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Monats: Tafel, behufs der Zeitbeftimmung der Nummern. 


Yamar Ne 1— 3] Mai “+ Neo. 122 — 152 | September . Nro. 245 — 274 
Februar . . . Nro. 32 — 60 | Junius. .. Nro. 153 — 182 | Oktober . . Nro. 275 — 305 

Mi. +. Me 6 911 Julius. .. Neo. 183 — 213 | November . . Nro. 306 — 335 
April. .. Ne, 92-121 Auguſt. . . No. 214 — 244 | December . . Nr. 336 — 366 


Da diefer Fahrgang, wie feit einigen Jahren der Fall, auch wieder neben den ordentlichen, noch außer: 
ordentliche Beiblätter hat, fo wurden leztere, zum Unterfchiede von den erfteren, in biefem Regifter nächit der 
Nummer des Hauptblattes noch mit a, B. bezeichnet, 


Ab — Ame Ame Ame. . er > j 
Sum amerktanifhen Gefanpten su London, Vorſchlage für ihre Bendjuig ; —— —— 
N. Senate verworfen 62, 63, __ San: Mepräfentarionshie — 1 4 


vom 
\ Mein, baper. ey griedifcer — met Halty Bo. — diu⸗ freien Der Senat nimmt die neue Tarifsig 


rite. Die Eingefornen gegen Mit den Ereef: Tubianern ic, D Die 


aı en aus dem Staat Virginien ent: iedoh mit einigen Amandemenrg 234 

Air Sir Dobert, engi, Gefandter zu 154. — — und dfs 238, 335 Der Bräfident motipirt fein 

Ablerfparre = Mackie Elap’s um Zegen den jezigen —* —3* efes vet —* —* ® * * 

von, n er Bank eingele eto dur 

30: ®, und deifen erwaltung 155, — Vertrag eine —— 258 4n, men 

— nat empfiehlt dem Br, enten 

wel: Cholera bricht in’den Vereinigten Staaten die Entfgeidung des Königs * Nieders 

aus, zu Neu-Yorf 163, 230, 245, 248, lande in u der Öränpitreit: Angeles 

* Gouverneur rettet 291. — Handelg:, Shiffaprts: und genhelt des Staates Draine nicht anyus 

Banguier Si Oränztraftat mir Merico ı7,. _ Die nehmen, und die Frage vor einen neuen 

anna DaG geh, Anfepen d6g, —— Schiffe vom Tonnengeid Schiedsrichter zu bringen 238, 293, _ 
— Graf, ——— t der Het ade neo heat Merian ve Pettagung des —— 

Be 
uhren Ynpeepenbelie Die Sad: und Fuds. Judiann nebmen megräfentantentammer, 

nverieen De Citadeie yon das @ehier am oͤſfilchen lifer deg Depp _ Erfte Styungen; Wapı des Epreders 

—7* verwiefen 299, Siehe Spa. wieder ein, und zwar unter Anfuͤhrung 37, — Verhandiungen die Koſten der Miſ⸗ 

— Mnfterium, des ſoͤwarjen Salfen; grieg gegen e? fion betreffend, welche mic der Pforte den 

unter franzbg, Aminfftration, ben unter den Generalen Scort und A- Handelsvertrag abzuſchlleßen beauftragt 

She Ärunfreig, — fürlifige Knfon; fie werden überwunden und id» 128, — Unziemlider Kampf swifsen zwei 

—V—— bei dem unbe: ten, fhre Anführer gefangen; widerjpre, Abgeordneten, Arnoid und card 18; 4,9, 

RO PL Aer ie Demerkung: Gen; Vertrag mir Ihnen und den Winne. 187, — Mene Repräfentariomapfif ange: 

+ Bis zur 9 bagog - Indlanern 8 a. B., zı0, 212, MNommen 335, _ Die angetragene Beier 

. + und Zurile 213g, B., 230, 238, 24a, 235, 259, fung der Damen verworfen 258, — Dritte 

» won fh 264, 265, ars, B., 283 9. B., aa Leſung der Tarifbig 234. — Vertrag mit 

Kae auf des beftimmtefte An: 289, 302, 317, 335. — Die Wpandot-: Frankreich Angenommen 2,5, — Verta: 

! bat 94 ®, 109 @, Zubianer verfaufen ihren im Stante von Hung des Haufes 342, — Manifeft der 

u +. Oraf, Ötreih, Gpange daffal- Dpto bewohnten Sanditrih von 16,000  Deputirten yon Südcarolina aus Öelegen- 

Hier Earl Morgen au ı Dot. 256€, pr, Morgen 189, beit der ZTarifbig dem Congreß überge- 

Ü , dannsperfger Minffter ben 267, 


u, * tung - —— 291. — * 
am er im Yabre ı ı aus dem 
Twerip 0. Aug lande bezogenen Handelsartitel 189, ittelame fa. 
In Allge l — Ueber die beabfichtigten Veränderum: Ouatimatla, 
Rrpab ne nen, gen im ol» Tarif 237, 238, 357, aB% Allgemeine Nachrichten über die Mepu- 
ng “.® m : 
., 363, 


2 
— Proteftationen gegen eine BIER, weiche fih nadı dem nordamerifanifaen 
eT Chef ftehr Herabfezung deſſelben; beſonders von Sub Vorblide fonftituirt 1, — Die eben berr: 
— über Ye. Carolina; Adreffe an dag Voll von Süd»  fehende Partel will die Mepublit wieder 
de la Plata earolina 230, 23, 265, 2054, B., ahr, dem fpantihen Scepter unterwerfen, ver: 
270,8, 2740. B. — Der Vräfident langt desbalb Hilfe von dem Gouverneur 
a. bedient fi des ihm verfaffungemäfig du: bomCuba, der ſie nad Madrid weii't; mi: 
lee, Gepjge ftebenden Veto's, und verwirft die Bant- derfprocen 240, 242, — Herrera, Ge⸗ 
da IT mit einftimmigem Elnverſtandniß fei: fandter der Nepubtif zu Paris 336, _ 
} Infeln 6 63, 67 nes Minifteriume 234, 238, 24a, 291, Handelsverträge und Folltarife mit Eng: 
ul IR, —* 14, A Ei EM — Schuldentilgung 257, — land und Sranfreih 34a. 9, 
m Sale: Regifter der Vereinigten Staaten 
Ha eG Beleg Der ennam Wolkbsählung an5 wen Of Be Schoamerita 
S— Atiſbe Nedte; hi trachtungen über das fhroffe @inander. Bolivia, 
erm der Beni. grgenäberftehen der füdlihen und nörb- Zuſtand des Sandes unter der Präfibent- 
delera Bricht ang lien Staaten der Union, in Folge ihrer ſchaft des Srofmarfballg Sanra-Cruj in 
Hefonderten Intereifen, befonders in Be. finanzieller und volitiſcher Beziehung 239, 
zlehung auf die Herabfezung des Zollta- _ Oderſt Hebue nah Franfreich selandr, 
., Meri t * dAfe; Me Srage wegen einer Trennung fn um König Yudıig Philipp für die erfolgte 
ae 4, Vereinigte Ünregung gehramr 280. B,, 2 Anerkennung des Staates su danfen 239, 
I „Die Negierung durch die Vergleihungg Handeisrraftar mir Peru ag, 
"ar en ar der Unlon fm der individuellen Steuerguote in Norb- Chill. 


285 4, FA - 
item Seit Olfen den ve Iamd, tie fie ‚Nranzöfiree und englifae Der Staat gan; unter dem Elnguge der 


IL — — * Blätter angeftelit, aufmerkfam gemace, Ceifttichfeit 230. — Die Jumelen des 
— —— befiebit eine officieue Derecnung derfel: Gonnentempeis entdere 235, N 
v U und on e ben; betreffendeg Cirfulare dea Staats- Columbia mit feinen Filtal- 
kin — e Meder Etetalrg an de Bouverneurs der ver- Staaten, 

ER * 264, 284 4 0 fäledenen unfrten Staaten 297 a, 8 — Algemeine Anardie 5, — Theilung der 
— 7. _ Starinir ur Wablen für den Kongreß 308, __ Republit fm die Staaten Neu : Örenada, 
*5 —* Aſdiedeuen —8 (Borfhaft) des Kengref: Menezuela und Arauator, betreffende 
15 


= Präfent . 8 Durch den Präfidenten u, o, o.ın BDotſchaft deg Präfidenten ; Santanders 
HN k Senat ; Bundesbertrag der neuen Föderation; 
AE N van Buren Gays Berigr über die Staatslände- Bildung eines Komventz aus Abgeerdne 
a relen, deren Ertrag, Ausdebnung und ten der * Staaten 3, 0.9., v3 





2 J ume⸗ Ard 


u, ar, Graͤnzuntet handlun⸗ 
* 242, * Angebliche Gründe biefer 
heitung, das Bemühen fih der Ber: 
bindtichfelt zur gemeinfamen Schulden: 
zahlung zu entzlehen 60, 
Neu-Grenada. 
räfldent, Bizepräfident und Sekretalte 
* Kongreifes gewaͤhlt; Eroͤffuungs bot⸗ 
ſchaft bes bisherigen Praͤſſdenten von Co⸗ 
iumbla 340.8, 35 a4. B., 36 a. B., 
164. — Deiret, die Konſtitultung einer 
—— ſcen Reglerung für Neu: Grenas 
a betreffend 109. 
Venezuela. 


Dekret in Betreff des Handels mit- 


Spanien 246. — General Paz, Präfident 


257. 

Haptt (St. Domingo). 
Hanbelstraktat mit Nordamerika 89. 
LaPlata, 
vereinigte Provinzen von. 

Der Bürgerkrieg bört auf, alle Provin: 
zen fteben unter einer Föderalregierung 
119, — Qulroga’s Grauſamkelt und Ty— 
rannei 239, — Baron Fürrner's Ermor⸗ 
dung 239. — Eine nordamerlkanlſche Es⸗ 
ladte verlangt die Rüfgabe mehrerer ge- 
faperter norbamerifanifher Schiffe 242. — 
In der Banda orlental bricht eine Revo: 
Intion aus 85, 329. 


Merich 


Ueber die Lage Merico’s im Allgemels 
nen 73, ı8ı, a0ı, 230, 270, 2844, ®., 
290, 313, 337, 349 a. B., 358 4. ®, 
859. — Proteftationd: Manife der Trup: 
pen= Chefs von Veractuz wegen Entfer- 
nung des derzeitigen Minifterlumsd; Vers 
langen das Gar der Verbannung der 
Alt ſpanlet vollſtandig zur Vollehung 
su bringen 72, 75. — Santanna s Infurret- 
Hon; Niederlage 135, 136, 137, ı8ı, 
77. — Maffenitilitand zwilben den 
Generalen Sautanna und Calderon 240. 
— Der Krieg briht wieder aus a70, — 
Gantanna im Vortbeila79, aRo, 208, — 
Handelövertrag mit Franfreih 248 ®,, 
203, — Pedragza nimmt die Präfidenten- 
ftelle an; neues Mintiterlum 313, 337. — 
— ſchlaͤgt Montezuma 358 a, B. 


vern. 
Samatra's Proklamatlonen an bie Na- 


tion und das Heer 153 4.9, 
traktat mit —8 291, Handels⸗ 


Uncliion, von, Fünigl, preußifcher Mi⸗ 
nifer der auswärtigen Angel 

„88. 2 2. ige — gelegenhelten 
ndlau, Frelhett von, brauuſchwelgi⸗ 
her Legatlonsrat 

ſot gie ath und Kammerberr, 


YAndrian: BWerburg, Freiherr von 
Re terungs: Präfident de Rheintreifes 
50 B.; als folder abberufen ı8ı B. 

Antwerpen, Siehe Niederlande. 

Arbitt, Marcefe, Direktor des Mu: 
feums zu Neapel, mitdem rothen Ad» 
lerorden ater Klaſſe deforirt 24548, 


Arm — Bad 


Armansperg, Graf, baverifher Mi- 
nifter; fiebe- Bayern und Griechenland; 
grieh. Megenticafts - Präfident 28: B. 

Arkinfon, nordbameritanifder General; 
fiebe Norbamerifa, 

Augsburg, die Stadt bittet ben König 
bie Beben des Kronprinzen babin zu 
verlegen 313 B. 

Auswanderungen, über, nah Ame—⸗ 
rita ı86 a. B., 3160. B., 324 a. B.; 
ſtatiſtlſche Zuſammenſtellnug über die⸗ 
ſelben 299 B. 


B. 
Baden. 


GSroßherzogliches Hans. 
Markgraf Wilhelm Korpslommandant 
B. — Die Martgräfin Amalie Frieder 

rite ftirbt 209 B, — Der Großherzog reist 
in das Oberland 272 B. 
Staat. 

Einteilung des Großherzogthums In 
vier Krelſe; Aufhebung der 6 Krelfe 55 
a. B. — Verorbuung die Vereinigung der 
Forſt⸗ und Vergwerfdirektion betreffend 
563, — Wollzugsverordnung zum Gefe 
über die Preſſe 56 B. — Die Generalad: 
jutantut aufgehoben 64 B. — Die Pref- 
freiheit gefeztih verwirillcht; Widerfpruch 
des Bundestags, in fo fern die Normen 
des badiichen Preßgefejes den gemeinheit- 
Uchen, weiche ber Bund feitzuiegen ge: 
bente, zumiderlaufen; Antwort der badis 
Then Neglerung 71 B., 72 B. — Bettach⸗ 


tungen über Badens Prefgefez, von dem 


bundesgefezlihen Standpunttaus Boa. B,, 
81 4.B.,105 4.8, 1064.8.— Erläuternder 
Minifterlal:Erlaß über das prepgefejneben 
welhem, das Bundes : Prefgejez in Wir: 
famtelt erhalten, und in Folge deſſen der 
Sreifinnige mit Beſchlag belegt wird 87 B. 
gıa.B. — Das Vechaee In Folge ber 
Bundesbefhläfe aufer MWirkfamfeit ger 
feat 217 B. 218®B,, 200.9, — Er 
Harung bes Stadtdireftord Schaafüber die 
Beſchlagnahme des Freifinnigen; die Be: 
Ihlagnapme gerihtilh wieder aufgehoben 
BB a . B., 1058, — Die Karlsruher Zei 
tung fordert zu Bildung von Vereinen auf, 
bamit die Preßfreipeit nicht im Preßfrech⸗ 
beit ausarte 738, — Die Karldruber Fels 
zus und der Freifinnige anı a. ®., 113 
a. .,; 117 0, Ir 2ub a. B., 141 a. B., 
aab a. B. — Der Bundesbeihluß wegen 
Unterdrüfung ber Tribune, des Weſſboten 
und ber Zeitihwingen verfündet 9ı B, — 
Der Freifinnige über diefen Bunbesbe⸗ 
deſchluß 103 a. B. — Der Freifinni 
burh Bundesbefhluß unterdrütt; fein 
Medaktions:Comite nennt ih a1, — 
—— Dinifterlaf-Konferen, über dag 
Anlinnen der Bundesverfammlung, bie 
Aufhebung des Preßgeleges betreffend 137 
B., 138%. — Wdreffen an den Grofhers 
499 aus verihiebenen Bezirten in Betre 
ausmwärtiger Infinwatlonen bie freie Preffe 
betreffend 137 3, — Verkündung und 
Deroronung diefe Adreffen und das Bel 


Bad — Bal 


tungsſunweſen betreffend 147 B., 1638, 
— Proteftation des weitliden und fübds 
lihen Kalferftubls genen den Mißbrauch 
der Preßfreihelt 302 B. — Der Hafen von 
Heidelberg — Frelhafen erfidrt 103 a. B. 
— Gefez Über Aufhebung der Herren 
ftohnden 104 B. — Mannheimer Adreffe, 
durch eine Deputatlon uͤberbracht; vom 
Großherzog nicht angenommen; betreffen⸗ 
de Ungelge der Deputirten 148 B., 1508, 
— Verordnung gegen politiihe MWereine 
und Neden au das Boll 167 a. B. — Die 
Karlsruber Zeitung über das Verbot der 
Meden an das Boll 175 a. B. — Feſt g 
Badenweiler 173 B., 165 B., ı86 4.8, 
— uUnruhlger Auftritt zu Mannheim vor 
Stromepers Wohnung 190 ®, — Leber 
die Verringerung der Abgaben im Groß: 
herzogthum felt 1816 3174,89, — Die 
polnifhen Flüchtlinge follen auf Staats⸗ 
koften ermährt und trandportirt werden; 
fofortige Auflöfung bes Polenvereines zum 
Karlsruhe 224 B. — Merfündigung der 
Bundesberhläfe vom aB Yunlus 2388, 
— Neue Unruhen zu Freiburg 2558. — 
Verfügung in Betreff der Dienftentlaf- 
fung zweier Hauptleute der Bürgergarde 
vu Mannheim; MWiedereinfegung berfels 
en 257 B., 260, 307 B. — Verord⸗ 
nung in Betreff der Einfchleppung ber 
Eholera rheinanfwärts 257 B. — Der 
dadiſche Adel legt beim Bundestag Protes 
ftation gegen einige auf dem lesten Lande 
tage verabfchlebete Geſeze ein 161, — Die 
Univerfität Freiburg gefhloffen; Meorgas 
nifation derfelben angeordnet ; neue Dre 
ganlfation; Penfionirung der Profefforen 
v. Ru * ge 161 B,, * B. 
276 9., 311 B. — vollzelamt für die 
Mefibenz errichtet se 


bes Flstalate aBı B hun 
B. — Floßbatmachun 
ber Baus 2932, at 
Stände, 
weite Kammer. Wahl des ſtaͤn⸗ 
diſchen Aus ſchuffes; Meihe des Austritts 
der Abgeordneten 398, — Bericht über 


bie eingefommenen Dantadteffen 3 ®. — 
Bericht über den Beſchiuß der ıjten Kats 
mer bie Verantwortlich elt der Minifter 
betreffend 3 B. — Schluß der Distuffion 
des Geſezes über die Preffreibeit 3 B., 
40. B. — Bericht über die Danfadreffen 
BB, 9 a. B. — Shliefungs Rede 
Er. k. H. des Sroßberzogs 54,B, — 
Schlußbericht 11 a. B., 33. B., 164. Br 
114,9 Feſtſtelung 'der Einnahmen 
und Ausgaben für 1833 294,®, — lle: 
ber Benehmen und. Haltung der Regie: 
fung und der ausgezeichnetiten Stände: 
mitglieder während des lezten Landtags, 
4 — Bu: Defaltate befleiben; Dies 
u ers, Duplif 13a. B., 38 
Be 
Bäder, Bilde auf die boͤhmiſchen 299 a, 
—— B., 294 4. * 295 ei 2, 
ung, von r 
au Berlin 53 4 TE 
after, englifer Oberſt, mit dem nenen 


Gränzermittlungsgefhäft von @ri Pi 
land beauftgagt — — 


nn. | 
Bald z Bay Bay 3 


Balteherod, Meulfder Gehetat, Richt then do a w. „Die gaudrätpeafer reife feiertfg pe anzen; Grundfteinfegung des 
8, — den ı März sufammenberufen „B— Nationaidenfuruis I" At * ———— 
231 


Vongeman: Hupgeng, niederländi: Gefez über dag Staatsfduldenwefen 189, eier der Afadem or 243, 2% 
fer Gefandter zu Eopendagen 30 _ drerieichterungen für die aus Kur: 8 B. — Die Sefellfhaften der Wr * 
w®, , beflen tranfitirenden Güter 36B,— Die alle  ftädter” der ‚Ritter zum eifernen Helm’’ 

Bangoid, von, der Inen Bollbeitimmungen des preußlih- und des „grünen Bundes’ zu Wirzbur, 

Beperifaes Vereins auh auf Kurbeffen erelafen 2478. — Der teifinnige un 


wre — — ausgedehnt 119 ®, _ Der Bundesbe- der Wächter am Nein bundesbefhlußmd- 
Bartdeldnp, der —* Direktor fehlng im Betreff der Unftatthaftigteit ge» fi unterdrüft 2598, _ —— 
der Em polltiſche Erg Abrefien, ed Gefez vertändet * ** fär den 8 nig Dite von Griechen 
Sal ” FR — Serfündung des Bundes eſchluſ⸗ land gewor en; betreffen es Nefcript und 


J feg * die ——— —— und — 35 —*— A efoldun 6: ⸗· 
wingen ‚ — Serordnung gegen gulariv a .r 289 4,8, .—_ 
Bırabıy von, des kutheſ. ungefezlide politifhe Verbindungen über: ine Brigade bayerlfcer Truppen mar⸗ 
Fiben Zubtageg haupt 669, , 2.,738, — Der Natio» flirt nad Griechenland; Marſchroute 
da nalvereln dennoch in Thätigteit, deifen Zap- Aufzählung der Negimenter, weiche fie 
r lungenan Baron v. Cloſen gg BY. — Anged»e formiren, der fommandirenden Offiziere; 
2 — Haus, Se —— * ——— des —5 Sadelöten ‚über ben Kurt; 
atttelſes gegen die erbotsverordnun: uſchiffung 302 ®,, 305 + 3108,, 3ıı 
der von die; Sol Me 2a gen; der Sage widerfproden; dieſelbe ®,, 313 ®,, 3aßa, 2.,33:9,,3368,, 
Velammtadnng de Beforgung der Ge. Aber nicht wlderlegt 86 9,, 8B. BB, bj, ®,, 3668, — lleber das Merfaf- 


H 
f 


19, Verfezungen mehrerer Staats ſungs maͤßige dleſet Zruppenfcadung 305 
elbit; Mit, Diener 107 8, — Mag Ingenieur: Kom: ®., 306 B., a. B. 3:54,98 _ 
mando von der Feſtungs dau Dfreftion su Die Gemeindebevollmägtigten von Wirz- 
Münden getrennt BB, — Maafregein ge: burg bitten den König deu Bürgermeifter 
genden, Volke: Tribun“ und den, ‚Scharf: Wehr du entlaffen 268, 269 ®,, 270 B. 
fallzen‘’ 78, 110%,, HB. — Zahl 2,8, —_ Das Appellationggericht des 


i 


“a 
® 
3 
e 
‚ 
S 
® 


® 
= 
d 
* 


J 

—28 der ron u der Klöfter fn Vapern 1229, — Mekia- Untermainfreifes nad Aſchaffenburg ver: 
Reapel Bea arg mation wegen Einreifeng des Spionir: legt 273%, _ Edrfurdtsvolle Bitte der 
al. — Er. Du, telat na 9, au; und Denunciationgmwefeng 125 4.B., 126. weltlichen Mitglieder der proteftantifchen 
ferien Empfang dlergänng, Ritter — Kenftitutionsfeit zu Balbach; Neduer; Kirhengemeinde zu Nürnberg wegen der 
1 Bu de Eyefarg ng Aſchaf. Beichlüffe; Adreffe an des Königs Maie- Generalfpnode; Verwahrung anderer 
a Lufentpair un) Ubreife yon dort Mit 14a, 156 0 Konftitutiongfert Nürnbergicer Kirchengemeinde» Mitglie- 
PAR ENT 2, 2, — zu Nugsburg 1429, 145.8, 15109, ber gegen Diefe Bitte 2784. 8,, 279, 8,, 
— Nejeit zeige 1589, _ Unruben su Nürnberg 1469,, agı a, D., 2924.8. — Der Maglitrat 
Eon den 22» — Pelap Karl bewils 247 ®., 148 8,, HID., 159 B.— Die umd Die Gemeindebevoumächtigten bon 
dm Her von Defgeig nnd  königl, Alademie der Wiſſenſchaften zu Aſchaffenburg erhalten Abſgledsaudien 
—* — Kongention mir nd, ahen 10.9, _ Eine Armeedivt: bei Sr. M.; Abreife von Aſchaffenburg 
Beige gu Franfreig, über die dem ſion mach dem beinfreife gefandt. Siehe aBı, aßı B. — Das Verbot der Anna: 
artit Ed. übertragene Souverai- Unten, __ Die Staatejeitung bört auf lem und per Beitfchwingen vertünder 2879, 
— derfeibe 4 König 838, — Königt, Kommiffion nah In- — Dftoberfeit 290%, _ Verfündung der 
— 64 golſtadt abgeordnet un ð — Das Dber- Bundesberhlüffe vom 28 Yunlug 2948, 

—XR ae. PATGRRt ; hetzeffenp. “rpellationggericht mit einem ſegsten Se: — Se. M. der Sönlg laͤſt den Hofrarp 

de 


Rd an den ö nate vermehrt; Hr aniferion und Attri: Steiner beauftragen die im Speifart be- 
u ——— ons utionen deſſelben als Kaſſatlonshof für findlichen roͤmiſchen Alterthümer, befon- 
———— Rheinbavern m, 3200, 43, _ ders den Viahlgraben zu unterſuchen 301 
Ende denn Deteldet; Yır- Cine Sonfurrenz für die zum thelnbaberi- 0.8. — Der Senat von Erlangen winfct 
Brrfe mag, vg ten auf deren ſchen Faſſatlonsbofe fi meldenden Kom- Er. M. dem König und Sr. MM. dem. Kd- 
* 


HR ., 283 Petenten, Aufgefhriehen ao, — Verord- mig von Sriebenland Gr 3034. —_ 
m, 3*8 8.5 8. Nung über Firlrung und Abiöfung des Baverifce Note an die Yondoner Konfe- 
dinu andlohnes u 


erhalten 5 [hen De- ud anderer unftändiger Ve-  renz die freie Beſchlffuna des Rbelnes be- 
— Kommandenrfren, Fieräunee td ander 918. — Moll: treffend Zı-, — Abſchled fr den Yand- 
va een 2. — Bär:  Hebungsverordmung für den Vettritt Kur: rath deg Untermaintreifes 32, 3, 
sag, —— Auns zum preufifc - füddeutfhen Zoll: 


Stände. 
» berläße verein aon m, __. Adreſſe des Wilrgbur- I 


‚Buy, _ & ar Landiwehrregiments an Er. M. den Zweite Kammer. Landtagsabſchled 


FE nat nz und der König; Antwort deffelbenano , 239, 9 er >> pe eaniide Gefezgebungsang: 
6: Reli 27 B. q » riburger Adreſſe in Betreff der (hub ver an 4°. 
dat undesdefhliffe mir Mihfallen zurüfge- $ : n 

Dee und Uni Sean nanbängtiäteltgaßrefeder yieigen Nbeinbanerm, 

N der gt und dere —8 Stadt dantbar aufgenommen 2,5 9, — Zeitungsunmefen 50 — =; Q,, u9 B. 
— Kae Kohn ung Vefanntmanung, die Auswanderungen __ Vefanntmahung gegen Bildung von 
d — N erneh: mach Algier betreffend 3309 — Der Vereinen zu Unterftüzung der freien Preife 
Arie - Neke *6 neuen uf der Statue des berewinten Könige und des Zeitblattes die Tribune Inebefen- 
' Ray Fiecen du * Berte verunglüfe 2179. Achtzehnte Mer: dere 5, V, BR. Vertheidigung dee Der: 
md. oder auszafüp \ leofung des Staats: kofterie - Auicheng eines gegen diefe Verfügung 85 %,, 1229, 
Ra m 168 Plan über Verbindung der Do- — Erklaͤrung des Petelnes zu Unteritügung 


amend= und Geburtg- Zwet 3 B,— meitere Schritte und ii 


ET D nen er m * durch einen Canai Preſſe in Bezlenung auf feinen 
1 * 
“Shure: pays Sr. M. des Könige im ganzen ande Tistelt des Prefvereines( Waterlandeverel, 
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ned) 119 B., 130 Bi, 136 4.0. — Die 
Greifen des Weftboten und der Tri: 
bane verflegeit; geſezllche Begründung 
diefer Maahregel; die Siegel abgerifen 
728, und folgende, 768.,828.,848, 
— Das Erſchelnen beider Blätter in fo lan- 
ge förmlich unterfagt, als die Nebaktionen 
derſelben ſich nicht den Beſtimmungen des 
fonftitutionellen Editts binfihtlih der 
Eenfur unterwerfen; das Erfibeinen des 
Weftboten wieder geftattet, nachdem er ſich 
den gefezlihen Bedingungen unterworfen 
73B., 778. — Die Tribune foll wieder 
erfheinen 119 B. — Auftrag an bie Ad⸗ 
mtintftratio = Behörden des Mheinkreifes 
in Beziehung auf die für umerlaubt er- 
Härten polttifgen Affoctationen 73®,, 77 
B. — Der Herausgeber des Weltboten Dr. 
GSiebenpfeitfer wegen Herabreifung der 
Neglerungsfiegel von feinen Preffen vor 
dem zuchtpolizelllhen Strafgeriht; laͤug⸗ 
net diefelbe 738., 75 8., 76 B.— Dr. 
Wirth verhaftet und wieder freigefprocden; 
fiebe Wirth. — Proteſtation der Bürger 
von Homburg gegen die, nah Verſieg⸗ 
lung der Preffen der Tribune, ftatt ge: 
fundenen Unerdnungen 82 B. — DieBe- 
fajung von Zweibrüden verftärtt 97 B. — 
Velanntmahung gegen die Flugblätter 
und Maueranfhläge 1238, — Merbot 
bes angekündigten Maifeftes von Ham- 
bach; Proteftation gegen daſſelbe; daffelbe 
wieber erlaubt 136 ®., 1404. 8,, 141 B,, 
143 B., 144 B., 116 a. B. — üufre⸗ 
gung vor und nah dem Hambacherfeſt; 
Freibeitsbäume; VBerhreibung des Feſtes 
deutſches Gomite; Wirth in daffelbe nicht 
gewäblt 140 a. B. — 144 B., 146 a4. B., 
155 B., 154 B., 155 B,, 156 B,, 157 B., 
158B,, 1608, 161 B. 162 B,, 1638, 
16348, 166 B., ım®B, ım B. 
5B,, 179 B. — Dat Berliner Wo: 
chenblatt über das Hambacher Moltsfeft 
1764. B., 1770.20. — Yublitandum 
gegen daffelbe von Seiten des Gelamt: 
Stantsminitertums 164 B., 166 B, — 
Prozeß von Wirth, Stebenpfelffer; Haus: 
unterfuchung bei Savove und Schüler 174 
®,, 175 B. 179 B. r ı80 B,, 188 B. mi 
Eine Urmee-Divtfion unter Generallteute- 
nant Lamotte, den Generalen Bappenheim 
und Sedendorfräft ein; marfcirt wieder 
zuräf 171, 175B,, 1818, 183 ®,, 224 
B., 230, 231 B. — Fürft Wrede als 
auferorbentiiher Hoffommifaie in den 
Rhelnkrels gefandt ; betreffende koͤnigi. 
Entſchlleßung und Vatent; Wroflamatio- 
nen und Reden beffeiben; Civil: und Mi⸗ 
litalrbegleitung des Füriten ; Fror. v.Sten- 
gel Seneral: Kommiflair ; Anitallirungwef- 
feiben 177 8,, 18: B., 182 9,, 183B. 
88 B. 198 B. — Bekanntmachung, die öf- 
fentllche Ruhe und Ordnung betreffend 185 
0.8, — Horrefpondenz über des Kürften 
Wrede Sendung und Nefultat derfeiben ale 
Reklamatlon gegen einen Artikel desMolfe- 
blafted 200 4, B., 201 a. ®,, 2024.83. 
— Mürfreife deſſelben 18B,, 2198, — 
Meftript vor Antritt derſelben aaı B. — 
Das Apvellationsgerkht zu Smweibrüden 
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beſchlleßt Anklage und Unterſuchung gegen 

Große, Roſt und alle welche burch Neben 

u Hambacd oder fonft wo zum Umfturz 

er beftehenden Ordnung aufgemuntert 

181 B, — Die Aflifen für dag jwelte Se⸗ 

mefter von Hllgard eröffnet ı8ı a. B. — 

Unrubige Auftritte und Händel zwifchen 

Milltalt und Bürgern zu Irheim bei Zwel⸗ 

brüden 233, 234, 235 ®,, 242, 24848, 

— Neuer Raufhandel zwiſchen Milltair 

und Bürgern zu Borgbaufen 2538. — 

Der rheinbaverifhe Anzeiger umterbrüft 

2588. — Beſchlagnahme der Protefta- 

tion gegen bie Bundesbeſchluͤſſe 2628, — 

Der Choleraforbon aufgehoben 309 B. — 

Abſchied für den Landrath des Rhelnkrel⸗ 

fe6 320 a. B. — Mebe bes General: 

Staatnprofuratord Schentl bei Wieder: 

eröffnung bes Gerichtsjahres; Mebe des 

Apellationsgerichtäpräfidenten von Koch 

333 a. B., 330 a. B., 335 a. B. 

Beck, Hoftath und Profeſſor, ſtirbt zur 
Leipzig 355 B., 3664. B. 

Beder, Buͤrſtenfabrikant, arretitt 2638, 

Becers, Graf, bayerlſcher General der 
Infanterie, ſtirbt 3168, 

Bedboes, Dr., aus Bayern gewiefen 
2098, 

Behr, Hofrat, Würzburg Bürgermel: 
fter von, ble Gemeindebevolmächtigten 
biefer Stadt bitten den König ihn zu 
entlaffen 266, 4169 B., 2708. 


Belgien. 
Königlihes Haus. 

Der König läßt die erilirten Polen vor 
fid tommen 59 B. — Reiſe des Königs 
658., 673. — Der König reist nach 
Eompiegne ; Begleitung; Verabredung we: 
gen feiner Wermählnng mit der diteften 

hter des Königs der Frauzofen; Vor⸗ 
bereitungen für biefelbe im Pallaft; Hof: 
ftaat ber Königin ernannt ; @infommen der: 
felben; Trauung ; Clvllakte feiner Vermaͤh⸗ 
lung im Stabthaufe von Brüffel augeſchla⸗ 
gem ; Eluy un Empisns In £aehen; Brüf- 
fel, Felerlſchtelten bei diefer Gelegenheit; 
Heltatbgut; Wittwengebalt 152 — 155, 
155B., 156 — 163, 167, 204, 205 ®,, 
221 B. 223 — 228 B., 229 B., 2308, 
231, 235, 236 B., 238 B., 2j0, 243, 25a 
B.t— Ungeblihes Schreiben des Königs 
von Preußen an den König 213 B. — Ants 
wortiäreiben des Kalfers von Deftreich auf 
bas Schreiben König Leopolds 2458. — 
Der König und die Königin zu Antwerpen 
281, 283, — Der König im frangöfiihen 
Rager 349 B. 

Staat. 

Belgifh - bolländifhe Frage 
nod ein Wort über die; fiehe ee 
— Minifterlum; Broutöre entlaffen ;Me: 
tode am feine Stelle; neue Sufammenfe- 
sung des Miniiterlums 7 B,, 582, 59 B., 
84 B,6B., 929, 244 DB, 270 ®B,, 771, 
271 ®.,272, 272 ®,, 299, 3008., 301 ®,, 
303, 304. — Das Mintfterium gibt feine 
Dimtffion; Verlegendeit wegen einer 


Bel 


neuen Zufammenfezung beffelben; das 
alte Rei 339 — 34ı . 343,344, 
358, 359. — Daß Unlehen 28. — Die 
dem König von Holland zugehörfgen Blider 
bes Pallaſtes von Brüfel nad dem Hang 
abgefandt 42B, — Maafregeln gegen den 
Aufftaud im Luremburg’fhen 5B, — Gent 
In Belagerungsftand erfiärt ; GeneralMiels 
Ion hebt die Preffreipelt dort auf; Ber- 
fahren 2; en Steven 34, 348. — Zuftand 
ber B feier Journallſtik 598. — Ins 
ruhen unter dem Mititalr zu Gent 82 8, 
— Ermädtigung zu Erbauung einer Ei— 
fenbahn zwiſchen Antwerpen und Lüttidp 
90. — Projekt einer Eifenbahn zwiſchen 
— RAIN, ‚, .n.— 
anbelsfonfuln für die wichtlgſten Hans 
delsplaͤze in England, Itallen und *8 
relch ernannt 124 ®, — Ileber bie 
neueiten Verwillungen der beigiihen Gas 
he 156 a. B. — Etiftung eines Ordens 
169 B. — Die Ebolera und ihr Umfide 
greifen; fie bricht zu Brüffel uud Jemappes 
aus 170 B., 177 B., 179, 193 B. 202 8, 
214, 224. — Die auf Urlaub befindllchen 
Soldaten alle einberufen 98, — Die At- 
mee foll um 50,000 Mann vermehrt wer⸗ 
den; effektiver Stand derfelben 174, 175, 
175B,, 206 B. — uUeberſicht des Zuftanz 
bes ber belalſchen Finanzen ı itt⸗ 
a — 
pen an den König, n d 
tion des Artikels 9 des Vertrages — 
Nov. einzulaſſen, durch weiche die Schels 
deſchifffahrt und deren Freiheit für ale 
— beſchraͤnkt würde 237 B. — Die 
elgiihen Gefandten an den Höfen vom 
Wien, Berlin, Turin und zu Luzern em- 
pfangen und in Funktion; der Igifhe 
mitt Gefandten von den verfchledenen 
taaten befcilt 243 B., a6ı, 2668., 
273B. 2768., 308B,, 321 ®,. — Adreffe 
derdrüffeler Handelstammer an deuXtön 
bie Scheldeſchifffahrt betreffend 258, 
Der Finanzminifter befiehit bie 
Gteuer: Müfftände erefutoriia b zutrel⸗ 
beu en — Die beigiihe Flagge In als 
len Häfen Oeſtreicha zugelaffen, desglels 
hen bie belgifhen Pille anerkannt 261. — 
Urtheil in der Tornaco’ihen Sache; alle 
Ungeflagten —— well die Kon⸗ 
feren; Luremburg immer für Elgenthum 
des Königs von Holland erflärt habe 264 B. 
— Ehrenfahnen an diejenigen Gemeinden 
verthelit, die ſich in der fevolution ausges 
zeichnet haben 2798. — Wie in ganz Bels 
sien der Nationalwile fib für die freie 
Scheldeſchifffahrt bis ind Meer und ju— 
rüf, ohne Zoll, obne Bifitationsredt 
ber Holländer ausipriht, zeigen fo viele 
VirtibriftenvonAntwerpen, Mons, Tours 
nap, Brüffel, Lürtichic., dann die Tags⸗ 
prefle und ein Heer von Flugfchriften 8x 
4.8. — Den Mintitern Kagenmufifen ge= 
bracht; unrubige Stimmung; Verlangen 
nah Krleg 291.8., 2928, — Verglelch 
der Einnahmen zwiſchen 1831 nnd 32 305, 
— Ehrenmebdalllen für die Bürger Ant⸗ 
werpeng, welche ſich falls eines neuen Bom⸗ 
bardements auszeichnen wärden, beflimmt 
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bubget 883, — Der Minifter ber Aus⸗ 
wärtigen theilt den Konferengbeihluß bie 
Fr er des Matififationstermines 
mit; und die Natififation ſelbſt 23 B., 41 
a. B. — Die Eivltlifte debattirt 26. — 
—— der Hru. Robault und 
Seron die Verbreitung des oͤfſentlichen 
Unterrichts unter den niedern Volksklaſſen 
betreffend 3: B. — Die Matififation der 
24 Artifelvon Seiten Frantreihe und Eng: 
lands der Kammer mitgetbellt 41 B., 43 
a. B., 49 B. — Kredite für die verſchle⸗ 
denen Mintiterlen angenommen 54 B., 96. 
— Hambroeder Lleferungd- Kontrakt 65 — 
7208, 76 B., 788. — Generaldid- 
fuffion über das Ausgabenbudget von 1833 
"58,78. — Budget des —— 
angenommen By B., 9ı B., 
Budgets der *8353 PEN und: der 
Dotationen angenommen 96, — Dfy’d Ger 
fegesvorfhlag den Tranfit des Getreides 
und Mehles betreffend 103 B. — CThorns 
Gefangennehmumng verhandelt; betreffende 
Mittheilungen 126, 131, 133®,, 135, 
— Mittheilungen bes Minlſters des Aus— 
wärtigen über die Ratifikatlon der Loudo⸗ 
ner Protokolle; mebit den fpdter erfolgten 
breineuen Prototollen 1434, B., 144 a. B., 
ı83. — ädreſſe an den König. auf diefe 
Mittbeilungen votirt 145 a. B. — Gefes 
über bie Mefervearmee und betreffender 
Kredit angenommen 187, ı88.B,, 190 B. 
— Gefez über bie gerichtliche Drganifation 
angenommen 190 B. — Gefejentwurf we: 
gen Stiftung des Leopoldorden 19, B. — 
*—* und Erläuterungen des Mi: 
nifters der auswärtigen Angelegenheiten 
über die diplomatifhen Werbandlungen, 
welche felt dem Beltritte Rußlands zu zum 
Traftat vom ı5 Nov. ftatt gefunden ha 
fo wie über bie auf Goblet's u er 
benen Antworten der Konferenz 
204 B., 205. — Eröffnung einer neuen 
Kammer 326. — Prälident 337 B. 
Denteten e, bebattirt, rn 335 
.r 33 7 ’ 7B. er} 338, 3 40 B. — 
313 a. B. — Stmmun gegen den Eins 
marſch ber Franzoſen in Belgien, und bie 
frangöfifhe Intervention 328, 335 B. — 
Des Minifter des Auswärtigen über bie 
biplomatifhen Verhaͤltalſſe feit den * 
vier Monaten, und wegen der, beigifcher 
je —— Ka (chen *— —— 
ft329, 3 
—— in der re, uhr 
Bi angenommen 3458 — 
ber bie abſchlaͤgllche Erhebung von pe 
Dritteln der Grunbdfteuer für. den Dienft 
von 1833 angenommen 345 B. 


Belllard, —A Geſandter zu 
Brüfet ftirbt 37 


Belluno, — von, deſſen Eonftitu- 
tionelle Grundfäze 22. 
3em, General, über bie Elunahme von 
Barraau, Berichtigung derfelben 8 a. 
; deffen Schreiben an Lafavette, bie 
— ber polnifhen Auswande: 
rer betreffend 131 a. B. 133. B., 156; 
deifen Yelanntmabung in Betreff eined 
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Verbots der baveriſchen Reglerung gege 
die Durchtelſe polnifcher Offiglere 1b: en 
Bentenborff, Alexander von, tuffis 
fber Generaladjutant, in Grafenftand 
erhoben 343 B. 
Benoift, fen ifher Pollzeibeamter, 
von got im Duell verwunber, ftirbt 
331 


Senthem, Yeremiad, über beffen Tob 


— Sternau, Graf, tritt dem 
Preßverein * betreffende Zuſchrift 
iso B. as Hambacherfeſt 179 B. 

——— Frelherr von, Kam: 
merberr, ritterichaftlicher Abgeordneter 
— — — Ständeverfanime 
nung 2 

Ber ni orff, Sraf, königl. preußliher 
Miniiter der auswärtigen Angelegenbel: 
ten in Mubeftand verfejt 138 B., 147B. 
betreffende Kabinetsordre 163 B, 

Berrpyer, Sohn, franzöfiiher Deputir- 
ter, beffen Progeß 122, 235, 254, 256; 
freigefproden 2 — 

— Freih ter von R 
Eadifer Winifter, erbäit bie beiden 
badifhen Orden 7 —— BB. 

Bignen, frangöfifher Abgeordneter, 

t einen Bund ber beutfchen Staaten 
zweiten Ranges und —— — 

Binder. Waren, ——— 

nder ton, t 
ter, reist von dem Hang nah Wien 319 


., 3378, 
Dinger: Loch, bad, ſiehe Rhelnidiff- 


fi 
Bir 5 aum, von, Präfibent des Appel⸗ 
lationdgerichtes des bayerifhen Rhein: 
freifes, Im zeitlichen Ruheſtand verfezt 


Bitter vonAndlau, 118 B. reklaml⸗ 
rende Erklaͤrung deſſelben 276. 

B iab, engllſcher —— im * 
* hi io iu nr eröburg, übergibt fi 
rebiti 

Binde] , . Miulſter des June⸗ 


a 66 
Bode, bergen Landgerichts aſſe ſſor 63 
B., 66 


a. 
Böhmen, ve Cholera in Prag und ans 
ern Orten im Zunehmen; * Chlum⸗ 
aa: mt it 120,8.,238,,438., 
71B. 192 B.;z R ement fü r bie Mol: 
—e— 56 Raͤube ruuwe ſen 
bei Reichenberg 115 ‘3, 

B5 TE: reiherr von, Arel verurtheilt 

en Erklärung 1044.38, 
ae Laͤtitla, beren Teftament 
und Fidel —— für den aͤlteſten Na⸗ 
poleon 269 a. B., 201; deren um» 

tariſche — in Betreff bes 

3098 von Meichſtadt 1665 Schr 
der Kalferin Marie Loutfe am biefelbe 
aus Gelegenheit des Todes bes Her: 
* von Reichſtadt 242, Siehe Neid: 


— ſie he Survitier 
uclan, cin Sohn defeiben erſchleßt 
fi 246 B., widerfproden 255. 
Bonpland, über deſſen Freilaflung aus 
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der Gefangenſchaft zu Paraguay 198; 
ein Schreiben deſſelben aus Buenos- Ay: 
res an U. v. Humboldt in der Akademie 
verliefen 302 a. B. 
Borgbefe, Fuͤrſt Camillo ſtirbt 138 B. 
Bosdarkt, Gonfalonlere zu Ancona er: 
orbet 167. 

Boffe von, reflamirt gegen einen Artifel 
bes Senserfattond » Eeritond 200 a. B., 
201 a. B. 

Bourbon, Herzog, Prozeß über deſſen 
Teſtament ĩa. B., 234. B., 24 a. B., 
26 a. B., 27 a. B., a84. B., 30 a. B.; 
Urthel des Tribunals erſter Juſtanz in 
diefer Sache 60, 

Bo nee bie Infel, Aufſtand dafelbft 


76. 

Bourgoing, Baron, franzoͤſiſcher Ge— 
ſaudter zu Dresden 247 a. B. 

Bourmont, franzoſiſcher Marſchall, aus 
ber Lifte ber franzoͤſiſchen Marfchälle ge: 
firihen 109; zu Yaufanne 3o6a.B, 

Bourp, Adele 332, 

Branca, Freiherr von, bayer. Staate- 
rath erhält interlmiſtiſch das Portefeutlle 
der Juſtij 301 B. 

Brandt, von, preußlſcher Major 788, 

Brafiliem 

Kalferlihes Haufes, 

Taufe ber Tochter des Kaifers in ber 
Kapelle ber Tulllerlen a1. — Morberei- 
tungen einer Erpedition ded Kaifers gegen 
Portugal und Don Miguel von Belle:Isle 
aus; ber Kaifer reist zu derfelben ab; er⸗ 
läßt ein Manifeſt; fommt zu Terceira an; 
fiee Portugal » — aß, 32, 45, 468, 
47, 47 a. B., 48 B., da, 67 P,, 65,66, 
69, 70, 72, 73, 74, 75, 84 — BB, 128, — 
Shreiben Don Pedro's an felnen Sohn 
* — Verſuch Portugal zu etobern 
213 a. B. 


Staat. 

Allgemelne Nachrichten uͤber den Stand 
der Dinge, das Vemühen der Reglerung 
Ordnung wiederberzuftellen; Kampf der 
Partelen in ber Provinz Bapla 28, 29, 59, 
68, 99, 136, 137 0. B., 138 a. B., 257, 
264, 307, 308, 324, 341 a. B. — le: 
ber die lezte Revolution aus der preußi⸗ 
fhen Staatszeitung und eigenen Korre- 
foondenzberihten ı2 a. B., 28, 29, 59. — 
Don Pedro wieder zurüfgewänfht 307, — 
Siriegsgericht und deſſen Urtheildfpruc ge: 

en die Aufwiegler aa a.B,. — Gefez In 
treff der Freiheit der vom Ausland ein: 
geführten Stiaven 54 a. B., 59, 68. — 
Ueber die jängiten Greigniffe in Brafilien 
1544. B., 158 4.B,— Nene Unruben ; mi: 
glüfte Verſchwoͤrung zußunften des Kalfers 
16° 177, 187, 187 4. B. i66 a. B.— Die 
Eatuı.. rus (diejenigen welche Don Pedro 
juräfwi: “hen) vermehren fi immer mehr 
und mei. 264. — Arlſis in der Megent- 
(haft; neues Minffterlum; das frübere 
danft ab 287, 295, 308, — Angeblicyer 
Negeraufftand zu Pernambuco 288, 
Sammer, 

Diefeibe von der Megentichaft mit einer 

Rede eröffnet 219, — Parteien der Kam- 
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mer; bie Andrada's und ihre Gegner 233, 
— Bericht des Juſtlzminiſters über den 
Zuftand des Landes 239 a. B., 2504. B., 
2410,B., 243 4. B., 244 a. B., 2460, 
B. — Ob der Vormund des jungen Kal- 
ſers d’Andrada von feinem Poſten zu 
entfernen, weiler Anhänger Don Pedro’6? 
betreffende Verhandlungen 287, 295, 
Braun, von, baverifher Generalliew: 
tenant, Urthell in feiner Klagſache gegen 
die neue Speprer Zeitung 199 ®. 


Braunſchweig. 


Herzogliches Haus. 

Herzog Karl zu Nizza; will fein ganzes 
Dermögen aus Braunſchwelg wegzlehen ya 
B., 113 B. — Erbereitetvon Fraukre 
aus einen Angriff auf das Land vor; Ue— 
bereintommen mit Namorino; die franzo⸗ 
ſiſche Reglerung gibt davon Nadıriar; 
meist ihn aus Paris; er will fich beim Kö: 
nig rechtiertigen ; widerſprochen; desfall⸗ 
fige Erflärung von Herrn Bitter (Andlan) 
unterzeichnet; Ermiderung von Chaltas; 
des Herzogs Zufchrift an den Minifter 
Montalivet; aus Paris gewiefen; reist 
nad Orbe In der Schweiz 241 B., 244, 
250 B., 255, 255 V., 258, abo, 265, 
266, 268, 270 a. B., 276, 2778 — 
Prozeß mit Kiindworth 269, — Der re⸗ 
gierende Herzog reist nach Wien, angeblich 
um um die Hand der Erzherzogin Thereſe 
au werben ; wiberfprohen299 B., 301 B., 

11B., 317 B. 

Staat. 

Die Landtags- und Verfaſſungsangele⸗ 
genheit 96 B. — Neue Landſchaftsorbnung 
Werfaffung) 243 a. B. 244 a. B., 246a, 
B. — Felerllche Schließung des Landta— 
ges 293 a. B., Zoꝛ B. — Die Ergebniffe 
des brauuſchweiglſchen Landtages 2954.B,, 
304 a. B. — Miniſterlallommlſſion eins 
gefezt ; Organlſatlon des Fiuanztollegiums, 
der Steuerdireltion, der Kammer, der 
Baudlrektlon, der Krelsdireftionen, ber 
Stadtgerichte und Aemter 301 B, — Ueber 
bie braunſchweiglſche Revolution und de: 
ten Motive 292 a. B. — Mektamation 
gegen Diefen Artktel 31Ba.B,, 3194.B, 
— Wiederaufbau des Schloffed ad. — 
Ausbildung des Inftituts der VBürger- 
garde 14, B. — Welchem Handelsverein 
foll —— beitreten 51.0.8. — 
Vertretung für die Landestirche gewuͤnſcht 
75%. — Hannover und Braunſchwelg fol- 
len durch eine Eifenbahn verbunden wer- 
den 8ı B. — Die Zeitfchrift „der Frei- 
finnige” verboten ga B. — Des fallſige 
Adreſſe an die Stände 112®, — Unord- 
nungen im Theater; Haß gegen den Adel 
1124. B. — Mißimnun im Lande 110 
0.2., 1169. — Liufrubreriſche Umtriebe zu 
Ouniten des vertriebenen Herzogs; Arre: 
tirung der Gräfin Wrisberg; fie entipringt, 
mwieder gefangen genommen ; Prozeh der: 
felben und mehrerer anderer zu Haft ge⸗ 
bratter Mitfhuldiaer als Meier, Kdr: 
ber x. 125 ®,, 126, 1977 N, 129 B. 
131 B., 132 B., 134 8,,135®,, 136®,, 


N % 


Brau— Bun 


143 ®, — ı71 B., 174 B., 179 B. —“ 
Das Buͤrgergarde Reglement landesherr⸗ 
lc genehmigt 195 B. — ——— 
Meile 224 B. — Die Bundesbefhläffe 
vom 28 Junlus und folgenden Tagen ver- 
fündet 326 B. 

Laudtag. 

Der Landtag wieder eröfäet, durch el⸗ 
ne Rebe des Scharaths v. Pleffenn47 ®., 
2484.B. — Berathungen die neue Ver: 
faſſung betreffend 260 B., 263 B., 267 4, 
B. — Berhläffe, die Deffentiictett d 
Verhandlungen betreffend 284 B. — 
Schliefung bes Landtages 293 4.2, 
Drap, Graf de, königl. baver. Relchs— 

rath und Gefandter, ftirbt 252 B. 
Breidenbad, Freiherr von, beffen- 

barmftädtifcher Abgeordneter 270 8, 


Bremen 


Einnahmen und Ausgaben der Freiftabt 
148, — Bittfchrift um Wiederaufbebung 
der — ionlatigteitserbuung 63 — 
Debfallfige Bürgerfonvents: VWerfammlung 
63 B. — Deputation zum Entwurf einer 
verbeiferten Verfaſſung 60B. — Der Se: 
nat und Buͤrgerſchaft im Kampf; Botte 
verflagt 72B,, 91 B. — Der Buͤrgerkon⸗ 
vent beſchlleüt die damit beauftragte Des 
putation; um Beſchleunlgung desEntwurfs 
einer verbeferten Verfaffung zu bitten, zu 
weldem Ende diefelbe nur noch auf3 Mo⸗ 
nate prolongirt wird 104 ®,, 241 B, — 
Der Senat pubilzirt die felt dem 28 Aus 
nlus ergangenen Bundesbefchlüfle 241 ®. 
— Die Drganifation des Bundesfontingen- 
tes angenommen 333 a, B. 

Bremer, Graf, banndverfcher Staats— 

mintfter, deffen Dienitentiaffung 123, 
Brereton, englifher Dberft, deſſen Tod 

27 


Briefe in bie Heimath, 1970. B., 
196 a. B. 


Broglle, Duc de, franzoͤſiſcher Minl⸗ 
ſter 261, 281 9. 

Brouécére, belglſchet Krlegsmlulſter, 
entlaſſen 9a B.z Verſuch ihn gefangen 
zu nehmen 124 B., in Ungnade 244 B. 

Brown, Erfinder der gas vacuum en. 
gine 235, 

Brösgeman, der Stubent, verhaftet 
184 B. 


Brüffel, Korrefpondenz von bort, $, 
2 B., 14B., iß B., 24B., 27, 3Ba. 
B., 39 B., 45 a4. B., 49 B., aa, 3, 
774. B., 93 3 a. ®., „a B., Br 
104, 104 B., 110 B., 133 B., 2794, 
B., Bıa.®. 

Buch auan, amerifanifher Geſandter zu 
Petersburg 182 B. 

Bulwer, ſiehe engliſches Unterhaus. 


Bund, der deutſche. 
Bunbesverfammlung. 
Ungeblihe außerordentliche Siyungen 
wegen der Prefangelegenbeiten 56 B. — 
Soll fih mit einem allgemeinen Preögefez 
beſchaͤftigen 94 B., 130 3. — Die Bundes: 
verfammlung foll der badlihen Reglerung 


Bun 
Bun 
’ Buͤr — Cha 7 


den Band ausgedrüft 
gefez nicht Ind Leben or * 46 Pref: tungen 203, a04, 204 B., 
aulafen; ans 2064.8 i ., 2054. B., 206 
ee N or: aoß, S0BB., 2094.08, a Ba — 

. Ad ra. * v 2 
Be jan Defender ne Mine a 
Bundestag fd mit fr y da det B., 23, 8, —— a. B., 228 * zien dabl ausgeführt werden; Kommifer 
gemeinen Megntatiod für Die Wreffe ned alle gen der franyöfi heile und Betrahtun: a abgefandt 336 B. 

He, das hahllde Prehuefen = —* —*8 —— *22** Burgergardefotem, gefhihtlihes 
ten feiner Normen yuabberienfe, betref- * 2.9. — Das Journal de 20aB,  ghelle — lung {n Deut diand Mor- 
(mb, mt Bufaudme Be BdigenQe:  Beeben 213. Die = De Pradt über Masrhelle defieiben 1958. 
' er Beſchluß 7ı B 213, — Die Stutt 
72 B. — Die „deutſche Zribh et darüber 222 4. B., 223 garter Zeltung C. 
„Weitbeten‘ und die eitſchwi Be der tonen gegen diefeib 234. B. — Proteita> * 
or Ba Madre — Saftanae, henfger Jutlymlnlter gr 
n . ‚be j . . 
Eu BE, Are B’are Ben ven Bent a peföer Dnfker yum 
‚BB.,8®, . — Betr e 5 09; von d 
—2— — Pose er ei 2 8 ®., a Ey ni * — —* rn gerdannt ’ **8 
bi A. B. 8 .‚ ee ’ ., 44 
fet a breuflfae u ze I Berg un nn ; Ohr u Rs —— 
ten: Preteloäs in Bette Rural Chorus und ub, die Derhaftun verfen, breunfämeisitäenn Sonne 
123, 1238, _ 2* Luremburge fend 208 nd feine Auslleferung betref- fen 274 8,; 4 sifhen u. a. Hbs 
iche 2088, 248 — etrefs Autrittsaudi 
ER Bra 
ga Pe ‚Betämerde ge: werte nkonewefen ——— u ei, Eynard * 
taunfhmeigs, Oldenkurag, armer traͤgal ertribunat ald U 62 4. 8,; thatid er ihn 
v 4, : galgericht gemä uß: ‚ thatfächliche Wider 
Ki an ale an serieß Une in Dr rechnen no. oe —S 
eut a iR. 5 
Kine En ohren Aare 
beauftragten Kom ermit berſel· 4.8 it. treffend 2314.38 Gelegenheit de u denfeiben, bei 
m 9 miflion; Witgt "B., 2334, 8,, 23; I ya de6 Todes feines 8 
BEN Heat, Bye de m Ertl —— 
88 7B., 263 rung des deutiden 5 foll fih eine & ., 132 8. ; 
u es 290 B,, 305 8 und Crfühung des ıgtenYrtifeid dee Bun Yon I Mi taatsfhuldverfhreibung 
übernimmt a nd febrt zurüt und satte; fo wie gegen d a Be Seh Non Plafter vor feiner Abrei 
äjidlum der und conforme und en Sgleihhandel; aben ausftellen lafen 138 B re 
Aa —— — — V Erlläsung © aumarvon, Lord, f. englifge velrs. 
ut, dab man de mJunfus über: Zıa a. B., 290 0, ®., 303 a Ear 
— not, ber Sohn, ſtirbt 245 
gehend reußl -B., 314.8 — Car . 
bene DS berafiaeiktif Ma Aria, Kite hr 
Mn erldrt, daß die von der et Bundesverfammlung Proteflatien ge welen gefangen eingebracht 273 ®,; Amer 
fen Ryierun nung Oder elnpeinen d gen einige auf dem L eftation ges  tifanifhe nſi 79 0, ; #ißts 
gen gegen die Dema eut. tag verabfhledet ezten badiihen Laud⸗ feiner Ausli mo über das Mectlice 
feine drungen von Kae el u fluß gegen a eje ein a6ı, Be: Carvajal * * an Holland 289, 
De; up ag hung zu erfah te Die desia aadraf, mad weihen _Ronmenlent uk Bececnlieutenent, 
* us vielmehr ihm wie. a mür: Unterth —* — nicht alein die ler entalten und Generalinfpeftor alz 
lite Zußandep app" mälfe des —* ——— —— hs Frelwilllgen des Reiches 
{m derfeihen oben ju feyn; 0 Sftaaten ſchuzen foll 16 anderen Bun: Cetto, Freiherr von, E 
63 Mepreifin: eee Einem Gefey gegen Clammr Mertle I oe 
ao. Orr eher —— aeg 
Rung und der gefezlidien e beftehenden © en Rad: endung zu Berli —*— 
betreffenbeg anne fm deutfden imen gen ein 28 efeze und Verorbnun⸗ um riin BB B., 90 ®., fehrt 
vom one Vrototog; Bunde; 23, — Der deutfhe® 2 weltenmal dahin zurüf 116, 
a; von 5 gu pahme greunt König Dito von Gricdentand 293 elsufing, —— — 
1964. B., tionen v ndesbefhluß, daf die Protefa: Clau —** 181 ©, 
der Wäc-  neueften —— und Adreſſen gegen bie Kolonifa frangöflfher Marfgall, defen 
udesbeſchluͤſſe als Auflebnung en fi feine aiglerf 
tung 166 19, 1408, ; feine Begiel- 


Altifepen Pan fo wie die an . 
Dead alen, der gemeinen po: 
Re 1a han ala — 
erbräft; mu fol =. id ren — ut alias, beffen Ermwiderung auf des 
erben ron Undlau) Herrn Ritter 
8 Ertla⸗ 


treffenden degen deren Rebdatt 
210, —8 e 201 a; be: wollten 
tem und gr 208, aD} ‚ Unterfuhung einleiten und 
(ke; Era über Bl er 303 Ba Vetfabeen A Pie der die Var issue — * 
Sende men Maid DR ehkdıt, Mi ao un, 
’ ‘ nd; — 5 
der ———— Por: ae a elegenbeiten, € zb — — 
eutſchen Zei: ashülfe verller €, Baron 
a a, ta 
; f. Miederlande, Antwerpen; 


8 Cha — Co 
Bisgraphifches über ihn 340 a. B., 356 


a, . 
———— ſ. Frankreich; 
berſendet dem Praͤfeklten von Paris, In 
Auftrag ber Herzogin v. Berry 17000 
Ftts. für bie Eholerafranten ; diefeiben 
nicht angenommen; betreffende Korre- 
fpondenz 115, 116, 118; beſſen Erklaͤ— 
zung In Betreff angebiih von ihm ge: 
leiteter geheimer Kortefpondenz 171; 
verhaftet 174 ; wieder in Frelhelt gefegt 
289; änfert lich in Betreff eines ans 
ebiihen von ihm an bie — von 
riebenen Brlefes 223, 
Ebauvelin, Marquis, ftirbt 107. 
China, Bruch mit England; englifche 
Erpebition, um von der Regierung für 
die der englifhen Nation zugefügte Bes 
leidigung Genugthuung zu verlangen; 
Shreiben des Generalgouvernenrd von 
Dftinbien an den Bizekönig von Eanton 
»3, 63, 88, 119, 120, 193, 188 a. B.; 


ren Ramen 177; Revolution im Gränz- 
Hochlande 304 a, B., 321, 338, 
Ebholera, über bie immer weiter gehen- 
e Merbreitung derſelben ı, 3, 5, 6, 
7, 188., 35, 170 B., 174 B.; Ver 
—— ber Cholera in England, ſiehe 
England; Londoner Gutachten über die 
Cholera 26 a. B,; Werbeerungen ber: 
felben zu Prag ı2 a, B.; mäbert ſich 
über Elumtichan ber baverifchen Graͤnze 
71 B.; fie bricht zu Paris ans; fiebe 
—— Schluß⸗ Reſultat über bie 
holera von Hufeland 99 a. B.; über 
die Verſchledenhelt der Erfranfungs- 
und Meortalitdtsverhältniife bei ber 
orlentallſchen Cholera und Ihre Urſa⸗ 
den, von Hufeland ı00 a, B., 101 
a. B.; bricht in ben Vereinigten Staas 
ten von Nordamerika aus 163; In Gas 
nada 3695 bricht im Welmarifhen ang, 
fiebe Weimar; bricht in Belgien aus, 
f. Belgien; In Holland, f. Niederlande; 
zu Luͤbeck, f. Lübet; im Medlenburg: 
fen, f. Medienburg ; in Rheinpreußen, 
f. Preußen; in Norwegen, f. Schwes 
den; zu Kafel, ſ. Heffentaffel; ihr 
Ausbruch zuMalland widerfprocen aBı ; 
in Finnland 283 B.; Belſplele daß die 
Dohlen bei Herannahen der Cholera ibre 
Nefter zerftörten 285 ®.; Falted Waffer 
als Mittel gegen die Cholera 287. 
Chrzanowski, polnlſcher General, 
durch einen Zeitungs artikel verdächtigt 
und von General Dembinskl verthel⸗ 
digt 168 B. 
Colliné, Dennis, ſ. Großbritannien. 
Eollot d'Esſscurv, Praͤſident der aten 
Kammer der bolländifchen Generalſtaa⸗ 
ten 299 B. 
Spolonie, Plane zu ftiftender In Norb- 
amerifa 273, 274, 2758. 
Sonferenz, von London, f. @rofbrit- 
tanlen, Niederlande, Belaten. 
Coremans, Dr., über deſſen Verbaf- 
tung 1462, =: 15 B., 184 ad. B., 18 
a. B.; ſelner Haft entlaſſen und unter 
Yolizel= Auffiht geſtellt 2063, 


Geburt zweier Söhne bes Kalſers; des ' 


Cor — De 


Eoremans, beffen Prozeß 151,153 B., 
., 362 B., 299 B. 

Cotta, Frhr. von, Kammerherr, rit⸗ 
terfhaftliher Abgeordneter zur wärten:> 
bergifhen Ständeverfammlung 25 ®. 

Coulthurſt, der Relſende, ſtirbt 24a. 

Eonfin, franzͤſiſcher Profefor, deſſen 
gut aͤchtilcher Bericht über bie deutſchen 
Univerfitäten, und bie —— 
wuͤrdlgkelt ihrer Elurichtungen für 
Frankrelch 56 B. 

Eubieres, frangdfifher General, ſchlfft 
fi nach den Legationen ein 58, 59 B.; 
reist über Rom nah Ancona 60— 70, 
71,73 B.; beffen erfte Proflamation 
zu Uncona 69 B., 728, 

Sucamus, fönigl. baverifcher Appella⸗ 
tionsgerichtsrath zu. Neuburg 316 B. 
Eurtis, Dr., Primas von Irland, 

ftirbt 223. 

Euvier, ber Naturforfher, ftirbt 153 
a. B., 154 4.2. 

Euviliter,ifrangöfifcher Gontreabmirat, 
Gouverneur der Juſel Bourbon 63, 

Szapsti, Graf, 70, 


D. 


Dabimann, Profeffor, Meyräfentant 
ber Buinerfitht Göttingen 37 B., 110 


a. B. 
Dalberg, der Herzog, ſtirbt 354, wi: 
derſprochen 


Dalmatien, Marauis, franzöfifcer 
Gefandter im Haag 156, 

Dampffhifffahrt auf dem Rheln 59 
a. B., 95 a. B. 


Daͤnemark. 


Einberufung einer Verſammlung von 
Notablen ber beiden Herzogthämer Schleg- 
wig und Holſteln, um über die Verfaffunge 
—— beider Länder zu beratben 
854.9, 126 B., 179 a. B., ı86 B., 
208B., 2254.09, 2264,8,, 234 B. ⸗ 
Halten ihre Stzungen auf der Chriftiand- 
burg 134 B,,143 8. — Btelde Einberufung 
von Notabeln für Dänemark, wie für die 
Herzogtbümer 98B., 208®,, 234 B, — 
Vorlage der Arbeiten über Provinzial: Re: 
präfentationimStaaterath 121 ®,, 124B,, 
316 a, B., 331 a, B, — Shllderung der 
Vartelen im Lande in Deztehung auf das 
Verfaflungswert 128 DB. — Verſuch bie 
Stofprägel in der Urmee aufzuheben 13 
B.— Die Bundesbefhlüfe vom 28 Jun, 
1833 dur die ſchleswige holiteln - [auen- 
burgſche Kanzlei verkündet 243 B,, 316 
a B. — Kommiifion für die Organlfation 
ber getrennten hoͤchſten NAbminifirativ- und 

uſtiz⸗ Kolleglen 271 B. — Hamburg: fiir 

eder Chauffee 339 a. B. — Neu zu erric: 
tende Reglerung für Schleswig und Hol: 
—— a. B. — Bevölkerung Daͤnemaͤrts 


Daſchkokf, t f .zu 
ufljminifter A affiger Gehelmtath, 


Deden, von ber, eitterfchaftlicher Ab: 


Ded — Dive 


georbneter, Präfident der hannover⸗ 
[hen eriten Kammer 162 ®, 
neh, bolländifher Gefandter zu Lon⸗ 
om 190, 

Degenfeld, Graf von, ritterfchafttt- 
der Abgeordneter zur wuͤrtembergifchen 
Ständeverfammlung 353. 

Delpech, Profeffor, erfhoffen 3:5, 
m je —— er def- 
en rung mebrere Zeltungsart 

über Polen betreffend — ER 

Deutſchland and Franfreih 18 4. 

—19 4. B., 21 a. B.; Deutſchland 
Blitke auf deſſen Innere Verdaͤltniſſe 273 
0.B., 274 0. B.; Deutfchlands In: 
terefle ih eine von Holland unabhängige 
Verbindung mit bem Meere durd bie 
Scheide zu erhalten 3440. B. 

Doͤhnbof, Graf von, preußlſcher Lega⸗ 

— — —— 

Donau, von ber, über die je fl 
tif Kelle 39a, As 

Drebfel, Graf, thulgi. bayerifer Re: 
gierungöpräfident des Obermalnkreifes 


Dreur-Bröze, Herzog, f. franpdfifce 
altskammer. 


2 ben, Baron v., 293 B., ſ. Schwe— 
en 


Ducreft devilteneuve, frangöfiiger 
Gegenabmiral, f. Fraukrelch 273, 

Dulong, Mathematiker, Mitglied der 
Parifer Akademie der Wilfenfhaften 
198; zum beftändigen Sefretair der Ala- 
demieanEuvte r'8 Stelle erwählt aıo, 

Dumolard, Präfelt von Lyon, gegen 
ben Minlfter: Präfidenten Perler 2, 4.; 
beffen Schreiben an den Courrier über 
feln Benebmen während der Unruben 
zu von, die Behandlung weiche er von 
der Regierung erfahren, und feine De- 
marden gegen den Minifter perier 2, 
45, 11 B., 204, B. . 

Dupin, d. ältere, f. frangöfifihe Kam⸗ 
mer, Mitglied der frangöliihen Alades 
mie 180 8, ; Unterbandiungen mit dem⸗ 
felben, um ihn zum Eintritt ind franz 
dfifbe Miniſterlum zu bewegen , liche 

rankreich; Präfident ber Deputirten 

fammer 333, 

Du Prel, Baron, f. Niederlande, 

Durand de Mareuit, frangöflicer 
Gefandter im Haag, erfegt interimt: 
ſtiſch den Färften Tallevrand zu London 
155, 160; kommt —2* an 179. 

Durham, Lord, mit einer Spezlal⸗ 
Kommiffion mach Petersburg gefandt, 
Zwet derfelben 180 — ı88, 189, 190, 
192, 194, 197, 202, 208, 149.5 
wie er vom Kaiſer empfangen mird 
238 B. 2299, 2338,, 2364, B., 
237,4. B., 238. B., 241.; Abichleds: 
—— B.; Ruͤttehr und Mefultat 
feiner Sendung 257, 260®., 263, 272 
B., 289, 301, 

Dwerntzei, polnlſchet General, Nefla: 
mation gegen die Nachricht, als babe er 
von Defitel eine Penfion gezogen 274. 
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— 2 — Madbem bie Inter: 

banblungen wieder abgebrochen, beginnt 

bie Armee unter Yhrahime Unfährung 
sieder ihre offenfiven Operationen in Sp- 

rien 3408., 343 8, 

Elfenbahnen, über bie neuelten Un⸗ 
fälle auf englifhen 4 a. ®. 

@lirihshaufen, reibertvon, Kam: 
merberr, Direktor der land wirthſchaft· 
lichen Anſtalt ju Hohenheim, titter- 
faaftlicher Abgeordneter zur wirtem: 
bergtichen Ständeverfammlung 259, 

Elsner, Bilte und Ausfichten auf den 
Wollhandel 530. ®.; Handel mit land- 
—— Erzeugniffen 91 a. B. 
9108. 

Enceima p Pledra, ſpanlſcher nanz⸗ 
miniſter 297 — 299; Minifter des In: 
nern 336, 

Enfantim, Vorſteher der St. Simont- 
sten, dur Herrn Rodriguez erfest 56 
B.; f. Frautteich. 

Engel, ruſſcher Gehelmerrath, bes 
Regleruugspraͤndlume von Polen ent: 

hoben 368, 

entnaffuung, über allgemeine 5, 2a, 

0. 


Ereolant, Furt, Unterſuchung im fel- 
nem Hanfe zu Bologna 340 B, 
Erfindungen und Entdefungen. 
Bernhard's Wallerhebe: Apparat 948, 
974, B 2119, 5 112 A 4. 
B. — Brown’s gas vacuum engine 335. 
— Die Unzuverläffigteit ber ——— 
durch die Kapelle nachgewlefen 23798. — 
Entdefung eines neuen Landes km füdit: 
hen Ocean, durch Schiffe der Herren En- 
derby im Februar ı8dı 295 ®, — Mi- 
mifhe Alterthämer im Säddeutfhland 
entbeft, 3014,98, — Entdefung einer 
für Erbaltung der Schiffe näzlihen Mi: 
fung des Theeres mit Tabatseflenz, wo⸗ 
durch der Kupferbefchlag unnötbig gemacht 
wird 3078, — Entdefung wichtiger Mi: 
nen in Ehlle 364 4.8, 
Erfurt, f. Preußen. 
Esconffe, der Dieter, eritift ſich 56, 
Eſt e, Erzherzog Ferdinand, sum Gene: 
ralgouverneur von Gallizjien ernannt 


242 B. 
Discount, englifher Die: 


Ermonth, 
abmiral 70, 

— Lord, Admiral, ſtirbt 333, 

Epnard,‘ der Pblibellene, von dem 
grlechlſchen Kongreß beauftragt den Kö: 
nigen von England und Frankreich Abref- 
fen mit der Bitte um Beſchleunigung 
der Wahl eines Gouverdns zu überrels 

— iR uls, franzöffper Ge 
pragues, Marauis, er Ge⸗ 
fhäftsträger zu Bräffel 316 9 


F. 


— griechiſcher Major 121 B. 

abnenberg, Freibere von, großher⸗ 
zogllch badifcher Geſandier zu Stutt⸗ 
gart 300 B. 


Fai— Fra 9 


Kain, frauzoͤſiſcher Staaterath, provlſo⸗ 
rifh mit der Verwaltung ber Eivitttite 
beauftragt 73, 

Bat, bolldndbircher Geſandter au London, 
kehrt nach Holland zurüf 190, 

Galfenkein, Freiberr, über eine Mif- 

ſion —— nah Wien 136 B., ıbı 
., 1019, 

Gebrentheit, Major, entwelcht aus ber 

Sefangenſchaft zu Magdeburg 2669, 

Bein, Dr., Unterredafteur der Tribüne, 
aus Bayern gewiefen 92 B., 
IB., or B,, 104 B.; zu Philipps 
burg verhaftet und wieder freigegeben 
107 B., 1088, ; zu Braunfchweig, mo» 
bin er tramsportirt worden, auf —* 
Fuß geſtellt 203 B. 

Genelon, von, deſſen Duell mit einem 
Adjuranten Bourmouts 355 8, 

Geuderes, Baronin, Urtheil fn Ihrem 

tozeffe wegen des Teftamentes des 
etzogs vom Bourbon 60, 60 B.; des 
in * gegen den Prinzen von Ro— 
an 92 MR, 
Fi gbelobaverſcher VPollzellommiſſalr 
9 


Fih-Jam es, Herzog, verhaftet, fiehe 

rd 745 wieder In Freiheit ges 
ejt 189, 

Fladauit, franzoͤſiſcher Gefandter gu 
Berlin, reist von Complegne na Lon- 
don, um in der belgiſch⸗ boländifchen 
Ungelegenbeit zu wirken 2328, — 253, 

Fleury gpredaftene ber Gazette de France 
1914,90, 

Blofrac, Graf, karliſtiſcher Agent, ar: 
Zin und in Unterfuchung gejogen 67 — 


#0 * 4 et, Baron, frangöfifher Departe- 
mente Präfett 313, 
Förfter, Volfsiournallft 334 B. 


Sranffurt 


Abrechnuug für Ende Decembers und 

anuarberihte4B., 78., 104.®., 14 

17 B., a B., 24B., 29 B., 31 a. 
DB. — Abrechnung für Jannar, Februar: 
berichte 37a. ®,, 38, 4 B. 47 B., 
53 8, 57 B. 598. — Abrehnung für 

ebruar und Märpberihte 638,, 65 B,, 
ge 730.B, 78,0 3,84%, 
88 4.2., 918. — Abrechnung für März 
und Apriiberichte 95 B., 96 4.8., 974. 8,, 
Wa. B., 1014. B,,1068,,108B,, 109B,, 
1138, 1169, 120 B., 122 ä. B. 
Abrehaung für April und Malberlchte 126 
a. B., 132 B., 147 B., 1508,, 154 2. 
yoroanune für Mal, Junlusberlchte 15% 
B., 166 B., 1640.8,, ı68B,, ı7 2. 
— Abrehnung für den Yunlus, Julius: 
bericte 186 B., 190 B. 197 B., ı B., 
203 B., 215, B. — Abrechnung für den 
Jullus, Auguſtberichte 218 B., a20 ®,, 
224 B., 227 B., 234, 238 B,, 241 B. 
245 B. — Abrechnung für den Auguft und 
September: Berichte 249 B., - 253 ®., 
255 B., 256 ®,, 259 B., 262 B,, 266 
B., 2698, 272%. — Monatsfhiuf 
und Oftoberberichte 276 B., 280 B., aB3 

., 287 B,, 290 B., 296 B., 297 B., 
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200 M.. 305 B.. 304 m; ak WM. 308 


%. _ Monatsihlu und November: 
berichte 310 B., 331 B., 3ı2 B,, 313 
B., 314 B., 315 B., 317 B., 318 B., 
3ıı B., 323 ®,, 323 B., 324 B., 325 B., 
826 B., 327 B., 328 B., 329 ®,, 33o 
®., 331 ©., 333 B., 334 B., 35 B., 
336 ®., 338 Bd. — Monatsfhluß und 
Decemberberihte 338 B., 339 ®., 340 
B., 342 B., 343 ®,, 346 ®,, 351 ®,, 
851 ®., 357 B., 360 B., 364 B., 366 


a. B. 

Frankfurter Oſtermeſſe 162 a. B. — 
Herbſtmeſſe 298 a. B. — Verhandlungen 
im geſezgebdenden Körper; Forfibuom's 
Antrag die Handelsverbältniffe betreffend; 
den Erwerb von Grundftäten für bie Ju— 
den betreffend 116 a. B., 117 a. B., 3 
— Durdzäge polniſcher Mlitalts; 
Thätigfeit des Polen- Eomitö'd 27 B. — 
Die Bewohner von fieben Ortſchaften über: 
reiben dem Senat eine Xoritellung um 
Sleichhelt in allen bürgerlihen und polt- 
tiſchen Rechten mit den Stadtbärgern 64 
®., 75 B., 8 B., 89 a. B., 163 B. — 
Senatsbefhluß als Antwort auf dleſe 
Vorſtellung 3:8 B. — Ob und wie weit 
es ber Polizelbehörde zuſtehe, den Heraus⸗ 
geber oder Medakteur eines unter Genfur 
erfheinenden Tagblattes durch körperliche 

wangsmittel anzubalten, ben ihm be- 

annten Verfaſſer oder Einfender eines 
in feinem Blatt abgedruften Wrtiteld 
nambaft zu machen? der Gerlchtsbehötde 
zur Entfgeldung vorgelegt 76 B. — Ver: 
ein für Unterftäzung der freien Preſſe 124 
B. — Belanntmahung gegen die hell: 
nahme an ben Vereinen für die freie Preſſe 
87 B. — Die Mopdififation der iChorfperre 
im gefeggebenben Körper befchloffen Boa. 
B. — Adreſſe gegen die Verfündung der 
Bundesbefhläfe vom 2 März 96 B., 
104 B. — Lofalgründe, warum der An: 
ſchluß an das preußlſche Zollſyſtem nur 
mit großen Nacthell für das Staatselu⸗ 
tommen jtatt finden, könnte; Replik 99 
B., 138 0.8. — Die Erpeditionsgebühr 
und der Zoll von 2 Kreuzer per Gentner 
aufgehoben 1138, — Der Vaterlands- 
Verein 149 B. — Rellamation wegen an: 

ebllch faiſcher Nachrichten über die Frank: 
urter Bereine ı56 a, B. — Debortato: 
tlum gegen Vereine und politifhe Ver— 
fammlungen 163 B., 163 B,, 167 4. ®. 
— Entfprebender Veſchluß des geſezge⸗ 
benden Körpers und des Senates 8, B., 
185 B., 1808 B., 191 a. B. — Senatsbe: 
ſchluß wegen Verpflegung der durchreifen- 
den Polen 1778. — —— mit 
England, von dem gefezgebenden & * 
angenommen ıBo B., 186 B., 214 B., 
235 B., 2538. — Bemerkungen über 
denfelben von der Donau 280.8, — 
Die Stadtwehrmannihaft 230 B. — Die 
Wahlen wi arfeggebenden Verſammlung 
ansgefhrieben; Urwahlen, Wahlmänner ; 
Mefultat der Wahlen 283 B., 289 B,, 
290 B., 2962, — Unterfuhung gegen 
die Unterzeichner der „‚Proteitation dent: 
fer Buͤrger für Preßfrelheit in Deutfa- 
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Iauhl 290 den verdoſteton 
reieifen zu befreien 30, ©, 311 9, — 
eues Aufrubrgefez von der pefgpeteakes 

Berfammiung angenommen3ı4 B.,318B, 


Frankreich. 


Köntglihes Haus. 

Die königt. Familie ge. neuen Jahr von 
ben Behoͤrden beglütwänfdt; Anreden und 
Antworten 8, 9 B., 10, 122. — Uns 
geblite Aulehen auf ben perfönlihen Na- 
men des Königs 66, 67, — Adjutanten 
bes Könige; Hofftaat ber Königin 130. — 
König Leopold von Belgien wird bie aͤlte⸗ 
fte Tochter des Könige der Frangofen bei- 
rathen; Zufammenkunft zu Complegne; 

eriatbötelerlichkeiten 153 — 155, 155 

., 156, 157, 158, 161 — 163, 167, 
223, 226, 228 B., 229, 230 ®,, a3ı, 
235, 236 ®., 244. — Helratbsafte und 
beren Eintrag In das Civifregifter der frii- 
bern Dynaftie 240, — Der Kronprinz im 
Süden; deffen Empfaug zu Toulon und 
anderer Orten 176, 183, — Der Verkauf 
der Thuͤrme von Bourbon l’Ardambaud 
widerrufen 229, — Der Herzog von Mes 
mours ftärgt vom Pferde 245. — Der Kö- 
nig von einem leichten Schlaganfall herge⸗ 
ftellt 257. — Die Herzogin von Orleaus 
und Nemourg reifen zur Nordarmee 320, 
— Attentat auf den König vor Eröffnung 
ber Kammer; Glüfwünfhe wegen feiner 
zn Dargebradt 330, 330 B., 33ı, 

2 — 346, 


Staat. 


Geſchichte des Miniſterlums Perrier; 
Geſchaͤftsſüͤhrer waͤhrend der Kranthelt 
der Miulſter; Montalivet, Girod de Ain; 
Mobdifitationen nach Perrier's Tod; be— 
treffende Unterhandlungen mit Dupin und 
andern; zerſchlagen ſich; neues Miniite- 
rium unter Soult ald Präfident; Mitglie- 
ber Tblers, Broglle, Humann; der König 
präfiirt im Confell; neue Gombination 
vorbereitet; das Miniſterlum gewinnt. Halt 
und Dauer 1 B., 288, 60 ' 
B., 91, 93, 109, 117 B., 121, 129, 123, 
12.1, 125, 126, 127, 128, 129, 130, ı3ı, 
132, 134, 136, 183, 164, 185, 186, 187, 
189, 189 B., 191, 192, 195, 196 ®,, 
245, 250, 253, 253, 255, 256, 257, 259, 
abı, 264, 266, 269, 271, 371 ®B., 372, 
273, 276, 277 B., 278, 2788,, 279, aBo, 
adı, 282, 283, 284, 285, 265 B., 267 
289, 290, 290®,, 291, 292, 293, 294 
a. B., 295, 296, a 299 4. ®., 300, 
3oß, 311 a. B., 319 B., 324, 336, 351, 
351 B., 352 a. B. — Veränderungen in 
ber ftanzoͤſiſchen Diplomatie 177. — 
Stand der Dinge im Allgemeinen 7ı B., 
a. B., 72 4. B., 73, 150 — ıBo, — 
Poiltiihe Stimmen in Frankreich 108 a, 
B., 109 a. B. — Die Doctrinairs 3154. 
B., 316 a. B. — Franmzoͤſiſche Zuftände 
11 a. B. 304.8. 


‚, ı2 a. B., a. ! 3ı a. ’ 
32 a. B., 560. B., 67 a. B., 584.8, 
B a. B. 74 a. B. 76 a. B. 76 4. v. 


404 a. B., 105 4. B., 106 a. B., 107 a. 


J 


B., 120 a. B., 121 a. B. 122 4. B., 
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123 a. B., 10m Br 1440 B., 1454, 
B., 146 a. B., 18 V., 159 a. B., 
160 a. B., 161 a. B. — Rouen, Kor⸗ 
reſpondenz von dort, über ben Stand der 
Dinge in der Normandie ayı a, ®., 272 
a. B., 273 a. B. — Franuzoͤſiſche Reifende 
6b a. B. — Die Unjuftledenheit zu Lyon 
dauert fort, laͤßt nach; das Journalwe ſen 
daſelbſt; biearbeitenden Klaſſen wiederber 
ſchaͤftigt 2, 3, 11 B., 26, 303 B., 364, B., 
73. — Unruhen zu Montpellier, zu Tou—⸗ 
ion, zu Poitierd, ju Meb 7 B. 16, a0, 
123, — Unruhen je Srenoble; Verlauf 
berfelben 8ı B,, Ba, 82 B., 83, 838, 
84, 84 B., 85, 85 B., 87, 88, By, Bg 
a. B., 90, 91, 92, 93, 94, 97 — 152, — 
Neue Verihwörung zu Paris entdekt und 
befeitigt 40, 40 ®., 41 B. , 42 —24 
44, 48, 49. — Wergleihung ber 
nabmen von 1832, ı83ı und 1830 
und ıB2g ı7, 24, — 263, — Frank 
reih und bie Rhelnufer 173 a. B. — 
erg der Mitglieber der Geſell⸗ 
haft „Freunde bes Volkes“ ar, — Die 
Saint Simoniften und ihr Unweſen; Ihre 
Berfammiungen geſchloſſen; Ihre Vorftes 
ber Enfantin und Rodriguez Im Verhoͤre; 
Schisma in ihrer Kirche,; über ihre Mo- 
ral; verurtbeilt; appelliren a9, 29 B,, 
30, 56 ®,, 65, 66a. B., 69, 878, 
247, 248, 249, 351, 354. — Die Ber: 
fammiungen der „„Wolkdfreunde‘‘ gleic- 
falls gefhloffen 55 B., 64 B. — Nah: 
weifung über die Geldvertheilungen nach 
ber Julinsrevolution und vor der Erblic- 
feitserflärumg der Thronfolge für die Fa: 
milie Drieand, und zwar an die Herren 
Laffitte, Benjamin Conſtant, Aubry u.a. 
29 B. — Konvention mit England wegen 
bes Sklavenhandels 35. — Strenge ge: 
gen die Journale; die Gerants der Tri- 
bune verurtheilt 30 — 35, — Statiftif 
und Abonnentenzabl berfelben gB, 109. — 
Effeitiobeftand der fraugöfifchen Landarmee 
und Marine; Vergleich mit dem der pren- 
Blfdhen Armee 55, 200, 200 B., 203, 204, 
317. — Eine feanpöfifche Edfadre mit 
Landtruppen fol nad Ancona unter . 
geben, um in den Angelegenheiten ber tes 
gationen zu Interveniren; Landung zu 
Eivita vecchla und Ancona, lesteres bes 
fest ; Proteftation des Papftes ; Laſuze löst 
Gallols ab ıc.; fiehe Kom. 45 — 48 B,, 
49 B.,51,5358., 58%, 59, B., 
bo B., 61,68,6B, 63,638, 
64, 64 B., 65,65 B., 66, 68, 68 B,, 
6ß a. B., 69 B., 70, 71, 71 B., 
73,758, 768., 76, 798 
da B., 84 B., b4 a. B., 91 B., 93 B. 
aou, 101 B. — Konferenzen über die itas 
lienifhen Ungelegenbeiten, und des Gra- 
fen Orloff Sendung nach dem Haag 33 ®,, 
Ba. — Wngeblihe Konferenz zwifchen dem 
Präfidenten des Konfells und dem dit: 
relchlſchen Botſchafter über die italleni: 
ſche Expedition und Ausgleihung bdiefer 
Angelegenheit 78, 85, 86 B. — Empfang 
der Polen zu Lyon und Avignon; Macs 
richten über deren Lage in Frantreih im 
Allgemeinen, was die Regierung für fie 


Bes En nn a VV 


— 


2 





FE 


FH 
Fig 


Pre 2 
Pr _ 


ar 
* 


nn. 


Era Fra * * 


Hat; fufpette’6 Umlauffreiben As Yrd» tungen; 
Da Bartfer Yolemvereing ; das Yor  quiriren pen ge a ie * —*8* —— Schulweſen 277 a, 
[2 58 — ft e = n 2 polpteculſche Schule wiederhergeftelt 165 * zu hie Kaneitoem 278.4, 
3 r — „B.— 
—R Wierdundert Polen ». h "ra PN ad Be 178, 178 Ing zwiſcen den — — 
follen nad Wlgler transportirt werden; 186. — Aufhebung der Pr A 185, und des Handels; betreffende —— 
Den ei ze. * —— Urtheibeng n vr 8 Baer der neuen 
— pol: ben Kaſſatlonshof ı8a, 183, 188 rieges und des Innern 
wiisen Rationaicomite an alle in Franf: 189, 190, 1929 ‚ 183, ‚188B., der Finanzen md des Unterrichts D 
reich befindlichen Polen 21149, 3ada,® zu Ra 4 fie 197.— Unruhlge Auftritte Kommandanten, Dräfeften ıc R an die 
— Uchrft Des Yubget6 der vier-Saupt: Das [Tansania manıe Derfgelm 174. — der Univerftäten 292, 294, Apr, ao 
epocen Frantreihs 65. — Meue Pairs- se Kabiner ſchelnt nach dieſen Drdonnanz, die Heraudanke Aare 
Arge; Om re Ne erben: he nina ir Bn Kimi 
305, no. — Die Befefkigun artelien He mäfe, und erläßt eine Note, worin es ftellung der Kaffe Dr ee 
auf dem Mentmartre bei —* ie die — Deutſchland gegen diefe Vartel zu vpolttiihen Wiſen * morallſchen und 
iieben 69. — Die Cholera bribt zu Par wind fenden Maafregein nist mißblligen Mitalieder derfeiben den nse ne} 
nis aus; Zahl der Erkrankten und wie; vom Moniteur widerfprocen 176 Dies erung 1dRt Me Geht 350. — Die 
denen; Vebanblung Im de = Dr 190, 190B., 217. — Weberfiht des zen, Girfuf e Grfege, Orbdonnan: 
— an Ehe —— —58— nen Oel fir = de ber au —— 
1108, 997 100, 100, 10 — Reues Anl .  menftellen und abiren 3ı3 a, ©, — Men, 
102, 103, 104, 105, 106, 107, ı 08, ‚ niehen von 150 Miltonen; fionen für die Slim Pens 
®., 110, 11, here - ‚09 betreffende Drdonnanz ; Geſellſchaft der Crrictung und ger der Baftille 314. — 
MÄR, 119, 130, 191, 193, 2260 ‚26, fie zügeſchlagen wird 196, 225 ®,, aa7. Eomite's dr ——— permanenter 
126, 137, 131, 13, 134, 136 * —* — Die italteniigen zu Toulon angefom- 315, — —— und Kavallerie 
— 159, 167 8, 1778, ıBj, 165 a menen Flüctlinge follen nach Algier trand- _fezentwurf vor elegt wert nd 
199, 303, 303, 204, 207 teirt werden; Proteftation von derfel: Die gelegt werden, um über 
De at Sn Set Seat kr 
don währe te Mat ” 
Den N Mh; aueh Dlkıere De 
mut; Opfer derfeiben 6 n Sta — 333, 334 — 36, — © 
10 ®,, 103, 103 "105 F utg nach Huningen 214, Vemhun. den: Gomite wir Nationalgarz 
_ ’ hr { = ⸗ det; 
nlg, der Enl an Geld von dem pr a ten vo fawiihen Ya: Geicäftstreis Veeiben F wolle ab 
fern ic, aa, ben All, der Jultuen e er er ne *— —2 Rbhone und Noeln 
ft au außerhalb Parks 2198. — Störung der Nude dur ef r as Monsieur) eröffnet 346, 359 a, 
—X um ſich ch einen B. — Sum 
Dinyen ga 1 mern Deten In AfL —— —A— —8 a = —2 in — — —— 
— 5 25,4 4. B., len ber Bibliothek, die Mu = erhobenen Kontributlonen 356 0, 8. — 
Em, EEE an dr Beeren ei man ar Sa 
—— Veltsfrefeiten, von der 2 8* — Drdonnany im penbewegungen gegen die beiglfe — 
rn une gegeben; Beitritt vie; er kr auf bie Greilafung der Neger Im Einverftänduls mit England; Gerard 
Kung Daya ına, ae und Yufforde- 240, 247 a ennung eenzairt fommandirender der Nordarmer; n 
En: De uns Be ah Be San Dre Senn 
\ Mpte d 4. B. — n J — * 
en 6 
"rei. tifer tr 274 0, 275, 276, 279 B, 
freißet u — eh ii read Seneraitenttar zu Yard = a, * 2 N ann ttreffener 
en der Säule Wende . 3 — 6 bildet fich im Güden, land 306, 2. a uftvtraftar mit Eng: 
Napoleons 133 me am Inber Bretagne und der Wendee ein neuer ‚ 307, 309, 310, 311, 312, — 
Süden ‚ 134. — lieber Geiſt, wel e ein neuer Die Konvention felbit 319. — Moraud- 
—* Be ot Avignon eier Sonrmelitir enter —— gegangene Note des frangoͤſiſchen Kabi- 
Beeng; ; Devertemente uam des Greißelten und Propinclal: Stände ver: Die Yrotelatlmen N 16 Wreiäliäen sat 
a . ' ationen des { 
ke fat Mieran ei Departementalpreffe arbeitet in  preußifhen Gefandten feht Frantreich an, 
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d geitellt; Betreff, 
’ enber 5 

—J wi eren; —— Neiem — —— a.BS. 266 4. B., zeblich von dem Plane Holland zu bekrie⸗ 
X v162, 163 Gndpin f n bdiefer Beziehung Dr, gen ab, und begmügt fid) mit dem Spitem 
beit Uufıtan) zu Parld hei Selegen. elapadı m Zultusdeft ber Kovue ency. der Protofolle 276 B, — Die Flotte fegelt 
Ste chem Sa ach na gu {u apa sr a 
; Die Gtadt Konft r er englifhen. Siehe „die Operationen 
Hftand verfent: Mrz noch zu dem Befi von Wigier der vereinigten © effend“ 
Eu ge ale — * — vn ae ———— Großkunden — —— 
8 9 auf alle bolldndi Shife ⸗ 
Fern Hin A N Set 

i 70, 1 m A . rt Norbda P I 
3. —* 175, 1 m Mi —* * entſchaft für die Ber: und vor u a a 
— 79. — Maafregein der —— * gidfen Frelhelt und des Herjoge von Drleang und Nemours und 
Ti em Kufkand; Aufl Tanne % - aufgelöst 262. — Der des Maricalls Gerard; Antwerpen bela- 
—** —— —5 —— —— von im Sttelt mit den Kom» gert; die Trandeen eröffnet; das Feuer 
Vrfelben; Guspeufom Be - Bankets Dbllon arı B., beginnt nad vergeblicher Sommation 
einiger .r 274 — Wufldufe zu Bile 274, Shalle's; Belagerung und Bombarbe— 
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ment; die Lunette St. Laurent im Sturm 
genommen und beſezt; Kapitulatlon der 
Gitadelle; betreffende Korreſpondenz Chaſ⸗ 
ſe's mit Marſchall Gerard 318, 328 — 
d30 B., 33ı, 331 B., 33a ®., 333, 333 
®., 334 ®., 336, 336 ®.,.337 B., 338 
B., 339 B., 340 B., 341 B., 343, 343 
B., 344, 344 B., 345, 345 B., 346, 346 
B., 347, 347 B., 348,348 ®,, 349, 349 
®,, 350, 350®,, 351, 551 ®,, 352, 35a 
B., 354, 354 B., 355, 355 B,, 356, 356 
B., 357, 3578, 358, 3588, 359, 359 
B., 360, 360B., 361, 361 ®., 363, 363 
®., 363, 363 ®,, 364, 364 B., 365, 365 
B., 366, 366 B. 


Algier, unter franzdfifher 
Abminiftration, 


Die Verwaltung des Herzogs von Mor 
vigo und der Zuftand ber Koloule im Als 
gemelnen 117, 118 B,, 119, 193, 241 4, 
B., aus B. — Die Verwaltung des Herrn 
Genty de Buffy 261, — lieber eine Ab: 
tretung Alglers und desfallſige diploma⸗ 
tifhe Aftenftüfe; ſ. Sardinlen 117, 128 
B., 128, — Der Herzog von Rovigo requi- 
rirt Wolle und veranlaßt dadurch Unruhen 
mwodurd aller Verkeht mit dem Junern 
des Landes in Stoken geräth 63 — 69. — 
Verwaltungsperſonal 116. — Expedition 
nah Konjtantine und Bona vorbreiter; 
Dona genomnien; Vorbereitungen zu el- 
nem neuen geaug, um beide Geblete zu 
erobern 7ı B., 118 a. B., ı3ı, 259. — 
Vichon zurüfberufen 137. — Marſchall 
Clauzels Kolonlfationg: Plane für feine 
algierifhen Beſizungen 119, — Beſtra⸗ 
fung des Stammes EL Uffia 127, 129. — 
General Houdelot's Sendung 126, 130, 


— Der Kalfer von Marocco entfagt fet- 


nen Anfprüchen auf die Stadt Tremezen 
149. — Ungriff der Araber auf Dranı77. 
— Ermordung einer aus dem vlerekigen 
Haufe auggegangenen Nelognofelrung 186, 
— Errihtung einer Mationalgarde be- 
ſchloſſen 278. — Gefecht bei dem Defils 
von Buffarlk 296, 297 a. B. — Deutiche 
Kolonijtendörfer 297 a. B. — Briefe ei: 
nes Deutſchen aus Algier 300 a, ®,, 301 
a. B., 302 a. B., 30349 


Karliſten. 


Karliftiihes Central » Comit& zu Lon⸗ 
don; Mintiter Helnrihs V.; Vantier und 
Tournale beffeiben; Flolrac de Matitre; 
Affiltationen in Fraufreich; befonders im 
Süden und In der Bender, zu Marfellle, 
Lyon fortgeſezte Bewegungen In der Wen: 
bee und dem Merbiban; die Chonans 
ı— 56, 67, 69, 87, 89 ©,, 91, 97, 124 
B., 138 B., 129, 130 ®,, 155, 156, 157, 
158, 159, ı60, 161, 163, 169 — 173, 
174, 375, 176, 201 ®,, 215, 270, — 
Verſuch einer Landung zu Marfellle mit 
dem Carlo Niberto, die Herzogin von 
Berry an der Spize diefer Unternehmmng, 
ihr Dampfſchlff ſezt bei Glotat einige Paf 
faglere aus Land, die Herzogin gefangen 
genommen, weiter transportirt; Unge— 
wifhelt hierüber; Proflamationen; die 
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Herzogin reist in bie Menber, Prokla⸗ 
mation derfelben; fie entfommt; Kriegs⸗ 
gerichte und berem Urthel; die Herzogin 
immer noch in der Menbee —— 3 
Nachforſchungen nach ihr; Laroͤchjaquel ns 

rotlamationen; Beſchrelbung Ihrer Reis” 
en 129, 180, 130 ®., ı3ı, 133, 134, 
134 B., 135, 136, 137, ı37B,, 138, 
139, 139 B., 141 B., 147 8., 149, 149 
B,, ı50, 154, 158®., ı63, 169, 172, 
173, 174, 175, 176, 178, 190, 197, 248 
B., 253, * 268, 270 — 275, 282,290, 
316, 334 a. B. — Urthel bed Kaffatlond- 
Hofes In Sachen bes Carlo Alberts und 
ber Affifen gegen bie der Ehouanerie An- 
getlagten 258, 293 a. B. — Fit: James, 
Chateaubriand und H. be Neuvelle ver: 
baftet; vor dem Inſttuktlonerichter, Et: 
Märungen und Proteitationen derfelben; 
wieder in Freiheit gefest; WBerryerd 
Verhoͤt 174, 175, 176, 179 
ıBo, ı80 B., 183, 189, 190 a. B. — 
Aufregung und Umtriebe der Karilſten 
durch das ganze ſuͤdoͤſtliche Frankreich, bie 
nah Savoven, Italien und die-Wfer bes 
Genfer Sees bin; Notiyen über ihre Eo- 
mites 254, 268, 298, — Die Herzogin 
von Berry zu Nantes verhaftet, mac 
Schloß Blaye gebracht; Details über ihre 
Gefangennehmung und Transferirung ; 
Begleitung; Chateaubriand, Parbeflus, 
Davez u. a. bieten ſich ber Herzogin als 
Vertheidiger an; Damen wettelfern fid 
zu Ihrem Dienft anzubieten 3:9 ®,, 320, 
3er, 3ar ®,, 322, 322 B., 323, 324, 
325, 326, 327, 328, 330, 331 a. B., 334, 
335. — Proteftationen mehrerer frand- 
fiihen Städte gegen die Arretirung der 
da 350 — 354, — Mom der franyd- 
fden Graͤnze 2 B. — Was fordert der 
gegenwärtige Zuſtand ber europälifhen 
a al 27 a. B., 280.8, 290.3, 


Die vertriebene Dynaftie ber 
Bourbonsg, 


Karl X. und feine Familie verlaffen 
— und ziehen nad Edinburg 49. — 

ie Herzogin von Berry unternimmt von 
Ztvorno aus einen Landungsverfuh an der 
Suͤdtuͤſte von Frantreich; in der Vendee, 
[. oben. — Vor feiner abreife wird Karl 
%: eine Adreife von Edinburg überreicht; 
Stiftungen, die er gemacht 273, aßı, — 
König Karl im Begriff in die dftreichtfchen 
Erbftaaten zu ziehen; andere Bermuthuns 
gen über die bL eines neuen Wohnor⸗ 
tes für die vertriebene küntatihe Familie; 
Reife ber Föniglichen Familie über Lon- 
don, Rotterdam, Hamburg, Frankfurt, 
Berlin nah Prag; Wegleitung derfelben 
255 B., 256, 259, 262, 263, 264 ®,, 
268, 269, 270, 270 B., 271 B., 272 9, 
77 B., 285 B., 286 B., 287 B., 296 
a. B. — 320 B. vom Aufenthalt des Ab: 
nigs Karl X. Graf von Ponthieu zu Ham: 
Burg 2768. — Wird feinen Wohn zu 
Auſterliz nehmen 293 B. — Den Hrad⸗ 
join uPragbewohnen, bis ein Aufenthalg 
n einer Propluzlalſtadt ausgemittelt ift 


ira 


95 B., 298 B.; zu Prag im Hrabſchlu 
etablirt 320 B. — Die Herzogin von Ber: 
29 zu Nantes verhaftet 319 ®.; f. oben. 
— Die Herzogin von Bere und Marie 
Rouife 350 4. B. 


Franzbſiſche Palrskammer. 


Gefegentwurf die Aufhebung der Erb⸗ 
lichteit ber Pairie betreffend, debattirt, 
angenommen ı B., 2, 3, 4, 7 a. B. — 
In Folge deſſelben geben mehrere Palrs 
Ihre Entlaffung ald folde ein ı6, 23, — 
Gefezentwurf, dle Verbannung König Karls 
X. und feiner. Familie betreffend 16, 18, 
20. — Gefez wegen Abſchaffung der Feier 
bed aı Jannard; Amendement; Tafher's 
Kommilfiond-Beriht; kommt mit felnene 
Amendement verworfen von der Deputit⸗ 
tenfammer zuräf; an biefelbe Kommifiiem 
verwiefen; verworfen 56, 57, 59, 66, 6 
B., 69, — Partelen der Palrskammer 
und. politifche Nuancen derfelben 63 B. — 
Das Rekrutirungsgeſez von der Deputir« 
tenlammez ammenbdirt 76. — Das Ehe: 
fheibungsgefez verworfen 95. — Gele: 
entwurf über dad Borrüfen in der Armee 
102, 1038, — Das Fremdengefez 116. — 
Das Budget debattirt 114, 116, — Mat: 
donald's Erläuterungen über den Orden 
der Ehrenlegion 116. — Schließung der 
Kammer 119. — Neue Palrs: Ereation 
291, 29: B., 292, 293, 297%: — Be: 
fand der frangöilifhen Palrslammer 
297. — Eröffnungsrede des Könige 330, 
— Adreſſe debattirt; uͤberbracht; Ante 
wort des Königs 338, 339, 341. — Erfte 
—— Sehretaire; Bureaur; Verifi⸗ 
fationen neuer Palrdtitel; Dimiſſionen 
333, 334, 341. — Gefegentwurf die Boll: 
madıt der Regierung den Belagerungs⸗ 
ftand ausfpreden zu konnen betreffend; 
Kommiffion 352, 354. — Gefegentwurf 
über die proviforiihen Zwoͤlfthe ile; Dreur 
Prize dagegen 356 B., 357 a. B. 35B a, 
B. — Gefezentwurf über das Baſtille⸗ 
Monument angenommen 357. 


Sranzdfifhe Deputirten- 
Kammer. 


errier über die Embrigabements ı, — 

ad Entrepöt  @efez bebattirt 3. — Ger 
fegentwurf, die Eivlllifte betreffend; von 
Schonens Kommtffionsberiht; Debatte 
5, 9 9 B., 20, 21, 13, 13, 13 B., ı5, 
16, 17, 19, 20, 67. — Budget für 1832 
für alle Zweige des öffentlichen Dienftes; 
Thlers Kommiffionsberibt über daſſelbe; 
Pages fpriht; Audrey ſchlagt eine Erſpar⸗ 
nif von 500 Milltonen vor; Dotation des 
Tilgungsfondd; Perrier und Lafitte mes 
gen ber Megierungsgrumdfäge; daſſeibe 
angenommen 6, 23, 24, 25, 26, 27, aß, 
29, 30, 31, 32, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 
39, 40, Ar 4% 43, har 45, 46, 47, 49% 
51, 52, 53, 54, 58, 59, 60, 6a, 64, 65, 
66, 67, 68, 69, 7, 72, 73, 74, 75 Br 
76, 77, 78, Ba. B., 79,.Bo, Bı, Ba, 
83, 85, 86, 88, 93, 94, 95, 100, 101, 
102, 209, 110, 117, — Meduftionen in 
ben Undgaben für ben Kultus und befous 
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men; uͤberbraht; Antwort bes Könige 
+ B., 338 — 340, Aga, 343, 344, 

345, 346, 347, 384.8, — Bafayette'g 

Amandement in Beziehung auf die Erpe: 

bition von Uncona 346, 3494.8, — Ver 

tition des Herzogs von Braunfhweig 341. 

—Biguon’s Amendement ind ebung auf 

Polen 3470. ®., 358 a. B. — Thiers eut- 

witeit In volitändiger Rede das ganze Sp⸗ 

ftem ber Regierung, Ddllon - Barrot die 

Grundfdze der Dppofition 341, 34a B. 

342 a. B., 343 a, B. 344 a4. B., 45 4. 

B., 3464,38, _ Humann übergibt das 

Budget der Einnahmen und Ausgaben für 

1833 341, 343, — Berrper über die Wer: 

folgungen, bie er erlitten 342, — Dupind 

md Ddilon- Varrots Parteien in ber 

Kammet 343, — — 55* + Modt: 

ftrung bes Zelltarifs betreffend durch 

te Minliter vorgelegt 344, — Das Mi: 
nifterium fordert drei provfforifihe 
wölftheite; Kommifflongberict; De: 
arte 346B., 348, 349g, — Sefegentwurf 

in Betreff der Berantwortlicteit der Mi: 

nifter und anderer Beamten 357. — Ge: 

fegentwurf über das Baftile- Monument, 

angenommen 359. 

Breielfen, der Schtlftſteller zu Franf: 
furt verhaftet 304 ®,, 311 ®, 

Freiheit, von der dentfchen, und dem 
Streite der Parteien 174. B., ıBa, B., 
194,8,, 26 a. B. 

Freiſtanntge, ber, ſiehe Baden; im 
Braunſchwelgſchen verboten 928, ; im 
Preufifhen verboten 121 ®,, 125 a, B.; 
In Naſſau verboten 139 ®,, 143 ®,; 
vom Bundestag unterbruft 207 B., 210 
B.; fein Redaktions Comite nennt fi 
210%, 

Grevftäde, großhet zogllch bablſcher Ge⸗ 
Bat: Ehef des Generalftabes 


40% 
Frtederidh, Gehelmerath, großherzog⸗ 
li badifher Gefandter, vom müärtem: 
bergifhen Hoflager abberufen 303 B. 
Friedmann, naffaulfcer Oberſchul⸗ 
tath, deſſen Reklamation 14148, 
Frimont, Graf, kair, fönigl. Feldmar⸗ 
f&alliteutenant, Hoffriegsrathe - Präfi: 
dent, flirbt 1B. 
Srirton, Waren, franzöfifcer General 
und Kommandant des Invalidenhotele 
su Paris 131. 


©. 


Galeberg, Freiherr von, ritterfchaft- 
licher Abgeordneter zur würtembergl- 
fhen Ständeverfammiung 25 3. 

4* a ber Zpphus hetrſcht da: 
e 23, 

Seilisiraen Gränze, von ber ı3 


a. B. 

Sallols, ftanzoͤſiſchet Kapltaln, von 
Laſuze, im Kommande der Erpedltion 
von Uncona abgelöst = B. 9®B. 

Gans, Dr., Nehtebelitand der Staats: 
gefangenen zu Gelle 86 B.; als Advolat 
ſuspendirt 185 B.; ergreift das Net: 


. Gaz Sri 18: 


mittel ber weltern Bertheid u 
über ihn ergangene — 


a. 
Gazola, der Kardinaf ſtirbt 5ı B. 
Gemmingen, Freiherrvon, ritte 

ser Ubgeordneter zur würtembergi- 

fen Stäudeverfammiung 25 ®, 
Senotte von Merfenfeld, Baron, 

k. k. oſtrelchiſchet Botihaftsrath, ftirbt 

su Rom 189 ®, 

Geoffrop, Maler, deſſen Prozeh-178, 
men et. dert, ſtlroͤt 216 ©, 
ı 


167 r 'e 

Gerard, frampöfiiher Marſchall, kom 
maubdirender der Nordarmee, Gebe 
Ftantrelch, Niederlande (Antwerpen), 

Gerlab, preußifher Pollzeipräfident 
der Refidengen 1258. 

Gle ſe, Freiberr von, Fönlgt. bayeriiher 
Mintfter des tönigi. Haufes und der 
auswärtigen Angelegenheiten in provi- 
forifper Eigenfhaft 6B., 2282, 

Glesler, -kurbefifher Volizedirektor, 
wieder in Amssthärigkeit ja, 43 B.; 
Urtheil im deſſen Kriminalprogeßfahe 


2748, 

sr. * Pain, ftanzoͤſiſcher Minifter 
128, aßı, 

Glsguer, frangöfifher Pollzeipraͤſett, 
Staaterath 102, 

Glämer, von, fiehe hannoverſche ate 
Kammer, 


m * 

Goblet, beigliher General, Bevoll⸗ 
maͤchtlater bei der Londoner Konferenz 
158 ®., 159; kehrt nah Brüffel zu⸗ 
rüf 264 B.; zum Dinliter ernannt 270 
BD. Siehe Belgien. 

Görres, Profeflor, über tete und uns 
rechte Mitte 138 a. B., 13908, 
14049, 

Goethe, ſtirbt, 88 B., 89 B.; deſſen 
legte Stunden 938. ; Gpethe's Tod 95 
a. B., 064.8, — a. B., 90 a. B.; 
Belſezung und Lelchenfeler 90 B., 94 
B., 3 a. B.; Edermann Herausgeber 
feines litterarifchen Nachlaſſes 103 a, 
B.; deſſen Brief an Zahn 128 a, B.; 
nad Goetheſs Tod 141 a, B., 142 4. 
B., 280. B., 140 4. 8. 

Goͤttingen, bie Abgeordneten p 
Ständeverfammlung gemählt 110 a. M,, 
634.8. — Störung der Ordnung bei 
einem Gaftmahl zur Feier des ®e- 
burtötages des Vijekönigs 110 4. ®.; 
— 5 bei einem Judenbegrabe 
n 11 

Graffelini, apoſtoliſcher Delegat, zieht 
zu Ancona ein 222 B. 

®rep, Graf, englifher Premierminifter, 
Siehe Großbritannien; franf 173, 174. 


Griechenland. 


Diplomatifhe Unterhandlun— 

gen über den künftigen Son- 

verain, die Gränzen und bie 

proviforifde Megierung des 
Landes, 


Die gegenwärtige Lage Griechenlands 
mit Beziehung auf bie dreigroßen Maͤchte 


Gro 


= rn Mn Aha kan # 
BB, — Disrupium kurı ven prittifehen 
andfchubbandel 84. — Wellington’ Mo- 


on um Borlegung ber diplomatiichen Kor» 


reipondenz Im Dftober und November 1830 
in Betreff der beigtfhen Angelegenheiten 
85, 86. — Diskuffion über die weitindi- 
fen Angelegenheiten und Sklavenauf: 
ſtaͤnde; Lord Homid's Erläuterungen 94, 
128. — Lord Palmerfton über die aus— 
wärtige Politik, befonders gegen Portugal 
96. — Die Bill des Erzbifhofs von Can— 
terburg über den Cumulus der gelſtlichen 
Pfründen zum dritten Male verlefen 102, 
103, — Wellington über die Berbandilun: 
gen ein neues Mintfterlum betreffend 140 
— 147, 148. — Grev antwortet Loudon⸗ 
derry in Betreff der polltiſchen Aifociatios 
nen 176, — Die friihe Sehentbill zum 
drittenmafe verlefem 153, 229, 231, 232, 
235. — Die Anatomy: Bill 180. — Adreffe 
an ben Koͤnlg, ans Gelegenheit des Stein- 
wurfs votirt, vom dem er zu Afcot getrof- 
fen worden; Antwort des Königs auf die- 
felbe 181, 187, 188, — Bil wegen Mb- 
ſchaffung der Todesſtrafe 186. — Die 
ſchottiſche Meformbid aus dem Unterbaufe 
Überbracht geht durch die Gommittee; er: 
hätt die fönlgl. Bejtättgung 189, 195, 201, 
203, 204, 208. — Londonderry und Wel: 
—* tadeln die im Unterhauſe gegen den 
Kalſer von Rußland gemachten unztemit- 
chen Aeußerungen dd: — Bil über bie 
eifttihen @erihtshbfe 196, 203, — Die 
riſche Meformbill 210, 214. — Londen- 
derry’ 8 Motion, Griechenland, die Throns 
beftelgung des Prinzen Otto und das ihm 
garantirte Aniehen betreffend; Grey's Ve: 
rihtigung ; Bill über den betreffenden Ber: 
frag 209, 235. — Bill über dad ruffiſch⸗ 
bollänbiihe Anichen; geht durch 232, 223, 
— Bill uͤber die Audebun einiger Stine: 
kuren im Kanzleihofe 229. — Bill über die 
Partei: Prozeffionen; der Herzog von Wel- 
lington über diefelbe 235. — Bill über bie 
Beſtechung bei den Wahlen 235, — Der 
Herzog von Wellingtom tadelt die finanztelle 
Yolitit des Miniſterlums und beffen Be: 
nehmen rüffihtlih Portugalg 238, 239, — 
Vertagung des — — betreffende 
Mede des Königs 237. — üufidfung des 
Parlamentes 347. 
Haus ber Valre. 

Das Hans verfammeit fih 36,288, — 
Verhandlungen Im Allgemeinen 36, 46, 
47, 63, 70, 71, 75, 79, 81, 102, 107, 
137, 184, 162,.180, 190, 195, 200, — 
Die Konvention mit Frankreich wegen des 
Negerhandels betreffende Verhandlungen 
32, 33, 34. — Diskaffion über die bei- 
giſchen Angelegenheiten 36, 37, 38, 

Haus ber Gemelnen. 

Das Haus verfammelt fih 26, 288, — 
Verhandlungen im Yilgemelnen 26, 41, 
47, 63, 70, 75, Bı, 96, 103, 107, 116, 
2117, 140, 141, 242, 143, 151, 154, 163, 
175, 179, ıBo, 188, ı 7 194, 200, 213, 
218, — Stanley's BL gu Derbefferung 
ber Mepräfentation Irlands 30, — D’Con: 
nel und Anderer Petitionen das Irifce 


GOro 


A — Mi * 
Sehentiwics — Drbetten bie 
tt 


Irifbe Zebentbil zum drittenmal verlefen 
49, 53, 55, 56,62, 196, 20%, 223, 228 9, 
— Eourtenay’s Antrag In Betreff der por: 
tuolefiihen Angelegenbeiten und Don Pe: 
dro’d Expedition; Beſchiuß, das Betra- 
gen der Minifter in diefer Ungelegenbeit 
su unter ſuchen 49, 51, 52,53, 54, 116, — 
Die Reformbill für Eugland dreimal ver- 
lefen; angenommen 30, 3ı, jı, 42, 44 
51, 61,64, 65, 68, 69, 71, 7% bo, 81, 
B6, 89, 90, 91,902, — Deformbifl für 
Itland 155, 174, 179, ıBo, 186. — Her⸗ 
ries über das ruſſiſch hollandiſche Autchen 
, 4% — Binanzangelegenbel- 
ten; bie Abnahme der Einnabmen, die 
Ausgaben und die mörhige Sparfamtelt 
betreffende Debatten 47, 48, 49, 195, 
196, 218, — Budget; Verhandlungen 
und Debatten 219 4, ®., 220, 221, — 
rmeebudget 97. — Die Cholerabill 53, 
5,57, 60, — Plan der Mintiter die 
Jahresrehmungen mit dem ı April zu ber 
glunen und mit dem 3ı Marz zu fllefen, 
fo daß das Parlament die Ausgaben fon- 
trolliren fan, ebe fie gemacht werden; all: 
ein gebiuige 53. — Fragen wegen ber 
anzoͤſſiſchen Erpebition nad Itallen; 
Antwort des Mlulſtets 66, 68, 76, Bı. 
— Sadlers Bin zu Verhränfung der 
Arbeitsftunden junger Kinder in den Fa⸗ 
briten 89. — Ferguſſon s glänzende Rede 
das ungluͤtllche ikſal Polens betref⸗ 
fend; Althorp's Antwort 118, 119, 120, 
128, 129. — Vetition der im Lande woh- 
nenden Polen, weiche ſich über erlittene 
Unterbräfung beflagen und das Haus bit: 
ten zu ihren Gunfien einzufchreiten; die— 
felbe zurüfgemiefen ; Debatte über die pols 
nifhe Angelegenheit; unzlemfihe Mud- 
drüfe gegen den Kalfer Nlkolaus; Fergufs 
fon’s entfprehende Motion ; diefelbe ange⸗ 
nommen; Redner: Hume, Ingiid, D’Son- 
nel, Shiel ıc. 189, 190, ı191,, 199, 
193, 194, — Hume's Antrag auf Worles 
gung ber Namen aller Würdenträger der 
ensilfhen Kirche mit Angabe der Zahl ber 
Pfründen, die jeder babe, des Betrage 
berfelben, und der Beſoldung, welche bie 
von ihnen angetellten Pfründner erbielten 
138, — Lord Ebrington’g Vorfhlag; An⸗ 
zeige von dem Wechſel im Minifterium 
49, 341, 242, 144, 145, 746, 147, 148, 
»51 0.8. — S’Connel’s Vorfchlag wegen 
Herftellung des Vierzigſchillug Wahlred: 
tes verworfen 174. — Klagen mehrerer 
Mitglieder bed Parlamentes über völlige 
Entitellung der von ibmen gehaltenen und 


‚In den Seitungen abgedruften Reden ı8ı, 


83. — Adreſſe an den König aus Gele- 
genhelt bes zu Afcot auf ihn gemachten 
Angriffs, votirt 181, 187, 188, — Gyand 
trägt darauf an, bie Konvention mit Ruß. 
land binfichtlich Polend vom Jahr 1815 im 
Erwägung zu ziehen und die Mefolution 
u fallen, daß wenn Rußland feinerfeits 
Biete Konvention nicht erfülle, aud Eng- 
fand hlezu nicht verpflichtet fey 201, 229, 
230, 231, — Chandos Frage wegen des 
griehifchen Anlebens 196. — Die Kon: 
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ventien mit Mafland hinſchtlich bes ruf: 
fiiä.doldndirchen Anledens jur Erwägung 
vergeieat 203, 204, 205, 267, 211, 214, 
— Die frifhe Abaränzungsbill gebt durch 
216, — Debatte über Berwilllgung einer 
Yenfion an den Speer des Haufes und 
einer Sinecure für feinen Sohn 223, 235, 
— Die Konvention über die Sonveraine: 
tät Griewenlands und deren ebertragung 
an dem Vrimpen Otto von Bayern vorge: 
legt ; Lerd Palmeriton’6 Bemerkungen zu 
derfeiben 22|, 225, 229. — Bulwers 
Merien in Betreff der neueften beutfchen 
Bundveheitläfe; Lord Palmerion’s Ant: 
wort 224, 225, 226, 297, — Bemerkungen 


über dlefeibe com Mittelrbein 223.8, 234. 


«.8. — Die fünfgrofen Mächte empfehlen 
in einem eigenen Memolre, Einführung 
des Repräfentativfolteme als beftes Schuss 
mittel dem Papit für feine Staaten 62;. 
— Bil über die Beſtehung bei Wahlen 
. — Die Bil über Abſchaffung der 
Einecaren im Ranzleigerihtshof gebt durch 
334. — Bericht des Ansiaufes über dra- 
matifhe Lirteratur und bie Gewalt des 
Lordfammerherren in Beziehung auf die 
Aufführung von Theaterjtüden 240, — 
Vertagung des Parlaments; betreffende 
Mede des Aönlgs 237. — Aufdfung des 
Varlamentes 347. 

Große, Dr., ſ. Mbeinbapern, 
Oneriert Gonjage, Kuırdinal, ftirbt 

1B. 


Saltllagen, Freiderr von, wärtem- 
bergifher Erblämmerer; ritterfhaftli- 
= — zur Ständeverfamm:z 

Sünderrode, Freiderr von, Abgeord- 
neter zum beffiichen Landtag 33: B, 

Susient, Melfender in China F 
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H an 


gen ben Verjaſſungsentwurſ uu B. — 
Die Calenberg-Grubenhagen'ſche Zand- 
ſchaft befahtleßt, den Koͤnlg zu erfuchen 
den Entwurf der Konititution ihr zur ver: 
faflungsmäßigen Berathung und Annahme 
mitzutbeilen; die Hoda'ſche besgleinen 
24B,610.®%,ı3: 8 — Proflamas 
tion, durch welcheldie bisherige allgemeine 
Ständeverfammlung aufgelöst und. eine 
neue Berfammlung berufen wird 35 B. — 
Eröffnung der Ständeverfammlung auf 
den 3o April fefigefegt 67 B. — Meue 
Wahlen 103 B., 110 a. B., ıı B. — 
Die Dlaͤteuzahlung der Abgeordneten ſoll 
auf bie allgemeine Landestaffe übernom:- 
men werden 74 B. — Braunſchweig und 
Hannover follen durch eine Eiſenbahn ver- 
bunden werden 8ı B, — Nacrichten über 
die Staatsgefangenen zu Gelle und deren 
Unterfuhungsfabe, befonders über Dr. 
König 86 B., 90 B., 93B., 95 B., 105 
a. B — Unterbandlungen mit Kaffel durch 
Lüders wegen Aufrechthaltung bes mittel: 
deutſchen Handelsvereines 112 B. — Ueber 
eine Anfchliefung an Preußen ıaı B. — 
Zandesherriite MBerkündigung des Bun: 
desbefhtufes vom aß Junlus und 5 Yu: 
Lug, nebit begleitender Mittbeilung an 
die allgemeine Ständenerfammlung 204 a. 
B., 220 B. — Antrag Hannovers bei ber 
deutfhen Bundesverſammlung auf Bele⸗ 
bung des Handels, Firirung eines Durch⸗ 
gangszollmartmumg für den einyelnen Bun⸗ 
desitaat, und auf Maapregein gegen den 
Schlelchhandel 238 B., 240 B,, 2,6 B., 
303 & B. — Ruheſtoͤrung zu Hannover 
270 B. — 

Stande (Gie konſtltulrenden). 

Koͤnlgliche Deklaration an dle Stände- 
verfammlung 160 a. B., 161 a. B., 162 
a. B., 167 a. B., 1684.8. — Der DI: 
zetönig erdffnet die Stände mit einer Re⸗ 
de 156B., ı57 a. B. — Danfabrefle; Er: 
— des Vizekoͤnigs 173 B. — Adteſſe 
an den König aus Gelegenhelt des Atten⸗ 
tats auf feine Perſon zu Afcot, von einer 
Deputation beider Kammern dem Vlze— 
fönig überreicht 193 4.8. — Die Stände 
bitten um Aulaffung von Schnellihreibern 
2** Shzungen; vom König genehmigt 

a. B. 


Erſte Kammer. 
Kandidaten zur Präfidentur 157 B. — 
Vraͤſidenten 162 B. — Verhandlungen im 
Algemeinen 163 B., 166 B., ı69 B., 


1738, ıBoa.®,, ıBı®., 163 a. B., 


184. B., 197 a. B., 1970. B., 200.4, 
®. — Der Beihluß der aten Kammer 
über Zulaffung von Iubörern zu den laud⸗ 
ftändifben Debatten einftimmig verwor: 
fen; auch durch Konferenzbeſchiuß abge: 
lehnt 176 B., 205 B., 28 B. — Ver 
bandiungen über den Handels: und Zoll: 
Verein, und ob man dem preußlihen 
anfchließen fole 177 a. B. — Die Kam: 
mer bittet das Minifterlum um einen Eins 
fhräntungsplan bei dem Militalr 18, a. 
B. — Seſdluß um Einführung einer 
Stempelftewer auf Seltungen zu bitten 
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189 B. — Ale Einnahmspoſitlonen des 
Budgets angenommen ı91 a. B. — Ver: 
bandiungen über das Staatsgruudgeſez 
2004.38, — Kommilfion zu Konferenzen 
über die Bundesbeſchluͤſſe mit der aten 
Kammer ernannt; desfallfiger Erlaß an 
das Minlfterlum der aten Kammer pro= 
ponirt; betreffende Debatte; Beſchluß 
2278, 2428, 2438, 264 a. B. — 
Die Zulaffung von SchneUſchrelbern In der 
aten dammer bejabt abı a.B. — Die Ka- 
vallerie - Verpfleguag für eine allgemeine 
Staatslaſt anerkannt 262 B. 


Zwelte Kammer, 


Kandidaten zur Präfidentur 158 B. — 

räidenten 1623. — Verhandlungen im 

Iigemeinen 163 B., 166 B., 167 0.8, 
168 B., 169 B., 171 a. B., 179, 
174 a. B., 176 B., 100 a. B., 1828, 
1ůãů a. B., 167 a. B., iuß a. B., 169 B., 
19 a. B., 192 a. B., 197 a. B., 2004, 
B. — Verbandlungen über das Staats— 
arundgefez im Allgemeinen 198 B., * 
B., 20048, 201 a. B., 202 a. B., 
a03 a. B., 205 B., 208 B., 209 a. B., 
214 B., 215 B., 216 a. B., 217 B., 
ꝛ2a6 a. B., 222 B., 223 a. B., 2284.8., 
229 a. B., 233 a. B., 247 a. B., 248 4. 
B., 249 a. B., 251 a. B., 272 a. B., 273 
a. B., 275 a. B., 276 a. B. 2708, 
264 4. B., 292 a. B., 303 a. B., 304 a. 
B., 303 a. B., 319 B., 319 a. B., 320 
a. B., 321 a. B., 333 B., 3306 B. — 
Verhandlungen in specie über den Ar— 
titel Steuerbewilligungsredt a0ı a. Pur 
202 a. B., 20349, 214 B., ab 
a. B., 217 B., 222 B., ferner über das 
Zwelkammernſoſtem und Provinclal⸗Land⸗ 
tags : Einrichtungen 222 ®,, 223 4. B., 
2240.8., 227 B., Boa.B., 23ı a. B., 
232 4. B., 234 a. B., 235 a. B., 236 4. 
B., 237 a. B., 2399 B., 260 a. B. 
261 4. B., 262 a. B., 271 a. B., 273 
a. B., ferner über Zuſammenſezung der 
aten Kammer, die Ritterfhaft der ıften 
Kammer zugefhleden 240 ®., 241.8. 
— Weber das Steuerbewiligungsredt a6ı 
3, — Kommiffion von 3 Mitgliedern er- 
nannt, welche der Konferenz mit ber er: 
ften Kammer während der ganzen Mer: 
bandiung über das Staatsgrundgefes bei- 
wohnen foll 224 a. B. — Launzel's Antrag 
auf Oeffentlichkeit der Merbandlungen 
angenommen’ 165 a. ®., zurüfgenom: 
men ıBo a. ®., durch bie Begerung der 
erften Kammer mobifieirt 238 4. B. — 
Auf weiche Art die Zeitungsberichte über 
die Ständeverbandiungen abgefaßt werben 
follen ı87 B. — Berathung über bad 
Miünzwefen, und Herftellung eines für 
any Deutfchland allgemein gültigen Münze 
ußes 177.8. — Beratbung der Steuer: 
erigeng; Deficit; Grunditeuer; Annahme 
der Steuern auf fehs Monate ı87 a. B., 
Bd, 180 a. B., 1833 a4. B., ı a. 
B., ı87 B. — Bittſchriſt der Iſtaellten 
Hlidesheims an die Ständeverfammlung 
wegen entjögener Bürgerrechte 18,8. — 
v —* Beſchwerdeſchrift 187 a. B., 
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a88 a. B. — Petition um Abolition der 
Unterfuhung gegen die Göttinger Gefan- 
genen; betreffende Debatte ıBB a. ®,, 191 
a. B., 192 a. B., 193 a. B., ı94 0.8. 
197 a. B. — CEöriſtiani's Antrag, dab 
die Stände gegen die Bundrebefchtäffe 
vom 28 Junlus Proteitation einlegen moͤch⸗ 
ten; —— daruͤber mit der erſten 
Kammer 205 B., auu B., 463 a. B. — 
Debatte über dieſe Bundesbeſchluͤſſe, das 
Degleitungsfhreiben der Meglerung und 
bie Frage, ob fie ad acta zm legen, 
ober überhaupt in Beratbung zu zichen 
feven; Wahl der Mitglieder einer Kom— 
miffion, welche mit Mitgliedern der 
erſten Kammer zufammenzutreten,, auch 
zu begutachten hätte: „was in Anfehung 
diefer Bundesbefhlüffe zu thun fen’; 
Beſchluß derfeiben, ein Erlaf an das Mi: 
nifterlum, von der zweiten Kammer nur 
verändert angenommen; man weiß fich 
nicht zu vereinigen z1ı B,, 212 0. ®, 
2238 B., 217 B,, 221 B., 222 B., 2474. 
B., 242 B., 246 B., abo a. B., 251 4. 
B., 252 a. B., 253 4. B., 254 a. B, 
a55 a. B., 256 a. B., 260 B., 263 a. B., 
2650.38. — Ehriftiant's Yeuferung, daf 
ein im Intereife des Landes fHimmender 
Nltter feltener fen, als ein weißer Rabe; 
widerrufen 240 B., 2529. — Gharal- 
teriftif der Ständemitglicher 205 9, — 
207 4,8. — Die Kauflente und Gewerb: 
treibende bitten die Ständeverfammiung 


den Anſchluß an Preufens Zoll und Han- ' 


beisfyftem abzulehnen, dagegen bie Frage: 
ob nicht Verhandlungen wegen eines Zoll: 
vereines mit Altenburg, Braunfchweig 
und Medienburg anzunüpfen feven 295 B. 
Harbegg, Graf, kaif. tonlgl. oͤſtrelchi⸗ 
fer Feldmarfhall:2leutenant 10 ©, 
Haffenpflug, kurheſſiſcher Zuftizmint: 
fler 145 ®,, 1470. B.; zugleib mit 
dem Minifterium des Innern heauf- 
tragt 155 4, B. 
Haugwis, Graf von, königl. preußlſcher 
—— = und Kablnetsminiſter ſtirbt 


Har ofranzoͤſiſcher General des Inge— 
- nleur: done; Blographlſches über ihn 


o a. B. 

Heldeck, von, baperiſcher General, 
griehifber Regentſchaftsrath 281 DB. ; 
bie griechifhe Deputation erklärt, ſich 
nicht gegen feine Wahl ausgefprocen zu 
haben 3423, 

Heidelberg, Unruhen unter den Stu: 
benten 342 B. j 

Herber, naffaulſcher Geheimrath, er: 
bält einen Pokal 87 B. ; verbafter 349 B. 

Herbegen, von, koͤnigl. würtembergi: 
ſcher Gehelmerrath und Chef des Ki- 
nanzdepartements 2rı ®,, 272 B. 

Herrera, @efandter der Nepublit Gen- 
tralamerifa am franzdfifhen Hofe 336, 

Hertling, Freiherr von, könlgl: bayer. 
General, Abgeordneter zu den Militair- 
Konferenzen zu Berlin 125 B. 

Herzog, von, koͤnigl. würtembergifher 
Staatsrath, proviferifh mit dem Porte- 
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feuille des Figgazminiſteriums beauf: 
tragt 125 ®,; ſtirbt 267 B. 

Heb, Zürihicer Oberricter und Bürger: 
melfter 88 a,®. 

Heffe, Rittmeliter, von Graf Leon im 
Duell getödter, 65. 


Helfen: Darmftadr. 


Staat, 


Verordnung bie Einguartierung in der 
Stadt Mainz betreffend 23 ®,, 240. ®, 
— Das Fürftentyum Walde fließt ſich 
dem heifiic = preufifchen Zollverein an 24 
B. — Betanutmachung die Mäplerliften 
und deren Abfaffung für die bevorfteben- 
den Wablen betreffend 29 B. — Ueber die 
fünftigen Wablen, und die für den b- 
gesenkt würbigiten — 60 a. 

— Unordnungen zu Gießen aus Gele- 
genbeit der Polendurhzüge 31 a.B. — 
Verordnung gegen die Vereine zu Unter: 
Rüyung der Preffe; welde Schritte dage— 
gen geſchehen follen Bo B., Bıa,®B., 102 
B., 1052. — Verkündung des Bundes: 
tagsbeſchluß, das Merbot der Tribüne, 
bes Weflboten und der Zeitihwingen be- 
treffend BOB, — Ob bie ®erichte die Be- 
fugniß baben, verfaffungswidrig erlaffenen 
Verordnnngen die gefezlihe Anwendung 
zu verfagen? vor bem rbeinifch = beffiihen 
Kaflationshofe verhandelt ; betreffende 
Abflimmung 106 B., 13 B., 114 ®, 
2038. — Verihtigende Neflamation in 
Betreff biefer Abftimmung 121 B. — He- 
ber eine beabfihtigte Neorganifation der 
Staatsverwaltung 1363. — Unruben zu 
Worms ı57 B. — Auflöfung des bisbe- 
tigen proviforlichen Kafations- und Rebi⸗ 
fionsgerichtshofes für die Provinz Mdein- 
heffen »82 ©. — Verordnung gegen Volts 
feſte und dad Tragen von Vereindabzeihen 
183 4.8. — Generale an die Bandräthe: 
die durch Greigniffe neuerer Zeit nörbig 

ewordne geſchaͤrfte Aufſicht über bie 

emden betreffend 186 B. — Bekannt: 
macung der Bundesbeihläfe 2.88, — 
Neue Drganlfation der Bebörben; des 
Voltsfhulwefens 191 B., 192 9,, 204.4, 
B. — Ueber den Termin der Einberufung 
der Stände 19, — Wahlkommiſſarien 
für die nächften Mablen ernannt; Aus: 
behnung des Wahlrechts anf die 20 fl. Per: 
fonalitener; Wahlen 210 ®,, 237 a, ®., 
241 B. 237B., 262 B., 264 B., 2708, 
274 0.8, 2759,, 2788., 185B,, 285 
a. B., 2879,., 290 B. 292 B. 293 ®,, 
297 0. B., 323 B., 33: v. 3378, _ 
Zufammenberufung der Stände auf den 
ı December 3:89, — Landesberrliche 
Landtagstommiflatien 318 3, — Rerfü- 
gung des proteftantifchen Konfiitorinme 
an fämtlice Landräthe und geiftliche In- 
fpeftoren in Betreff der Beauffihtung 
der Schulen, fo wie Entfernthaltung der 
Neformattongfucht und politiihen Schwin- 
dels von derfelben aBBa, 8, — Die Mautb- 
—— Im Großperzogtöum 3oßa, %,, 
420.8, 


Def 


Bandfände, 
1. Aammer. 


Eröffnungsrede 346 B.— Praͤſident 345 
B. — Gagernds Wuͤnſche in Beztebung 
auf die Adreſſe und Griehenland insbe: 
fondere 355 a. ®. — Antwort des Groß: 
berzogs auf die Adreife 356 B. 

11. Kammer. 

Statiftif derfelben 341 B. — Eröffnung 
bes Landtages; Cröffnungsrede 345 ®,, 
346 B. — Dantadreife 352 v., 354 ®,, 
354 4. B. — Antwort des Gtoß her zogs 
auf dieſelbe 356 B., 3579, — Yusar- 
beitung einer erläuternden Adreſſe befchlof- 
ſen; Kommtffionsberiht der Kammer er: 
fatter; Beſchlus 357 B., 360 B., 3654, 
B. — Kandidaten für die Präfidenten- 
ſtelle; Präfident 345598. — Verwaltungs⸗ 
Rechenſchaft der beiden lezten Flnanzperlo⸗ 
den durch Herrn v. Hoffmann 0 B. 
€. €. Hoffmanns Antrag in Verreff der 
Bundesbeſchluͤſſe vom 28 Junlus ; gleicher 
Untrag von 7 andern Mitgliedern der Kam: 
mer 354 ®,, 357 a. B. — Yaupps An- 
trag, bie Frelhelt der Preſſe md bes Bud: 
bandelg betreffend 355 9, 
Heſſen-Kafſel. 

Kurfärſtliches Haus, 

Der Kurfuͤrſt kehrt von Baden zuruͤt 74 
B. — Der Kurprim und der Kurfuͤrſt 
fommen zu Kranffurt sufammen 94 a. B., 
HPB., 1018, — Sage, daß ein großer 
Hof die Wiederübernabme der Neglerung 
von Seite des Kurfärften wünfche 94.4. 
B. — Der Kurfürft anerfennt die Sräfin 
Schaumburg ald Gewmahlin des Kurprin- 
sen 101 ®., 122 B. — Gine Deputation 
Fr win — 5355 —* in 

enden, zurüfgufehren und bie ei 
ber Regierung wieder zu übernehmen 3 v 


Staat. 


annung und Erbitterung gegen bie 
— du Corps und das Militair ald 
nächte Folge der Erelgniſſe vom 7 Dec; 
Verlangen daf die Garde aus der Reſidenz 
wegverlegt werde 4 B., a. B.ver 
ordnung gegen das Tragen der Schuurr- 
bärte 8 B. 118. — Neue Unruben und 
Volfsbewegungen zu Hanan und gegen die 
Malnkur aus Gelegenheit der neuen Bolle 
einrihtnngen in Folge des Veitritte zum 
— —— ein 9 B., 10 B. ıı 9, 
129, 188,478, uebt Kurbef: 
fens Beitritt zum breußiſch⸗ beffifhen Zoll⸗ 
vereine (Für und Wider) aı a. ®. ‚290. 
2, 300.8, 31 0.®., 4; BD. 5a 
2.05 0.8, 66®., 66.0. ®,, 664. B. 
Ueber den preußlfch— furbefifhen Zoll⸗ 
verein 318 a. B. Iıyga Bd, — Feler 
bed Verfaflungstages 200,8, — Un 
ruhen unter dem Miilitafr wegen zu 
langer Kapitulationgzeit; Mevolte unter 
einem zu Hanau garnifonfrenden Negl: 
ment; der Prinz Regent reist defbalb 
nah Hanan ; Herftelung der Nude 50 B., 
518., 548., 55%, 5-8. — Ungldt 
lies Ereigais zwiſcen einer Huſaten⸗ 


Hef 


und einem polnifhen Offiler; 
Wiemener'd Dar; die Thellne hmer an 
feiben jur — verurthellt 
re 36 59.4. ’ 614, B. Ba B. 
. — Ueber die Ereigalſſe ſelt der Mevolus 
tion und deren innere Gründe; die Kras 
voll: Partei 55 8,, 8 B. — Ueber den 
Ban eines Standedauſes und ber Katten- 
burg 38,742. — Die Bürgergarde 
bittet den Kurpringenum das Bürgergarde: 
geiey 19 8. — Die Bürgers ader Volls⸗ 
do a. B., Bi a. B. — Aus al: 
lea Zdeilen des Landes kommen Bürger: 
garbiücn an, die Befchleunigung des Vuͤr⸗ 
gergerdesriesed zu erbitten; Werböhnung 
wilden Milltair und Bürgergarde 93 B., 
jeo B. — Auch die Vorſteher der Dorf: 
des Veyiris Kaflel verfammeln 
In der Reden, um Erfüllung der Ber: 
fofung vor Aufidfung des Landtages bit- 
tead 97 ®. — Das Difiglerstorps erflärt 
in einer Eingabe an das Minlſterlum fi 
gegen die Zügellofigkelt und Unbilden der 
Eike feibit Rest verfhaffen zu mülen; 
ritte @inzelner gegen den Mebafteur 
des Verfaffungsiteundes a B., 85 9. — 
—— nn io immer 
140 — Plane und Abſicht 
einer Deputation an den Kurpringen, = 
he um Defientlicteit und Mündiicteit des 
Strafpreceifes in Preflaben und ende: 
4— des Mini —— wollte 128 
19,8, — tritt zum 
Prefperein verboten 18, — Berteag 
mit Hannever über eine Territorialand: 
Bleidung B. — licher das Dberappel: 
I 4768. — Veränderung 
Ay ur 152 B. 155 4, 
Be "97 ur! — Bollsfe 
Dikindter 15-17 B., 
- — Vererdunng gegen die Volisver⸗ 
fummlungen v. — Die Bunbesbe- 
fetäfe vom 26 Jum., 5 Yultus ıc, amt: 
14 vertiadet 3B.; 2159, — Meduf: 
eo neue Formation des Militaire 
—*5 — — des lejten 
24,2 244 — 
Kae ——— ; Refultat 
28. 7 * 
8,3748, — Gr pr Ba 
k Hanau unter Graf Benzels Rorfig 251 
— Ueber die Schliehung des Yandta- 
MB, Konfekration des 
— Fulda. Siede Ya. — Der 
Crkten auf en 5 Fulda löst fi von freien 
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Reſidenz, und Debatte uͤber dleſen Gegen: 
ſtand 5a.®,, 19 a. B. — Jordans Antrag 
die beffifhe Bundestagsgelandten: Iufiruf: 
tion, die Berichte deſſelben in Bezreff der 
fejten Bundesberhläfe, und die Vorle⸗ 
gung ber loco dietaturae Protofolle be- 
treffend; Ermwiderung des Mintiterlums 
auf besfallfigen Erlaß der Stände; bie lez⸗ 
tere von Jordan ald — dargeftellt 
64.82,7..®8, 8 + Ba. B., 67a 
B., 77 B., 83 a. B. — Das Verbot wer 
gen des Tragens ber Schnurrbärte debat- 
tirt ıı B. — Die neue Zollordaung ben 
Ständen übergeben; Debatte wegen deren 
Vollzug 13 B., 208. — Die Etändever: 
fammlung von den Hanauer Unruben durch 
ben Landtags kommiſſalt in Kenntnif gefezt; 
Berathung ı7 B. — Das Pürgergurde: 
geſez und die Verhandlungen der Stände 
und Regierung über dafelbe ; daffelbe end- 
lich angenommen, gebruft 39 a. B., 49 
a. B. 978, 159 B., 174 a. B. ı83B, 
185B. — Die Angelegenheit des Pollzel: 
direftors Siedler 43 B., 44 B. — Dis 
Gutsbeſizers Junge YPromemoria, bie 
BWictigteit der Branntweinbrennereien be= 
treffend 478. — Mittheilung ber Regie: 
rung an die Stände, die Anmwendbarfeit 
der, bie Preßfreibeit befchränfenden Buns 
besbefchläffe betreffend 47 a. B. — Regu⸗ 
Irung bes Mititairetats; das Mefrutis 
rungsgefe, debattirt; angenommen, bis 
zur Zuräfgabe des Geſezes über die Bär: 
gergarde zuräfbehalten a. B., 60 B., 
a. B., 708, a. B. — üdreſſe der 
Hanauer an bie Landſtaͤude mit der Bitte 
um ein Geſez für die freie Preſſe 6, B.— 
Wildfbadengefez angenommen 65 B. — 
Vortrag des Landtagstommiffaire die Be: 
fhleunigung bes Preßgeſezes „betreffend 
20 B. — Staͤndehausbau; Berichteritat- 
tung; Beſchluß, daß ber Srundſteln dazu 
noch während der jegigen Stänbeverfamm- 
lung gelegt werben fol; Antrag um Aus: 
bau der Kattenburg verworfen 73 B., 74 
B., 924. B. — Äbſchlleßung eines Han- 
beisvertrags mit Bayern und Würtemberg 
zum Vortrag gebracht; bie Regierung zu 
Abſchllehung eines Vertrages mit Preußen, 
fo wie mit eritern beiden Staaten bedin- 
gungsmwelfe ermächtigt 77 B., By B. — 
Die Stände bitten um Mereinigung des 
Generalaubitoriats und Obergerichtes y 
B. — Die Ständeverfammlung foll ent: 
ſchloſſen ſeyn, jede Einmlſchung des Bun- 
bestages in die Inneren Angelegenheiten 
Heſſens abzumelfen; Gründe; betreffende 
Verbandlungen 103 B. — Der Ausfchuf 
gewählt 10, B.— Geſezentwurf dle Städte: 
und Gemeindeordnung betreffend ; Debatte, 
Amendements; Annahme 110 B., ı2ı ®, 
Geſezentwurf über ein Preßarfez und die 
Vergebungen durch bie Preife und den 
Buchhandel ; Jordan Beriterftatter; will 
aus dem Audfchuß treten; Debatte; Spre: 
ber Jordan, Pfeiffer, Schomburg ic. ; das 
Gefe, in amenbirter Form angenommen 
1, 1158, 117 B., 119 a. B., 120 
a. B., 121 a. B., 122 a4. B., 123 a. B., 
125 a. B., 126 4. B., 127 a. B., ı3ı 
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B., 134 B., 136 a. B. — Abreſſe aus 
Oberheſſen (Großherzogtum), mit der 
Bitte auf ber Preffreipeir zu beiteben 131 
a. B. — Dem Kurprinzen die Koften für 
Befoldung einer eigenen Kanzlel vermei- 
aert 137 B. — Gefrsgebung über den 
Zwelkampf bidfutirt :38 3, — Landes: 
freditlajfe genehmigt i44 B. — Die por 
litiſche und buͤrger iche Cmancipation der 
Juden beſchloſſen 54 B. — Die Stände 
verlangen jede mögliche Erſparniß im Mir 
litalretat, und Rebenfhaft bes Bundes 
über 20 Millionen frauzoͤſſiſche Entihädt: 
gungsgelder 172B. — Das Ablöfungs- 
nefez angenommen 176 B. — Bubget, 
Defizit 179 a. B. — Geſezentwurf In Be⸗ 
treff der Einführung einer Eintommen- 
fteuer 179 a. B. — Debatte über die Le: 
bereintunft zolſchen den am gten Armee⸗ 
korps des Bundesheeres theilnehmenden 
Staaten; Milltalretat; Ariegebudget 191 
B., 1958, 196 B.; 214 a. B., 2428 
B. — ppamagenerböbung für Helfen: 
Pollippsthal 197 B. — Proteftation gegen 
die beiden Verordnungen, das Verbot der 
Volksverſammlungen und das Tragen ber 
deutſchen Kofarbe betreffend 198 B., 199 
a. B. — Der Schluß des Landtags ange: 
kündigt; betreffende Debatte 203 B. — 
Ausfhuß gewählt 209 B., 216 B., 247 
a. B. — Aufloͤfnng des Landtages 214 B., 
214 a. B., 215 B., 216 B. — Vroteſta⸗ 
tlon des Ausſchuſſes gegen die Bundesbe- 
ſchluͤſe 232 a. B., 253 B., 261 B. 
Herden, Graf, ruſſiſcher Admlral, zu 
Gruͤnlngen 164 4. B. 
Hepme, Dr. Karl, bolloiſchet Geſandter 
m Paris 239, 
Hilbebrand, von, baverliher Mint: 
fter-Nefident zu Hamburg, ftirbt 207 


a. B. 
vrzeu⸗ Zuͤrlch ſcher Buͤrgermelſter 88 


a. B. 

Hobhouſe, Sir, englifher Krlegemini— 
fter 1, 42, 43; Mitglied des Unter- 
haufes 49. 

Hoffmann, Ernft Emil, deſſen Erflä- 
rung gegen die Umttlebe der „deutſchen 
Tribüne” 570.8. 

Hoffmelſter, Abt, ftirbt 2074. 8. 

Hohenthal, Graf, proteftirt_ gegen 
den Bundesbeſchluß vom 28 Junlus 


210 B., 214 B. 
Hohenzollern - LET der 
Muhlbann aufgehoben ı78 B. 


Hohenzollern: Sigmaringen, 
Fürft, erbält den preußiſchen fhmwarzen 
Adferorden 53 B.; neue Organifation 
der Meglierungsbebörben 266 ®,; ber 
Landtag eröffnet; Direktor und Mize: 
direftor ernannt 93, ı2ı B,; Eröff: 
nungerede 102 @. B.; Wuröfung der 
Verfammlung 1488, ; Vornahme neuer 
Wahlen der Abgeordneten In vermeht- 
"ter Anzahl 266 B. 

Hödop, dänlfher Konferenzrath 121 B. 

Hormanr, Freiherr von, Fönlal. baver. 
Minifterre —* am hannoverſchen Hofe 

7 


. 


20 Hor — Jul 
100 B.; erhält feine Antrittsaudien; 
261 B 


Hornftein, Freiherr von, koͤnlgl. Kam- 
merberr, ritterfchaftlicher Abgeordneter 
jur würtembergifhen Ständeverfamm- 
lung 265 ®. 

Hondetot, franzblifher General und 
Adjutant des Aönias, deffen Sendung 
nad) Algier 128, ı30, 

Dome, Dr., bringt aus Nordamerlfa 
Gelbunterfiägung für die erilirten Po— 
len74 B.; in Unterfubung 94 B.; nad 
Franfreic transportirt 107 B., 1133, 


Hovdos, Graf, Oberitbofmeiiter des jün- - 


gern Könlge von Ungarn 138 ®, 
Hrabomefi, E. f. öftreicifcher General, 
fommanbdirt bie in die = "ai einge: 
rüften Truppen 35 —42 B. 
Srubp:Gelenp, f. £. öftrelcifcher Ge— 
fandter zu Kaffel, von dem Beſuch des 
furprinzlihen Hofes bispenfirt 508. ; 
Tehrt nah Kaſſel zurüd »26 B.; zu 
Braunſchwelg 131 B.; rg bei dem 
Kurprimen 139 ®. ; befucht die Gräfin 
Schaumburg 139 R; Untrittsaudlen; 
am braunſchwelgiſchen Hofe ara ®, 
Hube, ehemaliger polnifher Staatsrefe- 
rendar, entlommt nad Paris 253, 
Hufeland, Staatsrath, deſſen Schluf- 
. zruket über bie Cholera 990. B,, ı0e 
a ‘ 


H uf na gel, würtembergifcher Abgeord⸗ 
neter 177 B. 

Hu im ann, frangöfifher Finangminifter 
201, 


Humboldt, Nlerander von, preußlfcher 
Gefandter zu Paris, kehrt, durch ein 
Schreiben feines Königs zuräfberufen 
nad) Berlin zuräf 129, 131, 

Hummel, königl. bayerifher Konful zu 
Straßburg 22 ; auch zum badifhen Kon. 
ful ernannt 237 B. 

Hupgens nicberländifher Geſchaͤftstraͤ— 
ger In Nordamerika, entdeft den Dieb 
ber Juwelen ber Kronpringeffin 273 8, 

Hyde de Neuvllie, fiehe Frankreich, 
— 174, wieder in Freiheit gefezt 
1909, 


O8 
PAD 

Jaquemont, ber Neifende ſchreibt aus 
Indien 166 4.2. 

Jarke, Profeffor, erbält die Stelle des 
Herrn v. Gen; 309®., 331 4,B.; als 
f. £. Meglerungsrath zu Wien 335 8 

Jelstt, Graf, deffen Antehensgefchäft 
und Medlicteit in demfelben 73. 

Jefulten, die, machen in ihrem Un: 
fehen und Erwerbungen große Forticritte 
In Portugal 33, 

Jordan, Profeſſor zu Marburg, ſchlaͤgt 
die Wahl zum Landtagg : Abgeordneten 
der Unlverfität aus 300 B.; nimmt fie 
— a feiner Kollegen dennod an 

Or 


ud, Prediger zu St. Wendel 1568. 


Julien, Stanislaus, Profeſſor der ine: 
firhen Sprabe am College de France 
2:8, 


JIu — Adh 


Indien Oſt-, (engliſches). 
Erpedltlon gegen China; die Kompagnie 
beſchlleßt ihre Zwiſtigkelten mir den Ehl⸗ 
nefen auf eine felebliche Art beisulegen; 
Schreiben bes Generalgouberneurs an dem 
Vizekoͤnlg von Canton 13, 63, BB, 119, 
192, 149, 188 4. B. — Aufftand in Mar 
lacca 88. — Die brittifhen Niederlafun: 
gen auf der Jenneifanan: Küfte Tavep und 
Mergul In Infurrettion 88, — Erpedition 
im Indus» Thale 3634. B. 
Indien, Weite, (englifhes). Siehe 
englifhes Amerita. 


Srland. 


Stand ber Dinge im Allgemeinen, und 
befonderd im Beziehung auf bie en 
Angelegenheiten 5, 7, 10, ı2, ı9B, 254 
— 306, 317, — O Connell ruft einen Kon⸗ 
greß zufammen; friiche Reformbill bean- 
tragt 23, 25. — Zehntenfrage; Wider: 
ftand gegen bie m ber Zehenten; bie 
Pächter im Widerftand 34, 40, 43, 49 
53, 55, 56, 173. — Das wegen verwei: 
gerter Zehnten weggenommene Vieh fol 
verfauft werden, findet feinen Käufer 173. 
— Abdreſſe ber Dubliner Korporation an 
ben König; Antwort deflelben 64. — Der 
Widerruf der Unlon findet Immer mehr 
Anhänger 3ı7. 

Jtaltentige Gränze, von der, 75 


** + . 
K. 
Kaloffo, Suͤnſtling des Sultand 260 B., 
280 B. 


Kalteuborn, von, ſchwedlſcher Gene- 
ralmajor ftirbt 8,8. 
Kamphtz, * toͤnigl. preußlſcher Juſtij⸗ 
mintfter 47 B. 
Kaſthoͤfer, Oberförfter, über die baſel⸗ 
[hen Angelegenheiten 39 0, ®. 
Keller, badifher Amtmann zu Philipps: 
burg 108 B., 115 8, 
Keßner, frangöfiiher Emplope, deſſen 
anferott, vroyeh und Defictt 30 —3g 
. 49, 64, ı 4 
Kiffelew, kalferl. ruffiiher General: 
präfident der Füritenthämer 2608, 
Klebels berg, Graf, k. I. reichiſcher 
Feldmarfcalllieutenant und General der 
Kavallerie 108, 
Klein, Friedensrihter zu Winnmweller 
98. 
Kleinf&hrot, königl. bayer. Reglerungs 
Pieper th, Dr. Ge — 
ndwortb, Dr. Georg, braunſchwel 
** ——— Rekla⸗ 
atlon 141 a. B.; feln Brose 
zog Karl 264. vrores mit der 
Knopp, bayer. Staatsrath, ſtirbt 419B. 


Koch, von, Praͤſident des Appellatlons⸗ 
gerihts des baverifchen Rheintreifes 
90 B., 3304,82, 


Koͤhle Dr., entıpringt 358 B. 


Koh— Lam 
Bebiker p, Ser Buchdruker, verurtbeilt 
290 b 


Kolokotroui, Obergeneraldes Pelopon⸗ 
ueſes, Profiamationen deſſelben 26 B., 


257 a. B. 

König, Frelhert von, ritterſchaftlicher 
Abgeordneter zur würtemberg, Ständer 
verfammiung 253, 

König, Dr., bannoverfdher Gtaatsge- 
fangener, bittet den König um Gerech⸗ 
tigkelt 358. — Belleidsadreffe an den- 
felben aus Frankfurt ı22 B. 

Krakau, ber Freiftaat, Unterhandlungen 
wegen deffeiben zu Wien von den Be: 
volmäctigten der drei großen Mächte 
sepflogen; das Nefultat derfeiben; Me: 
organifation diefes Freiftaates 35 B,, 
193 B., 332 B,; Befanntmabung des 
Senats die Bevormundung der drei 
hohen Mächte betreffend 46 3, ; die pol: 
nifhen Milltalrs aus dem Gebiet des 
Breiftaates entfernt 60 B.; Handels⸗ 
vertrag mit Polen 213 ®, 

Kraufe, ber Phlloſoph, ftirdt 2-6 B. 

Kranfe, Dr., 320 B. 

Krüdener, Baron, kalſerl. ruffifher Ge⸗ 
beimerrath , in außerordentliher Sen: 
dung zu London abi. 

Krug, Profeffor, zum Landtagsabgeorb: 
neten gewaͤhlt, betreffende Erklärung 
314,8, 

Krzemwstt, polnifher Obrift, Fragmente 
aus feinem Tagbub 109 a. B. 

Kuder, großherzogiich befliiher Meint 
ſterlaltatd, Landtagstommiilair 318 B. 

Aueffteln, Graf, oͤſtreichiſchet Gefand- 
ter am kurbeifiihen Hofe ı52 B. 

Kügelgen, der Maler, ftirbt 55 ©. 

Kutf&era J., von, Adjutant Er. Mai. 
bes Kalfers von Deftreih, Feldmarfarall: 
leutenant 108, ; ftirbt 1:8 B,, 1208, ; 
ebrenvolle Auszeichnung für feinen Leis 
chenkondukt ı21ı B. 

— Il, ſtirbt gleichfals 138 B. 


g, 


Labensty, von, ruſſiſcher Botſchaſts— 
Sefretär 638, 

Zabensti, Kollegienrath,, ruffiiher Ge— 
neraltonful zu Paris 255 B. 

Laborde, fpanifher Seeminiſter 297 — 
a 


9. 

Zaborbe, Grafde, Adiutant des Könige 
ber Franzofen 310 — 314 ®., 3ı6, 

Ladvocat, Parifer Buchhändler, macht 
Banterott 39, 

Lago, Graf. Siehe Portugal. 

Xabarpe, Frederic Cöfar de, beifen 
Schreiben an den großendtath von Waadt 
aus Gelegenbeit der Meufchateler Un- 
ruhen ı1ıa.®, . 

Zalaing, Graf Mar, überreikt dem 
Kalfer vom Deftreih ein Schreiben Kds 
nig Leopolds 233 B. 

Lamatque, franzoͤſiſcher Generai, ſtirbt 
157, 160; Lelchenbegaͤngniß, Reden an 
feinem Sarg 163, 164, 

Zamartine, de, der Dichter reist nach 
ber Levante 24%, 


Lan — Lit 


Zander, Gebrüder, rüften ſich zu einer 
Meife aach Gulnea ı 13. 


— itidard 33a, 

Landdomne, Marquis, beifen Sen: 
dung nad Paris 320 B. 

Zandwirtbfhaftiige Erzeug- 
alffe, Hanteimitgı a.®., gaa.®,, 
193 4.8, 37.2, _ 

garohejaguelin, Graf, ſiehe Franf- 
reich, deifenIroflamation an die Wendeer 
253 


Lafuje, de, franpdäfhe Hapltain löst 
den Kuzitain Gallois zu Ancona ab gı 
2. 


B., v 
Latour, Staſ, lalſerl. kbulglichet Feld⸗ 
gatſcall· Yieutenant, Präfident der 
—— : Kommiffiom, abberufen 
® 


gatreite, franpöfifher Seefapltain er: 
hält das Kommando der Eskadre von 
Uncona "B 

gederer, Freiherr von, falferl, königl, 
Feldmarfall : Lieutenant, komman- 
er General von Ungarn 254 B., 
1* 


Legtos franpdfiiher Gefadftäträger bei 
den ——— Staaten 124. 

Lehmannu, t. won, gtoßherzoglich 
18 Vtaſident, Landtagstcmmtifatr 


Lehtbach, Brıf, 
Funken ef, a enbarmjtäbtifcher 


Leippig, Meujahramene 3; 0.B., 454 
Sr RB; Ofermefle 124 0. 2, 
5 ®,, 155, ., 2560. B., 176 
«®,, 17708, ıBı a. B., 183. ®, 
94 %., 1904, B,, 191 a. B., 198 
“2,10, 2038, B,, 2054, 8,, 
SB, 208 B,, 200, B,, a 
8, 2134,®,, 313 4.B., 214 a. B., 
215 a. B., 26 a. B., a7 a, B., 218 
®.; Seiegendeitlihe Benbachtungen 

her Yelpalg 1830 Jı, 32, 192 a, ©; 
Ameife 281 4,9,, 309 a, ®., 310 

i u B., Be, 3354 B., 364.9. 
elemwel, deden Sarelben an dem Ge- 
metal fafapete über die Verbältnife der 
ausgewinderten Polen 133 0. ®,, 13] 


gen 07, freigefpronen 73. 
BR bernifcher Landammann 
aan Graf, kd⸗ 
ft Seſandter in Meterd- 
on. a8; Üdergihr fein ge ® 
* n 2 y die Herzogin reist nad 
den, Arie, teNamirender Artllel 
* der Thellnadn des A 8. 
ar ilden Revolution 8; 8, 
R, fuffiiher Borfgafter su Lon⸗ 
J dlamautnen Juſignien 
Enden Newsts Ordens 2098. 
t, ya nit. bayerifer Lega⸗ 


A fnigl. baver. N ’ 

’ "öhbent des Oberbonautieliee 06 
itteranendel, der fAlefifde 93.4.3, 
RL, Meneis diterifaes Ta 
8.8; die Memoiren der 


Mn 


Lo — Man 


Zerioain von St. Leu 48; Briefe und 
fumente über Gapodiitrias 624. ®.; 
—* Considerations politiques 
sur l&poque actuelle zı B.; Smidt's 
Beiträge zur Foͤrderung des Gemein 
ſinnes 750.3, ; Konigthum und Freiheit 
203 B.; Die deutfhen Julinsordonnan- 
sen 223 B.; Wirths polltifhe Meform 
Deutfhlands 231 ®.; Aujourd’hui et 
demain ou ce qui adviendra von de 
ia Roche foucauldt arı B.; die Scheide: 
ſchliffahrt in ihren Bezlebungen auf bie 
Handelsintereifen Curopa’s von Herrn 
Depoubon 297 ®, 
Lober, ruffifser Staatsrath, härbt 132 B. 
2oe, Baron, beigtiher Gefandter zu Wien 
7 , 31 B.; Antrittsaudien; 243 B., 
abı, 
London, der Lordmavor aldt den Mint- 
ſtern ein, Gaftmabl; Koafte 615 aus 
weldhen Gründen das englifbe Kabinet 
in die Erpedition nad Ancona gewillige 
83, 844.8; Berfammlungen der 


political - unions wegen Deutfchland . 


216, 231,232; über den Londoner Banf- 
ſtoct 244. 

Loruſeun, Kanzlelrath, feiner Haft ent⸗ 
laſſen ı82 a. B., 453 B. 

208, geheimer Konferenzrath, berzogtich 
fähfifber, als Generaltommiifair nad 
St. Wendel gefandt 227 9, 

Rüde, die Cholera bricht dort aus a0B 
D.; über bie Lage der Stadt und des 
dortigen Handels 287, 312 a,®.; über 
die MWerarmung der Stabt und die 
Nothwendigkeit des Anſchließens an 
Preußen 2872, 


2 
rige Tobtenfeter 326 a, 

Lurembug, Großderjogthum. Siehe 
Niederlande und Belgien. 

Lyon, fiehe Franfreih; über dag Heran: 
naben ber Cholera 112, 11a ®,, 115; 
Kampf der dortigen Jouruale 130. ; 
tungen im Clos Casati 229 V. 

2 +7 


M. 


Macbonald, Sir J., englifher Ge- 
fSäftsträger am perlifhen Hofe 64. 

— Slit ., englifher Gouverneur der joni⸗ 
nlften Infeln, ftirbt 190, 

Machado, ehemaliger ſpanlſcher Konſul 
zu Paris 109. 

Mainz, Spannuhg zwiſchen der öͤſtrel⸗ 
blfh-preußlihen Barniion und der Bur 
gerihaft 85B.; Aufruf zu @rrihtung ei: 
nes Mohumentes für den Erfinder der 
Buchdrukerkunſt 85 3, 

Malahomsti, Graf, 6 B. 

Maldeghem, Staf von, königl. nieder: 
ldnbifder Kammerbert, ritterfeaftlis 
her Abgeordueter zur würtembergifden 
Ständeverfammlung 25 B, 

Malyan, Baron, preußliher Gefandter 
u annover, deilen Sendung nad Kafs 

ei 41 B., 44 B., aB B. 

Mandeviiie, enallfcher Minlſter⸗Reſſ- 


en, Guſtav Adolphe Feleadertu⸗ 


Mau— Mie 21 

— u Konftantinope!. Antritteaubleng 
20923 . 

M a. 1: er, kurheſſiſcher Yolizeidirekter 


+ 
Mangino, merlcanifcher Geſchaͤftotraͤ 
ger zu Parls 210. 
Mann, von, zweiter Präfident des bayer, 
Dberappellationsgerichtes ıBB ®, 
Marocco, ber Kaifer entfagt felnen An- 
fprüben auf die Stadt Tremezen 149, 
Marron, Vräfident des Konfifterlumg 
ber reformierten Kirche in Franfreic, 
ſtirbt 224, 
Martens, Frhr. von, Könfal. preußifcer 
Seſandter zu Konftantinopel 2a, &, 
Martignac, de, frangöfiiher Ermini: 
fter flirbt 101, 5 

Maubreutl, contra Talleyrand, Pro- 
zeßſache 41 B. 

Maurer, von, baver. Staatsrath, arle⸗ 

chlſcher Regentſchaſtsrath aBı B. 

Maurvient, Johann von, tärkifher 
Gelhäftsrräger zu Wien ao®., 23 B., 
24 B.; nach England geſchitt um deſſen 
Hulfe aegen den Maſcha von Egppten ans 
gurafen 298 B., 299B,, zu London 

47. 


Mazio, Kardinal, ſtirbt 51 B. 

Medem, Graf, ruffiiher Gefchäftsträs 
ger zu Paris 147 B, _ 

Medina: Eeti, bie Herzoge, deren 
Anſpruͤche auf die ſpanifche Krone und 
den Plan einer Verbindung mit der Kdr 
nigin Dona Maria da Gloria 130, 

Mebding, von, bannoverfher Mintfter, 
beifen Dienftentlaffung 123 ®, 

Meifterlin, kurbeffiiber Steuerbiret: 
tor, Landtagsfommifair 165 a, ®,; 
glüficher Einfluß deffeiben auf die fand. 
tagsangelegenbeiten 178 ®, 

Medlendburg: Schwerin, der Land: 
cap nad Sternberg einberufen 3 B.; 
eröffnet 79 B.; Verhandlungen deſſel⸗ 
ben 2° B. — Die Cholera bricht aus 
240 . 

Menzel, Dr., Abgeordneter zur wär: 
semberglihenStändeverfammlung 258, 

Mercer, General von, beiaiider Sefand: 
ter zu Berlin, erhält feine Antritte: 
Audlenz 266 B., 369 ®, 

Merode, Sraf, beigifher Minljterga B. 

Metternich, die Fürlin von efner - 
Prinzeffin eutbunden 638. 

Metternich, Lieutenant, verbaftet 180 
B., 1838,, 185 B., 1868. ; ürthei 
207 B, 

Meulenaere, von, beigiiher Mintfter 
nimmt feine Entlafung a7ı 9, 

Mever, welmarſcher Hofrath, ftirbt 
302 8, ; deffen Teftament 312 B. 

Meyer, Chef des bibllographlſchen In: 
ftituts auf preußifche Neaulfition in Uns 
terfuhung gegogen 105 4. ®., 109 v 
verhaftet 171 B., 1748, 

Meperfeld, von, kurbeffifher Bundes: 
gefanbdter, feiner Stelle enthoben 3ı 2. 

Mieg, von, koͤnigl. bayer. Staatsrath; 
Berwefer des Finangminifterlums ıa 
B., 248. 


22 Min—Naf 
Minto, Lord, enaliiher Botſchafter 


au Berlin 208, 
Modena. 


fFurcht vor einer neuen Revolution; 

Hausunterſuchungen und Krretirungen 94, 

9; B. — Unmwefenbeit des Herrn v. San: 

noſſa 94 B. — Edilt des Herzoss, welches 

die Erderſchütterungen als eine Strafe 
des Himmels für den Ungehorfam, Keze⸗ 
relen ic. erklärt ı00B. — Eid für das 

Modeneſiſche Mititair 122 B. — Das 

Shiop des Herzogs In Nertheidigunge- 

fand ı26, 

Mohl, Dr., Aſſeſſot der wärtemberai- 
fhen Oberzol-Adminiftration von Wir- 
temberg zu den gemeinfamen Handels: 
negoclationen nah Berlin abgeordnet 
114 B.; kehrt zuruͤt 23H ®, 

Mobrenheim, Baron, ruffifher Kom: 
miſſair bei den Krafauer Unterbandiun- 
gen, ſtirbt 240 B. 


Moldau und Wallachei. 


Die Vorarbeiten zu Meorganifation der 
Fuͤrſtenthumer beenbigt, die oberiten Lan⸗ 
desſtellen befezt, alle inneren Reformen ih: 
rer Ausführung nabe; beffere Yusfiht auf 
bie Bufunft; Infpettions- Reifen des Prd- 
Peenten General Klſſelew 6 ®., 61 8, 

®. 


Monarchie, die, 354.8.. 
Monet, fpanifher Kriegsminlſter 279 
— 299. 

Montalivet, Graf, frauzoͤſiſchet Mi⸗ 
nifter des Innern 125, beffen Umlauf: 
fhreiben an bie Präfetten 128, 

Morter, Eda., englifcher Sefandter 
in der Schweiz 203 4. B, 

Mornav, von, franzöfifcher Abgeordne⸗ 
ter bei dem Kalfer von Marocco 124, 
149, 222, 

Mortier, Herzog von Trevifo, ftamd⸗ 
fifher Marſchall, Botſchafter au Ve- 

——— * en B. ai ’ 
dB, von, kurheſſtſcher Finanzminifter 
Interkm. Jajtigminifter 62 8. fr, 

Müblen, föniat, preußlicher Zuftizmint: 

Mind: Beitinpheufen, @ f, Pr: 

ng: Bellingbaufen, Graf, Yri- 
bent ber Bundesverfammlung ; —* 
er Ruͤtrelſe von Wien zu Münden 174 
B.; trifft zu Frankfurt ein ıBı ®,; 
reist nad Aldaffenburg anı, 


N. 


Namif: Ben, d 
London 349 8 — J Geatung na 
Naro, Kardinal, ftirbe 2938, 
Naſſau. 
Herzogliches Haus. 
* Herzog erhält die ruffifhen Orden 
100 88, 


Staat. 
Ausfhreiben zweier Steuerfimpien 21 
B. — Berlegung des Obdergerichtes nad 
Ufingen 46®, — Arretirung des Pürgers 


Naf 


Hadloh 50 B. — Mititairlihe Erkurfion 
ker Mainzer Garnifon ins Naffau’ihe 55 

» — Die neuen Wahlen fallen der Oppo- 
fition gänftig aus 92 ®,, 958. — Neue 
Mitglieder der Herrenbantya®, — Die 
Thellnebmer an den Zeiten zu Ehren der 
Deputirten von der Oppofition beftraft 98 
B. — Eröffnungsrede des Landtags; Be: 
merfungen über diefelbe 95 B. 99, — 
Neue Unordbnungen zw Wiesbaden und 
an anderen Punkten; Stimmung gegen 
den Abgeordneten Schott 137 B., 138 B,, 
139 B., 140 B., 1566 B., 17. — 
Der Freiſinnlge verboten 139 B,, 142 9, 
— Die polnifhen Offiziere weggewiefen 
109 B. — Die 16 Abgeordneten, weiche 
ben Kandtag verlaffen, in Unter ſuchung ge: 
sogen 163 B., 201 B., 204 B. — Siraf⸗ 
utthelle gegen die Theilnehmer an den 
tumultuarlſchen Auftritten 195 B., 197 B. 
Srelbeitsfent auf dem Niederwald ı7ı ®, 
— Verordnung gegen bie nicht von der 
Regierung erlaubten Bollsverfammlun: 
gen 176 B. — Ein und ein halbes Sim: 
plum der Orund-, Gchäude: und Gewerbe- 
ftener ausgefhrieben ; Sage, daf die Ein: 
wobdner diefeibe nicht entrihten wollen; 
die Erhebung beginnt ohne Wlderſpruch 
1768, 457 B., 2998, ım B. 
Maapregelmwegen zunehmender Theurung 
ı77B., 180 B,, 16B. — Die Bun- 
desbeſcoluͤſſe vom 28 Junius und 5 Julius 
verkündet 215 B. 

Stände, 
Erfte Kammer (Herrenban), 


Beitaud und Präfident derſelben 105 B. 
— Adreſſe der Herrenbanf au den Her 09 
120. B. — Abweichende Anficht des 
Grafen Schönborn über den Legitimationg 
— mehrerer Mitglieder der Herrenbant 
ı . 


weite Kammer. 

Beihluß wegen ungefezliber Zuſam⸗ 
menfezung ber eriten Kammer ı8 8, — 
aktiune bes Landtages; Mefultat def- 
felben 3,58, — Zufammenberufung der 
Stände; neue Wahlen angeordnet; Me: 
fultat derfelben; SHerrenbanf 79 B., 80 
BB; H5D; 13% — Eroͤff⸗ 
—— etzoas 5B. — Die Er- 
mieberungsabreile vom Herzoge abgelehnt 
1058, 1077 B., a ae 
Reklamirende Erklärung eines Abgeord⸗ 
neten bierüber 129 0.5, Erſte oͤf⸗ 
fentliche Slzung und faltiſche Vertagung 3 
—— =; 107 B., 1084, E 
oA, 28 B 1298. — Grlärun 
der Mebrbeit der Kammer (15) 2 
die landesherrlichen Landtagskommiffalte, 
ihre Abrelfe und Sus peuſſon der Slzun⸗ 
gen betreffend 116 ®,, 1ır a. B., 135 
B. — Maagßregeln der Reglerung ale 
Folge derſelben; Einladung zur uttebt 
an die. abgetretenen Abgeordneten; fie 
lelften ihr feine Folge und erflärten ich 
gegen biefelbe 125 @,, 132 a. B., 133 ge 
13448. — Die äurüfgebliebenen 5 b- 
geordneten fahren in den Budgetsarkei- 
ten fort und fezen fonit ben Landtag mit 
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ber Hersenbanf fort; Staatserigenz; dle⸗ 
felbe votirt und ber Laudtag geſchloſſen; 
Reduttion der erſt geforderten 4 Steuer- 
fimpien auf drei ein halbes ı3a a, B., 135 
4137B., ., 41B., 156 B. — 
Die 16 naſſautſchen Deputirten, welche an 
ben weltern ftändiichen Verhandlungen 
feinen Theil genommen, geben eine mo- 
tiofrte Verwahrung ein, und erklären jede- 
Steuerforderung für ungefezlih 150 8. 


National, die Zeltſchrift, Pro, eh ber: 
felben 249, * 


Naturerſcheinungen. 


Erdbeben zu Kom verſpuͤrt 334. B. — 
Ein Hermaphrodpt als ſolder medlcinlſch 
fonftatirt 33B. — Erdbeben durch ganz 
Itallen bis nah Galabrien verfpärt: Der: 
heerungen durch daſſelbe 86 B,, dr, 1 
B., WB, 100% — Der Eursgeik 
von Modenfteln läßt fi bören 100%, — 
Elutritt des Planeten Merkur in die Sonne 
130 B. — Gelber Nlederſchlag (Schnee) 
fällt bei Watofalamet ı75 a.®, _ Aus⸗ 
brüde des Veſuvs 237 B. — Brenen 
der Kirchhof zu Genf; Brennen ber 
Baumwurzeln in Savoven 2488, Die 
Komeren des Jahres 1832; der Blela ſche 
zu Augsburg, Malland ıc. beobachtet 300 
a ®,, 401 a. B., 304 a. B., 306 a. B., 
322 B. — Aushbrtuch des Aeina 341 B. 
349 a. B., 35, B. 355 a. B. 
Naturforſcher und Aerzte, allge— 

melne zehnte Verfammlung deutſcher, 

su Wien 77.4. B., 268 8,, 27118, 

273B,, 175 8.,276®,, 18a a. B., 283 

a. B. — Die naͤchſte Verfammlung nach 

Breslau verlegt 276 B., 278 4, B. 


Neapel und Sicilien, 
Königlihes Haus. 

Der fpanifhe Geſandte wirbt um bie 
Hand, der Prinzeffin Amalia, für den In: 
fanten Don Sebaftian; Vermäblung der- 
felben 33 B. nı 8, — Der König er: 
hält den St. Stevhan-, fhmwarzen Adler: 
und St. Hubertus⸗ Orden 267 B. — Der 
Koͤnlg mit der Prinzeffin Ehriftine von Sa- 
voyen —— reist dabin; Beglel: 
tung; Aufenthalt zu Rom; zu Genua 326 
RM, ’ 329 B. 336 B. 

Staat. 

Korreſpondenz über den. Zuſtand des 
Landes Im Allgemeinen 86 B. 87, 112 8,, 
2108, — Leber die der det: 
jogin von Herrn 336 &, — Mintiterium 
159, — Meduftionen und Erfparnilfe in 
berfelben 27; ®. — Neue Ausgrabungen 
su Pompeii; großes Mofait: Gemätde in 
dem nad Goethe benannten Haufe ı a. B., 
33 a. B., 1164. B. — Eutdefung einer 
nenen verfhätteten Stadt (Toros) ı a.B., 
a. B. — Eruptiond:Erfheinungen am 
Veſuv 33 B. — Die Infel Ferdimanden 
verſchwindet wieder 4,8. — Bellere Po: 
ftenverbindung mit Dom 68 ®. — Mor: 
bereitete Ubänderungen in den wechfelfel: 
tigen Verhaͤltniffen zwiſchen Siehlien und 
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Ni, — Strelt zwiſchen einem 
Megiment der könlgl. Garde und einem 
aus Slyliien angelommenen Negiment 86 
B. — 388. — Merino⸗Heerden durch 
Herrn Balner eingeführt 98. — Werber: 
tungen auf mehreren Puntten des König. 
reihe dar ein Erdbeben gı B., 99 B. 
009, — Pendiferungsiiiten 147 a, B. 
Zunahme der Berditerumg im lezten Jahre 
213%, — Beebfihttgte Ausrüftung gegen 
Rarocto 2039. — Meier Feldfegen in 
Eizltien 3%. — Gauldentiigung; 
Stand der finanzen 210%. — Ausbrüce 
des Def 237 B., 2454.®. — Korbe: 
reiteter Aufitand entdelt und unterbräft; 
ber Mind Ungelo Perufo gefangen u 
namen 269 9., 27ı B., 280, 293 B. 
— Reue geieplihe Bellimmungen über 
De Majorate aı A, — Bewegung der 
Veröiterung Im Königreihe aı a, 


Naps, die Maraulfin, verbaftet a2; 
2, 082. g fi fi 22}, 


Netar: Shlffabrte- Drdnung, 
—— Faden und den rigen Ufer: 
aaten unterbandelt 115 ®., ı a. B. 

u A —— —* gt eigen 
e Juſel und ziehen deren = 
Kauf an fig 36. — 


Niederlande, 
Söniglides Haus, 
Die geftohlnen Juwelen der Prinzeffin 
—* — aus —— —— 
arrera gefa 
deräbergefähtt 1:48. aa nn 


* Gtaat, 
die Lurembutgiſche tage aus dem 
earopäifben und bentfäcn Beate 
2948. — Aufftand im Gtoßder zog⸗ 
tdem urg unter Tornaco und bu 
rei zu Gunjten des Hauſes Dranten; 
f Gentralcomite 
der Rotabeln des Landes ıB,, a, 
RN 5R.6B,7B, 9a Ba 
29, _ —* * zu niert über bie 
Agelegenbeiten am. — 
Not ein Wert über die holländifc:beigt: 
ſde Frage ja, 15 a. Z. 164%, 
2a®, Bud, 240B,, 250, B,, 
BeB, 2B,53B,, 550 2, 
he ®., 57 8,5848, 59 a. B. 
—* , ah 
a er — Ft äpembentegton 
auf de 2 
* Konfal zu Rotterdam Ba ®. —* ” 
io — drlat aus zu Scheveningen 
— su Notterbam; verbreitet 1) 
® a u Nönlareih 205 ®,, ara 
aa 24, B,, 23:9, 200 B., 25 
Bu zo chnd der holdndifcen Seemacht 
terdam au et englliche Konfuf zu Roi⸗ 
Kal * ‚Seifen feier Raten 

n verlaffen 
SU elafarn ——— 
Peter Mer Befehl dee Königs in 


engtifgen T gegen die tan * 


Sele zu deobachte 
— St 
delundiſoc Saiffe Ombarge "het 


en 
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330 B. — Nahdem der König das Ulti⸗ 
matum der Konferenz und dag von Eng: 
land und Frankreich gemadıte Anfianen, 
ge überschen, verworfen, wer: 
ben nene Rüftungen und Bewegungen 
gegen Belgien gemacht; Beltand der ür- 
met, ber Saeldedlviſion 2160— 27ı 8, — 
290 — 303, 307 ®,, 315, 347, 518, 
319, 319 B., 3ao — 331, _ Wie viele 
Juden im nicdertändifhen Heere 291. — 
Detrabtuugen über eine VBlokade der nie: 
derländifaen Häfen, einen Angriff ber 
Eitadelle von Antwerpen und der nieder: 
laͤndiſchen Armee 3190, Bd, — Bildung 
und Organtjatien der Veferven: Schuterep 
J — — Aufgebot des Landurmes 


Seneralſtaaten. 

Sie genehmigen das Budget für 1832 
nebit den darauf beziiglichen Spezlalge ⸗ 
fen 30. B., 15% — Donfer Gur: 
tins, über den vom der Konferenz vorge: 
fhlagenen Vertrag mit Belgien (die 24 
Artitel) 50, — Die gewöhnliche Sejlion 
ber Seneralftaaten dur den Minlſter des 
Janerg geſchloffen 2958. — Eine neue 
eröffnet; Eröffnungsrede des Königs 296 
B., 297 ®. — Autworts-Adreife der Ge: 
neralftaaten an den Adnig 306 ©, 307 B., 
307 a. B. — Antwort des Könige 308 B; — 
Mede des Minifters des Auswärtigen, die 
politifhe Lage des Königreihes, befon- 
ders die Trennung Belgiens und die. Kon- 
ferenz, fo wie den Stand der Verband: 
lungen betreffend ; nebft Beilagen 301 ®,, 

2B., 303 B., 4B., 305, 305 B. — 
Der niederländiihe Mintfter der answir- 
tigen Hugelegenbeiten über die Konferenz 
ihre Verhandlungen 365 ®,, 365 B., 

B. 


Zwelte Kammer. 


Geſezentwurf über den neuen Tarif der 
Cingangs= und Ansgangszölle 8, B. — 
Mittheilung an die Seneraiftaaten über 
die Mifflen des Grafen Orioff, die nad: 
folgenden Arbeiten der Sondener — 
u. ſ. w.; Begleltungsrede des Minlſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Mer: 
folfvan Sorlen 158 &,, 162 8,, 163 a. B. 
164 a. B., 1653 a4. B. — Eroͤffnung einer 
neuen Kammer 296 B., 297 ®. -- Na- 
mensverzeihniß der neuen Legidlation 
300 B. — Präfidenten ernannt 299 B. 
— Rebe bes Prafidenten bei Uebernahme 
felnes Amtes 203 8. — Verhandlungen 
im Allgemeinen 3:12 ®, — Die Finanzge: 
fej: Entwürfe (12 an der Zahl) vom $- 
nanzminifter vorgelegt; Debatte, Annahme 
301 B., 303 ®., 330 8., 333 $,, 36 R, 
Herr van Alphen x Gunften neuer Geldbe⸗ 
willigungen 338 B. 322a.®. — Geſez⸗ 
entwurf, das Aufgebot des Landiturmes 
betreffend 33- 2, 


Antwerpen. 

Die Citadelle, deren Feftungdwerte un 
Bedeutung 334 0. B,, 335 a,.®;, 3364. 
BD. — Sbaſſe's und Buzen's Korreſpon 
benz; Raſtuugen auf beiden Seiten; Un: 
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ruben; Zuſtand der Stadt; Vorſichtamaß⸗ 
regeln; Auswanderungen; Chaffe⸗ Ma 

regeln bei Annäberung der Eranzofen; er 
fegt einen Vertbeidigungsrath ufeder; 
Sommation Chaflı's, Notenwechfel zwte 
fhen ihm und Gerard 266 — 273, 2732, 
— 3138., 3:6 ®,, 3ı6 a. B., 320 ®,, 
3a ®,, 322 B., 323, 324 B., 3259, 
328 B., 330 B., 333 B., 334 B. — 343, 
340, 3448. — Das Gefahäz der Eitadelle 
fängt an zu feuern; die Paralleien der 
Franzofen geöffnet; die Beſchleßung be: 
ray Vertbeidigung der Gitadelle 343, 
343 Br, 344, 344 ®., 345, 345W,, 346, 
346 B., 347, 347 B,, 348, 348 B., 349, 
349 ®., 350, 350 B., 351, 351 ®., 352, 
352 B., 354, 354 =, 355, 355B,, 356, 


356®%., 357, 357®., 358, 35BP., 359, 


359 B., 360, 360 B., 361, 3618, 363; 
362 B., 363, 363 B., 364, 3 B. — 
Sie kapitullrt und ergibt fit 364 3,, 365, 
3658. — Berreffende Korrefpondenz Go⸗ 
zard’s und Chafie's; Kapitulation 365, 
365 B., 366, 3668. — Fort Gt. Paurent 
eingenommen 356 B., 357, 357 B., 358, 
3588., 359, 3598. — Die Eitadellevon 
Antwerpen. und idre merfwiärdigiten Wer 
lagerungen 359 a. B., 360 4,9. 


Diplomatifhe Unterbandiun: 
gen, beſonders mit der Londeo- 
ner Konferenz, bie Anerfen: 
"mung Belgiens betreffend. 


Mote der niederländiihen Bevollmaͤch⸗ 
tigten von der Londoner Konferenz 2, 3B,, 
4B. — Antwort auf diefelbe mebft ange- 
hängtem Memoire 15B., ı7®,, 19 B., 
20 B, 22 B. — Mote anf dieje Antwort 
von ben bolldndiihen Konferenzmintitern 
unterzeihnet 43 ®., 44 ®., 45 B., 46 
# 8., 570.2. — Die Miffion des ruf: 
ſtſchen General⸗Adjutanten Grafen Orloff 
als Vermittlungsverſuch in der nieder: 
länbiich = beigifhen Angelegenheit «(fiebe 
Drloff); Defultat derfelben, betreffende 
Note 78B.— gı B,, 93, 96, 98, 109, — 
Konvention, die beigiiben Feitungen bes 
treffend 145, 1470. B. — Matifilation 
ber Konferenzbeſchluͤſſe; Klaufeln; Mors 
behait in Beireff Euremburgs und wegen 
des deutfhen Bundes 94, 100, 102, 104, 
108, 110 8,, 111, 118, 120, 121, 123, 
123®,, 1254.®,, 130, 131, 132 4, ®,, 
133®., 134, 135, 136, 139 a. B. 143 
a. B. — Goblet übergibt der Konfereng 
eine neue Note; Untwort auf bdiefelbe; 

fedurh neue Protofolle veranlaßt ıBı a, 
$ — 1934. ®,, 205. — Neue Protofofle 
rüffihtlih einer endlichen Auskunft mir 
Belgien und der Anerkennung Leopolde 
bie Konferenz ſtelt Holland eine Friit zur 
Annahme; Antwort und Gegenvorihlag 
au a ee —— —— als —— 

laſſſg verworfen; modificirt angenom⸗ 
— 139 B., 139 a. B., 143, ı76 4. B. 

7 B., 178, 476 a. B., 193 B,, 193 a. 
B., 194 B., 944. B., 197. B., 197, 
1970, B.⸗ i90 B., 199, 200 B., 219 
a. B., 223, 423 B., 225, 225 B. — An: 
wibderrufliber Schlußvertrag überdie Tren ⸗ 
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nung Belglens von Holland von der Konfe⸗ 
ren; bem König der Niederlande als Ant- 
wort auf jeine legten Noren vorgelegt; Ant: 
wort des Königs auf die lezte Note und 
darauf folgende neue, von Holland jedoch 
nicht genehmigte Bedingungen; Lage des 
Königs der — — Stand 
ber Sache z1ı, 211 B., aıb, 216 B., 
223, 223 B., 228 B. — 274, 275, 276 
., 2177 B., 277 4. B., 282, 287 B., 
288, 288 B. — Neuer Entwurf eines 
Vertrages zwifhen Holland und Belgien 
von dem bolländiichen Gefandten der Konz 
ferenz vorgelegt; Begleitungsnote des 
boländifhen Mintiters v. Suplen; Erwi⸗ 
derung bes Lezteren auf das Gyfte und Tojte 
Protokoll; das Tote Protokoll in extenso 
, 288 B., 289 B,, 296 B., 302, 303, 
305, 306 B., 309 4,®., 310 4. B., 3ı3 
a. B., 314, a. B. — Politiſche Reflerlo- 
nen über die Konferenz 300 a. B, 30g 
a. B. — Der König von Hollaud erklaͤrt 
auf die lezten Propofitionen der Konfereny 
nicht eingehen zu fönnen, verwirft das 
Ultimatum und das von England und 
Frankreich geftelte Anfinnen Antwerpen 
u rdumen, betreffender Notenwechfel mit 
em englifen und franzöfiihen Gefandten 
3128, — 314 B., 315, 315 B. 316, 316 
B., 317 B., 318B., 319, 319 BR, — 
Preußen und Oeſtrelch follen mit den zu 
Vollziehung des Vertrages vom ı5 Nov, 


für nöthig erachteten Zwangsmaafregeln - 


gegen Holland einverftanden ſeyn 319 ®, 
— Aftentäte, die neueiten und legten 
Unterbandlungen des niederländiihen Be 
vollmächtigten mit der englifhen Regie: 
zung betreffend; Korreſponden; zwiihen 
Zuplen und Grep ; diefelbe ohme Refultat 
349, 350. 


Sroßherzogthum Lurembutg. 


Die franzöfifbe und deutfhe Sprache 
für die Sprachen der Öffentlihen Bebör- 
den, lestere befonbere für die mit dem 
Bundestag In Berührung ftehenden er: 
Härt 284 B. — Die Afliren zu Namur 
forechen die Angeflagten der Tornaco'iden 
Verſchwoͤrung frei, weit bie Konferenz 
Zuremburg als Eigentbum des Könige 
ber Niederlande erklärt babe 265 ®. 


Miederftetter, preußffher General, 
Konful zu Warſchau 190 8, 
Niemever, kurbeffiiber Lleutenant, 
im re erichoffen 58 B., 59a. ®,, 
194.8, 


Niemojomwsti, Praͤſident der -polnf- 
fhen Nationalregierung,, deffen Prote- 
ftation an die franpöfiihe Deputirten- 
fammer wegen der Behandlung der pol: 
nifhen Flüchtlinge 32 a. B,; su Brüf: 
fel 63 ®,, 1988, ; deifen rellamirender 
Urtifel von dort gegen 
wuͤrfe 74 4. B. 

Nugent, Lord, engliiher Lord- Ober⸗ 
Kommiffair der ſonſchen Juſeln 208, 


Verriers Bor: 


210, 


Nürnberg, f. Bavern. 


Obe —Oeſt 
O. 


Dbertamp, von, koͤnigl. baverſcher Le: 
gationdrath 53 W, 

Dberndorfer, Profeilor, Meftor der 
Univerfität Münden 276 2, 

Dbrescoff, Ritter, ruffiiher Geſand⸗ 
ter zu Stuttgart, übergibt fein Mefre- 
bitiv 104 B. 

Ddilon: Barrot, frampöfiiher Depu- 
tirter (liebe franzöfiihe Kanımer) zu 
‚Straßburg 236, 245; zu Muhlhaufen 
251; zu Lvon a5ı, 252, 252 B.; deifen 
Plaldoper für den Precurfeur, mebit po: 
titifhes Glaubensbefenntnif 264 B. 

Dten, Profeffor, nad Erlangen verfezt 
102 B., 103 B., 313%, 


Deftreid. 
Kalferlibes Haus. 

Der Katfer beftimmt, daß fein 40jaͤhri⸗ 
ges Reglerungsfeſt nur Firdlih gefelert 
werben foll 54 B., (78. — Gluͤkwunſch⸗ 
Deputation von Ungarn 7ıB,, 738, — 
Relſe JIJ. MM. nah Trieſt; Begleitung; 
Rüfrelfe über Inusbruck 127 ®., 129 v. 
132, 134®., 1688, 169 B., 1758, 
179 B., 181 B., 1988,, 2168. — Die 
Frau Erzberzogin Sophie, k. f. Hobelt, 
von einem Prinzen entbunden; Taufe und 
Namen deffelben 194 B., 1958, — Mords 
verfuh auf Se- kalſ. H. den Kronprinzen ; 
gluͤtllch vereitelt; die Hütfeleiftenden be- 
lohnt; Tedeum wegen feiner Rettung 297 
B., 228 B., 229 ©, 23ı B., 2328, 
2458. — Der Kalfer und die Kalferin 
reifen zur Eröffnung des Landtages nad 
Prefburg 3608. — Heftiger Kranfheite- 
Anfall des Könige von Ungarn 3668. — 

Sta 


at. 

Dantgottesdienft für die Befreiung der 
Hauptitadt von ber Cholera 5B, — 
Die Cholera bricht wieder aus 236B, — 
Neuer Eivitverdienftorden ı8 B. — Der 
Papft bittet den Kaifer um den Belſtand 
feiner bewafineten Madt, welder mit 
Einveritändnif der großen Mächte erfolgt, 
und zwar in der Richtung gegen Bologna 
und Ancona bin; Vologna unter General 
Radeztv befezt (1. Rom) 34, 35, 35 B,, 3- 
BB, WB. — Ein franzöfifses arlegeſchiff 
fon fih in den Gewäflern von Wenedi ge: 
eigt haben -; 8. — Thätigtelt im — 
epartement und Armeerüftungen, nad 
Befezung Ancona’s dur die Franzoſen 93 
B Bundesbefchiuß wegen Verbote 
ber Zribume, des Weitboten und ber Zeit- 
fhwingen, verfündet 95 ®. _ Mey fion 
des Zolltarifs 175, — Nubeftörender 
Vorfall, veranlapt durch den Streit eines 
Tapeziers:Befelen mit einem Soldaten 
ber ungarlifden Leibwache 175 B. — Me: 
kanutmachung wegen der zehnten zu Wien 
zu baltenden Verfammlung beutfder Na: 
turforſcher und erste 177 a. B. — Der: 
bandlungen in Beziehung auf Krakau; 
Vertrag über bie Reorganlfation diefes 
Breiftaates 1938, — Die franzöfifche Ge⸗ 
fandtfdyaft warnt gegen alle Uuswanderun: 
gen nad Algier 250 B. — Die Bundes: 
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beihläfe vom 28 Junlus verkündet 275 
B. — Die Straße über den Wellebit ber- 
ehem 283 8, — Verfügungen in Betreff 
er Schiffahrt in Berutfihtigung der feind- 
lihen Stellung Eavptens gegen die Pforte 
311 B. — Eifenbahuverbindung zwiſchen 
Moldau und Donau 327 4. B. 
Dettingen: Wallerftein, Fürft von, 
fönigl. bayerfher Miniſter des Innern 
68.; deifen Antwortichreiben an die 
Mitglieder der Regierung des Oberdo- 
naufreifes auf deren Adreffe aı a.B. 


Dldenburg, Großherzogthum. 


Neue Gemeindeordnung vorbereitet 34 
B. — Des Großherzogs Handfhreiben 
an den Staatsrath Fifher nah feiner 
Ruͤktehr von Birkenfeld 279 a. ®,. — Un: 
ruben zu Eutin 3588,, 359 ®, 
Dlfers, von, preußlfcher Bevollmaͤchtig 

ter bei der Schweiz 650. B. 
Dppofition, bie deutſche Ba a.B. 
he a Aftronom, ftirbt zu Malland 

299, 

Srloff, Graf, ruffifher General: Adius 
tant , deffen Sendung nah dem Haag 
458,478, 508.,538,,58®, 
60, 60 B., 62 B., 7 B., 69 B., ”o, 
70 B., 758, 78— 67 4. B., gı B,, 
aetelst nach London 93, 95, 95; 
fein Aufenthalt dafeibft 96 — 93, 100; 
erhält den Wlerander:Newetg:DOrben in 
Diamanten 2098. 

Often-Saden, Graf, Oberbe fehlsha⸗ 

er der erſten ruffiihen Armee, in Für: 

fteuftand erhoben 3,3 8, 

Oſtrowstl, Graf, polnifher Meiche: 
tagemarfhall zu Grd, 6 ®, 

Dfp, beigiiher Abgeordneter. Siehe 
Belgien. 


Ow, Freiherr von, falferlich koͤniglicher 
Kdmmerer, ritterfbaftlicer Abgeords 
neter zur wärtembergifchen Ständever- 
fammlung 258, 


P. 
Palmella, Marquls, von Don Yebro 
nad London gefandt ; Zwet feiner Sen⸗ 
dung; Mefultat berfelben 227, 228, 230, 
230 B., alı, a ., 260, 262, 263, 
. ®., 266; kehrt nach Oporto zuräf 
267, 


Palmerfton, Lord, englifher Minlſter 
ber auswärtigen Angelegenheiten. ©. 
Großbritannien. 

Panfe, Legationsrach, Redakteur der 
MWeimarihen Staatsjeltung 61 a.®. 


Paris. 


Kortefpondenz von dort; Ball hei dem 
Minifter Perrier 29 B., 3o®. — Ileber 
eine veränderte Richtung des Eonftitution= 
nel und des Jourual des Debats 5; a. P. 
— Ueber bie im Rutſtand gebliebenen 
Einregiftrirungsgebübren ber durd König 
Ludwig von ‚Herten Lafıtte erfauften Dos 
malnen 55, 56. — Einweihung der Brüfe 
von Argenteuil 644 — Die re 
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fiebe krelch. — Anlehen für 
—8 Karls ei den Gebrüdern iRoth: 
feld ı55. — Urthel gegen die Wer: 
fämbrer der Strafe Promalre 213. — 
Unzufrfedenbeit mit dem neuen Minlſte⸗ 
rium und der Palrd: Fourmee 299. — 
Die frangefiihen Karktaturen 297 a. B., 
94.8. 


Parma, Herzogthum. 

Die Katferin Marie Loulſe reist zu ih⸗ 
tem Sobme; übergibt die Gefchäfte eluer 
Begierungstommiffion 174 B., 175 ®,, 
87 9; telffe zu Wien ein 183 B. 
Vastewitih, Färkt von Warſchau, 

falferl. ruffiiher Jeldmarſchall, über: 

almmt das Neglerungspräfidlum Polens 

36 B.; reist mach Petersburg 59 B.; 

fehrt mit ſeinet Familie nab Warſchau 

rütBoB., 83%. ; zum Mitglled des 
eldöratres ernannt 95 B.; Ernen: 
nung als Statthalter im Aduigreih Po: 
len 122 ®, 
— Kolleglenrath, ſtirbt 151 B. 
va a + Srmeral, Präfident von Vene zuela 
E} 


Deatee, nordameritani 
Bremen 256 ®, a 


— Präfident von Merlco 313, 
Verrier, franöfiiher Miniiterpräfident 
von ber Cholera befallen; ur bet 
Atanfdelt 103, 105, 105, 106, 107, 
IB 1, 1188, 120®,, 122, ı23, 
* 129, N 139, 130, ı32; ftirbt 
%,142,143B., 1454,8,; Geltio 
beat 146; Beichenbegänguig ayy Ber 
Subferiptionen für fein Den al 149. 
— Angaftin, zum Palr von Erantreih 


v Perg 144. 
item. E 
Ai — Stelndrukerel zu Schlras 


Vebtatore, Mitalied des luremburgl⸗ 

tral-Bouvernemente, von bei- 

sen Gendermen verhaftet 304 B, 
De, De, diet zu Trave 

it, junt aus 212 

ns auf der duſei Negropante a51 

pe du Kenftantinopel 263 8, Siehe 


Yenider, über deſſen Kom 
Yaiı Dermftladt 1-5 gang 


zu 
Hart, Dr, 
66 ade, Biſchof zu Fulda, 
endofen, 
MH u sea con, Gläubiger 
tl, von, bayerifcher Gefandter zu 
8 ul Rranfiurt und Aftaffenburg 
Pfuel, yon föntgl 
ge ‚ Konigl. preufifcher General: 
mir Gier eilt den Verdienftorden 


BAR 
I ] 
toffer, €, Präfident der ſcwelzeri⸗ 


ed Tasfazung » Erbffnungsrede def: 
— 1954, .s 201 a B. 
Algier — Staatsrat ‚ von 


* Geheimerrath 256 B. 
—8 Auguft Graf don, der Dichter 


Argifter sur Aug, Zeit, YJalra. 1559, 
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Ylater, Gräfin, Nachrichten über deren 
Tod 61 B. 


Bleffen, von, Schazrath 258.2, 

Pollgnac, Fürft, frangöfliher Ermini: 
fter, Rechtfertlgung feines Verfahrens, 
von Ihm in einer eigenen Hrocdure „con- 
siderations politiques sur l’&poque 
actuelle‘* verfuht 7ı ®, 


Polen, unter ruffifcher Verwal— 
tung. 
Zuſtand bes Landes Im Allgemeinen ı88 
er 234 B., 2582. — Elend, Miß⸗ 
trauen, Schreien und Noth follen berr- 
ſchen; desfallfige Nachrichten 188 ®,, 242 
B., 246 B., 246 B., 247 B., 2489, — 
Widerſprechende Nachrichten zum Theil 
aus Warſchau eingefandt ı89 a, B., 190 
a. B., 2:38, 284.8, 4231 B. — 
wWittwen, Frauen und Töchter von polul⸗ 
fhen Difisieren, deren Männer vor der Xe- 
volntlon einen Offizlersrang befieldeten, 
fo wie lejtere felbit, follen Unterftügung 
erhalten, betreifendes Gomits angeord⸗ 
net, Lalferlihe desfallfige Verordnungen 
B., 13 B., 140, 15B., 41 B., 46 
2,98, 105 B., 195 B. — Maaf: 
regeln In Betreff det Kinder 227 B. — 
Die Ausfuhr des Holzes und des Wehzens 
geftattet 10 B. — Polen fol eine abge: 
fonderte Provinz Rußlands, jedoch ohne 
eigene Inftituttonen werben 16 B. — Die 
poinifhen Orden denen des ruffiihen Mel: 
es .einverlelbt ı BB. — Die Söhne ber 
im lejten Kriege gegen Rußland gefallenen 
polntihen Offiziere follen demnach in den 
ruffiihen Erziebungs- Juftituten Schuz und 
Pflege finden 24 ®,, 258. — Die am: 
neftirten Truppen von den Korps Namo: 
rino, Glelgud tc., kehren aus Preufen, 
an ag in ihre Helmath zuruk 268. — 
Adreſſen der Einwohner der Wolwodſchaf⸗ 
ten Maffovien und Lublin an den Katfer 
298. — Militairverdienftzeihen für den 
polnifhen Feldzug geitiftet 31 B. — Klaſ⸗ 
fenabtheilung der nah Sibirien verwiefe: 
nen Polen 31 B. — Gebeimerrath Engel 
des Kegterungspräfidiums enthoben, daſ⸗ 
feibe von Fürft Pastewltſch übernommen ; 
Mitglieder des Adminiſtratlonsrathes; 
erite Sizungen deifelben 36 B., 87 B. 
97 B. — Wpologetifher Urtifel über Po—⸗ 
lien 37 a.®. — Verminderung ber ruffi: 
fen Truppen im Königreich Polen 39 B. 
— Die Bürbdenträger des vormaligen pol: 
nifhen Hofed als ſolche dem kalſerlich 
ruſſiſchen beigezählt 52 B. — Bericht über 
die Befchäfte der Hauptdireltlon des land⸗ 
ſchaftllchen Kredit » Vereines. 52 B. — 
Rechnungs: Comites und Unterfuhunge: 
Eomites nledergefegt BB. — Das Tra⸗ 
gen der National: Garde: Uniform ver: 
boten 80 B. — Pastewltſch kehrt nad 
Warſchau zuruͤk do B.; BIP. — Nab- 
richten über eine angebliche neue Oragant- 
fation Polens 33 B., 84 B., O B — 
Berreffendes Mantfeft und organlſche Sta- 
tuten für das Königreich Polen als inte: 
erg Thell des Kalſerre lches Rußland, 
elerlihe Verkündung derſeiben 94 B., 
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54®B., 964.8, 974.8, 980.2, 
B., 107, 50.3 — Me Pd 
enten der Wolwodſchaften, bie zu 
denten der Tridunale und zwei ber auges 
fehenften Edellente aus jeder Molwob« 
{haft zu einer Verfammiung nah Mar: 
ſchau einberufen 89B. — Eine Deputa- 
tion von 20 Gutsbeflzern begibt fi nad 
Yetersburg, um dem Kalfer für das ver: 
liebene organifhe Statut den Dank der 
Nation auszuſprechen; Mitglieder derfel- 
ben; Anreden an den Kalfer 119 B., 125 
B., 133 B., ı .r 151 », 153 a ®, 
172®. — Fürft Pastemitih’s Urtheil über 
deren Zwei und Abfiht ı2ı B. — Sen 
tenzen des Kriegsgerichted und Verurthei⸗ 
lungen zur Entfezung, Verluſt des Ver 
mögens und MVerbannung nach Sibirien 
938. — Bekauntmachung bes Präfiden: 
ten des GComite's für Klaffifisirung ber 
Beamten im Königreich Polen in Betreff 
des zu machenden Unterſchledes zwiſchen 
ben Eivlibeamten, welche hrem Eidihmwur 
trem geblieben, und denen welche es nicht; 
Prozeh gesen bie in biefen vier Amneſtle⸗ 
Kategorien Begriffenen 102 B., 1058, 
284 B. — Ausdehnung der Amneftie auf 
die Mitglieder des Meiadtages von Zakro⸗ 
cum und Plot u. 1. w. 326 B. 3378, — 
Präfidenten der verſchledenen Reglerunge: 
Kommiffionen 13048, — Herabfegung 
des Einfuhrgoles von Pferden, Mind: 
vieh ıc, 130 a, B. — Muffifhe Offiziere 
mit Aufnahme der weltlichen Graͤnzen des 
Königreiches befhdftiat 1455 B. — Vers 
ordnung in Bezug auf die gänzliche Aufld- 
fung des Beſtandes ber ehemaligen point: 
fen Armee 158 a. B. — Belanntma- 
hung, den Eintritt polnifher Untertha- 
nen in die rufiifche Armee betreifend 196 
B. — Handelsvertrag mit Krakau 213%, 
— Borfchriften in Betreff ber Fabrikan- 
ten und Handwerker des Königreiches, 
melde nah Rußland auswandern wollen 
224 B. — Die Güter der Ausgewanbder: 
ten konfiszirt; Maafregeln in Betreff der 
Liquidation der auf benfelben baftenden 
Schulden 226 B., 233 B., 247 B., 255 
B., 259 B. — Die Slzung bes landſchaft⸗ 
lien Kreditvereins von dem Staatsrath 
MorameHt durch eine Mede eröffnet 230 
4. B. — Verordnung eines Krlegsgerich⸗ 
tes gegen alle diejenigen, in deren Käufer 
man verborgene Waffen findet 2348. — 
Um der Rindvlehzucht und dem Alerbau 
aufzubelfen, läßt die Negierung eine ber 
traͤhtilche Anzahl Mindvieb berbeifhaffen 
23; ®, — Befehl des Kalſers in Betreff 
der fi berumtreibenden Knaben, Walfen 
und andern Heimathloſen; Kinder: Traud- 
porte in das Innere Rußland; allgemeiner 
Schreten über diefe Maafregel 234 ®., 
235 ®., 147%. — Schließung ber Uni: 
verfitdt Wilna 2,1 8. — Lezter Termin ' 
für die Ruͤkkehr der Offiziere der ehema- 
Ligen polnifhen Armee aus Oeſtreich, von 
der Negierung anberaumt 246 ®. — Die 
ruffiiben Behörden angewleſen mit Gllmpf 
gegen die Thelinchmer au der Revolution 
zu verfahren 217°. — Die Schanfgered: 
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tigkeit der Juden betreffende Verordnun⸗ 
35:8, — Belanutmahung in Be- 
treff der Anfprüche an den polnifhen Schaz 
2558 — Verordnung die Einführung 
von Waffen aus dem Auslande betreffend 
258 B. — Breve bed Papites an bie pol⸗ 
nifhen Blſchoͤſe die Unterwerfung der 
Katholifen unter die weltliche Obrigkeit 
betreffend 259 B. — Melfe des Füriten 
Statthalter In mehrere Yrovinzen des 
Königreiches 293, 295 0. B. — Mandunres 
der Truppen 3ıı 0,8. — Merordnung 
wegen der nadzuſuchenden Erlaubnih für 
alle im Ausland ſich aufhaitenden Polen 
317 B. — Die ig m rg 2 nie 
gegen bie bei der Mevolution betheiligt 
gewefenen Untertbanen des Königreiches 
werden von ber Reglerung gänzlich aufge: 
geben, und nur bie gegen bieienigen Mits 
leder beider Kammern fortgefegt, melde 
für die Enttroimung des Haufes Roma: 
now geftimmt, fo wie die gegen die gewe⸗ 
fenen Mitglieder der Regierung und die 
auptführer der Militalrpartel werden 
rtgefegt oder noch eingeleitet 319 B. — 
Ohne daß über diefe Art einer Amneſtle 
Öffentiiche Bekauntmachungen erfhicnen, 
teuren in Folge derfelben doch febt viele 
Polen in ihr Vaterland zuräf 319 ®,, 
dar B. — Neues Komplott unter dem 
Dffizieren und deſſen Verzwelgung bis 
etersburg; Bellrafung der Schuldigen 
218. — Gomite für ein neues Un: 
terrichtdfoftem 337 B. — Die Gencral:- 
agentur des ruſſſſchen Finanzminifteriums 
u Warfhau aufgehoben 346 B. — Zwei 
eitblätter, memlih das Veterdburger 
„Wochenblatt‘ und die Warſchauer 
„Ullgemeine Zeitung‘ erhalten 
für bie polnifchen ———— amt: 
lichen Charalter 359 B. — Bon ber pol: 
nifhen Graͤnze 39 a. B., 57 B., 71 8, 
as B., 319 B., 323 B. — Große Bewe: 
gungen in ber ruſſiſhen Armee mach Po: 
—— = im Innern diefes Landes 310 ®,, 


Polen, die landesfläctigen. 


Die Flüchtlinge und ihre Schlckſale im 
Allgemeinen ı — 36 — 770. B., 104 B. 
— Danffagung berfelben am den Kalfer 
von Drftreih 388. — Ihr Durchzug durd 
Dentfchland (dm Allgemeinen) ı — 36. — 
Siehe bei ben betreffenden Staaten (im 
Vefonderen). — Ueber die Behandlung 
der Polen in Preußen „von Yugenzeugen’’ 
774.8, — Wie viele noch in Preußen 
.B. — Mas fie in Preußen täglich er: 
halten, und was in Franfreih 9, B. — Die 
nad Franfreich reifenden Polen von den 
franzöfifhen Gefandten in Deutfcland 
unterftägt 2058, — Die franzöfiiche Re- 
alerung weigert ſich die noch in Preufen 
befindlichen 4300 Polen in Frantreic ein: 
zulaffen 94 B., 191. — Deren Empfang 
and Behandlung in Frankreich; f. Frant- 
reich und frangöfifche Kammern, — Erfid- 
rung des polnifben National - Comite'g 
in Frankreich nah Annahme des Gefezes 
über die Fremdenpolizei von ber Deputir- 


erhalten den Unterricht 
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tenlammer 114, 328 a. B. — Proteſta⸗ 
tlon des polnifhen Natlonal-Comlté's 
zu Paris gegen den kalſerlichen Ulas vom 
a6 Februar 123, — Die Polen zu Paris 
felern den Jahrestag des Aufitandes von 
Warſchau 341. — Deren Dantadrefle an 
die Deutſchen von Belangon aus Bı B. — 
Die dentſchen Polenvereine bemüht deu 
Polen bls nach Fraulreich Unterftügung zus 
zufenden 92 B. — Preußifce Kabineres 
DOrdre in Bezug auf die nah Preußen 
übergetretenen polnifhen Unteroffigiere 
und Soldaten 108 9. — Bon der fählishen 
Gränze „Schreiben des Benerais Yen und 
Herrn Lelewels an Lafavette“ die Verhaͤlt⸗ 
ulſſe und Schitjale der polnifhen Auswan- 
derer betreffend ı3ı4.8,, 133 4. B., 134 
a. B. — Marſchall Malſon will den noch 
in Oeſtrelch befindlichen Polen Paͤſſe nad 
Frankrelch ausſtellen, wenn die ſuͤddeut⸗ 
ſchen Polen-Comltes die Koſten der 
Reife übernehmen 105 B. — Die ſich zu 
London aufbaltenden Polen bilden ein eiz 
genes Eomite, das nılt denen auf dem 
Kontinente, und namentlich mit dem zu 
Paris in Verbindung treten wird; daffelbe 


ſoll die Leitung aller im Iuterefle ber Po— 


len beſtehenden Klubs übernehmen 225 

a. B. — Ueber die verlangte Abreife der 

Bo au Dresden fi aufhaltenden Polen 

2418, - 

Ponthleu, Graf von, f. Frankreich, 
vertriebene Dynafiie, 

Phppig, Dr., der Reiſende 238 a. B.; 
febrt von feinen Neifen aus Amerika zus 
ruf 317B. 363 0. B. 

Porter, Commodore, norbamerifani: 
fer Unterhaͤndler bei der Pforte 128, 


Portugal, Königreid. 

Die ameritanifhen Forderungen von 
ber Regierung befriedigt 179. — Gezwun⸗ 
genes Anlehen; Exekutlon gegen die mit 
ihren Beltraͤgen im Rütſtand Gebllebe— 
nen 90. — Länge der Küſen und au der 
Einfahrt des Tajo zeigen fih Schiffe der 
Konftitutionellen 7. — Anftalten zur Ver: 
theidigung gegen einen Angriff von Seite 
Don Pedro’s; Zahl feiner Truppen; Uns 
zufrledenhelt unter den Truppen Den 
Miguels 91, 14, 15, 43, 5, bo, 69, — 
Die Jefulten machen in ihrem Unfeben 
und Erwerbungen große Fottſchritte; fie 
auf der Univerfi: 
tät Eoimbra 33, 76. — Manifeit Don 
Pedro's, in Beziehung auf fein Unterneß- 
men zu Guniten der Königin Dona Ma- 
ria da Glorla, im Lande verbreitet, er: 
regt große Senfation und beunruhlgt bie 
Meglerung 73, 74, Bo. — Madeira von 
ber Partei der Dona Marla in Biofade; 
ftand erklaͤrt 139, — Erpeditionnah Ma⸗ 
deira gebt unter Segel 83, 88, — Don 
Pedro landet zu Terceira; ſein Empfang 
bafeibit; übernimmt die Diegentfchaft fei: 
ner Tochter der Königin bie zu Aufrtich⸗ 
tung einer neuen Charte; fest das Mini- 
ſterlum ein; Mitglieder deſſelben; Pro: 
Hamation an die Portuglefen; Amneftie 
88, 90, 111,115 4,8,, 119, — Die er- 
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ften Schiffe von ber Eskadre Don Pedro's 
erfheinen vor Liffabon und kreuzen längs 
der Küfte; das Gefhwader fammelt f ; 
abfahrt von den Yyoren; vermutblicer 
Landungeplag 109, 121, 125, 162, 136, 
199, 200, — Feltzugsblan Don Pebro’s 
122, — Staͤrke feiner Truppen ı22, 199, 
Manifet Don Miguels gegen dad von 
Don Pedro erlaffene 116. — Kommiffion 
für Reform der retigidfen Gemelufhaften 
auf den Azoren ı36. — Englifhe Beob- 
achtungsestadre an deu portugiefiihen 
Küften; die englifhen Schiffe veriaflen 
den Zajo und vereinigen fi mit ber Es— 
fadre 175, 178, — Sraf Lago veriäft die 
Sache Don Miguels und erflärt ſich zu 
Bunften Dona Matia’s; ihre Partel wächst 
täglich, umd ſelbſt unter den Truppen vers 
‚langen viele DOberoffistere den Äbſchled, 
oder entiernen fib ohne einen folden auf 
die englifhe Esfadre 175, ı88, a02, — 
Proflamation der Negentihaft von Ter⸗ 
celta an bie Portuglefen 197, 200, — Ein 
—— amerifanifhe Fahrzeuge Im Taſo 

eren Offizlere von Don Pedro mit großer 
Auszelbnung bebandeit; Sage, daß er, 
im date feiner Beficgung fib und feine 
Schaͤze auf biefelben Baaten werde 199, 
205. — Zwel portugiefifhe Kriegsſchiffe 
fommen mit die ſen Schägen beladen im Ha⸗ 
fen von Marfelle an 229 B. — Poltjek 
Belanntmahung für den Fall einer Lan: 
dung der Schiffe Don Pedro'g 201, — Eir: 
fular bes Minifterd der auswärtigen Ange: 
legenheiten an bie fremden Gefandten, die 
Erpedirion Don Pedro's betreifend ao, 
— Maafregein Don Miguels bei Annäbe: 
rung und Landung der Erpedition feines 
Bruders; Liſſabon und alle an ber See— 
füfte Legenden Orte in Belagerungsftand 
erflärt; Bewegungen gegen Dporto; Be: 
lagerung biefer Stadt; Truppenzahl Don 
Miquels; Villanova meggenommen 205, 
206, 210, 213 — 221 — 266, 272 B., 373, 
— Das Belhwader Don Miguels mit dem 
Don Pedro's unter Sartorius im Gefedte 
m ſich in den Taio zurüf, geht wieder in 
le See, um Dporto von ber Scefeite ein- 
zuſchleßen, zu Vigo elngeſchloſſen; fieg- 
telches Seetteffen vor dem Haſen von 
Vigo; blokirt den Dourd 234 — 242, 254, 
262, 263, 267, 270, 272, 273, 300, 309, 
310, 346. — Don Miguel ftelt die Je: 
fulten wieder ber ara, 283 a. B. — An: 
ieben für ihn 354. — Dfficlelle, briefliche 
Korrefpondenz und Zeitungsmacricten 
über bie Erpedition Dom Pedro's; 
fie landet; Oporto eingenommen; erite 
Ereigniffe; einige Reglmenter Don Mi: 
auels geben über ; Korticritte und Siege; 
bie Flotte unterm Admiral Sartorius fe: 
gelt vor Liſſabon, und erklärt dleſen 
Ort wie Setubal in Belagerungsftand; 
Schlacht bei Ponte- Ferreira und Valon⸗ 
90; Dporto befeitiat und belagert, be: 
ſchoſſen; Don Pedro immer thätig uud 
mutbvol; Sturm gegen das Serra - Klo: 
fter; der Kalſer übernimmt das Ober: 
lowmando 203, 204, 205, 206, 207, 208, 
209, 210, 214, 216, 217, 21, 219, 220, 
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92, 299, 923, 225, 226, 207, 298, 229, 
230, 33, 234, 235, 236, 237, 238, 250 
B,, 240, 241, 249, 243, 244, 245, 246, 
147, 248, 249, 230, 351, a2, 255, 258, 
259, #60, 61, 269, 263, 264, 265, 366, 
664,8, a67, 267 B., 269, 270, 271, 
a7, 276, 377, 77 ®., 278, 279, aßo 
0.8, ı8ı 0. V., 282, 283, add, 285, 
7, 288, ala, Shoe, ®,, 2904, B, 291, 
296, 297, 304 — 308, 309, 310, 311, 313, 
313, 314, 310, 319, 320, Ban, 332, 3a4, 
Inh, 37, I4— 331, 333, 333, 334, 336, 
330, 340, 304.8, 34a, 344, 345, 346, 
30, 36, 31. — Yalmella'6 Sendung 
nad London; Zwet derfelben 297, 298 ©, 
30, 1309, 33ı, 255, — Die Regent» 
bat von Brafilten verfihert die Me: 
sentfhaft der Dona Maria ihrer freund» 
fasftitäen Brfinnungen 2858, -- Don Pe: 
dro dedt das Monopol der Weln- Kompagnte 
son Dperte auf; fihert der Gtadt Ent- 
Midgung fär jeden während der Belage⸗ 
tung erilttenen Schaden zu 330, 085 ®, — 
Krupsenwerbungen tür ihn fm England 
betrieben; ein fommandirender @eneral 
sefuht; Munition, Dampficiffe für Ihn 
ertauft und nach Oporte geſcitt 245, 255, 
258, 164, 265, 976, ad, 302, — Pros 
teftation des engliihen Krlegſchlffes Ra- 
ven, gesen Die der brittiichen Flagge zu⸗ 
setügte Beleidigung dur Verhinderung 
Einfanfeng zu Oporto 354. — Der 
imiften beiden Mrädern obſchwebende 
Streit fol durch diplomatiſche Verband: 
a aufgeglidhen werden 363, 
Eadt, De, BE, feine Yenfion von 
veepreaoen Sammer An 18, 
‚ bie 
ee $ und Ihre Gegner 


Preffe (ie Buchdruker⸗). 


Beihläte der eſtigebun über 

Ip gran 
er Ausde 

ihrer Birtfamtetr, — 


Der Moniteer Ottoman in fra fer, 
tärfifher um) armenlfher 6*6 
2 Kor — Baden 
undesftaat ; 

Ir Gretigeit; Der ogrein 
de Peek  ahtungen über dag habt, 
N Prefjefe; ; der Ftelſinnige und die 
Sera eltung Im Streit, dehe Baden, 
ak —* der kurheff ſoen Regierung 
de, die Anwendbarkeit der- bie 

falle beferäntenden Bundesbe- 
— 4708 — Seſchlehte 
pad er von Vereinen zu Unterſtu⸗ 
eek freien Pre €, und der dagegen 
Napern achte, be Bayern, Rhein: 
— 
o 13 

ring, defien elanntmadu Ye 


= ea ugen betref- 
2* Die Bundesverfammlung, 


algemein: 
a Se ae 
ergeſez ein; bie Bun- 

— und re Beloiäfe au 
Nötigung der Preife {u den deuiſchen 


— —— — 


J Se. Maj. den 


Dre 


Bundesfiaaten nad Anwendung der Bun⸗ 
desgefezgedung über die Preffe von ıBı9, 
und der beftätigenden Beihtäffe von 1824 
und ı830, fiehe Bundesverfammlung. — 
Die von Ihr beſchloſſene Unterdrüfung meb- 
zerer Zeitungen, als ter Tribune, des Weit: 
boten und der Zeitſchwingen, vom Reale: 
rungen ber eingeinen Bundesftaaten ge 
fesiih verfinder, fiehe die betreffenden 
Staaten. — Paper verfünder diefen Be⸗ 
ſchluß auf eine eigenthumuche Art 98 ®. 
— —— In Betreff der Fort: 
dauer der Einihränfungen der Preſſe; 
Unterdrukung des Freifinnigen, des 
tere am Rhein, des rheinbaperiihen Yu: 
zeigers, der allgemeinen Annalen, der 
Deutfhen allgemeinen Beitung, fiebe Bun: 
besverfalung und Baden, Bayern, — In 
Savopen erhalten die Buchbruter umb 
Buchhändler volle Dratfreipeit unter vor: 
ausgehenden eidlihem Verſprechen, daf 
fie nit drufen würden, was in polttifcher 
oder reilgienfer Berlebung, dur& beun- 
ruhlgende, aufregende oder beleidigende 
Tendenz das Mißfallen der Megterung 
begränden könnte 1029. — Freifinnigere 
Jouruale in Hannover: ,, Allgemeine wolid« 
ren Zi 614,8., 1168. — Die Rolls: 
lätter in Kurheffen vermehren fi Immer 
mebr 125 B. — Aſſoclation fr die Preds 
freiheit zu London 173, — Auflöfung des 
volgtländifhen Prefvereines a25 a. ©, 
Preußen, Königreich. 
Königlihes Haus, 

Der Kronprinz und die Sronp n 
reifen nach Dresden 97 B. Pag — 
at ber König zu Magdeburg 189 DB, — 

inz Wiipelm zu Petersburg 198. — 

© König reist mac Töpliz; Begleitung 
Sr. Majeität; Müffehr von dort 277 B., 
Bo B., 303 9, 3058, — Prinz Wuguit 
reist duch Süddentfhland 312 W., 317 
B. — Der * Holland fol ſich 
König als Wermittier in 
ber obſchwebenden delgifchen Sache erber 
ten haben 3188, 
Staat. 

Schreiben des Königs an den General 
v. Pfuel aus Gelegenbeit der Nenfchateler 
Unruhen 2ı B. — Müfmarfb der durch 
bie Ammeftie begnadigten Polen aus Pteu⸗ 
Ben in ihre Helmath ; Ausbehnung diefer 
Amneftie burh Se. Majetdt den König 
vermittelt 58, 7 8.,8B., 1998. — 
Ungläflihes Ereigniß zu Fiſchau 38 B., 
40 B., 410.B,65%., 1098 — Die 
Polen in und bei Eibing 126 4. B., 1270. ®,, 
1348. — Amnejtie für die Unterihauen aus 
dem&rofherzogthumPofen, weichet hell an 
ber polniſchen ——2*2* genommen, und 

usnahmen von derfelben 10 ®., ıı 

13 B. — Kabinetsordre In Bezug auf 
die mach Prenfen übergetretenen pointe 
fen Unteroffiziere und Soldaten 108 B, 
— Bon der oftpreußifpen Bränge ııja. ®. 
1154. 8. — Fortihreiten der Cholera im 
ginlareig; e bricht zu Halle and, im 

annsfelder Kreife; zu Erfurt ı8 ®,, 


Pre a 


28 B., 34 B., 40 B., 56 B., 128 
174 Se = ur — —— we= 
gen vereinigung mit mehreren beut- 
fhen Staaten A. betrieben 115 B. 
Aufjdhlumg berStaaten, mit weichen Hatts 
beis- und Bol» Werträge beiteben 32 9, 
— Das Fürftentdum Walder fließt fü 
bem beffifh: preußifhen Zollverein an 24 
»— Der neue preußlice Bolltarif, er- 
ldutert 70.4, B. — Ueber Bollvereine 


mit- 
Preußen 112 0. B. — Krönungs- und Dr: 


bensfeft 29 B., 30 B. — Zwei uftismint: 
fter von Kamptz und Mühler; 

neue Organifation des Yurtlzım ums 
47B., 49%., 508, — Finanzbudget für 
1832; Vemerkungen au bemfelben 69 
0.8, 93 2, 1018, — Angeblich bee 
vortebende Veränderungen inder preußt- 
fen Diplomatie 7ı®. — Miberfegung 
der Mauguin ſchen Aeußerungen uber Preu⸗ 
ben 8a a. B. — Mene Mitltalr-Kirhen: 


Ordnung 88 B. — Der Bundes beſchluß 


wegen Unterdrütung der Tribüne, des 
Weſtboten und der Beitfchwingen verfün- 
det 958. — Moancements in der Armee 
und Generalität; DVerduderungen im bem 
Kommando’s der verfhledenen Mrmer: 
korps 6B.,97 B., 102 B. — Erlaß den 
Vertrieb der Dorfjeltung im preußifcen 
betreffend 105. — Die Militairgegen- 
fände Deutſchlande von eigens ji bie- 
fem Zwet verfammelten militalelichen 
—*32 verhandelt; Perſonale 
dleſer Kommiſſſion 100 ®., 105 B6 
B., 139 B., 179 ®,, 313. — Einfab 
rung ber Stäbteorduung von J. 1808 in 
denjenigen Städten Preußens ‚"Schlefiene 
und der Lauſiz, ivo fie bisher aus drtlichen 
Gründen unterbiieben war 1078, — Der 
Meprabatt von einem Drittel ber tarif- 
mäßigen Steuer für die Naumburger 
Meffe außer Wirkfamteit geftellt 1108,— 
Verfiigung genen einzelne Studirende * 
Heldelberg 123 B. — Ueber bie Eutwie 
ung des fonftitutionellen Lebens in Preu- 
Ben ı3ı a, ®., 133 a. B., 133 4. B. 
1354.8., 130 a. B. — Dteplif 159 

— Die fünfprogentige Staatsfhuld .auf 
4 Prozente herabgeſezt 183 B. — Land: 
tagsabicleb für die Provinztaltände von 
Dofen 159 0.8. — Neue Mitglieder 
des DObercenfur =) Kollegiums 183 ®, — 
Die Lattenftrafe abgeihafft 183 B. — Mot- 
teck's Annalen in Preußen verboten 223 
B. — Unlelbe der Seebandlungs : Socle⸗ 
tät von 10 Milionen Thalern; Urfachen 
und Natur derfelben; —— bie: 
fer Angelegenheit mit den Reichsſtaͤnden 
224 B., 255, — Unlegung einer Te— 
tegrapbenlinie von Berlin über Magbde: 
burg nah Koblenz und Kin 226 B., 256 
8., 3458, — Hagelverfiherung mittel 
eines Aftienfonds gearünder 2498 — 
Uebungslager bei Teltow; Manduvres 
2558, 256 B., 260 B. — Bevoͤlte 
runge:Zumahme des Koͤnlgreichs 2604, B. 
a61 0.8. — Der beigifhe Geſandte er: 
bält keine Antritts audlenz 266 B., 269 B. 
— Einzelne Yrovinzialftände verlangen 
Deffentlichfett —* erhandlungen, an- 
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dere Aufhebung des Anftitutes der Pro⸗ 
Hinzlalftände feibit; beide Begehren wer 
ben abgemwiefen 303 B. — Pandtags-Ab: 
f&hleb für die weſtphaͤllſchen Stände 268 
B., 272 a. B. — Publifation der Bun— 
besbefchlüffe vom 28 Junlus und folgen: 
ben Tagen 299 B., 3018. — Vergieich 
ber Tendenz und des lejten Zweites des 
—** Mauthe und Zolfpitems mit 
en von Hannover und Sachſen bei dem 
Bund in Vorſchlag gebrachten Maafregeln 
322%. — Die Lattenftrafe beim Militair 
abgeihafft 3398, — Perliner - Korrefpon- 
den, (am Sterbetag Buftav Abolphe) über 
die Polltik und das Milltairivftem Preu- 
fiens im belgiſch⸗ boldndifchen Streite 3aa 
a. B. — Preußen tritt den Coöreitivmaafs 
regeln gegen Holland nicht bei, und pro- 
tejiirt gegen den Einmarfch der Franzofen 
In Belgien 320 ®,, 321 ®,, 322 a, Bu 
324 B. — Ueber die Mobllmachung zweler 
Armeelorps in Folge der beiglihen Zu: 
fände und der Bebarrlichkeit des Königs 
ber Niederlande der Konferenz gegenüber 
290 — 3 B., 30ıB, — Die Divifionen 
ber verfchledenen Armeekorps fonzentriren 
ſich in Weſtphalen und den Rheinprovinzen 
als Beobahtungstorpe 318 B., 320 B,, Zaı 
B., 327 B., 329 B., 33: B,, 35:8, 
Rheinpreußen. 

Hirtenbrief des Erzblſchofs von Trier 
gegen bie Verbreitung der &t. Simonifti: 
fiben Lehre 58 B. — lieber das Gemelnde- 
Schuldenwefen und feine Bereinigung feit 
ber preußlfchen Herrfhaft aı5 a. ®, — 
Die Cholera bricht am verfhledenen Orten 
aus 260 B., 2658, — Mier junge Köl- 
ner aus angefehenen Familien verhaftet; 
Spuren einer geheimen Geſellſchaft; Mit: 
theilung der betreffenden Dotumente 285 
B., 269 B., 305 B., B., 317 * 
337 a. B., 338 a. B., 354 a, B., 360 B. 
— Ueber Einführung der neuen Städte: 
Drbnung 361 B. — Aus ber MRhelnpro⸗ 
vlnz (Korrefpondenz) 100 a, ®. 
Protefc, von Oſten, kalſerl. töniglicher 

Major zB B.; angeblihan Benz's Stelle 

ernannt 74 B. 
vorne bi Borgo, Graf, ruffifher Bot- 

fhafter zu Paris, erhält den ſchwarzen 

Adlerorden 160 9, ; zu Wien 276; zu 

Münden 290 B.; zu Stuttgart, Karld: 

enhe und Frankfurt 290 — 308 B., 309 

®., 3o®,, 311W,, 313 B. 
Pualitt, Joſeph, das Wunderfind 33a 

a 


Pultene» Malcolm, Sir, englifcer 
Bipeadmirat, f. Grofbritanaten; fom: 
mandirender ber gegen die Schelde be: 
Rimmten Flotte 273, 


Q. 
Qufntella, Baron zıa, 
R. 


Rabenau, Freiherr von, be endarm: 
fädeifher Abgeordneter FAR 


Rad— Rhe 


Rabdetzkv, Graf, kalſ. Einige. dſtrelchl 
fher Feldmarſchall⸗Lleutenant, deffen 
Proflamation bei ſelnem Ginrüten in 
die Regarionen 35 8. Siehe Mom. — 

Raboffewih von Mados, kaif, Ein, 
öftreihlicer, Feldmarfcall » Lieutenant, 
Kommandirender von Glavonien 54 ®, 

Naifem, ap rorbent ber belgiſchen Kam: 
mer 327 B. 

Raumer, von, pteußlſcher gehelmer 
Math, penſionirt 161 B., 379; über 
die Miſtellungen in den Verbaltniffen 
deſſelben 2684. B. 

Naumer, von, Profeſſor, Reklamation 
defelben Br a. B.; ais Mektor mict 
beftatigt BB B.; Zuredtweilſung fei- 
ner Reklamation 307 a. D.; wiederholte 
Reklamation gegen dieje Zut echtweifung 
332 4. B. 

Rautenſtrauch, von, ruſſiſcher Geue— 
ral⸗Leutenant, Prafidirender des pols 
nifhen Staatsratbeg 144 B. 

Mavneval, Graf, frampdfifher Bot: 
ſchaſtet zu Madrid 63, 130; Rede bei 
feiner Anttittsaudlenz 144. 

Meihlin: Meldegg, freiberr von, 
Profeffor zu Freiburg, von dort zu eis 
nem anderen Wirfungsfreis nach Hei: 
deiberg abberufen 108 3, 

Relbftadt, Herzog von, Franfreic 
wil den Thron von Griechenland für 
ibn beftimmen, er f&lägt Ihn aus 61; 
zum DOberft ernannt 143 ®.; franf 117 
D., 191 ®, 1240, 126 %,, 1299, 
136 B., 161 B., ı63®., 173 ®,, 174 
B., 177 B., 1768B., 10B., 205 B.; 
firdt zu Schönbrunn; Beifezung mir 
dem Ehrenceremoniell eines Erzherzogs 
209 8, 2312 B.z Betrachtungen über 
feinen Tod 224 4. R, ; angebliches Teſta⸗ 
ment ; Demfelben wideripreden 23ı ®,; 
Trauergottesdienft für denfeiben au 
Yiacclo gehalten 246, 

Reinganum, Dr., Verfaſſer der Pro- 
teftatlon deutſcher Bürger gegen Bor: 
—— der Preßfreiheit ı3B a, B. 
1 


Reinhard, Graf, frangöfiiher Gefand- 
ter zu Dresden, gurätberufen 2 0.8. 
Reizenftein, Freiderr von, erbält das 
Prafidlum des badifhen Staatsminiftes 
a. 157B., 1618, 
euff, Palda, zum Lieutenant des 
—25 — für die Verwaitung der 
Armee ernannt 288 4, 2. 
N int vom, gegen ben Temps 28 B., 


MR einifheWeftindirheKompa nie, 
eriht vom 25 Gebruar, nebft Nac- 
richt über Bechers Sendung nad Merico 
und die Sefchäfte der Befellfait in ben 
abren 1830 und 1831 708, — Die Auf: 
löfung derſelben und Bildung einer neuen 
Altiengefelfhaft beſchloſſen 109 B. 
257 ®,, Bericht der Direitlon über das 
Fottſchrelten der Ziguidation 257 ®, 
Rheinfhiffaprr, Vereinigung der 
ln ⸗ —— Mn der ober- 
en Da ahrts = Gefel: 
fhaft 59 a, 8, ; ——* der Felſen 


Rhe— Rom 


des Bingerloches 63 B., 108 B., 241 
B.; Vereinigung der mittel: und ober: 
rheinifhen Dampfſchiffahrt 59 a. B,, 
95 0.8.; Prozeß wegen Beiteurung der 
Dampfboote von einem Quart der Yans 
dungsfähigteit 1193,; Gint icher Ber: 
fu den bein mit einem Dampficif 
bie Bafel zu beſchiffen aı7 B.,arı a. ®, 

Rheinfchiffahrts: Kommiffion, 
über deren Permanen; 2 B,, ı6 B.; 
im Allgemeinen 193 9,; Veſchluß den 
Zol des Oberrbeing zu ermäßiaen 33_ 
a. B. 900. ®.; über die vom Preußen 
In dem neuen Rbeinfeiffahrtsregiement 
e Bunften feiner Vinnenfahrt zugeftan: 

ne Befrelung vom preußlihen Rhein: 
solle 43a. B.; Megulirung der alten 
und neuen Penfionsangelegenheiten & 
a. B.; Preußen, Vapern, Heffen un 
Baden wollen bei der Londoner Konfe⸗ 
ten; darauf autragen, daß Holland ges 
swungen —— den Rbein frei zu sehen 
104 B., 117 B. 

Rheinfhiffabrts: Central: Kom- 
miffion, konftitufrt, die Vevollmaͤch⸗ 
tigten, mit Ausnahme der preußifchen, 
treffen den ı Jullus ein 191 3, 195 B.; 
Protokoll derſelben, rüffichtlich der im 
Vertrag vom 3ı März 1831 feierlich 
zugefiherten Mitbenuzung der bollän: 
diihen Blunenwaſſer 239 a. B., 2404, 
B.; die Mbein: Dftrof- Gebühren fünf: 
tig zu Germersbeim erhoben a3- ®., 
27 in neuer Zufammentritt 318 ®,, 

2118, 


Ribeaupierre, Graf, kalſerl. ruſſi ſchet 
Seſandter zu Verlin 119 ®,; übergibt 
fein Kreditiv 121 8. 

Ries, von, kurheſſiſcher Bunbesgefand: 
ter 31 ®, 

Ro * t, Ludwlg, der Schriftiteller, ſtirbt 
19 


Rodenſtein, Frelherr von, heſſendarm⸗ 
ſtaͤdtlſcher Abgeordneter 270 B. 

Rodrigues, Vorfieher der St. Simo- 
niften. Siehe Frantreih 568. 


Ro m, Kirchenftaat. 
Der Papft und die Curie. 

Der Papft nimmt Befiz von St. Glo— 
vannt bei —— 168 a. B. — Neue 
Kardinald:Ernennungen 194 B. — Er— 
nennung von Erzbiſchoͤfen und Bifhöfen 
199. — Breve des Papited au die zum 
hen Erzbifhöfe und Biihöfe 259 ®. — 
Hirtenbrief Gregors XVI an alle Pattl: 
archen, Primaten, Erzbifhöfe und Bi: 
fhöfe 263 0,B., 264 0. B., 26548, 
266 a. B., 2670. B. 

Staat. 

Aniehen bei Rothſchlld 5a.®., 14 B., 
243 ®,, 246 B. — Neue Legation von 
Welletri ; betreffenbes Proflama bes Kar: 
dinals Pacca ; Vize⸗Legat und Meglerungd: 
bebörde deffelben 63 8, — Geheimes 
Konfiftorium, neue Erzbifhdfe und Bi: 
fhdfe 768. — BVenölkerungsntatiftit der 
Stadt Nom ı7 B. — Zuftaud der Provin- 
sen; Maafregeln gegen diefelben ; Volks— 


aumlung zu Bologna; eine neue Ari- 
Bee ho vor; Einfegung eines neuen 
Grridtes, betreifendes Edikt des Karbi- 
nals Klbani 1: ®., 13B., 148., 16B. 
soR,, 21,16%, 288, — 338, — 56 
B.- SR, 6%,; 7% iR, * Mills 
tairlihhe Operationen gegen die Legationen 
unter Ybani, Yatunl; Angriff auf die 
Develutienairs dei Baſtia; Gefect bei 
Sefena ; die Deitreiber unter Radezti ri: 
ten ein; eriie Proflamatlon des Lezteren, 
fie befegen Bologna, alles In Folge der 
ungläftisen Erelgnife zu Forll;, Hra: 
bometz Arigabier ; bintige Scenen zu Ra: 
denaa o V., 30 B., 33 B., 34 B., 35, 
358,378, 30 B., 39B., 40 B., 41 %,, 
B V. 48 a. B., 49 2, 53 4. ®., 
58,58, 88,52, 60 B. — 
Bejwunienes Darieben auf die Legatiouen 
umgelegt 798. — Girkular : Note bee 
Gtastöfetretaird am bie vier Nepräfentau: 
ten der großen Hoͤſe, im Betreff der ge: 
gen die Provinzen ergriffenen Maafregeln ; 
Antworten derielden 24 B,, 25 B., 26 B., 
27 B,, 288, — Der beilige Bater bittet 
den kalſetlla üftrettiichen Hof um Trup⸗ 
pnbeiftand, für Bernbigung der Lega⸗ 
tionen a3» B. — Beriuh des römiihen 
Hoſes ein neapolitaniihes Schwelzerregtz 
ment oder Zruppen aus der Schweiz zu 
werben; zwei Schwelzerregimenter Salls 
aud Courten; Kapltulationsvertrag 52 B., 
78, 184.8, 1279, 163 4. B. — 
Der frangöfifihe Hof will an der Berubl: 
gung der Zegationen auch theilnehmen,, der 
e Hof proteftirt dagegen ; Noten- 
mefel mit dem franpöfiiben Gefandten 
nad erfolgter Befezung von Ancona 50 B., 
bo, 60®,, 63, 64 ®,, 72, 7a ®,, 77 B., 
9%, BB,,9®. — Motenwecfel 
Nisen dem franpsfifhen Gefandten und 
m Kardinal : Staatäfefretär die Nutte⸗ 
Baloie, und die Einwilligung des 
Yrrüch im die Befezung Uncona’s betrefs 
fend; Derminderung der franpdiiden 

möllfhe 
Tappen 119, 19 ®., 120 B,, ı21, 121 
B., 123%, 124 B., 126, — Die frans 
Alte Erpedition landet zu Civlta Ber: 
he umd Ancona; befejt Iejteres; Gubte 
= —* — 
er franzoͤſiſchen 
Truppen; fie fraternifiten mit den —8 or 

» 

61, bı B., 61 8,63 638 


2,58, 8:8, 8ı », 
gi —— B., ion B. — Die 

N der Mark Ancona mach Dfimo 
die lie —— Vrotlamatlon, 
- Fila fr Landung betreffend -o ®,, 
* —8 zu Rom und Maaf: 
Pr depſtes nad wirtlla erfolgter 
—* 4 ber Framefen und deren Belize 
* 4 Pen Ancona; der Popft wiligt un: 
——— Bedingungen in den Aufent: 
34 Branzofen dafelbit; betreffende 
€ ung und Bedingungen mit Frant: 
Bench omdes und Balloig entfernt; das 
Pa men bes Leitern gemißblligt 66 
ur a 7%, 728,84 B,, 83 8, 
u 19 8, BR, 9 B., 103 


Rom 


B., 106 B., 107 Be, 109 B., 0 B., 
118 B., 115 B., 116 B., 119, 119 B. 
1208, 137 a. B. — Vlerhundert Mann 
paͤpſtlicher Truppen, welche voaOeſtrelchern 
estertirt In Bologna einziehen wollen, 
werden mit einem Steinregen empfangen 
79 B., b0 B., 888, gıB., 9. — Eine 
euglliche Estadre wirft im Hafen von Ans 
cona Anler HB., 838. — Die Oeſtrel⸗ 
er rüfen nach Fano, Peſarv und Urbino 
vor; ihre Zahl vermehrt jin im ganz Ita: 
lien unmertlih 87 B., 91 B., 928, — 
Nasdem bie franzdfiiben Trupren zu Anz 
cona theilweife atgefegelt und fomit bes 
zen Zahl vermindert worden, verläßt auch 
eine Abibeilung der öftreichtichen Trap: 
ven bad paͤpſtliche Gebier; die Päpftiichen 
nähern fid Ancona, zieben ein, muͤſſen 
ed aber bald wieder veriaffen 126 — 136 
B. — 170 B., ı7BB, — Unangenedmer 
Vorfall bei dem Einrüfen päpftiiher Ka: 
rabiniere zu Ancona 139 0. B., 243 B., 
144 B., 1748. — Ueber bie polltiſchen 
Erihätterungen im paͤpſtlichen Geblete; 
Reformoorfhläge 94, 12° B. — Gute 
Hoffnung zu einer nahen Regulierung ber 
Angelegendeiten der Legatlonen unter Ber: 
mittlung der großen Machte; diefelbe ver: 
f&winder yEB,, 99 B., 105, 106 ©, 
117 B., 142 B., 143 B., 152 a. B., 155 
B., 162 B. — Albanl von Pologna zu: 
räfberufen; über ſeln Verfahren In den 
Provinzen 143 B., 149 B., 152 0. B., 
173, — ‘Der Gonfaloniere Bosdarl zu 
Ancona ermordet 157 — ı61, ı62 B. — 

etition um Reform von B Motablen von 

mcona dem General Gubieres übergeben, 
fo wie dem Mepräfentanten der päpftlicen 
Deglerung; eigene Regierung gewählt; 
Protejtation gegen bie paͤpſtliche Regle⸗ 
zung 164 B,, 168 B,, ı71 a. B. 176 B. 
— Die päpftlihen Truppen und Beamten 
u ſich wieder von Ancona zurüf, wo nun 

ube berefht, welche die Bürger ſelbſt 
erhalten 175 B., 178 B., 179, 179 B., 
183. — Tagsbefehl an die franzoͤſiſchen 
Truppen zu Ancona wegen Aufredthal: 
tung der Rube und Drbnung; ftrengere 
Maapregeln des Generais Eublöres, er 
übernimmt die Leitung ber Pollzel; ent: 
maffnet die liberale Fattlon ı64 a. B., 
194 B., 195 B., 197 B., 199 B., 200%, 
207 B., 2108. — Proteftätion von Bo: 
logua 175 B. — Die Verwirrung In den 
Kommunalverhältnifen der nn. 
fteigt immer mehr 176 B. — Die Megle- 
zung erflärt In einer Note an den fran- 
zoͤſtſchen Botſchaſter die Konvention vom 
ı6 April durch die lejten Erelgniſſe zu 
Ancona für verlezt, und verlangt den bal⸗ 
bigen Abzug der framoͤſiſchen Truppen; 
angebliche Antwortenote der franzöfifhen 
Degterung 175 #., 176 B., 1978. — 
Ertommunitations: Bulle gegen bie Rebel⸗ 
len des Kircheuſtaates 192, ıB3 a. B., 
184 a. B. — Der Papft verlangt num bie 
Näumung Ancona’s von den Franzoſen auf 
das beftimmtefte, betreffende Note an ben 
frangdlifhen Botſchafter 184, ı87 B. — 
Der apoftollihe Delegat Braffelini zieht 
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Mu Uncona ein; General Cubleres geht 
hm entgegen; die Werbältutfe in dieſer 
Stadt nehmen einen Immer friedliheren. 
Eharalter, * Beruhigung; der Dele- 
gar übernimmt die Poligeiin der Stadt 223 
B., 2268., 243 B., 3o2a B. — Neues 
Strafgefesbuh promulgirt 283. — Pros 
vinzlal - Gonfiglien; zu Bologna gewählt; 
deren Wuͤnſche und iChätinfelt abo B. 
283, 299 B., 348 B., 356 B., 366 a, B. 
— Benand der Land⸗ und Seemacht bes 
beliigen Waters 25, B. — Der Verkauf 
der gelalzenen Fiſche im Kirsenftaat an 
eine norbameritanifhe Seſellſchaft vers 
paciet, an deren Spize Joſeph Napoleon 
208. — Plan der großen Natlonal 
Affoclarion zur Befreiung Ita— 
tens entdett; Mittheilung der betref: 
fenden Altenſtüke 336 B. 3357 B. 338 B,, 
339 B,, 5419, — Die zu Rom und fu Ita⸗ 
(ten anweienden fremden Gefundten fehl: 
fen fih zu einer Beratbung an, um die 
Angelegenbeiten von Mittelitalien gu ord⸗ 
nen Bo, BA B., ır B. — Ungeblider 
Traftat in 24 Urtifein über die Angele: 
genbeiten der Legatlonen zu Mom unter: 
handelt 105, — Die fünf großen Mächte 
empfehlen dem Panft In einem eigenen 
Memoire, die Einführung bes Mepräfen: 
tatie: Spftems als befted Schuginirtel ges 
sen den unrnubigen Geiſt feiner Staaten 
224. — Diplomatifde Korrefpondenz; zwli⸗ 


ſchen dem engliiben Geſandten Seymour, 


und den die politifhe Konferenz zu Nom 
bildenden Botſchaftern über die Angelegens 
a des Klrcheuſtaates, insbeſondere 
nit Graf Luͤzow nebit den betreffenden No: 
ten, des Fuͤrſten Metternih an ben eng: 
lien Botihafter zu Wien 324 B., 325 
B., 316 B., 327 B., 320 B. — Unruben 
zu Perugla 299 B. 
Roſchi, Berulſcher, Regierungs » Statt- 
balter 291 a, B, 
Nöf —— Johannes, Bremer Bürger 


1098, 

Nöfinger, Neufhateler Inſurgenten⸗ 
Chef zu Ebrenbreititein im Haft 65 8, 

Motte, von, Hoftath, die von ihm 
redigirten Annalen verboten, barf 5 
Jahre lang keine Redaktlon führen 248 
B.; penfionirt 331 ©. 

Rudbard, fönlgt.baverifher Reglerungs⸗ 
Präafident des Unter: Dowau: Kreifes 


6». 
Ruffo Schlla, Kardinal, tirbt 3362. 
Nugendas, der Nelfende 361. 
Ruman, ÖStadtdireitor, Prälident ber 
zweiten haunoverſchen Kammer ı62 B. 


Rußland, 


Katferlihes Hans. 

Sage von einer Relſe bes Kalſers nad 
Berlin 47 B. — Die Prinzeffin Alerandra 
ftirbt 100 B. — Der Katfer reist Ins Ju⸗ 
nere 372 2B.; zu Smolendt 285 B.; zu 
Tfchernlgow 290 B. — Ihre Majeftät bie 
Kalferiu von einem Großfürften enthun- 
ben; Taufe; Taufpathen; Namen deifel: 
ben 3:38, 34: ®, 


— 


3% Ruf 
j Staat. des Maike 
Neue Zufammenfezung, de nifte: 
riums Pe — Die polnlihen Drden des 
nen des ruffiihen Reiches einverleibt; 
Rang derfelben 18B., 25B., 634.8, — 
Berurtbeliungen mehrerer Thelinebmer 
au der polniihen Revolution 19 B, — Der 
Kalfer beitätigt dem Londoner Konferenz: 
Vertrag (Belgien betreffend) nicht; joll 
benfelben doch ratifiziren; Sendung des 
Grafen DOrloff nah dem Haag (fiebe Dr: 
loff) 4, 5, 18, 26 B., 28. — Neuer Zoll: 
tarif 4 B, — Veränderungen in den Mi: 
Utalrkolonlen bes Grenadier- Korps 4 B., 
58,548. — Belohnungen den ati 
ven Truppen nach Mollendung der polni: 
fen Campagne verwilllet 4V., 5a. ®,, 
BB. — Ufas in Betreff der Aufnahme: 
befänfgung auf die Untverfitäten 14 ®. — 
Ufas neue Regulirung der Adelswahlrechte 
betreffend 15 a. B., 46 B. — Adeldwab- 
len zu Moskau; der Adel dankt dem Kal: 
fer durch eine Deputation für die demfel: 
ben verliebenen Rechte ıB9 B. — Muß: 
laude Wohlen und Streben dda.B. — 
Die Genrraidireftion fremder Konfeffio: 
nen dem Minijtertum des Innern einver- 
lelbt 73 B. — Ufafe, den Oberbefehl 
über Die Flotten und Häfen des fhwar- 
zen Meeres betreffend 76 B. — Mer: 
leitende Neberfiht der Zollefnnahmen 
n den ehren 1830 und ı83ı 102 B. 
— Befonderes Departement für Polen 
im Reichsrath errichtet; Mitglieder bef- 
felben 118, — mel Infanterle⸗ Di: 
vifionen nah den Kürftenthümern und 
In die Näbe von Dvella beordert, wo 
Einfalffungen jtatt finden follen 1148. 
Utafe, die Gründung einer neuen Klaffe 
von Gtädtebewohnern unter: dem Namen 
‚motable Bürger’’ betreffend 133 B,, 134 
a. B., 1370.%. — Neue Drganifation 
bes anewärtigen Departements 144 8, — 
Säule für Eivll-Ingenlenre und Auffeher 
der Wege und Brüfen; Organifatien und 
Dotirung derfeiben 1754. B. — Das 
Krleas miniſterlum als oberftes Kommando 
der Landmacht eingejezt; neue Drganifa- 
tion deffelben 179 ®., 19. 8, — Die 
Univerfität zu Wilna aufgehoben 190 ®, 
— Vertrag mit England in Beziehung 
auf die, bei Grändung des Königreiches 
ber Niederlande, übernommene rurfifch- 
boldndiihe Schuld; fiehe engliftes In- 
terhaus 193, 301, 203, — Näubereien auf 
der taufafifien inte unter Kafi: Mulad; 
Nahırihten aus Daabeftan; Worfälle in 
der Provinz Oſchat 239 B,, 259 a. B., 
272 a4. B. 
errichtet 25598, — Beilmmungen ju Gun: 
Ren ber aus der Türtel nach Rußland ein: 
gewanberten Grlechen 255 8. — Die Säule 
zum Audenken Kalfer Aleranders aufge: 
titel 367 B., 2728, — Meffe zuNifc: 
negorcd 3714.8. — Zunahme der rufli- 
fhen Ausfuhr 2878. — Der Paftor Wat: 
er ind Ausland gefhift, um bie Schul⸗ 
elutlatuugen In Oftpreußen fennen au ler: 
nen 311 0,8, — Ufafe in Berreff der aus 
der Lelbelgenſchaft Entlaffenen, welche fi 


— Generalfonfalat zu Paris. 


Sad 


binnen 9 Monaten einen Stand zu wäh 
len haben 343 8, — Wöllige Niederlage 
der rebelllihen Stämme des Kaulafus 
350 a. B., 3548 — Kategorien ber 
Schljachta in den von Polen wieder er: 
langten Gouvernements 3578. — Von 
der ruffiihen Graͤnze 57 ®B., 97B., 143 
0. B., 100 a. B., 100 a. B., 1904,8. 


S. 
Sachſen. 
Koͤniallches Haus. 

Die Prinzeifin Johann, koͤnigl. Hoheit, 
von einem Prinzen entbunden; Taufe aa7 
B., 2470. — Prinz Friedrich mit 
Pringefliin Marie von Bapern verſprochen 
321 4. B., 338 B, 

Staat. 

Die Lage des Landes im Allgemel: 
nen (Korrefpondenz) 128 B., 129 ®, 
— Durdzüge polntiher Truppen dur 
das Land; Thaͤtigkelt der Poien- Comite’s 
37, 280.8, — Ueber die neue Drgani- 
fatlon und Staatöverwaltung ja 0.9. — 
Gefezeutwurf über das Reirutlruugswe⸗ 
fen, die Städteordnung und die Frodn: 
ablöfung; Begutachtung derfelben 6; a, B, 
654.8. — Die Wablen ansgefhrieben ; 
Wahlrefeript; die Mepräfentanten dee 

andelsftandes ernannt 67 ®,, 72 9, 

a. B. — Vorbereitungen füreine Pree: 
bpterial: Verfaſſung der evangellfhen Kirs 
he 69 4.8. — Gefezentwurf über Abıd: 
fung und Gemeinheitstheitungen, nebft 
dem damit in Verbindung ftedenden Ge: 
fez einer Zandrentenbanf Bya, ®, — Plan 
einer auf „Aktlen zu grndenden Auswan: 
derungs= und Kolonifationsgefellfcaft‘‘ 
92 4.B. — Der Mahlzwang fuspendirt 
1008, — Auswehsiung des Handels- 
verfrages mit Merico ı5aa.®, — Eir: 
fulare an bie mit Leitung der Wahlen be: 
auftragten Reglerungs: Kommifarken 14 
B. — Landesherrliche Verkündigung der 
Bundesbefhlüffe 2228, — Auflöfung des 
volgtiändifhen Prefvereines 225 a, BB — 
Erſte Jahresfeter der fähfifhen Konftitu: 
tion 257 a. B., 2584.98, _ Saufen 
ſtimmt auf dem Qundestag mit Hanno: 
ver, zu Guniten des freien beutfchen 

andeis. Slehe Bundes verſammiung — 

ahlen 4260 B., ZııB,, 331 a. B. 338 

39 0.B., 346 ®,, 3588, _ Der 
Adel der Oberlaufiz win nicht wählen 354%, 


Sahfens Altenburg. 

Eröffnung der Ständ .B.; ⸗ 
tagung defelben 230.8, 2.) Der 
Sahfen:-Gotha-Goburg. 

Herzogliches Haus. 
Der Herzog reist nad Belgien 5 
24, 2508, 


Staat. 


Entwurf einer neuen Stadtorbnu 
B. — Verordnungen wegen der Gemein 


Sach — Sai 


beitötbelfungen, und ber Abloͤſung der 
Trift: und Hut-Gerectigkeiten 112 8, 
— Die Landesregierung macht befannt, 
daß nah einem Beſchluffe des Bumdestas 
nes alle Proteſtatlonen, Wetitionen und 
Adreffen gegen die betannten Bundestages 
ing ald unerlaubt zu betrachten fepen 


300 B. 
Sahfen:-Meiningen. 


Neue Sewerbd- und Nadrungsftener 

ansgefchrieben 2483, " 
Stäude. 

Die Deffentiichkeit der ſtaͤndiſchen Were 
bandiungen beſchioſſen 9g®, — Beſchluß 
der Staͤnde die Schulden der einjeinen 
Landestheile alle in eine Landesfı 
sufammenzuwerfen 119 8. — Die Stände 
treten wieder zufammen 226 v. — Yufe 
loͤſung der Ständeverfammlung; Gründe 
derfeiben 237 B. 2548, — Yeber bie 
Mefuitate diefes aufgelösten Landtages 
239 a. B., 240 4. B. 


Sachſen⸗Weimar, 
Derzoglihes Haus, 


Herzogin Loulſe ftirbt ju London 203, — 
Sera endard ftärgt mir dem Pferde 
2 B. 


Staat, 

Allgemeine Nachrichten über die Stim⸗ 
mung im Lande 39 4. ®., Gı a, B. — 
Staatszeitung für das Großherzogthum 
gegründet 64. B. — Das Jenaer Ober: 
pe foll die Vereine für Unterftäzung 
er freien Preffe für geſezwidrig erklärt 
baben; Berichtigung 97B2,., 1058, 106 
B. — Der Bundesbefchluß wegen Unter: 
brüfung ber Kribüne, Mertboten und 

itfhwingen verfündet go®, — Konfis⸗ 
atlon der Schrift „der Welmarifse 
Landtag von 1832” betreffendes Mes 
fetipt no a. B., 129 B, — Ginmobner: 
sabl ı6ı B. — Die Cholera bricht im 
Öroßherzogthum aus 174 ®,, 199 ®, — 
Yubittation der Bundesdefhlüffe vom 28 
Junlus 212 B., 120®, _ Landwirte 
ſchaftliche Lehranftalt zu Elſenach genehs 
migt 251 ®, 


Landtag, 
Eröffnung deſſelben; iandesherrliche 
Propofitiousfehrift 33, 8. Geile 
fen des Landmarfhalls gewählt 337 B. 


Salfeld, Profeſſor, Abgeorduneter der 
Stadt Goͤttingen 1104, ®, 

Salmon, Emanuel Gonzales, ſpanlſcher 
Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten ftirbt 3a. 

Salls⸗Zizers, Graf, negoclirt mit 
dem paͤpſtlichen Nuntius zu Wien die 
Kapltulation von zwei Schweizerregis 
mentern 133 0. ®, 

Saint-Simoniften, die 1 —56 B. 
fiehe Frantreih ; ſuchen Ihren Lehren 
durch Emifarten und unentgeldiihe 
Verthellung ihrer Journale auch Im 
Deutfcland Eingang zu verſchaffen 58 


Sal — Sar 


.; über den Saiat⸗Slmoalamuß 66 
* ng an er 8; 
en 1084, V., 1094. B.; 
Preyeh der Saint Stimontften la Franf- 
red ıın a. ©, 1184, B, 1194, v.; 
noch ein Wort über den St. Simonis. 
mus4re.®. huge; *9 * 
el eben g 247, 
298. lm Appellation gegen daffelbe 
ein 351, 
Salut: Aulsite, Graf, franzöfifher 
Botſchafter zu Rom; diplomatifder Nos 
tenwechfel mit dem römifiben Kardinal: 
Staatsiefretär über * der 


aujoſea zu Ancona 72 B. 
—— Blchof von Kegenssurg ſtirbt 
14 A 


4‘ 
Saundwid: In, richten über 
—e— — IA 


an Fernando, Her + fpanifcher 
FRAUEN % lea 


Et. Bendel, Färftentyum, 


Unruben daſelhſt 59, ®,, 156 B., 158 
B. 1618, 16 B, 16 _ Erflär 
fung einer Deputation der Bürger gegen 
den berogliden Kommiffair 133 9, 
— Kobur, et biefen 

239 — Die 
weigern De Steuern und wählen 20 Ver: 
seeter, weiheldte Befchwerden aufzeichnen 
und die gefezlihen Mittel zu Abhilfe ih: 
red beratben follen 76 B. — 
20, kommt als berzoglicer Generalfom- 
milfeit an ®, _ t Laudrath zu- 
—— — — Deputation an 

N e 
5 au —* 6 gr 

enta:Cra;, Gro mar , 

dent vom Ballsie od, Weiß, 
Gantander, General, Präfident 245; 

defien an die Einme von 

Den Dort vor feiner Ahreife yon dort 


Gantanna, fiede Mexico bei Amerika, 
Sardinie n. 


Könizllches Haus, 
Kan eraltete Königin Marie Therefe 


Staat 
—**8 Proteftation Hei den euro: 
— Üdten gegen die Kolonffation 
ar ur Braufreid; Frankreich ver- 
vr * wieder zu räumen 385 
R ine 108, 103, _ 
u ap n der Organifation der 
Hebung aut Deltimmungen in Be: 
—S neuen ſardialfaen Orden; 
FA th an = = Balz und 
volle Drut⸗ 
——— Unger vorandgängigem eid: 
— — —8 und 

u fördern, 

—— — oder 

a a 
—8 begründen Bann Hahn * 
ee auf den Eriedeusfup geſtellt 


und 


nn] 


Sar— Schw 
88 — 
Pd — mſae glao⸗e e. 


Sartoriug, ——— fiehe Portu⸗ 
gal; Kommandirender der Erpebition 
Don Pebro's 33, 89, 125, 223, 

Saumarez, Lord, engiifer Geueral 
ber Seefoldaten *6. 

Saurau, Graf, ſtrelchiſcher Botſchaf. 

ſtirbt 171 a. v. 

Savope, vom feinem Amte ſuspendirt 
B., 211 4. B. aus der Zabl der 
Advokaten geſtrichen 268. 

* a * der Anatom, ſtirbt zu Pavla 

2 In 


&h » &t, Profeffor, befendarın ftäbdtifcher 
Abgeordneter a70 v. 
Schaaff, Stadtdireftor, zu Freiburg 88 


a. 
Scharpff, Kandidat der Theologie, we; 
gen feiner Reden beim Hambacher⸗ Feſt 
Unterfahung gezogen 237 9, 
Schaumburg, Gränn, von einem 
Sohn entbunden 33: B. 
Shent, Freiderr von, beifendarnntdd- 
tifher Abgeordueter 270 B. 
Schentl, fönigl, bayerifher Staats: 
profarator 323 a. B. 
Shiffahrte um Handels: Inter: 
effen des Oberrhelns, Maius und 
edardaa.®, 
Schlaver, von, würtemberg. Staats: 
zath, mit dem Mintfterium des > 
proviforlid beauftragt 226 B. 
27%, - 


Sclotbeim, von, a 
Gotha ſcher Geheimerrath; ftirbt 1048, 
Schlund, Medakteur des Waͤchters am 
Rhein vernrttyellt 258 v. 
“mauß von Llvonegs, Freiherr, 
geheimer Math, ftirht 179 B, 
Schmidt von Phifelden, Konferenz« 
rath ftirbt 322 ®,, 333 8, 
Schott, —— Randtage: Ab⸗ 
ttemberg. 
°s —* naſſauiſchet Abgeordneter, fiehe 


affan. 

Schönborn, Graf von, baperifcher 

—— ſiehe naſſauiſche Stände 
ı 


Shreibershofen, von, koͤnlgl. ſaͤchſi⸗ 
Squl Te Eine flieht 
nad Frankreich 179 ®. ‚200 ©. 7 aus 


en a 
Schüz, Hofrath, ftirht zu Halle ı37 B, 
Shwalbab, Drift in portugiefiichen 
Dieniten 354. 
Schwarzburg» Rudel ftadt, Für: 
ntbum, Gefege und Einrichten en, 
weiche unter Diitwirtung der Landftände 
in das Leben getreten 317 8. 
Schwarzburg : Sondershbaufen, 
Fürftentpum, Petitionen der Untertha⸗ 
nen an ihre Landes herrſchaft 238 B, 


Schweden und Norwegen. 


Königlihes Haus. 
Reife des Könige nach Norwegen vorbe: 
reitet und ausgefährt, Begleitung des 


Sch w 3a 


Königs; Nültehr 76B., aı3 B., 2270,8, 
— 276.48, — Aufenthalt deſſelben in 
Norwegen 234 B,, 241 B,, 242 
DB, 255 8, 2589, 269%, 
Staat 
Korteſpondenz aus Stodolm (im al: 
gemeinen i 8,, 20®,, 4. ®,, 49 B4 
60 B. 67 7B 49, 039, 
105%, 109 B,, rı6a. D., 1389, 14 
6. ®,, 1708, 18068, 115 B., ı874.8,, 
1939, 199 #,, 213 B. 241 B., 203B. 
35#, — Neuer Reglement für die Zoll: 
adminifiration 4aB, — Die Geiſtlichtkeit 
des Erzblerhumg su einem Konzlltum nach 
Upfala eingeladen 6, _ Kunftverein 
get 97 8,, 768. — Ertrag der 
Siiberaruben zu Kongsberg 105 mw, _ 
Die Waffenfabrif zu Hari: Guftaneftadt, 
und deren Vorſte her Graf Loͤwenhieim an: 
gegriffen 1098, — Ausländifhe Staats: 
Antetpe 2529, — Monument und zweite 
Säfular:Feler des Todes Guftad Adoipbs 
SB, —. Mdreffe der Vürgerfhaft zu 
Goͤtheaburg au den König, die Nerminde- 
rumg der Mandeleflotre und dag Darnie- 
derllegen des Handels betreffend 2758, 
— on ber Notowendigtelt auf nätkften 
Winter einen Neichstag sufammengurufen 
2764.38, — Drifender Mittag 279 
B. — Der Götda - Kanal eröffnet: Ko: 
fen und Nuzen deifelben 290 B., 2938, 
Hochverrathaprozeß gegen biefreiberren 
v. Begefat und v. Düben 293 9, 298, 
2985B., 300 ®,, 3038, 30B. 3ııB,, 
31a B., 3:58, Iı6a, B., 319 B. 333 
B., 336 B. 3, 8., 360 ®., 361 9, 
364 B., 3669 —_ Relchẽtag auf das 
nächte Fahr ausarfcirieben 360 D — 


2., 247 


Herabſezung der Schalte der Gefandten 
364 B. 
Norwegen. 
Die Cholera bricht aus 269 B., 3018, 
— Zaͤhluag der Bevdiferung 364 aD. 


Die Schweiz (im Allgemeinen), 
Tapfazyung. 

Die Zagfazung befhäftigt ih mit der 
Cholera 24.8. — Belaluß der Zagfazung 
in der Bafeler Angelegenheit und der 
Trennung für den Fall, daß der S. 45 der 
Bafeler Berfafung nice für erloſchen er 
tlaͤrt werde; weitere Verhandlungen die- 
fen Gegeuftand betreffend; Infteuftionen 
der®efandtfchaften verſchle dener Kantone; 

eſhwerden über das Benehmen der elds 
genöjfifhen Repräfentanten zu Lleſtal 
4 A, ®,., A, ®,, 94, B., 174, B., 23 
a. B., 49 a. B., 55a. B., 57 a, B., 60 
a. B., 64 a. B., 654, B., 684.8. — 
Vorortlibe Verwahrung im Namen der 
Eidgenoffenfhaft gegen bie Trennungs: 
beſchluͤſſe im Kanton Baſel 70 4. B,, 74 
0. 8.,754.8,780.8. — lebe die 
naͤgſte Tagſazung und ihre Thaͤtigkeit 79 
a. B. — Die anperorbentliche Tagſazung 

u Luzern erdffnet; der Gefandte von 
eufchatel will den Bundegeib ulcht lei⸗ 
ſten; betreffender Vertrag deſſelben mit 


32 Shw 


vfficheller Ankündigung bed Wunſches ber 
Trennung und nener Unterbandiung; Er: 
drterung diefer Angelegenheit Bı a, B., 
102 a. B., 1034.®., 107 a. B. — Frage 
wegen der Garantie der. Bafeler Verfaſ— 
fung; Peichläfe 8ı a. B., 5 a.2., 96 
a. B., 970.8, 96 g. B. — Debatte 
über die wegen Verweigerung bed Konfti: 
tutiondeldeg der aus bem bernifhen Kanto⸗ 
nal Milltaltdleuſt entlaffenen Offiziere und 
das Anfinnen Hernd fie auch aus dem eld⸗ 
gendfliihen Mititairdienit zu entfernen 
89 a. B. — Die auferordentiihe Tag: 
fazung löst fib wieder auf 96 a. B., 98 
a». — vrafel ftelle das Verlangen um 
eine auferordentlihe Tagſazung; daffelbe 
abgelehut; fie wird doch einberufen; be: 
treffendes Kreisihreiben des Vororts 112 
a. B., 113 a. B., 115 a. B., 119 a. B., 
123 a. B., 133 a. B., 134 a. B., 135 a. B. 
— Eröffnung derfeiben, Verbandlungen 
Im Allgemelnen 1364. B., 137 a, B., 147 
a. B., 149 a. B. — Verhandlungen, bie 
Fafeler Angelegenbelt betreffend; welche 
Staͤnde die Garautle der bafelfen Ver: 
fafung gewähren, welde in Trennung 
willigen wollen; Eutſcheidung fu der Ba: 
feler Angelegenheit; Kommlifion, welcher 
deren Ausfübung übertragen; drei Kom: 
mifarlen gemwäblt; Vermittlung angeord: 
net; Ticharner tritt ais Kommlſſalt wie: 
der zurük; neue Wabl; proviſorlſche Tren⸗ 
nung ausgefproden; Die Mediatoren feb- 
ren zurüt 138 a. B., 189 4. B., 144 a. B., 
14694, B. 149 a. B. 151 a. B. 1544. #,, 
156 a. B., 161 4. B. 162 a. B. ı63a,®., 
1654. B., 166 4. B., 169 a. B., 172 4. B., 
174 a. B. — Vegebren der aͤuhern Be: 
zirke von Scwyz 141 a. B. — Dede bei 
Erdffaung der ordentiiten Tagſazung von 
deren Präfidenten gebalten 19, a. B., 
195 a. B., 201 a. B. — Merbandlungen 
im Allgemeluen 200 a. B., 201 a. #., 203 
a. B., 219 a. B., a3g9a.B,, 255 a. B., 
277 a. B. — Die Angelegenbeit des 
Standes Neuenburg betreffend 255 a. B. 
— Berbandiungen über Nevifion der Bunz 
besafte betreffender Beſchluß 203 a. B., 
210 a. B. — Kommiſſton für diefelbe 
ernannt; Thaͤtlakelt derſelben; Grund: 
zuͤge eines revldirten®unbesvertrageg 206 
a. B., zı00.®,, 343 a. B., 320 a. B., 
3480 a. B., 3354 a. B., 355 4. B., 3620,89, 
— Beſchluß, die Bundeswehr: Berfaffung 
betreffend; Eld der Stabsoffizlere 219 
0.8, 2230. B., 2240.82, 05708, 
261 4. B. — Das allgemeine eidgenöffi- 
ſche Kircheafeſt betreffend aa2 a. B. — 
Bafeler Angelegenheiten 235 a. ®., 239 
an, 244 a. B. 25508 — Befcluß 
der Trennung; Protofoll; Ertlaͤrung meh— 
rerer Kantone gegen diefelbe; Gegener- 
Härung abı a. B. al a, B., 208 a. B,, 
2714.80, 2790.%,2954.8, — Heft 
reich läßt feine Vermunderung über die 
militairifchen Rüftungen der Schweiz and: 
drüfen 235 4. B. — Die Anertennung dee 
Prinzen Otto ald König von Griechenland 
gewuͤnſcht 261 4.8. — Vollmacht für den 
Vorort, In Bezug auf Die Leitung der eid- 
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genoͤſſiſchen Geſchaͤſte, von ber Tagſa⸗ 
jung vor ihrer Trennung befretirt 2904. B. 
— Außerordentliche Tagſazung bie Mitte 
Januar nach Zürich zufammenberufen 345 
a. B., 346 a. B., 347 a. B. 


Die Eidgenoſſenſchaft. 


Summe der jaͤhrllchen von Fraukteich 
bezahlten Reformgehalte für die früher 
in franzoͤſiſchen Dieaften geitandenen 
Schweizertruppen 58 a. B. — Folgen und 
Wirkung der politiihen Vereine und deren 
Drganifirung 63 4. B., 714.8. 730%, 
76 a. B. — Konforbat unter den Kanto: 
tonen Zürih, Vern, Luzern, Solothurn, 
St, Gallen; Aargau und Thurgau, ge: 
genfeitige Garantie ihrer Verſaſſungen 


bezwelend; das Driginal di Luzern auf⸗ 
c 


bewahrt; Matifitation deffeiben ; Beni: 
bungen ihm Eingang zu verfaaffen ; Oppo⸗ 
fitlom gegen dafelbe 970. ®., 98a. B., 
100 4. B., 101 d. B., ı04 4. B., 109 
. DB, 110 a. B., 111 a. B., 113 4. B., 
114 a4. B.. 120 a. B., 132 a. B. — Ent: 
wurf einer neuen Bundesverfaſſung 105 
a. B., 106 a. B., 121 a. B., 122 4. B., 
123 a. B. — Stimmen gegen dieſelbe und 
das Konkordat 124 0. 8. — Der Papft 
läßt die Kapitulation von zwei kathollſchen 
Schweizer -Degimentern negociiren, Graf 
Salls· Zlzers ** dleſelbe aı2 a, B., 
1168, 1184.83, 127 B., 133 a. B. — 
Ueber eine Intervention und den Wunſch 
nad folber 127 4.8. — Soll eine Ne: 
formation der Bundesakte ftatt finden; 
Wuͤnſche und Charakterifiit beider han— 
beinder Parteien 190 a. B. — Cidgendf: 
firhes Freiſchleßen zu Luzern 196 0. 2,, 
1984. B,, 199 0. ®,, 204a. B. — Ver: 
langen nach Bundesreform und einem Ver- 
faffungsrath 150 — 198 4. B., 199 4. ®., 
208 a. B., 209 a. B. — Die fünf großen 
Mächte follen entfhloffen feun, nachdem 
bie Ruhe Deutſchlands durch die Bundes: 
beſchluͤſſe garantirt iſt, Ihre Fürforge der 
Schweiz zumwibmen; angebliche besfallfige 
Konferenzen und biefür zu ernennende Br 
volmädtigte 221 ®., 232 8, — Bonder 
Donau und der Öftreihifhe Beobachter 
bieräber 232 ®. — Stimmen aus der 
Schweiz hierüber a3ı a.B., 232 4,8, — 
Nationatfeft auf dem Mütlt 234 a, B., 
253 g. B. — Merbandlungen der Aus- 
ſchuͤſſe der politifhen Kantonal + Bereine 
su Baden 262 a, B. — Tpätigfeit der 
patriotifhen Verelne; Generalverfamm- 
lung zu Schinznad ; deren Vorfchläge und 
Adreſſen wegen Bundesrevifion aB2 a. D,, 
283 4. B., 2854.9., 2910,98, — Schü: 
senverfammlung zu Knutweil; Errichtung 
einer Scharfihüsenfaar beſchloſſen; be- 
treffende Veitimmungen und Ausführung 
290 a. B., 340.9 — Darſtellung der 
gegenwärtigen poiltiſchen Lage der Ehwel; 
300 4.8, — Konkordatsentwurf die Gr- 
rihtung einer fhwelzerifhen Univerfität 
betreffend 308 4,9, — Weber die Lage 
ber Schweiz im Allgemeinen 318 a, B. — 
Konferenz von 6 Kantonen über die Bafe- 
ler Angelegenheiten; von Wafel herbeige: 
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führt; Befhläffe derſelben 331 B., 313 
a. B., 330 4.8, 


Appenzell: Außer-Rhbobden. 

Der neue Verfallungsentwurf von ber 
Zandsgemeinde angenommen und zwar 
—* wenigen Ausnahmen 137 a, B., 140 
a. B. 

Baſel. 

Die baſelſchen Angelegenheiten Im All⸗ 
gemeinen 1114. B., 1284,#,, 129 a. B., 
134 a B., 3o4 a. B., 315 4. B. — Bes 
pe des großen Rathes in Belebung 
aufdie Trennungsangelegenveit, Die Trens 
nung beſchloſſen 19 a. B., 6o a. B., 62 
a. B., 6b0 a. B., 76 4. B, — Burkhard 
Bürgermeifter 46 a. B. — Tagfazungss 
Geſaudte 78a. B. — Die provtforifhe 
Abtrennung der Laudſchaft volljogen 90 
a. B. — Zwlſchen Stadt und Land brer 
hen von neuem Feindfellgteiten aus; ge- 
beimer Zug über Aarauer und badiſches 
Territorium nach Gelterfinden; Beſchwer⸗ 
den von Aarau und Baden gegen die das 
bei ftatt gefundene Gebtetsverlegung 10% 
a. B., 105, 1058, 113 a. B., i16 4. B. 
1174. B. 1184. B., 126 a. B., 128a.®., 
135 a. B. — Das Land von eldgendͤſſi⸗ 
ſchen Truppen beſezt; Benehmen und 
Maafregeln der eidgenöffifchen Repraͤſen⸗ 
fanten na. B., 119 a. B. — Schnell 
eldgenöffifher Nepräfentant ıııa,B,. — 
Baſel ſtellt dad Verlangen um Einberufung 
einer auferordentliben Tagfazung; Bes 
mübungen es zu reallfiren 112 0.®., 113 
a. B., 115 a. B., 194,8, 121 4. B., 
160 a. B., 164 a. B. — Beſchluͤſſe der 
Tagſazung in Betreff Baſels, und ber 
Trennung. Siebe oben. — Die eidge- 
noͤſſiſchen Kommiffarien für die getrennte 
Landſchaft tommen an 156 a. ®., 166 a. B. 
— Vermittlungsverſuche von Zofingen 167 
a. B. ı684.B. — —— — 
der Kommiiſion der Tagſazung 233 a. B. 
— Proteftationen von Seite des großen 
Rathes und der Lleftaler- Regierung bei 
der Tagſazung gegen ihre legten Beſchlüſſe 
In Beziehung auf Trennung eimgereicht 
282 a. B., 287 a. B., Zoa 4, B., 303 a. ®., 
305 a. B. — Abſtim mung in den 12 zwel⸗ 
felhaften Gemeinden, ob fie der Stadt, 
oder dem getrennten Theile angehören 
wollen; 5 fommen zur Stadt, 7 jum an» 
dern Thell aB2 4. B., 83a. B., aBj 
a. B., 128548, 2970.28. 

Landihafts » Theil. 

Kreisihreiben bes Reglerungsrathes 
an die eidgenoffenfhaftlihen Stände 312 
“.®. — Erhaͤlt Munition von Lujern 
3ao a, ®, 

Bern 

Aufruf an bie Mitbürger zur Einttacht 
und Bergeffenheit, von der Üteglerung am 
neuen Jahr erlaffen 104, ®, — Drelunbd- 
fiehenzig Offiziere verweigern den Eid auf 
N Berfaffung; Neglerungebefhluß 
gegen dir eiben 25 a, ®., 264,®., 31 
0. D. — ;Niftrauen gegen de alte Meute: 
rungepartei; betreffende Maipregeln In 
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ehung auf die eg in der 
604.8. — Gefez gegen 
Da: Dee Bee 
Vertheldigung der afung ’ 
ablehnen 60 = B. — Die fatholifhen 
Gelftlihen proteftiren gegen den ihnen ab: 
geforderten Werlalungseld 600.8, — 
Matifitation des Komkordats von Luzern 
104 0 B. — Werfuh einer Bewegung 
gegen bie jejl ** von Seite el⸗ 
niger junger Patrı ; Maafregein ber 
Regierung gegen diefelben; Urtet rungen; 
Verwelfungen; Aufhebung der Räptiiden 
Behörde; Unterfuhung und Pespefiuat- 
Verfahren 249 4. ®., 251 B,, 253 4.8, 
564,8, 257 4 B., 262 A, B. a65 a. B. 
2694. 8. 2364. B., a7a a. B. 2734. B,, 
280 4,®., 183 a. ®., 3104, B, 310 a. B. 
334. B. — Betreffendes Schreiben an 
ale Mitſtande a62 a. B.Der Statt: 
tath inftrulrt gegen die von dem großen 
Rath erlaffene Aufftelung von Einwohner: 
Ormelnden; feine Special: Kommt H, 
um die gefährdeten Intereifen der Berner 
Vürger: Korporation zu wahren; 

lung einer neuen proviforifhen Gtadtbe: 
börde; Mitglieder derfelben a2 a, ®B., 
730.8, — Bericht des Reglerungs: 
Statthalter Roſch über die Vorunter- 
fuhung 91,8, — Diefelde geihloffen 
erflärt 293 0.9, — Der andammann 
v. Lerber verweigert die von mebreren 
fammenberufung 


üituirt ; Gemeinderarh,; Untergeriht, it, 
tengeriät gewählt — B. ———— 


PR 
€ Rude und Orduung wicberberge- 
felt; Tejte Anftrengungen der aufrähres 
then Partei; die Stadt wieder außer 
—X8R gefezt 14, B., 4 a. B., 5 a. B. 
248av. Der große 
Nash befälleft den König zu bitten, das 
tiientham durch Unterbandlung aug den 
Banden der ſaweijerifden Eldgenoſſen⸗ 
ſchaft lofzumasen; betreffender Vortrag 
des Oefandten beider Tagfazung 5, 0.®,, 


%B,1034,® _ Viterlihe Pro: 
—— Köniss nad bergeftelter 


. — Ehrenzel ienf- 
sen gefiftet, weige — für diejent: 


.B_ Arlegsgerihtiic t 
äber die Häupger der Be —5* 
dem König gemlldert EN ie * 


St. 
Behr Gallen. 


tbengen der fatholifchen 
* de Abhaltung vom —— * 
Pa Kepitelverfammlung zu Lichten⸗ 
u > J as Kontordat, ange: 
—W J 
arpes Schreiben and 
ath aus Gelegenheit der Kalle 
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Unruhen 11 a. B. — Inſtruttlon für den 
Tag ſazungs: Geſandten des 
Bundes: Bertrages betreffend 189 4,8, — 
Waadt lehnt deu Beitritt zum politifhen 
Kontorbat der brei Kantone ab ı89 a, ®. 
— Der Tagfazunggefandte foll auf Er- 
rihtung einer gemeinfamen ſchwelzeriſchen 
Hochſchule antragen 189 4... — lieber 
ben Gang der Megierung im allgemeinen 
nad dem Sturz der Yartel Muret ran ®, 
Aargau. 

Das Konkordat angenommen 132 4. B. 
7 Inftruftion für den @efandten zur Tag: 
fazung „Mevifion des Bundesvertrages‘‘ 
betreffend 189 4. B. 


Solothurn 
Matifitation des Luzerner Konfordate 
104 a. B. 


Shaffbaufen 


Unrubige Auftritte aus Veranfaffung 
der Anfunfe bes Dampffalffes 233, 


Greiburg, 
Unruben in der Gemeinde Domdidier 
101 4,8, 


Lugerm 

Unterfuhungs: Angelegenheit des eriten 
Gefandten Lujerns wegen nicht erfüllter 
—— 87 0.8. — Konfordat poli- 

ſches, fiehe oben Schweiz im Ailge: 
meinen, — Geheime Kalle; anb 
derfelben 104 4.B. — Proflamation des 
Heinen Rathes in Betreff des Beitrittes 
sum Konfordat 130 a. B. — Merbandlun: 
gen im Kontorbat die Inftruftion des Tag- 
fazungsgefandten wegen einer Revlfion des 
eldgenöffifhen Wundes betreffend 1794. B, 


. Genf. 
Beabfihtigte | ber öffentlichen 
e 1590.8,, 2124,98. — Behranftalt 


für die moralifhen und politifhen Wiſſen⸗ 
ſchaften gegründet 320.4. ®. 
Büärid. 

Zurlchlſchet Kantonalverein; deſſen We: 
falüfe, Zwet und Erfolg 73 a. B., 93. B. 
940,8, WBa. B. 964.8,, 1574.B, — 
Der große Rath sum Beichluß aufgefordert, 
unter welchen Bedingungen politifiche Ber: 
eine dieſer Art ftatt finden bürfen; bie 
Berathung; Befchiuß, den Geſezes vor⸗ 
ſchlag zurüfzumelfen,, laben die Mereime 
weder Veranfaflung zu Beforgniifen, noch 
zu Einfchreitung von Seite der Gefepge: 
bung geben; Kriſis 734.8., 75 a. 8, 
78 0. B. — 034. 8.,044.B. — Hierauf 
Eutiaffungsforderung der Bürgermeljter 
und mehrerer Heinen Rathsberren 75 
a. B., 7Ba.B., 88a. B. 944. 8., 95 
a. B. — Diefelben angenommen; Wahl 
der neuen Standesbdupter 88 a. ®,, 94 
a. B., 96 a. B. — — ber Reaktion, 
Hiſtorlſches und Ralfonnement 100 4, ®,, 
1014,8,, 1034.80, 100 a. B. — Das 
Schfelläuten 108 4, B. — Zufammenz 
funft der Ausſchuͤſſe aller Handwerker nad 
Baſſerſtorf ausgefchrieben; bafelbft unter: 


—— —— — 
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zeichnete Petition 1084, ®,, 109 a. B. — 
Sangenthaler Veran; Entwurfeinesneuen 
Bundesverträged 1210. B,, aaa q, B,, 
123 0.8, — Einberufung des großen Na- 
thes, Tagzettel über deifen Sefhäfte; das 
Ehorberrn-Stift zum großen Münfter von 
ihm aufgehoben; die Natififation des Kon- 
kordats beſchloſen 1084. 8,, 109.2. — 
Verwahrung der Minorität des große 
Raths gegen die Annahme des Konlordats 
110 8. B, — MAdreife der eidgenöffiihen 
Gefelfhaft zu Rictersweil 157 a, B., 
160 a. B.— Die Inftruftion für den Tag: 
fazungs:Gefandten, und die zu wünfhen: 
den Neformen in der Bundesverfaffung, 
im großen Math berathen 185 a, B. — 
Adreſſe ber Vewegungs-Partei an die Tag: 
fazung mit der Bitte um Devifiou des 
Bundesvertrages aoßa, ®,, 294,8, — 
Der große Math befchäftiat fih mit einem 
Geſez über den öffentlichen Unterricht 
20 a. B. — Die Mafhinen:Spinnereien 
u Ober:lifter von einem Haufen Woltes 
n Brand geſtekt; Prozeß gegen die Brand- 
fifter 333.0, 8,, 339 4.8,, 341 4.8, — 
Brandftiftungen zu Zürich 349 a, 8, 


Schwyz. 

Hoffnung auf eine Ausglelchung swifhen 
ben zwei ftreitenden Parteien dur Mer- 
mittlung der Tagfazung aı2 a. ®., 216 
a. B., 2320,®% — Die Vermittlung 
ſcheltert 229 4. B. 

Scott, Sir Walter, ſiehe Walter. 

Schaftiani, frangdfiiher Minffter der 
auswärtigen Nngelegenbeiten, - über: 
almmt wieder fein Departement, nad- 
dem feine Gefundbeit wieder heraeftellt 

83, 

Sebregondi, Mitter 1559, 

Seinsbeim, Graf, fünigl baverlſcher 

Regierungs-Praͤſident des arfreifeg 

h®, 


Semonville,von, frangdfiiher Grof- 
referendalr, deifen nad Holprood ger 
f&hifte Memoiren 269, 270, a71, 

Senft von Pilfab, Graf, Ef. öft- 
teihlfher Gefandter zu Florenz 2858. 

Serbien, Hattifherif die Privifegien 
der ſerblſchen Nation betreffend 93 B,, 
940.8, — Fürft Mlloſch mit 10,000 
rg! gegen Bosnien anfgeboten 93 ®,, 
940.8, , 

Seuf fert, Profeflor, koͤnlgl. baverifcher 
Appelstionsgeriäteratg, zu Straubing 
316 


Serbold, der Schriftſteller, zu Stutt⸗ 
gart verhaftet 38: B.; zu Feftungsarreft 
verurtheilt 360 B. 

Seymour, engliſcher Geſandter, ſiehe 


m. 
Siebenpfeiffer, Dr., Nedafteur des 
Weſtboten, fiehe Mheinbavern; vor dem 
Zuctpolizeigeriht von Frankenthal 73 
B., 75 B., 76 B.; will fi su Mann: 
beim niederlaffen 94 B.; 1-5 B, 
Stebold, von Dr., Naturforfcher 290 B, 
——— Bifhof von Chrlitianfand 
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Sillem et Comp., bad Haublungshans 
falliet 105 B., 121 B. 

Simo u, fereindfer Ge ſand⸗ 
ter gu Peter 72B. 

— General, privatifirt zu 

2 ⸗ 
S AH — 2* bes großen 
von 230 4.8, 
So — * Dr., Öräkent von Neu:Srenada 
a, - 

Soult, frangdfifher Marſchall, Mint: 

fter:Präfident aBı, 283, 


Spanien, Kbnigreid. 
Königtihes Haus, 


te Prinzgeffin Amalla landet in Spe- 
I. A " Der König an der lat 
leidend 215. — Ferdinand VII ſtirbt; 


die Nachricht wiberfprochen; ber König In 
der Genefung a7ı, a7ı B., 272, 273, 274, 
275, 276, 277, 279, 283— 288, 290, 294, 
300, 307, 314, dıg, — Wieder franf 
357, 358. — Nach feiner Genefung fehrt 
der König und feine Famille nach Madrid 
urüf 307, — Mer wird ibm auf dem 
hron nachfolgen? nach dem falifchen Ge- 
fege,und wer nad dem von Ferdinand VII 
eigenmächtig aufgeftellten Gefege? Was 
it überhaupt in Bezlehung auf die 
fpanifhe Thronfolge und Megentfcaft 
Nechtens? Möglichkeit einer friedlichen 
Bellegung dur eine Helrath;_ bie Par: 
teien und Ihre Plane fprechen fi bei der 
Nachricht von des Königs Tod unverhoh⸗ 
len aus; ihre —— der Genefung 
bes Königs arı, 271 B., 372, 273, 274, 
275, 278, aB3, 287 a. B., 294, 307. — 
Betrachtungen über die Rechte der Ins 
fantin Marta ebene Louiſe auf den Thron 
von Spanlen 336. — Sage, daß der In- 
fant Don Earlos Spanten verlaffen werde 
1, 307. — Der König übernimmt die 
Leltung der Gefcäfte wieder 349. 
Staat, 
m Allgemeinen ı — ıB — 41 95, 
Bi 147, 179 —3ı5, EIER 333, 
343. — Miniftterium; nah Ernen- 
mung des Minifters Alcubla nehmen alle 
anderen Minifter den Abſchied; der König 
bewilligt ihn niht 41, 48W,, 50, 67, 69, 
73, 76, 88, 95. — Der König ernennt 
nad feiner Wiedergenefung ein neues Mi- 
nifterium und verweist die alten Mini: 
ſtet; Charakteriftiit beffelben; besgleihen 
neue Gouverneure, Generaltapitaine und 
andere hohe Staatsdlener; Reform in der 
höheren Staatsverwaltung von dem frei- 
finnigen Minifterium 288, 290, 29;, 297, 
299, 300, 304, 307, 313, 314, 329, 323, 
326, 363. — Umlaufsfhreiben des neuen 
Minifterpräfidenten an alle diplomatifhen 
Agenten Spanlens 352, 355, 357. — Die 
Thellnehmer an der Landung des Torri- 
jos, fo wie er felbit, erfhofen; Franf- 
zei und England verwenden fich für die: 
feiben ı — 18. — Ungeblie Cirfularnote 
an die europälfchen Höfe die fpanifhe Po⸗ 
Hrit Portugal gegenüber, und die Abſicht 
Spanlens betreffend Don Miguel zu un: 
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terftügen; Müftungen zu Unterftägung der 
nun Don Migtels; Truppenbewe- 
gungen gegen die portuglefifhe Gränge aß 
33, 50, 60, 62.69, 76, 77, Bo, 83, 88, 
9, 115, 147, — Beichluf ber Regierung 
In der portugtefifhen Sache nicht zu Inter: 
veniren; Gründe warum; Aeußerungen 
deffelben gegen den englifhen Gefandten 
83, BB, 97, 123, aa6, 181, — Das fran- 
solche und englifhe Minifterlum erktd- 
ren, daß fie eine Intervention Spaniens 
wifhen Don Pedro und Don Miguel nicht 
dulden werden 62, 101, 104. — Note des 
Herrn Zea die portuglefifihen Ungelegen- 
beiten betreffend 365, 366, — Die Beob: 
adtungs- Armee an der portuglefiften 
Gränze unter General Sarsfield und Un: 
deren; fie Shift auf die Nachricht, da 
englifhe und frangöfiihe Truppen unter 
Don Pedro's Heere feven, Guerillas ab, 
weiche bie portugiefiihe Graͤnze überfehrei: 
ten 241. — Der Verkehr mit England 
wegen Ausbruch .ber Cholera dafelbit ab: 
gebrohen,; Maaßregeln gegen bie An- 
ftefung nach Ausbruch der Krankheit in 
Sranfreih ; &ebete wegen ihrer Näberung 
angeordnet; Kommiffion für diefelbe 7a, 
111, 125, 133, 140, — Theurung des 
Brodes zu Madrid go, — 5 jerfiigung zu 
Verbeferung des öffentikben Unterrichre 
9, — Tofe p Marla und feine Mäuber- 
bande 95. — Die Strafe des Balgens in 
bie der Erbroffelung umgewandelt, und 
zwat zur Ehre des Geburtstages der Kb- 
nigin 132. — Das Tragen der Schmurt- 
barte der Eiviliften bei fchwerer Strafe 
verboten 240. — Der König nach feiner 
ee ah A mit einer zu erlaffenden 
Amnefte befäfttat; ermennt feine Se: 
mablin zur Regentin, melde ſogleich die 
Amneſtle als ihre erfte Regentenbandlung 
unterzeichnet und die Univerfitäten wies 
derherſtellt; wichtige Reformen derfelben; 
ber König übernimmt die Zeitung der Ges 
fhäfte wieder 293, 297, 290, 300, 307, 
3ıo, 313, 313, 314 — 319, 322, 333, 
326, 349. — Alle Fondsdes Staates und 
bes Schazes im Finanyminiterium ver- 
einigt, von weldem auch bie Fonde aller 
Mintiterten abhängen folen 326, — De: 
fret der Königin an den Staatsrath ge- 
gen die Mubeitörer 337, — Berichtigung 
eines Urtifeis über den iezigen Zujftand 
von Spanlen 315.4,8, — is Folge der 
neuen von der Königin und dem neuen 
Minifterium beifebten Meformen breden 
Unruhen zu Madrid aus, Aufregung un: 
ter den Apofolifhen, Werfhwörung der: 
felben gegen die Königin 329 — 350 a. B. 
361, — Beiträge zur Geihihte des fpa- 
alſchen Favpritismus 350 a. ®,, 351 a. B. 
352 a. B. 


Spaur, Graf, koͤnigl. baverkfcher Ge— 
fhäftsträger am römifchen Hofe 100 ®, 

Spetb, Freiherr von, titterfchaftlicher 
Abgeordneter zur wirtemberg. Stände: 
berfammlung 258, 

Spiegel sum Diefenberg, &raf, 
k. £, oͤſtreichiſcher Gefandter su Mün: 





Ste — Sur 


chen, zum wirklichen Gehelmenrath er⸗ 
naunt 262 B. 
Ste = Redakteur ber Zeltſchwlugen ı 23 


a. B. 
—— er Feen 
u ryburg verhaftet u Muün: 
En abgeführt 350, 353 B. 
Steiner, Hoftath, mit Unterfuchnung 
ber römifcen Alterthümer im Epeflart 
beauftragt 301 4. B. 
Stengel, von, Generalfommilfair des 
baverifhon Rpeinfreifes 177 B., 181 ®, 
© + v 2 u, Beitungsfreiber, deffen Pro- 
seh 34. 

Stevenfon, Spreder der norbameri- 
fantfhen Depräfentantenfammer 245. 
Stihaner, von, DMegierungspräfident 
bes Re - —282 ei 3 bei fe 8 Ab⸗ 
uge mit dem Buͤrgerdlplom von Speyer 
* der Bürgerfrone befhenft 564,8. 


Stourdza, W. von, tbatfählihe Mi: 
berlegung der gegen dem Präfidenten 
Capodiſtrlas aus geſprochenen Befduldi- 

& — * * B. FM 

tablenbeim, von, hannoverfher 
Juſtlzmialſtet 13, 8. 

Straßburg, Serzeiponben, von bort 
61 B., ı2ı, 124, 128, 130; die Depu- 
tirten des Unterrheins dafeibit feierlich 
empfangen 236; Kampf wegen bes deuts 
fen Theaters daſelbni 287 4. B., 288 
a. B.; Kanal Monſieur erdffnet 346. 

Stratford: Canning, engliſchet @e- 
fandter zu Konftantinopel, reist nad 
Deffa und Petersburg 64 B.; wieder: 
fproden 668., 688. ; wegen Meguli- 
rung der Grängen Griechenlands mit 
ber. Pforte in Unterbandlung 64 ®., 83 

., Dur 91 B,, 1098, — 135 
261 B,, 262 ®,; fol die Pforte vonder 
Wahl des Prinzen Otto von Bavern als 
König von Griebenland in Kenntniß 
fesen go®.; bdeifen felerlihe Aubdlenz 
beim Sultan 107 ®., 109 B.; kehrt 
nach gläfliher Beendigung des griedl- 
[es Sränzregulirungs-:Gefhäftes von 

em Sultan guädig befbentt und ent 
laffen nah England zurüf 261 ®., 262 
B.; zu Ancona 264 2, 

Streiter, von, königl. baverlſcher Ge⸗ 
neral- Major, Kommandant des Genie- 
Weſens 96 B. 

Stroganoff, Graf, Präfident für bie 
Regierungs: Rommiffion in Kultusfahen 
Polens 130 4.8. 

Stromener, Prozeß und Verurt hellung 
deſſelben ı848,, 187 ®., 189 9., 190 
B.; freigegeben 191. 

Stubbs, portugiefifiher General 314 B. 

Stuplmäller, königl. baveriſcher Ober⸗ 
mauthrath, ftirbt ı3ı a. B. 

Stürmer, Freiherr vom, Iöst den dft: 
reihifhen Internuntius v. Ditenfeld ju 
Konftantinopel ab 28; ®,, 285 B 

Surpiliier, Graf (Joſeph Napoleon), 
reist nach Europa 237, 239, 2,8, 2945 
mierhet fh zu Londou ein 253, 


— — 
Tür 35 


der gegen Ibtahlm Paſcha befiimmten Ara 


Xreitlinger, Minifter: Refident zu 
eis, Rlıbt 9 8, 
Taltenrand, Fürft al, von, bayeriſcher Hauptmann 
257; trifft zu Paris ei B 
Treuberg, Freiberrvon, 
General⸗Lleutenant fHirbt 4 B. 
Trevifo, Herzog, ſtehe Mortier. 


geht zur Armeeab; dörfelbe 
nUnterfuhung ; Im Kommans 
ch den Großwerfier und def: 
nt Reuf Parc ; Rüftungen bes 
iu Bortfezung bes Krieges 
or 229 B,, 131 B,, 1463, 


261 B., 262 B., 263 B., 274 B. 2 
a. B., a69 a. B., 293 B., 3ı0 ®,, 3ıa 


ger franzöfiiher Bot: Tribüne, die, fiehe Rhelnbavern. 
ı9, 


Temple, emgiliher Gefandter, gu Nea⸗ 


Revolution bricht daſelbſt gegen beu Pa: 
‚ % 


— Ungünftige Nachrichten 
bie Egppter machen Immer 


ortfchritte, nehmen Damasfus, 
ama, wenden fin gegen Are 
und Antlochlen, das fie befegen 220 * 


ſcha aus a5ı, 2658, 
316. — Urſaͤche berfeiben, 
Forderungen 288 8, 

Zrott, von, kutheſſiſcher Vorſtand des 


Tenterden, Lorboberricter ſtirbt 325, 
Thlere, frangdfifher Staatsrarh, über 
deifen parlamentariiche Talenteab a. ®, ; 
deifen Neife nah Rom und dem füdll: 


B., a425 B., 2268,, 332 B. 


233 8, 23,8, 598,201 8,2638. 
26,0, B., 2054.%,, 270 B., 258, 
B., 290 B., a8ı ®,, 282 9,, 183 ®,, 
+ 291 B,, 292 B., 2938, — Der 
Agent des Paſcha von Eyupten zum Sul: 
tan berufen, um über dem Frieden zu 
unterbandeln; Unterhanblungen mittelft 
ber engilihen Fregatte Alfred; biefetben 
wieder abgebroden; wieder angefnäpft 
307®,, 313 8,., 317, 323 &,, 3428, 
‚ 362 B. — Mac abgebrohenen 
Unterhandlungen beginnen die Beindfeligs 


hen Franfreid; Zwet derſeiden 120, 
130%, ı32; Bewegun, 
während feiner Anmwefe 
nad Varis zuräf 151 V. ) zum Mintiter 


Juftizminifterlums 67 ®,, 76B.; Mi: 
—— ber auswärtigen Angelegenheiten 
14 e 


rofeffor, deſſen Manifeft ge» 
Ilberale Partei, in 
richſee 273 a. B. 

Tihoppe, preußiſcher gehelmer Ober⸗ 
EA in Rubeftaud verfezt 


t Zeitung vom 34 
Hofratd, Briefe aus Grle— 


Zur, von, vormaliger polulſcher Relchs⸗ 
tags: Kanzlei-Direktor zu Goͤttingen ar- 
tetirt, feine Papiere in Befchlag genom- 

a. B., 1i8 h., 153, 1248, 


— — a 
2 34 er eife, übe t die 
4 ’ Li 


Genlond und betreffende 


; fhwlerige Lage der forte; 


Unelnigteit im Divan 3,3 3,, 345 34 

B., 355 B. — Die Pforte ſucht Bel: 
ftand gegen den Pafcha von Eappten bei 
den fremden Mächten, und fendet „Herrn 
von Maurojent nah London; Stimmung 
bes ruflifhen und englifhen Kabinets über 
eine Intervention; ruflifche Hülfe ange: 
boten 265 B., 2654, 9,, 275, 258, 
290, 298 B., 299 3, 346 B., 3.47 B.— 
Bosnifhe Angelegenpeiten; Belle ung 
derfelben; wener vaſcha von Gcutarl er: 
nannt; Fuͤrſt Miloͤſch gegen Bosnien mit 
12000 Mann aufgeboten; Sieg bei Sie: 
nlcza; die bosniſchen Infurgenten auf dag 
efhlagen 11 a.B,, 3198,,378,, 
B., 768, gı B,, 93 B., 17 B, 
136 B., 156 B. 162 B., 163 B. 291B., 


Natienalverfemmfung von 
92.; erbältäufhrliten des 


Neuer großherrlicher Palaft zu Stavros 
erbaut 202 B. — Der ottomanifdhe Mo- 
niteur gegen einige Yeußerum 
fher Deputirten befondere 
derſelbe fol in armenifcher und 
Sprache erfheinen 9B, — € 
hen Patriarchen an die Getftlichkeit 
ner Kiche in Bezug auf den Monitenr 
Sroßherrlicher Fer: 
e Unruhen zu Damadc und deren 

fo wie eine Weinifter: Komm 
end, welche beauftragt die Zwi: 
zwiſchen den Paſchas von Et. 
Jean b’Ucre und Egppten au fchlichten, 


I. preußifher General: 
der Immediat: Kom- 
iu übmehrung der Cholera 56 B. 
Kammerrath, reist 
n Sagen der Anfchli 
ſch· ſuddeutſchen Zoll 


Theniffen, verurthellt 358 9, 
Ergowerneur von Zuremburg, 
fher Seite verhaftet 


Dftoman 564,8. — 


matlonen und dipfomati- 


B., 2558. — Ylbanifhe 


Angelegenheiten 76 B. — Ein faiferlihes 
Dekret befiehlt einen Katalog von allen 
Bädern zu entwerfen, welhe ehemals in 
der Bibliothek Hamids zu Medina fid 
befanden 23 ®. — Epftem der Pforte in 
Betreff der im türfifhen Melde vorhan⸗ 
denen Kirchen und Vethaͤuſer der ver- 
ſchledenen fremden Glaubensbekenntniſſe 
368, — Vorſorge und Aus beſſerung ber 
wlchtigſten Moſcheen des Reiches 27 0. ®, 
— Uniform und Armatur des türkiſchen 
Heeres 74 B. — Hattifcerif die Privller 
gien ber ferbifhen Nation betreffend 93 
B., 940.8. — Balramsfeft und damit 
verbundene Felerlichkeiten 102®, — Un- 
terhandlungen wegen Erweiterungen der 
tlechlſchen Seinen; ** welche 


ppen bes Leztern und deſfen 
aͤlfe zurüfzumelfen ; Rüftungen ge= 
gen den nach Unabhängigfeit ftrebenden 
Ida von Egvpten; da im W \ 
te nichts ansjurihten iſt, werden 
Zwangsmittel gegen ihn angewendet 
sherrlihes Manifeft fpricht von fe 
reubruch und befiehit alen Mufelmdn- 
nern beifen eremplarifhe Beftra ; 
Bannfluc gegen ihn; er ift ni 
ber Lifte der Provin 
führt; er und fein 


lafung durch ein 
N verordnet 146 B., 
2198; Antwort des 
eperſammlung auf daf- 


* Diefelbe betreffend —9— 
catere ſiehe Belgien. 


Statthalter aufge⸗ 
ohn ihrer Statthal⸗ 
haften entſezt; Huffeln Paſcha Ober: 
fehlshaber der Expedition gegen Mebe: 
med Al; Neſchlo Effendi an ihn ab 
fd ft 7B., 21 B., 22 B. —3B., 52 
67B. — 76 8., 80 B. 81 B, 58, 
94 B., 96a. ®,, 103 B., 108 


» fiehe Niederlande; 
Urthel des Affifenbo- 


ß die 
Men aa Aellagten 
der Spanter, erfhoffen 1. 


Mlungen zu Unterjtd- ie Pforte für d 


eſes Zugeſtaͤndulß ftellt; 


Reſultat derſelben; betreffendes Proto— 
fol; Auswechtlung und Unterfchrift der: 
felben; Kommlſſalte für die neue Gränz- 
abitefung ernannt 83 B., 88 B. 90 8,, 
B., 109 ®,, 210®,, 223 B. 225 P,, 
32 B., 233®,, 234, 261 ®,, 262 9, 


»B., 124 8, ias B., 136 B., 129 B. 
13 ®,, 136 ®, 1398, 143 B., 
155 B. 156 a. B. ı57 
B. 184 B. 6 B. 194 B., 195 B. 


a) sum Oberfommandanten 


aua, De Großperzogfn 
BD, 1594.8., 


5: Mh Ban . 


a68 B. — Der Großberr läßt den ver: 
bannten und entflobenen Scioten Ihre Laͤn⸗ 
derelen ohne Schadloshaltung zurüferftat: 
ten 1198. — Einfezung eines Krlegsge- 
rihtes 125 B., 116B. — Namif: Ben 
zu gleihem Zwel nah London geſandt, foll 
zugleich der englifhen Neglerung als Preis 
ihrer Vermittlung die Infeln Eppern oder 
Candla anbieten 329 B., 337 B. — Der 
franzöfifhe Gefhäftsträger madt der 
Pforte energifhe Vorftellungen gegen bie 
von bderfelben gemachte officielle Neuße- 
rung über eine angeblihe Abtretung Als 
glers von Seiten Franfreihd 133 B. — 
Meuer Rels Effendi ernannt 139, 142 B. 
— Blutiges Gefecht zwiſchen einer rufii- 
{den Brigg uad griebifhen Seeränbern 
bei der nfel Argentiere 174 B. — Ur: 
tillerle⸗ Schule zu Konftantinopel2 16 B. — 
Der ruffifhe Botſchafter zeigt durch eine 
Mote die entiprehenden Maaßregeln fel- 
ner Regierung gegen den rebelllfchen Pa- 
ſcha von Eaupten an 246 B. — Der Günft- 
ling Kaloffo entlaſſen und des Landes ver- 
wiefen 260 B., 260 B. — Die Peft bricht 
aus und verbreitet fih immer heftiger zu 
Konftantinspel 263 B., 260 B. 


u. 


Ubland, ber Dichter, Abgeordnetet zur 
würtembergifhen Ständeverfammlung 
25 B.; die Stuttgarter Bürger veran- 
Kalten ihm zu Ehren ein feftlihes Eſſen 
1078. 

Ultraliberale, Prag: nnd Ausru— 
fungezeihen für beutfche 54 a. B. 


Ungarn, 


Der jüngere König, Kronprinz, ſiehe 
Oeſtrelch; ungarifhe Deputation, an dr: 
ten Spize der Patrlarh Erzbifhof von 
Erlau, um ben Kalfer zur Feler feiner 
jojährigen Reglerung zu beglükwünſchen 
ıB,,738B,.; ber Meihstag auf den 16 
December nah Preßburg ausgeſchrleben 
306 ®. ; betreffende regales literae 310 
a. Be; der Landtag verfammelt fih 355 9. ; 
Eröffnung deffelben durch den Kaifer 361 


B., 362 B 


V. 


Vall, Aaton, norbamerifaniicher Ge— 
ſchaͤſtstraͤger am engliſchen Hofe 230, 
201. 

VanaAlphen, fiebe nleterländifhe Ge— 
neralftaaten. 

Dan Buren, als nordamerlkaniſchet 
Gefandter defignirt, aber nicht gutge— 
beißen 62, 63, 

DBandamme, Graf, einziger Sohn bes 
Generals flirbt ı75 B. 

Banberfmiffen, General, und Pon- 
ſonby 62, 65, 76 B. 

Vandeweyer, belglſcher Miniſter, reist 
nach London, um dem König die Ver— 
maͤhlung des Koͤnigs Leopold anzuzel⸗ 
gen 230 — 232 B., 233, 234, 239, 


Var — Mes 


Barnbüler, Frelherr von, würtember: 
glſcher Flnanzmlniſter ftirbt 121 B. 
BaterländifheBriefe 3a. B.,«6 
a. B., Ba. B., 140.8, 16 a. B., 49 
a. B., bo a. B., 514. B., 62 a. B. 
63 a. B., 64 4. B., 63 a. B., 69 a. B., 
12309, 114 a. B., 115 a. B., 169 
a. B., 317 a, B., 3234, B., 332u. B., 

349 4,8. 

Degefad, Freiherr von, 293 B., ſiehe 
Schweden. 

Bereine, über poiltifche 1554. B. 

Verſtolt vam Soelen, niederländi- 
fher Minifter der auswärtigen Angele- 
genbelten, fiehe niederländifhe Gene: 
ralſtaaten. 

Vilaln XIIII, Graf, belglſcher Geſand⸗ 
ter am roͤmlſchen Hofe 243 B., 256B.; 
von ber ſchwelzerſchen Tagſazung als 
Geſandter empfangen 273 B; übergibt 
zu Rom fein Kreditiv 340B. 

DVived, Ipanifher General 299, 

Vlaffice, Freiberr von, Et. oͤſtrelchl⸗ 
fher Feldimarfhall: Lieutenant, Banus 
Groatlä5oB,, 5,2. 

Voldhart, Buchdrufer, verbaftetaiı®, 

Volksſouveralnetät, über 8a.®,. 

Volz, koͤnlgl. baverifher Ober: Schul: 
und Studien-Dath 588. ; ald Kommif- 
fair in den Rheinfreis gefandt 150 8. 

Von der Nabmer, die Verbältniffe 
bed Fremdentechts in den verfaledenen 
Ländern Europa's 62 a. B., 6,8. 


W. 


Waldburg-Truchſeß, Graf, könisl. 
preußtiner Geſandter am königl. fardi: 
nlſchen und toscanlſchen Hofe 27, B. 


Malded. 


Das Fürfienthum fliegt fih dem bei- 
fifd: preußligen Zollverein an 24 ®.; 
die Landitände ſollen zufammentreten, um 
eine neue Verfafungs + Urkunde zu bear- 
beiten 1338, 


BWalderndorf, Graf, Präfident der 
nafauifhen Herrenbank 105 #, 

Wallich, Dr., Superfatendent des ko- 
taniften Gartens zu Calcutta 196. 

Walter Scott, Eir, zumom 1249; 
vom Schlag gerübrt auf der Heimreife 
172 B., 175, 176, 183; in der Weile: 
zung 199, 202, zu Edluburg 203; ftirbt 
276, 284; über fein Vegräbnig und fel: 
nen Nachlaß 285, 291 a. B. 

DWangenbeim, von, Staatsmintiter, 
Abgeordneter zur wüärtemberg. Stände: 
verfammlung 25®,, 1298, 

Warrington, enzlifher Kapltain def 
fen vroje⸗ und Urthel 64., fiehe Tri: 
v 


poll. 
Waſa, die Prinzeffin von einem Sohne 
entbunden 71 B. 
Battenwpl, Rudolph von, Schulthelß 
von Bern, ftirbt 237 a.®. 
Was dorf, von, protefilet gegen bie 
Bundesbeſchluͤſſe vom 28 Junlus 210, 


214 B. 


Web — Wol 


Weber, von, Praͤſident des wuͤrtem⸗ 
bergifhen Staatsgerichtshofes 335 B, 

Weber, Earl, Shriftiteler, ſtirbt zu 
Kupferzell 168, 

Beinbeim, feittiher Verein von den 
—— der Preßfheit daſelbſt veran⸗ 

altet 94, 95 B., 97 B., 102 a. B. 

Weishaar, Dr. von, Präfident ber 
weiten Kammer der würtembergifhen 
Stände, Minifter des Innern gda. B,; 
In Nubeftand verfegt 226 B., 227 ®, 

Welden, Freiberr von, öftreicifder 
General, Präfident der Militalr-Kom- 
wirken 2768,; reidt nah Luremburg 

Weiden, Freiberr vom, ritterfcaftii- 
her Ubgeordneter zur wuͤrtemberglſchen 
Ständeverfamminug 25 B. 

BWelder, Profeffor, badiſcher Abgeord: 
neter reflamirt gegen einen fein ftändi- 
ſches Wirken angreifenden Artikel 38 
a. B.; gegen einen fpäteren Nrtitel der 
Allgemeinen Zeitung 130 a. B. ; vor dem 
Hofgericht 2548. ; penfioniet 3ıı 9,; 
verurtbeilt 332 B.; Rekurs 339 8. 

MWelder, — zu Bonn, in feinen 
amrlichen Funttionen fuspendirt 156 B. 
160 B., 174 B., 179 B., ı824. ®.; 
dem Verfahren gegen ihn foll feine Folge 
gegeben werben 223 B. 

Bellington, Herzog, Marſchall 67,; 

Mr Udet den ren 7. 
erner, von, F. k. öftreichifcher Lega: 
tiondrath 307 B, re ’ 

BWeitbote, der, ſiehe Rheinbavern. 

Wevland, Hofrath, beifendarmftädti: 
fher Abgeordneter 2708, 

Whatel v, Erzbifcof von Dubiin, für 
die Ablöfung der Zehnten 56. 

Wibderbold, Dr. furbeffiiher Staate: 
Mintiter, ftirbt 47 B. 

Wied, Prinz, Marlmilian von, unter: 
— eine neue Reiſe nah Amerila 
1320, 


Dieland, bafeliiher Würgermeifter, 
legt feine Stelle nieder 46 a, B.; Mes 
flamation wegen gebäfliger Anfeindung 
deſſelben 65 4,®. 

Wilfezef, Baron, deffen Erflärung fm 
Betreff der angeblih von dem Herzog 
Karl von Sraunfhweig In feine Dienite 
genommenen Polen 233, 

Willich, von, Abgeordneter bes heſſen⸗ 
darmftddtifhen Adels 270 8. 

Wirfhinger, von, baverifher Minf: 
fterialrarh, mit der Verwaltung des 
Finanpminifteriums beauftragt 6 8, 

Wirtb, Dr ‚Redalteur der deutſchen Tri— 
büne, fiebeitheinbapern, verhaftet 83B,, 
848,868. - 92 B. 93; das Beyirfe- 
gericht erkennt, daß Grund zu Kortfegung 
des Prozeffes vorbanden 92 B.; In Um- 
terfuhung 99 B.z Darftellung feines 
Progeflet 133 B,; ein Werfuc ihm zu 
befreien vereitelt 89 8. ; wieder freige- 
foroden 113 ®,, 1188, ; deffen ‚‚Aufs 
ruf an die Vaterlandsfreunde in Deutz 
land’; SKonjtirutlong = Entwurf für 
Deutihland 130 B.; flüchter nach 


Rol— Bir 


Ftanltelch 164 B.z miderfproden u74 
a.B., verhaftet 173 ©. 
Molibandel, Bilfeund Ausfihten auf 
den 53 a. B.; Wollmarkt zu Breslau 
16508; ı664.®.; zu War ſchan 
179 8. ; Im nördiihen Deutfhland 179 
a. B. ıBoa.B. ; u firahelm 179 4.8, ; 
Welmartt zu Berlin 186 ®.; über die 
im Jahr 1831/32 mac England einge: 
führte Wolle 206 a. B.; Wollmarkt zu 
Budiſſin 312 B. 
Wotonzoff, Graf, ruſſiſcher Geueral, 
ſtirkt zu London 183, 
° Wrede, Zürit, baverifher Feldmarfchall, 
Handbider des Königs an denfriben 
nah Beendigung des Landtags 7 B.; 
zu Stuttgart so: B.; zu Wien 120 B. 
11 ®,, 124 ®,; febrr nah Münden 
131 B.; als außerordentliher Hoffom- 
mifair In Rhelabayern, fiche Rhein: 


bayern. 
Brisberg, Gräfin, ſiehe Braunfhweig, 
arretitt 15 B,— 129 B. 


Biürtemberg. 
Königlides Haus. 

Se. Majeät der König kehrt aus dem 
Seebade von Livomo 2248, — Die 
Prinzen Alerander und Ernft verlaſſen Pe- 
tersdurg, um nah Deutſchland zu reifen 
»90 B. — Prinz Auguft Eönlgl. Hobelt 
jum Majer der fönigl. preußifhen Barde 
ernannt 3:3 ®, 


Staat, 


Wahl einer neuen Kammer; Mitglle⸗ 
der derfelden 35®. — Die neuen Depu- 
tirtenwahlen Würtembergs 36 a. Bd. — 
Verbot gegen die Wereine zu Berathung 
landitändiiher Angelegendeiten 55 B. — 
Der Bundestagsbefhluß wegen Unterdrüs 
fung der deutihen Tribüne, des Weſtboten 
und der Zeltſawingen verfündet 95 ®, — 
Nattrag des —— Minifterd von 
Kapflıı078,— ſterwechſel gda.B, — 
te Helbronn’s um @inberufung ber 
—* HB, — Vererdnung bie 
—5*— 1118, — Zuſammenkunft einer 
TE 

2; che elannt: 
madung {hre Berdffentlihung betreffend; 


Wir 
halb officielfer Artifel der Stuttgarter 
tung über diefe Erftärung 125 B. ei 
129 B., 131 8,1354. B., ı3raB, 


1394.®,., 140 a. B. — Eingabe einer Zahl 
Stuttgarter und Kannitadter Kaufleute, 
gegen den Vereln mit Preußen; officdelle 
Erklärung als Erwiderung derfelben; Ein: 
gabe @flinger und Heidenhelmer Fabritan- 
ten in entgegengefegter Richtung 127 a. B., 
1294, B., 1.540. B. — Nerorduung in Be: 
treff der Abhaltung Öffentlicher Berfamm: 
lungen 1708. — Der Abs. Hufnagel 
ftelt das Geſuch um Einberufung des 
vollen Ausſchuſſes, wegen bes In Frage 
eftellten Konzefilonsrechtes der Reglerun 
x polltiſche Zeitungen 177B, — Recht⸗ 
lihe Anfiht über die Geſezeskraft ber 
fönlgl. Verordnung aegen oͤffentliche Ver: 
fammlungen zu Beſprechung Öffentlicher 
und polltifher Angelegenheiten, unters 
zeichnet von einer Zahl Advokaten 190 B, 
— Der Bundesbeihluß vom 28 Junlus 
von der Regleruug verkündet und zwar 
unter verwabrender Bezugnahme auf den 
Artik. LVI der Schlupatte, vorerit nur 
von den Miniftern fontrafignirt; nachtraͤg⸗ 
liche Be Mine berfeiben durch den Kb⸗ 
nig felbit 215 B., 2198, 224 B. — 
Der Stadtrath von Stuttgart banft dem 
König dafür 226 B., 227, — Abre 
gegen bie Bunbesbefhläfe von dem Kb: 
nig zurüfgegeben 227 B., 235 B. — Ein: 
thellung der Iſtaellten des ——— 
fu Rabblnate 227 B. — Der Debit beut: 
(her niht In den Bundesftaaten erfchle: 
nener Zeit» ober Drudicriften unter 20 
Bogen dur Bundesbeihluß einer vor: 
berigen Genehmigung ber Reglerung an 
beimgegeben ; Verfündung deifelben 3258. 


Stände 


Der engere Ansſchuß erklärt, bad die 
Bundes be ſchluͤſſe die Verfaſſung nicht ver: 
legen; ruft jedoch den größeren Ausſchuß 
ufammen, um diefeiben, auch feiner Prü- 

zu nhterwerfen, wel’ lejterer fih 
mit Ausnahme Einer Stimme im gleichen 
Sinne erklärt 222 B., 233, — Die Stän- 
beverfammlung auf den 15 Januat zufam- 
menberufen 342 ®. 





Vma — Zuy 37 


* 


Dmaz, ſpanlſcher Douanendlrektor 299. 
DVpftlanti, Fürt, Mitgiled dee grie- 
wifden Verwaltungs: Kommiffion, ftirbt 


200, 

Dfenburg, Graf, königl. baverliher 
General, von den Offizieren feines Re- 
giments mit einem ſilbernen Ehren⸗ 
becher befhentt 245 4. B. 


3 


Zach, Baron, ber berühmte Aflronom, 
ftirbt zu Parls an ber Cholera 254. 
343 ‚ ber Relſende, in Sicillen 253 

a 


Sea: Bermubez, Ritters als ſpa— 
nifcher Bevollmäctläter zu der Londo⸗ 
ner-Konferenz abgefsllt 33; erhält 
feine Abſchleds Audienz, beim Könige 
von England 314; zum Mintiter der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
297—299 ; reist nadı Mabrid 330, 331; 
deſſen politiiches Glaubendbefenntnif 
und Plane als birigirender Minifter 


geil ler, würtembergifiher Abgeorbneter 
zu einer Kommiſſion für Feſtſtellung el⸗ 
——— ahrtsOrdnung 130 


a. B. 

Zentner, Freihert von, loͤnigl. baver. 
Minifter, Handſchrelben Er. Majeftät 
des Königs an benfelben bei feiner Ber- 
fezung in ben Mubeftand 15 ®, 

Zoll und Hanbelsvereine, über 
deutide gı 0. ®., 92 a. B., 2494. B., 
2504. B., a51 a. B. 2524,8.; Erwle⸗ 
derung a268 a. B., 2764. B., 2756 a. B.; 
aus Kurheſſen 305 a. B., J306 a. B.; 
neuer Beitrag zur Geſchlchte der 351 


a. B. 

Zu⸗Rhehn, Frelhert von, koͤnlgl. baver. 
Yuftizmintfter 6B; t 2978. 

— fönigt. baverifcher Oberfhul: und Stu- 
bienrath 58 B.; Redalteur ber bayerl⸗ 
ſchen Blätter A ®, 

Buplen van Nievelt, hollaͤndiſcher 
Gefandter bei der Konferenz, ſiehe 
Niederlande, Konferenz ıc., bereit Lon⸗ 
bon zu verlaffen 320, 321, 


Litterarifhe Anzeige 


Handbuch für Kauflente 


Nad dem Englifchen 
. des ‚ 
IR Mac Culloch, 























von 
€, F. € Richtern 
Erfte Lieferung Aal — Eanal, Bogen 1 — 20. N 
Preis 2 fl. oder 1 Mthir. 8 Gr. r 
M heit zur Folge 
Indem wir dem Publirum hiemit dns Die Örunblage biufes Spriemes in unbebingte ken, der, we sof den Ku ei Bi Be 
Be rn Ba Kr OR Ta EDER DE Ne * 


—— 

bi Mi bin! ‚ von er 

wuD iu 4 Möcheilunen fir 120 Bogen entbetimnfie Op — if. &o fange aber bie Wie kan die Verkehrtbeit und Werberbiichteit 
frit beramdgegeben wir —* vouſa Zisimicht reif if für länge 


h biefe Ybee, fo bie Bölteriber — — klarer bejelaanet werben. 
gel wirb ber iweiten, ungleich Adrfern ieerunglnoch de weife und nöflig balten, Begenfeitiglald dur eine Relemchtung ihrer Fo 
den e 


Heige rfien erie iftiin den Urtiteln Bordeanr, Handel me 
Band fchlieht.Iben Genuß ber ottesgaden zu erſchweren n n . ‚ c. ge⸗ 
Um — Eu rd Grabe einnüzige Buchiwenigftens die enumodtafel ausgrfieet gegen geben wird ? 
Beben wir ben Ye ui ben fo Make elle asrENG, um ats mnahmeidere, von rate en in folder Say 
Daben wir ben Preis wie oben fo niebrig alslummoi log Tide runbiäje fefigeflent : * Ru ——— ern, Kuss; 
fem 


d gend Schuz ber Geftze für Cigentbum und Siche⸗ 
Fr — ne — rung Vertebrd, aber Pein bireftes Einmifchen Buche niedergelegt , dab wir —* ot = 


si ® i en in dei umd „Beiverbe ‚\ Peinldie kei teitem ardhere Mebrzant 

Der — *881 u nt = Monopol ‚ kein —A Kaflenywang ; ben nachftehendem Urtbeil ein kompetenten Ric: 

nk uns, flatt weitiäufiger Ar undEms| DMäbiger Unfaz von Zoll: und Verbrauchſieu⸗ters im —— rerly Review aus voller 

Sfebtung, st in Purzen Andeutungen rauf binsfern, — auverläffige fieigende Einnahme flatt: eugung hen ns o tur r 

ee ar Aüchtiger Duarcblit wird am —* ul — * fremter Er iſſe, wenn für bielwird mehr dam beitragen, die Täufcbungen und 
53* der Ueberseugung führen, daß «8 dem Ber: r — Mi uno cd a nl — 


er? vereinigt zu oruribeile zu gerfirenen, bemen fich Regieruns 
gern. Tr Ton in —— — und Der VBerfaffer belegt biefe Säge durch eime|üen ebenfo wie Braffen von Indiviinem in Sans 
om 


h 1#faden nod) bingeren , und fie über ihre wirfs 
* a Zee a Im —— —— lichen Intereſſen auzutiren, als irgend ein theos 
Ohne allzufehr ind Detail einzugehen, weit-|Spruh keine Eimvendung mögüd Hleipt, retifhes Werk, das bis jegt erfhienen if, 


A Der füngere Theil des Kandeläftandes findet 
der erimübend zu werden, umfaßt «& Wir Beziehen uns in den vorliegenden en ; z 

5* —8 des Handels und — ſowen Biefelnur Seiflelstveife anf bie Artitet ——— —ãAãA — —— peifen und 
—— 
















mübfem und oft vergeblich gefucht 
werben mußte, 


"natitifhen KHandbiichern , Waarenlerifond , er: 

en anf ben Deu Om — a VBramutwein, Borbeaur ıc. ‚ fetärten Enke und Kompendien Äber Schifz 

—— — In dem erfleren (einem ber Linaften und insFfahrtes und nbeldgeiesgebung zu fnchen hatte: 

Geiverbös und en pr Fr In van — teriffanteften des Werted — er umfaßt auf 86 SeisfNusrunft über jeden Wasrenartiter, ber irgend 

und Sefeygebung. : - - vo N R) telfes ten Grunbfige und Gefchichte des Bantweiens inleine wichtige Role im Weltbanbei fpielt, nach 

von bein — * va — 5 —* Be herjihrem ganzen Umfange) findet fh eine einfachefieiner Benennung in den Hanptfprachen ber Erde, 

—— Pakt — une ) , ne > nn en nanberfleiiung ber eu *5 und (ots Re 9 Sryugung —— gar ge 
geına ‚ Ma a8 "Then aesgebung, und ihrer Forgen in ben|pendbebarf, werbe oder Rurus, Bröhe 

ober auch) oft, um ibm widernaturiiche Seifen an: Kriien 1 vom 179: und 1826, Kanman fAlagensÄllpfages in Getwicht ımb Werth 1. Siebe in 

e a um 


dieielbe — Beilvortiegenden B die Art. Ara, Arfenit, Aus 
demſelben Wolfe, in gang gleichen VBerhäftnifen Ber. Kam, Baumrinde, Baumivole 18 ©,, 
und Seiten, ent weder zum mächtigen VefdrberumgesfBee: cn , Verfinerbiau, Bier 10 ©,, Blautıolz, 
mittel ber Snduftrie, ber Sparfamfeit und des Branntiwein 6 ©.. Brod 3 &,, Butter 56*. 
allgemeinen Wolnftandes 


N werden, oder aber auciMon Ländern und Städten (aufer bitoriichen, 
dad Vermögen Einzeiner, wie den Mohlftanb amd 


h \ eograpbiicben uud fatintiichen Notizen, bie Wech⸗ 
Krebit einer reihen und mädtinen Nation bie * Muͤnze und netten Eins unb 
in die inmerften Tiefen erfbittern fan. je nahe] Ausfuhr tmit aenanen Tabellen. Landeds und 
bem bie Neaierung Gfos eine weile Oberanffiht]Diasgehräuche x) f. Mgter, Mficante, Nitona, 
übt, ober ald mithanelnde Derfon beimmend und Umfterdam 17 S. Untiwerpen, Augsturg, Bar: 
befchränfend eintritt? celona, Batavia, Bombay s &., Hordenur 148., 


i & bis 4 ©., Eafcutta 19 ©. ıc. Darſlelluug und 
Die Miltheilungen fiber tie engl. Marz und Ca 27 ; 
lonbt, kurze Notizen, beichreibende und erflärendefTranffleuer, cje im Artiel Bier ergeben Flar, rer a Rn er — 
Artieel neben fpekutativen Forſchungen über diefdap übermäßige Taren af Lesensbrbürfniffe ferkfi Ir mei y Acciſe, Anweifung, Bank, Banfrutt 
Brundoetiugumgen jeden Verkehrs in reicher Nie flangjährige Sewohmbeiten eines ganzen Vottes Barbaresfen ab, Baratrie, Bergeichun, Bobme: 
wechelung aufzuführen, und en großartige allge: ändern, und es zwingen Pöunen, orfunde Präftige rei 2. Erfiärung aller fremden und ungewöhns 
meine Anfıchten immer Thatſachen und Erfahrun: Nahrungsmittel anfzugeben, und mad fchlechtern, Küchen Anddrüfe u. f. w.; mit Einem Worte, er 
gen belegend und ergänzend anzureiben, Leib und Serle verderbenden zu greifen, erinift in biefen 2 Bänden eine nemeinfaftiche und 
Er burchscht bie Seſchichte aller fanfmänni:] Wie kan dem Finauz⸗ Plusmacher angenfälliger vollſtaͤndige Hande enchtlopaͤdie wie fie bister 
fhen uud gewerbiichen Einrichtungen, ber Steuers, nachgewieien werben, dab im der Arithmetil des vergeblich geawänfdt worden if. 
Schiffahrts: und Zouge eze bes Flors und Ab⸗ Staates 2 mal 2 nicht immer 4, fondern febr wir berufen und zu Beſtaͤtigung dea Seing: 
nebmens von Ländern und Städten, überall zähtt oft faum 1 made, ober mit andern orten, dafılten wiederholt anf Las Were felot, und fünen 
er Urſachen und Wirkungen auf, und indem erfveröoppelte md verbreifachte Abgaben bie Cin- ner mod bie Bemerkung bei, dad daſſeibe dein 
u rare a a gt von gen zu eng Dane wicht in a A ren binanf Ben Herrn Ueberfejer manche Bufäse und Ergsnutne 
y P einen zugen und be erabfezen, a r hführung von Tirat: 0 ‚ bi er 
Mängeln, entwitelt fc von felbft, rg die de . - PN ET nen bene 


f ſchen Leſer ehr 
as Zro-Faden, wie in den Artikeln Branntwein undiwichtig und (häybar nd, 
eue eined Rebroorteagsg, An Syfiem wie ca fehn Kaffee? Was laͤßt fich . RR r 


erwiedern, wenn dburdı) H ; 
feifte, mund viellsihe mod in anfgerlätterenfeffisielle Dokumente aefeint Wird, daf eine Wer] Stuttgart und Tübingen im Ottober 1833. 
Zeiten einn Überall fen wirb, dreifachung bed Solles a 


uf Branntwein das Eins I. G. Cot a'ſche Buchhandlung. 
— — 


äulegen. 

n einer Beit wie bie jegige, wo die Fragen 
Re Böue, indirette Beflenerung md gewerbliche 
Einrichtungen ß vielfach angeregt werden, mu 
ein Wer diefer Urt von boppeltem Iutereffe feun, 
und notbwendig zur Berichtigung und Verſchmel 
sung der verfihiepenen Anfiben führen, 

Nicht nur_der Kaufmann, ber Sciffahrt:, 
Fabrik oder Snverbtreivende, fondern ber Ge: 
bildete jeden Etandes, wird den Feichbaftigften 
Stoff zu Belehrung md Unterhaftung bartıı finden. 


Die alphabetische Form bat dem Berfafler er: 





A UG S DURG. Abonnement 
beider Verlagsmapedition und bei 
der hiesige H. Oberpostamts 
Zeiten; spedition, sodann für 
—— beiallan Postämiern 
genjährig: len Yacı beile 
cien der sten Hälfte den Beim». 
sters auch riertellährig; fürFrank- 
enich bei dem Postamis in Hebl. 


Sonntag 








oßpritannien. — Franfreih. (Deputirtenverdandfungen. 
Deutigtand. — Schweden. — Polen. — Oeſtreich. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Briefe aus Parid, Baponne und Lvon.) — Beilage Nro. 4. ' 1 
CBriefe.) — Außerordentliche Belfage Nro. 1. 
Herzogs von Bourbon. — Briefe aus Neapel, Kaffel und der Schmweij. 





Preis für den ganzen] : 
sstes Absaz-Postamtıd A. 15 hr.; 
stesıh M.ı6hr,; für die entfern- 
teren Theile im Hönigreich 16 A. 
ı5 











Ins. r Art worden auf- 
enommen die Pyzis ile 
er Spalts mit g 


Projeb über das Teflam 


— Griechenland. — Ankündigungen. 





Grofbritannien 

gondon, 23 Der. Konſol. 3Proz. 884; ruſſiſche Fonds 
400 ; portugiefiihe 50%; brafilifhe 44%; merlcanifche 56%; grie: 
liche 23; ilifhe 19%; Gortes 14%; columbifche 13; perua⸗ 
uiſche 12. 

Man ſcheint fi In England von Gehte der Tories auf einen 
beftigen Angrif gegen die Minifter in Betref der holländifch-bei- 
giſchen Angelegenheiten vorzubereiten. Der Standard enthält 
abermals einen von einem Hollander in Paris gefchriebenen Brief, 
den wir morgen mitthellen werden; zugleich erwähnt er des Um⸗ 
ſtands, dab Baron Krüdener, ein ruffifher Diplomat, von der 
Konferenz nad Belgien gefhikt worben, um über die Stimmung 
des Volls Erfundigungen einzuziehen. Er erhlelt Jahlreiche Bitt- 
ſchtiften um MWiedervereinigung mit Holland, doch mit getrenn: 
ter Berwaltung.  Ungläflihermeife feven andere, mit wenlgſteus 
1500 der achtungswertheſten Unterfchriften, dem Lord Ponfonby 
übergeben, und von diefem unterfchlagen worden, Der Standard 
fagt hierüber: Lord Ponſonby muß fi ſoglelch rechtfertigen, denn 
da Diefe Rechtfertigung im Parlamente vorfommen muß, fo kit 
gar fein Grand vorhanden, die Antwort auch nur einen Wugen- 
biit zu verihieben. Der Gourier ſelbſt enthält einen Brief, wor- 
in die Politif der englifhen Miulſter, und namentlich auch bie 
Phauptungen der Times, auf das fehroffte getadelt werden. 
Heber die Note des bolländtfchen Minifters an Graf Nefleirode, 
welche wir in Nr. 561 der Allgem. Zelt, von vorigen Jahre 
mitteilten, und über die ruffiihe Politik fagt der Standard: 
— bezweifelt in der City die Authenticität diefer Note, fie 
Fommt aber aus achtungswerther Quelle, und trägt manche Sei- 
* von Aechtdeit. Won allen Seiten hoͤren wir vom der Ab: 
— * ruſſiſchen Kalſers, ſich in die Politik des Weſtens zu 
—* Er bat einen Kourler an die franzoͤſiſchen Miniſter 
vu a Vorftellungen gegen die Aufnahme der Polen, fo 
une > einem argen Dilemma zwiſchen Parifer Aufftän 
Em t einen und dem Kaifer auf der andern Seite iſt. 
Make mg man allgemein, daß er den Traftat nicht ra: 

» umd das hat auf die Fonds eingewirkt. Much zu 


Br ©0 große Animofität gegen die Dufen berriht, hält man 


mi. Das Gerücht erhält fih, daß König Le 
tm ‚ s opold in 
—*8* Monate eine von den Töchtern des Aönigs von 


heirathen werde; 
Seurtlet Wen umferm Borfchafter im Has . 
9 find Depe: 
—— Mit Vergnügen zeigen wir am, daß vor deren 
iener Defidenz bie hollaändiſche Regierung ſich mit 


dem DVenehmen des belglſchen Königs hinſichtlich des lezten Anz 
griſs von Seite der Belgier vollfommen befriedigt zeigte. 

(Herald) Eine Verfammlung mehrerer großen franzöfi- 
fen Kapitaliiten, wobei ſich auch Hr. Rothſchild aus London 
einfand, bat Fürzlih im Galais jtatt gefunden ynd beinahe 
eine Woche gedauert. Da alle Anwefenden bei ben Anleihen 
ber verſchledenen Mächte tief intereffirt find, fo glaubt man, 
daß ihre Berathungen fi thells auf bie beiten Mittel bejogen, 
ben Kredit der bereits eingegangenen aufrecht zu erhalten, thelld 
darauf, ob es gerathen fen, fih in weitere Operationen der- 
felben Art einzulafen. SBugleich befhäftigten fie ſich mit ber 
Unterhandlung einer befaifhen Anleihe, da einige Mitglieder ber 
Brüfeler Regierung fib zu dem Ende in Ealals eingefunden 
batten. Die fraglichen Kapitalljten haben offenbar ftarfe Grün 
de, mit Belgien Anleihen abzufhlieben, wenn fie nur erträglich 
günftige Bedingungen erhalten können, da fie wohl willen, daß 
bie von den Geldintereffen in ganz Europa als ein Pfand, zum 
mindeſten ihres Glaubens an die Erhaltung des Friedens, bes 
trachter werden, und dadurch den Werth aller andern curopäl- 
(hen Papiere bedeutend heben wird. Ob es ihnen gelingt, in 
England die Manle für fremde Anleihen wieder zu beleben, 
ift ſehr zwelfelbaft, Ihre Ausſichten jedoch auf einen Markt in 
den Städten bed Kontinents follen weit günftiger ſeyn. 

Stand der Cholera am 21 Dee, In Sunderland erfranft 2, 
geitorben 2, genefen 4. Reſt 7. Selt dem Anfang der Kranf- 
beit erkrankt 511, geftorben 188. In Newcaſtle erkrankt 30, 
geſtorben 4, genefen 12. Met 49. Erfranft felt dem Unfange 
der Krankheit 155, geitorben 535. Am North-Shlelds, Hougbton 
und Seabam iſt die Aranfbeit immer noch unbedeutend, 

Frantreid. 

Varis, 26 Dee. Konſol. 5Prej. 96, 50; 3Proz. 63, 45; 
Falconnets 76, 70; ewige Nente 58’, - " 

An ber Sizung der Deputirtenfammer am 21 Der. 
nimmt Sr. Verter das Wort, um über die, wie er fagte, vor 
geblihen Embrigadements der Arbeiter zu antworten. Er liest ein 
Schreiben des Hrn. Garlier vor, worin biefer den Angaben In 
dem Schreiben des Souchet aufs beftimmteite widerfpridt. Es 
fey durchaus fein Geld von der Polljei weder verfproden noch 
vertheitt worden, und es könne gewiß Fein einziger Zeuge aufge 
führt werden, der im Stande waͤre zu fagen, er habe drel Fran- 
fen erhalten. Hr. Perler liest zum Behufe feiner Vertheldlgung 
noch ein Schreiben bes Generaladvofaten Tarbe, ins ebr anderes 
des Poligelpräfeften Vivien vor. Meine Heruäk, fast’St. Perier 
ſchlleßlich, wir haben einen feierlichen Biberfäruch vor Beruf 


gegen die Anklage eingelegt, bie man dem Minifierkum aufge: 
bürdet, daß es nemlich Arbeiter angewerben habe, um Aufrübrer 
au mißhandeln. Wir wiederholen diefen Widerfprud von der Tri 
Bine, Er wird Gehör finden. Dis fheint uns genug und viel: 
leicht zu viel ber einen folchen Gegenftand. Diefe Erläuterungen, 
im Vereine mit denen, die Sie über die Ereigniſſe von Lyon gebilligt 
haben, machen unfre Antworten auf bie erfolgten Anforderungen 
vollftändig. Ich beharre bei der Erfidrung gegen unfere Gegner, 
befönders gegen die Gegner unfrer Prinzipien, daß das Syſtem, 
das fie an die Stelle des von Ahnen angenommenen vorgeichlas 
gen, meiner Anfiht nad) Gefahren und Ungtüt in fih flieht, bie 
Sie gewiß nicht über das Land herbeisiehen wollen, die aber un- 
febldar daraus erfolgen wuͤrden. Ich beharre dabel, utfere Pos 
Iitif, die ihre und nicht unfre Perfonen zu vertheidlgen; denn 
man muf ed endlich fagen, und Sie werben mir dis wenlgſtens 
Elnmal geftatten, daß ich niemals die Staatsgewalt gewünfct, 
daß ſelbſt diejenigen, die geftern von Nachſicht geſprochen haben, 
dis beſſer ald irgend Jemand gewußt haben; daß ih als Mann 
‚won Herz im die Leitung der Gefchäfte eingetreten, nie einen an 
dern Ehrgeiz hatte, denn ald Mann von Ehre von denſelben wie: 
der auszutreten; daß ich verlange, und ein Recht babe von mel: 
nen Waterlande zu verlangen, daß es mir feine Achtung gewäh- 
te, weil mein Gewiſſen mir fagt, daß Ich fie verbient habe; von 
der Mehrheit diefer Kammer Gerechtigkeit, wenn man das an— 
greift, was fle aufrecht erhalten hat; Velitand, wenn wir Ihre 
Anſicht nicht hintangeſezt haben ; baf Ih aber von Niemanden 
eine Nachſicht verlange, deren ich nicht bebarf, umd die ich nicht 
annehme. Alle Minifter von ihrer Bank: Wir wollen eben fo 
wenig Nahfiht, wir haben fie eben fo wenig noͤthig. Hr. Odil⸗ 
lon-Barrot geht noch In eine fehr umſtaͤndliche Erörterung der 
Vorfälle vom 14 Jullus ein, und fagt am Ende: Mir find dem 
Praͤſidenten des Konſells gegenüber nicht ftrenger gewefen, als er 
felbft unter faft ganz gleihen Umftänden war. Als man in der 
Deputirtenfammer, bas berüctigte Wahlgefez von 1820, das Ge: 
fe} bes doppelten Votum, erdrterte, verbreiteten ſich junge Leu: 
te, die man ebenfalls der Unklughelt befhuldigen fan, ohne Waf: 
fen auf der Straße, und uͤberlleßen ih Aenherungen bes Enthu— 
fiasnt, die Fuge und politifhe Männer tabeln mögen, Sie jo: 
gen auf der Straße unter bem Mufe: Es lebe die Eharte! umber, 
amd proteftirten auf diefe Art gegen bag gehaͤſſige und ungereimte 
Wert des Prlvlleglums, das am folgenden Tage von diefer Kam— 
mer befcloffen werben ſollte. DI Poligei ermangelte auch nicht 
zu interveniren; Pollzeltente in bürgerlicher Kleidung fielen über 
diefe ungluͤlllchen jungen Leute ber, und Agenten der öffentlichen 
Gewalt ftanden ihnen bei. Gott fen Danf, daß feine Antaftung 
der Sicherheit der Bürger mehr vorfommen fan, ohne dab auf 
diefer Tribüne eine glängende Genugthuung verlangt wuͤrde, und 
ohne daß die Depntirten Ihre Pflicht erfüllen. Die damaligen 
Deputirten erfülten in ber That ihre Pflicht; fie verlangten von 
dem Minfterium Rechenſchaft über diefe Polizelumtriebe, die auf 
unglüffihe junge Leute nicht Gerichtsperfonen, Agenten ber dffent: 
Uchen Staatögewalt, fondern Leute ohne Verantwortlichkeit warfen. 
Das Mintjterium laͤugnete; der ehrenmwerthe Hr, Eafimir Perler, 
damals Deputirter der Oppofitton, apoftrophirte auf eine furcht: 
bare Welle den Miniſter. Seine Worte, vol Wahrheit, und 
worin die ganze Mepräfentativregierung begriffen fit, waren fol- 
gende: „Sie find Minifier, Sie haben gewähren laffen, Sie 


haben nicht beſtraft, Sie find verantwortlich!“ ... Ich kenne 
fein größeres Verbrechen als die Handlung, durch weiche ein Mil 
nifter das Leben der Bürger, nicht etwa verantwortlichen Agen- 
ten, fondern Allem was zur Heſe des Poͤbels gehört, und was ſich 
durch Brutalität auszeichnet, überliefert. Es beiteht eine morall⸗ 
ſche und gefellihaftlihe Wahrheit, die einer Konftatirung bedarf, 
dab es allerdings einen Despotismus des Geſezes gibt, der über 
afle Buͤrger herrfhen muß; daß das Gefch mächtig ſeyn, daß es 
in freien ändern ſtreuger als bei allen despotifhen Regierungen 
beobachtet werden muß. Je mehr Freiheit in einem Lande iſt, 
defto Fräftiger muß die Wirkung des Gefeges fern. Darin find 
wir mit dem Präfidenten des Konſells einig. Aber es beiteht 
der Unterfchled, daß in bespotiihen Ländern die Altion ded Ger 
fezes bald durch materielle Gewalt, bald durch Umtriebe der nies 
dern Polizei erfolgt. Im einem freien Lande aber muß fie ſich 
immer durch eine geſezliche, ehrliche, gewiſſenhafte, anſtaͤudige 
Art, Immer durch Handlung der Magiſtrate bei allen Vollziehungs— 
akten offenbaren, Wenn Sie zu Agenten des Gefejes Leute ans 
wenden, bie aus allen Mierteln einer großen Stadt zufammen- 
geraft find, und ohne Verantwortlichlelt Wagabunden, vormalige 
Auftizfträfinge mir feiner Vollziehung beauftragen, fo frage ic, 
welche Achtung können Sie für das Gefez erwarten, wenn es ſich 
durch ſolche Agenten, durch Stöfe und gewaltthätige Brutalitäten 
offenbart? Mußten dadurch die weifeften, die mit der fchönften 
Moral ausgeftatteten Geſeze nicht bald fompromittirt werden ? 
Es ift daher hoͤchſt nothwendig, ber Aktion der Polizei alle ihre 
Moratität wieder zu geben, damit bie Pollzei, und darunter 
verftehe ih die Munizipafpolizei, die nur mit der oftenfibien 
Bollziehung des Geſezes beauftragt iſt, In ihrer Attlon ben 
Stempel des legalen Charakters trage; daß fie damit anfan- 
ge, das Veifplel der Achtung der Geſeze zu geben, bevor fie 
ben Bürgern biefelbe aufdringt. Dann werden Sie biefe unend- 
lihe Entwillung der materiellen Kraft, diefes beitäudige Ueber: 
reiten der Bürger entbehren lͤnnen. Wir büfen noch die Art: 
tbümer der vorigen Reglerungen. Sie werben boffentlich in eine 
nene Dahn eingehn. Alddann werden ſich die Bürger bei dem 
Anbiite der Schärpe einer Magifiratsperfon, vor dem Stabe eines 
Konftables zerftreuen. Wollen Sie aber nichts an der Pollzel 
biefer großen Stadt mobifijiren, dann werben früher ober fpd- 
ter bie In Ihrer Vollzlehung einer brutalen Gewalt auvertrauten 
Geſeze Ihre ganze Herrfchaft verlieren, nnd bald wird eine trau— 
tige Kataftrophe die verbängnifvolle Folge davon ſeyn. Hr. 
Barthe ſucht Im umftändliher Mede wiederholt das Betragen 
des Minifterlums zu verteidigen und zu zeigen, daß es fih am 
14 Jul. nicht um bloße Pflanzung eines Frelheltsbaums, fon: 
dern um fkantszerrättende Plane gehandelt babe. Auch Kr. 
Gulzot hält noch eine lange Mede zur Mertheibigung bed Sy— 
ftems der Megierung felt der Jullus-Revolutlon. Er wird jeden 
Augenblik durch den Muf zur Abſtimmung unterbrohen. Hr. 
Gulgot bemerkt unter Underm, daß die Oppofition nicht daffelbe 
Spitem, wie bie-Mealerung, befolgen inne. So habe bie Op— 
pofition, als es fih vom Manizipat-Inftitutionen gehandelt, die 
allgemeine Abſtimmung verlangt. Hr. Ddillon-Barrot be 
merkt, daß im Gegenthelle bie Oppofition jebesmal, wenn davon 
bie Rebe geweien fen, bie allgemeine Abftimmung bekämpft habe, Nur 
Hr. Berryer befeunt ſich gu diefer Forderung. Mehrere Depu— 
tirte wollen noch die Reduerbuͤhne beftelgen, darunter die HP. 


Werrper, Maugulu und Jacquemluot. Der Muf zur Tagesord⸗ 
mung ertönt immer itärfer, Endllch wird auf das Anfuchen des 
Hra. Jaccueminot, die Tagesordnung zu verſchleben, beſchloſſen, 
ihn am folgenden Tage über Vorwürfe, die zwei Redner ber 
Natienalgarde gemacht, zu hören. DIE geſchah auch, wie wir 
Inreit gemeldet, in der Sizung am 22 Dec., wo alsdann bie 
Kammer diefe Verhandlungen befhloß und zu ihrer ZTagesorbs 
nung zurůllehtte. 

* Die Deputirtenfammer hörte am 26 Dec. zu Anfang 
der Sijung den von Hm. Jap verlefenen Kommiffionsbericht 
über den Vorſchlag des Hrn. Salverte, die durch Schließung der 
Seffion unterbrodenen Arbeiten In dem Zuftande in der folgen: 
den Serlion wieder aufzunehmen, in dem fie geblieben find, 
Die Aemmlſſion trug auf Annahme an. Die Diskuffion fell 
nad dem Entrepotsentwurfe erfolgen. Die Kammer genchmigt 
hierauf mehrere Entwürfe, Örtliche Intereifen betreffend, und 
gebt dann zur Erörterung des Geſezes des Entrepots über. Der 
Sandeisminifter verweilt febr lange auf der Tribiine, zur Wis 
deriegung früherer Rebuer gegen den Entwurf. 

(Temps) Man verihert, der Präfident des Konfeils habe 
auf dem Parquet des Tönlglihen Profurators eine Schmähungs- 
Mage gegen Hm. Bouvier Dumolard niedergelegt. 

(Temps.) Hr. YoyodiBorge hat feinen drohenden ruſſiſcheu 
Kurier erhalten, aber Hr. Pozgo kündigt mit feiner gewöhnlichen 
Gewandtheit an, daß er mehtere Vollmachten für eine Entwaf- 
nung in der Taſche habe, und diefe gebrauchen würde, wenn 
die Konferenz die Artitel in Bezug auf die Schiffahrt der Bel: 
giet durch Holland modifüire. So ſtehen De Sachen. Aber 
die Entwafnung it, wie wir ulcht aufhören zu wlederholen, eine 
Chimäre für Rufland In einem Reiche, das einige taufend 
Stunden Ausdehnung und fo viele Gränzen zu befezen hat. 

Der Kriegemlalſter hat an alle kommandirenden Generale 
der Armee ein Umlaufſchtelben erlaffen, in welchem er fie gegen 
die Verfube der Gt. Slmoulſten, unter deu Truppen Profely: 
'en zu machen, zur Wachfamtelt auffordert, weil ber Mortigie: 
* dieſet Sette atzloſe Gemüther täufgen, und ihre Grund 
erh auf Ahrhafung der Erbtichkeit der Güter und auf Ver: 

ng berfelben dutch ihre Wortführer hinaus gingen, für die 
veielige Drbaung von gefährlichen Folgen ſeyn Fönnten, 

Couttlet franfais.) Hr. vo. Yalmela it am 24 Dec. 
—— In Paris augelommen, um ſich mit Don Pedro über 
—— von dortugal zu verftändigen. Man glaubt, fein 
* werde nicht lange dauern, da Hr. Palmela als ge: 

* und thatiger Agent Don vedro's in London noͤthig iſt. 
X ee Diplomatie können von größerem Nuzen 


u tffager des Chambres.) Mon Neuem bentet man 
id. Der 2* Kriegs wegen der Angelegenheiten Belgiens 
Rd, den Ara von Holland, fagt man, weigert ſich fortwäbs 

er mit Belgien anzunehmen; er wird in feiner 
Ming dit —— anterſtuzt; die Ankündigung einer Ent: 
# irgend eine ae Erfindung. Rußland wird wicht dulden, 
Weteite; fm ern sum jweitenmale ju Gunften Belgiens 
fen Krieg pa m. wird der allgemeine Krieg ausbreden. 
* Gründe " (don für das Fruͤhiaht 1831 vorausgefagt ; 


fan Japıer Kama fi jet flat, (nd Diefelben, wie im 


merfort die Weigerung Hollande und die ge: 


beime Unterfhizung bes Kalfers Nifolaus, Das, wovon mar 
feit einer Woche fpricht, iſt halb wahr und halb fall. Bet 
Gelegenheit der kuͤrzllch von verfhiedenen Mädten Eontrahirtem 
Anteiben, bat man einige diplomatifhe Umftände als Gruͤnde 
für feine Behauptungen beigezogen; es handelte ſich für die Dar- 
leiher darum, die Operationen zum günftigften Kurſe zu maden. 
Daher rührt es, daß man bie Zögerungen Hollands von nun am 
als eine gewiſſe Urſache des Kriegs ſchilderte. Betrachten wir 
einmal ben. Stand der Dinge: Holland hat der Londoner Koufes 
renz ein ſehr detaillirted Memolre gegen mehrere Beftinununger 
der 24 Artikel übergeben, ohue jedoch den Grundſaz, newllch bie 
Trennung beider Staaten, anzugreifen. Es mwiberfezt fi nur 
der Theilung der Schuld, fo wie der Belgien bewilligteu freiem 
Schiffahrt auf der Maas. Die Entfheidung der Konferenz bin- 
ſichtlich der Schuldentheilung hat von Seite Velglens und Hol 
lands, die fich beide für überbürdet ausgeben, dleſelben Reklama— 
tionen erzeugt, woraus man fließen könnte, daß die Entſchel⸗ 
dung gerecht war, weil fie die ausfhlieflihen Anfprüdhe Feines 
der beiden Theile befriedigte. Was bie Schiffahrt auf ber Maas 
und einigen andern Gewaͤſſern betrift, fo Aſt dis eine Frage, wel 
che die deutfhen Staaten und Rheiupreußen fo gut wie Belgiem 
intereffirt, Man weiß, daß Holland felt 1814 die Unzufriedeu— 
heit diefed Theil des ſuͤdllchen Deutſchlands erregte, durch die 
Hartuäligteit, womit es die Schiffahrt an deu Punkten, wo bie 
Flüffe fein Gebiet betreten, fperrte, und gegen die Alte des Wle— 
ner Kongreffes über die freie Flußſchiffahrt diefes Monopol auf- 
recht erhielt. Hinſichtlich dieſes Gegenjtandes wird Belgien von 
den beutichen Staaten unterftügt werden. Die Bemerkungen, wel 
che der König von Holland noch über ben Belgien abgetretenen Thell 
von Luxemburg machen fonnte, können Feine Urfache zum Zwleſpalt 
mit Deutichland werben, ba die Gefandten Oeſtrelchs und Preußens 
bei der Konferenz mit Vollmachten vom beutfchen Bunde verfehen 
waren, um die dleſen Thell feines Geblets betreffenden Schwierige 
feiten beisulegen, Aber, fagt man ferner, wie fol man die fort: 
dauernde Hart näfigkelt des Königs von Holland, fih den Abfichtem 
der Londoner Konferenz zu widerfesen, erflären, wenn er nicht von 
einer großen Macht, von Rußland, nnteritägt, aufgereigt it? Wir 


"wollen und fogleih mit Rußland befhäftigen, und nur vorher mit 


dem Könige von Holland zu Ende fommen. Diefer Fürft fan 
glauben, daß bie vier Maͤchte feine Staaten ‚nicht überziehen 
werden, um ihn zur Unterjeihnung der 24 Artifel zu nöthigen, 
und daf man fid) begnügen wird, jedem Verſuche von feiner Seite 
gegen Belgien fich zu widerfegen. Nun fcheint es, will er Bel» 
gien weder wiedererobern, noch anerfennen, Was will er benn? 
Belgien fo lange ald möglich der Vorthelle berauben, bie e# von 
feiner Unabhängigkeit ermdten könnte, ihm die Ausfluͤſſe feines 
Handels ftopien und es bie Trennung büfen laſſen. Auf der 
andern Seite bildete fih der König ein, Belgien unter einem 
fo legitimen Mechtstitel zu beſizen, als ob er es von feinen Vor: 
fahren, den Stabhouders von Holland geerbt hätte; mit tiefem. 
Grolle erträgt er ed, daß Ihm biefer Zwelg feiner neuen Krone 
entriffen wurde. Alſo auf der einen Seite Eigenliebe und Stolz 
der Dpnaflie, auf der andern Seite Begierde nad Rache an den 
Belsiern, das iſt die wahre Erflärung diefer unendlichen Zöge: 
tungen des Königs von Holland, Sey ed nun, daß man diefen 
Fürften zur Annahme zwinge, oder ihn feiner Hartnaͤtiglelt über: 
laffe, die Sachen werden dennoch ftets dleſelben bleiben, Bei 


Bien iſt lonſtitultt, befeftigt ſich täglich mehr, Im Innern herrſcht 
Sriede, die Megierung erwirbt das Zutrauen der Nation, und 
die militatriihe Vertheidigung iſt organtfirt. Die diplomatiſchen 
Schritte Rußlands, von denen man feit einigen Tagen fo viel 
2ärmen macht, befhränten fih darauf, der Londoner Konferenz 
Das holländifhe Memolre in Bezug auf die einzelnen Beſchwer⸗ 
ben zu empfehlen, welche darin auselnander gefezt find; aber diefe 
Säritte beziehen ſich keineswegs auf bie Grundlage ber Alten 
»er Konferenz, an denen Rußland durch zwei Bevollmächtigte, 
die in feinem Namen in der Konferenz ſizen, Antheil genom: 
men bat. Man glaubt, wenn der König von Holland mit 
einer Armee von 100,000 Mann Belglen von Neuem angriffe, 
Yo fonne Frankrelch fih nicht mit gewafneter Hand wiberfezen, 
well Rußland es nicht mehr zugeben würde, Darauf antworten 
wir, daß eine Verlezung bed belgiſchen Geblets von unfrer Nas 
tion ſtets einer Verlezung bes franzoͤſiſchen Gebiets gleich geachtet 
werben wird, und baf die Polltik des franzöflfchen Kabinets biefeibe 
wie bei dem erften hollaͤndiſchen Angriffe ſeyn würde, Frankrelch hat 
feine Anſpruͤche an Velgien zu Gunſten der von feinen ehemall⸗ 
gen Brüdern errungenen Unabhängigfeit aufgegeben. Sein Bo— 
den it für neutral und frei erflärt; er muß es ſeyn, und wird 
es feon, benn das fft dad gute Recht. Man ment, Rußland 
würde mit Vergnügen eine ihm gebotene Gelegenheit fehen, mit 
feinen Armeen wieder nah Europa zu fommen, um fein Ueber: 
gewicht von 1816 wieder herzuftellen. Mir willen es nicht, aber 
wir glauben, daß Deftreih, Preußen und Dentfchlaud forgfam 
Alles vermeiden werben, was Anlaß zu einem allgemeinen Brande 
geben konnte, denn man würde uns badurd zwingen, gegen 
Enropa alle bie 2eldenfchaften zu entfeffein, welche unter ung 
gähren, und dann könnte man weber für die Throne, noch für 
die Ariftofratien, noch felbft für das Cigenthum bürgen, wenn 
die neue Propaganda fi In den Kampf miſchte. Diefe Ausfiht 
Tennt man allzu wohl In Europa, als daß wir einen Angrif 
auf Belgien zu fürdten haben follten. Darum hoffen wir auch, 
daß die Ratififation Rußlands im Laufe des Januars erfolgen 
werde. Wenn es ein menfhlihes Mittel gibt, dem Widerftande 
des Königs von Holland ein Ende zu machen, fo find wir fogar 
überzeugt, daß bie Nathfchläge Rußlands dis NMefultat erreichen 
werden, weil Rußland durch Mes, was vorgegangen, verbunden 
üt, einen folhen Nath zu geben, wenn nicht die andern Kabi- 
nette ihm einen Doppelfiun Schuld geben ſollen, der feiner un— 
würdig iſt, und der ihm alfe Achtung rauben würde, Mas bie 
Entwafnung betrift, fo haben wir niemals behauptet, daß des⸗ 
halb Uebereinkuͤnfte ‚getroffen feven, ſondern nur, daß die Ge: 
ſandten von Deftreih und Preußen in Paris die erften ihnen bes- 
halb gemachten Cröfnungen guͤnſtig aufgenommen hätten, und 
daß die Grundlagen derſelben alsbald würden entworfen werben, 
Es wäre möglich, daß Rußland unter dem Vorwande ihm eigen- 
Thäntiger Umftände den Beitritt verweigerte, aber was wäre 
ie Folge hievon? Daß Rußland durch das bloße Faftum feiner 
Viqhttheilnahme von den europaͤlſchen Fragen ausgefcloffen wäre. 
Rußland wuͤnſcht aber zu fehr, an den Angelegenheiten bed Kon: 
tlnents Theit zu nehmen, als daß es fid fo vereinzeln, und da⸗ 
durch feinen Einfluß vernichten follte. Um auf Belgien zurätzu- 
kommen, fs baben wir ein beftimmtes Zeichen feiner Sotibität 
als freier Staat, troz aller Drohungen der Kriegspolitifer ; bie 
BR das velgiſche Anlehen, das zu einem weit höhern Preife abge- 


Mn 


ſchloſſen wurde, als felbit Franfreih im Jahre 1815 erhlelt, zu 
einer Zeit, wo beinahe feine Eriſtenz in Frage geftellt war. Bel: 
gien bat alfo die Matififation bes enropdlihen Geldes. Nun 
find aber, wie man weiß, bie Thaler allzu verftändig, als daf 
man nicht überzeugt ſeyn follte, daß die Matififation der Kabl⸗ 
nette, jene Rußlands mit eingeichloflen, ſchnell nachfolgen werde. 
Es iſt ſelbſt mehr als wahrfheintih, daß bie Banklers feine 
Fonds geliefert haben, ohne Insgeheim alle Nachwelfungen erhal: 
ten au haben, bie ihnen volllommenes Zutrauen einflößen fbanen. 

(ournal du Commerce) Ein Schreiben aus Gibral- 
tar vom 44 Dee, fagt: „Ein Erpreifer aus Malaga meldet, daß 
alfe mit Torrijos gefangenen liberalen, Spanier ohne Ausnahme, 
55 an ber Zahl, erſchoſſen worden find. @ine Auszelchnung ward 
zu Guniten eines Engländerd, Namens Boyd gemacht, deifen 
Leichnam man dem brittifhen Konſul zur Beerdigung über 
lleferte.“ 

(Temps) Weich' furchtbares Todtenopfer! Torrijos und 
feine 55 ungluͤllichen Gefährten wurden erſchoſſen! Der abſolute 
König iſt befriedigt! Man muß bie ſchauderhaften Beweggründe 
der Madrlder Hofzeitung leſen! Mit welcher Kälte erzaͤhlt fie, 
wie die Ungläflihen, Faum dem Schifbruche entriffen, einer nad 
dem andern, von hinten, wie reifende Thlere, erſchoſſen wur: 
den! Man ſpreche von der Juſtiz der abfoluten Könige! Man 
berufe ſich auf die willkuͤhrliche Gewalt, ſpreche gegen das Volk, 
jenes Volt, das gefrönte meinefdige Haͤupter achtet, das fie bis - 
in das @ril begleitet! Dis iſt es num aber, was uns bevorftände, 
wenn die Juliusrevolution ihre Beftimmung verfehlte, und wen 
die Freiheit im Sturme ber Meynungen unterginge! Ja, wie 
begreifen die traurige Stimmung des Präfidenten bes Konſeils; 
ja, wir können ung feinen Schmerz über den Stand der Anaele- 
genheiten wohl erklären! Gewiß hat nie Jemand die Abfihten 
des Hrn. Perier angeſchuldigt! Cr hat dem Worte der Diplomatie 
vertraut; er bat gedacht, er Einne bie Würde des Landes bewab- 
ren, wenn er alle Konzeflionen nah Außen mache, und. fieht jet 
mit Schrefen, wie die diplomatifhen Forderungen anwachſen. 
Schen hat man jene verhaͤngnißvollen Worte für die Jullusrevo⸗ 
Iution ausgefprodhen: „Europa Fan fordern, daf man den reve 
lutionalren Geiſt in Franfreih erſtike.“ Wlißt ihr nun aber, 


was der rewolutionaire Geiſt iſt ? Es iſt die umfaffende umb 


großherzige Freiheit, die Preſſe, die aufflärt, die moraliſche Pro: 
yaganda, die ihre Wohlthaten auf die Voͤlker ausbreitet! Wer 
Hrn. Perier nahe fommt, muß jenen traurigen Elnfluß empfin- 
den, ben das patrlotifche Herz vergeblih zu unteriohen ſucht. 
Diefe tiefe Melancholie, biefer gewohnte Marasmus rühren weit 
weniger von Lelden und vom Charakter, als von einer falfchen 
und Verlegenhelt erwetenden Lage ber. Auch barfıman wohl alau: 
ben, daß dis nicht jenen Kämpfen In der Kammer, jenen verviel- 
faͤltigten Arbeiten der Verwaltung zugufchreiben tft; Hr. Perlet 
würde dleſe Kribünenftreite, diefen Mepnungsfrieg, fo lebhaft 
und hartnäfig er auch fepn mag, wohl aushalten, fo wie er 
Ihn fünfgehn Jahre lang ausgehalten bat; aber der traurige 
Gedanfe, der ihn vorzugswelfe befchäftigt, das büftere Gemdl- 
de, das feinen Schlaf fört, iſt Europa, find die wachſenden 
Forderungen biefer vor Kurzem noch fo gefälligen Dipfomatir. 
Wohin fteuert man? Wag will man butchfezgen? Und dann biefrt 
Zuftand der Geſellſchaft, diefe Verwaltung, bie von allem Sel⸗ 
ten zufammen fällt, und bie Fehler unfers Soſtems catefnen 
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täft. Diefer Kampf zwiſchen den verſchledenen Klaſſen, dieſes 
gefelfägaftiihe Elend, Alles bie würde bie ftärffte Hingebung er: 
matten. Gibt es Ingwirhen keln Heilmittel? Gezlemt es aber 
einem Staatemanme, Gutmuthigung in alle Gemüther zu brin 
gen, und feine andere Regierungsfpringfeder mehr zu haben, 
als das Wort der Trappiiten: „Bruͤder, man muß sterben!’ 
fr dis ein Staatemann, der biefem fo ftarten, fo großen Franl: 
rel gegenäber nur einen Strit um feine Lenden zu gärten und 
fein Haupt mit Uſche zu bedeten welß. Wenn man nicht jene 
Serlenftärfe, jene Gemuͤtheruhe, die nichts von Barſchhelt und 
gern welß, befit, fo muß man bei Zeit fein Soſtem zu ändern 
wißen, oder das Band geſchiktern und mehr wirklich ſtarken Haͤn⸗ 
deu überfaffen. Die polltiſchen Männer find wie Alles in ber 
Welt, der Einwirkung der Zelt unterworfen; fie nuͤzen fi In: 
qitten dieſes verschrenben Lebens ber Tribüne ab, und wenn 
fie das Land In eine falfhe Bahn eingeführt, wenn fie es da⸗ 
bin gebracht, daß fie ſelbſt Altes fr verloren geben, fo wilfen wir 
nicht, ob man nicht fagen muß, Ihe Spftem fep von ber Art, baf 
es bie ganze Geſellſchaft Zompromittire. Der Präfident des Kon: 
feild hat, nachdem er feine verzwelfelte Lage anerfannt, zu viel 
Geiſt, um ſich fortwährend als die einzige Hofnung, als ben 
ungermelbiichen Metter, als den polltifchen Makkabder darzu⸗ 
fiellen; denn was follte alsdann ans und werben, wenn er frank 
oder font verhindert würde? Und im Falle eines Interim 
müßte man dann Tranerfielder anlegen. Wir kennen das Land beſ⸗ 
fer; es bänst nie von einem Menſchen, fo groß er auch fen mag, 
ab; mar Napoleon konnte fagen: Frankreich bedarf meiner mehr als 
it Frankreichs bedarf. Mir find einmal fo im Frankrelch; nie 
bielbt eine Nenigteit, fo wie fie it; man fonmentirt fie, man 
singt Ihr einen Sinn ab, Mir haben den Gang der ruſſiſchen 
delltit und ihre Verſuche gezeigt, in Europa ihren abnehmen: 
den Einduf wieder zu gewinnen. Wie fehr rüft biefe Muth: 
maafung ver! Heute (24 Dec.) beißt es, ein ruffifher Kourier 
fer bei der Votſchaft eingetroffen, und babe die beitinmte Wei: 
verung des Beitritts zu dem Traftate von Belgien gebracht. Die 
Care fit waridhrig; bis jest hat Rußland nur feinen Beitritt 
40 dem Icsten Protokolle verweigert. Es erfennt Belgien an, 
ei es wid das Haus Dranien, mit dem es fo eng verbunden kit, 
a Imingen. Sodann fagt man, es Laffe ſich gern von den Mächten 
feinen Beitritt zu dem nenen in Belgien eingeführten Zuſtande der 
ba Maufen, und dente darauf, mistelft der Ratififation der 
* dretololle durchzuſczen, daß es in feinen weltern Werfü— 
u Im Betref Polens nicht von den Kabinetten gehindert 
—*8* Rußland ſchreltet raſch und kraͤftig wor; es bat eine 
hemnctt gerofen, die ifm den ganzen Handel Englands ent: 
— dat die Zolle auf englifche Waaren, die In Rußland 
m —— 12 Proyent erhöht. Dis It ein erſter 
—2 * t, der wiedertoͤnen wird, und wenn wir uns in 
** andt benähmen, ein innigeres Aueinanderſchliehen der 
hıglaude, a. einilifirten Nationen, Frankreichs umd 
—— fonnte, Uebrigens iſt die Aufſtellung des 
Bir find kei —* durch den Abſchluß der Anleihe gewelht. 
— Zeit angefommen, wo ſich Alles In Europa durch 
bil Me gkaren MR Die größte Mraft eines Stautes 
einer Anleihe; wenn das mächtige Bant⸗ 
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Rang unter den clvilifirten Staaten genommen hat. Bei bem 
unwiberftehllhen Auſehen bed Reichthums, bieies Lebeus ber 
neueren Nationen, fan man fagen, dab die ſicherſte Garantie 
der gefrönten Häupter barin beſteht, dab das Haus Rothſchilb 
einwilligt, ihnen Anleihen zu machen ! 

* 4 Yarid, 25 Dec. Das Miniſterlum vom 45 März kit 
beim Wolfe nicht beliebt und Fan es nicht fepn. Denn abgefehn 
von dem ftrengen, unbeugſamen Wefen beffen, ber in demſelben 
Alles in Allen, und von den Mittelmaͤßlgkelten, aus denen es 
sum Theil zuſammengeſezt fit, ift ed auch wahr, dab die Lage 
Des Baterlandes während der ganzen Reſtauratlonszelt beinahe 
nie fo unerfreullch, fo mißllch war, als bie Revolutlon vom u: 
lins 1830 fie gemacht bat. Diefer Zuftand von Unbehaglichteit, 
von Entbehrung, fit vorübergehend; aber der Augenblik ift gegen: 
märtig Alles, benn wer lebt jest für mad Anderes als für ihn? 
einer eroberten Freiheiten, feiner anerkannten Gonverainetät 
ungeachtet, leidet dad Wolf; die Abgaben find bräfender als je, 
weit ben feinbfeligen Großmaͤchten gegenüber eine beſondere Kraft: 
entwiltung nothwendig war; der Handel Liegt darnleder, well 
bie politifche Kriſis, indem fie Jeden um feine Zukunft beforgt 
machte, eine allgemeine Abrechnung berbeiführte, die überall 
Bloͤßen aufdekte ober furdtbare Stöße verfeste, und folglich bas 
Verttauen gewaltig erihätterte; die Ungewifhelt wegen Arieg 
oder Frieden dauert ned immer fort, und beiiimmt die Kapita— 
liſten, mit ihren Geldern noch an ſich zu halten, und fo wenig 
wir auch an den nahen Ausbruch bes Arlegs geglaubt haben und 
noch glauben, fehen wir doch auch nicht ein, woher uns ſobald 
bie Sicherheit bed Friedenszuſtandes fommen, ober wie bie Ent- 
wafnung möglich ſeyn fol, der hoͤchſt wahrſcheinlich Rußland fih 
unter feiner Bedingung unterziehen wird, Die Feludſchaft bes 
monarchiſchen Prinzlps gegen das bemofratifhe einerfeits, auf 
der audern die Schwierigkeit einen von der Revolution unfrer 
nördlihen Nachbarn beeinträctigten Regenten zu entihäbigen, 
und endlich drittens ‚Me Beſorgniſſe, welche Rußland burd bie 
Art einflöft, wie es feinen Sieg über bie unglüflichen Polen be 
nüzt — diefe drei @lemente des Unfriedens werden ſich noch nicht 
im den nähften Tagen befeltigen faffen, wenn man überhaupt 
fih ſchmeicheln darf, daß ein fo verwilelter Aneten wirklich ges 
ldet werden fan und nicht durch das Schwert zerhauen werden 
muß. Verzwelfeln wir indeſſen nicht jest, nachdem unſre Muth: 
maaßungen meiſt in Erfüllung gegangen find, au der Moͤglichtelt 
bes Friedens, die wir fo lange mit Ueberzeugung bebauptet ha— 
ben ;, allein.von der andern Seite darf man dem Bolte auch nicht 
feinen Mißßmuth bel nehmen , welcher darin feinen Grund bat, 
daß es beinahe ben volllommenen Worgeſchmat ber Nebel bes 
Kriens und nicht zugleich die Ansfiht auf Ruhm oder Erwerb 
bat, die es einigermanben entſchaͤdlgen Fönnte, Um aber In al- 
len Stuͤlen gerecht zu feon, barf man diefen bedenfiihen Buftand 


"nicht einem Kabinette zufchreiben, das Im Gegenthelle Alles ver: 


fucht hat, um aus demſelben ſich herauszuziehn. Fir bie trau— 
rigen, unmittelbaren Folgen ber Mevolution Fonnte es einmal 
michts, die Vortheile aber, melde unfehlbar and dieſer Begeben⸗ 
beit hervorgehn muͤſſen, find von der Zufnaft, nidt gleich 
von dem Augenblike, zu erwarten. Was an ihm ing® hat 


ed gethan, und darin finden wir reichlihe Urſache gegen dafelbe 
erkenntlich zu ſeyn: es hat die eroberte Freiheit vor ihr felbit, 
vor fsrem Mißbrauche und vor Erzeſſen bewahrt, und hat mit 
ihr die Mächte Europas ausgeföhnt, deren Bund fie erdruͤken 
Tounte. Mag die Ausföhnung auch nicht bei allen aufrichtig, mag 
fie theitwehfe ſelbſt mehr ſcheinbar ats wirklich ſeyn, die Aoali- 
tion, mit der fie gleich nach Ihrem Erſchelnen bedroht war, iſt 
in Zukuuft nicht mehr möglih, denn fo lange nicht bie Tories 
des Aabinets von St. James ſich wieder bemelftern, wird England 
mit ihr, mit mufrer Freiheit, gemeine Sache maden. Konnte 
Hr. Eaf. Perler der Menſchhelt, der Sache ber Auftlaͤrung einen 
arößern Dienft leliten ats dieſen? eine Freiſtaͤtte behaͤlt leztere 
nun jedenfalls, und die Strahlen biefes Lichtherdes verbreiten 
fi über gang Europa. Gut, daß fie nicht fengen und brennen, 
daß die Völker getroft und ſicher fih In ihnen fonnen, ſich durch 
fie erleuchten laſſen konnen! Seht ihr zu, Männer der Freiheit, 
daß euer erobertes Gut Andern auch wirflih beneidenswerth er: 
feine, fo wird euer Belſplel auf fie mächtiger wirken, als bie 
beseiftertite Propaganda thun könnte! Denn nichts iſt anftefender 
ats das Mohlfeyn und die Fräftige Entwilelung einer Ration; 
benuzt eure Freiheit, fie bei euch zu verwirklichen, fo werdet Ihr 
fie für ganz Curopa, für die ganze Menfchheit erobert haben! 
Indem Hr. Perler euch abhlelt von Umwaͤlzung in Umwaͤlzung 
end; zu ftärgen, und einen unhellbaren Bruch mit bem bewafne: 
ten @uropa herbeizuführen, gab er euch die Mittel dazu, und 
darin beſteht eben fein Verdienſt. Im Einzelnen hätte Manches bef: 
fer gemacht werden können; Im Ganzen war Teln anderes Soſtem 
möglih. Ihr klagt über Vebräfung? gibt ed aber ein fretfinni: 
geres, natuͤrlicheres Softem, ald dag ber parfamentarifchen Mehr: 
heit, deren Ausdruk und Werkzeug das Mintfterium feyn will? 
Auch Vlllele hatte feine Mehrheit, fagt Ihr; ihr vergeſſet aber, 
daß damals die Macht ber Preffe nicht halb fo arch war als 
jest, daß überbis das doppelte Votum beſtand, und feibit die 
Bezirföwähler 309, nicht wie jest 200 Tr. Steuer bezahlen muß: 
ten, und daß nichtsdeſtoweniger dieſe Mebrbeit nur fo lange zu 
bilden war, als Beſtechung, Einfluͤſterung aller Urt, Verlezung 
des Geheimniffes beim Abſtimmen, ungebührliher Einfluß der 
danıald vom Könige ernannten Praͤſidenten u. f. f. ftatt fand, 
und fagt nicht, daß jest, unter dem Schuze der bewafneten Vuͤr— 
gerichaft, jedes Recht vollfommen gefhäst, verbirgt und unver: 
lezlich iſt. Allein, erwicdert man, und damit Fommen wir an 
die wieder aufgewärmte Anklage des Hrn. Mauguin, das Sp: 
ſtem unfrer Mintfter it ein Syſtem der Furcht, der Furcht 
im Innern, der Furcht nah Außen, Furdt vor ausgedehnten 
Freibeiten , Furt vor Arleg, Furcht und Immer Furcht! Nun 
ja! fen ed drum! mir geben uns gar feine Mühe, es zu laͤug⸗ 
nen: Dämmen war bie Aufgabe derfelben, umd auf Daͤmme 
iſt man nur dann bedacht, wenn man fi vor einer Weber: 
fhwentmung fürdtet. Ehrlich geantwortet! war keine Gefahr 
vor einer Ueberſchwemmung, und iſt biefe Gefahr gänzlich voräber 
gegangen? Die Mevolntion wollte fi über ben Rhein und die 
Schelde ergießen, was nicht Preußen, Deftreih und Rußland 
allein, ſondern zugleich Spanien, Garbinien und die Haupt: 
macht England, auf die bier Alles anfommt, gegen fie bewaf- 
net hätte, Das Mintiterlum fürchtete fih vor den Folgen, 
und leitete das frärmifche Meer wieder nah feinen Ufern, bin: 
ter dle Dünen zuruͤf. Die Nevolution, nicht zufrieden den Thron 


aller Macht beraubt, bie Arlitofratie ganz darnleder geworfen, und 
die Landeshoheit an das Rolf, den natürlichen Inhaber berfelben, 
gebracht zu haben, wollte Alles wählbar machen, das Wahlrecht 
Allen verleihen, und wie ed auch jezt fchon nur zu fchr der Fall 
iſt, Alles von der überellten und wandelbaren Entſcheidung der 
Volksgunſt, die morgen mit Füßen tritt, was fie heute gefeiert 
hatte, abhängig machen; fie wollte alle Rechte einer Maffe Preis 
geben, die zum großen Theile noch nicht lefen und fchreiben Fan; 
fie wollte die Diplomatie unwiffenden Schrelern in die Hände 
ſpielen; fie wollte jeden Widerftand niebertreten; fie wollte die 
Gegenwart gang und gar von der Vergangenheit abreifen, und 
zeigte fih fhonungslos gegen andere Beduͤrſniſſe, gegen ben mo: 
narchiſchen Werten, gegen den wenn nicht religleufen, doch glaͤu— 
bigen Süden; fie ſah in den Beamten Blutegel, In der Polizek 
‘eine tyrannlſche Aufficht, in den Geſezen laͤſtige Schranken, In 
den Behoͤrden Feinde des Volles. Da fürdtete Perler, ber 
Staat möchte ſich auflöfen; bie Beweglichkeit der Gemüther fen- 
nend, wußte er wohl, dab man keinen Wartepunft finden, feine 
Mäßtgung lennen würde, und diefe Furcht vermochte ihn zu 
erflären: „bie Charte, nicht mehr und nicht weniger! und 
dleſer Erklaͤrung durch Maafregeln der Keftigfeit und dee Emm: 
ſtes Gewicht zu geben. Mebr Freiheit, meynte er, fan mit der 
Zeit fommen, die höhite liegt im Keime, in der, die 
wir jest befizen; die Zeit wird und muß fie aus ihr entwileln. 
Mir find volllommen berfelben Meynung. 

*+* Maris, 26 Dec. Die Diskuffien in der Palrdfammer 
bat fich durch die Redeſucht einzelner Mitalteder und durd die 
Abmwefenheit des in ben Testen Tagen unpaͤßlichen Miniſterpraͤ— 
fidenten etwas in die Länge gezogen. Endlich iſt Perler wieder 
bergeitelft, er fpricht heute in der Pairdfammer, und fo dürfte 
denn wenlgſtens bie allgemelne Diskuſſſon heute oder morgen 
beendigt werden. Der Anfiht des Conſtitutlonnels zuwider, wel: 
her glaubt, die Erbiicfeit ber Palrd werde nur durch eine Mas 
jorität von acht Stimmen verworfen werben, glauben wir immer 
noch, daß fih das numerifhe Verhaͤltniß der Voten fo ſtellen 
wird, wie wir unlängft angaben: 90 gegen bie Erblichfeit, 70 bafür. 
Das Mintfterium ſchmeichelt fih, daß bie Pairs die befannte 
hauptſaͤchliche Kategorie annehmen werden, um ben Uebelſtand 
zu vermeiden, daß ſich die Deputirtenfammer zur Conſtituante 
ertläre; es iſt aber noch ſehr bie Frage, ob die Palrd hierin dem 
Wunſche der Miniſter nachgeben. Was enblih das Gerücht be 
teift, daß nach Abſtimmeing bed Pairlegeſezes ein großer Theil 
der Palrs abdanken werde, um ſich entweber ganz von dem polls 
tifhen Geſchaͤſten zurüfzuziehen, oder um eine neue Inveſtitur 
vom Könige zu erhalten oder emdlih um fich ald Abgeordnete 
waͤhlen zu faffen, fo find alfe darüber von ben Blaͤttern gegebe⸗ 
nen Nachrichten aͤußerſt übertrieben. Das Wahrſchelnlichſte noch, 
was in diefer Hiuſicht gefagt worden, fit, daß gehn Valrs abdan- 
fen wollen. Allein fogar dis iſt vielleicht übertrieben, und bie 
Namen der Dimiffionaird Fonnten fih am Ende auf die HH. 
Fipiames, Noallled, Monchy und Dreur: Breje befchränfen, wenn 
nicht anders auch ber eine oder andre von dleſen vieren piöslich 
wieder Meue befommt. Die Verhandlungen ber Kammern neh: 
men jest um fo weniger die Aufmerkfamfelt in Auſpruch, als 
man noch mit ‚großer Beſorgniß mach Lvon und der Umgegend 
biefer noch keineswegs beruhigten Stadt bilfen muß; In Grenoble 
zwar iſt die Ruhe hergeſtellt, allein im Departement de (An 


fheimen fich bebenftihe Erelaniffe vorzubereiten. Man verbreitet 
and feit einigen Tagen das Gerücht, daß es in Paris ſelbſt, Im 
Safe des Januars, unruhlge Auftritte geben könne, 

"Yaris, 26 Dee. Hr. v. Sebaltiani ward von einem 
Shtaganfalle mit Lähmung begleitet, betroffen, der Ihn hindern 
wird, das Mintiterium des Auswärtigen zu behalten. Elne Per: 
fon, die Ihn dleſen Morgen gefehen, fagt mir, bie Veränderung 
der Züge des Hrn. Sebaftlani zeige an, daß der Anfall zu den 
beftiaen gebört babe. Die Aerzte erflären, baf er im beiten 
Falle aufer Stande fen, die Gefchäfte vor mehren Monaten 
mieder zu übernehmen. 

"Baponne, 12 Dec, Es iſt wirklich ſehr auffallend, wie 
das Miölingen der Eponer Unternebmung auf unfere ſpanlſchen 
Nachbatn geisirft hat. Wir wußten zwar auch vorher und fchon 
feit mehren Monaten, daß hinter ihren Mäftungen und halb: 
lauten Drobungen nicht viel war, und daß Alles von ber Frage 
adding, ob Deftreih und Sardinien Franfreich auf feiner ſchwaͤch⸗ 
ſten Gränge angreifen würden. Seit num aber die induſtrlell⸗ 
peiltifhe Inferreftion in Loon milßlang, weil fie fo unternom: 
men auf die Länge nicht gelingen Fonnte, geben fi die Spanier 
ale Mühe, ihre Nachbarn zu verfihern, daß ıle bei ihnen an 
eine Möftung gegen Frankreich zu denken gemwefen ſey. Damit 
fagen fie nun freilich zu viel; fo viel aber ift gewiß, daß feit den 
eriten Decembertagen nod weit mehr Thaͤtigkelt in Wegzlehung 
aler Truppen von der Porendenlinie und den anliegenden Fe— 
Hungen Pampeluma und Barcelona zu bemerken iſt, wad auch 


dadurch Seit begreiglch wird, meit fie die Regierung zu ihrem: 


Obfervationstordon an der portugieſiſchen Gränze braucht. Gan 
vor Kurzem, find die Provinzialmiligen beftehend aus zwanyia die 
simentern, In allen nördlichen Diftelften entlaffen worden. An 
ihre Stelle treten einige wenige Pintentruppen. 
—— Guipuscoe wird nur das Ste Linienregiment, genannt 
E ‚ Üegen. Dagegen zichen die Quinta's, weiche zu ben 
77 auf der Porendeniinie geſtohen waren, nah und mac 
ae a Provinzen, und ſtellen fih an der Graͤnze 
"Evan, 25 Der. Der gefirige Tag war faͤlſchlich, wie ic 
ei — als ein Tag neuen Aufruhrs angekündigt; denn 
—— —— ebihet, fill geblleben, wiewol noch Immer zwi: 
fen ten Fabritanten und den Arbeltern Spanmıngen 
2 ha Dis heftige Benehmen des CEipräfeften Dume: 
den Minfiter und die darauf wahrfceiniich folgenden 
rss en —— feinedweges erwartet, obwol Dumme: 
Belt mb * es Auſſtandes eine ungemelne Kaltblätig« 
Parteien e gepelgt dat, Wit find jezt überzeugt, daß bie 
= nur den Aufſtand der Arbeiter unterſtuͤzt haben, 

u — des genannten Präfeften Muth, auch zu ih: 
Mer Ola ” wenden gewußt hätten. Mur dadurd, baf 
— rei ohne alle milltalriſche Unterftägung in ber 
Ben anter % > Augenblit, bei Tag und bei Nacht, fein de— 
de Patronen "ge bemafneter Aufrährer in Gefahr feste, 
—** A Verfon leltete, die aufgeresten Gemüther 
* — Elnſezung einer neuen Behoͤrde durch 
Sehen tunen, {f n * Mas bis für Folgen Hätte 
a Bolkggeig — em zu ahnen erlaubt, der den frangd- 
He elarn Fehler en Hatte er Im ber Geftattung des Ta- 
"gen (mad noch nicht ganz Mar if), fo hat 


In der ganzen - 


3 


er durch fein folgendes Benehmen wenigfiend ben Dank der 
jezigen Negierung böchlich verbient. Weit größeren Tadel ver- 
dient der General Roguet, well er mit auffallender Unkenntniß 
bie Sache geleitet, Ihm, allein find bie Blutſceuen zuzuſchrel⸗ 
ben, die durch ein rubiges Benehmen hätten verhindert werde 
fünnen. Wir müßten in bie Details der Dertiichkelt eingeben, 
um die groben ftrategifhen Fehler darzuthun, berem ſich der 
General, wie bier Jedermann einflebt, ſchuldig gemacht bat. 
Der Batalllonschef v. Alapp, derfelbe Offizier, weicher nach ben 
Zeitungen faflirt worden, nach felner elgenen Angabe aber nur 
aufgehört bat, dem 13ten Reginiente anzugehören, fit ein ge— 
borner Weitpbale, und war früher In der falferlichen Garde. 
Auch er fcheint das Opfer einer fchlehten Leitung bed Oberbe— 
ſehls geworden zu ſeyn. Alle diefe Dinge fommen, wenn fie 
erörtert werden, bem Mintjterlum zu fehr ungelegener Zeit, 
und wenn bei uns bereits Alles zur Ruhe zurüfgefehrt iſt, er= 
beben ſich über unfere Angelegenheit neue Skandale in Paris. 
Es kan auch in der That nicht anders feon, wenn das Mini» 
fterlum zwifhen Strenge und Gnade ſchwankt, wenn es allem 
politifhen Einfluß bei ber Lvoner Angelegenheit läugnet, wih- 
rend es vom Gegenthelle überzeugt ift; wenn es diejenigen mit- 
Strafen belohnt, bie feine Sache mit Kraft vertreten haben! 
Niederlande, 

Man fchreibt aus Luremburg vom 21 Dee. : „Um 17 die 
bat ſich ein Korps Partelgänger für bie Sache des Königs Groß⸗ 
berzogs im Dorfe Hollerich gebildet und bewafnet. Diefes Korps, 
das auf Freiwilligen befteht, denen fi ehemalige Accife = und 
Mauthbesmten angefhloffen haben, it Im mehrere Gemeinden 
eingeräft, um bie Autoritäten in Stand zu fegen, ihre Werbfn- 
dungen mit ber rechtmäßigen Meglerung wieder berzuftellen. Zu 
Eſch bat ſich dieſes Korps ber, ber Bürgergarbe zugebörigen, 
Waffen und Eaulpfrungegegenftände bemaͤchtigt, und diefelben. 
nah Suremburg gefandt; es finden fih darunter ungefährt 250 
Flinten in gutem Zuftande. Zu Hesperange ließen einige bel- 
giſche Gendarmen bei der Annäherung diefer Partelgänger den 
Ruf: Wer ba! ertönen; eine blinde Gewehrſalve warnte fie, ſich 
zuruͤtzuziehn, welches fie auch in Eile thaten und mehrere Pelz: 
fappen zurüfllefen. Man hatte gefagt, einer biefer Gendarmen 
fep durch einen Flintenfhuß verwundet worben; allein beftimm- 
tere Nachrichten melden, daß er vom Pferbe geftürgt fen. Auch 
tft es falfch, dab biefe Partelgänger, wie man andgeftrent hatte, 
die Kaffe des Einnehmers zu Monderange geplündert bitten. 
Die Wabrbeit ift, daß fie fih nirgends Aus ſchweifungen erlaubt, 


und Aller, was fie fih von ben Einwohnern an Lebensmitteln. 


verabreihen Heben, baar und auf ber Gtelle bezahlt haben. 
Binnen wenigen Tagen werben wir das Mefultat diefer Erpebl- 
tion erfahren. Schon feit langer Zeit verlangten die Gemeinden 
nur einen Belftand, um das auf Ihnen laftende Joch abzuſchuͤt⸗ 
tein; eine große Zahl berfeiben hat die Drangefahne aufge 
pflanzt, die auf dem St. Petersthurme zu Suremburg webt; und 
wenn bie Bewegung mit der waͤnſchenswerthen Schnelligfelt fort- 
geſezt wird, fo werden binnen Kurzem die Verbindungen der 
Landgemeinden mit dem Hauptort der Provinz wieder berge- 
ftellt ſeyn.“ 
Deutſchland. 

Mehrere oͤffentilche Blaͤtter thellten die Nachricht mit, daß 

in einer der lezten Sizuugen des gefeggebenden Körpers der Stab 


Frankfurt gang unbedingt jeber Anſchluß an Preußens Zollſyſtem 
mit einer eminenten Stimmenmehrheit verworfen worden fey. 
Diefe Nachricht Ift in der Meife, wie fie mitgethellt wurde, un- 
richtig. Es war in ber gefesgebenden Verſammlung noch gar 
nicht auf elnen Beitritt zu dem preußlſch- heffifchen Zollverband 
angetragen, ſondern lediglich ein Worantrag geitellt worden, ber 
jedoch wegen ber Form zurüfgemiefen, dagegen auf einen ander 
Antrag bad Erfuhen an den Senat geftellt worden fft, bie der 
maligen Verhaͤltniſſe des Frankfurter Handels zu prüfen. Es iſt 
ſonach noch feine entiheldende Erklärung wegen diefed wichtigen 
Gegenitandes erfolgt. 


Schweden. 

Stocholm, 16 Der. Dem Vernehmen nach haben der 
Vicepraͤſident des Svea-Hoſgerichts, Hr. Levin, und ein Mitglied 
deſſelben Gerichtshofs, Hr. Vroſtroͤm, ihre Entlaſſung eingegeben. 
Der Abgang des leztern wird befonders vom Publikum bedauert 
werden, — Wie man verfichert, wird der Baron von Schulen: 
heim den Poften als Hoftanzler nieberlegen und zum Staate- 
zathe ernannt werden. Der Staatsſekretair v. Hartmansdorff 
wird zum Hofkanzler ernannt und im Staatsfefretarlate dur 
den Reviſionsſekretalr und Chef der Kanzlei des Adelsitandes, 
Sn, v. Lagerhelm, erfet werden. Man nennt zugleich ben 
Hrn. v. Blühberg, Departementschef der allgemeinen Zollverwal: 
tung, als kuͤnftigen Präfidenten des Sammergerichte. Es 
wird hluzugeſezt, daß dleſe Ernennungen noch vor Ablauf dee 
Jahres ftatt finden würden. — Laut föniglichen Beſchluſſes ſoll 
der jüngft zum Präfidenten des Bergbau⸗Konſells ernannte Ba: 
on v. Norbin, außer den mit dleſem Poften verfnüpften Ein— 
nahmen, auch nod den Gehalt eines Bergraths, für die Vakanz 
durch das Ableben des Vicepräfidenten, Hru. v. Sandels, beste: 
hen. — Unfer berühmter Dichter, Doktor der Theologie Franze, 
iſt zum Biſchof der Didcefe Herndfand ernannt werden. — Die 
hier von ber Frau Kronprinzeſſin geftiftete Gefellfchaft zur In: 
terftägung hülfebedürftiger Familienmütter entfpricht duch ih⸗ 
zen Nusen dem feurigen Eifer ihrer erlauchten Stifterin. Die 
hülfsbebürftigen Frauen werben nicht blos durch Geld und Le⸗ 
bensmittel, fondern auch in der Erziehung ihrer Kinder unter: 
frägt. — Es hat bier Auffehen gemacht, daß ein Gutsbeſizer in 
Dftgothland ein glänzendes Feſt zur Feier des Falles von War- 
ſchau gegeben hat, zu welchem auch mehrere ausgezeihnete Fremde 
geladen waren. 


yoLlen. 

Am 20 Dec. kehrte ber General der Kavallerie, Graf Bin: 
wen; Kraſinski, nah Warfchau zuräf, nachdem er feine Reiſe jur 
Unterfuhung der im Koͤnigreiche Polen durch den Krieg angeric- 
teten Schäden beenbigt hatte; auch ber Steatsrath Rembielingki 
langte aus Krosulewice und der Staatsrath und Generaldirektor 
der öffentlihen Erziehung, I. K. Szanlawstki, aus dem Aus- 


Sande an; Lezterem war ein fait vlermonatlicher Urlaub zu Thell 
geworben. 


Der Senat von Krakau bringt sur Öffentlichen Kenntniß, daß 
durch einen Allerhoͤchſten Kablnetsbefehl Er. Maleſtaͤt des Kal⸗ 
ſers von Oeſtreich ber im Königreich Galllzien an der Krakauer 
Gränze beftandene Sanftätsforden aufgehoben worden, und baf 
die auf der ganzen Graͤnzlinie von Oſwlencim bis Niepolomice 
befiadlichen Zolllammern, über welche bis zur Errichtung des er- 


wähnten Kordons mit den kaiſerl. dftreichifchen Landen kommu— 

nizirt wurde, wieder eröfnet find, fo daß dieſelben mit Beobach 

tung ber gewoͤhnllchen pollzellichen und Zollvotſchriften paffirt 

werben fönnen. 5 
Deftreid, 

+ Bien, 26 Dec. Bor wenigen Tagen babe ich Sie von 
bem Ableben des Wicepräfidenten bes Hoffriegsrathe, Frelherrn 
v. Slegenthal benachrichtigt; heute muß ih Ihnen auch ben Tob 
des Hoffriegsraths = Präfidenten Grafen v. Frimont anzeigen, 
welchet heute Morgens um acht Uhr, in Folge eines Schlagfluf- 
fes, verichieden. Der Kalfer verliert im dieſem ausgezeichneten 
General einen treuen Diener, und die Armee einen vorzüglich 
geſchllten Offizier, deſſen genaue Kenntniß unfrer Miitalrver: 
fafung ihn ganz vorzüglich für den ihm übertragenen hohen Po⸗ 
ften elgnete, Wer in erſezen wird, iſt noch nicht befannt, fm 
Publifum wird der dermalige kommandirende General in Boh— 
men, Fuͤrſt Alops Lihtenfteln, als fein Nachfolger bezeichnet. 
Die Stelle eines Vicepräfidenten beim Hoffriegsrathe erhält Graf 
Hardega, gegenwärtig Kommandirender in Galizien, welcher durch 
ben jezlgen In ber Lombardie befehligenden General Freibern 
v. Lederer erfegt wird. General Graf Radetzki erhält ſohln das 
General⸗ und Armeefommando in der Lombardie, und General 
Graf Klebelsberg ift zum Kommandirenden in Maͤhren ernannt. 
— Der Kourlerwechſel zwiſchen Wien und Paris iſt aͤußerſt leb⸗ 
baft; von dort traf geftern einer bier ein, und diefen Abend wirb 


‚von hier einer dahin abgefertigt. Man glaubt, daß die Aus fuͤh⸗ 


zung des Eutwafnungsprojeltes hlezu Veranlaffung gibt; obgleich 
auch über bie itallenifchen Angelegenheiten mit großer Thätlgfeit 
unterhandelt wird. 


** Wien, 36 Dec. Die Cholera hat num hier beinahe gänt: 
lich aufgehört, Im der Stadt befindet ſich felt geftern fein ein: 
ziger Kranker mehr, und in den Vorſtaͤdten fft bie Zahl ber in 
ärztlicher Behandlung Gebtiebenen auf bie geringe Zahl von ſech⸗ 
zehn herabgeſunken. Naͤchſtens werden in ſaͤmtlichen Pfarrkirchen 
der Stadt und der Vorſtaͤdte Seelendmter für bie bier an ber 
Cholera Verjtorbenen gehalten, und dann in allen biefen Klrchen 
auch das felerlihe Tedeum für die gläffihe Befreiung der Haupt: 
ftadt von diefer Seuche gefungen werden. 

Wien, 27 Der. Metalllaues 85%; 4prozent. Metalligues 
734; Banfaftien 1157, 
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' * dig; ſchon vorher hatte fie den Verdacht zu verbreiten sefucht, 
Prozeß Aber das inkl, des Hetzogs der Prinz habe ſich ſelbſt ermorden wollen, waͤhrend ſeine Blut: 
von Bourbon, Reten Im Geſicht, die fie als Anyeihen anführte, von andern 
Zeugen vielmehr der Miknandlung von Selte der Baronin zu⸗ 
geſchrieben wurden. Nach dem Tode ſagte fie zu Frauv. Chou⸗ 
lot: „Es fit ſebr gluͤfllch für mic, daß der Prinz auf biefe . 
Art geitorken fit, denn hätte man ihn tode in felnen Bette ge: 
funden, fo wuͤrde man aewih aefagt haben, ich hätte ihn vergif: 
tet.” Der Abbe Brlant gab fih alle Mühe, den Glauben aus: 
suftrenen, als wäre der Prinz manchmal nicht mehr recht hei 
fih gewefen, was aber ven alfen übrigen Hausgenoffen aufe 
Lebhafteſte widerfprochen wird, Er und die Baronin richteten 
alle ihre Ausſagen dahin, den Selbſtmoͤrd wahrſcheinllch zu ma- 
chen; ſchon dleſes Bemühen fällt auf, noch mehr aber Me Mi: 
berfprädse, die ſich in Ihren Erklärungen finden, deren einzelne 
Auffihrung ung jedoch hier zu weit führen wirbe, Stets war 
biefer Abbe dem Herzog ein Dorn im Auge, und der eritere 
vermehrt mur den Verdacht gegen ſich, wenn er mit der Ge⸗ 
ſchmeidigteit eines Aal⸗ und. dem unjerſtörllchen freundlichen 
Licheln eines — Ubbee die unbedeutendſten Dinge erzäbtt, um 
darzuthun, wie wohlgefinnt der Herzog gegen ihn gewefen. Ge⸗ 
gen den General Lambot finden fih die wenigiten Indizien, Er 
verlieh Salnt:teu am 26 Anguft bald 40 hr Abende, und hätte 
hlernach in Paris im Palals: Bourbon ſchon nad 12 Uhr anfom- 
men follen, was er auch behauptet, während andere Ausfagen 
es wahrſcheinllch machen, daß er erſt einige Stunden ſpater efn- 
fraf, und Morgens, eheman noch die Nachricht von dem Tode des 
Herzogs hatte, ſich fehr unruhig und duͤſter bejeugte ic. Die 
find einige der Hauptzüge eines Prozeifes, der in mehr als @t- 
ner Ruͤtſicht das Andenfen dee berüchtigten Projeffes, der den 
Torldäufer der Revolution bildete, zuräfruft, Die Journale 
ſchwelgen darüber faft gany; fie unterbrüfen die Bemerkungen, 
die dem empörten Gefühfe ſich anfdringen, wenn man fieht, wie 
der umatiftihe Greis von 74 Jahren gemartert wurde, fo da 
fir feine Pelniger de Schuld gleich groß iſt, mögen fie ihn ent: 
leibt, oder maa er ſich, von ihnen jur Verzweiflung getrieben, 
felbit dad Leben genommen haben, Und diefe Fran v. Feuche 
res iſt boffähig, und der Prinz, mit dem fie in das Vermögen 
bes Gemordeten fih thellte, iſt ein Prinz des Königlichen Hau: 
fee! Ste haben bie Korrefpondeng, bie jwifchen dem Herzog 
von Orleans und dem Herzog von Bourbon, fo wie zwifchen er- 
fern und Frau v. Feuchtres geführt wurde, vor fi. Darüber 
wollen auch wir alle Bemerkungen unterdrüfen; aber fie wirft 
ein neues Licht auf die Beweggründe, durd die fi) die Beiden 
Zweige der Bourbone, der Ältere und der jüngere, von einander 
getrennt faben; fie enthuͤllt bie zur völligen Naftheit einen Cha: 
rafterzug, welcher der gegenwärtigen Regierung am meiften zum 
Vorwurfe gemacht wur » weil die Eupidität mehr als jede an: 
dere Leldenſchaft jeder Größe des Entſchluſſes jeder Hoheit der 
‚Seele entgegentritt, Das Schlkſal des ungläftihen- Prinzen 
zeigt, wie innerlich faul manche Verhaͤltulſſe find, die nah Au- 
fen nod fo glänzend erfchefnen, Möge man daher nicht die un- 
Hätiihen Arbeiter die Barbaren des Jahrhunderts ſchelten, wie 
es jängrk minffterfelle Blätter gethan; möge man Die Hand aufs 
Herz lesen, und einen Blit In die eigene Seele werfen, um fih 





—— — 









































#+ Yarlis, ADec. mir Uebergehung vieler Heinen De: 
taile, die auf die Ermordung bes Pringen zu feiten feinen, 
fügen wir bier nut noch einige derſeiben bei, und sehen dann 
auf die Verfonen über, auf die der nächte Verdacht der That 
file. An den Beinen und Fühen fanden fid mehrere Mutunter: 
lauſene Flefen und Ercorigtienen, von denen nad der Beriiche- 
rung des Wundarztes, der ihn dem Abend zuvor verbun— 
den batte, an jenem Abend nech kelne Spur vorbanden war, 
An den Armen und auf dem Ruͤlen bemerkte man aͤhnliche et: 
sen. In dem Kamine des ZAmmere fanden ſich am Tage nach 
der That verbrannte Papiere, vermifcht mit jerriffenen, die feine 
Spur des Feuers trugen; beides war in den erften Stunden 
von den eriten Zeugen, die Ins Zimmer drangen, nicht bemerft 
werden, ungeadtet fie dad Kamin glelch unterſucht hatten, Ein 
Hauytumſtand, der gegen die Ermordung zu ſprechen ſcheint, iſt, 

daß das Schlafzimmer von Innen verrlegelt war; es zelgte ſich 
jcdech, daß es möglich war, von Außen mittelſt eines Heinen 
Bandes oder Schnrctens den Innern Riegel vorfalfen zu laſſen. 
Die Perfonen, welde nad der Klagfarift ftarfer Verdacht trift, 
find die Baronin Feuhires; ihr Srifeur und Kammerbiener, 
Seromte; Ihr, wie es ſcheint, febr zugethaner Lehrer und fteter 
Vegieiter, Abbe Brlant; und einer der Haufoffiziere des Prin: 
sen, General Lambot. Der Waldmeliter des Prinzen will ſchon 
im Nosember 1827 {m Gebäfhe der Fafanerie folgendes Ge: 
frei gebirt Haben: „Herr James (ein Neffe der Baronn 
fragte feine Tante, ob Menfeigneur bald fein Teſtament ma: 
Sen wirde. Frau v. Feuceres antwortete ihm, es fen den 


lange leben.“ Fran y. Feuchires entgeanete: „Bah! ifnetient 
Urs, aussitöt que je je Pousso avec mon Soigt, il ne 
tient pas; il sera bientöt tous, _ In mehreren frähern 
Ktanfdeiten, we Die «erste dem Pringen die firenafte Diät vor: 
seldrieben hatten, wußte ibm Frau v. Feuchres gewiſſermaaßen 
Ju nöthigen, alle jene Regeln bei Seite zu fesen, und die ftärt- 
fen Weine mit ihr Hu trinken, fo daß Me Aerzte erflärten, fo 
wede er undeilbar, Der Kammerdiener Lecomte war eine Krea- 
dur der Baronim, and Mies miftraute ibm fo fehr, dat Frau 
” Vliegontier, arg fie birte, daß er in der verhängufnoiten 
er den Dienft telm Herzog gehabt, ausrief: „Sie haben 
—— Als der Leichnam auf dem Paradebette lag, 
— omte, der mit einigen andern Kammerdlenern bane: 
— denn wußte, feine Empfindıma fo wenig bemeiitern, dab 
* — ſagte: „Ih babe mac auf dem Herzen; ic 
fat kin = auf der Seecte.“ Diefen Worten gab er fpiter 
de fie — Auẽlequng, und ſein ganzes Venehmen, 
eneifen a manffagen, die fi Inımer bemuͤhten, mehr zu 
en — ihn fragte, Hefkärften den Verdacht, der auch 
efpiter een gemein gethellt worden zu fepn ſcheint, daß 
* — einen Dienft finden Fonnte, ſo wieman hörte, 
—*8 Feuchttes gedient habe. Dileſe Frau mag 
ER eines gel⸗ weideutlgen Benehmen⸗ DT 


VE 








zu-fagen;-baf nah Oben wie nah Unten bie Aufgabe ungeheuer 
ift, die ſich an Alle richtet, weldhen die Gewalt und das wer: 
ſeinde Schikſal die Loofe der Bölfer vertraut. 


Italien. 


© Neapel, 18 Dec, Endlich bin auch ich fo glüflich ge: | 


wefen, das (höne Mofait in Pompeji zu fehen, und wenn mein 
urthell irgend etwas gelten könnte, fo müßte ich nur Alles be- 
ftätigen, ia noch mehr verftärten, mas ich früber davon gemel- 
det, Der Kopf Uleranderd allein hat mich nicht fo fehr befrie- 
digt, als alles Uebrlge; und das Geſicht des fterbenden Jüͤng— 
lings iſt zu ſehr befcädigt, um den, ohne Zweifel, vortreflihen 
Ausdrut feiner Züge gehörig würdigen zu können. Dagegen 
iſt der Kopf des zu Pferde ſteigenden Kriegers, fo wie fein fi 
baͤumendes, in Verkürzung bargeftelltes Pferd — der Kopf des 
Darius und der felnes Wagenführers, fo wie die beiden Köpfe 
perſiſcher Anführer, die zum Wagen fpringend, ihn mit einem 
wunderwollen Ausdruke zur ſchleunigſten Flucht antreiben, über 
alles Lob erhaben, Schade, daß von den Griehen, aufer Ale— 
‚ander umb dem halben Kopfe des für Parmenlon gehaltenen 
„Arlegers, fat nichts zu ſehen iſt, denn vom diefer Seite iſt das 
SKunftwert am melften befhädigt. — Leider iſt zw befürchten, 
daß zu den antiten, noch moderne Beſchaͤdigungen ſich gefellen 
werden, beun ich ſah Zeichner, welche dleſe Köpfe kopirten, bie- 
ſen durch die hoͤchſte Kunft gehelligten Boden, mit befchlagenen 
‚Stiefeln betreten, und ihre Stuͤhle hin⸗ und berrüfen! — Die 
Dimenfionen dieſes fo paflend von unferm allverehrten Neſtot 
GSoethe — weil es fo viel Schönes enthält — benannten Hau- 
fed, erweitern ſich Immer, mehr, fo wie man fortgräbt, und 
ſchon jezt erſcheint es nicht nur als das fhönfte, fondern auch, 
ohmne allen Vergleich, als das größte von allen Haͤuſern In Yom: 
peil. Am 12 Dec. war die Stelle hinter dem Triclinlo, in 
weichem jenes Mofait den Fußboden bildet, fhon fo weit auf: 
gedelt, daß eilf In einer Fronte ftehende Säulen, nebſt zwei in 
gerabem Winkel fortlaufende, alle fehr wohl erhalten, dafteben, 
und man hat auch biefen leztern gegenüber den Kopf ber er- 
‚Ken mit ihnen parallel laufenden — bier mit einem Kreuze be: 
zeichneten — Saulen eutdelt. Bis jezt ſteht es alfo fo: —* —* 
and man iſt daher im Voraus verſichert, bier ein Vierek von 
. 40 Saͤulen, immer 11 in der Tronte, zu finden, welches wahr: 
ſchelulich einen Portitus gebilder bat. Hier war 5 Tage vor: 
her, am 7 Dec., in Gegenwart ber Herzogin von Berry unter 
andern Gegenſtaͤnden ein fchöner Sphinr von Marmor ausgegra⸗ 
ben worden. Hinter dieſem Porticus erwartet man zule t noch 
den Garten, mit deſſen Ausgrabung alsdann die des ganzen Hau— 
jes beenbigt ſeyn wird, welches aber nicht vor. Ende des kuͤnfti— 
gen Fruͤhjahrs erfolgen bärfte, 
Fortieus: und ben Garten, ber ganze Umfang deſſelben ausgegra⸗ 
bem iſt/ fo hat man ſich Überzeugen können, daß ber Vefizer, wie 
wol zu vermunden ftand, allem Anfceine nach, einer der reichften 
Einwohner von Pompeit war. 
nach dieſem eines der größten und fhönften, und im demfelben 
Stube gebaut, bat fo wie diefes, einige abgeſonderte Theite/ und 
diefe find alle mir Ausgaͤngen auf die Strafe verſehen/ in bem 
Haufe vor Goethe hingegen haben fie blos Eingänge nach Innen 
su, worin man den deutlichen Beweis findet, daf Yanfa, wenn 


Da rund herum, bis.auf den 


Das Haus des Panfa nemtic, 


ö— — — 


auch wohlhabend, fie zu Läden u. dal. vermiethete, mas der glͤf 
liche Befizer unfers Haufes nicht nothlg hatte. Diefer Umſtand 
tft nicht unintereffant, da die Erwerbung eines fo außerordentik 
en Kunftwerts, vielielht von fernher, — wie dieſes früher an- 
gedeutet worden, — allerdings einen fehr großen Relchthum vor- 
ausſezt. — Ich bin num aud im Stande, verfprochenermaafen 
über die neueften Entdefungen des Hrn. Prof. Zahn, dad Wei- 
tere zu berihten. Schon feit mehrern Wochen hat er nemlich 
zu Vosco tre cafe Gwiſchen dem Veſuv und Pompeil) an meh— 
tern Stellen Ausgrabungen maden laffen, die faum einen wel: 
fel übrig laffen, daß auch bier eine Stadt begraben liegt (alſo 
mit Herculanum, Pompeji und Stabid eine vierte, welche, wie 
man glaubt, Toro gebeifen, und zugleih mit ihnen verfdättet 
worden. Cine biefer Ausgrabungen, welche es jezt ſchon verſtat⸗ 
tet iſt zu ſehen, iſt hoͤchſt intereſſant. Sie befindet ſich in dem 
Theile von Bosco tre cafe, der Anununzlatella helßt. Man fteigt 
50 Palmen ſenkrecht hinunter, und kommt Im der Tiefe in einen 
großen Hof (Peristilium), der mit Säulen umgeben ff. Won 
da and hat man vier unterirdlſche Gallerlen In den Nichtungen 
nach Neapel, nach Sarne, nad dem Veſuv und nach Pompeik zu, 
gegraben. In der erfiern fit man in einige Zimmer gekommen, 
In welden mehrere Malerelen und viele Stuͤf- Basrelleſs ſich ber 
finden. Diefe erft theilweiſe ausgegrabenen Zimmer laſſen ſchon 
eine reiche Ausbeute hoſſen. In der Gallerie nad Pompeji zu 
ift man auf eine -antife Strafe geftoßen, welche die Michtung 
von Neapel nah Sarno bat, Inden beiden andern Gallerien befin« 
den ſich viele Fragmente ſchoͤner Malereien und Gegenftände von 
Terra cotta, Eiſen und Bronze, Auch menſchliche Skelette, nebit 
bem eines Schweines, hat man dert gefunden; fo wie viel ver: 
fohltes Holz. Ueber die andern Ausgrabungen, welche Hr. Zahn 
an demfelben Orte machen läßt, woraus ohne Zweifel hoͤchſt wich⸗ 
tige Entdelungen hervorgehen werden, hoffe ih fpäter genaue 
Nachrichten und vielleiht auch manche dert zu erwartende In⸗ 
ſchriften mitthellen zu loͤnnen. 
Deutſchlanud. 

»Kaſſel, 21 Dec In der öͤffentlichen Shzung unfrer 
Ständeverfammlung vom 19 d; wurde endlich bas fo lange ſchon 
erwartete Preßgeſez durch den Landtagsfommiflarius ald Dr: 
gan ber Diegierung mit der Anffhrift: „Entwurf eines Geſezes 
über. die Wergehungen durd die Prefe und den Buchhandel“ 
übergeben. Man: wußte, daß eine aus drei Gelehrten, denen 
man wohl Frelſinniglelt zutrauen konnte, zuſammengeſezte Kom: 
miſſion bereite vor vielen Monaten mit Entwerfung zu Vorſchlaͤ⸗ 
gen In bdiefer Weziehung beauftragt worden war. Die Arbeit 
diefer Männer iſt aber im Miniſterlum in ganz etwas Anderes 
umgeformt werben, wobel die vor Kurzem am Frankfurter Bundee- 
tage zum Vorſchein gefommenen Anfichten In Betref der Beſchraͤn⸗ 
kung ber Preßfreibeit von Einfluß gewefen zu ſeyn ſcheinen. Schon 
ber erfte Abſchnitt, welcher vorbeugende: und andere polizeitiche 
Maafregein enthält, beurfundet, daß man bei ber Abfafung 
biefed Geſezesentwurſs nicht vom Gefihtspunfte des Rechts, 
ſondern von dem der Gnade ausgegangen it. Man könnte 
aber ſagen, daß man alsdann gar Fein hefonderes Preßgeſez ud⸗ 
thig gehabt haͤtte. Zur Anlegung einer Buch: und Stelndruteret 
und zur Errichtung einer Buchhandiung, desgleihen einer Kunft: 
handlung wird nach h. 1 jedesmal elne befondere Erlaubniß des Mi: 
nlfterlums des Innern erfordert, zur Anlegung einer Leibblbliothet 


bedarf es nadyıfi 8 Der Geſtattung von der Diegiertung ber Provinzu 
er eine palttffche Zettung oder irgend ein anderes 'perio- 
difaes Dlatt In Kurbeffen herausgeben will, fol Hufe nach 
Befinden, der Um: 
Alnde von 100 bis auf 1000 Thlru. zu beitimmende Kaution 
Riten. „Die Zuw dethandelnden · werben mit einer‘ Sttafe von 
25 bid 100 Rfhir. belegt, welche nach '$. 4 an‘ jeden Herau 6: 
ber ſich bei je⸗ 
dem Artikel, weiber einen Angrif auf eine dffenttiche 
Ve horde oder irgend eine Perſon entBält, und nicht aus offi⸗ 
erſchelnenden Blaͤttern mit Angape 
fi nicht vor dem Abdrufe Gewifs 
beit über Me Verfon des Verfaffers verfhaft bat... Auf 
einer jeden Im Draft erfchelnenden oder wem Auslande in ven 
niht von eimer öffentlichen Behörde 
derräbrenden Schriſt muß nach $. 6 ber wahrhafte Verleger 


$: Sceime vom Mänkfterium des Innern nad 


geben eines perlodifhen Blattes trift; 


Helen. oder unter Genfur 
der Qurlie entuommen iſt, 


Duhbandel lemmenden, 


oder in deſſen Ermangelimg der Drufer, bei den periodifchen 
Blättern ber Herausgeber nebft bem Drufort angegeben 
fen, ebenfalls hei Vermeidung einer Geldbuße von 25 bie 
100 Rehira., melde Int Fall einer falfhen Angabe bis zum Dop- 
pelten geſchärft werden fan, Mon ieder in Kurheſſen erſchei⸗ 
menden Schrift muh mach 5. 7 fofort ein Reimdruf-der vom 
Mintfterlum dee Innern in jeder Provinz zu beſtimmenden 
Staatsbedoͤrde mitgethelt werben. Die Ausgabe Ing Publl⸗ 
tum darf bei perisdifhen Blättern erſt nach Ablauf einer 
Slunde, bei andern Schriften aber nach Ablauf von.24 Stm- 
den, oder wenn fie medr als drei- Bogen befragen, nach WB: 
'auf von drei Tagen nach gefchehener Anzelge bei der Betreifen: 
den Etaatöbehörde erfolgen, gleichfallk bei Meldung einer 
Gelditrafe von 25 His 400 Ntdir. , Der zweite Abſchnitt (S,.40 


NA 37) bandelt yon den Vergebungen durch Mlßbrauch der 
Trefe und von deren Veitraf u 


— auteraiumit/ und der, welder durch lelchtſinnige 
ae sedrufte Auffäze und Darftellungen bie Sitt. 
eit gefährdet oder zu Laſtern anreizt, foll mit einer Gelb: 
tale von 35 bis 400 Rthltun. ober mit Frelheltsſtrafe von vier 
. = NE Einem, Jahre belegt. werben, Wer in Deuf: 
eier ourfelungen zum Doch: oder Landesverratbe 
Pen et anzeigt, bind mach den beitehenden peinlichen 
— Wenn Iemand in Drufferiften oder Dar: 
—* Aufruhr oder pu andern Verbredien und 
— **8* unmittelbar oder mittelbar, wenn“ andy. nur durch 
er —* falſcher, beunruhlgenderGen cht e, auf 
** —* findet eine Sreiheitäftrafe bis zu einjdhrf- 
14 hen alt. Ber in Druffäriften ſſch gegen Gefeze und 
1, 2* sefezlihe Cinridtungen freden Te- 
unen sin 0. Deflimmste‘ aufrefyeide Afbjiche, su Schulden 
ww Toll eine Breibeltsftrafe big zu drei Monaten er: 

e —2* " Drutſchriften oder Darſtellungen die dem Lan: 
» dem Regenten ober Mitregenten fchuldige 

Donate, Een Würde verfegt, with mit Freibeitsftrafe 
—8B u funſtaͤhriger Dauer belegt. Die gegen 
—* kurfaürſtllhen Familie durh Druf: 
iſtelungen begangene Ehrenkraͤnkung ſoll mit 


———— 




















einer Freiheltsſtrafe bie au zwehähriger Dauer geahndet wer⸗ 
den’. Die Ehrentraͤnkung, welche der Staatsregierung ober 
der Ständeverfammlung durch Druffchriften oder bildliche 
Daritellungen sugefügt wird, zieht eine Ftelheiteſtrafe Big zu 
Einen: Jahre nach ſich. 
(Beſchluß folgt.) 
Grauͤe chentanud 
Ftanzbſiſche Blaͤtter enthaiten Folgendes aus Argos vom 
20 Nov/ "Die Dppefition von Hodra iſt endlich auf dem Punkte über 
die von der Nation verlaffene Regierung von Nauplla zu triumphiren. 
Die Mumellotenhaͤuptiluge ans Woſtgrlechenland traten im Na: 
tionaltongteſſe an die Stelle der von Capodiſtrias Gewählten, 
und haben am 8 md 9 DM au ber: Spije: einer zahlrelchen 
Garde ihren ſelerlichen Einzug in Argos gehalten. Die Meprd- 
fentanten. der grlechiſchen Nation ivaren Im Falle eines Wider: 
ſtands entictofen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und bie 
PVürgerfoldaten, die ihnen sur Cöforte dienten; gegen die in den 
Dörfern um Argos fampirenden Soldtruppen unter Colocotroni 
zu führen. Am 48 und 10 b. M. kamen zu Argos auch dle 
Haupter. von Oltarlechenland an, nachdem ſie über die Grafen 
Metaras und Rongos triumphirt hatten, welche auf Befehl der 
Megierung am der Spije von 500 Mann Livabien und andere 
Provinzen durdyogen; um bie Wähler zur Ernennung von De 
putirten nad ihrer Wahl zu zwingen. In Moren haben die 
Städte Trlpolizza, Korinth und Patras glelchfalls das Joch der 
Adminitrativfonmirfion abgeſchuͤttelt. Won ben 130 in Argos 
vereinfoten Depufirten gehören 70 der romanfotifchen Partei an, 
die 60 Andern wanfen, und find "gleichfalls berelt ſich an bie Op- 
pofition von Hydra anzuſchließen; mehtere von dleſen find übrl- 
gend ungefezlid ernannt, und werden son der Maioritit des 
Kongreffes nicht anerkannt werden, Unt Fnechtifch ergebene Leute 
zu erhalten, hat bie Meglerung die willkuͤhrllchſten und gehaͤſſig⸗ 
fen Mittel ergriffen; fie.wollte die Truppen Colocotronl's in der 
Nationalverſammlung tepräfenttren laſſen, indem: fie aus.tdenfel- 
ben zwei Deputirte, einen fiir die Infanterfe, den andern fr 
die reguläre Kavallerie berief, Die Inſel Spezzta, deren Fahr⸗ 
zeuge bis jezt Hodta blotirten, hat {ich gleſchfalls gegen die Me: 
glerang vom 9 Oft. erklärt. Vier neue Deputirte erfegen diefe: 
nigen, welche unter dem Einftuffe des ehemaligen Präfidenten 
von Griechenland ernannt worden waren, 


: Schweinz. 

Aus der Schweiz,.28 Der. Im Fuͤrſteuthume Neuen 
butg Ift die gewohnte Ordnung der Dinge wieder vollfommen 
hergeſtellt. Sn Locle kehrten die Unrublgen ohne neuen Kampf 
nad Haufe, umd die Berichte über Barrifaden u. f. wı waren 
gan; übertrieben. In den Gemeinden, wo bie Infurgenten 
Belitand gefunden haben, find Entwafnungen und ausdurch⸗ 
fu@ungen veranftaltet worden. Das Gefin niß in Neuenburg 
= mit Gefangenen angefällt, ber mweldye, wie man erzäbit, ein 
viegegeriht urtheiten fol, Die: eldgenöffifhen Mepräfentane 
ten und eben fo Hr. Oberft v. Planta, haben, da b 


nah Haufe febren zu dürfen. Die Aufregung wegen der An- 
gelegenheiten des Fürftenthumg Neuenburg war- im Kanten 
Waadt befonders groß, fo daf ſich der edle Greis, General de 
abarpe, veraulaßte fand, an den großen Math feines Kantons 
ein warnendes. Schreiben zu erlaffen,, damit fih diefer Kanton 
und mit demfelben die übrige Schweiz nicht in eine Angelegen⸗ 
beit miſche, die durch tollfühne, umuberlegte Woltsverführer an: 


gefangen, mir zu ſchmaͤhllchem Eude führen Einnte, Diefer 


Schritt ward ibm jedoc von den Anarchiſten übel audgelegt, 
und für elnen Uugenblit hat derfelbe dem wahrhaft edlen Eid: 
genofen unter feinen aufgeregten Mitbärgern die To theuer ver: 
diente Popularität entzogen. Wir wollen hoffen, diefes ſey in- 
deſſen ganz vorübergehend, und mit Scham und Reue werben 
die Jrregeleiteten die unverbiente Mipfennung einfehen und 
dur verdoppeltes Zutrauen wicder a. zu machen ſuchen. Ber: 
beblen möchten wir ung indeſſen nidt, dab die Mailen des 
Weltes der franzöfiihen Schweiz wohl eine größere Veweglich: 
weit, als: bie ber deutichte Sch been; allein die deutſche 
harditerfekigleit und der ausgebildetere Freibeitsiinn einiger 
oͤſtlichen Kantone fcheint Ihnen ziemlich abzugehen. Daher aud 
manche font unbegreikiche Erſcheinuung, mie 5. B. das Zerfchlas 
gen des Kantonsſchlldes im vorigen Jahre, troz bes darauf ge: 
malten ſchoͤurn Wahlſpruches: Liberte, et Patrie! — Der Ta 

fazungsgefandte, Dr- R. Tanner von Yaran, widerfpriht in oͤf⸗ 
fentliben Blaͤttern der von dem Baſeler Korrefpondenten der 
Allg. Seitung einbetichteten Bebanptung: „Er würde vielleicht 
anders wegen Baſel geſtimmt baben, wenn ber Werein von 
Zangenthal oder deſſen Statuten es zugelaffen hätten.“ Es ift 
auch eine folde Nachricht eines der gewöhnlihen Maͤhrchen, 
mit denen man jih etwa in Gefellihaften angenehm zu tdu: 
ſchen pflegt. 





[2161] Wir, die Unterzeichneten, ohne dabei einen politi- 
schen Zwek zu beabsichtigen, sondern einzig im. Gefühle 
für Menschlichkeit und Pflicht gegen die grolse Anzahl un- 
serer nothleiderden Landsleute, um sie nicht der traurigen 
Notbwenidligheit auszusezen, den Einwolinern auf ihrer Wan- 
derschaft durch Deutschland zur Last zu fallen, und andern- 
theils um den hier wohnenden Polen und allen andern Men- 
schenfreunden, welehe zu diesem wohlthätigen Zweke bei. 
zutragen wünschicn, ‚die Mittel zu erleichtern, haben uns 
vereint, um: 
4) alle Gaben in en zu nehmen, und 
2) dieselben auf eine billige Weise unter solche bedürf- 
tige Polen zu vertheilen, welche uns durch zwei glaub- 
würdige Zeugen als solche vorgestellt werden. 
Der Hr. Graf Joseph Lubienski, Kreuzgasse Nr. 522, 
hat die Führung der Kasse übernommen, wird die Quittun- 
en über die eingehenden Gelder und Sachen ertheilen, und 
ie von uns gut geheifsene Veriheilung besorgen. Et 
Dresden, den in Nor, 1831. 

Eva Dobrzycka, geb. Koszutska. 

Generalin Barbara Dabrowska, geb. 
Gräfin Chlapowska. 

Claudine Potocka, geb. Gräfin Dzia- 
Ivnska 








—— — — 
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(%678] (9 Veränderung der Handlungs-Firma, 

Die jo häufig -vorgefommmenen Verwechſelungen meiner 
Hasdlungs: Firma mit jener der löbl. I. Wolff 'ihen 
Verbags-Buchhandlung biefelbit, wodurd leicht beiden 
Theilen unangenehme Kollijioneu entfteben, veranlaffen mic zu 
dem FKurſchluſſe: die bei dem Antaufe des Wolff'ihen Bücer: 
Bertiments-Geihäfte vor fünf Jabren von mir mit 
erworbene und feltber geführte alte Handlungs: 
airwma; Iof. Wolfffhe Bahbandlung— gegen 
meinen eigenen Namen zu vertaufcen und vom 
beuteas meine Buchhandlung unter ber Firma: 

Karl Kollmann’sche Buchhandlung 
zu — * 

ndem mich beehre, meinen hochgeſchäzten Handlungd: 
freunden Insbefondere, fo wie dem ganzen geehrten "Ynbıitum, 
hiervon die Anzeige zu machen und Alle böflicit su erfucen, 
Diefe Abänderung meiner Firma aatlgſt zu beachten; Fan ich nicht 





— — 


ſeither allſeiti 


— — — * 


unterlaſſen, meinen waͤrmſten Dauk für dad, melnem Geſchaͤfte 
geſchenkte Zutrauen und Wohlwollen ausjufpres 
an: und mic der Fortdauer deffelben angelegentlihit zu em: 
pfehlen, 

Wenn gleih num melm Geſchaͤft auch die alte, wohlbefannte 
and geachtere Firma nicht mebr trägt, fo wird doch der Gelit 
meiner würdigen Dreier ſtets auf demfelben ruhen, was ic) 
durch „das feitherige fünfiährige Wirken glaube bereits hin— 
länglic bewiefen zu haben. 

Mit gleicher Thaͤtigkleit werde Ich fortfahren, zur Förberun 
bes Guten fowel dardy eigene Betlaeiräntsruchennngen als dur 
Verbreitung anderer guten Schriften mitzuwirfen, und ferner 
raſtlos bemüht feon, mein anfehnlihes Bücerlager nit nur 
In alten guten Artikein ‚der Altern — befonders theologiſchen — 
Pitteratur, fondern auch in den neu erfheinenden Werfen jtets 
tomplet zu erhalten, um alle geneigten Aufträge aufs promp- 
teite und A ausfihren zu können. 

Augsburg, den 1 Januar 1852, 

Karl Kollmann, 
bieper: Sof. Wolff ſche Buchhandlung, 
jezt: Karl Kollmann'ſche Buchhandlung, 
Karelinenſtraße, im v. Hbelin'jchen Hauſe. 


12679) Seine Maieſtaͤt der König haben Sich bewogen 
gelesen, melnem Anfuchen um eine befördernde Verſezung von 
nauwbrth nad Augsburg allergnädiaft zu willfahren. 

Ich biete mun meine Dienſte Jedermann nah Stand 
und Würde fowol im In- ald Auslande, für alle Rechtsan— 
———— und für alle mit ſolchen verwandten Geſchäfte in— 
und außerhalb des Königrelchs Bayern mit dem Belfuͤgen erge- 
benft an, daß ich den eriten Stof des Haufe Lite. a 32 in der 
Marimitlansitrabe, dem Fonigl. Kreis; und Stadtgerihte und des 
tönigl. Halle gegenüber, bezogen habe. 

Augsburg, am 5t December 1851, 

G. Bertl, koͤnlgl. Advokat. 








(2230) Grofsherzoglich 


Hessen-Darmstädtische 
50 fl, Loose zur Aten Verloosung am ?ten Januar 4832 sind 
zuın äulserst — Preise, so wie auch Original - Pro- 
messen, das Stük & 5 fl., wovon bei Uebernahme von 5 Stük 
das 6te gratis abgegeben werden, zu haben bei 


Michael: Maron, 


in München. 





(25534) Die in den frühern Nummern dleſer Blätter angelün- 
digten Partial-Looſe und Original-Promeſſen ä 5 fl. ur Darm: 
f beifhen Roofe:-Bichung am 2ten Januar 1532 find 
ortwährend au haben bei 
J. N. Oberndärffer, 
Groſthaͤndler in Manchen. 
NB. Bei Abnahme von 5 Promeſſen erhält man di 
G6te gratis. 


(2600) An Liebhaber der Ornithologie. 

Bel den vlelen Sendungen, welche ich felt zwei Jahren für 
mein Meines Mufeum erhielt, babem fich ſehr viele europaͤlfche 
und erotifche Wögel-Doublerten, melſtens in ſehr gut präparirten 
Kälgen beitehend , vorgefunden,, weiche ich Licbhabern der Orni- 
thologie entweder Eiuflih oder im Tauſche fo bilig als moͤgllch 
überlaffen wit, Andy muß ich fehllehlich noch bemerken, dab ich 
feltene Species von Saͤugethleren und Vögeln, welde gut praͤpa— 
eirt find, und in Bilgen beftehen, und welche mein Heines Mu— 
feum noch nicht befige, kaufen werde. Briefe mit Anforderungen 
an mid erbitte lch mir wo moͤglich franto, 

Mannheint, den 17 December 1831. 

Heinrih Vogt, Kabatsfabrifanf, 
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. At PERF ——V —5 * 
—— uud un heaentbeaiten Jane dem MBerfbingten 
Cine (her ‚alagn morhamerifauifihgn. Fregierumasjeitung) einen. 
Brtiteh,o dan auf ‚halbammttihhe Aßekieı den "Bebiersiteeie pmtichen: 
den Bereinkaten Etaaten und Englands nordamritanifchen Moe 
Wenien amsheenbigen ſcheint. Es wird: die Laudeshoheit der. Pur 
Bin Mes · Varuſſdacin über das Kreitige Geblet beſtinuut aner⸗ 
Tann „und den Bebärken. bat Staats Maine ein muniheriegtch 
Benehmen; Arm aegeben am Shluft heißt 18: Man Eriware 
tet Auen —— Einllanern: der Meglenung Die: Brels 
laffung der (vom Seite Neu-Braunfchweige) verhafteten: Perfeuen 
werden, und vi f Kerr: pqterlaudiſch geſinnten 
uſehn Peter, welche deſſen 
alzung „und. der richtige 
‚serbäten werden, vwelse 
— In Verle⸗ 
kn je Kades ‚gefährden. loͤnnteu.“ 
un RER — beißt:as in · dem Newẽ 
—x Die Wexrſamaſluna/ weiche, vor 
—* Den + Doekibm Ginngemhleit; densitrte. eine nalıne 
—* —— am de Geſinmmgen ud: Anſichten der Natie⸗ 
yrrelllanet Eike dene werfen Ahthe lluncgen des: Landes 
gu da lernen⸗ Segen 500, Abgeorduete waren auwe⸗ 
kale, pe Ya Hegen Die Wirderermählung 
{ag Auf ſeten uud. Wuͤnſche dleſer Par⸗ 
Oel, Fady mit ‚deu nornehtufign, Zugerefen, der 
vie Inniaße verbunden, , Die „Natioya- 
Ce Blue. ind in diſen Augen⸗ 
iete zung ber Wahl Hento Cupe 
Mieten Etgaken verhunden, bent⸗ 
„su Valtliugte Ratt hahenden 
id dieſe Wahl wird mitt eis 
fügs werben, bafı feine gelhde 
en beide Dad, untrcnnsän, 

r rachte Ale. ügkineife 3 Neu⸗ 
6, Bejlürzuug,beriny,.. aber „Die Mei, 
Hit, — und. ihiet ih jet 
ra, Cud, Dis wer. auch zu ET; 


mitten, | 


a alte Wahn 
Nation * icuhd ſich immer beſſer mit ber 
Seette — ——*8 ebie Tehrmänlge Anſpruͤche.“ Die 


St Hin HA Akon tefen Gegenſtand unter Anderm : ‚Man 
Genchat ap Hr. Hay; wenm er jegersen 
dat Neſan Gefüge —* Überwunden würbe, im zolitiſchet 


— 


hontreich (eine nah TEEN 
(Note der 896 Vochnã aſatriee Siirelbeh aus: 


—— 4 


hin ſt gets 


Briefe aus — Ali 
Srũ Jelz): —-. Drutichtand.  (Bhrtiven- aus 
j Am ‚ein, — u ‚Bandeidin mmeen des Serie 


un 58 —— er di - 3 D = n 


St —*8* je: Pe gene Leute freilich Fönitte end, 
fig Siedettäge chte ainzuce Vernlchtung ſeyn; aber Hr. far 
elfe wicht von Ehreuſtellen Ad; "wo er auch fteht,. 
wirb’er Kiffer Deroötragen;, Ueberlegenheit iſt feine Prärogafive 
feiht Silederfage fan feneh Werth verringern, fein Erfolg fs ee 
Hein‘ 'terönberen Verhaituif Ih mehr oder wenlger ju dem me’ 
dem, mas“ er ff." Selne Berühmtheit "unter den Beftgenomeh, 
benupr. af, iauerem Gehalte 
Srofbritauuten 
Ber Morning» Herald fucht in einem langen rtitet be 
a daß ie, Handelsbllanz zwiſchen Großbritannien uut, 
Srantselh ſich um 40 Mill. Pf. St. zu Gunften des leztern ber; 
angfielfe, die großen Summen nlcht miljerednet, welche bis, 
brittiſchen Reifenden in Fraukreich verzehrten. 
Der au blon brinet gun einem Privatidreiten ans Lifſ a⸗ 
hon vom 9 Dee wieberholt bie Nachticht vom Abſchluſſe eher 
Shenfro? und Defenſſpalllanz zwiſchen Spanten und Den Mignel. 
Kbntg Ferdinand garantire dartn bie Rechte Don Miguele degen 
ſeden ſeindſeilaen Verfuch anf Portugal; 20,000 Epanler Miet, 





fäfrter jur Aunsfährung-dlefes Verſprechens nach der vortugit 


ſiſchen Gtaͤnze. 
Nach be. Wolverha mpton Chroniele nd bie Vergwertedi. 
ſtritte jezt vollig ruhlg. Alle Arbeiter, welche Arbeit fanden. _ 
ſbid zu ihrem Gefdäfte zurüfgefchrt,, aber mit Bedauern würde 
bemerkt, daß es einet grofen Anzahl am Arbelt ſehlte. Auch an 
andern Orten 3.8, in Leugdborongh/ waren 2 tie 5000 perfe: 
nen ER Arbtit. 

En) Der Birminghamer polltiſche Autſchuß dat fo chru 
Ai Cıfläring der Anfihten und Zwcke der ünlon erfafer; er 
a, bar mach relfet Erwaͤgung der Urfachen des Natle 
nalelende gefimbent babe; daß das Gange fm pofitfoen Aften der’ 
egstatur, oder hr ber audemelnen fafhen Leltung ber bffenetf® 
* Angeiegeuhelten ſelnen Grund habe. Wir fanden, fagt bie‘ 
Erffäring, daß fich rings nm uns nur Schwierigkeiten und be" 
fahren aufhduften. Wir tunben das Haus der Gemeinen gag 
⸗ unfhlo, oder Ehütg adzeuelgt, Me nöthigen Mittel zur Er 
leigterung des Lande zu ergreifen, Inzwischen fahen wir, wie and. 
die Grundlage der Geſellſchaft unter unſern Fußen wid. Darunt 
bildeten wir Die polltiſche Unſen. Wir konnten anf das Hat * 
der Gemelnen feln Beriranch fegen ; wir fahen die 2 Velehuuug 
ver Induſittle vernichtet, 
trächtige und ernledrigt in rem Arbeltslohne, In ihrer Beſchaf 
tignng, Indem, mas für ihre Famlllen nothwendig iſt, wie tt - 


Ile fahen die Maffe des Volls beein * 
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. Vermoͤgensumſtaͤnden und gebrohenen Herzen. 


Hängigfeit, zu der fie berechtigt it. Wir feben das Land be- 
dekt mit Schwierigkeiten, Unelnigfeiten, Angſt, mit zeritörten 
Keine Hofırıng 
Für unfer Land von Feiner Seite her, außer wenn das Volt ſich 
ſelbſt einmifht, um feine Angelegenheiten in Ordnung zu brin- 
-gen, Welch eine Antwort ift dis für dieienigen, welche behaup: 
zen, es fen nicht der geringfte Grund zur Reſorm vorhanden, 
denn das Land genieße einer fo großen Wohlfahrt als je? 


(Stobe.) Die irifhen Journale reiten ſich heftig über Hrn. 
Stanfep’s Zehnten Committee, aber gegenfeltiger Tadel bringt 
die Sache un feinen Schritt welter. Die Regierung will nur 
das Soſtem refrifiziven, ober mindeſtens das Cinfommen nicht 
fahren laffen; die iriſchen Liberalen verlangen aber nichts min— 
der ald eine völlige Nicrigkeitserflärung des Rechtsanſpruchs; 
es bleibt jezt nur übrig zu feben, wie der Kampf fi enben 
wird; es fit aber nuzlos, ihn im falſchem Lichte darzuftellen. 
Die Stellung, welche O'Connell in ber lriſchen Geſellſchaft eins 
alnımt, wird mehr und mehr mit aller regelmäßigen Megierung 
unvertraͤglich, und fie muß in kurzer Zeit entweder durch eine 
amvermeidlihe Kolliſion, oder durd ein geändertes Benehmen 
von feiner Seite anders werden. Allmaͤhlich fängt jedoch in 
Irland fit eine Ausfiht zu zeigen an, dab bie gemäßigten 
Männer aller Parteien zur Unterftügung der Deglerung zuſam⸗ 
menwirfen werden. Wir wuͤnſchen, daß dis der Fall fepn möge, 


‚ denn jedes fliegende Extrem wuͤrde jezt und kuͤnftig die traurig- 


ſten Folgen für Irland haben. 


Nah dem Dublin Gonna wurde am 40 Der. in bed Kb: 
algs, Graſſchaſt In Tullamore eine Neformverfammlung gehal: 
sen, welder mehr ald 6000 Perfonen und eine große Anzahl 
vom Adel beimohnten. Der High Sheriff der Grafſchaft hatte 
fi; geweigert, bie Verſammlung zu berufen; fie fand dennoch 
ftatt, und fchlod mit wiederholten Lebeboh für König Wil: 


beim IV. 


Franfreid. 
Paris, 27 Dee. Konfel 5Pros. 96, 80; 5Ptoj. 68, 60; 
"Falconnets 77, 50; ewige Rente 53%. 


In ber Sizung der Palrskammer am 26 Dee. hat zuerit 


Het Fortfezung der Erörterung über das Palrlegeſez Graf St. 


Simon das Wort, Er beginnt mit ber Erklaͤrung, baf er ge: 


: wünfcht hätte, das betreffende Geſez wäre fein Gegenftand ber 


Grörterung in der Yalrdlammer geworden. Es wäre würdiger 


»gewefen, einen von den beiden andern Thellen ber gefesgeben- 


- orterung beichuldigt werde. 


den Gewalt fanktionirten allgemeinen Wunſche beizutreten. Es 
fep natürlich, daß die Kammer der Partellichteit in biefer Er: 
Er ſehe nicht ein, wie ein Unglüf 


dabel vorhanden ſeyn Fonne, wenn bie Palrie nicht mehr erb- 


Gb, und nicht mehr das Gut gewifer Famlllen ſey. Es ſey 


veſſer, bie Gefezgebung bemienigen anzuvertranen, ber ſich aues 


" -„gejeichnet, der eine Probe beitanden habe, ald demjenigen, der, 


wie men fage, alle Luft hätte fih auszuzeihnen. Die Katego- 
tien würden allen Kapazitäten, allem Ruhm dem Zutritt verfchaf: 
‚fen. Der Herzog von Montebello mepnt, die Pairslammer 


. repräfentire das, was die Deputirtenfammer nicht repräfentiren 


Tonne, die dauernden Mepnungen und Intereffen. Die Mey— 


nungen, bie Sitten, die Vedürfnife des Augenblits im Jahre - 
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* Sen⸗ Annehmlichtelten des Lebens und In ber ehrenhaften Unab-4 1331 forderten Erblichtelt der Patrie; denn das erſte Beduͤrfniß 


der Nation ſey ein Beduͤrfuiß ber Zukunft, das allein die Erb⸗ 
licpfeit der Pairle fihern könne. Er kommt auf den Senat bes 
Kalſerrelchs zu ſprechen, und fagt, er theile nicht. völlig die 
fhlimme Meynung, bie man von ihm gehabt, und die man ge: 
gen die gegenwärtige Patrie aufzufrifhen ſuche. „Die Lagen,“ 
fagt er, „ſind ftärker, ald die Menfhen.” Der große Fehler 
des alten Meglmes ſey gewefen, baß ber Adel nur Privilegien 
der Gitelfeit und des Individuums gehabt, aber feine politifchen 
Privilegien. Es gab, fagt er,. einen Abel, aber feine wahre 
Ariitofratie; jest muß es eine Ariftefratie, aber feine Arlſto— 
fraten geben. Er ftlmmt gegen den Entwurf. Baron Mou: 
nier fucht den Nugen, ja die Nothwendigleit eines erblichen 
Senats zu beweifen. Der Präfident des Konſells ver: 
langt bierauf bad Wort, uud befteht in einer fehr laugen Rede 
auf der Nothweubigfelt ber Annahme, und ber Gefahr eines ent⸗ 
gegengefejten Votums. Er erflärt, daß bie Meynung des Wolle 
jest Geſez für ihn made, hauptſaͤchllch ſeltdem fie die Sauftion 
ber Deputirtentammer erhalten habe. Die Grafen v. Erolr, 
Segur, Lamolgnon, Dejean, ſprechen tbeild über, theils gegen 


' den Entwnrf, Nachdem noch bie HH. v. Tournon, Dreur⸗Breze 


und brgenfon gegen den Entwurf gefprocen, verlangen meh: 
tere Stimmen den Schluß. Die Kammer enticheidet aber faft 

einftimmia, dab die Erörterung in der folgenden Siyung fert- 

gefezt werden folle. 


* An der Sijung der Deputirtenfammer am 27 Der. 
wird in Erörterung des Gefezedentwurfd In Betref ber Entre: 
pots fortgefahren. Der Handelsminifter legt einige Entwürfe, 
örtliche Intereſſen betreffend, vor. Man verlangt den Schluß 
über das Geſez der@ntrepotd, Der Präfident bemerkt, die Kam: 
mer ſey nicht in binreichender Zahl, um die Grörterung zu ſchlle⸗ 
ben. Nachdem noch einige Mebner gegen den Entwurf gefpro- 
Ken, erſchelnt Hr. Salverte auf der Tribüne, Die Kammer 
verlangt den Schluß der allgemeinen Erörterung, der angenoms 
men wird. Hr. Ganneron reaffumirt die bisherige Erdrterung, 
und beharet bei den Anträgen der Kommiſſion. 

ine königliche Ordonnanz vom 25 Dee. beauftragt ben Praͤ— 
fidenten des Mluiſterkonſells proviforifh mit der Signatur des 
Departements ber auswärtigen Angelegenheiten während ber 
Krankheit bed Generals Grafen Sebaſtlani. 

(Sonftitutionnel) Die Pairdfammer bat bie erbllchen 
Argumente noch nie mit foher Wärme aufgenommen, wie in 
ihrer Sijung vom 26 Dee. Die Meine Mehrheit, bie man gu 
Gunſten des Entwurfs anfündigt, feheint fi von Wugenbiif zu 
Augenblit zu vermindern. Das Labyrinth, in dem ſich dleſe Die 
fuffion umtreibt, iſt von der Art, daß es täglich ſchweret wird, 
den Ausgang davon voranszufehen. Man koͤnnte Im der That 
glauben, das Lurembourg ftehe ifofirt mitten In Frankreich; bie 
Öffentliche Mepnung, bie gefunde Vernunft, der allgemeine Au: 
zen find Erwägungen und Saden, die es zu fanorirem fdeint. 
Wir wollen inzwifhen boffen,- dab Frankreich bald nicht mehr ge— 
gen ein. Privklegimm zu fämpfen haben wird, das bie Wahl: 
und Repräfentatiomaiorität zweimal felerlich profcribirt bat. 

(Temps) Endlich foll der Berlcht der Budgetslommiſſion 
morgen (26 Dec.) erſtattet werden. Hr. Thlers iſt bereit. Wenn 
wir gut unterrichtet find, fo hat man alle Ideen zu großen und 


umfaffenden Erfyarungen aufgegeben; bie mintiterieilen Konfe⸗ 
zenyen haben die Folge babt, Stuͤt für Stüt alle bedentenden 
Abyäge am Budget zu jerikbren. Man verfihert, def, im Gan 
gen die Erfparungen an einem Budget von mehr ald einer MI 
Barde fih nicht über ein Prozent erheben werben. Inzwiſchen 
haben alle Deputirte das dringende Mandat erhalten, die Auf- 
lägen zu vermindern; fie muſſen dieſe Verpflichtung gegen Ihre 
Kommittenten balten; mie könnten fie ſouſt vor ihnen auftre 
tem? Weberbis fan die Geſellſchaft fie nicht mehr fragen, fie ar⸗ 
fiegt unter em Gewicht, Man fehe nur die fchauberhafte, 
überall eintretende Bewegung. Ueberall zeigt ſich Auflehnuug 
gegen die Steuern; eim iirafbarer Anfikand, weil er gegen das 
Gefey kit, aber er enthält die Unbehaglichkeit der. ſteuerbaren 
Klafen, und fan nur dadurch unterdrükt werden,. dab er ſie er: 
teltert. Wie wil man dazu gelangen Man wird ſich in der 
Verzweiflung an die Tilgung halten, bie eine heilige Dotation 
it, und deren Antaftung ſeht unklug wire. Würde es niht bei 
fer gemein ſeyu, Etſparungen zu verfuhen? — Es ift nicht mebr 
son der Erpebition des Don Pedro gegen Don Miguel die Rede, 
E ſchelut zu fpät, um ein Gelingen boffen zu koͤnnen, und eis 
geheimer Traftat Don Miguel an Spanien zu Enäpfen. Eine 
seoße Zahl fpanliher Soldaten find in Portugal eingerütt, Sie 
werben von Seite des abieluten Aönlgs dem Könige, der Hi 
tichtungen lebt, Hülfe und Belitand Leiten. Es lit des Despo- 
ten, ber Torrlies und deien Gefährten dem Tode geweiht, wär: 
dig, dem Zprannen von Eifaben Beiſtand zu leiſten. Dis it in 
der Ordmung. 

(Temps) Die beigiihe Angelegenheit bleibt wie die an— 
dern europliigen Angelegenheiten noch immer im Proviforifsen, 
Ben einer Selte veriprict die Konferenz dem Königreihe Leo: 
vd deu Frieden ; von der andern verfünden bie Proteftation 
Wlidetms, die Dedeſchen des Kaifers Nikolaus und die nicht fehr 
—52* Gefinnungen des beutfhen Bundes, wo nicht den 
—— Be a er a 

. ion helm, die baupt⸗ 
a Vollettechte zuwider die in Betref Luremburgs 
* ar der Belgier in feinen Staaten getroffenen 
——— iſt im Ausdruͤlen verfaßt, die keinen Zwei: 
(ine Serra 5 e6 der Diplomatie nie gelingen wird, hierin 
— t zu beſiegen. Die Sache iſt an ſich ſelbſt ernſt 
ve A Denn. was verlangt man, im Ganzen 
Saale kn ke Gorderung, es fole feine Fluͤſſe und feine 
—E———— —* Handel oͤfnen? Dis gehört zu den ber 
ton le {a Od qmaͤhlichen Laſten, die ein König und eine Na⸗ 
nad einem g nn zugeſtehen, zu jenen Bedingungen, die erit 
take, m — seihrichen werden koͤnnen, in einem Trab 
—t ger den Beſiegten Vorſchriften macht. Man 
der Kommanitaten urn daß Deigien, wenn es dieſes Recht 
feineg ——* und der Durchfahrt nicht hat, einen Theil 
und Deutfäion, a und fein Handel nah dem Norden 
leidet, war angel an Abſazwegen ftoft. Wir glauben 
Kante, den 2 —— Konferenz einen Ausweg finden 
ten ud le Meinen tigen Forderungen Belgiens, fo wie dem 
Ba lffen, Der ah Resten des Königs von Holland Genige 
Bern fm 54 nig Wilbelm wird, wenn er nicht gewlſſe 
Ünfehen, dap die e behält, und aufrihtig den Friedem will, 
von ihm aufgeworfene Schwierigfeit nur 
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; eine Frage der Empfindlichkeit it. Das was man von ibm mil, 

Aiſt nicht, wie feine Diplomaten fagen, ihn zu zwingen, Adminiſtrato⸗ 

I ren, Infpeltoren, belgiſche Douaniers in feinen Oltrois, länge ber 
hollaͤndiſchen Gewäller zu dulden. Man ladet ihn zu einem Han⸗ 


beistraftate ein, wie deren täglich zwifhen aneinander gränzenden - 


Staaten gefchloffen werben, wie es beren in Deutſchland zwiſchen 
den Ländern des Bundes, 3. B. zwiſchen Preußen, Heilen, 
Bayern und Würtemberg gibt, bie über die Freiheit des Tran: 
fit auf ihren betreffenden Gebieten mit Vorbehalt billiger Weg: 
gelder übereingelommen find, Was Belgien betrift, fo arbeitet 
es an feiner innern DOrganifation. Es bedarf der Meformen. 
Hauptfächlich miürfen feine Verwaltung. und feine Ausgaben in 
Einklang mit feiner Araft und feinen Einnahmen geſtellt wer- 
ben. Bisher haben die Kammern und bas Minkfterium vielleicht 
allzuſeht bie politiven: Verbeiferungen und die materiellen In- 
tereifen des Landes verſaͤumt. Die von der Roglerung abge 
ſchloſſene Anleihe iſt nötbig, aber man darf es ſich nicht verber: 
gen, febr laͤſig. Man muß in die Zukunft biifen, und: fi nicht 
in ein Berwaltungsfoftem einlaffen, das bie fchen hinreichend 
große Differenz awifchen einem Einfommen,: das ſich nicht auf 
30 Millionen Gulben belduft, und einem Budget, das auf den 
Fuß von 55 Millionen- eingerichtet ft, vermehren duͤrfte. Wor: 
züglich bei den Auflagen und Ausgaben muß bie Megierung die 
. Bedingungen annehmen und bie Folgen der Revolution, die die 
beigiihen Provinzen von Holland getrenne hat, anwenden. Die 
beigifhe Produttion und Induſtrie folgen nicht mehr dem hollaͤn⸗ 
bifhen Handel nah den Aolonien. Will man daher jest biefei- 
ben 2aften, dleſelben Ausgaben, biefelben Gehalte für die Staatd- 
Diener, diefeibe Repraͤſentation beibehalten, fo heißt bis Belgten 
erihöpfen. Belgien, fein Alerbau und Handel könnten es nicht 
aushalten, wenn fie benfelben militairiihen, gerichtlihen und 
geiftlihen Etat, wie während der Vereinigung mit Holland, un- 
terbalten müßten. 

Der Conſtitutionnel vertbeibigt fib unterm 26 Der. 
gegen den Vorwurf, daß er von dem Miniſterium gewonnen fev, 
und Idugnet, daß drei feiner Medaftoren fih von ihm getrennt 
und entſchloſſen hätten, ein neues Journal unter demfelben Ti- 
tel zu gründen. Ergebt bieranf in eine Erklärung feiner Prinzipien 
ein, und fagt, er ſey weder republilaniſch, noch napoleoniſtiſch, noch 
tarllſtiſch, noch radikal nach Art berer, die Primairverfammlungen 
verlangen, noch minifteriel. Er werde immer ber Konititution 
von 1850 und der Dpnaitie, bie fie gegründet, treu bleiben und 
nie eine von der andern trennen. Minifteriell fey er nicht, und 
ſey es nie gewefen, werde ed nie und fönne ed nie ſeyn. Alle 
Minifter feven Menden, und es gebe immer umgefezlihe 
Handlungen zu begeihuen, Mißbraͤuche zuidenungliren, Rechte zu 
vertheidigen und Privilegien zu befimpfen u. f. w. Der Eoniti- 
tutionnel fey feinem Weſen nad ein Oppofitiongjournal; er 
greife Handlungen und nicht Perfonen an; er vertbeibige bie 
Prinzipten in einem allgemeinen Jutereſſe. Er bleibe eben fo 
fehr von jedem Minifterium, wie von allem gegenwärtigen und 
künftigen Kotterien entfernt. 

*; Paris, 26 Der. Wir baben in einem unirer legten 
Briefe von dem Er-Rhonepräfeften, Hrn. Bouvier Dumolard, 
mit Härte geſprochen; konnte es anders feon, mac einem Auf: 
tritte, wie derjenige im Worfaale der Deputirtenfammer war, 
wohin zu dringen feinem Fremden zufteht, wo er aber wir eia 
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Anfimiger-aufben ermuͤbeteu/ ber Erholung -in bhohem "Grabe } 


Beth rege Minifieroraffdenten losfuhr um ihn mit Schmairum⸗ 
"gen zu uͤberhauſen? Und wofär am Ende dieſer ſurchtbare Zoru? 
weht Hr Perier zu den ihm zur Verfuͤgung geſtellten Poligeigel- 
dern auch noch die Summen geredet, welche, "ans derſelben Kaſſe 
gefioffen, die detondete Veſt immunng Natteit; Hit: Dumslard für 
dle Inſtallativustoſten· zu entfchaͤdigen; "Beten hohet Belaufihn 
fonft vielleicht! abgehalten hätte, die neue Präfektur anzutreten. 
em), oder doch wengſtens Geldintereſſe/ war es alſo im 
Hrunde/iwas’zudentiempörendeh, in wohlgeordneten Staaten un⸗ 
erhörten Vorfalle Anlah gab |" Das ueberraſchende deſſelben, fo 
wiendle Nothweundigleit eiamal Uder das andere auf-die ‚Redner: 
Bine zw Reigen win Teichrfinnige; iungetechte und deswegen eben 
rege weftige Beſchuldigungen ! von ſich abzuwe lſen/ haben bem’ge: 
plagten Staatsmanne wir wir wohl vorausgeſehen haben, eine 
Arxunthett dage zogen udle einen Augenbilt einen Minlſterwech 
fer vbe fuͤrchten ließ. Hoffentlkech· aber wird: diefe' Halsentzun⸗ 
dung und uandre Folgen des Ueberreizes, weder dleſes Uebel noch 
irgend ein auderes aach ſich ſtehen; fie würden es indeſſen/ can 
‘fie lange andalten ſollten, da in unſrer gegenwaͤrtigen Lage die 
Augenbiite' themer find; und außerdem die auswärtige wie bie 
innere Polltit yang auf Hrn. Periet beruht. Hr. Dimolard, 
ah nun anf dieſen zuruͤtzukemmen, hat Teitdem! eine Apologle 
Telms Venehmens zu Lvon verfaßt, deren drel erſte Thelle ſchon 
AR den Oppoſtionsblaͤttern erſchienen find’; deren zwel lezte aber 
noch intdieſen Tagen folgen werden. Denn Hr Dumolard ſchelnt 
mis etſtauuticher Erichtigkeit zu arbeiten.‘ Dieſe Auffaͤge nuß 
zeigen den Verwalter ſin dinem ganz andern Lichte, als er bishet 
erſchlenen war, ſie machen nicht annder m Menſchen als dei 
Venmten Ehto; Me geben uns, ohne den Vorwwutf des Seldſt 
Tode 8 zu verdlenen elten-badeır Begrif: von der Ben 
ihres Verfaſſere, und nöthlgen ung; bemuͤht wie wir Ind, die 
Wahrheit über jedes Partelintereffe zu ſezen, ihm Ten! Recht 
wiöderfahren zu Taffen‘,; daw'wte ſruter vielleſcht uicht rouft andig 
erlaunt Hatten. Micht als ob wit unt für HP Dum̃ olard egen 
die Verwntungeuöfpieben , wicht" ale‘ oh’ "wir: ſeinen Werichten 
mehr Glauden delmaͤßen; als den Erklärungen: dee Miniſters it 
den Depürtreentammier;" allein bel Semi unſtreſtigen Verdlen ſte⸗ 
welches erſtereruſich wihrend: der Lyoner Vorralle erworben hat, 
mbar egterer doch mit allg großer Strende/ inſt einem nicht 
ꝓu biitlgendenl Mangtel au äffiche adden! ihu verfahren ſeyn 
Denn vhne die? Verantwortllchkeit des Geſchehenen auf ſich dit 
nehmen zi hatte er] die Gelſtesgegenwart, den: Wink) "die Feitid- 
Te, u Einem Worre; die Charalterſtarte feine” Untergebenen 
ben / und dochuton "dor andern Seife reinctt Elgeuwillen hei 
verdleuten Tadennrſprechen thſnen. Ein Pike der der Allen 
Dingen ins Klate gebtacht werden muß, iſt der ih Betref des vorgebll 
wen Prafebturdorichts vomts Ott auf welchen ene Ber nachfolgen· 
don Depefhem ſich bezlehtz den der Praͤſident empfinde ju haben 
laͤnguet, der abet, dent: Praͤſekten nach/ dieſenm die Abfaſſung des 
Tarites glelch mac Abſchlußz deſſelben gemeide aka fol.” Ban 
der Wahrheit dleſer Ausſage, die wit bie jegt noch ii Zweifet 
stehn, "Hänat aues ab; “der Praͤfett iſt gerectfertigt, wenn er 
dieſe beweiſen tan, Inder dann die’ Werantinörtiichfeit -des 
Tariſes auf· den davon zeltig in Kenntniß geſe zten Miuiger 
ſfaut. Hat hingegen ·lezteter, wie er dehauptet/ und wie die At 
renſtuͤte zii beſtaͤtigen ſchelnen, zwiſchen dem Berichte vom 71 


deniſt z allein zugegeben felbſt, 


und dem vom 23. Oft. Feiner andern erhaftew;- To wates ten 
aa immndglich Ferien Abſchiuß zu Pindern il er mıifte bann re 
v” ftatt- praͤventio verfahren. - Hr, Dumolard fteik: ' den 
Tarif als keineswegs offillell; fondern als eine Freie bmachn 
wiſchen den Fabrikhetten imd ihren Arbeltern dar, als eine eh 
denſache zwiſchen Priviten, die feinem‘ Kontrahenten - erlaubte 
die eingegangene Verbindlichteit abjunäizen. Wir konnten er 
wledern/ daß er auf das Einladen des Praͤfekten hin, im 
turgebaͤnde Im Augenblike eines dreheuden Auflaufes abg 
ſen, und mit der Unterſchrift des oberſten Beamten verſehn wor: 
daf bie Merwaltung daran’ fe: 
nen Teil genommen, fo kan dach eine ſolche Maahrenet, weiche 
die Handelsfrelhelt verlegt, 'nur bei’ vollkomniener Einmüůthigkelt 
Aller ſtatt ſinden Inden kelner dad Recht Hat, wenn nicht etwa 
ver Staat, der Bei uns ein ſolches Recht nicht ausuͤben darf, 
für die Andern ahtzufpteden, und Biefen eine Laſt oder: eine 
Pflicht aufzuburben, welche fie’ nicht ſelbſt uͤbernonmen haben: 
Nun abet fauden 2 unter den 1500" Fabrifherren her rog SH 
ponenten, und ſomlt fiel der Tarif vom ſeibſt. Die Kerferin; 
wollte von lezterem nichts willen, mie ber Brief bed‘ Handelt: 
mlalſters unwlderſbrechlich beweist, und‘ Ar. Dühtetmd" elat 
eine merkwürdige Treuher igkeit, indem ®r ame sem Munde des 
Min ſtetpraͤſtdenten buchſaͤblich nimmt / wag wir fchon Teen afd 
eine bittere, and alzübittere "ronte bezelchnet haden be 


nemlich · „Ste daben aufs deſte gethan 53 


hoc berfer than): hide Ste’ nemich HA 
treu an die Inftruftionen halten, welche Ahnen uetg 


den. — "andere Puntte behanuen Wir‘ hr Mi 
ftens zu beleichten denn wir imiffen: wochmaig — * 
zurutfonmien oelche wir dringend der Ahfimerffignptei er 
tiger Leſer empfehlen Es’ ft uns henſelhen ki 


lernen; fie werfen erſtaunich viet Lichr Auf dee Rını Be 
waltungstchörden und bringen hindert‘ — 
Anreging Solche Punkte‘ ſinte die — 
Hin,’ Per Benehnng der Eivllbehbrbe gran Sort —— 
die Unkerordumg der Mid “ae Re ER "ver —D 
Benartfacht Zweige der Akttinhtichten Aterct, BR? PS 
Joutnaliftit, der ·bom den achetften —R——— He nfipte, — 
brauch, "der Geiſt der Nartonaknarde ?" dir Stfänttirefestdg ver: 
ſchiedener Regimenter nnd die Stellung "ihrer PREL. die, gjm 
friebe der Hartiiten im Suͤhen, der huätf der He dei 
Betrp u. f. f. > Det Generallleutenant Graf Men ih "einer der 
neuen Palrs, erſcheint in den Aufſtzen in litent ul inyün: 
felgen Lichte; und wird von feiner Seite anflertar müfen; eben 
daR werden vielleicht au’ ble Heitiidtateir Wabrifperren und "Hr. 
Wrüncke,' ber’ Malte von Room, thun muͤſſen, weldier Bein ze 
banae des Hrn. Du molard von Paris biefem gerabezu "erstfete; 
Evon fen eine Munflipätftadt, in deren · Angelegenhelten bie prä 
fetten wenlg ober gar nicht ſich zu miſchen hatten ; die Mahren von 
Trdir⸗Rouſſe/ Vaiſe und Gulllotlere, Heinen &ähten, die Luond 
Voͤrſtaͤdte bilden; ſcheinen ganz dieſelbe Anſicht gehabt zu hateıt, 
ſo daß der Präfelt anf deren Veifiand und Ochorran ‚tete ſcht 
rechnen konnte. 

"Maris; 26 Dec. Das Minffterhum folte feit eintger sch 
verſchledene Aenderungen "erleiden, aber der wei ſelndẽ Zuſtand 
der aͤnſern Ahgelegenbeiten und die Debatten im den Kantıhern 
Ndtten linmer wieder die gettoffeneh Komtinatlonein; der Zufall 
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2 Januar. Beilage zur Allgeme 


ſcheint endlich nothwendlg gemacht zu haben, mas laͤngſt hätte 
gefhehen ſollen. Sebaftlani fit von den ersten außer Stand 
erflärt werben, fein Minljterium fortzufähren; man glaubt, daß 
Caſtwit Perier die auswaͤrtigen Angelegenheiten übernehmen, und 
dieſe Gelegenheit beniigen werde, das Miniſterlum zu modifiziren; 
man ſoticht von Gutzot für den Öffentlichen Unterricht und Du 
pin für die Juſthhz. Das Monlſterlum iſt über den Erſolg des 
@rfeyes über bie Eutrepots fehr unruhig; die Seehaͤfen erflären 
fie wit gunehmenber Heftigfelt Dagegen, und behandeln es ald 
eine Epellarion Ihrer Nechte und Ihres Wohlſtandes zu Gunſten 
von Paris; beſonders jeichnen fi Marſrille, Borbeaur und Nan⸗ 
ted derch die Beibenihaftlichteit ihrer Proteſtatlonen aus, und da 
Be epmehin kerliftifch geſinnt find, fo wird ihre Abneigung gegen 
die nene Orbnung der Dinge auf ben hoͤchſten Grab fteigen. 
Nantes finder ſich um fo mehr beeinträchtigt, ald der nene Mer- 
frag mit Enstand über den Sklavenhandel ausſchliefend gegen 
Nontes gerichtet iſt. Jedenfalls wirb iebod das Geſez die Folge 
baben, die Kommumifationen dm Innern von Frankreich fehr au 
verbeifern, da es von der gröfiten Wichtlgkeit werden wird, baf 
die Weaun von ben Seeftäbten fchnell, fiher und wohlfell in Ya: 
ris anlontmen, und der Erridtung eines Entrepots wird bald 
die Errichtung von Chenbahnen in allen Rlchtungen folgen. Die 
Im der Linle won Harte hit hen begonnen, die in ber Pinie von 
Touisafe ber Orfeams ft fm Begriffe angefangen zu werden; 
Die gegen Strafbure wird vermeffen und berechnet, und Frant: 
rei Titd fi dadurch ohne Zweifel eines großen Thells des 
Ttanſits bemächtigen, der hie jet ben Rhein berauf Fam. — Die 
Varteien im Junern nd ſeht thaͤtig, und fuchen ſich ihre Stellung 
fir das lemmende Rrübjahr zu fichern, der neue Hof gibt ſich viel 
Mühe de großen Famitteg, die fi feit der Revofution zurütge 
Iroen daben an ſich zu ziehen, aber bie jest ohne Erfolg, und 
—*—* derſelben laſſen fich in den Tulllerien ſehen. Die 
pe al —— mit Ehateaubrfand gehabt, die 
geblieben find, 
— 2* — find, er beſteht darauf, ſich nach 
a Nledertande. 
he Der Lonr behauptet, die Ratifilarlou ber 
era 1 die 59. v. Rothſchlld hänge von der Annahme 
—* * dur Holland ab. Wir lännen verfihern,, daf der 
—* De ſolchen Bedlngungen enthält, und daß Die Zahlung 
anter allen Umftänden wor ſich gehen wird, 
: . emburger Journal meldet unterm 24 December: 
der y — keute Me Ute, weiche das Komfte der Fremde 
den st Srdmung su Holferich aufgegeben bat, zur öffent: 
2, en iß. Die erften Operationen des Komite bejmef: 
—* heine, die voͤlllge und tegelmdfige Organlſatlon 
hr —* beftchenben Korps, befen Dberbefehl dem 
a F —* anvertraut Ft. Jeden Augenbiif wird dieſes 
eier, ii * es zaͤhlt in ſelnen Reiben Buͤrger, die ihre 
a alen Dirt, iſte uud ihr Eigenthum verlafen haben. 
—— ern, durch welches dleſes Korps kam, find die 
" UMd Vanner mit deu Luremburglſchen Farben 
worden, Friede und Ordnung, deren 
Del N Farben find, haben ae Herzen nen 
9: mad fo fangen Leiden aus einem unge: 
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willen und unerträglichen Zuſtande heraus zu kommen, bat alte» 
Gemüther In einem einzigen Gedanfen vereint, ber Unmöglich- 
feit nemlich, mitten in der Unordnung, Anarchie und Mernir- 
tung, welche die Revolution über die Band verbreitet hat, ferner. 
zu feben. — Die von bem Komlte ber Freunde ber geſezlichen 
Ordnung ausgegebenen Aktenitäfe find: 1) Ein Aufruf an Me- 
Einwohner des Großherzogthums Zuremburg, welder zur Ruͤt 
fehr ımter die, durch die belglſche Revolution aeitörte, geſezllche 
Ordmung auffordert. Er iſt datirt: Hollerih, 21 Dec. 1831, 
und unterzelchnet: Baron du Prel. Baron Auguſt v. Tornare. 
Schanus. 2) Eine Nachricht an die Luremburger unter dem= 
felben Datum und mit benfelben Unterfhriften. Ste ſchließt 
mit den Morten: Luremburger! Eure Rorfahren überlieferten 
Eud ein Andenken unfhäzbaren Werthes, den unbefleften Ruf 
einer nuerſchütterllchen Treue gegen Euren rechtmaͤßlgen Herr⸗ 
ſcher. Ihr werdet dieſe edle Erbſchaft retten, wenn Ihr frei- 
willig unter De Herrſchaft des Monarhen zuräffehrr, den ganz. 
Europa 1815 Euch zuthellte. 3u den Waffen alfo, Bürger, ver- 
einigt Euch mit uns für die Auftechthaltung einer fo gerechten 
Sache! Befonders Ihr, zu den Waffen, alte Soldaten von der 
Miliz, nnd Andere, de Ihr im Stande ſeyd, den militalriſchen 
Dienſt zu lelſten. Es wird Euch ein Gehalt von einem Fran⸗ 
fen für den Tag zugeſichert.“ 

Der beigifhe Courier verfihert dagegen: das Luremburger. 
Sand, ja ſelbſt der deutſche Anthell, der nad ben Konferenipre- 
tofoflen an ben König Wilhelm fallen fole, denke nicht daran, 
fi wieder mit Holland zn vereinfgen; es bleibe aue freiem An⸗ 
triebe der belgiſchen Mevolutlon getreu; dad erwähnte Freimillt- 
senterps beftehe arößtentheild aus Gefindel; es verähe die 
größten Erzeſſe u. f. w. 

Das zu Namur liegende Batalllon ber Antwerpener Bürger: 
gorde hatte dem Vernehmen nach Befehl erhaften, ſich nach der 
Provinz Luremburg zu begeben; zwel Kanonen ſollten ihni bei: 
gegeben werden, Man fagte auch, ein Bataillon der Luͤtticher 
Garniſon ruͤle nah Namur. 

Das Amſterdamer Handelsblatt fagt unterm 25 Der.: 
„Die Nachricht von der Weigerung bes Kaiſers von Rufland, 
den 24 Urtiöchs beizutreten, hat an der Parlier Börfe bie Fonds 
gedräft. Man fürchtet, daß biefe Weigerung einen allgemeines 
Arteg verurſache. Wir halten, fo lange nicht andere Umftände, 
die mir nicht voraus fehen koͤnnen, dazu treten, diefe Furt für 
ungegrändet. Unfre Mennung ſtuͤgt ſich auf Gründe, die wir meh - 
nicht näher bezeichnen können, Wir find auch welt entfernt, bie 
Meigerung bes Kalfers von Rußland ale unmwiberruflich anzuſe 
ben. Die Meibe von Pretokollen bat ung zu fehr gelehrt, wie 
viel. man auf die fegenannter Ultimatums der großen Mächte 
rechnen fan. Wir fagen jedoch die, ohne daß und irgend eine 
Nachricht zugefommen wäre, aus der wir ſchließen Ehnnten daß 
in den Abſichten des Kaiſers von Rußland eine Aenderung ein 
getreten ſey! Im Gegentbeife laſſen alle Nachrichten und der 
„ſüßen Hofnung“ Raum geben, dab der Kaifer von Mufiland - 
in feinen Vorfage beharren wird, ber gerechte den und heiligſten 
Sache, die je beſtauden hat, ſich auzuſchließen.“ —* 
Das von der zweiten Kammer ber Generalftatten angenou 
mene Ausgabebudget für kaͤnftlges Jahr, im Anſchlage wem: 
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—— Fi wenn ‚der Berne von Bl 
du Der: That diefe,chriofe Beranbuug. beabfihtigt hätte „fe u 
ich daraus noch mach feiner Regel der Geregtigkelte 
Aunden, Menfchenverftandes, ableiten, das Lord Grev ge alten, 4 
den ſelden ſchmachvollen Pad: zu betreten. Melne —— für,den 
erinuchten. ‚Herzog gejtattet. mir jedoch. nicht, einen Augenhiit bei 
Sedonten zu degen, daß cr den. heiligen Grundſazen bed Rechts 
entfagen. Enne, welche jeden Mann von Ehre und namentlich 
ieden edelmuͤthigen Staatsmaun leiten muͤſſen. Der Herzog von 
Weliugten mochte ‚eine adnılniftrative- oder Legislative. Treunung 
im Yuge haben, gewiß „aber nicht eine Verwerſung der Done 
file, one auch nut den berefdhenden aa: iu — Ein fol: 
red, Vergeben. konnte ‚der Herzog nie, — mie. beabjicht 
seinem Austritte aus dem Ministerium haben ſich Indeften gr 
ige Ereigniffe- in Belgien zugetragen , die den Herog von Bl 
lington wie jeben unparteilfchen Mann überjengen mußten, ‚daß, 
menu ‚der . Reftauration je Schwierigkeiten fm ‚Wege landen, 
Diefe nur bie Folge des Venehme as det ouſeteng waren. Yard 
 Brep- darf: alfo nit von. diefeu Hinderuiffen ſyrechen 
Benehmen gegen ‚den „König. ‚ber. Riedetlande zu 
oa feine-eigenen Agenten in Bräfel und die. ri der, J 
Zorer Konferenz dieſe Hindernifle erzeugten. ; Obgleich cd, Iocn 
Sur die ſlandaleuſeſten Jutriguen gelang „ den, Prängen Leopold 
auf ‚den Thron zu k sen, fomag mur „die Koufexen „auc jest 
och einen unpartellihen Agenten nad. Brüffel und-au ie e 
ri ir Si nenen Aönlgreibs fhlfen, um. zu. erfahre 
ut Mepnung in ya zu Guuften. i 
aurat lon aue ſpricht oder nicht. Ib wii uilch ‚Jain 5 
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lihen Vorbehalte des. Rechtes, daß jene ten entweder pireft 
oder durch ihre —— daran. beit, —3 könnten, 
fattfinden follten — ‚die ‚Formen, blefer, Thritna J ih, vorge: 
füriehen, und daber. ber ‚Londoner Muhr Er 9 
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erll aͤrte dns, Protofoll 1 1Nod. Hs, daß be, ber fthr 

= pad renden ft Hhfes aufgefordert habe, in AUeber⸗ 
einſtinimung mit. Se: Maiefhit über: die avelmaß ioſten Moaßre⸗ 
geln zu berathſchlagen, um dem ia ſeinen Gtanten ausgebrochenen 
Unruden ein Ende zu machen, die fünf Mächte, den Beſtimmun— 
den Dis Wärugzaphen 4 Ihres Im Machen am 1. Nodt 1818, unter: 
terzeldhneten Yrotefolles gemäß, den Geſandten dab: iMählgs «hüf- 
forderten , ihren Berathuugen betzuwohnen. Diefer nahm dem: 
ſufolge in · der Ronfereung den hm gebuͤhreuden "play ’elh. Nach 
Verlau autzer slgungen · ladeß Demanhrichetgee Ah die Konferenz 
wicht weht ven ihren ·Verſammlungeniund beſchtantte fi Baranf, 
Die niederläudifheh Bevvilidchtigten von Beit zu Zeit nzuiſn 
um Wuffiätungent won ihnen" gu ochatten oder Frech 
SRHRFPeMunden entasgen Ju nehmen «== Die Aiebertähdirhe Re 
alu. 1a. Wi. perfnagn," daRNte“ Farkihe‘ ueekhanher 
Bmäns ihrer, Berdetängen, „Die. Khrlitlich, Yaflhart ‚auf, de For: 
dehungen: und Memerfungen. der eiltaegengefezten: Partei: md 
einkge vereinzelte auftlaraugen ‚Beinesweae "ben WVerſammlungen 
teh det dutch Dad Aachener Prointolt fenge fejten direkten Theſnahme 
Weiclömmen; Inden, Bent Die detſdaſiche und tegeimifige &r- 
örterung einmak: verbipderi Alk. die ‚Ungerhandinng ihren natur⸗ 
(hen Charaltet verloren hat, und mehrere Gepenjtände unvoll: 
fommen erftätt ober aufsefüht blelben miußten "Der "in“diefer 
Veglahung. vom der Korfferenz eingerchlsgene Wed Fan auf. reihe 
Belfe dem Krspie-der. Bevplimächeisten das Gönkas;-.bei Sjgum 
gen beifuwehnen, aobtuch thun · Was die Mittel bettift, welche 
die nicbertinblfäen Deveum ccleten hätten, Ihre Auflhten über 
Ale zu tezultseudch Punkte andzubräfen, fo überfrirt dieſe Be; 
Mnguiß nicht den Bereich; einer Fonfulfativen- Stimme und. folder 
SH arnftände, weiche früher: fhen angeregt waren, Ind won benen 
dr Deiedmäftigten vordsfeen muhten ; daß es bei der Unter: 
bandlung darauf anfonınsen würde, Jent Vefugnif verlor aber 
iate Apmendung in Bezug auf eben fo wichtige. ald unerwartete 
Greignife, von denen: nice: ein einzigesmat die Dede gemeien 
Dat, und über melde die Bevollmächtigten des Königs niemtafs 
* Anth beſtagt murden. Die von II, Crt. den Unterelhae 
rubgerfelltn 24 Artitef enthalten viele Bewelſe davon, na: 
—* Di titel 9-43, 12 ind der Yarastap). 5 ded 4Sten Ar 
— Wei Die .. usaneten. geftehen: mit der. der Konfereng 
LU Ofeähı, d ſe ih vergeherig beimihr haben, - das 
—* — mit det gänzlihen Rerläugnung dee Inhalts 
L Ieü06 Vrotptojfs and. ber erfien Gruudſhe des Voͤl 
Ka San in n: Ktanjeln:bemerft ı: bie-in 
a 
g . num u nges 

106 0 Be Haft der de Lootſen · und Tonnenrehte anf ek 
— Bufle:mit einer. fremden Macht au: teilen ; 
Äubern Eaan 3 Auſſe gemeluſchaftllch mit einem 
auf Dee pn ten; den Fifhfang nnd den Flſchhandel 
or ca fremde Untertdanen ausüben zu feben; den 
——— = hau ebafte- Gage die Sälffaprs. auf Ihren 
&uf den Bitch Yen B Inden. die Meciprocitär der Schiffahrt 
—— Seide‘ und dem Rheine liegenden Gemäf: 
— *8,‚⁊ auf Sewaſern, welche aber nur anf boldn; 
af hen MUS find; Fremden dag. Mecht eimurdumen, 
Frratsgepiere eine-Steaße u bauen oder- einen Kauai 


Hludemis-su-materfagen, ‚wenn auch dieſe Merbinbungen durch 
eine‘ der etiten Feſtungen des Metche ſaͤhren und eudlich eine 
Einuibatkon ſeſtzuſtelle n woraus beine Lon ip die entdegengefezte 
Partel entſtehen Darf." · Mn Dan ai 

anna me GEoer tſe zung Fokgt) ine. un 
erh Behffela2a Derbre; Die Anleihe „. weiche ſeit me hreren 
Tagen: faft den einzigen Gegenſtand aller Geſpraͤcht ausmacht 
wäre: alio wenigſteng zut Hafte in Michtigteit nahracht,/ und a 
tamennunanoch· darauf gms. wie ma⸗ au. der andern Haͤlfte ge⸗ 
lbaugt/ oder vielmehr baden nodr-feblenhenzweh-Drittein ‚denn 
da von den einikmekligem:24:-Milfipgen- nUn:70 Aroa/nalſo nach 
feine 17 Millionen, in den Schaz kamen, fo fehlen immer 
noch mehr als 34 Milllenen. WEs dürfte damit um fo ſchwlerl⸗ 
g ſeyn da unſere Denutirten in den Kammern, fo ‚uote unfere 
fegenamnten- Publiziſten außen depnfelben.n: ſich ſeht ang 
gegen Die zum Darleiben ſich shereiswißtg meiganden au ländifchen 
Kapltgliiten. geäußert Yaban; Bid, auf eine freiwillige Subferipr 
tion von den balaudiſchon Meiren zu, verlaffen. lg dio · Eman⸗ 
eipatton-vorfhlägt, ine dem Btaafe gewiß nicht gm rathen, nach⸗ 
dem man fr yeripichenen Jahre ,. mo dar, Revelutlongfchwiudel 
unter dem Namen. Patriotieuug noch in:fehner exſten Jugend⸗ 
Eraft war, dennoch ‚nieht. die Haifte won den verlangten fünf Mil 
lionen auftreiben Fomnte, wenn aleih ‚bie, damaligen, Machthaber, 
mit ihrran Vaiſyleie im Ernikg, Der zum Schelne ‚vorangegaugen 
waren. Zum lale fangen die Gemwfttermplten weiche ‚u den 
legten Tagen unſern poligifchen, Hotigout trübten, Aa fich etwas 
Bu serfrenen, ‚uub-allmäblich glaubs,man auch; wieder an die Mig: 





































lchteit. dee. Ratififation Ruffauds., So lange. ‚Indeffen die Sache 
feibit fo. prablematifch ‚bleibt, wie,fie jept,if, wird man wohl auf 
einen Natiomalkredit Verzicht Leiten mäfen. Das Schllmmſie 
üb, dab die Privattaffen der. Städr „uud, die ſonſt „fo. reihen 
Midtpätigleitsitiftungen. dem Stagte nicht beifpringen. loͤunen, 
da fie ſelbſt ſaſt erſchopft ſiud und zum Thell tief in Schulden 
ſtelen. Dis iſt befonders mit Braͤffe der, Fall,.defen dis ährl⸗ 
ges Bubget ein Deñzit von 800,000 Gulden ausweist, während 
viele -woblthätiae Einrichtungen ‚. befonderg. aber Schulen, ſchon 
laͤngſt aufhören mußten , meil.fie genöthigt waren, der Munijl⸗ 
palltät Vorſchuͤſſe zu machen, ohne vielleiht je Rüferitattung 
hoffen zu föunen. Pit den äffentlihen Echulen war. ed ſelt der 
Revolution ſaſt allenthalben der Fall, daß fie gefhlofen oder 
gar aufgehoben werden mußten; die HS. Mobaulz uud Ce- 
ton, welhe, ihres Geftigen Republikanismms mubefhadet, doch 
als freiſinuige Bürger bas Gute wollen, ‚traten alſo zur rech= 
ten ‚Zeit mit ihrem Vorſchlag In der Reprifentantegfammer 
auf, dab. in. allen Drten und ‚Gemeinden Schulen errichtet 
und. von Staats wegen. öffentlicher Unterricht gegeben wer: 
den folle. Die Betatbſchlagung über diefen pbllanthropifchen Vor⸗ 
flag ift indeſſen vertagt, weil man erfahren bat, daß die Regle⸗ 
tung- ſelbſt mit einem Gefezesentwurfe in Vetref des öffentlichen 
ſowol hoͤhern als nledern Unterrichts beſchaſtizt If; es kommt 
nur darauf an, ob ‚Hr. de Theut fo gefhitt Im Auſbauen fern 
wird, als es im (vergangenen Jahre Hr. Tielemand Im Ein: 
reißen war; es Äft Immerhin ſchon ein gutes Zelchen, baf Hr. 
be Theur bereits über einen Monat intetimiſtiſch Minlſtet des 
Innern iſt, ohne von deu ultrablattern angegriffen zu werden, 
was In-unfern Zeiten etwas gauj Unerhörtes fh. IR dlefer 
Monlſter wictig, ein, loſchet Freund beg,Msrus, ald, man fast, 
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fo laͤßt ſich für den Unterricht ſreilich nicht außerordenttich viel 
verſprechen, umd die Geiſtlichteit, welche ſich fhon wieder zlem⸗ 
lich im Beſiz des Elementarunterrichts auf den Dorfſchulen zu 
fegen gewußt bat, wird alsdann nicht darin ‚geftört werben. 
Einer ihrer eifrigiten Mitglieder in der Mepräfentantentanı: 
mer, der Abt de Haerne, em guter und ziemllch aufgekldrter 
Medner, bat in der geftrigen Sitzung wieder einige Worte ge- 
äußert, die zwar nur bingeworfen ſchlenen, aber inhaltſchwer 
waren, in fofern fie auf das DBeftreben der Fatholifhen Gelſt⸗ 
lichkeit Hindenten, ſich mit Mersichtleiftung auf Beſoldung vom 
Staate durch den Befiz elgner Domalnen gang unabhängig zu 
maden. 
Deutſchland. 

”+ Main, 29 Dec. Die Central-Rheluſchiffahrts Kom: 
mirfion wird wahrfheinfih nach neuern Nachrichten Ihre Per: 
manenz; in dem neuen Jahre, im Widerſpruche ihres frübern 
(eventuellen) Beſchluſſes, noch um einige Monate fortfegen, und 
bat hierzu alferdings hochwichtige Urſachen, die im Antereffe der 
ganzen Mbeinfchlffahrt begründet find. Abgefehen von ber finan- 
zielen Auseinanderſezung der fonventionellen Uferſtaaten mit 
Preußen, fo wie der Vertragsbeitimmung über bie Strom » Ber: 
meffung u. dal. dürfte die vielfeitig beantragte und mit lobens⸗ 
wertber Geneigtheit von fämtlihen Kontrahenten bemilligte Re 
vifien des Abgaben: und Waarentarifs, von dem merfantilifhen 
und ftaatdöfonomifhen Gefihtspunfte ans betrachtet, die erſte 
Eteile einnehmen, indem nicht geläugnet werben fan, daß ein 
zu hober "Gebäührentarff, zumal auf der oberrheinifhen Strom: 
firefe, und eine zum Theil ungeelgnete Waaren-Stlaffififation, der 
vollftändigen und befonderd der wohlthätigen Entwiklung dee 
neuen Schlffahrte: Vertrags nachtbeillg iſt. — Indeffen ſpricht 
man bereits von anderweiten Beſtimmungen, welche einzelne 
Mitalieder dirſer Kommlſſion von ihren Regierungen erhalten 
ſollten, — u. a. ſagt man, der großherzoglich heſſiſche Kommiſ⸗ 
ſair, Hr. Negterungsratb Verdier, werde als Legationsrath bei 
dem hohen Bundestage in Frankfurt großherzoglich heſſiſcher— 
ſeits attkredititt und der Fönfglich nieberfändifhe Bevollmaͤchtigte, 
Hr. Staatstath Bourcourd, als hollaͤndiſcher Gefhäftsträger bei 
den Hoͤſen von Heſſen und Naſſau angeſtellt werden. 

Aus Braunſchwelg melden öͤffentliche Blaͤtter vom 19 Dec.: 
„RE werden jejt ernſtlich Vorbereltungen zum Wiederaufban des 
abschtannten herzogl. Schloſſes In unſerer Stadt gemacht. Einft- 
wellen werden die Ausgaben, welche die vorbereitenden Arbeiten 
dazu erfordern, ans der Privatfaffe des Herzogs Wilhelm beftrit- 
ten; doch fpridht man immer nod davon, daß wenn es erit zum 
wirflihen Bau kömmen wird, die Koiten durch eine Staatsanlelhe 
gebeit werden ditrften. Dieſe Ausſicht fowol, als der Umftand, 
daß nian in jeziger Zelt Kapitalien mit Lelchtigtelt zu 4 und felbit 
5 Pros. Binfen in hannöverfhen Staatspapleren anlegen kan, ma: 
den, daß die bei unferer Landkaſſe ſtehenden 2% und 3proz. Obli⸗ 
gationen, die auf Namen ausgefertigt find und megen der 
großen Sicherheit, die fie gewähten, font fo fehr geſucht 
murden, gegenwärtig wenig Aebhaber und Käufer finden. — 
Die Regierung Ift In dieſem Jahre in ſolche Finanverfraenbeit 
gelommen, da fie die Landſtaͤnde um eine auferordentliche Bier- 
Teuer angeben mußte. Theils lelden wir noch an den Nachwehen 
der früheren Reglerung, theils haben die nuzles um 1mfer Land 
gezogenen Kordons jur Abwehr der Cholera außerordentliche Aus- 
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gaben veranlaßt. In einem einzigen Monate fellen zu biefem 
Behufe wohl 50,000 Rthlt. verausgabt worden ſeyn. — Der jejt 
regterende Herzog iſt ein großer Jagdliebhaber, daher Blanten: 
burg fein Lieblingsaufenthait if‘ 
f ' Seftreid 
Wien; 28 Der. Metalliques 8544; Aprozent, 
7534; Banfaftien 4158, 
Gridenland, 

Der National enthält Folgendes aus Navarin vom 
3 Nov.: „Die Epidemie, welde zu Calamata herrſchte, und bie 
Meiben des 57iten frambſiſchen Linienregiments fo ſehr lichtete, 
batı am Heftigkeit nachgelaffen und ihren Charakter geändert. 
Dan ließ nur die, nöthigen Truppen zu Galamata und in ber 
Eitadelle , der Meit Fantounirte im den mabgelegenen Dörfern. 
Die franzöfifhe Brigg Palinurus, welche 500 Hpdrioten und eine 
Kompaanie Grenabiere vom 57iten Linienregimente an Bord bat: 
te, wurde fm Golfe von Napoli durd den Sturm an bie Küfte 
eworfen; Niemand verlor jedoch das Leben, und nur einige Ef⸗ 
elten, die ben Truppen gebörten, fielen in die See. Man fagt, 
das Okkupatlouslorps in Morea folle vertärkt werden; bie ganz 
neuerbaute Gitadelle von Navarin iſt ein Bau, der dem Talente 
der franzoͤſiſchen Angenientoffiziere Ehre maht; man bat im 
Fort von Navarin und Im Hauptquartiere zu Moden zwei Kafer: 
nen gebaut. Alle diefe Anordnungen laffen ihlichen, daß Nava- 
rin und Moden für Franfreih ein militairifher Punkt geworden 
find, wie Malta und Corfu für die Engländer. Jedenfalls darf 
das framoͤſiſche Minifterium die Opfer nicht vergeffen, welche 
Franfreih am Menſchen und Geld für Griechenland gebracht hat; 
ed muß über bie Behörden wachen, weldye die griechlſche Regle— 
rung bilden, und meijiens von dem Prälidenten geichaffen wur: 
ben. Das Benchmen des Generals Solocotroni gegen den Komman: 
danten Barthelemv bei der Erpedition von Galamata beweist, daß 
biefer griechiihe General ſtets feinen alten Haß gegen die Fraugofen 
behielt; den Tag nah der Affaire der rufſifchen Flotte gegen bie 
ber fonftitutienellen Hpdrioten kam Cotocotroni, gefolgt_von fet- 
uem Gencralitabe und zwei Schwadronen Lancer, von NIE nad 
Aemlras, um den Admiral NRicord zu beſuchen. Als er beider 
Rüffehr in einer Entiernumg von hundert Schritten vor Eala- 
mata vorbeizog, beluftigten lich feine Adiutanten damit, vor den 
franzöfiihen Borpoften ir Pferde herum zu tummeln, und 
einige Piftolenfhüre abzufeuern. Hr. Barthelemy wurde zu fpät 
davon unterrichtet, font würde er es nicht geduldet haben.“ 

Der Conſtitutlonnel berihter aus Napoli bi Roma— 
nia vom 22 Nov.: „Der General Church und-ein franzoͤſſſcher 
Dffipter, die am 19 von bier nach Argos abreisten, wo üb der 
Nationalfongref verfammeln ſoll, und mo bereits der ‚größte 
Theil der Abgeordneten angefommen it, wurden auf ber Haupt: 
firafe durch einen Poſten von 20 Mann von Eolocottoni's Trup: 
pen angehalten, melde ſchon feit 48 Stunden auf fie warteten, 
um Ihre Ankunſt in Argos zu verhindern. Der engliihe Reli: 
dent bei der griechifchen Regierung bat ſogleich für biefed Ver— 
fahren Rechenſchaft gefordert, das alle Pflichten gegen zwei ads 
tungewertbe Vürger verlegt, und um fo ungefejliher fit, als 
General Churh_ ſchon feit 1". Jahren eine Wohnung zu Ar 
aos beſtzt, und ſich daſelbſt gemöhnlich aufhält. Die-Abminiftras 
tlobommiſſion konnte dieſe willtuͤhrliche Handlung nicht entſchul⸗ 
digen, und wollte daher die Schuld auf untergeordnete Agenten 
ſchieben. Dle Klage des Nefidenten veranlaßte alſo Unterſuchun— 
gen, deren Mefnitat war, daß man erfuhr, Colocotroni und Aus 
auftin Capodiſtrias bitten den General Church von Argos entfernt 
balten wollen, weit fie den @infuß fürdteten, den er auf bie 
rumeliotifhen Hauptlinge und auf die übrigen Hellenen ubt, die 
zwanzig Jahre lang auf den joniſchen Anfeln, im Koͤnlgrelche 
Meapel und anf verſchiedenen Punkten Griechenlands unter ſel— 
nen Befehlen dienten.’ 


Terantwortlier Redalteur, C. J. Stegmann. 
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nad) ben Verelnslaͤndern am Oberrhein, Main ober Nedar ger 
benden Güter bei Ihrem Eintritte aus ben Niederlanden in das 
prenfifche Geblet zu Emmerid, oder bei ihrem Eintritte in dag 
heſſiſche Gebiet zu Mainz augemeldet, geöfnet, Innerlic beſich⸗ 
tigt und ſomlt auch aus und wieder eingeladen, rlombirt and 
mit Begleitfhein abgefertigt werden mitten oder follten. Der 
Nachtheil bievon wiirde dem ganzen Rheinhandel fühlkar werben, 
vorzugsweife ſchwer aber die Schiffahrt und den Verfchr des Dber- 


lieber bie Schiffahrts und Handelt » Iutereffen des 
Oberrhelus, des Mains und Medars bei einem Zoll⸗ 
vertine der ſuͤddeutſchen Staaten mir Preußen: ünd 


Heſſen. ee E 
Nach dfientfihen Nachrichten folfen Unterhandlungen der ſuͤd⸗ 
deutihen Staaten über eine Zollvereinlgung derſelben mit Preu: 
ben und Hrien eingeleitet ſeyn. Gewiß liegt Diefe Verbindung 
im nterefe Deutſchlands, welches nur auf biefem Wege zur 
tonsmerpiellen Einheit gelangen fan. Mag auch Preußen ver: 
möge feiner induſtriellen Ueberlegenheit und feiner günftigen Lage 
für den Handel bichel zunachit größern Wortheit finden, fo ift 
auf der andern Seite nicht zu überfeben, dab auch die füddent: 
fen Staaten dadurch einen ausgebreiteten Markt für ihre wach⸗ 
ſende Juduſtrie und für ihre Laudwirthſchaft, und In fommer- 
sieler Hinfitt elne feftere Stellung gegen das Ausland gewin⸗ 
wen. Es wird chen deshalb nicht an Einwirkungen von Oſten 
uad Weiten fehlen, weiche einen jolchen, auf Freipeit im Junern 
und Schun gegen Außen daſrten Verein von Nord: und Süd: 
deutſchland zu hintertreiken ſuchen werben, und es fi daher 
Pitt eines Jeden, welchet eg nit Deutſchland wohl ment, 
Diefe Vereinigung nah Aräften su befördern. Dis iſt jebod nur 
unter der Veransiezung Ju wrüehen, daß die Intereffen aller 
fonrrabirenden Staaten beim Abſchluſſe des Vert iues gleiche Ber 
wcũdtiaun finden. Ein ſolche⸗ wichtiges Intereſſe iſt unter 
Anderm das der Schifahtt auf dem Rheine und feinen Lonveis 
Honesen Nebentüfen, weichem die gegenwärtigen Zeilen gewid: 
met find, Obgleich bei dem beabſichtigten Zollvereine für beu 
eriien Aublit die Schifahrtäverhäitulife auf biefen Fluͤſſen nicht 
betbeitier zu fern (deinen, fe ijk Rejtered doch bei näherer lu: 
"eriudung ſeht neſentlich der Fall. Preußen hat nemlich elnee: 
dells ia feiner Anordnung einer graͤnzzollamtlichen Behandlung 
es auf Bien Atäifen mit der Beitimmung ins Inland anfommen: 
den Or, auderntheits im der Vegänftiguug des Handels 
Kor Doeapringn wittelſt bebingungswelfen Nachlaſſes ſel 
Fra Wwolt Meafregein getroffen, zu welchen es zwar nad 
. = Kbeinfeifahrtsorbnung unſtreitig berechtigt war, de: 
Me Frag aber bei einem Zollverelne Preußens mit den Staa: 
* an ee um feiner Nebentäffe eing ganz andere, und 
—** —— nachthelligere als im Zuſtande der Iſollrung 
an wärde, und welde daher ‚ver dem Abſchluſſe eb 

” Sereing netöwendig. Gegenftaud einer Ausgleichung 
= —2* ven bie Jutereffen der obercheiniihen Malt: 
Daher an er are MÄAT empfinpiich Seiden.follen. Cs dürfte 
füge der Zeit eon, diefe Verhättuiffe, von welchen fo wic- 
3537 en abhängen, öffentiich zur Sprade zu brin- 
Konten gen MAD gerechten Berätfichtigung ber hohen 
— pie “mpiehlen, Der beabfichtigte Zollverein mwärbe 
Rheine dura 22 Reten ber Salfahrt auf dem 
EE thatſächllche Herſtellung neuer Zwangs um 
— Sieber vereitein, wenn die Worfchriften ber 


gen P läge, wo der mit jenen sollantiichen Behandlungen ver- 
fnipfte Zwangsumſchlag ſtatt fände, loͤnnten hlebel auf Koſten 
des Ganzen gewinnen. Um hierüber deutlich zu werben, muͤſſen 
Wir, unter Voranſendung eines geſchlchtlichen Mürfbfire ing Eln⸗ 
zelue geben. Bekauntlich haben einzelue Rheinuferſtaaten Jahr⸗ 
hunderte lang de Schiffahrt durch die ſogenaunten Stapelrechte 
zum Umſchlage an gewiſſen Stationen geuötbigt, hledurch bie 
Spedition und unmittelbar ben Handel an Diefe Orte gebannt, 
bie Konkurrenz ber Schiffer verfdiichener Stromſtreken verbin- 
dert, eine Vervielfältigung der Speſen, Vertheurung der Frach⸗ 
ten und Verſpaͤtung der Maarentrandpsrte verurfaht. Wie tief 
diefe Nachthelle zu allen Zelten gefühlt wurden, bewelſen die 
sabllofen Proteftationen und Klagen der übrigen Uferfgaten ge: 
gen Diefe Etapelrechte, 3. B. de mehr als 250 Jahre fang bei 
den Meichsgerlchten fortgefejten Klagen der übrigen Rheinufer: 
faaten gegen bie Ufurpation bes Stapeld zu Mainz. Selbſt 
die Oihein-Oftrolfonvention von 4804 (eb den Mißbrauch des 
gewungenen Umſchlags zu Malnz und Köln beitehen, und erſt 
bie Wiener Kongrefafte hob deuſelben auf und beitimmte, *) dag 
„Jedermanu freiftehen ſoll, den Rhein von dem Punkte, wo er 
fhifbar werde, bis gu feiner Mindung ing Meer, ſowol auf: 
als abwärts zu befahren, ohne Irgendwo ausfaden oder 
umfhlagen zu mäffen,” und traf zugleih Vorſorge, daß 
dleſer Freihelt der Schiffahrt nicht durch die Zollanſtalten der 
Uſerſtaaten zu nabe getreten werde, Inden fie In dem Btem Ar- 
tifet über die Schiffahrt auf deu mehrere Staaten durchſtroͤmen⸗ 
den Flürffen überhaupt beftimmte, „es fol durch teglementarifche 
Vorihriften dafür geforgt werden, daß der Schiffahrt nicht Durch 
bie Amtsverrlchtungen des Zollperſonals Hinderniffe in ben Mer 
gelegt werben; dagegen fell durd eine ſtreuge Aufliht an ben 
Ufern jeder Verſuch der Landesbewehner, Kontrebande mit Hälfe 
der Schiffer zu Betreiben, verhindert werden,” und indem fle in 
dem Urt. 22, die Rheinſchlffahrt betreffend, ausdruͤtlich wieder- 
holte, „das definitive Reglement werde bie geeigneten Bertim: 
mungen treffen, damit die Aufficht (la surveillance) des Zoll⸗ 
perſonals der Schiffahrt Feine Hlnderniffe in ben Weg lege.“ 
Die Wlener Kongreßalte wollte daher ben Rhein und feine Ne: 
beuftäffe, fo wie alle andern Ströme, welde mehrere Staaten 
durchflleßen, und für welche fie die gleichen Veſtimmungen traf, 
als neuttales Geblet in Bezlehung auf De Zolfanftalten der 
Uferfiaaten betrachtet wien, und dem Schiffer bie unge: 
hinderte Fahrt ohne Umſchlag und Tiger durch 4 —— 
biete zwiſchenllegender Staaten bla zu ſeluem Beitimmungs: 
um dem Adelne mie der Beſtimmung jur Elafuhr oder or fihern. Hlerin, und in der Aufhebung der Echifferjänfte 
Be ntTenfporte antemmenden Güter auf den neuen Soll: 
wendet erden folten, d. d. wenn die auf dem Rhein 
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*) Art. concern. la navig. da hin. Art. 19. 
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rheius, des Mafne und des Neckars treffen, und nur die ment: ' 


ine —J 5— 


und Rangordnungen liegt die ganze Freibeit ber Schiffahrt, be 
ten Erlangung die Bewohner der Rheinuferſtaaten feit ſechszehn 
Jahren mit ſchmerzlicher Entbehrung entgegenharrten, Endlich 
erfhten im Sommer des Jahrs 41331 die langerfchnte Mbeln- 
ſchiffahrtsordnung und führte diefe Grundſaͤze mit einer einzigen 
Abweichung, der wir hlenach gedenfen werben, Ing Toben. Ste 
bob die Zwangs⸗Umſchlagsrechte, fo wie de Schlfferzunft = und 
Hangverhättniffe allgemeln auf, erflätte die Schiffahrt auf dem 
ganzen Mbeine, fo weit er ſchifbar fit, bis ind Meer für völlig 
fret, unterfagte Die Erhebung Irgend einer andern Gebähr als 
des RheinſchiffahrtsOltrol's und Mefognitionsgeldes auf bemfel- 
ben und ftellte die Befugnlſſe ber Uferftaaten zur Musübung ber 
Zollaufſicht in Beziehung auf die Nheinfhirfahrt ſeſt. Im lezterer 
Beziehung nuterſcheidet fie zwiſchen den Waaren, melde durch 
das Gebiet eines Mbeinuferftantes mit oder ohne Benuͤzung der 
darin liegenden Freibäfen tranfitiren, *) und zwiſchen folden, 
welche beitimmt find, in diefes Gebler zum Konſumo oder zum 
Behufe des Weitertransportes zu Lande eingeführt zu wer: 
den.) Die bles mit Tranfitsütern beladenen Schi, 
alſo 3. B. die Schiffe, welche hr direkter Fahrt von Rotterdam 
nah Mainz oder Mannheim, oder von Koͤln nah Mannheim 
oder Rheinſchanze gehen, follen in deu Staaten, deren Gebiete 
fie durchſchnelden, nirgends unter dem Vorwande, daß es wegen 
eines öffentiihen Steuer: (3016) Intereffet ndtbig fen, ihre Ladung 
zu unterſuchen, aufgehalten werben diirfen, ben Fall erwleſener 
Konttebande abgerechnet; fie ſollen vlelmehr blos bei den Rhein— 
zollſtaͤtten zum Behufe der Entrichtung bes Oktroi anzuhalten 
verbunden ſeyn. Alles, wozu fie der Zoflaufficht der Uferſtaaten 
verpflichtet ſeyn follen, befchränft fih darauf, daß fie Zollbedien— 
jtete bed Staates, deſſen Geblet fie durchſchlffen, an Bord zu 
nehmen, oder fih Die Luken oder andere Waarenraͤume des Schif— 
fes verfiegeln zu laſſen, oder ſich beiden Stcherheitömanfregein 
zugleich zu unterwerfen haben. Bls hieher blieb alſo die neue 
Rheinfhlffahrtsorduung dem Geiſte der Wiener Kongreßakte 
treu... Nicht fo In der nachfolgenden Beſtimmung. Diejenigen 
Schiffe nemllch, deren Ladung ganz oder theitweife beſtimmt tft, 
in dem Lande, in deifen Stronifirefe fie eintreten, ausgeladen 
und (zum Konſumo oder Landtranfit) eindeführt zu werden, 
follen, In fo fern es Die Landesgeſeze mit fih Eringen, von 
den Zolbehörden des Landes bet der erſten Rheinzollſtaͤtte, wel- 
che je berühren, zur Deklaͤrgtion der ganzen Endung angehalten 
werden Dürfen, und es foll daſelbſt die Revifion (innere Me: 
fihtigung) und De Erhebung der Landerzbtfe von den zur Ein— 
fuhr beſtimmten Theile ihrer Ladung (ober auch Be Revlſion, 
Plomblrung und Vegleitſcheinabfertlgung am ein anderes, art 
Strome gelegenes Zollamt des betreffenden Staates) eintreten 
Finnen.” So unverfanglich diefe Befugniß der Uferſtaaten 
für den erſten Vit ausſſeht — denn war’ ſcheint natıhriicher, aft 
daß die Meaferung, zwiſchen deren beide Ufer ei Schlf einteftr: 
vor den In ihr Gebiet beffikmmmten Waaren a der Graͤnze 
den Zoll zu erheben berechtigt fen? — fo wenig Ing dieſelbe 
wohl im Geifte der Wlener Kongrefafte mm im Intereffe ber 
freten und ungehtnderten Schiffahrt. Denn die Wiener Kongreß 





*%) Art, 57. 39. 
*) Art, 37. 50. 40. 
*=9, Artitel 40. 
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afte verkündet faut, der Schiffer ſoll den ganzen Lauf des Filuf- 
ſes befahren duͤrſen, ohne Irgendwo zur Ausladung oder zum 
Umſchlagen genoͤthlgt werden zw Kinnen; fie will, bie Landes— 
bouanen follen die Schlffahrt nicht beiäftigen bürfen; fie verweist 
fogar bie Surveillance der Landesdouanlers auf bie Ufer. Das 
Jutereſſe der Schiffahrt aber erforderte, daß diefe Snrveilfance 
(die alferdings am zwelmaͤßlgſtun und fiherften und ohne alle 
Störung der Schiffahrt dur Denanenbeamte, welche ald Be— 
gleiter auf De eintretenden Schiffe geſezt werben, ausgeuͤbt wirb) 
nicht im einen Zwangsumſchlag an der Gränze ausarte, fondern 
daß man den Schiffer ungehindert bis an felnen Beſtimmungs— 
ort, in fo ferwdiefer überhaupt eine erlaubte Lanbungöſtaͤtte iſt, 
fahren, und dort, wo er ſeine Labung loͤſcht, dleſelbe zur Einfuhr 
oder zum Landtranfit verzolfen laſſe. Cin gejmungener Umſchlag 
aber, und nichts Anderes ift, der Wirkung mach, bie oben er: 
wähnte graͤnzzollamtliche Behandlung, weiche der Artikel 10 des 
neuen Rbeinſchiffahrtsreglements zulaͤßt — eine Befugnlß, 
von welcher Preußen und Heſſen Gebrauch gemacht haben. Wir 
wollen übrigene mit der Mbeinichffahrtsordinmg über Diefe den 
Uerftaaten eingerdumte Brfrgni, fo störend für den Handel ſie 
auch nach unſrer Anficht ift, nicht weiter rechten. Genug, fie 
beruht einmal anf einem Vertrage und Hi nicht mehr zn aͤnbern. 
Eine andere Frage dagegen iſt: „Wie würde dieſe Befugniß 
fn einem Zolfverefne Preußens nnd Heffens mit den deutſchen 
Staaten des Oberrheint, Matns und Neckars wirken, wenn hler— 
über nichts Beſonderes ſtipulirt würde?“ Offenber zum arbften 
Nactheite bet Ferteren; deun ba Die festeren Staaten mit Preu- 
fen und Helfen in Bezlehung amf das Zeffwefen nur Ein Band 
bilden würden,‘ fo wuͤtden affe auf dem Nheine und feinen Me 
benflüfen nah Baden, Wirtemberg und Vavern, fen ed zum 
Kenfinns, few es zum Tranfit beitimmten Warren entweder bef 
Ihrem Eintritte fm den preufitien Rhein zu Emmerich, oder bei 
ihrem Eintritte fr den heffifchen zu Main, Der mehrgedachten 
graͤnzzollamtlichen Vehandlung unterworfen, d. hl fie müßten de⸗ 
klarirt, ausgeladen, revidirt, plombirt, wieder eingeladen und 
mit Begleltſchein abgefertigt werden, oder mit andern Wor- 
ten, fie unterlägen dem laͤſtigſten gesmungenen Umſchlage, 
während fie bisher unangehalten in direfter Fahrt durch Prem 
fen und Heſſen tranfitiren fonnten. Man möchte mmd- viel- 
feiht einmenden, anf dieſe Welle wiirde int Sollvereine 
dent Badenſer, Wuͤrtemberger, Baper atc. zu Emmerich und 
Malnznlcht mehr und uſcht wenlger widerfahren, als was 
gegenwaͤrrig ſchon dem Preußen oder Heſſen dort widerfahre. 
Allein einestheils waͤre den Erſtern mit dieſem Troſte we— 
nig gedient/ anderntheils kame Ihnen derſelbe nicht einmal 
zu Statten, da die Verhaͤltnifſe ſehr verſchieden und ganz zum 
Vortheile des preußiſchen und heſſiſchen Handelsſtandes find. 
Ir Heſſen iſt bekanntlich die hauptfaͤchlichſie Handelsſtadt 
Manz, welches zugleich Graͤnz⸗Eintrittä-Jollamt iſt. Es kan 
daher den Malnger Handeisftend wentgſtens hinſichtiich der: aus 
dem Niederrhein und Main ankemmenden, zur Einfuhr oder 
Im» Landtranfit· von Mainz’ ans beſtimmten Guter nicht geni⸗ 
tem, daß die sollamtiiche Behandlung in Malnz eintritt, wohtn 
defe⸗ Guͤter ohnehlu beſtimmt lagen, virlmeht wire Mainz 
durch Wie yolfaritilme Behandlimg demam den Main; Oberrhein 
und Nedar beſtlimten Waaren wieder ſeinen verlornen Stapel 
wenigitens auf fo lange gewinnen, als Naſſau und Frankfurt 


zugeiweife im rheinpreußffchen Häfen und durch Vermittlung 
preufficer Spediteure der Verzolfung unterworfen werden wuͤr⸗ 
den, damit dleſelben bes preufifchen Rhelnzoll⸗Nachlaſſes von 
27 Fr. pr. Etr. theifhaftig werden, Die Folge auch hlevon 
müßte fepn, daß Spedition und Eigenhandel mehr und mehr in 
preußlſche Hände fommen, und daf die Zolleinnahmen ber ver: 
einten Staaten hauptfächlich bei preufifhen Aemtern anfallen. 
Es kan num zwar mach dem klaren Inhalte des Art. 32 der 
Rheinſchlffahrts· Ordnung nicht dem leiſeſten Zwelfel unterlie- 
gen, daß Preußen berechtigt iſt, feine Rheinzoͤlle nachzulaſſen, 
wem und unter welchen Bedingungen es will. Aber es fragt 
ſich, ob es einer ſo engen und freundſchaſtlichen Verbindung, 
wie der eines Zollvereins, und ob ee ben Intereffen Preufeng 
ſelbſt nicht angemeffen wire, „wenn die fämttichen Vereinsſtaa⸗ 
ten des Rhelns, Mains/und Neckars übereinkimen, gegenfeltig 
alle Waaren, welche mach ihren Manifeften in den Hafen eines 
der Dereinsftaaten beſtimmt find; von Ihren privatioen Waſſer⸗ 
zollen frelizulaſſen ?“ Möchte der Geiſt der wechſelſeltigen Scho⸗ 
nung und Beförderung ber Intereffen, des Zuſammenwirkens 
zu Einem großen Zlele, dem bes Wohlſtandes der Wölfer aller 
fontrabirenden Staaten, über ben bevorftehenden Verbandlun: 
gen ſchweben. Daß dis nicht bios ein frommer Wunſch ſeyn 
werde, dafuͤr buͤrgen uns die konſequenten Bemuͤhungen der 
kontrahlrenden hoben Reglerungen fir Erreichung des ſchoͤnen, 
ftuchtbringenden Ziels der kommerzlellen Einheit Deutſchlands, 
der Abſchluß der blaher zu Stande gefommenen, auf dem Grund- 
ſaze der Gegenfeitigteit beruhenden Verträge, und die lopale 
Vollziehung derfeiben von allen Seiten. . 


dent Zollvereine nicht beigetreten wären. Der Haudelsſtaub der 
meuhtiden Rheinufer - Städte dagegem erhält für die Laſt der 
za Emmerih oder Koblenz jtatt findenden gränszoflamtlichen 
Behandlung feiner zur Einfuhr oder zum Landtranfit durch 
Mbelnprenden. deſtimmten Güter dadurch eine Entſchaͤdigung, 
dab Preußen „bon den Ladungen ber Schiffe, weiche auf dem 
„Meine eingehen, um im Lande zu verbleiben oder landwärts 
„wiedet ausgeführt zu werden, feinen Rheinzoll erhebt,“ 
mas cin Benlüy zu Berg von 24%, zu Thal von 16% Er. für 
den Eentner auf die Stromftrefe des beiderfeitig preuũiſchen 
Rheins berrägt. Dieſer FKempenſationen würde ber oberrheint- 
fe, Main: and Neckathaudel (bei der Durchfuhr feiner Waa⸗ 
von durch die pteuſiſche Stromſtrele mit ober ohne Umſchlag 
in den Freidäfen) entbehren, wohl aber von allen Nachthellen 
jener srängelemtlichen Behandlung feiner Waaren betroffen 
werden Er mäßte Spediteure für diefe Behandlung Beitellen, 
die Koſten der Ausladung, Defnung, Reparatur %;, die Nach⸗ 
tbeile der Verſpatung und Frachtvertheurung fragen, den Han: 
dei emdlih auf Die Länge fih: dert firiren ſehen, wo biefer 
Zmwangdumfciag ſtatt fände, oder mo für die Nachthelle deffel- 
ben durch Nadlaf am den Wafferzoͤllen Entſchaͤblgung gewährt 
wird und werden lan. Wir fund überzeugt, daß Preußen, def: 
fen Handel und Induiirie bei einem Bollvereine mit Suͤddeutſch⸗ 
land ohnehin der Vortheiſe geuug finden wird, ein fo unbillt: 
ges Verhaͤltnif ferktt uicht beabſichtigt, und daß es daher gern 
de Sünde zu einer Stirulatien Bieten wird‘, Durch weiche feſt 
geſen würde, ‚di die auslandiſchen Warren, weiche mit ber 
Veitimmung in eines der Vereinständer auf dem Mbekn und 
feinen n Nebenfäffen mit oder ohne Umfchlag und 
"ogerung in Freibäfen trandpertirt werden, entweder 4) erit da 
einer zollantlichen Behandlung irgend einer Mt unterliegen, 
we fie nadı der Verfügung des Egenthuͤmers die Fonventionelfe 
Bahenfttaje neriaffen, um zur Einfuhr verzollt zu werden oder 
vn Sande mu trantiren, und daß alle, ganz oder theiimeife mit 
—* —— beladenen Fuhrzeuge auf jenen Flüffen bie an 
3 Mt htet veſtiuumung nur der Begleitung durch Zollbe 
—A— dur Verfiegelung der Schiferdume unterworfen 
ee age er dab 2) jene Giter doc hödiftens da, wor 
Ak ” FRR Eonpfänger "(Spediteur oder Eigenthumer) 
FRE ud no fie jur Ausladung und Webergabe an einen 
re haeblu beſtimmt find, aͤußerlich revidirt, plom⸗ 
f Inge Ne Beglettichein abgefertigt werden dürfen;. daß aber, 
Freien tar ren bie Fonventionelle Waſſerſtraße ober die 
Gaben *erlaffen haben, der Schiifer nirgends zum Aus: 
ien Mrgehalten, noch feine Haaren einer Oefnuug oder inner: 
Stiy — Imterwarfen. werden ſolleu.“ Einer ſolchen 
dla Free Pr die Grundſize der Wiener Kongrehafte über 
252 Shlfahrt auf dem heine und felnen Nebenflüſ⸗ 
PTeUFen 2 unetahtet,. würde übrigeng der Handel der 
wer —— nod immer fehr im Wortheile fern 
her Edi Fder Rhehnyötfe, meiden Preußen für Die Ladungen 
gethährr, die „Ruf den Rheine eingeben, um im Bande 

ten, Weide —— (enbwirtd zu trantiten d.h. alfo den Waa⸗ 
oder den s ühlfhen Gebiete zum Konfume verzollt wer: 
Rat der Sage Tanfit einfchlagen. Denn es liegt in ber 
Fun Konfumg konn die Mach den füheutichen Mereinsländern 
® beitimmten Güter von ihren Eigentbämern vor: 


I— — — 










































Deutſchland. 

** Kaffel, 21 Dec, Berhluf,) Wenn Jemand ſich einer 
Ehrenkraͤnkung gegen eine df fentlihe Behörde dur Druf: 
ſchriften oder bifdtihe Darftellungen fchufdig macht, findet eine 
Geldbuße bis zu 100 Rthirn. oder eine Freiheiteſtrafe Bid zu 
ſechs Monaten ſtatt. Mer in Druffhriften die We rfaffung 
oder Verwaltung des deu tſchen Bundes ober ein: 
selner Bundesftaaten dergeflalt angreift, daß dadurch de: 
ren Würde oder Sicherheit verlegt oder die Erhaltung dee innekir 
Friedens In Deutfdlend gefährder tird, fol mit Freibelttitrafe 
bis zu zwei Jahren befegt werden, Slelche Strafe ſoll denjent- 
gen treffen, welcher ſich eine Ehrenfränfung gegen den Regen 
ten eines auswärtigen Staats in Druffcriften oder 
Darftellungen erfaubt. Eine Sreipeitsitrafe big zu Einem Jahre 
tritt ein gegen denjenigen , welcher die Ehre eines Gefandten 
oder Gefhäftsträgerg auswärtiger Negenten bet 
dem Furfürftlichen Hofe in diefer. Eigenfaft durch Drufichriften 
oder Darſtellungen zu fränfen unternimmt. Die Ehrentränfung, 
weide auswärtigen Vehörden anf ſolche Welſe zugefügt 
wird, zicht eine Freiheltsſtraſe bie zu ſechs Monaten nach fid. 
Wer die Ehre einer nicht unter dem Schuze ber die vorherge: 
henden Beitimmungen enthaltenen Pardgraphen geitellten Per- 
fon in Druffhriften eder blidlichen Darftelungen Eräuft, ſou aiı 
einer Geldbufie von 10 bis don thin. oder zu einer Freiheits 
ftrafe von drei Tagen bis zu ſechs Monaten verurtbeilt werben 
Für ſolche gedrufte Shmähfhriften aber, worin Jemandem 
ein nach dem herrſchenden Vorftellungen entehrendes Later oder 
Verbreden angedichtet wird, fol der geringfte Straffaz fr 


’ 





drelmonatlicher Freiheltsſtrafe beſtehen. Hinfihtlih der Beitta- 
fung fol es feinen Unterfchled machen, ob die beleidigte Perſon 
ausdrüftih benannt oder auf fonftige Weiſe kenntlich 
bezeichnet iſt, die Einrede der Wahrheit wird zur Be 
gründung der Steaflofigkeit nur dann jugelaffen, wenn den 
in öffentlihem Berufe ftehenden Perfonen Thatfahen zum Bor: 
wurfe gemacht find, welche die Berfebung ihres öffentli- 
ben Berufs betreffen. Die Verbreiter einer im Inlande ge 
druften Schrift, welche den Geſezen zumiderläuft, find als Cheil, 
nehmer verantwortlich, fobald fie den Inhalt oder eine Schrift 
verbreitet haben, auf welcher der Verleger oder Drufer nicht 
benannt oder der Drufort nicht angegeben iſt. Jedenfalls 
aber haften diejenigen, welde eine im Auslande gedrufte 
Schrift im Julande verbreiten, als Theilnehmer, felbit 
wenn fie den Inhalt nicht gekannt haben. Im Falle ber 
Wiederholung von Preßvergehungen fan eine Schärfung 
ber gejejlichen Strafe bis zum Doppelten eintreten. Im britten 
oder weitern Falle, wo ein Herausgeber, Verleger oder Drufer 
einer Zeitfchrift wegen Mißbrauchs der Preffe beitraft wird, kau 
zugleich das Verbot diefer Zeitihrift erfannt, auch dem Ver: 
leger oder Drufer die Ausübung feines Buchhandels oder Dru: 
fereigewerbes auf die Zeit von drei Monaten big zu drei Jahren 
unterfagt werden, Der ste Abſchnitt enthält ($. 58 bis 45) 
das von den Gerichten anzumendende Verfahren bei der Unter: 
fuhung und Beitrafung von Vergehungen, bie mittelit der 
Preffe verübt werden. Die Obergerichte haben die Beſtim— 
mung zuerſt über die Schuld, und ſoedann, wenn diefe aus— 
geiprodhen, über die Strafe zu erkennen. Ueber die Schuld 
ſollen die Richter, gleich Geſchwornen, nur nah freier 
Ueberzeugung ſtimmen. Das Oberappellationgge: 
richt bilder die zweite Juſtauz. Dis ift im Mefentlihen ber 
Hauptinhalt eines beinahe ein halbes Hundert vom Paragra- 
phen und noch weit. mehr einzelne Beitimmungen in fi be: 
greifenden Entwurfs zu eimer Preßgeſezgebung fir Kurheſſen, 
bag zu Jedermannd Verwunderung von unferm Minifterium 
den Ständen zur Berathung vorgelegt werben iſt. Es hat bie 
Altenftüf überaus viel Auffehen gemacht, und nicht bayu beige 
fragen, das öffentlihe Vertrauen zu ftärken und zu befeftigen, 
das bei der jezt fo aufgeregten Stimmung der Gemuͤther doch 
so mwünfchenswerth wäre, Merkwürdig ift freilich diefer von 
der Niegierung ausgegangene Geſezesentwurf über die Preffe 
‚infofern, als er die beiteheude und jüngft noch erneuerte Bun: 
destagsgeieggebung in diefer Beziehung ganz unberüffihtigt läßt, 
Dean von Genfur, welche diefe wenigſtens fir periodifche Blät: 
‚ter and Schriften unter 20 Bogen verordnet, iſt überall bier 
nicht Die Mede, und in biefer Hinſicht macht er allerdings 
—* —— erſte ſeit den Karlsbader Beſchluͤſſen in Deutſch⸗ 
and zus Vorſcheine lommende Gjefez di Art, i 
ver anderis Seite find die Straffäze " Eu und — 
and ik der Deutung nach Abſicht und Tendenz ein fo weites 
Feld neöhter, dab wenn je diefer Entwurf zum Gefese wurde 
vnd zur Ausführung käme, alle Preßfreibeit fo gut wie völlig 
ungerdrüft ſeyg würde. Denn weder ein Schriftiteller möchte 
#8 bei einem ſelchen Geſeze hinfür magen fönnen, irgend 


eine freimätbige Ehrift zu ve , i 
— erg 3 rfaffen, noch ein Verleger, fie 
Aus der Schw — de "un der 7öften S 
Aus eij, ec. In ber Töten Sijung der 
Tagſajumg den 25 d. wurde auf die Motlou des Sefandten des 


Standes Ver, zu Mobifitatton der pollzelllchen Maafnahmen 
wegen der Cholera, der Antrag berathen: die früher für fämt: 
liche Kantone vorgefhriebenen Maaßnahmen im Innern aufzu⸗ 
beben, und folhe mur auf die Gränzfantone gegen das Ausland 
u befchränten. Die gemachte Erfahrung, daß die Anftefungss 
Hibiateit der Cholera nicht fo bedeutend ſey, ald man früher 
befürchtete, dat die Epidemie an Ausdehnung und Bösartigkeit 
überhaupt abgenommen babe, und daß der innere Verkehr In 
der Eidgenoſſenſchaft durh die Maaßnahmen bedrüfend gehemmt 
werden fen, alte dieſe Gründe vermochten fogleih 12 Gefandt: 
(haften zu diefem Antrage zu ftimmen, die übrigen beblelten 
fih thells die Matifitation oder Bericht von ihren Kommitten- 
ten vor. Auf Ende dleſes Monats erwartet man aud bie Rüf- 
kunft der vier Aerzte, welche wegen der Cholera nad Deftreic 
und Preußen gefendet worden waren, und foll dann zumal bie 
eidgenöffifhe Sanitätefommiffien fid ebenfalls vertagen. 


Litterariihbe Anzeige. 


(2685) Für Lefebibliorhefen und Lefegefellihaften. 
Don dem eben fo unterbaltenden als geiftreihen Werte: 
Paris oder das Bud der 101, 
aus dem Franzgdfifhen uͤberſezt, iſt fo eben ber 1fte Band erſchie⸗ 
ven, und an alle Buchhandlungen verfandt worden. 
8. Preis 18 Gr. oder 1 fl. 12 Er. 
Stuttgart und Tübingen, im December 1831. 
J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


en ee ee EEE EEE — — 
[2643] John Macartney’s Royal-Elixir 
geprüftes und bewährt gefundenes 
zuverlässiges Heilmittel gegen Magenkrämpfe, 
Schwäche des Nerven- und Dauungs- 


systemes. 

Nicht England allein, sondern auch ganz Süd- und Nord- 
deutschland, hat dieses vortrefliche, ja einzig in seiner Wir- 
kung auf Nerven- und Magenleiden einwirkende Produkt 
der Kunst bisher mit ungetheiltem Beifalle aufgenommen, 
so dafs zu dessen spezieller Empfehlung als erstes Bele- 
ung we unterdrükte Lebenskraft und Mangel 
der Thätigkeit sehr schnell in ihre vorige Integrität zurük- 
geführt werden, nichts mehr hinzuzufügen ist, was bisher 
wicht schon in den meisten und gelesensten Zeitschriften 
Englands, Frankreichs und Deutschlands, namentlich Nechar- 
zeitung Nr, 485, Allgemeine Zeitung, Beilage Nr. 284, Allge- 
meiner Anzeiger d.D. Nr.183 und 258 u. s. w. durch die gül- 
tigsten Zeugnisse angesehener Männer ausgesprochen, und 
nach vollkommenster Ueberzeugung bestätigt worden wäre. 
Abgesehen von dessen wirksamen Eigenschaften bei innerer 
Anwendung, verbindet dieses Elixir einen köstlichen Wohl- 

eschmak, der auf dessen Bestandtheile aus den feinsten 
—— und Bitterstoffen schliefsen lälst, und Alles über- 
trift, was diesor Arı bis hicran für gleiche Zweke angekün- 
digt worden ist. 

Die Haupt-Agentur von John Macartney'sRoyal-Elizir ist 


der Allgemeinen Kommissions- Niederlage, Zie- 
gelgasse Nr. 176 in Frankfurt a. M., 


ausschliefslich übertragen, und werden von dort aus alle 
Niederlagen in den bedeutendsten Städten Deutschlands 
versehen. 
Fernere Depots davon befinden sich: 
Für das Königreich Bayern bei Hrn. Georg Harras in Mün- 
chen und bei Hrn. C. G. Haugh in Nürnberg. 
Für das Grofsherzogthum Baden bei Hrn. Eduard Wernlein 
in Carlsruhe. ' 
Für die gesamte Schweiz bei Hrn. Christoph von Christoph- 
Burckhardt in Basel, 
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Dienftag 


Yortugat. (Brief) — Spanien. (Brief) — 


Beilage Nro. 5. Niederlande. (Echreiden aus dem Haag.) — Stafien. 
Oefteeih. (Brief) — Wufßerorbentrihe Beilage Nro. 3. 
tungen. — Briefe aus Kaffel und ber Schmwei., — Ankündigungen, 


Kafıl) — Polen. — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Preis —— — 
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— Frankreich. 


(Aufbebung der Pairie⸗Erblichteit durh R 
ESchrelden aus Livorno) — Deutfhland, (SEN 
Baterfändifche Briefe. — Badiſche Stänb 
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Portugal 


* offfaben, 14 Der. Eine in unfrer Hofzeltung befannt 
gemachte Art von Manifer und dann bie an bemfelben Tage an: 
gelommene Nachticht von bem In England auf Don Pebro’s Ed: 
tadre gelegte Embargo baben hier große Senfation gemacht; bie 
Hefnung der Migueliften iſt geitiegen, und die Beftürzung Ihrer 
Gegner deutlicher gemorden, Die Meglerung verdoppelt deſſen 
ungeastet ihre Vertbelbiaungsanftalten. Nachdem fie Alles, was 
man von Zinientruppen und Millzen zufammenraffen konnte, an 
bie Kürten geſchltt, mil fie num duch die Stadtwache augrüfen 
laffen, eine Art von freiwilliger Mationalgarde, die aus wahrem 
oder verſteltem Cifer für Don Miguel ihre Dienfte der Regle— 
rung angeboten hatte, und die man bis jest blos gebrauchte, um 
der Yollzel Im Patroullllren zu helfen. Man bat ihnen aber 
jest angefünbiat, daf fie demfelben Reglement, wie bie Linien 
fruppen, nemlid dem Stefe und dem Todtſchießen, wenn fie {he 
rerjpAlct nicht nachtämen, unterworfen wären. Mm folgenden Tage 
meldeten fh fait alle als franf, Die Unzufriehenheit kit faft allge: 
mein. Man weih jezt gewiä, daß mehrere Schiffe von Terceira 
vor dem Cingange des Tajo freuzen, und man behauptet, es hätten 
ia ihnen ſchon -einige Schiffe Don Pebrs's angefhleifen. Ge: 
kern ging Die engliihe Fregatte, die das ſchlechte Wetter hier 
hräfgehalten batte, nebjt der Korvette unter Segel. Site follen 
ha ya dem Gefcwaber, das den Tajo biofirt, begeben haben, 
—** wie es helßt, nicht eben um Don Miguel Dienſte zu 
2 Die Anleipe erfährt noch immer Diefeiben Schwierigfeiten, 
ur vor Verfolgungen wegen derfeiben hat ſchon mehrfacher 
—* veranlaft;, man fpricht ſogar von Selbſimorden, die fie 
ee Die (dichte Behandlung der Gefangenen dauert 
—— find mehrere derfeiben geſtorben. Im ganzen 
Den Di wendet der Klerus Alles an, das Molt zu Gunften 

uels zu jümmen. Dazu dienen ſelbſt Beluftigungen, 


" mande Konfitutioneile 
verdächtig zu werden, ee ihren Willew, nur um nicht 


Madrid, ı Syanten. 
“— anf Det. Unſer Votſchafter in Paris behatrt 
Lufenthait des — Zurutberufung. Dis und der verlängerte 
If De Poker wen umontoftro In derfeiben Hauptitadt 
vormald ein Picke glauben, daß diefer Grand von Spanien, 
berufen n9.ded Königs Ferdinand, zu dleſer Votſchaft 
iu &o Der Mitten Velaeco, Mintiter-Mefident 
nemart nicht nr d4 feine Gefundheit das Klima von Di: | 
® ertragen tonute, die ‚verlangte Zurüfheri- \ 


fung erbalten. Der FZürft d'Anglona hält fih noch bier auf 
Diefer tonititutionelle General hat bie befondere Erlaubniß er— 
halten, während ber Krankheit feiner Mutter, der Herzogin vom; 
Benavertte, bier zu verweilen. Er wurde im Schloffe von deme- 
Könige ziemlich gut empfangen, aber ohne daß ihm Se. Mai. 
ben Titel feines Militairgrabes gegeben hätte. Die Regierung 
bat ſich nach der Ankunft der?Nahriht von der Geſangenneh⸗ 
mung bes Torrljo's und feiner. Gefährten fo ſeht beeilt, dew 
Befehl zu ihrer Hinrichtung abzuſchllen, daß die Meflamatiom- 
bes englifhen Botſchafters ohne Erfolg blieb. Der englifhe 
Konful in Malaga verlangte die Herandgabe bes Leihnamd ei- 


nes mit den übrigen erſchoſſenen Engländers, um ihn begraben 


zu laſſen, und erbleit nad vieler Mühe bie Erlaubniß, ibn bei 
Nacht abholen zu laffen. Man verfichert, ber Generallomman: 


dant von Malaga werde abgefezt werben. Sein Vergehen ber 


ftebt darin, daß er Torrijos und feine Gefährten, nachdem fie 
in feiner Gewalt waren, nicht ſogleich erſchleßen lich, und zw: 
vor bei der Regierung anfragte. Er hatte bis gethan, weil fer 
nicht mit den Waffen in der Hand gefaugen worben, und ohne 
allen Wlderſtand fih auf Disfretion ergeben hatten. Es fellem- 
auch zwei Franzofen unter den Erſchoſſenen ſeyn. 
Großbritannien. 

London, 23 Dec, Konfol. 3Proz. 84%. 

London, 26 Dec. Konſol. 3Proz. 849.; ruffiihe Fondes- 
400 ; portugiefifhe 49%; brafilifhe 45; merlcanifhe 36". 

(Eourier vom 24 Dec.) Wir haben holländifche Blätter bie- 
zum 26 erhalten. Sie geben an, daß man Nachrichten aus Ruß— 
land empfangen hat, welche das Gericht beftätigen, daß der Kal- 
fer nicht genelgt fev, den Vertrag zwiſchen Holland und Belgien: 
zu ratifiziren. — (Gourier vom 26 Dec.) Unfer Parljer Kor- 
refpondent benachrichtigt uns, daß der Eintuß Rußlands fih- 
in Bezug auf die beigifhe Frage, auch noch auf einen ander 
Hof von erfter Wichtigkeit ausgedehnt habe, ——— 

(Sourker.) Zeitungen aus Rio: Janeiro bis zum 13 DM. 
enthalten Die Nachricht, daß am 23 Sept. Unruhen dafelbit Hart” 
hatten, Me aus einem Streite zweier Offiziere Im Theater ent: 
fprangen. Der Pöbel nahm Anthell, man mußte das Milltair 
aufrufen, drei von den Unruheftiftern wurden ädtöbtek edrichn: 
anderer verwundet. Mm 30 Sept. fand ein Streit ywilden: der 
Mannſchaft eines braſiliſchen Kriegsſchlfs und bet brittiſchen Frr- 
gatte Samarany ſtatt. Einer ber Offizlere der Fregatte * 
rang und Me Mannſchaft des Boots wurden gefangen nach Mit 
geführt; men drohte jedoch mit ſtrengen Repreſſallen, wWorauk 


5 8 

‘Are frei gegeben wurben, und bie, braſſliſchen Behoͤrden ſich auf 
jede Welſe entſchuldigten, fo daß die Sache keine weitern unan— 

genehmen Folgen hatte. 
Standard.) Das Mornling-Chronicke und einige andere 
gane des Liberallsmus geftchen nun, daß alle Hofnung unter 
Maiorität des Dberbaufes Konvertiten für die Reſormbill 
“zumachen, verloren It. Die Geſtaͤndniß fagt indeß nur einen 


Theil der Wahrheit. Wenn wir recht unterrichtet find, fo ba: 


‘hen Belchrungen im umgelehrten Sinne flatt gefunden, und 
zwar in folder Zahl, daß jeder Plan, das Haus der Lords mit ciner 
neuen Pairsfreirung zu uͤberſchwemmen, ſcheitern muß, and wenn 
‚Der Aönig zur Einwilligung in eine fo infonftitutionelle Maaf- 
zegel bewogen werben könnte. Man mißverftehe und indeffen 
alcht. Wir prophezeiben kelne größere Majorität für eine ein: 
"Fahe Verwerfung die fer Bill, als der lesten. Aber jeder Ver— 


fa, die Bill in ihrer jesigen Gejtalt dem Oberbaufe aufzuzwin⸗ 


gen, dürfte gm einer noch beträchtlichern Mehrheit, als die Teste 
amar, fcheitern. — Der Courier willbagegen von mehreren Be- 
“Tehrungen für bie Meformbill wien, und erflärt übrigens feine 
Tefte Ueberzeugung, daß im Notbfalle 30 bis 40 neue Palrs er: 
mannt werden wuͤrden. 
(Courier) Der bellindifhe Staatscourant enthält die 
"Denffrift, welche die von den hollaͤudiſchen Bevollmächtigten am 
15 b. an die Konferenz gerichtete Note begleitete. Die Dofn: 
ment iſt ziemlich fang, und geht in eine Menge Elnzelnhelten 
ehn, weiche für die zunaͤchſt Vetheiligten, die Holländer und bie 
Belgier, befonders intereffant find. Einige Punkte find inde von 
‚anderer Art. Die Denffärift betrachtet die Luremburger Frage, 
als von der Trennung Hollands und Belgiens völllg getrennt, 
‚zrflärt jedoch des Koͤnlgs Bereitwilligkelt über eine Abtretung 
des Ganzen oder eines Theils gegen ein billiges Aequivalent zu 
anterhandeln; befonders ift in cine genaue Erörterung bes 9ten 
Artltels eingegangen, ber die Schiffahrt auf den Flüffen und Ge— 
wũſſern Hollands betrift. Namentlich ift es als beiſplellos In der 
Geſchichte ber Traftate heraus gehoben, baf ein unabhängiger 
Staat die Zölle auf feinen Strömen der gemeinfhaftiihen Ober: 
aufſicht einer andern Megierung unterwerfen folle, fo dab bie ei: 
genen Untertbanen nah dem Willen einer benachbarten Macht 
Sezahlen müßten; daß ferner dem oft angenommenen Grunbfaze, 
ine fremde Flagge wie die der am meliten befreundeten Natio- 
‚nen zu behandeln, oder ber Nationalflagge glelchzuſtellen, der ent⸗ 
wegengefegte Grundſaz fubitituirt würde, daß die Natlonalflagge 
in ben zu bezahlenden Zoͤllen gleich einer fremden behandelt wär: 
de. Was dle Scheldeſchlffahrt beteift, fo wird erklärt, daß die 
Holländer nicht die Abjicht hätten, ſich der freien Schiffahrt auf 
derfelben zu widerſezen, wenn nicht die Vertheibigung des König: 
zei elue temporaire Schliefiung erforbere ; Holland betrachte Die 
rote Schiffahrt auf der Scheide als eine Folge der Trennung von 
Belgien, und es fep bereit, bie Lootſenabgaben und andere Leis 
ſtungen nah einer mäßigen Scala feſtzuſezen. Hluſichtlich 
Maeſtrichts verlangen die 24 Artikel, dab der Handel durch dleſe 
Stadt unter feinen Umftänden gehemmt werben folle. 
Dagegen wird bemerkt, daf eine ſolche Stipulation die Wichtig: 
tcht Maeſttlchts als Verthelblgungspunkt illuſoriſch made. Hol: 
(and erklärt ſich dagegen geneigt, in eine billige Ucherelnfunft zu 
Areten, um eine Verbindung mit Deutſchland dur dieſe Stadt 
sand duch Sittard zu erhalten. Die Wege follen in gutem 
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Stande erhalten und ein mäßiger Zoll erhoben werben, Es 
fheint nicht, daß bie Denfihrift fh gegen bie Theilung ber 
Schuld binfichtlich des jedem zugefchiedenen Betrags erfläre, aber 
mehrere Detailmaaßregeln werden als zur Ausführung des Plans 
erſorderilch angedeutet. Wirft man im Allgemeinen einen Blif 
auf die Denkſchrift, fo ſcheint es, daß alle Punkte beigelegt wer— 
ben fönnen, benjenigen ausgenommen, ber die freie Schiffahrt 
auf den bolländifchen Fluͤſſen und Gewaͤſſern den Belgien als 
eln Recht, und unter denſelben Bedingungen wie dem bolländifhen 
Schiffern zuſpricht; hleruͤber fheint man zu einer beſtimmten 
Oppoſition eutſchloſſen. Die Schrift ſchlleßt bamit, die Verſchle— 
denheit zwiſchen ben 24 Artikeln und den 12 Protokollen zu zel⸗ 
gen, und die Unannehmbarkeit mehrerer von den 24 Artlkeln zu 
erlären, welche uicht nur den Protofollen entgegen, fondern auch 
dem Zwele und ben Mitteln zu einer Trennung beider Länder 
fremd feuen. Nichtsdeſtoweniger erflärt fih der Aönfg von Hol: 
land bereit, In Unterhandlungen einzugehen und alle Mittel an- 
zuwenden, um einen Vertrag zu Stande zu bringen, der biefe 
Differenzen beendige, und eine zur Wohlfahrt beiber Länder 
dienende Ausgleichnng herbeifuͤhre. 


(Standard) Es geht das Geruͤcht, daß Oeſtreich mit dem 
Londoner Traktate nicht ſehr zufrieden ſey, und daß vielleicht 
Fürft Eſterhazy zurüfgerufen werbe, 

Morning» Chromicle) Die Ubreife des Sir Fr. 
Lamb nah feinem Gejandtihaftspoften am Wiener Hofe er: 
leidet durch bie Fortbauer der Cholera im jener Hauptſtadt noch 
einen Heinen Aufſchub. 

(Eourter) Nah den neueſten Depeihen aus dem Haag 
bätt ſich die hollaͤndiſche Regierung durch das Benehmen bes Kb: 
nigs ber Belgier In Betref des momentanen Akte des Friedens: 
bruches von Seite der Belgier (bei dem Fort St. Philipp) voll 
fommen befriedigt. 

Ein Schreiben aus Mandefter enthält Folgendes: „Die por 
litiſche Unten zerfaͤllt ſchnell; die Kaufleute und achtungswerthen 
Handwerker entziehen derſelben ihre Unterſtuͤzung, nicht aus Glelch⸗ 
gültigfeit gegen die gute Sache, ſondern wegen der unaufhoͤrll⸗ 
dien Infulten, die fie von Hunts Poͤbel (Huntitemob) erfahren, 
der fih in die Union drängt, und bie ruhige Berathung ftört.‘’ 

(Eonrter.) Die halbiährige mericantfhe Dividende iſt an- 
gekündigt; dieſe Puͤnktlichkelt macht der Meglerung Ehre, und fit 


zugleich der beite Beweis von der fortfchreitenden Wohlfahrt der 


Republit. Wir find ermächtigt zu erflären, daß das Defizit, das 
die HH. Baring zu ergänzen unternahmen, nur der 7te Theit 
ber noͤthlgen Summe ft, und daß bis Defizit lediglich in dem 
Umftande feinen Grund bat, daß das 6te Pafetboot, welches 
Veracruz im Unfange Novembers verlieh, noch nicht angefom: 
men fit. ' 

(Times) Der Damenausſchuß von ber Fondoner Geſund⸗ 
heitögefellihaft hat eine Adreſſe befannt gemacht, bie einen Zu: 
ftand von Entblöhung umter den Armen, umd von Mernachläffls 
gung unter den Reichen enthält, der die ſchnellſte Abhuͤlfe ers 
fordert. Jezt vor@inbruch eines ftrengen Winters und einer per 
ftilengialifhen Krankheit, bie von einer Art ift, daß rauhes Wet- 
ter fle nur verfchlimmert, ſtehen ber Committee mur bie Mit: 
tel zu Gebote, ben fünften Theil der Unglükllchen, die fchon jest 
vor Kälte zittern, mit warmen Kleidern zw verfehen, In ber 


dung fehlt; mur fir 8000 fan bie Committee forgen. Wenn die 
Reihen ihr aus Menfhlihtelt zur Abbuͤlſe beiftenern wolfen, 
fo mögen fie es doch menlaftens um ihrer ſelbſt willen thun. 


Wenn die Cholera fh unter den Armen verbreitet, wer ſchuͤzt 


dann die Andern vor Anftefung? 


Stand der Cholera: In Sunderland am 22 Dec. erfranft 3, 
genefen 2, geiterden 2; Reſt 4. In Newcaſtle erkrankten 44, 
senafen ? und ftarben 6; Reit 42. Im Northſhlelds erfranft 2 
gertorben 2; Reit ı.. In dem nicht ſeht entfernten Wrecington 
tamen auch cin Paar Eholeratodesfälle vor; — Ju Sunderland 
am 23 erkrankt 5, geſtorben 4, genefen 4; Melt 7. In New: 


eajlie erfranft 11, genefen 14, geitorben 2; Deft 39, In North: 


ſdield am 16 erfranft 2, geitorben 9; Reſt 5. In Houghton er: 
franft 3, seftorben 2, genefen 15 Meit 8. — In Sunderland 
am 24 erttenlt 5, geneſen 4, geſtorben 3; Reſt 8. In New: 
cafe 13 erfranft, geneien 10, gejtorben 7; Reit 34. 
Franfreid. , 
Varis, 38 Der. Konfol 6Proz. 96, 75; 5Proʒ. 68, 45; 
Salonnets 77, 75; ewige Rente 58%. 


In der Styung der Valrslammer am 27 Dec. ward bie 


Erörterung über den 33 Art, fortgeſezt. Hr. v. Tournon er- 
färt, er nehme vom dem Eutwutfe nur Die zwel der Krone gün: 


figen Verfigungen, nemlih die unbefhränfte Zahl umd die dem 


ng an, verwerfe aber alle andern 

Verfügungen. Gr fpriht dann für die Erblichteit als die ein- 
Hge Garantie der Unabhängigkeit. Der Stiegelbewahrer 
erflärt im langer Rede, € fey eine Pricht für das Minfjterium, 
dei der getroffenen Entfäliefung zu bebarren, und von Seite der 
Kammer fey c4 ebenfalls eine wichtige Pflicht, den Entwurf an: 
Junedmen. Cr geht Dann In eine Widerlegung der verfchiedenen 
pen für die Erblichtelt ein, Schlleßlich bemerkt der Mint: 
+ dab ein megatined Worum bie nachtheiligſten Folgen berbei- 
— wirde, daf in pofktifhen Dingen die Prinzipien nach dem 
ve decſeln, das man zu regieren habe, und daß das Opfer 
—— "oh nit ein Opfer der Ehre fey. Man hat von 
re —* In die Ruhe gefprodhen, fezt der Mebher hinzu, 
* are ®b in der Seit, woriu wir leben das Zuruͤtzlehn 
eine wirfige Rue iſt. Jedenfalls zwelfelt die 

each a Akt, das Die wahrhaft der Regierung des Jullus 
*R* often und den König, der fie niever- 
* Nee preisgeben werden. E⸗ liegt eine große Laufe 
algeit fein fen, denn es wird Ihnen nicht an Unabbän- 
if, gm ine Ramımer, bie unverlejlih und umveränderbar 
U chen fo unabhängig, mie eine Kammer, die auf 

tell amd + Fortan wird ſich kelu Morur: 
* — durch · Sle dem Lande geleiſteten Dienfte und 
—1* ſeten. IA Habe Jonen die Oefinnung der Me: 
2 das Band und die Regierung verlangen von Ih: 
Ben Diefe eine Ginigung der Staatsgewalten; Cie wer- 
—** weigern. (Die 55. 3. Ehoffeul, Gullleminot 
dem Minlſter Glat, und die Sltzung wird 

— * unterbrochen.)Der Herzog von ECrillon 
KR zu nehmen mabend ericheinen, das Mont: nah 34 Med: 
Data u u 84 fen inzwiſchen eine Pflicht für Feden, fein 
"tem, da eb fi für die Kammer um das Sevn 
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City von London allein find 40,000 Arme, denen es an Klei— 


oder Nichtfeyn handle. Der Meduer ſtimmt gegen ben Entwurf, 
sr. Boiffp d'Anglas verliest eine Mede gegen ben Entwurf, 
Die allgemeine Erörterung wird geſchloſſen, und die Erörterung 
der Artitel beginnt. Hr. Mole bemerkt, ein, Prinzip beherrſche 
alle andern, nemlich das ber Erbllchtelt. Dad Beſte wiirde feyn, 
wenn bie Kammer, ſo wie die Deputirtentammer gethan, über, 


das Prinzip der Erblichkelt votire. Die Kammer hört über dem, 


ꝛoſten Artltel bie HH. v. Rouge und d'Aramon, die das Prinz 
ziy ber Erblichkelt behaupten, und der Anfiht find, daß die dfz 
fentlihe Meynung die Abſchaffung ber Erblichfeit nicht verlange... 
Während diefer Nede wurden ber Präfident des Konfells und 
Hr. d'Argout eingeführt. Hr. Perler unterhält ſich lange mit 
Hrn. v. Broglle, der zum erſtenmale feit Anfang ber Grörterung 
der Sizung beimohnt. Hr. v. Eoiany fprict noch gegen die 
Nihterbligkelt und ſucht den Stegelbewahrer zu widerlegen. Ges 
neral Nogniat (einer der neuen Pairs): Die Wähler und die 
Deputitten haben hinreichend bemiefen, daß die Erblicpkeit nicht in 
der Meynung der Mehthelt der Nation liegt. Der unter den Kanoz 
nen in der Schlacht von Eßllagen gefallene Marfchall Pannes iſt iu 
meinen Armen verſchieden; wohlan, die gejtern von feinem Sohne 
mit einer Uber fein Alter gehenden Beredſamteit geäußerten Anſſch⸗ 
ten haben eine groͤßere Gewalt auf mein Gemüth, ais wenn fie 
aus einem andern Munde gefommen wären. Der Redner ſucht 
zu bewelfen, daß die erbliche Pairle nach dem negativen Votum 
ber Deputirtenfammer nicht in die harte von 1850 eingeführt 
werden koͤnne. Die Kammer befcließt Abſtimmung und gehel⸗ 
mes Scrutin über den $. 29, lautend: „Ihre Würde wird auf 
Lebenszeit übertragen, umd laͤßt ſich nicht durch das Erbrecht 
fortpflanzen.”” Das Scrutin gibt 103 Ja, 70 Nein, weiße At: 
tel 6. Die Kammer bat angenommen, Hr. Perlet ent: 
fernte fi ſogleich. Die weitere Erörterung wird auf dem fol: 
genden Tag verfchoben. 41 Pairs waren bei der Abſtimmnng 
abweſend. 


* Die Deputirtenfammer feste in ihrer Shzung am 
28 Dec. die Erörterung über das Entrepotgeſez fott. Die Arti⸗ 
fel deſſelben wurden nachelnander faſt ohne Eroͤrterung angenom⸗ 
men, und bei dem Sctutin ergaben fih zu Annahme des Gans 
sen 190 weiße gegen 76 ſchwarze Kugeln. Die Tagesordnung 
führt zur Grörterung bes Vorfhlags des Hru. Salverte, die 
dur die Schliefung einer Serffion unterbrodenen Arbeiten der 
Kammer In der folgenden Seifion in dem Zuftaude, worin fie 
gelaffen wurden, wieder aufzunehmen. Die Kommifflon flug 
vor, Diefe Verfügung bios auf die Gefesesentwürfe zu beſchraͤu⸗ 
fen, über welche ſchon eln Berlcht erſtattet worden ſey. Diefer 
Vorſchlag wird ohne Eroͤrterung mit 230 mwelßen gegen 17 ſchwarze 
Kugeln angenommen, 


(Gazette) Der Zuftand des Generals Sebajtiani iſt die- 
fen Morgen (38 Der.) befriedigender. — Hr. Thlers, der heute 


ben Bericht über das Budget erftatten follte, bat dis nicht ges . 


than, weil fein Webelbefinden ernitlicher geworden, 

Der Gazette bes Kribunanr sufolge iſt der wegen fal- 
ſchen Zeugniffes in der Sache der Embrigadements verhaftete Son: 
het, prowiforlfh unter Kaution wieder freigelaſſen. 

Der National meldet nah einem Privatfchreiben ans 
BOräffel: „Ein geheimer Artlkel bes swifhen ber belgiſchen 
Negierung und Hrn. v. Rothſchlid abgeichloffenen Vertrage we: 


— ⸗ 


— nn 


—— 


gen ber Anleihe enthält bie Beſtimmung, daf bie Zahlungen In 
dem Falle aufhören follen, wenn frgend eine der fünf Mächte 
mit Heeresmacht in bie Angelegenheiten Belgiens Interveniren 
würde; biefelben werben jedoch fortgefegt, fobald der Krieg nur 
zwiſchen Holland find Belgien ftatt findet,” 

. Die Gazette du Lyonnals berichtet: „Vor einigen Ta: 
gen wurben bie burd bie Entwafnung ber biefigen Nationalgarde 
von ber Behörde in Empfang genommenen Gewehre, zwifchen 
15 bis 48,000 Stuͤk, eingefhlft und nah Valence gebradit. 
Diefer Maanfregel nah zu urthellen, bie überdis von Seite ber 
Meglerung Fein großes Vertrauen zu ber Lyoner Bevoͤllerung 
zeigt, möchte wohl der Gedanke an Reorganlſatlon der National: 
sarde ganz aufgegeben worben ſeyn.“ 

* vParls, 38 Dec. Siebenzig Stimmen haben fid, 
mie ih dis in meinen zwei Testen Briefen voraus berechnete, ge: 
gen bie Abfhaffung der Palrserbiicfeit erhoben. Die Anzahl 
derer, welche fih für den Gefegesvorfhlag ausſprachen, war ftaͤr⸗ 
ter als neungig, denn es wohnten ber Sizung einige Pairs bei, 
deren Anwefenhelt man nicht erwartete. Zu biefen gehört unter 
andern General Belllard, der nicht, wie das Journal du Com: 
merce fagt, vorgeftern Morgen nach Bruͤſſel zurüfreiste, er Fam 
vielmehr am gejtrigen Morgen in Paris an, um in der Kam: 
mer zu votlren, und zugleich die befaunten Helrathsangelegen⸗ 
heiten zu betreiben. Mit Abſchaffung der Pairserblichkeit fit 
einer der hauptfählihen Zweke erreicht, die ſich die Oppofition 
ſeit einem Jahre vorſezte. Es iſt bemerfenswerth, daß im Augen: 
blile der Revolution kein Menſch von Abſchaffung der Erblicfeit 
ſprach. Man verlangte nur eine Nenderung im Perfonal ber 
Palrstammer, Im welcher fo viele Kreaturen der vorigen MRegle⸗ 
rung ſaßen. Dieſer Wunſch ward nur zur hälfte erfuͤlt, man 
ſchloß feine als die von Karl X gewählten Pairs aus, und man 
vergaß, fie augenbiiftih, mit einer revolutionafren, aber von 
der damallgen Nothwendlgkeit gebilllgten Maafregel, durch andere, 
volfsthämlihe Männer zu erfegen. Nun erjt erhob man ſich ge⸗ 
gen die Erblichkelt, und cs iſt hier von Neuem bemerfenswerth, 
daß Anfangs nur die Auferfte Oppofition, Blätter wie die Tri: 
büne, diefen Wunfch ausfprahen. Die Deputirtenfammer mufite 
in erfter Inſtanz entfcheiden. Hätte alfo die Regierung, wie man 
es verlangte, ohne Zaubern dieſe Kammer aufgelöst uud eine an: 
dere berufen, hätte fie nicht durch fange Widerfezlichlelt die Preſſe 
und die Wähler gerelzt, fo wuͤrden jene nicht fo einftinmig über 
das Problem geworden ſeyn, fo würden diefe nicht den Gedanfen 
und die Zeit gefunden haben, fi zu imperativen Inftruftionen zu 
vereinigen, daß die Neugewaͤhlten gegen die Erbiichkeit ſtimmen 
folten. Die Reglerung fah nicht voraus, mie ſchnell eine foldhe 
Gfeicheite-Idee In einem Lande, wie Franfreid, um ſich greifen 
toͤnne. Sie wählte das Perier'fche Minifterlum mit dem befon- 
bern Aufttage, dahin zu wirken, daß die Pairderblichkeit gerettet 
werde, Allein gerade diefe Wahl hat dem Zwefe der Regierung 
sefdjabet.  MWiderftands- Minifterien müfen in fonititutionellen 
Ländern gewöhnlich die größten Konzefffonen machen, Wellington 
größere als Canning, Perier größere als Lafitte. Die neue De- 

- putirtenfammer war bereits zuſammen getreten, als Perler im: 
mer noch glaubte, ‚die Erblichtelt retten zu koͤnnen, oder wenn er 
es nicht ‚glaubte, redete er es doc dem Fuͤrſten und dem Publ: 
fun ein, indem er in feinen Journalen verkünden ließ, mehr als 

300 Abgeordnete feven für alle feine "iepnungen, ihr fein ganzes 
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Spftem, und indem er namentlich im Journale bed Debats fort: 
während zu Gunften der Erblicfelt fprehen lief. So kt -denn 
durch den urfpränglichen Fehler ber Neglerung, welche glelch nad 
der Revolution die Palrskammer nicht gebörig regenerirte, durch 
ihren zweiten Fehler, daß fie die Deputirtenfammer nicht zur ge⸗ 
börigen Zeit auflöste, durch Ihren dritten Fehler, daß fie glaubte, 
ein Widerftandsminifterkum brauche weniger Konzeffionen zu ma⸗ 
hen als ein anderes, fo ft durch biefe drei Fehler oder durch 
ben einzelnen weit größern, daf man bie Angelegenheit der Pairle 
nicht zugleich mit der Eharte entfchled, geftern eine felerlihe Ent⸗ 
ſcheidung herbeigeführt worden, welche ben Wuͤnſchen der Regle— 
rung und des Minifteriums zumider, dennoch ein Gluͤk für Me 
glerung und Nation ift, Indem fie beide 'vor den Streitigkeiten, 
Spaltungen, Unruhen bewahren fan, bie bei Aufrechthaltumg der 
Erbtichleit unfehlbar eingetroffen wären. Aber ein wichtiger Punkt 
bleibt zu entfheiben übrig. Wird die Palrdfammer die oft er 
mähnte Kategorie verwerfen ober nihte? Wird fih, wenn biefe 
verworfen, die Deputirtenfammer zur Gonftituante erklären? — 
Bel Abgang der Poſt kit diefe Frage noch nicht entſchleden. Was 
die Erblichteit betrift, fo haben bie reichſten Palrs, Marquis 
d’Aligre, Marquis de Bolfo, Graf Moy, Ermintiter Chabrol und 
andere für Aufhebung geitimmt, wlewol fie zu deren eifrigfter 
Anhängern gehören: fie fürdhteten Unruhen. Wielleiht wird mar 
aus demfelben Grunde auch bei der Frage ber Kategorie nachge— 
ben. Heute iſt Belliard nah Brüffel zurüfgereist; die Wermäh- 
lung fell erſt nah Matifitation des Vertrags ftatt finden. Bel 
Hofe fit heute Abend glänzender Ball. 


* £von, 27 Dec. Mehrerlel ärgerliche Händel tragen vereint ' 


bazu bei, die Unzufriedenheit eines Volks mit der jezigen Megierung 
zu flelgern ; neuerdings find es Gormenins Schreiben über die Ci⸗ 
villiſte und die fharfen Erklärungen des Erpräfeften Dumolard. 
Beide thun In der jesigen Aufregung der bedrängten Klaſſe eis 
nen ungeheuren meralifhen Schlag. Die Austhellung der Steuer- 
billets, weihe nah Dumolards Erklärung eine Zeit. lang ausge. 
fezt war, hat jest auch in den von Arbeitern bewohnten Quar— 
tieren begonnen, und erregt eine verhängnifreiche Gaͤhrung. Haus⸗ 
befiger, die früber mit fiebengig Franfen befegt waren, muͤſſen 
jest gegen zweihundert tragen, obgleich die Steuer nicht erhöht 
it. Das kommt aber von der großen Strenge und Genauigkeit 
her, mit. der man die Fenfter und Thuͤren zählt. Wir kennen 
Haͤuſer, die fat ganz von Arbeitern bewohnt find, ‚große fteinerne 
Treppen, unbenuzte Thorwege und eine Menge überflüffiger Fen- 
fter haben, oder bei der ſchlechten Bauart in ben engen Gaffen, 
jeden überfläffigen Winkel zu Fenftern benugen mäfen, um ge 
böriges Licht auf die Webſtuͤhle einzulaffen. Diefe bezahlen alfo 
eine: bedeutendere Tare als font, wo man.auf die Derttichfelt 
mehr Ruͤkſicht nahm. Der Wirth. aber vertheilt diefe Abgabe 
auf die Miether, erhöht dadurch aufs Neue den Hauszins und 
vermehrt. die Laſten dieſer brodloſen Klaſſe. : Freilih wird für 
bie Arbeiter unfrer Stadt Geld und Arbeit‘ herbeigefhaft, aber 
das hilft nur augenbilfliher Noth ab, und kan auf die Länge 
nicht vorhalten. Erſparung im Haushalte bes Staats fit daher 
das Zofungswort hler wie überall, Zerſtoͤrung der Sinecurenſtellen 
und Verminderung der Civktifte. Wer fan umter ſolchen Um— 


ftänden, bei der: Innern Maͤchtlakrit der Oppofitionspartei, unfere' 


naͤchſte Zufunft fihern oder fagen, wie der Sturm zu beſchwoͤren ? 
Aeußerlich iſt bei uns Alles ftid, aber ich fürdte die Neuiahre: 


e zur Allgemeinen Zeitung. 5. 183%. 
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welchen der deutiche Bund behaͤlt, bie jur Annah 
vertrags durch den Koͤnig von Holland, regieren werben, und bie 
Bewohner ermahnt, fich Feinen fräftihen Erzeſſen zu überlaffen;- 
die unnachſichtlich geftraft werben müßten. Seinerfeits har der- 
Milltalrgouverneur die Genbarmerte und einige freiwillige Bär 


glitwänide werden von vielen Seiten in einen Erampfhaften 

Sindehrut und elnen vielfagenden Seufjer zufammmenfchrumpfen. 
Me Det fast ſich mit Mefignatton: „Wenn es zu einem nenen 
Ansbrub tommt, fo handelt es fih um andere Dinge, als einen 
Befen Tarif ber Arbeiter.” Und eine fo allgemein verbreitete 
Mernung glit in Frankreich viel, wo fich Alles nach der Mobe 
und dem Treiben der Maſſe richtet. 


Niceberlande 

Die Eentralfettion der beigifhen Mepräfentautenfanmer follte 
am 27 Der. Ihren Bericht über den Beſtand der aktiven Armee 
auf dem Kriegfuße, fürs Finftige Jahr, abftatten, Diefelbe foll 
and 30,000 Mann, aufer der Vürgergarde beftehen. Die Aus⸗ 
befung der Mafle von 1832 wird fidh auf 12,000 Mann befau: 
fen, weiche zur Verfügung der Regierung geftellt werden follen. 

Der General Belllard, der am 25 Der. früh von Paris ein 
a. wer, reiste um Mitternacht von Brüfel wieder da: 
bin ab, 


Der Meniteur beige berichtet über bie Ereigniffe im Groß: 
berpogthume Insemburg: „Einige Unruben find im uremburgifchen 
ausgebrogen, 2 bis 300 Menfchen find verleitet worden, ſich 
der Waffen eines Theiles ber Buͤrgergarde zu bemächtigen. 
Einige Gendarmien, Dennmierd und Bürgergarden, bie ſchuell 
eufgebeten werben, reichten wicht hin, ihnen Biderftand zu lei⸗ 
ken. Ein Batalllen Chaffeurs su Fuß und ein Bataillon der 
Antwerpener Vürgergarde find am 25 Der. von Lürtih und 
None abmarfhirt. ie werben am 28 und 29 in Arlon ein- 
treffen, und der Manbfucht und den Unfällen diefer Horben im 
Solde der helländifchen Regierung Einheit thun, die ſich durch 
Unerduungen, Verwürtung und Anarchie des Großberzogthung, 
ken Anfang mit dem Deutihen heile macend, bemeiftern 
wechte, leg berechtigt zu ber Hofnung, daß diefe Art von 
— etſolzlos ſeyn und bald erftift werden wird.“ 

Iadkpendanr fagt hierüber: „Wir erhalten aus 

— * monne Detalis über die Greigniffe in Luremburg. 
bie 200 u. ſeit dem 29 Der. eine bewafnete Bande von 150 
u a. aus der Stadt Luremburg ansgezogen iſt; die 
— nd Leuten von der niebrigften Wolkdffaffe. 
ii Au gg und Frifange Poſto gefahr, burchftreift 
—2 ‚und reizt Die uremburger gegen den Koͤnig der 
Fahne anf —— und zur Wiederannahme der oranifchen 
—52 Pet den luremburgſchen Farben eingefaft fit, 
tet, bg werden, nie es fheint, durch zwei Konſells de: 
Prend * Ofentundige, fik die Provinziafregterung; das 
2 er kat fih den Namen eines Comit:'s der öffent: 
—* ine Proffamation, unterzeichuet Graf du Pre 
”on Tornaco, if reichlich verbreitet worden; dleſe 
—— daß die Mannſchaft, melde fie die Armee von 
— w vom Mitter Wauthler beſehligt werden wird; 
Bi, überag m & Glappers einer der Chefs Diefer Bande 
—* hg fie fommt, die belgiſchen Behörden abſezt 
—1— Pe reihe fie verfindet, bemädhtigt.  Cobald 
t, ertiep fen rag Nachricht von dtefen Vegebenheiten er: 
eat, daf ie pi And eine Profiamation, in weicher fie 
den Vehörden aud) den Theil der Provinz, 


einer Mefognoszirung wurde leider hr. Morran, Diftriftsteme 
miflair von Suremburg, getöbtet. Auch fol Hr. Thorn; Sohu 
bes Gonverneurd ber Provinz, verwundet fepn, Der Milftaie: 
gomverneur bat dem Kommandanten von Enremburg gefchriehen,. . 


nicht zu dulden, und ihn benachrichtigt, daß er big dur gegenfel: 
tigen Raͤumung des Geblets entichloffen fen, bie ganze Proving 
unter der Mutorität der belglſchen Meglerung zu erhalten, Auch 
ber framzöfifche Kommandant von Mes fol in ähnlichem Sinne 
nad Luremburg gefchrieben haben, Graf Belllard wird die De: 
talls dem franzbſifchen Mintfterlum überbringen. Der belglſche 
Kriegsminlfter Hat ſehr energifche Befehle gegeben. Das Haupt: 
quartier des Obriſten IEscallle It in Mamer. Me es heißt... 
fol jeder Mebell, wenn er gefangen wird, erfchoffen werden.” . 
Ton Luͤttich follen in der Nacht vom 25 jum 26 Der._ 
Truppen nad) Luremburg und Haſſelt marſchlet ſeyn. Die Holfaͤn⸗ 
der hatten nach lezterer Stadt eine Rekognoszirung vorgenommen. 
Von der Beſazung von Lüttich ging am 27 Dec. wieder: 
eine Abtheilung nad dem turemburgifhen ab. 
Fortfezung der Note der nteberländifher Be 
vollmähtigten an die Rondoner Konferenz. 
„Was bie Vefugnih betrift, die Felndſellglelten wieder auf: 
zunehmen, fo gehört dieſe Frage in die Kategorie vieler Unrer- 


nicht erreicht haben, bie Parteien Gefahr laufen ſich zu kom⸗ 
promittiren, wenn fie hinfihtiih einer ungewiffen Zukunft ps: 
ſitive Verbindlichteiten elngehen. Wenn ſich der Koͤnlg dus; 
Mecht vorbehaͤlt, eventualiter die Feindſellglelten wieder zu 
beginnen, fo behauptet er damit nur feine natuͤrllche Stelfung 
in der Erwartung eines Arrangements, und übt nur ein unbe 
ſtrittenes Recht aus. Was Inshefondere De 24 Artitet betrift,- 
fo erlauben fih die Unterzeichneten, daran zu erinnern, daß ihre 
fräheren Erflärungen nicht die Tendenz hatten, die Belftimmung-. 
ihres Somveraius zu dem von den befagten Artikeln aufgejleiten 
allgemeinen Vacifikatlons Softeme zu verfünden. Weit davon 
entfernt, daß diefe Artikel Holland Vorthelle verſchaffen, die ee - 
zu Feiner Epoche beſeſſen bat, bieten fie Ihm in der That nice. 
blos keine ſolchen dar, In deren Veſſz es nicht ſchon früßer war; 
fondern fie legen ihm auch, und zwar aus dem einzigen Grunde, 
daß ein Land, weiches mit ihm vereinfat gewefen, ſich von ihm 
trennt, zu Gunſten dleſes Landes Eervituten auf, denen we- 
der Holland noch irgend ein anderer unabhaͤngiger Staat jemate . 
unterworfen war, und für die es fein Yeguivalent geben würde: 


der Schelde befland, und die vom IRtS, wo ed Kofonlen und, 
Kapitalten für die Vereinigung niit Belglen abtrat — Kole— 
nien und Kapftatien, auf welche zuruͤtzukemmen Holland eln 
Regt hatte, und deren es, den 21 Artileln zuſolge, ohne fr: 


I————— 


gergarden zuſammengezogen, um den Feind zu beobachten. Bei‘. 


und ihu gebeten, die Bande des Tornaco im Bereiche ber Fefting: 


handlungen, während deren Dauer, und fo lange fie Ihr Ende - 


ja, fie entziehen ihm fogar Mechte und Vortheile, die es iin. 
früheren Epochen beſaß, wie Me von 1790, wo bie Sperrung” - 


—— 


—* 


geb eine Entfhäblgung beraubt werben würde. Die Unter: 
Jelchneten haben die Ehre, hier auf Ihre Note vom 5 Sept. au 
zerweifen und hinzuzufügen, daß von Seite Hollands nichts 
einem Arrangement entgegen fern werde, wodurch es in bie 
* Stellung von 1790 oder 1845 wieder eingefest würde; bie 24 
Attitel jedoch, weit davon entfernt, ſolche Reſultate barzubieten, 
woͤrden Holland hoͤchſtens noch eine Titulatur: Stelle Im euro- 
aiſchen Staats: Verbande übrig laſſen. — Vei der Abſchaͤzung der 
guten Grängen, welche die Artifel an Holland verfhaffen wuͤrden, 
ſqeint die öniglihe Krone der Niederlande mit der großbersog: 
Achen won Luxemburg, bie gegenwärtig auf dem Haupte beffelben 
Fürſten zwar vereinigt, jedoch ben Möglichkeiten einer künftigen 
Trennung unterworfen find, verwecfelt worden zu ſeyn. Eben 
ge wenig zulaͤſſig kit es, dieſe beiden Kronen, als die von Groß: 
Sritannien unb Hannover, zu Identifiziven, und chen fo wenig 
duͤrfen Holland die das Großherzogthum Luremburg betreffenden 
Anordnungen ald Vergünftigungen angerechnet werden, wie Eng: 
Jaud ein von der baundverihen Regierung abgefchloffener Wertrag 
ugurechnen ſeyn wärbe. Einen entgegengefesten Grundſaz an: 
»aehmen, hieße den König: Großherzog gegenüber von Holland, dem 
-Broßherzogtbum Luremburg, dem deutſchen Bunde und ben Ag: 
aaten feined Haufes in eine falfhe Stellung verfegen. Es iſt 
Werdis Mar, daß felbit der Großherzog von Luremburg, in Ge: 
-mäßheit der 24 Artllel, für bie verlangte Abtretung des größten 
Theiles feiner Staaten nur eine fehr partielle Schabloshaltung 
zrangen würde, während Holland feine Enflaven auf dem linfen 
Maad Ufer und In der Provinz Lüttich verlöre, ohue dafuͤt einen 
andern Vorthell zu erwerben, ald dasjenige Grundgebiet, wel: 
ches die bemfelben verbleibenden Enklaven trennt, in ben Han: 
Der des Großherzogs von Zuremburg zu fehen. — Ihre Ercellen- 
zen bie Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe haben durch ihre Note 
voor 13 Nov. bie Unterzeichneten gütigt davon in Kenntniß ge 
jet, dab bie 24 Artikel von Belgien angenemmen worden find. 
Km 18 hatten die Unterzeichneten die Ehre, auseinanderzufegen, 
daß wenn Belglen auf dleſe Weife, den durch das 19re Proto 
Soll aufgetellten Grundfägen zuwider, eine voreitige Anerkennung 
erfangte, der König dadurch allein und unabhängig von feinen 
Souveralnetätd : Rechten fih in bem Falle befinden würde, Die 
Zrenuunged = Arrangements nur unter Vorbehalt der Bedingun: 
zen und Veränderungen annehmen, welche ibm ſowol feine 
zrhabene Stelung ald auch die Intereffen Hollauds vorfhreiben 
ürden. Am anderen Tage wurde ein foͤrmlicher Traftat zwi 
hen Ihren Ercellenzen und dem belgiſchen Bevollmäctigten ab: 
‘-gefhloffen, weicher die Rechte des Aönige, bie Rechte Hollands 
und die des Großherzogthums Luremburg verlejt, und Denen des 
dentſchen Bundes, nach welchen fein Mitglied deffelben feines 
Geblets ohne felne befondere Einwilligung beraubt werden darf, 
istrag thut. — Die Unterzelchneten baben den Auftrag erhalten, 
auf die felerlichite Weife, wie ſie es hiermit thun, gegen den er: 
wöhnten Traftat zu proteftiten, weil er dem Anhang A zum 
12teu Protofoll und dem 19tem Protokoll, welche bie Stellung 
Res Königs den fünf Mächten gegenüber feitgejezt haben, me: 
entlich zuwlderlaͤuft. Beſchluß folgt.) 
Baas, 23 Dec. Ih ſchrieb Ionen geſtern vor Abgang 
Ser Volt, um Ihnen den Schluß der Debatten über das Bud: 
„net der Audgaben von 1832, weicher erſt im der Nacht erfolgt 
par, anzuzeigen, Die Generalſtaaten verfammelten fib am ans 
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dern Morgen aufs neue, um über bie Fortdauer eines jährlichen, 
von ber Kammer ſchon im December 1850 angenommenen Gefejes 
über die Unterdrüfung und Befttafung aufräbreriiher Handlungen 
und Reden zu berathen. Der Worfhlag ging mit einer beträdt- 
lien, doch nicht fo impofanten Majerität, wie bad Budget, 
durch: von 48 Mitgliedern ſilmmten 59 dafür. Es wäre unge 
recht, wenn man bie Gefez für übermäßig fereng ausgeben 
wollte: ein DIE auf bie Gefesgebung anderer Staaten, Eng: 
land felbit nicht ausgenommen, zeigt das Gegentheil. Allein 
eine ganz andre Frage fit die, ob bie Meglerung jeyt diefen 
Vorſchlag machen und bie Kammer Ihn annehmen follte? In 
diefer Hinfiht bin ich ganz ber Mepnung ber Minorität ber 
Kammer; ein fo lovales, fo ruhlged und gemaͤßlgtes Volk, das 
fih vor den Augen bes entnervten Europa's — big iſt ber eben 
fo wahre ald energiihe Ausdruf, been ſich kürzlich unfer wir: 
diger Minfiter der auswärtigen Angelegenheiten bediente — fel: 
nem Könige fo ergeben und To muthvoll zeigte, verbiente bis ein 
Strafgefez, das allerdings nicht hart, immer aber ein Aus— 
nabmegefez iſt? Mufte man ein Geſez ernenern, das feit el: 
nem Jahre, dab es erlikirt, kaum je angewendet worben iſt? 
Ich glaube nicht. Was einen tröften fan, iſt, daß bie ziemlich 
überfiüffige Geſez wenigitens keine. großen Gefahren zur Folge 
haben, und das gefellfchaftliche Gebäude nicht angreifen Fan; 
übrigens kit es fiber, daß die Abſicht unfrer Regierung weit 
minder war, möglihe Vergehen unfrer Landsleute zu unterbräs 
fen, ald gewiffe Frembe Imi Zaume zu halten, denen unſer 
saftfreundliches Land zum Aſple bient. 
gtaltiem 
++ Livorno, 22 Der. Hanbelsbriefe aud Genua entba 

ein, boch wohl noch ber Beftätigung bedürfendes Gerücht. Der 
ſardiniſche Hof fell nemlich wegen der von Franfreich beabfich- 
tigten Kolontfirung des alglerlſchen Geblets bei allen europaͤl⸗ 
fhen Maͤchten, insbefondere aber bei Großbritannien Vorſtel⸗ 
fungen gemacht, und ihre Vermittlung angefprodhen haben, daß 
die franzdfifche Oteglerung nicht durch den Beſiz von Algler zum 
Nactheile und völligen Untergange des ‚gefamten itallenlſchen 
Handels eine Suprematie über bas mittelländlihe Meer aus: 
übe, welche feiner auf diefen Gewaͤſſern handeltreibenden Nas 
tion gleichgültig ſeyn koͤnne. Es iſt num zu erwarten, wie man 
in London diefe Worftellungen, wenn fie wirklih gemacht wors 
ben find, aufgenommen bat. Unſtreitig würde die umfichtige 
englifche Politik, welche bie Handelsintereſſen aller Nationen 
nie aus dem Gefichte verliert, und um fie ben eignen unterzuords 
nen ſchon ſo Mandes gethan hat, Frankreich keineswegs eine 
Beeinträchtigung der kommerziellen Verhoͤltniſſe Itallens geitats 
ten. Auch in Konitantinopel fol nad denfelben Briefen ber 
Turiner Hof verfucht haben, die Abfihten Frantreihs verdaͤch⸗ 
tlg zu machen, und deu Divan zu vermögen, gegen die längere 
Beſezung Alglers dur franzoͤſiſche Truppen zu proteftiren, die 
beabfihtigte Kolonifirung aber ald durchaus völterrehtswidrig, 
und eine der Pforte angethane Beſchimpfung darzuitellen, ins 
fofern ſich Franfreih nicht dazu verftehen wiirde, ben früber 
von dem Dep erhobenen Tribut gleichfalls der Pforte zu ent: 
richten, unter weicher Bedingung fodann die Unfiebelung fremder 
Untertbanen in Algier, nah einer elgnen deshalb zu treffenden 
Uebereintunft, geitattet werben Eonme, Won jeher bat bie, Pforte 
das Souverainetaͤtsrecht über die Barbaresten-Staaten angefpre: 


hen, und wirklich efne Art von Schupberrichaft ober Patronat aus⸗ 
geübt, meldhe fie auch während der durch die franzöfifchen Waffen 


erfoisten Decupatiom des Algleriſchen Gebiets geltend zu machen, 
und durch die Abſendung des Taher-Paſcha fih zu bewahren 
gefuht hat. Ele wärbe alfo ganz konſequent handeln, wenn fie 
ein Verfahren, wodurd elnes Ihrer vermepntlichen Rechte beein: 
trachtigt worden‘, förmlich mißbiigte. Der Math, in die An- 


fiedelang fremder Unterthanen an der mordafritaniichen Küfte 


unter gemifen Bedingungen zu willigen (von wen auch derfelbe, 
vielleiht mit Richt auf eigenes Iutereffe oder um das mög: 
Ude uebergewicht Ftankrelchs im mittelländifchen Meere zu hin⸗ 
dern, gegeben worden fey), Könnte demnach der Pforte Im ge: 
wiget Hinfiht fhmeiheln, wenn es benfbar wäre, daß die fran- 
Höfiihe Negierung einen durch ein Unternehmen, worauf fie ftolz 
bit, errungenen höchit wichtigen Vorthell entweder freiwillig auf: 
geben, oder fih zur Zahlung eines Tribute verſtehen, und ſich 
bieräber mit der Pforte, die nach der bekannten Erflärung des 
Grafen Schaftiani In Frantreih für unfäblg gehalten wird, 
mod irgend eime freie Wilensntepnung zu baben, in Unterhanbd: 
fung einlaffen werde, um fobann die Grächte diefes Unterneh: 
— mit dem Im Mittelmeere vorberrfchenden England zu 
Deutfäland. 

Nahriöten aus Hanau vom 33 Der. melden, dab bie Ste 
Kempagnie des Sten Einen: Infamterleregiments nach Waden- 
erh gehe —— nach Hochſtadt und bie Ste Kompag⸗ 

abgegangen war. Die 6te Kompagnte des 
Sten van — — æ*e war unter dem Kommando des 
Keyltain Teen Fecenheim aufgebrochen. 

Die Falbdaſche Zeitung fagt: „Die Betätigung der am 
. Ren. zu Fulda jtatt gehabten Wifchofswahl it am bentigen 
h a9e von Dom bier eingetroffen. Diefes zur Notiz dem er: 
eier em: Die Blſchofswahl in Ihrer Nichtigteit.⸗ 

j affel, 25 Der. (Eingefande.) In auswärtigen 
ar befanden neulich in franybfifchen, finden ſich einige Nad- 
= . ngen, welche einer Berihtigung bedürfen, 
u ehe »eulid In dem Temps: ımfere verehrte Landesmut⸗ 
ker dechalb die Ordfin v. Schaumburg, welche unfer jei- 

Regent In merganatifcher Che gehelrathet haben mill 

em Niemand par dag 
ihre Trauungeluſtrument gefehen), niht als 
2** ttechtet auerlennen umd aufnehmen, weil dleſe nicht 
Ne — * felbit wäre in Vorurthellen der Geburt und 
der ni Ange. Jeder richtig Urtheilende, ber wohl 
fe _ 2 —— für die befte, das Volt begtätend: 
Pen * Ai nen dürfte; Diefe aber natürlich weder in 
ie mofratie ausgeartet wänfcht, wird auch ein: 
*3 ee Stanz, mit dem der Regent umgeben 
DAR hear in a e dußere Achtung für demfelben und fein 
maStin, Ye * — —— daß eine ebenbuͤrtige Ge⸗ 
a the. u me Nachfolger gibt, den Thron des 
auf Erhfoige deitägt, "in Wablreichen, wie viel mehr bei den 
Dub die * Regierungen, wird es zu wuͤnſchen feon, 
6 Anfeßen, doc —* wenn nicht durch Geburt und aͤube⸗ 
— 2 Ausgejeihnete Eigenſchaften des Geiſies 
SEEN Kanbeyaang * Solte es alſo wohl unferer allgemein 
Bean — * ter Villigfeit verargt werden können, 
Mmerzhaft die Hofnung aufgab, Ihres Soh: 


' — 
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nes und des Landes Gluͤt und die Fortdauer ber Dyonaſtie dur 
die Heirath mit einer ebenbirtigen tugendhaften Prinzeffin ge- 
fihert zu fehen? Muß fie nicht ſchmerzhaft die Entbehrung tra⸗ 
gen, durch blühende Enkel für fo manche Härte des Schllſals, 
welche fie als chriſtliche Dulderin ertrug, entfchädlgt zu werden? 
Aber auch diefe Hofnung hätte fie, wie fo mande andre, aufge- 
geben, das glaubt man allgemein ; fie würde, dafür bürgt ihr 
Herz, ein unſchuldiges tugendhaftes Mädchen ohne Rang und 
Stand zur Schwiegertohter aufgenommen haben, wenn diefe durch 
edle Eigenfhaften, durch Beſcheldenheit und Anfpruchstofigkeit, 
das Gluͤt ihres Sohnes gemacht, ſich die Liebe bed Volles er: 
mworben und die beitimmte-Ausfiht gegeben hätte, daß. fie ihren 
umvermeidiihen Einfluß auf den Gemahl zur Wohlfahrt der Re— 
ſidenz und bes Landes anwenden werde. Daß die erwähnten @i- 
genfhaften nicht bier find, will man behaupten. Das Ausland 
mag wohl noch mehr davon wiffen, denn unbefannt ift ja das 
frühere Leben der Gräfin Schaumburg nicht. Unfere theure Kur: 
fürftin fan ſich übrigens bei der ausgefprochenen Welgerung le⸗ 
diglich darauf Berufen, daß der Sohn die fepn ſollende ‚Heirat 
zu einer Zeit vollzogen hat, wo die Eluwilligung des Kurfuͤrſten 
als Vaters und Chefs der Familie (beides bleibt er auch jest 
noch) unbedingt laut unfer Verfafungsurfunde und älterer Fa⸗ 
milien: ober Hausgeſeze, vorber hätte erlangt werden müffen. 
Sie hat fih durd ihren tugendhaften Wandel, durch die große 
Miprhätigfeit, da fie bei ihren geringen Einfünften das Unglaub- 
liche zur Unterſtuͤzung Leidender und Armer thut, allgemeine 
Liebe und Verehrung erworben und fteht über jedem Xadel er: 
haben ba. Wie fhmerzlich empfinden daher bie Einwohner Kaf: 
feld es, daß ihr auch jet wieder fo manche unverdiente Kräne 
fung von einer Seite widerfährt, von der fie nur Dank und Liebe 
mit Recht fordern Fonnte! Daß der Verftand unfrer Landesmut⸗ 
ter aud Far und ber geblldetſte iſt, daß nur für das Rechte und 
Gute ihr Herz fchlägt, darüber fan nur Eine Stimme fepn. In 
fireng monarchiſchen Grundſaͤzen erwachſen, verfennt ſie nicht, wie 
wohlthaͤtig, ja mötbig unſerm Lande eine Konſtitution war; fie 
ſchaͤzt einen jeden Medlihen, weh Standes und Ranges er auch 
fen; fie baft alle Ultragrundfäge, verabſcheut jede Kriecheret; fie 
wuͤnſcht nur das Gluͤt ihres Sohnes und dle Wohlfahrt des Lan- 
des, durch Ruhe und Ordnung bedingt. Für fih wünſcht fie ja 
nichts als Ruhe für den Abend ihrer Tage. Wuͤnſcht fie denn 
da zu viel? — Unfere Landesmutter verwechſelt nicht Pöhelderr- 
fhaft, die wir nicht zu fürdten haben, obgleich einige tnfrer 
Machthaber ung dis möchten glauben maden, ihre egolitifden 
Grundfäze, ihr Streben nad Elufluß, Rang, Gelb und Orden 
dadurch zu entſchuldigen — mit dem Haren Sinne für Recht 
und Tugend, der unfre meiſten Bürger, unfre melften Volksver— 
treter befeelt; mit dem fie Unrecht und Laſter befämpfen, wo fie 
es finden. Sie die edle Frau erkennt beftimmt, daß Kaſſels Bär: 
ger alle ihre irdiſchen Vorthelle dem Prinzipe der Tugend opfern; 
daber weiß fie auch, daß fie nie Ihren Unterthanspfilchten unge: 
freu werden kͤnnen. Dab wir unfere Landesmutter fo erfannt 
haben, Lit ia mebit bem Innern Bewußtſeyn unfere einzige Be: 
lohnung! 

(eipziger Zeitung.) Hannover, 18 Dec. Als eine 
gute Vorbedeutung für die Zukunft fieht man die Unternehmung 
einer hauubverſchen Zeitung an, welche die biefige Habn: 
ſche Hofbuchhandlung angefindigt hat, umd die mir fang 
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4832 erſchelnt. Die ehrenwerthe Hahnſche Firma vereinigt jezt 
in feltner Eintracht drei Brüder, wovon jedod Hr. Wilhelm 
Hahn eigentlich an der Spize der hlefigen Hofbuchhandlung fteht. 
Die Unternehmer waren fo glüllih, an dem koͤnigl. Archlvar 
‚Verb, ber in ganz Deutfchland durch die Herausgabe der von 
Minliter v. Stein ruhmvoll gegründeten Monumenta Germa- 
niae und des damit verbundenen hlſtorlſchen Ardivs ſich einen 
guten Namen erwarb, einen fundigen und frelfinnigen Redakteur 
zu gewinnen. Seine vielfeitigen Verbindungen mit England (er 
bat eine Engländerin zur Frau) wird ihm durd wichtige Privat: 
Torrefponden; und der mit Cftafette von Kurhaven ſchnell nad 
Hannover gelangenden engliihen Port durch Beuuzung der Bel: 
tungen befonders über das ganze brittifhe Meih das Neueite 
zufuͤhren. Doch wichtiger noch iſt die nen gefhenfte Oeffentlich— 
Zeit der ftändifhen und Provinzialverhandlung. Hier wird Alles 
aus den Quellen und fogleich geliefert werden können, wozu auch 
bereits mehrere dem Medakteur befreundete Deputirte aus der 
zweiten Kammer als Mitarbeiter beigetreten find. Die liberatite 
Tendenz ſpricht fih auch ſchon im Probeblatte, als Ankündigung 
aus. Es wolle, heift es hier, keiner Partei dienen. Seine 
Zeltung werde weder ſervlle noch Liberale, fondern deutſche 
Farbe tragen; ungertrennlihe Einhelt des ganzen deutſchen 
Vaterlandes fey Ihre Lebensbebingung. Die der Hahnſchen Hand: 
lung erthellte Genehmigung ber Inferenden ber Regierung für 
den mit der Zeitung verbundenen allgemelnen Anzeiger, unge: 
achtet felt 80 Jahren bier ein koͤnigl. Inteligenztomptoir be: 
fteht, beweist zur Genuͤge, daf die oberften Behörden mit ber 
freifinnfgen Tendenz des Unternehmend ganz einverftanden find. — 
In Göttingen vermift man die Gegenwart des Hofraths Dahl: 
mann, eines Lleblings der Stubirenden, fehr ſchmerzlich. Allein 
feine Mirberathung in Hannover fruchtet dem Ganzen. 


yolen, 
Aus Warfchau wird vom 24 Dec. gemeldet: „Seit meh: 
zeren Tagen iſt bier Niemand an der Cholera erfrantt. Auch 
In den andern Städten und Dörfern des Königreichs Polen ver: 
ſchwindet bie Krankheit allmählich.‘ 

In einem eingefandten Ürtitel bes Warfhauer Kurlers 
heißt es unter Anderem: „Die innigfte Dankbarkeit werden die 
Pemwohner der Umgegend von Maygrod ftets für den Gouver- 
meur der Wojewodſchaſt Auguſtowo, Generalmajor v. Fricken, 
empfinden, und nicht geringere für den Maier Buſchakoff vom 
seiten Seeregimente, ber ſich ſelbſt die Ruhe verfagte, um die 
auf das Wohl der Bürger abzivefenden Aufträge des Gouver⸗ 
neurs auf das puͤnktlichſte und fchleunigfte zu erfüllen. Durch 
feine unermäblihe Sorgfalt wurden die Banden von Strafen: 
täubern und felbit Mördern, welche fih in den Wäldern ver: 
fteft bieten, und es auf das Vermögen und Leben der Bürger 
abgefehen hatten, In Ihren Schlupfmwinteln aufgefpärt. Diefe 
Verbrecher geftatteten ſich auf einigen Edelhoͤfen die größten 
Schandthaten, fie fengten und brennten, pländerten und haͤng⸗ 
ten, und verbreiteten allgemeinen Schtelen in der Umgegend. 
Shen find diefelben ergräffen und erwarten jest den verdienten 
Urthellsſpruch.“ 

Die Berliner Voſſiſche Zeitung ſchrelbt aus Warfhau 
vom 18 Dec.: „Der Graf Vincent Nlemoioweti It mit Tod 
abgegangen. Die biefige Univerfität iſt noch geſchloſſen; Miele 
glauben, daß fie nicht wieder geöfnet werben wird; im Kalle ei 


ner Verlegung bderfelben it Grodno der wahrfheinlicite Ort. 
Auch die Univerfitätsbibliothet hat die proviforiide Regierung 
neuerdings verfiegeln laffen; es werden alle gegen die ruſſiſche 
Regierung erihienenen Bücher und Brofchären aus diefer Samm: 
fung, wo fie deponirt wurden, wieder entfernt, wie Einige nick 
nen, um nah St. Petersburg gebracht zu werben, doch kit das 
nicht wahrfheinlih; die nah St. Peteräburg gehenden Werte 
find wiſſenſchaftlichen Inhalts.’ 
Deftreid 

"Wien, 29 Dec. Seit einem Vierteljahre hat bier der 
Tod vier durch Ihr Verdlenſt um Thron und MWaterland an die 
Spize der Militalrverwaltung berufene Männer hbingeraft, und 
mit Mecht.betrauert befonders die Armee ihren Verluft. Der 
Ehef der Mitltairfeftion im Staatsrathe, Baron Stipfis, ftarb 
im Septbr.; feitbem der Präfident des k. k. Hoftriegsrathes, 
Graf Gpulal, der Wizepräfident, Baron Siegenthal, und vor 
drei Tagen der neu ernannte Präfident, Oraf Frimont. Heute 
hatte das Leichenbegängnib des Leztern mit den gewöhnlichen 
militairifhen Ehrenbegeugungen ftatt, Als feinen Nachfolger 
bezeichnet bas Geruͤcht Se. f. H. den Erzherzog Ludwig, Gene⸗ 
ral:Urtillerle:Direktor, oder Se, I. H. den Erzherzog Ferdinand, 
tommandirenden General in Ungarn, oder den General der Kar 
vallerle, Grafen Radetzky, fommandirenden General im lombar- 
bifh:venetianifhen Königreihe. — Zum künftigen Erzbifchof dar 
bier iſt der Erzbifchof in Leltmeritz, Hr. Vinzenz Eduard Milde, 
und zum Erzbifhof in Gran, der Erzbiſchof in Fünffichen, Frei 
herr v. Szepeflp und Negyes beitimmt. — In voriger Woche 
fam ein türkifher Obrift, Namens Ahmed -Nadir Ver, - aus 
Konftantinopel hier an, um das Exerchz ber k. k. oͤſtrelchlſchen 
Linie zu erlernen; ein meuer Beweis, wie ımerfchhtterlih der 
Sultan In Verfolgung feiner Reformplane fit. — Ueber Trieſt 
meldet man aus Scutari, daß Muſtapha Paſcha, nachdem er 
ſich bereits mit feiner Famille, feinen Schäjen und einer zahl: 
reihen Begleitung zur Meife nah Konftantinopel eingeſchlft 
hatte, wieder allein an's Land gefest worden fen, um in der 
Stilfe nah der Hauptftadbt geführt zu werden, und daß man in 
Folge biefer Verfügung an feiner wirflihen Begnadigung zweifle. 

Wien, 29 Dec. Metalllques 85',; Aprogent. Metalllques 
75%; Bankaktien 1154, 

Franffurta. M., 50 Dec. Metalliques 8674; Aprozent. 
Metalligues 77%; Banfaktien 1398, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen 


Baterländifhe Briefe 
xXX. uls lejthin mach der Thronrede Im Oberhaufe das 
Dedauern and von Zorb Grey ansgebräft wurde, daß es mit 
den niederländlihen Angelegenheiten fo weit kommen mufte, 
fügte er zugleich, hit ohne Seitenblit auf die nlederlaͤndiſche 
tegierung, eder ben König — und um fih und Andere davon 
frei zu fpreden: an wem die Schuld? Und das böfe 
Gewlſſen bes Oberhauſes, eines namhaften Theils wenigſtens, 
trieb ed zum Belfall. — Warum aber weit fuchen, was fo 
mah llegt? Mird die Geſchichte Im mindeſten im Zwelfel über 
dleſe Erſchelaung fern? wird fie nicht ganz einfach fagen: Mode, 
VNaddehmung und Nachbarſchaft haben nah den frangöfiihen 
Jultustagen den Aufſtand In Belgien erzeugt, und wie eine 
anfelende Aranfheit fehr allgemein und ſeht heftig gemacht, 
mit aden feberbaften Spmptomen? Dann braucht man weber 
zu ben möglichen Fehlgriffen des Königs neben fo vielen aner⸗ 
tomaten und emineuten Tugenden, noch zu geträumten Mer: 
ispungen der Chatte, noch zur gereigten Katheihzität, mod 
Hm Wdizlem des englifhen Minifterlums und feinem Bebürf: 
nlß, anders wie die Worles, feine Vorgänger, zu handeln, noch 
sum Wanfelmuthe der Belgier, oder andern fefundairen Urſa⸗ 
Sen zu tefurrisen, Es war alfo eine Vertettung von Umftän: 
den; mech mehr eine augenbiiktiche Aufwalung, ein Naufch, 
un entrainement, no Die gefunde Vernunft zu fpät, am ſpaͤ— 
tejten fam. Fern fep es daher, die Belgier mit ſchwarzen Far- 
ben zu malen. Nationakharafter gibt man fi fo wenig felbit, 
wie Temperament. Bei dieſem Wanfelmuthe bleiben fie ein 
rüßiges, tapferes, freifinniges Bott. Statt folder uͤberfluͤſſt⸗ 
gen Auflagen mögen nur einige ofenfundige Thatfahen, aber 
zugleſch fehr auffallende Verhaͤltulſſe bier Raum finden. Die 





Pöinifehe Frage weilen wir gewiß In dem Augendlike nicht erwäz . 


ns ie fen mie fie mode! Aber die Häupter dort — in 
= ‚rifotratiigem Shane, glaubten mit Polens Befreiung 
en fu baben ohne Litthauen, dag Schweiterland. Und 
Kinder man fe iüre Bilfe und ihre Kräfte, Und bie lieder. 
wieder perenlan 20 de folange verfemifterte eich, Das Kaum 
Bar Fe ste Vaterimd, In folden Zortieritten begriffen, 
* har sefäbrlicten, Hedeutenditen Stee von Europa, — 
end * vokführen nicht etwa bie Camont oder Arem- 
zn F fagen, berühmte Namen alter oder neuer Zeit; 
Yuan * Splje fiehen, nur auf verſchledene Welſe, Don 
der Ornerai Zune offer, etliche Yrlefter, Das hölgerne Bein, 
8 Äh migfig * Auch über fie weiter lein herbes Wort; 
Namea yerhgn F Talente, ja beſſere Elemente unter dleſen 
aritie fi —* oder ausgeſtreut feyen, Der Weg zur Popu⸗ 
—R ei. Aber immer war es nicht der Kern der 
Beh uud era waren fie nicht berufen, über Ihres Landes 
5 Ana abzunrtheilen, Unter folhen Aufplsien geſcha⸗ 
Taufende yon Fu Bu den Beigifthen Maffen gefellten ſich bald 
Diadern, kef — und Ftankreich, ftatt zu mißbinigen, zu 
Felte de —* — * ent ſchuldlgen, nahm alſobald Partei, 
Prranbigaft, unp pre IM Quäftlen, Suhlte um die beigifche 
De Ginen {u : ’erfuchte den möglichen Gewinn zu ziehen — 
Ne Andere nur ann offenen Sampfe gegen De Deutfcen. 

ergliftigeren, ohne Schwertſtreich. Die Nege: 
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tlationen, die Protokolle, die Erage von ber Vereinigung mit 
Sranfreih, Nemours, Leuchtenberg. Leopold, willen wir umftind- 
lich genug. Nur Einem wiberfejte fih bie frangöfifche Regie⸗ 
rung hartnaͤtig: jeder Art von Beftauration. Hert Sebajtiani 
ia jener merkwärbigiten Slzung des Auguſtmonats: Les puis- 
sances demandent du moins, qu'un prince de la maison de 
Nassau soit plac& sur le tröme de la Belgique. C'etait Ia 
reconstruction des moͤmes argumens sous une autre forme. 
La France, par mon organs, declare qu’elle ne rconnaitra 
jamais un prince de la maison de Nassau, placö sur le tröne 
de la Belgique. Aussitöt ce projet est abandomne! — Spt 
hine illae lacrymas. Deswegen it in unfern Augen die trot- 
gere, aber konfequentere Oppofition noch viel adtungemerther, 
fo wie Alles, was gerabe zu Werke geht. Ma fallı ajourner 
notre ambition sur la Belgique — fagte damals einer ber beſſern 
Minifteriellen, Thlers, ein junger Mann von entfdiedenem Talent. 
Und Hr. Sebaftiani, ſich ſelbſt lobend und feine torfifhe Politit: 
quelle ötait ä la fois sage, ufile et nationale ; quelle a affermi 
le prisent et feconde lavenir. — Aftermi le present — das 
ſehen wir alltäglih, und leider fo ziemlich bei uns, aber uner: 
meßlich dort. Zeugen ihre eigne büftre Klagelleder. — Wenn 
fie an jenem lnbelle des Aufſtandes, an diefer erftaunlichen 
Maſſe von Ungluͤk und Zerrüttung über bie bluͤhendſten Länder 
ber Erbe gebracht, fo unfhuldig find, fo hätte wenigfiens bie 
Müftehr, eben diefe Reftauration, moraliſch und polltifch, fie 
freuen follen. Die Verwitlung, bie Ungewißhelt und Spannung, 
die Drohung von allen Selten, der unverfennbare Friledens⸗ 
btuch hörte auf, Davon thun fie noch jezt das Gegentheit, Ad 
hoc glelchſam, verneinen und läugnen fie ihre eigene Quafi-e- 
ſtauration und Quafiztegitimität, die doch fo Mar als der Tag 
am Hlmmel kit, und vieleicht das Alügfte, was fie gethan ba- 
ben. Wenn auch Louis Philippe den Namen Bourbon, als 
ſchaͤmte er fih deffen, ein Hein wenig verftekt, er iſt und hefüt 
fo, er iſt Vonrbon und Capet, wie jeder zweite Sohn ben Ba: 
millennamen des Vaters führt, oder nach dem älteften wieder 
annimmt. — Man bitte früh genug ben Herren zu London 
ben Hrn. Talleprand warnend ſchildern fönnen, und gang und 
gar nicht von der fhlimmen, gehäffigen Seite. Ausgerüftet mir 
Verftaud und Gelft, wie es bie Zeltgenoſſen nod gar nicht ge- 
nug anerfannt haben; mit tiefen Kenntniſſen, nicht nur der 
Geſchlchte, fondern auch in Philoſophle und Theologie, wie man 
bei uns kaum ahnet. Er If wahrhaft wohlwollend, menfchen- 
freundlich, friedtlebend, — aber doch dchter Srangofe, und mit 
dem vollen Seibftgefühle feiner Superloritit. Der muß für: 
wahr früh aufgeftanden ſeyn, ber es mit ihm aufnimmt, und 
ulcht zu feinen Zweken will hinüber geführt werben. — Experto 
erede Ruperto! So heif ijt fein Verftand, wir wollen bie Hand 
für ihn in das Feuer legen, er würde bie oraniſche Reſtaura⸗ 
tion auf alle Welfe beguͤnſtigen, als dad einzige Hellmittel für 
bas in folder Wallung begriffene Europa; — wenn er zu Haufe 
dazu bie Kraft hätte, — An wem bie Schuld? An denen, 
welche bie klugen Friedensſchlüſſe ihrer Vorgänger, und die für 
alle Fälle gemepnten und berechneten Garantien aufer Acht 
laſſen, nicht zu behaupten willen, und fid von Sophlsmen oder 
irgend einer unlautern Zurcht bethören laſſen. — Zum Schluffe 
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nur die wefentlichen, den ganzen Gang der Ideen und bie National: 
@itelfeit fo bezeichnenden Worte des Hrn. Safimir Yerier nach der 
Demonftratior, und dem Einräfen zu Gunften Belgiens: Cette 
expedition, le resultat du concert entre toutes les grandes 
puissancs — ! — Elle proure que la France est la fidäle 
Altige, — TYappui naterel de la Belgique — !! Qu’elle 
sait prolöger son onurage:! (Que les traitös ne sont pas 
un vain mot — !! — et que cette Europe, qu'on nous 
peint, eonspirant la guerre contre nous, respecte ses 
engagemens, notre independance et notre force. est 
en ce sens que la guerre contre la Hollande est la confir- 
mation de la paiz: generale!! — La Erance protege, de con- 
cert avee l'Europe, une revolution nee de Juillet, et verra 
demolir des forteresses &levees contre la France elle möme 
par la sainte Alliance! Und — que sans la France la Bel- 
gique serait en proie & l’anarchie, ou tombee sous une re- 
stauration! Die Geſchichte wird diefe Haffiihen Worte aufbe- 
wahren, und Kraft, Welsheit und Wahrheltsliebe unfrer Zeit 
darnach würdigen. _ 





Deutſchland. 

Karlsruhe, 28 Dec. In ber geſtrigen Sizung ber ?ten 
Kammer fand die Wahl des ftändifhen Ausſchuſſes ſtatt, wobel fol⸗ 
gende Abgeordnete die melſten Stimmen erhielten; Hr. v. Jäfteln 52, 
Hr. Hoffmann 50, Hr. Buhl 50, Hr. v. Motte 25, Fr. Beil, 2, 
‚sr. Winter von Heldelberg 20. Ferner wurde bie Reihe des Aus: 
tritts der Abgeordneten — alle zwei Jahre ein Wiertheil der 
Kammer — burd das Loos beitimmt; in der erften Meihe, wel- 
die am lezten December 1832 austritt, befinden fih die HH. 
Gerbel, Herr, Huber und Knapp; in der zweiten (1854) bie HH. 
Aſchbach, v. Dürrheimb, Duttlinger, Foͤhrenbach, Merk und Mit: 
termaler; in der dritten (1836) dle HI. Buhl, Feht, Mohr, 
Mettig von Konitanz, Mindefhwender, v. Tſcheppe; in ber vierten 
(1835) die HH. Belt, Grimm, Hoffmann, v. Itzſtein, v. Motted, 
Seltzam, Welder, Winter von Heidelberg und Winter von Karld« 
ruhe. Hr. Schaaf wird 4858 austreten. In ber beutigen &l« 
zung erftattete unter andern Hr. v. Mottet Im Namen der Pe- 
tittonsfommifflon den Bericht über bie eingefommenen Dauf: 
adreſſen, beren Zahl fi bereits anf 54 beläuft. Der Mebner 
bob defonders den darin liegenden wichtigen Nuddruf der oͤffent⸗ 
lichen Meynung hervor, wodurch die Uebereinftimmung der De: 
putirten mit ihren Kommittenten aufer Zweifel geftellt, und da 
faft alle Adreffen ihren Dank namentiidh für bie Proteftation ger 
gen bie Bunbesbefchläfle barbringen, bie eingelegte Rechtsver— 
mwahrung von 63 Abgeordneten zur Mechtsvermahrung elnes Wolke 
von 1,200,000 Seelen werde, was den „Gewaltigen“ Adtung 
für dieſelbe einndfen muͤſſe. Andere Adreffen danfen für die 
Haltung der Kammer im Ulgemelnen, für ihre Fertigkeit in Ber 
tref des Neubruchzehntes gegen die Abänderungen der andern 
Kammer, für bie Behauptung des Mechtes der Preffreibeit, für 
die materiellen Erleichterungen, für die gruͤndllchſte Merbandiung 
bes Budgets und namentlich bes Militalretate, Der Berichter: 
fratter fah darin nicht nur eine ehrende Anerkennung des Wir: 
tens ber Kammer in Gemeinfhaft mit der Regierung, fondern 
auch bie Zuftimmung des Wolfes zu der Tendenz feiner Nepräfen: 
tanten, einen erfreulihen Beweis für die fortfehreitende Entwit: 
kung bes fonftitutionellen Lebens, der auch die fältefte Bruft er: 





wirmen, und auch auferhalb Baden in bem großen bentfchen 
Baterlande Anklang finden muͤſſe, und wünfdte, daß bie Kam— 
mer jur Erwiederung die Dankadreſſen ſaͤmtlich in ihren Proto— 
kollen mit abdrufen laſſe: Diefer Antrag wurde zum Beſchluſſe 
erhoben, und noch außerdem, auf den Antrag des Hrn. Welder 
mit einer Moblfifation des Hrn, Durttlinger, «befchloffen, den Bez 
richt in größerer Anzahl drufen zu laſſen, bamit die einzelnen 
Deputirten Eremplare davon am ihre MWahlbesirfe fenden koͤnn— 
ten. Bel der Wichtigfeit des Gegenitandes beufen wir, fo welt 
es der Raum erlaubt, den Bericht möglicht vollitändig nachzulle⸗ 
fern, und damit zugleich die bisher noch nicht erwähnten Dant- 
adreſſen nambaft zu mahen. Einen andern Kommiffionsberiht 
erftattete Hr. v. Motte muͤndlich über die Befhläffe der ander 
Kammer, die Verantwortlichfeit der Miuffter betreffend. Der 
Antrag geht dahin, denfelben nicht beizutreten, da barin ein 
KHauptartifel verworfen ift, wornach In Bälen der Anflage gegen 
einen Mintfter bie Stimmen beider Kammern, wie bei Kinange 
geſezen durchgezaͤhlt werben ſollen. Der Mebner zelchnete bie 
Stellung ber eriten Kammer, bie pfochologiihen Grunde, 
nad welhen dort eine Oppofition gegen die Dichtung ber zweiten 
Kammer beftehe, und bie Erfahrungen dleſes Landtags In folder 
Beziehung. Wäre ihre Beiſtlummung zu einer Anklage erforder 
th, fo würde bas Recht berfelben ein bioßes Phantom, der 
Schatten eines Schattens ſeyn; überbis handle es fich nicht um 
ein Geſez, fondern blos um eine Adreſſe, welde den Wunſch 


"eines ſolchen audbrüfen folle; biefer Wunſch fep aber bereits in 


der Verſaſſung felbft ausgefproden, und in diefer Liege eine bes 
ftändige Mahnung, melde freilich bisher ohne Wirkung geblieben. 
Dabei warf er einen Seitenblik auf andre Verheißungen, welche 
die deutfche Nation noch nicht erfüllt fehe, und auf das Verhaͤlt⸗ 
nif zum Bundestag, Man winfhte Diskuſſſen in abgefürster 
Form, allein fle fonnte nicht vorgenommen werben, weil dazu 
bie Einwintgung der Reglerungskommiſſarlen erforderlich iſt, und 
keiner berfelben gegenwärtig war; — ein Fall, ber In ber nene= 
fien Zeit öfter vorfam, und wegen der Verzögerung der Gefchäfte, 
anf deren @rieblgung man doch fo ſehr dränge, von mehrer 
Selten Rügen veranlaßte. Während der Shzung war eine Dee 
putation au den Großherzog abgegangen, um mehrere Geſeze und 
Adreſſen zu überreihen; als fie zurüfgefehrt war, berichtete ber 
Praͤſident die Antwort Sr. kn. Hoh. In Bezug anf bie Gefeze über 
Preffreipeit und Frohndfreieiht, welche ungefähr In folgenden Uusdrů⸗ 
tengefaßt war: „Ich nehme die von beiden Kammern angenommes 
nen Gefeje an, mit der Hofnung, daß fie zum Wohle des Landes 
gereihen werden.“ Das Preßgefez wird alfo bie hoͤchſte Sant 
tion erhalten. Unferm Verſprechen gemäß fommen wir auf bie 
Distuffion deſſelben zurüf, deren Umriffe wir im der eriten Mit⸗ 
theifung gegeben, und nur Im Einzelnen noch auszufüllen haben. 
Die Erörterung wurde befonderd dadurch lebhaft, daß die Oppo— 
fitton gegen die Annahme des Gefezed In felmer veränderten Ge— 
ftalt von einem liberalen Standpunkte ausging, und daß in den 
Worträgen der übrigen Medner eine ſtatke Oppoſitlon gegen Hrn. 
v. Tuͤrchelm bervortrat. Im Uebrlgen beichräntte fih die Dies 
£uffion auf dieallgemeine Frage, da die Erklärungen der Megierung, 
fo wie die große Majorität in den Abftimmungen der eriten Kam— 
mer, kelue Ausſicht auf weitere Ausglelchung und fomit feine andre 
Wahl übrig leben als die Annahme der Abänderungen, oder die Ver— 
werfung des Geſezes im Ganzen, Die beiden Kommiffionsberichte, 


deren Anträge nebit Begründung berfelben bereite erwähnt find, ſchle⸗ 


men beienders an Diefer Heberzeugung hervorgegangen zu ſeyn, dab 
fein beitter Hal der @riedlgung zu erwarten fep; denn die Berlchter⸗ 
Retter beflsaten beide das Schlkſal des Gefeges in der andern 
Kammer, indem fie auf die Annahme antrugen, und Hr. Bett 
feste amgbräftl hinzu, daß er fih nur nach ſchwerem Kampfe 
dazu verfiehe. Die Minorität der Kommiffion wollte lleber das 
ganze Geſez verworfen willen, weil eine Anerkennung der Karld: 
bader Beicläfe darin liege. Im dleſem Sinne ſprachen meh: 
tere Meduer, Ht. Mohr erklärte, bie ganze Kammer’ fep frü— 
ber der Merneng sewefen, dab bie von ihr befchloffenen Wen: 
derungen des Regierungsentwurfed nothwendlg und unerlaͤßlich 
feven, ja man habe fie als Fategorifche Bedingungen der Ans 
mahme aufgeRelt; er habe feitdem felne Ueberzeugung in nichts 
geändert, und linne nicht glauben, daB mit den Beſchluͤſſen ber 
andern Aummer ein zweites Warfhau gefallen fev. Der Med: 
ner fand auch bei den Gerihten, nachdem der Normaletat zu⸗ 
rüfsenommen ſer, aicht mehr den in einem Verfaffungsitaate und 
nameutlich für Prevergehen nothmendigen Grad vom Selbſtſtaͤn⸗ 
digteit und Unabdangigkelt, und ſtimmte gegen bie Annahme 
des veränderten Gefeges. Hr. Aſchbach hatte ſchon bei ber er: 
fen Distuflen gegen den damaligen Entwurf getimmt, weil 
der $. 12. deſelben dle Genchmhaltung der Staatsbehörbe für 
die den deutſchen Bunde hetreffenden Schrlſten verlangte; er 
fa auch jegt uoch darin Me Karkähader Berhläfe mit ihrem 
Gefolge von Eenfar, und erfiärte, da Niemand behaupte, das 
Beier fep auf feiner Wanderung durd die andere Kammer ver: 


beffert werden, fo werde man fi nicht wundern, daß er auf 


der Verwerſang beitche, Auch Hr. v. Ihſteln erinnerte am feine 
frühere rflkrung, wonach er nicht anbers handeln Fönne, und 
an deu vom ihn aufgegangenen Antrag anf den Strich des $. 12, 
weil er volle und wahre Preffreiheit wolle, und jede Beſchrän⸗ 
fang biefes heiligen Urrehtes der Menſchheit für ſchrelendes 
Uangt Halte. Die Kammer, die übrigen Worzüge des Geſezes 
wärdigenh, umfihtiger und Mäger als er, habe deu Antrag 
ae uud er babe, ba es ibm nicht gelungen, das Bee 
en; dem Defern ebenfalls beigeftinsmt. Jet komme 
* oſten „durch einen edlen Färften, und ein anderes 
Bit lhere⸗ ud ſreiſunlges Mitglied der andern Kammer 
vertheibigt,“ in verfthmmelter Form zurät. Der Redner 
an tee, die „nachthellige Einwirkung” des Wi: 
— —— von der er ſchwelge, weil von andern 
—* das Möthlge gefagt worden fep, und erflärte, 
44 x des Geſezet verſchwunden ſeven, und das Herab⸗ 
eſem auf minder Gutes bei ihm feine Grin 

—— = 8 .- ton der andern Kammer befchlof: 
ein durch, die Ausdehnung ber vorgän: 

— anf Die nicht deriediſhen Schriften, die 
* — and Genehmhaltung“ anſtatt „Mor: 
—** ehmbaltung,” de Erhöhung dee hoͤchſten Straf: 


art. 21 und 92 yon fehd Wochen auf drei Monate, 


N Anfaahane der beiden 

au Paragraphen über Merantwortlicteit 

—— und Plätter, und die Vermerfung der 

en Befiaie dp Diefe darallele wiſchen der erften und der jegi- 

m: „Danate Gefeyes fhloß der Redner mit folgenden Wor: 

die niment⸗ —— Mit das Geſez, wenn aud ulcht wie 
one, doch wie der fare Mond; aber jet fan 


ich es nur vergleichen mit dem Mond auf dem Theater; ed iſt 
ein kaͤmpchen hinter einem Stüf Delpapier, eine wahre Taͤu⸗ 
hung. Und zu Tänfehungen, meine Herren, mag ich nicht mit 
wirten. Dem ſchlechten, dem gefeziofen Zuftande, den Gewalt 
nur aufdrängt, kan ich mich unterwerfen. "wider ich wi und kau 
niht mitwirfen zu einer gefezlihen Sanftion biefes ſchlechten 
Zuftandes. Ih vertraue dem umaufhaktfamen Fortſchreiten des 
Zeltgelſtes und der Aufklärung, dem erwachten Sinne des Wok 
fed: biefem werden und miülfen Die Regierungen nachgeben. 
Aber auf meinem Standpunkte als Deputirter und Mitalieb 
einer ber gefeggebenden Gewalten kan ich nicht einem Gefejel beiz 
treten, weldes nur eine verfrüppelte Preßfrelhelt Igewährt.”- 
(Beifallsbegelgungen von mehreren Seiten.) Der Redner fHimmte 
gegen bad von ber erfien Kammer zurüfgefommene fe}. 
Beſchluß folgt.) 

* Kaffel, 22 Der. Nie und zu feiner Seit ftanden bier 
Bürger: und Milltalrſtand in fo ſchroffem Merhäitniffe einander 
gegenüber, als leider In diefem Augenblike, in Folge ded une 
gläftihen 7 Desember: Abends, der Fall it. Diejenigen, welde 
eine ſolche unfelige Lage der Dinge herbeigeführt, fogar mit Ge⸗ 
walt herbeigeführt, tragen eine ſchwere Schuld auf dem Gerffe 
fen, wenn fle anders ein Gewlſſen haben, Denn lejteres Ust 
fi faft bei Leuten bezweifeln, De fih ein Bedenken gemacht, 
das allgemeine Wohl, ſelbſt das mwohlverftandene Intereſſe ihres 
Fürften, Ihrem Kaftengelfte und Standesdänfel und den darauf 
erwachſenden 2eidenfhaften und Eingebungen der Selbſtſucht zum 
Opfer zu bringen. Man hatte früherhin öfter von dem gutem 
fonftitutionellen Geiſte geſprochen, ber das kurheſſiſche Dffiziere 
forps befeele, und noch bis auf diefe Stunde bethenert daſſelbe, 
von dleſem Gelfte beſeelt zu ſeyn, wie aus einer Öffentlichen Be⸗ 
fanntmadung beffeiben in der hiefigen Beitung erhellt. Auch fam 
man wohl nicht Im Abrede ftellen, daß nicht wenige einen fok 
chen Belt wirklich befisen, oder zu befisen glauben, wobel mir e# 
dahin geftelt ſeyn laſſen, ob fie auch Immer richtige Begriffe damit 
verbinden. Aber In Betref der Stabsoffizlere — eingelne ebreue- 
volle Ausnahmen abgerechnet — bat man doch nie viel Rübe 
mens Im diefer Beziehung gehört, und manche haben ſich bei 
mehreren Deranlaffungen fo benommen, daß billige Zweifel an 
ihrer aufrihtigen Auhaͤuglichtelt an die jejige verfaffungsmäßtge 
Ordnung der Dinge laͤugſt beim Publifum Raum gewonnen und 
Wurzel gefaßt hatten. Bel der Abhängigkeit ber Enbaltern- 
offislere von den Dffigleren höherer Grabe und ihren Kommanz 
deurs, melde bie milltaltiſchen Verhaͤltuiſſe unvermeidiih mit 
fi bringen, wird man aber nie auf einen fonderlichen, der fon 
ftitutionellen Staatsorbnung entſprechenden Gelft bei einem Dr 
ſiglerkorps rechnen duͤrſen, wenn von Oben herab fih ein entge⸗ 
gengefegter Geift Fund thut. Diefe Erfahrung haben wir dem 
auch am 7 Dec. zu machen vlelfache Gelegenheit gehabt. Aus dem 
Aenferuugen mehrerer Offizlere, die bekannt worden find, und 
iejt von Mund zu Mund geben, ergibt fih, daß diefelben ſchon 
früher mit Sehnfucht dem Augenblife entgegenfahen, wo fir Se 
legenhelt fänden, ſich mit den Würgergarden zu meflen. Mit 
Schmerz wird man erfült, wenn man von einem Offizier, deſſen 
Name jezt oft, wenn auch eben nicht mit ehrenvoller Crwähnung 
genannt wird, hört, wie er nach dem Gemezel vor dem Komöblen- 
baufe zu einer Verwandten Ind Zimmer trat, biefer feinen Saͤ— 
bei zeigt und rähmt, daß Buͤrgerblut an demfelben hafte, Und 


— —— — — — 


was foll man von andern Dffisteren fagen, bie zwar gefteben, 
als fie den Verfaſſungseld zu leiten hatten, den Gäbel in bie 
Hoͤhe gehalten, aber behaupten, nicht gefhworen zu haben? 
Do das find wohl nur traurlge Ausnahmen von ber Megel, und 
der Mehrzahl unfrer Offiziere wird man ſicherlich eine beffere 
Dent: und Sinnesart beisulegen haben. Die Verhaͤltulſſe find 
aber fo wibriger Art, daß felbit Offiziere, welche die beite Ge- 
finnung hegen, und benen es zur Ehre gereicht, daß fie diefe 
Gefinnung auch am 7 Derember durch die That bewährt, In- 
dem fie mit möglihiter Schonung zu Werke gegangen und be- 
müht geweien find, manches Unglül abzuwehren, es nicht ein- 
mal wünfhen können, daß man ſolche loͤbllche Handlungen ihnen 
nahrähmt, aus Furcht, Ihren Obern zu mißfallen oder fih Un: 
gnade zuzuzlehen. So war dem Garde du Corps: Rittmeliter 
Schaumburg in einem hiefigen Blatte öffentlich das ihm gebüh- 
rende Lob gezollt werben, daß er fih am Abend bes 7 Dezems 
bers an der Spize feiner Meiterfolonne durch Menfchlichtelt aud: 
gezeichnet. Der brave Mann war anfer fi über diefed Lob 
und elite, glei am folgenden Tage in der hiefigen Zeitung eine 
Belanntmahung mit feiner Namensunterſchrift einzuräfen, wor: 
in er fih auf alle Weife gegen das ihm erthelite Lob zu bewah- 
ren und gegen baffelbe zu proteftiren fuchte, indem er nicht mehr 
und nicht weniger wie Andere feine Schuldigkelt gethan. Auch 
ſah er ſich bald darauf durch eine Einladung zur Tafel des Prin- 
zen⸗Regenten belohnt. Die Sahe des Mültalr- und bes Buüͤr— 
geritandes iſt jezt bier zu einer wahren Partelfahe geworben, 
die vielen Unfrieden felbft in den Schooß der Familien gebracht 
bat. Man bemerkt, wie Jedermann gefliffentiih den Umgang 
mit Milltairperfonien vermeidet. Selbit nahe Verwandte, die 
entgegengefejten Ständen angehören, leben In völliger Entzweiung. 
Befonders wiirde fein hiefiger Bürger fih in Gefellfhaft eines 
Garde du Corps an einem öffentlichen Orte zeigen wollen. In 
vielen Zirfein, zu denen fonit Offiziere Zutritt hatten, werben 
diefe nicht mehr eingeladen. Das Militair fteht wie ifolirt von 
ber übrigen Gefellfhaft, und mai fieht nicht, wie fo bald eine 
Annäherung der einander fo feindfeligen Parteien möglich fepn 
dürfte. Wohin diefer Iwiefpalt am Ende führen wird, dag mo— 
gen die Götter wiſſen. Ueberall hört man nur mit' Haß, Er: 
bitterung und Indignation über das Mititair als Korporation 
fprehen. Ungerecht freitich iſt eine folhe Stimmung des Publikums, 
gerichtet gegen einen ganzen Stand, der doch unſtreltig auch viele 
ehrenwerthe Mitglieder und recht wakere Männer unter ſich zähle; 
allein man fan besbalb nur diejenigen anflagen, melde Alles 
darauf angelegt, eim folhes beflagenswerthes Verhaͤltniß herbei: 
zuführen. Die Gräfin Schaumburg foll den Wunſch gedufert 
haben, daß, um eine Wiederannäherung der beiden dermal in 
ſolcher entſchledenen Sonderung von einander lebenden Stände zu 
bewirfen, die Offiziere einen großen Ball auf Neujahr veranitalten 
mögen, Aber nur wenige vom Bürgerftande dürften fih unter 
den obmaltenden Umftänden dazu verftchen, einer folhen Einla⸗ 
dung zu folgen. 
" Schwelz. 

Aus der Schweiz, 29 Dec. Die vielen Angriffe, wel- 
he, bald offen bald verftert, auf die geiftreiche Schrift gemacht 
werden waren, bie Hr, Doftor Kafimir Pfoffer von Luzern fn 
den erfien Tagen des laufenden Jahres unter dem Titel: „Zu: 
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ruf an den eibgendffifhen Vorort,” hatte erfcheinen 
laffen, wurden von bem Merfafler bis anhin nicht beantwortet, 
und feine Anfihten fanden gewöhnlich fonit Vertheldiger genug. 
Indeſſen war die Schrift immer um fo mehr ber Gegenftand der 
feldenfchaftlihften Kritik, welt ber darin mit Kraft und Muth 
bebandelte Gegenftand die Mevifion des eg eg — be: 
trift, welche Revifion fehr grümdiich in allen Thellen burchge⸗ 
übrt wird, Die Angreifer beichräntten fih daher nicht nur auf 
le allgemeine Tendenz, ſondern gingen oft nur einzelnen Mor: 
fhlägen zu Leibe, und mirklih glaubten einige ber Angreifer, 
weil ihnen von dem Merfafler nicht geantwortet worden war, 
ed fowelt gebracht zu haben, daß felbit er, ber Merfafler, von 
feinen Anfihten zurüfgebe. Um ſowol folhen Kaͤmpfern als 
allen denen zu begeonen, bie alauben könnten, es fegen die 
Anfihten des Verfaſers widerlegt worden, fand berfelbe nun 
ſich veranlaßt, in öffentlihen Schweizer Blättern zu erklären, 
daß feine Anfihten und Gelinnungen noch unwandelbar die nem⸗ 
lihen feven, welche er in jener Schrift ausſprach, zuglelch aber 
widerlegte er nun kurz und bündig alle Einwürfe, die gemacht 
wurden, und endet feinen Aufſaz befonders mit der wichtigen 
Auseinanberfesung der Verhaͤltniſſe Neufchatels zu der Schweiz, 
und mit der Hofnungsäuferung, daß die Feinde ber Verbeſſe— 
rung ber Bundesafte diefe Verbeſſerung doch nicht Rd hindern 
vermögen, denn die Weberzeugung habe zu tiefe rzeln in 
dem Wolfe gefälogen, dab es einer engern Verbruͤderung bes 
dürfe, damit Natlonalfinn und Nationaltraft fich entwille und 
bie 5*5N Zerriſſenheit endige, in der ſich fein Gemeln⸗ 
eift bliden könne und in der die Schwelz fhwah und unmädtt 
n der Mitte anderer Staaten ſtehe. — Wir theilen diefe Hofz 
nung auch, allein wir glauben, die Erfüllung biefer fo zeltge— 
mäßen Wuͤnſche fen dennoch wieder zlemiih entfernt, und iſt 
es nur erfreulich zu fehen, wie biefer mwalere Kämpfer and 
2 Fer fortfhreitet, wo es wieder ziemlich dunkel zu werben 
roht! 


[2] —Amzeig,e. 

Nach einem Vertrage, den ber Redakteur der Tribüne mit 
dem —* Voſtamte Speyer über die Spedition ſelnes Journa⸗ 
les abſchlleßen wollte, wäre diefes auf den hoben Preis zu fteben 
gefommen, welcher dem Publikum fo auffallend fit. Deshalb 
wurde der Preis der Tribune von Seite der Unternehmer ernies 
drigt, damit das Marimum, welches in den legten Aukuͤndlgungen 
angegeben fit, nicht überfhritten werde. Die fönigl. General: 
Adminiftration der Poften hat die Speditiond- und Verſendungs⸗ 
Gebühren für die 7 Kreife jenfeits des Rheines zwar noch nicht 
feftgefejt. Allein fie mögen befteuert werden, wie fie wollen, fo 
foll das von der Redaktion a rm Marimum der Preife 
doch nicht verändert werden, well im Notbfalle die Nedaktion die 
allenfallfigen Erböbungen aus eigenen Mitteln beftreiten, und fi 
gr in Abzug bringen laſſen wird. Wir maden ung daher ver= 

indlich, die Tribüne unter allen Umftänden halbjährig in folgen: 

der Weife zu liefern: für Baden und Würtemberg hoͤchſtens 7 fl. 
bie 7 fl. 50 fr., für ganz Altbayern hoͤchſtens 7 fl. 50 fr. bis 8 fi, 
für das — — um und Kur fuͤrſtenthum Heſſen hoͤchſtens 
7 bie 8 fl., für Frantfurt am Main höchſtens 6 fl. 30 kr. bie 
7 fi u. ſ. w. Darum bitten wir das verehrlihe Publikum, von 
der Beſtellung des Blattes ſich nicht abfchreten zu laſſen. Die 
Redaftlon wird unter allen Umftänden Sorge tragen, dab der 
Preis der Tribüne nicht höher fteige, und daß bie Mehrbeträne, 
welche die Herren Abonnenten bei der eriten Beftellung vielleicht 
bezahlen müßten, zuräferftattet werben. Sugleih wiederholen 
wir die Birte, die Beitellungen bei der naͤchſt gelegenen Volt: 
bebörde und in Münden bei der fönigl. Zeitungs:Erpedition zu 
machen. Endlich erfuhen wir alle liberalen Journale Deutſch- 
lands, die gegenwärtige Anzeige aufzunehmen. 

Homburg in Rheinbayern, am 27 December 1831. R 

Die Redaktion * deutſchen Tribüne. 
rit h. 
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Auderordentilche Bellage Nre. 4 und 5. 
Under die Umfäle auf engiifgen Eiſendahnen. — Badiſche Gtänbeverbandliumgen. — Schreiden aus Darmftadt. — Preufien. — Echmweil. — 
Antündigungen. 


— Türkei. (Brief) — 





Großbritannien. 

Londen, 38 Dee. Konſol. SPreg. 84°; ruffiihe Fonds 
N; portuglefifhe 49; brafitifche a4; merlcanifhe 364.; grie⸗ 
er 24; ide 18; Cortes 44%; eolumbifce 123 perua⸗ 
11. 


(Herald) Man fast, die Minister rechneten auf mehrere 
Velchrungen unter den Blihbfen; bie Etimmen des Erzblſchofs 
von York und ber Diichöfe vom London, Bath, Chicefter und Nor⸗ 
mid werben als ſichet betrachtet; auch andre nennt man, bie 
nicht gerade als Konvertiten erihelnen wollen, aber aller Wahr: 
Sheintichteit nach fih acutral halten werden. 


(Chronische) Dan hat Nachfragen angeftellt über den Be: 
deuf der Cinkänfte in dem zu Ende gehenden Quartal. Das Des 
Fisit fell größer ſeyn, ald man gerechnet hatte. Wir vermutben, 
daß en Im Vergielch mit dem festen Quartal des vorigen Jahre 
über eine halbe Million betragen wird. 


(Courier) Wir Haben bereits angegeben, daß ein Helraths· 
vertrag zwiſchen dem Könige der Belgier und der VPrinzeſſin Loulſe, 
üteiten Toter edwig Phlllpps, unterhandelt wird. Man fagt 
kit, ws die Sache ſchon fehr weit gedlehen ift, und daß bie 
2 eine bedeutende Mitglit erhalten foll. 

vurier.) Es iſt jet durch die That erwiefen, daß der Kal⸗ 
ae deu Vertrag der Londoner Konferenz nicht bios 
* — vbgleih mehr als die doppelte zur Ankunft 
— erſorderliche Zeit verſtrichen iſt, und deshalb in 
— en Kourlere in Bereitfhaft gehalten wurden, 
—“ — * and, wie wir ſchon vor ein paar Tagen an: 
2 *8 Meenzelt beige hat, um mit andern Kabinet: 
Eh a aanmigiren, und ſich zu verfihern, Im wie weit 
terfägt were Verweigerung der Ratifitatlon von ihnen uns 

— Man behauptet jezt, daß Vreußen und 

al — —— Vertrage beizutreten, den der nordiſche 
we * md fie bemuͤhen ſich, ihren Nichtbeitritt 
Beiklamuung gem, daß die Natifitatlom des @inen von der 
Großbritannien er abbänge. Mir wollen nicht unterfuhen, was 
fen- ehr — Ftantrelch thun werden, vorausgeſezt es 
’ DIE wir von den andern Mächten hören. Wir wollen 

Mit Oben — wenn es ums ud Frantreich aefdllt, wir 
— 2 Galle lommen fünnen, worein ums. ber thoͤ— 
uropälften legten Miniſterlums geftürgt hat, welches die 
—* xlegenhelten mit einem bolländifchen und beigk 
bafı binauſſchraubte. Mir Haben uns durchaus ehren: 
PMmen, und ob ir mn mit unfern angeblichen Allilr⸗ 


ten ung berumftreiten, ober fie auf ben Kopf fchlagen wollen, 
hängt von und ab. Wenn — In politiigen Dingen gibt es ſtets 
ein Wenn — das lezte Minifterlum guten Math angenommen 
bätte, fo würden fie Holländer und Belgler ihren Streit ferbit 
baben ausfechten laffen, und hätten bios die Meutralität der aus 
dern Mächte verlangt, denn was haben fie gethan, Indem fie 
einen andern Weg einſchlugen? Sie baben die fchwierige Frage 
nur vertagt, umd jest verlangt man von ihnen, was fie gleich 
Anfangs hätten thun follen. Wäre dis aber jest ganz Billig? 
Holland hat eime große Armee ausgehoben, und tft zum Kriege 
geräftet. Belgien bat fid anf die Macht der Konferenz verlaf 
fen, und it zur Vertheldigung nicht vorbereitet. Wenn bie Hol⸗ 
finder Belgien angreifen, fo muͤſſen bie Belgier abermals fran⸗ 
zoͤſiſche Hilfe verlangen, und dann beginnt der Kampf der Ra- 
tegorien, deſſen Herannahen Lafavette voraudgefagt bat. Ruß⸗ 
land und Preußen, und vielleicht Deftreich, muͤſſen ben Holländern 
beifteben, und dann muß Großbritannien ſich entiheiben, ob es 
in den Streit fih mifchen fol. Es wird ein Kampf der Grund⸗ 
fäge, oder vielmehr der Nichtgrundſaͤze gegen Grundſaͤze ſeyn; 
auf der einen Seite werden Rußland, Preußen, Oeſtreich, Holland 
und Spanien, auf der andern England und Frankreich flehen. 
Hleran iſt nichts Unwahrſcheinliches, denn die Frage fit nicht bios 
jnlichen Holland und Belgien, fondern zwiſchen den Grundſaͤzen der 
Freiheit und des Abſolutismus In der civilifirten Welt, Wir hoffen, 
hoffen aufrichtig, daß das Aufelnandertreffen verhindert werben fan, 
und mit etwas mehr Klugheit, etwas mehr Höflichkeit und etwas 
mehr gegenfeitiger Furcht kͤnnen wir etwas mehr Frieden ha- 
ben. Die beite Garantie für den Frieden iſt indeß jezt noch ber 
Umitand, daf Niemand fehr zu einem Montinentalfriege gerüftet 
it. Wir wollen biebel nicht ungerecht gegen Holland feun; bis 
iſt redllch und Fonfeguent verfahren; bis hat Bedingungen ange⸗ 
nommen, die man Ihn nachher wieder entzog, es bat nie bas 
Einmifchungsreht der Konferenz anerkannt. Auch die Belgier 
haben redlich gehandelt. Warum lift man biefe Nationen nicht 
ohne den- Math und Befehl ihrer Obern unterhandeln ? Ihr ae: 
genfeltiges Intereſſe it Frieden — ihr gegenfeitiger Vortheil iſt 
eine enge‘ Verbindung in Handel und Alerbau. Das Deite, was 
vielleicht jezt zu thım iſt, märe, auf einem fehsmenätlihen Waf- 
fenftillftande zu beſtehen, und fie baburd In ben Stand zu fe: 
zen, ſelbſt über ihre Intereffen zu unterbandeln. - 

(Sourier.) In den leiten Tagen famen drei Kourlere von 
König Leopold in London an. 

(Sourier) Wir haben Nachrichten ans Pernambuco bis 
zum 19 Nw.: „Um 15 hatte ſich eine Amzahl Aufruͤhrer zu: 
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ſammen gerettet, und ſich der Forts der „fünf Solzen“ bemäd- 
tat, won wo fie an ben Gouverneur fandten, und unter mehrern 
andern Forderungen auch verlangten, einigen Portuglefen bie 
Aemter zu nehmen, welche fie hefleideten. Nah gehaltener 
Ratheverfammlung verweigerte der Gouyerneur alle biefe Forbes 
rungen, was am ‚folgenden Tage zu einem leichten Gerchte führ: 
te; doch betrachtete man die Sache als ſehr unbedeutend. Man 
glaubte, daß in Prafilien ein Föderativreglerung eingeführt wer: 
den würde,“ N i 

Britifh Traveller) Vrivatbriefe aus Pernambuco fpre: 
heit von den dortigen Untuhen, als von einer fehr ernfihaften 
Angelegenheit und dyarafterifiren fie als eine Revolution. Man 
behauptet auch, daß das Gefecht beim Abgange ber Schiife noch 
fortdauterte, 

Stand der Choleraͤ am 25 Dec.: In Sunderland erfranft 3, 
In Neweaftle 21. Bon den andern Orten ber Feine Meldung. 

Srantreid. 

Parts, 29 Dec. Konſol 5Proz. 975; 3Proz. 68, 60; 
Faleonnets 77, 75; ewige Meute 58',. 

In der. Shzung der Pairslammer am 28 Dec, werben 
zuerit ſchnell nach eluander fait ohne alle Erörteru.ig bie 20 erften 
- Paragraphen des Palrle⸗ Entwurfs augenommen. Bel dem 21 $. 
ſchlaͤgt die Kommiffion vor, für die Outsbefiser, Fabrifanten ıc., 
bie 5000 Franfen direlte Steuer bezahlen, ben Zuſaz zu ſtreichen: 
„wenn fie ſechs Jahre hindurch Mitglieder eines Generalfonfells 
ober einer Handeldfammer geweien ſiud.“ Hr. Pontecoulant 
widerfezte fi diefem Antrage. Pr. Decages ſpricht dafür, Graf 
Chollet fagt: Diefe Erörterung fey höchft untergeordnet. Man 
babe geftern ein großes Opfer vollbracht, und folle es heute nicht 
unvollſtaͤndig laffen, Er trage auf die vorläufige Frage an, Bel 
der Abftimmung ift bie erfte Probe zweifelhaft. Man fchreitet 
zum geheimen Scrutin. Der Tifte $. wird ganz mit 89 gegen 
69 Stimmen und 4 weißen Billers angenommen. Die Kammer 
nimmt eben fo ohne Mobiftfation bie folgenden Paragraphen big 
- zum St an, und filmmt alsdann im geheimen Ecrutin über das 
ganze Geſez. Das Ergebniß bes Scrutins it: Ya 102; Nein 68; 
weiße Billets 4. Die Sammer nimmt an. Der Präfibent be 
ſtlmmt noch burche Roos die große Deputation, die am Neujahrd: 
tage dem Könige Gluͤk wünfhen fol. 

In der Shzung der Deputirtenlammer am 3R Dec, 
ward noch der Gefezesentwurf zu einem Zufchußfredit für den 
Handelöminifter Behufs der Zahlungen der Aufmunterungsprä- 
mien für ben Stogfifd- und Wallfiſchfang mit 387 weißen gee 
gen 44 ſchwarze Augeln angenonmen. 

(Sourrier frangats.) Hr. v. Schonen hat heute (28 Dee.) 
feinen Kollegen feinen Bericht über die Clollliſte mitgetheilt. Er 
wird Ihm morgen in der Deputirtenfammer vorlefen, Er traͤgt 
darauf an, wie mir (dom früher gemeldet, unter verfchiedenen 
Namen der könlglihen Familie nahe an 19 Millionen zu bewik 
lgen ; aud trägt er daranf an, daß man Feine Rechnung fiber 
Me Summen verlange, die der König für die Givillifte feit dem 
Monate Auguſt 1850 bezogen hat, und die wenfgftens 1,500,000 Fr, 
monatlich ausmachen, 

Hr. Dumslard erzählt in einem umftändiihen Schreiben 
an den Courrier frangals unter Anderm: . . . „Der Ariegsminl 
ſter fragte mich in einem firengen Briefe aus Trevonr, was ich 
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In Lyon thaͤte. Ih erwlederte: „Hr. Marſchall, Ic erſuͤlle hler 
meine Pflicht.“ Troz meines leidenden Geſundheitszuſtandes 
machte ich am folgenden Tage, den 29 Nov. dem Priuzen Im 
Hauptquartiere Zimonet meine Aufwartung. Er empfing. mic in 
Gegenwart bes Marſchalls. Sein Empfang war fehr wohlwels 
iend, und feine eriten Worte waren, daß ih viel Math, eine 
arofe Hingebung gezeigt hätte, und bad man aügemeln mir die 
Nettiing der Stadt zuſchrelbe. Der Marſchall fagte banı : Es 
fraͤgt fih uur, ob die die rechte Art war. — Sie meynen alfo, 
Hr. Marfhall, id hätte mich mit den Truppen zurüfzieben fol- 
fen? — Vlelleicht. — Wie vlellelcht? Und wenn nun bie Stabt, 
ohne Vertheldiger, ohne einen Mepräfentanten ber koͤnlglichen 
Autorität, der Plünderung überliefert worden wäre; wenn der 
verbrecherlſche Berfub vom 25 nicht fuel unterdbrüft worden 
wäre; wenn 24 Stunden fpäter 100,000 Mann von den Bergen 
herunter gefommen wären, um die Deute zu thellen und dent 
Aufftande den Eharakter einer Nevolution zu geben, würde man 
mir dann nicht, mit mehr Zug und Recht, gefagt haben: „Die 
„Mititairfahe mar von der Ihrigen unabhängig; der General 
„tonnte wohl eine Stellung verlaffen, die nicht haltbar wat, um 
„eine beifere einzunchmen; aber Ihr Poſten war bie Präfektur; 
„Sie mußten mit Gefahr Ihres Lebens dafelbft bleiben und ſich 
„ale Mühe geben, die Autorität des Königs aufrecht zu erhal 
„ten und die Stadt vor dem Untergange zu bewahren.’ Der 
Marſchall antwortete nicht auf diefen Eluwurf. Nun, was vers 
mögen Sie denn in Lyon, fragte ber Marſchall von Neuem? — 
Alles, was Sie wollen. — Können Sie bie Entwafnung der 
Arbeiter zu Stande bringen? — Ya. — Können Sie den Ber 
fehl der Entlaffung ber Natlonalgarde vollziehen laffen? — Ja. 
— erden Sie folgende Proffamation befannt machen Taffen? — 
Ya. Die Puͤnktlichteit und Beſtimmtheit dbiefer Antworten, der 
zuverfihtlihe Ton, mit dem fie gegeben wurden, fchlenen ben er= 
lauchten Arleger In Erftannen zu fegen, und fih nicht mit ber 
Mevnumng, bie man Ihm von meiner Lage in Lvon gegeben, zu 
vertragen. Die Unterredbung endigte mit der Ankündigung, daß 
die Befehle in Bezug anf die befprochenen Maaßregeln mir am 
folgenden Tage andgefertigt werben würden. Der Prinz erwies 
mir die Gmade, mich bei Tiſche zu behalten, Die Proflamation 
warb angeheftet, bie Entwafnung fam zu Stande ohne alle 
Schwierlgfeit, fo wie auch die Entlaffung ber Nationalgarde, und 
als ber Prinz am 5 Der. an der Sphe der Truppen, unter 
Trommelfchlag und mit brennenden Lunten wie in eine ercherte 
Stadt einzog, fo fragte man ſich mit eben fo viel Erftaunen ale 
Beſorgniß, was denn noch welter gefchehen ſolle. Ich hatte bie 
Ehre, Se, koͤnigl. Hoh. an dem Stabtthore zu empfangen, und 
ihn anzureden. Ju feiner Wohnung angefommen, ftelite ich ihm 
die Behörden und die konftitwirten Körper vor, deren Anreden 
er mit Taft und Gefühl beamtwortete. Der Prinz lud mid 
auf diefen und. den folgenden Tag zu Tifhe ein. Ich ward 
mit fihtbarer und ſchmelchelhafter Auszelchnung behandeit. Am 
5 fagte mir ber Prinz an der Tafel: „Werden Sie mir wohl 
glauben, daß ich es bin, der Sie In Parks vertheldigt? und ald 
ih dem Marſchall diefen Morgen davon ſprach, fagte er zu mir: 
Und ich 7“ Ich erwieberte, es falle mir nicht auf, daß er an Ort 
und Stelle eine beffere Mepnung von meinem Betragen begt- 
als in Parls der Fall ſeyn koͤune, undes ſey übrigens fein Grund vor⸗ 
handen, mir die gebuͤhrende Gerechtigkeit zu verweigern. Am felgen: 
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15 
den Tede den 6, ſchitte mir der Marſchall den Beſehl zu, noch 
Am Pair des Tasto mach Parks abzureiſen, „ſollte ich auch nur zwel 
Spulen welt telfen, um daſelbſt einen beſſern Zuſtand meiner : 






werſezen wollen, bie mie gebuͤhtt, ſo werde ich mich ſelbſt dahlu 
verſezen. Sle werden mid nicht ungeſtraft niederwerſen. Ich 
habe, wie Sie wiſſen, Ihnen große Opfer gebracht, aber es gibt 


Berimbbelt zur Fertfegung meiner Reife abjumarten.” Was hatte 


ſd denn getban, um and einer Stadt wie ein Uebelthäter ver- 
jagt zu werben, ehne Mütfiht anf meine ſchmerzhaften Leiden, 
in der Arengften Jahrrezelt/ meine beftärgfe Famille preißiebend, 
bie aus drei Generationen sen Fremen beſtand, worunter eine 
Mutter von 83 Jahren und Heine Kinder?... Neln, ein folder 
Befehl konnte nicht and dem edlen Herzen bed Marſchalls fom: 
men... Rat meiner Ankunft In Parks am 42 Abends fchrieb Ich 
an den Prößtenten des Konichid, daß ich in dem Zuſtande ber 
Ermettung und det Schmeryen unmöalfch fonleich zu Ihm Formen 
thnne, daß ih aber am folgenden Tage zu -felnen Befehle ftehe. 
Am 15 um ir übe Vormittaze Aindigte mir ein Billet des Mini: 
ſtets am, daß er mich vor 43 Uhr empfangen würde. Anfangs 
der unfre Unterreduug von beiden Seiten trofen ; baib ſprach aber 
der pröftdent des Konſells wieder In feinem gewöhnlichen Tone 
mit mir, verlangte von mir einen allgemeinen Bericht über 
meine Verwaſtung, und beſchied mich auf den Abend micher zu 
fit. 6 fing men Bericht am, und ging Abends um 8 Uhr 
wieder zu dem Minktter. Er lleß mich die erſten Seiten feines 
Berlchts leſen, ben er am felachben Tage In ber Depitirtenfam- 
mer ersten wärbe. „Sle ſehen, fante er, daß nichts darin 
gegen @ie it,” I mahmı mir die Freibeft, ihm zu bemerfen, 
es ſcheine mir etwas eilig, daß er feinen Bericht mache, bevor er 
ben meinigen erhalten habe; er kbune ſich dadurch Widerfpräden 
ausfegen, und ich biefte es für Ang, biefe zu vermeiden. „So 
deeiien Sie fih,” fagte er zu mir. Ich verſprach ihm elnen Be: 
richt auf folgenden Mittag. Er fand bis etwas fpät, da er um 
3 Uhr in die Kammer mäffe. Cr forderte mic auf, ihm zu beſu⸗ 


Sen , und feinem Bruder Joſeph, der ſchon felt zwanzig Jahren 


mein Freund ft, meine MWänfche mitzuthelien. Ih ging mit 
&iaem feiner Freunde, Hrn, Glaffon, aus feinem Haufe, ju dem 
id fagte, dah menn ber Miniſtet gut derathen fen, er mic nicht 
ze wörde; daf ih mit allen Urfunden zu meiner Verthel⸗ 
—* ꝛtehen fen, und daß die Lachenden, troz aller feiner 
zum vitt anf feiner Selte fepn würden. Ich erjähite Ihm 
* areiguete Thetſachen, und er drutte mit ſeine Mbficht auf, 
folgenden Motzen um 8 Uhr Hmm. Yerler einige Bemerfungen 
beige Um 9 Uhr kam er vom dem Minlſier zu mir, wen 
—* daf Hr. derier ſeinen Bericht an die Kammer um 
ch —— würde, und mich fragen laſſe, ob ich eine 
he aurath Im ordentlichen Dienfte annehmen wollte; 
ri Im, daf ich entſchleden dis nicht wollte. Mein 
Pre um den Präfienten des Konſells ab, aber er hatte 
en —— sefaft, md nahm keine Rutſicht darauf. Nach⸗ 
—* des ſelulgen in der Deputirtenkammer bei: 
fagte ae 19 ihn den folgenden Morgen ; „Ich habe, 
EU Ihr Gen u rn Derlit geiefen, und Berufe mid nun 
u ———— auf Ihr Gewiſſen, auf Hrn. Caſimtr 

Fih Melken fun cm Anftande der Ungemißheit und des Smel: 
* — er mid laßt, und Im den er die oͤffentllche 

fen, m —* Cr antwortete, ich fep nicht darin angegrif: 
— Rame feihft nicht datin genannt. ;,Diefe Une: 
38 auch Berade ,dfe auen Atgwehn zuläßt, die ich nicht 
crwirderte ich. Wenn Ge mich nicht an die Stelle 


ſchaͤzen wilfe. 


ein Opfer, das Ih Ihnen nicht bringen werde. Beruͤh ren Sie 
diefe Saite nicht, fie fönmte lauter wicbertönen, als Sie glau⸗ 
ben.” Hr, Perler ſchien ruhig und felbit wohlwollend: Er fante 
mie; es fey micht bie Mebe davon, mich niederzuwerſen, ich wuürde 
‚nicht abgefejt werden, er fen ein reblicher Mann, und .er Kinte 
nicht vergeffen, daß ih Muth und’ Gingebung gezelgt. Er er⸗ 
mahnte mic, wie fhon In ben fruͤhern Unterrebungen der fall ge⸗ 
weſen, feinen Lärm zu machen, ruhlgl zu.hfeiben, und milch wegen 
der Folgen dleſer Sache und meiner Zulunft ganz auf Ihn zu ver= 
laffen. Man weiß, wie dieſe Werfprehungen ‚gehalten wurbeh. 
Ich war in ber Slzung bed 20 Dee, auf der Ballerle beh&tahtd- 
rate. Der Yrafibent entwirelte darin ſeln Soſtem ber Autla⸗ 
sen gegen mid, Indem ‚er meine Korrefpohbeng mit Ihn ver⸗ 
ſtuͤnmmelte und verfehrte. Einer meiner Nachbarn, ber noch ein 
junger Mann und mir unbekannt war, ſah meine Enträftung, 
und fagte zu mir: wenn ich einige Bemerkungen zu machen 
hätte, fo dürfte ich nur eine Note an einen Depntirten der 
Dppofitten abſenden. Ich antwortete Ihm: Ih wähte Neman—⸗ 
den, der dieſen Auftrag übernehmen wollte, Er ſchlug mir bier- 
auf vor, Hm. Odlllon Barrot davon in Kenntulß zu ſezen. 
Bir gingen Belde ohne Hut hinunter. Ein Deputirter lleß 
ind dle Thuͤre des Ganges oͤfnen, ber In bie Kammer führt. 
Mein Unbefannter ſchrieb einige Worte mit Bleiſtift und über: 
gab fie einem Saalbedienten mit dem Auſtrage, fie Hrn. Odil⸗ 
fon Barrot zu überbringen. Inzwiſchen hatten wir uns In ben 
Thuͤrausſchnitt gefteflt, der von dem Gange In einen Meinen 
Sof führt. Ich ſtuͤzte mich an einen der Thhrflägel, und die 
bei mir befindliche Perfon an deu andern. Der Präfldent des 
Konfeils aing zwiſchen und In den Hof durch. Ich erkannte ihn 
erft von hinten an felnem grauen Ueberroke. „ie, Hr. Prd- 
fident des Konfelld, Taste Ich zu ihm In melnem gewoͤhnllchen 
Tone, konnten Sie in ber Sammer fagen, daß ich 44,000 Fr. 
Yoltzelfonds In vier Monaten erbalten babe?” Ihre Qulttun⸗ 
gen liegen vor, antwortete er mir ftammelnd. Ich wiberfprach 
ihm bieranf mit einiger Heftigkelt förmlich, und forberte ihn 
auf, fie vorzuzelgen. Ich kehrte dann auf die Sallerie zurdt, 
um meinen Hut zu holen, und ging eiflg nach Haufe, um meine 
Entlaffung an den König abzufenden, und den Brief zu ſchrel⸗ 
ben, der am folgenden Tage In mehreren Journalen erfhlenen Ift. 
&o und nicht andere iſt diefer ganze Vorfall, fo fehr auch die 
mintfterielfen Journale ſich bemübten, biefen zufälligen Auftritt 
als eine Urt von gelegter Falle darzuftellen, Ich wüßte den 
Namen des aefälligen Unbefannten noch nicht, wenn nidt ein 
großberziger Entfchluß Ihn geſtern (25 Dec.) zu mir geführt 
hätte, indem er einigen Journalen zufolge geglaubt hatte, dies 
fer Vorfall habe zu einer gerichtlichen Einfhreitung Anlaß ge⸗ 
seben. Ich fragte Ihn, ob er ſich durch dieſen Schritt nicht: zu 
tempromittiren alaube, ben ich I feinem ganzen Ebeimuthe zu 
Er antwortete mir: ein Mann von Ehre bätfe 
nie Bedenten tragen, eine Pflicht zu erfüllen und der Wahrheit 
zu’ huldigen. Er ermächtigte mich, Ihn zu nennen; es iſt Sr. 
Jullus Tafcherean, Maitre be Mequdtes im Staatstathe. 
GBefſchluß folgt.) 
+ Partie, 28 Der, Die minifterleiien @relgniffe entwileln 


ſich allmaͤhlich. Num it Hr. Yerler Mlulſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. Er war es faftiih ſchon feit langer Zeit; die 
Botſchafter wendeten fih direlt nur an ihn, Hr. Sebaftiani 
ſcheint zu fernerer Beforgung feines Departements unfähig, 
biefen Morgen war fein Zuftand fehr bedenflih. Hr. Verier 
hat num fein böcftes Biel erreicht, und fan die auswärtigen 
Angelegenheiten mac Welleben handhaben. Hr. Sebaſtlanl war 
Am Immer ein Hinderniß, weil der König Vertrauen in ihn 
feste, ober vielmehr well er Alles that, was ber König wuͤuſchte. 
Jezt hat Hr. Berler freie Hand, aber es erhebt fi die Schwie: 
‚zigteit, wen man Zefinitiv an die Stelle des Hru. Sebaſtlani 
‚eruennen wird. Keine Perſon von einiger politifhen Bebentung 
„tan bie auswärtigen Angelegenheiten unter dem boppelten Ein: 
Auffe der HH. Perler und Talleprand wuͤnſchen. Alles was man 
von den HH. Mole und Mortemart fagt, iſt fehr gewagt. 


Eine fo abfolute Präfidentichaft des Konfelld, wie die bes Hrn. , 


‚Perler, iſt mit unabhängigen und gewihtigen Minlſtern ber 
‚auswärtigen Angelegenheiten unverträglih. Zu dem, was man 
‚jest glaubt, und was am meiften Wahrfcheintichtelt zeigt, ge: 
hört Folgendes: Hr. Perler fol das Minifterlum bes Innern 
‚aufgeben, und fih bie auswärtigen Angelegenheiten ganz zufchel: 
den. Man will bad Handelsminiſterlum mit dem Innern ver: 
„binden, und Hr. d'Argout fol Hrn. Perier erſezen. Dadurch 
vermeidet man neue Perfonen im Kabinet, was Hrn. Perler 
.befonders zumider if. — Die Palréekammer hat das Palrie: 
.gefez mit der Michterblihkeit angenommen. Das Minifterium 
verdanlt ber Gewandthelt des Hrn. Decazes biefen günftigen 
Erfolg. In ber Deputirtenfammer erwartet bie autiminifkes 
rlelle Dpyofition die Erörterung des Budgets, um mit größe- 
‚rer Beſtimmthelt anfzutreten. Der Bericht fit fertig und 

man ſchaͤmt fi über die geringe darin eingeführte Erfparung. Diefe 
ſoll nicht über eilf Mill lonen gehen, Dis int fo wenig, daß die Mehrheit 
ſuchen wird, ben Umfang zu erweitern. Dennoch beharren die Mint 
ſter darauf, fi feine ſtarle Summe von ihren Budgets jtreichen zu 
laſſen. Marſchall Soult bat ſelbſt der Kommiffion erflärt, er 

würbe feine Entlafung nehmen, wenn man Ihm bie allzu großen 
Zufluͤſſt ſelnes Budgets hemmen wolle. Hr. Perler darf fih in 
Acht nehmen; bie Oppofition wird immer flärfer, und die ift 
ganz watkrlich bei der Barſchhelt des Prüfidenten des Konfeils, 

der felbit feine Kollegen nicht verfhont. Die wahrfcheinilite 
miulſterlelle Kombination nad der des Hrn. Perier fit die des 
pen. Dupin und Odillon-Barrot, die ſich hinter den Marſchall 
Soult ſtellen, bes Hrn. Decazes und Mole. Die Gefundheit des 
Hm. Perier iſt in der That angegriffen, es iſt eine Art von 
rMeberfpanmung bes Geiſtes vorhanden, der Immer Abſpannung 
folgt. Die ganze Familie Perier hat etwas Gereistes und Kränf- 
Aches In ihrem Weſen. Dis iſt ein Ungluͤk für die Geſchaͤfte, 

weil fie unter den heſtigen Ausbrücen leiden... Verbände Hr. 
Perler mit feiner gewohnten Feitigteit politifhen Takt und 


: freundliches Benehmen, fo wäre er ein treflicher Miniſter. Der‘ 


„‚ König liebt perfontih Hrn, Perier nit, fein trofenes und un: 
beugſames Benehmen mipfält ihm. Die Eöniglihe Famille ift 
ihm möcht mehr zugethan, aber man bält ibm für den Ausdrut 
„eines Soſtems, und diefed Spitem für nuͤzlich, und fo behält 

man ihn bei. Die Kraft des Präfidenten des Konſeils legt in 

ber Majoritit der Deputirtenfammer. Diefe Majorität fängt 
« aber an zu ſchwinden, und man. muß am einen Erſaß für Ihn 
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denfen, Periers Kredit grümbet ſich auch barauf, daß man glaubt, 
ec fep In ben Augen von Europa elue Barantie für ben Frieden, 
und biefer nur um ſolchen Preis zu bewahren. Yu ber That 
war bie Meftsuration nicht fo tief gefunten! Aber die Deputir: 
tenfammer it fehr feig; bie Mehrheit hat Furcht, und ſtimmt 
aus Furht. — Nachſchrüft. Hr. Sebaſtlani It biefen Abend 
fhlimmer. Man glaubt, die Ordonnanz zur definitiven Befezung 
feiner Stelle werde Im Konſeil berathen. 

* Daris, 39 Dee. Ich unterdruͤle heute alle Reflerlon 
über ben vorfichtigen Beſchluß, weichen die Palrslammer in ihrer 
geitrigen Sizung faßte, und woburd fie ſich und das Minlſterlum 
von der Beſorgniß befreite, daß fi die Deputirtenfammer zur 
Sonftituante made. Hlevon und über den Eindruf, welchen ber 
Palrsbeichluß erzeugt, ſpreche ich gelegentlich, und beichränte mic 
beute auf die neueſten Nachrichten. Die Krankheit bes Hm. 
v. Sebajtiant wird fehr bebeuftich, feine Ohumachten dauern fort, 
und dazu fommen apopleftifhe Zuſtaͤnde, es iſt gerade dieſelbe 
Krankheit, an welcher früher ber Minifter ded Auswärtigen La— 
ferronnaps lit. Es iſt unwahrſcheinlich, daß Sebafttanffein 
Votteſeuille wledet übernehmen kͤune. Man wirb ihm aber fo 
fpät als möglich erfezen, um Leinen Konkurrenten zu beleidigen. 
Perler winfcht das Portefeullle des Auswärtigen; alleln er hat 
zwel bedeutende Doktrinaird zu Gegnern, und es dit fehr bie 
Frage, ob er über diefe ben Gieg davon fragen wird. Sobald 
mau das Minlſterlum meblfizirt, wirb allem Anicheine nach Mon⸗ 
tallvet im föniglihen Haufe angefielt, und beim Unterricht und 
Kultus viellelcht durch Hru. Remuſat erfegt, ber troz feiner na⸗ 
ben Verwandtichaft mit Lafaperte ſich im der Kammer fo eifrig 
für das Perier'ſche Spfiem erflärt hat. Dupin haͤlt für Eng, 
biefen Augenbiit noch im Hintergrunde zu bleiben. Allein, wie 
gefagt, in den eriten Tagen wird ſchwerllch etwas geändert, Hr. 
Verier beforgt alfo eimitweilen die Geſchaͤſte des Auswärtigen, 
was er übrigen feit langer Zeit gerhan. Er ſoll blefer Tage 
geäußert. haben, die Beforgung diefer Geſchaͤſte werde Ihm num 
leichter werden, weil er feine Ruͤlſprache mehr mit Sebaftlant 
zu nehmen brauche; doch fehr leicht findet er gewiß die Geſchaͤfte 
auch jest nicht. Den größten Theil bes heutigen Morgens ver- 
brachte Perler im Geſpraͤche mit dem engliihen und rufliihen 
Botſchafter über die Nichtratifilation, auch dlefe neuen Unterband- 
Iuugen batten nicht den geringſten Erfolg. In Bezug auf Innere 
Politit macht nichts dem Ministerium größere Sorge als bie 
Eivilifte. Ich hatte Ionen vorausgefagt, dab nach ber Palrie 
die Civllliſte zunaͤchſt an die Neipe kommen würde; ich bemerkte, 
baf man fo viele Bälle gebe, um die Nothwenbigfeit einer gro: 
fen Clollliſte zu beweifen, und fo trift es ein: gejtern ber glaͤu⸗ 
zende Ball in den Tulllerien, heute in der Kammer Schonens 
Vortrag, denn Odillon Barrot läßt nicht mit ſich ſcherzen, und gibt 
endlich alle Gemeinfhaft mit den Minifteriellen auf. Naͤchſt den 
Debatten über die Eipllliſte Acht, Tünftigen Sonnabend, eine 
Diekuffion über die Trappiiten bevor. Es iſt heute eine ausführ: 
lihe Schrift von einem Augenzeugen der Begebenheit, Hrn. 
v. Meguon, erſchlenen, weiche Hru. Perler In Verlegenhelt zu fe: 
sen fheint, benn er hat befohlen, dagegen zu ſchrelben. Außer: 
den wird das Minifterium das Gerücht wiberlegen laffen, als 
wolle die Neglerung ihre bereits gemachten Bücher: Subferiptio 
nen widerrufen, ein Gerücht, weiches unfre Buchhändler in Schre⸗ 
teu ſezte, und das, fo wiel ich weiß, ungesründet war. Noch 


4 Sa, Dellage zur Allgemeinen Zeitung. Wa. 1832. 


traurige Nachticht. Lafapette iſt ſehr Franf, Seine 
ut war noch feinen Winter fo, ſtark wie dismal. Der 
Ersbirgef bat ihm feinen religleuſen Veiftaud angeboten. Def: 
fen bebarf.num freilich der General noch nicht, immerhin lief er 
dem @rgbiichef erwiedern, wenn er ihn beſuchen wolle, fo fey er 
mißtommen. — Nahfhrift: Zwölf Millionen vwergönnt. die 
Kammertommirion als Clollliſte, das Zubehör ungerechnet. Cs 
erhob fih eine beitige Diekuffion wegen Mirtheilung. von Akten: 
ftüten. Ht. Demarjap wurde zur Ordnung gerufen. Die Rente 


ftieg, weil man Ircigerweife an die Matififatton glaubte, 
Niederlande. 


Ude beiglichen Blätter ſprechen von Truppenmärfchen gegen 


Suremburg, rathen jedoch der Negierung feine Linientruppen hin: 


äufenden, deun Dis fen es, was der Prinz von Dranien wünfce, 
und wehbalb viedeldht der. Yufitand veranlaft worden. fen. Die 
Kommunifarionen zwirchen Luremburg und Brüfel feinen unter: 
drogen, denn bie Luremburger Journale waren feit zwei Tagen 
wiht mehr in Brüfel angefommen, - Mr 

Memorial Beige) - Das Korps ber Otangiſten⸗ Partel⸗ 
sänger Im Ausemburglichen fit.frärter als 500 Mann; fie haben 
ihr Hauptanartier zu 
fung. Der Obrik de Kedrailke, Gomverneur der Provinz fiir die 
beigiie Wegierung, iſt vorgeitern mit einigen Gendarmen und 
Qürgergardiien bie. zum Dorfe Mamer; das ebenfalls in dem 
Bapon der Zeitung Liegt, vorgeräft;; eine Kolonne der Bundes: 
Sarnifon don mıedr als 4000 Mann machte einen Ausfall und 
Hr. de descallle Hat ſih Müglih aus dem Mapon zurüfgesogen. 
&s iheint, daf mehrere Scharmäzel ſtatt gehabt haben und Blut 
sefieflen it. Einer der Eühne ded Hrn, Tornaco iſt, wie man 
gefangen und nah Namur ge: 
kracht worden, Der beigifche Gouverneur im Luremburgiicen 
dat einen feiner Divifiongeig, Hrn. Protin, nach Brüffel ge- 
adt, um der Reglerung beftimimute Nachrichten über diefe Er- 
igaife zu heingen, Die Anhänger des Grofherjogs feinen den 
Wat zu Haben, nicht allein den deutſchen Theil, fondern die ganze 
Vresinz wieder unter König Wulhelms Gehorfam zu bringen. 
Truppen fa} mit der vor nad Arion gefandt worden. Der 
du Bm Mes Untendef dog Seneralitabs, iſt zum außerordentli- 
u wiſeit im Togtbume ernannt und am 26 Dec. 
ia Pag dahin abgereist, Die beigifhe Regierung findet ſich 
ber hg kaze; fie muß entweder die Dörfer im Ravon 
fung ven etheligung lafen, ober Das Gebiet der Ze: 
Drama m dieſe Dörfer gegen die Ausfhweifungen der 


Yelesendeitgn dar ann Der Minifter der auswärtigen Au⸗ 


Und Dep Sen, tade zur Keuntuiß des Sir R. Mair 


frangöfiihen Gefchäftsträgers in Ab- 
Velllard, gebracht. Er hat fi ebenfalls 
Feiun von Heſſen⸗ Homburg Milltairgouverneur der 
Zußudt (marc MM AU Derlengen, daß die Drangiftien feine 
Bemficen — des Rayons finden. Sir DR. Men hat im 
ia Ueberkager en den Fürten gefchrieben. Der Obrljt Briffe 
Briefe. Geftern Abends wurden 

Journar und Paris geſaudt. 
— de la Hape) Gin Prisatiäreiben aus Lurem⸗ 
bier elnteift, berichtet, daf die Kontre- 
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revolution zu Gunſten des legitlmen Sowverains, des 
Veſchluß ber Note der ntederländifwen Be voll⸗ 
mädtigten an die Londoner Konferenz. 


Wenn man auf den Urfprung der gegenwärtigen Unterhand: . 


lung zurüfgeht, fo findet man, daß die 8 Artifel vom 21 Zul 
1814 die Grundzüge der Vereinigung Hollande mit Belgien und 
bes Spitems ber Innern Politif, welches die Folge. davon fepn 
follte, in ſich fließen. Jene Artitei wurben durch die Annahme 
des Königs ald Baſis und Bedingungen der Bereinigung Hol: 
lands und Belgiens unter feiner Herrihaft bindend. Heute, wo 
es darauf ankommt, biefe Vereinigung wieder aufzuldfen, fan 
eime ſolche Auflöfung nur auf demfeiben Wege geſchehen, nem⸗ 
lih durch eine Unterhandlung mit Sr. Majeftät. Dis war der 
urfprünglihe Grundſaz der gegenwärtigen, Unterbandlungen in 
London, und als bie Trennung entfchleden worben war, erfannte 
man, daß es darauf anfdme, die 8 Artikel von 1814 zu modifi: 
ziren, oder, den Umftänden gemäß, andre-an ihre Stelle zu fe: 
den. Der Anhang A zum 12ten Protofoll wurde die: zweite 
Grundlage der Unterhandiung, von dem Angenbilfe an, wo bie 
Annahme des Königs jenem Akte ben Charakter einer beibderfeiti: 
gen Verpflichtung swifchen Gr. Majeftät und dem fünf Mächten 
gegeben haben würde. Die fpäter als Präfiminarlen vorgelegten 
18 Artikel waren im Gegentheil nur Vorſchlaͤge, welche. für die 
Konferenz fo lange auf feine Welſe bindend maren, als die beis 
den Parteien fie nicht angenommen hatten. Auch liefen diefel- 
ben, da Holland fie ablehnte, feine Spur zuräf. — Bei diefem 
Stande der Dinge haben die beiden oben erwähnten Grundlagen 
die Megierung des Könige bei der Unterfuchung ber jet vorge 
ſchlagenen Artikel Leiten muͤſſen. Die Nefultate diefer Unterſu— 
chung find in der der gegenwärtigen Note beigefügten Denffchrift 
enthalten. ‚Sie ftimmen mit dem Anhange A des 12ten Protokolls 
überein. Was die Form betrift, fo genehmigen die Unterzeich- 
neten febr gern diejenige, melde von der Konferenz vorgeichla- 
gen worden, nemlich eine Uebereintunft mit den fünf Mächten, 
Wenn nach der- vorerwähnten Denkſchrift einige von den 24 Ar: 
tifein berübrte Gegenftände, Die jedoch der Trennung und dem 
Auhange A fremd find, in dem Wertrage mit Stillſchwelgen über: 
gangen werben, fo iſt doch nichts im Wege, fie zu einer frübern 
oder fpätern Zeit im Erwägung zu ziehen, und wirde auch in 
ber Zwiigenzeit kein Hinderni gegen eine fofortige Entwafnung 
ber beiden Parteien befichen, die, inden fie, einer Wiederauf: 
nahme der Feindfeligfeiten vorbengt, auf eine Fräftige Weiſe dazu 
beitragen würde, die Erhaltung des allgemeinen Friedens ſicher 
zu ſtellen. Das Kabinet vom Haag, welches die Schwierigkeiten, 
die fih dagegen erheben, befeitigen wii, bat nach dem Mittel 
gefucht, dis zu erreichen, ohne daß daraus für die wefentlidyen 
Intereiien Belgiens die mindefte Kränfung erwachſe. Es glaubt 
in der gegenwärtigen Mittheilung eine genügende Löfung bezeich- 
net zu haben, umd hält fid überzeugt, daß es den beiden Väl- 
fern glüfen wird, fpäter in gemeinfamer Erwägung ihrer gegen- 
feitigen Vedürfniffe ein Arrangement zu Stande zu bringen, — 
Die Unterzelchneten bitten die Herren Bevollmächtigten der fünf 
Höfe, in der Londoner Konferenz vereinigt, die gegenwärtige Note 
und bie anliegende Denkſchriſt zum Gegenſtande ihrer Unterfu: 


Köniake, 
Großherzogs, im Großberzogthume reifende Fortſchritte made, 
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chung zu machen. Sie ſchmelcheln ſich, daß Ihre Erxcellenzen dieſe 
Arbeit günftig aufnehmen und denſelben Gelſt der Verſoͤhnlich- 
deit darfn wieder findet werben, der bie niederlaͤndiſche Regie: 
rung beftändig geleitet hat. Die Opfer, melde ber König zu 
dringen bereit ift, denen aber anf feinen Fall Folge gegeben wer 
den Fan, wenn die anliegenden Bemerkungen nicht genehmigt 
würden, und die Maͤßigung, welche die Erdfnungen darakterifirt, 
deren ſich bie’ Unterzelchneten fo eben entiebigt haben, werden 
ohne Fwelfel Immer mehr und mehr dazu beitragen, bie Londo⸗ 
ner Konferenz und ganz Europa davon zu uͤberzeugen, daß es 
der aufrichtige Wunſch der niederländifhen Neglerung iſt, die 
Stwierlafeiten fo viel, als ihr möglih, hinweg zu räumen, 
melde bisher dem Abſchluſſe eines Traktats mit den fünf Mäd- 
ten jur Trennung Belgiens von Holland entgegengeitanden, und 
nur ſolche Zugeftändulfe nicht zu gewähren, melde mit der Un⸗ 
abhängigteit und Würde fo wie mit den vortzuͤglichſten Intereffen 
Hollands unvereinbar find. 
Deutfdlanb. 

Zu Würzburg iſt am 51 Dec. ber königl. baverifche Gene: 
rallieutenant und Kommandant der Aten Armeedivifion, Freiherr 
v. Treuberg, am Echlagfuffe verftorben. n 

Unter mehreren feit einiger Zeit durch Bayern gerelsten Po: 
ten befanden ſich der General Uminsfi, der Generalquartiermels 
fler des litthauiſchen Aufſtands Goresti, der Major Dumanne, 
der Major Berkowich, Sohn des berühmten polnifhen Juden 
Beret, der ſich als Obriſt durch einen über bie Ruſſen bei Kozk 
erfohtenen Sieg befamnt machte, der Arzt Johann Brawazkl, 
Me Hanptleute Stan. Karenga, Caſ. Dablen und ‚Perott. Bor 
ibnen ſchon iſt der ehemalige Medaftenr der Gazeta polsla, Ja— 
nowsti, durdgertist. 

“mainz, 32 Dee. Enblih find denn auch bier einige 
Emiffarien ber St. Simonlſten eingetroffen, um zu erforſchen, ob 
wiſer Boden geeignet feun möchte die verderblihe Saat aufzus 
nehmen, melde diefe Selte andftreut. Ihr Softem fkäzt ſich 
im Wefentlihen auf elne enge Verbindung des Staats mit der 
Alrche, auf Abſchaffung des Erbredts und eine Wertheilung nad 
Würde und Verbienft, ber dadurch herrenlos werdender Güter. 
Bls zu einem gewiffen Grabe bezwelen die St. Simoniften die 
Gütergemeinfhaft. Diefe Idee, welche um fo leichter Eingang 
bei den Menfhen findet, als fie weniger im Stande find, die 
Grundbedingungen unſerer gefellfchaftlihen Ordnung zu erfen- 
nen, bat nad Verſſcherung der glaubwuͤrdigſten Pariſer Blätter 
weſentlich zu der unter der arbeitenden Klaſſe in Franfreich ver: 
breiteten Aufregung und der in von ausgebrochenen Empörung 
beigetragen. &o wuͤnſchenswerth auch die freie Mittbeilung der 
Gedanken iſt, fo muß fie doch, wie jede Aenferung der menſchll⸗ 
hen Frefeit, Ihre Echranfen haben. Diefe Schrante iſt im vor: 
llegenden Falle die Beachtung des jest beftehenden gefellfchaftit« 
hen Buftandes, der weniger durch bie Form als durd die Ver: 
edlung der geiftigen Natur des Menſchen verbeffert werben kan. 
Schon Montesquleu hat gefagt: Die Aufgabe der Philoſophen tft 
die Menſchen zu unterrichten und zu vervollfommnen, alddann 
ergibt fih die Meform von ſelbſt und ohne eine unhellbringende 
Störumg zu verurfaden. In Gemäfbeit diefer melfen Lehre 
würden die &t. Simontften weit beffer thun, wenn fie zu Haufe 
biieben und ihre Landsiente, unter welchen noch 16 Millionen 
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weber leſen noch fehreiben können, zu unterrichten ſuchten. Diefe 
unwiſſende Menge nimmt die Bemühungen jener Sektirer welt 
mehr in Anſpruch als bie Bevoͤllerung Deutſchlands, unter welr 
her nunmehr auch der aͤrmſte bie Wohlthat des Unterrichts ges 
nieft. Wenn bie franzdfifhe Megierung die 1000. Millionen, 
weiche feit der Jullusrevolutlon die Budgets mehr als früher 
befragen, zur Begründung ‚von öffentiihen Schulen verwendet 
bätte, fo würde die ftatt gefundene Ummälzung weniger beflas 
genswerth erſcheilnen; fo aber hat leztere dazu gedient, bie Lei- 
denfhaften zu entfeflein, ber Gewalt ben Sieg über bas Recht 


“zu verfchaffen und bie gefaͤhrlichſten Grumbfäge zu verbreiten. 


Doch auf die St. Simontften zuräffommend, ſchlleße ich mit 
dem Wunſche, daß fie unſere Stadt, die ſchon durch die @inquar- 
tierung einen Ekel an ber Guͤtergemelnſchaft belommen bat, 
bald möglichit verlaffen möchten. — Vor mehreren Tagen ift hier 
der neue Rheinfhiffahrts: Direftor eingetroffen, und. ber preußl⸗ 
ſche Rheinſchlffahrts⸗ Bevollmaͤchtigte wird vor Ende bes Jahres 
bier erwartet. Alsbann wird ‚man zum Schluſſe der noch obmal- - 
tenden Verhandlungen fehteiten, und bie Erlitenz ber penflonir- 
ten Rheinfhiffahrtsbeamten fihern, die ſchon felt mehreren M 
naten keine Defolbung mehr empfangen haben. 
** Franffurta. M., 31 Dee. Die Abrechnung für Ende 
Decembers iſt gewöhnlich die. wichtigſte im ganzen Jahre; denn 
fie iſt nicht nur ber Zeltpunkt für viele und mannichfaltige Ab- 
(täffe firer Lleferungsverträge , welde bie Spefulänten Im fri, 
bern Zeiten eingehen, fondern auch die meiſten Prämiengefcdfte, 
die während der Zeit gemacht werben, erhalten alsdann ihre enb- 


‚liche Aufldfung. Daher rähren benn die häufigen Schwankungen 


in den Kurfen, die fih vornehmlich bei Annäherung dieſes Ter- 
mind bemerfbat machen und bie oft mehr das Mefultat fünft- 
liher Umtriebe als wichtiger politifher Vegebenheiten find. Der- 
Schluß diefes Decembers machte jedoch eine Ausnahme vor 
der Megel. Im Laufe der ganzen, der geitrigen Llquidation vor- 
angehenden, Woche: ließen fih fat feine Schwanfungen vorer- 
waͤhnter Art wahrnehmen, mas man fi nur aus dem Umſtande 
erflären fan, daß der Papierhandel am Plage In neuefter Zeit 
einen ganz andern Charakter: angenommen bat. Es babeıt 
fi nemllch bier jene Kotterien von Gefchäftsienten , die fruͤher⸗ 
hin nach einem Grunbpringipe, ja man fan fagen in Folge des— 
balb getroffener Verabredungen operirten, während bem Laufe 
bes verfloffenen Jahres gaͤnzlich aufgelöst, wozu allerdings die 
großen politiihen Greigniffe, dle wir In der Zwifchenzeit erieh- 
ten, das meiſte beigetragen haben. Denn biefe Ereigniſſe haben 
ſehr unterfchledene Anfichten über die Lage Europa’ und jene 
Zufunft ber Staaten erzeugt, die deren Kredit, d. h. das Ver— 
trauen zu den Gtaatseffeften bedingen, ſomlt aber haben bie 
foffeftiven Spekulationen in biefen @ffekten aufgehoͤrt, und am 
ihre Stelle ift Iſollrung eingetreten. An fich verlor dadurch ber 
Etaatspapierhandel kelneswegs an Ausdehnung oder Lebhaftigkeit, 
nur wird er nicht mehr in großen Maffen, role fonit, ſondern 
mehr im @ingelnen und von Einzelnen betrieben. — Im We- 
fentlihen hat biefe Meränderung fogar das Gute zur Folge ge: 
habt, daß von Heberfluß an ſchwebenden Effekten und von Mer: 
legenheiten, bie daraus entitehen, bei ben refpeftiven Monatsfchlüf: 
fen nur felten oder gar nicht mehr die Rede kit, und fo auch 
nicht bei dem lezten für December, über ben wir kurz zu berich⸗ 
ten haben, Wir meldeten früher, daß man nicht ohne Beforg: 


— 


179; hollanbiſche Integrale 42, — Im Wechfelhandel hatten- 
biefer Tage nicht unbeträchtliche Umfäze jtatt. Amſterdam ift 
baber in f. &, auf 140! geitlegen; Hamburg k. €, 197%,; 
Bien 101%. — Dietonto 24 Prozent. 

"Kaffel, 35 Der. Aus allen Thellen des Aurſtaats gehen 


nten bed Milltairs hler in der Neſidenz an dem unglifhwangern 
Tten Decemberabend allenthalben bervorgebraht hat. Die Ber 
Jwodhuer ber Provinzen theiten in diefer Beziehung die allgemeine, 
‚ Eutrilftung derer der Hauptitadr. Vortzůglich aber find Watürlicher. 
Welſe der Haß und: die Erbitterung gegen das Korps der Garde 
du Eorpe gerlchtet, welches bei deu fraglichen Vorgängen die Haupt⸗ 
: rolle gefpfelt und ſich bei diefer Gelegenheit befonderd ausgezeichnet 
‚bat. In der erſten Mufregung, bie den Tag nah den ſtott gehab⸗ 
ten blutlgen Huftritten in den Straßen unfrer Stadt den hoͤchſten 
Slpfel erreicht Hatte, war von nichts bie Rede als von Schritten, 
die zu thum fepen, zur fofortigen gaͤnzlichen Aufloͤſung der Leibe 


nife fen, es bärfte für biefen Termin ein Mangel an effektiven 
Stulen ſich fühlbar maden. - Allein flarke Beträge, die befonders 
von Sprogentigen Metalliques immitteifk au⸗ Wien eintrafen, - 
boden nit nur jene Beforguiß,-fondern enmunterten die Spelu⸗ 
lanten auf das Weichen, ſich noch tiefer einzulaſſen, ſo baf, ale, | 
am Worabende bes Ultimo frungbfifge Blätter von einer zu Mom 
ausgebrocenen Revolution ſprachen, diefe jeder Glaubwuͤrdigkelt 






























auf 86% ; Die aprojentigen auf 76%4 und bie Wiener Bankaktlen 
auf 4590. Judeſſen warb ber Ungmmnb jener Nachrichten bald 


Seſtellt ſtand, mit fcharfen Vatronen wohl verſehen und bereit,, 

 Bürgerblut von Neuem zu verglefen, wenn es zu irgend einen 
Vollstumulte kommen ſollte, gingen Viele der nach dem NRath⸗ 
hauſe geftrömten Bürger damit um, fih In Maffe nad dem Palcis 
zu begeben, um aus dem Munde des Prinzen Regenten ſelbſt 
Aufklärung zu verlangen, wer geſtern den Veſehl sum Angtiffe 
auf das Volt gegeben, und auf Genugthuung durch Aufhebuug 
des Korpe, das ſich einen folgen Angrif hauptſaͤchllch zu Schulden, 
babe. fommen laſſen, zu befichen. Mit Mahe gelang es einigen, 
befonnenen Männern, durch ihre Veredfamteit und drlaglichen 


attien 1395; dartlaie 127%,; Noth altdiſche 100 GufDenfonfe 178%,; 
dell andiſche Antegraie MA; ſpanlſche Sprozentiae Menten 36 
und teſp. a7; polnlſche Leoſe Nur 
Eine Efektenferte, Me indeffen ſelt geranmer Zeit kelne bedeutende 
Rolle mehr am bieſiger Drfe ſpleit, erfuhr ein mertilches Mei: 
chen und tänfhte ſo die Erwartungen ber Spekulanten. Es waren 
die bie SoGupenloofe, womit ber Play plözlih von 
Angeburg, München und andern Orten aus überführt ward, und die 
daher nur zu 60%, untergebracht werden Fönmten, ba fie doch während 
bes Laufes des Monarg mit beinape 54 fl. fürs Stut bezahit worden 
waren. ı Muthmaaftig harten die Befiger jener Looſe felhe In; fo. 
groben, jede Frage überfteigenden Beträgen bieher geſchitt, weit fle 
ernten, Man werde ſie an⸗ Ratſtht auf den nahe bevorſtehenden 
Zedrugttermin zur boden Preifen aufen, Mllein ungeachtet dleſes 
— idt Gewinn daran noch Immer bedeutend, Info« 

biefe Leofe im Sommer, wo ſie 32 big ss fanden, au ſich ge, 
Men nun bie oben notirten Kurſe mit dee 
Pen bewährt ſich Dadurch nur bie Eingangs 

—— Aber den veränderten Charakter des hiefigen 
en n Dee öleb pifden den hoͤchſten und niedrige 
ftte 


Wege zur Erreihung ihres Zwels elnzuſchlagen. &s wurde hler⸗ 
auf beſchloſſen, die Behörden aufs dringendfte anzugeben, fidy dies: 
fer Sadıe anzunehmen, und zu dem Ende Bittfchriften, fowol au 
bie Zandftände als an den Buͤrgermeiſter und Math, als naͤchſten 
Vertreter der hiefigen Bürgerfhaft und an das Staatsminiſte- 
tim ju richten, Ye die Gemuͤther indeffen buch die ſchon 
am äten von ber Ständeverfammiung im Einflange mit dem ME.- 
nifterfum getroffenen Maafregeim etwas mehr. beruhigt wor⸗ 
ben waren, begrif man, mie unter ben obwaltenden Umſtaͤnden 
der Wunſch, ein Korps, das ſſch fo ſeindſellg betragen, ſofort 
aufgelöst zu ſehen, fo allgemein auch biefer Wunſch laut gewor⸗ 
den war, kaum durchzuſejen, und man fand es daher den Mer: 
bältuiifen angemeflener, das Geſuch eluſtwellen nur auf Entfere 
nung der Gardes du Corps aus der Mefidenz zu befchränten, Eine 
mit 459 Unserfchriften der Buͤrger und Ginwohner Kaſſels ver⸗ 
febene Vorſtellung wurde darum am 15 Dee. bei dem Geſamtminiſie⸗ 
rlum überreicht: „Die Borfälfe vom 7 Dec. — fo hleß es unter 
Anderm In diefer @ingabe — wo befanntilch bie furfürfitiche Lelbwache 
su Pferd, bei Gelegenheit eines Ihrer fönlgl. Hohelt der Kurfuͤr⸗ 
fin, unſter allgemeln verehtten Landesfuͤrſtin gebrachten Leber 
bochs, ohne genuͤgende Vetanlaſſung, und ohne daß bie Anzeichen 
eines zu erwartenden, die Sicherheit des Eigenthums and der Perfon 
gefährbenden Volkstumults ſichtbar gzeweſen wären, unter ihre ! 
wehrloſen Mitbürger einhieben und viele derſelben toͤdtllch verwun⸗ 
beten, bat eine ſolche Erbitterung unter ben rechtlichen Leuten alfer | 
Klaffen und Stände veranlaft, dab bie Erhaltung der Nuhe in 
der Refidenz aufe Aenperfte gefährdet wird und Relb ungen vers 


beträgt bei den Metaligues etwa 1’, 
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anlaft werben, deren Folgen nicht abzuſehen ſiud, wenn bie Voll: 
ſtreler unzeltig und verfaffungswidrig erthellter Befehle länger im 
unfern Manern verweilen. Diefe Beſorgniß veranlaft und, das 


Minkfterkum zu erfuchen, ohne Verzug darauf anzutragen, daß bier 


Garde du Corps auf eine Entfernung von mindeitens acht Stän- 


den’ außer den Umkreis Kaſſels verlegt werde. " Mehrere Geſuche 
gieihes Inhalts — fo umter andern am 21 Dec ein mit 825 


andermweitigen Unterſchrlften verſehenes — folgten bald nach, mel: 
qe alle auch darin übereinftimmten, daß die Staatsregierung 


durch die vorgeſchlagene Maaßregel das Vertrauen, welches die. 


Staatöhtirger in bie verfaſſungsmaͤßlgen Gefinnungen berfelben 
mit. Recht fegen dürfen, am beiten rechtfertigen, und der Gefahr 


zibgtidjen: unpelie, was auf dleſe Weife derhutet werben konn; 


orbeiigen werde... Tags zuvor war bereits in der öffentlichen 


Sthzun der Staͤndeverſammlung vom 13 Dec. darauf angetragen 
worden, die Staatbreglerung um bie Verlegung der Garde du Corps’ 


aus der Hauptſtadt zu erſuchen, wobei jedoch ausdruͤtllich bemerkt 
warb, daß durch dieſe vorläufige Maaßregel kein Urtheit uͤber Schuld 
auegeſprochen ſondern nur derjenige Theil entfernt werben ſolle, 
verfeh Wetlegung ſich möglicher Weiſe bewirken laſſe, wodurd zu- 
gtelag pen deibungen zwiſchen der reitenden Lelbgatde und ben 
Bürgern, die Teit dem Tten täglich zuzunehmen fehlenen, am fürs 
derfamften' ein Zlel geſezt werden koͤnne.“ Indeſſen vernahm 


man ſeht baid im Publikum, daß weder bei Sr. Hoh. dem Kur⸗ 


ie etuten noch in deſſen Umgebungen die mindeſte Ge⸗ 
vielöthelt borhanden ſey, den Wuͤnſchen zut Entfernung der Garde 
de Ee⸗ aus der Stadt belzupfllchten, und es lam daher auch 
nicht uneriodrtet, als in der Öffentlichen Sizung der Stände vom 
48:8. eine Mitteilung von Seite des Kriegsminliters erfolgte, 
worin das Geſuch um Verlegung ber Garde du Gorps abgelehnt 
würde. Derfeibe ſtuͤzte fih dabei auf die Behauptung, daß fih 
diefes Korps keineswegs Erzeſſe habe zu Schulden fommen Laffen, 
die eine foiche Maafregel gegen daffelbe in Anwendung zu bringen 
erheiſchen Finnten. Der Wunfeh nad Aufloͤſung des ganzen Korps 
dor Garde du Corps iſt mach diefen Vorgängen gegenwärtig nur 
um ſo lauter geworden und hatfich von der Hauptſtadt nach den Pro⸗ 
vinzen verbreitet, wo er überall Nachtlang gefunden. Wie man 
vernimmt, werden Im Kurzem aus allen Theilen Kurheſſens Bitt- 
ſchriften bier einlaufen, welche diefe Maaßregel In Anregung brin- 
gen. Jedenfalls haben es die Landftände in Ihrer Hand bei der 
demnaͤchſtigen Feitftellung des Kriegsbudgets biefen Wunfch, der 
ſich fo allgemein in Kurheffen Fand gethan hat, zu berüffihtigen. 
Wie man hört, find fie darin einig, feinen Mann Milltair mebr 
zu bewilligen, als die Bundesmatrifel für das vom Kurheſſen zu 
ftellende Kontingent unumgänglich nothwendig macht, und bie ftatt- 
gebabten Vorfälle vom 7 Dec. müffen ohne Zwelfel dazu beigetra- 
gen haben, fie in dieſem Entſchluſſe noch zu beſtaͤrten. Denn 
in der That würden die Stände bei der jejigen Volksſtimmung 
viel von ihrer Popntarität aufs Spiel ſezen, wollten fie einer an: 
dern Anfiht, die vielleicht eine Feine Minorität ſelbſt In ihrer 
Mitte für ſich haben mag, huldigen. Für unfer Bundesfontin- 
gent aber findet ſich nur leichte Kavallerie vorgefhrieben, und es 
ſchelnt darum fein Grund vorhanden, die Garde du Eorps, welche 
eine fhwere Kavallerie bilvet umd felbft mit Kufraffen verfchen 
ift, beigubehalten. Schon Müffihten der Erfparung dürften ein 
Motiv abgeben können, eine fo theure Waffe — ia die theuerjte 
fa der ganzen Armee — für die Zukunft abzuſchaffen. 

Geſchluß fol gt.) 





Rußland. 

Ein kalſerlicher UMS aus Moslau vom 20 Nov. verfügt meh: 
rere weſentliche Veraͤnderungen hinſichtlich der Milltaltkolonlen 
des Grenadierlotps, und eln Tagsbefehl fo wie ein Ulas vom 
418 Dec. enthalten zahlreiche, vom Kaiſer den aftiven Truppen 
bewinigte Belotmungen. Wir werben dieſe Attenſtute morgen 
nachtragen,) ! an ; 2 

Die St, Peterdburger Zeitungen bringen num bie Tabelle bes 


neuen, durch kalſetl. Ukas vom 25 Nov. beitätigten Zolltarife. 


ap ne Dakrei } 
Wien, 30 Dee. Merattiqued 85'145 Banlaktleu 4154. 
— Sührtel eg 


“Menedig, 25 Dec. Briefe aus Mierandrien melden, 
was man zwar längit voraus ſah, daß der’ Wizefönig von Yes 
gypten mit der P orte fbrmiid gebrochen, und durch einen Ein, 


‚ fallı in Syrien: den erften Schritt: zu Erfämpfung ſeiner Unab— 


haͤngigleit gethan habe, Diefen aus guter Duelle tommenden: 
Berichten zufolge iſt fein Zweifel Abrig, dab der: Bizefünig wire: 
lich der Pforte Krieg erklaͤrt hatz fie meiden memlich, daß ders 
feibe, ehe: feine Armee bie. Grängen überfheitt, eine große Vers 
ſamluug der Vornehmſten Aegyptens im Freien gehalten, und 
in langer: Rede aus einander geſezt babe, -iwie dem türllſchen 
Relche fo wie der Meliglon, unter dem Szepter ded Sultand 
ganziichet Wexfall drobes:. er. fuͤhrte alle ſeit dem legten Jahr: 


ehent von der Pforte erlittenen Verluſte an; bie Moldau, Wal⸗ 


lachei, Griechenland „und. ſchoͤne Provinzen in Aiien und Afrika 
ſeven durch bie Schuld des Sultaus verloten, und fein Sohn Ibrahim 
aud Morea; das er fiegreich unterworfen, durch einen Befehl des 
Sultans vertrieben worden. Aus dieſen Thatfahen folgert 
Mehemed Alt die Untauglichteit ded Sultans zum Degenten, 
und glaubt fi verpflichtet, als Wefchlizer ber Religion und des 
Relches an die Spize treten zu muͤſſen. Die in diefem Sinne 
abgefaßte glänzende Rede hatte, wie jene Briefe hinzufezen; 
alle Mitglieder der Verſammlung bis zu Thränen gerührt, und 
den Vizekdnig feibit fo ergriffen, daß er, nachdem er bie erfte 
Hälfte ſelbſt vorgetragen, ſich gendtbigt ſah, fie durd feinen 
Miniſter vollenden zu laffen. Die ganze Berfammlung filmmte 
mit Jubel alten Vorſchlaͤgen bei und erklärte ſich zu Erreichung 
des großen Zwetes zu jedem Opfer bereit. Die ſemnach follte man 
freitich glauben, der Vizekoͤnig habe es auf die Entthronung des 
Sultans abgeſehen, dis iſt aber nicht wahrfcheintich, vielmeht 
ift wohl Alles nur darauf berechnet, einen religiöfen Bann: 
fluch des Sultans, als geiftfihen Oberhauptes, vor dem ſich 
der Vizekdnig allein zu fürdten ſchelnt, bei dem Volke wir: 
tungslos zu maden. Dis erhellt am deutlichiten aus ben in 
Sprien bereits ausgeſtreuten Proffamationen, in welchen er fi 
zum Beſchuzer · ber Meligion erklärt, und dem Motte alle moͤg⸗ 
fichen Vorthelle verfpriht. Sicher wird er, wenn die Pforte 
feine Unabhängigkeit anertennt, ‚gern Frieden fließen. In: 
deffen wurden die Ruͤſtungen in Wlerandrien thaͤtig fortgefest; 
durch ein meuerlihes Defret war die Ausfuhr vom Getreide und 
Hülfenfrächten verboten worden. 


— — — — — — 


Verantwortlicher Redalteur, C. J. Stegmann. 
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Ue ber bir neueften Unfälle auf eugliſchen 
Eiſenbahnen. 


Man kennt Dis jest nur zwelerlel Baudrteh von Elfe nbahnen⸗ 
weiche in England, in den nordamerikaulſchen Freiftaaten, in 
Frankreich und in dem öftreihifhen Kalſerſtaate in Anwendung 
getommen find: bie platten oder flahen Schienen (Plate-Räils 
or Tram.ways) und die erbabenen Schienen (Edge-Bails ge: 
nanat). Auf jenen werden bie Mäder der Wagen durch einen 
an den Platten angegoffenen aufrechtſtehenden Rand von 3 — 4 
Zoll Hübe im Oeleife gehalten, auf diefen haben die Raͤber ſelbſt 
an ihrem Umſange einen ſchmalen vorfpringenden Falz, mittelft 
deifen fie auf den glatten Schienen en coulisse laufen. Dia bei 
dem Erſteten zwar das Abgleiten oder Hlnauswerfen der Wagen 
volfemmen vermieden iſt, dagegen aber eine febr bedeutende 
Seitenreibung ſtatt findet, und überdis das Anhäufen von Stei- 
nen, Sand und Koth, befonders wenn Pferde zum Ziehen ger 
braucht werden, ſchwet zu verhäten fit, wodurch der MWideritand 
des Fubrwerkd bedeutend vermehrt wird, fo bat man in neuern 
Beiten der lestern Bauart fait allgemein den Vorzug gegeben. 
Nun Ift zwar der Zwet einer leihtern Bewegung hledutch un: 
Rreitig erreidht worden, und, fo lange die Wagen dur Pferde, 
alſo langfam fortgezogen wurden, war aud) feine grofe Gefahr 
damit verbunden. Seitdem man aber auf diefen Elſenbahnen 
die lingſten und ſchwerſten Wagenzuͤge durch einen vorgefpann: 
ten, 80 bis 120 Gentner fhweren, Dampfwagen mit einer un- 
sebeuern und Bis jept unerbörten Geſchwindigkelt (von sehn big 
vierzehn baperlichen Stundenlängen {a einer Zeitftunde) fortzu⸗ 
treiben angefangen bat, innen biefe erhabenen Schienen feine 
senügende Sicherhelt gegen das Hinausfdleudern und Umwerfen 
der Wagen mehr gewähren. 8 ift leicht zu begreifen, daß bei 
einer fo fämellen Versegung der ſchwerſten Maffen der geringfte 
Eish von einem sufälligerwele auf einer Schiene feitliegenden 
Meinen Körper, ein Stüfhen Holz u. dgl. Hinreihen muß, um 
die Mäder mit ihrem Faum einen Zoll breiten Falze herab und 
über die Bahn binaud zu werfen. Wenn mun aber gar eine 
Iofe an dem Dampfwagen bricht, wie biefes unlängft auf der 
Eenbadn zwiſchen Mancheſter und Llverpool geſchah, fo Finnen 
von dem deftigen Yufftogen der gebrohenen Stüfe gegen den 
Boden nur die (reflihiien Folgen erwartet werden, und man 
a 4 eigenttid, nur darüber wundern, dab feit der Cröfnung 
3 Üfenbapn, auf meider in dem Zeltraume von 15 Monaten 
= —* Punderte von Wagen wiſhen jenen beiden Städ- 
fe ie und zurüt rannten, nicht ſchon swanzig Unglüfsfälle die- 
nen grofeg * baben. Man wärde indeffen den Eiſenbah⸗ 
Ben die af "recht thun, wenn man fie deswegen im Allgemei: 
legen ı h übrig, verwerfen, und dem Prinzip eine Schuld bei- 
tion — einzig und allein einer fehlerhaften Konjtruf: 
flgenteige area  Ueberhaupt if diefe hoͤchſt wichtige und 
—E nech ſehr weit von jenem Grade der Boll- 
wis die — deren ſie eben ſo fähig als bedürftig iſt, 
Best un * ae: englifhen Ingenieure, wie Nikolaus 
"er, m ephenfon, ſelbſt fühlen und gefteben. 2ej- 
ümte Oi —* Cutwurfe und unter deſen Aufficht Die be. 
"sabn von Liverpool und Manceiter aufgeführt wor- 





- den dit, fagt in einem bieräber im Jahre 1850 su Liverpool her⸗ 
ausgegebenen Werfe ganz freimithlg, das die fortſchaffen— 
den Maſchlnen fowol als die @ifenbabnen nod im 
Zuftande ihrer Kindheit fich befinden, und dafman 
fie nur zum Theile verſteht.) Durch einen neunjährt: 
| gen Aufenthalt in England und Schottland mit den vorzüglich: 
Ken technlſchen Erfindungen und Anftalten diefes Landes befannt, 
babe id diefe Mängel längft eingefeben, und in mebreren feit- 
ber erfdienenn Schriften, befonders in meinem 182⸗ dahier 
herausgegebenen Neuen Spftem der fortfhaffenden 
Mechanik, und in einer im Jabre 1826 bei einer feſtlichen 
Sizung der königlichen Alademie der Wiſſenſchaften oͤffentlich ger" 
haltenen und im Drufe erſchlenenen Vorlefung: Ueber die Vor⸗ 
thelle einer verbefferten Vaart und Wagen, auk- 
fuͤhrlich erörtert und gerügt; und ich darf daher nicht befürchten, 
einer eiteln Anmaßung oder eines unnöthigen Zeltverluſtes be- 
ihuldigt zu werden, wenn ich jejt öffentlich anfündige, daß es 
mir durch die angefirengteften, feit 23 Jahren forfgefezten Be- 
muͤhungen endlich gelungen fit, durch die Erfindung einer ganz 
neuen, von Allem, was bis jejt in diefen Fade verfucht und 
befannt geworben ift, weſentlich verfhiedenen Bauart von @i: 
fenbahnen, Wagen und fortihaffenden Maſchinen alle iene Män- 
gel zu entfernen, und alle bisher erhaltenen Vortheile in Hin: 
fiht auf Leichtigkeit und Schnelligkeit des Transports mit einer 
« weit wohlfeilern Konitruftion und vollfommenen Sicherheit zu 
verbinden. Ich habe die wefentlihiten Vorzüge und Elgenſchaf⸗ 
ten dieſer neuen Erfindung im erſten Hefte des ALL Bandes 
des von Hrn. Dr. Dingler berausgegebenen polytechnifchen 
Jourmals angezeigt, worauf ich mic hlemit beziehe, und mid 
zum praftifhen Beweiſe dieſer Vorzüge auf eigene Gefahr und 
Verautwortlichtelt erboten, ſobald ich auf eine oder die andere 
Art in Stand geſezt ſeyn werde, biefen Beweis durch einen 
ganz entiheidenden Verfuh im Großen unter billigen Bedin⸗ 
gungen zu führen. Münden, den lejten December 1851. 
Iofepb Ritter v. Baader. 
he 



































’ Deutſchland. 

*Karléruhe, 28 Dec, (Schluß.) Die übrigen Redner 
ſprachen im Sinne der Majorität der Kommiffion. Hr. Mert 
verglich das Gefez, das verfhimmelt von der andern Kammer 
zurüfgefommen ſey, mit einem Torfo, empfahl jedoch ebenfalls 
bie Annahme in Ermangelung des Beſſern. Hr. Winter v. H. 
bedauerte, daß die Erledigung der betreffenden Motion fo lange 
binausgejogen worden, und daß man jezt nach Aenderung der 
Zeitverhältnife, welche früher mehr hätten hoffen laffen, gewii: 
ſermaaßen gezwungen fey, dag Vorllegende anzunehmen, um 
nicht Alles einzubüßen. Auf die new aufgenommenen Artikel 
über Verantwortlichtelt auswärtiger Nedattoren, Verfaffer, Ber- 
leger ı. anfpfelend, freute er ſich, mum bald die Redattoren der 
— — 


NALocomoti ve Engines, as well as Railways, may 
be said to be yot in their infancy, and but par- 
tially understood.“ x. Obserrations on the comparative 
merits of locomolive and fixed Engines, as opplied to Railways et 
by Robert Stephenson and Joseph Locke, civil Engineers. Li 
verpool, 1830. p. 83 
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Gazette de France vor einem badiihen Gerihtöhofe zu ſehen; 
in Bezug auf die lebhafte Oppofition des Hru. v. Zürkheim 
gegen ben $. 14 in ber andern Kammer drüfte er fein Be: 
dauern aus, dab man bie Anklage gegen den badifhen Mint: 
fter wegen Thellnahme an den fuͤngſten Beſchluͤſſen fo guther— 
zig habe fallen lafen. Sr. v. Tſcheppe ſtellte die Abändernn- 
gen der andern Kammer In milderem Lichte dar, und gab ſich 
Mühe, fie nicht fo ſeht Khlimm zu finden. Der folgende Ned: 
ner, Hr. Fecht, widerſprach lebhaft, und fhllderte das Mißver⸗ 
haͤltniß der jezlgen Ernte mit halben und dürftigem Ertrage 
zu ben Hofnungen der Ausſaat vor 9 Monaten; dennoch ſchloß 
er mit dem Antrage auf Annahme, da er aus Liebe zu Noll 
und Fürit feine Lage der Verhaͤltniſſe herbeiführen möchte, wo 
die Kammer oder bie Meglerung zu dem Gebrauche gewiſſer 
Rechte genöthigt feyn würde; er mennte bie Eteuerverwelge: 
zung und die Auflöfung. Hr. v. Motte entwifelte die hohe 
Wichtiglelt des Gegenftandes, von deſſen Entfheldung bie Be: 
deutung und der Ruhm biefes Landtags oder bad Gegentheil 
abbänge, das allgemein zu ernftien Betrachtungen aufforbernde 
Verlangen eines ganzen Volles, das In feiner Muͤndiglelt die 
Preßſreihelt noch über die Sehntfrefhelt fege, und drüfte feine 
tiefe Betruͤbnlß darüber aud, daß dle andere Kammer einem fo 
billigen Verlangen verneinend entgegengetreten. Ben biefer Ein: 
leitung ging der Redner auf eine Ruͤge gegen das Benehmen 
des Hrn. v. Tuͤrkhelm über, ber mit Leldenſchaftlichkelt und for 
gar mit verlezenden Ausbräfen die wefentliciten Artikel des 
Gefegentwurfs bekämpft, und fih dem Slege der andern Selte, 
welche dafür geſtlmint gewefen, mit dem entfihlebenften Eifer 
entgegengefejt habe. Er erinnerte an den Landtag von 1820, 
wo er ald damaliged Mitglied der erjten Kammer einen Antrag 
auf Milderung des Preßzwangs fiellte; Hr, v. Türkheim babe 
fat zuerst beigeftimmt, und fo freifinnige Anfihten geäufiert, 
das man jezt eine der Preffreibeit günitige Stimmung bei ihm 
hätte vorausfegen muͤſſen. Der Redner hob die bedenkllche Fol: 
gerung hervor, daß berfeibe gerade als Miniſter eine veränderte 
Ueberzeugung an den Tag lege, und fie demnah als Ausfluß 
feiner Stellung erfheinen falle ; denn bie Regierung müfe Ein: 
heit und beftimmte Richtung haben, und der Einzelne mülle 
wien, daß ein Widerſpruch feiner Individuellen Ueberzeugung 
mit der Gefamtrichtung den Austeltt fordere, Hierauf wies er 
auf das Gethellte und Schwankende in der Reglerung, und zeich— 
nete bie traurigen Ausfichten und die Störung des Vertrauens, 
To lange ein folder Minifter gerade an der Epije der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenbeiten ftehe, dem Gefandten am Bundestage 
die Inftruftionen zufende, und fomit der Wertheidigung des 
Preßzwangs aus feinem Munde doppelte Vedeurfamfeit gebe. 
Indem er den etwaigen Vorwurf des Kleinmuths oder der Auf— 
opferung der liberalen Intereſſen bekämpfte, erklärte er, baf 
die Nihtanerfennung der Bundesbefhränkungen feit ftche, und 
dad man die Mobdifitationen des Geſezes wicht als Beſchlüſſe 
des Bundes, oder ald Folge der Sarläbader Berimmungen, 
fondern als Beidlüffe der andern Kammer annehme, weil man 
kein beſſeres Geſez erhalten finne. Der Mebmer machte ferner 
darauf aufmerkfam, daß die Willtühr der Genfur, das eigentlich 
Fludwärdige derfelben, verbannt werde, daß die Genehmmaltung 
nur nah den Beſtimmungen ber 66. 18—28 verfagt werben 
dürfe daß das Werbot des Drutes nicht, wie bisber, ohne Un: 


verſchledenen Angriffe zu vertheidigen. 





cerſchled das Mißſauige, was gewöhnlich das Velle iep, ſoudern 
nur das wirklich Straſwuͤrdlge treffen kͤune. Am Schluſſe 


wandte er ſich zu der Frage der Sanftion, und erklärte, wenn 


dag Mintfterium dem Großherzege den Math erteilen Fönnte, 


dleſelbe zuräfzubalten, fo würde er einem ſolchen Minlſterium 


niemals dad Budget bewilligen. (Stimme von mehreren Sel: 


| ten: ich auch wicht.) Im dem SKommlffionsberihte des Herrn 
 Duttlinger war ein darauf bezüglihes Verſprechen der Regle— 
rung erwahnt, und die Im Unfange ber Didkuffien gehaltene 


Rede bed. Hru. v. Weller dräfte ebenfans den Willen der Re— 


gierung aus, theild nicht weiter zu gehn, ald das Geſez In fel- 


ner jezigen Geſtalt beſtimmt, thells dieſes wenigſtens anzuneh- 
men, als „mit ben beſtehenden Inftitutionen verträgllch.“ Allein 
die Kommiſſalte der Reglerung unterſchleden zwlſchen Verſpre— 
chen ber Santtion durch das Miniſterlum und durch ben Me: 
genten, und Hr. Winter namentlich führte an, daß der Entſchluß 
des Großherzogs noh wenige Minnten vor der zu erthellenden 
Santtlon anders beſtimmt werden koͤnnte. Diefer Punkt veran- 
lafte lebhafte Debatten, welche fich endiicd damit enbigten, dafi 
von den Baͤnken der Neglerung darauf hingewiefen wurbe, die 
Merweigerung der Sanftlon ſey nur bei einer Aenderung des Mt: 
nifteriums denfbar. Denn dba von Anklage und von ber „verant— 
wortlichen“ Reglerung geſprochen wurde, gebrauchte Hr. Win: 
ter in Bezug auf „verantwortlich““ den marfirten Ausdruk: „ſo 


* fange wir da find,” Die Deglerungstommiffaire faben fit mehr: 


mals in dem Fall, den Minifter des Auswaͤrtigen gegen bie 
Hr. Mebenlus nahm bie 
Freiheit der Mepnungen für ibn in Anſptuch, Hr. v. Weller 
erklärte, dab er völlig Im Einite der Megierung gefproden 
babe, Hr. Winter wiederholte diefes, und fezte hinzu, ber 
Vorwurf fen ungerecht, der Angegriſſene babe feine Pflicht ge— 
than; und er ſelbſt unterfhreibe jedes Wort deſſelben. Diefe 
Streitfrage endigte damit, daß Hr. v. Motte bie Punkte bes 
zeichnete, In welchen Hr. v. Türfhelm gegen be Beſtimmumn— 
gen des eignen Enfwurfd der Reglerung ſprach, und Die Anz 
ficht äußerte, er fehe wohl, was den Vertheibigern ihre Stel: 
lung auferlege. Alles dieſes wurde übrigens wicht ganz ber 
Relhe nad verbandelt, fondern zog ſich In wechſelnden Meden 
durch die übrige Erörterung hindurch. Fuͤr die Maloritaͤt der 
Kommiffien ſprachen noh bie HH. Seltzam, Knapp, und gu⸗ 
lezt Welcker, der leztere in einem ausfuhtlichen und warmen 
Vortrage. Er beflagte ſich, daf die Reglerung in der andern 
Kammer bei manchen Attikeln erflärt babe, damit würbe das 
Geſez fallen, was fie bier nicht getban habe, obſchon von meb- 
teren Seiten ber Wunſch ausgeſprochen worden, fie möge im 
Einzelnen bezelhnen, was fie für durchaus unzulaͤſſig hielte. 
Der Redner rügte ebenfalld das Benehmen bes Hrn. v. Türf- 
heim und zog dann, um die Annahme der Abänderungen der 
audern Kammer zu rechtfertigen, eine Parallele mit dem bies 
berigen Zuftande, die für das Preßgeſez aünftig auefiel. Auf 
die frübern Erklärungen: „ohne Preßfreipeit fein Vubget‘’ zu⸗ 
ruͤkkommend, entwilelte er darauf, daß wer das Prehgefez vers 
werfe, auch das Budget verweigern müßte. Auch er, Tante er, 
würde die Verfafung für verlezt und bie Anklage für nothwen⸗ 
dig eradıten, wenn Die Preßfrelhelt verfagt und das Geſecz 
nicht fanftionirt würde; In biefem Geſeze erfannte er die Preh- 
freibeit an, und fand uͤbrigens die beſte Garantie für Me Sauf⸗ 


5) 


tion Im dem Worte des Fürften felbit, der bekanntlich im dem 
Staatäminffterkum präfibire, und von Diefem fen das Derfpre: 
hen ausgegangen. Dr. Weider itimmte für das Gefez, fo 
wie ärantiin Für. die nerdameritanlihe Verfaſſung geitimmt 
babe, wicht weil es das beite fen, was man haben follte, 
fordern das beite, was man baden Fönnte, Am Ende refa: 
pitufirte der Verichterſtatter, Hr. Duttlinger, ‚die Gründe für 
die Unnahme, tröftete mit der Zulunft, und bob beſonders den 
$. 18 bervor, der jeden Scheiftiteller mit reinem Bewußtſeyn 
in Strand fee, die Genehmbaltung des 6. 12 zu umgeben. 
Dabei erimmerte er, wie oft er die Cenſur gemeinſchaftllch mit 
feinem ebein Freund, dem anwefenden Etaatsrath v. Weller, 
umgangen babe, und zwar ungeſtraft. — Bel der Abſtlmuung 
wurde dad Gele; mit ben MWeränderungen ber erſten Kammer 
angenommen, und zwar mit 46 Stimmen gegen 8 (v. Yalteln, 
Mohr, Aſchbach, Buhl, Troͤtſchler, Grether, Vetter, Klenle). 
Die HH. Aſchbach und Grether hatten fchon bei der erften Be: 
rathung gegen dad Preßgeſez geftinmmt, weil der $. 12 micht ge: 
rigen war; Kr. Schaaff, der damald aus andern Gründen ba: 
gegen war, votiste jezt dafür, Die Verhandlung fchlof ‚mit 
sablreihen Wünihen für die baldige Santtion, und im der fol- 
genden Sizung, am St. Stepbanstage, ‚legte die Kammer ben 
einftimmigen Wunſch in das Yrotofoll nieder, daß die Geſeze 
über Vreffrelbeit, Frohndftelhelt und Aufhebung der Blut: 
und Nevalichnten noch in dleſem Jahre verkündiat werden möd- 
den; — ein patendes Mewjahrdgefhent, wie fib Hr. Knapp 
anfdrüfte, 
" Darmitadf, 30 Der. Schon lange iſt das Beduͤrfuiß 
im Öroßberogtpume Heifen fühlbar geworden, ein Organ zu be: 
fiyen, durch weiches ſich felne öffentlichen Angelegenbeiten öffent: 
Ud und freifiunig beſprechen laſſen. Denn die beftehenden In: 
fitute find in Diefer Hinficht leineswegs audreithend oder auch 
Bar vaſſend. Die Darmikäbter Zeitung wird halb offiziell bes 
wirthf@aftet; die Mainger: iſt might mehr der Schatten der Lehne⸗ 
* und die Wermjer Zeitung kennt man beinahe nicht. Dabei 
.. Regierung äuferit ängittih mit neuen Kongeffiouen. Ob 
ng Kr alten Zeitungen, wie Manche, aber wahr: 
2 mit Murect, behaupten, oder font Müffichten in den 
nen laße ih dapingejtellt feun. So viel iſt aber ſicher, 
jeit 8 Diomaten nachgeſuchte und fortwährend folicitirte 
—— Ku, 4 Pans ber urforänglidy beiletrtifen „‚heflifchen 
fh fir De seit ulcht erfolgte, obgleich die Provinziaibehörde 
en betreffende Genehmigung verwandt hat. Ganz abge: 
Be hen pe krengen Eenfurzwauge, den jedes im Grofher: 
er Ben eriheimende neue Blatt, namentlich politiſchen 
roch rs ſchen Inhalts, zuverläffig zu erwarten hätte, macht 
* Komeifion felbit ungebeure, wahrbaft unbefiegliche 
fe wieristeiten. Und doch tritt jenes Beduͤrfniß gerade jest um 
RXx we, bei dem Im Allgemelnen regſameren 
—“ ſte, Insbefondere bald die Ahgeordneten-Wahlen er: 
— And Kandtäg ins Lehen tritt, und hieran nothwen 
——— lnuüpfen, weiche öffentliche Beredung un: 
"dig machen. tm bis gu erreichen, lag vielleicht 
nis ——“ nähiten, ein bereite in der Nähe erſcheinendes, 
m Ann ‚ mohlfeiies und im Vollstoue geſchriebenes Blatt 
ihm {m Perle bejeithmeten Art vegelmäßig zu verfeben, und 
Abfaz zu verſchaffen. Die Hanauer Zeitung be: 


fist alle jene @igenfdyaften. Und fo iſt wirtlich dieſelbe für einen 
arofen Theil Oberheffens, 3. B. für Bußzbach mit 45, für Gleſen 
mit 10, für Grünberg mit 5 bis 4 Eremplaren, bereits aufs 
fünftige Jahr beitellt. Uber fortwährend erfchlen zugleich als 
Bedürfnif, ein Blatt zu haben, was bios den heſſiſchen Yingele- 
genheiten, allerdings in Zuſammenhange mit benen Deutſchlands, 
ſich widne, dabei noch wohlfeller fen, als die Hanauer Zeitung, 
und einer möglichen nanz allgemeinen Verbreitung fi erfreme. 
Die ſes geſchleht durch das heffiihe Wolfsblatt, welches von Neu⸗ 
jahr 1852 bei ©. F. Kolb in Speler alle 6 bis 8 Tage einmal 
eriheinen, und frei in die Hauptitädte der Provinzen geliefert, 
nicht mebr als 24 Er, vierteljährig foften wird. Die Unterneb- 
mer deffeiben find, wenn wir recht berichtet, einige Darmftädter 
Xaterlandsfreunde und Lirteraten. Wenn eine frekfinnige Ten- 
benz, dabei Gemaͤßlathelt, jedoch kelneswegs Farblofigkeit, von der 
Medaftion feftgehalten wird, fo fan fie fich fichern Erfolg verſpre—⸗ 
den. — Nach einer neulich erichlenenen Bekanntmachung bes 
Miniiters bes großhergoglihen Haufes hat Se. k. Hoh. ber Groß⸗ 
berzog dem großherjoglihen Haus: und Merbienitorden den Na: 
men Ludwigsorden beigelegt. Da dis zum Andenfen ‚am feinen 
erlauchten ‚Stifter, den verftorbenen Grofberjoa, geſchah, fo vers 
ehrt man jenes als ein anerkennenswerthes Zelchen Findlicer 
Pierät. Gleichzeitig it aber für Beſorgung aller auf den Orden 
Bezug babender Geſchaͤfte bie Errichtung einer eigenen Ordens— 
fanzlei beſchloſſen; Hr. Generallieutenant v. Falk interimiſtiſch 
zum Ordenskanzler unb Hr. Legationsrath v. Mabenan zum Or—⸗ 
dengfefretair befinitiv ernannt worden. Bisher beforgte ‚bie 
darauf bezünlien Geſchaͤſte der mit 15,000 fl. jährlichen Mefot- 
dung botirte birigirende Hr. Stantsminifter mir Zuziehung der 
ſehr vollftändig befesten Kanzlei der andwärtigen Angelegenbel- 
ten. — Im lebrigen verlautet wenig aus ber hoͤchſten Staate- 
bebörbe, und es iſt überhaupt zu bedauern, wie Elemente, die 
innigft in einem fonftitutionellen Gtaate verbunden fern follen, 
bei mebrern neueru Anldffen fo erklärt ſich ſchleden. Vereits fit 
in öffentlihen Blättern erwähnt worden, daß weder Difisiere 
noch Minifterialbeamte beim bier begangenen Verfaffungsfefte ſich 
einfanden. Lezten Montag, am 26 d, M., war Konzert fm 
Hoftbeater. Es war zugleich der Geburtstag Er. k. Hoh. bes 
Großherzogs. Denen, die das Kongert befuchten, wurde am 
@ingange ein patrioriichsheffiihes Lied nach ber Melodie: God 
save the King, gebruft zugeitellt, und nach dem Anfündigungd: 
zettel follte diefelbe Melodle von ber Muſit erefutirt werden. 
Es geſchah auch. Jedermann fab dabel erwartend nach der groß⸗ 
berjoglichen Loge, aber es erſchlen dutchaus Niemand von den hoͤch⸗ 
ften Herrſchaften, was doch font regelmäßig der Fall fit, und 
fo biieb auch das Publilum lau und beimahe ſtumm. 
Yreuhbenm 


(Aus der preufifben Eat NEN Berlin, 
29 Dec. Mir erhalten fo eben tiber die Angelegenheiten von 
Nenfcatel folgende authentiſche Nachrichten, wodurch zugleich die 
frähern Mittbeilungen vervollitändigt werden: „Neufchatel, 
20 Dee. Während der General Pfuel am 16 noch emfig mit 
Fortſe zung der Vertbeidigungsmaafregeln in Neufchatel befchäf: 
tigt war, begab fich der dortige Tagſazungsdeputirte Monad nad) 
dun, um im Namen der Schweiz die dort fih fammelnden 
nfurgentenbaufen zu zeriireuen, fam aber am 17 mit der Nadı- 
richt zurüf, die Rebellen feven in vollem Aumarſche und befäns 
ben fich bereits auf Neuſchateler Gebiet. Diefe Nachricht, wel: 
be durd ausgeiandte Kundſchafter beitätiat ward, bewog ben 


General v. Pfuel noch. einige Truppen in die Stadt zu zichen 
und dad Yand in Kriegszuftand zu erflären. Nach den eingegan: 
genen Nachrichten hatte der Feind die Abſicht, In drei Kolonnen 
auf Neufcatel zu marfbiren, und fih mit den Mebellen der 
Shaur de fonds zu vereinigen, um die Stadt von allen Seiten 
einzufchließen, zu äugitigen und zu erjtürmen. Judeß verging 
der 17 in Angrif, obgleih Bourquin In Bevalt, 1%, Meilen 
von Neufchatel, mit Bu — 100 Waadtländern angelommen ſeyn 
folite, und General v. Pfuel beſchloß daher, durch einen piögll- 
chen Ungrif Alles auf Einmal Flar zu madhen; 400 Mann mar: 
ſchirten Nachts 11 Ubr in aller Stille unter Befehl des Obriften 
Perregaur nah Bevalr, tiefen an der Brüfe der Neufe auf die 
erite Wache, welche Feuer gab und entfloh, ellten dann nad dem 
rebelifhen Dorfe Eortailloud, bemaͤchtigten fi deſſelben und 
machten Alles zu Gefangenen, was ſich widerſezte. Indeß hatte 
die in Gortailloud gezogene Sturmgiote ihre Wirkung gethan. 
Man war in Bevalr wach, und Bourguin fhon zu Pferde, als 
Die Unfrigen anfamen. Ohne einen Schuh zu thun, ſtuͤrzten fie 
auf das Flintenfeuer; die Mebellen flohen, und in einem Augen: 
blife war das Dorf genommen und befest; 60 von den Mebellen 
geriethen in Gefangenfhaft, der Bourquin nur durch die Flucht 
entging; dagegen ward der Mebellen: Chef Ralſinger ergriffen, 
und der Obriit Perregaur rüfte, nach vollftändig gelungener Er: 
pedition, des andern Morgens um fünf Uhr mit feinen Ge: 
fangenen, der erbeuteten Fahne, Munition, vielen Proflamatio- 
nen ac. In Neufchatel wieder ein, ohne einen einzigen Dann ver: 
loren zu haben, während die Rebellen 4 Maun eingebüft hatten. 
Um den Schrefen des Feindes zu benuzen, befchlof General v. Pfuel, 
ihn vom See⸗Ufer und vom Wal:de-Traverd zuglelch anzugrei- 
fen. Es warb daher, nachdem die Truppen ſich ein wenig er- 
frifht hatten, um 8 Uhr in zwei Solonnen aufgebrochen. Die 
Kolonne am SeesUfer, unter den Obriſten Pourtalös und Perre: 
gaur, marfcirte zuerſt ab; die andere, unter General v. Pfuel, 
rüfte gegen Nocefort und das Bal-de-Travers vor. Schon beim 
Alarm vom 47 waren 500 Mann vom Val de-Ruz unter Maior 
Borel bei Valanginund 600 Mann von den Bergen bei Ponts 
unter dem Obriftlieutenant Grafen Pourtalds sufammengejogen, 
fo daß vor Travers 1200 Mann nebit drei Geſchuͤzen vereintgt 
waren: Der Feind ahnte nichts. Bourquin war anwefend; ganz 
verftört war er angefommen, um bier fein Heil zu verkaden, 
Das Gewehrfener begann von beiden Seiten. Beim erften Ka: 
nonenfchufe floh Bourguin mit etwa 80 Mann in die Berge, und 
dad Dorf ward nah kurzem Widerftande eingenommen. Der 
Schrefen war groß, und Miele flohen gegen Couvet, eine Plene 
von Travers. General v. Pfuel rüfte ſchnell gegen Gonvet, um, 
ungeadhtet des heftigiten Regens, Hagels und Sturms und der 
berannahenden Dunfelheit, diefen Ort zu nehmen; 400 bis 500 
Schritt vor Couvet ward er vom feindlihen Tiralleurfeuer em: 
fangen, lleß dis lebhaft erwiedern, worauf der Feind fich in 
en Orr zurüfjog, und dort die WVertheidigung fortfeste. Durch 
Hülfe einer Umgehung, während weicher dad Dorf fortdauernd 
lebhaft beihoffen wurde, ward es unter lautem „vive le roi!* 
genommen, und was vom Feinde nicht gefangen genommen wurde, 
entfloh in die Berge der nahen Gränze, Hier hatten meifteng 
Genfer gefochten; fie verwünfhten Bourquin und riefen, er habe 
fie verraten und betrogen. Sie hätten geglaubt, es mit einigen 
Ariftofraten zu thun zu haben, und fänden dag Wolf gegen —* 
Am 19 in aller Frühe ward die Verfolgung bis jur Gränze fort- 
gefezt, und der Neufhateler Grund und Boden gereinigt, dann 
die Entwainung des Val-de⸗ Travers begonnen , und heute been: 
digt, mobei fih überall_die vollftändigfte Unterwerfung ergibt. 
Die Kolonne vom See-Ufer bat kein Gefecht weiter gehabt. Der 
Feind hatte fih vom Schreken der Nacht noch nicht erholt. Al: 
[es war jerfprengt und In voller Flucht, umd auch hier war bie 
Mittag Neufhatel vom den Rebellen befreit. Zahlreiche Truppe 
Sefangener und Arreitanten wurden vom Balzde-Travers und 
dem See nad Neufhate dirigirt. — Die Freude der Getreuen 
und der Enthuſſasmus für den Möntg iit unbefchreiblih. Cine 
bleibt noch zu thun übrig: die Züchtigung der hartnäfigen Chaur: 
de⸗fonds. General Pfuel wird noch diefe Macht gegen fie mar: 


ſchiten, er bat noch 600 Mann von Neufchatel nebit fünf Ge- 
ſchuzen dorthin dirigirt, und morgen wird mit Gottes Hilfe die 


Revolution im Lande todt ſeyn. 
Schweinz. 

Aus der Shwelz, 50 Dec. Den 27 Der. bat fih die 
Tagfazung aufaeldet, und hinſichtlich der Angelegenheit von 
Bafel einen Beſchluß gefaßt, über melden bis Ende ‚neuere 
die Stände ihr Votum einfhilen, und Baſel ſich erklären fol. 
Diefer Beſchluß gebt dahin, es fernen bie Stände einzuladen, 
ihre Zuftimmung zu geben, daß die Merfaffung von Bafel un- 
ter der Bedingung gewährleitet werde, daß der große Math von 
Baſel den Artitel 45 der Verfaflung (der den Nevifionspuntt 
betrift) als erloſchen erfläre und nach Verfluß von fehs Jahren 
eine neue Abftimmung durch die Geſamthelt des MNolfs ange- 
nommen werde. Sollte Vafel hlerzu nicht einmwilligen, 'fo est 
fofort zur Trennung gefhritten werben. — Am 26. Dee. war 
der Bericht der Kommiflion ‚erftatter worben, und die aus @i- 
nem Mitgliede beitehende Minderheit berfelben drang auf uns 
bedingte Handhabung der Bafeler Verfaffung; allein nur neun 
Etände erflärten lich daflır, und zwar Url, Schwyz, Unterwal- 
den, Teffin, Wallld, Neuenburg, Genf, Waadt und Graubünd: 
ten, So fpricht fi, troz.allen Bemühungen, diefe Verfalung 
u empfeblen, doch immer nur cine Minderheit in der Schweiz 
Hr diefelbe aus, und zwar fogar cine Minderheit der Regle— 
rungen. Die Berechnung ber Molfszabl, die ſich Dagegen 
ausiprict, bringt ungefähr ein Verbältnis von vier Fünfthellen 
egen einen Fünftbeil. Gegen den Mebrheitsbeichluß bradıte 
en 27 Dee. die unermüdlihe Minderheit einen_neuen Antrag 
auf die Bahn, welher in den Abſchled fiel. — Hierauf wurden 
abermals Repräfentanten gewählt, nnd zwar ber für die Stadt 
Bafel ftets kämpfende Hr. v. Tſcharner von Chur, und Hr. 
Maffet von Genf. — Die Anitruftionen der Stände und bie 
individuellen Anſichten der Gefandten fcheinen einander zu wi- 
deriprechen, und die Klagen, die man über Aeußerungen Cinzel: 
ner bier und da vernimmt, find von der Art, dap man nur 
bedauern muß, dab fo angefehbene Männer fo widerſprechende 
Aufträge angenommen baben. 


Litterarifhe Anzeigen. 
[2666) In der %. G. Cotta'fden Buchhandlung fit erfchlenen : 
Dingler’s polytehnifhes Journal. 
Erfteß Decemberheft. 

Anhalt. Summer’s Verbeſſerungen an Dampftefleln. 
Mit Abbildungen. — Panen über die von Hrn. Seguier er: 
fundenen Dampfteflet. — Calla, über die Fabrikation von Guß— 
eifenwaaren. Mit Abb. — d’Arcet, über die Eafferolen aus 
polirtem Gußeifen, der 59. Marefhal und Eoisplet. — 
Beſchreibung einer wohlfellen und empfindiihen Wage. Mir Abb. 
— Beſchreibung einer englifhen Mühle zum Vermengen bes 
Thons. Mir Abb. — Beſchrelbung eines neuen acentrifhen Ra— 
des, welches fich vorzüglih an Anferwinden oder Spillen, und 
Saͤgemuͤhlen anwenden läßt. Mit Abb. — Verbefferungen an 
den Achſen und Bapfenlagern In der Mitte folder Mäder, welche 
auf Kanteneifenbahnen (edge-rail ways) laufen. — Frans 
coeur, über die auf einander paffenden Stempel (timbres coin- 
eidens) des Hrn. Dupevrat. — Mafhine zum Ebnen ber 
Fenfterglascnlinder. — Verbefferungen in der Papierfabrifation. 
— Derbefferung in dem Berfahren zum Gtätten (finishing) des 
Yapiered. — Verbeflerungen an den Haͤhnen zum Abziehen von 

(üffigfeiten. Mit Abb. — Verbefferungen an der Maſchine zum 
Kimmen der Wolle und anderer Faferftoffe. Mit Abb, — Ver: 
befferungen an den Mafdinen zum Zurichten und Aufrauben der 
wollenen Zeuge. — Bart's tragbare Staffelei für Maler. — 
Verſuche über Ehlorometrie und neuer Shlorometer. Mit Ubb, 
— Berthier, über die metallurgifhe Behandlung des DBlel- 


glanzes. — Miscellen Silveſter's neues Dampfboot. 


— Neue Eifenwerte In Franfreih, — Ueber haͤmmerbares Guß⸗ 
eiſen. — Koften bes Erle-Kanales in Nordamerifa. — Shaw's 
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ode, Felfen zu ſprengen. — Vorrichtung zum Filtriren des 
— 52 — — Eoiiier' 6 Beberſtuhl. — Ronalde's ver 
befertes tragbares Gejtell für einen Theodolith oder eine Mein- 
seit Rihtwage. — Smitb's Fern las oder Dpernguter, — 
Adermann's dyemder Uebertragsfirnii, — Vereitung des 
Ehromretbö oder baſiſch hromfauren Bleforyds von zinnober: 
tetber Fatbe. — Feuerfcite Fuiboden. — Zunahme der Nuduftrie 
in Rußland, und befonders in Mostau. — Ueber die Seldenran: 
penjucht und die Maulbeerpdanzungen im Eifas, — Meuer engli: 


ſchet Patent:Thee, — Englifhe Art Schafe ju treiben. 
Zweites Decemberbeft. 


Inbalt. Mailer, über die von Hrn. Levesque erfun— 
dene bewegliche Pumpe mit Aingribern. Mit Abbildungen, — 
Drebefpindel, welche Hr. Willmel, 

Dreber zu Yaris, anwendet, um gebogene Stufe auf Spijen zu 
dreben, und melde fih au jum Dreben großer metallener Gegen: 
Hände benuzen käßt. Mit Abb. — Dldbam, über Zahnräder, 
Mir abb. — Verbefferungen an den Raubmiblen zum Aufran- 
ben und Zurihten wollener Tücher und anderer Fabrifate, Mit 
Abb. — Verbeffernngen in der Sabrifation Meiner Nägel und 
Stifte für Feine Kitihen und Meubles. Mit Abb, — Berthier, 
über den Vleibättenprojei, — Vallets neues Lineal sum Zle⸗ 
bompfon, Berbeife- 
kungen in ber Derfertigung von Buchdruferlettern. — Ueber 
— Verbeiferungen im Eindiken und Ab: 

dumpfen des Zuferrehrs, der Zuferauflöfungen und anderer Klüf: 
fteiten. Mit Abb, — eher das Beſchnelden der Obftbäume, — 
Miscellen. Enalljhe Patente. — & er ile's Verbeiferungen 
an dem Mechanismus der Dampfmafchinen. — Neues Brenn: 
pfwagen. - ſich Schlittfchubläufer vor dem 

Ertrinten fihern fnnen, -— Neue wafferdihte Hüte. — Schnelle 
Dereitung einer Meihräfigfeit. — Mitte, gegen den Geftanf der 
singeöiten und überfiraiften Kleider. — Ueber ben englifden Han: 
dei mit Bohbiners pder Klöppelfplzen. — Zäbigteit des gehaͤm⸗ 
merten Eifend, — Ber ni gs —— —— — aber 
etend die fpechiifhe Wirme einiger 
tele. — Entdetung Lithographiicher Steine in Italien. — 
Baummelbau in Judien, — Aufblühen der Induftrie in Yuftra- 
} — Ueber öffentliche Bauten in Irland. Fortfhritte des 


Duramd, über die Dofe oder 


ben von Yaraleninien, Mit Abb. — T 
Blijadleltet an Etifen, 


material für Dam 


ze Forters Auffaz, 


1, 
urmallemus, — Babddelen's Si ethode, Dintenflefe und 
&riften aufjuradiren, — Neue Erhebung von Gelehrten In den 

(hen Adeltand, — af fHeratur: a) Deutfhe. — b) Fran: 


» — Degliter, über den Jahrgang 1831 diefes Fournales, 


— diefem Journale, welches auch im Jahre 1832 feinen un- 
neh a Fortgang bat, eriheinen monatiich zwei Hefte, 

—32 * F ſ w. Jeder Jahrgang macht für fich 
kungen 9 the. ın oſtet durch ne noltämter und Bıhbhand: 


% 


Br. oder 16 fi. 


[2645] Neue hiſtoriſch⸗politiſche Zeitſchrift. 


jacken Verlage det Unter jeichneten wird vom Jahre 1832 ab er- 


Piferifgepotitifge Zeitfchrift, 


beramsgegebe 


vom 
Profeffor Leopold Ranke 
in Berlin. 
Deſelbe {je beitkmme, fi 

h + faltifhe Erläuterungen der Geſchlchte 
—e Zelt überhaupt, als inobefondere der lejtver: 
Heften yon nutbente mitzutheilen, Sie wird in zweimonatlichen 
Vreig deg ab ie 12 sg dt. 8. ausgegeben werden, und der 
des In: map es baler ſeyn Alle guten Buchhandlungen 
Seftedungen * andes, fo wie fämtlihe Poftimter, uchmen 


Eriedrie Perthes in Hamburg. 
— — 


m 


Ange, — Anzeigen aller 
Ka Faten In demfelben unter billiger Verehnung ſchnelle Auf: 
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[26277 (Anzeige) In der Ereu tz ſchen Buchhandlung in 
Magdeburg it fo eben erfchienen und in allen Bnchhandiungen 
für % Mtbir. zu befommen: 

Belchreibung , nebit Abbildung eines einfachen und wohl: 
feilen Bettes und Zeltes für Dampfbäder in beliebigen 
Wirmegraden, ale das zur Zeit bewährtefte Borbauungss 
und Heilmittel gegen die orientalifche Cholera, nebſt eis 

. ner furzen Gebrauchsanweifung von Dr. €, 5 Rod, 
prakt. Arzte und Wundarzte. 


[2631] Anzeige für Zuriften und politifche 
Geſchichts forſcher. 

In der Buchhandlung von ©. Pappers in Koln ft erfchle- 
nen und In allen Buchhandlungen zu haben: 


Darftellung der Verhandlungen vor den Affifen zu Köln 
über die Theilnehmer des am 30 Aug. 1830 in Aachen 
Rattgehabten Aufruhr, nebft einem Plane der Stadt 
Aachen. Herausgegeben von J. Venedey. gr. 8. br. 
Preis 1°, Thlr. 

Einen Auszug daraus, betitelt: 

Die Aachener Aufruͤhrer, ihre Verbrechen und deren Bes 

firafung. gr. 12. geb. 6 Gr, 








[2653] In der Sinnerfchen Buchhandlung In Koburg iſt fo 

eben eridienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in ber 

Karl Kollmannfhen(WoLfffcen) Bug handlung in Augsburg: 

Sanguin, $r., prattifche franzdfifche Grammatif. 1r 
Kurfus, 18te fehr verbefferte Auflage. (34 Bogen.) 
16 Gr. 1 fl. 12 fr. rein. 

Ueber Preßfreiheir, Proteftantismus, Revolution, Repräs 
fentation und Staat, in befonderer Hinficht auf Deutſch⸗ 
land. Ein Votum der Kirche, broſch. (9 Bogen.) 14 Gr, 
1 fl. 3 Er. rhein. } 

Diefe intereifante Schrift, welche die 54 hat, unſere 

Be über ihre wichtigften Intereffen aufzufliren un den Wider: 
eit der Mennungen zu verföhnen, wird gewiß fein unbefangen 

pruͤfender Leſer unbefriedigt aus der Hand legen. 


Vor Kurzem erfhien daſelbſt: 

Hoͤlder, Luiſe, Allerlei, Ein ergbzliches Welhnachts⸗ 
und Geburtstags geſchent zur Unterhaltung und Bildung 
der Jugend durch Schaufpiele, Etzaͤhlungen, Mähr: 
chen, Anureiche Geſpraͤche und Gedankenfpiele. Mir 
einem Titelkupfer. broſch. (24 Bogen.) 1 Rthlr. 1 fl. 
48 fr. rhein. 

Schloffers, Dr. 3. @,, Katechismus ber Gittenlehre, 
vornehmlich für den Bürger und Landmann. Nach den 
Bedirfniffen der Zeit. 4te verbefferte Ausgabe mit einer 
Haustafel für das chriſtliche Landvolf, und einem Anz 
bange zur Kindererziehung von Dr. J. HM. Erneſti. 
(17 Bogen.) 16 Gr. 1 fl. 12 Er. rhein. 





(2671) Der Unterzeihnete erlaubt fih, die Aufmerſamkelt bes 
Publitums auf folgende, in feinem vorge erfchlenene zeitge- 
mäße und fehr beiehrende Schrift (die fi In allen guten Buch⸗ 
bandlungen vorräthig finder) hinzulenfen: 


Die angeblichen apoftolifhen Liturgien, aus 


biftorifch kritiſchem Gefihtspunkte betrachtet von Dr. 

ob. 9. D. P. Reimold, großherzogl. badiſchem Kir⸗ 
chenrath und ebang. proteſt. Pfarrer in Wiesloch, zur 
Berüffichtigung bei der bevorftchenden Generalfynode 


der evang. proteft. Kirche Badens, in Bezug auf bie 
Einführung einer newen Kirchenagende. 36 fr. ober 
9 Gr. ſaͤchſ. 

Nie bat in der deutſchen proteftantiihen Kirche der Gedanfe 
der Einführung einer Liturgie nah dem Muiter der engllſchen 
und der diteren fntherifchen, mithin im Grunde mad dem Mu— 
fter des Mömifben Mekfanons, fo viele Geliter in Unfpruc ne: 
nommen und jo viele Federn in Bewegung geſezt, als felt den 
lezten Decennien, befonders aus Veranlaſſung der preußlſchen 
Agende. Uber merfwärdig und faſt unbegreifllch iſt es, dab von 
allen, die bei diefer Gelegenhelt für, wider und über dleſen Ge: 
genſtand geichrieben haben, feiner ex professo auf bie diteften 
Quellen jener In den Meßkanon zufammen getragenen Formeln 
und Rituale, auf die angeblihen apoftollihen Liturgien in der 
Welſe zuräfgegangen ift, dab er diefe nur einzelnen Gelehrten 
betannten Aftenjtüfe auch vor den Augen des größeren, bei dem 
Gebrauche, der jezt von neuem von ihnen gemacht werden foll, fo 
ehe betheiltgten Publlkums aus ihrem Dunkel bervorgesogen, 

eh verdächtigen, mit grober Impoſtur befleften Urſprung nad: 
—5—— und gezeigt hätte, welchen Nachthell fie der chriſtchen 

elt gebracht —** Die geſchleht nun bier von der Hand eines 
Mannes, der ſich wicht nur als Dichter ie einer wohlgegrün: 
deten Gelebrität erfreut, ſondern auch als Gelehrter diefelbe An- 
etlennung verbient. Sein Bertiit ae gg 
bei der bevorjtehenden Generalfonode der evang. prot. Kirche Ba— 
bens, in Bezug auf die Einführung einer neuen Kirchenagende’’ 
gefgriehen: aber das —— ntereife des Gegenſtandes und 

e Treflichfeit der Ausf — laſſen nicht zweifeln, daß es auch 
In den andern Landern Deutſchlands Eingang und Beifall finden, 
F leich aber, durch feine wichtigen Belchrungen, auch dort den— 
ben Nuzen fiffen werde. 

Heidelberg, im November 1851. 

Georg Neihard. 


12624) Bel E. B. Schwidert In Leipzig iſt fo eben erfchlenen 
und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Bibliotheca. sacra Patrum ecclesiac Graecorum P. II. 


Toiu. 2. Contin. Clementis Alexandrini opera omnia. 
Recognovit R. Klotz. Vol.2. 8. 1 Rıhir. 

Klotz, R., quaestiones criticae (in Demosth. Lysiam, 
Andocidem, Isaeum, ‘Antiphont. Aristophanem alios- 
que) Liber Primus. 8. maj. 14 $Gr, 





12674] Unzeige für Defonomen und Landleute. 

Beil. Dalp, Buchhändler in Bern, iſt erſchlenen und durch 
alle —6 auch in denen Ungarne, Polens, Rußlands ıc. 
zu beziehen fin Wien in der Carl Geſrold'ſchen) bie dritte 
Ausgabe bes Werfes: 

Gemeinnäziger 
Unterridht über Kenntnif 


der 
Pferde und des Rindviehes, 
ihre Fürterung, Wartung, Pflege umd Zucht. Für den 
Bürger und Landmann, von J. N. Ithen. 2 Th. mit 8 
Abbild. und Anhang, enthaltend ihre Krankheiten von 
Alpin, 8. geb. 1 Rrhlr. 4Gr. oder 2 fl. 6 Er. 

Es fpricht hier fein Kompflator, fondern ein feit 18 Jahren 
ausfbender Thlerarzt, dem ſich Stof genug zu einem nenen Werte 
barbot. Was daher ber Titel verfpricht, das findet man voll- 
fändig erfüllt. In einem Haren, fahlihen Botrage unterrichtet 
der Verfaſſer über eine Maſſe von Gegenftänden, deren Haupt: 
zubriten find: Fütterung, Wartung und Pflege; von den Stäl: 
len; Reinigung und Beſchlaͤge; die Pferdeguht. Eben fo wird 
das Nindvieh abgehandelt, Der Abbildungen find acht. Der 
Anbang von Alvin umfaht die Krankbeiten, fo daß das 
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Ganze eine Hanbbibltotbet des Wichtigſten über dleſe Nusthiere 
bidet, jeden Velchrumg und Nusen gewähren wird, und baber 
mit vollem Recht empfohlen werden darf. — Apart zu baben fft 
die intereffante Schrift! 


Die gewöhnlichften Krankheiten 
de 


t 
Pferde und des NRindviches, 
ihre Erfennmiß und Heilung; nach den bemährteften Bes 
handlungdarten gefammelt von Dr. 3. F. Alpin, mit 
Abbild. geh. 12 Gr. oder 54 Fr. 

a. Landwirth wird diefe reichhaltige, Loglich = geordnete 
Schrift eine willfommene er ſeyn. Welt mehr, als ber 
Titel verfpriht, wird man in derfelben finden, da fie außer vie: 
len Regeln als —— die Krankheiten, namentlich auch 
die Vlehſeuchen fo vollftändig umfaßt, dab fie ihrem Zwele 
fiber Genüge lelſtet. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(2653) Das 

fönigl. baver. Kreis: und Stadbtgeriht Münden 
bat in dem Schuldenwelfen des Handeismannes Wilhelm 
Schentelberg, durch Beſchluß vom 6 September den Unlver: 
faltonfurs erfannt. - 

Es werden daher die geſezlichen Ebiftstage, nemlich: 

J. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach— 
welfung auf den Inneren den 50 Januar, 

II. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten For: 
derungen auf den Mittwoch den 29 Februar, 

TI. zur ———— auf Freitag den 50 März, 

und zwar für Die Meplit bis den Freitag den 15 April ein- 

fhläffig, und für die Dupilt bis den Freitag den 27 April, 

jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, umd hlezu fämtlihe unbe 

fannte Gläubiger des Gemelnfhuldners hiemit öffentlih unter 

dem Mectsnachtbeile vorgeladen, dab das Nichterfheinen am er: 

ten Ebiftstage die Ausſchlleßung der Forderung von der gegen: 

wärtigen Kontursmaffe, das Nihterfchelnen an den übrigen Editts— 

tagen aber die Ausſchlleßung mit den an deufelben vorzunehmen: 

den Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werben dieienigen, welche irgend etwas von dem Ber: 
mögen des Gemeinfdhuldners in Händen haben, bei Vermeidung 
des —— Erſazes auſgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
ihrer rRechte bei Gericht zu übergeben. 

Auf den Grund des F. 32 und 55 der Prloritätsordnung wird 
auch noch bemerkt, dab das-Aftivvermögen bezeihneter Gantmaſſe 
in dem Erloͤſe einiger Waaren und Mobitien, und in einigen, 
jedoch meljtens nneinbringlihen, vom Gemeinfchuldner felbit an: 

egebenen Aftivpoiten, alles zufanmen Im Betrage von 9000 fl., 
“ egen bie gegenwärtig befannten Pafliven in mehr als 10,000 fl. 
beitehen. 

Um 23 December 1531. 

Allwever, Direftor. 
Holy. 


(2150) Ameortifatlone - @dift. 

Cine auf Friedrich Andreas Stein, Mufifer und Ton: 
fezer in Wien, ald Gläubiger ausgeſtellte Obligation des ehema— 
ligen Me va rg Einneimer-Amtes bier, vom 21 April 1774, 
nun der koͤnigl. baver. Staatefchulden-Tilgungsfaffe sub No. 8342, 
über 1200 fl., iſt feit 1815 verloren geganaen. 

Der Inhaber diefer Urkunde wird aufgefordert, fie binnen 
fehs Monaten, von beute an, bei dem unterzeichneten Ge- 
F —— außerdem dieſelbe für kraftlos erklärt wer: 

en ſoll. 

Augsburg, den 25 Oktober 1851. 

Königlihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Stiberborn, Direktor, 
Vorbrugg. 
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57) Bon bem 

tönigl. Kreis: und Stadtgerihte Ansbach 
wird Im Vrogeile des Senatord und Buchbinders Georg Mat: 
tblas Rappold dahler, jezt deſſen Erben, gegen Jobann 
Ehmeter, von bier gebürtig, welcher einige Zeit zu Copen: 
digen und zu Hamburg wohnte, deifen gegenwärtiger Aufenthalts- 
ert aber unbekannt fit, diefer Lejtere au gefordert, die vom Kld: 
ger iquidirten 642 A. 24 fr. binmen 3 Monaten, vom Tage 
der Erlalung diefes Defrets angerechnet, zu bezahlen, widrigen- 
fals im Wege ber Erefutionsvellftrefung das fr den. genannten 
Beflagten bei dem unterfertigten reis: und Stadtaerichte be: 
wahrte Depofitum für den Kläger zur Befriedigung feiner Fordes 
rung, femeit Diejes Depolitum zureicht, verwendet werden wird. 

Ausbach, am 17 December 1831, 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
von Kohlhagen, Direktor. 
Scillinger, f. Yrott, 
— — 


[2654) Belanntmadung. 

In gerichtllchet Verwahrung dabler befinden ſich felt vielen 
Jahren nahbeihrichene Gegenftände, ohne daß fich die Eigenthü- 
mer bidber um deren Ausfolglafung gemeldet haben. 

Die fraglichen, Iegen gebliebenen Depofita find: 

a —* en Kinn ungenannten Vagauten juräfgelaffenen Tuch⸗ 
als: 


4) ein blaues Manteltuch zu 5"/, Ellen, 
2) ein braunes Tuch su 5 Glen, 
3) brauner Tanıla u 5°/, Ellen, 
4) braune Seinwand zu Cllen, 
5) Sommermandeiter zu 1°/ Ellen, 
6) Steifleinmand zu 4%, Ellen, 
7) zwei udnel braunes und blaues Kameelgarn, 
3) eine Partie braune und blaue Näbfeide, 
9) und 40) zwei Duzend große und 1°/, Duzend Heine weiß 
— en Kuöpfe, 
„ee Effelten wurden bereite fm abre 1820 öffentlich ver: 
Reigen, und bie —*——— j fl. a fr. depouirt. u 
erne twit Kette, Im Auſchlage zu 4 fl.; 
‘ eine flberne Veiberhalsfhnalie, Im Auflage = 2 fl., und 
16 Knöpfe, {im Anſchlage zu 2A. 
“rn athlmer diefer Gegenjtände oder Ihre Erben haben 
4 — Jahre bei disfeitigem Laudgerichte zu melden 
—J — Anfprüce Hierauf geltend zu machen, außer- 
Part Sachen als berrenlos erklärt, und die Verfteigerunge: 
1 dem taulai. Ierar zuerkannt werben. 
ctum Thumnemng am 21 December 1851. 
König, haper, Landgericht Zittmoning. 
ed, Verweſer. 
coll. Friß, Oberſchrelber 


gabe feiner aftiven @rbsfähigteit durch feinen Vfleger bie in Frage 
Rebende Erbsportion für ihm im Empfang zu nebmen, dem Leitern 
geitattet, und biedurd das echt feiner Miterbin am Erblaffer 
auf die bereinftige Seit feines ohne Leibeserben für erfolgt ampu: 
uchmenden Todes gewahrt werben würde, 
Beſchloſſen den 5 December 4851, 
Königl. wärtembergifhes —— 













[2656] Peremtortfhe Vorladung. 

Da Suter! Anton — Sohn des gran; Kaver Sutter 
und der Katharina Joſepha Büchler, von Appenzell, geboren ben 
5u Dftober 1781, Tomit über 50 Jabre alt, und Benedikt 
— Sohn des Garl Franz Bäfler und der Elifabeth Sutter, 
von bier, geboren im Jahre 1775, alfo 58 Jahre alt, feit mebr 
als 530 Jahren, von welder Belt die Bemeldeten in f. fran- 
adfifche Biene etreten, landesabwefend und verfchollen nd; 

efelben anmit aufgefordert, binnen drei Mor 
naten vor dem hbiefigen Landammanamte zu erfheinen, oder 
biefer Behörde von ihrem Leben ober Aufenthaltsorte Kenntnip 
su geben, widrigenfallg nad Verfluß diefer anberaumten zerftör: 
lichen Zeitfeift die gedachten verfhollenen Individuen für todt er- 
Närt, und ihre Verlaffenfchaften unter die bierfeitigen rechtmde 
higen Erben vertheilt werden. 

Appenzell, den 20 December 1831, 

Im Namen der Kanton - Ka lei, 
Stechſtelner, &bjchreiber, 


[254] Die Amerikanische und Ausländi- 
sche Agentschaft in Newyork, 
Wallstreet Nr, 49, 
empfiehlt fi allen Perſonen, weiche Forderungen zu machen, Zah⸗ 
lungen, Erbſchaften, Geſchäfte in Staatäpapieren oder Aftien in 
den Vereinigten Staaten, den englifcyzamerifantfchen Beflzungen 
oder Süd - Amerife zu beforgen haben, zur Berlchtlgung folder 
Angelegenheiten, auch wenn fie auf dem Wege Rechtens betrie- 
n werden miffen, und verficert die treuefte, ünftlichite und 
möglichft (helfe Ausfih rung. Um folche Gefcäfte für Auswärs 
tige bier betreiben zu fönnen, iſt eine unter Notarlatsfiegel ge: 
fertigte, von der Obrigkeit Tegalifirte Vollmacht nöthig, die In den 
andern, im welden ein Konſul der Vereinigten Staaten beſtellt 
iſt, auch von diefem beglaubigt ſeyn muß. Aufträge zum Anfaufe 
—— Staatspapiere, ober du Anlegung von Kapitauen 
auf ſichere Hppotheten welche in diefem Lande bei größter Sicher- 
beit ſechs bi jiehen Prozent bringen, fo wie alfe in das Fach e- 
nes Öeneral:Xgenten fhlagenden efdyifte, werden auf dad pünft: 
IköRe beforgt. Es find diefer Agentſchaft eben zum Werfanfe 

ertragen: 
* — Bier 17% Alorgen —— * im ſchoͤnſten 
Helden ‚eite von Oft: Florida, welche ganz oder u Theilen von jwans 
dem ——— * Aue — FR, weite agtaufend Morgen und mehr an —— — abgegeben werben. 
—— —— e t, Sohn des ge: Diefes Land ijt febr fruchtbar, und befonders zum Anbau von 
f 


2612] Toderfiärung einet Verfchollenen und Erden 


Deserden und feinen ermwanigen Lei: Zufer, Tabak und Baumwolle geeignet, 
— a npfangnabme feines in Pleyfaaft Mehrere werthvolle Planzungen der Art in deufelben Kerri- 
DeÜ der Geier ober mt Mütden, munmehr verfioflen find, terium, fo wie eine Anzahl Kandgiter In den Staaten Newport, 
, de — — Ein adtoͤmmling von idm erſchlenen Penfolvanten, Ohlo RL nois und Indiana. 
Blemit {m Folge de »jeige bieder hätte gelangen faffen, fo wird Cine Waflerfraft für 20 bis zu Miühlgänge oder fo viele kaue 


Haug der Berfeogen —* Ne aluguf d. S. ergengenen Yafün- fend Baummwotlenfpindein, am Zufammenfuffe des Hudfons und’ 


tet Beldeg ne für todt erflärt, aus angenommen, daf I Miohamts an der Mündung mehrerer Kanäle in der Nähe von 
Zuc —* —*— fen. Newyorf, wohin man mit Daunf » oder Segelbsoten täglich in 
Me, Zopayı Eudmig Beruarkbohenen Bruder des @rb: | wenig Spurher Clangen fan, — mitten In einer feit- hundert Jah- 


Aitershhe dep Dernbardt, Ber mod unter ber zen bewohnten Gegend. Rein Paz ift in den nordliden Staaten 
Bernau eftg. gun Jahres fett, und vermöge der | fo für jede Art von abtitationsfraft geelanıt und bereits {it eine 
sehen Verlafenfoft nanmen alte der Georg Graf Bern: Aettunfpfunerel, Sägemühle, Cifengieperef um Mafcinenwert: 


° 
"ung, fig Man nun angefallen it, die Mufforde- fätte von demfelben Waſſer betrieben. 
Van der Oryyaıge TR Gen über den Motrlit oder die Ans: Eine Strete Landes in ber Graffhaft Montgomery, Nord: 
Haft dieder zu erden, widrtgenfans nach Maaf: J Carolina, von etwa 53,100 Morgen mitten in der Goldregion, an- 


ra 


grängend an den Landitrich Im der Graffchaft Cabarras, wo das 

erite 2. Stuͤl von 28 Pfund gefunden ward. Unabhängig von 

dem Golde, welhes ohne Zweifel darin lagern muf, ift der Grund 
vorzüglich fruchtbar, und bringt vortreliches Getrelde, Baum: 
wolle und alle anderen Begetabilicn hervor. 

Aufträge, welche auf gerichtlibem Wege = betreiben find, 
müfen mit verbältnuifmäsigen Rimeſſen begleitet feon, um die 
nöthigen Auslagen zu defen, und find franfo an den Unterzeichne- 

fen, Direftor und Advokaten am böciten Gerichtöhofe der Wer: 
einigten Staaten und am Dbergerichte des Staates Newport un: 
ter der Eingangs biefes benannten Adreſſe einzufenden, 


Memwporf', 1 Dftober 18531, 
Aaron H. Palmer, 


Weitere Austunfe über diefe Agentſchaft ertheilen auf frans 
Urte Briefe die Herren 5. 5. Wilelbaufen, Konſul der Ver: 
einigten Staaten in Bremen, John W. Parker, Konful 
der Verein. Staaten in Amfterbam, Welles und Komp, 
Banquiers in Paris. 





[2595] Anzeige 


In reifliher Erwägung der Pojtverbältnife Rbeinbaverns 
mußte bie Redaktlon ber deutſchen Tribüne fih bewogen finden, 
ihren Wohnfiz in Homburg zu nehmen, um von bier aus mit 

arls und Brüffel einerfeits, dann Garlsruhe und Frankfurt am 
ain andrerfeits Verbindungen auf außerordentlichem Wege her⸗ 
uftellen und zu unterhalten. Diefe Einrichtung gewährt in Ver: 
Findung mit der Privatzfiorrefpondenz der Nedaftion den Bor: 
tbeil, daß die Tribine die Nachrichten aus Frankreih, Spanien, 
Portugal, England und den Niederlanden früber nach Deutſch- 
and bringen fan, als alle übrigen deutſchen Blätter, und in der 
Megel um 24 Stunden früber, als die Parifer Journale. Um zur 
ausgedehntern Werbreitung der Tribiine kein Opfer zu fcheuen, 
hat die Redaktion zugleich ſich entichloffen, den Preis bes Blattes 
bedeutend herabzuigzen. Das halbjährige Abonnement wird dem: 
nah im ganzen Mheinkreife bei allen Poltbehörden, welche die 
Gremplare von der koͤnigl. Portverwaltung Homburg unmittelbar 
beziehen, nur 5 fl. 54 Er. betragen, in gang Baden und Würten: 
berg dagegen hoͤchſtens 7 fl. bie 7 & 30 fr.; in ganz Altbavern 
hoͤchſtens 7 fl. 50 fr. bis 3 fl.; im — und Kurfuͤr⸗ 
ſtenthume Heſſen nur 7 bis 8 fi.; in Frankfurt a. M. 6 fl. 30 fr. 
bis 7 fl. u. ſ. w. Da ber Innere Werth der Trlibuͤne durch die 
* itlon verſchledener Mitarbeiter von großer Auszelchnung 
erhoͤht werden wird, ſo darf die Redaktion dem Wohlwollen des 
deutſchen Publitums vertrauen, daß es die ſehr bedeutenden 
Dpfer, welde die Heritellung einer auferordentiihen Poftverbin- 
dung und die Herabiegung der Abonnementspreife mit ſich brin- 
gen, durch zahlreiche Beitellungen auggleihen werde. In Mbein: 
apern wird bie Verfendung der Tribüne durch außerordentliche 
Verbindungen fo fhnell und regelmäfig erfolgen, daß das Blatt 
an ben, melften Orten täglich eintrift. Drut und Papier werden 
troz der Herabfezung der Preife nicht verändert, das Blatt wird 
insbefondere fortwährend auf feinem Velinpapler geliefert wer: 
den. Beitellungen, bie bereits in Spever gemacht wurden, be: 
dürfen bei der k. Poſtverwaltung Homburg feiner Erneuerung ; 
dagegen bitten wir die Pontbehörden, die von bier direkt beziehen, 
alle neuen Beitellungen bei der biefigen k. Poſtverwaltung un: 
mittelbar und zwar fchleunlaft zu machen. Von Seite des Pu- 
blikums bellebe man ſich bei der naͤchſtgelegenen Poſtbehoͤrde zu 
abonniren. Fr bie verehrlichen Poſtaͤmter fügen wir die Bemer: 
tung bei, bap bie f. Poftverwaltung Homburg die Tribüne bei di⸗ 
refter Beziehung um 5 fl. 24 fr. halbjährig überläßt, Alle Briefe andie 
Nedaktionbellebe man nach Homburg zu fenden. Es wird Vorforge 
getroffen werden, daß fie ſchnell und * an bie Adreſſe gelangen. 

MamBRti: am 15 Dec. 1831, 

Die Redaktion der beutfhen Tribüne, 
Birth. 


12620) Während meines bieherigen Aufenthaltes zu Walleritein 
nahm an dem Unterrichte meines Sohnes der Knabe einer der- 
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tigen treflichen Familie Theil, was zur beiberieltigen Aneiferung 
derſelben nicht wenig beitrug. Da ich nun kanftiges Fruͤhjahr 
nah Harburg im Rieß zieben werde, um an die Stelle des ver: 
ſtorbenen Herrn Klrchenraths Schöner zu treten, fo wuͤnſche 
ich ein ähnliches Verhaͤltniß zu erneuern, und einen andern faͤhl⸗ 
gen, qutgearteten Knaben gebildeter Eitern von etwa 9 — 10 
Fahren, der ſchon einen guten Anfang im Larelnifhen gemacht 
bat, mit dem meinigen unterrichten und erzjieben zu können. 
Außer den gewöhnlichen Unterrichtsgegenftänden baverifdher Gym: 
nalen, dem Lateiniihen und Griehifhen, in Werbindung mit 
Motbologie, der deutſchen Sprache, Geographie, Geſchichte, Na: 
turgefchihte, Naturlebre, Technologie, Arithmerit, wird auch im 

eichnen Unterricht ertbeilt, für Mufifunterricht geforat, und nach 

rmeilen, früber oder fpäter, der Grund in neueru Spraden, 
bem Franzöfifchen, Italienifhen und Englifhen gelegt. Wer von 
ben verebrlihen Eitern darauf Ruͤkſicht nimmt, und ſich ſchriftlich 
mit mir benehmen will, den erfuche ih, die gefälligit bald zu 
thun, um meine Einrichtung darnach treifen zu fünnen. 

MWallerftein, den 15 December 1831. ü 
Schäfer, Pfarrer, 


(2634) An die Sutereffenten der Hamburger Verſorgungs⸗ 
Tontine. 

Schon am 25 Julius d. J. babe ich mich um die erledigte Stelle 
Ihres Bevollmächtigten bei der verebrlihen Direktion und nad: 
dem auch bei allen von mir ausgemittelten Intereflenten bier und 
in Altona perföntich beworben. Dis glaube ich der mir davon 
unbekannt Gebliebenen, wie auch der vielen Auewärtigen wegen, 
doc nun öffentlih ergebenft wiederholen zu müfen; indem id 
mic nochmals bereit erfiäre, die gleich von mir angebotene Kan: 
tion von 109,000 Mark Bauko zu leliten. 

Ach glaube annehmen zu dürfen, dab, nah den neuerlicen 
Erfabrungen, meine auswärtigen Mitintereffenten nicht minder 
als die 45 zu Ihrer Beruhigung bauptfählich foldhe Si— 
herbeit für die fünftige Verwaltung verlangen, und nach nd: 
berer Ertundigung ſich wahrſcheinlich beitimmt fühlen werden, un: 
verzuͤglich Wollmacht zu ertbeilen‘, damit mein Worfchlag bei der 
wohl nun —— Wahl durch⸗ Ihte Zuſtimmung be: 
fonderer Beräfihtigung empfohlen fev. 

Für die meinem obigen Anerbieten geneigten auswärtigen 
Intereffenten, die bier Niemand kennen, werden meine Schwä- 
ger, an ihre reip. Firmen: 

riederidb Juſtus oder 

acob von Bergen u. Komp. 
u ftelfende, und, gefälligit ohne Verzug, einzufendende 
Vollmachten fehr gern übernehmen. 

Samburg den 24 Dec. 1831. 

Carl Andread Martens. 





(2661) Befanntmahbung, 
die Kunſtausſtellung bei * königl, „a. Akademie zu Dresden 
etreffend. 

Die auch im naͤchſten Jahre zu veranitaltende öffentliche Aus- 
ſtellung von Kunftwerten bei der fünigl. fächf. Alademie der bil: 
denden Künfte zu Dresden, in der dazu —— und eigen 
vorgerichteten nr Gallerie auf der Bruͤhl'ſchen Terraffe, ſoll 

Mittwodh den 1 Auguſt 1333 
erbfnet werden. 8 

Als der Außerfte Termin zur Einlieferung ber zu jotbaner 

Ausftellung beitimmten Gegenitände wird 

der 20 Julind 1852 
unter ber erneuerten —— ſeſtgeſezt, daß ſpaͤter eingeben: 
den Werken die Aufnahme wo nicht ganz würde verſagt werden 
muͤſſen, benfelben jedoch eine ganz entfprechende Aufitelung eben 
fo wenig als bie Aufführung im gedruften Kataloge zugelidert 
werden koͤnne. 

Dresden, am 20 December 1851. 

Graf Vißzthum von Etftädt, 
önigl. ſaͤchſ. wirfliher Gelrimer Ratb und Gentral 
Diretter ber tdnigl. Atademlen der bildenden Mänfe. 
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Gereinigte Staaten dom Norbamerita. Grofbritannien. — Frankreich. ¶Deputlttenverhandtungen. Dumotards Bertheidigung. 
Beilage Nro. 5. Riedertande (Schreiben von ber belgiſchen Gränp.) — Itarim. — Preußen. (Br) — Polen. (Brief. 
Zürtei, — Außerordentiiche Belfage Niro. 6. Screiden aus Neapel. — Schluß des badifhen Bandtage, — Schreisen aus Kat 
Ruſtiche Verordnungen. — Etwei,, — Anfündigungen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerifa, j 
Ein Waſhlagton Blatt gibt de. Liſte der Repraͤſeutan⸗ 
fen alet eingelnen Staaten auf dem lejten Kongreffe, um bei der 
beverftehenden Eröfuung des neuen Kongreſſes ale Nachweis zu 
Denen, melde Mitglieder wledergewaͤhlt und welche neu hinzu⸗ 
setommen find. Die 21 Staaten der Unlon find, den Zahlen: 
serhältniffen nad, felgendermaafen tepräfentirt; New-Porf ſchitt 
3 Abgeordnete, Prunfplvanlen 24, Virginfen 22, Dbio 15, 
Nord:Karolina 435, Kentudy 13, Maſſachuſetts 12, Suͤd⸗Karo⸗ 
Mina 9, Marpland 9, Tennefee 9, Maine 7, Georgien 7, Neww⸗ 
Hampfhire 6, Connecticut 6, Wew:Jerfeg 6, Vermont 4, Louls 
flana 5, Alabama 3, Judlana 5, Rhode-Feland 2, Delaware 4, 
Ielnels 1, Miſſouri 4 und Miſſiſſippl 1; außerdem ſchllen noch 
Die drei Geblete von Michigan, Arfanfas und Florida ein jedes 
einen Abgrordneten zuſammen 214 Repraͤſentanen Der ehe: 
mallge Pröfidene John Qulncy Adams war auf dem lezten Kon- 
neſe Mepräfentant fir Maſſachuſetts. — Unter ben Gegenſtaͤn⸗ 
den, melde den bevotſtehenden Kongreh vorzugewelfe befaifti- 
sen dürften, führt der Waſhlngton⸗ Jntelligencer folgende au: 
mung der Repräfentantenzapt nad dem Verhaͤltniſſe der 
—— Reuaihlung, woßet zu winfcen ſey, dab bie Zahl der: 
—— nicht zu feht vermehrt werde; Aufhebung der’ 
ar Haft wegen Schulden; und Seitfegung des Wechfel:) 
*ambdio, webel eine Redulrung beſſelben hoͤchſt nothwendlg feb. 
—— ritanaten. 
* er) m Paris ſcheint man das Hinausfchichen der‘ 
— — zu betrachten; bis. fit e8 ber 
—* ür Rußland {je Die Entwafnung unmöglich. ſo 
Sn A Politik fortdauerr, Es kan wicht entwaſnen, 
24 walt behaupten muß, was durch Gewalt errun:) 
— * fan nicht entwafnen, ohne feine ehtgelzigen Plane! 
—*— den delen Freigeie zu bewilligen. Da Heftreic 
—** fen, daj Nußland feine Volitit nicht ändern fan, 
—— u, daß fie feihjt In. fein Entwafuungsprojef) 
—** er, und mochten darum wohl deu frangöfirgen! 
aucwartigen Angelegenheiten nur bedingungswelfe An⸗ 
Meint ieh. per ei Wahrpeit ft, — und diefe Wahrheit 
Verfonen 4 derſelben nicht unmttelbar bethen 
—R pre Br — daf, mad auch Deitreihe und 
—R * ? eAnfge puntte feyn mögen, fie mit Ruf 
I, an da gem, DTABE ‚der eurapdlfigen porieir vörlg einig 
—X Rewmand verminftigerigeige auf eine’ Aufidſung der 
rechnen fan, ° ie Kabinerte 






























Preußen mögen vielleicht den Ehrgeiz Ruflande fuͤrchten; fie mi 
gen hinfihelih ihrer innern und dufern Polktif minder abfokzt- 
fen; Immer aber find Ihre Megierungen wefentlih abſolut, uud 
fie werben die Fortſchritte ber franzöfifchen Srundfäze mehr fürd- 
‚ten als Die der ruffifhen Waffen. @s iſt abgeſchmalt zu gia- 
ben, daß fih Defireih und Preußen mit freien Staaten gegen· 
despotifhe verbinden würden, Ehe eine ſolche Veränderumg fir 
der Politit Play greift, muß noch wenigitens ein Jahrhundert 
verlaufen. Hiuſichtlich der Folgerungen, bie man aus unfern Au⸗ 
gaben über Rußland gejogen bat, wollen wir blos bemerfen, dag 
swar die Abfichten dieſer ober iener Macht wohl befannt find, 
daß es aber im Intereffe aller liegt, jezt weulgſtens ben Friedew. 
aufrecht zu erhalten, 

.. (Courier) Lelder iſt Columbia in einem Zuſtande vom 
Anarchie. Die Engländer in Bogota, den englifchen Minifter- 
Hm. Turner nicht ausgeſchloſſen, erwarten täglich ermordet ju 
werden. Der Handel ijt vernichtet und kaum eine Dublone zu 
feben. Der biutdürftige General Obando wird vermuthlih Pri- 
fident werden, und daun it Alles vorbei. Der Vreprafident,. 
Eaicedo, Echrt nach feinen Ländereien zuräf, naddem er dem. 
Staat ins Ungluͤt geſtürzt bat. Die Provinz Garica fit jejt ber 
große Zanfapfel. Der Held von Berruecos, Dbando, hat in Po: 
pyayan vier Perfonen, worunter ein Fremder, ermordet, und eier 
Revolution veranlaft, deren Zwet it, Popayan mit dem Een: 
trum,.d. h. mit der Republit von Neugrenada zu vereinigen. Apuere- 
iſt fo wild und blutduͤrſtig als ie. 

Courier.) Der Primas von Irland hat 1000 Pf. St. mn- 
terpeichnet, um die nothleldende fathelifche Geiſilichteit zu unter- 
Wägen, und fie in deu Stand zu fegen, die geſezlichen Maaß regelu 
zur Erhebung ihrer Zehuten zu ergreifen. 

(Tune Mercurv.) Mit tiefem Schmerje machen wir be- 
fannt, dab das furchtbare Verbredien der Prandtiftung, das ine 
Süden fo eine ſchrekliche Ausdehnung erhielt, nun bis in bie Graf: 
ſchaft Durham vorgedrungen iſt. Berelts find mehrere bedeutende 
Branudlegungen vorgefonmen. : 

Stand der Ehtlera. In Sunderland Fam am 26 Dec. kei 
neuer Fall vor; feit dem Anfange der Krankheit am 26 Ott. 
alſo in zwei Monaten, waren 525 erfranft und +96 geftorfen. 
In Neweaftle erfranften 16, In Gateshead, dag früher nie ac 
nannt würde, famen auf Einmal am 26 Dec. 39 Erkrantuten 
und 10 Todesfälle vor. In-Geghllf erfranften 9 - Die Rent: 
beit, med jiemlich mid begonnen hatte, fheintsafmdgfih Heftt- 


dom Oeſtreich und F ger und toͤdtlicher zu werben, In Neweaftle, wo-fie bloder ni 
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x den böher gelegenen aus, 
ii nit granfreid. 5 t 
Darts, 50 Der. Konſol sProz. 96 50; 3Proz. 68, 50; 
Falconnets 77, 75; ewige Nente 58%. 
In der Sijung der Deputirtentammer am 29 Der. etz 
flattet Hr. v. Schonen Kommiffionsbericht über den Entwurf die 
shetreffend: Es haben ſich, fagte-er,  bei-diefenm An⸗ 
FR ernite und vielfahe Fragen erhoben; zahlreiche Unterfuhun: 
gen an Drt und Stelle: waren mötbig, Die erſte Frage war, 
—Sbv die unbeweglihe Dotation der Krone beftändig oder nur les 
° pentlänglih, und jeder Meglerung, wie die Givillifte felbit, zu: 
gemmen follte. Die Eharte ift ftumm über diefe Frage. Ueber 
Ne Dotation der Nönige von Frankreih wurden mehrere Gefeze, 
erlaffen. Die Kommiſſion war der Anficht, die Dotation blos; 
Für die Daucr der Meglerung feitzufesen. Woraus beftebt aber 
pfefe unbeweglihe Dotation? Aus den alten Krondomalnen, 
mit Ausfchluß der durch das Gefez davon ausgenommenen. Die 
®rondotation bilden zu Paris das Louvre und die Tufflerien, und! 
an Paris die Schloͤſſer St. Cloud, Verſallles, Fontalnebleau, 
Namboulllet, Gompidgne u. f. m. Auch ift die Famille det Kb: 
igs zahlreich, und die zahlrelchen Schlöfer können Ihr dienen. 
Der Entwurf behäir die Manufafturen von Store, dle Gobe- 
Aus und von Beauvals bei. Zu Paris ſpricht die Kommiffion 
<pon ber Krondomaine bie alte Intendany, das Hotel des Ober: 
iaͤgermelſters, das Hotel Angevllliers an: ebenfo die Gebäude der. 
Medalllenminze, die zur Staatsbomaine Übergebn. Die Thea: 
«ter, die Oper ehren zu der Attribution des Miniſterlums des) 
Handels und der fhönen Kuͤnſte, fo wie auch die Muſikſchule 
"zurüf. Zu Vincennes, zu Rambounillet hat man Einiges abge⸗ 
ſchnitten. Zu St. Cloud wird das zu einer Kaſerne beſtlmmte 
“Bebäude abgezogen. Auch die Schlöffer von St. Germain, Bor- 
deaur und Straßburg wurden abgezogen. Diefe Gebäude er- 
ſchelnen ald wahrer Ueberfluß. Der ganze Peitrag der von der 
NAommiſſion vorgefchlagenen Abzüge beläuft fih auf 18 Milllo— 
gen. Die Meglerung ſchlug deren nur 10 Millionen vor. Die 
-@rhaltung ber königlichen Palläte betreffend, fo will fie die Nom: 
miſſion nur dem Könige überlafen. Zur Sicherung der Erhal- 
tung der beweglichen und unbeweglihen Dotation der Krone hat 
auan ein Inventar gemacht, das In den Archiven der Kammer 
wiedergelegt und von einem der verantwortlichen Minifter unterzelch⸗ 
net werden fol. Alle diefe Gegenſtaͤnde find auf 53 Mill. geſchazt, 
AVohne darunter bie Diamanten und die Kunſtſachen zu begrelfen. 
Karl X hat Güter gefauft, "die er nicht mit der Krone ver:; 
—Anigte, und nad fi den Kindern. bed Herzogs von Berry ver: 
“machte. Die Fragen in Bezug auf diefe Privatgüter find ernit 
nd noch nicht gelöst. Die Kommiffion war der Mepnung, den 
- König abs Cigenthümer zu laſſen, und ihn nicht den Gewohnbels. 
en des Privatiebens zu entziehen. Es foll feine außerordent⸗ 
Use Domalne mehr geben. Dem SKronpringen wird man eine 
‚Million zuweiſen, und fie im Falle einer Vermählung verdor- 
‚sein. Die Kommiffion war über den Betrag der Clvilllſte ge- 
thellter Anſicht; Einige wollten fie auf 12, die andern auf 14 Mit: 
» onen geftellt. Hr. I’ Herbette trägt daranf an, die Ausga— 
wen⸗ Etats der lezten Clollliſte drufen zu laſſen, nm daraus ben 
Muterfhied ermeffen zu können, der zwiſchen ber Nepräfentatien- 
eines Könige vom göttlichen Nechte und eines Bürgerfönlgs be- 


man nicht willen, ob die Zuwelſung biefer Domaine eine Laſt 
oder ein Vorthell für bie Arone fen. Der Nebner verlangt noch 
den Druf mehrerer anderer Urkunden.  Hr.v. Schonen mepnt, 
daß man wenisftend einen Monat zum Drufe diefer Urkunden 
gebrauchen würde. Diefe Urfunden könnten auf der Quaͤſtur nic 
dergelegt werben, wo dann jedes Mitglied Einfiht davon nehmen 


toͤnne. Die Abtretungsurkunde des Koͤnigs in Vetref feiner 


Güter an ſelne Kinder ſey blos im Auszuge mitgethellt. Die 
ſey eine Famillenakte, die noch in die Zeit vor der Thronbeſtel⸗ 
aung des Koͤnigs falls. Hr. l'Herbet te beſteht auf dem Drufe 
der Urkunden, mit Ausnahme ber lejtern. Sr, Demargay 
verlangt das Detall der Einfünfte der Eivilfifte und der Apanage 
der Domalnen, Orleans. während, der zehn Testen Jahre. Die 
Kammer beichlieft den Drul des Ausgaben-Etats Karls X; des 
Chats der Einfünfte und Ausgaben der Arohdomainen; des Etats 
der Ausgaben und Einfünfte der Fönlglihen Manufafturen; der 
Ordonnanz vom December 1819, die Penfionen der Ausgedlen— 
ten (veierance) und den Etat der auf diefe Kaffe bezahlten Pen- 
fionen betreffend. Auf den Antrag des Hrn, THerbette wird 
auch die Mittbeilung des Chats: ber von dem Könige feinen Kin: 
dern überlaffenen Güter und des Betrags ihres Cinfommens be: 
ſchloſſen. Ir. Demärgap will auch den Druf des Gate ber 
Einkünfte der Civilliſte und ber Apanage des Haufes Orleans 
von den zehn Iejten Jahren. Die Kammer nimmt biefen Vor: 
ſchlag nicht an, Sie fest die Erörterung bed Entwurfs auf fol: 
genden Montag Tell. Der Kriegsminiſter legt alsdann einen Ge: 
fesesentwurf zu einem Zufhußftedit von 18,823,000 Fr. jur Ver: 
vollſtaͤndigung der Ausgaben von 1831 vor. Hr. Martineau 
llest für den Krlegsmlniſter einen Geſezesentwurf zur Eutſchä— 
dlaung fuͤr Aeſeranten von Summen waͤhrend der Beſezung von 
Litthauen und Spanien in den Jahren 1809 und 1815, Die 
Tagesordnung fommt an Erörterung des Entwurfs, die Penflo- 
nen für die vom 20 März bis 17 Jul, beförderten Militairs be: 
treffend. Hr. Bacot ſtimmt dagegen, Hr. Gauthier v. Ru: 
mignd für. General Lamarque meynt, man /müffe zuerſt 
die Frage entfchelden, ob die Meglerung bad Recht gehabt, den 
Entwurf vorzulegen. Die Sitzung wird aufgehoben. 


(France nonvelle) Was bielbt von aflen Drobungen, 
welche bie Oppofition über die öffentliche Sicherheit ansitößt, 
übrig? Die Verweigerung der Narififation des Friedensvertrags 
zwifchen Belgien nnd Holland durch den ruffiihen Kaifer, uud 
die Hartnäftgleit des Koͤnlgs Wilhelm, Alle Wahrfheinlichfei: 
ten find dafuͤr, daß In’ einigen Tagen bie vorgeblide Verwel⸗ 
gerung Rußlands eine für unfre Gegner verlorne Huͤlfsquelle 
feon wird. Die Vorausfagungen über den König von Holland 
betreffend, fo werden fie ohne Zweifel dleſelbe Verwirklichung ers 
halten, wie diejenigen, bie bie Verwerfung der Nichterblichfelt 
der Palrie anfündigten. * — 


(Sourrler) Mit Hrn. v. Sebaftiani geht es immer bei 
fer, und man bat Grund zu ‚glauben, er werbe-bald ‚wieder bin: 
laͤnglich genefen ſeyn, um feine Gefchafte wieder zu übernehmen. 

(Zemps.) Die Vermaͤhlung des Königs Leopold mit.einer 
der. Tochter unfers Königs fcheint, wenigitend von Seite des Er: 
fern, elne Nelgungapelrath zu ſeyn. DBelrfener Reife nach va⸗ 
vis vor -feiner Thronbeftelgung befuchte König Leopold ſehr oft 
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vie Familie Ludwig Pbllipps und seichnete befonders bie zweite 
Zotter Sr. Majeftät aus, um deren Hand er jezt anfucht. 
Beihluf der Erläuterungen bes Erpräfeften 
Hrn. Dumolarb. 

„Ih babe unn noch dem Publifum die Beweggründe ber Er: 
hirterung bes Hrn. Goimir Verier gegen mic anzuvertrauen 
Auerjt bemerfe ich, daß feit der Jullusrevolution die Reglerung 
unaufbörtih von der Veforgnif einer bomapartäftiichen Werfhmös 
rung eingenommen mar. Machdem der Marſchall Goult den 
Marfrall Grad Im Krlegsminiſterlum erfezte, war eine feiner 
erfhem Verwaltungehandlungen, an Hrn. v. Montaliver, ‚damaliz 
gen Minifter des Innern, zu fhreiben, daß es unter den gegen 
märtigen Umftänden für Frantreich wichtig fen, an der noͤrdllchen 
und äfliden Graͤnze Yräfeften zu haben, bie fählg wären, ben 
militaireperationen ben Beiftand der ganzen Bevoͤllerung zu ge⸗ 
währen; daher ihm nacheinander mehrere Kandidaten für die Haupt: 
yläge empfahl, und daß er Ihm vorläufig bat, mid dem Könige 
für bie Präfektur der Mofel vorgufchlagen. Sollte man glauben, 


dab ein fo frangöfifher, ein fo Acht patriotifcher Vorſchlag Ver 


fergnife erwelte, und daß alle Bemühungen bes Marfchalls dieſe 
Ernennung, die ohne mein Willen gefordert warb, nicht durch⸗ 
ſejen konnten. Die fonderbare Urſache diefer Weigerung ward 
mir fpäter von Hrn. v. Montalivet am Tage ber von den 221 
ausgefprodenen motivirten Tagesordnung, und lange nachdem 
meine Etuennung jur Mbonepräieftur ihm die Ungerechtigkeit 
felned Argmohns bewiefen batte, erzjaͤhllt. Bei meiner Ankunft 
zu ven erlleh ich an den Malte ein Umlaufſchreiben, worin ich 
von dem Könige auf die gebuͤhrende Art ſprach. Da ib am fol: 
senden Tage eine Proflamation aus Anlaß des dem Hru. Pru: 
me gegebenen Charkvari madıen mufite, fo würde ich gealaubt 
daben, ale Saitlichteit zu verlegen, wenn ic den gebeillgten 
Namen des Königs unter die Miftöne der Keſſel gemifcht hätte, 
Diefe ehr abfihtliche Auslaſſung erfuhr gleichwol den Tadel des 
Vräfdenten des Konſeils, der mir durch einen feiner Brüder 
Wereiben eh, dag wenn Napoleon II im Franfreich einrüfte, ich 
mid mit meiner Yroffamation in der Hand mit der Gewißheit, 
Hat von Kom empfangen zu werden, ihm vorftellen fönnte. Ueber 
* Vorwurf empört, antwortete ich ihm ſogleich: „Wenn ic 
— Arzenbllt denlen fonnte, daß Sie im Ernfte ſprechen, fo 
* Id nur Cine Antwort zu geben, und diefe würde unverzug⸗ 
ung: aemlich: Erlären Sie ſich deutlicher.“ Dis dürfte 
F 3— Vertindniffe der Auelegung dienen, die der Autori— 
14 nad} dem Ruͤtzuge der Truppen in Zoom beibehalten, 
wo Diefe befrembiicde Mpftififation ward mir durch 
— beſtätigt, die der Präfibent des Konſells an mich ab: 
> Kerken meine Stelung zu refognosziren und ihm darüber 
Arme & gibt Leute, die die Furt, die man ihnen 
—* —*2 gemacht, nicht verzeihen. Die zweite Be: 
Borna Die Bamitie deriet befigt auf der Halbinfel Perrace, 
—** Me ſeite Jutereſſen datein daß der neue Juſtlzpal⸗ 
—* —— würde; und ließ durch einen ihrer Aorreſpon⸗ 
u mid fürn uftrag hatte id) dafhr zu verwenden, Darüber! 
ir —— Selbſt einer der Bruder ward beauftragt, 
Mengen, vn senttiäft zu fhreiben. Dis hieß aber von mir 
—* Anes wiltelches Stadtviertel zum Vorthell el⸗ 
IM Grunde richten. Ich weigerte mic, diefer un⸗ 

Beltand zu leiten, und man weihnere mir dis auf. 


Man weiß, wie meln Vorgänger, Hr. Panlze d’Yvov, von Hrm- 
Perier geopfert ward, deffen Haß gegen dieſen gefchitten Adminl 
ftrator fi ned von den Zeiten herfcreibt, wo er Direktor der 
Bergwerle von Anzin gewefen. Hr. Paulze meldete fich bei ben 
Bezirfswahlen von Eöte-St.-Andre. Cine Perfon, die In genauer 
Verbindung mit der Familie Perier ſteht, damals eine unter: 
geordnete Stelle in Zron verfab, und ſpaͤter zu einer der erften 


‚ Sinanzitellen berufen ward, brachte mir das Manufeript zu einer 


Schmaͤhſchrift gegen Hrn. Paulze und forderte mich auf jie dru— 
fen zu faffen, um fie an alle Wähler diefed Bezirks, von denen 
fie mir eine Lifte brachte, zu uͤberſchllen. Diefer Vorſchlag fand 
bei mir den Empfang, ben er verbiente. Ach habe die Urkunde, 
und werde fie nötbigenfalls vorlegen. Die in meinem Schreiben 
an das Fournal des Debats, das dieſes nicht bekannt machen 
wollte, enthaltene Widerlegung der Angaben des Hrn. Caſ. Perler 
in feinem erften Berichte über die Lvoner Erelgniſſe, erwelten 
feinen ganzen Zorn. Er machte mir darüber die lebhaſteſten Vor— 
würfe, und doch ik jest bewiefen, dab der Bericht übertrieben 
war; daß ich nicht, wie er gefagt, Avon mit den Truppen verlaffen 


« hatte; baf bie Arbeiter nicht umter bem Mufe ber Plünderumg und 


des Morde angtiffen; dab das Hand bes Generalelnnehmers, Kt. 
Niviere, nicht verbeert ward u. f. w. Er warf mir auch den Ten mel- 
ner Korrefpondenz im Ganzen, und Insbefondere den meines Schrei: 
bens an den Handelöminifter vom 6 Nov. vor Haupffaͤchlich 
miffielen folgende Stellen: „Das Schreiben Ew. Ereellen vom 
5 Nov. lleß mich zum Zweltenmal felt zwel Tagen empfinden, 
daß nichts peinticher iſt, als getabelt zu werben, wenn man mit 
Mecht Lob erwarten barf. Meine adtungsvolle Nachglebigleit 
für Ihre Anſicht und bie bes Präfibenten des Konſells würden 
über mein eigenes Bewußtſeyn fiegen, alle meine Ideen würden 
ſich verwirren, ich würde feinen genauen Begrif mehr won Necht 
und Unrecht, von Gutem und Böfen, von Gefezlichfeit und Will: 
tühr baben; ich würde fortan ohne Leititern des Betragens ſeyn, 
wenn diefe Mevmung fich nicht, ich weiß nicht wie, auf ſalſche 
Vorausſezungen von Thatfahen, die nie eriftirt baben, und auf 
die auffallendſte @ntitellung der Wahrheit gründete. Ich glaubte 
auf mehr Vertrauen Anſpruch zu haben. Ich babe bie Prafet: 
tur der Rhone angenommen, um ein Meglerungsfoften zu un— 
teritügen, das ich für das einzige geelgnete bielt und noch halte. 
um das Land zu retten. Man gab mir zu verfichen, daß ich auf 
dern wichtigen Poften nicht unndz feom würde, der mir angebo- 
ten warb. Diefe Müffiht beftimmte mic zu dem Opfer melnes 
Geſchmaks und meiner Gewohnheiten, meiner Neigungen, meiner 
Unabbängigfeit und meines Privatintereffes. Ich babe um nie 
drigen Preis In elnem Augeublike, wo man ben Krieg für m: 
ausblelblich hlelt, Güter, Bergwerfe, Huͤttenwerle, die von mir 
ſelbſt an der am melften ausgefegten Graͤnze des Koͤnlgreiqs ver: 
waltet wurden, verpadhtet, und meine @infünfte wurden dadurch 
wm mehr ald 40,000 Fr. vermindert. Die übermäßige Arbeit 
des Rabinets, am bie ich nicht mehr gewohnt war, hat mir eine 
eruſte Unpaͤßlichteit zugezogen, die ſchon bie Qual meines Lebens 
und vlelleicht bie Verzweiflung meiner alten Inge ausmacht. 
Meine Ergebenhelt verwandelte alle diefe Opfer und alle meine 
Lelden In Huldlgungen. Ich wuͤnſche ſeht, daß der König viele von 
denſelben Geſinnungen beſeelte Diener haben möge, Wenn er 
fie hat, ſo wird man gut daran thun, Ihren Eiſer nicht dadurch 
niederzufhlagen, daß man fie, ohne fie zu hören, verdammt. 


. Ya meinen Kommunikatlonen mit ben Minlſtern vergeffe ſch we: 
der wer ich bin, noch mit wen ich die Ehre habe zu fprechen. 
Ich weiß, daß, da ich bier das Aug und dad Ohr der Meglerung 
bin, die von mir an fie abgehenden Berichte die treue Wahrheit 
im ihrer vollen Reinheit enthalten muͤſſen; aber ich ſehe auch ein, 
dab man ihnen fo lange Glauben beimeffen muß, bie das Gegen: 
theil bewiefen iſt. Wenn dieſes Vertrauen nicht vorhanden iſt, 
fo muß man ben Werwalter, ber ſich daſſelbe nicht zu verdienen 
mußte, oder fih deſſen unwuͤrdig machte, entlaffen. Ich für mel 
nen Theil bedarf biefes Vertrauens In feinem ganzen Umfange, 
da meine Dienfte nur um biefen Preis zu haben find. Wenn 
ich bedauern muß, daß die Angaben melnes Berichts vom 26 Dft. 
fo werig Glauben gefunden haben, fo begreife ich nicht, mie bie 
Thatfahen deſſelben fo befremblich entitellt werben fonnten, wie 
Ew. Ere. mid darin Dinge fagen und handeln laͤßt, wie mir nie 
eingefallen war; wie Sie mir Argwohn ausdrüfen, den ich mit 
aller Heftigkeit zuräfftoße, die fi ein Mann von Ehre erlanben 
barf, deſſen Handlungen beifer verftanden würden, wenn man 
‚feinen Sharafter und feine Abfihten nicht verfennen wollte.’ 
Ic bitte, zu bemerken, daß ich mich ſchon in dieſem Schreiben 
und au ben Minifter felbit „über falihe Vorausfegungen, auf: 
‚ fallende- Verlehrung der Wahrheit, befremdlih entitellte Thatfa- 
em und einen Argwohn, den ich mit Heftigkeit zurätftieh,’ be: 
tlagte. Diefe eben fo achtungsvolle als feite Sprache eines Ad⸗ 
minlftratore, der das Gefühl der Würde feiner Verrichtungen 
und feiner. perfönlihen Würde befizt, ärgert unfere Staatsmaͤn⸗ 
ner mit ftarfem Willen, die verlangen, daß Ihre Agenten „Fleiſch 
von ihrem: Fleifhe und Bein von Ihrem Beine” ſeyn follen. Ich 
geſtehe, daß ich mic einer folhen Selbitverkäugnung nicht fähig 
halte, Endlich erinnert man. fih, daß am verfloffenen 26 Julius 
‚Hr. Merlibon bei dem Berichte über bie Merifitation der Voll: 
‚machten ber Mhonebeputirten eine telegraphiſche Depeſche in Ber 
ang auf die Parlſer Wahlen vorlag, von der. der Prafident in 
einem der Kollegien gefprochen hatte. Der Präfident des Kon- 
fells trat auf die Tribune und fagte: „Die einzige telegraphiſche 
Depeſche, die abgegangen, ift die vom;8 um «llhr Morgens, am 
Tagp nach der Bildung der Bureau. Am 6 ward Feine tele: 
graphifhe Depeſche abgeſchilt; eben fo wenig am 7, als ih ein 
Schreiben des Präfekten der Rhonemändungen erhielt, das mic 
aufforberte, im Intereſſe der Ruhe der Stadt Marſellle die Wablen 
von Paris befannt zu machen. Damals waren die Wahlen in dem 
größten Theile Franfreiche vorüber, weil ſie uͤberall am eriten und 
« zweiten Tage ftatt fanden, das beiät,. daß die telegraphiiche De: 
peſche erſt am 8 abgefchift ward... Es fand daher von Seite 
der Negierung feine Abficht ſtatt, auf die Wahlen, die etwa erit 
semact werben fellten, einzufliefen. Hr. Podenas: Sie des 
avoniren alfo den Praͤſekten?“ (Muszug vom Monlteur vom 
27 ul, 1851.) Wohlan! Hier iſt nun dieſe Depeſche, die im 
Driginal fih in meinen Händen befindet, und die ich bereit: bin, 
bei einem Notar niedergwiegen,. wo Jedermann in Paris Ein: 
fir dauon nehmen kau: „Telegraphiſche Depefche von Paris 
vom 6 Jul, 4834, vier Uhr Morgens. Der Miniſter des In⸗ 
nern an den Praͤſetten der Rhoue. Paris fit ganz ruhlg. Die 


Wahlen Fündigen ſich daſelbſt, wie in andern Kofalktäten , unter, 
den gänfiigften Aufpigien an. Bedeutende Maloritaͤten haben ſich 
eusgeſprochen. Machen Sie bie bei Empfang bdiefer. 


De peſche kund, und melden &ie mir ſoglelch die. in Ihrem 


20 


Departement erfolgte Wahlen.” Ich babe biefe Depeſche nicht 
allein erhalten; fie war nach allen telegraphiſchen Linien ahgeſer⸗ 
tigt. Das Journal von Lille erwähnt derfelben, und man hatte 
fie meinem Schwager Hru. Durbach, Präfidenten des dritten Kol⸗ 
leglums der Miofel, äugefhlkt. Ich reflamirte fogleich gegen diefe 
auffallende Desavouirung In einem Schreiben vom 29 Jul. an 
ben Präfibenten bes Konfell, mit der Bitte, es In den Mont 
teur aufnehmen zu laſſen. Diefed Schreiben warb unter: 
brüft, aber die andern Journale haben es bekannt gemacht. Am 
5 Aug. um acht Uhr Abends berichtete ich ihm neuerdings durch 
deu Telegraphen: „Es iſt mir leid, meinen Brief noch nicht im 
Moniteur gefehn zu haben.” Alle meine, einige Tage fpäter 
mündlich wiederholten Bitten waren vergeblih. Jezt, Hr. Präfi- 
bent bes Konfelld, verläumben Sie mic, laͤugnen Sie, ſchmaͤhen 
Sie nad Belieben; man fiebt nun, was Ihre Verfiherungen und 
Ihre Abläugunugen, die Sie mit ſolcher Kekheit auf der Tribüne 
Im Ungefihte Frankreichs vortragen, werth find. Hier gibt es 
fein juste milieu: ich bin entweder ein Verfäliher, oder Sie 
find... . das, was Ich Ihnen gefagt habe. Verdoppeln Sie Ihre 
Verſolgungen; ich biete ihnen Troz, wie ich denen der Reſtaura— 
tion Troz geboten. Ich bin darauf gefaht, denn Ihr. Haß fiel- 
gert fih an ber Unmöglichkeit, einen Grund dafür zu finden, und 
das Gefühl Ihrer elgenen Ungerechtigkeit iſt eine furchtbare Ber 
ſchwerde gegen mid, die Sie mir nicht verzeihen werben. Ich 
babe mehr ald @ine Art von Muth; es bleibt mod ber der Ver— 
achtung für Ihre Schmähungen übrig. Meine Prinzipien gründen 
fi gluͤlllcher Welfe auf einen Punft, der immer denen, die ſich 
darauf fügen, Kraft gibt, und es Legt nicht In Ihrer Allmacht, 
mir die erſte Belohnung einer guten Handlung, das Gefühl fie 


‚begangen zu haben, zu entzieben. Ja, id habe die Stadt yon 


gerettet; ich habe vielleicht mehr nethan. .... Was vermöch- 
ten Sie gegen mich! ch embige hier diefe ſcandaleuſe Debatte, 
wenn mich nicht neue Anjurien wieber auf den Kawpfplaz ru⸗ 
fen. Ich babe meine dunfle Suräfgesogenheit mit Bedauern 
verlaffen; ich kehre mit Vergnuͤgen dahin zurüf, gluͤklich zu 
vergeſſen und vergeſſen zu werben, und mein armes Vaterland 
bedauernd, das einer fo wenig großherzigen Politik unterwerfen 
iſt, und mit dem Wunfche, daß Männer, die ſich feinem Dienfte 
würbig geweiht, beffer als ich im ihrem Eifer befohnt werben 
möchten. Paris, 26 Dec. (Inter) Bouvler Dumolard. 
*** Maris, 30 Dec. - Die Verbältniffe werden immer fri- 
tiſcher. Die Längit gegebene Nahricht, dab Rußland den Konko- 
ner. Vertrag nicht ratifiziren will, bat fi allen Behauptungen 
unfrer miniſteriellen Blaͤtter zuwlder beitätigt. Daß geſtern ein 
Brief des ruſſiſchen Kaiſers hier angelangt ſey, worin freund⸗ 
ſchaftliche Worte über Perter und fein Soſtem, iſt, wie man mit 
Beſtimmtheit verſichert, blos eine von Spekulanten, welche die 
Mente hlnauftrelben wollten, in Umlauf gebrachte falfche Behaup⸗ 
tung. Daß Hr. Perler einen ruſſiſchen Orden erhalten, iſt eben⸗ 
falls rein erfunden. Gewiß iſt dagegen, daß der heute ange⸗ 
langte engliſche Courler einen bittern Artikel gegen die: Parker 
minifteriellen Blaͤtter enthält, welche feine Verſicherung, daß 
MRußlaud nicht. ratifizire, hatten widerlegen wollen, In Folge 
dieſes Wrtikels wid heute die -Mente mehr, als fie geitern ſtieg. 


‚Der Ceurler ſchlleßt freilich mit den Worten, fürs Erſte werde 
‚wohl der Krieg noch nicht beginnen. Unterdeſſen haben wirshier 


einen ſeht eruſtlichen Krieg um die Portefeiitiee.. It. verier 
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ben Händen der Milltalrmacht, und ohne Zwelfel wird Die Riuhe 
bald vollfommen wieder bergeftellt feon. Mag Limburg betrift 
fo babe id von dort neuere Nachrichten; Kein Zeichen von Hnor- 
nung bat fih gezeigt.” — sr. Bendebien war mit Merz 
fer Ertlaͤrung nicht zufrieden, „Man fagt, erwiederte er. 
was Im Lutemburgiſchen vorgebe, ſey nicht ernftliher Mater. 
Indeſſen Läugnet man nicht, daß ein Besirksfommiffahr er- . 
morbet worden ft. Man fagt, daß Truppen mit der Vor dahße 
abgegangen feven; allein auch im Monate Auguſt waren fie mitden- 
Poft abgegangen, und kamen doch zu fpät auf dem Schlachtſeide ar; 
kaͤmen fie aber auch bei Beiten an, eutſchuldigt dag Sie? Nein. 
Es beweist mur Eins, netullch daß Sie einen Nebel wehren, 
wenn Ele es vor Augen fehen. Allein Jedermann würde daſſelbe 
thun; es hätte demſelben vorgebeugt werben müffen, und Ste 
find fitafber, daß Ste es nicht gethan haben.“ Der Minifire- 
antwortete fhließlih: „Man bat eine Verglelchung zwiſcher 
dem, was ſich im Auguſt zugetragen, und dem, was mu wer- - 
seht, aufftellen wollen. Allein damals war eine weit jahlret- 
here Armee als die unfrige ing Land gerüft; gegenwärtig ham- - 
beit es fih nur von einer Handvoll Iutriganten, welche eine Ire- 
vinz beunruhigen. Ich wiederhole es, dieſe Bewegungen baben. 
nichts Beunrubigendes, weil Maafregeln ergriffen find, um dem... 
Bortfchreiten bes Uebels Einhalt zu thun.“ 

Am 28 nahm bie Repräfentantenfammer ben Gefejesens: - 
wurf wegen Mobiimahung der Biürgergarbe mit 74 Stimmen 
gegen 1 an; 9 Mitglieder ſUmmten nicht. Hlerauf nahm de-- 
Kammer ben Entwurf, wodurch die Stärke der Armee auf bem 
Krlegsfuße zu 80,000 Mann beftimmt mird, fo wie jenen über 
die Auchebung von 12,000 Mann an. Ein Kredit von 2 Mit-: 
lionen für die Bedürfniffe bes Monats Januar wurde dem 
Ariegsmlniſter bewllllget. 

(Memorial) Briefe aus dem Luremburgiſchen beitätiaeın: 
bie geitern mitgetheilten Nachrichten. Einer der Söhne Tornn 
e0’8 iſt wirklich verhaftet und nach Namur gebracht worden. Das 
Farteiforps befteht jegt aus zwei Abtheilungen, um zugleih von 
Diedich und Bettemburg aus zu manduvriren, Es iſt feruer: 
wahr, daß Hr. Stappers, der in Brüffel fo befannt ft, an der— 
Splze einer biefer Banden fteht, bie an mehreren Otten Jurie- - 
gefhlagen worden find und Schuß und Aufnahme im Bereiche. 
der Feftung gefunden haben ; ungluͤllicherwelſe iſt der Landgraf 
von Hefen-Homburg in diefem Augenblife abwefend, Man wer - 
fihert ung, daf die Banden bereits jerftreut wären, wenn man 
fie Hätte auf den Bereich der Feftung verfolgen dürfen. In al 
len Dörfern, wo die Banden gehauſet haben, find denfeiben durch 
aus Feine Freiwiligen beigetreten, fie Haben nur durch Schrele 
einigen Erfolg gehabt, 

Nah dem Fourmal de Lidge beſtehen die belgiſchen nach 
dem Luremburgiſchen abgeſandten Truppen aus uugefaͤhr Sonn 
Mann, und firenge Befehle ſollen gegen die Inſurgenten gege 
ben fen, die mit den Waren in der Hand ergriffen werden, 

Velgifche Zeitungen theilen mehrere Brleſe aus Arlon un: + 
25 Dee. mit. Es heift darin: „Diefen Morgen lam eſu ſtan— 
zoͤſiſchet Grenadiechauptarann mit einem Schreiben dei Kommm 
danten ber Feſtung Longwo bier an, wodurch man Nachrichten 
über die feit 8 Tagen Im turemburgifi;en ſtatt findenden Greiz 


ner fo glüflich, das auswärtige Departement, wenn auch mir 
meiforifh, zu erhalten, mun gefällt er ſich dabei fo fehr, daß er 
ts nicht wieder hergeben möchte. Er bält um fo ftaͤrler am ſel⸗ 
nem neuen Wortefeuille, als Decajes daſſelbe für S. Uulaite er: 
bittet, welcher dann aus Dankbarkeit feinen Verwandten Dec: 
#6 um Minifter auempfehlen und dadurch Perier verdrängen 
wirde. Die Kälte zwiſchen Perler und Souit nimmt ebenfalld 
sa. Aber au dleſer Kampf um bie Vortefeullles wird fürs 
Erite nicht entſchleden, denn der Mönig wird fo lange als mög: 
fi warten, ob nicht Sebaſtlani ſelbſt, fein fpezielifter Freund 
uuter den Minktern, und der allein felt der Revolution fort: 
während im Konſeil blieb, die Stelle wieder übernehmen fan, 
was bis jet noch nicht ſehr wahrſcheinlich. In der Kammer 
fängt das Minkterium en, etwas an Rrebit zu verlleren, da 
feine auswaͤrtige Politik nicht den verfprohenen Erfolg hat, und 
ſtea deshalb beauftragt es feine befoideten Blaͤtter, im ihren 
Friedensverfiherungen nach wie vor fortzufahten, und Publikum 
end Kammer nochmals zu taͤuſchen. Man fängt aber an, nicht 
meht zu tramen, „Nur feine Angſt,“ fagte heute Perier zu eis 
aem felner Freunde, „es werben noch üblere Zeichen Fommen, 
fürdten Sie dennoch nichts,” Uber Periers Freund fuͤrchtete 
und verfaufte, da Perier feine Verfiherungen nicht bewies, au: 
genbilftih feine Renten, — Kurz vor 5 Uhr hat Thlers, der den 
Veritt über Das Wudger erftattete, bie Mednerbähne noch nicht 
verlafen. Et fdlägt feine bedeutende Defonomie vor. Es iſt 
du hoffen, daß die Kammer machbeife, denn wenn der Röınig zwei 
Drittheite von der ehemaligen Eivillifte vertiert, Lönnen bie obern 


Beamten und Sineluriſten auch einen Thell ihrer Gehalte und 
denſionen opfern, 































Niederlande, 

Inder Sijung der beigifchen Repräfentantenfammer am 26 Der. 
men die Vorgänge im turemburgifhen zur Sprache, Hr. Gende, 
bien fagte: Es It umbegreifilh, daß man fo unklug gewefen, 
dieſe drovinz ſich ſelbſt, oder vielmehr den Intriguen Hollande 
Ju überlafen. Warum bat man nicht einfge Batalllone der Bir: 
sersarde dablu gefcift, die man in den Städten und auf der 
nn, mo Re gegenwärtig find, eich eurkehhen fönnte. Die 

r keinen —— getoſtet, und fie würden dort nizlider 

ZU jene unverzelhliche Unvorſichtlgleit herrſcht 
or der ai n —* Provinz, und wer bürat dafır, 
R Ort nit die Problnz Umburg erreichen wird? — 
—2** ft Minifter des Yunern: „Ich kan der 
um zu verhind eriherung geben, bafı Maafregein ergriffen find, 
ut Quele — daß das uebel ſich verbreite, und ed an ſel⸗ 
dee Yan Subalten, Truppen find, fetbft mit der Poft, nach 
en in der gr aret. Mat hat fidh beklagt, daf feine Trup: 

Provinz ine worden fenen. Man konnte nicht 

serien zu werden. Man hat fi einmal 

+ bie —— der Truppen beilagt, und es hs mit 
— — 4 einen zweiten Angeif zu färhten batten, 
* fütale Kapapıı ren auf Cinem Yunfte vereinigen, um 
Sen waren —* er fi Nicht Wieder erneuern in ſehen. Dee- 
derhele es ne Streitträfte im Lutemburglſchen. Allein id 
? Kammer Aura dort vorgehr, in nicht von der Urt, daß es 
"ruhigen fönnte, Eon ft ein Bandenchef In 


a 


mife verlangt. Die Fortfchritte der revolutionalren Infurreftion 
werben mit jedem Augenblike wichtiger, und ſchon it alle Ge: 
meinfhaft zwiſchen Arlon und bem größern Thelle bes deutſchen 
Kantons unterbrohen. Man iſt übrigens überzengt, daß bieie 
Bewegung durch eine von Holland befoldete Schaar nur in ber 
Abficht ſtatt findet, eine Diverfion zu bewirken und im Rüden 
der beiaifhen Armee zu manduvriren, wenn die Feindfellgfeiten 
in Flandern und bei Maeftriht von Neuem beginnen follten. — 
Die hollaͤndiſche Gendarmerie hat ſich ber Paplere des Inſpeltors 
Hru. Malle zu Eich, des Enregiſtrementsempfaͤngers zu Wolfer: 
Dange, des Steuereinnehmers zu Niederaumen ıc. bemächtigt. 

(Sourrier de laMenfe) ine aus Arlon von 27 b. 

Hier eingegangene Depeſche meldet, dab bie Bande ber Partei⸗ 
- gänger diſſelts Merfch erreicht worden iſt, und dab die Belgier 
au Würgergarden, Waldſchüzen und einigen in der Eile verſam⸗ 
weiten Geudarmen beftehend, fie bis jenſelts Merſch zurüfgetrie- 
"ben haben. Diefe Depeſche melbet auferbem, daß bie Militair- 
verwaltung von Luremburg auf die Morftellungen der beigifhen 
Behörde erflärt habe, die Parteigänger würben ferner Teinen 
Enz mehr In dem limfreife der Feftung finden, und bemfelben 
würde ſowol gegen fie als gegen bie Belgier Achtung verfhaft 
‚werden. Mau erwartete zu Arlon bie zu Wiederheritellung ber 
Ordnung abgeſchikte Hülfe, und war über die Folgen biefed uns 
-überlegten Iinternehmeng beruhlgt. 

Man fchreibt aus Amfterbam vom 27 Dee.: „Das franz 
zoͤſiſche Kabinet fol nicht abgeneigt ſeyn, die von unferm Könige 
verlangten Mobififationen der 24 Artikel zuzugeben. Um ber 
heutigen Börfe waren bie Fonds, zumal die hollaͤndiſchen, febr 
geſucht. Man wollte nemlich willen, daß durch Vermittelung 
Frankreichs Unterhandlungen zwiſchen der heiländifhen und bei- 
gifhen Reglerung vorgefchlagen fonen.’’ 

Folgendes iſt der bereits erwähnte Aufruf des von ben No— 
sabeln des Landes zu Hollerlch gebildeten Gentralcomitl's: „Lu— 
remburger! Die befgifhe Regierung, die euch jur Empörung ge: 
‚gen euern rechtmäßigen Herrfcher veranlaßte, hat euch mit un⸗ 
erbörten Abgaben überhäuft. Diefe Abgaben verſchleuderte fie, 
fie ließ es ber Armee an Allem fehlen, kurz, fie brachte euch 
aur Elend und Schande. Aber diefe Regierung that noch niehr, 
fie zerfiälelte unfer Land ohne Ruͤtſicht auf die Merbindungen 
and gemeinfhaftlihen Intereffen. Brave Quremburger, vereinigt 
euch Ale mit und, um von unferm Lande dad Ungluͤk abzuwen⸗ 
den, das feiner wartet. Was and Einige von euch feit der bei- 
giiden Revolutlon getban haben mögen, Alles ſoll vergeſſen feon, 
da eure Vergehen nur aus Irrthum entitanden. Alle Bölfer 
werden an unfrer Sache Theil nehmen, fie fit gerecht, fie Hit 
schön. Zu den Waffen, Suremburger! Ein Heer hat ſich gehit- 
det, durch feinen Muth ſchon iſt es groß. Es wird die Unord⸗ 
sungen hindern, und die Perfonen, welche fih für die gerechte 
Sache erflären, wird es fhügen. Zu den Waffen, ihr alten Sol⸗ 
daten, ihr Kommmmal: und VBürgergardiften, Miligen, Gendar: 
wen, Mauthſoldaten, verbelrathete oder ledige Männer, ihr Alle, 
die ihr fähig ſeyd zw marfchiren und die Waffen zu tragen, 
kommt zu und. Der Hr, Mitter v. Mauthler iſt zum Oberbe: 
fchfshaber der Enremburger Freiwllligen ernannt, und hat dieſes 
shrenwertbe Ant angenommen. An Huͤlſamitteln wird ed ung 
wicht feblen, jeder Mann mird bewafnet und gekleidet werben, 
And täglich einen Franken Lihnung erbalten. Wir werden die 
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Karben umferd rechtmäßigen Herrſchers wieber annehmen, die 
Farbe der Naffaner vereint mit den £nremburgifchen. Die Ko: 
farbe und Fahne werben bie Dramgefarbe tragen, biefe mit ei 
ner Cinfafung von Mofa, Himmelblau und Weiß, jene mit Fran 
zen von bdenfelben drei Farben geihmült. Der Augenblit, das 
Jod abzuſchuͤtteln, iſt guͤnſtig. Schließt euch daher an ung an, 
Luremburger! Laßt und ſaͤmtlich unſern alten Wahlſpruch: Ta: 
pierfeit und Treue, wieder annehmen und hinzufügen: Vergeſſen⸗ 
beit des Rergangenen und Werföhnung (lnterz.) Baron Du 
Frei. Baron Auguſt v. Tornaco. Schanus.” 

An ber Sizung der 2ten Kanımer ber Generalſtaaten am 24 Der. 
wurde der Geſezesvorſchlag im Berref der noch ein Jahr fortzu⸗ 
fegenden Aufrechthaltung ber Gefege vom 3 Nov, ımb 4- Der. 
1850 gegen Unterbräfung und Beftrafung der Umtriebe Böswil- 
liger ıc. zur Berathung gebracht. Nachdem mehrere Mitglieder 
dafür und dagegen gefprohen, wurde ber Vorſchlag mit 39 ger 
gen 9 Stimmen angenommen.’' 

* Bon ber belglſchen Gränze, 23 Dec, Der preußlſche 
Grängterbon gegen Belgien iſt völlig aufgelöst, wie ich Ihnen 
fhen meldete, die Bundesbeſazumng bat die Feftung Luremburg 
geräumt, Eur; Alles war auf ben Friedensſuß zuräf verfejt, als, 
wenn auch nicht unvorhergeſehen, doch ziemlich überrafchend, ber 
Keim neuer Unruhen und eines Bürgerkriegs, und zwar von hol⸗ 
fändifher Seite erregt, in unferm malätlichen Nachbarlaude 
zum Ausbruch Fommt. Doc; zuerft Erzählung, dann Ralfonme 
ment über Gründe und Folgen! Wir wilfen, daß ber König der 
Niederlande unter andern auch gegen bem Artifel des Konferenz: 
vorſchlags proteftirt bat, ber die Thellung Luremburge aud- 
ſpricht, daß er fogar den Bundestag aufgefordert hat, kraft ber 
ihm amvertranten Verpflichtung die Integrität der Bundesſtaa⸗ 
ten zu felgen, bier zu feinen Gunften einzufchreiten. Der 
Bundestag bat fih indeß, wie man hört, auf zwel Monate 
vertagt, und eriftirt daher vorerit für biefe Sade In feinem 
Sinne. Zugleich haben wir aber ſchon früherhin nicht unter 
laffen zu berichten, wie willführlich ımd vorellig und mie alle mas 
terielfen Intereſſen des Laͤndchens verlegend, die Thellung und 
Graͤnzbeſtimmung bes Londoner Konferenzbefchiuffes ſey. Die 
Ruremburger wollen Eine bleiben, gleihvtel unter welder 
Megierung, ja früber war die Stimmung entihtebener und 
ansgefprochenermaaßen für die Bereinigung mit Belgien, Co ger 
lang es benn unter den gegenwärtigen Konjunfturen der Theilung 
den bolländifhen Emiſſarlen, eine Anzahl Luremburger zu ben 
Malen zu bringen, um unter dem Schuze ber oranifhen Fahne 
für die Integrität det Panbes zu kaͤmpfen, und bie belglſchen 
Beamten famt ihren Anhängern überall mit Gewalt zu vertreiben. 
Kurz, es iſt förmlich auf eine Kontrerevolution und Re 
ftauration abgefeben. Der Plan iſt nicht ohne Umſicht ent: 
worfen, und bürfte bie Verlegenheiten nur noch vermehren, 
weiche ſich den packdslrenden Mächten mit jebem Schritte entge⸗ 
genftellen. Franfreih und England kan dabei Holland nicht vor⸗ 
werfen, den Waffenſtillſtand gebroden zu baben; denn die Buͤr⸗ 
ger ſelbſt, Fan diefed antworten, aus Treue gegen ben angeftamm: 
ten Herrſcher, und aus Haß gegen die Ufurpation, haben ſich 
erhoben, um die rechtmaͤßlge Ordnung im Lande wieder herzuſtel⸗ 
ton. Und baben bie fremden Mächte den Revolutionalten, den 
befaifhen Aufrubrpredigern Fein Hinderniß In den Weg gelegt, wie 
dürften fie jezt die guten and legitimen Abfichten der Vürger hin: 





bern, Die verleiten Rechte des angeflammten Herrſchers wieder 
bergafiellen! Meberhaupt bat die beländifche Diplomatie daran um: 
freitig einen treflihen Fund gethan, ihre Proteftationen bei den 
Mächten mit den befannten Flosfeln vom Legitimität und Mo— 
narhismus zu vergieren, melde die Leztern ihren Beſchluͤſſen 
und Anmuthungen gegenüber In große Merlegenbeit ſezen. So 
zent fi auch jene fontrerevolutionafre Schaar fehr bezeichnend 
dad Gomitd zu Heritellung der gefeslihen Orduung. 
linter diefem Titel erlaffen fie Aufrufe an die Luremburger, um 
die Einheit und Intgrität ihres Landes aufredt er: 
balten zu beifen; durdziehen bewafnet das Land, und fegen 
diejenigen überall gefangen, welche als Anhänger Belgiens befannt 
find. Judem mac den lejten Nachrichten aus Lihttich bereitd beigi- 
fhe Truppen dorthin abgeſeudet worden find, laͤßt ſich naͤchſtens 
den widerlibftien Auftritten eines Bürgerfriegs in dem ungläfll 
hen Eande entgegenfeben. Dabei verfchlen wir nicht, auf eine 
Art von Maniiet aufmerkfam zu machen, mit welchem die Lu: 
semburger Zeitung vom 24 Dec. ihren Bericht über biefe Worfälle 
einietet. Die Sprache der Megierung ift darin unverkennbar, ja, 
was noch mehr Aufmerkjamkeit erregen muß, fogar die fernen 
Abfihten derfelben bei diefen Bewegungen werden nicht verborgen. 
&s jep der Wunſch jener Bürger, wie fie Ihr Vaterlaud von dem 
tereintionaiten Joe befreiten, „es dad urch zugleich unter 
einer individuellen Nationalität zu Fonitituiren., 
Mau wolle fih dabel des Famliienvertrags des Hauſes Naſſau— 
DOranien eriunern, wornach einen Prinzen diefes Hauſes das 
Grofberzosthum unabhängig von dem Niederlanden, als unabhäns 
sige Senverainetät unter bem deutſchen Bunde überlaffen werben 
fan. Und weiter unten beit es im demfelben Artikel mit deutil- 
Ser Vehichnng auf das geſamte Belgien: „Wenn bag Heber- 
res nn den Haß gegen ein uner 
— Kufcare ee . a. Stunde 
In Mefer Hinfiht bie 4 der hotänbifgen Fun 2 
tatalelera. Sie bat allerdi 
———— ngs den Mächten feierlich erklaͤrt, Ihr 
— * * — anterer, als auf der Baſis einer Treu— 
nn A dien und Holland unter billigen Bedingungen 
Am — glaube man nicht, daß damit auf die 
u past utet fh, hollaͤndiſchet Seits den Könlg Leo: 
— freti Me - molen. Man meynt damit immer noch, 
— 8 8 aus zuſprechen, eine Theilung und 
—88 erwaltung Belgiens unter einem 
menbeng fr Ahr Erft dadurch Fommt Licht und Zufam: 
ur ebaen Gele ——— der hollaͤndiſchen Polltit, die, von 
— * en vellfommener Cinftimmung der Nation die 
anf her * J Holland prollamlrend, andrerſelts doch 
(abe dung cd 1, —* Anbang In dem ſcheinbar aufgegebenen 
Üittern eine —— vermehren, und von den {hr ergebenen 
ige ja fan i * Umwaͤlzung immer ungeſcheutet an 
— 1B nd in dleſet Veziehung fit die Aeußerung 
Vene bu kn hi diefer Blaͤtter einem hochgeſtellten 
fen niet far. „Wären im Auguft die Fran: 
tie Revolution nn fo hätte in drei Tagen bie 
Bien merben br Ende erreicht.” — Diefe Hof: 
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der immer ſchwaͤcher werdenden Proteſtationen der minlſteriellen 
Blaͤtter Frankrelcht dagegen. Ja, ein Artikel des Journal des 
Debats vor zwel Tagen laͤßt und fogar tiefer in die Sache bli- 
fen, als es einem Freunde bes Friedens erfreullch Teon Tan. Er 
erflärt ganz unumwunden, daß wenn Holland vielleicht, auf Ruß⸗ 
lands Zufiherung vertrauend, von Feiner fremden. Macht etwas 
fürdten zu dürfen, in feinen Angelegenheiten mit Belgien, einen 
neuen Ueberfall deſſelben verfuchen wollte, Frankreich biefe Ges 
bietsverlesung Belgiens ganz wie das eritemal als einen Angrif 
auf fich ſelbſt betrachten werde. Don einem folhen neuen Kreuz⸗ 
zuge gegen Belgien fpriht man jedoch in Holland ganz allgemein, 
ermuthigt durch bie innern Merlegenbeiten Frankreichs, welche 
jezt in der That kaum ein nachdruͤlliches Auftreten nach Außen 
bin möglih zu machen ſchelnen. Gin Meifender, welcher den 
Haag vor drei Tagen verlaffen, verfiherte uns, daß man ſich 
daſelbſt zu einem maben Wiederausbrude der Felndſellgkelten 
gratulire. Einige nennen dafür den 8, Andere beit 15 Jan., noch 
Andere behaupten, man wolle den Froft und die kalte Jahreszeit 
abwarten, um deſto ımgebinderter und vom allen Geiten Bel: 
gien überziehen zu khnnen. Wir laͤchelten bieber über dleſe oft 
verbreiteten Rriegegerächte aus berieben Quelle. Seitdem jedoch 
Holland in der Luremburgifchen Ungelegenbeit mit jo wenig Zu— 
rüfpaltung zu handeln anfängt, und ſich direft, wenn aud durch 
einen Ummeg, den Beſchlüſſen der Konferenz widerſezt, läßt ſich 
auch über feine fernern Schritte unmdglic- etwas worausfagen. 
Sp viel iſt indeſſen gewiß, baf ed durch irgend eine verborgene 
Hofnung aufgenruntert, Fühner und entſchledener als je mit fels 
ner Sprahe hervor tritt, und jest am mwenigiten irgend eine 
Nachglebigkelt von ihm zu erwarten fteht. 

Nachrichten aus Luremburg vom 28 December, welde 
uns beim Schluſſe der Zeitung Jufommen, melden die Aundfung 
bes Parteigängerforps unter Hrn. v. Wauthier, wie es fheint in 
Folge von Vefehlen, wodurch der Kommandant von Luremburg 
ihm den Aufenthalt innerhalb des Mavone der Feſtung unterfagt 
hatte. Ein feiner Meft, unter Tornaco, welcher die Bewegung 
fortfegen wollte, wurde von den Belgiern gefchlagen und loste fi 
enbiih gleichfalls auf. 

tt .atle m. 

Die Stuttgarter Zeitung enthält folgenden Privat- 
forrefpondengartifel aus Wien, vom 35 Dec.: „Mir erfahren 
beute, baß ein Lalferlicher Kabinetstonrter, welcher die definttive 
Sufiherung einer militalrifhen Demonftration länge 
der Graͤnze der Legatlonen überbringt, nah Mom abgegangen 
ift; der Zwet dieſer Demonftration geht dahin, die Anftreugun: 
gen des Papſtes zu Heritellung des Gehorfams in ienen Pros 
vinzen durh Waffengewalt, möthigen Falls, zu unterfidgen. Die 
Dinge haben nemlih eine feltfame Wendung genommen, fo 
daf von Anerfennung der Autorität bes heil. Stubles wenig 
mehr die Mebe iſt, daß ber von ber Amneltie ausgenommene 
Er: Präfident der proviforifhen Megierung, Vieini, ohne Beden⸗ 
ten nach Bologna zurüffehrte, dab man feine Abgaben mehr 
entrichtet, und daß die Legationen ſich wie ein völlig unabhaͤn⸗ 


plger Staat gebärden. Das Kabinett der Tulllerien ſoll zu 
iefen Maafregeln, das Einräfen öftrelhifger Truppen in bas 
pänftlihe Geblet mit elngeſchloſſen, feine ſͤr milche Zuftims 
muna gegeben haben, und offen und offiziell feine Zufrleden- 
beit über völlige Wiederberitellung Sr. Helligkeit im den Bells 


‘all ihrer Herrſcherrechte bezeugen.‘ 
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Yrensen 

+ Berlin, 50 De. Wer auf alle Geruͤchte hier hören 
wollte, der hätte viel zu melden, könnte aber aud in den meis 
ſten Fällen am mäcften Poſttag ſchon den Widerruf einfenden, 
Beſonders zwel Gerüchte find es, die regelmäßig ſich erneuern, 
und durch Hartnaͤkigkelt zu erfegen ſuchen, was ihnen au Grund 
abgeht: das Kriegsgeräht und das MWerfaffumgsge: 
ruͤcht. Das legtere könnte von einem Tage zum andern Grund 
gewinnen, doch möchte der jezlge Moment den bebächtigen Staats: 
männern wobl wenig dazu geeignet ſcheinen. Krieg aber gibt es 
gewiß auf lange Zeit hinaus nicht! Auch bie neueſten Erflärun: 
gen einer großen Macht über bie belglſch-hollaͤndiſche Frage ent- 
balten nichts, was nicht durch friedliche Verhandlungen abgemacht 
werden könnte, und gewiß abgemacht werden wird. Die Diplo: 
maten werben den Armeen bad Ruder noch nicht abtreten. — 
Der Verkehr mit Polen fängt an, ſich wieder etwas zu beleben, 
Es kommen aus Warfchau und andern Städten wieder bäufigere 
Briefe an, freilich meiſtentheils von traurigem Inhalt. Die Po: 
few Haben nicht erfaugt, was fie anftrebten, und darüber Vleles 
eingebüßt, was fie hatten, Wohlſtand, blühende Gewerbe, innere 
Ruhe. Ganze Schaaren polnifher Infurgenten follen bie Waf: 
fen noch nicht niedergelegt haben, fondern fih in ben Wäldern 
halten, aus denen fie bei Gelegenheit bervorbrehen, und den 
Rufen zu ſchaden traten. Das Landvolk iſt ihnen hin und 
wleder geneigt, und überläßt ihnen die Beduͤrfniſſe, bie fie doch 
font mit Gewalt nehmen würden. Diefe Schaaren müffen noth— 
wendig in förmliche Näuberbanden audarten, und fe lange der: 
aleichen Unweſen noch fortbauert, kan man fich nicht mundern, 
daß die ruffifhe Meglerung mit ber Reorganiſation Polens nur 
langfam vorwärts kommt. — Wie es heißt, ſoll unfer Ober: 
Genfurfolleglum eine neue Einrichtung erhalten; ber auffallende 
Austritt des Reglerungsraths v. Raumer aus biefer Behörde 
fönnte wohl den mächften Aulaß dazu gegeben haben. Es if 
übrigens :angegründet, dab ‚Hrn. v. Raumers Schrift über Po— 
ten bier verboten worben fen, und noch weniger bad bifterifche 
Taſchenbuch, wo fie zuerft geftanden hat. Die Rotteck'ſche Welt: 
gercbichte, die bier vor ihrem Erfheinen ſchon ein Anterdift er- 
fuhr, und fi durch ihre beiden erſten Hefte als ein gründliche, 
zwelmaͤßiges und ganz unſchaͤdliches Werk ausweist, wird wabr: 
ſchelnlich freigegeben werden. Wor bem Verbote follen blos bei 
biefigen Buchhaͤndlern ſchon über 4000 Veftellungen auf das Werk 

eingegangen fern. 

yolem 

Die preußffge Staatszeitung fihreibt von ber pol: 
ntfhen Graänze unterm 25 Dee. „Die Rüffehr der durch 
. be Amneſtde begnadigten Polen aus Preußen nad Ihrer Hei: 
math geht mit dent beiten Erfolge von ftatten. Dis dleſen 
Augenbtit find auf fimf @tappenftrafien bereits 12,000 Mann 
in Ihrem Materlande wieder angefommen, und freien fih auf 
beimathlichem Boden der Ihnen zu Theil gewordenen Verge— 
In ‚ng und Vergeffenheit des Geſchehenen. Das Verfahren bei 
sv Uebergabe fit, wie folhes früher gemeldet werden, beihebat: 
von; es werden nemlich zuvor jedesmal die von der Amneſtie 
usgeſchloſſenen Kategorien, zu denen Licher noch Keiner der 
Zuruͤllebrenden gebirte, beſonders bezeichnet, und nur die jur 
ginzligen Begnadiguug berechtigten Mannſchaften übernommen, 


mit wahrbafter Humanltaͤt behandelt, mi Verpflegung bis zur 
Helmath verfeben und unter Führern, melde fie fih ſelbſt aus 
ihrer Mitte wählen, dorthin entlaſſen.“ 


+ Bon der poluifhen Graͤnze, 22 Dec. Die in Po⸗ 
ten ſtebenden ruſſiſchen Eruppen erhalten von allen Selten Der: 
ftärfungen an Mannfhaft und Materlal. Ymlängit wurde von 
Moskau ein bedeutender Artillerlepark nah Polen abgeſchlkt, 
und man arbeitet In dem bortigen Arfenal an der Ausruͤſtung 
elnes neuen. Es beftätigt fih, daß die Mititairfolonten eine 
bedeutende Umwandlung erlitten haben, und bie Koloniſten zum 

heil der aftiven Armee einverleibt werben, woburd biefe einen 
ſtarlen Zuwachs an Mannfhaft und Pferden erhält, und Pole 
von Truppen gleihfam uͤberſchwemmt wird, Wohin folhe große 
Verftärtungen und ungewöhnliche Maafregeln unter dem jegigen 
Umftänden abzweken, weiß bei uns Niemand; ruffiide Beamte, 
die aber freilih fo wenig als wir in die Gehelmniffe des Mo- 
narchen eingewelbt feun mögen, äußern, man babe der Revolu— 
tion In Polen nur ben Arm abgehanen; bald aber werde man 
bas Haupt bderfelben angreifen. Alſo nad Ihnen gälte der uns 
geheure militairifhe Aufwand Fraufreih. Gegen Polen ſchelnt 
er überflüffig, denn ber unruhlge Gelft der enthuſiaſtiſchen Frei- 
beitstiche, welder den Bruch mit Mufland und das gränzgenlofe 
Elend über unfer Vaterland brachte, irrt jest in der Frembe 
umber. Die Armee war zwar bavon In hohem Grabe ergreifen, 
aber die Nation weniger, und jezt iſt diefe durch bie traurigen 
Folgen ber lezten Erelgniffe und bie fortdauernden Bebrüfumgen 
fo entmutbigt, daß von ihr feine neuen Iinternehmungen zu er— 
warten ſtehn. Wird nicht von Mußen dereinſt die Fahne der 


Unabhaͤugigkelt dem Lande zugebracht, auf dem eigenen Boden 


wagt Niemand mehr von Freiheit zu träumen. Es heiöt, der 
Katfer folle im einiger Zeit nah Warfhau kommen; fo wuͤn⸗ 
ſchenswerth did auch waͤre, fo halten wir es doch für ummabr: 
fcheintich, es mußte ihm denn eine beabfihtigte Mufterung nach 
Polen führen. 
Oeſtrelch 

Wien, 31 Dec. Metalllques 85',; aprozentige Metalll 

dues 75*8.; Banfaktien 1157. 


Turtel. 

Pariſer Zeitungen enthalten Nachrichten aus Aleran- 
drien vom 19 Nov.: „Ibrahim Paſcha, der feine Flagge auf 
der Fregatte „Cafrechir““ aufgefteft hatte, ging am 5 Nov. un— 
ter Segel, die übrigen Schiffe folgten am 6, 7 und 8, Am 13 
erfuhr man (in Alerandrien) durch bie äguptifhe Brigg Kroko— 
dill, Die in 42 Stunden aus Syrien anfam, daß die Truppen 
des Vlzekoͤnigs Gaza befezt hätten, und daß Ibrahim Paſcha, 
nachdem fih Jaffa Ihm ohne Schwertftreih unterworfen, die 
Straße nah Haifa eingefhlagen babe, das nur einige Stunden 
von Salnt-Jean-d'Acre entfernt llegt. Allem Auſcheine nad 
wird man alfo bald die Nachricht von der Iinterwerfung Syrlens 
erbaften, die durch geheime mehrjährige Unterhandlungen Im 
Voraus gejichert war. Damaskus wird vielleicht ſchwerer zu 
unterwerfen ſeyn, wenn, wie man verfihert, Mehemed⸗Ali feine 
Erebrrungen bis dahin ausdehnen will," 


Nerantwortlicher — C. 3. Steamann. 
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Außerordentliche Beilage zur Algemeinem Zeitung. Neo, 6, 1832. (5. Januar.) 
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EFurtt v. Furſtenberg wurde ton der unten verfammelten 
‚ Solfsmenge mit Bravoruf entpfangen, ald er vom Ständepallafte 
megfubt,  Diefen Abend btachte die Bürgerfchaft Er, köntgt, 

x 1 einen großen Falelzug, wobel ebenfalls, suerft vor benr 

' Schiofe, dann auf dem Marktplage, ein Lebehoch nach dem an- 
| dern ausgebran wurde, fo dem Großherzog, der Groff, 

‚ den, Deputirtenfanmer, der Verfaffung, dem Fürften v. eifeh 
' berg, der. Greffreipeit u. — Die lejten Tage der Ständever- 
 Fammlung bildeten ein wahres Gedränge von Parlamentarffcen. 
‚ Seihäften; geftern Abend dauerte die Sizung bis gegen 10 hr 
Nachts, und die rikuncn waren während Diefer Zeit immer 
‚ dit angefüllt. Wir werden die vetſchledenen Gegenftände, wel⸗ 
de in unſern Mittbeitungen ne feinen Vlaz gefunden haben, 
| in einer Heberficht naczutragen und fo Ihren Sefern als Geſamt 
bild vor Augen zu legen fucen, ER; s 
®* Kaffel, 25 Der, GBeſchluß.Glelchwol läßt ſich voraug- 

feben, dab Die Etände in diefem Punkte, wenn fie ihn durch 
fegen wollen, elnen hatten Kampf zu beſtehen haben werden. 
Denn das Krteganinifterium wird fo wenig wie der Prinz: Re: 
‚sent In Die Aufhebung der Garde du Eorps willigen wollen, zu: 
mal „da leteter noch vor nicht langer Zeit dem Kommandeur 
derſelben, Obrktlieutenaut v, Eichwege, um demfelben feine Zu: 
feiedenbeit über die audgejeliinete Haltung biefes Korps und 
deſſen trefiihe Waffenubun zu bezeugen, die Zuſicherung gegeben, 
daß cr dieſes gegenwärtig nur ans wel Eöfadronen Befichende 
Kavallerietorpe, ju. einem Regiment zu erheben beabſichtige. 
Woblunterrictete wollen zugleich willen, daß von Leite der 
oberften Ariegsbehörde kereite Vorfehrungen gereoffen find, um 
‚das von Seite der Etände dem Korpe der Garde du Corps dro- 
beude ‚Gewitter abzufeiten, Durch den bei der Bundes Mitt- 
tairfommirfion in Frautfurt a, M. befindlichen lutheſſiſchen Ab⸗ 
geordneten Major v. Ochs fol neuerllch bewirkt worden ſeyn, daß 
unſer Bundeskontingent in Zukunſt dahin verändert werde, daß 
es auch einfge hundert Mann ſchwere Reiterel in ſich ſchließe. 
Was die vorlaͤufige Magßregel der Verlegung der Gardes du 
Eorpe aus der Mefidens berrift, ſo hafen ſich indeſſen unfre 
Landſtaͤnde bei der ablebuenden Antwort dee Kriegsminiſters nicht 
berubigen wollen, Das Schreiben deſſelben wurde der in Be— 
ttef Der Norgänge vom 7 Der. niebergefesten ſtaͤndiſchen Kem—⸗ 
miſſſen zur Veurthellung uͤbergeben, und einer unfrer achtungs 
wertheſten Rechtegelehtten, der Ober : Appeifstlonggerichterarh 
Tfeiffer, ſtattete im Namen dleſes Ausſchuſſes iu der oͤſſent⸗ 
llchen Sizung vom 19 d. Verict baraber ab, Die Ständever: 
ſammlung beſchloß, auf das Schreiben dee Krlegsminiſteriums 
und die in demielben geltend semadten Gründe, wodurd die 
Nidtverlegung der Garde du Corps motivirt werden follte, zu er: 
wieder: „Daß man die Verlegung der betreffenden Felbgarde 
keineswegs wegen der Einzelnen zur daft gelegten Erzeffe begehrt 
habe, fondern ledlallch darum, weil man cd sur unbedfnaten 
Sicherſtellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung für erforder: 
lich schalten. Da nun die Verantwortlicfeit für bie Nufrecht: 
baltung der öffentlichen Ruhe den Vorſtand dee Minlſterlums des 
Innern, nicht aber den Arieasminiker treffe, fo verlange man 
von dem erftern Auslunft darüber, warum bem Geſuche ber 
, Stände wegen Verlegung der Garde du Corps noch nicht ent 

























-Paı ı 
geht $ thrchiid dorthin, um 
x Aund mwirb in der ‚ fünftigen 
en. —, dr. Stratford-Caunlag if 
uch nach, Brindifi gereist, we (pn 
Am Io erf,nac, Rauplla- und, 
J ee Zum zwelteumaie 

abet mar. fake a6 englifher Borichafter.auftreten wird. 
Ind der engliihe Mbunirat it von Malta nad Nauplia geſegelt, 
—— —————— man ich 
tom ‚fommend, im biefigen Seife 
berühmte, Walter Scott ‚befinder ich an York, 
mir aber e mac ausgehalten Ougrantaiue,. das beißt in 
duel Wochen, ang Yan men anen. — Man fchreibt au 
von AA DaB Daieldk ebenfals. drei Wierthelfe der 
Einwohner an der cheumatiſhen Krantpeit (Grippe, Influenza) 
lelden, Die in Dans Stellen derufcg,,; dab aber. dort Niemand 
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" Karlörupe, 30, Seute fand unter, den gewoͤhnli⸗ 
Sen Feierlihtelten der En des Landtags tatt, und der Grof- 
berjog, welcher in Perfon dazu erfhienen war, bieit vom Thron 
und, ausdrufsvoller Vetonung folgende Rede: 

Indem id heute in Ihrer 
#; as. du, Schließen, bille ich auf 

Penichen mit dem Bemuftfenn suräk,. bie wahren Intereffen 
meines Baltıg VO Am Ange gehabt, alte meine Zufiherungen 
—* Iden geredten 6 Möglichkeit beräkfictigr zu 
N: A: nd Mihtige Arbeiten (ind dadurch veranlaht wor- 
dem Bee felde alt Eifer und Sorgfalt: erledigt, und 
* Thelle meiner Borfhläge Ihte verfaffungemäßige 
5 mas. ih ‚mit beſonderm Dant erfenue, 
elt, en Verſe u einer, abweichenden Auſicht ge⸗ 
ung, ‚Pe Micte die Hafzmg, da eine nochmalige Pri- 
jet —* “uf Ne, Grgei, der Erfahrung, zu einer anderu 
— berbeiführen werde, se ift mein 
Baar, unfte gemeinfcaftiichen Bemuͤhungen dem 

2 folge ru elhe Früchte dringen mögen. nd fie wer- 
tung, m ide, ARungen der Eintracht und des Ner- 
* en Beiden —— wechſelſeltig durchdrungen 
a rag ſcdaft. Kehten Sie igit nach vollbrach⸗ 
tbirgerg En Äbre th, „zu. ben Ihrigen, zu ihren 
ea. ‚aller Wollfahrt das Biel meines Strebens, 
: kenn lie Treue ‚mir die erfreutichfte Gewißpelr ifi.“‘ 
tem tehehod ertönte ‚Reopold dem Bürgerfreund” bei 
ef; pen, und Wieberheite fih, als er den Saal wieder 
leide Weiſ⸗ Mpng man die Frau Groĩherzogin. 
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etochen worden ſevp.“ Dis gab dem anwejenden Regierungd 
zammifair, Miniſterialrath Eggena, Veranlaſſung ſich über bie 
Kompetenz der verfhledenen Minifterien auszulaſſen, und dadurch 
zu verfuchen, es zu rechtfertigen, dab auf das Geſuch der Stände 
Aos Antwort vom Krlegsminlſter erfelgt fen „da alle Beſchluͤſſe 
zinjeiner Minlſterialvorſtaͤnde Im Uebereluſtimmungz mit dem ge⸗ 
famten Staatsminffteriuin gefaßt würden; fo erſchelne es * be: 
‚Hauptete er — ziemlich unweſentllch, ob dleſes oder jenes De 
sartement die Ausfertigung überndhme. Der Deputirte pfeif⸗ 
fer bemertte dagegen, daß eine ſolche Unterſcheidung des Hm. 
Sandtagstommiffaire wohl nihr ernftlih gemepnt ſeyn fonne, ba 
die Aufrehthaltung der Ruhe und Ordnung im Innern, fie möge 
vedroht ſebn, von welcher Seite es auch fen, zum Geſchaͤftskreiſe 
des Miniſters des Innern gehöre, der den Ständen allehn ba: 
für verantwortlich fey. Da der $ at. der Verfaſſungsurlunde 
feſiſtele, dab Veſchwerden gegen bie Veſchluͤſe einzelner Mini- 
ſterialdepartementsvorſtaͤnde vor das Geſamtminiſterlum gebracht 
werden ſollen; fo fünnten die Verfügungen einzelner Miniſterien 
telneswegs nach unfrer Verfaſſung als Veſchlußnahme bed ge— 
sanıten Staatsminiſterlums betrachtet werden. Auch Profeſſor 
Jordan, der mit Recht im Publikum als der treue Huͤter un— 
Ferer Verfaſſung bezeichnet wird, ſprach mir Umſicht und Klarheit 
über die Kompetenz ber verfchledenen Miulſterlaldepattements. 
In Beziehung auf den vorliegenden Fall behauptete er, daß bei 
ehuer Störung der öffentlihen Ordnung die Verantwertlichkeit 
des Kriegsminlſters erit mit dem Augenblike anfange, wo diefer 
som Minifter des Innern zur militairiſchen Hülfsleiſtung aufge: 
fordert ſey; daß demnach die Verantworrlicfeit beider Mintiter 
in einer und berfefben Angelegenheit neben einander beftehen 
foune, aber darum keineswegs Zufammenftieße, Hieraus er— 
gab ſich zuglelch, daß die Stände berechtigt feyen, vorzugemeife 
vom Miniiter des Innern Aufihläfe zu verlangen, warum bie 
von ihnen nachgeſuchte und hinreichend morivirte, einftmweilige Wer: 
iegung der Garde bu Corps unterblieben. Hinſichtlich ber bei 
Sbeſer Gelegenheit mir aufs Tapet gebraten Frage: Ob ber 
Kriegsminifter gehalten fey, in dem fraglichen Falle einer Auf 
forberung des Miniiterd des Innern Folge zu leiſten, machte der 
Deputirte Shomburg, Vürgermeiiter der Mefidenz, die rich⸗ 
zige Demerfung: dab dieſe Frage fo aeftellt werben müſſe: ob 
das Militair Selbſtzwek fen oder nur Mittel zur Befdr 
Dernng bes Staatszmwefs, und dba wohl Niemand dad 
erſtere behaupten wolle, fo folge daraus, daß der Ariegaminifter 
feine Mitwirfung jur Erreichung eines Staatszwels nie verfagen 
fonne, ohne die ſchwerſte Verintwortiichfeit auf ſich zu laden. 
Dian iſt febr beglerig, wie das Mintierium des Innern rüf- 
Ati diefer Angelegenbeit fein Benehmen bei den Ständen 
seätfertigen wird, 
Xufßland. 

Durch Tagsbefehl vom 183 Decht. bat Se. Mai. der Katfer 
gut Belohnung der während des Feldzuges gegen die Polen voll: 
föhrten Heldenthaten und baviefenen glänzenden Tapferfeit fol: 
arude Verlelhungen vorzunehmen geruht: Den Garberegimentern: 
a) der Lelbgrenadiere, ber Pawlowſchen, der Tiger zu Pferde und 
der Grodnoſchen Hufaren, die Vorrechte der alten Garde; 2) der 
Dragoner, den Namen der Gardegrenadiere zu Pferde; den In— 
enterfferegimentern von Wologda, Aleropol und Krementſchug, 
rm dritten nnd vierten ber Marine und dem eriten der Kara- 


. Einkere,. die St, Georasfabnen mit. her Infhrift: „ht Bar, ; 


) 


ſchau's Erftürmung am 25 und 26 Auguſt 1831”; dem Sten Jd: 
gerrzgiment und dem Gardebatalllon der finnifhen Scharfichä: 
zen die St. Grorgefahnen malt der Juſchrift: „Für Auszeichnung 
bei der Stillung des Aufruhrs Im Polen 1831”; den Gatdehu— 
faren und der finnldndiſchen Garde, der Pofltiondhatterie Nro. 1“ 
und der Teihten Kompagule Nro. 2, der dritten Brigade der 
Garde⸗ Artllierle und der Grenadlete/ den Yufanterieregimentern. 


pelnz Wilhelm von Preußen und Semst, fo wie dem Garbefap: 
peurbatalllon St. Georgs:Trompefen mit der Auſſchriſt: Für 


Warſchau am 25 und 26 Auguſt 4831”; ber Pofitlonsbatterle. 
ber reltenden Garde-Artillerie und der Politionsbatterie ber 


ı Garde Nro. 5, St. Georgstrompeten mit der Inſchrift: „Füt 


Auszeihmung beider Stillung bes Aufruhrs Im Polen 18315" 
den Infanterieregimentern Schtüffelburg und Ladoga, der Kon: 


pagnie Nro. 1, der reitenden Artilferte und der Pojitionabatte:‘ 


rie N ro, 1 der 7ten Artilleriebtlgade, filberne Trompeten mit 
der Inſchrift: „Fur Warfhau, den 25 und 26 Auguſt 1331”; 
der Pofitiondbatterle Nro. 1 der dritten Artilerichrigade filberne 
Trompeten mit der Inſchrift: „Für Auszelchnung bei der Stit- 


Lang des Aufruhrs in Polen 1851; dem Kulraffierregiment des 


— — 


Prinzen Albrecht von Preußen: Helmſchildchen mit der Inſchrift: 
„Für Auszelchnung“; den Uhlanenreglmentern Ukralne, Nowo- 
archangel, Nowomirgorod und Elliſabethgrad dergleihen Schild: 


‚chen auf ben Tezako mit ber Inſchrift: „Fuͤt Auszelchnung“; 


der Pofitionsbarterie Nro. 2 ber dritten Artilleriehrigade der 


‚ Orenadiere desgleichen; dem Attaman-Koſakenregimente Sr. 


fait. Hoheit bes Ceſarewitſch und Thronfolgers Muͤzenſchlldchen 
mit der Infchrift: „Fir Warfhan den 25 und 26 Aug. 1351”, 
An den Verweſer des Falferlihen Generalſtabes erging un— 
tetm 48 Dee. folgender Ufas: „Im Verlaufe des festen ereig: 
nißvollen Quadrienniume bat Unfere Armee unglanbliche Muͤhen 
zu beiteben gehabt, ſowol im Feldzuͤgen jenfeits ber entiegeniten 
Gränzen des Relchs, als unter ben ungefundeften Himmeisftei: 
den und in Gegenden, wo Verrath und Treufofigtelt fie um:, 
lautrte. Durch ihre nachahmungewurdigen Thaten fezte fie den 


"Feind felbft in Erftaunen, ertrud alle Minfellgfeiten mit ber 


{hr angeftammten Pflichttreue und Ergebenheit für Thron und’ 
Vaterland, und bewies ſich nicht minder unermibdiich In der @r: 


- füllung aller Obliegenheiten des Innern Dienftes, welche durch 


den Ausbruch der Cholera⸗Epidemle im Meiche und bei den aus— 


ı wärtigen Kriegsverhaͤltniſſen mob mehr vergrößert wurden. Iu- 


den Wir aus Ruͤkſicht hierauf füͤr billig erachten, deu verdien-. 


“tem Krlegern, welche biefe Anftrengungen fo ruͤhmllch gethellt 
haben, den Abſchled vor Ausdlenung bes feſtgeſezten Termins 
"zu verleihen, verordnen Wir in Gnaden: 4) Den Gemeinen, 
‘weiche bie zum I Yan. 1832 Im ber Garde zwanzig Jahre, In 
der Armee, In den abgefonberten Korps, unter den nicht Im je: 


und auf Gtellen, 


nen mit einbegriffenen Truppen und In andern Kommanden, 
welhe von dem Reſſort des Militairwe: 


ſens abhängig find, dreiundzwanzig Jahre vorwurfsfrei gedient 


.. 


haben, nach dem’ allgemeinen Prinzip und fn Semäfbelt der für 


die Verabſchiedung formlich antgebienter Soldaten beitebenden 


Statuten den Abfchleb zu erthellen. 2) Denen, die ndd im 
Dienfte zu bleiben winfhen, die doppelte und außerdem noch 


dle Halbiährige Lohnung zu reichen; anf welche fie fonft nur nad 


J 


zwelundzwanzigſaͤhriger Dienſtzelt im det Garde und madı fünf: 


28: 


name peu bitten. 3) Nachdem , sment der Militairfo/onjen vorgeſchriebene n Verpflichtungen, 

datı f Ya ——— ihnen die ſtehen unter der Militairordnung und Gefesgebung. ee 
t —— Soͤhne der ir ——— wer 

site bas 20fte Jahr erreiden, die außerhatb der 

3 solonien. ftebenden Referuebatailene, , 9). Dad —— 















au folge 
41) Familien, welche Heine: Soͤhne haben,“ können ſolche durch 
hre Verwandten, oder rich” durch Freunde, nit der Erfanbnip 
+p !9ter Obern erfegen. 12) Der Berand und die Gkürldituig der 





‚nur dort einige Veränderungen, 1o- die Grinzen ſolche erhei⸗ 

ſden.De Zubrwefensfonpagnien fäffen ju'den vier Memtern 

‚eines jeden Bezirts gefdlagen werden, 15) Im zweiten Bezirte 
‚wird bie jest daſeibſt befiebende Oiferuelompannle euren” 
‚und die nod vorhandenen Wirthe werden sur Ergänyung der 
‚übrigen Memter verwendet werben, Die Gebäude und Gemüfe- 
‚sörten Diefer Kompagnie find für die —— — J 
jelnenden Kavallerieregiments;zu beitimmen; . 14) Die gegen. 
‚wirtige Verwaltung der Beſirke wid mit allerhoͤchſt beftätigten 

Abänderungen, wie fie die Ortäwerhätt NH el beibe⸗ 
boalten. 45) Nach obiger Gtundlage erhalten die Hößerigen’fte- 
 gimenteverwaltungs + und- Kompagnic- Comites folgende ‚Venen; 





beträgt, daferm fie in Weber: 
m —*èꝛ und dritten Punkte vo utaſes 
Derte ju Meißen wänfgen, Jenen nicht die Erhöhung der 

—* efoldung Tondern das Zwieface mit der Hälfte 
| | t6, denen aber, bie außer 


5— zwanzig Rubel zu 
It ſaumen, diefen Meinen Mitten 
selannt zu machen und unverzüglich 


Nikolaus. _ — 
ans Moskau an den Dirigiren: 


nien erlaffenen fatferlihen 
der Milltalrtolonlen des 
vor: 4) Obige Bezirke 


re Beftimmung tft, nach den allgemeinen: 
















































| ‚Mesimentern und sur Artilleriediviſſon J nungen: erftere, bie der VeztetesComid' 850 Keztete sn! die der 
Aemter? Eomite ' 46) Die partieffe Verwaltung der‘ gar 
— Karen, a —— 

if jeden, zum beftindigen Tantonne: || rorufiice; ‚eritere begreift ſechs Bezirte..umd -den „Re, tt.der. 
ment sirte erhalten den Namen: Bes ' Militairarbeiter; leztere umfaßt die übrigen acht Beʒirte. 17 
utle der ah ’ zugleich werden ihnen fol: 


Die Verwaltung der Nowgorodſchen und Staroruſſiſchen Begirte 
eined jeden Insbefondre, wird einem Stabsoffizter oder General, 
‚ mit allerböchfter Beſtaͤtigung umd mit den Mechte eines Briga: 
detommandeurs, übertragen. 48) Die Gefamtverwaltung aller 
Vezirfe wird einem General nit den Rechten eines Divifions: 
def anvertraut. 19) Bel obiger Verwaltung richten ih he 
Eheis nadı den jezt beſteheuden Statuten für die Milltalrtold 
nien, mit Beräffihtigung der-durd gegenwärtige neue Organi⸗ 
fation der Bezirte noͤthig gewordenen allerbödrt beſtatigten m: 
‚ änderungen,’ Floyani 





Mm beigelegt: Nro. 1 den Bezirte 
— Mo. 2 dem Dez. des Iie- 
5: dem Bez. des Reglments 

u Dez des Regiments Kron- 
a Bes. des eriten Karabinier: - 

5 dem Be. ' 
ER, nes des Degiments Feldmarfhatl Fürit 


— Br Bes. des Klewſchen Negimentd, 







ts Prinz Paul von Medlenburg. 
oclawſchen Reg. Mro. 10 dem 

‚don Würtemmbers. Nro. 11 dem 
"OMERES. ı Nro. 12 dem Bezirke des 
MEOLY AS und Mro. 14. dem Artille⸗ 
BE Ver Militatrarbeiter erhält keine Nunr- 
Ku m Datalllone werden, dem Namen und 

A s dagegen follen die Kompagnien 

—8* ———— und in jedem Bezirte befonders, 
Antern (den —* bejeidinet werden. 4) In den 
Abel gegen (dats.) Ompagnien) kit die Benennung Feld: 


Schweiz ' 

Fand der Shwelz, 29 Dec, Ans autdentifhen Berk: 
‚ten erheüt, dab Vonrguin, der am 17 fein Hauptquartier Ver 
dun mit einigen hundert Partelgaͤngern aus Geuf, Waadt und, 
Breiburg, und allerlei Lvoner Gejindel verlaffen, zwar nicht im 
Sinne hatte, ſogleich Neuenburg anzugreifen, fondern vorerft 
‚das ganze Land ſich unterwärfig machen wollte; Dann aber 
‚ follte die Stadt, unter Anberaumung. von 2, Stunden, um Wei: 
! bersund Kinder zu entfernen, aufgefordert. werden; ſich unbe 


du vertauſchen; die Wahl und Er- dinge gu unterwerfen, nnd nachdem fie gehörig gepictigt;, ger 
——* — der Zabl der Wirthe wird dem brandſchazt und entwafnet worden, follte der Zug ſofort mad 
—5 anna Übertragen. 5) Die Mititairiotont: Fazer fortgefegt werden. Point de clömence, fp ſchlleft die 
Mr Bine, era „er alerdauenden Soldaten führen. 6) iezte Proflamation Bourguin’s. Wie. bereits. aud ‚dort: die Leute 
ken Zahre Kantentiten, find in Zutuuft Sie zu ihrem | auf diefe Ankunft vorbereitet waren, beweist die in jenen Ta⸗ 
Beanen, —3 Söhne. der aterbauenden Soldaten | gen fett gebabte B ung fm ganzem Bezirke Virfeti "Mert- 


Die aterbauenden Soldaten tragen alle im Negte: | würdig if, befendere für die, die lets noch am Verbindung‘ un- 


| 








En 
deu frainöfiichen ameifein, hab an demfelben- 






überfalien, und * wur: Selen, ein —— — 
** ſelnen n alerung 
Bei ac eins 1 Year | n verdanten, gaben ihre Plane ni Gem Geländer 
Yy und 26 Dec, hartes Bons aus —— elnem oo * 
‚In den erſten ES Aufräbrer im Tra⸗ be be, die außer dem ſtatt fi 
Bank Be 
zum, — 1x. v. Vuel, ohne * etwas in feinen P 
— ee de os wie Re is Huge 4 teile — * 
— — geiten fan; und diefe an |” , ftebt oben. : Und alles: die — ohne daß die Treu⸗ 
ang sefinnten nur einen Mann verlor De 





fo 
werth aber diefes R (tat tet 
die —*86 —— en, fe das 


radltalen —— —* Mobflic im Lo der 

— waren, nun ei cken mit ——— 
— Bon na anfre > 

Andere werben das tele thun. Anbdelfen * Ei Ri 


unter dem nde der —S 
der Stadt; bie 


In; am 42 eine Landſtuͤrmer wor 
nd ? Bo in de 
El a, } eat 

















und ferro ven nwohner. Da die Meglerung fih Ä deis nter deu Gefangen enen, und e# I ; 
; nicht aufldet, da von — —— ihr ‚Setrene nA cas he bedeutende Auffhläfe geben werden. je hend 
- da KO Sen F —— —— laͤßt die Die tr faben, —— ee en 2 Krleg ne nahe un de 
* * Emm — vorerit a e Ge⸗ 
—— ia a ar 106 Be lenken‘ —— hg ers ten 6 —— I 
8 nieder m Key der Eradt Stadt; die Vepräfentanten , u. | 
* vr) Te anne Ge F 
7% fönnen (!); der nene gefez (Al, Yu 3.0.i.8.6 
* — Abt uldis, m und nenne | Nah einem DVertrage, den der Kedakteur der Tribüne mit 
J Pr n fontg eier 8b — Hy fonfgl, Voſtamte Speyer über ‚die Spedition feines rare: i 
tien Obi ImMterblee Cm Bas Beneömen sr " es abfallehen —— an. “ —— —** — 
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Außerordentliche Beilage Nro. 7 und B. 
Küntigungen. 


Satertändifhe Briefe. 


Grossbritannien. 

Sonden, 29 Dee. Die Konſol. 8Proz. fielen in. Folge ber 
Nadricht von den Feindfeligfeiten zwiſchen Holändern und Bel: 
— in Luremburg von 84’, auf 84, hoben ſich jedoch wieder 
auf SU. . 

(Globe) Nah einem am Montag im Foreign: Dffice ge: 
baltenen Konfeil verfammeiten fib die Bevollmächtigten bet fünf 
Mähte, und fahen In Berathung bis früh Morgens, Am Dien: 
Nage verfammelten fie fih abermals und blleben wiederum meh⸗ 
tere Stunden beifammen, 

Nah dem Herald fprah man von der Zuruͤlberuſung meh: 
> bei dem brittifhen Hofe beglaubigter Botſchafter und Mi: 
nuter. 

(Courier) Der Marguls v. Douro, Altefter Sohn bes 
Herzogs von Wellington, am in Apsley⸗ Houfe an. Die Ge: 
ſundhelt des Hetzogs bat fih während diefer Woche nicht aebef: 
et. Sehne Umpäßtichleit wird ihm hindern, am den Chrifttage: 
felerlicteiten zu Velvoit Theil zu nehmen. 

(Globe vom 29 Der.) Die ameritaniihen Blätter, welche 
dieſen Morgen anfamen, bringen die Nachricht von einem zwi⸗ 
den Peru und Bollvia endlich abgefchioffenen Frieden. 

(Herald) Das Benehmen Rußlands wird jeden Tag ver: 
— ee und das des gbuigs von Holland immer begreiflicer. 
— —* von Anfang an, daß die freien Regierungen ihr 
— tagen gegen die Polen früher oder ſpaͤter bereuen 

2 Auen Rupland möchte, ſtolz gemacht durch bie 
Ber er —— und Frankreihe, und ausgeruͤſtet mit 
— Niederlage der edelſten Helden aller Zeiten, nach 

mr —— feinen Lauf verfolgen und gegen bie Unab- 
—* $ auftreten. Ob mir aber gleich dis als das 
Maren ir hurzer Zeit eintretende Mefultat betrachteten, fo 
—— weit entfernt zu ahnen, daß bie Konferenz ſelbſt 
eher —— bieten würde. Jezt ſcheint dis der Fall zu 
* fie weder Holland noch Belglen befriedigt, 
—** ie auf Protofolle gehäuft bat, um den Frie: 
ben Ynfpri ee —* der durch eine Unterſtuͤzung der point: 
—*— I fewol geficert worden wäre, fangen wir an 
In Epic! am —* die Konfereuz ſelbſt nur eine Tauſchung war, 
Kr, def. der du gewinnen, Noch iſt es kaum möglich, das 
—** a Kalfer den Traktat verwerfen wolle, 
—* —2 Die öffentliche Mevnung iſt denn doch von 
Wen Despafb men auch für die Macht eines Autofraten. Bir 
Werber, yon er Daran glauben; Die Arifis, welde Can- 
daß alle Unpufriedenen Enropa’s fi unter Eine 


Allgemeine Zeitung. 






Briefe.) — 
Deutſchtand. (Viniſterwechſet und Landtagsabfhied in Bapern) — pol 
— Briefe aus Peapel, 
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Beilage Nro. 6. MNiederfande. (Schreiben aus Brüffer.) — — 
Preußen. — en. — Oeſtreich. — Türkei. (Brief) — - 
Kaffel, Braunſchwelg und Baſel. — Au: 


Fahne reihen würden, kbunte ſich bei der erfien Bewegung einer> 
framzdfifchen Armee in folder Sache realifiren. , 

(Times), Die Gazette enthält eine Kabinetsordre, bat. 
öftreichifhe Fahrzeuge kuͤnftig in englifhen Häfen unter benfet: - 
ben Zoͤllen, wie die englifhen Schiffe zugelaffen werden follen, . 
da bie öftrefchlfche Meglerung den englifhen Schiffen das gleiche 
Vorrecht geftattet hat. Die iſt abermals ein Beifpiel des Mech 
prositätöfoftens, wie ed ſchon mit Preußen, Hamburg und dem⸗ 
ganzen Norden von Deutfchland beiteht. Der englifdhe Handels- 
verfehr mit Oeſtrelch Fan nicht fehr ausgedehnt ſeyn, aber es iſt⸗ 
etwad, wenn gute Grundſaͤze über veraltete Vorurthelle fiegenz: 
Wir werden nicht verwundert fepn, wenn bie, welche ſich ſtete 
den Werbefferungen in unſern Schiffahrtsgefegen wiberfegten,. 
abermals einen Schrei dagegen erheben; dismal jedoch find mir- 
gewiß der gewinnende Theil, ba bie Zahl der brittifhen Schiffe. 
in den Häfen von Venedig und Trieit fiherlich größer fit, als» 
die der oͤſtreichiſchen Schiffe In brittiſchen Häfen. 

(Britifb Traveller) New-Porker Blätter bringen die 
Botſchaft bes Präfidenten an ben’ Kongreß bei @röfnung der Sei- 
fion; fie fündigt im Tone bes Gläfmunfches bie Vellegung bei 
Heinen Differenzen mit England und Frankreich an, und drüft. 
die Hofnung aus, daß fi noch freundfchaftlihere Verbindimgen, 
mit beiden Nationen bilden würden. Bon Neapel wird man— 
wegen erlittener Handelsnachtbeife unverzüglich Entſchaͤdigungen 
verlangen. Mit Spanien dauern die Streitigkeiten fort, bie aud dem 
während des Unabhaͤnglgkleitskriegs der Kolonien an den nordamerila⸗ 
nifhen Schiffen verübten Raͤuberelen entitanden find. Mit Rıck- 
land und Deftreich herrſcht der freundſchaftlichſte Handelsverfehr, 
und man erwartet die Matififation eined Vertrags mit ber Pforte - 
Mit wenigen Worten wird das von ber portugiefifhen Negiernng 
zugefuͤgte Unrecht und die ſchnell erhaltene Entfhädigung berührt, 
worauf die Verhaͤltniſſe mit Chlna und mit den füdameritank- - 
fhen Staaten abgehandelt werben. Die Schilderung ber Inner»: 
Angelegenheiten, befonders ber Finanzen, ift nit minder günftig- 
Nach der aufgeftellten Berechnung wird die ganze Schuld in vier: 
Jahren abgetragen fern. Der einzige minder erfreulihe Gegen- 


fand des Dofuments iſt die Verfezung der eingebornen Indbfa-ı . ©; 


ner aus Georgien, Ohlo und andern Staaten Ins Innege deoi 
Landes; hier herrſcht ein von dem Hbrigen Theile des Dokumente 
verfhledener Ton. ' — 

Stand der Cholera am 27 Dec. Sunderland erfranfk.2.- 
Neweaftie 20. Gateshend 59. South Shlelds und Weiten Ir 
North Shielde und Tynemouth 5. Houghton 3. Haddingten 5. 
Hartley 4. 
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Pr. 


Frantreid 


Ze Yaris, 3i Deu Konſol 5Proz. 95, 70; 3Proz. 67, 105 
mZuceunnets 76, 50. 


Sa der Sizung der Deputirtenfammer am 30 Dec., 


ard mit Grörterung des Gefegedentwurfs, die Penfionen ber 
som 20 März bis 7 Jul. 1915 beförberten Milltairs betreffend, 


- Hemtgefahren. Hr. Jaubert rechnet fih zum Ruhme, die Mi: 


Grund der Frage mit den Kanımern cinig. 


-gifter in diefer Sache zu unterftägen, bie fi wohl felbft zu ver- 


heäbigen wiſſen würden. Die Regierung fey übrigens über den 
General Lamar: 
que: Es blefe die Wichtigkeit biefer großen Frage ſchlecht wuͤr⸗ 


tigen, wenn man barin, wie ber Berichterſtatter, nur einen Kon: 


4Att zwiſchen den Prärogativen der zwei Staatsgewalten, der 
zuBziehenden und ber gefezgebenden fehen wollte, oder in lezter 
Juſtanz entzogene ober wieder gegebene Grade und rothe in die 
Anopflöcher befeitiate Bänder. Die Megterung zeigt fi täglich 
werſchwenderiſcher In Beförderungen und befonders In Deforatie: 
sen, um ernſtlich denen, die fie Durch glorrelche Dienfte erworben, 
Se jtreitig zu machen; aber fie tritt vor einem Prinzip zurüf, 
das von Ihnen feierlich anerkannt warb, fie will nicht zugeſte⸗ 
Her, daß Napoleon fo aut wie Ludwig Philipp In Gemaͤßheit ber 
SHellsfonveralnetät regierte; fie wagt zwar nicht, laut auszuſpre⸗ 
Sen, daß Lezterer dieſelbe Legitimität wie Karl X habe, aber fie 
in für ihn eine neue fhaffen, bie nicht dle Legitimitaͤt Napo— 
Zeone ſeyn foll; fo zwlſchen dem Hlmmel, wovon ber Eine berab- 
ſtieg, und ber Erbe fchwebend, von der fih der Andere mit glaͤu⸗ 
yerdem Ruhme emporfhwang, frellt fie die Staatsgewalt auf, 
36 weiß nicht welchen Wolfenthron, den ber leichtefte Winbhauch 
zrfäättern und der Sturm mit fih fortreißen wuͤrde. Man barf 
aut, um ſich davon zu überzeugen, einige der in der andern Kam: 
suer von Nebnern, bie Ihr Verichterftatter vorzüglihe nennt, 
geäuferte Meynungen lefen, und man wirb in biefen Meynun— 
sen, worin unfere Diskuffionen mir folhen Hochmuthe beurtbeilt 
werden, eine ariftefratifhe Suffifaner, wozu nichts ermächtigt 
her berechtigt, finden. Hr. v. Montalivet: Diefe Aeuße— 
zung iſt nicht fehr parlamentarifh. Hr. Lamarque: Der edle 
Palt fagte, man mache feine Titel ftreitig, man wolle feinem 
Juteteſſe zu nahe treten, man erfenne an, daß wer für Frank: 
telch gegen bie Fremden gefochten, für die gute Sache geſochten 
Habe; aber man erhebe fih nur gegen jenes Prinzip, und biefes 
Akt das der Falferlihen Legitimitaͤt, die die Volksſouveralnetaͤt 
zur Grundlage gehabt. Man ftöft ed mit Geringſchaͤzung zurät, 
Zucht Die Abftimmungen der Primalrverſammlungen in den bei 
der Muntzipalitäten aufgelegten Regiſteru laͤcherllch zu maden, 
‚mennt fie erbärmlihe Farcen, laͤcherliche Sterereien, und nachdem 
mau ſich in boftrinafre Abjtraftionen verirrt, nachdem man ben 
Say aufgeftellt, daß die Legitimität fen legales, ſondern ein mo: 
taliſches Mehr zu regieren fey, fommt man zu der unerwarteten 
Felgerung, daß es feine andern Regierungen gebe als die wirkll⸗ 


hen. Wir nehmen diefe aus bumfeln Argumenten hervorgegan— 
»zzae fo Hare Folgerung in ihrer ganzen Bedeutung an, und fra: 
‚zen demnach, meine Herren, ob es jemals eine mebr reelle 


Regierung, ald die Napoleons In den hundert. Tagen gegeben 
See? Nie hatte fih der Nationafwunf mit größerer Kraft und 


ABrftiimmigteit ausgeſprochen. Bedurſte es nicht der Beitrebun: 
“zer won ganz Europa und bes Werrathd bedeutender Männer, 
see den Monarden zu ftürzen, dem die Wünfche Frantreice her: 
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beigerufen hatten? Man ſchwaͤcht alfo die gegenwärtige Staats: 
gewalt nicht, wenn man ihr biefelben Grumblagen gibt und an 
ihr diefelben Rechte anerkennt; man bemafnet fie im Gegen: 
tbeile mit der ganzen Nattonalmadht, mit ber ganzen Kraft, bie 
die allgemeine Zuftimmung, bie Liebe und ber Enthuſiasmus ef: 
nes großen Volks gewähren. 

(Fortfezung folgt.) 

In derſelben Sitzung verlad, nach Annahme des Entwurfe we- 
gen ber Penfionen ber hundert Tage mit 161 weißen gegen 441 
ſchwarze Kugeln, Hr Thiers ben Kommiffionsberiht über das 
Budget. Der National fagt barüber: „Diefer Bericht des 
Hm. Thiers ſchelut ung vielmehr eine Vertheidlgung des Bub- 
gets, fo wie fie ein Unterſtaatsſekretalr der Finanzen machen 
fönnte, als ein Bericht einer von der Kammer ernanıten Kom: 
miffien, um einen ftrengen DIE auf bie Staatsausgaben zu wer: 
fen. Der Gehalt aller Miniſter iſt auf 80,000 Fr. reduziert; 
ber des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten bat außer: 
dem eine Zulage von 20,000 fr. für Mepräfentationdtoften, Bet 
bem Juſtlzminiſterlum fol die Zahl der königlichen Gerichtshoͤſe 
vermindert werben. Die für die Ausgaben biefes Miniſterlums 
vorgefchlagenen Abzüge belaufen fich auf 514,000 Fr. Bel den 
auswärtigen Ungelegenbeiten ift die Botfchaft von London von 
300,000 auf 250,000 $r., die von Wien von 250,000 auf 200,000, 
die von Mom und Madrid auf 100,000 vermindert; mehrere an: 
dere Botfhaften follen aufgehoben werben. Das Ganze der Ver: 
minderungen beträgt 569,300 Fr. Bel dem Mintfterium ber 
Kulte und des Öffentiihen Unterrihts 904,617 Er. Bei dem 
Minlſterlum bes Innern feine Verminderung. Bei-dem Mini: 
fterium bes Handels und der Öffentlihen Arbeiten eine Dermin- 
derung, bei Brüfen und Heeritraßen, Stutereien, den General: 
fefretairen der Praͤfelturen, den Präfekten u. f. w. 1,336,000 $r. 
Bel dem Kriegsminifterium können die Werminderungen nur die 
Zahl der Mannihaft, die Arbeiten an Feitungen, die Werpre- 
vlantirungen und Munirion, und hauptſaͤchlich bie Etatmajors 
betreffen. Die Zahl ber Generaloffiziere iſt ſo groß, daß bie 
Kommtiffion vorfchlägt, burch einen Geſezesartikel zu entfcheiben, 
daß nur bei einer Erledigung von drei Stellen eine Beförderung 
erfolgen folle. Reduktion: 3,500,000 Fr. Beim Minlſterlum 
bed Seeweſens Reduktion bei den Ausrüftungen, ben Arbeiten 


und den Etatmajors Im Betrage von 1,546,009 Fr. Bel bem 


Flnanzminlſterlum ſoll bie Lotterleverwaltung aufgehoben werben, 
und bei dem Rechnungshofe, den Generateianehmern, den Zahlmel⸗ 
ftern, den Steuereinnehmern eine Verminderung von 2,463,000 Fr. 
eintreten. Der Betrag aller Mebuttionen bei allen Ministerien 
{ft 10,656,000 Fr.’ 

(National) Der prefaire Zuſtand ber Geſundhelt des 
Hrn, Sebaitlanl bat endlich die Frage feines Müktritts entichle- 
den. Sr. Perier wird das Portefeuille der andwärtigen An⸗ 
gelegenheiten, das er nur prookforifch Hatte, behalten, Hr. d'ar⸗ 
gout fol das ganze Mintiterkum des Innern befommen. Die 
definitive Ordonnauz fol im Kurzem erfheinen. Man fpricht 
von einem Direktor der Arbeiten des Aeußern. Diefer Poften 
fol Hrn. v. Rayneval, Botſchafter zu Wien unter der Meftan: 
ration, angeboten werben, ber fid geneigt zeigt, Ihm anzunehmen. 

(Natlonal.) Aus DellesFelesensmer wird die Ankunft von 
zwei Dampfbonten ans England, des Sir Edward Dante uud 
des Superbe, lejteres von 450 Tonnen und 130 Pferbekraft, 
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auf der Abede dieſes Hafens gemeldet. Sie bringen Matrofen 
und voßftänbige Aus ſattung fir die brei ſchoͤnen Fregatten Con- 
aris, June nad Ale, die auf derſelben Rhede liegen. Die 
Erpeition Den Pebre’s fell unverzüglich unter Segel geben. 
Shen bat die neue mit Anpfer beſchlagene Goelette Tercelra 


die engllſche Rüne verlaffen, um am die portuglefifche zu fteuern, 


mr fie einen wichtigen Huftrag zu beforgen bat. 

Temps.) Am 23 Nov. haben die Wittwe und ber Sohn 
24 Marfhalis Ne De Revlſion des Prozeſſes dieſes erlauchten 
Dpfers verlangt. Das Miniſterium bat zwiſchen einer großen 
part und Oüffichten der Form gezaudert; die Palrle, von 
iörer eigenen Erifteny In Unfpruch genommen, konnte noch nicht 
die Wersangenheit auegraben. est, wo fie konſtitultt iſt, mis 
derfept ſich nichte mehr ber Menifion eines von dem Meattiends 
seifte eingegebenen Urthelld. Der Sohn Nep's wartet an dem 
Tdore bes Larembeurg, mit feiner Ernennung im ber Hand, daß 
man die Blutfpuren feines Vaters verwifche. Zum MWehufe der 
mintiteriellen Unent ſchloſſenheit bat ein Palr, ber einer der Rich⸗ 
ter bes Marſchalls war, ſich aber file mmintereffirt bei der Frage 
anssikt, em Glegelbemahrer eine Denkſchrift überreicht, worin 
ber Gedanle einer Reviſion lebhaft bekämpft wird. Diefe in- 
fegnite befanmt gemachte Schrift widerlegt der Mertheidiger 
Ren s mit Nahdrut in der Gazette des Tribunaur; wir wollen 
turz feine Gründe anführen. Man hatte ben Einwurf gemacht, 
deß De Meskfion mit dem Urtheile der Gefchwornen unvertraͤg⸗ 
Us fer; Hr. Dupin antwortet, daß bie Pairdfammer nicht mr 
über den Thatumſtand eln Urthell gefällt, ſondern aud ein Straf: 
gejeg angewandt und präimbiglelle Fragen gerichtet babe, beren 
Futibeitung nie einer Jump gebühre. Sind überbis bie Urthelle 
von Seſchwernen nicht dem Kaffationshofe unterworfen, ber die 
Angeflagten vor neue Richter ftellen kan Sodann, wenn Die Ver: 
urtheitungen mit mehr, wie vormals, den Untergang der Fa 
wife und die Shmac der Erben herbeiführen, wenn die Kinder 
des Verurtheliten die Ehre der Pairie und bie königlihe Gunit 
Shen, iR Int eldht zu erachten, daß fie ſuchen werben, 
he — * Andenlen ihres Waters zu reinigen. Sonſt wir: 
33 kur Würden nicht einmal verdienen. Die Vergütungen 
_ ne erfegen nach nicht die Wergätumg der Ehre. In⸗ 
— — Be Revlſion bewiligt, Tan fie ſich des be⸗ 
J urd den Usſten Artitel des: peinlichen Initruftiond- 
* een Rects bedienen, Richter zu geben, ohne ſich 
der! ieberihter der MRevlſion zu fonftituiren. Sie fan 
2 mh dem Rechte der Gnadenrevifion, fo mie es 
24 Sunſien Cleubergs 1813 ausgeht ward, ihre 
Hy arte Me aber Diefe, Glanz und Nachdrut entbehrende Fu: 
men. Dard ofentuiche Meynung als eine Schwaͤche aufneh- 
* Ne Verwelgerung, den Palrsgerihtehof zu. einem 

Infammen zu rufen, würden die Minifter 

th —— auf ihr Haupt waͤtzen; fle würden 
me une knfuftiete Nation verlegen; fie würden. die 
— —— Meftantatlon fortiezen. 

He t Intereſſe. So lange 
—— n Ihm haftet, ſieht er immer als vom dem Volts 
Hier 3* me. Es if ſchoͤn für die Einen, einen 
Hanen, daf fe ——S— und fuͤr dle Andern, laut zu 
— arm verdammen. Aber, wird man fagen, das 
debasrt man hartnäflg bei einem Progeffe, 


wo es ſich doch won.einer Apotbeofe handelt? Der Marſchall warde 
diefe nicht‘ ‚verlangen, Seine Proteftation enthält eine Appella⸗ 
tion; felne Familie mußte biefe wieder aufnehmen, und Das 
Grab nur dann wieder öfnen, um ben Reviſfionsbeſchluß bineln- 
äulegen. 

(temps) Welches Volt, das frangöfiihe! und wie leicht 
‚sit es einer Meglerung, es zur Ordnung, zum Glüt zu führen! 
Man fehe biefes Paris in ben legten Tagen bed Jahrs, in bie: 
fer Zeit der Einkäufe und Verkaͤufe, der Beſuche, ber Bonbons; 
man fehe diefe ſich durchkreuzenden Wagen, biefen 2urus der 
Läben und Buben, dleſe Bewegung, biefen Ueberfluß bes Gelb: 
umlaufs; man fche dleſes Wolf, voll Gefühl der Sicherheit, des 
Serbitvergeffens, von felbft zuruͤllehrend zu feinem fröhlichen Les 
ben, feiner Gewohnheit der Zerſtreuungen. Und bie it das Wolf, 
das man in. ben Hagen Europa's verläumbet, dis die Revolu— 
tionaire, bis die Menſchenfreſſer, bie alle Throne erſchuͤttern fol: 
len, well fie von Ihrer Megierung ein wenig Freiheit, von beu 
Staatemännern, welche bie gefährliche Ehre fie zu führen, ans 
ſprechen, ein wenig materlelles Wohlbefinden forbern! — Es war 
Ball im Schioffe, Bal pare, fo glaͤnzend mie in dem fchönen 
Tagen Karl X; man fah da fchöne Prinzeffinnen mit bionden 
Hasren, und ebie Damen von allen Wappen, aus allen Zeiten; 
bie Paltie war zwar nicht mehr erblih, und bie jungen Nadhe 
fommlinge ber alten monarhifhen Namen und ber kalſerlichen 
rlitofratie trugen nicht mehr den apfelgrünen Frak, aber fie 
tanzten deshalb um ulchts weniger, bie Quadrillen waren um 
nichts weniger belebt, und bie Herzen ber jungen Fräulein ſchlu⸗ 
gen um nichts weniger für bie jungen ‚Herren, ungeachtet fie 
keinen Hermellmmantel mebr, feinen Si; im Pallafte Luremburg 
zur Ausſtener bringen. Alles war freudig, alles athmete Ver— 
tranen auf bie Zukunft! Und man ſprach von Mohltbätigfeit, 
und junge Herzoginnen drangen In glänzende Kavallere, für Yos 
fen zu fubferibiren. Gin Zotteriebilet für das arme Polen! war 
der Ruf diefer Quadrillen. Trauriger Kontraft! Polen geht un: 
ter, und unter dleſem Kronleuchter mit taufend Kerzen, inmit: 
ten der Vergnügungen unb Freuden, wirft man ein Almoſen 
dem Lande zu, bad man ſtark und glorreich wleder hätte erhe⸗ 
ben follen. Ich weiß nicht, dieſe glänzenden Ausſchmuͤlungen 
der Zuillerien, biefe Waſſentrophaͤen fchienen mir mit einem 
Flore bedelt, und ed mar mir, als fähe ich hart neben biefen 
thoͤricht luſtigen Längen jene edle Fürftin Czartorvstka, jene helden⸗ 
muͤthlae Gräfin Plater, bie Irrenden, verfolgten polniſchen Frauen; 
auch fie hatten Cachemire, Pelzgebraͤme, Diamantenfhmmf, Ka: 
roffen, Landgäter und zahlreiche Wafallen: und wohlen, eines 
Tages haben fie dis Alles babingegeben, Alles eingeſezt, Alles 
verkauft, Alles geopfert fiir bas Vaterland! — Bon einem Balle 
in den Tulllerlen zu der Civllliſte werben viele einen natürli- 
chen Webergang finden. Heute (29) warb von Hrn. v. Schonen 
ber: Bericht darüber eritattet. Wirhaben über diefe bornige Frage 
der Giviltifte fhon unfre Anſichten ausgebräft; fie beruͤhrt bie 
tönigliche Perfon; keine Deflamationen, keine zwelloſen Hin: unb 
Herbefhulbigungen; dis fit eine Geld-, eine Gefchäftsfrage; man 
muß zur Sparfamfeit fommen, aber man muß mir Sitte und 
Würde dabin Fommen, feinen Stanbal aus biefer Frage machen. 
Zwei Ehkffern find ald Ausdruf ber Wuͤnſche ber Rommifflon vor: 
gelegt; bie. Minorisdt ftellte die von 12. Millionen 500,000 It., 
die Majorität bie von 14 Milllonen feit; wenn wir den aufrid- 
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tigen Freunben des neuen Königthums einen Rath zu geben hät: 
ten, fo wäre er, die weniger hohe Ehlffre zu vertheldigen, ja 
nöc berabzufegen. Man weiß gar nicht, melde Kraft ein fo 
großherjiger Entfhluß dem Throne gäbe. ... Im Namen bes 
Kbnigthums felbit, hört auf, es Intereffirt, fiskallſch, feine Volls- 
dotation Son um Sou beitreitend, zu zeigen! — An der Börie 
waren alle Spefulanten auf Frieden; die Syndils der Wechſel⸗ 
agenten hatten Hru. Perier einen Beſuch gemacht, der fie über 
die Kriegsmoͤglichtelten berublgte; man fügte bei, es habe heute 
eine diplomatiſche Konferenz über die belgiſch-hollaͤndiſchen Ans 
gelegenbeiten ftatt gefunden. Es war darin wahrfheintih bavon 
bie Mede, bie aufmwachfende Chouanerle von Luremburg in Ihrer 
Wiege zu eritifen; dieſe Entwafnung wich zweifeldohwe als bie 
dringendfte und am leichteften zu vollzlehende erfheinen. Man 
unterhielt fih heute Abend viel von einem Schreiben, das, wie 
man fagt, abgefaht worben fen, um ber Londoner Konferenz mit 
gethellt zu werben, und in welchem man eine feitere und wir: 
digere Sprache geſprochen habe. Unſer Interimiftifher Mlulſter 
der auswärtigen Angelegenheiten wird das Beduͤrfniß gefühlt 
haben, bie traurigen Vorurthelle, weiche das zweifelhafte und 
feigherzige Benehmen unferer Diplomatie hervorrief, zu vernlch⸗ 
ten ober wenigftend zu mildern, Noch eine andere Thatſache 
wurbe vorgebracht, jedoch nicht verbärgt. Man fagte, ber Kalfer 
Nitolaus hätte Hrn. Perler das Großfreuz eines ruflifhen Dr- 
dens gefchift, von einem ſchmeichelhaften Schreiben begleitet, als 
Zeugniß feiner Achtung für das fo welfe, fo feite politifihe Be— 
nehmen des Konfellpräfidenten. Diefe Auszeichnung, die unter 
andern Umftänben ehrenvoll wäre, müßte unter den gegemmärti« 
gen für ein pafriotiſches Herz wie das des Hrn. Perier drüfenb 
fen. Diefed Band, für welchen Dienft wirb es gegeben? Die- 
fes Zeugniß der Achtung, durch welche Hand iſt es unterzeichnet? 
Polen befteht nicht mehr; die Hand, welde dieſe ihmelchelhaf: 
ten Selten fiegelte, bat fie nicht auch jene Proferiptiong-Ukafen 
unterzeichnet? Seltfam ! der König ber Franzofen hatte anf fein 
erftes Schreiben an Nikolaus nur eine falte Antwort befommen, 
und Hr. Perler erhält ein Belobungsfchreiben! Was it denn in: 
deſſen vorgegangen? Hat der Ezar fich verändert, oder die Revo— 
lution fib in Perlers Händen umgeftaltet? Um unfre Betrach— 
tungen welter zu verfolgen, wollen wir bie Betätigung diefer 
Huld bed Gaars erwarten. 


Ein Journal erzählt, als Hr. Caſ. Perier die Ordonnanz, 


welche ihn während der Krankheit des Grafen Sebaitiani das 
YVortefeuide der auswärtigen Angelegenheiten überträgt, dem Koͤ— 


nige zur Unterzeichnung vorfegte, ſolle biefer mit einigem Be— 


benfen geäußert haben: „Aber, Hr. Perler, Sie find bereits fo 
ſehr überhäuft; es wird Ste zu fehr anftrengen.” — Im Gegen: 
thelle, viel weniger — foll bie Untwort des Mintfterpräfidenten 
gewefen fenu; — es wirb mir weit weniger Zelt. wegnehmen, 
feibft zu unterzeichnen, als bem Hru. Sebaſtianl zu erklären, 
warum er unterzeichnen male,’ 

In der Gazette finder fi ein Brief des Hrn. v. Chateau: 
briand, worin er in Bezug auf die Reviſſon der Penflonen Ex: 
flärungen über bie Art gibt, wie er der felnigen entfagte, und 
die Minifter zugleich bittet, iym dem Gehalt von 900 Fr., den 
er noch ale Mitglied der Akademie beziehe, und auf beu er, wie 
Bıan ihm fage, nicht verzichten Eonne, abnehmen zu wollen, 

Am 27 Dec. entſchled der Kaffationshof in einem Prozeſſe 


24 


über die Weigerung bed Hohenpriefterd bed St. Simonfftifhen 
Vereins, Heu. Bazard, Nationalgarbebienft zu thun (weil er als 
Diener elnes Kultus bie benfelben gefeslih zufommende Be 
freiung in Anfprud nahm), daß jener Verein nicht als Kirche bes 
trachtet werben könne, und daß jene Befreiung nur ben vom 
Staate anerfannten Kirchen und Ihren Dienern zufomme, 

** Paris, 31 Dec. Es find Im biefen Tagen allerlei Ge— 
ruͤchte in Umlauf gefommen, welhe alle von der Börfe mehr oder 
weniger berüffichtigt worden find, Wenn es von dereinen Seite 
vielleicht wahr fern mag, daß Hr. Perler vom ruffiihen Kalfer 
ein ſchmelchelhaftes Belobungsfchreiben, als Erbalter des euro 
paͤlſchen Friedens, mit oder ohne Zufendung eined Großfreuges, 
erhalten haben folle, fo ſcheint es fi doch auch von ber andern 
zu beftätigen, nicht daß ber Kalfer Nikolaus feine Ratifitation 
der 24 Urtikel geradezu verweigern werde, aber doch, daß er den 
König ber Niederlande binfihtlih der Folgen, welche fein eigens 
finniger Widerftand nach fi zlehen dürfte, damit beruhlgt habe, 
daß er ihm verſprach, ed follte feine andre Macht einfhreiten 
tönnen, falls er es noch einmal verfuchte, mit eigenen Kräften 
bie Pelgler wieder zu unterwerfen. Diefe fowol von Amſterdam 
und Lonben ald von Preußen ber beftätigte Nachricht ſchelnt um fo 
mehr Glauben zu verblenen, als ſelbſt bier der ruffiihe Botſchaf⸗ 
ter angefangen hat feine Sprade zu erhöhen, und ale faum er- 
wartet werben fan, dab der nun von einem gefährlichen Feinde 
befreite Monarch zugeben werbe, daß Gewalt gegen elnen feiner 
Verwandten und treuen Merbündeten in einer Sache gebraucht 
werde, wo bag Recht gewiß eher auf feiner ald aufieber andern Seite 
ftebt. Wenn fie fih aber beftätigt, fo hat biefer Monarh mehr 
verſprochen, als er zu leiften im Stande ift, fo bat er auf in- 
birefte Weife den Frieden untergraben, dem er doch nicht geras 
dezu ein Ziel zu fegen wagte. Denn bas darf man als eine 
umbedingte Wahrheit annehmen; wenn Franfreich zufehn fan, 
dab der Kampf auf feiner Gränze zwiſchen den zwei Nebenbuh— 
lern ſich erneuere, jo darf ed nie und nimmer die Beigler fallen 
laſſen, und muß alfo elnſchrelten, ſobald der Sieg Ihrer Gegner 
die unabhängige Eriſtenz bes neuen Koͤnlgrelchs In Frage ftellen 
follte, Nie und nimmer würde unfre Nation, dürfte unfre 
Politif zugeben, dab die Vormauer, welche das Gluͤt, ohne uns 
fer Zuthun, für ung auf der nördlichen Seite erhoben bat, wie- 
der einfiele, daf Holland, der getrene Bundsgenoſſe ber heiligen 
Alllanz, wieder bis an unfre Gränge ruͤtte, der brobenden Fe— 


ſtungslinle ſich wieder bemeifterte und uns bes einzigen Verbin: 


deten beraubte, auf welden wir unter den jezigen Umſtaͤnden, im 


Falle eines Kampfes des abfoluten Prinzips mit dem der Wolle-- 


fowverainerät, rechnen Kinnten. Wir fürdten nicht zu vlel zu 
fagen, wenn wir behaupten, daß von dieſem Sage fein Jota ab- 
gemarftet werbenlan. Holland iſt kräftiger ald Belglen, feine Sade 
iſt ſchoͤner, begeiſternder, es hat eine Ordnung und eine Armee, bie 
unfern Schüglingen noch fehlt. Diele, ſich felbit überlaffen, wuͤrden 
Im Kampfe gegen die Oranler zum zweitenmale unterliegen, und, 
dann kaͤme Alles wieber wie vormals, wenigitens um und bet, 
fo daf unfre Freiheit nur Feinde, keine Verbündeten hätte. Franfs 
reich darf und wirb dis nicht zugeben, und es fan nicht laut 
und oft genug wiederholt werden, ein Angrif Hollande 
anf Belgien, wenn er glüklich iſt, bedeutet fo viel 
als ein europdifher Krieg; was biäher mit angeſtrengter 
Mühe vermicden worben iſt, wiürbe dann auf Einmal uns 


zz wa m wi . 


- |] #n u 


#BrTtun —— 


Henn 


.. 


— — 
8 Januar. Beilage zur Allgemeinen Zeitung IR 6, 183%. 


steihmäßig, daß Preußen ſich an Rußland anſchlleße; über Epanfenm 
und natärlid über Holland, waren beide ulcht weniger mißverguürt... 
Die heutige Unterhaltung gelangte noch zu feinem Mefwltate,.. 
doch verfprah man fich, fpätefteng Dienjtag, von Neuem su Ber 
rathſchlagen. Am meiften ſchlenen Beide auf den Gedanken zur 
fallen, Deftreich eine Allianz anzubieten. Mit diefen Nachrichten 
iſt· das hleſige Publikum noch nicht befannt, aber auch ehnebie 
glaubt es, beſonders ſelt Ruflande Beigerung, an einen nahe ber 
vorfiehenden Krieg. Ohne biefe Anſicht geradezu für falſch je: 
erklaͤren, können wir doch verſichern, daß bie franzoͤſiſche Nexie- 
tung alles Mögliche thum wird, deu Krieg zu vermeiden, folte 
fie auch durch neue Opfer die Unzufriedenheit des Volles nad 
mehr reizen. Nicht von Periers Sriedfertigfeit zu reden, tik Be- 
fonders General Girard, ber im Hintergeunde die Politik des Ke- 
binets leitet und größern Einfluß hat als Soult, fehr gegen Arien 
eingenommen, und er fagt in den Salond, zum großen Aerger der 
jüngern Frangofen, er fürchte, daß man, wenn ed zum Kampfe 
fomme, gefchlagen werde, wenn nicht im eriten Feldzuge, dach 
ſpaͤter. Auch Hr. v. Malſon, Botſchafter in Wien, foll ſehr juns 
Frieden rathen, Aber wie gefagt, In dem jezigen Augendtite 
ſteht es wirftich fehr friegerifch aus, und wenn man auch dem 
Ausbruch der Feindfeligkeiten vermeidet, fo werben doc; gleich im 
ben erften Tagen bes neuen Jahre fehr lebhafte. diplomatifhr 
Verhandlungen jtatt finden. — Die Neujahrsbefuhe dauern na 
der Nevolution mie zuvor. Auf Morgen find alle Beamten, fe 
gar die gelehrten Gefellfhaften, nad den Zuillerien eingeladen, 
um ihre Wuͤnſche barzubringen. Der Koͤnlg geht jest eben fir 
den Zuilferien fpazieren und ſchoͤpſt frifhe Luft, um fih auf Me 
morgende Anftrengungen vorzubereiten. Man fit neugierig auf 
bie königlichen Antworten, Einige denfen, es werbe darin wieder 
ein ähnliches Wort vorfommen wie Juſte Millen, um welder 
fi dann ein Jahr hindurch alle Geſpraͤche drehen. Man ir 
auch neugierig, ob der König bei fo felerlidher Gelegenheit die 
felbe Einfachheit ‚zeigen wird wie fm Palais Royal. Die Men 
wid um 4 Prozent, 
Niederlande 

$ Brüffer, 27 Den, Nachdem es eine ganze Bode famı 
Mode war, in den Tagblättern wider die Anlelhe und deren Un 
ternebmer zu toben und zu fhlmpfen, und die Regierung zu ta: 
dein, daß fie fo harte Bedingniſſe zugeftanden habe, gerade ats 
ob ihr von allen Seiten her Geld angeboten gewefen und fie mr 
su wählen gehabt hätte, wen fie begünftigen wollte, füngt maıe 
jezt an, etwas gelindere Saiten aufzuziehen und einzufehen, daf 
In Verglelch mit ben Bedingungen, weldye Franfreid) nad) der Reitam: 
ration eingehen mußte, um das nöthige Geld aufzutreiben, Bir, 
unter welchen man unferm neuen Staate zwel Millionen Pfunb 
Sterling llefert, überaus billig zu nennen find. Das gie aber 
freitih nur von den Bedingungen, welche bisher, und zwar durct 
ausländifhe Zeitungen, befannt geworden find: denn man ver: 
mutbet, daß aufer dieſen noch andere geheime Artikel vorhanden h 
find, weiche die Reglerung mitzutheilen nicht rathſant finder | 
Ueberhaupt bat man doch endlich aus Erfahrung gelernt, daf dus 
Prinzip der Deffentikhteit, welchem unfre Diplomatifer und Staate 
leute noch unlaͤngſt fo eifrig huldlgten, fo gut wie jedes andere 
felne Ausnahmen haben will, und daß die Nation nicht Alex .. 






vermeibiich werben. Was hätte es dan ben Öfttichen Mächten 
genkjt, fo lange zu verziehen? Nichts weiter, als daß Franfreich 
Belt gewonnen hätte, nicht nur feine Armee in gehörigen Stand 
su ſezen, fondern auch aler Welt zu zeigen, wie feine Abfichten 
rein und ehrlich, feine Worte trem und aufrihtig, fein: Sache 
gerecht und des Mitgefühls aller Wohldenfenden würdig fen! 
Müfte micht unter folhen Umftänden England auf unfrer Seite 
bleiben, bei Strafe, durch dem Fall des Grey'ſchen Min lſterlums 
mm ein halbes Jahrhundert in feinem Innern Entwiflungsgange 
suräfgebracht werden? Und hätten mir fo nicht wirtlich gewonnen, 
was von Anfang an umfre Abſicht ſeyn mußte; Bertheilung 
der europdifhen Koalition? So lange zu befürchten war, 
Engiand möchte ſich auf Die Seite der unter fi einverſtandenen 
Kentinentaimächte ſchlagen, fo lange mußten wir den Krieg als 
Tborheit anfeben, als ein Hebel, dem wir unter jeder mit uns 
ferer Ehre vereinbaren Bedingungen ausweichen mußten, Wenn 
England mit ums He, wird ſich bingegen Franfreich nicht beden- 
fen, es nötbigenfalld mit dem ganzen Feitlande aufzunehmen, 
auf feine gute Sache bauend, die Spmpatble der Völker anrı: 
fend und wohl wiſſend, wie bie Umftände ihm Leicht Verbündete 
zuführen würden, Me mur auf unfre Armeen warteten, um fich 
zu erfiären. Niemand wird und thoͤrichter Groffprederei be: 
ſchuldlgen: man meif, wie mir bisher fir den Srieden gefprochen, 
gegen allen Krieg’ ung abgenelgt gezeigt baben; man weiß feibit, 
daẽ wir Die hollandiſche Frage am ſich ganz anders betrachten, ald 
de mehften unfrer Landeleute; allein die Volltit hat ihre Noth⸗ 
wendigfeiten, und Erhaltung iſt für jeden Staat bie erite 
Rüffiht, Es mire Verrath am Vaterlande, wenn man die Hol: 
länder franzbficer Seite wieder in Brüffel einziehen ließe; bie 
Nation wihrde dagegen in Waffe auffteben, mit ihr wir felbft, 
ehgtelh dem Widerftande angehören, obgleich oft als blin- 






































Mmäyfites, befonnenes Weiterfäreiten erzwungen zu haben? Der 
—* ur Ale bifen Leldenſchaften enffeflein, eine rafende 
in Aügeopurnn "= Düth Hang Quropa wthen, die Äreiheit wirde 
4 —— "rfalen, oder an eine Diktatur des Ruhms 
dab erde — Veranderung fm Miniſterlum waͤre dann 
—* ntß: gut noch, wenn die Bewegung ſich be: 
einem ge if denn am die Spige zu ſtellen, der auch unter 
ei —— Syſteme das Ruder führen könnte, wie er 
Hz erafen Belfe würde, wenn Hr. Yerier das Minifte: 
Indefen au elle. Die Gerüchte darüher beftätigen ſich nicht, 

Peht dach eine Modifikation bevor, da Graf Sebaftianf 
Dr wärten Ie Geſchaſte wieder mirb übernehmen fönnen, 
—** uns freuen, wenn es fi auswieſe daß Hr. Per 
Noten en day denuzt hätte, den bipfomatifchen 
abe und Würde, are bisher der Fall war, auf- 
le N 1 Dee. Diefen Morgen befuchte Lord Gran: 
Iebhaftem ten und verbrachte mehrere Stunden 
das ſich dem Vernehmen nach um bie 
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e, bie aus NRußlands Welgerung ber: 
Minifkter und der Botſchafter beffagten ſich 
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verad Im Kabinette vorgeht, im erften Augenblit zu wiſſen braucht. 
Verſchledenen hleſigen Seltungen darf man indeſſen bis kluge 
erfahren nicht zu hoch anrechnen, fie fpielen meiſtens wider 
Mitten bie Rolle der Beſcheidenen. Ueberhaupt bat fich Die Sprade 
»oteler belgiſchen Journale feit einiger Zeit etwas gebeffert, befon- 
ders hinfichtiih auf ber Holfänder und ihres Königs, dem fie nicht 
mehr fo hart mie font ſchmaͤhen. Wenn aber bie Zeitungen ber 
Drangiften daraus ſchließen mollen, daß ihre Partei in lezter Zeit 
atoße Fortfchritte gemacht habe, fe irren fie fih fehr. Der 
Nachdruk und die Bebarrlichfeit womit man In Holland auf bie 
Anwiderrufllichleit der Trennung andringt, hat bei Manden das 
* Ehrgefühl aufgeregt, und da Selbſtſucht und Prlvatintereſſe ohne: 
Hin bei den’ meiften die Triebſeder ihrer fcheinbaren Anhaͤngllch- 
Zeit an bie alte Donaftie waren, fo bedurfte es nicht fonberfich 
viel, um eine fo ſchwache Unhänglichkeit In völlige Gleichgültig 
Fe umzuwandeln. Die fo gerühmte Popularität des Kriegemi: 
uiſters iſt jegt ebenfalld fo gut wie zu Ende; did Hat er gerade 
den Zeitungen zu banken, bie, fo lange er fie in feinen Schuz 
aahm, Ihn In den Himmel erhoben, als fie aber diefen Schuz 
wicht mehr fir nöthig hielten oder beffen überbräffig waren, be: 
"Handelten fie ihn mit nicht mehr Schonung als feine fämtlichen 
Kofegen, vorzäglih in Betref der Lieferungsfache bes Hrn. Ham: 
broed, den fie als des Minlſters Kreatur verfchreien, und es bie: 
sem vorwerfen, baß er jenen nicht nur uͤberaus begünftigt, fon: 
dern Ihn noch gegen allerlei Anfälle bei Ben Kammern vertheibigt 
Habe. Man muß aber auch geftehen daß zu einer Zeit, wo man 
allenthalben fpart und die Defonomie oft bis ind Lächerliche 
relbt, es befremden muß, von einem Minifter die Erflärung zu 
‚Hören, daß ein baarer Gewinn von zweitauſend Gulden täglich 
für einen Kriegelieferanten nicht viel bedeute umd als fehr billig 
detrachtet werben muͤſſe. 

ſCourrier beige vom 29 Dec.) Die Repraͤſentantenkammer 
Her heute die Anträge ber Gentralfeftion, welche bie Bertagung des 
:Wefeses Über den Werfauf der Domalinen bejwelen, angenom: 
men. — Ein englifiher Kabinetstourler ging geſtern Abends mit 

Depeſchen des Sir R. Adair nah dem Hang. — General Wan: 
sermeer kit nach Parls abgereidt und geht von dort nad Lon⸗ 
Don. — Hr. Dfv bat darauf angetragen, daß Hr. v. Theur, interl⸗ 
niftifcher Minkiter des Innern, einer neuen Wahl als Mepräfen: 
tant unterworfen werde, Hr. Meulenaere fünbigte an, bad In— 
“zerimiftifum bes Hrn. v. Theur würbe mahrfcheinlih morgen zu 
EXude geben, — Man verfihert uns, dab feit einigen Tagen 
Agenten des Königs Wilhelm, welche fih für Kommiffarien der 
dollaͤndiſchen Reglerung ausgeben, die Umgegend von Ruͤremonde 
wub das rechte Maasufer durchziehen, um bie friedlihen iu: 
wohner aufzuforbern, ſich von der beigifhen Reglerung loszu⸗ 
" -fagen, 

Aus Luremburg berihtet man unterm 28 Dee.: „Das 
Rorps der Parteigänger unter Kommando bed Hrn. v. Wauthier 
‚hat viele Gemeinden burchjogen, und überall, zu Hesperange, 
Nlederauven, Roodt und Merfch bie ftrengfte Mannszucht gehal: 
sen. Meberall fand es die freundlichfte Aufnahme; überall wur⸗ 

“den die Suremburgifchen Farben, in Verbindung mit der oraul⸗ 
"schen aufgepflanzt. Zu Merſch vernahm die Kolonne, daß ein 
Deteſchement unter bem Kommando des Hrn. Loutz, Infpeftors 
ser Walbungen zu Diefirh, ihr entgegenräfe, Sie marſchirte 
zes auf die Höhe vor Merſch vor, und erwartete bort mehrere 
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Stunden dad Detafhement. Nichts erſchlen, und die Kolonne 
kehrte nach Walferbange zuräf. Man erfuhr, daf vier Stunden 
nad ihrem Abmarſche von Merih bas Detafhement von Dieklrch 
in dieſes Dorf eingeräft fey. Am Tage feiner Ankunft zu Wal⸗ 
ferdange mußte bad Korps des Hrn. Wauthler fih auflöfen; 
fhen während feines Aufenthalts zu Hesperange mar ed hlevon 
benachrichtigt worden. : Befehle des Milktairgomvernements ber 
Feitung forderten, daf im Mavon berfelben kein bewafnetes Mi- 
titalrtorps bleiben dürfe; in Folge dleſer Megel waren ſchon frü— 
ber bie beigifchen Vürgergarden in den Dörfern um Luremburg 
entwafnet worben, und ein Batalllen der Garnifon begab ſich 
nah Mamer, um bie Annäherung der Buͤrgergarden zu unter: 
fagen, melde bie Reglerung zu Arlon von Zeit zu Zelt babin 
abgefhitt. Ju Folge dieſer Maaßregel iſt der größere Theil ber 
Leute unter den Befehlen bed Hm. v. Wautbler nad Luremburg 
äurüfgefehrt, nachdem fie vor den Thoren der Stadt die Waf— 
fen abgelegt hatten. Man verfihert, Hr. v. Tornaco habe mit 
35 bis 30 Mann eine Bewegung gegen Ettelbruͤck fortgefezt, und 
feine Schaar babe vor biefer Stadt in einem Scharmüzel nılt 
den Bürgergarden von Diefirh und einer Brigade Gendarmen 
eine Niederlage erlitten; fünf Mann feven getöbter und einige 
gefangen worden. So mußte biefe Bewegung, ungeachtet ber 
Unftrengungen derjenigen, bie fie lelteten, einerfeits vor den Be: 
fehlen, deren Vollziehung die Erhaltung und Wertheidigung ber 
Feftung dem Militairgouvernement vorfhrieben, und andrerfeits 
vor ber Bravour eines jungen Chefs, den fein Eifer zu weit 
trieb, zuräfmelchen.‘‘ 

(Montitent beige.) Ein Brief aus Arlon vom 27 Der. 
meldet, daß die Drangiftenbande der Provinz Luremburg am 26 
Nachmittags bei der Brüfe von Ettelbräd, im Arrondiſſement 
von Dieklrch, eine Niederlage erlitten habe. inige patriotifhe 
Freiwillige, verftärkt durch die Donaniere des Diſtrikts von Die: 
firh und durch einige Gendarmen, haben bie Bande völllg zus 
ruͤtgeſchlagen, viele verrundet und 11 Gefangene gemacht, fo daß 
fie ſich nach Walferdange, im Bereiche der Feftung, zuräfziehen 
mußte. Alles läßt vermuthen, dab der Aufitand fein Ende ers 
reicht hat; die Anführer feinen entmurblgt zu ſeyn. Sie hat: 
ten zu febr auf bie Beitehungsmittel, die fie in Händen hatten, 
gerechnet; einige wenige Ausnahmen abgeredinet, haben die bei- 
gifhen Beamten mit Unmillen die ſchmachvollen Vorfchläge ver: 
worfen, welche man Ihnen zu machen wagte. Die Aufurgenten 
find im ganzen Lande mit folhem Abfchen empfangen worden, 
daß fie alelh Im Anfang wahrnehmen Eonnten, Ihr Triumph 
werde nicht von langer Dauer fern. Man fiebt Ihrer bevorfte: 
henden Auftöfung entgegen. Ein Poftieript des Briefes, wel 
hen wir fo eben mittheilten, meldet, daß der General, wer 
chet In Luxemburg kommandirt, den Befehl erhalten hat, alle 
bei dem Aufſtande betheiligt Gewefenen aus der Feitung zu trek 
ben, wenn’fie nicht davon abjtehen wollen, neue Unruhen im 
Sande anzuftiften. — Hr. v. Tornaco iſt am 27 in das Gefäng: 
nis von Namur gebracht worden. 

(Eourrier de la Meufe.) ine neue Depeſche aus Ar— 
ion vom 28 meldet, daß das Korps Tornaco's ſich gänzlich aufge⸗ 
(der bat. Die, meihe fih in Walferbange Innerhalb des Fe 
ftungsbereihs verfhangt hatten, haben diefen Punft auf Befehl 
der preußlicen Milltairbehoͤrde verlaffen muͤſſen und find geſtetu 
famt und fonders in die Feſtung zurüfgefehrt, wo fie hierauf 
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bedeutendes Opfer gebracht; um fo mehr muͤſſen Mir ine gegen 
iebe Ueberbuͤrbung von Venfionen aus der zweiten Finangperiobe, 
zu deren Tragung dem Hofetat zu feiner Zeit eine Verbindlich⸗ 
feit oblag, verwahren. — Nachdem die Stände über ben Bedarf 
der aftiven Armee ſich nicht vollends vereinigen kounten, fo ha— 
ben Wir zwar in ber Dellage A bes Flnanzgeſezes nur die ger 
vingere, von ber Kammer ber Abgeorbneten anerfannte Summe 
aufnehmen laffen, müffen Uns aber, gleichwle in ben Landtags⸗ 
abſchleden vom 22 Zul.1819 und 4 Sept. 1825 gefchehen, blemit 
ausdruͤtllch vorbehalten, dasjenige, was für dieſen hochwichtigen Zwel 
über dleſe Summe noch erforberiich ſeyn wird, auf andere Art 
su defen. Wir muͤſſen Une übrigens gegen jede bezielte Abaͤnde 
rung der verfaffungsmäßigen feftgefejten Biligungsart verwahren. — 
Begen der gemifchten Chen wird erklärt (5.19): Es iſt Unfer feiter 
Wille, daß bei der Eingehung gemlſchter Ehen die Beſtimmungen der 
beſte henden Gefege über die Vornahme der Proffamation, die Aus- 
ſtellung der Dimifforialien, und bie Mechte der Brantlente binficht: 
Ich der Künftigen teligieufen Erzichung der Kinder, mit Nachdrut 
gehandhabt werben. — Den Anträgen der Stände wegen Bil: 
bung von Kredltverelnen, wegen f&leuniger Reviſſon der zum 
Gewerbsgefeze gegebenen Inftruttion, wegen Errichtung einer Buch- 
baͤndlermeſſe zu Nürnberg, wegen einer umfaffenden Mevifion 
der über bie Verbältniffe der iſraelitiſchen Slaubensgenoſſen be⸗ 
ſtehenden Geſeze und Verordnungen, wegen Begruͤndung elner 
vom Staate garantirten und aus Herarialgufhäffen dotirten An⸗ 
fait für Penfionen der Wutwen und Walſen der Staatsdiener ıc. 
foll befondere Bedachtnahme gewidmet werben. Der Schluß lau: 
tet fo: „Mir bemerken noch, daf ſich die vlelfache Einmiſchung 
in Gegenſtaͤnde des Organlsmus und ber Verwaltung, nad $ 19 
und 20, Kit, VII. ber Verfaffungsurfunde, sum Wirkungstreife 
der Stände nicht eignet. Indem wir mum den Ständen des 
Reichs diefen Abſchled erthellen, ſchlleßen mir die gegenwärtige 
Verſammlung, und blelben unfern Lieben und Getreuen mit be: 
fonderer koͤniglicher Huld und Onade ſteta gewogen. Gegeben 
Münden am 29 Dec. 1831. (Uunterz.) Ludwig. — Fürft von 
Wrede, Frhr. v. Zentuer, Graf». Armannsperg, v, Welurich, 
v. Stuͤrmer. — Rach tonigl allerhoͤchſtem Befehle: der Staats: 
tath und Gemeralfekretair, Egid v. Kobell.“ 
vreußen. 

In Berlin waren big sum 34 Dec. überhaupt am der Che: 
lera erfranft 2248 Perfonen, genefen 827, geftorben 1419, Be— 
ftand 2. Da nun die beiden zulezt als franf aufgeführten Inbis 
vibuen am folgenden Tage ebenfalls ats genefen gemeldet wur: 
ben, fo ergab fi, daß mit bem Jahresſchluſſe die Refibenzitabt 
ohne Cholerafranfe war, 


wurben. Denfelben Abend follten bie Truppen in 
———— und bie vertriebenen Beamten wieder an ifre 
often zuräftchren. Auch nicht ein einziger anſtaͤndlger Bürger 
hatte ih dem Freiforpe angeſchloſſen. 


Deutfhland. 4 


* Münden, 4 Jam. Die feit längerer Zeit beſprochene 
Miniterialverknderung It aunmehr eingetreten, jedoch noch nicht 
iu einem definitiven und volitändigen Mefultate gelangt. Saͤmt⸗ 
Uche biöherige Miniſter, mit Ausnahme des Sm. Feld marſchalls Fuͤr⸗ 
ſten von Wrede und des Kriegsminiſters v. Welnrich, wurden 
malt dem erften Januar ihrer Funktionen enthoben, und durch aller: 
hoͤchſte Entföliefung vom 3 Jan, das Minkterium des Königlt: 
Gen Hanfes und des Heufern dem Frelhertn v. Gtefe, früher Ge⸗ 
fandten In Petersburg, in pronfforifcher Eigenſchaft übertragen ; eben 
fe das Miniiterium des Innern dem Hrn. Fürften von Dettingen: 
Balleriteim, biäberigem Generalfommiffafe in Nugeburg, und 
das Minkterium der Juſtiz dem Frhtu. v. Zur Rhein, blsherl· 
sem Generallommiſſait in Würzburg. Ueber das Vortefeuille der 
Finanyen iſt noch feine Verfügung erfolgt ; mit der einftweitigen 
Verwaltung deſſelben fol der föntgliche Minifteriatrath und Ge: 
neraladbminiftrator der Flle, v. Birfhinger, beauftragt ſeyn. 
Graf Urmansperg hat den Austritt aus feinen Funktionen den 
Königlichen Stellen durch befondere Eröfnungen vom 31 Der. an: 
sejelgt. Won den Veränderungen in den Stellen der General: 
fonmiffsire und Reglerungspräfidenten find bie jezt offizien nur 
befsnnt: die Ernennung des vormaligen Reglerungspräfidenten 
du Regensburg, Atnolb p, Zink, zum Negierungspräfidenten fu 
Augsburg, und jene des n Reglerungsbireftorg Grafen 
» Gelnsheim in Aelcher Eigenſchaft für den Iſartrels. 
Außerdem fol an bie eriedigte Präfidentenjtelle in Palau den 
äugleih mit dem Verdlenſterden beforirte MRegierungsdirektor 
Xudhbart, zeither {m Regensburg, und die durch die Befbrberung 
det Generattommifeies fn Würzburg, Frhtu. Zu:Rhein, erle: 
date Präfidentenftelle der Bisherige Beneraltommißfaie {m Bat 
> the, o, Beiden, und an deſſen Stelle der bis jest in 

perAÄgem Ruheſtand geweſene Staatsrath und früher Gene: - 




































Im Drake etſchlenen. Er Ijt noch von den vorigen 

‚und beſteht aus 79 Paragraphen, Hin: 

—* Prefe und der Buchhandels heift v8 darin (List, O); 
4 ber een Kammern binfichtiich des Gpirts über die Frei: 
— and des Vuchhandels, hin fihtlich des Geſeges über die 
— —e des Geſczes über die Vollzel der Preffe, dann 
er —— * Preßverbrechen und Preßverge 

ſo nen Mir auch dem von ben 

rd Üergebenen Gefamtbefchiuffe über bir Geſe zesent 
— bei den Uebertretungen, Vergehen und 
yo “re den Mißbrauch ber Preife umd ihrer Erjeug- 
Kara 22 der Geſchwornengericht betreffend, Unfre 
m: Br ertbellen. — Unter der Rubrif Finanzgefez 
a a. um Unferm Volte einen neuen Bewels 
—B * du seben, mit Vorbehalt Unferer fd: 
ade für brie hekung des Hofetats auf drei Milllonen 
Een Einanzperiode genehmigt und hledurch an 
Dergields gegen die pieite Binangperiode ein fehr 


Yolenm 
Der Graf Malahowstt, ber fih mehrere Jahre in Indien 
aufgehalten bat, war nad Warſchau zuräfgekehrt. 
Die Vorftelungen uf dem Barfchaner Nationaltheater follten 
mit dem Anfange des neuen Jahre wieder beginnen. 

Dem Warſchauer Kurier sufolge waren in der Wojewob- 
haft Auguſtowo wieder einige Perfonen an der Cholera erfranft. 
Deftreid, 

In Wien waren vom 30 bie 31 Der. 2 Perfonen an ber 
Cholera erfrantt, Niemand gefterben, 5 unter Behandlung ges 
blleben. 


— —— — 
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In Prag waren bid zum 27 Dec. überhaupt 482 Perfonen 
erfranft, 54 genefen, 189 neitorben, Im drätliher Behandlung 
verblieben 258, 

An Wels umd in den vier von der Cholera befallen geweſe— 
nen Ortichaften des Hausructreiſes war vom 23 bis 25 Der. 
Niemand erfranft, Niemand geftorben, 1 genefen; in ärztlicher 
Behandlung geblieben 1. In den übrigen hellen des Landes, 
fo wie in ber. Provinzialbauptitadt war der Gefundheitssuftand 
fortwährend befriedigend. 

»Graͤtz, 23 Dee. Der Graf Ladislaus Oſtrowski, geweſe⸗ 
ner Marſchall des lezten außerordentlihen polnischen Reichstags, 
ift hier angefommen, und wird mwahrfdeinlic mehrere Monate 
in unfrer Stadt zubringen, die ihm die Regierung zum Anfent- 
halte angemwiefen hat. 

Frankfurt a. M., 2 Jan. Metalliqued 87; Aprozent. 
Metalligues 77°; VBantaktien 1597. 

Türtei, 

(Dettreihifher Beobadhter.) Konftantinopelr 
410 Decbr. Den lejten bier eingetroffenen Nachrichten über die 
Dperationen des Vizeloͤnigs von Aegypten gegen Syrien zufolge 
hatte Ibrahlm Paſcha, der den Oberbeſehl über die Truppen 
feines Vaters führt, Gaza, Jaffa und Eaiffa ohne viele Schwie: 
rigteit, ja meijtend ohne Schwertitreich befegt, und bie Avant: 
garde der dgoptifhen Armee war bereits bis in die Nähe von 
Et. Jean d'Acre vorgerüft. Doc follen, nad der Ausfage, el: 
nes geitern hier -angelommenen Tatarn, bie Truppen Mebmed 
All Paſcha's ſich wieder von gedachter Stadt, in welcher ſich Ab: 
dullah Paſcha befindet, zurüfgesogen haben, was demnach ver: 
muthen laͤßt, daß es auf eine bloße Rekognoszirung abgeſehen 
war. Nach den raſchen Fortſchritten, welche die aͤgyptiſche Ar: 
mee in Syrlen gemacht hat, ſcheint es unzwelfelhaft, daß Meh⸗ 
med Ali Paſcha bedeutenden Anhang In diefer Provinz gefunden 
baben muß. Die dguptifhe Flotte fol bei Jaffa und Tripoll 

« gelandet haben. Die Pforte fieht das eigenmächtige Verfahren 
des Vizekoͤnigs mit mißbilligendem Auge an, und es Lit gewiß, 
dab das Zufammenziehen eines Lagers bei Konleh und die un: 
unterbrohen ſtarlen Truppenfendungen nah Damascus nicht 
bios die Beruhigung bdiefer fortwährend in anarchlſchem Zuftande 
befindlihen Provinz, fondern aud die Zuͤchtigung der beiden in 
Fehde begriffenen Statthalter von Aegypteu und St. Jean d'Aere 
sum Zwele haben, falls biefe dem an fie ergangenen Befehle zu 
gültliher Bellegung Ihres Streites kelne Folge lelſten follten, 
Diefes fefte Vorhaben des Sultans gebt fowol aus den Haten 
Worten des in alle Provinzen des Meichs gefendeten Fermans, 
als aus den mit Eifer betriebenen Arbeiten im Arfenale her: 
vor. Huf fämtlihen Werften waren gegenwärtig vier Linlen— 
ihiffe und zehn Fregatten, die zufammen 764 Kanonen tragen 
follen, Im Bau, — Der Sultan widmet fortwährend ben Ver 
befferungen und neuen Einrichtungen im Krlegewefen die gröfte 
Sorgfalt und Aufmerkfamfeit. Zu diefem Eude find die erfor: 
derlihen Maſchinen und Inftrumente aus Europa, namentlich 
aus England, verfhrieben, und Befehl zum Bau eines neuen 
Arſenals und einer nenen Stütgieferei in Dolmabagdfhe gege: 
ben worden, da fi das bieherige zu diefem Behufe in Tophana 
befindiihe Gebäude als unzulänglich erwiefen hat. — Seit der 
Einnahme von Scutari bat fid die öffentliche Aufmerkfamfeit 
ganz von diefem Theile des türfifhen Reiches abgewendet, Mu- 


ſtapha Paſcha wird noch Immer in ber Hauptitabt erwartet; es 
verlautet, dad felbiger wegen heftiger Stürme die Meife bieber 
zu Lande angetreten haben dürfte. Der Großweſſier Reſchld 
Mehmed Paſcha foll im Begrif geweſen feyn, nah Aufſtellung 
eines proviforifhen Statthalters In Scutari, fih für feine Pers 
fon nad Monaftir zu begeben. Den lezten Nachrichten aus 
Swmyrna zufolge hat bie Cholera daſelbſt beinahe ganz aufge— 
hört; die Peſt läßt gleichfalls in der Hauptitadt allmählich nad. 
Ueber das Fortfhreiten der Cholera in Mumellen und Macedo- 
nien gegen bie weitlihen Provinzen der europdifhen Türtel, 
worüber beunrubigende Gerüchte verbreitet waren, verfihert die 
Pforte, keine beitimmten Anzeigen erhalten zu baben. 

* fonftautimopel, 10 Dec. . Den bis heute eingegange= 
nen Nachrichten and Syrien zufolge hatte bie dgvptifhe Armee 
unter Zbrablm Paſcha bereits Gaza, Jaffa und Galffa ohne 
Schwertſtreich in Befiz genommen, und ihre Avantgarde ftreifte 
bis.in die Nähe von St. Jean d’Arre. Die Pforte will ſich in⸗ 
befen noch immer nicht überzeugen, daß der Wicekönig gegen 
ihre Dberherrlichfeit ind Felb gerüft ſey, wenigitens ſucht fie das 
Bolt fortwährend glauben zu maden, daß deſſen Erpedition ein- 
sig in einem Privatitreite des Wicelönigd mit Abdallah, Paſcha 
von Sprien, ihren Grund habe. Zu biefem Zwele erſchien un: 
term 2 b. ein ftrenger Ferman gegen beide Paſcha's, worin fie 
zur Imterwerfung unter die Befehle der Pforte aufgefordert wer: 
den. Die neueften Nachrichten and Aegypten find aber nicht der 
Yrt, daß man von den Bemühungen der Pforte, den Viceloͤnlg 
sum Gehorfam zu vermögen, etwas hoffen könnte, die Ruͤſtun—⸗ 
gen wurden ernftlicher ald je betrieben, der Wicefönig bat unge: 
heure Verkäufe von Baumwolle ıc. mit 25 Proz. Verluſt abge: 
ſchloſſen, um feinen Schaz ſchnell zu füllen, und alle Anjtalten 
zelgen an, daß er ſich auf einen langen Kampf gefaßt macht. 
Aber auch hier haben bie Müftungen wieder mit Eruſt begonnen, 


ander Flotte wird mit Thätigfelt gearbeitet; es beißt, daß fie 
bis Lingftens Anfang März zum Auslaufen bereit ſeyn fole, und 
erit dann werden wir von wichtigen Ereigulſſen hören, Ver— 
mutblich wird Aegvptens Küſſe in Blotadeſtand erflärt werben, 


-ob aber diefe von dem europdifhen Seemähten anerkannt wird, 


ftebt im Frage. — Der Großmweifier bat ſich mach Uebergabe ber 
Gitadelle von Scutari nah Monastir begeben, vermuthlich rer 
die Ariegsereignife in diefem Thelle des osmaniſchen Me 0 
für dieſes Jahr Ihr Ende erreicht. Mit Eintritt des Srüßlahtee 
wird der Feldzug gegen Vosnten beginnen, wenn es andere b 

dahin der. Pforte noch möglich fit, ihre Ardfte zu theilen. — 
Muftapha Para von Scutart iſt noch nicht hier angefommen. 


Aucspungen Kurs vom 5 Jan, 1832. 


Papier, Geld, Wechselkurs. Papier. Geld. 

‚ Bayer. Oblig. a4 Pr. 96 95% | Amsterdam 4 Monat 409% — 
-L.Loos. äaPr.E.M.106 405 [Hamburg i Monat — 415, 
-unverzinsl. ol. 425. — | Wienin zoger ı Mon. — . 89 

— Frankfurt ı Monat 09%, — 

Nürnberg -— - 998 — 

Oeste. Reihsch. Loose 180 178 Leipg - - 938 — 
- Portial a 4 Pros. 125 — Ärondon - - ar 
— Metallig. a5 Pr. 86% 86 Jparis — 1176 —, 
.— detto A 4 Prox. 76% 76 Avon Zr ie — 17 
— B.Akt.IIS. 1854 4160 4455 Aniniland - - — 60% 
Geua — — — He 
Livono - - — BT 
Polnische Lose 83%, 83 [Trient - — 8o680 
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Verantwortlicher Redakteur, C. J. Stegmann. 






Briefe. 


XXI. Alſo in folden Briefen mehr vom Vaterland! O 
wie gern felne Schliderungen, fein Lob, ben Welhrauch aufdem 
alter; wenn es mar fo von, unferm Willen abbinge, wenn wir 
nicht auch die trüben und unerfreulichen Saiten zu berühren 
bitten. Jene laus germaniae iſt weder. in unſter fruͤhern 2i- 
teratut fo men, nach für und fo ungeläufg. Warum alfo davor 
surüfmeihen? Ju welchem großen Lande der Erde, der euro: 
pälfchen Erde, Icht es ſich heute fiherer, rublger und frober? 
Denn mie anders als auf Vergleihungen fan ſolche richtige Schaͤ⸗ 
zung binauslauſen; damit anfangen oder enbigen? Wir hören 
oft im greifen Nachbarlande äbnlihe Fragen und Vetrahtungen, 
das Boranftellen ihrer Eivitifation; und noch jüngjt 
im abgelaufenen Oktober einen fehr geiftreihen Mann, ber 
die Welt viel geſehen, und mit Delfalle Länder geſchlldert 
batte. Geflifientlih, offlell, dur Unterftügung wichtiger An- 
trige fprad er fo im Parlament. Es war die Dede von Mer: 
wiligungen pour travauı d’urilit: publique — wir wollen ihn 
alſe beglelten und aualoſiren. M. Altxandre de Laborde: 11 
ne faut pas plus later les Peuples «que les rois, et il faut 
encore moins se flatter soi-meme. Mir nehmen bie gute 
Lehre einftweilen als bekannt an; nicht fo Ihre gewohnte An- 
wendung dert, Si la France tient le premier rang parmi 
les nations par les lumieres, par les arts et les leitres. — 
— So! Und Kant, und Heeren, und Humboldt, und Canova, 
und Thorwaldfen, und Mozart und Marla Weber, wo find an 
der Seine oder Mhone Ibresgieihen,, wen ftellen fie daneben ? 
Was iſt dort Aehnliche⸗ unfern zahlrrichen Hochfhulen? — En- 

Par tout ce qui parle au cosur er d Timagination des hom- 
mes. — Und Goethe, und Schlller, und Byron, und Alfieri, und 
D. Scott, und Eosper, und Herder, und Jakob, und Jean Paul, 
und Fichte, und Brles, — und fo viele unfrer Kanzelredner — 
mo {ind fie Heute unter Ihnen? Wer hat fo auf Herz und Ima⸗ 
Sination deftig gemirft, die Jugend, ja jedes Alter fo angefpro: 

?— U faut bien en eonvenir, il n'en est pas de meme 
strie et de l'administration. 
est-il de plus mal entre. 
chemins vieinaux sont des 


dans plusieurs branches de lindu 
Färmapr ſo iſt es! Les routes en 


tenues, de plus Mauvaises? Nos 
Hopquer comme On nen voit nulle part, et pour les repa- 


"er il fandraig Peat.ätre plus de cent millions. _ Unglanb: 


id "el geihicht dei ung im Stillen; unfere Landtags: umb 
Provinjialhiägter find davon vor, Les moyens de communi. 
ie Be le ommerce sont reduits encore au systeme 
* zen lieu de canaux et de chemins de fer. Mir 
hie a In eingelnen Reglonen hoͤber, und die Schweiz 
— —— gebiren offenbar zu unferm Länderfpftene, 
22 ® transport pour l'argent sont si restreints, 
Seen nmes encore obliges d’envoyer le numöraire 
—* hen wußte Id) nicht; theifweife wird es auch mur 
hi 4 m. Unfter Rothſchude Garn umſtritt fie auch, 
Organic DE von ung als Mir yon Ihnen. Quant no. 
br »alıon militaire _ elle n'est pas en Proportion 
a Peuples. Nous n’ayons rien de semblable ä ces 
Bi solides er Compactes telles que la Landwehr! 
Das follte fie mapnen, bie Friedens 
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villſatlon. Was iſt das 


hoͤhern Kategorlen, ſind 
und Huͤttenweſen das 
Um wie viel höher ſtehe 


bat? Mie bald wurde 


vernement c'est nous 
de la communaute, Te 


fem vortreflichen Spubifa 


dafi ed mit der maison 
der Scylla in die Ehary 
Wirbeln ſchon mehr als 


I 
O Neapel, 20 Der. 


ein guter Kalender, den der toͤnigll 


ausgibt. Er iſt ſelbſt f 


weil nicht nur die wichtigften @ie 


auch der Planeten genau 


gabe iſt dieſes Jahr eine Hein 
del Me, bie er am 25 Sept, 
lefen hat. &ie enthält eine 
unfern berühmten Aftronomen 


für Diejenigen, die ſich da 
siehe: Die mittlere Tem 


Reaumur, Die größte K 
nemlich Y. Grad unter 


doch fit diefe Landwirthſchaft 


Klingklang, Tand und Firniß? 


Muſter fuͤr alle 


lerbeſten, und wie vervielfältig 
Koblfaat, Reps, oder wie wir 
im Preife auf? Mie wetteifer 


ſchluͤſſe fämttih — unange fochten zu laſſen. Enfin Vagricukure 
dessous de ce qu’elle doit ätre! Und 
in weitem Umfange mit dem Bef: 
fern Schulmefen dag Kriterkum, der aͤchteſte Maafftab der Ci⸗ 
Uebrige im Vergleih damit Anderes als 
Fabriten ſelbſt find etwas Ephe⸗ 
meres und Gefaͤhrllches, und die Konkurrenz von Eiberfeid bringt 
Lyon in Aufrupr, Nehmen wir aber jene Bewirthſchaftung in 
nicht unfere Forſtkultur und unfer Berg⸗ 
Welttbeile geworden? 
n wir in der Viehzucht, — wenn auch 
unſer Wieſenbau noch lange nicht feine tete Stufe erreicht 
bie Elektoralloblle Bezeichnung des Ur: 
t? Mie wiegt nicht ſchon unfere 
ed nennen wollen, dort die Dtiven 
n nicht Rbein- und Mofelmeine 
mit denen der Rhone und der Marne? Und wie ſchlleßt Hr. 
de Laborde dleſen Ercurfug? Qui peut römedier 4 tous ces 
maux? C'est Je Souvernement seul. 
jusqu’en 1830 hostile au pays (??) _ 
inemes; il n' 


au viel befangen und ergtiſſen find. 
— — —— 


talien. 


Es erſchelnt Hier alle Jahre im December 
de Aftronom, Hr. Brioscht, her: 
ür Liebhaber ber Aſtronomle brauchbar, 
mente des Sonnenlaufs, ſondern 
angegeben find, ine angenehme Zu: 
e Abhandlung von Hrn, Leopoldo 
in der koͤnlgllchen Afademie vorge: 
Zuſammenſtellung deſſen, was von 
Enke, Gauß, Beſſel und Dibers, 
über bie beiden wiederfehrenden Kometen, nemllch den von Ente 
und den von Blela, befannt gemach 
Kuͤtſicht auf die im fünftigen Jahre 
gründete große Annäherung des leztern an unfern Erdball. Zu: 
lest werden in biefem Almanach die meteorologiſchen Beobach⸗ 
tungen in dem vorhergegangenen Jahre gegeben, 


1.3 Linien am 22 Ottober. 


De 
* Kaffel, 23 Der. 
deverfammlung am 5 De 


utſchland. 
Bereits in der Sizung unferer Stin: 
c. hatte der Prof. Jordan dem drei- 


On Ya toujours vu 
Mais maintenant le gou- 
est plus que le syndie 
gerant de la maison sociale. Die- 
t will id) nur noch ſchlielich anfündigen ; 
sociale ſchlecht beitelft ift, daß fie von 
bdis gerathen und in diefen ftürmifchen 


t worden iſt; befonders in 
befuͤrchtete, obwol unge⸗ 


aus welchen ich 
für intereffiren, folgende Refultate aus: 
perafur im Jahre 1350, Monat für 
Monat, war: Aufgang der Sonne + 10° 35; Mittag + 16° 4 
f Älte war In diefem Jahre am 5 März, 
bem Gefrierpunfte! Die größte 
Hlze am 15 Jul, betrug 29°, Ein feltener Fall, da fie gewöhnlich 
nicht über 25 oder 26° fleigt. Die geringfte Höhe des Barome 


ters war 26 Zoll 10.8 Linien am 25 Dec., die größte 28 Zoll 


fachen Antrag geftelt: 4) die Stantöreglerung um Auskunft 
über die dem Furheflifchen Bundestagsgefandten erthellte Juſtruk⸗ 


tion zu erſuchen; 2) aud die Mitthellung des Begleltungsfärel: 


bend zu verlangen, welches der turheſſiſche Vundestagsgefandte 
den lezten Bunbestagsbeigläffen beigefügt, und endllch 3) dle 
Vorlesung ber Uoco dietaturae in Frankfurt gebruften) Bun: 
destagsprotofolle zu verlangen. ur Entwiklung dleſes An: 
trags bat er um eine vertrauliche Sizung, welche denn audı be: 
ſchloſſen wurde, und noch an demfelben Abende ftatt fand. Das 
Mefultat der Berathung war ein Erlaß von Seite ber Stände: 
verſammlung an den Minifter des Auswärtigen v. Kopp. In 
der Styung vom 22 Dec. wurde bieranf die von diefem erfolgte 
Antwort verlefen. 
Staatsregierung Ihre Werpflihtung gegen den beutfchen Vund 
auf das Pünftlichfte erfüllen und nie außer Acht Laffen wird, 
dab wur durch bie enge Einigung aller deutſchen Staaten nicht 
nur deren Selbſtſtaͤndigkelt geſichert, ſondern auch Deutſchland 
denjenigen Standpunft unter den europaͤlſchen Mächten behaupten 


tönne, auf-welden es fo gerechten Anſpruch hat, fe iſt diefelbe | 


bereits vor Empfang des Erlaſſes einer hochanſehnllchen Stände: 


verfammlung darauf bedacht geweſen, und wird es ſich auch fer: ' 


ner ſehr angelegen ſeyn laſſen, dur Ihre diplomatifhen Agen: 
ten dahin zu wirken, dab die Bundesverfaflung nicht nur auf: 
recht erhalten, fondern auch Immer mehr aufgebildet werbe, 


namentlich auch bie Art. 15, 18 und 19 der Bunbesäfte und bie } 


darin enthaltenen Zufagen, infoweit es noch nicht geſchehen, 
in Erfüllung gehen. 


weil foldes dem einftimmig -gefaßten Beſchluſſe des hohen deut- 


Shen Bundestages vom 1 Jul, 1821, von welchem man einfel: 
tig nicht abgehen Tan, zuwider ſevyn wuͤrde.“ — Der Depuz ' 
tirte, Prof. Jordan, lieh fih hierauf unter lebhaften Beifall 
alfo vernehmen; „Die Fragen, auf welde es hier anlemmt, ' 


auf deren Beantwortung ſich daher auch ‚mein Vortrag beſchraͤu— 
ten kan, find folgende: 1. Iſt die abgegebene milnifterielle Er- 
tlaͤrung genügend und in jeder Hinficht fo befriedigend, daf Die 


Zwele umnferer Anträge dadurch als völlig erreicht erfcheinen? 


Und II. was bat diefe hohe Verfammlung weiter zu tbun, wenn 
die erſte Frage zu vernelnen feun follte? Was nun zunächft die erfte 
Frage betrift, fo iſt dieſe nach des Meferenten Auſicht zu ver: 
neinen. Denn die vorliegende minfjterlelle Erflärung, die an 
dem verhängnißvolln 7 Dec, befchlofen wurde, ohne daf (wie 
man wenigftend aus ber Form derfelben entnehmen muf) der 
Veſchlußſaſſung die im 9. 110 der Verfalungsurkunde für wid: 
tige Gegenftände vorgefchriebene Berathung im Gefamtfiaatd: 
minifterium voranging, It fo beſchaffen, daß fie in feiner Hin: 
Ficht zu befriedigen vermag, wie eine nähere Prüfung dei In: 
halts derfelben zeigen wird, Der erfie Theil der minfiterfetten 
Erklärung enthält eine Ermicderung auf unfern zweiten Antrag, 
welche in allgemeinen Ausdräfen verſichert, daf die Staatsre— 
gierung die Bundespflichten nie aufer Acht laſſen (was man 'nie 
in Zweifel gezogen hat) und auch in Zukunft ebeufo, wie fie 
ſchon vor dem Empfange unfers Echreibens gethan habe, jich 
ernftlih angelegen ſeyn laffen werde, durch Ihre divlomatlſchen 


Agenten dahin zu wirlen, dab bie Bundesverfaſſung nicht nur 


Sie lautete wörtfih alſo: „Se wie bie | 


indem man hinfichtiic dleſes Gegenjtan: 
des den Wünfhen der Ständeverfammlung entſprochen zu ha⸗ 
ben glaubt, fan man jedoch in Anfehung des weitern, Die Mit: 
thellung des Separat: Bunbestagsprotofalls betreffenden Begeh⸗ 
tens nur bedauern, nicht aud ein Gleiches thun zu köͤnnen, 





aufrecht erhalten, fondern auch Immermehr ausgebildet und ver- 
vollfommnet werde, namentlih and die Art. 15, 48 und 19 
der Brindesafte und die darin enthaltenen Bufagen, inſewelt 
es noch nicht geſchehen, in Erfüllung gehen. Dur dieſe Wer: 
fiherung glaubt Das hoher Melntfkerium der amemirkinen Ingele- 
gelten, wie im Eingange zur Erwlederung auf anfern erſten Au— 
trag gefagt wird, den Münfchen der Stämbevetfenmlmg bin: 
fichtlich Ihres zweiten Antrages völlig entſprochen gu haben. Re⸗ 
ferent glaubt dieſes nicht, er muß vlelmehr, ebne jedoch dem 
urtheile dieſer hohen Verſammlung vorgrelſen zu wollen, ne: 
radezu behaupten, daß dieſe miniſtetielle Erklaͤrung vdllig unge 
wigend ſey, indem ſie, anſtatt ſich auf dle Wimſche der Stünde 
verſfammlung einzulaffen, dieſelben nur fait auf dlplomatiſche 
Art umgeht. Denn was die Staͤndeverſammlung bei threm 
weiten Antrage beabfihtigte, waren Handlungen und deſtimmte 
Maabregeln von Seite ber Staatäreglerung zur Errelchung der 
in bemfelben ausgeſprochenen Zweke, nicht aber Hofe Verſſche— 
tungen, daß man bereits Alles gethan habe, und zu thun fort: 


‘fahren merde, was zur Begründung und Befeſtigung der Ein— 
"heit Deutſchlands führt. 


An Worten, Verſprechungen und Ber: 
fiherungen aller Art hat es wahrlich In Deutfchland Seit dein Fahre 
41815 fo wenig gefehlt, daß wenn durch bloßes Sprethen, Werfpre- 
chen und Verſichern etwas bewirkt werden färnnte, auch nicht 
ein Wunſch der deutſchen Voͤlker unerfuͤllt, und Deutfihland 
ein wahres Muſterbild von einem Staatenverelne ſeyn würde. 
Allein die Erfahrung von einem halben Menſchenaltet bat gr— 
lehrt, daß durch bloße Worte, fo ſchoͤn fie auch Alingen mögen, 


dle Angelegenheiten unſers Gefamtvaterlandes nicht befördert 


werben fonmen, Daber ſommt es nun auch, daß fi die Wäl- 


‚ter, fo wie deren Mertrefer, nicht mehr durch bloße Worte, Ber: 
ſicherungen u. dergl. beſchwichtigen laſſen wollen, fonbern Hand⸗ 


fangen zum Wohle Dewtfchlands verlangen; ein Werlangen, 
das man wohl nicht ungeſtuüm nennen Tan, wenn man be— 
denft, daR man bereite ber ein halbet Menfchenafter anf 
Handlungen zum gemeinſamen Wollte Deutſchlande gewartet 
Bat. Damit ſoll lebech keines wegs gefagt fern, daß die deutſchen 
Bumdes reglerungen es mit Ihren Verſicherungen und Werſpre⸗ 
chungen nicht von jeher ernftlich gemesmt haͤtten, da Mefereut 
feit glaubt, Daß man bisher blos mit den Verathungen tiber die 
befte Art, jene Verfiherungen md Perfpredungen zu verwirt 
lichen, nicht habe ind Meine fommen können, ſondern hur, daß 
es eimmal Zeit zum Handeln fen, und man fich ‚bei neuen Ber- 
fiherungen und Werfpredungen vermöge ber gemachten Srfah- 
tungen deshalb nicht beruhigen könne, weil man unwilltührlich 
von ber Beſorgniß ergriffen wirb, es moͤchte abermals ein Bel: 
bes Menſchenalter vergeben, ehe es zur Verwirklichung "folher 
Verſprechungen und Verſſcherungen lommt. Bo fejt daher auch 
Meferent, und mit Ihn gewiß diefe ganze hohe Verſammlung, 
an die Aufrihtigfett und Wahrheit der in ber minijtertellemer: 


Härung ung gegebenen Berfiherung, daß unfere Stantereglerung 


dieher ſchen alles Mögliche fir Deutſchlands politifhe Einheit 
gethan habe, und des datin weiter enthaltenen Verſprechens 
glaubt, daß unfere Staatsregierung audı fernerbim für jene @in: 
heit und für die Mealffirang der in der Bundesakte enthaltenen 
Bufagen hinwirfen werde: fo fan er, und mit Ihm gewiß auch 
wieder biefe hohe Verſammlung, doch biefe Erllaͤrung aus dem 





angeführten Geuude nicht: für: gemigend und; befriedigend halten, 
Hey femme noch, daß ) In derſelben geſagt wird; die Staats: 
teglerung, fen (don vor Empfang unferes Schreibens bedacht ge: 
malen, dahla zu wizien, daß durch enge Einigung ‚aller deutſchen 
Stasten nicht nur berem: Gribitftämdigteit gefichert werde, fen: 
dern auch Zutſchland benienigen / Standpunkt - unter: dem euro» 
nähen Mätpten behaupten Enne, auf welchen es fo gerechten. 
Arſptuch babe ;, Seihmwol aber. uns kein Schritt befannt gewor: 
den iſt, welcher zu ben genaunten Bwelen etwa: geſchehen ſey, 
Inden wir vielmebr-unfern- Antrag eben darum geſtet haben, 
well dietder fr dlefelhen, wie wir wenlaiteng aus den Mangel 
an Wirlungen und an Aunde hierüber, ſchlleßen muften, nichts 
gef@ehen. Ik Denn es Käät fich: durchauſ ‚nich annehmen, daß 
ein wirklich getbaner etnſter Schritt fe gang ohne allen Erfolg, 
ia fogar abur ale Verlautuug gebileben fepn fellte. Auch wird 
im ben-Orflärung, bios gefagt,, daß man. auf. bie Sicherung der 
Selbfdndipkeit der. deutſchen Staaten: und die Kraͤftlgung 
Deutſchlande ats! einer polftifhen Macht bedacht geweſen fen, 
aleln van dem. bloßen Vedachtſyn anf eine Sache, woburch 
nats befördert wird, bis zum wirklichen Han dein in noch ein 
eben fo großer Zwiſchenraum, wie zwiſchen dem Gebauten und 
der That; es liege noch namentlich der ernſte Ent ſchluß und die 
Berathung über Me mweinihlgen Mittel zur Vollfuͤhrung des 
Cutſcauſſes dazmiren. ih. bei der Abfalung der Bundesafte 
war man auf gar Manches bedacht, deſſen Verwirllichung noch 
eat mad fo wielen Jahren zu den frommen Wuͤnſchen gehört, 
Dr „(Fortfezung-forgt.) 

" Brannfdwelg, 30 Dec. Während unfere Öffentlichen 
Angelegenheiten einen Gang nefien , welchet durch geregeltes, 
verikändiges Forhfärelten zum Beſſern, wenn nicht unbedingt bei 
Jedermaan, dech arwih bei den Gemäfigten und Billigen Zufrle⸗ 
denheit erregt, mußte e8 eine unangenehme Senſatien herver⸗ 
engen, In einen answdrtigen Watte, welches hier: wenig: gefer 
iefen ve, ud: daher erik mach Verlauf einiger- eier allgemeiner 
xx the) elnehh Per fängfhen Angriffe auf unfern,ison 
Ichem Br frei gellebten ‚Hetjog zu · begegnen/ lin: 
Net ieälger Megent, keit es in einen. Stuttgarter Watte, 


Ihre Korreſponde nznachtichten aus bequemer, Nähe. ziehen; aber 
iſt es nicht mehr. als unbeſcheiden, auf den Grund irgend einer 
‚ Richtig. aufgelefenen Notiz, die gebäfliggen Verliumbungen wider 
einen gutem Sürften, aus zuſtreuen und das elende Machwert ei- 
gener· Untenutnig unter dem: Aushaͤngſchide der Öffentlichen Mep- 
mg: bes, Landes auszuftellen, welches: fie in der Derfon. feines 
Megenten beleidigen? An dem ganzen. bier vieleicht zu, großer 
Anfmerkfamfeit gewirdigten Artifet it — wie wir verbürgen — 
nichts Wahres, außer der unfhuldigen Thatſache, daß Ge. Durch⸗ 
laucht waͤhrend der Herbſtmonate mehrern Jagden belwohnte. 
Darf es dem Fuͤrſten zum Verbrechen gemacht werden, wenn er 
ſich ein; Vergnügen gefkatzet, weiheh Niemand. zum, Schaden ger 
reiht, und in dem Umfange feiner Verechtlgung jedem Privat: 
Manne unverwehrt / iſt7 Frellich ſind ung Jagden bekannt, bei 
denen die Bauern zu Tauſenden aus mellenwelter Ferne zur 
Frohne getrichen wurden; daß indeſſen von Jagden diefer. Art 
in dem Hetzogthume Braunfhweig ulht die Mede feon fan, 
bedarf wohl reift für den ununterrichtetſten Fremden feiner. Gr: 










































wir uns zu fragen gereicht es in-einem lonſtitutlonellen Staate 
dem NRegenten zum Vorwurſe, weun er nicht allein ſeluer ei 
genen Cinficht vertraut, fondern auch die Erfahrung, Gefdäfts- 
fenmtniß, und- Umſicht feiner Minlfter zu Mathe sieht? Ueber zu 
wenig hegleren der Fuͤrſten baben wir felten, über su. viel Regle⸗ 
rem: nur zu oft Hagen hoͤren aber wir verfihern. den. mit unferw 
Verhaituitſen jo: wenig: befannten Briefitelfer, daß Braunfcweige 
Herzog von: ben Einen fo meit als von dem Andern entferne iſt 
und wir faden ihn ein, foferu er es nit vermeiden Fan, in Zu: 
kunft. wieber über unfere Angelegenheiten das Wort su nehmen, 
die Handlungen unferer Regierung, die Jedermann offenfundig 
vorliegen, der ſtrengſten Prüfung und dem ſchaͤrfſten Urtheile zu 
unterwerfen, dagegen aber bobenloſe Suntfchereien, die ihren Ue- 
fprung doch wohl nur in irgend einem mifverftandenen Journak: 
artikel Haben, auf ſich berußen zu laſſen. 


Schweiz. 


T Bafel, 31 Dee. Die Tagſazung har ſich aufgelöst, ohne 
einen Beſchluß über unfere. Angelegenheiten zu Stande zu Brin- 
gen;, obſchon fie: zu. Diefem Ende außerordentlich zufanmenbern: 
fen war und alle: Kantone ellends und dringend sur buͤndigen 
Inſtruirung aufgefordert wurden. Wie ih legzthin bemerfte, 
war ſchon von ſchllmmer Vorbedeutung, daß die Sache, obſchon 
mehr als genug Akten vorgelegt und behandelt worden, an eine 
Kommiffion verwleſen wurde Diefe ſchlug, ſeltſam genug, vor, 
daß unter gewiſſen Bedingungen unſere Verfafung auf feche 
Jabre (!) garantirt; oder, falls Baſei nit einmiltige, eine: einft- 
wellige Treiimuing der unzufeledenen Gemelnden zugegeben wer 
den ſoll. Sprach die Komwiſſion wohl damlt aus, daß fie kei: 
nen Rath wiſſe, (denn wer: fr allen. Welt wird: einem proviforl- 
ſchen Zuſtande, der durch einjährige: Dauer ſchon unerträglich. ges 
worden, durch Anordnung eines feheidhrigen abheifen wollen?) 
ſo ſprach deutticher: noch fih die ganze Behörde babin aus, in: 


n d; die Toll, wie daranf angedeutet wird, in Braun: 
—* den augenehmſten Eindruf machen; man wundere 
Duntiange „ Oeölker, führt der -Wericterffarter forg, daß Er. 
— ini werde/ und im Me- 

. ganz in De Hande Ihrer Minifter 
* DI6 fen der rund, weshalb man noch Immer ber Abftef. 
J tet Ungehüpr vergebens entgegen. fehe.” " And. alle 

Remigfeiten — dern Neuigteiten find folde Anfihten und 
mwen fi una Braunſchwelge 


en Febn Vrger Lehr, der micht fe feinen Herog 
FERNE eityufegen mie Freuben- willig wiäte, "aus: beim 
> Denn es hente aufgerufen. würde, feinen Fuͤtſten 
feinen andern wählen würde, als ben Sohn. der 
Mn feiner Apnen aftes Mect mit der Liebe aller 
. iſt es dem Einſender bekannt, daß es die 





' 


fanbter beitätigt, und demfelben Hrn. Gaffe von Genf beigeotd- 
net. Diefer Hergang grängt wahrlid and Unglaublihe, wenn 
Formen nicht oft einen beftimmtern Sinn ausdrüfen könnten ; 
und diefer dürfte unſchwer zu entdefen feyn. Die Tagfazung, 
durch elne tobende Faltlon betäubt und eingeſchuͤchtert, lleß ſich 
verleiten, die Souverainetaͤtsrechte unſers Kantons von Außen 
betriegen zu laffen, und bundeswiorig fi eine Intervention dann 
anzumaaßen; allein Bafel hielt feiter an feinem echte, als man 
vermuthete. So wurde ihre falfhe Stellung zugleid eine miß- 
liche und ſchwlerige, und ihre Verlegenhelt in den lezten Zelten 
täglich größer. Daß fie dermalen nichts fehnliher wuͤnſche, als 
ſich aus diefer fatalen Lage heramszugiehen, fit nicht zu beswel- 
fein; wie iſt die aber auf geradem Wege möglich, ohne daß fie ein 
ſchweres Bekenutniß Ihre Mißgriffe, ihre Ungerechtigkeit und 
Schwäche ablege? Im Ihrem lezten Konflufum Tefen wir daher 
nichts Anderes ala: Helft Euch felbit! daß Ihr es koͤnnt, wißt Ihr; 
wir drüfen gern bie Augen zu, und dauken Euch im Stillen, 
wenn ed Euch gelingt! — Und es iſt zu hoffen, daß auch unfere 
Regierung den Win verftehe, und raſch and Wert gehe, Der 
Meg iſt ja ſchon bejeichnet. Jede Gemeinde werde aufgefordert 
ſich definitiv zu erflären, ob fie die beſteheunde Verfaſſung wolle 
ober Trennung; jede vernehmie, was unter dem Einen’ mie dem 
Andern verftänden iſt, tind erfahre von derfelben Stunde an, daß 
es der Regierung nicht an Kraft gebricht, Ihren Befehlen ftrenge 
Vollziehung zu verſchaffen. Benuzt bie Meglerung Ihre gegen: 
wärtige Stellung nicht, fo därften künftig Vorwürfe weniger die 
Tagſazung als ſie felbit treffen. Seit einen Jahre wurde und 
mit Recht behauptet, daf unſere Berwärfniffe bald beigelegt und 
die Ordnung hergeſtelt wären, wenn wir ohne Vormundſchaft 
handeln dürften; jezt bifrfen wir es. 








- Ritterarifhe Anzeigen 


[16) In der litterarifh - artiftifhen Unftalt in Muͤn— 

hen iſt fo eben angelommen: 

L'assassinat, scenes meridionales de 1815, par Mery. Paris 
4832. Prix Sfl. 54 kr. 

L'exilee d’Holy-Rood. Paris 1854. Prix 5 fl. 54 hr. 

Essai sur l’organisation militsire de la Prusse. Par le gene- 
ral Marquis de Caraman. Paris 1851. Prix 1 f. 21 hr. 
Tales of my Landlord. Count of Paris; Castle dangerous; 

by Sir W. Scott. Paris 1831. Price Sfl. 
Le Talisman, morceaut choisis, inedits, de littörature con- 
temporaine. Orn& de gravuires. Paris. 4852, Prix 6 fl.54 kr. 





(5) Aukuͤndigung. 
Deutſche National-Zeitung 
aus Braunſchweig und Hannover. 

Unter dleſem Titel erfcheint feit dem September d. 9. unter 
der Redaltlon des Dr. Hermes, im Verlage der Unterzeichne: 
ten, eine neue polktifche Zeitung, welche ſich bereits der ehrend⸗ 
ſten Anerlennung und Thellnahme erfreut. 

Immer allgemeiner‘ polltifche Bildung unter allen Klaſſen 
deutfcher Staatäbürger zu verbreiten, deutſche Nationalltät im: 
mer mebr zu beleben, feites, aber ftreng gefezlihes und nie 
überelltes Fortfchreiten zum Beflern zu fördern, iſt das deutlich 
aufgefprodhene Streben der Medaktion. Diefes Ziel ftets im 
Auge bebaltend, wird bie deutſche Nationalzeitung, Ihrer rein: 
deutfhen Tendenz treu, gleihwelt entfernt von Mnechtifcher Unters 
wuͤrfigleit und von aufwieglerifher Zuͤgelloſiglelt, mit Frei: 


28 


mutb, aber auch mit Maͤßlgung ihre Uebergeugung aus ſpre⸗ 
chen, und unbefangen das Gute anerkennen und das Schlechte rüs - 
gen, wo fie es Be , 

Den elgeuntlich polltlſchen Nachrichten, welche durch Be- 
nuzung aller beſſeren deutſchen und auslaͤndiſchen Journale, in 
Verbludung mit einer ausgebrelteten Privatlorre gen 
denz fehr ſchnell gegeben werben können, gebt an der Spije 
jeder Nummer eine ralfonntkrende Ueberfiht und Bi 


fammenftellung des Neueiten und Wichtigften, was der Tag 
gebracht hat, In der Art der leading articles der befferen eng» 


lifhen Journale, voran. Kein Vorfall von allgemelnem, von 
europälfhem Intereſſe, foll —— ber bier nicht ſelnen 
Urfahen, feiner Bedeutung und feinen Folgen nah gewürdigt 
würde. Durch diefe raffonnirenden Auffäze, durch ſtreng gebat- 
tene Farbe umd Einheit des Planes bat die deutſche Nationals 
zeitung eine felbittändige Steihung unter den deutfhen Beitungen 
eingenommen, und wir dürfen.als Beleg, daß Ihr diefes gelungen 
it, und wohl auf das Urtbeil eines fo fompetenten Dichters, 
wie der hochgeachtete Poͤllz, beziehen, ber in felnen Jahr- 
buͤchern für Staatefunit, Ianuarbeft 1832, unter Anderm die 
uUeberzeugung ausfpricht, „Daß die deutſche Nattonalzeitung für 
ben beutfhen Norden das werben wird, was die Augsbur: 
ger Allgemeine Zeitung Ki ben beutfhen Süden ift,” 

. In Bezug auf das Näfere des Planes erlauben wir ung, auf 


' de umfaffendere Ankündigung und Probenummer zu verweifen, 


urch alle Läbl: Poſtaͤmter und Buchhandlungen gratid zu 
beziehen iſt. Das Blatt. erfheint täglih, mit Ausnahme der 
Sonntage, In. groß Folloformat, In beutlihem Drufe, auf feinem 
Velinpapler, und koftet hier quartaliter nur 1 Rthir. 10 Or, 
Wir glauben, alle Freunde einer freifinnigen und ſelbſtſtaͤndig⸗ 
deutfhen Polltik auf. biefed Unternehmen aufmerffam machen, 
und es Ihrer Beachtung und Thellnahme empfeblen zu dürfen. 
Braunfhweig, im Decenber 1831. 
Friedrich Vteweg und Sohn. 





12656) Bel Fr. Hartmann in Rotterdam, früher Gebri- 
ber Hartmann In Haag, iſt erfchlenen und durch alle Buch: 
handlungen zu beziehen (durch die Karl Kollmann'ihe Bud: 
handlung in Augsburg): 

Wellenbergh, J. Ha J., Abhandlung über einen Pelyi- 
meter, nebst Wahrnehmungen über die Anwendung 
desselben. Mit 4 lithographirten Tafeln in Quer- 
Folio. gr, 8. 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 kr. rhein. 

Diefes, dem ärztlichen Publikum wahrhaft empfehlenswertbe 

Werten, kit auch in holländifher und frangöfifher Sprache bei 

demfelben Nerleger erſchlenen. 


[tt] Einladung zur Subfcription. 

"Das von nıfr am der Kirche zu Sendling gefertigte Frestoge: 
mälde, die Schlacht bei Sendling am 24 Dec. 1705 .(mofelbit 3000 
baverlfhe Landwehrmänner fürs Vaterland einen ruhmvollen Tob 
fanden) bin ich gefonnen, durch Lithographle vervielfältigen zu 
laffen. Um die bedeutenden Koften biefer Herausgabe zu deken, 
wähle ich ben Weg ber Subfeription. — Hr. Friedbrih Hohe 
wird bie Ausführung der Zeichnung unternehmen, Diefelbe er: 
halt 22 Zoll Höhe und 18 Zoll Breite, wird auf —— franzoͤſi⸗ 
ſches Papler gedruft, und bei genuͤgender Subfer En balbmög- 
iſchſt erfheinen. Der Subferiptiongpreis iſt 3 Bu er fpäter ein⸗ 
tretende Ladenpreis iſt 4 fl. per Abdruf, — Die Herren Subferis 
benten erhalten bie Auswahl der beten Abdräfe, und Sammler 
erhalten von 10 Eremplaren das 1ite frei. — Man fubferibirt 
in Münden in der Tofeph Roͤsl'ſchen Kunfthandlung, und 
auswärts In allen follden Kunft- und Buchhandiungen. 

Münden, den 25 Der. 1851. 
Wilbelm Lindenfhmit. 


T————— 


\ 


| 
\ 


der J. A. Schlofferfchen Buch⸗ und Kunft: 
Bat Be fr 


Mirpeilangen über Die Berwaltung der Geels 
forge nah dem Geiſte Fefu und feiner 
Kirche, von J. H. von Weſſenberg, ehemaliger 
Biethumt⸗Verweſet von Konſtanz, mit dem Motto — 
Ich gebe euch ein neues Gebot: Lieber einander! oh, 
XUL. 34. 8. in 2 Bänden, gegen 50 Bogen ſtark. 

Start und In vlelfeitigen Richtungen bewegt waren bie ſechs 
und jwanzig Jabre der amtlichen Mirffamteit des allgemein ver: 
ebrten Herrn Verſaſſers. Das Ziel, welches er mitten {n diefer 

Bewegung der Beliter nie aus dem Auge verlor, war einzig bie 

Verbreitung des lihtvollen und milden Selites, ber durch die ir: 

kunden der göttlichen Lehre Jeſu mehet; Wahrheit In Liebe; För- 

derung rein menfchliher und Acht hriftiiher Liebe zu Gott und 
den Menſchen, ohne mt *7 mit befonnener Maͤßigung. 
Daher mögen obige Mittyeilun 


fend, dann 19 Anreden an 
ruf, nebit Anhang (Stof zu Gelitesubungen) und einige Heine 


mene Erſchel 


Seelforge anregen, welen und beleben! 
Der Name Wef fenberg ift in der gelehrten Welt zu ruͤhm⸗ 
lc bekannt, ald dab e8 je einer andern — bedürfen 
ei, 


olte. Nur Die Verlagshanblung fügt n einzig bei, af be 
———— haptlun⸗ fin od einzig 


alelh zu haben, der jweite aber bis Anfangs Mir noch fertig 
soird) auf Vellnpapier 4, auf wel D { 
foitet. Na Erideln . en a *5 ie 


berige Ladenpreis bedeutend erhöht. 


12677) Yen dem 
hen Romane: Erde dieſes Jahre In Sonden berausfommen 


Materialien für die 
2. deutſchen Rinzwefens, von $. U. Briel, 


KT vel Ch.. 


Acea Satl — 
—— aus Kerl mar dem Arge Befkmint, wird 


—R refend und Mar, und führen und ein ga 


“. —— echt unter der Maffe ähnlicher 
Sn Augehung per Mu werden, 


nn] 
A 
[2683] Wiener Zeitſchrift 
für 


Kunft, Litteratur, & beater und Mode, 
ndem der Herausgeber diefer Zeitfchrift bei dem —2* 
PER. Schluffe des gegenwärtigen Sei bie verehrten Gön- 
ner und Abnehmer derfeiben zur Pränumeration auf den fünftigen 
Jahrgang einlader, glaubt er ohne Unbefcheidenheit auf fein uns 
ermüberes Beitreben arten du bürfen, diefer — im Bereihe 
der Öftreldiigen Monarchie deutfcher Runge ſowol in Hinſicht 
bes Textes, als der Modeabbildungen, als reines 
Driginalmwerkalleln und einzig beftehenden — Unternehmung, 
das Interefie des geblideten Publikums aller Stände bleibend zu 
erhalten. Der grökte und fhönfte Lohn feines Strebeng it ihm 
die Anerkennung des In: und Yuslandes, da er für diefen Zwer 
nie ein Opfer ———— und fo darf er er-fchmeicelhaften 
Ueberzeugung Raum en, ſich den Beifall bes Vaterlandes und, 
tichlands gefihert zu haben, worüber er fortwährend die etz 
freulihiften Beweife su erhalten das Glut hat. 

Durd bier Verbindungen, weiche mit Künftlern vom eriten 
Range, für Seihnung und Kupferitich der Mobebilder, nach den 
von berühmten Kleidermadern in Wien gebotenen, wirklich aus⸗ 
gefüseten Grauen: und Männerkieidern, beitehen, fan diefe zierde 

Wiener Zeitfhrift die Vergleihung mit allen in Paris 
und London erfceinenden Darftellungen diefer Gattung herans- 

dern. Der Herausgeberierflirt auch auabrüäftih, dafı fein Un- 
ternehmen nur mit diefen, ia eigentlich nur mit den Parkfern 
(da auch die Londoner mitunter Nachitiche von Parlfer: und Wie- 
ner:Bildern llefern) —5* werden koͤnne. Mit allen an 
dern, bier In Wien fowo als mit dem nErlepeh in Ofen 
(mo man bie Tauſchung des Yublifums fo weit treibt, daß fran- 
dfifhe Modeblider für Wiener ausgegeben werden), ferner mit 
en in Malland, Karlsruhe, Leipzig, Aachen, Franffurt a. M. 
und nächites Fahr auch in Berlin erfheinenden Mode: Abbildun- 
gen, fan in biefer Hinfiht Fein Vergleich mit denen der Wiener 
Zeitſchrift ftatt finden, da bei allen diefen Unternehmungen fehr 
oftganz mislungene Nachſtiche der Parifer und Wiener originalen 
Modedaritellungen erfheinen, ihmen alfo der eigenthämlihe Vor⸗ 
sug der Orlginalität gänzlich gebricht, . 

Was bie Zeitſchrift felbft betrift, fo wird bie Mebaktion bie 
eifrigfte Sorge dahin richten, durch Intereffante Neuigkeiten, fos 
wol im Geblete der Erpiblung, Novelliftit, Topographie u. f. w., 
als In jenem der Ballade und Iprifhen Poefie fe mit anfprehen- 
den Gaben aszuftatten, und in dem Krelfe der übrigen Mitthei- 
lungen alles zu vereinen, was dag Intereife der eblideten Leſe⸗ 
weit im Unfpruch zu nehmen geeignet it, Wie b äber, wird fie 
auch ferner die Mitwirkung der geadhtetiten Garifefteler bed In⸗ 
und Yuslandeg ji diefem Zwele vereinen. Ueber die neuen Er- 
fheinungen auf den Bühnen der Aaifertadt werden die Meferate 
in möglichfter Schnelle eliefert, und aud Die übrigen intereffan- 
ten —— Im Geblete ber Tonwelt, Litteratur und Kunft 
werben fortgefejt eind ritkihe Würdigung in unferm Blatte fin- 
ben. Wir werden ſortaeſezt beitrebt feon, in den wöchentlichen 
Motizen-Blärtern Neuheit und Manntgfaltigfeit zu berüffichtigen, 
um das —— auf dieſe, dem Itgeihmate entfprechenbe 
Welſe In fhneile Kenntniü der Intereffanteiten @reignlife der Zeit 
au fegen, und * den Ueberdilt derfelben zu erhalten. 

Die Zeitfärift eriheint woͤchentilch drei Mal, ndm- 
18: Dienftag, Donnerftag (mit dem folorirten Mobe- 
bilde) und Sonnabend, in roß Oktav auf Bellnpapfer, Jeder 

Jahrgang beiteht aus vier Heiten oder Bänden, nnd If mit Xi: 
teiblatt, Degiper umd Umſchlag verfeben, 

Die Prinumeration beträgt mit ben Modebilbern in 
Wien (in der Verlagebandlung von Anto n Strauß’ sfel.Wittive) 
vierteljährig 6 fl., balbjährig 12 fi. und jaͤhrlich 24 4. €, M.; ohne 
Modebitder (bob aber mit den ordentlichen Kupfer: u. Muſikbel⸗ 
lagen) vierteljährig 4 f., balbjährig 8 fl. umd jd rich 16 fl. C. M. 
Auswärtige belieben fih am die ihnen zumächft gelegenen löbl. 
Portimter zu wenden, jene aber, welche ho mit ihren Beſtellun⸗ 
gen direkte an Died. £ Sberfipofpoftamts = Haupt :2e tunge- 
Erpedition in Wien wenden, zahlen halbjährig 13 fl. 12 fr., und 




















it nachitehendes, für fämtliche hohe und 
— — hoͤchſt Intereffante Wert erfchlenen:; 


Bäditen Angl beiten dc Seeıranaandlungen 
deren um en Anglegenbeiten orger * 
die glinge für den gelftlichen Be: 


bien umfallen, wohl eine Intereffante und höcit willtom: 


gewähren, und als Denfblätter für Geiſtliche 
ben She und Cifer für dag Bellere im Gebiete der 


ür beide Bände (wovon der eriie fo: 


rnur sn. 
nung des pweiten Bandes aber wird der nad: 


nn, 


ugene Arıamnm 

aL la mel by — — of Pelham ete. 

em Berl 

Reor €, Ribard n —* h uererne uns ine 
den 20 December 1831, 


I a. Mayer. 
»ver. In der Hahn'fden bofbuchhandlung iſt 


Hann 
bienen 
3u erwartende Reform 


er 


bannoberſchem Manzmeiſter. 2te verbeſſerte 
eh. 6 g@r. 


Kell 
eAlmanun in Lelpzig iſt ſo eben erfchlenen : 
— Merfungen über die Cholera 
Bebntägiger Beobachtung der Krankheit in Magdeburg. 
an Ser Ein Sen reiben 
Hoftath Tilefins vn. Z, in Leipjig 
von ' 


Dr, Beer in Mi s 
se hlhauſen 


nd legen; des Verſaſſers Be: 
Neswegg fhrefendes Bild der Krankheit vor Aus 


arl Koll 
zum zu baben, 


I— 


ährlih 26 fl, 24 6 E. M., nebſt 12 fr. balbiähriger und 24x, 
Fa * 4049 Expeditlons⸗ Tare, wofür fie die Zeitſchrift, 
wöchentlich zwelmal, mit gedrutten Couverten in bie entlegeniten 
Derter der Drnardie und: bis an die Außerften k. f. Stantdardns 
sen. portofrei erhalten. 

Der Preis: der Modeblider allein wird. vierteljährig mit & fi., 
beikjdbrig nit 8: fl und jährlich.mit 16 fl. EM, entrichtet. In 
Wien find die einzelnen Modebilder in dev Verlagshandiung von 
Anton Strauß’ s ſel. Witwe, und in mehreren Buchband- 
langen;, das Stubum-24 , E& M;, zu haben, 

Im Wege des Buchhandels ift die Zeitfchrift nur genzhätrie 
mit und ohne Modebilder, um 16 Thaler fähfiich Tou— 
vantı wett o von.allen [öbl. Buchhandlungen der Provinzen des 
Kaiferitantes und des Auslandes, durch die Buchhandlung: des 
Sen, Earl Gerold in Wien: zu. beziehen. 

Alnſendungen aller Art von Driginalbeiträgen, wovon alle 
aufgenommenen mit fünfzehn Thaler für unfern Druk— 
bogen honorirt werben, erbittet man unter der Auffchrift : 

An das Büreau der Wiener Zeitfhrift für Kun, 
gitteratur, Theater und. Mode, 

Wien, im Desember: 4351, 

Der: Derauggeber. 


25700 In Friede, Volkes Buchhandlung: in. Wien. iſt fg 
eben ‚erihlemen, umd. durch, alle deutſchen Buchhandlungen zu bes 


ziehen; 
2 end bb ud 
' der fpeziellen-medizinifchen i 
Pathologie und Therapie, 
; für. alademlſche Vorleſungen bearbeitet 


vos 
Johann Nepomuk Edlen von Rainann, 
ber Speitkunde Dekor, nieb, dfte. Mesierungsratge uub-Gr: Ef. apofli 
Majerdr wirttiihem Lelbarzte x. m. 
Blerte vermehrte und verbefferte Auflage. 
2 Binde gr. 5 82 Bogen, Yreis 10 fi. E. M. 


Kurze Darftellung 
des in den Öfterreichifche deutſchen Staaten üblichen 
een e te 8, 


von 
Sof Pratoy Freiherrn v. Heinke, 
lanbeafärfiaem Lehenpropſte in Deſtreich ob unb.unter ber Euns wih 
wirtuchem niederbſtreichiſchein Regierungsrame, 
Dritte vermehrte und verbefferte Auflage, 
96x. 21: Bogen. Preis ungeb, 1 fl, a0kt,, kart. 1 fh Soft. CM 
Shul- Gefang 


62667} 
> Bel Dadpr Buchhändler in Bern, iit-eriienen nnd; 
iebe: flihe ——— Sieben: ————— 
— * e 8 ® 
‚leidte ShulsRiebder 
für zwei Disfant-Stimmen, fomponirt von Ch. 9. Rind 
Großh. heſſ. Hof⸗Organiſt); Y;fles Werk, quer-8, ge 
10 gGr. oder 45 fr. 
Der hochgefelerte M 
none Gabe darbringt, 
berfeiben. alfo aus: , 





» ‚ber biev-ben Mufifverehrern eine 
ht. fie über Motiv: und: Behandlung 
efe Schul⸗Lieder find für; die u An⸗ 


* ae Er ich — —— — leicht * lich zu 
ndergeſäuge, wenn fie Kindern en folle 
— fur ſeyn u. ſ. w. Daßı ich öfters. die N} ne 


te Stimme in 
hornmäßiger Begleitung gefe * deshalb, 
mehr volösthimich: Hlngen. babe, geihal; deshalb, weil fie 








— Dan ee Da ee N ee 
eutſchen Haufe gege e Nr. v 
alten Buchhandlungen Wiens ift fo cben (in Kommiffion) ers 


en ge Nacht. 


676) 


Die hbeili 
In vier Gefängen mit guet bilalihen Darftellungen. 
Al 


Weihnacht- und Neujahrs-Gabe. 


für die Jugend ſowol als für Erwachſene. 
faßt und 


Der 
Ihrer Majeftät der durdlaudtigften Frau, 
aria nnd, 


Kbnigin von Ungarn, Stronpringeffin_ber übrigen E, £ ftrelchle 


ſchen Staaten, geb, fünigl: Pringeffin von Sardinien ıc. ıc. 


‚im tieffter Ehrfurcht und Ergebenheit geweihet von 


Franz Wallishaufer. 
gr. 4. mit zwei prachtvollen bildlichen Daritellungen, lithographlet 
von Fran; Krammer. 

Ein Eremplar auf fhönem Velinpapier, gebunden 2 fi. C. M. 
Die Hälfte des Ertrages ift „denn Vereine adeliger Frauen 
zur Befdrderung des Qutem und Näzlichen‘“ beftimmt. 

"Nicht alleindererhabenereligiöfe@egenstand, welcher bier befun- 
gen wird, fondern auch der mit diefem Werthen verbundene d uferft 
wohltbätige Bwer, und mod mehr die feltene Auszeihnung, 
daß Ihre Mai: die Königin von Ungarn und Kronprinzefiin [+ 
übrigen f. f. öftreichifchen Staaten diefes Werk hHuldvoll der Dedts 
fationd-Annahme gewürdigt haben, dürfte wohl binkinglich auf 
munternd zum Ankaufe deſſelben ſeyn. Die topographlihe Aus 
ſtattung ſowol als die kunſtvoll ausgeführten bidlihen Daritellun: 
gen von FKrammer, find vollflommen dem erhabenen Gegen: 
ftande angemeffen. — In Augeburg empfiehlt ſſch ju gefaͤlligen 
Aufträgen die Kranz feider ſche Buch: und Nuai enhandlung. 





[2675], Anz e i 0. 

Die musikalische Wochenschrift; 

Iris im Gebiete der Tonkunsi; 

redigirt von DL. Rellstab; ’ 

wird an jedem Freitage ausgegeben, und der vollständige 
Jahrgang von 52 Nummern zu dem Pränumerationspreise 
von %', Rthlr, geliefert. 

Der dritte Jahrgang der Iris erscheint vom Anfange 
1832 ab ebenfalls und zu demselben Preise in meinem Verlage. 

Berlin im Dec. 1831. Ti Trautweim 





tessn POETES FRANGAIS 


CONTEMPOR AINS. 
Par Mm # ® 

Par des chemin® Aeuris, par des sentiors d’öpine, 

—** sombro fordt vayageurs/ransamblis, 

ais len uns clairroyams, les autres arenglis, 

Boua chantent, en pamant,, quelque chanson. dirime 

Franefort s. M. 
Sigismond Schmerber, edüteur. 

Le prospectus tres-&tendu de cette intöressante publica- 
tion se trouve,chez les principaux Libraires et nous dis- 
pense d’entrer dans dep s,amples details sur sa forme in- 
terieure. | 

Les POETES FRANCAIS CONTEMPORAINS paraitront 
au plus tard.en Mai 1832 en un volume d’environ 500 pages 
in-ogtavo, cartonn ä l’anglaise. La souseription, ä.raison de 

4 Rıhlr, 20 Gr. ou 5 fl. 12 kr. 
restera ouverte juaqu'au fer Mars, passe ceite. öpoque le 
priz sera augmente. 

Les personnes qui prennent interet à la litterature fran- 


ise ne manqueront pas d’accueillir avec empressement 
une eolleetion, qui embrässe ä-peu-prös toutes les sommites 
Yineraires de l’&poque, et r&umit leurs principales produc- 
tions en um volume thigant et peu dispendiewm. 


12628) So chen iſt — * 
Sreiheitstampf 
er 


Polen gegen die Ruffen. 
Dritte und lebte Abrheilunen. | 
Vom Tode des Feldmarihalls Diebitib bis zu Polens Untergang, 
8. Velinpepter, elegant brofbirt 12 Gr. 

Diefe tere und freifnmige Darftellung des Hribentumpfes einer 
hodbergigem Nation, die im ber Geſchichte emig fortleben 
Dr in = vodmdet, und Toftet fompler in 5 Abtheilungen 
1 ‚12 8, 


Die Cholera 
Ein epiſch⸗ — Ge dicht 
a 


Ernt DOrtlepy 
M * 


otto: 
„Die Bitter 
Sirden in Maſſen Babin; bie Pfeile des töbtenten Gottes 
Miärseren rinas.” s chomtr.) 
2'/, Bogen MeyalsOctan Velinpspier elegant brofhirt 6 Gr. 





12683 Durd Ne Cart ” 
{Rt zu bepiehen: ri Gerold'ſche Buchhandlung In Wien 


Das mwohlgetroffene Portrait Sammel Hab: 
nemannd, gemalt von Schoppe, in Stahl geftochen 
ven ten Beyer in Wien. Preis 16 Gr. fächf. oder 


1f.c 
Wir debitiren diefes Portra Berten . 
ſden Stiftungsfonds In Leipzig. Een — 





UN Sa der Bughandlung der HH. Louls Haumaumu— 
Comp. ja Briffet find berausgefommen, und fowel bei Ihnen, 


üflel 
als dei ihren Korteipondenten ju beigefesten Preifen zu haben: 

en! 
Inehese geile * 18. en. rhein. 


——— de la 
ertlarionm Fume fomıme de qualitd sur ABSO:ELAB31. 2 vol. 


* 54, rhein. 
arıs en 1851, ou le livre des 101 Diefe mit d 

—— er größten 

rl auf Belinpapier gebrufte Aufgabe, von welder jeder 

Veriier —* 1 enthält, was ſich in einem Oftauband der 

eriseinen ———— koſtet jeder Band, deren 10 
Le: N . . T, 8. 

— — par Victor llugo.i vol. 18.111. 30 kr.rh. 
— —— 


ichtiges humorigiſch ſatyriſches Werk. 

- Hartmann i ⸗ 
allen ſollden —— hi —— Er 
't ine gar wunderfame Originalhiftorie 
—* en von Dr. Langenſchwarz. 3 Bde. 

Dieies — 12 gr. ober 4 fl. 30 fr, rhein. 
th » weldes ſcon vor feinem @rfchelnen ſowol 
a a en 

ale mit fehnem ihm 
m em Verleger, Herm Frandh in Stuttgart (ber Die bei- 
Serfeft 


® 


“ 


2638] 
Ai 


Ande über Hals und & 
Kopf drufen nnd ohne Willen 
durch eine unbekannte dritte Perſon, —— 


Kapktel ſamt Schluß Hinzu dichten lleß, um nur dad Werk recht 
ſchnell ind Publikum —* zu koͤnnen), elnlge Beruͤhmthelt er: 
langt hat, wird nun in dleſer elnzig rechtmäßlgen be 
dem deutſchen Pefepubllkum angeboten. Die frühere Fra e 
Ausgabe, welche fein Nachfolger, Here Hallberger, wid: tllch 
zum Verkauſe audbietet, ſtrozt von mehreren (nahe an 5m) Sinn: 
und Namenentitellenden Druffehlern, und kt nicht vollitäubig, da 
ber Herr Verfailer zu der rechtmählgen Ausgabe nod elmeh-äten 
Theil unter dem Separat: Titel! Der ewige Jude ⸗ 
ge weicher bei der oben benannten unebriihen Ans 
gabe fehlt. 

Wer nur irgend cin Freund des Humors und der Gatyre iſt, 
wird bei der Lektuͤre des Hofnarren reichlich feine Nahrung fin: 
ben, und bie tiefe Bedeutung vieler Stellen errathen, bie der 
wizige Verfaffer denſelben, nantentlich mir MRükjicht auf die ge: 
genwärrigen politifiyen Verbättuiffe, gegeben bat. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(26 


54) Das R 
tönigl. baver. Kreid- and Stadtgericht Münden 
bat in dem Sculdenweien des Handelsmannes Wilhelm 
Schenfelberg, durch Beſchluß vom 6 September den Umiver: 

ſaltonkurs erfannt. 

Es werden daber die geſezllchen Cdittätage, nemlih: 

I. zur Anmeldung ber Forderungen und beren gehörigen Nah: 
welfung auf den mente den 50 Januar, 4 
1. zur ®orbringung der Einreden gegen die angemeldeten For- 

derungen anf ben Mittwoh den 29 Februat, 
IM. jur Schlufverbandlimg auf Freitag den 30 Miärp 
und zwar für die Replik bie ben Freitag den 15 April eln- 
ſchlüſſig, und für die Duptif bis den Freitag den 27 April, 
tebedinal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und biezw fämtliche ünbe- 
kannte —— des Gemeinſchuldners hlenlt bffentlich unter 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das RNichterſcheinen am er⸗ 
ſten Ediktstage die Ausſchlleßung der Forderung von ber gegen 
wärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen an den übrigen Editts. 
tagen aber die Ausſchließemg mit den an denfelben vorzunehmen: 

Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von bem Ver: 
mögen des Gemelnſchuldners in Händen haben, bei Vermeidimg 
des mochmallgen Erſazes aufgefordert, ſolches untet Vorbehalt 
Ihrer Rechte bei Gericht F übergeben. 

Auf den Grand bed 8. 32 und 55 der Priorititkorditihg wird 
auch noch bemerkt, daß dad Aftiwwermögen bezeichneter Gantmaſſe 
in dem @rtöfe einiger Warren und Mobilien, und in einigen, 
jedoch meiſtens uneinbringliben, vom Gemeinſchulbnet felbit an- 
gegebenen Altivpoften, alles zufammen Im Betrage von g0u0 fl., 
. egen bie gegenwärtig befannten Paſſiven in mehr ats 10,000 fl. 
eiteben. 

Am 25 December 1531. 

Allwener, Direktor. 


Hay 





Edittal-Ladung. 

Simon Thurn, von Eſchenbach in ber obern Pfalz, machte 
als Feldwebel im koͤnigl. iften Linien = Anfanterteregimente den 
ruſſiſchen Feldzug mit, fell während beifelben gefungen Worden 
feun, und wird felt dem Monate December 1812 wermift. ©l- 
mon Thurn wird auf Antrag der Vormundfihaft feiner minder- 
jährigen Tochter, Thetla Thurn, aufgefordert, feinen jegigen 
Aufenthalt binnen 3 Monaten von heute an, um fd ge— 
wifer dem unterfertigten Gerichte anzuzeigen, ald man nußer- 
dem nach Merlauf der gegebenen Friit fein bieher gerichtlich ver 
waltetes Bermögen felner gedachten Tochter nach etreichter Groß 
fihrigtelt gegen Kaution verabfolgen würde, 

Um 30 December 1951. 

Königlichen Krele- und Stadtgericht Münden. 
Aliwever, Direkter. 
Welsmann. 
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[2151] Amortifatlond- @birt. 

Auf Anfuhen des Gärtnermelfters Mathlas Fihtner 
zu Augsburg wird der nbaber des auf die Gärtners:Witrwe 
Eäctiia Ledergerber, als Släubigerin lautenden Huporber 
tenbriefes vom 3 Auguſt 1802 Über 1000 fl, auf dem Haufe Lit. 
H. Nro. 264 ph er diefe Urkunde innerhalb eines 
fehsmonatlihen Kermines von heute an, bei dem un: 
tergeichneten Gerichte um fo gemiffer vorzuzeigen, als biefelbe 
auperbemfür fraftlos erklärt werben fol, 

Augsburg, am 25 Dir. 1851. 

Königl. baver. Kreis: und Stadtgerlcht. 
-» Siiberhorn, Direltor. 
Vorbrugs. 


17) In der Verlaſſenſchaftsſache des zu Amberg als Gewehr: 
fabrifarbeiter im April 1826 verlebten Valentin Spedard find 
feinem Bruder Joſeph Ignaz Valentin Spedard, ge: 
boren dabier, nach der Anteitat:Erbfolge als Antheil des hinter: 
laffenen Vermögens 36 fl. 43 fr. rhein. angefallen, und vom 
koͤnlgl. Kreld: und Stadtgerihte Amberg zur Ausbändigung an 
das unterfertigte Landgericht ausgeliefert worden, 

Da jedoch biefer Jofepb Ignaz Valentin Spedarbd, 
welcher am 9 Auguſt 1737 dabier geboren wurde, und fpäter ſich 
zu Aura, disſeitigen Landgerichts, aufbielt, Ind Militair gerreten 
ſeyn foll, und fchon 58 bis 40 Jahre abwefend kit, ohne daß über 
beffen Aufenthalt, Leben ober Tod bisher etwas befannt geworden 
wäre; fo wird bei vorliegendem Antrage der Seitenverwandten 
beifelben auf Auchändigung biefes Erbrheiles gedachter Joſeph 
Ignaz Valentin Spedard oder beflen etwanige Leibes— 
oder Teftamentserben hiemit öffentlih- aufgefordert, iuner: 
halb 6 Monaten, und Längitend bis zum Dienftage den 
40 Jullus k. 3, entweder in Verfon oder durch gehörige Hevoll: 
mädhtigte ſich dabier zu melden und fih ald Erben u legitimiren, 
widrigenfalls das Vermoͤgen an deſſen Inteſtaterben ohne Kau— 
tlon ausgehaͤndigt werden ſoll. 

Euerdorf, den 27 December 1331. 

Koͤnlgliches Landgericht, 
Ichl, Landrichter. 
Stelnbach, Rechtsprakt. 


[2654] Befanntmaduıng. 

In gerichtliher Verwahrung dahier befinden fi ſelt vielen 
Jahren nahbefhriebene Gegenſtͤnde, ohne daß fich die Eigenthü— 
mer bisher un deren Ausfolglaffung gemeldet haben. 

Die fraglichen, llegen gebliebenen Depofita find: 

a — ungenannten Vaganten zurüfgelaffenen Tuch= 
‚ale: 

4) ein blaues Manteltuch zu 5"/, Ellen, 

2) ein braunes Tuch zu 5 @ilen, 

3) brauner Tamis zu 5°/4 Ellen, 

4) braune Leinwand zu 1°/; Ellen, 

5) Sommermandejter zu 1/3 Ellen, 

6) Steifleinwand zu 1Y/; Ellen, 

7) zwei Anäuel braunes und blaues Kameelgarn, 

8) eine Partie braune und blaue Nähfeide, 

9) und 10) zwei Duzend-große und 1'/, Duzend Fleine weiß: 

= ——— Knoͤpfe. 

eſe Effelten wurden bereits im Jahre 1820 öffentlich ver: 
ftelgert, und die hiefür erlösten 14 fl. * fr. ae ’ 
b. Eine filberne Sakuhr mit Kette, im Anſchlage zu 4 fl.; 
©. eine filberne Weiberhalsfhnale, im Anfhlage zu 2 fl., und 
d. 16 Knöpfe, Im Anfchlage zu 2 fl. 

Die Eigenthämer diefer Gegenjtände oder Ihre Erben haben 
fih binnen Jahre bei biöfeitigem Landgerichte zu melden 
und Ihre rechtlichen Anfprüche hierauf geltend ju machen, auper: 
dem biefe Sachen als berrenlos erflärt, und die Berfteigerunge: 
Erldſe dem königl. Aerar zuerkannt werden. 

Actum Tittmoning, am 21 December 1831. 

Königt. bayer. Landgericht Tittmoning. 
Bed, Verweſer. 
eoll, Friß, Operfchreiber. 
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[2653] Specifisches Mittel 
gegen die 


Fäulnifs und Schmerzen der Zähne, 


Benjamin Siegmund, 
Doktor der Medisin und Chirurgie, praktischem Arzt und Zahnarzt, 
Mitglied der natarforschenden Gesellschaft etc, zu Basel, 

Dieses Mutel, welches ich, geleitet durch eine neue An- 
sicht von der nächsten Ursache der sich immer mehr aus- 
breiteaden Verderbnifs der Zähne und durch unzählige Ver- 
suche mit kranken Zähnen zu entdeken so glüklich war, 
zeichnet sich vor allen andern Zahnmitteln dadurch aus, 
dafs es die schäzbare Eigenschaft besizt: 

4) dieraschen Fortschritte der Fäulnifs der Zähne zu hemmen 
und dieselben von «diesem zerstörenden Uebel zu befreien; 

2) die in * der Faulniſs entstehenden heftigsten Schmer- 
zen der Zähne schnell und sicher zu stillen; und 

3) das angeschwollene „ scorbutische und übelriechende Zahn- 
Sleisch zu heilen, und die wahelnden Zühne zu befestigen. 

Mehrjährige Erfahrungen haben bereits diese heilsamen 
Wirkungen dieses Mittels vollkommen bestätigt. 

Jedem Fläschlein meiner Zahnarzaci ist ein Schächtel. 
chen Zahnpulver (welches die Wirkung der erstern unter- 
stüzt), und eine ausführliche Gebrauchsanweisung beigefügt. 
Die Hauptniederlage ist bei Herrn Christoph 
von Christoph Burckhardt allhier, welcher en 
Glas zu 2 fl, rheinjsch, und das Schächtelchen zu 40 kr., je- 
doch blos gegen portofreie Einsendung der Briefe und Gel- 
der *) verabfolgen lälst. 

Basel, im December 1831. 

B. Siegmund, 
Dr. Med. 

«.. Ist auch in Frankfurt a. M. auf der Espelition des 

Frankfurter Journals zu haben. 





*) Hiesige Postordnung gestattet keine Nachnahme. 





(63 Das der General Steam Navig* Company zu London 
gehörige Dampfboot 


EARL OF LIVERPOOL 





a 


zwischen Ostende und London 
für Passagiere und Kaufmannsgüter u. s. w., 
wird an folgenden Tagen und Stunden von Ostende abfab- 
ren, als: 
Mittwoch, 
Donnerstag, 
Mittwoch, 


den 4 Januar, um 41 Uhr Abends, 

— 11 — — — Morgens, 

— 18 — — Mitternacht, 
Donnerstag, — 26 — — 4 Uhr Morgens, 
Mittwoch, den 4Fehruar, — Mitternacht. 

Nähere Auskunft bei J. Simonis in Köln und R. St. 
Amour, Agerit und Spediteur in Ostende. 


133 Allen Menfhenfreunden, inſonderhelt feinen In den Nord: 

Süd: und Welt-Lindern Europa’s noch lebenden Verwandten, 

gessten und Bekannten, widmet feine Wänfche zu elnem gläf: 

lihen und gefegneten neuen Jahre, frei von politifchen und rell: 

giöfen Stürmen. 

Ansbach, Im Mezattreife Bayerns, am 1 Jan, 1332. 
Eriedr. Aug. v. Nufin, aus dem Haufe v. Camon— 
fburgl. bayeriimer, früver ibnigl. preuß, wirft, gebeuue Natb, 
Dienftättefter der ia Franten noch Lebenden vormals Brandens 
burg s Auabach⸗ Bapreut'fgen wirtlichen Rammerberen. 
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peifier.) — Belfage Nro. 7. Miederfande. — Deutſchland. (Briefe aus Münden, Zrankfurt und Hannover.) — Preußen. 
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aus Pont, Kaffel, Genf und ber Schweij. — Ankündigungen. 
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Vortugal. Syanien 


* 2iffaben, 17 Der, Noch Immer zeigen fi au ber Eins 
fahrt des Tale md an unfern Auüſten Schiffe der Kouftitutios 
nellen. Cine Korvette erſchlen dan den Testen Tagen unter dem 
Fort von Setunal, aber ohne Flagge. Ein Kanonenfhuß wurde 
auf fie abgefeuert, worauf fie fi entfernte, aber bald wieder 
yeräffehrte und ſich mit aufgezogener blau und weißer Flagge In 
balder Ransnenfhufwelte vor Anker legte, ohne daß man jejt 
auf fie ju fenern wagte. Geftern ſprach man von einem Dampf: 
boete und vielen neu angelommmenen Meinen Schiffen ohne Flagge. 
Diefe Schiffe machen der Megierung viele Sorgen; man weiß 
nit, wohln man die Truppen, bie fortwährend aus dem Ins 
nern ankommen, abfenden fol, da man für alle Punkte fürchtet. 
Vorzüglich beforat man eine Landung bei Dporto.; Wlle Gefan⸗ 
genen find jegt mach dem Innern abgeführt. Es find meiſtens 
aussejeihnete derſonen, denen Ihre Familien zu ihrer neuen 
Vefimmung gefoigt find. Ein ähnliches Schauſpiel gewährt das 
Unsräten der Diligen, denen ebenfalls Weiber und Kinder folgen. 
Fa werden viele Diefer Unglüflihen die Hofpitäter anfüllen, 
wie fon jet zum Thell der Fall Äft. Sollte diefer Zuftand der 
Dinge ned einige Monate dauern, fo dürfte die Hälfte der Ar 
—* Miguels ju Grunde gegangen oder defertirt fenn. Die 

ten brüten in Aedern ihre Unzufriedenheit aus; man bat 
=. = Hr 17 Eoldaten vom sten Pinienregimente 
Pa Das Fort von Cascaes gefhift. Die vor einigen 
Pi aufgelaufene engtifche Fregatte hat ſich nicht von unfern 
— fie lreuzt am Eingange des Tajo, und kom— 
F Keiländig durd Signale mit den Schlffen ihrer Nation 
—— Migueliften find dariiber deuntuhlat, weil fie 
bel de — * mit den Konſtitutionellen vermuthen. Seit 
—* "er Tagen haben viele Verhaftungen ftatt gefunden. 
u. lunge feute, bei denen man die Abſicht ver: 
fliehen, Etſchelnung der Konftitutionellen denfelben an 
—* tdem leiten Kourler ſpricht man von einer 
ee —— der ſpanlſchen Befazung von Badaloz, die 
Veidict, um sun gebradt werden folle, Man weiß nicht, ob dis 
1 eigen en guet zu helfen, aber das fpanifche Gebiet 
—** Dan ande jedoch fart allgemein, Spanten werde 
me *— Interoeniren. Der Stadt Liſſabon iſt 
eg bei der gezwungenen Anleibe die Summe von 
—* aufgelegt, aber Niemand will bezahlen. — So 
"6, Läuft eine frangäfifhe Kriegsforvette im 


Ken ein, 
Her a dat neben den andern franydfiichen Schiffen 


* Madrid, 23 Dec. Gelt einiget Zelt bemerkte man eur 
adferordentlihe Bewegung in ber Diplomatie; fait täglid Ee-- 
men bie Botſchafter und Gefandten ber großen Mächte zuſamuten 
und man bemerkte bei diefen Konferenzen bie Auweſenheit bes: 
Botſchaſters Don Migueld, während England bes Lerdée 
Gre» (fo nennen unfre Apoftollfchen die gegenwärtige brittiſche 
Verwaltung) und das juste milien von Paris dabel nicht re- 
präfentirt waren. Endlich Fänbigte ber tägliche Kourlerwechfes 
zwiſchen St. Petersburg, Wien und London irgend ein Projett 
des Mabrider Kabiners in Bezug auf Portugal zu ber Belt am. - 
wo bie Erpebition Don Pedro's bereit fehlen unter Segel zu 
sehen, Kolgende diplomatiſche Urkunde. foll an alle europaͤlſchen 
Höfe gerichtet worden feyu, um Ihnen offen bie Politik Spaniens 
für diefen Fall darzulegen: „Spanien kan bei dem Zwele der 
Erhaltung feiner Ruhe nicht gleichguͤltig in dem Kaupfe feym — 
der fi In dem Koͤnlgreiche Portugal zur Entthronung des Kö— 
nigs vorbereitet, ben der Souveraln, mein Gebieter, als legitfin:. 
anerkannt hat, nachdem die geſezmaͤßlg zufammenbernfenen Re- 
präfentanten bed portugiefifhen Volls ihn, nad den alten Grund 
gefezen, bie immer bie Nachfolge der Dpnaftie von Braganza ar 
geordnet haben, zum gefegmäßigen Erben der durch bas Hlnſchet 
den Johanns VI erledigten Krone erflärten, und nachdem ber 
Erftgeborne des Töniglihen Stammes einen andern Thron ange- 
nommen hatte, und freiwillig im Auslande refidirte; wenn mam- 
nemlid Brafilien mit diefem Ausdrufe nah einer ungefesuräßk: 
gen Abtrennung von dem Mutterfiaate, bie feine andre Sant» 
tion bat, als bie jest burch revolutionalre Syſteme gegeben wird, 
bezelchnen fan, Der Minifter ber auswärtigen Ungelegenheiter 
notlſizirt demnach allen Kabinetten, daß eine ſpaulſche Atmec 
unverzüglich an die portugiefifihe Graͤnze aufbrehen, nad Unis 
ftänden handeln und noͤthlgenſalls, in Gemaͤßheit eines mit der 
gegenwärtigen Deglerung Er. allergetreucften Maieflät, Dom... 
Migueld, unterzeldneten Traktats, berfeiben beiitehn wird, ohne 
baß irgend eine andre Mülfiht auf dad Betragen Spanlens fs. 
einer Sache einfließen könnte, die daffelbe gang perfönlic betrift, 
und bei der nad ben Traftaten von 1914 und 3515 fein Wenf 
das Recht bat, bei: Sr. kathollſchen Majeftät zu Interveniren, 
weil von dem Mefultate des Kampfs feine Zufunft abhängt, und - 
Unruben in felner Nachbarſchaft fehr vergängnifvell für Spanter x 
werden fönnten.” Der Aduig fügt noch hinzu: „Er hoffe, ſein 


Scritt werde von felnen Verbuͤndeten gebilligt, und biefe wen - . 






— 1 
* 3 


* 


den Ihm noͤthlgeufalls beſſtehen, um die Fortdauer des Friedbtur 


uad der Ruhe zu fihern, die troz dem Genius der Mevolutian” 


- 


+ 


# 


.. 
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TE Spanien nicht hätten geſtoͤrt werden loͤnnen.“ Da Frankreich 


Irtt einiger Zeit eine ziemlich feſte Sprache gegen Spanien führt, 


#0 hoffen unfre Liberalen, es werde ſich in einem aͤhnlichen Falte, 


ae bei Italien, bier Präftiger benehmen. Sollten aber die an: 
dern großen Mächte Partei für Don Miguel ergreiten, fo wuͤrde 
Ae Frage viel verwifelter werben. 


Großbritannien 
"Ronden, 50 Der. Konſol. 3Proz. 84%; ruffifhe Fonds 


39%; portuglefifche 49%, ; merlcanifche 36; Eortes 14}. 


Stand ber Cholera am 28 Dee. In Sunderland erfranft 1. 


Newcaſtle 39. Gatesheab 41. South Shielbs 1. Houghton 4. 


. Sabdingten 3. In einem Schreiben aus Newcaſtle heißt es: 
Die Fortichritte der Cholera find furchtbar; fie ſcheint ſich nad al- 
gen Michtungen hin zu verbreiten, befchränft fi jebodh mit went: 


- gen Ausnahmen auf bie aͤrmern Klaſſen der Geſellſchaft; auch 


Zelgt fie fih In den benachbarten Dörfern. Mielleiht war Ihre 


Erſchelnung in ganz Europa nirgends fo ſchreklich als In Gates: 


“end. Bis zum 23 war dort Niemand erfranft; von 1 Uhr Sonn: 


as (25) Nadmittage bis heute (27) 10 Uhr Morgens, alfo in 
45 Stunden, erfranften 119, und flarben 52. Diefe Anzahl iſt 
„‚zröher als die offigielle, aber dennoch richtig, ba zwei Aerzte 
Ahre Berichte nicht eingefendet hatten,” 


{Eourler. Auszug aus einem Schreiben aus "Jublin.) Die 


Angelegenheiten Irlands nehmen einen bedauernswerthen Gang. 
Die beiden ertremen Parteien, bie einander fo heftig entgegen: 


geſezt find, Fommen in dem Wunſche überein, die Abfihten der 
Megleruug zu hindern, welche Ihren gemeinfamen Bemühungen, 


"He Innere Aufregung zu entflammen, entgegenarbeitet. Der un: 


„abhängige Kaufmann und Landbefizer haben Ihre Hofnung auf 
"Berbefferung beinahe aufgeschen, welche bie Ausſicht auf ein 
efferes Syſtem ermwelt hatte, Ihr Vertrauen auf die guten 
Abſichten bes Kabinets ift darum weder erfchättert noch vermindert, 
„aber man fürdtet, daß fein Minifterum praktiſche Verbeſſerungen 
möchte einführen können, fo lange bie außerorbentlihen Schwie⸗ 
zigtelten Ihrer Lage auf eine fo beflagenswerthe Welfe durch die: 
‚Ienlgengeftelgert werben, welche am meiften zu ihrer Verminderung 
nitwirfen follten. Man batte gehoft, die neuerlihen Bemer: 
ungen Lord Grey's über den Charafter der irlſchen politifchen 
Union werde Manche veranlaffen, fih von einer Merbindung zu 
trennen, welche urſpruͤnglich zur Unterfrügung ber Neformfrage 
‚errichtet war, und jest binterfiftigermeife in einen Tummelplaz 
politiſchet Abenteurer umgefhaffen wurde. Diefe Hofnung ſchlug 
Fehl, und jezt erheben fih auch auf der andern Seite Dranien- 
Zube, welhe weit furchtbarer als je fepm werden, da fie in ber 
Euſtenz einer andern Affoclation, welche offenbar bie Ruhe bes 
@andes gefährdet, eine Entſchuldigung finden. Der Unterſchled 
‚swirhen-bem frübern und dem jezigen Meliglonsfampfe llegt da: 
‚ie, dab die niedern Klaſſen jest feinen Antheil zunehmen ſchel— 
"en, aber biefe Sympathie fhlummert nur: bie Ermordung eis 
»saiger elenden Zehnteneintreiber, oder etlicher paplſtiſcher Lange: 
Aichtſe bet einer orantfchen Proefiion, wird hinrelcheud Anlaß zu ef: 
‚aem Strelte geben. Die Folge ift, dab bie Gewerbe ftofen, die 
Aebertragung von Landelgenthum nicht vor fich geht, und bie Han: 
“beitunternehmungen fat Null find. 
Sourler) Vel dem Niedermezeln der ſpanlſchen Konfti: 
zuttonellen mag fih Ferdinand auf feine Geſeze und die Noth: 
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wendigkeit, bie Ordnung aufrecht zu halten, berufen, dis aͤndert 
aber den Charafter der Schlächterei felbft Teinedwegs, und wir 
boffen, unfere Regierung wird nie vergeffen, daß brittiſches Vlut 
vergoffen wurde, ohne auch nur eine vorläufige Mittheilung zu 
machen, wie bie In allen Laͤndern fonft üblich iſt, und alle, 
weiche die Sache der’ Menfchlichkelt und den brittifhen Mamen 
werth adten, werben den Tag der Vergeltung berbeiwänfcen. 


(Sourler) Das Großberjogtuum Luremburg gehört nicht 
iu Belgien. Nah ben 24 Artifein wird diefe Provinz getbeiit, 
fo daß ber Theil, welcher von ber belgiſchen Graͤuze bis Arlon 
weſtlich Hegt, Belgien gehören, und derienige von Arlon ble an 
die Gränze von Rhelnpreußen oͤſtlich llegende dem Könige von 
Holland als Großherzog bleiben foll. Es laͤßt fih leicht vermu⸗ 
then, daß biefer lestere Theil den König von Holland eher als 
die Belgier zu unterſtuͤzen geneigt ft, und ber jezige Aufftand 
fan als ein Beweis diefer Neigung betrachtet werben. Die 
Brüffeler Blaͤtter ſcheinen denfelben ald etwas Unbedeutenbes zu 
betrachten; wir find aber geneigt, mehr Gewicht barauf zu legen, 
fchon darıım, well man aus ziemlich weiter Kerne Truppen burd 
ein armes Land auf ſchlechten Wegen hinfandte. in Umſtand, 
der ung glauben läßt, daß die Sache von größerer Bedeutung iſt, 
als man merken laſſen will, iſt bie ſchnelle Abreife des Generals 
Belllard nah Parls, bie in der Nacht des Tags ftatt fand, an 
welchem man bie Nachricht vom Aufftande erhielt. Diefer ſchelnt 
und bag Refuitat eines tief angelegten und fange vorbereiteten 
Plans zu fern, ber nur auf die Winterzeit verſchoben wurde, 
Wenn ber Krieg im Frübjahre besinnen follte, fo Fönnte In Lu: 
remburg eine mächtige Diverfion gegen Belgien gemadht wer: 
den. Betrachtet man die Luremburger Sache von diefer Seite, 
erwägt man das in Frankreich berrfchende Mißverguügen, und 
die Geftunungen mehrerer Mächte binfichtlich der 2a Artikel, fo 
maß man gefteben, daß bie Angelegenhelten einen drohenden 
Charakter annehmen. 


Der Standard enthält ein Schreiben über bie belgifche Ans 
teihe, worin behauptet wird, daß mandes Geheime mit unter 
lanfe, was beide Thelle zu verbergen fehr bemüht feven. „Ich 
bin überzeugt, fagt ber Brieffleller, daß biefe Anleihe In der aus— 
druͤllichen Abfiht kontrahlrt wurde, um die Summen, welde im 
Herbfte 1830 den Revolutlonalren In Brüffel vorgefchoffen mut: 
den, an Ludwig Philipp oder feine Reglerung zuruͤkzuzahlen.“ 
As Gründe für diefe Behauptung führt er an: erſtens wurde 
der belgiſche Arlegeminifter abgefhift, um eine Finanzoperation 
zu leiten, die feinen Funktionen völig fremd if. Der Grund 
legt darin, daß de Brondire Finangminffler unter ber Revolu— 
tiongregierung von 1830 war, und ber einzige Minlſter des jezigen 
Kabiners Hit, ber bamald ſchon ein Amt befteldete, Die zweite 
Beſonderheit fit, daß ein mit der frangöfifhen Megierung fo eng 
verbundener Bankier, wie Rothſchlld, die Anlelhe au wenig mehr 
als Tu übernahm, während ein englifches Hang beinahe 10 Pro). 
mehr als fein gläfficher Mitbewerber bet. Der dritte unb auf 
fallendite Umftand iſt, daß die Minifter in die Kommiſſion zu 
Unterfuhung ihres Verfahrens Ihre jezigen entichledenften Geg— 
ner wählten, nemlich die HH. Gendeblen, Robault u. a., ‘bie 
fih vom Anfange au als bie effrigften Freunde der Revelutlon, 
* franzbäfgen Grundſaze, wie der franzoſiſchen Herrſchaft 
zeigten. 
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{ft fie von einer andern Zelt, umd der j Bezug auf die Ernennung zum Grade des Ehrenmarſchalls von 
te bei Dittirung umd Unterpeichnung berfeiden | Frankreich beftehe fein Geſez, fondern mur eine Orbonman, 


Grantreid. :- — ‚ 

Die Balrdfammer vollendete In ihrer Sigung am S1’Dec. 
bie dem Tag zuvor begamnene Erörterung über den Geſezesent⸗ 
wurf, die verfänlihe Haft betreffend, und nahm. denfeiben au. 

gortfegung der Stzung der Dep urirtenfammer 

am 30 Der. 

General Lamar que fuht fort: Wenn bie Regierung bes 
beine nur durch ſatſche vehten irre geleltet wuͤrde fo tbun⸗ 
ten wolr hoffen, fie über ihhre wahren Intereſſen aufzuklaäͤren; 
wenn fie aber frensdem @infinffe gehercht, wenn fie fich durch 
die aeblifigen Traftate von 1815 gebunden haft, die anfer 
Gebiet verftünmelt , unfre Grängen. geöftset , unb Frankreich von 
der haben Stellung, bie cd In Europa eingenommen, berabgtzo- 
aen haben... I lefe biefe Traftate mieber, gegen welche das 
Arantreich des Julius wnaufhörtich protefttren wird, und ich finde 
darin, daj am 15 Mär die verbündeten Mächte zu Wien er 
ärten, dah alle Handlungen Napoleons null umd nichtig fenem, 
und baf am 26 beffeiben Monate das Eomitd der act Maͤchte 
proflamirte, daf bie Ereisnifie, die Mapoleon nach Paris geführt, 
fein Mecht hätten bearänden Finnen. Minlſter bes Kbnlgs, Ich 
febe ben Gedanken zuräl, daß Sie De Würde Franfreiche fo 
weit hätten vergeffen fünnen, in biefem ſchmachvollen Traktate 
den Kert für bie Ratbicläge zu fuchen, bie Sie der Krone ge 
geben; ich beflage Sie, dab Sie jest die Stuͤzen ber Orbonnans 
sen find, bie den 3 Aug. ju Parks, wie am 13 März zu Wien 
gefheben war, erflärten, daß alle Ute des Ufurpators nichtig fenen 
und fein Met begründeten. Und boch beitreiten Sie, Indem 
Sie die Anerfennung der Ernennungen der hundert Tage ver: 
meigern, einen ber Afte ber Meftauration! Site erfeunen die 
mit Verfämendung gemachten Ernennungen in dem freiheltsmoͤr⸗ 
berticen Feldzuge von Spanien, in diefen Melodramſchlachten 
ohne Todte und Verwundete an! Sie erheben nicht die ger 
ringe Ecwierigfeit gegen die 2488 Chreniegfondtrenge, bie von 
eubwig XVII in ben drei Tagen vor dem 21 März am bie naͤch⸗ 
den Beften bingersorfen wurden. Was fage ih? Die 369 zu 
Bent erfeisten Grnenmungen, zu Gent, wohn fi die Legitimt 
— 2* dattt, find, was man kaum glauben kan, was jedes 

dab Datertand fepfende Herz verlegen wird, in Ihren Augen 
en. die Gtade, meihe Neberfäufer erbleiten, die den Tag vor 
un deſertitten, und die Haupturſache unſers Ungtäts 
* prrden beltehalten, und Sie wollen nicht einmal die 
Franfreig aufrecht erhaiten, bie an diefem großen Tage für 
Ar ger Ströme Bluts für daſſelbe vergoffen haben! 
Die Ren Aber mit Unteht, fagt der Berichterftatter; 
19 Rs ze die Grade anertenmen: ihre Orbonnang vom 
Di beit m mitt, und das euch vorgelegte Geſez beweist bie. 
Dan mıj un umlehren; bie frage liest In dem Prinzip. 
date, oh air er ob Franlreich oder die heilige Alllanz Met 
Brigandg ug bellen waren, ob man das Recht hatte, und als 
ber Lolte zu behandeln, und zu verabſchieden, umd 

®M. Malte Mi —— Neo, Mouton⸗ Duwvernet zu ermor⸗ 
fe fa — denten bis ohne Zwelſel ulcht. Warum 
Barum it das a Mt, ungerechte üctdeile taſſtren zu laſen 
Me ie el a relt Nev’6 mod) nicht wieder Im Maricalls: 


a der Genugthnung aufgeftellt? Was bie 


Donnan 
Aegematalfier muf 


vergeffen, daß es eine Nationalrepräfentation und eine Tribüne 
in Frankreich gab. Ich möchte ihn zuerſt fragen, was er unter 
einem Ehrenmarſchall in Frankreich verſteht Vor Kurzem fagte 
er.und, daß dad Marfchallat fein Grab, ſonbern eine Würde 
ſey. Num kit aber jede Würde ebrenhaft. Später beim Dimb- 
biiten unſrer Milltairgeſchichte wird er fi ohne Zweifel Hder 
ben Irrthum felner Angabe. überzeugt haben; und doch mollte 
er einen Grad in der Armee, umd einen Chrengrad übertragen, 
umb überträgt ihn. in dem Angenblife, wo. ber 16te Mrtifel bes 
Gefejed über bas Morräfen ber Armee foͤrmlich ansſpricht, daß 
fein Ehrengrad zuerkannt werden tönne! Machen wir benn Ge 
fee, daß man fie mit Füßen trete! Wirb man und etwa fagen, 
dieſes Geſez Ten noch nicht von der andern Kammer sebikigt, 
und von dem Konige noch nicht fanftionirt? Aber dis If noch 
nicht das Cinzige, das bie Ordennanz verlejt. Jeder in Ruͤk— 
tritt verfegte Milltalr zähle nicht mehr bei der Armee; er tritt 
In bie Klaffe der Bürger zurül, und kan demnach erſt dann vor- 
rüfen, wenn er wieder unter bie Fahnen gerufen warb.  Aun 
ſind aber drei Wierthelle ber durch die von’ mir anigegrffene Dr: 
bonnanz bemilligten Grabe Offizieren ertheilt, dle nicht mehr 
anf den Armeeliften ſtehen. Wergeblic fordert das Geſez geble- 
teriſch zweijährige Ausübung eines Grade, um den Mäftrite zu 
erhalten; man gefteht Ihm ſogleich ohne einen Tag der Nnsäbung 
denen zu, bie man fo eben ernannt bat. Die offenbarſte Merle: 
jung Kegt aber In ber Zufammentdufung zweier Grade auf ein- 
mal zu Gunſten mehrerer Obriften, die man sicht: durch den 
Obriſtlieute nantsgrad sehen läßt, ein Grab, ber bei dem Falferli: 
hen Heere nicht ftatt fand, der aber jezt befteht, und eine Stufe 
tft, bie man nicht überichreiten fan. Ich bin welt entfernt, dieſe 
Genugthuungen zu tadeln, bie ich noch vernolfftänbigen möchte ; 
fie gehörten aber in das Gebiet des Geſezes, und dleſen Zwet 
hätte man durch Kaffirung der Orbonnangen, durch Anerfennung 
ber Legitimität ber Handlungen Napoleons erreicht. Ahr konn: 
tet allein die Vergangenheit wieber erwefen, unb alle Intereſſen 
in Einklang bringen. Die Minifter erkennen es an, benn auf 
alle an fie ergangenen Meflamationen antworten fie: „Dis iſt 
ein legislatives Werk, wendet euch an bie Kammern.” Und als 
bie Kammern fi ansgefproden, rufen fie bie veraltete Lehre 
des bon plaisir an, und bieten Beförderungen ans Gnaben an 
die Stelle alorreicher Patente vom Schlachtielde an. Als Mill 
tale möchte Ich dle Annahme bes Geſezes, aber mit Amenbirung 
beffelben und Anerlennung bes Prinzips wänfhen, benn es mil: 
bert das Loos alter Kameraden, bie leiden; als Gefesgeber aber 
muß id es verwerfen. Ach verwerfe ed, weil wir durch An— 
nahme beffelben den Ordonnanzen von 1815 und ber Ordonuanz 
vom verfloffenen 419 Nov., bie von Willluͤhr und Hintanfezung 
beftebenber Geſeze durchdrungen iſt, unfre Sanktion geben wir: 
ben; Ich verwerfe es als einen Worgang, der bie Rechte der Kam⸗ 
mer fompromkittiren Yonmte. Diefe Rechte find heillg. Sie preis- 
geben wäre nicht die ſchuͤchterne Refignation eines Eigenthämers, 
ber über das, was ihm gehört, verfügt, fonbern bie firafbare 
Mitſchuld eines Mandatars, ber bie ihm anvertrauten Intereffen, 
bie er doch pflichtgemäß vertbeibigen fol, verrätb.. Der Kriege: 
minifter erflärt, bie Ordennanz vom 4 Nov. habe nur etwas 
gethan, mas ſchon unter bem Kalſerrelche geiheben fen. Im 


die dleſe Gpeplafität verfüge. Auch (heine man bei biefem An⸗ 
griffe vergeffen zu haben, daß bie Zahl ber franzoͤſiſchen Mars 


fälle auf zwoͤlf firiet fen. Die Meglerung babe aifo, um: bem - 


Wunſche der Kammer au entfprecheu, und bie durch die konſtitu⸗ 
tive Drbonnanz feſtgeſezte Zahl der Marſchaͤlle nicht zu uͤberſchrel⸗ 
ten, eine Ehrenerngennung machen müͤſſen, wie fchon früher uns 
ter dem Kalferreihe mit den Marichällen Pefebure, Perignon 
und Serrurier der Fall.gewefen. Wenn bie Zahl der Marſchaͤlle 
rnter die beftinmmte fine, daun habe “der Aönig die Befugniß, 
: “nach feinem Belleben die erfebigte Stelle durch ben zu erfegen, 
der jegt nur Ehtenmarſchall ſey. Mehrere Stimmen: Und 
Marmont! und Bourmont! Der Kriegsmintiter: Sie dd: 
len weder mehr mir ihrer Würde, noch fiehen fie auf irgend 
einem Ausgabeverzeichniß. Man hat ſich ferwer daruͤber beſchwert, 
daß die Reglerung ihre Abſichten in Bezug auf dleſe Entſchlle⸗ 
fung der Kammer nicht zu erfennen gegeben habe. Es beſteht 
aber feine Werorbnung, die der Krone bie Verpflichtung auflegte, 
ihre Abſichten bei einem ſolchen Anlaſſe fund zu thum. Ich weiß 
von feiner Verordnung, welche bie Zeit der Verweigerung ober der 
Sauftion der Krone In’ Bezug auf elne Eutſchlleßung ber Kam: 
mer beftinmte. ‘Sie fehen alfo, meine Herren, bie Deglerung 
tounte micht anders. handeln, ats fi am bie Legidlatur wenden, 
und von ihr ein Auslegungsgeſez der Entfchliefung der Kam⸗ 
mer verlangen, und Inden das Minifterium Ihnen bad gegen- 
wärtig Ihrer Berathſchlagung unterworfene Geſez vorlegte, bat 
es nichts gethan, was nicht regelmäßtg und fehr konjtitutionell 
e Geſchluß folgt.) 

In der Simig der Deputirtenfammer am 31 Dec. 
berichtet Hr. Duvergler de Hauranne über mehrere Petitionen, 
ein Hr, Moutier von Manbenge fchlägt vor, Ludwig Phillpp als 
Tribut der Dankbarkeit den Titel Kalfer zu ertheilen. Es fok 
‚gen noch mehrere Petitionen von unbedeutendem ntereffe. Die 
Zagesordunng fommt an Grörterung der Angelegenheit wegen 
Aufhebung der Trapplſten von Melllerave. Die Kommiffion 
Schläge vor zu erflären, daß fein Grund vorhanden fev, bie ge: 
rlchtliche Cinfhreitung gegen Hrn. Eafimir Perier zu genehmigen. 
Die Kammer beſchließt mit großer Mehrheit De Tagesordnung, 
Hr. Roger entwileite feinen Vorſchlag in Bezug auf die Heirath 
zwiſchen Schwager und Schwägerin, Obelm und Nichte, Tante 
und Neffe. Die Kammer beſchließt ihn In Erwägung zu ziehen, 
Hr. Euſebe Salverte entwikelt feinen Vorſchlag über das Pan⸗ 
theon. Er wird an die Kommiſſion zum Berichte verwieſen. 

Die Onotidienne erzaͤhlt folgende augebliche Aeußerung 
eines der Diplomaten der Londoner Konferenz in Betref der 
belaiſch⸗ hellänbifhen Frage: „Bis zur Mitte Septembers war 
bie Sprache der Diplomatie verföhnend; von ba an aber änderte 
Eh ber Ton ihrer Noten. Diefe nur zu bemerkliche Aenderung 
iſt nicht die Wirkung ciner vorübergehenden üben Laune; fie 
ſchrelbt fih von der Seit der Einnahme von Warſchau, d. h. 
von beim Augenblike ber, wo das ruſſiſche Kabiner ben Weg int 
seitliche Europa ofen ſah. Dieienisen alfo, welche glauben, der 
ruſſiſche Hofwerde von feiner Welgerumg, dad Protokoll wegen 
der 24 Urtifel gu ratifipiren, snräffonmen, Iren ſehr. Die 
ruſſiſche Diplomatie ficht weiter und bemift immer genau (bie 
Kraft ihrer Handlungswelſe. Wenn fie ſich alfo weigerte, die 
24 Artitel zu ratifisiren; obglelch dadurch Alles wieder in Frage 
seRelit iſt, fo Liegt dabel der Gedanfe an einen Kampf im Hlu⸗— 
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tergrumbde ; ein folcher hunde leicht mit kuͤnftigem Fruͤhlluge ber 
ginnen ac · re 


Die Stuttgarter geituag enthau folgendes Privatfchrei- 
ben aus Parks vom 51 Dei.: „In Bezug auf bie portugkefi- 


ſchen Verhaͤltniſſe feinen zwiſchen ben Kabinetten von London 


und Madrid in menefter Zeit Unterbandlungen flatt"gefunden zu 
Haben. @rfteres wuͤnſcht, baf Spanien Don Miguel feinem Sclt- 
fal Aberlaffe und in die Thronbeftelgung Dona Maria's willise, 
und. mar unter folgenden drei Beſtimmungen: 1) die zu Liſſa⸗ 
bon eingefegte Regierung der Königin: fteilt keinerlei Art Konftt- 
tution In Portugal wieder ber und beguͤnſtigt die liberale Yartel 
in feinem Punkte; 3) England verpfilctet fi, von Don Pedro 
bie Zuſicherung zu erhalten, daß er feinen Fuß anf bie Halbinfel 
fegen werde; 5) bie junge Königin wird feinen andern Prinzen 
beirathen, als denjenigen, welcher bie Genehmigung Gr. katholl⸗ 
ſchen Majeftät erhält. Sollten biefe Morfchläge von dem Mabdri- 


der Hofe verworfen werden, To. duͤrfte man hoͤchſt wahrfceintid 


die Entfheibung der portugleſiſchen Angelegenbeiten ber Konſe⸗ 
venz übertragen; auf keinen Fall aber wirb Englaud es dulden, 


daß ber Bürgerkrieg in einem Lande wlebet audbredie, wo es fo 


wichtige ‚Hanbelsinterefen zu wahren bat.’ 

*Yarls,-50 Dee. Vincennes ift beftimmt einer der Hauptan- 
baltspunfte In ber Linle von Befeftigungen zu werden, mit der mar 
Yaris umgibt, und man dit Imdieferm Augenblike beſchaͤftigt, deu Gra⸗ 
ben ums fieben Fuß zw vertiefen ; zugleld find biefe Feſtungtar⸗ 


"heiten beftimmt einen Theil, der mäßigen Arbeiter im Winter zu 


befchäftigen. @in anderer Theil wirb durch die Errichtung des 
Entrepots umb der Magazine, bie dazu gehören, befcäftigt. Pa— 
ris hat buch dad geftrige Votum der Kammer über das Entrer 
pot unmittelbar mehrere hundert Millionen an Kapital gewon⸗ 
nen, indem der Werth des Terraind zum Bauen, das feit vier 
Jahren theils dur die Folge übertriebener Spekulationen, thells 
wegen der Entvoͤllerung der Stadt durch die Revolution, in einem 
außerordeutlichen Grade gefallen war, dadurch wieder plöglih zu 
felnem vollen Wertbe seftiegen tik Das Entrepot wirb Im ber 
Ebene von &t. Denis, wo der Kanal ber Durcg bie Stadt durd- 
fhneidet, angelegt, damit die Waaren im Ihrem Transporte von 
ben Magazinen Ir die Stabt ben Mortheii der Stroͤmung baben. 
Es iſt eines der wichtigften Ereläniffe, Die je Parts: betroffen has 


-beu, und wird nach und nad der Stadt einen neuen Charakter 


geben , indem es fie zu einem srefen Emporium für Mittel 
europa machen muß, und dadurch reelle Intereffen erzeugt, bie 
nicht an ber Tagspolitik hingen, und daher nothwendig dem 
Geiſte der Intrigue und politifchen Leidenfhaft, der bis jest Per 
ris gaͤnzlich beberrfcht, em Gegengewicht geben muͤffen. — Der 
König, betkanntlich fehr bankuftig, iſt entſchloſſen, die. zweite 
Galerie des Louvre vollenden zu laſſen, alle Häufer zwiſchen 
dem Karouſſelplaz und dem Louvre follen abgeriſſen, die Gal- 
lerle In einem fchr ſtumpfen Winkel von ‚der Straße Mike: 
len, wo fie gegenwärtig emblat, bis an-das Louvre fortgeführt, 
und die linregelmäßlgfeit des grohen Vierels, das fo zwiſchen 
den beiden Palläften entſtande, durch einen Saͤulengang gebro⸗ 
chen werben, der bie Fortfezung der Straße Micellen bildete, 
und bis zur erften Gallerie, . an dem Pavilion de lHotloge 
fortgefegt, auf die Wrüfe ſtohen wuͤrde, die dert über bie 
Seime gebaut wird. Die nene Gallerie {ft zum Lokal für Ge 
mälbe: und Induftrieausftellungen beftimmt. — Das Wintite- 
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um des Innetn ſchelut Hru. v. Argout beſtimnit zu feon, und 
2 dazu wieder mit dem Handelöminifterium vereinigt werden; 
ded wird, mie man faat, bie Divkfion der Künfte und Willen: 
baiten, Dibtisthefen, Mufeen u. f. w. davon getrennt, und mit 
em Minſterlum des oͤſſentlichen Unterrichts vereinigt werben, 
18 Butget erhalten fol. — Man erwartet Unruhen, die naͤchſten 
senmabend aufbrechen follen, aber ba man vorher davon bemadı: 
atigt iſt, fo wich es entweder ruhlg bleiben, oder bed) ſogleich 
sieber nichergeihlagen werben, um fo mehr, als kein unmlttel⸗ 
arer Grund daju vorhanden fit. 

* Montpellier, 32 Dee. Die Looner Tage haben num 
uch bier ihre erſten Früchte getragen, bie alle von demſelben 
Etamme find und nach und nach mit einiger Merfchledenheit Im 
sangen Güben herumfemmen werben, Ich möchte aber beinahe 
agen, unfere Beute find im echt, unb ich hätte es ſelbſt fo ge 
naht. Sie find auch wicht über die Linie mäßiger Selbſthulfe 
‚nansgegangen, ohne alle blutige Gewalt, ohne Zerfidrung und 
Diänderung, ja auch ohne ale polltiſche Beimiſchung. Bon Par 
16, von meher den armen Provinzen fo viel Unhell zufommt, 
wurde vor Aurzem auch bie neue Art gefchlät, Perfonal: und Fen- 
teritener wmgulegen, der man ed genau anficht, daß fie nicht 
‚on Sachlundlzen und Erfahren im Face, fondern von bem ad: 
niniftratisen Phantaiten Im Miniiterlum und in ber Kammer 
verrährt. Ms geringiten Fehler Fam man diefer neuen Steuer: 
Imiage vorwerfen, daß fie unausführbar it. Sie dfnet überdies 
olanen, Üngerehtigfeiten, Bebräfungen und Begünftigungen 
Updr und Thot. Ich begreife auch nicht, daß fie bei unfern les 
venbigen mab feurigen Suͤdftanzeſen drei Tage bat beitehen und 
Inf die angegebene Art beigetrieben werben können. In Deutſch⸗ 
end, wo die feute dach viel phlegmatiicher und geduldiger find, 
aitte eine Regierung niht damit fommen dürfen, und wenn e6 
“ dumal zum Vrechen gegen den Herrn Steuereinnehmer ge: 
emmen wäre, fo bitten ſich die handfeften Vettern gewiß nicht 





mit Beanäst, mie es bier am Abenb bed 48 Decembers ge⸗ 


bad, in de Wohnung deffelben zu dringen, feine Stenerrollen: 
en Bicher berans auf bie Strafe zu werfen und fie 
he men. Sie bitten fie wohl im Haus angeſtelt. 
Bu - fo weniger ju verwundern gewefen, da der Hr. 
er —— der direlten Steuern rue Chinoise No. 9, 
one * ſagt, ſich bel Elntrelbung der perfönlichen Steuern, 
— merträglihen Fenſter⸗ und Thuͤren ⸗Taren viele 
of nen gegen die erlaubte, melde in unſe⸗ 
fragen Hierarchie nichts bedeuten, auch nicht gut zu 
tert fen geben, well fie fi ſelbſt mit Frau und 
Perlen fett machen onen. Dem Manne follte unn, wie 
— n Einladungtettel bief, ein gewaltiges Cha⸗ 
en Span woju jedermänniglich eingeladen wurde. 
fe umfang sann auch der Attus. Der Natlonalgarde 
—* et, denn wie in Lyon, erfhienen nur 
geh einge Kompagnlen vom Linlenmilitair fom: 
Bo wen. um die Alluminanten auseinander zu 
— ** ohae Muͤhe, Anftrengung, Gewalt und Blur: 
Mn da fie bereits das AutodarFe det Steuerar⸗ 
er —* anter gewaitigem Jubel zu Cube gebracht 
Einzen wie re bene gesta nach Haus, und cd war 






leicht volle Ruhe herzuſtellen, bie auch au den folgenden Tan“ 
durch nichts geftört werben iſt. 
Nieberlande 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 530 Dee) Die Erneunung 
bes Hru. v. Theur zum Minifter des Innern warb heute der 
Repräfentautentammer mitgethellt. Der Minifter der auswärtb - - 
gen Angelegenheiten wiberfprad; ber Angabe, daß ein neues Prar- » 
tofoll angelommen wäre, wonach Belgien auf die Beſchiffung ber 
fnnern Gewaͤſſer Hollauds verzichten und worlu auch die Shut- 
denangelegenheit wieder In Anregung gebracht werben ſollte. — 
Ein Brief aus Namur ſagt: „In unſter Stadt fpriht nm» 
nur von der Verhaftung bes Tornaco, Chefs ber Bande, wolche 
Luremburg beunruhlgt. Wirklich iſt geftern ein Hr. v. Tornacz 
esfortirt von zwel Gendarmen, welche einen Befehl des Obriſten 
v. IEscallle, des Milltaltlommandanten der Provinz Luremburg,-- 
denfelben nah Namur zu bringen, bei ſich führten, mit der Po 
bier angelommen. Diefer Tornaco aber heißt Eamille und if" 
ein Bruder bes Auguft Tormaco, ber au ber Spize bes Aufitan- 
des In Zuremburg fteht. Erſterer befand fich in Luͤttich, nmdb- 
wollte vergangenen Donnerftag nach Haufe zuräffehren, wurde 
aber unterwegs von ben Gendarmen aufgesrifen und zur Berfk- 
gung ber Mitttairbehörbe gefteflt. Hierauf trat bie Civilbehoͤrde 
ing Mittel, und rellamirte ben Gefangenen für Ihre Gerichts 
barkeit, aber vergebens. Bel felner Anfunft hleſelbſt warb er ine: - 
Milktairgefängniß eingeferfert. Den ganzen Tag ſprach mamven: : 
biefert Eingrif In die Gewalt der Chollbehoͤrden, von Willtüärd: 
er Verhaftung und gefeswibriger Einferferung von Seite der 
Militatrbebörben. Auf jeden Kal war der Werbaftete bereitet - 
fünf Tage ohne Verhbt Im Gefängnife, ſelbſt der Miltatt unbe 
teur war noch nicht eingefhritten. Erſt am 29 wurde, in Folge‘ 
eines Befehls des Krlegeminlſters, Hr. v. Tornaco der Clollbee 
hoͤrde uͤberantwortet. Nach dem darauf von dieſer Behörde anlr-. 
genommenen Protokoll wurde der Merhaftete frei gegeben, Ya 
man ihn ganz unſchuldig befunden,” (Dem Monlteur zufefic- 
wurde Hr. v. Tornaco am 29 Abends In den Petite: Carmes zuur 
Brüffel erwartet.) — Ein Bericht des Gouverneurs ber Provink* 
Zuremburg beftätigt bie geftern mitgetheilten Nachrichten. Ehe 
Bericht des Obrlſten v. IEscallle, Kommandanten ber helsfäer- _ 
Streitkräfte ber Provinz Luremburg, einige Stunden ſpaͤter de- 
tirt ald der bed Gouverneurs, meldet, daß bie Anzahl der Ge- 
fangenen ſich auf 10, bie der Todten auf st belaufe; einer ber“ 
Tornacos iſt verwundet worden, Der Obriſt v. Escallle hat, 
an der Spije der Douanen nnd Gendermen, bie Aufrührer ver 
folgt, und hofte bie ganze Bande vom Bereiche der Feſtung ab: 
sufcneiden. 

Man test im Eourrier de fa Sambre: „Hr. A. Tr 
naco iſt, an der Hand verwundet, nah Luremburg suräfgefchre,- 
und genoͤthlgt geweſen, bie Elze zu durchſchwimmen, um fh ges 
retten.’ 

Der Eourrier francals theilt als Privatlorrefponken; — 
aus Bräffel Frlgendes mit: „Die Neslerung hat gefterm (2357. 
Abend die Antwort des Generals Dumoulin, Kemmandanten ser 
Feltung Luremburg fr Abweſenheit bed Prinzen von Heſſen 
Homburg, anf das Schreiben des Obriſten Lescaille, kelgtiden 
Militaireounernenrs bed Grofberjosthume, erhalten, Der Ge: 
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werd Dumoulin fagt, er koͤnne nicht geftatten, daß bie belglſchen 
Mrhorden unter irgend einem Borwande ben Mayen der Feitung 
sperlesten; diefen Rayon gibt er fehr Fategorifc zu vier Lieues 
an, während bie Merträge ihn nicht einmal auf zwei ausdehnen. 
DIE will ganz einfach heißen, bie bewafneten Banden bed Könige: 
Aro ſherzogs werben in dem Rayon Schus finden, bie Belgier 
Avber angeseiffen werden, wenn fie ihn verlegen. Ich zwelfle 
Aeht, daf bie beigifche Negierung die Prätentionen des Generals 
Damoulin anertennen wird.‘ 

+ Hang, 29 Dec. Ich theile Ihnen bier einige Detalls über 
xaſere Finanzangelegenhelten mit, befonbers binfichtlih der. dent: 
»ssärdisen Diekuffeen am 22 nnd 23 d. M. Voterſt muß lch bes 
‚amerten, daß unſer Grundgefes das Budget in zwei Klaſſen 
belt, in das ber ordentlichen Ausgaben, welches immer auf 
‚zehn Jahre nnd in bas ber auferordentlihen, welches jährlich 
wotiet wird, Das sehnjährige Budget war in ber Gizung vom 
Juhre 1829 votirt worden, Im Folge des belgiſchen Aufitandes 
"Hatte bie Megierung in ber lejten Seſſion der nörbiihen Depu⸗ 
särten vorgefchlagen, bad zehnjährige Budget beftchen zu laſſen, 
and nur die nöthigen Abzuͤge Davon zu machen. Aber die Ge— 
eralſtaaten willlaten nicht bareln, und fo war man. im Laufe 
Sleſes Jahre veranlaßt, nur eln einfaches Kreditgefez vorzuſchla— 
gen, das auch mit 31 gegen 17 Stimmen angenommen wurbe. 
Ax hrere Deputirte hätten num germimfcht, daß die Regierung, bem 
" Fabhalte des Grundgeſezes gemäß, ein zebniähriges Budget ber 
ordentllchen und’ ein jährliches der außerordentlihen Ausgaben 
Aatlegen möchte. Diefer Einwurf, der nicht, wie mehrere Mit: 
Aleber Ihn ſehr ungeelguet bezeichneten, bios formell, ſondern 
Fehr teell ift, da man, wenn man ihm folgte, der leglslativen 
-Seralt auf sehn Jahre die Hände band, wurbe von ber großen 
“Mejorität unferer Drepräfentanten nicht gut gebelfen. Man ber 

merkte, daf man nicht an den Buchſtaben, fondern an den Belt 
bes Orundgefezes ſich halten muͤſſe, daß es gefährlich, ja unmoͤg⸗ 
Ach fen, jest ein Ausgabebudget für eine fo fange Verlode feft- 
zaſtellen, dab man im Gegenthelle den Wnfichten der Mealerung 
fotgen, und nur für das naͤchſſe Jahr das Budget beftimmen 
uähe. in anderer Eihwurf, der (dem oft und mit Met ges 
macht wurde, auch namentlich während der Merbindung mit Bel: 
Aen vielfahe Klagen erregte, Ift gegen den Uebelſtand gerlchtet, 
Wa das Budget nicht nah den verſchledenen Miniſterlen getbeilt 
iR, und daß man ed ganz annehmen. oder ganz verwerfen muß. 


kan muß Indef gefteben, daß dleſe Spezialität im Grundgefeze 


eliht vorgefhrieben if. Diefer Umftand war dlamal, wie int: 
urr, von bebeuteudem Cinfiuffe auf die Distuffioen. Manche Des 
atirte waren über die Gegenftände der Erſparnlß gar nicht ei» 
lg, die Melſten aber hielten bie Summe der Ausgaben für zu 
ed, als daß man fie durch Abgaben befen Fönnte, fo daf man 


"nem Defizit die Thüre öfie. Mehrere verlanaten durchaus eine 


Mebuftion bes Budgets auf den Betrag der muthmaahlichen Ct 
DSchmen, Andere [hlugen vor, zur Delung der unter den gegen» 
venärtigen kritiihen Verhaͤltniſſen nothwendlgen Ausgaben der Re 
 glereng einen auferorbentlihen Kredit zu erdfuen. Mit Frei⸗ 
<märhlgfelt wurden bie Beſchwerden ausgeſprochen und offen er: 
At, dab die Beſchwerden unzweifelhaft eine Werwerfung des 

Bubgets rechtfertigen wärben, allein unter den gegenwärtigen Um: 
Aladen hielten fie es für ihre Pflicht, fh eng an bie Rational: 
⸗aitr ung angufchliefen gegen die Angriffe und das treulofe Ber 


nehmen des Auslands, da es fh jest um Seyn oder Nichtſevn 
handele. Das Anerbieten des Königs, vier Millonen von ben. 
48 einftweilen in Neferve zu behalten, wurde, wie fon erwähnt, 
mit Zufriedenheit aufgenommen, und entichied bie große 
Majorität, In ber geftrigen und heutigen. Sizung wurde bie 
Srunbfieuer verhandelt, die biöher immer nah einem gewlſſen 
Merbältulß unter die Provinzen vertheilt, und von biefen erh: 
ben wurde. Ungleichheit war bier unvermelblih, und fen 
feit langer Zelt Gegenjtand der Klage, Nun iſt die Kataäſirl⸗ 
rung des Laube zwar nicht vollendet, allein fon fehr weit vor 
geſchritten, und deshalb ſchlug die Megierund vor, für die erften 
9 Menate die Steuer noch nah dem alten Spfteme, im legten Vier 
teljahre aber fie nach dem Katafter zu erheben. Der Finangmis 
nifter beleuchtete die Frage durch eine fehr Intereffante hiſtoriſche 
Auceinanberfegung. Dis Diskuffien trug, wie zu erwarten, el 
nen ganz provinziellen Charafter, und der Vorſchlag wurde end» 
lich mit 53 gegen 17 Stimmen augenommen. 
Deutſchland. 

“Mänden,.s Jan. Ge. köoͤnlgl. Maſeſtaͤt haben an ben 
Hrn, Feldmarfhall Fürflen von Wrede nachſtehendes allerand- 
biaites Handihreiden zu erlaffen geruht: „Hr. Feldmarfchall 
Bürft von Wrede! Sie haben Mir während des nun beendigten 
fiurmpollen Landtages mit Treue und Anhaͤnglichkelt zur Gelte 
gefanden und eine unermädete Thätigfelt entwilelt. Unter ben 
vielen trüben Bildern, weihe Mir bie Erimmerung an bag abge 
laufene Jahr barbietet, It Mir der Gedanfe an Ihre Treue ſeht 
erfreulich. Empfangen Sie Meinen Danf und bie Verfiberung 
bes befondern Wohlwollens, womit Ich Ihnen zugethan bin. 
Ihr wohlgerogener König, Zubwig. Münden, ben 51 Des, 
4851,” 

** Frankfurt a. M., 3 Jan. War bas Gtelgen ber 
Kurfe glelch nah dem Schluffe der Abrehnung für December, 
welches In der Welfe anbielt, daß die Sprogentigen Metalliques 
auf 87%, bie Wiener Bantaftien aber auf 1304 In die Höhe 
gingen, vornehmlich durch günftige Nachrichten aus Amſterdam 
wegen nahe bevorftehender Ausglelchung der hollaͤndiſch⸗belglſchen 
Angelegenheiten hervorgerufen; fo trat auch glelch wieber 
ein Sinten ein, als fpätere Berichte dieſer Nachticht wiberfpras 
den. Befdrdert aber wurde biefe Bewegung noch durch unguͤn⸗ 
filge Notirungen aus Paris uud Wien, melde bedeutende Ver⸗ 
käufe von oͤſtrelchlſchen Staatspapieren auf fire Liefernng unter 
dem Tageöfurfe veranlaßten, Die 5proz. Metalllques find da⸗ 
ber auf-86', gewichen; bie Aproz. 76%; Wiener Banfatlen 1390; 
Partiale 127943 Rothſchlld'ſche 100@ulbenloofe 178. Won bem 
bofänbifchen Effekten wurben bie Integrale am ſtaͤrkſten von 
dem Müfgange betroffen; man fan fie heute zu 41! haben, wo⸗ 
gegen fi die Dejtanten auf 4 Prog. und bie Kanzbillets auf 
16', fl. behanpten. Diefe Kursverſchledenheit iſt befonberd bem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß mit Integralen dermalen unfere 
Boͤrſe uͤberfuͤhrt iſt, Kanzbillets und Reſtanten aber ſelther ver⸗ 
haͤltulßmaͤßlg niedrig ſtanden, ſohin bei einer günftigen Veraͤn⸗ 
derung ber Dinge lelcht einen bedeutenden Aufſchwung nehmen 
duͤrſten. — Die ſpaulſchen 5proz. Renten waren Im dleſen Tas 
gen ziemlich geſucht; man bezahlte die von der franzoͤſiſchen 
Emiffion mit 55°, und bie von, der hollaͤndiſchen mit 48; für 
bie Sproz. aber bewilligte man %or, und für die unvergindi: 
Ken Schwaͤcher war ber Umjaz In ben Falconers, bie kaum 
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aha waren. Yolnifche' Looſe werden nicht unter 
57% peu. Chir. das Stut meagegeben, ein Preis, der ſich mit 
peem Kurfe zu Perlin ausglelcht, berüffühtigt man den unge: 
nein niedrigen Wechſellurs auf diefem Plage, — Die neulich 
erwähnten Veſorgulſſe im Betref ber fürft. Eſterhazyſchen Obli- 
yationen fangen wieder am zu ſchwinden, feltdem man aus 
dien wegen der besorftebenden Zluszahlung berubigende Rad: 
Adten erhalten bat. Sie find demnach etwas geftiegen, bie äls 
erm auf 61, die nenern auf 54. — Die Kurſe ber. fremden De: 
olien und der Didfonto baden keine Veraͤnderungen erfahren. 
— Die neue Mauth It um die Scheldeſtunde des alten Jahrs 
vom neuen, In Gemähhelt des Veltritts Kurheſſens zum preu⸗ 
hlfc-bermitdbtifchen Zollverbaude, an den und benachbarten Grän- 
yon des Kurfärkenthums eingeführt worden, ohne daß, wie ftü- 
ber beforgt werben wollte, die dffentlihe Ruhe bie mindeſte Std: 
rung dabei erfuhr. Man fpricht In dleſem Angenblife von Mach: 
zablung der Zeilgeidile, weiche für diejenigen Waarenvorräthe ge 
fordert werben märde, die fich auf dem Lagern der Handelsleute 
su Hanan uad an andern Drten befinden, und bie fehr beträdt: 
td feom folen, da man ſchon feit mehreren Monaten von dem 
Abſchluſſe des Vertrags mat Preußen unterrichtet war, unb ba: 
ber die einftweilige Zeübefrelung noch beftens zn benmzen fuchte. 
Auch das Städten Bocendelm ſoll mit In deu Bollverband elu⸗ 
aeſchleſſen werben, weil es fih geweigert hat, die zeither entrid: 
tete fire Abfindungsfumme ferner zm bezahlen. Bis geftern 
Abend maren jedoch weder dort, noch in dem angränjenden darm⸗ 
tidtiſcen Orte Rödelheim, das ſich bisher In ähnlicher Lage be: 
and, die Mautblinien hergeſtellt. — Die orangiftifhe Jnfurrek: 
tion km Suremburgifchen iſt, nad allen Nachrichten, fo gut wie 
vöimpft. Die Millteirbehörden der Wumdesfeitung feibft follen 
mitzewirft haben, einem Unternehmen Ziel zu ſezen, das ohne» 
bin im gläffihfien Falle nut dazu gedient hätte, die beidiſch hol⸗ 
kindtfde Frage and mehr zu verwifein, und die Schwierigkeiten 
F endligen Ausglekhung zu vergrößern. — Nach Yrivatbrier 
= and Deäfel hätte die Kunde von dem Mbfchluffe der neuen 
zelke einen — gänfigen Clndrut anf die Mentuche 
srmadt. n erbiift barin eine ſichere Bürgichaft 

— 322 Sefbfiftändigkelt des neuen Könlarelhs; auch 
nd —— man verdante das gläfliche Mefultat ber Un⸗ 
8 ge den Verwendungen Inglands und Frank: 
“in gerade die Garantie der Schuld zu Abernehmen, 
hehe; weihe fi dem Geſchaͤſte unterzogen, die 
Che ber u nöerungen ertgeist Gärten. Gin betrdchtficer 
— — atenzabiungen ſou dazu veriendet wer: 
1 822 gebletenden Fuß zu ſezen, und 
Perg —* mal bei der jejigen Stokung des Fabrikwe - 
den Belgkr aneſchaft fehlt, fo hoffen bie ohnehin fanguink- 
we bald in der gehörigen Verfaffung zu befinden, 
— Ju Map, Beiſtand den NHolländern bie Epige- bie 


® 
Pannpner, 15 Der, Die voraus zu fehen war, kan 
th vor dem Romsaiffien die Prifung des Werfalungsent- 
tage Aufammentreten der neuen Gtihadeverfanmlung 
kei — henbigen. Wan fieht nun mit gefpannter Mufmerk 
a” hope der neuen Wahlen entgegen, Indem man 
—E Wende Amahl ſoicher Deputirter, die als 
waren, nicht wieder ger 
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mählt werben. Die Enienberger Zandfhaft wird bereits‘ am 
9 Januar zur Wahl ihrer Depufirten zufammentreten. Wie 
man vernimmt, hat auch ber Proſeſſor Saalfeld in Göttingen Kus> 
fihten gewählt zu werden, wenn gleich ſchwerlich als Deputicter 
der Univerfität ſelbſt. — Die einzige politiihe Zeitung, welche 
bisher in unferem Koͤnlgreiche erſchien, die „Hanubveriſchen Nach: 
richten,‘ benen es aber eben fo ſehr an Nachrichten als an Geiſt 
fehlte,. feiert Tnlt dem Schluſſe dieſes Jahres Ihr Leichenbegäng- 
nid; dagegen ift elne neue banndveriihe Jeitung angetinbigt, 
von der fi etwas Außerordentliches erwarten laͤßt, da ſich der 
Arhivratd Pers als Nebakteur genaunt hat. Bon einem Man: 
ne, ber bie Bläthe feiner Jahre darauf verwendet bat, aus ver 
mobderten Haudſchriſten und aus nur ihm gedfneten Archiven 
und Bibliotheken, die Geſchlchte der. Bergangenheit in Ihrem wah⸗ 
ren Lichte herzuftellen, läßt es fih um fo mehr erwarten, daß 
er bie Begebenheiten ber Gegenwart, melde, wenlgſtens fo weit 
fie fih auf Hannover beziehen, klar vor ihm Liegen koͤnnen, nicht 
nad dem. Geifte ihm erthellter Vorſchriſten, fondern nach eige> 
ner Einſicht unverfäfcht darſtellen werde. Man darf um fo mehr 
hoffen, daß biefe Erwartungen gerechrfertigt werben, ba man vers 
nimmt, daß Hr. Pertz durch Feine Genfur gebunden ſeyn wird, 
und fi vorbehalten bat, fobald er es für gut finder, die Redal⸗ 
tion nieberzulegen. Als Mitrebaftoren nennt man uodı ben, 
durch ſelne geographlſchen Schriften befannten Rektor Sonne von 
Ilefeld, und den Dr. V. A. Huber in Bremen, — Göttingen, 
weiches fih zu erholen anfängt, zählt In dieſem Winter, dem 


“amtlihen Verzeichniſſe zufolge, 913 Studirende. _ Die Furt 


vor ber Cholera, welche dort durch bie Öffentlichen Lehren. bes bie 
abfolute Kontagiofität predigenden Hru. Prof. Mare auf ben 
hoͤchſten Grad geftiegen war, bat fih nun durch die Werbreitung 
milderer Anſichten, welche durch Männer wie Himly und Eon: 
radi ausgeſprochen wurden, mad durch die unbefangenen Manf: 
regeln unfrer Regierung, fat gänzlich verloren. 
Preußen 
* Dreußifh: Holland (bei Eibing), 11 Der. - Das vierte » 
polnifhe Regiment und das Gappeurbataillon haben fih ent: 
ſchleden gewelgert, der prenflichen Aufforderung, nad Polen zu: 
rüfjufehren, Zolge zu feiften. Lieber wollen fie auf der Bahn 
bes Mangels und Elendes ih eine neue Helmath ſuchen, als 
die Wirkungen ber ruffifhen Gnade erwarten. Wahrſchelnlich 
werben Soldaten und Dfflsiere in brei verſchledenen Wbtheilun- 
gen, unter Bem’s, Koſſalowoll's und Mybinsti's Leitung, das 
preußifche ‚Gebiet verlafen. — Mehrere junge Leute aus bem 
Großperzogtfum Poren, melde in unferer Urmee fh den Dffi- 
sierrang erworben hatten, find, jest in ihre Heimat z uruͤlge⸗ 
tehrt, als Gemeine entlegenen preußifchen egimentern einverleibt 
worben. 
Rufland. 
um 21 Dec. gelangte an das Zolamt zu St. Yetersburg 
ber Befehl, den nach dem neneften Zolltarif von den in ben Nie 
berlagsmagazineu lagernden no nicht verfteuerten Waaren zu ent: 
richtenden Zoljufhlag ber 12%. Proz. nicht zu erheben. Der 
disfänige kalſerllche Ulas wurbe unverzüglich empartet. 
Defreid 
* Bien, 1 Jan. Die Gemahlin des Marſchalls Malſon iſt 
geibern Abend bier eingetroffen. @in frangöfliher Konrier ging 
heute mach Paris ad; man glaubt, er habe Mittpellungen wegen 
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Belgien gu überbringen. Aus Italien Lauten die Nachrichten 
traurig; man wird ſich zulezt wieder gezwungen feben, Truppen 
in die #egationen einrälen zu lafen, um der Autorität bed Papites 
Achtung zu verfchaffen. Es wird verfitert, das franzoͤſſſche Ml⸗ 
nifterium babe die Nothwendigfeit eingefehen, dem Papſie beisu- 
fteben; falls er fremden on anfprechen follte, werden wahr: 
fheinlih unfre Truppen Befehl erhalten, die Legationen zu bes 
fezen. Bis heute it noch kein Präfident beim Hoflriegsrathe er: 
nannt. Einlge glauben, daß dieſe Stelle einſtweilen unbefezt 
bieiben duͤrfte. — Die Erpedition des Paſcha's von Negupten macht 
auch bier Aufſehen. Die neneften Briefe aus Konftantinopel 
meiden, da5 die Pforte darüber In großer Beſtuͤrzung fen; mwirk- 
lich droht ihr der Untergang, fobald ed Mehemed Aly gelingt fich 
fa Sorien feftzufegen. Er foll zu diefem Zweke 40,000 Mann 
aufgeboten haben; die Pforte will Ihrerfeits eben fo viele Truppen 
ins Feld ftellen. — Ueber die portugiefifhen Angelegenheiten find 
die widerfprechendften Gerüchte verbreitet. Bald heißt cd, Don 
Miguel werde unverzüglih von allen Mächten anerfannt werben, 
bald verfihert man, daß Don Pedro von denfelben Fräftig unter: 
frägt fen, und mit Ihrem @inverftäindniß die Erpebition gegen 
feinen Bruder vornehme. In jedem Falle -befommen die Nach- 
richten aus Portugal jezt einen boben Grad von Wichtigkeit, weil 
fie vieleiht zu Spaltungen unter den großen Mächten führen 
fönnen. Denn daß Frantreih und England die Entfernung Don 
Miquels and Portugal wuͤnſchen, leidet feinen Zwelfel, und daf 
fie mithin ein Unternehmen gut beißen, das Ihren Wuͤnſchen ent: 
fpricht, dünft und mehr als wahrfheiniih. Ob aber die andern 
Mächte damit auch einverſtanden find, möchte eine andere 


Frage ſeyn. 2 
Wien, 2 Ian. Metalllques 85’, ; Aprozentige- Metalli- 
t l. 


ques 75°%,; Bantaftien Dan 
t e 

Nachſtehendes iſt der Inhalt des (im geſtrigen Blatte er- 
mwähnten) großberrliben Fermang: „Da das Benehmen 
des geweienen Weſſiers Sellm Paſcha, vorigen Statthalters zu 
Damascus, den Einwohnern gedachter Stabt Argwohn und Be: 
forgniffe eingenößt hatte, fo brachen dafelbft Unruhen aus, me 
dem nun biefe der Wohlfahrt Unſerer Unterthanen ſtets verberb: 
lichen Gährumgen vorzüglich In gedachter Landſchaft chaͤdlich find, 
wo es fo weſentllch iſt, für die Sicherheit der muſeimaͤnnlfchen 
Pilger Fürforge zu tragen, fo haben Wir obbenannten Paſcha 
dur den Paſcha von Caramanien, Hadſchl Mehmed All Paſcha, 
erfezen laſſen. Da aber die Ankunft diefes leztern fo 
ſchnell, als erforberfih war, dort erfolgen Tonnte, und Wir den: 
noc wollten, daß die Ordnung ohne Verzug wieder hergeftellt 
und daf Alles für die Pilgerfahrt in Bereltſchaft geſezt wer 
de, fo fertigten Wir einen Unferer Kapidſchi- Bari, Namens 
Hlmmet, in der Eigenfhaft eines Unterjtattbalterd mit der Wel: 
fung dahin ab, fih eitigit an feine Beftimmung zu begeben. Che 
bie Nachricht von dleſen Beſchluͤſſen nach Damascus gelangt war, 
trieben Menchelmörder die Werwegenheit fo weit, den Selim 
Paſcha ums Leben zu bringen Nach diefem Vorgange Fam Uns 
das Gerücht zu, dab in Folge einiger Swiltigfeiten, melde zwi: 
fhen Mebmed Ali Paſcha, Statthalter von Wegupten, und Ab— 
dullah Paſcha, Statthalter vor St. Jean dere, feit einiger 
Felt entftanden waren, der Eritere, ohne irgend eine Weifung 
von Unferer Seite erbalten zu haben, ſich unterftanden hat, Kand- 
truppen auf der Straße von Ariſch und einige Schiffe gegen St. 
Jean d’Acre aufbrechen zu lafen. Da die Ruhe und die öffent: 
liche Ordnung den Gegenftand Unſerer lebhafteſten Fürforge aus— 
machen, fo milffen fich alle Unfere Unterthanen Unferm oberiten 
Willen bequemen. Die beiden Vaſcha's baben diefes. Prinzip 
nipfannt, und find in einem Zwiſe verharrt, weicher mufel- 
wanniſches Blut der Vergirhung Preis gibt, uud die von der 
Vorſehung Uns anvertraufen Untertbanen in Gefahr fest, grobe 
Drangfale zu erleiden. Obaleich diefes Venehmen den heiligen 
Eeſehen und Unferm großberriihen Willen zuwiderlief, indem 
diefe beiden Paſcha's mit dem Wertrauen lnferer Megterung 
betleldet find, fo haben Wir do, um denfelben ein unglüfz 
ſellges Ende in Diefer, fo wie In der andern Melt zu erfpa: 
ven, und um Grefaniffen vorzubeugen, bet denen Unſeve Inter: 


thanen zu leiden hätten, beſchloſſen, Kunde von ben wechſel⸗ 
feitigen Veſchwerden beider Paſchas zu nehmen, und beufel- 
ben befohlen, daß fie die Beweggründe derfelben am Fuße Unfers 
Thrones nlederlegen follen, um fie, fo wie es der Fall erheifhen 
dürfte, zu fehlichten, Su diefem Behuſe haben Wir auf den Mir 
niftern Unfers Reichs Kommiffarlen ernannt, und feibige zu je 
dem von ben beiden Paſcha's befonders abgeſchikt, mit der Wel- 
fung, denjelben die Schreiben zu übergeben, welche ihnen vor⸗ 
jeihnen, was fie nah deren Empfang zu thun baben. Sie 
werden den Mehmed Uli Paſcha ben geſchaͤrften Befehl über: 
machen, alle feine Landtruppen augenblitlih zuräfzuzieben und 
felbige nach Wlerandria zurüffebren zu laffen, und an Abdullah 
Pafdıa die Weifung, fih in Zukunft nicht mehr in Dinge ein: 
zumlſchen, welche ledlglich die Meglerung zu WUlerandria ange: 
ben. Wir haben gleiherweife einen von Unfern Miniftern, mit 
Unfern allerhoͤchſten Vollmachten verfeben, nah Damascud ab: 
eiendet. Da dort einige ſchlechte Leute von der niedrigften 

laffe des Volles ed Erg — das Verbrechen des t⸗ 
des an der Perſon eines Weſſiers zu verüben, fo erhelſcht es 
bie ragen wand Truppen gegen fie zu fenden und eine erem- 
plarifhe Zuchtigung über die Schuldigen zu verhängen Wir 
haben deflen ungeachtet verordnet, daß alle ige gr getrof- 
fen werden follen, bamit nidt die Schuldlofen mit denfelben 
vermifcht, fondern biefe, fo wie fie es verbienen, gefhont wer: 
den. Ferner werden fie barauf zu feben haben, bie Pilger je— 
ber Art vor Schaden zu bewahren und ihnen Achtung von Seite 
ber Einwohner zu verfhaffen. Mir Einem Worte, die Urheber 
ber Miſſethat werden zur Strafe gezogen werden, und. bie Pa— 
ſcha's die von den Uebeithätern geftörte Ordnung wieder herftel- 
len. Wenn dleſe fi unterwerfen und Ihre Meue dadurch mwerf- 
thätig au den Tag legen, daß fie fich verpflichten, für die voll 
frändige Verpflegung wie für die Sicherheit der Pilger Sorge 
ju tragen, fo bürfte fih alsdanı die Stimme der Milde ver: 


nehmen laffen, te müffen aber aufs Umvergüglichfte zum volle ° 


ftändigiten Geborfam zurüffehren. Im Uuferer Eigenſchaft ale 
Dan und Schuyberr der mufelmänntfhen ion ,. und 
in Gemäßhelt eines Verſes des Korans uber den Gehorfam, 
iſt ein jeder — vollkommenen und unbedingten Unterwerfung 
unter Unſere Befehle verpflichtet. Die Unterwerfung der bei: 
ben Paſcha's, welche in Hader mit einander liegen, muß um 
fo — erfolgen, als ſie beide befondre Gunſt genleben, 
und die ehrenvollſten Poſten in Unſerm Reiche beklelden. Wir 
5* ung auch zu den Einwohnern von Damascus, daß fie 
in danfbarer Anerfennung der Sürforge, welche ihre Monarch am 
ben Tag legt, um ihre Stadt und Ihr Eigenthum zu fchonen, 
fih bei Ankunft Unfrer Abgefandten auf eine Unfre Willensmen- 
nung und den Befehlen, bie ihnen ertheilt worden, eutfprebende 
Welſe benehmen werden. Wenn fie jedoch im Gegenthelle durch 
treulofe Einftäfterungen angereizt, in Ihrem Irrthume verharren, 
und ihr Vorhaben, mufelmänntihes Blut zu vergieken, nicht fahren 
laffen, fo werden Wir Uns entfliehen, die Mittel, eine jhreklihe 
und eremplarifche Strafe über jie zu verbängen, Ins Werk zu fegen. 
Ihr Alle, Intendanten, Richter u. f. f., die ihr nunmehr unfere al- 
Verböchfte Willensmepnung über dag, was In den Städten Da- 
mascus und Mlerandria voracht, fennt, Wir fenden euch gegen: 
märtigen Ferman, auf daf Ihr Unfere Befehle vollzieht, Wenn 
ihr über den Inhalt deffeiben nachgedacht und ihn begriffen ha— 
ben werdet, fo werdet ihr in Erwartung Unſrer weitern Befehle 
ohne Verzug darauf benfen, bie euch vorgefchriebenen Befehle 
ungefäumt jur Ausführung zu bringen, obne euch zu erlauben, 
In einem andern Sinne zu handeln. Weber benfelben Gegenſtand 
find den Richtern, Muffelimen, Notabeln und Beamten der In: 
feln Chlos, Rhodus, Motilene, Stancho und Cypern, dann der 
auf den Küften von Alien gelegenen Städte Smoma, Bodrun 
und Aballa, der Pafcaltts von Haleb, Seid und Tripolis Im 
Syrien, der Saudſchaks von Jerufalem, Naplus, Adana, Tars 
fus 1 und den davon abhängigen Dijiritten Fermans zugefertigt 
worden. 
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* Yaris, 51 Dee. Nach viermonatlihen, ober wenn man 
Ne vorläufigen in den Tagblättern und andern Echriften mitrech⸗ 
ven will, nah beinahe jabrlangen Berathungen, welche für das 
ordfere Publllum langweilig, für den Beobachtenden aber hoͤchſt 
anziehend waren, find wir num endlich wenigftens aus Einer gro: 
ben Verlezenheit geriffen; was am 10ten Dftober die Deputir 
tenfammer hinsichtlich der Palrswuͤrde befchloffen hatte, das ge: 
nebmisten In Ihrer Eljung vom 27 Dec, auch die Palrs ſelbſt; 
Die Würde derſelben If von nun an lebenslaͤngllch, nicht erblich; 
Tunftig erteilt die Geburt fein anderes Vorrecht mehr, ald etwa 
das des Vermoͤgene, und nur der Thron bleibt vor der Hand von 
deſet Kegel audgefhlofen. Am 28 ging der Gefezesentwurf 
volitändig durch, ohne alle Veränderung, mit feinen 21 Satego: 
rien, edue mögliche Reviſſon, es ſey denn, dab ein Geſez die le}: 
dern medifipirte ; ſemit iſt Alles gemacht und die Konftitution 
volendet, denn die noch fehlende koͤnigliche Sanktlon wird nicht 
banse auf ſich warten laſſen. Vedenkt man die moͤglichen Fol: 
gen, Me ein andter Ausgang der Sache nach ſich gezogen, die 
Veriegenbeit, in welchet ih die Werwaltung zwiichen beiden 
Kammern befunden hätte, jo muß man dieſes Ergebnlß hoͤchſt glüflich 
nennen, felbt wenn man mit dem Grundgedanken der Maafregel 
nicht einverstanden iſt. Freilich wird fich Diefer weitläuftige 23fte Ar- 
titel, mis jelmen enblofen Paragraphen, unter den andern fonder: 
bar ausuchmen, die alle aus fehr wenigen Zeilen beſtehen, auch 
wird man das fehr verkehrt finden, daf in dag Grumndgefez Ver: 
fügungen aufgenommen worden find, welche ein Geſez umändern 
fan, und die chen deewegen In das Gebiet der gewöhnlichen Ge: 
feyarbung gehörten. Frellich fit die Charte eher geſchloſſen, als 
wirt volendet, allein jedes Gebaͤnde der Art ift Menfcenwerf, 
feistih umolltenmen und unzureichend; es wäre manulchſacher 
Derbeferung empfänglih, wenn nicht die Gefahr zu neuern 
häufig, größer wire, ald der Nuzen, den man fid vom Def: 

en — dürfte, Wuͤuſchenewerth wäre es allerdings, die 

Nedaition wire jufammenhängender, ſolgerichtiger, von allen 

Me Flach andern Zufiandes freier; allein der Werth einer 
Fon een ja dech unendlich weniger in der Ferm, in weis 
fiat, Aup hr di mar daß fie Die Bedürfnlife, der Zeit be: 
a: hie die Fertihritte begünftigt, ohne Nebereilung zu 
*2* ——— fe die Staatsgewait gehörig bewafuet, ohne die 
euer ! Ausübung aller derjenigen Beſugulſſe zu befchrän: 
54 * der Staat beſtehen Fan, ohne unaufhoͤrllchen Ge— 
rue: GE u ſeyn. Nur Werbiendung, nur Parteitichleit 
ee a —* es laugnen, daß dieſe Berathung in der 
führt Mache Aufiand, Sachtenntuiß und Unelgenmüzigfeit 

Ga MP fie der hohen Mürte des Gefessehers 

* org uhr weniger als durd die Form unendlich 

33 als die Rärmiigen Eijungen der Deputirten, in 

5 —* Vorfälle, des Gezaͤnkes über Periönlice 
—52 ji erialftagen Fein Ende wird, und bei der geringfien 
ide m 4 * in Rede ſiehende Gegenſtand jedem Andern 
Behr, de der * Ausgang war einen Augenbllt ungewiß, um 
en Yalrg Zum von Vaſſauo im Namen aller 56 neuer: 
— is nie erklärte, daß fie durchaus nichts verſprochen bit: 

t einmal am ihr allenfallfiges Votum befragt wor: 
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den wären. Die Negierung hatte in ben Herzogen von Golgny, 
von Noallles und von Montebello, In den Grafen Mold und Yors 
talls gewaltige Gegner zu befämpfen, ohne des Herzogs von Fiß- 
James Rede zu gedenfen, die an Wärme, an Kraft und an Wahl 
des Auddrufs beinahe Alles verbunfelt, was man in langer Zeit 
auf den Tribünen beider Kammern gehört bat, aber In Wahr- 
beit nicht verdiente, daß unfre republifanifhen Studenten, durch 
offene Angriffe auf Ludwig Philipp Irregefeitet, fih In großer Anz 
zahl zu dem Herzoge begaben, um ihm ihren Dank dafuͤr auszu—⸗ 
drüfen. Da in feiner fonderbaren Stellung als Berichterſtatter 
eines Ausfhuffes, in dem die Stimmen getheilt geblieben waren, 
der Herzog Decazes den. Minittern nicht von ſonderlichem Nuzen 
ſeyn konnte, hatten diefe bauptfächlich auf den Herzog von Broglle, 
das Haupt der Doftrlnaire, gerechnet, um die Unmöglichkeit dar- 
zuthun, unter den gegebenen Umfiänden bei der Erblichkeit zu 
verharren; allein die Krankheit einer hofnungsvollen Tochter, 
welhe Ihm feitbem der Tod entrifen hat, binderte den edlen 
Pair diefes Vertrauen zu rechtfertigen. Obaleih nun das Wort 
des Herzogs von Choffeul, des einzigen wohlhabenden Palrs, 
beffen Familie ſchon vor der Mevolution im Beſize diefer Würde 
geweien, in biefer Angelegenheit nicht ohne Gewicht war, 
fo blieben die Minlſter doch beinahe ganz ihrem eigenen Talente 
überlaffen; auch ftrahlte das unfers Minifterpräfidenten in einem 
Gange, den weder der Neid noch der Parteigeiſt ganz verwiſchen 
fan. Wenn das tebelwollen feiner. Geguer noch Immer behaup- 
tete, er fen feinem eigenen Werfe entgegen ‚und arbeite unter 
der Hand an der Vernichtung deffelben, fo rief er hingegen laut 
und nachdruͤlllch das Geſez der Notbwenbigkeit an, indem er zu⸗ 
gleih nicht undentlich zu verftehen gab, daß, er eben fo wenig 
bie Verantwortlichkelt bes Widerſtrebens übernehmen wolle, 
als für die Folgen deſſelben ftehen Fönne, Es fen Ihm nicht 
erlaubt, ſagte er, über die Verwerfung hinauszufehen, was wohl 
fo viel hleß, als mit derfelben werde alle feine Theilnahme an 
dem Geftäfte aufhören, fo daß er nicht noͤthig habe auf einen 
ſolchen, Alles auf bie Spize ſtellenden Fall fih vorzubereiten. 
Diefe Worte fcheinen einen tiefen Eludruf zurüfgelafen su ha— 
ben, fo wie es andrerfeits den meiſten ditern Pairs undanfbar 
voriommen mußte, in einer ſolchen Krifis einen Mann im Stiche 
zu laſſen, dem fie ſchon fo viel zu verbanfen hatten, . Von den 
Neuernanuten ſprachen nur-wenige, aber Ihre Daswifchentunft 
gab-den Ausſchlag, nicht nur faktisch, ſoudern felbit moralifch, 
indem wohl nod viele andere gegen ben Vorſchlag geftimmt has 
ben würden, wenn fie ſich felt der Promotion der 35, einigen 
Erfolg von Ihrer Veharrlichkelt hätten verſprechen Fünnen, Der 
Stimmenden waren 173, fo daß 87 Stimmen jur Mehrheit er 
forderlih waren. Nun aber fanden fih in der Urne 70 Billette 
mit Nein, d. b., gerade die Hälfte der Anzahl aller theilneh: 
menden ältern Palrs, gegen 103 mit Ia, dle.von 70 alten uud 35 
neuen Palrs (demm zwei der Leztern waren franf oder abwefend und 
einer, Hr. Lepoltevln, nicht gefonmen) eingegeben worden waren. 
Durch diefe Entfcheldung, ber Weisheltgemäß, mitdergleid von Au⸗ 
fang an verfahren worben war, erwarb ſich die Kammer ein großes 
Verdienftumbdas Vaterland und die Menfchheit, un bie Erhaltung 
des innern und vielleicht äußern Friedens; auch hat durch fie nicht 
minder als duch die ganze von Ihr. gehaltene Beratbung , ibr 
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Anſehen erftaunlih gewonnen. In ihrer Mitte iſt ber Talt, 
die Erfahrung, die Reife, die Kenntniß und die Unabhängigkeit 
des Urtheils, deſſen unfere unermüblichiten Schreier gerade am 
meliten entbehren. Die Geſchlchte wird Ihe gewiß reichllches 
Lob fpenden. Sie bat ſich in eine harte Nothwendlgkelt ge: 
fügt: die Erblichtelt war nicht zu retten, die Preffe, unfere ge: 
firenge Gebieterin, will nun elnmal nichts von Ihr hören, und 
die Menge fehreit ihr ſinnlos und blind nad. — Mir haben 
gefagt, Einer Vetlegenhelt feyen wir fo wenlgſtens entlebigt 
worden, die andere, Ungewlßhelt über unfere Verbaͤltulſſe mit 
dem Auslande, dauert noch fort. 
Deutfdlandb, 

® Kaffel, 23 Der. (Fortfezung.) Eben deshalb fan 2) auch 
‚das Merfpreden nicht genügen, daß bie Staatsreglerung fid 
es auch ferner ſehr angelegen feyn laſſen werde, durch ihre di: 
plomatifchen Agenten dahin zw wirken, dab die Vundesverfaſ⸗ 
fung nicht nur aufrecht erhalten, fondern auch immermeht aus- 
gebildet und vervöllfommnet werde, namentlich aud die Zufagen 
in den Art. 15, 13 und 19 der Bundesakte in Erfüllung gehn, 
indem einmal diefe® Werfpredien nur beſagt, daß man es fi 
blos’ fehr angelegen ſeyn laffen werde, dahin zu wirken ıc., ih: 
dem ſodann aus dem Sufammenbange der Erklärung fih ergibt, 
daß diefes Wirken nur im der Art, wie bleher, ftatt finden ſolle; 
bisher aber nichts‘ gefdiehen iſt, ſonach auch für die Zukunft 
wehlg oder nichts zu erwarten feun dürfte, und Indem endlich 
die ſelt der Stellung unferes Antrages gemachte Erfahrung, na: 
mentllch die Zuſtlmmung zu den neueften Bundesbeſchlüſſen vom 
10 und 1 Nov. d. J., mit dem hier gegebenen Verſprechen 
nicht wohl im Eintlang gebracht werden faw, wenlgfteng bewel- 
fen duͤrfte, daß die Unfichten über die Art und Mittel, wodurd 
de Bundesverfafting aufrecht erhalte, ausgebildet und verboff- 
fonmmnet und die Aufagen In der Bundesafte erfüllt werben 
ſollen, fehr verfhieden fen koͤnnen, und deshalb eine genauere 
Verftändfgung hleruͤber noͤthlg ſey. Denn mwahrlih! wenn in 
dem Gelſte, welcher im jenem befden Veſchlüſſen ſich fund albt, 
zur Begründung und Beſeſtigung der Einheit Deutſchlands und 
der Selbititändigteit der einzelnen deutfhen Staaten fortgewirft 
werben fbilte, fd würde man bald und ſicher zu einem Ziele, 
mir nlcht zur gewinfchten Cinhelt und Selbſtſtaͤndigkelt, ſondern 
zit ganzllchen Zerrüttung Dentfchlands, zur völligen Lähmung 
der eimelnen Staaten, ja felbft zur erftörung' des Fonftitutio- 
nellen Lebenskeimes, wäre biefer uͤberhaupt noch zerftörbar — 
gelangen! — Endlich laͤßt 5) Die miniſterlelle Erklärung unfern 
Antrag daratıf, daß die Staatsregierung bei der hohen deut: 
ſchen Bundesvetſammlung dahin amtragen und binwirfen möge, 
daß wieder fämtlihe Bundestagsdrotokolle durch den Druf oͤf⸗ 
ſentlich bekannt gemacht werden möchten, gänzlich unbeantwor: 
tet, obwol es ber Stanteregierung nicht entgehen konnte, daß 
gerade in dieſem Antrage ein allgemein anerkanntes‘ Hauptmit⸗ 
tet angegeben ſey, bie deutſche Sacht, namentlich das konftitır: 
tlonelle Werfen, zu foͤrdern. Der zweite Theit der miniſterlel⸗ 
len Ertlarung enthält eine mit Bedauern begleltete Zurüfmwel- 
fang unſers erften, die Mittheilung der blaͤherlgen Separat: 
prototoue der hohen deutfchen Bundesverſammiting zur Elnſicht 
betreffenden Antrages, indem behauptet wird, daß eine ſolche 
Mtrthetfung ‚dem enftimmtg gefaßten Bundertagsbefehtuffe vom 
1’ Jul 1820, don weldem man einfeitig nicht abgehen Anne; 





zuwider ſeyn würde, Um bie Stärke biefes Zurüfwelfungsgrun- 
des gehörig würdigen zu können, erlaubt fi Referent, den gan- 
zen $. 116, welcher den Antrag zu dem obigen Bundestagsbe— 
ſchluſſe, die Abitimmungen und den Beſchluß ſelbſt enthält, aus 
dem 16ten Bande der Protokolle der deutfchen Bundesverfamm- 
lung (Frantfurt 1824. 9.) Seite 333 ff. bler wörtlich mitzuthef- 
len. Diefer Paragraph enthält unter der Auſſchrift: „Oeffent⸗ 
llchtelt der Bundestagsverhandlungen‘ Folgendes: „das Pri- 
ſidium bemerkte aus Anlaf elnes zur Sprache gefommenen, die 
Erleihterung der Bundes » Milltairföntingente betreffenden, ſpe— 
zielen Falls, es heine, dab Verhandlungen, welche das Ver— 
theldigungsweſen des deutſchen Bundes betreffen, ihrer Natur 
nach zur Aufnahme in die zur Publlzität gelangenden Protokolle 
ber förmlichenSizungen nicht geeignet ſeyen. Ueberhaupt dürfte 
die Bundesverfammlung ſich veranlaft finden, mehrere Verhand⸗ 
lungen, welche felther in die foörmllchen Protokolle aufgenom— 
men worben find, blos loco dietaturae in Druf legen zu lafe 
fen. Die bisherige Uebung, die geſamten Verhandlungen des 
deutſchen Bundestags, wenfge Ausnahmen abgerechnet, der 
Deffentlichteit zu übergeben, babe zu Mißbraͤuchen Anlaß gege⸗ 
ben, welche jeder Gutdenfende gewiß nihblllige, denen aber 
eben darum ein Ziel geſezt werden müſſe. Die deutſche Bun⸗ 
besverfammmlung fen ein permanenter Minlfterialfongrefi der Me: 
präfentanten fämtlicher Bundesglleder, in dleſer Verſammlung 
; würden vorzungsmelfe die Anfihten der verfchichenen Bundes: 
regferungen über Gegenſtaͤnde des gemeinſamen Intereſſe's freund- 
ſchaftlich ausgetauſcht und, nach votherlger gründfiher Eroͤrte⸗ 
rung und reifer Erwägung, bie Beſchluͤſſe gefaßt. Daß das 
| Mefultat diefer Berathungen, je nachdem es für Alle oder für 
Ginzelne von Intereſſe fen, bekannt gemacht werde, dis ſey un 
bedingte‘ Notbwendiafelt — aber die Morbereitung der Ge— 
genftände, die Arbeiten der Comite's, und dlie verfchledenen 
Anfihten ber einzelnen Megterungen, bis fepen Epochen ber 
Geſchaͤfteverhandlungen, welde zur Deffentlichtelt durchaus nicht 
| geeignet fenen. Bei Miitairangelegenheiten und bei Differen- 
zen ber Bunberfürften unter fidy, oder mit ihren Ständen, ſev 
dis vorzugsweile der Fall: Das Praͤſidium erlaubt fih dahet 
die Verſammlung einzuladen, Gegenitände biefer Art in elgne, 
' loco dietaturae zu drufende, Protokolle auſzunehmen, fo wie 
ſich dieſelbe bei Annahme der proviferiihen Geſchaͤftsordnung 
ohnehin vorgenommen habe, die Gegenftände jebesmal zu ber 
zeichnen, welde ausnahmswelſe der Publizität entzogen werben 
folfen, Nachdem der koͤnigl. preufifhe, koͤnigl. hanmöveifche, 
grohetzogl. babifhe und Furfürftl, heſſiſche Hr. Gefandte diefe 
; Anfichten des Präfidlums näher motivirt hatten, vereinigten fi 

fämtfihe Stimmen mit der Präffdiafpropofition, und es warb 
beſchloſſen: Ber Abfaſſung der Protokolle, im Geiſte obigen 
! gräfidielantrags vorzugeben, und der Bundesfanlei-Direftion 

aufzugeben, kuͤnftighin, nah Maafgabe der verhandelten Ge— 
; genftände, ziveierlei Protofolle jede Sizung aufzunehmen, und 
zwar öffentlihe und Separat-, blos‘ loco dieraturae zu dru⸗ 
| fende, Protokdlle.“ Diefet Bundestagsbeſchluß, der zunädit 
blos an bie Kanzleidirektion gerichtet iſt, emthätt alfo Lediglich 
die Beſtimmung, daf im Zukunft nicht mehr alle Bnndestagde 
verhandlungen, wie früher geſchah, der Pubiizität übergeben, 
! fondern bios in die loco dietaturae zu drufenden Separatpro— 
tofdlle anfgenortrmeir werben ſollen. Hieraus folge für Die ein 


seinen Qundedregierungen blos die Pit, die nur loco dieta. 
turae gedraften Geparatpretofolle ohne Buftimmung der Bun 
desverfommlng wicht öffentlich durch den Druf befannit machen 
zw leffen, nicht aber auch die Pflicht, dieſe Protofolle auch ſol⸗ 
sen Perfonen; melde davon feinen Mißbrauch machen werden, 
oder zat den daudſtanden vorzuenthalten, welche deren Elnſicht 
iediglih zu dem Ende verlangen, um die ihnen verfafungentd: 
fig ollegenden Paihten im ihrem ganzen Umfange gewifienhaft 
erfüfen zu Anmen. Das fniiterkum der auswärtigen Ange: 
legenhelten wird doch eine Staͤndeverſammlung, welde berufen 
it, die veriafangsmäfigen Rechte des Landes geltend zu ma: 
Sen und da Angertrennliche Wohl des Landesherrn und des 
Vaterlandes miellchſt zu befördern (Berfaffungsurfinde 6, se); 
melde das wichtigſte Recht der Staatsgewalf, die gefezgebende 
Gewalt genseinfhaftlih mit dem Monarchen ausübt ($. 95 der 
Verfaenzeurtunde); melde die Abftellung. der in der Landes: 
verwaltung oder In ber MRechtspflege wahrgenommenen Mlß⸗ 
brände zu bewirlen das Mecht hat ($. 9% der Verfaſſungeurkun⸗ 
de), und ſewol die Vorſtͤnde der Miniſterien als andere Beam— 
ten in geelgneten Fällen anzuffagen befugt und verpftichter iſt 
(f. 100 und 101 der Verfefungeurfande), nicht it dem Yubli: 
fun verwechſeln oder gar für identiſch halten wollen! Die Ge: 
fergebung des deutihen Bundes enthält, inſowelt Referent fie 
feine einige Vorfchrife darüber, welchen Gebraud- bie 
tegierungen von den Separatprototoffet machen fotfen, 
el weniger ein Verbot, fie dei kandſtaͤnden zum Zwere ihrer 
’erufserfätlung mitzuthellen; und aus der Natur des Bundes- 
etdaltniſſes felgt mur fo viel, daß Feine Bundesreglerung der 
ndern durch Verbffentlitung der Sepatatprottofte zu nahe 
reten oder irgend einen Nachtheil zufügen dürfe; was von einer 
les wertrantichen Mitrheilung an die verſammelten Sanditände 


km 
ei deſedt Vebigtih darin, daß dieſe von den Separatpro: 
Feiern obathin nice ju beforgen ift, 


“een Fonute,, mp 4 
he Mirtbeflung en Staatsregierung auch durdy eine 
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Shwei, 

** Genf, 29 Der; Die Vorficht und Beronnenheit unfrer 
Megierung, Hr Stimmen bei: der Tagfazung für 5 
ia fpäter ihr Narben und Abmahnen, fonnte doc icht hindern, 
daß die Neufhatel'fden Angelegenheiten mehr Furl 
tige Thellnahme bier fanden, als von der fonjtigen Gen erifchen 
Ruhe, Beſonnenheit, und deren richtigem poll ſchem Tafte zu 
glauben war. DIE Hat jedoch felnen natürlichen, im uslan 
wenig befannten, Iefalen Grund, Hler (eben nerätih eine Menge 
Neufhatel'fher amllien, die, loögeriffen von dem wirklichen 
Intereffe ihrer atertadt, darüber auf deni Mmden, gan) anz 
ders geitalteten Noden auch anders denfen,. als wenn fie no 
«in der Heimath wohnten, mo Ihnen deren örtliceg Intereffe nd- 
ber am Herzen liegen würde, Sie, gefallen fih außerdem in 
der wohlfeilen und auf der Oberfläche i enden Oppofition, die 
dem Geiſte in der füdmejttichen ei; Shmeichelt, und fie nach 
Frankrelch binüberjieht. Mir biefen Familfen ſtehen manche 
Genfer in ‚Sreundeg= und Verwandticha töverbindung und jtim- 
mien daher milt ihnen, &o iſt es denn gefommen, daß Bout 
quin, alg er vor einigen Wochen bier war, in dleſem Neufda: 
tel⸗Genferiſchen Kreiſe wie ein bober Heros empfangen und 
gefeiert wurde, ivad jest freitih noch lächerlicher fein als ba- 
, mald, wo unfere Genfer Zeitungen und felbft manche angefehene 
| Männer in diefen Pian mit einftimmten. Daber kam es, daß, 
‚als es im Neufchatel’fchen um Treffen — oder eigentlich zum 
' Laufen — fommen follte, nicht nur alle Neufchatel ſchen Hand⸗ 
werksgeſellen und derglelchen fonbern auch dle Soͤhne hier woh⸗ 

nender Neufchatel fcher Famlilen dahin ogen, aber feine eigent- 
lichen, reinen- Genfer, Es ift ein Tertdum, wenn ber Neufcha- 
teler Eonjtitutionnel dad Gegenrhell behauptet: Es Hat tbrie 
gene auch vor dem verächtlidhsläderlichen Aug ange der Sadıe 
nicht an jablreihen Benfern gefehlt, die auf die Seite der ſeuf 
chatel ſchen Majoritit traten, und lat behaupteten, die Reuf- 
| Sateller feyen erit Meufcateiler und dann eiſt Schweizer, wie 
denn ja auch wir zuerſt Genfer find und alle Einmifhung in 
unfer eigentliches,. rein inneres Leben unmilig von der Sand 
weifen würden. Wenn bie Neufcateller, ala ſolche, es für febr 
nüzlih für ihre eimath erachten, daß durd deren Abhängigkeit 
von einer grofım ng milden ımd Eräfehgen Meaierung. Reich: 
thum, Wohlitand u Sicherheit iu je an A} arme und halt- 
lofe Land fommt, wenn fie baber die Yuban Uchtelt von adht- 
sehn Zwanzigtheilen der Neufhateller an teußen erfliten, 
und nit blos, wie haufig gefhehen, aus der Neufatel'fhen 
Ariftokratie und- ihrem Düntel, wiewol aud diefe Arlftofratie 
ihrem, weder zu Haufe, noch in der Schweiz fondern in Preu: 
fen erworbenen Wohlſtand wieder Fand und Stadt zu gut fom- 
men läßt, und gar Mancen Brod gibt, die auferbem feines hät: 
ten: wenn dfefe Neufhateller wien, d Preußen — eine der 
fünf großen europäifhen Mächte und M titimmer am Könige: 
fongreife — fie auf feinen peu verlaffen, aufgeben oder madıt- 


Miibrauch machen, der von vereidefen Vollsver 


und daher nichts von den⸗ 
Amimut gelangen Infen, woraus für eine andere 


ferung oder den Vuud ſelbſt irgend ein Nachthelt er: 


ben, welche fie andern Bundetr 
" nahe zit treten geglaubt haben (mas 
Denfhär it, da Befan 


los durh Vürgertrieg serreipen laffen, fondern daß es in Hei: 
ntlid die Separatprotofolle febr J ner wie In großer Gefahr fchnell, wirdig und Fräftig auftreten 
mitgethellt werden, fomitnictmohl ger J wird: wenn die Neufcatelfer fo denten, fo it dis febr natürlich, 


und Niemand kan fie darum tadeln. Es ift gleichfalls natürlich, 
dad Ihre Anbänglichteit an die nicht fehr einige, folide und kraͤf⸗ 
tige Schweizerfonföderation exit im zweiten Range fteht, und daß 
© weniger Vertrauen auf fie haben als auf Preufien. Wenn 
aber dagegen die. Schweizer ihrerfeits meynen, ein getheiltee 
Bundesglied, wie Neufchatel, dag nicht son und allein an und 


ER Staategeheimuiife überhaupt nicht Leicht 
übersehen Werden); fo hätte fie, um dem Verlangen der 
3u willfahren, diefer blos die Anträge, Heu: 
Mungen unfers Hrn, Vundestagsgefandten 
rföriiten zukommen Ioffen dürfen. Denn auch 
Hung, gegen weiche feine. einzige Bundesregie- 
Ofund einwenden fönnte, würde für den in un⸗ 
genügend geweſen feon, obwol 

Wege ſiehen folle, da 


von dem Crmeifen der Staateregletung ab- 
fine folde Mittbeilung au den Innern Angelegenbei- 


faher Handeis-, Vermögend- und Familienverbindung ſteht. 
n den Grenobler Steuerunruben fehen wir aber nur eine der 
lafen, weiche der vielfach erregte Süden aufwirft, und dievon 
einer Stadt diefes Bandes zur andern gelangen und da mitwe- 
niger und mehr Geraͤuſch vergehen werden. Unfer waferer Erft- 


GBeſchluß folgt.) dit Mogaud, den Franfreice König fo freimdlih aufnahm 


und hernach ſo fchön befcbenkte, tritt im dieſen Tagen von fel- 
nem Poſten ab, wo bei uns in fo ſchwieriger Zeit und Umgebung 
nie einen Augenblit ftörende Unruben vorgefalen find. 

+ Aus der San 2 Ian. Wie die Singeiegeigelten 
Neuenburgs von den freitinnigen Tageblättern der Schweiz an: 
geſehen werden, davon zeugt am beiten, was der Edgenoſſe den 
5+ Dec. berichtet: „So ſehr als die Mißgriffe und Mißtritte 
Bourqulns und feiner Anhänger, eben fo febr muß das preufl- 
ſche Verfahren des Generals v. Pfuel und das uneldgendſſiſche 
Benehmen der Megierung von Neuenburg die tiefe billigung 
jedes wahren Eidgenoffen finden. Pfuel erflärte Stadt und Kan: 
ton Nenenbarg in Kriegezuftand, machte willtairiſche Ausfälle 
und Streifgäge durchs Yand, und ich oft auf barbariſche Weiſe 
Verhaſtungen und Haudunterfuhungen vornehmen u. f. w. ohne 
Vorwiſſen, ſelbſt ohne *9 an die Regierung. Dieſe, eine 
cõdgeudſſuche Negierung , läht den Preußen ungehindert falten 
ad walten auf eidgenofifdem Boden und gegen Eidgenoifen, 
wie es der Laune Sr. Ercellenz nur eben beifält. Se. Ercellenz 
amd die Megierung befimmern fih um die Eidgenoſſenſchaft fo 
wenig, daß fie fih nicht einmal die Mühe gaben, wir wollen 
nicht ſagen mit den eidgendfifchen Neprifentanten Müffprache 
zn treffen, fondern aud nur denfelben oder der Taglazung oder 
den Vorerte Anzeige sm machen. Die eidgenoͤſſiſche Fahne, das 
eidgenoͤſſiſche Kteuz wird befhlmpft - Die fogenannte Drdnung 
wire bergeitellt, nicht unter dem Müfe: Es lebe die Eidgenof: 
ſenſchaft fondern unter dem Gefhrei: Es lebe der König! — 
Heide Vloats Nest man In oͤſſentlichen Proflanationen u. ſ. w. 
Leute, die nut fanveizerifh gelinnt find, werden, verfolgt und 
mi,handelt. In oͤffentilcher Sizung ſchalt der fünigl. General 
Profurator über bie Verfaſſungen anderer Kantone und über jene 
Männer, die In den ſchwetzeriſchen Mathfilen davon ſprachen, 
das Verhältnib mit Neuenburg folle geinderr werden! ıc.” So 
ift die Stimmung unfrer iberalen uber diefen Punkt; inzwiſchen 
fand der Stand Waadt dech angemeſſen, Bourquin aus feinem 
Gebliete weg und nad Franfreidy zu verweilen; wir hoffen, die 
Ruhe werde wegen Neuenburg nicht fo bald wieder geftört werden. 


Gerichtlihe Befanntmachung. 
12651) Befanntmaduıng. 

In gerichtliher Verwahrung dahler befinden fi feit vielen 
Fahren nachbefchriebene Gegenitände, ohne daß ſich die Eigenthuͤ— 
mer bisher um deren Uusfolglaffung gemeldet haben. 

Die fraglichen, liegen gebliebenen Depofita find: 

a. * ag — ungenannten Vaganten zuräfgelaffenen Tuch⸗ 
taͤle, ale: 

1) cin blaues Manteltuch zu 5"/, Ellen, 

2) ein brannes Tuch zu 5 Ellen, ; 

3) brauner Tamis zu 5'/, Ellen, 

4) braune Leinwand zu 1"/, Ellen, — 

5) Sommermancheſter zu 1%/5 Ellen,” 

6) Steifleiawand zu 17/3 Ellen, 

7) zwei Knaͤuel branne® und blaues Kameelgarn, 

5) eine Partie branne und blaue Naͤhſeide, 2 

9) umd 10) zwei Duzend große und 1'/s Dugend Meine weiß: 

metallene Knoͤpfe. 

Diefe Effetten wurden bereits im Jahre 1820 Öffentlich vers 
fieigert, und die hiefür erlögren 14 fl. 54 fr. beponfrt. 

b. Eine filberne Sakuhr mit Kette, Im Anſchlage zu 4 fl.; 
e. eine filberne Welbethals ſchnalle, Im Aufchlage zu 2 fl., und 
4. 16 Knöpfe, im Anſchlage zu 2 fl. 

Die Eigenthümer diefer Gegenſtaͤnde oder ihre Erben haben 
fih binnen %, Jahre bei diefeitigem Landgerichte zu mielden 
and Ihre rechtlichen Anſpruͤche bierauf geltend m machen, außer: 
dem diefe Sachen als berrenlos erflärt, und die Verſtelgerungs— 
Erlöfe dem königl, Aerar zuerkannt werden. 

Actum Tlttmening, am 21 December 1831. 

Adnigl. baver. — Tittmoning. 
ed, Verweſer. 
coll. Frig, Oberſchreiber. 
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(2) Ungye'ige 

Nach elmem Vertrage, den der Medafteur ber Tribüne mit 
dem königl. Poſtamte Spever über die Spedition feines Journa⸗ 
les abſchlleßen wollte, wäre diefes auf den hoben Preis zu ſtehen 
aelommen, welher dem vublilum ſo auffallend if. Deshalb 
wurde der Preis der Tribüne von Seite der Unternehmer ernle— 
drigt, damit das Marlmum, welches In den lesten Anfündlqungen 
— iſt, nicht überfchritten werde. Die koͤnlgl. General- 
Adminiſtration der Poften hat die Speditlons⸗ und Verfendungs: 
Gebübren für die 7 Kreife jenfeits des Rheines zwar noch nicht 
feitgefezt. Allein ſie mögen befteuert werden, wie fie wollen, fo 


foll das von der Medaktion angekündigte Marimum der Preife 


doch nicht verändert werden, weil im Notbfalle die Mebdattion die. 


allenfallfigen Erhoͤhungen aus eigenen Mitteln beftreiten, und ſich 
ſelbſt in Abzug bringen lafen wird, Wir machen uns daber vers 
biudllch, de Tribine unter allen Umftänden balbjäbrig In folgen- 
der Weiſe zu Hefern: für Baden und Würtemberg hoͤchſtens 7 fl. 
bis 7 ft. 50 fr., für ganz Altbavern höchftens 7 fl. 30 fr. bis 8 fl., 
für das Grofberzogthum und Aurfürftentbum Heſſen höchſtens 
7 bis-8 fl., für Frankfurt am Main böcitens 6 fl. 30 fr. bie 
7f.wf.w. Darum bitten wir das verehrliche Publikum, von 
der Vefiellung des Blattes ſich nicht abfchrefen zu laſſen. Die 
Medaftion wird unter ‘allen Umſtaͤnden Sue tragen, daß der 
Preis der Tribüne nicht höher feige, und dab die — 
welche die Herren Abonnenten bei der erſten ——* vlelle 
bezahlen müßten, zurüfertatter werden. Zugleich wiederholen 
wir die Bitte, die Beſtellungen bei der nacht gelegenen Poft« 
bebörde und In Münden bei ber koͤnigl. Zeitungs:Erpeditlon zu 
madıen. Endlich erfuchen wir alle liberalen Journale Deutfdys 
lands, die gegenwärtige Anzeige aufzunehmen. 
Homburg in Rheinbavern, am 27 December 18351. 
Die BRUT . Tribuͤne. 
rt 





[2558] Schweizerifches Kraͤuteroͤl. 


Obgleich ſchon vlele Deweife der Wlriſamtelt des Willeriſchen 
Kräuterold zum Wachsthum der Haare vorhanden find, fo finde 
ich mid nun auch veranlaßt, denjenigen Perfonen, die nocd an 
dem guten Erfolge diefes Deles zweifeln follten, elue mir vor we— 
nigen Tagen gemachte Anzeigevon dem Sohne des Mic. Baum, 
Paͤchters in Schwelgern, der fhon ſeit langer Zeit eine grofe 
kahle Stelle anf dem Kopfe hatte, und fehr viele Mittel vers 
gebens brauchte, bekannt zu machen. 

Ein einziges Flaͤſchchen davon, das er ganz nah Vorſchrift 


“gebrauchte, war hinreihend, das Haar in feiner frühern Stärke 


und Schönheit hergeſtellt zu fehen. 

Ein zweiter fprechender Bewels fit angeführt Im Korrefpon- 
denten von und für Deutfchland, Nr, 289, } 

Heilbronn am Nedar, am 2 November 1851. 

‘ob. Mortz; Weifert, jun., Kaufmann. 

Zum VBeweld der wahren Achtdelt dieſes Deld und zur 
Kenntniß, wie dafelbe angewendet werden fol, iſt jedes Fläfd- 
chen mit den Erfinders Pertihaft K. W. und die umwilelte Ges 
brauchsanwelfung nebit Umfchlag mit deffen eigenhändigem Na= 
menszug verfeben. 

Von diefem Del it in Augkburg eine einzige Niederlage, 
diefe gen fich \ 


ei Hrn. J. € Redlinger u. Komp, 


wo das Flaͤfchchen gesch portofrefe Einſendung von 2 A. 30 fr zu 


haben iſt. K titten 





[8] Anzeige. Cine bedeutende Sortiments: Buchhandlung Ir 
Bapern mit ausgebreitetem Gefchäftefreife nnd alter, tühmlich 
bekannter Firma, fit zu verkaufen. Kaufslichhaber, die ſich über 
ihre Zahlungsfäbigfeit ausweifen Finnen, wollen ſich in franfir= 
ten Briefen unter der Adreſſe A: Z. an die Erpedition der Allges 
meinen Zeitung wenden. 
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Vereinigte Staaten von Norbamerifa, 
Folgendes war die Botfhaft des Präfidenten der 
Vereinigten Staaten an beide Haͤuſer bed Kongreffes beim 
Begiune der eriten Seſſion des zwelundzwanzigſten Kongreſſes. 
„Mitbürger vom Senat und dem Kaufe ber Nepräfentanten! Die 
Repräfentation des Volls it nun zum 22ſtenmal, felt die Kon: 
fiturton In Kraft it, erneuert worden. Seit beinahe einem 
balben Jahrhundert haben bie erſten Magiftrate, welche nach ein: 
ander gewählt wurden, ben Mepräientanten jaͤhrlich Mitthellun⸗ 
gen über ben Zuftand der Nation gemaht. Gewöhnlich waren 
dieſe Mitthellungen von der gänftigften Art, und bejeugten el- 
won Fortfäritt in allen Verbeſſerungen des gefelligen und in je: 
der Siherbeit des politifchen Lebens. So oft und fo gerechter 
Welſe Sie aber auch aufgefordert wurben, fir die Gute ber Bor: 
feöung Danfbar zu fepn, fo ergoß ſich biefelbe doch felten reichll⸗ 
Ser umd in ausgebehuterem Mache ats jet; felten, wenn frgend 
ie, batten wir mehr Grund, einander zu der Fortdauer und dem 
Vagethum der Wohlfahrt unfers geliebten Waterlandes Gluͤt zu 
winfden. Aterbau, die erfte mud wichtigfte Befchäftigung des 
Menfben, beledate die Arbeit des Laudmanns mit reichen Ernd: 
ten aller der verihiedenen Produkte unfers ausgedehnten Landes. 
a murden errichtet, worin Kapitalien eine vortheil⸗ 
> Verwendung fanden, und weiche der wachſenden Maſſe flei: 
m ad xſcittet Handwerker Beſchaͤſtigung und Unterhalt ge: 
nen t Arbeiter wird durch hoben Lohn bei der Erbauung 
_ innerer Verbeſſerung belohnt, welche mit beifpiello- 
u e fi ausdehnen. Die Wiſſenſchaft durcdringt im fie: 
en e die Gedeimnife der Natur, während die Kraft 
—— die Elemente der Gewalt des Menſchen unter: 
nu! ei neue Eroberung zu feiner Bequemlichkeit beiträgt. 
ne Briefpoiten, deren Förderung immer fneller wird, 
_. > won Jahre weiter ausdehnen, wird 
achrihten und ber Geſchaͤfte der 
—*82 ſicher gemacht der Vertebr wiſhen ent: 
der font Wochen erforderte, geſchleht jezt im 
* und die Erbauung von Elſenbahnen, ſo wie die 
Die cn Dampftraft geben uns die ſichere Ausſicht, daß 
ni en Thelte unfers Landes einander fo fehr gendbert, 
er auch Hinderniffe der Natur am meiſten ifolirten fo 
Pr emast werden, daß die manchmal gebegte Be: 
* bben wird, Die große Ausdehnung der Union möchte 
m — gefährden. Wenn wir von dem erfreulihen An: 
* ei unferer Manufakturen und unferer inne: 
aſete Blife auf den Zuftand unferer Schlf⸗ 


fahrt und unfers Handels mit fremden Nationen und der Staaten 
unter ſich wenden, fo werben wir faum minder Urſache finden, ung 


Gluͤk zu wänfhen. Eine wohlthätige Vorfehung hat, um diefel: 


ben zu betreiben und zu erweitern, uns eime ausgedehnte Kuͤſte 
mit weiten Buchten, mächtigen Strömen und Inländifhen Scen 
verliehen, und ein Land, das alled Erforderlihe zum Schifsbau, 
alle Waaren zu einem gewinnreihen Handel bervorbringt, und 
das eine thärige, einfihtsvolle, mwohlunterrihtete und furchtloſe 
Bevölkerung enthält. Diefe Vorthelle wurden nicht veruachläf: 
figt, und felt Kurzem wurbe ben Handeldunternehmungen ein 
Auſtoß gegeben, ber unfere Dofen mit neuen Bauten füllt, alle 
damit verbundenen Kuͤnſte und Qubuftrlegweige befördert, in 
den Werften unferer Städte die Schiffe bäuft und die ent: 
fernteften Meere mit unfern Segeln bebeft. Laßt ung für biefe 
Segnungen dem gütigen Weſen danken, bad fie und verliehen 
bat, und uns hoffen läßt, daß fie fortbauern und fid erwet- 
tern werden, wenn wir bie Mittel zu beren Erhaltung nicht vernach 
läffigen. Wenn wir feine fünftigen Plane nach der Urt zu beur: | 
thellen wagen, wie es bis jest feine Gunſt und gefchenft, fo 
machte es unfere Nationalwohlfahrt von der Verwahrung unferer 
Freiheiten abhängig, unfere Natlonalſtaͤrle von unferem Eintg: 
teitebunde, und unfere individuelle Wohlfahrt von ber Aufrecht- 
baltung unferes Staats, unferer Rechte und unferer welfen In: 
ftitutionen. Wenn wir gluͤklich im Innern und auswärts geach⸗ 
tet find, fo geſchleht dis, weil wir frei, einig, gewerbflelßig und ge= 
borfam gegen die Gefeze find. Fahren wir fort, bis zu fepn, fo 
werden wir mit bes Himmeld Segen In unferer glüklihen Lauf⸗ 
bahn weiter fchreiten, die ung in der kurzen Perlode unferer 
polltiſchen Eriſtenz von einer Bevölferung von drei Millionen auf 
43 brachte, von 13 getrennten Kolonten zu 24 vereinigten Staa: 
ten, — von der Schwähe zur Stärke, von einem in der Wag: 
ſchale der Nationen kaum bemerften Standpunfte zu einer hohen 


Stellung in ihrer Achtung. Diefer lezte Vorthell mar gröftegser +. _ 


teils eine Folge der Grundſaͤze, welche unfer Benehmen Im Wer: 
febre mit fremden Machten leiteten, felt mir in gleichen Mans 
mit {hmen eingetreten find; und darum iſt der jährlihe Bericht, 
welchen die ausübende Gewalt dem Lande von der Art abſtattett 
wie fie diefen Thell ihrer Pflichten erfüllt bat, lehrrelch und Belle 
fam. Die friedfame und verftänbige Politit unferer Regfrund - 
bewahrte unfere Neutralität während der Kriege, welche silber: 


ſchledenen Zeiten unferer polltifhen Criftenz von andern Drägten.”, ' * 
geführt wurden, aber dieſe Politit ſezte unſern Kandel, währe...” 


fie ihm Thaͤtiglelt und Ausdehnung gab, in demfelben Maaße 
den Unbiiden der Erlegführenden Nationen and. Daraus entitan: 


— on 
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den Anſpruche auf Schablodhalteng. England, Frankreich, Spa— 
nien, Hollaud, Schweden, Dänemark, Neapel und kuͤrzllch Por- 
tusal Hatten alle in größerem ober geringerem Grabe unſere neu: 
trafen Mechte verlegt. An alle wurden Entihädigungsforberums 
gen gemadt. Sie hatten in allen und haben in einigen Fällen 
nech entfchelbenden Einfluß auf die Art unferer Verhaͤltnlſſe mit 
den Mächten, an bie fie gerichtet wurden. Won den Anſpruͤchen 
an England iſt blos zu fagen, daß ber Zuftand der Dinge, wozu 
die Forderung und bie Verweigerung Anlaß gab, von Uebereln— 
fünften gefolgt war, welche gegenfeltiges Wohlwollen und freund: 
foaftlihe Verbättnfife zwifhen beiden Ländern hervorbrachten, 
die hoffentiich nicht mehr werden unterbrochen werden. ine 
von diefen Uebereinfänften betrift den Kolonfalhandel, und wurde 
dem Kongreffe in feiner legten Seffion vorgelegt; obgleih die 
furje Dauer, während deren fie bereits in Kraft ift, mich nicht 
in den Stand fezt, ein genaues Urthell über ihre Wirkungen zu 
faͤllen, fo iſt doch aller Grund zur Vermuthung vorhanden, daß 
diefeiben fehr wohlthätiger Art ſeyn werben, Der dbaburch ins 
Leben getretene Handel hat bis zum 50 Sept. d. J. nah Außen 
50,000 Tonnen an amerifanifhen und 45,000 Tonnen an frem- 
den Schiffen beichäftigt, nah Imnen aber ungefähr, eben fo viel 
an amerlfanifhen und 20,000 an fremden. Für unfere Agrikul⸗ 
turintereſſen find auch Mortheile hervorgegangen aus dem Stande 
des Handels zwiſchen Canada und unfern Gebieten und Staaten 
am Lorenzſtrome und den Seen, Vortheile, welche ben Werluft 
mehr als aufwiegen, welhen wir burd ben zu Gunſten des Han: 
dels der nördlichen Kolonien mit Meftindien gemachten Unter⸗ 
ſchied erlitten haben. Als wir aud unferem Kolonfalzuftande In 
den einer unabhängigen Natlon übergegangen waren, mußten 
mande Punkte zwiſchen uns und Großbritannien In Ordnung ge: 
bracht werben. Hierunter war auch bie im Friebensvertrage 
nit genau genug beftimmte Graͤnzabthellung. Cinige Gränz: 
Iinien, welche die Staaten und Geblete ber Vereinigten Staaten 
von den brittifhen Provinzen ſchelden, wurden befinitio feftge- 
ſezt; bie aber, welde uns von Canada und Neubraunſchwelg im 
Norden und Often trennt, war noch ftreitig, als ich mein Amt 
antrat. Zur Belegung waren jedoch Anordnungen getroffen, 
worüber ic nichts zu fagen hatte. Die Kommiffarien, wel— 
de nach ben Morihriften bed Genter Vertrags aufgeitellt 
worden waren, hatten nicht einig werben fönnen, unb mein 
unmittelbarer MWergänger im Mmte floh mit Math und 
Genehmigung bes Senats eine Konvention mit Großbritannien 
des Inhalts, „daß bie Punkte des Streits, der fi über bie 
Graͤnzlinle der amerilaniſchen und brittifhen Beflzungen, wie fie 
im fünften Artikel des Genter Vertrags beſchrleben fit, erhoben 
bat, einem befreundeten Souverain oder Staat vorgelegt, und 
derfeibe eingelaben werben folle, befagte ftreitige Punkte zu unter: 
fuden, unb eine Entſcheidung darüber zu fällen,” Da der Ab- 
nig der Nieberlande von dem festen Präfidenten und Sr. britti- 
ihen Majeftät als ein ſolchet befreundeter Souveraln bejeichnet 
worden iſt, fo war es meine Pflicht, die getroffene Hebereinfunft 
redlich zu vollziehen. Ich lleß alfo alle nothlgen Maafregein er- 
greifen, um dem ald Schiedsrichter auftretenden Souverain den 
Fall volftändig auseinander zu fegen, und ernannte zum bevoll- 
mäctigten Minifter am feinem Hofe einen ausgezeichneten Bär: 
ser bes Etaats, ber bei der Frage fehr betheitigt iſt, und wel: 
Ser früher ſchon als Unterhändier zur Vellegung des Streits 


verwendet worden mar. Am 10 Yan. d. 3. übergab Se. Maſ. 
der König der Niederlande ben Bevollmaͤchtigten der Vereinigten 
Staaten und Großbritanniens ſchriftllch ſeine Mepnung über ben 
Ihm vorgelegten Fall. Die den Gegenſtand betreffenden Paplere 
werben dur eine befondere Botſchaft dem geeigneten Zweige 
der Regierung mitgetheilt werben, in dem vollen Vertrauen, daß 
feine Welsheit folhe Maafregeln ergreifen werde, welde eine 
freundfchafttihe Bellegung bes Streits fihern, ohne Me Fonitf- 
tutionellen Rechte des unmittelbar dabei betheiligten Staats zu 
verlegen. Es gerelht mir zu großem Vergnuͤgen, Ste zu be 
nachrichtigen, daß die auf meine Anwelſung bei dem Gefchäfte: 
träger Sr. brittifhen Majeftät gemachten Vorftellungen den ge— 
winfdhten Erfolg schabt haben, indem mehrere amerllanlſche 
Bürger frei gegeben wurden, welche gefangen gefest werden wa— 
ren, well fie an einem ber frreitigen Orte, bie jest unter der 
Jurlsdittlon Er. brittiihen Majeftät ftehen, die Autorität des 
Staats Maine ausgerufen hatten. Hieraus und aus ben er- 
thellten Werfiherungen, daß es der Wunſch der Lofalauteri- 
täten iſt, jede Urfache zur Kollifion zu vermeiden, habe ich bie 
Hofnung geſchoͤpft, daf ein gutes Verſtaͤndniß erhalten werben 
wird, Bis bie endliche Beilegung des Gegenftandes dis vollends 
befettat. Die freundichaftlihen Verhaͤltulſſe, welde jest zwi⸗ 
Then den Vereinigten Staaten und Großbritannien beſtehen, 
der wachſende Verlehr zwiſchen Buͤrgern beider Staaten, und 
die ſchnelle Verwifhung unfreundllcher Worurthefle, wozu frü— 
here Ereigniffe natürlichen Anlaß gegeben, trugen bei, die jezige 
Periode als geeiguer anzufehen, um unfre Bemühungen zu 
erneuern, bamkt wicht Urſachen gegenfeltiger Aufrelzung wieber- 
fehren, welche Im Kalle eines Kriegs zwiſchen Großbritannien 
und irgend einer andern Macht unfehlber unſern Frieden gefähr: 
den wuͤrde. @rmuntert durch ben aufrichtigften Wunſch, einen 
foihen Zuftand ber Dinge zu vermeiden, und unter allen moͤg⸗ 
Ikhen Umſtaͤuden die Rechte und die Chre des Landes im Frieden 
zu fihern, babe ih unferm kuͤrzlich au ben Londoner Hof ges 
fandten Minifter ſolche Anftenftionen gegeben, welche biefen 
Wunſch offenkundig bewelfen; wenn er, mie mir nicht smweifeln 
fönnen, gleiche Gefiunungen trift, fo wirb den Urfahen zu Streis 
tigfeiten ein Enbe gemacht werden, welche ohne Vorthell für ir⸗ 
gend einen Theil zwei Nationen einander entfremben, melde 
ale Gründe haben, nicht nur Frieden, ſondern auch einen Ver: 
keht der frennbfchaftiichften Art unter ſich zu erhalten. 
(Fortfezung folst.) 
Großbritannien 

Die Londoner Blätter vom 31 Dee. find und heute nicht zu⸗ 
gelommen. 

Globe.) Die Dubliner poritifhe Unten hielt am Montag 
(28) Der. eine Berfammlung, um an beide Hdufer des Parlamente 
Petitionen für bie Reform einzurelchen, und daß eine eben fo 
umfaffende Reformmaapregel für Irland entworfen werde. 

(Globe.) RNahrihten aus Demerary befagen, daf die Ko— 
lonie fortwährend im einem fehr unruhlgen Zuftande war, fein 
Gerichtshof, fein Gerichteverfahren irgend einer Art feit beinahe 
brei Monaten, Die Urſache bievon ſollen einige ernfte Streitig- 
feiten in ben Gerichtehöfen geweſen ſeyn, und da die Kolonie 
von nun am nach den englifchen ftatt mac ben frühern hollaͤndl⸗ 
hen Gefeen regiert werden fell, fo bat der Gomverneur alle 
Gerichtshoͤfe durch eine Proklamatlon fuspendirt. 
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(Biobe.) Yrinatdriefe and Namatea geben Aber Columbla 
zung andre Nachrichten als die Jamalca· Zeltungen; die Handels⸗ 
sriefe enthalten Waarenbeftellungen und Rimeſſen zu einem ho: 
ben Weianfe; fie fagen das Land fey rubig, und ber Handel beſ⸗ 
fere fi gzuſehende. Das furdthare Gemalde von Erfchätterun: 
zen u celumbla mund Suspendirung alle Handelsverlehrs ſcheint 
alſe reine Erdichtung. 

Ber einlgen Tagen drüfte der Globe feine Freude aus, daß 
Graf Sebaitant weht bald wieder Im Stande leyn werde, feine 
q gen zum übernehmen. Sein Tod, mepnte er, würde 
in biefem Augenbllle ein Verluſt fit fein Land und Europa fen. 
m folgenden Tage befann ſich der Globe anders, und erflärte, 
er habe nicht den Grafen Sebaſtlani, fondern Hrn. Eafimir Per 
rier gemennt. ® " 

(Times) Des Minlſterlum Perier bat gtäftich, ohne Er 
fhütternng die Palrlemaapregel, bie, wie man alfgemeln glaubte, ber 
öffentlichen Nabe manche Gefahr drohte, durchgeſezt, und den Bllz⸗ 
abteiter mitten im Gturme mit großer Gefchiftichfeit angewen⸗ 
det. Die Feinde der Ruhe amd Ordnung bilften mit freudiger 
Erwartung auf einen Streit zwiſchen den beiden Kammern, und 
wenn man nicht feäftige Maahregeln ergriffen hätte, um dem 
Erfoig bed Geſezes zu fihern, fo mären diefe Erwartungen erfüllt 
werden, Die Abſchaffung eines erblichen Standes von Gefejgebern 
wäre auf jeden Fall durchgeführt worden, mit ober ohne Zus 
frimmung der Palrd, Hätten fie das Geſez verworfen, fo waͤre 
vielleicht das Kabinet geftärgt worden — und bie Adelskammer 
dod nicht zu teiten geweſen. Die Klughelt und der Muth, bie 
Mihigung und Welchelt des Yremierminiftere haben Frantreich 
vor einem großen Unglüte bewahrt. 

(Courier) Die bekannte Baronin von Feuchtres hat Für 
fi von Lord Stuart de Rotheſay eine Billa in der Nähe von 
Ehrifdurd getauft und gedentt daſelbſt ihren künftigen Wohnſtz 
aufjufhiagen, 

Yarta,ıa Grantreik. 

‚2 Jan, Komfol 5Prez. 95, 50; 39r03. 66, 655 
Balemnets 76; ewige Rente ri — 
Beſchluß der Sijung der Deputirtentamm er 


um 30 Der, 
Pu Salverte: Der Arkegeminifter ſuchte den Vorwurf der 
— t, den man dem vorllegenden Gefezesent: 
—— zu tilgen, und mach feinen Erfldrungen halte ich 
—— Bonwurf mehr als jemals begroͤndet. Ein Mor: 
in Ormäßteit Ihrer Initiative gemadt; er wird in 

—— Aexer, nach dem Berichte einer Kemmiſſton erörtert; 
* Minffer uchmen Theil an Diefer Erörterung; er wird in bie: 
—— engenemmen, und beiteht dieſelbe Probe In der au⸗ 
— * Und nachdem nun der Krlegominiſter berufen 
‚der Krone über die Unnahme ober Wermerfung des Gefe: 
* finder er, wie er ſagt, Dinge darin, die nicht zu 
— € Linne die Verfügungen deſſelben nicht voll: 
1 fonpro Gefege zu verlegen, ohne bie Gtantölntereffen 
mittiren ; beöwegen müffe er zu einer Tegielativen 
ed feine Zuſtucht nehmen. Weiher Weg war in biefem 
nt Cr war einfach; es war zurelchend, die 
open Abnige einem als unvolsiehber anerfannten Ge— 
4 gern; Niemand wäre dadırd- verfejt'worben; c# 
Halt der drei Staatsgewalten geweſen, und 
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außerdem hätte man durch Borlegumg eines andern Geſezes über: 
denfelben Gegenſtand, bie nöthigen Erklaͤrungen über ben von ber 
Meglerung eingefhlagenen Gang geben koͤnnen. Statt deifen er 
Märt man fich nicht; man gründet fich darauf, daß das Geſez 
feine beitimmte Frift zur Verweigerung ober zur Annahme ge— 
fezt habe, und thut mittelſt einer Ordommanz eimen Theil deſſen, 
was In dem von: Ihnen angenommenen Geſeze begriffen war. 
Sodann ſchlaͤgt · man ein anderes Geſez über denſelben Gegen: 
fand vor. Dies iſt offenbar ein fonititutionsmidriges Verfahren; 
gefest das Ahnen vorgelegte Geſez werde auch In ber andern 
Kammer angenommen, fo mären hier zwei Legislative Alte zu 
glelchet Belt der Annahme bes Könige vorgelegt. Wenn jest 
plögiih das Miniſterlum geändert wuͤrde, oder ein Mintfter ſeln 
Vorteſeullle aufgdbe, fo könnte leicht der Fall eintreten, daß er 
unter ben der koͤnigllchen Sanftion vorzulegenden Aften das von 
Ihnen früher angenommene Gefes fände, und ihm einen fehr ges 
gründeten Worzug für die Königtihe Santtion erthellte. Was 
wurde dann aber auf dem neueften werben? Helft dis nicht mit 
dem leglslativen Mechanismus ein Spiel treiben, wenn man ein 
von beiden Kammern votittes Geſez anderd als auf die von ber 
Keonftitution verfügte Art, die weber Gefahr noch Merantmort- 
ilchteit barbietet, befeltigt? Aber, fo fagt man und, es eriftirt 
ein Vorgang, das Gefeg über Seerduberei ward ebenfalls, von 
beiden Kammern votirt, und doch enthielt ſich die Regierung, el: 
nen Entſchluß bardber bekannt zu machen. Dis mag ſeyn, aber 
das angeführte Welfplel hat nicht die geringfte Uchnlichteit mit 
ber gegenwärtigen Lage. Damals hatte bie Megierung allein bie 
Initlative, und verband damit das Recht, Ihre Entwürfe noch 
vor der Crörterung oder ſelbſt in jedem Mugenbilfe der Erde 
terung juräfgunehmen. Hier handelt es ſich aber nicht von ek: 
nem Entwurfe, ben bie Reglerung, nachdem fie ihn vorgefchla- 
gen, zuräfnehmen fonnte; es handelt fi von ber erften Wirkung 
der Initlative der Kammer, von einem ans biefer Juitlative 
entiprungenen Entwürfe, ber In biefer und in der andern Ham: 
mer angenommen warb. Hier konnte die Megierung Ihr Zurüf: 
nahmsrecht nicht ansüben; es war im Gegenthell wichtig, daß 
das Gefez ben ganzen konſtitutionellen Kreis durchlief, daß ed 
angenommen und förmlich fanftionirt, oder daß Die Wermelgerung 
der Santtion foͤrmlich ausgebräft wurde, Ich ache daher in fein 
Detail ein, bie Verwerfung bes Geſezes zu verlangen: es genügt 
am feiner Konſtitutlvnswidrigkelt, und fo filmme ich für die Mer- 
werfung. Der Yräflbent verliedt hierauf einen Urtifel ded Ge: 
fees nach dem andern, bie nach kurzer Erbrterung angenommen 
merden. Bei der Abſtimmung über das ganıe Geſez ergab ſich, 
mie wir bereits gemeldet, daß die fchr bedentende Mingrität 
von 114 Stimmen ſich gegen die erfolgte Annahme von 161 Stim: 
men erklärte. 

(Montteur.) Geſtern (1 Dan.) um 3 Uhr Mormittags 
empfingen der König, bie Königin, ber Herzog von Orleans, 
Madame Prinzeffin Adelalde, aus Anlaß des neuen Jahres bie 
Minlſter, Marſchaͤlle, Deputatlonen ber Palrd:, berDeputirten: 
fammer, bei Staatsraths, des Kaſſatlonshofs, des Rechnungs- 
dofs, des koͤnlallchen Aunfelle, bes dffentlihen Unterrichts, bes 
föniglichen Gerichtähofs, bes Präfefturfonietld, ded Munizipal: 
torps, bes birgerlihen Tribunale,, des Handelstribunals, ber 
Friedenerichter der zwoͤlf Pariſer Bezirke, der vier Klaſſen bed 
Inſtituts, der Alademle ber Meblsin, der Konfiftorien ber re: 





formirten Kirche, ber Augsburger Koufefllon, des lſraelltiſchen 
Gentraltonfiitorinms, der königlichen Geſellſchaft der Gefängniffe, 
des Wterbaues, ber Beamten und Profeforen ber polytechnifchen 
Schule, der Wechſelagenten, der freien Gefellfhaft ber fhönen 
Künfte, des Praͤfekten und ber Unterpräfeften, Malres unb Ad⸗ 
junften bes Departements der Seine und Dife. Um 2 Uhr em: 
pfingen der König, die Königin und ZI. ff. HH. die Offiziere 
des Etat-major und der Legionen der Mationalgarbe von Paris 
und des Weichbildes, von Verſallles u. f. m. ; die Offiziere der 
Invallden, der Etatmajord, der Divkjion und des Plages von 
Paris, und die Offizlere der Befagung. Um 5 Ubr empfing ber 
König das dipfomatifche Korps. Der Fuͤrſt Safteleicala, ber 
im Namen des dipfomatifhen Korps das Wort führte, hielt fol- 
gende Anrede: „Sire, wir haben die Ehre, Ew. Maieftät and 
Anlaf des neuen Jahres die Gluͤtwuͤnſche der Souveraine, bie 
wir repräfentiren, barzubringen. Ihre aufrichtigfien Wuͤnſche 
find für die Wohlfahtt Ew. Majeſtaͤt und Ihrer erlaubten Fa: 


milte, und für das Gluͤt von Franfreih, Mit einem gluͤkllchen 
und ruhigen Zraufreich find Ordnung, Ruhe und Gluͤt aller au⸗ 


dern Staaten veriuäpft. Im verfloſſenen Jahre haben Em, Ma: 
jeftät und die andern Souveraine alles Mögliche zur. Erhaltung 
des Friedens, zur. Aufrechthaltung dieſes erſten Beduͤrfulſſes der 
Givltifatton, gethan; dieſe Beftrebungen wurden mit Erfolg ge: 
trönt, weil von beiden Seiten Aufrichtiglelt und feſter Wille 
vorhanden waren, die Schwierigkeiten auszugleihen und bie Hin- 
dernlſſe zu überfteigen. Das zu Ende gegangene Jabr bat den 
Grund zu dem Frieden der beginnenden und der folgenden Jahre 
gelegt. Zur Veſeſtigung biefes großen Zwekes werben Ew. Ma: 
jeftät, mie wir nicht zweifeln, mit demfelben Eifer, derſelben 
Sorgfalt und denfelben Abfihten der volllommenſten Rechtlichteit, 
wie unfere Sowveraine, mitwirken. Die Erfüllung biefer Aufs 
gabe dürfte fehr angenehm und ehrenvoll fepn; wir bitten Ew. 
Majeftät, die Vorberiagung berfelben zu genehmigen. Ew. Ma: 
jeftät werden und erlauben, unfere Huldigung und unfere ehr: 
furchtsvollſten Stühwänfhe. beizufügen.” ‚Der König antwor- 
tete: „Meine Herren, id bin Ihnen fehr dankbar für die Win: 
ſche, die Sie mir für mein SLüf, für das meiner Familie, und 
für die Wohlfahrt Franfreihs im Namen der Somveraine, die 
Gie bei mir repräfentiren, ausdruͤlen. Ich freue mich mit Ih— 
nen, dab die Hofnungen, bie ich Ihnen vor einem Jahre aus— 
drüfte, fi verwirklicht haben. Die Mitwirkung Ihrer Souve: 
ralne wird mit berfeiben Auftichtigleit wie im verfloſſenen Jahre 
die Stanbhaftigfeit meiner Beftrebungen unterflägen, um Franf: 
reich nnd Europa bie Befeſtigung dleſer großen Wohlthat bed 
allgemeinen Friedens, den Sie mit Net das erſte Beduͤrfniß 
ber Givilkfation nennen, zu fibern; und ich hege bas feite Ver: 
trauen, daß alle Staaten fortfahren werden, im Schoofe des 
Frledens jenes Gluͤk und jene Wohlfahrt zu finden, In deren 
Genuſſe ih fie fo germ ſehe. Ich danke Ihnen wiederholt, 
meine Herren, für alle bie Gefinnungen, die Sie mir per: 
ſoͤnlich ausgedruͤtt haben.” — Baron Pasquler, Präfident 
der Pairstammer, hielt folgende Anrede: „Sire, die Neu: 
jahrswuͤnſche find Keine eitie Förmlichkeit, und der Aus: 
drut der Gefinnungen, zu denen fie Anlaß geben, beitärkt 
natürliherweife die Erinnerungen, die fie auffrifhen. Als am 
eriten Tage des verfloffenen Jahrs die Yalrs von Frankreich zu 


den Stufen des Throns Cw. Mai. die Huldigungen ihrer Ehrfurcht 
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und ihrer Waͤnſche brachten, die fie heute erneuern, fo konnten 
fie ſich vor Ionen und mit Ihnen über den gläflihen Sieg freuen, 
der über die Leidenfchaften im Intereſſe des Landes und im dem 
der Gerechtigkeit errungen ward. Bel ber Mültehr diefer Feier: 
lichtelt, und in Gegenwart einer ernſten Entſchlleßung, bie neuer: 
lich von Ihnen, Im Namen des öffentlichen Friedens für Auf⸗— 
rechthaltung jener Harmonie verlangt ward, deren Bewahrung 
zwiſchen den großen Staatsgewalten von fo hohem Werthe iſt, 
gebührt es ihnen zu fagen, daß wenn fie eingewllligt haben, ſich 
durch diefe Eutfchllefung einer wichtigen tonftitutionellen Präre: 
gative zu berauben, nichts jemals im Stande fepn durfte, Ihnen 
jene Unabhaͤnglgkeit zu entziehen, die zur fichern Grundlage die 
Aufrichtigfeit der Ueberzeugungen und die Feitigfeit der Gewiſſen 
hat. Die Pairsfemmer, Sire, hält fi für übergeugt, daß Ihre 
Pflichten gegen Frankreich und gegen Ew. Majeftät ſich gewiller: 
maaßen durd) die neue Lage, die ihr dargeboten ward, und bie 
fie mit Loyalität angenommen bat, erweitern dürfte. Sie wird 
die Kraft, fie zu erfüllen, aus ihren Erinnerungen, aus ben fie 
befeelenden Gefühlen der Ehre, aus ihrer umerfchütterlihen Hin: 
gebung für die Nationalfrelhelten, für Aufrechthaltung ber dffent- 
lichen Ordnung, für das Waterland und deu Fürften, dem biefes 
Baterland fein Geſchit anvertraut hat, fchöpfen.” Der König 
antwortete: „Ich habe mit lebhafter Zufriedenheit deu Ausdrul 
der Gefinnungen vernommen, die Sie mir im Namen der Palre: 
tammer dargelegt haben; fie find derſelben würdig; fie entfpre- 
hen der Erwartung der Nation. Ich thelle mit Ihuen bie Hof: 
mung, ich möchte fagen, die Ueberzeugung, daß das große Dpfer, 
das die Palrdfammer mit fo vielem Edelfinne und folder Hin 
gebung gebracht hat, den Beweggruͤnden, die ihr daſſelbe einge: 
geben, entfprechen, das heißt, daß es alle Staatsgewalten in je: 
ner glüflihen Harmonle, die befonders in den Seiten, worin wir 
jeben, fo noͤthig fit, bewahren wird; daß es bie Bande, bie bie 
Frangofen um das Waterland ſchlingen, fefter Enüpfen und den 
Gang der Regierung durch Bekraͤftigung ber Staatätonftttution, 
erftarfen, nnd die Nation zu der Anerkennung bringen wird, wie 
fehr fie Mecht hatte, auf den Adel der Gefinnungen und die Hin: 
gebung der Pairslammer zu rechnen.‘ — Dr. Glrod be L’Aln, 
Präfident der Deputirtenfammer, bielt folgende Anrede: „Site, 
die Deputirtenfammer bringt Ihnen ihre Wünfhe und den Zoll 
ihrer Ehrfurcht dar. Un diefem Tage, mo ſich alle Herzen neuen 
Hofnungen oͤfnen, find wir fo gluͤllich Ew. Maj. wegen berer zu 
begtätwänfden, welche bie Zukunft verwirftihen wird. Bereits, Sire, 
fangen Ihre großherzigen Beſtrebuugen für das Gluͤk des Wolke, 
das Ihnen die Krone zuerkannt, an, ihren Zohn zu erhalten. Ihre 
wieberberftellende Gewalt fihert nach Außen bie Unabbängigfeit uud 
die Würde des Baterlandes, Indem fie ihm die Wohlthat bes Frle⸗ 
dens bewahrt, befeitigt die Innere Ordnung, entwitelt bie wahren 
Folgen einer glorreich errungenen Charte und befruchtet alle Ele: 
mente der öffentlichen Wohlfahrt. Noc einige Jahre, und En, 
Majeftät werden bie große Aufgabe, die Sie fi aufgelegt voll: 
bracht haben, Frankreich, innig mit feinem Könige verbunden, 
richtet durch dad Organ feiner Mandatarien, den Ausdrut ſelues 
Dants und feiner Liebe an Sie. Möge es Sie lange anf jenem 
Throne als Beſchuͤzer der Nationalfreiheiten fehen, umgeben von 
einer erlauchten Famille, die ung fo ſchoͤne, fo rährende Mufter 
darbfetet. Wir für unfern Theil, Sire, die wir Zeugen der 
beftändigen Sorgen Ew. Maieftät für bie großen, Ihnen anvet⸗ 
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trunten Staatsintereifen find, verbürgen Jhnen mit Freude die 
treue Mitwirkung unfrer Hingebung und unfrer Unterftägung.’’ 
Der Köuig antwortete: „Meine Herren, ich bin innig gerührt 
gen dem Ausdrufe ber mir von Ihnen dargebrachten Gefinnun: 
gen, Der Eharte treu, dem Lande hingegeben zu feon, war 
immer ber Leititern meines Vetragens; die Aufrehthaltung der 
einen, und die Wohlfahrt des andern zu fihern, iſt der Zwei 
meiner Beſtrebungen; ihm zu erreihen, wird meine fühelte Be: 
lehnung fern. Ih fehe, mie Sie, die Vorthelle des Frie- 
dens ein; Niemand Fan aufrichtigere Wuͤnſche als ich für deſſen 
Erhaltung begen ; und Sie willen, dab ich ibn niemald um 
den Vrels von Opfern erfauft haben wirbe, bie mit ber Natio- 
nalehte und unfern Nationalintereffen umverträglich wären. Ihre 
Wuͤnſche für das Gluͤk und die Wohlfahrt Frankreichs betreffend, 
die anf die aufrichtige Bollgiehung der Eharte geftüzt find, fo 
föhliehe Ih mich denfelben von ganzem Herzen an. Ich habe die 
Krone in der Hofnumg angenommen, biefes glüflihe Reſultat 
su gewinnen. Die Kraft, die ich dur Ihre Mitwirkung er: 
halten, wird mich bei Wolljiehung diefer großen Aufgabe un- 
terſtizen.“ — Dem Siegelbewahrer, der dem Könige ben 
Staatsrath vorftellte,. antworte derſelbe: „Der Staatdrath bat 
Frantreih große Dienfte geleiftet, Indem er die Werwaltung von 
einer Menge Schwierigteiten entiedigte, welche Verwirrung in die 
bürgerliche Gefeagebung verbreiteten, und Alles, was unfre alten 
Gefegbäger Bardariſches und Unansführbares zurufgelaffen hat: 
ten, auchuſcheiden ſuchte. Sept, wo der Staatsrath zu neuen 
Berrihtungen berufen iſt, die das Geſez genauer beſtimmen foll, 
und weburh dann allen biaberigen Amariifen auf ihn ein Ende 

gemacht werben wird, bürfte er dem Waterlande neue Dienfte 

ieifen, und der Reglerung Iräftig im ihrem Gange beiſtehen 

Hbunen; er wich fortfahren, wie er immer getan hat, dar: 

über zu machen, daß die Verwaltung durch deu -Unfoß von 

- nd —— a. biefe ihrerfeits in ihren 

erwaltung nicht verlegt werden. Ich habe 

— enter bet gehört, was Sie mir im Namen des Staat: 

= are daten, und verfihere Sie mit Freuden meines gan- 

— für denſelben. — Dem Grafen Portalis, Pri: 

= u Saffstionspofs, antwortete der König: „Es war des 

sbofs mirdig, dem Gerihtöitande und ganz Frankreich 


‚it dus gelangen, die Freiheit in Franfreich 
su befeitigen, und 
. 22* aller Rechte zu ſichern. Das verfioſfene Jahr 
na Sie fagen, bedauernswertbe Creignife herbeige: 
—— ihre ftledllche Unterdrätung- mußte - Jedermann 
‚ Die fehr die Nation die Mufrechthaltung der gegenwärtig 
ee 52* der Dinge, deren Beſchuͤzung mir anvertraut 
* 7 —* mid gläftich, zu ſehen daß die Magiitrate des 
kei —* - e Umftände und den Bang, den meine Reglerung 
immer über —— bat, gewürdigt haben, Mir werden 
it efühen, (er ber aecen und, Ämmer, gemifenbaft 
—— i 53* und der — Ruhe zu 
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(Tribüne) Gerichte von auferorbentliher Art laufen feir 
zwei oder drei Tagen um. Sie werden und von fo vielen Sei- 
ten mitgethellt, daß wir uns nicht verfagen können, unfre 
Zefer bavon zu unterhalten; denn wir find ihnen nicht mur das 
fhuldig, was gefhehen fit, fondern auch dad, was ſich vorberei: 
tet, wenn die Nachricht davon ung mit einiger MWahrfcheintic- 
keit zulommt. Diefes Gerücht iſt Die Abdankung Ludwig Phi: 
lipps zu Gunften bed Herzogs von Drleand, Wir muͤſſen wenig⸗ 
ſtens 24 Stunden warten und darüber nachdenken, bevor wie 
unfre Bemerkungen über Ankündigung eines folhen Erelgnif:s 
vorlegen können,” 

Der Eonjtirutionnel hatte von einer durch die königlichen Trup⸗ 
pen in Neuenburg bei Verfolgung einiger Patrioten begangenen 
Gebletsverlegung gefprohen. Der Moniteur erflärt, daß zwar 
zwei Mann bei Verfolgung von fieben Infurgenten das framgd- 
ſiſche Gebiet überfäritten hätten, jedoch ſogleich entwafnet wor: 
den wären. 

Der National fuhrt nahzumeifen, die Vefeitigungsarbeiten 
auf dem Montmartre feyen fo beihaffen, daß man fie eben fo 
gut benuzen Eöune, Paris im Zaume zu balten, als fremde 
Feinde abzuwehren. 

(Bapjette) Hr. Dupin hat am 31 Dec. ſehr viel von den 
Angriffen gefprohen, die er mit Hrn. v. Montlofier gegen die 
Kongregation und bie FZefuiten in ben Jahren 1825 und 
1836 gerichtet. Er beſchuldigte fie damals der Konfpiration ge: 
gen bie Könige, und daß fie die Monarchie ſtürzen wollen, Die 
Monardıie warb in ber That geſtuͤrzt: drei Könige wurden ver- 
iagt, und Hr. Dupin weiß wohl von welcher Art von Jeſulten. 
Hr. Alexis Dumesnit hat diefe Jeſulten die dreifarbigen 
efuiten genannt. 

Niederlande 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 31 Dec.) Durch Eönigl. 
Beſchluß vom 28 wird Hr. v. Stapperd, Inſpektor ber Foriten 
in Zuremburg, feiner Funktionen eutlaſſen. — Hr. Firmin Ro: 
gier, Legationsſekretalt zu Paris, it als außerorbentliher Kourier 
bier eingetroffen. Seine Depeihen haben bie Frage der Schlet- 
fung einiger unfrer Feftungen zum Zweke — eine Frage, die mit 
weit mehr Schwierigleiten verlnuͤpft fit, ald man es bisher dach⸗ 
te. — Das Journal von furemburg Fündige nun felbit die 
Niederlage der Banden an, welche einige Kommunen der Provinz 
beunrublgten. Man fchreibt diefe Niederlage der überfprubeln: 
den Kühnbelt ded Chefs Toruaco zu, durch welche er zu welt 
geführt worden. Daffelbe Blatt thut der vom Feitungsfomman- 
danten ergriffenen Maafregein Erwähnung, um alle diejenigen 
zu entwafnen, weiche In deu Feitungsbereich zuräffehrten. — Der 
brittiſche Schooner Viper, ber feit mehrern Wochen zu Oſtende 
gelegen, hat biefen Hafen verlaffen. Man vermuthet, feine Als 
fahrt babe jtatt gehabt, well man, wenigftens fir den Lauf bet 
Winters, vor dem Wiederbeginne der Feindfeligfeiten von Seite 
Hollands ſicher zu fepn glaubt. 

(Zournal be la Hape.) In der geſtrigen Sigung ber 2ten 
Kammer der Generalftaaten wurde der Gefegedentwurf, in 
Betref der Mittel die Staatsausgaben für 1832 zu defen, mit 
35 gegen 13 Stimmen angenommen, — Aus ber Eitadelle von 
Antwerpen wird gefchrieben, daß man nun wieder bie zum 


* 


4 Aprit mit dem Nothlgen verſehen worden; auch habe man wie— 
der einige Verftärfung erhalten; an eine baldige Raͤumung dies 
fer Feſtung iſt mithin nicht zu denken, 

Der König von Holland bat die Bildung eines nenen Batall- 
tond Fußartilierie anbefohlen: es wird den Namen Artillerleba— 
tafllon der Kommunalgarde führen, acht Kompagnien ſtark und 
zu Naarben organlfirt werden, 

Das Belfpiel der Arbeiter anf dem Staatswerfte zu Rot— 
terdam, bie fi freiwillig angeboten, den Kuͤſtendlenſt zu verſe⸗ 
ben, hat in der Stadt Wlichingen Nahahmung gefunden. 

Deutfdlanb, 

* Kaffel, 27 Dec. Der vom Minifterium den Ständen 
vorgelegte Entwurf zu einer künftigen Prefgefesgebung für Kur: 
befen findet viele Mißbilligung. Die Freunde ber Verfaſſung 
finden fogar, daß deſſen Juhalt mit ausdrüffihen Beſtimmungen 


‚derfelben in offenbarem Widerſpruche ſich befindet. So verord- 
net memlich 3. B. ber 6. 37 unfrer Werfafungsurfunde: „Die 


Freiheit der Preffe und des Buchhandels wird Im ih: 
rem vollen Umfange ftatt finden,” und In dem Entwurfe wird 
das Beſtehen von Buchhandlungen blos als eine von der Gnade 
und Willkuͤhr des Minifteriums abhängige Konzefflon betrachtet. 
Menu die Werfaffungsurfunde feititellt, baf gegen Prefvergehen 
eim befonderes Gefez erlaffen werben folle, fo war man wohl 
berechtigt, diefes zu erwartende Geſez fo abgefaßt zu fehen, daß 
der in der Werfaffung ansgefprodene Grundſaz der Preßfrelhelt 
in vollem Umfange dabei beftehen koͤnne. Diefer aber wird da- 
dur, daß der Genfur vor dem Drufe eine Genfur nac bem 
Drute fubftituirt wird, bei der zugleich der Schriftiteller oder Wer: 
leger wegen des ohne vorgängige Genfur Gedruften zur Verant⸗ 
wortung gezogen, und wegen Preßvergehungen angeflagt und aufs 
ftrengfte beftraft werben fan, zu einer bloßen Täufchung, zumal 
da es nach dem fraglihen Entwurfe kaum einen Gegenſtand gibt, 
über den man unter einer Eonftitutioneflen Ordnung in freimds 
thiger Rede ſich auszulaſſen veranlaßt werben könnte, der nicht 
durch millführlihe Dentung eine harte Verpbnung nach ſich zoͤge. 


Zwar hört man, daß ber Vorſtand des Minifterlaldepartements, 


worin biefer Geſezesentwurf bearbeitet worden, ſchon ſich dahln 


‚gedußert, daß das Miniſterlum nichts dawider haben märde, 


wenn mehrere Urtifel in dem vorgelegten Geſeze ganz geſtrichen 
werben follten; aber wäre es nicht beffer gemefen, ſolche rtifel, 
von denen vorauszuſehen war, daß fie von den Ständen nicht 
mürden angenommen werden, ja nicht angenommen werben koͤnn⸗ 
ten, ohne Verfaffungswibriges zu fanftloniren, gleich von vorn 
herein aus dem Entwurfe wegzulaffen ? Ohne Zwelfel wuͤrde ba- 
durch das Minlſterlum fi im öffentlichen Sutrauen erhalten har 
ben, während es jest die öffentliche Mepnung gegen fih bat. So 
aber bat es ben Anfhein, ald ob das Mintiterium mit der 
Ständeverfammlung blos mardandiren, eine Art Schacher trel⸗ 
ben wolle, mas deſſen Würde eben fo wenig angemeffen erfcheint, 
als es dem Achten Gelfte bes Fonftitutionellen Syſtems entfpricht, 
weldies verlangt, daß die Meglerung ftets Im Einklange mit 
ber wohlverftandenen öffentlihen Meynung handle, die ſich bei 
allen Gchlideten, denen das Gemelnwohl am Herzen Legt, 
ausfpriht, — Einen nicht minder uͤblen Eindruk hat das in Diez 
fen Tagen von Oben herab erfolgte Werbot des Tragens von 
Schnurrbärten für alle Perfonen, welche im Ciolldlenſte angeftellt 
find, hervorgebracht. Es fit dis war allerdings nur ein hoͤchſt 
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geringfügiger Gegegenſtand im Verglelche mit der Preßfreiheit, 
um deren Steben oder Fallen es fi bei dem neuen Preßgeſeze 
handelt; aber er ift doch Infofern von folgenreicher Wichtigkeit, 
als ein durch bie Verſaſſungsurkunde ausgeſprochenes Prinzip mit 
Verlezung dadurch bebrobt wird, So fit die ungemeine Senfa- 
tion zu erflären, bie dleſe Werfügung veranlaft hat, welche frei= 
lich nur Eine Klaffe von Staatsbärgern trift, bie aber nicht 
minder wie jede andere berechtigt Ift, den Schuz ber Verfaffung 
gegen Eingriffe ber regierenden Gewalt in ihre perſoͤnliche Frei 
beit in Anfpruch zu nehmen. Denn aus biefem Gefihtipuntte 
wird die ganze Sache betrachtet. Miele Angeftellte trugen bie- 
ber Schuurrbärte, weil fie zur Bürgergarbe gehörten, und es bat 
noch mehr mißfallen, daß dleſes Friegerifche Abzelchen In dem Er- 
laß von Oben berab als eine Auszeichnung bes Milltairs and- 
ſchlleßlich bezeichnet wird. Man erbilft in diefer Maaßregel von 
Neuem das Veitreben, den Vürger: und Milltairſtand moͤglichſt 
von, einander durch firenge Abſcheidung getrennt zu erhalten, 
Auch iſt befannt geworben, daß ber Pring-Megent auf ben Au— 
trag des Krlegsmlniſters biefe Orbonnanz aus feinem Kabinet 
an das Staateminiiterium zur Vollziehung erlaffen hat. „Da Se. 
Hoheit der Kurprinz⸗ Regent — fo lautet dieſelbe wörtiih — 
bad Tragen von Schnurrbärten, als eime milltalriſche Auszeich⸗ 
nung, für bie Angeftellten im Cholldlenſte als unftätthaft ertannt 
hat, fo haben ſich bie Behoͤrden hlernach zu richten.” Man hört 
fragen: Wie, find wir denn etwa in das vorige Jahrhundert zu—⸗ 
rüfgefommen? Bor beittahe 40 Jahren mochte es wohl nicht aufs 
fallend ſeyn, wenn durch elmen In Folge eines „gnaͤdigſten Be— 
fehle’ ergangenen Geheimrathsbeſchluß vom 2 Jul. 1796 in Kurs 
beffen beftimmt wurde, daß „ſaͤmtliche hertſchaftllche Diener mit 
Ynbegrif der Profuratoren und Abvokaten, fi aller angenomme- 
nen befondern Trachten, als der Pantalond, ber Knotenſtoͤle, ber 
runden Hüte und der abgeftumpften Haare enthalten follten.’’ 
Unter dem verftorbenen Kurfuͤrſten wurbe allen Angeftellten im 
Eivil das Tragen von Zöpfen zur Pflicht gemacht; aber wir find 
gluͤtlicher Welfe and diefer Sopfzelt heraus, Noch weniger mode 
te man fi vlelleicht in frübern Selten wundern, wenn, nad 
einem Gehelmenrathebefchluffe vom 49 Dft. 4775, nur benen, 
welche ihren Gerihtöftand in erfter Inkanz bei der Megierung 
hatten, den fogenannten Schriftfäßigen, das Kaffeetrinken erlaubt 
ſeyn follte, oder wenn nad einer Verorduung vom 9 Dec. 1748 
namentlih Gafterelen bei Kindtaufen, Cranerfällen ıc. bei Strafe 
verboten wurden. Alle derglelchen, bie Freiheit der Perſon und 
der Handlungsweiſe befhränfende Verfügungen waren indeffen 
ſchon feit geraumer Zeit anfer Gebrauch gefommen, und man 
dachte in dem jezigen Jahrhunderte eben fo wenig daran, abye= 
ftumpftes Haar und das Tragen runder Hüte gu verbieten, als 
den Amtſaͤßlgen das Kaffeetrinfen zu verwehren. Geſichert aber 
werben bie kutheſſiſchen Staatsbürger noch befonders In der juͤug⸗ 
ften Zeit gegen willkuͤhrllche Wuorbnungen folder Art durch den 
$. 51 ımferer Verfaffungdurfunde, wornach bie Freibelt der Per⸗ 
fon, fo wie des Eigenthums, Telner andern Beſchraͤnkung unter 
Itegen fol, ald welche das echt und die Seſeze beftimmen. Da: 
mit läßt es fih nun allerdings nicht vereinigen, wenn in einem 
vom Staatdminifterlum im Dec. d. 3. ausgefertigten Etlaß an 
die Kollegien, Ditafterken und fonftige Staatsbehbrden den Ci 
vilftandsdienern Dad Zragen von Schnurrbärten binfür verbe⸗ 
ten und als ein Vorrecht der Soldaten bezelchnet wird. Da 
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ging aber, unſtreitig durch einzelne Frevlet aufgereat, im Ihrer 
tdoͤrlchten Verblendung fo weit, diefen Anordnungen keine Folge 
leiften und dem Staate, ber fie gütig und wohlwollend in fetz 
nen Schuz genommen, vorfchreiben zu wollen, wie und wo ib- 
nen Unterfommen gewährt werden folle. Einige hundert fol: 
her Widerfpenftiger hatten fih am 22 Dee. gegen bie ertheif- 
ten Befehle in einzelnen Haufen in Elbing eingefunden, fie 
wurden durch Patrouillen der dortigen Garnifon angehalten und 
auf dem Markte gefammelt, wofelbft ihnen nochmals nach vor⸗ 
angegangener wohlwollender Belehrung der Befehl zum Ab⸗ 
marſch nach den neu angewleſenen Quartleren ertheill wurde; 
bod auch bier weigerten fie ſich aufs Neue, Folge zu leiſten, 
well frevelhafte Auſtifter fie zu dem Glauben verleitet batten, 
biefe ſo nahe Legende Quartierveränderung bezwele eine ge- 
maltfame Abführung über die polniſche Graͤnze. — Eine ſolche 
Biderfezlichkeit konnte und durfte nicht geduldet werden; — 
nad der Strenge der Krlegsgeſeze wäre fie mit dem Tode zu 
beitrafen gewefen, doch Nachſicht und Mitleid mit den Frrege- 
lelteten liefen die preußlſchen Milltairbefehlshaber für dismal 
noch zu gelluderen Maabregein ſchrelten. Im Allgemeinen war 
ber Befehl erthellt worden, bie Widerfpenftigen fo lange ohne 
Feuer und Stroh bei Waſſer und Prod bivonaquiren zu Lafen, 
bis fie zum Gehorfam autäffehrten; Die Rofalität von Eibing 
bot jedoch ein befferes umd auch gelinderes Auslunſtsmittel dar, 
biefe Individuen, die bef bereits eingetretener Dunkelheit anf 
keine Weife ihrer Willtuͤhr zu überlaffen waren, im eine anger 
meffene ſtrenge Obhut zu nehmen, indem ihnen für die Naht 
bas bortige Ererzlerhaus sum Obdach angewiefen wurde. Der 
Befehl, ſich dahin zu begeben, wurde aber alelchſals nicht befolgt, 
undes llehen ſich fogar Zeichen thätticher Widerfeztichteit biiten, Auf 
ſolche Welfe hatten diefe bethörten Menſchen die Geduld der preuft: 
Gen Befehlshaber bis zu einem Yunfte geführt, auf weichem bie 
lsherige humane Behandlung und mitleldsvolle Nachſicht zur Auf- 
rehthaltung der Ordnung und der Autorität des fie befchizenden 
Staates nothwendig Ihr Ende finden mußte; eine in Bereitfchaft 
ftehende Hufarenedfadron wurbe daher angemwiefen, mittelft An- 
wendung der flachen Waffe, den notöwendigen Gehorfam zu er: 
poingen, und auf dleſe Weife wurden die Widerfpenftigen in 
das Ererzierhans eingeſchloffen und außerhalb bewacht. Selbſt 
nad biefem Bewelſe eines offenbaren Ungehorfams gegen bie 
preußlſchen Befehlshaber, Die num fhon Monate lang mit er: 
ſchoͤpſender Anftrenguug für die Eriftenz und die mannichfaltt- 
gen Bebürfniffe diefer Fremdiinge geſorgt haben, waren jene 
dennoch gütlg genug, mad Verlauf einiger Belt De Eingefperr- 
ten durch einen ihrer elgenen Difizlere zum Gehorfam und zum 
“brüten nah den angewiefenen Quartieren auffordern zu laf- 
fen; doch aud dis blieb vergebens, und erft der folgende Mor- 
gen verfheuchte bei der Mehtzahl dleſe Aufregung, die bei den 
Uebrigen bis um 41 Uhr Vormittags dauerte, und die fie bef 
tuhlger Weberlegung gewiß bereuen werden. Die betreffenden 
Mannfchaften wurden demnaͤchſt mit Brod und Branntwein ver- 
ſehen, und fofort nach den ihnen gleich Anfange angewiefenen 
neuen Kantonnirungequartieren abgeführt.” 

Die Staatsgeitung enthält ſelt Kurzem, unter der Rubrif 
Amſterdam, bänfige Deleuchtungen des Yondoner Vertrags vom | 
15 Nov. (deffen Ratififation au von Echte Preußens noch nicht | 
amtlich befannnt fit), worin die Unverträglichteit dieſes Vertrags | 


gegen den oben angeführten $. 34 ber Werfafung eine Meinifte: 
riatserfügung feine Wirkung zu dufern vermag, fo dürfte wohl 
der hhditen Staatsbehoͤrde, nachdem fie ſich überzeugt, Dafi es 
verfafungsmäßlg Feineswegs in Ihrer Bekugulß lege, derglelchen 
beſchtinlende Beitimmungen, wenn auch nur für eine Klaffe von 
Untertdanen aufzuſtellen, nichts übrig bleiben, als die erlaffene 
Verfügung wieder zuruͤlzunehmen, bie von ben Nachtommen wohl 
auf andere Urt beurthellt werden durfte, als jest der oben er: 
waͤhme Gebeimerathebefhluß vom Jahre 4796 angefehen zu 
werden pet. Wie man vernimmt, haben auch ſchon mehrere 
Gerlchtsbehoͤrden Auſtand genommen, bie ihnen zugegangene 
Minlſterlalvetſuͤgung zu publlziren, weit fie dleſelbe für verfafungs: 
widtig halten. Im einem biefigen Blatte wird der Deputirte 
Jordan, der fih durch feln Benehmen In den fändifhen Mer: 
banblungen den Namen eines Schlldhalters unferer Berfaffung 
erworben hat, öffentlich aufgefordert, den in MRede ftehenden, dem 
Gegenitande nad zwar unbedentenden, ber Sade felbft 
aber und der daraus zu sehenden Konfeg uenzen wegen nicht 
unmihtigen, auf em Grunde einer bloßen fürfttihen Kabinett: 
ordre erlafenen Minifterlaiberhluß in der Ständeverfammlung 
jur Sprade zu bringen, 


Dauemart, 
in Berliner Blatt fepreibt aus Kopenhagen vom 21 Dec.: 
Noch zu Ende Septenibers verfuhte bie Vartel der Bewegung in 
Branfreih das mit Waffen und Munition befadene Sälf „Eour- 
tier da Fort ropal”, mit einigen feanzöfifden und polnifchen Of⸗ 
fileren, den Juſurgenten in Litthauen zuzuſenden. Das Schif 

































*. Sledollewiz iſt nun auf Reklamation der franzöfifden Ge⸗ 
In Freipeit gefeze, und bat ſich bereits nach England 


* preuüußen. 

« Dojeftdt der gönlg hat den Generalmajor v. Pfuel zum 
Oroerellentenent zu befördern und ihm den Merbienftorden mit 
——— derielden gerubt. 

* Königsberger Beltung berihtet: „Nachdem der 
et he der auf das prenfifce Gebiet Schuz ſuchend über: 
ae pi. Untere und + bie Ihnen 

; —— von Rußland Majeftät huldrelch gewährte Am⸗ 
re * nad der Helmath zuruͤlgekehtt war, 
Bar 06 ce Ne eine wohlwollende Aufnahme gefunden hatte, 
* Asgabl irre geleiteter Indlolduen aus Ihrer Kate: 
= 8 Heimkehr fm das Waterland verfhmäht hat: 

— und bis zum Elngange weiterer Befehle geftat: 
te ker —*— Belaſſung der Ihnen blaher gewährten Mit: 
a “gung und zum Unterfommen {m der biefigen Pro- 
Fette 06 joy re Hetinge Zapı diefer Mannfcaften ge: 
2 — 2** G nicht, fie {u den Bisgerigen Kantonntrungen 
a; ng = nunmehr viel zu weltlänftig gewefen feyn wir: 

— uothwendlg, den mit dleſer Elnquartlerung 
—* —2 beläſtlgten Welchſel⸗ und Nogat -Niederun: 
" Berfegung pi "9 du gewähren. us biefem Grunde war 
— ** — eſer Mannſchaften nad angränzenden Kreifen 

" Eine Anzanı dleſer frregefeiteten Menfchen 
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mit den Intereffen umb der Unabhängigfeit Hollands bargethan 
werben foll. 


In Berlin waren 
genef. geftorb. Befland 





bis zum 2 Jan, Mittags zn 850 41419 2 
Hinzugel. bis * 3 Jan. Mittass 1 — — 3 
Bis zum 3 Jan. Mittags Summa 2252 850 119 3 

Hierunter find vom Milltalt 35 18 7 — 


Die Kranfen befinden 8 8* *— 

Es wird angemerkt, daß en an = 
deten Kranten,, mithin auch we nen t ib bile 
nicht In ihren Wohnungen, (ben n ber Charite erkranft find. 

Ru and. 

Die St. — Zeltungen enthalten jezt bie 
Fortſezung des kalſerl. Tagsbefehls vom 18 Dec., durch welchen 
an diejenigen Truppenabthellungen, welhe fih in dem lezten 
Feldzuge am melften hervorgethan haben, Auszeihnungen verlie- 
ben werben; unter Anderm erhalten die Infanterle- Regimenter 
Prinz Karl von Preußen, Meval, Alt: Ingermannland, Neun: 
germannland, Wellllie Lufl, Belofersf, Dloneg und Jeletz, die 
Karabinier-Regimenter Barclay de Tollp und das Ite ımb 11te 
ägerregiment, Tezalo⸗ Schlldchen mit der Infhrift: „für War: 
(hau den 25 und 26 Auguſt 1831.’ 

Am 8 Dee. waren das Preobrafhendtifhe und Semenowſche 
Garberegiment zn Riga — 


dle — Warfhau "nächftens in 12 Aa gi 


Es —*8* da 
par 3.4. eingetbeilt werben foll, um dem öffentlichen Dienft unb 
Einwohnern 


dadurch Erleichterum ng am verfhaken, Die Bor: 
Matt vu. fol den 12ten Bezirk b 
Der — *— der — Graf Witt, macht 
befannt, daß alle Wittwen‘, Fri nd Töchter von —2*— 
Dffuleren, deren Männer oder Mäter vor der Mevolution ei 
— betleldeten, und bie ſich, weil es ihnen au blarel- 
* 3 ——— zu —— * 2 * 
e erung um Unteritügung anzugehen, erfon r 
mittelft ——— Bitt ———— an bie —— des 
Arlegamlalſterlums wenden ſollen, wobei fie Bewe 
en ch der von jenen en Grabe —5 
aben, nach denen Ihnen fodann eine augemeſſene Unterftügung 
u Theil werden foll, * * Bezug fie eine weitere Ent: 
or Wesen feon wi 
— Flat mmirfion von Mafowien bringt zur oͤf⸗ 
Feen Kenntnif, * in Folge zweier Verordnungen der pro- 
vifort Neglerung die Einfuhr von Gerfte und Haber aus al- 
len —*53 Ländern in dad Koͤnigrelch Polen bls zum Mo: 
nate April 1852 incl, zollfrei ftatt finden könne. 
treid . 


De 
im ä 
In Wien waren an der Ehofera *6 
erfranft genefen geRorden ‚gesiteben 


bis ı gen Mittags 


in .. . 1101 690 411 — 
in den —* . 2992 1446 1542 4 
uſam 4003 236 4953 
—* 2 pre Ritiage famen Hinzu: 
. den Borfäbten i = — — 4 
Zuſammen. — > _ 4 


Hiernah im Ganzen bi 
2 Januar Mittags 
in der Stadt . ; . 4101 690 411 — 


in den Vorſtaͤdten ni 1446 1542 4 


Zufammen , . 2136 14953 4 
Bien, 5 Jam. SRefatiques 8 Ba; Banfaktien 1154, 


Türkei, 


+ Trieſt, 28 Dec. Wir haben Briefe aus Aegypten bis 
zum 6 Nov. Damals hatte man zu Wlerandria die erften Nach: 
richten von der gegen Sprien abgeſchikten Erpedition; fie laute: 
ten vortbellhaft für Mebemed Al. Die Bewohner Sprieng wer: 
den dur Agenten des Vicefönigs bearbeitet, welche bie öffent: 
liche Mepnung für ihn zu gewinnen ſuchen. Proflamationen 
waren auf allen Punkten ausgeftreut, worin die großen @igen- 
fhaften bes Viceloͤnigs, feine Vorliebe für das Altherkoͤmmllche, 
feine Anbänglichkelt an bie Vorfhriften des Korans und fein 
Abſcheu vor allen Eingriffen in bie rellgleuſen Gebräuhe bes 
Jslam befonders hervorgeboben werden, während das Verfahren 
des Sultans binfihtlih der Jauitſcharen mit grellen Farben ge: 
ſchlldert, und ihm befonders Irreligloſitaͤt zur Laſt gelegt wirb. 
Man ficht, daß ber Vicefönig einen großen Werth darauf fest, 
bei dem Wolfe für orthodor zu gelten, und den Sultan in re 
ligleufer Hinfiht zu disfreditiren; denn die moralifhe Gewalt 
des Großherrn it dem Paſcha gefährlicher, als deffen materfellen 
Hälfsmittel. Er nimmt alfo im Voraus darauf Vedacht, um 
einen etwa von Konftantinopel aus gegen ihn gefchleuderten 
Bannfuch unwirkſam zu machen. So viel man weiß, fit ein 
hell der dgpptifchen Eskadre, welche die Landerpedition gegen 
Sprien unterſtuͤzt, bei Tripoli angelangt, In Kurzem mülfen 
alfo außerordentliche Ereigniſſe in jener Gegend eintreten, die 
vielleiht die Eriſtenz des Großheren gefährden und Mehemed 
Ai die hoͤchſte Gewalt im ottomanifhen Reihe verfhaffen Fönn- 
ten. Man weiß, daß er mit vielen andern Paſcha's In geheimen 
Eiuverftändutffe ſteht, weiche feine Abfihten auf Sprien billigen, 
ihn fogar erimuntern, hiebet nicht ſtehen zu bleiben, fondern nad 
ber Eroberung den Weg nach Kouftantinopel aufzuſuchen. Im ber 
Hauptſtadt iſt man über dieſes umfaſſende Unternehmen nicht 
ohne Beforanif; auch ſpricht man in der Stille von Maafregeln, 
ſich Mehemed All's um jeden Preis zu entledigen. Diefer feiner: 
feits Fennt die Ablichten der Pforte, und bedient fih aller Vor: 
fihtsmittel zur Siceritellung feiner Perſon. Viele Fremde find 
jet im feiner näciten Umgebung; indeſſen hat er ſich aud mit 
den Motablen des Landes binfichtlich der Erpedition nach Sprien 
veritändigt. 





Ausssungen Kuns vom 7 Jan. 1832. 
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Berantwortiiher Redalteur, C. J. Stegmann. 


Außerordentliche 


Ueber Bolfsfonnerainerst. 
(Eingeſaudt.) 





Deutſchlaud, im December. Welchen Sinn man eigent: 
lich in Franfreld mit diefem Worte verbindet, fit im Allgemel⸗ 
nen ſchwer zu bezeichnen, da bie Neuferungen, weiche hierüber 
in öffentlichen Blaͤttern und von den pariamentarifhen Tribu⸗ 
nen vernommen werden, ben Vegrif ſelbſt jederzeit als befannt 
vorausfezen, oder vielmehr denfelben abſichtilch in einem moſti⸗ 
ſchen Duntel, und damit jeder Partei die Sreibeit laffen, ihn 
nad) Ihren Nufichten und Jutereſſen aus zulegen und nad den 
Umſtaͤnden geltend zu machen. Wir unterſcheiden in dieſer Be: 
zie hung mei Hauptparteien In Frantrelch, die der Bewegung 
amd dir des Widerſtandes oder ber richtigen Mitte, 
welche fih beide zum Grundfaje der Volfsfowverainetät befen: 
nen. Die ſogenaunte Farliftifce Parfei kan biebei in feinen 
Vetraht fommen, da fie diefen Grundſaz Nberhaupt verwirft, 
und wenn fie auch mit allem Nachdrule auf Urverſammlungen 
dringt, Ds ulcht im Anerfennung der Velksfouverainetät ſon⸗ 
dern alein aus dem Grunde thut, weit fie bierin das ſicherſte 
Mittel, die gegenwärtige Regierung zu ftärzen und die Pegiti- 
mität der diteren bourboniſchen Linie berzuftellen, zu erbfifen 
glaubt. Dagegen ift nicht du verlennen, daß die Partei der Be- 
wegung mit fd felbit über der Begrif der Voltsfouperainetit 
und deſſen Ausdebnung nichts weniger als einig iſt; daß fie im 
Orgentbeile ulcht allein abweichende, fondern die entgegenfte= 
dendſten Meynungen unter Ihrem Panlere verfammelt, und über: 
baupt aut durch gemeinfchafttice Oppofition gegen die Megle: 
Funz, die ſich als Vefcäzerin der rihtigen Mitte anfündigt, zu: 
fmmengebeiten wird. Mir finden in biefer Partei die aus— 


(&meifenbfen Demotraten, weite aus dem Begriffe der Volls— 
(erverainerär die Rotömendigteit von Urverſammlungen folgern, 


wirteng und feibjt ohne Volmadht des fonverainen Voltes ge: 
Fheben, laut als ungültig bezelchnen, die Palrsfanımer und jede 
At von Erdligteit, jeden Wapleenfus verwerfen, und die Her: 
Heilung der Repuklit als ein aus der Natur der Dinge, d. h. 
ans dem Frinige der Volfefouverafnerit mit Notbwendigfeit 
derretaedendes Greignig verländigen. Au diefe ſchllefen ſich zu: 
—* * Sllumen an, die, fen es in Erinnerung der biuti- 
gen Öräuel der Republit, fey es im Gefühle der Unmöglichkeit 
rer Biederberftehung mac fo traurigen Erfahrungen, einen 
Threnmitrepuklita nifben Inftitutionen umge 
ben, dh, cin Staatsoberhaupt ohne oberite Ge— 
FAIT Woen, dagegen volfsthümliche Kammern, beffeidet mit 
ıller Mectvoltommenheir dur Fortfezung der mit den Yuliusta: 
ion nut begeanenen Mevolution, zu allen maaßloſen Reformen 
—— emelnen theoretiſchen Begriffen von Frelheit und 
en Man“ DR irgend eine Mütfihe auf biflrifhes Mei, 
a r “arsted und die Sitten des Velts, überhaupt die befte- 
* —— der Dinge, iu der Ausführung ihrer Entwürfe 
ke * auf allgemeine Vollöbewafnung, als unwiderſteh⸗ 
oh * nach Junen und Außen, Nach den vielleicht dun: 

 grofentheiig durch verſoͤnliche Intereſſen beikimm: 

* stiften diefer Partei iſt das durch feine Kammern reprd: 

fe Voit der Mleinige und wahre Inhaber ber oberiten 





a 
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Staategewalt, Negent und Deglerung aber nur die vom Volke 
bevollmaͤchtigten Volßzlehungsorgane derſelben, und daher leztere 
nach ihrer Exiſtenz und Wirffamfeit lediglich vom Willen des 
ſouveralnen Volkes abhängig. Diefe Partei (äft zwar vertiufig 
noch ein erbliches Staatsoberhaupt zu, aber eg folgt aus ihren: 
Prinzipe, daß daſſelbe blind und willenlos den Beſchluͤſen der - 
Volkslammern folge, und fih bequeme, wenn früher oder ſpaͤ⸗ 
ter felne Erblicfeit ihren Begriffen über Freiheit und Gleich 
beit, oder ihren Anſichten über die wahren Volkeintereſſen nicht 
mehr gemäß fepn follte, vom Throne auf den Präfidentenfiunt 
berabzufteigen, wie fie früher in der Hauptſache aus benfeiben Grän- 
ben einen der wohlwollendſten Monarden vom Throne auf das 
Schaffot geftoßen, und Frankreich mit allen Verbrechen der ſcheuẽ⸗ 
lichſten Anarchie und mit Strömen vou Buͤrgerblut bedeft hat, bie 
ber eiferne Arm eines reichbegabten Milltalrdespoten mir Vernich⸗ 
fung aller bürgerlichen Frelheit die Autoritaͤt der Staatsgewalt 
herſtellte, aber zugleich ein durch bie endloſen Graͤnelſcenen fei: 
ner Revolution ermuͤdetes Wolf In die Dienftbarfeit feiner per⸗ 
ſoͤnlichen Intereſſen und Leldenſchaften ſchmledete. — Neben 
dleſen Elementen finden wir in der Partei der Bewegung ein⸗ 
zelne Truͤmmer der Napoleoniſchen Herrſchaſt. Welche Begriffe 
von Volksfouverainetit und Volfsrechten überhaupt diefe-unter 
Ihrem vormalfgen Melfter und Fübrer eingelernt und geübt ha- 
ben, erlnnert ji bie lebende Generation noch lebhaft gene, 
und bat die Geſchichte auf ihren partellofen Tafeln verzeichnet. 
Diefen Satelliten einer unfergegangenen Despotengewalt Fan 
Bolfefouverainetät nichts Anderes als ein Köder für Die leicht⸗ 
gläubige Menge, eine Waffe zu Seritörung ber beftehenden Ord⸗ 
nung, ein Mittel zur Wiedereroberung ber verlorenen Herrſchaft 
ſeyn, zu deren Veſiz gelangt, fie den bethörten Voͤlkern die frü: 
bere Auslegung wiederholen würden. Alle drei Fraftionen der 
Partei der Bewegung aber ſtimmen In dem Bemuͤhen überein, 
jede revolutlonafre Schilderhebung im audern Staaten als ein 
Irgitiges Unternehmen, als eine Zurdfforderung und Hebung 
unverjäbrbarer und unverdußerlicher Vollsrechte gegen die beite- 
bende Staatögewalt darzuftellen, durch jedes Mittel hervorzuru⸗ 
fen und nah Kräften zu unterflügen. ber mitten unter boch⸗ 
toͤnenden Phraſen und Deklamationen über bie ewigen Rechte 
der Völker und ihre fchmähliche Unterdräfung fordert diefe Par- 
tel laut Belgien und den deutſchen Rhein, wohlgelegene Theile ber 
Schweiz, und Savopen. Sie fhreit ungebärdig nad Krieg, um den 
Nachbarn unter der Fahne der Freiheit die alte Stlaberel, Enteh: 
tung und Drangfale jeder Art zu bringen. Wer fünnte fich dar- 
über noch taͤuſchen, was fie eigentlich will, nnd warm fie den 
Feuerbrand der Empbrung in fremde Linder au ſchleudern ſucht? 
(Beſchluß folgt.) 





Deutſchland. 

Karlsruhe, 1Jan. Während die Deputirten ſich zur Heim⸗ 
lehr auſchilen, und bie auf allen Selten vorberelteten Emfangsfeier: 
lichlelten die freudige Stimmung des Volkes über den Erfolg bie: 
fee Landtags beurfunben, wird es nicht unangemeſſen fern, wenn 
wir, auf em anderes Zeichen des oͤffentlichen Geiſtes zurüffom: 
mend, als erften Nachtrag bie verſprochenen Auszuͤge ans den 
Berichte ber Petitlonstemmiifien über die Dankadreffen geben, 


en 


Der Verlchterſtatter, Hr. v. Rotteck, berührt zuerſt die zahlreichen 
* Danfabreffen, welche ſich auf befondere Interefien besiehen, geht 
han auf diejenigen Aber, weiche große und allgemeine Intereflen, 
amentlich Prehfrelhelt, Zehntfreihelt und Frohndfreiheit betref⸗ 
“fe, und hebt ihre Wichtigkeit nach der aus ihnen hervorgehen: 
den bebeutungsvollen Volksſtimmung hervor, weswegen fie au 
in einer eigenen Sufammenitellung behandeit wurden. Hierauf 
eutwifelt er die Aufgabe ber Abgeordneten des Volls, melde 
"nicht eine Wahlariftofratie bilden und Ihre Richtung mit felbft- 
eigener Autoritaͤt ausfprehen, fondern in Natur und Wahrheit 
die Geſiunungen des Volles barftellen, die MWechfelwirkung ber 
Degierten und der Regierung frei von Taͤuſchung und Fit: 
tion erhalten, und dem wahren Gefamtwilen die demſelben ge: 
bührende Geltung erringen follen, ‚Nur in dem Maaß, fagt 
der Bericht, ald fie treu und wahr bdiefen Gefamtwillen ausſpre— 
hen , find fie achte Vollsvertreter, und dad Gewicht ihres Mor: 
tes beruht ganz vorzägtich auf deſſen Uebereinftimmung mit der 
Geſinnung Ihrer Kommittenten. Darum iſt es in allen großen 
Angelegenheiten, und zumal da, mo aufrichtige oder verftellte 
Zweilfel erhoben werden über folde Volfögefinnung, von uns 
endlicher Kofibarkeit, dab das Wolf ſelbſt und unmittelbar 
ſich ausſpreche, und dadurch der Megierung wie der Kammer bie 
Bahn bezelchue, welche zu wandeln, zur Befreundung mit bem 
Volle; welche nicht zu wandeln, zur Entzweiung mit bemfel: 
beu führt. Durch foldhes Ausſprechen thut aud die politiihe 
Mandigkelt des Voltes ſich fund, und wird den Gemwaltigen 
Achtung eingenöft gegen baffelbe. Wenn alfo hoͤchſt erfreuend 
und belohnend für bie badiſchen Vollsverter, fo iſt ed auch hoͤchſt 
ehtenvoll für das badiihe Wolf, und böcft befräftigend für bie 
gute Sache, daß in der unendlich wichtigen Mugelegenheit, welde 
wir in der 148ſten Stzung verhandeiten, in ber Sache der wider 
die Diktate der deutfhen Bundesverfammlung ber Preßſachen 
eingelegten Rechteverwahrung, aus allen Thellen bes Landes bei 
fällige, danfende, ermunternde Stimmen ertönten, wodurch bie 
Pröteftation ber 63 Vollsvertreter zur wahren Proteftation des 
badifhen Volles, d. h. einer Zahl von 1,200,000 Ecelen ethoben 
wird. Alle guten Bürger in amtlichen deutſchen Bundesftaaten wer⸗ 
den Ibrerfeits den Uthebern and Unterzeichnern der Adreſſen den pa= 
triotiſchen Danf darbringen, für fo fant gedußerte Theilnahme an 
der gemelnfamen Sache bed Baterlandes, nemlih des großen 
deutſchen Vaterlandes, weites gewiß In feiner Sefamthelt dies 
feiben Gefinnungen hegt.“ Auf diefe Einleitung folgt bie Zus 
fammenftellung nad hronolsgifher Folge mit kurzen Worten ber 
„algemelnen Würdigung.” 4) Daufabreffe von 68 Karleruber 
Bürgern, ausgefertigt an bemfelben Kage, mo bie Kammer bie 
Ptoteſtatlon ansfprad, Der Verichterftatter läßt fie in Betracht 
der Schnelligkeit der Ausführung und der Perſoͤnllchlelt ber Uns 
terzeichner ald Die Repräfentanten einer weit größern Anzahl er 
ſcheinen, und legt befonderd Gewicht darauf, daß bie „walern 
Unterzeichner” bem „Achten, gereiften Kern ber Karlsruher Bir 
gerihaft” angehören, unendlich ſprechender, als wenn bie Sache 
vom „Gelebrtenftande ober vom Krelſe der entzündiihern Ju— 
gend“ ausgegangen wäre. Es wird noch binzugefezt, dab Nie: 
mand mehr Urfahe babe, fi über biefen edlen und frei 
finnigen Gelft zu freuen als die Reglerung, da Ihr die Ent— 
fiehung beffelben im An: umd Auslande zum Ruhme gerelchen 
mäfe, — wlewol es nicht erfannt zu werden fcheins; 2) Abreife 


38 ! 
von Schopfheim und Loͤrrach für das Gefamtwirfen ber Kammer, 


355 Unterfcriften; 5) vom Werl, 51 Unterfriften; 4) von 
Buͤhl und Schwarzah, 54 Unterfbriften, befondere Beziehung 
auf Preffreipeit; 5 — 7) drei Möreffen von Freiburg, die erite 
mit 112 Unterfchriften und namentliher Beziehung auf die ent- 
ſchledeue Haltung In Betref des Novalzehntens gegen die andere 
Kammer, die zweite mit 342 Unterſchriften, und bie britte mit 
386 Unterfehriften von Atademilern für bie Proteitatlon gegen 
die Bundesbefchläfe. Die zweite fließt mit den Worten: 
„Solhe Männer werben jeden Minifter zur ftrengiten Werant- 
wortung ziehen, ber ed wagen follte, einen Bundesbeſchluß zur 
unterzeichnen, wodurch bie Preßfreiheit und mit ibr die DVerfafs 
fung vernichtet wird.” 8) Von der Stadt Lahr mit 484 Unter- 
ihriften; 9 von der Stabt Thiengen, Stabtrath und Bürger: 
ausfhuß; 10) von den Aemtern Bühl und Achern, 150 Unter 
fhriften; 44) von der Stadt Offenburg, 220 Unterſchriften; 
42) von dem zehnten Wahlbezirk, Muͤhlhelmn, von Ortsvorge⸗ 
festen und Wahlmännern; 13 und 43) von der Stadt Konftang 
und mehrern Landgemeinden des Amtes, 212 Unterſchriften. 
j @erfdluß folgt.) 

” Kaffel, 23 Dee. GBeſchluß.) Es iſt daher nicht elnzu⸗ 
fehen, wie man fi auf den gedachten Bundestagsbeſchluß ber 
ziehen founte, um einen Antrag zurüfzumeifen, weldhen zw 
itellen die Ständeverfammiung eben fo befugt wie verpflichtet 
war, was auch in der minitteriellen Erklärung nicht beitrittem 
wird. Zwar fpriht ber $. 92 der Verfaſſungsurkunde nur vor 
einer Befugnlß der Ständeverfammlung, über alle Verbältniffe, 
welhe nah ihrem Ermeſſen auf das Landeswohl weſentlichen 
Einfluß haben, die zwefbienlihe Aufklärung zu begehrten; allelr 
fie ift auch unläugbar verpflichtet, von dieſer Befugniß dann 
Gebraud zu machen, wenn nad ihrem Ermeſſen wirttiih ſolche 
einflufreihe Verhaͤltniſſe obwalten, bie einer zwefdtenlihen Auf— 
tlaͤrung bedürfen. ind dab biefer Fall in der That vorliege, 
bat die Ständeverfammlung, deren Ermeſſen bier allein entſchei— 
det, durch die Stellung des Antrages felbit hinlänglich und uns 
zweideutig ausgeſprochen. Auch wird man wohl nicht zu beftrels 
ten wagen, daß die Wirkfamteit und das Benehmen des Hr. 


Bundestagsgefandten am hoben deutſchen Bundes tage von we⸗ 


ſeutllchem Einfluſſe anf das Wohl des Vaterlandes ſey. War 
demnach die Ständeverfammlung befugt und verpflichtet, über 
diefe Wirkſamkeit Aufklärung zu verlangen, und bielt fie die 
Mittheilung der Separatprotofolle für die zwekdlenliche Art ber 
Aufklärung, fo durften ihr auch diefe Protofolfe, oder wenlgſtens 
Auszüge aus biefen, um fo weniger vorenthalten werden, ale 
einer ſolchen Mitthellung fein gegrändetee Hinderniß entgegen 
fand, und als die Pflicht hlerzu auch ſchon durch das den Lande 
ftänden nach $, 61 der Verfaffungsurtunde zuftebende Recht, bie 


Staatöbeamten anzuflagen, begründet war, indem die Werwel 


gerung der über das Benehmen der Etaatsbeamten Aufſchluß 
gewährenden Dofumente die Ausübung diefes Anklagerechts ge— 
tadezu unmöglih maden würde, und daber ſchon deshalb folde 
Dokumente der Stänbeverfanmlung niemals vorenthalten wer— 
deu dürfen. Meferent glaubt durd das Bisherlge binlänglid 
gezeigt zu baben, daß bie fragliche minifteriele Erflärung völfg 
ungenügend fep und den Zweken unfrer Anträge in feiner Hin 
ſicht entſpreche. Er fan fih demnach zur zweiten Frage, was 
nemilch diefe hohe Verfammiung nunmehr weiter zu thun habe? 
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bürfniffe der leztern entgegen ftellen, und fo dad Band Ira 
Inneren Eintracht und Kraft ſchwaͤchen, und je weniger fie im 
polltifher Hinfiht auf die Begründung, Befeftigung und Ber 
vollfemmmung der deutfchen Einheit bedacht find, beito mehr f 
Ihr politifher Fortbeftand bedroht, deſto abbängiger und prekat- 
ter ihre Lage, defto mehr die Unmöglichkeit eines Biderftandes 
gegen dußere Gefahren begründet, — Doc alles diefes iſt zum 
befannt und bereits su vielfeitig beſprochen und beleuchtet mor- 
den, als daß es nöthig wäre, mehr darüber zu fügen, wlewel 
es nicht oft genug wlederholt werden fan, daß bie beutfchem 
Voͤller taum im irgend einer anderen Zeit mehr Urfahe hatten, 


menden. Die Beantwortung diefet Frage iſt kurz. Es bleibt 
uns nemiih nur ein zweifacher Ausweg offen: entweder unfre 
Anträge fallen zu laffen, oder aber fie zu wiederholen, und da: 
bei im Bezug auf den eriten Antrag bie Mitthellung der Se: 
matatprototole entweder vollftändig oder wenigitens die Abſtim. 
mungen, euferungen und Anträge unſers ‚Hrn, Bundestags: 
sefaubten in beglaublgten Abfchriften nochmals zu verlangen, 
weil be Gtändeverfammlung In dem Bundestagsbefhluffe vom 
! Jul. 1824 feinen Grund zur Verweigerung der Begehrten Mit: 
thellung finden finne, und in Bezug auf unfern zweiten, die 
Bundesverhaltalſſe betreffenden, Antrag die Staatsregierung 
um Die fpejlelle Angabe derjenigen Schritte du erſuchen, welde 
fie zum Zwele der Ausbildung und Vervolllommnung der deut: 
ſchen Yundesverfafung, fo mie sur Erzielung einer dem fonfti: 
tutionellen Wefen in jeder Hinfict entfprehenden Wirkfamteit 
beim hoben deutſchen Bundestage und der Erfüllung der in den 
Art. 43, 18 und 19 der deutſchen Bundesafte enthaltenen Zu: 
fagen, bereits gethan habe und noch zu thun gedente, fie auch 
um eine Erlänung darüber anzugehen, ob und in weicher Welſe 
ſie auf den Thell unſers Antrags, welcher die öffentliche We: 
Yanntmadung der Bundestagsprotofolfe betrift, eingeßen werde, 
oder mas fie in biefer Hlnſicht etwa ſchon verfügt habe, 
dem erſten Auswege, Die Anträge fallen zu laſſen und fich bei 
einer nicht berublgenden Erflärung zu berubfgen, fan wenigiteng 
Referent weder rathen aech feine Stimme geben, Wir würden 
dadurch Mar an den Tag legen, daß wir entweder die Wichtig: 
'eit der von ums gefiellten Anträge nicht gehörig zu würdigen 
„fen, oder ed und an Villen, Kraft und Beharrilchteit fehle, 
as für unfre Landeswohlfahrt anerfaunt Nothwendige bis zum 
Aele jur Männer pflegen nle auf balbem Wege ſte⸗ 
en zu bleiben, überhaupt ſich nie mit Halbheiten zu begnügen, 
»udern nicht eder zu ruhen, ats bis fie das ſſch vorgeftefte Ziel 
"Mtdndig errungen haben, Wollten wir ung bei dem vorliegen: 
“® Refaltate unfrer träge beruhigen, fo wäre «8 in der 
Tbat welt beffer gewefen, fie gar nicht geftellt zu baden, welt 
"r aldann Menigfteng dem Vormurfe des Mangels an Wit: 
enstraft und Bebarrlicteit In Verfolgung der wichtlaften In 
_ des Waterlandes entgangen wären, Daß aber unfre 
su her Niäfer Witiptelt feyen, wer möchte das beftrels 
Sch au alt zur in diefer hoben Verfammlung, fons 
n — Henjen Lande, ja in allen tonftitutionellen Staa: 
= —— Ühre Aueriennung gefunden, und werden biefe 
Ber “the immer mehr finden, {m welden De bisher vor, 
ehren Vertftätte thätig geweſene Meattion, durch 
——e— ermutdigt, ofen hervortreten und bie 
Deutfgias then, welde der konſtitutlonelle Lebens baum 
—5* bereite {u fo teider Füle zu treiben begonnen 
tenden —* verkulfen Areben wird, Und wer hat die zer⸗ 
inen nah Reaktion mehr zu Befürdten ala die 
74 Mtlerg Stagten Deutſchlanda? Denn was vers 
Ce lhftindigteis du retten, was ihre polltifhe Vers 
abet m oenberm, wenn fie nicht dur innige und feftber 
eat —5 unter einander fich su einer fräftigen 
» jeher acht und dadurh fm dem Stand gefezt dar 
ieten? 4. traden mit vereinten Kraͤften Troz 
—* dieinen deutfgen Regierungen fi 
rr Nichtbeachtung der Wuͤnſche und Pe: 








































find und die politiſche Saͤhrung im Innern der einzelnen Staa⸗ 
ten alle Bande zu zerftören droht. Meferent fan daber bei fa. 
bewandten Umftänden nur den weiten Aueweg in Borf 
bringen, und wuͤnſcht von ganzem Herzen, daß die hohe Stände- 
verfammlung, welder er biefen Vorſchlag biermit zur Bera⸗ 
thung und Veſchlußfaſſung vorlegt, auch durd ihre tieferen Ein- 
fihten und reifere Prüfung zu demfelben Nefultate, wie ex, ge- 
langen möge, well er ſich aledann auch der gewiſſen Hofinmg , 
bingeben darf, daß auch bie Staatsregierung bei Ihren befann» 
ten, in ber vorliegenden Erfärung wieder ausgeſprochenen Ge- 
finnungen gewiß in unfere fo hochwichtlgen Anträge nach wie- 
derholter Prüfung durch wirkliches Handeln eingeben, und ſich 
auf diefe Weife dag unvergängliche Verdienft erwerben werde, 


Polen J 

Es ſind uns aus glaubwärdiger Quelle einige Berichtigungen 
der Erzählung zugelowmen, welche General Beim in der Allg. 
Zeit. über die Einnahme von Warſchau befannt gemacht hat. 
Er fommandirte, beißt es darin, in diefen Tagen dei Ruhms 
und des Ungläts unfere ganze Artillerie und konute den Sian- 
gen der beiden vereinigten Kammern nicht beiwohnen ; es iſt Dede 
balb ulcht gu verwuudern, wenn er fi getäufcht dat. Die That- 
ſachen, um die es ſich handeit, And folgende: Am 7 Sept. d. b. 
den Tag nach der Einnahme von Mola erſchlen der General 
Prondspngfl, als Regierungstommiffafr und ald Drgan des Yri- 
fdenten Krukowlezri, um 40 Uhr Morgens vor dem Senate anb 
ber Kammer der Repräfentanten, um {hnen vorzuftellen, daß die 
Stadt ſich unmoͤgllch länger als einige Etunden Yalten Finne,. 
und daf man fie nidt nazlod der Werkeerung, der Pi 

und dem Brande ansfegen möäfe; man Fönne biefe Hebel ner 
dadurd verhäten, daß man den General Arulowlezll ermächtige, 
mit den Rufen einen Vertrag zu (liefen, und befonders de- 
dur, daß man einen fehnellen Catſchluß fee, denn der aufge- 
fhobene Angrif werde beftimmt mm 1 Uhr Nachmittag wieder 
" beginnen. Selue DVeredfamteit, wie feine guten und ſchlechten 
Grände bilcbeu ohne Wirkung und konuten die Beftigfelt ber 
Kammer nicht erfhättern, mur wenige Stimmen tiefen fit ie 
feinen Sinne vernehmen, Vielleicht hofte er, der Donner der 
tuſſiſchen Kanonen werde bie Majorität auf feine Sette bringen, 
und mit biefer Mepnung verlieh er, mie es f&eint, bie Sljuug 
als ihn feine amtliche Stellung nöthigte ſich auf die Rorpsftien 
iu begeben, noch che die Kammern ſich ausgeſprochen hattem. 
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Noch war nichts entfchleden, als um 1 Uhr eine furdtbare Ka: 
nonade begann, die Stadt an mehreren Orten brannte, und bie 
Kugeln bis in die Mitte derfelben flogen. Die Kammer ward 
nicht erſchuͤttert und fuhr fort, mit Würde und Ruhe zu berath: 
ſchlagen. Um vier Uhr Nachmittags erſchien Prondzongkt wieder 
mit fehr beunruhigenden Nachrichten über die Stärfe des ruffi- 
ſchen Reſervelorps, durch deffen Reiben er mit einem ruſſiſchen 


. Generale gegangen war, und das er noch frirh fand, während 


alle unfere Truppen von Anjtrengung erihöpft waren; er beitand 
darauf, man fole ben General Krukowlezkl bevollmächtigen, um 
jeden Preis ben Feindfellgfeiten ein Ende zu mahen. Als 
Marſchall des Meichstags verweigerte ihm Graf Dftrowsft dad 
Wort, und die Siyung endigte damit, dab man befchloß, bem 
Präfideiten der Regierung, General Krukowlezli zu beauftragen, 
mit dem Feinde Unterbandlungen anzufnüpfen, in 
fo weit die frühern Defrete bes Reichstags folde 
geftatteten. Dis leztere warb ausdrüflich bemerkt, bie er: 
theilte Gewalt war alfo in fehr enge Grängen eingefchloffen, und 
weder unbefhränft, mod blos wörtlich ertheilt, wie ber 
General Bem fagt. Sie ermäctigte bios zum Abſchluſſe einer 
Militeirkonvention, aber zu feinem Definitivtraftate zwiſchen 
beiben Laͤndern, und um fo weniger zu Unterzeihnung einer Un- 
terwerfungsafte. Noch muß ic bemerfen, daß General Bem 
ſich auch darin irrt, wenn er glaubt, die Hauptitadt fey gar 
nicht verprovlantirt geweſen, fie war es für Einwohner und Trup- 
pen auf vier Wochen, und an Fourage auf 14 Tage, Die fit 
nicht viel, aber bie vorjährige Ernte war aufgezehrt, und bie 
neue Ernte kaum beendigt. 





Litterarifhe Anzeige 
[10] LE CABINET DE LECTURE. 
‘ Journal. 


Ce journal, grand in 4° de seize pages ä trois colonnes, 
parait six fois par mois. Il contient dans chaque numero 
trois mille sir cents lignes! — Litterature, memoires, voya- 

es, sciences et arts, biographies, anecdotes, theätres, tri- 

unaux, modes, a ar dicouvertes en agriculture et 
&conomie domestique, chronique et revue des faits politi- 
ques, scientifiques, litteraires etc. Tels sont les elömens de 
sa reaction ‚ alaquelle concourent un grand nombre d'£- 
erivains des plus connus. Il suffit, pour s’en convaincre, 
de parcourir le mois de novembre dernier de ce recueil. 
On y remarque: Un fragment inödit du divorce, par le bi- 
bliophile Jacob. — La vie de chäteau, par M. Maximilien 
Raoul. — Un memoire de M. Dureau Delamalle, — Une rö- 
futation des mömoires de Madame d'Abrantes, par Joseph 
Bonaparte. — Une seine ecossaise, par Halter Scott (tra- 
duetion par M. Ch. Letellier). — Une maison de la rue de 
l'&cole de mödeeine , par M. G. Drouineau. — Une curieuse 
motice sur Louis de Baviere, par M. Ch. Du Rozoir. — La 
chronique de Robert le diable, par M. Pilleneuve. -— Un ar- 
ticle important sur le cholera morbus, dans lequel M. le 
doeteur Aatier, Yun des redacteurs du g: dietionnaire de 
medecine, a passt en revue les diflerentes brochures sur le 
cholera, ainsi que les moyens pröservatifs et curatifs de cette 
maladie. 

„ Aux articles que nous venons de mentionner, il faut 
jouter un grand nombre d’articles traduits des revues an- 
glaises et des annuaires anglais, ainsi qu’une foule d’arti- 
«les importans sur divers sujets, et la revue des tlöätres, 
des tribunaux, des modes et de toutes les nouvelles politi- 
nes, scientifigues, agronomiques etc. 





- On remarque dans le premier'numero de decembre un 


article intitule Esguisses de la chambre des deputes; c'est le 
uatrieme sur cc sujet. Dans ces quatre articles qui ont 

te publies en novembre et en decembre, M. L’heritier a 
passe en revue les plus marquans des deputes; c'est une 
—— curieuse et piquante qui se deroule aux yeux du 
ecteur. Ges articles ont &tö reproduits par un grand nom- 
bre de journaux. Le cabinet de lecture peut se conserver, se 
relier, et figurer sur les rayons d’une bibliotheque. Une 
table fort etendue et par ordre alphabetique est delivree 

ratis à la fin de chaque-annee. La collection in 4° remonte 
a ſevrier dernier. ‘On peut l’acquerir au prix de l’abonne- 
ment. Le prix de l’abonnement est modique; 48 fr. peur 
un an, 25 fr. pour six mois, 15 fr. pour trois mois, franc 
de port. II suflit pour sabonner d’adresser au redacteur rue 
St. Germain des Pr&s No. 9 ä Paris, une reconnaissance de 
la poste. 

Gerichtliche Befanntmahung. 
(2630) Das unterfertigte Gericht wurde von dem k. f, Stadt: 
und Landrechte Salzburg requlrirt, nachſtehendes Konvofations- 
Edift durch gegenwärtiges Blatt befannt zu machen: 

. Konvolationd -» Edikt. 

Bon dem E k. Stadt⸗- und Landredte des Her: 
zogthums Salzburg wird biemir bekannt — 

Es fen über das am 9 Dftober d. I. erfolgte Abſterben des 
biefigen bürgerlichen Handelsſaktors Janaz Würftl, und auf 
Anfuchen ber Erben die — Vorladung der Verlaſſesglaͤu⸗ 
biger bewilliget, und zur disfälligen Anmeldung der 27 Jaͤnner 
1852 Vormittags 9 Uhr beitimmt worden. 

Es haben daher alle * welche an den Verlaß des Verſtor⸗ 
benen aus was Immer für einem Rechtsgrunde Anfptüce zu mas 

1 nedenfen, an dem feitgefesten Tage und zur beftimmten 
Stunde bei biefem f. f. Stadt: und Landrechte entweder in Per: 
fon oder durch legal Bevollmaͤchtigte um fo fiherer zu efheinen 
und ihre Forderungen anzumelden, oder in der Zwifchengeit fhrift: 
Lich ihre Anmeldungen einzubringen, widrigens der diefällige Wer: 
ia} ohne weitere Ruͤlſicht nach dem Gefeze abgehandelt werben 
rde. 

Salzburg, am 23 November 1851. 
Diefem Anfinnen wird hlemit entfprochen. 
Augsburg, am 21 December 1851. 
Köntgl. baver. Arcld: und Stadtgeriht. 
v. Siiberborn, Direktor. 
Vorbrugg. 





{6) Das der General Steam Navig"r- Company zu London 
gehörige Dampfboot 





LIVERPOOL 


zwischen Ostende und London 


für Passagiere und Haufmannsgüter u. 8. W., 
wird an folgenden Tagen und Stunden von Ostende abfalı- 


als: i 
— Mittwoch, den 4 Januar, um 41 Uhr Abends, 
Donnerstag, — 42? — — 4 — Morgens, 
Mittwoch, — 18 — — Mitternacht, 
Donnerstag, — 26 — — 4 Uhr Morgens, 


Mittwoch, den 4Fehruar, — Mitternacht. 
Nähere Auskunft hei J. Simonis in Köln und R. St. 
Amour, Agent und Spediteur in Ostende. 
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Be Allgemeine Zeitung. 


—* * Inserate aller Art werden auf. 
—— — Mit allerhöͤchſten Privilegien. — 
Aters auch rierieljährig; für rank. 
eichbildem Postamte in Kahl, sahlt. 





Montag I 9 Sanuar 1832. 











Serrinigte Staaten von Norbameriks. (Botfchaft bes Wräfidenten.) — Großbritannien, (Schreiben aus London.) — Frankreid. (Depu 
tirtenverpanblumgen. Brief.) — Beilage Nre. 9, Niederfande. — Deutichland. — Deftreih. (Schreiden aus Gatijien.) — Tür: 
kei. — Außerordentliche Beilage Nro. 11 und 12, Ueber Bofksfouverainetät. — Briefe aus Brüjfer, Karlsruge und Weimar. — 
Eamweiser Tagfayungssefhtug. — Anfündigungen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Bortfegung der Botfchaft des Prafidenten. 
Ju meiner Botſchaft bei Eröfnung der leiten Serfion ‚bes 
Kongreffes drutte Ich die suverfichtlihe Hofnung ans, daß bie 
Gerechtisfeit unfrer Anfprüde an Frankreich, worauf unfer dor⸗ 
thaer Mintiter mit Vebarrlihfeit und ausgeyeicneter Gefchlkilh- 
teit beitand, endlich anerkannt werden würde. Diefe Hofnung 
bat ſich verwirklicht. Ein Vertrag wurde unterzeichnet, der dem 
Senate unverwelit vorgelegt werden wird, und der, ehe er volle 
sogen wird, der Zuſtimmung beider Haͤuſer bedarf, da er Stipus 
latlonen enthält, melde sefezlihe Alte noͤthig machen. Die 
franjöflfhe Megierung verpflichtet ſich durch denfelben, eine Sum: 
me zu besahlen, die mar derjenigen, welche man unfern Buͤr⸗ 
gern fhufdig HR, alcht ganz sleihtommt, jedoch vermuthlich die 
dabei Intereffirten- yufrlebenfteilen wird. Das Angebot einer 
elgeneineu Summe, anſtatt der Befrledlgung jedes einzelnen 
Aaſpruchs warb angenommen, weil man nur bie Alternative 
batte, jeden eingeinen Anfprug, der Häufig abfichtlid oder aus 
Atthum übertrieben werben mochte, und worauf man ohne Un- 
tedtizleit nicht hätte beftehen kͤnnen, ſtreuge einzufordern, 
er eine gemiſchte Kommiffien niederjufezen, der die frangöfl: 
(ten Unterhändier abgenelgt waren, und welche, wie in andern 
mu die Erſahtung sejelgt hat, Bögerungen veranlaßt und oft 
e- igten Zwelt teineswegs entſpricht. Cine verhaͤltniß⸗ 
— vlg Meine Summe wir von und verlangt, um alle Anfprüche 
are der Bingen anfre Regierung zu tilgen; and Fam man 
— auf unfre Baumwolle und Die frau 
en —— überein, in Betracht der Werzichtieiftung auf ei: 
ven !igen Anfprad, den fie nad einer Auslegung, die fie 
3 Louiſiana geben, auf Handelsprivlle⸗ 
er Vertrag von der geeigneten Be: 
won enttionirt werden, fo würde eine Quelle von YAufref- 
—22 weihe feit fo vielen Jahren zwei Nationen ein- 
en — entfremdete, die aus Intereffe fomel ald 
* — an frühere Bundesgenoſſenſchaft willen bie 
Fine 5* Verdaltniſſe mit einander unterhalten follten. 
- —— dur Ausdauer {m gerechten Forderungen wird 
ven man nun Deiselfe Iiegen, daß fie- endlich Gebr finden, 
en Mädye Randhaft darauf beharrt; zugleich iſt bis für diejenl⸗ 
ie Qrimnerı de geneigt fepn möchten, diefefben zu umgehen, 
m mir dig 


fremde Nationen verwenden wird. Zu gleicher Zeit gibt die of- 
fene Anertennung und Befriedigung der Anfprüche, welche, wenn 
auch ununterſtuͤzt von geſezlichen Beweiſen an unfre Billigkeit 
gemacht werden, ben praktiſchen Beweis unfrer Unterwerfung 
unter bie göttliche Lehre, Andern su thun, was wir wunfchen 
daß man ung thun möge, Schweden und Dinemart haben zur 
vollftändigen Befriedigung der Bethelllgten Cutfhädigung gege- 
ben für Die von ihren Schiffen oder in ihren Haͤfen verübten 
Irregufaritäten, und da fie die mit Ihnen eingegangenen Han⸗ 
beiöverträge erneuert haben, fo find unſte pofitifchen und Font 
merziellen Verbättniffe mit diefen Mächten fortwährend auf dem : 
freundſchaftlichſten Fuße. Unſre bis sum 22 Februar 4819 
mit Spanien beftehenden Awirtigkeiten wurden durch den Wer: 
trag von MWafhington von bdiefem Datum beigelegt ;  fpd: 
ter aber wurde unfer Handel mit den Staaten bed amerifani: 
fen Kontinents, ben fräbern ſpaniſchen Kolonien, durch feine 
Staats: und Privatſchiffe beeinträchtigt und häufig unterbrochen. 
Sie nahmen viele unfrer Schiffe weg, die einen sefesmäßigen 
Handel trieben, und verkauften fie und ihre Ladungen; unfern 
Forderungen um Miüfgabe und Schadloshaltung festen fie bie 
Behauptung entgegen , daß ſolche wegen Verlegung ber alle Hd: 
fen jener Staaten umfaffenden Blokade genommen worden feven, 
Diefe Blokade war aber blos wörtiih, und das Unzureihende 
der Mittel, fie aufrecht zu erhalten, fo offenbar, daß man jene 
Behauptung aufgab, und unfre Schiffe des Handels mit Kriegs 
fontrebande beſchuldigte. Auch bis erwies ſich ale unbaltbar, 
und der Minffter, den ich mit der Inftruftion abfandte, auf die 
unfern beeinträdtigten Mitbürgern gebührende Schadfoshaltung 
su dringen, bat eine Antwort auf fein Begehren überfandt, 
worin die Wegnahme der Schiffe für legal erklärt, und dadurch 
gerechtfertigt wird, daf die Unabhängigteit der Staaten von Ame 
rifa von Spanien nie anerfannt worden fep, und bis alſo ein 
Recht habe, den Handel mit benfelben nach den alten Kolonial 
gefegen zu hindern. Diefer Entfchuldigungsgrund war im Wi⸗ 
berfpruche nicht blos mit den früher angeführten, fondern auch 
mit dem gleihmäßigen Verfahren und dem anerkannten Wöller- 
tete; auch hatte Spanien ſelbſt denfelben in der Konvention auf: 
gegeben, welche den brittiidyen Untertanen Schabloshaltung für 
Schiffe bewilligte, welche zu derſelben Zeit, unter denfelben Im: 
ftänden und den gleihen Vorwaͤnden wie die, worüber wir ung 
beflagen, meggenommen worden waren. Ich gebe mid jedoch 



























daß man fie niemals aufgeben wird, Mor Al⸗ 
Yen, m Pa Nitbürgern ein gerechtes Zutrauen ein- 
ale Gewalt, womit fie diefeibe be- 


Über Hahen führen wird, und ich hege zu Gr. katholifhen Mai. bas Ver: 
* Mm Unterfihyung Ihrer gerechten Anfprüde an 
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ber Hofuung bin, dab fernere Erwägung zu andern Anfichten : * 
trauen, daß, elnmal von der Gerechtigkeit unſrer Anſpruͤche uͤben * 
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zeugt, Ihr Wunſch, freundfchaftliche Verhaͤltniſſe zwlſchen beiden 
Käudern, deren Aufrechthaltung auch mein ernftlichfter Wunſch 
if, zu bewahren, Sie veranlaſſen wird, auf unſre Forderungen 
elnzugehen. Ich habe deshalb einen beſondern Staatsboten mit 
Iuftruktionen an unfern Miuiſter geſendet, damit er den Fall 
dem Adnige noch einmal zur Erwägung. vorlege, fo daß, wenn 
sen, was Ich faum glauben fan, auf derfelben Entfcheidung, die 
nur als unfreundlihe Verweigerung von Gerechtigkeit betrachtet 
werben könnte, bebarren follte, die Sache vor Ihrer Bertagung 
oh Ahnen vorgelegt werben fan, dba Ste bie fonftitntionellen 
Michter barüber find, was geſchehen fol, wenn Unterbanblungen 
um Abftellung von Beihwerben miflingen, Der Abſchluß eines 
Vertrags mit Franfreih wegen Schadloshaltung ſchleu eine gün- 
gige Gelegenheit zu bieten, unfre Auſpruͤche ähnlicher Art an 
andre Mächte zu erneuern, beſonders gegen Neapel, da im Laufe 
früherer Verhandlungen mit dleſer Macht es als ein Argument 
gegen und gebraucht wurde, daß wir Frankreich nicht hätten bes 
wegen können, uns Gerechtigkeit wiberfahren zu laffen. Man 
entſprach alfo den Wünfcen der Kaufleute, weſche hauptſaͤchlich 
gelitten, uud ein Geſaudter wurde ernannt an dem befondern 
Zwete, eine ſchon allzulang hinausgeſchobene Schadloshaltung 
zu erlangen. Diefer Entſchluß wurde ins Werk gefest, ohne 
die Sufammenkunft des Aongreffed abzuwarten, ba ber Zu: 
fand Europa's Ereigniffe befürdten lle, melde unfere Bemuͤ⸗ 
bungen unwirffam machen konnten, Unfere Forderungen au 
bie Meglerung beider Sieillen find von befonderer Urt. Die 
‘Beeinträchtigungen, worauf fie gegründet find, werben nicht ges 
läugnet, bie Schändlichelt und Treuloſigkelt, womit fie verübt 
wurden, werben nicht zu entfhufdigen verfucht. Der einige‘ 
“rund, weshalb bis jest Entfchäbigung verweigert wurde, fit bie 
angeblliche Illegltimltaͤt des Monarden, der bie Weguahme an: 
befahl. Diefe nach allen Prinzipien des Voͤllerrechts ungegrän: 
dete Einrede, welche jest allgemein felbft von den Mächten auf: 
gegeben Ift, auf welchen die Verantwortllchteit für Handlungen 
frügerer Herrſcher am fchwerften laſtete, dird unzweifelhaft von 
Sr. Maj. beim König von Sicillen aufgegeben werden, beffen 
Räthe von jenem hohen Sinne für Ehre und Gerechtigkeit, die, 
wie man fagt, ihn dharafterifiren, werben geleitet werben; id 
hege deshalb das vollfte Vertrauen, daß ber talentvolle mit bie: 
fer Sache beauftragte Bürger Ihm die gerechten Anſpruͤche uns 
ſeret beeinträchtigten Bürger In ſolchem Lichte barftellen wird, 
daß ich noch vor Ihrer Bertagung im Stande fepn werde, Ihnen 
anzutündigen, daß biefeiben anerkannt und gefihert find, Gebr 
deſtimmte Infteuftionen, die Unterhandiungen fhleunig zu Ende 
zu dringen, wurben ertheilt und werben. befolgt werben. In der 
Blolade von Terceira nahm die portugleſiſche Flotte mehrere un: 
ſerer Schiffe weg, und beging noch andere Exzeffe, wofür Ge 
uugtbuung begehrt wurde; ic war auf dem Punkte eine bewaf: 
neie Macht abzuſchllen, um die Wiederkehr ähnlicher Gewaltthat 
au verhindern, und unfere Bürger in ihrem gefesmäßigen Handel 
su fchägen, als offizielle Verfiherung, auf die ich bante, die Ab— 
fahrt der Schiffe unndthig machte. Seit biefer Zeit wurden haͤu⸗ 
fire Verſprechungen gemacht, daß für bie eriittenen Beeinträd: 
tigungen und Berlufte volle Entſchaͤdigung geleitet werden würde. 
Im Vollzuge des Verſprechens fand jedoch einige vielleidt un- 
vermeibliche Zögerung ftatt; ich hin aber volllommen überzeugt, 
daß der erufttiche Wunſch, den unfer Miniſtet auf fräftige Weiſe 
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auszudruͤken beauftragt iſt, bie Sache mit Elnemmale zu Ende 
zu bringen, ſehr bald erfüllt werben wird, und ich habe zu die— 
fer. Hofnung um fo beffern Grund, da biefe Regierung Ihre freund- 
f&aftlihen Geſinnungen durch eine Herabſezung bes Zolls auf 
den Meif, dis Produkt unſerer füblihen Staaten, zelgte, eine 
Herabfezung, welche hoffen laͤßt, daß diefer wichtige Urtifel uns 
ferer Ausfuhr bald auf demfelben Fuße, wie ber ber begünftigt- 
ften Nationen, zugelaſſen werden wird. Melt den andern Maͤch⸗ 
ten Europa’d haben wir gläfliher Welfe keinen Streit wegen 
Abhälfe von Beſchwerden. Mit dem ruffifhen Reiche iſt unfere 
polltifhe Verbindung von ber freieften Art; wir erfreuen une 
ber Bortheile der Schiffahrt und bes Handels, wie fie die am 
meiften beginftigten Nationen befigen; man fand es jedoch ber 
Politit nicht angemeffen, oder vielleicht aus andern Erwägungen nicht 
paffend, bdiefen Privilegien durch einen Handelstraktat Feftigfelt 
und, Gegenfeitigteit zu geben. Der ſchlimme Gefundheitszuftand 


des Minifters, der im vergangenen Jahre mit einem Vorfhlagezuek . 


ner ſolchen Hebereinfunft beauftragt wurde, geftattete Ihm nicht, au 
Petersburg zu bleiben; und da bie Aufmerkſamlelt jener Regierung 
während ber ganzen Perlode feiner Abwefenheit auf ben Krieg 
gerichtet war, in weldhen fie verwifelt worden, fo hat man und 
verfihert, daß auch durch feine Anweſenheit nichts bewirkt wor: 
ben wäre. Ein Minifter wird balb ernannt werden, ſowol um 
biefen wichtigen Zwet zu erreichen, als auch um bie Verhältuiffe 
der Freunbfhaft und des guten Einverftändniffes aufrecht zu ers 
halten, wovon wir von Gr. kalſerl. Mai. und dem Kalfer fels 
nem Vorgänger fo viele Verfiherungen und Beweiſe erhalten 
haben. Der Vertrag mit Deftreich eröfnet und einen wichtigen 
Handel mit den Erbftaaten des Kalſers, deffen Werth bie jejt 
wenig bekannt, und natürlich aud nicht hinreichend gefchäjt war. 
Während unfer Handel vermittelt biefed Vertrags im Süden 
Deutfhlands Eingang findet, werden bie, welche wir mit ben 
banfeatifhen Städten und Preußen gefchloffen haben, unb bie, 
weiche jest in Unterhandlung find, bis weite Land dem unters 
nehmenden Gelſte unferer Kaufleute im Norden dfnen; ein Land, 
das an allen Gegenfländen eines gegenfeitig mwohlthätigen Han= 
dels Ueberfluß bat, von anfgeflärten und Inbuftrieufen Menfhen 
bewohnt fit, einen wichtigen Plaz In der ‚Politik Curopa's ein: 
nimmt, und dem wir fo viele ſchaͤzenswerthe Bürger verdanken. 
Die Matifilation unferes Vertrags mit ber Pforte ward abge 
fendet, um von unferem Charge d'Affalres an jenem Hofe aut 
gewechfelt zu werben, Cinige Schwierigkeiten hatten ſich bei fel- 
ner Ankunft erhoben, beim Abgange feiner lezten offiziellen Des 
peſche vermathete er jedoch, daß fie aus dem Wege geräumt, unb 
daß alle Ausficht vorhanden ſey, dab die Auswechslung ſchnell 
vor fi gehen werde, Hiermit endet die Darftelung unferer 
politiſchen und Hanbelsverhältniffe in Europa, bie ich zu geben 
für angemeffen erachtete. Was id) vermag fol ferner geſchehen, 
um fie zu ftärfen und zu erweitern durch Traftate, die auf bie 
voͤlligſte Meciprogität der Intereffen fih gründen, wobel ich aus⸗ 
ſchlleßende Vorthelle weder verlangen, noch bemilligen, ſondern 
fo weit es in meiner Macht fteht, die Thätigfeit und Inbuftrie 
unferer Mitbürger von den Feſſeln befreien werde, die durch 
fremde Einſchraͤnkungen ihnen angelegt werben, 
(Fortfezung folgt.) 
Großbritannien 

London, 31 Dec. Konfol. 3Wroz. Ba'.; ruſſiſche Fonds 

99; portugleſiſche 49"; mericanifhe 36; Cortes 14. 
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Coutlet) Die Berathung, —— = im ——— 

über die Cutſcheldung ber Konferen, ten wurde, mar, 
* wir vernehmen, eine der wichtlaſten, ſeit die Repraͤſentanten 
der fünf Moachte zum erftenmal zuſammentraten. Kurz nach ih⸗ 
ser Beendigung wurden von Lord Palmerſton Kouriere nah Wien 
und Berlin abgefertigt mit dem Auftrage, fo ſchuell wie möglich 
zu telſen, damit man die Antwort vor dem 15 Jan. habe. Man 
wird ſich erimmern, dab diefer Tag dutch ein Protofoll zur Aus⸗ 
wechslung der Ratififatlenen des vorgeſchlagenen Friedendvertrags 
zweißhen Holand und Belgien feitgefest wurde, 

Stand der Chelera am 29 Dee. Sunderland erkrankt 1. 
Mewcafie 92, Gateshend 20. Habbingten 4. Auszug aus el 
nem Schreiben aus Newcaſtle: „Die Berichte find heute etwas 
günftiger. Dr. Keunedy behauptet, daß der Ausbruch Im Gates: 
dead fo heftig fen, als er ihn je in Indlen gefeben, Die Krank: 
beit breiter ſich weſtlich auf beiden Seiten des Fluffes aus, 
qeint aber bis jest noch nicht über 7 (engllſche) Mellen In dies 
fer Richtung fortgefhritten zu ſeyn. Sie herrſcht jest in New: 
sale feit 73 Tagen, und in biefer Belt find 307 erfranft 
und 107 geiterben, während in Gateshead, mas nicht den dritten- 
Tell Verdllerung hat, in dem Furgen Beitraume von vier Tagen 
ar erfzanft und 65 getorben find. Der einyige Unterſchied tft, baf 
in Newcaſile weniger Armuth und Elend herrſchen, dafı die Pollzel 
die Vagabunden mehr fern hält, und ſich dort eine größere Ans 
zabl ordentlicher Arbeiter findet, welche ihren mühfam ermworbe: 
nen Lohn nicht in fertwährendem, die Geſundhelt zerſthreudem 
Zrinfen vergeuben, Obsieich aber Gateshead, verglichen mit New⸗ 
caſtle, eine wahre Höhle des Clends It, fo findet ſich bert doch 
nit der Grab von Jammer, wie in den Manufakturbiftrikten. 
Wat möfen die Folgen fepm, wenn die Kranthelt fih durch das 
—8 Relch verbreitet 1°’ 

Sonden, 50 Der, Nun find wir wieder am Ende eines 
Sabreb, und Die Weit i um nichts gebeffert; nichts iſt befeftlat, 
und ſelbſt bie Erbaltung des Friedens, woran fo fange und fo 
—* gearbeitet werben, fo zweifelhaft als im Arfange des Jahrs 
Peg ſceint es feiner Macht mit der Entwafnung ihrer 
* Erof zu kom. Bel uns im Innern fieht es wo möglich 
= —2 aut. Zwat haben wir jest eine Reglerung, wel: 
——— «gemein guten Willen zutraut, obgleich bie 
Pr — Freunde geſtehen, daß ſle ſich In der Aus⸗ 
rad dewieſen. Irland, welches fie bei ihrem Mn: 

= —— traf, und das fie mitteift eines vorgefunde 
wenigfng —* auferordentlihen Geſezes In der Diaffe 
. Gnictigen wußte, iſt im fait eben fo großer 
—— * unmittelbar vor der berüchtigten Rebellion in 
Tara en MAT. D’Connel ficht an der Epige eines 
— reiac deſſen erſt halb entwilelten Zweke auf bie 
223* Union hinfüpren, und der, während er ſich für ft: 
— —— genelgt ertlaͤrt, der Regierung offen den 
der m fonft herrſchenden Proteftanten, allen Reſor⸗ 
fermern gem alität feind, machen mit den engllſchen Antt- 
— Anſchaftliche Sache rufen die derſcollenen Dre: 
Ude fer . nd Leben, und ſprechen unverhohlen vom Ge: 
— fen, falls man dem nach ihrer Meynung ſchon 
gi der Aatheliten noch größere Ausdehnung geben 

*4 * d dann, mittelbar angefeuert durch die partei⸗ 
Dublin und andern großen Städten, der Kampf 


über ben Sehnten auf dem Lanbe blutig fortgefegt, und Me We 
sierung iſt wiber Willen gendthigt, bis das Parlament zu einer 
Entſcheldung kommt, Wolle und Truppen zur Fortfesung bes 
unfellgen Zwleſpalts herzuleihen, während viele achtbare Geiſt- 
lihe, deren @infommen, auf das ſie beim Untritte ihres Amts 
bilig gerechnet, ihnen auf jeden Fall geſichert feyn follte, bei: 
nabe verhungern, — Die Feuer, welche bie Grev'fhe Verwal⸗ 
tung im Anfange biefed Jahres, fo zu fagen, mit Blut ausge 
licht, brennen aufs Neue, und die verwilberten Tagarbeiter 
triumpbiren im Stillen über den Schaden, den fie auf diefem 
Wege, mit wenig Gefahr der Eytdefung, den Grunbherren und 
ber Gelſtlichleit zufuͤgen können, und freuen fi der guten Ges 
finnungen, welche bie leztern jezt plöglih zeigen, und ber Auf 
merkfamfeit, bie man an vielen Orten ber Merbefferung Ihres 
Zuftandes durch höhere Velohnung und billige Vermlethung von 
klelnen Grundftäfen gu Kücengärten wibmet. — Die fo laut gefor= 
derten und fo ſelerlich verſprochenen Reformen in ber Meprdfen- 
tation, wodurch ſo viele Hebel geheilt werben follen, ſind nody 
immer fo weit entfernt als beim Austritte bes Herzogs von 
Wellington, und werden wahrfheintich noch einmal vom Ober» 
haufe verweigert werben, wenn Graf Grey nicht ben Muth bat, 
fit durch neue Palrdkreirungen zum Kern biefer Kammer zu 
machen, Mitlerwelle hat das Parlament bie Zelt, welche von 
fo vielen dringenden Gegenftänben in Anfpruch genommen wird, ' 
die ſich aber kein Gehbr verſchaffen können, In meſſtenthells lee— 
rem MWortwechfel, gemeinen Perfönlihtelten und Yartelitreitigs 
keiten verſchwendet; der Handel, ſchon fruͤher rüfgdnafg,. ſtokt 
immer mehr, da Niemand, bie jene große Frage entſchleden kit, 
etwas Umfaſſendes zu unternehmen wagt; die Mittelftände find 
mit ber Ariftofratie unzufriebener als je, und der Pöbel, wel⸗ 
her fi Ihnen auf eine fo unerwartete MWelfe unterzuordnen 
fehlen, hat fich jezt am vielen Orten in Empörung erhoben, unb 
fteht in ganz England allen Geld und Gutsbeſtzern, Piänderung 
drohend gegenüber, fo daß man es eine Seit lang für möthig 
bieit, dab fih die Mittelfiaffen gegen Ihn bewafneten. Unter 
diefen Umftänden kommt uns eben bed Präfidenten Jacſon Ber: 
ſchaft zu, weiche, während ber Menfchenfreund über bie jenfelts 
der Meere ihm geöfnete fo berriide und vielverfprecbende Aus« 
ſicht zum Gluͤle von Millionen fi freut, fat wie eine bittere 
Satpre auf ganz Europa, und befonders auf England erſcheint. 
Sie werden fie wahrſcheinlich Ihren Leſern ganz vorlegen; fie bes 
darf alfo feiner weltern Anmerkung von meiner Seite. Doch 
une fo viel; mit Ende des künftigen Jahres haben 
die Bereinigten Staaten feine Staatsfhulb 
mehr! und die Frage iſt jest nur mod, mas mit Dem Ueber⸗ 
ſchuſſe ber Einnahme von 16 bis 17 Millionen Dollars nachher 
geſchehen fol. — Die Cholera fist nun bei ung feit, und breitet 
ſich allmaͤhlich von der dftlichen Küfte ber nach allen Seiten 
aus; während fie zn Sunberland, wo fie zuerſt ausgebrochen, ab⸗ 
nimmt, vermehrt fi anberwärts täglich ihre Heſtigkelt. Schon 
zu Nemcaftie erfranfen und fterben im Verhaͤltniß mehr als zur 
Sunderland; aber zu Gateshead, einer Worftabt von Newcaſtle, 
biffeits der Tone, brach bie Kranthelt am Chrifttage mit uni: 
berftehliher Wuth aus, fo dad nad den offiziellen Berichten (und 
diefe find zugeftandenermaafen nicht volftändig) binnen 24 Stun- 
ben 42 Perſonen farben. Newcaſtle und biefer Ort liegen bes 
Fanntlich nicht weit von der ſchottiſchen Graͤnze und auf der 
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Sauptſtraße zwiſchen Edinburg und London; fan alfo die Krank: 
deit dutch Meifende und Güter fortgepflanzt werben, fo wird es, 
Hei tem Mangel aller polizellihen Anſtalten gegen die Berbin- 


bung mit biefen Städten, nicht lange währen, ehe bie Krankheit 


auch hierher fonımt. Dis würde wahrfcheintich das Parlament 
auseinander ſcheuchen — wenigſtens lleße fi ein Vorwand bar: 
aus hernehmen; und fo wuͤrde die wichtige Neformfrage wieder 
wverſchoben. — Die nach Briſtol gefchlfte Kommiffien eröfnete am 
© Jan. ihre Slzungen, und man erwartet, baf-nicht weniger 
als 12, vielleicht 20 der eingefangenen Mordbrenner zum Tobe 
verurthellt werben bürften. Doc kit es nicht wahrfcheintich, daß 
die Reglerung bei dem berrihenden MWidermillen gegen Tode: 
ſtraſen alle mit dem Strange büßen laffen wird; bie Rafwirkung 
auf be Gefühle des Volles bei einer folhen Erwärgungsfsene 
‘im Großen könnte furdtbar werden. In der Gegend ſelbſt fol 
der Pöbel die Verhafteten ald Märtyrer betrachten; und das Zu⸗ 
fammenzichen vieler Truppen in der Stadt und Gegend beweist, 
Das die Reglerung bie Beforgniffe ber dortigen @inwohner vor 
einem Aufitanbe zur Befreiung der Gefangenen, entweder vor 
ober nad dem Prozeffe, teilt. Auch find zur größeren Sicher: 
Heit alle Einwohner, welhen man trauen zu können glaubt, als 
-Konftables in Pflicht genommen worden. Daß unter folhen Um⸗ 
fanden der Handel von Briſtol darniederliegt, ift ganz nathriih. 
Ver Kurzem wurde aud in dieſer Stadt eine Mühle in Brand 
geſtelt. Merkwuͤrdig ift ed, daß bei der herrſchenden Gaͤhrung 
fein politifher Verein im Lande gedeihen will, als der zu Bir: 
zwingham, welder ſchon unter des Herzogs von Wellington Ber: 
waltung geftiftet wurde, Der zu Mancheſter, welcher gaͤnzlich 
unter ber Zeitung von gemeinen Nabikalen fteht, ſoll beinahe 
gänztih verfallen ſeyn, und ber hleſige fchleppt ſich nur träge und 
in gainzlicher Unbebeutenbeit hin. Die Melttelkiaffen in England 
feinen fi vor ſolchen Vereinen zu fürdten, indem ihnen bie 
‚Klubs der eriten franzöfifchen Revolution dabei vor Mugen ſchwe⸗ 
ben; auch fehlt es denfelben im Allgemeinen an politifher Thaͤ⸗ 
tigteit; mit der Erwerbung bes tägiichen Brobes beſchaͤſtigt, war: 
ten fie gewöhnlich, bis irgend ein Haufe reicher und vornehmer 
Zeute fie zu irgend etwas auffordert, was fih durch eine ober 
‚zwei Verſammlungen, oder etwa durch einen Gefbbeitrag abmas 
Sen läßt. Dis iſt unfireitig beffer, als wenn fie fih, wie etwa 
uuſte müßigeren Nachbarn in Irland oder Frankreich, unaufhoͤr⸗ 
Ach mit Polltik beſchaͤſtigten. — Eine Flugſchrift von G. Wale: 
die, Swing Unmasked, iſt merfwärdigt; ich denfe Ionen näd: 
diens etwas daraus mitzutheilen. 
Stantreid. 

Varis, 5 Jan. Konfol 5Prej. 95, 90; 3Proz. 66, 90; 
Walsounets 76, 95; ewige Mente 54". ' 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 2 Yan. 
berichtet Hr. Pelet über den Entwurf zur Berufung von 80,000 
Daun aus ber Klaſſe von 1851. Der Handelsminiſter theilt el: 
wen Geſezesentwurf mit, der die Stadt Yarls zu einer Anteihe 
won 40 Millionen Fr. ermächtigt. Die Tagesorbnung kommt an 
@rbrterung mehrerer Gefegesentwärfe Örtliche Intereffen betref- 
Fend, die im Vereine mit 229 weißen, gegen 7 ſchwarze Kugeln, 
ugeusmmen werden. Hr. lHerbette verlangt über die weitere 
Tageserduung das Wort. Er fast, Die Erörterung des Gefejes 
ser Elvilliſte fen iegt an der Tagesordnung. - Man babe in ber 
Digung vom freitag den Drut und die Wertheilung mehrerer 


36 


biefe betreffenden Urkunden verlangt. Cine Verthellung fey al 
lerbings geſchehn, aber fie ſcheine nicht alle Urfunden zu beatel- 
fen, für deren Druf geftimmt worden ſey. Er glaube es wäre 
beffer geweſen, noch eimige Zeit zu warten und die Erörterung 
zu verfhleben, um Marer in ber Sache vorſchrelten zu können, 
Der Ausgabenetat Karls X erfülle zwei Heine Seiten, die ge: 
wiſſermaaßen nur Ueberfchriften zu Kapiteln enthielten. So fey 
ed nicht in England; und wenn bie Kammer nicht fo viele Der 
talis wie in England verlangt hätte, fo würde fie doch wenig 
ftens ein Eingehen in größere Umſtaͤndlichtelt gewuͤnſcht haben. 
Man könne, To wie die Sache vorliege, unter den Guͤtern der 
Aronbomalnen diejenigen, die ldftig, von denen, bie eintraͤglich 
feven, nicht unterfheiden. Ebeu fo ſummariſch fev der Etat über 
bie Einkünfte der Krone. Cr enthalte nicht mebr, als ſchon in der 
Darlegung der Beweggründe gewefen. Eben fo verhalte es ſich 
mit bem Etat der Ausgaben der königlichen Manufakturen. Die 
Penfionstifte auf die Klaffe ber Ausgedienten fey gar nicht gegeben. 
Man fage nur, daß der Betrag fih auf eine Million bunderttanfend 


und einige Franken belaufe. an könne zwar fagen, jur allgemel⸗ 


nen Erörterung feven biefe Detalls nicht nötbig; aber bie allgemeine 
Erörterung fen eine Erbrterung der Prinzipien, und die Prinzipien 
feven nur äufammengezogene Bemerkungen, Die blog aus der genaues 
fen Erwägung ber Details hervorgehen könnten. Er trage daber 
baraufan, das Geſez uͤber die Eivilliite fo lange von der Tagesord- 
nung zu entfernen, bie volkftändigere Mitteilungen gegeben ſeven. 
Hr. Barthe behauptet, es feven alle Mittheilungen gemacht, 
Der Siegelbewahrer wennt, wenn dle Kammer den Druf 
uniſtaͤndlicher Angaben verlange, fo würde dis 20 Follobande 
geben. Hr. Lawrence geht in fehr umftändfihe Crörterungen 
ein, aus benen er zu bewelſen ſucht, daß man anf die genebene 
Grundlage kelne Eivillifte votiren könne, ohne gleichſam blind 
su votiren, Die Majorktät koͤnne ſich zwar hinreibend belehrt 
erffären, er aber würde dann nicht ftimmen. Hr. Rameth: 
Ich unterftäge bie Tagesorbnung und widerſeze mich der Verta— 
gung. Ich möchte felbit fagen, dab ich mit Bedauern hei den 
vor drei oder vier Tagen flattgefundenen Crörterungen mehr Hat 
gegen das Koͤnigthum erblitt habe, als... (Lehbafte Unterbre— 
chung. Zahlreiche Stimmen: Zur Ordnung ) Der Präfident: 
Ich bemerke dem Redner, daf er nicht fagen Tan, ein Medner 
diefer Kammer hätte Aeußerungen des Haſſes gegen das Könld: 
thum ausgeſprochen. Hr. Lameth: Ich will von keinem helle 
ber' Kammer fpredien. Ich fagte, ich hätte nicht etwa bios in 
ben lezten Grörterungen, fonbern in vielen andern, und feit dem 
lezten Jahre eine Neigung gefunden, die der Einführung einer 
monarchiſchen Pegierung In Frankreich zuwider fer. (Mens 
Murren,)” Im verflofenen Jahre fprach man vom Anfange der 
Seffion an, und in allen Schriften von ber wohlfellen Reste 
rung, Ich habe im vorigen Jahre bei Erörterung des Vudgets 
gezeigt, daß die Republlk mehr als ein Drittel bes Einlommens 
Franfreichs aufgebrandt, die Nationalgäter verfauft.... (Meued 
Murten, umd Unterbredung.) Hr. Levaillant: Wir find 
nicht bei der Republit. Hr. Dubotis: Man mußte ſich ge: 
gen ben fremden Einfall vertheidigen. Hr. Lameth: Ich ſage, 
daß die Republit das Vermögen der Privatleute aufgebraudt, 
eine Schuld von zehn Milliarden gemacht und dann Wanferott 
erklärt hatte. Ich fage ferner, daß zur Zeit der Zufammenbe- 
sufung ber Generalitaaten, 4739 (neue Unterbrechung), ald man 
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verſchlug, 35 Mill. für die Civllliſte zu bewidigen, ſich feine Me: 
Hamation erhob, und bie Eiviflifte mit Attlamation votirt wurde. 
Hr. Leyalllant: Bewelst bie, daß wir jezt bie Clollliſte durch 
ffamatiou yotiren folem! Kr. Lameth bemerkt ſchlleßlich, es 
fite fi alcht für Frankreich, fo ſehr mit ber Elvilifte zu mart- 
ten; De Kammer märde beffer thun; durch ihre Votum einen 
raafitah ihred Patriotismus und ihres Ropallsmus zu geben. 
Dan Beſchluj dieſer Sizung, wobel die Kammer über ben Un: 
trag des Hen. (Herbette zur Tagesordnung ging, lleſern wir 
morgen. h 
(Eourrier.) Zehn bid zwoͤlf Mitglleder der Palrslammer 
Yaben eine Proteftation gegen das Paltlegeſez erlaffen und ſich 
vorgenommen ihre Eutlaſſung zu geben. Darunter find die HH. 
rien, Berenger, Clermont:Tonnerre, Damplerre, Duras, Fit: 
“mes, Glanbives, Maigecourt, Nouge und St. Suzanne. 
(Zemps.) Wir werden ung nie gegen die Praͤrogative des 
Abeisthums erheben; wir wollen es jtarf, groß und nicht verant- 
wortih; fm Anterefle felner Würbe und feiner Zukunft erlau- 
ben mir und aber einige Betrachtungen gegen den Gebrauch jener 
antliden Antworten, die ohne Nuzen die Regierung Gr. Maje: 
kit verpflüchten. Unter ber Mepräfentatioregierung erfcheint der 
König nie als Ausdrut des Gebanfend und der Formen feiner 
———— du re feine Worte find nicht bie ſelal⸗ 
pen; two von den Minlſtern eingegeben; ber 
Kbulg ift im eine höhere Sphäre geitellt und gegen jede Werant: 
mortlihteit gefhäst. Was geihieht bei dieſen Gerimonien? Daß 
Ge. Majeſtit Diepnungen ausdrüft, daf bie polltiſchen Körper 
fi gegen den König verpflichten, und der König fi gegen fie 
verpfiätet. Ales dis kam fehr machtheilige Folgen haben. Bu: 
wellen entitäpft ein gewagtes Wort; andere werben falſch aus: 
gelegt; bie Prefe bemächtigt fih derſelben; fie werden oft ein, 
Mittel, dleſe junge und noch ſchwache Krone zu depopularifiren. 
—* man fh nicht des Gebrauchs, den man von dem Aud- 
jaste milien machte, den Se. Majeftät ohne Zwelfel In 
— Wit und in einem wuͤrdigen und paſſenden Sinne ge: 
—* batte? In England tritt der König mie hervor; das bi: 
= ne Kerns oder ein Worfcafter mäbert fi dem Könige 
m in eines Minlkſtets Staatsſekretairs. Macht 
dee Koreration ihre Mufwartung, fo hält er ſich in unbe⸗ 
Hay —— ſo daß dad Ganze bios gegenſeitige Begruͤ⸗ 
— irgend ein Wort von Politit ausmacht. Hier aber 
3 Soſtem der auswärtigen Polltit dargelegt und 
—5 er . fhleiten fi zweldeutige Ansdrüfe ein, und al- 
be einem koͤniglichen Munde Mißtrauen erwelen, in 
Diefe at sen Ungersifhelten werfen. Die Börfe warb durch 
* pres keunrubigt. Wir wiederholen es, der Krieg wirb 
— — weil die geſellſchaftlichen Elemente, die Mev- 
— Iutereffen ſich ihm widerſezen; aber es wird Un: 
trauen ftatt finden. Alles, mas man über Die 
But ouferenz für Die Annahme Hollands gejagt 
Bird ehem p Bedeutung; Holland Hat nicht angenommen, und 
» ee Wenig am 15 Januar annehmen. Mußland wird 
— ——— als es bis jest ratiftzirt hat. Die 
en 3 wird nicht ſtatt finden; aber alles bit fit nicht der 
vnd feinen Krieg maden. 
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fagt unter anderm: „Hr. Thlers verlangt als traurige Noth— 
wenbigfeit ein Budget von 1100 Millionen, und ber Präfident 
Jackſon kündigt an, daß wenn im einigen Jahren die Staats- 
ſchuld getligt ſeyn wird, bie wenigen Auflagen, bie nod beſte⸗ 
ben, größtentheils abgefhaft werben können. Und dann, welde 
Betrachtungen nah Außen bin! Ueberall tritt man ber amerlku: 
nifhen Union mit Uhtung entgegen; überall beeifert man ſich, 
ihre Beſchwerden abzuftellen. In Spanten, Frankrelch und Porz 
tugal fuht man Ihr Bündalf, und verlangt Handelsvertrige 
mit ihr abzuſchlleßen.“ 

Hr. Treittinger, ſeit dreißig Jahren Minifter Reſident vor 
Meitienburg:Sttelld, Sachfen:Weimar und andern ſaͤchſiſchen Haͤu⸗ 
fern, iſt in Parls geftorben. 

Wir vernehmen ans fiherer Quelle, fagt der Conftitu- 
tionnel, baf ber Staatsanwalt Befehl erhalten, die Chefs 
oder Agenten ber St. Simonlaner wegen Gaunerel zu belau— 
gen. Die Unterfuchung wird unverzüglich Ihren Anfang nehmen. 

Der Temps meldet aus Lyon vom 25 Der. : „Selt demn 3d., 
als dem Tage bes Einzugs Str. f. H. bes Herzogs von Orleans, 
beträgt bie Anzahl ber auf Pollzelbefehl aus Lyon verwiefenen 
Yerfonen 10,500, unter welden bei 6000 Selbenarbeiter. — 
Außer 10 Batallond Infanterie Ilegen 2 Dragonerregimenter, 
1 Zägerregiment zu Pferd und 4 Batterien Urtilerle in unferer 
Stadt. Db mir gleih Ruhe geniefen, kit beunoh bad Ver⸗ 
trauen noch nicht zuruͤlgelehrt.“ 

(Dustidblenne) Das Minifterlum bemübt ih, die Po- 
len ans Warld fortzufhaflen; fie befommen Relſepaͤſſe nach 
Avlgnon, und diejenigen, welche ſich nicht gutwilllg dazu verſte⸗ 
ben, werben von Genbarmen dahln gebracht. 

(Revolution) Wis geftern ber Tulllerlengarten gebfnet 
wurde, fand man eine Krone von Immortellen unb Lorbeer un 
das Haupt des Spartafus, welcher feine Stlavenfetten bricht. 
Man lieh fie alsbald wesihaffen. 

(Gazette be France.) Der Londoner Courter ſprach 
biefer Tage von einem Bündniffe zwiſchen Großbritannien und 
Frantreih gegen den Kontinent. Man muß dis Blatt beich- 
ren, daß Franfreih in diefer Beziehung heutigen Tages Mar 
fiegt, und das Buͤndalß mit dem Kontinente gegen England 
dem Bunde mit Anglanb gegen den Kontinent vorzieht. Mas 
bie Revolutlon berelft, mit biefer verhält fih die Sache ans 
bers; biefe fit ſchon Längft mit England verbündet. 

(Sazette.) 
Ken. Thiers ausgezogen, wo ber Gedanle von einer Helmbezahe 
ung als eine Anwartſchaft bargeftclit wird. Wir bemerfen, daß 
man zu und auf dleſe Art in elnem Augenblike fpricht, mo man 
eine Anlelhe von mehr als hundert Millionen zur Dekung des 
Defizite anfündist, das zwiſchen Ausgaben und Einnahmen vor- 
banden iſt, und wenn wir ben büftern Vorausfagungen glanben 
wollten, bie wir gern zuräfwelfen, fo Tönnte man fih einem 
Banferotte näher halten als einer Heimbezablung. Befanntiih 
waren 300 Millionen Treforfheine im Umlaufe, die ein mit 
Recht zu forderuder Werth find. Ed darf nur ein Kanonenſchuß 
In Europa abgefenert werden, fo wird man auch die Zahlung 
dleſer Werthe fordern, Wie Fonnte man nun aber biefer zu 
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gleicher Zelt Genuͤge lelſten und bie Ausgaben, bie ber Krieg 
noͤlhlg machen dürfte, beforgen. Man würde daher ber Diskre— 
tion der Träger dieſer Bons überlaffen ſeyn, die die Staatsren- 
ten zu 50 Fr. und die Staatdwaldungen um niedern Preis ver- 
langen könnten. Dabin hat ung bie Verwaltung ber Banfiers 
gebracht, zu einem Defigit und vieleiht zu einem Bankerotte. 
Von bier big zu der Zeit, wo mir von der Heimbezahlung ge 
fsrohen, und wo die HH. Schaftlani und Perier behaupteten, 
dab man im Defizit fen, iſt es noch weit. In Frankrelch haben 
immer nur bie Generalftaaten die Wunden der Finanzen heilen 
tönnen. Was man auch thun mag, fo wird man zur Dermel- 
dung aller Plagen, des Einfalls, der Anarchie, des Buͤrgerkriegs 
und des Bankerotts die Generalftaaten znfammenberufen muͤſſen. 

*4+ Yarig, 2 Ian. Das neue Jahr pflegt bei und, polltiſch 
genommen, durch dem Aöntg erdfnet zu werden; auch iſt man ge: 
wöhnlich auf die Neben gefpannt, mittelft weicher die Kompli- 
mentirung der verfchledenen hohen Behörden von ihm beant: 
worfet wird. Unter der jejigen Megierung haben dle Antworten 
um fo mehr auf fih, als man In biefen uuvorbereiteten, einer 


jeden gehaltenen Anrede angepaften Ergäffen der Wohlredenbeit 


und Gefpräcigfelt unferd Monarchen die eigentlichfte Gefinnung 
defferben belaufhen und erfeunen fan. Mehrere Redner, ber 
Ueberlleferung aus andern Zeiten getrew, verfielen allzuſehr in 
den Ton der Schmeilchelel, der freien Männern, felbit ihren Kd- 
nige gegenüber, übel anfteht, und befonders im Munde des Prä: 
fidenten der Mepräfentanten des Volls einen Mifflang bat, der 
die Ohren Mieler verlegen muß; Andre aber liefen, im Gefühle 
ihrer Würde und beim Bewußtſeyn als Bürger zu der Bürger 
Erſtem zu fpreben, Worte und Gefinnungen laut werden, wie 
die Mauern des Pallaſtes fie noch nicht Häufig gehdrt haben. Die 
Antworten des Monarchen zeugten wie gewöhnttch für bie rich⸗ 
tige Auffaffung, den feinen Taft, und den durd hohe Bliduug 
nicht verfälfhten, fondern erweiterten natürlichen Verſtand def: 
felben, dem es außerdem gegeben iſt, Immer mit Leichtiglelt und 
für jeden Eindruf, jeden Gedanfen, den paffenden Ausdruk zu 
finden, Es hatte fi geftern das Gerächt verhreiter, als habe 
Ludwig Philipps Antwort auf die Rede bed Präfldenten der De: 
putirtenfammer Friegerifh gelautet; allein fo mie fie heute im 
Monteur ftebt, erfennt man biefen Eharafter niht an ihr, ob- 
gleich die Worte: „Ich fehe, wie Sie, alle Vorthelle des Frle: 
dens ein,” etwas Schiefes haben, indem diefe Vorthelle ja zu: 
erjt der Regierung Har geworben find, welche Mühe genug hatte, 
auch die NRepräfentanten ded Wolfe von benfelben zu überzeugen. 
Wie fehr aber alle Verftändigen im Lande bie Beibehaltung die- 
fes Friedens, infofern er nemlich mit der Ehre bed Staats ver- 
einbar iſt, wünfhen muͤſſen, das thut zum Weberfiuffe der Si: 
nangbericht des Hrn. Thlers dar, demzufolge zu Erfparniffen in 
ben Ausgaben des gewöhnlihen Budgets wenig Hofnung ft. 
Die Totalfumme der verlangten Steuern beläuft ſich auf beinabe 
100 Millionen Franken (1097); fle betrug Im vorlgen Jahre 
1172 Millionen, wel? aber unzureichend waren, und durch eine 
Aniekhe ergänzt werden mußten; im Jahre 1830 hingegen mur 
976 Milltonen, Won den 1097 Millionen ded eben beginnenden 
Jahre werden 955 fir gewöhntiche, und 192 für außerordentliche 
Ausgaben verlangt, lejtere, eine unvermeldliche Folge der Friede: 
riſchen Stellung, die wir angenommen haben, werden größtentheils 
aufhören, ſobald es uns erlaubt ſeyn wird, umfre Armee durch 
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Urlaube wieder auf den gewöhnlichen klelnen Frlebensſuß zu ſe⸗ 
zen; durch einen Krieg aber müßten fie verdoppelt oder gar ver: 
dreifache werden, ohne daß wir darauf rechnen könnten, uns für 
einen folhen Aufwand auf Feindes Koften zu entihädigen. Im 
Jahre 1851 beliefen ſich die auferordentiihen Ausgaben darum 
weit höher, weil die Armee beinahe erft geſchaffen, die Feitunge- 
werfe ausgebeſſert, bie Senghäufer angefält, Vorraͤthe aufge: 
bäuft und Pferde herbeigefhaft werben mußten; aber auch 
kaum dab das Voll fie erichwingen konnte, und mußten nicht 
zu den 1172 Millionen noch eine Anleihe von 50 Miliohen 
gemacht, und verfhiedene Waldungen jum Beten des Fiscus 
verftelgert werden? Heut zu Tage zahlt der Krieg den Krieg 
niht mehr, und wenn das gewöhnlihe Budget ſchon dem 
Volke unerfhwinglich ſcheint, wie kan es ſich jedes Jahr ein au⸗ 
berordentlihes von ein, zwei, drei oder mehr bumdert Millionen 
gefallen lafen? Wie gefagt, der gefiherte Friedens ſtand wird 
Lezterm ein Ende machen, daß aber dann von dem regeimäßigen, 
gewöhnlichen nicht viel abzumarkten feyn wird, bat und Hr. 
Thlers haarklein auscinandergeſezt. Die Zeit wird eine Der: 
befferung um die andere herbeiführen; jedes Jahr wird ein neuer 
Auẽewuchs merklich werden, den man zu befdmelden fich beeilen 
muf; eine ftrenge Auffiht wird eine größere Vereinfachung des 
Merwaltungsweiens möglih machen; aber ed wäre Thorheit, ſich 
ſchon jezt große Erfparniffe zu verfprehen, fich zumal durd die 
Berichte irre leiten zu laffen, die und von der andern Halbkugel 
berüberfommen, Berichte, die nur ber allgemeinen Andgaben 
gebenten, niet der befondern und befonders verrecdhneten el: 
nes jeden der ſoͤderirten (und nicht centralifirten) Staaten. Wir 
hatten einen Augenblik geglaubt, daß die Abſchaffung der Een: 
tralifatton bei und eine bedeutende Verringerung der Ausgaben 
herbeiführen könnte: wenn es aber wahr ift, daß die ganze Een- 
tralverwaltung nicht ganz 135 Millionen, die Präfekturalverwal- 
tung aber nur etwas über 7 Millionen koftet, Summen, von de- 
nen der größere Theil immer noch erforderlich bliebe, ſo läßt 
fih nicht erwarten, daß biefe Ausſicht ſich verwirklichen werde. 
Der Finanzansfhuß ſchlaͤgt eine Werringerung des Budgets um 
10,660,000 Fr. vor, d. b. etwa um ein Hunderttheil. Sie würde 
nur dad gewöhnlide Budget, die 955 Millionen, in welchen bie 
Sivilifte noch nicht einmal inbegriffen ift, treffen, denn an bem 
auferorbentlichen it gegenwärtig nichts abzumarften, da wir, bie 
zur Entwafnung, 412,000 Mann und 92,000 Pferde unterhalten 
nrüffen. Lezteres wäre auferdem welt ftärfer, wenn nicht_viele 
der vorjäbrigen Ausgaben auch diefem Jahre zu gute kämen. 
Man muß daher annehmen, daß in ber naͤchſten Zukunft bie 
jährlichen Ausgaben nicht viel unter 950 Millionen (die Civil» 
liſte inbeariffen), die Auflagen folglich immer drütend bleiben 
werden, wenn nicht irgend cin erleüchtetes Haupt auf eine ber 
auemere Vertheilung derfeiben verfällt, Die Zinſen ber feſten 
und fchwebenden Staatefhuld mit allen ihren verfhiedenartigen 
Beftandtbeilen machen allein eine Summe von 315 Millionen 
aus, und die Dotationen der Krone, der Kammern und ber Eh— 
tenlegion werden an 18 Millionen betragen; diefe beiden Polten 
tönnen unmöglich Erſparniſſe abwerfen, es müßte denn ſeyn, 
daß man, Hrn. Thiers Anſicht entgegen, der jährlichen Thgung 
entfagte; umd rechnet man dazu die 45 Millionen, die ald Rem- 
boursemens, primes et non-valeurs bezeichnet, und alö ſtehend 
zu betrachten find, fo hat man ſchon eine Totalſumme von 10% 
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mnitionen, die jeglicher Verringerung fih entziehen. Run 
aber bieibem mach alle Minifterien mit ihren Verwaltungen 
übrig, und wie menig man gewinnen würde, indem man die Zahl 
der Stellen verminderte, gebt ſchou daraus hervor, daß wie ge⸗ 
fagt ae Pröfefturalbeamten, mit Ein ſchluß ber 86 Präfeften und 
275 Unterpräfelten nur 7 Mitllonen koften, alle Schreibereien mit 
inbegriffen. Das ‚Heer wird babel nur auf 224,000 Mann au: 
aeiegt, den Meinem Friedendfuß, und für dleſen 177 Millionen 
pegchren tan nicht übertrieben (deinen. Der Gefamtbetrag ber 
Ansgaben der acht Minifterlen, mit Einfluß nur der Gentral: 
eermaltung der Finangen, beläuft ſich auf etwa 445 Millionen, 
weren über die Hälfte auf das Heer und die Marine kommt, 
und an 20 Millionen für bie July, 37 aber für deu Unter: 
richt und den Rultud Im Unfpruch genommen werben. Bileiben 
alfe für die Innern und auswärtigen Angelegenheiten, für ben 
Handel, die dfentlihen Arbeiten und bie Finanzen nur 145 
Millionen, eine {ehr mäßlge Summe, übrig, von der 25 allein 
für die legtere abgehn. Die Stewererhebung wird noch befon: 
ders gm 143 Mleuen, einem keſtbaren Preife, angefest: hier 
darf es ans wohl Wunder nehmen, daß auch diefe ungeheure 
Summe jun demen gerechnet wirb, welche faum einige Vermin⸗ 
derung zulaſſen. Der Bericht trägt übrigens das Gepräge ber 
Aufriätigfeit am ſich umd iſt gewiß mit hoher Sachtenntulß ver: 
faßt, daber er volles Wertrauen zu verdienen fcheint. Un ihn 
werden ſich die Drputirten während ber Berathung halten müfs 
fen, um nicht aufs Gerathewehl Erfparniffe vorzufchlagen, wel 
de ber gemeinen Sache eher ſchadllch als förderlich wären, Er⸗ 
fparnife, deren Werth man fi zu bereuen felten die Beit 
wimmt, einzig und allein darauf bedacht, wie man iſt, durch 
unfewere Borichläge fi beim jtewerpflichtigen Wolfe In Gunft zu 
Irgen. &e wie feit 4814 jedes Jahr bedeutende Erſparuiſſe erzielt 


werden find, fe mie für das laufende eine Verminderung von’ 


Prinahe 11 Midienen vorgefchlagen wird, fo Fau auch Fünftig in 
eder Seſgon hie und ba ein Heiner Poren gefrichen und alles 
Urberäffige ausgemerzt werden; allein wenn wir fo and unter: 
bald der Milierde bielben, fo dürfen wir doch darauf gefaßt 
—— —— ng —* Lion von 900 Milllonen * blel⸗ 
und Alles daran legen, licht ein aus 

Perortentlihes Budget zu vermeiden, — 

Der heekier Niederlande. 

kn = Senat Hat am 51 Dec., nad Abftimmung über 
open gaminiiter beiiligten Kredit von 2,000,000 Gulden, 
ze ae des Geſejes, welches das Kontingent von 
fi vertagt. dumm 30 Jan., vorbehaltlich dringender Fälle, 
2 Fi © Zeitung fchreibt aus Bruͤſſel vom 31 Der.: 
—— Blätter werden Ihnen ſchon augezelgt haben, 
— pe dem deutſchen Thelle des Großherzogthums 
Welse za pen nn. run hat Dabei alle Urfadie gehabt, Die 
Bang frag aan mit welchet ſich die Mititairbehörde der Fe: 
—* — aedatea hat. — Im Innern Belgiens iſt 
ea 2, mn 0% vermindert ſich die Hofnung, den Traftat 
ef ——6 ratlfizitt zu ſehen. Es tik 
—* * die Ungewißbeit über die Matififatton Rufe 
ef gen 2. wegen der zu ſchleiſenden Feitungen, was 
zu) Quglend e die. Gemuͤther beunruhlgen konnte, Franf: 
beine über dleſen Yunft micht im Cinver: 
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ftändniffe zu ſeyn; und bauerte biefe Verftimmung lange, fo würde 
ein eventueller Krieg zwifhen Franfreih und England fehr pepu— 
tale werden.” 

Eynr.) Das Gerüdt, dad 3000 Frangofen von Mes ber 
jur Dämpfung der Euremburger Unruben berbeiellen würden, 
hat vielleicht die von dem Milftairgouvernement ber Feſtung ger 
nommene Maafregel, keine bewafnete Mannſchaft Im Bereiche de 
Plazes zu dulden, veranlaft. Daher fchreibt fi die Zerftreuumg 
des Keinen Infurgententorpg, welches in feine Heimath zuruͤlleh⸗ 
ren mußte, weil es bedroht war, zugleich von ben beigifihen unb- 
frangöfifhen Truppen angegriffen gu werden, ohne dann irgend» 
einen Zufluchtsort finden zu Können. 

Auf die in einige Blaͤtter Äbergegangene Nachricht, daß bir 
hollaͤndiſche Negterung ſich behufs einer Anleihe an das Hans 
Rothſchlld gewendet babe, erwiebert ber Haager Staats— 
ceonrant In felner Bellage vom 29 Dec., biefe Angabe fey eben 
fo wahr als die frühere, daß die Generaljtaaten ber Regierung 
die Geidmittel verweigert bitten, um das Land in gehoͤrlgem 
Bertheidigungsftand zu halten. 

Deutfdlanb. 

Das königlich bayerifhe Meglerungeblatt vom 6 Januar ente 
hätt folgende Dleuſtesnachrichten. Der Staatsmlulſter der Juftg- 
Freiherr v. Zentner wird auf feln elgnes Anfuchen nah 54jaͤh 
riger vieifeltiger Dienftleiftung, mir Anerfennung feiner großem. 
Derbienfte, mit vollem Gehalte in Mubeftand verfest, Der Bid- 
berige Staatsmlulſter des Königt. Haufes, des Aeußern und ber 
Finanzen, Graf v. Armansperg, wird Gefandter beim koͤnigl. 
sroßbritannifhen Hofe. Staatsrath v. Stürmer tritt von ber 
Verwefung des Minlſteriums des Innern als Staatsrath In der 
ordentlichen Dienft zuruͤt. Der biöberige Gefandte am kalſetl. 
ruffifchen Hofe, Freiherr v. Stefe, wird Staatsrath und Mi— 
nifterverweier des kön. Hauſes und des Aeußern. Der bisherige 
Geueraltommifaie Freiherr v. Ju: Mbein wird Staatsrat und 
erhaͤlt proviſoriſch das Portefeulge des Juſtlzmlniſteriums. Der 
bisherige Generalfonımiffate Fürft Ludwig von Dettingem 
Wallerſteln wirb Staatsrath, und erhält proviferiih das Par 
tefeulle des Minifteriums bes Innern. _ Kabinetsfefretair 
v. Grandauer wird prooiforiih Staatsrath in ordentlichem 
Dienfte. Der bisherige Neglerungedfreftor Karl Graf v. Sein 
heim wird Generaltommilfair des Ifarfreifes; der bisherige Me- 
sierungsbireftor Rud hart Generalflommilfair des Unterdbonau- 
kreifed; der quiescirende Beneraltommifair v. Zint Generallem- 
miffaie bes Oberdonaufrelfes; der Staatsrath unb Generaltene- 
milſſalt bes Obermalnfreifes Freiherr u, Welben, wird in alel- 
er Elgenſchaft In den Untermalnkrels verfest. 

In Folge einer königlichen Entfchliefung find bie Laudraͤthe 
in allen Kreifen Bayerns auf ben 1 März d. 9, einberufen, 

Die Hanauer Zeitung berichtet unterm 5 Jan.: „Wegen 
der neuen Zolleinririchtung haben diefen Abend in unfrer Grabe 
unrublge Auftritte ftatt gefunden, berem nähere Beſprechung wi 
aud Mangel an Raum erit in dem folgenden Blatte vornchmem 
fönnen.’‘ (Brivarnachrichten aus Hanau In der Franfiurter Ober: 
poſtamtszeitung zufolge, hatte man bafelbit am 5 Abenbd dec 
Zollhaus angegriffen und die Zolbeamten In die Flucht gejagt. 
Es fand fih augenbliklich keine bemafnete Macht ein, um den 
Ausbrühen ber Wuth des Volls auf Die ‚von ihm gehaßtem 
Mautherablifements Einhalt zu thun.) 
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Deftreid 

” Aus Galizien. (Eingefandt.) Während ed ber Reiben: 
ſchaftllchkelt des Parteigeiftes, der in fo vielen deutfchen Blättern 
Ausſpruch fucht und findet, nicht möglich oder raͤthlich fchlen, bie 
Dienfte derMenfchlichkeit zu verläftern, welche die auf das oͤſtrel⸗ 
chiſche Gebiet geflüchteten Polen dort von Seite ber Behörden 
empfingen, erhoben bie Generale Ramorino und Langermann in 
einem aus ber Quarantaine von Walbmändhen in Bayern 
geſchrlebenen, In der Allg. Seltung vom 18 Nov. abgebruften Ar- 
tifel eine mit diefem allbefannten Verfahren im grellen Wider: 
ſpruche ſtehende Klage gegen den dftreihifchen Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Baron Bertoletti. Auch wenn bie darin ausgeſprochenen 
Anſchuldlgungen gegründet wären, was fie nicht find, fo würden 
fie die Farbe des Undanks tragen, und einen merkwürdigen Bes 
weis von Mangel an Erfenntnif der Merpflihtungen liefern, 
welche bie fo vielen Tauſenden ber Ihrigen auf fremben Boden 
aus freier Milde gewährte Unterftüzung jebem Einzelnen, ber 
Daran Theil hatte, auflegt. Grundfos aber, wie dleſe Anſchuldl⸗ 
‚gungen find, beurfunden fie eine nicht weniger bezeichnende Ver: 
wirrung in den Begriffen von den Rechten und Anſpruͤchen el: 
nes Gefluͤchteten auf eben dem Boden, ber Ihn vor dem Berfin- 
ten gerettet bat und ibm Nahrung und Unterkunft (henft. Die 
beiden. Generafe behaupten zuerft, der Feldmarſchalllleutenant Ba: 
von Bertoletti habe ihnen ſowol ald überhaupt allen Offigleren 
und Soldaten der damals noch unter ihren Befehlen geftandenen 
Truppen bei ihrer Ankunft auf dem öftteichifhen Gebiete bie 
Erklärung gegeben, daß nach geendigter Quarantalne jeder auf 
feln Verlangen einen Paß erhalten wärbe, um ſich hinzubegeben, 
wohin es ihm gefiele. Diefer Behauptung iſt die Klaufel Beige: 


fdat, daß jene Erklärung gegeben wurde, während bie polnifchen - 


Truppen noch bie Waffen in der Hand hatten, glelchſam um an= 
zuzelgen, daß fie Herren gewefen wären, biefe oder andere Be: 
Olngungen im Nothfalle zu erzwingen. Solche Drohung in fol- 
em Augenbiite bezeichnet hinlänglih den Charalter derer, bie 
fie ausfpreben. Was aber die Erflärung felbit betrift, fo ift bie 
Unmwahrfceinlickeit, um nicht zu fagen die Unmöglichkeit berfel- 
ben in die Augen fpringend, und die Zumuthung ber beiden fluͤch⸗ 
tigen Generale an den Feldmarſchalllieutenant Baron "Bertofetti, 
die gewöhnfichen Sicherheltsmaaßregeln fo weit außer Acht zu 
Taffen, 1200 Mann im größter Noth aufgenommener‘ völltg 
Desorganifirter Truppen ſich zerftreuen, und auf gut Gluͤk und 
Verdienſt einzeln herumzlehen zu laffen, zeigt ſich als eine thoͤ— 
richte Anmaaßung. Daß eine folhe Freiheit nicht wenlgſtens 
den Dffizieren gejtattet wurde, ergibt fi and ber Nothwendis- 
felt, einige Ordnung im diefen Haufen aufreht zu erhalten, und 
die Behauptung fit gewiß nicht zu gewagt, daß der Anfpruch auf 
diefe Belhuͤlfe von Seite der Offiziere wohl nicht außer dem Be: 
reihe ber Verpflichtungen lag, welche der gewährte Schuz ihnen 
auferlegen durfte. Die Generale Namorino und Langermann be: 
ſaweren fit weiter darüber, mit Gewalt zu Sienawa von ben 
übrigen polnifhen Generalen getrennt, nach Rzeszow gebracht, 
und dort bis zu ihrer Entfernung aus Gallzien in Verwahrung 
gehalten worden zu ſeyn. „Wir find weit entfernt, fagen fie, 
„der E. E. öftreichlihen Megierung dleſe eben fo unmenſchlichen 
als unerflärlihen Maafregein Schuh zu geben; Qualerelen 
„come Grund und ohne Zwet Fönnen nicht einem Kabinette zur 
Laſt fallen, das die Gerechtiglelt zum Wahlſpruche genommen 


„bat; aber es iſt nüglich und paſſend, daß es wiſſe, welche Miß 
„braͤuche feiner Amtsgewalt ſich der General Bertoletti gegen 
„zwei Generale erlatıbte, welche zutrauensvoll auf den Edelmuth 
„ber Reglerung rechneten, unter beren Schuz fie ſich geftelft hat- 
„ten; man wird fih ſtets fragen, warum man gegen alled Völ— 
„terrecht und jede Verbindung mit den Einwohnern unterfagte, 
„und warum man und auf eine Art einfperrte, daß wir wäh: 
„rend vierzig Tagen ber Luft und des Schlafes beraubt‘ waren.“ 
Das Uebertreiben in biefen Angaben geht aus den eigenen Mor: 
ten hervor. Die Gründe aber, warum der Feldmarſchalllleutenant 
Baron Bertoletti für nothwendig erachtete, diefe beiden Generale 
einer befondern Auffiht zu unterziehen, lagen in dem Mifbraude, 
ben dleſe Herren von dem ihnen wie allen Webrigen gewährten 
Schuze mahten, Indem fie den Aufenthalt auf aalizifchen Boden 
dazu benügten, durch Niemand gebiligte Werbungen anzuftellen, 
und felbft öftreihifhe Untertdanen zur Annahme fremder Kriege: 
bienfte zu verfofen. Hätte Feldbmarfchalllientenant Bertoletti 
nicht Gnabe für Recht ergeben laffen, fo würden bie beiben ‚Her: 
ren, ob folder Verlegung der Rechte des felbftftändigen Staates, 
dem Gerichte übergeben worden ſeyn. 

Wien, 4 Jan. Metalllaues 85%, ; Aprosentige Metalli- 
aues 75°; Banfaftien 1158, 


Frankfurt a. M., 6 Jan. Mietalligued 86°’4; Aprozent. 


Metalllques 76%; Banfaktien 1395. 
Erler 

Der ottomanifhe Moniteur enthielt nenlich einen po— 
femifhen Artifel gegen einige vom franzöfifhen Minifter des 
Auswärtigen auf der Tribfine ber Deputirtenkammer ausgefpro- 
chene Worte. Der Minifter verglich bekanntlich das ottomanlſche 
Reich mit einem Kadaver; der Mouiter antwortet unter An- 
derm Folgendes: „General Sebaſtiani bat die Türkei felt 
zwanzig Jahren verlaffen; er möge jezt dahin zuräffehren, und 
er wird über bad ganze Gebiet hin Schulen errichten und Solba- 
ten bilden fehen, damit die Nation fi felbit erfeunen und ver: 
theidigen lerne. Unfre Jugend wird ihm alsdann fo erfheinen, 
wie fie wirfich ift, eingenommen von den Grundfäsen und der 
Nothmwendigfeit der Nefornien des Sultand, begierig raſch vor 
waͤrts zu fchreiten, vor Verlangen brennend fih zu unterrichten 
und mit hoher Ergebenheit und einem aränzenlofen Eifer ben 
Monarchen ehrend, welcher ihr dieſe neue Laufbahn erdfnet. 
Mitten unter, diefer thatfräftlgen und doch ruhlgen Jugend wird 
der Hr. Minifter alle Zeichen einer raſchen Entwiklung erfennen, 
und in feiner Eigenfchaft ald Europder und Kriegsmann wird er 


ſich ganz wie zu Haufe fühlen. Denn die Auständer find für 
die Mufelmänner nicht mehr fremd, Die Aufuahme, ‚bie Achtung 


der Drivatperfonen iſt für alle die, welche den Boden bewohnen 


den der Sultan beberriht, eben fo gewlß, wie der Schuz der 
Meaierung; und fn diefer Vermifbung aller Nationen Europas 
mit dem muſelmaͤnniſchen Wolfe fräftigen und entwifein ſich die 
Inftitutionen, welhe Hr. Sebaftiani von Selm III mar verfucht 
fab, welche heutzutage aber von einer feiten Hand bewacht werden, 
bie ihre Bewegung zu regeln verfteht. Die nnermeßlichen Schwie: 
tigfeiten, welche In den Iezten Jahren durch politifche Ereisniffe 
veranfaßt wurden, haben den Fortfchrltt zum Defern midt auf- 
gehalten. Kan man biefen Zuftand des Reichs num eine erlo⸗ 
ſchene Eriftenz nennen? Die find Thatſachen, ofenlundige That⸗ 
ſachen, melde die Pforte dem Ausſpruche des Miunlſiers Sehe: 
ftiant entgegenzuftellen bat.‘ 


Verantwortliher Redalteur, C. 3. Stegmann. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Ze 


Ueber Bolfsfounerainerär, 
Ihr gegenüber ſteht die Reglerung 7 Auguſts u e 
Vertdeidiger ihres Spitems der richtigen: Mitte, Wber auch fie 
betennt fh zum Grundfageder, Volfefonveralnetät, welder fie 
‚ren Urfpmung zu verdanfen glaubt ; nur beſchraͤntt fie denfelben 
nach einmal vollbrachter evolution auf bie Hingebung der Re⸗ 
gletung an De Majerität der Kammern. Es kan ungewlß fchetz 
nen, ob fie in belderlel Bezlehung wirklich im Irrthume in, 





Thdat aicht dutch die Wahl des ſouveralnen Volls, ſondern durch 
die Macht der Umſtaͤnde von den wenigen Gewalthabern einer 
Revolution der Hauptſtadt zum Throne berufen wor: 
den —— — einen Aft des ſouveral⸗ 
nen ‚ W0 Mußte doch nothwendig mit feiner 
Volgiehung die eberſie Staatsgewalt, alſo die Souverainetat 
von Volle auf das Staatsoberhaupt übergehen, da fie ſchon {hr 


> , Wohl eutgegengeſezte 
latun aimame; träte ne diefer Fall ein, wie er überail, und 
Buftande Fraufeiche, jtet« ein: 
5 und die Meglerung zum wit: 
k ‚eericfüchtigen Majorität: Herahwiir- 
igen, VD vole ir dis. hei,der enften frangöfifgen evolution 
At fürer motalifpen Kraft {n hurzer Beit aud 

— —00 fo traftige Miniſterium Pe: 
Beh Pairiefrage feine Ueberzeugung der fm Woraud 
Anfdr: der Meiorität der- Deputirtentammer zum 
volktiihe Gründe mögen es biebei 

—— Aein Wir ma ſen dis Immer in formeller und 
* —VX deklagenswerthen Vor: 
= dern, A dem dr die Befeftigung der Ordnung in 
— —— Folgetivgu erwarten fentt Dürften. — 
* * daher auch den Grumdfaz der Volls⸗ 
— — dent der Parte de Bewegung oder in 
ie Ürglerung rad Feigt ſich in feinen Wirkungen immer 
— Rd DIS dan auch nicht anders fenn, da der- 
Torf —* vom Staate überhaupt im direftem ei: 
u wir leztern Bearif von dem hiitort- 
— EIER He: Standpuntte aus feititel: 
mmer einx Mereinigung der 

8 toberſten Gewalt zur 
/ "u ber — * eben weil deren Erreichung ohne 
t anmðglich Wire,‘ He dleſem Vegriffe vom 
das Prinzip der Volts ſouveralnetat von felhrt 
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Staatsbürger linterthan, 


wirten. 


Landes als ſouveralue Kammer bezeichnen, von der Meajc- 
ftät diefer Kammer ſprechen, und die erite Kammer durch herab⸗ 


wirdigende Aeußerungen in ihren verfaffungsmäfigen Nedhtem. 
verlegen; wir hörten Motionen, welche die Negierung nad iäter - 
Ueberzeugung zuräfweifen mußte, an bie Wolfsfeltionen- 


verweifen, ja dag Lonftitutionelfe Recht der Reglerung in Zwei- 


fel ziehen, übereinftimmenden Beſchluͤſſen beider Kammern, aud--. 


wenn biefe der Ueberzeugung ber Reglerung oder ihren ander- 
weitigen Verpflichtungen entgegen find, ihre Santtion zu ver- 
fagen. Wir wollen gern dem Feuer der Mede Rechnung tra- 
gen und die Gefinnungen ehren, aber wir warken mit gleichen 
Rechte vor einem gefährlichen Spiele mit Begriffen, auf derem 
richtiger Aufſaſſung und Anwendung befonders In fonjtitutionel- 
len Staaten das Wohl des Ganzen beruht, und aus deren Ver: 
mirrung nimmer Gutes erwachſen könnte. Ob überhaupt na⸗ 
turwidriger Mißbrauch je der wahren Freiheit Gewinn bringe 
fonne, darauf fan die Geſchlchte aller Seiten beichrend antworteu 





Niederlande, 
$ Bräffel, 51 Dee, Die Unruben Im Euremburgtfcen; . 
welche, wie es bett, ſchon ganz befeitiat find, haben abermals 
einen Vewels geliefert, auf weldem unſſchern Boden die hie- 
figen Angelegenheiten noch Sieben, und wie wenig die Regierung 
ſich auf ihre eigenen Kräfte zu verlaffen wagt, denn obgleich dieft 
Unruhen nichts zu bedeuten batten, und die aufgeregte Parte: 


zuſammen, da die oberfte- Staatögewalt, der fi das Voll mn 
terwirft und vernunftgemäß unterwerfen muß, nicht zugleich im 
Volfe verbleiben, überhaupt ihrem Degriffe nad keine 
zwel oberſten Gewalten im Stagte geh ah't werder 
tönnen; Dieſe oberfte Staatsgewalt ift in der Monarchie im 
den Händen des Monaten, und gegenüber von ihm ffk jeder- 
Wohl aber fan die Nusübung, der-. 
oberiten Staatsgewalt sur Sicherung ihrer Beſchraͤnkung auf die 
Erreichung des Staats zwels aud im der Monarchie an gewig 
Bedingungen und Normen gefnüppft ſeyn, umd der Inbegrifi 
die ſer Beitimmungen bilder die Verfa (fung des Staats... 
> fihert dem Volle feine verfaffungsmäfig en Rechte 
aber fie kan nie das Prinzip der Volls ſouwerainetat fauftioni-- 
ten, das dem Begriffe des Staats, und insbeſondere dem ber. 
Monarchie, ſchnurſtraks entgegenſteht, und wo es geltend. ger . 
macht werden will, nur inmern Kampf zwiſchen zwei fih and-. 
fließenden oberſten Gewalten, daher Aufſtaͤnde und Buͤrger⸗ 
trieg, und fm der Regel den Untergang des beſtehenden Staats 
verbandes zur Folge bat, Daher erkennt auch weder der. 
ſchichte noch die Stantswienfcaft dleſes Prinzip als ausführ— 
bar anz daſſelbe fit eine Ausgeburt der frangbfiihen Revolutiom: 
und hat auch bisher diefem Lande nur Früchte des Verderbens 
und der Zerſtoͤrung getragen. Je gefaͤhrlicher aber daffelbe füs- 
die Wohlfahrt aller Staaten ift, um fo mehr follten Diejenigen... 
welche als öffentliche Organe auftreten, ſich verpilichter fühlen, .. 
bierin jeder Verwechslung der Begriffe, jeder Verbreitung aus- 
laͤndiſcher Irrlehren mit Aufrichtigkelt und Ernſt entgegen zw: 
Statt deifen Iefen wir aber bereits im gewillen deut-: 
fden Blättern von fouverainen Rechten des Volls, ja wir: 
bören ſelbſt ſtaͤndiſche Abgeordnete die Deputirtenfammer ihres: 


f ‘ 


ar 16 weniget gu befürchten war, als fie ganz iſollrt ba ſtand, 
on Holland abgeſchnitten, von Preußen wenig ober gar nicht 


unterftügt, und von Franfreich feindfefig betradtet, lediglich ſich 


Jelbſt überlaffen mar, To konnte man ed doch unfrer Megterung 
ſeht wohl anmerken, daß Ihr dabei nicht mohl zu Muthe mar, 
und bie möglichen Folgen ihr mannichfache Beſorgniſſe verurſach⸗ 
ten. Es ſcheint daß man befürchtete, diefe Begebenheit bürfte 
bei längerer Dauer den Orangiſten und fonfligen Ungufriedenen 
Sea Inwpuls geben, um zu gleiher Zeit Im Innern Vollsauf⸗ 
ſtaͤnde zu bewirken. Diefe Furcht erbeilt ſchon daraus, daß man 
ſelt Kurzem auferordentiih frenge Wahfamfeit auf Fremde 
hält, und allen Reifenden, felbit von einem Ort in den andern in 
der nemiihen Brovim, die Verpflichtung auflegt, Iſſch mir einem 
Paffe zu verfehen, und Ihre Bekanntſchaften, Geſchaͤfte a. ſ. m. 
anzugehen, welche Maafregein, wofern fie unparteilſch und ohne 
Koanivenz beobachtet werden, and nicht zu tabein find. Jene 
Zurdt vor den Drangiiten war aber ungegrändet, denn außer: 
dem daß deren Zahl, fo wie ihr Muth ſeit einiger Seit merklich 
‚abgenommen zu haben feinen, fonnte es kelnem, der die Haͤup⸗ 
-ter und Aufwiegier im Luremburgifhen genauer kaunte, einfals 
dem, große Rechuung auf deren Gelingen zu machen, und die wah⸗ 
:zen Freunde des vormallgen Fürftenhanfes‘ mußten abermals be 
beuern, daß beffen Intereffe auch diemal, mie fait immer bis: 
Her, fo unwuͤrbigen Subjeften anvertraut, ober doch von ihnen 
werfohten wurde. Um fih hiervon zu uͤberzeugen, braucht man 
ar das Bettagen eines ber Chefs des Aufſtandes, de Stap- 
pers, fomel unter ber vorigen ald unter ber jezigen Meglerung zu 
anterſuchen, und ed muß bann auffallend ſeyn, wie etwas Gu⸗ 
tes von einem ſolchen Manne zu erwarten wäre, der fich mit vers 
ſchledenen Adminiftrationen -unter König Wilhelm uͤberworfen, 


den Könlg und die Kammern einer unrechtmmäßigen Veräußerung‘ 


.Her Staatsdomatnen befhulbigt hatte, beſtaͤndig Prozeſſe führte, 
mb feines Amtes entfeat wurde, jezt aber, nachdem er’ ſich vergebens 
Hei der neuen Megierung einzufchmeiheln gefucht, wieder zur 


‚alten Partei überging. Wie dem auch fen, man iſt jest froh, 


daß die Sache fo gut abgelaufen it, dba man ohnehln etwas 
freier athmen darf, wegen der Nachricht, daß das franzbſiſche 
Mintfterlum ber rechten Mitte von beffen Sriſtenz jene unfers 
Staats zum Theil abhängt, im ber großen Sache ber Palrie den 
Sieg errungen hat. Diefer Umſtand gibt unfern Staatsmäns 
sıern neue Hofnung, dad auch das englifhe Mintiterkum bei der 
Reformbill die Oberhand behalten, und baß demnach bie Fort: 
Sauer bes Schuz-⸗ und Trugbänbuiffes zwiſchen England und 
Frautreich, fo wie die Erhaltung bes Friedens moͤglich werden 
sirt. Dad man aber dennoch an bie Möglichkeit einer nahen 
-raenerung der Feindfeligfeiten alaubt, bemweidt bie Bemerkung 
‚eines Mitaliedes der Reprafentantenfammer in ber geftrigen St- 
Aw, als von ber Mertagung auf dem 16 Jan. die Mebe war, 
daß man ſich verpflichten ſole, bie Sizungen fofort wieber anzu 
‚fangen, Im Falle ed zu einem Kriege Fommen follte. Gluͤtllcher 
Weife verfiherte der Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, 
Da das Gerücht, als fey ein Konrier mit neuen. Worſchlaͤgen 
„zur Magiebigteit eingetroffen, ungegrünbet ſey. Nichts fteht 
‚ale im Wege, dab der Ball, melden biefige Stadt, oder viel: 
„mehr Diejenigen Einwohner, beibenen Unterfchriften gefammelt wor: 
ea, dem Könige heute Abend gibt, und Melcer, wie man fagt, 
‚ ehe glaͤnzend werden fol, nah Wunſche von ftatten gehe; gleich 


den bed Amts Offenburg, 
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viel alſo, was * Scitral und fürs fünftige Yahr zugebacht u 


ben mas, es iſt ſchon vlel für Belgiens Seibſtſtaͤndigkelt und 
Nationalität gewonnen, da man zu Ende bes vorigen Jahre es 
faum gewagt bätte, en avant: marchons u. f. w. zu fingen, 
und heute mit ziemlich rubigem. Semuůthe aus dem elnen Jahre 
ins andere hinein tanzen darf. 

Deutf 6 lanb 


* Karlsruhe, 4 Jan. GGeſchluß.) 15) Von den Gemein 
‚den Steinen, Haͤgelberg, Sulingen und Höllfteln, 255 Unter: 


ſchriften, befonbre Aufforderung, „zu ringen, daß nicht die 
Preſſe, dieſes wunderbare Werkzeug ber Vorfebung, wodurch 
fie Zieht und Recht, geſezliche Freiheit und wahres Glük unter 
ben Voͤltern der Erbe verbreitet, unter bem Einfluffe einer frem⸗ 
den Gewalt werbleibe, 'anftatt bios .unter der Aufficht der dent⸗ 


ſchen Treue und Mäfigung zu ſtehuz“ 46). Stadtrath und Bär: 
ger von Hüfingen, 51. Unterſchriften; 


17) von 34 Einwohnern 
Loͤrrachs, mit der Verfiherung, daß fie kein Opfer ſcheuen wer⸗ 
den, was etwa im verfafungsmäßigen Wege möchte gefordet wer- 
den, „um bie Ehre und Umabbängigteit unfers allverehrten 
„Großherzogs, um bad theure unverdferlihe Gut unfrer Ver- 


„faſſung, und die wohlerwerbenen Rechte -konftitutioneller Bür:- 


„ger gegen etwa drohende Gefahren zu fihern;‘18) von Stadt: 
rath,  Bürgerausfhuh nad Wahlmaͤnnern von Helbelberg; 19) 


von der. Stadt Mannheim mit 1123 Unterfchriften, mit aus: ⸗· 
brüflicher Zobpreifung bes Muthes, womit bie Kammer jüngit - 


„unfre Nechte ald Mitglleber des allgemeinen beutfhen Bater- 
Landes gegen jebe unfrer Werfaffung and der Souveralnetaͤt un⸗ 
ſers algeliebten Kärften wiberftrebende. Anorbmmg’’ verwahrt 
bat; 20) von: den Gemeinden in der Baar, mit mehr als 100 
Unterfchrlfteng kraͤftig und freimuthig über die „‚ungläftichen‘‘ 
Faantfurter Veſchluͤſſe ſprechend '(‚bihftre Wolken entitiegen bem 
Main und verbällten im babifchen Lande bie Strahlen ber 
Sonne”), und für®die ‚männliche Entſchloſſenhelt, gepaart mit 
weifer Maͤßigung“ in ber Proteftattion der Kammer banfend; 
21) von Waldkirch, 91: Unserfchriften; #2) vom den Landgemeln⸗ 
vor Ortövorgefejten und Ausſchußz⸗ 
mänmern; 23) von dem Amtebezirte Loͤrrach und ber Stabt 


"Schöpfhelm, 1590 Unterſchriften. Eine der geſtalt befräftigte 


Abdreffe, fagt ber Bericht, iſt ein herrlicher Bewels, daß Ba: 
dens konftitutionelles Leben in „großartigem Style” ſich ente 
mitte; 1) von ber Stadt Eitenheim mit: 7% Unterfchriften; 


25) von den Wahlmaͤnnern ber Stadt Wilingen; 36) von ber 


Stadt Eberbach, von Stadtrath, Ausſchuß und den Wahlmaͤn⸗ 
nern; 27) von ben Städten Meersburg und: Marfborf, von 
Stadtrath und Buͤrgerausſchuß, mit der nachdraͤtlichen Erfld« 


rung, daß die Kammer bei der Rechtsverwahrung gegen den 


Bundestag ‚im Gelfte, nah dem Willen, und nach ber Ueber⸗ 
jeugung bes ganzen Volkes gehandelt habe, und dab bie öffent: 


lihe Mennung, gewiß nicht bie geringfte der. Mächte, ihr zut 


Seite ſtehe;“ 28) vom Pforzheim mit 565 Unterſchriften; 29) 
von Schwetzingen mit 555 Unterſchriften, mit befonberm Nach⸗ 
drute danfend für die „Abwendung der Banuſpruͤche gegen bie 
Preßfrelheit;“ 50) von den Gemeinden Neuſtadt, Vonndorf, 
und 7 andern, zugleich mit Wuͤnſchen gegen ‚ben projeftirten 
Zollverein und für die baldige Sanftion bes Yreßgefeges; 31) 
von bem 27ften MWahlbesirfe, den Wahlmaͤnnern und Worgefes: 


ten von 23 Drtfhaften, mit befonderm Dank gegen ben Man 
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feiner Wahl, den Abgeordneten Hr. Hoffman, der fid bei I 50 erhaften wußte, Sein entſchleden praftifher Einn lleß a: 
dem Wiilkatr: Etat dur feinen Kommtifionsheriht fo geofe iedoc ‚gar bald entbeien,, wie fehr bei dem Etubium bes Autrr · 
Berbienfie erwarb; 52) von den Vorgeſezten und Bürgern der thums die unmittelbare Anſchauung dorther ums überdlichran: 
4 Gemeinden im Simonswalb, mit der binzugefigten Dltte, | Hifiher Denkmale vortheilhaft fern miſſe. Eine Semariang: 
da} „bie hohe Kammer auf volfermmiener Preßfrelheit, als dem der. Art iſt jedoch einem Privatmanıe nur in Abfiht auf Me- 
Lebendodem unfter Verfaſſung, feit beharren wolle; 35) von daillen und Mängen möglich, wodurch er fih von Phpfiognemir, 
ver Stabt Emmendingen mit 129 Unterfhriften; 34) von der Geſtalt und Sitten laͤngſt verlefchener Individuen. als gegenmär: 
Ormeinde Chach; 55) von ber Stadt Gernebach; 36) von der tig überzeugen toͤnne. Hlernach brachte er, mit Aufmertſamteit 
Stadt Baden; 57) von dem 2oſten Wahibezirfe (Amt Bruchſal); F und Metpode, die Hauptfolgen zufanmen, vermehrte fie mir 
38) von der Gemeinde Ittersbach. — Unter allen dleſen Dank. Liebe und Anhaͤnglichteit, fo daß für und, wenn wir fie betrat: 
abseffen find wenige, welche niht aus dem Gefamıtwirten der ten, eine fo gründliche als nelgungsvolle Behandlung biefes Fade... 
Kammer die Proteftation gegen die jängiten Bundesberhtäffe womlt er und fo oft perfänkich erfreut, ticder in Erinnerung: 
namentfid und befonders herverhöben, zum heil in fer Prifz | griee ud auch in der Zutunft einen jeden aus dleſen Tafein 
tigen Auddräten; ber Raum erlaubte ung nicht, die Beziehung geiſtig anfprehen wird. In einzelnen Abtheilungen beftcht dag 
auf Defe Proteftation bei allen einzelnen bemerktich zu maden. | y, Molgttce Kabiner: ») aus griechifhen Münzen; b) römifchen: 
Der Verichtetſtattet ſchloß dem Ueberdlit des Ganzen mit folgen: Sonfular: und Familienminzen; e) griecifen und tönifchen 
den Worten: „Meine Herren! Beim Ueberblike diefervfelen, aus Goldmänzen; d) römifdhen Kalfermänzen; unter diefen. Kuhri- 
alen Kreifen unfers theuern Waterlandes eingefommenen Adref: ten ſamtllich fatalogirt. Eine dazu gehörige Bůͤcherſammlumg ik 
fen muß die fältefte Vruſt fih heben, die Heinmüäthigite Stim⸗ gugleich mit übergegangen und wird in denfelben Räumen zu 
nung ft in mnerfiätlihe Hofnung wandeln. Sicherlich mir: weiterer Vermehrung und Denmzung aufgeftelft. Man tk fen 
den, wenn ber Landtag nicht fo chen ſich ſchloſſe, noch aus ben längit überzeugt, daß Landesherren, für Öffentliche Anſtalteu, feine 
meißen der biößer nach nlht aufgetretenen Vezirfe ähnliche gröfern Vorthelie gewinnen fönnen, als wenn fie Sammlungen, 
Aerefen eintommen, als Beneife der das ganze badifche Wolf F yerne yon Individuen, mit einfihtiger Vorliebe und verftändi- 
durchmehenden, freien, männlich fräftigen, tonftitutlonellen und ger Neigung, in vielen Jahren zufammengebract worden, feit- 
vaterländifien Geſinnung Neben fo freier Geſinnung fprict halten, den verplitternden Auktionen entziehen und fo ein wiſ 
ſich Im allen dleſen Adreifen eine fo rein lopale, jedes Mect ſenſchaftlich DVereinses deifammen erhalten. Unſere Bibllothet 
aodtende, und vor Alem dem edein Fürften, welden der Sim: hat auf diefe Weife feit vielen Jahren ber, wenn man fo fageıs 
mel und geſchenlt, im Ehrfurcht und Fiche zugewendete Rich⸗ darf, Körper an Körper fit} reihen gefehen, und wenn der Name 
tung auf, daß er und feine Regferung darin den gerechteften Sogau, Schurzfleifh, anderer Arten nr ein litterarifihee 
Crund zur Freude und zum Stolze finden müſſen. "Das habt: Andenfen im Allgemeinen erzeugt, fo Finnen wir, im Vefise ih- 
ſche Vell ik ein edles Voll, So wird Deutſchland, fo | rer Bibllotheken, und von dem Gange ihrer erniten Studfen, ver 
wird @uropa tauſendſtimmi anerkennen, und es wird, e1 dem Umfange ihrer gründlichen tiebhaberefen, durch die mannke- 
mus Baden des Glate⸗ theilhaftig merke rauf folher Geiz | faltigten, mit Chifre und Handrebrift bezeichneten Erempfare, 

, 9 Rn, worauf fi eine unermittelte Ucberzeigung geben. Mein es num jeden 
Red: und Gemärpsader ihm den Anſpruch gEbt. Betrachten wir gebildeten Deuticen kutereilane ſeha muß, zu erfahren, daß bie, 
'erser den näcten Yula diefer Adreſſen, de Wapru ag. der Si feit fo vielen Jahrzehnten, durdı einen bewundernemärdigen air. 
nreralnetätsrehte vaden als elnes deutſchen Buns | ten geförderte Kultur, auch nach jeinem Abſcheiden, nach ferner 
detſiaates gegen pie Diftate der Bundesverfamm: | Pia anf manderlei Weite unterhaiten ud seitgemäß welter sc 
lung, fo erfheinen ung dleſelben nach Imendiic wichtiger und 


jeie wird, fo möchte wohl - hierüber 2er a - Zeit Er 
ue freue, wenn ſchon furze Melation nicht unmwi onmen fen 
bebeatunpevler Cie find nicht blog werthunlle Ergüffe dan; : 
"er Herjen, nicht hing foftbare. Amertenntnife und Mechtfer: 


Schweiz 
Houngen der don Uns rollbrachten Arseiten umd genommenen 


"Mus der Schweiz, 4 Jan. Da faum zu bezweifeln fir 

Ni : daf der Taafayıngabefhinb vom 27 Dee, das Urtheil äber die 
—57* fondern fie, find Salelch ein impo ſautes Ereig: 
ir ſic, deſſen Bedeutung und moraliſcheu Elnſluß jeder 


Angelegenhelten des Kanteıe Baſel bilden, und die Mehrheit 
der Standesvoten der einzelnen Aarntone der ganzen ſwele 
— 2— detelfen wirdDie Anreize‘ der tommiffion md 
NOTE det Kammer find Bereits ermähnf widen 


riſchen -Eidgenoffenfcaft erhalten wird, ſo hat 'Diefer Verbin; 
eimar, am Ende drg Jahres 1851... Das von dem 


allerdings großes! Gewicht und allgemeines Interefe, meshalk 
wir ihn in feiner ganzen Ausdehnung mitteilen, Er lanter. 
— Sadſen·Weimarſchen Staatsminiſter, Hrn. v. Voigt, 
‚ erlafene bedenende Minztabinet, weihes bisher im Privat: 


beſtze hr Femitfe gehlteben it 9. 1 r 
Örse h ’ senmärtig, dutch unſres Hrn. 
ed !infpice Fadeit gmädige Fürforge, si’ den übrigen 
age Üihtiorher und herein ſonſtigen Mertwürdisteiten 
Ber ie E6 enthält: gedachte ©. Wefgt Ye Sammı- 
2% die * dem eigentllchen alterthumlichen Werthe, für und 
Deka u Dorzäge, daß fie als ein Denfntal de6-fn dei 
et, {ne " Staaten fo viele Jar⸗ wirkfamen Miniſters ver: 
Here =. derfeibe, bei mufterhaftefter Geſchaftathatiateit, eine 
rändliche Neigung für altflaffiiche Schriftiteller Ichendig 











































Generaiberiht der Herren Nepräfentanten umd- das Protofoit 
der 74, 78 und Taften Eizung der Tagfazuıng, fo wie endlich 
der erſtattete Kommiſſtonalberlcht Vn MM follen mir 
mbalicher Beförderung in aedruften Abſchriſten fämtkichen kähr. 
Ständen mitsetheitt werden. 11, Der Vorort föll' dabek dic 
loͤbl. Regierungen einladen , beförberfic die oben bezeichneten 
Akten ihren reip, Iuftruftionsbehörden vermiegen,;" und das 
Standesvotum tiber "die im Kommifiiensberichte gefteiftem en- 
Fuße ded gegenwärtiaen Wefchluffes folgenden Anträge Pi Ay 
teſtens Ende Januarg 1852 an den Vorort tinfenden. IT. In 
zwifhen, und Pig über die Kommiffienatanteige in dem Ständer 
ein Entſcheid erfolgt, bicitt diefer Nanten mlktairifch beſen 
und der Votort mird ermächtigt, für die Atfung der dermaler- 
daſelbſt ſfatienirten Truppen im geeleneten Zeitpunfte jr fer 


m 


me 
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SEE: Wollte indeſſen dleſe Veſezung bi Ende Februar 1852 

A müffen je bie borrbin fa die Tagfazung nicht wie 

Ber verfammeln, fo bat dannzumalen der Vorort an die Stände 

über das —— ee ee * — 
ertdaner dieſet erſtatten, und da 

— ra —58 aber blelben die 


za ge zu verbinden. 
Am Kanton Bafel hen Truppen aueſchlleßllch zur Vers 


Ba 
i der  eidgendffiihen Nepräfentauten geſtellt 
"Hei deren Fun ten en, den 8 ruͤher — ſtruk⸗ 
tionen verfahren werden, — Antrag der Mehrhelt der 


-Kommifflon, A. Die Tagfazung, nachdem fie zu Berathung 
ber Angelegenheiten des Standes Baſel eigens einberufen, die 
enmftändlihen Berichte der Herren eidgendffifhen Nepräfentan: 
zen, ſamt allen auf deren Sendung bezüglihen Altenſtuͤlen ans 
-gehört, ſodaun die Auihten fimtlicher. hohen Stände vernoms 
men, und die wichtige Frage, was unter vorhandenen Umftänden 
I Weltern und zum Zwefe einer endlihen Erledigung zu thun 
ey, In forgfältige Berathung gezogen hat; richtet 1) an den 
Stand Baſel die ernfte und dringende Einladung, von ſich aus 
P Er Beſchwichtlgung und zur Erledigung der ſchon fo lauge ange: 
Douerten Wirren und Zerwürfnife, welche nicht nur die Wohl: 
“Fahrt diefes Kantons, fondern felbit die Ruhe und die Eriftenz 
des ge Vaterlandes gefährden, das Seinlge beizutragen, 
ab daher bem nachfiehenden Vorſchlage der Taafazung beizus 
ichten. a) Der $: 45 der dermaligen Kantonsverfaffung,, bes 
mmend den Modus Iprer allfälligen Mevtfion, fo wie das mit 
»emfelben in Werbindung ſtehende Geſez vom 11 Febr. 1831 
über die Art und Welfe, wie die Verfaflung der Genehmigung 
Ser Bürgerfhaft unterleat werden foll, find als erlofhen er: 
Aaͤrt. Dec übrige Inhalt der Verfaſſung bleibt während der 
ey abren, vom Datum diefer Erklärung gerech⸗ 
* b) Noch Ablauf beſagter ſechs 


von ſechs 
‚ fm ungefhwächter Kraft. 
PH —— freien gehelmen Abſtimmung dee Geſamthelt 


rger bie Frage unterworfen werden: ob die dermas 
Ase Verfaſſung (erg durch einen andern Artilel über ihre 
welchein fir dis Gutachten Im großen Mathe ſo— 


2, 

oT als bei der Vollsabſtimmung, der Grundfaz der abfoluten 
Mehrheit anzunehmen it), weiterhin genehmigt, oder aber, ob 
Sie Verfaſſung einer Reviſſon unterworfen werden folle, Die 
‚abjolnte Mebrheit der Vürger zu Stadt und Land als eine Ges 
Famtheit betrachtet, wird darüber entiheiden. c) Sollte die 
E eit der sefamten Atrivbärger fih für eine Mevifion der 
® 9 erflären, fo foll biefelbe durch den grofen Math fo: 
Bi ort vorgenommen, und dasjenige, was dannzumalen als revl⸗ 
Derfaffung vom großen Mathe begutachtet wird, der Ab: 
Almmung des Volkes ebenfalls fo unterlegt werden, wie es im 
Scußfaze der vorfiehenden Lit. b beftimmt if. Würde eine 
Revifion nicht beſchloſſen, oder eine zur Annahme vorgeleate res 
widirte Verfaſſung verworfen, fo bleibt die beftehende fo lange 
in Kraft, bis dieſelbe auf seieglihem Wege abgeändert wird, 
zen Zwele über einen jedenfalls d errichtenden Revl⸗ 
a die angegebene Grundlage befonders abgeftimmt 

‚erden foll. d) Sey es, dab bei der in Lite. b vorgefchrlebe: 
za U ung nad ſechs Jahren die dermalige fung 


samt einem. veränderten Wrtifel über deren Reviſion beitätiat 


der die Verſaſſung In andern Theilen verändert wird, fo mu 
Sieſelbe der hoben Tagſazung zur Gewäbrleiftung und Nieder: 
Argung in das eidgenöfliihe Archiv eingegeben werden. 2) So 
f ber Stand Baſel den zo. enthaltenen Vorſchlag ange: 
aommen baben wird, erthellen dagegen die loͤbl. Stände die 
emlihe Berfiherung, den Kanton Bafel bei feiner dermaligen 
-MBerfafung während der näditen ſechs Jahre, mit allen dem 
-Wundesvereine zu Gebote fichenden Mitteln zu fügen, und zu 
hirmen, und in Vezug der dermallgen Wirren diejenigen nad: 
„seüllihen Verfügungen zu treifen, welde die Mube und Orb: 
DSassg herzuftellen und feitzubaiten geeignet feyn können. B. Sollte 
Hingegen der Stand Bafel den unter Lit. A enthaltenen Mor: 
ag nicht annehmen, und (ediglich auf feinem bisherigen Be- 
arten verbarren, daß ihm entweder feine dermalige Verfafung 

dingt gebandhabt, oder nber bie Abtrennung der unzufrie- 


+ fen durch fait alle 


denen Theile geilattet werde, ſo ertheilen die eldgenoͤſſiſchen 
Stände, bei der vorhandenen Unmöglichkeit einer Unndberung, 
und bei der Schwierigkeit, die dermallge Kautousverfaflung, bei 
Abgang jeder Ausſicht auf ihre Aenderung, durch andere Maafi- 
regeln aufrecht zu erhalten, als felhe, welche die Ruhe 
ber Eidgenoſſenſchaft su hoͤchſte gefährden Könnten, die Ein: 
sllligung, dab dem diefäligen Verlangen eutſprochen werde, 
und eine einttweilige Trennung Im Kanton Bafel, nad ben 
von der —“ in m im Einverſtaͤndniſſe mit der Me: 
53 von Baſei Pr Immenden: Grundfäzen: und Formen 
vor fi gebe. - C. Sollte, bie Mehrheit der Staͤude den hievor 
—— Anträgen beipflichten, fo wird ‚der Vorort dieelben 
a nern fogleih ber lerung von Bafel mitteilen und 
von dem großen Mathe dafelbit die Erklaͤrung verlangen, Iuwie- 
fern au er den unter Lite. A entbaltenen Vorſchlag unbedingt 
annehme oder verwerfe., Dieſe Erklärung bat der Stand Ba— 
fel fpäteftens bis Ende Hornungẽ zu ertbeilen, welche Erflä: 
2 Seite des Mororts den Ständen fogleih mitzetheilt 
werden fol, D. So wie der Stand Baſel dem inter Lit. A 
enthaltenen Antrage beitritt,-wird der Morort durd die Herren 
eldgenoͤſſſſhen Nepräfentanten den diefälligen Beſchluß der Tag: 
fazung befannt machen, und fämtlihe Widerfpenitige Im Aan- 
ton Baſel zur Ruͤkkehr zur gefezlihen Ordnung und zur Unter: 
werfung ımter die Verfaſſung nahdrüfih auffordern, fo wie 
auch den HH. Mepräfentanten, welche im Einverſtaäͤndniſſe mit 
der Neglerung des Standes Baſel zu bandeln baben, angemef: 
fene Aufträge zur unbebingten Vollzlehung des Urt. 2 im An: 
trage Lite, A ertheilen. E. Sollte hingegen der Stand Bafel 
den Im erften Urtifel enthaltenen Antrag verwerfen, oder nad 
Lite. B des Antrages zur Trennung geſchritten werden müſſen, 
fo wird der Vorort die Tagſazung beförderlihrt einberufen, und 
die Stände werden bereite dermalen auf diefen Fall bin efnae- 
laden, ihre Gefandtihaften mit genunfamer Vollmacht zu Pb- 
fung der verſchledenen auf eine folbe Trennung bezgllchen aus 
dem Kommiffionalberichte bervorgebenden Fragen zu verfeben. 
Die förderlihe Einberufung der Tagfazung findet ebenfalls ftatt, 
wenn für Felnen der Anträge eine Mehrheit der Stände ſd 
ausgefprochen hätte, um dannzumal das Weitere zu verfügen. 
— Am Schluſſe biefer Mittbeilung darf man Wohl beifügen, 
daß der Befchluß von unfern Freilinnigen als eine Art von Juste 
Milieu, bie aber nicht juste, fondern eher convonable für die 
Stabtintereifen ift, angefeben wird. Anderes war indefen nicht 
zu erwarten, 


£itterarifche Anzeigen. 


Ein eben fo unterbaltendes als lebrreihes und 
zugleih fehr billiges Weibnadtsgeihenf. 
M. Richter's 


Reiſen zu Waffer und zu Lande 
ür 


5 
die reifere Jugend zur Belehrung, 
und zur Unterhaltung für Tedermaun, 

find nun in der dritten verbefferten und wohlfeilen Taſchenaus—⸗ 
gabe von 10 Thellen erfchienen und in allen follden Buchhand— 
lungen, gebunden in 5 Bände, zu dem —— blulgen Preife 
von 6 fl. 18 fr, für 140 Bogen ſchoͤnes Papier bis zur Oſtermeſſe 
1852 zu befommen, 

Der na ** Ladenpreis beträgt fi. 

Schwerlich dürfte, nah dem übereinitimmenben Urtheile aller 
2itteraturzeitungen und Eritifcben Blätter, ein Buch gefunden 
werben, das feinem Zwefe vollftändiger entfpräce, als dieſe Mels 
elle der Erde, abgefaßt In einer einfachen 
und Haren Sprache, bie das jugendliche Gemürb erareift und hun: 
bertfältige Frucht im Ihm trägt. 

Dresden und Leipzig, im December 1831. 

Arnoldifhe Buchhandlung. 

In Augsburg zu haben in der v. Jenſſch und Stage‘ 
ſchen Buchhandlung. 
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erreichten Ausf ng des bei der Herausgabe beab u 
nur unbedingt zu Guniten des de. —*8 fal- 

en fan. Über es, fep e8 als Cheoretifer, fev ed als Vraftifer, 

nur irgend gefühlt hat, auf welchem unfidern Boden die fing 

auf eine, bei der Anwendung der veralteten und dem jejigen 

Rechts zuſtande fo wenig — gemelnrechtilchen Quellen 





















Sar Freiheitafreunde. —J 
Me ven 28 HER ie berausgegebene: 
Freie — ———— 
tion aͤlteſtes Draan, unterfhäst von mehre- 
Km Bear m laufe Dive, eine in Franten, zu- 
mal Im Nezattreife mächtige Mepnung vertretend, für Jeden 
wichtig, der Thell mimmıe au der jesigen großen Megung der Get: 
Der, wird auch Im Känftigen aabte fortgefezt. 
— tinumeraflonspreis 1 fl, 30 fr. 
Die — ge Innere Laufergaffe, 
’ * t. * 


des Kriminaltedta fo weſentll nothwendig gewordene Anſicht 
der dleſeiben mobifi nden, abändernden und etlänternden , all 
gemeinen Praris. oder eines allgemeinen Gerichts; ebrauchs, be- 
rubt, dem mad nothwendig ein Merf duperft willfonmen fepn, 
weldes, wie das vorlie ende, zur Nadwei umg und zur Erfeunt: 
niß Diefer Praris die re baltigiten Matertalien entdält; auf der 
andern Seite aber wird auch dem Gefhäftemanne durch die Fülle 
ber, wenn gleich gebrängt, aber dennod in ihren wefentiichen 
Thatumſtaͤnden m tgetheilten Mechtsfälle aus dem $lande 
(England, Spanten, Portugal, Frantrei, den außereuropdifchen 
MWelttheilen) eine Gelegenheit zur Uebung feines praftiihen 
Blits bei dem Iuguiriren und bei Beurtheilung der verbredert: 
[hen Zuftäude dargeboten, die ihm bisher durhaus erm elte, 
fo daß auch In diefer Nichtung das vorliegende Merk als e a in 
feiner Art dajteht. Einer befondern Empfehlung diefes fo ganz 
und gar auf das Bedürfulä berechneten Werts bedarf es baber 





125) Im Verlage von Dunder und umblot in Berlin ift 
fo eben erfölenen und in alen Buchhanblungen su baben: 
Briefe eines Re enden. 


erausgegeben von F. F. 
9 Bine 


. sch. 5% Chr. 
fin und or, überhaupt die Poefie des Lebens, wal- 
ten a Fr um fo freier — fie nicht aus dem 
des Epleens, fondern and dem Lande des ewigen 
Früdlings, der Dibtung und Kunft gefhrieben worden find, 





mebrung der in jedem Fahre er heinenden Bändezapl, no P 
dig gemacht bat, zu erfennen glbt, wie fehr der Werth deſſelben 
von bem juriitiichen Publikum bereits anerkannt werben ifl.” 


Daf ein Wert, welches äbnliche Senrtpellungen in allen 
deutfhen kritifhen Inftituten erfahren bat (ich verweife 5. B. 
auf die Jenaiſche Allg. Att. Zeit,, auf Shunts Jahrbücher der 
jurift. Lifteratur u. f.w.*), uch Mangel an beifäüiger fu nahme 
den Verleger nicht beftimmen fan, es im € berabzufezen, 
llegt wohl zu far am wage, als daß es hierüber einer befonderen 
Bemerkung bebürfte. ln dennoch ſehe ich mid zu diefer Maaf- 
regel durch die Mükficht auf bie traurigen Zeltumſtande veranlaft, 
welche eine Summe von 34 Rthlru. fchon ald eine bedeutende 
Yusgabe erfheinen laffen. Um daber den Geriärebibliotheten 
und einzelnen Geiciftsmännern ben Aufauf der ihnen unentbebr- 
lichen —— zu erleihtern, will ib für diejenigen, 


mM) Bei ®, Reimer in Beriin nd folgende Neulgkelten er- 
Pre find folge 9 


Ueber die 56 Behandlung der Cholera. ine auf bie Na: 
tur der taufheit gegründete, in der Erfahrung fi vor- 
vita beftätigende Aeltmetbode. Von Dr. Mori; 

lefinger, 10 @r. » 4 fr, 

Larien und Plane zur allgemeinen Erdkunde, herausgegeben 
von C. Hitter und F.A. O'Etzel. Stes Heft. 4 fthlr. 
8 Gr. oder 30. 4 kr. Der Preis für den ganzen Atlas von 

Afrika, der mit diegem Hefte geschlossen ist, ist 3 Rthir, 

20 Gr. oder 5 4, 54 kr. 

Portrait des Professors C arlRiteer, mit einem Fac.simile 
seiner Handschrift. 4 Rthir. 

über Me beiden eriten Theile der römifchen Geſchlchte, 
don B. 6 Niebubr. 13 Gr. oder 54 fr, 
ee nahe Shlielermader. ste Sammlung. 


& unter dem Thei: redigten In Bezug auf bie Feier der | welhe den Jabrgang 4352 der Annalen bei der 
Ue ihnen zunddit gelegenen Buhbandinng be ellen, 
a nahe m —— Konfeffon. 4 Mtbie. 4 Gr. oder den Preis der Jahrgänge 1828— 1331 oder der eriten zmBlf Binz 


aufein Fahr von 34 Rthirn. auf 16 Mthir, berabfegen. Mit 
bem 1 Yauuar 1833 tritt, infofern dann noch fomplete Eremplare 

—— ſeyn follten, unwiderruflich der alte Ladenpreis wie 
er ein, 





Himinalregrgpfie 
Ar 98. Herausgegeben von dem 
Arminia Hitzig in Berlin, Er 4 Band, 1828, 
Seiten; Iweiter Band, 1828, 446 S.; dritter 
fünf 929, 378 ©, ; Yierter Band, 1829, 424 &,; 
1% € * 829, 446 S.; fechöter Band, 1830, 
1830 „N benter Band, 1830, 467 ©.; adhter Band, 
den "; Meunter Band, 1834, 452 &.; jehnter 
‚1831, 436 &.; eilfter Band, 1831, 512 S.; 
jerfäun Band, 1831, 495 &, gr. 8. (Jeder Sand 
fin zwei Hefte, die yon I—XXIV. bezeichnet 
Beni rd auch {m naͤchſten Jahre ganz anf die 
emlige fortgefeze.) 
ung Dan Der erfem ZuwÄLf Binde 24 Sıhlr., 


— 

*) Su der eben erfgienenen 1ıten Yusgabe von Feuerbachts Lehr: 

buch bed gemeinen peinlichen Rechts fagt der berätmge Hr. Verf. 

von biefen Aunalen und ber für die preuß, Eriminal⸗ 

reptäpfiege des Hen. Herausgtbers: Beibe Zeitſchriften find für den 
Praftiter und Toeoretiter gleich wichtig, 

Berlin, den Sı Der, 41831 
Ferd. Dümmter. 


(2677) Bei Martin Ehrift. Adolph in Wien bat fo eben 
te antun De 6 1 ner — 
uten ndlungen a 

Dbehft interefantes miffenfhaftiiges Bert, unter dem Titel: 


Homog raphie, 


dr berabgeſener Yr i8 16 Mtbir. 
Diez den Mayer Yale, g zen ee von oder die Kunft, in —— ſchreiben und leſen 
— Fran am €8 aud erwarten Fonnte, da Bon Lady Sophie Seott. 


ter er Gefchäftsmann und ielfeltiger Gelehr⸗ 
Ka lag gr. Drang, legen Beier 
Bröfiige Yapımen Poffnungen entfpreden würde, welche das 
ind Fbaupten, — ee en en } — — 

CME Vak Url in Werner ber (u i Dee umfichtig 


n netten Umſchlag gebeftet 3 Khtr, ſaͤchſiſch. 

Diefe zn prechende Erfi ung, durch fehr viele Stiche erklärt, 
bürfte gewiß au bei allen Ratio 

erregen, Diefelbe fpottet jeder bodgepriefenen Stens: 

srapbie, Alles übertreffend an Einfachheit, Lelchtigteit, 


46 


ut sntjbeteit,. jBeseimäkt keit, 2* heit, Schuel- 
‚tigkeit und. — 2 aroten Sektz umd 
ee — ‚ "guy Alles in mit Kr end, leiſtet fie jeder 
nur. mög ten Anforderung vollfemmen R 
„und läßt * Ale | wuͤnſchen 
ſreiben fan, ‚erlernt 
and wer noch nie ein ; 
—— — ern — * ird bei {nie Uebung ft 
volllommen w einiger ebe 
ihnell-fe eben, als ein Redner je t. 
‚„tig£eit-diefer ee eht — 
ſelbe bat, aud im t 
ang bat, aug Im Stade IR, In einer fo wie a 
cm Elle ichteſten und —— — in eben dieſer Zeit dieſe 
Ay Schriftart volllommen zu lehren. Rn ter fe 
neswegs ante gefagt; denn m Dei Gr t ſich fogar 
auf Be Buchdreuf a —— Vorthe 


und es bat H re ger geſchaͤfts 
rer —* Wien * — er * a. te Scott), durch 
de Agentie d dert — be⸗ 


reits auf fein zufıden * Kine open .& allgemeinen Hof⸗ 
Sammer, laut Reg defret zu Wien, ein augsihliehen: 
des hen zur -@rrihtung einer „bomograpbi- 
{nen — erhalten, und —2— bat ſich num mit 
genannten f, E. * Buchdruter in Wien, Herrn Ar 
tin &irie wdolph, in ‚gefeyt; und es wird 
ber fchon im Laufe der en ‚Monate bes "Jahres 4852 Pr 
„bemographiide eig in Wien tet, * 
wiſſenſchaftlichen und beitetrift 


unverzü abe semeinnioleen 

ſchen Werte in die ſer Schrift gedruft liefern win: eben iv 
Anfhiagzettel, Kalender, Almanade, Bifitbik 
—— — Zeitungen, fur Alles, was man 


immer nur verlangt 
Diele An Andeutungen duͤrften ya! 2* fey, 
diefem Werte einen bedeutenden Abſaz zu verſchaffen. 
Kurzer Inhalt des — 
und Zelchen der wahren Homographie. — Anhang, 
— Unterfcheidungsjeichen. — Abkürzungen. — Riechtſchrelbung. — 
Abgetaͤrzte Schreibart: — — * — Dechifftirtunſt. — 
» Die achte wahre Homographle. — Veiſplele. — Taubſtummen⸗ 
Alphabet. — Schreibunterricht in Blinden-Inſtituten. — Tele⸗ 
—— ae > Zahlen, — Monate umd —— 
ewichte. — ſilnoten. — Taft:Eintheilung, — 
3 22 — —— — Notenſchrift nach der neuen Urt. — 
Noten nach der aiten Art. Doppelnpten. — Zeihaungstunit, 
— Zeichnungen. auf Glas. — ‚Buchdraferkunf. — Mititairunter: 
richt im Großen. — Stenographie oder die Kunft, fo fchmeil 
au fchreiben als man ſpricht. — Marten zur Homographie. — 
Myterblätter jur Schreibart der Homograpbie, — Lapidarfchrift 
= Gravenefhriit, —ı Kalligrapbifche Verzierungen. — Situa: 
tioneplane und Landkarten. — Der Innere Bau der homogra⸗ 
vhiſchen Schrift; und das Prinzip worauf diefelbe beruht, — 
Schlußwort der Verfallerin, — Nachtraͤgliche Bemerling,. — 
Prinumerationsanzeige in Betref der Snmmerritonte, — Prämien. 
An Angsburgempfichlt fich zu gefälligen Aufträgen a ranss 
felder' fe Buch: und Muſikalienhandlung. 


fl 9 





“Tab %] In der Buchhandlung der HH. Louis Haumannu: 
Eomp. zu Brüffel iind berausgefunmen, und ſowol bei: ihnen, 
alt bel ihren Korrefpondenten au beigefezten Preiſen zu haben : 

\ömoires de la Dachesse d’Abrantes. 6 vol. 18. Ol. rhein} 

Revelations d'une femme de qualit#'sur 1850 et 1851. 2 vol) 
) 48. 3: fs rhein. 

Paris en 1851, ou le liyro.des 01. — Diefe mit der größten 
a de aufelinyapier gebrufte Ausgabe, von welcher jeder 
Dand in 18. genau enthält, was fih in einem Oftauband der 

Beriier Ortginafausgabe befindet, Toftet jeder Band, deren 10 

eriheinen follen, 1 fl. 13 fr. rhein. 

"Desteuillen WAntomne, par Victor Hugo, vol, — ur.r⸗ 
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Air niwart die mannicfaltigen Gänge, welche 





ae Bei werd Gerold, 6) 
et. pri —— und Buchdruker in Wien, Stephansplaz 
Nr. Er r nie in ar oe — ————————— der —9* Monarchle 


wird Sränameratien angenommen 
—— 
aı * nen 


Serie Zeitſchrift 


Landwirth, — und Gaͤrtner, 
Ein Eentralblatt u. ſ. w 
In Verbindung mit mehreren rege und Beenden ber Land⸗ 


u —— edeben von 
Carl Erneſt Maper. 

Don biefer Zeiticrift — woͤchentlich elne Nummer 
von wenigſtens 1". edian-Quart, aud monatlich 
eine mit beſonderem Flelßſe ——— —— welche die 
neueſten ndungen und. Verbeſſerungen im Gebiete der Me— 
chanit oder andere. der Darftellung werthvolle Gegen: 
itände enthält. 


Man praͤnumerirt in ber Carl Gerold’fhen Buch— 
—— in Wien am Stephansplaze, ſo wie in allen Buch— 
—3 der oͤſterreichiſchen Monarchle, einen ganzen, aus 

2 Nummern und 12 Kupfertafeln heitebenden abrgang mir 

8 Xi. und halbfaͤhrig mit 4 Thlr. Fächf. "Auswärtige -Rinhen fid> 

auch an die &.8. oberfter Hoſ⸗ Poſtamte⸗ ———— — in 

Wien, oder an bie ihnen — liegenden P ——— wenden, 
durch welche das Blatt woͤchentlich uͤberſendet wi 

Der Tendenz des Blattes entſprechende litterariihe Beitrige 

ucht man auf privativem oder Buchhändlerwege, bet wichtigen, 
feine Verzögerung erfeldenden Gegenftänden durd die £. f. Poit, 
unter ber Ydreffe des Herau gu ches: Vorſtadt Wieben, 
Earlgafſe Nr. 33, im Men Stof einzufenden, oder für vorbe⸗ 
nannter Buchhandlung abgeben zu Rips 

Die Medarfrteon. 


[27) Antändigumg. 
Im Verlage der Manr'ihen Buchhandlung in Sals- 
burg fit erſchlenen und in allen follden Buchhandlungen Deut ſch⸗ 


lands zu haben: 
Gefdhidere 
“ | de 
Salzburg’idhen Schulweſens 


Marthbias Rumpler, 
wirtlt. faͤrſterzbiſchoͤt. Fonſiſtorialraibe Difktitts:Schufinfpettor, Dechant 
und Plarrer zu Altermartt. 
zuene, umgegrbeltete Ausgabe, 
als FOR Au 4 —* ihre des Schulwefens in Oeſter— 
ch ob der Enns, 
durch 
Johann Jakob Hochmuth, 
Weltprieſter, Katecheten nnd oͤffeun orbenit, Lebrer der Katechelit 
und 0 an ber f, f. Normal Hauptſazute in Salaburg · 

16 Due de „8. Preis 51 Er ‚em Umſchlag broich. | fi. RM. 
Da der 9 ent eigentlich durch Erziehung und Unterricht erit 
das wird, was er nad aöttliher Vertimmting werden foll, fo 
wird diefe Geſchlchte des Saizburg ſchen Ehulwerens je: 
dem Seblldeten überhaupt, beſonders aber dem Freunde des 
Salzburg’fhen Baterlandes, In Defterreich jedem Priefter , Leh— 
ter 16, willlommen und intereffant erfcheinen, Man findet darin 
von den Zeiten des Heil, Nupert an bis auf die Tage der Ge— 
de Vorfehung und 
pe Werfjeuge einfhlugen, um die Menſchen diefes Landes durch 


| 


u u u a 


.. 


BAR ZEFTR Ver FHB2 Ing nm re 


Kom a8 
pr Een 


Susan 


FG 
3 


Er 


‚die Ihrer: Mitmienfpew aus reinen, höheren 
Ka er undufaen au ats aud von ber 
ren u 


weite 
Trieben 
ARME He, a Een 


— beiteben oder gedeihen kin 
we Sr. l. Gnabden, dem 
—— —* en ea rain gewidmet. wel · 


Er, 
der asgenmirtig as ——— Sberdirt in Salzburg mit heilt: 


gem mirtet; und von allen Onten redlich geltebt wird, 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(2658) Das 
tönlgl Bayer. Kreis. und Stadtgeriht M inden 
= enreim Shußdennejen * ** * —— 

t 
* 4, durch Beſchluß vom September Unlver⸗ 


daher —— Edittstage, nemlich: 


«u 
1. Me * Tungen. und deren gehörigen Nach- 
— den 50 Januar, 


er ei en die angemeldeten For: 
derungen — negeden — * 
DL. jur dandlung auf Freitag den 50 März, 
67 Repllt —A den 15 April eins 
Im Y nd ig Al Bela den a il 
deemal Morgen » und biesu fäm unbe: 
fonnte des —— — —5 umter 
—— inen 
rderun 


daß das 
— PR cn ee rn ch 


den Hank pin Pr den an denfelben worzunehmen: 
Zugleid werden enigen, weiche irgend etwas von bem Wer: 
nis des Semeinfuidners in Er baben, bei Vermeidung 


s 
—— en — ſolches unter Vorbehalt 
4* ART und 33 der Vrlorträtsorduung wird 


auch m 

bezeichneter Santın 
Ich ga *inlger Waaren und rest, und {n einlgeh 
eorbenen Anden, des annann oeMeinfeuldner 
— segenwartig bekannten Paffiven in meh al 40,000 fi. 


“m 23 Devember 1854, 
Allwever, Direktor. Hit. 
19 Cdisra 


[:8adun 8. 
Tdwyehel nbad in der obern Pfats, machte 
Pe ri fönigt. fen nen Snfenterirtsimente den 
a, und OU während deffelben gefangen worden 
'on Thurn —* dem Monate December 1912 vermißt. Si: 
Brigen Auf Antrag der Vormundfcaft feiner minder: 
binu Thefla Thurn, aufgefordert, feinen jezlgen 
(fer dem meh 3 Monaten von Deute an, um fo ger 
ce Gte anzuzeigen, als man aufer- 
th Rermnbgen feine aerenen Frift fein bisher gerihriih ver. 


gedachten Tochter nad erreihter Grof: 
Kaution verab 
An 2 Bennett 1831, fe Bine 


Kreis: und Stadt t Ma 
izansen 


Ann Welsmann. 


vortheilhaftes als 






= — Pu az t von 5 oder Au 
n er a ejogen 9 a 
Auf Anrufen einer p ae Verwandfen wird nun diefe 
Cresjenz Steiger ober ihre alfenfallfige Deseendenz auf: 
geforten; fh binnen 6 Monaten a dato bierörts zu mel: 
‚ da man nach fruchtiofem Verfluffe Diefes Termineg fie als 
‚verfhollen erklären, und ihr unbedeutendes Vermögen ihren In 
teftaterben gegen Kaution binansgeben wärde,' 
6 fie TanorBaTenBE ee Gerrtaftgerien Burbel 
r * urheim. 
Dr. Hellmuth, Herrfdaftsrihter. 
——— 


[118] Pagttundmachungs—Edier 

Von dem f. f. Stadt: und Sandrechte zu Salzburg, alt Bor: 
Mapr'ihen Kinder erfter und 
äweiter Ehe, wird hiemit befaunt gemadıt: 

Es ſey über Anfuchen der Vormundſchaft wegen Minderjaͤhrig⸗ 
feit der Yupillen die Verpachtung des IH diefer Pupilfarmaffe ger 
börigen Gaftbaufeg zum goldenen Schif 
bebalt ber obervormundfcha 


geſezt, daß 
15 März 1852 verbindlich ſevn follen. X 

Dep berpactende Gajthaus zum goldenen Schtf it in 
Folge bäufigen und jährlich sunebmenden Fremdenbefuhes 
wegen Salzburgs reisender Umgebungen, dem Rufe nach bereits 
aller Orten vortheildaft bekannt. Daffelbe liegt im Mitteipunfte 
der Stadt, auf dem vorzüglichiten Plage — dem zum: und Refi- 
denzplaze — fit im beiten Bauzuftande, und be 
werfen, aus mehr als 30 bere ts vollftändig eingerichteten Gall: 
und Fremdenzimmern, famt den dazu gehörigen Kabinetten und 
Nebengemächern, einer Stallung für 16 Jrerte, Basen 
und Keller. Daffelbe gilt für dag erfte aſthaus in Salzburg, 
wird dieſerhalb von allen Relfenden von Stand befuhht, und ge: 
währt einem thärigen und induftriellen Unternehmer ein eben fo 
fücres — 
Us Vahrbedingungen werden feftgefejt; 

1) Dem Wächter wird die Benizung des ganzen Gaſthauſes 


um goldenen f in vollem Umfange, mit Ausübung der da- 


mit verbunden und Vlerfdantegeredtigkeit und Traite- 


tie, zugeftanden; nebftbei fan demfelben außerdem auf Verlangen 
eine bereits mit diefem Gartbaufe in Verbindung ftehende Mob- 
nung in einem Nebenhaufe mietbweife eingeräumt, und zum alls 
fälligen vortbeiltafteren Gewerbsbetriebe im Großen auch die 
Verpachtung zweier, ebenfalls zur Joſeph Mapr'ihen Pupillar⸗ 
waſſe geböriger, faum eine halbe Stunde weit von ber Stadt 
Salzburg entfernter, gegenwärtig auf das befte betriebener gand- 
wirtbichaften famt dem darauf befindlihen Fundus instructus 
angeboten werden. 


2) Die Dauer der Vachtzeit wird von dem Tage der erfolgten 
erihtlicen Genehmigung des Pahtwertrages auf 9 Jahre be⸗ 
immt, nad deren Verlauf derfelbe ohne eine vorldufige Auf- 


fündigung erlifct, 


3) Der Pachtſchiling für das Saſthaus zum goldenen Schif 


famt dem dazu gebörigen Keller, Stalle und der Wagenremife, 
wird als Bafis der Anbote auf eine jähriihe Summe von 1500 fl. 
R. ®D. oder 1250 fl. im 20 fl. Fuß feſtgeſejt. Was die Miethung 
ber abaefonderten Wohnung betrift, fo werden die näheren Wes 
dingungen hierüber einem befonderen Uebereinfommen vorbehalten; 


4) Der Pachter bat bei dem Antritte des Pachtes einen halb: 


jäbrigen Vachtſchillingsbetrag als Kaution in annehmbaren Dit: 
gationen zu erlegen. Der Vacht ſchilling Telbit fit fernerbin balb⸗ 
säbrig im Voraus zu entrichten. 


5) Eine Aftervernahtung des ganzen Gafthaufer zum goldenen 


Deranntmagung Fans, An: 
Eresseny © elger, Sitdn er von Winterrfeden, 
bat fi fhon vor dem Jahre 1300 aus Ihrer Helmath —— m 


1— 


7 


Li 


72 dem nl ttet, wohl aber ik ihm unbenom⸗ 
* rn —* N brige Auffündbigung bereits vermle⸗ 
Wohnung im vierten State des Schifwirthshaufes In After: 


n geben. 

ie dem Pächter freigeftellt, die im Bafthaufe zum gol⸗ 
if vorhandene Einrichtung mad dem inventarifchen 
ingswerthe, ohne Ausnahme mit Aufgabe von 25 Prozent, 
in fein Gigenthum, entweder gegen baare Bezahlung, oder pupil⸗ 
larmäßiige S 

u übernehmen, widrigenfalls das vorhandene Mobiliar öffent: 
ie verftelgert werben wird, a 

7) Der Pächter hat die Werzehrungsftener und die Mitltair: 
Einquartirung von dem Wirthöhaufe felbit zu tragen; er iſt ſchul⸗ 
dig, die, — en der Feuerloͤſchordnung zu befolgen, die 
Rauchfangichrer:Beftallung, das Auswelßen und Malen der inne: 
zen Beftandtheile des Gafthaufes, fo wie die Meintgung bes 
Vorhauſes und Hausplazes, endlich alle Heineren, deu Betrag 
von5 WW. M. nicht überftelgenden Hausreparationen 

u beitreten; und eben fo den Verpaͤchtern für alle durch feine 
aͤſte und Dienftleute entftehenden Beſchaͤdlgungen * haften; 
dagegen übernimmt die verpachtende Vormundſchaft bie Berichtl⸗ 
gung der Hand, Erwerb: und Konkurrenzitener und der Brand: 
Alfeluranzbeiträge: 

8) Waͤrde ber Pächter vor der beftimmten Zeit von dem Pachte 
abtreten wollen, fo hat er das Recht, ben Pacht halbjahrig auf: 
zutündigen, nnd muß den Pachtzins bis zum Tage des Abtritte 
vom Pate bezahlen. Die erlegte Kaution iſt alddann dn den 
yadtgeher verfallen. Sollte aber der Pächter im ein oder ande- 
rer Beziehung die Pachtbedingniffe nicht erfilllen, fo hat die Vor: 
mundfchaft das Recht, ihm den Pacht ſoglelch halbjährig aufzu: 
Finden, und ben allfällg ausftändigen Pachtſchilling bis zum Tage 
des Mbtritts vom Pächter einzutreiben. Auch im biefem Falle 
iſt die erlegte Kaution verloren und bem Pachtgeber verfallen. 

9) Diefer Pachtvertrag foll auf eintretenden Todesfall bes 
Pächrers fowol, als der Pachtgeber auch für die gegenſeitigen Er⸗ 
ben verbindlich fepn. f 

10) Den Stempel zum Pachtvertrage hat der Pächter zu tra: 
ie Ar Vertrags loſten beftreitet die verpadhtende Vor: 
mun aft. 

sa) Haben die Pachtluſtigen mit @infendung ihrer Anbote zu: 
gleih von Ihrer DOrtsbehörde Legale Zeugniſſe über Moralität, 
Sewerbsfäbigkeit und Vermoͤgensverhaltniſſe beizubringen, und 
mit felben auch ein Mabinm pr, 120 fl. im 20 fl. Fuke entweder 
baar: bei: diefem ‚£,, E-@ötbt- und Landrechte zu erlegen, oder hie- 
für einen hier anfafligen annebmbaren Bärgen zu ftellen. 

Sollten Pachtllebhaber noch nähere Auskuͤnfte wunſchen, fo 
Haben ſich dieſelben disfalls an den Hof⸗ und Gerichtsadbokaten 
ar. Franz Widovitſch, als Joſeph Mayr'ſcher Verlaſſen- 
Ihafts-Kurator, zu wenden. in 

Salzburg, ben. 10 December 1831. 
——— en nn 


11) Taubheit. 






Die Methode des Dr. Mene Manrice zu Paris, diefe 


Srantheit zu heilen, iſt rühmlichit anerfaunt. (Cine organifce 
Taubheit ift unheilbar.) Unter den auberordentlihen Hellungen 
nennt. man: die der HH. Pechler zu Genf, 18 Jahre taub; 
Dieffe, Kaufmann zu Montereau (Seine et Marnc), ungefähr 
10 Jahre taub; Fuge, Bärgermuifter zu Glermont, 75 Jahre 
at, Negre, Kaufmann zu Nimes, 85 Jahre, über 20 Fahre 
taub; Hochs, zu la Loupe. (Eure.et Loire), 12: Jahre Tanb; 
Adam, zu Evreur; Noblet, Bus de Sevres Nr. 106,'& Vau- 
girard, 12 Jahretand; Mouilleron, Aue de Seine, Nr: 49; 
Legoueſt zw Lavidetse; Gut, Abt zu Blesca, Kanton Teflin 
(Schweiz), 30 Jahre alt; von Winter, erſter Infpetteur der 
töniglihen Forſten zu Roßbach (Bayern), 89 Nahreait; Schmale 
zu Kaſſel; Obriſt Bigor Sohn; zu Strafburg x. "Sie waren 
vorher vom amdern ausgezelameten Mefjten, ohne allen Er: 
folg behandelt. (Siehe den Eonftitwtionmel’vom.24 Now. 
9831, Mr.iö25), Mi Verguägem nennen wir noch einig Perfo- 
nen, welche auf bem Wege ber Korrefpondenz unter Mitwirkung 


48 


eftellung und Verzinfung des Ati 


bes Hru. Johannes Kühl zu Hamburg, nachdem ihre ſomp⸗ 
tomatifche eingemurzelte Kaubbeit von Ihren Aerzten für un hell⸗ 
bar erklärt war, mit dem akuſtiſchen Dele und 5 bis 6 Sekun⸗ 
dairmitteln mit einem ausgezeichneten Erfolge behandelt worden: 
Hr. Kammer: und Forfiunfer von Derken zu Staargarb (18 
ahre taub), Mad. Müller zu Mevall, Mad. HIN zu London, Hr. 
ton von Joeden-Kronlecpolsti zu Bublitz, Hr. Löhrs und Hr. 
N. zu Holzminden, Madem. DR. zu Rheine an ber Emfe (feit 
17 Sapren taubitumm, hat ſie jest ‚bie erften Töne wieder 
vernommen), Hr. Baron von Ribbed auf Horit, Hr. N. zu * 
rode, Mad, Weinert zu Lauban ıc. Die dleſe einzeinen 5 le 
betreffenden Briefe find abgebruft, und fünnen durch alle r 
bandlungen von dem Hrn. Johannes Kühl in Hamburg unentgelb- 
lid) bezogen werden. Jeder im Stande fit, ſich bei den citir- 
ten yerfonen näher zu unterrichten, nnd ber Wernänftige nad; 
dem Erfolge urthellt, fo bedarf es keiner weltern Empfehlung. 
Diejenigen, die dieſes Mittel zu gebrauchen wünfhen, wollen 
ben Bericht über das Eutfteben, die Dauer und bie Sym⸗ 
ptome der Krankheit an den Hrn. Johannes Kühl zu 
amburg, dem Sorrefpondenten des Dr. Maurice (franko) 
einfenden, der ihnen auf eingeholte Konfultation das Nötbige 
beforgen wird. Der Preis fit franfo Hamburg, für das akuftifi 
Oel nebſt 2 bis 6 Sefundalrmitteln, weiche für dem einzelnen Fall 
beitimmt werden, 7 Mart 8 Schill. Vco. oder 3%, Rthlr. Konv. 
M., bis 30 Mark Beo. oder 6 Rthlr. Konv. M., die nah allen 
beutfhen Staaten, mit Ausnahme von Holftein, als Polt:Wor- 
ſchuß koͤnnen entnommen werben. Alle Konfultationen werben 
von dem Dr. Manrice gratie ertheilt. j 


(2600) An Liebhaber der Ornithologie. 


Bel den vielen Sendungen, welche ich felt zwei Jahren -für 
mein feines Mufeum. erhielt, baben fi fehr viele europäifche 
und erotifhe Wögel-Doubletten, melſtens In fehr gut präparirten 
Bälgen beitehend, vorsefunden, welche ic Liebhabern der Orni— 
thotogle entweder Biuflih oder Im Taufe fo billig als möglich 
überlaffen will. Auch muß ich fdlleflih noch bemerken, day ich 
feltene Specles von Säugethieren und Vögeln, welde gut praͤpa—⸗ 
tier find, und im Bälgen beitehen, und welche mein Heines Mu⸗ 
fenm noch nicht befizt, kaufen werde. Briefe mit Anforderungen 
an mich erbitte ih mic wo moͤglich franko. . 

Maunhelm, den 17 December 1831, 

Heinrich Vogt, Tabaksfabrikant. 


[20] (Anftellungsgefud.) Für Schwefelfaäure— 
ii. und hemifche Fabriken 
Ein theoretiſch amd praftifch gebildeter Chemiter; ber längere 
ger eine Schwefelfäwre-Fabrik dirigirte, und mit der Fabrikation 
er Schwefelfaure mit oder ohne Zug aufs volllommenfte vertraut 
it, aud die Bereitung von Salj-, Salpeter:, Weinfteinfäure, 
Ehlorkalt, Zinnfalz, ſaizſ. Mangan und anderer hemifder Pro— 
dufte gründlich verſteht, wuͤnſcht im In⸗ oder Anuslande eine An- 
ftellung als Dirigent einer Schwefelfäaure:Fabrif, oder Beſchaͤfti⸗ 
gung In Errichtung oder Derbeferung eines folhen Etabliffemente. 
— Vortofrele Briefe, begeihnet W. L. beitehe man an die Ere 
pebition der Allgemeinen Zeitung zu ſenden. 





[2680] Yufforderung 


Hr. Noa Scherer, Hirſchwirth von Rapperſchwyl, Beſiger 
eines ſogenannten Wunderochſen, beliebe feinen jezigen Auf⸗ 


enthalt dem —*—*—— auzuzeigen, um ihm Briefe von ſeiner 


Frau uͤbermachen zu koͤnnen. 
Ulm, im December 1351. —* 
Johann Bautlln. 


u) Anzeige. Eine bedeutende Sortiments: Buchhandlung in 


Dapern mit ausgebreitetem GefchAftstreife und alter, rühmlich 
befannter Firma, ift zu verkaufen. Kaufsliebbaber, die ſich über 
ihre Bablungsfäblgfeit ausweifen fönnen, wollen ſich In franfir- 
ten Briefen unter der Adreſſe Ar Zamdte Erpebition der Allge 
meinen Zeitung wenden. 
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Sereinigte Staaten von Nordamerita. (Botihaft des 
Niederlande. (Brei) — Bellage Nro. 10. 
rung) — Polen. — Deftreic, 
fürt, Dennoner.umd Bern. — Ankündigungen. 


Otarlen. 





Sereinigte Staaten von Nordamerika, 
Fortfegung der Botſchaft des Präfidenten. 


Unfer Handel mit China und Dftindien hat fortwährend feine ' 


oewoͤhnliche Ausdehnung; ber Kredit und das Kapktal unfrer 
Kaußente, melde mit Wechfeln ſtatt mit baarem Gelbe bejah- 
ien, erlelchtert denfeiben fortwährend, Ein kekes Verbrechen 
wurde In jenen Meeren durch bie Plünderung eines unfrer mit 
dem Pefferhandel beſchaftigten Kauffaprteifhiffe in einem Safen 
von Sumatta verübt, und da iene Seerduber zu den Staͤm⸗ 
men gehören, bie in einem Geſellſchafts zuſtande ſind, wo das 
umter cleitiirten Nationen gewöhnliche Verfahren ulcht befotgt 
werden fan, ſchitte ich ſoglelch eine Fregatte ab, mit bem Der 


febte, augenbtittiche Genugthuung fir die Peleidigung und Schad- ' 


lechaltung für bie darımter Leldenden ju 


. verlangen. Wenige 
er 


baben feit meiner lezten Mitteilung an den Mon: 
seh In unſem Verbindungen mir den unabhängigen Staaten 
Ameritas fett gefunden, Die Matifitation eines Handelsver⸗ 
ttage mit den vereinigten Mepublifen von Merico lag dem Kon: 
gtefle derſelben feit einiger Zeit zur Berathung vor. Bei Abs 
sang unfrer lezten Depefhen war aber immer noch nichts dar- 
über entfehichen, Pie ungtüflihen Birgerunruhen, weiche bort 
errfäten, Waren ohne Zweifel die Urfahe des Aufſchubs; da 
man aber jejt verfigert, dab die Megierung befeftigt iſt, fo kou⸗ 
nea wir hoffen, die Ratififation des Vertrags und eine Ueber: 
zu über Me Gränzen af 3u erlangen, Inzwiſchen hat ſich 
8 mißriger Hander zu gegenfeitigem Vorthelle von St. Louis, 
m Staate Miffeurl + durd Karavanen nach den Innern Provin: 
u“ —* eröfnet, Diefer Handel iſt auf feinem Wegt durch 
= —* u kander durch die Truppen der Vereinigten Etaa: 
— denen geftatter wurde, die Karavanen jenfelts unfret 
ap ja den augebauten Theilen des mericaniſchen Gebiets 
— en. Mon Eentrafamerffa babe ich MWerfiherungen der 
vermuna en Art empfangen, und nnfre guten Dienfte zu Ent— 


4 und woehlthdrigen Handel zwiſchen 
Gen em, ein Handel yon der ‚arößten Wichtigkeit, wenn 
—* jan — eines fhifbaren Kanals durch die Beblete diefes 

atlantiſchen in den ftilfen Ocean, ein Plan, den 
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man jezt ernſtlich im Sinne hat, angeführt ſeyn wird. Mir 
großem Vergnügen theile ih Ihnen De Erfolge mit, welche die 
Bemühungen unfrer Mintfter In Columblen begleiteten, um dek: 
jener. Repubiit eine beträchtliche Verminderung des Zolls auf um 
fern Belzen zu erhalten, Entſchaͤdlgung ward gleichfalle gefor- : 
dert für die Nachtheile, welde unfere Kaufleute durch ungeſezlſche 
Beſchlagnahme erlitten haben, und erneute Merfiherungen war: 
ben gegeben, daf der Vertrag zwiſchen beiden Ländern treu beob 
achtet werden fel. Chili und Peru feinen noch immer tem 
bürgerlichen Unruhen bedroht, und fo Lange biefe nicht beigelegt - : 
find, hat man natürlicher Welſe Ruheftörungen zu befürdten, 
welche bie fortbauernde Gegenwart einer Seemacht im ſtilen 
Ocean erſorderllch machen, um unſte Flſcherelen und unſern Han: 
dei zu fügen. Die Unruhen, melde In Braſillen vor und um 
mittelbar nad de lezten Kalfers Abgang ſtatt fanden, fuspendir: 


„sen nothwendig jede Verwendung um Genugthuung für frühere - 


Benachtheiligungen, welche unfte Bürger von jener Regierung er: 
litten hatten, indem ffe zuglelch andere veranlaßten, wodurch 
fänıtfihe Fremde gelltten zu haben feinen, Unſer dortiger Mi: 
nifter hat Inftruftionen erhalten, um Schadloshaltungen fir die 
durch jene Unerduungen veranlaßten Verluſte zu begehren, und 
Sorge gu tragen, daß unfre Mitbirger alle die Vorrechte genie- 
fen, welche in den kuͤrzlich zwifchen beiden Mächten gefhlofenen- 
Vertrage zu ihren Gunſten ſtipullrt wurden. Das gute Berneh: 
men, das zwiſchen unferm Minffter zu Rio-Janelro und der Megent- 
ſchaſt berrfcht, gibt ung genigenden Grund, alles dleſes zu erwarten. 
Ich wirde Buenos aytes unter diejenigen füdamerffanifhen Staa- 
ten reinen, worübernicte Wichtlges, das ung beträfe, mitzutheßlere - 
iſt; aber es Haben fi kuͤrzlich auf den Falffandeinfern Norfälle ereig- 
net, wo ber Name diefer Republlt benözt wurde, um mit einem.- 
Scheine von Autorität Handlungen zu bdefen, welche unfern Han: 
dei, das Elgenthum und Die Freiheit unferer Mitbürger benach⸗ 
theiligten. Im Laufe diefes Jahre wurde eines unferer Schiffe, - 
das mit einem bisher ohne alle Belaͤſtigung von ung betriebenen 
Handel befhäftigt war, von einer Bande Menfchen mergerem- 
men, welche angeblih unter der Autorität ber Regierung von 
Buenos:apres handelten. Ih babe deshalb Befehle zur Abfen- 
dung eines bewafneren Schifs gegeben, das zu unſernt Gefchme- 
der in jenen Meeren jtoßen fol, um unferm Handel alle noͤthige 
Huͤlfe zu verſchaffen; auch werde id ohne Verzug einen bevon 
um die nähern Umſtaͤnde uud ben »- 
Anſpruch erforfhen zu laſſen, den jene Reglerung an dirſe I. 
fen erhebt. Inzwiſchen lege ih den Fall der Erwaͤgung — — — 
greſſes vor, damit er der Reglerung die nöthige Gewalt und. re: 


— — verlelhe, um eine Seemacht dahln zu fenden, ache im 
Staude iſt, unſere Mitbürger, die daſelbſt Fiſcherei und Han- 


a4 treiben, zu ſchuͤzen. Mitbuͤrger, dieſe raſche Ueberſicht unfe: 
er auswaͤrtligen Verhaͤltniſſe kan, wie ich hoffe, bei der Gefer- 
zebung, infoweit fie dieſen wichtigen Gegenftand betrift, von el- 
—igem Nuzen feun, während fie für das Land überhaupt eine 
Quelle hoher Zufriedenheit bei der Betrachtung unferer politi- 
ihen und fommerziellen Verbindungen mit ber übrigen Welt ift. 
Bir find im Frieden mit Allen, haben Anlaß zu kuͤnftlgem Streite 
mit wenigen, und auch biefer läßt fıch leicht beilegen ; wir dehnen 
unfern Handel allmählih und nur durch die liberalften umb ge: 
senfeitig wohlthätigen Mittel nach allen Seiten aus, und fo fün- 
zen wir durch den Segen ber Vorfehung auf jede nationale Wohl- 
Fahrt hoffen, welche aus einem MVerfehre mit fremden Nationen 
gervorgehen Fan, welcher nah den ewigen Grundfäjen von Ge: 
wechtigkeit und gegenfeltigem Wohlwollen geleitet wird, die für 
‚Staaten eben ſowohl ale für die Individuen, woraus fie beite- 
Heu, bindend find. Mit großem Vergnügen babe ich unfere An- 
‚gelegenheiten auf dieſe Weife dargelegt, da die Grundlage unfe: 
zer Nationalpolitit mich in Stand feit, dis ohne Indisfrete Aus—⸗ 
Ainanderfesung bdeffen zu tbun, was In andern Meglerungen ge: 
ähnlich dem Wolfe verborgen wird. Da wir, geleitet von einem 
‚einzigen Gruudfaz, der die ſtrengſte Prüfung ausbält, einen ge 
raden, offenen Gang. zu befolgen baben, da wir glüflicher Meife 
:-Zeine politifhen Kombinationen zu bilden, feine Allanzen, bie 
ang verftrifen könnten, zu fliehen und feine verwifelten In- 
tereffen zu berüffihtigen brauden, fo geben wir andern Staa: 
cen Feinen Vortheil und fügen ung felbit feinen Nachthell zu, 
Andem wir Alles, was wir getban haben, unfern Mitbiärgern jur 
Erwägung und aller Welt zur Detrachtumg vorlegen. Ich achte 
die Belfügung für angemeffen, daf, um diefenZuftand der Dinge 
zu erhalten, und der Welt Vertrauen in die Reinheit unferer 
abfihten cinzuflößen, alle unfere Konfularagenten bie ftrenge 
Beifung erhalten haben, jede durch unfere Buͤrger angebradte 
Klage genau zu unterfuchen, bie wohlbegrändeten mit gehörigen 
Sifer zu betreiben, aber Feine unvernünftige und ungerechte zu 
anterſtuͤzen, unfern Kauf: und Seeleuten den ftrengiten Gehor: 
fam gegen die Gefeze der Länder, im denen fie ſich befinden, und 
iu ihren Gefchäften ein Benehmen anzuempfeblen, das ben Cha: 
zafter unferer Nation zu unterftigen, und und auswärts gead- 
zer zu machen geeignet it. In Bezug auf diefen Gegegftand 
mung ich eine NRevifion unferer Konfulargefeze anempfehlen. Män: 
gel und Auslafungen wurden darin entdeft, denen abgeholfen 
sserden muß. Zu Ihrer fernern Belehrung darüber habe ich von 
dem Staatdfekretair einen Bericht entwerfen laffen, der Ihnen 
Tpäter zur Erwägung vorgelegt werden wird. Der innere Friebe 
and die Sicherheit unferer verbändeten Staaten iſt der mächlte 
Hanptgegenftand der allgemeinen Regierung. Zelt und Erfah: 
zung haben bewiefen, daß der Aufenthalt des eingebornen In: 
Sarers innerhalb der Grängen derfeiben für ihren Frieden ge: 
abrtich und ihm ſelbſt nachtheilig it. Gemäß meiner In einer 
Arähern Seffion des Kongreſſes gemachten Empfehlung wurde eine 
Halbe Mikion Dollars aufgewendet, um die freiwillige Entfernung 
der verfhledenen Stämme über die Grängen der Staaten hinaus zu 
öefördern. In der lezten Seſſion hatte Ih das Glut, Die Nachricht ge- 
en u Fönnen, daß die Ehidtafams und die Chactaws die edelmüthigen 
Merbdletungen der Regierung angenommen und elngemilligt hätten, 


"fie jenſeits dedwerfüfippk zuräfguglehen, woburd ‚der gdiige Staat 


Miſſiſſippi und der weftliche Theil von Alabama von indlanlſchen Ein⸗ 
wohnern befreit und für eine clvlllſirte Bevölterung geöfnet werben. 
Die Verträge mit diefen Stämmen find in der Ausführung be: 
griffen, und ihre Entfernung wird, mie ich hoffe, im Laufe des 
Jahres 1832 vollendet werben. Auf das Verlangen der Behoͤr⸗ 
ben von Georgia iſt bie Zählung der Ehirofefen behufs der Aus: 
manderung wieder aufgenommen worden, und man erwartet Zu: 
verfichtlich, daß bie Hälfte, wo nicht zwei Drittheite, diefes Stam- 
mes dem Mugen Belfplele Ihrer weſtlichern Brüder folgen werde. 
Die, welche es vorziehen, in ihrer jezigen Helmath zu biei- 
ben, werben künftig nad ben Gefezen Georgiens, wie deſſen Bür: 
ger alle, regiert werden, und aufhören, ein Gegenftand der be: 
fondern Sorge von Seite der allgemeinen Megierung zu fepn. 
Während des laufenden Zahres war die Aufmerkfamfelt der Re— 
glerung befonders auf die Stämme in dem mächtigen und im: 
mer wachfenden Staate Ohlo gerichtet, wo bie eingebornen Be— 
fijer noch immer betraͤchtllche Strefen des ſchoͤuſten Landes inne 
haben. Verträge wurden tbeils mit, theild ohne Bedingung ge: 
ſchloſen, wonech der Rechtsanſpruch der Indlaner an bie vor- 
bebaltenen Theile dieſes Staates erlöfht,, und die Zeit iſt hof: 
fentiih nicht mehr fern, wo ber Staat Ohlo der inblanifchen 
Bevollerung entledigt fern wird. Diefelbe Maafregel wird auf 
Yublana ausgedehnt werden, fobald ſich dort ein Erfolg erwarten 
laͤßt. Aber die Entfernung der Indianer jemfeits der Gränzen 
und Gerichtsbarkeit der Staaten fest fie nicht außer dem Be 
reihe phllanthropiſchet Hülfe und hriftlihen Unterrichts, Im 
Gegentheile, die, welche von Menſchenllebe bemogen werben, in 
ihrem neuen Aufenthalte unter ihnen zu leben, werden freier in 
der Ausübung ihres wohlwellenden Amtes ſeyn, als wenn fie 
innerhalb der Grängen ber verfchledenen Staaten geblieben und 
durch deren Innere Anordnungen gebunden worden wären. est 
feiner Kontrolle unterworfen, als ber Oberaufſicht der allgemel- 
nen Regierung, die nur In der Abfiht den Frieden aufrecht zu 
erhalten geübt wird, koͤnnen fie unbeläjtigt in der intereffanten 
Probe fortfahren, eine Gemeinde von amerlfauffhen Jublanern 
allmählich and ber Darbarei empor zu heben, und zu den Sitten 
und Genüffen bes civilifirten Lebens zu bilden. Man darf mit 
Zuverfiht erwarten, daß wenn bie Negierung noch einige Jahre 
in ihrer jezigen Polltit verbarrt, die Anfprüche der Indianer auf 
alle Ländereien innerhalb der Staaten, welche unfere Foͤderal⸗ 
unlon ausmaden, erlofhen, und jeder Indianer, der ſich nicht 
den Gefesen berfelben unterwerfen will, jenſeits ihrer Graͤnzen 
entfernt ſeyn wird. So werben alle ftreitigen Anſpruͤche auf Ge: 
richtsbartelt zwifhen den Staaten und ben Indlaulihen Stäm: 
men befeitigt werben. Der Gebanfe iſt angenehm, daß Meful: 
tate, bie nicht nur für die unmittelbar betheillgten Staaten, fon: 
dern auch für die Einheit der Union fo wohlthätig find, burd 
Maafregein erreicht wurben, welche für die Indianer gleich vor: 
thellhaft find. Was aus den eingeborenen Wilden wird, wenn 
fie mit einer dichten Bevoͤllerung umgeben werden, und ſich mit 
den Welßen vermifhen, das fieht man am ben elenden Reiten 
einiger öftliben Stämme, die ohne polttifhe und bürgerliche 
Rechte, keine Kontrakte mahen dürfen, Bormändern unterwor: 
fen find, und ein eleudes Dafeon hinſchleppen, obne Erhebung, 
ohne Hofnung und fait ohne Gebanten. 
GBeſchluß folgt.) 
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Orsfbritennfen 


Die engliien Zeitungen find wieder angefüllt mir Kommen: 
taren über die Irländiichen Werhäituiffe und namentlich das Sehnt: 
weien. Wahrend bie Torp Journale fragen, ob man ber Kirche 
den berfimmlihen Zehuten, den beinahe einzigen Lebensunter⸗ 
balt der Geiſtlichen, vom Pöbel mit Gewalt entreißen laſſen 
fole, geben die andern Journale Die furchtbarfte Befchreibung von 
Bollseiend und führen ſchauderhafte Fälle an, wie man, um bie 
teiden Geiftlihen noch mehr zu füttern, den Arınen bad lezte 
Kleid, das lejte Hemd mit Gewalt entreiße. Laͤge indeß der 
Streit bios darin, ſo wärde die Noth, felbit eine Art Vertrag 
smlfhen beiden Parteien herbeiführen, aber einerfeits bat man 
mit jeder, auch ber kleinſten Erieichterung bes Behntweiend fo 
lange gepkgert, daß in vielen Thellen Irlands, vielleicht hard im 
ganyen Lande der Entſchluß feſt steht, ſich der Zehnten und der 
Dberberrichaft der anglkfanifchen Klrhe gaͤnzllch zu entiebigen ; 


zur eine leglalative Trennung von England Hülfe gegen alle 
Uchel, weide auf Irland druten, gewähren werde. Auf der Seite 
der bigetten Protekanten iſt Vermögen und Einfluß, auf der 
Seite der Katpoliten bie materielle Ueberzahl. Die Minifter 
thann auf feine von beiden Selten ganz treten, doch neigen fie 
ſich augenſcheinlich auf die Seite der Kathollten. Die minifte- 
ziehe Dublin Evening Port ſchlldert den Zuſtand folgender: 
manfen: „Zu Dublin find mir im einem völlig fieberhaften Au: 
fande, Derktändige Männer, welche die durch den Lauf ber Zeit 


Beſchluß ber Sitzung ber Depyutirteufammer 
vom 2 Jan, 

Dr. UHerbette verlangt wegen eines perföntihen Umſtan⸗ 
bes das Wort. Der Präfident verweigert Ihm daſſelbe, und 
wird daräber von Hru. Gantbler de Rumllly bitter getadelt Hr. 
Demargap tritt Hru. ÜGerbette das Wort ab, Diefer 
fagt: Dan bar behauptet, mir feyen Feinde Des. Koͤnlgthums. 
Daß man den Wunſch äußert, Crfparungen su machen, helät 
noch nicht, Haß gegen das Könisthum offenbaren. Wir find alle 
dem Koͤnlgthume ergeben; nur glauben die Einen es durch ver⸗ 


in dleſe Eroͤrterung miſcht. Es muß immer unſern Debatten 
fremb bleiben. Inzwiſchen antwortet man und jedesmal, wenn 
wir auf Erfparungen antragen, mit benfelben Gruͤnden, und wir 
werben baber, um ſolche Vorwürfe zu vermeiden, gendthigt 
ſeyn, ben Steuerpflichtigen zu ſagen, fie folfen Beine Berminde: 
rung der Laſten, Feine @rleichterung ihrer Lelden erwarten. Die 
SI. Saglio und Dumepler erflären, fie hätten ſich genau 
erfundigt, und ed feyen Feine Urkunden auf der Quäftur nieder: 
gelegt. Hr. Demargayı: Die iſt ein wahrer Mißbrauch und 
ich begreife niht, wie man fo handeln fan, Mas übrigens die 
Niederlegung der Urkunden auf ber Quaͤſtur betrift, fo wuͤrbe 
fie doch nur iluſotiſch ſeyn, da immer nur Ein Deputirter fie 
einfehen könnte, während fie gedruft und verteilt Allen zu 
Dienfte ſtaͤnden, und man alsdaun mit Kemntnif der Sache vo⸗ 
- tiren fönnte. Sr. v. Schonen erflärt, er fomme fo eben, 
weit er immer Befhäftigt gewefen, alle verlangten Urkunden au: 
fammen zu ſuchen. Sr. Montaliver bemerkt, die Mitglieder 
ber Kommiffion müßten bezeugen, daß man der Kammer gewiß 
feine Urkunde habe verbergen wollen, und verlangt bie Aufrecht⸗ 


eine ober bie andere Verſammlung, faum eriheint eine 
Beltung, werk man alcht Die waͤthendſten Ausfaͤlle gegen die 
Megierung fies. Die Braunſchwelg: Jouruale fprehen nur von 


Blut und Geryalt, „ j haltung der Tagesordnung, um am folgenden Tage bie Colt: 
Kären die —— —— —— Üfte zu erörtern. Sr. v. Schonen übergibt der Kammer eine 
Sigma ind Feld zu vegen ein Reformminifterkum. Auf | Urkunde, aus der hervorgeht, daß die Toralfumme bes Cinfom: 
der andern Seite vind das Mintfterfum von ber Partei der tim: | Mens ber perfönlihen Güter bes Königs bie Summe yon 
Irehe mit nit mknberer Heftigteit angesriffen. Yu Engtand | 1252,00 Zr. nicht überfäreitet. Zapfteice Stimmen bemer: 
ſiebt das Wolf auf der Seite der Krone und des Minfiteriumg; | fen dis fev nur die Summe der Eintänfte, aber nicht der Etat der 
fin Irland feheinen die beiden Faktionen in heftigen Angriffen auf | Güter. Viele Stimmen aus den Centrums verlangen die Taged- 
Die Verwaltu ‘ ordnung, bie hierauf mit großer Majorität angenommen wirb, 


Rd zu wettelfern. Die Whlgs fheinen indeß den 
Ütrafiberaten gm melten verhaßt, und doc wenn Diefe aus bem 
Feen vertrieben mirden, was wäre die Folge davon für 

Ultraliberagen? In dleſem Kampfe ftreitender Faftionen 


Die Kammer fommt dann an @rbrterung des Geſe zesentwurfs 
in Bezug anf bie durch bie Ordonnanz vom 38 Nov, 1851 er: 
nannten Mitglieber ber Ehrenlegion. Diefer wird, da fein Red⸗ 


slehht bie r anne, der mit einer murpi- | FT gegen denfeiben eimgefhrieben Hk, im geheimen Scrutin mir 

HR Und ergeßenen Mannfchaft gegen ind und Wellen kaͤmpft. | ?!! weißen gegen 43 ſchwarze Kugeln angenommen, Die Ta: 

Wie lange fie eine sefäheliche Steilung wir behaupten können, gesordaung kommt an Erörterung bes Seſezesentwurfs zur Mo: 
vom der init und dem Duthe derjenigen Freunde der Frei: | difitation des sten Titels des Geſezes üßer die Nationalgarden In 

beit und einer gungen Heglerung ab, welche fi auf unfre Seite ftel: Bezug auf die bewegliche Mationaigarde. Hr. Vatout ſpricht 

ee landen, daf Biere Pahlreicer und entſchloſſener find, | 39a den Entwurf als unzureidend, Die Drganlfation ber mo: 
r 


biien Nationalgarde follte wirtlich und nicht fikt feon. Hr. 
Lemereler behauptet, das Spftem der beweglichen Rationalgar: 
de fen ber preußlſchen Landwehr vorzusiehen, sr. Delaborbe 
fieht den Entwurf nur als eine Abkürzung der zur Zufammenfe- 
sung einer Reſerve zu erfüllenden Sörmähfeiten, aber nit als 
eine wirkliche Reſerve an. General Samargue fpricht gegen das 
Geſez, weil es alle ben Bürgern durch das Gefes über bie 
Nationalgarden gegebenen Garantien zerſtoͤre. Der Miniker 


Verbaiten vermuthen ließ. Reformer 

nee — die Plane derjenigen eingehen wollen, 
* wollen, 

eene gefegt, 199 nl gar ——— Frage fhon etwas 


40 


der Öffentlichen Arbeiten ſucht bie gemachten Einmärfe zu wider: 
legen. Die Kammer bört noch die HH. Beauſelour und Mar: 
mier imd verfchlebt die weitere Erörterung auf ben folgen« 
den Tag. 

Heber das (vorgeftern aus der Tribäne mitgethellte) &e: 
rüdt von ber beabfiätigten Abdankung des Könige, machte die 
Gazette de France folgende Bemerkungen: „So bleibt es 
alfo erwiefen, daß Ludwig Philipp nie den Wuͤnſchen ber unfin- 
nigen Faftion machgeben wird, welche allgemeinen Krieg und 
Mevolution, und folglich auch einen Einfall von Aufen und Bür: 
gerkrieg über Frankreich bringen moͤchte. Eine ſolche Abdankung 
würde alle Verhaͤltniſſe In Franfreih und alle Bedingungen ber 
materlellen Orbnung verändern, unter weiche wir burd bie bei: 
den Thronentfagungen und den Titel eines... Königs der Frans 
zefen,” den man dem Meichsitatthalter erthellte, verfezt wur 
den. Man darf alfo erwarten dab Ludwig Philipp, ber fih 
dazu bergab die Anarchie und den Innern und audwärtigen 
Krieg zu verhindern, nicht durch eine Abbanfung zu Gunſten 
feines Sohnes, ber felt der Revolution den Titel eines Herzogs 
von Drleand führt, alle jene Uebel entfeffeln werde.‘ 

(Temps) Die Anrede bes Präfidenten der Palrslammer 
an den König and Anlaß der Neujahregratulationen drehte ſich 
faſt ganz um das von der Kammer gebrachte Opfer der Erb: 
Uchtelt, und um bie Unabhängigkeit, die von num am ihre Hand: 
Lungen bezeichnen würde. Der König mußte nun gleihfald vom 
Dpfer fpreden; ah! wenn es ein Opfer war, bas man brachte, 
and nicht ein Prinzip, das man weibte, warum verlangte man 
es? Was foll man denn von biefer Schwähe inmitten biefer fo 
gerähmten Feſt igkelt denfen; mie konnte ſich ein Minifterium 
der Kraft und der Macht ein Opfer aufbringen laffen und bies 
ſes vollbringen? Die lesten Aeußerungen des Präfidenten ber 
Yalrdfammer geben dem verbreiteten Geruͤchte einigen Beftand, 
daß die konſtitulrte Palrdfammer in Zukunft die ihr vorzulegen: 
den Entwürfe mit der größten Unabhängigkeit prüfen würde, ohne 
darauf zu achten, ob fie fi badurd mit der Deputirtenfammer im 
Feindſellgkelt verfegen möchte, Der Nachtheil ſolcher cerimo- 
nieen Reden macht fih vorzüglich bei den Aeußerungen des 
Hrn. Girod de (ln bemerklich; wir haben dfterd gefagt, daß 
der König höher ald feine Reglerung geftellt fen; daf bie Kam— 
mern bei Beurthellung eines politifchen Syſtems nur von den 
Mintftern ſprechen und ſprechen fünnen ; was foll man num aber 
von einen Präfidenten ber Kammer denten, der im Namen ei: 
nes vpolitiihen Körpers fagt: „Ihre wiederberftellende Gewalt 
ſichert nad Hufen die Unabbängigfeft und die Würde ded La: 
teriandes, indem fie ihm bie Wohlthat des Friedens bewahrt, 


befeftigt die innere Ordnung, entwifelt bie wahren Folgen einer 


glorreich errungenen Eharte und befruchtet alle Elemente der df: 
fentlihen Wohlfahrt?” Iſt die nicht eine Beitrittsadreſſe zu 
dem minifteriellen Spiteme und eine vollftändige Billiguug des 
Gange der Menlerung? Die hätte man aber vermeiden follen, 
wenn man Im Namen politiiher Körper fpriht, und ein Präft: 
dent fan zur Führung einer folhen Sprache nur nah einer De: 
rathſchlagung und einem Worum ber Majorktät und der Mine: 
rltaͤt ermächtigt fepn. Wir find noch nicht bei den wahren Fol⸗ 
gen bed Repraͤſentatloſoſtems angelangt. Achtung dem Könige, 
als einem hoͤhern, außer und über allen Staatsgewalten ftehen: 
den Weſen; aber wir muͤſſen baum auch auf jenen Königlichen 


Pomp verzichten, den England verwirft, und der nut dazu bient, 


die Aeußerungen des Thrones zu fompromittiten und dem Rei- 
denfchaften jene unfeligen Worte zugumerfen, beren fi aldbanır 
die Parteien bemädtigen. 

(Temps.) Man verfihert, ber Yräfident bed Konſells, ber 
am ı Januar mit einem ber Direftoren der auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten, ben bie Krankheit des Hrn. Sehaftlan! unter feinen 
Befehl geftellt, arbeitete, babe diefen um Nachrichten von fei- 
nem Mintfter gefragt. Der Direktor, ein vollfommener Diplo- 
mat, der einfah, ober einzufehen fi ftellte, daß der Praͤſident 
bes Konfelld nur von der Beichaffenheit feiner Berährungen mit 
dem Deinifter ber auswärtigen Angelegenheiten ſprechen wollte, 
antwortete In biefem Siune mit großer Zuräfbaltung. Ih meyne 
nicht dis, antwortete Hr, Gafimir Yerier mit fihtbarer Ungebuld; 
ich frage Sie, wie er ſich befindet? — Beſſer, antwortete der 
Direktor. — Beier, beffer, erwiederte ber Präfident des Kon⸗ 
fells; aber kit er im Stande zu arbeiten? — Ih glaube, er 
durfte in acht Tagen im Stande ſeyn. — Acht Tage! das iſt zu 
fang. Ich kan das Interim nicht fo ſeht verlängern. — ber, 
sr. Yräfident bes Konfells, Sie arbeiten fo leicht, dah das Mi- 
niftertum ber auswätigen Angelegenheiten eine fehr leichte Buͤrbe 
für Sie if. — Acht Tage, dis If unmöglich, ich fan nicht fo 
lange warten. 

Niederlande, 

Man meldet aus Bräffel, vom 2 Jan.: „Ein aus bem 
Haag fonımenber englifher Kabinetsfourler gab geſtern Depefchen 
für Sir R. Adalr ab, und feste gleich feine Meife nach London 
fort. — Zwel Kouriere des englifchen Kablnets, von London lom⸗ 
mend, eilten geftern mit Depeſchen für Wien und Berlin hier 
durd.’’ 

Der Eourrier be Ia Meufe fagt! „In Frankreich find 
es die Tribunale, welche die Verirrungen der karliftiichen Preſſe 
unterbrüfen ; in Belgien läßt der gefunde Verſtand des Volles 
ben Beleidigungen, die einige Organe ber abgeſezten Reglerung 
ber Nation zufügen, Gerechtigkeit wiberfahren. In Frankreich 
befleißigt ſich die karilſtiſche Preſſe noch einiger Urbanitdt in ber 
Form; bei ums iſt die Sprade der orangiſtiſchen Blätter bie 
unverfhämtefte von der Welt. So fpriht 3. B. elnes jener 
Blätter, der Lonr, auf die ſchaͤndlichſte Welfe von dem Feſte, 
welches bie Stadt Bruͤſſel dem Könige gegeben; fein Kollege, 
der Meffager be Gand, ben erfteres fidh zum Morblibe ger 
nommen, fucht das Motiv zu entitellen, welches die Wäter der 
445 Kinder zu Gent geleitet, denfelben bei der Taufe ben Na— 
men Leopold zu geben, Indem er fagte, es fen geſchehen, „um 
das Andenten einer ungluͤkſellgen Epoche zu bewahren, und fo 
jenen Kindern durch ein beftändiges Andenken an das Uebel, 
welche bie Urheber ihrer Tage erduldet, die Furcht zu binterlaf 
fen, nahdem bie Ruhe und geſezmaͤßlge Megierung wieder ber: 
geftellt, jene Uebel abermals erneuert zu ſehen.“ 

Das Journal d'Anvers enthält einen Ruüͤkbllt auf das 
verfloſſene Jahr, worin es unter Anderm heißt: „Die Erfabe 
sung bat den Wölfern fehr große Taͤuſchungen gezeilgt. Wer 
wird und; ſeitdem bie repräfentativen Reglerungen beiteben, 
eine große Entdefung, weihe bie Freiheit und das Gluͤl ber 
Voͤlter fihern könnte, eine einzige und aͤchte Nationalvertretung 
nadhwelfen? Ueberall trugen Intrigue und Parteien den Gieg 
über die Öffentliche Mevnung und Vernunft davon, 
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de Vuter mugläflier,, nie wutden glängenbere Merfprechungen, 
mohlftingendere und fAtwälftigere Worte an fle verfchiender. 
Ceuveralmetät, Ruhm, gefelfchaftliche Vervolfommnung, Spar: 
femtelt und Relchthum, Alles verſprach man Ihnen. Was gab 
man ihnen? Nichtigkeit und Elend.” 

Der Meffager de Gand berichtet aus London, Graf Pal- 
merften und Ht. v. Talleprand Hätten In den lejten Tagen mehrere 
Konferenzen gehalten, worin fie fi über bie Mittel befproden, 
wle die Enticheldungen ber Konferenz zu vollzlehen und die vis 
inertiae, melde die Mächte und Holland der Verle zung der Ver: 
träge son 1814 und 1815 entgegenftellen, zu befiegen wären, Fel⸗ 
ner Diefer beiden Diplomaten habe ein Mittel finden fönnen, um 
bie dtotolole der Konferenz in den Augen Europa's und ſelbſt 
In den Mugen der Mächte, deren Bevolmächtigte biefelben un: 
tergeichnet hätten, vor der Laͤcherlichtelt zu ſchujen, Talleyrand 
babe Darauf vorgeſchlagen, daß man Holland und Belgien ihre 
Sace felft ausfechten laſſe, aber Lord Parmerfton fev vor den 
mäylien, fait unausbleiblihen Folgen diefes Kampfes zurüfge- 
Areft. Am 28 fep noch nichts entſchleden geweſen; jedoch ein 
Bermittelungs- Vertrag von dem ruffifchen Bevollmaͤchtigten vor: 
xſclagen worden, weichet aus folgenden Artiteln beftände: 4, 
Shleifung einiger Feftungen; 2. Miedereinfezung des Haufes 
Wafau aid Souverain von Belgien: 3, Errihtung eines grie: 
lfden Aönigreiche unter der Gouverainetät Leopoids und unter 
engliidem Schuze; 4, Wlederherſtellung des Koͤnlgrelchs Polen 
mit einer Konftitution, Das engliſche Kabinet billige ben vor- 
Iepten dunlt fehr, um fm Mittelmeere Beflzungen zu erhalten, 
weht die Verthelle aufmiegen fönnten, die Franfreich durch bie 
Krlonkfation Aigierg erlangen würde, Dad frangöfifhe Mlniſte⸗ 
tlum ſolle ebenfalls damit einverſtauden ſeyn. Die Maͤchte fän: 
von auf Mittel, Hrn, Perler gegen die Angriffe der Dppofition 
zu fhäjen ıc, 

‚3 Bräffef, 1 Yan. Die Allgemeine Zeitung ent: 
= In Ihren Nummern vom 12, 13 und 18 Dec. drei Briefe 

der Die niederländifhen Angelegenheiten, die ein Holländer 
Aue Paris au den enliiden Standard gefchrieben bat. Ein 
mehrtähelger Aufenthau {m Belgien hat mid mit der dortigen 
* der Dinge vertraue ⸗emacht; erſt ſelt Kurzem bin ich In 
Bez Veterlande jurdg; vielleicht werden Sie meine Bemer- 
— der gufaahme verth achten. Jeder bewundert den Pa: 
* * der Holländer, und läßt ihrer Nationalität Gerechtig⸗ 
Baron ann Lange nahm auch ‚Holland unter den Staaten 
er einen ausgezeichneten und verdienten Rang ein. Hlerin 
k 3* dem Verfaſſer jener Briefe gern bei. Iſt aber 
ihr a et fonft die Thatſachen darftellt, ber Wahrheit ge: 
6 wegen 1b Mlipelm, weniger. durch den Muth ber Belgler, 
A der ſchlechten Maafregein und der panlien Furdt 

- "et, AUS Belgien vertrieben worden war, rief er felbft 
Has Foention der Mächte an, und bat fie, ihm einen Waffen: 
un du erwirlen. Damals war der Herzog von Wellington 
te fe euglifchen Winifteriums, und der ganze Schritt 
: an für Deisten zu einem Unfange von Unabhängigfeit. 
(te (eine en Alerdinge dem Abnige Mlthelm Die Umer- 
nten | elnes Geblets gegen Angriffe vom aufen verbürgt; 
“6 Komm aber auch gegen Inneres, dur ein fatfches 


Reglerungsipftem erzeugtes Mifvergmigen verbürgen? Konten 
fie, weun ein gegrändetes Mifvergnägen zum Ausbruhe Kim, 
die Innere Polizei feines Koͤnlgrelchs auf ſich nehmen wollen 
Welt entfernt, dem Könige Wilhelm and nur das mindeite Un 
recht beisumelfen, ſtellt ihn ber Verfaffer als den gerechteſten male 
ilberalſten Fuͤrſten feiner Zelt dar, ber auch feine Verpaihtum- 
gen gegen feine Verbündeten immer treufich erfüllt habe. Eitet 
len wir biefen Behanptungen die Thatſachen entgegen : Fuͤnfzehn 
Jahre lang blleben die Gerichtshoͤfe provlſoriſch; die Richter, Die 
nah dem Grundgefeje unabfezbar fepn mußten , hingen immer 
noch, um ihre Stellen beforgt, von minkfterielfer Bilfähe ab. 
In ben Konftiften zwiſchen der Verwaltung und den Gerichten 
maaßte ſich der König, dem Grundgefeze zuwider, die Macht an,. 
allein, ohne Appel, zu entfchelben. Die Provinzial: und Kom: 
munalorduungen änderte er wiltährtih und fm Geheimen; wenn 
er Beamten ihrer Stellen entſezte, folften fie, ohne ihren 
Rekurs an die Gerichte nehmen su können, wefent- 
her Bürgerrehte beraubt ſeyn. Bis in das Jahr 1828 wurde 
auf Prefvergchen ein Beſchluß angewendet, der In ben unrubfgen 
Belten von 1815 nur für bie damaligen Umftände gelten follte,. 
ſchon damals zu ſtrenge war, und durh Außer ſchwankend— 
Beſtimmungen zu großen Mifbräuden führen Fonnte. Glelch 
beim Anfange des Koͤnlgrelches wurde die fatholifche Rellglor⸗ 
dutch bas Verfahren in dem Proeffe gegen den Blfhof von Gent 
beihtmpft, deſſen Namen man abfihrtich zwiſchen zwel Miffethd- 
tern an den Pranger anbeftete. Dann ftörte man die Kathotk- 
fen in dem Genuffe der Rechte, bie Ihnen das Grundgeſez ver: 
bürgte. Im Jahre 1825 ſchloß man gewaltfam und ohne Grunb 
Ihre Schulen; errichtete {n Löwen für angehende Seminariften 
ein Zwangskolleglum, wo unfatholifche Lehren öffentlich vorgetra⸗ 
gen wurden, ſchloß die bifchöflichen Seminarien, und als Yeltern,. 
bie an Ihrer Rellglon hingen, Ihre Kinder Ins Ausland ſchikten 
ertlaͤrte man dleſe Kinder zu allen Aemtern unfaͤhlg, und doch 
hatte die Reglerung ſelbſt Fremde zu Lehraͤmtern auf den int: 
verfitäten herbelgerufen. Endlich kam im Jahre 1827 ein Kon 
forbat mit Rom zu Stande. Wenige Tage nachher bewles fr- 
beffen ein gehelmes Rundfchreiben des Minifters des Innern 
das durch Zufall befannt wurde, mas man fih von der Redllch 
felt der Regierung verfprechen dürfe. Noch zwei Jahre lang for- 
derten bie Kathollten vergebens die Erfüllung der im Konfordate 
eingegangenen Verpflichtungen. Hätte man bei Zelten für bie 
Katholllen In Belgien gethan, was die aufgeflärte, und eben da⸗ 
ber aud gerechte preufifche Reglerung für ihre Fatholffhen Un⸗ 
terthanen im Cinverftändnife mit Mom Jahre lang vorher that, . 
fo würden fih bie Belgier gern begnägt haben. In Belgien: 
wurde der Gebrauch der frangöfifchen Sprade in öffentlichen und 
Privatverträgen in folhen Provinzen verboten, we diefe Spm- 
de nur von der geblldeten Geſellſchaft geſprochen wird. Yar 
feinem Sterbebette war der Bürger, der über fein Eigener: 
verfügen wollte, genoͤthigt, es in einer Sprache niederfhreißer in 
laffen, die er nicht verftand. Man Tdugnete die zum Weſen des 
Repräfentativfoftene gehörige Verantwortlichtelt der Minifter. — 
In der Botſchaft vom 14 December 1829 maafte fich der RE 
nig dad Recht an, allein die Verfaſſung audjulegen, mwoburk 
er fib über de Terfaffung flellte, und die Mechte der Gene: 
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räfftaaten auſhob. Im Verthellung der Aemter wurbe "mit un— 
erhörter. Parteilichleit zu Gunften der Holländer verfahren. Das 
"Am Jahre 1821 errichtete Abgabenfoitem erreote In Belgien viel 
Mifverguügen; die Regierung fümmerte fih um bie lauten, 
„deshalb erhobenen Klagen nicht. Man verwirrte bie Finanzver: 
weltund; durch Exrichtuug des Tilgungeipndifats entzog bie 
‚Meglerung abfihtlih und gegen die Veſtlmmungen des Grund: 
„aefejed bie Verwaltung der öffentlihen Gelder der Einfiht ber 
‚eneralftaaten. Den Provinzialftaaten und Gemeindeverwal⸗ 
tumgen unterfagte ber Koͤnlg die Bekanntmachung und ‚öffentliche 
echenſchaftslegung über Einnahmen und Ausgaben. Durch will: 
Tührlihe Auslegung der desfalfigen Beftimmungen des Grundge- 
Jezes maafte fi der König in den Kolonien die Alleinherrſchaft 
‚ae. Die Minitter weigerten fih, über die Verwendung der Gel: 
Der Rechenſchaft abzulegen, die jährlich zur. Belebung der Natlo: 
‚aalinduftrie bewilligt wurden. Auf einem Umwege aber vernahm 
aan mit Veitimmtheit, daf bedeutende Summen bungrigen 
JZournaliſten gegeben wurden, bie meljt aus Fraufreic, aus dem 
man fie vertrieben, hergelaufen famen, und allgemein verachtet 
„waren. Eluer derfelben war fogar von Henkershand gebrand: 
markt, und gerade er hatte die bedentenditen Summen erhalten. 
Auf folhe Weife beſoldet fhimpften diefe Menfhen täglich auf 
die lathollſche Meligion und auf die Nepräfentanten Belgiens In 
dem Provinzial: und Generalftaaten. Darf biernah wohl König 
wohhelm der gerehtefte und liberalfte Fürst feiner 
Zeit genannt werden? — In feinen Beziehungen zu den aus: 
‚wärtigen Maͤchten haben die enblofen Ausfluͤchte in der Nhein: 
ſchiffahrtsangelegenhelt fünfzehn Jahre lang bewleſen, wie wenig 
„König Wilhelm die Verpflihtungen actete, bie er vertragemd: 
‚Sig gegen eben die Mächte eingegangen war, denen er fein Koͤ— 
‚algreich verdanfte. — Durch die Art, wie er Zuremburg dem 
Adulgreiche einverleibte, verlezte er die Rechte des beutfchen Bun: 
des und felhft feiner eigenen Familie, deren deutſcher Zweig da: 
zeugen proteftirte. — Hat er gegen Rom aufrichtig gehandelt? — 
Die oben angeführten Thatfahen mögen zur Antwort dienen. — 
Heberhaupt fand König Wilhelm ‚mit Feiner Macht anf elgent: 
dh gutem Fuße. Ganz gewiß wollte die Mehrzahl der Belgier 
Zeine Revolution; aber ganz gewiß war auch das Mifvergnügen 


Der Belgier allgemein und auf den hoͤchſten Grad geſtlegen, und 


.. gerade das machte einigen Unrubeftiftern, welche geſchikt bie durch 
Abe franzoͤſſſche Mevolution erzeugte Erfhütterung zu beugen 
wußten, leicht, Ihre Plane auszuführen. Hätte die Regierung 
„Hei In Allem, was billig war, nachgegeben, und daneben auch 
gegen den Unfug swelmdfige Maafregeln ergriffen, fo hätte fie 
die Revolution noch verhindert. Aber fie handelte zweldeutig, 
and that nur falihe Schritte. Als die Konferenz zufammen 
trat, war die Revolution fhon zu Stande gefommen. Franf: 
reihe und Englands Bemühungen, die Ausihliefung des orani- 
ſchen Haufes, eine umüberlegte und gewaltiame Manfregel des 
- Mongreffes, zu verhindern, blieben fruchtiod. Won da an war 
Tautrelch entichlofen, ſich jedem Verſuche einer Meftauration zu 
„widerfegen. Sie hätte alſo nur durch einen europaͤlſchen Strieg 
. berbeigeführt werden fönnen, und da es num vor Mllem darauf 
onfam, ben allgemeinen Frieden aufrecht zu halten, wo if der 
anparteilice, aufgetlärte Weobachter , der nicht eingeftehen muß, 
‚205 amter allen möglihen Kombinationen, wo man nur zwifchen 
-zuchreren Uebelſtaͤnden zu wählen hatte, 
Seſte, vielleicht gar die einzig mögliche war 
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bie gegenwärtige Die 
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Das Diario bi Roma vom 24 Dec. enthält eine officdelle 
Widerlegung der in fremden Zeitungen gegebenen Nachricht, def 
die paͤpſtliche Meglerung ben ‚Befehl der Schliefung aller Uni: 
verfitäten während diefes Schuljahres für die Unfverfität Bologna 
zuräfgenommen babe. Jeues Dekret, fagt bas Diarlo, betraf 
nicht den Unterriht in den Schulen, fonbern bie Univerfitäten ; 
damit es der Jugend nicht an Mitteln zum öffentlichen Unterrichte 
fehle, war verordnet worden, bafi derfelbe bei jeder Fakultät in befon- 
dern Lokalen erthellt werde, in fofern ed nur nicht in dem eigent: 
lichen Lokal ber Univerfität geſchehe. Während dig bei allen 
andern Unfverfitäten puͤultlich vollgogen wurde, verlangte bie 
Bebörbe von Bologna — unter dem Vorwande, daß der mebl- 
ziniihen und pbilofopbifhen Fakultät die Wendzung ber im Unl⸗ 
verfitätstofafe befindlichen wiſſeuſchaftlichen Sammlungen unent- 
behrlich ſey, — von der Meglerung die Erlaubnif, fir diefe Fa- 
tultaͤt das Lokal zugänglich zu laſſen. Die Antwort fiel abſchlaͤ— 
alg aus, weil durd den Transport der Mafchinen in ein ande: 
res paffendes Lofal dem Beduͤrfniſſe des Unterrichts Teicht abzu⸗ 
beifen gewefen wäre. Allein In Folge jenes fcandaleufen Unge— 
horſams, ber ſich feit Furzer Belt in Vologna fo häufig zelgte, 
war die Behörde genöthigt, wider Willen den Forderungen ber 
Faftion, die ſich die Herrichaft in jener Stadt angemaft hat, 
nachzugeben nnd zu dulden, daf der Unterricht Im Unlverfftaͤte— 
lokale ertbelft werde. Rachdem der Meglerung bievon Kenntniß 
gegeben und fie zugleich von den bedenklichen Unordnungen benachrich- 
tigt worden, die zu erwarten wären, wenn Ihr Beſchluß aufrecht 
gehalten werden folte, fo wurde aus Vorſſcht durch eine De: 
peiche des Staatdfefretärd vom 12 December zwar die Handlung 
nicht gebilligt, doch von der Vollzlehung des Meglerungsbefehle 
zur Vermeidung größerer Nachtheile abgettanden. „Die iſt — 
fließt das Diario di Roma — bie furje und wahre Erzählung 
deffen, was, bei der ungeſezllchen Gröfnung ber Unfverfitdt In 
Bologna, von Seite derjenigen, deren Pflicht Gehorſam war, 
wie von Seite beffen, ber zu befeblen das Recht hatte, gefdhe: 
ben fit. Das Publlkum möge urtheilen, auf welcher Seite 
Bernunft und Umficht, und auf weicher Selte Unrecht und Um: 
seborfam ſey.“ . 

Der Prolegat von Bologna wlderſprach offiziell dem Gerüchte 
von einem beabfihtigten @infalle der päpftlihen Truppen in bie 
Romagna und machte zugleich eine Erklaͤrung bed Oberſten Ben: 
tivoglio befannt, daß er bis jezt noch feinen Megierungsbefehl 
zum MWorräfen erhalten babe; daß er, wenn ihn eln folder 
zufommmen follte, bdenfelben zur dffentlihen Kenntniß bringen 
werde, und enblih, daß in einem ſolchen = der Marſch ſel⸗ 
ner Truppen feinen andern Zwek haben koͤnne, als bie dffent: 
liche Ruhe zu ſichern, und mit den guten Buͤrgern zu frater: 
nijlren. j 

* Turin, 26 Dec. Der koͤnigl. ſardiniſche Konſul zu Trleſt, 
Hr. Gallardo, Hatte aus Fönfglihem Auftrage ben zum Schuze 
Itallens gegen bie Cholera aufgeftellten ditreihifchen Sanitäte- 
fordon berelst. Nach feiner Ankunft zu Turin gab ihm der Kb: 


nig In einer Privataubienz feine volle Zufriedenheit mit den Re⸗ 
fultaten feiner Miſſion zu erfennen, und vertraute ihm, Da et 
nun auf feinen Poften in Trieft zuräftehrt, eigenbäudige Briefe 
an die Pringeffin von Kurland und Prinzeffin von Montleart, ſo 
wie au die Frau Erzherzogin Wanier, Pringeffin von Savolen, 
welche ſich bermafen in Venedig aufhalten, zur Abgabe an. 
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Dom Maln, 6 Jan. Was ta, Ihnen nentih über die 
@infüsrung der preußifchen Mauth In Hanau meibete, war in 
fefern mit gang genau, ‚als feit dem Anfange Weg Jahres 
‚mar Die Burtaut ſich bergeftelt befanden, jedoch die Eingehen: 
ben zoübaren Waaren die Abgabe noch nicht wirflih zu entrig- 
ven batten, fondern eine Hofe Deklaration ihres Betrags an ber 
Eingangsfätte gefordert ward. Mach einer geilern früh erlaſſe⸗ 
nen Belanntwachung felten nun bie Hanauer Kaufleute eine 
folde Deklaration ebeufalls von allen auf Ihren Lagern befind: 
lien, ber Zolabgabe unterworfenen Waren bei den Mauthbe⸗ 
hörden eingeben, um hlernach bie gebübrenden Nachzahlungen 

„ bu keiten, Diefe Belanntmachung erregte, wie leicht ju erad- 
ten, großes Mifvergnägen, das fih gegen Abend In Volksrot 
tiranzen thaͤtlich zu dußern begann. Die hlerauf folgenden 
bear kenuernswärdigeu Scenen merden von Augenzeugen alfo 
chzihit: „Besen bie fänfte Stunde begaben fib Haufen mir 
alzriel Zeriturungswerkjengen bewafnet, nach dem am Frauffurter 
here gelegenen Hauptburcan , bas bei ihrer Annäherung die 
Beamten verliefen, und weihes ‚hierauf von den Dieuterern ver: 
bettt werd, welche ſaͤmtliche Aten den Flammen der zu dem Ende 


Saufra wieder in den Straßen der Stadt und durchſtoͤberten 
mehtert Haͤuſer, worin fle preußlfhe Mauthbeamten vermutbeten, 
benen fie nach Ihren Wenferungen und Gebärden zu fließen, ein 
(Himmes Loss zugedaht hatten, Miele Deuterer zeigten ſich 
fogar mit Strilen in den Händen, und gaben den Gebraud, den 
fie danon iu machen gedachten, nicht undeutlich zu erfennen. 
Glälücher Welſe waren biefe verbrecherifchen Nachforſchungen er: 
feigiet, und Menſchenblut wurde bei diefen gräuelooflen Scenen 
MER vergoffen.” Mag pe sur Aufrechthaltung der Öffentlichen 


Ju haben, als 24 ihnen ohnebig erſt daun zuſteht, eingufchreiten, 


der allgemeinen Verwirrung und beidem raſchen Gange ber Ereig- 

= Meint abet Diefe Aufforderung entweder gar nicht, oder doc 

* ſrütueitig genug, um ben Unfug zu verhindern, ftatt gefun- 

3a baden. An mehrern Graͤnz⸗ Zollſtaͤtten der Provinz fol: 
verübt 


en Theil genommen, Doch fehlen hierüber noch zu: 
run —* — Mit dem Aufange dleſes Jahrs wird nun 
— Ns Großperpogepum Heſſen paſſirenden und nach 

detinmten oder von hier aus verfandten Handelawaa 


Hebrant werben, un die durch das großherjogliche Beblet tran- 


At 
—* —* a Kahn unterworfen. Mon Geite Aurbeffens 
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ſtehen muͤſſen, bis die ſechsjaͤhrige Dauer jenes Vertrags abge⸗ 
laufen iſt. — Man will {m Handelspubfifum wiſſen, die Srone 
Preußen Habe ſich geneigt bewiefen, auf den Beltritt Badens zu 
dem unter ihren Auſplzien geſtifteten Mauthverbande unter den⸗ 
jenlgen Bedlngungen elnzugehen, welche in den geſezgebenden 
Kammern zu Karlsruhe ald diejenigen bezeichnet wurden, bef 
deren Genehmigung man jenen Beitritt für erſptießlich erachtete. 
Es die fogar im dieſen Tagen, ein großherjoglicher Staatsbeam: 
ter fen bier dur nach Berlin gereldt, um die disfaͤllgen Unter: 
handlungen zu betreiben. — Einem andern glelchfalls vielfach 
beglaubigten Gerüchte zufolge, würde mit dem naͤchſſen Monate 
Jullus ber balerlſch⸗ wärtembergijche Zollverband fih mit dene 
preußifch= heſſiſchen vollftändig vereinigen. 

Preußen 

Die Königsberger Beitung enthält Folgendes; „Die Raͤu⸗ 
ber: (2) Banden in 2ittbauen, auf welche Die neuefte Verfü: 
gung des Kalfers ſich bezieht, ſind unter deu Befehlen der 
Fürften Mirsti und Zaba, die noch immer in den Utthauiſchen 
Urwaͤldern ſtrelfen. Beide Fuͤrſten — der Erſtere ein junger 
Mann, der noch vor wenigen Jahren auf der Warfhauer Unt- 
verfität findirte, der Andere an Jahren bereits weiter vorge: 
ruft — nahmen erſt gegen Ende des polniſchen Aufitandes an 
bemfelben Theil.” 

Die Staatszeitung enthält nachſtehende Verordnung: 
„Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaben, König von 
Preußen ıc. Haben nad Biederberftelung der geſezlichen Ordnung 
in dem Koͤnlgreiche Polen bie beruhigende Ucherjengung gewon⸗ 
nen, daß bie Maſſe ber Bevölkerung Unfrer Provinz Pofen von 
dem unheltvollen Beginnen des Nachbarlandes nicht ergriffen, 
daß vielmehr aus der Mitte berfelben bie unzwelbentigften We- 
weife treuer @rgebenheit und danfbarer Anerkennung der Wohl⸗ 
thaten hervorgegangen find, deren ſich die Provinz feit ihrer Wie 
bervereinigung mit Unfern Staaten zu erfrenen bat. Wir haben 
dagegen aber and) zu Unfrer Befümmerniß wahrnehmen müfen, 
daß unter denjenigen Unfter Unterthanen, welde, das Verbot und 
bie warnende Stimme Ihres Landesherrn nicht achtend, nach Po: 
len übergetreten und Theil an den aufruͤhreriſchen Bewegungen 
in dem Nachbarlande genommen, fi Individuen befinden, deren 
Theilnahme ſeldſt durch die freiwigig übernommenen und burh 
Dienfteide angelobten, oder durch Dankbarkeit für bie ihnen be- 
willlaten Wohlthaten und Unterftügungen, fo wie durch ihren 
Stand und Beruf, Ihnen auferfegten befondern Pfllchten der Treue 
und des Gehorſams nicht gehemmt worden iſt; und daß endlich 
mehrere derſelben ſelbſt bis zu dleſem Augenblike ber Aufforde⸗ 
rang zur Müffehr nicht gefolgt And. — Indem Wir daher eine 
unbebingte Anwendung und Vollzlehung der in Unfern Verord- 
nungen vom 6 Febr. und 26 April d, J. angedroßten Strafen, 
nad lnfrer Iandesvdterlihen Milbe nit eintreten laſſen wollen, 
koͤnnen Wir Uns gleihwel sur Bewilllgung einer allgemeinen 
Begnadigung nicht bewogen finden. le erachten es vielmehr 
für eine Unfern treuen Unterthauen ſchuldige Pit der Gerech⸗ 
tigkelt, dieſethalb Folgendes zu verorduen: 4) Von Unfrer Be— 
guabigung folfen ausgeſchloſſen bleiben: J. diejenigen, welche zur 
Zeit Ihres Uebertritts nach Polen In Unſern unmittelbaren Mill 
tar: ober Civlldlenſten geitanden, oder bei den ber Staats aufffcht 
untergeordueten Kolleglen, Gemelnen und Korporatlonen ein öf: 
fentliches Amt verwaltet, beim Antritte deſſelben Uns noch befon- 


Deutfarans, 






































Defen überfleferten, ‚Dierauf verbreiteten fi die 


e Waffenmacht betrift, fo ſchelnt die Buͤrgergarde 
unmähtig gefühlt zu haben, um vorbeugend einzufchrek 
die Unientruppen aber infofern theilnahmlos fi verhalten 


dazu von der bürgerlichen Behörde aufgefordert werden. 
worben ſeyn, woran vornehmlich 


—* Durdgangsjom an den Darmilädter Mauth⸗ 
—— erheben, der fih auf zwei preußlſche Thaler 
eaturr beläuft, Selbſi Lebensmittel, die zur Stadt 


tritts zum preußlſch·darmſtaͤdtiſchen Mauth: 
—** der Durchgangsou nad ulcht zu demfelben 
", fondern es {fk damit seither bei dem Alten ver: 
ke hört, fo nt dis Daher, weil fih Kurbef: 

. ere age zur Seit verbind: 
Io made, die Zranfitzöge gef fh nicht zu erhöhen, die früpern 
Vebrigen Ynfäze deffelben demnah fo lange in Kraft be: 
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ders Treue und flnterthänfgfeit, fo wie bie gewiſſenhafte Erfül⸗ 
fung Ihrer Amtöpfiihten angelobt haben; II. diejenigen, welche 
aus Staatslaſſen Penflonen, ohne Unterſchled ber gelelfteten 
Dienfte, fo wie Stipendien behufs ihrer Stublen auf Erziehungs: 
Anftituten, Schulen oder Univerfitäten, erhalten haben ; HIT. bie: 
jeulgen, melde bei Gelegenheit ihres Webertritts nach Polen 
oder ihrer Müffehr, fih noch ein anderes damit in Meröln- 
dung jtehendes Werbrehen haben zu Schulden fommen Taf: 
fen; IV. diejenigen noch außerhalb Unferer Staaten fih aufhal- 
tenden Individuen, welche an der Infurreftion in Polen Theil ge 
nommen haben, und unter die Nr. ı bis 3 aufgeftellten Kategorien 
nicht gehörend, bis zum 1 Aprit 1832 nicht freimillig zurüffeh: 
ten. — 2) Damit Wir In den Stand gefegt werden, nach diefen 
Grundfägen allen denjenigen Unfrer Unterthanen, welchen die vor: 
ber bezeichneten Umſtaͤnde nicht entgegenftehen, eine Ihnen zuge: 
dachte Begnadigung oder Milderung der Strafe angedelhen zu 
laffen, haben Wir befohlen, daß das In Folge Unfrer Verordnun⸗ 
gen vom 6 Febr. und 26 April db. 3. ftatt findende gerichtliche 
Verfahren gegen alle von den Reglerungen der Provinz Pofen 
ald Uebertreter des Geſezes bezeichneten Individuen ohme Unter: 
ſchled, bis zur Rechtskraft der gegen fie abzufafenden Grfennt- 
niffe, fortgefegt, und daß demnaͤchſt, auf dem Grund der Unterſu— 
dungen, Uns diejenigen Individuen namhaft gemacht werben, 
deren Uebertritt nah Polen von feinem ber vorher bezeichneten 
erfhwerenden Umftände begleitet geweſen iſt, und deren völlige 
oder thellwelſe Beanadigung Wir Uns demnaͤchſt vorbehalten wollen. 
Geſchluß folgt.) 
polen. 

Der Krlegsgouverneur der Hauptſtadt, Graf Witt, bat un: 
term 29 Dec. folgende Bekanntmachung erlaffen: „Es fit zur 
Kenntnlß der Meglerung gefommen, daß in Folge unbegründe: 
ter Gerüchte, ale ſey die Ausfuhr von Holz und Welzen Ins 
Ausland verboten, ber Handel diefes elnträglichiten Zwelges 
der Lanbeaindnitrie im Königreihe Polen Ins Stoken gerathen 
If, wodurch viele Bürger und Einwohner in ihren Cinfünften 
einen Ausfall erlitten haben. Im Auftrage des Oberbefehls: 
habers ber aktiven Armee, St. Durchl. des Fürften Feldmar: 
falle, wird daher zur allgemeinen Kenntnif gebracht, daß fein 
Verbot diefer Art eriftirt, und daß jeder Einwohner des Ab: 
nigreichs volllommen berechtigt und befugt Ift, Holz und Wei: 
jen nach ben früher beftehenden Anordnungen Ind Ausland zu 
verſenden.“ 

Die Gutsbeſizer des Königreichs Polen verſprachen ſich el⸗ 
nen bedeutenden Gewinn von der Ausfuhr des Welzens, in: 
dem von allen Seiten die Nachricht einllef, daß die Betreide- 
preife in den Häfen von Holland und faft im gany Frankrelch 
beträchtlich ſtlegen. 

Eine zahlrelche Abthellung Soldaten von der polnffdhen Nr: 
mee, welche die Erlaubniß erhalten haben, aus Preußen nach 
Polen zuräfjufehten, langte am 50 Der. In Warſchau an; es 
waren dis ſolche, die aus der Hauptſtadt Warfchau oder deren 
Umgegend gebürtig find; die Webrigen fehrten von der Graͤnze 
aus ſogleich dirett In ihre Helmath zuräf, 

Am 3 Jan. follte das Warſchauer Nationaltheater mit der 
Oper Fra Diavolo eröfnet werben. Bon Selte der Munlztpa- 
lität ward bei der Anzeige vou der MWiedereröfnung des Thea: 
ters befonders bemerkt, dag Niemand im Theater Hut oder 


Miüze auf dem Kopfe Malten dürfe, und daß es Koß dem zum 
Schaufplelerperfone gehörenden Individuen erlaubt fen, ſich 
hinter den sullſſen aufzuhalten. 
Deftreid, 

"Bien, 4 Ian. Geſtern Ift aus Konftantinspel vom 18 
v. M. die Anzeige bier eingegangen, da der Fürzlic unter dem 
Namen Ahmed Nadir Bey bier angekommene vorgeblidhe tür: 
tiſche Obriſt vom Sultan nicht bevollmächtigt fey, und die tür- 
tiſche Meglerung von einer folhen Sendung überhaupt gar nichts 
wife. Es bat fih nun ergeben baf das fraglihe Indivlduum, 
ein emigrirter Pole, biefe Maske nur angenommen hat, um 
unter berfelben nah Franfreih zu fommen; daſſelbe hat daher 
auch ſchon wieder feine Freiheit mit dem Bedeuten erhalten, 
daß bie oͤſtrelchiſche Reglerung einem aus polltifhen Gründen 
Geflächteten keine Hinderniffe in den Weg zu legen pflege. — 
Mit der newmllchen Gelegenheit berichtet man aus Konftantino: 
pel, die dgnptifhe Armee fen bei einem Verſuche, St. Jean 
dAere zu erftürmen, mit bedeutenden Verlufte zutuͤtgeſchlagen 
worden. Somit beitätigte fi feinesweges bie von Rhodus 
gefommene Nachricht, als ob Abdullah Paſcha bem Megpptern 
bie Thore feiner felten Stadt zu bfnen Willens gemefen. 
— Heute geruhte Se, Mai. ber Kalfer öffentliche Audlenz 
zu ertheilen. Durch allerhoͤchſte Handfchreiben von nenem Datum 
find die Feldmarſchalllleutenants Graf Harbegg und Graf Kle: 
belsberg zu Generafen der Kavallerie, unb der Adjutant des Mo: 
nachen F. M. 2. von Kutſchera zum Feldzeugmeiſter befördert 
worden. Die Stelle eines Hoffriegsrathspräfidenten wird, wie 
man hört, nicht bald definftiv beſezt werben, vor ber Hand beforgt 
der Wizepräfident deffen Funktionen, und bei wichtigen Mathe- 
verfammlungen wird, wie man wiffen will, einftweiten Se. koͤnlgl. 
Koh. der Erzherzog Ludwig präfibiren. — Aus Ollmuͤtz melbet 
man bie Ankunft von beinabe 200 polnifchen Offizieren; fie find 
wegen der Behandlung, welche ihnen auf bem oͤſtrelchlſchen Ge: 
biete zu Theil wurde, voll Dankbarkeit für unſere —— 

roͤßtenthells In die Relhen unſter Armee eintte: 
Fe en — Kr dab biefem Anfuchen in Ruͤkſicht ib: 
rer vorzüglich guten Aufführung vielleiht willfahrt werden wird. 
— Am ünfti felgen : nr ge * —— — — —— 
ned gellebten Herrſchers, da 

erg Ag welche mit diefem Tage In Wirkfam: 
keit treten ſollten. 
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SE Hiorifch spölitifche Litteratur. 
Zaftenbuh der neueften Geſchichte, herauegeg von Dr. 
Welſgang Menzel, ?ter Jahrgang. Geſchlchte'd, 
“9, 1850, After Thl. mit 16 Portraite, Stuttgart und‘ 
Rüblngen, In der J. G. Gottafhen Buchhandt. 1851, 
Ihre eigene Geſchlchte zu verjiehen, fit für die Zeltgenof- 
fen eine unerläftihe und juglelch ſchwer zu loͤſende Aufgabe; 
anetlaßlich, weil die Zeitgeſchlchte nicht nur die Baſis ſeyn 
fol der Staatspolitik, ſondern auch die Grundlage aller Au: 
fprüde an be Bärgerpflichten der Einzelnen; — ſchwer zu 
(fen, weil Gewohnheit, Vorurtheil und Kurzſichtigkeit ber fich 
abionderaden Intereffen unaufhoͤrlich dahln mirfen, den Stun und 
p Grit der Zeitgeſchlchte zu verfälfhen. — Geſchlchte iſt prgani- 
ſce zuſammenſtellung derjenigen Thatſachen, welche ben Grad 
der Cinilifatien der Möller in einer gegebenen Periode bezelch⸗ 
nem Die kinnten alſo die Regierungen mit Sicherheit auf 
die Wölfen einwirken und deren Leitung übernehmen, wenn fie 
dea Umfang, die Tiefe und den Charakter der gegenwärtigen 
Cheliſation nicht zu wurdigen wußten? Wollten ſie den Maaß⸗ 
Rab einer abgeſtorbenen Vergangenheit an efne lebendige Zeit 
lesen, de fih In ihrem Innern Wefen, wie in Ihren dufern 
Formen durchaus geftafter dat, fo würden ihre Meffungen falfch 
fern und notbisendig auch zu falichen Maafregein verführen. — 
Die Sante der Einzelne wiſſen, was feinen Mitbärgern, fel: 
mem Volle Noth thue, wenn Ihm der Zuſtand der Geſellſchaft, 
Ihre Bedäriniſſe und wusgebildeten Kräfte unbekannt wären? 
Nur nah biefen Näffihten fan feinen Lelftun ⸗ 
ter Werth edet Unwerth angewiefen werben. Der Bürger 
fel feine Paihten auf andere Art üben unter einem gebil: 
determ Wolfe gig unter Barbaren oder oder unter Men: 
ken, Die anf den Mittelitufen ftehen, So find Staaten und 
Irbieldaen an Me Beitgefhlhte angemiefen: Mur von ihr fit 
Side Belehrung, suverläffiger Rath zu erwarten, Warum 
aber welchen ziel Menfhen dem Mathe, der Lehre, gleich einer 
fetudlſcen Stinmit, aus? Melt Vleles, dad noch auftech ſteht, 
feine Barheln in der Vergangenhelt hat, und feine Nahrung 
“u 'erfeiben zieht, weil hie gewöhnlichen Menſchen fid nicht 
2 Finnen, aus den friſchen Quellen ber lebendigen 
— zu ſchöpfen, mo doc färfendere Nabrungsfäfte zu 
= en . als fn Erlnnerung, die jener Stadt in Tauſend 
Fre, 0 AB gleicht, vo die Seſchlechter veriteinert Im ihrer 
“Selig und Velhäftigung erhalten waren. — Die 
Tem, Attelmäßlgtelt Hagen ihre Zeit an ald gerftd- 
md, wibrend 64 nur Ihre Schub It, wenn fie das Neu— 
zu entdefen verſtehen. Aller⸗ 
em Om. Erhebung deg Geineg dazn, um fic von den 
ee ag feindlichen Intereſſen nicht pur falfhen Urthellen 
Ma laſſen; in jedem Jabrhundert⸗ aber galt das Ge⸗ 


I, Bad mar die Böher ſtehenden Gelfter ihr Beitat: 
! Pertanden und die 








nenden Werftande, den Spiele der Zufille und den Bauneı 
fungelofer Wilfähr anvertraut. Nur mit Furcht und Se 
Könnten fie dabei in die Zukunft bfiten, — _ Diefe Be 
tungen dürften eine flkliche Einfeltung feun au der A 
einer Schrift, die der Beltgefhicte gewibmet ft; fie 





ausfpridt, den Zuſammenhang lebender friſcher Säfte 

mit den Doftrinen abgeitorbener Verhäftniffe zu befämpfei 

Der Verfaffer diefer Geſchlichte des Jabra 1850 faöt mir ı 

ſangenhelt die grofien Ereignife deſſelben auf, und erforſch 

präfendem Ernſte ihre Verknüpfung und fhre Bedeutung 

iſt ein Mann bet Jahrhunderts; aber man wuͤrde migerech 

gen Ihn fern, wollte man ihn einer der unfergeoröndten 

telen zugeſellen, welche entweder aus gemelnem Eigennus 

Alte vertheidigen, oder Pie beftehenben Mißbrauche nur an. 
fen, um ſich an de Stelle ihrer bisherfsen Nuznieher gr fe 
Hr. Wolfgang Menzel bewahrt die Unabhängigfeit feines s 
ſtandes gegen das Blinde Streben der Parteifuct; er übe fi 
Schonung gegen diejenlgen, deren Anficht er als die Urſache 

Umwaͤlzungen unſter Tage erkennt. So finden wie in ie 
Schilderung der Politik der Bourbons ſtets Milde des Urth 
und die Vemuͤhung, ſich ohne Haß und Befangenheit in 

Lage, in die Begriffe und Gefinnungen diefer unghäftfchen 3 
ſten zu verſezen und daraud ihre Handlungen au erflären. 7 
durch befeitiat er den Haß, und erregt faſt nur das mir, 
mit den Verblendeten. Und, im ber That, ungläftih wa 
bie Bourbons, wie es denn fein gröferes Unglaͤt für Für 
gibt, als mit entfeelten Ideen, mit blödfinnfgem Glauben 

bie Macht des Iefultiömus, in eine gelitig Fraftige Zeit verf 
und zur Leitung einer Natfon berufen zu ſeyn, welche den 2 
ſchenſplelerelen herefchfüchtiger Priefter entwachfen if. 'yı 
darin waren fie ungläflich, daß fie ſich nur den Polignacs, den t 
fhränften Köpfen, anyertrauten. „Die Torannei, fagt Hr. v. Ch 
teaubriand, wird durch das Talent beunruhlgt; iſt fie fa: 
fo fuͤrchtet fie daſſelbe als eine Macht ; iſt fie kart, fo haft fiee 
als eine Freiheit,” Große Lehren gehen demnach aus dem Shi 
fale Diefer vertriebenen Donaftie hervor. So verführerifh es ab⸗ 
ſeyn mochte, Die Lehre in Ihrem ganzen Detail anfzuftelfen, fo bat. H 
Menzel nur mäßlg den Anlaß bemuzt, durch Sentengen bie Belel 
rung handgreiflich zu machen, Er hat vorgezogen, durch einfach 
und lebendige Daritelfung ber Ereigniffe den Leſer in den Stan 
zu fegen, fd Die polltifche Meget feibft zu abſtrahlten. Di 
rehnen wir ihm als Verdienit an; denn um fo unverbächtiger 
um, fo ſchonender für beängftete Gewiſſen fonnte er, rein hifte 
riſch, die Begebenheiten aufzeichnen, für welche überbem 
der Raum eines Taſchenbuchs oͤlonomiſch geſpart werben mußte. 
—VBlellelcht möchten einige Leſer in diefer Geſchichte eine tief- 


Maffen zu leiten serhirt | ſinnlge Nachforſchung über den Innern acheimen Bu fanımenhang 
sten. Ven den an Gewohnhelt und Vorurtheil verfauften | der Erelgniffe erwarten. Zu ſolcher Unterſuchung war aber der 
—* var nie und nirgend Heil du erwarten. Darum wire | anfang dee Buches zu befcränft, ed war 


| a aröhte Unglät eine« Beitalters,- wenn 
Feel übergeben Würden. 


3 der Vlfer, wäre, ſtatt vd 
Br: I&r_* 


ber Reichthum der 
Erelgniſſe ſelbſt gu roh, als daß es möglich geweſen wäre, ib: 


ten Urfprung in weiter Gerne zu ſuchen. Ueberdem hat der 
Verſaſſer fh auch darin als elnen Kenner ſeiner Seit beurken: 


ſolchen Stiaven 
Das Schlkſal der Könige, wie 
em nad der Motbwendfgfeit erd- 


det, daß er einfah, wie gegenwärtig das politifhe Leben Öffent- 

geworben fen; wie es beurtbeltt werden fünne, ohne daß 
man nöthig hätte, die Schachten geheimer Hofintriguen zu 
durhwühlen, bie Einfälle einer aus der Zeit binausgeworfenen 
Camarilla and Tageslicht zu ziehen. — Der Geſchlchte der In: 
Uus⸗Revolution ift die größere Hälfte dleſes eriten Theiles ge: 
widmet, und feine wefentlihe Thatſache übergangen, weiche ben 
Kampf der Franzofen gegen die Dynaſile charakteriſiren konnte. 
Die andere Hälfte erzählt die Geſchichte der beigiihen Revolu⸗ 
tion. Wenn es bei der Aufzählung der Ereigulſſe In Franfreic 
fhwer war, etwas Neues zu fagen, fo boten jene in den Nie— 
derianden dem Gefcichtfchreiber eine fo reihere Gelegenheit 
dar, zuerſt den Gelihtspunft einer unparteilſchen Beurthellung 
geltend zu machen, und von dem Nebeln zu befreien, weiche hol: 
tändifche und beigifhe Partekferibenten, dienſtbefliſſen, aufge: 
häuft.hatten.. In Deutſchland befonders war es ſchwer, ſich 
nicht. auf eine ober die andere Seite zu verirren, und entweder 
die hollaͤndiſche Politik als ein Mufter yon Weisheit, was fie 
doch wicht war, zu preifen, ſenach alle Belgler für eine Motte 
anlinniger Empörer zu erflären, mas gegen bie unvertilgbare 
Buͤte der. menihliben Natur fpredhen würde; oder, aus blofer 
Vorliche für revolutionalre Bewegungen, Partei für bie Mel: 
Yier zu nehmen, obne über ben Zufammenbang ihrer Beitrebun: 
ven Mar zu fehen. Sr. Wolfgang Menzel bat bier, finnig und 
m Gefühle der Würbe ber Gefchichte, die Klippen zu vermei: 
ven gewußt; ex bat weber das Unrecht verſchwiegen, das ben 
Belglern angetban wurde, noch jenes, bas fie ſich feibit zu 
Schulden kommen kefen. — Gern würden wir, als Belege fol: 
ber- ahtungswärdigen Unpariellichfelt, einige Ausſuge aus ber 
wlungenen Arbeit des Hrn. Wolfgang Menzel mitthellen, wäre 
ins nicht der Raum In biefen Blaͤttern befcränft; uͤberdem 
värden Brudftüfe nicht binreihend den Werth diefer Schrift 
ezelchnen, deren Verdlenſt in burchgängiger Haltung und orga- 
hen Zuſammenhange befteht. Wir begnügen uns, eine furge 
Stelle auguführen, bie und Gelegenheit zu einer zeitgemäßen 
Bemerkung gibt. S. 253 beift es: „Die Sache ber Belgier 
and im ganz: Europa feinen Vertheidiger, außer im Belgien 
eibit.. Aber dle Art, wie bie beigifhen Journale für dieſe 
Sache kämpften, war ihr nur noch nachthelllger; denn indem fie 
n der Wuth dee Unmacht jede Wale benuzten und in einer 
oͤbelhaften Sprache die giftigſten Schmähungen gegen Ihre Un: 
erbrüfer auäftießen, gaben fie biefen gewlſſermaaßen dad Recht, 
ich aleicher Waffen zu bedienen; und Haager Korreſpondenten 
zaben wilt all der Brutalitdt, die dem, Soͤldnern überlegener 
Macht eigen iſt, den befgifchen Ihre Unflaͤterelen zuruͤſ. So, 
aberall nur ſchimpfend und beichimpft, konnten bie Belgier bie 
Thellnahme im Auslande nicht finden, bie Ihre nerechten Kia- 
gen am fi verbienten.”” — Hierbel iſt darauf aufmerffam zu 
mächen, daß bie Sache der Unterbräften nie dadurch gewinnt, 
wenn Ihre Mertheidiger zu ber Wuth der Unmacht, zu einer 
vobelbaften Sprache und giftigen Schmaͤtuungen Zuflucht neb- 
men: ‚ Wer ſolche Waffen führt, erbält nie Gehör bei der Hf- 
fentfihen Meynung, auf welche nur ſtrenge Maͤßlgung bei be: 
gründete Mecte, Bildung bes Gelftes, und kenſche, treue 
Wahrheitsliebe einen bleibenden Einfluß erwarten bär- 
fon. Aus eben dem Grunde aber ftebt es ber Macht nie an, 
ſich glei ſchmaͤhllcher Waffen zu bedienen, und fib von Söld: 
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nern vertbeibigen zu laffen, welche durch Brutalität ben Man⸗ 
gel bed Talents zu erſezen meynen, ald Menfhen ohne Sitten 
aber bie morallſche Würde ber Macht kompromittiten. Daher 
bat namentlih dem Hrn. van Maanen nichts mehr geſchadet, 


als dab er fih von einem Libre Bagnano verthetdigen Lef. — ' 


Die holändifch : beigifhe Sache ſcheint neuerdings die Politit 
ber Kabinette zu beichäftigen; fie fol als Meferve oder Vor— 
wand bienen, den lang verhaltenen Krleg, zur Entſcheldung wi- 


derſprechender Prinzipe, zu beginnen. In folhem Augenblite 


wirh es von hoher Bedeutung, bie Vertbeidigung bes Rechts 
nur hervorragenden Talenten und matellofen Charakteren anzu⸗ 
vertrauen, — vor Allem aber die Geſchlchte ber Gegenwart 
nicht nach Anfihten zu beurtbeilen, die hoͤchſtens den ſtabllen 
Mepnungen chinefliher Manbarine verziehen werden Ehunten. 


‚ Die Machthaber bürfen wicht tiefer ſtehen als die Geſchlcht⸗ 


ſchrelber Ihrer Beit. 





Deutfdland. 
** Frankfurt a. MD. 6 Jam. Unfere Börfe hat fih von 


der Betroffenheit wieder erholt, -worein fie befonders dur deu 


plözlihen und ziemlich bedeutenden Ruͤkfall, den die frangöfifchen 
Mentenfurfe erfuhren, vor einigen Tagen verfejt ward, Alle 
ſchlilmmen Gerüchte, die über die Veranlafung dieſes Rütfalls 
im Publitum fih verbreiteten, baben fih bald als ungegründet 
erwiefen, und man bat jest die Gewifhelt, Daß lediglich Lofale 
Handeld-: und, Beldverhältulffe denfelben hervorgerufen haben. 


In der Hofnung nun, dab auch dleſe Verhältniſſe fi bald wier 


der ändern, und die gedachten Kurſe wieder einen Auffhwung 
nebmen werben, bat fich feit geitern bier eine zunehmende 
Lebhaftigleit im Papierbandel gezeigt, 


ner Banfaftien 1593; Partiale 128; Rothſchild'ſche 100 Gulden: 
foofe 178%. Von den Partialen wurben zwar In diefen Tagen 
nur Eleine Beträge zu dem angegebenen Kurfe gegen Baares 
umgefezt, weil deren Werloofung eben zu Wien ftatt dat; alleln 
deito betraͤchtlichere Gefchäfte wurden darin auf Lieferung gemacht ; 
{hr Normalpreis für Ende Monats und fpätere Termine wurde babel 
zu 124% angenommen. Die betreffenden Berlaufsanfteäge wurben 
größtenthelld von Wien aus ertbeilt, und der angegebene Preis 
tft ziemlich niedrig zu nennen. Erwägt man jede, daß, in Folge 
der gegenwärtigen Ziehung, ein Vetrag von 2% Millionen Gul⸗ 
den von bdiefen Effekten heimgezahlt wird, font aber bie noch im 
Umfaufe bleibende Quantität derſelben ſich ſehr vermindern 
muß, fo iſt abzufehen, daß bie Käufer eben feine fehr gewagte 
Spekulation gemaht haben. — Die bolländiihen Fonds waren 
ſehr geſucht; es ſtlegen daber auch die Integrale auf a1; die Kan: 
billers 16a fl. dad Stüf, und Neftanten 1 Prog Bon Amſterdam 
find erftere: zu a1 gefommen; die Begleitfhreiben geben aber kei: 
nen weitern politiihen Grund für dieſes Steigen an. Die pa: 
niſchen Reuten find zwar gewicen, jtehen jedoch hier noch höher, 
als zu Parks und Amfterdam; die Sprogentigen vom der ftauzd⸗ 
ſiſchen Emiffion nemlich 55, und bie von der holldubifgen 48. So 
auch bie Falconnets, die zu 72% gefucht find. Für polniſche Zoofe, 
bezahlte man heute zu 57% preuß. Thlr. das Stuͤt. Die Reg⸗ 
famteit im Wechſelhandel iſt felt Anfang des Jahres noch im 
mer fteigend, wodurd denn die Vorraͤtbe aller Urten von frem⸗ 


— — — — — — — 


Mir notiten heute die 
sprozeutigen Metalliques 86.3 die 4prozentigen 76%; Wle⸗ 
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ben deiſen efwähtt fh vermindern, / und beren Kurſe mithiu 
Relgen. — Distonte. Ey N Prog ü 

* Hannover, 28 Der. Die Arbeiten der felt der Mitte 
yerigen Menats bier verfammelten landesherrllchen umd ftändl: 
füen Kommifarlen, melde unter dem Vorſize des Staats- und 
Kabineteminiiters. v. Schulte den von der Reglerung ber allge: 
meinen Standeretſammlung verzulegenden: Entwurf eines neuen 
Staetegtundageſezes für das Mönlgreih Hannover einer vorlaͤu⸗ 


figen Weratbung zu unterwerfen beftimmt find, gehen einen fo_ 


langfamen Gang, daß wohl noch ein Paar Monate verlaufen 
fhnmen, ebe fie. beendigt fenm werden, Auch heißt es, daß bie 
Stände ert gegen Ditern wieber zufammenberufen werben bürf: 
ten. Da Me Funktionen der gegenwärtigen Ständeverfanmlung 
mit dem 25 Jan. 1852 zu Ende geben, indem fie nur auf ſechs 
Jahte fit erſtrrken, und Im gedachtem Seitpunfte das ſechste 
Jaht abgelaufen iſtz fo wuͤrde, wenn die ehem gedachte gemifchte 
Kommiffion ihr. Geſchaͤft nicht in der Mitte des erfien Monate 
kommenden Jahres zu Ende bringt, der von ihr revidirte Ver— 
fafungsentwahrf nicht mehr der bermallgen Ständeverfammlung, 
fondern einer erit neu zu erwiblenden vorgelest werben Fönnei. 
Die Yrhfungstommdffion beſteht aus fieben von der Meglerung 
ernaunten Koramiifarlen, fieben Mitgliedern, welche. die erfte 
Kammer der Erindeverfammiung, und fieben, welche die zweite 
Kammer ans ihrer Mitte ermählt bat, im Ganzen alfo, ein: 
ieltefdh des vorfigenden Mintfterd, aus 22 Perfonen. Sie war 
aber nur im Anfange der Sizungen ganz vollzaͤhllg. So hat ſich 
der zu dem landesherriihen Kommiſſarien gehörende Göttinger 
Vrofelfor der Staate wlſſenſchaften/ Hofrat Dahlmann, nur etwa 
vierjehm Tage hier aufgehalten, und iſt ſchon Länge wieder mach 
Göttingen zurifgetehre Er hat, wie man vetnimmt, nur den 
Derasbungen über die erfien Kapitel des Verfaflungsentwurfes, 
welcht die algenninen Beflmmungen entbalten, und vom Kb: 
nige, von der Thranfolge und; ber Regeutſchaſt, fo mie von den 
Reöten und Ylichten der Unterthanen Im Allgemeinen hanbein, 
beigemednt, und fi dann Begnäge, feine unmaaßgeblichen Vor: 


feläge zu Verbefierungen des Entwurfs und Veränderung man: , 


er in demfelben enthaltenen Beftimmungen dem Präfidium zu 
—2* Seine Anſichten dürften inde ſſen ſchwerlich den Steg 
Avon Magen; auch fell er eben nicht ſeht vergnuͤgt von bier ab: 
. ferm. Unter dem landftändifhen Mitgliedern der Kom: 
* Iemerft man manche freifinutg dentende Männer, wie 
* re aber fie Bilden bet weitem nicht die Majo: 
er ug dem Cutwurſe ſoll die hanndveriſche Ständeverfamm: 
* Fe der Vewiligung der Sandesausgaben und der zu de 
* um erferderlihen Steuern, fo wie der Cimwiligung 
— ——— neuer Landesſchulden und der Mitauſſicht auf 
Pair ung det Landesmittel, Lediglich auf das Petitiond: 
— dren Gerechtſamen redugiet feym, ohne daf Ihr ein An- 
a ber Jaitlattee bek der Gefesgebung, oder au nur ein 
ergo eingeräumt iſt. Sie foll eigentlich nichts wel: 
pen beratgendes Kollegium bilden. Der Ständeverfamm: 
—* war das Det zugeſtanden, bad nad den Hauptaud: 
* —* aufgeſtelte, jährlich ihr vorzulegende Staatebudget 
— ng der Prüfung zu unterwerfen; aber die Wer: 
!n —— ei —— —— 
Summen ſoll der Beſtlmmung 

bettefenden Diniferiafdepattementg überlaffen bleiben, ohne 
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baf ber, Stänbeverfantmiung eine Mitwirtung bel der Verthel⸗ 
fung und Verwendung dleſer Kredite im Chnzeften zufteht. Man _ 
fieht alfo, daß wenn es bem Entwurfe nach geht, bie Prärogativen 
unfrer Staͤnde fo zlemllch aufdas Minimum zurifgeführt feyn wer- 
den, ſo daß fie denen der fogenannten Poftulatenftände näher fommen 
als denen In andern deutfchen Staaten, bie fich konſtitutlonell nen: 
nen. Den Auffallenditen Kontraft aber würden alsdann die han: 
növerifchen Landſtaͤnde mit ben kurheſſiſchen bitben, deren Beſtte 
dungen man bier in Hannover freilich öfter von einer gewiſſen Par: 
tei als demagogifch bat bezeichnen hören. Man wird übrigens 
leicht erfennen, daß biefer Verfaffungeentwurf, obgleih er ung 
aus England zugefommen Ift, doc kein Probuft diefes freien 
Inſellandes fit; er trägt vielmehr unverkennbar alle Karben und 
das ganze Gepräge einer Fabrifation an fih, die nur vom jener 
ariitofratifchen Verbindung berrühren kan, die fo lange dad ban- 
növerifhe Sand regiert hat. Der befannte aehelme Kabinetärath 
Falk war es, ber ben fraglichen Entwurf In Tondon zu überge- 
ben beauftragt war und von da in Perfon hieber brachte. Man 
wird fih erinnern, daß biefem gewandten Seſchaͤſtemanne fon 
fruͤher biufig von unfter Meglerung Angelegenbeiten und Wo- 
ften, auf bie man befondere Wichtigkelt Teste, anvertraut 
wurden. Sp hat man ihn zur Zeit der fogenannten demageglſchen Um- 
triebe bald als Kommiſſalr bei der Univerfität Göttingen, bald als 
Mitglied der vom deutfchen Bundestage angeprdneten Gentralunter: 
fuhungstommiffion in Mainz gefehen, und negenwärtia gehört er 


‚zu den fieben Iandeshertiihen Kommiffarien, die, In Semeinfchaft 


mit eben ſo viel Mitgliedern von jedet ber beiden. Kammer 
unſrer Staͤndeverſammlung, zur Prüfung jenes Entwurft, beffen 


Ueberbringet er ſelbſt war, beftellt worden find. Um ulcht unge 


recht zu eriheinen, will Reſerent indeffen feineswegs In Abrede 
ftellen, daß. ſelbſt ſchon in biefen erſten Grundzügen zu einem 
neuen hanndverfhen Staatsgrundgefeje mande zeltgemäfe Ber: 
befferung dargeboten wid. So findet ſich Oeffentllchteit ber 
fändirchen Verhandlungen datlu ausgeiprochen und ſogat Pref: 
freiheit, ſo weit es die Geſeze bes deutſcheu Bundes zulaſſen, 
verhelfen. - Auch die künftige Vereinigung der königlichen und 
Landesfaffen, bie Feftitellung einer Giviltine, das Aufhbren bes 
priv legitten Gericht ſtandes, binfichtlih der Grundftäfe und an- 
dere Beſtimmungen mehr, miüfen dem Guten beigezählt werben, 
was In dem Entwurfe anzutreffen if. Hoffentlich werben auch 
noch manche Artikel deſſelben Modlfikatlonen erhalten, bevor das 
Berk zur Berathung bei der allgemeinen Ständeverfammlung ge- 
langt; wiewol vorauszuſehen ift, daß. bie fangulnifhen Erwar- 
tungen, welche fo mande Liberale noch vor Kurzem begten, 
nicht in Erfüllung geben werben. - he die Seit fommt, wo bie. 
wieder verfammelten Stände ſich mit ber Arbeit der Prüfung be> 
faffen werben, bürften mehrere KArititen des Entwurfs erfchlenen 
feon, womit, wie man hört, Im Göttingen und anderdwo ver- 
ſchledene Feberu beſchaͤftlgt ſind. Sehr freifinnige im Lande 
felbft gedrulte Urtheile werden aber ſchwerlich die: Eenforen paf 
firen laffen, um fi niht Mißfallen der Megierung zuzugiehen, 
Hört man doch, daß feibit ein Göttinger Profelfor der Rechte 
Bedenfen trug, die Cenfur einer Schrift der Art bei cigener 
Verantwortlichleit zu überehmen und es gerathen fand, zuvor 
bad Manufcript nach Hannover zu fenden, um bort bie Men: 
nung darüber in Erfahrung zu bringen, Auch mit ber berzont. 
braunfhweigfhen Reglerung ift, wie man vernimmt, eine Ueber: 


Antunft geſchloſſen worden, wornach in Vraunſchweig nichts 
in Betref der hanndverſchen Angelegenheiten ‚in Drut erſcheinen 
fol, was nicht zuvor zu Hannover genehmigt worden. An 
Ahriften im Sinne und Geiſt der Meaktion bat es und 
In der lezten Zeit nicht gefehlt. Unſere Reformers laſ— 
fen ſich aber dadurch nicht irre machen. So erſchlen In 
Hannover: „die Poſaune; Ueberlleferungen aus dem Vater— 
lande und Auslande; ein Tageblatt für alle Leſer,“ die in die 
Welt bineinzupofaunen verſprach, was Intereflantes. in Kunſt 
und Leben fih ereignet; aber das urfpränglice Thema bald ver: 
ieh und zu Warlatisnen überging, die ung erzählen, was Unin- 
toreffantes In Kunſt und Leben ſich einihwärzen will, Die be: 
kannte Schrift von Jacobi, Major im Generalſtabe, und An- 
hänger des Grafen Münfter: „der Militairerat des Königreichs 
Hannover,” verfihert dagegen, dab der Militafretat Hannovers 
«in wahres Eldorado fer. Daß aber od alle Hannoveraner 
wie In Abrahams Schoofe fäßen, predigen die „Beiträge zur 

‚Kenntnis der Verfaflung, Gefezgebung md Verwaltung des Ab: 
nigreihs Hannover, von den Hofräthen Hüpeden, Webemater 

und Ubbelohde.“ Endlich erklären die bei den Gebrüdern Brite 

gedruften „Beiträge zur Würdigung der Schrift des Advofaten 

Gans (in Zelle) über die Verarmung der Städte,” dab wer an 

der Unfehlbarfeit der Negierungen zweifle, ein Demagog, ein 

Volls freund fen. Sr 
Y E Shweli, 
* DVern, 2 Januar. Der Blſchof von Bafel hat dem An: 


ſuchen knferer Regierung fehr bereitwillig entfprodhen, und durch 


Mandat. die. Geifttihen bes kathollſchen Theile des Kantons 
Vern beauftragt, die: Vortheile der neuen Ordmung der Dinge 
von der Kanzel darzuftelien, und die Neglerung felbit hat geftern 


nachfolgende Kundmachung ertaffen: „Wir, der Landammann . 


und große Kath der Mepublit Bern an das Bernervolf, Liebe 
Mitbürger! In der lezten Mitternahtsftunde fit ein Jahr ent: 
fhwunden, das wenige ähnliche hat, in welchem fid aus einer 
felteren Aufregung der Gemüther ein ganz neuer Zuftand unfers 


tbeuern Vaterlandes entwilelte: ein Jahr, in welhem entweder ; 


die Grundlage unfers Gläfes oder der Keim unfers Verderbeng 
gelegt worden dit, je nachdem wir unfere höhere Freiheit weife 
und mäßig zu benuzen willen, und uns in chriitlicher Liebe und 
vaterländifhen Sinne vereinigen, oder aber Feindfhaft, Haß, 
Rachſucht und Zwletracht unter und herrſchen Laffen, die alle 
Staaten zeritörem, Am Ende diefes verhängnifvollen Jahres 
find auch unfere neuen Staatseinrihtungen vollendet worden. 
Eure Stellvertreter und Vorfteher erfüllen eine heilige Pillcht, 
und folgen zugleich dem Rufe ihrer eigenen Empfindungen, liebe 
Mitbürger, wenn Se am eriten Tage des neue Tahres bei der 
eriten Vereinigung des Volfes im Tempel des Herrn ein ern: 
fies Wert zu euch ſprechen, und ewern.riftichen Sinn auf die 
aufgepeihnete Gnade lenken, die uns Gott bei jenen hochwich⸗ 
tigen Erelgniſſen bezeugte, und euch die nächiten erfien Vfllch⸗ 
ten ans Herz legen, Me ung daher auffallen. Nach dem Math: 
fhlufe des Allerböchften follten große Ereigniffe und Prüfungen 
den einzelnen Menfchen und die Völter aus.dem Schlumner 
bes Geiſtes und der —— * Kräfte gufweken. So ſawer die 
Prüfung zwar feyn ur immer iſt fie eine Wohlthat Gottes, 
wenn wir fie hrifttich beumgen; das Ichrt ung das Evangelium 
und Die Weltgefhiäte. ber wie fnnig, wie demüthig, wie 
berplih foll der Dant eines Boltes feon, das die wichtigiien@r: 
eignifie überftanden bat, umd dur die Erbarmung des Höchiten 
mit den Leiden verfhont geblieben ift, die gewöhnlich folhe Um: 
woͤlzungen begleiten! Werfet euren teilnehmenden Bit auf 
fo viele Bölfer, melde die Gräuel und Schrefen des ürger: 
frieged aufftehen mußten oder no erdulden müfen, Betrach 
tet die vielen taufend Opfer, die diefe furdtbarite Gelfel- der 


‚12 Uhr und Nachmittags von 2 bis a Uhr mehrere 


mie, den Ott un) Ne ade Ts MEAN ehnian: 


bedenfet bie bittern Chränen, mit’ welchen ttwen und 
MWaifen den heutlgen Tag, das neue Jahr, eröfnen; bedentet 


das Elend, das ihnen im Laufe deifelben, vielleicht im Laufe noch 


mander folgenden Jabre droht. O dann! dann, liebe Mitbür- 
er, müßten eure Herzen gefühllos und der Verſtokung nahe 
Dr wenn fie nicht sum Inbrünftigen Dante gegen den Gott 
nnferer Väter entflammt würden, der hingegen und gmädigit 
aus dleſen Gefahren, die auch und drohten, -errettete, wie er 
aus fo mancher Gefahr und Noth unſere Väter errettet hat. 
Aber dieſen Danf foller ihr bewähren, indem ihr den Geboten 
unfers Heilandes und Grlöfers gehorchet, feinem göttlichen Bei: 


ſpiele nachitrebt, und im Geifte feiner heiligen Lehre allen Neid, - 


Hab, Feindihaft, Rachſucht, Eigennuz, allen Ungeborfam gegen 
die Gefeze Gottes oder eurer Obrigkeit abfhwöret, Indem Ihr 
euch die Hand zur auftlchtigen Verfoͤhnung bietet, und euch in 
Ariitiicher Bruderllebe vereinigt zum genenfeitigen Belftande 
und zur herzlichen Mitwirkung für das allgemeine Befte, Nur 
anf diefem Wege findet Ihr ewer zeitlihes Gluͤt, euer ewiges 
Hell, und nur bei der treuen Vefolgung. jener Vorfhriften dürft 
ihr boffen, den fernern Segen Gottes und feinen allmädtigen 
Scuz für euch und für unfer theures Vaterland erflehen zu 
föunen. So verhärtet denn eure Herzen nicht, liebe Weitbur- 
ger, heute, wo die warnende : Stlflime, des Guigen aus den 
Dranafalen anderer Völker fo Eräftig zu euch ſpricht, und fo 
ermuntert dur die Gnaden, die er bingenen und erwiefen bat. 
Mertet auf die Stimme der Diener des Evannellums, die ud) 
heute ganz befonders zum wertthätigen fruchtbaren Dante ge: 
x den allmaͤchtlgen Weltregenten ul ig und ermuntern 
oll zur Mildthaͤtlgkeit gegen eure leidenden Brüder. Der Herr 
des Himmels und der Erbe aber, von dem einzig alle gute 
Gabe kommt, verleihe und allen den Belitand feines heiligen 
Gelftes, damit dieſer felerliche Antritt .des Jahres für ung und 
für unfer Vaterland gefegnet fen! "Gegeben 16. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


(9) Montag den 16 Jänner 1832 werben im köͤnigl. 
Swirfgewölbe dahler (Rederergaffe 205), Vormittags - 9 > 
ngu 
„getrofnete Wilddeken gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver: 
ſtelgert, wozu Kaufstiebhaber hlemit elugeladen werden, 

Münden, den 2 Jdnner 1857. 
Köntal, baver. Hofiagd:Intenbanz. 





[32] Mon dem fehr berühmten, früber in Benedicetbenren 
beftandenen optifhen Inftrumenten-Inftitute 
tzschneider, Reichenbach und Frauenhofer, 


find in Münden durh eine befondere Gelegenheit eine Feine 

Partie zum Verkauf zu annehmbaren Brelfen fell u 
1) Tubus von beiläufig 2 Fuß 6 Zoll mit Stativ und 20 Zen 

Brennweite. nn A 

2 aftrononıifce und 1 irbifher Denlar, und 

2 aftronomifche in einem Karten. 

2) Zugiernröbre vom beiläufig 1 Fuß 10 Zoll Länge, mit hoͤlzer⸗ 
nem Rohre und 53 Auszjugröhren von Meſſing, einem achto⸗ 
matiſchen Objektiv von 16 Zoll Brennweite, 15,, 5 Linien 
Oefnung, und Autteral von Maroquin. eh 

3) Dergleihen von 1 Fub-6 aa Langer mit Aus zugroͤhren wie 

2 „jtorfiehende, mit 12 Zoll Brennweite, 13, Anien Defnung 
und Futteral von Maroquin, ee: 

4)' See-Perfpeftive mit einem hölgernen Rohre und einem Aue: 

— — von Meſſing, von 16 Zoll Brennweite. 

ppen, 

Yusfunft, we vorſtehende aſtronomlſche Inftrumente zu ha⸗ 
ben find, ertheilt die Erpedltion der Ailgemelnen Zeitung, an 
melde die Anfragsbriefe eben fo zu frantiren find, mie jeme 
auf Beitellungen an den Werkänfer, : 

— i —— 


w un SEE 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika, 
Beſchluß der Botſchaft de 
Unter die gluͤtllchſten Wirkungen des Emporkommens unferer 
epublil gehört auch eine Vermehrung des Handels, weiche weit 
über Die lebhafteſten Erwartungen des Schazdepartements hinaus 
eine eatſprechende Vermehrung des Einfommens zur Folge hatte. 
Der Zuftand der öffentkichen Finanzen wird in dem Berichte, den 
der Staateſelretait der Schazlammer Ihnen mittheilen wird, voll: 
fändig dargelegt werden. Id will Ste inzwifhen mur mit der 
Die Einkünfte dieſes Jahrs 
werben nicht viel unter 27,700,009 Dollars und die gefamte Aug: 
gabe mit Ausſchluß der Öffentlichen Schuld nicht über 14,700,000 
Dollar betragen. Die Zahlungen an Kapital und Intereffen 
der Schuld werden während dieſes Jah 
Milionen Dollars beläufen, eine größere Summe als je feit der 
Erweiterung des Tilpungsfonde, mit Ausnahme der zwei erſten 
unmittelbar darauf folgenden Jahre, hle zu verwendet wurde. 
Vom 4 März 1929 big 4 Januar 1832, 
Jahren, feit die Verwaltung in meine 5 
du Diefem Zwete im Ganjen über a0 
worden ſeyn. Aus der bedeutenden 
Jabrs fan man mit Sicherheit fließen , 
meihes aus diefer Quelle dag naͤchſte Jahr in den Schaz fliehen 
Muß, verbänden mit den Einfünften aus 
elen, den Letrag der Einnahmen dieſes 
Udes überfteigen ei; und man glaubt dafi mit ben Mitteln, 
Weide die Megierung aus verſchledenen Quellen zu ihrer Verfü: 
gung behen wird, melde durch das Finan 
folen toorgeiege werden, die ganze Schuld durch Rüfjahlung 
Adminiftration getllgt 
ne Beiſpiet einer aro: 


sünftigen Lage derſelben erfreuen, 


Oder Ankauf im den v 


fr 


— — — — 


8 Praͤftdenten. 


rs ſich auf mehr als 16% 


alfo in weniger als drei 
aͤnde überging, werden 
Milionen Dollars verwen: 
Einfuhr des Laufenden 


den öffentlichen Länder 
Jahre um ein Betraͤcht⸗ 


sminifterium vollftändig 


jet Jahren meiner 
Mage wird, Wir werden daun das ſelte 
Rn Nation durbieten, weiche Ueberfluß an allen Mitteln der 
Fr Und der Sicherheit par, und völlig frei von Schulden 
- Die Zuperfiche, womit man di 
—— hen fan, bietet eine Gelegenheit dar, bie fn meinen 
— anempfehlene Politit hinfihtlich der Cinfuhrab: 
were Ausführung zu bringen, Eine Mobifitarion des Tarife, 
— zug anf die Beduͤrfulſſe de 
ir —2* derverbrings, und eine Einrichtung der @infuhrzölle, 
* a enalintereffen gleichmaßig und auch die Gegenwirkung 
t Volitit berätiichtige, in ſoweit fie 
lig ſedn kan, koͤnnen als ein Hauptgegen 
ea Pwägung des jejigen Kongreffes erfordert. Gerechtigfeit 
Intereffen des Kaufmanns wie des Manufakturiiten verlan- 


e Erlbſchung der oͤffentlichen 


t Megierung eine Meduttion 


biefen Intereffen nad: 
Rand betrachtet werben, 


ö—ñ— ——— e ñw — u... 


gen, daß man die Ausſicht auf materielle Reduftionen in den Ein- 
fubrabgaben eröfne, und wenn der iezige Kongreß feine Verfügung 
bierüber trift, fo fünnen die vorgefhlagenen Neduftionen nicht 
wohl zu ber Zeir gemacht werben, wo die Nothwendigkeit eines 
Einfommend aufhört, das der iejige Tarif abwirft, E⸗ iſt des: 
bald wünfhenswerth, dai in Ihrer jesigen Seſſion Anordnungen 
getroffen werden, um das Voll von Taren zu befreien, die nach 
dem @rköfden der öffentlihen Schutd nit mehr nötbig find. 
Bei dem Geijte der Nachglebigkelt und Verfohnung, welcher die 
Äteunde unferer Union in allen Vorfällen aufgezeichnet hat, iſt 
su hoffen, daß diefer Gegenſtand ohne Nachthell für irgend ein 
Nationalintereife eriedigt werden wird, In meiner Borfchaft 
vom December 1829 hatte ich die Ehre, eine liberalere Politie 
vorzufhlagen, als man bie jezt gegen unglültihe Schuldner der 
Regierung befolgte; umd id halte ex für meine Pflicht, Ihre 
Aufmerkfamfeit abermals auf diefen Gegenſtand su lenten. Bon 
denjelben Anfihten ausgehend, bat der Kongteß in feiner lej: 
ten Seffion eine Akte zu Erleichterung einiger infolventen Schuld: 
ner ber Vereinigten Staaten angenommen; aber die Vorteh— 
rungen dieſes Gefejes wurden nicht hinreichend erachtet, um 
diefer ungluͤtlichen Klaſſe unferer Mitbürger die angemeffene 
Erleichterung zu verfcaffen. Die Punfte, worin das Gefez 
mangelhaft fheint, werden durch den Schepfammerfefretair bes 
fonders mitgetheilt werben: und mit Verquuͤgen ſchlage ich Ih⸗ 
nen bie Erweiterung dleſer Vorfebrungen vor, welde den Unter: 
uehmungsgeiſt eines wertbvollen Theil unirer Mitbürger ent; 
fefein, und ihnen die Mittel zurüfgeben wird, ſich ſelbſt und bem 
Staate müzlich zu werden. Bei Gelegenheit diejes Gegeuftandes 
möchte id auch Ihnen die Frage jur Erwägung vorlegen, ob es 
nicht paſſend wäre, bie Sefege über die Zahlung der Schulden 
an den Staat oder an Individuen zu mobdifiziren, und die Gefans 
genbaltung auf die Fälle einer träglihen Verbergung des Elgen⸗ 
chums zu beſchraͤnken. Die perfönlihe Freiheit des Bürgers 
ſcheint allzu heilig, um, wie jest in manden Fällen, von der 
Willtuͤhr eines Glaͤubigers abzuhaͤngen, dem er alle Mittel zu 
Bezahlung feiner Schulden zu übergeben geneigt ift. Die biefe 
Botſchaft begleitenden Berichte der Staatsſekretaire des Kriegs 
und der Marine, fo wie des Generalpoftmeifters ſchildern auf 
eiue erfreuliche Weiſe die Verwaltung ihrer refpeftiven Departe- * 




























daß das Einkommen, 


merkfamteit des Kongreffes, "die ich hiermit in Anfpruc neh, ° . 
würdig find, Gewiſſe Mängel und Luten wurden lu der Gotzue· I 
bung über die Parlamente entdekt, und fie find fm bem benteitgiden: * 
Berichte des Staatsiefrerairg des Innern bezelchnet. Ich habe frik: Ele 


Li 


ments, und ſchlagen Berbefferungen vor, welde ber ernſten  : "= 


: 0 


i ; 42 


er ſchon Werbefferungen In ber Föberalfonftitution vorgefhlagen, wo⸗ 
urch die Wahldes Präfidenten und Wicepräfidenten dem Wolfe an- 


eim gegeben, und der Dienft des erftern auf eine einzige Wahl⸗ 


eriode befchranft wird, Ich halte diefe Veränderungen in un: 
zem Fundamentalgefeze für fo wichtig, daß mein, Plihtgefühl 
air vorfhreibt, fie ber Erwägung eines neuen Kongrefles aber: 
nals anzuempfeblen. Hinfichtlih melner mweitern Anfichten fo- 
sol in Petref diefer Punkte, als der Unfähigkeit der Kongreß: 
nitglieder, von elnem Präfidenten, bei deſſen Wahl fie amtlich 
hätig waren, ein Amt anzunehmen, beziehe ih mich auf meine 
rühere Botſchaft. Das Spftem unfrer Staatsrechnungen iſt aud- 
ıehmend Eomplizirt, und Lan, mie Ich glaube, fehr verbeffert 
verden. Gin bedeutender Theil der jezigen Maſchinerie kan ent⸗ 
ehrt, und viele Ausgaben erfpart werden, während man bie 2i- 
uldation von Anfprüden an die Meglerung erleichtert, unb bie 
Interfuchung ihrer Rechtmaͤßlgkeit und Gefezlichtelt, fo gut wie 
ezt fihert. Ih empfehle den Gegenftand ber Anfmerkfamteit 
es Kongreffed, damit eine allgemeine Neform des Soſtems vor: 
enommen werde. Ich halte es für meine Pflicht, Ihre Auf: 
nerffamfeit abermals auf ben Difirift Columbla zu richten. Es 
var ohne Zweifel von den Grändern ber Konftitutlon eine ver: 
tändige Maafregel, das Volk biefed Diftrifts unter die Gerichte: 
sarfeit der allgemeinen Reglerung zu flellen; aber zur Erfüllung 
ver beabfichtigten Zwete iſt es nicht noͤthig, bie Wolf aller Vor: 
echte ber Selbfiverwaltung zu berauben. Abgeſehen von ber 
Schwierigtelt, die Aufmerkſamtelt von Mepräfentanten entfern- 
er Staaten auf Gefegedentwärfe zu Ienfen, melde für ihre Kon- 
ttuenten fein befonderes Intereſſe haben, find fie auch weder ein: 
ein, noch im Ganzen ald Kongreß wohl geeignet, über bie Lolalan- 
elegenbeiten dieſes Difteifts geſezliche Verfuͤgungen zu entwerfen. 
Seine Intereffen find demnach fehr vernachläffigt, und das Wolf ſcheut 
ich beinahe feine Beſchwerden einzureichen, weil eine Korperſchaft, In 
er fie nicht repräfentirt find, und welche für ihre Lokalverhaͤltniſſe we⸗ 
ıkg Sumpatble hat, bei dem Verſuche für fie Geſeze zu maden, 
eicht mehr Uebles ald Gutes ftiften fan. Diefer Diſtrikt von 
ehn (engl.) Quabratmellen bat auf ben beiden Ufern bes Poto- 
nac bie verſchledenen Strafgefesbüher von Vlrginlen und Marv— 
and, von denen er an bie Unlon abgetreten wurde, und zwar 
iicht bie jezigen Geſezbuͤcher der beiden Staaten, ſondern biejent: 
en, welde zur Zeit der Abtretung eriftirten. Da ber Kongreß 
ein neues Gefezbuch entwerfen will; und das Volt des Diſtrikts 
eines machen fan, fo befindet es fih in ber That unter zwei 
Regierungen. Iſt es nicht Billig, ihnen einen Delegaten im Kon- 
reife, oder eine Lofallegisiatur zu gejtatten, um Geſeze für den 
Difteite gu entwerfen, welche bem Kongteffe zur Annahme ober 
Berwerfung vorgelegt werben? Ich empfehle dringend, Ihnen je: 
ws politifhe Recht zu gewähren, das ihre Intereffen fordern, 
nd das fih mit der Konftitution verträgt. Die Ausdehnung 
‚es Gerichtsſoſtems der Vereinigten Staaten giit für eine Pflicht 
ver Eentralregierung. Ein Biertheil der Staaten der Unlon 
ımmt feinen Antheil an den Wohlthaten der wandernden Ge⸗ 
tichtshdfe. Den Staaten Indiana, Illinois, Miffeurt, Alabama, 
MI pP und Loulfſana, welche nach der Drganifirung des jezi⸗ 
gen Gerlchtsſpſtems im die Unlon aufgenommen wurden, warb 
blos ein Diftriktsgericht geftattet. Wenn bie genügt, dann muͤſ⸗ 
fen die Im achtzehn Staaten beſtehenden wanderuden Gerihtshäfe 
abgeſchaſt, und biefe Staaten mit den übrigen Witaliedern der 


Unton auf denfelben Fuß geftellt werden. Inter biefen Bebin- 
gungen traten fie in dle Unlon, und fie können wandernde Ger 
rihtehöfe nicht als eine Vergünftigung, fondern als ein Recht 
verlangen. Ich boffe, daß der Kongreß vor feiner Vertagung 
dieſe Unomalle aus unferm Spfteme entfernen wird. Web mei 
nen eheſchon ansgebräften Anfichten über die jezlge Organlſatlon 
der Bauf ber Vereinigten Staaten, hielt ih es für meine Pflicht, 
in meinen frühern Votſchaften dleſelben frel auczuſprechen, das 
mit die Aufmerkſamkeit der Legisiatur und dei Volles bei Zeiten 
auf biefen wichtigen Gegenftand gerichtet, bamit er erwogen 
werde, und elne enbtiche Loͤſung erhalte, weiche am beiten berech— 
net iſt, die Zweke der Konftitution zu befördern und den öffent: 


lihen Intereffen zu bienen. Indem ich fo gewiſſenhaft eine konz - 


ftiturlonelle Pfllcht erfülle, halte ich es für angemeſſen, ohne 
näher auf den Gegenftand-einzugehen, denfelben jezt der Unter: 
ſuchung eines aufgeflärten Volls und feiner Mepräfentanten zu 
überlaffen.. Schlleßllch erlanbe id mir, bie Macht, welche alle 
Regierungen beherrſcht, anzurufen, daß fie Ihren Berathfchlaguns 
gen bei diefer wichtigen Kriſts unfrer Geſchlchte einen Belft ge 
genfeltiger Nachgiebigfelt und Verfögnung eiuflöße.. In biefem 
Geiſte warb unfre Unlon gebitbet, und in biefem Geifte muß 
fie erhalten werben. , (Unterz.) Andrew Jackſon. Walbing- 
ton, den 6 Der. 1831. j 
Yortugal, 

* pirfaben, 24 Dec. Mit Ausnahme der fortwährenden 
Anftalten zur Vertheibigung geht bier nichts von Bedeutung ver. 
Bei der großen Zahl der gefammelten Mannſchaft dürfte für Don 
Pedro wenig zu hoffen ſeyn, wenn fie hinreihendb zu Don Mi- 
gueld MWertheidigung geftimmt wäre, Dis iſt aber nicht ber 
Fall. Worzäglih find bie Millzen fehr fchwierig, und Flagen, 
daß man fie getäufcht habe. Man babe ihnen gefagt, Don Mi 


guel ſey von allen Mächten anerkannt, und fie follten blos den ' 


deswegen zu Liſſabon zu haltenden Felten beimohnen. Die Hos— 
pitäler find mit franfen Miligen angefült, bie wegen der man- 
gelhaften Auftalten an ber Küfte wie die Fliegen fterben, Mit 
ber gejwungenen Anlelhe gebt es ſeht langfamı. Bis jest iſt 
kaum ein Zehntel eingegangen, und doch iſt der Kermin, wo das 
Ganze bezabit ſeyn follte, ſchon verflofen. Hr. Sehaftlan Dis 
prat, ein bei Hofe angeftellter Franzoſe, war für 12,000 Fr. an⸗ 
geſezt. Er machte feine Eigenſchaft als Franzofe geltend, und 
bat fih dadurch Don Miguels Ungnabe zugezogen, ber Ihn durch 
ein in die Hoſzeltung gerüftes Defret vom 17 aller feiner Stel⸗ 
len entfezt bat. Die angefommene frangöffihe Korvette heißt 
Digogne, fie bradte Provifionen für bie hiefigen framoͤſiſchen 


Schlffe. Der englifde Major Campbell, der in die Dienfie Don 


Miguels tritt, It von Madrid hier angefommen, und- zeichnet 
fi dur feinen Gerollismus gegen Don Miguel, fo wie durch 
feine Denunciatlonen gegen den englifhen Konful, Hrn. Hoppr 
ner, aus. Er war es hauptfächlich, der durch feine Intriguen das 
Embargo auf bie Eciffe des Don Pebro In der Themfe zu 
Stande bradte, Er foll bier den Oberbefehl der Kavallerie er 
balten. 
Spanien. 

* Madrid, 26 Dec. Selt der Gefangennehmung bed Ge⸗ 
nerald Torrtjos und feiner Wngläfsgefährten find eine Menge 
Amneftiegefuche ar ben König von ſolchen Flüchtlingen eingegan⸗ 
gen, bie im Auslande leben, und feit 1825 feinen Theil an el- 
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nen Vetſuche gegen die Segitimität genommen, Gle meynen, 
In adt Jahren Ihr frühered Vetragen hlurelchend zebuͤßt zu ha⸗ 
ben, — Unfer Kablnet erfennt von feiner Mat ein Interven⸗ 
tiendreht in dem portugleſiſchen Angelegenheiten an. Gpanlen 
behauptet, nah den Traftaten von 1818 und 1815 allein das 
Recht ja daben, den status quo von Portugal aufreht zu er: 


halten, wie Deftreid den von Neapel. — Der König Ift neuer⸗ 


dings anpaf und hütet ſelt drei Tagen das Bett. — Auf Nahe 
eitten aus Yortugal hat man Befehl gegeben, die Xruppen am 
der pertugtefifhen Gränge zu verjiärfen. Der Koͤnig fol mit 
Da Miguel ungufrieden ſeyn, und ihm ſchon mehrmals gerathen 
haben, eime größere Maͤßigung zu beobachten; er erhielt aber, 
mie man wrfidert, darüber entweder feine oder nur fehr unbe: 
friedlgende Antworten, — Die Königin fit jegt im achten Mo- 
nate ihrer Scwangerſchaſt. Man hoft, der Könlg werde, wenn 
er einen männlihen Erben erhält, feine Gnade gegen bie ungluͤt⸗ 
Uchen Fihdtlinse vorwalten laſſen. Uebrigens Ift Spanien gegen: 
waͤrtla ruhig. Hr. Salmon hat häufige Unterredungen mit den 
Gelgudten von Oeſtteich und Rufland,. — An Trurllfo und einb 
gen andern Etäbten Epanlens hat ber Klerus Feite und Tedeums 
men der Vernichtung bes Torrijos nnd feiner Ungtüfsgefähr- 
tem gehalten. Sobald ee ſich von polltifchen Vergehen handelt, 
fo Ih unser Klerus gefühlled; Diebe, Mörder und Mäuber find 
In feinen Augen welt weniger ftrafbar, 
Großbritannien. 
fenden, 2 Jan. Konfol. 3Proz. 83; ruffiidhe Fonds 99%; 
vortugkefiche 49; brafiliiche as; merlcanifche 35°, grlechlſche 23%; 
alllſche 18; Cottes 144; columbifhe 43; peruaniſche 12. 
Glebe.) Graf Gren gebt, mie wir hören, morgen mad) 
Brlahten, um dem Könlg felne Nufwartung zu machen. Wahr: 
Meinlid wird bie allgemeine Erwartung über bie nöthige Vermeh⸗ 
rung des Oberhaufes befriedigt werden. Wir vernehmen michte 
2. irgend — Verehrung unter den. Valrs für 
n ‚um d 
rer ru Ei d man ſchelnt ‚er telne andere Wahl 
(Srandart.) Ein Aabinetsrarh wurde heute (2 Jan.) um 
dead Sereign Office gehalten, und die Miniſter fafen nod 
Ds ethung, a4 wir den Drut unfers Journals begannen. Man 
— deß nad dem Zabinetsrathe Lord Grey nach Brighton 
—— wird, um Se. Mejeftät zu einer neuen Palrötrelrung zu 
sin, — Ne Refermdin im Oberhauſe durdjuführen, Dan 
—* J Eee der Stadt, daß des Nönigs Abneigung 
es — Auctunftamlttel felt Kurzem ſeht geſtiegen 
di Orep wole, falls er diefe Abneigung nicht aber: 
k Be und felner Kollegen Entlaſſung elnrelchen, da 
— kit überzeugt ſinb, dab bie Reformmaaßregel auf 
a Delle durchgeſeit werden Tan. 
Halte demo rt- Journal findet felt einiger Seit eine 
‚dm onden zwiihen Graf Grey und dem Erzbiſchofe 
* 'erburp über bie Meformblil ftatt. 
ee a feetator baben die Einwohner von Notting- 
at “tion mit jahreigen tnterfhriften an den König 
n pe fe tn bitten, alle der Meform felndligen Werfo- 
— den Lotdlleutenant der Graſſchaft, Heros 
** Ihren Stellen zu entfernen, deren Einfinß fie 
”, um ſich der Reform zu widerfejen. 


(Sourier.) Wir erfahren aus achtungswerther Quelle, daß 
die Zögerung Rußlands, den Wertrag zu ratifiziren, nur einer 
Deiltateffe für Holland und Feineswegs einem Wunſche von Seite 
des Kalſers Nikolaus zugufchreiben fit, die Beilegung ber beigl: 
fhen Frage zu verhindern ober zu verzögern. Man veriichert 
nun, er habe bereits feine Billigung ber 24 Artifel ausgeipres 
hen, und der Aufſchub in der Matifitation fey bios eine Sache 
der Form. Seine Efflärungen follen friedliher ſeyn als je, und 
fein neuerllches Benehmen foll in jeder Rükficht der Urt ſeyn, daß 
andere Nabinette es für aufrihtig halten Finnen, Wir fühlen 
ung zu diefer Erfidrung gedrungen, weil, wie ftarfe Zweifel wir 
and über bie Aufrichtigfeit Rußlands hegen, wir und doch nle burch 
unfere Meynungen dazu verleiten laſſen werden, Thatſachen zu 
unterbräfen. 

(Sonrier) Dilt Bedauern vernehmen wir, daß zu einer 
Zeit, we zwiſchen Franfreih und England das herzlichſte Cinvers 
ftändniß beftehen ſollte, hinſichtlich ber belgiſchen Feftungen eine 
Mevnungsverfhiebenhelt hertſcht. Man ſchelnt fih dagegen zu 
fezen, daß Philippeville and Marlenbourg, welche früher Frank 
reich gehörten, demoltrt werben, während andere, weiche gegen 
dis Land errichtet wurden, bleiben follen. Es fönnen ſtarke 
Gründe vorhanden fenn, bie Demofirung jener Feftungen zu‘ 
wuͤnſchen, auf der andern Selte aber muß jeber, ber bie Sta: 
bilität der jezigen franzöfifhen Reglerung wünfcht, zugeben, daß 
bie ein Punkt iſt, wo das Wiberftreben dem franzöfiichen Mint: 
fterfum faft zur Pflicht wird. Nichte wäre unpopulalrer in Franf- 
reich, als eine völlige Nachgiebigfeit der Minlſter in diefem Punk: 
te, und es frägt fih nun, ob Perler die günftigen Gefinnungen 
der fremden Kabinette auf Koften einer Popularität erfaufen 
wil, die jur Behauptung bes Fonftitutionellen Soſtems in Franfr 
reich weſentllch iſt. — 

Standard.) Man ſagt, es ſeven Unterhandlungen ange: 
bahnt, deren Grundlagen dahlu gehen, daß Ludwig Philipp auf 
dem Throne von Franfreih nur fo lange bleiben ſolle, als Hein⸗ 
rich V minderjährig fen, aber nicht länger. 

(Stanbarb.) Die Frage über die Gränzlinie zwiſchen uns 
fern norbamerifanifhen Kolonien und ben Mereinigten Staaten 
wird mwahrfcheintich isn Frieden beigelegt werben. Mh fast, die 
UAmerifaner ſeyen Willens, alle Anſpruͤche auf das an dem Lorenze 
from ftoßende Land anfzugebey. 

Stand ber Cholera am 50 Dee. In Sunberland erfranft 1. 
Newcaftle 37. Gateshead 59. North Shielbs 3. Haddington 3, 
Um 51 Dee, In Neweaftle erfranft 25. Gateshead 20, More 
vetb 1. ; 

Franfreid 

PVaris, 4 Jan. Kenſot 6Proj. 96, 55; 3Proßz. 67, 40; 
Falconnets 77; ewige Rente 54%. 

Zu Unfange der Stzung der Deputirtenfammer am 
5 Jan, verlad Hr. Mepnard einen Vorſchlag In 44 Art. zu Mo— 
dififationen bei dem Bezlehungsſoſteme -der Inbireften Steuern. 
Die Entwiflung wird anf naͤchſten Sonnabend. feftgefest. Die 
Kammer fezte alödanı bie Erörterung über Modifitatlonen des 
öten Titels des Geſezes die bewegliche Nationalgarde betreffend, 
fort, Trez der Oppofitlon einiger Mitglleder der Linken, bie 
das Geſez ald unzureichend barzuftellen fuhen, werden bie epften 
Art. fat ohne Erdrterung angenommen. Das ganze Geſez wird 


km geheimen Serutin mit.205 weißen gegen 45 ſchwatze Angeln 
angenommen. ur a 
In der Sizung der Depntirtenfammer am 4- Jan, 
begann die Erörterung über die Eivilifte. Mau hörte die HH. 
v. Gorcelles, Marchal, Thouvenel und Clerc Lafalle, bie alle ge: 
gen den Entwurf fprachen, obgleich zwel derſelben für ihn einge: 
ſchrleben waren. Hr. v. Corcelles fprah bauptfächtic gegen die 
Clvilliſte in Pezug auf den fchäblichen Einfluß ber Hofleute, un: 
ter die. fie getheilt werde. Er fprab von ihnen ald Schma— 
rozerpflanzen. Hr. Vatout verlangte lebhaft bad Wort, als per 
fönlih betroffen. Die Kammer lachte aber, und verweigerte Ihm 
die Erklaͤrung. Die Rede des Hrn, Thouvenel erwelte mehr: 
mais das Murren bes Centrums, vorzüglih als er auf die im 
Garten der Tuillerien vorgenommenen Arbeiten zu fprechen fam. 
(Zemps.) «ine fehr ernſte Nachricht iſt blefen Abend 
G Ian.) angelommen. Die Londoner Konferenz bat einen ent: 
ſcheidenden Entfehluß gefaßt. Außerordentliche Kouriere wurden 
nah Berlin und Wien mit dem Befchle, fd zu beeilen, abge: 
fertigt; fie follen vor dem 15 Jan, dem Beitritt Preußens und 
Oeſtrelchs zu dem Ultimatum der Konferenz und das Verſpre— 
hen Ihrer Mitwirlung zu den Zwangsmaaßregeln bringen, die in 
Folge des Ultimatum beihlofen werben koͤnnen. Man fezt bin- 
- au, daß zur Grleichterung einer fhnellen Loͤſung man geneigt fer, 
den Remouſtratlonen Hollands In Betref der Schiffahrt auf den 
Kanaͤlen nachzugeben. Der Schritt der Konferenz muß noth- 
wendig eine Löfung der io großen Schwiertgfeit In Bezug auf 
die beigifhe Frage herbeiführen. Wir wiederholen noch immer, 
daß die Konferenz auf der feicdlihen Bahn weiter vorgerüft iſt, 
als die Kabinette, bie fie repräfentirt. Der Beweis legt In 
diefen lezten Schritte, zu dem ſich Lord Palmeriton gezwungen 


ſieht. Oeſtrelch will eben fo wenig wie Preufen, und Preußen’ 


eben fo wenig wie Rußland, eine definitive Entfchliehung. Das 
Zaubern Hollands iſt der gegenwärtigen Polltik der Kabinette 
noͤthla. Das Ungluͤk wollte, daß bie Leitung der Angelegenhet- 
ten in die Hände bes Präfidenten des Konſells gefommen fit, 
der manche andere gute Cigenfhaften befijen mag, aber fein 
Mort von ben Angefegenheiten Europa's verfteht. Er lieh ſich 
durch fhöne Worte verbienden und verfehlte die günftiaften Ger 
tegenheiten, um biefe hollaͤndiſche Frage zu endigen. Wäre zum 
Belfpiel der Schritt, den die Konferenz gegenwärtig thut, vor 
dem September, bad heißt vor ber Einnahme von Warſchau 
geſchehen, würde da wohl das Mefultat fo ungewiß gewefen 
feon? Glaubt man, daß Rußland, Dertreih and Preußen die ge 
tingfte Schwierigkeit gemacht haben würden, das zn ratifizfren, 
was Ihre Vevollmaͤchtigten zu London beſchloſſen hatten? Aber 
die ‚Gelegenheit ward unbenuͤzt gelaſſen; Hr. Perier, von der 
verführeriihen Idee einer eingebildeten Entwafnung bingerifen, 
ließ den ganzen Willen Rußlands zur Vollziehung kommen ; der 
Widerſtand in Polen it verſchwunden, die Schwierigkeiten, in die 
ſich die Mächte verfiohten fahen, find gehoben, und gerade bie- 
fen Augenblit waͤhlte man, um laut zu fpreden. Wir wiſſen 
nicht, ch es jezt gellugen wird, aber fo viel if gewiß, dab ‚Hr. 
Verler endlich erwacht ift, und wir möchten bier die ftolgen Ye: 
berungen deffeiben gegen einen Botfchafter anführen, einen Mann 
von Geiſt und Mäfigung, der bisher vollfommen jene erwar- 
tende Polltik repräfentiete, bie Rußland fo lange befolgt bat, als 
26 mit Dolon in Verfegenpeit war. „Mein Herr, foll ihm der 
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Praͤſident dB ‚Konfelis aefagt haben, Ste koͤnnen an Ihren Hof 
fhreiben, daf wir 100,000 Mann unter ben: Waffen haben, und 
dag In den zwölf Tagen, die auf das Einruͤlen eines hollaͤndl⸗ 
fen Seldaten in Belgien folgen würden, bie franzöfiihe Armee 
Belgien ohne Vebingung wegen der Dauer ihres Aufenthalts be- 
ſezen wird.” Diefe Yeuferungen waren würbig; aber es Liegt 
ein wenig in ber Angewoͤhnung des Präfidenten des Konfells 
Zorn an ble Stelle der Gewandtheit zu. legen, und Unklugheiten 


zu begeben, ohne den günftigen Augenblik, ivo eine Entfäliefung 


getroffen werben muß, zu wählen zu willen. Bor einem halben 
Jahre würde eine ſolche Sprache das gewünfhte Reſultat ber: 
beigeführt, fie würde ben Frieden befeitigt und unfern Worten 
mehr Gewicht ald entrifene Konzeffionen gegeben haben. Jezt 
iſt Europa bereit; wer weiß, wohin uns dis führen fan? Webri: 
gens glauben wir nicht an ben Arieg; wir baben gefagt, daß 
den Kabinetten bie noͤthlgen Elemente abgeben, um ftarf Ins 
Feld, zu rüfen. » Seit 15 Jahren ſind bie Intereffen an den 
Frieden gefnäpft; der Krleg würde eine europäifhe Erſchüt⸗ 
terung ſeyn. Sollten die Feindſeliglelten wegen Belgien be 
ginnen, fo würde fich England entweder fe an ung ſchlle— 
fen, oder eine firenge Neutralität beobachten, Nur Rußland 
wuͤrde ſich erfchöpfen, wenn es auch blog 100,000 Mann über feine 
Grängen hinaus ſchilte. Preußen und Deftreich haben fchöne Heere, 
aber es fehlt ihren eben fo fehr an Mitrein, fie in Bewegung zu fezen. 
ueberdis würde es Thorheit für die Kabinette feun, ſich einzubil⸗ 
den, daß ein in Franfreih nationaler Krieg nicht fiir fie ſelbſt 
die furchtbarſte Gefahr ſeyn würde. Willen fie deun auch, mas 
eine regelmäßige franzöfifhe Armee von 5 bild a0n,ono Mann 
mit taufend befpannten Kanonen fagen mil? Willen fie, was 


‚eine ganz mifitairiihe Natton bedeutet, eine Natlon, die am 


Tage bed Aufrufe Ihre feinen Spaltungen vergeffen und die De: 
muͤth lgungen abfchätteln witrbe, bie ihr der Präfident des Kon: 
ſeils auflegen mochte, um an bie Grängen zu ellen? Mögen 
fi die Kablnette in Acht nehmen; in den Entfchliefungen, bie 
fie zu faffen im Begriffe find, Fan leicht eine Zukunft von Stär- 
men, Größe und Groberung für Frankreich liegen! Wenn man 
ung gegen Europa ind Feld reist, fo willen wir bie Bahn, bie 
wir einzufchlagen haben, und die volferhämlihen Galten, die 
man anzuſtimmen bat. Es würde efn allgemeiner Brand ent 
fteben, und die Souveraine find zu weile, um ihn nicht zu ver 
meiden. Laſſen wir den Frieden zur Cholliſatlon mirwirfen, mie 


ber König fo ſchoͤn in feiner Antwort an das dipfomatifche Korps‘ 


gefagt bat. ’ j 
Dad Journal „die Opinlon“ wil willen, in einer Unter: 


redumg des Praͤſidenten des Mintiterratbe mit dem ruſſiſchen 


Gefandten babe Lezterer bes Kalferd Nilolaus Entſchluß, dem 
Könige von Holland zur Vehauptung feiner Rechte auf Belgien, 
den Verträgen von 1815 gemäß, behuͤlflich zu ſeyn, angekündigt. 
„So will denn der Kalfer den Krieg? babe der Präfibent dee 
Miniſterraths ausgerufen! „Wentaftens fürchtet er ihn nicht,“ 
habe Hr. Pozzo di Borgo erwiedert. „Allein eine Reſtauratlon 
in Belgien würde in. Franfreih deu nachthelllgſten Eindrul ma: 
chen; ihre Folgen wären für die. königliche Megierung nicht 
zu berechnen.“ „Deſto ſchlimmer!“ Gabe der Geſandte ge: 
murmelt, . — 
Gazette.) Hr. Lafapette erflärte lezten Mittwoch bei 
dem den Polen gegebenen Vanket: „Es blelben ung noch große 
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vuaten zu erfüllen übrig; mir werben fie erfüllen.“ Hr. tes 


imel fagte: „Möge diefe Zufammentunft eine Vorbedeutung 
der thätigen Vereinigung der Natlonalintereffen fepn! Möge fie 
und Die Ausfiht auf eine nahe Zukunft gewähren, wo bie Mölter 
handeln, und noͤthlgenfalls impfen werden, um ſich ihre Frei: 
beit und Unabhängigkeit fiher zu ſtellen!“ 

Der Berfal zwiſchen Hrn. Bouvier Dumolard und dem 
Yräfidenten des Miniſterraths In dem Konferenzfale hatte be: 
fanntiih zu eluem Prozeſſe Anlap gegeben. Neun Deputirte 
wurden von dem Unterfuchungsrichter vorgeladen; nur Einer er: 
fsien, die andern wollen, wie es bief, die Sache vor die Kam: 
mer bringen. Man glaubte, daß Hr. Perler fie auf fih beruhen 
Lafen werde. 

Loon, 3 Januar. An der Mafe Glütwuͤnſchender, die 
überall mit Nenjabrsgefhenten durch die Straßen laufen, erkennt 
man aicht, daß die Stadt vor wenigen Wochen dem Bürgerfriege 
preiägegeben war. Alles ruft: ‚Friede und Cinidteit” wenig: 
ſteas bis zum delllgen Dreifönigsfet, ganz mach alter Welſe. 
Dot führen bie Zeitungen Ihren alten Krieg fort und werden 
ihn, da jet auch der minijterielfe „‚Gourrier von Lyon’ in bie 
Arena getreten iſt, mit neuer Erbitterung fortfegen. Die Briefe 
des Erpräfeften Dumolard bitten einen weit ihlimmeren Ein: 
Ruf gehabt, wenn diefer Mann leidenſchaftsloſer gebandelt bitte. 
Statt deſſen bat er von allen Selten um fich gefchlagen und feine 
dattel verfhont. Es find daher bereitk fünf Meflamationen ge: 
gen Ihn in unferen Blättern erfchienen, und man kündigt noch 
mehrere an. Daran folgt aber kelneswegs, dab man num eine 
Aufklärung der Sache zu hoffen hätte; vielmehr iſt es num noch 
weniger miglih, der Wahrheit auf den Grund zu fommen, weil 
Jedermann mit Hundert Eidſchwuͤren feine Unſchuid betbeuert, 
Der Salaz den das Minfiterium durch diefe Kundmachungen er: 
Ütten, it ludeſen nur wenig abgeleitet und fan feine wichtigen 
Felgen haben. Denn felbit wenn cd wahr wire, daß Dumolard 
einen Regiermngsmechfel zu Guniten Napoleond IT beabſichtigt 
—* wie bier un da ohne Grund behanptet wird, fo bewiefe 

nn nat, dab fh der Miniſter in feinem Agenten durchaus 
— wicht babe, und daß alſo ſelbſt auf die Elnflüͤſſe einer Centra⸗ 

fation nicht mit Sicerdeit gerechnet werden künne. — Der Pre 
eurfeur nimmt, durch den neuen Courtier dazu veranlaßt, als 
— feine entſchiedenere Stellung. Das Abtre: 
——— tiomaite, die Auftaͤndlgung vieler Abonnements 
ea Milieu werden dem Blatte vielleicht nur Anfangs fiha: 
Kar a wenn es freier feine Mevnung audfprehen fan, viel- 
le erdalb Son, vielleicht ſelbſt umter den Gegnern der jezi⸗ 
neh Fer Abnehmer finden wird. — Wie thätig die Rarli- 
Sen en d mit jedem Tage Mlarer. Ihr Einfluß bei den In: 
ehe Arbeitet iſt unläugbar; man foricht von 212,000 Fran: 

“er ad unter die Arbeiter vertheilt worden, und von einer ganzen 

ge ng Patronen, die man nach Zoon gefandt, zum Theil ver: 
_ —* fpiter in die Rhone geworfen babe. Neuerdings 
en fentlihen Ertlärungen der Nationalgarden von Dijon 
Kter — daß bie Furcht vor einer karliſtiſchen Vewegung, 
An habe . N —* Minifterium, fie fo eilig zu den Waffen ge- 
Gabel nun Dielen Tagen entdefte man In unferer Stadt 

von Medaillen, welche auf ber einen Seite bie Lilfen, 


Ya ſo wle das Volk erzählte, dab Napoleon bei den Unruhen felbit 
bie Poſten vifitirt und überall „le Caporal‘* auf den Anruf ge- 
antwortet habe, fo beredet es ſich jezt, daf die Herzogin von 
Berry in unferer Stadt ſey. So wahnfinnig dergleihen Gerüchte 
find, fo fehr betätigen fie doch von der einen ober der andern 
Seite die Hoffnungen oder die Furcht des leichtgläubigen Volks. 
Die Stellung der Regierung iſt unter den genannten Umftänden 
eine uͤberaus mißliche, da bie Preife, fie möge die öffentliche 
Meynung vertreten ober nicht, wenigftens einen fehr großen @in- 
fluß übe und zum größten Thelle, mo nidt den Gegnern des 
neuen Koͤnlgthums, doch der DOppofition des Perlerſchen Minkfte: 
riums angehört, Die vereinzelten Preovinzialgeitiingen des juste 
milien werden durch die arliftifchen und republifanifhen Didt- 
ter überboten; denn alle Zeitungen des Mouvements molfen km 
Grunde eine Monardie mit republifanifhen Einrichtungen, b. b. 
einen Uebergang zur Nepubli. Aber auch die Hentioufnaulften 
predigen Doctrinen des Mepubllfanismus, wenn jie adnzlice 
Emanzipation der Gemeinden, Zulaflung ded ganzen Volks zu 
„ den Deputirtenwahlen und Zerftörung des Gentralfpftens begehren. 
So theilt ſich alfe, genau genommen, ganz Frankreich in die zwei 
Parteien: der Sufriedenen und der Unzufriedenen. Zu den lez— 
term gehört fait die ganze arbeitende Klaſſe, ein großer Theil 
ber Dffisiere, viele ausgezeichnete Köpfe und wenlaftens die Hälfte 
ber gebildeten Jugend. Die Zahl der wahrhaft Aufriedemen fit 
nur duͤnn gefät, und rekrutirt ſich aus der arofen Schaar ber 
Bedenklichen, die jeden Wechfel des Soſtems ald mit dem mönten 
Unbeit verbunden fürdten. Ihre Zahl iſt in umferer Stadt fehr 
groß ; aber ed fehlt Ihr die zur Hartnaͤtigkeit noͤthlge Enerate, 
nod mehr die fih opfernde Seibjtverldugnung. Dagegen iſt bad 
Hänflein elgentliher Nepubiifaner ein dicht gedrungener Phalanr, 
ber bedeutender Opfer faͤhlg iſt, und wenn er je fiegen follte, 
durch eine Menge bis jezt ſtiller Anbanger vermehrt werden möd- 
te. Die Maffe des Volls und die eigentlihen Streitkräfte wir: 
den immer eber für bie Leztern als für die Erfteru fern. Go 
haben denn in der That die Unruhen in unferer Stadt dazu bei: 
getragen, vlele ruhlge Leute dem beitehenden Spfteme enger zu 
verbinden, fie mit Furcht vor einem Kriege der Befiser und Nicht: 
befier zu erfüllen. Verſprechen nicht alle Organe des Miniſte 
riums innere imd dußere Ruhe; warum folte man micht die 
ſchoͤnen Hofnungen tbeilen? Man glaubt alfo an dem tlefſten 
Frieden, und ſchelut vor der Hand nicht begreifen zu wollen, daß 
der Zuftand Frankreichs den verbündeten Maͤchten Veſorgulſſe 
macht, und daft fie im Grund und Boden die zweite Mevolutfon 
nicht anzuerfennen im Stande find. Man fiebt nicht oder will 
nicht feben, wie die Reftauration in Spanien und Atallen neue 
Kobteny zu gründen Beabfichtigr, wie überall in Franfreich karllſtiſche 
Blaͤtter auftauchen, und wie eine zu Nizza neuerfcheinende Gagefte 
diefen Umtriebei der Preffe bie Arone auffegen joll. Man ver: 
bieter das Ausrufen einer Brofhäre, bie alle Berihte des Er— 
präfeften enthält, und man verbindert damit Ihre Verbreitung 
nicht; man entzieht dem in Grenoble erſchelnenden Daupbinois 
die amtliche Mittheilung, und das erzllberale Blatt rächt ſich durch 
noch ſchaͤrfere Kontrolle der Behörden; man verurtheilt bie Ga- 
jetten bier und in Toufoufe, und von/allen Seiten leben Bei 


traͤge zu, um bie Buße zu erlegen. Und bei allem dem fällt 
die Schuld, den Seitungen gemäß, nur aufs Minlfterium, den ver: 
biffenen Aeußerungen des Volles nach, auf bie herrihende Dy: 
naſtie — und das iſt zu beflagen. Wie läßt ſich wohl bei ſolchem 
Zuftande der Dinge mit einiger Sicherheit vorberfehen, mas uns 
in diefem Jahre treffen wird? Gibt nicht jeber Prozeß gegen bie 
Preffe zu neuem Sfandal Veranlaſſung, und werben 5. ®. bie 
zwei Prozeſſe Dumolards einmal in Paris, und dann aufAntrag 
mehrerer beleibigten Fabrifanten, auch bier, bas Auſeben des Mi- 
nifterlumd vergröfern? Wir müfen es abwarten. 
Ntedberlande 
(Emancivation) General Belliard wird heute (den 3 Jan.) 
in Vrüfel erwartet. Man lan biefe fchnelle Ruͤkkehr als eine 
gute Vorbedentung für bie mit fo großer Ungebulb erwartete 
Abſchlleßung unfeer Angelegenheiten anſehen. — Am 2 Jan. 
Abende kam wieder ein Kourier von London bei ber englifhen 
Gefandtihaft an. Am 31 Dec. waren aus dem Burcan bes 
Auswärtigen zu London Kourlere faft an alle Kabinette Euro: 
pa's abgegangen; nur noch zwel Kouriere blieben zur Verfügung 
bes Minifters der auswärtigen Angelegenheiten. — Einlge an 
Brüffeler Banklers angefommene Briefe, welche Zweifel über bie 


Aufrechthaltung des Friedens ansdrüfen, haben, in Verbindung 


mit dem Welchen ber franzöflihen Fonde am 31 Dec., auch an 
ber biefigen Börfe ein Sinken verurfaht. Die Anleihe von 
12 Milfionen it auf 85 und jene von 10 Milllonen auf 77 her: 
untergegangen. 

(Journal d'Auvers vom 5 Jan.) Der Könlg kit beute 
In unfern Mauern angefommen. Möchte er bier die Wahrheit 
finden, die er fo wuͤrdig zu hören iſt, und die ihm gewilfe Leute 
für den Triumph ihrer Ideen und ihres Ehrgelzes verhehlen. 
Hoffen wir, daß die Ortsbehoͤrden und bie Einwohner der Stadt, 
welche die Ehre haben werben, fich ihm zu nähern, ihm unfre 
Leiden, die Schwere unfrer Laſten, das Unglük der Mittelklaf: 
fen und die unerträglihe Buͤrde der Cinquartierungen ſchildern 
werben, N 

Man berichtet aus Herzogeubufd vom 1 Jan., daß die 
verſchledenen Korps der mobllen Armee bald eine Stelung wel: 
ter rüfmärts nehmen würden. Auf biefe Art verminderten fih die 


Laſten beträchtlich, welche bisher auf verſchledenen Gemeinden 


des Bezirks Eindhoven lagen, Die Gemeinden der Kantone 
Waalwyl und Heusden, fo wie bie, im Bezirk von Breda, welche 
bisher ohne @inguartierung waren, wuͤrden fofost mit Truppen 


belegt werben. 


Aus dem Haag wird vom 5 Jan. gemeldet: „Der Prinz 
von Oranlen und Prinz Friedrich der Miederlande erfhienen am 
Sonntag bei der großen Hofgalla mit dem Bronzefrenz deforirt, 
welches man aus dem Metall der bei Haffelt eroberten Kanonen 
verfertigt. — In der geſtrigen Sizung ber erften Kammer der’ 
Generalftaaten trat diefelbe dem Geſe zesvorſchlag In Betref ber 


Srundſteuer, fo wie ben beſondern Geſezesvorſchlagen über die 


Acclſe, In Bezug anf Salz, Zufer, Schlachtvleh ic. bei. In der 
geſtrigen Sizung der zweiten Kammer wurde ber Geſezesvor⸗ 
ſchlag In Betref der Auchebung der Natlonalmillz nach kurzer 
Disluſſion mit 44 gegen 2 Stimmen angenommen.’ 

a — — Item 

ve r et. ‚Die fche fpäte Ankunft ber 
Voſt am verwihenen Sonnabend den 25 nötbigte ——— 
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Schreiben bi heute aufzuſchleben. Dad Edit vom 15 b., wel: 
ches. ich Ihnen bereitd mitgetheilt babe, konnte man als. die erfte 
ernitlihe Maaßregel gegen die Provinzen betrachten, Erwar— 
tungsvoll fab man bem 21 entgegen, ob Bologna ſich unterwer: 
fen, bie neuen Gerlchtsordnungen anerkennen werbe, ober ob im 
entgegengefegten Falle das Appellationstribunat von Bologna nad 
Ferrara wirklich verlegt werden wirbe, Der 21 kam, aber kein 
Mefultat, denn der Prolegat Graſſi hatte es nicht gemagt das 
Edikt in Bologna befannt zu machen, und legte feine Stelle nle— 
der. Weiter fehlte nichts, um die Anarchie zu vollenden. Nah 
Briefen, und wie man von Meifenden verulmmt, beitebt in den 
Provinzen eine Art von Gewalt, welche man, da fie nicht blutig 
{ft wie die Schrefensherrfhaft , ihr font aber nabe fommt, bie 
Drohungsherrſchaft nennen finnte. Kompagnien von 30, 
60 oder SO Mann haben fih in ben Städten gebildet; in Bologna 
follen es 200 Mann ſeyn; biefe befehlen, und.die Augend, fana— 
tisch, unerfahren, halberwachfen, fit Ihre Stüse. Man ficht fine: 
ben Meſſer in ben Strafen ſchwingen und bruͤllen: „dls iſt's, 
was Noth thut.” Man benfe fi den Innern Zuſtand der Far 
mitten. Es iſt nicht der Terrorlsmug, fondern bie Furcht vor 
ihm, melde wie ein Tagsalp furchtbar bie Gemuͤther bräft; 
fchwerer wie ber Terrorlemug felbit, der zur Entſchloſſenhelt, 
Widerſtand, Liit, Char reizt, iſt fie, wie bie Furt vor ber Cho- 
lera, fhllmmer mie die Seude felbit. In Ferrara warb das 
Heu ber päpftlichen Truppen angezündet, und fo frech dbeminirt 
die Partei, daß man Tage zuvor überall hörte, es werde ein Feuer 
ausbrechen. Die oͤſtreichlſchen Truppen nahmen Vorſichtsmaaß- 
regeln, aber es brach aus, wo man ed am wenlgſten vermuthen 
fonnte, und troz ber lobenswerthen Anftrengungen ber Kaiferli- 
hen, bauerte die Feuerdbrunft zwei Tage lang. Miel erzählt 
man von verfchledenen Truppenbewegungen, jeboch iſt bls jest 
durchaus nichts Entſcheldendes unternommen morden ; ja and 
ben Provinzen fehreibt man, daß Bentivoglio noch vor dem Ans 
fange ber Feindfeltgkeiten nah Nom fommen werde, und fen 
unterwegs fen. Es kan nicht in Zwelfel gesogen werden, dab 
der Kirchenftaat fih zur Wehre fegen muß. Mißlingt der Ver: 
ſuch, fo rechnet man wohl auf die Oeſtrelchet. Die großen Mächte 
freinen einſtimmig auf MWiederherftellung ber Muhe zu denken; 


es laͤßt fih daher Feine Oppefition gegen die Oeſtreicher anuch: - 


men, und bie Erneuerung einer Konferenz in Nom könnte wie 
der wie früher das Drama fchliefen. Met und Unrecht bei 
Seite gefegt, deun was (dft ſich nicht vertbeldfgen ? wer kan laͤug⸗ 
nen daß die Provinzen unklug gehandelt haben, und Unvorſich⸗ 
tigteit beftraft die Welt oft härter ald Verbrechen. Die Megle: 
rung kan ohnehin jezt Leichter einfchrelten, ba die vlelbeſprochene An: 
lelhe nun zu Stande gelommen iſt. Das nominale Kapital bers 
felben beftebt aus brei Millionen Scudi ober 16,200,000 Franfd. 
Es heift aber, es fenen nur 1,800, 00 Scudl zahlbar, da bie An⸗ 


lelhe zu 65 abgeſchloſſen ward, und Provlſion, Relſeunkoſten des, 


herzoglichen Wechslers und ſonſtige Unkoſten 5 Proz. betrugen. 
Die mannichfachen Geruͤchte, welche man uͤber diefe Augelegen⸗ 
beit verbreitet hatte, waren zum Thell ganz ſalſch, zum Thell 
nicht ohne Wahrheit, wie das bei jeder Sache der Fall ſeyn muß, 
die alle Weit intereffirt, von Jedermann beſprochen wird, und 
nur von Wenigen genau gekannt iſt. Es it wahr, daß man frü— 


her eine größere Summe zum Gegenftande der Anleihe machen , 


wollte, Dis ward nicht geblifigt in Nom. Hlu⸗ und Herzlehung 
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Gegend der Malnkur 100 bie 150 Menſchen aus den benachbar⸗ 
ten Ortſchaften, bie, mit Prügem, Aerten und Schlefgewehren 
verſehen, ihre Abſicht zu erkennen gaben, die dortige Mauth⸗ 
ſtaͤtte zu zerſtͤren. Das zu deren Schuze aufgeftellte Milltalr 
mochte, einſchlleßllch der Tags zuvor erhaltenen Verftärfungen, 
eben fovlel Manſchaft zaͤhlen. Nach den Aeußerungen der Meu: 
terer erwarteten fie Beihälfe aus bem nahen Hanau, ‚die aber 
ausblleb, vielleicht weil man bort ſchon wußte, daß das frag⸗ 
Ihe Mauthbureau elnſtwellen feine Funttionen fuspendirt, Die 
dabei angeftelten Beamten aber fih entfernt hatten. Bald fa- 
men die Motten dem Militafr fo nahe, daß der kommandirende 
Dffizier ſich genöthigt fab, fie zum Ruͤtzuge aufsufordern, und 
daß, als dis fruchtlos war, das Martialgefez wiederholt, wie 
man fagt zu elf verfdiedenenmalen, verlefen ward, Doch Al: 
led war fruchtlos. Schuͤſſe fielen aus der Mitte der Mottirer, 
und nun gab. auch das Militair einige Salven, woron jedoch 
‚die erften um fo weniger Wirfung thaten, da die Soldaten 
des zweiten Glledes wicht einmal Zeit gehabt, ihre Pannen: 
defel abzuthun. Das Reſultat des freilich fehr ungleihen Kat: 
pfes war, daß die Meuterer, nachdem fie drei oder vier Todte 
auf dem Plaze delaffen, ſich zutuͤtzogen, dag Militalr aber, das 
aud einen Todten und mehrere Verwundete zählen fol, im 
Belize des Kampfplazes blich. Man iſt nicht ohne Beforgnif, 
daß fi Auftritte diefer Art wiederholen dürften, zumal da alle 
Einwohner der umliegenden Danauifhen Ortſchaften eine grofe 
Erbitterung zeigen, in Folge deren fie denn aud die bei ihnen 
einquartierten Eoldaten In biefen Testen Tagen ſchon genöthigt 
haben, abzuziehen und auf freiem Felde bei Wachtfeuern au bi: 
vouacquiren. Bu Hanau war, nad den heute eingegangenen 
Nachrichten, die Ruhe feit dem Ereignifen des vorgeftrigen 
Abends nicht weiter geftört worden. 


bed Geſchaſts entiland uun, umd dad Haus Rothſchild gab bie 
Sace auf, Befhäfte biefer Art hängen Immer yon ber Nott- 
mendigteit von der einen Seite und dem Gewinne von der an⸗ 
bern ab, Die Sache ward wieder angefnäpft und mit Rothſchild 
abgeikiofen. Auf dleſe Welſe erklaͤrt ſich das Anerbleten des 
ledensfürſten, und der Abſchluß mit einem Andern beweist 
sicht, daß er nicht bennoch einen Authell an der Sache haben könnte, 
Die drel Millionen Scudl find zu 5 Proz. werzindt; jährlich wird 4 
Prog. vom Kapital amortifirt. Die geſchleht zu Paris, Die Betechnung 
eralbt fih von feihft, Die Sicherheit für die Shufd find die Staats- 
elanadmen, und befonders-der Pacht des Tabats und des Saljes, 
Die eigentlichen Worte der Obtkgationen (weiche beitdufiggefagt, fehr 
fdn, und auf der einen Seite frangöfifch, auf der andern italleniſch 
find) lauten: „Les biens et revenus de ’Etat Romain et nom. 
mement le produit des douanes, la ferme des sels et ta- 
bars. Die Satz · und Tabakelnnahme ft indeflen don als &i- 
derheit für Me frühere Kleine Anlelhe von 500,000 Scudi abae- 
freien worden; doch iſt das nur auf zwoͤlf Jahre, und auch 
iſt die jiörlihe Einnahme größer, als zur erſien Anleihe noth⸗ 
wendig ft. Der Baron Karl ©. Motbichild aus Neapel iſt jest 
bier. Er beichdftigt ſich mit der Auszahlung der Gelder, von welden 
Zortenia ſchen einen Theil fn Gold aus Paris mitbrachte, und 
betreibt bie taſchere Beldrberung der Berechnungen und Ausfer- 
tigung der Obligationen, Diefe neuen paͤpſtilchen Obligationen 
Ranteii getern Abend 791 Zur felbigen Zeit sing ein Handels⸗ 
fonrier von Yarld nach Neapel bier dur, welder eine Wende: 
rung mitbringen fan. Sie fehen indeſſen, daß jest die Börfe 
ein Inftrument it, deffen goldreihe Harmonien von ben ausge: 
keitnetten Wirtuofen behandelt werden, Möchte ih Ihnen bald 

über die Anwendung des Geldes mittheilen fönneh ! 
Der Krenprfing von Bayern iſt bier angefommen, und der Mar: 
Wulf v. Hertfort wird ermpartet. Walter Scott Mt noch unter 
Querantaine zu Meapel, 


Sr Deutfhland, 
De Hanauer Seitung vom 7 Yan. berichtet: „,Mm 5 d., 
‚ &0 dem unfer allerandbiafier Kurfürft ung vor einem 
Jahre unfte frefide Verfafung gab, wurde gegen 5 Uhr Abends 
= Stadt plöylih, durch auruhlge Auftritte erfchreft. Gchae: 
- . Menſchen darchzegen mit Hutrabgefhrei die Straßen 
Franffurter Thr⸗ du, und griffen bie dortige neue Zoll: 
1 auf der Mine an. Obgleich alsbald durch die Trom: 










































In der Elzung des Eurheffifchen Landtags am 3 Yan, duferte 
Hr. Jordan: Es fen fhm aus ſicherer Hand zur Kunde gefom: 
men, daß den Gloltftaatsdienern bei dem Erfcheinen in Unkform 
das Tragen von Schnurrbärten. unterfagt wäre, wobel be- 
merkt worden, daß dleſes das Abzeichen eines befondern Standes 
fep. Obwol diefe Angelegenheit vieleicht als unbedeutend ober 
wohl gar als Lächertich erſchelne, fo halte er jene Verfügung für 
unvereinbar mit dem $, 31 der Verfafungsurfunde, durch wel: 
Gen bie Frelhelt der Perfon verbürgt werde. Selbſt der türff: 
ſche Sultan könne nicht gebieten über den Bart feiner Untertha- 


—— Hörner die Bürgergarde unter die Waffen gerufen | nen. Auch begreife er nicht, sie dieſes mit der Dlenſtkleldung 
* 4 mit größter Schnelllgteit verfammelte, fo | in Verbindung habe gefegt werden Können, da der Bart fein 
Bereits Innere des Gehdudes demolirt und bie Kleldungeftüt ſey. Die Unlformen der Etaatediener- feyen jezt 


— Singen, bei dem Heranräfen der Bürgergarde, ruhig 


5 Buͤrgerpatrouluen durchzogen die Stadt nach allen 
Yud ven hin, fo daß weltern Auftritten vorgebeugt wurde, 
und —— Sefondern Vergnügen, da durch das ruhige 
Nidert ren eng der bewafneten Macht Ungläfefälle ver- 


nicht mehr Hof:, fondern Staatsuniformen. Er wende fi ba: 
ber an den Landtagskommlſſalt mit der Frage; ob es wahr, daß 
iene Verfügung erlaffen worden fon? Hr. v. Baumbach II 
ſchlug dle Tagesordnung vor. Hr. Jordan: Es handle ſich hier 
um das Prinzip; am Ende Kine fogar noch befohlen werden, 
man ſolle ſich kahl ſcheeren laſſen, wie ein Moͤnch. Hr. Strub— 
berg duferte ſich In demſelben Sinne, Der Präfident: Diefe 
Anfrage fönne zu nichts führen, Dr. Pfeiffer: Er wünfde, 
daß diefer Gegenftand unberührt geblieben wäre, Der Land 
tagsfommiffalr entgegnete, er bege gerechten Swelfel, ob 
die Verfammlung nur mit Ergöslichfeit ihre Seit hinbringen 
wole! Die Frage, ob die von Sr. Jordan beantragte Anfrage 


« Frantfurı a, M.7 Jan. Die Malnkur, lurheſſiſche 
ehe milden Hana und Frankfurt, iſt aeftern Abend 
— meuteriſcher Yufteitte geweſen, die um fo bei 

* F SET Rd, als Blut habe vergoffen ward. Im 
e fünfte a iefe Auftritte, wie folgt, erpählt: Gegen 

der lechete Abendſtunde verfammelten ch In der 


— — — 


neimend entſchleden. Sr. Jordan behlelt fi vor, einen bier: 
auf bezüglichen, felbfiiiändigen Antrag zu ftelfen, 
Die Braunfdweiger Zeitung meldet unterm 4 Jan.: 
„Nachdem die ſtaͤndiſche Kommiffion das Mefultat ihrer bisheri- 
pen Urbeiten bem herzoglichen Staateminifterkum eingereicht 


bat, bat ih biefelbe am 3 Ian. bis zum 42 San. vertagt. 


Sie heit alsdann durch die Rüfäußerungen. des hetzogllchen 


. Staassminifteriums in den Stand gefeit zu ſeyn, ihre Arbeiten 
fortfegen gu foͤnnen.“ 


VYreusen pn 
Beſchluß der Amneftieverorbuung. i 


Ju Anfegung ber nah Maafgabe dei 6. 1 dleſer Merorb- 


nung von der Begnadlgung ausgefchloffenen Individuen wollen - 
wir in Stelle ber Konfiskatlon eine zum bem im unferer Didre 
vom 26 April d. 3. beftimmten Provinzlalfonds flefende Geld: 


firafe treten, In einzelnen Fällen aber für die einzuziehenden 
Güter dem betreffenden Elgenthümer eime unferer Beitimmung 
vorbehaltene Schadloshaltung in Gelb unter ber Bedingung 
sahlen laſſen, daß derfelbe feinen Wohnſiz auferbalb ber Pro: 
vinz ober unferer Staaten nehme. — 4) In allen Fällen, wo 


‚bie Ruͤkgewaͤhr der bidher von den Provinzlafbehörben ſeque— 


ſtrirten Gäter an den Cigenthäner eintritt, fol dleſelbe immer 


erjt nach volftändiger Verichtigung ber während der Sequeſtra⸗ 


tion In die Wirtbfhaftsführung verwendeten Vorſchuͤſſe und der 
vorher erwähnten Gelbftrafen ftatt finden, Auch verorbnen wir, 
daß die von ber fegneftrirenden Behörde abzulegende Berwaltungs- 
Rechnung dem Hberpräfidenten der Provinz zur Decharge einge 
relcht, und daß, wenn biefelbe erteilt worben, dem @igenthihmier 
feine Anſpruͤche irgend einer Art aus Ber Segueftration feiner 
Güter geſtattet, daß derfeibe vielmehr nur nach unbedingter Quit⸗ 
tungslelftung in den Beſiz der Güter wieder eimgefegt werben 
fol. — 5) Die in Unfrer Verordnung vom 6 Febr. d. 9. $. 4. 
Nr. 3. enthaltenen Strafbefiimmungen gegen die nach Polen aud- 
getretenen noch nicht ferbititändigen Söhne wollen Wir hiermit 


aufheben; fie blieben aber verbunden, ihrer Militairverpfilhtung 
‚ta einem von Unferm Kriegsminliſter zu beitimmenden Treppen: 


theil vollſtaͤndig zu aeuägen. — 6) Diejenigen nah Polen aut: 
getretenen Hffislere und Soldaten, welche nad ben Striegsartis 
kein von ber Strafe ber Defertion getroffen werben, follen nur 
biefer unterworfen bleiben. — 7) Die von Uns zu begnadigen 
den, mit einem Grundeigenthum In ber Provinz Pofen angefef- 
fenen Unterthanen follen auf fo lange, als Wir es für angemef- 
fen erachten, mindeftend auf einen Zeltraum von fünf Jahren, 
ſich nicht ohne ausdruͤtliche Erlaubniß Unfers Oberpräfibenten 
außerhalb der Provinz aufhalten, auch von aller Thellnahme an 


kreis: und provlnzlalſtaͤndiſchen Verſammlungen ausgeſchloſſen biet- 


ben, und waͤhrend derſelben ſich von dem Orte der Berathung 
entfernt halten. Eben fo wenig ſollen fie während diefes Zeit: 
taums zu Irgend einer öffentliben Funftion, als Landrärde, Land⸗ 
ſchaftsraͤthe, Kreibeputirte und Pandtags-Mhgeordnete, gewählt 
werben ; auch fol ihnen die perföntiche Verwaltung eined Wort: 
amtes nicht geftattet, die betreffenden Gutsbeſtzer vielmehr ver: 
pflitet feon, dem Landrath des Krelfes einen von der Megle- 
tung nad Befinden der Umftände zu beftätigenden Stellvertreter, 
welchem ein andres Subieft nur mit Genehmigung der Megie: 
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‚an ben Landtagskommiſſaltr gerichtet werben folle? ward ver: 


. - 


rung fubititulrt werben darf, zu präfenkiren.  Urfundlih haben 
Bir blefe Verordnung Hoͤchſtelgenhaͤndig vollzogen und mit Uns 
ferm koͤnigllchen Juſſegel bedrufen laſſen. Gegeben Berlin den 
26 Dee. 1851. Friedrich Wilhelm. — Frledrich Wit 
beim, Kronprinz. — Freiherr v. Altenſteln. v. Schucmann. 


Graf v. Lottum. Gtafv. Bernftorff. v. Hake. Maaſſen. rel 


berr v. Brenn. Für den Juftizminfter, v, Rampy. 


t Berlin, 4 Jan. Die Reufcateiler Unruhen haben bel 
der Entlegenheit und Beſchraͤnkung ihres Schauplazes das In: 
tereffe des hieligen Yublitums nur wenig beſchaͤftigt; defto mehr 
und lebhaftern Autheil aber nimmt men an ihrer nunmehrigen 
Beilegung, indem einer unfter geachtetiien und tuͤchtigſten Mill: 
tairs barin abermals ein ruhmwoles Beifplet gegeben bat, was 
ein folher Mann durch kluges und entſchloſſenes Benehmen auch 
gegen die ſchwierigſten Umſtaͤnde auszurichten. vermag. — Es 
beißt, der bisherige Minliter des Innern, Freiherr v. Schue: 
mann ,. babe, feines hoben Alters wegen, nunmehr feine völlige 
Entlaſſung von den Geſchaͤften nachgeſucht, und werde den wirt 
lichen Geheimenrath v. Kamptz zum Radfolger haben. — Die 
Genfurfahen find noch immer ber Gegenftand des allgemeinen 
GSeſpraͤchs. Das Publikum bat unverkennbar einen großen Wi: 
berwillen gegen übertricbene Anftalten und Maaßregeln in dies 
fem Betref; und wer: auch nicht eben volle Preßfreiseit will, 
fiegt doch die Bicherverbote ald nuzlos an. Die ganze Auflage 
ber Boͤrne ſchen Briefe foll verkauft feon, und eine in Sachfen 


I. veranftaltete Wintelauflage dazu; aber wem ſchadet das? Gewif 


feinem Staat, feinem geahteten Namen — außer Vörge'n. — 
Die preußiſche Reglerung fährt fort, in den polnifhen Sachen 
mit Maaß und Schonung zur Löfung ber vielen Berwillungen 
mitzuwirlen. Dan. hat keinen Polen geswungen, unter die, rule 
ſche Herrſchaft surüfgufehren; man hat diejenigen, die fi nad 
Frantreich begeben wollten, menfchenfreunblih und reichlich un 
terftägt, Webrigens werben von Uebelwollenden oder Schlehtun- 
terrichteten die falfheften Nachrichten über dad Verfahren ber 
Rufen verbreitet. So erzählen felbit halboffiziele Briefe and 
Warſchau, daß far jede Nacht einige Verfonen in aller Stllle 
aufgehoben und nah Sibirien abgeführt würden. Man machte 
angeſehene Perſonen nambaft, die auf ſolche Art piözlich vers 
fhwunden jenen, und nah denen man ſich gar nicht getraue made 
zufragen. Uber bie vermeuntiih nad Sibirien abgeführten Pe— 
len finden fi unerwartet wieder, der eine aus Modfan zurül⸗ 
fehrend, der andere auf dem Wege nach Frankrelch von ben Wer 
tenfreunden begräft. Es tik begrelflich, daß nach fo großen und 
beftigen Revolutionsereigniſſen, wobei auch gemeine Verbrechen 


in Menge begangen worden, nicht nar der unmittelbar Schuldlgt, 


fondern auch mancher durch fremde Schuld Konpromittirte es ge 
ratben findet, die völlige Löfung der Dinge licher Im Auslande 
abzumarten, und fo mögen auch noch jezt bin unb mwieber einige 
Yerfonen fi von Warfhau nnd aus Polen heimlich entfernen, 
und nachher eine Zeit lang vermißt werden, obne daß bie ruſſi⸗ 
ſche Beboͤrde deshalb anzutlagen it... 
 Defreig 
Bien, 5 Jan. Metalllques 85’; Banfattien 1158. 
Verautwortlicher Medafteur, C. J. Stegmann. 
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‘im, jedem bellebigen, noch fo heterogenen Bftbniffe, fo baf am 
Ande Niemand vor einer Anklage befeldigter Majeftät fiherge: 
teilt fey. Up den Vorderſaz zu bemeifen, zeichnete er auf ein 
Stut Papler mehrere Karrifaturgefichter, wovon das erite dem 
Ainige frappant glich, das zweite aber dem erften glich, ohne 
5 jene königliche Achnlichteit allzu bemerkbar bileb, in folder 
Weiſe glich wieder das dritte dem zweiten, und das vierte dem 
diitten Geficht, bergeftalt aber, daß jenes vierte Geſicht ganz 
wie vine Birne ausfah, und dennoch eine leife, jedoch deſto ſpaß— 
vaftere Aehnlichkeit mit den Zügen bed geliebten Monarchen 
varbot. Da nun Phillppon troz dem von der Jurv verurtheift 
: sende, brufte er In feinem Journale feine Vertheldigungsrede, 
mb zu den DVeweidjtüfen gab er lithographlrt bad Blatt mit ben 
»ier Karrifaturgefihtern. Wegen biefer Lithographie, De unrer 
Sem Namen „dle Birne” befannt kit, wurde der geiftreihe Künit- 
der nun wieder verflagt, und bie ergoͤzlichſten Verwillnngen er: 
seartet man von biefem Progeffe. Mehr aber als durch Karrl— 
Satnren und Karritkaturprozeſſe wird der König jest durch den 
Jamoſen Erbſchafsprozeß, den bie Familie Rohan, wegen der 
Bontbon⸗Conde ſchen Verlaſſenſchaft, anhängig gemadt, aufs 
Sqmerʒlichſte lompromittirt. Diefer Gegenſtand Ift fo entſezlich, 
daß ſelbſt die heftigften Oppofitionsjournale ſich ſcheuen, ihn In 
ſeiner ganzen grauenhaften Wahrheit zu befprechen. Das Pu- 
vntum wird davon aufs pelulichſte affiztrt, die Ieife, verſtohlene 
“rt, wie man in den Salons darüber ſluͤſtert, ift beingitigend, 
mb das Echwelgen derjenigen, die font immer das königliche 
Sand vertreten, iſt noch bedenkticher ald das laute Verdamm— 
‚töurtbeil der Menge. Cs iſt bie Halsbandsgeichichte der 
itngeren Linle, nur daß bier ſtatt Hofgalanterie und Fal: 
dam etwas noch Gemelneres, nemlich Erbfhleiherei und (von 
ehner Theilnehmerin veräbter) Meuchelmord, in Mebe ſiehn. 
Der Name Rohan, ber auch hier zum Vorſchein kommt, 
erinnert leider zu fehr an die alten Geſchlchten. Es ft, ale 
borte man die Schlangen der GEumeniden ziſchen, und als 
asoiten-bie ſtrengen Göttinnen feinen Unterſchled machen zwi: 
Shen der Altern und jüngern Linie des verfehmten Geſchlechts. 
23 wäre aber ungerecht, wenn die Menſchen dleſen Unterfchled 
ulcht anerfennten, Ludwig Philipp It fein unedler Mann, der 
ah gewiß nicht das Schlechte will, und der mur den Fehler hat, 
Sen angebornen Neigungen feiner Geburtsgenoffen nachzugeben 
und feln eigenſtes Lebensprinzip zu verfennen. Dadurch Fan er 
52 Grunde gehen. Denn, wie Salfuft tieffinnig ausſpricht, 
ie Regierungen können ſich nur durch dasienige erhalten, wo: 
diarrch fie entitanden find, fo 3.8, daß eine Megierung, die durch 


ABewalt gejtiftet worden, ih and nur durch Gewalt erhält, nicht 


„eiwa durch Lift, und fo umgekehrt, 
Geſchluß folgt.) 


. Deutfätand 

Karlsruhe, 4 Jan. Unfre Nachträge fortſezend, fon: 
"rn wir zu dem Schiußberichte, und werben von biefem Stand: 
vxutte aus mehr die Nefultate berüffichtigen, als bie Einzeinhet 
eu ber Verhandlungen, welche ſich in den legten Sizungen in fo 
rafher Folge aufeinander drängten. Man fan fih einen Begrif 
vos der Maſſe der parlamentariſchen Arbeiten machen, wenn man 
rirriben zufammengefteift ſieht. Die weite Kammer bat nicht 
swpriger als 33 Geſeze berathen und angenemmen, ungerechnet 


biejenigen, welche ebenfalls berathen, aber eutweber verworfen 
oder wieder zuräfgenommen wurben, und diejenigen, welche auf 
ſich beruhen blieben, von ben angenommenen Gefezen find ſechs 
durch Motionen von Deputirten hervorgerufen worden. Ferner 
beſchaͤſtigte fih die Kammer mit drei andern Vorlagen ber Me: 
glerung, weiche eben fo viel Zeltaufwand, ald Intereffe, In Ans 
ſpruch nahmen; biefe waren: ein Mertrag mit Wirtemberg; we: 


gen der Sollverhältuiffe der wechfelieitigen Enklaven, die Frage ek ' 


ner Zollvereinlgung mit Preußen und bie befannte Sponhelmiſche 
Streitfahe mit Bayern. Es wurden 32 Motionen verhandelt, 
wovon 18 von beiden Kammern angenommen wurden, und fee 
Mdreifen der andern Kammer beraten, wozu noch bie wleber— 
beiten Verbandinngen über einen und benfelben Gegenfland bei 
Differenzen zwiſchen beiden Kanımern zu rechnen ſind. Weiter 
gehören hieher bie Prüfungen derNahmweifungen über den Staatt- 
haushalt in der verfloffenen Kinansperiebe und bie Verhandlun⸗ 
gen über das Budget; beide Gegenftände wurden erſchoͤpfend 
bearbeitet, und ald Velſplel der ausführlihen Behandlung möge 
dienen, daß der Kommiſſſonsbericht über das Budget allein einen 
Vand von mehr als 50 Drufbogen bildet. Enblih waren iiber 1600 
Petitionen bei ber Kammer eingefommen, und wurden nach und 
nach erledigt. Im den jönaften Sizungen, welche burd ein wahres 
Drängen nad) dem parlamentarlihen Auegange bezelchnet waren, 
beſchaͤſtigte fih die Kammer In tagelangen Verhandlungen mit 
ber noch übrigen Anzahl von Petitionen, mit Gefezedentwärfen 
und Abreffen, welche noch zwifchen beiden Kammern hin und her 
wanderten, unb mit der völllgen- Erleblgung des Budgets, das 
bei ber Endabftimmung einbellig angenommen wurde. Don ben 
Yetitiorien heben wir nur weniges aus, da bie melften bios drt- 
liche oder perfönliche Intereffen berährten. ine Anzahl von 
29 aus allen Theilen bed Landes, bad Gewerbewefen betreffend, 
wurde In einem Gefamtberihte bed Hrn. Gerbel zufammenge- 
faßt; alle verlangten Aenderung bed bisherigen Zuſtandes, bie 
überwiegende Mehrzahl erflärte fih gegen völlige Gewerbsfreihelt 
und gegen Einführung von Patenten. Die Kammer befchlof, 
nach dem Untrage ber Kommiffion, Heberweifung an dad Staate- 
minifterfum, damit für den nächften Landtag eine zeitgemäße 
Gewerbsordnung vorbereitet werde, Der Reglerunastommiffalr, Hr. 
Nebentus, ſprach fih für Gewerbsfreipeit aus, und gab dle Wer: 
fiherung, daß man eine allgemeine Gewerböfreihelt mit Patents 
ten vor der. Hand nicht beabfichtige, mit dem Zuſaz, daß bie rechte 
Beit dazu ſich von felbit entwileln werde, Mehrere Nebner ſpra⸗ 
hen Im Sinne der Petenten, wenn auch die bisherigen Zunftger 
fege verwerfend, andere in ungefähr gleichem Sinne mit Hru. 
Mebenius. Wielfahes Antereffe erregte bie Petition eines Dr 
Hemmirih zu Karlsruhe, ber eine frühere Beſchwerde wegen ge⸗ 
ſezwidriget Gefangenfchaft zuruͤlnahm. Der Verichterftatter, Ht. 
Fecht, äußerte fi lebhaft und mit Wärme über dieſe Angelegen: 
beit, ein Beifplet der Verfabrungsart der vorigen Deglerund- 
Dr. Hemmrid, der ſchon auf einem der erfien Landtage ale 
Bittfteller In andern Angelegenheiten Auffehen machte, war nen 
lich auf Kabinetöbefehl des Großherzogs Ludwig ohne Urthell in 
feinem Haufe überfallen, und von der Pollzel unter Androhung 
von Gewalt in dad Zuchthaus gefchleppt worden. Kr. Schaaf op 


ponirte dem Werichteritatter; er fonnte zwar die Thatſachen 


nicht befireiten, aber er befiritt die moraliſche Moͤglichlelt dei: 
fen, was ſich als wirtiih ergab, Da der Petent ferbit feine fri- 
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pere Eingabe zuruͤtnahm, weil ihm bie jegige Regierung inzwi⸗ 
ihen Gntihäbigung gegeben, fo ſchritt bie Kammer nach einigen 
Debatten zur Tagesordnung. . 
(Fortfezung folgt.) 
Turtel. 

Der ottomantfhe Moniteur enthaͤlt unter der Auf- 
farlft: „Besnlſche Angelegenheiten” nachſtehenden Artitel: 
„Wäbrend der Testen Unruhen in Albanten, welche durch bie 
Maafregefn der Reglerung und durch die Tapferkeit und Die: 
zipfin der Truppen erftift worden find, hatten mehrere Tauge: 
wictfe and Landftreiher In Bosnien ſich zuſammen getban, und 
diefen Seitpumft gewählt, um eine Verſchwoͤrung anzuzetteln. 
@iner von den Irregulatren Kapltalns biefes Landes, Namens 
Hufeln, ein ummifender, rober Menſch, ſann barauf, dleſes 
gewylett zu bendgen, um Privatplane andzuführen. Er fpornte 
einestheils dur feine Anſtiſtungen die Verſchwornen an, umd 
legte es anderntbelld wieder, indem er feine Arglift unter der 
Maste der Treue vermummte, darauf an, fich den Poſten ei: 
ned Etatthalterd von Bosnien zu verfhaffen. Da er aber ſah, 
dab er durch diefe Mittel fchwerlich feinen ehrſuͤchtigen Zwek 
errelgen werde, und daß biefer Weg für feine brennenden Wün- 
fe ju langfam fep, fo warf er ſich auf eigene Fauft zum Statt: 
balter des Landes auf, und bemaͤchtigte fich fogleich aller Regle— 
tumgearmalt; er folefte die Molle eines oberiten Funktionairs 
der boden Pforte, und ertbeilte den Angelegenhelten eine fo: 
wol idrem allgemeinen Gange wie den Intereffen des Landes 
eutgegengefegte Richtung. — Ulle vernünftigen Einwohner von 
Desnien, alle Diejenigen, welche in dem Benehmen treuer In: 
vertbanen bie Erhaltung deſſen, mas fie befisen, feben, find die: 
ſem Wurgatlondakte entgegen, Selbit die Anhänger des Hufz 
fein, weile durch neuere Veifpiele, die gang dazu geeignet find, 
die Defultate zu zeigen, welche früher oder fpäter der Rebelllon 
felgen, gewisiat find, fangen an, mit Leldweſen voranszufehen, 
dab dieſt Rage der Dinge fie zu nichts Gutem führen könne, 
umd def fie nicht Im Stande feven, den Streitfräften der Me: 
sierung Stand zu halten. Die Partei der hizigften Aufrährer 
Fährt jedec für den Augeubllt noch das große Wort, und die 
friediiten Einmehner, Diejenigen, welche bei einem gewaltfamen 
und regellofen Zuftande der Dinge Alles zu verlieren baben, 
fümelgen vor der Hand, um die Drangfale des Bürgertriegs zu 
vermeiden, und erwarten nur den Augenbilf, wo die dohe Pforte 
ven Stuldigen ihren tähenden Arm fühlen laſſen wird, um fich 
u erfläten, Keiner davon verbehlt fih die unvermeidlichen Fol⸗ 
ven der Verfmbrung. Die Erfahrung fo vieler Jahre hat ih: 

en gelebrt, was jedesmal aus den unfinnigen Proieften elni⸗ 
t Elenden beraustommt, welche der Ehre und den Intereflen 
# Prosingen, die fie in Empörung verfegen, fremd find; das 
ei der Gerehtigteit hat fie jedesmal erreicht. Dafelbe 
h 2 wird den Huſſein und die Tangenichtie, die ibn umge: 
—* eben, deſſen Thorbelt es gewagt hat, nad den Zugein 
Frag einer Provinz zu greifen, welche von fo vielen 
ua sen Männern, die er unterdrüft, bewohnt wird. — Die 

® in Albanien find beendigt; diefe Landfchaft iſt Durch 
| —— des Grofmeffiers vollſtaͤndig pacifizirt worden. 

& vu nee. welhe ihm Se. Hoheit vorgefhrieben hat, 

t —— Ruhe und Ordnung daſelbſt zuruͤkge⸗ 

» Ale dlefenlgen, welche ihren Irrtbum erfannt und ab: 


55 


geſchworen haben, erbleiten Vergeltung; lelne gewaltfane Heat 
tion hat Keime der Unzufriedenheit unter der Bevoͤllerung ges 
laffen. Der Großwerfier ficht fi baber im Stande, für bie 
MWiederherftelung ber gefeslihen Ordnung in Bosnien Sorge 
zu tragen, und Huffeln nebft feinen Anhängern zur Vernunft 
zurüfzubringen. Diefes Mefultat wird nicht fange anf fi war: 
ten laſſen.“ 


Schwelz. 


“Aus der Schweiz, 5 Jan. Es Hit merfwürbig, ‚die 
Folgen der Aufregung in der franzdfifhen Schweiz etwas näher 
zu betrachten, welche bie Unruben im Fürftenthbume Neuenburg 
erzeugt hatten. Die Entitehung derfeiben bat allerdings Ihren 
Grund in ber Furcht vor Meaftionen, dieſem gefellte jich aber 
bald jener Schwindelgeift ‘bei, welcher in jeder freien Meuberung 
des Voltes felbit, eine tief gemurzelte Weberzeugung der Wahr: 
beit und des Mechtes ſucht, wihrend ſolche Aeußerungen (be> 
fonders bei einem recht lebhaften Wolfe) oft hr ein Zeichen 
der Empfänglichfeit für jeden Eindruf find, die Mrd Zeitereig- 
niffe begünitigt werben, obne dab die Gruͤndlichleit vorbanden 
wäre, bie nicht vorübergehend it. Darum hören und fehen wir auch 
in furger Zeit bei rohen Völkern (wie bei den Itallenern u. a. mı.) 
fo viel offenbar fih Widerfprehendes, Zu folhen Völkern und 
ihren Reglerungen muß man eruſt ſprechen, und dennoch erliſcht 
oft fchnell der gemachte Elndruk. Traurig fit es aber zu fehen, 
daß In der ganzen franzöfiiben Schmelz auch noch eine folde 
Dperflächlichfeit vorberrfhend iſt; Indeffen darf man dem Lande 
Gluͤt wuͤnſchen, wenn Männer wie Laharpe, Monnard u. f. f. 
an ber Nationalbildung fräftig fortarbeiten, und bei der Frei- 
beit der Preſſe wird ea oewis bald Tag werden. Jene Aufre— 
ung wurde nım aus dem Neuenburgiihen ins Waadtland ge— 
rat und fand bald Anhang, theils bei den Eraltirten der Par— 
tei der Bewegung, die wir überall finden, theils entitand eine 
Art von Werbung von Seite der Flüchtlinge von Neuenburg. 
Diefer Anhang trojte den Lehren der Erfahrung und den War— 
nungen der Reglerungen, und fpottete felbft der eidgenoͤſſiſchen 
Mepräfentanten. Che aber es nur möglich war, das Mittel 
ber Paclfitation noch ernftlicher zu verſuchen, plazte die Seifen: 


- blafe jener Schwindeltöpfe, und die ernite Wahrheit ſprach ihr 


Urtbeil. Die Merblendung ift aber noch nicht gan, vorüber, 
und man fürdtet die Wahrheit noch ganz zu erfennen; fo Fam 
et, dab felbft das Schreiben des edeln Laharpe befonderd darum 
verhöhnt ward, weil es rein bei der Wahrheit fteben biich. 
Fa, nicht einmal die Preßfreiheit durfte fih ausſprechen, und 
noch hat fein Blatt der weſtlichen Schmelz jenes Schreiben bes 
unerfhrofenen Veteranen für wahre Freiheit wieder gegeben. 
Da wir zufällig und in den Stand gefezt feben, daſſelbe mit: 
theilen - zu fünnen, fo wollen wir es als den Schluß un: 
ſers Berichtes für dleſesmal geben. Wir hoffen, die arofe 
Lehre werde nicht unbenuzt vorübergehen, und werben fpiter- 
bin umfre Betrachtungen fortfegen. „An die hochgeachteten 
HH. Präfident und Mitglieder bes großen Rathes. Das Gefez 


- vom 27 Mal 1816 zählt unter die Verpflichtungen der Gemeinde: 


raͤthe allervorderft die Ortepollzei, deren erſter Artikel bie Aufz 
rechthaltung der Ordnung, der Ruhe und ber öffentiihen Gt: 
cherheit begreift, Diefe Verpflichtungen find in den Beftimmun: 
gen Art. 14 des nemilchen Geſezes noch näher entwifelt, wo- 
dur die Gemelndräthe beauftragt werden: „1) Die Polizei 
„über die Wirtbehäufer, Weinfhenten, Spelſe- und Kaffee: 
bhäufer, und alle übrige Orte, wo Wein ausgemwirthet wird, 
„ja bandhaben. 2) Beilimmunsen zu treffen, welche bad Land⸗ 
„laufen (vagabondage) und die Bettelel verhindern. 3) Maaß⸗ 
„regeln zu ergreifen, welche zum Zwek haben, bie Unordnungen, 
„dle bie öffentlihe Ordnung itören könnten, au verbüten oder zu 
„unterbrüfen.‘ (f. Gefegesfammlung vom 3.-1816, S. 131.) 
Seit mehr ald einem Monat haben aber dennodh Anwerbungen 
von Waadtländern flatt gefunden, ungeachtet noch weiterhin ein 
Gefez vom 28 Sept, 1305 zu Behniäktiger Kettenftrafe ‚dieieniz 
gen verurtbeilt, welche als Anmwerber oder Verführer zu einem 





MuRanton nicht anerkannten Arlegsdienſt auftreten, (f. Gefeged- 
* fammkug vom J. 1805. ©, 170,) Landläufer, welde der Ver- 
Iegung- des ejdgenoͤſſiſchen Vundesvertrages. ‚erklärt. wor- 
— en ſchamlos a rd verführt, um den 
Kanton Neufhatel, der ein Glied der Eidgenoffenfhaft aus- 
macht, niit den Waffen In der Hand anzugreifen. Mit Mabl- 
zeiten, oder mehr mod, durch ſchandliche Gelage wurden diefe Un- 
werbungen, und diefe gottlofen Verſchwoͤrungen gefeiert, welche 
ſehr leicht entweder verhindert, oder In ihrer Geburt hätten 
erftift werden können, wenn die zuftändigen Behörden das ge= 
than haben würden, was die Geſeze von ihnen verlangten. 
Diefer Unterlafung bat ber Kanton Waadt den nicht verdien- 
ten Vorwurf zu danken, daß man dem 16, 17 und 18 Der. 
waadtländifhe Schufte gefehen habe mit Neufchateller Bandi- 
ten fich vereinigen, welche das ungeheure Verbrechen des Bür- 
gerkriogs vorbatten. Gin ſolchermaaßen ftrafbarer Schritt darf 
nicht ungeabndet bleiben. Die Ehre des Kantons Waadt erfor: 
dert eine ſehr ernfte und nicht bios auf den Schein berechnete 
Unterfuchung, um audjumitteln, wie die Behörden, welche die 
Pricht auf ſich hatten, Unordnungen, die die öffentlihe Sicher: 
beit gefährden konnten, vorzubeugen und zu unterdrüfen, ib 
Aufgabe erfüllt haben. Die 9 ae des ns Waadf, 
Ber ——— aft Aepenäber *— Sau * * 
tliche afung der waa n P 
den 16, 47 und 48 Dec. an dem Angel 


nahbarten Kanton Theil genommen haben, wodurch ein Freund 
und Mitglied des Bundes verlezt, der Bu 9 auf bie 
feexhfte Beife gebrochen und ber 53 nen Ward, 
Dringend —5 iſt es endlich zu zeigen, dab wenn der 
Stand Waadt ftolz kit auf feine, eine welfe Freiheit begünfii 
genden Anftitutionen, er ebenfo fehr der entfhiedene Feind der 


Ungebundenheit bleibt, und dab er mit Kraft die Angriffe der 
Beguͤnſtiger der Anarchie und der Unordnung abzumwelfen ver: 
eht, welche jederzeit jo nern von. den unverföhnlichen Fein: 
der Frelheit und der Unabhängigkeit des Schwelzervol: 
tes verſucht worden find, — Bürger des Kantons Waadt! ic 
babe die Ehre, „mit Hochachtung obige BVBetrabtungen euern 
Stellvertretern vorzulegen, überzeugt, dab fie diefelben mit 
derjenigen Gewogenheit würdigen werden, mit weldher: die lez: 
ten Scufjer. eines alten Nämpfers für die Freihelt aufzgunch- 
men ſind, der fih über den Angrif und die Verlesung bes 
trübt, welche diefeibe neulih erlitten hat. Genchmigen Sie 
t. Präfident und die Mitglieder des grofen Nathes die Wer: 
derung ‚meiner ehrerbietigen Ergebenheit. Yaufanne, den 
»9 Dec, 1851, (Untergeihnet:) Erledrih Cefar de la 
Harpe. — Diefer Brief warb erſt den 21 vorgetragen, 
weil ſich die Nachricht verbreitete, es würden die fcdiklichen 
Maaß nahmen —*6— werden, und der Unterzeichner daher 
augemeſſen fand. zuguwarten. Ueber das Schreiben felbft ward 
eine Konnnlſſton ernannt, welche dem großen Nathe den 4 oder 
5. Jam, 1852 ihren Bericht erftatten foll. 


£itterarifche Anzeigen. 


Kinder » Wochenblatt oder der deutfche 


QJugendgarten, 

Vom Januar 1852 an erſchelnt in 3. U. Schloffers Bud- 
und Kunfbandlung in Yugsburg unter oblgem Titel eine Zeit⸗ 
ſchrift für Kinder von 8—14 Jahren In 52 fonntäglichen kiefes 
rungen at 53 filumtnirten Kupfern, 

Die Tendenz diefes Blattes zur Veförderung der Tugend, 
Bildung des Selftes und Veredlung des Herzens der Augend ber: 
aurgegeben, iſt beichrend und unterhaltend, und wird in folgende 
Abſchnitte jerfatten: 1) Mittbeilungen aus ber Länder: und Wil: 
ferfunde‘, der Geſchichte, der Maturlehre, der Technologle und 
Naturgeichichte. 2) Schilderungen, Biographien und Relſebe⸗ 
(hreibungen. 3) Erzählungen, Gleichniſſe, Mahrchen, Fabein, 
Lharaltet ge, Tebensregein, Raͤthſein, Eharaben und Soruͤche 
für jeden Tag Im Jahre, 4) Anwelfung- zu Spielen und Belt: 


4 


(28) 


56 





‘ 


ungen, fo wie zu müzlichen Befhäftigungen und andere ange- 
— * unterhaltende und geiſtrelch belehrende Gegenſtaͤnde. 
Der Preis für den ganzen Jahrgang iſt 5 fl. 36 fr. oder 
2 Ntbir. 6 gr. fächt., balbjähriih 1 fl. 48 fr. oder 1 Mthlr. 3 gr. 
fädyf., und Blattweis 3 fr, oder 1 gr. fühl, Wer ſich aber direft 
an mich wendet , erhält bei Ubnahme von 4 Erempl, das Ste frei. 
und Gelder werden franfo erwartet, 


[2639] Leopold Schefers neue Novellen. 

—— C. H. F. Hartmann in Leipzig find fo eben er- 
enen: 

Neue Novellen von Leopold Schefer, ir Band, 
enthaltend: 1) Der Unfterblichkeitätranf. 2) Der See 
lenmarkt. 2r Band, enthaltend: 1) Der Bauchredner. 
2) Künftler- Ehe. 3) Die weiße Henne. Ir Band, ent⸗ 
baltend: 1) Die Lebendverfiherung. 2) Violante Bec- 
caria. 8. Preis jeden Bandes 2 Thlr. od. 3 fl.36Er.rh. 

Dir machen die zahlreihen Freunde Scheſers, fo mie das 
gefamte gebildete Lefepublifun auf diefe neue Sammlung feiner 

Novellen aufmerffam. Als Novellendichter nimmt Schefer nd 

2. Tied die hoͤchſte Stelle in unferer Litteratur ein. Iedes f 

ner neuen Gebilde iſt ein neues Meifterität, und ein Blatt des 

Ruhms mehr in feinem Dichterkranze. Der Unfterblichteitätrane 

tft ein neuer Beleg zu obiger Anerfennung. Tiefe der Gedan- 

fen, Fülle neuer Ideen und (höner Bilder, Gente und Driginali- 
tät ſtroͤmen dem Lefer auf jeder Seite zu. 


m — m nn —— 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


M, Montag den 16 Jänner 1852 werden im fünigl. 
Swirkgewötbe dabier (Eederergafe 205), Wormittags von 9 bis 
12 Uber und Nachmittags von 2 bls a Uhr mehrere Partien gute 
etrofmete Wilddelen gegen gleih baare Bezahlung öffentlich ver: 
eigerk, wozu Kaufsliebbaber hiemit eingeladen werden. 
mchen, den 2 Jänner 1832, 
Königl. baver. Hofjagd:Intendanz. 





2644] In der Allgemeinen Kommissions-Niederlage, 


Ziegelgasse No. 176 in Frankfurt am Main, ist allein 
ächt zu baben: 


Eau de Perse, 


womit man (den Haaren nach Belieben eine braune oder 
schwarze Farbe geben kan, und dabei das Haar konservirt, 


und bei längerem Gebrauche den schon krank und grein ge. 
e 


wordenen Haaren die jugendliche Kraft, Stärke und Fa 
wieder herstellt, das Ausgehen der Haare verhindert und 
den Wachsthum derselben Befördert. 
Nicht allein den Damen zu empfehlen, sondern auch be- 
sonders swekmäfsig, um einen schönen Bart zu haben, 
In Gläsern ä 4 Rıhir. sächs. oder 14 fl. 48 kr. 
Briefe und Gelder, mit Beifügung von 4 hır, Einschreib- 
gebühren werden franko erbeten. 


[20) (Anftellungsgefuch.) Fir Schwefelfäure 
und hemifche Fabrifen. 

Ein theorerifc und praftifch gebildeter Chemifer, der längere 
a eine Schweielfäure-Fabrif dirigirte, umd mit der Fabrifation 
er Schwefelfaure mir oder ohne Zug aufs vollfommenfte vertraut 
ift, auch die Bereitung von Salze, Salpeter-, Weinftelnfiure, 
Chtorkalt, Zinnfalz, falzf. Mangan und anderer hemifder Pro: 
durfte gründlich verſteht, wünfcht im An: oder Auslande eine Anz 
ſtellung als Dirigent einer Schwefelfänre-Tabrif, oder Vefhäfti- 
gung in Errichtung oder Verbefferung eines ſolchen Etabliſſements. 
— Wortofreie Briefe, bezeichnet W. 1. belicbe man an bie Er: 
pedition der Aligemelnen Zeitung zu fenden, 

.——— 
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Brofbritamnfen. 

London, 3 Jan. Konfol. 3Proj. 84. 

London, 4 Yan. Konſel. 3 Prog. 84; ruffifhe Fonds 99; 
portusiefifhe 50; brafilifche 45; merlcanifche 347.5 griechifdhe 23%; 
Cettes 143. 

(Britifb Traveller) Die lange Berathung in der ge— 
frigen Kabineteverfammlung fol eine neue Walrskreirung zum 
Seaentande gehabt haben. 

Der Courier ftelt das Gerücht Im Abrede, daß Korb Grev 
nad Brighton gegangen ſey, um den König zu einer Walrsfrei: 
zung ju vermögen. Der König habe ſich ſchon feit geraumer Zeit 
auf eine Welfe ausgefproden, die keinen Zweifel übrig laffe, daß 
er biegu entfchleffen ſey. 

(Times) Mit der Geſundhelt des Herzogs von Wellington 
xdt es beſſet, aber ziemlich langfam. Er war Immer Katarrhen 


auegefegt, fenft dauerten fie aber nie lange, Dismal gefelite ſich 


"mas Bruftentzündung hinzu, er verlor Blut, und doch machte 
er fh, laum Halb hergeftelft, abermals auf den Weg nah North: 
ampten; ha er fih aber der Machtluft ausſezte, wurde er re- 
cite, Nah der Rüffehr zur Stadt lief man ihm mehrfach zur 
"er, mas Ihn ſeht ſchwaͤchte, obgleich er fih num einigermaafen 
.. fo wird er doch geraume Zeit keiner grofen Förperii: 
> ungefuude Kuft und die erdrüfende Arbeit im Parfamente er: 
a sen — Der Herald fagt: Der Zuftand des Herzogs 
ev alets weniger als erfreulich für feine Freunde, 
ai —— Herald meldet, daß vier Reglmenter 
—** age worden feyen, und brei andere wahrſcheln⸗ 
Kan he ten; die Regierung ſchelne erufte Veſorgulſſe zu 
34* Itlede Im Irland geftört werden möchte. 
Mi Die Nachrichten aus den Manufafturdiftriften lau: 
him "ead traurig. Miedriger Lohn, abnehmende Arbeit, 
er —2* Elend, find die Folgen des unglätlihen Sy: 
bas unfere Manufakturiften und Handwerter einer un: 
und verderbiichen Mitbewerbung ausfeste, eine Mitbe: 
hr ng vo der befondern Rage dleſes Landes nicht 
———— Die große proteſtantiſche Verſammlung Im 
bat eine nicht geringe Senfation hervorgebracht. Diefe 
—2 der Proteſtanten In Irland muß ein lebhaſtes 
. den erregen. Much wir bei aller Ueberzeu⸗ 
Dat über ——— eines ſolchen Schritts waren nicht wenlg 
befertin Entfaltung vom proteftantifcher Macht In dem 
Seht mehr als zwanzig Jahren hat bie 


"bung, 


seifigen Anftrengung fähig ſeyn, nnd am wenigften ‚ 


Stiefmutter:Reglerung diefed Landes nur Hohn und Beleidigung“ 
auf die irifhen Proteftanten gehäuft. Die Spflem ward bis auf: 
einen Punkt getrieben, den wir wahnmwizig nennen möchten, wiäf= 
ten wir nicht, daß jebe Verwaltung Irlands ein befonderes Ju— 
tereife hatte ober zu haben vorgab, verföhnend, db. b. unge: 
recht gegen bie Proteftanten fih zu. beuchmen. Wir wollen hier 
blos die Wirkungen dleſes rhörihten und ſchaͤndllchen Syitems- 
bezelhnen. In dem lezten zwanzig Jahren. erneuerte fi der 
Kampf zwiſchen der kathollſchen und proteftantlichen Kirde, der 
drei Jahrhunderte gedauert hatte. Auf proteftantifher Seite 
waren bie Verbindung mit England, der Adel und das Elgeu 
thum bes Landes, und alle Bildung, auf der Seite des Papit- 
thums ftanden Priefter und Pöbel. Die Linie des Geſezes war“ 
wifchen ihnen gezogen; man fagte, bie Linie ſey ungebührlidy- 
Kan gegen die Katholilen, bad mag ein guter Grund ſeyn, fie 
zu verbeffern, aber nicht fie mit Füßen zu treten. Was bie Ver- 
weitung ‚ben Vroteſtanten nehmen konnte, nahm fie und nab ed 
ihren Feinden. Wir forbern dem entfchloffenften Feind der irl 
ſchen Proteftanten auf, ob er laͤugnen kan, daß man fo feit zwau⸗ 
zig Jahren verfahren It. Was war bie Folge? Zügellofer und 
unerfättiicher Uchbermuth ber gellebfosten Partei, und ber lezte 
Entſchluß der Unterbrüften, ſich ber Unterbrüfung nicht länger 
zu fügen.” — Diefe Sprade des Standard zeigt hinreichend, fr , 
weihen heftigen Ten die proteftantiihe Verfammlung in Armagh 
verfiel. Sie fand am 28 Dee. ftatt, und nicht weniger ald 20,00% 
Menfben, fait alle mit Parteiinfignien geziert, waren anwefend. 
Mufitbanden fplelten Partelmelodien. Der Oberfherif der Graffhaft 
nahm feinen Shz eln unter den wehenden Bannern der Oranlenlogen 
und dem Schwenten oraulenfarbener Schnupftuͤcher. Die Reben ent= 
ſprachen diefen Auftalten: „Die Proteftanten feyen drei Milllonen 
ftart und die DOranienmänner ihr VWortrab; fie ale wollten fehteur 
für bie Konftitution von 4688 und feine neue annehmen.’ Lord 
Maubdeville, das elgentlihe Haupt ber Verfammlung, veriprad; 
moͤgllchſt viele Flinten zu verthellen. So ftark Indeß ber prote- 
ftantifhe Enthuſſasmus bei der Verfammlung war, fo erhoben 
ſich doch aud einige. Stimmen, welhe riefen: Keine Zchnten. 
Die Adreffe an den König, worin man ſich über die Miulger be 
ſchwerte, welche bie proteftantifhe Sache verlaffen und mit dem: 
Papliten gemelnfhaftlide Sache gemacht hätten, ging indeß un 
ter lebhaften Delfall durch. Pr a r 
(Sourter) Es ſchelut gewiß, daß die Matifitation Ruf- 
lands nicht zu erwarten ft, außer auf Bedingungen, welche miz 
den Infiruftionen der Gefandten unvereinbar find. Auch! iſt es 
gewlß, daß Fuͤrſt Metternich nach Ankunft eines ruffifhen-Aess. 


‚te, deren Inhalt glauben läßt, auch Deftreih werde nicht un- 
Ebrdingt in den Vertrag willigen. Seit viergehn Tagen find zugleich 
Mruftänbe eingetreten, welche Zweifel über die Abſichten Pren- 
Em erwelen. Die franzöfiihen Borfhafter In Wien und Ber: 
Sie haben Amftruftionen erhalten, den betreffenden Höfen die 
NRothwendigkeit vorzuftellen, einen Traktat alsbald zu ratifisiren, 
Sei welchem fie direft und anfceinend aus freiem Willen mitge: 
‚wirkt haben. Die Konriere, welche von unſrer Regierung am 
‚Sornabend (31 Der.) nah Berlin und Wien abgefendet wurden, 


vringen den englifhen Gefandten an jenen Höfen den Auftrag, 


Atbalbige Antwort zu verlangen, und bie Kouriere follen am 
ober vor dem 15 mit einem Ja ober einem Mein zurhf feon, 
Damit unfre Minifter bei der Wiebererdfnung des Parlaments 
die Ratifitation oder die Gründe, weshalb fie nicht Matt fand, 
‚anzeigen Können. — Seitdem wir das Obige nlederſchrieben, tft 
ein ruſſiſcher Kourler über Haag bier angefommen, mit ber Nadı- 
cicht, daß der Kalter von Rußland ben Traftat zu ratifizieen 
Ah meigere. Diefe Weigerung fol zwar nur bedingungemelfe 
ſeyn, wir wilfen aber ſchon, was eine folhe Phraſe bedeuten fol. 


Die Antworten von Oeſtrelch und Preußen find noch nicht ange: 


fangt, wir werden und aber nicht ſehr wundern, wenn fie der 
Autwort Rußlands glefhen. England hat große Urſache, mit 
Anßlande Benehmen In diefer Angelegenheit unzufrieden zu feon. 
Senn bie gleich nad erbaltener Nachricht vom MWertrage fein 
miffallen bezeugt, und feine Vevollmaͤchtigten zuräfgerufen 
Hätte, fo ließe fih wenig dagegen fagen; ba ed aber ſeine Er: 
Härung fo lange verfchob, fo zlemt es ihm jezt wentg. feine Ra— 
tififation zu verweigern, vorausgeſezt natärfich, daß diefe Wei: 
‚yernug erfolgt iſt, wie man ung verfidert bat. 
Standard.) Im Parts ift bis Gerädt fehr verbreitet, 
daß Ludwig Poifipp ermftllch Die Abſicht habe, eher zu Gunften 
jeines Sohns abzudanken, als perfbnlih bie Merantwortiihteit 
eines Kriegs auf fid zu laden, ber fo nahe bevorzuſtehen ſchelnt. 
adwig Philipns ſtets unentſchledener und leicht entmuthister 
Charakter gibt dieſem Geruͤchte einen Scheln von Wahrſchein⸗ 
Achtfelt. 
Stand der Cholera am 4 Ian. In Newcaſtle erfranft 57. 
Datesbead 20. North Shlelde 2. Houghton 5. Seghill 7. 
Haddington 4. Am2 Jan. In Neweaftle erkrankt 18. Ga— 
zeähead 18. North Shields 5. Houghton 4. Habbingten 3. 
“on andern Orten febien bie Berichte. ne 
»London, 31 Dec. Während die Minlſter beſchaͤftlat find, 
‚ber die Maaßregeln Math zu pflegen, melde am gerignetiten 
Ferm bürften, die Mehrheit im Oberhaufe für die Reform der 
Beitörepräfentation fi auf dem Wege der Ueberzengung oder 
Bar bie Fonftitutionellen Vorrechte der Krone zu fihern, fährt 
‚die Matlon ununterbrechen fort, dur Beſchlüſſe vieler Verfamm: 
Argen In allen Theilen des Landes den ausgeſprochenen Willen 


ser Vellsreptaͤſentanten und der Minifter zu unterftägen. Daß 


„ale denfenden Briten, denen bie Fortdauer der Wohlfahrt und 
Adbße ihres Vaterlandes am Herzen llegt; daß mit Elnem 
Worte, alle wohlhabenden Männer jeder Klaſſe, ja ſogar biejeni: 
ER, welde von den bisherigen Wahlmonopolien großen Nuzen 
per, aus reinem Patriotlemus eine beffere und wirffamere 
"eitsrepräfentation durchaus wollen, und Ihr eigenes Intereſſe 
Zyu des Vaterlandes unterordnen, dis beweist wohl Ten Um: 


% 


te 8 
Mers eins Note an den ditreichiſchan Wotfhaftet In Paris rich; 


ſtand Hater, als daß das senenwärtige Parlament; "welches ſich 
nun ſchon zweimal mit einer fo überwiegenden Stlmmenmehr⸗ 
beit und fo energlſch für ſelne eigene Meform ausſprach, doch 
nue ber Mepräfentant ber alten privllegirten Wähler fit, auf 
welche weder Miniſter⸗ noch Beamtenherrfhaft, fondern das Be: 
wußtſeyn der Nothwendigkelt zeitgemäßer Reformen zur dauern 


‚den Erhaltung der Größe des Staats eimen fo hellſamen @in- 


fluß ausgeuͤbt hat. Allen dleſelben Wähler, welche ihre frei: 
finnigen Repräfentanten Ins Parlament ſchlkten, glaubten damit 
ihrer Pflicht noch nit Geige gelelfiet zu haben; wer nur mit 
ehniger Aufmerffamlelt unfre Zeitungen (lest, wirb wahrnehmen, 
wie ununterbrochen Alles im Lande thaͤtig iſt, durch Beſchluͤſſe, 
Adreffen an den Könlg, Petitionen and Parlament u. f. w. den 
ausgefprochenen Willen des Unterbanfes zu unterfidgen; wahr: 
lich ein beachtungswurdiges Belſpiel Aus dem Maffiihen Lande 
ber ſtaatsbuͤrgerlichen Selbſiſtaͤndigkelt. Ob viele ber Pairs es 
mit ihrer „Rene“ auch aufrichtig meynen, iſt noch üben fo we: 
nig befannt, als bie Zahl der neuen erblichen Leglslatoren, welche 
ble Minifter dem Stönige vorzuſchlagen beabfihtigen. Der unter: 
richtetere Theit der Nation iſt durch die Erfahrung befehrt, daß 
es mit biefer Reue nicht wiel zu bedeuten babe, und die Aus— 
dehnung ber Nationalfreipeiten nur durch energifhe Schritte 
(mworunter bie Ernennung einer beträdtlihen Anzahl neuer Palrs 
gehört) bewirkt werben fan. Mir ber neuen Reform find aber auch 
die Irländer für Ihren Theil nicht zufrieden. Schottland, beffen 
Mahlfoftem bisher ein wahrer Spott, und beffen Mepräfen: 
tanten ſtets die ſervilen Anhänger der Torv-Minlſter waren, wird 
unter ber nenen BT elu vlel beffered Wahlfoftem und auch ftatt 45, 
jezt 53 Mepräfenrahren erhalten. Irland bingegen, deſſen vormaligen 
a0 Shlling Wählern die Verwirflichtung des großen Prinzips-ber res 
Tigtenfen Cmanclpatlon ganz Großbritannien verdantt, umd wofär bie 
englifhe Ollgarchle unter Wellington jene hochherzlgen redfichen Land: 
leute ihrer politifchen Rechte beraubte, während ber englifche 30 Shll⸗ 
Ung Freeholder fie bebielt, fe zu felnen 100 Mitgliedern nur 5 er- 
haften, oder eigentlih nur 4, da einer berfefben ber Wahl ber 
ſervllen Unlverſitaͤt Dublin zufältt, die mit der brlaͤndiſchen Na- 
tion eben ſo wenig wie die auglllaniſche Kleriſel zuſammenhaͤngt, 
und nur als ein von ben Groberern jur Wefeltigung ihrer Macht 
errichtetes gelehrtes Inſtitut zu betrachten iſt. Die einfluß: 
reihen Irlaͤnder verlangen num entſchleden eine Vermehrung id: 
ter Mepräfentanten auf 125, eine Forderung, wozu fie als ein 
Rott von acht Milllonen Menfben um fo mehr ein Recht haben, 
da fie Bei der Unlon gefezlich zur Sendung von 180 Mitglledern 
berechtigr geweſen wären. Sle erflären, nicht eher ihre Anfpräs 
he auf eine leglslative Trennung von England und Schottland 
aufzugeben, als bis nen bierla Recht widerfahren ſey. Ein 
anderes Belfpiel mag zeigen, wie fehr das Rechtsgefuͤhl der Ir: 
länder erwacht If, So haben Pächter und Landbleute mehrerer 


Grafſchaſten in oiſentlichen Verſammlungen ben Beſchluß gefaßt, 


ſich frelwillig eine Steuer von elnem Penny für den Here Land zur 
geſe zlichen MWertheldigung ihrer Welgerung gegen ben verhaßten 
Zehnten aufzulegen. Was unfere auswärtige Polltif betrift, ſo 
find ble Konferenzen im auswärtigen Amte jezt häufiger ald je: 
mals; die Weigerung Muflande, den Vertrag zwiſchen Holland 
und Delgien zu ratifiziren, aus Motiven, die hier Jedermann 
einleuchten, erregt allerdings große Aufmerffamfeit. Ueber die: 
fen Gegenftand verdienen bie Artikel bes vorgeſtrigen und ge 
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a Er 
firigen CTeutlers befondere Beachtung, nicht etwa wegen bes hafb- 
offiziellen Gharakterd, der den Urtifeln dleſes Blattes (oft mit 
lUarecht) zugefhrieben wird, ſondern well fie bie Anfiht von 
nenn Zehnthellen aller denlenden Britten enthalten. Die cm: 
pirende Schandthat ber Ermordung. von vierunbfünfsig Konfti- 
tutisacden in Mallaga, bie nach allen bier eingetroffenen Privatnach⸗ 
richten dutch böelihen Verrath zu Ihrer Unternehmung anfge- 
muntert worben waren, macht hier einen nicht minder tiefen @indruf, 
Diefe Unthat, eine Schande des civiliſirten Europa's und bed 
neungebnten Jahrhunderts, iſt allerdings ein neuer Blutſieg des 
in Spanien jet In brüderlichem Buͤudniß herrſchenden Despotig: 
mus und Mindthums. 
FGranfreid. 

Yarid, 5 Dam. Konfel SProz. 95, 60; 3Proßz. 66, 653 
Falsonnerd 76, 55; ewige Mente 54, — 6 Jan. Konfol. 5Pros. 
95, W; 3fre. 66, 25; Falconnets 76, 70; ewige Rente 54. 

Yu der Sijung der Deputirtenflammer am 4 Jan. 
ſetach nah den geftern genannten Mebnern, Sr. Dupont be 
(@ure.in ber Sache ber Eivilifte, und trug darauf an, eine 
Cirifige für einen vollerhänitichen König, mit anftändiger Re- 
priientatlon, aber ohme Vomp und ohne Frivelitdt, zu machen⸗ 
für einen Aönlg, ber für Ale reglere, und Allen dad Velſplel, 
richt einer Heinlihen Sparfamfeit, fondern eines wohlveritande: 
u Eparfoftens und einer eblen Einfachheit gebe. Dad Wort 
moblicie Regierung töne zwar ſchlecht im Ohre gewiſſer Perfo- 
nen; jeder möge darüber denlen, wie er wolle; aber er glaube 
fagea ja können, daß der Zauber, der früher an prunfvolle Me- 
sierungen ſich gefmäpft, im Interefie der Wölfer bedeutend abge: 
mmmen habe, und daß ber beite Math, den man ben Königen 
oben tinne, der fen, fo mwenlg als möglich Aufwand denen zu 
verurfahen, Die ihmen die Sorge, fie zu regieren, anwertraut, und 
ifnen In Grgebenheit und Danfbarfeit die beften Giollliften, bie 
8 anf der Welt gebe, machen würden. Cr glaube, dafi 12 Mil: 
en "m Ganzen zu allen Vedurfniſſen der Clvllliſte des Adnige 
wm Gelte ungtätlicherweife die Dotation der Krone fo 
. vroemmärtig bieiben, und der König das @infommen derfel: 
Sehe, dem feines perfönlihen Vermögens und der Apanage 

man u ahladen, fotrage er auf ſechs Millionen an. Beichränfe 
Drau aottatten der Krone.auf die Yalläfte der Tuillerien, bes 
eek —* Vourbon, Palais royal, St. Eloud und Fontal 
An en daju Gehoͤrigen, ſo votire er neun Millionen. 
Baar Biden vetire er 500,000 Fr. für-die Dotation des 
Dieien . verboppie diefe im Falle feiner Vermählung. 
Berelarg ? folgt der Minifter des bffentlihen Um 
43 Bere Weiher fagt, es handle fih davon, eine Inſtitutlon, 
de de ed Throng zu gründen. Gr begreife chen fo we: 
Matsum onltanlfhe Ehoilite, wie ein repubiifanifhes A: 
Die Ha Pt. Montallvet prüft die verfhiedenen Mepnungen. 
A, —— die in einem Koͤnlg einen Präfldenten wol- 
ann eeidt 500,000 Zr. ober eine Milien votiren; anbre 
Fahr tadängen, würden etwa zu 3 bis 5 Millionen fimmen, 
* —— Mouarchle des Julius mit lhret Charte 
pe rend molle, werde auch dem Könige eine ehreumerthe 
We des nr Eloitlite gewähren. .. Wenn der Zurus ſich vom 
win > ſten entfernte, fo würde er bald von dem Haufe 

* 2* verbannt ſeyn. (Ausbruch des Murrens 

merſten Seiten.) Hr. Marhal: Es gibt feine 


Unterihanen in Feantreih! Hr. Dupin d. &: Dech gibt es 
einen Abnigl Hr. Cletc Lafalle: Es gibt Feine Untertha= 
nen! ... ZurDrdnung! Eine Menge Stimmen ber beiden Enden 
rufen. zur Orbnung! Hr. Marchal: Die Leute, die Könige mas 
den, find feine Untertbanen, Hr. be Ludre: Es gibt mur . 
Bürger In Zrantreih. Hr. Montalivet wiederholt feinen Hug 
deut, und wird noch ftürmkfcher unterbroden. Hr. Rabeif- 
flere: Dis it eine Infulte für die Sammer und bie Nation. 
MRechts und Links: Zur Ordnung! Hr, Mardhal: Wir protejti- 
ren gegen die Benennung von Unterthanen. Sr. Thierre 
Your: Geben Sie nah Spanien, dort gibt ed Unterthanen. 
Hr. Marchal: Zur Ordnung die Ereeleoy! Hr. Cabet: 
Karl X hatte, Interthanen. Zur Orbnung! Der Kumult wirb 
immer größer. Der Präfident erklärt, er muͤſſe, wenn bie Ruhe 
nicht elntrete, bie Sizung ſuspendiren. Hr. Thierry: Pour: 
Thun Sie die, da Sie Ihre Pflicht nicht erfüllen wollen. , Der 
Prafident bebeft ſich, nach vergeblichen Verſuchen zur Wicderber: 
ftellung der Orbuung. Ein Theil der Mitglieder der duferften 
Seiten verläßt feine Pläse. Hr. Montalivet wii fortfahren. 
Hr. Laboiffiere dringt darauf, daß er dad Wort Unterthauen 
surüfnehme. Die Sizung wird fuspenbirt. Die Kammer zieht 
fih eine Stunde lang auf Ihre Bureaut zurüf, Der Präfl- 
bent erklärt bei Wiedereröfnung ber Sizung, er hoffe, der Zus 
mult, der die Würde der Kammer verlege, werbe aufhören. Hr. 
Montalivet erklärt, er könne wicht begreifen, was das lebhafte 
Murten veranfaßt babe. Alles hinge davon ab, wie man ben Ausdruk 
verſtehe. Ale Frausofen, fagt er, find unter elnanber gleich; fie 
find gleich vor dem Gefese. Der Koͤnig ſchwebt über der ganzen 
Nation, wie ein großes Prinzip, und biefes Prinzip finder fich 
In ber harte. An Bezug auf ibn ſtehen alle Franzeſen niederer, 
und in diefer Beziehung fan man fagen, daB fie feine Untertha⸗ 
nen feven. Rechts: Das Wort Untertbauen iſt nicht in ber 
Sharte, Mehrere Mitglieder rufen: Nehmen Se uni! Sr. 
Manguin: Wir find Unterthanen des Geſezes und keines lu— 
biolduchen Willens. Mehrere Mitglieder der Extremitäten drin: 
gen darauf, dad der Miniſter feinen Ausdrul zurkfuehme. Sr. 
v. Grammont: Hängen etwa die HH. Minifter an diefem 
Worte? Hr. Lafitte: Die fit eine Art Gegenrevolutien. Sr. 
Clerc Lafalle: Wir werben den Minlſter nicht anhören, bie 
er ben Hudbruf zuräf nimmt. Der Tumult nimmt zu. Der 
Präfident: Es wird lonſtatirt ſeyn, daß ein ſchwacher ichelt 
biefer Kammer bie Maiorität an der Berathſchlagung hindert. 
Sie werben fi bei dem Lande darüber zu verantworten haben. 
Hr. v. Montallvet: Ih bitte Sie, bier zw betracten... 
Zahlreiche Stimmen: Kelne Unterthanen! Gehen wir! Ein großer 
Thell der Mitglieder der. Rechten und einige Mitglieber ber Außer: 
ften Linken verlaffen ihre Pläge nnd den Saal. Die größte Gaͤh⸗ 
rung berrfht in den verfchledenen Thellen bes Saals. Sr. 
Elew Lafalles Bir wollen feine Unterthanen fepn! Mögen 
bie Unterthanen bleiben! Kr. Montaliver fährt dann fort, 
aber unter fo ſurchtbarem Geraͤuſch, baf er wicht zu veritehen 
iſt. Hr. l'Herbette foricht noch über bie Frage der Clvilliſte 
und trägt auf große Schmälerung berielben an. Die Shuung 
wird hierauf gefchlofen, 

In der Shzung der Depntirtenfammer am 5 Jan, ver 
langt nach Verleſung bes Protokolls Hr, 9. Tracy bad Wort. 
Er ertlärt, daß er glaube, die geitrige Meflamation gegen bas 


Wort Unterthanen fey gegründet. 
habe es gemifbltigt,... Im Eentrum: Nein, nicht die Mehr: 
beit. Sr. v. Kracy verlangt, man folle konftatiren, daß troz der 
Erläuterung des Minlfters dad Wort Unterthanen verworfen 
worben fen, ba biefed Wort die Werbältnife des Königs ber 
Franzoſen mit den Bürgern, bie nur Eine und biefelbe Familie 
bilden, nicht mehr ausbrüten dürfe. Der Slegelbewahrer: 
Wir find Ale einig über ein Prinzip, daß es endlich keine hoͤ— 
vere Autorktät als das Gefez gebe. Die Vollziehung deſſelben 
Tey dem Könlgthume anvertraut, das Könlgthum ſey bad leben: 
dige Geſez. Der Siegelbewahrer beruft fih auf eine Adreffe 
ber Dunlzipalfommtiffion, werln es am Ende heift! Wir find 
. Alle, mit tiefer Ehrfurcht, Ew. Mai. fehr gehorfame Diener und 
treue Unterthanen. (Gelächter) Rechts: Die lit eine bloße Höf- 
tchkeiteformel. Hr. Audry v. Pupraveau, ber jene Adreſſe 
unterzeichnet, desavouirt das Wort Untertbanen. Der Siegel: 
bewahrer bemerkt ferner, daß man in der Eidesformel Treue 
dem König und der Charte ſchwoͤre. Rechts und Link: Nein! 
Mein! In den Centrums: Ja! Ja! Mechts: Man ſchwoͤrt Ge— 
horſam der Charte. Hr. Marchal: Man ſchwoͤrt nicht dem 
Könige Gehorfam. Der Siegelbewahrer: Beides fit einer: 
let. Sr. Marhallı Nein! Der Siegelbewahrer: Als 
Mepräfentant bes Landes, als oberfter Vollzieher bed Geſezes 
tft der Köntg das lebendige Gele. Man Tan bie Charte nicht 
von dem Könige trennen; man ſchwoͤrt zugleich Treue bem Kö: 
nige und der Charte. Hr. Levalllant: Treue dem Könige, 
Gchorfan ber Eharte. Der Siegelbewahrer: Indem man 
Unterthanen fagt, hat man nichts gefagt, was den Prinziplen pu⸗ 
wider wäre, Die Eharte, der Könlg, dis iſt das Geſez. Hr. 
DdllionsBarrot: Mirfind bie Wortitreite fo widrig als irgend 
Jemandem; es gibt aber Inmftände, wo die Worte einen ſolchen 
Ernft haben, daß es einem politiihen Körper unmöglich wird, 
fe ohne Proteftation voruͤbergehen zu laffen. Das Wott: Kb: 
nig von Franfreih, ward abfihtlid in der Charte burd das Wort: 
König der Franzoſen erſezt. Die geſchah abfichrikh, weil der Aud- 
drut König von Frankreich an die Verhaͤltniſſe der Bafallenfhaft und 
ber Feuballtätmahnte. Auch hat man abfichtlich im Eingang der Chat: 
te das Wort Unterthanen ausgeſchleden, um die Natur der neuen 
SGemwalt zu bezeichnen, die bie Revolution gefhaffen, und unbedingt 
mit jeber Identität, jeder Aehnllchleit zwiſchen diefer Gewalt und 
der nachfolgenden zu brechen. Auf diefe Autoritäten bitte ſich der 
Minikter berufen follen, und nicht auf eine Formel, auf die die 
Berfafler der Adreſſe wahrfheinlih gar nicht geachtet hätten. 
‚Nicht diefe Formel macht das Recht der Franzoſen ads, fondern 
die Eharte, und der Geiſt, ber bei ihrer Mebaftion den Rorfiz 
-seführt. Der Minlfter, der fo chen die Tribine verlaffen, 
ſuchte fogar diefen Ausdruf zu rechtfertigen. So hätte nur ein 
Minifter Karls X verfahren können. Wenn id unter der Herr: 
ſchaft der Charte von 1814 diefen Aucdruf Unterthanen zu er: 
Hören gehabt hätte, fo würde ich gefagt haben: Der Kdnlg fit 
das lebendige Geſez, wir find daber Untertanen des Könige, 
weil der Kdulg das Gefez if. Der Präfident des Konz 
Teils: Bieben Sie etwa die Dottrinen des Komvents vor? Fr. 
Odillon Barrot: Wir find eben fo wenig unter bem Me: 
aime des Komvents, wie unter dem bes göttlihen Rechts. Der 
‚Yräfident bes Konfetld: Dann muf man nicht ... (Hef: 
ige Unterbregung und uf: Zur Ordnung den Minifter )) 
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Hr. Odillen Barrot: Man hat bemerkt, und bie ganze Na— 
tion mit und, daß feit bem Angenbiife unferer Revolution ber 
König In feinen Bezlehungen zu den Franzoſen fi des Aus— 
brufs interthanen enthalten hat. ‘Der König der Franzofen 
fennt mehr ald irgend Jemand bie Natur und den Urfprung 
feiner Gewalt. Da bis nicht dad erftemal it, daß ein mehr 
als indlskreter Eifer dieſe Gewalt zu entitellen fucht, fo miäffen 
wir um fo aufmerffamer darüber wachen, und energlſch gegen 
die Wiederholung dieſes Ausdruks proteftiren, der bas Öffent- 
liche Recht verkehren und die Eharte entitellen wuͤrde. Hr. La— 
meth bemerkt, er habe fchon früher gefagt, daß bie Volksſou⸗ 
verainetät nicht von 32 Millonen Franzofen ausgeibt werben 
könne; bie Nation ſey fouverafn an bem Tage, wo fie bie 
Wahl ihrer Deputirten vornehme, am folgenden Tage ſey fie 
aber unterthan. Rechts und Links: Unterthan von wen? Sr. 
Lameth: Dis fit die allgemeine Meynung aller Franzofen. 
Der König iſt dem Geſeze gegenüber unterworfen, und alle 
Franzofen find dem Könlge gegenüber unterworfen. Man ruft 
von allen Seiten: Die Tagesordnung! Hr. Lafitte will ges 
gen den Präfidenten fpreben. Der Präfident läßt über bie 
Tagesordnung ftimmen. @inige Mitglieder der Sektion ber 
MRechten und Linfen erheben fih gegen die Tagesordnung, Ein 
großer Theil ſtimmt nicht. Der Prafident erflärt, die Kammer 
gebe zur Tagesordnung. Es entfiehen zahlreiche und beftige 
Neflamationen. Herr Audrp v. Pupraveau erklärt zum 
Schiuffe, er fey Niemands Untertban, und werde es niemals 
ſeyn. Die Aammer fährt darauf,in den Arbeiten ihrer Tages— 
orduung fort. 

Das Zournal de Paris erflärt die Nachricht von ber 
beabfihtigten Abdanfung bed Königs zu Gunften feines Sohnes 
für ein abgeſchmaktes Mähren. 

Die France Nouvelle enthält eine ausfuͤhrllche Erzaͤh⸗ 
fung von eimem zu Paris ausgebrochenen, doch vereitelten Kom: 
plotte, wovon Folgendes bad Weſentliche iſt. Seit einiger Felt 
haben bie Karliften einen repnblifantfhen Aufftand anzuftiften 
aefuht, und hiezu Gelb aus Holprood empfangen. Die eigent- 
lihen Repubfifaner vereinigten ſich hiermit, jedoch fen es, dab 
fie Ipren Irrthum wahrnahmen, oder einen beſſern Erfolg hof- 
ten, wenn fie Ihren Verſuch befchleunfaten, genng ein entichels 
dender Schritt follte geftern (1) gefchehn. Die Pollzel war jedoch 
längit allen auf der Spur und hatte bereits 50 Verhaftsbefehle 
erlaffen. Um vier Uhr Nachmittags kamen acht Verfonen, melde 
am Morgen fih in der Behaufung eines der Anführer verfam- 
melt hatten, in bie Kirche Notre Dame, unter dem Vorwande, 
bie Thärme zu feben. Sie barrifabirten ſich alfobald, begannen 
bie Sturmglofe zu laͤuten, während zwel ihrer Gehoffen den füh- 
lichen Thurm in Brand zu ftefen fuchten. Die Munizipalgarbe 
elite herbei, fie wurde mit einer Salve von Pliſtolenſchuͤſſen em⸗ 
pfangen; indeſſen durchbrach fie die Barrikaden und bald waren 
ſechs verhaftet, fpäter warb ber ſſebente feftgenommen, und nur 
ber achte iſt moch nicht verhaftet, fan indeß, da man alle Aus— 
sänge bewacht, nicht entkommen. Um halb acht Uhr gerleth ber 
füblihe Thurm abermals in Brand, warb aber durch die herbel⸗ 
ellenden Pompiers ſchnell gelöfht: Die Gefangenen wurden un: 
ter guter Bebefung nach der Pollzel geführt, und uoch andere 
verbächtige Individuen, act an der Zahl, feftgenommen. Faſt 
alle haben wichtige Gejländnife gemacht, und alle geben an, daß 
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ver Brand Des füblfhen Thurms das Zeichen zum Aufftande für 
de Wanttene habe ſeyn ſollen. Man hatte fle verfihert, daß auf 
allen Yunften eine furchthare Infurreftfon ausbrehen, und ein 
fremder General, den wir nicht nennen wollen, fie Fommandi- 


ven won. 

* Meffager fast: „Seit einiger Zeit war die Behörde 
benachrichtiat, dab anarchlſche Schriften, aufruͤhreriſche Aufrufe 
in Menge in Yarte verbreitet würden, Man wußte, daß dleſe 
Vertbeitungen regelmäßig erfolgten, was auf eine gebeime Orga: 
nlfatlom und zahltelche Verzwelgungen deutete, Nach wieder: 
boften Nahfuhungen bat der Pollzelpraͤſekt den Knoten dieſer 
Jatrigue entbeft; 46 Perfonen wurben am 5 Ian, Morgens 
verhaftet, und man it auf der Spur alfer Perfonen, bie nahe 
eder fern an diefem Aomplotte Thell nahmen.’ 

(Tempt.) Die Umſtaͤnde find erniter, ald man benft; Ei: 
rope freißt fein Sylel mit der Unerfahrenheit bes Präfidenten 
des Kenfelld, und zieht Vorthell aus feiner Vetblendung. Der 
rufe Gefandte läßt zu Sonden anfündigen, daß’ die von dem 
Kebinet zu St. Petersburg den Protofollen Aber Holland In den 
Bes gelegten Schwierigkeiten an bloßen Fragen der Formen hin: 
sen. Und ſelchen diplomatifihen Ausftuͤchten vertraut man! Auf 
defe rt ſchleppt man die Schwlerigkelten bie’ zu bem Augen— 
Hilfe fert, mo man ſich beftimmter wird ausſprechen riffen, 
umd altdann werben wir fihon ſehen, daß es ſich nicht von einer 
Moßen Fermfrage handeit. Die Frage ſteht Höher: Die Frei: 
beit und Unakhängiatelt Frantreichs find gefährdet ; der Frie: 
de von Europa iſt biodaeftellt, die ganze geſellſchaftliche Orb: 
nung bedroht 

(Temps) Wir Haben mit Bedauern gefehen, daß Hr. Pe⸗ 
tier die Beidung einer effektiven mobHlen Natlonalgarde befämpfte, 
die bereit wire, Auf den eriten Wiut auczuruͤlen. Bel ben bi: 
Vematkidhen Berhätulfen, mmter denen wir ung befinden, kan 
eine grehe Eatwiſlung vom Kraft noͤthlg feyn; man muß bewaf- 
eher Der Prifident des Konſells täufcht fih noch 
erging die Fragen der Entwafnung, mie er ſich Yılufionen 
— auswohrtige Fragen gemacht hat; er bildet ſich eln, bie 
En Fu Kongeffionen ja verleiten, wenn er ihnen felbit ſolche 
u er 3. B. nicht, daß die Konferenz zu London 
been * bringen und endigen wuͤrde ? Und nun iſt fie 
ee oe suräf gebracht, daß fie, von den melften Kabt- 

* —— gezwungen ſeyn wird ſich aufzuldſen, wenn 
* Ah den großen Höfen verlangte Matffifatton nicht 
8 * t wiſſen aſcht, ob Se. Majeſtaͤt In der Antwort an 
ven nein des tonlallchen Gerihrehofs auf die antwärti: 

& er ara anfpielte, wenn Ste fagte: „Sie empfinde 
keiten « I. Miderwärtigfeft det dem Gange der .Angelegen: 
* ER in Widerwärtigfeiten fünnen das Herz bes Kb: 

—— Ganz Frankrelch würde fidh erheben, um ſelne 
* Nie au erleichtern; das Morf rechnet feinem Mo. 
m ug etwartiatelten und den Kummer, den er empfin⸗ 

auf! Der König dräft abet, wie wir bereits aefagt, 

* fentattofnftenne nicht feine eigenen Gedanten and; 
ke Mn 8 Organ feiner Meglerung; er fpricht nur, wie Ihn 
mer befehrt haten, und feine Minfiier find Hr. Pe: 
un num Kr. Perler Widermärtigfeiten und Kummer 


" tenfammer vertheidiat. 








bel dem Gange der Angelegenheiten enipfindet, fo wird ih Nie- 


mand darüber wundern., Welches franzöflihe Gemüth fellte nicht 
in der That von der Lage Des Landes, und von dem, was mm 
aus bemfelben gemacht, geril te werden? Wir Magen die Abſic 

ten des Hrn. Perler nicht an; er glaubte für bie Natlon zu far- 

gen, ben Ftleden von Europa zu fihern. Dis war ein edles Zirtz-. 
aber die Abfihten genügen nicht immer. Er hat nichts von Frme 

gethau, was ubthlg Ik, um geſchlet eine fo ſchwierige Lage jmr 
bewahren. Ce maht unfluge Aeußerungen, iſt lelchtglaͤubdig fir 
Alles, was Ihm ſchmeichelt, für Alles, was zu feinen Ideen paitz. 
er wit den Frieden, und glaubt Jedem, ber ihm vom Frieden: 
ſpricht; im Angenbfife, wo er ſich enttäufcht, wirft er ſich in dem 

entgegengefesten Etzeß; er dreht, er zeigt ſich barſch und zer 

nia, und verlegt dann ohne zu ſchreken. 

Der Narional enthält eine Art von Manifeft, welches ac 
nan die Anfihten ber Partel ausfpriht, die dis Blatt repräfer- 
tirt, Die Partei des Stadthauſes wollte damit eine. Entgeguuuer 
gegen den Bericht des Hrn, Thlers aufftelfen, worin er dad Sp: 
ftem bes Minifteriums Verler und der Majorität ber Depntfr- 
DIE Dokument flieht mit folgenden" 
Fragen: „Iſt es noch Belt, be dem Yullustönigthum durch 
die Männer vom 15 März und bie Doftrinaird angewleſenen 
Grundfagen zu Ändern ? Kan man vernuͤnftlgerweiſe gran: 
ben, daß das feit 18 Monaten befolgte Spftem eine ungkäf 
lihe Notwendigkeit für jedes Könlgthum gemwefen, weiches bie Erb- 
ſchaft der Neftauratfon übernommen hätte? Liegt das Uebel In der 
mit der hoͤchſten Wuͤrde verbundenen Unverantwortlihfelt ? It 
eine verantwortiihe Monarchie moͤgllch? Wird irgend eine Me 
narchle die despotiſche Alllanz von 1815 brechen und Frankreich 
Frieden und Ehre wiedergeben Fintten? — Das Jahr 1832 wird 
alle diefe Fragen, welche das Jahr 1831 unentſchleden gelaſſen 
entſchelden.“ 

» Darts, 5 Jan. Die Tulllerien-Saͤle waren am Ne 
jahtstage febr glänzend, die Zahl der Hofdiener außerorbentiidy 
groß, ihre rothe Uniform durch die vielen Golbverbrämungen: 
nicht mehr zu erkennen. Wie im Palaissropal, wohnte die - 
nigliche Familie dem Empfange bet, nur bie Königin war abwe⸗ 


' fend. Ludwig Philipp ſchlen fo heiter ale je. Die Deputationen- 


waren nicht zahlrelch. Um 12 Uhr war in den Tulllerien die 
Aufwartung zu Ende. Dann nahm nech der König Im Louvre 
bie Hulbigung der Offislere an, welhe in großer Anzahl erſchle 
nen. — Die Verwillungen, in welde bie Diplomatie ſelt eint- 


ger Seft gerathen, find noch nicht gelöst. Denn wenn aud der 


ruſſiſche Botſchafter in London nunmehr erflärt haben fell, daf 
fein Souverain den 24 Artikeln nur ber Form halder nicht gleich 
beigeftimmt fen, fo iſt dod die Frage, ob dieſe Erflärung nice 
eben fo wenig ratifisirt wird, als die frühere Unterfchrift. Pe 

tier iſt darüber fehr In Sorgen. Uebrigens ift es nicht wahr, 
daf er Hrn. Pono di Borgo die heftige Antwort gegeben, merur.: 
der Temps ſprach; feine Antwort fol im Gegentheit Fetumitätr 
gelautet haben. In Bezug auf Marlenboutg und Philippevim- 
wirde Perier zur Noth Konzeffionen mahen. Aber fo viel if 
doch am Ende gewißñ, daß er den Einzug der Holländer Ir Br? 

glen nicht zugeben darf, follte er es auch perfönlich wollen. — 
Großen Laͤtm erregte das Wort Unterthanen In Montallvete ex 


acer Mede. Der Miniſter Hat eideikfih Inldit Sculd daran, 
-senn er hat die Rede nicht felbit gefhrieben. Seine Rede über 


“pen Unterricht war von. Couſin, feine Mede über bie, Palrie von 


-Blfemain, wie biefe Herren felbit Ihren Freunden, eingeftehn; 
her Verfaſſer der gefirfgen Nede will fie noch nicht nennen. — 
Die Vegebenheit in der Kite Nofre-Daine It Ihnen durch bie 
Journale befannt. Der General, den man dem Journal de Pa: 
zis zufolge am die Spige ber Empdrung teilen wollte, und den 
Das Blatt nicht nennen will, iſt Ramorino. Zu den Verbafte: 
ten gehört Hr. Berard, chend Redakteur eines bourboniſchen 
Blattes, la Foudre, Vor reinigen Tagen wurden auch In Man 
xe8 Sarlifiifche Proffamatlonen vertheilt, und die Reglerung fchifte 
Truppen hin, um Unruhen vorzubeugen, Fuͤr jest ie in Paris 
dle Ruhe gefihert. Die Straßen gleihen einem Sumpfe; fchon 
das Terrain alfo macht die Emeute unmöglih. Aber Sie ſehen 
aus der geſtrigen Begebenheit, daß ich Ihnen nicht mit Unrecht 
vor einiger Seit schrieb, man befürdte Unruhen im Januar: 
auch mad der jesigen Herſiellung der Ruhe hört dieſe Beſorgniß 
woch nicht auf. ’ f 
“Don der franzdfifhen Gränze, 5 Jam. Der 
Haube, es werde das naͤchſte Frühjahr einen europaͤiſchen Arleg 
“bringen, verbreitet fih mit neuer Stärle, Man hört von außer⸗ 
:orbeutlichen Ruͤſtungen In Rußland; man erflärt die fortgefezte 
Welgerung des Koͤnigs der Niederlande, den König der Belgier 


‚anzuerkennen, aus der Sicherheit des Haager Kabinets, mächtige 


Unterftüzung zu finden; mau bemerft, daß zwei große Kontinen: 
almichte mit Rußland einig zu ſeyn feinen, und ihre definl⸗ 
‚tive Zuſtimmung zu den Anordnungen der Londoner Sonferenz, 
In Dezichung auf Belgien, an Bebingungen Inüpfen, deren Er: 
elaͤrung nah den Umſtaͤuden wechfeln fan. Da ſonach die Ber 
-forguiß, es Eönnte der Krieg zum Ausbruche Fommen, einige 
“Gründe hat, fo dürfte es feine mäßige Unterfudiung feun, wenn 
wan den Zwel des Kriege, felne Mittel, die, Jutereſſen der da: 
Tel Verheifigten, und bie verfhiedenen Fälle det möglichen Aus— 
ange, zu erforihen fih bemühte. — Der Zwet des Krieges 
ſchiene zunaͤchſt auf die Wledervereinlgung Belglens, unter einer 
‚oder der andern Form, mit Holland gerichtet zu ſeyn; weil man 
Die Abfouderung als zu guͤuſtig für Frankreich anfähe, und der 
aunzublge Geiſt der ſranzoͤſiſchen Mation (nachdem bie Garantie, 
welche der aͤltere Zweig der Bourbons gewährte, verſchwunden iſth, 
von Neuem dle Ordnung und die beſtehenden Rechte in Europa 
bedrohe, daher eine neue Buͤrgſchaft errungen werden muͤſſe. 
Daraus wuͤrde dann hervorgehen, daß Belglen oder das Intereſſe 
Hollands nicht eigentlich die Hauptſache in dem Krlege fer, fon- 
dern nur als Mittel gebraucht wuͤrde, um, durch Vertheldigung 
zud Beſchüzung des Hauſes Naſſau, von Frankreich eine neue 
Buͤrgſchaſt für den Frieden zu erhalten, Im der That bat die 
Berelbigung beider genannten Staaten, abgefehen von dem Ver: 
paltniſſe zu. Frankreich, für die naͤchſſen Nachbarn fein Intereſſe. 
Deutſcland namentlich mußte ſeit den fünfzehn Jahren der Ver: 
. <intgung, durch die Sperrung des Rheins empfindiihe Veſchraͤu⸗ 
Zungen ſeines Handels ertragen, und ſelbſt Preußen Eonnte fol: 
Jen Veſchraͤntungen Ach nicht entziehen. Ueberdem hat bie Folge 
gelehrt, daß ber Zwel, ben man fih bei Errichtung des neuen König: 
reichs auf dem Wiener Kongreſſe geſezt hat, nicht erreicht werben 
"onnte; dle unvertraͤglichen Theile lösten ſich, bei der eriten Gele⸗ 
eahelt, von einander ab, und was man für eine Vormauer ge: 
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gen Frankreich gehalten hatte, zeigte ſich, bei dem erften Angriffe 
auf das bisherige europdifche Spftem, als eine Begünftigung ber 
von den Bourbons abgefallenen Franzoſen. Den Nehnungsfebler, 
des Wiener Kongreiles ‚wieder zu ermenern, Lbnnte alfo nicht, 
der Zwet des Kriegen fenm: vielmehr iſt vorauszufchen, daß nad. 
einem Siege über die Frangofen weit flärfere Buͤrgſchaſteuͤ, als 
bie Vereinigung ber Niederlande, von den Siegern würden ans 
geordnet werden, . Wer würde dabei die Koften zu tragen ha— 
ben? — Gegen Frankreich alfo, -gegen feine, heutigen Dotsrinen, 
und gegen den unrublgen Geiſt der Nation würde, ber Krleg gez 
richtet ſeyn. — WE Mittel, folhen, Kampf mit guter Hofnung 
auf den Erfolg zu, führen, , bietet, ſſch zuerſt die Worausjezung, 
einer allgemeinen Koalition ber Konfinentalmächte dar. Hlerbel 
aber it es auffallend, daß zunaͤchſt Rußland bie Jultlatlve In ber 
trlegeriſchen Demonftration ergrelfem fol. Allerdings bat biefer 
Staat, nahdem der Glaube an feine Macht durch die polulſchen 
Unruhen bei den. Vöffern geihwächt wurde,, ein großes Jutereſſe, 
feinen. Einfluß in Europa, wenn es ſeyn muß durch außerordent⸗ 


liche Anfrengungen, wieder herzuſtellen. Jeder Staat handelt, 
‚ recht, wenn er. fein Jutereſſe zur Richtſchnur feiner Politif macht. 
Ein Gleiches aber ‚gilt von Deftreich, das die eigene Konve— 


nieng von jener des ruffifchen Reichs zu unterfheiden befugt iſt 
Diefe Macht ‚hat ‚einen verloren Einfluß wieder berzußellen, 


; fondern dem bläherlgen zu behaupten; fie muß Müfficht 


nehmen auf den Gelft der eigenen und der benachbarten Wölter,, 
nnd forgen, dab fie Herr bleibe der Erelaniſſe, was. bei auswär- 
tigen Unternehmungen, vermöge der Wedhfelfälle des Kriege, er: 
ſchwert werden dürfte. Sie wird zwar aufmerkfam fepn auf die 
Wendung der Dinge, welche der unruhlge Gelft der Franzofen 
herbeiführen könnte; fie weiß aber aus frühern Erfahrungen, daß 
es geratbener iſt, dleſen Geit In feiner, eigenen Helmath ſich 
austoben zu laffen, als durch voreilige Angriffe ihm Gelegenhelt 
zur Erfiarlung zu geben. Indem Deftreih fonad für den Be— 
ftand. der Dinge ſich geräfter aufftellt, würde es in folder 
impofanten Stellung dem Erieden eine Zuflucht fihern, und 
badurd mehr Einfluß In @uropa gewinnen, ald wenn es, im Ge: 
folge anderer Mächte, den Beſtand der Dinge dem Spiele ber 
Waffen anvertrauen wollte. — Preußen befindet ſich in ähnlicher 


Lage, und hat, wielleiht noch größere Gefahren und, Schwierlgtel- 


ten zu erwägen; es beſizt neu erworbene Provinzen, welche frü- 
here Snftitutionen noch nicht vergeffen baden; feine gebildeten 
Voͤller fiud mit dem Geifte ber Zeit vertraut, und würden el- 
nem Angriffe gegen Franfreic, zumal wenn berfelbe in Verbin: 
dung mit Rußland unternommen würde, möglicher Weiſe für el⸗ 
nen Ungrif auf den Zeltgeiſt felbft anfehen, und zu folhem Kams 
pie nicht freimilig geneigt feyn. Es Fan überdem in Berlin Fein, 
Gehelmniß feyn, daß die allerdings vortheilhafte Popularität, 
welche ſich Preußen durch feine mufterhafte Verwaltung im ganı 
Deutſchland erworben hatte, in Folge der, übrigens begreiflichen 
Politif gegen Polen, auffallend erſchuͤttert wurde; daß daber ein 
unbedingtes Auſchlleßen an Rußland der nöthigen Ginigtelt in, 
Deutſchland Feinen Vorſchub Teiften würde.‘ Sonach wäre von 
dem Berliner Kablnet bei Ergreifung einer Politik in dem nahen 
den Kriege, wohl zu erwägen, ob die Neutralität nidt eb 
nen unmiitelbaren Antheite am Kriege vorzuziehen fepn. — Die 
andern beutfchen Bundesſtaaten können allerdings, bei dem vor: 
bandenen Verhältniffe der Sachen und Perfonen, lein abgefon: 
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derted Intereife durch Waffengewalt geltend machen; inbeffen ver: 
diente ein ſelches Intereife, wenn es vorhanden wäre, immer 
Vendtung von Seite der großen Mächte, well daſſelbe ſich un: 
ſchlbat Bahn machen würde, fobald die Wechfelfillg des Kriegs 
duffelbe degunſtigen möchten. Die mittiern und klelnen deutfhen 
Swtaaten Ehunten (chem jest die Frage unterfuchen, ob nicht bei 
entieiehesen Siegen der Koalition, zur Sicherung der Fünftigen 
Rabe Europa’, nene Meblatifirungen nötbig befunden werben 
fonaten. Selbit dabel die Möglichkeit elniger Vergrößerungen 
der mittiern Staaten. vorandgefest, wuͤrde das Verhaͤltalß 
zu ben Großmädten Dadurch nicht wefentlih gebeſſert wer— 
den, Inden des ernenerte Beiſplel der Mebdlatifirung zu fernern 
Verfuten Aulaß geben Könnte. — Bon ber andern Seite bie 
Möslictelt eines Sleges der Franzofen veraudgefejt, wir 
te Me Sage der mittlen Staaten, befonders bei dem herr: 
ſchenden Geiße ber Wölfer, uoch bebeulliher werden. — Bir 
i4lichen berans,. daß bie Polltif, Deftreicht, Preußens mud 
dea aadern deuticen Bundesſtaaten vielmehr auf Erhaltung 
des Beſtchenden, ald auf einen Angrif, der daſſelbe in Frage 
delt, gerichtet ſer. Much iſt der hoͤchſt wichtige Unmitand zu beach- 
ten, baf bei einem Vorrüfen der Ruſſen nad Weiten, bie laum 
gemäöigte Zucht vor der Cholera mit neuer Stärke audbre: 
ben, ab die leidenden BGölfer zur Verzweiflung bringen könnte, 
Endii wire auch der Mangel an Geld, da bie Quellen in Eng- 
laud veriopft ſind, um fo weniger zu überfehen, als überall bie 
Väter in ihrer Noth auf Erleichterung der Laſten hoffen, — 
as die Bedfelfäle des Arlege betrift, fo werden wenige Worte 
genägen, bie Wichtigkeit biefer Verütſichtigung anzudeuten. Cäfar 
und die größten Krleger haben anerkannt, daß die Weisheit des 
Geben den Ausgang der Schlachten nicht verbürgen Lönne. 
30 fonah die Möglicteit elner Niederlage der Koalition nicht 
3u längsen, und ft mit Sicherheit vorauszuſehen, daß, bei der 


Seutigen Gtimmmung ber Gölfer, eine Niederlage das Signal einer | 


lgemeinen Unwätzung fepn wuͤrde: fo dürfte der Angrifsfrieg 
aöen Frantreih dem Magftüfe eines Spielers zu vergleichen 
— der ſela ganyes Vermoͤgen auf eine Karte fest. — Selbit 
En der Koalition wäre gefährlih, dena er würde neue 
—— bei dem verſchiedenen Jutereſſe der Staaten, 
—* —Se— in feinem Falle alſo die gewünſchte Ruhe 
mögen audes herbeiführen. — Es iſt zu hoffen, daß diefe Er—⸗ 
ea = voR den Kabluetten nicht werden zurüfgewiefen wer: 
—F ade wird und ſchuͤzen gegen bie Gefahr, In welche 
— inluge die feine Ahnung von ber Zukunft ha— 
* 'aaten mit gewohnten Leichtſinue zu ſtuͤrzen Anſtalt 


Der Niederlande. 

{ga —— bi mit dem vom Londoner Courier vor 
—** In Bettef des von ben fünf Machten in ber 
— * Aden Angelegenheit einzuſclagenden Verfahrens, 
—— Plans vollfonmen einverfianden. Die fernere 
Ikea der 7 Honfereng, ſagt er, biete allzu viele Möglich: 
N) Yes der allgemeine Friede gefiört werde. Hollands 
Yet ofen Serfandenes Jutereſſe erheifite, Daß Die beibe 
uſchluſt = angehende Angelegenheit von denfelben, mit 
—— ‚übrigen, auf Ärgend eine Weiſe ausgeglichen 
iechalten. übrige Curopa habe ſich hlebel mur Areng neutral 


verwundet und hlerher gebracht worden. 
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Hr. v. Stappers erließ unterm 25 Dee, ein Schreiben an 
bie Redaltion bed Journals vom Luremburg, worin er gegen die 
in biefem Blatte vom 24 Dec. enthaltene Nachricht proteitirt, 
als ob er vom Gomitd, ber Freunde der geſezllchen Ordnung zum 
Generallufpeftor ber Forfien im Großherzogthum ernannt wor: 
ben ſey und ben Huftrag erhalten babe, ein Bataillon Jäger, 
zu organiſiren. Er erläutert dabei, wie er ber ganzen Bewe— 
gung im Großherzogthum fremd geblieben, früher jedoch mit, 
dem. belglſchen Minifterium gebrochen habe, und nun bereit ſev, 
vom Könige der Niederlande Befehle anzunehmen, um das Giro: 
bergogthum zu organifiren. 

Aus Brüffel wird vom 4 Jam. gemeldet: „Der Könfg 
wird heute Abends wieder hier. eintreffen. Auch General Bel: 
llard wird erſt heute hier anfommen. — Ein Kourier der engli- 
fchen Geſandtſchaft wurbe gejtern nah Sonden abgeſchilt. — De 
hollandiſche Geſandte zu London, Hr. Falk, iſt ſehr kranf, — 
Heute hielt der König zu Antwerpen Heerfhau über die Linleu⸗ 
truppen und Bürgergarben und übergab den Regimentern Nr. 5 
und 7 ihre Fahnen.” 

Man fchreibt dus dem Haag unter bemfclben Datum: „Ce. 
Fönigt. Hoh. der Prinz von Oraulen Ift gejtern nah dem Haupt: 
quartier Herzogenbuſch abgereidt. — Die zweite Kammer ber, 
Generalftaaten nahm nejtern mit 41 gegen 4 Stimmen ben Ge- 
fegesentwurf In Betref der Feftitellung der außerorbentlichen Und: 
gaben für das Jahr 1852 an.’ 

Deutſchland. 

Das koͤnigl. baverifhe Geſezblatt Nro. 8. enthält bad Finanz⸗ 
geſez für bie dritte Finanzperiode, 1854 — 37, mit Beilagen. — 
Durch Defret vom 8 Jan. ft der koͤnigl. Generaltommifair des 
Rezatkrelſes, Hr. v. Mieg, zum Staatsrath und Verweſer des 
Finanzminifteriums ernannt worden. 

Die Hanauer Zeitung fehreibt unterm 7 Jannar: „Kaum 
baf die Bewohner unſter Stabt dieſen Morgen erwachten, fo 
hörten fie and ſchon, daß geſtern Abend gegen 9 Uhr das neu 
erriätete Zollamt Mainkur von einem Haufen Landleute in ber 
muthmaaflihen Abſicht angegriffen worden fen, daffelbe zu der: 
ftören. Das dort aufgejtellte ziemlich beträhtiihe Militatr 
fuchte indeffen daſſelbe zu vertheidigen, woburd ein halbſtuͤndiger 
Kampf zwiſchen beiden Thetlen fih entfpann, in Folge deſſen 
einige Landleute getöbtet und etwa acht bis zehn verwunber 
warden. Bon Selite des Militaird find ebenfalls ſechs Mann 
Auffallend war bei die: 
fem Vorfalle, daß die Landleute, bei ihrem NRälguge, nur einen 
Todten und feine Verwundeten auf dem Kampfplaje zurüfgelaffen 
haben. — Die biefige Buͤrgergarde fit fortwährend unter Waffen 
und ſichert durch ftarke Patrouillen die Ruhe ber Stadt. Wir 
vernebmen fo eben, daß über bie biutigen Vorfaͤle auf ber 
Mainkur bereits eine gerichtliche Unterfuchung eingeleitet wor: 
deu fen.” 21 

*Frankfurt a. M. 7 Jan. Geſtern traf hier bie Nach- 
br ein, baf am 5 in Hanau bie Zollbeamten vom Pobel ver- 
trieben werben, und baf es dem Militeir nicht möglich gewefen, 
fie in Schuz zu nehmen. Zwiiden bem Militalr und ben ln: 
änfriebenen fanden feine Thaͤtlichleiten ſtatt, aber bdefto größere 
Zerfiörungen wurden an den Öffentlichen Gebäuben verübt. Am 
Abend des Hten rottete fib eine Maffe von Bauern am ber 
Mainfur zuſammen, in der Abſicht, das bortige Furheffifche 
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Mauthhaus zu zerſtoͤren, fanden aber an ben dabel aufgeſtellten 
Eotdaten kraͤftlgen Wiberftand, Ein Bauer, burch den Kopf ge- 
hoffen, bileb auf dem Plage. Fünf Soldaten wurben verwun- 
det, woron einer einem töbtfihen Schuß erhaften hat. Die 
Beamten hatten fi vor Anfang ber Gewaltthaͤtigkeiten geftüchtet. 
Eine Deputation von drei fehr achtbaren Bürgern von Hanau 
iſt heute Vormittag, mit Ertrapoft durch hiefige Stadt gefom: 
men, um Ihrem Randesfürften, welcher fit bermalen Ir Baden 
befindet, Vorftelungen zur Verhätung größern Ungluͤts zu ma: 
ben. Da jedoch bie Hülfe dermalen fo weit zu ſuchen fit, wird 
man noch manden ungläflichen Greigniffen entgegenfehen mitffen. 
Die Erbitterung foll, wie man hört, nicht ſowol ihren Grund 
darin haben, daß bie preußiſche Mauth eingeführt fen, fondern 
daß man nachbezahlen, und das bermalen im Beſiz Habende eben⸗ 
ſalls vermauthen fol. — Heute wurde über bie Abſchaffung ber 
Thorfperre, welche im verfloffenen Jahre bier fo bedauernd: 
werthe Vorfälle herbelfuͤhrte, im gefezaebenden Körper berath- 
ſchlagt. Die Refultate find moch nicht bekannt; vermuthllch 
wird eine Kommiſſion ernannt, welde über dieſen Gegenftand 
in einer der naͤchſten Siyungen Bericht erftatten foll. Vor eini- 
sen Tagen wurbe bier von Seite hohen Senats eine Warfer: 
feuer publlgirt, wonach jeder Hauselgenthimer 56 fr. bie 4 fi. 
an das Laternenamt jährlich zu entrihten hat, — Auch fpricht 
man bier von einer Miethe und Gefindeftener, welche demnaͤchſt 
ing Leben treten wuͤrben. 


Preußen, 

In Berlin war vom 6 bis 7 Jan. Niemand an der Che: 
lera erkrankt, unter Behandlung waren 2 Perfonen. — In Abe 
nigsberg erkrankte vom 27 bis 34 Dec. 4 Perſon, in Breslau 
vom 28 Dec. bid & Jan. 2, 

Rußland, 

Um den Bewohnern des ruſſiſchen Relchs die ihnen fiir den 

Unterhalt der Woften obliegenden Verpflichtungen zu erleichtern, 


ift von der Poſtblreltion ein neues Projeft entworfen und von. 


dem Meichsrathe demnaͤchſt die Entfcheldung erlaffen worden, daß 
de Einführung freier Pofien in Rußland von großem Nuzen 
fen werde, Indem es ben Landbewohnern einen neuen Kanal 
der Vetriebfamkeit eröfne, wenn, an ftatt daß jezt die Pferbe 
für die Poftitationen gemiethet werden, woraus eine grofe Laſt 
für das Volk hervorgeht, von nun an Perfonen zur Anlegung 
freier Poften berechtigt würden, und daf das vorgefchlagene Pro- 
jeft der Regierung feine nenen Auslagen verurfahe, aud bie 
freien Poften überhaupt fürs erfte nur auf drei Fahre verſuchs⸗ 
weife eingeführt: werben Könnten, Im Folge biefed Gutachten 


iſt das aus 62 Artikeln beftehende und fu einigen derfelben von, 


dem Meichsratpe umgeänderte Projeft von Sr. Mai dem Kaifer 
beftatigt worden. 
Yolem 

Der Felbmarfchall Für von Warſchau, ber Kriegsgouvernenr 
Graf Witt, die Mitglieder der proviferiſchen Regierung, fo wie 
viele Generate und Beamten, beehrten am 4 Jan. einen von der 
Kaufmanns: Reſſource im Mutfgeffhen Valais verantalteten Ball 
mit ihrer Gegenwert. Der neu eingerichtete Ballſaal wurde an 
diefem Tage eröfunet. Außerdem fanden glänzende Soirdes bei: der 
Tieftin Zajonczek und bei dem Grafen Strogonoff ftatt. Zu ber 
Sorftelung des Fra Diavolo im Nationaltheater hatte ſich ein 


ſehr zablreiched Publikum eingefunden, ba bad Schauſplel vier 
Monate lang elngeftellt geweſen war. 

Die Warfhauer Zeitungen enthalten eime von dem 
Oberbefehlshaber der aftiven Armee, Generalgouverneur des Ab— 
nigreihs Polen, Fürften von Warfhau Grafen Paskewltſch von 
Erlvan, fo wie von dem Generaladiutanten Färften Gortſchakoff, 
unterzeichnete und vom 27 Dec. 1851 datirte Verordnung hin⸗ 
ffeptlich der den Offigieren ber polniſchen Armee, welche zwar am 
bem Aufruhr Theil genommen, aber nachher die Graͤnzen det 
Koͤnigreichs nicht verfaffen, fondern ſich der Gnade des Kalſers 
untervorfen haben, fo wie deren Witten und Walfen zur ge— 
währenden Unterſtuͤzung. 

Deftreid, 

Ju Wien waren vom 5 bis 6 Yan. 2 Perfonen am ber 
Cholera erfranft, 3 unter aͤrztilcher Behandlung, — In Prag 
waren überhaupt bid zum 2 Ian. erfranft 8153 Perſonen, gene⸗ 
fen 101; geſtorben 455, in ärztlicher Behandlug geblleben 514. 
Neue Ausbruͤche hatten ſich im Bidfhomwer, Kaurzimer, Chru— 
dimer und Czaslauer Kreife gezelgt. Auch in Mähren gab es, 
namentlich Im Olmuͤtzer Krelſe, fortwährend neue Ausbrüche. 

7 Wien, 5 Jam. Geſtern it ein engllſcher Kourler son bier 
nad London abgegangen; feine Sendung ſoll auf Don Pebro’s 
gegen Portugal beabfichtiate Erpebitton Bezug, und die Ahnen: 
dung einer Realtlon in ber poremäfhen Halbinſel auf den Falt 
sum Zwele haben, daß es Don Pebro gelaͤnge ſich In’ Portugat 
feftzufegen. Auch ein ftanzoͤſiſchet Kowrter wurde nad Parts ab: 
gefertigt, was von den fhätigen Unterhandlungen zeugt, bie hin 
ſichtlich auf die allgemeine Entwarnung und auf Ftallen obſchwe- 
ben. Ueber Polen hört man hier fait nichts mehr; es fheint, 
baf von Selte unfers Kabinets es ganz ber Weishelt des Kal: 
fers von Rußlaud anheimgeſtellt wird, die Angelegenheiten diefes 
Landes nad dem Maaßſtabe der ihm befannten dringenden Be— 
bürfniffe deſſelben und ſelner Großmuth zu regeln, Mas miüste, 
hört man hier fragen, Polen eine völlige Unabhängigeeit, wenn 
bas Gefühl der Nationalität durch Serftörung aller Anduftrie und 


jedes Gewerbes erfauft werben muß. Schlleßt Rußland De Er 


sengniffe Polens von feinem Marfte ang, fo It es um beit gan: 
sen polnifchen Handel geſcheben, und das unglütliche Land It an: 
fer Stand feinen vorigen Wohlſtand je wieder zu errelchen. — 
Die Erpeditlon des Paſcha's von Wegupten gegen Sprien gikt 
and Meranlaffung zu häufigen Kourkerwechſel. Nah dem bie 
herigen Mugen Benehmen Mehemeb All's laͤßt ſich vermutben, 
daß er entweder feiner Sache fehr gewiß iſt, oder Im Falle eines 
Miflingens einen Ausweg Im Hiuterhafte hat, der ihn gegen per: 
fönlihe Gefahr ſichert. Auf alfe Fälle wäre feine Empörung für 
die Pforte, nach Ihrer gegenwärtigen Lage, weit gefährlicher, als 
jene des wieder beanadigten Paſcha's von Scutart; man fieht da: 
ber mit Ungeduld Nachrichten aus Aegypten und Konftantinepel 
entgegen. — Es heißt, dab bie Heirath des Könige von Neapel 
mit einer Pringeffin von Sardinien rüfgängig geworden fer. 

Bien, 7 Jan. Metalllques 85%, ; aprozentige Metall 
ques 75°; Bankaltien 1158. 

Frankfurt a. M., 9 Jan. Metalligues 861/45 Iprojent. 
Metalllques Tut; Vankatktlen 1585. 


Verantwortliher Redalteur, C. I. Stegmann. 
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Subeig Philtsp bat vergeſſen, dab feine Megierung durch das 
Prinzip der Voltsfouveratnetät entitanden fit, und, in trübfellg- 
fer Verblendung, möchte er fie jezt durch eine Quafilegitimität, 
dutch Verbindung mir abfeluten Fürfien und durch Fortfegung 
der Neltaurationdperiode zu erhalten fuhen. Dadurch gefhicht 
es, daf jejt die Geliter der Mevolution ihm grollen, ihn faſt 
neh mebr wradten, als fie ihn baffen, und unter allen Geftal- 
ten ibn beichden. Diefe Fehde kit jedenfalls noch gerechter als 
Die Fehde gegen die vorige Reglerung, welche dem Wolfe nichts 
verdantte, und fi Ihm gleich Anfangs offen feindlich entgegenfezte. 
Ludwig Philipp, der dem Wolle und ben Plaiterfteinen des Ju— 
list feine Krone verdanfte, kit ein Undantbarer, deſſen Abfall 
um fo verdriefliber, da man täglich mehr und mehr die Ein- 
fht srminnt, daß man fich gröblich taͤuſchen laffen. Ja, täglich 
geihehen offenbare Rütfhritte, und wie man bie Pflafterftelne, 
Ne man in den Aullustagen ald Waffe gebrauchte, und die au 
einigen Orten noch feitdem aufgebäuft lagen, jet wieder ruhlg 
elnfezt, damit feine äußere Spur der Revolution übrig bleibe: 
fo wird auch jejt das Volk wieder an feine vorige Stelle, wie 
aferiteine, In die Erde zurüfgeftampft, und, mad wie vor, 
mit Füßen getreten. Ich habe vergeffen oben zu erwähnen: uns 
ter den Veweggründen, die dem Könige zugefhrieben worben, 
als er das Palalssropal verlieh und die Tuliterlen bezog, gehörte 
dat Gerücht, daß er dle Krone nur zum Scheine angenommen, 
dab er im Kerzen feinem legitimen Herrn, Karl X, ergeben ge: 
Beben, daß er deſſen Müffehr vorbereite und deshalb auch nicht 
die Tuiterien besiehe, Die Karliiten hatten diefes Gerücht auf: 
gedelt, und es war abfurd genug, um beim Wolfe Cingang zu 
foden. Nun, diefem Gerüchte iſt durch die That widerſprochen, 
der Som Cuꝛalltẽs iſt endlich als Sieger elngezogen durch bie 
Kriumphrforte des Garouffels, und fpaplert jept mit feinem 
ſetgloſen Gefikte und mit Hut und Regenfhlrm durch bie welt: 
geftictliden Gemicer der Tuitierien. Man fagt, die Königin 
babe fih fehr gefiräukt, Miefes „Haus des Unglüts” zu bemoh: 
ren. Dom Könige will man willen, er babe dort in der eriten 
Nat nit fo gut wie gewöhnlich fhlafen können, und fey von 
alerkei Tifienen heimgefucht worden; 5. ®. Marie Antoinette 
babe et mit jornfprügenden Augen, wie einſt am 10 Auguft, 
Beraten feben; dann habe er das haͤmiſche Gelächter jenes 
ein Dimnleins gehört, das fogar manchmal hinter Napoleons 
* —— lachte, wenn dieſer eben feine ſtolzeſten Ve: 
ihm ensfaale ertbeilte; endilch aber fey Et. Denps zu 
—*— und habe ihn ihm Namen Ludwigs XVI auf 

"sen detausgefordett. Et. Denis iſt, wie maͤnniglich weiß, 


en der Könige von Frankreich, bekanntilch ein Hel- 
‚ der mit feinem tigenen Kopfe in der Hand bargeftellt 


De —— als alle Geſpenſter, die im Innern bes 
Inienmerf, uern mögen, find die Therheiten, die ſich bei feinen 
ileries en offenbaren. Ich rede von den famöfen fosses des 

Atın fer waren lange Zeit ein Hauptgegenftand der Unter: 
ne owel In Salons als in Carrefours, mmd noch immer 
* im Verelche der bltterſien und feindfeligften Vefpre: 
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hung. Als noch vor der Gartenfagade der Tuillerlen die hoben 
Bretterwände ftanden, bie den Augen des Yublitums jene Ar- 
beiten verhällten, börte man darüber die abfurdeften Hupothes 
fen. Die melſten meynten, der Könlg wolle das Schloß befefti- 
gen, und zwar ven der Bartenfelte, wo einft am 10 Auguſt das 
Volt fo Teicht eindringen konnte. Es hieß fogar, ber Pont:royal 
würde deahalb abgebrohen. Andere mennten, der König wolle 
nur eine fange Mauer aufrichten, um fich felbit die Aueſicht nad 
der Place de la Concorde zu verbefen; biefes jedoch geſchehe 
nicht aus Mndifher Furcht, fondern aus Zartgefühl; denn fein 
Vater ftarb auf der Place de Grive, bie Place de la Concorde 
aber war der Hinrihtungeplag fir die Altere Linie. Indeſſen 
wie dem armen Lubwig Philipp fo oft Unrecht geſchleht, fo auch 
bier. Als man jene mojtifchen Bretterwände vor dem Schloffe 
wieder nicderrif, fah man weder Befeſtigungswerle noch Schuz⸗ 
mauern, weder Schanzgräben noch Baftionen, fondern eitel Spiel- 
werk und Blumen. Den König hatte nemlich, baufüchtig wie er 
ift, den Einfall gehabt, vor dem Schloſſe fib einen Meinen Gar— 
ten für fih und feine Familie von dem gröfern bffentlihen Gar: 
ten abzufcheiden, biefe Abſcheldung war nur burch einen gewöhnlichen 
Graben und ein Drathgitterwerk von einigen Fuß Höhe ausgeführt 
worden, und in den abgeftochenen Beeten ftanden fchon Blumen, 
eben fo unſchuldig wie jene Gartenidee des Königs felbft. Ca— 
fimir Perier fol aber über diefe unfchuldige Idee, bie ohne ſein 
Vorwiſſen ausgeführt worben, fehr drgerlich gewefen feun. Denn 
jedenfalls veranlaft fie den geredhten Unmuth des Publikums 
über die Werunftaltung des ganzen Gartens, eined Meiſterſtüts 
von Le Notre, das eben durch fein großartiges Enſemble fo fehr 
imponirt. Es iſt gerade, als wollte man einige Scenen aus 
einer Nacine'fhen Tragödie ausfheiden. Englifhe Gärten und 
romantifhe Dramen mag man immerhin ohne Schaden, oft fo- 
gar mit Vorthell verkuͤrzen; Macine's poetifhe Gärten aber mit 
Ihren füblim Tangmweltigen Einheiten, patbetifchen Marmorgeftal- 
ten, gemeflenen Abgängen und fonftig firengem Zufchnitt, eben 
fo wenig wie Le Notre's grüne Tragödie, die mit der breiten 
Tufierten-Erpofition fo großartig beginnt, und mit ber erhabenen 
Terraffe, wo man bie Kataftrophe des Concordeplazes fchaut, fo 
großartig endigt, fan man nicht im mindeften verändern, ohne 
Ihre Enmmetrle, und alfo Ihre eigentlihe Schönheit zu zerftören. 
Auferdem iſt jener unzeitige Gartenbau noh wegen anderer 
Sünde dem Könige fhädlih. Erſtens fommt er dadurch um fo 
dfter Ind Gerede, was Ihm doch jezt nicht ſonderllch nüztid iſt; 
zweitens verfammelt fi dadurch Im feiner perföntihen Nähe be- 
ftändig viel Gaffervolf, das allerlei bedenflihe Gloſſen made, 
das vielleicht feinen Hunger durch Schauluft zu vergeffen fucht, 
für jeden Fall aber lange mühlge Hände bat. Da hört man 
bitter fharfe Bemerkungen und robe Wizeleien, die an die 
neunziger Jahre erinnern. Under einen Eingangffelte des neuen 
Garten ſteht ein metallener Abguß des Meiferfchlelfere, deſſen 
Drigtnal in der Tribume-zu Florenz zu ſehen It, und uber deſ— 
fen Bedeutung verfhiedene Meynungen herefhen. Hier aber, 
Im Zuflleriengarten, börte id über den Sinn diefes Bildes el: 
nige moderne Auflegungen, worüber manche Antiquare mitleibig 
lien und mande Arlftotraten heimlich erzittern würden. Ge- 
wiß, biefer Gartenbau if eine koloſſale Thorheit und gibt den 


König den ga Waſten Anſchuldigungen preie. Man Fan ip fo: 
zar als eine fpmbolifhe Handlung interpretiren. Ludwig Phi: 
ilpp zieht einen Graben zwiſchen fih und dem Nolte, er trennt 
fi vom demfelben auch fihtbar. Oder hat er das Weſen des 
fonftitutionellen Koͤnigthums fo Meinmäthig aufgefaft und fo 
turzſinnig begriffen, daß er mepnt, wenn er dem Molke ben groͤ— 
bern Theil bes Gartens überlaffe, fo dürfe er den Fleinern Theil 
deito ausſchließllcher als Privatgärtchen befigen? Meln, das ab: 
ſolute Köntgthum mit feinem großartig egolitiichen Ludwig XIV, 


der ftatt bed L'état c'est moi, auch fagen konnte Les tuileries ' 


c'est moi, erſchlene aldbann viel herrlicher als die Fonftitutio: 
nelle Bolkefouveralnetät mit ihrem Ludwig Pbillpp I, ber angft: 
voll fein Prlvatgaͤrtchen abgtaͤnzt und ein fümmerlihes chacun 
chez soi {n Anfprah nimmt. Man fagt, bad ber ganze Vau 
im Fruͤhjahre vollendet werde. Alddann wird aud das neue Kö— 
nigthum, das jezt noch fo wenig ausgebaut und noch fo Falkfrifch 
it, etwas fertiger ausſehn. Seine gegenwärtige Erſchelnung iſt 
im hoͤchſten Grade unwohnlid. In der That, wenn man jet 
die Tuiderien von der Gartenfelte betrachtet, und all jenes 
Graben und Umgraben, das Verfegen ber Statuen, bad Pflan- 
zen der laublofen Baͤume, den alten Steinfhutt, die neuen Bau: 
materlalien, und al die Nepataturen ficht, wobel fo viel ge: 
haͤmmert, gefhrien, gelacht und getobt wird: banı glaubt man 
ein Sinnbild dei neuen unvollendeten Koͤnigthums ſelbſt vor 
Augen zu haben. 





Brafiltiem 

Mreußiſche Staatszeitung.) Rio-Janeire, 17 Dt. 
Die nicht. unerwartet eingetretenen Unruben, welche wir kuͤrzlich 
erlebten, und bie giäflich für die Aufrechthaltung der Monarchie, 
wie für dad Leben ber weißen Bevölkerung, voräber gegangen 
find, brachen am 23 Sept. zuerſt Im biefigen Theater aus, wor: 
auf die Meuterel der ſchwarzen Seefoldaten am 6 und 7 d. 
folgte. Die Unrubefifter im Theater, hauptſaͤchllch Offiziere, 
fingen Schlägerei an, und beleidigten den Friedensrichter und die 
Buͤrgergarden; troz aller Maͤßlgung, und nur nachdem bie Mieu: 
terer mit den den Vürgerfolbaten abgenommenen Flinten meh— 
sere berfelben verwundet hatten, mußte Feuer auf fie gegeben 
werden, wobel vlet ber Raͤdelsführer das Leben elnbüßten. Die 
Offiziere verfuchten am 4 Abends bie noch vorhandenen Truppen 
aufzuwlegeln, und fhon war eine bedeutende Anzahl von Stroh: 
hütlern in den Kaſernen verfieft, als die Bürger zu den Waffen 
greifen, und ihre Friedensrichter an der Splze erſchlenen, das 
Befindet vertrieben und die zur Genäge befannten Offiziere feit- 
nahmen, Dis waren indeffen nur Vorſplele ber viel ernjteren 
Auftritte bes 6 und 7 Dftoberd Der See: Artilericehauptmann 
Joze Euftodio, ein durch den Ehrgeiz feiner Frau angetriebener 
Hizlopf, war aus der Stadt verwiefen und einftwellen im See- 
Zeugbaufe unter Verwahrfam, während man bad ganze Korps, 


aus Negern befiehend, auf verfhiebene Pankte und Schlffe ver: : 


theilt hatte. Die auf dem Pontons zur Aufſicht der Gefangenen 
angeftellten Leute verliefen in der Dämmerung des 5 d. bie 
Pontons mit einigen befreiten Miffethätern und vereinigten ſich 
auf der bie Stadt beherrfchenden Citadelle der Ilha das Cobras 
mit dem Reſte des Korps, circa 400 Mann fart, unter ben Be- 
fehlen des dort gefangenen 70jaͤhrlgen tollen Baratta, der In Ba⸗ 
bin alle Welpen morden wollte, wie auch feines Mitgenoffen 
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Queiroz, Rebakteurd des Blattes Nepublico, eines unterrichte: 
ten und darum noch weit gefährliheren Mannes. Das Froblofen 
bei ber Vereinigung mit Ihren Genoffen erwelte das Miötrauen 
eines jungen Seeoffizlers am Borb eines Fahrzeugs; er lief die 
VPontons unterfuhen und rapportirte fogleih an die Behörde 
baräber. Schon hatten die Aufrährer ſich in ihre Boote gewor- 
fen, um ihr Vorhaben auszuführen. Eine Abthellung ruderte 
gerade anf den Pallaft zu, jedoch fürchtend, durch eine ſehr ſtarke 
von ungefähr vorüberzichende Kavalleriepatroullle entdelt worden 
zu ſeyn, wurben fie zum Ruͤtzuge vermocht. Ihre Abſicht iſt nicht 
befannt geworden, doch zweifelt man nicht, daß es auf gewaltiame 
Entführung bes jungen Kalſers abgefehen war, Die weilte Abtbei- 
lung landete im Arſenal und befreite den Hauptmann Euftodlo, indem 
fie ihn im Triumphe abführten nd auf die Herbeigeelfte Bürgerwache 
ſchoß. Diefe erwiederte das Fener, und weil in der Dunkelhelt Ihre 
Anzahl fehr groß ſchien, fo Teen fih die Meuterer fchrefen, wo: 
durch eine allgemeine Landung ber Neger verhindert worden zu 
ſeyn fheint. In Zeit von einer Stunde traten nun 4000 gut 
bewafnete Buͤrgergarden zuſammen und befezten die nötbigen 
Punkte, während troz des Regens 300 Mann Birgerfavatlerie 
in den Straßen patronilitten. Cine beitte fehr ſchwache Partie 
der Seefoldaten ruberte einem aus ber Feite Santa Eruz da 
barra entwendeten Pulvertransport entgegen, ber jedoch durch den 
Friedensrihter eines Im Sacco de Jurujuba gelegenen Fifcher: 
dorfes bereite aufgefangen worben; fo veraing bie Naht. Am 
andern Morgen fab man die Schwarzen befchäftigt, die Kanonen 
auf den Waͤllen aufzufabren. Die Regierung verlangte Ergebung, 
mas abgefchlagen wurde; während der Unterhandlungen wurden 
Krlegsfahrzeuge um die Infel geftellt, und eine Batterie von 
zwei Iwölfpfändern und zwel Haublzen am Kloſter St. Bento 
aufgefabren. Da nun um 4 Uhr Nachmittags feine Uebergabe 
erfolgt war, fo erbfnete die Batterie am Klofter St. Vento Ihr 
Feuer; ſchon die erſten Schüffe befhädigten die ihnen gegemüber 
befindiihen Negergeihäge, ehe fie gebrandit werben konnten, und 
verjagten die Leute von den Wällen. Mit einem kaum erwarte: 
ten Eifer unter dem Nufe: „Es lebe der Kalſer!“ fchiften an 
500 Mann vom Dffizierbatalllon und ber Bürgergarbe hinüber, 
und eritiegen bie teile Anhöhe des Forte, troz dem Gewehrfeuer 
ber Neger, wodurch ein Bürger gerödtet und ein Offizier ver: 
mundet wurde. Erſt auf bem Glacis eröfneten bie Bürger iht 
Fener, während bie hersbafteften die Wälle erſtlegen und das 
Thor eröfneten. Die Neger ftanden In Schlachtordnung; als 
aber die Stürmenden das Bajonnet fällten, warfen jene ihre 
Waffen von ih. Während dis unter den Augen der Stadt vor 
ging, ſcheint fih die Befazung der Fregatte „Iſabella““ willig ge 
zeigt zu haben, ihren farbigen Brüdern zu Huͤlſe zu eilen; doch 
bie Mäbe der ſchlagfertigen franzöfifhen Fregatte „la Veſtale“ 
daͤmpfte ihren Muth. So endete ein Unternehmen, welches In 
gefhiktern Händen vielen Weißen das Leben hätte often können. 
Nicht genug fan ber Eifer und Muth ber Bürger und Offiglere 
gelobt werden; alte Vefehlöhaber, die unter Mapoleon in Spa- 
nien gefochten und Augenzeugen waren, geben Ihnen dieſes Zeug: 
niß. Am felbigen Abend erfuhr man die Unorbnungen In Per 
nambuce, Sautos, Maranhas, St. Paul, wo überall die Bürger 
fiegten, und nun ſtand die Megierung nicht Länger an, bie Auf 
loͤſung des gangen Heeres zu defretiren, welche bier bereits zut 
Ausführung gefommen fit, 
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"Haag, 4 Jan. In den Stzungen der zwel lezten Tage 
des verfioffemen Jahres haben bie Generalſtaaten bas auf mehr 
als 43 Millionen berechnete Budget für 4939, fo wie bie darauf 
beyäslihen Speplalgefege, mit einer einzigen unbedeutenden Yurd- 
nahme angenommen, Die baldige Beendigung der Diefaffion fo 
nie das rubige Benehmen bei derſelben it namentlich eine Folge 
der genauen Prüfungen, welche die Seftionen mit den Geſezes⸗ 
entwärfen anſtelen. Diefes Einnahmebudget iſt, auch nach Mb: 
zug der mehrfach ermähnten vier Milljonen vom Ausgabebudget, 
immer noch um zwei Dill. geringer ats dleſes, da jedoch das 
Einnabmehndget auf ſehr mäßigen Anfhlägen beruht, fo wird 
das Defpit diht unbedeutend ausfaplem, und burc frühere Ue- 
berihüße gebeft werden, Die auferordentlichen Umftände bes 
Augtablll, weihe bie Aufſtellung einer mit Hollands Ausdeh- 
mung und feiner Bevölferung außer Verbältnif jtchenden Waffen: 
macht mausweihlih, und die es ihm zu einer Chrenfache ma⸗ 
chen, für die Intereſſen aller Glaͤublger des Koͤnlgreichs der Nle⸗ 
derlande zu forgen, und ihnen ihre Renten vollſtaͤndig aus zuzah⸗ 
ka, diefatlich dleſet Umjbinde herrſcht natuͤrlich eine große Men: 
nangewrfüiedenheit über die Mittel, Ihnen zu begegnen. in 
etſtes Mrojeft ber Negierung wurde Auf bie Benterkungen ber 
Generaltsaten suräfgenommen, und wird jest völlig umgearbel- 
tet, und da ber polltiiche Stand der Dinge eine etwas erfreull- 
were Ausſicht auf die Zukunft eröfnet, fo glaubte auch die De: 
slerung Ne außerordentlichen Ausgaben für den Krlegeetat auf 
de erſte Hälfte des Jahres 1333 befhränfen zu konnen. Diefe 


auf 17 Milllenen betechneten Ausgaben wurden geſtern von den 


Benttalſtaaten ſaſt abne Widerſpruch bewilligt. Heute beichäf: 
tt man fih mit den Mitten fie herbeizufhaffen. . Die engli- 


fen Blätter Haben wir bis zum 30 erhalten; bis dahln tiefen 
Säweigen über die Konferenz, hinreichend erklärt durch die 
Nietanfunft einer Antworn von Seite Ruplande, Preußens und 
Die engtifhen Zeitungen Benehmen fich fonberbar, 
Thutt und Gpurker loben uns in die Mette, aber — Holland 
Meibt für ipre Sämelchefefen fo unempfindlich, als früher für 
Höhulie Beragtung, denn mag fol man zu ihren gleich auf die 
Gründe fagen, womit fie be- 
eifen wolen, def vu ans dem Spruche der Konfereng zu un: 
‘ermerfen daben Der Gourfer meynt, bie Konferenz werde ſich 
IR, End ein adgemeiner Arieg ſtehe bevor; wir find derfek: 
. „ Wd teilen des Coutlers Befürchtungen, was 
= unferer Seite um fo aufrichtiger gemeynt Ift, als wir den 
Vrieg derdau⸗ fte für ein nothwendlges Uebel halten. In dem 
7 Kampfe wird mach des Courlers Anſicht England 
dtemttich auf der einen, bie drei andern Mächte ber Kon- 
ao heland auf der andern Seite, dis ein Kampf der 
tlömng ſeyn. Aus Liebe zur Freiheit 
— über England nie angreifen. Welches Mintiterkum an 
: Abe der Angelegenheiten fepn mag, Englands materlelle 
Fefsabere Inpereffen werden allein über fein Benehmen ent: 
—* Die folge Alblon glaubt fi berufen, die ganze von 
— Welt zu ſelnem Nuzen auszubeuten! Das tft der 
fel feiner ganen Yaliri, 
ö Deftrei ch. 
an der böhmischen Oränze, 6 Jam. Troz aller 
GsmaRfregein und mufterhaften Wachſamtelt iſt es dem 
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Alles berathenden und bethätigenden Oberſtburggrafen v. Ehster 
in Prag nicht gelungen, den Ausbruch und die ſchnelle Verbrel⸗ 
fung der aſiatlſchen Chotera im der Dauptitabt und in ben ein: 
seinen Krelfen zu hemmen, Vortrefliche Anftalten wurden we 
gen ber Werforgung der Armen in Prag und Im Gebirge ge= 
trofen, und überall Rumfordiihe Suppenanjtalten begründet. 
Durch die raſtloſe Bemuͤhung bes Grafen Chotet wurden zwei 
Unterfulzungsfonde, einer für Prag, der aubre für bie 

Gebirgebemohner, begründet, Der für die Hauptſtadt befteht 
In 26,000 fl. Kon. M., ohne die gefchentten Klelder, Wäfche, 
Stoffe aller Art zu erwähnen, und hieraus wurden in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Armeninſtum mad zahfreihen Yrivatverei- 
nen die Armen mit Holy, Kleider, Deten und Gelb unteritügt, 
mit einer verbeiferten Numferbfuppe und Brobportionen taͤglich 
bethellt, arme Handwerker durch Verfertigen von Kleldungs- 
fhüten beſchaͤftigt, arme Schullinder befleldet und bie ſchon be⸗ 
ſtehenden, aber nicht genugenden Hlifeinftitute etgaͤnzt. Der 
fuͤr die armen Sebirgsbewohmer errichtete Fonds beſteht in 
47,136 fl. 8. M., nebſt vielen Naturallen In Getreide, Holz ic. 
mit befondern Neferven, wenn die Noth noch dringender würbe, 
Vor Allem wurde auf Befhäftigung der Arbeitsiofen bingear: 
beitet. In Prag waren bie Vollzel und Sanitätsanftalten aufs 
Muſterhafteſte eingerichtet. Verſaͤumt wurde nirgends dad Ge⸗ 
ringfte. Aber es balf Alle⸗ nicht, obgleich ohne biefe Vor⸗ 
fehrungen (mozu auch ber geiſtllche Zuſpruch und Belehrung 
für De Hausandacht wohl bedacht morben mar) gewiß nad 
viel mehr Opfer gefallen wären. Die ausgebrohene Sende 
verweilte Anfangs nur am Fluſſe, aus dem fie glelchfam ber- 
ausgeftiegen zu ſeyn fheint, und in den baran Legenden Bor: 


ſtadtſtraßen und in der Judenſtaht, ohne ſich weiter zu verbrei: 


ten. Allein die in der lezten Woche des Jahre eingetretene naß⸗ 
falte Witterung gab ihr neue Araft; fie hatte wentg Aehnll⸗ 
bes mit der Wiener, aber viel mılt den Erfelnungen gemein, 
bie fih in Dfen zeigten. Sle tädtete fhnel. Inder Artillerle⸗ 
faferne erkrantten an Cinem Abend 48 Mann, von weichen 
früh 41 geftorben waren, bie übrigen ohne Dettung. Ein Haupt: 
mann fiel anf ber Strafe mieber und farb im zwei Stunden. 
Gaͤnzliche Bewußtloſigkelt tritt dann foglei ein, dem Nettungs: 
lofen zur Erlelchterung, aber erſchrelllch für bie pflegende Um⸗ 
gebung. Es iſt befannt, daß am 23 Der. 45, und am 24 
fogar 104 Ertrankungen vorfielen, und fih nun in allen Quar- 
tieren der Stadt am rechten Ufer der Moldau Fälle ereigueten, 
Die Kleinfette zaͤhlt uur wenig, binauf zum Ratſchin konnte fie 
noch nicht Flettern. Lange blieb fie rein demofratifh. Faſt alle 
ihre Opfer waren arme, in Schmuz und Elend lebende Men: 
fhen, die nur in der zweiten oder dritten Station der Krant: 
beit Hilfe fuchten, durchaus ihre Lebenswelſe nicht änderten, 
und alfo ohme Nettung waren, Natuͤrlich war dle Sterblichtelt 
In deu Choleraſpltaͤlern furchtbar. In ben lejten Tagen warb 
fie immer bösartiger, Sewoͤhnlich erfrankten zwiſchen 80 bie 
400 Perfonen, wovon zwei Drittel farben. Wenn man bie 
raͤthſelhafte Krankhelt zwar auch bier fait Immer dem Strome 
folgt und in deifen Nähe die größte Verwuͤſtung austichtet; fo 
fehlt es doc aud in Böhmen nicht an Belſplelen vom Gegen- 
tbeil. So hat z. B. Die wegen ihrer feuchten und ungeſunden 
Lage verrufene Feltung Aöntgingräg die wenigſten Kranfen (fajt 
wie In Hamburg), während andere bob und gefund gelegene 


erg 
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Orte ſchrekllch beimgefucht worben: Doch find es Immer nur 
Ausnahmen von der Megel. Gegen die fächfifhe Graͤnze zu iſt 
fie unftreitig bie Schlan vorgerüft. Alles aber, was man von 
ihrer Verbreitung bis Leitmerls, Außlg, Schrekenſteln, ja bie 
Hernlſchtretſcham, dem lezten boͤhmlſchen Dorf an der Elbe nad 
Sachſen zu, gefabelt hat, it ungegrändet, möchte aber, ſo wie 
ſchlaffe Witterung eintritt, wohl wahr werben. Auffallend bleibt 
übrigens das Beharren der Sachſen und Banern auf dem Sper: 
rungsfvftem an Grängen, wo, wenn bie Krankheit auch rein 
tontagiös wäre, was fie gewiß nicht iſt, der unendliche 
Mertehr im Kleinbandel befonderd durch das anderwählte Wolf, 
Das jeden Schlupfwinkel kennt, doch taufend Iugange fände, und 
wo In diefer Jabrezeit Fein Korbon feine Prlicht erfüllen 
Tan, Fürbwahr der alte Haberecht iſt fo ſchlimm, als der junge 
Gelbſchuabel. Was bie Behandlung der Krankheit anbetrift, 
fo hat fich keine Hellmethode ganz wirkfam erprobt, Der Er: 
fahrung der Wiener erste folgend haben bie Prager (wovon 
«in Dr. Jauder doch auch als Opfer fiel) vorzüglich Die antiphlo= 
giftifhe Metbode angewandt, aber mit geringem Erfolg. Die 
Kranfheit fheint nur im erften Stadium, fon dußerft felten 
im zweiten, ein Objeft der Kunft zu ſeyn und ganz dazu geeig- 
ner, fie au den Pranger zu ſtellen. Generalifiren ift unverant: 
wortlib. Der gewiſſenhafte, rationelle Arzt muß mit Ruͤlſicht 
auf bie allgemeinen Witterungeeinftäfe bei jedem Kranken eine 
eigne Aurart befolgen. Nah den Beobachtungen Prager Aerzte 
anderte fih mit dem Cintritte ber Kälte und des trofenen Oft: 
windes die Kranfheit dahin, daß fib im Stablum der Reaktion 
leicht Kongeftionen und Entzündungen ausbilden, welche unbe- 
zweifelt Blutentziebungen fordern. Zu beflagen ift jeder, der 
fein fhönes Geld in den zahllofen Schriften über bie Cholera 
verfhwendet hat. Hier beißt es auch: nur der Geiſt, nicht der 
Buchſtabe, macht felig. 


£itterarifche Anzeigen, 
[47] KFinladung zur Subscription. 


Au unterzeichnetem seriage erfheint auf Subfeription eine: 
Defchreibung der Erde, 


‚ j nad 
ihrer matärlihen Beſchaffenheit, ihren Erzeugniffen, Bes 
wohnern und derem Wirkungen und Verhaͤltniſſen, wie 
* fie jezt find, 
#42 Heften & 18 fr. oder 4% gOr. p. Heft, 
welches Werk wir untet der Leit ⸗ 
Se was Da ung eines ausgezeichneten Geo 
Mir werden anfangen mit dem aͤlteſten befannten Feſtlande, 
Aflen, fofort übergeben auf die damit sufammenbängenbden 
Feſtlande Afrika und Enropa. Die fogenaunte neue Welt, 
beitehend aus Amerifa und der Infelwelt (Polynefien fon 
a Schluß machen. 
e ten, nach wel 
werten, in; ‚» wach welchen alle Thelle der Erde betrachtet 
natürliche Befchaffenbeit des I 
Fe 4 * Bodens in Gebirgen, Flüffen, 
2) Erzeugniife bes Landes aus allen Melchen der Natur. 
5) Der Menfch nach Farbe, Seftalt, Nabrung, Sharafter u. ſ. w. 
4) Eintbeilung ber Menfchenzabl in Staaten; Lage diefer 
Staaten nad Breite und Länge, ihre Graͤnzen, tor Zlächen: 
raum, * inneren Abtbeilungen. Reit der Einwohner 
nad Nationalunterfleden, nach religlöfen Glauben u. f. m, 


5) Bildung und geliraafines Reben, Melision, Sprade, 
Wiſſenſchaft, Kunft, Stände und Gewerbe, Staatsverfaf- 
fung, Einkünfte, Handel, Krlegsmacht, politifche Verhaͤlt⸗ 
nife nach Außen. h 

6) Wohnorte, Städte (Haupt: und Provinzſtaͤdte, Handels⸗ 

ädre, Feitungen und dal.), Dörfer. Bel biefen werben 

ann geſchlchtliche Bemerkungen vorfommen, fo wie das 
Ganze überall Andeutungen über das Entitehen bes jezlgen 
Zuftandes enthalten wird, z 


Das Ganze wird aus 12 Heften beſtehen, und jeden Monat 
ein Heft erfheinen. Jedes Heft — ungefähr 100 Seiten ftarf, 
groß Octavformat — foftet im Subferiptiongpreis 

18 Er. oder 4’, gr, 
fo daß alfo das ganze Werk nur auf etwas über 5 Gulden oder 
2 — ſaͤchſiſch zu ſtehen kommt, und in einem Jahre be: 
endigt iſt. 

Durch ſchoͤnen und korrelten Druk auf feinem Drufpapier 
und ein elegantes Aeußeres werden wir den Werth des Buches 
noch zu erhoͤhen ſuchen. — Vorausbezahlung findet nicht ftatk; 
der Betrag wird erit beim Empfange eines Heftes entrichtet. 

Auf 10 Eremplare wird das eilfte freigegeben. 

Um allen Anforderungen zu genigen, beabfidh- 
tigen wir, am Schluffe die Karten fämtlider be— 
fannten Belttbheile, gegen befonbere, aber duferfi 
billige Vergütung bem Werte beijugeben, wenn 
fih auch darauf eine binlänglihe Anzahl von Ins 
tereffenten zeigt, und behalten uns vor, fpater das Nähere 
mitzutheilen. 

Da das erſte Heft ſchon im Monat Februar d. J. erſcheint, 
fo bitten wir noch um baldige Beſtellung, die jede gute Buch— 
—*2*9 bes In: und Auslandes beſorgt, und glauben unter 
* überaus billigen —— und bei der Nuͤllchteit 

iefes Unternehmens auf zahlreiche Thellnahme rechnen zu können. 

Ein noch ausführlicerer Profpeftus iſt in jeder Buchhand⸗ 
lung niedergelegt. 

Stuttgart, im Januar 1852, 28 

€, Schwelzerbart's Berlagehandlung. 


(2611) In der Buchhandlung der HH. Louis Haumannır. 

Somp. zu Brüffel find berausgefommen, und fowol bei Ihnen, 

als bei ihren Korrefpondenten zu beigefezten Preifen zu haben: 

Memoires de la Duchesse d’Abrantes. 6 vol. 18. 91. rhein. 

Revelations d’une femme de qualit& sur 1850 et 1831. 2 vol. 
18. 3. rhein. 

Paris en 1851, ou le livro des 1041. — Diefe mit der größten 
ges: auf®Velinpapier gebrufte Ausgabe, von welcher jeder 
Band in 18. genau enthält, was fih in einem Oktavband ber 
Parifer Originalausgabe befindet , koſtet jeder Band, deren 10 
erſcheinen follen, 4 fl. 15 fr. rhein. 

Les feuiller d’Automne, par Victor Hugo. 1 vol. 18.4 fl. 30 kr.rh. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


3) Montag den 16 Jänner 1852. werben im könlal. 
Zwirtgewölbe dahler (Lederergafle 205), Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr mehrere Partlem gute 
getrofnete Wilddefen gegen gleich baare Bezahlung öffentfich vers 
fleigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 
Münden, den 2 Jänner 18398, - 
Koͤnlgl. baver. Hofjagd-Intendanz. 
— —— ñ —ñ— — 


130) Herr Theobald Chriſt von Fraukfurt a. M., bet 
ehemals in der Schwelz als Scaufpieler ſich gezeigt bat, wird 
höflich erfucht, in Seit 3 Wochen bei der Erpebition der Allgemel: 
nen Zeitung feine Adreffe abzugeben, damit einer feiner beiten 
Freunde In der Echwelz etwas bei ihm Iicgendes, dem Herta 
Ehriſt geböriges Geld, Demfelben behandigen fan. 
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Großteitannim. (ESchreiben aus London.) — Sranfreih. (Deputirtenverdandiungen. Briefe) — Beilage Nro. 15. Niedertande. — 


Natlen. — Deutichtand. — Preußen. (Srief.) — Polen. 


— Oeſtreich. (Brief) — Außerordetitriche Beilage Nro. 16 und 17, 


Brlfe aus Brüfel, Kartdrupe , Braunfgmeig, von der sartjifhen Orinje und aus der Schwein. — Anflindigungen. 


Großbritannien. 
gonden, 5 Jan. Konſol. 3Proz. 83%, 


(Eourler) Wir erfahren, daß bie Unterredung zwiſchen 
dem Könige und Graf Grey völlig genügend ausgefallen iſt, und 
bei eine bald erſchelnende Nummer der Gazette alle Zweifel 
über bie Mittel den Erfolg der Meformbill zu ſichern, heben 
wird, 


(Grobe) Man verfihert, Lord Londhurſt fey der Führer 
der Oppofition Im Oberhauſe. Die fiebt aus, als waͤre die Op⸗ 
politien mehr darauf bedacht, des Miniftertums als der Reform 
fih zu entlebigen. Wäre dis lejtere der Zwet gewefen, fo wir 
de fie natürlich Lord Mansfield dem Lord Londhurſt vorgejogen 
baben. Die, welche ſich erinnern wie Lord Londhurſt bei der 
Katselltenfrage handelte, Finnen auf Se. Herrlichkelt Konſequen; 
nur wenig Vertrauen ſezen. Wenn meln Freund mich einmal 
betrigt, fagt eiu fpanifches Sprümort, fo it es fein Fehler, 


beträgt er mich äßer jweimät, fo Ik es der meinige. 


(Standard.) In den legten Tagen hatten viele diplomati- 
Ihr, bei der englifchen Megierung affreditirte und nicht affredi- 
titte Agenten der fremden Mächte häufige Zufammenkünfte mit 
einigen Mitztiedern der vorigen Verwaltung: wie man verficert, 
detreßen fie efne daldige Motion, die im Dberhaufe über die auf: 


märtige Yolitit der jepigen Verwaltung gemäht werben wird. 


Der Coutler ermiedert auf einen heftigen Artifei der Mor: 


wlng-Poft über die Mutpmanfliche Ernennung neuer Palrg : Erſt 


felt Kurzer Zeit mufte Graf Grey die Hofnung aufgeben, feinen 
Bwet durg die sewönlihen Mittel zu erreichen. ir bedauern 
fe ſedt als unfet Kollege, daß eine falſche Anſicht der Palrd- 
meerität yon der Deformbill, oder vielmehr von ihren wahr⸗ 
ſceinlichen Witlungen, eine neue Palrsernennung nothwendig 


end ein wir fehen nit ein, wie aus der Ernennung von 
ca » von benen viele in kutzer Zelt durch dad @rb- 


felgersät ing Oberhaug getreten wären, ein großer Nachtheil für 


—— eder für das Land fm Ganzen hervorgehen fol. Mas 
* Nepnungen der Antireform : Pairs über die Bi felbit 


* über die Umf aͤnde ſeyn mögen, unter welchen fe zuerſt 


— wurde, fo müſſen fie doch jegt anertennen, daß bie 
ei - nöthig, ja abſolut mötbig geworden iſt, und daß ſie 
Ole ohne eine Ausübung der Kronpraͤrogative, welche 
— Gefühle in innen zu erweten fheint, bätten 
24 der d. —— ſollen. Wenn es ein Ungluͤt iſt, zur Foͤrde⸗ 
It der Pen eine Pairstreirung vornehmen zu muͤſſen, fe 
®n ganz allein auf fie. Wer aud den Sturm erregt 

"4 Volss oder Tories, Niemand (äugnet, daß der Sturm 


A 


da iſt, und alle, welche das Beite ihres Landes wollen, muͤſſen 
eine Maafregel wuͤnſchen, welche die einzige fihere Aueſicht dar 
bietet, ihn mit einemmale zu ſtillen.“ 


Morning Ehronicte) Es iſt möglich, daß man bag 
Benehmen des ruffiihen Kalſers zu ungänftig ausgelegt hat; 
jedenfalls aber erregt es, befonders wenn man das Benehmen 
des Königs von Holland damit In Verbindung bringt, nicht ge- 
ringen Argwohn. Wir würden es bedauern, wenn man fi auf 
bie Haltbarkeit der Souverainetät Reopolds äuviel verlaffen wollte, 
Wie dem auch feon mag, wir boffen die Megierung werde Ihre 
Einmirhung auf die Vemuͤhung befchränfen, die Ruhe Europa’s 
au erhalten. Wir haben von der durch die Kontinentalfriege ung 
aufgelegten Laſt bereits genug gelitten, um uns, außer im Falle 
der böchften Noth, forgfältig davon entfernt zu balten. Wir 
fürdten, der Kontinent it am Vorabende eines Kriege, und die 
Grundfdge der Ariſtokratie umd Demokratie werben in Kampf ge: 
tathen. Warum folten wir uns aber in die „melde ſtuͤtzen? 
Belgien iſt nicht fo beruhigt, dag es lang In. feiner jezigen Lage 
bleiben fan, Diefe Provinzkönigreihe mit allen Laſten einer koſt⸗ 
baren monarchlſchen Einrichtung find eine Bürde, die das Volk in 
unferer Zeit nicht erträgt. Die Holländer werden bald einen 
Stadhouder wünfhen, und Belgien wird die erſte Gelegenheit 
ergreifen, fih durch Auſchlleßung an einen groͤßern Staat einer 
tätigen Souweralnetaͤt zu entziehen. 


(Courier) Wir vernehmen aus dem Daag, daf dem Ko— 
nige von Holland eine Erbfnung gemacht worden it, die Ver: 
mittelung bes frangöfifchen Kabiners zwiſchen ihm und dem Kb- 
nige von Belgien anzunehmen. Bon wem dieſe Eröfnung ge: 
macht wurde, iſt nicht gefagt. Wir glauben niht, daß das 
frangöfifhe Kabinet eine ſolche Werantwortlichfeit freiwillig auf 
ſich nebmen wird. 


(Courier) Die Urfahe des Falls der franzöfipen' Fonds 
mag wohl in der Ungeneigthelt Oeftreichs und Ruffande ; den 
Vertrag zu ratifisiren, und in der Ermunterung Pad, wei 
einige fremde Mächte den karliſtlſchen Verfhwören in Parks zu: 
fommen laffen. Die Franzofen werben wohl“. ;Mwifdien: einer 
fhimpflhen Nacglebigkeit und dem Entſchluſſe, bie Anfihten, 
der Konferenz mit Gewalt durchzuſezen, wählen miüffen, ,ı Wie hr * 
ungluͤtllch wäre e6, wenn wir einen konſtitutlonellen Iiieten in 
einem fo fhwierigen Augenbllke verlafen follten, Diewrhrteing‘. ' J 
des Friedens und der öffentlichen Ordnung ſchelm vo einem > " 
berzlihen Elnverſtaͤndulſſe zwiſchen Frankreich und Engtand a: 
subängen. rg 





Herald.) Indiſche Seltungen bringen die Nachricht, daß 
bie Verbindungen zwlſchen Engländern und Chinefen abermals ab- 
gebrochen ſeyen, und baf bie Ehinefen bie Faftorei Im Beſiz ge: 
nommen hätten. Kerner war die Nachricht mach Delhi gelangt, 
daß eine Koalition zwiſchen Rußland und dem perſiſchen Schah 
zur Eroberung Chlva's ſich bilde, oder ſchon gefchloffen fer. Die 
neuern Miffionen Rußlands nah Chiva und Bochara hatten mit 
dem größten Eifer fi erkundigt, In wie welt ein größerer Han: 
delsverfebr den Weg zur polltifhem Einfluſſe unter den Barba- 
renhorden bahnen könne. Dis hatte in Galcutta große Aufmerk: 
famtelt erregt. Nach ber India Gazette vom 25 Aug. ging ba? 
Gerücht, Rußland habe ſich erboten, Perfien die nach dem lez⸗ 
ten Vertrage fhuldigen Kriegsloſten zu erlafen, weun es Ihm 
freien Durchzug nah Herat geftatte; biefer Pla; legt auf bem 
geraden Wege nah Cabul, im gleiher Richtung mit den Fort: 
fhritten, welche bie Rufen türztich Im Norden Perfiens machten. 

Stand ber Cholera am 5 Jan. Im Sunderland erfranft 1. 
Newcaſtle 45. Gateéehead 16. North Shlelde 6. Houghton 2. 
Haddington 2. Nach einigen Nachrichten ſcheint die Krankheit 
jest auch das Flußgeblet zu verlaffen, und Ins Innere einzu: 
dringen. 

* gonbdon, 4 Ian, Graf Grey iſt geitern nah Brlahton 
zum Könige gefahren; wie man allgemein vermuthet, um bes 
Könige Unterfhrift für die Ernennung ber neuen Pairs zu er 
halten. Ich ſelbſt habe von einer unterrihteten Perfon, melde 
die Maaßregel mit dem gehdffigften Auge betrachtet, vernommten, 
dab man neh vor Ende biefer Woche die Erhebung von wenig: 
tens a0 Perfonen in den Palrsſtand erwarte; um, wie fib mein 
Freund mit traurigem Blile ausdräfte, die herrlichite Inſtitu— 
tion in ber Welt, die brittifche Verfaffung, zu Jerftören. Auch 
foriht man mit ziemlicher Gewißhelt von ber Belehrung von 
wenlgſtens 10 Blſchoͤſen und Lords für die Meformbill, fo daß 
dann deren Annahme gewiß wäre — ob zum Vortbeil oder Nach- 
theil Englande, muß die Zeit Ichren. Aber „das Verhaͤngnlß 
muß erfüllt werden.‘ Die Nachrichten aus Irland bielben fih 
gleich; und da bie Megierung unmbglich dlefen, Aufruhr und 
Bürgerkrieg drohenden Verfammlungen zuſehen fan, es ihr aber 
an Gewalt fehlt, denfelben ein Ende zu machen, fo Ift es hoͤchſt 
wahrſchelnlich, daß fie fogleih nah Wiederverfammiung des Par: 
laments um temporaire Ausdehnung biefer Gewalt anhalten 
wird, Natürlich werben fi viele Irländifche Mitglieder einem 
forhen Vorſchlage widerfegen; aber auch bei vielen wirb er lin: 
terfrägung finden, Die, wie bie HH. Wiſe und Shlel, Vater: 
landstiebe genug befizen, um Sekten: und Partelanfihten dem 
allgemeinen Wohle aufzuopfern, und die, ob fie gleih aus allen 
Kräften daran gearbeitet, ihren Glaubensgenoffen ihre buͤrgerll⸗ 


chen Rechte zu verſchaffen, dennoch an der jezſgen Gaͤhrung, die ' 


ihnen eben fo unndtbig als verderblich ſchelut, feinen Anthell ge: 
nommen haben. Much der lathollſche Biſchof Doyle iſt gegen 
O Connells Plan, und bat fih nicht gefheut, feine Mißbilligung 
deffeiben öffentlich befannt zu machen; weswegen Ihn bann auch 
der Diktator einen Verräther genannt hat. — Wir haben Nach⸗ 
richt von dem Einzuge der Gerichtslommiſſion in Briſtol. Ob— 
gleich eine ziemliche Anzahl Truppen dort einguartiert it, fo 
selgten fie ſich doch bei dieſer Gelegenheit nicht; aber bie 
Straße, durch welhe der Zug fam, war auf beiden Seiten mit 
Poligeldienern und Speplat-Konftabeln befegt, die man unter 
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den Befehl eined Londoner Pollgei-Auffehere geitellt hat, wel 
cher zunaͤchſt In der Abſicht während der Prozeſſe Ordnung gu er⸗ 
haften, und bann um in Briftel eine neue Poligel nach dem Plane 
der biefigen zu erganffiren, von ber Meglerung hingefchitt werben 
ift. Aber, ſey es In Folge diefer Anſtalten, oder weil Leine politiſche 
Aufregung den Poͤbel diemal in Bewegung ſezte, er fand ſich 
nicht zahlreich ein, und zeigte fih ganz friedlih. Die Mede des 
DOberrihters an dle Grand:Iure enthält nichts Merkwuͤrdiges. 
Alle oratorifhen Künfte verfhmähend , ermahnte er vielmehr die 
Geſchwornen, fib fo viel nur Immer thunlich, des allgemeinen 
Eindrufs zu entfchlagen, weichen bie traurige Begebenheit auf fie 
gemacht haben könnte, und fi einzig an die Thatſachen zu hal⸗ 
ten, bie fie über jeden einzelnen Fall hören würden. Um fie 
aber um fo beifer In den Stand zu fegen, ihre Pflicht recht zu 
erfüllen, erflärte er ihnen bie Geſeze In Hinficht auf wlberrechtllche 
Verfammlungen, und wie jeder einzelne Bürger, und als ſolcher 
auch der Soldat, nicht nur befugt ſey, fondern auch bie Pflicht 
habe, ſolche Verfammlungen felbit ohne die Aufforderung einer 
amtlichen Perfon — wenn es feon müßte, ſogar durch Gewalt 
der Waffen — zu verbindern, ſobald Gemaltthätigfeiten gegen 
Derfonen oder Elgenthum beabfihtigt würden. Der Lerbafteten 
find 126; worünter mehrere auf Leben und Tod angeflant find; 
die melften aber dilrften als Diebe ober Empfänger des Geſtohl⸗ 
nen nah Neu-⸗Holland gefhift werden. Auch find zehn Gefans 
gene vorhanden, von denen, welche vor Eir Eharled Wetherell, 
ala er fo ſchmaͤhllch die Flucht ergreifen mußte, gerichtet werben 
ſollten, aber vom Pöbel Im Freibelt gefegt wurden. — Die Anger 
tegenheiten Hollands und Belglens, melde täglich verwifelter wers 
den, erregen bier ernftliche Beſorgniſſe wegen Fortdauer des curo- 
palſchen Friedens. Im der Vorausſezung dab basienige, wad 
feit Kurzem binfictlich der Petersburger Politik verlautete, Grund 
bat, iſt man gegen den Kalfer höcft ungehaften, und wenn nur 
Franfreih wegen der Schlelfung der Zeitungen bier feinen Un- 
willen erregt, fo darf cd im Kalle eines Kriegs mit Mufland, 
wo nicht auf die Mitwirkung, doch auf die Sympathle des eng: 
liſchen Volls rechnen. 
Frankreich. 

Partie, 7 Dan. Konſol s5Proz. 94, 80; 3Proz. 65, 60; 
Falconnets 76, 50; ewige Mente 53". 

In der Shzung der Deputirtenfammer am 5 Jan. 
ward ein Bericht von ber Rechnungslommiſſion erftattet, und 
eine Mitthellung des Mintfters ber öffentlichen Arbeiten gemadt, 
die fib auf Örtliche Intereffen bezog. Während biefer Verlefung 
bilden ſich zahlreihe Gruppen. Mehrere Mitglieder umgeben 
Hrn, Lafitte auf feiner Banf, Eine Schrift wird in den Relhen 
der Mechten umbergeboten, die viele Mitgtleder unterzeichnen. 
Man fagt, es fen eine Proteftation. Auch Hr. Odillon⸗Barrot 
begibt fih auf diefe Selte und unterzeichnet. Bel Erörterung 
des Entwurfs über die Clvllliſte erhält Hr. Sapen das Wort. 
Er hoft, bie Kammer werde die Sparfamfeit, bie der entblöfte 
Schaz gebiete, mit der koͤniglichen Warde in Einflang zu drin 
gen willen; fie werde die Clollliſte mit jenem Gefühle bed Uns 
ftandes beitimmen , das fie bei andern Gelegenheiten an den Tag 
gelegt, und wovon die konſtitulrende Verſammiung ein Belfpiel 
gegeben. Das Koͤnlgthum genleße in allen Ländern von Europa 
betraͤchtilche Einkünfte. Der Anitand gebiete, daß es Im Grant: 
reich eine höhere Mepräfentation geniehe, ald die Souveralne der 
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Harionen zweiten Mauges entwiten können. Der Meduer hebt 
kefenderd die Unterftägung hervor, bie bie Känfte aller Art von 
der Mnlstihen Frelgeblgkelt erwarten, wobel zu bedenfen fen, 
daj Europa derjenigen Nation tributalr fen, die die meifte Sorge 
auf die Fertfhritte der Kuͤnſte verwende. Mon der Elvilliſte 
Sahe Napoleon Franfreich mit fo vielen Dentmätern bereichert, das 
er dar fo viele Siege verberrlicht. Was er and Politit gerhan, 
werde der fonftiturtionelle Möntg ans Geſchmal thun. Der Med: 
mer entwifeit noch die Hutfe, die ungluͤlllche Beduͤrftige von der 
Shofilite anfpreben, und den Nuzen eines gewiſſen Lurus des 
Haie. Einer der ſtrengſten Minlſter, Gofbert, babe feinem Ab: 
nige geratben: „Geben Sie Feite.” Auch bier führt er wieder 
Navolern an, ber jährlich von den ihm angemiefenen 25. Mil⸗ 
tionen 11 jur Aufrehtbaltung der Fabriken, namentlich der Eye: 
mer, verwendet habe. Die Ausgaben, die der König zu Paris 
made, femmmen ganz Franfreich zu gut. Der Mebner mennt, 
Im efaenteinen Intereffe, und in einem Gefühle des Anftandes, 
dee 34 eher fühlen als ausdrüken laſſe, felle man bie Arbeit 
der Kommelifion annelmmen. Hr. Robert. fpricht gegen hohe Ele, 
siriften, Was iſt, fragt er, aus allen dieſen fo wohl bezahlten 
Redierangen gemorben? Sie find gefallen. Wozu mil man In 
dirielben Abirrungen verfallen ? Wir muͤſſen vielmehr bie gegen: 
märtige Reglerung auf Sparfamfeit gründen. Sollte man fpa: 
ter tiwas Ungureiendes dabel finden, fo fan man dann ms, 
mer mehr votiren. hr. Ganneron iſt für den Antrag ber 
Kommlffion. Hr. Salverte finder nichts Parlamentarifhes In 
dem Argumente aus Anlaß ber Givillifte, dab die Anwendung 
der Fende derfeiben mit Weishelt, Gefhmaf und Gewiſſenhaf⸗ 
tigfeit geibehen würde. Solche Gründe ließen ſich auf ber Tri: 
büne nit befämpfen, deun wenn man fie gelten Laffe, fo mukffe 
man dem Könige nicht nur die Verfügung über bie Eivikiite, 
ſendern auch über alle Schäje des Staats überlaffen. Was bie 
falnen Käufe, Handel und Inhuſtrie betreffe, deren Wohl: 
fahrt von der zu wotirenden Elvilliſte abhängen folle, fo bemerfe 
#t, dah die Statiftit die Produkte Frankreich, durch die Handels: 
bemegumg vermehrt, auf vler Milliarden ſchaſe. Gefest, die El— 
ville trage nler Millenen dazu bei, fo Könnten doch wohl Diefe 
feinen beiondern Ympuls geben. Seven Aufmunterungen zu er: 
heilen, fo fen dis Sache der Reglerung. Ihr mäßten dazu die 
eh werden. Der Mebuer gebt noch In eine Gefchichte 
at end in Frantreich eln, und verwirft amı Ende ben Ent: 
ne Regierung und den der Kommiifion. Hr. Con: 
. für eine Choillifte von 12 Mill. mit Jubegrif der 
Adler Hr. Gauthler de Rumillp fucht in fehr mm 
Ir 2* alle die Gründe, die von frühern Rednern für 
In 8B Ute angeführt wurden, zu widerlegen, und flellt 
* —— Erochen der aͤltern und neuern franzoͤ⸗ 
den der der, te einander gegenüber. Gr wird von beiden En: 
Beil en Mit großem Beifalle benleitet. Mad) ihm 
ap Sammer die allgemeine Erörterung über die Civllliſte. 
Mrte ber — * ber Deputlrtentammer am 6 Jan. 
* ee Hr. Mauguin behatte fih nach Verlefung 
—** Pr ee vor. Lezteret begegnet am Eingang dem 
Then Yerlär — ſau Ihm: „Sie haben alſo jene Formel un 
Dardang ni er eat?” Der Marſchall antwortete mit Wärme: 
— — Schrelben Sie mir die nicht zw. Ich erkläre, 
ws nicht der Fall ik,” Hr, Mudro de Purra- | 


veau: Ich habe einmal nicht mehr, ale meine Unterzelchnung 
beigefest. Ar. Mauguin: Noch ih, ber ich zwehmal biefe 
Worte anf der Urſchrift ausgeſtrichen. Der Marſchall ſezt ſich 
an feinen Plaz, und Hr. Duplu geſellte ſich fogleih zu Ihm. 
Hr. Mauguin näherte fich ihm kurz baranf, und ſcheint fih mir 
ihm zu erklären. Er begibt fih dann auf die Tribunc, und fagt, 
am vorigen Tage babe ihn Unpäßlichleit gehindert, der Stzung 
beiuwehnen. Er babe aus deu Journalen erfahren, dab einer 
der Mätbe der Krone Folgerungen aus einer Formel gejogen, 
unter der drei Namen von Männern gezeichnet feven, bie ſich 
aber alle drei wiht erinnern fie unterzeichnet zu baben. Die 
Kammer gebt hierauf zlr Tagesordnung. Der Prälident ver- 
lledt den erften Art. des Entwurfs der Givillifie, der, auf fol- 
gende Art. von Hru. v. Mosburg amendirt, angenommen wird: 
„Die Eieillifte, die der König während der gauzen Dauer feiner 
Reglerung genleßen fol, wird dem A9ten Urt. der Charte gemäß, 
and einer beweglichen und unbeweglichen Dotation beitehen, und 
aus einer beitimmten und jährlihen Summe, bie durch gegen- 
waͤrtiges Geſez anf ben Schaz angewiefen If.” Aus Anlah des 
zwelten Art. ſchldgt Hr. Salverte vor, unter ben unbewegtichen 
Gütern der Eiviffiite zu begreifen die Tulllerlen, bad Hotel der 
Garbe-Menble und die Schiöfer und Domalnen ven Fontals 
nebleau, St. Eloud und Menden, nebit dem dazu Gehörigen 
an Gebäuden und Forſten. Der Pallaſt des Louvre folle @i- 
genthum des Staats bleiben, fo mie bie Wibltothef, bad Mu— 
feum, die Gemälde, Statuen, gefchnittene Steine unb andere 
darin enthaltene Dentmäler der Kuͤnſte. Das Louvre ſoll ale 
Yallalt der Kümite blos unter bie Verwaltung bed Mint: 
fterd des Innern geitellt werben, Alle übrigen bisher In ber 
Krondotation begriffenen unbeweglihen Güter, fo wie bie beweg⸗ 
lichen Güter jeder Art, die ſich dafelbft befinden können, follen 
an die Natlonaldomalne zurüfgehen, und zum Vorthelle bes 
Staatd verwendet ober verfauft werden. Kr. Mauguin will, 
wie Hr. Salverte, St. Cloud und Fontalnebleau mit feinen For: 
ften von 32,000 Morgen beibebalten. Dazn folle bie Clollllſte 
die apanagirten Güter und dann die Privatdomainen fügen, be 
ren Nuznleßung fih der reglerende König vorhehalten. Diefe 
apanagirten Domalnen machten feine Kleinigkelt aus, und be 
trügen namentlih In Koriten eine Strefe von 587,790 Hektaren, 
die periönlihen Domalnen an Korften 41,000 Hektaren. Rechne 
man bazu bie Forſte von St. Cloud und Fontalneblean, fo fen 
die Eivlitifte gewiä ſehr reichllch detirt. Er raͤth fobann, bie 
Luſtſchloͤſſer und Forfte von Complegne, St. Germaln und Ram: 
bouillet fo wie alle Wälder und Forfte, bie Paris umgeben, zu vers 
taufen. Diefe machten gegen 50,000 Heltaren, bie bei bem Ber: 
kaufe 120 bis 150 Millionen dem Schaze eintragen, und bem 
Staate ein jährlih vermehrtes Einfommen von 7 bie 8 Mil. 
Franfen gewähren könnten. Dr. Laurence thellt feine Bemer⸗ 
fangen aus den vier vorgelegten Vudgets ber Ckvilllſte mit, nem: 
th von den Jahren 1815, 1828, 1529 und 18350, Er fast: er 
babe für fi das von 1825 unterfucht. Drei andere Mitglieder 
bätten fih auf der Quaͤſtur mit ben übrigen beſchaͤſtigt. Blos 
die Gouverneurs und Beaptten ber Schloͤſſer hätten 600,000 
Franten gefoftet. Hr. Schonen bemerkt, dab dieſe Ausgabe 
ulcht mehr beftche. Hr. Laurence durchgeht nun alle Kapitel 
des VPerſonals und des Materlals und erweist das Unnuge einer 
großen Zabl von Ausgaben. Er drüft ben Wuntd aus, der 


„Verwaltung der Staatsforften bie Aufficht der Kronforften anzu⸗ 
vertrauen. Sie würden dann nur 100,000 Fr. ftatt wie gegen: 
wärtig 453,000 Fr. foften. Bei Prüfung der Domalnen und 
-Manufalturen, deren Ginfommen 150,000 und deren Laſten 
.434,000 Fr. betragen, zeigt. der Redner eine Menge Mißbraͤuche. 
Hr. UHerbette trägt nach einigen Bemerkungen über den Ber: 
kauf ber Foriten darauf an, daß man jede Domalne abgefondert 
erörtere. Bel der Abitimmung wird das Amendement des Hrn, 
Salverte, dad Louvre betreffend, verworfen. Dad Louvre wird, 
fo wie die Zuillerien und deren Zugebör, bad Eiyice Bourbon, bad 
Schloß von Verſallles und deifen Iugehör von ber Kammer bewll⸗ 
lot. Eben fo Marly, Meudon, St. Germaln en Lape, wel 
Rambouillet entfteht Zweifel, und bie Kammer entfheider mit 
165 fchwarzen gegen 357 weiße Kugeln, daß Ramboulllet von 
der Krondotation getrenut werden folle. 

In der Shzung der Depntirtentammer am 7 Ian. 
werben mehrere Berichte über Petitionen von unbebeutendem In— 
tereife erflattet. Die Kammer erörtert den Gefezesentwurf zu 
einer Aushebung von 80,000 Mann auf bie Klaſſe von 1831, 
und nimmt denfeiben mit 229 gegen 5 Stimmen an. 

(Temps) Die minifterlellen Journale hatten gemeldet, 
daß 20 oder 25 Mitglieder. ber Oppofition gegen bie in ber 
Mittwochslizung von dem Minifter des Öffentlichen Unterrichts 
vorgebrachten befremdlihen Aeußerungen protejtirt hätten. Fol— 
gende Proteftation warb in der Shzung am 5 Dan, verfaßt. 
Sie bat 124 Unterfäriften und fieben weitere Belfuͤgungen. Es 
it zu bemerken, daß kaum 300 Mitglieder ber Montagdfizung 
beiwohnten. „Proteftation: Die Mitglieder der Deputirten- 
tammer, bie mit Schmerz ben beiden Stjungen vom 4 und 
5 Jan. 1852 heigewohnt, worin die Minifter des Königs den 
doppelten Ausdrul König von Frankreich und Untertha— 
nen des Königs, wie der Moniteur bezeugt, wieder and: 
geiprohen und ibn zu rechtfertigen verfucht haben, Ausdruͤte, 
die aus unfrer Ebarte von 1850 als mit dem Prinzip der Na: 
tionalfouwerainetät umverträglich geitrichen worden, find es fi 
felbit und Ihrem Lande fhuldig, laut gegen Qualifitationen zu 
proteftiren, bie auf eine Entitellung des neuen franzöfifchen 
Staatsrechts zlelen würden. Da ber Präfident über die Unter: 
druͤtung diefer Worte in dem Protokolle nicht abjtimmen lieh 
und bie Kammer fomit feine Abſtimmung darüber gegeben, wo⸗ 
burd gegenwärtige Proteſtation einen gefezlihen und parlamen: 
tarifhen Charakter erhalten haben wuͤrde, fo nehmen die Un: 
terzeichneten ihre Zuflucht zu dem einzigen Ihnen übrig geblie— 
benen Mittel, nemtih zu dem der Pubilzitaͤt, und erklären, 
bad fie im Angefichte Frankreichs gegen Me Qualififationen pro: 
teftiren, deren fih die HH. Minlſter bedienten, fo wie gegen 
alle Folgerungen, bie man welter daraus ziehen möchte. (Fol: 
gen bie Unterfchriften.) — „Da mir meine Gefundheit nicht 
erlaubte, der geftrigen und heutigen Sijung beizuwohnen, fo 
bitte ich meine Kollegen, meinen Beitritt zu Ihrer Proteitation 
gegen zwei Ausdrüfe anzunehmen, die Ih als die Revolution 
des Jullus antaftend betrachte. Paris, den 5 Jan. (Unterz.) 
tafapette.” — „Die Unterzeihneren {u den Shzungen vom A 
und 5 Jan, abweſend, treten ohße Vorbehalt der Proteflation 
ihrer Kollegen bei. Yarid, den 6 Ian.” (Folgen ſechs weitere 
Untetzelchnuugen.) 


(Sazette) Die ganze Stellung des Hrn. Perier tdie ſich 
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in folgende Phrafe zuſammenfaſſen: Er will die Revolutlon, ohne 
die Revolutlonalre, und das Könlgthum ohne die Ropallſten. 

Temps.) Die Hausburdfuhungen und die Verhaftungen 
bauera fort. Unter ben verhafteten Perfonen nennt man einen 
Trompeter ber Natlonalgarde zu Pferd, und einen gewiſſen Fig: 
Anne, vormallgen Beamten bei bem Haufe KarisX. Am 5 Jan. 
fanden zu Verſallles ichs Verhaftungen flat. Man legte auf 
mehrere Uniformen ber koͤnlallchen Ergarde Beſchlag. 

Bel den am 4 Yan. in dem Thurme von Notre Dame ver- 
bafteten jungen Leuten foll man folgenden Aufruf an bas Melt 
gefunden haben: „Bürger! Nachdem wir In ben unſterblichen 
Tagen unfer Blut für die Freiheit vergoſſen, koͤnnen wir es 
wohl ertragen, bie Vertheldiger des Waterlandes eingefperrt zu 
fehen in tiefen Kertern zufammen mit ehrloſen Räubern, Eins 
nen wir ed mit.anfehn, wie bie fhönen Verſprechungen vergei: 
fen, unfere Rechte verfannt, umfere Schäge vergeubet werben, 


um WBerräther und Banden von Spiouen zu befolden; wie Po— 


fen unter bem eifernen Joche ber Ruſſen zu Grunde geht, Ita: 
lien feinen Henkern, Belgien den Engländern, unfere Graͤnze 


„ben Felnden preiggegeben wird? Können wir noch länger eine 


fo verächtlihe Megierung dulden ? Nein! fo lange noch das Blut 
in deu Abern eines einzigen Franzofen rollt, wirb er fi nies 
mals unter dad Gefez eines felgen Tprannen beugen, ber mur 
von Vürgerkrieg, Verrath, Verzwelflung, Elend, Ruin bes Vol⸗ 
tes und Verluſt des Landes träumt! Der Winter naht, bie 
Arbeit vermindert fih, die Werkſtaͤtten und Läden find geſchloſ⸗ 


fen, das Brod wird theurer, der Hunger, bie dringendite Noth 


machen ſich fühlbar, Blut iſt geflofen! Wir wären des franyd: 
ſiſchen Namens unwuͤrdig, wenn wir nicht einmuͤthig riefen: Zu 
den Waffen! Zu den Waffen!’ 

ueber dad Schiekfen mehrerer belgiſchen Feſtungen läßt ſich 
die Gazette folgenbermaafen aus: „Welhes auch das Reful⸗ 
tat in Bezug auf die Unterhaudlungen wegen ber Feſtungen 
Murienburg und Phlllppeville fenn wird, fo find wir doch voll: 
tommen überzeugt, daß bei dem gegenwärtigen Zuftande ber 
Dinge ein Bruch zwiſchen ben Mächten unmöglich iſt, und dieieni- 
sen, welche von elnem Kriege träumen, verſtehen durchaus micht 
den wahren Stand der Angelegenheiten zu beurthellen.“ 

Marfchall Soult hatte mir dem 51 Dee. fein Abonnement 
auf den Globe aufgekuͤndigt. Die Blatt antwortete barauf 
dem Krlegeminifter: „Wir nehmen feit dem 51 Auguft kelne 
Abonnenten mehr an; mir fihlfen unſer Blatt allen denjenigen, 
weiche durch die Lektüre deffelben etwa erbaut werben können 
und an diejenigen, welche wir durch daſſelbe zu verfittiichen glau 
ben. Wir fahren alfo fort, ed dem Hm. Marſchall fernerbim zu 
zuſchiken.“ 

(Coutrler.) Wenn Alles zur Expedition Don Pedro's br 
reit ift, wirb diefer Fürjt augenbifflich Frantreih verfaffen , um 
ſich nach Terceira zu begeben. Man verfihert, die Erpebirion 
werde erit mit Anfang des Zrüblinge nad ber portugieflihen 
Kuͤſte gehen. . 

Nach dem Journal du Commerce follen viele Arbeiter 
und felbft vermögliche Uhrenfabrifanten aus Nenfchatel nah Be: 
fangon aucgewandert fepn. Namentlich foil ſich der größte Theil 
der Einwohner von la Chaur de Fonds auf Franpdfifgem Boden 
befinden. 
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+44 Parls, 5 Ian. Es mag für- Ludwig Philipp am eriten 
Tage des unter düftern Konftellationen beginnenden Jahre eine 
eigene Empfindung gewefen ſeyn, Glüfwänfde und Friebensver: 
fiherungen zu geben und zu empfangen, während unter feinen 
Füßen der Boden ſchwankt, auf feinem Haupte bie Krone. zit: 
tert, und bie änaftlihen Gemuͤthet ſchon den Donner zu hören 
glauben, der den nahenden Sturm verfündigt. Sichtbar fhreft 
gan, Curepa vor dem Gedanken eines allgemeinen Kriegs zurüf, 
und doc wagt ———— — —2 des ragen 
Dinzugeben, Ju Fran t biefe dunlle Ahnung viel 
Leicht ängittiber aus, als in irgend einem andern Lande; felbit 
die Partel, Die noch vor Nurzem fo entſchleden kriegsluſtig fehlen, 
it zwelfelpafter, nachbentlicher geworden; nicht ald ob bie Furcht 
die Herjen beſchllchen bätte; es iſt vielmehr eine Art Vorgefühl, 
daj der Krieg, auf welche Seite auch der Würfel fiele, bie Le: 
bendfragen der neuern Gefellihaft nicht entichlebe und alle Opfer 
vergebens gebracht würden. Frantreichs fortfhreitende Entwile: 
bung räffbreitend gu machen, find alle Waffen Europa's nicht im 
tro; allem —* von Gluͤk und rg von Far 
und Niederlage, von Herrihen und Gehorchen, ift die Aufgabe, 
die es 1739 zu Idfen hatte, im allen ihren Hauptmomenten gany 
diefelbe blieben und wird es bleiben, bis fie Glied um Glied 
gelbst it. Die repubilfantfche, die Taiferliche, die bourbonlſche 
Epote, xde baute ihren Theil an dem großen Gebäude, und jest, 
mo abermals eine Epoche begonnen hat, müffen ſich die Elemente 
erſt fondern und zu nener Geftaltung vereinen, che aus dem Chaos, 
das jede Mevelurion mit fih führt, die neuen Bildungen Ins Le- 
den treten fonnen. Da reihen weder die alten Formen, mod 
die alten Menſchen meht aus; daher das augenbutliche, fheln: 
bare Zuräffreiten, das Stolen des Handels, die fait allgemeine 
Letbarzie, gegenüber der blühenden Induſtrie und der Energie 
des Varteitampis unter Kari X; daher die Schülerhaftigfeit 
Weriers gegen Bilele; daher die Kleinhelt Mauguind, Lamar: 
gued, Odilen Vartots, gegen Manuel, Fo, Benjamin Conſtaut. 
Der Ieptere fühlte dis, als er mit fhmerzgedrüfter Seele wer: 
a während die andern ſich abmatten in fruchtlofem Kampfe, 
U Immer perfönliher wird, weil die Dinge und Intereſſen jezt, 
—— bebürftig, von dem hohlgewordenen 
u —— ſich immer weiter zuruͤtziehen. 
ehem sich, in der Kammer die ewig ſich erneuern: 
un a —* fehen, im denen ein Wort, ein ungeſchitter 
Dibtaffen jr ſchaften in Gaͤhrung bringt, fo dab bie Haupt: 
16 wid, erk ren Bene ein großes Mefultat unmödg- 
deite Unfkfung fallen, un * In u. = * anf — de 

fort JAmmerlich und —* 
mit Yen de — und demitleldenswerth find die Klagen, 
Yartekn, ie nifter und ihre Anhänger die Heftigteit der 
rn h enge Beſtrebungen ıc. anſchuldigen; fie 
let — als ihre eigene Unfäbigteit. Fraufreic 
* onait gerimmt , am allerwenigiten Parls; es 
3ie und Ärieden, unter jeder Bedingung. Aber wie fol 
«6 1 auf dem gegenwärtigen Wege erreicht werden? An 
—* des Konſells und jept auch an der Spige der auswär: 
een Rest ein Mann ohne Ruhe, ohne Umficht, 
ete Didung, jäpyornig, eigenliebig, im Innern ein 


1832, 


Spiel biefer Fleinen Leldenſchaften, nah Außen ein Spiel ber 
Diplomatenfeinbeit, die fih im Stillen luſtig macht über ben 
Parvenu der Revolution, über den plebeiifhen Bankier, der ſich 
in feiner Verblendung einen Augenblit einbilden Fonnte, ber Net: 
ter Frankreichs, der Friedensfpender@uropa's zu fen. Es fehlte 
{hm dazu fo gut ald Alles; nur Eines beſaß er, was die andern 
niht hatten — ben Glauben an fi; big imponirte, aber 
lange konnte bie Täufchung nicht währen, und er wäre längit ge 
fallen, wenn nicht, neben ber Größe der Aufgabe, alle auf die 
Bühne getretenen Talente thells fo Fein, theils fo abgemügt er: 
fchlenen, daß er weniger durch fein elgened Spftem, als vielmehr 
burd bie Spiternlofigkeit feiner Geaner fih erhält. Gentimen: 
tale Herzen mögen wohl Perler und Ludwig Philipp vertheidigen, 
mepnend, dab fie für das Unterlaſſen deſſen, was fie nicht voll- 
bringen Fönnen, nicht angeflagt werben dürfen; aber je erniter 
eine Mevolution iſt, deſto ſchwerer it auch die Merantwortlic: 
feit derer, die fih an Ihre Sphze zu jlellen wagen, ohne im 
Stande zu feon, fie zu gluͤlllchem Ende zu führen. Kaͤme es 
nur darauf an, nad dem durch das Blut ber Mitbürger erſoch⸗ 
tenen Siege fi gerubig den Lorbeer reichen zu laffen, und ge 
mäclich den Play einzunehmen, auf dem bie andern geſeſſen, fo 
bätten freilich Ludwig Philipp und Eafimir Perier ganz recht, ſich 
über ihr Schikſal zu beflagen, aber dazu find in den Jullustagen 
nicht ſechs taufend Menſchen gefallen, dazu zahlte Frankreich 
nicht ein Budget von anderthalb Milliarden, dazu feste es nicht 
alle Wohlthaten des Friedens aufs Spiel, um am Ende von all 
ben geträumten Freiheiten feine zu erhalten, als die, melde nur 
dazu dient, aller Welt zu erzählen, wie fhmerzlih die Taͤu— 
ſchung der Beifergefinnten, wie grof die Noth ber Maſſe iſt. 
Lange haben die Journale die wundeſten Punkte nicht berührt; fie 
ſchonten vorfihtig durh Schweigen, wo jedes Neben nur eine Au: 
Hage gewefen wäre, und zeigten dadurch, baß fie keineswegs, wie 
man auswärts glauben zu machen bemüht it, Stanbal fuchen, um 
vom Sandale zu leben. Als Ludwig Philipp von Aufopferun: 
gen fprab, als man bie Albernbeit hatte, ihn den neuen Eur: 
tlus zu nennen, wie wenn ber Thron, den er beitieg, ein 
Schaffot gewefen wäre, dba warb ihm nicht vorgehalten, daß er 
felbft in jenen erften Tagen der Begeiſterung Hug und falt ge- 
nug gewefen war, fein Vermoͤgen, das nad den alten Grund- 
gefegen Staatövermögen hätte werben follen, für feine Kinder 
bei Seite zu legen, für die jezt deffen ungeachtet noch Dotatlo: 
nen geforbert werben; als fürzlich der Verdacht eines Morbver- 
ſuchs entitand, erlaubte fih kein Journal Bemerkungen über 
einen Gedanten, deſſen bloße Erwähnung Abfchen erregt; als 
der Prozeß über das Teftament bes Herzogs von Bourbon fo 
fhmadvolle Dokumente and Licht förderte, vermehrte fein Jour- 
nal die Indignation, die jeden ergreifen muß, ber jene Dofu- 
mente liest; als in dem lezten Julinsfeiten Ludwig Philipp, 
nab dem Zeugniſſe vieler hundert Nationalgarben und Zu- 
ſchauer: es lebe Polen! gerufen hatte, bemühte ſich fein Journal 
den plumpen Widerfpruch, “welden den andern Tag der Moni- 
teur dagegen erbob, zu widerlegen — folher Bewetfe liefen ſich 
noch viele anführen, wie die franzoͤſiſche Prefrelbeit, in ber, 
furgen Dauer ihrer Eriitenz (denn fie beſteht Im Grunde erſt 
feit +6 Jahren, und nur mit Unterbrechungen), befonnen und 


delitat zu ſeyn gelernt hat; ia wer bie Diskuffionen ber Kammer 
mit den Diekuffionen der Preſſe verglelcht, der fan nicht umhin zu 
geftehen, daß In den legtern weit mehr Ruhe und Würde, nicht 
felten fogar weht mehr Scharfblik und Kenntnif als in ben er: 
ftern herrſcht, daher biefe von jenen auch fo häufig uͤberfluͤgelt 
werden. Der Temps z. B. fpricht täglich über bie hoͤchſten 
Beduͤrfulſſe Frankreiche, vor Allem über feine Stellung zum 
Ausland, mit einer Mäflgung und Umſicht, bie man in bem 


Mebnern der Oppofition wie in denen ber Meglerımg vergebens 


ſucht; die Gazette vertheibiät den jezigen Aushaͤngeſchlid ih⸗ 
ver Partel, der beifer iſt als die Partei ſelbſt, — Selbititän: 
digkeit der Gemeinden und Provinzen — mit einer Gemandtbeit 
und einer Kenntni, wie es fchmerlich viele Mitglieder der Kam: 
mer im Stande wären; der National machte durch feine vor: 
geftrige Erflärung für die Nepubtit einen Eindruf, ald wenn ed 
die Erflärung einer Puiſſance wäre; der Globe beleuchtet in 
den ntateriellen Intereffen der Gegenwart Fragen, von bemen 
die Routinlers ber bisherigen Spfteme fih nichts hatten träu- 
men laffen, ungeachtet bie Scenen In England und Irland, ber 
Aufruhr, der in einigen ber erften Städte Frantreichs audbrac, 
und in andern drohend an die Thore Hopft, endlich bie Noth, 
De in Paris auf allen Straßen llegt, wohl geelgnet waren, aus 
dem Traume zu weten. &o fit es zu erflären, wie .. ®. Cor: 
menin, der vielleicht in der ganzen Kammer ber ſchaͤrfſte Den: 
ter, jedenfalls einer ibrer gebildetiten, fenntnißreichiten Köpfe fit, 
fi) faft nie mehr Innerhalb berfelben, ſondern muraukerbalb, In 
den Journalen, ausfpricht, in welcher Hinficht feine drei Briefe 
über die Clvllliſte wohl das Beſte find, was ſeit Paul Louis 
Sourrier im diefer Art erfhlen. Ebenſo laͤßt Pages feine hin: 
relßende Beredſamteit fat nur hören, um warnend auf bie Tie: 
fen zu welfen, welche der bilnde Eigenfinn eines Periers und die 
glänzende Oberflaͤchllchkeit eines Odlllon⸗Barrot mit leichtem 
Schritt überfpringen zu fennen ment. — Je näher man bie 
Menihen und Dinge kennen lernt, bie man gewöhnlich als bie 
Hebel des neuen Frankreichs betrachtet, deſto mehr überzeuat 
man fih, dab fie faft alle nur noch auf ber Oberfläche fpielen, 
während fill und unter dünner Deke verborgen ſich neue For: 
mationen bilden, bie in ellen religiöfen und getitigen, wie In als 
len materiellen Richtungen fib ankündigen. 
(Fortfegung folgt.) 

r Paris, 5 Ian. Im Augenbllke, mo ih Ahnen fchreibe, 
beginnt dle Erörterung der Civilliſte Ludwig Philipps. Es wird 
viel Detlamatlon gegen das Koͤnigthum, viele Berufung auf die 
wohlfelle Regierung ftatt finden. Man glaubt, dag Nefultat 
blefer Erörterung werde eine Efoftdiite von 10 bis 12 Millionen 
feon. Der König hängt fehr daran, und hat dabel feinem etwas 
Intereffieten Charakter offenen Spielraum gelafen. Mach dem 
Votum ber Eiolilifte wird Hr. v. Montalivet zum Intendanten 
derfelden ernannt werden, und man behaͤlt den dffentlicen Un— 
terriht für eine ber Motabititäten der Deputirtenfammer vor. 
Könnte man darüber mit Hrn. Dupln ſich vertragen, fo wuͤrde 
Hr, Verler einwilligen, und ihn gern im Kabluette fehen. Sr. 
Scbafttani will mit aller Gewalt wieder die auswärtigen Angefe- 
genheiten antteten, und läßt Jedermann fagen, dab er ſich beffer 
befinde. Inzwlſchen hat der ihn behandeinde Arzt ihm audbrüf: 
ilch jede ernſthafte Arbeit verboten. Hr. Perler, der bie auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten wuͤnſcht, fagt überall, Hr. Sebaftlani inne 
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nicht mehr arbeiten, und man müffe endlich das Interim auf- 
hören laſſen, und beitimmt zur Merantwortfichfeit uͤbergehn. 
Man hat bel dem lejten Empfange bei Höfe bemerkt, daß ber 
König traurig war, und glaubte aus einigen befümmerten Aeuße⸗ 


“rungen ſchlleßen zu müffen, daß Ihn irgend etwas drüfe. Man 


alaubt, es bandfe fih von Schwierigkeiten in den Verhäitniffen 
der amswärtigen Angelegenheiten. Gewiß Ift, daß feine Unt⸗ 
wort au das bipfomatiihe Korps nicht fo im Monteur gege⸗ 
ben ward, wie fie gelautet bat. Hr. Pasauter faste, die Fonfti- 
tuirte Pairslammer würbe ben demokratiſchen Proiekten, bie bie 
Deputirtenfammer maden möchte, fi widerſezen, und eine 
Scranfe dagegen bilden. Iſt fie aber ſtark genug dazu? Mer 
fan biefer thätigen Preffe, ben Volkskonflikten, die Alles nieder: 
zuſtuͤrzen drohen, wiberftehen! Es iſt feine Rede von einer Ab- 
dankung Ludwlg Phitfpps, wie einige Journale behaupten wollten. 
Die revolutionatre Partel verbreitet ſolche Gerüchte, um bie 
tönigliche Familie zu beumruhlgen und dle öffentlichen Beforanlife 
zu unterhalten, Der Koͤnlg fühlt allerdings dle Laft ber Arene, 
aber er hat doch auch feine Freude am Megleren, bie teine Abs 
banfung zulaͤßt. In dieſem Augenblike find miniſterlele Modifi- 
katlonen nicht wahrſcheinlich. Hr. Perler ſteht and Furcht vor 
dem Kriege ſeſter. Die Kombination Odlllon-Barrot und Du— 
pin iſt fortwährend thaͤtlg. Sind einmal diefe beiden Cdeſs un— 
ter einander elnverſtanden, dann wird der regelmäßige Kampf 
gegen Hrn. Perier beginnen, Lezten Freitag war ein polltiſches 
Diner bei dem Direftor des Tempe, ber der Anebruf biefer 
neuen Kombination zu fern ſcheint. Diefem Diner wohnten bie 
vier Shefs der gemäßigten Fraktionen, bie aber zu der Oppofition‘ 


der Kammer gehören, bei, die HH. Dupfn d. d., Odlllon⸗Barrot, 


Berenger, Tefte. Man fing an, ſich über die Bedingungen el- 
ner minlſteriellen Anordnung gegen Hrn. Perler gu verftändigen, 
mittefft deren Hr. Molé oder Soult bie Präfidentfhaft erhalten 
foßte. Lezterer iſt Franf, und zwiſchen ihm und Hr, Perler iſt 
Kälte eingetreten. Man hat bei biefem Diner viel über bie 
Lage der Angelegenheiten geſprochen und befchloffen, die Oppofition 
ſolle fi auf das Terrain des Budgets ftellen, und wuͤrde ſich durch 
Vorſchlaͤge zu Erfparungen Popularität erwerben. Die gegenwärtige 
Kammer mirb fih demnach In drei große Fraftionen ſpalten. 
Die dußerſte Linfe, dle feine Hofnung hat, Ind Mintfterium zu 
treten, wuͤnſcht eine Dynaftieveränderung ober eine neue Ord⸗ 
nung der Dinge. Dazu gehören die HH. Eormenin, Mauguln, 
Cabet. Die Linke, mit Odillon⸗Barrot, fan, wenn fie ſich ber 
Fraftien Dupin zu einer Minifterveränderung anfchließt, biefe 
durchfegen. Denn bei dem erften Scrutin gegen Hrn. Perler 
wird fie in der dußerſten Linten Belitand finden. Die mintftes 
rielle Partei emblich, die noch jest die Majorltaͤt bildet, aber Aber 
wunden wäre, fo wie die Fraftion Dupin fi von Ihr tremmte. DIE 
darf fih Hr. Perier nicht verbergen; feine Lage iſt micht leicht, 
und mit vieler Gefahr umgeben. An der Börfe hleß es, zwi 
fhen England und Franfreih fen eine Spannung wegen der 
Schleifung einiger belglſcher Feitungen entitanden. 

* Maris, 7 Jan. Die durch Kourler aus dem Haas 
bler eingegangene Nachricht, daß die Generalftaaten die von der 
Meglerung verlangten außerordentlichen Auflagen bewilligt haben, 
hat an der biefigen Boͤrſe nachthelllg gewirkt; nicht nur bie frau⸗ 
zoͤſiſchen, ſondern aud die ſpaniſchen, belglſchen und römiihen 
Eonds felen. Zu dieſer Unruhe der Boͤrſe mag auch die Vrote⸗ 


Hatten der Abgeordneten @iniges beigetragen haben. — Hr. Ger 
haftiamf befindet ſich etwas heffer, und mill fein Portefeullle batb 
wieder übernehmen. — Der Sentlnelle de Bavonne zur 
folge räftet ſich Marekko fehr ermitlih gegen die Franzoſen Im 


Aigle 
Nleberlande. 
Dettor Autemmarcht verlief am 5 Jan. Brüffel, um fid nad 
feinem Baterlande Itallen zu begehen. 
And Antwerpen wird vom 5 Jan. gemeldet: „eltern 


empfing der Abulg die Behörden und unterhielt fi mit dem‘ 


Shefd der verfhlebenen Verwaltungen. 
feine Zumelguga 


Der Regenz bejeugte er 
für bie Stadt, deren Ungläf wieder gut zu ma— 


den und deren Moblftaub wieder zu heben er lebhaft wuͤnſche. 


Et ging in genaue Details uber Ihren Hañdel in feinen Bezichum: 
nen mit Ensiand, Deutichland und In Betref feines Einfluſſes 
anf De übrigen Thelle des Könlgreichs sin. “Er fprach Aber bie 
veriiebenen Handelswege durch bie Innern Gewaͤſſer Hollands 
und über eine direlte Straͤße nach Deutſchland, welches genelgt 
it, Vertindungen mit und zu erdfnen, wie dis aus dem Be 
richte der von Köln zuruͤlgekemmenen beilgtfchen Ingenleure hervorz 
seht. Er erbrterte befonderd den Getreibehandel mit" England, 
and zab unfern Masiftraten bie Verſichernug elner fteten Borg: 
fatt für Me Intereifen des Handelt und für unfere Stadt ing: 
befenbere. " 

In der Shzung Fer Xten Kammer der Generalftaaten am 4 Jan. 
murde der Geſezecvorſchlag wegen Beitimmungder Mittel, die außer: 
erdentlihen Ansgaben für 1832 zu deken, mit 34 gegen 15 Stim-, 
men angenemmen. (Diefer Vorſchlag bemfft bie freimilige An- 
ieibe vom 158 Millionen Gulden oder eventuell die gejwungene 
Wnflsge ven 1%, 2 und 3 Prog. anfedas Eigenthum und von 
I MAD Prog. auf dad Ginfommen.f Der Finanzminiſter mie: 
derbofte dabei ſeine frühere Meußerung: „Dah, fo wie die Me 
sierung mit Kraft und Feftigfeit die themerften Tutereffen der 
Nation ju handhaben trachten werde, fie ebem fo fehr feine Ge: 
zu werde verbeigehen Laffen, durch Eingehung von bil: 
— Me Ruhe und Wohlfahrt der Bewohner zu 


Der Generatfeitmarhat pring von Dranien fam am 3 Jan. 


ug: ir Hergogenbufh u. Die Befehle zur Veränderung fu 
— ae der Im Felde ſtehenden Armee waren noch 


Itattiem 

an nr Bliter ſchrelben aus Bologna vom 22 Dec.: 
—— dad Volt in den Öffentlichen Gärten ſich ver- 
birdenen — alelcheltig mit den Deputationen der ver⸗ 
; der Romagna, Die Deputirten von Mavenna, 

Der Zuet dieh Imela, Lugo u. f. w. find bereits angefommen. 
—*— —— iſt: zu entſchelden, was ge: 
— de —* wenn Oeſtreich mit bewafneter Hand ben 
— den Truppen unterſtuͤzen würde. Der Gene: 
ÜÜ, I el * dem Papſte eine umftändliche Ertklaͤrung zuge: 
Anett Arch beiöt, daß die Momagnefer einwilligen, feine 
Yen Berfpe nen, wenn feinerfeits der roͤmlſche Hof die ge: 
(de Mefe bu a erfülle, und ſich zu den Verbeſſerungen, 
ben, füge Map iefen, verfiche. Wenn Unorbnungen auf: 
General Hinzu, fo werden fie nicht den eibera 


FA daft gelegt werben linnen, fondern bios der Mortbräctg- 


- ben Aiberninmt. 


1 
: feit bes päpfitihen Kabinetd, Indem felt bem Abzuge der Deit: 


reicher Bid jest keine Störungen ber Öffentlichen Ruhe Im der 
Romagna ftatt gefunden haben.’ 

An einem fpdtern Artikel wird eben daſelbſt berichtet: „Die 
anf den 24 Dec. angefünbigte Zuſammenkunft im ben öffentit- 
den Gdrten von Bologna fanb mit vieler Felerllchteit ſtatt, Die 
—— alfer Städte ber Provinz, ber Stab ber Bürger: 
garben, die Dragiftrate aller Stände bildeten eine Verſammlung, 
bie mit Vollmacht von den Bürgern verfehen und von einem uns 
ermeflihen Sufammenfaufe des Volles umgeben war. Alles 
ging mit ber größten Orbnung vor fib. Die Prolegaten von 
Mavenna, Bologna und Fort wohnten mit Ihren Sekretalren 
den Berathungen bei. Die Verfanmlung entſchled, daß man 
alsbald zum Ernenuung elucd Depntirten für jede Stabt ober 
jede Werdlferung von 15,000 Selen ſchrelten folle, daß biefe 
Deputirten biejenigen erfegen würden, welche nad den Belt: 
mungen bes Edikts vom 5 Jullus von den Gemeinderäthen ge: 
wählt werben ſollten. Alsbald nad ihrer Ernennung follten fie 
in Bologna fih vereinigen, um ſich zu berathen, che fie nach Nom 
gingen, um dem Papit die Wuͤnſche und Beduͤrfniſſe der Bevoͤl⸗ 
ferung vorzuſtellen.“ z 
Deutſchland. 

Am 5 Jan. wurde ben kurheſſiſchen Ständen in oͤffentlicher 
Stjung bie, In Folge bes Zellverbande mit Preußen promulgirte, 
nehe Zollerduung übergeben, Die Verſammlung fafte jedoch, 


«weit blefe (mit der prenflfhen ganz gleichlautende) Zollordnung 


viele, mit der heſſiſchen Verfafſung unverträglibe Beſtimmungen 
enthalte, ben Beſchluß: dleſelbe nur provlſorlſch bis zum naͤchſten 
Landtage anzunehmen. 

Die Leipziger Zeitung begichter unterm 8 Jan.: „Heute 
Mittag kam bier eine Abthellung von 75 Maun poinifcher Arie: 
ger (barmter 15 Gemeine) ans Preußen an, wo fie zu bem nad 
Prenfen übergetretenen polniihen Korps der Generale Glelgud 
und Mobinsfi gebdrt haben. Ju ben näciten Tagen folgen die 
übrigen Abtbeilungen. Die nöthigen Anjtalten wegen ungebin: 
derter Fortſezung Ihres Transports find unter Mükfprabe mit 
ben hiefigen loͤnigl. ankerorbentlihen Kommifale getroffen wor: 
den. in f. preußifher Offizier —5 fie an der Gnze ek 
nem königl. fähfiihen Offiziere, und diefer begleifet fie”bid Lügen, 
wo ein koͤnlgl. prenßifcher Offizier bie weitere Begleltung derſel⸗ 
Der biefige Verein hat. das Unterfommen der 
einzelnen Offiziere und Mannfhaften gaſtfreundllch beforgt. 

Yreußen i 

Die erſte Nummer der Berliner mebizinifhen Zeitung ent: 
haͤlt unter Anderm efnen Berlcht über die erſte Berfammlung 
engiliher Naturforſcher, welche befanntlik, ald Nahghmung ber 
jaͤhrlich in Deutſchland ftatt findenden, im vorigen Jahre zu Dort 
gehalten wurbe. - 

Berlin, 8 Jan. Die vom Könige für diejenigen @in- 


wohner des Großhetzogthums. Pofen, die an ben Unruhen fm 
‚ Köntgreihe Polen Theil genommen haben, bewiligte Amneſtle 


iſt zwar nicht unbedingt, aber fie iſt umſaſſend genug, um jede 
bilige Erwartung zu befriedigen. Sie verbäter und verföhnt 
vielfahes Ungluͤt, und gibt doch zugleich dem Leichtfinne und 
ber Hlihtvergeffenbeit die morhwenbige beilfame Warnung. Man 
findet bie Kategorien febr Aug und richtig, nah dem Gelſte el- 
ner gemäßigten und doch wohl unterfheldenden Milde feftge- 
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fest. Die Nadrihten ans dem Königreihe Polen klingen nad 
und nah beifer, und unter den böhern Ständen knuͤpft fich wie: 
der mehr gefelliges Leben an. — Das Gerücht von einem be: 
vorftehenden Wechfel in einigen unfrer Gefandtfchaften beweist 
ſich als voreillg. Es ſchelnt im Gegenthell, daf die Dienfte und 
Bemühungen derjenigen unfrer Diplomaten, die den dermalen 
wichtigſten Polten vorſtehen, mit vollfommener Anerfennung ge: 
würdigt werben. — Bei ber. Verwirrung, bie dur fo vieldr- 
tige und einander widerfpredhende Prefgefege in Deutfdland 
für bie Bewahrung und Beauffihtigung der darunter begriffe- 
nen induſtrlellen und politischen Intereffen entitchen muß, fell 
nun preußlfher Seits ernftlih darauf gedrungen werden, daß 
am Bundestage die dur dem 18ten Artikel der Bundesafte 
verfprohene gleihförmige Verfügung zu Stande gebracht werde. 
— Das Parlfer Blatt, le National, beſchaͤftigt ſich in feinen 
festen Nummern mit allgemeinen Betrachtungen über Deutſch⸗ 
land und den deutſchen Bund, aus denen der Deutſche per 
antiphrasin fernen fan, dab es mit dleſem Bunde doch etwas 
mebr auf ſich haben müffe, ald man geiteben will. — Der Ta: 
bei, den alles Preußiſche feit einiger Zeit in mehreren dffentli- 
hen Blättern erfährt, gibt groͤßtentheils nur die Unreife bes 
polltifchen Urtbeils der Tadler bloß. So werden auch uffere 
Zeltungsftimmen häufig gan ſchlef beurtheilt. Statt die That: 
ſache eines pofitiven Standpunftes darin aufzufaffen, lauert, 
man nur, ob und wie oft die Stichwörter der ephemeren Me: 
nung darin vorkommen, die man, die öffentliche nennt, bie 
aber von der tiefen und wahren Mevnung der Nation doch 
nur der Schaum fft, der nad Zufälligkeiten fih hebt oder 
fentt. Wir find Freunde alles Liberalen, wir halten es mit 
dem Fortfhreiten, wir gönnen jedem Nolte ESelbftftändigfeit 
und Freipeit der Entwillung; abdr wir glauben nicht, daß jedes 
der Güter, denen wir nachſtreben, gleih und ganz um ‘jeden 
Preis errungen werden müffe, um den Preis der Ordnung, der 
Geſezlichkelt, des Wohlitandes. Darin beftärft und, wenn wir 
feben, wie oft für den Schein der Freiheit die wahre Freiheit 
geopfert, umd ſtatt eines wahren Cuts bisweilen nur ein Spiel- 
werf gewonnen wird, das beim eriten Gebrauch ſchon zerbricht. 
« Polen 

In der Warfhaıee Allgemeinen Zeitung wird unter amt: 
licher Rubrif zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Unter- 
füzungsfommiffion für die Offiziere der polnifhen Armee, deren 
Wittwen und Walfen, am 3 Jan, im Promaſowskiſchen Palaſte 
ihre Gefchäfte unter dem Vorfige des Fürften Golizyn begonnen 
bat, und daß Die anfpruchsberechtigten Perfonen fih mit ihren 
Gefuhen direft am diefe Kommiſſion zu wenden haben. 

Die preufifche Staatszeitung berichtet aus Barfhau vom 
2 Jan.: „Digllch treffen bier Abtheilungen der aus Preußen zu: 
rüffebrenden polnifchen Soldaten ein, weihe von den lalſerllch 
ruſſiſchen Behoͤrden durchaus anftändig aufgenommen und behan 
beit werden, Die Mannfcaften find in einem vorzüglich guten 
Zuftande, und konnen die ihnen in Preußen geworbene Aufnahme 
nicht genug ruͤhmen.“ 
Deftreic, 
Journal berichter, daß am Neujahrse: 
Verloͤbniß Sr, Hoh. bes Herzoge von 


fin Tochter Sr. Faiferl. Hoh. des Erz: 
beräogs Kart felertich begangen worden fev. & 


Das Franffurter 


Der Linzer Zeitung vom 6 Jan, zufolge war ber eine in 
Wels nod übrig gebliebene Choferafrante am 2 genefen, fo 
daß an dleſem Tage der ganze Hausruffreis frei von der Cho— 
lera war. 

7 Bien, 6 Jan. Es beißt, daß der General Graf Klam 
Martinig abermals in außerordentliher Miffion nach Berlin gehen 
werde. Die Nachricht von dem vermuthlihen Austritte des Gra— 
fen Sebaftiani aus dem frangöflihen Mintjterium it bier mit 
Bedauern vernommen worden, ob man gleich glaubt, dab dadurch 
nicht die mindefte VWerduderung in dem Gange ber franzöfifcen 
Politit eintreten werde. Graf Sebaftlani wußte die Gefchäfte 
mit fo vieler Leichtigkeit zu bebandein, dab es ſchwer ſeyn dürfte, 
ihn In diefer Hinſicht vollfommen zu erfegen. Me Selbſtver⸗ 
laͤugnung ber franzdfiichen Palrs bei Verhandlung der für fie fo 
wichtigen Erblicteitsfrage hat bier Bewunderung erregt; man 
war darauf nicht gefaßt, und freut fih um fo mehr einen für 
die Erhaltung des Hra. Perier im Miniſterlum fo wichtigen Ge- 
genftand ſchneller und leichter, als zu erwarten war, abgetban 
zu feben. Jezt dürfte Hr. Perler ſich den auswärtigen Angele- 
genheiten Frankreichs fait ausſchlleßlich widmen, und das Projekt 
der allgemeinen Entwainung zur Ausführung zu bringen fuchen. 
Bas aud die franzöfiihen Iournaliften für Zweifel über die Ab: 
fihten der Mächte Iy diefem Punfte erheben, fo iſt doch gewiß, 
daß der Wunſch aller Völker und Regierungen fib darin ver: 
einigt, den bis zum Uebermaaße vergrößerten Militahretat fo 
weit zu vermindern, als did mit der "Innern und äußern Sicer: 
beit verträglich fit, um die für alle Nationen Europa's gleich drüfen- 
den Laſten feines Unterhaits erleichtern zu können; daß aud au 
diefem Zweke Unterbandiungen angefnüpft worden find, ‚bie viel- 
teiht ſchon ein günitiges Reſultat herbeigeführt hätten, wären 
nicht verſchledene der Entwafnung jeder einzelnen Kontinental: 
macht ungängtige Ereigniffe, und noch neuerlich jene von- Lyon, 
bindernd dazwiſchen getreten. In wie fern die neue in Franf: 
rei angeordnete Ausbebung von 80,000 Mann die Ausführung 
dieſes Projekts begünjtigt,; oder ihr entgegen ift? If eine Fra 
ge, bie fih nur mit genauer Kenntni des gegenwärtigen Be- 
tandes der Armee, des nötbigen Erfages für die austreteude 
Mannihaft, des Beduͤrfniſſes der Befagzungen und der Er: 
haltung ber Innern Ordnung, Iöfen laͤßt. So mwünfdhenswertb 
es demnach für jede europälihe Regierung erſcheint, die Laften 
ihrer Bölter durch die Berminderung der Armeen zu verringern, 
fo ſchelnt die gegenwärtige Lage von Europa noch immer nicht 
berubigt genug, um die Ausführung diefes Wunfches bald ge: 
mwärtigen ju koͤnnen. 
ae N 

Aussgungen Kons vom 12 Jan. 1832. 
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nNRteberlande 
*Bräffel, 4 Ian. Noch Immer cirkuliren beunrubigende 
Geräte über die Gefinnungen einiger Maͤchte binfichtlich des 
Wertrags vom 15 Nov., und mir gefpannter Erwartung fehen 
wir dem 15 d. M. entgegen, Die Frage wegen der zu ſchleifen⸗ 
den Feitungen hat die Schwierigkeiten vermehrt, und auch Eng- 
dand gegen Frankreich verftimmt. Dennoch glauben Wohlunter 
rietete fe an Auftechthaltung des Friedens. Wohin kinnte 
auch unter den gegenwärtigen Umjtänden ein allgemeiner Krieg 
führen, und was würden die öftlichen Mächte, felbit wenn er 
ganz glüllih gegen Frankreich und Belgien ausfiele, dabel gewin- 
nen? Lejtered würde immer wieder zu fonjtituiren, und biefel: 
ben Schwierigfeiten wegen der Ausgleichung mit Heland und der 
Shiffahrt Antwerpens würden immer noch zu löfen bleiben. Nach 
einem langen, unabjehbar muͤhevollen Umwege fände man ſich am 
Punkte wieder, von dem man andgegangen. Nur einige hollaͤu⸗ 
difhe, muter dem eimfeitigften Einfiuffe geichriebene Wärter loͤn⸗ 
nen Me Selbifucht fo weit treiben, langwierige Blutvergleßen, 
die Zerrüttung der Hälfsquellen mehrerer Staaten, die Hem— 
mung der Forttildung Curopa's auf friedlihem Wege, endlofe 
Versiliungen, Militairherrihaft und Geiftesbruf lieber auf un: 
fern Weltihell einftürmen zu feben, als c# zu dulden, daß an 
ihrer Seite ein Bolt von vier Millionen fih unter felbit gegebe- 
nen Gejtzen und einem ſelbſtetwaͤhlten Könige Fonfolidiren, und 
mit Amjerdam und Motterdam felne Handelslonkurrenz aufrecht 
balte, Vergebens würde man ſich ſchmeicheln, am Ende eines 
alälligen Krieges gegen Franfreih dur eine nene Vereinigung 
Velgiens mit Holland das europaͤlſche Syſiem wieder feit zu bes 
pränden, die Erfahrung des im Jahre 1815 gethanen Mißgrifs 
fan für die Mächte wicht verloren ſeyn, und nach Allem, was fich 
feltdem zugetragen, wäre dieſer Mißgrif nur um fo größer und 
unverjeibliher. Wem übrigens nod der geringfte Zweifel daran 
bieiben könnie, daß eine Reftauration In Belgien niemals einen 
dauernden Zaßand begründen würde, der biife mur auf die jäng- 
em Ereiguige im Luremburgifhen. - Wis ich Innen vor einigen 
Moden meine Anfst über die Kraftiofigkeit der Drangijten in 
Weigien mitthelite, und iemerfte, das Woll fey ihnen überad 
abgeneist, und das Haus Dranien würde hier vergebens Gelb 
um Eiafuf verfgmenden, um es zu einer Gegenrevolution zu 
bringen, dadte ih nicht, daf ein auffallendes Beifpiel bie Wahr: 
beit meiner Yerfigerung fo bad beftätigen würde. Belanntlich hat 
die beiglice Mevoiurion im Luremburgifhen weniger Anhänger 
als andernäns, und doc, felbft in dem deutfchen Theile diefer 
Provinz, felik da, we nach dem 24 Urtiteln das Haus Dranien 
or. beirfihen fol, wo mithin die Klughelt eine Annäherung 
u a eine Bewegung zu feinen Gunjten gebietet, felbit 
ken. Si, Verfpredungen, Drohungen ohne Erfolg geblie⸗ 
er an bundert Mann, umter dem Schuze der Feſtung bes 
De un in der erften Seit diefen Schug Immer wieder. In 
ans mömend, wenn fie von den Belgien verfolgt wurden, 
ua Ebande ihr Unternehmen aufgeben mäflen ebe auch 
4 Truppen, die man bisfeits zur: Wiederheritellung der 
I batte, angefommen waren. Die ſchlechteſte 
“ dieier Geſchlchte fpleit Hr. de Stappers, der früher Ims 
ven Aug Wilhelm fhrieb, von Ihm im Jahre 4927 ab- 
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gefezt wurde, der beiaifhen Revolutlon den Hof machte, efır 
fhönes Einkommen von der jejigen Regierung annahm, und nun 
das Vertrauen, das fie ihm bewiefen, indem fie ibn mach bem 
Lurembnrgifhen verfezte, fo ſchmaͤhlich mißbrauchte. Für das 
Haus Dranien iſt es eine wahre Fatalität, daß es bei der Wahl 
zu feinen Werkzeugen in Belgien faft immer auf veraͤchtliche 
Menſchen fällt. Aber auch diefes mag zum Beweiſe dienen, wie 
wenig es hier in der Natur Wurzel gefaßt hatte. Will mau 
noch einen Beweis diefer Art, fo ſehe man auf den Theil Lim⸗ 
burge, der ebenfalls durd; den Vertrag vom 15 Nov. an Holland 
übergeben fol. Nicht ein Laut hat fid dort big jet geregt, um 
bie Einwohner zu einem Ubfalle von Belgien zu bereben, Uns 
beachtet können diefe Zeichen von den großen Mächten nicht biei- 
ben, und für jeden Unbefangenen. muß daraus die Ueberzeugung 
bervorgehn, daß bie Ruhe biefes Theild von Europa durch eine 
geionderte Konftitulrung Belgiens viel ſicherer zu erreichen it, 
als dur eine Wiedervereinigung mit Holland. 
Deutfdhland, 

i Karlerube, 5 Ian. Unfer Landtag iſt geſchloſſen, und 
jeder Badener überblift nun diefe merkwürdige Epoche mit kaͤl⸗ 
terem Blute, vergleicht bie.gegenwartige Lage des übrigen Deutſch⸗ 
lands und Europa's mit der unfrigen, prüft rubiger bie Beweg- 
gründe und Erfolge alles Geſchehenen, und geſteht fich mit Freu- 
den ein, daß unfer Vaterland meit voran iſt, daß es an der 
Spize der deutſchen konſtitutionellen Staaten ftebt, ausgezeich- 
net dur einen vortreflihen Negenten, und durh eine zeitges 
maͤße, rubig voranfhreltende Negierung. Mit ganz andern Aus 
gen betradten nun Viele diefe Kämpfe der drei gefezgebenden 
Gewalten während diefer Ständeverfammlung; Manches wirb 
ihnen Harer, und je welter dieie Worfälle von uns liegen, deſto 
unbefangener wird das Urtheil ſeyn. Einiges, wad man für 
gut hielt, wird durch die Zeit nicht Probe halten, und Anderes, 
gegen welches man eingenommen ſeyn zu mäfen glaubte, wird 
bober Verehrung würdig erſcheinen. Alle Leibenfhaften, alle 
Privatintereffen wurden im Wolfe rege dur diefen Landtag; er 
ift reih an merkwürdigen Auftritten, und wird einen befondern 
Abſchnitt bilden, eine neue Zelt in Badens Eonftitutionellem Le— 
ben. Große Hoffnungen gingen ibm voraus, die aufgedehnte- 
ften Erwartungen begleiteten ihn, und der Reglerung war daher 


‚ein fdwerer Stand leicht vorauszufagen. Wie fie ihre Aufgabe 


tdöte, legt und jest Mar vor Augen. Die Verhandlungen der 
Stinde begannen unter dem beiten gegenfeltigen Vernehmen, 
Alles ſchlen ſich friedlich zu geftalten, zu fonchiliren, da trat der 
Abgeorbnete Welcker auf und begründete feine Motion auf 
Herftellung volllonnmener Preffreiheit. — Der nun verftorbene 
Sr. v. Liebenſteln, ein fehr verehrter Mann, die berühmten 
Deputirten v. Notted, v. Ihftein, Duttlinger und viele 
Undere hatten fhon auf frübern Landtagen über diefen wicti: 
gen Gegenſtand Worte voll Feuer und Wahrheit geſprochen, und 
jeder unferer Mitbürger mufte fühlen, daß die Freiheit der 
prefe die unerläflihe Bedingung des Lebens und ber Wahrheit 
unfrer Verfaſſung ſey. Allein Hr. Welder fprad nicht Worte 
des Friedens, nicht Worte der Mäflgung. Er fprang vom Ge: 
genftande feiner Motion ab, grif In leidenfhaftlihem Eifer bie 
vorige Reglerung an (mas gerade er am wenigiten nötbig hatte) 
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und entwarf mit grellen Zügen ein Wild Ihres Wirkens. Wozu 
war dleſes? — Konnte ed von Nuzen für umfern jezigen politt- 
ſchen Suftand fepn, auf eine folhe Yet von Dingen ſprechen zu 
hören, welche nicht mehr finb?! Das war doch unmdgllch 
die Pflicht eines Abgeordneten! Die Regierung ftand zwiſchen 
zwei Parteien, und wollte fie Ihr übernommenes Amt, Ihrer Stel- 
{ung gemäß, bunhfähren, fo durfte fie nle die Musdrüte des 


Hr. Welder billigen, und nur ihrer Alugheit war es zuzu⸗ 


ſchreiben, daß jene Scene einen guten Ausgang nahen, Ale ſpaͤ⸗ 
tee Alles wieder tuhig war, als die Hofnungen ber Vaterlands⸗ 
freunde wieder von Neuen blüßten, da begründete Hr, Wel- 


der be befannte, den deutſchen Bımd betreffende Motlon. Daß 


diefe Begründung zu nichte führen, ja mar ben Heinen konſtitu⸗ 
ttonellen Staaten fihaden konnte, lag vor Augen, ınıd daher ent: 


fand auch bei Vielen bie Meynung, die Sucht nach Ruhm und 


Glanz möchte den nach dem Belfalle ber Menge ringenden Ame 


tragfteller beftianmt Haben. Alle unſere ſchoͤnen Erwartungen. 


drehten an biefer neuen Kippe zu ſcheltern. Doch bie Regle— 
rung gab wieder nach, md machte nicht Gobrauch von Ihren ver 
faſſungs maͤßigen Rechten. Die Motion felbit legte die Kammer 
ad acta. Auch der gelehrte Volksfreund Hr. v. Motted hätte 
beinahe durch einen ibm im Feuer der Mode. entſchlüpften Auer 
druf gegen bie Grundherren der erſten Sanmter einen Bruch 
zwifchen beiden Haͤuſern herbeigeführt, und fo hatte. die Diegle- 
zung Immer zu -verföhuen, zu vergeffen, und bev heftigſten, bes 
wegteften Partei mit Ernſt gegenuͤber zw treten, — Auf ber einen 
Seite eine Kammer, welhe eine Meattion- gegen de Kammern 
von 1825 und 4828 zu bilden fihten, voller zum Theil für jet 
noch unerfüllbarer Forberungen, mit ausgezeichneten Talenten 
im ihrer Dritte, deren Elufub die ganze Verſammlung gewaltz 
ſam mit fich fortriß; anf: ber andern Seite die erſte Kammoer, 
Beftehend meiſtens aus Mitglledern mit aften augeſtammten 
Borrehten. Auf Feine dieſer Seiten Eonnte fib die Reglerung 
ontſchleden neigen, mern fe ihren Grumd ſaͤzen treu bleiben wollte; 
fie. Ponte eben fo wenig den Anfichten der dußerfien Unten als 
Denen: ber äußerten Rechten Intidigen, fie hatto den Grundſaz 
feftgehalten, mit dem Zeitgelſte auf eine ruhlge, vernunftgemäfe 
Art voranzuſchrelten, und ſich chen fo wenig zu Abereilen, als 
zuruͤtzubleiben. Ihre Lage war um fo ſchwleriger, als in dor 
zwelten Kammer, die, wie eben goſagt, fortgerifien vor geifteet: 
den Rednetn, beinahe feine Oppoſitlon war, und fie (die Die 
gierung) ſtets mehr als diefe Verfammlung die Verhaͤltuiſſe ge: 
gen den. beutfchen Bund, gegen: andere auswartige Staaten mb 
die Stellung des Reyeutenhauſes andern gegeuſſber Ins‘ Auge 
Haben mußte, Hiezu kamen noch die häufigen Aufretzungen ei: 
nes num verbotenen Blattes, deſſen Spalten: beltiahe alle mit 
dem Lobe des Hrn. Weider, und den gemelnften Munsfänken anf 
die Mitglicher der Neglerung angefült waren. Den Protefteuz 
jenes Blattes kennt man wohl; ſtatt feine Heilig befdiwermen 
Paicten zu erfühen, fäete er beineikh. Zwietracht und affefrirte 
Her öffentllch eine demuthsvolle Beſcheldenhelt, welche aber frrf- 
lich Niemanden täufchto. Sr Welcerwelqher ſſch durch⸗ 
ans wicht lonſequent biieb und gegen das Ende des Zandtage 
. gleichfam im Apathie verfant) danken wir hide das gute Eine, 

bie fhöne Vereinigung zwiihhen der Reglerung und den Karıe 
mern, fondern wir danfen es vom Sefte ber Etände in der ers 
flon: Kummer dem hochherzigen Hru. Fürſten v. Firkenbern 





ber, leluer Partei angehörig, Immer nur ben Eingebungen ber Klug: 
heit und ben Zeitwerhältnlifen gemäß ſprach; in der zweiten Kammer 
befonders dem Manne von eiferher Kouſeguenz „dem Medner 


| der Hammer,” wie ihn das Wolf nennt, Hru. v. Itzſtein. Er: 


terbielt und nicht mit Selfenblafen und Langen gelehrren Dife 


ſertatlonen; fein umermüdticher Fleiß In dem Berichte über das 


Budget, feine vielen: gedlegenen Reden ſowol über bie geiſtlgen 


als materiellen Jutereſſen des Volls jelgten und: ganz ben Mann, 


welchen wir ſchon vor zehn Fahren eben fo fehr als Deputirten 
verehrt hatten wie jegt. Wir haben Wiet erhalten Cine meue 
Gemeindbeorduung, worüber der beruͤhmte Abgeordnete Mitter 
maber; ein Prefgefez, über welches der nelchrte Abgeordnete 
Duttlinger Bericht erftattete; eine nene Prozeßordnung, Bes 
fege über die Abloſung der. Horrenfrohnden, bie. Aufhebung ber 


Militalr⸗ Straßen und Gerichtsfrohnden amd einiger Iehmtengat: 


tungen, former bio Uufhebung verfdichener Acciſen, welche beſonders 


den Laudmann drüften; die bedeutende Herabfepmg bes Militair⸗ 
Etats und noch vieles andere Gute, welchen bie Falten der Stunts: 


buͤrger erleichtert, Hit ums geworden. Miele Mitglleber heiber 
Kammern (bevem Namen alle Mer zw nemen ber beſchraͤnkte 
Raum verbieret) zeichneten fih In ben Verathungen ruhmvoll 
aus durch Kenntnifle, Geiſt und Patrivtismus. Wer Allen aber 
hat die Regierung ihr Soſtem glorreich durchgeführt. Durch Ihre 
immer fonfequeute Oppofition daͤmpfte fir manches ſchnell auft 
finternde, verzebrende Feuer; fle führte auf diefe Weile, eben fo 
ariitotratifhen Anmaaßungen fid entgegen ſtemmend, die Staͤnde⸗ 
verſammlung anf bee Bahn der moͤglichſten Mäßlaung Sie 
Heß fih auch Einiges gleichſam abringen, wm ulcht noch mer: 
füllbevere Wuͤnſche zu erregen, zu denen unfere Zeit leicht bringt, 
Die Früchte dieſes Soſteins find nun umfer, und Baden bat das 
durch einen Plaz in Deutfchland wieder eimgenemmen, um bei 
es gewiß im manchen andern Ländern beneſdet wird. Daß atfo 
die Grundfäge bes hechverehrten Chefs des großherzoglichen Mi: 
niſteriums des Innern, Hm. Staatsraths Minter, fih nie 
geändert hatten, wird un Jedermann Flar fon, amd war es 
immer dem ſchaͤrfern Deobachter, troy aller Yäfterungen einer 
eraltirten Partel. Konnte derſelbe auch nicht in ber Kammer 
ſprechen, wie Elnige es wuͤnſchen, fo folgte er doch gewiß immer 
felner Ueberzeugung, und handelte Im Kabinette, In Rathe 
unfers thenern Leopeld. Er hat die Melle eines Vermittlers 
glorrech durchgefitert, die hohe Achtung ſeines Füͤrſten, der im: 
nigſte Dank und bie Verehrung affer braven Buͤrger iſt ſein Seh, 
Das Bewußtſeyn erfuͤlter Pfticht muß Die Mitglleder miferer 
Meglerung uͤber alle Unfeindungen und Drobungen - mrablaer 
Menſchen erheben, und mag es and; ſchnierzlich fern, ſich ver 
Font zu fetzen, fo muß fie ter Gedanke ſtarlen: „Die gelt 
wird über Alles Nihrerin fern!“ j 

* Braunfdiwetg, 30 Det. Bicher wurde Miele, mad Im 
Hannbveriſchen die Cenſur nicht geſtattete oder bei deſſen offrut⸗ 
icher Belanntmachung man far Hannover anf Hindernuiſſe zu: Mes 
Pen! beſorgen mochte, hier in Braumſchwelg gedruft und von 
bier aut ins Primer aebracht. Se hat Wiesen utele veu der⸗ 
gleſchen Schriſten über hanndreriſche Angelegenheiten verlegt, 
die mit großer Freimuͤthigkelt geſchrieden ſind, nie z. B. die 
Pleten welſche der Advekat Gans zu Celle Im Miemeg'rsen: Vor: 
lagt hat ericheimen laſſen. Es ließ: ſich erwarten, Daß gegenwaͤr⸗ 
tin, wo ein neues Verfafimgewerf im Köntarcikte Hannorer al 
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der Tagesordnung iſt, die Preifen Hier in Beziehung auf daſſelbe 
dad fehe beihäftiat werben wärden, und daß da gar mande 
Gehreden, die man nur zu lange forgfältig zu verhuͤllen gewußt, 
ans Tageslicht und zu Jedermanns Kunde gebracht werben bürf- 
ten, Diefen iſt aber, mie man vernimmt, num von Hannover 
and vorgebeugt. Denn es foll binfür Im Herzogthume Braun: 
fühmweis aichte in Betref hannöverliher Angelegenheiten gedruft 
werden, was mit zuvor bie Genfur in Hannover paflirt hat. 
Die banntverifhen Schriftfteller werden ſich alfo wohl nach Kur: 
heſſen zu wenden haben, menu fie ireifinnige Urtheile in Bezie— 
bung auf die Angelegenheiten ihres Vaterlandes durch die Dru: 
ferpreffe in bie Welt ſchllen wollen. 
Deftreid. 

+ %on ber gallzifhen Graͤnze. December, (Einge 
fardt.) Die Algemeine Beitung vom 14 Dec., Nr. 348 enthält 
unter der Meberfcrrift: „Won der gallziſchen Gränze, 
22 Ro.” einen an Thatſachen und Schinffolgen glei unrichti: 
gen und offenbar in der Abſicht, die öffentliche Meynung irre zu 
fübren, seihriebenen Artitel binfihrlich der Sendung des laiſerl. 
ruſſtſcen Obriten v. Kopebne in die Kantonnirungen der damals 
auf büreibiihem Gebiete befindiichen polnifhen Flüchtlinge. 
Sitte man doch glauben follen, daß der Partei, von welcher fol: 


be Stimmen das Organ find, troz ihres entfchiedenen Willens, ' 


überal und jedem Wirfen der Megierungen mit Hab und Ber: 
liumduna entgegen zu treten, aus gewöhnlicher Klugheit das 
nad den Forderungen einer gelänterten Meufchlichfeit geregelte, 
offenfundige Verſahren ber kaiferl. dftreichifchen, fo wie der kaiferl. 
zuffiihen Behörden im biefer Angelegenheit als ein Unangreifbe: 
tes gelten würde; aber zwiſchen der Gefahr, durch bie Kraft der 
Thatſeqen entlarut und ber Verachtung aller Guten biosgeftellt 
su werben, und derjenigen, ıble bffentliche Mennung dem Strahle 
der umserhüften Wahrheit frei zu geben, entſchled ſich die Partei 
für Die erfte, die allerdings am ſich und beſonders für fie bie ge: 
Kingere ik. Die yoinifchen Flüchtlinge, viele Laufende an ber 
Fabl, durch die Gefahren, Veſchwerden und Emtbehrungen ber 

Mergehfihen Khmpfe und übereliten Märfche anf das Aeußerſte 

gebracht, hetraten die Aftreichifche Graͤnze, wie Schlfbruͤchlge das 

veitende Geſiadt. Der Anblit der Leiden, ip weiche fie ſich durch 

eigene Squld seitürzt hatten, überwog in den sitneidifcen 

Behörden den Rithin auf diefe Schuld, ımd die Ungluͤklichen 

"von ihnen alle diejenigen Hülfe, die Ihr Zuſtand ver: 

langte, und melde mit der Sicherheit fiir das Land fih ver: 

trug. Cie wurden genährt, gefleidet, in Kantonnirungen zufant: 

Pen amd es wurde Ruͤkſprache mit den Taiferf. ruſſiſchen 
* ra für ihre freie Müktehr in die Heimath gepflogen. Die 
— — tuffifhen Behörden Ihrerfeits breiteten Vergeſ— 
* der die umfäglihen Uebel, die durch eben dieſe Leute 


ee Srbraht werben waren, und über den unnizen und 


Dieherhelt ertaffen Hatten, wo die verbnechetifihe Auflehnung be: 


* —* elne jeder Hofnung des Erfolges beraubte erwieſen war. 
mZamesc dem kalſerllchen Waffen fid ergeben hatte, 
ed alfo no die Fahne der Infurreition auf den Wällen 
Bär —— Feſtungen wehte, willlgte der Feldmarſchall 
* ewltſch {m bie fihere Rüttehr der Gemeinen und Uns 

e Diefer geftüchteten Korps und verſprach, dab fie auf 


Dierland gegen die Aufforderungen, welde fie zur 
biefer Uebel in einem Zeitpuntte an. biefelben 


4 bemfelben Fuße behandelt werden Tolkten wie diejenigen, melde, 


i der vom ihrem rechtmäßigen Megenten an fie ergangenen Yurffor- 


derung Folge feiftend, im Mönlgreiche die Waffen geftreft hatten. 
Er oͤfnete Jedem fonac bie Heimath wieder und gewährte über: 
dis Jedem eine Feine Geldſumme anf die Hand, um ihm die 
Helmtehr zu erleihtern. Bon biefem Guabenatte, der kurz bar 
auf burch ein Kalferlihes Amueſtiedelret die volle Betätigung 
erhielt, biieben, wie biffig, bie Generale und Oberoffiziere ausge: 
ſcloſſen; aber ſelbſt fir biefe trat väterlihe Milde Ins Mittel, 
indem ‚ber Kahſer von Defireih Jedem, der Gebrauch Davon 
machen wollte, freien Paß Ind Ausland und für die Mitte 
un Müftchr nach Polen Verwendung bei dem ruſſſſhen alter 
zuſagte. Um bie gemeine Mannſchaft orbnungsmäßte zu über: 
nehmen, wurbe eben der Obrift des ruſſiſchen Genemiftabs v. Kotze 
bue nach der ditreihifhen Bränze gefendet. Alle Offiziere aber, 
weiche Paͤſſe nach Frankreich verlangten, erbielten biefeiben won 
Seite der Fönigl. franzöfiihen Botſchaft zu Wien ohne jeden Au- 
ftand, fo wie auch die Geſuche der großen Zahl derienigen Df: 
fütere, welche Ihre Zufunft ber Gnade des Kaifers Nikolaus ans 
beimftellten, ohne Anſtaud von den direihifhen Behörden ange: 
nommen wurden. Das iſt, in einfachen Worten, der wahre Her: 
gan der Sache. Hieraus ergibt ſich die Unwahrheit ber Behaup⸗ 
tung, ald habe die Sendung bes Obriſten v. Kogebue zum Zwete 
gehabt, die polniſchen Flüchtlinge zur Nüftehr ins Vaterland zu 
bereden, als haben biefe fih auf den Kothurn geitellt, und 
im tragifchen Tone des Heldenmuths diefe Antraͤge von ſich ge: 
wiefen; als feven daburd bie öfweichlichen und ruſſiſchen Behoͤr⸗ 
den anf ba Aenferfte uͤberraſcht worden, und Kouriere um Bere 
haltungsbefchle nah Wien und Petersburg gerilt, mo diefer neue, 
erftaunliche Beleg des In allen Polen herrſchenden unerfehätterli» 
dien Gefühle der Nationalunablyängigfeit wicht geringe Werlegen- 
heit habe bereiten muͤſen; ats fen es ohme Grund, daf der fran- 
söfifche Botſchafter zu Wien den Polen, die nad Frankreich ſich 
begeben wollen, Paͤſſe zuſtellen laſſe u. ſ. w. Weun deriei An: 
gaben unrichtig find, fo iſt dagegen ein audrer Umſtaud wahr, 
ber freific in ſolchen Urtifeln feine Stelle findet, daß nemlich 
unter den lofenditen und falſcheſten Worfplegelungen Werbungen 
verfucht worden, die, von ber Macht, beren Mamen man mif- 
brauchte, nicht gebilligt, viel weniger veranlaßt, feinen andern 
Zwef hatten, als bie Fluͤchtllnge von ber Ruͤtlehr in bie Hei- 
math abzuwenden. Die täufbenden Gerüchte, bie auf dem 
Schauplage der ewzählten Worgänge Jedermann als grundlos 
fennt, find für jeden Flef der Erbe auferhalb demfelben berech 
met, wo eln vom Schwindel der Zeit erariffener Kopf fich dreht, 
und ein durch Mitleid erregbares Herz ſchlaͤgt. Waffen find fie, 
mit denen der allgemeine Feind der Mube und Drbnung gegen 
den Glauben und das Vertrauen des an ſeine 
Reglerung zu Felde zieht; Mittel, und nicht die am weunlgſten 
wirlſamen, nm Menfchlichkelt als grauſame Härte, und Gerech⸗ 
tigkeit als Mißbrauch der Gewalt darzuſtellen. Wenn einer Re 
glerung bie traurige Pflicht obliegt, Empörer mit den Waffen 
{n der Hand zur Unterwerfung zuräfgnführen, und nachdem es 
geſchehen, neben der Werzelhung, bie im "Herzen eines Megen- 
ten fo gern laut wird, auch die Verpflichtung der Sicherſtellung 
feiner treuen Unterthanen gegen Wiederholung ber Gräuel der 
Empörung die gerechte Stimme erhebt: fo iſt das Ausſtreueu 
von Gerüchten, welche die Gnade felbft entftellen, dem feigen 


Stofe vergleihbar, den ber uͤberwundene Feind gegen den Sie- 
ger, der ihm das Leben ſchentt, mit mendylerifher Waffe führt. 
Schwelz. 
"Aus der Schweiz, 7 Jan. Die Fruchtloſigkelt der Tag: 
Tepsaafotzter ungen und die Berichte über die Unruhen im 
Fürftentbume Neuenburg, fo wie diejenigen über Baſel, mo es 
woch immer nicht tagen will, — diefes Alles könnte einem ent- 
fernten Beurtheiler unfrer Angelegenheiten die Anficht_beibrin- 
gen, ald.ob die Schweiz durd Parteien, gewaltig in fich_felbit 
zertheilt fen, und doc iſt diefes nur in einem fehr Fleinen Theile 
ber Fall, Die große Mehrheit des Volles iſt nicht nur mit den 
erfolgten Veränderungen wohl zufrieden, fondern fie verlangt 
ſehr entſchleden die folgerehte Entwillung der gutgeheißenen 
Prinzipien; und handeln die Meglerungen In biefem Sinne feſt 
und entſchleden, fo werden alle Neaftionsverfuche ganz gewiß 
ftuchtlos bleiben, und das Zutrauen Im die Degierungen wird 
fi neuerdings befeitigen. Allein es ift allerdings wahr, daß 
bier und da In den Neglerungen felbft noch viel des alten Sauer: 
teigs ſich findet, welcher ſich aufrictig nie mit dem gegenwär- 
tigen Zuftande der Dinge befreunden wird, troz aller Verſiche- 
rung des Gegentheils und trog aller Heucelet und Verſtellung, 
welche gewöhnlich ſolche Männer auszeihner. Diefes fan nun 
allerdings die ſehr natürliche Folge haben, daß bei den häufigen 
Erneuerungswahlen das getäufchte Volt fi jenes Sauertelges 
entledigt, und die dadurch entitehenden Veränderungen haben 
eine Unzufriedenheit bei einer Fleinen Klaſſe von Männern zur 
Folge, weihe bis anhin das große Wort zu führen gewohnt wa: 
ten. Diefe Parteien find aber zu unbedeutend, als das daraus 
irgend ein Unglüf entitände; im Gegentheile der Zuftand des 
Rechts und der wahren —— wird dadurch befeftigt werden. 
Es fan hoͤchſtens hie und da bei einzelnen Berathungen Sce: 
nen geben, die einem fogenannten Sturme in einem Waſſerglaſe 
gan, allein font keine weitern Folgen haben. Man hat 
ih allmäblih an Baſels fanatifhe Hartnaͤligkelt gewöhnt; etwas 
Gutes erwartet man von daher nicht mehr. Sinn für Werföh: 
nung, Unerfennung unverjährbarer Menfchenrechte, die dur 
feine Gewalt und feine Rabuiſſtentalffe geraubt werden können, 
mithin ächter fchwelzerifher Freipeitsfinn, darf nicht mehr von 
dorther gehoft werden, das umerbörte der Selbitüberwindung 
trift In einem fold überrelsten Zujtande nit ein. — Im Für: 
ftenthum Neuenburg Ift die Mube wieder bergeitellt, und bier 
sieht man vor, enticieden gegen den Schweizer Bund zu fpres 
Gen. Auch an diefes gewöhnt fich der Schmeher Nachbar, und 
fo vereinigt fih bald die übrige Schweiz ohne diefe getrennten 
delle, Der Verkehr, Handel und Wandel, die Handhabung 
von Recht und bie Verwaltung des Sandes iſt nirgends geftört 
Deu und wird es auch kaum werden, und fo iſt bie Anficht, 
ö * Schweiz durch innere Partelung zertheilt fen im We: 
fentlihen unrichtig. Hingegen kit das Streben aller edlern Eid: 
genofen auf eine Verbefferung des Bundesvertraged gerichtet, und 
—— it zu erwarten, baß eine Fortdauer der Bewegung bedeu— 
zen er werde. Gerade jene Fruchtlofigfeit der Tagfapungsver: 
onblungen bat bdiefes Streben befördert, und wir-hoffen und 
8 nd das Volk werde fi durch Petitionen, und hberbaupt 
ei un —— — ——n— entf@iebener aus ſpre⸗ 
’ Semesung a 

füriten, fondern mu — er hat ſich der Eidgenoſſe nicht zu 


Litterariſche Anzeigen. 
Bear a Stuttgart ımd Tübingen, in der I. ©. 
a — —— iſt erſchienen und an alle Buch⸗ 
Allgemeine politiſche Annalen. Neueſte Folge. Heraus⸗ 

gegeben von E. v. Rotteck. Achter Band. Drittes 
Heft. Dezember 1831. 


I. Andeutungen der AL 1 Urſach 
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H. · ·z. — TI. Ueberfiht der Mefultate der Landtage von 1830 
bis 1827 im Großhergogthume Heſſen, ald Einleitung zur Darftel: 
lung der Verhandlungen von 1829/30 von dem 5. G. Ndvocaten 
Bopp, in Darmftadr, — IN. Un den Herausgeber des Brief: 
wechfeld zweier Deutihen. Stuttgart und Tübingen in der 3, ©, 
Gotta’fhen Buchhandlung 4831. Zweiter Abſchnitt, enthal- 
tend den praftiihen Theil. Won ....g. — IV. Politiihe 
?iteratur, Das Jahr 1850, oder: vollftändige Geſchichte fämmt- 
liher Staatsummälzungen, fo wie der übrigen wichtigſten Er— 
eigniffe dieſes Zeitabſchnittes; nebſt einer gedrängten Daritel- 
lung, wie folde in den letzten 15 Jahren herbeigeführt wordem 
find. Von E. Strablheim, Redatteur des Werkes: Uniere 
Zeit, Motto: Bor dem Sklaven, wenn er die Feifel bricht, 
vor dem freien Menſchen erzittert nicht, Schiller. Eriter und 
zweiter Rand. Stuttgart bei Hoffmann 4831. Wngezelat 
von Julius Velox. — Polens Schidfale feit 1763 ei zu 
dem Augenblide, mo es fih für unabhängig erklärte, Paris bei 
Didor 18551. — Der Freibeitstampf der Polen gegen bie Mufs 
fen. Grfte Abtheilung, Von dem Wugenblide, wo Polen ſich 
für unabhaͤngig erklärte bis zu dem Kampfe am 51 März. U: 
tenburg in der Hofbuchdruderei 13851. — V. Die bemaffnete 
Landmacht der europäifhen Staaten. Von einem Milirir. — 
VI. politifhe Grillen von Wolfgang Menzel. — VII. Zum 
Schluß des Jahres 1831. An die Lefer der Annalen, Bon dem 
Herausgeber. A 





{12) Es ist erschienen und versandt: 

Heidelberger klinische Annalen. Herausgeg. in Verein 
mit Prof. Harle[s in Bonn von den Professoren 
Puchelt, Chelius und Nägele in Heidelberg. 
VIE Bd. 4tes Heft. Auch unter dem Titel: Neue 
Jahrbücher der deutschen Medizin und Chirurgie etc. 
XVI Bd. 4tes Heft. Mit 1 kolor. und 1 schwarz. 
Kupfertafel. gr. 8. Heidelberg, bei J. C, B. Mohr. 


Inhalt. I. Beiträge zur medizinischen Geschichte der 
Stadt Heidelberg. Von Prof. Dızasaca. II. Bemerkungen 
über den Aussaz und über die in der Provinz Oberhessen 
vorkommenden Ueberreste der Lepra ulcerosa s. Graecorum, 
(N. 1 Abbild.) Von Dr. G. Roruaner, Physikus za Lich- 
tenau, III. Merkwürdige knollige Entartung und Vergröfse- 
rung des Penis. (N. 4 Abbild.) Beobachtet. von Dems. 
IV. Beobachtungen über die Cholera, vom Divisions- Arste 
Dr. Wansknr in \Varschau. Mitgetheilt von Prof. Frirparıca 
in Würzburg. V. Einige zeitgemäfse Erinnerungen, die 
Cholera betreffend. (Als Nachtrag über die Ausbildung etc. 
derselben in den kl. Annalen H. If. 4851.) VL Einige kleine 
Aufsäze praktischen und medizinisch- polizeilichen Inhalts. 
Von Dr. Grarr, grofsherzogl. hess. Medizinalrath und Vor- 
stand des Medizinal-Kollegs zu Darmstadt. 1. Behand- 
lung der Kräze durch sogenannte Schmierseife, schwarze 
oder grüne Seife. (Sapo viridis-.) 2. Heilung einer Ele- 

hantiasis binnen sieben Tagen. 3. Eiuiges über die Wir- 
—— des Salieins. 4. Das Wechselfieber in den lezten 
Jahren. 5. Die asiatische Cholera. VII Merkwürdiger 
Sektions- Erfund in dem Leichnam eines Selbstmörders- 
Von Dr. Haurr in Welsheim. VII. Merkwürdiger Fall 
einer glüklich geheilten grofsen Fraktur des rechten Seiten- 
wandbeins mit Depression verbunden. Beobachtet vom Dr. 
Sınkacuxpı in Dorsten. IX. Weitere Mitiheilungen über 
das Astlıma dentientium oder sogenannte Asthma thymicum. 
Von Dr, Alexander Paoessreonen, prakt. Arzte in Eliber- 
feld. X. Mittheilungen, praktischen und theoretischen In- 
halts, für die gesamte Medizin. Von Dr. Karl Ludwig Kar- 
sun, grolsh. s. Amts-Physikus zu Geisa. 

Preis des Bandes von 4 Heften 4 Rthir, oder 7 fl. 12 kr. 
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sw * allen Buchhandlungen Deutſchlands und der oͤſtreicht⸗ 

ſCea Monarchie iſt zu haben: 

Weller, F. G., von ſtaͤndiſcher Verfaffung und uber 
Drurfhlands Zukunft. Preis eleg. geb. 36 Er. od. 8gGr. 
Erflärung der IL. Kammer der badiſchen Stände, über 
die neneten Bundestagsbefchläffe, die Preßfreiheir 
betreffend. gebefter 24 fr. oder 6 gGr. 


2) Bel und erfhlen fo eben: , 
Genealogifhshiftorifchsftariftifher 
Almancad. 

Neunter Jabrgang, für das Jahr 1832. 
51 enggebrufte Bogen auf Mafchinen-Belinpapler, gr. +6*. 
nebſt ſtatiſt. Tabellen, kartonnirt 2 Thlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Dieter neue Jahrgang iſt nicht allein, wie feine Vorgänger, 
nad den been zugänglichen Quellen ergaͤnzt, fondern aud durch 
einige neue Mubriten bereichert worden, Es fit nemlih unter 
dem Abibaltte „der Hof,“ bie Defeaung der obern Hoſchargen 
umd General: Adtutantur, fo weit bi jest die Machrichten zu er: 
reihen miglib war, verzeichnet, und für die deutihen Staaten 
find die Mitglieder der Ständeverfammlungen entweder 
dem Namen oder der Zahl nach beigefügt. 

Weimar, 15 Dec, 1831. 

Das Landes: Induftrie-Komptolr. 


[16] titterarifhe Anzeige. 
Bei gran Piller, Buchhändler in Lemberg, iſt erſchlenen 
„ ki 2.5. Leid, Buchhaͤndler in Leipzig, In Kommiflion zu 


Zpeoreriich:praftiiche Anleitung zum gruͤndlichen Unterricht 
inder polnifchen Sprache; nach einem neuen und ganz 
eigenen Plane bearbeitet von Dr. M. Sudhoromsti, 
galiziihem Landes: und Gerichts: Advokaten. Lemberg, 
1829. broſchirt. 1 Thlr. 8 Gr. 


Viele geiehrte Zeitungen des In: und Auslandes, wie z. B. 
das Warfhaner Blart cher dziennik krojomy No‘ 272 
vom September 1850, die Leipziger Litteraturgeitung No. 439 


vom Yulins 1830, dann das Wiener fitteraturblatt No. 1u0 vom - 


Augak 1951 haben das gerechtefte Lob diefer Spraclehre ertheltt 
und fie alt Die befte und gebiegenite In diefem der polnt:- 
qen Litteratur allgemein — ren 


2 50 eben ist erschienen und in allen Buch. und Kuns‘. 
handlungen zu erhalten: 





Bildnisse 


b der 
erühmtesten Menschen 


„aller Völker und Zeiten. 
unf und dreifsigste und lezte Suite. 
Subseriptionspreis 4 Thir. 8 Gr. 
‚ im December 4831. 
Gebrüder Schumann. 


8 Löffler in Mannheim kit fo eben erſchlenen 
Rromm, Ir Bandlungen Deutſchlands zu haben: 
Entwärfe an gnı der Prediger am Grabe. 
Jigjäe 'fe zu Leichenreden, aus einer zwan- 
Seh igen praftifhen Amtserfahrung. Ein 
—2 ud für Stadt: und Landprediger, fo wie Er: 
aan Abrife für foldpe, die um geliebte Todte trauern, 
(Ir Thl. Kindes: und Zünglingealter, 2r Thl. 
& —— a — ar. 8. 4fl. u fr. 
. lt Deutfebland am t r Littera: 
ft, fo leider e6 do in biefem Fade Fehr Mandel, und der 


Zwickau 


29) Bel 
ind In da aa 


Verfaſſer hofft, wie er auch in ber Vorrede bes Wertes bemerft, 
durch gegenwärtige Entwärfe feinen Herren Amtebrübern In die: 
fem Fade eine Feine rn zu verfhaffen. Die Zerte 
find wekmaͤßlg gewählt, und bei jeder Rede vorher die befonde: 
tet Werhältn fe des Veritorbenen angegeben. Möge fid das 
Wert eines bedeutenden Abfazes erfreuen und fo dem 20jährigen 
Verdicuſte des Verfaſſers felne Arone werden. Wir empfehlen 
eö aufs befte den gechrten Herren Gelftlichen jeden Standes, 
und hoffen, daß jeder durch den Anlauf des Werkes eine ſchou 
lange offen ftehende Luͤke In feiner Bibllothek zu feiner Zufrieden: 
beit damit ausgefüllt fehen wird. 


(37 In Schmidl's Buchhandlung in Wien fit erfhlenen und 
in 9 Buchhandlungen zu haben, (In Augaburg bi W. Bi— 
rett): 


Bibliotheca selecta, 
. .e 
INDEX 
LIBRORUM ET RARIORUM ET PRETIOSORUM, 
qui 
paryo pretio, pecunia numerata, venduntur. 


ober 
Auswahl 


von 

ältern und neuern Büchern in allen MWiffenfchaften und in 

verfhiedenen Sprachen, worunter viele große und feltene 

und koſtbare Prachtwerke, welche um ſehr verminderte 
Preiſe in 

Schmidl's Buchhandlung zu haben find. 

Blbllothekare und Bücerfreunde werden beim Durchgehen 
obiger Bibliothek wohl Zufprechendes finden, und bie HH. Buch⸗ 
handler können leicht zu einem Vortheile gelangen, wenn fie bie: 
fen Katalog verbreiten; da mande von ihnen ſchon erfahren ha= 
ben, daß bei einer oder ein paar Veftellungen bleraus Ihnen eben 
fo viel Proviiion zu Gute fomme, als wenn fie 1000 Bändchen ſo⸗ 
genannter wohlfellen een verfaufen, wobel doch gan 
andere Bemuͤhung und Zeitfrift nörbig if. — Auch iſt daſelb 
zu —** (Preife In Konv, » Münze.) 

Abbot et Smith, natural history of the rarer lepidopte- 
rous insects of georgia inelus. their system characteres 
the particulars of their several metamorphoses and the 
plants on which they feed. avec expl. Franc. et angl. 2 vol. 
avec 109 sup. eol. pl. fol. London, 1797. Vellnp. Maro- 
auinbde mit Goldſchnitt. Prachtwerk und Prachterpl. Eriftiren 
nur 60 Expl. (Vide Peignot Uep.) Dieſes Erempl. wurde bei 
Montigny um 500 Er. verfauft. . 2 2 2 2. . 100. f. 

Bloch, Ichtyologie ou histoire naturelle des poissons. 12 tom. 
av. 432 planch. color. gr. in Folio. Berlin, 1785 — 1797, 
Prahtausgabe, Das fhönfte Wert In der gefamten Litteratur 
uber diefen Gegenſtand. Statt asnd.um . . . 225 fl. 

— Naturgefhichte der Fiſche. 12 Chle Tert in 4* mit 432 aufge- 

malten Xpfen In Fol. Berlin, 1797, Schöne Frzbde, um 125 fl. 

Caesaris, Opera umnia, cum notis Clarke et 87 tab. aen. or- 
nata. 3 tom. Fol. max. London, Tonson. 1712. Die Tafel 42 
enthält einen befonders ſchoͤnen Abdruf des Auerſtiers. (Im 
MWeigel's Katalog 130 Mrhir) Wurde verfauft um 1165 Livr. 
bei Bulllon, um 1500 Llvr. bei Mirabeau. . . . . 100. fl, 

Ciceranis, Opera omnia, cum delectu commentariorum ed. 
Oliver. 9 Vol. 4. Paris, 1742. Schoͤnes Expl. Engl. Bde mit 

eldfhnitt. Bet Bertrand um 470 Fr. verkauft. . 115 fl. 

Gollectio class. latin. cum notis variorum. (Delphin Classics 
the regents edition.) 92 Vol. gr. 8. London, 1819 — 1825, 
Beline. Stattum 1159 AM.um. 2. 2 2 ne. Bo. 

Decandolle, planrarum historia succulentarum, ou histoire des 

lantes grasses, lat. et franc. 28 ivr. av. 169 planch. en cou- 
eur, (dessinces par Redoute gr. in Folio. Paris, 1909. Be: 
Tim, Statt um 420 fl, um . RE 





Dibois, Maisonneuvr, Peintares des vaser antiqgues, tirdes de 
differentes cwlleetions etgravcesp. Clener, accomp. d’expli- 
tations p. Millin. 2 vol. avec 150 planch. em couleur. gr. 
in Fol, Paris, Didot. 48081810. Noch unbeſchultten. Kompl. 
MPra rt. Start 330 ſſl. un.... 200 fl. 

Duhamel, Traite des arbres fruticres nouv. el. augm. d'un 
grand nombre de fruits, par Poiteau et Turpin, compl. en 
29 hivr, avee 174 planch. en couleur grand in Folio, Pa- 
ris, 4807. Pap. vel. Le plus bel ouvrage, que l'on ait 
donne sur les Teuita. Starr ao f.um. . » +. + WO fl. 

Graevii, Thesaurus antiquit. Rom. 12 tom. Traj. ad Rhen. 
4699, — Salengre, novus thesaurus. 3tom. Hag. Com. 1719. 
— Pitisei, lexicon antiquit. rom. 3tom. Hag. Com. 17537. — 
Gruteri, inscriptiones antiqg. rom. Heid. 1596. Zufammen 
19 Bde. Mit Kupfern, Frzhbbe.. 0 nn 156 fl. 

Herrgott, Momimienta aug. domem Ausıriaeae: Sigilla. — Nu- 
mothecaprineipum Austriae, 2 Vol, — Pinacotheca. 2 Tom, 
Topographia. 3 Tom. e. mult. tab. gr. Fol. Friburgi, Set. 
Blasii Viennae, 1750 — 1773. Die Erempi, diefes wichtigen 
Wertes find bei dem Brande bei Stiftes Set. Blafli zu Grtunde 
gegangen, daber felten ein fompl. Erempl, wie bier vorfommt. 

Dazu: Genvalogiadi atica aug. gentis Habsburgiae. 53 Tom. 
e. mult. tab. in Fol. Vien. 4737. Frybd. (bei Welael 12 ey 

üf, 150 fl. 

Houel, Voyage pittoresque des iles de Sicile, de Malte et 
de Lipari. 4 vol. av. 264 planch. gr.in Fol. Paris, 1782—9. 
Hlbichtenbde (bei Weigel 250 Mtbir.) . . . 150 fl, 

Hübner, Gefichte und Sammlung der entop. Schmetterlinge, 
fompl. 1106 fein illuna. Kupft., worauf mehrere 4000 Ubbilb. 
miterklär. Tert. 9e Ausg. 1805— 1827, Statt 565 fl. um 225 fl. 
erner, Abbildungen aller dfonom. Pflanzen. 8 Bde mit 8300 na 
der Natut aufgehalten Kupfert. ar. 4. Stattgart, 1786— 1706, 
Hehe, Statt 36H fl... 2 0 430 i. 

Lavater, Phoſiognomiſche Fragmente zur Beförderung der Men: 
fhentenntnis und Menſchenllebe. 4 Bde mit fait 900 Aupf. der 
beruͤhmteſten Mekiter. gr. 4. Leipzig, 1775 — 1778. Schönes 
noch unbeſchnitt. Erempl. - » » 2 nun. 15. 

Martini, fuftematifches Eondylien:Kabinet. 11 Bde mit 367 
ſchoͤn ausgemalt. Aupfert, 4. Nürnbg, 1769 — 1788. Frybde. 
Schönes lat. Stattsoof.um . . . . » 100. 

Montfaucon, l’Antiquitse expliquse etrepresentee en figures, 
en franc. et lat.,15 vol. av. 1596 planch. Fol. Paris, 1719-1724. 
Vortreflihe Aupferabdrüfe; (ein Erpl. auf gr. Pap., bei Mel: 
gel 275 Atblr.) . oo 2 2 nenne 225 fl. 

— 45 Vol, 1722—1721. Schönes Erpl. Grfpap. Frzbde. 220 fi. 

— Les monumens de la monarchie francaise en fräne. et en 
kat. 5 Vol. ww. 304 planch. Folio. Paris, 1739-1733, Frjbbe. 

. 135 fl. 

Musce frangais recueil compl. des täbleaux, statues et bas- 
reliefs, qui composent la colleetion nationale, 'avee dis- 
cours, historique sur-Ja peinture, la seulpture et la gra- 
ware, pablie par Hobillard.Peronville. Tom 4 'et 2 reliös 
ettom 3, livr. 45 a 60 inclus. en feuilles. gr. Fol. Paris, 
1805 — 1805. Bellm. Ouvrage magnifique, avec 210 grav. 
sup. d. plus celeber. artist. Statt 1500 fl.um . . 450 fl. 

* Nowemann et Huttuyn , niederiändifhe Mögel In holländifcher 
"Sprache befhrieben von Sepp, umd in Abbildungen nad der 
Natur. 4 Bde mit mo fchön Uum. Kupf., und vom 5 Bde 
24 Aupf. mit Tert. ar. Fol. Anıft. 1770-1820. Die erften 3 
Maroquinbde mit Geidichnitt. Die lezten ungeb. Diefes Pracht: 
wert kommt felten jo fomplet vor. . . 2... 235 Fl. 

!Plenk, Icones plantarum medieinalium cum enumerntione 
virium et asus medici ehirurgiei, atque diaitetiei. 8. Vol. 
ce. 758 tab. color. compl. Fol. Vien. 1788-1812. Die Rupfer 
zu dleſem Practwerke find aus Jacquin's botaniſchen Werfen 
genommen. Bei biefem Exempl. fit vorzügl. Junmination. Das 
Wert iſt vergriffen, umd kommt felten fompi. vor. ‘Statt des 
einftigen Ladenpreifes Tisf.um - 2 2 2 22.2005 fl. 

— baflelbe 5 Frzbde und # Hfte v. 6 Bde. mit 575 fllum. Stupf. 
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Redouts et Decandolle, les Winckes. Tom. 1 et 2. 1-30 
livr. relices et livr. 21 & 27 inelus. en cah. avec 222 plan- 
ches imprimdes en couleurs gr. in Fol. Paris, 1802, Gtatt 
5: 

Rognault, la botanique mise ä la portüe de tumt Je monde, 
ou collection des plantes d'us age dans la medeeine, alimens 
et dans les arts. 3 Vol. av. 473 planch. color. gr. in Folio, 
Paris, 1774. Selten und noch feltener, wie bier komplet. 

‚Schöne Eribde. » oo 2 0 rennen. Jo f. 

Saint-Hilaire, Plantes de la France descrites et peintes d’a- 
prös nature. 4 Vol. av. 400 planch. imprim. en couleur:, 
3. Paris, 1809. Belinp. Halbmargbde. Statt 460 fl. um 100 fi. 

Vieillot, Histoire naturelle des oiseaux del’Amerique, avec 
fig. imprimies en couleurs sup. 2 Vol. en 22 cah. compl, 
gr. Folio. Paris, 1807. Pap. Velin ecolomnier. Statt 6701. 
Mo 0 0 0 0er ne ID fl. 

aan: pharmacentifch:mediginifche Botanik, Beſchreibung und 
Abbildung aller in der legten e ber Yharmalopra 
vorfommenden Nrineipflangen. 21 iedes zu 3 Lieferungen, 
mit 219 ihum. Aupfert. gr. Fol. Wien, 1829, Kompl. ganz 
nen Statt 3240 J. . 2 2 2 000% Böll. 

— daffelbe, Velinpap. Dlifant «Format. Prachtausgabe in ſeht 
fernen Grobhe mit Goldidnitt. Statt 750 fi. um 225 fl. 

Waldstein et Kitaibl, deseriptiones et icones plantarum na- 
riorum llungariae. 5 Vol. eum 280 tab. color. gr, Folio. 
Viennae, 1802—1312. Komplet. Elegante Prachtbde mit Gold: 
schnitt. Stttam.um -» 2 2 2 nee. IS 

Wieland, füntlihe Werte in 12 Bden, komplet mit Kupfer, 
4. Prachtausgabe auf geglättetem Vellnpap. Leipzig, Goſchen. 
1799-1793. Stattssofl.um 200, n. 180 

Erfuche: 1) Um Zuſendung von antiquar. und Lizitatlons⸗Rata⸗ 

flogen duch meinen Kommlſſionair Hrn. Herbig 
in Leipzia. 
2) Im Ungeige der Artikel, welche Verleger herab: 


fegen. 

3) Im Lisitattondfatalogen wolle mein Name unter 
jene aufgenommen werden, welche Kommiflionen 
übernehmen. 

Wien, im Januar 1932. , 
Schmidl's Buchhandlung. 
(Zur Beforgung von Aufträgen ans voriteben: 
bem Berzeihniffe und aus dem Eingangs erwähn: 
ten Kataloge der „Bibliotheca selecta“ erbietet fid 
Antiquar ®. Birett in Augsburg.) 


BR — nn —ñ — en — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


12) etiftal:Tadbung. 

Simon Thurn, von Eſchenbach In der obern Pfalz, machte 
als. Feldwebel im koͤnlgl. Aften Linien» Infanterleregimente den 
ruffifhen Feldzug mit, foll während deſſelben gefangen worden 
feon, und wird felt dem Monate December 1812 vermift. ©! 
mon Thurn wird auf Antrag der Vormundſchaft feiner minder: 
jährigen. Tochter, Thefla Thurn, aufgefordert, feinen jejlaen 
Aufenthalt binnen 53 Monaten von heute an, um fo de 
wiffer dem unterfertigten Gerichte anzuzeigen, als man aufer: 
dem nach Werlauf der gegebenen Frift fein bisher gerichtlich ver: 
waltetet Vermögen feiner gedachten Tochter nad; erreichter Gtoß⸗ 
jährigteit gegen Kaution verabfolgen wiürbe, 

Am 30 December 1851. 

Köntgliches Kreis⸗ nnd Stadtgeriht Muͤnchen. 
Allweper, Direkter. 
Welsmann. 





{17) Belanntmadhung. 

Karl Freiberr von Strommer, geboren dem 29 Jullut 
1791 zu Frevfing, hat als Lieutenamt beim fünigl. baper. siten 
Ehevausiegers : Negimente (König) den rufiihen Beide im 
Sabre 1812 mitgemacht, und foll an ber Berefina beim Diitzugt 
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über eine Brüfe bad Leben verloren haben, Da nun aber biete 4 machen zu fönnen glauben, aufgefordert, ih binnen 60 Ta— 
über feine Gewlßheit vorliegt, fo.merben der gedachte Aeutenant ges du melden, außerdent ohne weitere Rıfichtenahme weiter 
Karl freibere von Strommer, oder deifen allenfallfige Me: n dieder Sache rechtlicher Ordnung nad) verfahren werden wird, 
Ulten blerdurh aufgefordert, innerhalb 6 Monaten, von Movsburg, den 24 December 1831, 
beute an, über Leben und Aufenthalt um fo be immter hieher Kẽenigliches a Moosburg. 
Nadrikt zu ertheiten, widrigeufalls nad Ablauf diefer Zeit die ; tedemann, Landrichter, 
—— ———————— nach —** F au - 

undr en: A odlalv⸗ s 
Intereffenten, fomol binfichrlich b in Fe Pahttundmahungs-Edirt. 


, { mäß wei eelgne * 
Tr werden mühe, mnmingen gemäß weiter geelguet ver Kon den FE. Stadt: und Kandrechte zu Salyburg, als Mor 
Den 30 December 1931. mundichafts- Behörde der Iofepg Mabr ſchen inder erfter und 
Khnlgt. Kreis: und Stadtgerlcht Minden, jweiter Ehe, wird bienit befannt gemacht: 

Allweyer, Direftor. Es ſey über Muflıchen der Vormundfchafe wegen Minderjährtg: 

Beiffer. feit der Pupiden die Verpachtung des jr diefer Pupitfarmaffe ges 

hörigen Gajthaufes zum goldenen Schif in Salzburg, mit Mor; 

behatt der obervormumndfchafttichen Genehmigung: beiwiligt wor: 

dem, und wird n Pachtluſtigen pr Ueberreihung der 
ſchriftüchen Anbote bei dlefem £. & Stadt: und Landrechte die 
selft bIs Einaftens 45 Februar 1832 mit dem Anhange feft: 
wg} das die Pachtwerber nrit ihren gemachten Anboren Bid zum⸗ 

1 
Da 
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10) ebifrtalladung. 
Anna Ellfaberga Tröfc, geboren zu Amberg den 26 
tember 1735, Tochter des Schuhmadermeijters Johann 
Troͤſch und deſſen Ehefran Magdalena Strigl, bat fid vor 40 
— 50 Jahren aus Badern im die oͤſtreichifchen Staaten begeben, 
ohne ſeither von ihren Leben oder Tode etwas befannt ge: 
worden If. Diefelbe hinterließ in Bayern eine natürliche Toch⸗ 
ter, Varbıra mit Namen, von welcher nur foviel angegeben wer: 
den fan, daß fie vor beildufig 20 Jahren zu Degeneburg mit 
e & vereheticht, und mit diefem nach Wien fi) be: 
geben haben fall, Stubmahermeifter Johann Baprijt Troͤſch, 
ein Bruder obiger Anna Elifebetba, übermahn im Jahre 1790- 
das eiterlihe Haus du Amberg, umd verfiberte feiner noch un: 
verforsten Schmeiter, welche die obengenannte Anına Ellſabetha 
war, aber in dem Hebernabmebriefe mit dem Nameı Barbara 
bezeichnet it, ein Eiterngut von 100 A, Diefes Elternaut wurde 
ha dem Tode des Johamı zu Tröfh, und bei dem Kaufe 
des Saufen in fremde Hände baar bei Gericht erlegt. Auf Ber: 
langen der Schme des Johann Bapilſi Tröfch ergeht ſonach an 
de Eingangsbenannte Anna Glifabetba Troͤſch oder deren un- 
betmase Erben die Aufforderung, innerhalb 6 Monaten 
Be ae 10 au * außerdenr 
termaut per ‚ au deren naͤchſte befannte 
teteterben gegen Kaution binansgeben wird, 


dry 1832 verbindlich fepn ſollen. 

5 In verpachtende Haſthaus zum goldenen Schif iſt im 
Folge des häufigen und jahriich zunehmenden Fremdenbefuches 
wegen Saljburgs reisender Umgebungen, dem Mufe mac bereit 
aller Orten vorrheilhaft befanut. Daffelbe Heat im Mirtelpunfte 
ber Stadt, auf dem vorziglihiten Maze — dem Haupt: und Mefi: 
demzplage — Hit im beiten Ba nde, und beitcht aus A Stok 
werfen, aus mebr als 30 bereits vollitindig eingerichteten Saft 
und Fremdensimmern, fanıt den dazu aebörlgen Kabinetten uud 
Nebengemaͤchern, ciner Stallung für 16 Pferde, W envemife 
und Keller, Dafelbe gut für das erſte Gaſthaus in alzburg 

teferhatb von allen Reifenden von Staub befucht, und ge: 
währe einen thatigen und induftrielten Unternehmer ein eben ſo 
we als Ertrügnib, WER 

Als Pachthedingungen werden : H 
1) Dem Pächter wird die Ben sung des ganzen Gaſthauſes 
: zum goldenen Schif in vollem Umfange, mir Ausübung der dar 
| mit verbundenen Wein: und Bierfchantsgerechtigeit und Eraite- 
' vie; ängeitamden; nebitbei fan demfelben außerdem auf Verlangen 


Uınderg, den 23 December 4931 ; eine bereits nit defem Gaſthauſe in Verbindung ſtehende Mob: 
* nung iu einem Nebenhaufe miethwelfe-eingerdumt, und zum all: | 
König, Kreis: und Ge | fälligen vertheiltafteren Gewerbebetriebe Im Grofen aud die 


Verpachtung zweier, ebenfaile sur I. Mapr'fgen Pupillar: 
| male gehöriger, kaum eine halbe St weit von der Stadt 
) Salzburg entfernter, gegenwärtig auf dag beite betriebener Land: 
wirthſchaften famt deu. darauf befindiihen fuudus instructus 
| angeboten werden. 
2 De —* —* en ei —— —— —— 
rlodtlichen Genebmigung de VPachtvertrages auf 9 abre be: 
' Mut, nadı deren Verlauf derfeibe ehuc eine vorläufige Auf⸗ 
— KH für das Gaſthaus denen Schlf 
5) Der Pacht ng fär us zum goldenen 
‚ famt dem Vs gehörigen Keller, Stalle und der Wagenrenife, 
Wird als Bajıs der Anbote auf eine jiärlice Summe von 1500 fl. 
R, W. oder 1250 FL. im 20 fl, Zub feftgefejt. Was bie Miethung 
der abgefouderten Wohnung betrift, fo werben die näberen Be: 
diluguugen bierüber einem befonderen Uehszeinfounmen vorbehalten, 
) Pädter bat bei dem Antritte bes Pachtes einen halb: 
jährigen Pachtfhillingsberrag ale Kaution in aunehmbaren Obli- 
; gatlonen ju erlegen. Der. —E ſelbſt Lit ſeruerhin Yalb: 
lahtig ia Voraus zu entrichten. 
} 5} Gine Afterverpadhtung des ganzeu Gaſthauſes zum goldenen 
| Schlf it dem Pächter nicht geitattet, wohl aber it ihm unbenom: 
' men, die bisher gegen balbjährige Auftundigung bereite vermie- 
thete Wohnung im vierten Stofe des Schlſwirths hauſes in After- 
fogenamnter Narb der bu i ey: y- Pächter freigefteitt, die hu Gaſthaufe zum got 
Dlnterkaffuna arba eier 6) Wird dem Pächter ellt, die 5 
im Hung tines leibtihen, Erben, sone — hr denen Schif vorhandene —— wach dem inventatiſchen 
Verwandt Schigungswertte, ohne Aus nahme mit Aufgabe von 25 Prozent, 
Sr Mejenige e beifekbeu higrorts uicht betannt find, ſo wer⸗n fein Elgenthum, entweder gegen baare Dezalkung, oder wupil: 
IN, Weihe auf diefe Male Erbfanitsamfpzige lacmahiae Siherketung un Werpinfung, des Abitfungsbetrages 


Frbnau, 


2 ittalladung Elſabetha Regauer geweſene 
Alan seite Sausbejigerin, und zulest Inwohıterin hr 
igen Bernie 27 &. M..ab iusestaro nd Hinterlaſfung eint: 
u “ saermögeng geiterhen, 

Reh dahtt aüe diejenigen, welche aus irgend einem 
J Fre der Vertafenjchaft diefer Defunctin Anfpruc 
30 Tag ", blemit aufgefordert, diefen Anſpruch in Zeit 
veliend zu man DEE an geredmer, dabice anzumelden. und 
—*88* d par unter dem Prnjudize, dap man 
abren, ad ie ! Verlaflenfchaft chtliher Ordnung nadı ver: 
—*—ſ elaſenſcai dein fir legſtimiteuden Erben 


Eben N der » DEE noq etwas aus den Vermögen dlefer 
taꝛine auper sauer un Säuben bat, bafeibe Dis zum obigen 


Aldach den ax ecember is5t, 
oͤnigliches Landgericht Alchach 
Forſter, Ber. 
eoll. Eſcher. 


} ; 
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au übernehmen, wibrigenfals das vorhandene Mobiliar" iffent» 
Aich veriteigert werden wird. 

7) Der Pächter bat die Verzehrungsfieuer und die Militafr: 
Einguartirung von dem Wirthshauſe felbit zu tragen; er iſt ſchul⸗ 
dig, die Anordnungen der Fenerlöfherdnung zu befolgen, die 
Rauch ſanglehrer⸗Beſtallung, dag Ausweißen und Malen der inne: 
ren Beſtandtheile des Gaſthauſes, fo wie die Meinigung des 
Vorbaufes und Hausplazes, endlich alle Meineren, den Betrag 
von 5. W. W. M. nicht überfleigenden Haudreparationen 
Frag! und eben fo den Verpädtern für alle durch feine 


ſte umd Dienftleute entftehenden Beſchaͤdigungen zu haften; - 


dagegen übernimmt die verpachtende Vormundſchaft die Berichti— 
ung ber Haus:, Erwerb: und Konfurrenzftener und der Brand: 
fekurangbeiträge. er 

5) Wurde der er vor der beitimmten Zeit von bem Pachte 
abtreten wollen, fo hat er das Recht, den Pacht halbjährig auf: 
zufündigen, und muß den Pactzins bis zum Tage des Abtritts 
vom vanıe bezahlen. Die erlegte Kaution iſt aledaun an den 
Pacıtgeber verfallen. Sollte aber der Pachter In ein oder ande- 
ter Beziehung die Pachtbedingniſſe nicht erfüllen, fo bat die Vor: 
mundfhaft das Recht, ibm den Pacht ſogleich Halbıährig aufzu- 
fünden, und den allfällig ausftändigen Pachtſchiling bis zum Tage 
des Abtritts vom Paͤchter einzutreiben. Auch in diefem Falle 
iſt die erlegte Kaution verloren und dem Pachtgeber verfallen. 

9) Diefer Pachtvertrag foll auf eintretenden Todesfall des 
Paͤchters fowol, ale ber Pachtgeber auch für die gegenfeitigen Er: 
ben verbindlich ſeyn. 

10) Den Stempel zum Pachtvertrage bat der Pächter zu tra: 

- gen een Bertragstoften beftreitet die verpachtende Vor: 
mundſchaft. 

11) Haben die Pachtlufligen mit Einfendung Ihrer Anbote zu: 
aleih von ihrer Drtsbehörde legale Zeugniſſe über Moralirät, 
Gewerböfäbigkeit und Wermögensverhältnife beizubringen, und 
mit felben aud ein Badlum pr. 120 fi. im 20 fl. Fuße entweder 
baar bei biefem f. k. Stadt: und Landrechte zu erlegen, oder bier 
für einen bier anfäfligen annehmbaren Bürgen zu ftellen. 

Sollten Pachtliebbaber noch nähere Auskünfte wünfchen, fo 
haben ſich dieſelben disfalld an den Hof: und Gerichtsadvofaten 
Dr. Franz Widovirfh, als Joſeph Mayr'ſchet Werlaffen: 
fdafts-Kurator, zu wenden, 

Salzburg, den 10 December 1831. 





159) Tübingen, (Ebiftalladbung) Die Chefran bes 
Webers J——— Holoch von Betzingen, Oberamtd Meut- 
lingen, Karoline geb. Witrel von da, ift im Jahre 1819 
gegen den Willen ihres zurüfgebliebenen Ehemannes nah Ame— 
rita * pn ſelben Ik r 

Auf die Bitte deffelben It nun der Eheſcheidungsprozeß gegen 
fie aus dem Grunde der böslihen Verlaſſung era, und * 
Verhandlung Tagfahrt auf 

Mittwoch den 4 April 1352 
anberaumt worden. 

Es werben daher nicht nur die gebachte Ehefrau bes Webers 
Johannes Holoch, fondern auch deren Verwandte oder Freunde, 
welche fie in Rechten zu vertreten gefonnen fepn follten, biemit 
aufgefordert, an gedachtem Tage Vormittags 10 Uhr vor der 
unterzeichneten Gerichtsitelle zu erfheinen und in der Sache recht: 
lich zu handeln, wobei übrigen, fie mögen erfheinen oder nicht, 
rechtlicher Ordnung gemäß weiter verfahren werden wird. 

* a Karren Senate ei ————— 
en Gerichts hofe r den warzwaldfreis Ü 
den 28 December 1831. a. ' nam 
Weber. 


4) Aufruf eines verfhollenen Bläubigers, 
Amtzell, koͤnlgl. würtembergifhen Oberamts Wangen, 
Leonbarb Jägerhuber, angeblich aus Pfremming, im 
Königreihe Bayern, hat fi im Jahre 1791 für die Gemeinde 
ärrih zum f. f. Öftreichifhen Meilitafr unterhalten, und den 
Reſt feines Handgeldes mit 158 fl. bei der Kaffe fteben faffen, fo 


[2662] 


dab fi jest Kapital und Zins mach der Testen Rechnung p. 
1330/51 auf 213 fl. 10 fr. 3 bi. belauft. 

Da nun derfeibe feit 10 Jahren nichts mehr von ſich hat hören 
laſſen, fo wird er oder deſſen rehtimäpige Keibeserben biemit auf: 
gefordert, fih von daro am in einer unerjtreftihen Zeitfrit von 
90 Tagen bei dem Sculthelßenamte Pfärrih zu melden, und 
fib mir obrigfeitiid beglaublgten Zeugniſſen zu legitimiren, das 
mit ihm oder feinen Yeibeserben dieſes Vermögen ausgefolgt 
werben fan. 

Sollte fih Innerhalb diefer Friit weder er noch feine Erben 
darum melden, fo wird dieje Forderung rechtlicher Ordnung ges 
mis als erlofhen erflärt. 

. Amtzell im Königreibe Würtemberg, den 27 December 1831. 
Gemeinderath der Schulthelßerei Pürric. 
Koͤnigl. wärtemberg. Oberamts Wangen. 


Für, ibn 
Schultheiß in Amtzell, 
Pfleghaar. 


Pupillen-Kollegtum der Fönigl. Juſtiz— 
Kanzlei zu Hannover _ 

In den Depofitorien find nachfolgende Depofita vorbanden, 
binfihtlich welder die dazu Berechtigten theils unbekannt find, 
theils ihre Legitimation nicht befchaft haben. 

4) 17 Ditblr. 12 gor. in Gold, und 8 Ütbir. 8 46Gr. 8 pf. 
Konv. Minze aus dem Michael Davidſchen Debitwefen, 
weiche wegen Unbefanntfchaft der Erben weil. hiejigen Gaſt— 
wirths Glemens binterlest find; 

2) 46 Rtbir. ı gGr. in Gold, und 122 Rthlr. 14 gÖr. & pf. 
Konv. Minze aus dem Schuldenwefen des Kaͤmmerers Eric 
Joachim von Reden, welche ad acta Grupe, Anopfmann et 
Cons. contra Curatorem, wegen nicht beſchafter Legiti: 
mation der sub No. 142, 162, 161, 166, 167, und 170. Io: 
cirten Gläubiger ad depositum gefommen find; 

3) ı Othlr. 16 9Gr. 7 pf. Konv. Münze aus dem Debirwelen 
des Hofpredigers Schrader, am 17 November 1851 deponirt, 
Alle, welche an vorbezeichnete Depofita aus irgend einem 

Grunde Rechte und Anſpruͤche zu haben glauben, werden in dem 
auf den 16 März 1852. Mittage pünftlid 1% Ubr ans 
beraumten Termine zur Anmeldung und Alarmahung ihrer An= 
ſpruͤche, durch Vorlegung der dazu dienenden Original: Dokumente, 
unter der ausdräfliden Verwarnung biemit vorgeladen, daß die 
alsdann nicht Erſcheinenden mir ihren Anfprüden für Immer 
ausgeſchloſſen und zum Stlllſchweigen verwiefen, aud über diefe 
—— Gelber als herrenloſes Gut den Rechten nach verfügt 
werden fol, 


(2655) Da bie bierfeitigen Erben der ſchon uber 50 Jahre un: 
befannt Landesabwefenden: 

Gafpar Forfter von Hugelshofen, 

Adam Weber von Aufbiufern, und 

Jakob Schücp von Opfershofen, 
fämtlich aus dem Bezirke Weinfelden, im fdwelzerifhen Kanten 
Thurgau, um Aushingabe Ihres unter waifenamtlicher Deforgung 
ftebenden Vermögens nachgeſucht haben, fo werden die befagten 
Safpar Forfter, Adam Weber und Jakob Schiep oder 
ihre allfälligen Nachlommen biemit aufgefordert, in Zeit ſechs 
Monaten von Dato am fich bierorts über Leben und Aufentbalt 
auszumelfen, indem nad Verfluß diefer anberaumten Friſt das 
— Vermögen nach geſezlicher Vorſchrift aushin gegeben 
würbe. 

Bürgfen, den 17 December 1851. 
Am Namen und aus Auftrag des Bezirkégericht 


Weinfelden. 
Häberlin, Vezirköfchreiber. 


(2649) Pferde-Verkauf. Mom 23 Januar un 3 Fe⸗ 
bruar 1852 follen zu Hannover gegen 610 komigliche Artiilerie: und 
Trainpfesde nach öffentlihem Meiftgebote verkauft, und die Kaufs 
gelder, fo weit ed gewuͤnſcht wird, gegen gebörige Sicherheit bis 
zum Sciuffe des Jahres 18532 Freditict werden. 
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Großbritannien 


London, 6 Yan, Konfol. 5Proj. 84%; ruſſiſche Fonda 99%; 
vertugiefihe 49%; brafiliche a5; merlcanlſche 34:,; griechifche 


35%; Allifhe 48; Eortes 185 columblſche 1292 


Einem Privatfchreiben and Londen sufolge follen 60 neue 
deits treitt werben, morunter 35 ältefte Söhne von Palre, die 
andern hauptſachllch Mitglieder des Haufes der Gemelnen, — 
Der Courier fagt bleräber: *,‚Der König wird jede Anzahl 
von Palrs freiren, welche für noͤthlg etachtet werden wird, fuͤrs 
erſte aber wird die Zahl unter 40 ſeyn, und auch diefe werben 
nt auf Einmal ernannt werden. @inige der telchſten Unterhaus: 


mitglieder ftehen auf der Pffte,‘- 


Der Courier fagt noch in feiner City Intelligence, man 

verfihere, die Gajette von dleſem Abend (6 Jan.) werde die 

ungen von 50 neuen Pair enthalten, und eine beträct: 

te weitere Zahl ſey beſchloffen, im Falle man es fr rathſam 
erachten follte, 


(Courier) Die eiſſaboner Seitungen fpreden alle vom be; 


M zu gerofnnen, Iu einem Briefe heit ed, Queluz ſey 
gt, alle Auſtalten sur Vertheidlgung wären 

Der Zuſtand des 
ſey über alle Vegriffe ſchlecht, alle Klaſſen litten, viele 
den Straßen, der Betrag ber gezwun⸗ 
belaufe fig, erſt auf 16,000 Pf. Er., da Yeder: 
! Erwartung Don Pedro's Flagge bald erſcheinen zu 


Truppen umrfn 
Mad dem Matte Lord Veresfords gemacht. 
Miligen bettelten Bted 
genen Anlelhe 
mann, fir de 


fehen, mit feinem Geide zuruͤthalte. 


Courier) Auer Patetboote find aus Buenos: apres ange: 
Briefe, die wir geſehen, find vom 31 Oft. 
—*R General Quiroga gegen die unltariſche Partei 
weicher vollfommen geſchlagen, 
vefloden ſeyn ſoll. Don Juan Moſas, Gouver- 
lange Apres, wurde {m Kurgem erwartet, nachdem er 
3° ka den Eandbifkefkten abwefend gewefen wer, Er hat feine 
«8 Gouverneur eingereiht, da man feiner Dienfte 
te, Inden die Provinz voͤlllg ruhig fey. Man 
Haus der Repräfentanten ihn bitten 


fonmen; die Reucjten 
Ihnen zufeige jy 


Mad 
— ED ausge jogen 


länger {m Amte zu bleiben, 
In Beitungen aus Calcutta, 


gebrauchten und der Inner 


m 


(Briefe aus Frankfurt und Braunſchweig) ofen. 
— Batertandiſche Briefe. — Ueder die befgifch : Holfändifche Arage, 


die bls zum 6 Aug. eingegan- 
—* wird berichtet daß ſich der Koͤnlg von Oude an den dor- 


etalgouverneur gewandt und ſich über die Rüffichtelofig- 
fit beftagt Habe, mit weider die Galcutta Zeltungen feinen 


en Angelegenheiten feines 
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Belltge Nro. 44. Niederfande, (Schreiben aus Brüffen) — Itafien,,, 


— Ruffand, — — Außerorbentrihe 
— Schreiden qus 


Relches erwähnten, weshalb er Se. Herrlickelt erſuche, eingus * 
ſchreiten, um ſolchem Unweſen fir die Folge ein Ende zu ma-' 
den. Lord W. Bentinck fol barauf erwiedert haben, 
es ſich ein für allemal sum Gefeze gemacht, von dem, was“ 
In den Beitungen ftche, feine Notiz zu nehmen. — "Der in 
Calcutta erſchelnende orlentallſche Beobachter macht ſolgende 
Vemerkungen ‘über die in Katmandu, der Hauptftadt dee 
Reiches Mepal, von Neuem ausgebrodhene Cholera: 


und zwar vergeblich, iu verhindern ſuchen. Die Dul, ein. 
töbtliches Sauffieber, das in den dortigen Simpfen und Mo- 
räften herrſcht, verhindert und unterbricht während der Zelt vom 
April bis zu Ende Dftobers jeden Handels: und Reiſever⸗ 
febr, und zwar auf eine wirffamere Weife, als es durch Qua⸗ 
rantaine= und Sperrmanfregein der frengften Polizei geſche⸗ 
hen koͤnnte.“ 

In der Eity hatte das Falllment des Parlamenteglledes Ma⸗ 
berly eine große Bewegung veranlaßt, Hr. Maberip ſteht an 
der Spije eines anfehnlichen Handlungshaufeg, welches mit ver- 
ſchledenen Fabrikanſtalten, mit den fhortifhen Banken u. f. w. 
In großen Verbindungen ftand, auch für die Armee bedeutende 
Lieferungen machte, Im erfien Augenbllte fürdtete man für 
dleſe Anftalten große Verluſte; batd erfuhr man aber, daß dle⸗ - 
felben, obglelch das Defizit ſeht ſtart iſt, größtentheils aufer 
Gefahr feyen, und daß die Sache fih mit der Belt ohne grofen 
Verluſt ausglelchen werde, Das Sonderbarfte iſt, daß Hr. 
Maberiy, wie man erzählt, noch vor wenigen Monaten mit der 
franzöfifhen Regierung in Unterhandlung fand, um Ihr für 
1% Millionen Pfd. Ster, Staatswaldungen abzufaufen, und- 
daf er noch vor wenigen Tagen fih um die belglſche Anleihe be- 
worben haben foll, 

Frankrei ch. 

Paris, 9 Yan. (Durd außerordentliche Gelegenheit.) Kon 
fol. 3Pros. 62, 20, 

(Moniteur) In einer von den Deputitten der Oppoſttion 
unterzeichneten Erklärung, Die zuerſt im National und dann in. 
mehreren. Journalen mir der Lite der Untergeihnungen erſchle 
nen Hk, verfihert man, die Mintiter hätten den Ausdruf Koͤ⸗ 
nig von Frankrelch gebraucht und geſucht diefen Hücdruf 
zu rechtfertigen. Der Verfaffer oder die —— 
zung mußten wiſſen, daß inmitten ber lebhaſten und aͤhtae u 
Anslegungen, die aus Anlaf dee Worte unter tong geriee **55 


reis : 
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‚ nicht @ine fi auf ben Musbruf König von Frankreich 


Beyog; daß die erite am Abend ber Sijung rebigirte Erflärung 


ailchts von biefem von bem Minifterlum eben fo gut wie von 
der Eharte verworfenen Ausdruf fagte, daß bag Protokoll der 
Kammer beifen durchaus nicht erwähnte, und endlih, baf ber 
Ausdrut Abnig ber Fraugofen mehrmals in der Rede des 


5 Minlſters des öffentlichen Unterrichts wiederholt ward; morand 
“fie ganz natürlich hätten ſchlleßen follen, daß es fi von einem 


# 


Verſehen handelte, das ſchon die Meblichfelt anbentete. Die 
Rechtfertigung betreffend, von der bie Proteftation ſpricht, fo 
‘find wir gewiß, daß keine der Unterzelhuungen die Phrafe an: 
‚geben fönnte, woraus man fie ableiten bürfte, Diele vorgeb- 
Ude Mectfertigung eriftirt nirgends, Wir enthalten uns jeder 
Bemerkung über diefe von der Dppofition angewandten Mittel, 
und begnägen und, Unparteilfhe darauf hinzuwelſen. 

(Deffager de Marfellle) Hr. Plchon, Eloflintendant 
von Algier, iſt noch Immer In Marfellle, Er foll unpäßlic ſeyn. 
Sewlß it, daß er Niemanden empfängt. 

Der Gouverneur ber jonlihen Infeln, Sie Freberif Adams, 
war von London zu Paris eingetroffen, und wollte nad einigen 
Tagen auf feinen Poften zurüffehren, ' 

(Temps.) Das Serutin, das der Krondomalne das Schloß 
MRamboulllet entzog, verurfahte au mehr ald Eluem Orte eine 
lebhaſte Unzufriedenheit. Die Titularen für die verfchledenen 
‚zur Direktion diefer alten Apanage gehörigen Stellen waren 
Thon ernannt. Sie haben fi foglelh auf Complegne und Fon: 
talnebleau geworfen; aber hier war ſchon Alles beſezt. — Es 
ſcheint gewiß, daß das Yortrait bes Marſchalls Nev wieder in 
dem Marſchallsſaale aufgehängt werben wird. Weiler ſpaͤt als 


‚gar nit. 


(Temps, 7 Jan) Die Kammer bat ein gutes Delfpiel 
von datrlotlomus und hohem Gefühle der Schltllchkeit gegeben, 
Anden fie einftimmig und ohne Erörterung bie Aushebung von 
30,000 Mann bewilllgte. Jedesmal, wo es fi von der Wuͤrde 
amd ber Vertheldigung des Landes handelt, wird auch Immer 


„etaftimmige und aufrichtige Zuſammenwirkung der polltifcen 


Staatsgewalt ftatt finden, Es iſt wefentiih, daß die Kabl- 
aette, bie am die Möglichkeit unferer Innern Spaltungen glau: 
den und Im Falle eines Krieges Nuzen daraus zu ziehen hof: 
ten, fih ein für allemal überzeugen, daß bei dem erſten Zei— 
hen dazu nur neh Eine Mepnung, Cine Gefinnung, nemilch 
die ber Liebe für das Land und den Thron bes Jullus ftatt 
finden würde, Sie follten fi vor jenen Taͤuſchungen hüten, 
bie bie Staaten wie bie Fürften zu Grunde richten; fie follten 


wiſſen, daß eine Eutſcheldung für den Rrleg alle Throne er: 


ſchůttern, ale Völker in Aufſtand verfezen und jene Emancipas 
tion, jene Nationalität vorbereiten Könnte, bie von den Böltern 
von Dentſchland und Itallen fo febr gewünfcht werden. Uebri— 
gens haben wir uns über die Chancen des Kriegs bereits er⸗ 
tlaͤrt; es find. deren Feine vorhanden. Alle Mepnungen find 
für den Frieden; Rußland, das fein Haupt fo hoch hält, hatte 
Taunt 100,090 Mann gegen Polen im Felde, und 50,000 Kapfre 
relchten hin, fie aufzuhalten. Rußland verdanft feine theuer er- 
Aauften Erfolse eben fo fehr feiner Molitit und feinem Gotde, 
wie feinen Batalllonen. Selne Garbe {ft erſchoͤpft, feine Yinten- 
zegimenter find aus Rekruten zufanımengefest; ein großer Theil 
der oͤſtreichiſchen Atmee liegt im dem gährenden Italien; Preu⸗ 


54 


ben hat feine Erfparniffe auſgebraucht. Es Hit moͤgllch, daß 
Kalſer Nikolaus gegen die Yullusrevolutlon deflamirt, baß er 
ungern Belgien feiner Familie und feinem Einfiuffe entſchlüpfen 
fiebt. Es ſteht Ihm frei, mit ung zu fhmollen, fo wie ed ung 
frei fiebr, an feine Tyrannei zu erinnern, und über die un: 
gluͤtllchen Opfer, die er nad Gibirien verbannte, zu feufgen. 
Aber von biefer Lage bis zu einem Krliege iſt es noch weit; 
ein Krleg könnte alle Souverainetäten über ben Haufen wer: 
fen; man wird ibn nicht verfuchen. Um ibm zu vermeiden, muf 
Eranfreid würdig ſprechen, nicht aus feinem Rechte treten, auf 
bie alten Hofnungen zu Groberungen verzihten; aber feinen 
Einfluß vertheidigen, feine Allianzen nah Außen, feine Freiheit 
nad Innen befhüzen. Man hat und von der Garantie gefpro= 
Gen, bie dad Spftem bed gegenwärtigen Minifterlums für ben 
Frieden von Europa barbiete; wir glauben im Gegentheil, daß 
fein politiihes Syſtem geeigneter ift, und Schwierigfeiten und 
Krieg herbeizuführen, wenn nemlich dieſer möglich wäre. Der 
Präfident des Konſells befizt alle Elgenſchaften, um elne Sache 
au verberben:; erſtlich jene folge Meynung von fich ſelbſt, bie 
niemals um Math frägt, jenen Glauben an Eingebungen, bie 
allerdings aus einem guten Gewiſſen geſchoͤpft feon mögen, 
aber aus einem Gewlſſen, bas ſich durch Thatfahen und Erfahrung 
nicht gebührend hat belehren laſſen. Hr. Perier gebt von den 
unbedingteften Kongeflionen zu den unuͤberlegteſten Zornausbrü— 
en über. in Borfchafter fagte: „Wenn ich alle Gedanfen des 
Hrn. Perler, Alles was er im Grunde feines Herzens heat, 
wiffen will, fo verfege ich ihn in Zorn, und dann fehreibe ich an 


meinen Hof.” Hr. Sebaſtlanl tft eltel; er zeigt In Heinen Din 


gen wenig Aufrichtigfeit (mas in der Diplomatie ein ungünſti⸗ 
ges Licht wirft) und in großen Ungefchlftichlelt, woburd fie 
zu Grunde geben. Er hält an Etikette, wie ber größte Hof⸗ 
mann; bie Flelnern Gefandten warten in feinem Borzinmer; er 
mißhanbelt fie, fährt fie an, und beobachtet nicht einmal die kur 
Leben nothwendigen feinern Formen mit ihnen. Die klelnen 
Zwelbeutigfeiten bes Hru. Sebaftlant find bei dem dlplomatlſchen 
Korps zum Sprüchmerte geworden. Mit einem ſolchen Mintfter 
fft mehr Chance zu einem Kriege vorhanden, als mit einer reb- 
lichen Verwaltung, bie offen und ohne Ruͤkblike ihrem Ziele entgegen» 


ginge und zu Europa fagte: „Wir achten bie Traftate, aber ach⸗ 


tet unfere Unabhängigkeit; Leine Propaganda, aber natürlicher 
Einfluß des Intereffes und der Clolllſatlon nah Außen.” Der 
Präfident des Konſeils verdirbt feinen Aredlt in Europe. Gr 
muß jezt inne halten, nachdem er Alles jugeftanden bat; baher rühs 
ren feine barfchen Menferungen gegen einige ber Mitglieder bes 
biplomatiihen Korps. Es gibt folhe Charaktere, bie, wenn fie 
elnſehen, daß fie ſich getaͤuſcht, fi nicht am ſich felbit, ſondern 
an die Leute, die fie umgeben, halten; und ein Fehler meht 
bringt bei ihnen nur eine geftelgerte üble Laune hervor. Man 
fehe pur das Vetragen ber Minifter In der Deputirtenfammer, 
und wie der Präfident des Konfells die -Gemüther zu gewinnen 
und einen fo wünfgenswertben Cinklang in den Mepuungen vor: 
suberelten verſteht. Mitten in einer etwas geraͤuſchvollen Eroͤr⸗ 
terung über die Chollliſte machte er die wizige, aber laͤcherllche 
Aeußerung: „Dis iſt elne Konventsfiung!” Diefe Aeußerung 
fhllbert ganz die Stimmung und den Charafter des Mannes; 
ule bört man vom Ihm eine richtige Würdigung, ein Wort der 


Anndperung. Jedermann weiß, mit weider Zartheit, mit web 
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dem Telente und weiher Kraft Hr. Dblion MWarrot ben Jullus 
wron veriheibigte mid die Varteien zu vwerföhnen ſuchte. Der 
Yräfdent- Idht ihn aber im den Journalen inſultlren. Mas iſt 
die Folge? Daß einer nad dem andern ſich In eine entfchlebene 
Oppefition wirft. Ungeſchltlichteit auf der Tribume, Fehler der Tat: 
tif und Unmacht nah Außen, bis Ift ber Charakter der gegen: 
mirtigen Berwaltung. re Freunde fangen jet an einzuſehn, 
dh wir In die feste Perlode des Lebens bes Minlſterlums 'eln- 
getreten find, Seln Anhänger vertheidlaen es nicht mehr; fie ent: 
(Aufdigen ed, und mahrien am feine Abſſchten. Ber hat je daran 
gerwelfelt? Wenn man Im der Moral die Abſichten wuͤrdlgt, ſo 
it Me velltit kein Tribunal ber Buße. 

* Yaris, 8 Jan. Parks Ift voll von Arlegtaerähten; ber 
Hef ſchelnt fett an bie Unabwendbarkelt eines allgemeinen Kriege 
zu afauben, aber die Minlſter zweifeln daran, daß bie fremben 
Mädte Im Stande ſeven Ihn zu führen. Es geben bie abfırr- 
deften Geräte aller Art, über die bevorftehende Abbanfung bes 
Könled, die die Folge von Mihbelligfeiten In der füniglihen Fa- 
elite über porktiihe Maaßregeln ſeyn fol, über bie Befeſtlgung 
von Paris, die zum Zwel habe die Stadt im Banme zu halten, 
über Gewoͤlbe die in Bincenmes für die Schaͤze bes Königs ge: 
baut mirben, über die Schwäche ber Armee, die trag aller Ber 
fihermgen ber Minlſter nur aus 250,000 Mann beftehen foll 
u. ſ. m. Lauter Gerede, bas nur beweist, wie groß bie Unruhe 
des Yublifums über die kommenden Ereiguiffe it. Die repu⸗ 
biltaniige Yartel, bie vor einigen Monaten ihre Wichtlgkeit faſt 
sänztih eingebäßt hatte, und deren Journale einen green Theil 
ihrer Abonnenten zu verlieren anfingen, gewinnt dadurch meuen 
Einfuf; fie ſyricht laut von einer nenen Konvention, und bedient 
fih vor Alem der Dickuſſien über die Elvilliſte, um bie regle⸗ 
vende Jamille ju Disfreditiren. Diefes unalätlihe Geſez ſchelat 
abfihtfih gegeben, um bie Natlon zu beleidigen und den Chrom 
im dem Augen derfeiben Herabzufejen; nicht ald ob bie Summe, 
Die verlangt wirt, zu groß wäre, fonbern wegen der offenbaren 
Tendenz ded Gefejes, Die Privaterwerbungen ber Famllie zu er⸗ 
teltern. Die Afenderung der Upanage Drieand und der Pri⸗ 
vatbemalnen {ft gegen das frampöfige Staatsreht, wie die Er⸗ 
Saubalg mit der Chitliſe die Yrivatgüter erblich zu vergrößern, 
umd diefe Masfregein verratpen ein Miftrauen in die Zukunft, 
das bc anföhlg If, Die Karliften bedienen fih vor Allem 
des Progefed über De Grbfgaft des Herzogs von Bonrbon, um 
He eite Jamllle mit der regierenden zu fontrafliren; ihre Partei 
ar vater allen die meiften Fortfäritte, und Ihre Journale 

d Die eilgen, welche zunehmen. ie ſchilen von Zeit zu Zeit 

Eniffalte nad Holpeood, um fd in Werbinbung mit der alten 
Iemife zu erbeten, und ihr Racriät von dem Suftenbe ber 
— iu bringen; e8 fhelnt, dad Karl X fi in 
= —— dat, ba aber der Herzog von Augouleme vom 
er ans feiner Familie fo gebrüft ft, dap er alle Energie 
and ft ihre Polktit fehr jahm fie wollen 
u zu ad e6 if von lonen feine offene Gewalt zu befinde 
4 + Repuftitaner And eine welt weniger jablreiche, aber 
—— vartel, und im Grunde bie elnzlgen, die Ihr 

en Die Ausführung ihrer Plane fegen möchten, alle an: 

warten {hr Heil von der Belt. Go fehr Die Karliſten 
> find, daß eine Mepubtif feine Dauer baben, und zur 

cderſteluag der Werrbons fäbren würbe, fe wenig haben 


ne 


fie Luſt biefe Durchgaugsepoche mitzumachen; fie minfchen daß 
das Juſte Mitten fih erhalten möge, bid es in feiner eigenen 
Schwaͤche ohne Gemaltthat zerfalle, und man Fonnte in der leze 
ten Zeit Annäherungen karliſtiſcher Chefs an die Partei ber Me- 
gterung bemerken, um gemeinſchaftlich der Mepubtif zu wider 
ftehen. — Man ſcheint endlich entfchloffen, wie es mit Algier ge: 
halten werben folte. Man hatte zwel Wege vor ſich, entweder 
bas Land In elme frangöfifche Provinz zu verwandeln, Indem man 
es wit europälfchen Koloniſten bevbllerte, die burd die Ueberle⸗ 
genhelt ihres Kapitals und ihrer Energle, und die Begänftigung 
ber Reglerung bald bie alten Einwohner entweder vertreiben, 
ober doch ihren Elufluß vernichten würben, und franzoͤſiſche Spra- 
he, Neglerungsſorm u. ſ. w. einführen, und es nach und mad 
zu einem franzöfifchen Lande machen müßten, fo wie die Spanier 
und Engländer in Amerika, die Holländer auf bem Kap verfab- 
ven find; ober man konnte fih begnuͤgen, ſich ber Regierung zu 
bemäcdtigen, aber bie Verhaͤltulſſe der Eingebornen beſtehen laf- 
fen, und nur eine polltifhe Hertſchaft ausüben, wie die Englän: 
der in Indien gethan haben. Jenes fit fiherer, wenn man ein 
mal felnen Zwel erreicht bat, diefes führte weiter, und man hätte 
neh und nach ganz Norbafrits an fich ziehen Fönnen, und Algier 
wäre der Mitgelpunft eines Reichs geworden, mie es Galcutta 
gegenwärtig il. Man bat das erftere gewählt, man will das 
Territorium der Regentſchaft Folonifiren, und es zu biefem Zwel 
mit einer Linie von Blofhäufern umgeben, um es genen bie Eln⸗ 
fälle ber Araber zu ſchuzen, und den franzöfifchen Kolontiten Sl— 
cherhelt für Ihre Unternehmungen zu geben. Die Folge wird noth⸗ 
wendig ein emiger Krieg mit den umgebenden Stämmen fen, 
nnd eine Unmöglichtelt, die franzoͤſiſche Hertſchaft auszubehnen. 
*+ Paris, 8 Jan. Wenige Leute glauben an bie Gloken⸗ 
verfhwörung vom 4; bie Karliten legen fie unfrer Reglerung zur 
Laſt; die Oppofitlom macht fih wenigſtens über de Furcht luſtlg, 
weihe man, ihr zufolge, au den Tag geleat hat. Miele erin- 
nern an bie Verlegenheit, In der fih gegenwärtig, während ber 
Beratbung über bie Clollliſte und das Wudger, die Reglerung 
befindet, und geben zu verſtehen, daß, Ihrer Meynung nad, bie 
ganze Geſchichte nichts Underes ſey, als ein in folhem Malle uͤb⸗ 
lUches Drittel, bie Aufmerkſamkeilt von einem Segenſtande abzu— 
sehen, ben man lieber erſchleichen möchte, ober aber eine ſelbſt⸗ 
gefchaffene Gelegenheit, noch einmal bie Kammern einzuſchüchtern, 
und fie, and Furcht vor ben wiederholten Verſuchen ber Anarchl⸗ 
ſten, zu vermögen, es mit dem Minlſterlum nicht zu genau zu 
nehmen, und durch Epfitterrichterel nicht das koͤnigliche Anſehn zu 
ſchwaͤchen, das ohnehin von fo vielen Seiten bedroht Ik. Das 
eine mie bag andere Mittel würbe einer Verwaltung zur Schande 
gereichen, wenn fie auch nicht immer bie Worte Aufrichtigkelt 
und Wahrheit im Munde führte: daß fie aber wirflich nicht alſo 
betrachtet werben fönne, beweist ber Kriminalprogeß, welcher 
fieben geſaͤnglich eingejogenen Perfonen angehängt wird, und 
welchern, nah bem Handel der Gisguet’fhen Fluten nnb dem 
dffentiihen Slandal ber Embrigadements, die Verwaltung fich 
ſchwerlich ausfegen wärbe, falls fie ein boͤſes Gewilfen hätte. 
Ueberhaupt ſchlugen bisber bie Prozeſſe nicht fo zum Mortbeile 
ber Macht aus, daß biefe verfucht ſeyn Fonute, fich and ferner 
felbigen auszuſezen. Nicht alt ob die Meglerung gerade Immer 
Unrecht gehabt, nicht ats ob das Nichtſchuldig der Geſchwornen 
in allen Faͤlen wie ein Evangelium zu befragten fep; allein biefe 


wiederholten Ausſpruͤche, welches auch ber Grund derſelben geweſen 
ſeyn mag, haben doch dem Anfchn ber Verwaltung bedeutenden Ein⸗ 
trag gethan, indem fle ihr einen Auſtrich von VBerfolgungsetier 
und Unduldſamleit gegeben, ber der Maffe in die Mugen fält, 
{m Auslande als thatfächlih angenommen wird, und doch am 
Eube blofer Schein iſt, welchen die Journaliſtik allein in ſolchen 
Kredit bringen konnte. Denn bie Schuld der Verhafteten nicht 
immer überzeugend nachgewieſen werden fonnte, war die eine Ur⸗ 
face des gerihtlihen Verfahrens fih zu enthalten? Wei minde 
rer Aufmertſamkelt ber Polizei hätte nicht bie Zahl ber Auf: 
wiegler und Verſchwornen täglich zugenommen, hätte nicht ihre 
Straflofigkelt ihren Muth erhöht? Daß fein Strafurtheil erfolgte, 
beweist nichts ald die Milde unfrer Gefiunungen, die Duldſam⸗ 
feit, melde bei ung eine Frucht der Freiheit iſt, zuwellen auch 
den Dppofitionggeift ber Geſchwornen, welche ſich weigern, durch 
Strenge bie Regierung zu verftärfen. Bon Anfihten und Diey: 
nungen, wie bie ber Redaltoren ber Quotibfeune, der Tribune, 
des Mouvemerfts find, zu einem thätlichen Angriffe auf die Me: 
gierung, iſt der Uebergang unfchwer, unb wir möchten fragen, 
was Hrn. v. Eormenin z. B. noch abgeht, um mit jtrafbaren 
Aufwieglern in Eine Reihe geftellt zu werben? So wie nun in 
zehn Blättern täglih Aufrubr gepredlgt wird, fo iſt auch von 
Mepubllkanern ſowol als von Karllſten vielfach verſucht worben, 
den Eifer der Jullustage im Wolfe wieder anzuſachen, und durch 
einen ſiegreichen Auflauf entweder nur das herrſchende Syſtem 
oder überhaupt ben nenerrichteten Chrom zu ftärzen. Das Vor: 
bandenfeon folder Sefinnungen, bie Wirklichkelt ſolcher Auſchlaͤge 
fan nur böfer Wille oder Blindheit Täugnen, und bie Regle— 
rung müßte ihr eigenes Verderben wollen, wenn fie darüber bie 
Augen zubräfte und furchtlos die Hände fin deu Schooß legte. 
Ob ſolche Verſuche ſeht furchtbar, ob fie von ber Art find, daß 
fie fih den geringften Erfolg verſprechen können, iſt eine andere 
Frage; an ſich haben fie freitih keine Wichtigkeit, denn die Mehr: 
heit der Nation Ift den Mepubilfanern nicht minder ald den Kar: 
liften entfchleden entgegen, allein in Zeiten wie bie unfrigen, In 
einer Stadt wie Parls, unter Umftänben wie die, unter welden 
wir leben, fan der geringfte Aulaß, wenn er niht bewacht, ver: 
folgt, erbrüft wird, zu einem Umfturze führen. Es ift wohl 
wahr, die Natlonalgarde iſt da, allein fie war aud In Lyou, und 
hat fih In Straßburg zu ungeſezlichen Schritten bergegeben; es 
fit auch wahr, daß es welt leichter und vielleicht wirffamer iſt, 
Öffentlich als insgeheim zu Tonfpfriren, daß eine gewille Partei 
von den methodlihen Angriffen des Hm. v. Eormenin, von ber 
kräftigen, rüfhaltslofen, und, wir fagen cd ungejheut, faktleufen 
Dppolition des Nationaf, der Tribune, bes Mouvement u. f. f. ſich 
welt mehr Erfolg verfprehen darf, ald alle granen Filz: oder alle 
Wachshuͤte ihr zufichern Finnen ; allein muß man lejtere, gegen 
bie man Mittel in Händen hat, darum wie jene gewähren laf: 
fen, weiche unfere Sitten und Gefege beinahe aller Strafbarfeit 
entziehen? Große Wichtigkeit auf ſolche Unternehmungen legen, 
iſt thoͤricht; ſich des Sieges über diefelben rühmen, kindiſch; fie 
als Mittel der Einfhüdterung bei ben Deputirten und Palrs 
anmenden, unrecht; allein eben fo einfältig wäre cs, wein man ſich 
begnitgte, offenbare Werbrehen als Anabenftreihe zu verlachen, 
unbeforgt um die Ruhe des Staates, den mitten unter einem 
bungrigen Pöbel, zu welden ſich Hunderte, ja Taufende eutlau: 
fener Sträinge geſellen, auch der Aufchlag eines Tolllopfes an 
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den Rand des Berberbens dringen Fan. Die Pollzel I ba, ums 
über Ruhe und geſezliche Ordnung zu wachen; daß fie zuwellen 
fehl greife, iſt unvermeldiih; bad man fie überlifter oder von 
der Spur abbringt und fie ber Mittel beraubt, ihr firenges Eins 
ſchrelten öffentlich zu rechtfertigen, muß in einem Gewitre wie 
das, in dem wir leben, nur zu häufig geſchehen; unrecht iſt es 
aber, wenn dann Alles auf bie Verwaltung gefhoben , fie alleln 
verdächtigt, Me allein verantwortlich gemacht wird, und wenn auch 
bieienigen in ſolchen Lärm mit einjtimmen, auf welche die Be— 
hoͤrde follte rechnen können, um gegen bie ſich zu halten, deren 
Spitem ed ift, tagtäglich das Anſehn aller Gewalt zu  untergra= 
ben, jede Behörde um allen Kredit zu bringen, heute wegen Uns 
terlafung zu tadeln, und morgen wieber zu tabeln, wenn in ef 
nem andern Falle das Unterlaffene geſchleht. So erhebt ſich 
nun die Oppofition nicht minder als die Faltlon ber Karlifien, 
der National eben fo fehr als der Courrier de lEurope und 
die Quotidienne, gegen bie Verhaftung bed Valerlus und ans 
derer Perfonen, welche in ben Anſchlag vom & Januar verwis 
keit find. Wan bätte fie wohl eher ſich ſelbſt überlaffen, ih: 
rer böfen Thaten fi freuen, ihre ausgeftreute Saat auffelmen, 
ihre geheimen Abſichten in Erfüllung geben lafler folen? And 
wir find überzeugt, daß an dem ganzen Unweſen im Grunde we- 
nig lag; ein folher. Bubenſtrelch fan eine ernfte Gefahr herbel⸗ 
führen, Was bedeutete das Anziehen ber Gloken, die eritlich nie 
sum Stärmen gebraudt, und auferbem, ihrer Größe ungeachtet, 
nur in der slernächften Umgebung gehört werden? Was wollte 
man wilt einer Feuersbrunſt auf Notre-Dame, bie die Sapeur- 
pompier's unfhwer auf ben erſten Allarm hin gelbſcht haͤtten ? 
Wem wolte man damit ein Zeichen geben, und wer wäre anf 


ein ſolches Zelchen hin ohne welteres Nachfragen haftla herbei: 


geelle ? Noch einmal, Anfchläge ber Urt verdienen Merachtung, 
find aber nicht geeignet Furcht zu erwelen. Imbeflen, wer iſt 
unfinnig genug zu behaupten, fie follten darum. uugeftraft bleiben, 
oder wie, fan man der Verwaltung felbft eln Verbrechen aufbuͤr— 
ben, dem die Gerechtigkeit doch wohl nicht minder als andern aͤr⸗ 
gerlihen Handeln auf den Grund fommen wird? Das Geſchehene 
wirb von ben Zeitungen berichtet, denn was bleibt in unfern 
Tagen unbemerkt, unbefchwagt? Iſt es nun zufällig ein Regle— 
rungeblatt, das bie erſte Nachricht bringt, fo ſchrelt bie Oppoſi⸗ 
tion über die laͤcherliche Wichtigkeit, welde man nichtigen Din— 
gen geben wolle; verſchwelgt aber die Reglerung die Sache, fo 
fchreit man wieder über Nachlaͤſſigkelt, geheime Cinverftänbnife, 
Vernachlaͤſſigung. Nie wird man es der Oppofition recht mahen 
fönnen, und doch iſt diefe allein In wahrem Kredite bei der 
Menge; nachdem fie fih fe ‘lange darüber befchwert, daß man 
die Karliften in der Vendee m. f. f. machen laffe, erhebt fie ſich 
gegen die Sicerheitämaafregein, welde die Behörde inmitten 
der flutbenden Hauptfladt nimmt, und Tanfende, nicht im Ins 
lande allein, fondern auch unter den Fremden, find gutmüthig 
genug, um Ihe alle die Erbaͤrmllchtelten nachzuſchrelen, welche Ne 
täglich auftlſcht, nicht weit fie leichtaläubig iſt, fondern aus bi- 
ſem Willen und auf die Thorhelt der Laſſen fpefulirend. 

* 2900, 7 Jan. - Die Wahl des Parlfer Advokaten Pagld, 
im vierten Arrondiffement des Departements der, Iſere, It nicht 
blos für die äuferfte Linke der Kammer eine bedeutende Acqul— 
fitlon, fondern aud ein neuer Stoß für das Minlſterlum Yes 
tier. Fremd der Provinz, die ihn erwählte, hat biefer junge 
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— feiner fruͤhern Thaͤtiglelt für den Liberafliemus und 


den Bfienttih mitgethellten Empfehlungen Lafayerte's, Dbdillon: 
Barrot'd, Salverte's ıc. felne Erneunung zum Deputirten zu 
danten, während fein Gegner Felle Faure, geboren im Dauphine 
und reicher Befiger, bie mit diefen Gigenfdaften verbundenen 
Unfpräde und die Vennähungen ber Familie Perler In bie 
Wagſchale zu legen mußte. Pants hat ein bitteres Glanbendbe- 
teuntniß eriaffen, nach weichem er zu ben Mabifalen gezählt wer: 
den muß. Gelne Arbeiten in ben patrlotifchen Gefellichaften 
und feine Gabe der Improvifation, bie gerühmt wirb, fönmen 
ihn zu einem bedeutenden Stimmführer machen. Selue Wahl Ift 
um fe wichtiger für den Geift biefer Provinz, als die Unruhen 
Des nahen Brom und Grenoble vorhergegangen waren, und mande 
ffurchtſame fi nach denfeiben mehr als je zum Juſte Mitten 
hinnelgten, — Man fagt, daß and bei und eine Beitung in 
Werfen unter bem Titel „Admebi‘ Im Sinne der Nemeſis er 
fhelnen werde, und daß ein anderes biefiges Blatt für 50,000 
Franfen dem Minifterium verkauft fer. So It alfo ber Arleg 
der Journale gehörig vorbereitet. Die Gazette gibt Ingwifchen 
De Erfidrung eines Hm. Durien de Prezo, ber ſich feibit gemes 
fenen Malte, Arrondifementsrath, auch Erzfarliften nennt, nad 
weichem er einen neuen Plan erfounen, um bie droits r&unis, 
bie Repartitionditeuer und bie Salz · und Lotto: @inmahmen, obne daß 
bie Grundeigenthämer barunter leiden, noch bie Abgaben er 
ſchwert werben, burhaus abjufchaffen. Er verfpriht Jedem 
imachung ber Gemeinden, Zerftörung des Gentraifsftems, elne 

e geleitete Preffrelpeit und Freipelt-des Unterrichts — kurz 
Ades, was die Liberalen wänfhen können. Er steht bei Verluſt 
ſelnes Kopie für den Erfolg feines Yroiefts, und verlangt nur 
als Vedinzung der Ausführung — Entlafung der Deputirten: 
tammer und Wahl neuer convenabler () Vertreter. Frank: 
reich gtüftich zu ſehen, erklärt er am Schluſſe, fen feine einzige 
Leldenſchaft. Man fiht aus dem ganzen Streben ber karllſti⸗ 
ſchen Partei und aus Ihrem Wahlſpruche: „Alles für und durch 
Grantreidh‘" wie fie das Volt in die Falle ziehen wollen. Die: 
felben Männer, die Im Yullus 1830 mod; fagten: Laßt mur bie 
Bajonneite fommen, bann werden wir fehen, auf welcher Seite 
Die Mac it; bie damals auf das Eindringen fremder Truppen 
re&neren, und wahrſchelnlich noch rechnen, find jegt, da ſich der 
Humel kriegeriſch röther, wahre Lammer geworben; mollen nad) 
Wrungläften Luoner Auftuhrſcenen von Wermeidung des DBür: 
xirlegs reden und thun doch Schritte, die dazu lelten. — Auch 
Vie Stadt Hnires hat in einer Adreffe an die Kammer um Ab: 
fellung des Gentralfpftems und Herftelung der Privliegien der 
Preoingen seheten; vermuthtic werden andere Gtädte des Gi: 
ens felgen, Es wäre Unrecht, wenn man fit diefen Gährunge: 
.. unfers Landes, der durch das unwahrſcheinliche Gerücht 
Panfung bes Königs mur noch erhöht wird, gefliffentiich 
= wolte, Es gehen von der andern Seite fm Innern 
* Gntwittungen vor fih, die nicht erfolglos bielben können, 
on vie! folgenreiher ſeyn wärben, wenn die jegt Im der 
Han hau einigen Eigenfinnigen ruhende Gentralifation nicht 
«U binderte, Denn je weniger der Mintfier Perter dis jet 
Be um fo gemaitfamer werben feine Schritte. Es be: 
bei ung Wereine gebitder, mm für den phofifden und 
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moraliſchen Zuſtand des Wolke Sorge zu tragen, mn dem Arbel⸗ 
tern dad ganze Jahr hilndurch Arbelt zu fihern, um durch Urs 
menväter in allen Stadtwierteln von ber Noth der Armen Aus— 
funft zu erhalten, und dann derſelben gründlich abzuhelſen. 
Der Präfelt hat die Stadt von der großen Menge fremder Ar— 
beiter gereinigt, die um fo mehr Gorge elnföften, als unter 
denen, weiche für" Plünderung der Käufer während der Unruhen 
beftraft wurden, fein einziger gebormer Eyoner befindiich iſt. 
Rteberiande, 

Man meldet aus Brüffel, vom 5 Jan.: „Ungeachtet ber 
Arlegsgeruͤchte, bie man in den lesten Tagen zu verbreitem: 
fuchte, ſchelnt das Zutrauen zurüfjufebren; an ber geſtrigen 
Börfe waren die Obligationen ber Anlelben felten. Ankaͤufe 
der Anleihe vom 13 Millionen wurden zu 85%, und jener vom 
10 Milllvnen zu 78% bis 79, wie es belät, für Rechnung eines 
auslaͤndiſchen Banklers, gemacht. — Der Abuig wird morgem 
Abends bier zuruͤlerwartet.“ 

(@mancipatlon.) Wir erfahren, dab Hr. de Potter feine 
ehemaligen Kollegen in der proukferifben Reglerung, welche 
feine Abweſenheit benäzten, um ſich einer Ihm von bem Kon— 
greffe zugeſchledenen Summe von 20 bis 25,000 Fr. zu bemäce 
tigen, gerichtlich verfolgen wird. Hr. de Potter bat zum Vor— 
aus ju Gunften ber Armen auf bie Summen Verzicht geleiſtet, 
weiche er burch den Projeh zuruk zu erhalten boft. - 

Nah dem Journal bu Eommerce von Antwerpem 
aing am 6 Ya. an ber dortigen Börfe das Gerät, ber Prinz 
von Dranten babe eine Proffamation an bie Armee erlaffen, 
nach weicher alle Milltalrs auf Urlaub bis zum 9 Jan. zu Ihrem: 
Korps zuruͤlgekehrt feon nrüßten, well am 12 Jan. eine große 
Heerſchau ſtatt finden werde. — Nah dem nemlihen Blatte 
hatte man am 6 eine Kanomabe Im ber Michtung bed Forts 
St. Philipp aebört. 

$ Brüffel, a Jan. Das nene Jahr bat und bisher noch 
feine Neuigkeiten von Intereſſe gebracht; die Nebel, welche bem 
belgiſchen Horizont im vorigen verbiäftert, find noch nicht gem 
den, und die Ausfiht anf eine beffere Zukunft liegt In tiefes 
Duntel gehällt. Wenn man ben Seltungen, melde mittelbar 
oder unmittelbar von der Reglerung dittirt werben, glauben 
dürfte, fo wäre das Mefultat der Fortfhritte und Verbeſſerungen 
aller Art im vergangenen Jahre, wo nicht gang nach Wunſch aufs - 
gefallen, doch wenigftens ziemlich erträglich, und wir befaͤnden 
und auf gutem Wege, bie füßen Früchte ber glorrelchen Mevelu- 
tion gu pilüfen. Man befrage nur das Memorial beige vom: 
su Dec., und man wird daraus erichen, daß Handel, Schiffahrt - 
und Induſtrie ſtattlich wleder emporgefommen find; daß z. B. 
faſt ale Kattunſabrlken und Splunerelen in Oſtflandern ſſch wics- 
der in voller Wirkſamkelt befinden; daß bie Luͤtticher Gewehrfa- 
briten in fortwäbrendem Wohlftand find, und viele Beſtellungen 
ju erwarten haben, mährend faft alle Steinfohlen verfauft ober. 
abgefandt werben; daß die Geſchaͤfte im Hennegau, zumal bie- 
Hammerfhmieden und Nägelwertftärten wie vorhin zu thun ha⸗ 
ben, und bie bertigem Kohlenbergwerke fich gut halten m. f. w. 
Ganz anders lautet aber das vor und Legende, gewiffermaaßem. 


amtliche Tableau eomparatif der ju Antwerpen während ber 


drei oder vier legten Jahre elu- und ausgegangenen unb verfauf- 





sen Waaren. Es erhellt Daraus 3. D. In Betref bes Baumwoll⸗ 
Handels, der ftets ein Hauptzweig der Fabrifation war, daß def: 
fen Einfuhr aus 21 verſchledenen Orten zu Antwerpen im Ganzen 
war, wie folgt: Im J. 1828 17,297 Ballen, im J. 1929 54,955, im 
3.1850 22,224 und im J. 1851 nur mebrals 7492. So liest man 
ferner In den diefem Tableau beigefügten Bemerkungen: Ueber— 
Haupt waren die Einfuhren im Jahre 1831 weit geringer als im 
vorhergegangenen; bie Urfahen find befannt genug. Die Zahl 
‚der angelommenen Schiffe im 3. 1829 war 993, im J. 1830 635 und 
im 9. 1831 376, und außerdem war bie Tonnenzahl ber im 9. 1831 
angefommenen Schiffen geringer iin Verhaͤltniſſe als die im 
Jahre 1830. Alles muß dem gänzlihen Mangel an Abfazmit- 
teln Am Auslande zugefchrieben werden. Der Bedarf an Baum- 
wolle war weniger als ein Drittheil vom vorigen Jahre, und die 
Fabriken mußten ihre Arbeiten größtentheils einftellen u. f. w.— 
Sehr natürlich fallen die der hollaͤndiſchen Partel zugethanen Zei: 
tungen, die beshalb geradehin als Drangiften verfchrien werden, 
über bie falfhen Berichte ber Lobhudler unbarmberzig ber, und 
der Meflager de Sand, ber Lynt u. m, a, machen ſich nad Ihrer 
Welſe darüber luſtig. Ueberhaupt fcheint leztgenannte Partei fi 
jest wieder mutblg zu erheben, und laͤßt größe Hofnungen auf 
eine ſehr nahe bevorfiehende Neftauration ober wenlgſtens Kou: 
tterevolution merken, Wie dem auch ſey, es dürfte wenlgſtens 
nicht fehr Flug von Ihren Zeltungen fen, daß fie ihren Ausfällen 
auf bie Regierung, ble Minifter u. f. w., obne ſelbſt den Koͤnlg 
ganz zu fchonen, weder Maaß noch Ziel fegen, nnd nah jebem, 
wenn auch noch fo geringen Umftande haſchen, um ihren MWiber: 
sollen an ben Tag zu Icgen, So lad man vor einigen Tagen 
einen gehäffigen Artilel in einem der erwähnten Wlätter, in 
Betref ber verfhledenen Richtung der brei Streifen in der Na: 
tionalflagge, welche, was freitih feltfam genng angfieht, auf bem 
Eönialihen Pallaft nach hollänbifher Art horkgontal und auf der 
Kathedrall irche mach franzöfifcher Welfe vertikal laufen; ferker 
baben diefe Zeitungen aus bem Beſuche, den ber vormalige Re: 
gent Baron Surley be Ehofler am Neujahre bem Könige gemacht 
Hat, wunderbare Schtüffe ableiten wollen; ‚es follte um nichts 
Seringered zu thun ſeyn, ald daß Leopold bie belgiſche Krone wie: 
der an ben zurüfgeben ſollte, ber fie Ihm im verwicenen Jullus 
eingehänbigt hatte, 
JItalien. 

* Mom, 24 Dec. Noch immer iſt nichts geſchehu. Die lange 
Drohung gegen Bologna braucht lange Zeit ſich In Chat zu ver: 
wandeln, Man hoft noch beftändig auf Unterwerfung. Die Reiſe 
Bentlvogllo's nah Rom Ift eine gezwungene; er ward zuruͤlgeru⸗ 
fen, und Obrift Barbiert fuͤllt feine Stelle aus. Ventivoglio war 
das Schoedfind, der Bapard, der hiefigen Ultras und elm Gräuel 
den Provinzial: 2iberafen. In dleſer Zurüfberufung legt, milde 
angefehn, eine felbitverläugnende Schonung gehafter Prinzipien ; 
denn das point d’argent point de courage gilt für den Au: 
genblik nicht. Giner ber angefehnten Männer Roms Außerte: 
dieſe Unleipe fit ein vergehrendes Gift für den Staat, dad 
nur in den Händen eines gefchiften Chemikers umgefehrt wir: 
end zur Geſundhelt helfen fan; die Methode des Chemlkers 
heißt „Sparſamkeit⸗, Sparfamfckt, die von der hoͤchſten Spize an 
beginnen und das ganze Gebäude burdläutern- muß. — Das 
Diario di Roma von 24 entbäft einen langen Artikel, worin be- 
wleſen wird, dab die Regierung den Befehl der einjährigen 
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Schlleßung der Univerfitäten nicht zu Gunften Bologna's zurdf: 
gerufen, wie mehrere auslaͤndiſche Journale behauptet hatten. 
Der Auſſaz ift merlwuͤrdig, da er In bem Journal natürlich offi- 
ziell iſt. Unter dem Vorwande, beißt es unter Anderm, daß bie 
medlziniſche und phlloſophiſche Falultaͤten bie wiſſeuſchaftlichen Ka: 
binette der Univerſitaͤt nicht entbehren Fönnten, haͤtten die Bo— 
fognefer verlangt in dem Unlverſitaͤtslolale felbit den Unterricht 
fortgefegt zu ſehn, dba man doch bie Mafchinen Leicht in das von 
der Regierung bewilligte Lolal konnte bringen Lafen, weshalb 
auch die Antwort der Megierung verneinend ausfiel. Aber in 
Folge der fcandaleufen Inſubordinatlon, welche felt geraumer 
Beit in Bologna herrſcht, war bie Dieglerung gezwungen wider 
Willen der Faktion nachzugeben, welche ſich die Herrſchaft in je: 
ner Stadt anmaaßt, und zu bulden, daß ber Unterricht In dem 
verbotenen Gebäude flatt fände. "Als man in Mom von ber 
Sahe In Kenntniß gefezt ward, und von ben erniien Unorbuumn: 
gen, welche man erwarten müßte, wollte man auf ber Beobad: 
tung des Verbote beitehn, fo verlangte bie Vorfiht (prudenza), 
bafı man durch bie Depefche des Staatöfefretaird vom 12 Nov., 


nicht das Faktum auterifirte, fondern daß man ben Gehorfam 


nicht durch Gewalt zu erzwelen befahl, um größere Verwirrung 
zu vermeiden. Dis iſt die Gefchichte der diesjährigen Unlverſitaͤts⸗ 
erdfnung in Bologna. Das Ppublllum möge nun richten, auf 
welcher Selte Recht und Weisheit, auf welder Unrecht und In: 
fuborbinatlon ſey. Solch eine Appellation von Seite einer un: 
beichränften Regierung an bie öffentliche Drepnung gebört zu dem 
bifterffhen Seltenbelten. 
Deutfdlanb. 
"+ Frank furt a. M., 10 Ian. Die WUnfiht, welche fib 


bier am Schluffe ber vorigen Woche aͤußerte, es würden an ben ' 


Boͤrſen zu Parld und Amiterdam die Kurfe naͤchſtens wleder ftel- 
gen, bat ſich als illuſorlſch erwieſen, indem mir ſeltdem pofttäg- 
lich niedrigere Notirungen erbleiten. Die Motive des beortigen 
Welhens find aus den Zeitungen befaunt;' umd fanden folhe 
auch bier weniger Beachtung als bei ben fanguiniihen Frauzo— 
fen und ben bebenflihen Hollaͤudern, fo fehen bod ebenfalls unfre 
Paplerbändler nicht ganz ohne Beſorgulß dem 15 Jan. entgegen, 
wo bie bolländifch:beigtiche Frage ihre Entfheidung erhalten fol. 
Hlezu fommt noch, daß fortbauernd Werfaufsaufträge aus Wien 
bier eingeben, wo, mie es auch fonft bei ähnlichen Gelegenhel- 
ten zu gefcheben pflegt, viele bei der neuen Anleihe betbelligte 
Subferibenten, mit einem feinen Nuzen ſich begnuͤgend, die auf 
fie fallenden Beträge zu veräußern ſuchen. Wei fo bewanbten 
Umftänden konnten fib bier die Fondskurſe nicht auf ber ſchon 
erreichten Höhe behaupten, viel weniger einen fernern Auffhmwung 
nehmen; verhaͤltuißmaͤßlg aber mußten blejenfgen. Effeftenforten 
am ftärfiten weichen, beren hiefiger Preis ſich vornehmllch nad 
ber Parlfer und den bolländlfhen Börfen beitimmt. Wir notl- 
ren daher heute die Sprogentigen Metalllques 85%; die aprozen⸗ 
tigen 76%; Wiener Banfaftlen 1380; Partiale 122°4; Rothſchild⸗ 
fe 100Guldenloofe 177%; holländifhe Integrale 40%; 5prozen 
tige fpanifche Renten 54 und reſp. 37; und endlich Falconnete 
72%. Im Gegenfage zu den Staatseffeften find die Kurfe ber 
meifien fremden Devifen etwas geftiegen, und der Kandel damit 
bat an Lebhaftigfeit gewonnen; der Diskonto aber If auf 2%. Pros. 
zurüfgegangen. — Die Beſchraͤnkungen, womit Franffurts Han: 
dei durch den Beltritt Kurheſſens zum preußiſchen Zollverbande 
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datedi Weird, Haben bie Fuͤrſorge unſrer oberften Staatsbehoͤr⸗ 
den gang fo in Unfprnd genommen, wie es fih bei ber Wich 

det Gegenftanbes erwarten ließ. Hr. v. Gualta, ber im 
verwihenen Jahre die Stelle eines Altern Buͤrgermelſters befiel- 
tete, it Daher In dieſen Magen nach Hannever abgereist, wo, 
wie man vernimmt, ſich auch noch Vevollmächtigte anderer bekm 
aittelbeutfhen Verelne betbeltigten deutſchen Bundesitsaten ein- 
finden werden, um fih über bie geeignetften Mittel zu bera- 
then , den von Gelte diefer Staaten gegen Kurbeffen, wegen 
Serlezung des beſtehenden Vertrags‘ erhobenen Beſchwerden, 
Nacbrut zu geben. — In der benachbarten Provinz Hanau It 
+8 feit den blutigen Auftritten, deren Schauplaz am verwlchenen 


- Freitag die Malnfur war, rublg neblieben. Mottirungen bes 


Sandvelfs aud der Umgegenb haben zwar auch noch am folgenden 
Tage ſtatt gefunden; allein die Achtung gebletende Haltung des 
zur Befhäzung der Foßftätte aufgeſtellten Milltalrs hat jeden Wer- 
Suche eined abermaligen Augrifs vorgebeugt. , Das 2te hirheffifche 
Sufarenregiment wurde für heute In Hanau erwartet. Inzwi⸗ 
fen it aus dleſer Stadt eine Deputation an ben Kurfürſten 
neh Baden-Baden abgegangen, um Ihm Bericht über die neu: 
tiben Vergaͤnge zu erftatten und bemfelben,, mit Bezugnahme 
anf frühere huldrelche Wenßerungen, bie geelgueten Borftellun: 
gen in Detref der Mauthangelegenbeit zu machen. An ben be:, 
nadhbarten Furbeffiihen Gränzitätten und felbit zu Bodenbeim 
ſoll aun auch der Tranfitzöl nad; dem neuen fehr erhöhten preu- 
Fiften Tarif erhoben werben, Die Güterlabungen muͤſſen dem⸗ 
nach deflarirt werben, ‘ber Betrag jenes Zolls aber wird einſt⸗ 
welten von den hiefigen Guͤterſchaffnern deponirt. — Cine ferner- 
weite ben Handel Frauffurts fehr benachtheiligende Elurlchtung 
fol, wie es beift, In Kurzem von Selte Darmitabts getroffen 
werben. @s If bis die Aufhebung des zeither zu Neu⸗Iſenburg 
beſtehenden Hauptgrängburcau's, das, dem Wernehmen nach, mit 
dem zu Offenbach vereinfat werden fol, wodurch bie von bier 
wat dem fühlihen Deutſchland abgehenden Güterwagen zu einem 


. Febr bedeutenden Umwege genöthigt werben wuͤrden. 


Brauuſchwelg, 4 Jan. Bel der hleſigen Vürgergarde 
werben bie Inneren einrihtungen mit @lfer verhandelt und be 
trieben; ihre Mitglieder fuchen auch die perſchledenen Mepnun- 
gen durd gefelfafttihe Mäffprade In dem Bürgerverefue aus- 
zuglelchen, und Sonntags wirb Parade gehalten, Ueber bie Be 
Mmmungen ihrer Dienfiverhäitniffe zu dem Milltaie ift eine ge: 
meinfgaftüche Berarpung zwifhen den beiberfeltigen Worgefejten 
angeordut. Die Vrgergarde zu Wolfenbüttel hat ſich aufge 
—* da der Widerſytuch des Präfidenten des Landgerichts und 
— xgen eine Verpflichtung zum Eintritte In biefelbe aner— 
pr PA Nah achtwoͤchlger reifiher Beratung haben 
— den Abgeordneten ſich über bie Beſchlußnahmen wegen 
—— Anträge in Betref der Abaͤnderungen jn der 
— rung, und ber Finanzverwaltung vereinigt. Die Ver: 
—— find ſchwlerig und chen fo lebhaft als freimuthig ge: 
J Ar baben dabel Anträge von Außen nicht gefehlt, feibit 
— ttlae, mie die Stimme, welche der Hofrath Polin in 

—* ag über bie ihm befannt gewordenen landedherrii- 
— 7* bat. Die ſtaͤndiſchen Arbeiten find bereite 
—* —— vorgelegt, und es iſt noch eine gemein: 
mein Ei sung derſelben zu erwarten, ebe fie dem verfam: 

fänden mitgethellt werden. Cine Feine Anlelhe ber 


biefigen Stadt: wurde bei ihrem guten und ſchuldenfrelen Vermb⸗ 
gens zuſtande auf ber Stelle zufammengebracht. Die Kommiſſion 
gur Abwendung ber Cholera fit aufgelöst. Er 

Man bat in Bremen bisher Bedenken getragen, bie Ver: 
anſchlagung ber öffentlihen Einnahmen und Ausgaben zur all: 
gemeinen Kunde gelangen zu laffen; die wurde jedoch buch ci: 
nen verfaffungsmäßlgen Beſchluß, von Math und Buͤrgerſchaft, 
vom 414 Jan. 1851, abgeändert, und fo findet fih zum erften: 
male eine betaillirte Darlegung bes bremiihen Bubgets in bem 
dritten Hefte des brem. Magazins. Die außerorbentlihen Einnah— 
men enthalten 24 verfhledene Poften «und betragen 169,151 Thir. 
535 ©r., die ordentiihen 78 Unfäge in 8 Rubrlken zu 515,398 Chir, 
43 Gr. Gefammtbetrag ber Cinnabme 684,530 Thlr. 3 Gr. Die 
außerordentlihen Ausgaben betragen 187,478 Thlr. 63 Gr., die or⸗ 
dentlichen 519,512 Ihr. 42 Gr. Ganzes ber Ausgabe 706,991 Thlr, 
31 Gr., alfo ein Defizit von 93,351 Xhir. 1 Gr.) Die Schulbenlaft 
des Staates iſt zu 3 Mill. 500,000 Zhir. mit 141,000 Chir, 
jaͤhrllcher Zinfen anzunehmen; nach Abzug diefer Zinſen unb ber, 
zur Tilgung der Kapitalſchuld heftimmtten Sunmen, würde fich 
das jährlich wlederlehrende Budget ber laufenden Ausgaben auf 
375,019 Thir, 4 ®r. ftellen. Der Staat bat ungefähr 50,000 
Einwohner, fo daß isber Einwohner jährlich etwa 14, iChlr. 
Geld zu den Ausgaben beiträgt. —1 

Ruſßland. A. 

Se. Mai. der Kalſer hat an ben Minlſter bes öͤffentlichen 
Unterrichts einen Ulas erlaffen, worin demfelben, in Berüffichti- 
gung, daß häufig junge Leute ohne bie noͤthigen Vorkenntniſſe 
die Umiverfitäten beziehen, und daber nicht im Stanbe, ben Bor: 
fefungen zu folgen, Ihre Zeit unndz verbringen, anbefohlen wird, 
die erforberlihen Maaßregeln zu ergreifen, damit in Zutkunft 
Niemand auf den Univerfitdten zugelaffen werde, ber nicht den 
vollftändigen wiſſenſchaftlichen Kurſus in den Gpmmafien beenbigt 
und ein Zeugnif darüber erhalten, oder wenn er ben Unterricht 
in Yenfiondanftalten und fu Haufe geneffen, vorher ein firenges 
Eramen in allen Gegenftänden bes Gymnafiakiinterrichts beftan- 
ben bat. 

Zur Erlelchteruug der Refrutirung bei ber gegenwärtigen 
97ften Hebung wurde befohlen, Leute mit körperlichen Gebrechen, 
wie fie bei der Söften Mefruffrung zugelaffen wurden, aud bie: 
mal als Rekruten anzunehmen, den Freigelaffenen, wenn fie- 
{dom breijägrige Freibriefe beſtzen, auch In Gemeinden, wo fie 
nicht eingefchrieben find, bie Verdingung sum Milltairbienft für 
Bürgerfamitien, Kron- und VPoſtbauern zu geftatten; den Buͤr— 
gergemeinden, Kron⸗ und Apanage-Dorffhaften zu erlauben, daß 
fie Leute, die fi bei ihnen eingefchrieben haben; wenn auch noch 
fein Jahr feit deren Einfchrelbung verfioffen iſt, und Ereigefaffe: 
ne. eim Jahr nah deren Freilaffung ald Rekruten ftellen, ben 
Gutebeſijern aber zu bemiffigen, daß fie auch Leute, welche fie 
mit ber ganzen Famille oder einzeln erworben haben, ein Jahr 
nach abgefloffenem Kauffontratte zu Mefruten abgeben bürfen, 
und endlich die bis zum 4 Tan. 1832 rüfftändigen Nefruten nadı 
Grundlage des Rekruten-Reglements vom 10 Julius 1851 an- 
zunehmen. . 

Der verabſchiedete Corner bes Chevalier: Garderegimente, 
Fuͤrſt Sanguſchlo, und der Gutsbeſizer Strumillo von Wolbv- 
nien, find durch Allerhoͤchſt beitätigte Sentenzen bes Kriegs— 
gerihts zum Verluſte ihres Manges, Titels und Adels, zur 
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Bernie nah Siblrien und Konfistatlon Ihred Vermoͤgens 
verurtheilt worden; ber Erftere, weil er den Sr. Majeftät dem 
Kaifer geleiteten Eid der Treue gebrochen, unter ben Truppen 
der polnifhen Infurgenten gedient, und mit ihnen gegen bie 
zuffifhe Armee gefochten; der Leztere, weil er die geſezwidelgen 
Anfhläge der Aufrübrer gekannt und fle der Reglerung nicht 
angezeigt, auch Andere zur Vereinigung mit den Rebellen ver- 
führt, und fi geweigert bat, auf Forderung des SMilitair- 
Kommando's die Waffen auszuliefen. 
vollem 
Die im vorgefirigen Blatte ber Allg. Zeitung erwähnte Ber: 
ordnung vom 27 Dec., In Betref der ben Offizieren ber polni- 
fhen Armee, ihren Wittwen und Walfen zu gewährenden Un: 
terftügung, lautet vollftändig fo: „Die Verblendung ber polni- 
ſchen Armee, inbem fie ben Aufrelzungen der Unrubeftifter Folge 
leiftete, war der Grund zu allen Ungluͤksfaͤlen, weiche über die: 
ſes Land bereinbrahen. Zur Wertheidigung des Thrones und 
zur Aufrechthaltung der Innern Orbnung unter die Fahnen be: 
zufen, zerriß die polnifhe Armee die Heiligkeit des Eldſchwurs 
unb erhob das Schwert gegen ihren Monarden, Ein ſolches 
Vergehen beraubt biefe Armee aller durch frühere Verordnun⸗ 
gen ihr verliehenen Rechte. Aus Ruͤkſicht jedoch auf die Bekuͤm⸗ 
 merniö der Offiziere, welche die Grängen des Koͤnlgrelchs nicht 
verlaffen und fih adnzlih der Gnade Er. kaif. königl. Majeftät 
unterworfen haben, aus Ruͤlſicht auf bie beflagenäwerthe Lage, 
in der fich jest ber größte Theil derfelben befindet, haben Se. 
Mai. der Kaifer und König huldrelchſt zu bewilligen geruht, daß 
fo lange, bis diefe Offiziere für die Mittel zu ihrem ferneren 
Unterhalte geforgt haben werden, die Gewährung einer Unter: 
ſtuͤzung für diefelben ausgefezt werde, wie eine ſolche unter ben 
jejigen Umftänden angeordnet werden Fan, ohne das Land, wel⸗ 
des durch ihre frühern Verirrungen uub ihre Hartnäligkeit be: 
reits fo viel gelitten und fo viele Verluſte erfahren hat, mit 
einer neuen Abgabe zu befchwerem. Demzufolge wird aus den 
Einkünften des Köulgreihs Polen ausgeſezt: A. Eine breijäh- 
tige Geldunterfhizung nah dem Etat Niro. I. 4) für diejenigen 
Dffiplere und Beamten ber Militairverwaltung, die nach dem 
Aus bruche der Revolution in aktiven Dienft genommen wurden, 
welche aber, obgleich fie thätigen Anthell an der Revolution nah: 
men, doch fi freiwilig davon zurüfzogen, ohne die Gränzen des 
Königreihe zu überfchreiten; wobei es feinen Unterſchled machen 
fol, ob fie wegen fruͤhera Milltairdienſtes auf eine Emeriten- 
Venſſon Anſpruch haben, oder nicht; 2) für bie Offiziere von dem 
Veteranenforps, welche von ber revolutlonalren Reglerung in 
aftiven Dienft gezogen wurden, wenn fie nicht in Folge von Auf- 
(hlüffen über tor Benehmen aud noch ferner in dieſem Korps 
belaffen werben; 5) für die von der revolutionalren Reglerung 
dem Veteranenlorps elnverlelbten Oſſizlere, wenn fie nach er: 
ſolgter Aufklärung über ihr Benehmen. nicht länger in dieſem 
Korps verbleiben fünnen; 4) für diejenigen Offizlere und Beamten 
der Militairverwaltung, welde eine Emeritenpeufion bezogen und 
während der Revolution wieder Dienite genommen haben, fo 
wie für diejenigen, welde, nachdem fie an dem Aufruhr Theil 
genommen, durch bie revolutionaire Megierung mit einer Pen- 
fion vom Dienfie befreit: worden find, wenn diefe Penfionen mehr 
betragen als bie im Etat Nro. 1 bezelchnete Unterftügung; wenn 
Ge aber dleſelbe nicht überfteigen, fo fol ihnen eine dreijährige 


Unterftäzung nach dem Etat der Penſion, welche ihnen bei 
der Entlaffung aus dem. Dienfte zuerkannt wurde, andgezahlt 
werben; 5) für die Wittwen und Waiſen ber in ben obigen vier 
Kategorien bezeichneten Militaire. B. Eine dreijährige Geld: 
unterftügung nad dem Etat Nro. II. 4) für diejenigen Offi 
slere und Beamten der Milltairverwaltung, welche vor der 
"Revolution In aktivem Dienft fanden und, wenn fie auch nicht 
thätigen Authell an dem Aufſtande nahmen, doch den Eid 
braden und benfeiben ber revolutiomairen Megierung lelſteten, 
ohne Uuterſchled, ob. fie wegen früherer Milltalrdlenſte Anſpruch 
auf eine Emeritenpenfion haben ober nicht; 2) für diejenigen Offi⸗ 
slere und Beamten der Militafrvermaltung, welche eine von der 
gefeslihen Regierung ihnen ausgefejte Emeriten= Penflon bejogen 
und deunoch dem Eid brachen, indem fie denfelben der revolutis- 
nalren Regierung lelfteten. Anmerkung. Es besicht fih die 
näher auf diejenigen, deren Emeriten-Penfion den Unterftägungs- 
Etat Nr. IE überfteigt; diejenigen, deren Peuſſon diefen Etat nicht 
überftelgt, follen eine dreijährige Unterftägung nach Verhaͤltulß der 
Ihnen zuerkaunten Penſion erhalten. Allgemelne Bemer— 
kungen. 3) Die Beſtimmung der nad den Etate Nr. I und II. 
zu zahlenden Summen foll fih nach bem wirklichen Range ber zu 
der obigen Kategorie gehörigen Perfonen richten, d. h. nad dem 
Mang, welhen fie vor der Mevolution einnahmen. 3) Die er 
wähuten Unterflägungen follen denjenigen nicht erthellt werben, 
welche von ber revolutionairen Megieruig zum Dffisiersrange ber 
fördert, wurben, da dieſes Avancement, als umgefeslic, für nicht 
gültig erlärt worden iſt. 3) Auch dieienigen haben feine Ans 
ſpruͤche auf dleſe Unterſtuͤzung, welche, wenn fie auch zu den be⸗ 
zelchneten Kategorien gehören, doch eigenes Bermögen befizen, 


woraus ihnen ein jährtihes Einkommen erwäcst, weiches fo viek 


beträgt, als wenn fie die In den Etats Ne. I oder 11. bezeichnete 
Unterfügung zweimal. besögen, oder weiches: biefeibe noch über- 
ſteigt. Diefe Unterftiizungen werden nur auf drei Jahre ausges 
feat; während diefer Zeit muß ein Jeder, der eine folde bezieht, 
nothwendigerweife auf Mittel für feinen fernern Lebensunterhalt 
bedacht ſeyn; den nach Ablauf diefes Zeitraums werden diefe Un: 
terſtuͤzuugen nicht weiter ausgezahlt werden. Doc behalten es 
ſich Se. kalſerl. Maieftät vor, denjenigen, welche ſich durch Ihr 
Benehmen als diefer Wohlthat vorzüglich wihrdig bewähren, auch 
den fernern Genuß derfelben zu gewähren. 5) Es verfteht ſich 
natürlich von ſelbſt, daß ein geſezwidriges oder fchädliche Abfiche 
ten verrathendes Benehmen die Susyendirung der. bezogenen Um 
terftügung felbft vor Ablauf des dreiiährigen Zeitraums nach fid 
hebt. 6) Die Offiziere und Beamten der Milktairverwaltung, 
welde eine von der gefezlihen Meglerung vor dem Ausbrude der 
Revolution Ihnen ausgefezte Penfton geniehen und mährend des 
Aufftandes nicht nur feinen Einfluß auf denfelben ausübten, fon 
bern felbft der revolutionairen Meglerung den Eid nicht leifteten, 
bören nicht auf, Diefelbe auch fernerhin zu beziehen. Daffeibe 
verfteht fih von den Wirtwen und Kindern der Offiziere und Mi: 
liteirbeamten, wenn ihnen vor der Mevolutlon von der geſe zſt⸗ 
ben Meglerung eine Penſion zuerfannt wurbe oder fie Anfprüde 
auf eine ſolche Penfion befaßen. 
Geſchlus folgt.) 
Defttreid. 

Bien, 9 Jan. Metalliques 85% ; aprojentige Metall: 

ques 76; Baukattien 116w, = 


Verantwortlla er Medatteur, €, 9. Stegmann. 
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Die Pinaforbef in Münden, 

Die Geſchlchte der Entftehung diefes in neuerer Zeit fo viel 
befprodhenen Gebäudes iſt Fürzlich folgende, Im März des Jah⸗ 
26 1822 erftattete die Eeatral:Gemälde : Galleriedireftion einen 
Bericht an das ?. Staatsminifterium bes Innern, worin der 


Ger von allen Kennern als zwetmdfig und gelungen, weicher von 
Hit ungenägende Zuſtand der £. Gemäldefammiungen , welche 


zwel Ständeverfammlungen als budgetmaͤßig ohne alle Widerrede 

anerlannt wurde, yon der dritten suräfgemwiefen werben fönnte? 

Und doch iſt diefes geſchehen. Es warb von der Majorität der ‘ 
äweiten Kammer beſchloſſen, dleſen Bau nicht anzuerkennen, fon- 

dern ibn zur Ruine werden zu laffen — ia einige Dppofitiong: 

Aufſtellung nur durch Erbauung einer neuen Pinatorhek zu ver- 
ſchaffen fen, in welcher die vorziäglihften Gemdide, etwe 1500 am 
der Zahl, vereinigt und mach einem swelmäßigen Gpfteme ge: 
ordnet werden könnten. In Folge diefes Berichtes erhielt der 
koͤn lallche Hefdau⸗ Jutendant von Alenze den Auftrag, Ent: 
würfe zu einem ſoichen Gebinde anzufertigen. Die Frage, 
ab ein folber Neubau überhaupt nothwenbig fey, ober nicht, 
wurde von beiden Miniſterien bes Innern und ber Finanz: 
den mit der größten Umfiht und Gränditteit erörtert, und 
die dazu vorgelegten Entwärfe wurden ſowol von dem Minl 
ſtetlal · Baubirean als auch von der tönigtihen Afademie der 
Kunſte relaich geprüft. Und erſt nachdem dieſes geſchehen, warb 
von St. Maj. dem alerpöchffeligen Könige Marimitlan Joſeph 


tung verfaffungsmäßiiger Befugnis, rohen Vandallsmus und flein- 
lider perfönticher Rachſucht erbliten, welche⸗ Die baberiſche Nation 
in den Augen des Auslandes berabgewürdiat Haben würde, obgleich 
biefelbe weit entfernt ift, eine ſolche Handlungswelſe einiger ihrer 


diente Demütbigung erfparen — bie Vollendung der Pinatothef 
wird jet aus Mitteln, melde unter Privatgarantie Sr, Mei. des 


balt aufzunehmen bereit ſeyn und vollendet da fiehen — ein 
Dentmal der omindfen Majorität von 1851 und des hochherzl⸗ 
sen Königs Ludwig. 


vorgelegten Gntwurfes genehmigt; zuglelch wurde ber 

are Mal 1995 zur Grundfteiniegung feſtgeſezt. Schon im 
Jahre 1833 mar für bie Vorarbeiten zu biefem Dane eine 
Summe verwendet worden, melde in der den Ständen des 
Relces fm Jahre 1825 vorgelegten General: Flnanzrechnung auf- 
geführt, und ohne Anfand als hudgermäßig anerkannt wurde, 
In derſelben Er, mmlung v. J. 1825 wurde bie Budgets 
pofitlom für Civiihauten, welche mit Beräffihtigung des Baues 
der Vmatothet seftellt worden war, mit 815,000 fl. beiwilliget, 
amd war, wie dab Finamggefey deurtich beweitt, ohne irgend eine 
a —22 ‚ md ohne die damit auszufährenden 
Minden > * allren; nur für die proteftantifche Kirche zu 
mer T Die kathollſche Kirche in Nördlingen wurden 
— — fefigefegt. In der General Flnanzrechnung 
u 1829 den Ständen des Reichs vorgelegt wur: 
he ner eine Summe von so,.on fl., welche 
> Dip —— Analothet veraudgakt worden war, und 
—* ohne alfe Elnwendung als budgetmaͤßlg aner⸗ 
iiber — Im dleſem und den darauf ſolgenden Jahren der 
—*1* thet taſch betrleben und ſortgeſezt wurde, fo warb 
— geſeſte Budgetſumme von 45,00 fl, mich überfchritten, 
— — Mm Segenthelle noch einige Erſparungen daran 
—* bie zum Jahre 1851 Diefer Bau fo welt ge: 
) Rinffer 8 fg unter Dach gebracht daſtand; alle Kenner 
un * „ und man darf ſagen bes Auetan 

— Die bel ben . bie Zwekmaͤßlgkeit deffeiben guͤnſtig entſchie 
—** a een Führumg deſſelben beobachtete gröfte 
—** ’ Sparfahrteit und Ordnung wurde den Ständen 
ie * altenmaßlgen Schrift: dargelegt und bewiefen ; 
e Elnangperioge wurde für den Innern Andban 





Varerländifce Briefe 

XXI. Napoleon foil auf St. Helena fo etwas gefagt ha⸗ 
ben, Brantreic, um Allen zu frogen, muͤſſe mit Sand und Kalt 
dufanımengemanert werden. Wohlfeiler wollten wir Deutſchland 
bios mit foͤderaliſtiſchet Klugheit und ſoͤderaliſtiſcher Einſicht 
ſchlrmen und zuſammenhalten. Aber daran gebricht es leider; 
wenlgftens an der rechten Dofis, zur rechten Belt. So hören 
wir zu umferm unfäglihen Gritaunen von Eretutiongkoften und 
Vergütung der Armatur oder Ausrüftung, um in Zuremburg zu 
Hülfe zu kommen. Umſaßt denn die Gründung des Bundes 
nicht alle Thelle, alte Faͤlle und alle Gefahren? Erefutionsge- 
buͤhren Insolviren Immer den Begrif einer Strafe. Wofür dber 
diefe Luremburger ftrafen? Geſchah nicht Alles, um fie irre zu 
leiten, und von allen Selten? Waren fie die erften im Auf⸗ 
tube? Mar ber Bund und die arte Feſtung augenblitlich zur 
Hand und difponfrt fie in Schuz zu nehmen? Sollten fie ihre 
Fluren und Dörfer von den Delgiern verwäften laſſen? nd 
wenn fie etwa früh ahneten, daf man fie am Ende im Stiche 
laſſen oder halblren koͤnnte, waren fie fo fehr im Irrthum? Mer 
bezahlt dann ihnen oder dem Könige der Niederlande nachhal⸗ 
fig die beftdndige Unbeguentichteit, Gefahr und koſtſplellge Be⸗ 
mwandtnif, dort voran au legen, Deutſchlands Vorwache und Nor: 
wehr zu bilden, und nur deewegen beftändigen Angriffen, Ma: 
Alnationen und Befeindungen ausgeſezt zu ſeyn? Iſt an unf, 
als Bundergenoffen, bei ſolchen Gefinnungen nicht Hopfen und 
Malz verfoten? Daß man Im den Bierfchenfen au Dannover, 
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Etuttgart, oder wo-fonft in Deutſchlands Mitte, allenfalls fo 
ſchlieft oder polltiſtre: „Was geht uns das Luremburgiihe an? 
Das Ding babe ich In meinem Leben faum nennen hören. Der 
Köntg dert hat mehr hollaͤndiſche Dufaten als ich und du. Ja 
da müffen erſt die englifhen Sterlinge und Eubfibien herbei, 
font ziehen wir wohl feinen Strang an. Die werben und nod 
den Krieg herbeiführen. Ei, wenn dann bie Frangofen auc das 
finfe Rheinufer fo ſtark wänfben und begehrten, fo werben fie 
auch wohl Recht dazu haben. Sie verfpreden ja dann fangen 
Frieden und werden ſchon Wort halten. Es liegt ja auch noch 
gar weit von ung, elgentlich geht es uns gar wenig. an.” — 
Wie gefagt, In den Kneipen, auf dem Theater In Irgend melden 
Kteinftädten, ober In einem chriſtlichen Unſer-Verkehr, lleße ſich 
dergleichen mit Bergnägen hören; und ber Schaufpieler fünnte 
recht gut applaudirt werben. ber von ſoͤderallſtiſchen Arlſto⸗ 
traten, von deutſchen Minfftern!! Und doch wollen fie, daß man 
ſich zu dieſer Artftofratie befenne, fie in Schuz nehme. Und 
doch wollen fie diefe Serfplitterung des Vaterlandes, und fhmdz 
fen gewaltig über die, welche mehr Einheit verlangen. Und wäre 
dat nur fo eine Ifolirte Vorkommenheit; aber fie haufen fic. 
Ein Krieg droht, Oeſtreich mit fchirmendem Arme vermehrt zu 
rechter Seit, ſelbſt mit Landwehr, bie Befazung von Mainz. 
Großmuͤthlg, ſo vlel wir wiffen, fpriht es dafür nicht einmal 
Mergäitung an. Im föderaliftiiher Langfamfelt ftoft aber ber 
Kafernenbau, und die Mannfhaft muß alfo bie Barger beläfll: 
gen. Es handelt ib nun von ber Buͤrgerſchaft zu Mainz, fo 
vorliegend, fo bedeutend im Zuftande des Krieges und der Be— 
lagerung, früher fo verdorten, oder gewonnen durch Napoleons 
Begünftigungen; und doch fo voll rüftiger Männer! Der Maire 
mit großer Umficht und Energie beugt allen Unorbnungen vor; 
er ſpricht im Namen feiner Bürgerfhaft für Quartier, und fpd: 
ter auch für Holz und Licht, mur wenige Kreuzer au; die Lanz 
desreglerung unterftügt vergeblich mılt Nahdruf diefe fo mäßige 
Forderung; vergeblih ſimmen bie Vorfigenden ober Andere in 
beferm Sinn. Auch an Jenem wird gejwalt und gegeljt, mit 
den nihtigen Worfpiegelungen der Vorthelle vermebrter Garni: 
fon; ats ob fie diefen Vorthell Jedem bräcte; als wire es nicht 
für fo Vlele fhon Beſchwerde und Servitut, Feſtung zu ſeyn. 
Und wenn der Soldat, In zu eugen Raum, den Etof ber frank: 
beit braͤchte; die Tochter oder Schweiter verführte; andern Uns 
fug triebe ; zähle das für nihts? Wie nun, wenn diefe Bär: 
gerfhhaft, — ftärter noch durch ihr verftändiges, lobendwerthes 
Ertragen jener Laſten — fi Im Laufe des Jahres am Ihre ſtaͤn⸗ 
diſchen Werfammlungen.wendet? Wir werben artiges Lob bed 
Fiberallemus hören. Wergeblih wird man dann Allotrien ein: 
wenden, als da find: polltiſche Kragen gehörten wicht für bie 
Stände, oder die Unarten ber Preffe, die Weisheit ber Staats— 
reglerungen, die Eourtolfie und Egards gegen Nachbarſtaaten. 
Vergeblich jagen wir, wenigfteng bei biefer. Frage, weil die Nas 
tur ber Sache es anders mit fich bringt. Fur jene Einwendun: 
gen gibt es Leine aligemeinen Regeln. Bet ſoͤderallſtiſchen For: 
men iſt Heuscres und Inneres Immerdar verwebt und nahllegend. 





Nech ein Mort über die belgiſch-höollaͤndiſche Frage in 
Beziehung auf den Artikel: Uachen vom 9 Dee. 1831 
in der Beilage zur Allg. Zeit. Nr. 353 vom 19 Dee. 
Der Auſſtand der Zabrifarbeiter In Lvon gibt dem polltiſchen 
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Brlefſteller dus Jachen eine erwuͤnſchte Gelegenheit zu ber Nach⸗ 
welfung, dab es ber Verwahrung des Koͤnlgs non Holand ge= 
gen dem lezten Beſchluß der Londoner Konferenz niht an dem 
gehörigen Nachdruke fehlen Einne, da, mad jenem Erelgnlſſe, 
Franfreihs Anmaafung In chen dem Grade mehr verftummen 
müffe, In welchem. es genoͤthigt fen, feine Militairkräfte ımauf- 
hoͤrlich in Vereitfhaft zu halten, um auf fo vielen bedrohten 
Punkten der Flamme Ausbruch zu löfhen, die übrigen europäl- 
fhen Maͤchte aber immer deutlicher erlernten (ct, daß fie 
ben gewänfdten Zuftand Innerer Ordnung und Ruhe für Frank: 
reih von König Ludwig Phlllop vergebens erwarteten; ba Eng: 
fand fortwährend über die von Lord Grey fo umvorfichtig aus⸗ 
gedehnte Meformbil im Zuſtande ber beftigiten Gaͤhrung ſich 
befinde, und fi daher fürd erfte mir dem Worthelle der zerſtoͤr⸗ 
ten Induſtrie Belgiens und des In Feſſeln gelegten hollaͤndiſchen 
Handeld begmügen werde; ba Deitreih, mit mehr ald halbem 
Bilfe nach Italien gewendet, den Schein ber Entwafnung ans 
nehme; da Preußen einen Thell feiner Truppen von ber belgl⸗ 
fen Gränze über ben Rheln zuräfziche; da man nicht willen 
tonne, was ber Frühling aus Rußland bringen möge, und ba 
fih immer deutliher zeige, dab der Fremdling auf dem Nach» 
barthrone (Zeopolb in Belgien) bie von ber einen Selte vorge» 
fpleneiten, von der andern germ gebegten Erwartungen nicht 
zu rechtfertigen vermöge, bie Unzufriedenheit mit dem zunehs 
menden Elende täglich lauter werbe, bie trüben Audfichten für 
Belgiens Zukunft däftern Mißmuth verbreiteten, bie Verſchleu⸗ 
derung ber Staategelder ftets zu neuen Anforderungen nöthige 
und biefe.dle Finanzen in eine Verwirrung bringe, melde wer 
der durch die gezwungenen, woc bie verfuchtin freiwilligen Au⸗ 
leben georbnet werben fünnten. Ob num gleich allen diefen Au— 
fihten bie meinigen, bid auf bie von dem mal.aise, welches 
Belgien zwar mit der ganzen europäifhen Bevoͤllerung theilt, 
jedoch In erhöhtem Maaße gerade jezt empfinden mag, völlig 
entgegengefegt find, ob ich gleich 3. ®. glaube, daß der Koͤnig 
der Franzofen auf feinem Throne feiter fize, als feit Ludwig XIV 
irgend ein Bourbon darauf ſaß, daß ein ibm vom Audland 
abgebrungener Kriens Ihn darauf nur noch mehr befeftigem 
würde; dab -In England bie Meformbill friediih werbe durchge— 
trieben werden; baß Deitreih und Preußen ernſtlich mit Franfreic 
und England Im Frieden zu leben entichloffen ſeyen; daß Rußland, 
wie der Korrefpndbent aus Aachen richtig bemerkt, einen weiten 
Weg zu maden habe, und daß wie ber Korrefpondent nicht bemerkt, 
auch im künftigen Früblinge, Deftreih, Preußen und Deutichland 
eben fo gewis zwifgen Polen und Holland liegen werben, als 


biefe Laͤnder In dem lejten Jahre pwiſchen Frankreich und Yolem . 


lagen; und dag mir die Verhandlungen ber Mitglieder der bel⸗ 
ben beigifhen Kammern, auf deren Wahl König Leopold feinen 
überwiegenden Einfluß haben konnte, den „Fremdling auf dem 
Nacbarthrone‘ noch nicht In fo troftlofer Lage zeigen: fo würde 
mich doch ber Gebante, daß mir die Babe, die Herzen ber 
Meuſchen und zugleich die Zukunft zu durchſchauen, In dem 
Grade, in welchem dleſe Gabe dem Brieffteller ans Aachen ge= 
worden zu ſeyn ſcheint, nicht gegeben fen, fiherlich abgehalten 
baben, gegen ihn die Feder zu ergreifen, wenn fie mir nicht 
der Angrif In bie Hand gegeben bitte, dem er gegen einen 
Drlef richtete, welden ich über die belgiſch-hollaͤndiſche Frage 
für die Aug. Beltung ſchrieb, uud den diefe In den auferer 
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dentllchen Vellagen Nro. 463 bid 466 aufzunehmen bie Güte 
hatte: denn er wirft mir darin nichts Geringeres vor, als un: 
tblihe Ablichten, Mangel an Eogik und ſophlſtiſche Vertheldl⸗ 
gung augenfäliger Unrechtlichtelt und Gemaltthätigteit. Auf 
folde Vorwürfe darf ein ehrlicher Mann nicht fdweigen, wenn 
ihn ſeln Unrecht nicht zum Schmelgen zwingt. Wir wollen 
feden, men das Schweigen mehr gezlemt hätte, ihm oder 
mir? Ehe Ich ladeſſen zur Widerlegung feiner Anfhuldigungen 
ſchrelte, erfülle Ich zuvor bie Pflicht ber Dantbarteit, bie er 
mir durch das Veleuntulß auflegt, dab mein Brief (er nennt 
mich ſeht zierlih den Abfaffer deffeiben) den Lefer In Zwei: 
fel laſſe, ob der Derfalfer deſſelben Apologlſt bet Prinzen Leo⸗ 
pold, oder der Londoner Konferenz, oder nur einiger ber bie: 
feibe bildenden Mächte zu ſeyn beabfihtigte. Denn da er mir 
wicht pugleich vorwirft, daß Ich ein Merläumder des Könlgs von 
Holand fep, fo geht daraus wohl für jeden unbefangenen LZefer 
die Wermuthung hervor, daß ich den objektiven Standpunft, auf 
weichen ich mic ftellte, leidlich feitgehalten haben möge. Und fo 
iſt es auch. Ich wollte nichts mahwelfen, als eine Thatſache, 
melde aus ber Macht der Umſtaͤnde hervorging, und daß 
biefe Macht werde anerkannt werden muͤſſen. Bel der Loͤſung 
einer folden Aufgabe fan nicht wohl von einer Anflage auf Un: 
techt und Gewalt, und eben fo wenig von ber Wertbeidigung 
des Unrehts und der Gewalt die Rede ſeyn, well die durch die 
Gewalt der Umſtaͤnde berbeigeführten Ereigniffe am fi weder 
moralifh no unmoralifch find, Indem nur die Gefinnungen, in 
weichen die Menfchen dazu mitwirken, einem fittlihen Urtheile 
unterliegen. In melnem Briefe habe ich mid aber blos an 
bie malte Thatſache des entſchledenen Bruchs zwiſchen Belgien 
wad Holand gehalten, den ich für unhellbar erfläre, well 
bie Matt der Werhältulffe eine Heilung deſſelben unmöglich 
made. Wenn Id beiläufig fagte, daß ich keln Bewunderer 
- belalſchen Revolution gewefen fep, oder noch fey, fo legt 
Stund darin, daß mir eine Thatſache als folde zwar Ge: 

— — eines Citlaruugsverſuchs, nie aber der Bewunderung 
werben kan, die Sittlichtelt der Perfonen aber, melde aufäng- 
Uch den Ausbruch der Reyokntfon veraufaßten, mir gar fehr pro: 
re ge Benn Id bei diefer Gelegenheit ferner auch 
—* seäufert, daß dabel weder König Leopold als Chr: 
rn noch die Konferenz als Begänftigerin. diefer Ehrſucht 
— babe Id auch für dleſes urtheit meine Gründe an⸗ 
— been wenn man fie ats ſophlſtiſche follte bezelchnen 
Yelltikr a Derlegen mußte. Es wird ſich zeigen, daß der 
„Ar aan Aaden dazu niht einmal einen Verfuch machte. 
a —— Aaquer Volltiter von mir „durch ſelne Stel⸗ 
—**— und führt die Inftruftion des preußlſchen Hofs 
Bus andten, fo wie die Werfiherung, welche der ruffiihe 
16 ze dem Prinzen Leopold In London gegeben, wört: 
iemefen, ee de Wahrheit, mithin iſt fein Zweifel an 
—**X Bir EE. die HH. d. Buͤlow und Matuſchewitſch 
lide ®. d. hier feine unloͤbliche) Abſicht zu 
wifen.” Id Hatte In einem frübern Artifel der Alg. 
— * Leopold geſagt: „Daß er nur das Wohl des 
pp - 6 will, daß er dafür raftios arbeitet, weiß das Bolt; 
AM, (made Threne ſich nicht gedrängt hat, weiß nicht nur fein 
* Europa welß es.“ Und in einer andern Stelle je: 
’ In Treu und Glauben auf die Zufiherunigen der 


großen Mächte (in ben Yrätiminars Artikeln) beftieg erden Chrom, 
ben er von diefer Seite gefichert halten mußte, Daß Rußland, 
Prenfen und vlellelcht auch Oeſtreich jene Zufiherungen nur uns 
gern erthellten — wer mag fich darüber.wundern, oder es auch 
nur übel deuten; aber fie haben fie ertheilt. Sie haben 
fie aber nicht nur erthellt, fondern deren Bevollmaͤchtigte haben 
nicht nur dem Könlge, fondern auch andern (dem Könige fehr 
nahe ftehenden) Perfonen, welhe von der Annahme bes Throne 
eine Träbung ber freundlihften Verhaͤltulſſe, In melden ber 
Prinz Leopold zu ben Beherrfhern jener drei Staaten ſtand, 
fürchteten, darüber die berublgenditen Verfiherungen ertheilt, In= 
dem fie im Gegentheile zugeftanden, daf ihm jene Mädte 
Dantbafür wäßten, ſich zu ber einzigen Kombina 
tion bergegeben zu haben, durch welche eine belgk 
fhe Republit oder ein allgemeiner Arleg vermie 
den werben fonnte.” Dagegen wurbe bemerkt, „daß wenn 
auch bie großen Mächte wiſſen dürften, daß fih Leopold 
nicht zum belglſchen Throne gebrängt habe, dleſes doch Europa 
nicht willen koͤnne, und daran fogar gewiffermaaßen zweifeln 
dürfe, ba bie fih von felbft aufdringende Frage, wie es zu bes 
greifen wäre, daß Rußland, Deftreih und Preußen, wenn fie 
den 18 Artiteln wirklich beigeftimmt haben follten, den König 
von Belgien dennoch fpdter nicht anerfannten? So lange biefer 
Vuntt nicht Ind Klare gefest fev, könne man ſich eines Zwelfels 
auch über bie beruhlgenden Erflärungen nicht ermehren, melde 
die Bevollmächtigten jener Reglerungen in Beziehung auf bie 
Kombination gegeben haben follen, die ihnen die Beſezung bes 
belglſchen Throns durch Leopold angenehm gemacht habe.” Wollte 
ich diefe Genenbemerkung befeitigen, und ich mußte es, um bem 
Verdachte einer willtührlichen ober unmwillführlichen Täufchung zu 
entgehen, fo biieb mir nichts Anderes übrig, als die Anführung 
von Thatfachen, die Id verbärgen und von denen ich wiſſen 
konnte, daß ihnen Niemand werde zu mwiderfprehen vermögen. 
Nun, eine ſolche Thatfahe war die Inftruftion des k. preußl⸗ 
ſchen Hofs an feinen Bevollmädtigten. War dle Mitthellung 
derfeiben indistret ? Eonnte dadurch irgend Jemand fompromits 
tirt werden? Gewiß niht.. Daß ber k. preußlſche Hof einge: 
wilfigt hatte, die belglſch hollandiſche Frage auf bie Welfe zu Ide 
fen, wie fie durch die 48 Präliminarartifel gelöst werden follte, 
war durch die Zuftimmung des k. preußlſchen, wie aller übrigen 
Bevollmächtigten ſchon erwiefen, da, wenn dem nicht fo geweſen 
wäre, die Bevollmächtigten, den belgiſchen Wbgeorbneten, wie 
dem Prinzen Leopold gegenüber, hätten mwiderfprehen müffen. 
Die mitgetheilte Inſtruktion follte aber noch überbis bemeifen, 
daf andere Kombinationen, als die bamald angenommenen, vor⸗ 
er verfucht werden follten, die bekanntlich auch, felbft von Selte 
ranfreichs, verſucht wurden, immer aber als unaudführbar fi 
erwiefen. Die angeführte —— des ruſſiſchen Bevollm 
tigten an den Prinjen Leo auf deſſen ausdruͤkllche Frage, 
was die Mächte thun würden, wenn er, ohne die Untwert des 
Königs von Holland abzuwarten, nah Brüffel gehe, verftärkte 
nur den Bewels, daß jene früher verfuchten Kombinationen nidt 
n verwirfliben waren, Die Anführung dleſer Thatſachen ſprach 
ür die Bemühungen der Höfe von Berlin unb Petersburg zu 
Gunften Holands und dafür, daß dleſe nur an ber Macht ber 
Umflände fheiterten, was eben zu beweifen war. Womit will 
es alfo der Aachener Politiker entfhulbigen, daß er mir unldbe 
iiche Abfihten bei diefer Mitthellung unterzuſchleben fucht? 


(Fortfezung folgt.) 


. Erantreid. " 

+t Parls, 5 Ian. (Fortfezung.) Werglelcht man bie lezte 
Botichaft des Präfidenten ber Vereinigten Staaten mit bem Be: 
richte, den Thiers über bas franzöfifhe Budget abftättete, fo 
feringt auf einmal bie ganze Unhaltbarkeit des bisherigen Sy— 
terms in Frankreich in die Augen. Für bie Meglerung hätte jene 
Botſchaft zu Feiner ungeſchlltern Zeit kommen können, als ge: 
rade in dem Mugenbiite, wo ihre Organe die troftiofe Ausficht 
öfnen, dab bie Verwaltung Frankreichs nach feiner Degeneration 
300 Millionen mehr koſten fol, als während der Reſtaura-⸗ 
tion, und fait 600 Milllonen wicht als während bes Kalferreihs! 
Bir wollen in einem befondern Artilel die Hauptreſultate der 
Budgets beider Länder vergleichen und bie Entftellungen wibderle: 
gen, durch weiche Inder festen Zeit mehrere minijterlelle Your: 
nale beweifen wollten, als koſte bie repnblifanifhe Freiheit Nord⸗ 
amerita’s eben fo viel als bie monarchlſche im Franfreid und 
Großbritannien, Thlers iſt zu klug und unterrichtet, um auf 
der oͤffentllchen Trlbuͤne eine ſolche Abſurdltaͤt zu ſagen; aber er 
wußte tn ſelner gewandten Sophlſtik bie Grundfragen zu um⸗ 
geben und bie einzelnen Summen fo zu gruppiren, daß er Ef— 
fett machte, und wem biefes gelingt, der fan in der fran- 
zoͤſiſchen Kammer faſt bad Unglaubliche jagen, man verzeibt es 
iym, da er bie drifende Enbiofigkeit der gegenwärtigen Lage durch 
eine dramatiſche JUuſſon auf Augenbiife verwifht. Aber wenn 
auch in der Kammer bie Sorge einfchläft, fo bleibt draußen die 
Noth wach, und faum vergingen eln paar Tage, erflärte ſich bie 
energifhe Partei, bie binter dem Natlonal ftebt, für bie Repu⸗ 
bilt, bie Earliften zogen die Churmalofe der Notre: Dame zum 
Aufruhr, die Tribune fprad von naher Abdankung bes Kbnlgs, 
und als hätten fie fi das Wort gegeben, Irgten auf einmal eine 
Anzahl Journale bie Schonung ab, mit ber fie bisher die Perfon 
des Monarchen behandelt hatten, Mag man abermals ein Du: 
send Blaͤttern den Prozeß, mag man abermals (mie es bereits 
wirftich geſchah) in Baufh und Bogen Hausfuchungen, Berbaf: 
tungen und ähnliche Dinge vornehmen, bie man unter Karl X 
als die ſchrelllchſten Illegalltaͤten bezelchnet hätte — das alles 
fan’ mwenig helfen; man vermehrt nur bie Felubichaft und bie 
Feinde, die In der Verwirrung aller Begriffe wie Pilge auffchles 
sen. Die Sarliften fehen In Ludwig Phllipp mur den König des 
Ungläts und des Verraths, und fheuen ſich nicht vor ber Strafe, 
die an Pollgnac und feinen Genoffen fo mild vorüber alug; bie 
Liberalen des Yullus find in zwei Haͤlften gefallen, die fich drger 
haffen als ihre matärlichen Gegner, wie elnſt nad der Meforma: 
sion Lutheraner und Meformirte fih wätbhender gegeneinander 
ſtellten, ald gegen bie Kathoflfen; enbilh die Mepublifaner und 
Mevofutionaire von Profeffion zählen fo fiher darauf, daß wie 
der ein Umſturz erfolgen muͤſſe, baf fie es öffentlich, obne allen 
Hehl, als etwas, das fich vom felbft verfiche, verfünbigen, Wis 
Beweis bievon will Ich nur Eins erzählen. Kürzlich bieten bie 
Amis du peuple wieder eine große oͤſſentllche Verſammlung in 
einem Saale der Rue Grenelle St. Honor« Mit den Zubö- 
rern anf den gedrüft vollen Gallerien mochten wohl an taufend 
Menfhen beifanımen ſeyn. Die elgentlihen Mitglieder der Ge: 
ſellſchaſt waren ausſchlleßend junge Leute, von ın bie 30 Jah⸗ 
zen, alle mit ihrem polltiſchen Abzeichen, dem Heinen platten Hut 
mit breiter Krempe (chapeau. verni) der an bie Etelle ber 
grauen Hüte getreten if, Zwiſchen hinein ſah man einige rothe 
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polnifche Weizen, ein paar Natlonalgardeartillerlſten, ein halb 
Duzend Zöglinge der pofptechnifhen Schule in Uniform, ja ſelbſt 


"eine Unzabl Damen, die zum Thell auf ben vorberften Baͤnken 


Play nahmen. Das Auditorlum der Galerien beitand meift aus 
Ouvrlers. Der Präffdent (wenn ich nicht Irre Raſpall) legte als 
Thema der heutigen Berathung vor, welde Mittel zu ergreifen 


feven, um basBolf aus bem gegenwärtigen Zuftande zu retten und -- 


dem@ubdziele, ber Republit, näher zu führen. Da traten denn nad 
einander etwa zehn Redner auf, machten ernſthaft grimmige Geſich⸗ 
ter, priefen das Volk, und zogen nach Herzensluſt auf Reglerung 
Kammer, Garliften, Liberale, und alle Arten von Arlitofratien tot, 
und bei jedem Kernſpruch erſcholl wärhendes Bravorufen und Del- 
falfflatfchen. 
wurde; das Messieurs warb nicht Elumal gehört; umd wie kuͤrz⸗ 
lich die Gazette fih über Lafapette's Thron mit ben repubfifanifhen 
Inſtitutionen luſtig machte, unb mepnte, wenn fie nur bem rech⸗ 
ten Thron hätte, fo ſchenkte fie ihm die republlkaulſchen Juſtk 
tutionen ; fo warb bier runb heraus gefagt, wenn man nur bie 
republitaniſchen Imftitutionen babe, fo fey der Thron ein hoͤchſt 
unndjed Meubel. Ya, als einer der Redner (Trellhat) ausrlef: 
les Bourbons sont morts! riefen andere Stimmen baymifchen: 
pas encore tous! und umgeachtet num dba und bort gezlſcht 
und silence geboten wurde, konnte Did doch nicht hindern, daß 
viele beifügten: mais ils mourront, tous! Der Präfibent be: 
gnuͤgte ſich, Lächelnd zu bemerfen: doucement, Citoyens, dou- 
cement. Da lachte Alles helauf, und wurde nicht mäbe zu 
tlatſchen und zu jubeln über die Erfindfamfeit, mit der das alte 
Thema immer nen varlirt, immer neue Schmähphrafen anf bad 
juste milieu erfunden wurden. Indeſſen berrichte troz bes Phra: 
ſenreichthums eine troftiofe Gebanfenarmuth in all! ben Reden; 
nur Gavalgnac (aus feinen Prozeſſen bekannt) ſprach mit Geiſt 
und frifher Laune, und entfchäblgte fo für bie bürre Deflamas 
tion ‚, die hohle, heifere Wegelfterung ber übrigen, bie ſchnell auf 
bem Trofenen fijen würden, wenn fie heute das Ruder in bie 
Hand befimen, und num für bie ungeheuren Anforderungen bes 


Lebens nichts hätten als die paar auswendig gelernten Worte 


ihres republlfanifhen Katechiemus, ber zur Meneneration Franf 
reichs ungefähr fo viel beitragen wird, als einft ber Jahn'ſche 
Katechlsmus zur Wiedergeburt Deutſchlands. 
Beſchluß folgt.) 
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Citoyens war bie einzige Anrede, bie gebraucht 
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Yyortugal III. Degrabirung bes Obriſtlleutenants diefes Korps, eines Sohns 
"eiffabon, 28 Der. Mm 21 Der. iſt eln Negiment Eis |'des Marguis von Borba und die des Major. IV. Eine Ent- 
nigliher Freiwilliger von Lamego hier angefommen. Man war | fchäblgung von -410,000 Fr. für Hru. Mibofi, der millführlich in 
Unfanas über ihre etwas beifere Haltung, ald man an ben Mi: | - Haft gebalten worden, obgleich er ſich als naturalifirter Englän: 
ihzen gewöhnt iſt, erftaunt. Bald aber löste fih das Raͤth⸗ J der angegeben hatte. Dazu kommen noch verſchledene andre Ne: 
fel, unter den 900 Dann biefes Regiments find mehr als die | flamationen, die mit den vorigen 200 Contos Reis (1,200,000 Fr.) 
Hälfte Spanier, Die fih für Deferteure ausgegeben. Diefes J ausmachen. Man fpricht von der naben Ankunft einer ftarfen 
Korps fol hier Heiben. Sekt feiner Ankunft find zahlloſe Klagen J Estadre zur Unterſtüzung diefer Neflamationen. Mehrere Per: 
bei den Pollgel-Intendanten von den Einwohnern und von den | Tonen glauben, ‚dis fev nur ein Vorwand, um in dem Kampfe 
Behörden der Gegenden, durch die es gefommen war, eingegan: | Zu interveniren, der fi zwiſchen den beiden Brüdern vorbereitet, 
gen; Diebabl, Nothzucht und Qudiereien aller Art werben die: | und zuglelch die bier befindlichen Engländer, die fo leicht ein 
fem Megimente zur Laft gelegt, dem, wie die Leute fagen, bie | Opfer der Wuth der Miguellſten werden könnten, zu befchügen. 
Plünderung von Lifabon verſprochen ſeyn fol. Ein anderes ähnliches |: Spyanien 
Regiment, 1200 Mann ftark, meiſtens Spanier die von Wille: * Mabrib, 29 Dec, Einem kürzlich aus ber Havannah au⸗ 
teal lemmen, iſt und durch gefterm aus Dporto eingetroffene | defommenen Schreiben zufolge Ift der Handel diefer Stabt und 
Bileſe amgefümblgt. Auch fie follen bereite ale Arten von J der ganzen übrigen Inſel im traurigſten Zuftande. Die meiften 
Gräueln verübt Haben; überall, mo fie durchtommen, fündigen | Zuferfabriten haben wegen der übermäfigen Auflagen Ihre Axpeit 
he au, da fie-zur Verteidigung Don Miguels beftimmt, umd | dingeſtellt. @s leidet nicht mur der Handel; die ganze Must: 
daß ihnen die Plünderung von Liſſabon verfprochen jev. Wenn | kerung it mit Taren belafter, die täglich fteigen, um ber Zab- 
alcht vom Selte Englands. ober Franfreihs eine- Intervention J lung der Wechſel zu genügen, welche die Regierung auf ben Schaz 
‚utritt, fo dürfte uns großes ngtht bevorftchn, wenn dergleihen | dieſet Infel zieht. Alle Auflagen zuſammen belaufen fic auf 
Soldaten und den Leuten der Poligel die Hauptitadt preisgege: J die jaͤhrllche Summe ‚von eilf Mrilfionen ſchwerer Pinfter. Alle 
en belt. Seit vier bis fünf Tagen bat man der Bewafnung | Porfrelungen waren bis jest. fructios. Die Unzufriedenbeit üt 
ee Schioſſes von Et. Georg viele Feuerfhlände beigefügt. Cs. f. den böchften Grad gejtiegen, umd die Bendlterung würde viel- 


wfen darüber Die traurisiten Gerächte um, da biefe Gefchige ihr ſchon das Joh abgefhhhttelt haben, wenn fie fi nicht vor _ 


zn den fihönen Theil der Hauptitadt, mo bie Kaufleute | den zahlrelchen Negern fürctete. — Man erwartet zu Madrid 
au 3 beberrſcheu, und Don Miguel gegen leztere beſonders J die Königin Mutter von Neapel mit ihrer Prinzeſſin Tochter, 
—* Die Rede des Königs von England hat hier große | die der Jufant Don Sebaſtian beirathen foll. Der König it 
eek: Man iegt die Portugal’ betreffende Stelle | ned. immer trant; «6 mird aber fein Wulletin ausgegeben. Die 
Inne va eg du Gunften Don Pedro's aus. Uufre Hof terbfichfeit iſt bier fehr aroß. Der Marquis Lozano de Torres 
ven Amun ne gegrben. Dou Miguel und feine hauptfäs:.. d mehrere ‚andere : angefebene Männer find in den festen Tas 
ishyen fang find Höchft erziient ‘gegen die Engländer. — Die ‚| at geſtorben. — Man weiß jest, wie fih die Stimmen im Kon: 
een en in großer Zahl’ zü-defertiren. Seit dem 17 | ſeil thellten, als bie Nachricht von der Gefangennehmung des 
Dei n eregdminifer 970 Deierteure angezeigt. in gro: | Xorrljos und feiner Gefährten angelangt war. Hr. Ballejteros 
ff der y !t fit in 2ifabon und der Umge gend verftelt. — | und Zalazar, Minifter der Fluanzen und des Seeweſens, ſprachen 
Aunft des lezten Patethoots werden die Rettamationen |, fib für die Gmabe aus, die HH. Ealomarde, Salmon und ber 

— ver wegen Gewaltthätigkeiten , die gegen eng⸗ Her ‚von Zambrano waren Im Gegentbeil der Aufiht, fie 
—* verübt worden waren, ſeht Jebhaſt betrieben. |, mit der dußerſten Strenge zu behandein. «Die leztere Anſicht 
Koma nicht Aıtwdht" und“ hronr "mie gehst, wern |. bähielg.die, Oberhand, weil drei. geaen zwel waren. — Corunna 
Wei feine Forberamid pemitigt. Ct verlange 190 Com: | uhd Ferrol follen eine Werſtättung Ihrer Beſazungen erbalten, fo 


wer nee Fr) für wel Mn Cintra semılühandelte eng: | Jange- man ‚wegen Annäherung. der Erpebition Don Yedre's m x 

Dre aufeher Eentos Neid (150,040 Fr.) für Hrn. Ha: | Serge if, r 
le der Strafe von Venfica im Jullus von einem Großbritannien. 

Preiliher dreiwilllzer mörberirh angegriffen ward zondbon, 7 Jan. Konſol. SProz. 83" : 

. » . 





Nah dem Morning Ehronicle befand fi der König am 
4 Jan. fange-Zeit mit Graf Gr, In feiriem Kabinette. Die 
Unterrebung war fo geheim, daß ſelbſt det vertraute Sekretair 
Sr. Majeſtaͤt nicht zugeget war. — Das Court Tonrual 
will wiſſen, daß 37 neue Palrs ernannt werben follten, ' unter 
denen fih einige ungemein reiche "Leute befänden, die weder 
von Abel, noch Mitglieder des Unterhaufes feven. Auch einige 
Männer von hohem Verbienfte, beren Mepnungen der Reform 
nicht günftig fenen, follten zur Palrswuͤrde erhoben werden. 


(Eonrier vom 7.) Geftern gingen Gerüchte, daß bie ernſte 
Kranfhelt bes Herzogs von. Wellington ein traurige Ende ge⸗ 


nommen babe; wir fönnen gläfliher Welſe unfere Lefer ver: 
ſichern, dab man geitern Abend fpät noch auf die Nachfrage 
nad felnem Befinden die Antwort erhielt, ber Herzog befinde 


fi viel beffer. Seine Krankheit iſt war ſchwer, de nicht ge⸗ 


faͤhrllch. 


mit der Antwort auf die Note, welche, Begleitet von einem Me: 
moire am 14 Dec., ben Bevollmaͤchtigten ber fünf Mächte von 


den Bevollmächtigten des Königs der Niederlande übergeben wurde. 


Manche waren erſtaunt über dleſen langen Aufſchub, zu welchem 
gar fein beſonderer Grund vorlag. Vlelleicht wollte man über 
einige Punkte Mitthellungen von ben Höfen. abwarten. Wir ver- 
nehmen aus guter Quelle, daß die Antwort der Konfererz febr 
verfähnliher Art iſt. Wir freuen und hierüber fehr, und 


glauben, daß ber Aönig der Niederlande biefer Gefinnung ent: 


gegen fomımen wirb, mas man auch von feiner Hartnaͤtigkeit ge- 
faat bat. Die In der Note und In dem Memolre ausgebrüften 
Gefinnungen find ungemein ehrenwerth, und wir hoffen, daß fie 
eine angemeſſene Erwiederung finden, und mande unangenehme 
Gefühle verwifhen werben. Diefe Gefuͤhle wurden, wie wlr oft 
bedauert haben, durch jene unglüflihe Erklärung der Konfereny 
geihärft, daß fie feine Aenderung oder Modkfifation der 24 Ar— 
titel zugeben, _ober irgend In Unterhandlungen fih darüber ein 
laſſen werde. (Diefe Erflärnng wurde ohne alle Ruͤkſicht auf 

frühere Umftände gegeben, und ſelbſt gegen ihre eigenen Proto— 
tolle Nro. st und 12, und fhre eigenen Erklärungen vom 7 Jun.) 


DIE Benehmen der Konferens war unklug, denn man maaßte ſich 


das Recht an, zwei unabhängigen Nationen vorzufchreiben, was 
nicht nur gegen alles Voͤllerrecht, ſondern auch hart gegen die 
unmittelbar betheiligten Parteien war. Wir wollen boffen, daß 
dis eine bloße Unbeſonnenheit war, und dab weiteret Macden: 
fen gejelgt habe, wie unangemeſſen es feo, auf ber firengen Er— 
füllung diefer unfellgen Etklaͤrung zu beſtehen. Wir glanden ber: 
fihern gu fönnen, daf man dis In der. That beabfihtigt, kind 
daß alle Theile von ihren Anfpräcen etwas fahren laffen wer— 


den, befonders wird der Artifel Nre. 9 über bie Schifährt auf’ 


den hollaͤndiſchen Gewäfer® entweder ausgelafen oder modifiziert 
werben. Die Beilegung diefer wichtigen Angelegenheit wird Man- 
Hes dazu beitragen, die Furcht vor einer- Friedensftörung In 
Europa zu zerſtreuen. Es iſt febr zu hoffen, daß die der Falı 


ſeyn, und daß die Fortdauer des Friedens den Handel und te: F 


dit erneuern, auch eine dauernde Lehre feon wird, wie ungerecht 
der Verſuch war, Einer Nation beſchraͤnkende Bedingungen auf⸗ 
zulegen, wahrend man das Interventlonsſoſtem in andern Fal⸗ 
len In Abrede zog. Warum will bie Konferenz Holland GBefeje 
vorihreiben, nachdem fie ſich geweigert bat, wegen Velen au Im 





(Sourier.) «in Ellbote ware nadı dem Haag geſendet 
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tervenien: ‚wäre nicht in Helſand und Belgien fo viel gute Ge 
haning, fo würde bie jesige Nüterventionein ganz anderes" te: 
fultat Haben, als wir vernunftiger MWelfe erwarten finnen, --: 

(Spurter.) Hr. Dedel, erfter "Sefretafr ber holldudlſchen 
Geſandtſchaft, hat London geſtern (6) Macht verlaffen, um tk 
mit ber. Antwort ber Konferenz auf-die am 14 Dec, von dem 
hollaͤndlſchen Bevollmächtigten, Baron Falk und Baron van Sm: 
len / eingereichte Note nach dem Haag abgereist. 

(Eourler.) Die Erwartung des englifhen und franpbfifden 
Kabinets, in möglihfter Schnelle Nachrichten von Deftreih und 
Preußen über den Holland und Belgien vorgeſchlagenen Traktat 
au haben, it fo gebannt, daß Meranitaltungen. getroffen wur— 
ben, um bie Antwort von Straßburg durch den Telegraphen zu 
befommen, und daß bie franzöfiihe Megierung ihre Telegraphen- 
Unie au zum Dientte der eugliſchen Reglerung geftellt hat. 

\  (&Eourier) Die Clütünfte, bes lezten Jahres - betragen 
3,984,175 9f. St. weniger als im Jahre 1330. Der Ausfall in 
‚den Zollen beträgt 1,008,816 Pf. St... in ber Acciſe 2,564,909 
‚Pf. St. Die große ‚Reduktion In den Auflagen erklärt das Fat: 
len in der Hecife hinlaͤnglich. Der Ausfall In den Zoͤllen iſt ohne 
Zweifel zum Thell durch die Handelsbeſchraͤukungen veranlaßt, 
melde In Kolge der Sholera im Norden Curepa's eintraten 
Hauptſachlich aber Ift er der Abſchaffung der Kohlenabgabe im 
(hrelben. Der Stenipelertrag bat fih um. 104,381 P%: St. ger 
mindert. Der Poflertrag iſt um 32,995. Pf. St. geftiegen. In 
ben Taten war ein Auefall von 419,068 Vf. St. 

(Morning-Polt.) Aus den Elukommeustabellen wird das 
Publifum mit Schreten und Verzweltung vernehmen, daB Das 
Stufen der Einuahme auf eine beiivielofe Welfe fortdauert. In 
dem lezten Mierteljahre, nerglihenTmit dem von 1830, bietet je 
ber einzeine Porten mit Ausnahme bes Stempels einen Ausfau 
dar, der im ganzen Mierteljahre nicht. weniger als 905,248 Pf. 
St. beträat. Der ganze Ausfall bed Jahrs beträgt beinahe vier 
Mitlenen. Die mit jo wenig Gefciflichfeit von, der Wilgabmi- 
ulftration gemachten Meduftionen rechtfertigen dis Nefultat Feined- 
wege. Nein, de Anftrengungen bes Landes, fo groß ſie auch 
find, werden geldhint, und feine Achten Huͤlfsquellen faſt vernich⸗ 
ter dutth De Unruhe, das Mißtrauen und die Verwirrung, wel 
de die veiderbiihen Plane der Neaierung; zugleich mit Ihrer 


Schwaͤche und Imfähigteit, in alle aefehihaftlihen und kommer⸗ 


Helfen Werhältniffe gebracht haben. Die unermeslihen Erleich⸗ 
terunaen, melde das Land Im Jahre 1830 und früher, durch die 
Wellingtoin ſche Admlnlſtratlon erhleit, laffen bie von ihren Made 
foisern Bewirften Medwktionen als ganz unbedeutend erfheinen. 
Die Tarenerleihterung dee erftern würde einen Ausfall, fo. groß 
wie ber jejlge erflärt und gerechtfertigt haben. Wir wollen bie 
offiztelen Berichte von dem Jahren 4930 und 4831 vergleichen. 


Das mit dem 
5 Aprit 18350 embigende Jahr hatte einen Ausfall von 864,549 
5 Jul. — - = BER - — —  6%,950 
ip Ott. Be u - — 943,756 
Yan. 1851 nen — — — — 4240,450 


Wir haben die Augaben bis zum Anfange des lezten Jahre ſort 
gefilärt, deun obgleich das Whlaminiſterium ſchon 5.oder 6 Wer 
den Im Amte geweſen war, fo hatte es ſich mit feiner Unbefon: 
nenheit und Unwlſſenhelt doch noch nicht in die Finanzen miſchen 
oͤnnen; ed hatte durch feine revolufionaire BEL noch nicht Um 
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Tube und Uneinigteit im Lande ausgefdet, kurz der Einfluß der 
meblthättgen Politit und der verftändigen Mraafregein der Untk 
reform: Adminlſtratlon war noch nicht erfhüttert. Das Elntom⸗ 
men hatte fi In der ganzen Periode In der That vermehrt, 
Man rergleiche jest die-folgenden vier Quartafe, 


5 Yan. 1832 — — — — — 
eundo. Da die unbefonnenen und unfählgen Whlgs 
in ihrem Wege ferefchreiten, befommen bie Angelegenheiten 
des Meike, das fie ungläflicherwelfe lenfen, ein immer düftere: 
tes Anfehen. Im Aprit uud Juliud Hatten fie in fortfihreiten: 
ber Progreffion Me guten Wirkungen der Politif Ihrer Vorgänger 
vernichtet. Im Oktober, mo alfo die Whlgs für drei Viertel: 
adte verantwertiich maren, waren die fhon im Jullus ſchlechten 
Alnmmzansfihten Immer ſchlechter geworden, und jezt am Schluſſe 
bes Jahres bletet ſich ein Defisit dar, das jeden Beſonnenen mit 
Unrube erfüllen, und jedem über die wahren Verdlenſte des 
iesigen Mintfterkums und die Tendenz feiner verzweifelten Plane 
Die Augen Afnen muß. 

Hietüder bemertt der Coutler: Auf eine ungroßmüthigere 
Weiſe as bier find die Sachen nie dargeſtellt worden, Die jezl⸗ 
on Minifter find für den Ausfall in den Eintünften fo wenig 
erantwertikh als der Mann im Monde, Der Uebergang von 


otize Maafregel, hat einem erfünftelten Wohlſtande Schraufen 
Tejt, und De Mittel der Konfuntion vermindert. Seit diefe? 
eit beten mie wenlgen Ausnahmen die Fluanzberichte einen 
usfal dar, und feinen dag Abnehmen des Wohlftandes su be: 
elfen, Lange vor dem Antritte bes jejigen Kabinets war ein 
erg Fallen eingetreten, und wenn bie Berichte jezt ſhm 


pi angeführte Urface, bauptfählic aber burd das Stofen 


© Meformbig mar, Es 
—* * Eat zu legen, und es wäre chen fo abgeſchman 


“ —* einen großen Jupul⸗ geben, und auf die Einfünfte 
Regle "fen ; ehe große Verbefferungen In der Mafchinerie 
— Tung - Wir aber feine wefeutlihe Beſſerung in deu 
—— Unfere Auegaten find weit größer als unfere 
eit einer — ſchlleßen unfre Augen gegen die Nothwen 


" — 

dem poll erde Orderungen des Landes zu befriedigen. Es iſt 
anſeret 

—ä— ———— die 


ERHOB Aber pr Erierniß nie offenbar werde: Im folhen 
c i J « 
den Edrltt tu, ken Pas qui coüte, und je früher 


 Frantre Id. 
Varis,9 Yan. Konfol 5 Proz. '97, 10; 3®roj. 62; Fat: 
connets 73, 40, 
(Gajette) Man fagte heute (9 Jan.), die Weigerung des 
Berliner Kabinets, den Traftat der Konferenz zu tatlfisfren, fey 
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Dad mit dem du Paris eingetroffen. Wir halten Diefe Angabe für vorelllg. 

11851 endigende Jahr hatte einen Ausfall von 4,134,947 (Bapette des Tribunaur.) Man hat am 8 Jan, drei 
= -.——t 166,38 Individuen verhaftet, die angefhufdigt find, an den Unruhen von 
= = - - __._  _ 5,072,204 


Notre: Dame Thell genommen zu haben, &fe beißen Yelvigatn, 
Vannier und Barre, Erpolisef- Infpeftor unter der Reftautation, 
Unterlieutenant bei dem 23rten Linlenreglmente had) der Jullus 
Revolntion,. und feit drei Monaten auf dem Räktritesfor. Man 
bat fie alle nach der Eonciergerle gebracht. Die HH. Eurot, 
Dumenit und Chaucel, alle drei Studenten, wurden ebenfalls 
auf dem Notre: Dameplaze verhaftet. Sie befanden ſich Inmit- 
ten ber Haufen, die die Neugierde herbeigeführt harte, Sle 
wurden am 9 unter Anſchuldlgung eines Staatotomplots nad Sr. 
Pelagie gebracht. 
(Eourrier frangatß,) Der Generalfieutenant Graf Bon: 
net, der ſich felt vierzehn Tagen du Paris aufhlelt, Hat am 7 Jan, 
ben Vefeht erhalten, fein Kommando wieder au übernehmen, 
Er reiste nach einer Audlenz, die er bei dem Präfidenten des 
Konfeils und dem Krlegeminiter gehabt, fogleih ab, — Nachrich⸗ 
ten aus Italien meiden, daß die Herzogin von Berry nad) Fueca 


dum Metallgeld, obglelch an und für ſich eine fehr 


zogs ‚von Bordeaur in ben verſchledenen itallenlſchen Staaten 
nicht dulden wollte, im Stande ſeyn wird, fie aus dem Herzog: 
thume Modena zu verdrängen, deffen Souveraln Ludwig Phillpp 
noch nicht als König der Franzoſen anerfennen wollte. j 
(&ourrier frangais.) Die englifhen Journale bezeugen 
feit einigen Tagen den Zujtand der Schwanfung und der uuge 
wißgeit, woriu fi die öffentiiche Mepnung In Bezug auf die 
auswärtigen Angelegenheiten befindet. Täglih fhelnen nene 
Muthmaaßungen dieſen großen Fragen eine andere Geſtalt iu 
geben, Muthmaaßungen, die der folgende Tag serftört. Dleſelbe 
Ungewifheit herrſcht auch hei und; man erwartet den’is San. ' 
An biefem Tage follte die Ratififation des -Traftare der Konfer 
ten; durch bie nordiſchen Maͤchte befannt werden; jest iſt nice 
mehr davon die Rede; man weiß, daß die Ratifitation verweigern 
werden wird; es handelt fih nur Devon, die Antworten zu ni- 
fen, bie auf bie Mitthellungen des Lorde Palmerfton und des 
Hrn. Caſimir Perier an die drei morbifchen Höfe gerichtet mur- 
ben, um Fategorifche Erläuterungen über ihre Abfihten zu erhat- 
ten. Man darf zum Veraus annehmen, daf biefe Erläuterungen ° 
auf eine folhe Art gegeben werden, daß fie wieder andere erfor: 
bern, fo daß wir noch einige Zeit diefe Auswechsiung von No- 
ten, weihe die Ungewißhelt und. Unbehaglichkeit verlängern, fort- 
dauerm fehen dürften, Während diefer Zelt bleibt bie große 
Frage, Holland und Belgien betreffend, nnentſchleden, und Fan 
fomit immer einen Vorwand au einem Bruce, fo wie man den: 
felbeu nörhig haben folfte, darbleten. Offenbar iſt jezt das Er 
ſtem der Kabinette, Zeit du gewinnen, nichts zu endigen, zn 
nichts fich zu veraflichten. It dis wohl der Gang, ben fie be— 
folgen würden, wenn fie einen aufrihtigen Wunfd zum Frieden 
bitten, wenn fie jene Entwainung, bie fire Idee des Hrn, Pe- 


der, fo Life ſich dis Leiche erflären, einmal durch 


adels jeder Are, welches eine Folge des Hlnausſchlebens 
waͤre abgeſchmatt, dleſen Aufſchub den 


Geldumlaufe verantwortlich zu ma: 
wird das Selingen der Reformbilf 


tenden Erfparnig , wodurch wir in Staub ge: 


" Körper, wie mit Judioiduen — mir wollen 
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rier, wollten? Man fagt, und mit ohne Grund, daß bie mel- 
fen Mädıte fih nicht im einer Lage befinden, ben Krieg zu 
wuͤnſchen und großen Vortheil dabei zu finden. Wir geftehen 
Dis zu ; werden aber nicht oft bie Intereffen vorgefaften Meynun⸗ 
gen, Antipathien und Anlmofitäten geopfert? Wenlgſtens gibt es 
Eine Macht, Rufland, die glauben fan, ber Krieg liege In ihrem In- 
tereſſe, weil er einem unruhlgen Adel eine neue Bahn zur Thaͤ— 
eigieit darbieten würde. Hänge ed num aber nicht von biefer 
Macht ab, daß Europa in drei Monaten einem allgemeinen 
Ariege preidgegeben wird? Weiß man nicht, dab der Vorfall in 
Zvon an ben verfchledenen Höfen die ſchlafende Krlegsluſt wie- 
der erwelt bat? So wie man glaubte, Frankreich fey erniten 
Unruben überliefert, und könnte eine feichte Beute werben, än: 
derte fih auch die Stellung. At das ein Friedenszuftand, mo 
dei jedem Creigniffe fo offene Abfihten der Feindfeligfeit ſich 
fund geben? h 

(Tribnme.) Bekanutlich verlangt man, um dem Bürger: 
£önige den vollen Glanz eines quafilegitimen Königs zu geben, 
nah Hrn. v. Schonen, 14 Millionen 500,000 Fr. als jährliche 
und fire Summe, fodbann eine bewegliche Dotation, eine unbe 
wegliche Dotation, 14 große Schlöfer, ohme die Apanage der Kits 
der, und die Nuzuiefung der Domainen des Herzogs von Dr: 
jeans u. f. w. zu rechnen. Man könnte fi im dieſer Maſſe 
verlieren. Jedermann weis dis; aber bei diefer unendlichen Auf: 
zählung von Gütern, Schlöfern, Foriten, Cinfünften aus Gehoͤl⸗ 
jen, Wiefen, Getreide u. f. w. bie und ber Bericht ber Kom: 
miſſion bis. zur Ermattung vorträgt,, und die dad Natlonalelend 
müde machen dürften, haben wir uirgend das Eigenthum ber 
Krone in den Kolonien angeführt gefunden. So gibt es zu 
Ghandernagor, wenn Ich mic nit Irre, oder wenigſtens In den 
indifhen Befizungen beträchtliche Bergwerfe (7) die an eine engli- 
ſche Kompagule für eine Million verpachtet find. Möcten ung 
doeh die minljterielen Journale und bie Blätter ber Camarllla 
vagen, was man damit macht? Auch in Martinique aibt ed zwei 
Gebäude, die früher Mönden gebörten, und fpdter' zur ron: 
domaine übergingen, „ und deren Ertrag auf 5 bis 700,000 
Aranfen geihägt wird. Wo kommt jezt dieſes Geld bin? Eben 
fo iſt ein anderer ſolcher Bei In dir Gulana (die Gabrielle) 
von großer Bedeutung: uud jo. au in Guadeloupe. Was ge: 
ſchieht mir diefen verfäledenen Einkünften? Gebödren fie noch im: 
mer zur Civilliſte? Man muß dis wien, wenn abgefehen von 
fo viklem, aus dem Schweiße der Armen, die Hungers fterben, 
erbobenem Gelde, das Piürmerköniatbum noch diefe Meinen Zuga: 
den anfprict. ® 

Das Journal des Debats antwortet hierani, daß in den 
„Kolonien durchaus Fein der Krone geböriged Eigenthum vorban- 
den fen. Die Million, die die englifhe Kompagnie In Indien 
Bezabfe, diene zum Staatsaufwande, und es werde davon, fo wie 
von dem andern Kolonialeinfommen Rechenſchaft abgelegt. Die 
Rechnung von 1523 fen an die Kammer vertheilt, und die von 
1829 wirbe unverzüglich vertheilt werden. Die Demanlalge: 
daͤude auf Martinigue, Guadeloupe und Eapenne hätten niemals 
der Kroue gehört: fie feven das Elgenthum bdiefer drei Kolonien, 
die mit dem Ertrage ihre oͤffentlichen Ausgaben befiritten, wie 
ebenfalls ans befagten Rechnungen erbelle. 

+, Paris, 9 Jau. Die Fehler von Seite der Regierung 
Banera fort, unb es iſt Zeit, daß dad Kabinet fich thellwelſe er: 
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neuere. Wahrſchelnlich wird dis indeſſen nicht geſchehen, bewor 
bie Kammern auselnander gegangen ſeyn werben, d. h. nicht vor, 
fünf bis ſechs Wochen. In der Zwiſchenzelt wird die Frage wer 
gen Krieg oder Frieden gelöst worden ſeyn, fo daf man dann 
mit fih einig feom können wird, ob ber Marfchall Soult, ob Hr. 
Gafimir Perler am fuͤgllchſten an die Spize der neuen Kombina- 
tion zu ftellen fev. Noch dauern nemlich bie Gerüchte fort, als 
feven bie zwei hervorragenden Männer, welche man noch Immer 
als unentbehrlich für Krieg oder Frieden anfeben muß, unter ſich 


uneins, und ale fev es cher Mangel an gutem Willen als Un: - 


päßtichkelt, was den alten Kriegemann hindere, den parlamenta= 
rifhen Berathungen beizumohnen; auch wird immer fort Lyon 
als der Grund ihrer Mißhelllgkelt angeneben, obſchon wir nicht 
recht einfehen fönnen, wie und in wie fern er darin Liegen könne, 
Wir laffen diefe Gerüchte dahin geftellt, indem wir jedoch bemer: 
fen, daß im Falle der Friede zu erhalten wäre, Perler, ale ber 
Erhalter oder Schöpfer deffelben, natürlich an feinem Poften biel: 
ben, der Marichall hingegen, ald weniger nötbig, und doch zu 
hoch jtehend, um Im einer untergeorbneten Stellung fid zu ger 
fallen, dem felnigen entfagen würde. So lange Ungewißpeit 
berrfchte, ob der Arieg nicht am Ende doch ausbrechen wüͤrde, 
onnte felne Stellung Feine untergeordnete ſeyn, zumal in einem 
Augenblife, wo bie Armee gleichſam erft zu bilden war, und 


Soults Name allein der Nation gewiſſermaaßen eine Gewähr | 


darbot. Unter aeringerem Drängen der Umſtaͤnde, bei verminber: 
ter Thätigkelt, würde er vieleicht miebr das abfolute Wefen em: 
pfinden, das dem Minffterpräfidenten, nicht minder als Ihm felbit, 


elgenthuͤmlich iſt. Alſo mach geendigter Stzung dürfte wohl eine _ 


Wahl zwiſchen beiden nothwendig werden, und zugleih müßte 
eine neue Zuſammenſezung des Kabinets eintreten. Des Gra— 
fen Sebaftiani’8 Gefundheit beſſert fih fo fehr, daß er gegen 
den Math der Aerzte ſchon jezt fein Amt wieder anzutreten bes 
gehrt, ein Wunſch, der Indeifen mit den Abſichten des Präfiden: 
ten fich nicht recht vereinigen laͤßt. Wabrſcheinlich wird lezterer 


den feinem Kollegen zugeſteßenen Zufall dazu benuzen, um ihn, ,, 
dem die auswärtigen Gefandten und Mächte wenig, MWertrauen . 


jeigen, in Ruheſtand zu verfesen: die Palrle und, vielleicht ir⸗ 


gend ein bequemer Geſandtſchaftspoſten wird Ihm für den Ber: | 


luft des gellebten Worteſeullle's entichädisen milfen. Sobald die 
Civilliſte feftgeiegt fern wird, tritt Graf Montalivet ebenfalls 
and, um die Antendanz des koͤnigllchen Haufes zu übernehmen ; 
für Hrn. Barthe, an dem die Verwaltung keine fonderliche Stuͤze 


bat, dürfte fih dann auch eine annehmbare Stelle in der, Juſtij 
finden laffen. Die HH. Lonis und Rigny würden als fpezlelle . 


Männer ihres Faces, die ſich nut wenlg um den Gang der Ges 


fchäfte Im Alfgemeinen kuͤmmern, in jede Kombination paſſen; viel: . 


leicht wäre es aber doch wuͤnſchenswerth, wenn man erjtern burd eis. 
nen nicht weniger geübten Finanymann erfegen koͤnute, der nicht fo In- 
nig in die Meftanration der Bourbone verflochten gervefen wäre, Denn. 


man muß wo möglich ben Parteien allen Vorwand zu gehiffigen Ans, ⸗ 


tlagen benehmen, und, unter glei anerkannten Fäpigfelten, var 
zugswelſe die wählen , welche gang eigentlich unferer neueſten Re— 
volntion angehören, and ihr hervorgegangen, durch Re eutwitelt 
worden jind. Die Stellung Hrn. Perlers, in der ihn von allen 


Seiten Hindernife und Gefahren umgeben, wäre gewid noch 


tauſendmal unfiherer, wenn nicht fen fräheres Leben jedem 
Angriffe des Hafes und des Faftionsgeitte3 widerſtaͤnde, wenn 





wir Bann — 


w Mr 
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er widht ein alter Frem 
Seguer des Reſtauratlionsſoſtems geweſen wäre; fo ſeht man 
au felne jezlge Yolleit bekämpft und verdächtig macht, felner 
frühern Wirkfamtelt täft man doch volle Gerechtigteit wieder: 
fahren, ein glärtiher Umſtand, welder ed dem Minkiterpräfi: 
denten möglich gemacht bat, frinen Poſten zu behaupten und 
der Wuth feiner zahltelchen Gegner zu widerfteben. Ein einzl: 
ger Moment, feine Ernennung zum Miniſtet burh Karl X am 
36 Jul., konnte gegen ihm benupt werden: man bat nit un: 
terlafen, es zu thun; da aber nichts beweist, daß Hr. Perler 
angenommen babe, da er vielmehr fortwährend mit der Re— 
volntion gemeine Sache gemacht, fo konnte man ans biefem 
Umpftande feinen großen Vorthell ziehen. Weniger vorthellhaft 
iſt Die Rage des Grafen d'argout, der ehedem ald Präfelt. des 
Gard⸗ Departements fib für dag monarchlſche Spftem welter 
vorangeitellt bar, ald man Ihm jest machfehen fan; er fit ein 
thätiger, einſichtevoller, auf der Rednerbuͤhue nicht ungefcifter, 
obgleih in feinem Wefen trofener und pebantiicher Beamter, 
biesfam, fremde Leitung annehmend, verträglih und vermit- 
teind, Zwei Dinge fehlen ihm, eritlih die Wärme oder die 
Eatſchitdendelt, welche das hohe Talent zu begleiten pfleat, 
umd dann das Anfehen, welches dem zufällt, der nicht vielen 
Herren gedient bat. Im lezteren Falle wiren nun wohl die 
Herren Bartbe und Montallvet, beide noch jung und Kinder 
der Freibeit: ber eine früher Carbonaro, der andere Mitglied 
der Gefelichaft Hilf dir; allein weit entfernt, der Macht eine 
Stäge ya gewaͤhren, feyen fie ſelblge oft unnüzerweife gefäbrli- 
sen Anfelndnngen aus. So in der neulihen Vorfalleuheit, 
wäbeend der Berathung der Civllliſte; In eluer aus dem Steg: 
teife gehaltenen Mede wäre der Ausdrut des Königs Un: 
terthanen verzeiblih geweſen, In einer geſchtiebenen ver: . 
diente derfelbe gerügt zu werden. Die Dppofition mag ihn zu 
bed aufgenemmen, mag aus einer Kleinigteit zu viel Lärm ge: 
macht baden; allein in jedem Falle hatte der Minijler unredt, 
eh Heſagten zu beitehen. Mon jugendlicher ‚Dige bes 
—*— nur mit Mühe ertragend, und mit 
Pie gi über Me Würde der Minifter erfüllt, ſcheute 
Wehte Der . rt zurüfjumebmen, das doch offenbar aus dem 
—— geſtticen worden iſt: er wlederholte es 
Bist — mitten unter dem Toben der Kammer, ermu⸗ 
vun A —* durch das Stillſchweigen der beiden Centra, 
wechen. mn nen Wire, ebenfalls idre Mifbiligung aushu. 
— — AÜR lappenwelſe das alte Spitem wieder zu: 
bat 3 * an num von allen Seiten ſagen, und iu der 
2 1 ! den Anfhein dazu. Warum ſich denfelben ge: 
me — fen und ohne Ruͤthait ſich zu dem meuen Ev: 
are ‚ Io wie es in unfern jezlgen Geſezen ausgefpro: 
gi hi Pine wir an dem Sturme Gefallen finden konn- 
ul dee fall Im der Kammer erregt bat, fo wenig kon⸗ 
5* ef bie Proteftation mibilligen , welde 135 Mit- 
“ en unterfärieben haben, und der auch 2a: 
2 bei dem Streite nicht zugegen, beigetteten fit. 
em * umſtand, unter der Reitauration beinahe un: 
— vergleicht | ner regelmäßigen Regierung böchit auffallend! 
"ln mit dem Benehmen, meihes die Oppofition 





Verfon angegriffen wurde; Indefien erregt er doch nicht in hohem 
Grade die Aufmerkfamfeitdes Volls. Gegen einen verfaffunge: 
mäßigen Beſchluß der Majorität zu proteftiren, bat-die Mine: 
ritär nicht das Recht; Ihre ſchwarzen Augeln entheben fie nicht 
ber Verpflichtung, den angenommenen Maafregeln zu gebor- 


den. Ein Andres iſt es aber, wenn bie Grundfäze angetaitet 
werben, auf welchen unfre Verfaſſung beruht; gegen einen Ein- 
grif Im legtere darf fi Jedermaun‘auflehnen, und ihr zufolge 
fol offenbar umter uns nicht mehr von andern lintertha- 
nen ale denen des Geſezes bie Rede ſevn. Die Inter- 
pretatton, welche Hr. Bartbe den folgenden Tag gegeben bat, 
war nicht minder ungeſchllt als ber Ausdruk feibit: daß ber 
Aönig-dbas Lebendige Geſe; fen, iſt unwahr, denn er be- 
fist aur ein Drittbeil der ‚gefeggebenden Gewalt, tft wie wir 
dem erlaffenen Gefeze untertban, und kan ums nichts vorſchrel— 
ben, was nicht vorher das Gefez verfügt bat. @rift ber leben: 
dige Ausdruf der Staatsgewalt, bie perfonifizirte Maieität der 
Mation, ber Arm bes Geſezes, deſſen Wächter und Boll: 
ftrefer, nicht aber das. Geſez felbit, und hat folgllch nicht wie 
diefeg Untertbanen,: Solde Streitigfeiten ſchaden dem Anſehen 
der. Krone umd werfen argen Verdacht auf die nene Dymaftie, 
welche ihre Stuͤze nur in liberalen -rundfäzen ſuchen follte, 
obne im Arfenale der Legitimität nach Vertheldigungswaffen zu 
wählen, i 
“+ Yaris, 9 Jan, Die Boͤrſe war heute ſehr bewegt, bie 
Mente fiel um beinahe vier Franfen; man ſprach von bevorfte- 
hendem Kriege, vom Miniſterwechſet wegen Ausbruchs von Unel- 
nigfeit zwiſchen Perier und Soult im heutigen Konſeil. Was 
den Arleg betrift, fo find bie legten Nachrichten aus St. Peterd- 
burg und dem Haag, fo wie bie Haltung der verfdhiebenen. In Pa- 
rig refidirenden Gefandten allerbinge nicht geeignet, ibn ald nu- 
wahrſcheinlich darzuftellen. Allein fo nabe vor ber Thäre iſt er 
doch gewiß midt, daß man die Diente nicht etwas allmähll- 
“er finfen laſſen könnte. Was die Umelntgfeir zwiſchen Perler 
uud Souft angeht; ſo eriſtirt fie, aber felr langer Seit, und im 
heutigen Konſell iſt fie nicht auegebrohen, denn es war beute 
kein Konſell. Zange aber wird das jezige Minifterium nicht mebr 
beiteben. fönnen; ſchon zaͤhlt die Kammer: Dppofition 164 Stim- 
men, felten find in einer Siung 328 Abgeorbnete anweſend. — 
Die heutige Kamımerfiiung war bei aller Heftigfeit ſehr pifanr. 


‚ Mauguin gebrauchte die Worte roi de France, alfein freilich In 


einer imprevifirten Mede, mirht mie Montallvet in einer fora 
fältia ausgearbeiteten. Das Eentrum machte ſich über bir 
Dppofition luſtig, und diefe beftaud nun darauf, daß man dem 
Throne das Schlofi von Gomplegne entziehe. Das Abſtimmen 
par assis er leve blieb zweifelhaft, man ging alfo zur Kuge 
Ing ‚über, deren Mefultat aber bei Abgang ber Poſt moc nicht 
betannt Ki. 
Niedberianude 

Der Sourrier beige fucht auszuführen, daß die Schwit 
rigfeiten in Betref der beigiich-holländifhen Frage durch den Zwi 
fchenftseit über die delgliſchen Grängfeftungen fi bedeutend ver 
mehrt hätten. Die Mächte verlangten nemlih, daß bie fragli: 
hen Feſtungen auf ihre Koften unterhalten und ihrer Infpektion 


unterworfen würben, Frankreich fen einem ſolchen Zuſtande der 
Dinge dergeftalt entgegen, daß Fürft Talleyrand eine neue Kork: 
hination vorgefchlagen habe, nad welcher Franfreich auf ble Schlel⸗ 
fung der Feftungen Werzicht lelſte, wenn die Mächte ebenfalls 
auf dleſelbe Verzicht leiften und ben Aönig Leopold ats einzl⸗ 
gen und abfoluten Befizer der Feftungen auerlennen wollten. — 
Wenn es alfo wahr kit, fast bis Blatt, tie wir fait glanben 
muͤſſen, daß die vier Mächte dieſe Schwieriafelten nur erhoben 
baben, um bie Matififatlon bed Vertrags zu verzögern, fo- be: 
greift man leicht, daß die Frage wegen ber Feitungen, bie ſich 
auf fo fehwer zu vereinigenbe Unfprüce ſtuͤzt, moch weit hinaus 
geiponuen werden, und bie befinitive Loͤſung der beigifchen Ange: 
legenhelten noch lange verzögern Tan. 

Der beigifhe Monhteur vom 8 Jan. beleuchtet bie In ber 
lezten Zeit verbreiteten Gerüchte über die Welgerung Rußlande, 
dem Traktate der 24 Artifet beizutreten, und unterfucht bie 
Frege, ob das Mefultat ein enropdifcher Krieg ſeyn werde. 
Wenn Rußland fih auf Preußen und Deftrelch ſtuͤzen könne, ur— 
thelit dis Blatt, fen Möglichkeit dazu vorhanden; allein alsdann 
würbe der Bunb zwiſchen Frankreich und England beftimmt her: 
vortreten. Preuben und Oeſtreich aber hätten große Meranlaf: 
fung, Frieden zu wuͤnſchen: erftered, weil Koͤnig Friedrih Wil: 
beim die Beduͤrfniſſe feines Woltes beffer kenne, als dab er das 
Hell feines Staates neuen Kriegdftirmen audfezgen werbe; lez— 
teres, weil Kalfer Franz Beherrſchet von Itallen und Ballizien 
ſey — Staaten, deren Ruhe durch einen Ausbruch des Krieges 
leicht erſchuͤttert werden koͤnnte. Rußlaud ſelbſt duͤrfte Polen in 
feinem Ruͤken nicht trauen. Aus allen dieſen Gründen ſchließt 
der Monteur, baß mehr Veranlaſſung vorhanden fey, an bie 
Erhaltung des Friedens, als ben Ausbruch bes Kriegs zu glauben. 

Der Moniteur berichtet auch über den Banferott des erg: 
liſchen Hauſes Maberio, weiher an der Londoner Vörfe fo große 
Senfation gemaht. Er erinnert baran, daß jenes Haus In Ber 
zug auf bie beigiihe Anleihe vortheilbaftere Bedingungen gebo: 
ten babe, als bie, worauf man fie fpäter abgefchleffen; allein nd- 

here Erfundigungen über die Stellung des Hauſes hätten die 
Regierung vermocht, feine Vorfchläge zu verwerfen, und fib au 
Männer zu wenden, die allgemeines Vertrauen genoffen. Der 
Brüffeler Courtler übernahm damals die Vertheibigung bes Hau 
ſes Maberlo, wird aber nunmehr wohl dem Bedenken unfrer 
Staatsmaͤnuer Gerechtigkeit widerfahren laſſen muͤſſen. 

Die Aachener Zeltung gibt folgende, Ihrer Verſicherung 
nah aus guter Quelle erhaltene Berichtigung: „In bie 
Stadt: Hachener Zeitung Nro. ?. von blefem Jahre iſt eine von 
dem beigifhen Journal Lour gegebene Nachricht aus Brüffel vom 
34 Dee. v. J. übergegangen, wonach der Grund, weshalb neuer: 
Ich das Militairgouvernement der Zeitung Luremburg feine be 
wafaete Mannſchaft im Berelhe ber Feitung zu dulden veran: 
laßt worden fen, darin gefunden wird, daf 3000 Franjofen von 
Meg aus zur Dämpfung der Luremburg'ſchen Unruhen herbei: 
zuellen beitimmt gewefen feven. Diefe Nachricht und Argumen: 
tatlon fcheint Faum einer Berichtigung zu bedürfen. Der Eln— 
tritt Frangöfiiher Truppen auf deutſches Bundesgebiet würde 
anf eine Felndfeligtelt gegen den Bunb hlnauslauſen, welche 
Franfreich gewiß nicht beabfichtigt. Im Uehrigen it dad ME 
Iltafrgouvernement der Feftung Luremburg fon laͤngſt vom 
Pundestage ermäcrlat, ohne alle Beziehung auf bie ftreitigen 
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Verhältnife zwifhen Holland nnd Belgfen, in vorfemitenbeh 


«Fällen fofort vom allen ihm zu Gebote lebenden Mitteln Ger 


brauch zu machen, um im Berelche der Feltung Ordnung und 
Ruhe zu erhalten, und ale ungefezlihe bewafnete Macht daraus 
zu vertreiben.” m 

Die erfte Kammer der hollaͤndiſchen Generalftaaten iſt dem 
Gefegesvorfhlägen, In Betref der außerorbentlihen Staatäbe- 
bürfniffe für 1852 und ber Mittel diefelben herbelzuſchaffen, bei- 
getreten. 

(Journalbdela Hape.) Einige hollaͤndiſche Blätter wie- 
berholen einen Artitel aus dem Meſſager be Gand vom 2 Yan. 
in Betref eines Werföhnungsplanes zwiſchen Holland unb Bel 
len, welher vom ruſſiſchen Bevollmächtigten bei der Londoner 
Konferenz angeblich vorgefhlagen worden; wir haben Urſache zu 
glauben, daß die Nachricht bes Meeffager de Gand ungegräu- 
bet iſt. . 

* Haag, 7 Yan. In meinem lezten Schreiben vom 4 mel: 
dete ih Ihnen, daß fib die Generalitaaten mit ben Mitteln be: 
fhäftigten, bie votirten auferorbentlihen Ausgaben zu beien, 
Nach einer langen und lebhaften Berathung ward auch bier ber 
Vorſchlag der Meglerung angenommen, obgleich mit einer gerin: 
gern Majorität, Indem von 49 Votanten 15 dagegen ſtimmten. 
Die außerorbentlihen Ausgaben für bag Departement bes Krlegs 


und der Marine waren auf 55 Milllouen berechnet, bie auch für 


ben belgiſchen Anthell zu zahlenden Menten auf mehr als 18 
Milttenen, zufammen alfo waren es 45 Millionen, melde bie 
Regierung Anfangs verlangte. Auf die BVorftelfungen der Mer 
präfentanten verlangte man nur 17*,, um auf bie erſlen ſechs 
Monate gedeft zu fepn, und did wurde faft elnftimmig zugeſtan⸗ 
den. Ueber den andern Worfchlag mußte ſich eine weit größere 
Meynungsverſchledenhelt zeigen; es handelte fi niht bios um 
bie Defung ber Ausgaben, fondern um eine große Fluanzmaaß— 
regel, nemlih um die Amortifation aller außerordentlihen Hulfe- 
mittel, zu denen man in den wei legten Jahren gegriffen hatte, 
ferner um Regulariſtrung des ganzen Stands unferer Staats— 
ſchuld. Dazu ſchlug dle Reglerung ein freiwidiges Anlehen von 
138 Milllonen zu 5 Prozent vor, und zwar ſollte bis auf ein 
nenes großes Buch elugefhrieben werden. Sollte die Juſcriptlon 
In dem Seltraume von 15 Tagen nicht velltandig werben, fo 
werden alle die bereits vorhandenen Inferiptionen beibehalten, 
und ber König behält fi vor, ein neues freiwilliges, jedoch min= 
der vortheilbaftes Anlehen zu erdfnen; ber Entwurf fchlug eine 
gezwungene Kontributlen vor, welche auf alle Einwohner bed Kö— 
nigreihs vertheilt, nnd ſowol nach ben Einkünften ald nad bem 
Elgenthum repartirt werben ſollte; nah den Einkünften von 1'% 
bis 28 Proz., je nachdem es von 500 bis 200,000 und darüber 
ftieg, nad dem Gigenthum von ı big 5 Prozent, ſobald es 540 
bis 1000 A. uͤberſtleg. Dis follte In Daten je nah ben Ber 
bürfniffen bes Staats erhoben werden, Die Wichtigkelt bed Ge— 
senftanbeg, die Schwierigkeit, ein beſtimmtes Urteil darüber zu 
fähen, Alles, was ſich diefen wichtigen Berraditungen anfalieht, 
rechtfertigt eine lange Diefuffion. Das Nefultat wird die Beiftiims 
mung der Nation fern, nah dem Kurſe unferer Papiere zu 
t&lleßen. 

. Italien 

© Neapel, 30 Dee. Nah Ankunft eines Kourlers, wel 
ben ber fpanifhe Gefandte zu Ende der vorigen Woche erhalten, 
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xaun die Vermaͤhlung zwiſchen dem Prinzen Sebaſtlan von 
Area und der koͤnlgl. neapol, Pringeffin Marla Amalia, zweiter 
kochter der verwittweten Königin, feſtgeſezt werden, und wird, 
vie man erfährt, ungeachtet der großen Jugend ber Braut, bie 
aas 1ate Jahr noch nicht erreicht hat, ſchen im künftigen Früh: 
ahte voljogen werben. — ine bedeutende Weränderung Im 
Dialſtetium hat In dieſen Tagen ftatt gefunden, Der Staats: 
uinifter Duca bi Gualtlerl iſt zum Präfidenten bes Minifterraths 
taannt worden. Der Miniiter bes Innern, Pietra Catella, 
sat, mit Amerfenuung feiner geleiteten Dienfie wegen Kraͤnklich⸗ 
eit den Abſchled erhalten, bielbt aber Staatsminifter und zu⸗ 
lelch Ppräfibent ber Conſulta. An felner Stelle ift Dr. Ricola Sant: 
ıngele zum Minitter des Innern ernannt worden, eine Wahl, 
die nieht gläfticher hätte feyn können, indem fi derſelbe als 
bieberiger Intenbant ber Provinz Gapitanata, In Foggla, ben 
Auf eines trefllchen Möminiftrators und rehtfchaffenen Mannes 
jum erwerben gewußt bat. — Unſrer fhönen Stadt ſteht noch eine 
neue Verſchoͤnerung bevor. Die Villa reale, biefer relzende Spa: 
pergang, ber fih längs der Chiaja eine Viertelftunde oder 3500 
bis red —— wird nun bis an ble Mergelllna, ba 
wo bie heiben ‚ von denen der eine am Ufer entlang fort: 
ic ge m. —— * ſich trennen, ie 
e Länge um ein Vlertel vermebrt, fo daß fie 
un he ober ein Fünftel einer deutſchen Melle betra- 
jen wird, fe Arbeiten werden fehr eifrig betrieben und fols 
en In kurzer Zeit vollendet feyn. Cine andere und noch größere 
—— man ſchon fett geraumer Zeit beabſichtigte, 
ver and no unausgeführt bleiben. Es mar nemlich 
ie Rede daren, das Gaftel aubro und die daran fioßenden, uns 
ser dem Kult, Pallaſte llegenden Gebäude der Marine, die man 
nat Eaftehamare verlegt hätte, zu demollten, dadurch das Thea- 
* ©. Carlo ganz zu iſollren, umdb am Ufer einen Gatten und 
Spaplergang anpulegen, weicher fih vom Molo bis nad Ganta 
iucia erfireft haben würde, 
— Deutſchland. 
Br de — * 13 Yan, Se. kdaulgliche Majeſtaͤt haben am 
ei been ae der Juſtiz, Freiberrn v. Sentner, 
ze — in den Ruheſtand, folgendes Handſchreiben 
Id habe Ahr Poren Staatsminlſter Freiherr v. Zentner! 
ge Ihnen die aa = m zeſtrigen Tage erhalten und bewik 
— Anna dee Stjährige Dienfttelitung in den meiften 
Amel verbienfe aſtes mir immer gleſcher Thätkgkeit fo eh: 
* uhe in einem Alter, welches Sie vorlängft zu 
heit me die 4— hätte, und in welchem nur eine Th: 
m fonnte e. N nech den angejirengten Gefchäften wid: 
yalte Mir = erienne Ihre vielen und großen Dienfte und 
1b nn Ihren vielſeitigen Kenntniffen, Crfahrun: 
! Gehraug oh vorfommenber Gelegenheit auch noch fer: 
Hafle Dergeffen "zu können. Nie werde Ich die wichtigen 
glttet, Meer un ie leiteren, und Me Vewelſe von An: 
* Km —— wohlgewogener König Ludwig. 
—— NJan. Wahrſcheinlich haben diejenigen iin: 
— Infanmen —* daß erſt im Dftober d. J. unfre Band: 
—** — n würden. Mindeſtens har die erſte Set: 
en MEER Oberfinanpfamımer dahler, unterm 
en Umographlries Ausſchreiben an fämtlice 
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Steuerfommifarien der drei Provinzen unſers Großherzogthum⸗ 
erlaffen,, worin benfelben bie Aufftelung einer Relhe von Leber: 
fihten für die Perſonal⸗, Gewerb⸗ unb Grunbfteuer, fo wle für‘ 
alle brei Steuerarten Äbertragen, und Ihnen dazu, unter acht! 
Kummern, eine mweitläuftige Inſtruftlion erthellt wird, Das- 
Ausſchrelben ſchlleßt: „Durch bie Ausführung obiger Vorſchrif⸗ 
ten wird ihnen zwar eine nicht ganz unbedeutende Arbelt veran⸗ 
laßt, wir baben indeſſen das Vertrauen zu Amen, daß Sie wei 
gen großer Dringlichkeit diefer Sache alle Kräfte aufs 
bieten werden, die verlangten Zuſammenſtellungen längftens in 
ben erften Tagen des Monats Februar an und einzu— 
fenden. Schluͤßllch fügen wir noch bie Bemerkung hinzu, daß bei 
ber ganzen Arbeit mit ber größten Genautgkeit werfab: 
ren werben muß, um völlig zuverlaͤſſige Reſultate zu erhalten.” 
Es iſt nicht andere benfbar, als daß jene Ueberſichten mit Be: 
ing auf den In diefem Jahre zu berufenden Landtag herfiellen 
ſollen, wer bie erforderlichen jährlichen direkten Stenern zahle, 
um Bevrollmaͤchtlgtet, Wahlmann oder Abgeordneter bei Ernen- 
nung ber Abgeordneten der Städte und der Wahldiftritte werben 
zu können. Mit biefer Anſicht ſtimmt auch überein, daß bie 
Sache fo dringend gemacht wurde, Weiter, daß im Publikum 
allgemein verlautet, wirklich aus jenem Grunde fen das And- 
fohreiben erfolgt. ber dagegen ſpricht, daß man jenes Grundes 
im Ausfhreiben aud mit feiner Sylbe ermäbute, vielmehr nur 
fagte, man wolle „die bereits vorhandenen Intereffanten 
Notizen‘ über Zufammenftelluug der Steuerpflictigen vervoll⸗ 
ftändigen w. dal. Wozu, werben wirklich jene Meberfihten für 
die Landtagswahlen verlangt, nidt das ausdruͤklllche Erwaͤhnen 
biefer Abfihe ? Wozu, auf biefe Art, dem Gerede Anlaß und 
Stof binreichen, man treibe das Gebelmmißvelle und biploma- 
tiſch Verhuͤllte bel uns Ind Kleinliche, oder gar, man ſpreche 
nicht gern vom Zandtage, man behandle unfre kouſtitutlonellen 
Formen und was barauf hinzwele, wie einen geheimen Schaden, 
ben man auch möglicft lange verfteft hält? Diefes wuͤrde ſelbſt 
dann gelten, wenn jene Ueberſichten, aufer ber Vorbereitung 
zum Landtage, auch noch als „‚Intereffante Notizen” dienen foll- 
ten. Für einen fonflitutlonellen Bürger iſt nichte Intereffanter 
als fein Eonftitutionelles Leben, und die Stenerfommiflarten, bie 
ja auch auf ben Verfafungseld verpflichtet find, wuͤrden lelnen 
fhönern Impuls zur Beellung Ihrer Arbeiten unb größter Ge 
nauigfeit bei benfelben gebabt haben, als wenn man Ihnen babek 
gefagt hätte: Thut's zur Vellsiehung ber Verfafung! Gene 
Driugendbmachen ber Sache beutere aber, Im dieſem Falle, zu— 
gleich an, daß, was Anfang Februars einlangen fol, unmöglid 
erit für die Sommer: ober Herbiimonate, fondern für einen weit 
frühern Zeitraum benuͤzt, und fo, außer andern Vorthellen , die 
ſich dadurch einfiellten, namentlich auch biefer erzlelt würde, nicht 
das alte Flnanzgefez oft auf mehrere Quartale ber neuen 
Elnangperlode In Anwendung gebracht zu fen. 
9Yolen. 
Beſchluß ber Werorbuung vom 27 Der. 

In Bezug auf obige Berorbnung follen nachſte hende Vorfhriftene 
volljogen werden: 1) Zur Prüfung aller Geſuche von Selte der zum 
Empfange einer Unterſtüzung berechtigten Perfonen fell eine de 
fondere Kommlifion nicbergefejt werben. 2) Diefe Kommiiiem 
ſoll ih „Unterfigungstemmiffien für die Dffigiere der pointiben 
Armee’ nennen. 5) Su dem Perfonal blefer Kommiffion werber. 
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beſtimmt: der General Daremöfi, von ber polnifchen Armee, 
und zwei Stabsoffisiere, ber eine von der ruffifchen, der andere 
von ber polnifhen Armee; zu dem Bureau: ein Theil der Beam- 
ten des königl. polnifhen Kriegsminlſteriums und ruffifhen 
Schreiber. 4) Der Generalmajor von der Suite Sr. kalſerl. 
Mai., Fürit Goligon, wird zum Präfidenten biefer Kommiffion 
beſtimmt. 5) Alle zu einer Unterftägung berechtigten Individuen 
ſollen bie desfallfigen Geſuche an die Kommiſſſon einreichen und 
dabei anführen, aus welcher Woſewodſchafts⸗ ober Bezirkäfaife fie 
diefe Unterftägung ausgezahlt zu erbalten wänfhen; bie Kom: 
miffion wird biefe Perition mit den unter den Alten bes Kriege: 
minifterlums befindlichen Beweleſtuͤten vergleihen; fie wird fer- 
nere Aufflärungen verlangen, wenn fie es für nöthig erachtet, 
und nachher die Unterftüzung beſtimmen; zu gleicher Seit mirb 
fie wöchenttih die Namentiften mit Vezeihnung des‘ Betrages 
der zuerkannten Unterſtuͤzung mir zur Betätigung vorlegen. Nach 
erhaltener Genehmigung follen biefe Liſten dem Präfibenten der 
provlſoriſchen Negterung bed Königreichs Polen eingefandt und dabel 
erwähnt werben, aus welchen Kaffen einem Jeden in Gemaͤßhelt 
dein diefer Vezichung geduferten Wunſches die Unterſtüzung 
ausgezahlt werden fol. 6) Der wirflihe Gehelmeratb Engel 
wird nah Empfang biefer Liſten die noͤthlgen Anordnungen tref: 
fen, damit die zuerkaunte Unterſtüzung aus den betreffenden 
Kaflen gezahlt werde. 7) Die Auszahlung der bewilligten Unter: 
ſtuͤzung wird monatlich gefhehen, und zwar vom 1 Jan. n. St. 
1832 am gerechnet, wenn auch die Entſcheldung, wodurch die 
Unterftäzung zugeſtanden wird, fpäter erfolgt. . 8) Bon dem Au- 
genblite an, wo bie Unterftüzung ausgezahlt wird, hört bie bis 
jest zum täglichen. Lebensunterhalte gemährte Aushälfe anf; 
bemnad; ſollen alle Auszahlungen zum tdalichen Unterhalte der 
Offiziere vom 1 Yan. n. St. 4832 an von ber kraft gegenwaͤrtl⸗ 
ger Verordnung Ihnen zu bewilligenden Unterſtuͤzung abgezogen 
werben. 9) Die Perfonen, beren in Nro. 6 ber allgemeinen 
Demerkungen Erwähnung geſchleht, müffen Maren Beweis davon 
ablegen, daß fie nicht nur an dem Wufitande feinen Thell ge: 
nommen, fondern auch der revolutionafren Megterung den Eld 
nicht geleiftet haben. Bis babin, daß bie zu dieſem Zweke er- 
forderlihen Foͤrmllchkelten erfüllt find, Lam ihnen die im Etat 
Nro. II bezeichnete " Unterftlgung bemilligt werden. 10) Die 
Wittwen und Kinder von Offizieren und Beamten der Mititair: 
verwaltung, welde vor der Mevolntion mit Tode abgingen, die 
eine.vor der Mevolution von der gefeslihen Reglerung Ihnen 
ausgeſezte Emeritenpenfion beziehen oder Anfprüde auf eine 
ſolche Penfion befizen, follen diefelbe auch ferner laut den Verfü— 
gungen ber proviforiihen Reglerung des Koͤnlgreichs Polen em: 
pfangen. 41) Die Kommirfion ift nicht verpflichtet, die Worle: 
gung von Auswelſungen darüber zu fordern, daß der um eine 
Unterftügung Nachſuchende nicht ein eigenes Vermdgen befizt, 
deſſen jährlihes Cinfommen dem doppelten Betrage der gewuͤnſch⸗ 
ten Unterftägung gleichtommt; aber wenn es ſich zelgen ſollte 
daß Perfonen, die ein folhes Wermdgen befizen, darum nachſu⸗ 
wen, daß ihnen eine Unterſtuͤzung ausgeſezt werde, auf welche 
ſie aus dieſem Grunde keinen Anſpruch haben, fo ſollen alle ih⸗ 

nen bewilligten Zahlungen im doppelten Betrage von ihnen einge- 
sogen werden, — Der Etat Nro, I und Nro. IT der Geldunter- 
ſtuzung für Offiziere der polnifhen Armer betragen : für einen 
Obrlgen A7ao fi., 2070 fl. ; Obriſtlleuterant 1300, 1550; Major 


1100, 1330; Kapitain 1000, 1240; Lieutenant 856, 41030;,. ns 
terfieutenant 725, 880; Gtabsarzt 900, 1200; Batalllonsarzt 
850, 1030; Unterarzt 150, 200; Auditor 650, 770; und für ei⸗ 
nen Kaplan 1000, 1240 fl. 
Deftreid. 
Bien, 10 Jan. Metalliques 854; PBanfattien (obne Di: 
vidende) 1125. 
Türtel * 
Alexandtlia, 20 Nov. Die in meinem Briefe vom 
93 Dft. erwähnte Milltair: Erpedition gegen Sprien bat un 
begonnen; bie Truppen, welche der Vicekoͤnig dahin beftimmte, 
find fchon felt mehreren Tagen aufgebroden.. Sie: beftehen aus 
drei Megimentern Infanterie, ungefähr 10,000, und vier Regl⸗ 
mentern Kavallerie, ungefähr 200 Mann. Dazu kommen brei 
Kompagnien Kauoniere und verfchledene unregulirte Albanefer und 
Bebuinenfoldaten; dieſe find von Cairo durch die Wüfte nad 
Syrien marfchirt. Dann wurden bier 6107 Mann Infanterie 
auf der Flotte eingefhift. Die ganze Invafiond: Armee befteht 
alfo ungefähr aus 30,000 Mann. Mau erhielt bereits die Nach⸗ 


richt, daß Gaza, Gränzftadt von Sprien, von ben ägpprifchen. 
Truppen befezt worden ift. Ibrahim Paſcha, welcher ben Befehl. 


über die Armee und die Flotte führt, ‚fegelte'am 5 auf einer 
Gregatte, auf weldher aub 800 Mann Infanterie fi befanden, 
von bier ab; die Flotte folgte ihm vier Tage fpäter. Bel feiner 


Antunft vor Jaffa, kamen Abgeordnete. von den Einwohnern an ' 


Bord, um ibm ihre Unterwerfung anzubieten, und ihn zur Be 
fonahme ihrer Stadt einzuladen. Er ſchifte ſoglelch feine 890 
Mann and und befezte bie Stadt; es befanden fih 400 Mafın 
Kavallerie.und 200 Infanterie darin, bie zur Armee des Par 
ſcha's von Acre gehörten; fie ergaben ſich ohne Widerftand, Ibra⸗ 


bim ließ ihnen den Sold, ben fie noch von Ihrem Herrn zu 8 


dern batfen, auszahlen, und fie traten in feine Dienfte, - Am 

d. fam der Schelk von Napuluſa, einem Volksſtamme glelchen 
Namens im dem Gebſete des Paſcha's von Acre, bier an, um 
feine Unterwerfung anzubieten; er wurbe von unferm Paſcha be: 
ſchenkt und fehrte nah Sprien zuräf, um fih mit feinen Leuten 
unter die Befehle von Ibrabim zu ſtellen. Es fcheint, die ägup- 
tifhe Armee werde wenig Wideritand in Serien finden.  Webrl- 
gend ift es fiher, dab Mehemed All in diefer Angelegenbelt 
ganz ohne Auftrag der Pforte handelt und fi ohne deren Ein: 
willigung in ben Beſiz von Syrien fezen will; wir werben feben 


wie biefer Schritt vom Sultan aufgenommen werden wird. Die _ 


Ernte von Getreide und Hülfenfrichten iſt dleſes Jahr bei ung 
fehr fatg ausgefallen; Wegupten wird jaͤhrlich an Produkten dr: 
mer; der FA bat dem Aferbau durch feine ungeheuern Aus— 








bebungen für die Armee und die Marine zu viel Arme ent: 
riſſen. 
Ausspunsen Kurs vom 14 Jan. 1832. 
Papier, Geld, Wechselkurs. Papier. Geld. 
Bayer. Oblig. ä4 Pr. 95%, 95%, [Amsterdam 4 Monat — 109% j 
-L.Loos.a4Pr.E.M. — 405%, | Hamburg ı Monat — 415% 
-unversinsl. 10fl. 425 — | Wienin soger ı Mon. — 9% 
— Prankfurt x Monnt 99% — 
Oestr.Rotbsch.Looset80 -—— nürnberg - - ie — 
Pärtiel a 4 Proz — — = Wir — 
* 122 R.I - - 9,56 
— Meialliq. a5Pr. sy 81% Paris 2 — 117% 
- detto a 4 Pros. 75 74% Lyon ER _ HT 
— B.Akt. ISem. 1855 410? 1095 Matland - = 60 
Genus - — 5 
Livom - — 574 
Polnische Loose 32 8ıYlTriet - - — 99% 
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Verantwortlicher Redalteur, E. 3. Stegmant. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen 


Varerländif 
XxXxIV. Was ich über den fi 
polltlichen Tugenden und Wahrheiten 
das bat man In dem frangöfifchen Kam 
mal betlagt. Noch im Dftober Hr, 





Ye Briefe, 
Bis gefagt habe, der bie 
Au untergraben trachtet, 
mern ſelbſt mehr als Ein: 
Viennet vom Minlſterium 


de ce peuple loy 


en.) 


9 und20. 1832, (15 Januar.) 





par son app desinteresse toute Taflection 
al, ne pouvait froisser aillcurs ce sentiment 





No ein Wort Aber die belgiſch⸗ hollaͤndiſche Frage in 
Beziehung auf den Artikel: Aachen vom 9 Dee. 1831 
in der Beilage dur Allg. Zeit. Ar. 353 vom 19 Der. 


zedend: — Enire ces deux minori 
position, qu'on n’ose plus dehinir, 

venues a fletrir par de ridieule Ja 4 
Tui convienne, Je ministere oubli 
elut point la force, Auch In deurfcen 


tes — —.plact dans une 
ear les factions sont ‚Par- 
eule denomination,. qui 
la moderation n'er. 
Dlittern hören mir 


(Fortfezjung.) 


Prüfen wir nun audı den mir Schuld gegebenen Mangel an 


Schon, blewellen ä tort et ä travers, vom 
alſo bier namentlich der Mühe 
fe umd richtiger Anfice zu ſtreben. 


juste milieu plau: 
werth, nad rich⸗ 


Anklaͤger ſagt in diefer Beziehung: „Es mag 
daf ber Eifer, mit welchem er die unveräuf- 


wortlihiten Maafregeln zu vertheldigen ſtrebt, ihn ſoglelch in 
Widerſpruch mit fi ſelbſt Bringt; nad der verſuchten Befhi- . 
nigung des vom Prinzen Leopold gefaften Beihluffes, die ber- 


die Menfchen belehrt, 
ten thöriht und verberhif 
fprühmörtlich in allen Sprachen 
dad, Giner der fräftigfien und 
menfhliben Gattung Ehre gemacht 
sum Grundprinzip feiner Sittenfehr 


daß Exzeſſe nad) beiden Sei: 


und medium tenuere beati 


tiefften Denter, bie ie der 
baben, Wriftoteles, bat ee 
fonft beffern Thelle 


Um mir Vorwürfe machen zu können," dichter mir mein Anklaͤ⸗ 
ger Worte an, bie nie aus meiner Feder seflofen find, und 
verwechfelt voͤllig verſchleden⸗ Thatſachen. Die Anklage zerfaͤllt 
ſofort in ihr Nichts, ſobald jenes nachgewleſen ſeyn wirb, 
Wohlan denn! Erſte Thatſache. Die Konferenz legt die 18 
Prällminarartitei vor. Die Belgier nehmen diefe Artifel an 
und berufen den Prinzen Leopold zu bem, Throne, den biefer, 
nah dem einſtimmigen Bunfhe der f dmtlihen Kongrefbe- 
vollmaͤchtlgten, endlich annehmen zu wollen erklärt, Prinz Leo: 
pold will aber London nicht früher verlaffen, ald Dis Baron 
v. Weſſenberg mit der Erklärung des Königs von Holland auf 
iene 18 Artikel äuräfgefommen ſeyn wird. Zweite That: 
No vor der Ruͤttehr bes Hrn. v. Weſſenberg gehen 


feinee Schtiſten, gemacht 


gend oder die Tugenden 
gerade In der Mitte 


emen legen. Und fein: 
zwiſchen Gel; und Mer: 
übnbeit, zwiſchen Stla- 
Anarchie, swiihen Härte ber El⸗ 
# zwlſchen unverſtaͤndllcher Kürze 
Veitfhweifigkeit mitten inne (ie 
beruͤhmten Grlechen vielfältig wi: 
udiger als der Deutfhe, der ihn 
der verftändige und verftändliche 
perfönlic Faunten. Die Tapfer: 
t näher als ber Felghelt; und In 
Genauigkelt oder Maas nicht 
Täglich ſteht in keiner Mitte, 
Denn wer wäre im 
Summum jus summa injuria 


zwiſchen zwel Ertr 
wir mit Ihm wohl, was 
swirhen Feigheit und To 


tern und Afenliehe, oder wa 
ber Rede und Schrift und der 
bat jedoch dem hoch 
und Niemand Bü 


nahme ber beigifch 


br ſaͤmtllche Mitglieder der Konferenz zum 
ſtellen ipm einmüthig vor, daß feine Un: 
en Krone das einzige Mittel fey, Eu— 


ropa der großen Verlegenbeit, in ber es fi befinde, zu entref- 
Pen und ihm den Frieden zu fihern, der, ohne diefe Annah⸗ 
me, auf jeden Fall fompromittirt ſey. Daf es fih hier nicht 


— Wenden wir diefe Neflerio- 
Nachbarſtaats an, wo fo oft da⸗ 
wohl zugeben, daf die Gewalt: 
richtigen Bahn getrachtet und der 


mehr blos darum 


handelte, den Prinzen Leopold zur einfacher 


er nehme die Krone auf den Grund ber 18 Praͤllml⸗ 
narartifel an, zu bringen, denn biefe Erflärung war ia be: 
reits erfolgt, fondern nur darum, daß er fofort nad Bruͤſ⸗ 
ſel abgehen und dort, moͤge der Koͤnig von Holland elnwilllgen 
oder nicht, ben Thron beftelgen folle, gebt unverfennbar her⸗ 
bor, 4) aud der Frage, welche Prinz Leopold in jener Nacht an 
die in ihn dringenden Mitglieder. der Konferenz richtete: „Und 
werben bie fämtlihen Mächte mid auf der Steife anerfen- 
nen, wenn ih, ohne bie Antwort bes Könige von Hof- 
land abzuwarten, nah Vrüffel gehe?” und 2) aud ber 
Antwort, welde darauf der tuffifhe Bevollmaͤhtigte Matu- 
ſchewitſch ertheilte: „Auch dann. Denn In dleſem Falle werben 
wir die Mittet finden, den König von Holland zur Annahme 


baben. Ob immer mit den tech: 
8 Problem, nur hohem Berftande 
m juste milien liegt dad Gewicht 
son ſolch aufrihtiges Streben if 
Friedensſchluͤſſe au nur theilwelfe 
tichiten Yunften; 
fie aufrecht erhalte 
das noch für modöration, conces- 
usjugeben, gehört zum Un: 
t Sranfrei leidet daran unausſprech⸗ 
ſimir Perier und Sebaftiani find 
phoſiſch und morallſch kraut Nach 
Heere wollte vermuthlich Mr. le 
blique feine Nation und das Un- 


n, und Unorbuune 


So entfheidend diefe Antwort auch für den 


Prinzen ſeyn mußte, fo lleß er die Anftalten zur Abrelſe nad 
Bruͤſſel do erſt für den dritten Tag maden; Indeffen traf die 
Nachricht, dab der König von Holland die Annahme der 18 Ar: 


e inſtruiren: La Franee au mo. 


© Assurait Vindspendance des Belges, et 
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titel verweigere, ſchen am Tage nach biefer Unterredung und 
dem darauf gefaften Beſchluſſe ein, und es erfolgte von Selte 
der ruffifchen, preufifhen und oͤſtreichlſchen Bevollmaͤchtigten die 
freilich unerwartete Erklärung, daß fie die Anerkennung des 
Prinzen als Königs von Belgien einftweilen verſchleben 
müßten. Da durch dieſe Erklärung eigentlich eine bloße For: 
mafftät, die zugeſichert war, nur verfäoben werben follte, 
fo wurde durch blefen Auffchub an der, durch die 18 Präfiminar: 
artllel für Deldien und deſſen erihlten Könlz abgemachten, 
Sache nichts verändert, wohl aber wurde für die verwandten 
und näher befreundeten Höfe Zeit gewonnen, ben König von 
Holand auf freundlichen und friedlihem Wege umzuſtimmen., 
Hätten die genannten drei Höfe, wie mid der Anfläger ſagen 
tät, ich aber nirgends gefagt habe und auch ans jener Unter: 
tebung und deren Erfolge nicht. gefchlöffen werben fan, den 
Willen gehabt, die Gältläfeit der 18 Praliminarpınikte an Die 
Einwilligung des Koͤnlgs von Holland zu knupfen, fo durften 
deren Bevollmaächtlgte bie Auerlennung des Prinzen nicht blod 
einftweiten verf&hleben, fondern fic mußten erklären, daß 
die Bedingung, unter welcher ber Prinz die belglſche Krone 
angenommen habe, jufanmengefallen fev. Nur nach einer fol- 
hen Erklärung konnte der Prinz fein, iicht allein an England 
und Franfreid, fonderh auch den Belglern gegebenes Wort zu: 
tüfnepmen. Won biefer Ucberzengung ging auch der’ Prinz aug, 
und biefe Neberjeugung wurde durch die Erwägung nur befeftiat, 
daß es unter den gegebenen Umftänden für Belglen und für 
Europa beffer fey, fich mit der Anerkennung Euglands und 
Frankreichs zu begnügen, als am der ehnſt wellen verſcho— 
benen Auerkennung der übrigen Mächte willen jene beiden zu 
beleidigen und Belgien neuen Zerwauͤrfulſſen aufzufezen. Zu je? 
ner Ueberjenguug kam der Prinz wahrfiheinlih auf eine viel un: 
mittelbarere Art, als Ich zu der Ueberzengung gelangen Fonnte, 
daß bie feinige eine wohl begkündete ſey. Mlr ſtand dazu nur 
der Weg der Induftlon offen... Daß mich dieſer nicht irre ge- 
führt habe, wuͤtde fattiſch erwieſen ſeyn, wenn fih das, was 
das Journal des Debats in diefen’ Tagen in einem halbofftziel⸗ 
len Artlkel veferirt, betätigen ſollte. Es heist nemlich dort: 
„Der Kalſer Nlkolaus hat zu Modlau die Abſchriſt des Trak— 
tats erhalten, welche die Unterfchrift ſelnes Bevollmaͤch— 
tlaten trägt. Der erſte Schritt der ruſſiſchen Reglerung war, 
dem Könige Wilhelm durch ihren Befhäftträger fm Haag 
den Rath zu erthellen, das Werk der Konferenz auzu— 
nehmen Wit haben felbit älen Grund zu glauben, daf 
das ruſſiſche Kabfnet feine wohlthaͤtige Anſicht auf die wich— 
tige Erwägung gründet, Aal, bei dem gegeninittigen Zuſtaude 
der. Angelegenheiten, Holland die Feindfeligfeiten gegen Belglen 
weber aufnehmen fünne noch dürfe. Indem aber Rußland Hot: 
land-gerathen bat,. den Londoner Traftat anzunehmen, ſcheint 
es den andern Mächten von Europa erflärt zn haben, daß es 
glaube, an-den Zmangsmaafregeln gegen ben Höhle von 
Holland feinen Theil nehmen zu dürfen.’ Iſt die Andlo: 
gie zu verfennen, welche die frübere einftwellige Verſchte— 
bung der Auertennung bes Prinzen Leopold alk Königs der Bel⸗ 
gier.usn Seite des ruffiihen reußlſchen und dftreiätfihen) Be⸗ 
neilmädtigten ‚nit. diefer lezteu Ertlaͤrung ‚verbindet? So wenig 
wle biefe die 28 Arsitel.ummirft, fo wenig Tollte jene Bte., ſpa 
ter im Intereffe Hollande mobifzirten, 48 Präfiminarartffelver: 
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nichten. Nah dleſer Wiederherſtellung bes Thatbeſtandes iſt ec 
nun klar, daß meine Darſtellung deſſelben den König Leopold 
mit ſich ſelber nicht im Widerſpruch gebracht babe, ih aber In 
die ſem Punkte mit mir felber fon um deswillen nicht In Mi- 
derſpruch · gerathen konnte, weit th nur Erzahler, nicht Br: 
nretheiter war. Mein Ankläger wirft mir wber noch bei einer 
andetn Gelegenhelt, tvo-ich wirtlich nicht dlos die Ueberzeugung 
Anderer darſtelle, ſondern meine eigene ausſpreche, Mangel an 
Logk vor. Er ſagt: „Die Klage, welche deut ſche Federn dar- 
uͤber fuhtten, daß en deut ſcher Prinz ſſch dazu herablaffen 
wolle, eine ſolche entwuͤrdigende Rolle zu fplelen, nennt er ge- 
bäfftg. Ich muß lelder auch bier wieder erft den verftämmelten 
Tert berftellen, ehe ich zur Widerlegung melnes Ankldgers ge: 
langen fan. j 
Geſchluß folgt.) 





Frantreik. 

tr Parts, 5 Jan. Geſchtuß.) Als ih jeme jungen Me: 
pubiffaner hörte, von denen jeher elne weme Revolution im Leibe 
su haben fehlen, erinnerte ich mic der Worte Fieres: „Wenn 
Frankreich Inſtitutlonen verlangt, die im Cinflange ftehen mit 
feinen Prinzipien des öffentlichen Rechts, fo weist bie Reglerung 
es zerrüf, weil fie ſich einblldet, Frankrelch forbere Freiheit: fie 
taͤuſcht fi. Freiheit, Im Allgemeinen betrachtet, lebt fir den 
Gemuͤthern fo viel, daß man damit affe Jahre zwanzig Kronen 
in / Staub werſen koͤnnte; aber es felrit dem Lande am Inſtitu⸗ 
tionen, die ſolchen ſchrekllchen Mataftrophen zunorfommen.’” — 
Diefer Widerfpruch der in den Gefhmungen, dem Sitten, vor Ale 
lem in ber Prefle lebenden Freiheit, mit der in den Geſezen, 
ber Admiulftration (nit Ausnahme der Rechteverwattungh ber 
Pollzel ꝛc. hertſchenden Gebundenhelt, etzeugt die fteten Schwan⸗ 
kangen det Merning, das fehrbietige Wetdmpfen der Parteien 
unter vinunder, die Unruhe der beſtzrubden Klaſſen; Alles ſucht 
einen Halt, und ’die khn geben ſollten, glanden ihn nur in ber 
Gewalt finden zu koͤnnen; bie Einem können ohne Freihelt nicht 
leben, bie Andern können mit der Frethelt nicht regleren, wagen aber 
nicht es zu geſtehen, und werfen fo alle Schuld auf die, mit ber 
nett fle doch feit fünfschn Jahren fm denſelben Rethen gerdntoft, 
and zwar ganz anf birfeibe Att getimpfe hatten, mie der fie 
jest angegriffen werben. Die Maffe aber fan aus dieſen Wider 
fprüchen nicht king werden, und ſchlleßt ſich in ihrer dutch Me 
darahe fortwährend fteigenden North nſtinttmüßlg am die an, 
welche die Gewalt haben, nnd um fie zu erhalten, Muhe predi⸗ 
gen. Zwar werden die Abgaben mir Murren bezahlt; laͤfſta ſtel⸗ 
fen fich die Nattönatgerben ein, wenn man fie am nörtigiter 
braucht; glelchgüttig blelbt bei jeber neuen Deputirtenwahl we⸗ 
ntgſtens bie Hälfte ber Waͤhler weg; ſogar die neugegrundeten 
Sanlen frehen ker; lauter Verseife, daß das Volk durchaus fein 
Inneres Intereſſe an der Reglerung nimmt; aber eben fo wenlg 
inrereſſtrt es ſich fir die nenen Parteifämpfe, da es fieht, mie 
wenig Dieter dei den alten herausegekommen. So Ift es zu Hehe 
men, mern man, und mie es ſcheint mit Mecht ſagt, faft ‚gung 
Fraitreih ſey Taste milieu, Diefet Memirats Fan ſich Perler 
rähmen, aber es iſt efn trautlger Ruhm, in Einem Jahre de 
jugendlichen Aufſaawung eines ſo lebendigen Volls zur Enutmu— 
thigung berabgedräft, Die Hofnung in Furcht, die Freunde in 
Felde umgewandelt zu haben, Das Schrekblld, mit dem Man 
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din orobe Mehrheit de Framyoien ichtett, Ik eiyt: iin Erhos 
nes entjtanden; als die ame Reovalutton ausdrach 
a6 man Ach vor Augen und Die Waffe: im der Hakbı hatte, 
fünhtet 




































. er, md zutegt 
auch noch über die Gendarmerieprdnung,. ‚Die | 
f Mtmer, dad fie vorg werde, der Gegenitand 
elues lebhaften Streites eworden war; ‚Hr, 
mn im Lauſe der Verbanblumgen, —— — 
n 


der 
nicht e — ern mihbilige; 
Kammer bat auf die Ber, ———— Bat oe 
3 "me 


n Folge 
‚ von Mokionen fand sine Mereinkarn wiſchen dem be 

Kamnmern ſtattz fo über bie: —— sn —— 
auf die Echreriverfchiedener Anstalten, md über die von. Herra 
v. Weſſenberg ausgegangene Motion In Betref der Maria-Wit: 
toria-Sthftung. Bei den Verbamdiingen über die feste Motion 
' gab der ib geordnete Herr'in der zweiten Kanımer die Mittheis 
ber ** ſich bereits au ochen babe, das 
Teftament der edlen frerin folle pun voljogen werden, 
ſo weir es no nice gefcheben fen. au einer der Iegten Et: 
sungen Tegte der Finamymkairter' noch. einen ven och esents 
wurf vor, wonach der Kartenftenmel aufgehahen wird, der 
Ertrag mie den Verationen im feinem Berbättniffe ſtehe, und 
' die Rüfvergütwng von: den Hoch: ungebraudhten Vorrathen fat 
rnden foll; das Gef; in von beiden Kammern angenommen, 
Eine fehr lebhafıe Distuffion veranfaßte das nachträglihe Bud- 
get für 1831 umd 4832, und bie Frage, wie ber vorhandene Ue⸗ 
berfhuß, Im Gefamtbetrage don fl. 25 ft. am zweck 
miplgften’ zu verwenden fey. Der Airangeniniter verlangte wer 
gen des Zollvereins ‚ deifen Vortheite nidit sugfeic mit den 
— eg —— — —— —* Free 

von 250,000 fl. für da ahr; — „ein ner Verlu 
gegen Die Größe des Zweig!” Mier diefen will, m auch die 
Mittel wollen." Ferner verlangte er 500,008 für die We- 
förderung der 3ebntablöfung im zweiten bre, da es font ohne 
neue Steuerw nicht ausführber fepn rde, dem dritten oder 
vierten Theit der Abldſungeſumme Aus Staatsmitteln. Beizu: 


ten yunlfgetreten, nnd Lisat: ihmen: jept- wie ea böfer“ Alp auf 
der Bruft. Judeſſen/ dis wird vorKbergehen,. und dann von Per 
rien und felmen Kollege, vou die ſem Miniterium der Kraft 


xxettet bat als die Innere Umwahrbeit und ben Uebermuth me: 
mit die franpöfiihen Generate dem Aus lande abwechſelnd ſchmel· 
selten und es mit Fühen traten; Souft, in dem: die Einen noch 
deu Hochſttebenden ſehen wolle, der ſich eint zum Koönige von 
Vortugal machen weite, während bie Adern noch eine Art 
Mont kn ihm mittern; Yerier; dem Fey nicht mehr zur Seite 
ſedt, und der Im Safitte nur noch den vom Miniſtertiſch und 
Präßdentenitupl gedrutten Vantlen erblift; Barker. der den Eat⸗ 
bonaromantel mit dem Stade bes‘ JIuftlzminiters vertaufchte; 
aber dafür von Perler felbft der moulin ä vent genannt: wurde; 
Lonid, der fih nicht meht um das Leben Franfreihs, fonbern 
nur no um die Zahlen feiner Steuer und feiner Schulden 
berhmment; fie Alle erfhehien blos wie die Triimmer fruhe 
ver Eechen und Die ehrwuͤrdieſte diefer Trümmer, Lafaverte, 
gebt wieder Schatten‘ von 1780 fraurig um.’ Hinter ihnen 
aber Hilden ſich die neuen Dedirfuiffe, die ihre Stimmen finden 
verden, wie es Die Alten gefunden, und ein Mor, did nad der 
Intartung und der Verfunfenbeit unter Ludwig XV die Rieſen 
etalten der Yonftitubrenden Verſammluug und die Größe des 
Notferteitie, nad der’ Butigen Wildbeit der Revolution die wun- 


R ihießen. Dabei machte er darauf aufmerffan, dafi man, wen 
iron der Yulkustage erjengte, bewies damit, da man eine weltere Erfeihterung in den Steuern vorziehen wollte, 
verade Im Mementen fHelnhater Erſchiafung die Keime eines | dann amı näciten Landtage wieder meue einführen und das eben 
woen Eehens fi Fammmehr fünnen. Doch bierniber in einem | Gegebene wieder zurufnebmen ‚müßte. Die geforderte Summe 
netmer wächten Arrifer, von 750,000 fl. gibt einen jädrlichen Durfchuittsbetrag. von 


375,000 fl. Sonac fteilten ſſch In den Vortrage des Minkiters 


Dentfälamn, folgende Nefultate berans: Erfeihterung an Saiten und Steuern 


— *8 4 Ian. (Fortfezung.) Manche Petitionen 


gegen das Budget von 4323/28 um 747,000 fl.5; neue Ausgaben 
amit {n Werb rungen über allgemeine Bedirfnirfe, welche J zum allgemeinen Beſten obne Steuererböhung 290,000 fl.; Die- 
26 Wlnfg — und gaben dadurch Veranlafung, J poniber zur Ausführung jener beiden „‚srofen und böchjtmüglie 
atiotecenßer I ku sepfetung —— Abbülfe und Pen” Plane 375,000 f,; Gefamtfunme alfer beabfihtigten Vor: 
urn, ar au diten Landtag ausgefproden 


theile 4,112,000 fi. — ein Mefultat, wozu ſich die Negierung 
Stüf wunſche. Die Diskuffion fand nach dem durch ‚rn, v. AR: 
ſtein erfiatteten Kommifiondberichte ſtatt. Lebhafte Debatten 
veranlaßte unter andern die von Hru. Duttlinger zur Sprache 
gebrachte Frage über die Baufofien der Thennenbader Kirche, 
welche abgebrochen wide, um in Freiburg fir die dortigen 
Proteitanten wieder aufgebaut zu werden; das Fundament 
wurde mit einem den Voranſchlag um ein Betraͤchtliches über- 
ſteilgenden Koſtenaufwand gelegt, und dann wegen Erihöpfung 
der Mittel inne gehalten, Die in Freiburg etndeimifhen De- 
putirten, befanntlih eine bedeutende Anzapt, Dragen lebhaft 
für die Bewilligung einer Summe, was aber für die laufende 
Budgetperiode verworfen ‚wurde. Für Strafenbau wurden 
10,000 fl. verwälligt, für außerordentlihe Wafferbauten 67,000f,, 
ein Theil davon zum Zwele einer Korreftion der Dreifam und 
Eiz, mit dem Zufaze, den betbeiliaten Gemeinden für de auf 
fie fallenden Ausgaben einen Kredit auf die Amertifationdtaffe 
zu versinslihen Anleihen zu eröfnen. ‚Den Vorfblag, für die 
fünftige Bebntablöfung 550,743 fl. verfügbar zu balten, nahm 
die Kammer obne Diskufften an. Für den Bau eines Rhein⸗ 
hafens bei Mannbeim wurden 50,000 fl, für jedes Budgetiahr 


" Erledigung zum voraus jener Ver: 


Im UnDRR Mufgabe gefegt yirh Dabin gehören au dieie- 
&t mehr m / — die —— ſich 
Iaſttſcen Beſchluffe vereinigten, 

hy Üreffenmgedhfet fi der lezten Seit fetr lebhaft war, 
"und der In diefom Derfedre zwei: bis dreimal 
tmertikhfege erten. Die Differenzen, fn Vetref der Ver- 
Ne der Minifter, famen nicht mehr zur Ausglei⸗ 
auß Meite Fammer auf den Hanptpunften ihrer fribern 
en, —8 um nicht das NWefentiiche derfelben aufju: 
\jem mit den 4 Gofez über Einführung von SGemeindewild- 
Dueten er oeränderumgen, weihe es in der Kanımer der Ab- 
heikert I8 It an dem Widerftande der andern Kammer 
Gent otlon des ‚Hrn, Mittermaler auf einen Ge: 
—R durd Verlezung des Voſtgeheimniſſes für 
Karen eröreden erflärt werden foll, wurde von der jmei- 
then  ansenen enmiffensberiäte des Hrn, —28* 
von der erſten Kammer a er 
die betreffende Adreffe äurüfgelegt, Dagesen führten 


den 
—* fortwährend die Summe der parla: 
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beftimmt, nachdem der Vorſchlag eined von‘ ber Stadt Mann- 
beim zu leiftenden ‚Prägipualbeitrags verworfen worben war, ba 
es fi nicht von einem „ Mannheimer,’ fondern von einem „ba⸗ 
diſchen“ Hafen handle. Zu den lebhafteſten Debatten führte 
die Frage über Vorbehaltung von 250,000 fl. für Defung des 
Aus falls in den Zolleinkünften, weicher bie Folge des beabfich- 
tigten Zollvereind feon würde. Die Minorität der — 
war damit einverſtauden, die Majoritaͤt wollte bie Salzpreiſe 
hexabſezen, wenn in Nachbarſtaaten eine ſolche Maahregel ein: 
träte, fonft aber an dem perſoͤnlichen Steuerfapitale Suo fl. für 
jeden Steusrpällchtigen abfchreiben. Hr. v. Motte wollte die 
Gelder vorbebalten willen, da fie im Falle der Nichtverwirkli— 
hung des Zollvereins einen wiltommenen Zuſchuß für bie Zehut⸗ 
abtöfung bilden wuͤrden. Der Finangminifter erklärte dagegen 
einen foihen Nefervefonds für nothiwendig, wegen bes Zollver- 
eins,an dem nicht zu zweifeln fen. (Senfation. Hört! hört!) 
Hr. Duttliuger ſprach mit Wärme und unter vielfeitiger Unter: 
ftügung für Verminderung der Salgpreife; Hr. Fecht zog bie 
Serabfesung des perfönliben Stenerfapitals vor. Die Kammer 
fpaltete fih nah dieſen Hauptrichtungen; mehrere Mitalieder 
wollten noch ſprechen; der Ruf zur Abſtlmmung ertönte und 
wurde zulezt beinahe tumultuariid. Am Ende erhielten die An- 
träge ber Majerisät der Kommiffion den Sieg. Nach den Er: 
felgen diefer Diekuſſion über das. auferordentiiche Budget be: 
trägt die Verminderung. der Einnahme für: 1831/52 444,522 A,, 
für 1832/55 315,994 fie, theils durch die Herabfezung des 
Steuertapitald, theils durch die Aufhebung des Blutzehntens 
ud der Herrenfrohnden In Beziehung auf Geldfurrogate, tbeils 
durch Aufbebung des Kartenftempels. Die getroffene DBeitim: 
mung über bie Betriebsfouds verfhaft dagegen für das erfie 
Vudgetfahr eine Mehreinnahme, ‚von 67,580 fl. Die Vermeh: 
rung der Auegaben, worunter Errichtung eines Mbeinhafens bei 
Mannheim, auberordentliber Bauaufwand, Webernahme von 
Lardihaftefhulden, außerordentlihe Koften wegen Heberfhwem- 
mussen, Straßenbau, —— Aufhebung der Herrenfrohnden, 
und Beitrag zu ber künftigen Zehntablöfung, ſielgt auf 201,945 fl. 
für 1831/32, und auf 959,743 fl. für 183255. Die Minder: 
ausgabe, veranlaft durch das Wegfallen von Adminiftrationg: 
foften, beträgt für das erite Finanziahr 7122 f., für das jweite 
22,640 fl. (Fortfezung folgt.) 
Rußland 

Die St. Petersburger Zeitung enthält folgendes Tal: 
ſerliche Mantfeft: „Von Gottes Gnaden, Wir Nikolaus ber Erite, 
Kalfer und Selbſtherrſcher aller Reufen sc. Unter denvlelen Unferm 
Tleben setreuen Adel zuerfannten Privilegien It eines der wid: 
tigften das Wahlrecht, durch welches derfelbe jur Erhaltung der 
allgemeinen Ordnung und Handhabung ber Serechtigfeit wefent: 
lich mitwick. Kraft diefes Vorrechtes bilden bie Körperfhaften 
des Adels in den Gouvernementsverfammfungen, nicht nur jur 
Berathung über ihre Beduͤrfniſſe und Intereffen, fondern auch 
ung aus ihrer Mitte die mürdigften Beamten für verſchledene 
Fäger der Rechtspflege und Adminijtration zu wählen. Der 
Zwef und die Birffamfeit jener Verfammlungen, bie Ordnung 
der Wahlen und der daran geknüpften Dienfte find Hinfichtiich 
ihrer Grundpringipfen durch bie Gouvernementdverorbnung von 
1775 mod die Adeleprivlleglen von 1785 näher beftimmt. Diefe 
Verordnungen find im Lattfe der Zeit durch befondere Befehle 
um Verfügungen ergänzt worden. Ergaͤnzungen diefer Art aber, 
weihe allmaͤhllch vorfommende rinzelne Schwierigfeiten und Mig- 
verſtaͤndniſſe lösten, konnten kelneswegs andern allgemeinern, bei 
Wenlgem hervorfeuchtenden Infongeniengen vorbeugen. Diefe 
leztern find nicht ſowol fm dem Weſen der Grundgeſeze bedingt, 
als vielmehr durch den natürlihen Wechſel der Umpftände, beſon⸗ 


ders aber durch Die häufige Zerftäfehung adeliger Güter mitteift | 


Vertkaufes und Erbtheilungen. Diefer Umſtand vergrößerte auch 
unverhältnißmäßig bie Anzahl der Wähler. Die Adelsverfammz 
lungen beftehen fchom nicht immer aus lauter folhen Individuen, 
beren eigene Vorthelle auf den Beſiz eines zureichenden, ihre 
gehörige Ausbildung beguͤnſtigenden Vermoͤgens begründet wären 
und als Buͤrgſchaft für Ihr Streben nah Gemelnwohl dienen 
fönnten; daher auch Klagen über partelifche, beim Vertrauen und 
den Erwartungen: der Regierung nicht genügende, Wahlen ſich er⸗ 
hoben haben. Wir erachten darum fir dienlich, dleſen Klagen 
abzubelfen, indem Wir die näzlihe Anordnung der Adeldwahlen 
auf ihre urſpruͤngllche Kraft und Wirkſamkeit zuruͤt führen und 
felbigen, ohne Verlegung des Grunbprinzipe, mehr Feitigfeit vers 
lelhen. Zu diefem Ende, war es nöthig: 3) nah Zuſammenſtel⸗ 
lung ber verſchiedenen ſeit 178% erlaffenen Verfügungen binficht- 
lic der Adelswahlen, dieſelben mit dem Zwele und Gelft der ver— 
liehenen Privilegien zu vergleihen und babei alle darin bemerkten 
Mängel abzuftellen unb zu erfegen; 2) unbefchadet der Weſen— 
heit bes Wahlrechtes, dennoch die Ordnung bei Ausübung deifel- 
ben dem gegenwärtigen Stande der adellgen Güter angemef= 
fener zu :organtfiren,. auch zugleich den Kreis der Wahlkandida= 
ten zu erweitern, und diefelben durch Verleihung ähnlicher Be— 
lohnungen und Vortheile, wieder öffentliche Staatsdleuſt fie mit ſich 
bringt, zu den durch die Adeldwahlen auferlegten Lokaldienſten aufs 
jumuntern. Diefer Vorſaz geht In Erfüllung. In Grundlage der 
von Uns angegebenen Prinzipien ift der Entwurf zu einem „neuen 
Statut Im Betref der Adelswahlen und der damit verknüpften 
Dienſte“ zu Stande gebracht und im Meichsrathe geprüft werben. 
Indem Wir diefe Verordnung, ald dem Staatdwohle und ben. 
Abelsprivilegien volllommen entfprehend, genehmigen, beſchlle— 
ben Wir zugleih, diefer Körperfhaft neue Merkmale Unferes 
vorzüglihen Wohlwollens zu geben. Fortan follen nicht nur 


einige Mitglieder, fondern auch die Präfidenten der Gouvernes, 


mente-Tribunale vom Abel erwählt, und bie Beftätigungen der 
von Ihm erforenen Gouvernements-Marſchaͤlle Inferem eigenen 
Ermeſſen anheimgejtellt werden. Wir zweifeln keinen Augen 
blik, daß der ruffifche Adel jederzeit, auf dem Felde der Ehre 
nicht minder als in den übrigen Fächern des Staatsdienjier, 
eingebent feines bohen Berufes, eine Stüge des Thrones zu 
feon, — auch gegenwärtig in vollem Maaße Unfer Vertrauen 
rechtfertigen werde, Geleitet von den ihm aufs genauefte vor— 
gezeihneten Regeln, wird derfelbe mit erneuten Eifer nad der 
Erfüllung einer feiner wichtigften Obliegenhelten jtreben, welche 
in der Wahl von. Beamten beiteht, die ded Namens der Hüter 
der gefellfhaftlichen Ordnung und Gerechtigkeit vollfommen wuͤr— 
dig find, St. Petersburg, am 6 (18) Dec. 1851. Nikolaus.’ 











fitterarifche Anzeigen. 

59 Bel F. C. W. Vogel In Leipzig ift fo eben erſchienen und 

dur alle Buchhandlungen zu beziehen, in der Mattb. Rieger: 

fhen Buchhandlung in Augsburg vorräthig: 

Dr. 8. ©. Brerfhneider, der Simonidmus 
und das Chriſtenthum. Oder beuriheilende Dar— 
flellung der Simoniſtiſchen Religion, ihres Verbältnifz 
ſes zur chriſtlichen Kirche und der Lage des Ehriftenthums 
in unferer Zeit. gr. 8. geb. 22 Gr, oder 1 fl. 30 fr. 
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51 allen Buchhandlun 

v.- (Augsburg in der Kart 

Sat Volff'ſchenn Buhhandlung): 
ux lecteurs, par M. de C. 


vembre. 1831. 


Fortſezung und Vertheibigung feiner lezt 
De la nouvelle proposition relati 
de Charles X et de sa famille, 

(Preis beider Schriften 20 ar. oder 1 fl. 30 fr.) 


[559 YUnzei 
Anmalen der gefamten t 
lichen Kirche iiberhaupt. 
rem Gelehrten, unter Mi 
Srisihe, Gruner, 
> cobi, Lomler, Aler. Miller, 


ber, Schwabe, 


farth. Zweiter Jahrgang. 
36 fr 


oder 9 fl, 


feldung gegeben und die 
Ale Dabbandiun en, au 


ra Belff’ihe) uchbandiung i 
ungen an. Das beigegebene litte 
deraleihen Inferaten offen, 

Coburg und Leipzig, 


135) Im Verlage der Unter 
audlungen verfender: 
Braun, Erbrterungen über die he 
des rbmiſchen Rechts in 
Pandefren:Cpftem, Tte Aufl. 
Dei dlefem Werte bat die unterze 
= fie Unangenebme Erfahrung ma 
er yr Prenuferiptg nicht feibit 


Serausgeber der 7 
heimen Raths von Thibanr In Heid 


Da die Untergeichnete num feined 


tm daß er nur 


von ber Sade g 


v 


Ad t, nt 
ende äufern —E t 


aft, d 
Herrn Brh, Ratbs von 


nes Yand e 
9— eften:&pfe 


uf die Reueiie Zeit auf 2 —— 
Minen, 

Nechtelchrer fritifch beleuchten fnb, — 
tutigart Im Januar 1839, 


ör. Henne'fhe Buchhandlun⸗. 
— — 


mn — 


gen Deutſchlands und 


alteaubriand. Paris. No. 
4 gr. oder 18 kr. 
en wichtigen Schrift: 


ve au bannissement 


heol. Kitteratur und der chriſt⸗ 
Heraus gegeben von mehre: 

g von Eiſenſchmid, 
Hildebrandt, Ya: 
Pertſch, Schrei— 

Weber und Mobl: 
1832. 5 Rthlr. 8 gr. 


Diele wiſſen ſchaftliche Zeltſchrift (in mo 

” 3t. 5.), Die ſich bis jegt ihon eines a 
es beiten Fortgange zu erfreuen bat, be 
— In den erften Heften derfelbe 
ferelanten Beitrigen aud eine Er 
über den Stand der theologi 
auch über die im I. Mbe, ı 


natlihen Heften ä 7 Bo- 
gemeinen Beifalt und 
glnnt nun ihren zweiten 


Itifch = fomparati 
ſchen Gefamtiitteratur 
geteilte Preiäfrage Ent: 


zelgeblatt ſteht allen 


Im December 1531, 
Sinner'fce Buchhandlung. 


zeichneten iſt erſchlenen und an alle 


ſtrittenſten Materien 
Zuſaͤzen zu Thibaur's 


Wertes war, fon: 
soriefungen des Herrn Ge— 


wegs beabfihtigen Fonnte, 
Herren Geh. Kath von 
ie, nachdem {hr Kenntniß 
n dem Urheber der 
wenigftens zu erhal- 
Sorbandenen nit ent- 
ie auferft foyalen Ge: 
baur in diefer Bezle⸗ 


tden war, 
—* — been die Zu 
er Verbreitum, des einmal 2 
Aesenarbeiten Werde; und es baben auch d 
NUngEn des Herr Ge . Nathe von Thf 
hung orten Anfucen entiprochen, 
er die Unterzeichnete auf das vor⸗ 
das gefammte 
aber die Stubi 
n Schüler des 
die Befizer fei: 
m, und glaubt als 
9 nur mod) bemerfen zu 
Wiſſenſchaft bis 
uern Anlichten der 


———— 
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49) Bücherverkauf. 

Verzeichnifs auserlesener und seltener botani. 

scher Bücher, die vom Antigquar PP. Birett, 

in Augsburg Lit. D. Nr. 253 um nachgesezte sehr 

verminderte Preise gegen gleich baare, portofrei 
eingesandte Zahlung ab elassen werden. 

4) Curtis Flora Londinensh, 3 Vol. (Kostete 
























250 Rthlr.) . Rt . . . . . 80 Rthlr, 
2) Tasaain Flora Austriaca. 5 vol, (Kostete 

530 Rthir.) . . . . . . +: 10 — 
3) Sternbe rg Revisio Sarifragarum. (Kostete ° 

32 Rthlr.) , . . . F . . 1 — 
4) Jacqui Hortus Vindobonensis, (Kostete 

250 Achlr.) . . we. 2 m 


5) Haller Icones Plant. Helvetiae, Bernae 


1795. (Kostete 10 Rtlilr.) F i A — 
6) Vaillant Botanicon Parisiense. (Kostete 
18 Rthir.) , 8 ur 


7) Hedwig descript. et adumbr. mieroscop.. 
analyt. muscor. 4 Vol, (Kostete 36 Rthir.) . 13 — 

8) Host Icones et deseript. Gramın. Austr, 4 
Vol. (Kostete 270 Rthlr.) , . . . 93 —- 1 

9) Flora Danica. 11 Vol. oder 33 Faskl. (Kostete 
230 Kehle.) , - " £ 2 . . 
10) Hedwig Spec. muscor. frondosor. Opus 
posthum. ed. aFr, Schwaegrichen 1501—147. ; 
5 Vol. (Kostete 9u Rthlr.) . = . . 23 
11) Sole Menthae Britanicae. (Kostete 30 Rthir.) 12 


12) Jacqu inCollectanea. 5Vol.(Kost.45 Rthle.) 18 


2 — 


Vol. (Kostete 440 Rthir,) . . . 
15) Riviniintroduet. gcneral.in rem herh. 1690 

—19.3 Vol. mit 413 Kupfert. (Kost. 30 Rthlr.) 1 — 
16) Haller His, Stirp. indig. Helyet. Bern. 

1768. 5 Vol, (Kostete 30 Rıthir.) . . 12 — 
17) Hoffmann Plantae Lichenosae. 5 Vol, 


(Rostete 48 Rthle) . . . » . 13 — 
18) Allioni Flora Pedemontana, 3 Vol. (Kost, 
50 Rthlr.) . 15 — 


19) Reichenbach Icones plant. rar. 6 Vol. 


(kostete 70 Rthir,) . . . . 25 — 
20) Schaeffer Fungi Bayar. 4 Vol, (Kostete 

5b Rıblr.) . f . . x . . 15 — 
21) Michelii Nov. Plant. Genera, (Kostete 

12 Rıhle) . — 


22) Hooker British Jungermanniae, (Kostete 
9 Kihlr,) R . 2 s j . . 23 

25) Ferrarii Hesporides. (Kostete 18 Rıhlr.) 5s — 
ND. Die Werke sindalle komplet und vortref. 

lich erhalten. Die Preise sind in sächs, Conventionsgeld, 


—— 
[16) Litterariſche Anzeige. 

Bel Franz Piller, Buchhändler in Lemberg, {ft erfhienen 
= bel J. 5. Leich, Buchhindier In Lelpzig, in Kommiffion ju 
baben: F 
Theoretiſch⸗ praktiſche Anleitung zum gruͤndlichen Unterricht 

in der poiniſchen Sprache; nach einem neuen und ganz 

eigenen Plane bearbeiter von Dr. M. Suhoromäti, 
galiziſchem Landes: und Gerichts: Advolatem. Lemberg, 

1329. broſchirt. 1 Thlr.8 Gr. 

Diele gelehrte 3eltungen des In: und Auslandeg, wie z. 8, 
das Warfchauer Blatt Powszechny dziennik krajony No, 372 
vom September 1330, die Leipziger titteraturzeitung Ne. 159 
vom Julius 1330, dann dag Wiener Litteraturblatt No. 100 vom 
Auguft 1854 haben dag gerchtefte Lob diefer Sprachlehre ertheilt, 


und fie als die beite und gebiegeufte in biefem Face der poll: 

fhen fitteratur allgemein anerfannt. 

156) Im unſerm Verlage erſcheint anf Unterzeichnung bis 

Dftern 1832: 

KHpprograpbifches Lerifon für die dentſchen 
Staaten. Inhalt: Die Befchreibung aller großen 
und fleinen Fläffe, fo wie der großern Bäche, mir ges 
nauer Angabe ihres Baſſins, ihres Laufs, ihrer Män: 
dung, ihres Mugens durch Bewaͤſſerung, Schifbarfeit, 
Fiſcherei, Mühlen, Hammer: und Hüttenerieb, ihre 
Wichtigkeit als militairifche Punkte, ihrer Länge, Breite 
und Uebergänge auf Brüfen und Fähren. Bon dem 
Breibern 8. v. Zedlig. Mit einer Flaßkarte. 
Subferiprionspreis 2 Rthlr. 8 gGr. oder 
4 81. 12 fir. rbeinl. 

Fur eine freundliche und zwekmaͤßlge Ausſtattung durch Druf 
und Papier ingr. 5°, und für eine prompte Verfendung der Er: 
emplare an die verehrten Subferibenten, deren Namen dem 
Werte vorgedruft werden, werben wir vorzüglich Sorge tragen. 

Ale Buchbandlımgen (in Ungdburg die Matth. Mieger': 
ſche Buchhandlung), wo auc die ausführlicere Anyeige und 

Unterzeihnungeliiten bereit liegen, nehmen Bertellungen an. 

Buchhandluug des Walfenbaufes 
j in Halle, 

141) Bei J. C. B. Mohr in Heidelberg fit erſchlenen und 

analle Buchhandlungen verfandt; 

Archiv fur die civiliftifche Praxis. Herausgege: 
ben von Linde, von Lohr, Mittermaier, Müb: 


lenbrud, Thibaut und Wächter. XIV Bades 
38 Heft. “ 
Inhalt. XIV. Weber servirus oneria ferendi. Von 


Müblenbrud. XV. Ueber das Verhältnif des Pfandrechts, 
welches bei einem früheren Eigenthämer erworben wurde, zu 
den bei den fpäteren —— an derſelben Sache erwor⸗ 
benen privilegirten Pfandrechten. Von C. G. Waͤhter. 
XVI. Weber die Grundbeſtimmungen einer zwetmäfigen Gerichte- 
verfafung und Progeherdmung. Von Mittermater, XVII. 
Velträge zu der Lehre über die Bedeutung und den Umfang der 
fogenannten Eventualmarime im deutſchen gemeinen bürgerlichen 
Projeſſe. Von Linde, (Fortiegung der im Bd. XII. Heft I. 
abgebrodenen Abhandl. No. 1.) XVII. Beiträge zur Lehre von 
ber Verbindlichkeit zur Ernährung uneheliher Kinder. Von Herrn 
Meglerungsrathb Heerwart zu Cifenach. XIX. Ueber die Ver: 
mutbung, welche für die zur rechten Zeit gefhebenen Uebergabe 
einer gerihtlihen Schrift ftreiten fell. Vom Herrn Profeflor 
Dr. Gefterding zu Greifewalde. 
tels des Bandes von 3 Heften 2 Thlr. oder 3 fi. 
Geſchichte des rbmifchen Rechts im Mittelalter. Bon 
Sriedrih Garl von Saviguy. Sechséter Band, 
dad vierzehnte und funfzehnte Jahrhundert ent: 
baltend; nebft Hauprregifterm über alle 6 Bände 
ded nunmehr beendigten MWerfet. Preis 4Rthlr. oder 
7f.12 fr. 


12641) In der Buchhandlung der HH. Louis Haumann m. 
Eomp. zu Bräffel find herausgefommen, und. fowol bei Ihnen, 
als bei ihren Kortefpondenten zu beigefezten Prelfen zu haben : 
Memoires de la Duchesse d’Abrantes. 6 voh 48. 9 fl. rhein. 
Revslations d'une femme de qualits sur 1850 et 4831. 2 vol. 
.. 5A. rhein. = 3 
aris en 4831, ou le livre des 101. — Diefe mit ber gröfiten 
Sorgfalt anf Bellnpapier gedrufte Ausgade, von Weiher jeder 
Band in 18. genau enthält, was fih in einem Dftauband der 
Varlſer Originalausgabe befindet, koftet jeder Band, deren 10 
eriheinen follen, 1 fl. 45 fr. rhein. 
Les fewilles.d’Automne, par Victor Hugo. 4 vol. 48.1 fl. 30 kr. rh. 
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Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Betfanntmadung. 


117) 
Kari Freiherr von Strommer, geboren bem 29 Jullus 


4791 zu Freviing, bat als Lieutenant beim önigl. bauer. Arten 
Shevanrlegers: Negimente (König) ben ruflifben Feldzug im 
Jahre 1812 mitgemacht, und foll an der Berefina beim Rülzuge 
über eine Brüfe das Lehen verloren haben. Da nun aber bier: 
über feine Gewißheit vorlicat, fo werden der gedachte Lieutenant 
Karl Freitere von Strommer, oder deſſen allenfallfige Re— 
liften hierdurch aufgefordert, innerhalb 6 Monaten, von 
heute an, über Leben und Aufenthalt um fo bejtimmter bieber 
Nachricht zu ertbeilen, widrigenfalls nach Ablauf biefer Zeit die 
Veriholfenbeitderflärung erfolgen, und nach Antrag der Erbe: 
Intereſſenten, ſowol hinſichtlich des Lehen: als Allodlalvermö- 
ens, den gefezlihen Beſtimmungen gemäß weiter geeignet ver: 
abren werden würde. 
Den 30 December 1851. 
Königl. Kreis: und Stadtgerlcht Münden. 
Allwever, Direktor. 
Beiller. 


{49 Befanntmadung. 

In ber Verlafenichafttfahe des koͤnigl. Kaͤmmerers Sie: 
mund Grafen von Buttler-Heimbaufen, Generalmaier 
a la Suite und Arels:ftommandanten der Landwehr, ergeht hie⸗ 
mit an alle diejenigen, melde ans irgend einem Titel Anfpräde 
an de Ruͤkllaßmaſſe deſſelben zu haben glauben, die Aufforderung, 
ſolche binnen eines Termines von ſechs Wochen a dato Did: 
orts anzubringen, wibrigenfall® otme weitere Ruͤkſicht auch nicht 
angemeldete Forderungen in der Verlaffenfhaitöbebandiung für 
gefchritten werden wird. 

Um 7: Ranuar 1832, 

Köntgt. Kreis⸗ und Stadtgeriht Münden. 
Allwever, Direktor, u; 





150) Befanutmadbund. 

in perkentn bei Brud, 6 Stunden von Minden, wird bie 
der konigl. Militair-Foblenbofs-Anftalt gehörige Mahlmuͤhle, ber 
ftehend aus zwei Mahl: und einem Gerbgange, dann die Saͤg⸗ 
müble und Baͤlerel im Wege der öffentlichen Verfteigerung an 
den Meiitbietenden, vorbehaitlich allerhöchften Genehmigung, muf 
ſechs Jabre verpactet. 

Hlezu wird auf den ı Mal diefes | 
der Militair = Roblenbofg = Anfpefrion zu Fürftenferd Termin ans 
beraumt, und das Protofoll Morgens 8 uhr eröfnet und Mittags 
12 Uber geſchloſſen. Nachgebote werden nicht angenommen. Die 
Verpahtung geihicht einzeln oder zuſammen, je nachdem fih 
Liebhaber vorfinden. Yadtinftige werben mit dem Benierten 
hlezu eingeladen, dab fie ih über ihren Leumund und einen an: 
gemeſſenen VBermödgensdefiz durch amtiihe Zeugniffe geeignend 
andzuwelfen baben. Die nähern Pachtbedingnlſſe Liegen In oben: 
erwähnter Kanzlei zur Einſicht offen. 

Fuͤrſtenſeld bei Bruck, Im rarkreife, den 1 Jänner 1832, 


(18) Pahtlundmahnngs-Edikt. 

Von dem F. f. Stadt: und Landrechte zu Salzburg, als Ber- 
mmundfcafts:Behörde der Iofevb Maprfhen Kinder erfter und 
weiter Ehe, wird hlemit befannt gemadıt: B 

Es fen über Anfuchen der Vormundfdhaft wegen Minderjährige 
feit der Punlilen die Verpachtung des zu biefer Pupillarmafle ge— 
börigen Gaſthauſes zum goldenen Schif in Salzburg, mit Vor: 
behalt der obervormundfaftlihen Genehmigung bewilligt wor⸗ 
ben, und wird daher ben Wachtimftigen zur Weberteihung der 
fhriftlihen Anbote bei diefem f, f, Stadt- nnd Laudrechte bie 
Frift bis längftens 15 Februar 1832 mit dem Anhange feit: 
gefezt, daß bie Pachtwerber mit ihren gemachten Anboten bis zum 
415 März 1332 verbindlid- ſeyn follen. 


abres in der Kanzlel _ 


— — — [7 ee er ee —— —— 


[nn 


Kom 


= ar * 
—... wuas-Fzs#ntz. 


5 z— |... 


weder 


Das ga verpachtende Gaſthaus 
Folge ve häufigen und jährii zunehmenden Frem 
aller Orten vortheilbaft befannt. Daffeibe liegt im Mittelpuntte 
benzplage — iſt im beiten Bau ufande, und be 
werten, au9 h 
und Fremdenzimmern, famt den dazu gehörigen Kabinerten und 
Nebengemichern, einer Stallu r 16 Pferde, Wagenremiſe 
und Keller. Dafeibe gut für erfte Gaſthaus in Salzburg, 
wird dieferhalb von altem Mekfenden von Stand befucht, und se: 
währt Induftrteft 
vortheilhaftes als Erteigni 

1) Dem Pächter wird bie Benizung des guyen Gaſthauſes 
zum — Bit in. vollem Umfange, mit Ausübung der da- 
mit verbundenen Wein- und Vierfhanfegerechtigteit und Traite- 
eine bereits mit diefem Gaſthaufe in Verbindung ftehende Woh: 


nung im einem Nebenhaufe tm ethwelfe eingeräumt, und zum all: 
fitigen v 


Tpadtung zweier, chenfalls sur Jofeph Maprigen Yupiilar- 
maſſe gehörlger, Tau eine A € * 


Salzburg ng gegenwärtig auf das beite berriebener Land: 


2) Die Dauer der Vachtzeit wird von dem Tage der erfolgten 


famt dem dazu gehörigen Keier, Etalle und der Wagenremife 
wird als Bafıs der Anbote auf eine iährlihe Summe von 1 sun f. 


2 = ober 1250 J. im 30 fl. Zub feftgefest. as die Mierbung 


en 
22 höter hat bei d ' 
jäeigen —*18 dem Autritte des Yadıtes einen halb: 


5) Ein Air 
SElf ik dem werpachtung bes Banzen ve amita gum goldenen 


die bieder f . 
thete Robuum Ken bad brige Auftuublgung bereits vermie- 
miethe ju geben. 

* Sem Diäter freigeftett,, die im Gaftbaufe zum gol⸗ 


zu beieigen, pie 


—* — Dautpijes, endlich ale Meineren, den Betrag 


t 
"4 der haus 
ara ige md Komfurrenzhemer und der Brand⸗ 
* "ur er er 4 
—* —5 —* * beitimmten Zeit von dem Pachte 
urdte Bezahlen, Die n 
Im. 6 erlegte Kant 


Arıl, T 
} 2 Bas natbedingnifte nit erfullen, fo hat die Vor- 


| 
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fünben, und ben affänig ausfkändigen Pachtſchiutag bie 

bes Abtritte vom Pächter einzutreiben. uch in dieſem Falı 

iſt Die erfegte Kaution verloren und dem Pachtgeber verfallän, > 
9) Diefer Vachtvertrag fol auf eintretenden Todasfan des 

Prichters fowel, als der Pachtgeder auch für die gegenfeltigen ers 

ben verbindrich fepn. 


e fin 6 
HERR 





















dies 
urgs reljender Umgebungen, dem Mufe nad bereits 


adt, auf dem vorzügliditen Plaje — dem —— rd ae 
2 


d 
ts volftändig eingerichteten Gajt: 


40) Den Stempel zum htvertrage hat der ter gu. mE 
a oem Bernie beſtreltet die * Bor’ 
nun + ; s 


») Haben die Pachtlufigen tft DE Mais ya 
2 en Be ne 


mehr als 30 bere 


gleich von ihrer ale: ülffe 
Gewerbefitigkeit und Fa Bezubeingen, "ud 
nit ſelben auch ein Wapdlu pr. ne, im on, Buße entweder 
baar bei diefem £, £. Grabe: und'Qandwechte zu erle obdert hie 
für einen hier anfäffigen annehmbaren Bürgen zu ker 

Sollten Pacht lebbaber noch nähere Auskünfte wintdem, To 
haben fich diefelben dis ſalls an den Hof: und Gerihtäadvateten 
Dr. Franz Wideviric, ld Iofepd Mapr'kder Verlaſſen 
ſchaſts Furator, zu wenden. 

Salzburg, den +0 December 1838, 


[2678] > Peränderung der Handtungs-Firma, 

Die fo bäufig vorgekommenen Verwech ſelungen meiner 
Handlungs: Firma mit jener der (öbl, I- Wolff fen 
Derlags: Buchhandlung biefelbit, wodurch leicht beiden 


en und indu en linternehmer ein eben fo 
Als Vachthedingungen werben fefigefejt: 


anden; mebjtbei fan bemfelben außerdem auf Verlangen 


ortbeiltafteren Gewerbsdetriebe im. Sroßen au bie 
weit von der Stadt 


ften famt den da befindii lund tr 
—* rauf befindlichen Fundus Instructus 


—— —Xx —8 —I en mic zu 
1 * em Entfalufe: die bei dem Autaufe des ° en Büder- 
En Sortimentss@efhäfts vor fünf Jahren von mir mit 


erliicht, 


erworbene und feither N dörte alte Handlungs 
Kadtſchlſing für das Gafihaus zum goldenen Schlf i ha 


tama: Jos. Wolff’sche Buc ndlung — gegen 
meinen eigenen Namen zu vertaniden und von 
beuteanmelne Buchbandinng unter der Zlema: 

Karl Kollmann'sche Buchhandlung 
" Sapem 1 ih bechre, meinen bechgefdpizten Gandtunge 
ndem m chre, nen ken Da : 
freunden inshefondere, fo nie dem ganen gechrten Publikum, 
biervon-Ddie Aujeige du maden und A lied: fllcdhit au erfuchen, 
diefe Abänderung meiner Firma g.llgjt zu beachten; kan ich nicht 
unterlafen, meinen wirmfien Dank far das, meinem Gef ifte 
felrder au ſeitig gekbente Zutrauen und Wiilwouen aus zufere⸗ 
* und mic der Fortdauer befeiben angelegentlihit zu em- 
pfehlen. 

Wenn gleich ma mein Gefhäft auch die afte, wohlbefannte 
umd genchtere Firma nicht mehr tr.igr, fo wird doch der Geiſt 
nreiner —** Vorginger ſtets auf demfeiben ruhen, was ſch 
durch das ſeſtherige unfiährige Wirken glaube bereits hin: 
Linglich bewiefen zu haben. 

Mir gleicher Tpätigteir werde ich ſortſahren, sur Forderung 
des Guten fowol durch eigene Berfagdetinternennnmgen als durch 
Verbreitung anderer guten Schriften mitzumirten, und ferner 
raſtlos bemüht few, mein anfehnliden B. cherlager nicht nur 
in auen gutem Artifein der ätern - befonders theologlſchen — 
‚ itteratur, fondern auch im dem neu erſcheinenden Werten ftets 
fomplet zu erhalten, um alle geneigten Aufträge aufs promp: 
teite und billige ausführen zu Eunen, 

Qugshnrg, dan Yanınar IN32. 
Karl Kollmann, 
bleher: Jof. Woif fir Buchhandlung, 
jezt: Karl Kollmann'ſche Buchhandlung, 
SHarofinenfiraße, im », Hbenu ſchen Daufe, 


UM) Anzeige für Fabrik-Unternehmer. 

—— — und mein beraunahendes After ge 
men wild, meine (dybne Anlage zur Erreihgarn-Spinnere und 
Tuchntauufatktiur weiche nadı dem Zeuguiffe mehrerer Sadkundt- 
gen wegen ihret Page und Ihres Raum, der vorhandenen Kraft 
und ihrer gelungenen Cinrigrung, erol, eine der borzägtiäften in 
ganz Deutichkamd fit, mus freier Hind zu vertaufen. 


—* Wohnung betrift, ſo werden die näheren Be. 


ee ** als 2 —— u 
Tr . 
—* ea fähiing ſelbſt iſt femerbin 


Nottit mich geitatter, wohl aber kt ihn unbenent 


u Stofe des Schifwirrhsbaufes in After 


bandene Einrihtumg ma dem inventarliden 
Kwertbe, ohne Aucnahme mit Au gabe vom 25 Prozent, 


Pähter dar Die Berjebrungeieuer und die Militeir- 
Tinung yon dem —— —* zu ttagen; er iſt ſchul⸗ 


allung, das Auswelßen umd Malen der inne⸗ 
bigi des baufes, fo wie die Beimigung des 


> - M. nicht süberptei uden Sauereparationen 
id eben jo den Verpichtern a ducch feine 
Dienftieute ent ſtehenden Deihäbigungen zu beften; 

De weryudsende Vormamdichaft die Berlati- 





echt, deu Pacht halbjährig auf- 

den Paaızlas his Jam Zuge des Abtritte 
on iſt alsdann an den 

oüte aber der Yicter in ein oder ande: 


+ Ibm den Pacht ſogleich halblahrlg aufju: 


0 


können, jemals über den Belauf ihrer kontraktlichen Prä. 
mien in Anspruch genommen zu ‚werden; 
da endlich die Societät ihren auf volle ;Lebenszeit Ver- 
sicherten den Vortheil gewährt, dafs ihnen, in festgestell- 
ten Dividenden, die Hälfte des Gewinns der Societät zu- 
getheilt wird: 
s0 schmeichelt sie sich einer ferneren lebhaften Theil- 
nahme des Publikums. . 
Lübech, den 29 December 1831. 7 
» ..C FW Vermehren, 
Gencral-Agent 
der deutschen Lebensyersicherungs-Gesellschaft. 
Plane und Formulare zu den üblichen Gesundheits - Atte- 
| sten sind unentgeldlich abzufordern bei . 
Augsburg, 10 Januar 4832. 
’ ©. F. Burgett, 
ent . 


der deutschen Lobensversicher ungs Gesellschaf. 


[46] Pastilli di Roma. 


(Pastilles fortifiantes.) 

Von diefen ſtaͤrkenden Kügelhen, in Form eines Gerjtentorng, 
welche alles übertreffen, was die Kunſt bieber in diefer Hinficht 
produzirte, empfange ich fo eben von elnem der eriten und dlteften 
Fabritanten aus Nom elne neue Sendung, wovon ih den Original: 
in a4 Rthlr. preuß. Kour. oder 7 fl. rheinifh abgeben Fan. 

tiefe und Gelder erbittet framfo bie biefür errichtete Haupt: 
niederlage von , j 
Carl Gaudelius Razen, 
in Frankfart a, M. 


Von diefen Pastilles fortifiantes und dem Hellmittel gegen 
bi ze, befindet ih für Bavern die Niederlage bei Hrn. 
2 uante in Augsburg, allmo auch das Haupt: Depot von 

olgenden Gegenftänden iſt? Nettare di Napoli, von dem atu— 
ſtiſchen Ohrendle des Dr. Maurice, von dem unfeblbaren Bahn: 
mittel, Paraguay Houx, von dem Syrop sudorifique, den Pa: 
rifer Gefundheitd-Chofolatd, von dem Degen Schnelldintenpul- 
ver, den hemifch : magnetifhen Hühneraugenfeilen, dem alleinig 
ädten Kölner Waller von Farlna, den englifhen Nactlichtern, 
—— = Wachsletzen, die legtern zu zweierlei Preifen, nebit 
andern mehr, 


_— — — — — — EEE — — — 





[48] Avertissement. 

Da ich mic im Jahre 1827 beehrt hatte, meinen alten geehr⸗ 
ten Freunden in Europa dur Circulare anzuzeigen, dab meine 
Verhaͤltniſe zu dem Haufe van Haansbergen und Komp. 
In Rotterdam aufbörten, und ich mum feit 4 Mat 18350 mein 
Kommlſſiong- und Speditionsgefhäft von Rotterdam hieher ver: 
legte, jedoch für diejenigen meiner gechrten Freunde, die jenen 
Play für ihre wertben Auftzige vorziehen, eine Commandite das 
felbit beibehalte: fo ergreife ich diefe Gelegenheit, nod vor dem 
Schluſſe diefes Jahres Einiges zu Ihrer Aenntuig zu bringen, 
um im kommenden idre gefälligen Aufträge, für die ſich Im gegen- 
wärtiger Krifis Amfterdam und Notterdam befonders eignen, zu 
gewärtigen. — Linnen⸗, Wollen: und Seiden:Manufafturenwaa: 
ren aus dem füblichen Europa, r wie Nürnberger und Sonnenber⸗ 

er Waaren und fonftige baverifhe Produkte würden jezt im Alt⸗ 
olland gute Aufnahme finden und rentiren. — Miufter und 
Briefe erbitten wir ung gefälligit frano. 
Amſterdam, den 21 Dee, 1831. 
3%. ©. Kanngleßer, 
Maison d’Agence, unter ber Birma: 
Kanngiefer md Komp. 
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Morning: Chronfcte.) Wir haben kuͤrzilch mie einene 
unſter Landefeute geſprochen, ber chen aus Itallen zuruͤt fam,- 
wo er fi über zwei Jahre aufgehalten bat, und die Nachtichten, 
welche er über die dortigen Vorfälle gibt, beftdtigen vollfommen die 
Vermuthungen, weiche einige geſchraubte Artikel Im Journal de& 

Debats erwelt Gatten. Die Oeſttelcher follen jest ef den Italle 
nern, welche wegen bes verxaͤtherlſchen Benehmens Ludwig Phi⸗ 
llpps gegen fie den bloßen: Namen der Srangofen verabfheuen, 
ſeht In Gunſt ſtehen. @s iſt wohl bekannt, daß De Italiener 
Ihre Bewegung nicht begannen, ohne bie frangöfifche Dtegferung 
um Math zu fragen, und daß fie von diefer die feierlichfte Ver- 
ſicherung erhielten, man werde das Elnſchrelten der Oeſtrelcher 
nicht dulden. Die Italiener wiſſen jezt, daß fie auf die Fran- 
zoſen keln Vertrauen fejen dürfen, und da ihre einzige ‚Hof- 
nung, einer elenden Anarchie zu entrinnen, darin beſteht, ſich an 
Oeſtreich zu Halten. Die Oeſtreicher Übrerfeits (dumten nicht, 
biefe Ihnen günftige Yenderung in den Gefinnungen des Wolke. 
du benuͤzen, und ihre Herrfchaft hat ſich feit der lezten Seit 
durch Milde ausgezeichnet. Die Italiener glauben jezt allge: 
mein, daß nichts für fie fo wohlthaͤtig fepn könne, als unter 
oͤſtrelchlſcher Herrſchaft verelnigt du werden; und fie geben fid> 
der Hofnung hin, da ber Kalfer ihrem Verlangen eutfpreden, 
und Ihnen einen feiner Söhne zum Hertſcher geben werde, Bir 
benfen, wie die Itallener, daß es das Beſte für fie wäre, Deft- 
reich Unterthanen zu werben, und boffen, daß dle Reglerung 
Feſtigkelt genug haben werde, Ihre Wuͤnſche zu uuterfiüen. 
Der Papit und die italieniſchen Füriten find ausnehmend eifer- 
ſuͤchtlg auf Deftreih, und ihre einzige Hofuung ruht auf fran- 
zoͤſſſchem Schuje. wa 
Frankreich. 

Parts, 10 Jan. Konſol sro. 94, 25 ; 5Prog. 64, 25; 
Falconnets 76; ewige Dente 52, a — 

In der Shzung der Yalrdfammer am 9 Ian, luͤudſat 
der Präfident an, daf ihm 13 Pairs ihre Entlafung elnge> er. 
ſchitt hätten. Es find Me HH. d'Arjuzon, b’Nvaran, Veurnope . 
vide, Lecouteulr de Cantelen, v. Duras, Herzog v. Feltre, Hk En, 
309 v. Fltz-games, v, Glandiveg, Larocheſoucauld, Abbe Monz f- ; ..; + 
tesqulou, Baron Nouge, d'Orgland und Er. Sıyanıe. Die IC AR 
Briefe, worin biefe Entlafungen enthalten find, berufen ſich af 
auf den Umftand, daß die Pairie nicht mehr erblich fen, und fie 
56. —ER deswegen bei Ausuͤbung dieſer Meagiftratur nicht mebr nüzlich- 
beiden Sundern den Barometerftand des Geldmarfts in den ſeyn zu können glauben, Die Kammer entiheibet, daß Mefe- 

= hinſichtlich der Gewerbe und bes Handels bes | Briefe nicht vorgelefen, fendern fm Archiv niedergelegt werben 

« ſollen. Der Handelsmini fter legt das von ber Deputirten- 




























Großbritannien. 

Nah einer Dubliner Beltung follte eine Verſammlung von 
Belittichen der Hohen Kirche in Irland am 410 Yan. in Dublin 
ſtatt finden, um wegen des bedauernswerthen Buftands der Kirche 
und der Verfolgung, die fie zu Leiden babe, eine Adreffe an den 
Abnig zu richten, 

Der Globe wlderſpricht der von elulgen franzöfifchen Blaͤt⸗ 
tern gegebenen Nachricht, daß der ſpanlſche General Torrlios mit 
feinen Gefährten gejwungen worden, Gibraltar zu verlaffen. Der 
Gewverneur der Feftung fep feinesweas mit Strenge gegen fie 
iu Werte Hegangen ; vielmehr habe er ihnen zu wiederhoften- 
Malen verſichert, daf fie Paͤſſe und den Schuz der engliſchen De: 
glerung für jede Melfe, mir Ausnahme folder nah fpa: 
niſchen Häfen, erhalten Könnten, Torrlios und feine Ge⸗ 
führten hätten die Bucht von Glbraltar ohne Willen des Gou- 
xneurs verlaſſen, und erſt am naͤchſten Morgen habe derfelbe 
durch den fpanifchen Konful, der fie sum Theile mit dagu vwer- 
leitet habe, Kenntnif von Ihrer Abtelſe erhalten. Es ſey ur- 
frrüngtich {pre Abfice sewefen, nach Algier zu gehen, aber Jet 
aus Malaga gefommene franlfhe Offijſere hätten fie zu über- 
Fugen geſucht, dafi die in leztgenanntem Orte befindlichen Trup- 
ven mit der jezigen Regierung ungemein unzufrieden fepen, und 

nut auf die Antunft der Fonſtltutlonellen warteten, um ſich ih⸗ 
pie nuſcileßen. Es ſed ef Plaz verabredet worben, wo man ſich 
* er _ wohln die Emigranten abgehen follten, um dafeibjt 
u En zu erwarten, die ſich Ihnen auſchlleßen wuͤrden. 
— Torrijos getraut, und eben bei der Annäherung an 
«int hihneten Ort fep eg gefhehen, daf er von den fpanifhen 
enwaqſchlgen verforge worden und in bie Hände des Gen: 
berneurs vom Malaga sefallen fep, 
Pr gi & ar thellt einige Huszüge aus amerikaniſchen Zeitun⸗ 
26 "en zufolge in dem Kabinette von Wafhington nei: 
—* u Cie schen jedoch weber den Grund des 
gelegt merken * el an, wodurch er fr den Augenbilt bei: 
Pit] batte das Haus RMothſchlid belglſche Aulelhe⸗ 
sch; We Paris zu 77, fn London zu 75 Progent ausge: 
hend, * datte vom Selte der Parifer Voͤrſe lebhafte Klagen 
. * Times erklären nun den Unterſchled dadurch, daß 
6 e mehr Gelegenheit bätten, {hr Ge im Handel 
werbe zu verwenden, und fo könne man das Urthell ber 


Tametiiet: angenommene Geſez über bie Entrepots, den Entwurf 
ber Nufmunterung bes Stoffifch- und Wallfiſchſangs und 60 Ent: 
würfe örtliche Intereffen betreffend vor, Der Präfident er 
ztennt die betreffenden Kommiffionen. Hr. v. Broglie beriche 
ger über. ben Gefegedentwurf, den Erfönig Karl X und deſſen Fa: 
mitte betreffend. Die Kommiſſion fchläat vor zu fagen König 
Karl X, ſtatt Crkönig Karl X; fie will das Wort ausgefd of 
fen fiatt des Wortd verbannt, da bad leztere Wort ben Ger 
danken einer Infamirenden Strafe in fih falle, bie die Kammer 
weder das Recht noch die Vollmacht babe, bei der koͤnlglichen 
Familie der Bourbons anzumenden. Die Güter betreffend, fo 
ſolle der Staat, ftatt fie im Anfitreiche zu verfaufen, was einer 
Konſislation gleihe, In ben Formen für die Erwerbung von Guͤ⸗ 
tern, bie wegen öffentlihen Nuzens verkauft werden, fie an ſich 
tringen. Der Siegelbewahrer legt den von der Deputir 
tenkammer angenommenen Entwurf, Mobififationen im Strafges 
fezbuche betreffend vor. Hierauf werden Berichte Aber Petitlo⸗ 
nen erikattet. 

Die Deputirtenfammer nahm In der Shzung am 9ten 
Yan. zuerſt mehrere Grfegegentwürfe, örtliche Intereffen betref: 
fend, mit 238 weißen gegen 7 ſchwarze Augeln an. Sodann 
‚ging fie zur Fortfegung der Erörterung über die Elvllliſte über. 
Zuerſt wird über die Domalne Eomplegne berathiclagt. Herr 
Mauguin erflärt, er wuͤrde gern bei einer beifern Lage des 
Schazes darauf antragen, daß man biefe und alle andern vor: 
geihlagenen Domainen, ber Krone zufprehe, jest aber folle 
man ben Schaz biefer Eoftbaren Hülftguelle nicht berauben, 
fonft muͤſſe man gu Anleihen feine Zuflucht nehmen, die früher 
oder fpäter das öffentlihe Vermögen zu Grunde richteten. Man 
habe um fo mehr fih Schranken anzulegen, da die Krone reich: 
ich dotirt fey,. Man werde Ihn deswegen einen Revolutlonalt 
nennen, und er fen allerbings ein folher, wenn man darunter 
‚einen Mann verfiehe, ber bie Stenerpflichtigen erleichtern wolle, 
und glanbe, daß die Würde der Krone nicht Im der Zahl ber 
Vallaͤſte und Schloͤſſer, bie fie befize, beſtehe, fondern in Er- 
feihterung ber Faften des Zander, Hr. v. Shonen bemerkt, 
der Forft von Complegne enthalte unter 50,000 Morgen, 10,000 
Morgen Hohwald, der allein für bie Marine tauge. Wenn 
man ihn der Krone überlaffe, werde beifet dafür geforgt wer: 
den. Hr. Salverte mennt, bie Eivitlifte habe nur ben Zwet, 
‚den Glanz ber Krone aufrecht zu erhalten. Dem Staate müffe 
man Alles überlaffen, was läftig fen, und Ausgaben verurſache. 
Sr. Dupin ber Xeltere bemerkt, wenn man jeden Augenblit 
‚die unbewegllche Dotation verminbdere, fo werde man genöthigt, 
nie Ziffer der beweglichen zu vermehren. Da diefe Schlöffer 
nun einmal erltirten, fo erhelſche die Natlonalſcham, fi nicht 
dandaliſch gegen diefelben zu benehmen, und dieſe Dentmäler 
micht zu zerftiren. Das Schloß Complegne fey in Bezug auf 
Aunſt und bie fih daran müpfenden Erinnerungen, fo wie wer 
‚gen ber Unmöglichkeit, ibm eine neue Verwendung zu geben, 
xlues von denen, bie am melften verdienten, erbalten zu wer: 
‚bee. Hr. Mauguin antwortet, es handle fi nicht davon, zu 
willen, ob man Complegne, dag Schloß und den Forft zeritören 
wole, fondern ob Compiegne und der Fort bei der Staatsdo— 

malne blieben. Erſt fpäter werde fih dann zeigen, wie man 
es am wäzlihiten zu verwenden babe; darüber würde ein wohl— 
siherbachtes Geſez entſchelden innen. Er ſehe nicht ein, wie 
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man ein Koͤnlgthum arm nennen Eonne; bad mit ben Schiäffern 
Verfailles, Marly u. a. dotirt fey; bie Würde ber Arome habe 
ihr Prinzip in der Größe Franfreihe. Wenn Franfreih groß 
fey, werde ber König von Franfreih auch ber erfte Souverain 
von Europa feon. (Unterbrehung. „Wie! Sie fagen auch König 
von Franfreih?”) Wenigſtens habe ich den Ausdruk nicht in 
einer gefhrlebenen Rede gebraucht. Solche Ausdrüfe haben nur 
die Wichtigkeit, bie man auf fie legt, und wenn das Minifte- 
rium nicht mit einer Art daranf beftanden hätte, Die fehllefen 
lleß, daß es damit ein Softem anbeute, fo würde man ſich nicht 
fo ſtark dagegen aufgelehnt haben. Die Kammer flieht bei 
der Abſtimmung Eompiegne mit 214 weißen gegen 156 ſchwarze 
Kugeln in die Dotatlon ein. Hierauf wird Fontaineblean mit 
großer Mehrheit angenommen. Die Schloͤſſer von Straßburg 
und Borbeaur werden dem Antrage der Kommiffion gemäß mit 
großer Mehrheit der Krondomaine entzogen. Das Schloß Pau 
wird einfimmig als Krondomalne erfiärt. Nah mannihfalti: 
gen und öfters verworrenen Erörterungen werben aud bie Ma: 
nufafturen von Stores, die Gohellns und die Manufaktur von 
Beanvald, fo wie bie Forfte von Senart, Boulogne und Wincen: 
ned zur Clvllllſte gefchlagen. 

Außer den bereits In der Palrsfizung angeführten Palrs, die 
Ihre Entlaffung eingereicht, nannte man aud die HH. v. Noail: 
led, Ralgecourt und Beranger; biefe follen aber im Sinne ba: 
beu, einen feierlichen Abſchled auf der Tribüne zu nehmen. 

(Moniteur) Man fuchte am 9 Jan. auf der Boͤrſe Das 
Verſchwinden eines Schazfaffiers zu benuͤzen, um einen panifchen 
Schrelen zu verbreiten, ber noch durch zahlloſe ungereimte Ge- 
ruͤchte geftelgert warb, gegen bie fih bad Publlkum, das fo oft 
das Dpfer aͤhnllcher Umtriebe wird, in Acht zu nehmen bat. Es 
waren diplomatiſche Vorfälle, die rein erfunden waren, Zuſam⸗ 
menfünfte, bie nicht ſtatt gefunden hatten, minlſterielle Mobdifi: 
fationen ohne alle Wahrſcheinllchleit. Wir glauben diefe Unge: 
teimtbeiten, bie auf einen Augenblil das öffentliche Vertrauen 
irregeleitet haben, förmlich widerlegen au müffen. 

(Temps.) Der Präfibent des Konſells arbeitet täglich meh: 
tere Stunden lang mit Hm. v. Napneval, zulezt Botſchafter 
Karls des X zu Wien. Diefe häufigen Konferenzen verfhaffen 
dem verbreiteten Gerüchte Glauben, daß fobald Hr. Perler das 
Vortefeuille des Hrn. Schafttant mit Anftand uͤbernehmen Ehnne, 
er bie Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Hru. v. Mapne: 
val anvertrauen werde. — General Bonnet hat Befehl erhalten, 
von Paris unverziglih nach der Vendee zuräfzufehren, wo neue 
Banden Chouans fi gezeigt haben, feit man wieder Krlegsge— 
ruͤchte verbreitet. — General Uminstl ft in Paris angefommen. 


(Temps) Man verfihert, es hätte fih einiger Zwiſt unter 
den Mitgliedern der Konferenz aus Anlafı eines an fi febr um: 
bedeutenden Erelgnifies erhoben. Hr. v. Talleyrand, deſſen Taft 
und hoher Auſtand befaunt ift, hat dem Fürften Epartorpeti, der 
jest ungtäflih und proferibirt iſt, und den er früher als Pre 
mierminifter des Kalſers Alerander gekannt hatte, zum Eſſen 
eingelaben; der Fürjt Lienen fand fi dadurch beleldigt, und dis 
veranlaßte einige amtliche Kälte zwiſchen ibm und Hrn. v. Tal 
leprand. Auch fprah man von einigen Mlißverſtaͤndniſſen zwi: 
fhen dem Votichafter Frankreichs und Lord Grey. Wir erblifen 
feinen Grund dazu. 
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Die Bajette berichtet, man ſpreche fortwährend von einem 
Kongreffe, welchet auf die Londeuer Konferenz folgen würde, um 
Eurepa's Angelegenheiten zu ordnen. 

Bel der Liquidation der ehemaligen Cloilliſte ſollen ſich Do— 
tumente vorgefunden haben, weſche beweiſen, daß Karl X Eigen- 
thämer zweler Altlen von der Quotidienne iſt, und auch noch 
jest deren Ertrag bezieht. 

Das Geſchwornengericht von Nanted bat einen Hrn. de la 
SHouffape, ehemaligen Weinhaͤndler In Joſſelin, wegen Aufrelzung 
zum Würgerfriege und Teilnahme an den SKarliftenbanden In 
der Bender, zum Tode verurteilt, Sechs mit ihm verhaftete 
Yerfonen traf daſſelbe Loos. 

Wenn glelch die Nerdarmee, was ben Solb betrift, vom 
1 Ian. an auf den Friebendfuß geftellt wurde, fo bleiben doch 
bie Divifionen und Brigaden bie auf weitern Befehl noch in ih: 
ter bisherigen Zuſammenſe zung. Die feiten Plaͤze im Norden 
Krantreibs find bereits entwafnet, 

Im Breit wurden 1000 Seefoibaten anf ein halbes Jahr be 
utlaubt. In Teulen werben Seeleute aus allen Klaffen fogar 
verabſchledet, mad zu vielen Klagen Veranlaſſung gibt, da durch 
diefe Maafregel Die Zahl ber MWrbeitiofen beträchtlich ver: 
amehrt wird. 

Die Sentinelie de Banonne meldet aus Mapdrib: 
„Ein Beribt des fpanifchen Vicelonſuls zu Marocco bringt ber 
Regierung die Kunde, daß der Kaifer dieſes Barbareslenſtaates 
große Krlegsräftungen mache, und man babe Grund zu glauben, 
daß dleſelben zum Zwei hätten, gegen bie zu Algier ftehende 
Franzöfiige Armee einen Handitreich auszuführen. Der Kalfer 
sieht zu glelcher Zeit alle Fahrzeuge zuſammen, und ſchelut die 
Abfict zu haben, ſich eine Heine Marine zu bilben.“ 

Ueber das lejte Ballen der Reute bemerkt Galignanl's 
Meffenger: „Noch mie war der Markt fo bewegt als am 
9 Januar. Die Balffiers boten alles Mögliche auf, um beun: 
tubigende Nachtichten zu verbreiten. SHiezu Sam noch ein wel: 
terer Grand, nemlih ungeheure geswungene Verkäufe, welde 
am Morgen (dom vorgenommen worden waren. Wald verbreiz 
tere fih das Cerüct, daß diefe Käufe ftattgefunden hätten, 

um Die Differengen eines äffentlihen Beamten zu beien; bei 
Nachfrage erfuhr man, Hr. Kefmer, feit 20 Jahren 
Kafler des Schezes, fey verfämunden: es fehle um mehrere 
Milionen; einige fagten um 14. Hierauf fielen alle dienten. 
Sonderbar ik, daß die englifhen Blätter von einem Gtufen 
das in London durch bas Fallen ber 
2* Dente vom 5 veranlaßt worden ſey; am biefem 

n waren aber bie framgöfiichen Fonds geftiegen. Dis be- 
weidt, daf eine ſtarte, eng verbundene Partei von Balffiers In 
Lo Selen der Mente zu bewirten fucht.” : 

’ 8 außerordentliche Fallen der Fond 
werde dem Werfäwinben ‚Hmm. Kefners, Kaffiers des Schazet, 
ten Et war ein alter Beamter, der in ber Finanz: 
5* etgraut HR; Folgendes find die Urſachen feines 
Eulen u nefwer (piefte auf der Wörfe und nicht wie andre 
dab ieh fondern His zum Belaufe vom 5 Millionen Mente, fo 

—* Steigen oder Fallen um einen Franten ihm einen 
em Oder Verluſt von einer Million bradte. Sr. Keiner 

* nicht allein mit feinem eigenen Vermögen, fondern auch 


mit den Hülfsquellen, weiche ihm bie Generaleinnehmer tiefer: 
ten. Man glaube nicht, daß er baares Geld aus dem Schaze 
mitgenommen habe. Das Inventarium war am 1 Jan. gemacht, 
und Alles richtig befunden werben; aber man glaubt, daß er 
für felne Operationen viele Meutencertififate depoulrt bat, wer- 
aus ein Defizit für den Scha) hervorginge, das man bereits 
auf 50 Millloneu (2) berechnet. Dis Hat auf der Börfe gro- 
den Eindruf gemacht, aber die Rente iſt dleſen Abend wieder ge: 
fliegen, und bie 5 Proz. ftehen zu 64 Fr. — Man ſprach and 
von einer Minifterveränderung, es ift aber nichts daran; indeß 
tan Sr. Perler nicht mehr lange in feiner Stellung bleiben. 
Denn eritens iſt es offenkundiger als je, daß zwiſchen ihm und 
bem Marfhall Soult eine große Kälte herrſcht. Hr. Sebaftiant 
fan bie auswärtigen’ Angelegenheiten nicht wieber übernehmen, 
mb Hr. Merier will dis auch nicht. : Lezterer hat ſich deshalb 
Hrn. Mapneval zugefellt, der Im dleſem Fache Gefchiflichfeit be: 
ſizt, aber befammtlic unter ziemlich gemeinen Formen. Auf der 
anbern. Seite ift Hr. Perler ber Deputirtentammer wit mebr 
recht fiber. Sie ſahen, mie bie Wroteftation fih mit Inter: 
fhriften bedelte. Sie fit ber Ausdruk der Geſinnungen der 
Majorträt, und dleſe Sefinnungen können bei erfter Gelegenheit 
auf eine für Hrn. Perler gefährliche Welle ausbrechen. Er 
wird der Kombination Dbllion: Barrot ſchwerlich entgehen kön- 
nen. Beim Budget werben ſich erit bie großen Schwierigkeiten 
zeigen, weil bie Kammer, um Popularität zu gewinnen, große 
Einfhränfungen mahen, und das Minfiterium bermaafen in 
Verlegenheit ſezen wird, daß man eine Partel wirb ergreifen 
muͤſſen. — Die Palrs, welche ihre Entlafung gegeben haben, 
machen, mit Musnahme bes Hrn v. Fid: James, kein großes 
Aufſehen; fie find ohne polktifhe Wichtigtelt. Die auswärtigen 
Angelegenheiten beunruhigen unfre Spefulanten ein wenia. 
Zwiſchen unferm und bem englifhen Kabinet hat fih In Bezug 
auf bie Protokolle einige Schwierigkeit erhoben. Hr. Werler 
bitte Hrn. Sebaftlant laͤngſt aufgeopfert; allein biefer finder 
Schnz bei dem Könige, weil er mehr der bipfomatifchen Zwei⸗ 
süngigteit bes Hofes nachgibt. Hen. Perlers Charakter ift im 
Schloſſe durchaus nicht beliebt. Der König behält ihn nur, 
weil er ihn als eine politiihe Nothwendigkeit betrachtet. 
“..Yaris, 10 Yan. Die Gerüchte über Miniſterwechſel 
und Streit zweier Minliter waren durchaus ungegründet. Ve: 
forgniß eines nahen Kriegs: war geftern ber hanptfächlihe Grund 
des auferordentiihen Sinkens der Mente. Da jedoch bie Be 
richte aus dem Dften heute etwas frieblicher als gewoͤhnlich lau: 
ten, fo ſteigt die Mente wieder; im Ungenbilte wo ich meinen 
Brief beginne, 3 Uhr, hat fie fih fhon um mehr als 2 Franfen 
geboben. Daß der Unfal bes Hrn. Kefner aus Straßburg ganz 
allein das geftrige Ereigniß herbeigeführt habe, würbe id, wenn 
der Monlteur wicht ſelbſt biefe Erflärung gäbe, eine Läcerliche 
Behauptung nennen. Ich glaube fogar verfihern zu können, baß 
Niemand an der geftrigen Börfe von Kefners Unfall unterrichter 
war, und wenn Kefner viele Menten verlaufen ließ, was bie 
Kurſe berabbringen konnte, fo hat man doch ben Betrag bes Wer- 
kaufs fehe übertrieben. Nicht 40 Millionen ift das Defizit dee 
Schazes, fondern 900,000 Franken. Auch it es nicht wahr, daß 
ſich Keßner geächtet; er it geblieben, oder doch nur vier Stun: 
ben von Paris, auf feinem Landgute zu Montmorencn, und von 
ba iſt er nad ber Stadt gefommen, um bem Kreſor bie Ser: 
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fiherung zu geben, daß er fchr wohl Im Stande ſey, jene 900,000 
Franten gm erfegen; Kehner befaß noch unlängft 4 bis 5 Milllo⸗ 
nen, ud jest wenlgſtens die Hälfte. Diefe Nachrichten find um 
5 uhr noch nicht an der Börfe befannt, werben aber vielleicht 
noch heute dahin gelangen und können zum Hlnaufbringen der 
Rente Einiges mitwirten. Doch kommt am Enbe Alles darauf 
an, ob die naͤchſten Berichte aus dem Dften krlegerlſch lauten 
und wie fi bier Perler mit den Botſchaftern verfieht. Der 
Premierminifter {ft heute von halb zwölf Uhr an im Geſpraͤche 
mit den Gefandten der vier großen Maͤchte. Kurz vor zwel Uhr 
war die Umterredung moch nicht gu Ende. Alſo gibt es vlellelcht 
ſchon morgen wichtige Neulgtelten. Zu der in Paris hertſchen⸗ 
den Aufregung tragen auch bie Debatten über die Ehviliite bei; 
biefe dürften leicht noch die ganze Woche dauern. Das Mint: 
fterium wird Alles aufbleten, um eine ftarfe Eivilifte zu erhal⸗ 
ten. Es bat unter Anderm Befehl erthellt, die Reden von Mit: 
gliedern der Couſtituante abzubrufen, welde für eine fiarte Ei- 
viuiſte fpreden. Daß Perier fih auch einmal auf die Eonftl- 
tuante beruft, iſt ſonderbar. Die Abdanfungen von Palrd wa— 
ren etwas zahlreicher, als man glaubte; aber außer Figiames, 
Duras und wenigen andern, die von hohem Adel, find die andern 
abdanfenden melft junge wicht fehr bedeutende Leute, deren An 
ſichten man nicht leicht errathen konnte. — Die Mitglieder der 
Kammeroppofltion, an ihrer Spije Dupont be lEure, haben eine 
Lehranſtalt für Handwerker errichtet, In welcher der Abt Chatel, 
Oberhaupt ber neuen galltanifh-katholifhen Kirche, ben religieu⸗ 
fen Unterricht überuehmen wird. — 5 Uhr 3Proz. 64, 255 5Proz. 
91, 15. In der Kammer wurbe Salverte's Amendement ver 
morfen, nah welhem bie AUpanage des Herzogs von Orleaus bem 
Staate einverleibt werden follte. Man fagte zu Ende der Pörfe, 
Keßnet fen verhaftet, was nicht gewiß ift. 

»Lyvon, 9 Jan. Gleich der Stuͤrmung bes Cafe Fereol zu 
Marſeille, bat In Teulon fih am 3 d. ein dhnliher Auftritt 
ereignet, bei dem die Garliften ben Kürzern gegogen, Der Bor: 
fall wird In dem Aviſo von Toulon auders als in ber carlift: 
{hen Marfeiller Gazette erzählt. Nah dem Eritern ſind dle 
Carliſten, nah bem Leztern bie Liberalen die Ausſorderer gewes 
fen. Bel der Aufgeregthelt der Gemüter im füblichen Frank 
reich ift das aber eigentlich gleihgüftig, da fih Urfahe und Wir- 
fung oft fo nahe In einander fihlingen, daß man nur auf das 
lezte Reſultat zu fehen hat. Und das fit, daß gegen 500 Pa— 
trioten eine Schente vor dem italleniſchen Thore, in der fi eine 
Menge Carliſten befanden, mit Sturm einnahmen; baf ſich durch 
Beiftand einiger Liberalen die Verfammelten aus Hluterthären 
und Fenftern fluͤchteten, und fo ihr Leben retteten, daß dennoch 
brei Perfonem ergriffen und in Verwahrſam gebracht wurden, 
und dab die ganze Scene mit Spaziergäugen der Sieger unter 
Abſingung patriotiiher Lieber endete. Ein Waffendepot hat man 
in diefeer Schenke, vormals zu den drei Lillen, nicht gefunden, 
fo wenig als In dem benachbarten Häufern. Die Marfeiller Car: 
liftenzeitung macht dazu die Bemerkung, daß es eine Faralität 
ber Jullusreglerung fen, jede Woche mit einem neuen Aufftande 
bezeichnet zu ſehn, und in der Chat fit es fonberbar, mie das 
ergwöhnifche Wolf mit größerer Strenge gegen bie Freunde der 
alten Dpmaftie zu Felde zieht, als es die Menierung zu thun 
vermag. Vemerlenswerth fit ed, daß bie ropaliſtiſchen Blätter, 
wie fie ſich ſelbſt nennen, feit einiger Zeit fih etwas zum Ruͤt— 


suge neigen, und im der allgemeinen Verwirrung, bie fie zu bes 
fördern ftrebten, ded Volles Zorn gegen fich fürchten. Die Toms 
louſer wie die Marfelller und Lyoner Seltungen biefer Partei 
find voll fentimentaler Redensarten über das Wohl Franfreichs, 
und laͤugnen felerlih, daß fie Mülfche zu den Hofformen bes 
48ten Fahrhunderts, zu den Sinecuren und ähnlichen Mißbraͤu⸗ 
den wollten, Wer aber traut In Frankreich folhen Honigworten ? 
Der ganz minfiterielfe Courrler von Lyon Ift, wie es ſcheint, zu un- 


günftiger Zeit ing Leben getreten; faſt von allen Selten wird er an⸗ 


gegriffen, In feiner geftrigen Nummer gab er unter Parifer Kors 
reſpondenz folgende etwas umvorfichtige Phrafe: „Der König fit 
tief gefränft Aber die ſcaudaleuſe Richtung, welde die Preife der 
Diskuſſion über den Geſezesvorſchlag wegen der Chollliſte gege- 
ben bat. Der Precurfeur, in feinem neueſten Blatte feinen Geg⸗ 
befämpfend, fagt unter Anderin: „Die beftigften Feinde bed Koͤ— 
nigs koͤnnten nicht beffer ſprechen, um Ihn zu depopulariſiren, als 
es bier geſchehen; wir wärben fagen; Der König fan nichts ge 
gen bie Schriftfteller haben, die den Höfingen das Gelb bes 
arbeitenden Volks abftreiten. Der Könlg, der durchaus hlerein 
nicht zu mifhen iſt, fan nur mit Vergnuͤgen biefe Anftrem: 
gungen fehen, fin denen zum menlaften fein Gigennuz llegt. 
Der König iſt immer anf Seite derer, die das Volt verthei— 
digen.” Man fiebt aus biefem Beifpiele und andern täglichen 
in den Parifer Blättern gelleferten, mie dad Mintfterium fel 
nen Felnden das Spiel lelcht macht. Diefe lauern auf jede Meine 
Bloͤße, um fie angenbliftich zu benuzen. Wie bitten zu anderer 
Zeit die leichtfinnigen Ausdruͤte des Miniftere Montalivet ſolche 
gewaltige Gäbrung erregen Finnen? Das Mißtrauen It aud 
bet ung außerordentlich geſtlegen, wlewel die große Maffe der 
Begüterten unfrer Stabt ſehnlich nach Frieden und Ruhe vers 
langt und dur das. Minlſterlum Perier allen dabin zu gelatt- 
gen waͤhnt. Man hört nicht felten im Volle von Einverſtaͤnd⸗ 
niſſen zwlfhen den Tuillerlen und Holvrood ſprechen; man ftellt 
mlllche Verglelchungen zwiſchen den Herrſchern Frankreichs ſelt 
ber erſten Revolution an, und sieht daraus noch ſchlimmere 
Schluͤſſe. Gedrukte Briefe eines wegen ber lezten Unruhen ver- 
bafteten Papierhindlerd gegen Dumolard, umd eines andern 
Volksmannes über die Illegale Beſchlagnahme feiner Papiere, 
fo wie der gedrufte Bericht ber zwel an ben Mintiter geſand⸗ 
ten Abgeordneten ber Weber, geben im Volke von Hand zu 
Hand, und dienen nicht dazu, es zu berublgen, Vlellelcht könnte 
biefem Allem durch ein anderes Spftem der Meglerung abgebol- 
fen werben. Ein Krieg, In ben Frankteich verwikelt würde, 
möchte allerdings zur Einigung der Partelen fehr viel beitra= 
gen, und vielfeiht unerwartete moraliſche Kräfte entwiteln, 
Nleberiande. 

Man meldet aus Bräffel von 8 Jan.: „Der König iſt 
am 6 bieher zuräfgefehrt. — Die Soldaten von der Linie, weiche 
zweimonatlichen Urlaub erhalten hatten, miffen bis zum so Jan. 
bei ihren Korps wieder eingetroffen fenn,. — Cinige Dffilerer 
weiche penfionirt waren, find; wie manıfagsy : wieder: fu aktiven 
Dient berufen werben; Der beisifge Meniteur erklärt, dab 
bie Megierung fein neues Protokoll erhalten habe, und daß ihr 
bis jest fein Vorſchlag/ der dahin abzwete, die 24 Artifelyu mes 
difiziren, gemacht worden fep.‘’ 

(Journal du Commerce) Antwerpen, 7 Ian, An 
ber heutigen Börfe ging das Gerücht, -der König babe bei feiner 
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Unfunft in Bräffet einen Kourier mit der offiziellen Nachricht er- 
halten, daß die drei nordiſchen ‚Höfe den Vertrag nicht ratlfijl⸗ 
ten wollten und von der franpöffchen Regierung verlangt hätten, 
def fie fih aicht mehr in den Streit der Belgier und Holländer 
milde, — Hr. v. Brouckere hat der biefigen Regierung wieder: 
beit verfichert, dab bie Barrlkaden sur Vertheldigung der Stadt 
nothwendig wären, und noch nicht abgetragen werden duͤrften. 
Die Garnlſon ſoll jedoch um 2000 Mann verringert werben, 
Die Shungen der hollaͤndiſchen Generalſtaaten find bis zum 
30 Jan. vertagt worden. 


lnter der leherfhrift: „Der Reivertretende Kommandant der 
Vürgergarde der Stadt und Provinz Bologna (Paul), an Se. 
Emineny den Kerdinal: Staatsfekretair Bernettl, iſt in Bologna 
eine Flugſchrift erſchlenen, die ungemeine Verbreitung erhielt. 
Der Derfafer ſchreidt das algemeine Mifverguägen ben Maͤn⸗ 
sein der Berfafung und dem Nlchtvollzuge der fo oft verſproche⸗ 


genwaͤrtig mit Beſchuͤzung der oͤffentlichen Ruhe und Orbnung 

fragten Vürgergarden für Price, ihre Wunſche und Gefin: 
nungen dent Throne mie ehrfurchtevoller Freimäthigfeit vorzule⸗ 
gen. Es gebe nur zwei Klaſſen im römifchen State: Gelſtlich⸗ 


ben nledern Beamten gegeben, Daber die Intrigen und Be: 
— ee — Verpachtungen, bie uͤberſchwengllchen 
t 
nt den Privlleglen und Patente, beſchwerenden 
was nicht zum Kletu⸗ gehoͤre, bilde die lezte Kaffe im Staate, 
werde von der Regterung vernachläffigt umd feinem Schlkſale über: 
. Der Handel werde gehindert, Die Prozeſſe in Die Länge 
Sejogen ; Freiheit, Ehre und Leben ber Bürger fen fur die Gewalt 
r — gegeben; traurige Folgen feven das Verſchwinden des 
—— > ME und der Sieg der Umfhwelfe, der Ausfluͤchte, 
Egoismus, der Beigbeit, des Mißtrauens und der Heuchelel 


Herrſchaft mude; die fen 


bei aller Liebe und Verehrung für ihren erhabenen Herrſcher, be⸗ 
un untuhlg und ungeduldig auf meue Inftiturlonen und Re— 
J ſrannt fen. Die Adreffe ſucht dann zu jeigen, daß bag 
ce 3 Jul. dem Weite nur Sceinfrelpeiten gemwähre, und 
— 2% eine M orte für doppen Auslegung offen gehalten 
> dab die neue Ghpig: und Krimlnalgeſejgebung noch man: 
xlhafter als die vorlge ſey, da 
—22* erhöht werden, daß viel⸗ achtungswerthe Man⸗ 
a yo in der Fremde ſchmachten, weit fie auf des Vol 


steuer Untertanen gegen Ihren Herrſcher feven aber 
feinesmege riefen, Im Gegentheit erwarte man von fel: 


EM Und greßmuͤthigen Gefinnu baldi fülfu 
"wiederholten Verſp a irn 
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wirtliche Amneſtie, Zuſammenberufung von⸗ 
Wahlkolleglen, welche Kommlſfarlen emennen ſollen, un ein Fun- 
damentafgefez und mene Geſezbuͤcher nebft Grumbfägen für die f 
fentliche Verwaltung und die Finanzen zu entwerfen, weldye lej⸗ 
teren für die Liquldativn und Slcherung ber Staatsſchuld, gleide 
Verthellung der Abgaben und Zoͤlle, und Abſchaffung des Unwe⸗ 
ſens der Vevorzugten Sorge tragen ſollten. „In defer Zuſam⸗ 
menſtellnng⸗ ſchließt die Abreſſe, „wird Ew. Eminenz die Gefie- 
ungen ber Buͤrgergarde, welcher ich vorſtehe, vereinigt finden. 


"BEER: 


Staates find. Durch gürige Gewährung berfeiben wird er volt: 
ſtaͤndig fiir die Veduͤrſniſſe feines Wolkee forgen, und es auf ſolche 
Beife von Herzen dankbar und vollfommen ruhlg machen.“ 


Nach einem ſtanzoͤſiſchen Blatte ſoll neullch der Papſt zu et-. 

nem Fremden geſagt haben: „Die Romagnefer neuen micd- 
einen Tyrannen. Das thut mir altem Manne webe. Reden 
Sie aufriheig, gibt es eine fanftere, uachgleblgere, chriſtlichere Me- 
glerung auf Erden als de melnige. Die Wert fit jegt ein gre- 
Fre Chaos. Man verſteht fich nicht mehr, Es Ift elue Heber: 
gangeseit, aber die neue Ordnung wird, glaube ich, noch fhlimme: 
Scenen zum Vorſpiel haben.“ 


Deutſchland. 


" Münden, 14 Ian. Zuſolge einer durd das fönfgliche: 
Staatsminiſterlum des Innern bekannt gemachten allerhoͤchſten⸗ 
‚Verfügung iſt bie Kontumazzeit für Melfende, De aus den vom 
der orientallſchen Cholera angefteften oder der Anſtelung verdaͤch⸗ 
tigen Gegenden kommen, im Allgemeluen auf 5 Tage herakge- 
fest, Handeldwaaren, mit Ausnahme gebraumter Kleidungsſtüte, 
gebraudter Betten xc,, fo wie Briefen und Geldfendungen der- 
Eingang ohne Kontumaz und Desinfeftionsbehandlung geſtattet 
und nur in Anfehung des Verkehrs su Waſſer noch eine weitere 
Beſchraͤnkung beibehalten worden. — In Folge diefer Mobdififa- 
tion des bisherigen Schuzſpſtems iſt der Eingang aus Tyrol und 
Vorarlberg nach Bavern der blsherlgen Beſchrantungen enthoben 
worden, indem nunmehr die Anordnungen der baverlſchen Re⸗ 
glerung weſentlich mit denjenlgen in Ueberelnſtimmung und Ver— 
bindung gebracht find, welche die oͤſtrelchiſche Meglerung zum: 
Schuze der Itaitenkfchen Provinzen und Torols getroffen hat. 
Die Gränziperte gegen die an der mördiihen Gränge des Ober- 
und Unter: Maknfrelfeg unmittelbar vorliegenden, von der Cholera 
frei gebllebenen ſaͤchſiſchen Länder iſt aufgehoben und nur ein 
ſtrengeres Aufſichtsſpſtem auf dieſer Linle belbehalten worden, 
glelchfalls im Weſentlichen mit demienigen übereinftintmend, wel 
ches die kurheſſiſche Megferung, an deren Gränze ſich nordweſt; 
lich die baverlſche Auffihtsliu⸗ anſchllet, neuerlich ertlaͤrt Hat. 
Die Schuzanſtalten Bayern? gegen De Seuche Imipfen ſſch alfo Ins 
Süden an jene der Öftrelchifhen Deglerung an, umd erhalten fnr- 
Morden die Fottſezung durch die Vorkehrungen Churheſſens fs, 
daß alle hinter dleſer Pinfe gelegenen ſuͤddeutſchen Linder dee: 
Votthells derfelben theithaftia find. Dem Verfehre für Perſe— 
nen und Waaren ind durch dieſe Anordnungen hoͤchſt wichtigt 


verderbliche Theilung der Verwaltung ıc. Allee, 


die Devöiterung mißvergnägt und ber päpfkficen 
der einzige Grund, weshalb fie auch jezt, 


die unerſchwinglichen Abgaben 


Erhaltung der oͤſſentlichen Ordnung und Si— 
Dle Geſtunungen des Gehorfams und der 


rechungen. Dis fünne geſchehen durch 


— 


rieköteruhgen gewährt, und e3 iſt dankbar zu erfennen, daß 
Die bayerifhe Degierung mit Beachtung der neuern Erfahrungen 
über die Natur ber Seuche den Anforderungen ber fommerziel: 
len Verhaͤltniſſe nachgegeben hat, ohne auf die Vorkehrungen 
gegen das: Einfchleppen der Seuche zu verzichten, deren Aufge: 
bung bei dem fortwährenden Wiberftreite der ärztlichen Anſichten 
von ber Kontagiofität oder Nichtfontaglofität der Krankheit and 
Sem Standpunkte der Sanitätäpolizei wenigitend fehr bedenklich 
hätte erſchelnen können. Die Freigebung des Waarenverlehrs 
%an dabei Feine Beforgniß erwelen, ba umfaflende Beobachtungen 
amd Erfahrungen, fo wie die daraufhin ergangenen offiziellen Er: 
Aaͤrungen mehrerer Regierungen, befonders iu ben norddeutſchen 
ändern, die Ucberzeugung begründen, dab, nur allenfalls mit 
Ausnahme der mit Kranken in Berührung gelommenen Sachen, 
dle Werbreitung der Seuche nit durch Waaren erfolge. 

*Aus dem Grofberzogthume Heffen, 11 Jan. Es 
find heute welter feine beunruhfgenden Gerüchte aus dem Has 
naulſchen eingegangen. Der Abmarſch ber grofiberzogl. heſſiſchen 
Chevaurlegers beiwelte, wie man nun weiß, blos bie Defung der 
großherzogllch heſſiſchen Graͤnze, zu welchem Ende auch die wel: 
tern Truppen ſich bereit halten mußten. Man hoft, daß bie 
rregelciteten nun zur Befinnung gefommen und feine andern 
Borfihtemaadregeln mehr nothwendig find, 

Se. Durchl. der Herzog von Naſſau palfirte durch Franffurt, 
um fih nah Wien zu begeben. 

” Mainz, 6 Jan. Die in Nro. 2 ber Allgemeinen 3el: 
tung, unter bem Datum von Mainz den 29 Dee, mitgethelite 
Nachricht, dab die Mbein- Schiffahrtefommifften im Wiberfpruche 
mit Ihren fräbern Beſchluͤſſen, Ihre Permanenz in dem neuen Jahre 
ach um einige Monate fortfegen werde, beruht, wie aus guter 
Quelle verfihert wird, nur auf zweifelhaften Muthmaaßungen, 
welche die gedachte Nadıriht als voreltig erfcheinen laſſen. Es 
gibt allerbings noch mehrere wichtige Mheln » Schiffahrtsangele: 
genheiten, wie unter andern die Ermäßigung fämtlider 
Rheinzoͤlle, wozu nun auch Holland bie dringendſten Anträge ger 
mwacht haben fell, und melde noch nicht erledigt find; doch 
Alud desfalls bereits früher Verhandlungen eingeleitet und au 
dleſem Behufe eigene Protokolle noch vor Ende des vorlgen Jahrs 
eröfner worden, fo dab es nur eines Abſchluſſes der gedachten 
Protofole bedarf, um bie erwähnten fo mie einige andere mod 
obſchwebeude Gegenftände in Erledlgung zu bringen. Holland 
erlangt im Intereſſe ſelues Handels, daß unter ben im Mhein: 
300 zu ermäßlgenden Waaren die Kolonlalwaaren und hauptſaͤch⸗ 
Ad Zufer und Kaffee begriffen werden möchten. Diefem Anfin: 
nen ſchelnt jedoch die Gentraffommiffien nur in bem Falle Gehör 
geben zu wollen, daß Holland fih verpflichtet auf bie Waren, 
für welche es eine Ermaͤßlgung verlangt, feinen hoͤhern Ein 
gangszoll als der gegenwärtige iſt, zu legen, fonft wärbe daraus 
für ben Handel im Allgemeinen keine Beguͤnſtlgung erwachſen, 
Tondera Holland allein einen finanzielen Vorheil erlangen, den 
jest andere Uferftanten mit Im thellen. — Die Anfiht, daß bie 
bein: Schiifahrtsgebühren Im mohlverftandenen Intereſſe ber 
Ulerſtaaten bedeutend herabgefegt werden muͤſſen, ſcheint endlich 
dle Oberhand über veraltete Vorurthelle zu gewinnen, und in 
Dem Mathe unfrer Staatemänner den Sleg davon zu tragen, 
Es gibt gegenwärtig noch viele Warren, deren Werth geringe, 
aber deren Quantität ſehr bedeutent 'R, bie fih im Folge dee 


"als Holland verfeben. 
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hoben Zolls vom Mhelne ausgeſchloſſen ſehen. Andere werth— 
vollere Gegenſtaͤnde, denen durch ihre Beſtimmung bie Rheinſtraße 
zur Verſendung angewleſen bleibt, ſchlagen aus derſelben Urſache 
den Weg über Havte oder auf der Elbe und Weſer ein. Sollte 
die in Franfreich projektirte Eifenbahn von Havre nah Strafburg 
in Ausführung gebracht werben, wozu bereite die nöthige Anord- 
nung getroffen und ſelbſt, wie man verfihert, ber Plan auf dem 
Terrain ausgefteft ift, fo würden bie Güter auf biefer neuen 
Sandelsjtrae in weniger als dem dritten Theile der Zelt, die fie 
auf dem Rheine gebrauchen, nah dem Dberrbeine gelangen Fon= 
nen, und an den Trandportfoften würben nad einer apprerima: 
tiven Berehnung mehr ald 50 Prozent erfpart werden. Rechnet 
manfbierzu den Vorzug, den eine @lfenbahn vor jeder Maffer: 
ftraße, wegen ber weder durch Kälte, Seictigfeit noch Meber- 
ſchwemmung unterbrodenen Kommunikation darbietet, fo läßt 
fi voransfeben, dab nah Errichtung der obenerwaͤhnten Eifen- 
bahn der ganze Handel des Oberrhein fib auf bie Strafe von 
Havre nach Straßburg sieben und der Mhelnhandel im Allge— 
meinen einen kaum zu beredinenden Werluft erleiden bürfte, im 
Falfe ber jezt beitehende Zoll nicht aufgehoben wird. Alsbanu 
könnte Straßburg feibit den Mittelrhein mwohlfeller mit Waaren 
Diefer Betrachtung fcheint denn haupt: 
ſaͤchlich die Vereitwilligfeit der Holländer, den Rheinzoll zu er: 
mäßigen, jugefhrieben werden zu muͤſſen. And demfelben Grunde 
dürfte Franfreib die Ermäßigung des Mbeinzolld nur auf den 
Oberrhein befchränfen wollen. Doc läßt in biefer Beziehung das 
neue Mein: Schiflabrtöreglement ben Uferſtaaten bie vollfome 
menite Freiheit. Das wohlverftandene Intereffe berfelben er: 
heiſcht aus vielfältigen Gründen, daß fie im eigentlihen Sinne 
bes Wortes den Rhein frei geben, d. h. von jedwedem Zolle be: 
freien, wie es bereits Preußen zu Guniten feiner Binnenfchif- 
fahrt umb feines Handelsitandes gethan hat. — Das verfloffene 
Jahr Tiefert in Bezug auf die Rhein: Schiffahrt ein ſeht gün- 
ftiges Refultat. Die von kurzfihtigen Praftifern angekündigte 
Verarmung bed Schifferftandes, bie in Folge ber Aufhebung ber 
Tourfahrten ftatt finden follte, it airgends eingetreten. Ueberall 
bat ed im Gegentheile an Fahrjeugen gefehlt, um bie vermehr: 
ten Waaren zu verfenden, An Kolonlat: und andern werthvollen 
Produkten fit uns im verfloffenen Jahre wenigſtens ein Drittel 
mehr ats Im vorhergehenden zugeführt worden, obſchon man 
lesteres gleichfalls zu den ſehr erglebigen zählen fan. Die Be 
hauptung, bieman in einigen foftematifhen DOppofitionsblättern 
liest, daß Deutſchland verarme, muß wenigſtens In Bezug auf 
den weſtlichen Thell ald eine leere Deftamation gelten. Mod 
nie waren die zum Stromgebiete des Mheins gehbrenden Länder, 
welde etwa 14 Millionen Einwohner fallen, in einem biühen: 
dern Zuftande als gegenwärtig. — Wenn ſich bie Preife fo vieler 
Waaren nah dem Vertrauen richten, das die Dauer des Arie: 
dens einfiößt, fo iſt in diefem Augenblike zu deifen Erhaltung 
viele Hofnung vorhanden, indem namentlich ſolche Artikel, deren 


Konſumtlon im Kriege zunimmt, bedeutend im Preife gefunfen 


Mind. Dis If Haupträchlih der Fall mit Branntwein, ber auf 
24 fl. bie Ohm gewihen iſt. Die Vredfrächte haben gleichfals 
einen Abſchlag erlitten, und Weisen wurbe auf unferm lejten 
Markte zu 10 fl. 45 fr., Moggen zu 8 fl. 32 kr., Gerſte zu 
6 f. 15 fr, Haber zu 3 fl. 38 fr. und rohe Hirfe zu 8 fl, no 
tirt. Auch die Preife der Huͤlſenfruͤchte, des Deld, der Saͤme⸗ 
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0 Thlr. zufanimen gebracht, viele belleldet und bei fih efn- 
quartiert, oder in Gafthöfen bewirthen laſſen. Eben jest ge 
ben in einzelnen Abthellungen gegen 300 Dffigiere des nach 
Frankrelch inftradirten Glelgudſchen Korps durch Leipzig. Sie 
wurden bei ihrem langen Zuge durch die preußifchen Provinzen 
von preußlſchen Offizieren begleitet, etappenmäßig verpflegt, under: 
hielten täglich"42 gute Groſchen. An der Gränge werben fie ſaͤchſiſche 
Dffisiere in Empfang nehmen, und über Lelpzig wieder an die 
Oränge begleiten, auch, wo es fehlt, Fuhrwerke für fie requiri⸗ 
ren. Im Lelpzig ſelbſt forgen die Dürger, in wohlthaͤtlgen Män- 
ner= und Frauenvereinen, für Relfegeid und Verpflegung. Man 
fragt mit Recht, welchen Lohn wird foihe Veharrlicfeit in Franf: 
rei finden, und weiche Lehre werben biefe Apoſtel in einem 
Lande verfündigen, welches ihnen das Bürgerrecht verweigern zu 
müffen glaubt? Waͤre doch Don Pedro’s Expedition wirklich gegen / 
Portugal gerichtet! lebrigens verbreiten fi vom Schließen der 
Univerfität und Wegfuͤhrung der Bibllothelen von den höbern 
Lehranftalten in Polen, von dem neuen, alles Franzöfifhe, at- 
les allgemein Geſchichtliche ausſchlleßenden Lehtplan, von den 
taͤgllchen Verhaftungen und Abfuͤhrungen in das innerſte und 
hinterſte Rußland, thells durch die dürchreifenden Polen, die dis 
auf ihrer Relſe durch Preußen gehört haben, theils durch indi: 
tefte Handelsverbindungen, fo übertrichene Gerüchte, dab man 
dabei billig auf feiner Hut ſeyn muß, Indeß iſt überan auch 
bier die Aufregung groß, und der Neutrale verdirbt ed mit bei: 
ben. — Die Frage wegen des Anſchluſſes an den preußtfchen Zoll⸗ 
verein fpaltet bier lebhaſtet als je die Gefinnungen der Unterric- 
teten. Jeder nimmt dabei freitih nur auf feinen Gewinn Rüt- 
fiht. Könnten von den 200,000 mehr oder weniger mündigen 
Bewohnern des flachen Landes bie Stimmen eingeforbert wer- 
ben, fo würden fehr wenige Stimmen für den unmittelbaren An⸗ 
ſchluß fiimmen. Was in der vielgelefenen Biene (Rro, 51 vom 
v. 3.) ausgefproden wurde, daß man vom keinem theilwelfen 
Auſchlleßen wiſſen will, oder einem Einfriedigen unſers Staats 
in bie Zollſchranken eines einzelnen Machbarftaate, wobel bie 
Zwiſchenzoͤlle beibehalten würden, fondern von. einem allgemei- 
nen Bollvereine jur Verlegung der Zölle an die däußerften Grän> 
sen, mit MWegfallen aller innern Zoͤlle, wie man dis auch in Ba- 
ben erklärte, hat in der Idee viel Elnladendes und Gefaͤlliges, 
leidet aber in der Anwendung durch Sachſens einge zwaͤngte Lage 
allerdings manche Modlfikatlonen. Doc darf dabei auch unfer . 
ehr im Wachsthume begriffener überfeelfer Handel nicht über: 
fehen werben. Alles dürfte am Ende darauf geſtellt ſeyn, wie 
Lelpsigs Meßhandel, auf weichen Sachfens kommerzieller Wohl: 
ftand länger als ein Jahrhundert bafirt war, im Verbältniffe zu 
den preußifhen Meffen geftellt werben fan, Die über den Han: 
dei in Sachſen berathende, jezt unter dem vor: und rüfmdrts 
fehenden Mintfter v. Lindenau dem Departemente des Innern 
äugetheilte Behörde hat durch die Berufung bed zum geheimen 
Kammerrathe ernannten Thiriot aus Leipzig einen eben fo ein: 
ſichtsvollen als patriotiſchen elftigen Geſchaͤſtsmann mit praftifhem 
Dilte erhalten, ber ſchon in der Napoleonifchen Zeit in Leipzig 
nicht mäßig, und feltdem bei jeder Veraulaſſung \wirffan 
und beiräthig war. @r Kennt aud- elgner Auſchauung Insbe- 
fondere Sachſens Zwiſchenhandel mit den norböftlihen Staaten. 
reiben 
Die Färziih befannt gemachte Erbebungsrolle ( Zolltarlſ) für 


reien ıc. find zum Theil gefunten, Diefe Preisernichrigung hat 
denn zur Folge gebabt, daß fm verfiofenen Monate im Handel 
mit Laudesproduften fih wenig Lehen zeigte, mag indeſſen ſchon 
die Jahreszeit mit ſich bringt, fo wie zum heit dem günftigen 
Stande der Winterſaatpflanze zugeſchrleden werden muß, Auch 
im Handel mit Kolonialwaaren hat wenig Thaͤtlglelt geherrſcht. 
— Eine Hefnung mehr für die gläftiche Erhaltung des Friedeng 
gibt der bier bel der preußffchen Beſagung elngetroffene Befehl, 
die num in die Reſerde fallenden Soldaten zu entlaffen. Der 
Admatſch derfeiben wird in einigen Tagen ftatt finden, und in 
Kurzem das Effeftio der Kompagnien fih von 250 Mann, die eg 
gegenwärtig beträgt, auf 150 Mann berabgefest finden, 
* Dresden, 4 Yan. Die Nenjahröfeler iſt Hier im Hof: 
cercle ganz nach alter Weife begangen worden; früh Gläfwün- 
fhungkeuren in der alten, etwas läftigen Gala-Uniform (nur 
die in Dresden anweſenden Prinzeffinnen nahmen die Cour nicht 
an), Famklientafel, Abende Appartement in den großen Saͤlen. 
Unfer, durch Jahre und Herjensgüte glelch ehrwuͤrdiger alter Kb: 
nig Anton hatte wenige Tage vorher fein 7öfted Jahr beendet, 
und zeit überall Die höchte Gewiſſenhaftlgtelt in Volziehung 
der neuen Verfefungsurfunde, Für bdiefe wird. in der neuen 
Minifterial: und Departementalverfaffung Vieles geräufchlog neu: 
sertaltet, noch Mehreres zu durchgtelfenden Reformen und Erfpar: 
nifen für be bevorſtehende erfte Verſammlung der Wahlſtaͤnde 
vorbereitet. Die dußerſt foftfpieligen und, was auch die noch 
immer nit zu überzeugenden Kontagloniſten fagen mögen, wohl 
äwellofen Landlordong — etwas Anderes war die Fluffperre an 
der Elbe — find endlich nad dem Herzogthume Sachſen au 
aröftentheile aufgehoben worden, und werben wohl in dieſen 
Tagen ganz aufbbren, Unfre Aerzte durften fih ja mit ihrem 
Ruͤtzuge nit-übereifen, Nur ein Theil des dazu verbrauchten 
Milltalts ift jur Verftärfung des Kordons an der- böhmifchen 
Auß · und Setbltgegraͤnze angewendet worden. Könnte dieſe alle 
Vorfchtömaafregein vernichtende Seuche, da man die masma— 
Eifcegefehnmängerte Yufe nicht abfperren Fan, wirklich durch im 
fultte Menſcen und Waaren eingeſchleppt worden, fo wuͤrde dis 
bei dem taufendfagen Verkehre mie Böhmen doc nicht wegzuban- 
men fepn. le biefigen befonnenen und unbefangenen Aerzte thel⸗ 
fen die Ueberzeugung, daj weder Sachſen, noch Bavern, noch 
Dutſcand überhaupt verfgent bleiben werben. Mur früher, 
fiter fält der fAmarze Marfery Zum Glut derrſcht darüber all. 
Aemeine Uebereinfinumung, da, wer fic nur dem infuitten Yuft: 
aiet unmilttelbar ausſezt, durch Vorſicht und augenbiif- 
Anwendung der efannten Hülfemittel der Gefahr gewiß 
—5* Das Die hier ganz im Stillen (ebenden und ihr Schiefa; 
—— * enden Polen anbetrife, fo wirh ihre Zahl durch neue 
Nat der s aus Berlin oder über ber Oder nicht vermehrt. 
. rühmlich Bekannte General Bem ging bier durh, und 
If feine en Gaftmahl feiner ihn hochehrenden Landsleute. 
—* Nechricht üher den Zuſtand vieler noch im Könlgreide 
meraten ur ateBliebenen, der Sntneftie miftranenben Kriegata: 
abe 5 ÖaE der Hülfsperein der Hiefigen Volen alle feine dispo: 
ee nad Elblng übermaht, und für augenbllkllche bier 
—** Bedärfniffe den Meinen Unterftizungsfonds aus ben 
we en iefiger Polenfreunde fm Anſpruch genommen. Dei 
—— ifo tfniſſen haben die Leipziger auch weit be: 
mittel durch Unterzeichnung von bis 30 und 
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das Königreich Preußen, welde für bie Jahre 1832, 1833, 1834, 
guͤltig iſt, enthält mehrere Veränderungen, größtentbeild aber Er- 
hoͤhungen der frühern Zollfäge. 
Yyolen 

+ Bon ber polnifhen Graͤnze, 31 Dee. Endllch 
fheint man einen beftimmten Gang In ber Politif annehmen, 
und das Schlkſal Polens ber Entſcheidung zuführen zu wollen. 
Seit der Nüftehr des Kalſers nah Petersburg hört man häufig 
behaupten, dab es dem Intereſſe Rußlands angemeffener er: 
ſchelne, aus Polen eine abgefonberte Provinz, jedoch chme freie 
Inſtitutlonen zu bilden, ald es völlig dem Meiche einzuverleiben, 
und daß mithin ferner wohl dem Namen nah ein Königreich 
Holen beftehen dürfe, das aber darum feine Selbſtſtaͤndigkelt zu 
haben brauche. Nicht Rüffihten gegen das Ausland haben biebei 
vorgeherrſcht, auc Feine Art von Konvenienz, ben Polen fchein: 
bar eine Art von Unabhangfgfeit zu verleihen, fondern ein bereits 
zum Grundfaze geworbenes allgemeines Spftem, das in folder 
Geftalt zum Vorthelle Rußlands fortgefegt werden, und zur 
Warnung der alten polnifchen Provinzen, ſich nach feiner Unab: 
hängigteit gelüften zu laſſen, bienen fol. Viele Familien haben 
auch aus Furcht, fpäter zum Immerwährenden Aufenthalte im 
Königreihe gezwungen zu werben, jezt ſchon Schritte gethan, 
um die Erlaubniß zu erhalten, fi im Iunern von Rußland 
nlederzulaſſen, bie ihnen aber ſchwerllch geftattet werden dürfte. 
Für die Wiederherftellung der Fabrifen oder andrer Iubuftrle: 
- anftalten hat bis jest nichts geſchehen können, vielmehr ſucht 
ieder fi von Gefhäften und Verbindlichfeiten los zu mahen, 
um in Zuruͤlgezogenheit zu leben. Uebrigens wird jest auch ein 
fefterer Gang des ruffiihen Kablnets in feinen dufern Verhält: 
niſſen fühlbar. Es fpricht fi jest Har und beſtimmt über die 
großen europälfhen Fragen aus, und läßt deutlich die Abſicht er: 
fennen, bie frühere Rolle eines Schledsrichters bei Eutſcheldung 
aler vorfommenden ftreitigen Fragen wieder zu übernehmen, auf 
die es vermöge des unermeflihen Umfangs feiner Länder und 
Huͤlfsmittel Anſpruch macht, und de es ftets geltend zu machen 
fuhen wird. Da Rußland von biefem Gefihtepunfte aus felne 
volitifhe Höhe beurthelit, darf es Niemand wundern, Verhel⸗ 
Fungen zu vernehmen, bie dem Könlge von Holland gemacht 
worden feven, wenn er auf irgend eine Art Gefahr laufe, feine 
NRechte durch andere Mächte beitritten zu fehen, und daf diefe 
Zuſicherungen nicht auf leeres Wortgepränge hinaustaufen, davon 
seugen wohl bie ungewöhntihen militalriſchen Vorkehrungen im 
Innern von Rußland, 


Deftreid. 

In Prag waren an der Cholera bis zum 4 Jan, 1023 er: 
frauft, 255 genefen, 474 geftorben, 297 Beftand; bie zum 5 ka— 
men hinzu 41 erfranft, 50 genefen, 2+ geftorben, Beftand 284; 
Im Ganzen bid 5 Jam. 1051 erkrankt, 285 gentfen, 495 geftor: 
ben, 281 Beftand, ° Neue Ausbrüce‘famen vor: Im Kaurzimer-, 
Söntggräser:, Bunzlauer⸗ Rakonttzer⸗ und Taberer-Kreffe, 


In Wien gab es vom 9 bis 10 Yan. feine Erkrankungen an 
der Cholera; unter Vehandlung waren 2 Perfonen. 


Wien, 11. Jan. Metalllques 83% ; 4projentige Metalll⸗ 
ques 75%; Banfaktien 1112, 


+ Eentral:Verein 


I 
Litterarifhe Anzeigen. 


[58] Neueſte Verlagsartikel. 

Inu der Lentner'fhen Buchhandlung in Minden it er- 
ſchienen und zu haben: 

Die algemeine Menfhengefbihte mittlerer Seiten für die 

tenbe ‚, von ©. Fr. Wiedemann Mierte 
Auflage. gr. 8, 1832. 2 fl, 

Andahtsübungen für Katholiten, gefammelt von Petrus Ca— 
nifius, te verm. Aufl. Mit geitocheuem Titel und 
Titeltupfet / In gefäligem Tafhenformat, mebit der Ta- 
belle ber beweglihen Fefte bis zum 1860, 12. 
45 fr, geb. 1 fl. netto. Auf Patentpapier, ſchoͤn geb. 1 fl, 48tr. 
Mit Goldfhnitt und Stahlſchließe 2 fl. 12 kr, 

Irldor Baner zu Mied, eine Gefchichte für das Landvolt, 
wie auch für Bürger in Städten, von J. Huber, Fünfte 
Auflage. gr. 8. 1822. af. 

Leſefruͤchte, unterbaltenden und belehrenden Inhalts; eine Nuss 
wahl des Schönften im Gebiete der Litteratur, Bierter 
Band, gr. 8. 1851. 1 fl. 30 fr, 


165) So eben verläßt die Preffe: 

Königthum und Freiheit. 

Ein Wort an die preußifhen Provinzial = Landftände. 
Motto: „O der ift nicht Adnig, der der Welt gefallen 
muß! Nur noch der iſt's, der bei feinem Thun nach 
feines Menfchen Beifall braucht zu fragen.” gr. 8. 
Ilmenau, Boigt. 

Nur um dem übrigens fo treflihen Hrn. Verfaffer und der 
Mahrbeit (Umparteilichkeit) die Ehre zu geben, bot der Verleger 
die Hand zur Verbreitung einer Schrift, die feiner Innerften Na 
tur widerftrebt. Unfäbig, fie felbft anzupreifen, überläft er deren 
Empfehlung einem Andersgefinnten, die alfo lautet: „Mit gro= 
fem Eihartlinne und fiegender Beredbfamteit bar der Hr. Verf. 
bie Unverträglichfeit konftitutioneller Inftitutionen im Geiſte der 
franzöfifhen, belgiſchen, englifhen ıc. Werfaffungen mit dem in 
Deutfchland gültigen Staatsredht, die Unerrefchbarfeit einer Ihea- 
len Molfövertretung, die Gefahren, die aus deren Gritreben dem 
allgemeinen Wohle Drogen, die Unbaltbarkeit der Doftrinen von 
Bolfsfouverainität, politifhe Freiheit der Wölter ıc. dargeitelt, 
die Lehre von der Verantwortlichkeit der Minkfter aus einem neuen 
Geſichtspunkte aufgefaft, das ſegensreiche Beftehen landitändi- 
fher Verfaffung mit dem Gefahr drobenden Wirken der Wahl: und 
Adelstammern in Vergleich gezogen, die reine Monarbie als 
vollfonmenftes Regierungsfottem zur Anerkennung gebracht, und 
den Beweis bis zur Evidenz geführt, dafı die Freiheit der Bi— 
fer lediglich auf der Stenerverfaffung der Staaten beruhe. — 
Diefem wichtigen Bweige der Staatswiffenfhaften in der zweite 
Haupttheil gewidmet, — Hieriber bat der Hr. Verf. ganz neue 
Anfichten aufgeteilt, und obſchon im naͤchſten Augenmerk auf 
Preußen, find dod die angewandten Grundfäze fo gemeingulz, 
tig, daß Ihre Imelmäßtgfeit für alle Länder In die Augen fit. 
— Intereffant find die DVergleihungen über den Ertrag der 
Steuer nach der beftehenden Erhebungsart und nad der des 
Verfs., welde dem Entwurfe eines Katafters angebingt find. 
Der Verf. hat nadıgewiefen, dak nach felner Stenererbebungsart 
in einem einzigen Dorfe von c. tu0 Seelen bei einer Staatez 
einnahme von. 1827 Mthir. 7 Sar. 8 Pf. jährlich, den Steuer: 
pflichtigen eine. Erleichterung von c. 700 Mthir. gewiben wird, 


‚während die dermalige Einnahme von jener um c, 500 übers 


ftlegen wird. a" Beziehung auf Preußen fan das, Wert der 
gungspumft für alle Land: und Kreietagsdepufir- 
ten genanut werden.” 
Zu haben in allen Buchhandlungen, 


Verantwortliher Redalteur, C. J. Stegmann. 


— SEE RER — 


——— 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro 21 


Noch ein Wort über die beigifch = hollaͤndiſche Brage in 
Aachen vom 9 Der. 1831 
Zeit. Nr, 353 vom 19 Der, 


Beziehung auf den Artifel: 
im der Beilage zur Allg. 
Geſchluß.) 


Das Wort: gebäffig — gebrauche Ih im Anfange meines 
Briefes nut im Beziehung auf bie Artifel, welche angeblid oder 
wirtiih von Aachen aus über den König Leopold und Belgien . 
In wiefern ich biefe Artikel 
„Hoffentlich wird ſich das, 
von dort und manchem andern, 
Drte ausging, nicht nur durh Wahr: 


ausgingen; ich gab aber auch an, 
webäffig nenne, indem ich ſchrieb: 
‚was Id fage, von dem, mas 
wirfiihen oder fingirten, 
Haftigfeit, fondern 


Verbanblung der Konferenz, 
als die Aufgabe, Europa den 


möglih made — bezelchnet, 
Schwierigteiten, bie fih ber 
fejten, angedrutet batte, 


Nleknen Thelle nad wahr wire? oder 
Stande Halte, daß eim Fuͤrſt 
und die Kraft bewihre, ein folhes Chaos 
es Ihm täglich mehr selinge, 


der wolle, im Gefühle feiner 
tung 
sen? Dann ſchließe ich mit 
fo, wenn man lest, 
Ir im dieſen Sijen auch nur bie 
untergefhobenen Vebauptung, 


babe, 


den Worten: 


men, De Macht der Umftände hat ihn zu 


welche bie engllſchen 
er den 
tolle, anter folden Umftänden übernommen, 
erftändigen amd billigen anne niemals 
- Hier wire al 

—— dab es mir an Loglk — 
en —— Indeſſen 
Mt, und ich „muß 
! fagt yon mir; ‚Belgiens 
It er für unmöglich, wlewol 

lt ſagt, daß die Belgler 


Porjugewelfe dag Interefie des Landbaues, 


fü and Fabtiten Ins Auge faßt. Diefer a 


us wahr, daß chen er den Grund ausmacht, 


m 


Nachdem ich nemlich, geſtuͤzt auf die 
bie Miſſſon des Königs Leopold 
Frieden dadurch zu erhalten, daß 
er bie Gründung einer fonftitutionellen Monarchie in Belgien 
und nachdem ich bie ungebeuern 
Loͤſung diefer Aufgabe entgegen- 
fragte ih: ob wohl der König Leopold 
beute noch im Bruͤfſel fepn künne, wenu das, was über Ihn, 
namentiih in Deutſchland, verbreitet werde, auch nur einem 
ob ed Deutſchland für eine 
aus deutſchem Blute 


tr Annahme 


fan 


um deſſen willen 





den Muth 
su orduen, und daß 
die Widerftrebendften in dem Ge⸗ 
fühle der Ahtung für feine Perſoͤnllchteit, oder, wenn man lies 
Nothwendigkeit für Belgiens Ret⸗ 
und Guropa's Pacififation und Gleihgewiht, zu vereint: 
„Es fheint beinahe 
was über ihn and beutfcher Feder floßt‘ 
geringfte Spur von der mir 
+ daß fi der König zu der Rolle, 
berablaffe? Diefe wichtige Rolle, 
net angeftreht, er har fie nicht freiwillig übernom: 
der: 
als die großen Maͤhte und 
» Man erinnere fi doch num 
Blätter damals gegen ihn 
Antrag nicht fofert annahm! Elne folde 
von einem 
eine entwüärdigende 
bie Vehauptung meines 
als eine unbegrändete bin: 
ber Mann fit unerſchoͤpflich. 
einen Widerſpruch in meinem Ralfonnement ent: 
den Leldenskelch bie auf die Hefe Ieeren. 
BWiedervereintgung mit Holland 
er in der vierten darauf fol- 
einer Verwaltung bebürfen 
der Manufal- 
us ſpruch iſt fo 





von ben & Milllonen Belgiern 


a 


. 1832. (16. Sanuar.) 









3,950,000 Belgler bie wohlthuende 


Vorforge bes treflichen Könige Wilhelm feteriih zuruͤtfwͤn⸗ 


ſchen, 
Englands Elnmiſchung den 
fhon lange über die 


Fehlerhafte der, 
Vereinigung 
und Interefe 
ten, welche einer 
das Intereſſe des 
Ind Auge fat, laffen fi 


Siune bee bollaͤndiſchen 


Sprache, die ihnen noch 
früher ſchon war, nicht 
Man braudt feine einzige 


nig Wilhelm von Holland zü 
nicht zu denen, bie fie verfennen), um 


bitter bereuen wag geſchehen 


iſt, und ohne Frankrelchs und 
Ihnen aufgedrungenen Prinzen 


Sränze zuruͤtgeſchlet haben würden,‘ In 
ber That, ich farleb: „Die Revolution 


bat das urſpruͤnglich 


1815 (folte heißen 1814—1315) erjwungenen 
zweler Voͤller von ſo entgegengeſeztem Charakter 
binlänglic aufgedett. Bier Milllonen Katholl— 
Verwaltung bedürfen, 
Landbaues, 


dle vorzugemwetfe 
ber Manufaktur und der Fabrit 
2 Milllonen Ealviniften im 
Dandelsgeiftes und in einer 
twiberwärtiger geworden iſt, als fiees 
tegleren md abminiftriren.” 
ber trefllchen Eigenfhaften des Kö⸗ 
verfennen (und ich gehöre wahrlich 
diefen Sa; als rigtig 


von 


anzuerlennen, ben ber Aachener Polltikus nur nicht verftand, 


weil er uͤber den Gegenfaz, 


ber Wiſſenſchaft ber Nati 


in weldem, 
onaldfonomie 


beim heutigen Stande 
und der Verwaltunge: 


marimen aller größern europäffchen und aufereuropäffhen Staa: 


ten, die Forderungen des Landbaues, 

brik mit den Forderungen dee Handels 
Jene fordern von 
anftalten gegen die Konkurrenz des Auslands, 


dacht haben mag. 


der Manufaktur und Fa: 
fteben, noch nie nachge⸗ 
der Verwaltung Sch: 
während biefer 


au feinem Gedelhen die unbedingte Freiheit dee Handels mit 


ben Probuften des Inlan 
und die Konkurrenz nur in 
ſchlleñen möchte, 
Maaßregeln, melde König 
tur= und Fabrifintereffe B 


wirfiih — ‘die bei den Holländern, 


Oder kennt der Aachener Politifus 


de und des Auslands fordern muß, 
feinem eigenthümlichen Bereiche auf- 
etwa viele 
Wilhelm im Agrifultur:, Manufat- 
elglens ergriff — und er ergrif deren 
und umgekehrt bie Maafıre: 


regeln, weldhe er Im Handeleintereife Hollande aboptirte, die bei 


deu Belgien Anerfenn 


Doch für das publlkum der 


ung und Danf gefunden bitten? 
Allg. Zeitung bedarf es blerüber 


feiner Borlefung, und für die Einuͤcht meines Anklaͤgers reicht 


ſicherlich die Erinnerung an 
jenem Briefe ſchon angedeutete, Thatſache bin, 


länder felber, die ihr 


als der große Kenner der National: 


bie offenfundige, auch von mir in 
bafı die Hol: u 
Intereffe beffer zu wärdigen wilfen, 
und Staate wirthſchaft aus 


Aachen, im Einverfiändniffe mit ihrem einſichte vollen Mö- 


nige, eine Wiederverel 
ffimmt von ber 


einfehen, dafi ein Megent, 


ſeyn werde, 4 Millionen Belgier 


Hollindern wie Heloten zu 


nigung mit den Belgiern be— 


Hand gewiefen baben, weil ſie wohl 


wie ihr König, nie dazu zu bringen 
Im Sinne von 2 Millienen 


bebandeln. Ich habe oben geäußert, 5 


ber Polltiker aus Aachen babe nicht einmal einen Verſuch ge- 


macht, die Gründe meines 


Irrthum legt auf platter Hand, 


daß Belgien nfe wieder 
bleiben Eünne, 
3,950,000 Belgier durchaus 


len, da 2 Milllonen Hollaͤnder 


lens gegen eine ſolche Wied 


Ralfonnements zu widerlegen. Mein 
Denn mein Ralfonnement, 


mit Holland vereinigt werben oder doch 
iſt grundfalfc, 


wenn von 4 Millionen Beigiern 
wieder zu Holland übertreten wol: 
doch wohl, troz ihres Widerwil⸗ 
ervereinigung, zu ſchwach fepn bärf: 
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ten, folgem Andrange für längere Zeit zu wiberftehen. Doch iſt 
dieſer Gegenftand zu michtig, als daß Ih bie Prüfung deſſelben 
nicht für einen zweiten Artifel verfparen follte. 


Deutſchland. 

* Stuttgart im Januar. Die Wahlen ber Mitglleder 
der wirtemberaifhen Deputirtenfammer (S. bie außerordentliche 
Bellage Ar. 475 vom vorigen Jahre) find nun zum größten 
Theite vollendet. Nah dem Verfalfungsvertrage iſt dieſe Kam: 
mer aud 95 Mitgliedern zuſammengeſezt, von welchen neun 
(ſechs cvangellſche Prälaten, der katholiſche Laudesbiſchof, der aͤl⸗ 
teſte Dekan katholiſcher Konfeffton und der Kanzler der Landes— 
unverſitaͤt) durch dag Grundgefez felbit In bie Kammer berufen 
find; 34 aber (13 Abgeordnete des ritterſchaftllden Adels, ein 
Abgeordneter des Dontlapiteld und 70 Abgeordnete von Städten 
und Oberamtebesirfen) nach gegebenen Befiimmungen gewählt 
werben. Nah dem Ergebniffe der bisherigen Wahlen werden 26 
frübere Mitglieder In der künftlgen Kammer wieder erfchelnen, 
54 Mitglieder find nen gewählt, und von vier MWahlbezirten iſt 
das Reſultat neh nit belannt. In Verbindung mit der Er: 
nenerung der Wbgeordneten-Kammer (bei der Kammer ber Stan: 
besherren findet eine folhe Eruenerung natürlich nicht ftatt) iſt, 
wie wir in der oben angeführten Stelle berichtet haben, auch die 
Frage über Eluberufung der Stände in dem Publitum bereits 
zur Eprahe gefommen, und für eine frühere, als bie ordentliche 
Einberufung unter Anderm die nothwendige neue Zuſammenſezung 
des der würtembergiihen Verfaſſung eigenen Ausſchuſſes, wet 
der als Stellvertreter der Stände, fo fange dleſe nicht verfam 
melt find, fortbefieht, — von einigen dfentlihen Blättern ae 
tend gemacht worden. Dis hat den anweſenden Mitgliedern bes 
gegenwärtigen Ausſchuſſes Meranlaffung gegeben, die berüßrte 
Frage aus ſtaatsrechtllchen Gründen zu beleuchten und das Me: 
fultat zur oͤffentllchen Kenntnis zu bringen. Die rechtlihe Aut: 
führung einer — ven ber unfers frühern Artikels abweichenden 
Anfiht zu vernehmen, dürfte anch für Ihre Leſer von Intereffe 
ſeyn. Der ausführlihe Inhalt ift folgender: In einigen öffent: 
lichen Blättern {ft die Frage in Anregung gebracht worden: „Db 
„nicht in Folge der Wahlen newer Mitglieder ber Kammer ber 
„Abgeorbneten, und des Erlöfchens ber bloherigen Elgenſchaft der 
„gewählten Mitglieder derfelben, ber Auftrag des fländifchen 
„Ausſchuſſes erlöfhe, und derſelbe feine amtlihen Funktionen 
„aufzugeben habe?” Da and den Aeußerungen biefer Blaͤtter 
hervorgeht, daß fie mit ben hlebei anzuwendenden ſtaatsrechtll 
chen Verhaͤltuiſſen gar nicht befannt find, fo wird es an ber Zeit 
fepn, die bier eintretenden Berfaffungsgrundfdge, von melden 
aus der Verfafungsurfunde und aus ben zeitherigen ſtaͤndiſchen 
Verhandlungen Jedermann fi die Hebergeugung verſchaſſen kan, 
öffentlich in Erinnerung zu bringen. Die obige Frage laͤßt ſich 
ans zwei verſchledenen Geſichtspunkten betrachten. Es fragt fi 
nemlih: 4) Ob der ftändifche Ausſchuß nah Beendigung der 
neuen Wahlen und dem Erldfchen ber Elgenſchaft der zeltherigen 
Abgeorbneten ohne Weiteres, d. h. ohne die Einberufung eines 
Landtags, auf welchem ein nener Ausſchuß gewählt werden koͤnn— 
te, abzutreten habe? 2) Ob nicht wenigſtens bie Staatsregle⸗ 
tung für dieſen Zwet fo bald als möglich einen neuen Landtag 
einzuberufen habe, und ob es nicht namentlich Pflicht des jeit- 
derigen Ausſchuſſes fen, bei ber Stantsregierung hierauf einen 


Autrag zu ſtelen? In Beziehung auf die erfte Frage komme 
nun vorerft In Betracht, daß der fändifhe Ausſchuß nicht 
der Stellvertreter ber gewählten Abgeorbneten, fonbern der 
Stellvertreter der Stände beider Kammern iſt, wie er denn 
auch nicht von jenen Inebefondre, fondern von alın Ständemits 
gliedern gemeinfhaftlih gewählt wird, Es Tiefe fih hleraus, 
wenn bie Sache nicht fonft entſchieden wäre, das folgern, daß mit 
dem Eriöfhen der Vollmachten einzelner fubftitulrender Gewalt- 
geber die Vollmacht des fuhlituirten Ausſchuſſes wenlgſtens 
noch nicht ganz und Im jeder Beziehung erlofhen fey. Judeſſen 
laͤßt ſich dieſe Frage überhaupt nicht nach den Megeln des Mans 
datsvertrags löfen, da der frändlihe Ausſchuß, wenn er glelch 
von der Ständeverfammlung gewählt wird, feinen Auftrag, nem» 
Id den ganzen Umfang feiner Verpflihtungen und Befugniffe, 
nicht von der Ständrverfammlung, Sondern duch die Verfafs 
ſungsurkunde felbit unmittelbar erhält, auch demfelben, ebem 
weit feine Verpflichtungen durch das Grundgefez beitimmt find, 


ein weiterer, nicht ſchon In biefen Verpflichtungen enthaltener 


Auftrag, nicht von den Ständen allein, fondern nur in Gemeln- 
fhaft mit der Regierung durch Verabfchledung erthelit werben 
fan. Hingegen laſſen ungwelbeutige Beſtlmmungen der Merfaf: 
fungsurfunde feinen Zweifel übrig, wie die Frage zu löfen fer. 
Schon die dem ſtaͤndiſchen Aus ſchuſſe ſ. 148 und 193 der Ders 
faſſungsurkunde aufgetragencn Funftionen laſſen ihrer Natur nach 
feine Unterbredung zn. Das Mecht, Vorftelungen, Verwahrun-— 
gen und Beſchwerden an bie Staatsregierung ju bringen, fol auch 
in ber Zeit, wo die Stände nicht verfammelt find, ausgeuͤbt wer: 
ben können. Die Prüfung der Verwendung der vermilligten 
Steuern muß In jedem einzelnen Jahre, auch wenn die Stände 
nicht verfammelt find, vor fih achen. Die Auffiht über bie 
Berwaltung ber Staatsſchultden-Zahlungskaſſe und über das 
ſtaͤndiſche Dienftperfonal fan nicht ſtllle ſtehen. Der ſtaͤndlſche 
Ausſchuß iſt verpflichtet, den Ständen über feine Verwaltung In der 
Zwiſchenzelt Rehenfhaft abzulegen (Merf. Ur. ſ. 191), was er nicht 
fan, wenn er wihrend der Zwifchenzeit abtreten muß, denn bie 
Ausarbeitung des Nechenfchaftäberichts Ik durch die kolleglallſche 
Erlſtenz des ftindifhen Ausſchuſſes uud durd ben Befiz der Al: 


ten bebinat. Ferner muß nad $6. #59. 160, der ſtaͤndiſche Aus-⸗ 


fhuß vor der Eröfnung eines Landtags die Mitglieder beider 
Kammern legirimiren, was unmeglich geſchehen könnte, wenn 
der ſtaͤndiſche Ausſchuß mit dem Augendlite der nenen Wahlen 
außer Wirkfamtelt treten müßte. Doc die Verfalſungsurkunde 
drüft ſich noch beftimmter auf; fie ſagt $. 487: „Go lange 
bie Stände nicht verfammelt find, beiteht als Gtellvertreter 
derfelben elu Ausſchuß ze.” Es kan alfo, die Zeit der Gtändes 
verfammlung ausgenommen, feine Zeit geben, wo Fein Aueſchuß 
befteht. Ferner fagt der $. 190 der Verfaſſungeurkunde: „Die 
Wahl derfeiben (der Mritglieder des ftändifchen Ausſchuſſes) ger 
ſchleht auf die Zeit von einem ordentlichen Landtage zum au— 
deru.“ Hiemit ft deutlich aufgebräft, daß der ſtaͤndlſche Aus⸗ 
ſchuß ſich nicht auflöfen fan, bis wieder ein neuer ordentllchet 
Landtag eintritt, GBeſchle« folgt.) 
"Karlsrube, 4 Jan. (Fortſezung.) Belanntiih hat nas 


unferer Verfafung bie erfte Kammer wenig Einnub auf die 
Vudgetverbandlungen, fobald im der zweiten eine bebeutende 


Mehrheit vorhanden kit, Indem bei Differenzen zwifhen beiden " 


Kammern die Einzelftimmen jufammengezdhlt werden muͤſſen. 
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Inde ſen baben bie Qudgetverbandlungen zu manchen Veſchluͤſſen 
Mi f — ãAã 
dre aus geſprochen werden fo en, und in bie- 
nn aiten — —— der a ame 
fuffienei n Testen Sitzungen. 0 geſchah es au 
engere - - Über I dei dem Mill: 
wobei die Kammer theils Der: 
on der frübern 
befonderg bei der Verſiche⸗ 
man bie bereite er- 
Anfihten der Kammer nah Thuntichfeit 
Auf diefem Wege gelangte man zu einer 
Form, wie fie bei dem Drange nad Er: 
1 erforderlich fdien. Bei der Mititalrdienerpragmatit 
e ng 
Kammer ließ ſich bereit: 
finden, den Gefejesentmurf beifenungeachter anzunehmen, 
Ithat der Pra —— 
i roto: 
einer Revifion auf dem näditen Fand: 


geführt, wonach befondere Winfhe in 


fem Ginne veranlaften 
mit den abwelchenden Beltimmungen 
tairetat verdamdelten Anträge, 
mabrungen ind Protofoll niederlegte, 
Anfist nicht abgebe, thells beitrar, 

fung von den Dänfen der Regierung, dab 
Fannten Winfce und 
berüfjihtigen werde, 

Verein 


daß fie von 


andere Kammer den Zufi rtikel mit der Bed 
Verfalungaeides either de 


um „unferm braven Dffiplerkorpg die vr 
nicht au entzleben;" jedoch verwabrte fie fich 1ieder fe 


Die von der andern Kammer mit den Bert 


glerung ebenfads {m diefem S 


{ dein werde, 
men Petitloneherichte am die —— nee 


Reihe, während bie 


von Beſchluͤſen der andern Kammer 

Beidläffen über die Fortadminiftration, wobei ein 

punkte, fo wie die Pefawerdefübrun , tro5 der lebha 

fition der H. d. 38 MWelder, 

und dafür bios die nerfennung gefest wurde, d 

interfuchende — a! * unden hätten; 
en 


ıngen im ber verfioßenen Ru etperiode bei, ; 


Dagegen 
mit allen 


n Sammer 


gen wurde 
tinımen 
angefı 


Tue gebrauchte 
in Yolten „ fe Ehnupftabat. 
erael Hd, murde die Erflirung In "das 
a0, dab man ee Reflamationspojten al 

fi ehörig betrachten mu €, unb biefer 
8 Helaft; es war die 


mmen In beiden & 


Änanjgefejen‘ {he Wicrigteit erhielt. Di 


ammern bei 


ulfter vorgeiegte Bufommenftellung des MWuhbn —— —* 
— der Kammer wurde genehmigt; danach be 


me für (854/32 40,915,974 A, 46 fr., die Yud abe 

ek 56 Er., Ile 391,840 " 50 fr.; für 1853753 
j 2 ft De Nugehe 10,393,006 f.i kr, 
. ‚> Öefamtüberfhuß 595,994 ., an 
ietfariongrafe als Etaatöbeitra — * —— 
lerauf wurde ie Endabftimmun 

"en vorgenommen, und baffelbe-einftimmig 

52 Abgeordnete anwefend, weiche ihre Stim- 
y biefer Tenaptebttmmung erhob fih Herr 
dliebern ar xrach die [pm obliegende Pair aus, „den 
h t Budg i * * mit —5 — — 
1 Ürbeit une —— enhaſtlgtkeit fi einer rubms 
Jogen wie ihrem allverebrten Hrn. 

Herüagter, der einen Bericht lieferte, weider als —2— 


m — 


























lerauf fa: 
udgetkom⸗ 

mifjion fich entfernte, um neu eingefommene Mirtheilungen in 
Berathung zu sieben, Nah Mürffehr derfelben und Eritattung 
der Kommillionsberihte trat die Kanımer einer nenen Anzahl 
bei, fo mamentif den 
aupt: 

a Dppo: 
bi und zum wenfielen, 
aß miber zu 

eben fo 
Nacmweifung der Verven 


um Theil mit 
a gleiher Welſe den Beſchluͤf⸗ 
auf den Bericht 
egen eine befchlof: 
tene Aufnahme der 
In bie Zufammenftellung der Einnab- 
iete % ven 192,000 fi. — nunmehr in eine befon- 
e Yy: Fr —— dagegen 
er einen Verweis dadur zuge o⸗ 
er den Aush er gebe für diefe reffamir- 
bat.” Zur Satans bes 
eotofoll nies 
durdaus in 
luß 
28 Ice Dur Die ee 
$ Durjählen ber ei age, welhe durch otſch 


— —— 
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Dentmal der Klarheit; der Srudlichtelt und der Baterlandefiche 
daſtehen wird,“ den Danf der Kammer darzubringen. Diefer An⸗ 
trag wurde durch einftimmigen Zuruf angenommen, md Hr, Melder 
nabın das Wort, um diefen Dank,.aug vollen Ser en“ auezufprehen, 
Hr. v. Inftein antwortete im Namen der Budgerfommiffion, und ſe 

In dem von der Kammer auggefprochenen Danfe den reichten Lohn für 
ihre Anftrengungen, Weun meine Arbeiten, feste er Dinzu, erwas 
beigetragen baben, dem Vaterlande zu nüzen, fo babe ich 
nur eine Heine Schuld Besen den Staat abgetragen, der mir, da 
meine gebrodene Gefun beit mie nice erlaubt, einen ftändigen 
Dienft anzunehmen, eine Penfion gibt. Mach biefem Cingange 
tichtete er folgende Anrede an feine Kollegen: ,,Der Schluß des 
Fandtags naht heran, Nach fait omonatlichem Belfanmenfenn 
fönnen wie mit ruhlgem Bewußtfeyu auf unfer Wirfen zuruͤkbll· 

fen.. Schöne, große und deufwürdige Refultate hat der Laudtag 
berbeigeführt ; wir verdamen fie — id werde dis ausfpreden 
dürfen, — unfter Varerlandsliche, umirer Mäfigung, und uns 

ferm Streben, mit der Nenlerung auf gleihem Wege zu dem 
großen Ziele zu wandeln ;-wir verdanken fie unfrer Cut ‚bie 

ung Kraft gegeben bat. Eben deawegen haben aber auch d»iejent- 

gen meiner Kollegen, weiche fich «nicht zum Sorechen berufen 
fühlten, eben fo viel zu den Erfofgen durch ihre treue Stimme 
mitgewirft, als diejenigen, denen Die Natur die Arait der freien 

Rede verliehen hat, und deren Worte vielleicht als feerer Schal 

ober doc erfolglog verballen würden, wenn nicht die feite Stim- 

me der Männer, die nicht fpreen ‚wollten, den Erfolg. 'diefer s 
Meden gefihert hätte, 30 den fhönften ud glänzenditen Mes x 
fultaten des Landtags gehört aber die Thatſache, daf eine Wer: 
einlgung zweien dem Fürften und 
fam, fo wie die weitere Thatſache, daß Das Volt mit Liebe an 
feinem Degenien bängt, und diefe Liebe ſich getelgert hat durch 
die Bereimigung, melde gefchloffen wurde, - Diefe Thatfadhe der 
Vereinigung des Regenten mit feinen Ständen wird ein unver⸗ 
gängliher Stern in der Seſchichte diefeg Mannes fevn; er bat 
erkannt, dab die wahre Größe des. Miegenten mr in der Piche 
feines Volfes beitent, und daf nur in der Heilighaitung der Wer: 
alfung und swar der tepräfentativen Verfaffung, 
DVöifer jezt wollen, die Sicherheit des Regenten und bie Staͤrke 
des Staates liegt, Er trat die Megierumg an au einer Zeit, we 
es um unfer Land herum mächtig fhürmte, wo n mancen Staa- 
ten Unordnung und Anarchle berrfchte; allein in feinem Lande 
blieb e8 rubig, mie faft in allen Staaten, welche repräfentative 
Verfafung hatten, In Baden fah das Volk vertrauend auf den 
Negenten, well eg wußte, daß er feine Stände zufammenrufen 
werde; daß diefe feine Wuͤnſche und Beſchwerden vortragen wuͤr⸗ 
den, um einen Zuftand ji befeitigen, der — hart gedrüäft hatte; 
er bat dadurd, ohren Ihm das Wolf bereits wegen feines Liebe: 
vollen und auten Herzens mit Treue anhlug, errungen, maß 
nicht fo lelcht ein Megent wieder erringen wird — ben einftims 
migen Jubel des Volkes, der nun das Land erfüllt, @r bat ju 
gleicher Zeit den Meinen Staat zu einer Höhe erhoben, auf der 
vielleicht größere Staaten nicht ſtehen, weil die Kraft des Stan: 
tes nur fu der Einheit des Volles und in der Liehe beifeiben zu 
dem Regenten beftebt, weich leztere aber nur im diefer Lebe ib 
ren Schuz finden, — und fie werden ihn fräftiger finden in die: 
fer Liebe, als in den Beſchluͤſſen der Konferenz in London, wech ⸗ 
ſelud nach Verbältniſſen und Umſtaͤnden, als in der beiligen WI: 
Han; und dem beutfchen Bunde, wovon fi die öffentliche Mev- 
nung abgewender hat. Ic mwiederhofe e6, nur in dem Einver: 
ſtaͤndulſſe mit der Kammer, in der Feſthaltung an der Verfafs 
fung, In der Liebe des Mole liegt Die Mraft des Negenten und 
des Staates! und nun, nachdem Id diefe Worte geſprochen babe, 
glaube id in Ihrem Namen und vielleicht Im Namen unferg 
ganzen Materlandes die Berfafung, die wir rein und unbefleft 
erhalten haben, im die Hände der Regierung und der Männer 
der Regierung niederlegen zu dürfen, (Der Redner rfchter feine 
Morte an die anmwefenden Regierungsfommiffarien.) Bewahren 
Sie biefeibe rein und unbefteft, wie wir, und antworten Sie 
und, wenn wir ung wieder bier verfammeln: wir haben die 
Worte des Regenten, dab unter feiner Megierung die Verſaſſung 


u 


.. Rimmmiger Beifall.) 


° bes lesten Belt faſt täglih Sizungen. 
ter ung mehr 
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eine Wahrheit werben fol, erfült und heilig gehalten!” (Ein: 
Nah Hrn. v. Ihſteln fprah Hr. Fecht: 
nd wir jest beinahe verfammelt, wir hatten im 
aft — au unfeom ——— n. Yräfle 
rubte, als auf unferm w rn. Pr 
benten, der mit Umfiht, mit Milde, Würbe und Ausdauer fein 
ſchweres und wictiged Amt verwaltet hat, Ich glaube bie Ge: 
firmungen der ganzen Sammer audzubrufen, wenn tch diefem von 


„aehn Monate 


uns Allen verehrten Manne unfern berzlihen Dank hiermit aud- 


ſeteche.“ (Einmüthiger Zuruf des Beifalls) Hier wurde bie 
Shzung — es war bie lejte — auf einige Zeit unterbrochen, um 
nachher wieder fortgefegt zu werden, und fo verfchafte man ben 
Abgeorbneten eine kurze Frift zur Erholung, 
Beihtuß folgt.) 
—— — —— ——— 
Litterariſche Anzeigen. 


15) So eben fit erſchleuen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: 


Tehnologifhe Encyklopaͤdie 
alphabetifches Handbuch 
ker 


Kechnologle, der technifchen Chemie und des Maſchinen⸗ 
weſens. 


Zum 
Gebrauche für Kamerallſten, Oekonomen, Kuͤnſtler, Fabri⸗ 
fanten und Gewerbtreibende jeder Art, 
Herausgegeben 


von 

Joh. Joſ. Predtl, 

t. f. m. d, wirft, Regierungsrathe mnb Direktor bed £, £, polvte cnlſchen 
Suftttutes in Diem et. 
Dritter Band, 
Bronntweinbrennerei — Dampfmafchine. 
Mit den Kupfertafeln 59 bis 57, 
or. 8. Stuttgart und Wien. 6 fl. R. W. 

Der dritte Band diefes gemeinmäzigen, und von den Sad: 
tundigen mit Beifall aufgenotimenen Merfes enthält die burchs 
aus originale und gründliche Bearbeitung ber Artikel: Brannt- 
weinbrennerei, Bratenwender, Braunfärben, Brennftoffe, Bril: 
len, Brodbäterel, Bronze, Brongearbeiten, Bronziren, Bruniren, 
Brunnen (Artefifhe), Buchbiuderkunft, Buchdruferkunft, Bär: 
fen, Chagrin, Chenille, Chlor und Ehlorpräparate, Chrom und 
Ehromfarben, Danıpf, Dampfgefhüäz, Dampfteifel, Dampflel: 
tung, Dampfinafdine. Diefe Artitel find eben fo viele einzelne 
erfhöpfende Abhandlungen über die genannten Gegenftände, und 
enthalten nicht nur Alles, was über diefelben weſentllch Gutes 
und praktiſch VBrauchbares bis jezt bekannt iſt, ſondern auch viele 
neue Mittheilungen. Das Werk wird ununterbroden fortgefejt. 
Pa Sen eiden Binde, mit 38 Aupfertafeln, koſtet jeder 
Für die öftreichifhe Monarchle beforgt die Earl Gerold: 

ſche Buchhandlung in Wien die Verfendung. 

Stuttgart, fm November 1831. 
3. ©. Eotta'fhe Buchhandlung. 


a nd eben fit erſchlenen und durch ale Buchhandlungen zu 


Bejieh 
Inhalts sVerjeihniß der Gedichte 
zu Schilter’s Merken in Einem Bande. 
(Druf, Vapler und Format mit dem Werte übereinftimmend,) 
Da der Mangel — —— ve Seichnifes d t 
olhen DVerze u der aner 
ſchoͤnſten Ausgabe des Schiller fehr füdibar * ſo —8 pri 


Verleger durch befien Anfertigung den Beligern dleſes Pracht⸗ 
werte einen wilfommenen Dieuft geieiftet au Gaben. v. 
Berlin, 3.8. Liſt. 


175) Mit Unfang bes naͤchſten Jahres erſchelnt: 
iIcero0 co mu 


@ine 
polemiſche Zeitſchrift 
Staatékunſt und Sranisrents, Wilfenfaaft 


gebildete Lefer aller Stände * 
beraufgegeben . 
von 


Dr. 3b pft. 
Vorzüglich der wiſſenſchaftlichen Begründung des deutſchen 
———— gewidmet, bat dieſe Zeitſchrift die Teudenz 
durch Beurtheilung der neuern Merfaffungsarbeiten 
und AH hen Schriften bie Kortfhritte und Reſul— 
tate des politifhen Lebens In dem einzelnen Staaten jum Ge— 
meingute des denfenden Publilums In Dentfchland zu machen, 
und bieduch zur Belebung eines wechſelſeltlgen Inkereſſes an 
ben partifulaften inneren Staatsinftitutionen beizutragen. Zu— 
leich iſt eine Kritit der neueften pbilofopbifchen Theorien über 
as Staatsleben beabiihtigt, in fofern fie auf die Praris von 
Einfluß ſeyn wollen oder folen. Ilnparteltichteit in ber Bekaͤm⸗ 
pfung bes Unbaltbaren, in welcher Form immer es auftreten 
möge, wird ben Gharafter diefer Zeitfchrift bilden. Sie liefert 
nur deutfhe Orlglmalauffige. Kein Gegenjtand, der das deutiche 
Staatsleben berührt, wird Ihr fremd bleiben. Beſonders wird 
fie ſolche Auffäge geben, deren Umfang bie Grängen der Journa⸗ 
Liftit und der fih mit der gefamten Europäifhen Politik be: 
faffenden Zeitſchriſten überfhhreitet. Der fpeziellere Plan wird 
dem erjten Hefte vorgedruft werden. 

Form und Einthellung find nah dem Maaßſtabe der in den 


Buchhandlungen einzufehenden Anzelge vorläufig auf vierteliäh- 


rige Hefte von 6 — 8 Bogen berechnet, damit nicht durch einen 
allzubindenden Maaßſtab die Auswahl und Prüfung der Gegen: 
Be und der Arbeiten befhränft, und die Medaftion in dem 
ur manche periodlihe Werte fo nachthelligen Drang der Zeit ger 
nötbigt werde, um ber Ausfallung und Erfheinung willen, nad 
Lüfenbüßern zu greifen. Dagegen werden wir um fo leichter Die 
bezeichnete 
ganzen Jahrgangs auf 
6 fl. rheiniſch, 5 Rthlr. 8 g6Gr. füchfifch. 

Da fih der Herausgeber durch feine frühere Wertheidfgung 
landftändifher Gerechtſame bereits vor dem Yublifum ala Publ: 
ziſt legirimirt hat, dürfen wir an er Thellnahme für diefe 
zeitgemäfe Unternehmung nicht zweifeln, und bitten un baldigjte 
Einfendung der Beſtelungen durch die mächitgelegenen Buchhand 
lungen oder Poftämter, welche lejtere ſich “ 
amt in Heidelberg wenden werden. 

Heidelberg, December 1831. 

Auguſt Oßwald's Univerfitäts:- Buchhandlung. 


177) Inder Maͤller' ſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe iſt 
zu erhalten und kau durch alle Buchhandlungen bejogen werden: 


efeg 
z „ über die 
Treihbeit der Breffe 
ber bie 


und ü 
Beftrafung der Prefßvergeben 


im 
Großherzogtum Baden, 
vom 285 December 1831. 


(Preis 12 fr.) 
Beltelungen und Gelder bittet man zu feantiren. 





egel feitbalten, und fiellen darnach den Preis des 
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unfere Flagge fo ſchlmpfllche Mitwirkung fatt fand oder nicht; 
fonnten wir nicht mit Sicherheit erfahren. Wir boffen, daß e# 
nicht geſchah, aber die Art, wle Lord Palmerfton bei andern bie- 
Intereffen Englands, wie die Sache der Freiheit und der Eiofft- 
fation betreffenden Angelegenheiten, unfere auswärtige Polittr 
den Waffen Rußlands_unterthänig machte, gibt ung wenig Hoſ⸗ 
nung, daß er hinſichtllch Grlechenlands von feinen unruͤhmlichen 
GSrundſaͤzen abgewichen fep. 

Staud der Cholera am 9 Jan, Im Newcaſtle erfranften 66... 
Gateshead 14. North Shlelds 3, Houghton, Hlltense. 10, Hab 
dington 5, . 

. Branfreid, f 

Paris, 11 Ian. Konfol. 5Proj. 93, 20; 3Proj. 65; Fal 
‚connetd 75; ewige Rente 51Y. 

Die Deputirtenfammer fam am 10 Yan. an den Aten 
Art, des Entwurfs der Eivftlifte, mehrere Schloͤſſer, Häufer mtr 
Gebäude betreffend, die in Paris Hegen, und von ber Clkvllliſte 
abgezogen werden ſollen. Der koͤnigllche Kommiſſalt ſpricht -für- 
deren Beibehaltung, aber die angezelgten Hotels werden einfiim= 
mig ausgeſchloſſen; Schloß und Park von Bagatelle werden eben-: 
falls von ber Elvllliſte ausgeſchloſſen. Eben fo der Saal Fanart, 
fo wie die In dem Verzelchuiſſe aufgeführte Güterparzellen upm. 
St. Cloud, DVerfailled, St. Germain, Fontaineblenu und Com · 
plegne. Der ste Art., die Vereinigung der Apanage Orleauc 
mit der unbeweglichen Dotation der Civllliſte betreffend, wird- 
ven Hrn. Mauguln dahin amendirt: „Die Güter jeder Art, die 
die alten Apanagen des Hauſes Orleans ausmachen, ſollen mit 
der Staatsdomaiue verelnlgt bleiben, mit Ausnahme des Palais; 
ropal, das zu der Clollliſte gehören ſoll.“ Hr. Salverte fchließe 
ſich diefem Amendement an, Das Amendement wird verwor- 
fen. Der Art. der Konmmtffion, daß die vormalige Apanage Or⸗ 
leans die Privarbotation des prafumtiven Thronerben bilden. 
folle, wenn er ſich verheirathe oder 18 Jahre erreicht babe, wird 
angenommen, 


— 
* In der Sizung der Deputirtenkammer nt] 
erſtattet zuerft Hr. Faure Bericht über den Vorſchlag dea Ruůu 
Boper, Me individuelle Freiheit betreffend, und man Fb na 


In Erörterung der Elvilliſte fort, Die Art. 5.und6, bie bentvgtiche: Dr | 


Großbritannien. 
Londen, 9 Yan. Konſol. SProd. 85% Diefer Fall in den 
Fonds warb dem in Paris am 7 und einem Verkaufe von 
300,00 Pf. Et. Konfels zugefärieben, 


(Courier) Wir Haben vor vierzehn Tagen angekündigt, 
daf der Einfluß Nußlande ſich auch noch auf eine andere große 
Macht ausgedehnt habe, und daß man bie Natififation des von 
ber Konferenz entworfenen Ftledensvertrags zwiſchen Belglen und 
Holland ernitiich bejweifte. Umftände find fo eben eingetreten, 


wird fie fo vielen Modifikationen unterworfen ſeyn, daß man die 
ganze Sache von vorn anfangen muß. Mor dem lesten Termine, 
dem 15 Jan., wich gewiä feine Ratififation erthellt Man fagt, 
Scftreih und Preußen fhlägen vor, den Art, 9 über die Ealf: 
fahrt auf den hollaͤndiſchen Gewaͤſſern und Kanaͤlen zu modlſigl⸗ 
ven, und die Schiffahrt auf der Maas durch Maeſtricht näher 
zu beitimmen, um fernern Strelt zu vermeiden, Auch follen 
Deftreih und Preufen die Garantie der von Velglen jährlich; zu 
sahlenden B,A00,000 f, ablehnen, da diefe Garantie einen Zwel⸗ 
fel an er Medilehfeit König Leopolds Im ſich fchlöffe, 


Courier.) Wir vernehmen und nicht zum erftenmal, daß 
der Vorſchlag macht worden fep, die Angelegenheiten Portugals 
durch die Konferenz und Protofelle beizutegen, 

FE en Das Venehmen der ruffifhen Agenten in Grie— 
meibiig han wenn man nicht hei Zeiten entgegenwirtt, unver: 
— führen, daß dis fchöue Sand völlig von Rußland 
* ne Jenes muß aber von Seite Englands und Frank: 
ed %, denn Deftreich und Preußen, fo ſehr es auch ihr 
: rien wi ſich dem Chrgelze und der fortfereitenden Ver: 
16 dicke es ruffifhen Rachdars zu wideriegen, fehen jeden: 
— e Fortſchritte Nußlands, als die der politiſchen Des 
* —— Unterdeifung {u Europa deflen erſter Zwet iſt, 
re ſt angreift. Der verftorbene Graf Capodiſtrias war 
je ae fe ne maͤdiicher Agent bes ruffifhen Kabinets. 
* einer Regierung, ſeit er ungluͤtllcherweiſe die Präfi- 
Stiechenlands erhlelt, waren einzig darauf. gerichtet, 
3 des ruſſiſchen Reichs au machen, 
die Lage von Fiunfand und der Krimm zu bringen. 


ne, 


F— 


e fet Dotation betreffend, werden nach furgen Erörterungen angensizirgt 4," 
Fee Tode noch berlangte er von den engliſchen und fran: J men. Die Kammer gebt zum zweiten Abfapnitte; die Bebingmz.- " 5,4.) 
2 — on in der Beofade von Hydra zu unter: gen der-die Dotation der Krone bideriden Güter betreffend, über, | 
pe - Profeftirten ‚gegen uafere Regierung, daß fie fih | Der 9 Art., der erklärt, daß die Krone nie mit den Schulden des 
en des notdtſchen Yutofraen füge, ob aber dieſe für JErkönlge delaſtet werden ſolle, führt zu einer Eroͤrterung. Hr. 2 
| 
j 
— 


A 


ı 


Banrence verlangt, daß die Kaffe der Veterance ber Efvitfiite zur 

#aft falle. Hr. FHerbette beitreitet diefen Vorſchlag. Die Si- 

mg dauerte bei Abgang der Port mod fort. 

. (Monitenr) Einige Journale haben gemeldet, die Re— 
„gierang wolle die Drgantfation der Natlonalgarde nur In den 

Sermeluden von 155000 Seelen und darüber beibehalten. Ge: 

züdte biefer Art könnten, wenn fie nicht wiberlegt würden, bie 


Wirkung haben, den Eifer ber Bürger zu erfchlaffen und das 


Fottſchrelten einer Organlfation aufzuhalten, worin Franfreich 
Elemente ber Kraft und der Ruhe finden fol. Es würde ein 
neues Geſez dazu gehören, um In der Nationalgarbe das neue 
Syſtem, von dem es ſich hier handelt, einzuführen, und es fit 
durchaus von Borlesung eines folhen an die Kammern nicht 
Die Dede, Die Dienfte, die täglih bie Nationalgarben ber 


ſchwaͤchſten Gemeinden Im Werten lelſten, und ber Eifer, mit. 


dem fih die Kantonnalbatatllone der in der Nähe von Lyon Ile: 
genden Departemente erboten haben bei ben fejten Morfällen 
aus zurüͤlen, beweist, wie fehr die Meglerung auf die Hinge- 
Hung jener Buͤrgermillz rechnen fan, deren gute Stimmung 
alcht nach der Ausdehnung der Bevölkerung ber Gemeinden, bie 
zu Ihrer Drganifation beitragen, abgemelfen werben fan. 

(Meffager.) Der Monat December war für bie Staats— 
elinnahmen nicht minder gänftig ald das feste Vlerteljahr. Die 

Elnnahmen haben fortwährend bie Schäzungen des Budgets 
überfhritten, und waren um 5 Millionen höher als die von 
41830, Diefe Beſſerung it um fo merkwuͤrdiger, wenn man fie 
nit ber Lage vergleiht, welche bie Mierteliahrsrehnung von 
England ankündigt. 

(Meffager) Der Bankerstt von bem wir geiterm nefpro- 
chen, iſt der des Hru. Keßner, Kafflerd der Ceutralkaſſe bes Scha— 
zes. Unſer Rechnungsſoſtem iſt fo gut elngerichtet, und einer 
Foren Aufſicht unterwerfen, daß es faſt unmoͤglich iſt, daß der 
‚Staat mit einer betraͤchtllchen Summe lelde. Wir koͤnnen ver: 
ſichern, daß alle Maaßtegeln von der Behoͤrde getroffen wurden, 
damit weber ber Schaz noch bas Publikum von dem Unfalle bes 
Sm. Keßner lelde. Diefer Rechnungsbeamte genoß Im höcften 
Srade die allgemeine Achtung; dreifigiäprige gute und redliche 
Dienfte hatten Ihn anf ben Poſten, ben.er verfehen, gebracht; 
er war wegen felner Wohlthaͤtigkelt befannt. Ein großes pers 
Aönlihes Vermögen vermehrte noch das allgemein ihm gefchenfte 
Vertrauen, Am Ende des Jahres hatte ein forgfältiger Kaſſen- 
ſturz ftatt gefunden, und man fand Alles in Orbuung. Es fcheint 
daß eine andere im voriger Woche auf Befehl des Finanzmini- 
ſters vorgenommenene thellweiſe Verlfikatlon ein Defizit von 
125,000 Fr. ergeben bat, über das ſich der Gentralfaffier wicht 
audwelfen konnte, und die das Signal ber Kataſtrophe auf der 
Boͤrſe geworden zu ſeyn ſcheint. Die Werlfitartonen dauern auf 

. dem Schaze noch fort. So weit man nah Wohlunterrichteten 
Den Betrag der Schuld des Kaflierd ſchaͤzen Tan, ſchelnt fie 
fich wicht über zwei Milllonen zu belanfen. Hr, Keßner tft nicht 
selaben; er it zu Montmoreney, mo er Malre war und verehrt 

MH — Machſchrift: Es heißt in biefem Augenblike (10 Jan, 

Abends), man habe Hrn. Kefmer verhaftet. 

(Temps) Es fheint gewiß, baf man heute (10 Fam.) Abend 

"die Weigerung Deftreihe, bie 27 Art. ber Konferenz zu ratifigl⸗ 
ra, erfahren bat. 


4Eourrier.) Die portugiefifchen Generale Plyarro und 
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Cuſin ſollten geftern (9 Jan.) abreifen, um fih auf die Schiffe 
der Erpedition zu begeben, die gegen Don Miguel vorbereitet 
wird. General Saldanha wird Don Pebro begleiten, ber im 
Begriffe iſt abzurelien. 

Die Quotidlenne widerfpricht der Angabe, daß Karl X 
zwel Aftien von Ihr habe. s 

Temps.) Cs hanbelt ſich bei der Proteftationdafte ber 164 
nicht von einer Frage der Form, von einer parfamentarifchen 
Schwierigtelt, fondern von einer bloßen Art feinen Beltritt zu 
der Revolution auszudrüfen, und Ihre Folgen auszulegen. Die 
Deputirten, die glauben, daß die Jullusrevolutlon etwas Im ben 
Beziehungen des Adnige und der Vürger geändert Habe; Dieient: 
gen, die glauben, baß bie votirte Konftitution ein ganz neues 
Staatörecht fhaffe, bad nur in geringer Beziehung zu der oftropir: 
tem Konfktention ſtehe, unterzelchnen»die Protefiation. Die De 


'putirten, die glauben, baf die gegenwärtige Revolution und Re— 


glerung nur eine Fortfegung ber Mejtauration feven, und bem:> 
nach die Souveralnetät bei dem Koͤnlge und die Unterthanfchaft 
im Gehorfam ber Bürger zugeben, unterzeichnen bie Proteftas 
tion nicht. Dahln ift ed mit der Frage gefommen, und wir be 
greifen nicht, wie das Minffterium fo ungefchlft ſeyn Fonnte, aus 
der Unbefounenhelt des Hrn. v. Montaliver eine perfdnlice Frage 
zu machen, ftatt fie einem lapsus linguae des jungen Miniſters 
zuzufchreiben. Was wird aus allem biefem bervorachen? Das, 
daß das Minifterium, indem es aus dem Ausdruke Untertban 
felne eigene Sache macht, und indem die Unterzelchnuug ber 
Proteftirenden Majerltät werden fan, die Majorltät und das Mis 
nifterium ſich Im Zwiſte, nicht über ein Wort, wie man voraldt, 
fondern über dle Art befinden, die Revolutlon des Jullus und 
dle von Ihr gegrändete Meglerung zu betrachten. 

(National) Wir baben Immer zu den Männern vom 
43 März gefagt, fie Fönnten machen, daß das Könlathum dee 
Jullus nicht mehr das republitanifhe Koͤnlgthum bes Stadt: 
baufes würde; aber daß es ihnen nicht gelingen würbe, das 
Prinzip der reinen Monarchie, bad das Koͤnlgthum von 1814 
auszelchnete, am fi ſelbſt zu reftanriren. Wir haben nan ben 
Bewels davon. Das Minlſterlum bat Fein Mittel, zu verbin- 
beru, daß 160 Deputirte dem Koͤnigthume des Jullus durch 
eine öffentliche Alte eine febr, harte Lehre über die Ausdehnung 
und ben wahren Charafter der ihm anvertrauten Gtaatsgewalt 
geben. Der Streit iſt mit zwel Worten folgender. Jebermann 
tft In bem, was die Legitimität betrift, einig; die Einen, weil 
fie fchleht war, bie Andern, mel ihr Plaz jezt befeze iſt. E— 
nerfeits fagen nun aber das Minlſterlum und deſſen Freunde, 
die eine Minorität in der Kammer find: „Dle erfte Folge des 


Koͤnlgthums bes Jullus iſt, dab das monarchlſche Prinzip in 


dem jüngern Zweige ber Bourbons fortiebt; dis iſt das herr: 
fhende Faktum, dem fi alle übrigen unterorbuen müſſen.“ 
Die parlamentarifhen Gegner ‚des Minlſterlums fagen ihrer: 
felts: „Die erſte Folge der Revolution des Yulins ift, daß es 
feine Unterthanen mehr gibt,” Die Konftitution von 1850 bat 
biefe beiden Folgen zugelafen; fie hat dieſe beiden Thatſachen 
profamirt: erftens, daß es Immer einen König, und zweltens, 
daß es feine Unterthanen mehr geben werde. Das Miulſterlum 
und beffen Freunde halten fi vorzugeweiſe an die erite That- 
ſache; die Dppofition hat ihren Vorzug fir die zweite profia: 
wirt. Es Handelt ſich nun davon, die Ordnung ber Dinge zu 
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finden, worlu es einen Koͤnig und feine Unterthanen geben 
wird. Die Untergeichier ber Proteftation der 164 haben 
ihre Stellung genommen, wie diejenigen der Adteſſe von 221; 
fie find Im Ihren Rechte wie die Lezteren. Das Minijterkum 
hat fein geſezliches Mittel, feiner Lehre vor der ihtlgen den 
Vortang zu verſchaffen. Alles laͤßt daher glauben, daß ber 
Yeotejtation der 164 der Sieg bleiben wird. Hier ift die Wahrs 
heit, und hierin legt auch bie Meynung der bei Weltem größ- 
ten Natlonalme hrhelt.“ 

(Temps, 10 Jan.) Es gehen ſonderbare Dinge in der Palrds 
fammer vor. Mir erinnern an den Geiſt bes Berichts des Her: 
3096 von Broglle und die zum Werbannungsgefeze der koͤniglichen 
Crfamitle vorgefhlagenen ' Arnendements. Eln noch fonberbare: 
ver Umſtand iſt folgender: „Die zur Pruͤfung des Entwurfs über 
die Jabresfeler vom 21 Jan, ernannte Kommiſſſon wird bie 
Berwerfung der Enticliefung ber Deputirtenfammer vorfchlagen. 
Man fagt and, fie werde ihren Bericht nicht mahen. Wohin 
will die Yairslammer freuen? Was foll dieſe erflärte und fujtes 
matliche Felndfeligteit gegen bie Deputirtenfammer heißen? Iſt 
es Verehnung eber Meinlicher Rachegeiſt? Man wuͤrde die um: 
begreifiih finden; und In jebem Falle würde fich die Palrdfam- 
mer auf ein umvortheilhaftes Terrain ftellen. Wir begrelſen 
ſeht gut einen ariſtokratiſchen Wlderſtand im Sinne der Julius: 
revolutlen umd in dem von ihr gegrändeten Sufteme, aber einen 
Widerftand Im Gelfte ber Reftauration und zum Vorthelle der 
Meen der Reftauration für Kleinigkeiten, mwärben wir weit ent- 
fernt fepn von Männern von Erfahrung und Gefchäftsfenntniß, 
wie fie bei der Palretammer find, zu erwarten. Zu weichem 
Iwele will man bie Natlonalempfindlichlelt beieidigen, und nur 
su Gunften der Ideen der Meitanration widerfichen? Will bie 
Volrstammer die wenige Popularität, die fie mod beſizt, ver: 
Nieren? Will fie durch ein allzu offenes Anſtoßen gegen die Me 
volution fih von biefer nicdermerfen Laffen, was ein Unglüt 
wire, da mir die Yalrsfammer als ein nothwendiges Gegenge: 
wit auf der Wage der Stantsgewalten anfehen ? 

Die Srepläpe, wie Nantes, Monen, Marſellle, Bordeaur 
und viele andere ſuchen Im Ihren Öffentlichen Blättern weitlduftig 
au beweifen, daß das yon der Deputirtenfammer angenommene 
Sefez über bie Outrepots ihren Handel umd ihre Schiffahrt zu 
— —— daf es nunmeht einzig von der Pairdfam: 
ehse Seinath kan — und Seefahrt fortan in Frankreich 

>? Paris, 9 Ian. Ufer Vurgertbnlgthum, welches Hr. 
A mit Vorbedaht une — —— zu * 
ir eine n er gar wodl weit daß Ludwig Philipp zwar 

einen roi. eitoyen, nie aber für einen roi-bourgeois hat 
ru bat, zum Theil dung, zum Theil ohne feine Schuld 
tg ee Anfehen verloren, daß er jest kaum mehr 
eft von senamut werben kan. Es bat ſich im Unfange zu 
= ungeftelt, es hat weit mehr verfprochen, als e# halten 

: * 6 machte fi mit dem Molte anf eine Art gemein, die 

ar mifbinfgten. Mebrigens darf fi Fein Regent, 

ec Natlonale ltelteit durch gewonnene Schlachten ben 
3weldeln Hier auf die Ränge beliebt zu blelben; 
ale Macht muß Hier anf Feinde rechnen ; die Beweglichkeit 
üther, melde ſets der Zukunft voranellt; der Immer 

‚ dem nie eine Wihße entiwifht, der nie im Gtande fit 


felnen Spott, gaͤlte ed auch das Heiligfte, zuruͤtzuhalten; die Wichtig” 
teit, welche Jeder fih In feinen efanen Augen bellegt, untersra: 
ben ohne Aufhören die wohlthaͤtigſten Inftitute, und erlanben 
‚nicht, dab ihnen Zeit gelaſſen werde Ihren Werth oder Unwerth 
zu beurfunden. Die Wahrheit zu geftehen, wir verzweifeln an 
der Beruhigung diefes Landes, an der Moͤgllchkelt ihm ein ftik- 
les Gluͤt zu gründen, und fehn mit Schmerz und nicht ohne bange 
Sorge ben- Strudel des bifentlihen Lebens Alles an fi reifen, ' 
und ſchoͤne Künfte, Wiſſenſchaft, ja das ruhige, unangefochtene 
Famllienleben verfhlingen. Ludwig Phllivp hat nicht aufgehört 
zu feon, was ihn ber Yulkusrevointion empfohlen hat, ein ent- 
fchlebener Freund ber Freihelt, ein Patriot in vollen Sinne des 
Wortes, ein achtbarer Familienvater, ein Mann volf Einficht und 
Rechtlichktelt. Seln einfaches, zuvorlommendes Weſen tft noch 
‚Immer daſſelbe, nur erinnere man ſich, daß das Wolk ihm ſelbſt 
daran hinderte, als Bürger frei unter Bürgern ſich zu bewegen; 
ſeine Perſon iſt, zwar nicht fuͤr Geſchaͤſte, denn er hat ſich mit 
ſolchen nicht zu befaffen (er ſoll herrſchen und nicht regieren), 
aber zum gefellichaftlichene Verkehr Jedermann leicht zugaͤnglich, 
denn feiner wohlgefleibeten Perfon wirb an Üejentiondtagen ber 
Eintritt in die Prunkſaͤle verweigert, und der Könla ſpricht mit 
Bekannten und Unbefannten. Daß er der Bewegung nicht mad: 
geben wollte, iſt natürlich, dem, nachdem fie fich feiner als Werk 
zeug bedient, hätte fie die erfte Gelegenheit benuzt fich feiner zu 
entiebigen; daß er mit ben Megenten Europa's In Frieden Ichen 
wollte, wer fan Iihm-bid verargen, fo lange die Sicherheit und 
bie Ehre Frankreichs wicht durch dem Frieden gefährdet werben? 
Daß er jest, da die erite Degelfterung, der Taumel, In weichen ein 
fo ſchneller Wechfel des Gluͤls felbit ihn verfegen mußte, verſchwunden 
tft, fih weniger in den Straßen zeigt, fich nicht mehr wie früher um 
Popularität bemüht, daß er vielleicht enttänfdt, oft mißmuthlg 
it, oft fih gefränft fühlt, wird feinen Vernuͤnftigen Wunder 
nehmen, Allein von der andern Seite laͤßt ſich nicht lugnen, 
daß Fehler begangen worden find, dab das Wolf, ober vielmehr 
die Jourmaliftif, weiche bie öffentliche Meynung kuͤnſtlich bervor- 
bringt, nicht allein daran Schuld iſt, wenn nicht Alles mehr fo 
ift wie früher, wenn man eine Kälte gegen den Thron gewahr 
wird, deren Folgen gefährlich werben könnten. Oder hat nicht der Kö- 
nig mehr, als es der Würde der Natlon entſprach, um die Freundſchaft 
ber auswärtigen Mächte gebuhlt; hat ernicht unbebachter Welſe eine 
Begeifterung für die Sache Polens an ben Tag gelegt, bie su kel⸗ 
nem @rgebniffe führte; bat er mit oft feinen Willen vorange- 
ftellt, wo nur von dem Wbfichten feines Kabinets Ste Btede ſeyn 
ſollte Sobann, was bewog ihn an einem Lieblingsgarten bed Vol⸗ 
tes fih zu vergrelfen, deffen Werbacht durch gezogene tiefe Grd- 
ben zu erwelen, und zwar im elnem Momente, wo fein Geſez 
ihn bereitigte, nah Gutbänten über die Bellgthämer der Krone 
su falten? Wir übergeben, was umter bie Werantwortlichkeit 
der Mtulſter geſtellt it, um zu demjenigen Gegenftande zu ge 
langen, ber jezt vorzüglich am ber Tagesorduung tft, zur Clollliſte, 
über weiche fi ein aͤrgerllcher Streit erhoben bat, ber mehr als 
Irgend etwas bay beiträgt, das Anfehen bes Königs beim Wolfe 
zu ſchwaͤchen. Schon früher galt der ‚Herzog von Drieans für 
wirtbfchaftlih, ſparſam, Cinige fagten, genau; ſelt bem Prozeſſe 
über die Nachlaſſenſchaſt bes Herzogs von Bourbon und ſelt der 
ſchon jahrelangen Verhandlung über bie Clollliſte, wirft man 
Ludwig Philipp Habſucht, Gelbgier vor, und erlaubt ſich ben 


WVerdacht, als fende er von Zelt zu Seit betraͤchtliche Summen 
über den Canal, um nöthigenfalld einen Sparpfennig zu haben, 
der ihn bei eingerretener Noth nicht ohne alle Mittel bes Unter: 
halte lleße. Ohne und darauf einzulaffen zu beſtlmmen was 
daran Wahres, oder In wiefern eine folhe Borfiht unter ben 
gegebenen Umftänden verzeiplih fey, glauben wir doch Im Mor 
ans unfere- Lefer vor Uchertreibungen warnen zu müffen, wie 
gewlſſe Zeitungsartitel, wie bie boshaften Scherze bes Figaro, 
wie zumal die haͤmlſchen, böswilligen Artifel des Herrn von Cor: 
menin fie veranlaffen fönnten. Leztere Aufſaͤze, mit fo großem 
Talente fie auch gefhrieben find, tragen fo offenbare Spuren 
der Felndſchaft, des Hafles, ber Heimtüfe an fi, dab fie kaum 
anders als mit Verachtung aufgenommen zu werben yerblenen. 
Herrn von Sormenin, dem bie Yullusrevolution die Zunge ge: 
tödt oder wenlgſtens bie fonft ſtumpfe Feder geſphzt hat, denn 
auf ber Rebnerbähne iſt er null, bietet Alles auf, um feine frü: 
here Sernliität, feln Streben nah Wbelstiteln u. dgl. vergeflen 
zu maben; ba er fi In ber Kammer feinen Namen machen 
tan, kämpft er in Journalen und Flugfchriften, und fprübt, man 
tan fi nicht erflären warum, einen folhen Gelfer aus, dab er, 
gewiß fein aufrichtiger Freund der Freiheit, auf einmal der Held 
bed Tages geworden If. Denn je lauter man ſchrelt, je unge 
bärdiger man fchlmpft, deſto mehr gefällt man der verbiäften 
Menge! Uebrigens, wie man aud über biefe unredlihen Angriffe 
urthellen mag, die Krone bat Unrecht ihre: Forderungen fo hoch 
zu (pannen, In einem Nugenblife, wo bei dem allgemeinen Elende 
überall Erſparniſſe eintreten müffen, Man behauptet zwar, biefe 
Millionen gerechten zum Vorthelle der Induftrie und der arbel 
tenden Klaffe; ſchon gut! wenn fie nur wicht auch aus deren Ta— 
ſche kaͤmen, wenn fie nur dem Ueberfluſſe des Reichen und nicht 
auch dem kuͤmmerlichen Bebarfe bes Dürftigen entzogen würben. 
Man begehrt, freilich ohne geradezu bie Initlative zu nehmen, 
erfilich eine Anzahl Paldite und Schloͤſſer nebit den dazu gehd- 
rigen Zandereien, Melerelen, Waldungen u. f. f., deren Ertrag 
über vier Millionen angefhlagen wird; ſodann die bisherige Apa— 
nage des Orleans ſchen Haufes nehit einem zum Staatsgute gebb- 
tigen Striche Waldes, der davon getrenut worden war, au Einfünften 
drittehalb Millionen abwerfend; ferner die Nugniebung des Palnie- 
roval und des ganzen vor det Thronbeſtelgung anden Aronpriugen ab: 
gelaffenen Privareigenthums des Koͤnlgs, die man auf 1,795,0005r. 
ſchaͤzt, und auferdem noch 44 Millionen, ohne eine 15te zu red: 
nen, welche dem Kronpringen angewiefen werben foll, und bie 
Dotationen, welche fpäter deu andern Prinzen gemacht werben 
ntüffen. In der That, das iſt zu viel, und dießmal hat die Re 
gierung gewiß Me richtige Mitte verſehlt! Ein König von Frank: 
relch muß reichlich, Löniglich ausgeſtattet werden; es wäre thö- 
ridt, weun man verlangen wollte, Ludwig Philipp mödte ſich 
auf dem Throne eine Beſchraͤnkurg gefallen laffen, welche er 
als Prinz, als Privarmann nicht kannte. Allein zwiſchen ber 
Eivilliſte Karls X und ber fparfamen Befoldung des Praidenten 
der Vereinigten Staaten bürfte ſich dod eine andere Mitte fin 
den laffen als bie 25 Millionen, welche der Ausſchuß der Depu: 
tirten zu gewähren bereitwillig iſt, und bie vielleicht der Krone 
noch ungenägend erſchelnen. Man bat aus der Sache einen 
gewmeinen Handel gemacht: als hätten fie es mit elnem diebt: 
when Juden zu thun, markten die Deputirten aufs Gerathewohl, 
inden ber eine ſechs, der andere zehn, andere mehr ober we: 
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niger Milllonen zu gewaͤhren bereit find. Es fraͤgt ſich aber, 
wie viele find noͤthlg, und hier hätte die Verwaltung mit mehr 
Aufrichtigleit zu Werke geben folen. Dber war es fo ſchwer 
zu beftimmen, mas ber perfönlihe Unterhalt einer Herrſcher⸗ 
famitie erfordert, fobaun mie viel die reichliche Helzung und 
Beleuchtung der zwei oder drei Schlöffer koſtet, ferner wie viel 
auf Dienerfhaft, Beamten und Capelle verwendet werben kan, 
wie viel für Wohlthaten angewirfen werben mag, und was jur 
Aufmunterung ber Kunft, der Wiſſenſchaft umb der Induſtrie 
zu thun fen? Daß Dokumente dazu vorlagen, bewelfen bie Cot⸗ 
meninfhen Aufſaͤze, und wenn wir nad felbigen die Sunme 
von 10 Millionen angeben, fo glauben wir nicht in eine aͤrmllcht 
Kniterel zu verfallen! Des Könige wahrer Vorthell iſt bier 
mlßkannt, fein Auſehen beim Volle einem erbaͤrmlichen Intere 
effe geopfert worben ! 


Maris, 14 Jan. Die geftrige Unterhaltung Periers 
mit den vier Gefandten bat wiederum zu feinem Refultate ge= 
führt. Da aber der Miuliter zu bemerfen glaubte, daß die De: 
glerungen zweier Gefandten nicht gemelgt zur Ratifikatlon ſchle⸗ 
nen, fo fhlfte er im ber vergangenen Naht feinen Bruber, 
Hrn. Camllle Perler, nah London, mie es ſchelut, um In dem 
Falle von Mißverftändniffen auf dem Kontinente menigftens bie 
Verbindungen mit England fo feit als möglich zu Inüpfen. Das 
Journal le Temps, weldes Einiges Uber den Ton des bei Pe: 
rier geführten Gefprähes erfahren haben mochte, gebt num 
beute fo weit, mit Beftimmtbelt zu erflären, daß bie Nachricht, 
Oeſtreich wolle nicht ratifigiren, bereits angelangt ſey. Sie Iit 
nicht angrlangt. Sie wird aber anlangen, oder es wird feine 
befiimmte Antwort erfolgen. Die Behauptung bes Temps und 
ein Artikel des englifhen Coutiers wirkten jufammen, dle Rente 
wieder bedeutend herabzubringen; viellelht trag dazu aud ein 
Gericht über die Verhaͤltniſſe Belgiens bei, was nur Wenigen 
befannt ift, was aber dleſe Wenigen bewogen bat, Menten zu 


verkaufen. Es heiöt nemlih, dab fih In Belglen eine Kontres 


revolution vorbereite, und daß der Prinz von Oranlen bereite 
Groflamationen an das beigifhe Heer erlaffen. Die Wahrheit 
biefer Nachricht kan ich nicht verbürgen, Was Sie In ben Blaͤt⸗ 
tern lefen, daß der Schazlaffier Kehner verhaftet fen, fit rich⸗ 
tig. Man batte Anfangs blos ein Defizit von 900,000 Franfen 
entdelt, welches er auszugleichen erbötig und Im Stande war; 
ba fi aber auswies, daß die Summe wenlgſtens dad Doppelte 
betraͤgt, fo lleß man Ihn geitern Abend in feiner Wohnung zu 
Montmorenen verhaften. Die heutige Kammerfizung ft ohne 
Intereife; heftiger diärften die Debatten werben, ſobald man 
an der Ziffer der Elvilliſte feft haͤt. Die Oppofition trennt ſich 
immer eutfcledener von der jezigen Verwaltung, und noch nicht 
zufrieden mit den vielen Blättern, die ihr zu Gebote ſtehn, 
gruͤndet jie neue, Geſtern wurde der Kontraft eines neuen 
Journals „Minerva abgeſchloſſen. Es wird die Farbe der, zu 


Anfang der Meftaurationsveriode erſchlenenen Minerea tragen 


aber vorerit bios einmal die Woche erſcheluen. Sarraus d. iv 
ehemals Medakteur des jezt mit der „Revolution“ verbundenen 
Courrier des Electeurs, wird das neue Blatt leiten. Zu den 
Altionalrs gehören Lafavette, Lamarque, Zaftenrie, Jacques La⸗ 
fitte, Victor Tracy, — Nach der heutlgen Voͤrſe flieg die Rente 
um 20 Gentimeg, 
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Ntederlande, 


(Eourler de ia Meufe.) Die Konferenz hat, wie bereits 
angejeiat, den holdudlichen Bevollmaͤchtigten geantwortet, und 
imar dur eine Rote und eine Denkſchrift. Diefe Aftenfhite 
führen das Datum vom 4 Yan. und die Unterfchriften cler Be- 
volmächtigten, welche die fünf großen Mächte zu London reprä- 
fentiren. Im ber Note erflärt die Konferenz, fie habe die Dent- 
teiflih erwogen; dleſe Mittbellung ſey zwar 
In vielen Puntten verfpätet, es wuͤrde ihr jedoch leicht ſeyn, auf 
die Oinwendungen ju antworten, weiche jene Dentſchrift enthalte, 
Sle jelar, daß Holland durch Die 24 Artitel nicht dahln gebracht 
fo, nur ein „Ehrenmitglied. der europdifchen Gefeilfhaft” zu 
feon, und daß fene Lage Schöner ſeyn werde, als fie ed in ben 

ften Epochen der Nepublit der vereinigten Provinzen 

seweien. Sle flleft, Indem fie die Hofnung an den Tag legt, 
der Rönla von Holland werde nicht zögern, dem Vertrage beizu: 
treten und den langen Ungemwißheiten ein Ende Ju machen, melde 
Holand eben fo fehr mie Europa beträben. Hier das Ende Die: 
auf die Ueberjeugung, die von ben fünf 
niederländifche Meglerung eingegangenen Ver⸗ 
erfüllt zu haben, voll Vertrauen im die Cinfid- 
ten und In die Gereätigfelt des Königs, ſchmeichelt die Koh: 
fereny fih, daß diefer Monarch die zahlloſen Schwlerigkelten, 
die fie gu überwinden batte, bie Ereignfffe, melde den Lauf 
fbrer Arbeiten bejeihneten, die Gefahren jeber Art, Die fie 
beſchwoͤren mußte, endlich 
ten fie ſich entfedigr bat, 
ten, welchen die wahren 
fordern, Beräffinel 
lebereinfunft von der Art derjenigen, womlt 
befchäftigt hat, für unmöglich erfennen wird, 
ngefejte Forderungen zu vereinigen, weſentllch 
von einander abweichende Mepnungen näher zu bringen, ohne 
foitem feftzuftellen ; und daß er es folglich für 
9 anfchen wird, Aber iedeh mitgethellten Artltel nicht ge- 
+ fondern dad Ganze zu wirdigen; nicht 
von einer Kombination abzuldfen und 

fie Daburh zu *rfäweren, fondern zu feben, ob diefe game 
© darbiete, weit größer, als die Nach⸗ 
fer Vergleich je ganz befreit ge: 


den allgemeinen Frieden aufredt au bal: 
Intereffen von Europa in fo hohen Grade 


kalten 
Der. — 
Vefuyg, Me —5 — Me Ih gemeldet, hatte die Lava 


Seh Monaten zu * aufgehört, und der Vulkan war 


mild 


Allgemeinen Zeitung I ı7, 1832_ 


diten Rauch: als auf Einmal den 25 Der, am Welhnachtstage 
des Abends, ein bedeutender Strom von Lava fihtbar wurde, 
welcher gegen Neapel, oder eigentlicher gegen Portici hin, dem 
Kegel herunter fioß, gerade auf dem Wege, auf weldem man 
gewöhnlich von der Eremitage Salvatore binauffteigt. Sden 
vom Morgen an Hatte man etwas bemerkt, das biefe Erſchel⸗ 
nung vorausſehen ließ. Denn ben ganzen Tag über bedekte wie 
eine dichte Wolfe den ganzen Abhaug des Berges, und wich nicht 
von der Stelle, weil es nemlich feine Wolfe, fondern der Rauch 
der abflleßenden Lava war, bie auch mit Eintritt der Dunfelhekt- 
fihtbar wurbe. Am erften Abende erreichte der Strom ſchon bag: 
am Fuße des Kegels rund herum llegende Thal, Wtrio ber Ex 
vallo genannt. Den zweiten Tag, am’ 26, machte der ſchon ver- 
längerte Strom eine Blegung rechts, von bier aus aefchen, — 
Inte Tlegt die Eremitage, die er alfo nicht berühren wird;— in 
ber Richtung nach Reſina du. Er flleft, wie es ſchelnt, in dem 
uugebeuer großen Bette der Lava von 1823, und wird fich Hof: 
fentlih in demfeiben verlieren, che er bie Weinberge erreicht. 
Sollte aber die Strömung länger dauern, als die vorige auf.ber 
eutgegeugefejten Seite, fo konnte fie allerdings einigen Shader 
anrichten, da bier die Veinpflanzungen dem Krater näher ke- 
gen: als dort. Diefer Abfluß iſt bis jest von feinen , oder uur 
gany unbebeutenden Ausbruͤchen von oben begfeitet gewefen , ob 
man glelch felbit von bier Detonattonen gehoͤrt haben will. Wir 
baben alfo bier alle Abende ein Scaufpiel, weldes au feben 
ſchon allein eine Reife nach Neapel verdient. — Es fehlen bei 

nahe, als waͤren wir dem Aequator um 10 Grade ndher gerät, 
deun die Witterung bie Welhnachten war ſelbſt für die Breite 
von Neapel eine Ausnahme von ber Regel, ba wir beftändig bee 
Nachts an 8° und am Zange 12 bis 19° (Reaum.) Wärme hät: 
ten. Much fah man mit Verwunderung bie Afazienbiume in der 
Billa, die ihre Blätter kaum verloren hatten, ſchon wicder neu— 
treiben. : Jezt iſt es etwas winterliher geworden, wenn man 
6 oder 7° Wärme Winter mennen fan. — Die neulich erwähnte, 
im Theater Fenice gegebene Farce, Cholera morbus, {ft gield; 
nad ben erſten Vorſtellungen verboten worden. — Nicht Immer 
liefern die Ausgrabungen, bie man gewöhnlich im Pompejt/ in Yn- 
weſenheit vornehmer ober befonders begünftigter Prrfonen; veran 

ſtaltet, eine fo reihe Ausbeute, ale diejenige, welche man bei 
einer foldyen Gelegenheit am vorigen 26 Nov, unternahm, Es 
wurden nemlich in der fögenannten Gafa del’ Nncora vier Zim 

mer und elite Küche aufgegraben. Man fand viele Gefde von 
Bronze und Geräthfchaften von Eifen. Mod merfwärbiger aber 
war eine große Anzahl von Weln-Amphoren, De man in einen: 
diefer Zimmer entdefte, Mande haben ganz neue noch unbe 

fanıtte Formen, und auf ben meljten befinden fie grlechlſche mad 
lateiniſche Anfchriften mit ſchwarzer Tinte gefchriehen. In meh- 
reren Krügen fand man viel vertrofneten Wein, der fm Waller 
aufgelöst, noch einen fräftigen Gefchmat hatte. In der Küche 
lagen noch Kohlen und Aſche auf dem Feuerherd, auch fand da 

ſelbſt auf einem fchönen Fufgeftele von Glallo antico eine Lampe 
von Terra cotta in Form eine⸗ Inlenden Yünglings, weicher eine 
Obferſchale im der Hand bält. Das chen dert aefundene weit 

liche Skelett iſt vlelleicht das der Sklavlin, welcher die Beſor 

gung der Kuͤche auſgetragen war. 













































bie ihr obllegende Verpflichtung, be: 


am 8 Jan. begonnen, Am 45 fell- 


nach Pompeji zu firömte, ſchon 
‚UK zuwellen bemerfte man einen 





“= Mom, 31 Der. Am Schluſſe bes Jahres bringt das rb- 
uifhe Journal eine vergleichende Meberfiht des Einwohnerner: 
äimiffes ber Stadt Nom mährenb ber lezten zehn Jahre, Man 
erfiebt daraus, dab Mom gegenwärtig 150,665 Seelen zaͤhlt; 
Fremde ausgefchloffen, wie auch Juden, deren Zahl fih auf un: 
‚gefähr 5000 beläuft; deren Seelen aber nicht mitgesählt werden. 
‚Die Einwohneramahl von 1831 übertrift die von 1850 um 3381, 
»ie von 1822 aber um 14,581. Dieſes glänzende Mefultat ft 
um fo mertwärbiger, da von 1822 bis jese bie Zahl der Geſtor⸗ 
denen bie ber Getauften um 2705 uͤbertrift. Da aber das Stel: 
‚gen der Bevölterung allmählich eintrat und wahrfcheintich richtig 
At, fo muͤſſen wohl in den Geburte: und Sterbeliften Irrthämer 
cvorgeſallen ſeyn. In den Jahren 1826, 1828 und 1829 waren 
mehr Taufen als Begtaͤbniſſe. Das Jahr 1822 mar bad töbt: 


Alchſte; denn bie Zahl ber Todten zeigte einen Ueberfchuß von : 
4948. Im gegenwärtigen Jahre wurden 4725 Kinder getauft ' 
a) 5102 Menfhen begraben, mwoburd bie Todten eine Mebr- : 


gahl von 377 erhalten. Auffallend iſt ſelt einigen Jahren bie 


Abnahme der Trauungen; im biefen Jahre zählte man nur 964; . 
432. weniger als. im Aahre 1324 bei einer Minderzahl von 


42,156 Seelen. Die. gegenwärtige Anzahl gelſtlicher Perfonen, 
Mönche, Nomen, Seminariften mit begriffen, beträgt 5354. 
Im Jahre 1322 beilef ie ih auf a44140. Die, bei ber geftie: 
genen Bevoͤllerung, iſt feine bedeutende Vermehrung, faum ein 
Zehntel: Progent. — Während in Bologna bad Ebift vom 15 b. 
ganz ignoriert ward, hat der Prolegat von Ferrara pflichtgemäß 
ein neues Appellationstribunal in Ferrara eingefest. Der Advolat 
Marine Carufi warb zum Präfidenten und ſechs andere Abvolaten 
zu Richtern beftimmt. Die armen Appelllrenden! Ste haben 
au zwar Fein einziges Tribunal in Ordnung, dafür aber zwei; 
Das iſt ungefähr wie bie portugiefiihen Doppelgefandtihaften. — 
Der befannte Prinz von Candſa fit geftern von Neapel bier ein: 
getroffen und batte heute Audien; bei Er. Heiligteit. — Aus 
Meapel ſchreibt man, daß bie früher bem Infanten Don Se— 
baſtlan beftimmte ſchoͤne 17jaͤhrlge Prinzerfin Marie Antoinette 
‚einem jungen deutfhen Kronerben vermählt werben büärfte; bie 


‚längere kaum Asjährige Prinzeifin Amalia aber zur Gemahlin, 


des Infanten Don Sebaſtian beitimmt fen. Ihr Wortrait iſt 
bereits in Madrid. — Der junge Kronprinz von Bavern, welcher 
hier unter dem Namen eines Grafen von Werdenfels lebt, wird 
uoch einige Zeit hier verweilen, und ſich ſodann nach Neapel be: 


- geben. — @rlauben Sie mir meinen lezten bisiährigen Bericht, 


auit der Grinnerung an einen großen beutfgen Mann zu fehlie: 
‚gen, der in Mom für die Welt wirfte. Ih meyne Windelmann, 
Das Inſtltut für archdoleglſche Aorreipondenz felerte am 9 Der. 
in einer von dem F. preußifhen Weintiter Mefidenten geheimen 
?egationsrath Wunfen, als Generalfefretair des Inſtituts veran: 


ſtalteten öffentlichen Sizung, das Geburtsfeſt des großen Kunft: 


viſtorllers. Das Zufammenwirfen ausgezeichneter Aunft= und 
Alterthums freunde, welche in ihren verfdledenen Stationen und 
Kictungen die Thellnahme Italiens und des Auslandes repri: 
gentiren, gibt biefem litterarifhen Vereine fortwährend einen 
on den gewöhnlihen afabemifhen Gefellihaften vortheilhaft ab: 
welgenden univerfellen und thätigen Charakter. Der Pro- 
Feſſer Edward Gerhard, Sekretair bes Inſtituts, hlelt einen 
Antereffanten Vortrag; auch der Veteran der römlichen Anti: 
art, Fea, ber Ueberſezer Windelmanns, zeigte ſich thaͤtig, wie 
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gleichfalls mehrere andere ausgezeichnete Männer, — Kunjt und 
Altertum gehören in Rom gewiffermaaßen mit zur Politik, Die 
Staatsblonomie iſt ja bie Lieblingstochter ber Politik, weiche nie 
außer Acht Iäßt, was Nuzen bringt, Und von welcher Bedeu— 
tung find nicht diefe Gegenitände für bie Stabt Mom, welche 
die Alterthums⸗ und Kunſtunlverſitaͤt Europa's iſt. 

+ Livorno, 3 Jan. Was Ih Ihnen neulich melbete, be— 
ftdtigt fib vollfommen. Die farbiniihe Regierung macht Einwen: 
dungen gegen bie Kolonifirung bes Gebiets von Algier, und hat 
offizielle Schritte deshalb gethan. Die ſchnelle Abſendung eines 
frangöfifhen Gouverneurs dahin, In der Perfon bed Herzogs von 
Movigo, ſchelnt zwar zu beweifen, dab man in Paris wenis 
Gewicht auf dleſe Reklamation legt. Indeſſen lan es Ihr unter 
ben jezigen Verhaͤltniſſen nicht gleichgültig ſeyn, ſich mit Sarbi- 


nlen zu entzweien, und man barf erwarten, daß bemfelben große 


Beguͤnſtigungen eingeräumt werben, wenn ed unmwiderruflid be: 
ſchloſſen feyn ſollte, Algier in eine frangöfifche Kolonie umzuwan⸗ 
bein. Die Lage Frankrelchs bat fi feit ber Entfernung der vo- 
rigen Donaftle in Hinficht auf feine Verhaͤltniſſe nach Hufen fehr 
verfchlimmert;. auch iſt ed nicht unbefannt, wie eifrig bie, fran: 
zoͤſiſche Diplomatie gleih nah der Yulluss Nevolntion bemüht 
war, fib Sardinlens zu verfibern, und fi mit beffen Regierung 
zu verbinden. Mancherlei Umftände vereitelten damals die Ab— 
fihten der frangdfifgen Megierung, und nur mit Anſtreugungen 
gelang es ihr, ſich einiges Vertrauen in Turin zu erwerben. 
Softe fie ſich jest fiher genug nah Außen glauben, um bie wich⸗ 
tigſten nachbarlichen Verhaͤltniſſe vernachläffigen zu förmen, unb 
eine feindfihe Stimmung in einem Lande gegen fi zu erregen, 
das zwar Heim ift, aber durch feine geograpbiice Lage und durch 
ben Gelſt feiner Bewohner entſcheidend In die Weltereigniffe ein: 
zugreifen vermag? Und biefes für weitbinausgefegte und proble- 
matiſche Vorthelle, die man durch den Beſiz Alglerd zu erreichen 
hoft! Welhen Gefahren find nicht bie fübliden Departements 
Frankreichs ansgefejt, wenn baffelbe, In einen allgemeinen Krieg 
verwifelt, Sardinien und deſſen Heere auf der Seite felner Feinde 
erbtiten follte! ’ 
Deutidlanb. 

Die Frankfurter Oberpoftamtezeltung wiberruft ihre Nachricht 
von der Durhrelfe des Herzogs von Naffau nah Wien. 

** Granffurt a. M., 15 Yan. Gelt lange war bie Boͤrſe 
nicht fo bewegt und die Kurfe fo häufigen Schwankungen ausge: 
ſezt als in den lezten Tagen. Den erjten Anjtof gab ein Mitt: 
woch Nachmittags bier eingetroffener Handelstourler aus Parie, 
ber die franzöfiihen Mentenfurfe vom 9d. überbradte, hinſichtlich 
deren es Anfangs bieß, fie wären bedeutend gefliegen. Allein bald 
erfahr man gerade das Gegenthell, und der dadurch erjengte Schre: 
fen war um fo größer, je bitterer man fihgetäufcht fand. Starke 
Berräge von Öftreihifhen und hollaͤndiſchen Effeten wurden dem 
nach in Eile zu finfenden Preffen, mehrentheils auf ganz kurze 
Lleferung losgeſchlagen, in Folge bavon aber gingen bie Sprojen 
tigen Metalllques auf Sarı zuräf; Wiener Bankaltlen 1362; 
boländifhe Integrale 40%. Ws Grund des Welcheus der Ren 
ten zu Paris ward von Cinigen die Aufldfung des Minlſterlums 
Verier angegeben, indeffen Andere ihu In bem Stande ber hol: 
laͤndlſch· beigifehen Frage finden wollten, deren Loͤſung auf biploe: 
matiihem Wege unmöglich geworben, und welche alfo von bei 
berpeitigten Mächten mit den Schwerte durchhauen werben würde. 


* 
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Diefe Schretengzeit war jedoch nur von furzer Dauer. Senfale 
zeigten fih noch während der Abendftunden im Lokale der fogenann: 
ten Handelslammer nnd Fauften anfehntiche Quantitäten von Ef 
fetten (ber Angabe nach für *, Million fl.) fr Rechnung eines 
Vanflerhaufes auf, in deſſen Operationen man das Vertrauen 
fest, deß fie fih niemals auf Inftige Gründe fügen. Die Kurfe 
detten daher and wieder angefangen fic zu beben, als ſich ge: 
Rerm Vormittags die Kunde von der Ankunft eines abermallgen 
Kourkerd aus Paris verbreitete, deifen Deveichen ebenfalls nichts 
Erfrenliches enthalten fellten. Doch bald zeigte fi dis als un: 
wegrändet, Indem diefer Keurler bie um mehrere ranfen wicher 
veitfegenen Kurſe vom 10 überbrachte. Jezt hatten die Speku⸗ 
lauten anf das Steigen gewonnene⸗ Spiel; die Papfere gingen 
eben fo taſch in bie Höhe, als fie Tags vorher gewichen waren, 
und fand and fir der Zwiſchenzeit, gerade fn Folge des allzu 
ibslihen Auffchwungs/ ein Heiner Rutfall ftatt, fo ft doch fm 
Wefentlihen das Vertrauen wieber zuräfgefehrt, und wir noti: 
ten heute Me Sprogentigen Metalliques 86%; bie aprojent. 775 
Wiener Banfaktien 4395 ; Partiale 122%; Rothſchild ſche 100 
Guldenldoſe 190%; boldndifhe Integrafe 41%, ; Sprogentige fpa- 
ulfche Reuten 54% und 17. Falconnets 75, Wie über bie! 
Utſacen des Welchens zu Paris die Angaben verſchleden waren, 

ſo find fie es 
Steigen, Im Allgemeinen wird behauptet, das Cine wie das 

Audere habe lediglich feinen Grund in Anfangs erwerten, (päter 
aber wieder befeltigten Beforgniffen wegen eines Ftledensbruchs 

ung der hollandiſch belgiſchen Angelegenheiten, — 

Im Wedſelhandel in es ned aAemlich lebhaft, wiewoh die Mie- 
ME Derlſen. wegen zu ftarter Anpäufung am Plage, auf 100%, 


haben, daß In der Sphäre der diefigen diplomatiſchen "Melt ber 
— ſeit einiger Zeit häufiger als gewoͤhnlich iſt. Aus 
Rutſicht auf die Frographiihe Lage Frankfurts erklärt ſich dis 
. Stiruch, ohne def man darand den Schluß zu ziehen 
—* handie ſich dabei um die individuellen Iutere ffen 
=. eg Bundes. — Im Handelspubilfum hört man täglich 
— fe Magen über die Nagthelle erheben, weide dem- 
urd den erhöhten Tranfitzol im Bereiche des preußtic- 
—* athverbandes erwachſen, deſſen Erhebungsart, da 
Ale des Tatif⸗ nieht gleichmaͤßigalle Arten von Han— 


veffifchen Ma 


elewaaren 


* Zollbureaur vorfinden, fo find die Waaren Indeffen 
© Erupfänger 


en 
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Mitwirkung ber Landſtuͤnde ſtatt gefunden, die Eolizitanten fidy 
daher auch nur an biefe, als die felöft gewaͤhlten Vertreter der 
Volfsintereffen, zu wenden hätten. — In dem und benachbar⸗ 
ten großberz. heſſiſchen Fleken Vilbel ward in biefen fejten Ta: 
gen bie öffentliche Ruhe mein auch nicht gerade beſonder⸗ ge: 
fört, doch in fo weit bedroht, daß auf den Bericht des dortigen 
Beamten bie Regierung zu Darmſtadt es für nothwendig erach⸗ 
tete, zwei Schwabrenen Ehevaurlegers binzufchifen, ° Veranlaf: 
fung war auch die dortige Mauthtätte, — Die neueften Briefe 
aus Brüffel melden, dafi man dort nicht ohne Beforgufö fep, 
die Hollinder möchten Ihren Angrif auf Belgien erneuern, wad 
benn fehr ſchwere Folgen nach ſich ziehen fönnte. Diefe Beforg: 
nlffe ſchelnen ganz befonders nachthelligen Elnftuf auf den Kurs 
ber neuen Antelde zu Aufern, der mir jedem Tage mehr zurm 









































richte zlemllch günjtfg. An Aufträgen fehlte es nicht, nur ft 
die Ausfüprung zu den Imitirten Preifen mit Schwlerlgkelten 
vernäpft, indem dieſe Preife in feinem gehörigen Verhättniffe 
zu denen des rohen Materlals ftehen, dle Sabrifanten daher bie 
Aufträge oft ohne Gewinn zumellen fogar nur mit Schaden zu 
erfüllen Im Stande find. 

In der Stjung bes kurheſſiſchen Landtags am 10 Jan. fagte 
ber Landtagsfommiffatr: Mit der innlgſten Betruͤbnlß 
ſeze er die hochanſehnliche Verſammlung davon in Kenntnifi, 
daß in der Stadt Hanau am 5 d. M. nah 5 Uhr Abends das 
Bollamtefofal in Abweſenheit der Beamten durch einen ſchneu 
äufammengerotteten und eben fo raſch wieder auselnandergelau- 
fenen Yöbelhaufen in fehr wenig Zeit gerftört worden, md daf 
in der Nacht vom 6 auf den 7 d. M. ein Yugrif von irregelef- 
teten Landbewohnern der Umgegend auf bad Zollamt der Main- 
fur erfolgt, dieſer Angrif aber von dem dort aufgeftellten Mi 
litalt zuruͤlgeſchlagen worden ſey, wobel mehrere Aufruͤhrer ihr 
Leben verloren haͤtten. In Hanau haͤtten weitere Tumulte nicht 
ftatt gefunden, jedoch Verſammlungen ber Handeltrelbenden, 
worin glaubhaftem Vernehmen zufolge auf den Antrag mehre⸗ 
ter Anwälte unter argen Ergiffen wider die Staatsregierung 
und bie hodanfehnliche Ständeverfammiung verſchledeue Ber 
fhlüffe genommen fen follten, welche leider! eine ſoͤrmliche 
Auflehnung gegen die Staatsgewalt binfihtiih der Bollangele- 
genbelten enthalten follten. Welche energifche Maafregeln von 
Seite der einſchlaͤgigen Minffterien zur Durhführung ber er: 
laffenen Beſtimmungen und zut Aufrechthaltung der öffentlichen 
Rube, namentlich durch ſtrenges gerichtliches und dischplinari- 
ſches Einſchrelten wider die Schuldigen getroffen worden feven, 
davon werde naͤchſtens geeignete Mitthelinng geſchehen, fo weit 
es die Mürfiht auf den Erfolg der eingelelteten Unterfuhungen 
geitatten werde. Auch hätten Ge, ‚Hoheit ber Kurpring und 
Mitregent, als oberſter Milltalr ‚ alsbald folgende Drdre zu 
erlaffen gerubt: „Raffel, 7 Jan. 1852. Simtlihe Wachten 
und Poſten, fie ſtehen, wo fie wollen, umd zu welchem befondern 
Bwele es immer ſeyn möge, müffen den ihnen behufs der &i- 
cherheit von Perſonen und Eigenthum erthellten Inſtruktlonen 
aufs nachdruͤklichſte, und zwar geeigneten Falles mittelit der 
durch dem Zwet gebotenen Anwendung der Waffen, nachkommen. 
Der Milltaltbefehlshaber im Orte ift, in fofern bie Sicherheit 
eines folden Poftens für bedroht erachtet, oder beffen Unzulaͤng 
lichleit zu dem durch ihn du gewäbrenden Schuz erkannt würde, 


auch wegen der Veranlaffung zum nadmallgen 


Disfonto 2%, His 2, Proz. — Man will bemerkt 


en, ſedt haͤufig Defnung und Durchſuchung 
den Elugangonaitten erfordert. Denn da 
Behandlung keine bedeften Hallen 


Regen u. f. m. ausgefest, weshalb 
oder Elgenthuͤmer durchaus feinem Megreß ned: 


+ womit die Fubrleute In der Megel nur we: 


Mn — Zu Hanaulfcen in jejt Alles dem 
iedoch jeder Störung der gefeslihen 


bat den Zuyer Ihrer Sendung mwenigftens in 
als diefer Souverain derſelben erflärte, er fände 


Indem die Wiedereinführung der Mauth unter 
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wit nur befust, ſoudern aud verpflichtet, die Wache oder 
Schildwacht zu verftärfen, und da, wo es nöthlg, mit der gan- 
zen ihm zu Gebote ftehenden Milltalrmacht aufs fräftigite zu 
unteritügen, Indem in folhen, bie eigene Sicherheit ber miltai- 
riſchen Wachten uud Poften betreffenden Fällen die Thaͤtlgkeit 
bes Militaird keineswegs durch bie Werordnung vom 22 Oft. 
1850 In der Art gehemmt worden kit, daß ein Handeln beffel- 
ben, in fowelt es ber oben angegebene Zwel erhelſcht, erſt auf 
‘vorgängige Requiſitlon einer Civilbehoͤrde, ftatt finden dürfe, 
Jeder Wachtlommandant und Voten, fo wie jeder Mititairbe- 
fehlehaber, welder In jener Bezlehung feine Pfllcht nicht auf 
Das vollftändigfte erfüllt, Toll fofort verhaftet und vor Gericht 
geftellt werben. (Unterz.) Friedrih Wilhelm, Kurprinz und 
Mitregent. (Kontraf.) v. Hesberg.“ — Herr Müller: Die 
traurigen Vorfälle in Hanau fielen „nur, einem geringen irrege⸗ 
leiteten Thelle des dortigen Päbels zur Zaft; die große Mehr: 
zahl der dortigen Einwohner ſey baran unfhuldig, verabſcheue 
fie; dleſe Gefinnungen babe auch der Maglitrat Namens der 
Stadt. in einer Vorfielung an Se, Hoh. den Kurpringen and- 
gefprohen. Daß es ſich fo verbalte, gehe. auch darans hervor, 
daß die Bürgergarde Ihre Schulbigfelt getban, und fo wie die 


erften. Abtbeilungen derfelben ſich blllen ‚Laffen, ber Haufe, welz | 


her das Mrauübüreau angegriffen, geflüchtet fep. delder aber 
fey aus unbegrelilien Urſachen die Mequlfition von Seite der 
Vollzelbehoͤrde zu ſpat erfolat, fo fpit, dab jener Haufe 
feine Abſicht ſchon faft ganz aufgeführt gehabt. Der ganze 
Vorfall habe lelne halbe Stunde gedauert. Auffallend fcp es, 
dab ein bei dem Mauthbureau zum Schuze aufgeitellter Mill: 
tairpoften, der durch ein Kommando mit einem Offiglere noch 
verftärkt worden, bem Verlaufe ruhig zugefehen babe, An den 
Vorfällen au der, ‚beinahe 5 Stunden von ‚Hanau entfernten 
Malufur hätten Hanauer Einwohner keinen Theil achabt. Wenn 
übrigens der Hr. Landtagskommiſſalr der Verſammlungen er: 
wihne, welche mehrere Hanauer Kaufleute gehalten, fo finde 
er die Charafterifirung derfelben als. foͤrmllche Auflehnung ge: 
sea die Staatögewalt, zu einer Zeit wo bie Thatfahen noch 
gar nicht ermittelt feyen, hart. Die Beſchluͤſſe, welche in die: 
fen Verſammlungen gefaßt worden, beidränkten fi darauf, 
dab eine Yetition an die Stäudeverfammlung geben, und eine 
Deputation an Se. Eonigl. Hoheit den Kurfüriten abgefandt 
werden follte. Leztere folle Abſchrift eines augeblihen Mer: 
trage, zwiſchen Allerhoͤchſtdemſelben uud Sr. Hohelt dem 
Kurpringen ſich erbitten, wonach ſtlpulirt fepn folle, daß die 


Mauth in Hanau nicht eher eingeführt werden dürfe, als bis Bayern | 


und Würtemberg zudem Zollverbande getreten feven. Durch diefen 
Vertrag hätten Anwälde den Leuten die Unrechtmählgfeit der von 
der Staatsregierung und der Ständeverfammlung ‚getroffenen 
Maafregeln deduzirt. Die Kaufleute hätten um fo weniger eine 
ſtrafbare Abſicht gehabt, als fie vorher zu deflariten bereit gewe— 
fen, uud ur durch die Drohungen des. Poͤbels davon abgeſchrett 
werden feyen. — Hr, Pfeiffer: Eingejogener Nachricht zu: 
Tolge, ſey das Mititair bei dem Auftritte du Hanau ganz unthd- 
tig gewefen; dis habe wahrſchelnlich feinen Grund in der Ver: 
erdnung vom 22 Dft. 1830; im Buͤrgergardengeſeze ſed biefer 
Sell mehr gewahrt, Mun mülfe bedauern, daß dieſes bis jest 
mod) nicht fanftionirt worden, und man habe einen neuen Grund, 
den Wunſch nad deſſen Erſchelnung zu wiederholen. Cr fiblage 


vor, biefe Angelegenheit in vertrauliher Sizung zu berathen, — 
Der Landtagstommiffair gab jest mehrere Beſchluͤſſe nd- 
ber an, weiche In der In Hanau fatt gefundenen Verſammlung 


des dortigen Hanbelsitandes genommen ſeyn follen, nemllch: 1)- 


eine Deputation nad Baden zu fenben, um dort gewiſſe Einlel⸗ 
tungen zu treffen, die er bier nicht mäher bezeichnen wolle; 2) 
eine Stafette nad Gelnhauſen und Fulda zu fhifen, um biefen 
Städten die Ereigniffe zu melden und ihnen zu überlaffen, was 
hlernach ihrerſelts geſchehen folle; 3) eine foͤrmliche Proteftation 
aus Geſamt⸗ Staatsminiſterlum gefangen zu laſſen gegen die Ein- 
führung der Mauth in ber Provinz Hanau; 4) bie Staatstegle- 
rung und die fämtlichen Landitände beim Ober -Mppellationdgr- 
richte anzuflagen, wegen angeblider Verlegung ber Verfaſſung 
(indem ben Ständen nur das Recht zuftehe, die Steuern auf.5 
Jahre zu bewilligen), und 5) bie Dellarationen der Waarenvor- 
räthe zu verweigern; welches Alles bie Folge von. Mathfclägen 
fev, deren Gefezwibrigteit Ihre auf Rechtekunde Anſpruch mes 
enden Urheber wohl hätten einfehen muͤſſen. — Hr, Müller: 
Er miffe, dis bezweifeln; feine Nachrichten lauteten anders. Die 


Uuterfuchung werde ‚das Mäbere ergeben. — Die weitere Vera: 


thung »diefer Angelegenheit warb zur vertraullchen Sizung ver: 
ſchoben. 
Polen. 

Die Muntsipalität von Warſchau bringt zur öffentlichen 
Kenntnif, daß der Feldmarſchall Fuͤrſt Paskewitſch, um den armen 
Einwohnern ber Hauptitadt die Mittel zu Ihrem Unterhalte zu erlelch⸗ 
tern, anbefohlen habe, eine Boulllon⸗ Fabrik zu errichten und taͤglich 
4500 Portionen Suppe unter die ürftlaften zu vertbellen, 
und zwar bie Sälfte davon gratis an diejenigen, welche durchaus 
alfer Unterhaltsmitter beraubt find, die andere Hälfte aber am bie 
nicht ganz Verarmten nenen eine Bezahlung von drei (polnlſchen) 
Grofchen für. die Portion. Die Anſpruchsberechtigten follen ſich 
bei ihren betreffenden Bezirkslommiſſarlen melden, weiche ihnen 
fogleih für eine ganze Woche Anwelfungen auf jene Unterftüzung 
austheilen werben, 

Bon der genannten Behörde wird auch bekannt gemacht, daf, 
obgleich ‚es den Einwohnern jest wieder. erlaubt if, bie um zwölf 
uhr auf den Strafen zwigchen, und dem Fubrwerke, aud noch 
nad Mitternacht zu fahren, doch alle öffentlihen Orte, als Kal: 
feebäufer, Bilards und Tabaglen, um 9 Uhr und In Sommer 
um in Uhr aeichfoffen werben muͤſſen; Wille, Abenditufiken und 
bergleihen Öffentlihe Vergnhgungen dürfen nur mit befonberer 
Etlaubniß der Munigipalität veranftaltet werben. 

f Deitveid. 
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— — * 
an den Tag gelegt, erſillch nemllch, daß man ſolche Zwele Reglerun⸗ 
gen belmißt, melde durch offenbare Handlungen umd Maafregemn 
täglich In den wefentlichften Beziehungen das gerade Gegeritfeit, 


Vom Gtreite der Parteien und ber deutſchen Freiheit, 
 (Eingefanbt.) 
Erfer Artiren 
+ Bom Mitteirpeine, Januar. Immer vernebinlicher 
rafen die Parteien im unelnigen Vaterlande einander die Frage 
du: Wohln wollt ihr, auch wider unfern Willen, ung nöthigen 
au gehen? Wir begehren zu wiſſen, was ihr bezielt und wollt? — 
„Bellen wir hingeenfert werden, fo fragen die fih als Herolde 
des Lichts und der Ftelhelt Nühmenden, „jenem abſcheullchen 
Ungethuͤm, jenem Drachen der Verfinfterung, vor welden unfre 
Dichter und Redner warnen? jener Nacht der Geifer, mo To: 
desſchlaf Die edelſten Kräfte bindet, wo nur fnehtifher Sinn 
geadelt it, mo jeder edlere Gefühl, jeder Gedanfe an Freihelt 
und reihe Entialtung der Seelenkraͤfte Verbrechen it? Dort bes 
ftimmt eine, alles feſſelnde Willkührmacht, ausgeübt von Defpoten, 
oder gar vom Kerporationen ſchlauer Pfaffen, das einem eben 





werthe Blindheit vorausſezt. — Iener Forderung und Anflage ent: 
gegen, fragen denn auch die andern, die Vertreter der Machte in⸗ 
beit und Autorltaͤt nach dem endlichen Zlel Ihrer Gegner. Sagt 
ung, ihre Männer der Vernunft und der Menſchenrechte, in ganz 
beitimmter Pegrifsentwiftung , bie euch ja lelcht werden muß, 
welcher neuen Höhe der Menſchhelt, welchem unbefannten Guten 
mwollet ihr ung fo gewaltfam entgegenführen ? Gelang es ung, 
euch recht zu verfichen, wenn wir, abgefehen von Leldenſchaften 
des Augenbliks und allem Zufaͤlllgen und Trübenden, dag elgent⸗ 
liche Ziel eurer Anftrengungen fn moͤgllchſt großer Sleihhett 
Aller fehen? — Gleichheit, vieldeutiger Begrif für Wefen, die 
zwat die aͤußern und innern Sinne, und menſchllches Until; ge: 
mein haben, aber alleg dleſes auf unendllch unglelche Are! Der 
Gegenſtand erfordert nothwendig efne genauere Zergllederung, 
und Beſtimmung. "Soll die Glelchhelt als der eigentliche Zwer 


der Hettſchſucht frommt, damit fie ſich abrödten, wähnend zwar, 
sefucht werben, ale moͤglichſte Glelchfoͤrmigleit, ale moͤgllchſt 


ſich unſctharen Lohn zu erwerben, dienend aber, ehne es zu wiſ⸗ 
ſen, der Willkühr weniger Menſchen, die Alles elgenfüchtig und 
eigenmdctig senichen oder beherrſchen wollen, und denen es nd« 
tblg iſt, def Andere entbehren; der Wille weniger Gefejlofer iſt 
für Deuten und Mernen, Fühlen und Wollen (wenn ja noch ge: 
fühlt und gewollt wird) — fit für Geniefen und Eutbehren, Thun 
und Laffen der dumm und Aumm erhaltenen Völker das allel- 
nige Geſez; und wie cin ſolches Regiment in ſich ſelbſt ſcheuß⸗ 
und unmenſcud it, fo fan es aub, ſich zu erhalten, nur 
die ſlechteſten Mittel gehrauden, nur die Vertilgung ſittlicher 
Sefüte, nur die Etnledtigung der Charaktere, nur Schergen, 
Vonſen, Käfcer und Epfone, — um überall bie Anfänge gei: 
ſtiger Ertenntalf und befferen Aufſchwungs auszuwittern und 
n ee — Ein foihes Regiment fonnte fi fu finfiern 
en auebilden, me Wenlge über Viele die gröften 
* nr daten, Tape Gemwalt die Körper, Aberglauben 
pi an er ſeſſelte, die Vernunft kaum daͤmmerte. Wollt 
— * Regiment wlede eluſchwaͤrzen in das Jahrhun⸗ 
* tung und Freigeit, im das Jahrhundert der Schnell: 
Ih; der H Dampfipagen, — fo firaft ſich euer Beginnen 
ei 5 — e Naturgang fpettet eurer Anftrengungen; {br 
nd — umd faule Thell der Gefellfhaft, welder ausge: 
y Be —** muß; — wir wollen von euch, ftiedllch oder blu⸗ 
neh u des menſchlichen Geſchlechts erobern; Ihr zleht 
The "nlge göttlichen Rechts, und Niemand wird fragen, 
* .Aſo die Einen, ſich leichtes Spiel machend, 
ade Unterordnung und Schranfe, alles bindende &e- 
a und Autoritat, alle Nothwendigtelt und Würde 

fe Elan s cé Opfers, — im deren Namen bie Füp: 
ei Oft zwar Teichtfinnig und frafbar regieren -- in 
Ir ar von Slider Lüge und Tprannef bineinmirhen, und 
* efem (nuberhäften Sögenblide, ärger als der bin: 
—* er Merleaner, auch jene Gegenſtaͤnde hohen Urſprungs 
AM, Es wird gel dleſen Anklagen ein zwelfacher Unverſtand 


daß ſich jeder, wie er mil unb fan, und alfo Die ganze Man- 
nicfaltigfeit und Ungleichheit menſchlicher Kräfte ausbiide? 
Wenn Lezteres, follen dann auch Jene, eder ſollen ſſe nicht 
geduldet werden, welche da meynen und Ichren ‚daß fraft einer 
vom Schöpfer urſpruͤnglich eingeſezten Ordnung, das von der Elnhelt 
des Geſchlechts ausflließende Zeugniß und Geſez bie Elnzelnen 
binden, alſo für die Vertreter und Träger, Ausleger und Ver: 
fünder derfelben, eine fih immer erneuernde Ungleichheit begruͤn⸗ 
den muß? — Sollen ſelbſt Jene geduldet werden, die da glau: 
ben umd Ichren, ein Menſch, der zu einer beftimmten Zeit ge: 
lebt, ſey mir dem erlöfenden Gott verföntih Eins, und ſtehe 
alfo zu allen übrlgen Menſchen, ſowohl der Wuͤrde als dem 
Verdlenſte nach, in dem Verhaͤltniß der groͤßtmoͤgllchen Unglelch⸗ 
beit? — Soll es Allen frel ſtehen an ſittlichſozlale, ja an 
göttlich -menfchliche Unglelchhelten nicht nur ſelbſt zu glauben, ihr 
Leben darnach einzurichten, Sitten und Inſtitutlonen darazf ju 
gründen, Verträge daflır zu fließen, fondern auch durch Die 
elfrigfte Predigt mnd die volle Macht des Beiſplels biefen Gfau: 
ben in fo Vielen als möglich zu befeitigen ? Oder iſt gemepnt, 
daß das nicht fepn folle? — folf gegen jeden, Ungleichheit be⸗ 
gtündenden Glauben, auch wenn er ſelbſt feinen Zwang gehrau- 
Gen will, die Gleichheit zwingende Gewalt anwenden, mit allen 
Mitteln der fonft verhaßten Unterdruͤtung, mit Armeen unter 
Ihrem Banner, mit offener und geheimer Polizei, mit Prleſtern 
eiues Natur: und Gtfelhheltsfuftus, ale gegen Ihren weſentlich 
ften Feind? — Und ferner, iſt jene Gleichheit nur für gelftige 
Vezlehungen gemeynt, oder greifliher und körperlicher aud für 
dufere Güter und Geniffe? Soll dann nur dad Erwerbsrecht 
gleich ſeyn, und ſoll jene, wunderllch⸗ chaotlſche Unglelchhelt der 

Verthellung von Gerd und Gut aus dem Privat:, Erb- und Zeita- 
mentrechte, wie fruͤhere Zeiten fie an ung gebracht, fo blelben 
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und fo fortgchen? — Seil die Arbeit eines Jeben nach bem Aus 
falle des Kaufpreifes ofr hoͤchſt unglelch belohnt werden, oder nach 
einer über gleiche Austheilung wachenden Gerechtigkeit? Sell fie 
als gleichen Werthed überall angeſehen werden, ober als in ſich 
verfhteden und ungleich, ſo daß das gleihe Maaß von Arbeit 
dennoch eine ungleiche Belohnung hat? Wie fol es ferner mit 
allen jenen Kräften, die nur Wenigen gegeben find, wie mit den 
Gütern und Produkten gehalten feon, welche, auch beim beiten Gleich⸗ 
heitöwollen nur Wenigen zu Theil werben fünnen ? Will man fic, 
als gefährlich für die Gleichheit unterbräfen oder ausrotten? 
Oder mindejteng beftimmte Necenfhaft fordern, daß alles was 
mehr und beffer It ald Anderes dahin wirle, dab der Genus 
Aller in moͤglichſt gleiher Annäherung verbeffert, oder daß bie 
hervorragende Kraft für bie Befeſtigung der Glelchhelt verwendet 
werde? — „Aber nen“, werben Diele ber Gegner fagen, „ihr 
verbergt unter Fragen den Willen, und unrecht zu verſtehen. 
Mir wollen nur die Gleichheit geiftiger Veziehungen vor dem 
zwingenden Geſeze und bie Entfefelung der Arbeit. Es follen die 


chriſtlichen Bekenntulſſe, fo gut fie es vermögen, ſich ausbreiten 


und befeftigen, und zwar ſowol jeues, welches etwa dle Hälfte 
aller deren, die ſich nach Chriſtus nennen, In ſich faßt, und ewige 
Feitigfeit und Dauer behauptet, ale aud alle jene Belenntniſſe 
und Sekten, bei benen Dogma und Kultus der Ausdruk fubijel: 
tiven Strebeng und andächtiger Erwelungen find, bie zu den größten 
Ablrrungen und Schwärmerelen. Neben ihnen möge nah Ma— 
homeds Lehre die Vlelheit ber Weiber empfohlen werben, ober 
der Budbhalsmus pauthelſtiſche Verwandlungen und Vielmännerel 
als den fittlihen Zuſtand preifen. Das Privatelgenthumsrecht foll 
als gleicher Erwerb angeſehen und nad einem Rechte der Schen— 
kung, weldes bei ber Anteftaterbfolge, wie bei Teſtamenten fup: 
ponirt wird, übertragen gedacht werden.” — Die Sache bat auch 
fo und in diefer Beihränfung Ihre großen Unbequemlichkelten. 
Nicht alle aber, melde ber Gleichheit nachſtreben, werden ſich 
folhe Beſtlmmungen gefallen faffen, fendern mehr auf allge: 
meine Thellung und. Gemeinfamfeit aller Güter zielen, und 
vieleicht hätten dieſe den fchärfiten Infilnft und fonfequenteften 
Begrif. Die Gegner werben aber nod weiter fragen, und es 
bandelt ſich wahrlih um fragenswerthe Dinge: „Auf welche 
Stufe des entiwiteiten Gleichheltsbegrif Ihe euch ftellen möget, 
fo ſoll doch Gleichheit nah euch das Grundpringip ber Staate: 
verfaffung, das oberfie Mecht der Bürger feun; wird aber die 
Ausiegung umd Anwendung diefes Begriſs der Gleihheit au 
bei Allen gleich feun konnen? Und hat nicht, wo gleiches Recht 
au Grunde Legt, auch ein Jeder gleide Befugnlß zur Ausle— 
gung? Wird der Verlezte, der ungleich Behandelte, weniger Recht 
baben, fih au widerfegen, wenn eine Mebrheit von Deputirten, 
als wenn eine Mehrheit von Beamten ihn mißhandelt? Wie wird die 
Anarchie, ohne Despotie derer, welche angeblih im Sinne der 
Gleichheit regieren, vermieden werden loͤnnen? — Und nad wel- 
chem Dechte wollt ihr den Zuftand ber Welt und alles beftehende 
hiſtorlſche Recht auf jene Form der Gleichheit gewaltſam bringen ? 
Nah welchem Rechte anders, als mach einem allgemeinen, an: 
geblichen Vernunſtrechte, welches bie ganze Welt umfaßt, und 
deſſen Beſchraͤnlung auf bie Gränzen eines beftiimmten Landes 
foft ein Spott zu nennen iſt, ba ia derfelbe Rechtstkitel auch 
Ale bedroht, weiche nach einem anbern Prinzip als dem ber 
Gleichhelt Macht haben, oder auch, welche nach einem andern 
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Mechte des Elgenthums Relchthum befizen. Krieg gegen alles 

Altbeftehende zu Gunſten eines Zuſtands, welcher keine Ge: 

rantie der Dauer In fib hat, feine Sicherheit gegen Umſturz 

des Umſturzes, gegen Immer erneuerte Aenderung und Geſezloſig⸗ 

feit gewäbrt, dis iſt bie Ausficht, die ihr ung eroͤfnet.“ 
(Fortfezung folgt.): 


Deutfdlanb. 

* Stuttgart im Januar. (Beſchluß.) Da In ben Be- 
ftimmungen der Verfaſſuug felbft die Nothwendigkeit gesehen 
iſt, daß alle ſechs Jahre vor dem Zufammentritte eines ordent: 
lihen Landtags neue Abgeordnete gewählt werben, fo muf man 
annehmen, daß obige Beſtimmung des $. 190 der Verfaffunge: 
urfunde namentlich auch für den vorandgefehenen Fall einer 
neuen Wahl der Abgeorbneten gegeben worden fer. Auch Mt 
anerfannt und durch den Vorgang von dem Jahre 1828 bewies: 
fen, baf der flänbifhe Ausſchuñ einem außordentiihen Land: 


tage feine Mechenihaft ablegt, und daß der auf dem ordentifs . 


hen Pandtage gewählte Ausſchuß nah Beendigung des aufer- 
ordentlihen Landtags feine Funktionen wieder aufnimmt, unb 
bis zum naͤchſten ordentlichen Landtage fortfest. Ganz überein: 
ſtimmend biermit, iſt die Beſtimmung des $, 192 ber Werfaf: 
fungfurfunde, nah welchem „die Verrichtungen des ſtaͤndiſchen 
Aus ſchuſſes mit Erdfnung eines neuen Landtages“ — alſo nicht 
früper — „aufbören.” Cine weitere analoge Beftätigung des 
Sazes legt In der Beftimmung des $. 192 für den Fall außer: 
ordentlicher Umſtaͤnde, Indem fozar in dem Falle der Aufl: 
fung der Kammer, wenn fein neuer Ausſchuß mehr gewählt 


“ werden fan, bie bisherigen Mitglieder oder beren Stellvertre: 


ter, infefern fie zugleih Ständemitglieber find, die Verrlch⸗ 
tungen des Ausihuffellegiums wieder zu übernehmen haben. 
In diefem Falle bleiben alfo Mitglieder einer aufgelösten Kam: 
mer, welche nicht durch diefe, fondern durch eine frühere Stän: 
beverfammlung in ben ftändifhen Ausſchuß gewählt worden find, 
Mitglieder deffeiben, Betimmt num bier die Verſaſſung aufr 
druͤlllch, daß die Mitglieder elner aufgelösten Kammer Mit: 
glieder des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes bleiben können, fo iſt um 
fo weniger zu bezweifeln, daß bie Mitglieder einer Kammer, 
deren Wahlperiebe aufgehört bat, es bleiben können. Für die 
Vernelnung ber eriten Frage ſpricht aber auch der vor ſechs Jah⸗ 
ten ftatt gebabte Vorgang. Inder Elzung vom 5 Jul. 1824 hlelt 
nemlih der Yuftizminifter im Namen der Reglerung einen Bor: 
trag, in welchem die Anſicht ausgeſprochen war, daß der ftäudifche 
Ausſchuß bis zum naͤchſten ordentlichen Landtage fortdaure. Die 
Stände behielten fih zwar die Beratbung dieſes Vortrags vor, ef 
wurde aber nicht beratben, und Fein Veſchluß wurde darüber gefaßt. 
Obgleich nun mit den Ende bes J. 1825 nene Wahlen der Abgeord: 
neten ftatt fanden, fo blleb doch der ftändifhe Ausſchuh Im felner 
Wirkfamteit bis zu dem folgenden ordentlichen Landtage, der erſt 
mit dem 1 Dec. 1826 begann, nnd In diefem Ausfchuffe befand ſich 
und blieb ein Mitglied, welches für die nächte, mit dem Januar 
4826 beginnende fehsjährige Wahlperiode nicht wieder zum Abs 
geordneten gewählt worden war, Es wurde biefes Umſtandes 
glelch in dem Eingange des damaligen Rechenſchaftsberlchts auf: 
drüftih Erwähnung gethan, gleichwol aber von keiner Seite Irr 
gend eine Erinnerung bagegen vorgebracht. Erſt nach ber Ver: 


tagungsperlode machte ein Mitglied der Kammer der Abgeord 
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neten, indem es üßrigend zugab, 
Brage, eb nicht ein neuer Ausfchuß hätte befteit werben 
als. zweifeibaft an eine Kommuiffion verwielen werde, 
geſchah au, die Kowmiſſion aber berichtete nicht, 


Frage betrift, 
Aus ſchuſſes die Meglerumg einen Candtag einzuberufen, 
dermallge Uuefchuf auf 


ordentlichen Landtags die Dede fepn, deſſen 
Laufe des Winters vom 1832 auf 1853 eintritt, 


dein, um jept fhon einen newen Auefchuß zu 
fer Hinfiht räumt 


wäblen. 


es zu Erledigung wichtiger oder dringender 


. 198 der Verſaſſungsurkunde geſtattet und 
ur Pfllcht gemacht, 


oruche mit den oben angeführten 


Siotigfeit fen, 


"Wartet werden fonnte, Darüber 


‚führten Falle ihre Anſicht übereinftimmend 


n ohne Zweifel nur febr erhebliche Gründe 


tflih vorhanden find, muͤſen wir beswelfel 
ns find dergleichen & ü — 


fer auf eine ſolche Elnberuſung antraͤgt. 


"+ fo wire ea Riht die Regierung, 
ſchuſſes 


a der Regierung abhängen könne, liegt wohl fon fu 
* ar feines Dafepns, daber könnte auch der dermalen 
* uſchus unter feinen Umftänden verſaſſungsmaͤßlg 
37* um Ehnberuſung eines aufßerorbentlihen Landtag⸗ 
* ner neuen Wahi bitten; der ſtaͤndiſche Aus ſchuß 
Ma bie Diegierung um etwas bitten, was Ihr gar 
—* Vlelmehr könnte die Reglerung blos In der “ab: 
"en Auferordentiichen Sandtag einberufen, um den Staͤn⸗ 


Mn 


daß der Ausſchuß ſich nit de 
facto aufiöfen Tonnte, einen Antrag im Diefer Kammer, daß die 
ſollen, 
Lezteres 
Worte und 
Sinn der Verſaſſungeurkunde und bisher nach überelnftimmen: 
der Anfiht der Megterumg und Stände ftatr gehabte Anwendung 
ſytecen ſonach für Verneinung der erſten Frage. Was bie zweite 
ob nemlih für den Zwet der Wahl eines neuen 
oder der 
eine ſolche Einberufung bei der Megie: 
tung anzuiragen babe, fo Fan hier nicht von Einberufung einer 
Zeitpunkt erft im 
fondern es Fürinte 
ſich blos von Einberufung eines enferordentfichen Landtags han- 
In bier 
Die Verfaffungsurtunde $. 127 der Staate: 
teglerung das Recht ein, und legt ihr damit auch die Verpflich⸗ 
tung auf, einen außerordentlichen Landtag einzuberufen, fo oft 
tandesangelcgen: 
beiten erforderlich wird. Dem fändifden Aus ſchuſſe iſt es nach 
eben damit auch 
nah Erforderniß der Umftände um Einbe⸗ 
ufung einer auferordentlichen Ständeverfanumlung, zu bitten, 
tiemand wird weht bebaupten wollen, und ed wäre im Wider: 
Beſtimmungen der Verfaf: 
'ngsurkunde, daf die Wahl eines neuen ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes 
wund für ſich elne Angelegenheit von folder Dringlichfeit-und 
daß deshalb ein ordeutlicher Landtag nicht ab: 
haben auch Reglerung und 
tände, jene ausdruͤtlich, dleſe ſtillſchwelgend, in dem oben an- 
ausgefprochen. Da 
ne folde Einberufung eines außerördenttichen Sandtagd einen 
ufmand vom 15 — 20,000 Gulden veranlaffen müßte, fo fönn- 
bie Herbeiführung 
nes folhen Aufwande⸗ rechtſettigen. Ob nun aber ſolche Gründe 
Did jezt wenlg⸗ 
tunde von Feiner Seite dargelegt worben. 
„wol Die Deglerung ais der Rändifche Ausſchuß werden daher 
* Eintreten dringender oder wichtiger Umflände ermarten Ein- 
2, ehe jene einen auferordentlichen Landtag einberuft, oder 
j Geſezt jedoch, es 
* 8 por verbanden, einen ordentlichen Landtag nicht ab: 
a ndern einen außerordentlichen Landtag, wenn auch 
e Wahl eines newen Aus ſchuſſes, einzube- 
welche das Aufhoͤren des 

Enden Ausfeufeg zu Sefcitefen and die Wabl eines neuen 
ide vordnen hätte, Denn daf bie Fortdauer des. 
a Nusfauffeg ober deffen Aufhoͤten nicht einfeltig von 


nn. 


87- 


ben die Frage zur Beratung und Verabſchledung borzulegen, 
ob ein neuer Ausſchuß gewählt, alfo die entgegenitehende We- 
ſtlmmung der Verfaffungsarfunde aufgehoben oder für bidmat 
nicht angewendet werden ſoll. Auf jeben Fall fit durch das Bie- 
berige bewleſen, daß der Ausſchuß, deffen Dauer durch) Die Ver: 
fafung $.-492 beftimmt iſt, vor Ablauf der für felne Thaͤtigteit 
geſezten Zeit, alſo vor der Zeit, zu welcher ein ordentlicher Land⸗ 
tag wieberfehren foll, nicht das Recht Hat, blos sum Behufe der 
Mahl eined neuen Ausſchuſſes die Meglerung um Einberufung 
eines außerordentlichen Landtags zu bitten, Stuttgart, den 
9 Jan. #852. Die Mitglieder des ftändifchen Ausfcuffee: Au: 
guft Färft zu Hohenlohe:Ochringen , Weishaar, Graf Relſchach, 
Dr, Feuerlein, Moſthaf, Gmwmelin. 
Shwei, 
Aus der Schmelz, 41 Jan. 
ges bie Anficht derjenigen theilen, weiche glauben, daß aud 
er Antrag der Mehrheit der Tagſazung zu Deendigung ber ' 
Vaſeler Angelegenheit wenig zu wirflicer Beendigung ımd nicht 
au gerechter Entſchelding ber Anſpruͤche der andfchaft beitrage, 
fo finden wir auf der andern Seite, dahß ned weniger der An⸗ 
trag der Minderheit der Tagſazung zu einer Pacififation führe, 
weil alle Mecte dee Volles als befeitigt in dlefem Antrage 
nicht berührt werden, imd von einer bundesmdfiigen Gemwährlei- 
fung einer Verfafung in demfelben- geſprochen wird, gleich ale 
od eine Verfaffung, welcher die Natififation des eigenen Moffes 


abgeht, h 
als unbefangener. Verihteritatter bie Prüfung jedem, 
der Luft dazu hat, möglich zu machen, wir auch jenen 
Minderheitsantrag bier ganz mit. Protofoll der Tagfa: 
ung vom 27 Dec. Antrag der Minderbeit: 1) Die 
agfazumg Teat in eriter 2inle den hoben Ständen die bes 
ftimmte tage zur Inſtruktlon und Abftimmung vor: „Ds fie 
die bundesmäfige Gewäbrleiftung der Verfaſſung des Standes 
Baſel unbedingt zu handhaben gefonnen feven oder nicht ?”’ Auf 
den Fall einer Bejahung dur eine Mehrheit der Stände, wird 
dem Stande Bafet die {m Maioritätsantrage unter Lit. A 3 be: 
din 2*7 Zuſſcherung In unbedingtem Sinne dabln er- 
theilt, ihn bei feiner dermaligen Verfaffung mit allen dem Bun⸗ 
dedvereine zu Gebote fehenden Mitteln au Rodjen und fdhir- 
men, und in Bezug der dermallgen Wirren Diejenigen nachdrüf- 
lihen Verfügungen zu freffen, welche bie Mube und Ordnung 
berquftellen und feitzubalten geeignet feun fünnen. Demzufolge 
der Vorort, dem Majoritätsantrage unter Lit. D gemäf, 
durch die eidgenöfiiihen Meprdfentanten den didfäfligen Berhluß 
der Tagſazung bekannt maden, und fämtlide Miderfpenjtige 
Im Kanton Bafel zur Mürffchr jur gefeslichen Ordnung und zur 
fung auffordern, fo wir auch den 
Herren Meprdientanten, welche im Einverftändniffe mit der Me- 
gierung des Standes Bafel zu handeln haben, angemeffene Auf: 
träge jur unbedingten Voll ziehung des im Antrage Lit. A ent: 
2) Auf den Fall ber Vernelnung obi- 
ger erfter Frage werden die Gtinde zur Inſtruktlon über fol- 
ende zweite Frage eingeladen, nemlic: Ob fie aut finden, beim 
tande Bafel darauf anzutragen, da derienige Theil des Arti- 
els 45 der Verſaſſung, welder lautet: ‚So müfen die verän: 
erten Artifei den Bürgern auf gleiche Welſe, wie die Merfaf- 
fung ferbit, zur Annahme ober Verwerfung vorgelegt werden,” 
hen dermalen dahln abgeändert werde: „So müffen bie ver: 
nderten Artifel der Bürgerfchaft zu Stadt und Land In dem 
Einne zur Abſtimmung vorgelegt werden, das die abfolute Mehr: 
beit Ihrer Gefamtzaht über Annahme oder Verwerfung entfchet- 
det;“ mit beigefünter Bufiherung von Seite der übrigen Stände, 
daß nach Annahme diefed Antrages die bejtehende Verſaſſung 
der erſten Frage ausgedrüften Sinne gehandbabt 
werden fol. ha 

















































Obgleich wir allerdings 


baltenen $. 2 ertheilen. 


3) Auf den Hall, mo weder die Mebrheit ber 5 
Stände fi über die erjte age bejabend erklären, noch ber 
Stand Bafel den In der zweiten enthaltenen Vorſchlag anneh: 
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men würde, werben die Stände erſucht, fih Im dritter Linie 
eventuell über folgende fernere Frage zu erflaren, nemlich: „„Db 
fie. anf der Antrag des Standes Bafel zu einer Trennung ſel— 
ner Gebletetheile einzutreten, oder zu welcher andern Schluß- 
nahme fie diefals Hand zu bieten gefonnen ſeyen?“ 4) Auf 
den Fall ber Trennung werden die hohen Stände erfucht, ihre 
Geſandtſchaften jezt für dann, mit möglihft umfaffenden Voll: 
marhten zur Berathung und zum Abſchluſſe über die werfchlebe: 
aen darauf Bezug habenden Verhandlungsgegeuſtaͤnde, nad Ans 
leitung des Kommiffionalberihtes und fernerem eigenem Er: 
meifen, zu verſehen. 


ss m— 
An die deutfhen Polenkfomite's, 


Beauftragt mit der chrenvollen Miſſion, meine Waffenbrüder 
zu repräfentiren, ihre Wünfhe und ibre theuerſten Intereſſen 
aus zuſprechen, bin ich entſchloſen, mein ganzes uͤbriges Leben, 
waͤhrend deſſen ich, ſtets iht Waffengefaͤhrte und oft ihr Ober— 
haupt, mit ihnen für bie gleihe Sache, für die gm Natio- 
nalttät, tämpfte, ihrem Dienfte zu welhen. Ich erfahre durch 
meine Landsleute, welche nad und nah in Franfreic anfommen, 
daß ſich in vielen Städten des nördlichen und füdliben Deutfd: 
lands Komite's geblidet haben, um unfern Verbannten Hülfe 
und Unterjtügung zu bringen, Meine erite Pfiicht kit, den Mit: 
gliedern biefer Komite's, fo wie allen Deutſchen, welche ſich für 
Polens Sache intereffiren, im Namen ber Nation, welche durch 
die Trümmer der Arınee fo würdig repräfentirt wird, unfern in: 
nigen Dank und unfere Erfenntiihfeit für die rührenden und 
allgemeinen Beweife von Mitgefühl und Achtung von Seite der 
deutfhen Nation auszufprehen. Abgefehen von Allem, was un: 
fere Sache Achtungswertbes hat, find eg, watere Deutice, auch) 
aefhichtliche Erinnerungen, die euch beleben: es iſt eine lejte 
mern die ihr einer Krone, welde feit dem Ende des 
zehnten Jahrhunderts euer Kaifer Otto IL unferem tapfern 
Könige Boleslav zuerlannte, und dem Schwerte erweifet, 
das erihm bei jener Gelegenbeit übergab, und das dadurd feinen 
neuen Eigenthämer unter dem Namen Szejerbiec (Schartenbauer) 
fo berühmt, durch die Einnahme Kiow's fo befannt wurde, wihrend 
neun Jahrhunderten von König zu König vererbte, umd erit 
mit dem Dafeon Polens bei feiner legten Theilung i. 3. 1796 
fid verlor. Das Unglüf ehren, beißt fich feibit ehren, das Iit 
euer Wahlſpruch; die Dankbarkeit der Nationen ftirbt nicht, und 
fo wird auch die umfrige nicht fterben. In dem Wertrauen, das 
eure Gefinnungen mir einflößen, erlaubt mir, eure Hülfe und 
Unterftüzung bauptfählid für die Soldaten und Unteroifisiere 
der verfhiedenen Armeckorps anzufpreben, welche fi entichlof: 
fen, auf preußifches oder gallizifhes Gebiet überjutreten. Miele 
von Ihnen haben den edlen Entichluß gefaht, die Amneftie des 
Kaifers Nikolaus nicht anzunehmen; die trügerifhen Anerbies 
Zuge auszufhlagen, fih auf dieſe Welfe dem Unblife eines 
serriffenen Vaterlandes zu entziehen, und unter einem günit- 
gern Himmel den traurigen Troft zu fuchen, ohne Furcht und 
ohne Scham das niedergeworfene Polen beweinen, und deffen 
Wiederherfiellung träumen zu fonnen. Ste, ihr Scitfal em: 
»fehle ich euern gaftlihen Geſinnungen. lm eure Hülfe wirfe 
ſamer zu mahen, fendet die Summen, welde ber Edelmutb 
zuch anvertraut hat, mad Dresden an den Hrn. Banauler Kag: 
tel, und zur Verfügung des dortigen Polenlomite's. Was dort: 
hin ‚gefendet wird, wird den Notbleidenden am beiten zu ſtatten 
Tommen, und wenn je unfer Vaterland ſich wieder erhebt, wenn 
wir je unfern Arlegegefang wieder anjtimmen, fo werdet ihr 
mit Steiz fagen innen: Auch wir baben bazm beigetragen. 

Paris, 10 Ian. 1852. 

General J. Dem, 


Eirterarithe Anzeigen. 


[65) 3 1.1.6 
Encyklopaͤdiſche, vorzüglich der Naturgefchichte, verglei- 


enden Anatomie und Phyſiologie gewidmete Zeit 


\ 


fhrift, von Ofen, 1832, Heft L, ift zu Leipzig 
bei Brockhaus erfchienen. 

Enthält: Allgemeine, melſt phlloſophlſche Anffäge vom 
Grafen Buquoy und von Blafhe; über Vögel von Graba, 
Brehm und Leffon; über Siugtbiere von Wagler und Ri— 
hardfon; Anatomie des Anfelten:Stelets von Audoukn und 
Mac:Leay, Taf. I.; Unzelge der Werke vom Prinzen von 
Wied, Gravenborftu.f. w.; Wutifririfen von NRafpall. 
Numpelt und Berthold. 

Der vorige Jahrgang enthält die Merfammlung der Na— 
turforfher zu Hamburg, welde über 3 Hefte füllt, ein Duzenb 
Auffäge allgemelnen Inhalte, ſechs über Phyſik und Chemie, vier 
über Geognofie; die Befchreibung von mehr als 100 meiſt neuen 

flanzen, worunter die von Walllch und auf den Annales des 

eiene. nat.; mehr ald 100 zoologiſche Aufſaͤze, worin über 250 
Genera befchrieben find; 30 anatomiſche und onnfiologlfäe und 
einige miebizinifhe; endllch die Anzeigen von 120 Büchern bei 
65 Merlegern. Dabei find 11 Aupfertafeln mit neuen Thleren. 


[16) fitterarifhe Anzeige. 

Bel Franz Piller, Buchhändler In Lemberg, fit erſchlenen 
bei 3. F. Leich, Buchhändler in Leipzig, in Kommiſſion zu 
aben: 


Theoretifch:praftifche Anleitung zum gründlichen Unterricht 
inder polnifchen Sprache; nach einem neuen und ganz 
eigenen Plane bearbeitet von Dr. M. Suchorowski, 
galiziſchem Landes: und Gerichts-Advokaten. Lemberg. 
1829. broſchirt. 1 Thlr.8 Gr. 

Diele gelebrte Zeitungen des In- und Auslandes, wie z. B. 

das Warſchauer Blatt Powszechny dsiennik krajowy No. 272 

vom September 1550, die Leipziger Litteraturzeitung No. 159 

vom Jullus 1830, dann dad Wiener titteraturblatt No. 100 vont 

Auguſt 1851 haben das gerechtefte Lob diefer Spraclehre ertheilt, 

und fie als die beite und gediegenfte in dieſem Fache der polni- 

ſchen Litteratur allgemein anerkannt. 


(61) & eben kit erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu er⸗ 


halten; 
Fliegende Blätter 


über ‚ 
DEI EEE 
Erftes Heft. 
und die Revolutionen. 
148 Selten. 8°, Broſchirt. 
Preis: 16 gar. 
Lelpzig, December 183t, 
Weidma nu'ſche Buchhandlung. 


Europa 





(55) Befanntmadhung. 

Da von mehreren Seiten die Nachricht eingelaufen iſt, da 
das Handlungshaus Philipp Nikolaus Schmidt in Frank 
furt a. M. die Zahlung der am 1 Jan. d, J. verfallenen Kou⸗ 
yons von dem, durch das genannte Handiungsdaus mit dem fürftl- 


Oettingen⸗Wall erſteln ſchen Haufe negozirten Anlehens pr. — 


verweigert, fo mache ich hlemit öffentlich bekannt, daß diejenigen 
von den genannten Koupons, welche bei mir'zahlbar gertellt find, 
ftündlih In meinem Aomptoir erhoben werden können. 
Münden, den 10 Jan, 1832. 
Jacobv Sirfk, 
#. b. Hofbananier. 





179) &in junger Mann, von bezeugt und erprobt aufgezeiehneten 

äblgfeiten und vielfeitiger höherer Bildung, fucht, In jeder Hin: 
Iht Außerordentlihes zu ielſten verfprechend, bierfetbit 
eine Hofmelfterftelle. Das Mibere in Münden bei der 
Cot ta' ſchen Buchhandlung. 
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Spanien 
* Madrid, 2 Jan. Der Kabinetskourier, ber bie Verwen⸗ 
dungen zu Gunften des Torrijos 
Ftautteiche und Englands brachte, iſt nach der Hlurichtung der 
wollte den Koͤnig Ferdinand uͤber⸗ 
man überall Revolution erblife, 
man das Volf an Gnade gewöhnen mihfe, um Ihm das Betfpter 
der Mißlgung zu geben, und die Schrekensldeen der erften Me: 
volutlon zu verdrängen. Die Königin der Franzofen hat die Mb: 
nigin ven Spanien, Ihre Nichte, dringend gebeten, ſich bei ihrem 
Gemahle zu wrwenden, daß fein Blut vergoffen werde, und daf 
man lieber Torrijog und felne Gefährten nah den Philippinen 
oder anderwärte hin deportiren folle. — Der Generalkapitain Longa 
kutzen Krankheit goſtorben. Selt 
der Ungnade des Krlegsminiſters. 
dem Könige mehrere Beförderun: 
ichnung votlegte, und daß dleſe 
geminiſter zur Vollsiehung zuge⸗ 
bat gefühlt, daß man dadurch ſeine 
Abſezung wolle, und Man verſichett, er habe biefelbe eingereicht. 
?r. Calomarde wollte ſchon lange dieſen Minifter entfernen, der 
ber von Hmm, Grijalda, dem Siegelbewahrer, fehr unterftüge 
ar. Die Mpoftetifcen wuͤnſchen den Grafen Espanna zum 
triegsmintiter, Die Koͤnigin fo deifen Ernennung nicht wän- 
den. Man ſprich davon, daß General Rodil das Kommando 
5 Truppen an der Portugiefifgen Graͤnge erhalten folle. Auch 
#8 geiiß angegehen, daß Don Miguel und der König von 
vanlen an die Höfe von Oeſtreich, Rußland und Preußen ge: 
pe du elner Intervention zu Ihren Gunſten 
| England zu Wranlaffen, damit leztere Macht ſſch der Unter: 
wlderſeze. 
ote in Vezug auf Portugal an unfer Ka: 
+ worin ee angeblich helft, England und Frank: 
Nichtintervention und der Neu: 
. 3 du verſchaffen, der ſich swifchen 
a  Haufep Braganga vorbereite, und man geffatte 
** Spanlen, als irgend einer andern Macht, einer 
. * Parteien Beljtanp du Ieiften, ohne die Offenfive gegen 
= ergreifen, der es wagen follte, fid gegen dleſe Polltit 
* die allein die Fortdauer bet Ruhe von Europa ge: 
une.“ Dan fer fogar In diefer Note gedroht werden, 
u Porenden ein Armeekorps außzuſtellen und eine Seemacht 
ten von Spanien kreuzen zu laffen, wenn das Madri- 
!biner nice die beftimmtefie und aufrichtigfte Verſicherung 


54 Opfer angelommen. Man 
reben, daf in einer Seit, wo 


von Valencla iſt nach einer 


'Inigen Tagen fpricht man von 
Yerif if, daf Hr. Calomarde 
vn bei er Armee zur Unterze 


tleben baden, um fie 


mung Don Pedro’ 
Tulllerien eine N 
ctgetictet Hape 


feven Übereingefonmen, der 
"Tat bei dem Kanpfe Achtun 


































erthelle, ſich in jeder Hinſicht einer Begünftigung der Sache el: 
ned Prinzen zu enthalten, ber troz feiner felerliyen Eide den 
Thron feiner Micte ufurpirt habe, in deren Namen er zuerft 
bie Zügel der Regierung ergriffen hätte.” Une ſchelnt indeffen, 
bei der gegenwärtigen Lage Fraufreihe, und dem Charakter fei: 
nes Miniſterlums, überhaupt die Erijtenz einer ſolchen Note fehr 
swelfelbaft. _ 


und ſelner Gefährten von Seite 


R Großbritannien 

Courier.) Die Stimmung der Hppofition in der frangs- 
fiihen Deputirtenfammer iſt ein zlemlich Marer Bewels, daß das 
dortige Miniſterlum eine ſchwere Aufgabe su erfüllen hat, @g 
war etwas Knabenhaftes in dem Zorne, den die Oppofition hin⸗ 
ſichtlich des Worts „Unterthanen“ zeigte, denn fie mußte doch 
fuͤhlen, daß der Mluiſter nichts Unfonftitutionnelleg ober Belefbdi- 
gendes damit beabfidtigte; eg wer aber eine ante ‚Gelegenheit 
für Die Oppofition, ibren Zorn aus zulaſſen, und zugleich die eifer- 
ſuͤchtigen Konftitutionellen aller Grade zu vereinigen, Die Ver: 
einigten Staaten Nordamerika'g ausgenommen, haft man bie er: 
nledrigende Lehre, dad ein Mann unumfchränfter Here einer 
ganzen Nation fen, hirgend fo jehr als in England; aber Nies 
mand fühlt fi bel ung beunrubfgt, wenn der König von ung 
als feinen Unterthanen ſpricht, denn wir find in der That die 
Unterthanen nicht eines Indlviduums, fondern eines Souveraing, 
dem wir durch allgemeine Beiſtimmung in einem Soelalpafte die 
Macht übertragen baben, ung nad den Gefegen zu regieren, die 
wir felbit gemacht, und deuen er fo gut wie wir felbit unterwor- 
fen if, Weun ein Engländer in dem Gebrauche des Worte „Un⸗ wi 
terthan“ etwas Gehaͤſſiges oder Veraͤchtliches erbiffte, fo wiirde is 
man daſſelbe nicht bufden ; wir ſtrelten uns aber nicht um Worte; , * 
Andrerfeits ſoll dag Kabinet | Weſen derfelben befizen. Wir waͤnſchen von Herzen, daß bie . une 
Freunde fonftitutionelfer Freiheit in Frankreich in ſolchen Sadıen Fr 
minder beifel wären, und eifrig an der Konfolidation eines Sp- 
ſtems arbeiteten, das durch ſolche kleinliche Streftigfeiten nur 
gefährdet werden fan; wir können jedoch dieſe Ausbrüde eifer- 
füchtiger Wachſamteit in einem Lande entfhutdigen, deſſen in: 
ititutionen nicht nur neu, fondern auch täglichen Angriffen DON... 
Leuten ausgeſezt find, welche fn ihren Intriguen gegen Die Kon 
ftitution durch fremden Einfluß unterſtuzt werben, Mir fünumf “a 24 
ung kaum wundern über die Unzufriedenheit der Deputirten über ur 
ein haftiged Wort, bag Meonungen in fid fließt, bie bem.al 7 
ten Deglerungefofteme guͤnſtig find, wenn wir feben, wie in ya: % 
ris die Geſellſchaſt ſich voͤllig ſpaltet, und daß durch Gelb und 
Intriguen die Feinde dee neuen Spitems in Stand gefest wer- 
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welche ber Freihelt Zwang aufzulegen ſchelnen, während wir DaB"... ;: 
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beif finde Selnige Fortichritte zu machen. Der größte Fehler iſt, 
Bas Tid De Freunde der Freiheit in Partelen thellen, und da= 
durch ihren Feinden Vortheile gewähren. Wären fie fo überzeugt 
von der Wichtigkeit der Einigung, als fie einſtimmig Im ber Liebe 
zur Freiheit find, fo würden die Uaenten des Erfönfgs und die 
geheimen Abgeordneten gewiſſer Mächte, die man nennen Fonnte, 
von Ihren Bemühungen wenig Vorthell ernten. Es iſt fehr zu 
bedauern, daß während das franzöfifhe Miniſterlum daheim mit 
Faftionen zu impfen bat, es bei ung bie Unterſtuͤzung nicht 
findet, zu der eg berechtigt it. Wir glauben nicht, daß von Seite der 
Reglerung und des Volls von England irgend eine Abneigung 
herrſcht, das fonjtitutionelle Spftem in Frankreich zu unterſtuͤzen, es 
tft aber nur zu gewiß, daß man, um den Frieden zu erhalten, ber au: 
titiberalen Partei im Innern und auswärts manchmal Konzeffionen 
macht, welche auf die frangdfifhen Intereſſen fehr nahtheillg wir: 
ten, und den Thron Philipps ſelbſt ſchwaͤchen. Die Abfidt mag 


gut ſeyn, und da der erflärte Zwel die Erhaltung einer ſtrengen 


Neutralität iſt, um nicht für fremde Antereffen Geld oder an: 
dere Opfer bringen zu muͤſſen, fo wäre es unrecht, über biefe 
Poligit mit Härte zu urthellen, aber es war weder Hug noch 
edelmüthig, Frankreihs Abfihten in Bezug auf Polen nicht zu 
befördern, Franfreid hatte ein direftes Intereſſe, die Unabhän- 
gigleit Polens zu fihern. Um Rußland zu demuͤthlgen, brauch: 
te es nur unfere Mitwirkung, um zu Rußland, Deftreih und 
Preußen fagen zu koͤnnen: Gebt Polen frei, oder erwartet Krieg 
mit Franfreih und Aufſtand in Itallen, preußlih Polen und 
Ungarn. Die Polen fagten zu Frankreich: Helft uns und rettet 
euch felbit; zu uns Fonnten fie nur fagen: löst Euer zu Wien 
gegebenes Wort, daß Polen hergeftellt und unabhängig feon foll, 
und vergeßt nicht, daß wir Menfhen und Brüder find. Die 
war eine ftarke Aufforderung an hriftliche, freie Männer, aber 
nicht hinreihend, um Staatsmäuner günjtig zu ſtimmen, und 
um unferer Regierung Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen: es 
fehlten Ihr mehr die Mittel als die Neigung. Man glaubte 
nicht, daß die Zeit zum Handeln günjtig genug fen. Cine maͤch⸗ 
tige Faltion Im Innern lähmte unfre Kraft zum firlege, und 
fo groß auch ble Spmpathie für die Polen war, fo fuͤrchtete man 
doch, die dur frühere Kriege veranlaßten Verlegenheiten fenen 
zu groß, um ber Meglerung zu geftatten, einen neuen zu begin 
nen. Wir bedauern jedoch, dab damals Kein herzliches @inver: 
ſtaͤndniß zwiſchen England und Frankreich herrſchte, denn hätten 
wir ung auf das Schlimmjte gefaßt gebalten, fo wäre dad Schllmm⸗ 
fte gewiß nicht eingetroffen. Die Sache der Ordnung In Frank: 
reich, des Friedens und der Wohlfahrt in unferm eigenen Lande 
hängt von der Erhaltung eines guten Elnverſtaͤndniſſes mit der 
franzöfifhen Regierung ab, fo lange fie fo it, wie jest, und die 
Rechte des Volls und das Eigenthum gegen Raub ſchuͤzt. Was 
aud die Diplomatie gethan haben mag, um den Frieden zu er- 
balten, nur Grundfäge innen ihn befeitigen. In Frankreich 
find zwei Auferfte Parteien. Gewinnen die Repubfifaner bie 
Dberhand, wo ift Sicherheit gegen efnen Krieg des Ehrgelzes 
nd der Minderung? Die Unzufrledenen aller Länder würden 
auf den Nuf eines franzöfiihen Diktators fi erheben, und Re: 
Hgion, Ordnung und Monarchie dem Merberben ausgeſezt ſeyn. 
Sewlnnen Im Gegenthelle die Karliſten die Oberhand, wo iſt 
Schuz nicht blos für die Frelbelten Franfreiche, fondern auch für 
die unfern? Wir hoffen, die Regierung und das Wolf Englands 


werben bie Nothwendigfelt einfchen, die Sache ber Ordnung 
in Franfreih gegen die Karliften und Republikaner zu unter: 
ftüzen. 

Der Bankier Maberlp zu London, welcher für Don Pedro 
bie legte Anleihe unterhandelte, um damit die Koſten feiner @r- 
pedition zu defen, bat befanntlih Wanferott gemacht. Der 
Eourter dufert, er babe von dem Grfalfer bettächtliche 
Werthe an Diamanten in Händen, für welche man nicht ohne 
Sorge fer. 

Frankreich. z 

Die Parifer Zeitungen vom 42 Yan. find ung nicht zuge 
fommen. 

(Gazette) Als Hr. Mauguin das Wort: „König von 
Frankreich“ ausfprac, rufte eine Stimme des Centrums: Sie 
fehen nun, daß die Proteftation nur ein Wortftreit it. Es iſt 
Schade, daß die Journale diefer Stimme des Gentrums von-fo 
tiefem Scarffinne keinen Namen beigefezt haben. In der That 
gibt es zweierlei Arten einen König abzuſezen, nemllch die, ihm 
den Königstitel, oder ben Wölfern den Namen der Untertbanen 
zu entziehen; den Titel zu zerftören, der den Oberbefehl in ſich 
faßt, oder ben Titel, ber den Gehorſam beareift. 

Fir bie Gazette eriftirt keine Palrskammer mehr; die 
Blatt zelat die Tagesordnung beider Kammern an, und nennt 
dabei die Pairdtammer „zweite Kammer.” 

(Mational) Hr. v. Broglie ift unbegreifih. Er will 
nicht, daß Karl X Erfönig von Frankreich fev. Er fen ber. König 
Karl X, weil ohne Zweifel der Charakter des Koͤulgs nicht ver 
loren gehe. Hr. v. Broglie, ber Chef ber Doftrinaire, gehört 
doch zu denen, bie fih ſehr angelegen zeigten, die Abdankung 
Karl X und felbft bie bes Herzogs von Angouleme, ber nur 
präfumtiver Erbe war, anzunehmen und in die Reglſter elnzu— 
tragen. Wie fonnte num Hr. v. Broglie nach Lefung und reifll« 
der, Ueberlegung ber Abbanfungsafte Karls N die rührenden 
Bedenklichkeiten beibehalten, die er in der Kammer Außerte? Hr. 
v. Broglle will nun auch noch, daß die Meglerung Ludwig Phle 
Iipps die Güter Karls X, aus Rükfiht öffentlichen Nuzens, kau— 
fe, bamit das Herz bes Königs der Franzofen nicht darüber 
trauern mihffe, wenn es fehe, daß man das @lgenthum des Kö: 
nigs von Frankreich, feines Wetters, Im Aufitreich verfaufe. Hr. 
v. Broglie bemühte fi zu zeigen, daß der König Ludwig Phi: 
Ipp alle Arten zarter Gefühle für feine Wettern von Holprood 
bätte bewahren müffen, und dag man ihm dadurch Kummer ber 
reiten würde, wenn man auf ftrenge Maaßregeln gegen biefe 
erlauchten Verbannten antrage. Der König wird dem Hrn. 
v. Broslie wenig Dank wien, daß er ihm Gefinnungen zutraut, 
die ſich mit der Krone und den Verpflichtungen des Koͤnlgs der 
Franzoſen nicht gut vertragen; aber die doftrinaire Unbeholfen 
heit Ift zum Spruͤchworte geworden. Sollte Ar. v. Kroglie, der 
feine Revolution von 1688 ſo gut kennt, nicht wien, dab Wil 
heim III 42 Jahre gegen Ludwig XIV Mrieg führte, um ihn zu 


zwingen, Jakob II nicht mehr den Titel Könlg zu geben, und 


daf der große König, nachdem er 200,000 Mann hatte tödten 
laſſen, nachgab und der abgeſezten Famille nicht einmal mehr 
den Troſt des Titels, den fie verloren hatte, vergoͤnnte? Mit 
welchem Mechte könnten wir und darüber befchweren, daß bie 
fremben Höfe fortfahren, Karl X Nönig von Frankreich zu nen: 
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nen, wenn wir ihm biefen Titel in unfern “Öffentlichen Akten . 
und in unfern Tribünenreben beibehleiten? Hr. v. Broglle wärbde 
beffer gethan haben, ein Geſez vorzufchlagen, das die erlauchten 
Derbannten von Holyreod zurüfriefe und ihnen die Güter zu: 
räfgäbe, die er väterlih durch Ludwig Phltipp verwalten laffen 
mil. Was bedeutet diefe Sprache? Als bloße Neterei verfejter 
Citefteit helft dis zu weit gehen; als gegenrevolutfonafrer Vor: 
ſclag iſt fie weder muthig noch Far genug. 


(Eourrier frangais.) Bel der Erörterung In der De⸗ 
putirtenlammer fagte ein Depurirter in einem Augenblife der 
Ungeduld: Ich trage darauf an, daß man Karl X unterthänig 
bitte, miht nad Franfreld zurüfjufommen. Diefe Worte wuͤr⸗ 
deu fi beſſet als Schlufiaz zu dem Berichte des Hrn, v. Brog⸗ 
fie elanen, wenn ulcht vielmehr der Belft, in dem er verfaßt iſt, 
zu einem entgegeugefejten Refultate führte. Das Wort Erkb- 
nig erſchien ald zu farf, man fchlägt dafür das Wort König 
vor. Ward denn aber Karl X nicht abgefejt, oder bat er nicht, 
uns in den Auzen des Hin. v. Broglie mehr Autorität haben 
fodte, felbit abgedanft? Uber deswegen fit er noch nicht @rföntg; 
das Konlgthum iſt ein unaustöfchlicher Charakter; das göttliche 
Mecht laßt ſich nicht verjähren. Scheint nicht die der Werban- 
nung und ſelbſt der Ausſchlleßung unterlegte Interdit— 
tion, die Verfügung über die Güter, und Alles dis anzufündi: 
gen, dab Karl X nur zurüffommen darf, und daß man bereit 
fit Ihn zu empfangen ? Und während fo wichtige Handlungen die 
Öffentliche Yufmerkfamteit auf fih lenfen, macht das Min lſterium 
großen Lärm über den durh Poligeiagenten auf den Thürmen 
von Notre: Dame angefnäpften Streit und ruft aus, wie wenn 
es über eine große Entdefung erftaunt wäre: „Die Karliiten ma: 
ben Umtriebe,“ In der That fie find ſehr fer! Man fagt, bie 
Kammer werde‘ die Erörterung des Geſezes vom 21 Yan. bie 
nad der Zeit vertagen, wo es feine Anwendung finden fünne, 
und daß fie in jedem Falle die Abſicht habe, die Hauptverfügung 
deffelben zu vermerfen ; and, beißt es, das Gefez über die Ehe: 


nur Ein Blatt fpricht von 36 Miltenen, welche fehlen follen, wo: 
bei es zugleich efne aͤußerſt haͤmlſche Bemerkung ſich erlaubt. 
Wir ſind um ſo mehr geneigt, dem Moniteur Glauben beisu- 
meffen, als heute Niemand eine Quelle anzugeben weiß, auf 
welcher jene wichtigen politifchen Nachrichten gefloffen wären, es 
dürfte aber doch nicht ohne Jutereſſe feun, die vorgeblichen Nach- 
richten nad) der Reihe zu betrachten, indem fie mit unfrer ge⸗ 
genwärtigen Lage, mit unfern Veforgnifen und Hoſnungen auf 
das Genauefte zufammen hängen. Daß ein mit ben Minfftern 
ſehr befremmdeter Deputirter für elne bedeutende Summe Ren: 
ten verfauft hat, könnte der Wahrheit gemäß fenn, obglelch 
dleſe Angabe heute nicht beſtaͤtigt noch genauer beftimmt wird, 
ohne dab darum an eine Arlfis hätte gedacht werben wären; an 
fih wäre aber die angegebene Summe nicht ftarf genug geweſen, un 
ein folhes Weiden dee Kurfes zu veranlaffen, Der Fall des 
Grev'fhen Kabinets iſt ſchon wenigſtens eben fo oft als bie 
Erneuerung des unfrigen, und nicht mit größerer Wahrheit, vor: 
hergefagt worden: gegenwärtig, nachdem die Ernennung von 40 
nenen Paire befchloffen und vollzogen, ter am wenigiten zn 
vermutben, obgleich allerdings die Torpoppofition in England 
fehr mächtig und elnflußrelch it. Das Deftreih und Preufen 
kategorlſch erklärt haben, fie fönnten bie Konvention vom 15 No: 
vember nicht ratifiziren, laͤßt ſich nicht annehmen; Inden belde 
Maͤchte offenbar zu elner friedtichen Porteie fih befennen, und 
fih nicht ungenelgt zeigen, Frankreich zum Frledenswerfe die 
Hand zu bieten. Wäre dem aber alfo, fo fhöbe dis nur den 
endlichen Traftat, auf welchen Europa mit Ungebutd wartet, et: 
was welter hinaus, ohne deswegen die bipfomatifchen Verband: 
lungen abzubrehen. Obgleih wir Mühe hätten zu begreifen, 
wie die Bevollmächtigten der beiden Länder bei der Konfereuz 
ſich fo vorauſtellen, fo weit gehen Fonnten, ohne auf den Belfall 
ihrer Kablnette reinen, zu fönnen, würden wir ct doch natürlich fine 
ben, wenn lejtere Ihre Zuftimmung zu einen Vertrage verwel⸗ 

gerten, der in der Folge su hundert Relbungen zwiſchen ben 
ſche felle da ’ wel kuͤnſtlich ausgeföhnten Nachbarn Stof geben würde, und 
— ee Te, pr — — uͤberdis mit der Ehre des Aönigs von Holland, des nahen Ver— 
daben; die erblihe Pairie bätte nicht beffer verfahren kinzen. | wandten und Verbündeten Friedrich Wilhelms I, unverträgtich 




















Ein miniſtetiele⸗ Bart f Sätufe ei a fheint. Die Nictrarffifation wiirde alfo nichte entſchelden, ja 
agt am “ne eines Artiteis nicht einmal ein Beweis von feindfeliger Gefinnung gegen Franf- 
über den Charafter, weißen die Polemik In der Kammer und 


in den Journalen ; rei oder Velgien feun, und weiter nichts thun, als dag er- 
Berfuce werden —SE— ‚Run wohlan! dieſe neuen | wuͤnſchte Biel hlnaueruten. Weniger zwelſelhaft ſchelnt Me ver: 
man weile; ma ® f «6 vereitelt werden; man treibe mad; neinende Antwort Ruflande zu fen; allein von biefer gilt ganz 
jerhatb der ee die Megierung nicht dahin bringen, Au: | daffeibe, was fo eben von Oeſtrelch und Preußen gefagt worden iſt. 
Inmal er sen Soranten zu treten, in melde fie ſich Daß Graf Poszo di Borgo Meifepdffe begehrt habe, iſt eine Er— 
sefeät; fie wird mehr Beharriichkeit zelgen, Gutes, als 

dre vereinigten Gegner, Bfes zu thun.’ 
te Ri Paris, 10 Jan, Eine ganze Litanel von polltifchen 
"igfelten lam geflern {m Umfauf, um das panlſche Sinten der 


dichtung; wenigfieng läugnete Hr. Perier geftern in der Kam- 
; met, daß er ihn gefehen habe, und überdies fieht man nicht ein, 
: mas ihn zu einem fo äußerten Schritte hätte beftimmen follen, 
5 Daß Mußland feit der Eroberung Warſchau's ſich nachdruͤtlicher 
faatdpapiere au der Börfe zu erfläten: Der Unterichieb hatte | ausſpricht, daß ſelbſt der vermittelnde biefige Botſchafter dleſer 
der That beinahe 4 Ft. betragen, es war natürlich, daf man ! Macht jest eine Sprache führt, die er ſich bis dahin nicht erlaubt 
Po anaagenehmen Vorfau damit in Verbindung brachte Inte f hatte, iſt gany der Wahrheit gemäß, und eben fo hat es damit 

| 

| 

! 

‘ 





wi —— der heutlge Monlteur, zum großen Verdruſſe der feine Richtigkeit, dab Hr. Perler nicht ganz fo nachglebig ſich 
“ill, daß von allen verbreiteten Gerüchten, weiche er ldp: | jefgt, als Hr. Sebaftiant du thun pflegte, um, wie man fagt, Ni 
ie “ennen fi erdreiftet, wur Eines Grund Habe, nemlich einer beben Perfen zu gefallen. Aulein gefejt auch, Rufland | 
"aninden eines Treforbeamten, ber, wie es ſchelnt, mit hätte feindiiche Abfihten, fan ed, barf es dieſen Folge geben, | 
wenn Preußen und Deftreich den Frieden erhalten wollen? Wir ! 

müßten ung fehr irren, oder die beigifhe Angelegenheit könnte 


? Unbeſonnenhelt ſpekullrt hatte, Wir erfahren noch nicht 
Nr Staatoſchan bei Diefem Ungtäte betheitigt in oder nicht, 


mn 


In diefem Falle auch ohne Rußland gefchlichtet werden, dem es 
wohl nicht einfallen wird, ben Durchmarſch einer ruſſiſchen Armee 
burc fremdes Gebiet zu erzwingen, oder eine folhe der engli- 
ſchen, eder auch der ſtanzoͤſiſchen Nebermacht im Dyean Preis zu 
geben. Uebrigens legen wir auf die Erzählung deifen, wag zwi⸗ 
ſchen dem Botſchafter und Hru. Perler vorgefallen ſeyn ſoll, 
nicht mehr Gewicht, Als anf das, was von einer Mißhelligkeit 
zwiſchen den Fuͤrſten Lieven und Tallevrand erzaͤhlt wird, zu 
welcher eine Einladung des Fuͤrſten Gjartorpsfi sur Tafel des 
Auch die Lage Stallens und bie 
Nachricht, daß die Megierung Im Frübiahre eine Armee um 
Straßburg zuſammen zu zlehen gedenfe, wurde sur Grflärung 
des Börfenvorfalld gebraucht; Die Wahrſcheinllchlelt des Kriege 
wurde durch fo verfhiedenartige Berrahtungen verftärtt, ob es 
gleih ausgemacht bleibt, da es den Mächten an Mitteln fehlt, 
ihn zu führen, und daß fie gewiß mehr dabel zu gewinnen ba: 
ben, Frankreich allmählich austoben zu laſſen ale wenn fie bie 
Gluth des Revolutiongfiebers, die noch brennend genug in man 
Einige Artifel des 
englifhen Courlers hatten zwar gezeigt, wie man ienfelts des 
Kanals nicht ohne Beforguife war; alfeln das nemiiche Blatt 
beruhigt ſchon felbit wieder feine Leſer, indem es noch bie Hof: 


leztern Anlaß gegeben hätte, 


hen Köpfen fpuft, wieder anfachen wollten, 


nung des Friedens feſthaͤt. Wir haben das einflußrelchſte Ge: 
rücht zur gutem Lezt verfpart, um au daſſelbe einige Bemerkun⸗ 
gen uͤber dle Stellung der Oppoſitlon anzurelhen. Man behaup⸗ 
tete nemlich auch vorzuͤgllch, Im Folge der sahlreihen Unterſchrif⸗ 
ten welde die Proteftatlon der Minoritär gegen bie Ausbrüfe 
Untertban und König von Frankreich erhalten hat, fen 
Hr. Perler gefonnen, feine Entlaffung zu nehmen. Allein jener 
ertraparlamentarifche Schritt, den wir im Ganzen nicht tadeln 
können, bat im Grunde nichts Feindfellges gegen den Minifter: 
präfibenten, ba er ja an dem ganzen Streite kaum Anthell ge: 
nommen, oder doch die Werantwortiichkeit des unüberlegten Aus⸗ 
brufs feines jungen Kollegen, deſſen Selbſtllebe den Miniftern 
eine Verlegenhelt herbeigeführt, welcher durch einen offenen Wi: 
derruf hätte vorgebeugt werben follen, nicht übernommen hat. 
Der Moniteur widerfpriht auf das beitimmtefte jedem @erächte 
von einer minlſterlellen Modifikation, und man muß eln ſchwaches 
Gedaͤchtniß haben, um den Glauben an eine folde auf einen 
neulihen Beſuch des Hrn, Lafitte beim Könige zu bauen. Wir 
haben vor Kurzem unfte Meynung darüber ausgefproden, wie 
und wann eine Veränderung erfolgen dürfte, wir berufen ung 
auf das Gefagte. Hören wir indeffen über benfelben Gegen: 
fand den aufrichtlgen National, der fi wieder eben fo fef dem 
Beſtehenden gegenüber fteilt, ais er es in den festen ſechs Mo: 
naten der Meftauration getban, umd als ber gefaͤhrllchſte Feind 
des gegenwärtigen Syſtems, ja ber Dynaſtie de ung beberrict, 
anzufehen iſt, gefährlicher als bie Tribune, melde zu ge: 
mein, zu pöbelhaft verfährt, und sefäbrliher als die Journale 
"Dpinlon, ie Mouvement, ie Eourrier des Electeurs, weilche 
noch feine Abonnenten haben, „Ein neues Minifterium,, fagt 
nun heute der Natlonal, könnte nur aus ben Baͤnken der linken 
Seite genommen. werben. Da man num aber welß, daß dad 
Koͤnigthum vom Jullusmonate feine Untertbanen unter ben pa- 
triotifhen Abgeordneten bat, fo läßt ſich nicht denlen, daß baf: 
felbe Männer zu Mintitern wähle, die nicht feine Untertbanen 
feon wollen. Die Protehatiom der 164° (— man gibt 
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berfelben die Wichtigkeit der von den 221 unterichriebenen) „iſt 
eine zwiſchen ihnen und jenem (Königthume) gezogene 
Mauer, die nicht überftiegen werden fan.” Die 
Proteftation It aber von einem vorwizigen Minifter veranlaßt 
worden, und das ganze Kablnet fan fie unmöglich fir ſich neh⸗ 
men, auch enthält fie offenbar falſche Angaben, und das Publi⸗ 
fum nimmt feine Notiz davon. Die Sprache des National iſt 
fübn; aber es wäre unflug, bie Redaktoren dafuͤt verantwortiich 
zu maden. Wiſſen wir ja doch ein für allemal, daß Diefes 
Blatt Alles ſchlecht finden muß, und fehen wir dleſes auch bente' 
wieber darin, daß es bei der Berathung der Clvilllſte gegen das 
Verwelgerte eben jo viel als gegen das Sugeftandene einzumen- 
ben habt, und jest, da die Schtöffer von Straßburg ımb Bor: 
beaur der Dotation des Könlgs nicht angehören follen, erklärt, 
dab ihr das erftere unentbehrlich gewefen wäre, 9 Geiſt bes 
Widerſpruchs! 


Niederlande, 


(Aus Brüffeler Zeitungen vom 10 Yan.) Die Mepräfen: 
tantenfammmer wird heute ihre Arbeiten wieder beginnen, Man 


bat Grund zu glauben, daß die Minifter biefen Umſtand beuugen 


werben, um bie neue Ute der Konferenz befannt zu machen und 
einige Crflärungen über den gegenwärtigen Zuſtand der Angele: 
genhelten mitzutheilen. — General Belliard it geftern Abend 
bier angelommen. — Die Artillerleoffizlere auf Urlaub haben 
Befehl erhalten, fich wieder zu ihren Batterlen zu begeben, ſie 
mit Munition zu verfeben und fih zum Anfbruche auf den eriten 
Befehl bereit zu halten. — Seit einigen Tagen macht die fran: 
zoͤſiſche Norbarmee eine ziemtih deutliche Konzentrationdbewe- 
gung nah Valenciennes und andern unfrer Graͤnze nahe llegen- 
ben Punkten bin, — Zu Antwerpen haben der Suͤdweſtwiud 
und die gellnde Temperatur der Schiffahrt wieder Sicherheit ge: 
währt. Die Holländer haben ohne Zeltverluſt diefes günftige 
Wetter benuzt, um ihre Station zu St. Marie und bei ber Pipe 
be Tabac wieder einzunehmen. Zehn ihrer Kanonierichaluppen 
find dort aufgeſtellt. 

(Stadt Nahener Zeitung.) Bruͤſſel iſt immer ſehr 
rubig, doch bat man Urſache, über die Nachlaffigkeit der VPolizel 
und Ihre ſchlechte Organifation Klage zu führen. In der Nacht 
vom 3 auf den 9 Jan, wurde in der Nue Ducale, im Haufe 
bes großbritannifhen auferordentlichen Bevollmächtigten, Sir R. 
Adalr, eingebrochen. Die Diebe nahmen einen siemlich bedeuten: 
den Werth an Gilbergeräth und Juwelen, fo wie fünfzig Gui— 
neen in Gold, und einige hundert Gulden in Banfbillerten weg. 
Sie ſchlichen fi in mehrere Zimmer; in einem erbrachen fie 
Kaften voll Papiere, die fie nmmwühlten, von denen fie indeffen 
nichts mitnahmen, weil fie feinen Werth für fie haben Fonnten. 
Einige Schraͤnke erbraden fie, an anderen bemühten fie ſich ver⸗ 
gebeng, die Schlöffer zu fprengen. Alle Umſtaͤnde beweifen, daß 
diefer Diebſtahl von Menſchen begangen worden, die ihr Kants 
werk verftanden und die Lofalitäten genau fannten. Schon feit 
einigen Tagen wußte man, daß eine Diebsbande fi von Geut 
auf Brüffel gewendet hatte; wäre bie Polizei wachſam geweien, 
fo würde diefem Elnbruche leicht vorgebeugt worden fepn. 

Das Journal d'Anvers thellt folgendes Schreiben and 


dem Haag vom 34 Der. mit: „Der Prinz Friedrich und feine 
Gemablin werden, dem Vernehmen nach, nächftens eine Melfe 
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von einigen Wochen n 


wenlgiten 


rationen fobald wieder zu erdfnen; denn es iſt nicht glaublich, 
daß dieſer Prinz, als Krlegsmlulſter, bei der Annäherung bes 
Augenbllks, we die Feindſeligkelten wieder beginnen würden, ſich 


entfernen 


der Rampf wleder eröfner werden mag, gewiß, daß wir nice al: 
fein gegen unfre Feinde kaͤmpfen werben. 


1Br 
Spinnen 


oder überhaupt feine fonjtige Nahrung finden können, ſich unter 


einander 


beigifhe Journale aumenden. Seitdem fie feine Protokolle zu 
femmentiren, feine ÖSijungen ber Kammern zu analpfiren und 
feine Verrihtungen der Minffter zu befrittein baben, ſeinden 
fie einander täglich am, beichuidigen einander des Dranglsmue, 
des Yalodiniemug, des Jeſuitie mus u. f. w., und bedienen ſich 
da, wo es ihnen an Bewelſen und Gründen fehlt, nicht feiten fal: 
fer Beſchuldigungen und Verfönticfeiten , mwobet es nicht an 
Grobhelten und Gemeinheiten fehlt. Das Sonderbarfte if daß 
obſchon die ſogenannten patriotifchen Blätter einen freiern Spiel: 
faum haben, und ſich bequemer hinter ihre Popntarität verſchan⸗ 
en Knnen als ifre Gegner, Diefe, dem vorigen Fürftenhaufe, d. h. 
kr Neitauration, zugethanen, gerade yon allen den größten Muth 
—* er Alles ohne Mrükfichr niederſchrelben, mad Ihrer Partel 
efaͤllig ik, 
artel noch nice, wie ihre Feinde behaupten, in ben Testen Sh: 
’a legt, vielmehr weit zahlreicher iſt, ald man et ſich gewoͤhn⸗ 
& rorſtelt. Die beſſern hiefigen Blätter, die ſich zu folhen 
Nittein nice berablaffen, Haben eine ande 
"en; fie ſtellen Splegelgefechte an, d. b. zeigen vorfäztih Big: 
Mn, damit {pre Bunftgenoffen über fie Derfallen und fie eines 
Ehlers oder Frrthumg beſchuldigen follen, was Ihnen bann Ge 


genbelt 


prache zu bringen, mag 
ugte. Diefe dederſcharmugel ſchelnen die Leſer zu beluſtigen; 


an gerade die Zeltungen, welche ſich darin am eubteſten jet: 
N, Befommen bie elften - r 


ah, als dem einzigen 
valelchung aler Mine 00 nicht dem beften Mittel zur 


' * * _ alcht ade biefigen Zeitungen davon fpre- 
elt überreden *% zugleich aber Niemand von der Unmög- 


"er, UM fügen einfiipe; { 
Örabe em —* — den Republikanlsmus ans ſel⸗ 


18 Sanur. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, JR ıs, 


erbar bat es fig in den lejten Tagen getroffen, 
1 — Paris fait zu gleicher Zeit, und als wäre es 


Öffeneif 
des Wortes 5 feinen Werger gegelgt hat über den Ge⸗ 
ud Fürften die Dede ff. 


1832, 






























































ah Berlin machen. Diefe Reife wird zum 


Gendebien erfehen, mie ſehr fi dleſer patriotifche Depräfentant, 
beweifen, daß nicht die Rede davon iſt, bie Siriegsope: 


bem man frellich manches Verdlenſt um die Revofution sugefte- 
ben muß, aufgeregt fühtt, weil ber, in vielen Ruͤtſichten nicht 
‚minder verdienftwolle Herr de Gerade, ale Präfident der er 
präfentantenfammer, fih In feinem Gluͤkwunſche an den König am 
Neujahretage unter andern ber WorteSujet und profond Respect 
bedient hat, Man muß aber auch fagen, baf bie Zuſchrift, die 
faft ultta⸗ republifanifch, wo nicht revolutfonalr genannt werben 
barf, wenig oder gar feinen Belfalt {im Publikum gefunden bat, 
fo wie die auch ber Independant in wenigen, aber fräftigen 
Worten zu erfennen gibt. Wenn er wahr iſt, daß König Leo⸗ 
vold alle hiefigen Pauptjeitungen liest, fo muß jener Drief ihm 
feine erfreuliche Lettuͤre gewährt haben, wie ſchonend auch darin 
von ber Majeftät geſprochen iſt. Denn wahrlich, man mag 
ſonſt über die biefigen politifchen Verbättniffe und {n Vetref 
ber Legitimitat denfen, wie man wolle, über Leopold Fan man 
nur Einer Mepnung fepn, und ein Belgier, ber deſſen Verdlenſt 
und den Werth ſelner Aufopferungen und Lelſtungen nicht ein: 
fiebt, muß fehr undankbar oder ein eben fo großer Feind ber 
Revolution als Idrer Folgen feyn. 
Iteatlige n. 

Der franzoͤſiſche Ratlonal enthält folgendes Schreiben des 
ſtanzoͤſſſchen Votſchafters zu Ron, Hm. v. Er. Aulalre, an den 
General Brabinget 34 Vologna, der ihn über die Sejinnungen 
ber framzoͤſiſchen Reglerung in Bezug auf die Romagna befragt 
hatte: „Rom, 24 Der. Id war fejt überzeugt, Hr. Generat, 
daf Sie die Güte baben würden, meinem Vertrauen zu entipre: 


follte. Uebrigens ſchelnt es, In welder Jahreszeit auch 


üffel, 8 Januar. Was man von einer gewilfen Art 
erzählt, daß fie nemiich, wenn fie feine Müfen fangen 


ſelbſt befriegen und verzehren, läßt ſich auf mande 


DIE dürfte viefleiht ein Bewels feyn, dab Diefe 


ten, wenn ic ihn für die deingenditen Intereffen der Stadt Bo- 
fogna in Anſpruch nehmen follte, Id habe daher die Ehre, Ib: 
nen noch einmal zu twiederhofen, daß eine unversügliche und voll⸗ 
ftändige Unterwerfung inter Die Autorität det Sonveraing dad 
einzige Mittel ft, ganz nahe bevprfichehdes Ungemach abzuwen⸗ 
den. Man hat lelder die Zelt voruͤber gehen laſſen, wo eine ge- 
genſeltige Ausgleichung möglich war; von jezt an wuͤrde von der 
Wiederherſtellung der gefejlichen Ordnung bier Feine ſolche ange- 
nommen werden. Pag Vertrauen ber Bologneſer in Ihre mill- 
talriſchen Mitten fit thöridt. Sle meſſen immer Ihre Madır 
im Gegenſaze mit der des Papſtes; wie fommt es aber, daß fie 
nicht einfehen wollen, daß fie es nicht mit diefer zu thun baben 
werden? Nur eine befremdiiche Verblendung Fan ihnen eine ofs 
fen daliegende Wirklichkeit verhälfen. Die Idee, eln Provin- 
ziallonſell auf eine andere, als in dem Gdifte vom 5 uf, ver: 
fügte Welſe zu bilden, fand in Mom feine Gewährung. In 
der That wurden, sr. General, die Munlzipaltonfeiis yon dem 


re Taftit angenom⸗ 


Sie, ſich zu vertbeidigen, und dergeitalt etwas jur 


font nicht geradezu im ihren Kram 


Abonnenten. — Daf gegenwärtig 
bisher de Rede von der Möglichkeit einer Meſtaura⸗ 


dipfomatifcen Stteltigtelten, erhelt fon 


Anen, fo überfchreien fie wenigftend ihre 


und fn dieſer Hlnſicht dirfen wir 
in fofern es und nibt an Männern 
für die Velfefomverainerit Alles aufs Spiel fesen 

8 nach vermünftigermeife eine gute Zufammenfezung jener Konſells nicht 
bezwelſein. Ich ſehe daher feinen güftfgen Grund ein, von der geſez⸗ 
Uchen Ordnung abzuweichen. Wenn alsdann die nach dem Edilte 
vom 5 Jul, regelmaͤßig ersanlfirten Provinglaltonfeite vernünftige 
Reflamationen vorlegen, fo könnte vielleicht das biplomatifche 
Korps ihnen feinen Belitand leiten, Aber ich darf nichts mehr 
verfprechen, weil der günftige Augenbfif vorüber iſt. Es handelt 


det worden, ein Or: Demagog und Repubfitaner er: 


Jet, wenn von den Verhaͤltniſſen zwiſchen 
Wenn Sle den biefigen Cour⸗ 
d. leſen, werden Sie aus einer Zuſchrift des Hrn, 
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fi von nun an weniger darum, ben Zuſtand ber Dinge zu ver: 
beffern, als neues und größered Unglüf zu verhindern, Ueber: 
fpannte Köpfe haben in Bologna Alles verberbt, und jest iſt vor- 
zugswelſe im Antereffe ihrer perfönlihen Sicherheit Ihre ſchleu⸗ 
nige Unterwerfung notbwendig. Was fie auch immer darüber 
denfen mögen, fo find elmmal bie großen Mächte fehr gegen fie aufge: 
bradıt, und wenn bie frangöfifche Regierung weit entfernt Ift, Gefin- 
nungen des Haſſes zu theilen, fo fan man ſich doch nicht eiubllden, daß 
fie fih gegen ganz Europa In Kampf verfezen follte, um ein 
Syſtem bed Vetragens ju unterftägen, bei bem fein gutes Reſultat 
möglid; ift, und worin man mit Hlntanfezung ber Warnungen und 
der von mir felt vfer Monaten unaufhörlich wiederholten Bitten be- 
barrt if. Die Aufrichtigfeit meiner Sprache bezeugt Ihnen hin— 
reihend, Sr. General, das Vertrauen, dag Sie mir einflöhen; 
ich fege mit Ahnen jede diplomatifche Zurüfhaltung auf bie Seite, 
in der Heberzeugung, bad Sie von meinen Aeußerungen einen 
für ihre Mitbürger nüglihen Gebrauh machen werben.‘ 


Deutfdlanb. 
* Münden, 16 Jan. Ge. Maj. der König haben heute 
{m Staatsrathe den Vorſiz zu führen geruht. 


Das 10te Stuͤk bed Geſezesblatts des Königreihsd Bavern 
enthält das Geſez über das Staatsſchuldenweſen ganz nah ben 
Sefamtbefchläffen der beiden Kammern. Die befondere Schul: 
bentilgungsanftalt des Untermainkreiſes (nicht die Speztaltaffe 
daſelbſt) wird aufgelöst; alle Mobilifirungs: Obligationen werben 
in vier: und zwelprozentigen Obligationen audgebrüft, bie bereits 
zu fünf Present angelegten Kautionen behalten biefen Binsfuß, 
und die neuen werden zu vier Prozent angelegt, Alle unbennzt 
bei ben Staatskaffen liegenden Gelber werden ber Schulbentil: 
gunasfaffe zur Dispofition geitellt, 
Vom Main, 14 Jan. Sichern Nahrihten zufolge ba: 
ben ſowol Deftreih und Preußen, als Rußland, bas Londoner 
Konferengprotofoll vom 15 Nov. ratifiziet, nur mit einigen Mo: 
dififationen bei den von Holland angefochtenen Artikeln. 
+ Malnz, 10 Dan. Hinſichtlich der Frequenz der hollaͤudi⸗ 
fhen Edhiffahrt und Waarenverſendung nah dem biefigen Hafen, 
felt der Promulgatlon der neuen Schiffahrtsordnung, ſprechen 
folgende Nachmelfungen, In merkantiiifher wie in nautlſcher Hin- 
fit, aͤußerſt guͤnſtig für das neue Gefes: 
Gm Monate Auguſt 1831 bradten 7 Amjterbamer 

Schiffer In dem hiefigen Hafen . 17,090 Gentner Waaten 
Im September 6 Schiffer von Amtiter: 


dam und Motterdam . . . 14,529 — — 
Im Ottober . . 2 2 200 + 86,70 — — 
Im November 4. , . 220. 45,529 — — 
Im December 5 . 16,107 — — 

Zuſammen 107,656 — — 


Diefe für den kurzen Zeitraum ſehr betraͤchtliche Quantität Kauf: 
mannsgüter, deren Verfendung früher wegen bes gezwungenen 
Umſchlags nie den Hafen von Köln überfchreiten durfte, wäre 
im Monat December noch fehr vermehrt worden, wenn nicht ge: 
gen beffen Ende der Froft bie Schiffahrt unterbrohen hätte. In: 
deffen gereicht biefes Mefultat jest fhom dem neuen Spiteme ge: 
feslicher Freiheit der Strombefhiffung, ohne Heinlihe veratoriſche 
Beſchraͤnlung, mit ungehinderter Konkurrenz auch in den Fracht · 
prelſen, fehr zum Vorthelle, fo wie obige aus authentlſchen Quel⸗ 


70 


ten gefdöpfte Data jedenfalls von Hatiftifhem Jutereſſe find. 


Algemelne Folgerungen muͤſſen bis jur Befanntwerbung aller 


Angaben von der übrigen Schiffahrtsfrequenz verfhoben bleiben. 


Eine In Zwelbruͤken gedrufte Broſchuͤre ſucht nahzumelfen, baß 
bie nenefte Vermehrung der Naſſauiſchen eriten Kammer 
ganz der Verfaffung wibderftreite, folglich aud die von biefer 


Kammer andgegangene Steuerbewiligung und die barauf er: 


folgte Steueransfchreibung ungefeslich und für keinen Unterthanen 
verbindend fen. Dieſe Schrift iſt in allen Buchlaͤden zu Wiesbaden 
fonfigzirt worden. — Indeffen find In ber zweiten Kammer gleich 
nah ihrem Sufammeutritte am 7 Yan. drei Anträge geitellt wor: 
den: 4) mılt der verfaffungsiwibrig zufammengefejten erften Kam: 
mer jede Gefchäfteverbindung abzubrechen; 2) deshalb den Herzog 
um Beenblaung bes Landtags zu bitten; 3) Im einer mweitern 
Adreife Se. herzogl. Durchlaucht zu erfuhen, durch Ausſtoßung 
der frembdartigen Stoffe aus ber erften Kammer bie Antearität 
ber Verfaſſung wieder berzuftellen. Diefe Anträge wurden, bes 
Widerſpruchs ber Megierungstommiffarien ungeachtet, an die 
Ausfhüffe gewieſen. An ben Verhandlungen gab ſich eine fehr 
gerelste Stimmung gegen Die Meglerung und die erſte Kam: 
mer Fund; 


Aus Hanam berichten öffentlihe Blaͤtter unterm 12 Yan.: 
„Unſre, wegen Einführung der Mauth an den Kurfürften nad 
Baden abgefandte, Deputation iſt guräkgefommen. Se. E. Hoh. 
haben fie mit vieler Theilnahme angehört, ihr indeffen bemerft, 
dab Sie ſich in dem gegenwärtigen Augenblllke von ber Megle- 


rung zuruͤkgezogen bitten, und fie daher mit ihrem -Anbringen ° 


an die beſtehende Meglerung fib wenden mäüfe. Es Ik beshalb- 
eine mit mehr als 800 Unterichriften verichene Proteftation an 
bie Stände abaefandt, und um Aufbebung der Mauth wenig: 
ſtens für die Provinz Hana nachgeſucht worden. Die Unterzelch⸗ 
ner führen, aufer den fchon aus den Ständeverbanblungen be 
fannten Gründen, auch die Verpflihtung ber Meglerung an, bie 
beftehenden Verträge mit bem mitteldeutſchen Handelsvereine auf: 
recht zu halten.’ 


Ein Schreiben aus dem Grofberzogthume Heſſen in ber 
Stuttgarter Zeitung fagt unterm 8 Januar, In Bezle— 
bung auf bie nenlihen Vorfälle in Hanau: „Die Hanauer 
Zeitung vom 7 Januar führt nur an, dab der Möbel die neue 
Zolleinrichtung bemolirte und fib dann beim Heranräfen ber 
Buͤrgergarde zerfireute. Nah glaubwuͤrdigen Wrivatnachride 
ten foll eine Motte Wüthender, mit Streifen verfehen, vorber 
in deu Gaſthof gedrungen fern, mo die neuen Zollbeamten 
fogirten, um fie zu erwuͤrgen, biefe aber, vorher gewarnt, ent: 
fommen jeon. Nah ben Frauffurter Zeitungen wurben mehrere 
der Bauern, die fi zu einem Angriffe auf das Zollamt auf der 
Malnfur zufammengerottet hatten, von dem dort aufgefteflten 
Militatr getöbtet und verwundet. ebenfalls find diefe wieder⸗ 
holten Pöbelaufitände, welche auch die zwelmaͤßlgſten Verordnun⸗ 
gen zu verhindern ftreben, ein trauriges Zeichen ber Zeit. Im 
fonftitutionellen Staaten fol nur das Geſez herrihen. Dis muß 
bie hoͤchſte Achtung geniefen. Leider ſcheint aber Im unferm 
Nachbarlande Kurheſſen noch viel Stof zur Anarchle zu fern, wie 
bie neueften traurigen Vorfaͤlle in Kaffel und die dort herrſchende 
Stimmung gleichfalls beweifen. Man verfennt die Stimme bes 
Geſezes; man ſcheint zu Selbſtrache, Selbſthaälfe geneigt. Viele 
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Itair moͤgllchſt feſt an feine Perfon zu fetten, durch Beguͤnſtl⸗ 
gungen mancerlel Art, und in nichts zu willigen, was die Ge⸗ 
muͤther diefed Standes von ihm abwendig machen fonnte,. Dar: 
um Äft es ertlaͤrlich, wie alle Bemühungen, auch nur die einft- 
weilfge Entfernung der fo verbaft gewordenen Gardes du Gorps 
3u veranlaffen, vergeblich ſeyn mußten. Es gewann ftets mehr 
ben Unfchein, daf der Regent ganz vorzuͤglich damit umging, 
die Truppen ſich geneigt zu erhalten, und die Molle eines Sot- 
datenfürften der eines Volks fuͤrſten vorzog. Das traurige Er— 
gebnlß einer kouſequenten Befolgung dieſes Spftens aber, mo: 
nad das Intereſſe eines einzelnen Standes vorzugeweife Ber 
rüffichtigung fand, fonnte fein anderes feon, als daf der Prinz 
felne Popularität, einer Minorirät zu Gefallen, zum Opfer 
brachte. Den ädten Fremd des Waterlandeg fan biefes bei 
und eingetretene Verhaͤltniß nur mit Trauer erfüllen: denn 
welch eine klaͤgllche Geftalt nimmt ulcht in einem Zeltalter der 
Eivilifation, Bildung und politifcher Aufklärung dag Prinzip 
ber monarchiſchen Legitimitat an, wenn es, ſtatt in ungeteibter 
Harmonie zwiſchen Fuͤrſten und Bot feine Grundlage zu haben, 
bie befiagendwerthefte Disharmonte zwiſchen beiden hervorruft ! 
Ungemein günftiger Art waren die Aufpizien, unter denen 
Friedrich Wilheim feine Regierung antrat; dag Gluͤk hatte ihm 
einen talentvoilen Minffter befchleden, von dem ſich hoffen Ie, 
daß er feinen Ruhm barein fesen werde, die Melle fortäufezen, 
bie ihm als Writglied der Stänbeverfammlung fe viel Chre erworben, 
und dab er aud am Muber bes Staats den Befinnungen uca 
bielben werde, zu denen er fih früher offen bekannt und bie 
ihm fo grode Popularitit verſchaft. Was fonnten, bitte man 
denlen follen, bei einem ſelchen Minifter, ber das Vertrauen 
ded neuen Regenten genofi, die möglichen Untriebe einiger, ben 
im Reglerungsgeſchaͤfte unerfahrenen Prinzen umgebenden, in 
biefer Beziehung eben fo unwiſſenden Perfonen, bedeuten, Wenn 
ber Prinz auch In den wenigen Monaten, ſeltdem er bie hoͤchſte 
Wuͤrde bekleldete, noch nice Gelegenheit fand, ſich die Liebe 
derfUntertbanen zu erwerben, fo Eomnte ihm doch Adıtung nicht 
mangeln, wenn er fn allen feinen Handlungen fi ald Freund 
ber Verſaſſung bewährte. Aber leider iſt es gerade biefe Ach⸗ 
tung, die fich bei einem Negenten Durch freiwillige und zuvor: 
fommende Ehrerbietung gegen feine Perſon zu erkennen albt, 
die durch die unfeligen Erelgnlſſe vom 7ten December fo fehr 
untergraben worden iſt. Melden aufrichtigen Anhänger des 
fonjtitutionellen Monarchenthums muß es nicht betruͤben, wenn 
ber Staatsregent, wo er ſich auch oͤffentlſch zeigen mag; nirgenbe 
mehr auch nur die duferen Zeichen chrerbietiger Geſinnung em- 
pfängt, die, wenn nicht Anhaͤngllchkelt an feine Verſoͤnlichkelt, 
doc der Gedanke an ſelne Würde elnfloͤßen muß! Man ſieht bie 
gaffende Menge fi auf der Parade bie zur Nähe des Prinzen 
hervordraͤngen, aber kaum fält ed Einem oder den Andern ein, es 
fep deun baf er etwa ein Angeftellter wäre, nach dem Hute zu 
greifen, wenn der Regent bei ihm vorübergeht. Das Ift wahrlich 
eines ber traurfaften Verbältnife, das in einem monarchlſchen 
Staate, zumal in unſerer Zelt, zwiſchen Regenten und Reglerten 
Raum gewinnen fan, und alle wahrhaften Waterlaudsfreunde ſoll⸗ 
ten darauf finnen, wie einem folhen Zuſtande, der nimmer von 
Hell feon fan, baldmoͤgllchſt ein Blei zu fegen. Ungläfliherwelfe 
aber hat fo Vieles, was feitdem geſchehen, eher dazu beigetragen, 
denfelben zu verlängern ale zu verfürgen. Der Prinz iſt offen: 


Gerüchte verbreiten fi über den aufgeregten Zuftanb unferer 
Nachbarn. Se heißt es im Nugenbtife, die Marburger wollten 
gegen Kaflel sieben. Hoffentlich iſt es nur ein Geruͤcht. Diefe 
Beregungen durd den roben Haufen aber, biefes Fußen auf die 
Mafen, benen Einſicht und Ueberlegung abgeht, und die nur zu 
ieiet dutch dem ſchelubaren Vorthell des Augenblits aufgeregt 
werden, muß zur Geſezloſigtelt führen. Da Frantfurt, wenige 
nigtens eine Partei in dleſer Stadt, weiche nun einmal durch⸗ 
aus, zum Nachthelle ihrer deutſchen Mitbärger, ein franzoͤſiſcher 
und engliiher Stapelplaz ſeyn will, ats bartnäfiger Feind dee 
Zollverein ſich zelgt, der Deutſchlande Einhelt und Wohlſtand 
mächtig fördern würde, begreift, wer den fiolgen Egolsmus der 
Aaufleute lenut, den das Wohl fo vleler Milllonen, die zur pro- 
duzirenden Klaſſe des Volfer gehören, wenig kümmert, wenn er 
nur feinen Beutel filllen Fan, Aber Hanau, eine Fabrifftabt, 
und die ganze Provinz dleſes Namens, bieher von Mauthen ganz 
eingeengt, fan dur den freien Verfehr mit Preußen und Heſſen 
und den jezt ſchon ſeht erlelchterten und demnaͤchſt auch gan freien 
Vetleht mit Bapern und Würtemberg nur unendllich gewinnen, 
Weider Wahnſinn, ſich alfo gegen feln eigenes Wohl zur wafnen! 
DIE find die Folgen der ewig wiederholten Aufbezungen, welche 
jede Maafregel Ber Reglerungen, auch bie woblthätigiten, wie 
Diefe, dem Volle im sebäfligften Lichte barfiehlen. Fähre man 
fo fort, fo muß die begüänftigte Vöbelperrfchaft unausblelblich 
ihre ſchrellichen Folgen tragen. Lyon gab einen warnenden Fin: 
serjeie. Möge er nicht verloren fern! Möge Ehateaubriande 
Weiſſagung, daf nachdem man bie Ariftofratie des Ranges ge: 
Härze habe, nun auch die des Befizes geſturzt und nad unb nad 
Zeichhelt der Güter eingeführt, alles eblere und beifere Stre⸗ 
ea der Wilfenfgaften, Künfte und Gewerbe aber in der All⸗ 
aͤglichlelt und Erbärmtihteit untergehen werde, unerfällt biet- 
en! Mögen die tollen und gefährfihen Lehren der Slmoniſten, 
ale fi auch ſchon In Deutſchland elnzunlſten ſuchen, hier gewuͤr⸗ 
»at werden, vie fie es verdienen 1" _ Ferner unterm 10 Jan,: 
‚Die Unruden fin Hanau'fhen fheinen ernfilider werden zu 
volen. Värgerhiue jg bereits gefioffen. Man Kan die Verbien- 
ung det armen frregeleiteten Menſchen nicht genug beflagen. 
Dis find die faurigen Früchte ber ſtets unterhaltenen Nufre: 
"ng der Gemüter, far def man dem Wolfe feinen Vorthell 
“ft Wahtheitellebe und Klarheit Hätte auseinander fegen follen, 
Rn Man es wirtllch oh mit ihm mepnte,“ 
Kaffel, 6 Jan, Der Kurprin, -Diegent befindet ſich In 
#T That unter den segemwärtigen Umſtaͤnden im einer ſchwie⸗ 
gen a2 Denn wenn die Maſſe eines Volls ſich glelhfam 
—2* fpaltet, einander entgegengefejt In Meynungen, 
Ent F und Beſtrebungen, dann fan man es der elnen Bar: 
Krieg machen, ohne zuglei die andere aufjuregen, Iſt 
mE * gelommen, und der Regent mehr oder weniger 
1 der fe gemten, die ipm eigentlich allein geziemt, nem: 
An 2* er über den dartelentampf erhaben ſteht: fo_bleibt 
—— % als ſelbſt eine Partei zu ergreifen, wodurd er als: 
J etmeidlich in eine felndfelige Stellung, der andern 
— geräth. Auf melde Seite der Prinz fi nel: 
on leicht votaus uſehen. Seine Umgebungen bat- 
Em Bu ſtebenden bewafneten Macht bie Hauptſtuge ſel⸗ 
t erbliten laſſen; eine natuͤrliche Folge hlevon war, 
ettan bauptſachlich darauf bedacht ſeyn mußte, das Mi. 
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bar übel beratben und die denſelben umgebende oligarchlſche Par: 
tel mag burch ihren vorherrſchenden Einfuß auch diejenigen ein- 
ſchuͤchtern, deren Keruf ed wäre, In diefen Eritifchen Umftänden 
angemelfene Rathſchlaͤge zu ertbeilen. Man hatte fid goldene 
Berge vom Minifterium Wiederhold verſprochen; aber bie jezt 
hat baffeibe ben Erwartungen keineswegs entſprochen. Die Rolle 
eines Prinzlpalminiſters mag unter den obwaltenden Verhältnif: 
ſen freilich Feine leichte feon, und auch damit fönnte und in dem 
jezigen Augenbilfe nichts geholfen ſeyn, daß vielleicht gar am 
Ende Wiederhotd, müde der Konflikte die er fort und fort zu be- 
fieben bat, feinen Geſundheitszuſtand vorſchuͤzte, um ſich mit Ehren 
von feinem Poften zuruͤtzuzlehen: denn mer weiß, ob einer ge- 
wiſſen Partei nicht gerade eim folher Schritt willfommen wäre, 
um Einen von den Ihrigen, der ein williges Inftrument für ihre 
Abfichten wäre, und den fie vielleicht für diefen Fall ſchen in petto 
bat, an jene Stelle zu bringen, Mande wollen fi den Arg: 
wohn nicht benehmen faffen, daf die Hofpartei, der fie feine fon- 
derliche Intelligenz zutrauen, felbft nur einer andern Partei als 
Werkzeug biene, und ohne es oft zu willen oder zu ahnen, dem 
hoͤhern Impulfe einer gewiſſen myſtiſchen Propaganda-folge, die 
auch bier ihre Jünger und Emiſſarien haben foll. Cinige, bie 
bem Megenten nahe fteben und unmittelbar Einfluß auf denfelben 
aͤußern können, find zwar in der That wohl ganz das Gegenthell 
von dem, was man unter Moftifern ſich vorſtellt: aber fie finden 
ſich deitrenungeachtet dur eine gerolffe Wahtverwandtfchaft zu 
biefen bingezogen, da die Soſteme des Moftiziemus und Abfe- 
Intismus fi leicht mit einander verftändigen und vereinbaren 
laffen, um eimerlei Zweke zu verfolgen, 












vVrenuben. 
In Halle, wo bie Cholera nun auch ausgebrochen iſt, er: 
franften bis zum 11 Ian. 12 Perfonen, weron % genafen, 6 ſtar⸗ 
ben und 4 unter Behandlung blieben, 


Rußland. 

Die St. Perersburgifhe Zeitung vom 4 Jan, mel: 
det; „Nachdem Se. Maijeftät der Kalfer von Rußland, Stönig 
von Polen, die koͤnigl. pofnifhen Orden der welßen Ablerd und 
des helligen Stanlslaus den Drben des ruſſiſchen Meiches beige- 
zaͤhlt haben, ernennen Se. Majeftät durch Allerhoͤchſte Meferipte 
vom 6 (13) Dee. v. 3. ben wirklichen Gebeimenrath und Kanz— 
fer der ruſſſſch-kalſerllchen und loͤnlglichen Orden Sr. Majeſtat, 
Fürften Gollzyn, zum Mitter des weißen Adler: und des St. 
Stanisfaus Ordens After Kaffe, fo wie dem wirklichen Gehel: 
Mmenrath Engel, zur Belohnung Seines vieljährigen eifrigen Dien- 
fted, zum MNitter des welſſen Adlerordens.“ 


Der Hr. Vicekanzler Graf Neſſelrode hat, nad feiner Ruͤt⸗ 
febr, die Direftion bes Falferlihen Kolleglums der auswärtigen 
Angelegenheiten und bes aſtatiſchen Departemente, welche einft- 
wellen den Gehelmenräthen Diwoff und Rodofinifin übertragen 
worden war, wieder übernommen, 


Auf kaiſerl. Beſehl follen alle Soldaten der Milltairkolonlen, 
welche, ohne die Feftgefesten 25 Jahre Im Dienite geftanben zu 
baben, verabfbiedet waren, aber bein Ausbruche des polnifchen 
Infurcektiondfrieges anf Neue Im Militairdienfte gebraucht wur: 
ben, ſogleich in Ihre Heimath entlaffen werden, 


Deftreid. 
Nah einer Privarmitthellung aus Prag im ber Leipziger 
Zeitung follen bie zwel böbmifchen Landwehrbatalllons und zwei 


Artillerielompagnlen im Fruͤhjahre ans Malnz nah Böhmen 


äurüffehren; der Stand der Friedenegarnifon in Mainz it nem: 


lich auf 5000 Mann öftreichtfcher und eben fo viel preußifcher 


Truppen feitgefest worben. 


* Wien, 12 Jan. Dem Vernehmen nah find dleſer Zage 
Er. Mai. dem Kalfer die Statuten eined neuen Eivklordeng 
zur Ganftion vorgelegt worden; es heißt, daß wenn fie biefe 
erhalten haben werden, an dem auf den ı März fallenden 
Jubelfeſte eine zahlreiche Vertheilung diefes Ordens an bie 
treueften und verdienteften Diener bes Kalferftaates ftatt fin: 
den werde, — Heute gibt Se. Mai. der jüngere König von Un: 
garn den eriten Kammerball in dem nun begonnenen Karneval. 
— Ein Gerücht beftimmt den Wicepräfidenten beim Sandesgu: 
bernium in Stevermark Grafen Matthias Witenburg zum Gou: 
verneur, und den Hofrath Freiberen v. Maldftätten zum Vice⸗ 
praͤſſdenten daſelbſt. — In den paͤpſtlichen Legatlonen dauert 
ber Widerſtand gegen die gefezliche Reglerung fort; die päpft: 
lichen Truppen find deshalb auf dem Punfte, bie Ordnung mit 
Baflengewalt herzuftellen ; zugleich bat das k. f. mobile Armee: 
forps In Gtallen eine Bewegung gegen Kerrara gemacht, und 
fih längs der Gränge des päpfiliden Geblets aufgeftellt, um, 
Im Fall es die Unrubeftifter wagen follten Gewalt entgegen zu 
fegen, zum zweltenmal einzuräfen. Hoffentlich wird aber jene 
Demonftration fhon binreihen, die MWiderfpenfiigen jum Ge: 
horſam zu bringen. 

Bien, 15 Yan. Metaligues 84% ; Aprojentige Metalll⸗ 
ques 744; Bankaktien 1103, 

Türkei 

* Erleit, 9 Ian, In wenigen Tagen find gegen 40 Schiffe 
aus verfhiebenen oͤſtlichen Häfen des mittelländifhen Meeres 
bier eingelaufen: auch eines aud Konftantinopel vom 20 Der. 
v. J. Den mitgebrachten Briefen zufolge macht die Pforte aus 
ihrer Abſicht, den Ginfall bee Paſcha's von Aegopten in Syrien 
mit Waffengemwalt zuräfzutreiben, Een Geheimnib mehr. Die 
rRuͤſtungen werden deshalb außerordentlich beichleunigt; ein Be: 
fehl des Sultans folgt dem andern; unter Andernt ift die An: 
werbung von 6000 Griechen aus ben Infeln bed Archlpels für 


den Dienft der Flotte, welche moͤglichſt bald fegelfertig ſeyn fol, . 


angeordnet. — Bei St. Jean d’Acre follen die Aegbptler auf 
nachdruͤtllchen Widerſtand geftofen fepn, wenigſtens iſt fiber, daß 
den neueſten, bis zum 20 Der, in Konstantinopel eingegangenen 
Berichten gemäß, ſich diefe Feſtung noch hielt. Ibrahlm Paſcha 
verſaͤumt indeſſen nichts, das Bolt zu gewinnen; in ben ausge: 


frenten Proflamationen gibt fih fein Vater den alten Titel: . 


„Kallfe“; ein Bewels feiner Bemuͤhung, als Vertbeldiger der 
Meligion zu gelten. — Aus Korfu meldet man bie in Nauptis 
erfolgte Ankunft des englifchen Botſchafters bei der Pforte, Hrn. 
Stratfort Canning; fo wie daß die grlechlſchen Deputirten in 
Argos verfammelt fenen, mit Ausnahme jener von Hydra, wel: 
che man jedoch ebenfalls erwartete, 
Verantwortlicher Medakteur, C. 3. Stegmann, 
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ir Bmetter Antiter, 
Alſo machen einander die 
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Nro. 23. 1832, (18. Januar.) 








Heinften Städten und Slefen, 
wie in.den 


in den Alpenthäiern der Schweiz 
Helden Weſtphalens 


trift der“ Unterſuchet Gemeinde. 

Parteien aufinertjam auf Abgründe Eigenthum, felbfigewähtte Obrigkelten, geficherte Mechte, Mertre- 

oder Jrewege, gegen welde, wenn Frieden beftehen, wenn Ars | tung fu größeren Vereinen, — Die Bluͤthe des Nitterthums,- 

näherung erfolgen folk, gegenfeitig Gewähr geleitet, und zugleich | des Wehrftanset früherer Belt, ſortlebend in zahlreichen Ge- 

Irgend eine Vereinigung deffen, wovon weder die Einen noddie | fchlechrern; theils in landes hoheltlicher Freihelt, ofichtig nur den 

Andern abgeben wollen, geſucht werben mu. In fo fern irgend | böditen Autoritäten, theils in ehtenwerthen Verhaltniffen, pifis: 

die M wittuich nur auf Unbedingrheit sielte, und | tig den Fürfen, theils fi verbindend mit dem Vürgerthum zu 
feine Merkmale an fi träge, wodurch fie ſich ausgefproden und 


wefentlih von jenem ſchauderhaft 


en Berrbilde, womit gebäffiges 
Doruttbeil fie vermechfeit, unterfaiede; — und wenn audrerfeite 























das Streben nach Gleichheit feine Pedingungen und Schranten einander wie mit minderen Donaſtien und den. tepublifani- 
auerfennte und in fi, aufnähme, wodurch es mit Anfrehthals | fen Kommmnen in frie ewährenden Cinungen verbunden, — 
tung einer großen Ordnung und elnes feiten Friedens vereinbar | Föderationen von der merfwärdigften Art und. nirgends font fo 
Gern kan, — fo würdert fi} die feludlich entgegengefesten Prinz F vorgefonmmener Ausbiidung, zu segenfeitiger Mechtsgewaͤhrung 
alplen nkht mildern pder amwandeln, fonbern in Immer ſchar⸗ J und Frieden, die Eidgenoffenihaft, die Städtebünde, der fchmi- 
derem Wfberfprud verdächtigen | Eiche Bund, die theinifchen Einungen, die niederländifche Union; 
und bekämpfen. Ein biofes Einzichen der Kraft, ein verminder; Pre Bi aber jener Meicverband milt. den felbfierternen 
— seenitäisch Maaf in der Wirkfamteit .derfeiben, = un | D In het Dei in Biefen Gegenden feine urfp | 
geoenfeitiges Aut oder Dulden nad) Umfiinden des Aus Stze und Heimath, tmd die aa a eten feinen Bähttnge, 
genbilts fan eine ‚Du woblthätiger Mereinigung : Kutfürfteniage, Meichstage Gegerihte Hatte. — Neben 
geben. © und dritte, beide durchtreugende, „beiden | alleın ‚Defem die Kirche, mit ihren jahfreihen hoben und nies 
ihre wahre Richtung, ein feiner Innern Na- Stiften, Kapiteln, gefftlichen durch ihre eigen: 
fur nach gutes Prinzip mufi anerfannt werden; das Lebensprin- F thmliche Werfaffung ein Mufter großer Gleichheit bei fert aefi- 
Hp eines wahrhaften geſell ſchaftllchen Organlsmus, welcher Straft Jcherter Einheit und Autorität, und biedurch einwirzend auf die 
md Befügnif hat, ſich gegen feindfelig jerförende Einwirkungen, | Arebitdung von Gemeindeverfafungen und Inmungen in den 
er es deepotiſcher ober anarchlſcher Art, zu bebaupten. Als | verfhledenften Ständen. Auferdem gründete die Kirche im 
itſt beffere und ihte &bewähr fn ſich felbit tragende Richtung | Bunde mit den Gemeinden jene Reihe von Hodfhulen, fo man: 
die der wahren Breibeit, weiche von der wahren Ordnung | &e Unternehmung für Runft und Wien, und freute den Gt: 
mierttennlich {ft, anerfannt werden müffen, als welde Einheit | men des Volfsunterrihts in Städten und Dörfern, Ausglei: 
md Vielheit md Stranfe, Gleichheit und Antoritär | hend milderte fie die vieleicht fonft allzu fchrofe Scheidung der 
ibetal verfcmitze und organifc verbindet. — Wo aber, fo wird | Stände, theils durch dem lange ihrer Pilege vorzugsweiſe über: 
iEig gefrage,. in hier der fihere Boden, auf dem man bauen, | lafeuen Stand der Gelehrten; theils durd die Allen eröfnete 
so die feiten tt, die man ergreifen könnte? Vlellelcht | Ausfie auf lirchliche Würden und Pründen, bis hinauf zum 
bt die beifer Vergangenheit -felbit mod. große Tin» | Stande von Neichsfürften ; theils durch viekfadhfte Fürforge und 
erjelge,- um ne Bucuttbellen. Der vaterländifhe | mohlthätige Stiftungen für be fonft nicht befriedigten Vedärf: 
trem amd die edein Linder, die berfelbe durqflieft, mahnen | ulfe der Armen. — Daf in biefem Allem die ſtaͤrkſte und mans . 
a eine tilelſac belebrende angenheit. Weiche reiche Mans | nihfahfte Anwendung der Idee eines Innerhalb gegebener Be- 
d faltiglelt velltiiher ri gen früäberer Jahrhunderte auf graͤnzung gleichen Rechtes, gleicher Frelheit und Schuzes Ichte, 
efem Boden, Von jenen hüchfien Gipfein des "europäficen Bet: | Fnnte nur grobe Unwiſſenheit Lienen, Wefentlich aber war cd 
nbed ham Eſe der Egwelz au. bis zu den Mooren | fn diefen alten Einrichtungen, daß c# für verſchledene Steitun- 
ier lande oder den MU Seelande, — in den verſchleden⸗ | gen, auf verſchledenen Stufen der Unterordnung, in mannichfach 
n Umgränyungen un kufen Dteht und Breiheit gewaͤhrend, | beftimmter Weiſe geſchahz aufer jener Freigeit und Rechtsgleich⸗ 
dv fee Ordaung und Einbeit am bleibende Ideen fnüpfend. | heit enthieir diefe Weir von Staaten und Gefellfchaften noch 
ie Bieifade. e Ordnungen der Yandbauer, von | elne andere, gleich wefentlice Bezlehung. Sie berubte zuglelch 
gr Pe meftarifgen Kantgnen Im Hochgebirge, denen das hoͤchſte | auf der Idee einer grofien, ſittlich ſozlalen Einheit; der goͤttliche 
er, RaatkBirgerticher Greipeit zu. Theft geworden, bis zuden J Glaube war Gegenftand hoͤchſter Ehrfurcht, und ein durch diefen 


mi, oder den Flan 
Bedens Die mgfichjt ahlrelchen 
Hande Hlägens in hs und re 
en und reichsſtandiſchen oder 
= —* längs dem ma 
wabens Baus oder 
ten, der hördifcen ——** 


Bewotner naͤhrt! 
lchen, mit groben 


nn — 


clands und ihrer altlandſtaͤndiſchen Ver— 
s, deren Bewirthſchaſtung 


republitanlſchen Frelhelten ver: 
tigen Strome und feinen Ne— 
den ſtaͤdtenhreuden Nie- 
Ueberall und bie in die 


Glauben beitätigtes Sittengefey Ing allen Geſezen zum Grunde, 
oder ſtand damit fh engerer Verbindung, Außerdem aber be- 
trachtete man bie Geſellſchaft als gleihfam zu einem genteinfa- { 
men Körper verbunden, deſſen verſchledene Glieder: die inen an- 


Gewerbe 
Buͤrger⸗ 





gewieſenen beſondern Funftionen zu velljiehen haͤttenz wirkinm 
nah den Geſezen Ihres befondern Organismus, und mebr oder 
weniger gefihert In dem Lohne und der Frucht ihrer Arbeit. — Rei 
aller Herrſchaft aber eines ſozlaſen Gemeingefühle und großar⸗ 
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tigen Sinznodwefend, wodacch den Leitungen. ber Tinzelnen Di: I Muth; welt aͤrget sis Ne Ruſſen. 


voftion und vermehrte Wirkfiumfeit gegeben wurde, hatte man 
zugleich in dem Begriffe des Allodialelgenthums, des Famlllen- 
guts und des auch In das Lehenweſen aufgenommenen Privat: 
erhrechte, ſtarle Schranfen gegen etwaige Wilfär gefezt, die fol- 
e Infttutienen wißbrauchen Konnte; — und diefe leztern ſelbſt, 
Sichenzut, Lehenwefen und Lehrſtand, beruhten, dem größten 
Kandtheile nad, auf freier Anſchließung, freien Wlömungen 
nd Schenkungen. Clin folher Blit In die Vergangenheit aber 
wird zwar lehrreich ſeyn und zugleich den Ausruf des Dichters 
rechtſectigen: 
„Dir Folaezelt verwundert“ 
„Ertennet draus, wie reich du bit geweſen.“ 
Dennoch aber fan ein ſolches Zuruͤkſehen für die praftifhen Auf⸗ 
gaben der Gegenwart feines Falls eine allein hinrelchende, volls 
feindige Richtſchnut darbieten. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutſchland und Frankreich. 


++ Paris, 10 Jan, Es fit auffallend, ‚wie lebhaft iu den 
festen Wochen die franzoͤſiſchen Blätter ſich mit den, Fonjlitutios 
nelen Staaten Deutſchlands zu befcaftigen ſchlenen. Im Zour⸗ 
nal des Debats und im Gonftitutionnel, wie im Temps, Na— 
tional und Courrier frangals häufen ſich die disfallſigen Artltel 
iv eben dem Grabe, als die Bllle der Franzofen von den fernen 
Schlachtſeldern, die ſich innen in allen Strigen ber Windrofe 
zu dfnein fehlenen, zu ihres Laudes Grängen zurüffehren, von 
dem Traume der Befreiung fremder Völker fat aͤugſtlich zu ber 
Serge marden eigenen Herd erwacend. Das da und bert Im: 
mer wahe Miftrayen wird'nict ermangeln, die erwäßute Er: 
ſcheluung der großen Mevolutionspropagande, bie an die Stelle 
des Gomitd direeteur getreten, zugufchreiben ; ſhe wird man ba: 
bier ald die Quelle jedes Artifeis betrachten, und hinter jedem 
Worte den Zufammenpang mit gegeimen Planen wittern. Je— 
dem, der Gelegenheit hatte, ‚das Treiben der hiefigen Journal 
welt in der Nähe zu betrachten, muß jene Geſpenſterſeherei ber 
politifhen Sonntagstinder höchſt ergöglih vorfommen; indeſſen 
bat die Sache auch ihre ſehr ernſte Selte. Dieſe liegt, nah mel⸗ 
ner Anſicht, nicht darin, daß die Franzoſen ſich zu vlel, ſondern 
daß fie ſich zu wenig um Deutſchland befümmern, während man- 
“er Deutſche, der jene Artikel liest, wirtlich glauben fönnte, 
Ftantreich nehme Innern Autheil an feinem Scitiale, ſuche feine 
Jutereſſen fennen zu leruen, an feine Wuͤnſche ih anzuſchlleßen. 
Eine Taͤuſchung aͤhnlicher Art bat auderun Vollern traurige Früchte 
gebracht; auf den Wällen von Warſchau und In den Mauern von 
Ancona, binter den Thürmen des Tajo und an der Gränge der 
Vorenaen beklagten die Vetrogenen das Vertrauen, mit dem bie 
Herzen auf den trüglihen Klang eitier Worte gebaut hatten, 
Und doch fprachen für jene Völker in den Frangofen Erinnerun 
gen und Sympathlen, die man fuͤr die Deutſchen vergebens fü: 
«ben würde. Die Maffe keunt von den Deutſchen faft wur bie 
Dreufen *), und haft fie, tief, in mauchen Provinzen bis zur 


*) Manche inbeß halten die Preußen für ein einened Wolf; meine 
Haus wirthin, bie Wittioe eines Generals, die ange Jahre am 
taiferticpen Kofe war, und font eine fehr verfländige Frau iſt, 
fragte mich einmal in allem Ermfle, eb ich auch prembifci verſtehe. 


Die Gefehrten keunen durch 
die Richtung, die der frühere Globe, und namentlich Couſin ges 
geben — auch Mod Berlin; erft im dein neueſten Tagen dehnt 
fi der Blik etwas mehr aus ), und bach moͤchte unter den Le— 
benden das gelſtige Deutſchland ſchwerlich von Jemand: fo gekannt 
fenn, als es Conſtant, oder auch nur ale es die ‚Steel kannte, 
Wie vie Perier und Sebaftlani,. die Lenker der. auswärtigen Anz 
gelegenheiten, davon willen mögen, fan man ſchlleben, wenn 
man ihre fonitige Bildung fu folben Dingen betradtet. Der 
gleiche Fall iſt's mit den -Deputirten (vielleicht «mit einziger Ans: 
nahme von Guizot und Thierd) und den Journalifien. Eine Ye 
fitit, deren Konzeptionen fih nicht einmal auf bie eigenen Pre— 
vinzen erſtreken, Fan noch weniger die innner e Bedeutung an- 
berer Völker und Staaten auffaſſen, und was man. nicht kennt, 
fan man nicht lieben. Durch dleſe Unkenntniß aller Dinge, bie 
außerhalb Paris legen, kam es, daß im franzoͤſiſchen Kabinette 
mance politiſche Ideen allen Wechfeln der Regierungsſormen gee 
trozt haben, und feit Ludwig XIV fait ftationair geblieben find, 
Das Schikſal Italiens fib ganz von. ber  Geftalrung Plemonts 
abhaͤngig zu denten, und fich hinter einer Relhe intermedlairer, 
wo möglich neutraler Staaten (Suͤddeutſchland, die Schweiz, noͤ⸗ 
thlgenfalld, wenn man es nicht zu eigen haben kan, auch Bel 
gien) zu verfchangen, fie im Frieden zum’ Tummelplage der. Guns 
triguren. , zum Spiele des Anzlehens und Abftofens, im Kriege 
zu den Schlachtfelbern, und nach dem Kriege zu bequemen Ente 
fdädigungsobjeften für den einen oder andern Theil zu machen — 
dis find Gedanfen, denen ſich die franzöfifche - Polltik nie ganz 
entwinden konnte, fo daß ſie auch andere Kabinette , fait wider 
Willen, darin ſeſthielt. Die wahren Bedürfniffe der Nationen, 
die Notbwendigkeit, ihrem gelftigen und induſtriellen Leben eine 
frefe Entwiklung zu geben, um den Frieden durch ben Frie— 
den zu fihern, und deſſen Dauer nicht mehr-von den Gtratages 
men eines dufern, künftlihen Gleihgewihts abhängig zu mas 
chen, wurden, troz aller obllgaten Phraſen ber Kribune und der 
Journale, darüber fo ganz vergeſſen, daß die franzöfifchen Poll 
titer 3: B. in den wohlthätigen beutfhen Handelsvereinen nur 
feindiihe Konföderationen fahen, und daß alle Parteien ohne 
Ausnahme bie Wiedergewlunung der Rhelagraͤnze als eine abſolute 
Nothwendigleit, als ein politiſches Arlom betrachten: Wenn mans 
fi erinnert, wie wenig Widerſpruch Thlers erfuhr, als er dee 
duzirte, Polen könne nicht beftehen, well es feine natärlihen 
Gränzen babe, fo begreift man, wie viel Teichter noch jener Be 
arif in Bezug auf das eigene Land Eingang finden konnte; er 
waͤgt man dabei, daß bei dem abſoluten Gentralifationsfpfteme 
Franfreihs an dem Schiffale von Paris unwiberbringlich das des 
Landes haͤugt, fo loet fih das fonft unldabare Raͤthſel, wie eine 
fo tapfere, kuͤhne, kriegeluſtige Nation von 52 Milltonen fo Meine 
miüthtg feyn kau, fich nicht fir fiher zu halten, wenn fie alcht 
dem Nahbarvolfe noch einige Millionen abreift. Als im Unfange 


Dis erinnert au ben von Denon verfaßten Gemaͤldetatalos workt 
es in der Beſchrelbung eines Bataıllenftüts heißt, Napolson daute 
einem bayerlſchen Negimente für feine Bravour, und der kom⸗ 
mandirende General Überfeze die Worte des Saifers auf hayertfs 

*) SeintMarcr@irardin Halt -Worlefungen über die politiſche und El⸗ 
terargefchichte vom Dentfaland, Der Temps beglunt eine Bent 
tbeitung derfefen mit dem, Worten: „Lällemagne est un beau 
champ „’histeire, un champ 'neuf et rierge, encore. 
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91 
ded vorigen Jahrs ber Krieg vor den Thoren zu ſtehen ſchlen, 
mennten bier einige Deutſche, In ihrem Enthuſfasmus für die Sache 
der Jullustage, eine freiere Bewegung In Europa wäre für Deutſch⸗ 
land durd das Opfer einiger Provinzen nicht zu theuer erfauft, um 
fo mehr als biefe Provinzen bel dem Wechfel mebe gewinnen, 
als verlieren würden. Eln anweſender gelftreicher Schriftfteller 
Dentfälands antwortete lachend: „Ich glaub’e ihr Lumpen, ihr habt 
dabei nichts zu verlieren, ich aber verliere efn paar Millionen Leſer.“ 
Diefer Scherz trlft den ſchlagendſten Puntt der Frage — bie ab: 
geriffenen Provinzen verlören die Wurzel Ihrer geiftigen Selbſt⸗ 
ftändigfelt, ohne In dem neuen Waterfande einen vollen Erſaz 
dafür zu finden. Die Elfüger, die Cothringer gehen in ihrem 
Eifer, Franfreid anugehören, bis zur Wuth, und dennoch fan, 
wer jum ertenmal Strafburg betritt, fi des Gedanfens nicht 
erwebren, als befinde er ſich In einer eroberten Stadt, An: 
derthalb Jahrhunderte waren nicht Im Stande nur Einen ber 
mationellen Züge zu verwifhen ; die Sprade, die Sitten, felbit 
die Ponfiognomlen blleben; noch Lehen In dem Volfe die alten 
Sagen, Mähren und Geſpenſtergeſchlchten; noch find vfele Un⸗ 
tugenden, deren Vertllgung In Deutfchland fo ſchwer hält, aud dort 
geblichen, der Judenhaß z. B., von bem man in dem übrigen 
Frantreic feine Spur mehr teift. Mit der Sprache blelbt bem 
Volle be Litteratur Frankreichs verſchloſſen, die nur das Mono⸗ 
pol der Geblldeten iſt, fo daß denn auch die Journale, die In 
dem neuern Franfreich eine fo große Rolle fplelen, in jenen Pro: 
olnzen wielleicht die unbedeutendſten, gehaltloſeſten des ganzen 
andes find, ungeachtet ſich dafeibft dle politiſche Geſinnung ener⸗ 
Üiher, entſchledener als irgendwo zeigt. Noch immer nennt der 
Naher die Ftanzoſen die Welſchen, und doch haft er das 
eutſche Mutterland, wie es von feinem Frangofen schaßt wird, 
nd als vor Monaten einmal die preuftfche Staatdzeitung von den 
'ralten Nehten Deutfglands auf diefe Provinzen ſprach, erhob 
Ih vom einen Ende bis sum andern nur @in Schrei des Unmwil- 
a6, der Drodung, der Muth, Darf llegt für Deutſchland eine 
infie Lehte, die lauter ſetlcht, als alle Reden und Rieder von 
“utfiber Lebe und dentfcher Treue, Mile noch alljährlich Tau 
ende aus allen MWöltern Curopa's den heimifhen Boden verlaf: 
nv Um Im der neuen Melt die Frefpelt zu ſuchen, die ihnen die 

(fe verweigert, wie in Biefem Augenbiite die edelſten Polen Lie: 
er In ber Werbamung eben, als in ihrem Vaterlande dem 
emden Shmerte seborden, fo fieht man bier einen Volks⸗ 
amm, vol Muth und Kraft, fein ganzes natlonelles Erbthell ge: 
"3 Adtem gegen dag gleiche Mehr und Geſez, mit dem ein ur: 
rüngtk fremder Ctaar {m (pm den ſelbſtſtaͤndlgen Bıhrger ehrt. 
me Bter, die er 018 die hoͤchſten ſchat, werden ihm nicht ent- 
Ten, weide Shmwankungen au der Mittelpunkt des Staats 
Elben mag; er genof fie unter der Republlt, dem Kalſerreich 
Neftauratien, wie er fie jest unter der Wahlmonarchie ge: 
ft, während er alle feine deutſchen Werwandten rings umber 
* AG vergebens um jene Güter kämpfen fieht, zum 
le Ähte Medte und Freiheiten von dem Wechſel der Hofe 
4 en ungewiffen Ausgauge ftets drohender Kriege ab: 


(Bortfegung folgt.) 
nn 


riftifhe Nachrichten aus unferm Lande. In Neuenburg geht 
alleg den Weg Nechtent. An 5 derurtheilte das Arl. gögeriht 
die fünf Aüchtigen SMuptfinge, Bourquin, Enguter, die beiden 
Menard und €, Meuron in contumaciam zum Tode durch die 
Waffen, und Tags darauf Hrn. Voitenr von Travers und ben 
Doktor Alp. Napol. Petitpferre ebenfalls zum Tode, Lezterer 
ſoll jedoch der von ihm dejeiglen Reue wegen Indbefondre der 
Gnade des Könige empfohlen feon. Andre Theilnchmer wurden 
sur Ginfperrung auf kürzere oder Lingere Zelt verfällt. Der 
Eonftitutionnel Neufdhatelois (von 5 im verwihenen Jahre ent- 
fandenen Blättern das einzige, dag noch herausfommt) froh: 
loft mitunter auf zlemtich unanftändige Welfe über den erlangten 
Triumph. Cine Nunmer, die, freilich nicht ärger ale unfre radt- 
falen Blätter, über die Tagfazung fottete, wurde von der Be- 
hoͤrde Fonfiezirt und verbrannt. Tene fontumazirten Anführer find 
nun In Frankreich, und haben in mehreren kranybfitten und ſchwel⸗ 
—— Blättern eine, aber wahrlich lächerliche Rechtfertigung 
rer Benehmeng einräfen laffen. zueigen beeifern ſich die 
Genfer Blätter, die vor Kurzem nod nicht Worte geung finden 
fonnten, um den Enthuflatmus ibrer Lanbsleute für Bonrguin 
u füiern, su bewelfen, daß nur fehr wenige. Genfer «an Di 
erächtigten Zuge Theil genommen baben, Merfwirbig irt, daß 
der gefhäzte liberale General Saharpe die wandtländifhe Regle⸗ 
rung dringend aufaefordert, alle Kantonsangehörigen, die jener 
Thelinahme überwiefen werben fönnen, ftreng zu betrafen, — 
Iu Bern (und Züri) glaubte man, daß in der Neujahrenacht 
Unruhen, von Seite der geitürsten Partei erregt, ſtatt finden 
würden; allein e$ fiel nichts vor, Ohne Zweifel wird bingegen 
bie neue Verner'fche Neglerung, wenn fie, wie es fdheint, bem 
Weg welfer Meformen e hist, fi alumaͤhlich befeftigen; zu 
loben 3. ®. iſt, daß neulih die vielen Sportein, die früber bie 
Dberamtmänner und Amte erihte für ſich be pen, nsgefamt 
abgefhaft wurden; diefe oft willtährliden Gebühren baben un⸗ 
ter ber a Meglerung viele Klagen veranlaft, Eben fo 
wurde der Stempel für alle polltifhen Zeitungen aufgehoben. 
Es tft ji boffen, daß bie Regierung wie gegen Neuenburg fo 
binfihrlih Vaſels fi ohne Menſchenfutcht frei für dfe @rund- 
fäge des Medhs und der Ordnung ausfprehen werde. Nicht wer 
nig wiirde fie ſich dadurch in der allgemeinen Achtung erheben. 
— Yu In Solothurn ſcheint allmählich die Partei der Gemi- 
blgten, dur einige namhafte Defeftionen verftärft, die Dher- 
band zu gewinnen, Nicht obme Grund hat die Beſezung man- 
her Stellen Unwillen erregt; aber mit Ungeduld fieht jeder 
Freund des Beffern der angebahnten Neform der Schulauſtalten 
entgegen. Auch in Zürich bat, wie wicht zu läusnen, die neue 
Ordnung mande er reuliche Veränderung bewirtt, bie fonft in 
Dezennien nicht zu Stande gekommen wire, und noch 86 
wie namentlih die Aufhebung des bisherigen (antifen) Stifte 
und die Reorganifation des faufmäunlfen Direftorlums, wer- 
den ebenfalls bald ausgeführt werben, Wenger zu billigen i 

die beſchloſſene ungefdumte Verdußerung der meiften Staatägh: 
ter; denn Zeiten, wie die dermallgen, find ars niht ein 
geelgueter Zeitpuntt, und der Verkauf folder üter, um ein 
Defizit zu defen, kein Zeichen eines woblgeordneten Staats: 
hausbalts, Der befannte —— Meithart, der vor 4 Mor 
naten einen Aufruf zu einem bemafueten uge gen Bafel erließ, 
iſt endlich vom Landgerichte Horgen ju einer Geldbuße von 160 fr. 
verurtheilt worden. Daß mun aber ber Erzähler”, jept das 
Drgan der radikalen Deglerangsglieber von Gt. Gallen, zu 
Belteuern auffordert, um jene Buße zu erſezen, fan ſicherll 
nur zu den bedauernswerthen Erf en gehören, deren je 4 
ner Kanton eben nicht wenige aufwelst. — In Genf tt nenlich 
der durch feine fadldaren und als bie eines Blinden doppelt 
merkwürdigen Beobachtungen über die Bienen befaunte Huber 
in hohem Alter geftorben, 


* Aus der Schwelz, 18 Yan. Seilt der Mittheilung der 
ufhrift des Generals de Ia Harpe ift diefelbe num au In oͤf⸗ 
entlihen Blättern erſchienen und bat ihre volle Wirkung ie 

than, fo nemlich, daß der Staatsrath des Kantond Waadt ch 
gegen den großen Math beffelben Kantons zu rechtfertigen und 
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zu zeigen verfucht bat, daß er die Falihwerbungen zu Guniten 
von Bourquln's Motten fo viel möglich verhuͤtet habe. Die Folge 
der weitern Schlußnahmen des großen Mathes find noch nicht 
befannt, und die cinzeinen Ausdräfe des Schreibens, die, um 
von Erfolg zu ſeyn und Eindruf Ih maden, allerdings etwas 
ftarf lauteten, wie befonders derjenige „‚waadtländiiher Schufte‘ 
(bandits vwaudois) werden ſich wohl befonders noch rechtferti- 
gen, wenn man bie = Menfhen näher ins Auge faht, 
welde ſich zu jener tolltähnen Gewalttbat verführen ließen; es 
find nemilch folches melftens ehemalige Soldaten, die aus 
Frankreich nah Haufe gekehrt waren, und fi berufslos um: 
ber trieben. Um in jenem WAugenbilfe ber Aufregung aber 
gehört zu werden, mußte auch ftark gefprocen werden. — Waͤh⸗ 
tend das Unfinnige jener Unternehmung aber gehörig gewürdigt 
wird, barf dagegen ebenfalls nicht verfchwiegen werden, daß 
das Meih ber Willtühr, welches bdbemienigen ber Angrchle in 
Neufchatel gefolgt it, eben fo wenig Beifall findet. Die Mi: 
tairgerichte und bie ——— der ——— Verhaͤlt⸗ 
niſſe, haben allgemeinen Unwlllen in der Schwelz erregt, und Pri- 
vatlorrefponbenzen zeigen, daf, wie wir ſchon früher berichteten, 
die Folgen der Unterbrüfung nicht ben Folgen ber Beruhlgung 
gleichgeitellt werden fünnen, — Bourquln und die mit ihm ge: 
flühteten Renard, Eugnler sc. find in Befangon. 


Litterarifce Anzeige. | 


2611) In der Buchhandlung der HH. Louls Hanmann m. 

Eomp. zu Bruͤſſel find herausgefommen, und fowol bei ihnen, 

als bei ihren Korrefpondenten zu beigefezten Preifen zu haben ; 

Mömoires de la Duchesse d’Abrantes. 6 vol. 18. 9. rhein. 

Revelations d’une femme de qualit& sur 1850 et 1831. 2 vol. 
48. 5. rhein. 

Paris en 1831, ou le livre des 101. — Diefe mit der größten 

Sorgfalt auf®elinpapier gedrufte Aufgabe, von welcher jeder 

Band in 18. genan enthält, was fih In einem Oktavband der 
Parifer Origlnalausgabe befindet, koſtet jeder Band, deren 10 
erfpeinen follen, 4 fl. 15 fr. rbein. 

Lesfeuilles d’Automne, par Victor Hugo. 4 vol. 48.11.30 kr. rh. 





J Gerichtliche Bekanntmachung. 


2650) Das unterfertigte Gericht wurde von dem k. k. Stadt⸗ 

und Landrechte Salzburg requirirt, nachſtehendes Konvofationg: 

Edift durch gegenwärtiget Platt bekannt zu machen: 
Konvofationg - Ebdikt. 

Mon bem Ef. k. Stadt- und Landredte dei Her 
zogthums Salzburg wird biemit befannt gemadt: 

Es fep über das am 9 Dftober d. I. erfolgte Abiterben dee 
biefigen birgerlihen Handelsfaktors Jguaz Würftl, und auf 
Anfuhen der Erben die öffentliche Vorladung der Verlaſſesglaͤu— 
biger bewällfget, und zur disfalligen Anmeldung der 27 Jänner 
1852 Vormittags 9 Uhr beftimmt worden, 

Es haben daher alle jene, welche an dem Verlaß des Verftor: 
benen aus was immer für einem Nechtesrumde Anfpräche zu Ma: 
den ya an dem ſeſtgeſezten Tage und zur beftimmten 
Stunde bei diefem k. f. SHadt- und Landrechte entweder in Per: 
fon oder durch legal Bevollmaͤchtigte um fo fiherer zu erfheinen 
und ihre Forderungen anzumelden, oder In der Zwiſchenzelt fchrift: 
lic ihre Anmeldungen einzubringen, widrigens der disfaulge Wer: 
laß ohne weitere Raͤkſicht nach dem Gefeze abgebandelt werden 


. 


wuͤrde. 
Salzburg, am 23 November 1831, 
Diefem Aufinnen wird hlemit entſprochen. 
Augsburg, am 21 December 1831. 
Koͤnlgl. bayer. Krels- und Stadtgeriht. 
v. Stilberhorn, Direltor. 
Vorbrugg. 
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[25:4] Die Amerikanische und Ausländi- 
sche Agentschaft in Newyork, 
Wallstreet Nr. 49, 
empfiehlt ſich allen Perfonen, welde Forderungen zu machen, Bahr 
ungen, Erbſchaften, Geſchaͤſte in Staatspapieren oder Aftien in 
ben Vereinigten Staaten, den engliſch-amerikaulſchen Befisungen 
oder Sud - Amerika zu beforgen baben, zur Berichtigung ſolcher 
Angelegenheiten, aud wenn fie auf dem Wege Rechtens betrie: 
ben werden müffen, und verfichert die treueſte, puͤnktlichſte und 
möglichft ſchnelle ——— um ſolche Geſchaͤfte für Auswaͤr⸗ 
tige hier betrelben koͤnnen, iſt eine unter —— ge: 
fertigte, von der Obrigteit ————— nöthig, die In den 
Zandern, in welchen ein Konful der Vereinigten Etaaten beftellt 
iſt, auch von diefem beglaubigt feon muß. Aufträge zum Anfaufe 
amerifanifher Staatepapfere, oder zu Aulegung von Kapitalien 
auf fihere Hypotheten, welche In diefen Lande bei größter Sicher: 
beit fechs bis fieben Prozent bringen, fo wie alle in das Fach el⸗ 
nes General⸗Agenten fhlagenden Geſchaͤfte, werden auf dad puͤnkt⸗ 
* beſorgt. Es ſind dleſer Agentſchaft eben zum Verkaufe 

ertragen: 

Bier Milllonen Morgen unkultlvirten Landes, im ſchoͤnſten 
Theile von Oft: Florida, welche ganz oder zu Thellen von zwan⸗ 
fgtaufend Morgen und mehr an Unternehmer abgegeben werden. 

efes Land iſt ſehr fruchtbar, und befonders zum Anbau von 
Zufer, Tabat und Baummolle geeignet. 

Mehrere he Bag Planzungen der Art in demfelben Terrl⸗ 
torlum, fo wie eine Anzahl Landgüter in den Staaten Newport, 
Yenfvlvanien, Obio, Illinois und Indiana, 

Eine Waſſerkraft für 20 bis 30 Mühlgänge oder fo viele tau= 
fend Baummwollenfpindeln, am Zufammenfiuffe ded Hudfons und 
Mohawks, an der Mündung mebrerer Kandle in der Nibe von 
Newport, wohin man mit Dampf: oder Segelbooten täglich in 
wenig Stunden gelangen fan, — mitten in einer fett hundert Jah⸗ 


ren bewohnten Gegend. Kein Plaz fit in den nördlihen Staaten 


fo für jede Art von Fabrifationsfraft geeignet, und bereits iſt eine 
Kattunfpinnerel, Sigemüble, Elſengießerel und Mafchinenwerk: 
ftätte von demſelben Waſſer betrieben. 

Cine Strete Landes in der Graffchaft Montgomerv, Nord— 
Earolina, von etwa 53,000 Morgen mitten in der Goldregion, ans 
gränzend an den Landſtrich in der Grafihaft Gabarras, we das 
—* roße Stuͤk von 23 Pfund gefunden ward. Unabhaͤnglg von 

em 
vorzüglich fruchtbar, und bringt vortreflihes Getreide, Baus 
wolle und alle anderen Wegetabilien hervor. 

Aufträge, welde auf gerichtiihem Wege au betreiben find, 
muͤſſen mit verbältniömäfigen Rimeſſen begleitet ſeyn, um die 
nöthigen Auslagen zu defen, und jind franfo an den Unterzeichnes 
ten, Direftor und Advofaten am böcdften Gerichtöhofe der Ver— 
einigten Staaten und am Obergerichte des Staates Newyork, ums 
ter der Eingangs diefes benannten Adreſſe eingufenden. 


Newport, 1 Dftober 1551, 
Aaron H. Palmer. 


Weitere Auskunft über dieſe Agentſchaft erthellen auf frans 
firte Briefe die Herren 5. 3. Wilelbaufen, Konful der Ver: 
einigten Staaten in —— John W. parter, Konſul 
der Verein. Staaten in Amfterdam, Welles und Komp. 
Banqulers in Parts. 


185} Ein Frauenzimmer, weldes in der franzöfiihen Sprade, 
in allen deutihen Lehrgegenſtaͤnden und in weiblichen Handarbel⸗ 
ten Unterricht gibt, wänfdt einen Plaz als Erpieherin. Yortos 
freie Anfragen mit B. H. bezeichnet, beforgt die Erpedltlon 
dleſes Blattes. 


(2630) YNufforderung 

Hr. Noa Scherer, Hirfhwirth von Rapperſchwyl, Veſiget 
eines fogenannten Wundetochfen, beitebe feinen jegigen Auf: 
enthalt dem —— anzuzeigen, um ihm Briefe von feiner 
Frau übermaden zu fünnen, 


Um, im December 1831. Johann Vantlin. 


olde, welches ohne Zweifel darin * muß, iſt der@rund . 
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Donnerfiag Je 19, 19 Januar.183 















Grofdritannien. nereld, Bertandtungen der Kammern.  Weiefe wie Paris und yon) = ‚Niebderfande. ° (Autwort ber Pondor 
ner Konferenz vom 4 Jun) — ‚Weilage Aro.: 19, Italien. (Schrelben aus Ehambery.), — Deutſchtand. — Preußen. (Brief) — 
Rußtand. — Deftreit. (Brief) — Griechentand. — Außerordentliche Beilage Nro. 24 und 25. Vom Ötreite der Parteien und der 

deutſchen Freipelt, — Deutfayfand und Zranfreih, — Brlefe aus Kaſſet und ber Schweinn — AnFündigurigen. 


—— 





Großbritannien 
Loudon, 40 Jan, Konfol. 3Proj. say. ’ 
Stand der Cholera am 8 Jan, In Neweaſtle erfranften 29. 
Gatechead 7. North Shlelds 4. Houghton 4, Kaddingten 1. 
Medrere Zeitungen theilen die Nachricht mit, baf Lord 
Btougham einen leichten Anfall von der elnhelmiſchen Cholera 
gehabt habe. 


(Times) Der Beſuch Lord Greys in Brigbtom war nicht 
auplos. Der König hat eingewilligt in die einzige Maaßregel, 
weiche die Erfüllung der Wünfche, umd was mehr ift, Die Wohl 
Fahrt fehies Wolke fichern fan; er hatte gehoft, da die Reform 
durch den blohen Gijer und die Unelgennůzigkeit des Parlaments, 
bei der einfeuchtenden Gerechtigfeit und Nothwendigteit der Sache 
durchgehn möchte; enblid aber erlannte er, daß diefe vermünftiz 
gen Hofnungen nicht wohl in Erfüllung gehen wirden, und bat» 
um wi er fo viele pairs ernennen, als man für nothwendig 
erachten witd, um die atoſe antirevolutionaire und-fonjkitutigs 
nelle Maaßregel zur Wiederherſtelung der repraͤſentatlven Privk 
legzien Englands dutchzuſe zen. Einſge dairs werden ſoglelch, der 
Neſt in kurzer Beit ernennt werden, Die Bill muß durchgehen, 
und bie Ariftokrati⸗ wird gegen ihren Willen gerettet werden. 

(Sun) Seit Jahren war nicht ſo viel Unruhe 
fa den yolltifgen Girtein As feit ehnigen Tagen, Kabinetöton- 
tiere gingen über den Kanal hia-und her, umd flogen nach allen 
Richtungen. Itgen etwas Wichtiges muß diefe Gefchäftigteit 
veranlaffen. Mehrere Rabinetstouriere gingen am Sonnabend 
über den Kanal, und fünf andere folgten am Sonntage. Und 
von der Äftreihifgen, preußifchen und franydfifchen Gefandtichaft 
Hingen Kouriere ah, Imppifaen wurde die Vörfe duferjt geräufch: 
vol, — alqts a8 Rriegegerägte, and) das, daß Perier abdanten 
werde. Man fagt, dag frangöfliche Kabinet fen beunruhigt, und 
wolle fh nit Länger yon den Jntriguen ber nordiſchen Höfe 
Oinpalten Tafen, ud su Paris waren die Konferenzen unter 

divlomatifgen Korps lebhafter als je. Alles dis zeigt, 
daß wichtige un ungen im Werte find. Rußlaud almme 
a —* ai einen hohen Ton an,. und ſucht die andern 
erdifchen te zu feiner 4 bewegen, 
ohne Zweifel nlcht verborgen ng r 53* * a. — 
Courfer) Lord Yatmerjton bat, ſo vlel man auch ſagen 
as dafi er lange dung artige Erklärungen betrogen worden 
ed, mit einer Enerate gehandelt, melde großes Lob verbient. 
do dat Kourlere abgefender, um von Dejtreih und Prenfen bie 
baldige Ratififation des Vertrags zu verlangen, und der feſte 
"Unfers auswärtigen Minlſtets lau eine Werduderung in den 






























Sonnabend (7) wurbe die verlangt, und wir wuͤrden, alle Um: 
fände wohl überlegt, nicht verwundert. fepn, wenn die Bedin⸗ 
gungsweiſe zugeſtanden werden ſollte. 

(Courier) Es find Llſſaboner Zeitungen: bie 24 Dec. am 
gefommen; fie find mie gewoͤhnlich ohne Neuigkeiten, aber ein 
Privarbrief gibt die Nachricht, daß am 23 Dee. ein Kourier mit 
Depeſchen von Madrid an Don Miguel fam, ‚und daß kutz barauf 
feine Anhänger ſich in den Kaffeehdufern und andern Öffentlichen: 
Verfammfungen rähmten, daß eine neue und ſeht guͤnſtige Ueber⸗ 
einfunft mit dem. ſpaniſchen Hofe zur Verteidigung Portugals ge- 
gen Don Pedro geſchloffen worden fey. 

Eranftreid. 

Paris, 12 Yan, Konfol, 5Proz. 94, 20; 3Pro). 64, 305 
Falconnets 76, 40; ewige Rente 524. ; 

Am 12 Jan. Abends war in Paris. das Gericht verbreiter, 
die Londoner Konferenz babe die zur Beendigung der beigiichen 
Ungelegembeit gefejte Friſt um zwei Monate verlängert. Dar 
durh wurden Die mit farfem Sinfen erdfneten Fonds zum 
Steigen gebracht. | 

Inder Shzung der Deputirtenfammer am 11 Jan, 
ward für den Sten Art. folgender Vorfchlag des Hrn. Salverte 
In dem Cntwurfe für die Ehoitiifte angenommen: „Weber die 
Arongüter noch der öffentliche S cha; follen jemals mit Schulden 
der Siönige und eben fo wenig mit Penfionen, die von ihnen be⸗ 
willigt ſind, belaſtet werden. Die Rechte der Gläubiger des ab: 
geſchledenen Königs ſollen immer auf die von ihm binterlaffene 
Privatdomaine vorbehalten bleiben, :fo wie-auc die Rechte feiner 
Hausbeamten, denen Näftrittspenfionen aus einem Fonds ge: 
bübrten, der dur Abzüge von ihren Behalten sebildet warb.” 

In der Shzung der Palrsfammer am 4ı Jan, macht 
Hr. Mounier den Antrag, bie in das Archiv niebergelegten 
Briefe der Pairs, die ihre Eutlaffung eingereicht, drufen und 
an bie Mitglieder der Kammer vertbeilen zu laffen, damit dleſe 
allgemein die, Beweggründe derfelben:tennen lernen. Die Kam- 
mer nimmt diefen Antrag au; Der Präfident ernennt eine - 
Kommiffion zur Prüfung des Gefeyes über-bas Entrepst. Die : 


men am: * n* 
In der Sizung der Depntirtenfammer am 12 Jan. 
! wird tee; der Einwendungen des königl, Kommlſſalte ein Amen- 
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Kammer eroͤrtert alsdaun das Mechnungs geſez von 1329, und * 
nimmt daſſelbe mit einiger Verduberung mit 91 gegen 2 Stim: —— 
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dement des Hrn. Gabaret angenommen, daß die Kronſotſte den 
Verfügungen bes Forſtloder und einer regelmäßigen Bewirth: 
ſchaſtung unterworfen werben follen. Die Kammer hört einen 
Bericht über die Aufnabme bes Hrn. Garnier Pages, als ge: 
wählten Mitgliedes von dem vierten Wahlkolleglum der Iſere an. 
Hr. Jaubert beitreitet ‚mit Bitterteit bie Gültigkeit ber Wahl, 
Die Kanımer nimmt bei der Abitimmung das neue Mitglied 


auf. Bel der Gegenprobe erhebt fih nur der Präfldbent des 


Konfelld und Hr. Jaubert gegen biefe Aufnahme. Der Praͤſi⸗ 
dent bes Konfelld wendet ſich mit lnzufriedenbeit gegen bie 
Gentrume, bie ibn bier allein gelaffen haben. Die Kammer 
fährt dann In Erörterung bed Entwurfs der Eiviltifte fort, und 
kommt an ben Urtitel 18, die Summe betreffend, die der König 
jährlich aus dem dffentlihen Schaze erhalten fol. Der Praͤſi⸗ 
dent bes Konfells verlangt das Wort, was ſelt @rörterumg der 
Eivititfte bad Erftemal ber Fall if. Wegen Abgang ber Poſt 
toͤnnen wir den Schluß erſt morgen erhalten, i 

In ber Sizung ber Palrsfammer am 12 Ian. wird 
der Kommiffionsbericht über das Rekrutirungsgeſez verlefen, und 
sr. Blllegontbier trägt darin auf mehrere Mobififationen 
an, Die Kammer beginnt. die Erörterung über das Geſez Karl X 
und beffen Familie betreffend. Hr. Drenr Brézé befämpft 
daſſelbe als ein Proſcriptlonsgeſez. Ihm folgt ber Slegelbewah⸗ 
rer auf ber Tribüne. 

(Montteur) Wollte man dem Iournal Temps alauben, 
fo wäre der Präfldent bes Konſeills mit dem Krlegeminifter Ins 
Streite, und dahin gebracht unter der Hand Hluberwife von 
Selte der Kammer und bed Budgets. gegen feinen Kollegen auf: 
zuregen. Mir befchränfen uns auf die Verſſcherung, daß dleſe 
Angabe durchaus falſch iſt. — Der Minlſter des Seeweſens iſt 
beuachrichtigt, daß die Fregatte Veſtalt am 25 Nov. von "Wrafl: 
lien abſegeln ſollte und betraͤchtliche Werthe für den Handel an 
Bord hat. Wahrſcheinlich wird fie auch diejenigen empfangen 
haben, bie die Fregatte Herminte von den Küften von Peru da— 
hin gebracht hatte. Die Veſtale fol nach Breit zuräftonmen. : 

(Eonftirationwel.) Selt einigen Tagen macht die fran: 
oͤſiſche Norbarmee eine auffallende Konzentrationsbewegimg ges 
gen Valenciennes und andre ber Grämze nabe llegende Punkte. 
Ein geſtern früh zu Brüffel angelommener Kourier von Paris 
ward faft drei Stunden lang durch bie große Menge von 
Truppen und Artlllerle aufgehalten, benen er auf feinem Wege 
begeguete,. Diefe Bewegung der Norbarmee fol den Maͤchten, 
bie den 24 Artikeln noch nicht beigetreten find, bewelſen, daß 
Frankreich ſeſt entfchloffen iſt, in Belgien einzuruͤlen, wenn Hol: 
land ober irgend eine andere Macht eine Demonitration zu el: 
nem Einfalle in das belgiſche Geblet machen ſollte. 

(Temps) Wir haben bie Weigerung Oeſtreichs, dem lezteu 
Akten der Konferenz beizutreten, . gemeldet. Es fehelnt gewiß, 
daß Preußen -diefelbe Welgerung gemacht bat. «Die Nachricht da: 
von iſt diefen Abend (11 Tan.) eingetroffen Dis war zu er 
warten; es gehörte bie ganze diplomatiſche Malvetät bes Hru. 
Eaf. Perier dazu, um zu glauben, daf die drei Mächte nach der 
Unterwerfung Polens alcht verfüchen würden, die beigiihe Frage 
au verlängern, In der Diplomatie herrſcht folgende Tattik: 
Denn ein großes Faktum gegen die Intereffen der Mächte voll: 
sogen Hit, fo beſteht die Geſchitlichteilt darin, es allmählich fo 
berabzufegen und zu ſchwaͤchen, daß man es fpäter eritifen fan, 
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ungeſchlklichteit und Ignoranz fehen nicht fo weit, und Europa 
bat Vortbell daraus gezogen. ... 

(Bazette.) Die Verlegenheit, den feltfamen Gang unfer 
rer zwei lezten Börfen zu erklären, bebt fih allmaͤhllch. Es 
fcheint gewiß, baf eine zweite Ausgabe des englifhen Courier 
amtlich die Weigerung Preußens und Mußldnds megen Matifi- 
zirung der 24 Artitel anlündlgt. Man verfichert, biefe zu Lon— 
don am 8 Yan. angefommene wichtige Nachricht fen ſchon dm 
folgenden Tage durch den Telegraphen in Parls eingetroffen. 
Auf diefe Art würbe fih bas fo bedeutende Fallen am Montage 
erflären, dag man unmöglich vernünftigermeife den Operationen 
eines einzigen Spekulanten zufchreiben konnte; eben fo würde 
fih auch ſowol die Schwäche der Realtlon des Steigens, die 
man am folgenden Tage ja erwarten: hatte, und die bedeuten- 
den Merkäufe, bie am dritten Tage wieder Beſtuͤrzung verbrei- 
teten, erflären, Dabel möchte man fragen, mie elne'telegra- 
phlſche Depeſche einigen ‚privflegirten Spelulanten befaunt wer: 
ben- konnte. Dis mögen bie minifterlelfen Journale erflären, 
die dabei wohl eben fo wenig in Merlegenbeit ſeyn bärften, 
wie bei ber Frage über bie Nothwendigkelt eines Budgets von 
1500 Milllonen für eine wohlſelle Regterung: 

(Tempe) Ned imnter lanfen verkhledene Auslegungen 
über den Grund bed Sturzes des Hru. Keßner um. Dad Wahrs 
fheintichfte ſchelnt uns Folgendes: „Hr: Kefner war feit dreißig 
Jahren bei dem Schaze, und. verfah feit zehn. Dahren bie.Stelle 
eined Gencraltaffiere. Er,war arbeitſam, geſchikt und genoß bei 
ber Verwaltung und ausıwdrts ben Muf einer zum Spruͤchworte ges 
wordenen Redlichteit. Boͤrſenſpekulatlonen baben ihn zu runde 
gerichtet. Der Flnanzmlniſter hat einen Brief von ihm erhal⸗ 
ten, worin‘ er bie Entſchlleßung ankündigte, feinen Leben ein 
Ende: zu machen, und Rahmwelfungen über ben Zuſtand ber Kaffe 
gab. Er fügte bet, fein Defizit gebe nicht über 1,800,008 Fr. 
Es foll aus feinen Erklärungen hervorgehen, baf dleſes Defizit 
aus ber Diekonttrung ber Anleihe von 120 Mill. entfprungen; 
daß er in feinen Kabinette- 120,000 Fr. fm Gold suräfgelaffen, 
und in einem Banfhaufe In Paris 300,000'Fr. liegen. habe. Die 
Anleihe -von 120 Mid. Fr. von verfloffenen Mai war befanute 
lich in vier Terminen. zahlbar, und erfk nach vollfommener. Babe 
lung hatte man ein Mecht zu elnem Inferiptiongcertifitate auf 
das große Buch. Es ftand aber den Darleihern frei, ihre Zah— 
lungen zum Voraus in die Hände bes Kaffiers zu felften, ber 
ihnen einen Diskonto bewilligte, und einen Empfangicein reichte, 
Darauf farb eine Dperation der Reports flatt, die diefe Eine 
ſchrelbung vergögerte. Mittelſt diefer Friit konnte Hr. Keßner 
einen Theil der Summen, die er empfangen, verbergen, und 
dis iſt der Urſprung des Defisitd, das der Schaz erfahren muß. 
Um ben Vertrag zu fchägen, muf man warten, bis die durch 
den Vorfall aufmerffam gemachten Darleiher ihre Juſcriptionen 
reffamiren, und dis fan etwa vierzehn Tage dauern; denn viele 
Generaleinnehmer befinden ſich in diefem Falle. Das Wermoͤgen 


des Hru. Keßner foll fih auf zmeii bi drei Millionen belaufen, 


und fein durch. die forsfäitiaften Verkfifationen bei der Verwal 
tung beftätigtes Schrelben zeigt nur einen Verluſt von 1,900,000 Ft. 
für ben Staat an. Man fan daher fein Verſchwinden nur de 
durch erflären, daß er wohl Schuldner ſehr betraͤchtllchet Sum: 
men an Privatleute ſeyn mag. Wirklich follen viele Kapitaliften 
Forderungen an ihn haben, Ein Abendjournal fagte, er ſey ver⸗ 
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haftet, und von ſelnem Rambpaufe in dem Augenbllte nach Yarla 
gebracht werden, wo er fih durch Kohlen habe erftifen wollen. 
Diefe Verhaftung bat fich nicht beitdeigr, Diefen Abend (11 Tan.) 
beißt es: Die erften Banfierhäufer von Paris, z. B. die H5. 
Aauade, Feuld, Hagermann und Rotbidiid hätten Ihm bie ud⸗ 
folgen Summmen zur Ausglelchung feiner Geſchafte angeboten, Ei⸗ 
nee Diefer Käufer babe fi fir too,oon st. verpflichtet, @ine 
Menge Freunde des Hm. Keßner haben eine Eubferiptfon eröf: 
net, die fih ſchon auf eine betraͤchtliche Summe belaͤuft. 

Die Gazette rähmt das, die Antwort auf die Dentichrift 
des Haager Kablnetts enthaltende Konferenzprototoll als In fehr 
gemäßigten Ausdrüten abgefaßt. 

De Aunstidienne wurde am 10 Jan. mit Beſchlag be: 
legt. Der Vorwand war ein Meiner Paragraph von vier 3el: 
len, welcher einen Eltate aus bem „Journal dur Commerce," 
worin bie Angelegenheit der Elollliſte beſprochen wurde, belge⸗ 
fügt mar. Die Quotſdlende vom 11 Jam, findet jedoch den 
wahren Grund in einen Artikef ber Times über bie angebliche 
Verihworung von Notre: Dame, Bei welchem die Quotibienne 
die Bemertung machte, daß das engllſche Blatt dleſe ganze Ge⸗ 
ſchlehte ſchon früher angezeigt habe, als fie fu Paris wirtilch 
sum Aushruche gelomnen, und zwar auf Teranlaffung eines 
Korrefpondenten, der birefte Mittheltungen auf ben?’ Kabinette 
des Valid :tonaf erbalte. Um nun ihren Lefern dle Wahrheit 
diefer Thatſache darzutbum, drutt die Quotidienne den Artllel 
aus den Times bon Dienftag dem 5 Januar ab. Das Lin- 
fer der Sturmglote in Notre : Dame hatte befanntrih Mitt: 
voc ſtatt. \ 

Zu Agen find wie du yon and an andern Orten Fünffran: 
enſtute m[t dem Bllönife Helntichs V sum Vorſchelue gekom⸗ 

Elner diefer Thaler wurde von einem treuen Legitimt- 


Jallen wird überhaupt ala ſehr eintraͤgllch geruͤhtut. 


le Artileriiten yon Toulon nach Algler ab. Das Eintenfchif 


Narenge nahm amı 3 Dan. daſelbſt 800 Mahn des toten lelch⸗ 
en Negimente für Algler an Bord, 


welſel Heute Beendigt werden Die alt 
. gemeine Meynung in der 
Gammer ff, dap man die Summe auf 12 Wil. feitfezen wirb. 


1* en Donaſtie ich mehr und mehr ungunſtig zelgt; 


rung wir fi 
apoltenfrn . — genötbigt ſehen, wieder Aus dem 


” en gfefde 
ı det Rubere 
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Sache fo gewlß glauben, daß man fagt, fie habe Rodnp, das Gt 
das die Herzogin von Berry zu verfaufen genöthigt war, unter 
dem Ramen eined Engtänders für den Herzog von Bordeaur jn- 
ruͤtgetauft. Rede Partei lebt von den Fehlern und Vergeben der 
andern; der Prozeß vom Trefat und Blanguf, und bie Reden ber 
St. Simonlaner fAaben ben Mepublifanern eben fo viel, als fie 
in der Testen Bett geronnen hatten. Die St. Simonianer ſah⸗ 
ren fort ihr Weſen zu trefken, fie bezahlen fhre Gläubiger mit 
Renten, von denen fie 20 Proz. Intereffe verſprechen. Sie find 
unter ſich über das, was fie Moral nennen, im Streite, und mer: 
ben dabei ihren Untergang finden, ment Ihre finanziellen Spe⸗ 
kulatlonen fie nicht vorher nach St, Pelagle bringen, 
**varte, 1 Jan. Der Temps ſagt heute, man habe 
geſtern Abend die Nachricht erhalten, daß Preufen die Ratififa: 
tion poſſtlv abgeſchlagen. Es laͤßt ſich hleruͤber daſſelbe bemer⸗ 
fen, was ich in meinem festen In Bezug auf Oeſtrelch berichtete: 
es iſt gar Feine Antwort yon Verfin angelangt, Da jedoch dem 
Verlangen Periers sufolge bie Antwort bereite eingetroffen fen 
ſollte, fo läuft dat Ausbiefben beinahe auf daffeibe hinaus, 
Man wird deuten, bie Nachricht des Tempe babe auf bie 
Rente nachtheillg ehtwirfen nrüffen. Indeſſen erhlelt man 
heute befriedlgende Nachrichten aus England; die Konferenz fo 
den Termin der Ausglelchung zwiſchen Holland und Velglen hie 
auf den 15 April verfhoben "haben, und bie Hugelegenheit der 
belglſchen Feſtungen ſoll aguͤkllay ausgegllchen ſern. Auf Defe 
Nachrichten bin ftleg die Drente um beinahe 2 Franfen, — Das 
Ungluͤt des Hrn. Keßner (aus Dünfircen; nicht aus Strafburg, 
wie ich frrig meidete) wird feitte unangenehmen Folgen für den 
Schaz Haben, wenn es anders wahr Ift, daß er Gelb genug zu⸗ 
füfgelaffen hat, um das Defizit zu deken. @r ſchelnt aber Yrf- 
vatleuten ſchuldig zu ſeyn Er iſt nicht verhaftet, ſondern auf 
der Flucht, man weiß nicht ob nach Holland ober England, — Su 
jeder andern Zeit würde bie Nachricht, welche bad „Mouner 
ment’ heute gibt, größes Auffehen erregen; das Blatt ſpricht 
von einer bevorftchenden Fourmee von 76 Yalrs (Anzahl der Mi 
lele ſchen). Die Wahrheit for feon, daß derler nach der Stzung, 
in drei Monaten, 50 Palrd ernennen will. - Won den Dimfffiond- 
Palrs meldet ſich Fiz⸗ James zur Deputlrtenwahl in Tonfoufe, 
und wird alfe dermuthlich bald in der Kammer ber Abgeörbneten 
fijen. Ju den heutigen Kammern gab es nichts Mert wuͤrdiges; 
bel den Deputirten Ditkaffion über de Wätder ber Krene, bei 
den dalrs Vortrag über bie Penfionen der Beamten (efn Gegen⸗ 
fand, der noch beftige Debarten herheffähren fun) und ein ars 
berer über die Retrutenaushebung. — Mrd Deutfchland erhielt 
man heute, außer den Berichten über bie Mautbbegebenheften 
in Heilen, die auf Fraufrei rüftsirfen fönnen, noch die frellich 





































m 20 Fr. angefauft, Die Spekulation mit dieſen Me: 


Korvette Gatenne fegefte am 2 Yan, mit einer Kompag: 


" Paris, 12 Yan, Die Diruffion über die Clhilllſte wird ohne 


Ernennung von Palts, da die Palrs: 


her 2. lelcht Wapien zu treffen, da tan die Majbri- 
cxutlttenkaumen nicht zu ſchwaͤchen wagt; bie Mer 


bien, da er der Donaftte Orleaus 


5* sefährtich it, als der alte Adel, Dad Yablifum | unverbärgte Nachricht, daß ber Herzog von Relchſtabt mit einer 
4 — Die minffterfefen Salons hoffen, daß er ſich J Tochter des Et herzogs Karl verlobt fev. Auch heißt es, der 


"sen hlnauezlehen laſſen, und daß bie Seit 
de und Mar geben werde, Uchrigens herrſcht bei allen in 
Niedergefahlagengels; jede glaubt der Ergrel: 
* "ade zu ſeyn, aber feine fühle ſich farf ge: 
Reaper anen in bie Zutunft zu ſegen. Die Maſſe Hingt 
& —* aber ohne Energie, und fait ohne Höfnumg, 
— Seinen "od am meiften Mertranen auf ihre 

. *8 aber auch fie mwünfhen nicht jest ſhon die 

prelfen, Die erföniglihe Familie ſoll ſſch jedoch Ihrer 


Senator Harnler von Frankſurt a. M. ſey In Martthangelegen: 
heiten an die hlefige Negiermmg gefchift werden, 

* 2von, 12 Yan, Die Nachricht von dem plöjlihen Sinfen 
ber Funde hat einen panlſchen Schrefen unter den hiefigen Kauf: 
leuten des Juſte-Milten verbreitet. Ser ed, daß mar bie Abe 
danfung des Miniiters Perier, eber den Krleg, oder Beides zu⸗ 
gleich daraus ſchlleßt, man ſieht ſich in ‚feinen ſanguiniſchen 
Hofnungen betrogen und malt fih die Zukunft um fo trüber, 
je kurzfichtiger man war. Dagegen zeigt ſich unter deu Patrioten 
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eine Ruͤhrigleit, wie fie felten ein anderer ald der franzoͤſiſche 
Eharafter erjeugt, und das nur auf die bloße Ahnung einer krie⸗ 
gerifhen Eutſcheidung. Die Gemwiäheit naher Feindfeligfeiten 
- würde unendliche Aufgeregthelt und Euthuſiasmus herbeiführen. 
— Leber Unruhen die in Ehamberp jtatt gefunden, gibt ber 
Brecurfeur folgende Nahriht: Der berühmte. Miffionair Abbe 
Guvon, welder das ganze mittäglihe Fraukrelch mit ben Tro— 
pbden feiner rellgleufen Heldenthaten bedeft hat, machte mit 
ziemlich geringem Erfolge einen Feldzug in Savoven; denn er 
ward in Thonon und an andern Orten, wo öÖffentlihe Anſchlaͤge 
ihn mir wenig ſchmeichelhaften Worten begrüßt hatten, ſehr übel 
empfangen. Bel feiner Ankunft in Chambery fand er einen fait 
allgemeinen Unwillen gegen ih. Sonntag den 3 Januar ward 
eine von ibm geleitete Prozeffion in den Strafen und auf den 
Boulevards während ihrer ganzen Dauer ausgepfiffen. Die Ein: 
miſchung des Biihofs war nicht Im Stande, das Zlſchen und 
Pfeifen, welches den Miffionair begleitete, zu dämpfen, Am 
Abend wurden Petarden in die Klrche ferbit bis auf die Kanzel 
geworfen, Ein junger Menſch, der eben eine abgebrannt hatte, 
wurbe ergriffen und von ber bewafneten Macht ſtark gemißhans 
beit, doch bald umgaben junge Leute die leztere, und zmangeı fie 
durch Drohungen ben Gefangenen in Freiheit zu ſezen. Das 
Volt erfüllte die Strafen und ſchrie unaufhoͤrlich: „Nieder mit 
den Jeſulten! nieder mit ber Miſſion! Pfaff Gupon an bie La— 
terne!“ Nach mehreren Verſuchen ber Behörde, dad Wolf zu ber 
ubigen, erhielten die Truppen Befehl zum Angriffe. Man weis 
nicht, warum fie ed unterließen! Guvon hatte feiner Gewohnheit 
nad an ber Pforte der Kirche eine Fleine hoͤljzerne Bude bauen 
laſſen, wo feine Agenten Stenzifire, Mofenfränge, geweihte Me: 
dalllen für Rechnung bes ehrwiürbigen Vaters ausboten. Das 
Volt warf fih auf diefe Bude und enbigte troz des Widerftands 
ber Truppen bamit, fie zu zerflören. Die Menge gewährte el: 
nen wihrhaft drohenden Aublik. Der Generafmarfh warb end: 
lich in allen Strafen gefchlagen, und bie ganze Macht (bei 4000 
Mann) verfammeit, deffennngeachtet erfchrat das Volt nicht, fon 
dern ſchrie mit Heftiglelt: „Plafteriteine her! Pflaſterſteine ber!” 
bis die Obrigkeit emdlih Zugeſtaͤndulſſe machte. ‚Man verfprad 
dir Abtragung deſſen, was von der heitigen Bude ſtehn geblle— 
ben, und Gupous Entfernung aus der Stadt. Der ehrwuͤrdige 
Vater zeiste auch wirklich ab, und die Miſſion wird, freiiih nur 
mir geringerem Glier, als da er im, Perfon. das Werk leitete, 
fortgefegt. — Die in Toulon verhaftet geweſenen Karllſten find 
eine Stunde ‚nach Ihrer Einfperrung, nach einem Verhoͤre, durch den 
Richter ‚eutlaffen. worden, worüber natürlich die Ultrazeltungen 
febr erzuͤrnt find, od 
Niederlande :. 
(Aus Brüffelerzeltungen yom 11 Jan.) Der König reist heute 
nad Gent ab; er wird unter Andern von Hrn. v. Meulenaere, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, begleitet. Der Ge 
neral Belllard begibt fih gleichfalls mit dem Könige nad Gent. — 
Der Befehlshaber der Artillerie zu Mond bat Beichl,, das Arſe— 
nal auf dem Kriegsfuße zu halten. Das, 2te Jaͤgerreglment zu 
Fuß, welches zu Mens In Beſazung liegt, erhielt Beſehl, am 12 
zur Armee abzugehen. Die Ste nnd Aute Batterie Feldartlllerie 
werden am 12 von Namur nad Wavre aufbreden, wo fie bie 
auf weitern Veſehl bleiben werden. 
Der beigifhe Moniteur fagt in einen Poſtſeript: „Mir 
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erhalten von London bie Nachricht, daß bie öftreihifhen Bevol: 
mädtigten der Konferenz erflärt baben, Ihr Hof bilige den in 
den Unterhaubfungen befolgten Gang; er erfenne an, baf unter 
ben Umſtaͤnden, worin Europa fih befinde, die Konferenz ein 
ſchlederichterllches Urthell zwiſchen Belglen und Holfand habe fpre- 
hen muͤſſen; er billige die 23 Artikel vom 15 Dft., fo wie den 
Vertrag vom 15 Nov,, wodurch der König der Belgier aner- 
faunt fen; er ratlfigire biefen Vertrag; jebod halte er es für 
nuͤzlich, bie für bie Ratifikation feitgefezte Frift weiter ausge— 
dehut zu ſehen, um allen Theilen bie Zeit zum Ratlfigiren zu 
laſſen.“ (Dem Independant znfolge bätte man von Berlin 
biefelbe Erklärung.) 

Man fchreibt aus Gent vom 10 Jan.: „Hr. Diron und noch 
ein Individuum find geftern verhaftet und ind Fort abgeführt 
worden. Man fpricht noch von vielen andern Merhaftungen, 
welde vorgenommen werden dürften, wenn der Krieg ausbrechen 
folte. Die Mititafrbehörde beuuzt augeuſcheinlich das Vorrecht 
des Belagerungszuſtandes.“ 

Aus dem Haag wird vom 12 Januar gemeldet: „Am 10 
begann bie bereits angekündigte Bewegung bei der Armee. Die 
Truppen werben zur Veauemlickeit ber Bewohner bed platten 
Landes fehr ausehnandergelegt, und beziehen in vielen gegenwär: 
tig unbefezten Dörfern, befonderd um Breda, Kantonirungen, 
Es Scheint, dab man In Belgien von diefer Bewegung Kenntniß 
erhalten bat, und fürdtet, fie babe einen feindlihen Snkt; ein 
Zeichen, daß ber zebntägige Feldzug noch im Gedädhtuiffe iſt. — 
Zu Amiterdam find im Jahre 1851 überhaupt 16214 Sceialffe 
eingelanfen (im Jahre 1850, 1992); zu Motterbam 2157 (im 
Jahre 1830, 1690); zu Antwerpen 398 (im Jabre 1529, 1023; 
im Jahre 1330, 794). 

Die Rbelu- und Moſel Zeit ung enthält folgende haraf- 
teriſtiſche Mittheilung über den Empfang und den Aufenthalt 
des Könige Leopofd zu Antwerpen: „Nie it einem Könige 
in der zweiten Stadt felned Melde ein felher Empfang zu Theil 
geworden, ald dem armen Leopold während der zwel Tage, welche 
er in Antwerpen zubrachte; Els It warm dagegen. Wenn es 
möglich wäre, daß eine fo abftofende und gewaltig ausgebräfte 
Empfindung Ihm bie Augen Öfnete, und ibn mit den anfrichtigen 
Wuͤnſchen der Nation vertraut machte, wenn er, befreit von dem 
giftigen Einjlufe eines de Brouckere und Raikem, den wahren 
Stand der Dinge mit eigenen Augen fehen könnte: wie ‚würde 
er nicht jene ſchaͤndllchen Rathgeber verfluhen, welche das Wohl 
einer ganzen Natlon Ihrem Eigenunze geopfert und Ihn. beredet 
baben, Die Arone von Belgien anzunehmen! Denn was auch die 
Zeitungen im Solde Frankrelche, Englands und der Unleulſten 
fagen mögen, die. Winfche Antwerpens find auch die von gand 
Belgien; der König erfrage die Meynung aller Ehrenmänner in 
Gent, Lüttich, Brüfel und andern Städten, und es wird Ihm 
Har werden, wie fehr es für das Wohl der Belgler und feine 
eigene Ruhe beifer gewefen wäre, er hätte Claremont nie ver: 
laſſen. Del allen diefen Gelegenheiten war auch nicht eine Spur 
von Neugier, ihn zu feben, bemerfbar; einige Strapenbuben mas 
zen als Vivarruier angeſtellt, aber das Voll iſt unbeweglih ge: 
blichen ; faum daf bier und da Jemand den Hut bei dem Bor: 
übergeben des Könige abzog. Del der Audien; erſchlenen⸗ außer 
den Milltalr- und Civlibebörden, nur drei Konfulu, die von 
England, Frankreich und der von Buenos avres; weder Adel noch 
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traliſchen Vorſtellungen, denen der „König-beimohnte, war eben: 
faße nun aus jenen, Behörden zufammengefegt. Für das Kon: 
zert: im philharmouiſchen Saale hatte man im Allem nicht mehr 
«is 430 Auseriärtites zufaunmenbringen konnen, obſchon der Ein: 
trittöpreid wicht höher ale drei Franfen gejtellt war. Die Blou⸗ 
fen waren bei -diefem Komgerte verboten; ein- Gelegenheitd- 
fit im Theater und Mevolutionslieder waren geſtrichen wor: 
den. Bei der Waffenſchau über die Sarnifon.ertönten nur einige 
Divats und dazwiſchen wurde ſelbſt febr heftig gepfiffen; dis war 
auch in ber Mibe des Hafens ber Fall, wo fogar andere Vivats, 
als ber.fiönig erwarten durfte, ‚ertönten, und ihm nicht wenig uns 
angenehm ſeyn mußten. Auch bat der König dem Buͤrgermelſter 
febr lebhafte Vorwürfe über diefe fehnöde Aufnahme gemacht und 
unter Anderm gefagt: „Ich babe ja nicht die Revolution bewirkt, 

und warum haben denn bie Belgier mich gerufen?’ 4 
Felgendes iſt bie, fhon mehrmals erwähnte Untwort ber 
Londoner Konferenz auf die von den niederlänbi: 
ſchen Bevsilmädtigten. unserm 44 Dee 1851 ,an bie 
Konferenz gerihtete Note. „London, 4 Jan. 1852. 
Die Unterzeköneten, Bevollmaͤhtigte der Höfe von Oeſtreich, 
Frautreih, Grofbritannien, Preußen und Rußland, haben bie 
Ehre. gehabt, die Note und die Denlſchriſt zu empfangen, bie 
II: ER. die Hemen Vevollmaͤhtigten Sr. Majeftät des Königs 
der Nieberkande unterm 14 ‚Dec. 1851 an fie nerichtet haben: 
Es trug Die, Konbauer Konferenz ein Verlangen danach, die, Ans 
Ücht des Haager Kabinerg-üben die 24 Artitel gu erfahren, die 
De am 15 Of, zur Kenutniß der Vevollmaͤchtigten ‚des Könige 
gebracht hat. Ihre lezte Mittheitung hat diefenr gerechten Wuns 
für eadlla Genüge geleitet. Die: Konferenz fand darin mit 
Vergnügen den Aucdeuk der ‚non der niederländifchen Reglerung 
begten Winſat einer baldigen Loͤſung der ernten Fragen, 
weise jeit 15 Monaten die, relative Lage Hollands und Belgiens 
erregt bat, die Konferenz hat jedoch wicht umhlngefonnt, zu giel ⸗ 
wer Zeit zu bedamern, daß diefe Mittbeiluug . Jr midt damals 
xmagt werden, wo bie Herren Bevollmächtigten der Niederlande 
lore Note vom 10 Roy. an fie richteten, ohne irgend eine amıtz 
Ude Audelnanderfepung hinzufügen, zu önmen. Wenn, att des 
algemeinen Prinzips, deifen trotene und einfache Annahme dar 
mals das Haager Kabinet perlangte‘,,, die Vevollmäctigten des 
Königs befugt gewelen wären, die hefondern und oft verfähnlk 
gen Anfkhjen zu entwiteln, die im ihrer Note und Demſchrift 
vom 13 Dec. fih kund / geben, fo waͤrde mehr als Gin Zweifel 
wuohen, mehr als Eine Scwierigfeit vielleicht ‚befeitigt worden 
—* Stand der Dinge iſt nicht mehr derſelbe. In der 
wi —— die Grimde der vom ben Herzen Vevollmachtis 
ie —— am vernichten / in Da Hofnuns⸗ 
— ex Wetrgleich zu ;deihieuniaen und den Friedens zwel 
deu die Megiatung des Königs «fich eben fo, wie fie 
ke ae BPCHK hats Wil ie. Roderem auf die wichtigen Alten; 
ale OAESCH,.:dgren Sıhalt <fie wit der reiflidiien Anfmert: 
— hat. Ohne durch die Antz. die fie bier auf 
5 Neid me mindefien. den) Rechten. Sr. Maieität des Nds 
den Miedertaude, eis umabbängigen Bouseraius,. gu nohe zu 
= Betenydie-fie gern» ihrer, gangen Yusdehnumna nach 
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das Haaget Kabinet beharrt, nicht beipflichten. können -- Den 
ſtagliche Paragraph bezleht ih anf Verſammlungen von Souverais 
nen oder Bevollmächtigten unter den fünf Mächten, weiche jenes 
ProtofoN unterzeichnet haben, und es wird dadurch ben Staaten, 
die eine Intervention der’ fünf Mächte In die mit den Jutereſſen 
ber bejagten Staaten befonders verfnüpften Angelegenheiten ber 
vorgerufen haben, das Recht vorbehalten, au den Berfammluns 
gen ditelt oder durch ihre Devollmätigten, d. h. durch die Ans 
wefenheit ihrer Souveralne ſelbſt oder durch mit Wollmachten 
verfebene Abgefandte Theil zu nehmen. Diefer Paragraph bat 
feinen andern Sinn und fan ihn nicht haben. Uebrigens ſezt er, 
was nicht genug wiederholt werben fan, nichts über die Formen 
der Deliberationen ſeſt, welche die fünf Mächte mit den Bevoll- 
mäctigten der Staaten erdfnen würden, die ihre Intervention 
verlangten. Vlelmeht läßt er ihnen In biefer Hinficht volllom⸗ 
men freien Spielraum, insbeſondere laͤßt er. ihnen ein Mecht, 
das er Ihnen gar nicht verweigern fonute, dad Recht nenlic, ſich 
über die Vorſchlaͤge, welche die Intervention ihrerjeits erhelſchen 
würbe, zu verſtaͤndlgen, und das Recht, dieſe Vorſchlaͤge einmü⸗— 
thig mitzutheilen. Unwlderleglich durch fein Prinzip und, feine 
Natur, erlangt das Recht, um das es ſich haudelt, eine ver: 
mebrte Kraft, wenn zu dem Intereffen ber Staaten, welche bie 
Interventlon hervorgerufen, ‚wie ‚bei den Londoner, Interhandluns 
gen lu Bezug auf Belgien, die ernſteſten Intereſſen der interve⸗ 
nirenden Mächte fich-gefellen, Dielen Erwägungen gemaͤß, und 
nachdem fie die Herren Bevollmaͤchtigten der Miederlaude einges 
taden, bie echte und MWünfche ihrer Regierung ſchriftlich aus: 
elnanderzuiegen; nachdem: fie_biefelben aufgefordert, bie Argu- 
mente und Forderungen der Gegenpartei zu widerlegen; nadıbem 
fie ihnen überdies die Mittel augeboten, Ihre Grdanfen und Wün- 
ſche über alle Fragen, weiche ein eudllches Arrangement entihei- 
den ſollte, zu erfennenm zu geben, und nachdem fie endlich die ein- 
mütbigen Mitthellungen von 15: Dft. v. 9. an. ſie gerichtet, hält 
fih die Rouferenz für ‚befugt, zu behaupten, daß fie den Stipu- 
tationen -des $. 4. vom Wachener Protokolle vollfommen genügt 
bet. ‚Die Note und bie Deunkſchriſt der niederländifhen Herren 
Bevollmächtigten seröstern die,2% Artikel vom 15 Oft. in ihrer 
Beziehung zu. den acht Artikeln des Protokolls vom 21 Jul. 1814, 
auf welcdes fich die Bereinigung Belgleus mit Holland gründete, 
und auf den Treunungsgrundlagen, welhe dem Protofolle vom 
37 Jam. 4551 beigefügt waren. Es war jedoch, noch che bie 
Vevollmägtigten der- fünf Höfe fih In der Konferenz zu London 
verfammelten, ber Grundfaz einer Trenmung Belgiens von Hol- 
land in dem vereinigten , Königreiche der Niederlande ausgefpro: 
den worden. Diefen Grundfaz ‚annehmen, bief denjenigen der 
wefentlichiten Beſtimmungen des Prototells vom 21 ul. 1811 
vernichten; es hleß ao auch, dle Autorität jener Akte außer 
Kraft. ſezen. ‚Zudem die Konferenz dieſe Bemerkung macht, iſt 
fie weit davon entfernt , ‚irgend. einen; Tadel auf eine Maaßregel 
werfen zu. wollen, bie inmitten jo außerordentlich ſchwleriger Um 
ftände erariffen werden iſt. Ste beichräntt fich darauf, einen 
Rechts⸗ und Faftiihem, Punkt Teftzuftellen,. aus dem hervorgeht, 
dab die, 24: Artitel vom 45 Dft: 1854 nur In ihren Beziebungen 
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zu den Treunungsgrumblagen vom 27 Ian. 1831, zu bem Pro— 
tofolle, dem diefeiben beigefügt waren, umd zu ben Vorſchlaͤgen, 
welche feit ber Eroͤfnung der Unterhandlungen In London von ber 
Meaterung des Königs angenommen’ worben find, betrachtet wer⸗ 
den können und bürfen. Die Konferenz nimmt feinen Auſtand, 
fi dieſer Unterſuchung zu überlaffen, und fie ſchmelchelt ſich, In- 
dem fie bazu fchreitet, bewelfen zu Finnen, daß bie 24 Artilel 
mer die Entwillung der oben erwähnten Trennungsgrundlagen 
find. Daß fie die Anwendung: aller der Grundfäze in fi enthal⸗ 
ten, welche zu Gunften Hollands In dem Protofolle vom 27 Ian. 
4851 aufgeftellt worben. Daß biefe Grunbfäge Im Jutereſſe der 
Regierung Sr. Majeltät des Kbnigs der Niederlande beobachtet 
worden find. Beſchluß folgt) - 

TER EREE * 

”* Shambern, 10 Jan. Wer bei dem Megierumgdantritte 
Kari Alberts billige und mäßige Hofnungen heute, für die Auf: 
richtung des Fandes und der Megierung, nit a linstar de Pa- 
rie, fonbern mit verſtaͤndlger Berüffichtiaung der Aufturfiufe dei 
Bolts und ber gebletendeh aͤußern Verhaͤltniffe, der hat fich bie: 
ber nicht In dem neuen Regenten und fehren ruhigen, langſamen 
und befonnenen Maafregein des Fortſchreltens und Beſſerns 
geirrt. Dafür ſpricht noch weniger die Gruͤndung des neuen 
Staatsraths, bed num jedem aͤchten Verdlenſte zugaͤnglichen, nicht 
auf Abel, Hof und Militalr beſchraͤnkten Ordens, als bie weſent⸗ 
lichen Verbeſſerungen im Geſez⸗ und Juſtizweſen, desglelchen das 
ernſte Ablehnen alles unter der vorigen Reglerung fo herrſchend 
und druͤlend gewordenen Ultramentanlemüs, Romanlsmus und 
Kongregaulsmue. Karl Felit war ein alter ſchwacher Mann, ber 
von feiner geiſtllchen Umgebung nah ihrem Willen gegännelt 
wurde. Marl Albert aber ft jugendllch Erdftig, unabhängiger und 
nicht ohne guten Willen, Daß es jejt In diefer Beziehung ſchon 
gang anders bei ums angficht, denn ehemals, davon hatten wir 
vor Kurzem bier einen fprehenden Bewels. Ein In auslaͤndiſcher 
Schule erzogener Abbe machte bier elulgemal dem heftigen, dre: 
benden uud fprubeinden Mifftonalr, der zu ıma ſprach, ald wd- 
ren wir Wilde, Menfchenfreffer und Verbrecher. Anfangs ging 
es hin, weit man die Stimmung oben noch nicht gehörla kannte. 
Kaum aber ſah man darin etwas klarer, jo pfiff man feine Mif⸗ 
fionsprebisten aus. Da er fi aber dadurch nicht Irre machen 
lief, vielmehr mod ärger tobte, fchlmpfte, drohte und domnerte, 
fo wurde bas Pfelfen und Schtmpfen noch viel ärger, ja das 
Volk rottete fih fo zufammen, daß eine Art von Emente ent: 
fand. Die Garnifon feste fi daher In Bewegung, verhaftete 
bie ärgften Schreier, um fie, da ſich gar kein polltiiher Gaͤhrungs 
ftof vorfand, ſchon am folgenden Tage ftraflös wieder frei zu 
laffen. Der Herr Mirfienate bat ſich aber ſeltdem nicht mehr 
blllen laſſen, und ‚wie man hört, ft Ihm hoͤhererſelts gerathen 
worden, bie Stadt zu verlaſſen. Das wäre nnfer dem verſtorbe 
nen König ganz anders gegangen. 

Deutfdlanb 

Der Generalmajor v. Loßberg traf am 15 Ian. vom Kaffel 
zu Hanau ein. Um 14 laugten 3 Schwadtonen Hufaren und 
eine Batterie reitender Artierie unter dem Kommando des 
Obriſtlieutenants v. Eornberg an, wovon 2 Schwadronen in den 
Ortſchaften Hochſtadt und Secbach einguartiert wurden. — Hr. 
Bode, VWorſtand ber Hanauer Polljeibireftion, vertheidigt fic 
In der dortigen Zeitung gegen die Im Publltum verbreitete Un: 
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ſicht, als feven die am 5 Jan. daſelbſt vorgefallenen Erzeſſe zu⸗ 
naͤchſt mit durch bie angeblich verſpaͤtete Mequffition der Buͤr⸗ 
gergarde von Seite der Pollzel herbeigeführt werben. 

ine Deputatlen der Kaffeler Bürgergarde, beſtehend aus 
den beiden Bataillondfemmandeute und einen Abgeordneten je 
der Kompagnie und der Esfabron, begab ſich am 19 Tat. Abend 
um fuͤnf Uhr in bad Palale Sr. Hoh. des Kurprinzen-Mitre⸗ 
genten und -wurbe bei Demfelben zur Audlenz geführt, wo 
ber Dbergerihtdanwalt Schwarzenberg, Lieutenant bei der Bürs 
gergarde, Folgendes vortrug! „Durchlauchtlaſter Kurpring und 
Mitregent ! Die neueften Ereigniffe in der Provinz Hanau, mo 
elne Anzahl Irregelelteter Menfhen ſich gegen eine verſfaſſungs- 
maͤßlg ins Leben getretene geſezllch beſtehende Einrichtung auf⸗ 
lehnte und beklagenswerthe Ausſchwelfuugen beafng, haben, fo 
mie überall Im Lande, fo auch in ber Mefidenz, bie allgemeine 
Mißbilllgung gefunden, welche jede Ungeſezlichkelt verbient, ine- 
befondere aber gegen bie etwanlgen gehelmen Anftffter folder 
Umtriebe mit Abſcheu erfällt. Die Baͤrgergarde Kaſſels thellt 
dieſe Gefinnungen und hält ſich wenn and bie Staatdregierung 
auf de unerfhütterlibe Treue des gefamten Volls ſeſt ver- 
trauen mag, und jede eruſte Beſorgulß einer fortdauernden 
Muheſtoͤrung ſchon durch - die ‚vereinten Bemühungen ber Bürger 
und Einwohner jener Provinz vereitelt werben bürfte, dennoch 
verpflichtet, es bier Öffentlich auszuſprechen, wie fehr auch fie von 
{hrem hohen Berufe, Geſez und Verfaffung aufrecht zu erhalten; 
durchdrungen, und ſo wie früher bei jeder Gelegenheit, fo auch 
bei dleſer nicht unwichtigen Veranlaſſung jene Geſinnnng durch 
Me That zu bewaͤhren bereit ff. Insbeſondere bat: ſolche ung 
ermächtigt, der Staatöreglerung zu erflären, daß für ben Fall, 
daß mögliche weitere Erelgnlſſe in der erwaͤhnten Provinz Hanau 
den Audmarfch der hleſigen Garulſon noͤthlg machen koͤnnten, — 
fie jeden Dienſt, welcher dem Zwele Ihrer Einrichtung, den Graͤn⸗ 
zen ihrer Verufspflicht und drtilhen Wirkfamkelt eutſpricht, gern 
und willig aͤbernehmen und: puͤnktilch volhzlehen werde. Damit 
ſolche aber die von ihr wohl erfannten und gemitrbigten Pflichten 
defto -Eräftiger, freier und ungehlnderter erfüllen könne, tft ung 
der weitere Auftrag geworden, bie Staatereglerinig angelegentllchſt 
und dringendft zu erfuchen, das fo lang erſehnte und fo vielfach 
berathiene Birgergarbegefeg In ber Form und Meile, wie es vom 
den Landſtaͤnden genehmigt wurde, mithin unter Erhaltung aller 
der Einrichtungen, melde thells das Beduͤrfniß des Staates, eine 
moͤglichſt konftitutioielle,-mröglichtt zahlreiche und wohlfelle Na⸗ 
tlenalweht zu bilden, — theils das buͤrgerliche Berhättmif der 
elnzelnen Mitglleder erhelſcht, alsbald Ind Leben treten zu laſſen. 
Wenn auch der Gelſt der Geſezlichkeit und Eintracht, welcher die 
Buͤrgergarden des Landes belebt, und von weichem fie bel jedet 
Gelegenhelt unzweldeutige Proben ablegten, ben Mangel eines 
Buͤrgergardegeſczes bisher minder ſuͤhlbar mathte, fo Tal ch 
doch kelnem Unbefängenen- entgehen, wie ſeht die moraliſche 
Kraft einer Staatseinrichtung erhöht werden muß; welche In el⸗ 
nem fpeziellen Geſeze ihren ſeſten Haltpuntt finder, und welcher 
Gefahr ven Stürmen und Zufaͤllen fie ohne‘ das Steuerruder 
elnes folhen Geſezes nothwendig für die Folgezeit ausgeſezt iſt. 
Vertrauensvoll kan daher auch dle Buͤrgergarde von der hohen 
Staatsregierung bie ‚baldige Erfuͤlung eines Wunſches erwarten, 
welcher nur im oͤffentlichen Intereffe geſchleht und laͤngſt im 
ganzen Lande laut geworden iſt.“ — Ge: Hohelt det Aurpring 
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Mitregent geruhten über bie ausgefprochenen Gefinnungen Ihre 
Zufriedenheit zu erfennen zu geben und zugleih zu bemerken: 
sad bereits nach der Provinz Hanau abgeidifte Militar werbe 
iter Ainrelhen, um die dortigen Unruhen rafh und mir Nach- 
yruf belzulegen. Das Buͤrgergardegeſez, welches noch einer 
Prüfung unterfiege , folle In Kurzem publlzirt werben.” — 
Nachdem bie Deputation von Gr. Hoheit auf bas huldvollſte 
entlaffen worden, begab dieſelbe fi zu dem Hrn. Yuftiäminifter 
Dr. Wilederhold, Präfidenten des Gefamtitaatdmintiterlums, wel⸗ 
ter, von dem mefentlihen Inhalte bes an Se. Hob. den Kur: 
ringen: Mitregenten gerichteten Wortrages In Kenntulß geſezt — 
ser Depntatien duferte: „Die Staatsteglerung habe niemals 
Zwelfel gehegt über ben Gelft der Kaffeler Vürgergarbe, welche 
mehrfach unter den verwifeltiten Werhäftnifen eine würdige 
Haltung zu behaupten gewußt habe. Der Entwurf des Bürger: 
zardegefejes fen bereits dem Drufe wicher übergeben und werde 
ſchon in mächter Mode im Geſamtſtaatsminiſterlum berathen 
und deſſen Bekanntmachung ſodann moͤglichſt beſchleunigt wers 
den.“ Die Deputatlon entſernte ſich hlerauf, nadıdem fie mod: 
matt Me Zuverſicht auf elne baldige Prommfgation dleſes erſehn⸗ 
tem Geſejes ausgeſprochen und im Voraus den Danf und bie 
Freude verfündige hatte, welche biefelbe bei ber Buͤrgergarde 
erwelen würde. 

Aus Weimar wird berichtet: „„Unfere Regierung bat auf An: 
when der Föniglich preufifchen Megierung zu Merfeburg fich be 
eltwillla gezeigt, den polntfhen Offizieren auf der allgemeinen 
Mtappenftraße ungebinderten Durchzug zu gönnen, und ihnen 
Serpfiegung, auch freien Vorfpann zu gewähren, wenn von Selte 
Aurbefiens Ihrer Durchreife durch diefen Staat kein Hindernlß 
m Wege ſtrhe. Da Kurheſſen fi ebenfalls belfälllg erklärte, 
d find vor einlgen Tagen 80 bis 80 Diefer Offizlere durch bie 
velmariihen Etappenorte Buttitädt und Buttelſtaͤdt nah Erfurt, 
Serba und Ciſenach paffirt, wo für Ihre Verpflegung In den Gait: 
‚den drei Zwanziger per Manu and ber Staatskaſſe bezahlt 
vurden. Bon dort gehen fie über Vacha, Hersfeld u. f. m. nach 
jranffurt a. M., Mainz umd Mech. Sie haben preußifce, 
em ber franpbfifhen Gefandtſchaft unterzeichnete Wähle. Ir 
tuefeben und ihre Bekleidung find gut, und ihre Freude iiber 
en Im Welmarſchen gefundenen Empfang {ft um fo größer, als 
van fie vorher mit Ummahrbeit berichtet harte. Der biefige 

aufmann Hornd jeigt im Modenblatte an, daß er Pefträge 


Ir die Polen annchme; , 
gründet,“ dme; efn eigentficher Verein iſt bier nicht 


er Mon der 44 4— ns 3J D 
u en Graͤnze, 11 Jan. as 
*2* fol das Benehmen des ruſſiſchen Kabluets in 
» Prem: Streitfrage ſehr mißfällig aufgenommen, 
Akon laut ausgefpröchen haben.‘ @8 hat ben engilfdhen 
— * 4 Höfen von Verlln und Wien aufgetragen, auf 
pm ** des ju London abgeſchloſſenen Trak⸗ 
Eflärun ar in dringen, und bei auswelchender Antwort 
« seh sugeben, daß Se. Mai. der König von Grofbri: 
Bed At an alcht mehr gehalten glaube, die Angelegenhel⸗ 
— aus demfelben Geſichtspunkte wie bisher zu 
und vielmehr von allen gegen die Mädıte diefalld ein: 
—* Verpfictungen enthunden halte, Melde Wirkung 
rung gehabt hat, iſt nicht genau bekannt, nur weiß 


75 


man, daß fie einen tiefen Einbruf machte, und den brittifchen 
Bevollmaͤchtigten von einer Seite ber Wunfch zu erfennen gege: 
ben wurde, in dem vorliegenden Falle einen Auffchub won set 
Monaten eintreten zu laffen, nach deſſen Verlauf bie Ratififatlom 
des Traktats unbedingt erfolgen, ober die Konferenz fir aufge 
löst erflärt werben follte. Mit diefer Antwort find Kouriert 
nach London geellt, und man muß erit fehen, wie fie daſelbſt 
aufgenommen wird, um ein richtiges Urthell über den Stand der 
Öffentlichen Angelegenheiten fällen zu kͤnnen. Der Fürst Tallen- 
rand fol fi mit großer Beſorgniß über das unerwartete Wer: 
fahren des Raifers Nikolaus geäußert haben, und der Konferenz 
nur noch ‘in gewlſſen Beziehungen beinohhen. Gewiß fit, dab 
wenn dem jejtgen ſchwanlenden Zuſtande Eırropa's nicht bald ein 
Ende gemacht wird, bie Annäherung der’ beffern Jahreszelt ber 
Erhaltung des allgemeinen Friedens leicht gefaͤhrllch werden fan; 
ba es mit dem großen Eutwafnungeprojefte nicht vorwärts’ acht, 
und die neue Konferibirten:Aushebung In Frankreich die übrigen 
Kontinentalmächte in die Nothwendigteit verſezt, Ihren Milktair- 
etat nicht nur beizubehalten, ſondern ſelbſt zu verſtärken was 
auch in Kurzem geſchehen bürfte. — Die Worfälte in Kaſſel ha— 
ben in Berlin viel Aufſehn gemacht, und ſollten daſelkſt nicht 
batd beſſere Verhättnife eintreten, fo duͤrfte Preußen ſich ver- 
anlaßt ſehen einen außerordentlichen Bevollmaͤchtlgten nach Heſſen 
zu ſchllen. 
N uf land. rn 

Die St. Petersburger Zeitung enthält nachſtehende 
von Kaifer beftätigte Sentenzen bes Kriegsgerihte: „Folgende 
Staatsverräther find zur Degradatlon, zur Verwelſung nad St: 
birien und Einziehung ihres Vermögens verurthellt: 1% Im Lug: 
fifhen Kreife des Gomvernements Wothunlen die früheren Gute: 
befiser: der verabſchledete Kapitain der polnlſchen Armee, 2a: 
trzewsti, und der verabfdriedete Podchoronzy der poinifhen Ar— 
mee, Apski, welche Belde Aenntnif von den im Lugklſchen Kreife 
gemachten Anftalten zum Aufftande hatten, ohne fie der Regle⸗ 
rung anzuzeigen, vielmehr fih mit den Mebellen unter dem Kom: 
mando des polulſchen Kapttains Bogdanowitih vereinigten, die 
Stadt Kowel überfielen und das Magazin und die Beughäufer 
daſelbſt vernichteten. 2) Der Gutebefiser Zlromsll im Lusfi- 
fhen reife des Gouvernements Bolbpnien, ber ebenfalle um 
den beginnenden Aufruhr wußte, ohne davon Anzeige zu machen, 
überdis feine beider Söhne und drei feiner Leute bemwafhete, fie 
dem Anfithrer einer Motte zufährte und noch andere zum Auf: 
ftande verleitete. 5) In der Stadt Oſchmlanna, im Gonverne: 
ment Wilna, de dafigen Schlachcizen Jankowetkl und Mogud: 
lawstl, melde auf Anordnung bes Mebellenhauptes Wazindtt ſich 
des in der Stadt Oſchmlanna befindlihen Provlantmagazind be 
mächtigsten, die Kornvorraͤthe und den Branntwein der Krone 
unter die Rebellen verthellten, als nachher eln ruſſiſches Deta: 
fhement die Stade befezte,'entfioben uud fih im Walde verbor: 
gen hielten, von wo fie erft 7 Tage fpäter. vor dem fiellvertretens 
den Kommandanten der Stadt erſchlenen.“ 

Da jur Erlelchterung der Kommuntfatlon mit Preußen, nad 
der im Jahre 1850 mit ber preußlſchen Reglerung getroffenen 
Uebereinfunft von bderfeiben die Fortfesntg der von Verlin nad 
Königeberg führenden Chauſſee über Tilſit bie zur Gränze des 
Köntgreite Preußen angeordnet und deshalb auch Im Gouverne⸗ 
ment Wilna eine neue Poftftrafe eröfnet wird, melde von Mis 
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tau,über Schawel nady dem an ber Graͤnze liegenden Flefen Tau- 
roggen führt, fo iſt in Folge deffen für nöthig erachtet worden, 
au der preußiſchen Gränze ben obigen Anordnungen entfpredende 
Diaafregeln. für bie Zollaufficht zu treffen. Durch Ufas ift daher 
verordnet worden, im Flelen Tauroggen oder unwelt deffeiben 
ein Zollamt eriter Klaffe zu errichten. 

ee —Deſtrelch. 

Der dtreichiiheBeobahter enthält Folgendes: „Wien, 
135 Jan. Seit einigen Tagen haben fih auf dem biefigen Plage 
verſchiedene fo abgeſchmakte Gerüchte verbreitet, daß wir es, 
wenn fie yaht dennoch, wie die Erfahrung gezeigt hat, bei Meh— 
tern Eingang und Glauben gefunden hätten; nicht ‚der Mühe 
wertb gehalten haben würden, eine ernſte Widerlegung derſelben 
zu unternehmen. — Wir find ermächtigt, alle diefe. Gerüchte, 
beren einige bereits durch die neueſten Parifer Blätter nah ib: 
tem wahren Gehalte gewürdigt worden find, für durchaus grund: 
los zu erflären.’ un 

‚Die Stuttgarter Zeitung ſchrelbt aus Wien vom 7 Jan.: 
„Nachdem der franzöfifche Gefandte bahier über 400 Paͤffe an 
volniſche Dffiglere und über 60,00 Franfen Reifegeid an dleſel⸗ 
ben aus Auftrag feiner Regierung ausgethellt bat, erſchelnt nun 
eine Erflärung von feiner Selte, daß er- mit Päffen. fowol als 
mit Geldern einzuhalten ſich veranlaft fehe. Der öͤſtreichlſchen 
Regierung bleiben fomit noch über 1000 Offiziere zur Laſt, de: 
ven Unterhalt= oder Relſeſummen fie allelu gegenwärtig zu be: 
fireiten haben würde. Doc hegt man Immer noch die Hofnung, 
der Kalfer von Mufland ‚werde jenen Individuen die Müffehr 
in. ihr Vaterland geftatten, wenn nur erft die am meilten Kom: 
promittirten ſich freiwillig ausgeſchleden haben. Miele Offi⸗ 
ziere der, ehemallgen revolutionairen Armee, welche in Oeſtreich 
ſich aufhalten, find überdis preußlſche Unterthanen. Hinſichtlich 
dleſer hat, man daher von Seite des Wiener Hofes mit dem 
Verliner Unkerhandlungen über die Mükfehr und allenfalls durch 
Se. Mai,.den König zu erthellende Amneftie angeknüpft.” 

‚5Blen, 12 Jan, Der Kourlerwechfel zwifhen hier und 
Varls ift ungewoͤhnlich flark. Die Unterhanblungen wegen Bel: 
gien werden fehr wichtig, Indem man eine Auflöfung der Londo⸗ 
ner Konferenz befürchtet. Die nicht erfolgte Matififation der 24 
Artikel von Seite Rußlands hat die Konferenz In große Verle— 
senbeit geſezt. Es frägt ſich jezt, ob dadurch der von der Kon— 
ſeren entworfene Traftat völlig außer Wirkfamteit tritt, oder ob 
die übrigen Kontrahenten ſich nicht dennoch für verpflichtet adı- 
ten, ihn aufrecht zu erhalten... Wäre die, fo bliebe die hollaͤn— 
difd-beigifhe Frage unverräft in elmer Lage, die noch Immer eine 
gütlihe Vellegung durch gegenfeitige Uebereinfunft unter den 
zwel dabei am meiften Interefiirten Mächten zuliebe, und wobel 
die Beſorgniß eines morhwendigen Zwiefpaltes unter ben großen 
europäifhen Mächten ‚befeitigt bllebe. Wir, haben fu der neue: 
ften Zeit Aehuliches erlebt. Troz den Beichläffen- der Londoner 
Konferenz und des Traftats vom 6 Juf,, der weniger im Ja: 
tereffe der Griechen, als um einen allgemeinen Krieg zu vermei- 
den eingegangen worden, flug Mufland feinen eigenen Wegein, 
und überzog die Pforte mit Krieg, ohne das die ſhon befchloffe: 
ner Stipulationen darum {m geringiten geſchwächt werben foll: 
te „Unter den befiehenden Umftänden üft. es ‚allerdings unanı 
genchm, bie Beſchluͤſſe der Stonferenz fo verſchleden gewuͤrdigt zu 
(aber; da dieſelben aber noch wicht durch die ausdruͤklich vorke- 


baltene Ratififation der Kablnette Rechtskraft erhalten haben, 
fo fteht es allerdings jeder theilnehmenden Macht frei, in de 
ren Vollzlehung Modifilatlonen zu wuͤnſchen.  Diefes beabfichtigt 
denn wohl Rußland durch die Verweigerung ‚feiner Ratififation, 
ohne daß dadurch die Wirkfamfeitder Konfereny gehindert, und diefer 
die Mittel beuommen würden, bie holdndifch = beigifchen Differengen, 
auf gütlichen und für beide Theile als vortheilhaft anerkannten Bes 
dingungen auszugleichen. Die muß wenigftens jeder Friedliebende 
wuͤnſchen, und es iſt auch wohl von der großen Umficht der 
Mächte, die mit fo vieler Selbfiverliuguung und Gefciktichtelt, 
felt den lezten außerordentlihen Greigniffen in Franfreih, @u- 
zopa vor eluem allgemeinen Kriege zu bewahren mufiten, zu er; 
warten, daß man beshalb die Unterbandblungen in London nict 
unterbrechen wird. Am melften dürfte wohl Franfreid daran 
gelegen fen, daß das übrige Europa felne gemäßigte. Volltit 
beibehalte, und daher dürfen die umlaufenden. Gerüchte mit. gro: 
ber Vehutſamleit aufgenommen werden, welde von einer gleich: 
gältigen Beräffihtigung, der Londener Konferenzen in Paris, von 
einen angedrohten Austritte, wenn bei der beſprochenen Schlei⸗ 
fung der beigifhen. Zeitungen die von Frankreich gemachten Nor: 
fchläge nicht. angenommen würden, in Umlauf gebracht worden find. 
Sr. Caſimir Perler hat-eineu zu richtigen polltiihen Takt, um 
fih in Kleinigkeitefrämerefen zu gefallen, und über untergeord: 
nete Dinge die Hanptfrage, und fein aufgeitellted Spftem zu 
vergeffen.. Er hat bei Gelegenheit der Gährung in Italien ſich 
von den gluͤkllchen Folgen feiner Politik überzeugen  Eönnen, 
Denn faum iſt in den Legationen die Erklärung Frankrelchs be: 
fannt geworden, daß beifen Meglerung das Anſehen bes römi: 
fhen Stuhls und die von dem heil Vater in feinen. Staaten 
getroffenen wohlthätigen adbminkitrativen Verfügungen um jeden 
Preis aufrecht erhalten werde, als fichtbar fih die Ordnung 
wieber beritellte, und das Geſez Vollziehung erhielt. 

Wien, 14 Jan, Metalligues 84%, ; Aprozentige, Metalli: 
ques 73"; Bantattlen 1082, - 

—  ,‚Briedenfand. 

(Meffager.) Die Verfammlung von Argos ward am 
49 Dec. durch die Verwaltungsfommiffien eröfnet. Der Präil: 
deut diefer Kommiſſion, Hr. Yuguftin Capodiſtrias, bielt eine 
Rede, workn man eine gewiſſe Parteltichkeit zu Gunfien Ruf: 
lands bemerkt. Inzwiſchen verliert man, daß ſich diefer Elu: 
fluß nicht über die Mauren von Nauplia binaus erfirefe. Die 
Verfammlung von Argos war bei weiten nicht volfitändig; die 
Verwaltungskommiſſion geitattete dabei den von den regelmäßl: 
gen Truppen gewählten Deputirten. den Zutritt. Ein foldes 
Verfahren würde in Europa als eine Monftruofität gelten. In 
Grlechenland iſt es eine einfahe Sache, auf die Niemand achtet. 
Uebrigens Ift zu bemerken, daß der größere Theil der rumelietl: 
ſchen Deputirten In der That nur Friegerifche Bauden, deren 
Ehefs, fie find, repräfentict, . Diefe Kapitaine, die alle eine mehr 
oder ‚minder bedeutende Rolle bei der griechiſchen Revolution gt: 
fplelt, finden ſich fehr natürlich geeignet, die koſtbarſten Interej: 


fen ber Wölfer zu verfheidigen,, die das Joh der Türken abar: 


fhöttelt haben; ihnen iſt daher die Gorge vorbehalten, vor A: 

lem die Unabhängigkeit des Landes zu fihern. Von genäuerer 

Beſtimmung der Freiheit: wird 'wobl erik dann die Mede fern, 

wenn. diefe Unabhängialeit Feiner. Gefahr mehr, aussefejt Is, — 
Vertantwortlicher Redakteur, E. 2. Sleamann. 
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Bom Streit 


Die Vergängtigteit hat an allen biefen großartigen und ref: 
sen Shöpfungen Ihre gerftörende und umgeftaltende Macht ge: 
übt. Die Einbeit wurde allerdings oft und vielfach durch den 


Eigennuz einze 


Cigenma von Korperationen gehemmt; trennende Privatbeftre: 
bungen, Elemente der Unordnung von Innen; von Außen der 
Kampf der großen polltifchen Mächte, mie fie in den neueren 


Jahrhunderten 
giondtrenmung 


Entzwelung, führten Tremung und Auftdfung herbei, Zu große 
Laſten oder drüfende Abbingigfeitsverhäitniffe nad) Unten, zu 
einfeitig audgedehnte Privffegien für höhere Ordnungen; zu ſcharf 
vieleicht gebandhabter Begrif des Elgenthums für den großen 


und hiſteriſchen 


und abhängigen; — du aus ſchlleßende Statuten der Körperfchaf: 
ten; zu bindende Echranfen für einen großen Theil der Beust: 
ferung in der Mahl der Lebensrhärigkeit; — dleſes oder Aehn⸗ 
lies fan von Seite ber Frelhelt eingewendet werben. — Die 
seiten duderten 
er großen Institutionen, Das Lehndtriegewefen mit allendaran 
elnuͤpften Privilegien machte ben Rebenden Heeren oder dem 
Spfteme ber Volkibewafuung Pla; — gegen bie fonzentrirte 
illtaltmacht der neuern Monarchlen konnten nur Maſſen, oder 
derative Energie in allen Thellen Schuz gewähren. — Die 
Igemelnere Zunahme und Ausdehnung der Gewerbe und des 


d mehr entwiche 
fen des Ungtaupeng dar, um das Anſeben der Kirche zu un: 


graben, und 


&t bie allgemeine Beute. 
© neue Begtaͤnzungen, 
—õ Sirgen und Ktöfer, vereinfanıte Scöf. 
4 aller 

— alten Frefße alten Körperfgaften, sänzliche Menderung 
ned Dden und yon Unten > unb am der Stelle aller frü- 
ethiltniſſe jejtfeine Anjahl von fouverainen Staaten, zum 

year .. elten Fürftenpäufern, aber mit neuen Gefez- 


© Fefligteit 
ene nit a 


. = wahre Frelheit amp Ordnung auch in ber Gegen: 
“gründen, weid⸗ auferhaib der hejeihneten Partei: 


den llegt, 
“land und 
Yureichend 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen 


ormen, und auch alle Verwanblungen und die 
„ megtigteir des modernen Frantrelchs zu wiederholen 


*  Plerüber mag ſchon die Erwägung befebren 
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eitung. Nro.24 und 25. 1832. (19 Januar.) 
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koͤnnen, in wle weit das große Muſterblld ber melſten diefer Ber 
faffungen,, die franzöfiihe Eharte nemlid, bei jener Nation ein 
ſolches Ziel zu bewirfen vermocht hat. Eln Unterfchled wird 
freitih dadurch Begründer, dab fo mande biftorifh gegebene 
Rechtsverhaͤltnifſe, denen in Ftankreich bei Erlaffung der Charte 
nichts mehr entſprach, im den biefeitigen Verfaffungen Vertre 
fung und Wirkſamteit erhielten, ober baß bie befondern finan: 
alellen Verbältniffe bier den Bubgetdlefuffionen sum Thell eine 
andere, mehr ſpezlelle, rechteſſchernde Vedentung geben. Meder 
in biefer noch in irgend anderer Bezlehung foll das Gute, was 
diefe Verfaffungen fm Sinne gefezliher Ordnung und MRechte 
gewährung. feither ſchon gebracht oder noch befördern fönnen, 
verfannt oder zu gerlug angefchlagen werben. — Einem großen 
Beſtandtheile nah aber birften die: meiſten biefer Verfaffungen 
der Charte darin gleichen, dab es nicht ein altes oder neues, 
oder in der Ummandlung begriffenes, zur neuen Geſtaltung zu 
erhebendes Staatsleben war, aus welchem man die konſtitutle· 
nellen Formen verſtanden und geſchoͤpft hat, — ſondern weit 
mehr abſtratte Begriffe einer angenommenen Repräfentirung der 
Privaten nach ber Kopfzahl imd Stenerziffer, — fo nie einer 
Bufammenfezung des Ganzen nah gleichſam mechanlſchen Kraͤf⸗ 
ten, von Stof und Gegenftof, Vewegung und Wlderſtand, ober 
einem Gleichgewichte iweler und dreier Gewalten. Sofern nur 
in jener Wepräfentirung eine allgemeine Gleichhelt im Begriffe 
voramfgefegt, umd von alfen befondern Intereifen abgefehen wird, 
muß Die Verfafung feibit suräfwirken auf Verftärkung jener 
Macht der Glelchheit, welcher das Zerfallen aller alten JInſtitu⸗ 
tlonen ohnehln den Weg gebahnt hatte, Und da die mechaniſch⸗ 
Oleichgewichtliche Aufammenfezung nicht auf einem gemeinfamen 
Prinzip bes Lebens und Innerer Verwandtidaft bei verſchledener 
Funttlon beruht, fo vermag fie wenig die Entzwelung, das Aus 
einanderfallen in Parteien zw hindern, und begünftigt vielmehr, 
daß bie Oppofition im bie Richtung zur allgemeinen Gleichheit, 
ber Widerftand aber in jene zu einer unbedingten Machtelnheit 
fortgeriffen wird, Es wird fi oft nut darum handeln, mit mög: 








e ber Parteien und der deurfchen Freiheit. 
Dritter Artttel. 

































Iner Mächtigen oder durch den noch fdäblicheren 


fih ausgebildet hatten, und jene durch bie Reli: 
in bie fittliche Grundlage bes Sanzen gebradte 


Bel; zu grofe Beihräntung für den fleinern 


viel in der Beſtimmung oder In den Leiſtungen 


Mmar, bot ſich Mmander Miibrauh den An- 


Behrlot, wie fie war, wurde ihr reiches Gut und 
Untergegangene Stasten, wiltihr- 
ierftörte oder in Fabrilen, Kafernen 


felben unbefchräntter in Berfjeuge entweder für jene vordrin- 
sende Macht der Gleichheit, oder im Segenthelle eines bloßen 
Widerftandes oder Alleinregierend von Oben zu machen. Im 
Wechſel der Zeltumſtaͤnde wird bald ein Miniſterlalwite ſich eine 
Eünfttiche,, arithmetlſche Mebrheit zu fihern wiffen; bald die 
Wortführer ber Slelchhelt bie in der Verfaſſung Legenden 
Shranten Ihres Beſtrebens Immer wirkfamer entfräften, ſich 
‚immer ausſchlleßender als bie alleinige Wahrheit der Eharte 
geltend machen, und durch eingreifende Gefeze die Macht der 
Demokratie auch außerhalb der Kammern fihern und verflärfen, 
In andern Zeitpunkten fan fih der Minifterkakoilfe mit einer 
demokratiſchen Mehrheit vereinigen, um irgend einen Wiberftand 
des hiſtoriſchen Rechts, welcher ber gefaßten Auſicht im Wege 
ſteht, um fo leiter binmegjurdumen. — Eine folde Freiheit 
und Ordnung, melde außerhalb den bezeichneten trennenden Par: 
teirihtungen Legt, findet in den hier bezelchneten Formen der 
neuere Verfaffungen feine binrelhende Gewähr, Es muß aller- 
dings mit den in anerkannter Wirkſamtelt beitehenden Berfaf- 
fungen reglert werden; es iſt aber, wenn man nur da ins Auge 


Iten und Üchte, Bedrängung des alten Eigen: 


"gen, und in deren Mehrzahl” fih im 


vermehrte Auflöfung des Alten, immer zwelfel· 
Neuer Gründungen, Und wie einerfeits das 
Nein das Maap geben und die Michtſchnur fen 


delgt fig andterſelts dazu der augenblifliche le— 
bie —— der neuen Verſaffimen ebenfalls 


— — 


faffen woltte, hlemit ben tiefer Hegenden Bebürfniffen der Ge⸗ 
ſellſchaft noch nicht abgeholfen. Es iſt der Wunſch gerchtfertigt, 
daß die leitende Staatsweishelt ſowol als in Ueberelnſtimmung 
mit ihr wohlgerichtete Beſtrebungen recht vieler Einzelnen In 
mannichfaltigen Stellungen und in engern oder weitern Kreifen 
des Einfluſſes noch mach andern, und ſolchen Geſſchtspunlten ver: 
fahren, welche eine allmähllche, aber wahrhafte Wiederheritellung 
des intern Staatslebens begünftigen, 

GBGeſchluß folgt.) 


Denrfhland und Frankreich. 

++ Yaris, 10 Ian. (Fortſezung.) Wenn bie deutſchen 
Heryen, die mit Mar v. Schentenborf. ſehnſuͤchtig nah dem 
Straßburger Muͤnſter herüberbliten, in dem Lande Ihrer Wuͤn⸗ 
ſche nur Haf, ja Verachtung finden, fo darf mam fich doch auch 
nicht verheblen, daß. mander junge Elfäßer bier in Paris nicht 
wenig dazu beiträgt, die Erfennumg bes Beiten, deifen die Deut- 
ſchen fih rühmen können, zu verbreiten. Ich kenne deren, bie 
nad) dem Beſuche deutſcher Aniverfitäten nun fortwährend mit 
einigen der edelften Männer berfelben in Verbindung fteben, 
und einen tiefern Blik für den Werth beutfcher Art, Kunſt und 
Wiſſenſchaft haben ,. als ihn die frangöjifhen Doktrinaire je ge: 
winnen derden. Auf die erfreulihite Welfe vereinen jene jun: 
gen Männer deutfhen Ernſt mit frangöfiihem Feuer, und wei- 
fen fo anf eine Zufmft, wo jene Provinzen die wohltbärigen 
Vermittlungsglleder der geiftigen Strebungen beider Länder hil— 
den werden. Eine Ahnung folder Zeit liegt fogar In dem: duͤn⸗ 
felhaften Stolze des Straßburger Spiehbürgerg, ber feine Stadt 
ſchon gegenwärtig ald einen Vereinigungspunft des Beſten bei: 
der Länder betrachtet, ungeachtet in Wahrhelt des Franzofen 
lelchte Liebenswuͤrdiglelt und des Elſaͤßers ſchwere, grobe Art 
ſich bis jezt nur In den polltiſchen Verſammlungen und auf den 
Schladtfeldern, nicht aber im gefelligen Leben und in den Künften 
bes Friedens vereinen konnten. Diefe Aufgabe fit der Gegen: 
wart geitellt, und wahrlich, fie fit eime größere, als die „De: 
freiungstriege” fie hatten, Die, Singer, bie damals von 
Deutſchlands neuerftandener Herriihtelt fangen, find nah dem 
kurzen Frühling jener Tage wieder verſtummt; Te find vor der 
Seit gealtert, und vor dem Tode Ind Grab gegangen. Die 
wire geſchehen, auch wenn man Ihrem Stufe wilfahrt, und der 
Länder alte Graͤnzſchelde hergeſtellt hätte, deun nicht der Rhein, 


nicht die Vogefen koͤnnen trennen, was nicht getrennt ſeyn foll 
— der Geiſt des Jahrhunderts, ber die Wölter, damit ſie Ihre | 


Selbſtſtaͤndigleit gegenfeltig achten Iernten, wohl gegeneinander 


in Kampf führen konnte, nah dem Kampf num aber auch einen 
Frieden fordert, der erfülle, was ber Krieg verfproden. Und 


erfüllen fan dis nur der Frieden; der Krieg könnte wohl elnlge 
Provinzen heruber oder hinüber werfen, aber nad geſchloſſenem 
Frieden fingen bie Innern Wunden Aufs Neue an zu bfiiten, 
bis man andre Mittel fie zu heilen findet, als Seivatt \nd 
ihre ultima ratio, das Schwett. Würde der Thton der Kin- 
des Heinrich fetter ftehen als der feiner Miter? oder Würde, 
felbft wenn bie Fihniten Höfnungen det Fränjofenfetnde In er: 
füllung gingen, und Frankrelch getheilt würde, das Paris, dis 
dann vielleicht über zwanzig Millionen Kranjofen gebire, den 
Karren Widerfprub der Prinziplen anderer Monarchlen Weniger 
In Unruhe fegen, als dad gegenwärtige Part, das titer dretyfg 
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Milllonen gebietet? Man vergeſſe nicht, was Warfchau mit mir 
vier Milllonen ein ganzes Jahr lang gegen dle ruſſiſche Mle ſen⸗ 
macht zu thun Im Stande war. Blleben aber die Franjoſen 
Sieger, fo möchte der Gewinn eben fo Fein ausfallen. Schlecht 
oder verräft müßte der Deutfhe ſeyn, der baranf hingearbei- 
tet, dab die ſchoͤnſten Provinzen feines Waterlandes wieder den 
Fremden In die Hände fielen, und eben fo muß, wer wünfden 
fan, daß ber Zuftand Frankrelchs aud auf Deutfchland übertra= 
gen wuͤrde, Franfreih wenig fennen, und Deutſchland wenig 
lieben. Zwar wird troy der tiefen Schäden, bie namentlich an 
der höhern Geſellſchaft haften, doc jeder, ber das frangöfifce 
Bolt mit unbefangenem Bilf betrachtet, feine Tapferkeit ach 
ten, felne Uebenewuͤrdigkelt lieben; und jeder, der in Paris 
den großen Lebensſtrom einmal an ſich voriberraufhen fah, wird 
fi fagen wüffen: ih fühlte mid Im Mittelpuntte eines großen, 
eines freien Volles. Und um fo erdulfender, um fo erfrifhen: 
der wird dleſes Gefühl ſeyn, wie freier Athemzug in reiner Luft, 
wenn man die ängftlich beengende Klelnhelt, die ſich in Deutſch— 
land wie Spinnwebe an alle Verhältnife hängt, verlaffen hat 
— aber dennod, wenn man heute den Deutfchen fagte: febt, 
mit einem Zauberſchlag foll Wien, oder Berlin, oder Münden, 
oder Frankfurt, oder welche Stabt Ihr wollt, zu einem zweiten 
Parls umgewandelt werben, und alles foll darin einfehren, was 
Paris Großes, Glaͤnzendes, Beneidenswertbes hat, und es fol 
der Mittelpunkt werden deutſcher Nation, dafuͤr aber mülfen 
eure Stidte und Provinzen an ber Eibe und am Rhein, an 
der Donau und am Nedar, am Maln und an ber Wefer dem 
Gebot jener Hauptftadt blindiingd geborhen; fie alle muͤſſen 
aufhören, bie vielgeftaitigen Mittelpuntte des geiftigen Lebens 
zu feon, denn fürbderbfn habt ihr mir Einen Mittelpunkt, nach 
dern eure Dichter wandern öder verſtummen müfen; der euch 
eure Muntzisatfreldetren nimmt, und euch dafür feine Praͤſekten 
fehlte; der an das Spiel feiner Boͤrſe den Handel und Verkehr 
der Provinzen, an ein Paar Straßenauftäufe die Ruhe des Lan: 
des muͤpft; kurz der euch Im Kunſt und Litteratur, Ih Geſezgebung 
und Potktlt fo uubedingt gebletet, dah ihr Außer dert, Mad von 
dort euch zukommt, nichts wiſſet und Nichte habt, nichts Fnnt 
und nichte darft — wenn man hente den Deurfihen dleſen Tauſch 
vorſchlaͤge, welcher von hnen wurde ja zn ſagen wagen? Mer in 
Marſellle oder Straßburg, In Bayonne oder Tonſon, fragt: Was 
gibt es Neues? bekommt zur Antwort: Ich welß nicht, denk 
bie Parifer Port iſt noch nicht angekemmen. — In Deutſchland 
bietet oft dan gerade Öraentheit ein "gleich troſtloſes Reſultat, 
und fo waͤte zu ſuchen, 0b diefer greile Widerfpruh der Wer: 
haͤltniſſe beider Linder nicht dem Ziele einer Ausglelchung Mh 
nähere, da Frankreich offenbat dad Veduͤrfniß ehner groöͤfern 
Gliederung mit Belbehaltung der Elnhelt, und Deutfchland eben 
fo voſſenbar das Bedaͤtfulß einer groͤßern Elinhelt mir Belbehal⸗ 
tung der ſelbſtſtändigen Gllederung erſtrebt. 

(ortſezung folgt.) 

— 

Deutſqland. 

* Kaffel,:7 Jan. Dem aufmerkſamen Beobachter bat ed 
nicht entgehen koͤnnen, dab feit- beit 7 Dee;, an welchem Tage 
die- Veſtrebungen einer gewiſſen Partel, dadurch daß diefe Die 
Maste abwarf, unter der fie jene bis dahin verhuͤlt, erſt Beute 
lich · jum Worfcheitie kamen, auch in dem Benehmen der Megle- 
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wung:eine aufellenbe Veranderung 


beide Thelle gleich lebendig durchdrungen waren. 


nung beider alle Wohlgefinnten nur betrüben konnte, 


deſſen Unterbrüfung die Milltalrmacht angewendet worden war, 


gaben der Meglerung die Veranlaffung, durch Veränderung: ber 


Tendenz, die fie an den Tag legte, gewiſſermaaßen einen neuen 
Abſchnitt In unferm fonftitutionellen Lehen zu begründen, Schon 
in der Shzung der Ständeverfammlung vom 19 Der. verrierh 
fih dieſer neue Gelft, indem das Staatsminlſterlum fi auf den 
Boden feiner Amtebefuguif zuräfzupiehen, und von da alle Ein: 
wirfung der Landſtaͤnde auf Verwaltungsgegenftände zuruͤtzuwel⸗ 
fen bemüht war. Die Landſtaͤnde Hatten durch zwoͤlf an die 
Staatsregleruug gerichtete Fragen die Dauptmeniente der zu er: 
Üfnenden gerichtligen Uuterfuhung in Vetzef der Greigniffe vom 
7 Dec, zu ermitteln geſucht, und zugleich ihre Aufmerkfamteit 
dundchjt auf die ihnen übertrieben vorfommende Vorſich der Re- 
glerung, durd Aufemmenzlehung der fäintlichen ‚Kavallerie fn der 
Ride der Hauptfisht die wicht gefldrte Ruhe biefer fihern zu 
wollen, gewandt, Das Orzan der Deglerung der Landtagskom- 
miſſalt begründete {u tinem etwas fpizigen Tone die Weigerung 
des Minifterkumg, — in Beantwortung der ihm vorgelegten 
urch das Vorgeben, dab daſſelbe nicht den 
bereits anpdngigen un agen vorgreifen wolle, während er 
Fugleih über das Zuſammemiehen yon Truppen in den Umge— 
dungen Kaffelg eine unbefrtedigende Auskunft ertbeilte, Den 
!andfdnden erfäien die Mittheltung der Staatsregierung mehr 
e "D umd zweldeutig als offen und Far, und fie wurde 
—* Aeſcuſe zur Vegutachtung übergeben. Der Beriater 
—* dieſes mar der Oberappellationsgerichtsrath Pfeiffer, einer 
eret Ansgejeichneriten Deputirten, der in der öffentlihen Si 
"ng von 32 Der, feinen Anſtand nahm, unummunden den Ein: 
2 IN flilern, den das Benehmen bes Staatsminifterfume 
r die Stinde gerade, Er murde aber vom Landtagsfommif: 
x "uterbtogen, der yon feinem Stje auffprang und dem Med- 
- Vorwürfen und Beſchuldigungen fo welt sing zu du- 
Dutch ſoiche Darſtelungen das Wolf zu Werdadt gegen 
tegierung und deren Vertreter auſzuregen, ſey eined 
—2* MWebtere Deputirte verlangten, daf der 
actemmiſſair zur Ordnung verwiefen werde, wogegen die 


Praſident begnügte fih, die 


ſet prpteftirte, indem er behauptete, es fep die unflatthaft, Der 
Aeuferung des Landtagstommiifaire | 
für unziemlich su erflären, mit der Bene elung, daf er ſich 
für verpflichtet halte, feine Mlöbllligung darüber auszuſptechen. 
Der Landtagstommlſſait wollte ſich udeſſen einen ſolchen Ver⸗ 
weis ſelnes unparlamentariihen Benehmens. nicır gefallen laſ 
fen. „Jedes Wort, was aus feinem Diunde komme, erwieberte er, 
werde entſtellt, und er fev folcher Enttellungen müde. Wenn fo 
fort Diefutirt werde, fey Ipar unmöglich, iäuger an ben Distuf: 
fionen Theli zu nehmen, Wolle man fortfahren, ihn von einer 
Selte anzugreifen, wo eine aewiſſe Empfindlichteit durch bie ein: 
fhlägigen Verhältniffe hervorgebracht fepn koͤnne, ſo moͤchte dig 
nimmermeht paſend etſcheinen.“ Zugleich verſuchte er, feine 
Aeußerung dadurch Zu entſchuldigen, daß er damit nicht der 
Ständeverfammiung habe vorwerfen- wollen, daß fie dazu beitra⸗ 
Br, das Volk aufjuregen, fondern nur den jeirigen Redner da- 
mit gemennt habe. Es wurde ihm aber entgeguet, daß es ibm 
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Mg VorBrgangen. - Wigker war 
man nemlich gewöhnt, bas.-Gtaatsminifterkum bei ung mit ben 
Lanbftänden in einem folhen Einverſtaͤndniſſe handeln su feben, 
baf bie Gränzen zwiſchen der Gefejgebung und der Verwaltung 
faum berütfihtigt zu werden und fih mehr und mehr au. verwi- 
fen fülenen. Es war dieſe Erſchelnung bie Bolge des die Me- 
gierung uud Wollsvertretung gemeinfam befeeienden Eifers, das 
Wohl des Landes auf alle mögliche Weife zu befördern, wopon 
Obgleich feel: 
lich aut eine Sonderung der Verwaltung von der Gefejgebung ge- 
eignet fern mag, dem Minifterium in einem Tomftitutionellmo- 
nardifgen Staate hie noͤthlge Kraft und Selbſtſtaͤndigleit in ſel⸗ 
nem Beruſelreiſe und ber Ständeverfammiung einen fihern und 
großartigen, wenn auch nur mittelharen Einfluß auf den Gel 
und das Weſen — wenn auch nicht auf jede Eingelbeit — ber 
Dermaltung zu verihaffen: fo war dog Die bisher bemerkte Har⸗ 
monie zwlſchen beiden oberſten konſtitutionellen Behörden ſo er⸗ 
ſteullcher Urt, daß die auf Einmal hervortretende ſtrenge Tren⸗ 
Die bei 

den Ständen aufs Tapet gebrachten Unterſuchungen in Betref 
des vetgebllchen am 7 Der. Abends ſtatt gehabten Aufruhrs, zu 


von Empfindungen geſbrochen, die ihm hei der Zefung der Zu: 
ſchrift des Staateminifteriums — er könne wohl fagen — durd- 
bebt hätten, und er vermelde gern, jene Empfindungen hier 
näher Öffentlich zu bezeichnen. Denu e8 zieme den Vertretern 
des Landes, welche Ihren wahren Werth felbit Kennten , hinweg: 
zuſehen uͤber Ausdruͤte, weiche zum wenigſten nicht gut gewaͤhlt 
genannt werden müßten; es zieme ihnen dieſes um fo mebr, 
Wenn es dem Haudeln In einer fo wichtigen Sache, wie die vor— 
llegende, gelte.” @r eilte daher, nad biefer Abſchwelfung, fo: 
leid zur Hauptſache, zur Abſtattung des Berichts ſelbſt, deſſen 
Auhalt fh auf folgenden Doppelfaz zuräfführen Lift: „Entwr, 
ber ift dDiekoffenfundige Gewaltthat vom 7 Dec. 
durch Verfhulden derer geſchehen, welde bie Ge⸗ 
ſeze zu vollftrefen batten, oder fie ift die Folge 
einer mangelhaften Geſezgebung.“ Im erſtern Falle 
hat die Staͤndeverſammlung die Verpflichtung, die ſchuldigen Beam- 
fen anzuffagen, fm lejtern muß fie auf Verbefferung der ®efeie 
antragen, und darum erwartet fie mit Zuverſicht die erforderliche 
Auskunft yon Seite ber Staatsreglerung und die von derſelben 
verlangten Mitteilungen. Das waren kurz bie Vorgänge in 
diefer merkwürdigen oͤffentllchen Shzung unfrer Ständeverfamm. 
lung. In der That, nach dem erfolgreichen Zufammentwirfen der 
Staatsregierung und der Landſtaͤnde am & Dec., um den befla- 
genswerthen Thätlichkeiten Einhalt zu thun, hatte man gehoft, 
beide Gewalten würden auch hinſichtlich der zu ergreifenden Maaf: 
tegeln, damit die begangenen Gebler aufs fhleunigfte ausgemit- 
telt, geahndet und für die Zukunft am ſicherſten verhätet wür- 
ben, von gleihen Grundfägen ausgehen, Indeſſen zeigte {ih 
fon In der Sizung vom 49 Dec, daß die Staatsregferung bei 
ber Beurthellung der Vorfälle yom 7 Dec. von einer afdern 
Unfiht ausgehe, als die Stäubeverfammlung; daß fie Auſtand 
nahm, die auf dlscipllnariſchem Wege erlangte Kenntuiß von der 
Schuld oder Unſchuld der betreffenden Staatsbeamten den Mer- 
tretern bes Volls anzuvertrauen, und daß Ihr die von den Land 
ftänden in diefer Ungelegenheit gethanen Schritte keineswegs ge: 


nehm feyen. 


ander gegemüber ftchen. Man muß den Ton, mit dem jedes 


„einzelne, beim Leſen vielleiht unbedeutend erfcheinende Wort ar: 
titulirt wurde, felbft mit angehört, und bie heifpielfofe Aufre— 
gung, bie in der Verſammlung herrſchte, und wodurch fich ber 


allgemeine Unmille über das Benehmen des Drgans der Megie: 
rung zu erfennen gab, aufmerkfam beobachtet haben, um bie 
- Uebergeugung von einem gewiſſen feindfellgen Geiſte, der zwiſchen 


dem Minifterium und den Ständen Raum gewonnen, zu erlan: 
gen, einem Geifte, ber früher mie fi fund gegeben. Das Pu: 
biifum erwartet mit einer gewiſſen Spannung die weitern Fol: 
aen des folhergeftalt zwiſchen den Ständen und der Staatsregie: 
Das beffiihe Volk 


rung eingetretenen. widrisen Verhaͤltniſſes. 
boft von feinen Vertretern, baß fie ruhig, feſt und entſchloſſen 
vorwärts fchreiten auf dem bis dahln ruͤhmlich eingehaltenen 
Wege, ftreng beftehen auf einer wahrhaften und unverfümmerten 
Verwirklichung der Verfaſſung, und daß fie mehr und mehr ſich 
durchdringen laffen von der großen Wahrheit: daf eine wahre 
Verfaſſung feinen Mittelweg zuläßt, und daß es wohl viel beſ— 
fer iſt, gar feine Verfaſſung zu haben, als eine folhe, Die Un- 
recht duldet, und bei Eingriffen in die verſaſſungsmäßlgen Frei: 
beiten feinen hinreſchenden Echuz gewährt. Andrerfeits foll man 
boffen, daß das Mintfterium von dem Abwege, auf den es gera: 
then zu wollen ſchelnt, moͤglichſt bald wieder zurikfomme, daf 
ed, das unzertrennlihe Wohl des Fürften und Vollks flets km 
Auge haltend, Eräftig und raſch, aber auch gerecht, unparteitich 
und treu fn feinem Gefdäftsfreife walte, daß es die wahre df- 
fentlihe Meynung achte, und ohne zu bediirfen fie zu fürchten, 
Ihr nie Hohn zu ſprechen verfuhe. Nur, wenn beides zuſam⸗ 
men trift, duͤrfen wir einer gluͤtllchen Ausgleichung des Prozeſ⸗ 
ſes, der ſich jezt bereitet zwiſchen den Ständen und ber Regle— 
tung, und damit zugleich die Heritellung der vormaligen Eintracht 
zwiſchen beiden Gewalten entgegenfehen. 
Schmelz. 

tBafel, 12 Jan. Den 9 und 10 war unfer großer Math 
wieder anferordentlich verfammelt, um fi über das in Folge 
des lezten Tagfazungsbeihlufes in der Trennungsangelegenheit 
Vorzunebmende zu beratben. Die lejte Verhandlung lieh er: 
warten, daß wenn biefer ungünftig oder nichts entfheidend aus 
fallen follte, Bafel von ſich aus jur definitiven Trennungsabftim: 
mung fdreiten werde, Da indeſſen jenem Beſchluffe aufolge 
(der ausführlih in Ihrer Außerordentl. Beil. Nr. 9 mitgetheilt 
ift) ale Stände en 5 u Infektionen, und zwar zur Ein: 
gabe bis Ende d. M. aufgefordert find, fo bat man fih dahin 
vereinigt, dleſe lejten Entfhlüffe abzuwarten, und fofert an alle 
Kantone ein neues Kreiefhreiben zu erlaffen, mit der ſoͤrmli⸗ 
den Erflärung, daß wenn auch jet nicht eine entſchlebene 
Mehrheit fih für räftige Handhabung unferer Verfaffung aue- 
fpreden follte, wir mit Ende $ebruars u weitere Ruͤlſicht 
die Trennung von denienigen Gemeinden, die darauf bebarren, 
vornehmen werden. Es iſt demnach wohl kelnes wegs, wie der 
Einfender jenes Beſchluſſes vermepnt, derfelbe als das Ultima⸗ 
tum anzufehen, fondern vielmehr zu hoffen, zumal 9 Kantone 
fih bereits entſchleden für Sandhabung der erwiefen geſezllch 
eingeführten, und bereits früher gewährlelfteten Verfaſſung er: 
tlaͤrt haben, daß der endlihe Beihluß von dem Obigen bedeu: 
tend abweichen werde. Am 11 genehmigte dann der große Rath 
den Antrag zu einer Anleihe von 300,000 Fr., die zu 5 Pro: 
zent () aufgenommen werden fol, Vor wenigen Jahren hatte 


In der Sizung vom 22 Dee. aber voffenbarte es 
ſich Teider nur zu deutlich, daß die Ständeverfammfung und bie 
Staatsregierung in der fraglichen Sache fait wie Parteien ein 
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nod bie Staatstaffe einen Vorſchuß von 800,000 Fr., allehn bie 

auenfteinftrafe umd andere Bauten, fo wie die auferordentif- 

n Aufgaben des lezten Jahres haben dieſe Eriparniffe nur 
u ſchnell aufgezehrt. Sclieblid beſchaͤftlgte man fi mit dem 
Borfchlage, eine Kommunalgarde in allen Fandergemelnen zu or- 
ganfjiren, der vorläufig dem Fleinen Mathe überwiefen wurde. 
Auf der Landfchaft herrſcht noch immer viel Gährung, und Ge- 
waitthätigfelten werden wohl nur dur die. Anwefenheit der 
Truppen verhindert. Mibbeliebig Ift jedoch Vielen, da die Pro- 
vlſorlſten ziemlich zudringlich mit Steuern find, die angeblich zu 
neuen Rüftungen, viel wahrfheinlicher aber zur Defung einiger 
von ben Vermöglihern gemachten Vorfchüffe dienen follen. 











Litterarifhe Anzeigen. 
(68} Kunf» Unzeige 

Auf dem Wege der Eubfeription fit erfchlenen; das erfte 
Heft von dem Werte: 

„BRandzeichnungen zu den Dichtungen der deutschen 
Klassiker, von Eugen Neureuther.“ 

Vom 1 Januar an erfhelnt in je ſechs Wochen ein Heit. 
Der Subferiptionspreis pr. Heft ft: für Süddeutichland 4 fl. 
12 fr. rhein., Norddeuticland 20 Gr. fühl. Subferibiren fan 
man In allen größerd Buch: oder Kunfthandlungen Deutſchlands, 
wobin bereits bie nähere Bezeihnung diefes Werks neb Probe= 
blättern verfendet werden. Die Verfendung übernimmt die 
Eotra’fhe Buchhandlung in Münden. 

Da bochgefeierte Männer fih auf dDiefes Wert unterzeichnet 
haben, glaubt man es allen Kunftlichonden vorlegen zu fönnen, 

Der Verfaſſer bittet diejenigen geiftreihen Männer, welche 
fih für feine Arbeiten näher Intereffiren, ihm mit ihrem Urtheit 
und Rath bei feinem Unternehmen zu unterftügen, 

Münden den 11 Januar 1832, 
Eugen Neureuther, Maler. 





1103) In Eaffel bei Bohne ift erſchlenen und an die Buch⸗ 
handlungen verſandt worden: 


Die Volksfonverainetät 
im Gegenfaß 
der fogenannten Legitimitär. 
Don Friedrich Murbard, 
Es bedarf wohl nur viefer Anzeige, um das Yublitum anf die: 


ſes neue Wert von hohem Zeitintereile aus der Feder eines be- 
rühmten ftelſinnigen Staatsgelebrten aufmerkfam zu machen. 





81) Bel G. Franz in Münden iſt erſchlenen und zu haben: 
Die Kunft den Kranken zu pflegen, mir befon 
derer Ruͤkſicht auf Choleraktanke. Reitfaden für Kran⸗ 
fenwärter und Rranfenmwärterinnen. 8. broch. 18 fr. 
Kaum eine Familie wird ſich finden, melde nicht ſchon öfters 
ein gellebtes Glied im Erfranfungsfalle zu pflegen hatte. Wenn 
In folder Zeit das Bedürfniß mach einer Anleitung in der Kunft, 
wie man mit Kranfen umzugehen bat, recht fühlbar wird, fo barf 
obengenannte Schrift, weiche in einer faflihen und bündigen 
Sytache geihrieben iſt, gewiß allgemein empfohlen werden, da 
—— in derſelben jene Hülfe findet, welche ihm mötbig If. 
ie Wartung des Kranken, die Vereltung der Theearten, ber 
Ueberfhläge, der Klyftiere, Sezen der Blutegel u. f. w. if auf 
die fahlichite Urt abgehandelt. Zur Empfehlung biefer Schrift 
tönnen wir fein beſſeres — geben, als die Bemerkung, daß 
bereits fmtlihe Wärterinnen des allgemeinen Kranfenhaufes in 
Minden Eremplare zu ihrer Belehrung erhalten haben, und daf 
die Wärter, weile jum Behufe der herannahenden Cholera für 
Münden in der Kunft, den Kranken zu pflegen, unterwiefen 
werden, nach dieſem Leitfaden Unterricht erhalten. 


166) Von: Krusenstern, Reise um die Welt, 3 volsi'4s, 

mit 44 schwarzen Kupfern, Berlin, Haude u. Spöner, 

4811—12. Ladenp. 5 Thir, 5 8Gr., gebe ich eine leine 

Anzahl von Exempl. zu 4 Thlr. 13 86r., erbitte aber Be. 

stellungen baldigst. 

Berlin, A. Asher. 
— — 

[62) In der Schlesinger’schen Buch. und Musikhand. 

lung in Berlin, unter den Linden Nr, 34, ist so eben er- 

schienen: 

Paris ou le lirre des cent-et-un. Toms I. in 
12mo auf feinem Velinpapier, Preis 25 Sgr. (20gGr.) 

Tom. Il erscheint den 40 Januar 4832. 

Chateaubriand. De la nouyelle Proposition relative 
au bannissement de Charles X et de sa famille ou 
suite de mon dernier &erit: de Ia restauralion et de 
la monarchie elective. gr. 8. auf feinem Velinpapier 
10 Sgr. (8 gGr.) 

rsieres gehört zu den interessantesten und unterhal. 
tendsten Büchern der neuesten französischen Litteratur, wie 
sich dieses von 101 der geschäztesten und berühmtesten 

Schriftsteller erwarten läfst. Papier, Druk, Korrektheit 

und Billigkeit des Preises werden dieser Ausgabe vor jeder 

andern den Vorzug geben. 

Letire du General Chlapowski sur les eveni- 
ments militaires en Pologne et Lithuanie. gr. 8. 
Velinp. 10 Sgr. (8 gGr.) 

Thiers, M. A. la monarchie en 1830. Velinp. 20 Sgr. 


(16 gGr.) 


S. 563-370. 2 Böttger über Platinschwänm und die 
dessen Zündkraft versichtende Wirkung des Ammoniakgases N 
5. 376-374. Nachschreiben von Sch weigger 5.375 ggg, 
— KVermischte Notizen "und Korrespondenz -Nachrichlen. 1) 
Haldat über Eisen. und Zinkoxyd- Krystalle auf nassem 
Wegs, $. 382383. ») Herberger über das Salicin und 
die Weidenuntersäure $. 383— 334. 
Heft 42 (mit einer Ku fertafel). — Zur Elektrizitätslehre: 
Am über den inneren Zusammenhang der mannichfaltigen 
Eigenthümlichkeiten galvanischer Ketten $. 385—436. — Re. 
sultate physikalisch - mathematischer Abhandlungen, (Fortse- 
zung.). 2) Poisson über das Prinzip der Gleichheit des 
Druks nach allen Richtungen 8. 437442. 3) Derselbe über 
die Fortpflanzung der Bewegung in elastischen festen Kör- 
pern S. 442— 414. _ Zur Mineralogie und Ärystallographie: 
1) Neumann über das Gesez der stellung in Krystall.Zwil. 
lingen 8, 414—156. Nachschrift von Peiss 5..456- 459, 
2) Nöggerath üher natürliche Naphthaline oder Schere- 
ritim Westerwalde $, 459—462. Nachschrift von Dan nen- 
berger S. 462-461. _ Vermischte ‚Notizen : 1) Beobach. 
tungen von Doebereiner. (Hierzu die Kupfertafel.) 8. 484 
—437. 1. Entzündung des Knallgases durch Platinmohr 
(Fir 1) 464. - II. Technische Anwendung der Stofskraft des 
explodirenden Knallgases 465. IL. Iridmohr und dessen 
ausgezeichnete Zündkraft 465. Iy. Doebereiner's porta. 



















V. Nobilis elcktrochemische Farbenfiguren (Fig. 4) 472. 
VI. Sauerstoffüther in alten Weinen 4735. VH. Ammoniak 
in den Weinen 473. VIII. Merkwürdige Ammoniakbildung 
476. IX. Entdeckung und Bestimmung kleiner Mengen von 
Salpetersäure 478, ‘X, Ueber Chlorbereitung aus Kochsalz 
und Braunstein 480. XI, Verhalten der Magnesia zu Ko. 
balt- uud Manganozydulsalzen 483. XI. Ueber das ächte Ca. 
jepuröl 484. 2) Bache über Erhöhung der Entzündlichkeit 
des Phosphors 8. 137- 458. 
Halle, am 12 December 1831, 
Anton und Gelbche. : ı 


— 
[69] Hoͤchſt wichtige litterariſche Anzeige 
für Lehrer, Eltern und Erzieher, fo wie auch befonders für 
jeden Freund der Erd: und Völkerkunde, 
So eben hat der Druf eines Wertes begonnen, weldes jedem 
Geblldeten dußerft wiltommen fepn muß. Der Titel deffeiben tft: 


Die Erde und ihre Bewohner, 
ein Lehrs und Lefebuch fir Schule und Haus, 


bearbeitet 
von 
Karl Friedrich Vollrath Hoffmann, 
aufwirtigem Crrenmirgfiete ter R al Geographical Society of London, 
Mitgliede der Varifer Societe de Geographie, fo wie vieler anderen ges 
lehrten Gefeltfchaften des Ins und Unstander, 

Das Werk zerfällt fn 2 Abthellungen, in deren erſter dle 
Erde als Theil der Belt, in der zweiten die Erdenats 
Welt für fich behandelt tft, 

Die drei Hauptitüfe der erften Abthellung find: 

ı) das All oder die Welt. 2) Das Sonnenfpftem, 
3) Die Erde, 

In der zweiten Abtbeilung wird die Erbe nadı des Ver⸗ 
faſſers in ganz Eu Fopa anerfanntem Spfteme, zuerft im A LL- 
gemeinen, dann im Befondern gefhlidert, und zwar in 
den verfhiedenften Beziehungen, nicht wie er In ben 
gewöhnlichen tehrbähern der Fall if, fondern wie es 
nar von einem Gelehrten erwartet werden fan, 
ber fi feit einer langen MReibe von Jahren aus: 
fhließlih mit Erdfunde altigte 

Schon lingſt war es eine gicblngsidee dee Verfafferd, dem 
Fublitum eine Erdbefhreibung zu geben, welde nicht hut allen 


— — ⸗j— * 

0) Unlängst sind erschienen und versandt: 

—* Jahrbuch der Chemie und Physik, eine wissen. 
schaftliche Zeitschrift des pharmaceutischen Instituts 
= Halle, herausgegeben von Dr. Fr. WW, Schwei 8- 
Ge onidel Bd, Ir. Heft 3 u. 4, mit einer Kupfer. 
"en 1B Heft 41 u. 42), enthaltend, 

Tirkeı . < Ir Elektrizitäts-Lehre: Fechner über die 
322 nabme Salvanischer Ketten $. 249-274. — Zur 
n fähi Mi reithaupt üher fottige, der Krystallisa- 
‚penis s INeralien 8. 275-281. 3) Derselbe über den 
n: 4) 28. — Schwefel- und Stikstof].: Verbindun- 
säure.fi —32— de Claubr über die bei der Schwe. 
281m ellung sich bildende rystallinische Verbindun 
herlich über gehrift von Duffos $, 306—311. 2) Mit. 
Derselb, ie Hydrate der Schwefelsäure $. 312— 516. 
Duma er die unterschwefelige Säure 8. 317319. 
" Verbinden en das Knallgold $, y2y -358. — Chlor. und 
re $, ss ) Mitscherlich über die chlorichte 
343. 5) De 7, 2). erselbe über die iodlichte Säure 
Braunsein, ya über Prüfung des Chlorkalke mn 
scher Abe 5. 6351. — Resultate physikalisch-mathe. 
1 der Kö sagen: 4) Porsson über den Grundzu- 
— —“; 8. 353— 357, Zusaz von Fechner S. s57— 
'iner — 9 Chemische Bemerkungen von Do 
ng, äth er Platinmohr, Essig. und Ameisensäure .E 

5: ätberische Lampen. un künstliche Bernsteinsäur 


— 
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Anferberungen für Schulen volllemmen genuͤge, fen bern and, 
uud dis befonders für jeden Geblideten, jeden Fawllienvater, 
ein: Hausbuc, nüzlich umd zugleich — entfernt von srofner | 
MDedanterie — als Leſebuch interefant fen; bie Tendenz biefer - 
dbefchreibung gebt ſhon aus dem gewählten Motte: | 
. Grau, ihcurer freund, ft ale Theorie, 
Doch grün bes Lebens golbner Banın. 
aemigend hervor. Der Verleger darf nun, geitügt auf febrebren- | 
werthe Urtpeile aründliher Geograpben, dem Publitum die freu: 
e Verliherung geben, daß der Herr Verfaſſer feine langjährig ' 
gte bee, umteritäzt durch die beiten Materlallen, fo wie ° 

urch eine ausgebreitete Korreipondenz mit den erjten —585— 
@uropa’d, ‚auf eine Welſe ausgeführt hat, welche unſtreltig den 
vorge ſezten Zwei auf das vollfommenite erfällt, 

. ı Der Lehrer und Gelehrte wird in diefem Buche einen mit der 
srößten Genaufgteit ausgearbeiteten Leitfaden für den Unterricht 
od zum Selbſtſtudlum, der bloße Freund der Geographie eine fo 

eifttreihbe Schilderung der gangen Erbe und Ihrer Bewohner 
Biden, daß er es gern und mit Mehr ein wahres Haus: 

ud für jede gebildete Familie nennen wird. 
Bier zu dieſem Werke gebörende Erläuterumgsblätter in 
of Auarto, vonder Meifterband Pobuda's geitochen, find 
An Arbeit, und werden allen Freunden der Erdkunde eine vorzüg- 
lich erwuͤnſchte Zugabe fenn. 


Das ganze Wert, cin ſtarler Band, im größten Dftavformat, _ 
erſcheint fpäteftens Im April dlefes Jahres; das Papler 
iſt ſchͤnes weißes Velin, das gleiche, wie das. bei der in mei- 
pr *7 erſchelnenden „Weltgeſchichte von Carl von 

otted.” 

Der Subferiptionepreis if 1 fl. 48 kr., und wird bei Empfang 
des Werles ve der bei Erſcheinen des Werkes eintretende 
Ladenpreis wird 2 fi. 42 Er. ſeyn. Del direkter Beftellung 
‚gebe ich für Würtemberg und Baden auf acht Eremplare 
ein Freieremplar. Wer bei Erfcheinen des Wertes meine Ber: 
fprehungen nicht in ganzem Maafe reallſirt findet, iſt nicht an 
bie Subfeription gebunden. Alte Buchhandlungen neh— 
men Subfeription an. 


Ueber einen zu Michaell dleſes Jabres in melnem Verlage 
erſchelnenden 


Atlas der ganzen Erde 
in 46 Karten, mit 46 Erläuterumgsblättern, entworfen und ge: 
yelhmer von 8. F. ®. Hoffmann, geſtochen von Pobuda, 
roß Quer-Quart, auf tarfem Velinpapler, werde 
ch dem Erdkunde Uebenden Publltum in kurzer Zeit ausführliche 
Nachricht geben — für jezt nur die Anzeige, daß diefes Pracht⸗ 
wert im Stich ift, und der Preis fo billig ald möalich, auf kei- 
nen Fall über 3 Hd. — geftellt wird. j 
Aus beiden Verlagsunternehmungen. möge das geehrte Publi- 
tum erfeben, dab ed mein eruftes Beſtreben iſt, ibm nuͤzliche und 
‚würdige Bücher zu liefern — aus der oben erwähnten „Welt: 
geſchlaͤte von C. von Motten,’ dab id es für Pflicht halte, diefe 
Werke auf würdige Welfe auszuftatten. Dis foll aud bei vor: 
ſte heud x —— der Fall ſeyn; ich glaube alſo 
u aus dieſem Grunde dieſelbe mit Recht empfehlen zu koͤnnen, 
ndem ich zugleich alle Lehrer der Erblunde, Eltern und Erzieher 
bitte, aud das Ihrige zu Werbreitung und Einführung diefeg 
wüziksben Buches In Ihrem MWirkungäfreife beizutragen. 
Stuttgart, im Januar 4832. Earl Hoffmann. 


Berichtliche | Bekanntmachungen. 


um Betfanntmahung. 

Karl Freiherr von AT a den 29 Jullus 

1791 zu. Frepfing, hat ald Lieutenant beim fonigl, baver. siten 

Ehevaurlegers-Negimente (König) den rufifhen Feldzug im 

zapre 1812 mitgemadt, und fol an der Berefina beim —2 
r eine Brite das Leben verloren haben. Da nun aber bier: 








über feine Gewißhelt vorliegt, fo werben ber te Aeutenant 
Karl Freiherr von Strommer, oder deſſen alleufalllige ‚Me: 
liften bierdburh aufgefordert, Innerhalb 6 Monaten, von 
heute an, 7 Zeben umd Aufenthalt um fo beftimmmter bieber 
Nachricht zu ertbeilen, widrigenfalls nach Ablauf diefer Zeit die 
Verfchpllenbeitserflärung erfolgen, und nah Antrag der Erbe: 
Intereſſenten, fowol binfichtlih des Leben: als Allodlalvermö- 
end, den gefezlihen Beitimmungen gemäß weiter geeiguet ver 
abren werden würde. 
Den 30 December 1851. 
Aönigl, Krels-⸗ und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direltor, 
Zeiler. 


(75) Belanntmadbung. 

Der feit dem Jahre 1788 laudabweſende Müllersfohn und 
Hufidmiedsgelelle Tobann Jakob Strobel von Breiten⸗ 
brunn, wurbe,: weil er auf die in Öffentlihern Blättern an ibm 
ergangene Edittalcitation d. d. 28 März 1839 fi nicht gemeldet, 
und auch feiner feiner allenfallfigen Erben gefeatich begründete 
Anfprühe auf das in 1100 fl. beitebende Vermögen biefes Land- 
abwefenden gemacht hatte, durch diegerichtlihes Erfenntnif de 
dato hodierno. für verfhollen erflärt; dleſes Erkenntniß aber 
nicht nur den Verheiligten publleirt, fondern auch an bie Ge— 
richtätafel affigirt, 

Dis wird hiemit zur öffentlichen Kenntulß gebracht. 


Sulzbach, den 4 Nanuar 1932. ) 
Königl. bayer. Landgericht Sulzbach. 
E Lorbeer, & 


Fon. Fiſcher. 


(63) Befanntmadbung. 

Aus Auftrag der füntgl. Krelsregierung des Unterbonanfrel: 
fes wird das mit Holy bandelnde Publikum biemit in Kenntniß 
gefeat, dab lid aus der Trift des heurigen Jahres noch ein 

edeutendes Quantum weichen Holzes auf den Lagerpligen in 
Yaflau vorfindet, welches non bem uutgegelneten Amte nad 
dem beitimmten Preife, und zwar für die Klafter In Wiener 
Maah zu 6 Echuh bach und weit, dann 5 Schub Schritrslänge, 
zu 3 fl. 36 fr., und für bie Klafter von gleicher Höhe und Weite, 
aber 2”/, ſchuhlge Ehrittslänge, zu 3 fl., entweder gegen gleih 
baare Bezahlung oder auf dreimonatlihe Nahborge, unter 
feiftender hinlängliher Sicherheit, zu jeder Zeit und in bellebig 
zu beftimmenden Partien an Kanfsluftige fortwährend abgegeben 
werden fan. 

Palau, den 50 September 1831. 

Koͤnigliches Rentamt Pallan. 
von Geißler. 


GN Ulm (Poſtſache.) Mor ungefähr 4 Monaten bileb In 
einem von Münden bier angelommenen @ilwagen ein Meer: 
ſchaum⸗Pfelfenkopf und ein lederner Tabafsbeutel Ilegen. 

Da fi der Eigenthümer bie jezt nicht gemeldet hat, fo wird 
berfelbe aufgefordert, ſich über feine Anſpruͤche an biefe Gegen: 
ge bei der unterzeichneten Stelle gehörig auszuweiſen, worauf 
hm folhe gegen Erfaz der Belanntmahungss®ebühren werden 
ausgeliefert werben. 

n 10 Nannar 4852, 
‘ Königl. wirtemberglihes Ober: Poftamt, 


139) Tübingen, (@diktalladung.) Die Ehefrau des 
Webers Tobannes Holoc vom Beringen, Oberamts Meut: 
lingen, Karoline geb. Wittel von da,. fit im Jahre 1319 
gegen den Willen ihres zurüfgebliebenen Ehemannes nah Ame— 
tifa ausgewandert, 

Auf die Bitte deffelben tft nun der Cheſcheldungsprozeß gegen 
fie aus dem Grunde der böslihen Verlaffung erkannt, und zur 
Verhandlung Tagfahrt auf 

Mittwoch ben 4 April 4332 
anberaumt worben. 
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merden daher nicht mur dle gedachte Ehefrau des Webers 
PR Holech, fondeen auch deren Verwandte oder Freunde, 
weiche fle im Dechten zu vertretem gefonnen feon follten, biemir 
aufgefordert, am gedahtem Tage Vorkiittags 10 Uhr vor der 
unterzeichneten Gerichtäiteffe zu erſche inen umd in ber Sache recht 
lic zu handeln, wodel übrigens, fie mögen erſcheinen oder nicht, 
rechtlichet Dan gemäß weiter verfahren werden wird. 

o beſchloſſen 

— Gene für den Schwargmalbtreie, Tübingen, 
den 35 December 1881, 


(15) In der allgemeinon Kommissions - Niederlage, Ziegel. 
gasse Nr. 176 in Frankfurt a, Mi, ist nathstehendes zu haben : 


Vieljährige sehr giliche Erfahrungen hahen den 
Werth dieses, mit Ree 

vorsüglichts Belebungsmittel,. Beröinderd aber Has’ termin. 
derten ntühnlichen Sexualsfstems in Anwendung ‚gebracht, 
und sich als ausgezeichnet wirksam gegen jede männliche 


Schwäche 


eins oder das andere nachtheili einzuwirken. Sie verursa. 
chen ein schr wohlthätiges Gefühl auf das Allgemeine des 
Körpers, beseitigen auch selbat im angehenden Alter des 
Mannes alle Unthätigkeit der leidenden Organe, und ver. 


binden te mit diesen Vorzügen einen höchst ange- 
achmen Geschma 


? Thir. 42 


Souveraines Heilmittel gegen die Epilepsie 


elches durch hachstchende in Copia angefägte Z.eugnitse 
'ner unfehlbären, vortreflichen \ 


rauehsanweisungen egen. freie Ei 
ad Geldern, mit —— c—— 


— ceuuas und zum Nuson dor lei- 

h, nachdem verschiedene Iitel zw 

* erg nuren, ‚von meinem Uebel Sönalich befreit, 

A —* soit einem augen Zeitraume keinen Anfall 

mäßs nach "elches ich hiermit der Wahrheit und Pflicht 
ach voller 


nn. 
99 
Nähe empfohlen y.durch dessen sorglältige Bomäühüngen und 
Anwendung seines unvergleichlichen Heilmittels, welches 
näch dessen eigener Angabe nunmehr der allgemeinen Kom. 
missions- Niederlage in Frankfurt a. M. ühberira en worden 
ist, wurde ich’ im Jahre 1822 von den Aufällen dieser so tum. 
lühlichen Krankheit änzlich befreit, und habe ich soit, 
dieser Zeit keinen Anfall mehr gelinbr. Sen 
Homburg v. d. Höhe, den:2U Jul. 1831. 
(L. 8.) Lorens Kehr. % 
Dafs der Hof. Kammerdiener Lorenz Kehr dahier,. 
sich sowol zu vorstchendem Inhalt erklärt, als. auch auf. 
der Gerichtsstube dahier seine Namens. Unterschrift selbst 
gefertigt hat, solches wird auf dessen Verlangen beglaubigt, 
Homburg v. d. Höbe, den 20 Jul. 1831. 
(L.5) J. A. Busch, Landgerichts. Amts-Sekretär. 
Schon sind neuerdings mohrere Personen dutch dieses 
vortrefiiche Keilinittel vollkommen hergestellt worden, Von 


denen, in Bezug hierauf erfolgten Dan aguagen fügt man 
‚nur Nachstehendes anı *— 































nt ehegerichtiichen Senate des toͤnlgi. würtem- 


Weber. 


Pastilles fortifiantes. 


! so genannteh Kunstprüruktes als 


bestätigt, ohhe auch nur im entferntesten auf 


chen Perdinand, welcher nun beinahe 4 Jahre fortdanernd, 
und zwar’ jede Wochen eind 
'hafter war, durch: dem vorsehriftsmäfsigen: Gebrauch Ihres 
‚vortreflichen Heilmittels in so weit Ainuer hetganteiik iaty 
dafs solcher seit 4 Wochen bereits keinen Autall mehr er- 
litten hat. Wir finden den Gemäthyrustamd (dreses Haben 
'aunmehr weit munterer wie früher, oad hoffen daher, Ih- 
nen bald die gewünschte Nachricht yon dessen gänzlieher 
Herstellung mittheilen zu können. Inzwischen 648 
mich meine Frau, Ihnen, meine Herren, den gerühntesteni 
‚ Dank dersethen darzubrin en, wand Sie zu- bilten, Thr sou. 
veraines Heilmittel zum Wohle und Nuzen der vielen, an 
dieser Krankheit beidcnden recht bekamnt werden: zu las. 
sen, und uns zugleich eine frische Dose von den wirksamen 
Pillea za übersonden, wofür einliegender Beitrag böige, 
‘falten ist, ’ 

Genrhmigen Sie inzwischen die Versicherung unserer” 
ac Vollsten- lirgebenhoit. 5— 

Adorf, den 16 Oktober 4831. 
Stevereinnehmer Bit Imann 

und seine Fran. 


und Geruch. In Kryssall. Flacons & 
gGr. sächs, mit Gebrauchsanweisung. 


(Fallsucht), 


Virksainkeit von einem 
Arzte mit Sicherheit empfohlen wird, in g°- 
Portionen 4 2 Dukaten in Gold, in halbver. 

hri © 5 Dukaten, mit Ge- 
ı nsendung von Briefen 
eifügung Yonss'kr, für Besorgungskosten., 


eugnisse. 
eraine Heilmittel en die Epilepsie 
i —— Nieder 





[38] Unzeige 

N unterzeichneter Fabrik iſt zur haben: 
1) Zinktur, um vorhe, graue und helle Haare nach 
Belieben dauerhaft branır und schwarz zu färben, 


it übertragen wordon ist, wurde auch 
eklos dafür auge won· 


Fe » Diefe Tinttur if von der unfehlbarſten Wirkung, und die da- 
Mens -Unterschpift auerzeogun — Beifügung meiner mit braun oder fAnyary gefärbten Banre behaften dieſe Farbe.fir 
änlfurt 2. M,, den 21 Jul. 4554 Immer; fie gebet-niht ab, erleider dur WBafchen und Brennen‘ 
S) JA Hir akaszı feine Verinderang, Die sehirhten Hanre finden den natürtich 
Dafs der hies; m en fa: i braunen oder fdmargen auf feine Welfe inunderfcheiden, Die 
rt ß° Bürger unıl Sauerwasserhändler, Ur, Blafhe ı fl. 30 fr as Dupend 16-fl, 
ee Cs Hirze mann, sich vor mir Notar sowol ” 
indlichen Un Inhalt, als der Richtigkeit seiner darunter 2) Effenz zum Haarwachfen. 
rel 2 ri bekannt hat, wird hiermit sub Diefe Eifenz dient zugleich als Hautſtaͤrkung bei Perfonen, 


n elich in eine Krankbeit, die fallende 

5* * Eridigster Fürst, der höchstselige 
rielerie 

Namals das Gläk hatte is ee, vet Iköchstweichen 


'tdenenselhen einer-der-ä; 


en Ueber" Mühe "u geben, mich yon hosem selra- 
'; da aber kein Kane und wendeten viele Kusten 


® M., den 24 Jul. 1831. 
(LS) Joh. Georg Giar, 
otar der freien Stadt Yrankfurt. 


deren Haare jtart ausgehen, oder ein fabler Flet oder Platte vor: 
handen oder zu be IR, wo fie keniret, daft die baarlofen 
Stellen wieder mit Haaren bewachſen, jie mögen durch Kranfbeit, 
Hauptſchwaͤche oder NMeer “usgegangen fern, nnd dag fernere Aue 
“gehen- derfeiben a Zeit: obnig aufhhrt, Sie verbeffert 
und ** den um Wacht thume der Haare noͤtbigen Nahrungs= 
faft, verhtiret dan Adtrofnen des Gaarbodens und der Haare, 
befeitiget die Ioferen, daß feine Mehr andfallen, gibt der Haut 
neue Kräfte, und fezt ſolche in den uſtand, daß Haare da wac- 
mnannlichen Barton, welcher dadutch zu einer Tefrenen Sgönheit 
gezogen werden fan. Die Blafhei ft. 15 fr, Das Duzend 15 7, 





ehsten zu ‚ Wären’ so 


tel mir helfen wollte, sb wire 
Herren Aerzte in der 


— 


— 
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3) Seine orientalifche Schönheits-Effenz. 

Hecht und nach der einzig wahren Morfchrift bereitet. Diefe 
verdient als das allervorzüglihfte Schönbeitsmittel empfohlen zu 
. werden, da fie bie Haut wahrhaft verihönert, ‚diefelbe von allen 

Mängeln reinigt, und bis Ins Alter ſchoͤn erhält, die Sommer: 
und anbere" Fleten binwegninmt, und außerordentlich rein, weis 
und ſchoͤn macht. Die berrlihe Wirkung diefer Efenz beweist, 
dab mie etwas Befleres in diefer Art eriitirt bat. ine von 
Sonne und Luft verderbene Haut ſtellt fie in reinfter Schönheit 
wieder Ger, umd verfhönert das Gefiht auf eine angenehme 
Weiſe. Selbit eine grobe, verdorbene Haut fezt fie in e nen an⸗ 
genehmen Zuftand, Indem fie diefelbe gelinde, und Be jung 
und in ganz kurzer Zeit fihtbar weiß macht, ohne ihr im Gering: 
ften nachtheilig zu ſeyn. Die Flaſche 1 fl. 15 fr. Das Digend 13fl, 


4) Eirkaſſiſche Schoͤnheits⸗Tinktur. 

Diefe durch Erfahrung genau gepruͤfte Tinktur lelftet Alles, 
was man von einem Mittel zur Erhaltung der Schönheit nur er: 
warten fan, Cinige Tropfen davon in eine Schale Mofen: oder 
auch Brunnenwaſſer getban, und mit einander vermifcht, gibt ein 
vorzügliches Abm ——* deſſen man ſich mit auferordentlihem 
Nupen täglich bedienen fan. Es macht eine gefunde, weiße und 
feine Haut, reiniget diefelbe von alen Mängeln, gibt ihr in der 
That Geſundhelt und Araft, erhält fie bie ins Witer fbön, und 
—— volltommen unfhädlih. Die Flafhe 1 fl. 15 fr. 

6 Duzend 15 fl. 


5) Zuverläffiges Mittel zur Vertreibung der 
ommerflefen. 
Diefes durch Erfahrung'erprobte, neuerfundene, hemifhe Mit: 
tel vertilgt bie fo haͤßlichen Sommerfproffen bei fortgefegtem tig: 


lihem Gebraude binnen 44 Tagen volllommen. Einzeln das 
Slas ıfl.ı5 ft. Das Duzend 15 fi. 


6) Feinſte rothe flüffige Schminke. 
Diefe gibt das fhönfte, natärfihite und haltharfte Roth, wel: 
ches fd nicht verwlſchen läßt und nicht abgeht. Einzeln 1 fl. 
Das Duzend 10 fi, 


7) Effenz zur Vertilgung der Haare an Stellen, 


wo man fie nicht haben will. 

Haare, welche durch Ihre Gegenwart einen widerlihen Anbiit 
verurfaden, zu entfernen und gaͤnzlich ausjurotten, dazu bient 
biefe Eſſenz, welches ohne den geringiten Nachteil oder Empfin: 
dung geſchleht. Einzeln 1 fl. 45 fr. Das Duzend 13 fl. 


8) Schwarze Meandelpomade zum Brauns und 
Schwarzfärben der Haare. 


Das Dusend 6 fl. Der Pot 36 fr. 

Ber von diefen Piecen Ciniges zu haben wünſcht, molle ben 
Betrag dafür an unterfertigte Adreffe einfenden, worauf 
die Zufendung fogleih erfolgt. —— 7 und Gelder 
erbittet man ſich durch die Poft fo weit möglich frante, 

Ehemifhe Produften: zer 
Lit. L. Ro. 125 der Kalferftraße in Nürnberg. 





[2643] John Macartney’s Royal-Elixir 
geprüftes und bewährt gefundenes 
zuverlässiges Heilmittel gegen Magenkrämpfe, 
Schw che des Nerren- und Dauungs- 

: systemes. 


Nicht England allein, sondern auch ganz Süd- und Nord. 
deutschland, hat dieses vortrefliche, ja einzig in seiner Wir. 
kung auf Nerven. und Magenleiden einwirkende Produkt 


der Kunst bisher mit ungetheiltem Beifalle aufgenoınmen, 
so dals zu dessen spezieller Empfehlung als erstes Bele- 
bungsmittel, wodurch unterdrükte Lebenskraft und Mangel 
der Thätigkeit sehr schnell in ihre vorige Integrität zurük- 
geführt werden, nichts mehr hinzuzufügen ist, was bisher 
nicht schon in den meisten und gelesensien Zeitschriften 
Englands, Frankreichs und Deutschlands, namentlich Neckar. 
»eitung Nr. 185, Allgemeine Zeitung, Beilage Nr. 281, Allge- 
meiner Anzeiger d.D. Nr.183 und 258 u.s. w. durch die gül- 
tigsten Zeugnisse angesehener Männer ausgesprochen, und 
nach vollkommenster Ueberzeugung bestätigt worden wäre, 
Abgesehen von dessen wirksamen Eigenschaften bei innerer 
Anwendung, verbindet dieses Elizir einen köstlichen Wohl. 
geschmak, der auf dessen Bestandtheile aus den feinsten 
Aromen und Bitterstoffen schliefsen läfst, und Alles über. 
trift, was dieser Art bis hieran für gleiche Zwecke angekün- 
digt worden ist. 
DieHaupt-Agentur von John Macartney’s Royal.Elixir ist 


der Allgemeinen Kommissions-Niederlage, Zie. 
gelgasse Nr. 176 in Frankfurt a, M, 


ausschliefslich übertragen, und werden von dort aus alle 
Niederlagen in den bedeutendsten Städten Deutschlands 
verseben. 

Fernere Depots davon befinden sich: 

Für das Königreich Bayern bei Hrn Georg Harras in Mün- 
chen und bei Hrn, C. G. Haugh in Nürnberg. 

Für das Grolsherzogthum Baden bei Hrn. Eduard Pernlein 
in Carlsruhe, 

Für die gesamte Schweiz bei Hrn. Christoph von Christoph- 

Burckhardt in Basel, 

Für das Königreich Würtemberg bei Hrn. Car! Silber in 

Stutigart. 

Der Preis pr. Flasche mit Gebrauchsanweisungen in 
französischer, deutseher und englishher Sprache 6 fl. — 
Verpakungs-Kosten extra bei freien Einsendungen von Brie- 
fen und Geldern. 





[56] Taubheit, 


Alle Zeitungen haben die ſchaͤzenswerthe Entdefung bed Dr. 
Maurice (rue du Colombier Nr. 6 in Parle) zur Heilung 
ber Taubheit (bie angeborne Fit unheilbar) gemeibet; ed werben 
täglich ſeht viele Hellungen dadurch zu Stande gebracht, darunter 
gehören befonders als außerordentlihe: die des Hru. Noblet, rue 
de Sevres Nr- 106, die bes Hrn. v. Derzen, Kavaliers des Groß⸗ 
herzogs von Medlenburg = Streiig, die des Hrn. Juge, Bürger: 
meifterd zu Clermont > Ferrand, und endlich die des berühmten 

Pechier in Genf, welche fümtlich feit 15 big 48 ahren voͤl⸗ 
lig taub waren. Das Mittel beſteht in einem af fhen Dele, 
mit dem man bie Obren behandelt. Depot bei Hrn. Chriſtoph 
v. Chriſtoph Burkhardt in Bafel, bei Hrn. Hofmann in Straßburg 
und bei Hrn. Quante in Augsburg. Preis 5 fl. das Fläfhhen; 
Beſtellungen werden portofrei erbeten. Lu. u. 510, 





(20) (Anftellungsgefud.) Fur Schwefelfäures 
und hemifche Fabriken. 

Ein theoretifh und praftiich geblideter Chemiter, der längere 
eit eine Schwefelfäure-Zabrit dirigirte, und mit der Fabritation 
er Schwefelfäure mit oder ohne Zug aufs vollfommenfte vertraut 

ift, aud die Bereitung von Salg-, Salpeter:, Weinfteinfäure, 
Cblorkall, Zinnfalz, falzf. Mangan und anderer hemiicdher Pro- 
dukte gründlich verfteht, wünſcht im In: oder Auslande eine An⸗ 
ftellung ald Dirigent einer Schwefelfäure:Fabrit, oder Beidhfti- 
gung In Errichtung oder Berbefferung eines folhen Erabliffements. 
— Portofreie Briefe, bezeichnet W. L. beliebe man an die Er: 
pebition der Allgemeinen Zeitung zu fenden, 


—— [2 
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AUGSRURG. Aboanement 
bei der Verlagsmpedition and bei 
der hiesi U. Oberpostamts 
Zeitum u sodann für 
Deutschland bei allen Pos tämtern 
grnrzährig, halbjährigund beilte. 
giam der ıten Hätte Jaden Seme- 
ters auch vierteljährig; fürFrank. 
reich bei dem Postamis in Kehl, 


Freitag 


Mit 


Fortugat. (Beil) — @roeritsnnien 
(Antwort der Pondoner Konferen vom & Yan 


biinen Grimme) — Außerordenttiche Beilage 
— Ankündigungen. 





vortugal. 
* Liffabon, 31 Der, 


mer dringender gewordenen 
tet haben, daß dleſe außer 
Kriegserftärung gleich Fänıen : 
demnach nit darauf antworten, 
bes Konfuls r 
fit, 


der Küfte wären. Man 
Aberalen find zufrieden, fie boffen, 
Auch mepnen fie, die @dfadre Don 
(behien. Diefen Morgen 
NMabela Marla mit 400 Man Truppen 
noch Immer an den 


welß nicht, 


Pedro's 


Pferde franf, Die 
Abetalen ſchmelcheln 
ande, um die Sache 


en, es werde bald 
eiben erfolgen, 


mit Don Miguel 
in diefer Hluſicht 


Poßfbrftannten, 


G 
London, 41 Jan. Konſol. 3Pros. 85, 


London, 12 Jan, Konfel. 5Proz. 83%; ru 9%: 
ortugleifhe 49; Arafigge a: v * * Fonds 99%; 
ortes 14, : 

Stand der 


ewcaſtie vo, tere um 5 Ian. 


Safer Eolierp 5, 
mweaflle 13. Gyr 
ten 3, 


(Courler 
vendet, mm = 12 Jan.) Man bat ſich 


7, 
3. Um 10 Yan. 
9. Houghton 19, 


Daddingten 
chend 


Allgemeine Zeitung. 






. Kurdeffiiche Ständevergandlungen.) — 
Rre. 


Unfer Mlulſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenhelten fol dent englifchen Konful am 29 Der, auf die lm⸗ 
Senugtguungsforderungen geantwor⸗ 
allem Gebrauche feyen und einer 
bie portugiefifche Regierung Fönne 
Ingwifen fängt die Drohung 


und zweil Korvetten, die ſchon an 
was dis bedeutet, aber Die 
unfer Ungemach fey am Ende, 
werbe unverzäglid er⸗ 
find die Korvette Princefa Real und 
nah Madeira abgefegelt. - 

eines Sturjeg yom 
Verdrzung feiner Anhänger nimmt zu. Die 
fd noch Immer mit der Interventlon Eng⸗ 
zu endigen, und behaup⸗ 
eine Ertldrung an den: 


atlechiſche 24; 


In Sunderland erfranft 4, 
Gatespead 11, North Sp 


Houghton 9. 
erfranften fu 
Walldend 8. Habd- 


an Lord Palmerſton 


nn] 


Preisfür den “nıen Jahrgang - 
Istes Absas Postamt I er ñ 
"tes hf. 16 kr.; für die entlern.- 
u. Theile im Hönigreich a & 
16 hr, 


Inserate aller Art werdewmanf.. 
sommen und dis Petit. Zeile 
In Spalte mit 9 Ar. bazaklı 


allerhöhften Privilegien. 



















20 Januar * 
(Bergandtungen der Kammer Briefe.) — @ellage Are, 20, NW —e— 
Schreiden aus dem Saag) — Itallen. ESchreitden aus Rom) — Deus u 





Preußen. — Deftreich. 


(Briefe aus Wien und von "der fer 
Bom Etreite der Parteien und ber 


deutichen Freigeit, — Brlefe aus Purie,, 





















it, dab Hr, Bandeweyer in bie Verlängerung eingewilligt 
wenn ulcht Grund zur Vermuthung vorhanden wäre, 
Aufſchub die Ratlfitatton des Vertrags herbeiführen würde, fe- 
iſt zu hoffen, daß eine allgemein befriedigende Bellegung die 
Folge feyn wird; man glaubt jedoch, daß auch Verfuge zu Men 
dififationen geſchehen werden, 

(Courier) Man erhleit geftern Depeſchen von unferm Bet⸗ 
fhafter am Hofe von St. Petersburg, Lord Heytesbury. Sie 
enthalten die beftimmteften Gerungen bes Wunſches, Me 
hollaͤndlſch· belglſche Trage zu einer baldigen und friedlichen Ans⸗ 
glelchung zu bringen, und wir wiſſen, daß mehrere Mitgliches- 
ber Konferenz fie für fehr genügend anfehen, 

es fen 


(Courier) Geſtern ging in ber Elty das Gerächt, 
Palmerfton und Fürft Talley- 


ein beftiger Streit 

ben it. Der frangbfifge Botſchafter Hat fih den Juſtruktloner · 

ſelnes Hofe gemäß allerdings geweigert, ohne neue Mittheitun-- 
gen von feinem Hofe ein Protokoll über die Schlelfung beſtimm⸗ 
ter Feſtungen zu unterzelchnen, aber von lelner Selte war He: 

tigtelt vorhanden; und da der erfte Sekretalt des Fürften Tal⸗ 
leyrand mit den Vorftelungen der andern Mitglieder der Ken-- - 
ferenz, und den Dolumenten, worauf fie beruhen, nad Parle 
geſandt worden, ſo hoft man, daß bie Unterhandiungen gemi-- 

gend werden beendigt werben. 

toͤnnen verfihern, 

Herzogs von Wellington ſich fehr sebeffert 


hätte, 
daß ber- 


daß die Geſundhelt dee: 


Er. Mai. geſchehen. 


(Morning-Heraid.) Bir Fönnen das 


Gerücht nicht glam: 
ben daf Lord Lyndhurſt, was mau technifch 


„Führer der Dppofl- 

j Ine Verlängerung der gri ur Yuswechfelung | ton im Oberhauſe“ nennt, fepn werde. Niemand zweifelt an dee: 

f Aetfffatienen des Protokoll yon J un Im Laufe des | edlen und gelehrten Lords Tatenten für diefe oder irgend eine- 

— Abends retſanimelten iich dfe Mepraͤſentanten von Dejt- | andere Stellung; aber ein Manu, wie Lord Londhurſt, mug doch 
+ Branfrelg, Rußland und Preußen im Foreign: Office, und | die Beihen der Zeit beachten und 


en nach einer lemllch 


langen 
dv fünfegn ef gen Konferenz über 
urde 


nemuch vom 15 bis 51 


eine Verlaͤnge⸗ 
Jan, überen: 


erfennen, wie wenig der rich 


des Lande gewinnt, wenn Rip 
Stürme miſchen. 


terlihe Charakter in den Augen 
ter fich Im deu Mirber polltifcyer 











Barım. 

den perfchfeh du dem Ende unterzelchnet, und Kourlere (Courier) Durch bag Liſſaboner Varerägf — ieh 

Höfen I . nen Gefandten abgefertige, um ihren tefpefti- | Briefe bie sum 51 Dec. Grofe Vorbereitung — —— 

2* "sege hievon zu machen, Dis Protofol wurde F gemast, und ſelbſt manche Priejter bewmafnetem fi PR Ta 

6, ah en Hrn. Vandeweyers, Vevollmaͤchtigten König | dert Sotdaten waren In zwei Korvetten nah ana ei, auf 

e eig DE, welder ag einer der ſechs kontrahlreuden worden, um auf den Fail eined Angrifs von Don Vedro’g ‚Eife: 
US anwefend war, und da es ulcht wahrſchelntich I dirion, die Vertheidigungsmfttef * 


du verſtaͤrken.  =.. 


———— ——— 


— en 


* 


J 


“won La 


«zimes) Nachrichten aus der Sübfee bringen Folgendes: 
Der chillſche Gefandte in Peru war von Gallao abgefegelt, um 
als Vermittler in den Streitigkeiten zwifhen Peru und Bolivia 
aufzutreten, und man glaubte allgemein, daf der Krleg vermieden 

ba würde. Der Präfident Gamarra ftand an der füblihen 

mit feiner Armee, die man ungefähr auf 5000 Mann 

© Santa Grup war in Chlanifaca, wo ber bollvlſche 
Acugreh felne Sizung hielt. Selne Truppen waren In ber Nähe 
fantonnirt. Die Märkte in Lima waren ſehr fill, 
ad be Hauptartitel an Probuften und Manufakturen fort: 
während von ber pernanifden Meglerung verboten. Der Kredit 
Än Peru lag fortwährend in der tiefiten Ebbe. 

(Sonrier.) Phlladeiphla- Zeitungen bis zum 16 Dec. ent: 
Halten einige Nachrichten von ben Falklands Infeln, auf welche 
Die Regierung von Bnrenos-apres Fürzlih Anſpruch machte, und el: 
ae Gouverneur hinfandte. Diefe Infeln waren früher im Be: 
fie des Vicekönigreihe von Buenossapres, wurden aber während 
Her revolutionairen Unruhen verlaffen. Seit vier Jahren wur: 
Sen fie abermals In Beſiz genommen, und Don Louls zum Gou: 
erneut, nicht blos von ben Falllands Inſeln, fondern auch von 
Staten⸗ Island und ber benachbarten Küfte von Patagonien, vom 
Mio Negro bis zum Kap Horn beftellt. Diefe Infeln find für 
Schiffe, welde das Kap Horn umfegeln, fehr günftig gelegen, 
zum Erfrifhungen einzunehmen, und haben deshalb für Seeleute 
lu befonderes Intereife. Der Hafen von Solldad, früher Port 
Zouls, hat eine fehr fihere Einfahrt; der Ankerplaz fit volllom⸗ 
men fiher für Schiffe jeder Größe und bei jedem Winde, und 
es findet ſich vortreflihes Waller. Der neue Gonvernenr fit ein 
seborner Hamburger, und die Regierung von Buenos:apres hat 
hm ald Defoldung eine von den Infeln bewilligt mit allem dar: 
auf befindlihen Vieh, mit dem Vorrechte zu filhen u. dal. Das 
Alma iſt fehr gefund, die Infel hat mehrere Fluͤſſe mit dem rein: 
ſten Waſſer. Der Voden Ift reich, meiſt Wiefenland mit uner: 
mehlichen Heerden von wilden Vieh, Pferden, Schweinen und 
Mid; der Wallfiſchfang Ift fehr ergiebig; auch Mobben und eine 
Art Stoffiih werden gefangen. Die für die Juſel wänfhenswer: 
shejten Einfuhrartifel find Salz und Hausrat. Zu Port Louls 
befindet fi ein Fort, und ein bewafnetes Schif foll zum Schuje 
der Fiſcherel aufgeftelt werden. Es finden fi feine Judlaner 
auf der Inſel. j 

New: Porker Blättern zufolge-wärde General Jadfon, wenn 
Be Elemente der verfchledenen jezigen Dppofitionen fih mit ein: 
Ander vereinigen, bei der naͤchſten Präfidentenwahl von den 261 
Wahlſtimmen faum 50 erhalten. 

Franfreid 

Paris, 13 Jan. Konſol. 5Proz. 95, 40; 3Proz. 65, 50; 
Falconnets 76, 30; ewige Rente 5. — 44 Ian. Konfol. 
wos. 96, 20; 3Proʒ. 66, 50; Falconnets 77, 50; ewige 
Mente 54, 

In der Stzung der Deputirtenfammer am 12 Yan. 
Focht Hr. Cafimir Perter zu zeisen, daß wenn die Dotation 
det Könige 14 Milionen, die bes Aronpringen 1 Million, fomit 
äm- Ganzen 15 Migionen, neben dem Crtrage der Domalnen und 
‚Fositen ausmache, der Hof Karls X Frankreich jährlih mehr als 
a0 Millionen geoftet habe. Es fey daher bios eine Laſt von 
*5 Milionen, die man mit der von 40 Millionen Fr. zu verglel- 
ter habe, die auf Franfreih vor der Jullusrevolutlon gelaftet 
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hätte. 235 Millionen Differenz, die aus diefer Zuſammenſtellung 
bervorgehen, dürften demnach den Wuͤnſchen zu Erfparung völlig 
entfprehen. Die Elnkuͤnfte ber Privarbomainen und der Apa: 
nagen würben allerdings zur Behaglichkeit des Königs und zur 
Würde des Thrones beitragen, aber fie feven Feine Laſt für den 
Staat, der fie nle genoffen habe, und wie hoch fie ſich aud be: 
laufen möchten, fo könne fih die Kammer fagen, fie habe ba- 
durdy zur Erleichterung der Steuerpflictigen beigetragen, daß fie 
die 40 Millionen auf 15 verminderte. Dis few ein unermefilk: 
cher Schritt; man muͤſſe die @inbildungstraft ber MWölfer durch 
allzuftarfe Entziehung der Attribute des Koͤnigthums nicht verle 
zen, fonft fönnte leicht Gefahr daraus entfteben. Der Redner madt 
bauptfählih darauf aufmerkfam, daß gerade diejenigen, welde 
einen fo ganz befondern Eifer für das Geld ber Steuerpflichtigen 
jelgten, bei den thoͤrichten Ausgaben des fpanifhen Krleas ftumm 
geblieben wären, und fpäter das Geſez der Entihadlgunge : Mik 
llarde ein populalres genannt hätten. Hr. Salverte miepnte, 
wenn man die Pracht uud den Glanz bes Koͤnlgthums vermin- 
dere, fo werde man Ihm dadurch nichts von felner wahren Kraft 
entziehen. Die politifhe Erziehung ber Nation fen in biefer 
Hinfiht vorgeräft. Der Präfibent bed Konfelld verlange, man 
folfe dem Koͤnlgthume det Jullus den Charakter aufdrüfen, der 
ihm gebübre; biefer Charakter ſey aber Gerechtigkeit, Weishelt, 
Sparfamfelt, und biefe erwarte dad Voll von einem Eonftitus 
tlonelfen Könlgtbum. Die Kammer entſcheldet mit 230 weißen 
gegen 157 ſchwarze Kugeln, daß fie mit ber hoͤchſten vorgefchla: 
genen Chiffre zu votiren anfangen würde. Hr. Merlin, der 15 
Millionen vorgefchlagen hatte, erflärt, daß er fid der von vier 
Mitgliedern der Kommiſſion vorgefhlagenen Chlffre von 14 Mil⸗ 
tlonen anfchliefe. Hr. Laurence fpriht Inmitten vlelfacher 
Unterbrehungen gegen diefe 14 Millionen. Er meynt, bie alte 
Givintfte fen in der That weniger ſtark gewefen, ald die jezt vor: 
gefchlagene. Die Chiffre von 14 Millionen wird verworfen, 
Hterauf wird über die von Hrn. Auguftin Giraud vorgefchlagene 
Chiffte, die fih auf 12 Millionen beläuft, abgeftimmt, und bie: 
felbe fait einftimmig angenommen. 

u der Sizung der Deputirtenfammer am 153 Jan. 
wird mit Crörterung der Clollliſte fortgefahren. Die Kammer 
fommt an dem zweiten Titel, den Wittwengehalt ber Königin, 
die Dotation des Thronerben, der Prinzen und Yringefiinnen, 
Söhne und Toͤchter des Könige. betreffend. Hr. Salverte 
meont, ber Staat habe dafür nur in fo weit zu forgen, als bie 
Privatdomalne unzurelchend ſey. Man folle den König über 
feine Privatdomaine, wie einen Privarmann verfügen laſſen. 
Ein großer Thell feiner Kollegen hätte, als man über die Chiffre 
ber Chilliſte votirte, geglaubt, die Dotationen der Prinzen feyen 
in der Summe begriffen. Er meune, bie Dotation des Kron— 
prinzen folle zur Zelt feiner Vermählung beftimmt werben. in 
Amendement, dem Kronpringen Rambouillet zuzuwelſen, mird 
verworfen. Die Kammer nimmt im geheimen Scrutin bad 
Amendement der Kommiffion, daß der Aronprinz aus ben Fonds 
bes Schages eine Milllon jährlich, und wenn er ſich verheirathen 
werde, zwei Millionen erhalten folle, mit 174 welfen gegen 168 
fhwarze Kugeln an. Hr. Salverte fhlägt vor, daß ber Koͤ— 
nig das Elgenthum der Güter behalten folle, bie ihm vor felner 
Thronbefteigung gehörten; dieſe Güter, und diejenigen, bie er 
unter laͤſtlgem oder nicht laͤſtigem Titel während feiner Regle— 
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rung erwerbe, follen feine Privatdomakne ausmachen, Die Kam- 
mer nimmt diefed Amendement an. Ueber bie Verfiigung des 
Gefeges, daß es erſt vom 1 San. 1832 an Vollziehung erbafte, 
und daß die bisher vom Schaje monatlich bezogenen 1,500,000$r, 
definitiv der Civllllſte zuerfaung werden follen, machte Hr. Cabet 
bittere Aeuferungen. Er will, daß bie in höherem Betrage bezo⸗ 
genen Summen dem Staatsſchaze zuruͤlerſtattet werden. Man 
verlangt die vorläufige Frage, Diefe wird mit 152 weißen gegen 
412 ſchwarze Kugeln angenommen, 


* In der Sigung am 44 Ian, fuhr die Deputirtenfam: 
Mer, nachdem fir mehrere Berlchte über Petitionen angehört 
In @rörterung des Geſe jes ber Elvllliſte fort. Es entfpaun ſich 
eine lebhaſte Erörterung über ein Amendement bed Generals 
Strolz, daß die Summen, welche bisher von der Elvllliſte bezo⸗ 
gen worden ſeden, und mehr ald 42 Millionen beträgen, deſinl⸗ 
tiv für die Eiriülfte erworben feon follten. Vergebtih bemerf: 
sen dr. Mauguin und mebrere andere Mitglieder, dab man da: 
durch nur auf ermas bereits im der vorigen Siyung Entfchlede: 
nes juräkfonmme. Die Kammer ſtimmte daräber ab, und nahm 
es mit geringer Mehrheit an. 


In ber Eljung der Vairsfammer am 12 Yan. ſpra⸗ 
ten nah dem Slegelbewahret sr Se smalfons gegen, Hr. 


ereſe des Vaterlandes bevor. Der Herzog y, Malllé ver: 

ft das Geſej. Der Serjog ». Brogiie meont, es handle 

d davon, op man den Bourbong die Thuͤre offen laſſen, ober 
Gege 


R ——— sefeglich nach Frankreich zu fommen, und dar 


' To viel, dapy 
— * fe Yrbugen, wenn fie in Brankreich überrafgt 


* “uf dem Safer vergießen. DIE wolle man, indem 
nn Defed vermerfe; Diejenigen aber, bie für das Gefez 
aut, dafi man die Prinzen aus den Graͤnzen meipe, 


"Omen, Def per Abſtlmmung über dag Ganze ergeben ſich 
Rr 40 Nein, und ein weißes Bier. mer 


nn 


belgewohnt, leztere habe mit dem Herzog von Orleanf eb Don 
Pedro init den Töchtern des Adnigs getanzt. 

(Temps) Der Monkteur wird vielleicht noch einmat mit 
feinem feierlichen Tone ale Heinen Deralis das Innere dee 
Miniſterlums betreffend, laͤugnen. Bir wiſſen, wie alle dleſe 
Wlderlegungen entſtehen. Können deswegen, weit man in amt- 
liche m Tone erkidet bat, daß nicht der geringfte Streit zwiſchen 
dem Präfidenten des Konfells und dem Marſchau Soult ſtatt 
finde, feine ſolchen Zwiſte vorhanden fen? Mir find über die: 
fen Puntt fo gut berichtet, als irgend Jemand, und wir wieder: 
bolen, daß die slorrelhen Leiden des Marſchalls nicht dle einzi: 
gen Urſachen ſind, die ihn von jeber thaͤtigen Theilnahme an den 
politlſchen Angelegenheiten verbannen. 

Der Affifenhof der Seine füllte am 12 Jan. fein Urthell in 
der Sache der Mitglieder der Geſellſchaft der Volfsfreunde, 
und ſprach fie in Betref der Anklage frei, Wegen Dintanfezung 
der gebähremden Achtung für den Gerichtshof wurden aber die 
Angeklagten zu firengen Strafen verurtheilt, namentlich die 55. 
Raspall und Bonnlas zu fünfjehnmenatficher und die HH. Thou⸗ 
ret und Blanqul zu feh@monatlicher Haft. 

Das Wahltkolleglum zu Toulbuſe wählte unter 396 Votanten 
mit 312 Stimmen Hrn. Baftide d Mard zum Deputirten. Der 
Herzog von Fitz Janies Hatte 176 Stlimmen erhalten; 8 Stim⸗ 
men waren unguͤltig. Das Wahlkolleglum yon St. Gaudens 
(obere Garonne) wählte wieder Hrn. Amllhau mit einer Mehr: 
beit von 186 Stimmen unter 205, 

sr. Bouvler Dumofard llegt, dem Temps zufolge, su Mep 
gefährlich Franf. 

— Marie, 43 Jan. Das Miniiterium bricht endllch ſein 
Stlllſchwelgen und erklaͤrt du rch das Journal dee Debats, daß 
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für unnz, behaͤlt ſich aber ſeln Votum nach dem 


Feu folk. bindere die Prinzen ber abgefej: 


Das Gefez ſchlage nun vor su erflären, daf 
13 


ünftig und Mus. Wolle man nichts von dem Befeze, fo heiße verarmt, aber freitih Gärten auch alddann die Freunde der MI: 


after nicht fo diel Geld an der Börfe gewonnen. Das Debate 
beftätigt aud eine andere Nachricht, die Ih Ionen geſtern meit- 
thellte, daß nemlich ber Termin, bie zu weldem der Londoner 
Vertrag ratifizirt werben fol, verlängert worden, Blis zu wel: 
chem Tage, iſt noch ungewlß, man fagte geftern, bis zum 15 April, 
heute, bis zum 45 Mir. Diefe Nachricht, meräßer fih die ge: 
firige Börfe freute, macht auf den ardfern Theil des Publikums 
elnen ganz andern Eindruf. Denn durch Verſchleben wird der 
provlſoriſche Zuſtand noch verlängert, und bef der fortbaueruden 
Ungewlßheit Fan noch länger ber Handel nicht gedeihen, Die 
Kammer fejt unterdeffen ihre gewöhnlichen Verathungen fort, 
und kuͤmmert ſich für den Augeublik nicht um die allgemeine Po⸗ 
Ütit, Auch bei Hofe ſieht es aus, als ob man das ritlſche ber 
Belt nicht begreife, Ein glänzender Ball folgt auf den andern. 
Der vorgeftrige, der ben Zwer hatte, die Abgeordneten vor dem 
Votiren der Elollliſte in gute Stimmung zu fegen, mar befon- 
ders pradtuofl, Die Deputirten tanzten faft bis Tagesanbruch, 
und fimmten an bemfeiben Tage bie zwoͤlf Millionen. Auch 
bie Oppoſitlon wer anmefend; zwar nice Zafayette, er iſt noch 
unwohl, aber ſeine Famille, auch Odlllon· Barrot. Mon drel tau⸗ 
ſend Eingeladenen blleben tauſend ans, nicht well ble Einladung 


den durch den Eivilcoder ausgefprochenen 
Man werde fie in ein Sefängnif führen und 


J Aennten num dig ein Ausnahmsgeſez. Cr ver- 
Sie fh, während andere auf die Wilküpr auträgen, 
Alben⸗bret feige wieberhoit für das Gefe), Die 

2b ging F rhrterung der ritef pm Die Worte Kal- 
*4 g dor Napoleon und Karl X werben durch ein Amen: 
itgt, im Uebrlgen wird der Antrag der Kommiſfion 


Gazette etzaͤdit, der Hofball am 13 Jan fep fehr 
Gef nf Man habe bemerkt, daß der Koͤnlg den gau⸗ 
fh beſonder⸗ herzlich gegen den engltſden 

‚insegen flter gegen die Botſchafter der großen 
erg 2. men Habe, Hr. Yoyo di Borgo fey, 
—— Aonlg begrüße, aur eine halbe Stunde geblle: 
Pedro und feine Iunge Gemaplin hätten dem Malle 


au fpät auleagte, wie ein Journal bemerkt, ſondern aus Oppo— 
ſition. Diefe taufenb werben fi nicht wenig wundern, wenn 
fie hören, daß die Oberbäupter der Oppofition auf dem Balle 
waren. So fit es aber bier In Franfreih: Odlllon-Barrot und 
Gafimir Perier, Hugo der Nomantifer und Jouy der Klaſſiler, 
find zufammen auf Bällen, figen neben einander im Theater, wäh: 
rend ihre Parteien fih als erbitterte Feinde gegenüberftehn, Der 
Bat hatte aud ben Zwek, das noch ſchmollende Faubourg St. Ger: 
main anzuzlehu, deshalb ber Prachtaufwand. Von 8 Uhr an waren 
drei große Gallerlen mit Damen befest, In jedem der drei Ballfäle 80 
Mufifanten, eine Gallerie mit Erfrlihungen, 500 Domeftiten mit 
Degen und Habit frangais, und fo viel Juwelen bat man felten an eis 
nen Hofe gefeben. Die Herzogin von Iſtrla, bie Herzogln von Beau: 
harnals und die Kalſerin von Braſillen trugen allein mehr Dlaman⸗ 
ten, ald das gange edle Faubourg befist. MWirb es länger ſchmol⸗ 
ion? Mir biefer Pracht Fontraftirte aber eine Einfachbelt, wie 
man fie ebenfalls felten an Höfen gewahrt. Die &älte erſchle—⸗ 
nen In gewöhnlihem fhwarzem Frak, bie Dffigiere trugen Stie 
fel, die Pringeffinnen tanzten mit gemeinen Nationalgarbijien, der 
König felbft war ald Nationalgarbift gelleldet, und bat die Gpie- 
fer, nicht viel Gelb zu verlieren, und als gegen 2 Uhr Mor- 
gend bag Abendeſſen begann, nnd bie ſtehenden Herren dem ſigen⸗ 
den Damen aufwarteten,. ftand ber Koͤnig als Natlonalgarbift 
hinter der Königin, deren Diamantenhut fo [wer ſeyn mochte, 
wie eine Greuadlermuͤze, und bediente fie. , Ein merfwärbiger 
Ball! Da fah man Leute, bie zu Karls X Hoſſtaat gehört hatten, 
fie trugen noch ben Lubwigsorben, und neben ihnen tangten bie 
Deputirten der Oppofition; da ſah man Obdillon Bartot und ner 
ben an Hrn. v. Laroche ſoucauld, der fo eben feine Palrswärbe 
niedergelegt hatte, aber noh die Juſignlen biefer Würde trug. 
Der Ball iſt voräber, der naͤchſte Zwek iſt erreicht, bie Clvilliſte 
geſtimmt, allein die Anhänger der gefallenen Famllle ſezen ihre 
Benühungen fort, und DOdillon:Barrot bleibt-an der Splhze der 
liberafen Oppoſitlon. Die Neuglerlgen achteten befonbere auf bag. 
Benchmen des Königs gegen die Botfchafter, er war fehr freund» 
lich, immerhin iſt Xiburce Sebaftiani zu gleichet Zeit nad der 
Nordarmee geſchllt worden. Man achtete auch anf das Merbält: 
niß zwiſchen Perler uud Soult. Lezterer ſchlen ebenfalls freund⸗ 
lich gegen den Diinifterpräfidenten. . Auf Perlers Rath hatte der 
Kriegsmintjter vor wenigen Tagen ſelnem Eldam, Hru. v. Mor- 
nay, ber in der Kammer zur DOppofition gehört, herbe Morwärfe 
gemacht, und ihn beinahe: aus feiner Wohnung verftoßen; auf 
Periers Anfiften hat ſich Soult einen Augenblik übel mit ſel 
nem Freunde, dem General Pelet, geftelt, der auch Oppofition 
madt; auf Perlerd Befehl hatte ſogar Soult den Polen verbo- 
ten, nach Paris zu gehen, dem Polen, die. er über Alles Lebt, 
denen er in feinen Feldzuͤgen fo Vieles verbanfte, Der Krlegs— 
minifter iſt über alles dis von Schmerz ergriffen, und grollt in- 
nerlih dem Konfeilpräidenten — allein er feunt beffen Macht über 
den König, und ſchweigt. — Nahfhrift. Hier das Neuefte, 
England, weldes auch noch nicht ratifiziet hatte, iſt Im Begriffe 
es zu thun. Defireih uud Preußen verlangen einen neuen Ter— 
nie, mod iſt er nicht beftimmt.. Was Hrn. Kefner betrift, fo 
iſt er nicht verhaftet, ſondern in Sicherheit. — Die Rente jtiea 
won d GE, man verfiherte an der Börfe, von allen Seiten ber 
= zen Berichte ein, weiche Berichte wirb man morgen 
erhalten! 
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” Yarld, 14 Jan. Man verfiherte heute an der Börfe, 
Oeſtreich und Preußen hätten „ſo gut wie” ratifijiet. Die 
Mente fileg um 1 Franken; ihr heutiger Standbpunft, nach dem 
großen Fluftuationen während der Zwiſchenzelt, iſt um 4 Franten 
hoͤher als vor acht Tagen, Das Publikum thellt die Friedens 


hofnungen micht, und and Perler ſcheint nicht ganz beruhlgt, 


beun noch heute erließ er den Befehl, dab bie Ruͤſtungen an ben 
fübfichen wie an den nördlichen Graͤnzen eifrig fortgefest werben 
folfen, Gewiß tt jedoch für ben Augenbiit ein Konftift vermle⸗ 
den. Don Pedro war heute an der Voͤrſe. Dadurch wurde das 
Gefpräd auf die portugfefiften Ungelegenbeiten geleitet, Belm 
lesten Hofballe tanzte der Hersog von Nemours mit Dona Maria 
und mit feinem andern Frauenzimmer; daraus fchlleßen nun bie 
Leute auf eine Wermählung Die Ruͤſtungen gegen Don Miguel 
dauern fort. Belle Ile it der Vereinigungspunft des Geſchwa⸗ 
bers, welches Europa von einem Torannen befreien fol. Die 
frangöfifhe Meglrung gibt Soldaten gegen Don Miguel ber, aber 
feine Schiffe, dem Juſte Mitieu-Softeme zufolge, ja nicht eln⸗ 
mal Fahrzeuge, um bie Solbaten nad Belle Je bindber zu brin⸗ 
gen. Die Soldaten müfen mir Dampfſchiſfen abacholt werben. 
In ber Deputirtenfammer beendigt man die Erörterung ber El⸗ 
vllliſte. Die dußerfte Oppofition jelgt einige Kälte gegen Bars 
rot, der für zwölf Millienen ftimmte. Mährenb Barrot und ans 
dere Deputirte ber Linken in ben Tullerlen tanzten, unterjeid- 
nete man in Nantes eine Dantadreife an bie Thellnehmer der 
Proteftation. 
Nieberlandbe. 

Uns Brüffeler Diättern vom 12 Jan.: Geftern bat ber 
König unter dem Zuftrömen einer ungehenern Vollsmenge fel- 
nen Einzug zu Gent gehalten. Der Gouverneur der Provlis 
war Gr. Majeltdt bis nad Aloſt an der Graͤnze ber Provinz 
entgegen gegangen. Die Bürgergarde wird bei der Perſon bed 
Königs ben Dienft verrihten. Das Banker, welhes bie Regenz 
bei diefer Gelegenheit geben will, wird su ben glängendften ge: 
hören, die man je gefeben; ſchon beläuft fi die Zahl der Thell- 
nchmenden auf 600. Heute wirb große Heerſchau und Fahnens 
vertheitung ftatt finden. — Der Montteitr miberlegt die Vle- 
hauptung bes Meffager be Sand, das beigifhe Minifterlum fey 
bereit, den Forderungen Hollands In Betref der freien Schiffahrt 
auf den hollaͤndiſchen Blunengewaͤſſern mahzugeben, eine Nad- 
glebfafeit, die zwar von Frankreich begünftigt, von England aber 
ungern gefeben werde. Diefe Nachricht it, dem Monitenre zu— 
folge, durchaus falfh, Indem von Selte des Minlſterlums feine 
Zuſtimmung zu elnem folhen Vorſchlage habe gegeben merden 
können, da er gar nicht gemacht worden, und Frankrelch und Eng 
fand im biefem Punfte ganz uͤberelaſtimmend dichten. Zu glel⸗ 
her Zelt widerlegt der Monitenr das Gerücht, als ob bie belglſche 
Megierung die Nachricht von der Weigerung Rußlands, ben Tral: 
tar der 21 Art. zu vatifijiren, erhalten habe. Die Abſichten 
Auflands wären durchaus noch nicht offiziell befannt geworden, 
und der Neglerung ſey bis jezt darüber noch kelnerlel Develhe 
zugegangen. — Der Gourrier verbreitet ſich in einem eignen Artilel 
über bie Feftungsfrage, die gegenwaͤrtig zwiſchen den vier Maͤch⸗ 
ten einerſelts und Frankreich andererſeits verhandelt wird. Mau 
babe geglaubt, die längere Anwefenheit des Generals Belllard 
zu Paris als ein Zeichen anfehen zu muͤſſen, daß ſich diefe Frage 
zur Zufrledenheit aller Theke ldſen würde, und daß berfeibe den 





ep u a; 





Der General fen jnmar zuruͤlgelemmen, allein ſelne Juſtruktlonen 
miren weniger beftimmt, ald man erwartet hätte, General Bel: 
Hard ſey beauftragt, In bie beigifche Meglerung zu dringen, um 
in Betref der Feitungefrage bei den vier Mächten zu intervenl⸗ 
ren, Der Gourrier hält dieſe Miſſien nun durchaus für keine 
geeignete Melle für Belgien, 
trafe Stellung nicht aufgeben, und weder zu Gunſten Frankrelchs, 
neh zu Gunften ber vier andern Mächte Schritte thun; die 
Frage fen eine ganz fpezlelle der fünf Mächte, und überall könne 
Beiglen, im Falle ed Yartel ergreifen wolle, anftoßen. — Die 
Bewegungen ber belglſchen Truppen nad ber hollaͤndlſchen Gränge 
find In Felge nen eingegangener Befehle wieder eingeftellt wor: 
den. Die Befehle lauten jedoch, ſich aufs erite Signal zum Ab⸗ 
watſche bereit zu halten. — Die Emancipation bemerkt: Wir fön- 
nen mit Grund behaupten, daß In ber bolländifchen Armee Feine 
feindfelige Bewegung fiatt gefunden. Das Partelgdngerforps 
des Major Caplaum ont beobachtet Maeftricht und unterbricht alle 
Kemmunitsrienen mit diefer Feitung. 


Den fhrelbt von Breba unterm 5 Jan.: „In Folge ber 
von den Belsiern ergtiffenen Maafregein find unfere Hand [de 
verbindungen mit Maeſtricht über Haſſelt und Tongern abermals 
abgebraden; demzufolge ift nun jeder Transport von belglſchen 
Baaren, bie für Maeftricht beftimmt find, vom General Dibbets 
verbeten werben,” 


Beſchlaß der Autwort der Londoner Konferenz 
vom 4 Jan. 1832, 


Ri „Daß in der das Gtoßherzogthum Luremburg betreffenden Trage 
e Sonfereng, Indem fie fih eines Thelles jenes Großherzog: 
— du Ocblets: Auetauſchungen bediente, und ludem fie diefe 
nterbanblung mit der fogenannten beiglfhen Unterhandlung In 
—_ rn brachte, fi nur nach den Ermächtigungen gerichtet 
— 1* vom deutſchen Bundestage, auf das eigene Wer: 
33— Imiterd Er. Mai. des Königs der Niederlande, 
an - do Luremburs, erhniten hatte. Daß bas Belſplel 
chen —— nicht auf den vorllegenden Gegenſtand 
—* Lion Daf Ne Artitel, weiche der Note und Denk: 
2 = udlſchen Herren Bevollmächtigten gemäß, ganz 
Pag den Souverainetätsreten Hollandd Abbruch 

mungen enthalten follen, ſich leicht erklaͤren laffen, 


nicht 
ke rn und durchaus nicht die Beſorgulſſe ein: 
veun die * wen fie Aulaß gegeben haben. Daß endlich, 


; ") geglaubt hat, Belgien die Mittel zw feiner 
leſtt nn Wohlſtande fihern zu muͤſſen, fie ſich in 
7 Yan, 1851, auf, beſchrintt hat, den im Protokolle von 
Fmen worden ja von der niederländifden Reglerung ange: 
enEn Yenrkmkerigten er ma üenfungen zu folgen. Die 
keden die Oel Mal. des Koͤulgs ber Niederlande 
culſetiit Finden = iefer Behauptungen in der anfiegenden 
ſen gegen ee überzeugt, die von den fünf 
körungen erfuͤut zu adlſche Meglerung eingegangene Wer: 
Be Gereätigfeit nn. » vol Vertranen in die Elnſicht und 
Örfer Mercy die Konlas, ſchmeicheit fih die Konferenz, 
dadllofen Sqwierigtelten, mit denen fie 


Belgien dürfe feine fhöne neu⸗ 











zu kämpfen gehabt hat, bie Creigniffe 
beiten begeichnet haben, bie Gefahren aller Urt, welche fe de 
fhwören mußte, und endlich bie Verpflichtung, bie ihr auferlegk“ 
war, und beren fie fi entfedigt bat, biefen allgemeinen Frieden 
ben bie wahren Inlereſſen Hollands, fo wie die wahren Interef- 
fen Europa's, auf gleiche Weiſe erforbern, aufrecht zu erhalten, 
mir in Anrechnung bringen wird. Sie fühmelchelt ſich, daß ber 
König bie Unmöglichkeit einfehen wird, bei einem Arrangement, -- 
wie das Ift, womit die Konferenz ſich beichäftigt hat, weſentlich 
entgegengefegte Forderungen zu vereinigen, wefentlih abweichende 
Meynungen einander nahe zu bringen, ohne ein Entfdäbigunge- 
foftem aufzuftellen, und daß er es demnach für der Vllllakeit ar- 
maͤß halten wird, nicht jeden von den Ihm mitgethellten Artltkeln 
einzeln zu beurthellen, fondern Das Gauze berfelden zu würdigen, - 
nicht von einer Kombination die einzelnen tdftigen Bedingungen 
berauszubeben und fie dadurch noch bedeutender zu machen, ſen 
dern zu betrachten, ob die ganze Kombination nidt Vorthelle 
darbletet, weiche ben Nachthellen, von denen feine diplomatiſche 
Verbandlung jemals ganz ausgenommen Ift, weit überlegen find. 
In Folge einer folden Unterfuhung ber 24 Wrtifel und der tm 
der Dentfchrift vom heutigen Tage enthaltenen Aufklaͤrungen 
wird die nieberlänbifche Regierung, wie bie Konferenz nicht zwel 
fein Tan, alle Drittel finden, um bei ber Unterzeichnung bleſer 
Artikel zu einer Löfung zu gelangen, welche Europa, mübe vor. 
Erfhütterungen und Beforgniffen, mir gerechter Ungeduld erwar- 
tet; zu einer ehrenvollen Löfung, welde die langwierigen Unge- 
wifbelten Hollands ſelbſt feftftellen und endlich jene gegenfritige- 
Entwafnung herbeiführen würde, deren Worfhlagung die Konſe— 
ren; böctich gemärbigt hat. Sie wirbe dagegen kaum Ichhaft- 
genug den Verdacht zurilfwelfen Pöunen, jemald gewollt zu bas 
ben, daß Holland Hinfär nur eine Titularſtelle Im europaͤlſchen 
Staatenfoiteme elnnehme. Gin folder Erfolg bat nle zu dem. 
abfihten der fünf Höfe gehört, und er würde eben fo Ihren Ge— 
finnungen als ihren eignen Intereſſen zuwider fern. Unwiltähr 
lich und durch bie Macht ber Dinge wieder in die Verpflihtung 
verfezt, wie Im Jahre 1814 dazu beizutragen, daß bie Zukunft 
und die MWelfe der Eriftenz Belgiens feftgefegt werde, haben bie 
Höfe Ihre Stellung nicht gemißbraucht; und durch finanziche Mir 
ordnungen, weiche bie Laft der alten hollaͤndlſchen Schuld erleld= 
tern, durch gute Grängen, durch einen kompakten Befisftaud, durch 
ein Nebenelnanderliegen des Grundgeblets auf den beiden Ufern 
der Mans, dur eine fürmiide Garantirung aller diefer Sripir. 
latlouen haben fie Holland Vorthelle angeboten, welche man ver: 
gebtih in dem glorreichften Epochen feiner Geſchichte ſuchen wuͤrde 
In jenen denfwärbigen Zeiten hat Holland nicht von einer Ver- 
einfgung mit Belgien, fondern durch ſich felbit, von ben großen 
Eigenſchaften bed Haufed Naffau und der hollaͤndiſchen Natlor; 
aus felnen eignen Hülfsquellen feine Macht gezogen. Es fomme 
nur auf Holland an, denfelben Beruf auch jezt zu erfülten; und 
welt davon entfernt, zu wollen, daß der Könkg ber Niederlande 
von dem hoben Rang, ben er in Europa elnulmmt, berabiteige; 
haben die bei der Londoner Konferenz repräfentirten Höfe feine 
andere Abſicht gehabt, ald Ihn in feiner ganzen Wuͤrde, in fei- 
nem ganzen Einfiuffe, fu feinem ganzen Anſehn aufrecht zu er- 
halten. Die Unterzeichneten u. ſ. w. (Gez.:) Efterhagn 


Beffenberg Kallevrand Bülom. 
Sieven Matufjewicz.” 

Es folgt nun unter ben und vorliegenden Aftenftüfen ber 
Konferenz die in der obigen Note erwähnte Dentfchrift, worin 
auf die von der niederländifhen Regierung erhobenen Cinwendun: 
gen gegen die 24 Artilel Punkt für Punkt geantwortet wird; 
Fer ein Anhang Nr. 1., In welchem 1) aus dem Yarifer $rle: 
denftraftste vom Jahre 1814 ber auf bie Rheluſchlffahrt Bezug 
habeude Art. V. und 2) aus ber Wiener Kongrefiafte bie auf 
Die Ehiffahrt des Rheins und anderer, verfchledenen Staaten 
armelnfhaftliher, Ströme fi begiehenden Artifet mitgetbeilt 
erden; fobann ein Anhang Nr. 2., welcher einen Auszug bes 
Sıten Protofois der Rhelnſchiffahrts- Gentraffommirfien, und 
zudlich eln Anhang Nr. 3., ber einen andern Auszug deſſelben 
rototois enthält. 

* Haag 12 Jan. Die Bruͤſſeler Blätter vom 10 d. erwaͤh⸗ 
men eines neuen Werks der Londoner Konferenz, nemllch einer 
Deuffcrift vom 4 d. M., worin auf die Sr. Maj. ded Könige 
Der Niederlande über bie berüchtigten 24 Wrtifel geantwortet 
wird, Die Aonferenz fol biefelben vertheldigen, und deren Auf: 
zedtbaltung bebanpten. Es iſt leider nur alzuwahr, daß biefe 
Denkſchrlft eriftirt: Ih habe fie ſelbſt geſehen; fie fit vom A da: 
tirt, beſteht aus 16 Zollofelten und bemüht fi, nach einander 
ale Ginwirfe des Königs gegen bie 21 Artikel zu widerlegen, 
sbae dleſer angeblihen Wiberlegung welter ein Wort hinzuzu⸗ 
fügen. Wie man die Erifteng dleſes Protokolls mit der eben 
je gewiſſen Nichtratififation der 24 Artifel durch den ruſſiſchen 
Saifer In Einflang bringen fan, begreife Ih niht. Ich will 
wich nicht Im leere Vermuthungen einlaffen, hoffe aber bald 
weitere Aufflärungen zu erhalten, bie ich Ihnen dann fogleich 
aittheilen werde. 

tat be. 


* Rom, 10 Jan. Der feltfame Zuftand der biefigen Unge: 
Tegenbelten, welcher num fhon fo viele Wochen lang jeden Augen: 
STE zu irgend einer Entwillung zu führen fehlen, bielbt fort: 
während derſelbe. Die Mittbeilungen darüber werben daher im: 
ner fhwieriger; denn thells bietet der anſchelnend umveränderte 
Zuftand nichts bar, was eine wiederholte Schllderung deſſelben 
anziehend machen könnte, theild werden die Bewegungen, welche 
man unternfmmt, nm ihn alfmählich zu verändern, fo gehelin ge: 
Halten, und find an fih fo unbedeutend, daß man bie Forfchung 
‚aufgibt, um das vorausgefchene Mefultat zu erwarten. Noch im- 
zer bemüht man fih mit friedlichen Verſuchen, beren Fehlſchla⸗ 
guug militalriihe Bewegungen folgen follen; mißlingen auch dleſe, 
fe wird man bald darauf wieber deutſch in den Wachtſtuben Bo— 
egna's reden. Niemand Tan hieran zweifeln, da bie wictigjten 
Perſenen im Staate es laut ausſprechen. Freilich Ijt das die 
alte Geſchlchte; aber bis etwas wirklich Nenes geſchleht, muß es 
wehl beim Alten bleiben. Durch ben General ber Nationalgarde 
von Dologua, Patuzzl, belam bie Regierung bler eine Vorſtellung; 
aus ſchitte er Abfchriften davon an die Gefandten ber großen 
Mäste, Der Inhalt derfelben gleicht ganz dem der vielen Pro- 
ieloNe, weiche ich wiederholt mitgetheift habe, und es bebarf da: 
er Ichner neuen Nufzibfung ber Korberungen und Beſchwerden 
der Provinzen. Bon Nom ans fan ich nicht beurthellen, inwle⸗ 
dern fie Recht oder Unrecht haben; wohl aber weiß Id, daß das 
Site Rom, als ſolches, vollommen Recht bat fich ſtandhaft zu 
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twiderfegen. Die Gefandten haben einftimmig bie Vorſtellung dem 
Staatsfefretair gefendet, ba fie nichts von einer nicht anerfann: 
ten Behörbe annehmen fonnten. — Der Baron Mothſchlld fit 
noch immer bier. Am verwichenen Mittwoch hatte er nebft Tor: 
lonla Andienz beim Papſte. Der herzoglihe Wechsler hatte nad 
feiner Müffehr aus Paris nebſt den Fürften Chigl und Orfint 
den großen Orden bes heiligen Gregors empfangen, und erſchlen 
nun fterngefhmäft. Der heillge Vater war überaus gnaͤdlg; 
Hr. v. Rothſchlld füßte ihm die Hand, und verlieh den Aublenj- 
ſaal fehr befriedigt. Won ben neuen päpftlihen Obligationen iſt 
ein fehr großer Theil nah Belgien, vorzüglich nah Autwerpen 
gefommen; auh Amſterdam unb Berlin haben viel gekauft. Der 
Kardinal Bernettl Teider wiederum an ber Gicht; doch it bas 
Gerücht, als wolle er austreten, durchaus ungegründet. Mon: 
figner Sapacclnt, als Unterftaatsfefretair, arbeitet mit großer Thd: 
tigfelt. Mepzofanti At bier, und wird wohl hier bleiben, Zu 
den merfwärbigen Fremden gehört der Marcheſe Ugo, Er- Wice 
fönig von Sichien, welcher feinen Rang fo plöslih am erften 
Tage des Meglerungsantritts bes jezlgen Aönigs verlor, Seine 
fintftern Züge bilden einen bebeutenden Kommentar zu felner ver: 
haften Wermwaltung. Die Theater haben Ihre Faſchlngszelt ſchon 
begonnen. Die Römer freuten ſich, ale ber trefliche Sänger Gen: 
titt angeländigt war; denn ein guter Tenor ft ein welßer abe 
In Stallen, Gentlll follte neben ber braven deutfchen Sängerin 
Unger im Theater Valle glänzen, Wileln gleich nach feiner Un— 
Funft warb er verbannt, und zwar follen ihn frühere demagogl⸗ 
fhe Umtrlebe vertrieben haben, wenigſtens iſt das bie Farbe, 
worunter ſich vlellelcht nur eine erbärmiiche Koullſſen⸗Kabale ver 
birgt. Unterdeſſen macht ed Aufſehn, und gibt einer Unbedeu— 
tenhelt Gewicht. Im Itallen, wo ſich bie dffentlihe Meynung 
In die Theater geflüchtet, und deren Angelegenheiten als das Ihr 
einzig gebliebene Gut mit unbegreifiihem tfer diskutirt, find 
Bühnenbegebenheiten und Theaterhelden wichtiger als bei ung 
In Deutftland. — Der viele Schnee auf den Appennlnen unters 
bricht den Poſtenlauf; wir erhalten jezt Briefe und Zeitungen 
immer einen Yolttag zu fpdt. Hler herrſcht eln milder Winter 
ohne Schuee und Kälte; biefe Wärme ſchelnt fi auf gang Ins 
teritalten zu erftrefen, felbit aus Palermo ruͤhmen Briefe des 
Wetters llebllche Fruͤhllngganmuth. Die vulfanifche Inſel bei 
Sübfchten ift verfhwunben. Der reihe Marquis v. Hertiord 
nebft feiner ſchoͤnen Relſegeſelkfkhaft kam bier durch und alms 
nah Neapel. Aus Paris Liest man, dab Damen als Männer 
verfieldet an die Börfe gehen. Die Damen In Neapel geben 
ohne Verkleidung hin, Cine täglihe Wefucherin, die Herzogin 
©. .. bat fo eben fallirt und bietet ihren @läublgern 50 
Prozent. 
Deutfdlanb. 

* Aus dem Naffanifhen, 12 Jan, Belauntllch machen 
bie konventionellen Iferftaaten des Rhelns noch eine Ahrednunge 
oder Piquibarionsforberung an Preußen. Man hatte ſchon bie 
Sache für abgethan oder wenigſtens anf die lange Bank der DI: 
plomatie und ihre labyrinthlſchen Wege verwiefen geglanbt, als 
in der franpdfiihen Deputirtenfammer ber neue Vertrag, und 
sit ihm au die fogenannten Forderungen an Preußen, thells 
mit fehr weniger Keuntniß ber Sad: und Geſchaͤſtslage zur Spra⸗ 
de famen, und In Folge deſſen der franzdfirhe Kommiſſait nech 
vor dem Thorfchluffe dringend auf die Beendigung dlefer Ange 
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bie Staͤndeverſammlung bei der Berathung äser bieme 

ftanb der Wiedereinführung der Mauth die Vesirkefikmme des 
Deputirten von Hanau unberuͤtſichtigt gelaſſen habe, w 

bie Kommiffion burd Die Protokolle, die in den geheimen Shm- 
gen der Stände deshalb aufgenommen worden, ) Die Be 
ſchwerde, baf die Einführung neuer Indirefter Steuern verfafs 
fungemäßig nicht sefhehen könne, vor gefeslicher Beftftellung des 
Staatsbedarfs mitteilt lanbftänbifcher Veitimmung der Staats- 
einnahmen und Staatsausgaben, wird dadurch befeftige, daß der 


lezenhelt In der Centrallommlſſſon zu Mainz antrug. Ihm 
ſtleſen fh mehrere Staaten, mit Ausnahme des unbethelligten 
Helande, mehr oder weniger ſeſt an. Naſſau haͤlt ſich dem Wer- 
mebmen nad bei dleſer Angelegenheit paffio, fogar daß es ſchwer⸗ 
lid bei einem adenfalfigen Majoritaͤtsbeſchluffe {in dleſer Sache 
mitnizten birfte. — Wie ſchwantkend überhaupt die Unterlagen 
beihafen ſeyn mögen, auf welchen diefes Auſinnen an Preußen 
eigentlich berußt, seht ſchon aus der Unfiherheit hervor, mit wel: 
wer das heute noch nice feit und haftbar seftellte Zahlen : Ver: 
bältnif aufgefteht iſt. Anfänglich wollte man fid in ungefähr 
40 Millionen Franten thellen, als den Ueberſchuß der Erhebung 
auf preujligen Oftreläimtern felt 46 Jahren; bald darauf wurde 
dleſe Forderung um einige Millionen ermäßlgt, und heute redu⸗ 
Altt man fie ſegar (nach einer Total: Einnahme feit der senann: 
ten Zeit von 43,967,809 Franfg 5 Eent.) auf bie Summe von 
3,165,000 Franfs, woron Preußen allenfalls 2,500,000 Er. und 
Defireih (weihes In den Jahren 1815 und 1816 an der Gin: 
nahme der Rpeinfkffaprts-Befälle Thell nahm) 979,012 $r. 97 
Eent. en die Ko: Intereffenten Baden, Bayern, Frank: 
seid und Grofberjosegum Heffen herauszujahlen hätte, Auf 
die Grundlage des Uferlängen -Vefizes wiirde fobann die einzelne 
ieder der genannten Staaten an Preußen und Deft- 
reich In Zahlen ausgebrüft, fo erfcheinen: 
Baden mirbe erhalten . , , . + 743,000 Franke, 
































baf man feinen andern Ausweg finden Fünmen, um bie Ausfälle 
zu bdefem, als die Anſchlleßung an jenen Bollverein. 4) Behaup⸗ 
ten die Bittſteller, die Staͤndeverſammlung babe die ihr geſezlich 
äuftehenden Befugnife durch die Abſchlleßung eines Handelsver⸗ 
trags auf zehn Jahre uͤbertreten, indem nad $. 148 ber Wer: 
faffungsurfunde den Sanditänden nur das Recht zuſtehe, die 
Steuern auf drei Jahre Zu verwiligen. Die Kommiſſion ſucht 
dleſe Beſchwerde dadurch zu widerlegen, daß jener $. 144 befage, 
bie landſtaͤndlſche Verwilligung des ordentlichen Staatsbebarfd ge- 
ſchehe Im der Regel auf drei Jahre, und nur einem künftigen 
Landtage ftehe das Recht zu, über die Fortdauer der Wirkſam 
felt der frübern lanbftändifchen Vermillsung zu entſchelden. 
Uebrigens ſey in dem Vertrage eine nach Umſtaͤnden eintretende 
Abaͤnderung des Zolltarlfs vorbehalten worden. 6) Wird be: 
dauptet, daß zufolge eines zwiſchen dem Kurfüͤrſten und Kur⸗ 
prinzen am 50 Sept. v. I, wegen ber Mitreglerung, unter 
Mitwirkung des Staatsminlſterlums abgeſchloſſenen Vertrages 
feſtgeſezt worden fev, die Provinz Hanau nur dann zum preus 
Pifchen Zollverbande zu ziehen, wenn Bayern und Würtemberg dem- 
felben beigetreten feyn wärben, Die Kommiſſſon ſtellt bie Eriftenz 
eines folden Vertrags In Abrede, und war fo lange, als die von den 
Dittfieliern vorbehaitene urtundike Radmeifung beigebracht worben, 
Alein beftehe auch ein folder Vertrag, fo könne ſchon um bes: 
willen fein rechtlicher Anfpruc aus demfelben bergeleitet werden, 


ee. . 80200 — 
a N RAR 522,00 — 
Orofterzogtäum Seen , . , + 4,596,000 — 
Slelche Summe mit obiger 5,163,0u0 Kranke. 
Us Raften, weide auf der Hanpt-Einnahmefumme von 42 Mil⸗ 
JoReR Tuben und in der Berehnung in Abzug gebracht ‚wurden, 
iR ein Durchſchnltt yon 25 Progent angenommen worden, und 
wat fo, daj hie Erpebungstoften zu 10, die Rentenlaſt zu 7 
und de alten und Reuen Penfionen zu 6 Prozent veranfchlagt 
Poren Der finlgt, Bayerifche Vevollmaͤchtigte hat übrigens das 
: einer Mitwirfung an ben fernern Eentraf: Kommiffiong: 
Verlangen — Yeihe pie man fagt, noch für den Monat 


Yannır weil die erwähnte Mitwirkung des Staatsminlſterlums wohl feine 
vermißenen Yahırs en Polen, — mit dem Ablaufe des verfaffungsmäßige gewefen, und die Landftände, da doch darin vom in⸗ 
In erflärt direften Steuerwefen die Mede fen, nicht beigejogen worden. Ue⸗ 


der Slung ber turdeſſifchen Standeverſammlung am 
—* —— der Ühgeordnete Pfeiffer, Namens bes 
—** au⸗ſchuſe⸗/ jn Betref ber Wolljlehung des 
erg 230g in der Provinz Hanan Bericht. Er 
erfebene Bürger yon Hanau eine mit 793 Unterforiften 
„un * an die St ammlung gerlchtet hät: 
—* uht worden, bie zur Anfhliefung an den 
mung 2* Bellverband erthele landſtaͤndiſche Zu: 
v Pas) Oder doc wenigjteng su beſchlleßen, daß 
—*1*8 ee ienem Zollverbande ausgeſchloſſen blelbe. 
—* die Bitiſtelle Ihr Geſuch fundirt, feyen: 
x rein 10 der Bundesafte, wodurch dem deut: 

tig ngefigert ndige drelhelt des Handels und Verkehrs 
—B ". Da ijedoch die Bundesverſammlung 
if fm Iateref leſer Beziehung gethan habe, ſo ſey es doch 
e der einge Staaten, Maaßregein zu ergrei- 

" naraien ungen Pe Biel iu erreiden, Indem fe (ih ni 
—— — agbarſtaaten In vortpelihafte Handels: 
” 2) Die Befgwerde der Vittftelier, als ob 


brigens fe die Vorausfezung, der Beitritt ber Kronen Bavern 
und MWürtemberg, faft bereits ing Leben getreten, indem ſchon 
am Volljuge des Beitrittes jener beiden Staaten gearbeitet werde. 
Das Verlangen ber Bürger von Hanau aber, ben Beitritt 
Bayerns vorausgeben zu laffen, ſey um deswillen unausführbar, 
weil Bayern zur ausbräftihen Bedingung feines Beltritts ges 
macht habe, vorher die Mauthlinie auf der Außengraͤnze der Pro: 
vinz Hanau wieder aufjurihten. 6) Was aus dem im Jahre 
1829 auf ſechs Jahre abgefhloffenen fogenannten metteldeutfchen 
Handelsvereine gefolgert werben wolle, als ob dadurch, wollte 
mau davon wieder abgehen, die Mechte der Staatsbürger ver: 
fejt würden, fo gebe die Kommlifion zu bebenten , daß derfelbe 
In Folge einer Konvention vom 4 Jul. 1829 zwiſchen Preußen 
und Sacfen:Koburg: Gotha fattiſch wieder aufgelöst worden, und 
1850 ein anderer, der fogenannte Eimbeder Vertrag, an deſſen 
Stelle getreten, welchet jedoch gar nicht in Vollzlehung gekom⸗ 
men ſey. Uebrigens hätten die Blttſteller daraus gar Feine Rechte 
abzuleiten, wenn ed den Zandftänden im Vereine mit der Staats- 
teglerung etwa paſſend sefhlenen hätte, Im biefer Beziehung eine 
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Aoirberung eintreten zu laffen. 7) Wenn man aber behaupte, 
daß der neue Tarif ber landftändifhen Zuſtimmung ermangelt 
babe, finden berfelbe bei der Verhandlung und Berhlußnahme 
gar nicht vorgelegen babe, fo ftehe zu erwiebern, daß jener Tarif 
fih in den koͤniglich preußiſchen und großherzogllch heſſiſchen Ge— 
ſezesſammlungen abgedrukt befinde. Aus allen dieſen Gründen 
nun koͤnne bie Ständeverfammlung eben fo wenig Ihre Zuftim: 
mung zur Anſchlleßung an ben preußlfic-heffifhen Zollverband zus 
rätzieben, als bas eventuelle Gefuch, die Provinz Hanau von 
jenen Zollverbande auszunehmen, beriffihtigen, indem daburch 
eine wefentlihe Bedingung bes Vertrags ſelbſt in Beziehung auf 
deſſen Umfang aufgehoben, mithin derſelbe folgerungewelfe ganz 
unwirkfam gemacht werben würde. Die Kommtlifion trägt dem 
nad auf Zuräfwelfung des vorliegenden Geſuches, als unbegrän: 
bet, an. 
- »Yreußenm 
Der Hamburger Korrefponbent ſchrelbt aus Berlin 
vom 10 Januar: „Privatnachrichten aus St, Petersburg zufolge 
foll der Kalfer von Rußland, dur die Vorſtellungen eines an: 
gefebenen Staatsmannes, fib von den Nachthellen haben über- 
zeugen laffen, den bie Führung eines Krieges unter den gegen: 
wärtigen Umftänden nad fi zlehen dürfte, Im Folge deſſen 
wäre, wie ferner verfihert wird, ein Kourler mit ber Matififa: 
tion der 24 Artitei von Seite des ruffifhen Hofes nah Ponden 
abgegangen, und dürfte demnach bie Matifitation von Seite ber 
fünf Mächte doch noch am 15 Jan, ftatt finden Die Bertätt- 
gung fteht zu erwarten.” — „Dem Bernehmen nad follten alle 
polnifhen Offiziere, bie das Anerbleten unfrer Regierung, Ihnen 
eine Amneftie auszumwirken, nicht angenommen haben, bis zum 
6 Jan, Elbing verlaffen haben, Won den Polen, die mit Rp: 
binstt auf's preußlſche Gebiet gefommen find, haben ſich fait 
aus ſchlleßlich nurt ſolche zur Ruͤklehr nach Yolen entfchloffen, 
welche theils zu alt zum ſernern Milltairdlenſt, tells im lez⸗ 
ten Krlege Invallden geworden find. Dieſe find natürllch von 
ber Beforgniö Ihrer Kameraden frei, daß die Ruſſen fie in ver: 
ſchledene Reglmenter ftefen und find Innere ſchllen dürften, 
Der übrige Theil, 15,000 an ber Zahl, geht, wie es heißt, nach 
Frankreich. Unfere Reglerung hat ihnen Paäͤſſe ertheilen Laffen 
und jeder Abtbeilung von 100 Mann einen preufifhen Offizier 
zugeordnet, ber für Ihre Einguarkierung an bem verfhledenen 
Etappen:Drten zu forgen hat. Sie haben bereits ihren Marfch 
angetreten. Die mit abzichenden polnifhen Offizlere erhalten 
Fuhrwerte unentgeldlich, jedoch unter der Bedingung, daß fie ſich 
euch nicht bie geringfte Abweihung von ber vorgefchrichenen 
Marihroute erlauben. Den Zug leitet der Artilleriegeneral 
Dem, ber ſich jezt In der Quarantalne zu Elfterwerda befindet, 
Ein Abjutant deffelben ift, um Gelder aufzunehmen, am 6 bier 
eingetroffen. General Mobinsf, welcher nad ber Auflöfung ber 
volnlſchen Armee fi In nichts mehr miſchen will, hat fich bei 
Elbing angefauft, und feheint das Schwert mit dem Pfluge ver: 
tauſchen zu wollen.’ 
Deftreid. 
"Wien, 15 Jan, Nachdem felt zehn Jahren kein tür: 
tiſcher Geſchaͤſtetraͤger mehr in Wien war, vernimmt mar nun, 
daß ber fruͤher mit biefem Poſten bekleidete Johann Maurojent 
von der Pſorte wieder alkreditirt werben fol, Bekanutlich 


wurbe berfelbe im Jahre 1822 von der Pforte zurüfberufen, da 
aber fein Bruder, damals Dragoman beim Patrlarchen, fo eben 
bei den Mezelelen in Konftantinopel fein Leben verloren hatte, 
und auc andere Gründe Ihn hier zuräfblelten, fo blieb unfre 
Stabt bisher fein Privat: Hufenthaltsort. 


* Mon der ferbifhen Graͤnze, 8 Yan. Heber die Ver— 
haͤltnlſſe des kuͤrzlich Im türfifher Uniform zu Wien angefom- 
menen Polen kan Ich Ahnen nun folgendes Nähere mitthellen. 
Es iſt der Sohn bes polnifhen Generald Malahomsll, weiher 
von ber proviforiihen Reglerung Polens an bie Pforte mit dem 
Auftrage gefandt war, biefelbe zum Kriege genen Rußland zu 
vermögen, und ber feltdem In Konftantinopel verwellte. Nach— 
dem bie Nachricht von ber völligen Unterbräfung des polnifhen 
Anfftandes in Konftantinopel angelangt war, erinnerten einige 
Freunde Malahomett's in Ruͤlſicht des überwiegenden Einfluſſes 
bes ruſſiſchen Botſchafters bei der P orte denfelben, an felne 
perfönliche Sicherheit zu denfen, und da er zugleich überall In 
Konftantinopel hörte, daß eine fo wichtige Perſon, von melcer 


‚über die Mitfhuld Franfreihe an den MWarfchauer Ereignlffen 


am eheften Auskunft zu hoffen wäre, auch auf neutralem Ge- 
biete vor Auslieferung vielleicht nicht fiher fen, fo begab er ſich, 
dem Rathe feiner Freunde folgend, zu dem Seradfler Chodrem- 
Mehemed⸗ Paſcha, ftelte Ihm feine Lage vor, und bat Ihn, Ihm 
einen Paß ats tuͤrtiſchem Unterthan, nad Fraukrelch zu verſchaf⸗ 
fen. Chosrew⸗Paſcha nahm feinen Anſtaud, fondern erfuchte 
dem k. k. Internundus Hrn. v. Dttenfeis, in einem Schreiben, 
um einen Paß für einen tuͤrkiſchen Obrlſten Nameus Ahmeb 
Nabir Ben, mit weihem Malachewelkl, nachdem er fih eine 
Untform verſchaft hatte, alsbald Konftantinopel verließ. In Vel- 
grad angelangt, wurde er von dem dortigen Paſcha zur Tafel 
gezogen, und wie matürlih, von Ihm als Nicht: Türke erfannt; 
deifen ungeachtet lleß er ihn, da fein Paß Im gehdriger Form 
war, feine Reife fortiegen, fchlfte aber fogleich mit ben gemach⸗ 
ten Bemerkungen einen Tataren an Hrn. v. Ottenfels nad 
Kontantinopel, welcher, nachdem er von Chosrew- Pafha bie 
wirflihen Verhaͤltniſſe erfahren, barüber durch Staffette nad 
Bien berichtete. Belanntlich traf diefe Hrn. v. Matahomslt 
noch in Wien, und Ste werden von dort aus erfahren, eb fels 
ner Melter: Nelfe Schwierigkeiten in den Weg gelegt wurben. 





Aussnungen Kuns vom 19 Jan. 1832. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 26, 1832, (20. Januar.) 


Dem Etreite der Parteien umd der deurfchen Freiheit. 
Blerter Arthtel.— 


Jam Sciufe dieſer wohlgemennten Bemerkungen möge noch 
der Verſuch, einige dieſer Gefihtspunfte fir die wahrhafte Me: 
Rauration beitimmter anzudeuten, wohlwollender Aufnahme be- 
segnen. Der erfte Geſichtspunkt, welcher ſich darbietet, it num 
Das Staateleben wie 
jedes Leben it pofitiver und organifcher Art; es trägt in ſich 
felbit die Bedingungen, wie die Befugniß zu Wachethum und 
Erhaltung. Der Zwang aber, welchet die Einzelnen bindet, die 
bemafnete Autorität, finder ihre Graͤnzen ſchon in dem eigen- 
thimlisen Weien, in der Innern Natur der Geſellſchaft ſeibſt. 
Die Verinderungen, welche in dem Weſen diefes gemeinfamen 
Lebens (weldes nothwendig aud) ein aemeinfames Erkennen und 
Wolen in fih enthält) vorgehn, üben Ihren Einfluß auch auf den 
äußern Zaaug, um die Geſellſchaft zu gründen, zu erhalten und 
du täden. Die Befugnis ſowol als die Zwelmäßtgteit dußern 
Mactzebrauds kan in verſchledenen Zeiten verfhleden feun und 
engere oder weitere Grängen haben, Heutzutage wird nun ſchaͤr⸗ 
fer als je Ne Befugnis dazu nach Privatvernunft unterſucht, 
nnd zwelſelhaſtet als je erfheint oft ihre Zwelmaͤßlgtelt. Eifer: 
dtiget ald vorden merden die Privaranfpräche der Einzelnen, 
die Fteihelt der Wahl im Thellnehmen an bindenden Geſell⸗ 
ſdeſtsrerhältalſea, fo wie die Anfprüce, weiche ber Einzelne 
inadt, um an der feltung, oder doch an ben Vortheilen dere: 
elſchaſt Anthell zu ethalten, und von nichts, was billig ſcheint, 
: a Es ſchelnt alfo zunaͤchſt, 
* eier Hanptelgenfäaft der Zeit, der ſchaͤrfet aufgeblideten 
SERRRfE det Jobelt, m eg fo zu nennen, MRüfiht-ge- 


wohl allerdings die Privatfreipeit. 


surgeihlefen zu merden, feftgehalten, 


at werke mu. qin firengeres Selbſtbefra 

* gen uͤber die 
—— ſowel als über die Zwermäßigleit jeder 
vatfteibeit fr dp t Im @injeinen; eine ausgedehntere Prl: 


angehören will; ea, 


anſtet Zeit umang i 
IR aber map Ne 328 Nethwendigtkelten zu ſeyn. 


eben fo wide, Ag 
gemeluf 
= ** Pete fihernden Organismus. Sind, die al- 


fat jerrifen, frügere Einrihtu 5 
tergegangen, " gen theils un- 
etwas = * lan und gefhwächt, fo vertraue man 


Neuerun, und den Trieb zu herftellender Er: 
Dr 1° Menfiheit {m Sanzen, fo in Nationen, 
Aneriider nun nit unter dußeren Hinderniſſen und 
Aalea um rung gänglic etloſchen (ft, Man gebe dem 
uae ind — * " Iräften des Guten, allem Gemein: 
Pefreiung, Beieh gr Deftrebungen — wirlſame Hälfemittel, 


A and Unterfüzung, um fic in erweiterten 
en mad Was von alten Drganifatio- 
5 — "oo übrig iſt, fe man zu erhalten be 
punkte fir Tibe Deftandtpeite ober Bruchftüte und An⸗ 
1 7** Steatsiehen. Mögen die Baben⸗ 
IR den Sünden Pe Oder beusrrecteter Stellung, möge 

iger gefammelte Kapitaltraft zu folder 








Baht der fopiafen Verhaͤltulſſe, denen jeder 
tells hu genauere Sorgfalt für verhaͤltulß maͤßlge Ver⸗ 
Genüſſe und Vorthelle der Geſellſchaft, ſcheinen in 

— Dieſes 
rs eilt, etwa die teformirende oder fonze- 
OFCHde, der neuer Stantseinrihtungen, — Eine zweite, —* 
det die Herfteltu ng eines neuen, wirktice 





Wirffamtelt und Fürforge angewendet werden, von der es un: 
mittelbar empfunden und deutlich erkannt wird, daß fie nicht 
blos den Privatnuzen ader Egolsmus einiger Wenigen, fondern 
‚zugleid den Bedürfniffien Wieler su Gute komme, Möge bie In- 
dufirie nicht bios den Seldgeminn des Einzelnen bezlelen, fon: 
dern jene eblere Seite entfalten, wodurd fie zugleich die Be: 
grunderin und Erhalterin des Wobles vieler geordneten Feine: 
ren Haushaltungen wird. Möge durch Verbindungen von Guts 
beſtzern, Fabritanten und Handelsmännern in engeren oder wei- 
teren Krelſen dahin gewirkt werden, daß zwifchen Mangel und 
Ueberfluß, und alſo zwlſcheu zu hoben und zu niedern Preifen 
ber Güter eine ausglelchende Mitte gebalten werde; daß dem 
reblihen Flelie auch in ber erſten und elnfachſten Fabritatlon 
ein billiger Lohn geſichert werde; daß bie lebergänge und Hem⸗ 
mungen im wechfelnden Gange bes Verkehrs für die darunter 
£eidenden erträgliher feven; daß überhaupt die Life mehr aus- 
gefüllt werde, welche der alleinige Geldverteht und die huͤl ſloſe 
Unabhaͤnglgkelt in dem phofifdhen und fittlihen Wohle fo man- 
der Einzelnen baben entitehen laffen. Durch Abwendung jeder 
Art von Notb, oder auch durch Herbeifhaffung von Bebürfnif- 
fen, welde nur in unbefriedigender oder verderbliher Art vom 
Einzelnen in der Konkurrenz des Marftes erlangt werben kön- 
nen, möge fih eine ſolche ſozlale Hütfe wirkfam erweifen. — 
Der hälfreihen Färforge für materielle Beduͤrfniſſe möge durch 
angemeflene Einrichtungen und Einwirkungen für Belehrung und 
fittlihe Verbeſſerung ein höherer Werth gegeben werden, In⸗ 
dent ſolche Hülfe, einem großen Veſtandtheile nach, umfonft ge- 
geben wird, ohne allen auch ſonſt billigen Gewinn der Höbern, 
zeige fie ſich als eine außerordentliche, großmüthige, verfühnende, 
ausgleichende Wirkfamtelt. Indem man ſich hlebel an die Kirche 
fügte, und mit Ehrſurcht vor der Religion Hand in Hand ginge, 
wärde den Segnungen derfelben in vielen Gemütbern neuer Ein⸗ 
gang verſchaſt werden können, — Neben folder Milderung der 
vorhandenen und unvermeldlichen Ungleichheit möge dann auch 
die Gleichheit innerhalb gegebener Begraͤnzungen, und berubend 
auf befondern rechtlichen Verhaͤltniſſen neu begründet werben In 
Gentelnden, Bürgerfhaften, landſchaftlichen Verbindungen, in der 
folteglalen Verfaſſung und Vertretung der verfciedenen Stände, 
in einem, nicht dem Semeinwohle hinderlihen, aber bad Einzelne 
verbeffernden Partifularismur, — @in dritter Gefihtspuntt 
für die Staatenführung wäre danıı ferner nicht minder weient- 
lich (neben jener Anerfennung der Privatvernunft, und neben 
der pofitiven, aber zwangloſen Wiederbelebung und Ernennung 
der Gefellfhaft) — aud bie fraftwolle Vertheidigung und Ab— 
wehr bes Zeritörenden, der rechte Gebrauch der Macht, um dag, 
was dem Leben, dem Pofitiven und Otganlſchen felndllch entge- 
gentritt, im Kraft des bewafueten Gefezes wirkſam zu treffen 
und zu neutrallficen, — wenlgftens in einigen befonders ver- 
berblihen Aeußerungen und mit fiegreicher Energie. Was für 
Mord und Dlebſtahl allgemein anerfannt wird, gilt au in an- 
berer Art für Aufruhr, Verrath, Verhöhnung des Heiligen, Luft 
sur Entzwelung und Zertvennung der Geſellſchaſt. — Als 
ein vierter leitender Geſichtepunkt wird eudlich Ing Auge ge: 
faßt werden muͤſſen, was in feiner Welſe der alte Dichter an- 
beutete in dem befannten donee templa refeceris, meldes 


102 


auf das meungehnte Jahrhundert angewendet, für den Staat 
vor Allem heist, dab er zulaſſe und nicht bindere, daß we: 
fentlich gute Prieſter, Neligiondiehrer und Seelſorget ſeyen, wo⸗ 
darch zugleich ein heiliged Recht zahlreicher Unterthanen geehrt 
wird, — Wo mad ſolchen Geſichtspuukten das Schif der Staatt: 
geſellſchaft durd Die Stürme der Zeit gelenft wird, da bürfte 
‚zwar auch nicht zu hoffen ſeyn, daß felbiges ohne alle mächtigen 
Wnftöhe und Verlezungen, aber doch dab es ohne Schifbrud und 
im Ganzen mit Erfüllung feiner woblthätigen Beſtimmung, ben 
Hafen rubigerer Zeiten erreichen werde. 
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** Yaris, 12 Ian. Mir find unfern Leſern einige Bemer: 
kungen uber den Ausgang bes Etreits zwiihen ben HH. Eaf. 
Perier und Bouvier Dumolard ſchuldig geblieben, und liefern fie 
heute nad , obgleich kaum mehr von den Auftritten in Luon, ge 
ſchweige benn von bem abgeſezten Mhonepräfekten im Publikum 
die Mebe if. Saturnus verſchlingt feine Kinder, fagten ſchon 
die finnigen Alten, wenn aber jest fein Helßhunger kaum zu be: 
friebigen ift, fo muß man won ber andern Selte geſtehen, daß 
felne Zeugungẽtraft auch allen Glauben überfteigt. Wir haben 
wicht verfchwiegen, mit welchem Intereſſe wir die fünf zufams 
menhängenden Aufſaͤze des Hrn. Dumolard in den Zeitungen ge- 
fefen, und welhen hoben Wegrif fie und von dem Talente und 
ber Fertigkeit bed Mannes gegeben haben. Zugleich hüteten wir 
und aber auch, im Folge biefes günftigen Eindrufs, und mie es 
bie ſogenannte liberafe Preſſe nicht zu thun ermangelte, alfen 
feinen Antlagen, feinen Werfiherungen, feiner beftimmten Ub- 
Idugnung mehrerer Punfte, ohne weitere Glauben beisumelfen. 
Denn wir faben wohl ein, daß der Streit da nicht fteben blei- 
ben koͤnne, wo der Exrpräfeft ihn gelaſſen hatte; bie Ehre ber 
Verwaltung war allzu febr gefährdet, mehrere Perfonen allzu 
hart angegriffen worben, als daß nicht noch mehr ald Eine Ant- 
wert zu erwarten war. General Graf Roguet Kat nicht geant: 
wortet, entweder well er nichts zu Gunften der Reglerung thun 
wollte, die ihm einen Nachſolger gegeben bat, oder weil In der That 
fein eigenes Betragen viele Bloͤßen gegeben, Allein unbeantwortet 
ift darum die Apelogie nicht geblieben, vielmehr erfolgten mehrere 
ſchonungsloſe Replilen, welche den Selbſtapologeten geradezu 
Lügen ſtraften, unbeſorgt um bie Folgen, die ein folder 
Schritt nach fih zu ziehen pfiegt, So erflärte der Obriſt des 
söften Linienregiments für ſalſch, was von feinem Offizierforps 
‚ober ‚feinen Soldaten behauptet, fo erllart Hr. Glaſſon, ber Freund 
bes Minijlerpräfibenten, für eriogen, was ihm in den Mımb 
gelegt, oder von ihm ausgeſagt wird, und außerdem ſiud ver- 
ſchiedene mehr ober minder heftige Erwiederungen In den Lyoner 
Blättern zu leſen. Wollends ſchlagend iſt aber der Muffaz, in 
weihem Hr. Yerier ſelbſt feinen Gegner abfertiat; der entfeste 
Beamte wird in bemfelben in einem kelneswege gänftigen Fichte 
geselgt, und bie DOppofitiendionurnafe hörten auf, ihm bad Wert 
iu reden, ſobald fie erfuhren, mit welchem zweideutigen Freunde 
fie es zu thum gehabt hatten. Sr. Dumolard, ohne bas Kartel 
bes Hrn. Siaſſon zu beantworten, hat Paris verlaffen, und be: 
finder fich jest im Mofeldepartement, das er vermals verwaltet 
bat , und deſſen Verwaltung er, als Preis feines Gtilfenweigens, 
auch jezt wieder Übernommen hätte, nenn 06 dem Minlſter ge: 
fallen hätte, mit diefer Stelle eine Geldentfhäbigung zu ver- 


binden, melde ber Praͤfelt fchon aus ben für bie Departemen- 
talpoltzel beftimmten Summen ermittelt ober erfpart hätte, 
Db er von da den Streit fortſezen wirb, muß ſich bald zeigen, 
wahrſchelnlich ift es aber nicht, denu es liegt am Tage, baf 
ber Miniſter einen guten Vorrath Waffen gegen ihn in Haͤn⸗ 
den bat, fo wie deſſen mutbige, fehonungsiofe Erwieberung vor 
ausfezen läßt, daß er ſelbſt ein reines Gewiſſen bat. Aus ben be- 
kannt gemachten Brieffcagmenten gebt nemlic hervor, daß ‚Br. 
Dumolarb eben fo wenig ein Stoifer als unabhängigen Charaf- 
terd war; nachdem er fich bedeutende Summen ertra batte auf: 


Zahlen Laffen, nahm er feinen Auſtand, der Regierung, mehr als 


fie vielleiht ſelbſt wünfhte, unter die Arme zu greifen; felnen 
Borgänger, ben er In feinem Berichte als geopfert darſtellt, 
behandeit er nieberträchtig In feiner Horrefpondeng mit Hra. Ye: 
tier; er zeigt bei Gelegenheit ber Wahlen einen befondern Elfer, 
und beurfunbet fi überhaupt als einen Trabanten der Macht, 
ohne Selbfigefühl, ohne Würde des Charakters. Hier fdilt Jedem 
der Negenbogen ein, den er im jungen Herzoge von Orleans er 
kannte, und dur den er ſich allgemein läcerfich gemacht hat; 
allein die in ber Norrefpondenz mit ben Miniſtern - enthaltenen 
Beweiſe find noch weit überzengender, zumal fein Benehmen von 
bem Augeublile an, ba er feine Abſezung, vor ber ihm bange 
war, voraus ſah. Was ben vorgeblihen Bericht vom 15 Dft, 
betrift, fo berichtet ber neue Mbomepräfeft, Hr. Gasparin, daf 
bie Unterbeamten von einem folden nichts wiſſen, im eigenen 
Kabinet feines Vorgängers aber um fo weniger eine Spur da: 
von gefunden werben Fonnte, als berfeibe bei feinem Abaange 
bie Mesifter, Papiere ıc., dem von ihm felbft ſcharf gerügten 
Velfpiele feines Vorgängers gemäß, vertitgd ober doch weggenom⸗ 
men hatte. Ein ſchlechtes Mittel, um tine aufgeftellte Behanp- 
tung zu beglaubigen! Huch nehmen wir feinen Anſtand diefe aid 
unerwiefen, um nicht mebr zu fagen, zu befeitisch. Dem zufolge 
iſt Hr. Perler an dem Tarife nicht fo febr Schuld als fein Gegner 
wöllte glauben machen, vielmehr llegt die ganze Verantwortlichkeit 
beffeiben auf biefem, und fomit iſt au die verfügte Abſezung 
des Hrn. Dumolard, bie nur vlellelcht früher Hätte erfolgen fol: 
den, wenn nicht die Ungrlffe auf der Tribüne gegen ihn fpäter, 
gerecht. Uebrlgens aͤndert ber verdiente Tadel, ja ſelbſt das um: 
guͤnſtige Licht, welches auf bie Perfbulichtelt bes Mannes gefal⸗ 
den iſt, wihrs an dem Lobe, weiches feiner Geiſtesgegenwart, 
feiner Thätigfeit, feinem würbevollen Betragen während ber Me 
beilien, gebührt: Hr. Dumolard bat ſich als einen durch Feine 
Gefahr einzuſchuͤchternden Mann, ats einen der Beguͤnftigten ge 
zeigt, die unter ſchwierigen Umftänden ihre Stellen zu beim: 
ten, die ber Gefahr Unblegſamkeit und Gleichmuth entgegen: 
fteilen wien, und biefer Ruhm iſt nicht ohne Werth. Schade, 
Daß er nicht auch auf den ber Reinheit Anſpruch machen, nicht bad 
Säwerere leiten kan, ber eigenen Leldenfchaft zu gebieten umb 
ſich felbft, wie die wogende Menge, zu beherrſchen. — Nun die 
ſes Standal vorüber it, finder feit geftern ein neues im Juftlg: 
bollafte ſtatt, wo bie HH. Raſpall, Blanaul, Treat, Thonret, 
Hubert u. a. ſich wegen ihrer mordbrenneriſchen Artikel In dem 
Journal lAml du peuple vor Gericht zu verantworten baben. 
Ihre Vertheidigung tt frecher Hohn gegen bie Gerichtsbehodrde: 
fie balgen ſich auf das heftigſte mit dem Yräfldenten und Kron— 
ammalte herum; der Gerichteſaal alelcht einer Wirttejtihe vol 
trunte ner Raufbolde, und es If ſchmetzlich anzuſehen, mie eine 
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nehmen datan Klylgen Authell, umd ich Härte heute einen Bewum 
derer jener Mirtoret feine Freunde verſichern: „‚Die Geſchwornen 
mörden clend genug fevn, ein Scufdig euszufpresen, wenn aidt 
eine bie Gurät vor folhen Beten fie Dasom abhätt 1 

find Babnfinnige ferkther; wenn aber ſelbſt die Organe der Be: 
rechtlgteit fie fürdten mäffen, fo fordert die Seſellſchaft, daß fie 
In ſichere Vermasrung gebracht werben, und die dürfte auch we⸗ 
migftend auf ein oder zwei Jahre geſchehen. Das Marim um 
der Streſe wire fünf Jahre. 

Deutfälany, 

"Kuffel, 9 Jan, Der geſirlge Tag, der Jahrstag der 
feierlichen Vertindigung und Beſchwoͤrung umferer Verfafungs: 
urtunde, den wir {m Mefem Jahre zum erftenmale zu felern 
batten, warde ſeht ſeſtlich begangen. In der Frühe des Mor: 
gend Läufe Me grage Feſtglole, und die Bevoͤllerung Kaffets 
Mrömte ja ben Alrchen, no von deu Kamelzebnern palfende 
Predigten anf Mejen Tag gebaften wurben. Sämtliche Virger: | 
garden verfümmelten fi zu einer großen Kichenparade auf 
dem Page ia der Nüpe des Rathhaufes, und zogen dann, mir 
dem ker und dem Stabtrathe an der Spize in bie 
Danptlirge, Aus Ihre k. Hoh. die Nurfärfin wohnte in Be- 
aleitung Ihrer Klezeſin Tochter dem Sottesdienſte in der Str. 
Martiastiege hei, 19 ber bellebte Pfarrer Milde prebigte, 
Nun folgten während des ganzen Tages big in die Nacht froͤh⸗ 
be Vantets, die iaſt in allen gerdumfgen 2ofaten, bie fih in. 
® Stadt anffinden liefen, gehalten wurden. Mehrere hatten 
k Ihre Sthaht, alle de Vielen, denen e8 Pebürfuts wäre, 
hing — gi en, Beendigung der lirchlichen Feier durch 

" Öffentliche Feier zu begehen, bruͤderlich, ohne 
—D des Brandes und Ranges, an Einem Orte zu ver: 
—— aber es waugelte au einem binlaͤnglich geräumigen 
2 . Vefem Zupefe; au dürften wohi die oßmwaltenden Wer: 
wer, für Die Ausführeng eines ſolchen Plans 
22 pn Vlelt Hiefige Einwohner von alfen Ständen 
nem froben 48 Im Adolph'fcen Kaffechaufe zu 

2, denn de zufammen, yo fo viele Piäze befezt wur- 

— das Leltl gefatpere, Es herrſchte hier ächter 

© die Geier ne Wärbige Rdtung auf das höhere, weiche 

 näde Zap „RES IR einem hedentungsusllen fir Hefr 
Hanse machte, Der auweſende Deputirte Sordan 

ud Form gleich vortrefliche Mede die 

te " Begeifterung bin. es feblte 
5 —0 — Toaften. Der erfte ıyurde wie 
* als Gründer der Verfaſſung dargebrant, 
Ebehech auf den Kurprinzen als Mitregen: 

nen Pe Mit Auegejeldwmetem Fuer und den an- 
— metienen wurden votzuͤgllch auf die Geſundhelt 
be dh ee Heieert. Auch den Ramdftänden zu Eh⸗ 
"eis u; fer Koafı aufgebracht, Anker den übrigen 
* befonders folgende Dedentungevolle: „Der 
dr den a der mächtige, der Geber alles Gu 
Erudeg Ses Dura Die verwifelten-Werkärtnife 
SE, fdan, dem 

TREE Verfafung app Apoſtel der deut: 
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Es lebe die Preßfreihelt E⸗ ſtetbe alfe Krlecherel; der edle 
Frelmuth, er lebe hoch! Den Polen möge ihr Vaterland nicht 


thum des Herzens gewiß von allen Auwe ſenden gehegter Wunſch 
bitte als Toaſt augsgebracht wohl verdient, über die beſchraͤnt⸗ 
ten Graͤnzen des Sale⸗ blaaus uͤber Betg und Thal durch alle 
Gauen des deutſchen Bundeslaundes, mit donnernder 

laut hallend verkünder du werben : „Deutſchland darf nur 
wollen, um zu werden, was eg will. Möge von biefer 
Wahrheit überzeugt, der deutſche Bund feinen Beruf: eine 
beutihe Nation wieder berzuftellen, wahrhaft erlen⸗ 
nen und in ber Erfüllung diefes hehten Berufes feine Woͤrde 
und Hohelt finden, auf baf unfre uralte aweit aufendiaͤhrige 
Eiche, die der Sturm zwar zu entblättern, aber nie zu ent: 
Wurzeln vermochte, in allen ihren Dweigen nah Sib und Nord 
und Dft und Belt, unter der beiebenden Sonne lonſtitutlonel⸗ 
len Freiheit wiederum ſchoͤn und kräftig erbluͤhen möge, gleich ben 
beiden Zweigen Baden und Heffen!” Zu einen andern Lo⸗ 
kale hatte fi ein großer Theil der Vuͤrgergarden zu einem fto⸗ 
ben Bauquet verfammeit. Ia dem Saale fah man das Blid⸗ 
uiß des Kurfuͤrſten mit Lorbeer:, Laub: und Biumengewinden 
begränzt und mmfeilt. Much hier ward in mebreren sebaltvollen 
NReden und Trintſpruͤchen die Bedeutung des Tages gefeiert 
und fpäterhin erſchlenen sahlreiche Frauen und Yungfrauen zu 
einem Balle, der das Feſt bis in bie Naht verlängerte, Das 


su welchem fih auch ber Kurptinz⸗ Regent einfand, der ſelbſt 
den erſten Toaſt auf „Se. fin. Hoh. den Kurfuͤrſten, den Be- 
gruͤnder unferer Verfaflung!” unter Paufen: und Trompeten: 
(Hall und dem Donner des in einiger Entfernung vor dem Thore 
aufgeführten Gefchiges ausbrächte, Spaͤterhin tranf berieibe 
auch auf die Gefundheit des gefamten Offizlerkorpg mit folgen- 
ben Worten: Meinem treuen Offizlerkorps! Es gereicht mir 
zu einer befondern Sreube, ihm gerade an diefem Tage meine 
hoͤchſte Zufriedenheit über feine treue Auhaͤngllchkelt am mein 
fuͤrſtliches Haus und meine Perfon, fo wie über feine feite @i- 
nigkeit in befonnener lebe zu dem befäwornen Geſeze bezeigen 
zu koͤnnen.“ Der General v. Hepnau bielt eine Rede, in wel: 
ber er unter Anderm dußerte: „Auch wir baben auf Befehl un- 
ſers Fürften diefe Verfafung befhworen, weit der Krieger nicht 
weniger Staatsbuͤrger ats jeder Unterthan iſt; weil er fein vom 
Staate abgefondertes, fondern mit dem Staate eng verbunde- 
mes Intereffe bat. Nie werben wir unfere Schwures vergeſſen; 
Treue dem Surfen, Gehorfam dem Geſeze; Uber auch Schuj 
dem Geſeze, damit ed uͤberall geachtet, überaft im Vaterlande 
ihm gehorfamt werde,” Derfelbe war es au, der dem Prinzen: 
Megenten im Mamen des Offisierkorpe für bie bulbvolle Aruße⸗ 
runs feiner Geſinnung für daffetbe mit folgenden Worten danfte: 
„Klein ift das Heer feiner Zahl nad, aber nad) feinem Innern 
Gehalte, an willig geborfamer Dingebung, an anfrichtiger An⸗ 
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bängtichfeit und Ergebenbeit, an inniger Liebe und an elferner, 
deutfcher Treue zu feinem Fürften und Vaterlande barf es fühn 
mit jedem Kalferheerd In die Echranfen treten. Eine folde 
Liebe des Heeres fft ein fhöner Juwel im der Krone des Für: 
ten: denn immer iſt fie der richtige Maaßſtab feiner huldvollen 
Verdlenſte um das Heer, und zugleich der laute Zeuge bes fe— 
ften, entfchloffenen und muthvollen Charakters, den jeder brave 
Krieger an feinem Fürften liebt.” Als hierauf ber Kriegsmint: 
fter General v. Heßberg mit dem Trinffpruche aufftand: „Dem 
erlauchten Oberbefehlshaber bes Furbeffifhen Armeekorps (b. i. 
dem Kurprinzen)!“ ertönte In der ganzen militairifhen Verfamm: 
ung das Lebehochrufſen jo ungeſtuͤm und ımabläffig, daß ed eine 
ziemliche Welle dauerte, bis Alle wieder ihre Size einnahmen. 
Der Prinz-Regent beantwortete biefes raufhende Bivat des Of: 
figierforps mit den Worten: „Das Heer iſt ein engverbündetes 
Ganzes; wo es den Führern gut geht, muß es auch den Solda- 
ten wohl fern. Darum, meine Herren, wollen wir zu guter est 
auch ein berzlihes Lebehoch audbringen: den braven linteroffi: 
zieren und Soldaten des Armeekorps!“ — Der Kurprinz: Regent 
blleb bis zum Ende des Gaſtmahls anmefend, und wurde, als 
er ſich entfernte, eben fo wie bei feiner Ankunft mit dem lauteſten 
Nivat von dem gefamten bier verfammelten Armeekorps begrüft. 
Don da begab ſich der Prinz in den Gajthof zum roͤmiſchen Kaifer, 
wo das Minifterlum das diplomatifche Korpt, die Landſtaͤnde und 
die böhern Staatäbeamten zu einem Feitmahle eingeladen hatte; 
und nahm neben dem Präfidenten ber Stände feinen Eij. Nah 
den Pflicht: Toaften auf den Aurfürften, bem Kurprinzen-Mitregen- 
ten und die Aurfürftin ſtimmte ber Kriegsminiſter einen Trinf: 
fpruch auf die Gefundheit der Ständeverfammlung an, der vom 
Präfidenten dleſer durch cinen andern auf bie Gefundheit bes 
Staateminifteriums erwiedert wurde. — Eben fo fröhfich und feit- 
tid wie in Kaſſel fit der geitrige Tag in andern Städten Kur— 
beffens begangen worden; nicht fo in Hanau, wo am 5tem, ge— 
trade an dem Tage, wo ein Jahr zuvor die Unterzeichnung ber 
Verfaſſungsurkunde vom Aurfürften ftatt gehabt hatte, ernitliche 
Unruben auf Veranlaſſung der Wiederherftellung der Zollämter 
ausgebrochen waren. Schon geſtern Abend trat ein Theil der 
hleſigen Artifferie mit Kanonen von bier den Marfch dahin an. 
Auch fah man mehrere Cdfadronen Huſaren hier geitern Abend 
durchpafliren, weiche ebenfalls nah dem Hanaulſchen beordert 
find. Der Prinz-Regent begab fih mach den Kafernen, wo diefe 
Kavallerie vorbeimarfehirte, und ſprach zu den Truppen, denen 
er zu erfennen gab, daß er fih auf fie verliche, und darauf 
rechne, daß fie moͤglichſt ſchnell die Ruhe und Ordnung wicder: 
herftellen würden. Auch aus andern Gegenden find Truppen- 
korps in Eiimärfhen nah Hanau inſtradirt. 
— en et % 
us der weis, 15 Jan. ⸗ 
ton Thurgau iſt einer ber ar der —— —— 
vorzugswetſe ſich mit den Stewergefesen befcäftigt bat, und 
war nicht blos abſchaffend, fondern ordnend, feitfepend, was die 
defte Gewährleiitung für dem Beftand felbit feines politifhen 
Dafeons gibt. Solche Gefeze, die eine gute Finanzverwaltung 
begründen, müren mit großer Umficht Verein werben, und 
yo —— nen IR ‚werben die Folgen der beachte 
fhe große Math hat eine dirette A — 7* 


sieben beſchloſſen, und zwar auf folgende Grundlage: D ⸗ 
amten des Staats und der Rirce bezahlen von jübellchen = 


halte bis auf 200 Fr. VProzent (von 100 Fr. abwärts wird 
nichts bezahlt); von 200 Fr. bis 500 Fr. 1 Pros. ; von 600 fr, 
bis 700 Er, 3% Prozent; von 700 Em arüber 2 Prozent. 
Hierunter find auch bie Einkünfte derjenigen. Beamten begrif- 
fen, bie kelne fire —** haben, ſondern auf mittelbare 
Weife entſchaͤdigt werden. e Vefizer von verbriefeten, d. bh. 
Piandrehte auf Immobttien befizenden, Kapitallen oder Obl— 
gationen, fie mögen im Ins oder Auslande liegen, zahlen vom 
ganzen Betrage derfeiben, Die Kontrolle wird wohl bier der 
ſchwierigſte Punkt bleiben. Die unverfchulbeten Liegenihaften 
werben nach Ihrem ganzen Wertbe, die gerichtlid verpfändeten 
zum vierten Theile der Schuld verfteuert; der umnverfhuldete 
Mebrwertb kommt ald reines Vermögen ganz in Rechnung. 


Die Gebäude werden zu "4 des Brandaffeluranzfatafterweribs , 


verfteuert, haftende Schulden mögen zu *« abgezogen werden. 
Gemeindegüter find nah dem ganzen Wertbe, die Gebäude aber 
nad) dem angegebenen Fuße zu befteuern. SKirhen:, Schul:, 
Armen: und Staatsgüter find aufgenommen. So welt lanter 
die aufgemittelten Beſtimmungen. Es jeigen dann noch zwel 
Anträge, wonach Gewerbeleute nad Maafgabe bes im Gewerbe 
liegenden Kapltals, Künftler, Handwerfer, Aerzte u. ſ. w. nad 
Maaßgabe des Ertrags des Gewerbes beftenert werben follen. 
Einfommen unter 100$r. und unbedeutendes Gewerbe iſt fteuer- 
frei. — Wir haben. bdiefe' Darftellung wefentlih einem dffentil- 
hen Blatte euthoben, und fügen aus Privatforrefpondeng 
nur bei, daf man ziemlich allgemein anerfennt, der erfie Wer: 
fuch fen noch fehr ſchwankend; doc verſpricht man ſich ein Er— 
gebniß, was für die Zukunft ein ſicheres Fundament gibt, und 
abet tit allerdings viel gewonnen. 
Litterariſche Anzeigen. 
1100) So eben fft bei der Lirterarifhzartiftifhen An— 
alt in Münden angefommen: 
e livre des cent-et-un. Tome troisieme. Paris, 1881. 
Prix 4 fl. 3 hr. 
(Die beiden erflen Bände diefer Aukgabe find ebenfalls vorraͤtbig) 
L’ecuyer Danberon, ou l’oratoire de Bonsecours; par M"* 
Melanie MWaldor. Orne de gravures. Paris, 1832. 
+ Prix 4 il. 5 hr. 
Seize mois, ou la r&volution et les revolutionnaires, par 
N. A. de Salvandy. Paris, 1831. Prix 5 fl. 54 hr. 
Histoire de Lyon pendant les journtes des 21, 22, 23 novem- 
bre 1831. Lyon, 4832. Prix 2 fl. 49 kr. 
Le lit de camp, scenes de la vie militaire. Paris, 4832. 
5 8. 54 Ir. 
Le lorgnon. Paris, 4832. 5.1. 54 Ir. 
Le manuserit vert; par Gustave Drouineau. 2vol. 7 fl. 48 Ir. 
München, den 17 Jan. 1832. 


1409) Bei Ferd. v. Ebner in Nürnberg iſt erfälenen und 

verfandt worden: 

Seidel, Dekan, Dr. ©. €. F., Kanzelrede am 
legten Abende des Jahres 1831 gehalten. gr.8. Ge 
heftet 8 fr. 

(In Augsburg fm der v, Jeniſch und Stage 'ihen 

Buchhandlung zu haben. ) 


[107] Neueſte Reifebefchreibung von Brafilien und 
den Vereinigten Staaten des La: Plata:Etromef. 
Bei Joſeph U. Finfterlin, Buchhändler in Münden 
iſt fo eben erfchlenen: N 
Mech, J. Fr. von, Reife über England und Portus 
gal nad Brafilien und den Vereinigten Staaten des 
La:Plata-Stromes während ben Jahren 1823 bis 
1827. Zr Theil. gr. 8. Drufpapier 1 fl. 36 fr; 
Belinpapier 2 fl. 12 fr. 
Diefes für jeden Freund der Lektüre gewiß willlommene Wert 
ift num vollendet, und foftet Fomplet auf Drutpapier 6 
oder 4 Thir., auf Velinpapier 7 fl. a8 fr. oder 4 Thlr. Zu Gr. 
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Großsritannien. (Sqhtriden aus ®!ondon.) — Franfreid. (Deputirtenvergandfungen. Betrachtungen des Tempe) — rlande. (i Fr — 
Bellage Are 34. Itallen. (Attenſtũte aus Bologna.) — Schweij. — Deutfdland. (Screiven aus —⸗ —— 
Rußland — Pol. — Deitreic, (Brief) — Türtel, (Screiten aus Konftantinoper.) 


—  Außerordensi Beil, . 27. 
Ueter Rurtefens Beitritt sum preußijch: heſſiſchen Bollpereine. — Briefe aus Paris, Karlsruge und vom Beh. — era “ 


— — 
Großbritannien, ‚sleihfang t , weri 7 = 
a —— RE: gleichfalls zu unterzeichnen werden Oeſtrelch, Rußland und Preu 
vortugiräfde 49; brafilifche 45; mericaulſche 344,5 griechlſche 23; 
Corted 14, 
Stand der Cholera am 11 Ian, In Newcaftie erfranften 20, 
Gatehdend 1, Retth Shielde 2, Houghton 3 Perfonen, 


(Courier) Das Säfte Prototoll welches die zur Auswech⸗ 
Filung der Rattfikerionen beftimmte Zeit verlängert, und am 
Mittwoch Abend (11) unterzeichnet wurde, warb auf ben Vor: 
flag Korb Paimeritong entworfen; der Grund dur Berlängerung 
en die Jahrespeit, Bedurh die Mitteilungen mit den fremden 
Döien werzögert werden, In dleſet Hluficht ſfimmen die Ber 
—— von Preußen und Oeſttelch volltommen bei, auch 
—* Tallertand, mit dem Vorbehalte jedoch daß dis auch von 
Fehr, geblulgt werde, Der belglſche Bevollmaͤchtigte, 
—* ward eingeladen, als einer ber lontrahlrenden 
un Back, ten; belzuwohnen, und gab zu der vorgefchlage: 

Kung des Kermind bereitwillig feine Zuſtlmmung. 


(Courier) Pie Antwort der Konferenz auf die niederlän: 
—* — sleltende Dentfchrift find fehr gefchift ab- 
en detel —* En Palmerften Ehre machen, der am mel: 
tt Niederlande Mat; fit find jedoch nicht ber Art, den König 
“ren mit ein an seüetgen, daß er {m Irrthume fey, Wir 
dinlſters der u “engkerde auf die Antwort des hollaͤndlſchen 
bifficsfeig fu — tigen Angelegenheiten. Er bat große Ge: 
ad wir ee fräherer Arte der Konferenz gezeigt, 
ONE der Antwori feben, mie er dleſe beurtheilt. Aus dem 
", daß grohe * "die betindiſche Rote follte man ſaſt ſchlle⸗ 
mam fnp einge rmkelt in der Konferenz berrfhe, und 
tord Palmer + Be und überzeugen, dap die fefle Spra: 

Nee un zur Sebafiani's auf die drei Mächte, de- 
fen Indefen der eeifelte, ipren Einfuf ausübte. Wir 






















Franfreih und Großbritannien dis thun? Hier liegt der entfcheis 
dende Punft, umd wenn man über den Entſchluß der Maͤchte 


des Vertrags übereinzufommen , melde eine Kolifion in der 


Konferenz verhindern fönnten, ohne eine ber beiden Nationen zu 
benachthelllgen? 


Eourler.) Fuͤrſt Eſterhazy, welcher von II. MM. Ab⸗ 
fhled genommen hatte, und London im Anfange diefer Mode 
verlaffen wollte, um nad dem Sontinente surüfzufehren, wird 


erſt in einiger Zeit reifen, wahrſcheinllch weil die Natifitation des 
Vertrags aufgefhoben wurde, 


(Chronicle.) Unfer Parifer Korrefpondent empfiehlt eifrig 
ein Buͤndniß zwiſchen England und Frankreich. Mir fühlen 
wohl · den großem Wortheil für Cumens, wenn allenthalben Die: 
sierungen auf popufalre Grundfäze gebant würden, Wire En- 
topa eine Werbrüderung konſtitutioneller Reglerungen, fo würde 
das Intereſſe des Volks über das Benehmen derſelben entſchei⸗ 
den; es wäre ihr groͤßtes Intereffe, mit einander in Frieden, 
au leben. Unfer Korrefpondent mepnt, es fey eine Schande für 
Franfreih und England, oder vielmehr für alle fonftitutionellen 
Regierungen, dab fie unter fih nicht fo einig fepen, wie die 
Reglerungen unumfchrinft beherrſchter Staaten, Warum biefe 
lejtern fo einig find, iſt fehr elnleuchtend; bei ihnen entſcheidet 
das fuͤr alle Monarchen gleiche Intereſſe, während bie Interef- 
fen der freien Voͤller fehr verſchieden ſeyn können. Was z. ©. 
ein Schuz⸗ und Truzbundniß mit Frankrelch oder irgend einer 
andern Macht betrift, ſo werden wir uns ſtets dagegen ertlaͤ— 
ven. Wir wollen den Franzoſen wohl, aber es biehe fie nur 


Y beträgen, wenn man Ihnen den Glauben beibrächte,, daf Eug- 
lead, Deipeg rg tiniger Zeitungen widerfpredien, daß | fand wegen etwas Geringerem, als zum Schuse feiner eigenen 
v Ämnerhafg 45 * Preußen ſich unbedingt verpflichtet hät: Unabhängigteit, fih in einen europälfden Kampf einlaffen 
Verfigerung den den Vertrag zu ratifiziren. Keine fol: | wärde, England und Frankreich befinden ſich in völlig verfchie- 


—* A etthellt, aber die Mitglieder der Konfe: 
u — er ſelbſt feinen wenig daran zu zwei 
—* —— womit die drei Kabinette fih dar: 
: —* wu die Matififation auch In 

and zum Ziele führen? In 

en, Konferenz Liegt nichts, -das die Mächte 
—* dur "illigung in den Vertrag zu zwingen, 
nig der Niederlande ſich fortwährend weigert, 


dener Lage; für Franfreih {ft der Buftand der benachbarten 
Linder und die Gefinnung der Regierungen von unermeßllchet 
Wichtigkeit, für England der Zuftand des Kontinents von ge⸗ 
ringer Bedeutung. Englande inſulariſche Lage und feine zahl⸗ 
relchen und kraftvollen Einwohner ſichern es gegen einen An— 
grif. Seine jezige ſchwierige Lage iſt eine Folge der Thorheit 
feiner frübern Regierungen, welche von biefer ädhten Politik ab: 
wien, Wir haben fiets gegen bie Lehre proteſiltt, daß Eng: 


m 


E71] 17 
teren Theile im Hönigvpich sr 
r —* 


fen Armeen gegen Holland ſenden, oder aud nur geftatten, daß 


zwelfelt, wäre es nicht beſſer, den Auffhub zu bemäyen, und Ho si 
land und Belgien den Math zu geben, über ſolche Modifikationen " 






.- 
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fand den Kampf um bie Freiheit der Natlonen ausfechten mülfe. 
Die Frangofen kennen ihre Hälftquelen am beiten, nud auch 


5 er die ganze Wagnif des Kampfes; fie werden deshalb, wenn fie 


allein flchen, mit mehr Klughelt handeln, als wenn fie mit 
England verbunden find, das hinfichtlich diefer Wagulf ganz an: 
derB geftellt iſt. Wir wuͤrden unfere Laften vermehren, bis wir 
darunter zu Boden fänfen, ohne Frankreich retten zu können. 
‚Mögen fi die Franjofen in diefer Hinſicht ein für allemal ent: 
taͤuſchen. England wird fehten, aber nur für ſich allein; bie 
Nationen des Kontinente mögen für ſich thun, was fie koͤnnen. 
Die Tage des Kampfes find für uns vorüber. Wollte Gott, 
wir bitten und nle mit dem Kontinente abgegeben! — Hler— 
über bemerkt der Courier: Diefe Lehre des Chronice, daß 
man fih aller Einmlſchung In die polltifhen Angelegenheiten 
Europa's enthalten follte, würde, zu weit getrieben, bas Land 
in einen Zuftand von Apathie verfegen, welder unferer Natio: 
nalehre fo wenig, ald unfern Hanbelsintereffen förderiih wäre. 
London, tt Ian. Die ausläudifche Diplomatie hofte bie- 
ber noch immer auf eine biefige Minifterialveränderung, ver: 
mittefft einer geſchllt augelegten Kabinete: unb Hofintrigue der 
dabel bethelligten Großen; das englifche Volk It aber dlemal 
ben Öffentlichen Feinden zu energifb und zu wachfan, bie MI- 
niſter zu Ung, und der Koͤnig zu brittiſch gefinnt, ale daß aber: 
mals der Eintritt einer Meaktion zu kefürdten wäre. Da die 
Mehrzahl der Lords im Oberhauſe ihren Einfluß auf das Unter 
haus nicht aufgeben will, fo ift endlich der Eutſchluß vom Könige 
auf den Rath feiner Minkfter gefaßt, fo viele liberal gefinnte Pairs 
zu ernennen, als nötbie iſt, um die Hartnäfigleit der aͤltern 
Herren zu Nichte zu maden. Nur anf dieſe Welfe Tan ein Mt: 
nifterfum, das es aufrichtig mit der Nation mernt, ben Dünfel 
und ben Elgenſinn jener erblihen Leglslatoren beugen. Schen 
auf ble bloße Nachricht, daß bie Ernennung nener Palrs bald vor 
fit; schen werde, ftiegen die hiefigen Konfols um %. Prozent, ein 
Bewels, ans welchem Gefidtspuntte bie Reform des Mepräfen- 
tationdfoftems auch auf bem Geldimarkte betrachtet wird. Den 
Patrioten lommt gerade bie Cröfnung bes nordamerlkanlſchen 
Kongreffes zu ftatten. Der auferordentlihe Wohlſtand jener 
mächtigen Mepublit, wo man weder Siuefuren noch Beamten: 
Tenfionen, noch fo manche Mipbräuche kennt, bie auf den eure: 
palſchen Völtern fo ſchwer laften, regt die Gemuͤther bier mit 
MRecht auf, alle Urſachen diefer Sinsbarteit genau zu unterfirhen, 
die welt weniger in dem monarchiſchen Prinzip, als In dem der 
Herrfhaft ganzer Klaffen im Staate zu finden find. Im un: 
form vorjäprigen Budget findet fih eln Ausfall von 3,084,175 
Dr. St. gegen die Nein Einnahme von 1850, welde 16,917,546 
betrug, die von 1531 aber nur 42,833,170, Den Hauptaus ſall 
sibt die Meeife vermöge Aufhebung der Blerſteuer; fie beträgt 
2,563,900 Pf. St., fo wie der Zoll 1,096,846. Allein ohne die 
burd Me Reform veranfafte Aufregmig würden beide Zweige ber 
Cinnshme unftreitig ein befferes Ergebniß geliefert haben; ein 
Bewels wie nothwendig es iſt, diefe grofie Nationalfahe fchnell 
zu einer günstigen Entſcheldung zu bringen, Jene bier fo allge: 
sueine Öffentliche Darlegung ber Stoatselnnahmen und Auegaben 
bat auch bie gute Folge, daß das Voll ſoglelch von den Wirkun: 
gen der Zeitverhältniſſe anf den Staatshaushalt und fein eignes 
Voltkeleben in Kenntniß geſezt wird, und De Mittel zur Abwen— 
dung großer Uebel ſhnell auffinbden Fan. So lange der Eigenſinn 
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der Borsughhändler und Standesherren ſich den gerechten $or- 
derungen ber Nation wiberfegt, herrſcht Mißtrauen gegen bas 


Beſtehende, und mit diefem eine Abneigung den Wirkungskreis 


des Handels und ber Gewerbthätigfeit anszubehnen. 
FGrantreid. 


Die Deputirtenkfammer mahm bei dem geheimen 


Serutin am 14 Jan. das ganze Geſez der Clvllliſte mit 259 
weißen gegen 107 ſchwarze Kugeln an. 
richtige die Kammer, daß er fo eben eine Botſchaft von der 
Yairdfammer mit dem amendirten Geſez über Napoleon und 
Karl X erhalten habe, (Murren.) Er frägt, ‘ob die Kammer 
ſogleich berathſchlagen wolle? Hr. Marchal traͤgt auf Druk und 
Vertheillung an. Die Veränderungen in bem Geſeze feven fo 
beträchtlich, und die Pairdfammer habe fih fo völlig von bem 
Rlele, das ſich die Deputirtenfammer vorgefezt, entfernt, daß 
ein neuer Verlcht unerlaͤßlich ſey. Der Praͤſident erflärte, fo 
wie man auf der woͤrtlichen Vollzlehung des Reglements bejtehe, 
fo muͤſſe der Entwurf gedruft und anf den Bureaur vertheilt 
werden. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten verliedt mehrere 


Entwürfe zu außerordentlichen Anleihen an verſchledene Lokall⸗ 


taͤten. Hlerauf entwikelt Hr. Meunarb feinen Vorſchlag die 
Trankſteuer betreffend. Die Kammer beſchlleßt ihn In Erwä⸗ 
gung zu Jichen. 

sr. v. Lafanette erſchlen am 14 Jan. nad einer langen Krank: 
heit zum Erftenmate wieder fn der Deputirtenfammer, und warb 
von felnen Rreunden herzlich begrüßt. 

(Gazette) Hr. Thlers, Berlchterſtatter ber Kommiffion 
ber Ausgaben, bat nur 10 Milltenen Erfparungen an dem Bud: 
get aufgefunden. Kr. Mealier Dumas, Deputirter vom Drome, 
fieigert diefe Chiffre auf 75 Milllonen, und behauptet, daß diefe 
Erfparung, welt entfernt ben Öffentlichen Dienft zu -bemmen, 
ben Gang beffelben verbeffern wuͤrde. 

(Sourrier.) Der Präfident des Konſells wird gegen Ende 
ber Woche einen großen Ball geben, zu dem 1200 Einladungen 
gemacht wurden. Alle Mitglieder ber Deputirten- und ber Palrs⸗ 
fammer find ohne Ausnahme eingeladen. Da das Hotel bes 
Mintfterlums des Innern zu Hein iſt, um fo viele Menſchen 
aufzunehmen, fo wird der Bal im Garten ftatt finden. Man 
wird von bem Stabthaufe einen der hölzernen Vallfäle, die bei 
ben großen Feierlichkeiten des Kaiferreihs und ber Reſtauta— 
tion gedient haben, nach dem Minifterium des Innern trande 
portiren. 

(Sourrier.) Mir koͤnnen verfihern , daß der Fuͤrſt vom ber 
Moskowa am Mittwoch Abend nicht In den Tuillerien war. Es 
{ft natürlich, daß er feine Anweſenheit daſelbſt nicht fir ſchitlich 
haͤlt, wo man das Bildniß feines Waters nicht zulaſſen will. 
Der Eonftitutionnel hat in diefer Hinficht falſch berichtet; det 
König hat das Portrait des Marſchalls Ney nicht beftellt; dad 
jenige das 4815 aus dem Marfcallsfaale entfernt ward, fit ses 
senwärtig in den Händen des Fürjten von der Moskowa und 
fteht zur Verfuͤgung des Könige, 

(Eourrier.) Am 14 Jan. ward in ber Kapelle der Tullle: 
rien die Tochter Don Pedro's, bie vor ſechs Wochen zu Meudon 
anf die Welt gekommen, getauft. Pathe und Pathen waren 
der König und bie Königim der Franzoſen. Alles geſchah In Fa— 
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83 
mie; 04 mar fein Minfiter und kein Votſchaſter auweſend, 
and fand feine Feſtllchtelt hatt. 

(Gazette) Der Minliter des Seeweſens bat feinen 
Agenten beitimmten Befehl gegeben, nicht zu dulden, daß fran- 
Hfilhe Marroien Thell am der Erpedition Don Pedro's „gegen 
Vortugal nehmen. 

Ein Jeurmal bemerkt ſpottend: Selt geraumer Zeit findet 
ft Im Eourrier frantaid und ein Paar andern Blättern regel: 
mäplg jede Woche folgender flehender Artitef: „Man erwartet 
daß General Sadanda Don Pedro begleiten twird, der ſich mit 
jedem Augenblit nah der portugtefifchen Küfte einfchiffen fol,” 

Nach dem Impartial von Befangon war daſelbſt Befehl 
eingegangen, die Neufhateller Flüchtlinge 60 Stunden weit von 
der Gräuge ju eatfernen, 

Ein Sateihen aus Algier vom 25 Der, meidet die An⸗ 
kunſt des Hetzegs von Movigo mit dem General Trezel. Der 
Herzog babe ſoglelch das Kommando übernommen, Generaf 
Versdepine werde unverzügtich abreifen, Hr. Pichon werde taͤg⸗ 
lid erwartet. Selt fünf Monaten fey fein bewafneter Felnd 
bei den Berpeiten etſchlenen. Die Araber hlelten ſelbſt Pollzel 
auf den Errafen, Mehrere Stämme hätten ihre Zelte mitten 
unter deu Franpefen aufgeſchlagen. 


(Temps vom 15 Jan.) Der 15 nähert ſich, und der Termin zur 
Brenbigung ber belziſchen Angelegenheiten verfireiht. Die Konfe: 
223 fol uoch eine neue Friſt bemwilige baben; dis iſt einer von 
"en definitiven Terminen, wie wlt deren ſchon feit ſechs Me: 
sten haben, Die Mächte wollen die Frage verlängern, Ber 
zu ſich noch darüber tiuſchen? Mer fan glauben, daß bie Frage 
9 in zwel Monaten beifer Töfen wird, als fie jest geiöst fit? 
derden nicht die Schwierigkeiten biefeiben fepn ? Wird Rufland 
— Kigen? Werden Preußen und Deftreih nicht ben 
on DBertheil aus fhrer neuen Lage zu ziehen ſuchen? 
| nich Fum neuen Termin gelangen, ohne weiter vorgeräft zu 


"Dia; und 123 I! 
Eng de Sana ArlB Mc mehr mögltch, als Die Boll: 


Pretofole, Alle Mächte find durch Ihren Mi: 
2 be dehen an den Auskunſtsmitteln und an 
men; fr — demnach gefcehen? Die Kabinette find 
* 3 — Be ut endeit und Armuth des unfel- 
N — *æ&S⁊ feiner Stellung, die Furcht vor einer 


fagen, Vorgängen und bauptſaͤchllch von Menſchen gelangt man 
“Su, Europa zu kennen. Wie ſoll man dis von Minlſtern ver⸗ 
langen, die plöztich von Ihren Angemöhnungen bes Handels und 
des bürgerlichen Lebens in den ſo bunten und verwlkelten Wir⸗ 
bei der diplomatlſchen Wet geworfen wurden. — Die von ber 
Deputirtenfammer angenommene Chiffre für de Elvllliſte hat 
nichts Webertrfchenes, Es iſt ein Mittelweg, dem ſich alle 
Meynungen angeſchloſſen haben. Die Paltöfammer bat am 
12 Yan, ihre Dppofitionsrolle begonnen, Ihre Lage fit ernft, und 
fie hat Urfache darüber nachzudenken. Hier hat fih eine große 
Erörterung über die Verbannung Karla X eröfnet; was follte 
fie thun? Um Ihre Mofle einer arlftofratifchen Oppoſitlon zu be: 
sinnen, um ihre Stellung zu befeftigen, mußte fie zuerſt ber 
JZullusrevolutlon Unterpfaͤnder geben. So lange dieſe Unter: 
pfänder nicht gegeben find, wird man Immer Rüfhaltsgedanten ' 
der Deitauration bei {hr vermuthen. -Das Gute, dag fie als 
eine aufhaltende Staatsgewalt hätte thun koͤnnen, wird ihr un⸗ 
möglich werben. Die 59. v. Brijf, Noallles, Chabrol haben 
ruͤhtende Eleglen auf die Famille Katls X abgelefen. Die Zunet; ' 
gungen find geitatter; aber, als Mitglieber eines durch die Ju: 
llusrevolutlon geſchaffenen oder anerkannten potitifchen Körpers hat⸗ 
ten fie andere Pllhten au erfüllen, als dag nur allzu wohl ver- 
diente Unglük eines koͤnlglichen Stamms zu bewelnen. Hr. 
Barthe hat ſehr ſchwach und klelnllch dagegen geſprochen. Wenn 
bie Sachen in der Palrsfammer fo fortgehen, fo mirb man zu 
einer neuen Deförberung fhreiten miüfen. Man denkt daran ; 
man möchte die neuen Valrs ang ber Deputirtenfammer neh⸗ 
men. Dei dem Zuſtande ber Majorität und ber Minorität wäre 
aber eine ſolche Vefdrderung unmöglih. Das Minifterium hat 
feine hinlaͤnglich ftarfe und fompalte Majorität, um bie Kam⸗ 
mer fo entvoͤllern zu Finnen, In England mird die Beförderung 
unfehlbar erfolgen. Man fennt die Zahl der zu Wäbtenden, fie 
beträgt 37; die Reform bebarf berfeiben. ber man wird bes 
merken, baf ber Widerftand der engliſchen Pairle Innerhalb der- 
Bebingungen ber Revolution vom 1688 bleibt; fie iſt ariſtokra⸗ 
tiſch, aber fle hat bie Revolution angenommen. In Frankreich 
verfehlt die Walrie ihre Mole. Sle verläugnet bie JZullusrevo⸗ 
futton, und will alsdann doch ſtark ſeyn! 
Der Temps vom 14 enthält Folgendes unter der Aufſchrift: 
„Ern ſte Betrachtungen:“ „Die Freiſprechung der Mitalie: 






























2. Wenn fe can und fie werden biefem gemäß mandupri: | der der Geſellſchaft der Freunde des Volfs duch bie Jury ft eine 
tande $ri = = eine Gegenrevofutlon fur Belgien zu Thatfache, die ernfie Aufmerffamfeit verdiene. Wir empfebten ffe 
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1, fo ng In den Feftungen gewinnen koͤn⸗ 
tem fie nie —* mit Geſchltlichteft ausführen. Blseher 
dard Die uhneautreich den arleg zu erklaͤren, um 
Mi "errvelutien erjeugten Thatſachen nach einan- 
—2B a ff Polen vertifgen; Deftreid, Inter, 
NR Rap gefyg hätten daR wir die gerfmafte Unzufriedenheit 
"life hr N, Jezt iſt der Zwel der Mächte eine 
xt Hand a Sur in Belgien; fie begünftigen fie nu— 
TER, De Gegner 7 nn der Loͤſung der Frage arbeiten 


dem Nachdenken ber Regierung. Die Folgen davon find von einer 
traurigen und hohen Wichtigteit. Wir fezen fm die eingeführte 
Ordnung der Dinge Vertrauen und glauben, daß Eefne Mey: 
rung Kraft und polltifche Bedeutung hat, wenn fie nicht bie 
sroßen Mefultäte der Julfusrevofution, ben Thron und die von 
Ihr zegrämdeten Inftitutionen annimmt; wir glauben, daß nichts 
möglich iſt, als das was heute befteht. Jede Mepnung, bie eine 
unwiderruflich vollbrachte Vergangenheit beweint, oder eine chl⸗ 
märifhe Hofnung berbeiruft, kan fein Echo, keine Spmpathle 


"ärgern, pen ee ieden zu machen, die Ungewiühcht } bei dem Volfe finden. Die Jurp bat freigefprehen; vielleicht 
Fr laſta afjeg Mr den fie fie vorfezen, vorzubereiten. ? dachte fir, mau fünne thörichte poiltiſche Träumereien nicht ver: 
FÜR fg ferieg —— Dir ſind fo gefipier ! Bir } dammen; vieleicht hatte fie auch jene Unpopularltaͤt der gegen: 
! rerſucht, ihm Serfliätiges Kabinet! Mir find inywi- wirtigen Minlſterlums vor Augen, das fi) um dem teberikrö: 
“m fo gu wie ein en. Die Diplomatie ft eln ! men der Meonungen zu wlderſtehen, auf ein loleres und zittern: 


fee; durch Kenntniß von That des Terrain ſtellt, weil ed ſich anferhatb der Julluerevolutlon 
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befindet. Vlellelcht war fie auch von einiger Beſorgulß einer 
Staatögewalt gegenüber eingenommen, bie Alles in Zweifel jteilt, 
mund nichts beſchuͤzt. Die Zeit fommt, wo Wiberfland zu lelften 
fegn wird; neben rechtmäßigen Forderungen und legalen Freihel- 
tem gibt es gefährlihe Meynungen, einen Faltlonsgelſt, ber fich 
rührt, und Berfuche zum Umſturze. Wem fan aber diefer Wi: 
derſtand gebühren T Im welchem elite foll er verfucht werben? 
Es iſt nur allgumahr, daß Alles einer verbängnißvollen Desorge- 
ulſatlon entgegen gebt. Der Tag, wo bas Minikerium vom 
45 März, ftatt felne Berfprehungen zu haften, ſich in eine Po— 
fieie ohne Ziel und in ein Soſtem ohne einen wahren Gedauken 
geworfen hat, machte es aus bem Öffentlichen Frieden einen gro 
Gen Zweifel, und aus ber geſellſchaftlichen Ordnung eln Problem. 
Wo geht die Regierung hin, wenn man nicht ſchnell Fürforge 
trift? Was wird bie Verwaltung mit allen biefen fih immer 
bäufenden Feindfeligfeiten, mit dleſen überall: heraufftelgenden 
Gewittern? Die Ihr beiftehende Preife wird täglich ſchwaͤcher; bie 
ihr felnblihe nimmt an Kraft zu. Sie befchränft ſich nicht mehr 
bios auf Angriffe. gegen bad Minifterium, wozu fie ein Recht 
hat; fie ftelgt, was nicht zu entichuldigen iſt, höher, Alles iſt 
in Frage geſtellt. Iſt wohl elne Verwaltung jet möglich? Jeder 
Dienit wird cin Problem, jebe nethwendige Zumelfung eines Red- 
nungspoſtens erwelt eine Debatte, einen Zweifel, oft eine Ber: 
welgerung. Die Urfache von allem biefem it, daß bie Staatd- 
ge walt fih ſchlecht geftellt hat; daß fie außer ihrer Bedingung 
der Popularität fteht, Die oͤffentllche Meynung eutfhläpft Ihr, 
und alsdaun weigert fih die Jury, ihr beisuftehen. Die politi- 
fhen Gtaatsgewalten ftofen und fireiten fih. Nichts befindet 
fih in feinem natärlihen Gange, nichts verläuft In ber gewohn- 
ten Ordnung. Und woher fommt biefe Unmöglichkeit? Daber, 
daß man nicht ſtark fepn fan, ohne popnlale zu ſeyn, daß man 
ulcht widerfichen fan, ohne fih auf das Land, auf die neue 
von der Mevolution gegründete Orbnung zu ſtuͤzen. Wenn man 
fih ein Vergnügen baraus maht, gegen alle Sympatblen an: 
äuftoßen, wenn man von den ber Bewegung des Jullus erge— 
benen Männern einen nad dem andern entfernt, wenn man ein 
gemifchtes und Baftarbfpftem träumt, das weder die Reftauration 
noch die Revolution fit, fo fan man nicht ftarf feyn. Und wenn 
wir von der Mevolntion fprechen, fo muß man dieſen Ausbruf 
wohl verliehen. Unter Mevolution verſtehen wir nicht bie orga- 
nifirte Anarchie, bie Ideologie bes Hrn, Raspall, fondern bie ge: 
fegmäfigen, aus dem Julius bervorgegangenen Inftitutionen, und 
demnach den König und feine Dynaſtie, die Monardie und bie 
Konftitution. Was bat das Mintiterium gethan? Es hat alle 
feine Stuͤzen wiedergefhlagen. Indem es das Königthum in 
feinem Spyiteme perfonifisirte, fagte es: diefer ober jener politi- 
ſche Mann fit nicht meiner Auſicht, demnach iſt er ein Felud bes 
Könige, So hat Bordeaur durch felne Munizipalnsten einen In 
Verwaltungsfahen ſaͤhlgen Mann von großer Popularität, Hrn. 
Broas, bezeichnet, und die Regierung beeilte ſich, ihn zurützu—⸗ 
fiogen; gab es einen, Marfhall von Fraufreih, einen Sohn ber 
Sullusrevolntion, der hoͤchſt umfaſſende Dienſte In Algler gelel- 
ſtet Hatte, fo erfezt man Ihn durch den unpopulalrften Namen 
in Frantreich. Co verwirft das Ministerium allmaählich Alles, 
was feiner Mepnung biemen könnte, und haͤuft gleichſam aus 
Vergnügen die Zahl der Hindernife. Darf man fih da wohl 
über die ihm aufſtoſſende Oppofition wundern? Es bat fie ſelbſt 
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geſchaffen. Um zwei gluͤhende, unermuͤdllche Grtremitdten zuruͤl⸗ 
zuwelſen, um das ſchwach gewordene Gebaͤude der oͤffentlichen 
Ordnung wieder aufzubauen, fit eine ſtarke und populafte Staats: 
gewalt noͤthig, bie Im Namen ber gefezlihen Freiheit den Er: 
zeſſen aller Frechhelten zu widerſtehen weiß. Moͤge ber Präfident 
des Konfelld es wohl überlegen; ed gehört die Anflrengung aller 
Kräfte, aller Talente, aller Dienjte dagu, um bie Gefellichaft am 
Mande bes Abgrundes zu retten; jezt iſt nicht mehr Zeit zu 
tle inllchen Leldenſchaften, zu Heinlihem Haffe und Argwehne. 
Er möge ſich gewiſſenhaft prüfen, ob er noch dad Gute zu thum 
vermag, ob er bie füniglihe Gewalt wuͤrdig repräfentiren, fie ge 
gen alle Angriffe vertbeibigen fau. Wenn er fi nicht mehr fe 
fräftig, fo emergifch im feiner Hingebung fühlt, fo appellirem wir 
an felne Bernunft und am feinen Patriorismud. 
Niederlande, 

(Sourrier) Man fieht neuen Unruhen In Luremburg ent 
gegen. Die Herren v, Tornaco halten ſich noch nicht für über: 
wunden. 

Die preufifhe Staatszeltung enthält ein Schreiben 
aus Bruͤſſel vom 4 Jan., worin es heißt: „Hler ſchelut man, um 
nur ben Frieden enblich herbeigeführt zu fehen, germ genelat, 
die freie Fahrt auf den hollaͤndiſchen Binnengewaͤſſern ganz auf 
zugeben, und ſich, ftatt der ſtipullrten 8,400,000 Gulden jährll: 
cher Mente nah bem Verlangen Hollands, zu einer Kapltalzah— 
lung — wenn auch nicht zu dem übertrieben boben Kurſe bes 
Monats Julius 1850 — zu verfiehen. Man glaubt Lezteres um 
fo eher bewirken gu koͤnnen, als ed nad Abſchluß des Friedens 
leicht ſeyn wuͤrde, eine Anleihe im Betrage bes erforderlichen 
Sapitald unter vortbeilhaften Bedingungen zu Stande zu 
Bringen,’ 

* Brüffel, 43 Ian. So eben trift bier bie beſtimmte 
Nachricht von einem neuen Protofolle der Londoner Konferenz 
ein, wornach ber Termin zur Matififation bes Vertrags vom 
15 Nov. bie zum 31 db. M. verlängert worden. Man bat ge: 
gruͤndete Hofnung, daß ihn bis dahin alle Mächte winftimmig 
fanftioniren werben. — Seit einigen Tagen fprah man viel 
von einer bevorftehenden Erneuerung ber Feindfeligfeiten mit 
Holland. Diefe Gerüchte find jest Im Abnehmen; bie Megie: 
rung fcheint nicht mehr daran zu glauben, vielmehr gebt aus 
mehrern Maafregeln hervor, baf fie ſich von diefer Seite feiner 
Beunruhlguug ausgeſezt hält. 


Italien 

Die Zeitung von Ferrara vom 3 Jan. enthält Folgende: 
„Der heilige Vater, welder bie von den Profegaten von Dolognd 
und von Mavenna erlaffenen Verfügungen In Anfehung ber Ge 
richtshoͤſe und der angemaapten Gerichtsbarkeit der Ferrariſchen 
Romagnola, als Attentate gegen die Gouveralnetät anſehen 
mußte, bat nun auch eine gleihe Mißbilligung in Betref der 
von der aufrübrerichen Faktion neuerlih Fundgegebenen Abſich 
ten geäußert, wie aus folgenden Aftenftäfen erhellt, welche durch 
außerordentliche Gelegenheit bier eingelangt find, und nachſtehend 
befannt gemacht werben: Wbichrift der Depeſchen des Staat: 
fefretariats, welche den Biſchoͤſen, Gerlchten, Gouverneuren, Gon— 
falonleres, Prioren und Pfarrern, mittelſt eines unterm 5 Jan. 
4832 ausgefertigten Elrkulars der Legation von Ferrara mitge⸗ 
theitt werden. „An den Profegaten vongerrara. Ew. ie 
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Hi die Berfemmlung nicht unbefannt, Die am 25 d. M. zu Mo: 
logua gehalten worden fit, und meicher aud einige von den Pro⸗ 
le zaten, mebk ihren reſpektiven Däthen, fo wie von den Gtabe: 
offiieren der Bärgergarden. ber Legatlonen beigewohnt haben, 
E murde In ſeltet enti&ieden, daß in derfelben Stadt eine äweite 
Serfammlung gehalten werden folle, weicher die Repräfentanren 
aller drei Legationen von Bologna, Navenna und Forll belwoh⸗ 
nen würden, dr von der Bevoͤllerung berfeiben, je @iner von 
45,000, gemäblt werden folten ; und daß in gedachter Werfamm 
bung die Vorfedungen, weiche dem Leit. Vater im Namen be 
fagter Benöiferungen unterbreiter werden follen, berathen und 
abgefaft werben wärben. Ferner wurde in biefer Verſammlung 
beitimmt, des fi die Profegaten bef der Regierung ju verwen: 
den datten, um von berfeiben audzumbrfen, daß die paͤpſtlichen 
Truppen, wihtend des Laufs der Verhandlungen, das Geblet der 
erwähnten kegatioren auf Feiner Punkte betreten dürften, In 
Solge dieſer Refolution hat mir der Prolegat Graſſi in feinem 
eigenen Namen, fo wie im Namen der andern Profegaten durch 
auferordeutlihe Gelegenhelt einen Bericht überfandr, weiden 
Das Protsfol der am 35 Dec. fiat gefundenen Sizung beigelegt 
it, und worin derfeibe fih des von Ihm und feinen Kollegen in 
sedahter Slzung übernommenen Auftrags erledigt bat. Nad: 
dem ih Unſern durchlanchtigſten Herrn und Gebieter über das 
Ganze erfiattet hatte, erbielt id von denfelben die Melk 
fung, nahitehenden Veſcheld darauf su ertheilen, wovon Ih Em. ıc. 
Kg Die beillegende Afchrift überfende, ſowol damit biefelhen 
Vuſ ht daran nehmen und ſich darnach achten Können, als auch 
dantt Cie den derin ausgeſprochenen Gefinnungen die geeignete 
Pubtiitkt ergehen mögen, Id erneuere Ew. ıc. den Ausdruf 
meiner —— Drehung Auf Befehl Sr. Eminen 
: 3. Cappa ut.“ — 
“an den Conte Graffi, — —— 
— Mr 30 Dec. izuu. Day Schreiben Ew. ıc. vom 26 Der. nebit 
ke —** —— von mir Sr. Helligfeit vorge: 
en Org, Az Dre eh man jene Pe 
gegwidelze Welke, dir Drputirten beffeiben zu e aͤhlen, höc- 
5. &x. Seil iren, das jede wi ) i ya i 
Refolurien elaes ſolchen Kongreffes ats . 7 * er { men 
et und du keine ——— null und n n trach⸗ 
om deſauen ** ver werben wird, melde 
ʒell a 2 a .- t werden dürfte. Se. 
u Dofogeg Aa Selen Kar pay unft, welche am 25 Der, 
Schreibeng, Born pop et * trachten den Inhalt Ihres 
nd —*R* wendigleit Inſtitutlonen, Geſeze 
— —— —— wis 
R " aren r gedachte Provin⸗ 
tige Kt beleldigend. - Ganz Europa fan dad: 
Wagen gethan at, fo ee —— —— rs 
tden find Ablichten Sr. Seit, erwledert und vergolten 
d. Vater if der Pflichten eingedent, die Ihm 
She Vorfepung auferlegt 
riſca. Bein —— st hat, und wird ſelblge zu erfuͤl⸗ 
Ne don — * a. ſtrebt nach nichts Underm, 
auch Immer zu —* I Fern ne 
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fo wird diefeibe nichts Anderes, ald deren wahre Wohlfahrt be- 
swelen, Welche Anfirengungen aud Immer die Feinde der Ord⸗ 
nung und des Friedens yon Europa aufbleten mögen, un Seine 
väterlihen Abſichten su vereltein, fo hegt Er dennoch die fejte 
Buverfiht, daß der Vvelſtand dee Almdchtigen Seiner gerecten 
Sache nicht entgehen wird. Die iſt ber Beſcheld, den ih auf 
ausdrüflihen Vefehl Sr, Hell, auf das befagte Shreiten Em. ıc, 
su erthellen angewiefen bin, und den ih Ihnen mie dem Auf: 
trage äufertige, demſelben die erforberfiche Pubfisirde zu geben. 
Ih erneuere Ionen bie Verfiherung meiner Hochachtung. Auf 
Befehl während ber Unpäflictelt Er. Em. des Kardinal Staats 
ſelretalrs: F. @ appacini, Subſtitut. Fuͤt gleichlautende Ab⸗ 
ſchrift: Asqulul, Prolegat.“ 


Schweiz. 

Der Generalileutenant v. Pfuel hat von Sr. Mai. dem Si: 
nlge von Preußen ein Schreiben vom 51 Der. erhalten, in wel 
dem es heißt: „Ich habe Ihre lezten Berichte über den Verlauf 
und den glüffihen Ausgang der Creigniffe in Meinem Fuͤrſten⸗ 
thume Neufhatel mit wahrer Befriedigung aufgenommen. ge 
mehr Meln vaͤterllches Herz durch die in einigen Theilen bes 
Sandes entitandenen Unruhen betrübt wurde, mit deſto lebhafterer 
Freude ſah ich, wie die Pingebung der großen Mehrheit der De- 
völferung über die verbredperlichen Abfichten einer verwegenen 
Baftion obfiegte. Diefe freiwillige Bewegung eines treuen, 
durch die Heiligkeit des Eides beferlten Volles, dag, blos auf 
feine eignen Kräfte angemwiefen, fih bewafuet, um die Empörung 
zu erbrüfen, hat etwas Ergrelfendes, das bie Gerle erhebt und 
Achtung gebletet. Diefes Heine Land bat Europa ein Be iſplel 
und eine Lehre gegeben, die nicht verloren ſevn, und ibm eine 
ehrenvolle Steile in der Geſchichte verfchaffen werben. Sie (ber 
General haben unter ſchwlerlgen Umftänden eben fo weife als 
euergifch gehandelt, und find von Meittem Staatsrathe und der 
ganzen Bevölferung vollfommen unterfkügt worden. Ich erwar⸗ 
tete viel von Ihr und Ihnen; ber Erfolg hat Meine Hoſnungen 
gerechtfertigt. 3 Das Volt von Neufchatel bat Mir Bemelfe von 
Llebe gegeben, die in Meinem Andenten ule erloͤſchen werben, 
und bie mir mehr als jemals helllge und füße Pflichten gegen 
daſſelbe auflegen. Alles, was zur Vetaͤmpfung des Aufjtandes 
geſchah, war durch Umſicht und Muth bezelchnet.“ — Der König 
trägt ſodann dem Generaltieutenant p. Pfuel auf, diefem Briefe 
bie moͤglichſte Deffentitchfeit zu geben, und ihm, ſobald die geſez⸗ 
Ihe Ordnung vollkommen bergeftellt feon wird, diejenigen zu 
nennen, bie ſich beſonders ausgezeichnet haben. Der General 
wird ferner aufgefordert, gemeinſchaftllch mit dem Staatsrat; 
dem Könige alle erſprießlich ſcheinenden Veränderungen in ber 
Verwaltung vorzufclagen, auf daß, mit Gottes Huͤlfe, dleſes 
Land je mehr und mehr eln Muſter des Wohlſtandes werte, wie 
es bereits ein Muſter von Bürgertugenden fey. 


Deutſchland. 

Fraukfurt a, M., ı7 Jan. Das Steigen der Kurfe, 
deſſen ich in meinem Lezten erwähnte, mar abermals dur von 
kurzer Dauer, Berelts vor dem Schluſſe der veriwfhenen Mode 
fand eine Meaftion ſtatt, welche zunaͤchſt durch anfehnlihe Ver: 
täufe, ſodann aber durch die Beforguif hervorgerufen wurde, Die 
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fortdanion Schwanfungen an der Parifer Vörfe möchten am 
Ende 10.9 einen ftärkern Fall der Mente herbeiführen. Die naͤch⸗ 
ſten Notkrungen bewiefen zwar die Grundiofigteit dieſet Beſorg⸗ 
alt, wid De Kurſe fingen fih auch bier wieder zu beben an; 
allein won Wien traf inzwiſchen die Nachricht ein, daß. dafelbit 
tie, ‚äprogentigen Metalligues auf ben Subferiptiongpreis ber 
neuen Anleihe (34) berabgegangen- wären, und faſt zugleich warb 
das Voͤrſenpubllkum überzengend beichrt, daß es ſich Im feinen 
KHeinungen getäufcht, die Höfe von Wien und Berlin würden die 
Londoner Konferenzbeſchlüſſe beitätigen. Man wollte vielmehr 
mit Beſilmmthelt willen, die lezten Kourlere hätten bie ableh— 
nenden Erflärungen der Höfe nach London und dem Haag über: 
bratt, Zwar wurde, um den Muth der Spekulanten aufzufri⸗ 
ſchen, von Selte einer bekaunten Finanzautorität verſichert, bie 
berreffenden Erklaͤrungen atbmeten nur Friede und Freunbdfchaft, 
ed wuͤrde daher, ungeachtet der abweichenden Anſichten der großen 
Maͤchte über biefen einen Punkt, Ihe guted Einvernehmen kel⸗ 
ae Störung erfahren. Iebod alle berubigenden Morte erreic: 
ten nur unvollfommen Ihren Zwek und bie Kurfe find für jejt 
noch unaufbaltbar im Weichen, Wir notiven heute bie Sprogen: 
tigen Metalllgued 86; Die Aprojentigen 76%.; Partlale 1225: 
Mothſchiid'ſche 166Guldenlooſe 180; Wiener Banlaftien 1378. 
Eind unter den vorerwähnten MPaplerforten die Partlale ver: 
greidewelſe am melften gewichen, fo hat dis felnen Grund In befon: 
bern Handelsverhättniffen, deren Eintritt vorher nicht berechnet 
ward, Es wurden uemlich ſtarle Beträge nicht lange vor der 
festen Verlooſung von hier aus nah Wien geſchitt, wo ſolche fehr 
boch fanden, um mittelſt diefer Wertbe die Subferiptiondquote 
vieler biefigen, bei der neuen Anleihe bethelligten Kapltallſten 
zu befen, was bedeutende Vorthelle gewährte, zumal ba bie Wiener 
Wechſel zu jener Zeit bier fchr theuer im Preife ftanden, und nicht 
häufig zu haben waren. In Folge diefer Sendungen find nunmehr 
die Partlale in Wien gefallen und fomit auch hier. Wer indeffen 
aus befondern Ruͤkſichten nicht zu verlaufen gendtbigt iſt, behält 
feine Vorrithe an fih, weil dis Effekt zu viel güuftige Wechſel⸗ 
fälle der Spelulation darbletet, als daß man ed ohne Noth ver: 
äußern fellte. — Aus Amſterdam erhlelten wir ebenfalls nie⸗ 
brigere Kurenotirungen mit der lezten Poll; es find daher 
die holtändifchen Integrale auf 41% gewichen, ftehen aber felbit 
zu biefem Preife Immer noch um ein Betraäͤchtliches höher, als 
an den einheimffchen Börfenpläzgen, wenn man den hohen Wedh: 
feifurs auf biefelben In Berechnung ſtellt. Die fpanifdien Spro: 
zentigen Renten find, bel ſchwachem Umfaze, auf 53% und refp. | 
47% zuräfgegangen; bie Falconnets aber werden zu 7224 ange⸗ 
boten. Polnifhe Looſe behaupten fih auf 57% preuß. Chir. das 
Stuͤl. Im Wechſelhandel herrſcht ziemlich viel Lebhaftigfeit.: 
Disfonto 2%, bis Y% Prog. — Im Hanaulſchen iſt jezt Alles ru- 
bis, und bie neuen Mautheinrichtungen werden unter dem 
Schuze einer anfehnlihen Truppeumacht zur Ausführung ge: 
bracht. Mehrere Berhaftungen haben ju Hanau und an andern 
"Orten ber Provinz ftatt gefunden; unter den Perfonen, welde 
dleſes Schllſal betroffen, nennt man Cinfge, die war an ben 
begangenen Uuorduungen feinen unmittelbaren Theil nahmen, 
die jedoch beſchuldigt werden, durch Mede und Schrift dazu mit: 
gewirkt zu haben, Wie es ſcheint, wird die lur heſſifche Regle⸗ 
tung mit dem groͤßten Nachrufe verſfahren, um für immer der 
Wiederholung ſolcher Auftritte vorzubeugen, wodurd die Nabe?! 


im Hanaulſchen felt Jahr und Tag ſchon zum dftern geftdrt 
ward. Außer ber Nothwendlgkelt über bie Aufrechthaltung ihres 
Anſehens In allen Gebletethellen des Aurftaates zu wachen, ſoll 
jene Reglerung auch noch zur Entfaltung der zu biefem Zwete 
binreihenden Milltairmacht durch zu dem Eude au fie erlaffene 
Einladungen von Seite ber oberften Bundesbehoͤrde aufgefordert 
worben feun. — Geitern Abend trafen bier 84 polnifhe Mist: 
taits von verfhlebenen Graben ein, bie, nachdem fie. mit ge: 
wohnter Gajtfreundfhaft aufgenommen worden, heute Ihre Melfe 
über Darmftadt und „Heidelberg fortfesten. 


“Mainz, 42 Ian. Ungeachtet Im diefem Augenbllte bie 
Schlfahrt und der Handel gaͤuzlich darnteder liegen, fo fan man 
fi doc für die naͤchſte Periode viel Thätlgteit für dleſe Erwerbe- 
zweige verfprechen. In Köln allein Iegen gegenwärtig 17 Schlffe 
mit voller Ladung, ble nad dem Dberrheine beſtimmt find. Auch 
in Holland iſt viel Gut vorhanden, deſſen Beſtimmung nad 
Deutichland lautet. Auf’ der andern Seite erdfnet die Aufnahme 
von Kurheflfen in ben preußiſch-heſſiſchen Mauthvereln dem Spe— 
futatlonggeifte ein neues Feld, und bedeutende Verſendungen und 
Beziehungen bereiten fih vor. Was die Hofnung elues belebten 
Handels noch vermehrt, iſt bad Beduͤrfniß an Früchten, weiches 
in Frankrelch täglich fühlbarer wird, und bereits mehrere fran— 
zoͤſiſche Fruchthändler veranlaft bat, in unſter Provinz, nantente 
ich zu Alzei, nicht unbedeutende Antäufe zu machen. 


Eine berzegtih naſſaulſche Verordnung vom 7 Ian, fchreibt, 
„mit Zuftimmung und Bewilligung der Landftäude,’ De Erbe: 
bung zweler Simplen birefter Steuern, zur Defung des vor 
läufigen Bebarfs der Landedftenerfaffe für das Jahr 1832, and, 


Deffentlide Wlätter fhrelden aus Kaſſel vom 42 Januar: 
„Die Anerkennung der Regentſchaft Er. Hob. des Kurpringen 
hatte von Seite bed Verliner Hofes feine Schwieriglelt gefuns 
ben, baher auch ber loͤnlgl. preußiſche Gefchäftsträger, Hr. v. Haͤn⸗ 
lein, gleich von Anfang au ben kurprinzlichen Hof befuchte. Dar 
gegen- fehlten dem kalſerl. oͤſtreichlſchen Gefandten, Hrn. v. Hrubl⸗ 
Gelent, noch immer die von ihm nacgefuchten Initruftionen 
feines Hofes in biefer Bezlehung, die indeffen, wie man ver 
nimmt, In dieſen Tagen ebenfalls hier eingetroffen find. — Eben 
da man bier damit umging, die Anftalten gegen bie Cholera auf 
unfern Graͤnzen ganz aufjubeben, glug heute bie unerwartete 
Nachricht ein, daß die Sholera Im Halle ausgebrochen ſey. S 
werben daher wohl einſtwellen Die Grängforbong 'and Quarans 
taineanftalten beibehalten werden. Wenigſtens ſtellte es der Land- 
tagstommifair in ber heutigen - Stänbeverfammlung ben Land⸗ 
ftänden anhelm, ob unter ſo bewandten Umſtaͤnden der früher 
von ihnen gefafte Beſchluß jur Auſhebung dleſer Worfihtemaah 
regeln zur Vollziehung fommen folle. — Wegen ber Hanau'ſchen 
Mautbangelegenbeiten haben mehrere geheime Gtänbefizungen 
ſtatt gefunden, In denen Fragen von der hörten Wichtlgteit⸗ 
welche die. Verfaffung berühren, zur Diskuſſſon gekommen ſind. 
Die Hanauer beitreiten nemlich förmlich ſowol der Staatstegie⸗ 
rung als der Staͤndeverſammlung das Recht, einen. Traktat In 
Veftenerungsfahen auf einen über die Dauer der Seſſion eines 
Landtags, weihe drei Jahre im ſich begreift, binausreihenden 
Zeitraum mit einer fremden Macht abzuſchlleßken, und erklären 
daber den mit der Krone Preußen abgeſchloſſenen Mauthverttas, 
ber auf zwoͤlf Jahre fich erfirefen fol, für verfafungswibrig. 
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Bie meilen dieſe Streitfrage Im einem Progeffe in aller Form 
gel dem biefigen Oberappellationdgerichte anhängig machen. Au: 
gield haben fie die Gelnhaͤuſer und Fuldaer aufgefordert, glel⸗ 
den Weg einpufklagen. Es wird dis ein merlwuͤrdiger Rechts⸗ 
handel werden. Uehrigend haben es mande Mitglleder ber 
@rände fein Kehl, dab fie ſich bei ber Annahme des preußiſchen 
zeutarlis anf gmöf Jahre, und der zugleich damit verbundenen 
preußlfhen Strafbetimmungen wegen Defraubationen, etwas 
übereltt hätten, die Sache aber jezt nicht mehr zu ändern ſev.“ 

Der Ansitaf der zu Hanau gehaltenen Berfammlung von 
Kaufewten erflärt, daß in diefer Verſammlung bios eine Bltt⸗ 
(&rift am die Stindeverſammlung gegen bie Einführung ber 
Mauth, und bie Abfendung einer Depuration an den Kurfuͤrſten 
nah Baden, um ihn zur Unterfkäzung jenes Geſuchs zu bewegen, 
befoffen werben, alle andern, vom Landtagsfommiffair In ber 
Styung vom 9 Ian, bervorgehobenen Punkte aber ungegründet 


ſeytu. 

Die Beipzkser Beltung ſchreibt aus Weimar vom 8 Jau.: 
Hiet geht felt einigen Tagen das Gerücht, daß, obwol von un: 
ferer Fecitrung nah dem Borgange mit dem MWeimar'fhen Op: 
politiendblatte der Grumdfaz angenommen worden, in Welmar 
feine Zeitung wieder entitehen zu laſſen, man doch auf Einmal 
daven abzugeben beabfichtige, und in Kurzem eine Weimar'fche 
Landeszeitung erſchelnen laſſen wolle. Ob fi der Plan reallſiren 
laden mirb, If angewiß; doch hört man aus ziemlich ficherer 
Quelle, das feiher von oben herab beguͤnſtigt werden wuͤrde. 
Der nahe brvoritehende Landtag ſcheint einen Hauptgrund hlezu 
abzugeben, Indem man das, was hiefige Korreſpondenten ben 
susmirtigen Blättern banüber melden könnten, in einem eigenen 
tandtagdblatte früher veröffentiicht zu fehen wunſcht.“ 

Die Braunfsmelger Zeitung fagt: „Dem Vernehmen 
na wird e6 Immer mehr wahrfcheintich, daf aus den Werband- 
lungen der fändifgen Kommirfion mit dem herzogl. Staatsmint- 
re melde bereits begennen haben, der Entwurf einer voll: 
—— Vetſaſangaurkunde hervorgehen werde. In der That 

bt ſa and feinehmegs Im Ahrede ftellen, daß der den Ständen 
—*— Ewirf einer tedidirten Landſchaſtsordnung bei wel: 
—3 —* enthalte, As der Titel beſagt, und daß in diefem Pro⸗ 
— wenigen Aucnahmen, bereits die Elemente einer 
* ——— enthalten find. Schwlerigleiten 
as — 2** von der Reglerung gewiß nicht zu er: 
de ri Fr möchte nur das in Frage zu ftellen fewm, ob jejt 
Bert gef — ‚für beftändig eln ſolches umfaſſendes 

Royenda Dänemark, 

Yarfe nach 10 Yan, Dem Vernehmen mach wird fhon 


J 
—— Monats Me Ausarbeitung der verſchledenen 
lendet wegen Einführung von Provlnzlal-Staͤnden 


Bevot aber diefi 

if e durch die definitive Sanktlon 

9J — erhalten, werden fle, wie man vernimmt, 

Em ng uehrerer elgens dazu berufener, geach⸗ 
teider Männer, als aud durch den Druf der 


utheilang der dient 
xt Korrefpeubent.) Iden Meynung vorgelegt werden. (Ham: 


Rupı 
ke &t, an, 
N — Zeltung enthält Auszůge aus der 


odtenamte für dem Grafen Capodlſtrias ge: 


baltenen 2elchenrebe, worin fi auch ein kurzer Abrliß ſelnes Le— 
bens befindet. Graf Johann Gapodiftriad, aus edlem Stamme 
entfproffen, wide im Jahre 1777 auf ber Infel Corfu geboren. 
Er erhlelt feine wiſſenſchaſtllche Bildung In Stallen, wo er aus 
fer der Philoſophle und dem alten Sprahen aud dem Stublum 
der Arznelkunde mit befonberm Elfer oblag. Noch Im Jugend: 
alter ftebend, wurde er in feine Helmath abberufen, und mußte, 
auf die Stimme des Waterlandes, das Steuer ber nen errichte—⸗ 
ten Reglerung der fieben jonifhen Yufeln führen. Als dleſe Re— 
gierung geftürgt und feine Helmath dem damaligen Machthaber 
Quropa's überitefert war, verwarf Capobiftrias mit Feitigfeit die 
Anträge Mapoleong, der ihn In feine Dienfte lud, und zog Ruß— 
land vor, wo viele feiner Glaubensgenoſſen eine Zuflucht für die 
Auschbung Ihrer Rellglon fanden, Im Jahre 1809 fam er mac 
St. Petersburg, und befchäftigte fi bier zwei Jahre mit Mor- 
bereitung zu feinem fünftigen Berufe. Dann führten ihn Amts- 
gefhäfte nah Wien, und von ba zur Donanarmee, bei welcher 
ihm die Verwaltung fämtiicher diplomatifcher Verhaͤltniſſe über: 
fragen wurbe. ‘Er war Thellnehmer an allen Schlachten, Ge— 
fahren und Muͤhſeligkelten bis zur Einnahme von Yarid. Ge. 
Mai. der Kalſer Alerander fandte Ion mit einem mictigen und 
ſchwierlgen Auftrage nach der Schweiz. Er vollendete die Her- 
ftelung der Ruhe in einer Gegend, welche durch dufern umb in— 
nern Swiefpalt erfdihttert war. Die Schwelzer nannten ihn ih— 
ren Mitbürger und Wohlthäter. Wald nachher ſchloß ihn ber 
Kalfer Wlerander ald Staatsfefretair von Rußland noch näher 
an feine Perfon. Wicderholentlih von diefem Fürften mit Yuf- 
trägen beehrt, hatte Capodiſtrias Theil an den Unterhandlungen 
zu Wien, Paris und Aachen, Sein Heiler Geiſt führte mehrere 
wichtige diplomatifhe Angelegenheiten In Bezug auf bie alt? und 
nene Welt zum erwuͤnſchten Zlele. Durchdrungen von dem Ge- 
gen gefezliher Ordnung und höherer Gelftesbildung, wuͤnſchte er 
denfelben auch Aber feine Landéleute verbreitet und In Griechen» 
lands Schoß befeftigt zu fehen. Mit Hintanfezung bedeutender 
perfönlicher Vortheile ellte er baber im Jahre 1819 In feine Hel- 
math zuräf,. Mach dem Ausbruche ber griehlfhen Mevolution 
that er alles Mögliche, um die MWicderherftellung von Ruhe und 
Ordnung zu befördern; da er aber feine Beſtrebungen fcheitern 
fah, fo verzichtete er auf feine hohe Würde, und begab ſich In 
ein fremdes Land, Vler Jahre fpäter ward ihm mieber das 
MRuder ber griechiſchen Reglerung übertragen. Die Voltsvers 
ſammlung berief ihn felerlich in fein Vaterland zuräf, wo er 
überall Ungtät und Elend antraf. Er ellte daher an alle Fürs 
ftenhöfe Europa's, ſprach die Mächte um Mitleld an, fanmelte 
reihe Belſteuern und opferte dem Waterlande den Reſt feiner. 
Habe, feiner Kräfte und feines Lebens, Im Jahre 1828 betrat er 
Griechenland wieder und verbileb daſelbſt bis zum age feiner 
Ermordung am 9 Dt. v. 9. 

Man hatte Urfache zu glauben, daß der Kalfer dem Borba: 
ben, ſich in Perfon nah Miga zu begeben, und die Garden da— 
ſelbſt zu muftern, entfagt habe. Diefe Truppenabtheilung hat 
Befehl empfangen, ſich marfchfertig zu halten, Die erften Re— 
gimenter wurden zu Ende Februars In Petersburg zuräf er- 
wartet. 

Die Ausglelchung zwiſchen den Kabinetten von Preußen und 
Rufland, hlnſichtilch der von erfterem vorgefhoffenen Summen 
zum Vehufe des Unterbalts der nach feinem Gebiete gefluͤchte⸗ 
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ten Polen, fol endlich zu Stande- gelommen ſeyn, und ber Ab- 
reife des Hrn. v. MNibeaupferre auf feinen Poiten zu Terlin 
ulchts welter entgegen ftehn. Man glanbte, fie werde noch Im 
Laufe des Januars ftatt finden. 

Polen. 

Zwei Deputirte der Bürgerfhaft von Sieblce haben eine 
Danfadreffe an den Kommandanten diefer Stadt In die War: 
fhauer Zeltung einräfen laſſen, worin es unter Anderm 
beißt: „Die ungluͤkllchen Ereigniffe, welhe unfer Land in den 
Abgrund fhürzten, wurden ber Grund bes zabllofen Elends, bas 
die Einwohner ded Königreichs Polen im Verlaufe des Jahres 
1831 erfahren mußten; die Stadt Sieblce, welche vermdge Ihrer 
Lage ben fhaubervolliten Beweis hiervon liefert, fan es jedoch 
nicht verfhmeigen, daß fie noch bundertmal mehr gelitten haben 
wuͤrde und einer größern Verwuͤſtung ausgefezt gewefen wäre, 
bätte fie fich nicht der Obhut bed Kommandanten Major Misnlem 
erfreut. Die Beſtimmung biefeds Majors zum Plazlommandan- 
ten der Stadt Siedfce iſt eine von jenen Wohlthaten, für bie 
wir bem erhabenften Monarchen, unferm König Nikolaus I, nie 
genug danken können. Indem bderfelbe das Ungluͤt der Stadt 
mitten unter anftefenden Krankheiten und Elend aller Art wäh: 
rend feiner fehemonatlihen Amtsführung mit uns theilte, gab 
er uns durch bie Beſchuͤzung vieler taufend Ungläklichen den hin- 
reichendften Bewels von der Großmuth unfers Monarchen und 
von feinen eigenen edlen Gefinnungen.’’ 

Deftreid. 

Der dftreihifhe Beobachter enthält folgende Warnung: 
„Wien, 15 Jan. Wir haben in unferm Sonnabendöblatte das 
Publilum auf das Spiel aufmerffam gemacht, welches geldglerige 
Spelulanten mittelft Verbreitung gaͤnzlich grundlofer Gerüchte, 
auf Koften der Kapltalsbefizer, auf der biefigen, wie auf andern 
Dorfen treiben. Daſſelbe Spiel wurbe geftern wiederholt und 
verfehlte leider feine Wirkung nit. Diemal fam der Ruͤlſchlag 
aus Paris, wo, wie wir durd auf auferordentlihem Wege ein: 
gegangene Nachrihten vom 10 db. M. erfahren, am 9 die aben- 
teuerlihften Gerüchte von dem Austritte des Hrn. Perler aus 
dem Minifterium, von einer Minijterlalveränderung in England, 
von einer heftigen Unterredung ded Grafen Poyzo bi Borgo mit 
dem Hrn. Perier, in Folge deren gedachter Botſchafter feine Paͤſſe 
verlangt habe, von unmittelbar drobendem Ausbruche des Krie- 
ses u. f. m. verbreitet waren, wodurch die 5Prozents von 94 Fr. 
25 €. auf 92 $r. 10 C. und die. SProzents von 65 Fr. 10 C. auf 
o2 Fr. herabgedrüft wurden. Eudlich gegen 5 Uhr, nad bem 
Schluſſe der Börfe, erfuhr man, daß die reelle und einzige Ur- 
fahe des Sinfens der Papiere in dem plözlihen Verſchwinden 
bes Gentralfaffiers des Schazed, Namens Keßner, gelegen habe. 
Privarbriefen zufolge, foll das nach der Entwelchung diefes Beam: 
ten im Schaje vorgefundene Defizit 20 bis 25 Millionen betra- 
gen, wovon berfelbe 14 Millionen in Baarem mitgenommen und 
das Uebrlge Im Börfenfpiele verloren habe! Am folgenden Tage, 
den 10, hoben fih die Fonds wieder; die 5Prozents wurden mit 
9 5. 25 E., die 3Prozents mit 68 Fr. 30 C. notirt. Möge 
dieſes neue Veiſpiel den rechtlichen Kapltalsbeſizern zur Warnung 
dienen, ſich nicht unndz durch beunruhlgende Gerüchte aͤugſtigen 
und zu uͤberellten Schritten verleiten zu laſſen, aus denen nur 


Spekulanten, die fih auf ipre Koften zu bereihern ſuchen, Mor: 
thell ziehen.“ 


In Prag waren vom 11 bls 12 Jan. Mittags an der Cholera 
83 erfranft, 24 genefen, 17 geftorben, in aͤrztilcher Behandlung 
geblieben 221. Im Ganzen felt 28 Nov. 1851, erfranit 1346, 
493 genefen, 632 geftorben, in ärztlicher Behandlung geblle— 
ben 221. 

+ Bien, 15 Jan. Ein englifcher Kourier, der London am 
8 d. verließ, iſt geftern bei der biefigen engliſchen Botſchaft ein 
getroffen. Es verbreiteten ſich bald darauf die berubigendeiten 
Gerüchte über die Abfihten des englifhen Kabinets wegen Boll: 
jlehung des Traftatd vom 15 Nov., und man beat allgemein 
die Hofnung, daß bie beigifh=-holändifhe Differenz naͤchſtens 
jur allfeitigen Zufriedenheit der Mächte beigelegt werden wird, 
ohne im Ihren freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen die geringfte Stoͤ— 
rung bervorzubringen. Diefes Gerücht wirkte auch vorthelihaft 
auf die Fonds, und fie hätten gewiß eine bedeutende Höhe er- 
reicht, wären nicht zugleih aus Paris niedrige Kurſe eingegan- 
gen, und hätten nicht mehrere Parifer Korrefpondenten Veſorg⸗ 
niffe geäußert, daß fib Hr. Eafimir Perier nicht mehr lange 
werde halten können, und dem Minifterium eine große Veraͤn— 
derung bevorftehe. Die Agiotage wußte dleſe Beforgniffe zu be 
nuzgen und dem größern Auffhwunge ber Effekten Einhalt zu 
thun. Außerdem waren noch bie Spekulanten aufs Ginten be 
muͤht, bie Lage der römifchen Legationen als fehr bedenklich, 
und eine abermalige Okkupation derſelben ald nothwenbig darzu⸗ 
ftellen ; fie behaupteten fogar, daß niht nur eine Öftreichliche 
Zruppenabtbeilung Befehl erhalten babe, auf bie erſte Requl⸗ 
fition des päpftliden Stubls, In das bolognefifhe Gebiet einzu: 
rüfen, fondern daß diefes in Folge einer von Seite bes heil. 
Vaters gemachten Aufforderung bereits gefcheben ſey. — Die 
Angelegenheiten Krakau's follen jezt unverzüglich geordnet werben, 

Wien, 16 Jan, Metalllques 85%, ; Aprogentige Metalll- 
ques 74%; Bankaktlen 1107. 

Tuͤrtel. 

* Konjtantinopel, 27 Dec. Am 25 d. M. iſt Muſtapha 
Paſcha von Scutarl mit feinen beiden Söhnen bier eingetroffen; 
von Seite des Kalmakans (Stellvertreters des Großmweffiers), ſo 
wie des Serasklers waren ihm Perfonen von Mang zur Bewill⸗ 
fommmung entgegengefchltt worden, ein Zeichen feiner vollfomme: 
nen Begnadigung. — Seit einigen Tagen ſcheint die Pforte 
über die Abficht des Paſcha's von Negupten, „ſelne Unabhaͤngig⸗ 
keit zu erfimpfen“, außer Zwelfel zu ſeyn; weit entfernt aber, 
durch ein fo großes Opfer den für das osmaniſche Meich hoͤchſt 


nötbigen Frieden zu erfaufen, bereitet fie fi mit außerordent⸗ 
licher Anftrengung jum Kriege gegen ihn. Mebmeb All fezt In 
deſſen feine Eroberungen in Sprien fort, und wird obne Zwei: 
fel diefe Provinz In feiner Gewalt haben, che eine großherriidt 
Armee feine Fortichritte zu hemmen im Stande it. St. Jean 
d'Acre foll, umlaufenden Gerädten zufolge, fhon In den 
Händen Ibrahlms ſeyn, es fit aber darüber noch feine ol 
Anzeige bier eingegangen. Cine Folge dleſes Gerüchtes e 
nicht aany ungegründete Vermutbung, daß Abdullah Parda — 
Länaft im Verdacht des Cimverftändniffes mit dem Paſche * 
Uegopten — bisher nur ſcheinbaren Widerſtand geleiſtet ber + 
Gleiche Verrätberei Täft für Damaskus fürdten, fall ner 
Paſcha bis dahin follte vordringen fönnen, bevor diefe Im m k 
rubr begriffene Stadt durch eine ftarfe Vefazuug berublat — 
gefeägt it. — Die Pforte hat Hrn. Johann Maurejeni w 
er zum Gefchäfteträger am f. £. Öftreldhifhen Hofe ernannt. 


Werantwortiiher Medaftenr, E. 3. Stegmann. es 
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Ueber Kurheffens Beitritt zum preußiſch/ heſſiſchen 


Lechſieheade Zellen find zur Widerlegung der falfhen Dar: 
Kelkmgen und Inmahrbeiten im einem aus Kaffel vom 2 Ian. 
dutirten und In der Beilage des Frankfurter Journale vom 10, 
eingeräften Artitel ber Braunschweiger deutfchen Natlonalzeitung 


veiher Artikel im gegenwärtigen Augenbiife, wo ein 
'eregelelteter und von gang andern Urſachen, ald den Mauth: 
abgaben, der Unardie nahe gebrachter Volkshanfe alle geſezlichen 
Scraufen redcads niedetzurelßen droht, nicht aus der Geber 
eines hattieten — man kan nicht glauben, aus der eines Heſ⸗ 
ea — exeſſegen ſeyn kan — ſelbſt wenn er Wahrheit ent: 
dlelte. Was fol man aber erft davom denfen, wenn man dad 
Gemebe von Verdrehungen und falfhen Darfiellungen durchſchaut, 
aus weihem jener Artitel zuſammengeſezt iſt, und welches Ver⸗ 
faſſer diefes, der nicht bios bie gewerblichen und mertantilifchen 
Terbimife Surbeifens, fonders and) dei gelamten beutfchen 
Vatetlandes ſelt vielen Jahren genauer kennt, und fie ſtets mit 
Intereffe and Aufmerkfanfeit beobachtete, zur Würdigung eines 
chen biedern Heſſtu, dem es eben fowol um die Wahrheit in 
dieſet Sache, als um das Wohl des Naterlandes zu thun iſt, 


Stlarmang {u den meiften Thelien des Landes gegen den 
>rbverein fep; wieimehe find die aufgeflärten Produpenten im 
Sancın des daudes Dafıkr, weil fie nunmehr die Gränzen bie- 
(e6 für eine eigene, abgeſchloſſene Mauth fo ungünſtig als nur 
vert Miglih gelegenen Zandes ihrer Indufttie geöfnet fehen; 
an Ne bieberige Mauth begünfiigten Monopoliften, 
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Artitel ganz ſchweigt), und auf der andern Seite vom ber "bayes 
rifhen, von Mauthlinien, man fan fagen- furchtbar umgeben was 
ten, und die nun von der einen Selte ganz und von ber andern 
jest ſchon halb (megen des Handelevertrage zwiſchen Preußen 
und Vapern) und demnachſt auch ganz wegfallen. Frelllch das 
Schmuggeln fällt dann auch weg. Wlertens {ft ed eine ver- 
drebte Darftel lung, daß Preufien hlnſichtlich des Verlehrs 
mit Branntweln beguͤnſtigt ſey, weill Kurheſſen von der Ohm 
3 Athlr. an der preußiſchen Graͤnze abzugeben babe, Preußen an 
der kurheſſiſchen Gränge aber nihte, Dieſe Abgabe iſt nur eine 
Ausgleihung wegen ber hoͤhern Vroduftiensitener, welche Im 
Preußen auf der Pranutweinbeennerei ruht, Rurbeffen darf nur 
blefelbe Befteuerung einführen, fo hört auch der Aus glelchungs⸗ 
zoll auf, Der beffendarmftäbtiiche Branıtivein muß ander fur: 
heſſiſchen Gränge auch 3 Mthir, zahlen, und der fürherfifdhe zahlt 
an ber darmſtaͤdtiſchen ringe nichts; eben weit bie Dartmftäb- 
tiſche Branntweinteuer wieder geringer als die Furbeffifge if, 
Preußen zahlte bisher eine hohe Ausgangeprämie fir den Braunt⸗ 
wein, dleſe darf nicht mehr gezahlt werden, aifo gewiint 
auch In diefer Hinſicht Kurbeffen.. Von alfe dem ſchwelgt aber 
jener Artilel. Fünftens ft es wiederum eine falſche Vor— 
ſptegelung und zugleich ein Wlderſpruch in jenem Auſſaze⸗ 
wenn er einmal beſagt, der geringe Wohlftand in Kurheffen be: 
tube auf bein biöherigen, Die Gewerbe zu fehr beguͤnſtlgenden 
Zolfpfieme, und dad anderemal, die Wolfen: und Baumwollen⸗ 
fabriten koͤnnten nun sum großen Nachtheile fee Landes nicht 
mehr beſtehen, weil der Zollſchuz aufhörel  Diefe Fabriten, na⸗ 
mentlich die, welche Wolle verarbeiteten, ſtehen auf glelcher 
Stufe mit den preußiſchen; fie koͤnnen die Konkurtenz Halten, 
wie Einfender aus dem Munde angefehener heſſſichen Fahrt: 
fanten weiß — und es febt ibmen nun Heſſeudatmſtadt und 
Bayern zum Abfaze offen, welche Laͤnder in der Fabrikation zuräf 
find, Die Wolfenfabrifen werden alfo vlelleſcht zum Nezen der 
Einwohner, mit etwas weniger Profit arbeiten (wohlfeller ver: 
fanfen) muͤſſen, aber fie werden mehr verarbeiten, mehr Leute 
befäftigen, und mehr abfezen können; der Natlonalwohlſtand 
wird alſo auch hiebel gewinnen. Sechstens, daß be Herr: 
daft Schmalkalden und die Grafſchaft Schaumburg vorläufig 
nicht mit in den Sollverband gejogen werden konnten, llegt in 
der abgefonderten Lage biefer Provinzen. Es iſt ihnen tbrigeng 
der freie Wertehr mit dem Daupflande gefihert; fie werben alfo 
nach wie vor nicht beffer, nicht ſchlechter daran fepn. Wäre aber; 
wie bie falfchen Vorfplegelungen darthun follen, ber Beitritt 
für Kurheſſen wirklich ein fo großes Ungläf, dann müßten jene 
Provinzen fortan die einzig glüflichen feon. Sie bentens iſt 
es eine Prophezeiung, welche in Kaſſel fein vernänftiger Mann 
glauben wird, daß die Kaffeler Meifen durch dem Anſchluß an 
den Bollverein zu Grunde gerichtet werden. Gerade fie Finnen 
nur gewinnen, weil fih ber Marft unendllch vergrößert. Jeder 
preußifche Fabrilant kan num mit feinen Waaren dahin kommen. 
Jeder Adufer aus den benächbarten preuflfchen Provinzen kau 
nun In Kaſſel feine Beduͤrfniſſe befriedigen. Woher {ft denn bie 
Meſſe zu Offenbach entſtanden, und, nur eine Stunde von ber 
fonft fo aroßen Frankfurter Meile entfernt, ſchon fo bebeu- 
tend geworden, ald aud dem ganz Ähnlichen Verhaͤltniſſe? Ach⸗ 


Zellvereine, 
(Eingefandt.) 











































Im Allzemeinen ift darüber zu bemerfen, daß ein 
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tens iſt ed fo unrichtig wie Alles, mas ber Artitel fagt, 
daf die Auflage auf den Zuker bis auf 100 Pregent felgen und 
daß durch bie Mauth bie nothwendegſten Lebensbedörfnifie 
geftelgert werben wuͤrden. Die Lurus art ihel und. dann Kaffee 
und Zufer werden durch die Mauth etwas vertheuert — beu 
größten Theil daren zahlen die Reihen zu Gunſten ber bireft 
Beſteuerten, und wenn weniger von jenen Artikeln getauft wird 
als bisher, fo bleibt das Gelb dafür im Lande. Die nothwen— 
digſten Lebensbedürfulſſe aber;: Brod, Fleiſch, Ale 
bung ic. Tonnen durch ben Handelsvereln nicht ſteigen, weil fie 
innerhalb des Manthverbandes produgirt werben — mande Fön: 
men fogar etwas biliger werben, da nemlich, we bie Sperrung 
im. Inmern (wie bisher in Kurheſſen) die natürliche Probuftionds 
quelle der Nähe verichloß und das Beduͤrfniß aus größerer Ent: 
fernung befriedigt. werben mußte. Das neue Zollfoftem, welches, 
wie gefagt, mehr den Bemittelten zum Vorteile ber Aermeren 
teift, wird hberbid, wie im Großͤherzogthume Heilen, außer dem 
fteigenben Flar des Aterbaues und ber Gewerbe, auch noch uns 
mittelbar bie Stastseinkünfte vermehren, und fo gewiß balb 
eine Herabiezung anderer Steuern erlauben. Neuntens iſt es 
unwahr, dab der Durchgang ber Warren durch Kurheffen durch 
den Bolluerband..geftört werde, wegen hoher Durcdgangsgölle ; 
diefe find im Gegentheil auperorbentlich gering, — die Binnen: 
zoͤlle in Kurbeffen aber, welche zum Theil felbit von Ritterguts- 
befizern- erhoben werben, mäflen wegfallen. Aonnte, wie bie Er: 
fahrung gelehrt hat, das Großherzegthum Heilen fo ſehr durch 
die Anfchliehung an das preußifche Schuzſyſtem für Handel und 
Induſtrie (diefen Namen verdient es in ber That, und bald hof⸗ 
fentiich den eines de ut ſchen) gewinnen, fo wird und muß es 
Kurheſſen uoch weit mehr, denn Heſſendarmſtadt litt damals an 
demfelben-Hebel (einer zunehmenden Verarmung und Lähmung 
aller Anduwitrie), es wurde aber zum großen Theile Grängland, 
und litt namentlich durch die nothwenbige Sperrung der Grin: 
zen gegen Kurheſſen; bei Kurheſſen dagegen wird der Gränz- 
verfehr ganz frei; dieſes fan ſeiner Lage nach noch weniger bei 
einem eigenen Mauthſyſteme befteben, ald jenes. Ohne Mauth 
aber wird Dentfchland mit engliſchen und franzoͤſiſchen Waaren 
überfhwenmt, wogegen bie Gränzen Frankreichs und Englands 
feiner Induſtrie nur gegen hobe Zölle (viel höher als bie preu: 
Ghfchehefiiihen und baneriichwürtemberglichen) fih dfnen. Wie 
aus dem längeren. Kortbefande eines ſolchen Verhältnis 
für, die deutſchen Staaten, wo ed noch beſtand, eine immer 
mehr zunehmende Berarmang bervorgeben muß, iſt fo einfach und 
degreldich, daß nur ganz andere als patriotifche Abſichten dafhr 
und zugleih gegen eine immer mehr ſich erwelternde deutſche 
Handelevereinigumg ſeyn können, die zugleich auch dem Water: 
lande. die gerade jest To nothwendige größere politifhe Einheit 
verfchaffen wuͤrde. Da. das in den beiden Heſſen, namentlich 
unter dem Volke, vielgelefene Frankfurter Jomrnal in bem ges 
genmwärtigen unrubigem Augenblite ans der braunfchweiger deut: 
ſchen Natlonalzeitung jenen Artikel aufnahm, ber die Irregeleis 
teten Gemütber zum großen Nachtheile dee Volks noch mehr 
aufregen koͤnnte, fo hoſt man mit Zuverſicht von ſelner Unpar— 
tellichlejt, daß es and dleſer Widerlegung deſſelben ron Seite 
elues ganz unparteilſchen Wahrheitsfreundes einen Plaz im fei: 
nen Spalten eintaͤumen wird, Darmſtadt, am 11. Jan. 1832. 
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Deutſchland und Frankreich. 


+rPYarie, 10 Jan. (Fortſezung) Das Haͤrteſte, was über 
bad franzoͤſiſche Gentrallfarhensfoftem geſagt werden kan, findet 
ſich in einem in Deutſchland jezt hochverpönten Buche. „Leblo⸗ 
ſeres (heißt es barin), Langweillgeres, Werdruͤßlicheres albt es gar 
nicht, als biefer ganze Weg von der beutfihen Graͤnze bis nach 
Paris. Mir fommt er vor wie ein langer ftiller Gang, nur ge: 
baut, in dad wohnliche Parks zu führen, und bie mir begeanen- 
den Menfchen erſcheinen mir ald bie Diener des Hauſeé, bie hin 
und ber eilen, bie Befehle ihres Herra zu vollziehen und Ihm 
aufzuwarten. Die Bevölkerung In den Provinzen hat eine wahre 
Lafalen-Art; fie ſpricht von nichts ald von ihrem gnädigen Herrn 
Parle. Die Städte, die Dörfer find Miſthaufen, beſtimmt Pa: 
ris zu duͤngen. Wenn aud die andern Provimen Frankreichs 
benen glelchen, die ich lenne, fo möchte ih außerhalb Partie fein 
Franzoſe fen, weder König noch Bürger.” Gerne möchte id 
and Boͤrne's Briefen, worte bie ſteht, mebreres ausheben, 
gerne möchte ich auch viele feiner Auſichten mit feinen eigenen 
Waffen befämpfen, denn wo ein fo gehftreiher Mann fi über 
den Mevunungsfampf der Welt ausbräft, feriht ed für fen 
Werk, je lebhafter es alle, ſelbſt die entſchledenſten Gegenſaͤze 
weit; ba jene Briefe aber in Deutſchland verboten find, fo wich 
jeder, der fich felbft achtet, es verſchmaͤhen, da ben Tadel auszu⸗ 
fprehen, wo nur ber Tadel erlaubt it. Das fit vielleicht das 
Schlimmjte bei den Genfurbefchränfungen und Werboten, da 
dann von allen, bie zum offenen Kampfe bereit wären, nur bie 
feilen Federn übrig bleiben, bie über den Gebumdenen herfallen.) 
Solche Champions find nicht geeignet, ber Sache für bie, fie ben 
Spieß tragen, ben Sieg zu erwerben. Uber — wird man ent- 
gegenrufen — die Preßfrechhelt, ſeht wur wie fie im Franfreic 
alles untergraͤbt, zerftört, und wie jenes Buch felbft eine Ihrer 
giftlaſten Früchte tft; Die auf unfern Boden herübergefallen. Ge— 
wiß unſellg iſt der Streit, den man fm neuerer Zeit Immer ge 
gen einzefme Ausfluͤffe bes öffentlichen Lebens führt, ohne ihre 
Quellen treffen zu können, denn welche Hand märe mächtig ge: 
nung, die legte Quelle, ben freien Gebanten zu treffen? Warum 
will man nicht den mächtiaften Feind, den ewig unbeſieglichen, 
zum mäctliaften, alles beſiegenden Freunde ummandeln? At es 
etwa nicht wahr, mas ebenfalls Boͤrne fast, daß es bem Für: 
ften welt mehr Mühe und Sorgen foftet, ſich verhaßt als be 
ſich bellebt zu machen? „Mam llebt fo gern, wenn es einem nur 
wicht gar zu faner gemacht wird. "Ich Fam vor eln paar Mo: 
naten gerade zur Zeit bes Schluſſes des Parlaments nad Ton 
don, Wie ſtaunt der Fremde über die ſeſten Fugen, Im denen 
dort das vielbewegte Gebinde ruht, von dem längft fein Stein 
mehr auf dem andern ſeyn Eitnte, wenn es wahr wäre, dab 
die Preffreibekt nur zur Anarchie führe. Dis iſt fo wenlg ber 
Fall, daß jeder, der das engliſche Leben mit eigenen Mugen ge— 
feben-pat, bie Heberzengung thellen wird, die ich Damals In Ib 


) Die neufice Gehauptung eines Ihrer Hiefigen Korrefpondenien, 
daß Börnek Brieie nur vom Temps beadtet worden, war durch 
aus unbegründet; mir weniger Ausnahme, ſprachen alle * 
Freitich iſt darauf immer wenig Werth zu legen, denn den * 
gen Journatiſten ift die geſamir deutſcht oiteratur ſo fremd um 
unbriannt;. daß fie bei.einen deutfaen Cchrift nicht frage; it ft 
aut oder fehleht? fenderm nur: wird fe won den Negierungen 
verfolgt ober nicht 
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ten Battern ausgefprochen, bag dert eine Revolutlou unwahr: I Kollegen und Freunde“ für ſtuzung 
tr In irgend einem Lande der Weit if, fo heftige | fie i5m —— haͤtten —— — Achtung = 
partielle Undbrähe auch Noth oder Parteitag gebaͤren mögen. Freundfaft.: „Es wer: mein eifrigfes DVeitreben, fagte er, 
Und wad den Küng berriit, welcher Mona Ponte ſich ruͤh⸗e | mie Die Achtung, bie ich Ihnen ſuldlg bin, zu vergeffen und 
men, sracter und geliebt zu merben, wie der Monarch Eng- J Aurn mit gleichen freundſchaftlihen Sefinnungen entge 
lands? Man höre nur, wie jeder Engländer es {m Auslande zu F fommten, Sollte ich gleldwor im irgend etwas gewiß ne 
einer Sache des Rationalſtolzes macht, gut yon feluem Sönige J los — verfehen haben, fo darf ich ich hin ed überzeugt aud 
iu reden. Wie murde Georg III fogar ku feiner traurigen Geiſtes. | hierin auf Ipre Machfücht rehnen; meine Abfiten waren tein, 
ſcwaͤche gefieht ; mie Mich Georg IV ſelbſt da von jedem Angriffe J und mein Streben ging einzig dahln, die mir obliegenden Pic: 
verſchont, als der wüthenbe Pibet Wellington und Caſtlereagh | tem auf das genaueſte zu erfüllen.“ Die Kammer erhob ſich 
u erlernen jr U Sad I cin Ser ut von ka Der Tat nl 
den fuit jedem Abend fehen Tan) eines der Shaleſpearlſchen Stute der Ausdrut der ber lichen und fi an ———i— 
— Könlg Jehann. Wie toll bellatſchte das Publifum jede Dede, | zwifden den Mitgtichern ber — Segen 
Se nr adden Dres Men, Brune: | une im fan Ola nt and ef Bere * 
. ’ 2 udtags von w em 
—— —— — —— — —— zn ſich —— mer. Hr. v. Jofteln erhob ih, um der Darftellung 
een en nn —* * —— Praͤſdenten“ einige Worte beisufügen‘ „Was 
ti jenen Lobgefang des Königs während —. pers Artnr —— Der * — 
r J ⸗ rit, da 20] 5 
x —— ji —— ge *2— Pöbel jubelnd | durch fein Ant erkeichtert hätten: es — von uns Allen 
6 ide mb er miher bee. ie ha Ka anna SS feiner, herzider Zuneigung, end hohe Aehtung für die 
—— Fe —— zn —* —— —— des Praͤſdenten.“ Hlerauf ging Hr. v. Itz⸗ 
Mwiften Fr und Betr fo tief empfunden und ie eig * * ea ee munlihätisen” Oefuitate des Band: 
—*— gain e — q — ‚u r * Welchen Antheil wir an ben Erfot: 
66 Serfäert, Nele rien — ſo höher der Glanz J gen haben, fagt ums unfer Bemuhtfepn; aber wir miffen auch, 
1 beneideng Feen ‚uhm. Gibt es ein höheres, | wollen mir gerecht ſeyn, anerkennen, daß mir dieſe ſchͤnen er 
betr, Rab Den an Da EN jenes benet, fultate nur erreicht haben, mir dem eifrigen, wohlgemennten 
KR man 26 au und fo oft op nimmer wieder entfchlüpft, | Beimirken ber verehrten Herren Regierungsfommifiarien. Auch 
Kahn erlangt dann nn por Freude erſtrebt, umd ohne Ä fie maren, mie wir, von bemfelben ermfktichen Ellen durchdrun⸗ 
—8 ——— lege Frantrelch am naͤch⸗ Fo gen, bem Sandtage einen gedelhllchen Erfolg zu fihern, unb eine 
lg —— — — e —— ſo gefaͤhrlich —— des Megenten mit feinen Ständen, jenes begluͤ⸗ 
IM Dog in eig‘ en deutſchen Landen fepn, | fende Greigniß, berbeisufähren. Ich bin fen Freund von all- 
er Für fhngp (ai een werden um. den. Tag, we zulelchten Dankſagungen. Aber wo mir die Pfllcht und bie 
Smlerigeg ent rg u. Stände trat, umd Ihe | Ueberzeugung gebletet, me das Herz fpricht, da zolle ich ben- 
Die, Cm feha — Gen, vertrauensvelfen Worten | felben gern und ang vollem Herzen. Es waren bie HH. Mer 
u —* Wirken iſt ein fihrerer Hort für glerungstommiffarten durch unfre Verhandlungen, beſonbers in 
Nalomnette, die —* For Frieden, als bunderttaufend J der leiten Zeit, ſehr und bei ihren übrigen Dienftgefchäften faſt 
n, un Franfrei pe augenblitlihen Lage uur vermeh· übermäßig In Anforuch genommen. Sie haben fih gern und 
uhen feifeie ia laffen " auch feinerfeite ben DE fe von bereitwilig mit ftets gleihem Eifer dleſen Auſtrengungen un- 
Denfen if, = r an elne Beruhlgung dee Innern J terzogen, um die Arbeiten und das gute Werk zu fördern. Ich 
erniodtun⸗ 4 1e6 in wogender Bewegung bleibt, die J Hoffe im Seine der Kammer zu bandein, wenn ic ihnen dem 
ngem Finnen. TER fie die wodlthattaſte Befruchtung | aufriätignen, berzliciten Dant ausfprede,” (Die Kammer 
IM zum Ziel Yufen — der Franzoſen, von ber erhebt ſich, Zuſtimmung durch Alllamatlon.) Hr. Wluter, 
Ben were fe unit, findet ſich bier feine Spur; | der mit Hrn. Nebenlus auf den Baͤnten der Meglerung ger 
En en Schwerte greifen, aber es dann | genwärtig war, drüfte im feinem und felner Kollegen Na- 
wiſſen. nen ‚den verbludlichſten Dant für. die ehrenvollen Worte and, 
Fortfezung fotgt,y - welche ber: geehrte Mebner geäußert; un bie Kammer auf 
J elne fo aucgezelchnete Weiſe beftätigt habe. Mir baben, ſezte 
er hinzu, bei. Allem, mas Gutes geſchehen iſt, nichts ge: 
than ⸗ als die Wuͤnſche und Befehle unfere burchlauchtigften 
einer Meik Sroßherzogs sollgogen, und wir haben folhes nur bei dem 
Üftändfgen Urbeiten F von Pelitionsberichten, womit ’ Vertrauen’ und dem Entgegenfommen der Mitglieder der Stände: 
Prifden,, F ne erfebigt wurden. Am Sctuffe | verfammlung zu thun vermocht, welches Sie und bewleſen ba: 
der Geſcan des — das Wort, um eine Ueber ı ben; und was wir.bendbar erfennen. Mögen Sie und nad Ih⸗ 
bernich au — 2* mit zutheilten, und knuͤpfte rer Rüftehr in den Schobß der Ihrkgent m freundlichem Anden: 
nen Dant gegen feine „thenern « fen behalten!" — Hr; v, Ieiteln fprar von dem beveriteben- 
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Fatletuhe, 4 hd ef ch £ “ud, 


Geſaun, fer Unter: 
ng Dip Als nach biefer Unter- 
a Sljung wieder fortgefest wurde, beicäftigte ſich 


den Schluffe des Landtags. Unſer Großherzog, ſagte er, dem 
die Herzen aller Badener liebend entgegenfhlagen, ben wir fo 
gern den Vater des Vaterlandes nennen, unter deffen Regie— 
zung die Verfaſſung in Leben und Araft trat, und die ſchoͤue 
Frucht der Vereinigung trug, wird: morgen In dleſen Saal und 
auf die Stufen biefes Thrones treten, um den Landtag feier 
lich zu ſchlleßen. Was unfer Herz erfüllt, das wirb morgen 
bei feinem Cintritte dee Mund jubelnd audfpreben; aber wir 
werden auch heute die lezte Shzung nicht würbiger und feier: 
licher ſchlleßen können, als wenn ich ſchon jezt die Gefühle aus: 
rufe, die Und erfüllen: es lebe unfer Großherzog hoch!“ Ein 
rauſchendes Lebehoch der ganzen Verſammlung erwieberte die 
fen Ruf. So ſchloß die legte, bie 171fte Sitzung der zweiten 
Kammer, ein treues Vorbild der Stimmung, welde in Folge 
der Eonftitutionellen Nefultate des Landtags In die Maſſe des 
Volks überging. Es war 9 Uhr Abende, und die Gizung ver- 
wanbelte ſich in eine geheime; die Tribunen waren bie auf ben 
legten Augenblif gedrängt voll von Zuhörern. Der Stof ber 
parlamentariſchen Verhandlungen hatte ſich gegen Ende fo fehr 
sebrängt, dab die Aufzeichnung derfelben für die Landtagege- 
ſchichte fid; nicht im gleihem Schritt erhielt; das Landtageblatt 
hat feine Mittbeilungen noch nicht vollendet, und der Druf ber 
Protofolle mag noch 5— 6 Monate bis zur Beendigung erfor: 
dern. Als Ergänzung für die Berichte In diefen Blättern wird 
noch die Zufammenitellung der Hauptpoften des Budgets folgen, 
und damit unfre Aufgabe zu Ende geführt ſeyn. 

"Dom Led. Die Mitglieder ber f. Neglerung bes Ober: 
donaufreifes hatten Sr. Durdlaudt dem Herrn Fürften von Det: 
tingen-Wallerftein, Ihrem bisherigen Chef, bei beffen Ernennung 
zum Staatsminifier des Innern eine Begläfwänfhungg= und 
Dankadreſſe überfendet. Der Herr Fuͤrſt erwiederte folhe mit 
einem hoͤchſt verbindlichen, den Geber, wie die Empfänger gleich 
fehr ehrenden Schreiben, deſſen auszugsweiſe Mitthellung auch 
für das größere vaterländifche Publikum, Insbefondere aber für 
den Megierungebezirk, welchem Se. Durchlaucht mehrere Jahre 
auf ausgezeichnete Weiſe vorftand, von Antereffe fepn möchte. 
„Ein ernftes Schikſal, helßt e8 darin, it mir geworden. Ich 
bin abberufen von der Stadt, die ih als melne zweite Water: 
ſtadt betrachten durfte. Ich fehe mic getrennt von einem theuern 


Freundestreife, von Mitarbeitern, denen mein Herz — id darf 
es wohl fagen, treu und warm fchlug. ch ſchelde aus dem 
Zenith des Gtüfes, um ernfte, ſchwere Pfiſchten anzutreten, in 
einer fhwer bewegten Zeit. Meine Wünfhe kannten Ste, meine 
Herren. Ich bofte meine Tage in Ihrer Mitte zu verlieben; ich 
gr auc fortan Zeuge Ihter raftlofen Bemühungen, Ihrer tie: 
en Einfihten, Ihres treuen Willens zu feon. Der Wille Sr. 
Majeität bat anders geboten, und ich ehre in tiefgefühltem Danfe 
Das erhabene Vertrauen, das mir geitattet, eine felfenfeite Treue 
anf einer höhern Dienftesftufe in einem Momente zu erproben, 
ws ein Portefeullle feine Siuecure zu nennen, und nicht frei fit 
von ernften Pflichten aller Art. Wir haben zufammen des Gu: 
ten mandye Saat geſtreut. Wir haben Verfhiedenes eingelektet, 
was eiuft zum Frommen des fchönen Dberbonaufrelfes dienen 
fan. Laſſen Sie diefe Saaten Ihrer Pflege empfohlen ſeyn. — 
Grbenten Sie meiner in Ihren Arbeiten, in Ihren Beſprechun⸗ 
gen, in dem Sreife Ihrer Famlllen. Erhalten. Sie mir, Ihre, 
mir unfchäzbare Freundfchaft. Die Erinnerung an Ihre Tiebe 
und Ste wird fters eines der frenndlichften Kleinode meines 
— * 8 — er! zus * en wir bach 
n einer Geſamt⸗ Sp und für Einen heiligen Zwet 
König, Dynaftie, Vaterland und Verſaſſung.“ I 
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gitterarifhe Anzeige 


13641) An der Buchhandlung der HH. Louls Haumann ır. 

Eomp. zu Brüffel find herausgefommen, und ſowol bei ihnen, 

alt bei ihren Korrefpondenten zu-beigefezten Prelien zu haben: 

Memoires de la Duchesse d’Abrantes. 6 vol. 18. 9 ll. rhein. 

Revslations d'une femme de qualit€ sur 1850 et 1851. 2 vol. 
18. 3 fl. rhein. 

Paris en 1851, ou le livre des 101. — Diefe mit der größten 
Sorgfalt auf Vellnpapler gebrufte Ausgabe, von welder jeder 
Band Im 18. genau enthält, was fih in einem Dftavband ber 
Yarifer Originalausgabe befindet, foftet jeder Band, deren 10 
erſcheinen follen, 4 A. 15 Er. rhein. 

Lesfeuilles d’Automne, par Victor Hugo. 1 vol. 18.4 fl. 50 kr. rh. 

— —— — ee} 


tios) Ulm. (Verein zur Unterſtüzung durchrelſen— 
der halfsbedürftiger Polen.) 

Unter den polnifhen Flüchtlingen, deren Hauptzug nach dem 
füdlichen Franfreich über Ulm, Scaffhaufen und Bafel ꝛc. geht, 
find Viele von den Mitteln zu ihrer wgitern Reiſe fait gänziih 
eutblößt; und es trägt mander brave Difizler der aufgelösten 
polnifhen Armee neben dem Schmerze über das Loos feines Va— 
terlandes, neben dem Kummer um die Seinen, die nagende und 
geheim gehaltene Sorge um die Mittel zu Vollendung feiner 
traurigen Reife in dem gedräften Herzen. 

Darum hat Menſchenliebe und Mitgefühl die Frauen Ulms 
und der naͤchſten Umgegend bewogen, durch Veranftaltung einer 
gotterie, deren Gewinnfte unentgeldlich zufammengebradt und 
deren Loofe verfauft werden, den bülfsbedürftigen Unglüflichen 
zu einer Interfrizung zu verhelfen, fie anftändig zu bewirthen, 
und ihnen zu ihrer Weiterreife bebüfflic zu feun. 

n Folge deffen bat ſich auch eine Gefellfchaft von Männer 
vereinigt, welche für die Unterbringung und Welterfdaffung der 
Flüchtlinge forgt, und den Erlös aus den verkauften Loofen, fo 
wie fonjtige elugehende Beiträge verwaltet und verwendet. 

Diefe Gefeilfhaft hat unterm 13 d. M. ein Komitd vom 
42 Ausfhußmitgliedern nebit einem Vorftande — 

Die Zahl der bier durchvaſſtrenden polnliſchen Offiglere wird 
nad der Angabe ber bereits durchgerelsten, wohl bei 500 betra= 
aen, und es leuchtet daber wohl in die Augen, daß bei aller 
Theilnabme und Freigebigkeit der Bewohner Ulms und der Um— 
gegend unmöglich allen, und auch dem zulezt Anfommenden, die 
nöthige und anftändige Unterftügung gereicht werden fönnte- 
wenn nicht auch von andern Städten und Gegenden der hiefigen 
febr In Anfpruch genommenen Polen-Vereinsfaffe Zufluͤſſe zukom⸗ 
men würden. 

Das hiefige Polen Comite fordert daher fo dringend als 
freundlich zu allfeitiger Theilnabme und Mitwirkung für die 
menfhenfreundlihen Zwete auf, die es bei feinem Mereine Im 
Auge bat. Auch in Meinen Städten liefen ſich wohl ſchnel und 
leicht Frauen: und Männerverelne, dem biefigen ähnlich, bilden 
die, was fie nicht felbft für den Zwet bes Vereins zu verwenden 
Gelegenheit hätten, bei der Gemelnfchaftlichkeit und Einbeit des 
Zwets diefer Vereine, unferer Kaffe zufenden könnten, über Ms 
ren — Verwaltung und zwelmdfige Verwendung der 
Gelder — feiner Zeit — In Öffentlichen Blättern Rechnung ab? 
aeiegt *— — — heeiſenden 

er die Sache hat Eile, da ſich die Zahl der Durchrelſen 
feit einigen Tagen vermehrt, weshalb En um möglichite Bes 
fhleunigung der von uns biemit freundfichtt erbetenen Mitwir- 
fung, fo wie um gefällige Anzeige deffen, was bie und da für Die 
Sache geſchleht, geziemend erſuchen. 

Ulm, den 16 Jannar 1822, 

Im Namen des Ausfhuffee. 
Diafonus Mofer, als Berfand 
Kaufmann Thomas Kölle, Koſſier. 
Diafonus Schell, Setr. 
O. 3. Aſſeſſor Hoh bach, Sett. 
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Großbritannien. — Frantreid, (Dep 
ben aas Rom) — Deutſchiand. 
otteman) — n. tliche 
Briefe aus Main; und aus der & 


Grofbritan 
Lendon, 44 Jan, 
Etand der Cholera am 12 Jan. 


Waller Gottes T, Morpers 1, 

Merning Ehronicke.) 
Abends in großer Spannung die 
obgleich man wenig davon foricht, 


Man 


wird, wie es feyn follte, 

guter Zeit ernannt werden, 
(Times) Das Nationalſchuldamt 

ner anamentaatte belannt gemacht: 


den Kommſſarlen 
tlenalſ cuid befannt gemacht, daB bie 


tommen in dem am 10 Oft. 485 
W138 4 D. überfritr, 
ftion der Natlon⸗ 
Recnung des 
1852 Fein Geld verwen, 
Generaltontrpgeng « 
Blake.) .d 
die —2* Pros 
Ju baben, als er 
Valrs und 
feiner und von 
D’Connerz und 
der eriten 


Die 


dung zu 
einen in Dublin erließ, 


Commpners fieben 


ſemmlung ausblieb 


den dritten Theil 


gehören, 
twlrten Repräfenta Hon Irla 
‚ mit H 

du erlangen, 

Irtanp Jet erhalten jour, iſt 
e Repräfentation ganz 

iſt aber auf de 


et, was gewöhnlich un nicht mit 
e = Repräfentation 
n 


Grund 
An eine Refo 


———— 


utirtenverhandtungen 

— Preuten. — 
Bellage Nro. 28 und 20, 
Sroelj. 


Konſol. 3Vtoz. 84%, 


In Newcaſtle erfranft 44, 
Getetdead 3, North Shieids a, South Spiedis 1, 


Haddington 4, 


Gazette wegen einer Sacye, 


doch viele Aufregung veranlaft: 
nemllch die Yuirsernennung, Bir jweifern nicht, 


Die Palrs werden ohne Zwelfel bei 


‚Die Lordstommiffarien der 


N wirtllche Ausgabe des vers 
einigten Anigrelhg yon Orofbritannien und Irfand das Ein: 


I endenden Jahre um 20,537 


ſchuld geben deapatk Nachricht, daß fie für 
Slnfingfunde zwiſchen bem 5 Jan, und 5 April 
en fönnen, Unter.) ©, Pigham, 


ſchelnt ſelne eigene Macht und 
der irlindiſchen Parlamentöglicder überfchäze 
Be 


Mes, ber, wegen Crmüdung, bei 
- Sr. O Connell und fein 


Diele itlaͤndiſche Mitglleder, die nicht 
den find unzufrieden mit dem 
nd hugeſchledenen Theile, 
Mm. O Connell zu vereinigen, um 


nad der Bevölferung ver: 
T ander 


n Mapräfentation fi nach den Einkünften 
d ni Unrecht als die Grund- 


® jeglgen Anordnung verföhnen 
faje des uti possidetis 


BI: 





Rußland. 
— Ankündigungen. 


Houghton 4, 


erwartete geſtern (1 3) 
bie, 


dab Alles ſeyn 


bat Folgendes gemäß ei: 


sur Deduftlon der Na— 


Kommilfarien sur Mer 


einer Verfammlung der 
Von den Pairs erſchlen 
‚ mit Einſchluß zweier, 


derfelben. Hier ift er 


Die Repräfentanten: 
geringer, als fie fepn 


n Seite größer, als fie 
gemaht wird, Mas 


imbill nur für England 






. Briefe aus paris, 

























Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


(Br) — 


Bel dem 


batte, 


) — Beilage 
Oeſtreich. 
beigifch ı Holländifche drage. 


eingebracht worden 
Ungerechtigkeit gegen Irland und Schottland 
jegigen 
Hlauben wir, daß 
land ſelbſt nicht wuͤuſchenswerth, und für den allgemeinen 
ralter und bie Nüplichkeit des Parlaments 

(Morning: Heraid,) Mit Vergnügen fündigen wir 


ſchloſſenen Plage fpagieren ging, wo feine Gegenwart 
merffamfeit erregte, 
beit nicht vlel magrer geworben zu ſeyn, mag 
verwunbern darf, 
Er ſchritt 
ber milltalriſchen 

Die neueſten englifchen 


BR 








Preisfür m gang 
ıstos Abaas Postandg- x 
"tes ı5M. 15 'kr,; 
teren Thuile Im 
ı5 hr, x 


Inserate aller 






Niro. 22. 
(Brief.) 


Niederfande. _ Starien. 
— Türkei. (Netiter 
— Mordamerite. 


(Edrei; 
bed Moniteur 
— Braſillen. — 


waͤre, welcher Irländer Hätte dis für eine 


anfehen Fönnen, 
arteien in Irland 
von 20 Mitgliedern für Ir⸗ 
Eha: 


erbläten Zuſtande der p 
eine Mehrzahl 


fo weit hergeſtellt if, = 
Stunde hinter Apsley⸗ Haus In dem einge: 
einige Yuf- 
Der Herzog fheint Während feiner Ktanf- 
indeß nicht fehr 
da er in diefer Pinfiht wenig zu verlieren 
mit demſelben raſchen und ſeſten Schritte und 
Daltung elnher, die ihn Immer auszeichneten, 
Beitungen berichten, daß Obrifk Vre⸗ 


teton, welcher wegen feines Benehmens bei dem Briftoler Auf⸗ 


fand vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde, 
zeſſes ſelbſt entleibt hat. 
gemacht hatte, 
ſchenblut vergie 


durch gütlicye 
übrigens für 


ben 


floß aus allzugroßer Mine: 
Ben, und glaubte, 

Mittel zur Ruhe 

einen tapfern Mann 
Die Preußifhe Staatszeitu ng enthält folgendes Schrei 
aus London vom 6 Jan. : 
Velanntmahung der Patente 
das Miniſterlum im den Stand zu ſezen (mie 
bie „ſchaͤndllche tevolutionaire Bir 
die Freunde der Partei nennen) 


fih im Laufe des Pro⸗ 
deſſen er ſich feuldig 
er wollte fein Menz 
den durch Wein erhläten Poͤbel 
bringen zu Fönnen, Er galt 
und verbienftwollen Dffigler, 


Das Vergehen, 


„Man erwartet jegt täglich die 
von 30. bis 40 neuen Palrd, um 
bie Torles fagen), 
durchzuſezen, oder (mie es 
eine beilfame, von König und 


‚Nation ſehnllch verlangte und unvermeidliche Verbefferung im 


Vertretungsfofteme zu bewirfen, 
follen ältefte Söhne von Pairs 


Die meljten diefer neuen Palrg 
oder andere unmittelbare Erben 


bereits. beſtehender Titel ſeyn, durch welche die Vermehrung der 
Valrle nicht für die Dauer ift: dennoch hat Lord Grey ſein Moͤgllch⸗ 


ſtes gethan, 


te; aber die 
laſſen, 

loͤnnen, 
ſich aber 
welche, 
ein 


dleſen Schritt zu vermelden, 
in den Yugen der Menge berabfezen muß und Fünfe 
a zu fAllmmern Zweken ale 
Tories wollten ſich durchaus in 
wobel das Minlſterlum haͤtte 
und der Schritt iſt jezt unvermeldfic, Während, men. 
bierüber und überhaupt über 
wie alle andern Staatsveränderungen der 
Wert bes Geiſtes ift, 

darthut, wirkt diefer Geiſt, 


welcher auf jeden Fall 


Vorbild dienen könn: 

feinen Vergleich; ein- * 
vor dem Volke beftepen «_ 
die DMeformbin Mrefteg - " 
Zeit, doch nur 
welcher in der Zeit feine Tinistgteie, Ar 
bald in der Stille, batd lauf ung” * 
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ffentlich, um andre Veraͤnderungen vorzubereiten, weiche in 
turzem eben fo unabwendbat feun werben, als jest bie Parla= 
nentsreform. Die erfte Reform wird das Kirhenelgenthum In 
Yeland treffen; Kathollten ſowol als freifinnige Proteftanten find 
ort vereiniat, um jeden Vergleich zu verwerfen, moburd bie Fa: 
hollſche Vendtkerung gemöthlgt feun würde, Immer noch zum 
Reichtöume der proteftantifchen Kirche beizutragen. Die Grund: 
{genthämer, melftenthells Leute, welche mehr verichwenben, als 
pr billiges Einkommen geftatten wuͤrde, und bie deswegen ben 
Bauern dad Mark ausfangen, möchten gern noch den Zchnten, 
vorauf fie doch durchaus fein Recht haben können, In die eigne 
tafche fplelen. Uber bie, welche fein Intereſſe der Art haben, 
vollen, daf der Staat biefen Zehnten ergrelfe und ben Ettrag 
atmeber unter bie Gelfttichfeit aller Konfeffionen vertheile, ober 
die Bezahlung der Geiſtllichteit deren gegenfeltigen Gemeinden 
iberfaffend) diefes reiche Einfommen auf andere Bebärfulffe ver: 
vende. Matürfich will bie Megierung dermalen von beiden Ber: 
lägen nichts hören und geht vielmehr mit dem Plane um, der 
woteftantifchen Gelftlihfelt als Erſaz für den Zehnten eine ewige 
Rente von alfen Ländereien zu fihern; ich zweifle aber ſeht, ob 


ie die wird Im Irland ausführen Finnen. Im England, wo noch 


mmer, wenn nicht bie Mehrheit aller Bewohner, doch bie Mehr: 
yeit der vermögendern Klaſſen, fi zur Staatetirche befemut, It 
nan bermalen noch zu einer Webereinfunft bereit, welche ber 
Beiftlichteit insgeſamt ein eben fo bedeutendes Einfommen ſiche⸗ 
e, als fie jezt genießt; und ed wuͤrde von ber Gelſtllchkeit 
ydchft welſe fenn, bie Gelegenbeit zu benuzen, ehe ſich auch bier 
fe Gefinnungen über diefen Punkt ändern. Lelder aber ſcheint 
‚ie Geiſtlichlelt das Wefen der Zeit nicht zu erfennen; viele ber: 
eben. verlieren fih in Deflamationen gegen bemagogifhe Um: 
riebe, Unglauben, Jourmalismus ic. — wenn fie ſich aber mur 
venftlih umſehen wollten, fo wuͤrden fie bald finden, daß nur 
Benige, denen ed wohl geht, Demagogen oder Unglaͤublge find 
der fih von bem Journalen zu Gemwaltthaten verleiten laffen. 
Das Uebel der Zeit iſt audgebreitete Armuth — eine Armuth 
velche durch angehäuftes und fih Immer mehr anhänfendes Ka- 
ital täglich ausgebreiteter und druͤkender wird. Die, welche ſich 
uf allen Seiten beengt fühlen, melde ihre Freunde und Ber: 
vandten um fi her In Armuth und Elend verfinfen fehen, und 
ih aud deren Schlkſal das eigene verfündigen können, biefe 
'hnnen dad Heer von Stenererhebern für Kirhe und Staat, und 
Braffchaft und Gemeinde, mit feinem freundlichen Auge anfeben, 
and ihnen iſt jede Theorie willlommen, bie ihnen eine Erleld- 
serung ihrer Bürbden verhelßt. Wohlfelle Megterung! iſt der 
Bahlfprach biefer zahlreichen Klaſſe; und Meglerungen, die es 
teblich meunen, dürfen den Ruf nicht überhören, Vlel gefäbr: 
Icher aber noch, als biefe Klaffe, iſt die welt zahlreichere ber 
unbefhäftigten und durch die Urmenftener unterſtuͤzten Tagloͤh— 
ner, fo wie der befhäftigten nnd überbefchäftigten, aber jämmer- 
lich bezahlten, die In Städten wie auf dem Lande, Jahr aus 
Jahr ein, am Hungertuchenagen, und bie, wie Tantalus, mitten uns 
ter Reichthum und Ueberfluß, ohne Hofnung, einem elenden Daſeyn 
und jammervollen Tode entgegenſehen. Diefe Menſchen, ſchlecht ge: 
naͤhrt, ſchlecht gelleldet, ohne Erziehung und melſtentheils ohne 
Rellaten, find nothwendig jeder Art von Verfuͤhrung offen; fie 
baffen ihre Vorgefezten und überhaupt jeden Wohlhabenden, und 
nichts ald Furcht vor der bewafneten Macht vermag fie noch In 
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Beſchlag belegt, 


Schranfen zu halten. So offenbar biefer traurige Zuftand auch 
iſt, fo wollen doch bie, welche die Angelegenheiten der Nation zu 
befsrgen haben, demfelben nicht entgegentreten; @igenuuz und 
Selbſtſucht werfen fi Immer dazwiſchen, und man fürdtet ſich 
au fehr vor den gu machenden Anfopferangen, um emftiih an 
etwas Unberes als Palllative zu denfen. Wie lange biefelben 
helfen werben, weiß ber Himmel. — Zu Briftel ſowol als zu 
Nottingham find In diefem Augenblife Spejlaltommiffionen mit 
der Unterfuchung ber fm jenen Städten begangenen Verbrechen 
befhäftigt; Mehrere werben gehängt und noch mehr beportirt 


" werben; diefe Strafen aber, fo nothwendig fie auch find, werben 


eben fo wenig neue Ausbruͤche ber Art verhindern, ats bie Bes 
firafung von mehr ald 460 Perfonen im vorigen Jahre bie neu= 
lichen Gräuelthaten verhindert hat.“ 

Franutrelch. 


Paris, 16 Jan. Konſol. 5Proz. 96, 50; 3Proz. 66, 755 


Falconnets 77, 30; ewige Rente 55, 


* Ay der Shzung ber Deputirtenfammer am 16 Ian 


‚kommen mehrere Ermäctigungen zu Befteurung einzelner Depar⸗ 
temente zur Tagesordnung, bie in. Maffe durchs Serutin mit 
"235 welßen gegen 2 ſchwarze Kugeln angenommen werben. Hler- 
“auf erörtert bie Kammer ihre Rechnungen von 1850 und bad zu 


560,000 Er. beftimmte Bubget ber Kammer für 1832, 

In mehreren Journalen erfheint ein Schreiben bes Pollzel⸗ 
präfeften Gidquet, worin er die namentlich von der Quotiblenne 
erhobene Befhuldigung von fih abzuwenden fucht, als ob die Po— 


ilzel die berüchtigte Notre-Dame Verſchwoͤrung felbit augezettelt 


babe. Er erflärt darin, daß wegen des zu diefer Beihulbigung 


Veranlaſſung gebenden Urtifels In den engliihen Times De nd- 


thigen gerichtlichen Nachſorſchungen veranftaltet worden, um jeben- 
falls Aufklärung in diefer Angelegenheit zu erhalten, 

au Polthers waren am 8 Yan, Unordnungen wegen ber 
Dftrofgebähren und ber Inbireften Steuern ausgebrohen. Die 
feſte Haltung bes Präfeften und Generals wußte bald bie Ord⸗ 


"nung wieberherzuftellen. 


Die Auotidbienne wurde am 15 Ian. abermals. und 
zwar, wie dis Blatt Im feiner folgenden Nummer behauptet, 
wegen einer Betrachtung über bie Rede des Hrn. Perter mir 
Die Auotidlenne aͤußert ſich fehr bitter über 
biefe dftern Beſchlagnahmen, und führt einen Artikel des „Na— 
tional” an, ben fie auf ihre Lage anwendbar finder, und works 
es unter Underm beift: „Wie wird bis enden? Die Preſſe gibt 
nie nad. Selt fie Dynaſtien über ben Haufen geworfen, würde 
es einem Mintjterlum nicht wohl anftehen, Brujt gegen Bruſt 
mit ihr zu kaͤmpſen; ber Kampf wäre unglelch. Der Preie 
Prozeſſe machen, heißt Del ind Feuer gießen. Es könnte ſogat 
eine Zeit fommen, wo fi fein Staatsanwalt mehr fände, um 
die Prefe anzuflagen, und fein Krenanwait, um den Preich 
zu führen.‘ 

(CSonftitutionnel) Aus Tonlon wird unterm 10 Jan. 
gefhrieben: „Ein Schif mit ruſſiſcher Flagge warf geftern auf 
unfrer Rhede Anker. Der Kapitain deſſelben hatte kurz naher 
eine Unterrchung mit dem hleſigen ruffiigen Konſul, und über: 
gab ihm Depeſchen zur unverzuͤgllchen Beſorgung am dem rufll: 
ſchen Botſchaſter in Parls. Cie find ohne Zwelſel von großer 
Wictigfeit, da befohlen worden feon ſoll, fie durd einen ver: 
trauten Boten an Hrn. Pozzo di Borgo zu ſchllen. Die Me 


E70 Zu. Me Zur EEE ._—m“ 


mu — —— 


— 


geiterm ber Regierung durch 


ech ber einem Yabre 


detgeboten. 


* Verſanimlun 
lellt 9 von Geſchaͤſtsmaͤnnern, von 
in aut, die wit gouwernementaliſche nennen wollen, Arel- 
ſuchen ſich yon ſelbſt die wenige Kraft 


ke, und 


en 


aus den levantiſchen Gewällern entfernt, um fich nad dem Tajo 
ju wenden, und bie Expedition des Kalſers Don Pebro gegen 
Don Miguel zu verhindern.’ 

(Stmaphere de Marfellle, 40 Jan.) Der am 7 Jan, 
auf dem Linienfhife Suffren 
mene General Verthejene wird feine Quarantaine zu Toulon 
maden. Wir alſen aus guter Quelle, daß er das Kommando 
der achten Milktairbivifion abgelehnt hat; feine Velgerung muf 
den Telegraphen sugefommen ſeyn. 
Dan glaubt, General Vedel werde biefes Kommando erhalten. 

Der Könlzlide Gerihtshef von Paris bat in der Sache Du- 
montelis die Prieferehe betreffend, dahin entichleden, daß In Er- 
wägung, daf mach dem alten Staatsrechte Die Verpfiihtung zu 
geitlihen Orden ein Hindernif 
den erden lesldlativen Verſammlungen dleſes Hinderniß einen 
Augenkilt aufgehört habe, es doch virtuell durch dad Konforbat 
wieder bergenellt worden, weiches nie aufgehört habe als Staatsgeſez 
du gelten, dem Malte des Gten Bezirks von Varls und allen an: 
dern bürserlihen Beamten verboten fen, bie Verehellchung des 
Pricferd Dumentell vorzunehmen, 

(Eourrier.) Die 107 Stimmen wollten ohne Zweifel ge: 
gen de Prelsgehung der 9 Millionen proteftiren, welche die Krone 
feit 18 Momaten zu viel eingenommen hat. Mir nehmen kel⸗ 
nen Aufland, zu erflären, dab dleſe Ueberlaffung fonftitutiong: 
widrig, daf fie eine wahre Beraubung ift, daf die Konftitutlon 
verlangt, die Chilliſte folle für die ganze Dauer der Reglerung, 
as beißt vom etſten bie sum lejten Tage, votirt werden, und 
2 259 Stimmen nicht fonfiitutiousgemdß ‚um 48 Monate bie 
uweiſung Mitten surüfdatiren, und die abenteuerliche Verſchwen⸗ 
ng, Me bisher unter provfforlihem Titel gehertſcht hat, ſank⸗ 
Imiten können, Die 9 Millionen, die nun bie Mehrheit ber 
Krone jugemiefen hat, Hören deswegen doch nicht auf, in unfern 
Hagen, der Nation zu sehören; fie gehören Ihr, und wir hoffen, 
ah früher oder fpiter darüber Medmung abgelegt werben wird. 
> dedauern hier fügen zu müffen, daß fih Hr. Lafitte dabei 

! ungeeignetem Lilchtſiane benommen bat. Wenn man, den 
—— Pe Verier zufolge, die Millionen als Grundlage 


r 9 nehmen mißte, 
en Ahlstum des Yalag Segen, [0 wnae ar Die Wölfer für 


en fern, ein fraurigeg Feltum a 


18 Milllonen für das Könlgthum verlan- 
Dr. Lafitte feiner Erfldrung zufolge noch vor ef: 
— dleſet 18 Millionen glauben 
Mi großer Mühe, und zwar von einer 

5 —— die 12 Millionen Beriligt, und das nicht 
iffre zu de etlum hatte nicht gewagt, irgend eine 
Fer Seit, immer ung 208 Fortfreiten unfrer Achtung feit 
(indie Aug nad dem Monarifchen arithmetifchen Der: 
B 00 gefangen et» Verhleite ich alfo mie 15 zu 12. Auch 
# werden, daß 107 Stimmen vorhanden find, für 


e * wäre; denn dieſe haben nicht 
gar feine votirt. 
eMmpE.) Pie Palrsfammer bat 
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der Meyuung, die fie noch befaßen, zu entziehen. Wei diefen 
beiden testen Sitzungen war das Merfwärdige, daß fein Pair 
don der neuen und von der alten Promotion den Thränen über 
Karl X und deſſen Gamilte eruſtllch geantwortet hat, Der Ber 
tihterftatter und der Minkfter haben allein die Jullusrevolutlon 
vertheibigt. Die Rede des Hrn. v. Broglie enthleit eine Prote⸗ 
ſtatlon gegen die befremblichen Aeuferungen des Hrn. v. Chabrol. 
Mit unfrer friediichen und großberzigen Revolution, wo Alles 
geachtet ward, Vermögen, Perfonen, Rang, Würde, gehört nicht 
viel Muth dazu, und iſt es nicht fehr verdienftlich, feibft die Mi 
nifterien Pollgnac und Labourdonnaye zu verteidigen. Es iſt 
eine Unſchitlichtelt, und fonft nichts weiter. Sie fonftatirt wer 
nigſtens die große Freiheit, die Jeder genleßt. Diefe ganze Si: 
sung endlgte fih durch eine gewiffermaaßen tächerliche Zufammen- 
Rellung Napoleons mit Kart X; man wird den erſten nicht mehr 
Kalfer, den zweiten nicht mehr König nennen. Sonderbares 
Eeſchik bes großen Feldherrn, auf diefe Art an Karl X geknuͤpft 
su fern! Dis iſt die lezte ihm von dem Gefchife vorbehaltene 
Demiüthlgung. Was hat im Ganzen dleſe Erörterung hervorge⸗ 
bracht? Wozu dag Amendement? Dis heißt in der That eine 
große Wichtigkeit auf Worte legen. Inzwiſchen verzögert Alles 
Did die Frage und erfordert eine neue Prüfung in der Deputir: 
tenfammer. 

Matlonal.) Das Journal Temps gibt ſich die Mühe, ung 
du demonftriren, daß konſtitutlouel sefprochen, man die Protefta: 
tion ber 164 untergeichnet und doch nicht darauf verzichtet haben 
koͤnue, Minlſter Ludwig Phlllpps zu ſeyn. Wir befchränten ung 
auf die Antwort, daf wir hoffen, fein Unterzeichner der Prote⸗ 
ſtatlon werde mit den DH. Decazes, Mole, Berenger, Dupin 
Mintfter ſeyn wollen, weit biefe Kombination, die nad) dem Ge: 
ſchmat des Tenmps feon fönnte, nichts retten würde, zu fpät 
fäme, und für Nichts Popularitäten abnüzen wuͤrde, die ſich fir 
beffere Zeiten aufbewahren müffen, Daffelbe Journal fagt, der 
National habe zu viel dazu beigetragen , bie fonftitutionele Mo⸗ 
narchle zu gründen, als daf er deren Prinzipien mißtennen könnte, 
Der National hat unter ber lesten Regierung die Adrefle ber 
221 aufrecht erhalten, und den befannten politifcen En: „ber 
König regiert (regne), und berrfht (gouverne) nicht,’ in bie 
Erörterung geworfen. Dis war vleimehr geeignet, zur Zerftd- 
zung ber fonftieutionelfen Monarchle als zur Gründung derfel- 
ben beisutragen, und bie fonftitutionelle Monarchle bat mit 
dem dltern Zweige geendigt. Der National {ft vollfommen der 
republifaniihen Monarchie {u dem Programme des Stadthaufes 
beigetreten; da er aber immer fchnell bereit kit, fi an That: 
ſachen zu halten, fo glaubte er an bie Unverträglichteit der bei⸗ 
den Prinzipien, als er fab, wie die ausſchlleßllchen Freunde des 
menarchifhen Prinzips die Alllanz zurüfitiefen, und dad Koͤnlgthum 
ber Barrikaden ſich In De Arme der Iestern warf. Der Natio- 
nal glaubt, man müffe dag Könlgthum des Julius fo nehmen, 
wie es iſt, und es ſich nicht fo einbitden, wie es niht it. Sich 
nun aber für das republikanlſche Aönlgthum erklären, einem Kb: 
nigthume gegenüber, dag Unterthanen haben mill, die das Pro: 
gramm des Stadthaufes verwirft, iſt eine Ungereimtheit. Auch 
bat der National einen großen Werth auf bie Proteftation der 
164 gelegt und fich nicht getäufht; denn unter diefen 164 Stim- 
men fanden ſich wieder 407, die gegen die Clvilllſte ftimmten, 
und dleſes Votum iſt noch viel bedeutender als die Proteftation, 


das ruffifhe Geſchwadet habe ih 











































auf der hleſigen Rhede angelom⸗ 


für die Ehe ſey, und wenn in 


fo würde man leider ge zwun⸗ 
uszuheben, daf man nemllch 


ein ſonderbares Schau⸗ 
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Man fast im einigen Salons, der König, der im verfloffenen 
Yahre die bem jungen Heriog von Nemours mit der Mehrheit 
einer Stimme angebotene Krone nicht geglaubt habe annehmen 
zu Können, habe die Abfiht, bie Dotation einer Milion, bie 
die Deputirtenfammer feinem diteften Sohne nur mit einer 
Mebrheit von zwei Stimmen votirt habe, abzulehnen. Man 
macht noch andere Muthmaafungen, bie barauf gegründet find, 
daß, feit man Clollſiſten votirt, es noch Feine einzige gegeben 
habe, die 107 ſchwarze Kugeln gegen ſich vereinigt hätte. 

Das Parifer polnifhe Comite Hat vor Kurzem einen neuen 
Berlcht über die Verwaltung der In feinen Händen befindlichen 
Fonds befannt gemacht, worin fih folgende Stelle befindet; „Selt 
langer Zelt fühlten die Polen und alle diejenigen, welche ſich für 
{hre Sache interefliren, bad Bebärfniß, den Aufftand ber alt: 
polnifhen Provinzen, denen es an Merthelbigungsmitteln fehlte, 
zu befördern. Von den zahlreichen Verſuchen, welche jene Bro: 
vinzen machten, hatten einige nur einen Erfolg von kurzer Dauer, 
andere wurben fm Kelme erftift, well ed an Waffen und Ru: 
nition fehlte; es wurde daher beſchloſſen, ein mit diefen Gegen: 
itänden befadenes Fahrzeug ausjuräften und mach Litthauen zu 
ſchllen. @ine Brigg wurde bemannt und mit 5060 Gewehren, 
50,000 Pf. Pulver, 200,600 Flintenfteinen, 150 Eentnern Del 
und einer Menge von Gegenftänden für bie Lazarethe beladen; 
zuglelch wurden 20 Dffiglere mit dem Auftrage eingefchtft, bie 
Sendung während der Fahrt zu beſchuͤzen, bie Landung zu be: 
fördern und fich mit den Polen zu vereinigen, Diefe forgfälttg 
gefettete Erpebition mußte unfehlbar gelingen; alle Maaßregeln 
waren getroffen; die polnifche Reglerung folte auf fieben ver: 
ſchledenen Wegen von der Ankunft der Brigg an der Kuüſte ber 
nachrichtigt werden; auf verabredete Stanale follte dag Schif ſich 
ber Küfte nähern, fogleih von Booten und Schaluppen umgeben 
werden und In biefe felne Ladung ausfchätten; die Schaluppen 
und Boote wärben an ber Küfte gelandet fern und Tauſenden 
von Menfhen, bie einige Etunben vorher bavon benadprichtiat 
worben, die Ihnen beftimmten Gegenftände verſchaft haben. Eine 
Macht hätte dazu genägt. Die Brlag langte am 2? Gept. an 
der litthaulſchen Kuͤſte an; nichts verhinderte die Ausſchiffung, 
aber es war zu fpät; Warſchau war in der Gewalt der Ruſſen. 
Einem pofnifhen Offizier gelang es, am Bord zu fommen, um 
biefe ſchmerzliche Nachricht zu bringen. Das Schif iſt jegt mit 
feiner Ladung in Havre zurit.” 

Der ulederrheinifhe Kourler meldet, daß Hr. Hunmel, Chef 
des Haufes Hummel und Komp. In Straßburg als koͤnlgllch 
baverlſcher Konſul angeftelt worden fen, und bereits von Seite 
der frangöfifchen Reglerung das Ereguatur erhalten habe. 

D Paris, 15 Jam. Das franzöfifhe Minifterlum befindet 
ſich In einer grofen Werlegenhelt. Seit gehn Monaten verfpriht 
es die Entiwafnung, und es ift weit mehr bavon entfernt ald am 
erfien Tage. Es ward hauptfählih von den Banklers und Ka— 
pitafijten unterſtuͤzt, die bei dem hohen Stande ber dffentlichen 
Fonds intereffirt find. Die Fonds find Im Fallen, die Majorität 
der Kammern wird immer zweifelhafter, und während es gefaat 
bat, es wolle ein Syſtem bes Mittelwegs befolgen, bat es bie 
Quafitesitimität zwiſchen zwel Legitimiften und 169 Mitglieder 
geftellt, die bie Proteftation gegen das Wort Unterthan unter: 
zeichneten. Die beweist eine um fo furchtbarere Oppofltion, da fie 
hier offenbar Unrecht hatte; mas wird erft gefcheben, wenn fie 


dere Minifterlelle tadeln ed In Unterredungen. 


Recht hat? Ein merkwärbiger Umſtand dabei, ber vielleicht ben 


Sremben unerflärlich ſcheint, tft, daß viele Deputirte, die gewoͤhn⸗ 
fh mit dem Minifterlum bei viel fchlechtern Fragen votiren, 
glaubten biefe Proteftation unterzeichnen zu muͤſſen. Miele an: 
um fi diefen 
Widerfpruh zu erflären, muß man milfen, daß es In der Kam- 
mer Diinifterielle gibt, bie fih als Liberale fehlten Iteßen, und 
die als folhe in ben Augen ihrer Kommittenten gelten wollen. 
Ste fuhen daher oſtenſible Aften der Oppofition zu unterzeldh 
nen. Diefer Umftand ſollte die Meglerung über den wahren Ju: 
ftand der Öffentlichen Mepnung aufklären und Ihr zeigen, daf 
wenn fie auch die Deputirten gewinnt, fie deswegen doch nicht 
national iſt. Noch findet In biefer Hinfict ein anderer metf- 
wuͤrdſger Umſtand ftatt. Der Gonftitutionnel, bei welchem bie 
Mehrheit feiner Aktionafre minifterlelt it, bat vor einen Me- 
nate feine Gegenrevolutlon beftanden, Die Redaktion warb Hrn. 


Sauchold-Lemalre entzogen; aber biefe Herren find fo fehr von 


der Mißgunft Äberzeugt, womit ein Journal von ihrer Meynung 
aufgenommen werben mürbe, daß fie Anfangs verfuchten bie Mer- 
änderung der Mebaftion zu Tängnen, unb nachdem Hr. Cauchols- 
2emaire fie widerlegte, noch darauf beharrten, in ihrem Journale 
dag Syſtem zu befämpfen, das fie in der Kammer unterfrügen. 
Diefe verfchlebenen Thatſachen bemwelfen, baf troz aller Beſtre— 
bungen bes Hrn. Safimir Perler bie Kammer Ihm nod nicht 
fiher gewonnen iſt. Ohne Heberjengung gefommen, ließ fie das 
Minifterium gewähren, aber mit feiner Werantworttichfeit bei 
einem ungänftigen Erfolge. Es gehört ein außerordentlicher Um⸗ 
ftand dazu, wenn die Kammer den Muth zeigte ihm ben Mifen 
gu ehren. Sollten aber folde Umſtaͤnde eintreten, fo wirb es 
zu fpdt feun, da die gemaͤßlgte Partei der Linken entichloffen iſt, 
ſich nicht in Folge einer Vollsbewegung, an das Ruder zu ſtellen. 
Man verſichert, dad Minlſterlum ſehe ein, daß es eine falſche 
Bahn eingefchlagen, und wolle jezt eline feſtere Haltung gegen 
die Fremden einnehmen; es ſehe ein, daß je ernſter bie Umftaͤnbe 
feven, um fo mehr ſelne Ehre erforbere, daß es audhalte. Die 
fan für Franfreih febr niylich fern. Es wäre noch Immer Seit 
zu beifen;' die linke gemäßigte Seite bat noch bad Mertrauen 
des Wolfe. Mit großer Fertigkeit Im Innern und nah Außen 
tonnte Franfreih berublat und ber Friede erhalten werden. Aber 
die Zeit vergebt, die Muthloſigkeit nimmt zu, bie Smiftigfelten 
vermehren fi, und in Kurzem bürfte Frankreich reif für bie hele 
lige Alllanz feon, wie Spanien nah brei Jahren Fonftitutionellen 
Lebens geweſen iſt. Wielleiht macht in einem Monate, in act 
Tagen eine Kataftropbe, ein Zufall biefe Stellung unhellbar. 
“ee maris, 16 Ian. Die Nachrichten, welche Hr. v. ie 
rochefoucauld heute von Wien brachte, lauten friedllch, hinge⸗ 
gen erheben ſich große Schwierfgfeiten wegen der belglſchen Fe 
ftungen, in welcher Angelegenheit die framgdfifche Megierung dem 
Könige Leopold Vergeffen feiner frühern Verſprechungen vornirft. 
— Hr. Eofte, Direfteur des Temps, foll dem Könige den Wer: 
flag gemacht haben, ein neues, aus Odillon Barrot, Moll, Dis 
pin, Gulzot u. a, beftehendes Minifterlum zu bilden; der Vor— 
ſchlag fol nicht ungünftig aufgenommen worden feun. — Die 
Deputirtenfammer begiant heute die Erörterung des Budgets. 
Man erwartet heftige Disfuffionen über die auswärtigen Ange: 
legenheiten und über das Mmortiffement, meldes lejtere, wenn 
et, fo wie es jest iſt, belbehalten wird, doc fein Fortbeftehn bed: 
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8:22, ..-1088, 
wi, ben 24 Netitein beijutreten? Dir machen darauf aufmerk: - 
fam, daß diefe neue Erflärung, fo wenig alß die früheren, Dre 
hungen einer gewaltfamen Ausführung enthält. Wir muͤſſen da 
ber fortwährend - auf unfrer Hut gegen den Koͤnlg von Holland, 
und gegen diefen allen feyn, und alle Punkte an unfrer Graͤnze 
ftarf befezt halten, Das holldndifche Meıf felbft, wenn es den 
wahrhaften Zuftand der Dinge fennt, wird früger ober fpäter den 
König zur Entwafnung nöthigen.’ 

Aus Brüffeler Zeitungen vom 14 Jan. Der Mintfter 
ber auswärtigen Angelegenheiten verlag in der heutigen Slzung 
der Repräfentantenfammer 1) die Note der Konferenz in Betref 


22 Januar, Deilage zur all 


emeihen Zeitung, 
a bie wu agt ** ———— 
fiens mar eindr Njorit von’ zehn Stimmen verdanken dürfte, 
—. Gebaniant ift fo aufgebracht gegen Verler, ber durchaus fein 
Yortefeuklle behalten will, daf er, wlewol noch nicht ganz her: 
geitellt, einen Bal gehen will, um du zeigen daß er Befund fep. 
Niederlande, 

In der Denffärift, melde der vom 4 Jan. batirten Antwort 
der Londoner Konferenz auf die bolländifhe Note vom 14 Der. 
beifiegt, wird der Artliel 9 vom 15 Okt. (Im welchem die freie 
Sälfahrt auf den deldndifhen Flüffen und Kandfen für Belgien 
bedungen worden) mit befonderer Ausführtichtekt gerechtfertigt, 
Die boländifse Rrglerung hatte diefen Artifer für voͤllerrechts 
widrig, In der Geſchlhte belſplellos und den belländifhen Sou⸗ 
veralnetätsrechten widerfprechend erllaͤrt. Die Konferenz erwie: 
dert darauf: das allgemelne Voͤllerrecht fep dem vertragsmaͤßlgen 
Volletrechte unterworfen, d b. wenn über einen Gegenſtand Kon: 
ventlonen beftänden, fo muͤſſe er leblgllch nah biefen beurthellt 
erden. Nun aber ſeven felt der Wiederberftellung „des Frie- 









































beftimmte Friſt bie Jum 31 Jan, verlängert, Die Sch 
ten, welche bie Kommunifationen in diefem Yugenbtife erleiden, 
und ber Wunſch der Mächte, die Ratifikationen glelchzeltig ber 
fannt zu machen haben dieſes Protofog begründet... Der beigi- 
Vorrette, welde das allgemeine Voͤllerrecht den Regierungen in F fche Bevollmädtigte und die beigifche Reglerung haben ihre Zu: 
Vetref der Fluiſc lahrt bellegte, bedeutend veraͤndert worden. 
Die Regierungen hätten auf das Recht, die Fluͤſſe auf ihrem 
Orbiete dem Handel anderer Nationen zu ſchlleßen verzichtet, das 
Near der wilführiichen Veiteuerung bedeutend mobifisirt; eben 
9 De Ekapel;, Umladungs: und Donanengeider theils abgeſchaft, 
beils verändert, und al dleſe Rechte dem europaͤlſchen Grund: 
einer ungebinderten Sclffahrt unterworfen. Zum Bewelfe defs 
niet die Konferenz eine Abſchrift aller Verträge, von dem Parifer 
Aaltat von 4814 und der Diener Kongrefafte bis zur lezten Main: 
z Konvention hei, Durch die Trennung Belgiens hätten die Be: 
er an Paris und Wien, welche fih auf die freie Schiffahrt 
—* De bejleben, und denen die niederländifche Regierung 
an Beigetreten ſer, kelneswegs aufgehört, für fie verbin 
du feon; fie wirden ſelbſt dann mod anwendbar geweſen 
wi wet nd niemals Belgien beſeſſen hätte; denn ein 
Idee Melcher andere Staaten durchſchnelde, würde 
prior FR Heland gehöre baben. Holland bringe alfo 
Pier, wenn 16 auf die Sperrung Diefes Fluffes und 
ie tats von Münfter verzichte. Es 
—*8* "er Traftape, und bie Konferenz greife durch 
bt an; fie * deldeſchlffahrt teineswegs das Voen 
Deyug auf Nah der europdifchen Gefezgebung. Auch 
Ter (prägen yon Mel und die Scheide verbindenden Ge: 
pa lematiſche Altenſtüte, denen Helland belgetre⸗ 
—* * der Konferenz. Denn die Rhelnuferſtaaten 
** mit Holland die Vefug⸗ 
Mit Antwerpen und Belglen mit: 

der Pan ” Vinmengemäffer vorbehalten, 

ber par beige eilt einen Auszug aus der Ant: 
n * an bie hollandiſchen Bevollmächtigten mit, 
Fang, mel * Betrachtungen : „Nach einer ſolchen 
— ri U unterm 4 Jan, 4833 abgegeben wurde, 
“len Beven 2* behaupten, daß die in London der 
— u alst aufrictig zu. Merte gingen, 
ungen er ie) die Frage, mie man ſelbſt nach diefen 
Mächte den König yon Holland zwingen 


maͤchtigte it ipm beigetreten, unbeſchadet jedoch der Befehle, die 
er von feiner Regierung erhalten dürfte. — Der Präfident der 
Repräfentantenfammer bat unterm 43 Ian. folgende Belanut: 
madhung erlaſſen: „Seit vier Tagen follte dle DRepräfentanten: 
fammer ihre Sizungen wieder eröfnen, und Ihre Arbeiten Biel: 
ben ausgeſezt. Die wichtlgſten Gegenftände find indeſſen an der 
Tagesordnung, und der Eifer der anmwefenden Mitglieder findet 
ſich gelaͤhmt durch die Entfernung der ohne Urlaub abweſenden. 
Diefe werden daher dringend gebeten, fih in der möglich Fürze: 
ten Frift auf ipren Poften zu begeben.” — Der König if ge= | 
fern Abende wieder bier eingetroffen. — Die Verwaltung der 
öffentlichen Sicherheit iſt durch koͤnigllchen Beſchluß vom 3 Yan, 
mit dem Juſtlzdepartement vereinigt. Sie iſt befonders beauf: 
fragt, über die Volljichung der Seſeze und Verordnungen in 
Betref der allgemeinen Pollzei, unter der Autorität des Jufkiz- 
minifters, zu wachen. — Statt eines Sremdenregimente wird 
jest nur ein Fremdenbatalllon geblldet werden; der Prinz Achille 
Murat bat das Kommando über daffelbe niedergelegt. — Die 
Truppen zu Tourmap, Mons und Namur, welche Befehl zum 
Aufbruche hatten, haben Gegenbefehle erhalten. — Zu Antwer⸗ 
pen wurden am 13 Jan. bie Obligationen der Anteile von 12 


Aufraffiere von Tournap hatten Befehl erhalten, ſich nah Bruͤſſel 
in Marsch zu ſezen; auf dem Marſche dahin erhielten fie Gegen: 
befehl. — Der Independant berichtet aus Limburg, daß 
die holändifche Armee in biefem Kantonnement fo eben Bewe- 
gungen made. Die beurlaubten Miligen find bis zum 15 mie- 
der einberufen, die Schutters bis zum 25, Auch melbet der 
Independant in efner Korsefpondenznachricht aus Tongern vom 
10 Jan., daß das Srellorps des Majors Caplaumont vier große 
Ftachtwagen, wovon jeder mit ſechs Pferden beſpannt mb zum 
Theil mit Militaireffeften beladen war, auf ihrem Wege von 
Herzogenbufh nach Maeftriht den Holländern abgenommen habe, 

Der bolländifche Obriſt Eleerens hat folgende, auch von bei- 
glihen Blaͤttern mitgetheltte Proffamation an feine chematigen 
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Sriegslameraden in Belsien, die früher in der oftinbifgen Ar: - 


mee gedient, und an feine übrigen beigifhen, dem Könige ber 
Sieberlande getreuen Landsleute erlaffen: „Werthe Landsleute ! 
Auf meln Nachſuchen, und kraft eines Defrets Sr. Mai. des 
Abnigs vom 25 Nov. v. J. bin ich mit der Errichtung eines 
Jaͤgerkorps, das meinen Namen führen fol, beauftragt morben. 
Geehrt durch biefen Beweis von Vertrauen, bas mieln Sonveraln 
in mich zu fegen gerubt, beeile ih mich, um meinen in Belgien 
gebornen Kriegsfameraben ber oftinbiihen Armee befannt zu 
maden, daß ich mic durch diefen neuen Auftrag in den Stand 
gefest febe, Ihrem wlederholten Verlangen, unter ben Fahnen 
meines Königs Dienfte zu leiſten, nachzukommen, und fo zur 
Wieberheritellung der Ordnung und bes Friedens zu wirfen. Um 
die @inrollirung ber Unteroffigiere und Militaird von geringerm 
Mange bequem einzurichten, folen in allen Seeftädten und 
Grängfeftungen des Koͤnigreichs Megierumgsdepots eingerichtet 
werben, wohln meine alten, auf Java mit Lorbeern gefrönten, 
ehemaligen Krlegsaefährten, fo wie diejenigen meiner Landsleute, 
denen bie Ehre theuer ft, fi verfügen wollen, um zu mir zu 
gelangen. — Außer dem obengenannten Korps bin ich auch er- 
mächtige, ein Kavallerlelorps zu bilden, mit welchem ich als 
Varteigänger aglren zu koͤnnen wuͤnſche, fobald die Feindfeligtei- 
ten wieder einen Anfang nehmen.” 

Die Stuttgarter Zeitung bringt folgendes verfpätete 
Privatfrelben aus Enremburg vom 10 Januar: „Der 
ungläftihe Ausgang des Verſuchs trengefinnter Staatebärger 
unferd Großherzogthums, dem gefezlihen Zuſtand ber Dinge 
darin wieder berzuftellen, und von dem Joche ber beigifchen 
Mevointion biefe deutfche Provinz und Parzelle ihres Natlo- 
malgebiets zu befrelen, iſt in den Zeitungen binlänglich be 
tannt worden; weniger vielleiht ber Zufammenhang ber Im 
ftände, Beweggründe und Folgen, Lelder verbieten Müffichten 
höherer Urt, welche wir ſowol ben befreumbeten und vermitteln: 
ben Mächten, ald ben ungläflichen Einwohnern und namentlich 
den zahlrelchen Theilnehmern an dem Wagniß ſchuldig find, Auf: 
Märungen en detail, So viel ift Thatſache, daß über fieben 
Achtthelle der Bevölkerung von ben Gefühlen des fühnen Haͤuf⸗ 
leins befeelt und bereit waren, das tbeure Banner wieder aufs 
zuſteken, unter welchem ihre Mächte Schlaf und Ihre Tage Si: 
cherheit genoffen, und unter welchem Ehre und Sluͤk, Freiheit 
und Aufklärung in eine lang vermilderte Kolonie ber Priefter: 
berrfchaft und Unwiſſenhelt, der Armutb und Ruhmloſigkeit ge: 
fommen waren. Der Unitern wollte, baf unter ben Führern 
ein Kolltopf fih befand, welchet durch feine Wlderſpenſtigkeit 
gegen ben Willen des erwählten Chefs alle Bewegungen laͤhmte. 
Diefer Mann mernte es, gleich allen Uebrigen, gut und ehrlich; 
doch litt eretwas an Uebermaaß des Muths. Alle übrigen Eigen: 
haften, welche für feine Stelung und bie Page der Dinge er: 
forderlih waren, glugen ihm, außer demfelben, rein ab. Deffen 
ungeachtet würde das Unternehmen einen ganz andern Ausgang 
gehabt haben, wenn nicht der Kommandant der Bundesfeitung, 
Generalmajor Dumoulin, welcher ihen elnigemal die verdaͤchtl⸗ 
gen Lobpreifungen der Belgier fi erworben, ſich darein gemifcht 
und die Ehtwainung der Anhänger des Köniad, fo wie deren Ent: 
Ternung aus einen Umtreiſe der Feſtung von zwel Stunden, be 
gehrt hätte. Sogar bie Adminiftration für Luremburg durfte die 
frelwilllg angebotene Unterwerfung der in dieſem lmfreife gele⸗ 


genen Gemeinden nicht annehmen, ans bem alleinigen Grunde ⸗ 


weil er, ber. Kommandant, mit ben beigifhen Machthabern über: 
eingelommen ſey, jenen Umkreis meutral zu halten. Gewiß fit 
diefer Umftand neu und umerhört, dab der Mellltalrchef einer 
Bundesbefagung der von biefer als legitim anerkannten Clollre⸗ 
gierung eines verbündeten Sonveraind verbietet, die buch Auf⸗— 
ruhe entriffenen und nunmehr freimilig unter den Gehorfam def: 
felben zuräffebrenden Unterthanen wieder anzunehmen, So et: 
was konnte nur zu unfern Tagen und nur Im Deutfcland ge 
ſchehen. Dem Vernehmen nad hat bie großherzogliche Regierung 
energiſche Schritte bei dem Bundestage gegen dleſes unbefugte 
und ber Integrität und Wuͤrde ber Föderation ſelbſt nachthellige 
und gefährlihe Benehmen eines Militairbefehlsbabers gethan, und 
man zweifelt nicht an elner angemeflenen Antwort und binrel- 
enden Genugthuung.’ 

Aus Vlieffingen wird geſchrleben: „Man ſpricht bavon, 
daß drei Kriegebrlggs und vier Fregatten für den Dienft bereit 
fepn follen. Das Fort de Ruyter bei Rammekens in hollaͤndlſch 
Flandern wird ausgeruͤſtet.“ 

Nah Prlvatbrlefen ans dem Haag ſieht man daſelbſt dle 
von der Konferenz unterm 4 Jan, gegebene Antwort auf bie nle⸗ 
derländifhe Denffchrift für nichts Anderes au, ale elne perföntice 
Rechtfertigung ber Mitglieder ber Konferenz. 

In Amfterdam findet bermalen elm großer Zufammenfluß 
bolländiiher Gelehrten ftatt, bie bas zwelhundertjaͤhrige Stif- 
tungejubiläum bes dortigen Athenaͤums feiern wollen. 

Italien 

“Rom, 12 San. Ein ungemein Ichhafter Kouriermwechfet 
hält bie oͤffentllche Neugler in Spannung, bie noch vermehrt 
wird durch bie firenge Geheimhaltung der mitgebrahten Nadıs 
richten. Dennoch Fennt man bier fhon allgemein die Weigerung 
Muflande, bie 24 Urtifel zu genehmigen; bie Krankheit Schu: 
ſtianl's und das Fallen der frangöfiihen Fonds. Mehr bedurfte 
es nicht, uns reihlih mit Kriegsgeruͤchten zu verforgen, waͤh⸗ 
renb wichtige Perfonen und große Kapltallſten Im Gegentheile 
die beſten Frliebensverfiherungen geben, Seit langer Zeit hatte 
man immer behauptet, daß bie Bologneſer ein jmelted Eimrüfen 
ber Deftreiher mit Vergnügen fehen würden, ba fie ben Faller 
lihen Schuz der Priefterherrfchaft vorzögen. Man erwartete das 
ber, daß nah allen Merfuchen dennoch die Oeſtrelcher bald mies 
ber fommen würben. Nun zeigt ſich Ausſicht zum Gegentbelle. 
Die Verfuhe, welche bie Provinzen machten, freigemählte Depu⸗ 
tirte nah Rom und kürzlich an den Kardinal Albanf zu fenbden, 
wurben ftandhaft zurüfgemiefen; jejt haben fie die Wahlen In 
Bologna aufgegeben. Miele andere Dinge noch deuten auf Nech 
gtebfgteit, ohne daß man gerade licht, wie die Dinge Ihren 
Gang genommen. Es iſt ganz unmöglich, mit Ordnung den 
Bewegungen eines Zuftandes zu folgen, deffen eigentlihes Mer 
fen Unordnung iſt. Man hört auch nie etwas Zufammenhängen- 
bes aus den Provinzen. Vruchftüfe an Bruchftüke gerelht, laf- 
fen entnehmen, daß die Mennumaen dort vielfach gefpalten find, 
und daß fih nur alle in Einem Punkte vereinen: Widerwiller 
gegen das alte Megiment. Diefe Widerſezlichteit gibt fih aber 
auf eine mehr oder minder heftige Welſe iund, und eben dleſe 
Verfihledenheit im MWiderftande erlaubt den Faben der Unter: 
handlungen anzufnitpfen, gibt der Diplomatifhen Thätigtelt einen 
gewänfhten Entwiflungsraum. Die hiefigen fremden Minifter 


En mn a u er a 3 


BE nm I rc 


ar 
7 


[ 
RB; 


er 
3 


EESHENDBSHLZFT 


87 
arbeiten daber ſeht eifrig an der. Veſchwichtlgung der widerftrel: 
tenden Elemente, und haben felt Kurzem Hofnung, bie Rube 
berzufieien ohne weltern Elamarſch der Deitreicer, Die if 
der Zuftanb der Dinge Im dem gegenwaͤrtigen Augenblike. In: 
wieern die wichtigen Begebenheiten, weichen Europa vielleicht 
entgesenfieht, auf hlefige Angelegenheiten einwirken, wie biefe 
daranf rüfwirten werden, iſt efne anbere Sache, worüber ſich 
Bleles und Seiſttelches fagen llehe, nur daf ſolches Schlußſol⸗ 
gern zu nichts führt; denn nicht die Erfhütterungen, melde 
Europa vielleicht zu leiden haben wird, entſchelden, fonbern der 
Ausgang Befer Erihätterungen. Wis dahin mülfen wir Europa 
auf dem Grabiteine feiner eigenen Ruhe der ftürmifchen Sufunft 
entgegen harten laſen. 









































Die Königsberger Zeitung meldet aus Elbing vom 
7 Zan.: „Am Montage wurde in Danzig ein polnifcer Etabs- 
offizler begraben; ein preußliches Mliltalr⸗ Muſitchor ging vor dem 


T Von der rafflihen Gränze, 8 Yan. Mir haben bier 
mannichfache Gerüchte, von denen ich aber feing verbärgen möchte, 
Es Heißt, daß ſich In Finnland Unzufriedenheit fund gethan habe, und 
daß die Regierung Umtrieben auf der Spur fey, welche von Außen 
gemacht worden, um die Treue ber bortigen Bevölkerung gegen die 
ruſſiſche Krone zu erſchuͤttern. Bls jet hätten noch feine Mer: 
baftungen ftatt gefunden, allein mehrere Individuen wären von 
den Behörden zur Feftnahme bezelchnet. Auch in andern Thel- 
len des ruſſiſchen Reichs ſchelne man gegen fremde @infüfterun- 
gen ſich ſchuͤzen zu wollen, und alle aud Frantrelch oder Itallen 
fommenden Reifeuden, befonders Geiſtliche, würden der Aufficht der 
Polizei unterworfen, Ueberhaupt fep jest in Rußland, vorzig- 
lid} bei den höhern Klaffen ein Mifbehagen ſichtbar, das man frü- 
ber nicht gekannt; die großen Laſten und Opfer während ber lez⸗ 
ten Arlege, deren Verminderung nicht foba.d sehoft werde, moͤch⸗ 
ten wohl vlel zu dleſer Unzufriedenheit beigetragen haben, aber 
noch mehr die Freiheltsiehren ber Mölfer des weſtllchen Europa's, 
mit welchen die Muffen feit Ihren häufigern Beruͤhrungen in die: 
ſem Jahrhunderte befannter geworden. Aus dleſem Grunbe 
fheine es einigem Zweifel unterworfen, daß man in Peterdburg 
einen Arleg mit Frankreich wünfde, mie Öffentliche Blaͤtter iu 
verfichen gegeben. 


409 folgen, und fo das ganze Korps aus 370 Dffisteren und ef 
ner einen Anzahl Beblenten beftehend, nach und nach hier durch⸗ 
gehen. Der noch erlſtlrende volenverein hat ſich dleſer Unglaͤrll⸗ 
Sen, Ne bier die größte Thelinahme finden, auf das Lebhafteſte 
angenommen. Sle wurden in den erſten Gafthäufern einfogirt. 
Auch von Seite der Behörden wird ihnen alle nur mögliche Un⸗ 
erftlgung zu Zeil. Sie waren von dem grofiherzogfich heififchen 
aubrathe In Friedberg begleitet. Wet Ihrem Abgange wurde von 
em Anflhrer: der Selen ber biefigen Stadt ein Lebehoch ge: 
ruht. So ehem erfährt Man, daß unfere Polljelbehorde mit 
” Defigen Gafmietgen wegen anftändiger Verpflegung der 
tt Durrchpaffirenden Polen einen Akrord abgefhloffen hat, und 
# denfelben jur Weiterrelfe Vorſpann gegeben werben fell, — 
e In mehrern Blättern enthaltene Nachricht, als fenen von bier 
von Paris und London abgefandt 

a um die Vermittiung derfelben wegen der Durch die furdef: 
ern mettverfägungen Unferer Stadt vertragswibrig zugefilgten 
——— aachuſuchen, iſt vblllig ungegründer, E⸗ iſt nur ein Ab⸗ 
etet, ah ig der Verfon bed Bürgermeiftere v. Gualta, 
aM, ehe weltere Schritte geſchehen, hei der 
3* sen Feſthaltung beftchender Werträge 
—* — Mu maden.. Wie betrübt wäre es, wenn 
— S eine ausnittige Vermittelung bedfirfte, um 
* - Über! Mir hoffen daher, daß die Störun: 
Fandenra une J —— ‚erfchwinden werden, und daß die 
derteln, Ban Fllen Besichungen fih dann nie mehr 
v Dan fh Red u diefe unſere Hofnung getäufcht wer 
dem Denen ® Regferung wohl aud) die Schritte fenzen, 
Be ach, MM Im Deurfchland Meche zu finden ; 

RaL einggegan ode Bedarf ch Feiner fremden Vermittlung. 
Ne sonen Vetlchten aus Käfn werden von Seite 
Bierffegen — der freien Mpeinfhifahrt wieder neue 


Deftreid, 

t Wien, 16 Jan. Das vorgefiern auf der Börfe verbreitete 
Gerücht, daß der Heilige Mater oͤſtreichiſche Hürfe angefproden 
babe, um feiner in ben Legationen verfaunten Oberhertllchtelt 
Anfehen zu verſchaffen, und dap dieſem Anſuchen durch den Eln⸗ 
marſch oͤſtrelchiſchet Truppen Ins Bologneſiſche ſchon Folge gegeben 
worden, hat ſich mur Infofern beftätigt, daß von. Seite bed rd« 
mifhen Stuhls das Anſuchen um militatrifche Unterftägung ber 
von Rom aus In die Legationen beorderten Truppen, im Kalle 
diefe zur Bezwingung der Unruheſtifter nicht binlängtih wären, 
geſtellt, und auf dleſen Fall auch öugefagt worden iſt. Dagegen 


beten Klubs, welde bei Übrer Widerſezlichteit noch immer auf 


von dem franpbfiihen Botſchafter in Rom, Grafen St. Aulalre, 
an fie gerichteten Schreibens, worin er fie auffordert das Gefez 
zu achten, und durch feine Art von Widerſpenſtigleit gesen Ihren 
‚Seuverain abermals Ungluͤt ber ſich und ihre Mitbärger zu 
"bringen, indem fie es auf eine millteirifbe Erefution anfommen 
teen, nicht gefdumt haben, ſich unbedingt zu unterwerfen, und 
ale von Kom aus getroffenen Anordnungen auesufähren. Diefe 
Nachricht wurde hier mit eben fo vielen Vergnügen, als De 
Widerfegung der von einigen Journalen fälfchlid) verbreiteten An⸗ 
delge von dem Austritte bes Hrn. Eafimir Perier aus dem frang. 
Miniferlum aufgenommen, da fie von dem freundſchaftlichen Ein: 
verſtaͤndnlſſe unſter und der franzöfiihen Regierung in Besichung 
auf Itallen zeugt. Auch über die befürchtete Wiederaufnahme 
ber Feindfeliglelten yon Eelte Hellands gegen Belalen fängt 
man an ſich zu beruhigen, da veriautet, daß der Kalfer von 


my Prenpen 
en in pi 
An 6 aufhaltenden poinlſchen Offizieren iſt von 
Kg, men —* > Angezeigt worden, daß die Ve— 
Ta fjlere des Robinsfifhen Korps 
ey p 
Meftfe aus geſchloſſen, und es ihnen nice geſtattet 


he ae ae elande zunHfjufehten, von Er. Ma. 


weiß man gewiß, daß bie Häupter der in den Legatlonen gebil: ., 


eine Unterftdzung von Seite Sranfreidis hoften, in Kolge eines. 
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Mufland an den Adnla Wilhelm der Niederlande eigenhändig ge: 
ſchrieben, und Ihm gerathen babe, keinen den Frieben Europa's 
fompromittirenden Schritt zu thum, indem er ulemalg auf eine 
birefte Unterfiägung von Seite Rußlands rechnen Ahume, wenn 
daſſelbe glelch wuͤnſche, dle Rechte und das Intereſſe der hollaͤn⸗ 
diſchen Nation In jeder Hinſſcht unangetaſtet erhalten zu fe 
ben. Welchen Eindruf eine ſolche Erklaͤrung auf das Haager Ka- 
binet machen wird, fteht zu erwarten, Die biefigen Fonds ho: 
ben fich heute etwas. Ein oͤſtreichiſcher Kourler ging heute nad 
Peterdburg ab. 

Wien, 17 Jan, Metaligued 85% ; aprojentige Metall: 
ques 75%; Bantaktlen 1115. 

Tuͤrkel. 

Mehrere Parlſer Journale verfünbigen eine alte zu Marſeille 
eingegangene Schlffernachricht, daß bie Pforte gegen den Paſcha 
von Aegypten den Krieg erflärt habe. Weber der Monlteur ot: 
toman, ben wir bis zum 24 Dee. vor und haben, noch Privat: 
briefe ans Konftäntinopel bis zum 27 Der., ſptechen von einer 
foͤrmlichen Krlegserklaͤrung, die auch überhaupt von Seite ber 
Pforte gegen einen rebelllſchen Paſcha außergewöhnlich waͤre. 
Fattiſch aber hat ber Arieg allerdings begonnen. Wahrſchelnllch 
iſt durch bie Marſeiller Nachricht der in der Allg. Zeitung vom 
7 Ian, abgedrufte großherriihe Ferman gemeynt. 

(Moniteur Ottoman vom 24 Dee.) Durddrungen von 
ber Nothmenbigfeit, ben ernften Streitigfeiten zwifchen ben Gou- 
verneuren von Aegypten und Gt. Jean d'acre ein Ende zu 
machen, hat bie Reglerung Kommiffarien mit formellen Depe: 
ſchen in biefer Bezichung abgefenbet, und fie beauftragt, Erklaͤ— 
rungen zu fordern unb zu machen. Da ber Gouverneur Aegyp⸗ 
tens auf dieſe Depeſchen, worin bie welſeſten Rathſchlaͤge den 
Vorſchriften des Herrſchers beigeſellt waren, noch nicht geant: 
wortet hat, fo laͤßt dis Stiulſchweigen eine Abfiht bllken, welche 
ulcht mehr die eines treuen und lovalen Unterthanen zu feon 
ſchelnt. Die Regierung bat für nothwendig erachtet, demgemaͤß 
Anordnungen zu treffen. Mehemet Paſcha, Gouverneur von 
Raffa und Wicegouverneur von Aleppo, hat in ber festen Erpe⸗ 
bitlon gegen Bagdad unter den Vefehlen Ali Pafcha's, wirklichen 
Gouverneurs ber festen Stadt, fommandirt. uf ben von dem 
General en Chef gemachten Bericht über die Tapferfeit und Ein 
fit, weiche Mehemet Paſcha gezeigt hat, wurde er zum Grabe 
eined Paſcha's von drei Roßſchwelſen erhoben, behielt jedoch 
immer den Poften eines Vlcegomverneurs von Aleppo. Die bis 
auf biefen Tag von ihm geletfteten guten Dienfte geben die 
Hofnung, daß er die ihm ferner anzuvertrauenden Funftionen 
mit demfelben Eifer und derfelben Hingebung erfüllen wird. 
Der jesige Gomverneur von Bagdad befadftigt fih in diefem 
Angenbiife damit, die wichtigen Angelegenheiten von rat in 
Ordnung zu Hringen. Es wurde alfo nothwendig Mehemet Pafcha 
eine hintelchende Autorität zu ertheilen, um am den Graͤnzen 
Arablens ein Armeekorps zu fammeln, das in bem Falle zu agl⸗ 
ten beftimmt ift, wenn bie Handlungen der Gouverneute von 
Aegypten und Gt, Jean d'acre eine Entwitlung von Streitfräf: 
ten noͤthig machen folten. Die Stelle eines Oberbefehlshabers 
fonnte ihn allein in Stand ſezen, biefe Pflichten In Ihrer ganzen 
Ausdehnung zu erfüllen. Am 41 d. M. (Medfheb) (16 Der.) 
wurde das Gonvernement von Aleppo mit dem von Mafta ver- 
bunden und Mehemet Paſcha zum Dbergeneral ernannt, Os 


man Paſcha, Mirkmiran und Direltor ber kalſerlichen Minen, 
bie Mufellims von Marafh, Stvas, Adana und Yayas haben 
befondre Befehle erhalten, auserlefene Mannſchaft an Fußvoll 
und Neiterel zu fammeln, In elner der Bevölterung der ihrer 
Verwaltung untergebenen Länder entfpredenden Anzahl. Diefe 
Beamten müffen fih perföntih an dle Spize Ihrer Truppen, 
und ımter bie Befehle bes Serasfierd Mehemet Paſcha ftellen. 
Befehle wurden glelchmaͤßlg an Aliſch Paſcha, Gouverneur von 
Caramanlen, und an Osman Khairl Pafıka, Gouverneur von Ci- 
faren, abgefandt, damit fie ſich bereit haften, um auf die erfle 
Nachricht zu marſchlren. Die Direftoren des Krlegsmaterlals 
haben Befehl, bie Artillerfe, die Bomben, die Munition und 
alles für ein beträchlihes Armeekorps nothwendige Materlal 
auf ben Zub bes aktiven Dienfted zu ftellen. Alle Anordnun- 
gen find glelchmaͤßlg für den Dienft der ‚Lebensmittel getref- 
fen, und bie Reglerung hält fih zu ben auferorbentlihen Maaf- 
regeln bereit, welche der Stand ber Dinge erfordern wird. 


(Moniteur Dttoman,) Wir baben die Entſchlüſſe be 


‚Tanut gemadt, weiche die. Meglerung: binfichtlich der Stabt Da: 


mascus ergriffen bat, wo ernſthafſte Unruhen ausgebrochen wa⸗ 
ren. Der ebeimüthige Gebanfe Blutversteßen zu vermeiden, ber 
Wunſch, die Cluwohner zu fchonen, die Se. Hoh. großenthells 
unſchuldig wußte, batten die Anwendung energifher Maaßte— 
geln verfpätet, wozu ber Edelmuth bes Sultans nur im aͤußer⸗ 
sten Falle feine Zuflucht nehmen wollte, Mor ber Abrelſe bes 
Kapldſchl Baſchl Himmet Aga, ber als Mufelim nah Damascus 
gefendet wurde, bis der Gouverneur Hadſchl All Paſcha fih auf 
ben Weg machen Fonnte, hatten Tataren Befehle an bie Eabis 


und die Vornehmſten der Stabt überbradt. Ganz kuͤrzlich haben - 
biefe leztern Adreſſen nad Konftantinopel gefendet, worin fie ih 


rem Dank für das ihnen bezeigte Wohlwollen ausbräfen, und ſich 
beelten, bie Abfihten der Dieglerung zu erfüllen, indem fie für: 
die Sicherheit und Beduͤrfniſſe der Pligrime forgen, Sie ftel 


‚ten anferdem vor, wie fehr fie bie Ankunft des Gouverneurs und 


des Mufellim wuͤnſchen, beren Gegenwart bie Diube und bie Ord⸗ 
nung vollends wieber herſtellen werden. 

Nach einem Handeldbriefe aus Wierandria vom 5 Der. foll 
ber Wicefönfg an diefem Tage die Nachricht erbalten haben, 
daß St. Jean d'gere von ſeinem Sohne Ibrahlm Paſcha 
erobert worden ſey. 





Avucssungen Rons vom 21 Jan. 1832. 
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I wil.e6, wenn. es meinem Gegner Vergnügen macht, 
nit bejwelfeln, daß 3,950,000 Belgier {m diefem Augenblit⸗ 
das, was geihehen iſt, bitter bereuen: denn die naͤchſten Folgen 
ieber Revolution, und wäre fie die gerechteſte, laſten fo ſchwer 
auf der Generation, die fie gemacht bat, und trüben den Diff in 
die Zukunft fo fehr, dafi die daraus hervorgehende Mifftimmung 
gar wohl das Anfehen der Reue gewinnen Fan, Eine ſolche Mißſtim. 
mung muß aber um fo hetber da bervortreten, wo eine Revolu⸗ 
tion, wie die In Belgien, fo verfhlebenartige, ja enfgegengefejte 
Erwartungen getäufct hat. Diejenigen, melde aus ber Revo⸗ 
Intion eine große, In der Weltgeſchlchte Epoche machende Mepu⸗ 
blit bervotzaubern wollten, können mit den Ergebniffen derfeiben 
fo wenig zufrieden feyn, als Diejenigen, welche davon eine Wle⸗ 
dervereinigung mit ranfreich, ober biejenigen, welche bavon eine 
nifenfhaftlihe oder rellgleufe Erhebung, oder diejenigen, welche 
davon fofort eine große Erleichterung in ben öffentlichen Laſten 
my einen bedeutenden Umſchwung ber Induſtrie, oder einen 
mißtigen, rußmbringenden und zugleich elntraͤglichen Elnfluß 


Behauptung des Aachener Korrefpondenten, daß 5,950,000 Bel- 
sier die wohlthuende Vorforge des treflihen Kö— 
nigs Wilhelm urüfwänfden, mag id nicht beſtrelten, weit 
die beigifche Revolution das ganz Ligenthümlihe hat, daf fie in 

tem lanerſten Kern feine Mevolution der Reglerten gegen 
den Regenten, fondern ein Bruch zwiſchen zwei, in Glau: 


Über das Gefgepene unp Die Verehrung der erhabenen Werfän- 


SEE, daf fie mit den Holländern, von denen fie zurüfgewie: 
wleſen werden, wieder zu Einem Volfe zuſammengeſchmolzen 


ah —* jener ‚Here mir erlauben, meine 
sung Belgiens bauptung, daß eine Wiedervereint: 


id fey, feiner, ohne Anfi 
tu 


— fo u ’oräuzählen, als mir, fie Ihm nac- 


»olution, und dann bie verſchiedenen Phafen, 
elche die m 
upfe, aus den —*8 niät, wie die Minerva aus Jupiters 
ale Qu tif, = bejelchnen, daraus dann ben el⸗ 
2 Beienfgen Beffgpan ran und endlich den Verſuch ma- 


14 > "md füdlichen Städten der vereinig: 


nn. 


ußerorbentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitır 9. Nro. 28 und 29, 1832. (22 Januar.) 


Noch ein Wort über die belgifheholäindifche Brage. 
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fonftituirte ſich zum Greiftantezdepfüdtige Thell aber, Ber: 
sien, blieb fatbolifch, und einem Theile nad unter fpant: 
fer, dann Öftreihifger, einem andern Theile nah unter 


franzoͤſiſche Gewalt, welche ftanzoͤſiſche Sitte in ihnen vorher: 
fhend machte, Ein größerer Gegenfaz unter zwei Völtern, als 
der zwiſchen Belgiern und Holländern, Lit fih kaum benfen, 
Nur ein Napoleonlſcher Des potismus lonnte fie dadurch verei⸗ 
ulgen, dab er beiden ihre natürliche und politifche Bedeutung 
raubte. 2) Der erite Pariſer Friede vom 50 Mat 4814 ſchloß 
Frankreich wieder in die Grängen ein, welche es am 4 Januar 
1792 gehabt Hatte, Eine Folge davon war die Dieponibititit 
der von Frankreich nah jenem Termine gemachten Groberun: 
sen. Bon diefem kam Holland wieder unter bie Souverainetät 
des Haufes Dranien mit ber Beſtimmung, dafi es durch andere 
Lande noch vergrößert werden folle; Antwerpen follte nur ein Ha: 
fen für den Handel fen; bie Schulden, welde urfpräng 
lich anf die abgetretenen Lande bopothezirt waren, 
follten diefen sur Laſt bleiben. Die großen Mächte be- 
ſchloſſen, im Intereffe Europa's, Belgien mit Holland zu ver: 
einigen, um dadurch gegen das eroberungsfüchtige Frantreich 
eine fejte Stellung zu gewinnen, Die verftändigen Frangofen 
— und es gibt deren niht wenige — wiſſen wohl, dab fie im 
eignen Lande und im freundlichen Verbältuife zum Auslande 
größere Croberungen zu machen haben und machen fönnen, 
als durch Kriege, und müffen es daher felbit billigen, daß dem 
auffprubeinden Ehrgeige der weniger Befonnenen ihrer Lande- 
leute ein Damm entgegengefejt und dadurch ein spatium deli- 
berandi gewonnen wurde. Haben fich hierbei die großen Mächte 
in dem Mittel sum Zwete vergriffen, fo war ed, ſobald fich 
dis entdelte, nicht nur ihr Recht, fondern es war auch Ihre 
Pflicht, die Unordnung, welde aus dem Mißgriffe hervorging, 
nad erleuchteteren Anfichten zu heben; ein Recht und eine 
Pflicht, welche der englifhe Eourier ſchwerllch hinweg zu 
bemonjtriren im Stande feyn wird, fo eifrig er es aud ver: 
ſucht. Im euro paͤlſchen Intereſſe kam alſo ein Vertrag zu 
Stande, den wir aus einer Atte kennen, melde ber Staatafe- 
kretalt Sr. konlgl. Hoh. des Fuͤrſten der Niederlande am 21 
Jul. 1814 in Berlehung auf die Annahme der Souverainetät 
über die belglſchen Provinzen unterzeichnete, nahdem ihm ein, 
im Monate Junlus deffelben Jahre zu dleſem Zwele unter den 
großen Mächten verabredetes und senehmigtes Protokoll von 
dem englifhen Gefandten am Hofe des fouverainen Fürften der 
Niederlande eingehändigt war. Die, in dleſer Akte enthalte: 
nen Bedingungen, unter welchen Belgien und Holland vereinigt 
wurden, und auf weiche jest fo oft ſich bezogen wird, thelle ic 
um beswillen bier vollftändig mit: I. Die Vereinigung Belgiens 

mit Holland foll dergeftalt fnnig und vollftändig fepn, daß beide 
Länder nur einen und denfelben Staat zufammen bilden, wel: 
Wer nach der in Holland ſchon beftehenden Konftitutiom, die je» 
doch nach den nun eingetretenen Umftänden im gemeinfamen 
@inverfkändniffe mobifiziet werden wird, regiert werben 
fol, 1. An jenen Artltein biefer Konftitution, melde allen 
Ölaubensbefenntnifen gleichen Schuz und gleihe Begünftigung 


+ Sprade, Sitte, Charakter und Intereffen ſich 
tatgegengeſezten Volkerſchaften war. So lange dem⸗ 
bey Korrefpondent nicht beweist, daß jene Meue 


Deb Kinige yon Holland In 5,950,000 Belgiern fo weit 
mit Heganp wenigftens nicht auf die Dauer mög- 


T uns beide wohl mit Wahrſchelnlich⸗ 
—— —— Mifen. 94 werde daher die Verhaͤlt⸗ 


der Faktlonen fir und fertig hervor: 


en, welche an ber Wieder: 
Bulfken pad boland ein wahre⸗ Intereffe haben bürften, 


waltete ſchon ſtuͤher eine 5 
Hiandei⸗ eine bedeutende Gewerbe: 
Ü Im —* vetelnigen Niederlande trenn- 
lan 8 — Der nördliche Then derfeiben, 
"lei ſich der klechlichen Reformation an und 


an; 8 Gr 


und bie Zulaſſung gzuer Bürger, welches auch ihr re⸗ 
uͤgleuſer Glaube fen, Ai ung im öffentlihen Dienſte ver: 
birgen, feit nichts weriäßedäwerden. II. Die beigifden 
Grosingen ſellen auf augelfeffene Welſe In dert Verſamm⸗ 
tung der Geueralſtaaten, melde abwechſelnd eimmal Im einer 
holandlſchen, dann In einer belglichen "Stadt zu halten Ift, ‚wer: 
treten werben. IV. Da auf bieie' Weite ale Einwohner unter 
ſich verfaſſungsmaͤßig gleichgeſtellt ſind (assimiloss entre eur) 
fo folten auch die verſchledenen Provinzen anf gleihe Weile die 
Handeld: und andern Vorthelle, zu welchen fie ihre relative Lage 
befähigt, genichen, ohne daß der einen darin irgend ein Hiu— 
derniß oder Befhränfumg zum Vorthelle bet andern in’den Meg 
gelegt werben koͤnnte. V- Ummirtelbar mach ‘der Bereinigung 
merden die delgiſchen Provinzen und Städte zum Handel mit 
ben Autenten und der Schlffahrt auf dem gleichen Fuße mit den 
hoffändifchen Proviuzen umd Städten zugelaffen werben. VI. 
Da bie Raften eben fo gemenſchaftlich fen minfen, ale bie Vor: 
theite, fo felfen die Schulden, welche einer ſeits die hollaͤndiſchen 
umd andrerſelts die belglſchen Provinzen bis zut Epoche ihrer 
Vereinlgung kontrahlrt haben, dent Trefor:&dntrat ber Mier 
derlande zür Laſt fallen. VE. Nach den nemlihen Grundſaͤzen 
ſollen auch die Koſten, welche zur Herſtellung und Grhaltung 
der Sränzbefeftigumgen bes neuen Staats, als ein Gegenſtand, 
weicher Me Sicherhelt und Unabhängigkeit aller Provinzen und 
der ganzen Nation zum Zwele hat, vom Trefor : General ge⸗ 
“tragen merden. VNI. Die Koften der Heritellung und der Er: 
haltung der Dämme bleiben den Diftriften zur Laſt, welche 
“ Gef biefem Theile des Öffentlichen Dionfied am meiſten betbel- 
flgt find, vorbehäteilc jedoch der allgemeinen Verbindlichkeit des 
Staats In auferordentlichen Umglüfsfillen, in eben dev Wetſe, 
wie es bis jezt auch In Holland gehalten wurde, zur Huͤlſe zu 
kommen. Dieſe 8 Artifel nahm der nachmallge Abnig Wil- 
beim ale Baſte md Bebingungen ber Bereinigung 
Belgiens mit Holland unter feiner Oberhoheit an. 

' (Kortiezunga folat.I 





Merefnigte Staaten von Rordamerita. 

Seit einiger Zeit waren verſchledene Geruchte über den Ich 
deuden Geſundheltszuſtand des Präfdenten‘ Jackſon im Umlauf; 
ein Blatt hatte fogar (hen feinen Tod angekuͤndigt. Der Präfk 
dent dat in biefer Vertehung folgendes Schreiben an einen feiner 
Freunde befannt zu machen geſtattet: „Ih bin Tönen fehr dank: 
bar für Ihre Beſorgniß um meine Gefwrökelt, und tan Ihnen 
- verfihern, daß dieſelbe feft vielen Fahren nicht in jo gutem Fur 
ftande geweren iſt. Zwar hatte ich einen Anfall von dem am 
Orte herrfchenden Fieber, bin jedoch wieder ganz davon genefen. 
Ich habe mich feit zehn Jahren nicht ſo frei von jebem Ungemach 
gefühlt. Die Vorſehung hat mich im Ihre Obhut genommen und 
wird es ferner thun. Genen die Wuͤnſchee und Gebete meiner 
Felnde werde ich gerade fe fande fehen, als ed Gottes Wille If, 
daß ich leben ſou.“ 

Dem Handels-Jourual zuielge, hat Ab Me Regierung 
der Vereinigten Staaten für übersensr erklaͤrt, daß die bei dem 
Itallener Carrara gefundenen Juwelen anf beträgeriihe Welſe 
in deſſen Beſiz gekemmen, und im Folge deſſen zu erkennen nee 
geben, daß fie, fo weit er fir Ihrer Mar che, zu vollſtaͤndiger 
Müferitattung bereit Ten. . 


P 41109 seen Nifurn 2 


BEE Fa ART 63a VI Tadı vie Vai 10 
___ Spätere Berihte aus Philabeiphia enihaiten Folgen; 
des: „Dem Vernehmen nad find fm den Kabinetöberathiingen 
bei mehreren der festen Zuſammenkünfte bedentende Zwiſtlgtel— 
ten ausgebrochen, und biefe Differenzen follen plöglich eine fo 
drohende Geftalt angenommen haben; daß fle elne! Höchmatige 
Auflöfung dei Kabinets befkrehten Tiefen, Auf welche Welſe 
der Sturm beigelegt wurde, hat man noch wicht erfahren Ark 
nen,” — Nachrichten md Welbingten melben ebenfalls, daß 
man einen zweiten Bruch in dem Kabimttte beforgt habe, und 
daß es den Freunden des Praͤſidenten Jackſon Tchr ſchwer der 
worden fer, die Sachen für den Augenbliit wieder jur uhe pa 
na. th a ES Fun. zicger 
m Brafitbemic- 1. 3.m am 
Ans Ro janeiroimird unterm »b Det! gefchriebene „Dine 
wegen des Aufruhrs am 7 eingeſezte Krlegsgericht hat tele man 


vernimmt, einige und 20° Mädelsführer zum Tode and etwa 80 


Afrikaner zur Riffehe mac Ihrer Heimath verureheitt — eine 
Strafe, die den Leztern haͤrter ald der Mod fhekmti Fuͤr jez 
herricht hler die groͤßte Punk, mb es find alle Maahregeln ge⸗ 
nonmen, damft diefelbe hide durch die Snn Mann, die im Wer: 
nambuco aefangen denoAnmeh wurden, und De man jur Beſtra 
fung hieher fertdet, geſtoͤrt werden Aöntie, — Inden Kammern 
haben bie Verhandlungen ziemlich auten Korttang, doch wollen 
die Depntirten nichts von Vergütnna an Englaud wegen ber 
feiner Seit im’ La Plata gemachten Prifen hören Won Seite 
Euglands IR mit Mepreffaiten gedroht worden, falls man wicht 
die verfangte Entſchädigung in iefner runder Summe (von etwa 
600,000 Rrbtm.) zahlen wolle: Dieſe Drobimg warb; dem Were 
nehmen nad, von einem Mitgliede (Mientezuma) «für beleldk 
gend erfkärt, und man verlangte deren Surlifmabıne , hudem man 
At dleſem Falle imateht; fidy bereis erklärte, die fr ammechtund 
#ig befundenen Prifew zu erſezen. Dlie engllſche Flotte har In 
de Vefcht, Repreſſallen zu nehmen; ſollte ſie dazu ſchreiten, fo 
eht zu Beftirchten‘; daß die engliche Kauſmanufchatt dafur wirb 
in’ Anſpruch genommen werten. 4 u a BB .D) 
Plan TER Pe u We u 77 75 Te 1, een Br Teer. 
+ Drainy, 18 San, Bor elnlgen Tagen Hit der chematket 
Lelbarzt des Kalferd Nare leen, Antommardi, bier burd gekommen: 
Daß derfeibe eiw eiſriger Napeleoulſt it, wird Niemand befrems 
dert, eben ſo weni; dad dle ſeba argwoͤhniſche Regierung tu Par 
rls Ihn durch dle Votigeb verfolgen Heß, deren Nachſpirungen er 
nur mit Muhe entranu. Wer Mapoleoniit ſagt, bezeichnet einen 
Autaͤnger der Abfelüten: Gewalt, Die’ von den Ueberlie ſerungen 
der Feudalariſtotratie fh befreit, und dem Gelſte ber neue 
Zeit, der hauprfäctic amd ver Allem nach ber Standesgteldheit 
ftrebt, angeſchloſſen hat. Die Napoteoufften behaupten, daß DW 
aegenwärtiae Fieber der Wölter nach Freiheit weniger den Geb 
politiſchor Mechte, um die ſich Viele gar niche vand die Meilen 
nur! wentg bekͤmmern, ale vielmehr den Genuß geſeltſch 
aus der Glelchhelt entſorlugender Vorzuͤge zum: Snete‘ babe 
Was allemhalben Gaͤhrung under den Gemutbern erzeugt, DIE 
fd die Anmaahungen ber Fendatarifiotratte, die ter Marl N 
ſich wieder in die Träume des Mittelalters einzuwiegen ſchlen 
unterdrutt man dieſe thörichten Unmaaßungen, wie Napnlecned 
dethan, 16 in das Von bernhigt und Europa des Fricbend tik 
haftig. Die Wapoiehiſte noöllem daher eine ſtarbe, jeſt beschei 
Dete md mir let Macht andannifete: Regletung, weiche 10 
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Stande fen, leid der Napsieonifchen, alle Vartelen im "Damme 
7m alten und de Geregmäßhgneit zu fihern. —; Dife Maſſe des 
frangöfigeh Velle fast Mapotren Inı Memorial ven St. Helena, 


bat motallſches Gefühl und Vaterlandaliehe; aber die höhere zum 

































Litterarifche Anzeige 
[95]. .r: »: Littetariſche Auzeige. 


Sp eben iſt erſchlenen and durch alle ſoliden Buhdandiungen 
Begicren tangfiche. Klaffe dit verfäuftich und ohn⸗ Tugend, oder | Deurfchlands zu beziehen: 
in andern Morten, e# Haben bie niedern Stände in Franfreih Öreimäthige Bemerkungen 
noch religieufe Vegriffe, aber von den böbern Ständen Hr alle 


Entwurfe einer Weder und, Prozeß Ordnung 
N ' F r 
da$ Königreig Ungarn 


und au einigen damit verwandten Gegenftänden, 


Bernardo. Wachtler, 
Groſbaͤudler, vormaligem Mitgtlede der os Reimsrage:-Deputation ber 
Romitate Predsung ic. 
7 broſch Preßburg, 4831. 2 fl. 
Diefe Schrift gihr viele intereffante Aufſchluͤſt über die Wech⸗ 
ſel md mn pfenerbältnige in Ungarn, und iſt für alle Sk 


Meligien gewichen. Ded-beweist-die Geſchichte, daß gerade in 
den fteleſten Siaaten am meiſfen wahres teilglenfes Gefuͤhl, jo 
wie in den religieus erfunten Staaten am meliten Frelbeir. ſich 
vorfand. Daher laden die Naroleonlſten· uͤher Die Gutmůthigkelt 
des Hrn. Leſavette und feiner Ibm nachbetenden Anbänger, die 
repubiifantige Jafitutionen für dag aller reputlikaniſchen Tu: 
genden ermangeinde Franfreich begehren, und demnach eine Form 
verlangen, Die todt und ohne Vehensprinztp feyn würde, waͤhrend 
eine abfelute, aber wahrhaft aufgeflärte Reglerung, die alle Feu: 
balinititutionen verbannen, die Gleichheit befördern, den Frieden 
nad Jauen und Außen, fo iwie Die volllommenjte Geſezmaͤßlgkelt 
fihern wäre, ſich meht als jede andere verſprechen koͤnnte, die 
Wehltahrt des Landes zu ſichern, und der Öffenttichen Mepnung 


bändier von wichrgem Intereffe. 
Augsburg. Jan. 1837, 


Matte. Rieger'fce Buchhandlung. 


A ® nn 
Geuige zu elften, sr. Autommarchl für feine Yerfon glaubt, 0 Sub feri tiond = Unzei e. 
daß bie ſezige Reslerung Sranfreihe, uachdem fie in die Hände ag) Setehrtagı a: in geh — erfeinen: 
der Renegaten aller politifchen Glaubensbetenntniffe gerarhen ih; ; Dr. 9. G. gan ge’s. j 
fit ſancruc lange ärhaften bärfte, ſondern er i der Mepmung, - 


BEA IIBE. (Nertor zu Shurforta) 
litterarifder Nachlaß. 
Veſtehend in Schriften jur Alterthumswiſſenſchaft, uͤber littera⸗ 
riſche Gegenftände ud Schulreden. 

Der verewigte — iſt der litterarlſchen Welt als Schrift: 
jteller und Direktor einer der bedeutendften gelehrten Bildunge- 
Anſtalten Deutfclands wobt betannt. Das Wert wird alfo fei- 
ner vorläufigen Empfehlung bedirfen, fondern feinen Freunden 
und Schülern wilfommen feon. Es wird fm erd, %, fn 
einem de, ſchoͤn gebruft, erfcheinen, umd bis dahin den Sub: 
feribenten für %, dee künftigen Ladenpreifeg geliefert, Aug- 
führlihe Anzeigen darüber iind an alle Buchbandlungen verfandt, 

— 


daf fie am Eude Napoteon II, an deifen Dpnaftie fich die einzig 
ia Franfreid mögliche Regierungsform anfhilehe, und weichen 
Uche 


allein bie Nenn Mepuung alt rehtmäßigen Thronerben be: 
eine, anheim fallen werde. 


Sqhweilz. 

Auf trr Schweiz, 16 Jan. Mit Recht it man befon« 
6 fu Derm fehr aufmerkfum auf die von der&tadt Bern durch 
en Einf md de Gewalt ber Yatriziares veränderte Stadt: 
Mefung, gegenüber derienigen Berfaffung, die fih der ganze 
santon gegeben har, Hier wird es fih zeigen, ob In einem 
tete Mies don dem fonen und wenig oder nichts von den 
ebhängt, In die neuem Stadtbehorden hat fih das 
an Vatriglat zuräfgezogen, und zwar, wie man bejaupter, 
—* einem eine gelegenrtih möglichen Staateftrei 
: 4 a frattı mır das Marhdang bezlehen und mit den jejt be⸗ 
* en — elnen Tauf vornehmen könnte, a, 
bericht gehe MEdE erzähtt, mir wollen ed ala ein unverbürgtes 

nah Meat kemde Dipiomaten ſoiches gem fehen, 
en Ööficteitgbejnge kur yore benuzt haben, um die dbl 


AR zu eben, während andere Diplo 
ser nd om Intern Ne ihnen ir ausfhliehend gehührende 
8 in —35— Die frelfinnigen ; ttet in Bern fowol 
— Mangan Enthalten alle Ylrfe, die davon yelı: 
Abt. ee vergedt, das beachtet werben muß. So 
vun (Rare aid Nadıriht vom Bern: „Wer darf fid 
!an den Dan veraimt, einige unfeter Berfioften bät: 
gerekät, mirng en ner hohen nordiicen Macht eine Note 
ben, ihrer Aeeiy.euter fie Chumiihung, alfo Krieg und Ber- 
che, über une en Derr verie 

[4 


(luft, ihrem 
exland verlangt haben ? Man 


} d dred'icen Buchhandlung in Tanffurt 
Ri 3 EA und in —F — *8 a 
| Bekaantmachung einer befondern Methode sur Erhöhung 
der Heilfräfte der Wolverlei-Bume, Fi. Arnica, Gele, 
genbeitlich als ratlonell vorzügliches Schu: und Heil: 
mittel in der Cholera. Den Theilnehmenden am Ge: 
meinwoble gewidmet. von &, U. Mit einer lithographir⸗ 
ten Platte. gr.8. geh. 1831. 


GB) ı Neue Schrife 


Tübingen. Bei H.Raupy ff erſchlenen und in alfen Buch: 
handlungen zu haben; ' j * 


icrbeduͤr fniſſe im politiſcher, adminiſtrativer und gewerb⸗ 
—5* Bezlehung, oder ſtaats wiſſenſchaftlich⸗ Beitraͤge 


von Dr... €, Hundeehagen, Profeffor in Gießen. 4 
18 Heft. gr.8. br 1 fl. 20 fr. 


' Dmbalt: Weber Yblöfung ber Grundtaflen.. — Ueber die 

ie ——— des Landnan nes. — Weber bie Stellung der 
auf den 25 Jan, wieber ein- polltifdhen Defonomie zur Pollzei, — Leber ben Werth des Da. 

dei 9 en bier, iie im Züri und anderwärte, seigt es | Icinenwefens, — Weber Gewerbs:Lepranftalten und Gewerhe: 

4 . —8— votzulegenden Deratpungen Gegenftände | Vereine. — Ueber Geld, Verkehr und Handel, 

nen Meslerungsratpe und p eiben Depar- — 

"en jeftgemäg und befriedigend Yorbereiter —— apa 





Diet dag ae —— 

n gewiſſer Leme uſammen, mm fi au 
— * vlel 5* Uhr % * y nur —* * de 
’ nben eine und gerechte Sace; 

sin anferer Äreunde {ie MG und die Zeit gemwaltia.’. Der 
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412) Neuefte gertf@ritte 


Preußifhen Cenfur» Despotismus. 
Nachſte hende 34 ſandten wir nah Berlin zur Inſertlon 
in bie bortigen Zeitfhriften. ‚ 
Subferiptions » Anzeige. 


Deutfde 
Volksbibliothek. 


Sie erſcheint in unferm Verlage mit Anfang näachſten Jahres 
in woͤchentlichen Lieferungen (deren 6 einen ſtarken DOftavband 
ausmachen), zu zwei und zwei Drittel Grofhen fühliih = 
—* Kreuzer rheinl. oder drei und einen halben Sil— 
ergrofhen preuß. Kourant, — ein Preis, ber die allge: 
meinfte Thellnahme zuläßt. — 
. Der erite und der zweite Band enthalten: 

eſchichte 


bes 
Badifhen Landtags von 13531, 
als Lefes und ir fürs deutſche Volt, 


on 
Earlv Rotteck. 

Mit fhönen Stahiftihen, den Portraits von Nottet, Weller, 
von —— von Itzſtein, von Weſſeuberg, und vom gefeler: 
ten Vollsfreunde Leopold, Großherzog von Baden. 

@ Alle follden Buchhandlungen, — (im 
Berlin: Mittler, Logier, Hold, Krautwein, Kedt, 
Nicolai, Lüderis, Cosmar und Kraufe, Krafft und 
Klage, Debmigte) empfangen und beforgen auf bis wid: 
tige Unternehmen Subfeription. — Wem nah Empfang 
der eriten zwölf ie Tendenz und Daritellung nicht zu: 
fasen, dem fteht es frei, feine Subieription wieder aufjufün: 

gen. — 
IF IF Sammler belommen von jeder Buchhandlung das 
fiebente Eremplar unentgeldlih. - 

Hildburghaufen und New: York, im December 1851. 

Das bibliographiſche Inſtitut. 


- “* 
Nach drei Wochen empfingen wir diefe Anzeige zuräf mit fol- 
gender Bemerkung des Berliner Cenſors: 

„Ich erfuche um Worlegung der erften Lieferungen, fobald 
folhe erfhlenen find. Früher Fan über die Anfünbi: 
aungsfählgkeit (179) des Werks nicht abgenrtheilt 
werden. — — " 

Berlin. den 45 December 3851. 


Der Eenfor Er. .... 

Alſo nicht allein an den Buͤchern ſelbſt — fogar an der Sub: 
ſcriptlonsanzelge zu einem noch gar nidht vorhandenen 
Buche übt jest In der Hauptitadt Preußens ein geiftiger Nach— 
sichter fein Schergenamt! ’ 

Da iſt Stof zum Laden und Weinen zugleich. Mihrend die 
Absicht jenes neueſten Afts preußlſcher Genfur zu den erniteiten 
Vetradtungen führt, iſt die Handlung felbit doch fo lächerlich, 
verräth fo unglaublich viel Schwäche, Angft und Furcht, daß fie 
gerade das Gegentheil von dem wirft, was fie foll. — 

Sie ſchrelt nicht, fie bindert nicht die Entftebung, die Ver: 
breitung und Bekanntwerdung des Buchs; fie gilt vlelmehr als 
eine Empfehlung defeiben, und reizt zur Theilnahme. . 

Sole Misgrife, die die aufrihrisiten Freunde der preufls 
fhen Regterung nur bedauern können, beſſegein jene bittre Wahr: 
heit, die Carl v. Notted, biefer Kolok an Gelft und Eharaf: 
ter, in der babifhen Deputirtenfammer auffprad-: 

‚Preufen bat den Auszug meiner in 9 Auflagen verbrei: 
teten Weltgeſchlchte verboten! Seht ba cite Madıt, die hin- 
ter fünfmalbunderttaufend Bajonnetten verfchanzt, vor einem 
Buͤchlein zuruͤlbebt!“ — 

Stolz fan er jezt ſagen: Seht, man entſezt ſich vor meinem 
bloßen Namen! — 


Mir ergreifen biefe paſſende Gel it, das angefündigte 
Wert, welches, jedem unteinen, — Zwele fremd, tüd: 
tige deutfche Volfsbildung verbreiten mil, und von den edeliten 
un des Waterlandes geleitet wird, dem deutichen Publ: 
um zur fraftvollften Unterftägung zu empfehlen. 

Die erite ge mit Rotteck's ganz ähnlihem, von 
Barth in Stabi geftohenem Bild geihmüft, wird am 15 Fer 
bruar in 20,000 Eremplaren verfenbdet. 


* ] So eben iſt erfchienen und In allen Buchhandlungen ju ers 
alten: 

Fliegenbe Blätter 
über — 
J6 

Erſtes Heft. 
Europa und die Revolutionen. 
148 Seiten. 8°, Broſchlirt. 
Preis: 16 gr. 


Leipzig, December 1331, 
Beldmann'fhe Buchhandlung. 


(99) Unzeige 
In 14 Tagen erfhelnt in meinem Verlage und fft dann auch 
in der Karl Kollmann'fchen (früber Fof. Wolff'ſchen) 
Buchhandlung in Augsburg zu erhalten: 
Portrait des Dberhofgerichtöraches Fobhrenbach, 
Präfident der zweiten Kammer der badifchen Etändes 


verfanmlung, 

Portrait ded Sbsrerbueten Hofgerichtsrathes v. Itz ſte in, 
auf ertra felnſtes Vellnpapfer In Follo 1 fl. 34 fr. das Erempt. 
auf hinefifhes Papier — 1fl. batr. — 

Belde Blldniſſe = nah ben Leben gemalt und werben im 
gleiher Größe auf Stein übertragen. Die Austattung haben 
fehr geichlfte Künftter übernommen, von welchen ſich eine der 
Sache würdige Ausführung erwarten läßt. 

Bon beiden Portraits babe ich auch eine Ausgabe in Heine: 
tem Formate veranftaltet, bie 3 ausgegeben wird. 

as Eremplar hiervon auf groß Quart lkoſtet 36 fr. 
— auf hinefifch Papier — 1. 

Die verehrlihen Kunſt- und Buchhandlungen werben höf- 
llchſt — mir bald Ihren muthmaßllchen Bedarf anzeigen 
u wollen. 

Mannhelm, den 16 Januar 1832, 

Rudolph Sqlicht, 
@teindruter. 


110%) Bet Leopold Michelfen in Leipzig erfhien fo eben 


und iſt In allen Buchhandlungen Deutfhlands und Seſtreichs (In 
Augsburg in der Wolff'ſchen) zu haben: 


Memoires officielles 


LA POLOGNE 


Precis des negociations entre le Marechal Paskiewitsch 

et le Commandant en Chef de l'armee polonaise, apres 
l’evacaation de Warsovie. 

vi ‘Par un t&moin oculaire 

gehetict 53 fr, 

‚ Diele Intereffante Särift wird, da fie nur Aftenjtikfe ent 
hält, einen bleibenden Werth unter den biftorifhen Werten ein: 
nehmen, und allen Freunden ber polnifchen Angelegenhelten, be⸗ 
ſonders über die leztern Ereianiffe, Intereffanre Auffhläffe geben. 


t 


. 
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Intereffanter," als dag gründliche Gutachten bes toßherzogl. ba- 
difchen Spruch: Kolleglamg bem MBerfaffer r Ei — > 
Ihn vor jedem Vormwurfe der Partellichteie Ad 

— — 


(88) Anfdändigung an 
der Fortſezung ber Öftreihifchen militairi— 
[hen Zeitſchrift im Jahre 18339. 

Für Me unterzeichnete Buchhandlung nehmen alle Buchhanb⸗ 
lengen des In: und Auslandes Pranumeration auf den Jahr: 
gang 1852 Diefer Beitfhrift an. Diefe beträgt ah t Khaler 
fächftrch, und für chen diefem Preis iſt auch jeder ber ditern 
Yahrgänge felt 1819 zu erhalten. Wer bie ganze Samm:- 
lung ber Jahrgänge 1818 — 4837 auf Einmal ab: 
ulmmt, dem wird ein Nachlaß des Preifes von 23 Prozent zu: 
ieh um baldigite Beſtellung, da met die 



















119} Bücherverkauf 

Verzeichnifs auserlesener und seltener botani. 

scher Bücher, die vom Antiquar PP. Birete, 

in Augsburg Lit, D. Nr. 253 um nachgesezte sehr 

verminderte Preise gegen gleich baare, Portofrei 
eingesandte Zahl abgelassen werden, 

4) Curtis Flora Londinensis, 3 Vol. (Bostete 


25 hir. “ s f . F . . 
Ae ber Kuftage danach befimme merken a BEE HD For Austriaca. 3 yol. (Kosten 0 Atklr 
. 330 Htlilr.) . — 4150 — 
as elifte Heft des Jahrgange 1831 Defer Zeit: S k .. r 
(erh it hen — uw t folgende Auffdge: I. —* 9 J u y — Paslfragarum. — FR 
IT NE ac SARTLCER | 02H) amade en 
pr 1785 ber & E Hauptarmee gegen Die Türen, (Stiuf.) — 5) rot er — Flant Helvetiae Bernae rn 
IE. Stiue des Felbjugs 1795 am Rheine, bis zum Ueber ange 1795., (Kostete 40 Rthlr.) — er 
Seinen dei Unbingen Im September. Nach Sfreldlfgen 6) Vaillant Botanicon Padisfene” (Kostete 
Driainalquelen. — IV, itteratur; Jominls Abriö der Kombi: 48 Rthir.) ” 8 
aatienen des Atlegee. — V Neuefte Militairveränderungen, a == 


7) Hedwig deseript. et adumbr. mieroscop.. 
analyt. muscor, 4 Vol. (Kostete 36 Rthlr.) . 3 — 
8) Host Feones et descript. Gramm. Austr. 4 
Vol. (Kostete 270 Kehle) , , a 3 
9) FloraDanica, 11 Vol. oder 33 Faskl, (Kostete 
230 Rthlr.) . r . 5 . > . 
10) Hedwi Spee. muscor, frondosor. Opus 
posthum. ed. aFr., Schwaegrichen 1301—127. 
5 Vol. (Kostete 94 Rthlr.) . . . Re — 
11) Sole Menthae Britanicae. (Kostete Solthlr) 42 _ 
12) JacquinCollectanea.5Vol.(Kost. 42 Rthir.) ss — 
15) Su .dwinMiscellanea. 3Vol.(Kost. 15 Kıhln) 6 — 
14) Sowerby er Smith English Botany. 56 
Vol. (Kostete 440 Rthir.) j . 5 
15) Riviniintroduct. general. in rem herb. 1690 
—99. 3 Vol. mit413 Kupfert. (Kost, 30 Rthir) 4 — 
16) Haller Mist. Stirp. indig. Helyer. Bern. 
1768. 3 Vol. (Kostete 30 Kthir.) . 12 — 


I. ©. Heubn er, Buchhändfer. 


[9] fitterarifche Ankündigung. — 
laͤtter 


für 
den deutſchen Adelftanv, 


Herr Brgationdrarh y. Pfeilfcifter wird mit dem ſelt bem 
Julus d, Y. erfgeinenden »Bufhauer am Main” mit 
Infang des en Jahres unter oblgem Titel eine, jeden Mo- 
#t 6 mal erfhelnende, Beilage verbinden, welche audfchliefend 
en Angelegenheiten des deutſchen Adelſtandes gewidmet if. 
nem m Sünden und Probebidtter biefer Zeitſchrift, die 
em lange gefühiten Vebürfniife begegnet, fan man in allen fo- 
den Vusdendlungen erhalten, unterzeichnete Merleger 


“ 17) Hoffmann Plantae Lichenosae. 5 Vol. 
bt fh der bin, von Seite jenes Standes, deilen (Hosteie 38 Beh) . 0 | > Mm 
de lefe Zeitfärift pertreten wird, jene Unterftäzung und Yuf- 18) Allioni Flora Pedemontana. 3 Vol. (Kost, 
tung jü Rüden, meiche ein feldes Unternehmen erheifht, 50 Rthir.) A RE a Re ae 
ı Ielde c6 von denen, die [hrem Beruf fennen und achten, niht I 49) Reichenbach Icones plant. rar. 6 Vol, 
h eus ermarten wird, Der Preis diefer Blätter, die vom (Kostete 70 Rıhlr) , ae 
N Heuer nicht getrennt geliefert werden, beträ t vierteljähr: 20) Schaeffer Fungi Havar. 4 Vol (Kostete 
5 oder Sl. 56 fr, ufhaner allein foftet vier: Su Bible) . „0.00 ee On 
(ferien van. 24 T., um welchen Vreis bdiefe 21) Michelii Noy, Plant. Genera. (Kostete 
Av ke —* adlungen und Voſtaͤmter Deutfa 12 Rıhir.) , 4 

| en 


ker British Junge anniae. Ko te 
"7 burg, gs Der. 11. 22) Hooker ji sh Jungermanniae. (Kostete 


Theodor Pergap. 


) Inder g, I. Edlet ſchen Buchhandlung zu Hanan iſt 
re ale Buchhandim en m hen. Yugs: 
44 Natth. Rieger'ihen uchhandiung 
or ’ Obergerichts, Ynmyalı und Rath in Hanau: 
z En oefiige Verwaltung der Grafſchaft Ifen— 
I: Meerholz; ein Beitrag zur Geſchichte Randesherr: 
—— eh. 4S fr, 
er FE (mebit einem Guta ten des Heidelber: 
ren oleglams und Erfeuntnifen * —— dien 
* —* erihte) verfaßt yon einem eben fo gründlichen 
in —9— eihen Publiziften, bietet dag Hödite Intereffe, 
ie rn Nur tler Hin, fir den Oelehr: 
— ert einem nicht tigen 
ber Wohithaten der dreofrelhelt au er loc 


90 Rıhlr.) u Sa, 30% . . 
23) Ferrarii Hesperides, (Kostete 18 Rthlr.) 5— 

NB. Die Werke sind alle komplet und vortref. 
lich erhalten. Die Preise sind in sächs, Conventionszeld, 
der Hthlr. zu 4 il. 4% kr. rlein. 


it eb fi db B 
unſerm Verlage iſt eben er enen und durch alle Buch⸗ 
a - haben (in ber rn rt yra 
bandlung in Augdbarg): . , 
Wie Luther in unrubigen Zeiten und bei an 
ftefenden Krankheiten berubiger und trb« 
ftet; eine Schrift fir das chriſtliche Volk and ein 
Spiegel für unfere Zeit, von Dr. Ernft Bernpardr, 
Mit einer Zugabe aus 3wingli'g Schriften. ge, 
brod. 10 Sgr. oder 36 fr. 
Wir ibergeben in diefem Büchlein jeden evangelifhen Chri⸗ 
ften in unfrer ewegten Zeit ein wahres Lehr· und Troftbichleln; 


mm 


— — — 


4 


— — eat Malente 
emp: 


rten, das eine urchtbare Krankheit und Scudy Barden 
und Untergang drobete, und auf-Erben den Leuten bange wurde 
vor Warten der Dina, bie da fommen fellten, 

Die bierauf bezuglithen jeftgemäfen Ausfprühe, welche fu 
den zahlreichen sten Euther's'gerfirent fidy finden, find 
mit Fleiß und Sorafalt gefammelt, und In der beibebaltenen herz⸗ 
lichen und, fx Risen Lutherſprache — Ganzen ‚treflicd ver⸗ 
bunden, und därfte den Freuuden einer Förnigen Nahrung für 

ft md 5 en, welche In der jezigen ernſten Zeit nach 
Math und Troft ſich fehnen, mit Teiche etwas Beſſeres empfohlen 
werben können. \ 

Halte, im Movember 1851. - 

Buhbandiung des Waifenbanjes, 


(80) Bei ©. Franz in Münden, erufagafe No. 78 iſt er: 
fchienen und in allen Buchhandlungen ür 6 Ärenzer zu haben: 


eberſicht 


über die von den Ständen 
des 


sönigreidd Bayern 
auf dem Landtage 1831 
zum Wohle der ganzen Nation gefaßten, und von der koͤnigl. 
Staatsregierung bewilligten Beſchluͤſſe. 
Zufammengeftellt 
von 


Joſ. Ritter v. Muffinan, 
Herausgegeben 


von 
Heinrih Holzſchuher. 

Diefe Ueberfiht wird allen MWaterlandöfreunden um-fo will 
fommener feun, als bie bier Aufammengeftellten Reſultate des 
ſtaͤndiſchen Wirlens gewiß die erfreulichſten find, und den melften 
Staatebürgern um fo mehr unerwartet ſeyn werben, als dieſel⸗ 
ben aus dem Landtageabfhlede nicht entnommen werben können, 
und-bei nicht genauer Bekanntſchaft mit ben Einzelnhelten des 
ge dr und der übrigen beratbenen und fanftionirten Ge— 
eze anderwärts vergeblich gefucht werden. 


[86] Die Allgemeine 
Medizinifhe Zeitung 
(Fortfezung der Allgemeinen medizinifchen Annalen) 
herausgegeben von J. F. Pierer, 
wird in gleicher Weife, wie fie im Jahre 1851 begann, Ihren Fort: 

gang nehmen. 

e Angedeutete Beſtlmmung diefer Zeitfchrift It: von 
Allem und Jedem, was In näberem Bezug zur zen 
tunde und Heilkunft ſteht, und Insbefondere Ein # ber 
vielfahen VBenihungen um: höbere Auebildung der medizinifden 
Wifenfhaft und IN Benuzung für Hellzwele ift, bald ER 
ig VE und nmfaffende Notizen zu erthbeilen. e 
n dem nun geiclofenen Jahrgange wird and in dem folgenden 
das angelegentlichite Beſtreben dahin gerichtet jeon, tbeils durch 
ortginalmittheitungen, theils und vorzüglich burh Aus— 
bebung des Denkwürdigften aus den neueften Schriften, 
mit Fetbaltung des praftiihen Intereſſes, nebſt kurzen und bün- 
digen Unpelgen'der neuen Schriften ſelbſt, wie auch 
Lokal: und: perfönlihe Notizen, Miszellen u. f. w. 
den ‚billigen Unforderungen. der Intereffenten ber Zeitfehrift zu 


enügen. 

, Die Zeltverhaͤltniſſe haben bie —32 in hiſtoriſcher, 

wie in felentifiiher Hinſicht, zum naͤchſten Gegenſtande der aͤrzt⸗ 

lichen Aufmerkfamteit — Es iſt bisher eine befondere 
ticht geweien, day nichts umgangen wurde, was In biefer Be- 


siebung Vemerkung verdient, und aud In dem neuen Jahre wird , 


es ein hauptfächlihes. Beitreben,feon;,, in Ben auf biefe in der 
Geſchichte der ea eng net Epode bearändende num 
det — fo ir: e noch ac Epode bear RA La re 
liben Aufnserffamfeit darbietet/ geitigere, umfeffendere 
und partellofere Berichte zu eritatten, als dis durch ir 
geud elue andere Zeltfchrift zeſchieht. 
Dadurch aber, daß der num geichleffene Jahrgang ein ausführ- 
llches Namen: umd a erbieit, mittelſt deſſen man 
deſſelben als elnes umfaſſenden Mepertoriums des 
 Wiffenswertben der Medizin in ber üngſte Val 
ht 
der. fül: 








periode bedienen fa, bar er auch für die Falgrze 
bleibenden Werth erhalten; und Indem aud jedem 
" genden : Jahrgänge eine gleiche. Nachweifung zu Theil 
wird, dürfte fi diefe Beitichrift befonders auch vorzugsweiie 
vor andern, zur Aufnabme in die medizinifhe Hand: 
bibliochef von Aerzten und Chirurgen eignen, 

Der Dreis. des Jahrgangs, ſowol des verflöfenen als des 
nen anhebenden Jahres, it 6 Chir. 16 Gr. — 12 1. ro. 
oder Valuta, wofhr man beide auf dem Wege des Bıurhhandelg, 
ald auch durch Poſt⸗ oder — und zwar den 
neuen wöchentlich bezlehen fan. 

Altenburg, Jahresſchluß 1851, 

eitteratur-Comptofr. 

Durch die Karl Kollmann'ihe (früher Joſ. Wolff'ſche) 
Buchhandlung in Augsburg kit Obiges zu erhalten. 


‚197 Bel Hoffmann und Eampe in Hamburg It erſchle⸗ 

nen und durch die Marti Mbe ge r'ihe Buchhandlung (I. P. 

Himmer) in AUT, befommen: 

Börne, 8, Gefammelte Schriften, 3 Thle. 8, geb. Velinpa— 
pier. 10 fl, 48 fr 


Heine, H., Neifebiider. 5 Thle. Zwelte Auflage. 8. geh. 
9 fl. 36 fr. 

— deren ar Dand, oder Nachtraͤge. 3. geb. 3 f- 

Lewald, U., Novellen. 2 Thle. 8. geb. 5 fl. 24 Er. 

— Graf Lonszinetl. Volniihe Novelle, 8. geb. 1 fl. 21 fr. 

— Warſchau. Ein Zeicbiid. S. geb, 1,f. 30 fr. 

Matti, ©. U, Fieitr, v., Polonia. Gedicht, 8. geb, 27 fr. 

— pfefferkörner. Im Geihmaf.der Seit ernfter und fatorifher 
Gattung. 2 Heftlein. 12, geb, 2 fl. 28 fr. 

—— Wiener Poeten, Mit Vignetten. 
8, geb. Ii . 30 fr, 

Almanach dramatifher Spiele von Aug. v. Kobebue und 
G. Zebrän. 1852, Mit Kupf. 12. geb. 53 fl. Mit der Ueder⸗ 
pofe: „Hamburger in Wien.“ 


178), An alle Burlihandlungen wurde versandt : 
+ Int. — — 
ou le livrre des Gent-et-VUn 
Tome deuziöme. Velinpapier 4 Rthlr, 4 Gr., 
Drukpapier 12 Gr. 
Anerbieten 
an diejenigen Personen, welche bereits im Besitze 
dieses Werkes, der gegenwärtigen Ausgabe 
den Vorzug geben. 

(7 Wir nehmen mit Ausnahme der Pariser, er an 
dere Ausgabe des ersten Bandes an Zahlung gegen die unse 
rige an, und bringen bei Ablieferung des lezten Bandes den 
vollen Betrag dafür in Abzug. Bei den Ausgaben, die einen 
höherm Preis habens als lie unsarige, Önder dieser Tausch 
gleichfalls, jedoch ohne Vergütung «les Mehrbetrages Walt; 
auch bezieht sich dieses Anerbieten nur auf" den ersten 
Theil, und erlischt mit dem Erscheinen der folgenden Theile. 

Alle nit uns in Verbindung sıchenden Buchhandlungen 
sind in den Stand gesert, den Abnelmern dieses Buches 
denselben Vortheil zu gewähren. 

Der 3te Band erscheint im Februar. 

* 


” — 
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Demosthenis Philippica N. secundum codd. mscr. re. 


vit Joannes 
tor et Prof. Bvo, 1832, 


schöpfe. Von Herm. 


POETES FRANCAIS CONTENBORAINS, Par Äfüies + + 


a * 
Er nova Editionum Coloniensis er Parisiensis recognitione 


⏑⏑—— 


Yugsburg, Katafter - Nummer 9196, Aber 20m A, 40 5 Prosent 
ver Anetich folder verstorbene Kaufmann Aleys Popp dah durch 
— 5* hai Kaprltals —— an ſich ettagt baden, ohne 


ed veſhers —* 
—5* Ber ei Ne 


Unter der Prosse befinden sieh: 


















cognita. Prolegomenis et annotatione porpetua- illustra. 
* 1323 Voemel, Gymn. Francof‘ Rec- 


+ werden d 
nannten Darbeiberinnen Sufanna un Ron son Wi 
tt, 


v z 
Mann oder deren rehtmiähtge Erben Diemit. aufaeforde ihre 
allenfanfigen Anfprihe auf die Bezeichnete. — N: 


nen 5 onaten a dato def dinfe em Gerichte darzurfins, 
außerdem dieſelbe nad verftoſſenem —— rür ersten 
mwürben. J 


Augsturg, deu ız Januar 1832, } 
er arz Köntalihes Mreig- mid Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direftor, 


tudmig ber Fromme, “Ober Geſchichte der Auflöfung des 
a reiches, - Fund. gr 8, 4852, 
Palaeologien zur Geschichte der u ind ihrer Ge. 
v.Meyer. er, vb. 1832 


yer. A 
Beurtheilun Napsleons und feiner neheften 2, dier 
en h Con t C. S oſzt ge eAgR Radler uud 
er aus dem Arion für Geſchlchte und Litte: 
tafur, 2 ö 


Une Volume $vo, 4832. Subseriptionspreis 1 Rıhlr, 20 Gr. 
Frankfurt a M., 15 Jan. 4832, 


- Srehor, 
' Siegmund Schmerber., ef" l Mom ! J 
— — 757* eagiſtrate ber fönigiid banerifden Stadt 
(873 Don dem in unferm Verlage erſchelnenden weitunfaffenden Nürnberg 


als Dolljei:-Senat, 
wird Gumpert (vulgo Georg) Bodenbeim, 22 Jahre alt, 
Buchbindergejelle, gebittig aus Allendorf an der Werra, welder 
voriges Jahr dahler in Arbeit jtand, deifen dermaliger Aufent- 
haltsort aber disfeits unbekannt it, andurd aufgefordert, 

nnen drei Monaten m 
bierorts zu erfeheinen, um ſich wegen der g en ihn vorliegenden 
Anfhuldigung der Theiimapme an einer Rauferek, und wegen Ur- 
undenfaͤlſchung ats Pollgel:uebertretung zu verantworten, außer- 
dem gegen {hun weitere rechtlicher Ordnung nad verfahren ‚wer- 
den wurde, . 

Nürzuberg, den 24 December 1851, 


RPITENOYEF 


Ti 
EYPISKOUENA NANTA, 
IR der erite Band fer ‚ : 
rung ERS Ale den 
'n Evangelium Joannis jmmentariorum 

rs 


cum Praefatione 
. Avcusrı Neasonı 
, ategro utriusqque Muaei commentario 
selectis Huetii aliorumque ‚Virorum obseryationibus 
it ‘ 


Binder, : 
Rüffier,, 


prolegomena animadversiones ezeursus indicgs et glossarium 1) Tom er ER 
e adieeit Magiftrate der Fönigiic baveriſchen Staht 
—R — —— — 3 4 n = e . 
"sbog. ent. in Univ, er. Guil. Berolin a ollgel-Genar 
Prieatim ud Johann Biepniß, 55 Yahreait, vom Ehmabat eBät- 


Docens, 
Vertin, 1934, (27 Vogen in d) Dit 2% Eonr.,e f,s2tr. th. 


Ir. tig, teinergefelfe und beurlaubter Sotdat d nial, 
Haude und Vene Bayeri en j 


fden Sten £inten:Infan ments, deſſen gegemyärti- 
SENT Sl ea Gern ne le urn Br 
Ivef 


— * ————— ** Ihn il * 
vo du maden, ander gegen ihn velters ⸗ 
licher Ordnung nach verfahren werden wiirde, 14 “4 
Nürnberg, den 24 December 1851. 
Vlnder, 
Auffner, 


— — 

59, Bübingen, (Editsakiadung.) Die Ehefrau des 

Webers genennes Dolod von Besingen, Oberamto Neut 

ingen arolime geb, Wirtei von da, ft Jahre 1819 

gegen " Bilfeh ihre sutüfgchtießenen Chemattnek nad) Ame 
ausgewandert. 


auf bie Bitte deſſelben iſt num der Eheiheidungeptogöf' gegen 
fie ans dem Grunde der böstichen Verlaſſum pe a sur 
Verhandlung Tagfahrt auf 
Mittwoch den 4 April 185* 

anberaumt worden. 

Es werden daher ulcht mit die gedachte Ehefran des Webers 
Johaunes Hold, fondern . 
weide fie in Mechten au vertreten | Abtei feon follten, hiemit 
aufgefordert, an gedachten Tage Normitt 10 u vor der 
unterzeichneten Gericitäftelfe sw erfheinen und in der Sache reiht: 
lich zu Handeln, wobet übrigens, fie nrögem erfaheinen er nicht, 
rechtlicher Ordnung gemäß weiter verfahren werden wird, ö 

So befhleficn inr ehegerihrlihen Eenate des Fontgt. whrtem- 
bergifhen Gerkaitähofes für den Scwarwaldfreif, Tübingen 
den 28 December 1851, 

Bebe N 


Difta;; 
A 9 shadung. 
Sihfaneik ann, 1927 verftarh Yapier d, Fiſchermeiſterowlttwe 
ai: (U einem. Yiter yon de Jahren, und ohne 
Ver an nicht era Dispoftion, . 
mer f& unbedeuten en Kullaß derfeiben, aus was 
' 6* —— Anfprüche maden zu koͤnnen 
aten Lagen a dato vor dem unter 
Beriät, —— —* u mweifen, im Unteuiag 
» fondern Ar Man fie nicht mehr bepi ⸗ 
Weiter der tenlage gemif fürfreiten we “ 
Jamrar t832, 


"und Spabdt t . 
ae enden 
— Bilmmer, 


“une und Branzisfa von Winkel— 
— 2 ker des Parpfälziichen adeligen Appella. 
Afgengttge —“ von Wluteimann Mu Man: 
ar Rtieur en mi ehemaligen graflic Fug⸗ 


9 den 19 December 
deriichen Srmoteidulden-Tilgungerane zu 


Ei 
2 
[1 
3533 
E3 
z 
= 
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4) Aufruf eines verfhollenen Släubigers, 

Amtzell, königl. würtembergifhen Oberamts Wangen. 

Leonhard Fägerbuber, angeblih aus Pfremming, im 
Köntgreihe Bavern, bat fd im Jahre 1791 für die Gemeinde 
urn zum Ef, Öitre {hen Militair unterhalten, und ben 

eftifeines Handgeides mit 153 fl. bei der Kaffe ſtehen laſſen, fo 
& jest Kapital und Bins nah der lezten Rechnung p. 
4850/31 auf 214 ie 10 Er. 3 bi. belauft. 

Da nun derſelbe feit a0 Jahren nichts mehr von ſich hat hören 
laſſen, fo wird er oder deffen rechtmaͤßige Peibeserben hiemit auf: 
gefordert, fih von dato an in einer nnerftreflichen Zeitfrift von 
90 Tagen bei dem ——— färrich zu melden, und 
ſich mit obrigfeitiich beglaubigten Zeugniſſen zu legitimiren, da: 
mit ibm oder feinen Lelbeserben biefed Vermoͤgen ausgefolgt 
werben fan. 

Sollte fih innerhalb piefet Frift weder er noch feine Erben 
darum melden, fo wird dieſe Forderung rechtlicher Ordnung ge: 
mäß als erloſchen erklärt. 

Amtzell im Königreihe Würtemberg, den 27 December 1831. 

Gemeinderath der Schultheißerel Pfärric. 
Königl. würtemberg. Oberamts Wangen. 


Für ihn 
Schultheiß in Amtzell. 
pfleghaar. 
— — — — — — — 


[(76) Merkantiliſche Anzeige. 

Das Oberverwesamt ber hochfuͤrſtllch Schwarzeuberg'fhen 
Stahl: und Elfenfabriten in Steyermarf, welches mitteltt Kund⸗ 
machung de dato 25 Dftober 1826 (fiche Allgem. Zeitung Nr. der 
Bellage 315) feine Handeleverbindung hinfichtlich der ſelnſten Paa⸗ 
ter Stablforten, auf die in jener Kundmachung benannten, mit 
dem DOberverwesante aus ben älteften Zeiten In der ſolldeſten Ver: 
bindung ftehenden eilf Handelshäufer, deren Beitellung die ba- 
malige Erzeugung berfelben r Gänze “pe ften, beichränft 
hatte, ſieht fich gegemmärtig im der Lage, blemit zur Öffentlichen 
Kunde zu bringen, daß baflelbe durch eine- vermehrte Erzeugung 
in den Stand gefezt ſey, binfichtlih jener ruͤhmllchſt ‚befannten, 
von keiner Fabrikation bisher erreichten feinften Paaler Stablfor- 
ten noch weitere Handelsverbindungen anzufnüpfen. 

ndem daher dad Oberverwesamt unter Widerrufung der bid- 
ber beitandenen Befchränkung bes Handels mit den feiniten Paa- 
ler Stahlſorten, alle foliden Handelshaͤuſer und Stahl verarbei- 
tende Fabritsunternehmungen zu geneigten Beſtellungen einlabet, 
birgt es für die Gute der Waare und prompte Bedienung mit 
feiner altbegründeten Solidität. 

Murau, ben 1 Januar 4832. , 
Hochfürſtlich Schwarzenberg'ſches 
Eifen:Dberverwesant. 


71] Bon dem fehr berühmten, früher in Benedletbeuren 
beftandenen optifhen Inftrumenten-Inftitute 
Utzschneider, Reichenbach und Frauenhofer, 


find In Münden durch eine befondere Gelegenheit eine klelne 
Partie zum Verkaufe zu annehmbaren Preifen fell geworden: 

1) Tubus von beitäufig 2 Fuß 6 Zoll mit Stativ und 20 Zoll 
Brennweite, 

3 aftronomifche und 1 irbifher Deular, und 
3 aftronomifche in einem Kaften. 

3) Sugfernröhre von beildufig 1 Fuß 10 Zoll Länge, mit hölger: 
nem Rohre und 5 Anszugröhren von Mefling, einem achro: 
matifhen Objektiv von 16 Zoll Brennweite, 45,, 5 Linien 
Defnung, und Futteral von Maroquin. 

3) Dergleihen von 1 Fuß 6 * Länge, mit Auszugroͤhren wie 

--  vorftehende, mit 12 Zoll Brennweite, 13 Anlen Defnung 
und Futteral von Maroquin. 

4) See:Perfpeltive mit einem bölgernen Rohre und einem Aut: 
zugrohre von Mefling, von 16 Zoll Brennweite. 


5 Sippen. 
Auskunft, wo vorftebende aftronomifhe Inftrumente zu ba+ 


ben find, ertheilt die Expedition der Allgemeinen Zeitung, an 
welche die Unfragsbriefe eben fo zu franfiren find, wie jene 
auf Bertellungen an ben Verkäufer. ‚ 


[102] Belanntmadhung. 
Dur Urtheil des koͤnigl. Vezirkögerihts zu Kalfersiautern 
vom breifiigiten November achtzehnhundert ein und dreisig, wurde 
obann Adam Dittmar, ohne Gewerbe, gebürtig aus 
Irchheimboland, für abweiend erklärt, und deſſen Prifumtiv: 
Grben in den proviforifhen Beſiz feines Vermögens gegen von 
ihrer Selte zu Leiftende Kaution eingefest, was blemit befannt 
gemacht wird. 
Kalferslautern (im Rheiukrelſe), den 6 Jänner 1832. 


au 
Anwalt der Präfumtioerben. 


(74) Zum Viertenmale.*) 
RP Anfrage. 


Ein Staatsbürger in einem kleinen unabhängigen Frei- 
staatc, der ohne Verschulden, blos aus Neid nnd Kabalc, 


von der ausübenden Gewalt desselben, so lange planmälsig, 


mit Injurien, Vorläumdungen und anderen beispiellos er- 
dachten und unerlaubten Mitteln, gleichwie in den Inqui- 
sitionszeiten im 43ten Jahrhunderte, ungerechterweise ge- 
kränkt und verfolgt worden, dafs nieht allein dessen Empor- 
kommen verhindert, sondern auch dessen Laufbahn gänzlich 
su Grunde gerichtet ist, wie es auch beabsichtigt wurde, 
indem man in Folge dessen von einem Uhrechte zum andern 
sich herab liefs unıl verwikelte, und Menschenrechte dadurch 
mit Fülsen getreten wurden; — sicht sich veranlafst, die 

Frage zu stellen: 

1) Welche Mittel es gibt, Recht sich zu ver- 
schaffen? 

2) Ob dieses Recht nicht darin bestehe, Ge- 
nugthuung der gekränkten Ehre, und Entschä- 
digung des zugefügten Schadens (der gestör- 
ten und geraubten Geschäfte, und des ge- 
hemmten ferneren Fortkommens) zu erhal- 
ten? — 

Die schwere Aufgabe, in einem kleinen unabhängigen 
Freistaate, wo die Gewalthaber nach Willkühr schalten und 
walten, sein Recht zu erlangen (indem dieselben bis jet 
vermittelst deren geheimer Agenten das Publikum durch 
anonyme Aufsäze, falsche Gerüchte etc. irre führten und 
täuschten) ist Ursache, dafs man zu dieser Oeffentlichkeit 
seine Zuflucht nehmen muls. — 

Die Herren Gelehrten, welche so geneigt seyn wollen, 
ihre Meynungen und ihren Rath — zu ertheilen, wer- 
den gebeten , ihre eben unter Adresse 

„. N. A. T. an der Elbe“ 


versiegelt in der Eıpedition dieser Blätter abrei- 
ehen zu lassen. 


*) Wenn gleich diese beispiellose Geschichte schon ziemlich be- 
kannt ist, und man sich überall laut genug darüber ausgespr®- 
chen hat, dafs selbe das Werk boshafter Intrigue und Infamien, 
— 10 bezwekt man jest noch besonders, diejenigen zu bitten, 
welche Beispiele der Art aufstellen können, sie der Oeflentlich- 
keit zu überliefern. Möchte doch endlich die Wahrheit Gehör 
finden, und einem so rerächtlichen nnd verderblichen Despotis 
mus, wobei alle gute Ordnung und persönliche Sicherheit auf 
hört, dem Verbrechen aller Art ein freies Feld geöfnet, und 
mit dem Wohle der Menschheit durch die Zurükführung der 
selben in die frühere Rohheit ein Spiel getrieben wird, b 
Einhalt geschehen! — 
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AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsepeditiom und bei 
der hiesigen HK. Oberpostamis. 
Leiter edition, sodann für 
Deuter sad bei ollen Postämtern 
gemsjährig, halbjährig und bei lie. 
gimm der stem Hälfte jeden Some- 
sters auchrierteljährig; fürF rank- 
reich bei dem Poyrtamte im Hohl 
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Riederlande. (Konferenjprotofeit wom 14 
Ha) — Defreig. Cartitet des öfr. Beobanıterd) — 
über das Tedament des Herjogs vor Bourbon. — lieber die berglfch : hHolländifche Frage, 





Grshbritannienm. 

Die Gefundbeitöbehörde im Sunderland hat die Städt für be 
freit von der Cholera erflärt, Mir Ausnahme diefer Stadt waren 
feit Ausbruch ber Seude bis zum 8 Januar im 
daran erfranft nnd 362 


{m England 
Bauen 1105 Perfonen 
(Evurt Journal.) 


Dberbaus Tome, 
zum Generalgcimernen 
feine Griahrumgen mibrend feines dorti 
Kenntnife beſonders geeignet machen. 


Times) Das Sinfen der Einkünfte im vorigen Jahre 
läßt ib zwar leicht erflären, ohne daf man 


feine Zufinde nehmen muß, das 
geihwdct, sder unfere 


fentikh vermindert fen, bat 


fen, daß mehr ale 
Wenige Arte Hamm , die 


"Lig unbefannt, 
age 7 Vehiige Getränte, 


enuꝛen im Jahre 


Melden man für 20,000,000 


"An Karen dafhr 
Engländer genfefen, 
Er. a * 


Wr, 

' HE man Alles, 
Deriarn often mit fm 
die jähriig für & 
unter 8,000, 


ed —* wer geben 
Zweig Bnfereg Eh 

Jabren mir 
EAN vr —— em Prjent, 


3 — * * Im J. 1820 7,28 


dee dep Landes f.  Diefes Einkommen hängt mit allem Ä den, berabzumärbigen, iſt mod weit ſchlechtet. Wenn ein.bei 
ter über ; Sufemmen, und wird dadurch zum Baro⸗ | dem brittifhen Hofe akfreditirter Miniſter eine Perfon kit, der : er 
unferg Guten Mb Fallen Beffeihen, Der legte große | es nad dem Seugniffe der@efchiete an jebem moralifhen Grund: fi, 
"ei dates) fegangee 7 Die Orund: uud Häuferfteuer (as- fage fehlt, der fie Leiten oder im Zaume halten Lönnte, — wenn * 
fte eben fo wenig als der Stempel. Im " em folder Mann, um feine Ligen deſto beffer zu verbreiten, bie A, 
P2 ri w 


m 


Allgemeine Zeitung. 


Man jagt, alle Söhne des Könige 
follten zur Yairsmürbe erhoben werden, 
Der Graf von Mu 
von Indien ernannt werden, wozu ihn 


gen Aufenthafts und feine 


unfere Huͤlfsquellen weſentlich 
Kraft nothwendlge Yaften Zu fragen, we 
aber doch natuͤrlicherweiſe die öffent- 
Sie Anfmerffamteit auf Finanzfragen gerichtet. 
wit über die @infünfge noch nicht im das jo nöthlge Detall ein 
ben, da un mande Dokumente noch fehlen. 
die Hälfte unferer Einfimfte aus Zaren auf 
jest Nothwendlgkelten geworden find, 
oder Lurusarfifer 
Bier, Wein, Zuler, Kaffee, 
1827 27,416, 
» &t., im Jahre 4 
500,765 Pf, St. 

vn der Konfumtion eines 


662 Pf. St., im Jahre 
329 28,089,025 Pf. St, 


Pf. St, Vier trinkt und 8,000,008 
bezahlt, Das Fruͤhſtuͤt, welches die 
eine Revenue von mehr als 8,000,000 
die urſpruͤngliche und bie nad) 
Verehmung, fo fan bie Summe, 
> * Kaffee und Zufer ausgegeben wird, nicht 
be Yee ap Ar St. betragen. Alle andern Einkünfte, wet 
sufammen fein @infommen 

Der Stempel fit der nächte große 
mmens, und ſchwankte in ben festen drei 


3,976 9. St., im 9. 


——, | 






Inserate aller Ad I 
Demon mn unddie } 
er Spalte mit ghri 


Mit allerhöcften: Privilegien, 






Sranfreic. (Berhandiungen der Kammerır, 
Jan) — Deutidrand. 
ürkei. 





Bellage Mro. 23. 
(Shreiden aus Ber: 


Schreiden aus 
Schrelden aus Darmſtadt.) — 


Preußen. 
— Sricchenland. — 


Auser ordeutliche Belfage Nro, Zu, 
— Schmid. — Anfündigungen. 


— 


Prozeß 





— 





Jahre 1828 ertrug fie 3,162,873 Pf. St., im 3. 1829 5,206,392 
Pf. St., im 9. 18330 5,299,870 Pf. &t. Wir mihffen ferner 
bemerfen, daf die Einzugekoften in den lesten Jahren zwar ſeht 
redusirt wurden, immer aber no ungebeuer hoc find, Am 
Jahre 1827 betrugen fie vom Zoll, Acclſe, Stempel, Grund: und 
Häuferfteuer 3,270,175 Pf.St., im 9. 1828 3,225,638 Pf. &t., 
Im 3. 1829 3,118,102 Pf. St. und Im 3. 1830 3,019,224. Pf. 
St. Hierin Hk die Port nicht mitbegriffen, melde im 9. 1830 
718,559 Pf. St. foftete und 2,212,206 Pf, St. eintrug. — Hlezu 
macht der Courier folgende Bemerkung: „Es könnte freitih bein 
erften Anblike auffallend fheinen, daß das Land blos von gelſtigen 
Getraͤnken, Kaffee, Thee, Zuker, Bier und Tabak die ungeheure 
Summe von 27 bis 2% Millionen zahlt. Man muf aber ermwä- 
gen, baf ein großer Theil des Einfommens, der bei uns als Aec- 
eife eingeht, in andern Ländern, Frankreich 3. B. unmittelbar 
auf dem Elgenthume flegt. In gewöhnlichen Zeiten, wenn bie 
Gewerbe blühen und Nachfrage nach Arbeit iſt, bat bas Elgen⸗ 
thum keinen Vortheil über bie Induſtrle, und das Privateln⸗ 
fommen aus Kapitallen und Gewerbsthaͤtigkelt iſt in richtigem 
Verhältnife; wenn aber Unruhe herrſcht, wenn dat Molf feine 
Arbeit hat, dann Fan das Elgenthum die Bedingungen vorſchrei⸗ 
ben, der kleine Arbeltslohn vermindert den Gebrauch acclaba⸗ 
ter Attitel, und benachthelligt demnach die Einfünfte des Landes, 
Man braucht nicht anzunehmen, daß unfere Nationalpiitfsgwellen 
geſchwaͤcht feyen; mande Urfachen haben zum Falle der Einkünfte 
‚beigetragen, wie er felt einigen Jahren bemerft wurde; bie an- 
geführte Urfache fit aber eine der bedentenditen, 

(Times) Fir die Intereffen Europa’s, — wenn Friede 
unter den Nationen oder Vertrauen auf bie perfönfiche Ehre un: 
ter ihren Meprifentanten efn europälfches Intereffe ift, — möchte 
es wünfcenswerth feyn, gewifle Protofollunterzeichner den Frel⸗ 
maurereld, ober jeden andern nicht minder bindenden Eld des 
Geheimbaltens ſchwoͤren zu Laffen, ehe man ihnen geftattet, mit 
andern Sliedern des diplomatiſchen Körpers im Rathe zu ſigen, 
und Fragen zu enticeiden, melde das Geſchlt der Menfchheit 
entfheiden. Bekannt zu machen, was unter dem Siegel des ftreng- 
ften Geheimniffes bei ſolchen Konferenzen mitgetheilt wurde, tft 
fehltmm ‚genug, allein das Mefultat derfelben durch truͤgeriſche 
Anslegungen, welche mit allem offizlellen Pompe mitgetheilt wer: 
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nor 


"gigltide Prefe beſtlcht, dann wirb feine Unteblichteit zur Thor: 


nr heit, da ſelne betruͤgeriſchen Organe Leute find, denen fein Eng: 


‘ 
w 


länder glaubt. Ein alter Bekannter des Mannes, ber hier ge 
meynt iſt, hat bei einem wohlbefannten Vorfalle gefagt: „das iſt 
mehr als eln Verbrechen, es iſt ein Fehler.‘ Wir erinnern ihn an dies 
Jen Slanbensartifel, der ihm elnft nicht fremb war. (Hiezu bemerft 
der frangöfifhe National: „Dis iſt gegen Hrn. v. Talleprand gerich⸗ 
tet. Die Times argmöhnen, er ſey dle Quelle, aus welcher im ben lez⸗ 
ten 44 Tagen bie Erlegerifchen Artikel des Courier flofen. Man wird 
ſich erinnern, daß vor zwei Monaten die Times gleichfalls ſehr 
drohende Artitet enthielten, aber nicht gegen Rußland, ſondern 
gegen Fraukreich, mit allen Leldenfhaften von 1815, Die Times 
find nicht friedfertiger als ber Courler, mur find fie nicht mehr 
fr ber. Bahn von Eannings Politik, fondern wleder In bie von 
Lord Caſtlereagh und Wellington verfallen.‘ 

*Gondon, 12 Jan. Der Kongreß, welchen O'Connell 
durch. eine Verſammlung In Dublin zufammen berufen Laffen, ft 
ſehr unbedeutend audgefallen; Indem fih nebit ben beiden D’Eon- 
nells (Bater und Sohn) nurnoch fünf andre Parlamentsmitglieder 
einfanden. Drei oder vier haben fih durch Krankheit oder an- 
dere perfönliche Hinderniffe entfchulblat; bie meiſten andern aber, 
Mitglieder des Unterbaufes fowol ald Yorbe, hatten zum heit 
‘mit Unmillen eine Einladung abgelehnt, welche, ftreng genom: 

; men, fogar ald gefezwibrig angefehen werden konnte. Deffen un: 


geachtet ſchtitt die Konvention au die Arbeit, und nahm, wie 


von denen, welche einem ſolchen Mandate geboren Fonnten, zu 


erwarten jtand, alle O'Connellſchen Anfihten, binfichtlih der Un- 
» dabt-der für Irland zu verfangenden Mepräfentanten, ber Ab: 
ſchaffung des Zehnten ıc. an, und verpflichtete fih, ber Megle: 


rung fo lange entgegen zu arbeiten, bis fie diefe Yunfte für Ir— 
land erhalten haben wuͤrde. Daß die Zehentauſhebung erfolgen 
wird, ft zwar hoͤchſt wahrfcheintih, indem ein ähnliches Verlan: 
gen auch In England täglich hertſchender wird; daß ſich aber der 
englifhe Stol ohne Zwang zu dem erſtern beauemen werde, 
iſt fehr zu bezweifeln; denn ſchon daß Irland uns fünf Mitglle— 
glieder abzwalen fell, ficht man ungern, und {ch bin überzeugt, 
daß wenn die Liberalen nicht fürchten müßten, den Gegnern. ba- 
durch einen Triumph über das Minifterlum zu bereiten, ein 
Vorſchlag wie der bes Generals Gascolgue, deſſen Annahme eine 
neue Parlamentewahl nothwendig machte, felbit jet noch durc- 
gehen wirde. O'Connell befindet ſich daher in der mißlichen 
‚Lage, entweder demuͤthig nachzugeben, oder die Sache aufs Aeußerſte 
in treiben und verheißenermaafen ohne Ruͤlhalt auf bie Auf- 
tbſung der Union zu dringen. . Diefer Aufiöfung find aber faft 
ade Engländer und Schotten entgegen, Indem man allgemein 
glanbt, dab Irland unter einem eignen Parlament bald in ef 
nen jochen Widerſtreit mit Großbritannien gerathen würde, daß 
biefem nichts übrig bliebe, ald die Infel aufs Menue mit unge 
heuerm Aufwande von Gelb und Blut zu unterjohen. Da biefes 
aber weit ſchwerer ſeyn würde, ald den gegenmärtigen Beſiz zu 


„behaupten, befonders da die Proteftauten dermalen noch flarf 


und Eräftig da ſtehen und bereit find, die Verbindung mit uns 
„Durch bie Waffen zu umterftüjen, fo wird es nur Wenige geben, 


welche freiwillig für De Aufloͤſung der Unten ſtimmen werden, 


Dis iſt alſo ein hoͤchſt Irltlſches Ergebniä der vorgeſchlagenen 
Reform, welches ſchwerer zu beſeltigen ſeyn dürfte, als bie 
Durchführung der Bil im Oberhauſe. Doch best man ſelbſt 
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hierüber noch Zweifel, da Graf Gren Immer zoͤgert neue 
Pairs zu machen. Freilich iſt noch wenigſtens ein Monat Zeit 
dazu, und er müßte aud, um bie Erhebungen nicht nur phoſiſch, 
fonbern auch morallſch bedeutend zu maden, fi manche feiner 


traͤſtigſten Stügen im Unterbaufe entziehen, luzwiſchen gibt auch 


die Zögerung felnen Gegnern mehr Muth, und geftattet ihnen 
Gerähte von Widerwillen auf königliher Seite mit einem An— 
ſchelne von Glaubwuͤrdiglelt auszuftrenen. Uebrigens fpricht man 
doch auch mit mehr Zuverlaͤſſitglelt von Sinnedänderungen, welche 
unter den Pairg, vorzüglich aber unter den Bliſchoͤfen eingetreten 
ſeyn follen. Unter Anderm will man willen, der Biſchof von Pen: 
bon ſey fo weit gewonnen, daß er zu Guniten ber BEN ſprechen 
me. Die Durchſezung der Abſchaffung der Erbllichkelt der 
Palrle in Franfreih wird zwar bei vielen, bie da mennen, man 
habe bias dem eriten Schritte zur Neuerung zu wiberftiehen, um 
alle künftigen zu verhindern, die Wiberfezlichkeit noch vermehren. 
Bel manden aber wird dleſes Ereigniß ald Lehre wirken, indem 
fie fih überzeugen werden, daß eine nochmalige Verwerfung ber 
Bill einen folhen Sturm gegen das Oberhaus und die erh 
iihen Mitglieder deſſelben erregen wiirde, dab nur bie Abs 
fhafung ber Erblichkelt auch In unferm Lande ihn würde daͤm⸗ 
pfen können. Auch muß der Verfall der Finanzen (unſre Ausga— 
ben find nemlich diefes Jahr etwas über 20,000 Pfund geringer 
als bie Ginnahmen, fo daß felbit ber Schatten eines Tilgunge- 
fonds verſchwunden iſt) gar manden nachgiebig maden, und ihn 
zur Ueberzeugung bringen, dab dem Staate bringendere Gefahr 
ten drohen, ald man in ber Reſormblll erbiiten will. Wei ber 
hertſchenden und zunehmenden Armuth der Menge, auf welde 
bei der, bier, wie überall obwaltenden elufeitigen Vertheilung der 
Steuern, doch bie Maffe berfelben notöwendig fällt, muß die 
Staatselunahme aljährlih abnehmen; und follten nun noch gar, 
wie bereits oft gedroht worden, Verbludungen geſchloſſen wer⸗ 
den, bie Abgabenentrihtung zu verweigern, fo müßte der Staat 
zu Grunde geben. Denn daß bergleihen Verbindungen mit Er— 
folg eingegangen werben fünnten, beweist in dieſem Augenblike 
Irland, binfihtlicd der Sehnten; und daß man fie Im Mothfalle 
eingehen wird, laͤßt fich nicht bezweifeln, Die Unzufrledenhelt 
über ben Ubgabendruf iſt ja, wie ih fchon oft angemerkt, eigent⸗ 
lid der Grund aller Unzufriedenheit, ba man über Mangel an 
perſoͤnllcher Freiheit nur wenig zu Hagen bat; und da man da— 
bei feine Hofnung hegt, die Laften, weiche jest ben Gewerkleih 
niederbrüfen, je auf das Elgenthum, welches dleſelben größten 
thells tragen follte, zu wälzen, fo lange ble Eigenthumsbeſiger 
ein fo entſchledenes Webergewicht im Parlamente haben, fo: wird 
es natürlich feine Ruhe Im Lande geben, bis diefed Uebergenicht 
gebroden fit. Das erſte, was man hernach thun wird, iſt wahr: 
ſchelnlich die Auflegung einer Eigenthumsſteuer ſtatt der jezlgen 
direften Steuern, vlellelcht auch der Wechie ; möglicher Welſe auch 
die Vermehrung des Paplergeldes, deſſen Vefchränfung man (© 
viel von dem überhandnehmenben Elend zufchrelben will. Ale 
dann wird es an eine Modifitation des Kirchenelgenthums, an die 
Abſchaſſung aller unndgen Stellen, der Getreldegeſeze zc. gehen. 
Kurz, man wird eifrig ſtreben alle unfre Inſtitute fo demolta— 
tiſch als möglich zu machen. Dafür iſt es nun aber den Geanert 
der Reſorm bange, und ohne Zwelfel aud manchem hellſehenden 
Vertheidiger derfeiben, dem es aber zugleich Mar fit, daß went 
biefe Zweie nicht auf verſaſſunge maͤßlgem und geſezlichem Wege 
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erlangt werben, man fie früher oder ſpäter auf gewaltfamen 
Besen ſuchen und finden wuͤrde. — Zu Briſtol find bereits fünf 
von den Auftuͤhtern zum Tode und 19 zur ewigen Verbantung 
wrurtbeilt werden; zu Nottingham werden die befeldisten Ge⸗ 
fege wabtſcheinſich nicht weniger Opfer erhalten. Aber was Hels 
fen detgleichen Blatläfe, da mo die Aranfheit fo tief mit dem 
grbensfofieme vermacien it? Sie muß doch immer aufs Neue 
micher ausdrechen. Zwar iſt das gemeine Voll ſeit etwa ‚einen 
Monate allenthalhen wieder fehr ruhig geworben, und ſcheint ſich 
une wenlg mit delltik zu befaſſen, ſelbſt bie Brandſtiftungen 
fallen nicht fo häufig vor als vorher — aber jolhe Paufen her 
deuten wenig. So lange ber Kranfpeitsjtef, bittere Armuth, 
vorhanden iſt, muͤſen wir auch neuen Ausbruͤchen entgegen ſehen. 
— Die Übeiera iſt zu Sunderland verſchwunden, zu Newcaſtle 
im Abnehmen and zu Shields ‚und Haddington gar. nicht beitig, 
kriecht aber langſam und verderblich in den nahen Ddrfern ‚fort; 
Eonk berriden am vielen Orten im Lande anfiefende Fleber, 
Durciad und Die Poten; ſelbſt der König und mehrere Perſonen 
Im dalaſtt zu Brichton find krank. 
Frantreich. 
Daris, 17 Ian, Konſol 5Proj. 9, 
Salcsanetd 77, 50; ewige. Rente 537%, 
Nadden die Deputirtenfammer am 16 Yan, ihr Pubs 
get verbandeit und angenommen, geht fie zu Erbfuung ber Er: 
Örterung des Entwurte des Staatshudgets für Me Eluuahmen 
von 1852 iher. Ht. Berryer behaͤlt ſich wor bei Anweſenheſt 
des Finanminlſters und des Hra. Thlers einige unerläfliche Ur⸗ 
funden zu verlangen, um insbeſondere die Frage der Tilgung zu 
belenäten. Hr, Thouvenel nennt den Entwurf konſtltutlons 
wirig, unmeraliich,, lügenhaft, unpolltiſch und ſelbſt verbreche 
Hit, Die Miniker mögen nach ihrer Gewohnbeit fagen, es fcy 
Bu frät, wichtige Erfparumgen zu maden, man me fie auf dad 
Daher von 1955 verſchteben, er werbe ihnen antworten, dad 
—2* ſer deingend und fünne nidt warten. Auch ſollten die 
infier aufſäten, fh über ihre Macht und ben Zuſtand bes 
achen; fie ſeyen troz lhrer Mehrheit weit 
art, a6 fe dichen Für. ihr Softene feyen weder die 
Mänzer von offenen md entihiedenen Mebnungen und tiefen 
GUNZER, MOL diejenigen, deren feiter Eharatrer feinen ! 
rang alt den de⸗ Gefezes dulden Lünne, noch Diejenigen, 
über Alles das beieidigt fühle, was 
Wien nice loben könne, noch die boten Intellck 
unit Ausnahme derer, die immer denen 
fe Beyasiten ; endiih hätten fie keine der mächtigen 
bie Fraatreig, fralten, für fih, da fie ſich in die Mitte 
d abgemender hätten, Er frage, wo ihre ; 
2* Ihre Kraft (Köpfen könnten, wenn fie : 
; en halb zu Grunde gerichteter Steuerpitid= : 
es Attac ten, mit denen Frantreich bewbifert fen. Det : 
67 Grin 0 MS Dudget derfusguben von 1932 fev um 
"R geringer, feibjt 
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nad; Votirung der Cibilliſte, : 
0 AUd füge Hinzu, da man für 46 Millionen 

+ mb doch Haken feinem eigenen Gertänds 
415 Mitionen für Zinfen und Til⸗ 
"leide, und um 9. Milienen für bie . 
D Augenemmen, Jeder Tag, bemerkt ber Dede | 
ruilundere das Vertrauen, die Sicherheit; die } 


. tel, königlicer Kommifalr, 
. Bemerfungen des Hrn. 


Brgerfohorten 
ihre Rechte nich 
Zwang und Gewalt herbeigetrleben. 
niſter. Die Shzung wird, 
aufgehoben. 

* In der Sizung der D 
wird in Erörterung des Bar 


jelgten feinen @ifer mehr; bie Waͤhler wollten 
E mehr ausüben; die Auflagen würden nur durch 
DIE [ep das Werk der Mi: 
nachdem uoch Hr. Pages geſprochen, 


eputirtenfammer am 17 Tan. 


nommenen Sefezetentiyur 
auf erhält Hr. Verrper 


f über die perfäntiche Ha 
das Wort um, 


ft vor. Hier⸗ 
feinem Verlangen fa der 
vorigen Sizung gemäß, Erläuterungen von bem Flnauzmlniſter 
über die Tilgung su erhalten, Er entwirft eine nicht fehr beru⸗ 
bigende Schlldexung von den franzöfifchen Finanzen, Hr. Ducha⸗ 
erklaͤrt, die Verwaltung werde Die 
Berrver beantworten, da aber Ihre Aut- 
wort anf beitimute Urfunden gegründet fey, fo koͤnne fie diefe 
Erlduterungen nice umverzäglid geben, _ 

In ber Sizung der Palrdfammer am 46 Jan. verllest 
der Praͤſident ein Schreiben bes Herzogs von Doude auville, 
worin derſelbe feine Eutlaffung von ber Palrle gift, Graf Er- 
relmans trägt darauf an daß die Aommiſſion, Die wegen Nb- 
ſchaffimg ber Jahrecfeler vom 21 Fan. zu berichten babe, erfucht 
werden folle, Ihren Vericht zu beſchleunlgen, damit dad Geſe; 
noch zu gehoͤrlger Zeit votirt werden könne, Graf Taſchet be: 
merkt, dab dem Reglement äufolge ein folcher Antrag nur dann 
zugelaſſen werden fönne, wenn der Vorſchlag foͤrmlich gemacht 
werde. Varon Mounier und. der Herzog von Brogiie unter: 
ſtuͤzen die Bemerkung des Hru. v, Tafcher, General Excel⸗ 
mans -gibt darauf ſelnen Vorſchlag ſchriftlich ein. Die Kam- 
mer hört. Berichte uͤber verſchledene Entwürfe, Örtliche Interef- 
fen betreffend, Hierauf wird der Entwurf über Abſchaffung dei 
Geſezes vom 4 Sept. 1807 erörtert, und baffeibe mit 36 Ya 
gegen 15. Nein angenommen, Der Prifident selgt an, Graf 
Excelmans habe feinen Antrag regelmaͤßig geftellt, und einen von 
den Grafen Davouft, Chollet, St. Sulpice unterzeichneten Bor: 
ſchlag auf das Bureau gelegt. Graf Mole bemerkt, ein Palr 
koͤnne wohl die Mitgtieder einer Kommiflion einladen, Ihre Ar- 
beit zu beſchleunigen, aber baraus nicht einen Spezlalvorfdlag 
machen. Nur die Kammer In Maſſe könne einer Aommifiion 
vorſchrelben, wann fie ihren Vericht zu erſtatten habe, Er ver- 
lange daher bie vorkiufige Frage über diefen. Vorſchlag. Bei 
der Abſtlmuung nimmt die Kammer bie vorläufige Frage an, 

(Temps) Es ſchelnt, De zur Prüfung des Gefejesent: 
wurfs uͤber die Abſchafung der Jabresfeler von >21 Jan. nieder: 
geſezte Kommifien wole eutſchieden ihren Bericht nicht erſtat⸗ 
ten. Man ſezt binzu, wenn ber Vericht gemacht wird, werde 
die Pairsfanmer die Eutſchließung der Deputirtenfammer ver- 
werfen. Wir konuen nicht begreifen, was dfe Pairskammer duch 
dieſe Heintihe Oppafition gegen die Deputirteufanmer beabſich⸗ 
tigt. Es handelt ſich nicht davon, zu wlſſen, ob e£ nuͤzlich und 
dringend ſey, das Geſez vom rı Jan. abzufhafen; wir fragen 
nur, ob es polltiſch iſt, daß ſich Die Valrslammer mit der Mehr⸗ 
beit der Deputirteulammer über Tragen in Sppofitio. ſezt, Die 
felbft das Prinzip der JZullkusrevolutfon augrhen. Daraus er: 
gäbe ſich elne ernſte Schwierigkeit, Met Erörterung des Geſezes 
über Die Verbannung Sarie X hat die Palrsfammer Amende⸗ 
mente gemacht; ‚ma verſichert, Me Dreputiitenfemmter wolle fie 
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nice genehmigen. Was wird daraus folgen? Cine Kolllſton 
zwifchen den Staatsgewalten, nnd die Nothwendigkeit der Zurüf- 
führung der Harmonie, - Wir glanben nicht, - daß Männer von 
der Kapazität der Pairdlammer die Sache fo weit werben frei 
ben wollen. 

(Gazette) Einige Journale behaupteten, die Freifprehung 
in der Sache der Volköfreunde fen einjtimmig erfolgt. , Man 
verſichert Im Gegenthelte, die Stimmen jenen fo vertbeilt gewe- 
fen, daß fieben für die Merurtheilung und fünf für die Frei: 
ſprechung fich erflärt hätten, j 

(Gazette) Es fit gewiß, daß fih Mufland vergeblich be: 
mübt, den König der Niederlande dahln zu bringen, ſich mit 
der Konferenz auszugleichen; aber es ſcheint nicht fehr wahr: 
ſcheinlich, baf Holland nachgibt, wenn die bie Mobdififation be: 
treffenden Sripulationen nicht beffer find. Man verfihert, es 
fen nit unmöglich, daß ber König der Niederlande über diefen 
Puntt befriedigt werde. 

(Sonftitutionnel) Aus Rom mwirb unterm 1 Jan, 
gefchrieben : „Madame Lätitia Yonaparte bat am 30 Der. einen 
Keurler von dem Herzog von Relchſtadt erhalten. Man ver: 
mutbet, es fen In den Depefihen von der Wermählung des Prin- 
gen mit einer Erzberjogin von Deftreich die Dede. Man fest 
binzu, Madame Laͤtltia werde ihrem Enkel einen Theil des 
tom durch Ihr Teſtament beftimmten Erbthells ſchen jejt verab- 
folgen laſſen. Der Kardinal fit alleln bei feiner Schweſter, 
deren Söhne jezt von Nom entfernt leben.“ 

"+ Maris, 16 Jan, Es gibt In der pofftifchen wie im je: 
der andern Welt Erſcheinnngen, von welchen derienlge, der ſich 
ſelbſt achtet, nicht fehnell genug den Blik abwenden fan; aud) hi: 
ten wir und wohl den Roth zu berühren, in welchem gewiſſe Zei: 
tungsfchreiber, Feinde der gegenwärtigen Reglerung, fo wie jeder 
andern; an ber fie feinen Antheil haben werben, fich berummäl- 
zen. Mir überlaffen der Verachtung, welche fie verdienen, bie 
ſchmuzigen Karrifaturen gegen den Megenten und beffen Erben, 
die ungejogenen nnd täglich erneuerten Anfälle bes Figaro, des 
Revenant u: dgl., bie perfiben Anſpielungen oder groben Aus: 
fälle gewiſſer größerer Journafe, und enthalten ung auch, und bei 
den Yergerniffe aufzuhalten, welches zwel Progeffe von ganz ver: 
ſchledener Art, öffentlich vor zwei verfhledenen Gerihtshöfen ge: 
geben haben. Eben fo gehen wir über Me Schmaͤhungen hinaus, 
mit denen das fo wichtige Blatt, der National, die gehelligte 
Verfen des Staatsoberhaupts verfolgt, über die groben und fre: 
Ken Uusdräfe, die man fih ſcheut gegen Perfonen zu gebran: 
ben, deren Stellung von ber Art fit, daß fie felbit ihre Ehre 
verfehten können, welche man aber fhenungsiog gegen denjenigen 
eufbduft, der unfern Grundſaͤzen nach über bie Verlaͤumdung, 
wie ſelbſt über das Lob erhaben iſt, umd nicht in die niedern Ne: 
sionen der Peibenfchaften herabgegogen werben fan. Was liegt 
auch daran, wenn man in diefem Idurnale Iedt: „Wenlgſtens 
maaße ſich bie Gelbgler nicht ungeftraft (que la rapacite ne 
s'adjuge pas impundment) den Preis der Großmuth an, welde 
die Nation bereit iſt, auf ihre eigne Rechnung zu nehmen!” 
oder, in derielben Nummer und Immer in Beziehung auf ben 
König: „Man vermenne nicht mit dem Mantel des Geheimulſſes 
ſchmuzigen Gewinnt oder ehrloſe Verführung (des corruptions 

infames) zu bebefen” , . . was liegt daran? Welß man doch, 
baf die Leldenſchaft nichts achtet, der Ehrgeiz nichts fürchtet, die 


Parteifucht feine Schraufen fennt! Wenn man aber Schmähnn- 
gen unbeachtet laſſen Ean, fo verdienen bagegem ausgeführte Theo: 
rien die Aufmertſamkeit zu erregen, denn bie Jullusrevolution 
bat gezeigt, wohln Theorien führen, und was bie Preſſe vermag. 
An ihr bat der Natlonal, mit feinem berben, auffahrenden We— 
fen gewiß fo vielen Authell gehabt; ald irgend eines der andern 
Wertzeuge, deren die, leitende Hand des Weltordners ſich bedient, 
Seit das Wort Untertbanen auf eine fo ungeſchikte Weiſe 
durch einen Minlſter der Krone auf bie Mebmerbäbne gebracht, 
und mit elner tabelnswerthen Rechthaberel vertheldigt worben iſt, 
bat diefes Matt unummunden erflärt, daß es mit elnem König: 
thume, welches Unterthanen zu baben glaubt, nichts gemein babı, 
und kuͤnſtig könnten bie. Worte republikaniſche Monar 
hie. nicht mehr als unter ſich verträgkich und vereinbar angefehn 
werben. Es gibt eines. derfeiben auf, man erräth Leicht ‚weiches, 
und mödte bie 16% Unterzeichner ber Proteſtation mit in ſelnen 
Aufftand ziehn, wie die Stelle beuttich darthut, die wir legthin Wert 
für Wort aus ihm überfejt haben, Im National find aber ſolche Stek- 
Ten nie zufällig, nie abgerlifen, ſondern überfeat und mit feinem 
ganzen Snfteme genan sufammenhängend. Auch ſcheut er fi nicht, 
feitdem er nun einmal die Masle von ſich geworfen bat, ber Monar: 
chie geradezu den Krieg zu erklären, auf ein Talent ſich jnigend, bad 
fi nur mit der Kühnbelt vergleichen läßt, mit ber es verbunden 
ft. Die Proteftation verbient, wie wir gezeigt haben, feinen 
Tadel, und bedarf keiner Mectfertigung: es iſt der Miulſtet 
Pfliht, an badienige Recht fih zu haften, das tn der Berfaf- 
fung aufgeftellt, oder ans ibr abzuleiten it. Daß bösmillige Ab- 
ſſcht mit umtertief, laͤßt fih wohlvermutben, baf aber die Mehr: 
zabl der Proteftanten an ein Schlsma, an einen Brud mit ber 
Menarcie dachte, iſt baare Erfindung. Auch wurde ber Natlos 
nal bald dadurch ſtuzlg gemacht, baf nur 64 fchwarze Kugeln ge- 
gen das Votum der zwoͤlf Milionen Chollllſte fih fanden, und 
nur die ftärfere Minorltaͤt von 107 ſchwarzen Kugeln genen ben 
aefanıten Geſezesvorſchlag Fonnte ihn mit ber Oppofition wieder 
audföhnen. Diefe, die Im Grunde nichts bewelſen, ald daß 107 
Mitglicher das Geſez anders abgefaßt gewänfct hätten, beitir: 
fen ihn nun Im feiner Anſicht von der neuen Stellung ber Op 
poſitlon, der zmfolge es Felnem Mitgliede derſelben erlaubt wäre, 
in ein koͤnigliches Miniſterlum zu treten, ohne den Grunbiägen 
untren zu werden, welche In der Proteftation ausgeſprochen find. 
Gewiß proteftirt, wenn auch nicht laut, Hr. Odillon⸗Barrot gr 
gen biefe Auslegung feiner Proteftatlon noch weit ſtaͤrket, als st: 
gen den minfjterleilen Verftoß, und das Schweigen mehrerer. 0® 
mäßigterer Oppofitiongjournale zeigt genugfam, daß fie die era 
triſche, kriegsluſtige Unfiche des. National nicht theiten. Be 
kümmert fich aber diefer um Beifall und Tadel! Seines 
eingedent und feiner Kraft fih bewußt, verfolgt er muthlg Dit 
betretene Bahn, ohne bei Erbaͤrmlichtelten ſich aufjubalten, mit 
die Elnwendung 3. B. ift, daß folhe Lehren das Vaterlaud It 
einen Abgrund färzen Eönnen, geſchweige bei der, daß fo elne 
neue Mevolution erfolgen werde, bie er ia aus allen Kräften ber: 
beiruft. Hören wir ihn, mie er heute ſich gegen bie Vreſſe €’ 
Härt, die feine Sprache etwas überfpannt gefunden hat: „Untet 
der lezten Reglerung bat der National die Adreſſe ber 231 WM 
terftügt, und das berüchtigte politifche Theorem auf die Vahn ge⸗ 
bracht, daß ber König berrſche, nicht aber regieft- 
Das hieß doch wohl eber beitragen, der fonfritutl® 
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;ellen Monarchie den Garaus zu machen, als fie 
‚maründen, auch bat die fonftitutionelle Monar 
pie mit dem Zweige der ditern VBonrbone zugleich 
sufgebört. Der National befannte ih unumwunden zu ber 
tepwbifanifben Menarhie, mie das Programm des Stadthauſes 
ie bejeidimer hatte; allein ben Thatfachen ſich fügend, hat er ein- 
jiehen , wie beide Prinzipien unvereinbar find, nachdem er bie 
tuBictieftihen Fremnte des monardifchen Prinzies hat fehen den 
Bund ner dem andern — und hen ng —— 
ber Barritaden ſich dieſen In Urme werfen.“ Folglich w 
nun der Mationat Alles aufbleten, um dem republlkaniſchen Prin⸗ 
zipe jum Sleze zu verhelfen, unbefümmert um das Loos bes 
Kömiatbunss, zu dem er fih uͤberhaupt mar beguemt, für wel⸗ 
des er aber nie befonbere Worliebe gehabt bat. Hat man ſolche 
Sttlen gelefen, bie Allem Hohn ſprechen, mas bie Geſellſchaft 
als aut und norhmenbig angenommen bat, fo fan man es bem 
Joarnal des Debat und dem Herzoge v. Broglie wahrlich nicht 
übel nebtmen, wenn fie von devargondage des idees fprechen, 
und befündten, ber ausgetretene Gtrom der Demokratie möchte 
des verwäiten, Indeſſen ſtehen gluͤlllcher Meife nicht alle Leute 
bei ung auf der ſewindelnden Höhe des National: die Befonne: 
nen überlafen ihrer eigenen Vermeſſenheit folche unrublge Neue: 
ver, und fagen ſich Ind von ben Kenerbränden, die Alles in Lichte 
Flammen bringen mödten. Man Tan im Ganzen mit dem 
Beige über bie Chilliſte, fo wie es aus ber Deputirtenfammer 
ersorgegangen It, zufrieden ſeyn: amanzig Millionen an Gelb 
and Cirküniten Ihegender Güter ald Krondomalne, Orleans'ſche 
"ranage und drieatgut Ludwig Philipps, find eine anftändige 
Susfattung der Krone, zwiſchen Kniterel und Werfhwendung 
eiae riätige Mitte haltend. Frellich Foften die 17 Monate vom 
j — M4 um leiten Neujahr dem Fiskus: an baarem Gelde 
r z 50 Milionen, eine ungeheure Summe, die man febr leicht⸗ 
u Seife in Aniprac nahm, bie aber, jejt da fie ausgege— 
ee fügt verfagt werben konnte. Was Benjamin 
eier tete Mitglieder des erften Mintfterinms und 
ed = der Meierität davon erhalten, was davon Hrn, 
ze im — — worden ſeyn mag, iſt gewiß von keiner Bedeu⸗ 
ee Up — de mit einer (sihen Summe, und man begreift, daß 
ht km — extſaleſen waren, eine ſolche Verſchwendung 
—** er Laſt falen zu laſſen. Die dem Kronprin⸗ 
25 — Hbrtihe Minion iſt eben fo aller Ehre wetth, 
ven, Dub ie _ volljogner Che ausreichen. Man fan nicht 
ber ang anmet fh wicht monarchlſch geſinnt gezeigt bat. 
mie! a . das nicht wäre! 
ederiande 
Pl vu der delgiſchen Mepräfentantenfammer am 
— — Kap de Meulenaere, Minlfter der aufwär« 
—— Am, das Wort. „Meine Herren”, fagte er, 
Befelken datte ich die Ehre, Ihnen ben Vertrag vom 
"RU zu Sonden aftjatüeiten, durch melden die In der Kon⸗ 
pe —— fünf Mächte bie Unabhaͤngigkelt 
dert Die 24 arn ng, den Velslen ſich gewählt hat, unter 
wen. Def fel vom 15 Oft. feftgeftellten Bebingungen, 
Kit zen ee folte hacı der Echtußbeitimmung 
Monaten, das beißt, vor Wblauf des 13 Ia- 


bie Gefinnungen ber Mächte in Zweifel zu fegen, haben eine‘ 
Fögerung veranlaft. Die holländifche Meglerung, die ſich gewet- 
gert bat, ber Uebereinkunft vom 15 Dft. beizutreten, bat amt: 
414 Dec. an die Konferenz ehe Denkſchrift gerichtet, welche durch 
bie Preife bekannt gemacht wurde und dem gegenwärtigen Be— 
tlehte beigefügt werben fell. Die hollänbifhe Reglerung bot auf 
biefe Welfe ber Konferenz die Gelegenheit dar, das Gange ber 
zu Londen feit dem Monate Mov. 1850 begonnenen Unterhande 
lungen ausdelnanderzufejen, und das Mefultat, das biefelben herz - 
belführten, zu rechtfertigen. Diefe Arbeit konnte erſt ama Jan. 
vollendet werben. Die Note und bie Dentichrift von dem nem⸗ 
lichen Tage werden unter den mertwärbigiten polltiſchen Dotu- 
menten unfrer Epoche Ihre Stelle einnehmen.” Der Minifter 
las hier beide Dokumente vor, und fuhr bann fort: „Da bie 
Devollmächtigten der fünf Höfe wünfhten, daß die Note und 
bie Dentichrift zur Kenntulß ihrer reip. Höfe, der beilindifchen 
Reglerung und. des europdiihen Yublitums gelangen möchten, 
ebe bie beigtihe Frage definitiv entfchleben ſey, fo verfammelten 
fie ih am 11 Jannar, und verlängerten, in gemeinſchaftlichet 
Vebereinitimmung mit bem beigifhen Bevollmächtigten, bis zum 
31 Ianuar die für die Matifitation fegeftellte Friſt. Diefer 
Beſchluß iſt In einem Protokolle enthalten, welches alfo lautet: 
Protokoll Nr. 53. Nachdem bie Bevollmächtigten Deftreicht, 
Frantreihs, Grofbritanniens, Preußens und Rußlauds fi ver⸗ 
fammelt hatten, machte ber Bevollmaͤchtigte Sr. grofbritannl: 
ſchen Majeſtaͤt der Konferenz befannt, bag, obglelch bie ihm von 
ben Minittern Sr. Majeſtaͤt bei den an dem Wertrage vom 
45 Nov. betbeilisten Höfen zugefommenen Nachrichten ihm die 
gegründete Hofnung zu ber baldigen Aukunft der Natifitationen 
diefer Höfe geben, es Ihm deſſen ungeachtet, in Betracht ber 
durch die Schwieriafeit der Kprmmunifationen in dleſer Jahres: 
zeit. verurfachten Verzögerungen wünſchenswerth ſchelne, die für 
die Auewecht lung beſagter Ratifitationen beftimmte Frift bie zum 
51 biefes Monats zu verlängern, um den entfernteiten Höfen 
das Mittel zu erleichtern, die fragiiche Auswechslung gleichzeitig 
mit den andern Höfen zu bewerkſtelligen. Die Bevollmaͤctig⸗ 
tem Oeſtreichs, Preußens und Rußlands erklärten, daß fie dem 
Vorſchlage, die für die Aniwehsiung beftimmte Friit bis zum 
st Januar zu verlängern, beiträten, indem fie bie weiter oben 
durch den Bevollmächtigten Sr. brittiſchen Majeftät auegeſpro⸗ 
chene Hofnung thellten, übrigens dem ganzen Werth, ben Ihre 
Höfe auf die gleichzeitige Auswechslung der Ratifikationen ſezen, 
fennten, und fogar beauftragt wären, biefen Wunfch anszubrü- 
ten. Der Bevollmaͤchtigte Frankreichs ertlaͤrte ſelnerſeits, daß 
er, In Folge des Verſoͤhnungsgelſtes, ber ihm ſelt dem erſten 
Bufammentreten der Konferenz geleitet habe, den Morfchlag, bie 
Beit der Auewechslung der Matififationen bes Vertrags vom 
415 Nov. um 15 Tage hinauszuſezen, annehme, durch welchen 
Met er jedoch nicht vorelfig über die Vefeble entſchelden wolle, 
die er von jest an bis zur fejigeftellten Epoche empfangen tunte, 
Nachdem der Vorſchlag der Verlängerung der Frift für die Auswech 
felung der Matifitationen bie zum st Ian, durch alle anmefenben 
Vevolmächtigten genehmiget war, wurde beicloffen , benfelben 
dem beigifigen Wevoiimäctigten mitzutbeilen, ber eingeführt 


wurde uud die hier beigefigte Erklärung abgab. Inter. Efter: 
hary, Welfenbers, Talleygrand, Palmerfton, Bis 
low; Lie ven.“ — „Da dem unterzeihneten Bevollmächtigten 
Sr. Maj. des Königs der Belgier von Seite II. EE, der 


Bevollmächtigten Oeſtreichs, Frankreichs, Großbritauntend, Preu⸗ 


hßens und Rußlands ein durch fie am 14 Jan. 1832 unterzelch⸗ 
netes Prototoll mitgetheillt worden, kraft deſſen bie bei dem 
Vertrage vom 45 Nov. 1851 betheillgten Höfe aus den in die⸗ 
ſem Aktenſtuke ausgebrüften Gründen, übereinfommen würden, 
bie zum 31 Ian. 1852 bie Frift der Matifitatlonen bes befag- 
ten Vertrags zu verlängern, fo erflärt derſelbe, im Namen 
Sr. Mai. des Königs der Belgler, dem Inhalte biefes Proto— 
tolls beizutreten und In bie befagte Verlängerung einzuwilligen. 
London, 11 Jan, 1832, (Unter) Vandeweyer.“ — „Die Res 
glerumg hat In ben Erwägungen bes Protofolld, in der kurzen 
Dauer der Verlängerung und vorzüglich in der Note vom sten 
Yan., Beweggrunde gefunden, fih über die Zukunft bes Landes 
zu berublgen; Sie werden ihre Weberzeugung theilen, die bal- 
digft durch die Erelgniſſe beitätiget werben wird,” 

(Sourrier beige) Dad Protokoll No. 54 öfnet allen 
Konjekturen offenes Feld. Jeder kan es auf felne Weile aus: 
legen, und entweder feine Irtegerifhen oder friebfihen Anfichten 
auf daffelbe anwenden. Die beiden Soſteme, welche die politi- 
ide Welt theilen: Krieg oder Frieden, laͤßt es zu gleicher Zelt 
ſowol zu, ald es fie abweist. Es dit ein Wert des Juſte— 
Mitten, den Ungeduldlgen als Nahrung bingeworfen, um bie 


Berlegenbeiten der Diplomatie zu mastiren. Diefe Hemmun—⸗ 


gen llegen übrigend nicht, wie man und bereden möchte, In ber 
Schwlerigkelt der Kommunitationen zu biefer Jahreszeit; Im 
Schooße der Konferenz find fie zu ſuchen; emtftanden find fie 
aus den noch rauhenden Trümmern Warfhau's, und fie much: 
fen an durch die Serftreuung der unglüflihen Söhne Polent... 
Mir Belgier dürfen ums nicht an die Phrafen ber Kanzleien 
halten; laft und auf unſerer Hut ſeyn. Mir dürfen am. Erle 
dem nicht verzweifeln, müfen und aber auf ben Arleg bereiten. 
Alles Idft glauben, daß wir wit allein In ben Kampf verwilelt 
werden ıc. 

Das zu Valenciennes erſchelnende Echo ‚be ia Frontiire vers 
fihert, in der frangöfiihen Nordarmee zeige: ſich keine Friegeri: 
ſche Anftalt, im Gegentbeil- werde darin Alles auf deu Frie- 
densfuß geſtellt. 

Zwei Bataillone vom alten: Yägerregimente zu Fuß, welde 
man nach der Provinz Luremburg gefandt hatte, waren auf dem 
Ruͤkmarſche nach Lüttich. 

Deutidland. 

Darmjtadt, 19 Jam Unter ber Auffchrift: „„Werorb: 
nung, die Eingnartierung in der Stadt Malnz betreffend,’ bringt 
das heutige großherzoglich heffifihe Regierungsblart (Nr. 6) Nach⸗ 
ſtehendes: „Ludwig IT ıc. Nachdem, in Gefolge der Beſchlüͤſſe 


ber deutſchen Bundesverſammlung, Die Vermehrung der Garnifor - 


ber Feftung Mainz wegen allgemeiner Bundeszweke betreffend, 
es zur unabwendbaren Nothwendigfeit geworden, einen Theil ber 
Truppen, welhe wegen Mangels an Raum in den beitehenben 
Kaſernen nicht untergebracht werden Finnen, bei den Einwohnern 
eimzuguartleren; nachdem ferner: durch Beſchluß der Bundesver— 
ſammlung vom 29 Sept. d. J. dle Lelſtungen der Bürger an 
bie Soldaten und die Entſchaͤdigung baflır ſeſtgeſezt find, es ſſch 


90 or 
demmac davon handelt, diefe Maafreget fofort In geſezllcher Drb- 


nung auszuführen und zu dem Ende ber Werwaltung bie Mittel 
an Handen zu geben, biefe vor ber Hand uict zu befeitigende 
Laft auf bie Einwohner gehörig zu vertheilen und einer etwanl⸗ 
gen, ber. Gteihfbrmigkeit in der Vertbeilung und. daher bem An: 
tereife ber übrigen nachtheiligen Widerfezlichtelt einzelner Quar⸗ 
tierpflichtigen zu benennen — baben Wir verordnet und verord- 
nen biermit, wie folat: Urt. 1. Die auartierpflichtigen Einwob: 
ner von Mainz, Innerhalb der ganzen Ausdehnung ber gedachten 
Bundesfeftung, find gehalten, bie ihnen nach ber befichenden Ver⸗ 
thellungsnorm. von der Einguartierungsfommiffion zugemiefenen 
Mitltairperfonen aufzunehmen und ihnen bie vorſchriftsmaßlgen 
Lelftungen, beftchend in Logls und Lagerſtaͤtte, Mitgebrauch des 
Herbes (wenn nemlih die Soldaten nicht menagemwelfe in den 
Kafernen kochen), des Holzes und Lichtes, gu verabreihen. Art. 2. 
Sollte ein Quartierpflichtiger biefer Verbindlichkelt nicht nach⸗ 
fommen, Indem er entweder die Aufnahme ber Mannſchaft gaͤnz⸗ 
lich, ober doch die Stellung gehörig geeigneter Lofale und Schlaf 
ftätten, ober des noͤthlgen Lichtes und ber Feuerung weigert, fo 
ſoll, mach vergebens gefchebenen gütliben Ermalmungen, und wenn 
dle Anmenbung anderer zulaͤſſiger Maaßregeln nicht vorgezogen 
wird, die ibm zugethellte Mannſchaft, nach dem Ermeſſen ber 
ftäbtifhen Einguartierungsfommiffion, auf Betreiben ber Lofat- 
verwaltung und auf deffen Koften andermärts untergebracht wer⸗ 
den. Urt. 3. Die im Kalle des vorhergebenden Artifels ſich er- 
gebenden Koften follen von ber ftäbtifchen Behörde in Verzeiche 
nie gebracht, und, nachbem biefe von ber Provinzlalregierung 
erefutortich ‚erflärt find, gleich ben Kommumalımlagen und in 
analoger Anwendung bed Urt. 81 der Gemeindeordnung von den 
Denitenten erhoben werden. Urfundlih ıc. Darmftadt, den 
6 Der. 1851. Pubwig du Thil.“ 
GBGeſchluß folgt.) 

An Hamburg iſt nunmehr auch bie legte, bisher * bes 

ftandene Cholera : Hellanftalt gefchloffen werben. 
Dyreußem 

In Berlin erfranften vom 17 bis 18 Jan, noch 2 Peries 
nen an der Cholera. Seit einigen Tagen beichräntten fih aber 
alle Erfrantungsfälle auf bie Charite. — In Halle waren vom 
15 — 45 Ian. 65 Perfonen erfranft. 

+ Bertin, 17 Ian. Es beißt, daß bei umfrer Armee in 
ben höhern Graben mehrere Penfionirungen jtatt finden werben. 
Menu mwärbiae und erfahrene Feldberren in ben Ruheſtand über: 
gehen, fo darf das Vaterland, wenn es Noth thut, doch immer 
noch auf Ihren Kopf und Muth rechnen. Dagegen Ift es wichtig, 
daß bas ſtehende Heer immer fir frifcher Kraft und Miftigkelt 
erhalten werde, — Unſre Behörden baben mit den großen Schaa⸗ 
ren polnliher Mllitairs, die fih auf preußiſchen Boden gefäcs 
tet, viel Ungemach, und die menfhenfreundlihe Sorgfalt und 
züffihtsvolle Behandlung, die man ihnen beiviefen hat, wird noch 
fogar dur oͤffentlichen Undank befohnt! Preuben bat- keine ders 
jenigen Polen, die irgend eine Strafe zu befürdten hatten, zur 
Ruͤktehr im ihtr Waterkand zu bewegen geſucht, ja die Rufen 
ſelbſt welfen folhe mit Edelmuth an der Graͤnze abſichtlich zu⸗ 
rüf. Wenn aber ganze Megimenter, die zurüffehren konnten 
und wollten, an der Gränge von nachellenden Unruheſtiſtern eins 
achelt, aufgehest und umgeſtimmt, pldzlich ihren Entſchluß vers 
ändern, die Ruͤkkehr weigern und nah Frankreich gebracht zu 
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Diefe, hauptfaͤchllch aus felndfetiger Geſinnung gegen Geſellſchaft 
und Staat hervorgehende, manchmal auch auf wucheriſches Spiet 
ded Tages berechnete, Taftif wird, wir hoffen es mir Zuverſicht, 
an dem geſunden Blile der uͤberwlegenden Mehrzahl, an dem all: 
gemein gefühlten Beduͤrfniſſe des Friedens und au der Kraft der 
Thatſachen fcheitern. 

In Prag waren an ber Cholera vom 13 bie 419 Yan, Mit: 
tags 60 Perfonen erkrankt, 21 genejen, 22 geftorben, in ärztlicher 
Behandlung gebfichen 238. Im Ganzen felt 28 Nov. v. J. 1913 
erfrankt, 335 genefen, 670 geſtorben, in ärztlicher Behandlung ge- 
blieben. 238, 

In Brünn wer am 12 Ian. fein Cholerakranler mehr wer 
ber beim Cloll noch beim Militalr vorhanden. Ausbruͤche auf 
dem Lande ergaben ſich fertwährend,: N 

Bien, 15 Jan, Metalliques 851, ; Iprosentige Metall: 
ques 75%; Bankaktien 4123. 

Fraukfurt a. M, 20 Jan. Metalllques 86; Aprozent. 
Metalliques 76%; Bankattlen 1379, 

Türke 
Der oͤſtreichl ſche Beobachter berichtet (außer den Nach⸗ 


merben verlangen, fo. bat man wohl ein gegruͤndetes Mecht, ſich 
über De Derlegung des Gaſtrechts zw beklagen, als melde e8 
ohne Zweifel gelten muß, weun Diejenigen, denen man Schuz 
und Äreibeit ef, Diefe dazu anwenden, um im Sande bin und 
berreiiend Vernitrung und Störung anzuſtiften. Die uupar⸗; 
teiliche Mitwelt wird bie Mlide und Rachſicht, mit denen die 
preaßtfge Megierung auch neh nach ſolchen Worfälen hiufict: 
Mid der Polen gehandelt hat, ‚mit gerechter Anerfennung wuͤrdi⸗ 
gen, und bie Schmäsungen verachten, in benen ber Undank ſich 
gefällt. Was De Lage der polnlſchen Mitktaire ſehr verſchlim⸗ 
mett, iſt die von Seite Frankrelchs ergangene Weigerung, alle 
dieſe Helmatbiofen ferner ohne Unterſchled anzunehmen. — Der 
velitiie heriont dat in der Menge und Gefau feiner Bolten 
ſeit dem legten Wechen feine ſonderllche Verduderung erfahren; 
man betreibt die diylomatiſchen Unterbandiungen auch von unfrer 
Seite jehr thitig, und bie jezt iſt kein Anſchein, daf der Friede 
geitdrt werben wird, — Hier entfichen Immer neue Zeitfchriften, 
fogar cin nencd Cholera Archiv von mehrern namhaften Aerz— 
ten deiausgegeben; fo hört man, nach einer gelleferten Schlacht, 
sewöhnkih nah einiges übriggebilebene Pulver -verfuallen, wir 
aber gatulltrn mag, daß bie Hauptſache vordber Hit! — Das 
Gerätt za einer umermeptic reihen. Heirath eines hiefigen 
rafen mis einem auswärtigen Birgernräbhen hatte die. ganze 
Stadt im Vewegang gefegt, um fogar Karifaturen veranfaft; 
eit erfährt man, diß die ganze Sache nichts ſſt. 

Deftreic, 

Der ötreihlice Beobachter von 48 Yan, euthaͤlt Kol: 
DNd: „Mehrere deutfche Blätter und zwar dieſelben, welche 
08 Mitel iu Beregung fejen, um Unruhe und Miftrauen in 
— iu erbalten und zu vermehren, geben fih die 
z . N Ausbruch eines allgemeinen Krieges als umvermeid- 
—* > datzuſitlen. Sie nennen Ibn den Krieg der Prin⸗ 
—*88 Reflgiondfrieg, den Krieg der unbefchränften 
Ak * der heillzen Freihein, und diefe Bezeichuungen 
ag * Berans fie ihre traurige Verkündigung her- 
Mei) On veihen Waflen fie dem allgemeinen Abſchen ge- 
ine jchen —— ketämpfen wollen. Bald schieben fie, 
Ruels u deu abgeſchmalter Vorausſe zuugen 

ten Thatſachen im entſchledenen Mi: 
“mit der Kabinetten Arlegöplane unter, und ftaffiren 
ft, KON, — der Wahrheit and, Wald it es 
cha fe 9 der ganz Europa zum Arlege treißen 
Ten, und Hape Frankreih, bafd England fu ſich zuſammen⸗ 
—*8* Darauf Ühre Hofnnngen. Wald ſchildern fie 
E Bürgieften —— Macht durch das Abverlangen unmogll— 
leit mag ger Fr m Drobung Oder Anreisung, der Nothwen⸗ 
fi imn mie a Mermen Wirken zw fchüttetir, Bald ma- 
euteinen —* t Lunte am Pulverfaſſe, bad Itallen den 
ide, — entzdadend Bald traͤumen fie von Gewalt— 
—* Ren und Loutretebolutlo uen und ſtellen Schret: | 
—** je berechnet ind, ſieberhaften Zuſtand zu er: 
2% Gpgenspe w aieen über vermindert werben, ſuchen 
ben ade —8 en zu machen. Waͤhrend dnd umabläffige 
ein ade ge “ Air Defeftlzung des Friedenslandee iu 
— * zerade darln bie Vorbereitungen jum Arlege 
icen, —— ãten heit ſagen fie: „Man fprldt 
Ende daren iſt alſo natürllch ber Krieg,” 












































ten) aus Io nſtantinopel nom 27 Der. Folgende; „Mach dem 
Ausbruche der griecifchen Inſurreltlon hatte die Porte Ihre 
zu Wlen, Paris und London: angeitellten Geſchaͤftetraͤger abge⸗ 
tufen und biefe Poſten bis jest: unbeſezt gelaffen. Vor einigen 
Tagen wurde nun dem ff, Jutenuuutlkus von dem Reiseſſendi 
bie amtliche Erbfuung gemacht, dad Sultan Mahmud wicber 
einen Gefhäftsteäger beim £& £ öftreichlfchen Hofe. zu ernennen 
beſchloſſen habe, und daß die Wahl auf Hru, Johann v. Mau- 
rojenl gefalten fey, weicher bereite bis zum Jahre 1821 zu vol: 
fer Zuftledenhelt beider hohen Höfe in gleicher Eigenfchaft da: 
ſelbſt beglaubigt gewefen. war. In dem disſalls erlaffenen ef 
genhaͤnbigen Hatti:Scherif wird auddrülih bemerkt, daß Se. 
Hoheit durch dleſe Ernennung einen öffentlihen Beweis Ihrer 
ausgezeichneten Hochachtung gegen Se. E, f. apoſtol. Maieität, 
und Ihrer vollen Auerlennung der von- Sefte Deftreichs fett jo 
vielen Jahren erprobten fteundnachbarlichen Geſinnungen babe 
an den Tag legen wollen, Daflelbe Hatti-Scherif ſpricht fich 
sugleih in den ehrenvollſten und ſchmeichelhaſteſten Nusdrüten 
über. die VPerfon, die Denfart und die gelefjteten Dienfte des 
weiebererwäblten Geihäfterrägere aus, deſſen ‚neue Beglaubi- 
gungefhreiben mit erſter Gelegenheit nach Mien befördert wer— 
den follten. — Am 21 Der. brad in ber Nacht in einem am 
Meer von Marmara gelegenen Quartiere der Hauptitadt Feuer 
aus, welches jedoch bald geloͤſcht wurde, ſo daß nur wenlge 
Haͤuſet abbrannten.“ 

(Aus dom Monkteur Ottoman.) Ein kalferlihes Dekret 
befieblt einen. regefmäfigen Katalog von allen Büchern zu ent: 
werfen, welche ehemals in der zu Medina errichteten Vibllothet 
Hamlds ſich befanden. Man bat kürzlich alle Bücher in Ord⸗ 
kung auffielen laſſen, und ein Bibliothekar wurde ernamat, um 
für ihre Erhaltung Sorge du fragen, — Tayar Bey, Dberft des 
ten Reginicats, wurde dem Ergouvernenr von Bagdad, Daud 
Vaicha, entgegengeſchikt und beauftragt, Ihn nach Bruſſa zu ge: 
fetten. Nach feinem festen Berichte bat er amt 2uſten Tage 
feiner Dieife Daud Paſcha zu Kanghal, einem Dorfe zwiſchen 
Elvas und Maden, gettoffen. hier hat er dem Exgouverneur 
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richten, welche wir geſtern ans dem Mopiteur ottoman mittheil⸗ 
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den Anhalt des Faiferlihen Beſehls, deſſen Ueberbringer er 
war, mitgetbeilt, und diefer bat dadurch erfahren, daß Se. Sch. 
binfichtlich feiner nur der Stimme der Grofmuth und Milde 
Gehör gebe, ihm das Leben fchenke, und Ihm erlaube, fih mit 
feiner Famille in Bruffa aufzuhalten. Daud Paſcha bat, als 
legte Wohlthat gegen Ihn und feine Familie, dab man feinen 
Eohn, Hafan Ber, im die Zahl der Diener des kalſerlichen Pal: 
laſtes aufnehmen möchte. — Selletar Poda, Chef einer der er: 
ten Familien Albaniend,; hat, wie wir bereits gemeldet, Am— 
ueſtie und die Verguͤnſtlgung erbalten, ſich nah Mekka zu be: 
geben. Nach dem Landesbrauche bat er feinen Sohn, Haſſan 
Den, als Geifel zu dem Grojwelfier geſendet. Diefer junge 
Albanefe iſt kuͤrzlich nach Konſtantinopel gefommen, und bat 
die Ehre einer Audienz gehabt, um zu den Fuͤßen des Throns 
feinen und feiner Familie Dank niederzulegen. Se. Hob. bat 
ibn gütig aufgenommen, und ihm neue Bewelſe feiner katferli: 
chen Freigebigteit gegeben. Der Aufenthalt zu Konftantinopel 
kan diefem jungen Manne nur vorthellhaft fen. — Die Statt: 
balterfhaft von Tripoll in Syrien und die Beſehlshaberſtelle 
von Tſcherde, waren feit einiger Zelt dem Paſcha von Gt. Jean 
d'Aere anvertraut. Diefer It nun durd feinen Kampf mit dem 
Gonverneur von Negupten außer Stande, -die einem Komman: 
danten von Tſcherde obliegenden Pflichten, die bauptfächlich in 
dem Geleite der Pligrime und ihrem Schuze gegen die arabi: 
ihen Herden beſtehen, zu erfällen. Dafür mußte geforgt wer- 
den, und deßhalb wurde Osman Paſcha, der fih In diefem Au— 
genblite zu Konftantinopel befand, am 44 Redſcheb (16 Der.) 
zum Statthalter von Tripoli und Kommandanten von Tſcherde 


ernannt, und Ihm der Befehl ertheilt, ohme Verzug abzureifen.. 


Griedenland, 

Der frangöfiihe Eonftirutionnel enthält folgende Nach— 
richten aus Griechenland: „Die Ereignife folgen fih mit furct- 
barer Schnelle. Alle Deputirten des Archipels von der liberalen 
Partei hatten ſich in Hydra vereinigt, um ſich von dba in Ge: 
famtbheit an den Verſammlungsort zu begeben. Vor der Gröf: 
nung des Kongreſſes fchlugen jie zur Vereinigang beider Parteien 
eine allgemeine Amneftie, und die Ernennung einer Kommiifion 
vor, weldye der Londoner Konferenz. die Lage und Beduͤrfniſſe 
dee Landes aus einander fezen follte, Alles lieh eine Ausglet: 
chung boffen, als die Reglerung plözlih bie Unterhandlung ab- 
brad, und zu Argos den Kongreß mit ‚den Deputitten Ihrer 
Partei erdfnere. Dafeibe thaten num die liberalen Deputirten, 
und proteftirtem genen alle Aften des andern Kongreſſes. Die 
rumellotifhen Truppen zu Argos wollten den Meglerungsfongreß 
ſtuͤrzen, fie erfuhren aber Widerftand, Blut floh und die Unruhe 
verbreitete ſich in der ganzen Stadt. Die Rufen nähren den 
Bürgerkrieg: zwei ruſſiſche Kriegsbriggs durchſegeln den Archipel, 
und erſezen auf den Inſeln die von den Hydrloten ernannten 
Veamten dur andere, die ber Meglerung ergeben find.’ — Ein 
Privaticreiben aus Nauplia vom 24 Der. fagt: „Der Kon: 
greß von Araos wurde am 19 Der. vom ungefähr 170 Deputir: 
ten in Dppofition gegen ungefähr 60 eröfnet; die Leitern prote- 
Rirten: fie gehören Weſtgrlechenland und den Inſeln Hydra und 
ESpraan. Die Majorität von 170 Deputirten repräfentirt Moren, 
Oftgriecdenland und den größten Theil der Inſeln. Mach ben 
frähern Konftitutionen bilden 210 Deputirte die Natlonafreprä- 
fentation und zwei Dritthelle von diefen reichen zw, um die Ver- 


ſammlung ded Kongreſſes legal zu machen, Troz des Ausſchei— 
dens der DOppofition waren alfo 170 Deputirte mehr als binrei: 
chend. Die erfte Sizung war dem Rechenſchaftsberichte bes 
Grafen Auguftin Capodiſtrias und der Niederlegung der Gewalt 
der proviforffhen Kommlſſſon gewidmet. In der. geftrigen Ei: 
jung übertrug der Kongref dem Grafen Auguftin den Titel und 
die Funktionen eines proviſoriſchen Präfidenten Griechenlandg, 
mit Vorbehalt der Einfhränfungen , welde die Konftitution, 
womit man fih alebald zu befchäftigen gebenft, feit ftellen wird. 
Der Kongref wird ſich beichäftigen 4) mit der neuen Kenftitution, 2) 
mit einer Adreffe an bie verbiindeten Höfe, um fie zu bitten, Die Wahl 
elmes Sonverains zubefchlennigen ; 5) mit ber Organffation ber Fle 
nanzen und der Verwaltung der Juſtiz; 4) mit der Feſtſtellung der 
Schadloshaltungen für Sce= und Landtruppen und für die Civil 
beamten; 5) mit der Verthellung von Land an verfchledene Be: 
rechtigte; 6) mit der Ernennung einer auferordentlihen Kommif: 
fion zur Unterfuhung der Rechnungen ber verichledenen Miniftes 
rien. Nach diefer Sizung fühlte der Kongreß, daß er in einer 
offenen Stadt wie Argos, und inmitten: einer bewafneten Oppo— 
fitten nicht frei genug fen; jeder Deputirte batte eine. mehr ober 
minder zahlrelche bewafnete Begleltung; die Oppofitlon zuſam⸗ 
men über 300. Der Kongreß beſchloß alſo fih nah Nauplia zu be: 
geben, und heute it bereite ein Theil der Mepräfentanten hier ans 
gefommen. Diefen Morgen fandfe man eine Verſtaͤrkung an 
Truppen und einige Stäfe Geſchüz nach Argos, um ben Unzu— 
friedenen zu imponiren, Man weiß: nicht, mie alles bis endi: 
gen wird, ‚und die Mächte müffen die Dringlicfeit befinttiver 
Maaßregeln erkennen, um die Anarhie zu vermeiden, melde das 
fand bedroht. Die Oppofitionspartel, an deren Epize ſich einige 
alte griechifhe Hduptlinge befinden, fcheint feindliche Abfichten zu 
begen, und man erwartet jeben Tag beftige Auftritte. Durch 
die Veraͤnderung des Aufenthalte des Kongreſſes wird man den 
Folgen ausweichen, dba -Nauplia eine geſchloſſene Stadt iſt; aber 
ſchon dis Ausfunftsmittel zeigt, wie kritiſch die Lage fit. Die 
Hauptſchwierigtelt der Ausglelchung fhelnt bie Forderung einer 
allgemeinen Amneſtie zu ſeyn, welche von der Oppoſitiou verlangt, 
von der Reglerung aber verweigert wird. Diefe verlangt namentlich 
Entfhädigung für den Brand der Flotte. Die wichtigiten Gründe 
zur Unelnigfeit find aber ultrallberale Anſichten von der einen, und 
semäßlgtere, den Mennungen des verftorbenen Präfidenten , daß 
Griechenland hlezu nicht reif fev, angemeflenere von der andern Seite. 
Hr. Stratford-Canning, Gefandter zu Konftantinppel, It am, 20 
bierangefommen. Aller Augen richten ſich auf ihn, man hoft, daß er 
irgend eine Entſcheldung der Mächte mitbringe; bie jest verlautet 
aber noch nichts. — Vom 22 Dec. Morgens. Geftern wurben 
die Parteien zu Argos handgemein. Die Megierung fiegte. In 
diefem Augenblile (Morgens 9 Uhr) vernimmt man bier nldtd, 
obgleich Argos nur eine Meile von bier entfernt If. — Vom 
25 Dec. Die der Oppofition angehörigen bewafneten Banden 
rn bie Truppen ber Regierung an dem Haufe des onen Din 
identen Auguftin Gapediftrias angegriffen; nad einem bi 
Gefechte floben die Jufurgenten fm einige Käufer, wo man fit 
endlich zur Uebergabe nörbigte; 50 darunter find verwundet oder 
todt, die andern mit Einfluß von Grivas, der fie fommanbirtt, 
erhielten von der Megierung die Erlaubniß, nad Haufe zurützu— 
fehren, unter dem Verſprechen, die Ruhe in Rumelien nicht zu 
fiören; bie Truppen der Megierung baben 20 Mann an Ber: 
wundeten und Todten verloren, worunter fünf Offiziere. Alles 
iſt jest ruble, und die Megierung vönlg Herr; der Kongreh mi 


num jelne Arbeiten fortiezen. 
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Verantwortllcher Redakteur, €. J. Stegimann. er 
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Droyeß über das Teſtament des Herzogs v. Bourbon. Verläumdungen, mit denen ‚die ehemallgen Umgebungen des Prin⸗ 
tt Paris, 19 Jan. Mihrend de Sammer dem Könige, | zen die Frau verfolgten, deren Leben untadelhaft und rein von 
katt der 15 Millionen, die er gefordert, und bisher ohne allemdem jev, deifen man fie befyutdige, Daß namentlich ihr. 
alle Sanftien fhon erhoben hatte, nut 4» bewllligt; Verhaͤltniß zum Herzog keinem Vorwurfe unterliege, bewelſe der 
während die Majerltät immer ungewiſſet wird, fo daß leythin Umstand, daß fie fhon vor 1818 ſich verſchledenemale habe. ver⸗ 
der gang unerbörte Fall vorfam, da der Präfident deg Konfeits. | ehelichen wollen; indeß Hätten ſich die Projekte jerſchlagen troz 
fih allein für einen Aatrag erhob, den alle Deputirten durch iht F dem, daß der Herzog die Hand dazu geboten habe. Im J. 1818 
Sisenbleiben vermarfen; während Soult täglich durch dag unver: präfentirte ſich Hr. v. Feucheres. Gr ward iht Gatte, und zu: 
Jeldlich geiäifte Organ ded Temps beweifen (äft; daß fein | gleich zum Adiutanten des Prinzen, bald darauf sum Baron und 
Nollege detiet den Staat der Aurldfung äuführe — ſprach vor sum Obriſten der Königlichen Garde ernannt. „Nach vier Jahren 
zwel Tagen die Jaw Ihe Nicht: ſchuldig über die Amis du einer gluͤtlichen Verbindung (fagt Favaur) brachte irgend Jemand 
peuple aud, ungeachtet fein Menfh daran zwelfeln fan, baf | zu deu Ohren des Hru. v. Feucheres bie verliumderifchen Ge⸗ 
die Aullage gegründet war. Ahr Benehmen vor den Richtern, Frrühte über das Benehmen feiner Frau und Ihr Verhaͤltnig zum 
iht geflfkarlihes Slandalſuchen, ihr Scimpfen und Toben war Herzog.” Er entichlof ſich, das: Haus des Herzogs zu verlaffen, 
unmärdig, empöreud für jedes befere Gefühl, und wenn das | umd richtete folgendes Schreiben an ihn: „,s März 1824. In 
Serie die Iniurien, die Ihm jeden Augenblik Ing Geſicht gewor⸗ | der Lage, in die ich mich freiwillig ſtelle, und in. der Abſicht 
fen wurden, durch ſtrenge Diechplinaritrafen raͤchte, fo tritt zwar J dem Publikum zu zeigen, daß die vollſte Ineigennüzkgkeit mei⸗ 


ver Wldetſetuch jener Sreifprehung der Jury nur um fo grelfer | nen Eutſchluß begleitet, entfage ich aller Güte, welche Cw. kön. 
'ervor, aber wer bllig ſeyn wil, wird fagen muͤſſen, daß fie als 


Nenfden aufs hätte gereist und als Richter mit Füßen getre: 
eu wurden. Mit Recht erinnern einige Blätter an bie Würde 
er Ucherjeugung, an den Adel der Hingebung, mit der die Ser- 
‚non von la Rochele und andere Opfer der Reftauration ih- 
a Unflögern und Richtern gegenäberftanden, Damals war es 
iden Parteien tiefer Eruft; Die Ahnung, daf noch Schwert 
d Tod den Streit wuͤrden schlichten muͤſſen, war in allen Ge: 
ütberm, und der Beliegte wufte zu fterben. Gegenwärtig hin: 
3% fühlt man ſich wie in einem Zwiſchenſplel, wo beide Par: 
ven Ich aufs hitterſte reijen, feine aber dag legte Wort auszu— 
reden Pest; die Megierung darf" nicht wagen, ein politifches 
" zu ſtraſen, und die Republifaner, ob: 
> * Stelensſoſtem für dag einzig gute haltend, wagen 
— ve "eugung tund zu geben, wen fie die Maffe des 
an = weiter yon fich su entfernen fürchten, als fie 
erits ſieht. So iſt es gelemmen, daß, wie unter 
— ir Varteken wieder ihtes Herzens lejte Ge: 
ie DU; Aber ſtatt daß dig, wie man zuerſt glauben 
* entfammt es ihn; jeder 
— deſen ihm der andere anflagt, aber 
Meier .. a6 nit ſcuidia Hinpußellen, und dazu iſt 
Pa Dielettit, aler Standal der Nefriminationen 
Refriminatipnen wären jedod in dem Munde 
—* en feindlichen Parteien vier weniger ge: 
— 2* nicht die beflagengwerthejien Bloͤßen gege: 
Pe BU Diefen Buͤßen möchte vor Allem das 
—** ed des Hetzogs von Boutbon gehoͤren. 
— werden moͤge, wird der unglüf: 

te, durch nichts mehr zu verwiſchen 

4— rpm baben früher die Hauptpuntte ber Anklage 
Verteilihteit erforder alfo, der Wertheidigung 

—* * Sonnen, worauf die Replit der Klaͤger und 
— — * folgen fol. Lavanr, def: 

k, Mt wird, hatte das ſchw 

"* Sage der Äran v. Feuchires du vertreten —— 

tr fagte er, feven die einzige Quelle der 








































Als Militair richte ich meine Bitte zu dem gleichen Zwefe an ben 
Kriegsminiſter. Ich betrachte mich alſo von diesem Augenblte 
an als nicht mehr zu Ew. kön, Hoheit Haufe achörend, in das 
id), zur Ehre und dur Ruhe Aller, nie hätte eintreten ſollen.“ 
Der Herzog antwortete auf dieſes Schreiben: „8 März 1924, 
Mein lieber Feucheres, denn id) werde nie, zu feiner Zeit. und 
au tkeinem Orte anderd zu Ihnen reden, als zu dem aufrichtig- 
ſten, dem ofenften, dem fopalten Freunde, den ich in der 
habe. Im Namen Gottes, im Namen Ihrer Mutter, im Na— 
men alles deſſen, was Ihnen am theuerſten iſt, kommen Sie 
‚nur einen Augenblit zu mir, Es verbinder Sie dis zu nichte, 
‚und Sie werden wenlgſtens das Bewußtſeyn geniehen, durch die: 
fen Schritt das ‚Herz eines von den auf ihm laſtenden Uebeln 
gedruͤlten Freundes erleichtert zu haben. Fuͤrchten Sie nicht, 
Ihre Fran zu treffen; die Arme iſt in ihrem Bette, leidend; fie 
it wicht unterrichtet von dem Briefe, den ic Ihnen in dleſem 
Augenblike ſchreibe. Kommen, kommen Sie, mein lleber Feu: 
cheres, fommen Sie, um mit Ihrem Freunde zu playdern.” 
' Diefer Brief änderte den Eutſchluß des Hrn. v. Feucheres nicht; 
„aber (ruft Hr, Lavaur aus) wer, der dis Schreiben Liest, würde 
zu glauben wagen, daß der Herzog mit Frau v, Feuceres andere 
Verhaͤltniſſe gehabt habe, als die der Freundſchaft?“ — ‚Ihr 
Gatte reiste ab; ſie Jog ſich in ein Kloſer zurüf, „Aber Me 
Freundſchaft des Prinzen verfolgte fie in biefen heiligen Aufent 
halte; er zeigte ihr fo tiefen Schmerz über den von ihr gefaften, 
‚ Entidhluß, daß fig genöthigt war, in das Schloß Salnt:Ley jutie 
zulehten.“ Es war nöthig, ihre Intereffen mit ihrem Gatten 
feitzuftellen. Wei diefer Gelegenheit fahrieh Fran v. Feucheres 
an Hrn, Tripier folgenden Brief; „to März 1824, Bel den 
verſchledenen Vorſchlaͤgen, die mir gemaht wurden, um eine 
Scheidung zwiſchen meinem Gatten und ‚mir. zu ‚Stande zu 
bringen, wäre es ‘mir ſeht erwuͤnſcht gewefen, ſolche zu fin: 
den, die eines Mannes von Ehre würdig geweſen wären. Lelder 
babe ich aber ſelt dem Tage, wo er mic verlaffen bat, von fei- 
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ner Selte zum Lohme für fo viele Jahre von Anhaͤnglichleit nur 
Verfolgungen und Lügen gefunden. est macht er mir zum, 
Schluſſe entehrende Vorſchlaͤge. Ich will lleber ſterben, als ein: 
willigen, je meine Freiheit durch niedrige Zugeftändnife zu er- 
halten. Wie! Nachdem ich unſchuldig bin, nachdem ih mir 
nichts vorzumerfen habe, foll Ih mich noch faͤlſchlich anlagen laf» 
fen? Nein; lleber würde ich betteln. Was meine Einkünfte bes 
trift, fo will ih, wenn mein Gatte fo unzart iſt, mich zu vers 
hindern, fie zu empfangen, und wenn er fie ſich felbft zuelgnen 
will, lleber diefes Opfer bringen, als mic ermiebrigen. ch hielt 
es für noͤthig, fchriftlich zu antworten, unb es Hrn. Tripler frei 
zuftelfen, das Schreiben der mit bem Intereffen des Herrn v. Feu⸗ 
heres beauftragte Perfon mitzuthellen oder nicht mitzuthellen. 
(Unters.) Baronin v. Feucheres.“ — Zu biefer Zeit bewles 
fih die Zuneigung bes Prinzen durch die größten Freigebigfeiten; 
„er wollte Frau v. Feucheres dafür entihäbigen, daß fie ihm Ih- 
ren Ruf zum Opfer brachte; er wollte fie wenlgſtens mit jener 
Achtung umgeben, welche ber Reichthum verleiht.” — In bad 
folgende Jahr fät die Reife ber Frau v. Feucheres nad) Italien. 
In der Korrefpondenz, die fie von dort aus mit bem Prinzen 
pflog, findet fi folgender Brief: „Elorenz, 26 Jul. 1825. 
Man hat ſehr Recht zu fagen, man müffe reifen, um auferor: 
bentlihe Dinge zu fehen; denn es gibt gewiß nichts Auferor- 
dentlicheres, als was bier vorgefallen iſt. Können Sie ſich, Des- 
rest, wohl einbilden, daß mich der Erzbifhof von Paris mit 
zwel feiner Großvlfarien In einem Gafthofe in Florenz beſucht 
hat? Man muß geſtehen, Dearest, daß ſolche Dinge nur mir 
begegnen konnen. Ein Mann, der ſich weigerte, felbit in Ihren 
Pallaft zu fommen, weil id barin war, Dearest! Ich muß Ih: 
nen noch fagen, daß er fehr liebenswuͤrdig gewefen iſt. Er blleb 
nur 14 Stunden, kommt von Rom und eilte nah Paris, um 
noch zum Feſte des 15 Aug. dafelbft einzutreffen. Als Hr. und 
Frau v. ©... erfuhren, daß der Erzbiſchof im Gafthofe auge: 
fommen fep, befuchten fie Ihn, und fo erfuhr er, daß ich im 
Haufe fey. Nach dem, was In Paris vorgefallen fit, ldunen Sie 
wohl denfen, Dearest, daß ich ihm nicht den erften Beſuch machen 
wollte. Es ging Alles recht gut. Vor ber Abrelfe fam er noch 
einmal, um ſich zu verabſchleden, mit einem Heinen Blumen— 
ftraufe, den er, wie er ſagte, und als ein Feines Andenken zus 
rüffaffe. (Unterz.) Baronin v. Feucheres.”’ — Der Prinz ant⸗ 
wortete: „7 Ang. 1825, Meine theure Sophle, bei einer fo 
auten Gelegenheit/bag Wunder ber Welt, Rom, zu fehen, ohne 
dabei zu vergeffen, dem Pantoffel unfers beillgen Waters, bes 
Papftes, zu kuͤſſen, würde ich gerade wie Sie gehandelt baben, 
und bann wird Blanche gefagt haben: Man muß das Kapitollum 
betrachten, und die ſchoͤnen Gemälde von allen Schulen. Und 
dann wird die theute Sophie wohl fehr vergmägt fern, und uns 
Alles erzaͤhlen. Was die Galanterie des Hrn. Erzbiſchoſs betrift, 
fo hat er ſich als eim wahrer Mitter betragen, und id bin ihm 
dafür zu Dant verpfliäter; dieſet mit folder Anmuth bargebotene 
Biumenſtrauß vollendet bie Hoͤfllchtelt. Se muͤrriſch er fi in 
VParls betragen hat, fo llebenswuͤrdig hat er fi in Florenz be: 
wiefen. (Unterz.) Herzog von Bourbon.‘ — Alle diefe Briefe 
verlag Lavaur, um, wie er ſich ausdräfte, die Sittenreinheit ſei⸗ 
ner Rlientin zu beweifen. Wir werden fpäter fehen, auf melde 
Weife der Erzbiſchof von Paris antwortete. 


(Fortfegung folgt.) 


Noch ein Wort über die belgiſch⸗hollaͤndiſche Frage. 
u. Ä 


/ (Fortfezung.) 

3. Die Vortheile, welche darin für die Belgler ftipulirt wur- 
ben, beſtehen demnach a) In ihrer Losrelßung von einem, das 
mals noch despotiſch regierten Lande und in ihrer Vereinigung 
mit einem aufgeflärten, fräftigen und nur in verfaffungemäßigen 
Formen zu regierenden Lande; b) in der Zufiderung, daß Diefe 
bolländifche Verfaſſung nah den nun eingetretenen Verhältniffen 
modifiziert werden, die Belgier auf Anftellung gleiched Rear 
mit den Holländern erhalten und in ben Generalftaaten auf ans 
aemeffene, d. b. verbäftnifmäßige Welfe vertreten, und 
dab fie, auch In Beziehung auf ben Handel mit den Kolonien 
und überhaupt auf bie Schiffahrt, mit den Holläindern ganz 
gleich behandelt werben follten. Die Nacıtbeile, melde, gegen 
die Vortheile, den Belgiern durd jene Stipulationen zuwuchſen, 
beftanden aber darin, c) daß die Belgier, ftatt einer Kapitals 
ſchuld, welche Einige auf ungefähr 20 Millionen angeben, bie 
Konferenz aber, nad ihrem Memorandum zum Protofolle Nro. 
48 vom 7 Dit. 1831, auf 4 Millionen, Im großen franzoͤſiſchen 
Buche eingetragen gewefene Renten annimmt, aufihrem Lande 
hvpothezirt waren, jet die ungeheure alte Staatsſchuld der Holz 
länder, welde Im gencalogifh:hltorifh-ftatittifhen Almanach für 
das Jahr 1852 auf 786,556,236 fl. an aktiver, und auf 
1,203,933,512 fl. an aufgefchobener Staats ſchuld angegeben wird, 
mit blefen theifen mußten, und auferbem noch zu ben auferors 
deutlichen Beiträgen verpflichtet wurden, welche außerordentliche, 
durch Beſchaͤbigung der holländifhen Dimme und Deiche veran— 
laßte, Ungluͤksfaͤlle noͤthlg machen dürften. Da Me Belgier gleich 
Anfangs in der Ueberzeugung ftanden, daß jene acht Artifel mehr 
zu ihrem Nachthelle als zu Ihrem Vorthelle gereihten, fo ent⸗ 
ftand ſchon vor der fürmiihen Konftitwirung des neuen Staats 
eine große Mifttimmung fm den belgiſchen Provinzen, bie weit 
davon entfernt waren, eine ſolche Vereinigung gefaht zu haben. 
4, Diefe Mlßſtimmung wurbe aber noch durch folgende Umjtände, 
die fi bei und nach der Konftitulrung des neuen Staats erelg- 
neten, bedeutend nefhärft. a) Nach dem erften Artifel der Vers 
einigungsafte follte die hollaͤndiſche Verfaſſung nah Maaßgabe 
ber neu eingetretenen Werhältniffe unter gemeinfhaftliihem 
Einverftändniffe modifiziert, und die beigifhen Provinzen ſollten 
in ben Generalftaaten auf angemeffene Art vertreten wei 
ben. Allein das vorgelegte neue Verfafſungsgeſez, das bie Bel: 
giſchen Notabeln, obwol dieſe von Dben herab bezeichnet geweſen 
febn follen, verwarfen, wurde dennoh für angenommen erfldtt- 
und bie helländifchen Provinzen erhlelten, wenn fie gleich an@in- 
wohnerzahl und Flaͤgentaum bedeutend Feiner als bie beigiiden 
waren, in den Generalftaaten nichtsdeſtoweniger eben fo viele 
Repräfentanten als die beigifchen Provinzen. Die Befergniß, 
bei einer folder Verſaſſung immer nur im Jutereſſe der Hellins 
ber bebandelt zu werben, lag zu nahe, um nicht bie Derjtims 
mung der Belgier Immer mehr zu fteigern. b) Diefe Beſetg⸗ 
niß rechtfertigte fi im dem Augen der Belgier täglich mehr. 
Dem Artitel II der Vereinigungsatte zumider, wurden im öffent: 
lichen Dienfte, dem Nationalgefühle gegemiber, gieldwiel aut 
welhem Grunde, weit mehr Holländer alt Belgier angeftelt; bie 
hollaͤndiſche Sprache follte, zum größten Nachthelle für bie prie 
vatintereifen, namentlich bei Öffentlichen gerichtlichen und außer 
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serictligen Verhandlungen, auch in den Provinzen eingeführt 
merden, me mur noch Ftanzoͤſiſch gefprochen wurde, und felbft die 
Epaltung der Velgler unter ſich konnte von ber Regierung, bie 
man Bios als eine hollandiſche betrachtete, nicht benuzt werben, 
um ih einer Yartel gegen die andere zu bedienen, und fo einen 
feiten Zub in Belglen zu faſſen. Wolfgang Menzel fagt daher 
mit vollem Rechte In feinem biftorifchen Taſchenbuche: „Die 
alte, ultratathollfhe Partei, welde Jahrhunderte lang 
unter dem fpanlfhen Scepter die Oberhand gehabt (und, hätte 
er hinzufügen Aanen, auch unter öftreichifcher Herrſchaft den 
Vemühungen Jofepbs II mit Erfolg enfgegentrat), ertrug es 
fAhmer, ſich jejt unter das Joch einer proteftantiihen Regierung 
beugen za miülfen, bie auf jede Welſe dem alten Pfaffenthume 
entgegenarbeitere. Die moderne, liberale Partei aber, 
De In der Schule Frankreichs erzogen war, haßte den bureau— 
fratlicen Minifterialabfolurismus , ju welchem bie Regierung 
im Haag, die kenftitutionelle Verantwortlichleit (der Minifter) 
umgebend, fih mehr binneigte. Es war unter diefen Umſtaͤnden 


‘ S De { in N 
*Aus ber Sanchı. Die Angelegenheiten bes Kan: 
tons Bafels bilden — — * — den vermifeltiten 
‚ meiden die Megierung von 
Bafel nicht minder als die mit derfeiben unjufriedenen Bi er 
ber Landſchaft verwirren. Als am Ende des abgelaufenen Des 
cembers die Tagſazung in ihrer Mehrheit. den eidgendffiihen 
Ständen den Antrag machte, den $. 45 der Bafelfhen Verfaf- 
fung abzuändern, un denfelben mit dem Prinzip der DVolfafon- 
verainetät in Einflang zu bringen, {m Uebrigen aber die Ner- 
faſſung auf ſech⸗ Jadre zu garantiren, nach deren Verfluß denn 
über die Frage abgeftimmt werden foll, ob man biefelbe ferner 
beibehalten wolle oder ulcht, und die Stände zugleich eingeladen 
wurden, dem Vororte bis Ende Jannars 1832 die ſtimmung 
oder die Verweigerung berfelben zu die ſem Antrage kund zu thun, 
damit derſeibe im Falle der Annahme, diefen Autrag dem gro: 
en Ratte von Bafel vorlegen könne, da erwarteten alle ein 
ichtsvollern Staatsmaͤnner und alle jene weiche ſonſt die 
wahre richtlge Mitte wandeln, die endliche Bellegung des wi: 
es in diefem Kantone, weil dadurch der Weg zur Serfteilung 
ed Rechts, wie der gefestichen Ordnung, angebabnt wurde, 
ohne weder von der einen nod von ber andern Partei allzugroße 
Opfer zu fordern. — Aleln ber grofe Rath von Bafel eiit 
nun, entgegen dem Willen der Mehrheit der — voran, 
und erklärt laut und beftimmt, daß er nie zu biefen Anträgen 
mmen werde, fondern, wenn auch die Mehrheit der Kantone 
diefelben annehmen follte, fo werde er ſich nicht fügen, ſondern 
unverwellt zur Abtrennung der unzufriedenen Gemeinden ſchrei⸗ 
ten, wie er ſchon unterm 6 Der, v, I. beſchloſſen habe. Menn 
ie, fo bat Bafel egt durch dieſen unglüftihen Beihluß, den: 
es In einem Areläfchreihen vom 10 Jan. allen Ständen mit- 
theilt, um etwa eine Mehrheit für ſi au gewinnen, eine uns 
verantwortllche und feibjt bundeswidrige Dartnäfigkeit zu Tage 
gefördert. Es fit wirklich —— wie bie fesermirtige 
Regierung von Bafel immer laut von ihren Miteldgenoifen die 
Erfüllung ihrer Bundespflichten fordert, mwährenddem ie ſelbſt 
diefe Pldten nicht nur nicht erfüllt, fondern fid zum Voraus 
gegen einen allfälligen Veidluß der Tagfazung verwahrt, zu⸗ 
wider dem klaren Buchſtaben des Bundesvertrags, mwelder fagt, 
bafi die Zagfazung durch Mehrheit der Stimmen über alfe die= 
jenigen Angelegenheiten, und swar verbindiih für ale enticheibe, 
welde in ihr Bereich einfhlagen. Dafi die Bafelihen Händel 
aber in das Bereich ber Tagſazung gehören, ift ſchon daraus 
Far, dab fi Diefelbe fhem fo lange damit befhäftigte, und 
wird wohl von Niemandem, als etwa einem Bürger der Stadt 
Bafel geläugnet werden, fobald man weiß, daß ber 6, 8 des 
Bundeevertrags von der Tagfazung verlanat, alle erforderlichen 
Maafregeln fir die äußere und innere Sicherheit der Eidgenof- 
fenfhaft zu treffen, Indeffen verzweifeln die Demößlgten, wo zu 
die großen Raͤthe der nteiften Kantone gehören, noch elneswegs 
an dem Gelingen einer endlichen Aus ſoͤhnung, indem fie ihre 
wahre Stellung erfennen,. und behaupten, daß auch Baſel fih 
einem endlichen Enticeide füsen mäffe und fügen werde, in: 
dem die eifrigiten Verthel iger biefer getiufigen Proteitation 


Kammern, in den Jeutnalen und in ben Petitionen die gleiche 
Sptache führten. Die Aberalen ftimmten, unter bem Vorwande 
des freien Unterrihts, für die Belbehaltung oder Herſtellung 
der Hatbjefuktiicen Seminarien, und dafür Rimmten die, beim 
aledern Wolfe ſehr einfiufreichen Geiftfien wieder mit ben 2: 
'eralen für Preffreigeit, Gefhwornengerichte und Verantwortlich⸗ 
eir der Minliter, Durch diefes Zufammenhalten wurde die Op⸗ 
ohtien Hark und machte der Regierung im Jahre 1829 viel zu 
Siem, Alleein ee gelang diefer doch, dur kräftige Maafre: 
en am Schafe diejeg Jahre die Oppofition wieder surüfjus 
Klagen. €) Der Miftredit, in welchen bie Oppoſitlon im In: 
MD Audlande geragpen var, veranlafte bie fegierung, ihr ohne- 


fhfiem ganz aufzugeben, Mehrere ſchon 
—— wurden zurüfgenommen und einige ftrenge 
on — “u de Stelle des gemäßigten Hrn. Gobbel- 
inf © der emergfihe Gr, y, Lacofte zum Mintfter des In 
nd und; feine der Generaidireftionen der and und &ce- 
Von ME Vruſel verlegt; die neue Generaidireftion 
le fbchung a ngen bes Klerus fo menlg als 

des Phllsfophifgen Kolleglums; die Beamteten, 
* © 1829 a⸗ Deputirte gegen dad Budget geftimmt 
—** Aemter und Penfionen; die Relegation'ef- 

Weider die Verwaltung beleidigt hatte, veran- 


einen Etudententumult; das größte Auffehn aber 
egte ber Pebeerratfäprggeg 


m großen Mathe von Bafel mit, rellen Farben das lnbel felbft 
| Diefer gegen bie Liberalen Hdupter, bie Fee Be mit einer Abtrennung ber Stadt Bafel von 
Itters, —* atllch gemachte Privatforrefpondenz der Schweiz, weiche Abtrennung aus einer wiberfinnigen Mi: 


} ie Ausgang deifelken und ber heifende Spott 
eri * 

Tmphlrenden —— Blaͤtter. In der darauf fol- 
affaaten richteten die Petitlonairs um 

re 
"iger ung, A "gender wurden, und 964 Bittfcrlf- 
egen.. Das neue Preßgefez wurde, nad)- 

es 
—* unbedeutende Miderung erfahren hatte, amzı Mai 
* a Velgien war wieder in die hächfte Span: 


derfezlihteit gegen den Willen er Tagfazung allerdings ent: 
— Bunde, nothwendig erfolgen pn indem Bafel als 
Brüfenfopf bald den Sranzofen, bald aber den Deutfhen zum 
Spielballe dienen wurde. 


gitterarifce Anzeigen, 


(93) In unserm Verlage ist erschienen und in allen Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten, in der 
Matth. Rieger’schen Buchbandlung in Augsburg: 
Jourdain, Forschungen über Alter un Ur- 
sprung der lateinischen Uebersetzungen 
des Aristoteles und über griechische und 


(Bortfezung folgt.) 
— —— 


— 
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lateinische von den Scholastikern be- 
nuzte Commentare; .eine von der Akademie 
der Inschriften gekrönte Preisschrift. Aus dem 
Französischen übersezt, und mit einigen Zusäzen 
und TE und einem Namenregister von 


Dr. A. Stahr, 


A. u. d. T.: 


| Geschichte der Aristotelischen Schriften 


im Mittelalter. Eine gekrönte- Preisschrift von 
Jourdain ete. gr. 3°. 1 Rthlr. 20 gr. oder 5 fl. 18 kr. 
Wir bieten dem deutschen Gelehrtenpublikum hier ein 
Werk dar, welches tror der auszeichnenden Anerkenming 
der Pariser Akademie der Inschriften, die es vor mehr als 
40 Jahren mit dem Preise krönte, dennoch in Deutschland 
Bisher so gut wie unbekannt geblieben war; und doch ist 
dis Werk eines staunenswürdigen Fleifses, tiefer Gelehrsam- 
keit und seltener Gründlichkeit sowol für den Philolo- 
en als für den Litteraturhistoriker, Geschichts. 
forscher und Theologen von der höchsten Wichtig- 
keit, indem es nicht mur eine vollständige Geschichte der 
Schiksale der Aristotelischen Schriften im Mittelalter, 
sondern auch «die wichtigsten Aufschlüsse über das Sprach- 
studium und die anderweitigen wissenschaftlichen Besıre- 
bungen und Leistungen von Jahrhunderten ibt, deren Dun- 
kel nur durch Forschungen wie diese allmählich aufgehellt 
werden kan. Die deutsche Bearbeitung, in welcher auch 
die Seitenzahlen des Originals angemerkt sind, hat suvörderst 
die durch Jourdain's Krankheit und Tod bei dem Druke 
des Originals veranlafsten fast zahllosen einzelnen Versehen, 
besonders in Schreibung von Eigennamen, Angabe von Bü- 
chertiteln und andern Citaten zu berichtigen versucht. Um 
aber auch solchen Lesern, deren Studien sie nicht eben 
vorzugsweise dem von Jourdain bearbeiteten Felde der 
Litteratur zugeführt, das Lesen desselben zu erleichtern, 
sind für diesen Zwek berechnete Zusäze und Anmerkungen, 
nicht nur dem Werke selbst an den verschiedenen Orten 
beigegeben , sondern demselben auch ein biographisch-litte. 
raturhistorischer Index der vorkommenden Namen von 
Philosophen, Historikern u. #. fi angehängt worden. 
Halle, im November 1851. 
Buchhandlung des Waisenhauses. - 





823 Bel G. Franz, Buchhändler in Minden, fit erſchlenen 

amd an alle Buchhandlungen Bayerns verfandt: 

Ddllingers, G., Repertorium der Staatöverwaltung 
des Koͤnigreichs Bayern. XI. Supplbd., die unter 
Sr. Maj., dem jet regierenden König Ludwig, er— 
laffenen organischen Edikte und Verordnungen enthals 
tend. Sr Suppibd. gr.'8; mit 17 lirhogr. Abbildungen. 
Preissf.36t. —— 

Dieſer Band iſt nicht alleln jedem Einigt, Beamten vo Nu: 
zen, fondern er fit von befonderer Wichtigkeit für die Herren 

Geometer, Katafterbeamten ıc., da erdie Inſtruf— 

tion für die allgemeine Landesvermeffung zum 

Tollzuge des Orundfteuergefezes enthält. 


[4935) So-oben hat-bei Unterzeichn eron-dieBrewever- 
lassen und.ist in jeder soliden Buchlmandlung zu haben‘: 


Le Diable boiteux à Parıs, ou le livre 


des cent-et-un. 
f Tome second. 
, Preis des Bandes 4 fl. 30 kr. oder 21 &Gr. 
. Was das Publikum von diesem Werke zu erwärten hat, 
ist demselben theils durch Prospekte, theils durch den frü- 


her erschienenen ersten Theil bekannt, daher wir uns hier. 
über aller weitern Bemerkungen enthalten; blos auf die 
Wohlfeilbeit, die elegante Ausstattung und den ‚korrekten 
Abdruk unserer Ausgabe erlauben wiraufmerksam zumachen. 

Herr Schmerber in Frankfurt a. Main, bei dem 
gleichfalls ein Abdruk des Diable boiteur erscheint, hat, um 
seiner etwas verspäteten Konkurrenz doch noch ein Publi. 
kum zu verschaffen, sich die öffentliche Anzeige erlaubt, 
dafs er’ den isten Theil jeder andern als der Pariser Aus- 
gabe an zn ännehmme, im Falle man sich sur voll: 
ständigen Abnahme der bei ihm erscheinenden Ausgabe ver: 
bindlich mache. : ,_ Y 

Obgleich ein solches Verfahren nie mit unsern Grundsi. 
zen vereinbar gewesen wäre, und — wir die Konkur- 
renz des Herrn Schmerber in keiner Beziehung zu fürchten 
haben, da bei näherer Ansicht jedem Unbefangenen der Vor. 
zug unsrer Ausgabe vor der seini einleuchtend seyn 
wird, so sehen wır uns doch durch dessen Anzeige zu der 
Erklärung genöthigt: dafs wir, bei Verbindlichkeit 
der vollständigen Abnahme unserer Ausgabe 
des Dinin Borreux a Panıs, den ersten Band der 
Schmerber'schen Ausgabe an Zahlungsstatt an- 
nehmen. 

Stuttgart, den 15 Januar 4532. 

Repacrıos pen Corizerios etc. 





[113] Die J 
wohlfeilsten erhe zum Unterrichte im Englischen. 
Bei Longman und Komp. in London sind erschie- 
den und bei A. Asher in Berlin, ihrem Agenten für 
Deutschland, zu haben: 
Hort's, Course of domestic Education. 22 vols. 12°. 
4 Rthlr. 16 gGr. 
Einzeln: Advice to Parents and Tutors. 1 vol. 6 Sgr. 
— Engl. Spelling Book, m. Kpfrn. 1 vol. 6 Sgr. — Introduc- 
tory Reading Book. 1 vol. 7 Sgr. — Reading Book in Prose. 
4 vol. 7Sgr. — Reading Book in Verse. 1 vol. 7 Sgr. — 
Engl. Grammar. 1 vol. 6 Sgr. — Exereises to Grammar. 1 vol. 
6 Sgr. — Key to Grammar. 1 vol. 6 Sgr. Engl. Dictionary, 
4 vol. 8Sgr. — Epit. of the Holy Bible. 4 vol. 6 Spr. — 
— 1 vol. 6 Sgr. — Arithm. and Key. 4 vol. 6 Sgr. 
— Universal History. 4 vol. 8 $gr. — History.of England, 
4 vol. 8 Sgr. — Sciences and Arts. 2vol, 48Sgr.. — Natural 
History, mit 200 Kpfrn.!! 4 vol. 40 Sgr. — French Gram- 


‚mar. i vok 6 Sgr. — French Exereises. 4 vol. 6 Sgr. — 


French Key'to Grammar. 1 vol. 6 Sgr. — French Conserva- 
tions and Vocabulary. I vol. 6S$gr. — French Reading Bool, 
in Prose and Verse. 4 vol. 6 Sgr. 


[116] Littererische Anzeige. i 
So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen 2u 
haben, für die k. k. östreichischen Staaten besorgen die Her- 
ren’Mörschner und Jasper in Wien jede Bestellung 
darauf: — ed 
Te I 
. der medicinischen Wissenschaften. 
Nach dem Dictionnatre ‚de „Medicine frei bearbeitet 
0, and'mit nöthigen. Zusäzen verschen. 
In Verbindung mit mehreren deutschen Acraten herausse 
geben von Dr. Friedrich ———— und Dr. 
" ‚Christian Schmidt. 
R 7r Band. 
Intermissio—Leontodon Taraxacum. 
i Subseriptionspreis a 2 Thlr. 12 gr. 
Leipzig, im December 1831. ö 
A. Fesr'sche Verlagsbuchhandlung- 
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Dienſtag Ye an, 24 Januar 1832 


Großsritannien. — Irantreiſch. (Deputirtenverpandtungen. Briefe.) — Beilage Nro, 24. Niederlande, (Briefe aus Brüffer um Sr 
Haag.) — Zaren. (Cirfufarnote des Kardinamflaatsfefretaire. Schreien aus Kom) — 













Deutſchtand. (Schreiben aus Franffurkd6_ — 
Anflant. — poten. — Oeſtreich. (Brief) — Außerordentliche Seltage Niro, 31,  Projeß über das Teſtament des Herzogs Yon a 
Bourbon. — Urder bie dergifch sholländiiche Frage. — Brlefe aus Darmfadt und Bürih. — Anfünbigungen. ö 





— — — — 
Grofbritaunten. 
Sonden, 15 Jan. Konſol. 5Proz. 81%; ruſſiſche Fonds 99%; 
portagiejifhe 49%; Frafilifche 35; merlcanlſche 34%; arlechlſche 23; 
chillſce 17; Cortes 14; columblſche 12; peruanifce 11%, 


Nach a. Times hat Lord Althorp in einem Cirfular den 
minbkerieden Mitgliedern des Unterhaufes angekündigt, daß bie 
dritte Vetleſung der Reſormbill auf den 20 Ian, feſtgeſezt ſep. 


Speetatot) Die Namen der neuen Palrs find noch nicht 
belaant, wehl aber die Zahl. Man fagt der Oraf v. Surrey 
ſtehe zu oberit im einer tifte von ungefähr 60, weiche nah und- 
ad) werden ernannt werden, Man hat Recht, eine ſolche Baht 
du eraenzen, weiche wirkiam alle Hofnung auf Dppofition nieder: 
—— wenn 60 noch nlcht genügen, ſo möge es die Doppel: 

(Coarier) Man erfuht ung eine Mevnung zu berichtl⸗ 
KR, weite Grund gewonnen zu haben ſchelnt, der Kaiſer von 
eu hate ſich eines groben Worthruchs fhuldig gemacht, in: 
ae as Narkfifation ber 24 Artitel den darauf gegründeten 
—* riet and tatifisire habe, Er bat aber die 24 r- 
2 = "liflrt, ſondern ſoglelch angekündigt, er werde 
lee Ka —* — nicht fo behamdein laſſen, und obglelch 
2 sten an unſerm Hofe lhm vorftellten, bad feine 
Worte iallch eine Verfärfung des frangöfifchen Ein⸗ 

Hd zur Folge Haken werde, und der Kalſer fi 

en Trafta “erüfte, weiche glauben lief, er werde 
Sefreid and gran Mlfäien, oder Dec nice hindern, daß 
h — * * row — bat er ſich doch nie hier: 
8 alb keines Wortbruchs gegen die 
ie 527* werden. Mir heilen biefe Angabe nıft, 
* en haben, ohne ihre Autbentigität zu verhür- 

— der fie ſtammt, verdient Glauben. 
a Fun fast, und wie wir glauben nicht mit Un⸗ 
—*— * ſche Reglerung den Vertrag ratifizirt und 
* sten beauftragt habe, die ratlfilatlon alsbald 
— 2* a “ber auch, amd wir miflen nicht fm wie 
— ae m be unife Natififatton ſey durch bie 
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ringſte Mißverſtaͤndniß weder über die belglſchen Feſtungen, noch 
über Irgend einen andern Gegenſtand beftehe, 

Stand der Cholera am 13 San. In Neweaitle erkraukt 27, 
in Gateshead 5, North Shlelds 8, Walter 3, Houghton 15, 

In den Times liest man in Bezug auf die bevorfiehende 
Pairsfreirung nachſtehende Betrachtungen : „Ber ben Charakter 
des Könige Wilhelm fennt, wer feine gerade und entſchloſſene, 
zu glelcher Zeit aber gewiſſenhafte und abwaͤgende Politit, feit- 
dem Se. Maj. den brittiſchen Thron beftiegen, beobachtet bat, 
fonnte unmöglich swelfeln, daß er gleichgültig bleiben würde in 
Bezug auf bie Krifig, in bie das ſeltſame Venehmen gewifer — 
Valrs, welche bei einer wichtigen Gelegenheit die Majoritaͤt ihres 
erlaubten Haufes bildeten, Se, Majeftät und die Nation verſezt 
bat. Der König von England hat diefe fo unfeliger Welfe her: 
beigeführte Kriſis auf eine des menfhenfreundiichen und patrioti- 
fhen Souveraing wuͤrdige Art vorgefehen ; denn es if befchlof: 
fene Sache bei ihm, fi der in der Berfafung enthaltenen und 
durch dleſelbe anerfannten Autorltaͤt zu bedlenen, um den Staat 
gegen eine innere und ruheſtoͤrerlſche, aber widerſtandsunfaͤhlge 
Gewalt zu ſchuͤjen, durch deren Anmaaßung alle Formen der den 
Engländern bekaunten Geſeze und Präcedengbeifpiele zuſammen⸗ 
ſtuͤrzen wuͤrden, und Frelhelt, oder mit andern Worten elne ver⸗ 
nuͤnftlge Reglerung, mit der gänzlichen Aufopferung des einen 
der Stände des Königreichs und mit einer nothwendigen Um— 
bildung der andern würde erfauft werben muͤſſen. Die Präroga- 
tive, deren Ausübung der Koͤnlg jest für hellſam erachtet, iſt 
biejenige, wodurd Se. Majertdt ermächtigt werden, wenn fie es 
für noͤthlg Halten, eine Minsrität von weifen und redlichen Palrs 
du verftärken, damit fie nicht länger von einer, ihrer Behauptung 
zuſolge, eben fo redlichen, aber, nah Sr. Majeftät Anfiht, durch 
Welspelt etwas weniger bezeichneten Majorltaͤt überftimme 
werde. Der Koͤnig und feine Mäthe werden num von benen ange- 
griffen, deren auf perfönliche Vergrößerung gerichtete Plane diefe 
Maafregel zu vernichten droht, indem dleſe einen folhen Ge- 
brauch vonder genannten Prärogative für unfonftitutionell erflären. 
Wer fol nun Richter ſeyn über diefe Frage? Und was foll der 
Souveraln tbun? Die Torles behaupten, König und Wolf müß- 
ten ihre eigene Ueberzeugung von dem, was die Öffentliche Sicher: 
beit erhelſcht, blindlinge dem Willen einer Fraktion des Adels 
aufopfern. Dis mochte zu Venedig gelten, wo die Nation ehie” 
Sklavin war und der Fürft eine Puppe, und wo Belde von-einer” 
graufamen und blutglerigen Dligarchie {m Namen bes Sats 
und der Verfaſſung mit Füßen getreten wurben, Das Bolt von“ * 
England ruft einftimmig und laut, baf gewiffe Parteien“ fi, ver: 


* 


ud aus ſehr guter Quelle unterrichtet, 
almerſton und Furſt Talleprand nicht das ge: 


* 
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ſchledene verfaffungsmibrige Gemwalten und Privilegien auf Koiten 
und zum Umſtutze der englifhen Freihelt angemaaft haben, 
Der König ſtimmt von Grund des Herzens ein. Die Ufurpato: 
ten verbuͤnden ſich mit einander, um biefe Anmaaßungen durch— 


zuſezen, die von der Verfaſſung zurüfgewiefen und von dem 


Geieze ausbruftih verdammt werben: und nun, ba Se. Majeftät 
vorfehlägt, durch die Ausübung Ihres anerfanuten Rechts dieſem 
empörenden Trübfale fihere Abhälfe zu gewähren und die Körpers 
fchaft Ihrer beeinträhtigten Untertbanen barin zu unterftijen, 
daß fie die Breinträchtiger nöthige, Ihren Raub fahren zu laſſen, 
num — o! es iſt hoͤchſt unnatuͤrlich und „anklagbar.“ Wir erin: 
nern uns ſehr wohl, daß, als Korb Grey's Minifterium nad 
der durch General Gascoyne's Motion herbeigeführten Partel⸗ 
Spaltung das damalige Parlament auflöfen wollte, einige Graf 
ſchaftsmitglleder, denen ein fo zeltiges Zufammentreffen mit 
ihren Konftituenten nicht bebagen wollte, audriefen, die Auf: 
fung fen fürwahr und mahrbaftig „eine Handlung des Ver— 
raths!“ Welches Verfahren follte num aber vom Könige beobad: 


tet werben? Sollte er fi ber Maiorität der Palrs unterwerfen, ° 


° von ber er uͤberzeugt fit, daß fie fih im Unrecht befindet, und 


zu der großen Mafle der Nation, von der er überzeugt iſt, daß 
fie Recht hat, fagen: „Es fit keine Hülfe für euch?’ Auf eine 
ſolche DVerfigerung, wenn König Wilhelm im Stande wäre, eine 
fo thoͤrlchte von fih zu geben, gaͤbe cs zweierlei Antworten: 
„i) Warum bedienen Ew. Majeſtaͤt ſich nicht ber Gewalt, wo: 
mit bie Konftitution Ste ganz offenbar bekleidet hat, und freiren 
Paird, die, als ein Gegengewicht gegen bie Wißerftrebenben, 
mit Ew. Majeftät und mit Ihrem Wolfe In Ucherelnftimmung 
zu handeln geneigt find? Ew. Maieftät loͤnnen fonft fein auf: 
richtiger Neformfreund ſeyn.“ 2) Die nächte Antwort iſt, daß 
die Nation bie Ruhe des Königs und feine Prarogativen nicht 
achten wird, wenn er ſelbſt freiwillig fein Vorrecht aufgibt, und 
die Ruhe feines Reichs aufs Spiel fest. Wie! es iſt für bie 
Palrs verfaffungsmäßig, Mepräfentanten ber Nation zu ernen⸗ 
sen, und für den Souveraln nicht verfafungemäßlg, Palrd zu 
ernennen! Ift dis bie Lehre ber Tories? Aber noch einmal, was 
fan Könlg Wilhelm thun? Kan er das Unterhaus vermögen, feine 
wiederholten Entfheldungen zu widerrufen? Wenn ber Könlg 
auch big Wunder thun koͤnnte, würde ſich die Nation dem Wer: 
rathe ihrer eigenen Nbgeorbneten in ihrem eigenen Haufe unter- 
werfen? Huf dieſer Seite fehen wir nichts als Aufruhr, Gewalt: 
thätigfeiten und eine gaͤnzliche Aufdfung ber Reglerung des Md- 
nigs, der Lords und Gemeinen. Die einzige weientlihe Frage 
für den Bernänftigen iſt die: Welches follen bie Beſtaudtheile 
der neuen oder ergänzenden Palrſchaft ſeyn? Es ſcheiut durchaus 
nicht tathſam, Graffhaftsmitgtieder geradezu in das Oberhaus 
zu berufen. Neue Wahlen, ehe die Wählerfchaft, wie bie Me 
form fie feſtſtellt, in Kraft getreten tft, könnten ung in einigen 
Graffhaften der Chance verzwelfelter Kombinationen ber Faml- 
lienintereffen unter ben verfheldenden Torles ausſezen; und 
wenn, ftatt daß freifftunige Mitglleder zur Palrfchaft erhoben wer: 
den, nut ein halbes Duzend von Mutireformern mwiederfehrte, ſo 
würde die Faktion Dis als eine Gelegenheit zu aufrübrerifhen 
und falihen Darfielungen der dffentlihen Gefinnung bemizen, 
und als ein Mittel zu noch hartwäfigeren und beunruhlgenderen, 
wenn auch erfolgiefen, Verdrleßllchlelten, bis die BIT wirkllch die 
feste Leſung vaſſirt hätte. Auch fhelnt ed ung micht, daß bie 


Palrstreirung einer zu großen Menge von muthmaaßlichen oder 
pofitiven Pairserben, die gegenwärtig im Unterhaufe fen, mit 
Ruͤkſſcht auf die fernere Wirkfamfeit und Nüslichkelt des Ober: 
baufes ſelbſt wuͤnſchenswerth wäre. Das Unterhaus ft die befte 
Schule für das öffentliche Gefchäftsleben, worin Lorbe, melde 
ihre Zulunft nicht in leglslatlvem Schlummer binzubringen ges 
benfen, gebildet werben können. Man werfe fie in jenes „Spis 
taf der Unhelibaren‘‘, wie Lorb Cheſterfield es vor langer Zeit 


"nannte, und fie werden ald thätige Staatsmitglleber zu wenig 


Erwartungen berechtigen. Die Minitter werben daher, unferer 

Anfiht nah, welſe tbun, wenn fie zur Ergaͤnzung ber erforder: 

lichen Zahl von Reformlords eine befonnene Auswahl unter ben 

Erben von Palrs und unter andern Whlgmitgliedern treifen, die 

wo möglih eine Aferbau treibende Grafſchaft repräfentiren.” 
rantreid. 

Paris, 13 Tan. Konfol bProj. 95, 93; 3Proj. 66, 105 
Falconnets 775 ewige Rente 53%, 

An der Sijung der Deputirtenfammer am 16 Yan. 
ſprach, wie wir bereits bemerft, Hr, Paads zum Schluſſe ber 
Sizung. Ein Volk, Tagte er, ift alüflih, wenn die Staatege: 
malt ſowol deffen moraliſche als materielle Bedürfniſſe befrie- 
bist. Sie befriedigt nicht immer dieſe boppelte geſellſchaftliche 
Aufgabe; wenn fie aber dauern will, fo muß fie entweder ber 
einen oder ber andern genden. Das Kalſerreich gab uns einen 
beifpieltofen Ruhm, bie Meftauration eine beifplelleie Wohl: 
fahrt. Das Kaiſerrelch ſtuͤrzte zuſammen, als ibm ber Sieg 
fehlte; die Meftauration fällt, als ihr bie Wohlfahrt entging. 
Das Budget beſteht aus 141,728,000 Fr. für die auferorbent- 
lichen und 955,980,043 fr. für bie ordentlihen Ausgaben, Die 
durch den Uebergang der Reftauration zu der Jullusrevolution 
zu Stande gebrachten Abziige Fonnten Feine wirkllche Erſparung 
ausmachen, da man fie zu neuen Husgaben beitimmte, und diefe 
Werminderung belief fih auf bie Summe von 46 Millionen. 
Seit der Vorlegung bes Budgets haben wir ſchon Zuſchußaus— 
gaben von 24,400,000 Fr, votirt. Die Minlfter verlangten noch 
weitere Iufchußvotirungen für 50 Millionen. Ste haben eine 
Clvllliſte von 12 Millonen votirt, Ahr Bubget von 1832 be 
laͤuft fi alfo auf 1,184,108,012 Fr. Wenn wir ung der achtzis 
Millionen Entfhädigung, der 50 Millonen Forſten, ber 300 
Millionen koͤnlglicher Bons eriunern, fo werden wir finden, daß 
das Fahr 1832 in Auflagen, Anleihen oder Verkäufen eine Chiffre 
von 1,614,108,012 Er. barbietet. ... Ich folge num dem vor 
Ihrer Kommiſſion vorgegeihneten Plane und fange mit ben 
315 Millionen an, über weiche, wenn man Ihrem Berichteritat: 
ter glauben foll, gar feine Erörterung ſtatt findet. Das Intereile 
bes Materlands und der Patrlotismus der Kammer werben 
mir hoffentlich geftatten, diejed Merbot aufzuheben. Die Ans 
leiten find eine große Kalamltaͤt, und es laſtet eine furdtbare 
Verantwortiiäfeit auf den Majoritäten, die fie votiren. Auch 
fagte Ihnen Ihre Kommiffien: „Wenn die Anleihe bie Hälfte der 
Staatseinkünfte aufbraucht, fo iſt der Banferott nahe,” Die une 
fern haben das Drittel unferer Hülfsquellen überſchritten. Sie 
haben noch Anleihen zu machen, um die unter den 500 Millior 
nen koͤnlglicher Bons verborgene Anlelhe zu defen; Sie geben 
demnach mit großen Schritten dem von Ihrer Kommiſſion bes 
ſtimmten Punfte zu, hinter welchen nur noch ein Banlerott 
legt. Wenn man anfeiht, fo muß man bezahlen; fo ſprlcht das 
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At; aber man bezahlt mur fo lange, ald man fan; fo fpricht 
Thatfahe. Immer fehlt 24 am Ende In ben Monarchlen 
der Miglihteit, und bieber haben noch alle mit dem Ban: 
satt geenbigt. Die Mepublif ber Vereinigten Staaten fit die 
ngige Reglerung, die Ihre Schuld ein Etſtesmal bezahlt hat, 
ıd im Begtiffe ſtedt, fe zam Zweitenmale zu bezahlen. Bes 
‚chen wir und, ber republifanifchen Reglerung wenigſtens durch 
< Treue unferer Verpflichtungen zu glelchen. Sie haben bie 
efpreben, und Sie müffen Ihre Verſprechungen halten. Was 
‚ben Sie den Darleibern verfprehen ? Mermindern Sie bie 
aſen nicht; adten Sie die Tilgung; Sie haben nichts mehr 
a Etaate zu verlangen. Dis dahin befinden fie fih In dem 
‚meinen Kedte, und das Recht ift immer unangreifbar bei 
en Villetn, Ne ſich achten. Vormals genoſſen die Fendalbe: 
jungen befendere Freiheiten; fie durften Feine Auflagen bezah⸗ 
m, man durfte feinen Beſchlag darauf legen; fie bezahlten bei 
er Tererbung, rim Uebergange In eine andere Hand keine 
steuer. Rum bet aber De Finanzfeubailtät ganz diefelben 
Irioilegien, nad wenn Sie gerecht fepn wollen, fo werden Sie 
iefeibe in bas gemeine Recht zurüflehren laffen. Die Renten, 
te auf das grobe Buch immoblliſirt oder in den Händen ber 
jefiger umantajibar ind, verhalten fich wie Lehen des alten Negime's, 
e Änd von jeder Auflage befreit, Bisher konnte ber Kapi: 
it von feiner Steuer betroffen werben. Es fit Zeit, daß 
eied Vottecht aufböre. Die Auflage auf die Staatäfonde er: 
tdert leine Bejugstofien. Man darf nur bei der Bezahlung 
e Sinfen etwa ein Zehntel zurüfbehalten, fo macht die ſchon 
lod vno 8, Beſchluß folgt.) 
3a der Shung der Deputirtenfammer am 17 Jan. 
Ate und Hr. Thiers Hm. Audry de Puyraveau zu widerlegen, 
er ern vorgefhlagen hatte, fo 
N i 
——— se hin. Pages. Hr, Legendre ſpricht 
2 
—— — hoͤrte zu Anfang der Sizung 
— —— über den geforderten Zu: 
raue Ioaen für Krlegstoften. Die Kommirfion 
nkfterlung ——— vor Sodann warb ven Selte des 
len IA — ber Geſezesentwurf, bie definitive 
ae "Saunen son 4529 betreffend, worin Die 
€ Sana fa — Moedlũlatlonen gemacht hatte, vorgelegt. 
—* a mit Erörterung des Budgets fort. Hr. 
Ce gar hr Namen der Minerktät der Rommiffion ge- 
babe hefkanig * There. Er behauptete, die Minorl: 
Üble Hefe ar bedeutende Erfparungen verlangt, und 
Bedräft, Diefe _ Tritune nur feine perfönlice Meynung 
Oder, eines der ee gab zu einem Zwiſchenvorfalle Anlaß. 
elet Orörterun Mitglieder der Kommiffion, wollte bie all: 
Bird, reden, um Hru. Rover zu antworten. 
wand yr Verenger, unterfagte ihm aber bad Wort, 
frt Baba — nad) einigen Erklaͤrungen, die Hr. 
lit yu Zeit Be —* machte, daß er ſagte, man müſſe 
— 14è— italledet der Kommlſſion hören, fort. Es 
Oiiere Der Fig ® Meduer gehört, unter denen hr. v. Tracy 
Ser —*? und den Verlchterſtatter Hr. Thiers 
MR) gr 8 * verthelbigt die großen Gehalte, 
Matt haben, on Mlani ſoll Heute (17 Yan.) einen Ver: 
das Portefenifle der aueisärtigen Angelegen⸗ 


en nn — — 


heiten wieder zu übernehmen, 
Erfolg. 

(Temps.) Die Disluſſſon über bie Civllliſte muß vom 
Kroupringen mit großer Aufmerkſamteit verfolgt worden ſeyn, 
ba er fich auf dem festen Balle in den Tuillerlen gegen einige De— 
putirte folgendermaagen äußern Fonnte: „Wollen Sie meine 
Mevnung über dlefen Gegenftand wien, fo glaube ih Ahnen 
verfihern zu fönnen, daß man ſich mit mir viel zu große Mühe 
gibt; denn mein Vater bat mich gelehrt, das Nothwendige als 
ein Gluͤk anzufehen.” Die find wahrhaft Worte, welche ber 
fühnfte Oppofitionsmann vor der Minifterbant nicht auszuſpre⸗ 
den gewagt hätte. 

Der König hat Hm. Mever:Beer, Komponlſien der Oper 
Robert le diable, zum Mitgliede der Ehrenlegion ernannt. 

Don Pedro befihtigte am 15 Jan, während der Börfenzeit 
das Dörfengebdude und beobachtete einige Augenblife die Vewe⸗ 
gung, bie in dem großen Saale herrſchte. 

General Saldanba macht im ben Parker Journalen ein Schrek— 
ben an die nach Franfreih geflüchteten portuglefiihen Offiziere 
befaunt, worin er fie benachrichtigt, Don Pedro habe ihm In eis 
ner Privataublenz erdfnet, daß die Diplomatie gegen eine Theil: 
nahme von feiner Seite an ber gegen Portugal proieftirten Er— 
pedition fen, und daß er ſomit nicht dabei verwendet werben 
fönne. 

Man erwartete zu Breſt ein Dampfſchif von Belle⸗Jsle, um 
dle portugtefifhen Emigranten an Bord zu nehmen, bie an ber 
Erpebitlon Don Pedro's Thell nehmen follen, Die karliſtiſche 
Gazette de Bretagne fpottet über diefe Erpebition, ſchildert die 
Auräftumgen in den läherlichften Farben, und glaubt, daß nad 
Allen zu urteilen, die Hauptfahe — Geld — fehle, 

Die Departementalabonnenten der Parifer Blätter haben ſich 
bei einer Zahl ven 55,000 während ber beiden lezten Monate, 
vom 9. 1831 ungefähr um 4000 vermindert. Die fteigende 
Fangmwelligfelt der parlamentariihen Diskuſſſeonen und bie Ver— 
breitung ber perlodiſchen Preſſe in den Departementen erklaͤren 
diefe Berminderung, 

Der Temps fagt in einem Artilel über den National uns 
ter Anderm; „Fuͤr ben, ber regiert (regne) gibt es feine Ver: 
antworrlihfeit; ein Syſtem it nur bas Ergebniß eines Minlſte— 
riums, diefes Miniſterlum vergeht wit der Mejorität. Beſtre— 
ben wir und, eine Majorltät gegen das unfelige Syflem, das 
und gegenwärtig regiert, zu erhalten; rufen wir eine minlſle⸗ 
rielle Revolution, aber nicht eine polltiihe Umwaͤlzung herbel. 
Junge und Eräftige Talente, Geſchaͤftsgewandtheiten können fich 
nicht über volbrahte Dinge hinaus werfen, uud wiederholte 
Stürme und Revolutionen berbeirufen. Man ſpreche von der 
republifanifhen Monarchie oder von dem Programme des Stabt- 
hauſes, nichts iſt mit ber gegenwärtigen Ordnung unerträglich. 
Es laͤßt ſich mit unferer elajtifhen Konftitution Alles gründen. 
und entwileln; und wenn man im Jullus daran geglaubt hat, 
fo fehen wir nicht ein, warum wie lejt aufhören follten daran. 
zu glauben. Ueber biefen Punkt ſtimmen wir mit bem Na— 
tionat nicht überein, fo dab wenn das Koͤnigthum ber Barrika— 
den jet nice mehr fo fit, wie man es wuͤnſchen fonnte, wir 
für unfern Theil diefe unfellgen Abweihungen dem mluiſteriellen 
Soſteme, bas in der Kammer geficgt bat, zuſchreilben, während 
es ber National dem Könlgrhume ſelbſt zuſchrelbt. Er sieht bars 


Diefer Verſuch bileb aber ohne 


aus bie übertrichene Folgerung, daß Unverträglichkeit zwiſchen 
den 163 Unterzeichnern-unb dem Siönlathume flatt finde. Wir 
feben dabei nur eine Unvertraͤglichkeit zwiſchen dem minffterielfen 
Sofleme und dem Lande, Die 107 ſchwarzen Kugeln konnten ſich 
im Scrutin der Eiofilffte als theilweife Mipbilligungen der Chiffre 
von 42 Milllonen, der Dotation bed Prinzen, der Abtretung 
von Gompiegne, der allzu zahlreihen Forften und Schiefer, und 
anderer allzu prachtvoller Verfügungen bes Gefezes finden, aber 
diefe 107 Kugeln find fiher nicht eine Proteftation gegen das 
Königthum. Kurz, elm unverlezllcher Könlg iſt unverantwort: 
lich; eine Majorität der Kammer, die das Minijterium bildet; 
Männer von polltifher Fähigkeit und Bedeutung, bie dieſe Ma: 
toritäg, leiten; und an deren Seite andere nicht minder fühlge 
Mäuner, aber Organe eines lebendigern Fortfchreitens und bie 
daran arbeiten Majorität zu werben; die ift unfer Programm.’ 
Der Moniteur vom 165 Jan. enthält mie gewöhnlich bie 
Ueberſicht der Einkünfte vom verfioffenen Jahre. Die Einnahme 
{ft über 14 Millionen ftärfer ald bie von 1830, aber um 1'% 
Millionen geringer als die Schaͤzung von 1827, bie dem Budget 
von verflofenen Jahre zu Grunde liegt. 
Veberfiht der Einkünfte, bie im Jahre 1851 
geftiegen find: 
Ertrag von 1851. Mehr als 1929. Mehr als 1830. 


Sr. Br. Er. 
Direkte Steuern . 327,877,129 2,231,075 + 31,599,540 
Stempel . » . .  27,990,225 1,025,223 30,298 
Mauth und-Sals . 55,576,095 2,734,093 4,259,110 
Landdienſt ber Poſten 1,401,625 53,625 465,625 


Vergleihungsmwelfe Verminderung der Einnahme 
. in folgenden Zweigen: 
Ertrag von 1351. Wenigerals 1523. Wenig. ald 1850, 


Er. fr. Fr. 

Regiſtrirung. 146,383,586 285,614 7,073,9141 
Tabal 66,116, 806 1,034, 101 1,150,601 
Sciefpulver . 3,4120,786 480,234 699,280 
Polen . . 50,173,094 763,906 315,906 
Brieffourier und 

Pafetboote .  1,780,714 276,286 522,286 
Holzſchlaͤge 22,000,000 7,000,000 6,509,914 


Die Lotterie hat 987,239 Fr. mehr als im Jahre 1829, aber 
4,055,550 Franfen weniger als 1850 eingetragen, die Mauth 
2,112,956 Fr. mehr als 1829, und 7,051,085 Fr. weniger ale 
4330; bie Indireften Steuern 698,885 Fr. mehr als 1829, und 
4,377,554 $r. weniger ald 1830. 

Partis, 16 Ian. Die Lage ber Parteien ift noch immer 
diefelbe, das Publikum glaubt an Krieg, und damit ſtelgt die 
Wagſchale der zepublifanfihen Partel. Das Miniſterium hoft 
ben Frieden durch Unterhandlungen und Hinbalten zu erhalten; 
der Hof wuͤnſcht die Carllſten zu gewinnen, bie aber felner zu: 
vorkommenden Höflichkeit mir Kalte und Spott begegnen. Die 
Kriegspartei fiebt mit vielem Vergnügen bie Gährung in Suͤd— 
und MWeitdentfchland, fie hoft darin ein Mittel zu finden, den 
Krieg wie ebemals auf deutfhem MWoden und auf deutfche Ko: 
ften zu führen. Die englifche Reglerung bat wiederholt und 
mit Ernſt bie Herabfezung ber franzöfifihen Zölle auf fremdes 
Eifen verlangt, und fügt ſich dabei auf die Herabfegung ihrer 
Alle auf franzoͤſiſche Weine. Die, ungemeflene Vermehrung 
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der Eifenprobuftion In Waled und Staffordſhire und das bar- 
aus erfolgte Fallen ber Preife um zwei Drittbeile, macht die 
zu einem Gegenftande der größten Wichtigfelt für England. Al— 
lein bie Bemuͤhungen de? englifhen Kabinetd werben umfonft 
bieiben; man will den Werth der Waldungen, der vor Allem 
von dem Preife des Eiſens abhängt, nicht fallen laſſen; man 
hoft durch die neuen @tabliffements im Greugot, in Mals und 
St. Etienne In einigen Jahren Elfen su benfelben Preifen, wie 
in England zu produziren, und fchent fih In einen Augenblike 
allgemeiner Krlſis einen fo wichtigen Zwelg von Fabrifatien zu 
beunrublgen. — Das Gefez über Elementarichufen wird in bie: 
fer Seſſion nicht mehr berathen werden, und in der naͤchſten wird 
ein neues vorgelegt werben, das fih dem preußifhen Schuiplane 
noch mehr näbert. Die Kammern werden darauf durch reinen 
ausführlichen Bericht von Couſin, ben der Minifter in biefem 
Augenbiife drufen läßt, vorbereitet werben. Es fit nicht das 
erftemal, daß feit 41 Jahren Darüber Geſeze und Defrete gege: 
ben werben, und wird nicht bas leztemal fern, fie bleiben auf 


bem Papier, fo lange feine wahren Munizipalitäten in Franfs 


reich beiteben. 

Lyon, 16 Jan, Eine Adreffe wurde geftern in elner Ber: 
ſammlung mehrerer Patrloten unterzeichnet und veranfaft In dem 
niniterielfen Gourrier eine feindliche Auselnanderfegung. Won 
den fünf Deputirten des Nhonedepartements fit nemlih Hr. Eou: 
bere ber einzige, welcher Die Proteftation der Minorität der Kam: 
mer unterzeichnet hat. An ibn richtet ſich deshalb folgendes 
Schreiben: „Da die unterzelchneten Wähler und Bürger Lyons 
in dem Morte „Unterthanen,’ welches auf ber Tribüne von ef: 
nem Miniiter bes Königs gebrandt wurde, und in dem hart: 
näfigen Verwelgern beffelben Minifters, diefen Ausdruk zurüfzu: 
nehmen, ein neues Anzeichen des retrograden Syſtems erbilft 
baben, welches bie Reglerung felt ber Nevolution befolgt, eines 
dem Geiſte diefer Mevolution widerftrebenden und für die Zukunft 
des Tonftitutlonellen Franfreihs gefaͤhrllchen Soſtems, fo glauben 
fie gegen diefes Wort, das fie old Angriff gegen die durch ben 
Sieg von 1850 geheiligten Rechte bes Volles halten, proteftiren 
zu müſſen. &ie mennen daf es, feit die Volksſouveralnetaͤt 
anf den Trümmern bes abfoluten Thrones proffamirt wurbe, In 
Franfreich ferner eine Unterthanen gebe. Der König ift in fh 
ren Augen nur der Chef eines Volkes, deſſen Bürger alle vor 
bem Geſeze ihm gleich find, einem Gefeze das kelneswegs durch 
Einen Menſchen repräfentirt wird noch werden Fan, fondern durch 
bie verfafungsmäfßigen Gewalten des Staats. Jede andere Lehre 
ſchelnt Ihnen unmittelbar auf das durch die Meftauration befolgte 
und von Franfreih verworſene Spftem zu führen. Die Unter: 
zeichneten, überzeugt, daß der vom Minifter gebrauchte Ausdrul 
ein neuer Verſuch iſt, um zu diefem Regime zuruͤk zu gelangen, 
gefellen fih zu den Mitgliedern der Deputirtenfammer, welche 
Öffentlich gegen denfelben protejtirten, und wuͤnſchen Hrn. Cou: 
dere, dem Deputirten von Lyon, einem der Unterpeichner beſagtet 
Proteftation Gluͤt, die Gefinnungen feiner Mitbürger fo gut aus: 
gelegt zu haben.” r 

Niederlande. 

Aus Brüffeler Zeitungen vom 16 Jan.: Geſtern ging ein 
englifher Kabinetefourier bier durch nah Wien. Zwei andere 
Kouriere des nemllchen Kabinets ellten geftern Abends bier 
durch; der eine Fam aus dem Haag mit Depeſchen für Londei, 
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für nachläffige Volfsrepräfentanten wid ichts 
weniger als delikat, dafi der Vorſchlag von einem fo reihen noch 
dazu in Brüffer felbft wohnenden Deputirten, wie Pr. v. Merode, 
gemacht wurde. Er wurde fait einftimmig verworfen. — Saum 
bat der gewiſſermaaßen ſtandaleuſe Brlefwechſel in den Zeitun- 
gen zwiſchen Hrn. Gerlache und Gendebien,, wobel Icjterer das 
lezte Wort, in dem leldenſchaftlichſten Tone bebalten, aufgehört die 
Zeltungstefer zu befchäftigen, als fie in einem neuen Aufſaze von 
be Potter im Belge einen ähnlichen Stof befommeu, da biefer De- 
Magog feinem Mifmuthe über die gegenwärtige gefejlihe Ord⸗ 
nung Luft zu machen ſucht, Indem er einen Advofaten, und noch 
dazu einen, der als Mitglied in der Repräfentantenfammer für, 
ermächtigt, die Mitglieder der ehemaligen provlſoriſchen Megie: 
rung, alfo Hrn. Vandeweber ıc. elner willfüprlichen, unrehtmäßi- 
gen Vertheilung der vom Kongreffe im Namen der Nation jener 
Reglerung aus Erlenntllchkelt zuerfannten Summe von 150,000 
Gulden zu beſchuldigen, und vor Gericht zu belangen. Da de 
Potter feinen Antheit ſchon laͤngſt für die Armen und für die 
Polen beitimmt bat, fo fan es ibm nicht ale Eigennuz ange- 
rechnet werden, wenn er einen gröfern Antheil an der Veute 
verlangt, aber außerdem daß dieſer Mann ſich unmoͤglich lange 
ruhig verhalten Fan und ſich jeden Augenblit in den Zeitungen 
genannt fehen will, feat hier vermuthlich Privathaß, und die 
Sucht Skandal zu erregen zum Grunde. Indeſſen hat er es 
burd) fein neuliches Betragen fo welt gebracht, daß fein Treiben 
wenig beachtet und er felbft von feinen ehemaligen Freunden 
und Verehrern, nur wenige aufgenommen, alelchguͤltig betrachtet 
wird, — Die Reife und der Aufenthalt des Königs nach und zu 
Gent haben eine gute Wirkung gehabt, manche Unzufriedenheit 
befeitigt und vielen feiner Gegner einen Strich durch die Mec- 
nung gemacht. 

* Haag, 14 Jan. Seht ih Ihnen das leztemal ſchrieb, iſt 
bie Sache der bekannten Denkſchrift vom 4 b, noch nicht näher 
aufgellärt, Man verliert fi In Vermuthungen über das Be: 
nehmen ber fünf Mächte, namentlich über das der drei nordf- 
ſchen Höfe, und die große Meynungsverſchledenhelt, die hierüber 
berrfcht, kontraſtirt feltfam mit der Einigkeit der Geſinnung, die 
welt entfernt von ihrer Stärke zu verlieren, vielmehr immer 
fräftiger zu werden fheint, Mit dem vollſten Zutrauen ſchlleßt 
man ſich unter den jezlgen fritifhen Umftänden an den König 
an, wie in der alten Roͤmetrepublit das Volt {m Augenblite der 
Gefahr alle Streitigfeiten aufgab, und nur dem gewählten Dit: 
tator zutrauendvoll gehorchte. Ein fremder Diplomat, der Re— 
präfentant eines unbefchränften Herrfcers, fagte mir neulich, 
wie fehr er diefen Nationalgeift der Holländer bewundere, wie 
der Aucdruf: ein populalrer Thron von republitant: 
fen Inftitutionen umgeben, ihm In Franfreic laͤcher⸗ 
lich, hier aber nicht ganz unrichtig erſchelne. Der Thron ift al: 
lerdings populair, allein die Sitten weit mehr als bie Inſtltu⸗ 
tionen tepubllkaniſch. Wir dürfen mit weit mehr Recht als die 
Franzoſen unfern König den VBürgerfönig nennen. — Die Ge: 
danfen find immer mehr auf den Krieg gerichtet, und man hält 
ihn für wahrſcheinlicher als einen dauernden Friedenszujtand. 
Denn er ausbricht, fo werden wir ihm nicht feig fürdten, ſon⸗ 
dern ung als Männer von Ehre benehmen, aber wir find weit 







































der andre mit Depefhen von Londen für den Haag; ſamtliche 
Rourbere hatten ebenſalls Depeſchen für Sir R Aair. — Hr. 
Steven zu Gent, Herausgeber des Meſſager de Gaud, begehrte, 
als man {hm verhaftet nach der Gitadelle brachte, einen Bar 
sen, ber ihm verweigert wurde. Man führte Ihn daher unter 
dem Dufe ded Peis: Tödtet iſt, tödter ihn! er ift ein Spion! 
Dura bie Stadt. Die Siegel wurden auf feine Preſſen und 
Papiere gelegt. Man durchfuchte ebenfalls feine Wohnung, wo 
man nichts fand, mas auf eine Verſchwoͤrung Bezug batte, wohl 
aber bie Spuren der jweimaligen Plünderung, die sr. Steven 
früder erlitten. Bel der Nachricht von der Verhaftung Stevens 
begab fid dr Bürgermeifter von Gent, im Intereffe des Ver: 
bafteten, zum General Niellon, ber ihm erklärte, daß er auf 
döbern Befehl gehandelt habe, Man glaubte, Hr. Steven 
werde bald in Freiheit gefegt werden. Die Siegel find ſchon 
von den Prefen und Papferen abgenommen. — Geftern wurde 
bier der Poten auf der Pace Royale verdreifaht. In den 
Strafen fah man zahlreiche Patrouillen von Vürgergarden und 
Linientrupgen. Diefe Maafregein find ohne Zweifel gegen die 
Erarnerung der vielen in der legten Zeit ſtatt gehabten Dieb- 
ftäble getrofen. 

GDBräffen, 45 Jan. Daß der beutige Tag, welcher feit zwei 
Monaten beitimmt war, die politifche Eriſtenz Belgieng mittelft der 
Natififarion des Londoner Briedenstraftats durch die fünf Haupt: 
mägte Guropa'g ju begründen, die Ereigniß noch nicht zur Meife 
gebracht ficht, und der provkforiihe Zuftand unfers Landes aber: 
mals Ms zum 31 d. verlängert worden, bat geftern amtlich der 
Minffter der auswärtigen Angelegenheiten der Repräfentanten: 
famımer "et. Die Kürze des Terming macht es ziemlich 
—** dab es ernſtlich gemevnt fen, und man endlich hof: 

en dürfe, die wiaige Gerhäft, wodurch die Ruhe unfers gan: 
= Meitheis gefäprper zu feyn ſchelut, innerhalb weniger Mo: 
Sr Au6srgliien zu fehen, Deffenungeachtet gibt e8 noch viele 
rs * ee braucht wirklich nur in Erwägung zu ziehen, 
geftern ung ai Üplematifcpen Sachen iſt heute zu serftören, was 
— — —* dazuſtehen ſchlen, um jenen Zwelflern 
Dortheitpaft auf Pag Indeffen hat die Nachricht ſchon 
—* * m Kurs unfrer Fonds auf der lezten Ant⸗ 
12 M lieg u und die Obligationen der Anfeihe von 
fanden, fap uf "9 Mrzlih für 33 Pro. fat feine Käufer 
U Güter an > Sefllegen und werben morgen vermuthlich 
Nngegen pen OR der neuen Anleihe von 24 Millionen ift 
20D Parfer SAT nÄcht die Mede, da fih an den Londoner 
el Den Mengen | Wenig Liebbaber dazu melden, und bier 
erbauten ji — Kapltallſten nicht genug Patriotismus 
ahten din d mit etwas zu befaffen, wo Verluſt zu be- 
Mater al gun = daten finden hier durchgängig mehr Be: 
Yen, Meng — und die Waterlandetiche muß nichts 
iefen, ff ang vn unfern Reichen Liebhaber finden fol, Bet 
—2 R böbern Ständen, fehlt es an Zartgefüht, 
Fehlen, Vor i Übticten Abflaten zuwellen ihren Zwet 
leſer Art war der in der Repräfentantenfam: 
ang —* — welche ohne Urlaub 
F umten Stzungen von rem Ge: 
Dujiepen, Und wenn fon der —— eine rer 


entfernt, den Krieg zu wuͤnſchen: wir willen, was der Friede 
für Vorthelte hat, namentlich für ein induftrieufes und bandel- 
treibendes Voll. Uebrigens haben wir nicht die thoͤrlchte Eitel: 
felt, unfere Kräfte zu überfhägen. Wir vertrauen, für unfere 
eigene Vertheidigung, auf die Hülfe Gottes und unfern Muth, 
Aber wir maafen und nicht am, über das Schikſal anderer Voͤl— 
fer entfheiden zu wollen. 
Italien 

Das Diarko di Roma vom 14 Jan. erflärt ſich für er 
mächtigt folgende Girfularnote Sr. Eminenz bes Staatéſekre—⸗ 
talrd Vernerti vom 10 Jam, an dle Mepräfentanten ber vier 
Höfe von Dejtreih, Franfreih, Preufen und Nufland, und bie 
darauf erhaltenen Antworten befannt zu machen: „Se. Helligfelt 
hat bie Inſtitutionen errichtet, welche Ihre väteriihe Sorgfalt 
für das Wohl Ihrer gellebteſten Unterthanen Ihr eingegeben 
hatte, in ber Abſicht, die richterlihe, abminiftrative und finan: 
stelle Ordnung der Meglerung Ihrer Staaten zu vervollfommmen, 
Diefe Inftitutionen waren In der Note bes unterzeichneten Kar: 
dinal Staatsfetreteird vom 25 Jun. 1851 angekündigt, und ber 
heil. Vater behielt fich vor, denfelben in Zukunft die Modififa: 
tionen zu geben, welche die Crfahrung und de Erfenntniß der 
wahren Beduͤrfulſſe Seiner Völker nach der vollſtaͤndigen Wieder: 
herſtellung der Ordnung Ihm anrathen koͤnnten. Da nun auch 
die Organifation der regulairen Truppen im Staate vollendet kit, 
fo findet fih die papfiliche Meglerung fm Stande, benfelben die 
Aufrechthaltung der Sicherheit und der dffentlihen Ordnung in 
den Legatlonen anguvertrauen, was felt Abgang der k. k. oͤſtrel⸗ 
lichen Truppen aus befasten Provinzen in Ermangelung einer 
folhen Miliz den Birgergarben aufgetragen worden war. Nun 
tft bie Zeit gefommen, dem mannichfaltigen großen Nachthellen 
ein Ziel zu fezen, Ju denen bie leztere von der Nothwendigtelt 
gebotene Hülfsmittel bie Meranlafung gab. &e. Helligkeit bat 
fi) demnach entſchloſſen, den Unführern der zu Ferrara, Nimint 
und in der Nacdbarfhaft ftehenden Truppen den Befehl zu er 
thellen, mit den unter ihrem Befehle frehenben Korps im die 
Städte und Legationen von Bologna, Ravenna, Forli und in 
denjenigen Theil von Ferrara, dem es jur Beſazung und zum 
Schuze an Linientruppen mangelt, einzuruͤken. Se. Ent. ber 
Kardinal Aibani iſt mit der Gewalt eines auferordentiichen päpft: 
fihen Kommlſſalrs befieldet, um dieſe Bewegung unter felner 
Leitung augführen zu laffen, um den Bevdfferungen biefer Pro— 
vinzen den Willen des Souverains Fund zu thun, die Waffen 
von ben Buͤrgergarden, deren jejige Formation aufgelöst werden 
muß, niederlegen zu laſſen, und alle Maafregeln zu ergreifen, 
welhe nöthig find, um dem Gehorfem gegen bie Geſeze und 
der Gewalt ber Öffentlihen Beamten, denen die Ausführung der 
Anordnungen bes Souveraind anvertraut If, Kraft zu geben, 
und bie öffentlihe Ordnung berzuftellen, welche weſentlich von der 
Unterwürfigteit unter die Macht der gefegmäßtgen Negierung ab: 
hängt. Die Abſicht des beit. Waters iſt, denen Verzelhung zu 
gewähren, welche ſelt dem Abmarſche der oͤſtrelchlſchen Truppen 
bis zum Augenblike, in meihem bie paͤpſtlichen Truppen In biefe 
Provinzen, von denen fie bis jegt fern gehalten wurden, eintü— 
ten werben, unverfichtiger Weiſe fih haben verführen laſſen; 
and fan Er nicht an der friedllchen Aufnahme, welche biefe 
Truppen von den Einwohnern jener Provluzen erhalten werden, 
noch an deren völlfger Unterwerfung unter De Autorität ihres 
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Souverains zweifeln. Se. Heiligkeit behält fih vor, in der Folge 
die Anordnungen binfichtlich der Meorganifation der Stadtgarden 
In jenen Provinzen zu machen, welche Sie nah den Umitäuben 
angemeffen erachten wird. Inzwiſchen will Se. Hell. zum Bor: 
aus alle diefe Ihre Entfhläffe zur Kenntulß der Repräfentanten 
der Höfe bringen, welche zur Zeit der Revolution In den päpft- 
lichen Staaten Ihr unzweideutige Beweife ihres Antheils und 
ihres feiten Willens gegeben haben, Se. Heiligkeit in Ihrer vol: 
fen Souveraimerät über Ihre ſaͤmtilchen Staaten zu erhalten. 
Der beil, Vater ſchmelchelt ſich, daß diefe Höfe vollfommen bie 
von ihm gefaßten und oben angegebenen Entſchließungen billigen 
werben, und hoft, baf bie vollitändige und freiwillige Unterwer- 
fung feiner Unterthanen in diefen Legationen den Wuͤnſcheu und 
Sorgen feines väterlihen Herzens eutſprechen wird; wenn aber 
gegen alle Erwartung Ihre Truppen und Ihre fouverainen Be 
ſchluͤſſe Widertand finden follten, fo rechnet Se. ‚Heiligkeit auf 
die Hülfe, deren Sie nöthig haben fnnte, um der gefegmäßigen 
Autorität die Herrſchaft zu verfhaffen. Der unterzeichnete Kar: 
binal ergreift die Gelegenheit, um E. E. die Berficherung feiner 
ausgezeichneten Hochachtung zu wicberhoien. Kardinal Ber 
nettt.” (Die Antworten der Gerantten morgen.) 


"Mom, 14 Jan. Unmittelbar nach Anfunft der vorgeftri: 
gen Bolognefer Pot verbreitete fih das Gerücht, die Provinzen 
hätten fid unterworfen. Mit Vitzesfchnelle war ganz Mom bar 
von unterrichtet, und felbft bedeutende Perſonen ſchienen nicht 
an ber Nichtigkeit der Sache zu zweifeln. Allgemein war bie 
Freude darüber. Die Anhänger und Vertheidiger des heiligen 
Stubles triumphirten; die Liberalen waren zufrieden mit der 
Ausficht, daß nun Feine fremden Truppen elnrüten würden, und 
das Voltk freute fih auf ungeftörte Karnevals-Luftbarfeiten, 
Hier iſt wirflih ein Fall, wo Alle Recht haben, und daber um ſo 
mehr zu bedauern, daß die Unterwerfung bis jezt noch nicht er⸗ 
folgt iſt. Aunaͤherungen find aber geſchehen, und mau barf 
allerdings: bald bie offizlele Anzeige von der Unterwerfung er: 
warten. ch meldete in meinem lezten Briefe, wie thaͤtig un: 
fere hleſigen Diplomaten in biefer Sache arbeiteten; das heu: 
tige Diarto gibt davon den Bewels. Es enthält eine Cirkular— 
Note des Staatsfekretaird an die vier Mepräfentanten ber Höfe 
von Deftreih, Frankreich, Preußen und Rußland; die beifäiligen 
Antworten ber Herren Geſandten, umd ein Manifeft bes Staatd- 
fefretairs am die Einwohner der 2egationen. Unſtreitig wird 
das Blatt mit diefen intereffanten Attenſtüten bereits In Ihren 
Händen ſeyn. — Geftern bei falter und dennoch dumpfer Wit: 
terung, um ein Viertel nah 2 nhr Nachmittags, verfpürte man 
bier ein Erdbeben. Die Stöfe waren nicht heftig, undulirend 
und mieberholten fih ſchwaͤcher nah 3 Uhr, fo wie um 2 Uhr 
in der Nacht. Heute iſt das Wetter heiter und angenehm. 


Deutfdlan®. 

Nah dem neueſten koͤnlgl. baverifhen Reglerungsblatte iſt 
der bisherige Generalfommifair und Reglerungspräſſdent des 
Mezatfrelfes, Sr. v. Mieg, zum Staatsrathe Im ordentlichen 
Dienfte ernannt, und ihm das Porteſeullle des Finanzminife: 
rlums übertragen worden. 


Das großherzogl. helſiſche Negierungsbiatt von 17 Ian. et 
hält eine Bekauntmachung des Miniſteriums ber auswärtigen 
Angelegenheiten, den mit ber fihrflih Waldedſchen Meglerung 
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wet den Abſchluß des Fürfenthumd Waldeck an den heſſiſch⸗ 
yrenfiihen Zeüverband abgeſchloſſenen Vertrag betreifenb. 

* Grantfurt a. M., 20 Jan. Zeigte ſich auch um die 
wittt dieſet Weche wieder einige Spefulariondtuft, und fingen 
mitbte Die Kurie fh wieder zu heben am, fo iſt doch feitdem 
abermals Flaubelt eingetreten, und die Kurſe find gewlchen. 
Wan traut bier nicht recht dem neuerlichen Aufſchwunge ber 
frangöfiihen Benten, aud treffen von Wien noch immer feine 
ganz gänftigen Nahrihten ein. Sodann find unfre Paplerkinds 
fer feinesmegs mit dem Inhalte des 54ſten Protololls der Lon: 
doner onferenz zufrieden, wodurch, Ihrer Anſicht nach, bie hol 
Tänbifdebelgffhen Angelegenheiten nur noch ferner ſchwebend er: 
halten werben, ehne daß man gegrändete Hofnung hätte, fie mit 
Ablauf des fünfjehntäglgen Terming entichleden zu fehen. Hlerzu 
fommt, dab an den hollaͤndiſchen Börfen die Kurſe ber einhel- 
mifden JFeads auf die Velanntwerdung des gedachten Altenſtuͤls 
mertlid gewichen find; dran zu Amſterdam waren die Integrale 
am sd. M, auf 39, zuräfgegangen. Endlich find auch am 
Plaje jeibit dedeutende Verkäufe zu weichenden Kurfen auf fire 
Lieferung gemacht werden, was bie Baarpreife noch mehr herab: 
drülen mußte, je daß wir denn dleſe heute, wie folgt, notiren: 
Spregentige Metalligues 85%; Sprogentige 76%; Wiener Bank 
alllen 1578; Partiale 191; Rothſchllb'ſche 100@ulbenloofe 179%. 
Streben Indeiien bie oͤſtrelchlſchen Fonds, und namentlich die Par: 
Haie, um 5 relle Prozent an unſrer Boͤrſe höher als zu Wien 
feldt, fo werden auch die hollaͤndiſchen Effekten bier nod Immer 
za deſſern Aurien als an den einheimifhen Börfen gehalten: bie 
Integrale nemilh zu 49; die Kanzbillets 15% fl. das Stuͤt; 
Reftanten 9, Aehnliche Bewandtnif hat ed mit den fpanifchen 
spropensigen Renten, die, wiewol unter fchr befchränftem Um— 
Tape, mit 55%, und reſp. 47% besahlt werden, und den Falcon- 
netd, für meihe man 72%, bewilligt, während ae diefe Ef: 
—— ju Amſterdam um 4 Proz. wohlfeiler zu haben ſind. 
= er fremden Wechſeln find Amſterdam Hamburg, Paris, 
here lie sefuchteften; die Verräthe erichöpfen ſich 
2*8 während Berlin , Bremen und Leipzig haͤufig 
dan — 2 Prog, — Geſtern Abend traf die 
— nah Frankreich wandernden Polen bier ein. 
Biefen fa —* dle erſte und zweite, beſtand fie glelch 
—*— aus Mititaire von Offiziersrang, jedoch 
, —** tts. Alle dieſe Wanderer, deren Gefamt- 
—— derjenigen, die noch in dem naͤchſten Tagen 
auf Sehen der 6 he 8 Die 900 Köpfe angegeben wird, werben 
(ern unfer t, Die deshalb ein Abkommen mit den Be: 
Ve fang — Gaſthoͤſe getroſſen hat, in Folge deſſen 
— 2 A für den Mann vergütigt, beherbergt und 
Nor Ta aber am Miorgen mach ihrer Anfunft mittelſt 
—* ei welter bid Groß-Gerau gefhaft, von 
Mm. Altteefipent Abend über den Rhein bei Oppenbeim ger 
et (hen kefichenhe = findet auch noch der hier feit längerer 
—— en von Menfheufreunden, gewoͤhnllch 
ta —* * uſig Gelegenheit, Akte der Wohlthaͤtig⸗ 
| ——— * zu üben. Miele von ihnen find von 
Mößt; der Verefn — gegen die rauhe Dabreszeit 

Ürfulfe ahzupeifen aber läßt es ſich angelegen ſeyn, diefem 

ein großer Theil d Nach Ausſage der Offizlere duͤrſte auch 
er übrigen Mannſchaft der ins Preukiice } 


übergetretenen Korps von Mobintti und Gielgud, denen fie ſelbſt 
angehörten, dem Beifplele ihrer Obern folgen, und ebenfalls nad 
Franfreich ziehen. Hier ſchmeicheln fie ſich, ein befferes Loos zu 
finden, als diejenigen Ausländer, die ſich durch truͤgeriſche Mer: 
beifungen verlofen lleßen, bei der Frembenleglon Dienfte zu neh: 
men. Gleich dlefen würden fie freilih ein abgeſondertes Trup⸗ 
penforps bilden, doc aber zum Genufe gleicher Rechte mit der 
Nationalarmee zugelaffen, mithin wicht wie jene Leglon nur auf 
einen im Voraus beſtimmten Wirkungsfreis befhränft werden. 
Nachtraͤgllch muß ich noch bemerken, daß wir bier am verwiche 
nen Montage burch die Ankunft der erften Abthellung polnifcher 
Militairs gewiſſermaaßen überrafcht wurden. Kurz zuvor nem⸗ 
Uch war die Anzeige gemacht worden, daß fäntlihe Abtheilun⸗ 
gen, von Fulda aus ihre Richtung nicht auf Hanau, fonbern auf 
Gießen erhalten bätten, von wo aus es hieß, fie wärden ihre 
Reiſe über Wetzlar und Koblenz nah ber frauzöſiſchen Graͤnze 
fortſezen, mithin unſte Gegend gar nicht berühren. Durch die: 
fen Umſtand ergab fich einiger Verzug vor bem Chore, für, wel⸗ 
Ken jedoch unſte Meifenden durch die gaftfreundfiche Aufnahme, 
die fie bier fanden, gewiß reichlich entihäbigt wurden. Mas bie 
Umgehung Hanau's anbetrift, fo will man wien, fie babe auf 
ausdruͤkllches Verlangen der lurheſſiſchen Megierung ftatt gefun— 
den, welche beforate, bie Gegenwart dieſer Fremden werde de: 
ſelbſt Anlaß zur Störung der faum hergeſtellten dffentlihen Ruhe 
geben, ein Motiv, weldes jedoch fehr brpothetifch erfheint, da 
zwifchen der bee, für welche Polens Söhne dad Schwert jogen, 
und ben Triebfedern ber neulihen Mentereien im Hanau'fden 
wohl fhwerlih eine Analogie aufzufinde® ſeyn duͤrfte. Mas 
fonft diefe Gegend betrift, fo fit es daſelbſt jest voͤlllg ruhlg, und 
die nee Manth hat unter dem Schuze des zahlrelch zuſammen⸗ 
gezogenen Linieumilltairs bereits ihre Verrichtungen angetreten. 
Jedoch erzählte man fih geftern, die Regierung zu Kaſſel habe 
den Vefchl zur Entwafnung ber Provinz Hanau erlaffen, in dei 
fen Gemaͤßheit ebenfalls die Bürgergarben einftweilen fuspendirt 
werben follten. Die Deklaration der Waarenfager follte bis ge— 
fieen befinltiv bewirkt ſeyn, widrigenſalls deren Yufnahme durch 
Zwangemittel erfolgen werde. — In verwichener Nacht wurden 
wir ploͤzlich durch die Feuertrommel aufgefchreft. Der Brand wer 
ziemlich bedeutend, Indem drei oder vier Käufer in der Stelzen⸗ 
gaffe dadurch eingeäfhert wurden. Unter deu zur Huͤlfe herbei: 
eifenden Schaaren machten ſich gany befonders bie für die Nacht 
bier gegenwärtigen Polen bemerklich, die dabel einen Eifer und 
Muth zu Tage legten, ber das Jutereſſe des Publlkums zu ih⸗ 
ren Gunſten fait bis zur Vegeiſterung freigerte, 

Die Hanndverfhe Zeitung ſchrelbt: „In der gegen: 
wärtig hier ftatt findenden Verſammlung der Calenberg— 
Grubenhagenihen Landſchaft ft unter anderen Gegen— 
ftänden auch ber Entwurf des neuen Staatd Grundgeſezes zur 
Sprache gelommen, und ein Antrag dahin geſtellt worden, Ce. 
Mai. den König zu erfuchen, diefen Entwurf ber Landfchaft zu: 
verfafungemäfigen DBerathung und Annahme mittheilen zu wol 
fen. Bei der Eutwillung des Antrags fit vornehmllch darauf 
bingebeutet, daß der Geſezesentwurf nicht blos auf einzelne Initi: 
tutionen ſich befhränfe, fondern alle wefentlihen Innern Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Staats umfaſſe, daß er nicht allein die Verhaͤltniſſe 
des Könfge zum Wolfe und bie Rechte und Werbindlichfeiten 
dieſes leztern im Allgemeinen regulire, Tondern auch befentere 
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Anordnungen über die Verbältuiffe der Gemeinden und Korpo— 
zationen enthalte, und fi über bie lirchlichen Ungelegenbeiten, 
Finanzen, Landftände, Landesbehörden und Dienerihaft erſtrele. 
Ein feier umſaſſender Konftitutiongentwurf muͤſſe jede Pro— 
vinz, als wefentlihen Beftandtbeil des gefamten Staats, In be: 
bem Grabe Interefliren; und weun dadurch jede einzelne Pro- 
vinzlal: Landfhaft In Ihren Innerften Verbältniffen um fo mehr 
unmittelbar getroffen werde, ald der Entwurf ſich ſelbſt über 
die Derfaffung und über die Mechte und DVefugniffe derielben 
aus ſpreche, fo erſchelne nichts natürliher, als ber Wunſch ei: 
ner felbjithätigen Cheilnahme an den Werathungen über das 
Verfaffungs:Grundgefes. Die Befugnid, diefen aus der Natur 
der Sache fliefenden Wunfh auszuſprechen, werbe aber auch 
durch bie verfaffungsmäßigen NRedteverbältniffe der Landſchaft 
begründet: (Die genannte Zeitung enthält dann die weitere 
Yuselnanderfegung diefer Nechtöverhältniffe.) Alle drei Kurlen 
der Landſchaft haben bierauf ben übereinitimmenden Beſchluß 
gefaßt, von Sr. Mai. dem Könige die Mittheilung bes Ent- 
: wurfs bes neuen Staats -Örundgefeged, fo weit er bie Ver— 
hältniffe diefer Landſchaft betreife, zur Berathung und Annahme 
zu erbitten, 


Zu Oldenburg fit zu Cinführung einer landitänbifchen Wer: 
faffung ein wichtiger verbereitender Schritt geſchehen. Die Re: 
sierung beabfichtigt, von unten herauf zu bauen, und da fie bie 
Gemeinde als bie wefentlihe Grundlage anfieht, fo bat fie ihre 
Aufmerkfamtelt zuerſt auf eine Gemeindeorbnung gerichtet. Es 
it angemeffen befunden worden, ben Kirchfpiels - Verband zur 
Grundlage ber Gerkindes Verfaſſung zu nehmen. Cine landes— 
herrliche Verordnung, bie Verfafung und Verwaltung der Land- 
gemeluben betreffend, iſt bereits erſchlenen. Un fie wird ſich dem⸗ 
naͤchſt die Amts: und Kreisgemeinde- Verſaſſung fchließen, zu wel 
“er num auch die erforberlihen Borfchriften ertheilt find. 


Rußland. 
J. kalſerl. Hoh. bie Großfuͤrſtin Helena Pawlewna war am 
7 Jan. zu St. Petersburg angekommen. 


yolem 

Nach einer Belanntmachung des Feldmarſchalls Fürften Pas: 
kewitſch follen die binterbliebenen Kinder männiihen Geſchlechts 
der im lezten Arlege gefallenen polnligen Generale und Offiziere 
ohne Ruͤkſicht darauf, daß ihre Väter gegen Ihren rechtmäßigen 
Monarchen gefämpft haben, in den Erziehungsinfiituten der ruf: 
fifhen Negierung Schu und Prlege finden. — Eine andere Ver 
tanntmachung deffelben Fürften ſtellt es den Unteroffizieren und 
Gemelnen der ehemaligen polnifhen Armee, welche Verzelhung 
und Erlaubnis zur Müffehr in Ibre Heimath erhalten haben, frei, 
in ruſſiſche Dienjte einzutreten, wobel fie zwifhen einer Dauer 
von 15 und 25 Jahren zu ihrem Dienfte zu wählen haben. 
Die ſich Meldenden werben nah Kiew gefendet, um in bie ih: 
nen bezeichneten Korps einzutreten. 


Deftreid. 
Wien, 18 Jan. Die wegen ſchlechter Strafen um einige 
Tage verfpätete Poft von Konftantinopel bat nichts Neues von 
- Bedeutung gebracht; die Briefe beſchaͤftigen ſich hauptſaͤchlich 
mit dem Unternehmen Mebemed All's gegen Sorien. Die 
Pforte fiebt ſich jezt gezwungen, Ernit gegen den rebelllſchen Paz 


ſcha anzuwenden; fie macht Anjtalten, ibn zu Waſſer und zu 
Lande zu bekriegen. Der Schaz des Sultans wird dadurch fehr 
in Anfpruc genommen, und es wäre nicht unmöglich, dab Vor: 
fhläge zu einer Anleihe in Konfiantinopel jezt mit weniger Sprö- 
bigfeit aufgenommen würden, als vor einiger Zeit jene des Hau⸗ 
ſes Rothſchild. Die ſeit der griechiſchen Inſurrektion eingejoge: 
nen Stellen diplematiſcher Agenten der Pforte an den chriſtlichen 
Höfen hat der Großherr wieder zu beſezen für angemeffen erad- 
ter; in Wien iſt der früber bier als k. ottomaniſcher Gefhäfte: 
träger geftandene Hr, Maurojeni, weicher fortwährend bier pri- 
vatiiiete, im gleicher Elgenſchaft wieder affrebitirt worden. — 
Aus Petersburg erhält man bie Anzeige, daß der Kaifer von 
Rußland allen während des Infurreftiondkrieges auf das öͤſtreichi— 
ihe Gebiet übergetretenen polnifhen Offizieren bie Rüllehr Ins 
Vaterland gejtatte, wenn fie fih darum bewerben. Die melften 
ſcheinen bereits ihren Wunſch erklärt zu baben, diefe Gnade zu 
benizen, — In Polen foll es jedoch noch fehr traurig ausſehen, 
fo ſehr ſich auch die ruſſiſchen Behörden bemühen, die dem 
Sande durch bie revolution zugegangenen Uebel zu heilen, in 
welchem wohlwollenden Bemüben fie jedoch durch die Abgeneigt: 
beit der Eingebornen und den Cinfluß einiger unzufrledenen Ebr: 
geisigen haͤufig gebindert werden. — linfere Nachrichten aus Pa: 
ris lauten beruhigend, wlewol etwas verwirrt. Die Testen, von 
dem k. ſranzoͤſiſchen Botſchafter gemachten Eröffnungen laſſen das 
unans geſezte Beſtreben des Pariſer Kablnets, den Frieden zu er: 
halten, und das Projekt der allgemeinen Entwaffuung durchzu— 
führen, nicht verfennen. — Die deutfchen Angelegenheiten ihefnen 
jest mehr Auſmerkſamkeit als früber zu erhalten. Don den ins 
nern Einrichtungen Deutfchlands, von der den Bundesbeſchlüſſen 
gebührenden Achtung und genauen Vollziehung, dürfte die nuͤz— 
liche Nusbildung aller für das Wohl der deutfhen Staaten ge: 
troffenen Verfügungen abhängen, fo wie andrerfeitd die Geſamt⸗ 
fraft und das Anſehen der durch den Bunb vereinigten deutſchen 
Nation zur Erhaltung des enropälfhen Gleichgewichts und zur 
Beförderung der allgemeinen Eivilifation weſentlich iſt. Die 
naͤchſten Verathungen des Bundestages dürften hauptſaͤchlich bie 
Erreihung dieſes Zweles zum Gegenftande haben. 


Wien, 19 Jan. Metalliaues 85/4; Aprojent. Metalligues 
75"; Banfaftien 1125. 
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Als Bravos fih im Au 


Präfident, Hr. de Delleyme, Stile, und erln⸗ 


Um zu benelſen, daß Frau v. Feucheres kelneswegs eine ab- 


nerte, daß den Wertheidigern aller Parteien die größte. ‚Freiheit 
gegeben werben müuͤſſe. Hr. Lavaur bemerkte, jene Schrift, trage 
einen verfäumbderifchen Charakter, und werde als folhe nach dem 
Prosefle vor der forreftionellen Yolizef verfolgt werden, Die 38, 


flute Herrſchaft über den Geiſt des . 
Hr. Laraut mehrere Fälle, in ben 
feiner Freundin widerſtanden habe, 
Tourben, dem Frau v. Feucheres 
fer. Sodann ging der genannte U 


verjogs geübt habe, citirte 
en ber Prinz den Wuͤnſchen 
3. B. den Verkauf bes Pallaft 
entfchleden entgegen geweſen 
nwalt auf. eine Broſchuͤte des 


gerungen, welche die B 


ollendung des Teftaments erfahren ,.. hät: 


ten feinen andern Grund gehabt, als teil der Prinz ein Etzle⸗ 
jungen Söhne und Töchter der Wendeer habe 
lange gefucht habe, um eine der Vollzlehung 
thaus wirbige Perfon zu finden ; zulezt babe 
er gefehen, dab Niemand deifen würdiger ſey als Frau, v. F. 
Endiih im Auguſt 4329 kam das Teſtament du ‚Stande; ‚der 


Generals Lambet über (deſſelben H 
von den Klagern als einer der Mi 
cheres bezeichnet wird); 
den Herzeg von Ro 
laſſen, dab aber Kart X felbit 
von Orkeand verwieien 
Fran v. Feuchtres zu adrefiren, 


bungehaus für bie 
ftlften wollen, und 
jenes Wunſches du 


ausoffijlers des Prinzen, der 
gen ber Frau v, Feu- 


ber General erzählt darin, dab er den 


ihn auf eines der Kinder 


Prinz fuhr nach Paris, 
Als Stuͤze ber Behauptung, 


um es zu machen; er kam, in feinem 


Bagen, brachte den Abend wie gewöhnlich bei: Frau De F. zu, 
und gab Hrn. v. Surval ſelbſt die Notizen; nad) denen der Ent- 
wurf redlgirt wurde; lauter Bewelfe, wie sr. Lavaur fagte, daß 
ber Prinz; mit voller Freihelt des Willens gehandelt, :-Auf bie 
gewalttätigen Scenen, weihe die Anflageafte durch bie Zeugen⸗ 
ausfagen zu fohftatiren ſuchte, ging er wicht ein, fondern prüfte 


daß der Pring durchaus feinen Wi 
Olltans gebeat, lag Ar. Lavaur 
große Vertraulichkeit Iwiſchen beld 
vorzüglich cititte er ein 


derwilfen gegen die Famille 
mehrere Briefe vor, die eine 
en Famillen bemwelfen follten ; 
dem Teſtament von 1829 ge 
Herzog von Bourbon ſchreibt: 
daß ich mich gluͤkllch 
m das Wetter milder 
der Prinz von einem 
ntwurf. „In diefem 


am Schluffe diefer S 


ihn bei mir zu fehen, wen der Herzog von Orlea 


Im Jahre 1828 verlangte 
mten den eriten Teitamentee 


lung nur noch die Frage, ob pe wirtlich 
ns geweſen, welcher der Frau v. F. den 
verſchaft habe. Er las hlebel eine Petitlon 


vor, weihe Frau v. F. direkt an Karl X richtete; Sie lautete: 


„Je viens supplier Vor 
que jeprends de !’e 


Vermögen der Frau 
Mufte man fie nit 


re Majestö de daigner exeuser la libertö 


niretenirde mapenible s‘tuntion, Fatiguee 


de ia lutte eruelle 
d’injustes preventio 


Mufte man fie aber nicht 
das nur Koften veran: 
» fpäter aber ward der 


que jai ers obligee de, soutenir Sontre 
ns, je mc suis enfin decidee, de concert 


avec ma famille, àréelamer la protection des lois, pour 
que justice me soit rendue; mes juges m’ant donne pleine 


ſchweten Kranthelt befalfe 
ven allen Seiten fagen, 
den, was fie beſtim 
36 von Aumale su dei 
fein Teftament zu made 
Aoptionsentwurf 
Eh 


fie wolle ſich des g 
auf unmittelbare Erb— 
ngen. „Was den Prin- 
N, war nicht be Erb— 
s er nahm Anftand, ef: 


et entiere satisfaction. 


Le feu roi avait eru devoir m'in- 


tribunaux, je dois reprendre ma position, s0- 
ne trouve dans Je meme cas que toutes. les 
mmes söpardes de leurs maris, qui sont adınises ä I'hon- 
neur de faire leur eour a Votre Majeste. N’ayant jamais 
rien fait pour eneourir votre disgräce, Sire, et les desirs 
de Votre Majeste, aussitöt quelle a daigne me les faire 
eonnaitre, ayant toujours &td des ordres pour moi, j'ose la 
supplier de vouloir bien se: faire rendre cpmpte du juge- 
ment rendu en ma faveur, et de daigner z&voquer Vordre 
Figoureux qui me döfend sa presence. Ma reconnaissance 
pour cet acte de justice et de bonte sera egale ä mon de. 
volement: pour Je roi, ct son auguste famille, Sigue , 'ba- 
ronne de Feucheres.“ Dod: war es der Herzog von Drleang, 
der Gran v, Feucheres von dem Erfolge iprer Bitte benahric- 
tlate. Es geſchah in folgendem Schreiben: „Orfians, 45 jan- 
vier 1850. Je m'empressc, Madame, de vous annoncer que 
le roi vient de me dire que l'ordre du feu roi à votre 

egard allait &tro entiörement revoque. et effacd; que $.M. 

au mois de feyrier, ct que vous pour- 

auparavant à cette reception, sans une 

on ni rien de semblable. Le roi m’. 


’en Adoptiufohn dem tloren hatte, zu ſubſti⸗ 


berwinden, ſchtleb F 
Kläger mitgetheilten Brief, 
and Kenntniß gab, worauf der 


der Freude, des 
„Erbiiten Ste (fügte 
In alfen diefen Schrel⸗ 
deren Erzählung Ihr 
F. nicht gegen die 
ben mollte, gerecht: 
fih Hr. Henneauin und 


altthaͤtigtelten, mit 
? Habe ih Frau v. 


I); 08 ergab ſich daraus 
In dem Yugen- 
Schrift nieberge: 


blos j 
durch Injurien recevrait les. dames 


riez venir comme 
nouvelle presentati 


Dir ; 
weiu. etſeamae Indon berſtiben wirbe unſern Leſern mirge: 
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yant äutorise A vous em instruire, je ne veux pas perdre 
m instant & vous tramsmettre une ausi bonne nouvelle, 
et il faut encore que je vow dise u'oyant dit au roi que 
vons Ötiez prete à quitter le palais Bourbon et à habiter 
üpe maison partieuliere, le roi m'a permis de vous dire 
de sa part de n'en rien faire, quil regardait comme rendu 
a iui-meme Te grand service quue vous aver rendu ä toute 
ta famille; qu'il dtait charmt de vous le t£moigner, ct 
qu'it sorait d&sol& de faire ce chagrin aM. le due de Bour- 
Bon ot ä vous. Mme. la duchesse d’Orlöans et ma soeur 
qni ötaient präsentes et qui n'y omt pas öté imutiles, me 
chargent de vous föheiter de leur part et de vous parler 
du plaisir que ceci leur cause; en attendant «que le tems 
leur permette d’aller voir Monsieur le due de Bourbon ä 
Chantilly, veuilles, Madame, lui faire toutes nos amities, 
et recovoir Vasduraneo de tous les sentimens bien sineeres 
que je voisgarderai toujours. Sigme Louis-Philippe d Orleans. 
;, Ich Habe nen (ſchloß Hr. Bavanı die erſte Hälfte feines Plai⸗ 
donerd) dieien edlen und ſchoͤnen Thell des Lebens der Frau v.F. 
enthält. In der naͤchſten Audien; werde ich bie Kiriminalinftruf: 
tlon prüfen, und wir werben feben, ob dieſe Präfung meiner 
Klleutin nicht eben fo guͤnſtig iſt.“ 
AFortfezung folgt) 


Noch ein Wort über die belgiſch⸗hollaͤndiſche Frage. 
‘ 11. 2 





(FKortfeyung.) 

ein bottändifher Schriftfieiler, den ich perföntich zu fen: 
nen die Ehre habe, und deffen Urtbeife mir Immer ſehr gewich— 
tig zu ſeyn ſchlenen, Graf v. Hogendorp nemlich In feiner 
Flugſchriſt: Süpäraton de ia Hollande et de la Belgique 
vom 22 Dft. 1830, fagt von den Im jenen Bittfchriften ber Bel- 
gler niedergeiegten Befhwerden: „Ich habe die Beſchwerden ber 
Belgier fo umſtaͤndlich entwikelt, weil bis ber Hauptpunkt iſt. 
In ihnen finder man Me Urfahen aller Erelgniſſe, welche die 
Seifter fortwährend In Bewegung fegen. Man erftaunt über 
diefe @reignife, man erftärt fie fih aus taufend verſchledenen 
Gränden, man Ärefret, ohne ſich zu verftändigen; fie fließen aber 
alle gang natärlid aus einer und derfelben Quelle. Nur 
wenn man tiefe Im Auge behaͤlt, behält man’ auch den Faben, 
der durch das Labyrinth hindurchführt. Gemötmtid; geſchleht das 
indeffen nicht, man laͤßt Nine Aufmerkſamteit von den Beſchwer⸗ 
den ablenfer, man geht fo weit, fie ganz zu vergeſſen. Mum 
fieht man aber auch die Ereigniſſe nicht mehr In ihrem wahren 
Lichte, man beurtheilt fie fal ſch, man wird nur noch von fel- 
nen Norurtbeilen und Leidenfhaften bingeriffen. Die 


erſte Wirfung der Beſqwerden war ein allgemeines! Mif: | 


vergnügen Diefes entſtand nicht erſt Im den Testen Jahren, 


es beitand frit laͤnger als 15 Jahren, und fing mit der Wet: 


einigung der beiden Länder zuglelch an. - Täglich ge 
wann ed neue Kräfte, täglich verbreitete es fi weiter, taͤgſtch 
drang es tiefer bie auf den Grund dir Gemätber. "Früher oder 
fpäter muBte es eine Erploſſon herbeiführen.” Es iſt baber 
wohl am beiten getban, auf jene Beſchwerden den Wit zuräf- 
zuwerfen, wie fie Graf v. Hogendorp aus einer Adreffe der Stadt 
Mond entichnte, weil ſie zene Beſchwerden der Belgier im Alt: 
gemeinen am richtigiten und rundeften darzuftellen fehlen. Die 


erfte Beſchwerde sing auf bie noch Immer micht geſezlich aus 
gefprobene Verantwortlichkelt der Minifter. Bon ber 
Verantwortiihfeit ber Minlfter war (nach der Aenfe- 
rung des Grafen Hogenborp) allerbinge gleih beim erſten Ent: 
wurfe bes Verſaſſungsgeſezes Im Jahre 1814 bie Rede gewefen, 
die Kommiſſion glug aber, unter den damaligen dringenden Um: 
fänden, darüber hinweg, ohne jedoch das Prinzip aufzugeben, 
Bei ber Im näditen Jahre ftatt gehabten Reviſion und Modifi- 
fation jenes Entwurfes draugen die belgiſchen Abgeordneten auf 
diefen Punkt, gaben aber endblih aus den nemlihen Gründen 
nad, aus welchen man ihn bei dem erſten Entwurfe bed Grund: 
gefezes mir Stillſchweigen übergangen hatte. Indeſſen gab es 
im Norden wie im Süden, im Volke wie in ben Generalftaaten 
fiets folde, welche auf bie Verantwortlichkeit der Minifter dran: 
gen. Diele Frage wurde immer lebbafter debattirt. Zahlrelche 
Petitionen famen aus dem Süden, um bie Anſichten Ihrer Ab: 
georbneten zu unterftägen. Die Holländer bingegen blieben ru: 
big, und faben dieſe Petitionen mit ungünfigen Augen an. So 
entſtand in Delgien die Mennung, daß fih Holland felnen ge: 
rechten Wünfhen entgegeufege. „Die Harmonie zwiſchen 
ben beiden Völferfhaften”, ſagt Graf Hogendorp, 
„wüörde fhom durch biefen einzigen Umſtand geftört 
worden feon, wenn auch nicht noch andere, gleich wichtige, 
Fragen aufgeworfen worden wären.” Die zweite Beſchwerde 
bezleht ſich auf die, durd ein Geſez nicht geficherte Freiheit, ſich 
in gerlchtllchen und außergerihtlihen Verhandlungen der Kan: 
deefprache bedienen zu dürfen. Die große Verſchledenhelt der 
Sprache In den vereinigten Provinzen hatte, wie Graf Hogen— 
borp fagt, allerdings große Unbeguemlichkeiten in ihrem Gefolge, 
welche nur die Zeit beben fonnte. Die Degierung wollte die 
Epoche einer einzigen amtlihen Sprade, um die Nationalität 
zu begründen, ſchneller herbeiführen. Die Manfregeln derſelben 
in den lezten fünf Jahren waren auf diefen Zwek gerichtet, ohne 


der Erwartung zu entſprechen, vielmehr rlefen fie den Wider: | 


fand hervor, und entferuten fo vom Ziele. Junge Advokaten, 
welche fih durch ihre-franzöfiihen Plaldopers auszelchneten, wur: 
den genötbigt, in holländifher Sprache zu plaldopiren, und wur: 
ben darin zum Gegenjtande öffentlicher Werfpottung. Mehrere 
von ihnen verbanden fih num mit Schriftftellern, welche in 3el: 
tungen nnd Flugichriften die hollaͤndiſche Sprache angegriffen 
hatten. Diefe Angriffe wurden Immer heftiger, und fie wurden 
nit mehr blos gegen die Sprache, fondern auch gegen Die Liter 
ratur gerihtet Die Holländer, im Tlefſten Ihres Herzens ver 
wundet, vertheldigten ſich erft, dann gingen auch fie angrifäwellt 
zu Werke. Durch biefen Streit, an dem auch alle Diejenigen, welche 
ſich bei rechtlichen Fragen ganz in den Händen der Dolmetfcher beſau⸗ 
den, und dadurd nicht felten, z. B. bei Notbfriiten, in Schaden fa 
men, Theil nahmen, entipann ſich zwiſchen beiden Wölterfhaften 
eine folde Animofität, daß man ſchon vor jehn Jahren fagen fonn: 
te und ſagte: daß fie noch mehr durch lure Sprache, als ſelbſt 
dur die Deligion getrennt wären. ine fpätere Verfügung 
welche jene Maaßregeln aufhob, konnte diefe Anlmofltät, die 
Ins. Leben gedrungen war, nicht mehr befeltigen. Die dritte 
Beſchwerde It in der Bitte aufgedrüft, tänftig die Anſlellun⸗ 
gen und die diſentlichen Dlenſte zwlſchen dem Norden und dem 
Süden verhaͤltnißmaͤßlger zu vertheiten, „Es handelt ſich bier 
wohl,“ fagt Graf Hogendorp, „nur von ber obern Verwaltung⸗ 
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Minifteriaibepartementd, dem in Bertehung auf die 
—— den Provinzen und Kommunen gibt es eine Klagen. 
es ſchelat daher, daß man nur eine Slelchbeit in dem Miniite- 
Klum wünfdt. Heute (am 22 Olt. 4830) find von 6 Miniſtern 
mit dotteſeuille 4 Holländer, und 3 find Belgier. Die Haupt: 
felen in den verföledenen Minlſterlen find gtoͤßtenthelis mit 
Heländern befest. Die Zahl der Angeftellten ift im den Depar: 
tements des Atlege, der Marine und der Finanzen fehr arof, 
Es gibt fehr viele holldndiiche Offiziere, beſonders In deu bi- 
bern Stellen. Dieim Finan;Separtement Angeſtellten, weihe die 
Steuern im ganzen Königreiche erheben, find, unter vielen Ti. 
teln, auferordentiih zahlrelch, und es gibt allerdings Hollin- 
der, bie dieſen Dienft auch in Belgien verfepen, Die große 
Menge von Eloil: und Militairſtellen, die mit Holländern be- 
feyt find, Ifteine der Hauptbe ſchwerden ber Belgier und die Quelle 
eines algemeinen Mifvergudgens. @e iſt wahr, daß, ſelt 
der Wereinigung der beiden Laͤnder, die Hauptſtellen immer 
mit Hollindetn beſezt waren, und damals befezt ſeyn muf- 
ten. Es iſt auch wahr, daüi die Belgier nie mit dem Eifer und 
der Ausdauer, welche die Holländer dewleſen, bie Laufbahn des 
Stantödienfiet verfolgt "haben, Ih koͤnnte daräber Einzeln: 
beiten anführen, welche ic; mit Still ſchweigen uͤbergehe, welt fie 
mid ju weit führen würden, Ich will nicht einmal die Rechte: 
frage prüfen, auch gar nicht fagen, wer dabei Necht oder Unrecht 
bat, fondern ich will nur-die Thatfahe des Mißvergniü- 
Be der Belgier fonfatiren. Wir finden In unfrer Ge⸗ 
Sitte frappante Belſolele eines durch die Zulaſſuug Fremder 
n Staatedienfte bervorgebrachten Natio nalbaffes. Karl v, 
den Niederlanden geboren und erzogen, und daher ihre Spra- 
" tedend, ging ſeht jung nad} Spanien, um dert vom Throne 
Sefh ja ergreifen. Er naptm feine fammändirhen Günfttinge 
ut, und gab ihnen die beften Stellen, über bie er verfügen 
ent, Die folgen Gafttianer erhoben fih, der bürgerliche 






































des heſſiſchen Staatsredts, und baben, wenn fie von dem Grof- 
berzoge verfündet worden find, verbindende Kraft, Gehören bie- 
ber jene Beſchluͤſſe der deutſchen Bundesverſammlung, die Ver 
mebrung der Garniſon der Feitung Mainz wegen allgemeiner 
Qundesswere betreffend 2 2) Konnte nicht durch Barrafen der 
unabwendbaren Nothwendigteit abgeholfen werden? 35) Oeſtreich 
und Preußen erflärten in der Bundesverſammlung Protot. vom 
8 DM. 1818; $. 259), dap je bereit ſeyen, dem deutichen Bunde 
die Feſtung Mainz zu überantworten und efnzurdumen, met dem 
Vorbehalte, daß der Bund fih verpflihte, die sefamten jahnt 
chen Unterhaitungstoften. (den Sold der Truppen ausgenommen) 
fo wie die vollfommene Inftandfezung der Werke und Vefefti- 
gung ber Kafernen ımd Magazine, die Anfhafung des Artilferfe- 
Materfals und des Approvlſionnements der Feftung Mainz und 
Kaftel gemeinſchaftlich zu beitreiten, und Deftreih und Preufen 
die für das lezte Approvifionnement gemachten Vorfaiiffe zu ver- 
gäten. Mach eingefordertem und erſtattetem Verfchte folgte fe: 


Bundesjeftungen, und die wirkliche Uebergabe der Feſtung Mainz 
als folhe am 15 Dec. 1925, Liegt nun nicht fehon fn ienen Be: 
ſtimmungen die Verpflichtung des Bundes, für die erforderlichen 
Kaſernen geeignete Sorge zu tragen, und find fie nicht vorban- 
deu, vollitändig Erfaz zu lelſten, infoweit Koftenaufwand durch 
ihr Nichtvorbandenfeun, dem deutfchen Staatsbürger und dem deut⸗ 
ſchen einzelnen Bundes ſtaate entſteht? Dezu tritt noch, daß nach 
Art, 2 der deutfchen Bundesakte der Zwel des deutfchen Bun: 
des u. A. if: Erhaltung der dußern Sicherheit Deutfchlands ; 
fodann dafi nach Art. 3 alle Dundesäfieder, als folde, gleſche 
Rechte Haben, Zur Erreichung des Vundeszwers muf der Dund 
die erforderlichen Mitte aufbringen. In Veziehung auf Auf⸗ 
bringuing dieſet Mittel bat jeder Bundesitaar gleiches Recht. 
4. Dis Alles scheint bedenftich aefänıdet, wenn, mie in öffent: 
ben Blättern bereits nachgewieſen wurde, die Entfhädlgung an 
die Mainzer Einguartierungspflichtigen bei weitem nicht den wirf- 
lichen Aufwand erreicht, welcher [eitere, dauert das Verhaͤltuiß 
lange, wahrhaft ing Enorme freigt, Noch iſt Friede, Für das 
Marlmum der Belnzung im Frieden find 7000 Mann Infanterie 
und 200, Pferde feitgefezt. . Aber fm Kriege foll die Befazung, 
wenn die Feſtung in Belagerungsſtand ertlaͤrt wird, nicht unter 
2000 Mann Infanterie und 60 Pferden beſtehen. Wo dleſe 
alsdann, und mit welchem Magaßſtabe der Entſchaͤdigung elnquar⸗ 
tiereu? — Im Verhaͤltniſſe der heſſiſchen Staatsregierung zu den 
heſſiſchen Staats burgeru liegen eben fo wichtige Bedenten vor; 
Nach Art. 75 der Berfafungdurfimde: des Großherzogthums Hef: 
fen {ft der Großherzog nur befugt, ofme Reandlfche Mitwirkung, 
bie aus dem Auffihte: und Verwaltungsrechte ausfliefenden Ver: 
ordnungen ind Ahftälten zu Treffen. Non fo etwas fit bier Feine 
Rede. Wielmehr um fo mehr won einem Gefeze, als nach 
Art. 67 der Verfaſſung obne Zuſtimmung der Stände feine dl: 
refte oder Indfrefte Auflage ausgefhrieben oder erhoben werden 
fan. Jene Einguartierung und hob mehr dasjenige, waß ge 
ſchleht, wenn der Prlarige ſich nicht fügt oder ſich nicht fügen 
fan, bat ganz die Matur einer Steuer, und insbefondere beißt 
der Art. 31 ber Gemeindeordnung, worauf fih der oben ange⸗ 


vo II hörte a ee 6 ae = 

* u ger —* a. * 
EB Fr gut Bergefen und ergriffen 
** Derföaft, um Yyluypp verlor, Bar DI ve 
Öuften Aleinede feiner Arne. 4um Freiinate, ‚eines der 


(#0 fezung forgt.) 
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"Derapaı lee d. 
u —* —— Man ſcheint hoͤchſten 
Beiejed bisher. » be 
Paar; tindefteng {ft unerhörr, —— 
bt Den fo weit aufeinander Leyen, als bier ge- 
* halt des ſelbſt anbelangend, fo beruͤhrt 
—— Verhältnife: daß des deutfen Bundes zum 
hr Helfen, und das des leztern (oder richtiger vlel⸗ 
—2* —— 5m den heſſiſchen Staat, i 
Felgendes bier von Wihrigfelt: 1) Nach 
Frfaffungsurfunpe des Großperpogepumg Heſſen (Art, 2), 


124 m 


führte Art. 3 bezieht: „Die Gemelndeumlagen haben den nem: 
chen Vorzug, und fellen gerade fo beigetrieben werben, wie bie 
direften Steuern.” Als Gemeindeumlage fan Cingquartierung 
und Surrogat dafür nicht gelten; ober eriftiren die erforderlichen 
Vorausfezungen dafür? Die Befuaniß jedes Bundesſtaats zu je: 
der- Art von ordentffchen und auferordentlichen Anſtalten und 
Auflagen, weiche der Zwel bes Wehr: und Waffenrechts gebietet, 
möchte übrigen® nicht und nicht fo ausreichen. 
Schweiz. 

Züͤrtch, 18 Ian. Gleich wie in andern Kantonen, fo 
verfammelt ſich auch unfer grofer Nath In der legten Woche die: 
fes Monats, und die Einladungsfchreiben find ſchon in den Hän- 
den der Mitglieder. Die Hauptverbandlungen deffelben betref: 
fen inzwiſchen nicht die Angelegenbeiten Vaſels, noch andere 
eldgenöffiihe Verhaͤltniſſe, fondern es werden biefelben vielmehr 
die innere Organifation des Kantons, die raſch vorſchreitet, um: 
faffen. Vorzüglich handelt es fih um Verbeſſeruugen der Mi: 
Nitairorganffation und die Einrichtung der allgemeinen Brand: 
verfiberungsanftalt. — Die Angelegenheiten Vafeld werben, fo 
lange Bafel feine Kantomalfouverainetät nicht nur über diefenige 
des Bundes erhebt, Tondern ſich ſogar anmaaßt, andere Stände 
u Erfüllung von Bundespflihten. aufzufordern, während Baſel 
ich einer folden inner felbft entzieht, und von felnen An: 
fidsten die Anfichten der übrigen Kantone abhängig machen will, 
nie eine befriedigende Wendung nehmen. Mit Vedauerm über 
die Verblendung, ‚mit welcher Vafel der gefamten Eidgenoifen: 
ſchaft durd die Erklärung Hohn ſpricht, daß nemllch Baſel den 
Anträgen der Bundesverfammlungen nicht beitreten werde, und 
daß felbit nur die rege des 8. t der Minderheitsan: 
fiht der Taafazung diefer Regierung 5*— toͤnne, — bleibt 
wohl nichts Andres übrig, als zu gewärtigen, wie Baſel die 
Trennung in jeinem Kanton vornehmen werde, denn fo lautet 
feine Drohung, mie man es nennen fan, wenn die elache Be: 
ftrafung etwas Drohendes überhaupt haben wird. „Am nicht: 
„entfprehenden Falle werben wir uns In bie Nothwenbigfeit 
„verfezt eben, zu der in unferm Beſchluſſe vom 6 Dee. 9; 2 
‚ad 3 ausgefprohenen Trennung ohne weitern Auffhub, und 
‚war Ende des Monats Februar zu ſchreiten.“ Die Partei 
der Landleute wird mit Freuden bie Nermirtiihung diefer Trens 
nung fehen, allein wahrhaftig jeder Eidgenofle, dem fein Das 


terland über Alles geht, wird trauern über den. Kanatiemus, | 


mit weichem hier alles Necht zu Grunde gerichtet wird. — Auf 
die Berathungen der großen Näthe wird alfo, nad der Unficht 
von Baſel felbit, nicht mehr viel anfommen, denn tbun diefe 
nicht, was Baſel will, fo thut Baſel, ohne fih um etwas An- 


dres zu befümmern, was ihm beliebt! — Der grofe Kath von - 


ürlch wird. daher fümerlia fich zum Yelbeigenen der Stabt Ba: 
el machen und es vorziehen, die Eimichtungen feines 

Kantons ferafältiger Verathung zu unterwerfen. Hier It ſchon 
Treftiches geſchehen, und die Entwillung unfrer neuen Ver— 
faſſung fchreitet vorwärts. Cine Menge Misbräude find befei: 
tigt, das Juſttzweſen iſt geordnet, um die ernfte Aufmerffam: 
feit, welhe die oberſte Landesbehörde, befonders den Verbeſſe— 
rungen fh Kirche und Schule, gewidmet bat, verbreitet allge: 
meine Freude. Möchte es gelingen, auch die Militairorganiia- 


tion in, eine wahrhaft volle thumliche umgufhaffen! ‚Die Auf: _ 


am Aeu 


gabe if a vieleicht zu groß für eine Zeit, Die noch zu fehr 


rlichen Fefthält! 
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Litterariſche Anzeige. 
192) In der Matth. Ri : 
Himme in Yugsburg u Aa: RER CHR 
Simon jun., Dr. Friedr. Alex., die indiſche Brech— 
ruhr oder Cholera morbus. Ihre Enmptome, Ihr 
Weſen und ihre Behandlung. 2te Auflage. 27 Dog. 


genen‘ 





gr. 12. Hamburg, 1831. Hoffmann u. Campe, | 5. 
1 Thlr. 2 Or. = 2 fl. 42 fr. rbn. . muB 
Abgeſehtn von ber praftifhen Umficht, mit welher bie Par | .- 
thologie und die Therapie der neuen oitindifhen Seuche bier abs | * 
gehandelt worden, hat der Verfaſſer zuglelch die Geſchichte und 
Antiguitäten der Cholera überhaupt auf eine fo Interefante und 
lehrreihe Welfe zufammenzuftellen gewußt, daß eine aufmerl- . | ;| 
fame Peftüre bes Simon’fhen Werkes, nah Nef. Ermeſſen, die 
der melften übrigen Schriften entbehrlich macht. Das lejte, von = 
der Anitefung bandelnde Kapitel wird Epoche in der Geſchichte = 
der Kunſt machen, und fhon deshalb wird das Buch In der Biblio , P 
thet feines wiſſenſchaftlich gebildergie Arztes fehlen dürfen. \ 


30] Erflärung. 
Die Preufifhe Staats zeltung Nr. 347 (1851) enthält bie Bes 
tanntmachung eines Urtheils bes bremifchen Kriminalgerichts, ein 
„PBasquill“ 
betreffend, wogegen nad, der bremifchen Gerichtsordnung feine | 
Appellation nad) über: zuläffigwar. — Da diefes „Pasaulll” | 
wie es genannt wird, — in Wahrheit eine mit meinem Namen 
berausgegebene Schrift, deren fämtlihe Behauptungen zu ermwei- 
fen Id mich * erboten habe — als Kommentar zu einer 
von mir eingeleiteten Streitſache wegen 1243 Säaäͤcken Kaffee er— 
fheint, fo erlaube Ich mir die Vitte am ein verehrtes Publitum, 
jene Yefanntmahung nah voritichenden Bemerkungen zu würdi- 
gen, und fein ürthell fo lange zurät zu halten, bis in der Haupt: 
fache rechte kraͤftig entſchieden ift. 
Johannes Speeth, von Würzburg. 








———— 


(131) Fünf wichtige Beschlüsse , 
hat der Vorstand der Lebensversicherungsbank f». 
in Gotha gefafst, nemlich: i 
Beitretende bezahlen kein Antrittsgeld mehr ; 
Alle Versicherungsabschlüsse werden portofrei 
besorgt; ; 
Auf ein Leben kan bis zu 8000 Rthlr. versichert 
werden; 
Die Bank wird 
ligen;: J 
Alle vorhandenen Antrittsgelder werden 
zurükbezahlt. 
Nähere Auskunft über diese Beschlüsse ist zu erhalten bei 
Gebrüder Frommel in Augsburg. 
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[124] Der Mateefertigte zeigt hiemit an, daß cr täglih, Mer: 
— von 8 — 9 Uhr, Abende von 6—7 Uhr, in feiner Wohnung 
n der Karleftrafe Nr. 231: I. zu ebener Erde, In der Araber 

dem neuen Haufe des Schneiders Katenmmiler., gegenuber dem * 
Landarzte Farnbacher, jeden Dlenſtag und Freitag von 10 4 "a 

Uhr Morgens zu ſprechen Hit. 
Münden, am 18 Januar 1852, 4 
Dr. v. Mon, fönigl. Advokat. 
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{129] : Benahrihtigung. IE 8 
Die Kirchenzeitung für das tkathollſche Dentidr | 
land, vom Unterjeichneteh herausgegeben, beliebe man — “ k 
Einvertändnife mit dem Merleger — für laufendes Jabt nint k 

in Münden, fondern bei biefigenm Löblihem Portanıte zu BE 
freien, indem, da diefelbe hier im Drufe eribeint, von bier FW 
* die Merfendungen am ſchueüſten und pünftlichften gefheben |" 
nnen, & 
Marburg, den 17 Januar 1832, h 

. Engler, 

Prof, an ber tathol. stheot, Barnträt zu Marbens 
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UGSBURG. Abonnemest 
der Verlagsespeditinm und bei 
hiesigen KH. Oberpostamts 

tange-Bupedition, sodann fdr 
stachland bei allen Poatämtern 
wjährig, halbjührig und bei hie- 
a der sten Hllte jeden Seme- 
naschvisrteljährig; fürFrank 

ch bei dem Postamie in Hohl. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
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Prois für denganzen Jahrgang: 
ıstes Absar-Postamt ıd fl. ı5 ke, 
sion ı5, 15 ke.; für die entfern. 
Theile im Mönigreich ı6 A, 
15 hr, 

Inserate aller Art w 


er Spalte mit g hr, 
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Brantreic. (Sammernverbanbiungen. Briefe.) — Beilage Nro. 25. 
(ESchreiben aus Stuttgart) — Preußen... (Briel.) — Ruftand, — 





VPolen. (Belauntmagungen) — Oeſtreich. (Brief) — Wußerordentlihe Beilage Nro. 32. Prozeß über das Teftament des Her: 
‚mas von Beurdem. — Leber die deigiih:holtändifhe Frage. — Schrelben aus Bern. — Ankündigungen. i 
Portugal, Die Neglerung fol troz aller Abmahnungen von Seite Franfreiche 


* giffaben, 4 Im. Geltdem man bier verfibern bört, daß 
nan von Selte Den Pebro‘s auf eine allgemeine Amneſtie rech 
sen bitfe, ab wiele Miguellſten genelgter, bei vorfommender 
Beiegendeit Ne Sache Den Migueld zu verlaffen. Die Nechte 
sed älteiten Sohnes des Hauſes Braganza erfcheinen Ihnen nicht 
neht fo jweifelbait. Es gibt Leute die wetten mollen, daß im 
Falle des Erfheinens Don Pedto's Feine Flinte abgefenert wer: 
en würde, Vorgeitern fand bier eine große Mufterung der Pos 
Iseimade zu Fuß und zu Pferd und der Fönfglihen Freiwilligen 
hatt, bei der fi Den Miguel einfand. Sie war nur kurz und 
18. — Seit der Anfunft der lejten englithen Schiffe fpriht man 
Full von neuen Schiffen, die man an der Warre bemerfe. — 
as Elend und bie Beiden der nnglüflichen Milljen nehmen taͤg— 
& pu; fie ſterben mie die Fliegen. Alles was fie befommen, 
t eine Meine Bredratlon. Miele betteln, andre nehmen Allee 
ns fe finten. Die Eimwohner Magen, und bie Paͤhter wel: 
een fir Ihren dacht au behahlen. Mid jest hat man noch 
‚ne Erefution wesen ber gezwungenen Aulelhe eintreten faffen, 
der es Dit noch miche die ‚Hälfte der verfanaten Summe im den 
pn gefofen, — Man hat allen Merfonen, die Abends Tanz- 
rege schen, verbeten, ſolche Gefellichaften in diefem 
= ad halten! — In Dporte find bei dem Einmarſche einiger 
h — = det drevinz Minhe Unordnungen vorgefallen. 
are ee fe gegen die Rinfentrrppert, dle ſich ſelt el 
Rüge F Die Intereffen Don Mlauels benehmen, auf- 
J ke medrere Nachte hindurch auf Den Straßen zu 
sum Blutvetgleßen von Beiden Seiten. Jezt find 


ve Müllsen mach Lefria abgryngen 
t man ven ahnlien *R Auch aus andern Staͤdten 


F Spanien. 
Ge ee Der Miniper der äudmirtigen Tngele— 
OnmarBe hat pre * {ft feit einigen Tagen ſeht kraut; Hr. 
— = ferifä) deffen Yortefeuitfe. - Da die Königin 
Mes, der Pre ihret Stwangerfhaft befindet, fo wer: 
ierelche für Anger gemaͤß, oͤffentliche Gebete im ganzen 
1 mit fer Er Entbindung gehalten. — England 
er. 6 jofl war. bei unferm Hofe, und Frankreich noch 
ER mehr In 2 ealſchleden fepn, daß Spanlen kelnen Bot: 
—E balten mil, Die Apoſtoliſchen fagen, ein 
t6reglerung atelcheud, fo wie Ludwig XVII zur Zeit 
"bitte, Dad auch nur einen Gefäftsträger In Madrid 
urch ergibe ſich eine Erfparung von 125,009 Fr. 


und Englands entſchloſſen ſeyn, der portugiefifchen Reglerung bet 
einer Landung Don Pebro’s beizuftehm, — Alle Briefe aus den 
verſchledenen Provinzen beilagen ſich über dad große Elend, das 
unter ber arbeitenden Klaffe herrfche, und über Krankheiten, die 
vorzüglich In Gallgien uud in Eatalonien große Verheerungen an: 
richten. — Ein Dekret, das den Proteitanten in Spanien befon- 
dere Begräbnißpläge, obglelch ohne kirchliche Auszeichnung, zuge⸗ 
ſteht, hat bei dem Klerus große Unzufriedenheit erwelt. 
Großbritannten. 

London, 47 Ian. Konfol. 5Proz. 8314; ruffifche Fonds 08%; 
portuglefifche 49%; braſillſche 45; merlcaulſche 34‘ ,;5 griechffche 23 ; 
Eortes 14. 

Stand der Cholera am 15 Jan. Crfranft in Sunberland 1, 
Newcaſtle 16, Gateshead 2, Walker 1, North Shields 6, 
Houghton 5. 

(Spurler.) Es fanden in London mehrere Verſammlungen 
von einigen der vornehmften irlſchen Patlamentsglieder ftatt, um 
fih über die iriſche Reformbill zu befpreden, und ob man auf 
der von Hra. O Connell geforderten Anzahl beitehn muͤſſe. Mir 
vernehmen, daf man In Folge dringender, von Irland eingegans 
gener Vorftellungen gefonnen it, dis zu thun, und daß wenn 
man nicht zu einem SKompromiffe fommt, die Oppofition im Un: 
terhaufe beitig ſeyn wird, obgleich fie ohne Wirkung blelben muß. 
Ohne zu behaupten, daß die Arländer nicht zu 125 Mitgliedern 
berechtigt feven, fo möchten wir doc für jezt ihnen, wie früber 
England felbit, den Rath geben, die Gabe anzunehmen, wie fie 
geboten wird, und auf cin reformirtes Parlament zu hoffen. Es 
gibt mande und zum Theil wichtige Punkte in der englifchen 
Reformbill, welde ein reformirtes Parlament im erjien Monate 
aͤndern würde; bedenft man aber, wohln die verzögerte Disfufs 
fion und die unedelmuͤthlge Oppofition ung (dom gebracht haben, 
— das Stofen des Handels, bie trozige Stellung anderer Na: 
tionen, und die Nothwendigkeit, Elulgkeit und Energie zu zel- 
gen, um den Frieden aufrecht zu erhalten, Inden wir die Welt 
überzeugen, dab wir zum Kriege gerüftet find, — bebenft man‘ 
ferner das Sinten des Einfommens, den wachſenden Geiſt Bid 
Mifvergnugens unter den niedrigern Klaffen, fo empfehlen wir 
die Annahme der Reſormblil ald das ſicherſte Mittel? die licbel 
unferer Lage zu mildern, und ben Grund zufünftiger Wohlfahrk 
zu legen, überzeugt, daß Alles, was in Ihr den wahren Intereſ— 

fen der Geſellſchaft entgegen iſt, bald verbeflert werden wigd. 


.ı.“ 







(Sourler.) Wir erfahren, daß Hr. Cafimir Perier dus " 
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ber Frage über die belgiſchen Feſtungen die conditio sine qua 
non feines Blelbens oder ſelnes Auctrittd aus dem Amte ge— 
"mühe bat. Hr. Perier fol ſich in ſehr ſtarlen Ausdruͤken ges 
gen die vorgefhlagene Demolirung von Philippeville und Ma— 
rienburg erklärt haben; wir hoffen jedoch, daß cr es nicht bie 
auf den oben bezeichneten Punkt treiben wird. Die bisher von, 
dem franzöfifhen Minifter gegen die Vorſchlaͤge der Konferenz 
gemachten Einwürfe find: 1) Es ſey ungerecht, Feltungen zu 
demoliren, die einſt das Cigenthum Franfrelbe waren, wenn 
man nicht zu nfeiher Zeit die gegen Frankreich errichteten de— 
moliren will. 2) Die Frage fen von foldhem Intereſſe für die 
frangdfifche Nation, daß fein Minifter hoffen könne, fie zu ve: 
gieren, nachdem er eine ihren Gefinnungen und ihrem Gefühle 
- für Ehre fo widerſtrebende Konzeffion gemacht Kärte. Wielleicht 
{ft hleraus das Gerücht entftanden, Hr. Verier babe der. Kon: 
ferenz erflärt, zurüftreten au wollen, wenn dleſer Bunt von 
der Konferenz nicht aufgegeben ‚würde. Dis vermuthen wir, 
weit wir nicht glauben können, daß Hr. Perier dleſe perfönliche 
Frage in die Unterbandlungen -gemifcht babe, obgleich eine ſolche 
Drohung auf mehr als Ein Kabinett Cindruf machen wird, oder 
follte, dent fir den Frieden :Europa's kit es. von weit geringes 
rer Wichtigkeit, ob Mons Feltung bleibt und Marienburg de: 
molirt wird, als daß In dem jezlgen krltiſchen Augenbilte das 
franzöfifhe Kabinett aufgelöst wird, Hr. Perler follte indeß 
nur bie Frage an fih In Betracht ziehen, und jede Erilirung 
über feine Abfihten auf die ſchluͤßllche Entfcheidung der Konfes 
renz auffparen. Wollte man glauben, daß er oblge Drobung 
ausgeftofien babe, fo. müßte man annehmen, daß nicht nur er, 
fondern auch andere Aabinette fih auf eine Art ausgcdruft 
bätten, die feine Hofnung zu elner friedlihen Bellegung übrig 
lleße, und diefe Anfiht wird unferer Mepnung nad durch die 
Umſtaͤnde nicht beftätigt. Die Frage über Krieg und Frieden 
kan von einer fn der That unbedeutenden Sache kaum abhaͤn— 
gig gemacht werben. — So chen haben wir Nachricht aus Pas 
ris erhalten, dab anı Sonnabend (14) Nachmittag ein Konrler 
die Nachricht brachte, dad Kabinett von St. Petersburg babe 
nach mehreren Diskuſſionen befhlofen, den Vertrag der Son: 
ferenz, fo wie er jezt if, uicht zu ratifiziren; die öſtrelchlſche 
Meglerung habe denfelben Beſchluß gefaft, ohne weitere Seit 
jur Erwägung zu verlangen. Demnach iſt nicht die geringſte 
Hofnung vorhanden, dad am 31. die Matififationen werben 
ausgewechfelt, und daß, wenn der Traftar überhanpt angenem⸗ 
men wird, nicht bedeutende Modifikationen darin fellten ange: 
bracht werden. Wir haben geitern gefagt, daß der preufifche 
Hof ratlfiziren wolle, aber unter einer Bedingung. Diefe 
Bedingung iſt, daß die Matififatlon von allen andern Mid: 
ten gleichfalls erfolgen werde. Wir hoffen jedoch, daß dleſe 
neuen Schwierigkeiten noch überwunden werden Finnen. 
(Eourler) Nordamerltanifdie Zeitungen bringen die Mat: 
richt aus Bogota, daß die Republik Columbia aufgehört habe zu 
eritiren, und daß man fünftig auf der Karte drei getrennte und 
unabhängige Staaten, nemlic Venezuela, Neugrenada und Aeaug- 
tor Finden werde. Der Minlſter der auswärtiten Angelegeuhel— 
ten, Alerandro Velez, beginnt feinen Mertcht mit dem Merkiud: 
nife, daß feit einem Jahre die in Bogora befinkliche Wermaltung 
ur no in Neugrenada anerkannt, und daß es unangeneicn 


fen, einen Auſchein von Autoritäv über rider Leischeualer 
welche fid völlig getrennt bitten, — BOTEN. 


(Sun) New:Porfer Blätter bringen die Nachricht, daß gang 
Brafilien in Unruhe ſey, umd ein Ausbruch dem andern folge, 
befonders unter ben Soldaten, die ohne Zweifel von Perfonen 
höbern Manges angereljt ſeyen. Die geht befonders aug dem 
Umjtande hervor, daf niemals Fremde, die im Lande wohnen, 
beiäitigt werden, fondern hauptſaͤchlich nur die alten Portugiefen, 
wie man fie nennt. Die Brafilier haften diefe befonders und 
ſuchen fie aus dem Lande zu treiben, 


Frankrelch. 


Parts, 19 Ian. Konſol 5Proz. 95, 10; 3Proj. 655 Fal⸗ 


connets Tri, 505 ewige Mente 52%. ! 


Beſchluß der Mede des Hrn. Pages In der 
Sizung der Deputirtenfammer am 16 Jan, 


Es gibt noch andere Privilegien, fuhr Hr. Pages fort, bie 
aufhören muͤſſen. Es iſt Zeit, daß die Etempel- und Mutations⸗ 
ſteuern ſich auf die Öffentlichen Fonds wie aber alles andre El⸗ 
genthum erfirefen. „Diefe Maafregel wird auf den Kurs der 
Renten ohne Einfluß ſeyn; dieſe wollen nichts als. den jährlichen 
Zins und die Tilgung. Aber ih muß beifegen, daß fie für bie 
Spieler ſehr watbeitig, - aber eben. deswegen für alle redllchen 
Indurien ſeht vorthellhaſt ſeyn wird. Jährlich werden 500 
Milionen dem Börfenfplele, 48 ber Lotterie, 24 andern Spielen 
gewidmet. Können Ste wohl Anftaud nehmen, dem Alerbaue, 
der Juduftrie, dem Handel, bie aus Mangel an Kapitalien zu 
Grunde. geben, diefe-572 Millfonen zuräfzugeben, die beftimmt 
find, dem Gluͤle burch Mittel nahpuiagen, die die Rechtſchaſſen— 
beit verwirft, und die das Geſez nicht bulden follte? Ein zwei⸗ 
ter Thell der Schuld, auf die man der Kommiſſion zufolge nicht 
zurittommen. bärfte, beteift die für vergangene Dienfte bewillig- 
ten Pinnonen fm Vetrage von 103 Mltionen, Man muß zuerſt 
gerecht feun, und davon 17 Millionen abziehen, die man den 
Venfionairen zurütbehätt.. - Demnach bileben 85 Millionen Pens: 


ſionen, und es dürfte mir.erlaubt ſeyn, im Öffentlichen Intereſſe 


die Moralität und Wirkllchkeit diefer Diemfie zu erörtern. - Hr. 
Pagis fhlägt an dieſem Artilel eine Erfparung von fünf Millionen 
vor, Auch fheint ihm die Dotatlon der Pairle grofer Vermin- 
derung Fäbig. Ich begreife, fagte er, Proletarien, die von einer 
durch die Reihen bezahlten Armentare lehen; aber ich Eau alcht 
begreifen, wie bie große franzhfifhe Arlſtokratle vom einer Palts⸗ 
tare lebt, die von-den Armen bezahlt wird, Der Rebner fell 
die Summe der von ibm bei jedem Miunlſterlum angetrageuen 
Erfparungen auf 57,075,179 Er. Es bilebe und dann nad, 
fest er hinzu, eine Summe von 41,705,824 Er, übrig, bie bie 
ber den zurüfgefauften Menteu geweiht war, und die mit Ber 
fügung von mehr als vier Mificnen für die as zurüfgefauften 
Menten ein Ganzes von 45 Millionen geben würde, Die Nade 
folge: oder Mutatloneſte uern anf öffentliche Fonds und auf alen 
Boͤrſenoperatlenen würden fih auf etwa 20 Millionen gr. Br 
laufen. Ale Summen vereint würden 145,181,000 Fr. aufs 
machen. Hr. Pagle gibt noch einfge andere Erfparungsmittel 
an, unter andern Me Verminderung ber großen Gehalte, und 
fagt fölleftih: Die Jullusrevolutlon ward durch die materielle 
Unbehaglichteit der Testen Zahre der Meftanratton verurſacht; 
und was man auch immer fagen mag, fo ff es unmdallch tu 
den Finanzen dem Spfteme der Quaffreftäuration, dad man fr 
der Politik verfichte, den Vorrang zu verſchaſſen. Meftanrarten 
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und Resolution widerftreben fi und ſtoßen fih ab. Die Me: 
hauration läßt ſich nicht von der erblichen Zegitimität und die 
Resolution ulht von der Natlonalfouverainerät getrennt denfen, 
Eben fe verhält es fih mit dem Vudget; großes Elend und 
grobe Gehalte koͤnnen wicht zuſammenpaſſen. Die Sparfamfeit 
ift ein Verhaͤnguiß, deſſen Einfluß die Staatsgewalt nicht zuruͤl⸗ 
meifen tan. Vehält man das Spſtem, fo wie c# ift, bei, fo fan 
de Monardle 145 Midiouen erfparen; ändert man das Verwal: 
tungefokem, fo Fan fie bie Ausgabe um 100 Mifionen vermlu⸗ 
dem; geht man vom gtiegs- zum Frledensſtande über, fo fan 
fie 191 Milioaen erfparen. Das Könfgthum würde fehr unver: 
berichend ſeyn, wenn es bei einer Erſparungsliſte von 409 Mil: 
llonen einige Gefahr für ſich vermuthete. Die Staatsgewalt ift 
ſeht farf, weng Ne dem Wolfe eine ſolche Etlelchteruug verſchaf⸗ 
fen fan. Mit dleſen Vermlnderungen würde daun das Budget 
wicher in de Verhaͤnlſſe zuruͤllehren, Die es unter dem Sal: 
ferreiche hatte. Selt fünfzehn Jahren hat eine muthlge Oppofi- 
tioa von den Minfjlerlen der Deftanratlon Sparſamleit verlangt, 


feit Me Verfümwendung votirt. Bel jeder Seſſion wurben die 
Mänzer der Eparfanıfelt von jenen Männern des Budgets, mit 
Schmätungen überbäuft, die rublg anf dem Schaje fisend von 
Geheiten, Penfionen, Lieferungen, Spelulatlonen, Hofnungen zu 
Stelen und Auwartſchaften sur Paitle Ichten, Diefe Lente forg: 
en für ihre Pelvatgefhäfte; die öffentlichen Angelegenheiten rich: 
eten fie aber zu Grunde und brachten das Voſ sur Empörung, 
e Monatchle ind Verderben. Sie aber, melne Herren, waren 
n der Dppefition; iejt werden Sie Frankrelch und dem König: 
"Me ein großes Veiſplel geben. Sie werden ihm beweifen, 
' bel Aendetung der Intereffen Ste die Prinzipien nicht gedn 
nt haben, Hr. Andry vn, Puyravean ſchlaͤgt bie unmittef- 
An Llgung der Rente durch den Berfauf der Natlonalgüter als 


"en. Dürh die Tilgung der Rente wuͤrde man folgende Po 
en alt met anf dem Budget fehen: Für Zinſen und Tilgunge 
— 1* pay für Erfparung an Steuerbeziehungstoften 
* — "At Def derjenige, der es gebraudt, e4 be⸗ 
J ine dem Mlktaj derungen an den Venfionen die über: 


Ko a. Deputirtenfammer am 49 Jau. 
a6 Berg Vetſchlag vor, den aöflen Art. des Megle- 


“gen dieſes Vorſchlags werden auf folgenden Sonnabend feſt⸗ 


Rp, Gavarret, Duvergier de Hauranne und 
— Reden, denen die Verſammlung wenig Aufmerk: 


In der Eljung der Pairsr 
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kan bie Bemerkung machen, dab dem immer fo iſt, wenn bie 
Ariegegedanfen abnehmen, Es toͤnute demnad) nur, wie wir 
unaufhoͤrlich geſagt haben, der Krieg auf einen Augenblit ber 
aͤußerſten Linfen bie Gewalt geben. Außerdem hat man nur die 
Alternative, fi den status wo gefallen zu laſſen, oder auf bie 
Rechte zuruͤtzukommen. — Ein Journal behauptet heute, es fep 








































ſehr unuͤberlegt, da fie ſich auf ulchts gruͤndet. Daſſelbe Jour⸗ 
nal beeilte ſich, als wir anfindigten, daß die vom 4 Ian, am 
ben König ber Niederlande. von der Konferenz. gerichtete ‚Note. 
iede Modififation verwerfe, feinen Leſern zu fagen, daß nichts 
daran ſey, und doch weiß man jezt, daß wir wahr geſprochen 
haben. Diejenigen, die ung immer widerſprechen, follten une 
doch fagen warum fie glauben, daß Rußland nice redlich elue 
ftledliche Politik beſolge. 
(Temps) Wir haben oft die Frage in Bejug auf Bei: 
gien und den Beitritt der Mächte zu den Protofollen genauer 
aufgefaßt. Wir waren gut unterrichtet: Der engilfche Eourier, 
meldet, daß die preußlſche Natififation, von der man fagt, daß. 
fie zu Zondon angefommen fey, nur unter ber. Bedingung der 


ehn Jahre lang haben Mejorltäten, unter ber Maste des 
und der Hingebung, durch Beſlechllchlelt und Kaͤuflich⸗ 


noch Immer die Schwierigkeit der Vollzlehung durch den König 
von Holand, Wir jagen, und fonnen es nicht oft genug wies 
derholen, die Frage bat noch feinen Schritt vorwärts gethan. 
Inzwiſchen ſoll ber Friede nicht geſtoͤrt werden; aber es wirb 
weder Entwafnung noch volles Vertrauen zwiihen den Kabinetz 
ten ſtatt finden. 

(Eonftituttonnet) Nah Erläuterungen, die wir für ge= 
nau halten, theilen wir folgende Detaild über Don Pedro's Erpe⸗ 
ditlon mit, mit welcher die Freunde der Freiheit und ber Entfef- 
felung der Mölfer fompathlfiren. Das Geſchwader beſteht auf 
sehn Kriegsſchiffen, worunter drei $regatten, der Kongreß, bie 
“fie und die Juno von 50 Kanonen; einer Fregatte von 56 Ka⸗ 
nonen, elner Korvette von 24, fünf Brigge und Gorletten. Es 
‚wird der Erpedition ald Konvol dienen. Diefe, gegenwärtig zu 
Belle= Je vor Aufer liegenden Schiffe ſtehen unter bem Befehle, 


ittel vor, den Staat vor einer drobeuben Krifig zu 


as Vudett des Klerus bllebe den Glaͤubigen sur 


; ef sugeftanden werben follten, 50 Mil: j- des Admirale Sartorfus, eines ausgezeichneten Offiglers des eng= 
Unterbeifung ber un n Etat: majors 50 Millivnen; liſchen See weſens, der ſchon mehrmals die Statlon im Zajo ber 
ya e — von 500 Miltonen, fehligt hat, und eine gany befondere Kenntnif ber Lofalltäten bee 


ft. Das Geſchwader wird mit dem Kalfer und feinem Gefolge 
bie in den Depots der Normandie befindlichen portugleſiſchen Mi-. 
Ultalts au Bord nehmen, und das unverzüglich nach Tercelta, 
dem gegenwaͤrtlgen Sie der Regierung der Doua Marla und, 
bem allgemeinen Verfammlungspiage der. Expedition abfegein,,. 
Die Veſazung der Infel, die mit Inbegrif der daſelbſt gemachten: 
neuen Aushebung 9000 Mann ausmacht, fan ber Landunggar⸗ 
mee eln Kontingent trefllcher Truppen, von 7000 Manu liefern.» 
Man hat in England und Irland 400 Mann angeworben, bie; 
ſich an Bord ber Transpertichlffe befinden. Das Geſchwader. 

das gegenwärtig doppelte Equlpage bat, fan. 1300 Mann sur 


Vorſchlagsrecht betrift. Die Ent: 


H. 5 ny Farmer fäper dann fu Erörterung des Budgets 
L pr ; ciſten zu sefhrihenen Redner verzichten auf das 


—* am mer am 19 Jan, wurden 
eputirtenltammet bereite angenommene Geſe⸗ 


Te 


ige und mehrere Entwürfe zu Anleihen für © Hülfe ſtellen. Die Baht der portugleſiſchen Soldaten, die ſich iu 
— Aarteutente und Städte erortert Franbkreſch einihifen werden, Fan man auf 600 fhdten. Die 
Aette) Die Republ 


IE HR gegenwärtig {m Faſlen. Man! Zahl der Rantungstruppen, die von Tercelra nadı Portugal un⸗ 
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ter Segel gehen werben, dürfte demnach 10,800 Mann betragen. 
Bevor die Erpedition nah der portugleſiſchen Kuͤſte abfegelt, 
bürfte fie vieleicht fuchen, ſich der Infel Madeira zu bemddti- 
gen, deren Wefazung umd Einwohner für die fonfitutionelle Sa: 
de fehe günkig gefinnt find. Der Kalfer Don Pedro bat ſich 
das Oberklommando ber Truppen vorbehalten. Man fagte An: 
fange, die Generale Saldanha, Palmela, Villaflor und Stubbe 
würden die Abthellungen befehligen, und bie swifchen den beiden 
kouſtitutlonellen Partelen, durch bie Wiederansföhnung ihrer 
Chefs Palmela und Saldanha zu Stande gebrachte Vereinigung 
war von günftiger Worbedeutung für ben Erfolg ber Sache. est 
weis man aber gewiß, daß Graf Saldanha nicht an ber Erpedl⸗ 
tion Theil nehmen wird, Don Miguel trift feinerfeits Vorbe⸗ 
reitungen, bie burdaus nicht zu verachten find, ° Er entwilelt 
dabei jene Energie ber Vollziehung, bie leider den despotiſchen 
Regierungen eigen fit. Zu ben Worthellen bes von bem CTy⸗ 
tannen von Liſſabon angenommenen Bertheibigungdfpfiems ge— 
fette ſich die ſtelle Felfenfähte Portugals, der es an Häfen und 
Rheden fehlt. An ben verwundbaren Punkten bat er eine be: 
traͤchtliche Streltmacht fongentrirt. Nach ben nemeften Nachrich- 
ten and Liſſabon belduft ſich ſeine Armee mit Inbegrif der ber 
wafneten Millzen auf 29,000 Mann, bie in vier Divffionen ab- 
getbeitt find, wovon bie eine Dporto befezt hält, eine andere 
zwiſchen biefer Stadt und Liſſabon fteht, eine dritte die Beſa— 
jung ber Hauptſtadt bilbet, und eine vierte in ber Nähe derſel⸗ 
ben lagert. Der Augenblik ded Kampfs Fan fih noch nm einige 
Menate verzögern, dem Don Pedro's Admiral glaubt nicht für 
ven Erfolg der Landung an efmer ſo gefährlichen Küfte ftehen zu 
!önwen, wenn man fie in der gegenwärtigen Jahreszeit durchſezen 
will. Wahrſcheinlich wird alfo die Operation bis auf den Früß: 
ing verfchoben bleiben, unb bis dahln können bie Lage, die Mit: 
et und die Chancen der beiden Parteien noch große Veraͤnde— 
mgen erfahren. 

Der Gazette zufolge hieß ed, Don Pedro würde am 21 Ian. 
sch Belle Isle abreifen. 

*+ Paris, 17 Jan. Die ganze Laſt ber Geihäfte ruht noch 
immer beinahe ausſchlleßlich auf den Schultern des Mintiterprd- 


ädenten, benn bie Krankheit bed Grafen Sebaftfanf, oder wenig 


rens feine Unfaͤhlgkelt das Departement wieder zu uͤbernehmen, 
dauert noch fort, und auch der Marſchall Soult If, welhe Zwet- 
jet auch der Temps bagenen erheben mag, um feine Angabe zu 
behaupten, als ſeven bie zwei Leuchten bed Kabinets unter efn- 
ander gerfallen, Immer, wenn nicht frank, doch unwohl und ſchwaͤch⸗ 
id. Man erinnert fih, daß vor einigen Wochen auch Perler 
und Graf d’Argont unpdftkh waren, und wahrlich! man muß 
sehehn, daß eine Zeit mie die unfrige auch für die Fräftfaften 
Kenftitntionen moͤrderiſch If ſobald fie Die Centnerlaſtder Mer- 
waltung und bie ſchwere Aufgabe übernehmen, dat Schif bed 
Staates über die empörten Wellen der Leldenſchaften hinüber, 
zwiſchen ben gefährlichen Kltppen: der Partelen hindurch, unter 
bein - Stürmen der Winde von Norden und Diten fiber in den 
Fasten der Ruhe und des Friedens zu felten, Mag es auch nahe 
daran ſeyn gläfiih einzufaufen; es bleiben ber Gefahren noch 
viele uͤbrig, und eln einziger ungläftkher Zufall Tan dle Feucht 
welfer Verehnung und angejtrengter Muͤhe in einem Angenbiife 
vernichten! Im Innern will ſich bie Faftion der Mepubtifaner 
noch; Immer nicht als gefchlagen betrachten, fondern fucht gleiß⸗ 


nerifh und durch hundert Umwege die Minorität in der Kam- 
mer zu umftrifen und zu ihren Wbfihten zu gebrauchen; nad 
Außen aber find unſte Verhaͤltniſſe mod; von ber Art, daß es 
nichts weniger als fiher ift, bie Verlängerung des Termine, nach 
beifen Merlauf die Matififationen des Vertrags vom 15 Non, 
eintreffen follen, werde eine friedliche Entſcheldung num endllch 
herbeiführen. Gelingt es übrigens auch der Londoner Konferenz, 
und der Geſchlklichtelt des durch Lord Palmerfton wohl unterſtüz⸗ 
ten Fuͤrſten Tallevrand, die beigifche Angelegenheit zur Befrlebi- 
gung ber Bethelllgten abzumachen, fo laͤßt ſich ſchon vorausfehn, 
daß die italleniſchen Unruhen bald eine neue Konferenz, nene 
Protokolle und nee Monate aͤngſtlicher Erwartung herbeiführen 
werben, fo daf die geplagten, zwliſchen Arleg und Frieden fchwe: 
benden Wötfer ſobald nicht zur Ruhe fommen werben. Welche 
Arbeit, weicher Wechſel von Furcht und Hofnung daher auch für 
die naͤchſtfolgende Zeit unfern Miniſtern bevorfteht, laͤßt ſich ans 
birfen Ausſichten folgern, und man muß fich in der That wun— 
bern , daß der Minifterpräfident, umter diefen Bewegungen, mit 
ter ben Angriffen, welchen er täglich ausgeſezt iſt, bei ber ſchrek⸗ 
lichen Verwiklumg ber Dinge im Innern nicht minder als nah 
Außen, der Arbeit nicht unterliegt, die ihm nur ſpaͤrllch durch 
Beifall und Aufmunterumg verfüßt wird, und zu welcher ed ihm 
efnerfeits an fräftigen Stuͤzen und anbdrerfelts an tüchtigen Ge: 


huͤlfen fehlt, Für bie audwärtigen Angelegenheiten ſcheint er je⸗ 


doch an Graf Mapneval einen ſolchen gefumden zum haben, und 
muthmaaßlich birfte biefer Diplomat künftig des Grafen Seba⸗ 
ftlani Stelle erhalten, im Falle nemiich Perier am Ruder bieibt 
und nicht ein Mole oder ein Mortemart, in Verbindung mit ei: 
ner andern minifterlelfen Kombination, dieſes Departement an fi 
reißt. Wir halten noch immer an ber Hofnung feft, daß der Friede 
erhalten werben könne; allein unſre Zuverſicht iſt doch nicht fo uner⸗ 
ſchuͤtterllch, daß nicht dfter Zwelfel und Furcht ſſe durchkreuzen ſollten. 
Gegenwaͤrtig ſchelnt die Palrskammer eine nene Verlegenhelt herbeß⸗ 
führen zu wollen. Ihr Verhalten unter den ohwaltenden Umſtaͤnden 


iſt nicht leicht zu begreifen, und man hat Mühe die Verwegenheit, mit 


ber fie jegt zu Werke geht, mit ber weifen Umſicht zu relmen, 
welche fenft ihre Berhläffe bezeichnete. Was will biefe nad den 
Forderniſſen der Gegenwart umgefchaffene Verſammlung? Made 
dem fie zu einem bintigen Opfer fi beauemt, ober vielmehr 
(denn bas Opfer iſt durch bie ihr Augerchifte Verſtaͤrkung erzimm: 
gen worden), nachdem fie nicht ohne Wirbe eine Niederlage ber: 
fanden, welche ihr leicht hätte toͤdtlich werben fünnen, fommt es 
ihr zu, eineMelzbarfeit, ein launiſches Wefen, eine Nachbegierbe zu 
zeigen, um weiche fich fm Volke Feine Seele befümmert, und die 
daher zu nichts führen Far? Sie bat im Gegentheit elnt 
große Aufgabe zu Ihfen, von welcher chen fo fehr ihre Zufanft 
als das Gluͤk des Vaterlandes abhaͤngt; fie muß fi, wo nicht 
bellebt machen, doch In Achtung ſezen, und bie Sekten wieder herbei: 
führen , in welden fie popmlate gefeiert mar und in Aller Augen 
ben Rang elnnahm, den ihr ber Geſezgeber hatte anmwelfen wollen. 
Wie fan fie dahln gefangen ? Dadurch daß fie den Leldenſchaften ber 
Menge fhmeichelt, daf fie von dem Strome der Neuerung fih fort: 
reißen Täft, daß fie von der Ihr gebührendem Stelle herabſlelgt, 
um der Deputirtenfammer nit den Nang ſtreltig zu machen? 
Mit nichten, fie würde fo ihrer Natur untren werben, ihr Gele) 
mit Füßen treten, aller Würbe fih entfchlagen. Der dadurch 
vielleicht, dafı fie, Allem entgegen was ber neuen Zeit amgebört, 
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Gegen Ente des vorigen Jahrs ſchrieb 
ich Ihnen, daß vom 1 Jan. an 3000 Lumpenfammier, welche 
ſchou fruͤher auf der Straße lagen, vollends um Alles gebracht 












































zut Allg 
enttälolfen Alerh ji wiberffreben, was von der Kammer ausge⸗ 
ganzen iſt, bie ihrer Unabhängigkeit das Todesurthell ſprach, mit 
den berrigenden Prinzipien in einen offenen Kampf ſid einlaßt, 
und aut damit ſich befhdftigt In dem Geiſte fortzufahren, in 
welchem der 26 Jul, 1850 fie gefunden hatte? Noch viel weniger, 
dran man würde bald, ihred Miderftandes überdriffig, ſich einer 
Derlegenheit entledigen, auf welche man nicht mehr hatte rech 
nen Finnen, und das Koöͤnlgthum biiche bann allein allen Stär- 
men gegenüber. Das einzige Mittel, auf welches fie zählen fan, 
iſt aufritiges Grgreifen der Interefen ber Belt, verbunden mit 
einem ruhigen, ven Uebermuth eben fo fehr als von Furt ent: 
fernten Verhalten, einer Unparteilichtelt, der aud die Parteimän- 
mer Ihre Anerfenmung nicht verfagen koͤnuen, und einer Melfe 
des Urthells, mie man fie blaher an Ihr bemunderte, Diefe Reife 


Lumpenſammler find nicht mebr wie zuvor mit dem Reiniger 
der Strafen beauftragt, und dieſe Beichäftigung iſt einem reichen 
Manne, einem Freunde Lerlers, dem bekannten Hrn. Glsquet, 
der zugleich Pollzelpraͤfett if, übertragen worden, und zwar, wag 
in Franfreich ganz ungewoͤhnllch, ohne alle Konfurrenz. SHlerüber 
aufgebracht, wollten bie Lumpenſammler geſtern Abend, wie der 
Courier franzaig ganz richtig bemerkt, ganz Paris und ſomlt 
auch das Haus des Hru, Verler, der fünen die Nahrung weg: 
unahm, in Brand fkefen, Das Sigual folte durch eine Gaj- 
Erpiojion gegeben werden, Allen die Polizei Fam duvor, Die 
Natlonalgarde wurde auf geitern Abend berufen, und eg iſt nicht 
das geringfte Ungluͤt vorgefallen, Was die andre Verfhwdrung, 
nemlich die gegen das Perier ſche Ministerium betrift, fo ſchelnt 
ſſe wleder zu zerfallen. Odlllon⸗ Barrot, der noch lezten Sonn⸗ 
abend mit Dupin d, d. bei Coſte zu Tiſche war, bat feitdem, 
befonderg auf Anftiften dee ausgezeichneten Yubitziten Garrel, 
erklärt, daß er ulcht mit Doftrinairs zuſammen in ein Miniſte⸗ 
rlum treten werde. Wichtiger als das oben Etzaͤhlte iſt der 
beute anlangende Artitel des engllſchen Courier, der feine frd- 
dere Werfiherung, daß Rußland den Vertrag nicht ratifizlren 
wolle, von Neuem bekraͤſtigt. Auf diefe Nachricht fiel die Rente 
an der Parlfer Börfe um 4 Tranfen. Da die Nachricht wahr: 
ſcheinllch Hit, alſo nicht leicht von einem fünftigen Artitel deſſel⸗ 
ben Courlers widerlegt werden dürfte, fo fan man annehmen, 
daß die Meute von jest bis zum 51 Jan. noch mehr fallen wird, 


Niederlande, 

Aus Bräffeler. Blättern vom 17 Jan.: Aus Gent ſchreibt 
man: In dem Augenblite, wo der Meſſager unter die Vreſſe 
gegeben werden ſollte, legte Die Militairautorität dort von 
Neuem die Siegel an und lieh das Elgenthum des Hr. Ste- 
ven durch drei Pollzelagenten, ohne frgend eine vorläufige Maaß⸗ 
regel oder gerichtliche Anzeige, bewachen. — Hr. Steven iſt noch 
nicht in Freibeit geſezt. — Die Regierung ſteht im Vegriffe, 
eine bedeutende Anzahl Bataillons des erjten Yufgebots mobil 
au machen, 

Der Prinz von Dranfen traf am 18 Ian. aus dem Haupt: 
quartiere Herjogenbufch im Haag ein, 

Italien 

Bortfezung der diplomatiſchen Aktenſtüte aus 

dem Dlarto dt Roma, 

Antwort Sr. Erc. des Grafen v. Luͤßow, außerordentlichen 
Botſchafters Sr. k. F. apoſtol. Maj. bei dem heiligen Stuhle, auf 
das Cirkular des Staatsſekretarlats Er. Helliglelt. — Mom, 
12 Jan. 183%. Die offizielle Note, wilde Se. En. der Kardi⸗ 
nal Staatsſekretair an den unterzeichneten außerordentlien Dot: 
fhafter Sr. k. k. apoft. Mai. unterm 10 d. M. gerichtet hat, ent: 
haͤlt die Mitthellung ber Beſchluͤſſe, welche Se. Heil. in Ihrer 
Weisheit gefaßt hat, um Die päpfllihe Autorktät in den vier Le⸗ 
gationen wieder berzuftellen, und gibt von den Maafregeln Nach: 
richt, melde deshalb ergriffen wurden, um ben beabfihtigten 


FE nicht Karl X allerdings ein Erkönig, nicht mehr und nicht 
weniger als man Lange Napoleon den Erfalfer nannte, und wenn 
das Vorſe woͤrtchen eine Tharfache bezeichnet, wie fan es tadeind- 
werth fepn oder einen Schimpf enthalten? Daß biefe Familie 
nicht verbannt werden fol, während die Napoleoniden nur aud: 
seihioffen ſiud, finden wir natürlicher; allein jest, nachdem die 
Erbiihfelt der dairswuͤrde gefezlih abgeſchaft und der lange 
Streit cudlich geſchlichtet iſt, tönnen wir die Wehklagen darüber, 
en gegen bie öffentliche Mepnung audgefprodenen Tadel und 
en Ausdtuk Mo nomante, der zu diefem Zwele in ber Rede 
°8 Herzegs vom Broslie gebraucht wurde, chen fo wenig blili⸗ 
*% As De unverzelftichen Angriffe, welche man ſich gegen die 
dalte noch Immer fi der Deputirtenfammer erlaubt. Sodann, 
ricen Amel fan eg baben,, wenn die Pairdtammer fih weigert 
"ir der Refolution der Abgeordneten ſich su beſchaͤſtlgen, derzu: 
zt der du San, aufhören rärde Firdtid und von den Wchör: 
m gefehert zu werden? Bas Fan der Staat dabel gewinnen, daf 
" Trauertag noch ferner beftehe, und iſt es denn wahr, daß die 
ultasrevolation blos eine Jucidenz, eine abgerifene, wie vom 
ie gefallene, Übrigens nicht weiter su berüffichtigende Ne- 
* fen? In folgen Eharmizen, wo das MRecht offenbar 
i auf Ihrer Seite je, wird die Pairslammer ihre Kraft ver: 
ven and {fr Auſchen rollends wntergraben, fo dab im Falle 
anf ankame Stlch zu Halten, und den Flu⸗ 
e einen feſten Damm entgegen: 
—* Be Ihr feine Hütfe baben wird. Mag mau 
—* da wo es hellfam und achtenswerth iſt, aber 
ttung Aa fe Formeln zu hängen ind an deren 
a; A des Staates fnüpfen’ zu wollen. Ob Karl X 
I Et fen, wen fiht das an? Efur Verfammlung 
Vorgefüllenen {n Ihm einen König erfennen, 
— ** ” Dillen der Mehrheit entgegen, den 21 Ya: 
© Ohr gar peragnen (hehe 66 fi fe du, wenn fie ver: 
— *2* vater bleibt, und nehme es geduldig hin, wenn 
7* Pre, Kampıer von ihr fagt, wie geftern Hr, 
Offsfere, u „Das Invalidenhaus, diejeg Luremburg für 
Siaatsbeampe 1 as Luremburg, diefeg Inralidenhaus für 


Felt, und des dem Souderain gebühbeniben Gehorfams wird von 
‚St. Mai. dem Kater und Könige, ſo wle von den: 
fen, mit denen er fih In dieſen Umftänden di u oa. felz 
nes Votſchafters zu Paris mit chen fo viel Zut 
helt verbunden hat, als eine” Em a ef ie 
tute Morhwendigfeit betrachtet. Diefe Art, eine u 
fung, der ein Ehbe zu maden es fm Inereſfe — 
der Sollveraine an ber Zeit i gu — *9 a 
ſchledenen Willen hi kt. —53 5 
begleitet, erg allen 5 Fe b, we jür Side: 
ring des Erfolgs € * fo — Unternehmung, als die 
Wiederheritelfung feiner Geibaft. in den vier — ihre 
Unterftägung zu verleften,. das a be ein SE Amen 
dem Faffertihen Kabinerte and euch Wär ke 
feht, fihert die Erfällüng det Winfäe, ide der, ei 
nete St. Em. zu den Fäfen des h. en Bene — 
Der Unterjeldnete, ergreift. ic. M. Lüsom. 
(Kortfezung folgt.) 
Deutihland, 
ag t — Die * dur bee 
geordneten der m gifhen _ Sti amimfung find mun 
Seendigt, nacdem fie jelt, geraumer Zeit —— „sahlteihe Menge 
{n Bewegung gefejt Haben, die, befonders von einer Seite, fih 
für berufen hielt, dein Vaterlande Ihre Dienfie zu welben, 
welde zwar ungebeten waren, aber von jedem wahren Waters 
landefreunde dankbar anerfannt werden muͤſſen, wenn er fie eut⸗ 
ferne von jeder Nebenabficht, wir dem Veſten des Yaterlandes gewid⸗ 
met annehmen fan, Das Reſultat wie dieſe Kammer mit Ein: 
fäfap der 9 ihr durch Ihre Stelmg angebörenden Präfaten der 
fatbolifhen und prote utlihen Geiftlichteit, fo wie des Kanzlers 
der Univerfität Tübingen gebildet iſt, iſt daß fie unter 93 Mitalle⸗ 
dern — 58 Augeſtellte und Penfionairs, 29 In feinem Amte flt= 
hende (morumter 10 Mechtsanwärde, Im Ganzen aber 14 Nedıter 
anwetde), 1 peiflonirten Minffter, 5 Profefforen, 10 befannte 
Särljtiteler, 12 Geiſtulde, 19 Gemeinde: und Korporationdatie 
geftellte, 18 Beſtzet größerer oder Keinerer Güter, 5 Kanfeute 
oder Fabrifbefiger, 4 Mirtäfhaftsbefiger, 1 Künftier — Jdflt. 
Die ritterihhaftlichen Abgeordneten find: v. Cotta Sohn, v. Gülts 
lingen, v. Ow, W. v. König, Graf Maldeghem, M. v. Spät, 
v. Welden, v. Horuftein, Graf v. Degenſeld, v. Geminlagen/ 
v. Galsberg, v. Berlihingen, d. Eutigshauſen. — Vou den Li 
gen Abgeordneten find Im Auslande theile als Schriftſtelle 
durch ihre Thätigkeit In Staats: oder In ftändifchen Ger 
kannt; Kanpler v. Autenrleth, Dekan v. Jaumann, Dr. Ba 
Pfizer (Verf. des Briefwechfels zweier Deutſchen), die Profeilee 
ven Heugelin, Schwarz, Shmidt, Obertribunatprofirater Sme: 
kin, Dekan Pahl, Obertribunalrath Hufnagel, Oberjuſtizrath Mate 
Miniſter v. Wangenheim, Dr. Menzel, Sefler, Oberbürgerim 
fier Fenerfein, Zafel und Röblnger (beide leztere Eigentümer db 
Tagblattes; der, Hochwaͤchter). Die große Anzahl von Sta 
nern unter den Gewäblten darf wohl keluen andern Urſachen zuge⸗ 
ſchrieben werden, als daß fih unter denſelben auch die größere 
Anzahl von Geſchaͤſtsmaͤnnern befindet. Daß unter ben neu Ge⸗ 
waͤhlten ſich nur 24 der frühern Wahl befinden, iſt thells dem 
freiwiligen Suräftritt michrerer derfeiben, wie z. B. des Präfl 
deuten v. Weldbaar, v. Cotta Vater, v. rihebaufen d. Alt, 
v. Varnbuͤhler u, f. m. , ihefid aber und vorzuͤgllch dem Umſtande 
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uſchteiben, daß es dem feit einiger Zeit zu Stuttgart zur Eine 
tung volfdrhämliher Wablen beftebenden Comité gelungen Ift, 
a 58 vergefhlagenen Kandidaten 28 in die definitive Wahl über: 
tragen. In mie fern diefe eine ſelbſt gebildete Wahl war, wer: 
a die Wihler am befien zu entfdeiden wien, und. wenn man- 
em derielben das ehremvolle Zeugulß des Wollsfreundes nicht 
zeitig gemacht werben fan, fo iſt es doch zu bedauern, und zwar 
ı mahren Jutereſſe des Vaterlandes, daß andere gleich achtunge: 
erthe, durch Kenntulfe, Gefhäftsgewandtheit und Rednertalente 
gezeichnete Männer, in Folge der kuͤnſtlich unh thätig betrie» 
nen Einwirkung, aus der Kammer verdrängt worden find, Noch 
nd einige Anitände über die Zuläfiigkelt einiger Gewaͤhlten zu 
eſeltigen, bie zum Theil von ſeht zarter Art find; wie fich aber 
{8 auch entigelden mag, ob alle Gewaͤhlten bleiben, oder ob 
Ingelwe ausgelhlofen und durch neue Wahlen erfezt werben müfs 
en; dem Würtemberger, dem das Wohl feines bei manchen Ge— 
wechen, doch gewiß fehr glüfliden Vaterlandes am Herzen liegt, 
leibt mur der Qunſch, daß die neue Mepräfentation mit glei: 
bem Prlächtgefühl, mit gleiher Chätigkelt, mit gleihem Ein: 
ringen In die Verhältnife, Werpalchtungen und Bebürfniffe 
es Landes eingehen, und eben jo viel Zwelmaͤßlges und Gu⸗ 
es bewirlen möge, als die frübern Nepräfentationen, und als bis 
uf dem num erleihterten Wege und bei der ftets bewleſenen Be: 
eitwinigkeit der Regierung möglich iſt. — Würtemberg hat unter 
er Reglerung des gegenwärtigen Königs, und durch deſſen eifrl- 
ed, Fluges und nedlihes Bemuͤhen zum Welten bes Landes und 
ngegenfommen auf alle gerechten und biligen Wuͤnſche der 
rdade, durd die Hebung fo vieler elugeſchlichener Mißbraͤuche, 
ch welſe Spatſamleit und durch forgfältige Abminiftration, In 
m Zeittanme feiner Regierung einen Grab von Wohlſtand er: 
eidt, der, wenn man bedenkt, was das Land durch bie frühern 
\tiege, dutt Theutung und durch fo vielfeitiges Ungemach Nach⸗ 
Weiliges erfahren hat, vor ein paar Sertennien kaum möglich 
—* wäre, and der mit klugem und redlichem Einverftänd- 
N € ferner zu den fhönften Hofnungen berechtigt. — Die neue 
en if hieju mitzuwirken um fo mehr verpflichtet, 
* u. eg den fhömen Weg dazu gebahnt und dabei ge: 
—— NRentiſentativ- Verſaſungen ſich im vollen Ein⸗ 
ge mit einer vehlwelenden Megierung zum Veſſern des 
ndes fortfäreitend beiegen Innen, 
Preufen. i 
* Korrefpondent fhreibt aus Ber— 
Papa Pr „Selt einigen Tagen verbreitet fi das Ge: 
te * bald der Ankunft des Kalſers von Rußland 
= tften, der von Marchau, wo man ihn noch In 
wii ohne —— einen Veſuch In Berlin machen würde, 
ken Ir dm Grund dat man mit diefer Nachricht Die Aus 
bin Koh — Ftledentbtuche In Verbindung gefest, da 
ng des Fi kin Kabinet in Europa mehr für die Er: 
nen gejiinmt ſeyn dürfte, ald das preußlſche. 
Ben Me tn, Srreitfräfte find durch bie beiden deid— 


uͤrlel und 
’ ht werden,“ Perfien und durch den Krieg gegen 


einer unterm 15 Januar: 

htlih der Eutſchaͤdigung für 
W Gebiete wifchen 
tm, erpäpte Man 


„Ueber die Differenzen, welche 
bie Verpflegung der Polen auf 
unferm und dem ruſſiſchen Diplomaten 
N, daß zwar ſchon auf den möglichen 
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Fall. eines Uebergehens der Polen auf preufffhes Geblet ein 
Abfommen mit dem verftorbenen Grafen Alopeus geſchloſſen wors 
den ſey, daß aber Rußland ſich zu feiner Meflitution verpflichtet 
halte, obgleich es fie. bewilligen wolle. Ws cin Geſchent aber 
wolle unfere Reglerung Leine Entſchaͤdlgung von ber ruſſiſchen 
annehmen, Krakau, wo biefe Unterbandlungen fatt zu finden 
feinen, iſt gegenmirtig nicht blos von Rufen, fondern auch 
von Preufen beſezt. — Uns Pofen meldet ein Schreiben, daß 
bort auf dem Markte bie Namen: derjenigen Dffiglere , welche 
beim Ausbruche der Revolution ihre Poften verlichen und Dienfte 
bei ben Iufargenten nahmen, an ben. Galgen angefchlagen ſind, 
unter audern, ober vielmehr über ben andern, auch ber dee Ge: 
nerals. Uminsetl. Obglelch dem Galgen gegenüber He Wache iſt, 
fo wurde derfelbe doch eines Morgens mit: Blumen befränzt ges 
funden, und die Einwohner pflegen, wenn fie vorbeigehen: den 
Hut abzunehmen. -— Man ſpricht hiervon einem kuͤnftiges Fruͤh⸗ 
jahr in Breslau zu baltenden Monarchenkongreſſe, und bringe 
damit die erwartete Ankunft des ruffiihen Kalſerpaares In Vers 
bindung.” . 

rT Berlin, 19 Jan. Im den Verhandlungen über die beigf- 
ſche Frage folgt das preußiſche Kabinet unverbruͤchllch dem gleich 
Anfangs in dleſer Sache eingelelteten Gange. Die ſruͤhern Staats⸗ 
vertraͤge find die Grundlage, von ber ausgegangen werben, und 
deren Mobdifizirung nur durch übereindtimmende Unterhandlungen 
ftatt finden durfte. Man muß nur nicht vergeffen, baf bie nie= 
derlaͤndiſche Megierung zuerſt auf die Trenuung Velgleus von 
Holland antrug, und die Zuſtimmung ber Mächte dazu nachfuchte; 
ble Konferenz in London fam auf dieſen Antrieb zu Staube, und 
wirkte in der ihr durch die Natur der Sache und durch ausdrüfs 
liche Vollmachten angewiefenen Stellung. Weber das WVerhaͤltulß 
der niederländifhen Reglerung zur Konferenz ber fünf Mächte 
fonnen ſich in einzelnen Fällen Schwierigkeiten erheben, verwi⸗ 
felte Fragen obwalten,, bie bebattirt werben muͤſſen, aber in, der 
Hauptfache läßt ſich die höhere Stellung ber Konferenz nicht laͤug⸗ 
nem, die neben ben ihr übertragenen und nicht nach einfeittgor 
Willkuͤhr und Laune ihr wieder zu entziebenden Aufgaben, auch 
noch bie großen allgemeinen Fragen des europälfhen Frledens und 
Wohls zu beachten Hat. Wenn das Mefultat der Berathungen 
aber auch in diefer Hinfiht manche Wuͤnſche nicht befrlediat, fo 
liegt die Schuld nicht an ber Konferenz, ſondern au Dem allges 
meinen polltiſchen Zuftande, worin allerdings viel Nöthigendes und 
Drängendes Ift, das burd bloße Aufftellung von Grunbfäzen nicht 
wegge ſchaft werden Fan. Und duͤntt, es fen unter dieſen Um— 
ftänden ſchon viel gewonnen, wenn die alte Politit es dahin bringt, 
daß in der neuen überall Maaß gehalten wird. Uebrigens lebt 
jezt Alles in der Polltit-von heute auf morgen; was der nächte 
Tag verhält, weiß Niemand, — Der preuflfge Staat bat el⸗ 
neu feiner diteften und angefchenften. Diener durch das vorge 
ſtern erfolgte Ableben des Obermarſchalls und Staatsminlſters 
Grafen von der Golz erlitten; derfeibe war zulezt Gefanbter am 
Bundestage, und hatte früher das Portefeuille der auswaͤrtigen 
Angelegenbeiten. — Die Cholera hat jest Ihre Naczügler bei 
und; auch diefe, die am Ausbildung umd Stärke bie eigentliche 
Krankheit fhon gar nicht mehr darſtellen folen, hoffen wir balb 
völlig los zu ſeyn. Gegen die Anitefung find jest weder Beforg- 
nife noch Vorkehrungen mehr da, nach deu Kontaglonifien müßte 
daher von Rechts wegen die Seuche fih wieder über. die game 
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Stadt ausbreiten! — Das Treiben der St. Simonifien in Frank 
reih fängt auch bei uns die Aufmerkſamkeit zu befchäftigen an. 
Hr. v. Naumer in den Blättern für litterariihe Unterhaltung 
und Hr. Profeffor Gaus in feinen Vorlefungen haben eluſichts— 
voll und gründlich über die neue Lehre gefproden, und neben 
manchem Gutgemennten und Praktifhen, das In ihr fit, Ihre wif- 
ſenſchaftllche Schwähe und Unbaltbarkeit nacgewiefen. Man 
will behaupten, es feven ſchon Apoitel des neuen Heils bier an- 
gefommen, hätten aber das Terrain nicht günftig gefunden. 
Rußland. 

Durch Ufad an das Ordenskapltel vom 29 Nov. hat Se. Mai. 
der Kalter demfelben anbefohlen, die Eöniglich polnifchen Orden 
des weißen Ablerd und bes heiligen Stanislaus unter ber Be: 
nennung kalſerlich⸗ koͤniglicher Orden (mie bereits erwähnt) denen 
bes ruffiihen Reiche beisuzählen, weshalb der Ordenskanzler den 
Auftrag erhält, mit dem Minifter-Staatsfefretait des Königreichs 
Polen hinſichtilch der Ablieferung alles auf jene Orden Bezuͤgll⸗ 
Ken in Relation zu treten. ° 

. Polen 

Die beiden geftern erwähnten Bekanntmachungen bes Feld: 
marfchalls Fürften Paslewitfc lauten vollftändig fo: I. „Se. 
Mai. ber Katfer aller Reußen, König von Polen, haben in Ih: 
rem unveränderliben Gefühle der Huld und Erbarmung Ihr 
Ange auf die Hinterbliebenen Kinder männlihen Geſchlechts der 
im Testen Kriege gefallenen Generale, Stabe- und Subalternoffi- 
jiere ber ehemaligen polnifchen Armee zu wenden aerubt, bie 
gänzlich verwalst find; und Ste wollen daß diefe Walfen, ohne 
Ruͤtſicht darauf, daß Ihre Väter gegen Ihren rechtmäßigen Mo— 
narchen gekämpft haben, in den Erziebungsinftituten der ruſſi⸗ 
fhen Reglerung Schuz und Pflege finden follen, und daß Er. 
Maieftät eine Lifte diefer Waiſen mit der genauen Angabe ihrer 
Herkunft und ihres Alters eingereicht werde. Ich beelle mic, 
die Einwohner des Königreichs Polen von diefer Gnade zu be- 
nachrichtigen. Die Eingaben hinfihtlih der Walfen männlichen 
Geſchlechts von Offizieren, die ſchon vor der Revolution in ber 
Armee gedient haben, müffen fo bald als möglich von den Mill 
taircheſs der einzelnen Wojewodfhaften an den Präfidenten ber 
proufferifchen Regierung des Koͤnigreichs Polen eingereicht wer: 
den, um die Genehmigung deſto ſchneller ausfertigen gu können; 
doch bringe ich zu gleicher Zeit in Erinnerung, dab in biefen Ein: 
gaben Feine ſolchen Walfen aufgeführt werden dürfen, beren Mäter 
erſt während des Aufitandes in die Armee eingetreten und von 
der revolutfonairen Regierung zum Dffiziersrange beförbert wor: 
den find.” — II. „Se, Maj. der Kalfer aller Reufen, König 
von Polen, haben aus Ruͤkſſcht auf bie gegenwärtige Lage der 
Unteroffigiere und Gemelnen der ebemallgen polnifchen Armee, 
welche nach beendblatem Kriege huldreichſt Verzelhung erhalten 
haben, mit ber Erlaubniß, in ihre Heimath zuräfzufehren , jezt 
aber, weil fie keine elgene Mittel oder ſelbſt Feine Angehörigen 
mehr haben, nicht im Stande find, ſich ferner ihren Unterhalt 
su verihaffen, allergnddiaft zu befchlen geruht, baf die erwäbn: 
ten Unteroffisiere und Gemeinen biefer Armee aufgefordert wer: 
den follen, in ruffiihe Dienfte einzutreten, unter der Bedin— 
sung, daß fie freimilige @rflärungen nad folgenden Vor— 
ſchriſten ablegen; 4) Ein Unteroffizier oder Gemeiner der pol: 
nifdhen Armee, dee in die ruffifche eintritt, erhält von dem Au⸗ 
senblife an, wo er dem Militairchef der Woſewodſchaſt anzeigt, 


daß er Dienfte nehmen will, die Lebensmittel und den Sold eines 
Unteroffizierd oder Gemeinen in ruffifhem Dienite. b) Einem 
Jeden von ihnen fteht es frei, eine Dauer von 15 bis 25 Jahren 
zu feinem Dienfte zu wählen, nach deren Ablaufe er ber abgegebe: 
nen Erflärung gemäß feine Entlafung erhalten fol. Diefer Dienft 
verleiht ihm das Recht auf alfe Prärogativen, bie den Unteroffizte- 
ren und Gemelnen der ruffifhen Armee zufommen, ald: Befreiung 
vom Frohndienite, Im Folge der beſtehenden Vorfchrlften, Verlef- 

hung des Verdienſtzelchens, des St. Annenordend ıc. e) Die 

Unteroffiziere, welche unter ber gefezlihen Reglerung In biefent 

Gradienten, follen bei der ruflifhen Armee ebenfalls als Unterof- 

fijlere angenommen werben, biejenigen aber, welche von ber revolus 
tionalren Mititairbehörbe zu Unteroffizieren befördert wurden, 
nnr ald Gemeine; doch Fan ein Jeder von Ihnen durch Gifer im 
Dlenſt und ruͤhmliches Benehmen fih um die Befoͤrderung zum 
Unteroffigler bewerben. d) Der Dienft In der polniſchen Armee 
vor ber Nevolution fol in Bezug auf die Verleihung bed Wer: 
dienftordbeng mit dem in der ruffifchen gleich geiten; aber hluſicht⸗ 
ih der Befoͤrderung vom Unteroffizier zum Hffizier wird der 
Dienft in der poinifhen Armee nicht gerechnet werden. e) Jeder, 
der unter ben obigen Bedingungen im die ruffifhe Armee ein- 
tritt, erhält Alles auf Koften bes Staats und wird nah Kiew 
gefandt, wo er in das ihm bezeichnete Korps einzutreten hat. Von 
diefem Beſchluſſe Sr. Maj. benachrichtige ich hlerdurch die Cinmwoh- 
ner bes Königreichs Polen. Ein Jeder, ber freiwillig In bie ruſſiſche 
Armee einzutreten gefonnen iſt, bat fi bei dem Mlilitalrchef der 
Mojewodfchaft zu melden, der ihn ſoglelch annehmen wird. Zugleich 
muß er bemfelben mit gewiffenhafter Wahrheit anzelgen, wann er 
wirftich unter ber nefezlichen Meglerung in bie polniſche Armee ein: 
getreten iſt; die Unteroffiztere muͤſſen das Datum Ihres Avance— 
ments und das Korps angeben, Indem fie vor der Revollition ge: 
dient haben, damit ihre Ausfagen mit den Akten ihres fruͤhern 
Dienjtes verglichen werben können, um biefen bei ben Präroga: 
tiven in Anrechnung zu bringen, weiche ihnen nad Lit. b biefer 
Befanntmahung In Bezug auf das Verdienftzeihen und den &t. 
Annen-DOrden zuerfannt werben‘ 

Deftreid. 

* Wien, 19 Jan. Mit Verminderung haben wir in einer 
Franffurter Zeitung gelefen, Se. Durchl. der Herzog von Meld- 
ftadt habe am Nenjahrstage feine Verlobung mit der Prinzeffin 
Tochter des Erzherzogs Karl gefeiert; ih kan Sie verfihern, 
daf In Wien Niemand von diefer Neufgtelt etwas welß. — 
Aus Herrmannftadt in Siebenbürgen melden die neueiten Briefe, 
daf nun auch das unter General Dwernlzky anf unfer Geblet 
übergetretene polnifche Korps, noch 1800 Mann ſtark, nach fel: 
ner Helmath aufgebrohen fey. — Der Kurs unfrer Staatöpn: 
piere, welcher vor einigen Tagen in Folge der von Paris bit 
angefommenen niedrigen Notirungen bedeutend gewicen Mal 
gebt — nachdem fon früher durh unfer halboffizlelles Zelt: 

latt den zum Grunde llegenden ungünftigen Gerädten wider: 

forohen worden war, und fie ſich nunmehr auch wirklich als 
falich zeigen — wieder langfam in die Höhe, Beſonders batte 
die beute bier eingetroffene Antwort der Londoner Konferenz 
vom 4 Jan. auf die Note des niederläindifchen Bevollmächtigten 
eine günftige Wirkung auf der Boͤrſe. 

Wien, 20 Yan. Metaulllques 85% ; Aprogentige Metallb 
ques 75%; Vandaftien 1120, 


Berantwortlicer Redalteur, C. 3. Stegmann. 
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Yroyd über das Teftament ded Herzogs v. Bourbon. 
(Fortfezung.) 

In der zweiten Hälfte feines Plaidevers unterfuchte der Un: 
walt der Frau v. Feucheres den krimlnellen Theil der Frage. 
Aus einer weitläufigen Zufammenftelung ber Zeugenausſagen 
und Prototelle zog er folgende Hanptrefultate: In dem Herzog 
‚on Bourben lebten bei den Ereigniffen der Jullustage alle Erin: 
zernugen ber erften Revelutlon wieder auf. Die Perfonen fel- 
net Heinen Hefs-gebörten ben verfchledenften Parteien an. Frau 
v. Feuchtres und General Lambot riethen, fi in die neue Ord⸗ 
wung der Dinge zu fügen, und fi Lediglich an die Familie Dr: 
feand zu halten; wogegen ein paar Altabelige felner Umgebung 
das Eaifful des Prinzen an bas Karls X fnüpfen, und ihn bes 
wegen moiten, Franfreih zu verlaffen. Der fleine Krieg, ber 
dadurch Im Junern des Haufes ausbrach, vermehrte nur bie Un— 
ruhe und die Bekummeruiß des alten Mannes; und fo (folgert 
Hr. deraut entelf er ih durch den Selbſtinord ber verzwelfel⸗ 
tem Rage, über die fein Belt und Gemuͤth nicht mehr Herr wer: 
den konnten, Uufſallend iſt, daß Hr. Lavaur im Yutereffe feiner 
Kitentin and folgende Depofition des alten Kammerdieners bes 
Prinzen, Menenrp, anfäprt: „Am 26 Aug., amı Tage vor dem 
Tede bed Prinzen, hörte ich Morgens 8 Uhr viel Geräufh In 
dem Gaten, in weihen ſich ber Prinz befand; ich hörte, wie er 
Frau v. Fruchetes die Thuͤre feines Salons mit ben Worten df- 
nee: Baffen Sie mich rublg! Dann hörte Ich Monfelgneur 
be Xhire heſtig zuſchlagen, mas er fonft nie that. Als der 
Yrinz, bleich und In einer Rage (situation) bie mir außerordent: 
ti fhlen, Im fein Simmer getreten war, trat auch ich ein; dc 
sah Ih anf einer Fenfierbant figen; er fehlen präoffupirt, und 
ferderte Röinifh-Waffer von mir, worauf ich ihm den auf dem 
Kareln befindlichen Flacon gab,” — Abends, als der Prinz durch 
das Worzimmer ging, um fich in fein Gclaftabinet zu begeben, 
nifte er dem Dienfiperfonafe mir dem Kopfe zu, was, als unge, 
mödust, auffel, in Paar Bittſchriften, die ibm bei Tiſche über: 
teldt murden, eitte er zu unterfahreiben, ungeachtet ihm Frau 
». Feneres bemerkt haben fol, daf es ja bie zum folgenden 
Tage Felt habe. Ueber das Benehmen des Prinzen in feinen 
sten Etunden, über die Tharfachen, weiche die Entdefung fel: 
et Todes begleiteten 1. enthätt die Vertheidigung faſt nichts, 
an fen aus den Akten der Anklage erfidhtlich wäre; nur 
1? Darauf aufimertfam gemacht, dafı die Velteidung des Prins 
u (Hemnd, unterbeintleider und Flanellweſte) feine Spur von 
nerbaung oder Gewalt getragen habe. Die Lichter ſchienen 
u Vertheidiger) erit zwei Stunden mach dem Moment 
2 werden zu fon, nachdem ber Prinz in feln Zimmer ge: 
“= Bar. (Dec wird der Angabe der Kläger, da fie nur um 
: un beruntergebrannt gewefen, nicht witerfproden.) Det 
ine - Et. Leu glelch nach Entbefung des Todes auf: 
“pe —— enthaͤtt gleichfals nichts, was nicht 
Sach u bleherigen Mitthellungen belanut wäre. Der erſte 
* Prinzen, Vounie, und der In Et. Lem mohneide 
A x F den Leichnam um 10 Uhr Morgens, und ur: 
— * Prinz damals ſchon wenigſtens acht Stunden 
—* con müfe, und fi wahrſcheinlich felbit erhänat 
welcher Anſicht jedoch Bonnie fpäter wieder abwich, 
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und fih für bie Ermordung entſchled, am welder Ihn Anfangs 
nur der Umftand, daf das Zimmer von Innen verrlegeit war, 
zweifeln lief. Der WMmfruftlonerichter berief bie beiden Werte 
bes Hospitals von Pontolſe; dieſe fchioffen Ihr Erfundprotololl 
mit den Worten: „Wir glauben, daß ber Prinz wahrſchelulich au 
einer Aſphorle durch Strangulation ftarb, daß aber bie Leichen: 


dfnung nöthig iſt, um die Urſache bes Todes mit Beſtimmthelt 


angeben zu fönnen.” Endlich finden ſich bie Reſultate ber von 
drei Parifer Aerzten In Gegenwart von Richtern und Zeugen 
vorgenommenen Unterfuhung und Defnung des Körpers, in fol- 
genden Schlufworten bes Protofelis: 1) Attendu quil existe 
autoor du col une empreinte qui indique l'action d’un lien 
plac& sur eette partie ($. 5.); que les caractöres de cette 
empreinte ne laissont aucun doute sur P’action de ce lien 
pendant la vie; que la langue tumefide et livide fait saillie 
bors de la bouche (f. 3.); quil n’eziste aucune cause ap- 
parente ertörieure & laquelle on puisse attribuer la mort, 
nous pensons que celle-ei a dü dire produite par strangu- 
lation. 2) Artendu qua d’apres le rapport de M. le maire 
de Saint- Leu, la chambre à eoucher de Son Altesse 
Royale #tait fermee en dedans au rerrou; que les fene- 
tres et les volets #taient Ögalement ſermés en dedans; 
qu’on n’a remarqud aucune eflraetion estörieure ni inte- 
rieure avant d’entrer dans ls ditechambre ; qu’aucan desor- 
dre n’a öt} remarqu& sur les veremens da prince; quil 
n'existe sur la surface de son corps aucun signe de vio- 
lence ou de r&sistance; que l’empreinte obserröe sur le 
col est trös large, oblique, et ne se prolonge pas au-.delä 
du niveau des apophyses mastoides, nous pensons que la 
strangulation n'a point &i£ operde par une main etrangere; 
quant à la contusion que nous avons ramarqué & Ja partie 
postörieure et superieure de l'avant.bras droit, et aux er- 
coristions trös superficielles qui existent sur les deux jam. 
bes, notre avis est que ces Jesions legercs sont le r&snltat 
de quelques frottemens de ces parties contre le bord sail- 
lant de la chaise voisine de la fenttre et contre la boiserie 
de eelle-ci, daus les derniers momens de la vie. (Folgen 
die Unterfriften.) Nach Mittheitung diefer Protokolle erwähnte 
Hr. Lavaur den bereits befannten Umfiand, daß bie Aſche von 
verbrannten Papieren im Kamine gefunden worden. „Durd el: 
nen wunderbaren Zufall, fagte er, feven Dolumente ber Bernd: 
tung entgangen; man babe die zerriffenen Stuͤle aneinander ge: 
fügt und zwei Entwärfe elnes Vriefs des Prinzen gefunden (be> 
reits früher mitgethellt), worln er die Einwohner vor Plünde: 
rung warnt, fie verliert, daß man fie über ihn getäufcht habe, 
dann Abſchied von ihnen nimmt, und In einer Nahihrift bei- 
fügt: „Ib wänfde zu Wincennes neben meinem unglütllchen 
Sohne begraben zu werden.” — Daß diefe Fragmente erſt einen 
Tan fpdter als die, gleich Anfangs bemerkte Afche gefunden wor- 
ben, wird zugegeben, aber nicht weiter erflärt, als dadurch, daß 
man eben erft fpäter noch einmal genauer nachgeſucht babe. „Be⸗ 
merten Sie (fügte Hr. 2. bei), daß in dem Teftamente ſich gleid- 
falls jener Wunfch, in Winceuned begraben zu werben, ausgedruͤlt 
findet. Welche Ertlaͤrung gibt man fo Haren, fe beſtimmten Re⸗ 
densarteu? Wan wagt zu ſagen, dis ſey blos der Entwurf eines 
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Ynfalage, in ber Abſicht abgefaßt, dad Schloß vor Plünderung 
zu bewahren. Man gab fogar zu verftehen, dieſe Schriften ſeven 
nicht von der Hand des Prinzen, fie feven von der Hand ber 
Frau v. Feucheres. Man mußte die Handfhriften verifigiren; 
endlich gab man zu, dab der Prinz fie wohl gefhrieben haben 
könne, fügte aber bei, ihre Zerrelßung fey ein Beweis, daß er je- 
dem Gedanfen eines Selbſtmords entfagt habe. Indeſſen lieh der 
gefunde Verſtand des Publikums fich Anfangs durch fo auffallende 
Inſinuationen nicht einnehmen; man fah recht gut ein, daß ein Greis 
von 75 Jahren, niedergedrüft durch ein langes Eril, durch (ef: 
nen Beitritt zur neuen Meglerung, doch cin Wort (gegen bie 
alte) nicht breden wollte, und daß in diefer ſchwierigen Lage 
die Ereigniſſe feinen Tod herbeigeführt haben.’ — Die erite In: 
firuttion ſchloß fih durch eine Ordonnanz des Tribunals von 
Pontelfe, worin der Selbſtmord des Prinzen als bewiefen und 
eine weitere Unterfuhung für überfläffig erflärt wurde, „Da: 
mals war (fagte Hr. 2.) bas Teſtament bes Prinzen noch nicht 
betannt; bald aber wurde es bis. Es mußte viele Unzuftledene 
machen. Frau v. $. war darin von dem Prinzen überhäuft wor- 
den; ihre Hingebung batte fie biefes hohen Vemztfes der Ad: 
tung wurdig gemacht, Die erſten Beamten des Hauſes Condé 
aber glaubten fi durch die Beſtimmungen des Teſtaments ver: 
legt; die Zukunft feines berfeben war gelibert worden. Die 
Grifin de la Villegontler wendete ih an Frau v. F. und bat 
fie, für die alten Diener des Prinzen einen Schritt bei bem 
Könige zu thun. Frau v. F. lehnte dis ab, mit ber Erklärung, 
daß jie Sr. Mai. dem Aönige das Benehmen nicht vorfchreiben 
koͤnne, das er zu beobachten habe, um die befannten Intentio- 
nen bes Herzon von Bourbon zu erfüllen. Diefe Weigerung 
bradte alle Angehörigen des Haufes gegen fie auf. Von da an 
ward Frau de (a Willegontier die Patronin aller derer, bie ein 
Mecht zu haben glaubten, ſich zu beflagen.” — Die Anklage: 
ihriften hatten befanntlih den Abbe Triant ale die verdaͤch⸗ 
tigite Perfon in diefem moiteriöfen Drama bezeichnet; die Wer: 
theidigung wirft die Hauptfhuld der Verlaͤumdungen gegen 
Frau. v. F. gleichſalls auf einen Prieſter — den Abbe Pellter, 
Almofenier des Prinzen. Er war, wie er ſich ſelbſt ausdrüfte, 
eines jener muthigen Herzen, die zuerft Ihre Stimme gegen bie 
Annahme. des Selbſtmordes erhoben, und Perſonen anklagte, 
welche der öffentiihe Unwille binlänglih bezelchnete.“ Da dus 
Tribunal von Pontoife eine Erneuerung der Anftruftion verwei- 
gerte, erſchlen unter dem Titel! Appel a l’opinion publique, 
eine Flugſchrift, die unter Andern ergählt: Als der einbalfa- 
mltte Leichnam nah Saint Denis gebracht worben, babe der 
Abbe Peiller die Kapfel, die das Herz elnſchloß, empergebal: 
ten, und erftirt, daß ber Prinz vor Gott unfhuldig an feinem 
Tode fey; dieſe Mede babe einen tiefen Eindruk gemacht, und 
Sitte verdient Im Monitenr zu erfheinen; der Herzog von 
Broglie aber (damals Minifter) habe es wicht zugegeben. Die 
Schrift ſchließt mit der Erzählung eines Traumes, in welchem 
der Geiſt des Prinzen erfheint, und (zwar ohne Nennung des 
Nameus aber unter deutlicher Bezeichnuug) den General Lan: 
bor als Führer feiner Mörder antlagt. Mir biefer Flugfcrift 
in der Hand erfchlen der Fürft Ludwig den Rohan vor dem Bd: 
alallaen Preturater von Pontoiſe, und forderte eine Ergänzung 
rt Suttuftion, Diefer gewährr fie, weit (wie es In der Di: 
onmanz beiek) ſich aus der Schrift zu ergeben fheine, daß fümt: 


liche gehörte Zeugen nicht Alles, was fie wühten, angegeben haͤt⸗ 
ten. Ihrerſelts drang auh Frau v. 8. auf eine Erneuerung 
und oͤffentliche Bekanntmachung der Unterfuhung. „Die erite 
Bemerkung des Seneralprofurators war (jagt Hr. Lavaur), daf 
der Parteigelſt fich diefer Sache fo bemaͤchtigt hatte, daß alle, 
welche Anhänger der neuen Ordnung der Dinge waren, an den 
Selbitmorb glaubten, während die, welde einer entgegengefez- 
ten Meynung angehören, den Gebanfen bed Selbſtmords ver- 
warfen und ſich bemuͤhten, eine Auflage in ble Welt zu ſchleu— 
bern, bie, über uns binausreihend, höher treffen follte. DIE 
fit eine Wahrheit, welche aufzudelen mir bie Pflicht gebot; der 
Vertheidiger des Herzogs von Yumale hätte es zu thun viele 
leicht nicht gewagt. Die Verlaͤumdung verfolgte ſelbſt die bei: 
gezogenen ausgezeichneten Aerzte. Man verbreitete In der Stife 
die gehaͤſſigſten Einftäfterungen, ja man glug fo welt zu fagen, je⸗ 
der jener Aerzte habe vom Könige 100,100 Fr. erhalten, Se 
warb bie dffentlihe Meynuug von allen Seiten elugenommen.“ 
Nun z0g der königliche Gerichtshof von Paris die Sache an ſich. 
Es erſchlen ein neues Libell, das fdhon 14 Tage vor felner Er— 
fiheinung der Frau v. F. zugefchlft wurde; wie ed ſchelnt, wollte 
ber Verfaſſer verfuhen, welche der beiden Parten ihm dem hoͤch⸗ 
fen Preis boͤte. Weber die Art, wie bie zweite Unterſuchuug 
geleitet wurde, brüft ih Hr. Lavaux folgendermaafen aus: 
„Dte auf Befehl bes Parlfer Gerihshofes begonnene Progebur 
ward, ich will nicht fagen mit Parteilihkeit, aber unter dem 
Eindruk eines Gefuͤhls verfolgt, das Sie erfennen werden, Sr. 
de la Huprol (der Unterfuhungerichter) iſt ein redlicher und 
gewiſſenhaſter Magiitrat, und ich will glauben, baß er In bem 
vorliegenden Falle felnen alten Erinnerungen ber Emigration 
entfagte, aber gewiß iſt, das er, in feiner Verehrung für ben 
Namen Condé, gegen feinen Willen jener Ueberzeugung nade 
gab, der lezte Sprößling jener berähmten Familie koͤnne nicht 
durch einen Selbſtmord geftorben ſeyn.“ 
(Fortfezung folgt.) 


Noch ein Wort über die befgifch.holländiiche Frage. 
n.* 





(Fortſezung.) 

Vor 20 Jahren Inforporirte Napoleon Holland feinem Rei⸗ 
de, er erklärte, baf bie Belgier jur Verwaltung am geſchilteſten 
feven, die Holländer befumen Belgier zu Präfekten, und fie wer: 
den ſich deſſen noch lange erinnern. Nah dem Mißgefchite, das 
die große Armee in Nubland und in Deutſchland betraf, ſchüt— 
teilten die Holländer ihr Joch ab, uud verjagten mit den fras- 
zoſiſchen zuglelch auch die beigifhen Angeſtellten.“ Die vierte 
Beſchwerde iſt fo aufgedrüft: Daf die Juitigpflege dem Geridtt: 
pflihtigen fo nahe als möglich gebracht werden müffe, fit niet 
zu bezweifeln. Es iſt daher dringend nothwendlg, daß der obere 
Gerichtähof in eine Stabr verlegt werbe, welche im Mirtelpuntte 
des Köntgreiche llegt. Ich laſſe bier wieder den Grafen Hosen 
dorp ſprechen „Nach dem Grundgefeze iſt der oberfie Gerlchts— 
hof an die Spize der ganzen Gerichtsverfaſſung fo geſtellt, daß 
er auf ale Gerichtshoͤſe einen großen Einfluß ausüben fan. aber 
weder biefer oberſte Gerlchtshof, noch irgend ein auberer wich 
der Gerihtsorganifation it bis jegt im Thdtigteit verfegt. Seit 
einem oder zwei Jahren find zwar die Geſeze gemacht, aber IE 
ſtehen bis jezt blos auf dem Yapiere, und erſt In einigen Me: 
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maten ſolen fie in Wirtſamtelt treten. Der provfforifce Zuftand 
der Juftippermaltung, welder jept 15 Jahre fortgedauert bat, tft 
der Gegenitand einer Beſchwerde, die nicht allein von den. Bel: 
giern, fendern auch von den Hollaͤndern aus geſptochen wird, 
Mitten in der Auftegung der Gemuͤther war der Zeltpunkt ge- 
fommen, den künftigen Shz des oberfien Gerigtepofs zu beſtim⸗ 
men. Die Wahl fiel auf den Haag, worüber fih die Belgier 
feor beleidigt zeigten. Sie beſchwerten fic darüber, daß fie da- 
durch allzu weit vom oberften Gerichts hoſe entfernt würden, 
Mebrere verlangten geradezu, daß er fn eine der belgifchen 
Stadte verlegt werde, Andere ſchlugen fogar dag fo nahe an 
der Öränge gelegene Brüßfel vor. Die Adreffe fordert, um al: 
len Einwendungen zu begegnen, nur ganz einfach, daß der oberſte 
SGeriätidof In bie Mitte bes Königreiches verlegt werde. Die 
fünfte Beiöwerde dit fo ausgedräft: Die Stadt Mons folgt“ 
mit lebhaftet Teilnahme allen Fortſchritten der Eivitifation ; 

fie winfat ſehnlich die Grädte derfeiben zu genleßen; fie fan 

daher dem fo oft ſchon ausgeſprochenen Verlangen nicht fremb; 
bleiben, dab dad endlich einmal das Gefhwornengericht in Ari-- 
mluelſachen, in Sachen polltlſcher Vergehungen und in denen 
der dieſſe eingeführt werben möge, Darüber fagt mein Ge: 
wibremann: „Das Geſchwornengericht iſt eine Einrichtung, 
weiche Me Franzefen bei ung eingeführt Haben, und weiche in 
Belgien 20, in Haland 3 Jahre lang beſtand. Im Jahre 181 

warde fie abgeihaft, Die Mehrzahl der Belgier ſcheint 
öre Miederderfteilung su wuͤnſchen, die Mehrzahl der Hol: 
dnder verlangt fie nlcht. Inpwifhen hat dieſe Einrichtung 
0% auch in Holand fehr einfihtsvelle Freunde, ſelbſt unter den 
egttgelehrten, gefunden, In den Generalftaaten aber, mo 
sefe Frage vor zwei Jahren verhandelt wurde, wurde fie durch 
ine Mehrheit rerworſen, welche aus Hollandern und Belglern 


etletuice Verſelgungen, welche das Land beunruhigen, haben 


es Art, 207 
Nons münfgen Drundgefejes entfprict. Die Einwohner von 
e mit jenem Artifel in volle ueberelutimmun 

8 geſezt werde. 
ME ooteabrp: „Du Srundgefez ficert allerdings die Frei. 


elt der Grefe dl, man hat aber na 

$ und nad mehrere Gefege 
wmacht, um den Mifbrauge blefer F 
Ten hat feines diefer 
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Preffe fallen ganz unter die Kategorie ber im Steafgefejbuche vor- 
geichenen Delikte. Nur darin find die Vergehungen der Preffe von 
den andern Vergehen verfhleden, dab ihre Wirkung weit ver⸗ 
breiteter, ſchneller und dauerhafter iſt. Man loͤnnte die Stra— 
fen ſchaͤrfen, wenn das Vergehen durch die Preffe begangen wird. 
Dis könnte Gegenftand eines Geſezes oder auch eines Zuſaz⸗ 
artitels po Strafgefejbuhe werden.” Uebrigend iſt es fehr 

allch, daß die Verfolgungen, deren die Adreſſe erwähnt, 
su einer der mäditen Urfaden. der Drüffejer_ Vollsbeweguug 


wurden,‘ 
(GBeſchluß folgt.) 
u ig, 
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"Bern, 19 Jan. Wie fehr die Verhättuife durch Umtrlede 
aller Art von der Partei mun wieder gebrübt zu werden droben, 
welche ſich ais de frledllebende darfſellen möchte, das zeigen 
wwel Etelgniſſe, die, wenn man fie naͤher betrachtet, als eine 
Art von Aufruhr zu *** find. In Folge der neuen Staatö- 
verfaffung fordert bie Reglerung von den Gelftlihen und befon- 
ders von dem Militafr, den Eid der Treue und dee Brhorfams. 
m Oberamte Bern verweigerte ein Geijtlicher diefe Eidestei- 
ung, well die Stadtverwaltu ber Kolater felner Stelle tft, 
gleih als ob der Eid dem Kollatoren und nicht dem Staate ge- 
lelftet werden müffe, Noch bedeutfamer aber iſt bie Eidesver- 
erung von 73 Offizieren (mei Patriziern.) — Um die 
Sache volftändig zu fenuen und richtig zu beurtheifen, iſt es 
nothwendig, den Inhalt des Eides felbt zu en und diefer 
folgt num bier. Eib ber angeftellten Gelftiihen: „@s 
[abren bie Prediger des Evangellums, der Nepublif Veen und 
drer verfafungemdgigen Meglerung Treue und * ju 
lelſten, den Nuzen des Staats zu fordern und feinen Schaden 
u wenden, die beftehende Verfaſſung und die * eısiffen- 
aft felbit zu beobachten und ihre Marroehofen zu eler Beob- 
achtung zu ermahnen; Ihre Amtepfihten nad jeweillgen Merz 
ordnungen zu erfüllen, und überhaupt fih in Allem fh u ver⸗ 
balten, wie es einem Seelforger gebüprt. Ohne alle Gefährde 1‘ 
Dffljiers- und Soldateneld: „as ſchwoͤren fämttihe 
erten Offiziere, Unteroffigiere und Soldaten der Bern’ihen 
fuppen, der Mepublif Bern Treue und Wahrheit zu feliten, 
berfelben Tafın zu fürdern und Schaden iu wenden, ihre befte- 


tagtſent war, Die feste Beſchwerde lautet fo: Neuere 


bende Verfa 
innere und 
dafür und für die Verthe 
Vaterlandes Leib und Leben aufzuopfern, ihre Fahnen, Kanonen 
oder Standarten im Gefechte nicht zu verlaffen; den Befehlen 
ihrer Oberften gefllſſentllch und treu su geboren und über- 
haupt Alles zu thun, was techtfhaffenen Offizieren, Unteroffi= 
sleren und Soldaten gebührt. Dhne Gefäprde!” — Diejenigen 
73 Dffilere, melde bdiefen Eid du leiten ſich weigern, da- 
efunden, das Gelühde von 
fi zu weifen, fondern fie haben folhes mit einer Erklärung 
gethan, welde fie zugleich druten und den Öffenttihen Blättern 
einrüfen leben. In diefer Erflärung behaupten fie, der gefor- 
derte Eld ftreite gegen ihr GSewiſſen, weit fie die Verfafung 
ſelbſt, ungeachtet fie von der game Meprbeit ber Bürger ans 
genommen worden war, von An ang an verworfen und foiche 
anno verwerflich eraditeten; fie fünnten fic alfo nie verpftich- 
ten, eine ſolche Verfaffung mit gewafneter gem aufrecht zu 
halten. Diefe Herren wollen alfo fih nicht der Entfcheldung 
der Mehrheit unterwerfen, und fonfequent bleibt der Regierung 
nichts Anderes übrig, als folde Offiziere des Dienftes für das 
Vaterland unmwiürdig zu erklären, neue Offiziere zu wählen, und 
ſolche, die felndfelig der Mehrheit des Molfes gegemüberftehen, 
durch die Polizei, gleich Fremden, beauffichtigen su laſſen. Cine 
Erflärung wie diefe, daß man fi der bürgerlichen Ordnung im 
Staate nicht fügen wolle, nöthigr den Staat zu allen möglichen 
Vorfihtsmaafiregein, Hier wird fi num entiheiden,, ob die 
Medterung ihre Stellung zu wahren wife, Gut ift es, daß zu 
cge angegriffen werden, und die Vergehen der | feater Zeit der Schleier geläfter wird, bier ft Leicht zu belien! 


I —* Preßgefeggesung nit ganz dem Einne 


die Revlſion biefer Gefesgebung, damit 


teihelt vorzubeugen. Anz 
Gefeje befriedigt, und, In Beziehung auf 
Adreife einiger Verfolgungen, weiche das 
daß es hier zwei unver: 


„en Uebelſtänden waͤhlen muß, fo iſt der er: 
u xr Wichtige, Dig Srundgefez fheint Alles voraug- 
=. md eben despaih zu genügen. Im rt. 227 
"Da de hreſſe dag geelgnetfte Mitten ift, Einſichten 

elten, fo fan fih Jedermann, ohne dazu ei: 
‚ deffeiben bedienen, nm 
Deſſen ungeachtet aber iſt jeder Au- 


Ide die Rechte Entweder der Geſellſchaft oder auch 
So ſind alle Rechte geſchuzt und ver- 
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Litterarifche Anzeigen. 


2) Bel. Franz, Buchhändler in Münden, iſt erſchienen 

und an alle Buhhandlungen Bayerns verfandt: 

Dödllingers, G., Repertorium der Staatöverwaltung 
des Königreihd Bayern. XI. Suppibd., die unter 
Sr. Maj., dem jezt regierenden Koͤnig Ludwig, er: 
laffenen organifchen Edikte und Verordnungen enthals 
tend. 5r Supplbd. gr. 8. mit 17 lithogr. Abbildungen. 
Preis3fl.36 fr. 

Diefer Band It nicht allein jedem könfgl. Beamten von N: 
zen, fondern er Lit von befonderer Wichtigfeit für die Herren 
Beometer, Katafterbeamten ı., da er die Inſtruf— 
tion für die allgemeine Landesvermeffung zum 
Vollzuge des Gründſteuergeſezes enthält. 





[125] Litterariſche Anzeige. 
So eben bat das zweite Heft der 


Univerfal:Ehronif unferer Zeit 
(Alles für Alle), 
redigirt von C. Strahlheim, 


die Preſſe verlaffen und ift am die refp. Buchhandlungen und Yoft- 
ämter verfandt worden. Der bödit Intereffante Inhalt deffeiben 
ir folgender: 1. Neueite Zagetgefülate und polltifhe @reigniffe. 
‚I. Länder: und Völkerkunde: Die neueiten Entdelungen in allen 
Weltthellen. 111. Naturgefhichte: Das Rleſengerlppe eines Wal: 
fiſches, nebft Abbildung. IV. Handel und Gewerbe: Der Spiel- 
bandel mit Staatepapieren; die Mautben in Deutfchland, V. Lit: 
teratur: Das Buch der LOL; Weberfiht der hauptſaͤchllchſten bei: 
letriſtiſchen Blätter Deutfhlande, VI. Mellgion und Klrche: 
Ehrlſten und guben; Emanclpation ber lejteren. VII. Hell: 
kunde: Die Löfung des furchtbarer Gehelmnlſſes der Cholera; 
ein Spezififum gegen Zahnweh. VIII. Yujilz und Polizei: Ue— 
ber Polizei im Allgemeinen; die Vollzeibeamten ale Genforen; 
inerfwürdige Sriminalfälle. ix. Kiünfte und Willenfhaften: Auf- 
gutung einer untergegangenen Stabt; bie neuefien Erfindungen. 
x. Bermifchte Kuffäge: Die fiherften Mittel, gewaltfame Revo: 
lutionen zu verhäten (Beſchluß.) XI. Storrefpondenz: Im Na: 
men des deutfhen Volks an Deutfchlands Megenten, XII. Thea⸗ 
ter: Das Neuefte der deutſchen Bühnen; die Parifer Theater, 
Diefem Hefte iſt noch eine zweite aufierordentliche —— 
bie —— Torrijos und feiner Unglüksgeſahrten darftellend, 
gegeben. 
Diefe hoͤchſt Intereffante Chronlk ft befonders für ſolche Per: 
ſonen fo nuͤzlich ald angenehm unterhaltend, weldhe aus Man— 
gel an Zeit nicht eine grobe Mafe von Zeitfchrifteu und Tage: 
blättern zu lefen Im Stande find, und dennoch, ohne viel grübeln 
und denen zu müfen, ſich gern in allen Dingen zu unterrichten 
und mir der Zeit fortjugeben wünſchen. Cie werden bier voll: 
tommen befriedigt werden, Indem der Nedaftion auch nichts ent: 
gehen wird, was von einigem Intereſſe und von Wichtigtelt iſt. 
Die Beſizer dieſes Buches erhalten demnach nicht nur ein wohl- 
geordnetes Ganzes von allen wichtigen Erelgniſſen, die auf unfrer 
Erde jtatt finden, fondern das Merk wird ihnen auch noch in fpd: 
teren Jahren ſowohl zur bifterifhen Eriunerung, als zum Nach— 
ſchlagen von groyem Nuzen ſeyn, da jeder Band ein vollftindiges 
alphabetifhes Inhaltsverzeichniß erbält, 

Man fubferibirt bei alten Buchhandlungen und Poltimtern 
Deut ſchlands. Der baibiährlihe Preis für 6 Kleferungen ift 4 fl. 
30 fr. rheln, oder 2 Rthlt. 18 Gr. ſacſiſch. 

Srantfurt a. M., im Jam. 1552. 

Das Verlagsmagazin für Litteratur 
und Kunft, . 





1127) In Gemäßhelt eines Dekretbefehls des Kanzlel:Berichts- 
hofes In Grosbritannien, In Sahen Kepfe versus Hinde er- 
laffen, werben die Gtdubiger des verftorbenen Braufaß-Böttchers 
Thomas Muffin, der früher in Doctord Commons in ber 
Stadt London und in Goswell Street Moad In der Graficaft 
Driddiefer wohnte, am vierten Tage bed Monats Mai 1819 In 
Offenbach am Main mir Tode abging, und fi vor feinem Tode 
in Brüffel, Antwerpen, Tournay, Paris, Lille, Walenciennet, 
Eambray, St. Germain, Frankfurt und Offenbach aufgehalten 
hatte, aufgefordert, am erften Tage bes Monats April 
1832 ober früher burd ihre Anwalde zu erſchelnen, und ihre 
Eorderungen vor dem Herrn John Edmund Domwbeswell, einem 
der Beiſizer des befagten Gerichtshofes, in feinem Bureau In 
Southampton Bulldings, Chancery Lane, London, zu bewelſen, 
widrigenfalls fie von dem Vorthelle bes befagten Defretbefehls 
werben auegefchloflen werben, 

NB. &8 wird ben Bläubigern des Merftorbenen empfohlen, 
bie Details ihrer ——— an Korreſpondenten in London 
u ſenden, welche die gehörigen juriſtiſchen Dokumente anfertigen 

fen, und felbige fodann ben Glaͤublgern, um von Ihnen unter« 
zeichnet zu werden, zufenden werden. 


[105] Unterjeichneter hat bei den von ihm erfundenen 
Sefundpeitsfohlen 
bie vielfahe Erfahrung gemadt, daß diefe Sohlen nicht allein 
Mheumatismen, Gicht und Podagra heilen, fondern auch für 
jede andere Kraukheit ihre guten Eigenfhaften befijen, indem 
fie einen gg Neiz an den Füben erjweien, um ben 
Krankheitsſtof durh Schweip abzuleiten, wodurd denn als Wer: 
fehrungsmittel gegen die allgemein gefürdtete aftatifhe 
Shbolera 

auch diefe Sohlen anzuempfeblen find. Da dleſe Soblen über: 
al mit auferordentlihem Belfalle aufgenommen worden find, 
fo fand fidy der Erfinder gendthigt, Niederlagen zu errichten. Die 
Dauptnieberlagen hievon befinden ſich bei den Herren Quittel und 

ngel in Berlin, Gebr. Bauer in Breslau, 3. Miedel und Komp. 
in Krafau, €. ©. %. Munde in Halle a. d. Saale, Predori und 
Komp, In Gotha, 3. U. Binert in Gera, C. L. R. Herzfeld in 
Mag eburp, 3. F. Müller in Hannover, H. Gerber in Bremen, 
D. F. Graͤp in Zube, Friede. Bertenhäufer Sohn In Franffurt 
aM, 5. Samozzi in Mainz, Carl v. Drop in Münden, Gy. Le— 
berer In Nürnberg, 2 A. Binder in Stuttgart, C. B. Geres In 
Karleruhe, Ludwig Müfel In Strafburg, 3. Holdeneder in Ba: 
fel, B. 5. Fehr in Schaffhaufen, Obpdler:Gamper in Aarau, C. 8. 
in Bern, 9. Reiß in Luzern, 9. & Peter in Solothurn, 

.P. Appenzeller in St. Gallen, F. X. Fornaro in Genua, © 
Relſchel in Dfen, und in Augsburg el den Herren 

Johann Ehriftian Redlinger und Komp., 
De meinen 20 portofreie Einfendung von 1 fl. 36 Er. das Paar 
zu baben fit. B 
Um allen Verfälfhungen vorzubeugen, iſt jedes Paar von dielen 

aͤchten Sohlen mit einer Gebrauhsanweifung umgeben, und mit 
dem Pettihaft und eigenhändigen Namenszuge des Erfinders 
und Fabrifanten derfelben verfeben, 8. Willer 


1120) (Stelle in einer Tabarfabrif wird gefatt.) 


Ein Mann in den beften Jahren, der die Fabrikation des De | 


und Schnupftabats gründlich verftebt, ſucht In einer — 
brit oder zur Errlchtung einer ſolchen eine Anſtellung. — 
bierüber befördert die Erpedition der Allgemeinen Zeh 
gung in Augsburg. 


11141) Schon zweimal babe ich mich vergeblich bemüht, et 7 
Nürnberg unterm 51 Aug. v. 3. mit der Unterfarift: „v0 
mar Flammhorst“ mir zugefommenes Schreiben zu beantaer 
ten. — Ich bitte den fehr adhtungewertben und fachtundigen Hf 
ftorifer um richtige Adreſſe! 
Zuneburg, 51 Der, 1831, 
4. E. Wedekind, Oberamimann. 
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Grofbritannfen 

London, 18 Jan, Konfol. 3Proj. 8374; ruſſiſche Fonds 985 
portuglefiihe 49; brafilice 45%; Gortes 14. 

Belde Kammern des Parlaments verfammelten fih am 47. 
Das Oberdaus vertagte ſich nad) Empfangnahme einiger VPetitlo⸗ 
nen auf den 19, Im Unterhaufe bradte Aldermann Wood eine 
DIT ein zur Regullrung der Dampfſchiffahrt auf der Themfe, 
H. Gabler eine zur Regulltung der Arbeit der Kinder In den 
Babriten, Sr. Dawfon trug auf Vorlegung der Zahl von Er⸗ 
Nennungen ju Ftiedensrichtern in Irland feit dem 4 Jan, 1851 
uad des Betrages der Sportein dafıkr an er verlangte zu willen, 
weshalb man neue Ernennungeh vorgenommen habe, und bes 
klagte ſich über den hoben Betrag der Sporteln. Hr. Erampton 
ecwicherte, die neue Ernennung fey nothwendig gewefen, meil 
fe Krone im 9, 1850 auf ein anderes Haupt übergegangen; die 
Sporteln fepen durd eine Varlamentsakte regutfrr und von 10 
DM. auf 2 mad 3 gf, beraßgefegt worden, Hr. Hume und Hr. 
Damien bielten aus DIE noch für su hoch, und verlangten, man 
oAe die kiſchen Magiſtrate den engllſchen gleichſtellen, welche 
ne lahlen. Man beſchloß die verlangten Auffchläffe 
=> = laſſen. Der Lordadpofat kündigte feine Abſicht an, 
he Fass ſcottiſche Meformbin einzubringen. Lord-Afhiey, 
en ah Varlamentsgtiede eine Petition ats unrechtmaͤ⸗ 
ern, erklärte, er trete, obgleich er feine Wahl 
ke ——æa S— balte, zurut, da er die Koften, welche 
®. Same fein * Pr mirde, nice tragen koͤnne. 


Uebertrelbung. Die Kandidaten der Whlgs und Torles wiſſen 
es recht gut, daß man mit wenlger nicht ausfommt, Won bies: 
fer Summe zahlte die Charles Street Soriety 12,000 Pf., und 
überließ es Lord Aſhley, Die übrigen 43,000 aufzubringen, fo 
gut er fonnte, — Der Glo be mepnt, die Ausgabe von beiden 
Thellen mit einander würde fih anf 80,000 Pf. St. belaufen, 
sr. Ponfonbn, der Gegner Lord Aſhleb's habe feine 50,000 Pf, 

bezahlt, Die Torles, fügt er hinzu, werben die ausgefiellten Wechſel 
des leztern nicht bezahlen wollen, weil erfteng ihre Pächter feinen 

hoͤhern Pacht aufbringen koͤnnen, und äweiteng, weil fie feine Aug 
fiht haben, daß ihre Freunde wieder zur Gewalt gelangen, und 

ihnen ihre Auslagen durch Stellen für Ihre Söhne und Neffen 

erfegen. Dorſetſhlre war felt langen Jahren eines ber Bollwerfe 

der Tories, wenn aber bie Meformer ihren Vorthell verftehen, 

fo werden ihre Gegner bald nicht mehr im Stande fepn, Unheil 

in diefer Grafſchaft anzurichten. 

Aus einer allgemelnen, dem Parlamente vorgelegten Weber: 
fiht der Verwaltung der oftindifhen Kompagnte geht her 
vor, daf die Einnahme derfelhen 17,956,217 Pf., die Ausgaben 
aber 18,763,517 Pf. betragen, fo daf ein Defizit von 827,304 
Pf. vorhanden iſt. Die Gefamtfumme der Landesſchuld (auf die 
drei Präfidentfhaften Vengalen, Madras und Bombay vertheilt) 
beträgt 47,609,004 Pf. St., wovon auf Bengalen 42,777, 2373 
auf Madras 3,956,645, und auf Bombay 875,154 Pf. Sterl. 
fommen. 

Stand der Cholera am 16 Jan. In Neweaſtle neu erfranft21, 
Gateshead 2, North Shieds 5, Houghton 25, Durbam 4, 
Haddington 4. Die Krankheit zieht fih weiter weitwärte, 

Granfreid. 

Paris, 20 Yan, Konfol. 5Proz. 95, 30, 3Proj. 65, 25; 
Falconnets 76, 25; ewige Rente 527, 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 47 Yan, 
ſprach In Erörterung bes Budgets zuerft Sr. v. Clorvy. Er ta 
beit vorzüglich die Salzfteuer und die Trankſteuer. Man ſolle 
ſtatt dieſer dle Armen fo ſeht drükenden Steuern ſolche Werthe 
befteuern, die bisher privilegirt geweſen fepen. Nur dadurd 
werde man die neue Domaftie‘ befeftigen. Hr. Oeatmier De», 
mas wunderte fih, daß man an einem Budget, das eine. Mit un. | 
llarde überftelge, nur sehn Millionen Erſparungen babe finden _ ! 
fönnen. Er meunt, es follte an jedem Minlſterlum nifg. Aus | 
nahme bes Arlegeminifteriums ein Viertheil am Gehalte des Pers - —* 
ſenals und den Koſten des Maenn geſtrichen werden. Et * 
zaͤhlt zahlreiche Belſplele von Verſchwendung auf. Wie koͤnnen 
wir, fagt er, dem Seemlniferium 46,000 Fr. für Helzung für 


































reform auf. Sir Eh. Wetheren 
n — eutgegen, werde aber jede 
tie, Koften der Wahlen vermin- 
te. Ht. Grote legte eine Yetitiom des Flelens Helftone vor, 
lgte fig ey "la B geftrihen zu werden verlangt, und 
TONER had Aiyferzum Unsenaulgteit der Verichte über die 
1 Bieten, ebl der in Schedule A und B enthalte 
MORE A, Burton trug auf die zweite Berlefung feiner 
—* es Waren aber nicht mehr 40 Mitglieder im 

End fo mußte die Sache verfchoben werden, 


Härte, er ſed iwar der Deo 


’ vertagen. Im Laufe des Abende maren 
Ar. —8 betreffende Petitionen eingereicht worden. 
“m Ibm pi (dep fette fig {m Dorfetfhire zur Wahl dar, 

2 — Street Socler⸗ verſprochen hatte, alle 

; N; er wurde, wie noch manche andere 
en; 

t Ah en fir eine Wahl, die beinahe drei Wochen 
nulat unter 33,0.0 Yf, St. ſeyn. Die iſt feine 
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464 Angeſtellte, und 314,008 Franken für Beleuchtung bewilllgen, 
wo doch die Leute nicht bei Nacht arbeiten? Die Summe ber von 
ihm vergefchlagenen Nebufitonen beiduft fih auf 75 Mil. Hr. 
Berrner bemerkt über die Frage der Tilgung: Ste erinnern 


ſich, dab man fm März 1351 die Nothwendigkelt anerkannte, 


“> dureh Anleihen für eine fhwebende Schuld von 171 Millionen zu 


forgen. Das Gefes von 48 April ermächtigte Unfeihen bis zum 
Betrage von 109 Millionen. Won biefem fo lebhaft nachgefuche 
ten.@efege mahte man feinen Gebrauch. Das Minifterkum 
muß demnad zeither feine Lage andere beurtheift haben. Ein 
Medner fagte geftern, bie wahre Chiffre des Budgets ſey 16hun⸗ 
dert und einige Millionen. Ich febe nicht fo weit; aber ih 
glaube mit ihm, daß es bei Weiten die in dem Megierungsent: 
wurfe ausgefprechene Summe überfchreitet. Er meunt, es be: 
trage 1516 Milllonen, und erbitter fih mehrere Urkunden zur 
Einfiht, die. ihm der Eönfglihe Kommiſſalr verſpricht. Hr. 
Thiers: Man bört täglich von einem Vudget von 1460 Mik 
lionen fpreden. Seit geftern hat man noch größere Fortfhritte 
gemacht, und dleſe Chiffre auf 1600. Millionen erhöht. Das 
Budget von 1831 bellef fih In der That: nur auf 1172 Millles 
nen, das Budget von 1832, beläuft ſich uur auf 1097 Millionen. 
Es gab allerdings auferorbentliche Ausgaben. Für 1831 ‚hatte 
man 18 Millionen für Arbeiten des oͤffentlichen Nuzens; 500,000 
Franfen für den neuen Stzungsfaal; 600,080 Fr. für Penſſenen 


für die alte Civllliſte; 500,000 Fr. Unterfhägung für Geflüchtete; 


18,500,060 Ar. für Militairräftungen; 18 Milllonen, die ber 
neuen Givftlifte vorgefehoffen wurden 10. "Das Ganze biefer Huf 
gaben beläuft ſich auf 61,139,000 Fr., wodurch das Budget von 
1831 anf 1233 Millionen ſtelgt. Für 1852 hat man nur 43 
Millionen für die neue Glvillifte und 2,800,000 Er. für mifre 
Feftungen, wodurch das Budget von 4832 14,112,300,000 Er. 
wird, und ſelbſt une 1102 Milionen, weun man bie von ber 
Kommifjion vorgeſchlagenen Abzüge genehmigt. Welches find nun 
die Mittel zur Veftreitung dieſer Undgaben? Für 1831 belaufen 
fih unfre Hülfsquellen in gewöhnlichen Einnahmen auf 947 Mil⸗ 
tionen, für 1852 auf 978 Milllenen. Es gibt aber auch außer⸗ 
ordentliche Einnahmen, gemeinfhaftliher Fonds der Eutſchaͤdi— 
gung, Meuten, Verkäufe von MWalbungen, im Betrage von 406 
Milionen, bie wir unter die zwei Budgets vertheilen wollen, 
um das Unzureichende der gewöhnlichen Einnahmen zu befrtebi: 
gen; 4831 hätte daran zu nehmen 286, und 7832. die übrigeu 
124 Millionen. Nur für 14 Mititonen würde daun nicht geforgt 
ſeyn; da Sie aber zum Kredit Ihre Zuflucht nehmen müffen, fo 
dürfen Sie fi nicht an eine fo.mäßlge Summe halten. Won 
biefen 406 Millionen auferorbentliher Hülfsguellen wurden 215 
tealifirt. Es blieben demnach 191 durch ben Kredit zu realifi- 
ten, und Sie werben hoͤchſtens gendthigt feon, diefe Summe 
auf 195 Milllonen zu fielen, und nicht, wie Hr. Verrver fagt, 
auf 500, Gewiß iſt, daß Ste für dleſes Jahr genöthigt feon 
werden, zum Krebit Ihre Bufucht zu nehmen. Was die Tilgung 
berrift, fo wird biefe Frage bei Eroͤrterung der Artikel vorfom: 
men. Der Meduer behauptet alddann, daß die ſchwebende Schuld 
Immer vorhanden gewefen, und daß ihre Erlſtenz vorthellhaft fev. 
Hlerauf fuhr er bie HH. Audro de Yupraveaı und Pages zu 


ECHTE ——— — — Em EEE — —— ———— —— — — —— —— — — — 


wldetlegen. Der erſte habe Mebuftion von sun Milllonen vore 


geſchlagen. Die Schulden habe er etwas hoͤchſt Nachthelllges ger 
naunt, und von dieſem wahren Pılnzip ausgehend, vorgefchlagen, 


bie Schuld zu unterbrüfen. Ueberbis habe er eine Reduttlon 
von 33 Millionen and den Etats majers vorgefhlagen, bie nur 
16 Millionen fofteten. Hr. Audty be Payraveau fagt; er 
zaͤhle bie Erat:majors aller Art, nicht bios die wmilitalriſchen. 
Hr. Thiers: Wenn Sie den ganzen Betrag der minliterielfen. 
Dienfle Etats majors nennen, fo werden Sie, da diefe nur auf zehn 
Milllonen ſich belaufen, Im Ganzen nur 28 Milllonen vorfinden, 
woran man wohl nicht leicht 35 Millionen erfyaren far. Der 
Mebner bat auch die Unterbrüfung der Dotation bed Klerus 
vorgefdlagen, bie er allerdings an dle Gemeluden überträgt. 
Alles dis macht noch Feine 500 Milfonen, Hr. Audry de Puy⸗ 
raveau vervellftändigt fie, Indem er die Hälfte der Bezugskoſten 
ſtreicht. Der Meder prüft hierauf die von Hru. Pages vorge: 
fhlagenen Redultlonen und fucht deren Unmöglichfeit zu zeigen. 


Es feren in ber Kommiſſion Deputirte von allen Mennungen 


mit fpejiellen Kemmtnifen und darüber einig geweſen, daß es un⸗ 
möglich fen, diefe Erfparumgen zu machen, Hr. Andro be Puy 
rave au erwiedert, er wolle bie Tilgung nicht ſoglelch unterdräs 
fen; ba er aber ble Tilgung ‚mit dem Verkaufe der Nationalgd- 
ter verftiehe, fo habe er. nur eine um fo fhnellere Tilgung da⸗ 
durch herbeiführen wollen. Et babe deswegen vorgefchligen, nur 


‚den Milltaire Penfionen zu bewilligen, welt es ihnen nicht freis 


ftehe, ſich einen andern Stand zu wählen, und ihnen alfo bie 
Nation eine Erhaltung bis zum Ende "ihrer Laufbahn ſchuldig 
fev. 
mer gedacht, daß diejenigen, die Priefter gebrauchten, fie auch 


bezahlen follten, und er finde es ganz außer der Ordnung, daß 


er 5 bis sen Er. jährlich für fie bezahlen‘ folle, mo er fie doch 
durchaus nicht gebraude, Hr. TChiers: Der Redner ſchlaͤgt vor, 
die Schuld mit den‘ Staatsbomainen zurüf zu faufen, Die 
Staatksſchuld belaͤuft fib auf vier Milllarden 600 Millionen. 
Der Verkauf der Domalnen wuͤrde hoͤchſtens 600 Milllonen er 
tragen. Damit fönnte man alfo die Schuib nicht bezahlen. Die 
Penfionen betreffend, fo find fie Im ber Chiffre der 345 Millionen’ 


‚begriffen, deren Reduktlon er verlangt. Was den Klerus bes 
trift, fo wärde man durch den Worfchlag, die Zahlung auf die 


Gemeinden überjutragen, nur eine Auflage durch eine anbere 
erfegen. Hr. d'Argenſon meynt, es gebe im Fofflilen- und 
Mineralbeſiz noch Mittel zu Bezahlung der Schuld, wenn mens 
lich ber Staat, fo wie es ſich gehühre, reglert werde. Hr. fe 
gendre greift hauptfälich die Dotation der Tilgungskaſſe an. 
Die Shzung wirb geſchloſſen. 

.* In der Sitzung der Deputirtenfammer am 20 Jar, 
verliest Hr. Vorer d'Argenſon einen Vorſchlag, der zum Zwele 
bat, das Geſez vom 2 April 1810 In Betref der Ausbeutung 
der Bergwerke zu mobifisieen. Die Entwlkelungen biefer Ber: 
ſchlaͤge ſollen am 29 Yan. gehoͤrt werden." Hlerauf wird bie Er 
Örterung über das Budget fortgefest. Mehrere Mitglieder haften 
Reden mitten unter dem Geräufihe von Privatgeiprähen. Dt 
Euſebe Salverte wel die Anfmerkfamfelt wieder aufzuregtn. 
Cr vertheldlat bie Intereſſen der Steuerpflichtigen, verlangt Et⸗ 
ſparungen, und proteſtirt gegen jene vorgebllche Alllanz der Pa⸗ 
frioten mit der Carliſtiſchen Partel. Er ſucht zu zeigen, daß bie 
Dppofitton Immer auf energiſchen Maaßregeln gegen bie Juttl⸗ 
guen der alten Dunaſtie angetragen habe, und daß wenn Nach⸗ 
ſicht gegen ihre @xcefe ſtatt gefunden, dieſe nur von Selte der 
Regierung beobachtet worden fe. Hr. Memufat folgt Ihm auf 


Die Ausgaben für ben Klerus betreffend, fo babe er im— 
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Zribune, uud wertheibigt bie von ben Minlſtern verlangten g: 


velfangen für alle Dienfte, 
* Die Palrslammer erörterte am 20 Jam, dad Gefez über 
} Verrüfen bei der Armee. Bon dem Gefege über den 21 Jan. 
t aech nicht die Rede. 
Temps.) Man ſagt, bie Palrslammer habe Im Slune, 
n Ahnige das durch die Depufirtenfammmer von der Clvilliſte 
ıeiegene Rambeulllet zurüfzugeben. Wir wollen den Zwet 
jer Galanterle der Yalrle gegen das Koͤnlgthum nicht unter: 
en, und behaupten nur, daß In dem konſtltutlonellen Sy: 
ne bie Pairdlammer einer Dotation nichts beifügen fan. 
e kan bauen abjlehen, aber fie fan die Laſten des Landes 
Hr vermehren. Jede Geldfrage, jedes Votum von Subfidlen 
zuͤhrt der Depatirtenfammer im Franfreih, wie dem Unter: 
ufe lu England, Es gibt Fein Beiſpiel von einem zum Yrä- 
dig der Steuerpfllchtigen durch bie Palrslammer in Frankreich 
id durch De Lords in England zum Budget gemachten Amen: 
ment, Die Palrdfammer fan eben fo meıtig mehr Ramboull- 
t der Krone zuräfgeben, als fie ble Dotatlon von 12 Milllo— 
n erhöben lͤnnte. Ucher bad Geſez des Vorruͤlens im Mir 
alrbiene wurden auch fehr ernſte Amendements gemacht; es 
mehe ald jemals gewiß, daß der Vorſchlag über den 21 Jan. 
rmorten werben wird. Die Palrslammer fheint unter dem 
afufe des Hin. v. Broglle zu ftchen, und deffen doftrinärem 
npulfe zu felgen, der ihre Lage biosftellen Fan. Der Fehler 
‚jer Schule It Immer, bie Frage der Meglerung und ber 
enge . ja betrachten, ohne bie und dringenden Um— 
ne, Zufälle und Thatfachen zu erwägen. Sr. v. Br 
wenig Gefhäftskenntnif gezeigt; er If ein Mann von u 
Eaſt uud Nebtihleit; aber feine überfpannten Doktrinen füh: 
! Äh zu Handlungen, be, am fich ohne Wichtigkeit, das Land 
—— die Regierung blosſtellen. Er ſoll hoͤhern Orts 
—* ze üben, bis würde für diejenigen, die ihn 
a % und für das Land, dem man feine Konzeptlo— 
ngen wollte, ein Unglüt ſeyn. 


— Det Deffager frägt uns, wie wir bei der 


Vdeuis vom 1600 Milllonen zu 750 Milllonen 
—— linnen. Mir haben ihm geftern das 1826 
eg — angeführt, das 924 Millionen betrug. 
52 en Ausgaben dur die Zullusrevo: 
—* = mit dem Siege der Männer der Rechten 
BE TETT 0" Catmafunng, (onbern Heimpahlung haben. 
nl en entfernt? Betraͤgt bis nicht 700, und er= 
Fre} aen Heinyahlung nicht bie von umd- gegebene 


Der Baje 
„ehe in —— Wk das Defizit in der Kaffe des 
; djette lest man auch: Ein D 
6 Yan, un ruffebler lleß und 
— * mache dem Könige ber Niederlande ver- 
Beiäläfe zu weichungen, um ihn zur Annahme der Non 
Diefem Mon Ummen. Es muß aber helßen: Rußland 
Fa kbhafte (vives) Vorſtellungen, und man 
Mm werben,“ adon und Paris, da diefeiben nicht vergeb⸗ 


der Hetzog von Orleans 
&pon d 
Rieder mit d 


* und Marſchall Soult auf ihrer 
j & Chalons famen , ſchtle befanntiih das 
a Minitern! Nieder mit Marfgail Souit! 


Eine Unterſuchung warb eingeleitet und mehr ald 80 Zeugen 
verhört. Allein die Rathalammer des Tribunats hat durd einen 
Beihtuß ertlaͤrt, es folle keine weitere Nachforfhung in biefer - 


Angelegenheit ftatt finden, ' 


: General Bafapette hat eine Brofhäre herausgegeben, bie 


er feinen Kollegen zuſchitte. Sie betrift die Finanzen der Verel⸗ 


nigten Stasten In. Werglelchung mit den framgöflihen. Auch 
enthaͤlt fie ein Schreiben des beräßmten Gooper und eines des 


‚Generald Bernard, Abjutanten Napoleons, der gegenwärtig 


Bürger ber Vereinigten. Staaten fit. j 
Der Meffager fast: „Bor und lest eine Flugfchrift 
über das politiſche Betragen Lafavette's feit 1730 bie 


1850. Der Berfaffer, ber durch feine. Gefinnungen zur republi⸗ 


tanifchen Partel zu gehören fcheint,. behauptet, kein Menfh habe 

mehr der Freiheit geſchadet, als derjenige, den man jezt fir den 
Veteranen berfelben ausgebe. Unglüfliher, ober vlelmehr 

stäflicher Welfe für ben chrenwerthen General,. iſt diefe Bros 

ſchuͤre der Ausdrul befen, mas hinſichtlich feiner alle diejenigen 

denken, bie bie Anfihten bes Verfaſſers theilen, und unter benen 

der Name Lafapette's nichte weniger als populair iſt. Welche 

Dpfer muß man demnach ber Popularität wohl bringen, auf daß 

fie dauerhaft: fen?” 

Hr. Philippon, Gerant ber „Earrlcature”’ wurde verbaftet. 
Der Eourrier frangals fagt, bis fen in Folge der von dem 
Staatsprofurator Desmortierd angenommenen Miethobe geſchehen, 
der neben dem Journal auch ben Geranten in Beſchlag nehme. 


; Die Eribune und Opinion wurden am 47 Ian. wieder 


‚mit Beſchlag beiegt. 

Nah ber Gazette bed Tribunane hat ſich einer ber 
Schmelser, ber in bad naͤchſtens bei den Affifen zu verhandelnde 
Kompfott verwifelt Ift, Im Gefängniffe ber Force mit einem Ras 
fiermeffer den Hals abgefchnitten, 

In Bezug auf einen, durch bie Aufftefung einer polnifhen 
Fahne im Schauſplelhauſe zu Avignon veranlaften Tumult, 
ward befohlen: „Man foll den Polen bie Fahne wieder abneh—⸗ 
men und alle biefer Nation angehbrigen Individuen, melde an 
dem Auftritte in dem Schaufpielhaufe Theil genommen, vor ein - 
Kriegsgericht oder vor bas Tribunal ziehen; wenn MWiberftand 
geleiftet wird, fol bag ganze Depot der Polen dafür verantwort- 
lich gemacht, unb ihnen bie Unterſtaͤzung entzogen werben, welche 
man ihnen bewilligt hat.“ — Zugleich erhielten mehrere Truppen 
Befehl, unverzägtih nah Abignon zu marfhiren, um die Boll 

sichung obigen Beſehls zu fihern, a 

Aus Montpellier meer man, daß zu Frontignan 
einige Unruhen fkatt gefunden, 

Das Journalbu Commerce theilt folgendes, feiner Ver⸗ 
fiherung nach von einer diplomatifhen Perfon herrährendes, Schrel⸗ 
ben aus London mit: „Die Sprade des Kalferd von Rußland 
iſt immer diefelde: „„Ich ſuche den König der Niederlande zu 
bewegen, ber Ruhe von Europa dis Opfer zu bringen. Ich boffe, 
daß er es bringen werde; allein mie werbe Ich dazu beitragen, 
{pr dazu zu zwingen.““”“ uUnterdeſſen arbeitet man daran, bie 
Schwlerlgkelten zu befeitigen. Man iſt vom Artikel im Betref 
der Schiffahrt abgefommen, und man boft, daß die beiglihe Ans 
gelegenheit fi beilegen werde. Allein es gibt noch elue andre 
ſeht heiffe Frage. Der franzöfifhe Botſchaſter wieberheit ohne 
Aufhören: „„Sle fehen, meine Herren, das Opfer, weldes bie 


kramzdſiſche Megierung auf Koften ihrer Popularität für bie Er⸗ 
Haltung des Friedens bringt. Man muß bie Nation durch die 
Erhaltung der beiden Feitungen (Philippevillie und Marlenburg) 
begutigen, font bemaͤchtigt fih die Oppofitionspartel ber Bewe: 
gung des Staatsruderd.” Man fagt felbit, Fuͤrſt Tallenrand 
habe bei der Testen Konferenz zu verftehen gegeben, Frankreich 
werbe deu Traktat vom 15 Nov. nicht ratifigiren, wenn nidt 
das, was jene Zeitungen beträfe, dem Protokoll mit eluverleibt 
mwärde. Die fremden Diplomaten erfiären nunmehr, daß Alles 
von Frankrelch abhange, Krieg ober Frieden, und fcheinen keines⸗ 
wege geneigt, Im Betref ber Feſtungen nachzugeben. England 
ſteht an der Spize der bie Dppofition bildenden Mächte. 

Der National theilt den Auszug eines Schreibens and 
Mabrid vom 2 Jan. mit, worin zu beweifen geſucht wirb, daß 
Zorrlios als Dpfer einer ſchaͤndlichen Verraͤtherel gefallen fey. 
General Gonzalez Morino, Gouverneur von Malaga, und Ge— 
neral Monet, beide alte Freunde Torrlios, fchrieben ihm, jenen 
Angaben zufolge, daß bie unter Ihren Befehlen ftehenden Trup⸗ 
pen bereit wären, eine Inſurrektlon zu unterftägen, und ba er 
fih nur mit feinen Anhängern zeigen bürfe, um eine Revolutlon 
zu bewirfen. Der traurige Erfolg lehrte, daß Tortljos feinen 
ehemaligen Waffengefährten zu viel Vertrauen geſchenlt hatte, 

*Lpon, 47 Ian. Gm unferer Stadt herrſcht fortwährend 
Ruhe, wenn nicht ber heftige und oft fehr leibenfchaftliche Streit 
unferer Journale als Unruhe angefehen wird. Die Arbeit geht 
noch immer nicht ſtark, doch leldlich; die ploͤzllchen Kriegsgeruͤchte 
haben wieder einmal Friedensgerühten Pla; gemacht, aber im 
Grunde fit man doch über bie Zukunft nicht ohne Sorge, ba bie 
Oppoſitlon zu fchneibend und ber Widerftand von Seite der Re: 
glerung zu hartnaͤlig geworben iſt. Der Prozeß ber Parlſer Dies 
publifaner bat jezt bie ſchon etwas veraltete Sache bes Erpräfek: 
ten Dumolart ganz vergeffen gemacht. Wie fih von ſelbſt ver: 
steht, billigt Niemand das ungewöhnliche Verfahren jener jungen 
Männer, und beunod erregt ihre Entfdiedenheit und dag glaͤu⸗ 
sende Talent einiger von ihnen eine gewiſſe Thellnahme auch 
unter ben Perfonen, bie nichts weniger ald Republltaner find. 
ueberdis iſt es unläugbar, daß man bald bie Ungezogenhelten ver: 
geſſen, aber ihre Merfprehungen der Mepubtit, wenlgſtens im 
Volle, noch Lange im Gedaͤchtniſſe behalten wird. Und welde 
Sprache führen nicht unfere Journale feit dem Lyoner Erelguife, 
das elgentlih doch als ein verungläfter Parteiſtrelch anzuſehen 
it? In Franfreih gewinnt bie Fühnfte Sprade Immer Anhän- 
ger, beſonders wo fih ber Sprecher mit einem Stralenfrung von 
Maͤrtyrerthum umgeben fan, — Sollte es wahr ſeyn, daß fih 
mehrere Fabrlfanten verbunden haben, um ben auf ber Groir- 
MRouffe wohnenden Arbeitern Arbeit zu verfagen, und fie dadurch 
zu swingen, biefe Vorſtadt zu verlaffen, fo koͤnnte man ein fol- 
es Benehmen nicht genug tadeln. Der Zwek würde ſchwerlich 
errelcht, aber ber nicht gauz erlofhene Haß aufs Meue gefhärt 
werben. Bemerfen Sie, dab in Grenoble, in Bordeaur und hier 
alle bls jest wegen der ftatt gefundenen Unruhen Angeflagten nur 
mit einer leichten Strafe davon gefommen find, und daß feibft 
für bie ſchwereren Verbrecher die zur Veitätigung nöthigen Zeu- 
geu mangeln. *) Unſere Polizei läßt es übrigens an Aufficht 

*) Sie erfeben barans die Wahrheit meiner Prophezeibungen Äber 


bie geringen Reſultate, 
u er fültate, welche in jeyiger Zeit dergleichen Progeife 
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nicht fehlen, und ſchon mit einbrehender Nacht gehen ble Ya: 
troulllen durch alle Theile ber Stadt; eine halbe Schmwabren 
Dragoner ftatlontrt fortwährend im Rathhauſe. Ob bad alle 
Gemüther beruhigt, miffen wir nicht, denn bie Furcht Halt nicht 
bie goldene Mitttelftraße. 

Nleberlande 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 18 Jan.) Im mehreren 
Settionen ber Mepräfentantenlammer war man geftern mit ber 
Summe ber Clyllliſte befhäftigt. Die Mepnungen feinen ſich 
zwiſchen 1,200,000 und 4,500,000 fl. zu thellen. — Ar. Karl 
v. Brouckere gab in dem jest von Ihm bewohnten Pallafte des 
Prinzen Friedrich vorgeftern einen glänzenden Ball. — Der Cour⸗ 
tier beige ſpricht fih auf das heftigfte gegen bie Manfregein aus, 
welhe die Megierung, „dem Geſeze und ber Vernunft Hohn 
fprehenb , ohne Recht und Nothmwendigfeit, fogar durch Anwen: 
bung eimes kalſerl. Defrets von 1811“ gegen Hrn. Steven aujus 
wenben beliebt habe. — Man ſpricht von ber Ankunft eines 
neuen Protokolls der Konferenz. — Kavalleriepoften find von 
Strefe ju Strefe aufgeftellt, um bie Korrefpondenz zwifchen der 
Stränge und dem Hauptquartiere zu erleichtern. 

Der Meffager be Sand enthält unter der Ueberſchrift: 
„Preßfrelhelt“ folgenden Beſchluß des Generals Nlellon vom 
47 Jan.: „In Betracht des Belagerungszuftendes der Stadt 
Gent; nah @infiht des Art, 101 und der folgenden Artifel des 
falferl. Defrett vom 24 Dec. 111, beſchlleßt der Generalfom: 
mandant ber aftiven Armee und der Feftungen in ben beiden 
Flandern: Won dleſem Tage an darf In der Stadt Gent fein 
Sonenal, kelne Flugſchrift, feine perlodifhe Schrift ohne vorläus 
fige Erlaubniß des Generalfommandanten ber Divifion der bei 
den Flandern erſcheluen.“ Mach ber Bekanntmachung obigen 
Beſchluſſes wurden, die Siegel von der Druferei des sm. Ste 
ven abgenommen.) — General Niellon iſt nah Bruͤſſel abgereidt. 
— In Gent It eine Namensilfte von 92 Perfonen bes 5ten Ba- 
talllons der Vürgergarde biefer Stabt angefhlagen, melde vom 
4 bis 14 Dec. v. 9. ihr Korps verlaffen haben, 

Der Kommandant von Maeftricht hatte Siegel an das Haus des 
Hrn. Deftonvelled, Wicepräfidenten der beiglihen Mepräfentanten: 
fammer, anlegen und eine Wade an der Thüre aufftellen laſſen. 
Diefe Maafregel war, wie man glaubte, elne Wiedervergeltung 
für die in der Gegend von Haffelt ftatt gehahte Wegnahme von 
6 Karren. 

Die Frankfurter Oberpoftamtsgeitung enthält Fob 
gendes von der beigifhen Graͤnze vom 15 Jan.: „Die 
Rhein: und Mofelzeitung bringt eine fogenannte Privat: 
mittbeilung, worin der Empfang des Königs Leopold zu Antwer⸗ 
pen mit dem ſchwaͤrzeſten Farben geſchildert wird, Zum Glut 
für den König ft am diefer Schilderung nicht viel Wahres , und 
die Heftfatelt der Sprache bes Korrefpondenten verräth Ihren Ur: 
forumg nur -zu deutlich. Wir haben fihere Nachrichten, daß die 
Bewelfe von Vertrauen, melde der König während feines Auf: 
enthalte zu Autwerpen vom 3 bis zum 6 d. M. erbielt, fein 
Gemüth erfreut und keineswegs betrübt haben. Nad ber rüůt⸗ 
tehr des Könige nah Brüſſel von dort ang bei und angelom- 
mene Briefe machen von der Stimmung der Einwohner von Ant: 
werpen eine von derienigen der Mhein- und Mofelgeitung bin 
meimeit entfernte Schliderung. Ju ber That beruht biefe erim- 
mung nicht allein auf der Achtung, welche die Haltung des gi⸗ 
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mias unter allen Sawlerlglelten der Lage des Landes gebieter, 
fondern auch auf materiellen Jatereffen, Hat Antwerpen nicht 
ſteis mit der Elſerſucht der hollaͤndiſchen Seepläe zu fämpfen 
gehabt, und wire eg, nah einer Revolution unfer einen und 
benfelben Gerpter mit jenen Sandelspläzen äurüfgekeprt, kuͤnftig 
zur auf einige Begänftigung rechnen koͤnnen ? Die Autwerpner 
fagen ſich das ſelbſt, und find flug genug, die lofenden Verhel⸗ 
Fungen unlauterer Freunde nad) Ihrem wahren Werthe zu wir- 

higen. Das Mertranen eines Volls zu feinem Fürften beweist 

ſich nicht nur burd Freudenrufe, an melden es in Antwerpen — 

nugeactet die Bemipungen des Königs diefe zweite Stadt fel- 

mes Meides von den Beforgnifen vor erneuten Wugriffen noch 
nicht haben befreien innen — kelneswegs geſehlt hat, und die 
von ehrenwertpen Bürgern aller Alaffen, nicht aber „von einigen 
Etraßenbuhen“ angejilmmt wurden, fondern aud dadurch, daf 
es Miderungen felner Leiden von demjenigen Hofe, der dleſe Lei⸗ 
den, mie fie wohl wiſſen, nicht verſchuldet hat, und nad Veigien 
selommen it, fonen abzubelfen und dem Eriedeu, deifen Brud 
Europa hebrapte, zu erhalten.” 

Aus km Haag wird vom 18 Jan. gemelder: „Wir erfah- 
zen, daß Die Welgler yor einigen Tagen abermals aus dem Nord- 
fort auf unfer hoſtſchlf geſchoſſen Haben, Wenn der Eroft fein 
Pindernif in den Weg legte, fo waͤre der Kontreadmirat Lewe 
van Mduard mit dem kiniclicen Dampfigife „Surinam’ yon 
Viieffingen ausgelaufen und die Scheide hinauf gefahren, — 





































5 Jul. zu fügen, Das Bebuͤrfniß ber Deform fep unter allen 

Klaſſen fo groß, daß man felbit bei diefer diheftigen Wahlart Re⸗ 

Präfentanten au og boffe, bie dem Volke zur Abhuͤlfe feiner 
verhelfen 


Der Prolegat der Provinz Bologna, Graf Camillo Graffi 
(der. ſich früher gewlſſermaaßen der Bewegung ange 
ſchloſſen Hatte), bat unterm 44 Jan. eine Kundmachung erlaffen, 
wonach die papfttichen Edifte über die Gericteverfaffung, fo wie 
die neuen Civil: und Kriminalgerihte mir bem 412 an, in Wirt: 
famfeit treten follen, Der Profegat v feine Verwen⸗ 
dung beim heit, Bater, damit das —— von Ferrara 
nad Vologna zurüf verlegt werde, 

Die Florentiner Beitung berichtet aus gReimtal Hama Yan.: 
„Die Zahl ber hier verfammelten päpfttihen Truppen wädhet 
täglich. Heute trafen 800 Mann ein, und man erwartet eine 
—— Abtheilung. Major Ninaldi hat jenes Korps gemu⸗ 

ert.“ 

Das Biederverfhwinden ber neu entftandenen Infel bei 
Selacca ward durch eine grlechlſche Brigg beſtaͤtigt, weiche, yon 
Sora kommend am 5 Jan. bei Malte anlegte, und berichtete, 
dab jene Inſel am 28 Dec. v. 9, durch ein beftiges Erdbeben 
wieder jerftört morben, und an ihrer Stelle nur noch eine Are 
von Kilppe zuräfgebtiehen fev, j 

Bortfezung der diplomatifhen Aktenſtüke aug 

bem Diarto di Roma, | 

Antwort Sr. Erc. des Örafen v. St. Aulalre, franjoͤſiſchen 
Botſchafters. Rom, 14 Jan. Die Reglerung des Könige der 
Franzoſen in ihrem lebhaften ‚Eifer für den Ruhm des beitigen 
Stuhles und die Rude Italiens, folgte mit unausgeſeztem An- 
thelle den Arbeiten über die Geſeze, angekündigt in der Mote 


Aus dem Haag fchreibt Man auch vom 45 Ian. Folgendes: 
‚Jemand, der gewoͤhnllch yon demjenigen, was in der politi- 
Sen ern + fehr ‚gut unterrichter iſt, verfihert, daß 


!alten, habe bewegen laſſen, den Vertrag vom 45 Nov, a 
. Alljlis 
tfennen, Meidher Beitritt dereit⸗ dem Hru. v. Billow äugefom: 
ausdräffichen Betimmung, „ „daß 
ag Die übrigen Mitte tattfigietem v0, Die Antwort yon Ruf: 
—— EM über ade Tage zu London erwarten. Nom 
and englifgen Fabinette werden feine Anftrengun: 


Kalfer zur Ratififation zu bewe: 
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Provinzen vertraut; von dem vom 5 Ful.; welches die Muntsipal: 
und Provinzial: Adminlſtration in dem Kirchenftante organiſirt; 
von denen vom 5 und 54 DE. und vom 5 Nov., welche fo viele 
wichtige und nüzliche Reformen in bie Verwaltung der bürgerfihen 
und peinlichen Mecitspitege einführen; von denen vom 44 Jun, 
und 21 Nov. welche ein neues Finanzfoftem begründen, die Aus: 
gaben und Einnahmen der Kontrolle der Deffenttichkeit untermer- 
fen, und das Antereffe der Kontributionepflichtigen und das der 
Gläubiger des Staats unter die Aufficht von Männern ftellen, 
eben fo empfehlenswerth durch ihre Auftlaͤrung ale ihren hoben 
Rang in der Gefellihaft. Wenn einige Theile diefer unermeßlt- 
Ken Arbeit noch umnvollendet bleiben, und Modififationen au be 
bürfen ſchelnen, fo feste ber beitfge Mater, forgfam fein Wert zu 
vervolllommuen, ſich vor, dleſem Mangel abzubelfen, und er hatim 
Voraus hierzudas Licht einer weifen Kritte berausgefordert, So wer- 
den durch den Artikel 247 des neuen Meglements über die Pro⸗ 
zedut alle Tribunale angehalten „in dem möglich fürgeften Zeit: 


elgien. und Holland ſchnell aus dem 


Itay ben 
ir f 
* —8 6 Ian, in franpöfifgen Blatten 
du unter General Grabometi fich 
und die Linfe vom Tanaro bie 
Generat Grabowskl ſolle dem 
* —* ben, den Behoͤrden in 
⸗ an ch nicht augenbiittih unter: 

n, 

Truppen die pjer Legatlonen einrüfen wuͤrden, um 
—* Die Voltzel daſeldſt zu 
k ung in-Kerrara fey mit 300 

"alerie verfärft, map zwel Kloͤſtet zur Aufnahme cf: 


* Staaten genaͤhert, 
ara h 
—2* a beſent baͤtten. 
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Muse ber. Kanzlei des Staatsſekretalts diejenigen Verbeſſerungen 
und Reformen vorzufchlagen, welde fie für nothmendig erachten 
follten.” So heißt es In einem dem Edikte vom 5 Jul. hinzu: 
gefügten Cirfulare: „daß die Provinzialräthe die Wuͤnſche bes 
Volkes auselnanderſezen, und ihre eignen Bemerkungen über bie 
verfchledenen Thetle der neuen Reform vorlegen duͤrften, da ber 
heitige Vater genelgt ſey Forderungen biefer Räthe anzunehmen, 
welche feine Souverainetät nicht beeinträctigten.”’— Der Unter: 
zeichnete, Indem er mit diefem Akte hoher und väterliher Weis: 
heit feine, Reglerung befannt machte, fonnte ihr nicht verheh— 
len, daß diefelben In den Legationen nicht mit der einftimmigen 
Erfenntlichleit aufgenommen wurden, welche fie fhlenen einfloͤßen 
zu muͤſſen. Die Editte ruͤkſichtlich der abminiftrativen und ges 
richtlichen Meformen wurden nicht einmal publlgirt, und an man⸗ 
den Orten ſchlmpflicherweiſe in Stüfe gerifen. Die legale Au: 
torität der Mandatarien bes legitimen Souverains ward dffent: 
(ich verfannt, und Alte, ihren Inftruftionen widerſprechend, ih— 
nen aufgezwungen; bie öffentlihen Kaffen wurden verlezt, und 
die Gelder der Auflagen von ihrer, Anwendung abgeleitet. Die 
Natlonalgarde (Garde Civique), das begründende Prinzip Ihrer 
Inftttution vergeffend, bat ſich in ein beliberirendes Korps um- 
gejtalter, und glanbte ſich berufen dem Souveralne eine Urt von 
Kontrakt vorfchlagen zu dürfen, von beffen Annahme fie ihren Ge- 
berfam abhängig machte. Es war bie Pflicht des Unterzeichneten 
auf diefen traurlgen Buftand, einiger In offenbarem Aufruhr be: 
griffenen Provinzen des beiligen Stuhles aufmerffam zu maden. 
Man wird daher in Frankreich ohne Erfiaunen den von Sr. Eminenz 
dem Stantsfetretair angekündigten Entfchluß vernehmen, die Na— 
tionalgarden aufzuloͤſen, um fie nad einem andern Spfteme mie 
der zufammenzufezen, und biefes Mittel der Öffentlichen Gewalt, 
unglüfticherweife jest unzulaͤnglich die geſezliche Ordnung zu er: 
halten, durch die Zinlentruppen zu erfezen, weliche ben Befehl er- 
halten haben in die Legationen einzguräfem Zur felbigen Zeit 
wo ber heilige Vater von biefem unbejtreitbaren Rechte ber Sou- 
verafnetät Gebraud macht, gerubt er feinen verirrten Untertha— 
nen eine Amneftie für diejenigen illegalen Handlungen zu verfpre- 
chen, zu welchen fie ſich feit dem lezten 15 Jul. haben binreißen 
laffen. Der Unterzeichnete zweifelt nicht, daß biefer neue Alt 
der Gnade alle Herzen dem Souverain verfühnen, und daf bie 
Ausführung feiner Befehle eine unmittelbare und unbedingte Un: 
terwerfung von Selte aller Klaſſen der Einwohner nach ſich zie⸗ 
ben werde, — Sollte es jedoch geſchehen, daß die Truppen in 
ihrer durchaus friedlichen Mirfion, und indem fie die Befehle ih: 
zes Souveraind ausführen, einen firafbaren Wibderftand finden 
follten, und daß einige Mubeftörer (faetieux) es wagen follten 
einen Bürgerkrieg, eben fo unfinnig in feinem Zwele als ungluͤlllch 
in feinen Mefultaten, zu beginnen, fo fühlt der Unterzeichnete 
feine Schwlerlglelt zu erfiären, daß diefe Menfhen als die ges 
fährlihften Feinde des allgemeinen Friedens von der frangöfifchen 
Deglerung augefehen werden würden, welche immer ihrer fo oft 
verfündigten Politik getreu, über die Unabhängigkeit und Inte» 
grität der Staaten der Kirche, im Nothfall alle ihre Mittel an- 


wenden würde, um diefelben feitzuftellen. Das gute Verſtaͤndniß 
welches zwifhen der Megierung des Könige und denen feiner er: 
habenen Alllicten herrſcht, verfihert die Erfüllung der Wuͤnſche, 
weiche der Unterzeihnere Se. Eminenz bittet zu den Fuͤßen Sr. 
Heiligkeit zu legen. Der Botfchafter ergreift s. Saint Aus 
latre, (Fortfezung folgt.) 


“Rom, 17 Jan, Der Eindruk, welchen dle @rfldtüngen der 
Repräfentanten ber vier großen Mächte bier gemacht haben, fit 
ſeht bedeutend. Sie gefallen und mißfallen, je nad den vers 
fhtedenen individuellen Gefinnungen ber dabel Intereffirten, und 
nur Eines hoffen alle Parteien von Ihnen, die endliche Herſtellung 
eines friedlichen Zuftandes In beu Provinzen, Gerade aber als 
man jeden Augenblif erwartete, die Nachricht der Unterwerfung 
zu empfangen, treffen anders ‚lautende Berichte aus den Provin- 
sen ein. Alles ſoll fi dert wieder umgefchlagen haben, und man 
entſchloſſen ſeyn zu bewafnetem Wiederftand. Ste fehen nun die 
Wahrheit meiner Behauptung, daß man mit feiner Art von 
Ordnung den Bewegungen der Unorbmung folgen Fan. Wiber- 
ſpruch häuft fih anf Widerſpruch; die Anarchie ftreitet mit ſich 
felbft, und jeden Tag hat ein andrer Thell der Faktion die Ober- 
hand. Möglich tft, daß ber neue Muth der Bologneſen mit den 
Kriegegerächten zufammenbängt, welche ſich, bei dem fortwäh: 
renden Fallen der frahzöfifhen Fonds, täglich ftärfer verbreiten, 
und feltfam genug fangen bie Bolognefen ihre Staͤrke aus einer 
gehoften Feindfchaft mit Rußland. Möglich iſt auch, das In kur⸗ 
ser Zeit bie Dinge wiederum zum hundertitenmale anders wer— 
ben. Es it fehr zu wünfben, denn bei Wiberftanb werden Alle 
telden, Ich vermuthe eine Uenderung, wenn bie vereinten Erklaͤ— 
rungen der fremden Minifter erit in Bologna befannt feon wer: 
den. Wie verſchieden dort die Mennungen find, beweist umter 
andern ein unterwärfiger und rührender Brief; welchen der gegen 
das Merbot nah Bologna zuräfgelehrte ehemalige revolntionalre 
Präfident Vicini an den Papft aefchrieben hat; Ge. Helllgkelt 
fol dis Schreiben gnaͤdlg aufgenommen haben. — Privatbriefe aus 
Faenza vom 15 berichten, daß am 11 250 Mann von der Bor 
fognefer Nationalgarde dort einräften, daß man noch 4 bis 500 
andre erwartete, daß alle fih mach Ceſena begeben wollten, um 
Widerftand zu leiten, oder auch wohl umzukehren. — Das am 
45 bier’ verfpärte Erdbeben hat leider in ben Provinzen fehr gro- 
ßes Ungluͤk verurſacht. Follgno und feine Umgebungen follen au— 
hßerordentlich gelitten, vlele Menfchen ihr Leben verloren haben, 
und ‚das wegen feiner Mannfafturen von ordinalrer Leinwand 
befannte Städtchen Bevagna faft ganz zertruͤmmert ſeyn. 

Deutfdland 
* Mon der Donau, 20 Jan. Es unterliegt feinem Iwels 
fet, daß der Kaifer von Rußland die Matifitaiion der befannten 
24 Artikel in der niederlindifchen Angelegenheit erthellt hat: es 
ſollen dabet einige andere wichtige politifche Fragen zur Sprade 

und zur Eutſcheldung gebracht worben fen. 

YyYreußfem 
Die Königsberger Zeitung enthält unterm 15 Januar 
Nachſtehendes: „Die polntihen Offiziere des vormaligen Glel- 
gubfhen Korps, weldes fih der Gnade Sr. Mai. des Kalferd 
von Mußland unterworfen und die von Allerhoͤchſtdemſelben Des 
fem Korps huldreichſt bewilligte Amneftie dankbar angenommen 
baben, find nunmehr groͤßtentheils in ihrem Waterlande ange: 
fommen. Bon Seite des preufilfchen Gonvernements war det 
bei weitem größten Mehrzahl der Offiziere, denen es an elgnen 
Miıteln zur Ausführung der Relſe fehlte, der erforderliche Bor: 
ſpann und der bisher bezogene Gehalt bie an die Graͤnze be⸗ 
willlgt, und der Oberft v. Preufer, welter den Rütmarfch der 
Unteroffiziere und Gemeinen des gedachten Korps geleitet batte, 
beauftragt worden, den Ucbergang diefer Offigtere über die Oränze 
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; Neldenburg zu bewerkſtelligen. Muffiiherfelts geſchah die 
bernahme fämtlicher zurüftehrenden Polen auf der ganzen 2i- 
» yon Thorn bis Neldenburg durch den Generalmajor Baron 
Sehteler und für den Punkt von Neldenburg fpeziell durch 
n Bittmeifter v. Wogal. Nach den von dem Oberſten v. Preu: 
se über das Ihm aufgetragene Befchäft eingegangenen Meldbun: 
war ruffiiherfeits die Weranftaltung getroffen, daß ber für 
ie gedachten Offiziere erforderlihe Worfpann auf der Gränze 
ereit fand, und ſelblge daber ihre Meife ohne Aufenthalt und 
ine die mindeſte Meirläufigfeit fortfegen konnten, auch warb 
Afertich ruffifgerfehts jedem biefer Offijlere, welcher nicht aus 


genen Mitteln bie Koften der Kuͤllehr nah ber Helmath zu | 


eürelten vermochte, täglich eln Silberrubel ausgezahlt, um für 
‚ine Beduͤrfniſſe forgen zu innen. Insbeſondere aber hat ber 
derſt d. Preußer bie pilihtmäßlge Anzeige gemacht, daß bie 
sf, ruffifhen Behörden, und mamentiih der Generalmajor 
. Seobeler, fo mie der Nittmelfter v. Wogaf, bie gedachten 
eintihen Offizlere auf eine fo freundlihe und humane Weile 
mipfangen haben, daß in biefer Hinficht nichts zu wuͤnſchen übrig 
lieb, und jeber von Ihnen mit frohem Muthe und von jeglicher 
eforgniß für ſelne nächfte Zukunft befreit die Heimtepr zu den 
einlzen antrat. Binnen Kurzem werben aud bie Offizlere des 
zbinetiſchen Korps, melde ihre Begnadigung bei Sr. Mai. 
om Kalfer von Rußland nachgeſucht und In Ruͤtſicht auf die ftatt 
‚funbene Vermittlung des preußiſchen Gouvernements eine ſpe⸗ 
le Amneſtle erhalten haben, im aͤhnlicher Art nach Ihrem 
Saterlande zurüffehren, Die zu dleſem Korps gehörigen Offi⸗ 
lere des vormaligen polnkfhen Gardejägerregiments haben auf 
en Grund einer ifmen vorzugeweife ertheilten Amneſtle bes 
eitt den Anfang gemacht; fie wurden am 15 d. M. in Net: 
enburg erwartet und ihnen im Ruͤlſicht der gegen Ihren recht: 
vitigen Monarchen bewiefenen Anhaͤnglichteit von Seite der 
ufliten Vehbrben elun ausgejeichneter Empfang bereitet. Die: 
. von deu auf das diſſeltige Geblet übergetretenen polul⸗ 
| —— endlich, deren Bewußtſeyn ihnen die Müftehr nach 
em —** nicht mehr geſtattet, und die ſich deshalb gebrun: 
er — eine Zufuht in andern Staaten zu ſuchen, find, bis 
ern Br tinpelne, wegen Krankheit oder nothwendiger Med: 
= vr einfwellen uoh zuräfgebliebene Individuen, gleid- 
ag Ahargangen, vehin ihr felbitbereitetes Schltfal fie 
— —* bier die bei weitem größte Mehrzahl die noth: 
dert pnille er Fortfommen entbehrte, fo bat die Milde 
—— Knlgs und Herrn auch dieſen Offhleren den 
Pre —— und den bisher bezogenen Gold bis jur 
verfälchenn —— Staates bewllligt, und iſt Ihre Abreiſe 

— —*— felfungen angeordnet worden, welche von 
— * Offileren geführt werben, um bie Unter- 
1, eh Miustiieten, fo wie bie bewilligten Tran: 
—* — au bewirken und herbeisufhaffen. 
Franzöffäen Berticuffung dieſer Indtolduen auf Koſten 

— * er rung erfolge, iſt fonach ohne allen Grund. 

1, welche fi J Em Angaben dazu dienen können, benje: 

m über Biete Fin gefallen, falſche und übertriebene Nach: 
Ki unselegenbeiten ju verbreiten, fofern es noch 

— *G © iht Seelenheli ſeht wohlthätige Gefühl el 

I bee, iu bereiten. Jedenfalls wird jeder Uns 

die Neberzeugung gewinnen, dafı bie menfchen: 


freundliche Guͤte unferd erhabenen Monarchen ſich gegen diefe 
$remdlinge aufs neue glaͤnzend bewährt hat, fo wie auch, daß 
bie mit der Vollzlehung der Befehle Ihres Kalſers beanftrag= 
ten ruflifhen Offizlere und Beamten gan, In dem Sinne der 
von ihrem Monarhen aufgefprodhenen Worte des Friedens und 
des Mergeflens und Vergebens handeln, unb ſich durch Aller: 
hoͤchſtdeſſen edles Belſplel zur Nacelfernng in diefem Geiſte der 
Milde angeregt fühlen,’ 
Shwebdbenm 

* Stodholm, 10 Jan. Wir befinden und in dem fir uns 
fer Kllma fehr feltenen Falle, daß noch biefen Augenblik unfee 
Schiffahrt offen iſt. Noch vorgetern trafen hier zwel Schiffe mit 
Warren vom Auslande ein; auch legen hier noch mehrere Faht- 
zeuge für Inländifhe Häfen in Ladung. — GSelt einen Jahre bat 
ſich Hier ein fo ruhmwuͤrdiger ald woblthätiger Hang, bie milden 
Unftalten biefer Stadt durch reihe Vermaͤchtulſſe zu bedenken, 
fundgegeben. So hat biefer Tage ble Wittwe eines Fabrifanten 
Richter, von ber Sekte der Maͤhriſchen Brüder, ihr ganzes, auf 
mehrere Tonnen Goldes geſchaͤztes Vermögen unfern Initituten 
biefer Art vermacht. Es iſt auffellend, daß ſich dieſe wohlthaͤtige 
Deukungsart faſt nur ausſchlleßllch bei Leuten bes Bürgerftans 
des, nur hoͤchſt felten bei denen des Abeld zeigt. — Nach unfern 
Geburts: und Sterbeliften find bier, obglelch uns die Cholera 
verfhent hat, im verfloffenen Jahre einige hundert Individuen 
mehr geftorben als geboren worden. — Nach einem unſrer bffents 
lihen Blätter follen In ben lezten Tagen des vorigen Monats zu 
Abo in nicht völlig drei Tagen 100 Individuen an ber Cholera 
erfranft und mehr als die Hälfte davon verfiorhen feyn. — Ins 
fer Staatemintfter Graf v. Wetterftebt hat dem norweglſchen 
Mufeum 124 Medaillen und eiferne Abguͤſſe zum Gefchente ge= 
macht, die auf ber ihm zugehörigen Elſeuſchmelze zu Finspang 
geſchlagen ober gegoffen worden find, Mehrere darunter nehmen. 
ed an Schönheit mit den zu Berlin verfertigten auf. — Bon ber 
ungebenren Erbichaft, welhe dem hleſigen Hrn. Krof In Bolivla 
zugefallen ſeyn follte, fit jezt keine Rede mehr, und man begi 
die Wahrheit der Sache in Zweifel zu ziehen. I 

yolen. 

Nachrichten aud Lemberg vom 44 Der. zufolge; welde bie 
Warſchauer Zeltung mittheilt, find bie Interoffigiere und 
Gemeinen ber polnlihen Inſurgentenarmee, die unter Anfihrung 
ber Generale Namorkno, Rospzfi und Kaminsti in Galllzlen Zu— 
flucht gefucht hatten, nachdem ihnen bie Ammneftie Sr. kalf. koͤnigl. 
Maj. mitgetbeilt worben, bereits‘ aus Galizien wieder fu Ihre‘ 
Helmath zurüfgefehrt. Auch die Unteroffigiere und Gcmeinen 
des Dwerniztifhen Korps find von Herrmannftabt in Siebenbärs 
gen, mo Ihnen einitwellen ihr Aufenthaltsort angewlefen war, 
aufgebrochen, um wieder in Ihr Vaterland zuräfzuellen, 

In Folge eines Deferiptd des Mitgliedes ber proviforifchen 
Reglerung für die Innern Angelegenheiten des Könlgrelchs, Gra- 
fen Strogonoff, iſt die für eine Zelt lang unterbrochen gewefene 
Zufuhr von Getreide aus Rußland nach Polen von jest an auf 
ber ganzen weitlihen Graͤnze Rußlands wieder geftattet. Hin 
gegen wurde durch eine Verordnung der provlſorlſchen gr 
vom 20 Dec. v. J. die Ausfuhr jeder Art von Getrelde, We 
zen ausgenommen, ins Ausiand verboten, well in mehreren Ge- 
genden des Könlareihe Polen grofier Mangel, befonders an Gerſte 
und Haber, ftatt findet, fo daß felbit die Einfuhr dieſet beiben 
Getreidegattungen bis Ende April zoflfrel.geftattet It. 
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Dad Muntzipalitärgamt von Warfhau macht befannt, baf 
der Feldmarſchall Pastewirih den Kriegsaonverneur von War: 
ſchau ermächtigt habe, Perfonen, die durch Ihre mufterhafte Auf: 
führung befannt find, den Beſiz von Jagdgewehren zu geftatten, 
weit fi in vielen Gegenden des Könfgreiche, mo große Waldun- 
gen befindiih find, die Wölfe und andere wilde Thiere fehr ver- 
mehrt haben, und es noͤthig wird, Jagd gegen biefelben zu machen. 

Die Woiewodfhafte:Kommiffion von Kalifch bat folgende Be- 
tanntmachung erfaffen: „Auf amtlichem Wege iſt die Nachricht 
eingegangen, baf In Folge Beſchluſſes Sr. Maieftät das Kadet⸗ 
tenforps in Kallſch aufgehoben werden foll, und zwar in folgen: 
der Welfe: 1) Die auf Staatsfoften erjogenen Kabetten werben 
theilwelſe In das Moskauer, theilweife in das St. Peterdburger 
Kabettentorps verfest. 2) Diejenigen Kadetten aber, melde In 
»iefem Korps als Penfionmatrs befindlich waren, koͤnnen zuräf- 
genommen werben. Die Wojewobfhaftstommiffion fordert baher 
bie Eltern und Vormänder der unter Nro. 2 erwähnten jungen 
Leute auf, eine ſchriftliche Ertlaͤrung anzufertigen, ob fie ihre 
Shöune oder Mündel zurüfnehmen wollen, oder deren Verſezung 
in die Kabettenforpe des ruffiihen Reihe wuͤnſchen, und ſich un: 
verzuͤglich bieferhalb bei dem Milltaicchef der Wojewobſchaft Ka⸗ 
Ih zu melden.” 

Deftreid. 

+ Wien, 20 Jan, Ein dftreichifher Kourler tft von Lon: 
bon hier eingetroffen. Seitdem vermehren fih die Hofnungen, 
daß bie belgifhen Angelegenheiten bald anf gütlihem Wege aut: 
geglichen ſeyn werden. Die Differenz wegen Schleifung ber Fe: 
ftungen foll nemllch ganz gehoben, und Franfreih mit ben An 
fihten Englands jezt völlig einverftanden fen. Der König von 
Holland iſt es alfo jezt allein, ber die Ungewlßheit unterhält, 
in welder Europa ſelt einem Jahre ſchwebt. Wenn er aber 
gegen alle Rathſchlaͤge taub bleiben follte, die ihm von feinen 
treueften Freunden und nähften Verwandten zufommen, fo dürfte 
er auch allein ſich ſelbſt die Folgen, die ihm und feinem Lande 
aus einer ſolchen Politit erwachſen muͤſſen, zuzuſchrelben haben, 
ohne dab die Ruhe Europa’s dadurch beeinträchtigt würde. Der 
Gefamtwille der europäffhen Meglerungen und Bölter iſt die 
Erhaltung des Friedens; wer fi dagegen firdubt, übt einen 
feindlichen Att gegen alle, und hat fein Mecht fich zu beſchwe⸗ 
ten, wenn Vorkehrungen ‚zur allgemeinen Sicherheit getroffen 
werben. Dem Haager Kabinet iſt in der festen Zeit nicht nur 
von Peteröburg aus gerathen worben, bie Beſchluͤſſe der Londo- 
ner Aonferenz in Beruffihtigung zu zlehen, und zu feinen ern- 
fteren Demonftrationen Anlaß zu geben, fondern es hat aud 
von Berlin aus fehr ungweidentige Mittbeilungen erhalten, in 
weihen von Gefahren die Mede It, welche Holland bei ber 
Nichtbeachtung der ertheilten wohlgemeynten Rathſchlaͤge un: 
fehlbar treffen würden. Unter folben Umftänden iſt wohl kaum 
zu erwarten, dab das Haager Kabimet länger bei feinem jezt- 

en Spiteme bebarren, und fih gegen ganz Europa in Oppo— 
ition ſtellen werde. Die portugielifhe Frage wird noch dieku: 
tirt, und Spanien nimmt an diefen Berathungen lebhaften An- 
tbeil. Heute erft ging ein fpanifher Kourler von bier nad 
—— und morgen ſoll ein andrer nach London abgefertigt 

Wien, 21 Jan, Metalliques 85%; a4projzent. Metalliques 
754; Bankaltlen 1117, 

Frankfurt a, M., 25 Jan. Metalllques S6; Aprozent. 
Metalliques 76343 Bankaftien 1379, . 


gürtei 
Der ottomanifhe Monitenr vom. 17 Dec. v. 9. ent: 
hält folgenden Artikel: „Das im ottomanifhen Reiche angenom- 
mene Spftem im Betref der im demfelben vorhandenen Kirchen 
und Bethänfer ber verfhledenen fremden Glaubensbefenntnife 
iſt Folgendes: Wenn diefe gottesdlenftlihen Gebäude der Aus— 
befferung bedürfen, und um bie Erlaubniß, felbige vornehmen zu 
dürfen, anfuchen, fo fezt bie Reglerung, nachdem fie ſich zuvor 
von dem Zuſtande bderfelben durch einen Bericht unterrichtet bat, 
den bie murfelmännifchen Michter bes Orts, mo fich dergleichen 
Klrchen befinden, zu erftatten angewiefen worden, ben Groß: 
muftl von dem Geſuche und dem Berichte In Kenntulß, welcher 
bierauf über die Sache in Gemäßhelt des Buchſtabens der Ge: 
ſeze entfcheidet; und wenn bie Schrift, worin derfelbe fein Gut: 
achten abgegeben hat, dem Großherrn vorgelegt wird, fo erthellt 
&e. Hob. feine Zuftimmung, und bie hohe Pforte bewilligt ben 
Ferman, bem zufolge die Ausbeſſerung ftatt findet. — Juͤngſthin 
hat die hohe Pforte an den Stufen bes Throns bie Angabe nie: 
dergelegt,, daß eine gewiſſe Anzahl von. griehifhen und armeni- 
fhen Kirchen fowol in der Hauptftabt ald im übrigen Meice 
den Finfturz drobten und ſtarker Ausbeſſerungen bedürften, fo wie 
daf auf das dringende Anſuchen ber chriftlichen Unterthanen bie 
Zahl diefer gottesblenftlihen Gebäude nah und nad zugenommen 
babe. Da einige von den betreffenden Altenſtuͤlen nicht In den 
vorgefhriebenen Formen abgefaft waren, fo wurbe ber Beideib 
aufgefchoben. Es mußte aber ein dergleihen Beſcheid noch In Be: 
tref von 29 griechifchen, 35 armenifchen Kirchen, 4 Synagoge und 
einer für die Fathollfh-armenifhe Nation, zufolge der von die- 
fem Thelle der Unterthanen erhaltenen Erlaubulß beftimmten 
Kirche (wie wir in einem unferer Blätter — haben) erlaf: 
fenwerden. — Auf den Bericht der hohen Pforte erthellte Se. Den 
bie Erlaubniß, fämtliche für die verſchledenen Glaubensbekenntniſſe 
beftimmte Gebäude, bie in der beigefügten Note angeführt waren, 
ausjubeffern, und fügte Seine Gntrgeldung auf. bie beftchen: 
ben Gefege. In dem hierüber erlaffenen Hatti- Scherif heißt es: 
„unſer unverbrüdlider Wille iſt, daß alle Rajas, welche un: 
ter dem Schatten der Geſeze bed Adlams und Unſerer grof- 
errlihen Gerechtigkeit leben, einer gefiherten Wohlfahrt gente: 
en, daß fie befchügt und vor jeder Behelllgung und Beunrubl: 
gung bewahrt werden. Unfere Munificeng in ihrer Hinfict it 
nicht in enge Grängen eingefchloffen, und Unfere. Fürforge_bat 
ftets die Mittel im Auge, melde ihnen Ruhe und Wohlfahrt 
verfchaffen Fönnen. Die Patriarhen, die Metropofiten und bie 
andern geiftlihen Häuprer, weide, da fie mit großberrlihen DI 
plomen verſehen find, ald Beamten Unferes Reichs angeichen 
werden, follen einfehen, daß es ihre unerläßliche Pficht Kir, den 
Privatperfonen mit dem Belfpiele des Eifers und der Treue vorauzu⸗ 
are Empfeblt ben Patriarchen, anf deren Garantie und Zeug 
nip die Metropoliten und Erarchen von Anatolien und Rumelien 
ernannt werden, darauf zu fchen, daß diefe an dem Drte Ihrer 
Didzefen perfönti anwefend feven, und daf fie nie unterlafea 
foten, durch ihre wehren Matbichlüfe und Ihr rechtliches Vench 
men, Unfere Rajas zu tröften, Uns deren Anthänglichtelt, deren 
Ergebenbeit zu erwerben, und foldergeftalt in Ihren Herzen A, 
richtige Wuͤnſche für die Erhaltung und den Beſtand Unſeres 
Relches zu erzeugen.” — Die rührenden Worte biefes gropbert 
lihen Veſehles find ein nener Bewels von der Mohlgenelgthet 
des Monarchen geoen feine nicht-islamitifhen Unterthanen , und 
von Seinem Willen, daß fie eines wirffamen Schujes genbehen; 
fie verdienen ihre volle Danfbarfeit und ihre Gebete für die Er 
haltung Seines koſtbaren Lebens.” 


Verantwortliher Redakteur, ©. 3. Sregmann. 2 — 


terrihtemwefen nur durch Verordnungen geregelt worden. 
Es iſt gar ſeht zu wuͤnſchen, daß der Augenbiif beſchleunlgt 
merde, wo mir uns elnes Geſejes erfreuen können, welches die: 
fen Gegenitand Im Sinne des Örundgefezes ordnet, Dazu gibt 
Graf Hogendorp folgende fehr Intereffante Erflärung. „Bu cl: 
ner der erſten Maafegeln, welde die Megierung nad der Auf⸗ 
rihtung des Könfgreiche ergrif, gehört die Herſtellung der drei 
belgiſchen Univerfitäten su Löwen, Lüttich und Gent. 
Man lieh fie ohne theologiſche Fakultät, weit bie gro⸗ 
fen Eeminarien der Bisthuͤmer für die Studien der jun- 
gen Leute, welche ſich dem geljtlichen Stande widmeren, du gez 
nigen ſchienen. Die eifrigen Kathotifen aber waren damir gar 
nit einverftianden und beflagten ſich glei vom Anfange bitter 
über Nefe Hlaweglaſſung. Auf der andern Seite erregten die 
Blſchoͤſe auch den Unwillen der Regierung durch die Aue dehnung, 
die fie den Kleinen Seminarlen gaben, in welchen die Aus 
send Ihre bumaniitifhen Studien machte und fih für die 
theologifhen Studien In den großen Seminarien vorbe- 
teltete. Diefe Heinen Sentnarlen wurden nicht nur von fol: 
hen befugt, melde fih dem geiſtllchen Stande widmen wollten, 
fondern euch von einer großen Anzapı anderer Knaben, welche 
dazu nicht beſtimmt waren. Die eifrigen Katholiken dogen, aus 
tellgleuſen Gründen, diefe Schulen ieder andern vor. Indeffen 
waren die feinen Seminarien nur tolerirt, und sehörten elgent⸗ 
lid gar nie zu dem blſchoͤfllchen Seſchaͤftstrelſe. Die Staate- 


len umgangen murden, und lleß endlich die Heinen Semlnarlen 
sans fÄllehen, Sle glaubte diefe durch eine große Auftalt erics 


den zu fönnen, und grändete zu Löwen das Philofophifae 
Kolleginm, N 


Prieftermärde erhalten ph 
—* er unten, welche die Sumanlora in die: 


Ye lebhafteſte Dppofition 
Die Studien, * 


ae Merk "m da am ſant die Auftalt zuſammen. 


ſedenden unter 1.070 dieſe Maaßregeln wurde die Unzu⸗ 


— ——— | 
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Ihrem eigenen Intereffe eine größere Freiheit des Unterrichts 


winfhten. Sie wollten fich den Anordnungen über Bulaffung 
Geſchluß.) 


Die ſtebente Beſchwerde lautet fo: Bls jezt kit das Un: | baupteten, daß der Unterricht fo frei ſeyn müffe wie die Preffe, 


Um nun beffer sum Ziefe zu gelangen, machten ſſe mit den ef- 
frigen Katholiken gemeinfhaftliche Sade. Die Einen und die 
Andern verlangten anf gleihe Welſe beide Freiheiten, Sie gin: 
gen noch weiter und verftändigten ſich auch über den größten 
Theil der andern Beſchwerden. Nun ſah ſich die Staatsregie- 
rung von ciner Konföderation äweier Partelen angegriffen, wel- 
he Jedermann für unverföhntihe Feinde gehalten hatte, Bald 
erfchlen eine neue Verordnung, weicher mehrere Verwaltungs: 
maaßregeln folgten, die jene Alagen beinaße ganz beſchwichtig⸗ 
ten. Die Abreſſe geht in dleſe befondern Verhältnife nicht 
ein, verlangt aber, ftatt efner Verordnung, aus den bei der 
weiten Befchwerde am Ende angeführten Gründen, über das 
Unterrichtewefen ein Geſez.“ Diefe Materie fheint mir au 
für Die jezlge Staateregierung von fo hoher Wichtlgkelt, daf ih 
Ihr künftig vielleicht einen eignen Artitet widmen werde, Man 
fieht aber jezt fchon, wie groß die Macht der Umftände ſeyn 
mufte, da an Ihr der erleuchtete und Friftige Wille des Könige 
Wilhelm ſcheiterte. Wie aber fan man die Konferenz ver: 
urthellen, wenn auh Ihr Wohlwollen für einen ſolchen König 
an einer Macht der Umftdnde fheiterte, bie noch bei mei: 
tem ftärfer war als jene, welche nur aus einer Vereinigung von 
Fanatifern entgegengefejter Art, die aber doch nur @inem Lande 
angehörten, hetvorglng ? Indeſſen muß biefer zwelte Artifer, 
wenn er feinen Zwet erreihen foll, eine größere Ausdehnung er: 
balten, als die Defonomie der Allg. Zeltung auf @inmat ertra- 
gen fan, Ih werde alfo die übrigen Beſchwerden der Stadt 
Mone, welche Me der Belgler find, nebſt der Kritit des Grafen 
Hogendorp, in einer Fortſezung diefeg Artifels mitthellen. 
nn 


ng melte nicht länger dulden, daf die öffentlichen Schu⸗ 


lelch verordnete ſie, daß nur Diejenigen die £ondoner Gutachten über bie Cholera. 

Die engliſche Eentral-Gefundpeitstommiffion (Central Board 
of Health) hat aus dem Counelt= Office zu Whltehall, unterm 
4 Tan. d. J. ein Gutachten über die Norhwendigkeit oder Raͤth⸗ 
lichteit beſonderer Sanltaͤts maaßregeln gegen die ſpasmodlſche 
Cholera abgeſfaßt. Es enthält merkwürdige, in und aufer Eng: 
land gemadıte Veobachtungen, Nach einer kurzen Einleitung über - 
Die Entſtehung und Gefcichte der Quarantainen, fteift diefeg 
Gutachten folgende drei Fragen auf, und beleuchtet fie durch 
zahlreiche Thatſachen. 1, Was iſt der laͤngſte Zeltraum zwiſchen 
der Aufnahme des Anſtekuugeſtofs in dem Körper und dem aͤußern 
Erſchelnen der erften Somptome ber Krankheit? IT. Wie fange 
fan ein Indfoiderum bie Kraft behalten, andere mit der Kranf- 
beit, von welcher eg genefen tft, anzuftefen? Un. Sind gewiſſe 
Gattungen von Maaren fübig, einen Anftefungsftof der Cholera 


!ten. Allein diefe Maafregel, welche 
Weide eh ſchelterte an dem Fonfordate, 

e Em 
ultatiy erflärt, und y EHE ſeyn follten, wurden für fa 


ftionen Singen auch auf Hol ü 
!ine ®i t olland über, wo es zwar 
hip ba Ba aber timiſche Miffipnen albt. Einige Ehu- 
FG untere x* seffloffen, andere wurden befondern Regle— 


den eifeigen Katholiten allgemein. N 
bte, gemein. an 
*2* ——— — in dem nemlihen Sinne bildeten, 
D Bap fe ungen pen" Semminarien geführt worden weren, 
*brere Mey pi geheimen Einfluffe der Jeſulten ſtaͤnden. 
“t Sculen wurden unter dem Vorwande geſchloſ⸗ 
tu eftheffen die — gelehrt wärden, worin Unter- 


‚weiten bis fünften, felten am ſechſsten, und nur aus nahmswelſe 
ſpaͤter. (Die wird durch viele Beiſplele aus Oftindien, Berk, 
und auf 18 aus ber Oſtſee angefteft uräfgefehtten engllſchen 
Schiffen belegt.) Mas bie Frage über Anftefung durch Gene: 
fende oder Genefene betriſt, fo bat man fein fiheres Veiſplel, 


- Stiegen haben, die man überall 

Yaf zu fehen glaubte, 

Fond. —— iefe in den beraten Zeitfriften Belgiene 

af m die furhtbarten Felnde bezelchnet. Inwiſchen 
AT den belgiſchen elberalen auch folge, welche in 
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dad durch folhe Perfonen bie Krankheit in ein gefundes Land 
gebracht worben; aber bie Geſundheltspollzel hat glelchwol auf 
ſolche Perfonen genau Acht zu haben. Zu Beantwortung der 
dritten Frage werben folgende Thatſachen angeführt: 752 mit 
Hanf und Flahs von angefteften Häfen bes baltifhen Meers 
befrachtete Schiffe Famen In ben verfchlebenen Quarantatneftatios 
nen biefed Landes zwiſchen dem 1 Jum, und 31 Der. 1851 an. 
Diele Schiffe kamen eben fo mit Wolle und Hduten beladen an, 
und doch Fam nicht ein einziger Cholerafall an Borb eines diefer 
Schiffe außerhalb bed Kattegats ober unter den Leuten vor, 
melde zum Defnen und Lüften ihrer Ladungen in den Lazarethen 
verwendet wurden, Bel den Hanf: und Flachs-Kalen in Peters— 
burg, wo viele taufend Tonnen biefer Artikel während bes Frühe 
lings und Sommers vorigen Jahrs aus Plaͤzen vom Innern an: 
famen, wo die Cholera zur Zeit ihres Abgangs nah ber Hanpt- 
ftabt herrſchte, Titten bie zum Ordnen oder Sortiren verwende: 
ten Leute, welche gemöhnlich bie Nacht unter den Ballen zubrad: 
ten, nicht fo früh In der Zelt und fo ftark wie andere Klaſſen 
der gemeinen Bevölferung, Die nemlihe Beobachtung bewährt 
fih hinſichtlich aller Seilerwerkſtaͤtten In St. Petersburg und der 
fatferlihen Leluwandmanuſaltur in Mlerandrofeti, wo alles Garn 
von auf bem Plage gebrochenem und gehecheltem Flache gefpon: 
nen wird, — Andere ähnlihe Beobachtungen haben bie überzen: 
genden Beweiſe gellefert, daß es unnötbig fep, den Verkehr 
durch fo firenge Maaßregeln zu hindern, und Peſtquarantalne gegen 
Individuen und Waaren anzulegen. Es wurben überall, In Preu: 
fen, Dänemarf, Lübet, Genua die zuerſt angeordneten ftrengen 
Maaßregeln gemitdert, und bie Quarantainegeit bedeutend herab: 
gefezt. — Durch das, was bie Erfahrung über bie Verbreitung 
ber Cholera lehrt, geleitet, und bie Hugen Entfcheldungen ber 
Regierungen anderer Länder In Hlnſicht dieſes Gegenſtandes be⸗ 
ruͤkſichtlgend, gibt bie Geſundheitslommiſſion ihr Gutachten ba- 
bin ab: 1) Daß das Marimum der fanitätspoligeifihen Beſchraͤn. 
fung ober ber Beobachtungsguarantaine, für ein geſundes, jedoch 
einer In feiner Organiſatlon verborgenen Infülrung von ber ſpas— 
mobifhen Cholera verbächtiges Individuum, sehn Tage nicht zu 
überftelgen braucht. 2) Daß bie Zeit ber Trennung eines Im: 
divſduums von Gefunden, von welchem erfteren man weiß, daß 
es gerade erit von ber Cholera genefen It, nicht Länger als zwau⸗ 
jig Tage zu dauern braucht.“ 3) Daß, da eine gewöhnliche Dlarrhoͤe, 
weiche einen oder mehrere Tage anhält, oft das erite Symptom 
der Cholera if, — Perſonen, die von infizirten Plägen angefom: 
men, und auch an dem gelludeſten Grade bed Durchfallg leiden, 
nicht zu einem Verkehre vor dem achten Tage nach Ihrer völligen 
Wlederherſtellung zugelaffen werben follten. 4) Daf die Kleider, 
Bettzeug, Eſſelten und Schlafftätten, von allen Perſonen an Bord 
von Schiffen, die aus angefteften Häfen fommen, geöfnet, gelüf: 
ter und mährend drei Tagen nad ihrer Ankunft gereinigt wer: 
den follten, wenn auch ſchon bie Länge ber Relſe bie Zeit ber 
Quarantalne, welche in ſolchen Fällen gefunden Schiffen und nicht 
anftefungsfähigen Ladungen vorgefchrieben iſt, überftiegen haben 
mag. 5) Daß bie längfte Zeit der Abfperrung, um Warren ber 
empfänglichften Art und bie unter den verbächtigften Umſtaͤnden 
anfommen, zu reinigen und zu lüften, 45 Tage nicht zu über: 
ſchrelten braucht, und zwar von bem Tage an zu zählen, an 
weihem bie Lüftung bona fide begonnen haben mag. 6) Die 
Sefundbeitstemmiffion hat keinen Grund zu glauben, daß obige 


Annahmen, Infofern ſie ſich auf bie fvasmobliche Cholera allein 
beziehen, irgend eine Mobififation in Abſicht auf bad Klima er- 
fordern. Das Gutachten Ift unterzelchnet: E. Stewart, Vorfiger; 
Willlam Pymm, Oberintendant ber Quarantalnen; J. Marfhall, 
Obriſtlleutenant; Willem Ruſſell, M. Dr.; D. Barry, M. Dr. 





Frantreid. 

*+ Paris, 18 Jan, Hr. Thiers, ein Kleines Männden 
der Statur nach, iſt ein Miefe auf ber Mednerbühne ; felner wid⸗ 
rigen Fiftelftimme und feines trofenen Gegenflandes ungeactet, 
wenn er, wie geftern, über Zahlen ſpricht, lelht ihm die Kam: 
mer gern ein aufmerkiames Ohr, im Voraus überzeugt, daß 
aus dem Vortrage Belehrung für fie, die derfelben fo beduͤrftig 
iſt, bervorgehn wird. Es iſt Finderleicht über Krieg oder Frie: 
ben elm Ranges und Breites zu ſchwaͤzen, es iſt auch nicht ſchwer 
mit hohlen Phrafen ber Freibelt zu huldigen, über Drut und 
Verfinſteruug zu Magen, allgemeine Size ald Regeln aufzuftel: 
ten, unbeftrittene Wahrheiten mit großem Pompe, ald wären fie 
nagelnen, aufjutifhen und zu verfechten, und eben fo Fan jeder 
Gebildete fih vermeffen, ein polltifches Syſtem einem andern 
entgegenzuitelfen, mit Entwillung der Gründe für und wider. 
Mir haben fhon mehr ald Einmal bemerkt bad In der Kammer, 
wenn von folhen Dingen die Rede it, immer Jeder fprechen 
win, daß hingegen guter Rath theuer it, ſobald es fih darum 
handelt, minder abgedroihene Sachen, ſpezielle Punkte induftriel- 
fer, merlantiier, mifitairifher Gefejgebung zu bearbeiten, ober 
befonderd wenn von rein ftaatswirthichaftlihen Gegenftänden bie 
Mede it. Wie fehr Hr. Thiers es verfteht, Fragen allgemeinen 
Inhalts, polltiſchen Intereſſes überhaupt, zu behandeln, hat er 
mehrfach, zumal während der Verhandlungen über bie Thronrebe, 
über ben Nufftand nach ber Ankunft ber Nachricht von Warſchau's Fall, 
über die Organifarlon der Pairsfammer, bemiefen ; in diefen Re: 
den hat er ein fo merkwuͤrblges Talent, eine fo befondere Sad: 
fenntnif, eine fo praftifhe Auffaſſung an ben Tag gelegt, daß 
wir nicht wähten, wen wir über ihn zu ftellen hätten; was ihn 
aber vorzüglich auszeichnet, iſt biefed, daß er, nicht zufrieden 
das zu koͤnnen, wozu beinahe alle feine Kollegen mehr oder mit: 
der Faͤhlgkelt haben, eine ganz fpeslelle Kenntnif des Rechnungs 
weſens ſich verfchaft, und In dleſem Zweige beſonders auf eine 
Höhe ſich geſchwungen hat, auf der ihn, wenigſtens auf ber Ned: 
nerbühne, felbit Hr. Lafitte, jelbft Hr. Louis, ſelbſt Hr. Humann 
nicht erreihen. Könnten fie es aber auch, fo würden fie ihm 
nur im biefem Punkte glei kommen; allein ber geſchikte Finanz 
mann {ft aud außerdem ein gelebrter Hiſtoriker, ein fertiger 
Beurtbeller ber allgemeinen Verhaͤltuiſſe, ein Logller, wenn Ther 
rien zu unterſuchen, ein Dialeftifer, wenn Trugſchluͤſſe, Vorut 
theile, Gemeinplaͤze abzufertigen find. Und biefe leztern Elgen 
(haften fehlen unfern übrigen Finanzmaͤchten eben fo jebr ald 
die Kenntnife und Fertigkeiten diefer unfern großen Publljifen 
und polktifhen Nednern, Dupin, Mover-Collard, Guizet, Beten: 
ger, Dblllon-Barrst, Bignon u. f. abgehn. Thlers's geitrige 
Mede als Berichterſtatter des Budgets von 1832, eln freier Vor⸗ 
trag, auf den felbft zum Theile Feine Vorbereitung möglih warı 
iſt ein wahres Meiftertüf, ar, beitimmt, anziehend, ſchlagend, 
und, ber vielen und großen Zahlen ungeachtet, obne Trolenhelt. 
Hrn. Xudro di Pupraveau, einem patriotiſchen, aber ſouſt nicht 
eben hochbegabten Manne, zu antworten, mar freillch feine ſchwere 
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Beru, 20 Do eben erſeint machfol Kundına- 
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in Betrachtu 
8 durd die Zeltungehärker Öffentlich befannt —* 
alger auf 1600, ſondern alcht ganz auf 4100 Milllonen be— er Pa DIR —*— 73 en. — dieſelbe un- 
Hährige Budget. . Yub erjeihnet, beſtimm er! werde, fie nnen nicht jı 
I te a we ann —— — 8 
sachen haben, ein waleree Mamı, gefland fer a eu: Anden fe dien ten, ueber Dafneter Hand 
Antwort nicht num gelehrt, fondern geiftreih und mizig 


t. weder vor tt, n 
vor ihren Ithürgern, noch vor der Su —*— 


mei 
; in Detrabtung, das der Eh nd 
j wir zwiſchen 
dem Vorfalägen Diefes Abgeordneten des Arriöge-Departemente 
und den ehrlichen Hrn, Audrey de Puvravean einen großen un 
terfchled, denn wenn auch ſelne 


Erſparniß von 447 Millionen für 
den Augenbüif nice ausführbarer zu feyn ſcheint ala dfe von 500 
Mlonen, fage fünfpundert Milionen, weiche fein Kollege vorge: 


(lagen dat, fo verfiel er wenlgftens nicht in laͤcherliche Irrthu⸗ 

wenn fie auch nicht fm Stande find, 
ic) geltend ja machen, Finnen doch einen Gegenſtand der Ston- 
Foverfe abgeben, Sr, Thlers hat ihn Indeifen doch ſo ziemlich 
vlt jenem aſammengeworſen, auch wird er dafiir heute vom 
Aruale des Kr, Yagds, den Mon 


vement, bitter angegriffen, 
18 el Praifer Materlariit bezeichnet, von den man nie ge 


ih miffen Knne, 06 CT nad ueberzeugung geſprochen, oder einer 
Tume zu 


Oder auch um einen Lohn zu verdienen. Sb 
Ldlers e Miepnt, geht ung wenig an, denn wo ift der 
'arın, für deffen ten wir fichen möchten ; ob feine von 
—* ana ſo Biffig Hervorgehobene Beldgierde thatfaͤchlich 


auczumitteln ſeyn; daß er über die Maaßen 
" Moterlafignng oder Fataliem 


t m 

des Waterlandes ſtehenden Militaire feyn foll, die Ver 

Staats zu vertbeidigen; in Be- 

slere big zum Dauptmannsrang einfchlieh- 

ih durd den Reglerungsrari, ernannt werden, die Wahl für 
die hoͤhern Grade aber 


; in Betrad- 


a ngeftellte abrufen oder einſtellen 
zu koͤnnen; befchtieft: 4) Sämtliche Dffisiere 5 sum Range 
des Hauptmanns und denfeiben inbegriffen, welde die Erfia- 
Öffslersfeilen, nd 7% s— —— 
fhlergſtelen, nicht aber t gefezlichen tairp , 
entlaffen. >») Vezuͤglich auf —* Dffiziere, die ein 
höbern Mang als denjenigen ein 


a A 1 —— ——— — em 

us Anhänge, fort wenfafteng er Negierungsrath be ‚em nachſten fi verfammeln en großen 

dt "bedingt Helängnet h Mathe auf gleiche Verfügung gegen dleſelben Anfragen, und dag 

Met een; aber wahrlich! unter den gegebe- Miltsirdepartement wird Indefen feinen diefer Offiziere fn 

ntelt MR ein Mann von foldem Wiſſen und folder Bereb- Dienftaftioftät berufen. 3) Daflelbe { beauftragt, einen @e- 
® a BCE Kam machten wnfgen daf Die Reglerung in fegesvorfchlag über die P 


—8 einem Staatsrathsgepait, fev es aud 
535* Bfekretairs fir die Finanzen, er: 
a, Ynkzem Berracht toͤmmt ung Hr. Thierg, 


A SR dol. nicht zu gedenken, wie 
5 5** Mr; feine eiſten Verſuche auf der Med 
den, are "Da og er id suräf, übte ſic im 


Here mer, * — wieder auf, ſobaid er ſel⸗ 
wo 


flicht ‚des Militaire sur Eldesleiſtun⸗ 

dem groden Rathe in feiner näditen Verfanmlung vorzulegen. 
Es fit ferner mit der Vollziehung des gegenwärtigen Beſchluf⸗ 
ſes beauftragt, welcher in beiden Spraden ge 

öffentlichen Blätter befannt gemacht u 

angefhlagen werden fol. Gegeben Be e 
er Schultpelä, in deffen Abmefenbeit (oder beifer in deſſen 
geſezllchem Ausftand, weil defen Bruder unter den 75 Meniten- 
ten ſeyn fol) der Vlcepräfident des Neglerungsratheg, tod. 
Der erite Mathsichreiber, Wu ritenbe 


ger. — Der große Rath 
wird unftreitig einen Äbnlicen Berhiuf faffen, und follten eidge- 


eit war der falentvolle Hiſtorl 
seworden, und er findet num feine 
A ra 


nöffiiche Obriften unter den 75 begriffen fepn, fo wird der Kriegs: 
Ausfhuffe, in weihem Min: | Tach auc bier Ordnung ſchaffen 
(map, Rerzerp uf} + Rambuteau, gepeiletier : — —— 
EEen, zum Generalberichteritatter E 
—“ —— Litterariſche Anzeigen 


ven — mit unter laufen, fo pen in feine 
Bertehung u etaborien fd mifgten; wir erinnern in er- 
" ER fton —* Impöt de Tuotite, das fo drüfend er- 
nd u Ol F —— werden nuſſen obgleich 


dadurch gewonnen bat, und in 
KH feine Mögtkhfeit dee 
Aa ethanden, ß en * 4 * 


w 

eim bervorr, + [0 genügt eg ung, unfre Pe- 
* agendeg lent, dag zu { 

" tie, befonderg aufmertfan Pe we 


447) In dern. Jeniſch und Stage'fhen Buchhandlung in 
Augeburg it erfhienen und in allen Buchhand lungen zu haben: 
eueſte Iugendbibliorher, 
Eine Sammlung moralifcher Erzählungen, Reiſebeſchreibun⸗ 
[7 


gen, Viographien, Gedichte : 
Für dag jugendliche Alter herausgegeben 
von 


3 ©. Funke, 
> Bände. 8, € ant broſch. 5 fl. 42 Mr. oder 4 Rthir. 16 ar. 


Da diefe Bi otbef, melde nun bereits aus fünf Bänden 
beſteht, nur wabrbaft Schönes und Sediegenes enthält, 


— 


132 


da fie felt Jahren mit Flei und Liebe vorbereitet ward, und es 
ung gelungen Ift, Männer wie Gabr, Eith, Hofr. Gebauer, 
Pfarrer Müller und Senior Walther zur Chellnahme zu ge- 
winnen, und andere hochgeachtete Jugendſchriftſteller diefelbe 
verfprochen haben: fo darf der Herausgeber wohl hoffen, ein 
Werk zu liefern, das neben der Bibel und dem Gefangbuche als 
Haus- und Familienbud zu betrachten it, und Kindern, 
Eltern und Lehrern zum Lefen, :orlefen und Nacerzäb: 
len dienen wird, 


(148) Bei Gottlieb Haafe, Söhne, in Prag, fit fo 

eben erichienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Fiſcher, Dr. Aut. Friedr., Gründlidie Darftellung 
des Echarlachfiebers und der bewährteften Heilart der 
bösartigften Formen diefer Krankheit. 8. Prag. 1832. 
In Umfchlag geb. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

— — Leber Urfahe, Weſen und Heilart der Efrophelns 
oder Druͤſenkrankheit, zur Belehrung fir Gebildere aus 
allen Ständen, 8. Prag. 1832. In Umfchlag geb. 
12 gr. ober 54 fr. 


[133] fitterarifhe Anzeige. 
Ein neuer Abdruf ber Schrift: 
Polens Untergang 


von 
Sriedridh v. Raumer, 


12. geb. 16 gr. 
iſt unter der Preffe und wird In 14 Tagen durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten ſeyn. 
Leipzig, im Januar 1832. 
5 U. Brodhaus, 


[138] Anzeige. 

Grundsäze der Strafsen-, Brüken-, Kanal. und Hafen- 
Baukunde, von M. J. Sgauzin etc,; a. d. Franz. 
übersezt etc. von H. Ir ran und G. Straus, 
k.b. Baukondukteure. 

Den verchrlichen Tit. Herren Subseribenten auf obiges 
Werk erachten wir uns zur Anzeige verbunden, dafs der 
Druk, nach Beseitigung der Hindernisse, welche bisher im 
Wege gelegen, begonnen habe, und somit beide Theile des 
Werkes zu Ostern d.J. erscheinen werden. — Mit diesem 
Termine schliefst sich auch jener der Subscription, und es 
tritt sodann der Ladenpreis von 8 fl. ein. 

Regensburg, im Januar 4832. 
H Lehrjtter, 


6. Straus, 
(Schäfer:Strafse Lit, G. Nr. 44.) «Neue Straßse Lit. G, Nr. ı24.) 





1136) Bel ©, Leuhs umd Komp. in Nürnberg I 
Einfendung von Neun Gulden 4 haben: 9 {ft gegen 


Wichtige Erfindung 
für 


Bierbrauer. 

4) Im Sommer und bei warmem Wetter überhaupt eben fo gu— 

— au: und anderes Bier zu brauen, als Im März oder 
’ 

2) bie Würze bei ieber Witterung bis auf 6 Grade über den Ge: 
frlerpunft abzufühlen, obne foftfpleliges Kühlgeräthe, ja wenn 
nörtbig, felbft ohme Kühlfclf und Kübfrebr ; 

3) einen ſchlechten Keller mit wenig Auslagen dem beiten Felfenz 
feller gleich zu maden ; 

u mit dem vierten Theile der biöherigen Koften einen dem beften 

3 en ee een oder u Bauen 

er ohne Gefahr aufzubewahren un 
dem Eauerwerden ju fihern ; ’ mm 


6) bie Hefe belleblg lange in fluͤſſgem Zuftande gut zu erhalten; 

7) vom Scheffel Malz einen Eimer Bier mehr brauen und bef 
demfelben 2— 3 Pf. Hopfen erfparen zu konnen; 

8) zu —— nicht mehr Malz nbthlg zu haben, als zu Win⸗ 
terbier. 





[43] Deutsche Lebensversicherungs- 
Gesellschaft 


in LÜBECK 


Die Societät zeichnet, vom heutigen Tage an, zu den Prä- 
mien ihres Plans, ohne einige Prämien - Erhöhung für den Fall 
zu begehren, da der Versicherte an der Cholera morbus ver- 
sterben sollte. 

Da diese Lebensversicherungs - Gesellschaft nicht auf Ge- 
genseitigkeit (Garantie der Versicherten zu einander) ge- 
—— ist, sondern durch ein 'gar bedeutendes Stamm- 

apital ihren Versicherten vollkommene Sicherheit gewährt; 

da folgeweise die Versicherten nie in die Lage kommen 

können, jemals über den Belauf ihrer kontraktlichen Prä- 
mien in Anspruch genommen zu werden; 

da endlich die Societät ihren auf volle Lebenszeit Ver- 
sicherten den Vortheil gewährt, dafs ihnen, in _festgestell- 
ten Dividenden, die Hälfte des Gewinns der Societät zu- 
getheilt wird: 

so schmeichelt sie sich einer ferneren lebhaften Theil- 
nahme des Publikums. 

Lübeck, den 29 December 1851. 

C. W. Vermehren, 
General-Agent 
der deutschen Lebensrersicherungs-Gesellschaft. 

Plane und Formulare zu den üblichen Gesundheits. Atte- 
sten sind unentgeldlich abzufordern bei 

Augsburg, 10 Januar 1852. 

C. F. Burgett, 


Agent 
der deutschen Lebensversicherungs-Gesellschaft. 





[143] Ankündigung. 
Das KR. R.K. Polnische Lotterie-Anlehn 
von 


42,000,000 1. 


bietet in seiner am {sten März beginnenden dritter 
Prämien-Ziehung 5800 Gewinne von 300,000-., 


40.000 1., 2 ä 25.0001, 3ä 10,000 f., 5 à 5000 1. 
8 3 30001., 20 a 2500 fl., 60 a 1000 fl. etc., ausam- 
men 2,516:000 fl. P. G. 

Promessen zn dieser höchst empfehlungswerthen Verloo- 
sung sind nebst Plan & 7 fl. oder 4 Rthir. Pr. Ct. das Stük, 
und bei Uebernahme von 5 Stük das Sechste unentgeldlich 
eu haben im 


Hauptbureau von J. N. Trier, 
ia Frankfurt am Main. 






(149) Todes: Anzeige. 

‚Mein Bruder, ber £. b. Ober: vVoſtrath Janaz Wolf: u 
am 44 des laufenden Monate nad einer langwierigen Aranfhe 
Im 5äften Jahre feines Alters auf dem Sonnenitein, naͤchſt 
Plrna, fanft und ruhlg verſchieden. 

Indem ich feinen zahlrelchen Freunden im An: und Auslande, 
welche ſelnen gebiegenen Werth aus vieljähriger Wahrnehmung 
fannten, dieſe fhmerzlihe Nachricht mittheile, erlaube ich mir 
nur noch die Vitte, auch den Abgefchledenen noch ferner im gütl- 
gen Andenken zu erhalten. 

Augsburg, den 24 Jan, 1932, 





Dr. Wolf. 
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AUGSBURG. Aboenement 
beider Verlagsnipedition und bei 
der hiesigen B. Oberpostamts 

Zeitungs-Espedition, sodann für 
Deu land beiallan Postämtern 
asurjährig, halbjährig und bei lie- 
gian der sten Hälfte jeden Seme. 
stersänchrierteljährig; fürF’rrank- 
reich bei dem Postamte in Hehl. 


Freitag 


Orofbeitannien. — Franfreih. (Deputirtenverhandlungen.) — 


(Note det Ritters v. Bunien) — Deutſchtand. 


Bellaae Nro. 34. Was fordert der gegenwärtige Zuſta 


Bourson. 


Grofbritannfen 


(Courier) In Irland iſt eine Petition ans Unterhaus im 
Untlauf, workn es unter Anderm heißt: „Die Erpreffung ber 
Behnten und kirchlichen Zaren, welche fu Irland von Prieftern 
eines Glaubens gegen eine Bevölferung, die faft ausſchließlich 
elnes andern Glaudens ft, ausgeübt wird, iſt eine Beſchwerde 
Sie iſt unvereinbar mit der 
Vernunft, gerftört alle gefelfchaftfiche Drdnung, und iſt nothwen- 


ohne Velfpiel in der Geſchlchte. 
dis mit furchtbarem Blutvergießen verbunden, 


den. Nur eine völlige Abſchaffung wird es beruhigen. Wir hoffen 
daher, daß es dem ehrenwerthen Haufe gefallen wird, 
und Firhlihe Taren in Irland alsbald und völlig abzufcaffen, 
Mancheſter Guardian.) Ein angefehener Beamter bes 
Handelshureau'g befand fi mehrere Tage In Dandefier und In 
der Nacbaricaft, wo er in Auftrag von der Reglerung ſich nach 
den Aueſichten des Handels und ber Lage der 


Times) Man fagt, der Praͤſdent des frangöfifchen Kabl⸗ 
un. Veauftragte abgeſendet, um mit unſerer Regle— 
9 über die Frage Wegen der belgiſchen Feftungen zu fommunk 
TER, und yon der Antwort, die ihm dufomme, werde es ab- 
T im Amte Bleiben werde oder nicht. Auf 


aͤngen, ob der 


ellärte Engländer wärden 
arc die feit einiger Zelt —2. * 


elövertrag Iwlſchen dr 


'reifel, morin die 
ſchen Softems, dem die europäf 
be 


' Cd noran die franzöfipche Meat 

tie, eglerung felt der MR; 
N De blelt, mit großer Offenheit eingeftanden, 
D 2 Vortbeife des Neciprogitätsfoftemg Flar 
aus elnand wurden. Der mit einem 
gefchriebene Artitel befagte, daß Na- 
ndfolduen folgen, und ihre Waaren 
—** —— Pude kaufen follten.. Wir boffen 
Kanal a . a für Alle, welche fih difeits und jenfelre 
—1 —* A und Induſtrie befadftigen, werde nicht 
r Vefkrderun e Derioren "erden; mögen Die Frangofen 
Freanpyau 9 des freien Verfehre mir England die Bande 
tund des guten Einverfändniffes wiſhen zwei 


et geſezt 


— 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 





reiben aus drantfurt.) —_ 


en. — 
nb ber europäifchen Gefelifhaft? — Topf Über das Teſtament des Ser pe 
Lhrkel. — Goreiden aus Genf. — Ankündigungen. ’ * herzoas vo 


Zehnten 


erlitt bedauern, weil da⸗ 

—* Ausſichten auf einen Han⸗ 
atlonen wegfielen. Um bie Mitte 

* 

bets ungefähr Adlen Im Meflager des Chambres ein 

Trthümer des ausfchllefenden oder prohibite- 


eſtau⸗ 


——,. | 


Preisfür den Keen Jahrgang; 
tes Absas Postamm ER. 15 ke, 
ten ı50, 45 hr ; für die entforn. 
toren Theile im Hönigruich ı6 
16 hr, 

Inserate aller Art werden 
——— uuddie Perit-.2. 

er Spalte mit Y hr. bezahlt 
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Niederfande, (Schreiben aus Brüfer.) — Beilage Nro. 77, Htatien. 
of Oeſtreich. (Brief) — Außerordentiiche 


— — OBERE 


Nationen verſtaͤrten, die ſich durch ihre ſinnloſen Krlege ge⸗ 
nug Uebels gethan, und bie allgemeinen Fortſchritte menſchll⸗ 
cher Wohlfahrt mehr als alles Andere gehindert haben, 

(Times) Der Tod Obrift Breretons hat allenthalben eine 
fmerztiche Senfation gemacht. Aus ber ganzen Unterfuhung 
seht hervor, daf nur Menfclichteit dleſen llebenswürdigen Of⸗ 
füüter abhleit, zur Gewalt feine Zuflucht zu nehmen; er glaubte 
Immer durch verföhnende Mittel den Vöbel bewegen zu können, 

& zu zerſtreuen. Es braucht Erfahrung, um zu wiſſen, wie 
man bei VPobelaufſtaͤnden verfahren ſoll. Anfangs Tan efne ge - 



























Art organtfirt gemefen zu ſeyn, um dem Pöhel fid entgegen zu 

ftellen, und als Zwiſchenmacht zwiſchen ihm und den Truppen 

au handeln; die Schuld einer ſolchen Unterlaffungsfände legt aus⸗ 

ſchllellch auf dem Magiitrate, und Ihm muf bauptfählich der 

ganze fhreftihe Vorfall sugefchrieben werden. Nach dem völli- 

sen Mangel an einer bürgerlichen Macht fommt die einleuchtende 
Unzulänglichfeit der militalriſchen Mittel, welche dem Obriſt Bre- 

reton zu Gebote ſtanden. Wenn man einen Pöbelaufftand bes 

fürdtet, fo iſt es nicht genug, elne Zruppenzabl zufammen iu 

bringen, melde den Ausbruch zu unterdrufen im Stande ift, fon- 

dern Menfchlichteft und Politik gebieren, eine Imponirende Madır 

aufzuftellen, um den Pöbel abzuſchreken, indem man auch den 
Umverftändiaften und Zrojfaften die abfolute Nuzloſigkelt eines 
Widerftandes zeigt. Hier waren 80 bie_90 Meiter beiſammen, 

um den kekſten Pobel Englands in einer Stadt von 6 big 70,00 

Seelen niedersubalten. Hundert Relterangriffe bätten nichts ges 

nüst, weil der Poͤbel fi) felht in Gaͤßchen zurüfzleben fonnte, w 
wohin die Kavallerie nicht su folgen vermochte. Sinfanterie hätte — 
vorhanden ſeyn ſollen, und bie iſt ein weiter fehler, der dem 

Magiftrate zur Loft fällt. Mir wollen nicht geradezu behaupten, 

daß ein Mann von ſtrengerem Sinne ald Obriſt Brereton unter 

dleſen ſchwierlgen Umſtaͤnden paſſender geweſen wäre, gewiß aber 

fft, daß fein Irrthum, wenn es elner war, feinen Gharafter in 

ein guͤnſtlges Licht flellt, und dad allgemeine Mitieiden mit fei- rw 
nem Sciffale erhöht, mm fo mehr, da das Tenehmen der Pi: , * 
litalrs gewoͤhnlich demjenigen, das Obr ft Brereron zelate, völlig .» Ri 
entgegengefest iſt. — Obriſt VOrereton war ud oh In Irland ° . - 
gebärtlg, und bei feinem Tode ungefähr u Tahre alt. Er hatte u et 
in Weſtindlen, auf dem Kap der guten Hoſaung und in andern —— N 
Theilen der Melt gedient; auch trug fein Arubere⸗ De Spuren übe 
eines harten krlegeriſchen Lebens. Die tieſe Trauet ine si 
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bern Freunde Über fein trauriges Ende beweist hinlaͤnglich die 
| werfen, Die Kommiffion bat nicht einen Augenblik die Frage 


Achtung, in der er bei ihnen ftand. 


Die Times entwerfen auch aus Veranlaſſung des Selbſtmorde 


des Dbrlicn Brereton, eine Schilderung von dem Gelfte ber 
englifcben Landarmee, woraus bervorzugehen ſchelnt, daß unter 
den Dfüzieren derfelben, im Gegenfage mit der Scemadt, ein 
fehr antifonftirutioneller Geiſt herrſcht. Selbſt Stabeoffiziere 
(aöötentbeild von abellger Geburt) follen gegen bie Parlamente- 
referm ungänftig geſtlmmt fern, und man will von ihnen die 
Zeußerung vernommen haben: „Cine Heine militairifhe Erelu— 
tion wiürbe ein hellſames Abfühlungemittel für die epibemifche 
Reformkrankhelt ſeyn.“ Offiziere von bobem Rang — bemerfen 
hiezu die Times — follten in ihren Aeußerungen vorfichtiger 
fern. Das englifche Volk und dag englifhe Parlament werden 
nicht dulden, daß birjenigen, deren Eriftenz von einer einzigen 
Abſtlmmung bes Unterbaufes abhängt (die Mutiny-Blll, welche 
ten Unterhalt ber Armee bedingt, muß nemllch jedes Jahr dem 
Parlamente zur Zuftimmung vorgelegt werden), fo mit uns [pre 
Ken, als ob die Gefchöpfe unfeer Nachſicht unfre Herren und wir 
ihre Sklaven wären. — Die Times drogen ferner, diejenigen, 
welche die Aeußerung gethan, „man folle die Armee loslaſſen, 
um die Reform zu unterbrüfen” — im MWieberhofungefalle bei 
Namen nennen zu wollen. 
Eranfreid. 

Die Parlfer Zeitungen vom 21 Jan. find In Augsburg aud- 
geblichen. 

In der Sipung der Deputirtenfammer am 13 Jan. 
erhält in Erörterung des Budgets zuerſt Hr, Roger dad Wort. 
Er ſpricht gegen bie drei von dem Berichterſtatter gezogenen Fol⸗ 
gerungen: 3) Daß man keine gröfern Erfyarungen ald die vor- 
geichlagenen anbringen könne; 2) dab Feine Weränderung des Sp: 
ſtems In den verſchledenen Zweigen der Verwaltung möglich fev, 
usb daß wenigſtens feine Verminderung ber Ausgaben daraus 
hervorgehen würbe; 3) daß der Tlgungsſouds ganz beibehalten 
werden ſelle. Ach fühle, fagte cr, das Veduͤrfniß Ihnen zu fa 
ser, und es ganz Franfreih vernehmen zu laffen, daß mehrere 
Mitgtieder der Kommiffion beftändig behauptet haben, das Bub- 
get bürfe 4832 nicht fo hoch bleiben, wie 1830 vor der Nevolu: 
tion, Wir haben behauptet, und behaupten es noch, daß man 
weit wichtigere Redultionen Ihnen hätte vorlegen fönnen. Al 
lerdings waren nicht alle Erfparungen, die wir für ausſuͤhrbar 
hielten, von der Vefchaffenheir, daß fie noch in dieſem Jahre 
hätten tealifirt werden fönnen; aber andere hätten doch auch fhon 
jezt zu Stande gebracht werben können. Wir haben fie muthlg 
und mit Ueberzeugung angeſprochen, und als wir darauf verzich⸗ 
ten mußten, fo fügten wir und nicht der Macht ber Gründe, 
fondern dem Despotiemug der Stimmen. Wenn de Arbeit der 
Kemmiſſion lange auf ſich warten ließ, fo legt der Grund in 
der Länge und Wichtigkeit unfrer Debatten. Bier Monate hints 
durch haben wir faft täglich die Intereſſen der Steuerpfllchtigen 
vertheidigt. Im Ganzen hatte man in ben Seltlonen günftigere 
Refultate erhalten; in der Gentrallommirfien wurden aber viele 
Werbefferungen verworfen. Hier haben alle Minifter, mit Unter: 
ſtüzung von Staatsräthen und Bureaucheſs bie vorgefchlagenen 
Reduktionen befämpft, und Ihr Einfiuß bat faſt Immer die er- 
fen Entfchliefungen geändert, Cinige Erfparungen waren ſchon 
äweis= oder dreimal votirt, und wurden erſt bei einem vierten 
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Votum, wo man ed gar nicht mehr hätte erwarten follen, ver- 


erörtert, oder auch nur aufgeſtellt, ob Grund vorhanden fey, dag 
Erftem für einen ober mehrere Zweige der Verwaltung zu än: 
bern, und Sie dürfen biefen Theil des Berlchts nur als bie per: 
ſoͤnliche Meynung feines Verſaſſers anfehen... Hr. Thlers: 
Die iſt nicht ganz richtig. Hr. Roger: Ich für meinen Theil 
lehne einmal die Art der Loͤſung dieſer Fragen von Seite des 
BVerichterftatters von mir ab. Da die Kommifjion fih geweigert 
bat, bie Frage ber Aenderung bed Soſtems, tros ber großen 
Stelle, bie man fie in dem Berichte einnehmen lieh, zu erbr- 
tern, fo wird man es natuͤrllch finden, daß fh fie auch nicht abs 
handle. Man könnte fie inzwiſchen auf den ganz einfahen Aud- 
druf zuräfführen: Organlfirt die Negierung auf ber Bahn ber 
Folgerungen aus ihrem Prinzip; ſucht eure Stuͤze da, wo bie 
wahre Hauptfraft iſt, und vergeudet eure Privatfraft nicht in Zu⸗ 
rüfftofung des unwlderſtehlichen Impulfes ber Zeit und der Crelg⸗ 
niſſe. . . Beſteht nicht hartnaͤtig darauf, eine Meftauration zu ma— 
chen, denn bie Reſtauratlion ohne Legitimitaͤt iſt eine Wirkung 
ohne Urſache; es iſt ein politifher Unfinn; es It noch mehr als 
eine Ungereimtheit; es iſt eime Unmöglichkeit. Wendert daher dad 
ſchlechte Syſtem, auf bas ihr eure Meglerung gründet, und zwar 
bald, natürlich, obne Stöfe, und dann mwerbet ihr feben, wie 
bie verfchiedenen Theile der Öffentlichen Verwaltung eine beffere 
und mwohlfellere Richtung nehmen werden. Schon jezt aber fan 
man eine beträchtlihe Reduktlon in unfern Ausgaben vornehmen. 
Diefe Rebuftion, Me fih auf 14 Millonen beläuft, werben Sie, 
wie ich hoffe, troz aller Mehrheit Ihrer Kommiſſien zu Stande 
bringen. Es banbelt ſich von ben zurüfgefauften Nenten, bie 
feit langer Zeit jedes Jahr den Fonbe der Tilgung unmäfig ver: 
aröfern. Das Geſez bat den Mentenbefigern, ben Darlelhern 
zwei Dinge garantirt: Die Zahlung ber Binfen, bie Aufrechthal- 
tung eines beftimmten Tilgungéeſonde; darüber binand iſt es ih⸗ 
nen nichts ſchuldig. Die zurütgefauften Renten, ſtatt angehäuft 
und zu neuen Ruͤkkaͤufen verwendet gu werben, können ohne Ver 
lezung irgend eines Rechts annullirt werden, um zum MVorthelle 
ber Steuerpflihtigen eine Verminderung der Ausgaben von meht 
als 34 Mil. zum erzielen. Der Redner umterfucht, ob es nd 
tih und zwelmaͤßlg fey, ſchon jest Diefe Erfparung eintreten zu 
laffen, und fpricht ſich bejahend aus. In weicher dringender 
Zeit, fagt er, Fonnte man wohl eine ſolche Maaßregel vollziehen? 
Wollen die Minifter warten, bls fie uns ein Budget von mehr 
als 1100 MIR. vorlegen? Man prüfe einmal, was In den beiden 
Ländern geſchieht, wo man fih auf den oͤffentlichen Krebit am 
beften verfteht. In Nordamerika, wo bie Staatsſchuld fo zuſam⸗ 
mengefhmolzen ift, daß man hoffen Fan, fie in fünf oder ſechs 
Jahren zurüfzufaufen, behält man bie ganze Aktion ber Tilgung 
bei. Bel einer aͤhnllchen Lage müßten Sie eben fo handeln. Zu 
England hingegen, wo das Ziel der Erlöfhung der Schul vet⸗ 
nünftiger Welſe eben fo wenig wie bei und vorausgefehen wer⸗ 
den fan, bat man auf das alte Soſtem ber Tilgung, das mut 
noch eine Züge und eine Rulne war, verzichtet. Die geſchllten 
Männer au der Spize ber Gefchäfte diefes Landes find fn Ihrer 
vorgebfichen Wiſſenſchaſt nicht feltgeraunt; fie bradten dem d% 
Sentlihen Wohle das Opfer Ihrer Vorurthelle, und entſcloſſen 
fi, ihren Tiigungsfonds fo fehr zu vermindern, daß er oft nicht 
bie Hälfte des unfrigen bef einer viel beträdtiichern Schuld be 
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Irdgt. Werfen wir einen Be auf unfre Schuld, und fragen 
wir und dann mit Gewiſſenhaftigkelt, meiden Belſplel wir zu 
kefeisen haben. Fu England haben de tetrograben Geljter, bie 
Minner der alten Wiſſenſchaft allerdings die Ehre ihrer Theo: 
fen zu retten geſucht. Noch fürztih warf Lord Wellington dem 
Miniterlum vor, die indireften Steuern fo vermindert zu baben, 
deß fat fein Ueberihuß der Einnahmen über die Ausgaben sur Be- 
fergung der Tilgung vorhanden fey. Korb Grep ſprach in feiner Ant: 
wort bie wahre Lehre and, und fch empfehle fie Ihrer ufmerffamtet, 
Ih ſehe e8, fagte er, für mung an, einen Elnnahmsberſchuß mit 
der Beſilmmung zu baben, die unermellche Maſſe der Öffentlichen 
Schuld ju vermindern. Das Geld, das man dem Landmanne, bem 
Handelsiwanne, dem Fabrifanten läßt, dient sur Erleichterung des 
Beil, und erhöht De Wohlfahrt des Landes, und die iſt beffer 
als übertriebene Steuern dur Vermehrung der Tilgung der 
Schu.” Was wärde er wohl dann geantwortet haben, menn 
man, datt fhr eine Verminderung der Abgaben vorzumerfen, 
von ihm verlangt hätte, eine Anlelhe zur Tilgung zu machen ? 


Pen aufzuftngen fact, Sle folgt in Affen England, nur dann 
nicht, weun es in einer Sache Fortſchritte macht Die Ausben: 


"I nit elumal das Soſtem des Lorde Grey genehm iſt; fie 
oogen das engllſche Gpftem nah Welllngtonſcher Art Frankreich 
widtingen. (Heftiges Murten im Centrum.) Man ſagt, es 
— weientfih, die gefamten 87 Milllonen ber Tllgung beizube- 
—* um den Kurs der Renten hoch su halten, um fo mehr, 
ring Rod im dieſem Jahre eine beträchtliche Anlelhe zu rea⸗ 

babe, Sal 15 fi aber für die Regierung, einen fo ho: 
—52* Kurs der Staatsfonds zu feyen? Die If 
—** + beffen man ſich entiedigen follte. Es 
n —** Yihtigen Zeiger, At denn bie Reglerung 
—S u? Die Intereffen, Die Würde, die 

sen 

—— — m nad den Bewegungen 


m nen 4 — entledigen. Was faldge 


u. Dan fi 
al m den, au dlägt Ihnen vor, anzuleihen, um ein 
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man fhon von 1832 an bie Yudgaben um 70 bie go Minen: 


vermindern Fönnte, Meine Proteffation, fagt er ſchlleßlich, mu 
meine Reduftiongentwihrfe dürften wohl auch, wie es geftern mir 
zwel Reden unfrer Kollegen ber Gall gemefen, der Gegenftand des 






































ihrer Stelle ſeyn. Man kan dle Kammer auf Koften derer 
lachen machen, die fo aufrihrig find, Erfparungen zu wiln- 
fhen und zu fuchen, aber es fragt ſich, ob diejenigen, die de 
zahlen muͤſſen, auch zum Lachen aufgelegt find. Hr. v. Goain 
fpriht zu Gunſten des Budgets und vorzuͤglich für die gegenwaͤr⸗ 
tige Dotatlon der Tligungstkaſſe. Sr. v. Eracy mernt, um 


andern fo befchränft, daß nichte davon abgesogen werben fünne, 
Beide hätten Mecht; nur feilten fi die erften in bie Lage der 
besahlenben Partei, die Sweiten in die ber nehmenden, Men 
muͤſſe daher, mn in dem Budget Har zu fehen, einen guten Ge: 
fihtspunft ſuchen. Es fep wie im Schaufpfele : Diejenigen, die 
besahlen, ſtellten ſich darin an bie Pldze zum Sehen; ber Macht: 
nift ſey in der Couliſſe. Hier aber finde gerade dag Gegentheif 
fatt; Diejenigen, die bezahlten, feyen in der Couftffe, während 
biejenigen, die einnehmen, den Anbli von dem erften Logen auf 
bewundern. Das Budget, fagte er, iſt nichts Anders ale bie 
genaue Weberfiht der politifchen Seſellſchaft in einer gegebenen 
Belt. Es At bie Entwillung eines Gedankens. So erſcheint es 
denen, bie es zu ſehen verfteben. Alle Fragen, bie und fpalten, 
laſſen ſich in eine eltzige zufammen faffen: bat im Zullus eine 
Revolution ftatt gefunden oder nicht? Fand Mevolution ftatt, je 
durfte das Budget nicht ganz daſſelbe blelden, wie das ber Me- 
ftauration. Die war aber doch der Fall, Ih ſeze ein Budget 
voraus, das ſich mit unfrer Lage vertragen möchte; bie tft eine 
Hypotdefe; ich möchte drei Abthellungen bei ben Dieufter 
annehmen, bie alle dem Amere, dem wir entgegenftreben mitffen, 
gemäß find: Schu had Außen, Schu nad Innen und Auf 
munterung für die Produktion, Zur erftern rechne ich das See⸗ 
weſen, den Krieg und bie auswärtigen Angelegenheiten; zur 
dritten die oͤffentllchen Arbeiten, den Handel und ſelbſt die 
Kulte; zur zweiten bie Zuftlz, die Verwaltung und bie $t- 
nanzen. Der Medner entwifelt biefed Spitem, und behaupter, 
daß feiner ber von ihm angeführten Zweige gegenwärtig dem 
Zwel feiner Inftitutionen erfüle. Einer unfter Gegner, fuhr 

der Redner fort, fagte fürzlih, daß bie Mitglieder ber Dppofi- 
tion den Meglerungsgeijt nit befäßen. Ich für meinen heit 
will mich nicht dagegen vertheldigen. Man darf nur die Worte 
genauer beftimmen.. Wir baben allerdings den Regferunge- 

geift nicht, wenn man ihn beftig, eiferfächtig and fo baden 

mil, daß er fih über Alles verbreite, und Alles nach feiner 

Laune lelte. Wir glauben, die Megierung muͤſſe der Führer der Ge 

ſellſchaft auf der Bahn der Vervollfommmung fepn, Der Rebner- 
entwifeit nun den pofitiven Theil des Budgets und trägt auf gre- 

fe Reformen und Erfparungen an. Uebrigens glaubt er, mie 

Sr. Thlers, daß in Zukunft große Wohlfahrt zu hoffen fev, aber 

er erwartet fie nur von einer Spftemsveränderung, sr. Julius 

v. Larohefoucaufd mepnt, ungeitige Erſparungen braͤchten 

nur Verwirrung in den Dienft, und mäzfiche könnten nur au 


lechtern polktffgen Thermemeter und feinen weni: 


ch Zeit, in erbabnere, und 
— *inzugeen und unfre Volltit von den Ein- 


Man forte fi fielen, als Faufe man 
M nur um fo leichter wieder in 


N die Mieter an die Hand zu geben, viel 
Yung, = —— gulßvolles Boͤrſenſplel, eine medie 
a Halle * Ste anf dieſe Art theilhaftig machen will. 
* nr = —* bie zurüfgefauften Renten 
Kr udere Erfparungen {m Sinne 
nF man die Unfelpe um 70 pig 30 Millionen vermindere, 
—* har diefe Nechiht mehr als die Hebertref- 
J— wie Ingungen verihaffen muß. Der 
Kür größere eat daß bie Minorität ber Kommiſſſon 
*8 nen als nur auf 19 Milllonen ange: 
"feinen Theu erflärte fit für überzeugt, dap 


einer Meform ber Merwaltung hervorgehen. Dazu mäfe ſich 
aber im Innern die Auftelzung der Gemäther beſchwichtigen, und 
nah Außen dirfe das Mißtrauen ber Kabinette der allgemeinen 
Eutwafnung fein Hindernif mehr In den Weg legen. Der Red— 
mer erhebt fih beſonders gegen den anarchifhen Belt einiger 
Sournale und bebauert, daß ungerechte Klagen Ihren Wiederhall 
ſelbſt auf der parlamentarifchen Tribüne gefunden. Hr. Efhaf 
feriaur fucht Spuren der Verſchwendung in allen Minifterien 
nachzuwelſen, vorzüglich findet er bie Gehalte des Botfchafters zu 
2ondon mit 280,000 und zu St. Petersburg mit 225,000 Fr. zu 
hoch. Die franzöfifhe Republik hätte fi mit geringern Koften 
in ben Kablnetten von Europa Achtung zu verfhaffen gewußt. 
‚Hr. Bolffo b’Anglas: Die Neftauratiou hat uns ihre Schul: 
den vermadt; noch laͤſtiger aber find die Gewohnheiten, bie fie 
uns vermaht hat. Der Ungenblif iſt gefommen, wo man biefe 
unerträglichen Laften vermindern muß. Dis kit das einzige Ber: 
ſprechen, das ih meinen Kommittenten gemaht, und es mirb 
nicht meine Schuld fepn, wenn es nicht erfüllt wird. Hr. 2a- 
fitte fonftatirt zuerſt bie Lage ber Finanzen für 1832 folgen: 
bermaaßen: 978 Millionen Auflagen; 86 Millionen Defizit von 
41830 ; 407 Millionen, bie für 1851 fehlten; 500 Milllonen ſchwe⸗ 
bender Schuld; ein zum negozlirendes Kapltal von 200 Milllo— 
nen; eine Tilgung, bie im MWerhältniffe der Vermehrung ber 
Schuld vermindert fey, um bie Ausgaben nicht zu vermehren; 
und täglich neue Oltrols, neue Anleihen für bie Städte; bie 
Stadt Parks zu einer Anlelhe von 40 Millionen verurthellt! Es 
if Seit, fährt Hr. Lafitte fort, am Rande des Abgrundes ſtill 
zu halten. Ich gehöre nicht zu denen, die verzweifeln; aber ich 
kan nicht vergeffen, daß man ſchnell fortfreitet, wenn man ein: 
mal ben Fuß auf biefe Bahn gefezt hat. Durd melde Mittel 
werben Sie ben Schaz bei dem gegenwärtigen Defisit von 407 
Millionen und bei dem Defizit von 85 Milllenen von 1850 de- 
ten? Werden Sie bie fhmwebende Schuld von 300 Millionen be: 
fliehen laffen? Können Sie hoffen, daß die Steuerpfllchtlgen bie 
Laſt von 978 Milionen tragen werden? Dis find ernfte Fragen ; 
ich werbe fie prüfen; Sie haben dann die Aufgabe, fie zu löfen. 
Geſchluß folgt.) 


Der Monkteur führte vor einigen Tagen an, daß bie Er: 
böhung ber ruffiihen Elngangszoͤlle um 12", Projent etwa 40 
bis 11 Milllonen jährfih, alſo feine Belbehaltung während drei 
Sahren bem Schaje etwa 30 bis 56 Millionen eintragen wuͤrde. 
Wie es beiße, werde biefer Ausweg ergriffen, um ber Norhwen: 
digfeit eines Anlehens von gleicher Summe zu entgehen, für 
eg eine Schuld von 45 bie 50 Millionen fontrahirt werden 
müßte. 


€ Paris im Januar, Die großen Wechſel im Kurfe der 
Staatöpaplere zeigen, wie man bier den Krieg fürchtet, und ſich 
doch wieder am jeder nur etwas günfligen Ausſicht aufrichtet, 
Iu einem Lande, wo fait Jedermanu etwas befist, ſey es ein 
Morgen Feldes oder eine Fabrit mir Schweſelhoͤlzchen mit brever 


de perfectionnement, hat auch Jeder durch Krieg etwas zu 


verlieren, Vielleicht fpricht man überall mehr von Politik, ale 
gerade.hier in Paris, jeder geht feinen Geſchaͤften nach und fit 
fret, weun der ‚Handel gedeigt. Man wirft ben Franzoſen in 
Deutſchland mit Unrecht vor, fie bleiten feine Mube; obne Die 
Maſſe von thorlchten Zumuthungen, mit denen die Bourbons 


108 


diefe vorzugswelſe mit gefunder Vernunft begabte Nation uber: 
bäuften, wuͤrde es nie zu einer folhen Aufregung gekommen 
feun. Der Friede iſt das Bedürfuiß ber Malle. Der Bel 
des Vermögens regiert bier Alles, und wenn man fi vor fol- 
en albernen Unvorfichtigfeiten bütet, wie fie Hr. v. Montallvet 
mit feinem Anusdruf sujeıs begangen hat, fo wirb Alles ruhlg 
bleiben. Man irrt fih, wenn man feinen Maaßſtab von dem 
Buftande der franzdfifhen Nation nimmt, wie fie unter der Herr⸗ 
(haft ber Yakobiner geweſen. Alle Yutereffen, alle Geflunungen, 
alle sefellihaftliben Lagen und GStanbesverhältnife haben fi 
geändert, und es iſt jest, was bamald durchaus nicht der Fall 
war, unglaublich viel Keiner Mittelftand in Frankreich vorhan— 
den. So rechnet man, baf von ber ganzen Natlonalſchuld nut 
10 bis 15 Millionen Renten fchwebend find, und jedes Jahr au: 
ber dem, was die Amortifation Fauft, 3 bis 4 Millionen Menten 
in Beinen Poften im fee Hände übergehen. Daher läßt ſich 
denn auch mit Beſtimmtheit erwarten, daß bei friebtichen Aus⸗ 
fihten ein ſchnelles und hohes Steigen eintreten wird. Der 
Eroberungsgelſt der Frangofen Ift verfhwunden, oder wenigftend 
fo fehr zurhfgedrängt, daß man an ein Erwachen nur dann ben: 
fen könnte, wenn Belgien wieder an Holland gegeben, ober von 
Fremden befest wuͤrde. Ueber die Verfügungen Deitreihs im 
Itallen iſt man ganz reſignirt, aber eine Antaftung Belgiens 
würde alle Gemütber entzünden, Laſſen Ste fih durch die Bel: 
tungsartifel nicht irre machen; Frankreich ift ruhlg; bie Wour- 
bong können nicht wiederfehren; fie find allgufehr gebaßt und ba 
ben fi lächerlich gemadt. Die arofe Mehrheit ber Beſther fit 
mit der Regierung zufrieden, und eben fo bie Miebrheit ber 
Wähler, De ganze Börfe und die ganze Nationalgarde. Nur die 
Jugend fit bier, wie an vielen andern Orten, repubilfanifch, aͤn⸗ 
bert aber Ihre Gefinnung, fo wie fie allmählich den eignen Herb 
gewinnt. MWohlunterrichtete Männer glauben durdaus nicht an 
eine Genelgtheit von Seite Deftreihs und Preußens, einen all: 
gemeinen Krieg zu entzuͤnden, ber ihnen bei dent beiten Erfolge 
feinen bedeutenden Gewinn bringen, aber in einem ungluͤklichen 
Kalle die größten Gefahren drohen könnte, Man begreift, wie 
Rußland einen Krieg wuͤnſchen fan, den cd aus feinen unzugäng- 
lichen Regionen Immer zu ſelnem Vorthelle zu endigen im Stande 
tft. Man begreift das Geſchrel der Holländer, weil die Amiter- 
damer und Motterbamer Kaufiente ihren ganzen Tranſitohandel 
nad Deutfchland zu verlieren fürdten, wenn Antwerpen ſich freie 
Schiffahrt nah Köln verfhaffen fan, England und Deuticland 
baben aber das hoͤchſte Intereffe, fi den Weg zwiſchen Antwerpen 
und bem Rhein offen zu erhalten. Sollte allen materlellen Ju— 
tereffen der Wölfer zum Zros eine Partei zum Behufe Ihrer 
veralteten Anſpruͤhe einen Krieg entzünden, und wie im Jahre 
1815 die große Aufgabe mit dem Schwerte kurz Ju entſchelden 
bofien, fo könnte fie ſich gewaltig irren, unb zur Entſchelduug 
ganz anderer Fragen, als fie urſpruünglich beabſſchtigte, Veran⸗ 
laffung geben. 
Kteberlande, 

6 Brüffel, 18 Ian. Der Gegenftände, moräber man ſich 
im Publikum jest unterhält, im Erwartung, daß das Ende des 
Monats auch das längſt verfprodene und erſehnte Ende unſers 
unfeligen Streits mit umera ehemaligen Landgenoſſen und Bruͤ— 
dern herbeiführen weichtt, find manderiei. Cine Konferenz ven 
ganz verfäichener Art als vie, welche ſeit mehr ald einem 
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Jahtt das Schiffal ber Länder zu beitimmen ſucht, die aber nichts⸗ 
deftomeniger auch wichtige Dinge vorhat, fand vergangenen Mon: 
tag bier ſtatt. Diefe fogenannte Konferenz war eine ber St. 
Stmeniten, deren Miteberhaupt Duvevrier, beauftragt, bie 
mene Pehre zu predigen und Neullnge anzuwerben, ver einer 
nicht ſeht yabirelhen Verſammlung eine ftattliche Rede hielt, 
aber, wie man bört, wenlge Profelpten gemacht hat, ſchon bed: 
megen nicht, well er mit ber Sprache micht recht heraus wollte, 
um die verfprochene Erffärung wegen des In ber neuen Kirche ſchon 
obwaltenden Schlöma's zu geben. Die Lehre der Guͤtergemeln⸗ 
ſchaft, melde die Bafld biefer fogenannten Religlon ausmacht, 
fan far jesigen Augenbllke um fo weniger Anhänger finden, ald 
fie gewiſermaaßen jezt praftifch, aber freilich auf eine nichts we⸗ 
niger als erbaullche Weife in Anwendung gebracht wirb, durch 
die unzähligen, ſelt Aurzem biefigen Orts verübten Diebftäble 
und nächtlichen Einbruͤche in die Häufer. Die dawlder genom: 
menen Maaßregeln haben bisher noch fat nichts gefruchtet, in⸗ 
dem man noch Deines einzigen Genoſſen ber angeblich fehr zahl: 
reihen, und nit blos ber Hefe bes Wolke angehdrinen Bande hab: 
baft geworben It. Dann haben die Zeitungen einen andern an 
umd für fc fon wichtigern, und fihr Ihre elgne Erlſtenz intereffan- 
ten Gegenſtand in dem millführlihen Schritte, den ſich die Me: 
slerung erlaubt bat, um den ihr felndfeligen Meſſager de Band 
sum Gcwelgen zu bringen. Die wegen des Belagerungszuftan- 
des der Stadt Gent dort diktatorlſch herrſchende Militairbehörde, 
am deren Eplje General Niellon ſteht, bat nemllch den Medaf: 
tent jened Watte verwichenen Sonnabend, alfo am Rage 
mad der Wbrelfe König Leopoids, gefängtich einziehen, bie ganze 
Aufage der Zeitung In Veſchlag nehmen und die Druferei ver: 
heschn taffen. Die geſchah wegen eines die Legitimität des Ro— 
nias dewelſeluden Muffages, ber indeſſen bei weiten nicht su den 
vermegenfien gehört, welche der Meflager aufgenommen hat, und 
ſid anf einen Grund Räte, weiher fon unzähligemale, felbit 
er den revolutionalren Blättern angeführt worden ift, nemlich 
— 22 Art, wie bie erſte proviſoviſche Regierung, 
ee alles fpäter Geſchehene hervorging, ſich ſelbſt aufgeſtellt, 
5 Me und angführende Macht in fi vereinigt 
Aion 2 = die Regierung, der beſtaͤndigen und Läftigen Oppo— 
53 u müde, fih zu dem Gewaltſchritte verleiten 
—*7 en In Ihrer Wurzel, der Preffreibeit, 
mpertelfere et en freilich die ſogenannten unabhängigen und 
en fe he tungen barüber her, und tadein einen Schritt, 
tr ud Nr *2 durch ihre Anfälle gegen den Meſſa— 
3 en Dppofitlonshiätter herbeigeführt hatten. Um 
" befayten e bie Ariepebehörhe fih hinter 
—* agerungczuſtand von Gent, und bat, mie es 
Abigen en age man, um ein eines Unrecht zu ver: 
ven, * — —* größeres begeht, bie Erſcheinung aller Zel⸗ 
— man fie — zu Gent verboten, welches denn, In: 
—— Pi will, aud zu Antwerpen nefchehen 
bonn, af ann endlich von der Praris auf die Theo: 
# anderes p ganz füranfeniofe Prehfreiheit, wie fo 
Ohgepriefenes Palladium der Mevolution, mit 
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Fortſezung ber biplomatifhen Aftenftäle aus 
dem Diario di Moma. 

Antwort Sr. Erc. bes Ritters Bunfen, Mintfter - Meflben- 


ten Sr. preußifhen Mejeftät bei dem heil. Stuhle. Mom, ben 
42 Yan. 185%. Der unterzelchnete Miniſter-Reſident Sr. prem: 
fifhen Majeſtaͤt bei dem heil. Stuhle bat die Ehre gehabt, bie 
Note zu empfangen, welde Se. Eminenz ber Kardinal Beruettl, 
Staatöfefretalr Er. Heiligfeit, unter dem vorgefirlgen Datum an 
Ihn richtete. Diefe Note erinnert an die Maaßregeln, wodurch 
Se, Heillgkeit in der, abminfftrativen, gerichtlihen und finans 
zlellen Ordnung bed Staats bie Verbefferungen einführte, melde 
Sie In Ihrer Welshelt zum Wohle Ihrer Unterthanen nothwen- 
dig und angemeffen erachtete, ſtellt dann gegenüber bas nieber- 
ſchlagende Gemälde der Undankbarlelt und der Thorheit auf, wo— 
mit diefe Wohlthaten In mehrern Provinzen zurüfgewiefen wur: 
den, und gibt endlich dem Imterzeihneten offizielle Kenntulß von 
ben Maafregeln, welhe Se. Heillgleit ergriffen hat, um bie 
rechtmaͤßlge Autorktät und bie gefezlihe Ordnung berzuftellen, 
die fhon allzu lange dajelbit verlannt und verlezt wurde. Mit 
dem größten Danfe bat der Unterzelchnete biefe wichtige Mitthets 
lung empfangen. JIndem er bie Ehre hat, Gr. Em. achtungs—⸗ 
voll biefär zu banfen, fühlt er eine lebhafte Befriedigung, dem 
felben jezt fhon bie Art befannt zu machen, wie bis Benehmen 
und bie Lage biefer Provinzen von dem koͤnlgl. preußlſchen Hofe 
angefehen wird, bei dem ausgezeichneten Intereife, das berfelbe 
ſtets an der Unabhaͤngigkeit der weltlichen Macht des heil. Stuhls 
genommen hat, unb bei der tiefen Verehrung, wovon Se. Mai. 
der König für bie erlaubte Perfon Sr. Helllgkelt durchdrungen 
it. Was bie von Er. Helllgleit in der Verwaltung Ihrer Staa: 
ten eingeführten Verbeſſerungen betrift, fo hat der Föntaliche Hof 
mit Bewunderung fie ſich naheinander entwikeln feben, ganz fo, 
wie Se. Em. bis den Mepräfentanten ber großen Mächte in ber 
vertraulichen Note vom 25 Yun. v. 9. angesefgt hat, einer 
Note, bie im der von vorgeſtern wieder erwähnt wurde, und 
weiche burc bie rafhe und offene Audführung der vaͤterlichen 
Abſichten bes Oberhauptes ber Klrche und durch die loſtbare In 
ber offiziellen Note Sr. Emineng enthaltene Mittbeilung zu glel- 
cher Zelt einen noch höhern Werth und eine neue Sanlltlon erhal: 
ten bat. Schon vorher hatte ber Untergeichnete dem koͤnlglichen 
Hofe von dem Edilte Nachricht gegeben, welches In den Lega- 
tionen neben ben Präfidenten derfelben, Magiftratsräthe mit den 
entfprehenden Attributen erſchaft, und die oberfie Verwaltung 
dreier von ben vier Legatlonen Lalen übergibt, welche unter den 
ausgeztichnetſten und geachtetſten Männern bei Landes gewählt 
werden. Wenn biefe Maaßregel dem preußlichen Hofe befon: 
berg geeignet fchlen, zur Beruhigung ber Provinzen beizutragen, 
und daſelbſt die fonweraine Gewalt zu befeftigen, fo hat der fü: 
nigliche Hof mit nicht geringerm Vergnuͤgen die Anordnungen dee 
Ebiftd vom 5 Auf. über die Errichtung von Munlzipal- und Pro: 
vinzlalrätben gefeben. Er bat der hoben Weishelt Beifall ac: 
jet, womit die päpftfiche Reglerung fi den jiherfien Weg zu 
alten allmäblichen Berbefferungen und zu den weitern Entwite 
iungen öfnete, welche bie wahren Beduͤrfniſſe der Unterthanen 
der Erwägung des Sonveralng andeuten fünnten, nicht nur durd 
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BVefrelung der Gemeinden von den Banden Ker Centrallſation, 
und Miederberfiellung ihrer alten Freiheiten, ſondern auch ba- 
durch, daß jeder Provluz bad koſibare Vorrecht eines geſezllchen 
Organs gegeben wird, um jedes Jahr den achtungsvollen Aus— 
drut der Wünfche des Landes in Bezug auf die Provinzlalintereſ⸗ 
fen zu den Füßen des Throus nlederzulegen. Aber bie leglsla— 
tigen Anordnungen Er, Heiligkeit haben ſich nicht hierauf be 
ſaraͤnkt. Madden durch die Gründung einer Tilgungskaſſe der 
Stand der oͤſſentlichen Schuld geſichert war, hat Sie fiir die Mit: 
tei einer mächtigen und unbefchränften Aontrele ber gefamten 
Adminiſtratien durd die Errichtung eines, von der Adminlſtration 
unabhaͤnglgen und mir einer feiner hohen Beſtimmung ans 
serneffenen Gewalt ausgeräfteten oberfien Rechuungshofs se 
forgt. Endlich bar noch, ehe diefe für die Finanzen fo wohlthaͤ— 
tigen Inſtltute vervoifitändigt waren, Se. Helligfelt, geleiter von 
einer viterliien Sorgſalt und von einer Weisheit, welche Ih— 
ze Regierung unfterbiih maden werden, die Yubllkation meh— 
terer Edikte befohlen, wodurch die Verwaltung der bürgerlichen 
und peinliben Gerichtebarfeit vervollfommnet werden foll. Wenn 
der koͤnlgliche Hof allen diefen weiſen und wohlthaͤtigen Anord⸗ 
nungen in Bezug auf Ihren Inhalt Velfall jollte, fo mußte er 
nicht minder die hehe und wohlwollende Weisheit anerlennen, 
welche ſich in ihrer Form fund thut. Denn Inden die-päpftlice 
Regierung die Form einfacher Edifte wählte, un die Einführung 
der Verbefferungen und Modifikationen, welche bie Erfahrung 
bei allen menſchlichen Eiarlchtungen anräth, um fo mehr ju er— 
leihtern, bat fie zugleih die Abſicht Sr. Heiligkeit angekündigt, 
fpäter biefe einzelnen Beſtimmungen in ciu organifhes Ganzes 
zu vereinigen, um fie mir ber gansen Sanftion ihrer Gewalt zu 
begleiten, und fie deito beitiger und zu Fundamentalgefegen des 
Klechenſtaats zumachen. Die Thatfahen, welche fi auf das Beneh— 
men ber Zegationen hinſichtlich dieſer wohlthaͤtlgen Maafregeln bezle⸗ 
ben, reichen für ſich allein hin, um den Zuftand rebelllſchen Ungehor⸗ 
ſams und offenbarer Revolte zu fonftatiren. Auf diefe Welfe betrad- 
tet der Eönigliche Hof die Verblendung, wodurch trog der beruhlgend- 
ten und großmuͤthigſten Erflärungen, welde die Reglerung St. 
Heillgkelt gab und von den Provinzialräthen verbreiten lieh, bie 
Ausführung und zum Theile ſelbſt die Publifation des Edlkts 
vom 5 Jul. v. 3. einen eben fo bartnäfigen als unfinnigen Wi: 
derſtand fand. So hat der koͤnigliche Hof den Faftlonggeift beur- 
tbeilt, welcher bie melften Legationen veranfafte, die gerichtlichen 
Neformen als nicht gefhehen zu betrachten, umd zwar troz ber 
weiſen und edelmuͤthlgen Anordnung des Souveralns, welhe 
zum Vorſchlage von Modifikatlonen und Verbeſſerungen ermäcd- 
tigte und ausdruͤtlich alle Richter und alle Tribunale dazu eins 
lud. Die Regierung des Koͤnlgs muf alfo ald Verbrechen gegen 
die Souverainerät die neuerlichen Greigniffe zu Bologna brand: 
marteg, mo, nach andern gewaltthätigen und ungefejlihen, durch 
die angemafte Antorirät einer bewafneten Macht veranlaften 
Handlungen, die Värgergarde, deren Drganffation von Sr. Heilig: 
keit nur zum Belftande der gefegmäßigen Autoritäten in der Nuf- 
rechthaltung der öffentlihen Ruhe und Orduung geftattet worden 
war, die aber in allen Legationen als eine Föderativarmer, be— 
fümmt ſich der Reglerung zu widerſezen, organifirt wurde, ſich 
kürztih In ein deliberlreudes Korps umſchuf; eine Handiung— 
welche für fh allein unter allen Reglerungsſormen den Zuſtand 
einer volltändigen Anarchie und eines offenen Aufftandes konſtl⸗ 


tufet, und welche nur bie Gnade eines Souveraing, der Alled ber 
Vergeſſenheit weihen will, anders betrachten fan, Diefe lejten 
Ereigniſſe koͤnnen alfo nur den könfgl. Hof In der Anficht beftär- 
ten, die er ſich ſchon vorher binfichtlih der Mothwendigfeit gebit- 
det hatte, eine ihre Beſtimmung fo völlig entfremdete Truppen⸗ 
macht aufzulöfen, und Linlentruppen in die Zegationen einräfen 
zu laſſen, um dafeibit die gefeslihe Gewalt herzuſtellen, und bie 
Benölferung vom Joche einer Faftion zu befreien, welche fie an 
den Rand des Abgrunds geführt, das Land durch bie Koften el 
ner fo zahlreichen Millz zu Grunde richtete, und fich Ihrer jest 
als Werkzeug bedient, nicht nur um das Gewilfen verſtaͤndiger, 
ihrem ‚Lande wahrhaft ergebener Männer durch Schrefen zu ums 
terdrüfen, ſondern auch um durch Ihre Handlungen die fouveraine 
Macht und die gefezlihe Autorktät zu verhoͤhnen. Der töniglihe: 
Hof hat alfo den in der Note Sr. Eminenz, worauf der Unters 
zelchnete zu antworten die Ehre bat, augefündigten Entſchluß nicht. 
nur vorauß gefehen, fondern bat ihm auch zum voraus feinen unums 
wunbdenfien Beifall gefhentt. Der anarchlſche Zuftand des größten 
Thells der Legationen It ein enropdifches Skandal, ein Zuftand, ber 
eben fo fehr den erhaltenden Prinzipien ber Regierungen, als ber Befes 
ftigung des davon abhängigen allgemeinen Friedens zumiber fit. 
Nur eine unmittelbare und unbedingte Unterwerfung von Seite 
aller Einwohnerkiaffen der Legatlonen könnte bie abfolute Rothe 
wenbdigtelt der Anwendung von Swangsmaafßregein zur Wiebers 
heritellung der paͤpſtllchen Autorität abwenden, beren vollftänbige 
Aufrechthaltung von allen Mächten als für den Frieben Eutopa's 
weſentlich betrachtet wird, Del biefem Mar aufgefiellten Zwele 
kan ber koͤnlallche Hof nur mit der größten Offenheit und Ener⸗ 
gie zu den Mitteln mitwirfen, deren Anwendung bie Hartnätig- 
feit und Verblendung einer Faftton gebieterifch verlangen koͤnnte. 
Der Unterzeichnete gibt fih gern der tröftenden Hofnung bin, 
daß beim Einräfen der päpftiihen Truppen in biefe Provinzen, 
denen nah der Note Sr. Eminenz ein aroßmüthiger General 
pardon für alfe dieieyigen, welche feit dem Abmarſche der oͤſtrel⸗ 
chlſchen Truppen fib zu frafbaren Handlungen gegen die geieg 
liche Autorität verführen liefen, und fich jezt ohne Widerſtand, 
ohne Ruͤkhalt oder Auffhub unterwerfen, verangeben wird, bie 
Einwohner ber Legatlonen fih pflichtgemäß mit den Truppen ver 
einigen werben, um das Noch ber revolutlonalten Faftlon zu zer⸗ 
brechen, wenn ed ihnen nicht gelingt, fi vorber befielben zu ent— 
ledigen, indem fie ihre vollftändige und alsbaldige Unterwerfung 
erklären und durch bie That beweiſen. Wenn aber bieje Hofnung 
getäufcht, wenn der fefte und einftimmige Wille der Mächte verlaunt 
werden, und bie bewafneten Einwohner ber Legatlonen den Truppen 
ihres Souveraind einen ftrafbaren Widerftand entgegenfezen fol 
ten, bann würde der Eöniglich preußifche Hof, in Uebereintims 
mung mit feinen hohen Allitrten, allen Maafregein belpflichten, 
welche ber heilige Stuhl anwenden würde, um ben Erfolg eine 
fo legitimen Unternehmung, als die Wiederherftellung feiner Ge⸗ 
malt in den Legatlonen iſt, zu ſichern. Das gute Einverftänduih, 
welches zwifchen dem Kabiuette Sr. Majeftät und denen feinet 
erhabenen Allirten beiteht, fihert die Erfüllung der Wänfhe, 
melde der Unterzeichnete Se. Eminenz zu deu Füßen Er. Hels 
ligfeit niederzulegen bittet. Der Untergeichnete ergreift die Ge⸗ 
legenhelt ꝛc. (Unter) Bunfen. 
(Fortfezung folgt.) 
Die Berliner Nachrichten enthalten Folgendes aus Pifa von 
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50 Dec,: „Die Herzoahn von Berry hat fih nur drei Tage in J fie gewandt, Hat ihre birefte Mitwirkung durchaus abgelehnt, 
Rom aufgehalten. Am 16 Fam fie durch Pifa und wohnt jest J und zwar aus Gründen, die, aus dem Seſichtspunkte ber Yolf- 
abmeifeind im Schloſſe Marlla bei Lucca und in einem Luft: | tie betrachtet, gutgeheifen werden dürften. Da nemllch jenen 
helfe bei Maffa-Earrara. Sie hegt Immer nod große Hofnun: | Maffen fein Hlnderulß, wie ſoiches bei den Dffisieren der Fall 
gen für ihren Sohn, und hatte die Abſicht, ſich in Nizza nieder: | ff, in Ihre Helmath zuruͤtzukehren, {m Wege fteht, fo fan fie 
jelaffen, mo fih eine große Anzahl von Anhängern der vorigen deren Wanderung nach Franfreich nicht fuͤgllch befördern, ohne der 
franzöfiihen Donaſtie vereinigt. Der Brleſwechſel der Herzogin | ruffifchen MReglerung Anlaß zu der Beſchwerde zu geben, man 
wird zum Thell durch die Geſandtſchaften befördert; auf dieſe | fuche Ihre Untertanen zu verlofen, Das vorgenanute Polen- 
Weiſe unterbält fie auch die Verbindung mit Holyrood. Die fomite hat Freilich, bei der jezt fn Frankrelch beſtehenden Ord⸗ 
Mitglieder der vorigen franzöfifchen Donaftie haben noch große | nung der Dinge, diefe Ruͤlſichten nicht du nehmen, oder ſezt 
Meihthümer zu Ihrer Verfügung ; übrigens glaubt‘ die Herzogin, | fih darüber hinweg; Immerhin aber bürfte die vorermähnte von 
man werde Ihr in Frankreich die Abgaben, welche fie bei den demfelben überwiefene ‚Summe um fo wenlger jur Beſtreltung 
Verkäufen von Rocad und 'Chambord au den Schaz zu lelſten J der Koften hinreichen, da bie fraglichen Truppenmaffen von 
dat, erlaffen, heſonders Da der Abb⸗ Louis die Domainen verwaltet, J allen zu einer fo weiten Reife bendthigten Eaufpfrungsftäfen fo 
Auf ähnliche Weite folt-fie ſchon von andern frangöfifchen Behör: | enthiöße find, daf bevor biefe nur angetreten würde, eine be: 
den, namentlich bel Zollangelegenheiten, beguͤnſtigt worden ſeyn.“ J deutende Summe zu deren Anfhaffung verwendet werden müßte, 
Deutfhland, Zwar find, wie man erfährt, zu diefem Enbe die in Deutſchland 
Ftankfurt a, M., 22 Jan. Die geſtern Nachmittags beftebenden und- mißbraͤuchlich Volenkomites benannten philan 
um 2 Uhr bier elngetroffene Abrbeilung polnlfher Milltairs tbropifhen Verelne in Auſpruch genommen worden, Allein ab: 
übertraf an Zahl die fräbern Abthellungen beinahe um das | gefehen von noh andern Müffihten, deren Erwähnung über 
Doppelte. ud ihnen ward die nemliche gaftfreundlihe Auf füffig iR, find alfe pofftifchen Tendenzen Diefen Vereinen fremd; 
j auch duͤrften wohl dfe du ihrer Verfügung ſtehenden Mitter nicht 
binreihen, um daraus bie in Rede ſte heuden Koftenbeträge ju 
beitreiten. Despalb iſt denn auf ihre etwanlge Mitwirkung, ſelbſt 
unter Vorausſezung dee beiten Willens, in feiner Hinſicht zu 
rechnen. Db.und im wie weit nun deifen ungeachtet Die in der 
Gegend von Eibing disfockrten Truppen {hre Wanderung nad 
Frankreich antreten werden, muß ſich im Kurzem entſchelden, da 
des Generals Bem dermallge Anweſenheit in Deutſchland, wie 
verſichert wird, darauf Bezug hat. Ich bemerfe bei dleſer Ge⸗ 
legenhelt, daß ſelbſt hlnſichtlich des Vorſchubs, den bie franzb- 
ſiſche Reglerung den nach Frankreich ziehenden polnifhen Mill⸗ 
tairs und namentlich den unfere Stadt paffirenden Abthellungen 
geben fol, fu Öffentlichen Blättern viel gefabeit worden iſt. 
Keiner dieſer Militafre erhielt bis jest nur einen Kreuzer von 
der vorgenannten Reglerung; es helßt aber, fie wuͤrden bei ih⸗ 
tem Eintritt in Frankreich 500 Franfen für den Mann erhalten, 
um ihre Relſekoſten bie Avlgnon damit beftreiten zu fünnen, 
Welches Schiefal dort ihrer wartet, mußten unfere Relſenden 
ſelbſt nicht. Sle ſchmeicheln ſich mit ber Hoffnung, nicht auf 
glelchem Fuße mie andern Fremden behandelt zu werden; auch 
dußern fie den Vorſaz, ſich einer folden Behandlung nicht zu 
unterziehen, — Heute um die Mittagsftunde traf ebenfalls ein 
Transport polulſcher Mllltalrs von gleiher Stärte, wie der 
geftrige, hier ein. Weide ſchlugen um hleher zu gelangen, elnen 
Seltenweg von Fulda nach Friedberg (in der Wetterau) ein, 
wodurch fih denn ihre frühere Ankunft natürlih erklärt. E— 
foll dis ber Iejte Transport jener Wandrer fepn, die man, wie 
es ſcheint abſichtlich, die Univerfitätsftädte Marburg und Gleßen 
bat vermeiden laſſen, weil ihre Anweſenhelt dafelbit unter der 
ſtudlrenden Jugend zu allzu lauten Ausbruͤchen der Thellnahme 
Anlaß gegeben hat. 
Die Berliner Voſſiſche Zeitung ſchrelbt aut Dresden vom 
41 Januar: „Faſt täglich fommen bier potnifche Elüchtlinge 
durch, welche durch das polnlſche Unterſtuͤzunge komite dem Hr. 
Lubinstt vorſteht, Relſegelder erhalten. Einen ähnlichen Verein 
unter den Damen hat die Gran v. Dobrpppfa, deren Thitigteft 































Ratelmufit eingeholt und nad den Gafthöfen gebracht werden 
follten, unterbleißen, da Die Tagesſtunde ju einer folhen Feier: 
llchleit {ih nice eignete, man auch im größern Publikum von f= 
er frößgeitigen Ankunft nicht unterrichtet war. — Da es moͤg⸗ 
ich, felbk wahrſchelnlich fit, daß ſich ımter einer Maſſe von et- 
va taufend Menfchen auch Eindringlinge befinden, die nicht zur 
Kategorie derer gehören, die gegründeten Anſpruch auf jene 
menfhenfreundtihen Alten zu machen haben, zu welhem Ende 
Ner befannttic ein Verein befteht, den man gemeinhin, mern 
us nicht ganz ricrlg Poleritomite zu nennen pflegt, fo hat Ge⸗ 
»eral Vem, der ung vorgeitern verließ um fi nach Lelpjlg zu 
“eben, jenem Verein Bingerzelge ertheiit, um feine Wohltha⸗ 
J >. Umärdige zu verihwenden. Auch wählte er unter 
kr 3* auf ldter Durchteiſe begriffenen Militaire 
— — M Manges aus, die des erforderlichen Ver⸗ 
rein wirdig find, um ſſe bei vorkommenden Fällen 
* 5 er fie werden jo lange hier verweilen, big alle 
er an In Betref derjenigen polnffchen 

aten und Unteroffizteren, die fi bei @l: 

"4 Befinden und fig either weigerten, yon der Ihnen beiwiligten 
erfährt man hen, um nach Ihrer Helmath zurüf: 
—* Man jejt Folgende⸗ Allerdings iſt die angeb- 
Men und are ‚tlangten das Saltſal ihrer Offiziere au 
. siel dleſen nad Frankreich überzujlehen, gegrün- 
Mehl nice wahrfheiniich, daß ihnen deshalb 
3 werden u uhhen Megterung Hlnderniife in den Meg 
eben —* Pie Aleln die Hauptfcivierigteit ift, die 
don 13,000 —* auſzutreiben/ um die Koften des Mar: 
Iem zu bef ann auf einer Strefe von einigen hundert 
e teu, die fie duräfzufegen Haben, um bis zur 

Bar zu —* 30 gelangen, Das franzöfifche Volenkomite 
A und dp * Dhe Summe von 100,000 Branfen auf: 
ctoleſen; aüein die Weglerung, an welde man 
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Fir ihre Landsleute unermüdlich iſt, geſtiſtet. Unfere Regierung 
hat nicht bios dem ſchou feit längerer Zeit bier anweſenden Po- 
en deu ferneren Aufenthalt nicht verfagt, fondern geitattet auch 
Sen Flüchtlingen nah Franfreih, ihren Weg über Dresden zu 
achmen, und ſich acht Tage lang bier aufzuhalten, Mehrere 
femmen fogar um die Erlaubniß ein, einen laͤngern Aufenthalt 
Her nehmen zu dürfen. Unter ben vor einiger Zeit bier durch⸗ 
zgelsmmenen Cmigranten befand fi aud der in ber polnlſchen 
*iteratur befaunte Anton Goresli. Einer felner Freunde bat 
Up bie angenehme Nachticht gegeben, daß Wilna nicht alle Hof: 
zung verloren hat, feine Univerfitdt noch ferner zu behalten. — 
Es geht bie Rede davon, daß bie Polen Ihre Beſtimmung nad 
Belgien erhalten follen, wo fie, falls der Krleg zwifhen diefem 
Bande und Holland wieder ausbräde, vom General Umindti be 
fepligt, gegen die Holländer kämpfen würden. Diefer Plan foll 
von Franfreich ausgeben, welchem fo viele Fremblinge nicht will: 
Tommen fepn bürften. Was an diefem Gerüchte ſey, wirb bie 
Zeit wohl bald lehren.” 

Aus Leipzig wird vom 19 Yan, gefchrieben: „Cudlich Ift 
durch eine Verordnung unferer Ehoferalommiffion in Dresden 
ber Landforbon an der preußlſchen Gränge, von Neudorf an der 
Spree bis zu den Unmeldungspoften um Lelpzig, eingezogen und 
Se Kontumaz an der Pfelfe' bei Großenhain aufgelöst worden. 
Dis ſcheint der erfte größere Sieg unferer Antifontagloniiten zu 
gern, welche Ihre bedeutenditen Widerfaher fortwährend vorzuͤg⸗ 
U unter den hoͤhern Ständen finden, die zum heil wirkliche 
Ueberzeugung, zum Theil aber auch eine gewiſſe natürlihe Ver: 
Tegeunhelt leitet, vermöge deren fie nicht mit Einemmale von der 
begonnenen Ausführung ſtrenger Maafregein zuräftreten können, 
Deswegen wird vor ber Hand noch der Kordon von ber Spree 
vis zur böhmifhen Graͤnze, fo wie bie gegen das Königreich Boͤh⸗ 
zmen gezogene millitalriſche Beobachtungslinie, ferner auch in bem 
Umkrelſe unferer Stadt bie firengere Einrichtung beibehalten. 
Die läftige Unterbredung bes Verkehrs mit Halle, der fi zum 
Thell auf die nothwendlgſten Lebensbeduͤrfniſſe bezieht, wird et⸗ 
was duch eine andere Bekanntmachung gemlldert, weiche von jet 
an nur ben Umkrels einer Meile von einem von ber aflatifchen 
Cholera angeſtelten Orte für verdaͤchtig erflärt. rüber ober 
gpäter wird und doch auch die Unholdin erreichen, zu beren Em: 
fange fortwährend in unſerer Stabt Vorbereitungen getroffen 
werben, wenn fhon mander ſich nicht der Ueberzeugung erweh— 
zen Fan, daß Lelpzigs elgenthümliche Lage und Luftbefchaffenheit 
die Intenfität der Kranfheit vermehren könnte. Bis jezt iſt 
der GSefunbheitssuftand fortwährend der erfreullchſte.“ 

yyolem 

Am 17 Ian. feierten zu Warfhau mehrere Perfonen, 
weiche noch von dem Könige Stanislaus Auguſt Wohlthaten 
empfangen haben, den bundertiien Erinnerungstag an deffen Ge: 
Bart durch Unterfiägung armer Familien. 

Die prenfiihe Staatszeitung fhreibt aus Warſchau 
so 17 Jan.: „Alles neigt fih bier Immer mehr zum Frieden 
tie. Das Wittihe Korps fol, wie verfautet, nad Odeſſa, das 
Dahlenſche nad Riga abmarfchiren, und bie Garben geben nach 
54, Petersburg zurül, Die Ordnung kehrt wieder, bie Manne- 
yadıt iſt ausgezeichnet, Feine Beſchwerde wird vergebend ange: 
recht, und felten findet fich eine Veranlaſſung zu einer ſolchen. 
Set Feldmarſchall ſucht fi die Gemuͤther täglich mehr zu ge: 


winnen. Gr und mehrere ruffifhe Generale Laffen gemeinfchaft: 
lich Boulllon und Bouillontafeln bereiten, und auf Ihre Koften 
1500 Matlonen davon unter bie Armen ausfpenden, und zwar 
750 unentgelblid und 750 gegen eine geringfügige Zahlung, die kaum 
den halben Werth der Tafel ausmacht.‘ 

Der Hamburger Korrefpondbent berichtet: „Es unter 
liegt nun Faum einem Zweifel mehr, dad die Warſchauer Iniver- 
fität nad) Kauen (Kowno) verlegt werben wird. Es follen auf 
derfeiben alle Fakultäten beftehm, außer der juriſtiſchen. Unter 
den Univerfirätölebrern wird die ſtrengſte Auswahl getroffen, und 
jeder ausgeſchloſſen, auf den auch nur der gerinafte Verdacht ef 
ner nod fo entfernten Chellnahme an ber Mevolution fält. Die 
fo Ausgeſchloſſenen werben jedoch nicht ihr ganzes Cinfommen 
verlieren. Die Regierung ſcheint bie Morwärfe ber europaͤiſchen 
2iteraten vermielden zu wollen. Nachrichten aus Wilna beftätt- 
gen, daf auch dort Alles anf ruffiihen Fuß gefest wird. So 
wird 3.8. das litthauiſche Statut, welches bisher in den meliten 
Fällen galt, abgeſchaft, und ed werben neue Gerichtsfollegien, be: 
nen in Rußland glekh, errichtet werden.’ 

Deftreid. 

Die Hofzeitung vom 31 Jan, enthält Folgendes: „Die fo 
fehr geſuͤrchtete Epidemie iſt nun mit Gottes Hülfe aus ber 
KHanpt: und Reſidenzſtadt Wien beinahe ganz verſchwunden, und 
auch auf dem flachen Lande fcheint das Hebel dort, wo es fi In 
einzelnen Ortſchaften bisher zeigte, an feiner Kraft verloren zu 
haben. Alleln noch iſt die Empfänglichtelt zu dleſer Kranlhelt 
nicht erloſchen; noch lehrt die tägliche Erfahrung, daß biefelbe von 
Zeit zu Seit einzelne Menſchen befällt, welche fi Erzeſſe im Eſ— 
fen und Trinten, ober überhaupt Fehler gegen eine geregelte Le⸗ 
bendweife, zu Schulden kommen laſſen. Mäßigkeit In den Le— 
bensgenäffen und forgfältige Verwahrung vor Erfühlung, waren 
und find auch jezt die beiten BWermahrungsmittel vor jenem ver- 
heerenden Uebel; es Fan demnach befonders gegenwärtig, wo die 
Zuftbarfeiten des Faſchings fo leicht -zu Unordnungen jeder Urt 
und zu wefentlihen Abwelchungen von ber angewöhnten Lebende 
weiſe verfeiten, nicht genug vor den damit verbundenen, fo hoͤchſt 
gefährlichen Folgen gewarnt werden.” 

+ Wien, 21 Jan. Ein geftern aus London eingetroffener 
Kourler bringt die bindigften Werfiherungen einer nahen Belle 
gung der belgiſch⸗hollaͤndiſchen Differenzen. Zugleich kuͤndlagt er 
die baldige Müfkunft unfers dortigen Votſchafters, Fuͤrſten Paul 
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Avusssungen Kuns vom 26 Jan. 1832. 
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Was fordert der gegenwärtige Zuftand der europdifchen 


"Bon der franjdflfhen Gränge, 20 Ian. Im Ver⸗ 
trauen auf Ihre erprobte Umparteitichfeit wird bie verehtl. Re⸗ 
dattlon der Wlg. Zeitung erſucht, nachfolgendes Schrelben ge⸗ 
Tänigit aufzunehmen, wenn gleich die darin ausgefprodhene An- 
üht als eine Helirte erfheinen folte; fie verdient vielleicht ſchon 
deshalb Aufmerkjamteit, weil fie kelner Partei entlehnt und auf 
die Quelle ber Wirren unſter Zeit gerichter if. Um den Raum 
diefer Blätter zu fparen, wird man ſich der Kürze befleligen, 
fo nötblg es andrerfeits auch ſeyn möchte, einigen der bier vor- 
getragenen Ideen größere Entwillung zu geben, Eine vollſtaͤn⸗ 
dige Ausführung könnte dieſen Auffap zu einem Buche ausdeh- 
nen; man wänfht aber vorzüglih an Diplomaten fid zu wen: 
ben, melde belanntlich Bücher zu lefen wenig Zeit, dafür jedoch 
den Vorzug baden, auch leife Andeutungen ſchnell zu verftehen, 

Neben der Mepnungsverfahlen enbeit, welche mit je: 
dem Tage mehr die Welt {n Parteien theilt, offenbart fi 
die übereinftimmende allgemeine Ueberzeugung, 
daß der gegenwärtige, durch die Parteien beunrupigte, polltifche 
Zuſtand Europa's nicht von Dauer fepn könne, daher dem Pro: 
vlforlum auf eine oder die andere Art ein Ende gemadt, und 
ein Meibender Zuftand begründet werden muͤſſe. Einige wollen, 
um Defe Wendung ber Dinge berbeizuführen, fogleih zum 


veniger verderbiich für Ihr Intereife zu machen. Die Zeit je: 
od, Die auf ſolche Art gewonnen wird, geht von der andern 
Seite für den Entfchluß zu kräftiger That verloren. — Ge fragt 
ich: eb der Krieg, ob Konferenzen und Kongreffe die Bufunft 
'erbärgen merken? Bire nicht möglich, iſt es nicht wahr: 
einlik, daf der bleibende Buftand noch nicht erreicht und 


a? — Die aber üft zu helfen? — Einige Auge Leute mepnen, 
an folle fragen: mas die Yartelem wollen? — und hierauf, in: 


m man fie zu gegenfeiti 
!föhnen faden, Wenn rt Nachglebigfeit ermapnt, fie zu 
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Im Weiſe und Unverjtändfge 
bie Mitte ofen. — ſich ſchelden, 


Huut und unglärtig 
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ußerorbentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo. 34. 1832, (27. Januar.) 
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eben fo wenig der Ausgang des Kampfes im Voraus zu Befkkm: 
men. Wäre dagegen möglich, den Zuftand der gedräften Partei 
du verbeffern, ohne jenen der gläftihen zu verfällmmern, fo 
wäre dann fein Grund der Anfeindung mehr vorhanden; die 
Parteien würden fi) aufiöfen, und der Ftlede wäre geficert. 
— Barum verfäumt man, biefe Möglichkeit aufjufuchen? Warum 
verſchwendet man fo viel Gelftesträfte, um eine oder die andere 
Meynung mit metaphvſiſchen Gründen zu widerlegen? Barum 
verglät man, daß die Partelen und ihre Dottrinen nur bie Wir- 
fung find einer vorher fhon beftehenden Urfade? Liegt diefe 
Urſache nicht offen am Tage? Es it bie Armuth und Ver— 
dlenſtloſtgteit der stoßen Maffen, Dis iſt der lezte 
Grund aller Verwirrung unfrer Tage. Nice die Parteien ha- 
ben diefen Buftand gemacht, fondern der Zuftand Hat die Ent: 
ftehung der Parteien veranlaft und ihre Eritarfung begünjtigt. 
— Das Elend der Proletaire, deren Zahl mit dem Elende wächst, 
erregt allgemeine Beforgnif vor einem Aufitande der Verzweifz 
lung. Die Reichen finnen daher mehr darauf, den Befiz ihres 
bisherigen Vermögens in der Burüfgezogenheit fi zu fihern, 
als daffelbe durch kuͤhne Spetulationen su vervleifältigen; fo 
vergrößern fie bie Noth der Armen, welche lhrerſelts dadurch 
immer furdtbarer werden. Die Furt der Reihen und bas 
Elend der Armen erfhüttern die Ruhe der Geſellſchaft. Die iſt 
mit wenigen Worten der Charakter. der Gegenwart, Es Mag fepn, 



































Geſellſchaft? 


gtelfen. Andere ſuchen durch diplomatifche Unterhand- 


baftere Gefühl ift aber nun einmal eine unläugbare Thatfache, 
deren Wirkung durch den Erflärungsgrund nicht aufgehoben, fo 
wenig als die Bedürfniffe und Begriffe durch Machtſpruche ver: 


freten zweierlei Prediger auf. Die einen fagen den Reichen, 
daß nur durch’ firenger geübte Gewalt gegen die Armen biefe in 
den Schranfen der Ordnung, welde, fo lange bie Wert fteht, 
den Reichen zur Behaglichkeit, den Armen zu Leiden beitimmt, 
erhalten werden können; biefe Prediger find bie Lehrer der ab- 
foluten Gewalt. — Die andern verfprechen dem Armen Ab⸗ 


aber die Parteien in Elnſichtsvolle 
t das Alte oder für dad Neue 
wird man dann die 
Man Ihnen einen bald verjtändigen 

—— en arg gipg? _ Ueberdem, wiflen etwa bie 
mm, mag fie wolen? Im Allgemeinen wollen 


netdt. Der Glaube an eine oder die andere Doktrine unter- 


ben feit der frangöfifhen Revolution erlebt, dab bald die eine, 
bald die andere diefer Lehten ſiegrelch war, ohne daß der Zu— 
fand der Maffen dadurch weſentlich wäre verbeſſert worden. 


poleons, der für die Maſſen, nicht durd fie berefchte; 
aber beide Arten von Prediger hörten nicht auf, die Mölter 
gegen ihn zur Empörung zu reizen, was Ihnen aud in ihrer aus 


i leſe Behagticteit von irgend einer Seite 
* Po vereinigen fie fih, um den —* Zuſtand zu er: 
und die Neuerung feindiich zu befämpfen. Fühlen fie 

+ fo vereinigen fie fih zur Erfäm- 
—* En Zuſtandes, den ſie dann ebenfalls 
. en ER Dis iſt die Geſchichte aller Parteien, 
— * Mal gerüfter ſich gegenüber, fo fan man 
r Welche von beiden, nad juridiſchen Orundfägen, 
Damit {ft der Widerfpruc nicht gelöst, und fit 


gegen Ihn vorzüglich fiegreichen England eine foldhe Höhe er- 
reiht, daß die Ariftofratie, die fi vor Allen des Sleges er- 
I freuen wollte, zu Konzeffionen ſich genöthigt fieht, in welde fie 


Am leldlichſten war derfelhe unläugbar unter ber Herrſchaft Na⸗ * 


früber taum nach einer "Niederlage eingewitligt haben würde, — 
In Frankreich fiegten Im unfern Tagen die Doftrinatre ber Wolfe: 
fonverainetät; aber ſchauderhaftet als unter der Herrſchaft der 
Emigranten und Jeſuiten zeigt fih das Elend der Wroletaire In 
‚dem angeblich befreiten Lande, — War beneidendwerther bad 
Schitſal der Wölter unter abfoluter Reglerungsſorm? In Po- 
{en konnten Arieg und Cholera das frühere Elend bes gemeinen 
Bolfed nicht verbeflern. — In Ungarn und Balltzien bat bie In- 
difche Seuche, und die Unmöglichkeit, ihren Verbeerungen Ein: 
halt zu thun, einen jammervollen Zuftand offenbart. — In 
Schweden und Dänemarl beweist ber gefunfene Staatsfredit 
die Verarmung ber Mölter. — In Belgien ift ein Chaos zu ord⸗ 
nen, und die kofibaren Anftrengungen der Holländer werben ben 
alten Reichthum um fo weniger zuräfführen, als deſſen Quelle, 
der Fracht: und Spebitiondhandel, laͤngſt aufgehört hat, das 
Monopol der Bataver zu ſeyn. — In ber Schweiz entbällen bie 
Kämpfe der Plebejer gegen das Vatrizkat ebenfatld die Wunden 
dee Maſſe. — Am wenilgſten ungluͤklich find im diefer Beziehung 
die deutfchen Bundesſtaaten zu fchägen, indem hier, wenn nicht ein 
beneidendwertber Woblitand, doch eine erträglihe Ernährung dem 
gemeinen Volle zu Gute tommt. Doch fühlen die Deutfchen 
nachgerade die brülenbe Laft, die ein koſtbarer Wehritand ihnen 
aufbuͤrdet, welcher nicht binreicht ihre Gelbititänbigfeit zu fehit- 
zen, ſoudern fie nur in der Faſſung erhält, jedem fiegenden Nad- 
bar, wie der Würfel fällt, gute Dienfte zu leiften. Das Demü- 
thigende diefer Verhaͤltniſſe wird vielleicht zu wenig an den Ho: 
fen, befto mehr. von dem Wolfe gefühlt. — Was follen wir von 
Spänien, Portugal, Itallen und der Türkei fagen? Die fhön- 
den Länder Europa’s find dem Aberglauben und finfterer Ty— 
rannei bingegeben. Iſt es denkbar, daß dort die Möller fich bin: 
reihenden Unterhalt erwerben, wo Hülfe und Merbefferung, bie 
nme durch Uebung ber Gelftesfräfte erreicht werben, unmöglich 
gemacht find? Der Bette iſt in diefen Ländern ein Charakter: 
seien bes Staates und ber Religion. — Es iſt ſonach keine 
Uebertreibung, wenn man bebauptet, bad Schikfal der großen 
Maſſen fey uͤberall bebauernewärdig und aufregend. Hieraus 
erklaͤrt ſich die allgemeine Beſorguiß, die allgemeine Unſicherhelt. 
(Beſchluß folgt.) 


Prozeß über das Teſtament des Herzogs v. Bourbon. 
(Kortfezung.) 

Am fi Januar vollendete Hr. Lavaur feine Vertheldigung, 
mit der. er ſchen vorher zwei Gerichtefizungen in Anſpruch ge 
nommen hatte. Er prüfte und verneinte die Frage, ob das Te: 
hemtent wegen Suggeftion und Gaptatlon für nichtig erflärt wer: 
ben könne: Die Worte (fagte er unter Anderm), Die man beim 
Prinzen In den Mund feat, Eönnen von feinem Gewicht fern, 
denn es gibt hier kein Mittel, durch den Beweis des Gegenthells 
darauf zu antworten; der Prinz iſt nicht mehr da, um be Me: 
dendartent zu laͤugnen, die fo viele Perſenen ihm gellehen baben. 
Bas das Zeugnlß des Hrn. v. Surval betrift, fo hatte er die 
Elgenſchaft als Teitamentserefuter angenommen, und war baber 
durch Pfiicht und Ehre aufaernien, dieſes Teftament vollziehen 
zu laſſen er follte bier auf unfrer Seite ſtehen, um ung zu ver- 
theidigen ; wenn er fih unfern Gegnern beigefellte, fo proteitiren 
wir gegen feine Grflkrungen, .., Fran v. Feucheres könnte nach 
biefen Entwilelungen ihre ganze Vertheldigung in ben einfachen 


Worten zuſammenfaſſen: „Ich babe bem Prinzen geratben, eine 
beilige Pflicht zu erfüllen; ich gehorchte darin dem Willen eines 
Königs ; ich bezeichnete dem Prinzen als Erben ein Mitglied je: 
ner edlen Famille, deren Haupte feitbem die Schiffale Frankrelchs 
anvertraut wurben; der Prinz machte freiwilig fein Teftament; 
die Fürften von Rohan haben mich unwuͤrdig verläumbet; ger 
bäffig Hagten fie mich eines Meuchelmordes au; nichts an mid 
über die töbtlihen Schmerzen, bie man mir ermelte, tröffen, als 
das Bewußtſeyn, die mir uͤbrlggebllebene Energte der Vertheidi— 
gung eines Teftaments gewidmet zu haben, bas Ich als eine der 
Handlungen betrachte, bie bem Prinzen am meiſten Ehre brin- 
gen.” — Der Anwalt trug fobann auf Unterdruͤkung der Iej- 
ten Flugſchrift an, melde bie Flagende Partei über ben Tod 
bes Prinzen publisirt und darin Frau v. F. bed Mordes beſchul⸗ 
digt hatte. Schlleßlich theilte Hr. Lavaur noch das Ende eines 
Schreibend mit, das der Erzblichof von Paris an ben Präfiden: 
ten bes Tribunals rihtete, und worin er erflärt, fein Beſuch in 
Florenz, deſſen fih Frau v. F. in elnem Briefe an den Prinzen 
ruͤhme, habe nicht diefer Fran, fondern ber fie begfeitenden Frau 
v. Chonlot gegolten, welde die Nichte feined Morgängers fer, 
und ihm in Florenz zuerſt befucht babe; in Begleltung felner 
Grofvifarien habe er den Befuch erwledert, ihn jedoch weder wie 
derholt, noch der Frau v. F. ein Bonanet gegeben; Alles die, fo 
wie die übrigen Partifularltäten des Briefes der Frau v. F. feven 
reine Erfindung. Auf biefes Schreiben antwortete Frau v. Fr 
wenn fih Se. Eminenz jener Dinge auch nicht mehr zu entfin- 
nen feine, fo fenen fie doch um nichts minder wahr; su ihr, 
in {hr Appartement ſey der Erzbiſchof gelommen, benn die Grd- 
fin Choulot babe bei Ihr gewohnt; das Bouquet, das ihr ber 
Erzbifchof beim Abſchled präfentirt, babe fie fpäter einer Kirche 
gegeben. Der Erzbifchof entgegnete in einem dritten Schreiben, 
er babe feine neue Unterfuhung nöthig, um zu verfihern, daß 
die Thatſachen ganz fo feyen, wie er fie In feinem erften Schrel⸗ 
ben, das er vor Gericht vorzuiefen bitte, angegeben habe. Die 
Mitthellung biefer Korreſpondenz erregte viele Heiterkeit im Au⸗ 
biterfum. — Nachdem Hr. Lavaux fein Plaldoyer geendigt hatte, 
gab der Präfident Hm. Dupin, Advokaten bed Herzogs von 
Aumale das Wort. In einer großen Mebe, voll glänzender Dit: 
tion, ſuchte diefer folgende Gefichtspuntte feſtzuſtelen: „Gupibitdt 
und Parteigeift gebaren dieſen mit allen Waffen des Stanbals 
geführten Prozeß. Die Fürften von Rohan ftellen ſich als Räder 
des Andenkens des Prinzen bin, und ſcheuen ſich doch nicht, Ihn 
als im die ſchmachvollſte Erſchlaffung und Entwüärdfgung gefallen 
zu fchiidern. Die Suggeſtion wird von dem Gefeze nur daun 
verdammt, wenn fie zu einem der Moral widerfpredenden Zwele 
und durch unmeralifche Mittel gehbt wird. Die Furcht des Prin 
jen vor dem Tode und die im ihm fters lebendige Erinnerung 
an die Kataftrophe von Vincennes liefen ihn fo lange mit A 
faffung feines Teſtaments zögern, und doch mußte ein Erbe 9 
wählt werden, um den ſonſe eridſchenden Namen Conde auf dit 
Nachwelt zu bringen. Dem Herzog von Vordeaur fonnte bet 
Prinz nicht wählen, denn ihn ſchien ein Thron zu erwarten, und 
als Kbnig bitte er den Namen Conde nicht tragen fnmen ; mit 
dem Fürften Rohan lebte der Prinz in mannichfachet Zerwuͤrfntz ; 
ſo fiel alfo die Wahl auf die Familie Orleans. Ttoz der WU 
ſchledenen polltiſchen Richtungen, welche Beide Häufer lange Wr 
folgt hatten, waren die Geſinnungen des Prinzen gegen Jen? 50: 


ur 


wann 


PFISEEE 


u 


24 


. 


— — 


— — 
—— 


WFÜÖRRE 
urn # 





185 

wohlmailend: uad Liebevoll.‘ Als Beweife hiefur RB Dupin 
—— — DIE Fatrltle Drkedns Ahar jo nie- 
nig — die Erbſchaft auf ſich zu lenten, daß fogar, ale 
ıs27 Fran u. @. ber Herzogin Yon Otleans einen förmlichen Yn- 
trag dechalh machte, die Lejtete‘ nut mit der zarteſten Delltateſſe 
darauf antwortete, indem fie erffätte, fie märden ſich darauf be: 
Pa etiarten, vag dem Prinjen fein Herz und feine 
Freanöfäaft für fie eingeben würden. , Iener Brief fchioß mir 
da Worten: „Je suis bien sensible, Madame, ä ce que vous 
‚me dites de votre sollicitude d’amener ce risultat- „que 
„vous emvisager oöinme devanı remplir les voeux de M. 
„.'e due de Bonrbon.« Te vous assure que je ne Youblie. 
val jamais; "ot öroyer que si jai le bonkeur que'mon fils 
devienne soa fils adoptif, vous irouverez ‘en nous ‚ dans 
tous Jes temps 66 das. toiktes es eirconstances, pour vous 
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gierun⸗ Efendi, meiher 
dem Geleite der —— — ar beträchtiäche * 


usgaben beſtimmt ift. 
eine gewiſſe Zahl von Arbeltern, als: 
aler, Bildhauer, Steinmeze ır. dahin abgehen — —— 
i 


Sqhwe 3 
* Genf, 19 Yan. Der berühmt, £ 
yere SEE IR hen 6 r deflrten Ki Be ehe 
I) - jondern ’ [; 
Feufbarten verlieren an ihm * Bere ung. ah 


t. , Epnard hat: abermals i fi Grieche 
5 in Paris eine —* 3— 


u⸗ 
ei wtige Sammlung von Akten 
et pour on des rötren ker: appui ne vous vouler bien | fen drufen (affen, m vo ftindiges und genügendeg Licht über 
ne demander, et dont la recönnaissance d’une mere doit ng —s— ie Srieentand su 
vous tire un süur garant, Erk im Mat’ 1829 aber machte 


tau d 9. dem Vritzen einen beſtimmten Vorſchlag/ den ſie zu⸗ 
en. Sergoge vom Orleans mittheflte, Wie der Prinz ihn 
1 unter N 


welchen ngen das Teſtament zu Stande 
am, iſt belaaut; He, Dupin findet darin nichts, was der Famt- 
gemacht werben Fnnte, da der Prinz 
* Süße an fh nich verworfen, fondern nur gewuͤnſcht habe, 
binaus juſchleben. 


Fort ſezung folgt.) 
4 ig, 


nicht tur 
der —— fondern wahrer Freundicaft, wei warb 
mit dem Grafen vereinigten, laffen es begreifen, daß die An 
Hagen, welche gegen den Präfidenten Griechenlands. 


erhoben. 
wurden, den unermuhdii e { d j 
eg en hen Grlechenfreun Eonard tief 


te e8 doch zu früh fepn, bie Akten est 

5* —— zu Ha laffen Bi der SE re De e 
rd un uden um pr nn} — l 

aus dem Mallig: ber ae ee et 5 


t bh befinde Im Gedränge, und 
befonderg die Zageblätter aus dem —* "ann — 
den Schleier zu I 

des deft 


& 
—— Landrath babe diefe Klagen mißbi —— 








ige. — Die Ge 
Wulhrkei fandtfhaft, we © auf der Kagfı diefen F n vertrat, 
(Monitenr etfoman,.) allen Staaten iſt die Erhal: J umd mit und neb den Heinen Ruben a Netten- 
24 der der Ausübung des 5 Sottesdieniteg = f burg von Nacbgiebigteit nichts willen wollte, foll gelindere Sai- 
"ten Orte der Gegenftand einer befondern Aufmertfamfeit. Se, | ten aufgezogen haben, ala vor einigen Monaten. Mir möchten 
beit, melde ep dem Beginne Ihrer Regterung ſich beftrebten, J diefen Nachrichten allen nur fo viel Glauben beimeffen, als fie 
inc Abiebenen Theile ihreg M den und dauer: verbieten; allein wenn wir auch zugeben, daß auch bier es Tag 
Hi Monumenten uftatten, verabfäumen nichts von dem, | werden mufi, fo miffen wir doc geftehen, daß fo Lange die ge- 
Tıma Drte a und Medina || genwärtigen geiftlihen und weltlichen Seren an der & hze der 
** lejtern Stadt einer allge erwalfung ftehen, man faum an die Wahrheit folher Öeräde 
ı& darf, fo Wurden fm verfioffenen Jahre | glauben fan, und daher warnen wir vor derlei Berichten, 
} die ee v —3 — —— 

aſcha tm ah von 

"ya, —5* enienroffisiere dabin —5* Litter ar ſch — An zeigen. 
r Ben renden Gebäuden und den | [155] Unzeige 

uden ‚ weihe die mit den alten 


des Buchhaͤndlers J. ©. Heubner in Wien, 
die Öftreichifche militärifche Zeitfchrift 
d 


für 1832 betreffend, 

So eben fit dag swölfte Heft deg Taprgangs 4851 an alle be- 
treffenden Buchhandlungen erpedirtworden, und fomit die im vori- 
gr Jahre durch die Zeltverbältntife verfpätete Erfheinung be- 
feitiget. 


Ton jezt an erfcheint wieder regelmaͤßig und beſtimmt mir 
dem Schluffe jedes Monats ein ‚Heft, deſſen Verſendung jedes- 
mal in den erſten Tagen des folgenden Monats vünftiih von mir 
beforgt wird, ’ 

Das erite Heft des Jahrgangs 1852 wird fonach beſtimmt am 
Februar von mir abgefandt, und ic etſuche alle reſp. rren 
Prinumeranten, ihre Beſtellungen frübzeitig genug durch die be- 
treffenden Buchhandlungen an mich gelangen su lafen, damit 


keine Unterbrechung ftatt finde, indem ich jeden Monat nur Fine 
Sendung machen fan. 


Der Preis für 1832, fo twie fir jeden andern einzelnen Yahr- 
gang it 8 Rthir. fäcy, Vorausbejablung. Wer tedoch die Fahr: 
gänge 1318 bi 1851 zuſammen abnimmt, sable %, weniger, 


Die Jahrgänge 1811 bis 1813 feblen genllg, und 1314 bie 
1517 iſt meaen der Krlegsſahre Nichte erfi leuen. 


ng erfeifhen dirfte. Auf 
te hatte diefeibe ef: 
Ausführung der angeord- 
erforderlichen Geldmitter an- 
und Materialien, deren man 

" fürzer Zeit waren’ bei- 
de h Städte größtenteils 
und Sänfen sum Theile verän- 
Ewiſchen hatte die Megie- 


ere, ungeachtet dee Elfers 
Rüffeh 3 


Aufnahme Net F der Pilger nicht bin- 
auldien Artüplane und Zur Abſa ung 
— unen, und daß "mitpin dien wie: 
Fans N Eebdude den Wuͤnſchen Sr. 
sen, Ja dem fie gemldmer find, nicht genugfam 
—— —56 If dem Sheikh des Maufoleumg 

geil von Medina ein neuer Befehl 


Äh mit den Ingenfeurg die 

’ die gemerkingg gearbeiter par, aufg genauejte 
Aufanp ker Surmeen Mnsgahen genau. Auskunft ein- 
freien h — der Bauten fontariren, und ei: 
te Infpeftion na Konſtant inobel 
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Inhalt bes 12ten Heftes 1331: I. Den Schluß der 

Efizje des Teldauge 1795 am heine, bis zum Lebergange der 

ofen bei Urdingen im September. — 11. Die zweite Ein- 

- Thllefung Mantua's im Auguft 1796, und gleichzeitige Ereigniffe 

ei dem Ef. Heere unter dem F. M. Grafen Wurmfer in Torol 

und Vorarlberg. — IH. itteratur. — IV, Die neueſten Mills 

‘ täirveränderungen. — V. Das wiſſenſchaftlich georbnete Vergeich⸗ 
nid des Inhalts ber Jahrgänge 1811 — 41831. 

Wien, am 18 Januar 1832, 
J. 8. Heubner. 


tft fo eben erfchlenen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, Deitreihs und der 

Schweiz zu haben: 

Das Chriſtent hum nad feiner Pflanzung und Aus⸗ 
breitung, nad) feinem Verhaͤltniß zur Philofophie und 
Gefezgebung, zur Religion, zum Katholizismus ımd 
Proteftantismus, fodann in Beziehung auf deſſen Schuz⸗ 
verhälmiß im Staate. — Ein Sendfchreiben an das 
gebildere chriſtliche Voll, von Aler. Müller. 8. 
brod. 40 fr. 


un So eben fit verfanbt: 

Sabrbäder der Geſchichte und Staatskunſt. 
Eine Monatfcprift, berausg. vom Hofrath ıc. Pblig. 
1832. Febrmar. Der 5te Jahrgang 6 Thlr. 

Inhalt: Die Neformation und die Revolution, gefchichtl. 

Parallele von D. Bretfchneider. — Ueber das Verhältnis 

zwiſchen Verwaltung und Yuftiz In Heifen, von D. von Mühl. 

— Das Lönigl. Veto/ vom D.F. Murbard. — Mecenfissen über 

Nehbergs, Pfiſters, Böttigers, v. Kampens, Poͤlit, Ulmenfteing 

ueueſte Schriften umd Erinnerungen an Min. vom Stein. 
Leipzig, den 3 Januar 1832. 

Hinrihs’fche Buchhandlung. 


mis) Bei K. F. Köhler in Leipzi 








tttR) Wir haben aus dem Darnmann'ihen Verlage folgende 
empfehlungewerthe Werke erfauft, und bedeutend im Preife 


herabgefest: 

Rocdlis, Auswahl des Beten aus feinen 
fämtliben Schriften. In 6 Bänden (145 Bogen In 
gr. 8..mit Blldniß) auf weiß Drip. font 12 Thlr. jest 4 Chir. 

— Daflelbe Wert auf ord. Drufp. fonft 9 Chir. jept 3 Thlr. 

Inftruftion für die leihten Truppen x. Mach Frie⸗ 
drich II. U. d. Fran. ſonſt 16 Gr. jezt thlr. 

Klatte, Verſuch über d. Pferdezucht in Schleflen. 

—* 5 SF rl Stof 
“2/0, ©. 5, Mehenlehre ald Stof zur eriten Hebum 
fm Denfen. gr. 8. ſonſt 22 Gr. jezt 46 &r. * 

Meifter, Frlminaltath, I. €. F., Vorerfenntniffe und 
Inttitutlonen des pofitiven Privatrehtes ıc. 
OFehrbun des Retuersdeen zn 

— buch de aturrehtes. gr. 8. 39 Bogen. fo 
2 Thlr. jejt 1 Thlr. 4 Br. , * 

— über Entfagungen eines Verfhulbeten auf Erb: 
mailen — ie t8 Gr. 

— — bie Örunblinien ribterliher { 
in peinlihen Fallen. 8. 6 Sr. jezt (% —— 

— — Misgeburten (jurififh-medizin.) 3 Gr. jest 2 ®r. 

— Jus Romanum priv. idque purum. Vol. I. (8 maj. 
52 Bog. 1813.) fonk 2 Thlt. jest 20 Gr. 

Stefn, C. 2. F. die Formenlehre und dag Ele— 
mentargeihnen im wechfelfeitiger Werbinbung. 
Handbuch f. Lehrer. 2te umgearb. u. verm. Ausg. ml 
200 Abbild. 4. 4823, fonft 4 Chir. jejt 18 gGr, 

A I. €. Hinrichs ſche Buchhandlung in Leipzig. 


2.4: ,— ⸗ 


1157) So eben lſt erſchlenen und verſandt, in Augsburg am 
bie v. Senifh und — Buchhandlung: 


a8 
Reih der Finfternif. 
Srittlänge 


em 
Dichter der ‚„‚Spaziergänge eines Wiener Poeten“ 
geweiht von 
Hand Normann. 
8. broſch. Preis 10 gr. 
Leipzig, im Dec. 1831. 
Brüggemann'fhe Verlags: Expedition. 





14137] Bei C. Leuchs und Komp. in Nürnberg iſt noch für 
mehrere Gegenden gegen Einfendbung von 20 Gulden zu haben: 


Das aͤchte Geheimniß, 

Eifig aus jeder effiggebenden Flüffigkeit binnen 12 Stun: 
den zu machen, ohne fremden und ſchaͤdlichen Zuſaz; in 
einem einfachen Apparate von zwei Fäffern, in welche 
die Fluͤſſigkeit oben eingegoffen wird, und unten als fers 
tiger, Harer, haltbarer Effig abläuft. 

Ferner für 12 Gulden: 
Gehbeimniß, 

aus hundert Pfund Getreidefchrot ſechs Pfund trofne oder 
Preßhefe (Germ, Bärme) zu machen, ohne den Ertrag 
an Branntwein zu vermindern, und fo einfach, daß dad 


Pfund Hefe nur auf 6 Pfenninge zu ftehen fommt. 
Auch find daſelbſt 


Dampfbadeinrihtungen 
für Haushaltungen (befonders wine gegen Cholera, 
Katarıh, Luſtkrankheiten) voltändig zum Gebrauche 
hergerichtet, mebft der Badkunſt zu 7 fl. zu haben. Das 
Ganze wiegt nur 30 Pfund, 


— Tu 
153) @ine feit einem Jahre errichtete Apothefe Im bayerlſchen 
Dberbonaufreife, weiche de ehörigem Betriebe ſich gut zu rentl: 
zen verfpriht, wird wegen befonderer Verhältniffe zu verkaufen 
geiuht. Nähere Auskunft ee ertbeilt auf franfirte Briefe 
unter ber Adreffe: I. W. die Expedition ber Allgem. Zeitung. 


[158] Todes: Anzeige. 
Unfere innig geliebte Mutter und Schwiegermutter, Eliſ, a: 
betb Euphrofpne, Krelfrau v. Imhof-Spielberg: er“ 
borne v. Rauner auf Mübringen, k. baver. Gehelmerethe: 
Wittwe, ftarb am 25 — — im 69ften Jahre Ihres Lebe 
nd In Folge eines Nervenſchlages. B 
— ie Befanntmachung dleſes für und fo —— Ver⸗ 
luſtes verbinden wir die Bitte, die Verlebte unter gi 
aller Belleidsbezelgungen Im ag Andenten, und um F 
die Unfrigen im freundfhaftlihen Wohlwollen geſälllgſt zu 
balten, 
Augsburg, am 26 
mL Se herr r N 
ngenleur, a ohn. 
Zopanna v. —— geborene Srepin 
v. Im-Hof, als ter. 
gares Wilhelm “Bangenmentels l. bavet. 
Kaͤmmerer, als wlegerſohn. 
Anna, Freifran v. Im Hof, geb: Gräfin ger 
raris, als Schwlegertochter. 


anuat Suhl. L. bayer. Berirti- 
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—————— Mit allerhoͤchſten Privilegien. a 
euch bei dem Postamte in Hehl, er > 
Sonnabend TE 28, | 28 Januar 183% 


Brafliien. 


"Node Janeiro, vom 1 Aug. dis 19 Noy, Bel dem 
san zufälligen Abgange der Schiffe fan ich Ihnen nicht immer 
Neuigteiten mitthellen, und gebe deshalb für den Anfang diefes 

nur eine Ueberſicht. Die am 31 Jul, ſtatt gehabte 
"g von etwa 100 Negern fin Andarahy grande bei to, 
von welder man nicht weiß, 05 fie eine zufaͤlllge fo vermehrte 
Tanguſammentunſt, oder von hoͤhern keitern veranlaßt war, wo: 
dei aber Kalſer, Raiferin, Drdensgroßfreuge te. figurirt haben — 
—5*2* —* Tagen bier feine Spur, nur viele Furdt 


Verfammiu 


Minas, St Paulo, Bahla ꝛc.) Gut und Blut für Erhaltung 
der Konfkitution zu opfern, Famen Immerfort bei der Degle- 
; bie aus dem Meconcavo von-Babia, mir 5000 Unter: 


(Screiten aus Rio: Janeiro.) — Spanien. (Screiten aus Madrid.) 
dandluncea. Brief) — Beilage Nro, 25, Niederfande, — Yralien. (Mote des Zürften Gagarin,) 
vom Rhein.) — Außerordenttice Beilage Nro. 35, Was fordert der gegenwärtige Zuſtand be 
über das Teflament des Perjogs von Bourbon. — ed 


wecwegtn ihn — Ht. Montezuma fn der Deputirtenfammer 


’erfälng — Gegen Ende Auguſis erſcholl neuerdings 
er * — sr. Dr, Meirelfter, weicher in 
— Node. ne Zeit fang Präjident der biefigen So. 


—* man wedfelte einige Broſchuͤren und Zei 
en = 
Ganze verhattte gleldpfag "d Hauptſach⸗ aldier, — und das 


ie einige Paragrappen der yon einer Spe⸗ 


Lorin nebſt einen Munkzipalgefege, aud) die $& 











(Deputirtenver: 
— Deutfgtand. (Schreiben 
E europdifchen Sefeltfhaft? — Pronß 


— Großbritannien. _ Branfreih, 


reiben aus Beipjig. — Ankündigungen. 



























Brafiliien der Ultrallberalen durch bie vereitelten Vorgänge vom 15 Jul. 


noch nicht abgefchreft mar, fo trachtete fie, fih num In neuen Zeit: 
ſchriften Luft zu machen; es erſchlenen daher nebſt der ſchon de 
tern Nova Lu, der Jurujuba, @raitado, Bilde da Terra ıc., wel- 
che man unter das Erſchrekllchſte zählen fan, was bie biefige Preffe 
hervorbrachte. Afrlkaniſch⸗ hadtiſche Grundſadze, Lobreden auf 


kalſerlichen Vormunds, wegen der Refrutkrung, und in Betref 
eines Etats der Milltair- und Seemacht für das nächte Finanz- 
jahr, befretirt worden, Am 10 hielt Hr, Joſe Bonifazio d An⸗ 
drada (kaiſerl. Vormund) in der Deputirtenfammer eine merf- 
wuͤrdlge Mede, worin er der Regierung empfahl, an den eurs- 
pälfhen Höfen Perfonen anzuftellen, bie über die dortigen Ber: 
bältniffe Nachricht gäben, indem er wife, daß ein Partide bispanp- 
lufo beftehe, welchet damit umginge, dem Erkalſer die Kronen 
biefer zwei Reiche, und dadurch die Möglichkeit zu einer Retolo⸗ 
nlfirung Columblens zu verſchaffen. Gegen ben 25 Sept. erfchlen 
Hr. Dr. Baratta Wergl. Allg. Zeit. vom 43 Mai 1851), ber ſich bier 
In Verwahrung befindet, mit einem neuen Journal: Gentinelfa 
dba liberdade na Ilha das Cabras, und fpieite auf die @reigniffe 
an, bie man auf biefer Infel vorbereitete, und die fpäter einiget- 
maaßen zur Ausführung kamen. Am 25 Sept. fammelte ſich 
auf dem Campo da honra wieder einiges Gefindel, welches der 
Republit Vlvats, den Deputirten, der Megentſchaft Yereats 
brachte, mit der Buͤrgergarde Händel anfing, endlich aber 
von felbiger zerftreut wurde, Am 28 geſchah ein äbnftcher 
Vorfall beim Theater während der Vorftellung der itallent: 
fhen Oper, wohet endlich die Nationafgarde Feuer gab und N 
drei bis vier dleſer Rusguentos Qufenden) toͤdtete Wet j 


ern im Innern, Anträge aus vielen Provinzen 


ftution unvereinbaren Gartas de Seguro auf 9 


eweſen war, an der Spize der Neger: 


- — Im Diario do Governo vom 24 


ammern entworfenen Verbeſſerungen der 


erir biefer Gelegenheit ſah man suerft 2000 Mann Garden auf der 

us "edinzen und für jede eine Provin tal-Le⸗ | Praza do Mozio verfammen. Am 29 fammelten ſich Haufen vor | 
. — utirten und Senatoren —— wird. | Negern, jogen vor einige Rafernen, um die Soldaten aufzuwle⸗ | 
r Seh, ma i Seſellſchaften die ſich in der lezten Zeit | geln, toͤdteten einige wehrloſe Bürger, wurden aber wieder von ! 


"itdade defengop, 1a fies gebider batten, und wovon bie 





den Natlonalgarden auseinander getrieben. Endlich erfälen der | 


Ora da liherdad 6 und 7 Dftober, welcher in ber Geſchichte der brafitifchen Me: 


© € independenzia nazional 





vtendite mar, und ſich über das 9a ’ Iution einen Abſchnitt mac. "Schon feit einem Monapestihte... # 
me Deich verbreitete, ent- | velution e 4 

= — AUG andere, die Soc. de Instrucsao ses do f man in der Stadt, daß auf der Ilha das Cabras her habe 
de } De Sor auxiliadora da industria nazional ete » pam Lande, In der Bal liegende Inſeh unter der do nleteh. * 


rechtlichen Bi 
16 Volleleben brachten näher aneinander, und Bewegung 


ine % 
im Pr u ou, Fels? Sei Merd, Dietftabt 1c. ger 






Marine-Artilferie ein Aufjtand ausbrechen follte, Suhr Htu. 
Barattas genanntes Journal fpleite darauf an. Ctunde —— 
ſchloß ſich der Minlſter, Waffen und Munition von vol akt F 
gen zu laffen, und Hauptmann Joſe Euftodto, den mar ; 
ter dieſes Auſſtandes bezelchnete, erhieft deu Befebt, ſich Ben 






Da die tboͤrlchte und ſeichte Yartei 
v 





tit bis Monate — erlangbar, 


— — 
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ET Aiged Krlegercife zu begehen. In ber Nacht vom 6 Oft. tebel- 
#7, 


Urte aber die Marine: Artiierie, und befreite den gefangenen 
Ken, Euftodlo, mährend aud Me Wachpoften auf ben Prefigan- 
gas (Galeeren) dleſelben verliefen und fich ben erftern an- 
ſchloſſen. Um 10 Ubr fing die Infel an Feuer auf bad, nahe 
dabei gelegene Arſenal zu geben. Der ehrenwerthe Oberlleute⸗ 
nant J. 9. Fauſtino fammelte in biefem entſcheldenden Mo: 
meute, mo eine bei dem vielen Gefindel der Stadt hoͤchſt unan⸗ 
genehme Landung ber Mebellen ſchon in ber Unsführung war, 
einige Natlonalgarben {m Arfenale, ließ fie ſchleßend und lärs 
mend von einem Orte zum andern laufen, weiches bie Mebellen 
eine große Macht bafelbft vermuthen lleß, und ihre Landung ver: 
eitelte. Mittlerweile batte eine große Anzahl von Natlonalgar⸗ 
den, von bem beiten Gelfte befeelt, fi verfammelt. Der 7 Dt. 
verging mit einigem Parlamentiren, indem bie Regierung fi 
noch nicht ganz Ihrer Stärfe bewußt war, die fie erft durch das 
nachfolgende Ereiguiß erkennen lernte. Um 5 Uhr Abends fing 
Das Feuer gegen bie Infel von bem Morro bo St. Bento au, 
laͤcherllch wenn man den Kampf biefer 400 von ein paar Kano- 
nen befchäjten Meuterer gegen bie Nationalgarde von Mio und 
‚eine zahlreihe Marlne, — wichtig wenn man biefe Inſel bios 
als ben Unhaltspunft der ganzen WUnarchiitenpartel betrachtete. 


Zur felben Zeit wurbe ein Batalllon Freiwilliger und 400 Natio: - 


nalgarden eingefchift. Bel dem erfien Schuffe unferer Forts 
flohen die Meuterer, wie ein Gllave, ber bie Peitiche feines 
Herrn anfihtig wird. Nur Ein Mann von der Natlonalgarde 
Bürger Eftevan de Almelda Ehaves fiel als eln Opfer biefes Ta: 
ned, eines jener Opfer, die manchmal noͤthig zu ſeyn ſcheinen, 
eine junge Freiheit bed Vaterlaudes zu befiegein. Die Infel 
übergab ſich ſoglelch. Den folgenden 8 Oft. wurde Chaves mit 
einem ungemeinen Pompe begraben. Die Megentichaft, bie Mi: 
niſter ıc., ein ungäblbares Bolt, und unfere 6000 Mann bemwaf- 
neter Nattonalgarden wohnten dem Peichenzuge bei. Diefes lez⸗ 
tere machte auf die Bevoͤllerung felbit einen auferorbentiihen 
Eindruf, für fo ſtatk hatte man füch felbit nicht gehalten. Denn 
es ſey hier beildufig gefagt, daß durch Kllma, Sitten und Man- 
gel an Routine, das braßliſche Mititair im eirnbeften Zuftande 
war. Ehaves Name wurde auf Mefehl ber Mege. ſchaft, als der 
eines um das Vaterland wohlverdlenten Mannes, in bie Bücher 
der hiefigen Munizipalltät eingetragen. 
Geſchluß folgt.) 
Spanien 

* Mabrid, 12 Jan. Der Minffter der auswärtigen An: 
gelegenhelten, Hr. Salmon, befand ſich geftern etwas bef: 
fer. Heute fol fih aber fein Zuftand wieber verfchlimmert ba- 
ben. Die Königin foß feit zwei Tagen Worboten ihrer Entbin: 
dung empfinden; man hat bereits alle Anftalten zu deren Feler 
getroffen. — Die Provinzlaimillgen, die nach Haufe gefhlkt wa: 
sen, haben unterwegs Gegenbefehl erhalten; fie follen zu bem 
Beobachtungstordon an der portugiefiihen Gränge aufbreden; 


. aubre Gnd In die Nähe der Porenden gewiefen. Ueberhaupt be 


merft man überall große Militelranftalten, die das Mefultat von 
Depeſchen ju ſeyn fhelnen, die vor einigen Tagen Kourlere vom 
Norden überbraht haben. Man verliert fih in Muthmaaßun⸗ 
gen, ob dleſe Anſtalten gegen Frankreich, oder ju Gunften Por: 


we tugals befiimmt find. Dem Vernehmen nah folen ſchon 5 bie 


6000 Spanter unter die Fahnen Deu Migueld unter dem Titel 
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frelwiliger oder unfreiwllliger Deferteure getreten fen. — Man 
zeigt ſchon Verzeichniffe der Gnadenbezeugungen, bie aus Aulaß 
der Enthindung der Könfgin ertheilt werden follen. - Die Mar: 
qulſin v. Labrador, Gattin unſers Botſchafters zu Mom, würde 
das große Band bes Marie Loulfens- Ordens erhalten, ber Fürft 
Auglona zum Generallleutenant beförbert werben ꝛc. Was eine 
Amneftie für die Konftitutionellen betrift, fo fell fi bie nordl— 
ſche Diplomatie derfelben widerfesen, obglelch fih ber Aönlg das 
für geneigt zeige. 
Großbritannien 

Xondon, 19 Jan, Konfol. 5Proz. 82% mach Abzug ber Di- 
videnbe. 

Stand der Cholera am 17 Ian. In Nemcaftle erfranften 15. 
North Shields 5. Howden Dod 2. Hetton, Honghton m. f. w. 
22. Haddington 1. Xranent 2. 

(Sourter.) Geftern (18) kamen keine Geichäfte im Unter: 
haufe vor, denn um 4 Uhr waren nur 35 Mitglieder gegenmärtie. 

(Slobe.) Alles was man von der beabfihtigten Paltskrel⸗ 
tung weiß, iſt, dab fo viele Palrs zu geelgneter Zeit werben ers 
nannt werden, als bie Sabl der Opponenten nöthig machen wird. 
Das Klügfte für die Antireſormlords wäre, ſich vom Haufe ent: 
fernt zu halten, wenn fie bie BIN nicht unterftägen können, deun 
fie muͤſſen voltommen erfennen, daß der König feines Bol 
tes Hofmung nicht täufdhen, und noch viel weniger 
es beträgen wird, um bie Lords In ben Stand zu ſezen, 
einen ungefeslihen und Infonftitutlonellen Einfluß im Unterbaufe 
auszuüben. 

(Times) Wir find nicht fehr eritaunt, daß bei einer fo 
wichtigen Angelegenheit bie Neformfreunde ihre Ungedulb bilfen 
laffen, die zur Durchführung der Maaßregel nothwendigen Palrs 
ernannt zw ſehen. „Iſt die Liſte der neuen Palrs heraus ?’’ wird 
häufig gefragt. Man follte aber doch bedenlen, daß ein Palr, 
einmal ernannt, Walr bleibt, und es auf einen Heinen Aufſchub 
nicht anfommt. Sie werben ernannt, um eine wichtige Maaß— 
regel durchzuführen, und wer weiß jest, mo bie Palrd noch im 
Lande umher zerftreut find, wie viele man nöthlg hat. Wenn 
bie Palrs fih wieder allmäplih fammeln, und man bie Gelin 
nungen jedes einzelnen kennen lernen fan, dann wird eine Zö- 
gerung mehr ftatt finden, bdurd eine umfaſſende Palrstreitung 
eine den Rechten des Volls günftige Meajorltät zu fihern. Die 
Feinde der großen Maafregel mögen alfo keine Hofnungen und 
Ihre Freunde keine Furcht hegen, daß man Irgenb ſchwanken werde: 
Alles iſt fm Zuge, um den Erfolg zu fihern. Eli Irrthum, in 
Bezug auf die Stimme Elnes Palrs helät ſich bei der Abſtim⸗ 
mung um zwei verrechnen; elne abfichtliche oder zufälige Abwe⸗ 
fenhelt hat nur zur Hälfte diefe Folge. Das Worreht der Krone 
wirb ausgeibt werden, aber nicht verfhwenderlih, und bie mas 
die Furcht derjenigen mindern, welche ſich einbliden, das Ober⸗ 
haus fole mit neuen Mitglledern uͤberſchwemmt werben. 

(SLobe) Holland foll feine Abſicht augezelat haben, die tn: 
fen der ruffiihen Schuld, melde es früher uͤbernommen hatte, 
nicht mehr zu zahlen. 

(Sun) Die Zahl unglüklicher Männer, Weiber und Kinder, 
welche im diefen lezten Tagen fi an das Koloulalbureau wande 


| ten, um ausjuwandern, iſt erftaunend. Diefen Morgen (18) 


mar das Bureau eigentlich befagert, bauptiädiih von Itlandern. 
(Dublin Pilot.) Einem Gerüchte zufolge bar am 13 Jan. 
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Abends eine Partie bewafneter Drangemen , welche von einer Pro: Verwirrung aufhören; biefe Aenderung diärfen wir aber nur in 
feftantenverfammfung der Graffchaft Gavan suräffehrten, das unfern Hofnungen erblilen, one fie noch unfer unſte Hülfsquel- 
Landroll bei Baltlieboro angegriffen, und ſechs oder fieben davon | fen zählen su Können, Sollte de Majorität Ihrer Kommirfon, 
niedergemadt. Mir innen die Authentigität diefer Nachricht | die geglaubt bat, die Ausgaben nur um u Millionen vermin- 
nicht verbirgen, haben aber feinen Grund daran zu swelfeln, | dern zu loͤnnen, der Anſſcht ſeyn, fie habe ſich fu der Schaͤzung 
da glaubwuͤrdlge Perfonen fie ung ertheilten, der Erträgniffe nicht getaͤuſcht? Ich glaube dis nicht; und eben 
(Morning Herald.) Mir Finnen nit anders denten, | dis wird auch in der Kammer der Fall feyn. Wir Haben geſehn, 
als daß der Ruͤtttitt Lord Aſhley's aus dem Parlamente, der daß die Einnahme von 1831 auf 947 Millionen oder vielmehr 
durch den Aueteltt gewiſſer Antireformiords aus der Liſte ber J auf 935 Milllonen geſchaͤzt wurde, well fie 44 Milllonen Cin- 
Subferibenten veranisft wurde, ein Anzelchen fey, da unter ben J nahmen mitbefaßte, die ſich in diefem Jahre nicht wieder je: 
Tories ſelbſt die Mepnung überhand nimmt, die Sache bervers | gen würden, Die geringfte Verminderung, die su befürchten iſt, 
tottetem Flelen fen verloren, denn wenn fie noch eine Anefiht J dürfte daher 10 bis 20 Millionen betragen, und demnach fonn: 
auf einen gänftigen Erfolg hätten, fo würden fie einen folhen | ten fih die Fontrißutfven Safultäten nur auf 923 Milllonen be: 
Trlumph, wie die Baht dleſes jungen Edelmannes für eine laufen. Wie fan man voraugfezen, daß fie auf Einmal 97x Mit 
wichtige Graffhaft, nicht aufgegeben haben, llonen betragen follen? Alles was {m Lande und auswärts vor- 
Mehrere englifhe Blaͤtter beſchuldlgten den Courier, er habe geht, iſt von der Art, daß es dleſe Hofnung als clmaͤrlſch dar⸗ 
binſſchtlich der Ratififationen von Deftreich und Rußland eine ganz F ſtellt. Gefest es finde fih, was Ih übrigeng fele 135 Jahren 
falfse Nedırfht ertbeilt. Der Courier, um feine völlige Unwiſ⸗ | noch nicht gefehen habe, feine Vermehrung {a den Ausgaben von 
fenbeit zu verbergen, wehrt fih In fangen gewundenen Phrafen, | 20 bis 30 Milionen; geſezt, die Ueberſchwemmung von Forderun⸗ 
bel denen man am Ende fragt, was fie denn bedeuten follen, ge: | gen, die täglich ſteigt, werde aufhören; der Krieg werde nice 
gen jene Beſchuldigung, und fan endlich nur die Verfiherung ausbrechen, und ie werden Die Salz: und Tranffteuer ganz 
geben, daß yon Petersburg, Berlin und Wien Depeſchen ange | beziehen können, fo werden Sie doch damit die 978 Millionen 
fommen wären, welche ſich auf die verlangte Rarififa- nicht defen. Man fieht ſchon gewliſe Reduktlonen voraus, und 
tlon bejögen, die Frage aber leßen, wie fie fep. Der J muß fih auf andre gefaßt machen. Die Lotterie, die 12 Milio- 
nen eingetragen hat, und nur noch 8 elutraͤgt, dürfte uoch tiefer 
finfen, und bald gar nichts mehr eintragen. Die Waldungen 
werden elne Verminderung von 6 bis 8 Milllonen erfahren, Die 
Auflage der Quotität, man mag fie nun fo beibehalten, ober 
wieder zu einer Auflage der Vertheitung machen, wird mit der 
Moblllarſteuer um 75 bis 50 Millkonen vermindert werden müf- 
fen. Diefe Dinge, im Vereine mit andern Ueberfhäsungen, wer: 
den eine Schmilerung von 50 und vielleicht 60 Millonen herbei: 
führen, Wenn Ste die von Ihrer Kommliſion vorgeſchlagenen 
Verminderungen von +0 Millionen in den Ausgaben annehmen, 
und durch Modifikationen in einigen Tarife noch 10 oder 15 Mil⸗ 
Ionen finden, fo bleibt dennoch eine Luͤke für den Schaz von 30 
bis 35 Milllonen, die du der bereits vorhandenen von 492 Mit 
lionen kommt. Wenn fi daber auch die Ausgaben nit ver- 
mehren, und die Einkünfte feinen neuen Vertuft erfahren, fo 
wird doch der Schaz um mehr als 20 Millionen eutbloͤßt fevn, 
was leider fehr von dem vorgeblichen Ueberſchuſſe von 62 Millio⸗ 
nen entferne iſt. Dabei fan es offenbar nicht bleiben. Sollten 
Sie etwa, wie vor einem Jahre, der Auſicht ſeyn, daß man die 
ſchwebende Schuld auf 200 Millionen vermindere? Oder wollen 
fie dieſelbe, wie im Budget, zu 500 Millionen, Inmitten der Ge: 
fahren, die den Schaz umgeben fönnten, beibehalten? Dann blie⸗ 
ben noch Immer die drei Defizite von 1850, 1831 umd 1832, fm 
Betrage von 242 Millionen ungedekt. Weihe Mitte find ung 
übrig, fie zu defen? Es gibt deren nur zwei: Die Ausga— 
ben zu vermindern, oder die Einnahmen zu vermehren. Nun 
fonnte aber Ihre Kommirfion elnerſelts nur 10 Millionen Er: 
fparungen finden; andrerſeits zweifle ih, daß fie eine ſtaͤrlere 
Summe in neuen Auflagen finden Wird; da nun Die Differenz 
nod) fo bedeutend fit, fo bleibe nichte übrig, als fie durch Aredit 
du deken. Sönnen Sie aber das, was die Kommlſſſon nicht ge⸗ 
than hat, ſelbſt thun? Man fagt und, Me Crivarungen kounten 
nur allmählich, bewerkſtelligt werden, daß diejenigen, die man von 




































nen jun befördern; dig wird wie natürlich von dem Courier vor: 
’ebm umd mit Verachtung zuruͤkgewleſen; es iſt aber zu be— 
netlen, daß man dem Courier nit zum erftienmale diefen Bor: 
durf macht, dum Schluſſe noch wendet er ſich gegen den fricd- 
men Globe, der die Matififarlon ſchon hundertmal angekuͤndigt 
wu : me ejt wieder auf den 31 Jan. prophezeiht, wogegen 
*. ee berand behauptet, fie werde auch am 31 Jan, 
——— Por ſpottet über den Zraktat, an dem 
nd wohl Pe M Kallevrand fo lange gefoct hätten, 
d eundllch jeige, daß er nichts fey, als ein eltles 
—** Pe arten Reglerung Ftanttelchs und der revo- 
nrebfeher Pete, Englands, Es fev das Auskunftsmittel 
1 free Tihter, yon der Zufriedenheit beider Parteien 
+ Denn weder die elne noch bie andere fie fühle. 
Fanfreg 4. 
—8*8 > "fol. 5Pro. 95, 60; 3Proj. 65, 55; 
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Fbngder Eins der Deputirtenfammer 


fort: Ich win niht entſchelden, was 
km ’ 
—* der ler Produktion, feiner Induftrie und der 
BE, Bub eg je Toren aushalten koͤnnte. Aber ich bin über- 
mb er —* der Meynung bie es von ſelner Lage 
teſihnie Fon *jung der Gemüther, illuſoriſch und viel: 
2; m * u N ganzen Umfang feiner Laſten befzube- 
Mm Zipefeg Aut vergebllch verſuchen. Es {ft inzwiſchen 
meinen were Ten, daß die indirekten Abgaben allmaͤh⸗ 
an Ihre * eltſt wenn man nlchts an Ihrer Natur 
s “He Ändert, mern der dufere Friede ge- 
unern alle Urſachen de Mißtrauens und der 
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einer Soſtemsveraͤnderung erwarte, ein bloßer Traum feyen, und 
um bie leichter zu bewelfen, ſtellt man fih zur Selte der Frage. 
Allerdings laͤßt ſich jezt, dem bewafneten @uropa gegenüber, nicht 
an eine Veränderung im Evfleme bed Kriegs, bes Seeweleng, 
ber Kolonien denken, Wudrerfeits fehlt und die Zeit, um an bie 
Revifion elner beffern Einrichtung in unfern Auflagen, und am 
die Vereinfahung eines Verwaltungéſoſtems zu denken, deſſen 
Garantie viellelcht Im umgekehrten Verbältniffe mit der Vervlel⸗ 
fachung der Kontrollen ſteht. Hätte man aber diefe großen Fra- 
gen nicht ſchon feit 45 Jahren abhanbeln follen? Könnte man fie 
nicht jest zur Prüfung an eine unabhängige Unterfuchungsfom: 
miffion verweifen? Man folle, fo fagt man uns, nur allmählich 
verbeffern; bedurfte es aber 180 Millionen für den Krieg, um 
feine Armee zn haben? co. Millionen für bad Seewefen, um 
feine Schiffe zu haben? Mußten fih die Steuerpfihtigen mit 
30 Millionen jaͤhrllch zum Vorthelle ber Eigenthuͤmer von drei 
ſchlechten Kolonien belegen ? Werden nicht Penfionen, eine 
Menge Gehalte und Unterftägungen gegen bie Gefeze bewilligt? 
Legen nicht noch Koblenz; und Gent Franfreih Trlbute auf? 
Köunte nicht endlih die Bank von Frankrelch nuͤzlich in die Be: 
mwegung ber Fonds bed Echazes eingreifen, überall die Wertbe bes 
Kreditd vermehren, zugleih den Vortheil bed Handeld mit ihrem 
eigenen beforgen, und durch das Sinten bes Zinfes fiftiver Ka— 
pitallen dem Scaje große Erfparungen verfhaffen? Man bat, 
fo fagt man und, felt fünfzehn Jahren jedes Jahr Erfparungen 
zu Stande gebracht, und man verfpricht und ſolche auch für das 
naͤchſte Jahr! Würden aber bie Steuerpfllchtigen nicht mehr er: 
lefchtert worden feun, wenn wir auf @inmal das burchgefezt haͤt⸗ 
ten, mas wir nah fünfzehnjährigen Beftrebungen nicht durchſe⸗ 
gen konnten? Können wir das, wad man und auf bie Folgezeit 
verfpricht, nicht jezt erhalten? Der Finangminifter laͤßt uns ba: 
su wenigſtens, was man nie dem Leldenden verweigert, die Hof: 
nung auf eine beifere Zukunft. Bel dem Budget von 1333 koͤn⸗ 
ven, fagt man ung, bie Menerungen Ihre Stelle finden, Die 
Kunft, bie Erträgniffe zu vermebren, Ift eine eben fo weſentliche 
ppfllcht der Regierung, wie die zu erfparen; denn man fan nicht 
viel ausgeben, wenn man nicht zuglelch feinen Relchthum vers 
mehrt, Man hält uns oft England entgegen; aber nur unter 
einer einzigen Beziehung; es verdlent aber unter einer andern und 
als Belſpiel zu dienen. Was hat es bei einer geringern Bevoͤl⸗ 
ferung und bei einem weniger ausgedehnten Boden gethan? Ce 
bat feine agrifolen Produfte um elm Fünftel über die unfrigen 
erhöht; feine Imduftriellen um das Doppelte, und von leztern 
führt es breimal mehr ald wir aus. Inzwiſchen dienen ihm 
100 Millionen ald Warnung zu fparen; urtheilen Sie nur, ob 
bie Zeit niht für ung gefommen iſt, aufzuhoͤren, verſchwende⸗ 
riſch zu ſeyn? Meder bie von Ihrer Kommlffion vorgeſchlagene 
Erſparung, noch diejenige, die Ste derfelben beifügen möchten, 
fonnen das feit drei Jahren zwifchen unfern Ausgaben und un: 
ferm Elukemmen zerflörte Glelchgewicht berftellen. Wie fol man 
dler helfen? Eln Mittel bietet fih dar, und zwar bad unglüffe: 
tigfte von allen: die Einen wollen fich bes verfügbaren Theile ber 
Tiigung bemächtigen; bie Andern fügen bie Dotation dazu. Die 
wärbde, nad meiner Wnflcht, das gegenwärtige Uebel nicht heben, 
and für die Zukunft unfre theuerſten Hofnungen jerfiören. 
Beſchluß folgt.) 
In der Sizung der Deputirtenfammer am :a Jan. 


verteidigte in ber Frage ded Budgets Hr. Remufat bad Mi- 
nifterlum. Hr. Zarabit erklärt, er ſtimme gegen das ganze 
Budget. Der Präfident meldet der Kammer den Tod bee 
Deputirten ber Nude, Hrn. Brouffes, und beftimmt bie Mit 
glleder, die feinem Leichenbegängnife beizumohnen haben. Hier⸗ 
anf hält ber Präfident des Konſells eine ſehr umſtaͤndliche 
Rede über bie Frage bes Budgets, dem Hr. Lafitte antwortet. 
Die Kammer befälieht hierauf ben Schluß der allgemeinen Er- 
Örterung. j 

*" Die Deputirtenfammer börte In ber Siyung am 
21 Ian, eine Menge unintereffanter Peritlonen, Die Tagedorb- 
nung fft der Worfchlag bed Hrn, Moger in Bezug auf die Hei 
rath zwiſchen Schwägern und Schmwägerinnen,. Um4 Uhr ift aber 
die Kammer noch nicht In gehöriger Zahl um zu beratbfchlagen. 

Die Dalrdlammer fuhr in ihrer Siyung am 20 Yan, In 
@rörterung bed Gefegedentwurfe, dad Vorrüfen bei der Armee 
betreffend, Fort. 

(Sazette.) Die Kommiſſſon der Deputirtenfammer, fu 
minifterfeller Majerltät, der die Amendements über dad Brie: 
quevllle ſche Gefez zugewleſen waren, tft bei ber Karl X gegebenen 
Qualifitation ald Exkoͤnig beharrt, und die Kommiffion, welche 
die Amendements ber zweiten Kammer zu dem Rechnungsgeſeze 
geprüft hat, und ebenfalld von minifterieler Majorität ift, bat 
auf die Nichtannahme berfelben angetragen. 

(Eonftitutionnel,) Der Kronprinz, Herzog von Drleand, 
erfchten felt ber Eröfnung diefer Seffion am 20 Jan. zum er: 
ftenmale wieder in ber Palrdtammer, Man fchrieb unverhoblen 
feine Anmwefenheit der Notwendigkeit zu, enblih der Sprache 
des Bedauerns für den aͤltern Zweig Einhalt zu thun, einer 
Sprade, bie die Medner des Lurembourg ohne Zweifel nicht wa⸗ 
gen werden, vor dem präfumtiven Erben bes Juliusthrones zu 
wieberbolen. 

(Sonrrier.) Wie fehr auch die Anhänger Don Miguels bie 
gegen ihn auggerüftete Exrpebition herabfegen mögen, fo glauben 
wir doc, daß diefelbe weit ftärker ft, als fie dieſelbe wuͤnſchen, 
und dab Don Pedro In wenigen Tagen in Belle Jdle ſeyn wird, 
um das Oberfommando über die Land» und Seemacht zu übers 
nehmen, Die Eskadre fol nad Terceira gehen, wo fie vermutb: 
lich einige Zeit bleiben wird, da Anordnungen zu einer Vermeh⸗ 
rung der Truppen um 5000 Mann getroffen find, Es ift nicht 
unwabhrfheinlih, daß man einen Verſuch gegen Madelra maden 
wird, ehe man nad dem Tajo fegelt, dis iſt jedoch eine blobe 
Vermuthung, die wir aus Thatfahen, die zu unfrer Kenntulß 
gekommen find, ziehen. Die Anhänger Don Miguels find indef 
ihrerfeits and nicht müßlg, und nah Briefen aus Liſſabon 
rühmen fie ſich ber Unterftügung nicht Bios des ſpaulſchen, ſou⸗ 
dern auch des ruſſiſchen Kabinets. Cie gehen fo weit, zu ber 
baupten, der Kaifer von Rußland werde eine Flotte abfenden, 
um fi jedem Verſuche Don Pedro’s zu widerſezen. DIE 
wahrſcheinlich eine bloße Erfindung; aber wenn Rußland ſich fut 
Den Miguel einmtihen follte, fo feben wir nicht ein, wie Eng 
fand und Frankrelch dis aufer na allgemeinen Grunbfägen ver: 
bindern follten. 

(Tempe.) Man fagte auf der Börfe am 30 Jan., daß Priefe 
aus St. Petersdurg die Natlfifation der Alten der Konferem 
durd den Kalfer von Rufland meldeten. Man feste hiuzn, daß 
bei Abgang des Kouriers eine Stafette vom Hru. v. Nefſeltode 
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8 Januar, 


ach —7 worden, um dieſe Nachricht dem ruſſiſchen 


Seelmachtigten bei der Kenferenz zu überbringen. Dleſe 
Briehe marden fentlich mitgerbeilt ‚und hatten einen gewlſſen 
Sharakter der Mutbentigität.. Mam kommentirte zugleich - die 
tmatifhen Iomrnale, deren widerfprehende Anfichten zu den ver: 
Taledenfien Auslegungen Unlaß gaben. Es wäre enblih einmal 
jeit, dieſe Frage. mit Beſtimmthelt zu durchdringen. ‚Der Friede 
sch, Eurtya hängt nicht an einigen Protofollen mehr oder weni: 
ger; Mukland mag tatiiyiren oder mit ratiſigiren, fo wird 
nichts deſto meniger ber status quo, jene Art von juste milieu 
ind Unbebagllchkelt zwlſchen Krieg und Frieden, fortdauern. 
dr. YPerler bat heute Im feiner Rede in ber Deputirtenfammer 
ie Hoffnungen nicht übertroffen. Im der Chat hängen nah 
sie vor dem Protofollen bie Angelegenheiten von andern Koms 
Yinationen ab, Es wird vieleicht Matifitation von Geite aller 
Midte ftart finden; bis wird aber den König von Holland nicht 
»ludern, den eurapdifhen Frieden mach Belieben zu jtören. Wie 
'anı man ihn zu der Annahme zwingen? 
(Sourrier frangals.) Das engllſche Parlament iſt am 
verflofenen Dienfiag wleder zufanmengetreten. Man wundert 
ih, daß der Wiedereröffnung der Kammer keine Palrsbeförbe: 
nung voranging. Es fheint, daß das Miniiterium die Bedent: 
idlelten des Aönlgs Im diefem Punfte nicht überwinden konn: 
fe. Die Antipatbie, die diefer Monarch ſchon früher gegen 
!ine folde Maafregei hegte, fheint durch alle Bemühungen fel⸗ 
ver Umgebungen noch zugenommen zu haben. Wan behauptet, 
serie Vorgänge, die man ihm unter die Augen gelegt, hätten 
stoßen Eindrat auf fein Gemäth gemacht. Es fell, fo beißt 
a lelat zeweſen feyn, Inn zu überreden, daß man durch eine 
raennung von dalts mit einem fpejiellen Mandate die Kon: 
tution antafie und eine Art von Staatsftreih made. Man 
Arte mehrere entgegengefejte Belfplele anführen konnen, aber 
an fielte fie nicht einmal bemienigen entgegen, das einige 
—— In Bezug auf ein unter ber Königin Anna vorgelom: 
— mitgetbeilt haben, Der geringe Elnfluß, ben 
* * = fo wichtigen Konjunktur audgeübt, if von 
— orbedeutung für die Dauer feines Minlſterlums. 
— .. nach Privarbriefen, er werbe in dem Att- 
—** — PR nad der Annahme Im Unterhaufe In das 
ap * u werden foll, zurüftreten. Man fprict ſchon 
$ Kablure erbaren Kombination zur thellweiſen Erneuerung 
— — fagt, die Lords Brougham, Palmerſtom, 
ve a. andere würden ſich mit ‚Hrn. Peel vereint: 
Ama — cdann die Lords Althorp und John Ruſſel zu: 
vereinigten fr Hlerauf ſolte eine neue Meformbid durch 
ut ne F deel und Brougham vorgelegt werden. Man 
tBelfpten, Aberdeen, und noch weniger ber Herzog 
t, Daß Ieerer Pen dem neuen Kabinete annehmen, wohl 
fe gersäßren Pa le Unterftägung feines Kredits Im Ober: 
nm the übe. Bel den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen 
— J dieſe Modläkation ſehr wichtig fepn. Ob: 
—** niſterium ein liberale Farbe bebielte, fo IR 
—* daß #8 viel geuelgtet feyn möchte, fi der 
® ut —* " Höfe anzufqlleden, als gemelnſchaftllche 
© zu magen, und es wäre nicht unmöglich, 
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tion, unter dem Patronate Großbritannlens ſich 
bilden zu. ſeyrn. 

Diejenigen Deputirten, welche neulich die Proteſtation unter 
jeichnet haben, werben, dem: Temps zufolge, dem Tanzſeſte bei 
Hrn. C. Perler nicht beiwohnen. An demſelben Tage wird nemn- 
lich Hr. 2afitre feinen Kollegen einen glänzenden Ball gebem, +... 

Das Memorial de la Scarpe verfihert, der Progef ber 
fih neunenden Veilefreunde babe, in den Provinzen die hoͤchſte 
Zubiguation erregt, und bie empoͤrende Frechheit der Angeflag- 
ten bewelfe, was ben Franzoſen bevorfiehe, wenn diefe Partei 
and Dtuber Lime. 

Ir. Zaurens be St. Julien, der ald Thelinehmer an einem 
Earitftifhen Komplott nah St. Pelagie gebracht worden, iſt des, 
feibit geitorben. ‚ 

Die Eribune befteht nunmehr Ihren sten Preßprezeß. 
Drei ihrer Redakteurs find in biefem Wugenblife ihrer 
beit beraubt, u ia it 

Die MRevolutlon, der Françals und das Pamphlet Mapeur 
wurden an Einem Tage mit Beſchlag belegt. 

Maris, 21 Jan. Wie man hört, bauert der Kampf 
um die Vortefeullies fort, aber nicht fowohl zwiſchen Perler und 
feinen Gegnern, als zwiſchen dleſen Gegnern ſelbſt. Der Hof 
fol noch fhmanfen, ob Dupin ober Barrot in Zufunft.die Ges 
ſchaͤfte zu leiten habe. Die Entikeibung, fügt das Gerücht hinzu, 
bange von ber Wendung ber auswärtigen Ungelegenheiten ab; 
rüften die Oeſtreicher nicht in Bologna ein, fo bärfte Dupin Mi— 
nlfter werben, ob nun mit Ausfchllefung oder in Gemelnſchaft 
Verierd. Im entgegengefegten Falle erhalte vermuthlich Obillon 
Barrot bie Präfidentigaft. Alle diefe Neuigkeiten feinen aber 
mod; fehr problematifh.. Geſtern nahm Perler In der Kammer 
das Wort und empfahl fen DNegierungsivfiem. Seine Erklaͤrun⸗ 
gen fanden fein fo geneigtes Gehör wie font. Er rühmte feine 
Friedenspotitif,. Allein viele Abgeorbnete halten den Krieg für 
drobenber als je. Er rühmte bie Orbnung, die er Im Lande auf, 
recht halte, Allein ſelt drei Tagen ſteht die Pariſer National 
garde unter den Waffen, im Süden bricht jeden Augenbilt ein 
neuer Aufitand aus, und im Welten wandern bie Landbewohner 
aus Furcht vor ben Chouaus nad ben Städten. Das Publikum 
kit mit Periers Rede noch unzufrledener als die Kammer, ‚um 
fo mehr, da die neueften Gerüchte wieder fehr krlegeriſch lauten. 
Denn unfre meliten Journale ftellen das Aulangen der Ratifila: 
tion bie zum 31 als unwahrſcheinllch, und ben Einzug ber Dejirel- 
her in den Kirhenjtaat als gewiß bar, auch ber angekündigten 
Meife des ruffiihen Kalſers nah Berlin wird ein gegen Fran: 
reich feindfellger Zwel unterlegt, und aus Holland vernimmt man 
fortwährend bie kuͤhnſten Worte gegen die Barrifabenreglerung. — 
Mas bie Journale über die baldige Abreife Don Pebro’s fagen, 
fheint feine Richtigkeit zu haben, er wird fih an bie Spige ber 
Erpebition gegen Don Miguel ftellen. Unwahrſcheinllch ift, was 
felt einigen Tagen über ein bei St. Omer new zu errichtendes 
Lager gedruft worben, und was ber heute anlangende „Bretou“ 
von einer baldigen Reiſe des Kronprinzen nah Nantes bemerlt. 
Ueber eine dem Kronpringen unlängft zugefügte Beleidigung wird 
ſehr verſchleden gefproden, bie Sache fol fi fo verbalten: Als 
der Prinz vorigen Sonnabend bei elnem reihen Bantler tanzte, 
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fpottete ein Verwandter Delavau's (Karld X Yollzeipräfekten) über 
ihn, und rief mit Anfplelung auf eine Nummer bed Blattes la 
Earricature: Voilä le gros poulot qui danse. Der Prinz, 
der dis gehört hatte, raͤchte fih am folgenden Abende auf dem 
Balle des öftreihifchen Borfchafters dadurch, daß er bemfelben 
Herrn, bem Verwandten Delavau's, alle Tänzerinnen abmendig 
machte, "Dad Geruͤcht behauptet, lezterer beftehe darauf, daß ſich 
der Prinz mit ihm fchlage, allein die Königliche Familie gebe es 
nicht zu. 
. Nieberbanbe. 

(Aus Breüffeler Beitungen vom 20 Ian.) Die meiften 
&eftionen der Mepräfentantenfammer haben die Prüfung ber 
Budgets beenbiat. Der Bericht fol am 253 abgeftattet werben. 
— Zu Maeftriht find nicht allein die Siegel an bie Wohnung 
ded Hrm. Deftouvelles gelegt worden, fonbern biefe Maaßregel 
wurbe auch auf das @lgenthum der Deputirten Hennequin, Col 
pin, Noemers und K. v. Broudire ausgedehnt, — Man meldet 
ans Gent vom 19 Jan.: „Die Megenz ber Stadt hat fih ge: 
ftern Abends verfammelt, um über die Mittel zu berathen, dem 
Könige De ungefezlihe Verhaftung des Hrn. Steven anzuzeigen 
und die Aufhebung bed Belagerungeitandes der Stadt Gent zu 
fordern. Man war übereingefommen, eine Blttſchrift Im diefer 
Hinſicht abzufaſſen. Alle ehrenwerthen Mitglieder waren in Hin: 
fit des erften Punktes übereinftimmend, allein in Betref des 
zweiten waren die Mepnungen gethellt. Die Opponenten wuͤnſch⸗ 
ten, daß der Belagerungeftand nur milktairifch fortbanere, jeboch 
verlangten fie die Miedereinfesung aller buͤrgerlichen Autoritäten 
in ihre Artributionen. ine Kommiffion wurde zur Abfaffung 
diefer Bittfchrift ernannt. — Geftern follte der Meſſager wleder 
erfchelnen; allein et hat fich nicht verpflichtet gehalten, ſich den 
aufergefezlihen Maaßregeln ber Mititafrantorität zu unterwer: 
fen, ober bie Erlaubniß des Generals Niellon zu verlangen. Um 
bie Zeit, mo der Meffager gewoͤhnlich unter die Preffe gegeben 
wird, drang Hr. Aloinet mit einigen Agenten gewaltſam In das 
Bureau und bie Druferei biefed Blattes, unb vertrieb die Arbel- 
ter mit der Drobung, ſie ſaͤmtlich nach der Eltadelle zu führen, 
wenn fie nicht augenbilfiich gehorchten. Als man fich bei der MI: 
Utairautoritaͤt über bie Umgefezlichtelt Ihres Benehmens beflagte, 
antwortete fie, fie habe Ihre Befehle vom König und werbe fie 
vollziehen. Die ganze gerichtliche Pollzel iſt in der Perſon des 
Generals Niellon kongentrirt. Hr. Steven iſt fortwährend in 
ber Citadelle. — Der Belge und ber Eourrier erheben ſich 
mit Heftigfeit genen das Merfahren der Regierung in Bezug auf 
Hrn. Steven. Lezterer erflärt gerabeju, einen Bürger auf bie 
Eitadelle ſchleypen, ihm dort ohne Deffentlichfelt, ohne Zeugen, 
den Progeh machen und ihm richten (bie Strafe bes Haͤngens 
ſteht nach dem Mititairftrafgefesbuche auf dem Verbrechen, deifen 
Hr. Steven beſchuldigt wird), entehre Belgien vor ben Augen 
der ganzen Welt und erinnere an das Schlkſal eines Chenier 
und Vergntaud, die von einem Danton und Nobesplerre zum 
Tode gefchitt wurben. 

Aus Antwerpen wird vom 20 Yan. gefhrieben: „Geſtern 
zeigten fih einige Somptome von Infubordination unter dem 
Korps der Mintrer. Soldaten wiberfezten fi der Kaſernirung, 
and ein Offizier ward befhimpft. Die Feſtlgkelt der Offiziere 
bieft Ordnung und Gehorfam aufrecht. Mehrere Soldaten wur: 
ben verhaftet.“ 


gtaltien 
Beſchluß der biplomatifhen Ultenftäfe aus 
dem Diario di Roma. 

Antwort Sr. Erc. bes Fürften Gagarin, auferorbentlichen Ge- 
fandten Sr. Mai. bes Kalfers aller Reußen, Königs von Polen, 
Rom, 13 Jan. 1832. Der Unterzelchnete, außerordentiicher Ge— 
fandter und bevollmächtigter Minifter Sr. Mai. des Kalſers aller 
Meußen, Königs von Polen, bei dem heil. Stuhle, bat mit auf: 
richtigem Dante bie wichtige Mitthellung, welhe Se. Em. ber 
Kardinal: Staatdfefretair Bernetti ihm unterm 10d. M. gemacht 
bat, erhalten, und biefeibe mit lebhaften Antereife gelefen. Er 
bat feinen Augenblit aufgehört, den gefühlteften Anthell an dem 
Kummer zu nehmen, den das väterlihe Her; Sr. Helligfeit bei 
bem Anbllke ber revolutionairen Anarchie fühlen mußte, melde 
fi in den 2egationen mit eben fo viel Kefhelt als Unvernunft 
erhoben hatte, und deren unbedachtes und ftrafbares Benehmen 
nur ben großmuͤthigen Wbfihten des heil. Waters zur Merbeffes 
rung des Looſes feiner Mölfer und zur Entwiflung möglicher Mes 
formen, melde vom eriten Tage feines Pontififats an ber thener- 
fie Wunſch felnes Herzens waren, Hinderniffe in den Weg legen 
fonnten. Obgleich diefe verbreherifhen Unruhen ein mächtiges 
Hinderniß der Erfüllung der erhabenen Abſichten Sr, Helligkeit 
waren, fo hat Sie doch nie aufgehört, fi mit dem Wohle Ihrer 
Untertbanen zu befhäftigen, und hat bereits verſchlebene Geſeze 
befannt gemacht, beren Weisheit fein vernünftigen Menſch In 
Amwelfel ziehen Fan. Der heil. Vater, wohl wiſſend, welchen 
langfamen Gang die Reife erfordert, fonnte feinen offenfundi: 
geren Beweis ber Reinheit feiner Befinnungen geben, als Indem 
er feinen Unterthanen gefezlihe Mittel bot, Ihm Worftellungen 
und Winfche, welche zur fortfhreitenden Entwilelung ber verfpro- 
chenen Inftitutionen, wie fein vaterlihes Herz und bie Wohlfahrt 
Seiner Völfer es wollen, dienen können, zu den Stufen Selnes 
Thrones gelangen zu laſſen. Solche Gefinnungen fonnten mur 
Bewunderung und Dank erregen, unb mit tiefem Unmillen fah 
Europa fie mit dem Ungehorfam ber nörblihen Provinzen bed 
Klrchenſtaats bezahlen. Wenn bie Stimme bes Souveralns noch 
ferner verfannt werben könnte, fo würde Gewalt gewiß dag einzige 
Rettungsmittel feon. Anden Se. Heil. Ihren Entſchluß anfändigt, 
dazu Ihre Zuflucht zu nehmen, zelgt Sie zugleich die ganze Milde 
Ihres Herzens, indem Sie In den Mebellen nur verirrte Kinder 
ſehen will, die Sie bereit iſt Im Augenblif, wo fie umfehren wol⸗ 
len, in Ihren Schooß aufzunehmen. Der Unterjeihnete glaubt 
gern, daß die großmuͤthlgen Abfihten des heil. Waters werden 
erfannt, und daß fie eine vollſtaͤndige, ſchnelle und unbedingte 
Unterwerfung herbeiführen werden. Wenn aber unglüfticer 
Welie dis niht ber Fall wäre, fo hat er die Ehre hiemit Er. 
Eminenz, den Kardinal: Staatefefretair zu verfihern, daß fein er: 
lauchter Souverain, welcher nle aufgehört hat, Sr. Heiligkeit zu 
bemeifen, mie fehr ihm das Gluͤk des Klrchenſtaats und der ge⸗ 
beiligten Perfon des Papſtes am Herzen liegt, mit allen felnen 
Mitteln den einftimmigen Willen der Mächte unterjtägen wird, 
Ihren Belftand allen Maafregein zu leiten, welche Se. Heil: 
Iigtelt anwenden würden, um den Erfolg einer fo legltimen Uns 
ternebmung zu fihern, als es die Wlederherſtellung Ihrer Ge— 
walt in ben 2egationen if. Das gute Einverftändulf, weldes 
zwiſchen dem kaiſerlichen Kabinette und denen feiner erhabenen 
Aulirten befteht, fichert die Erfüllung der Wünfche, welche der Unter— 
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velnete Se. Em. Bittet, ju ben Füßen Sr. Helllakelt nieberzufes Nachthell gereichen würde. Die päpftiihen Truppen, weit ent: 
gen. Er ergreift die Gelegenheit 1, Gagarin. — Manlfeſt | fernt, mit feindfeligen Abſſchten oder sur Unterftägung efner 
Er. Em. des Rardinal: Staatsfetretalre an die Cinwohner der Schrefensreglerung, wie bie Aufrührer glauben maden wollen, 
frgatienen. Tommaſo Bernetti, Kardinal ber beit. römt: vorzuriiten, haben Feine aubdre Miſſſon ats friedlich in dieſe Pre: 
fden Airde, Dielonus von S. Kefares, Staatsfekretair Sr. vinzen einzuruken, und die Befehle ber Repräfentanten Er. Heil, 
Hell. Unfers Herrn des Papſtes Gregor XVI. Un bie Bewohner | zu befolgen. Sie werden das regelmaͤßlgſte Betragen beobachten 
ber Begationen, Als der heil. Water im verflofenen Monate Jue | und mit euch nur Eine Famiiie ausmachen. Die ftrengften Be- 
llas einmiligte, daß bie Truppen Gr. £ £, apoft. Maieftät fih | fehle find bereits ertheilt, daß die Dishlplin mit aller militairt: 
aus den Provinzen zuräfjdgen, und Er, ohne Seine übrigen Be— fden Strenge aufrecht erhalten merbe, Sie werden für die bf- 
fjungen zu entbiößen, feine andern Soldtruppen an ihre Stelle fenttihe Sicherheit wachen, und fo handeln, baf bie der ruhigen 
fegen konnte, vertraute er provlſoriſch die Vertheidlgung ber Ord Ausübung Ihrer haͤuslichen Angelegenhelten und Ihrer gewohnten 
mung und Öffentlichen Ruhe der Einficht, der Treue, der Ehre | Beſchaͤftlgung surüfßgegebenen Bürger, des mübfamen und uns 
aller derjenfgen an, melde entweder an den frübern Umwaͤlzun⸗ mäßigen Militeirdienfeg überhoben werben, wozu einige über- 


gen alcht Theil genommen hätten, oder durch eine fmerzlihe | mächtige Verfonen fie jest zwingen. Die Ift die beftimmte Wil⸗ 
Erfahrung belehrt, fähig wären, wirkſam zu einem fo beilfamen 


Zwelt beizuttagen. Seit biefer Handlung des Vertrauens von 
Selte des Somveraind iſt nun der ſechste Monat verfioffen, ohne 
daß das geheſte Merultar erreicht worden wäre, Statt deſſen 
fan man ohne Uebertreibung fagen, daß in dleſen Gegenden auch 
nicht miche ſchelnbat die ſchulblge Unterwerfung gegen die geſez⸗ 
maßlge Meglerung beobachtet wird, und daß Leben und Eigen⸗ 
thum der Prisaten der Willkaͤhr weniger Perfonen auheimgegeben 
find, welcht fih Ne Macht angemaaft haben, fie ohne Ruͤkhalt anzu: 
taſten. Hichſ eufräbrerifche und luͤgenhafte Schriften werben 
augeſchlagen und ohne Schonung verbreitet, um den treueften 
Unterthanen des heit. Vaters Furcht einzufößen, un bie ruhl⸗ 
ven Landtenehnet zu betrügen und du verführen, um die Magl- 
rare jeder Kaffe zu befeidigen und berabjzumärbdigen, und ihr 
(mt unndy zu machen, mit Einem Worte, um Allee umzuleh⸗ 
Ch und deſe fhönen Propinzen {m alle Gräuel der Anarchie zu 
türen. Die bewafuete Geimalt felbft, weiche nach den Anorbnun⸗ 
“a Er. Helllzteit nur aus techtſchaſſenen, zedilhen Bürgern, 
u wahren Fremden der guten Ordnung und der äffentlichen 
* beſtehen ſoite, ward zum Theil ungläftiher Welſe fortger 
— hledurch von lhren befannten Formen und 
nehrfag —— entfernt, und wurde an einigen Orten 
arten en verderbiicher Gewaltthat und Hinterliſt. 
34 —7 angelte war nicht, feine Mißbllllgung aus- 
= — ben DE feÜÖR Apaten die dem Prolegaten durch beſon⸗ 
zad, eber frag dieſe Mißbllllgung beſtrebten 















































daß Seine Truppen mit dem Achtung nud dem Wohlwollen, das 
ihnen von ſeinen elgenen Unterthanen gebührt, werben aufge: 
nommen werben, und der das Vertrauen hegt, daß die äffent: 
Ihe Ordnung nah dem Einmarſche der Truppen nicht mehr 
werde geftört werden, Wenn gegen bie gerechten Erwartungen 
Sr, Helligfeit man Ihrem ſtledllchen Cinmarſche ſich widerfegen, 
oder dle unruhlgen Felnde des oͤffentlichen Friedens tuuftig ihr 
dur neue Attentate zu gefährben ſuchen follten, wird der beit, 
Vater, ſtart durch dag Bewuftfeyn, ſelt Seiner Threnbefteigung 
Alles, was von ihm abhing, gethan zu haben, um Seinen Dr 
fern den Grad von Vohlfeyn und Gluͤt zu fihern, den er im 
Erguß Seines väterlichen Herzens verſprach, fid wider Willen 
genoͤthlgt ſehen, zu andern Mitteln, denen. ſeln Herz bis jest 
widerſtrebte feine Zuflucht zu nehmen, ſicher, daß ihm bie 
ſchnelle und mächtige Unterftäzung nicht ſehlen? wird, welche ſchon 
elumal das ſtrafbare Unteruchmen einer Faktion vernichteten, 
dle vor keinem Verbrechen zuruͤtſchrilt, und feine andern Spu⸗ 
ten hinter fi laͤßt, ala Rebellion, Zerftörung und Anardie. 
Aus dem Staatsjefretariat, den 14 Ian, 183%. T. Kardinai 
Bernettt. 
Deutſchland. 

Vom'Rhelne, 23 Jan. Das frangoͤſſſche Tagblatt Le 
Temps, welches ſich ſonſt durch einen höhern Standpunkt po: 
lltiſcher Anſchauung auszeichnet, uimmt Aergernlß an einem, un: 


ter ber Aufſchrift „Granzdfifhe Zuftände” {n Nro. 14, 
Mehr, den Bürgergarden den Ehe- 


! Meets U geben. Gin foicher Zuftend ber 
- — re. der buͤtgerllchen Gefellfaft in volem 
$ Pflee yap une TOR Käuger, Weder von ber Regierung, die 
ben ein Que tung gegen fi ſelbſt verbunden fit, dem: 
alorität der Hat maden, nad auch von der unermeßkicen 
(ten ft gu denen gedufder werden, welche von allen 
fruchtlo * nne die dringend nöthige Hülfe Begehren. 
Welten —* “MM zur Verfügung des heil. Vaters ſtehen⸗ 
"ng a > fo fan @x ſich nice länger ſchmelcheln, 
üfelfen, a4 md  Diefen Provinzen auf eine andre Welſe 
Ifen, fie zu befi nn oeinen Truppen Befehl erthellt, vor- 
de Äg “un, und ber Regierung die Bewalt gm Ielhen, 
—** m Gehorfam und Ahtung zu fordern, und 

i naetät die Garantie zu bieten, ohne welche jede 

an der Nacgiehfgkeit, der Milde und Maͤßlgung 
ih acht und der Öffentiihen Ruhe zum 


nen Korrefpondenzartifet auf Paris, Der, ohne Zweifel auf bie- 
ſes Schreiben bezüglichen Bemerkung des Temps in deffen Nro, 
vom 43 Jan.: „daß nemlich die Allgemeine Zeitung anfange, für 
die Fönlglic franzöfifde Famitie fehr feinbfelige 
Briefe Cettres irds hostiles ä la famille royale) aufjuneh: 


babe nicht geglaubt, einem VBürgerfönige einige Scho— 
nung (menagemenı) fhuldig zu fepn.” — „Zu gleicher Zeit,” 
fo ihließt jener Artlkel des Temps, freitich in einer etwas felte 
famen Ideen⸗ Verbindung, — „ſuchen die andern Meutſchen· Blaͤt⸗ 
ter die Geſinnungen der franzoͤſiſchen Nation In Abſicht auf 
Deutichland, bei eintretendem Kriege, verdaͤchtig zu machen.” — 
Fürwahr wieder efumal eine mertwuͤrdige Probe jener Elgenllebe, 


Vensmepnung bes heil, Vaters, welcher ber feften Hofnung if, 
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jener anmaaßlichen Giteffeit des franzöfifhen Natlonalcharakters, 
dem ber Gedanke unerträglich iſt, daß ein ausländifhes und gar 
ein deutſches Organ der Preffe, ein unbefargenes, mit Geift 
und Laune (allerdings ein Uebergrif in dag domaine de la nation 
la plus spiritmelle) ausgeſprochenes Wort über bad Etaate- 
oberhaupt Franfreihs und feiner Meglerung zu verlautbaren 
wagt; — waͤhrend die Pamphletaires und Follieulaires, die 
fogenannten Publlziſten der franzöfifhen Hanptftadt, doch tag: 
täglich beflifen find, eben biefen, aus ben Barrifaben empor: 
gefilegenen Thron und die darauf „par la volonte du peu- 
ple* berufene Famkte mit dem feindfellgften, bitteriten und 
töbtfichiten Spotte zu überhäufen, fie mit den gehäffigften Un- 
Hagen zu verfolgen, mit den gemeinſten und handareijlihiten 
Gleichnlſſen zu entwürdigen, und fo wieder in den Staub her: 
niederzusichen, aus dem fie glauben den Thron erhoben zu ha: 
ben. Nur Ibnen, denen der Roi-citoyen als citoyen-roi an- 
gehört, und zur Verfügung fteben muß (man fehe Boͤrne's Briefe), 
fommt natürlich die Befugniß zu, Ihn nah Gutfinden zu fehnrd: 
ben oder zu preifen. Wenn ed dem wilden Uebermuthe gefällt, 
feine Gögen mit Koth zu bewerfen, fo follen biefe glelchwol für 
das Anstand ein unantajibared Helllgthum bleiben. Ein Ungrif 
auf fie foll als Beleidigung der Nation ober gar als Beweis gel- 
ten, daß die deutfchen Journaliſten darauf ausgehen, bie Franzo: 
fen, in Bezug auf die Uneigennüzigfeit ihrer Plane im Falle ei: 
nes Krieges, bei deu guten Deutfchen in Mißtredit zu bringen! 
Aber bie auswärtigen, namentlich die deutſchen Färften, im täg- 
lich wiederkehrenden, glelchſam ſtehenden Artikeln, aufs Aeußerſte 
zu inſultiren, ſoll den Pariſer Journaliſten unverwehrt ſeyn. In 
ſolche Verwirrung der Begriffe und Beziehungen verfällt der Par- 
teigelft, wenn er, von falſchem Nationalgefühle beſtochen, verglßt 
was er dem Souveraln, dem Lande und andern ebenbürtigen 
Nationen ſchuldig iſt. Noch fonderharer erfheint der Vorwurf 
gegen bie Cenſut. Wir find zwar nicht eingeweiht in die Grund: 
füge, nach welchen bermal die bayerlſche Genfurbehörde zu ver: 
fahren angewleſen ift; auch fühlen wir uns nicht berufen, die 
Vertheidigung derfelben zu übernehmen. Wer indeſſen die Er- 
fheinungen der perlodifhen Preſſe Baperns in neuerer Zeit, nach 
Faſſung und Inhalt etwas näher beobachtete, mochte wohl ent: 
nehmen, daß nicht blos alle Debatten über innere Angele: 
genbeiten (welche ſchon feit Zurutnahme der Januar-Ordonnanz 
der Cenſur entruͤkt find), — ſich einer ſchranken- und zuͤgelloſen, lel⸗ 
der oft bis zum Auswurſe der nichtswuͤrdigſten und ſchamloſeſten 
Perföntichkeiten gemißbrauchten Cenſurfreiheit erfreuen, fondern 
daß au In Gegenjtänden äußerer, und zwar europaͤlſcher Polltik nur 
infofern auf eine gemäßlgtere Haltung gefehen werde, als dabei Staa: 
ten berheiltgt erſcheinen, in welhen der Grundfaz der Erwiederung, 
d. h. ebenfalld eine präventive Preßpollzel beftebt, wo demnach An- 
griffe auf andere, nad) gleichen Grundſaͤzen handelnde Reglerungen 
nur mit Autorkfation ber beauffichtenden Behörde begangen werben 
fönnten. Freilich eine fehr befremdende Anomalle! Die Staats: 
tegierung, welche die im Innern des Gebietes ihr entgegentre: 
- tende Oppofition der Preffe frei gewähren läßt und laſſen muß; 
weiche fie nur durch unbehälfiihe, melftens wirfungslofe Be- 
ſchlagnahmen, oder durch nachbinfende Strafen, eben fo felten 
mit blelbendem Crfolge, zu erreichen vermag, findet es gleichwol 
uoch der Mühe werth, mittelſt Beobachtung einer, zudem nur 
von einzelnen Regierungen erwlederten Rezlprozität, ſich gegen 


Anfechtungen zu ſchuͤzen, die ſich im Auslande, und gerade {m 
demjenigen Auslande erheben könnten, wo bie einer ſtrengen 
Präventivanffiht unterworfene Preſſe eben darum anf einer un- 
vollfommenen Stufe fteht, und im Gebrauhe der Waffen und 
Taktik ber ultrafiberalen Journale noch ungeübt und ungefcilt 
it! — Immerbin fheint aber fo viel gewiß, daß die Verwal: 
tungen jener Staaten, In welchen unbefchränfte Prefrelhelt 
herrſcht (nnd im der That ſiſt ed eine Herrihaft, die fieausübe), 
von ben mit Genfuranftalteır verfehenen Reglerungen bie An— 
wendung der leztern zu ihrem Vorthelle nicht zu reflamiren be: 
rechtigt ſeyn fönnen, aus dem einfahen Grunde, weil jedem 
Rechte diefer Art eine entfprehende und zwar erfülibare Ber: 
pflichtung gegemüberfteben muß, und well in dem Eonfreten Falle 
bag In Anfpruch genommene Gouvernement eine einfeitige Be: 
fhränfung der Tageliteratur, ein „menagement‘* eintreten laf: 
fen müßte, die es felbft nicht einmal im eigenen Intereſſe aus: 
üben darf, und die derandere Staat nicht zu erwiedern im Stande iſt. 
Doch, auch abgefehen von dleſen Beziehungen der Cenſur, fo 
möchte eine Prätenfion, wie die Eingangs erwähnte nur dann 
VBeräffihtigung verdienen, wenn ber franzoͤſiſche Journallsmus 
in feinen Diatriben über deutſche Fürften: und Staatenverhält- 
niffe nicht felbft das Maaß uͤberſchritte, nicht täglih von den 
feindfeligften und unwürdigften Läfterungen überftrömte, ſondern 
in pofitiver wie in negativer Hinfiht die alte Marlme beberzigte: 
hane veniam damus petimusque vicissim. 

Die bannöverfhe Zeltung macht folgende Betrachtun— 
gen: „Napoleon hat verächtlih von dem metaphpfifchen Sinne 
der Deutfhen geſprochen. Unſre ganze Bildung ftreift freitich, 
und ſchon ihren Urfprüngen nad, über die Graͤnze des Anwend⸗ 
baren hinaus, fie lebt und webt in einer beſcheldenen Ungenuͤg⸗ 
famfeit, fie ftrebt mehr zu erforfchen, als anzuwenden, was auf 
ber Stelle die eriten Refultate geben. Diefer Grundzug bat 
aber auch fein Hellfamed. Er bewahrt und vor ber roben 
Durbführung halber Wahrheiten, zu der die Franzofen allzu ge: 
neigt find. Dis Bewußtſeyn und Bebürfnik tieferer Auebil- 
dung, glauben wir daher, wird in Deutfchland jenem ausge 
laſſenen und unbebaglihen Liberallsmus zumelſt ftewern, der in 

ranfreih alles Beſtehende fhonungsies einrelft, und ſich aus 

n dirren Banden feines Syſtems gar nicht zu erlöfen vermag. 
Den gemeinen Liberaliämus und Ultralsmus fittigt und baͤndigt 
bei ung die feitgewurzelte Achtung vor ber Gefchicdhte und das rechte 
Freiheitägefühl; die Maſſe unſers Volks, wenn ihm nur das 
Mecte und Billige gewährt wird, iſt zu reditfchaffen und auf: 
gektärt, ald daß fie fih in eines jener Ertreme loken Tiefe. Im 
Ganzen ändern Qabrhunderte den Geiſt der Wölfer weniger ald 
man glaubt. Die Innere Bewegung der Reformation ging auf 
in Deutſchland und ergrif auch einige Frangofen, die fie aber 
nicht feitbalten fonnten! Die Anhänger der franzöflihen Mevolu 
tion werden auf ung Deutihe nur einen vorübergehenden, feinen 


dauernden Einfiuß äußern. Unſer Trachten und Sinnen iſt 
deutfch, nicht franzöfifch.” 

Bon ben zu Hannover im Laufe des vorigen Sommerd, 
bei Mobilmachung des zur Beſezung von Luremburg belimmten 
halben Bundestontingente, für Mednung der Regierung ange: 
fauften Pferden, follten am 24 Yan. 500 Stüf verkauft werden, 
da bei der ganzen Armee die gewöhnlichen Friedensverhältnifie 
wleder eintreten. 

Deftreid. 


Dien, 23 Yan, Wetalllaues 353.3 Aprojent. Metalllqucs 
75%; Banfaktien 1122, " 


Verantwortlicher Mebafteur, ©. I. Stegmann. 
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zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 35, 1832, (28. Januar.) 
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Fuͤrſten fanden feine Sicherheit, wie das Schitſal Karls Xfbe: 
weist, — die Bölfer Feine Freiheit, wie wir ſelbſt erfuhren, und 
wie das neuefte Frankreich fid bereite geſtehen muß. Auf de 

Wege des Krieges iſt fein Heil weder für die Könige noch für 
die Wölfer zu erwarten, Eben fo wenig fan die lauernde Un⸗ 
thätigkeit den BLiE in bie Zukunft erhellen; dleſe Unthaͤtigkelt 
ſpannt alle Kräfte an, hindert fie aber, irgend ein Zlel zu errei: 
hen. Will man warten, bis die Maffen ſich ſelbſt zu helſen ſu⸗ 
Gen? Ihr Weg führt durch bie Anarchie. Nur dam iſt Mil: 
derung des Uebels zu erwarten, wenn eine großartige, menfhen- 
freundiihe Gefinnung im Mathe der Fürften den Vorfiz führt, 
wenn durch wohlthätige Einrichtungen bie Mailen in Nahrung 
geſezt und ſonach gegen Akte der Ver weiflung gefchäzt werden, 
welde fie und zugleich die böhern Stände in den Abgrund ftür- 
gen wuͤrden. Nicht von den Anfprüden Heinrichs V, Ludwig 
vyhllipps, Wilhelms von Oranlen It dag Schitſal der lebenden 
» Generation, find die unabweislichen Bedürfnife der Voͤller ab⸗ 
bängig. Dringender als iene Anſpruͤche fordert bie allgemeine 
Noth die Beachtung der Kablnette. Ob in Kongreſſen berath- 
ſchlagt wird über die Mittel, dem Geiſte des Jahrhunderts von 
Neuem ein Zoch aufjulegen, das er eben wieder abgeworfen bat, 
darum fteht nicht weniger in elferner Burchtbarfeit die bungernde 
Menge, und fordert Brod, — nice Polizei und Genfur, Selbſt 
eine augenblikliche Vertheilung einiger Willlonen Brode wäre 
feine dauernde Hülfe; — diefe iſt nut von allgemeinen Anſtal 
ten zu erwarten, weldhe den Erwerb zu erleichtern und zu fihern 
geeignet find, Die Errichtung folder Anftalten ſoll der Inhalt 
und das Ziel der heutigen Politik werden; fie fo aufhören, ſich 
auf bloße Aontroverfe zwiſchen den Parteipredigern zu beſchraͤnken. 

GBeſchluß folgt) 


nn 
Prozeß über das Zeftament des Herzogs v. Bourbon. 
(Fortfezung.) 

Belanntlich hatte die Anklage darauf aufmerkjam gemacht, daß 
man mittelſt eines binnen Bandes den Innern Otleget einer 
Thüre vorfallen laſſen toͤnne, auch wenn man außen ſtehe, ſo 
daß alſo der Umſtand, daß die Thuͤre des Schlafzlmmers von in- 
nen geſchloſſen war, nichts beweife. Die Sausbewohner hätten 
fi) davon durch einen eigens angeftellten Verſuch uͤberzeugt. Hr. 


























und zweitens an elner folden gemacht werden ‚die ſchlecht ſchloß 
und ein ſchlechtes Schloß gehabt habe, Hr. de la Vllfegontier 
warb vom Inftruftionsrichter befragt, ob er nit glaube, daß 


Gebrauch des Degens ungewiß ſey, und der Prinz Feine Pifto- j 
fen gehabt habe, und du ungeſchltt geweſen fey, um fih eines 4 
Gewehre gegen ſich ſelbſt zu bedienen, Kurze Seit vor der Ka 
faftrophe vom 27 Aug, hatte ein Waldhüter des Prinzen fih er: 
hängt; als der Prinz davon hörte, wandte er fi an deffen Bru- 
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tägfich feine Nachtkravatte ſelbſt angelegt, und nur zu der Kia: 


vatte, die er am Tage trug, bie Hülfe bes Kammerbicnerd ge: 
Braucht haben. Wenn die Anflage behauptet, der Prinz habe 
die Arme nur wenig gebrauchen fönnen, und fen zu ungeſchllt 
geweſen, einen Stuhl zu beiteigen,- fo antwortet die Vertheldi⸗ 
gung, die Geſchitlichtelt des Prinzen als Jäger beweiſe einen 
freien Gebrauch des Arms, und auf einen Stuhl habe er wohl 
fo gut fteigen fönnen, als ertäglich aufs Pferd geitiegen fen. Die 
‘am Peichname bemerften Erkorlatlonen erflärt der Vertheldiget 
dis die Eindrüke Derer, die ihn anf bad Bett trugen. Hierauf 
eltirt Hr. Lavaur viele ärztliche Devofitionen, bie für den Selbſt⸗ 
mord durch Strangulation ſprechen. Was ſodann die Zeugnlſſe 
betrift, nach welchen Frau v. Fencheres ſich bie gröbllchſten Chät- 
ilchkelten gegen den Pringen erlaubt haben ſoll, fo laͤugnete einer 
‘Her Zeugen vor Gericht wiederholt, daß er je erzählt habe, als 
hätte er den Prinzen mit biutendem Ange geſehen, und als 
hätte derfelbe ihm gefagt, Fran v. F. fen ein abfchenliched Weib, 
“fie habe ihn fo mißhandelt; vier andere Sengen bagegen beftan- 
den, auch In der Konfrontation, darauf, daß der erfte Zeuge lh⸗ 
nen dis erzaͤhlt habe. Die Zweifel über die Urſache jenes blu⸗ 
tenden Auges des Prinzen laͤßt die Vertheidigung ungeloͤst. — 
Endlich ſchloß Hr. Lavaur diefen Theil feines Plaideyers damit, 
daß er die Merhöre der Frau v. F. vollftändig vorlas. Dleſelbe 
wies darin alle in den Sengenausfagen liegenden Anſchuldigun— 
gen als abſtheuliche Luͤgen und Verlaͤnmdungen zurüf, Die Ihre 
Quelle einzig in Priwathaß und Neid hätten, Wir heben ans 
bleſem Merliöre, Als charakteriſtiſch Folgendes aus: 


tage: Mehrere Zeugen fagen aus, Sie bätten dem Prin⸗ 
eh das Teſtament vom 50 Aug. 1829 aufgebtungen, und dag 
Schreiben des Prinzen vom 20 befagten Monats läßt nicht zwei⸗ 
feln, daß der Prinz ben größten Widermwillen hatte fih mit Ber- 
fügungen zu befchäftigen, die er 10 Tage nachher verwirklicht 
hat. Man verfihert uns, es habe ein fehr gewaltfamer Auftritt 
zu Chautilly ſtatt gefunden, um den Pringen zu zwingen, zu dem 
Ende die Meife nah Paris zu unternehmen. Ein Zeuge ver: 
fihert fogar, dab Sie wie eine Furle aus dem Zimmer des 
Wringen gefommen feven; ‘ein anderer, daß der Prinz erſchöͤpft 
und in einem bedaurenswertben Zuftande gewefen fen. Am Abende 
zuvor ſpelste der Prinz zu Paris bei Ihnen; nah dem Eifen foll 
eine fehr lebhafte Umterrebung zwifhen dem Prinzen und Ihnen 
ftatt gefunden haben; der Prinz mar in einem Zuftande des 
Bernd und krampfhafter Spannung , in dem man ihn nie zuvor 
gefchen. „Ja, Madame, fagte er zu Ihnen, es Fit eine furdt: 
bare, fehauderhafte Sache, mir auf dieſe Art das Meſſer an die 
Kehle 3 ſezen, um mic zu einer Handlung au zwingen, die mir, 
wie Ste willen, doch fo Kir zumider iſt. Wohlan! Madame, 
ſezte er in geſteigertem Zorne hinzu, ſtoßen Sie doch Ihr Meſſer 
hinein.’ Diefer Auftritt fol fait zwel Stunden lang gedauert haben, 
und der Prinz foll endlich, wie fait immer, ben Beſchluß gefaht 
haben, am folgenden Tage zu unterzeichnen. Antwort: Die 
Zengen, die bis behaupteten, haben falfch ausgefaat. Der Prinz 
bat fein Teſtament gemacht, weil er für zwekmaͤßig bielt, es 
u machen; er fonute es eben fo Andern, Ich habe nie gehört, 
daß er bedauert hätte es gemacht zn haben; feine ganze Hal: 
tung war vlelmehr gläfliher und sufricdener,. ſeltdem er fein 
Teſtament bei Hrn. Robin niedergelegt batte: Der Prinz war 
dem Herzoge von Orleans und feiner Famille zärtlich ergeben; er 
ſprach mit herzlichem Vertrauen mit ihm. Das Vertrauen, mo: 
mit mich der Prinz beehrte, ſezte mich in ben Stand, ihm zu: 
wellen von der Noethwendigkelt zu — einen Erben für fel: 
nen Namen und fein Vermögen einzufezen. Ich habe in diefer 
Hinfiht feinen andern Einfuß als den der Freundidaft auf Ihn 
ansgeubt, Der Prinz Roban wußte von mir, dab der Prinz 


fein Teitament gemacht hatte, und daß es zu Gunften bes Her: 


ist von Yumale fey. Uebrigens kannte ih ben Inhalt bes 
Teſtaments durchaus nicht. Trage: Was war denn bie Urfache 
ber vorgefaßten in Aug Spannung, die Sie am 27 Aug. 1930 
in Bezug auf Papiere gezeigt, die der Prinz hätte hinterlafen 
können, eine Spannung, die aud von Hrn. v. Flaſſans gethellt 
und auggedrüdt ward? Antwort: Meine Spannung betraf 
bauptfählih die von mir gehegte Hoffnung, ein Schreiben zu 
finden, das der Prinz an mich gerichtet haben möchte; ich fonute 
mir nicht vorftellen, daß der Drin, mid auf eine fo graufame 
Art verlaffen hätte, ohne mir geichrieben zu haben, Ih war 
nie abwefend, ohne täglich ein Schreiben von ihm zu erbalten, 
Diefer Gedanke hatte micd-fo fehr eingenommen, daf id noch 
zehen Tage nadı felnem Tode täglih einen Brief von ihm er= 
wartete. Ich bin moralifch überzeugt, daß wenn der Prinz bet 


j iger Vernunft gefterben wäre, er mir gewiß geichrieben har 


en würde. Frage: Am 27 Aug. Abends, nachdem man ver 


nommen, daß der Prinz nichts Schriftlihes hinterlaſſen, follen 


Sie gefagt haben, Sie fühlten fih von einer großen Sorge ber 
freit, weil Sie gefürdtet, der Prinz möchte die Verfügungen 
in Bezug anf den Herzog v. Yumale annullirt und Ihnen felbit 
Altes gegeben haben. Sollte der Prinz Ahnen die Abficht geau— 
ſert haben; felm Teitament zu ändern? Antwort; Id erfläre 
bier feierlich, daß mir der Prinz zu feiner Zeit, bei keinem Un: 
lafe irgend ein Vebauern das Teftament gemacht zu haben, oder 
frgend eine Abficht beremgt hat, es zu andern. Ich erinnere 
mich nicht, aus Anlap der Paplere eine andere Beſorgniß, ein 
anderes Bedauern geaͤußert zu haben als das, daß fi Fein 
Schreiben an mid vorgefunden habe. Erage: Wenn wir und 
auf ein fchriftlihes Seugnih berufen dürfen, fo follen Sie doch 
feinen befondern Eifer gezelgt haben, den Prinzen dabin zu bes 
ftimmen über fen Mermögen zu Guniten_bes Herzogs v. Aus 
male zu verfügen. Man verfiert ung, Ste bitten, als man 
in Sie-gedrungen ſey, den Deren dafür'gu beftimmen, indem 
man Som voritellte, daß der Herzon v. Orleans fehnlich den 
ubfhhık wünfhe, geantwortet: „Wag liegt mir daran: ich 
werde Alles erbatten. Sie find arnı, fie werben mic immer 
braucen?”’ Antwort: Ich verſtehe nicht, was dis heißen foll, 
und es fehelnt mir fo ungerelmt, daß es keine Autwort verdient. 
Frage: Das Teftament, das Sie von dem Prinzen zu erbals 
ten gewinfet, fehlen allen feinen Planen zuwider, er bat felbit 
an Ge, fünigl, Hoh. ‘den Herzog von Orleans gefchrieben und 
ihn aufgefordert, Sle davon abwendig zu machen, was zu bes 
weifen fheint, dab ihm diefes Teſtament von Ihnen aufgebrun: 
gen worden jep? Antwort: Der Brief des Herzogs von Dr: 
leant, den Sie mir vorgelefen, bemerkt dab der Prinz in der 
That die Abfiht gehabt, den Herzog, von Aumale zu feinem 
Erben -eingufegen, daß er aber den Zeityunft der Verwirklichung 
feines Tertaments aus einer in feinem Alter tricht begreiflihen 
Schwäche entfernen wollte, die er aber am Ende überwand, weil 
er fein Tetament gefhrieben hat. Ich weiß nicht, wie lange 
baranf dis gefhenen tft. Frage: Hat Ihnen der Prinz nidt 
eine feier fhönften Domainen das Herſogthum Gufe, Da 
anbieten faffen, daf Ste fi zufrieden geben? Antwort: 30 
babe nie etwas verlangt, fondern immer bie größte Uneigen: 
nüzfgfeit beiwiefen. Alles was er für mich und meine Famli 
ethan hat, war der Außdrut feines elgenen Willens. Frag 
Inzwiſchen hat man ung verfihert, ‚der Prinz babe ebene 
Veſorgnlſſe ‚geäußert, die ihm die Folgen diefes Teſtaments et: 
gefloͤßt; er habe z. B. gefagt; „Wenn Sie les, was fie nn 
(ben, von mir erhaften haben werden, dann dürfte mein Le e 
in Gefahr feun.” Antwort: Ich alaube nicht, daß der Pr 
das fagen konnte, was man ihm bier fagen lähtz der * 6 
nes Eharakters wideritrebt diefem, und die Verſonen Die = 
nad) feinem Tode folhe Dinge, nahfagen, reden die Frog 
heit. Frage: Sollten Sie gefagt haben, es fen ein 6 A 
Ste, daß fi der Prinz umgebracht, ware er im * ge ih 
ben, fo würde tan unfebibar gefagt haben, Sie —5* 
vergiftet? Antwort: Die große Verzweiflung rg Die 
ift, dab er auf eime fo ſchauderhafte Art getorben iſt. 
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u 


daran antworten moöchte. 
(Fortfesung folgt.) 


Aenherung , bie belegt, iſt zu abſcheulich, als daß i 





Deutſchlandb. 


Leipzls, 21 Jam. Unſte Neujahrmeſſe iſt nun als be⸗ 
enbigt anzuſehu, obgleich neh immer einzelne Einfäufe von Spi- 
ieraugelommenen gemacht und nicht unbedeutende Yufrräge ge: 
geben werden. Es find viele Gefchäfte gemacht werden, und es 
hertſchte beſonders In einigen großen Seldenhandiungen (Sctet- 
ter, Felle) umd englliſchen Manufakturhandlungen eine ungewoͤhn⸗ 
le Toitleteſt. Wit duͤrfen, trez der Diamar ſehr ſpaͤten und 
daher ſtͤrenden Zelt, In welche fie fällt (der Zahltag · erſt auf ben 
21 Mallgped einer günftigen Oſtermeſſe entgegenfehen, ba ſelbſt 
die Cholera Ihren Schrefen verbreitenden Einftufi ganz verloren 
zu baden ſcheint. Da es und an andern Meßunterhaltungen 
ſchen Wegen der Jahreszeit gänztic gebricht, fo dienten die Folon- 
nenwehft vom 8°d. M. bier durchgehenden polniſchen Krieger 
Einheinſcen und Fremden zu einem Intereffeuten Schauſplele. 
Der dießge Pelenverein, kur vollklommenſten Einverſtaͤndulſſe mit 
aden Aafen der Bewohner Leipzigs, hatte thells durch beden- 
sende Intergebhmungen bis zu 30 Thlm. bie Perſon, thells durch 
Verabtedungen wegen ihrer Elnquartlerung, Förderung durch Er⸗ 
trapeſt mad gedungene Milethfuhren, Vewirthung, Belleldung 
(Viele erhielten Mäntel, Stiefel u, f. w.) thells dur ein befon: 
xr dezu veranftalteten Konzert, welches über 500 Thlr. getra: 
en baden fall, hinlangliche Dritter aufgebraht, um ber Regle⸗ 


ung die Serge für ihr Bortfommen abzunehmen, 


Hang der erften aus wa 70 Offizieren und Unteroffizieren 
eſtederden thellung glich einem wahren Siegeseinzuge, 24 bia- 
ende veſttleus, Cinhoten durch die berittene Kommunalgarde, 
ahlloſt Zuſchaner mit Vloatgeſchrel und Jubel, während bie Bo: 
en ſellt Rotirnallleder fangen, auf allen Strafen und Piäzen 
le yım AMeigowattiere, dem Schlld, wo fih Die Polenfreunde 
rangten, wm fih water die Anfömmlinge zu thellen, und fie fu 
te für fie zudereitt ten Quartiere zu führen, Die Afademifer 
eisen vlerundwangig derfefken {m Hotel de Pologne unterge- 
rat. Es Maren Aeßenthells Fräftige Männer (doch auch 
ceehn Jahren dabel, auch Ge 
⸗Aten Regiments und aus andern 
urhgehend, Kg nach und mac, in ſechs Ubthekiungen hier 


nghfnge von nferpeh big fe 
ielne vom dem Ueberrejte de 
Voimentern), mig⸗ 


Mm die preufifhe Gränze gebracht, und von 


* en über Cartsherg md Wuttfteht, pi: 


‚N bene Strafe ganz unfahrbar war, auf der Chauffee 
* — Erfart u. f- w. gefahren wurden. Die Be 
— Tepfern und bie durh Mienen und Mor: 
andlluge tie; Banbartet Diejer bellagenswerthen, erllirten 
dt mitd ne fil der ganyen Bevöfferung einer Handels: 
cuiſſen plel — Meſſe ſchon mit den polnifden Ver⸗ 
St rel Derührung Haken muß, aber auch über: 
ı —* N auszufpreipen geropmt If, al6 es im abhän- 

Velen ‚alten sefhchen tan. Faft-alle hier bemwirthe: 
Thale — * gemelnſchaſtlich das Grabmennment des 
ardiſch donlatowsti {m ehemaligen Reichenbachiſchen, jet 
i —* Garten An ber Plefie, umringten es, fich in eine 
Neuer * tung ten dem aus Ührer Mitte hervortreten: 

Mit entbidßten Häuptern zu, werauf die Meiften 
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Vorſtellung des Könige Vngurd von Mallner bei, Auch bie 
Mufen ſchwiegen nit, Unter den vielen Gedichten an das Bolt 
ber Polen u. ſ. m., welche auch wohl von Zonfünfttern befenderg 
fomponirt worden find, zeichnete ſich ein Lied an das de De 
'siment von Mofen gedichtet auf, welches bie Ankunft der 40 
allein noch übrig gebllebenen Helden an der preußlihen Gränze 
befingt, Es gibt zu eigenen Betrachtungen Stof, wie Leipzlge 
Bewohner faſt gerade vor 4m Jabren die aus ihrem Vaterlande 
Ihres Glaubens wegen vertriebenen Salzburger, bie freilich da⸗ 
mals, wo jefultifche Velchtvaͤter in Dresden walteten, fn Sachſen 
feinen Wohnſiz fanden, mit frommem Eifer bewirtheten.. Was 
damafd die Mefigion ned entziwrite und wicher an einander 
fnüpfte, gilt jest dem politiſchen GSlaubensbekenutulſſe. Vor zwei 
Tagen war nach elner lurzen Unterbrechung wieder eine Abtei: 
Inng ber Polen angefommen, und mie gewöhnlich zur Bewirthung 
verfhellt werden, und andere Abthellungen ſollten über Torgau 
und Frankfurt a. d. O. nachfolgen. Es wurden noch acht Kolon⸗ 
nen, zu dem Gielgudfchen, CEhlapowsllichen und Roblnsliſchen 
Korps gehoͤrlg, erwartet. Da kommt plözlid am 19 Jan. eine 
Eitaferte über Erfurt und Hanau, welche dem ganzen Karavanen⸗ 
zug überall, wo er eingetroffen tft, Halt zu machen gebfeter und 
von bier aus in die prewfffchen Etappen ellet. Man fieht fich 
verwundert au, und erfährt num, daß dieſe unerwartete Hem⸗ 
mung von Heſſendarmſtadts Weigerung, dieſe Ungluͤlllchen durch 
fein Gebiet paſſiren zu laſſen, ausgegangen iſt, und erfchöpft ſich 
In Mutbmaafungen, warum eine einjeine Regierung fo unfreund- 
he Maaßregeln ergreift, da es ja nur um efn ſchnelles Fort: 
fommen zu thun fit, — Wahrhaft erfreufich find bie Ergebnilfe, 
weiche bie hiefige Arnmen-Verforgungsanftait zum Schluſſe des 
Jahrs öffentlich mitgethellt Kat. Aumofen werben fat gar nicht 
vertheift. Mer nur Immer noch etwas arbeiten Fan, erhält Be- 
fhäftigung und dazu Nahrung und Kleidung. Es Famen aus 
dismal Gefchenfe von 10,000 Thlen, von einem einzeinen Wohl 
tbäter vor. Ueber das gleichfall⸗ mufterhaft regullrte Armen⸗ und 
Frelſchulweſen find noch Meine Differenzen anhaͤngig. Sonft 
berrfchte das beite Elnverſtaͤndniß zwiihen dem Magifirate und 
ben Kommun-Repräfentanten, bie ſich nur eine verneinende Stim- 
me vorbehalten wollen, Die Univerfität hat am lezten Tage bed 
Jahrs den erften Profeſſor in der theologiihen Fakultät, Dem: 
beren Zittmann verloren, Er war ein tuͤchtig in ber alten Erne— 
ſtiſchen Dieelplin geſchulter Theolog, voll Kraft und latelniſcher 
Betedſamleit in. feinen Vorträgen, ein ruͤſtiger Vorſechter fir 
ben Proteſtantismus, wie bie beim Jublidum der Augsburglſchen 
KAonfeffion von ihm beraufgegebenen Schriften bewelſen. Auch flarb 
er mit einer lateinkfchen Aeußerung über bie Rechte des Proteftantis- 
mus in einer Art von Eraltatlon. Sein Leihenbegängniß, wobel 
fünf afademifche Fahnen vorgetragen wirden, war hoͤchſt feier: 
id. Man hoft, daß ein auswaͤrtiger Theolog von ausgezeichne- 
ten Berbienften berufen werde. Der ald Fonigliher Kommlſſa⸗ 
ring hier befindlihe Hofrath v. Langenn wohnt jezt den afade: 
mifhen Skzungen bei, welche au Entwerfung neuer Gefeje 
für die Studirenden, ba bie vor fieben Jahren publizierten durch 
überfrichene Strenge aller Anwendbarkeit entbehrten, gehalten 
werden. Dem auch auf der biefigen Hochſchule nicht aus zutil⸗ 
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genden Hange zu Landbsmannfhaften und Burſchenſchaften, durch 
welche fo oft jeder Zwel bes Studirend vereitelt wird, foll dem 
Vernehmen nah durch zwei offenfundige und legalifirte Aſſociatio⸗ 
nen begegnet werden, wozu jedoch fein Stubdirender gendthlat wer: 
den fan. Der fhon auf den Schulen genährte Dünfel unferer 
früpreifen Jünglinge, die auch ſchon Staats: und Weltreforme: 
toren ſeyn möchten, fit eine Krankheit der Zeit, die In rauf: 
reich fogar das Wort Unterthan gern ganz aus ihrem Wörter: 
buche tilgte, 


Serihtlihe Befanntmahung. 


[160] Erite Vorladung. 

Auf das Gefud der Erben des feit 1792, ohne 5— einige 
‘ Nachricht abmeienden David van Georg Leonhar Danzt 
tin, Schreiner von St. Gallen, und in Folge Erkenntnig des 
Bezirke gerlchtes St. Gallen, d. d. 20 Jan. h. a., wird derfelbe, 
oder deifen rechtmaͤßige Abkoͤmmlinge, anmit aufgefordert, fich 
bis den 8 März d. 9. bei dem Präſidlum befagten Ge: 





richts perfönlih zu ftellen, oder glaubwärdige Zeugnife über 
Leben und Aufenthalt einzufenden. 
St. Ballen, den 25 Yanuar 1932, 
Die Kanzlei des Kantons St. Gallen. 
Der Staatsfhreiber, 
Bernotd. 








— * fr 
HAPITAIN ROBERT STRANACH, 
für Passagiere und Kaufmannsgüter u. s. w., 
ist von besagter Gesellschaft bestimmt worden, 
den ATWOOD "zwischen LONDON u. ROTTERDAM 
fortan zu ersezen. 
Dasselbe hat bereits seinen Dienst begonnen, und wird 
solchen, so lange es die Witterung erlaubt, fortsesen. 
Dieses beehren sich anzuzeigen die Agenten 
W. Sxırw und Hour. und P. A. van Es in 
Rotterdam, 
J. Sımosıs in Köln. 





(159) Das der General-Steam-Navigation-Company zu Lon- 
don gehörige 


Dampf. ZG — a i boot 
EARL OF <ZUNNN. % LIVERPOOL, 


—— 
EAN 
zwischen OSTENDE und LONDON, 
für Passagiere und Kaufmannsgüter u. s. w, 
wird am 


Mittwoch den isten Februar um Mitternacht 
von Üstende abfahren. 
Nähere Auskunft bei 
T. Sixoxis in Köln, und 
Rt. Sr. Axovn, Agent u. Spediteur in Ostende. 
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Li62) Kin Provifions » Nelfender (geborner Würtemberger), der 
ſelt vielen Jahren den beiten Theil von Bayern und Wuͤrtem— 
berg, ganz Vaden und die Schweiz befuchte, und auch fernerbin 


regelmäßig bie aleihen Gegenden jährlich zweimal beſuchen wird, 
fih der beiten Betanntſchaften und eines großen Zutrauend er 
freut, auch der franzoͤſiſchen Sprahe mächtig fit, befindet ſich im 
Falle, einem oder zwei Käufern, die Im Manufaktur: oder Farbe- 
waaren=Fahe arbeiten, oder derglelchen Fabrifen befizen, feine 
Dienfte anzubieten. 

Mebit den beiten Zeugniſſen über Gefhäfteführung und Soll⸗ 
u. iſt — auch im Stande, Buͤrgſchaft wegen Inkaſſo der Gel: 

r zu leiſten. 

Portofreie Anfragen mit der Ueberſchriſt I. B. befördern 

Pland und Zöller in Augsburg. 





[146] Heilkunde. 


Die bei Unterzeichnetem befindlichen Heilmittel haben ſich der 
Theilnabme und des ungetheilten Beifalld von ganz Deutſchland 
und des Nordens von Europa zu erfreuen, und derenkhellſame, 
vortrefliche und unfehlbare Wirkungen haben überall bie verdiente 
und danfbarfte Anerkennung ——* wie ſolches bei einlauſen⸗ 
den Aufträgen eines jeden ieldenden Judivlduums In der Haupt- 
fo wie In jeder Filial- Niederlage durch die ſchoͤnſten und kräftige 
ften Beifpiele erwiefen werden fan. Es fit demnach bie * 
nehmſte Pflicht, die Vortrefllchlelt und Unfehlbartkeit oͤffentüch 
auszudruͤken, und jedem Betheillgten dieſer Art die vollkom—⸗ 
menſte Gewlßhelt zu geben, daß durch deren zwekmaͤßig dlaͤtetlſche 
Anwendung, über weiche die beigefügten Gebrauchsanleltungen 
In größter Deutllchleit ſich ausſprechen, in kurzer Zeit mit voller 

uverſicht einer radifalen Genefung, und fonach dem Ende ihrer 
eiden entgegenfeben konnen. F 
Nettare di Napoli, von Vincenzo Verri, gegen Mas 
genfrämpfe, Schwäche des Magens und der Nerven, 
in Originalflafhen a 1 Dufaren und 5 Bazen für Vers 
pakung. 
Vortrefliches Mittel gegen die Fallſucht (Epilepſie) von 

Dr. $ob. Hartmann, ehemals Profeffor an der Uni: 

verfirät zu Jena, in Pulvern beftehend,. Preis pr. Dofis 

1 Friedriched'or oder 9 fl. 54 Er. Konv. Münze, 
Pastilli di Roma (Pastilles fortifiantes), befonders wirk 

fames Belebungsmittel der Nerven im Allgemeinen. Ju 

eleganten Flacons a 4 Rthlr. pr. Cour. oder 7 fl. rh. 
Anfragen zu allenfalliger Einrichtung von Fillal-Niederla⸗ 
gen, fo wie fonftige Briefe und Gelder erbittet franko bie für 
ganz Deutfchland und den Morden von Europa errichtete Haupt: 
niederlage bei 
Car! Gaudelius⸗Razen 
in Frankfurt a, M. 

B> Außer den bereits fchon befannten durch die Haupt Nie: 
derlage errichteten Neben: Depots in allen Hanptitädten Deutfd: 
lands wurden neuerdings von vorftebenden Medilamenten noch 
errichtet: _ 

Für Rußland und Polen, bei Herrn I. Riedel und Komp 
in Krakau. 

Für die ganze öftreichiihe Monarchie, bei Hrn. Georg Kuk 
man in Oedenburg in Ungarn. , 

Für das Königreih Bayern, bei Heren Joſeph Quanté in 
Augeburg,. 





11) Schon zweimal babe ich mich vergeblich bemüht, ey an 
Nürnberg unterm 31 Aug. v. I. mit der ünterſchrift; v Of= 
mar Flammhorste mir zugefommenes Schreiben zu gt 
ten. — Ich bitte den fehr ahıtungemerthen und fachkundigen Hi— 
fiorifer um richtige Adreffe! 
Lüneburg, 51 Dec. 1531, 
u. €. Wedekind, Oberamtmann. 
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AUGSBURG. Abonnement 


’ f —— den gaa 
* e⸗ Absas-Pogptamt 
der Kiga Oberportamtr, A g e m fe l I f 3 b | fü I g. sten 150. 45 —* 
Zeit „pedition, sodann für 


teren Theile im Rönt 
Deutschland bei allen Pontämtern 16 kr, 
gunsjährig, halbjährigund bei fie- 


Inserate aller Art wäki Yan a 
Kurs nchniertelährig fürprank. Mit allerhoͤchſten Privilegien, gerommen und die Fern 


Spalte mit 9 hr. bezahlı 
reich bei dem Postamte in Hehl. 





Brafifien. (Screiten aus Rio: Janeiro.) — Broßsritannien. (p 


arlamentöverbandlungen.) — Frankreich. (Deputirtenverpandfungen. 
Briefe.) — Beilage ro. 39, Niedertande. — Deutſchtand. (Briefe aus Darınfladt und Frankfurt) — Preußen. — en. — 
Auferordentlihe Beitage Nro. 56 umd 37. Mas fordert der Begenmwärtige äufland der europälfgen Gefelfäaft? — Briefe aus Kaſſet, 
Kartsruhe und der Sqwelj. — Antündigungen. 


Gründen, daß fie für dismal über diefen hoͤchſtwichtlgen Gegen⸗ 
ſtand nicht genug Zeit habe ſich auszuſprechen, und denſelben da⸗ 
ber für eine folgende Slzung vorbehalte, Diefer klzliche Punkt, 
nebſt einer unangenehm werdenden Korreſpondenz mit dem biefl- 
gen großbritannifchen Gefchäftsträger, beſchleunigte, wie gefagt, die 
Schliefung der Kammern. Das Gerücht verbreitete ſich nemlich, 
die Engländer, die am Cabo frio mit Herausförderung einiger 
Effeften der gefcheiterten Bregatte Thetls befhäftigt waren, hät- 
ten dort Feftungswerfe angelegt, und einen Polten von Artille⸗ 
tie ıc. aufgeſtellt. Darüber, wie über dag üble Vetragen der: 
felben gegen die Einwohner, berichtete die Munizipatität von Cabo 
frio an die Regentſchaft, was, obgleich es fih fpäter als falſch 
auswies, doch einen unangenehmen Notenwechfel berbeiführte, 
Endlich Fam auch die Zahlung der Entfhädigungen zur Sprade, 
welche Brafitien für bie bei der Blokade von Montevideo genom: 
menen neutralen Schiffe zu lelften fi verbunden hatte, Diefe 
durch Mahnungen der englifhen Regierung nöthige Entfheldung 
hatte einige hoͤchſt ſturmlſche Sijungen der Deputirten sur Folge, 
worin fich bie wenige Genelgtheit gegen biefe, ihrer übergroßen 
biefigen Handelsvortheife wegen, nicht fehr bellebte Nation of: 
fenbarte, und Sr. Montejuma endlich fogar den Vorſchlag machte, 
England den Krleg zu erflären, Bald nach diefer Farce wurde 
die biejährige Stzung der Kammern von den Negenten am 1 No- 
vember durch eine Rede geſchloſſen, die zu den vernünftigen ge: 
bört. Dur eine ſeht weile Vorficht der Regierung war ſchon 
früher an unfere Hafenfeftungen der Vefehl gegeben, Fein mit 
Soldaten beſeztes Schif In die Bai einzulaffen. Deshalb wur: 
den aud die zwei Fregatten, welde die 6 bis 800 gefangenen 
Menterer von Pernambuco an Vord hatten, bei Santa Eruz auf: 
gehalten, und am 3 Nov, erging der Befehl, daf diefe Gefange: 
nen bls zur weitern Eutſcheidung unter Eskorte nach der Inſel 
Fernando de Noronha geſendet werden ſollten. Viele waren be- 
reits bier an einem an Bord ausgebrohenen bösartigen Sieber 
geſtorben. Als Diefe Gefangenen noch in unſerm Geſichtskrelſe 
waren, kam neuerdings ein wichtigerer an, nemlich der Präfident 
von Para, Bisconde Goyanı. Am 5 und 6 Yuguft war dort 
ein Aufruhr ausgebrohen, man fagte, Govana fen von Anardıl- 
ften umgeben, er babe die Nationalgarbde auflöfen, und dle 
Provinz an Don Miguel von Portugal übergeben wollen ıc., Am 


Brafiiien. 
* Klo de Janeiro, vom 4 Aug. bis 419 Nov. GBeſchluß.) 
Kaum waten dleſe Unruhen etwas beſchwichtigt, fo kam am 
46 Dt. bier die Nachricht an, daß am 414 Sept, ſich, die ganze 
Veſazung im Pernambuco empört, bis zum 46 (jwei Lage lang) 
die Stadt gepländert babe, endlih aber burd den Muth der 
dortigen Natlonalgarden, und beſouders der Stubenten der Mechte: 
rule, beñegt und entwafnet werden fev, wobei von Bürgern 30 
bis 10, von den Meuterern aber 300 auf dem Plaze blichen, 
Denn de Erelguffe in Rio bie Stätfe ber Reglerung und ber 
Konfitutionelen fo überzeugend geoffenbart hatten, fo zeigte ſich 
#1 Iejterm Greiguffe der verworfene und verbrecherlſche Gelſt der 
Auarchlſen im ſcarfſten Lichte, und beides hatte sur Folge, daß 
man für erſtere eine entfchlebene Achtuug, für leztere aber einen 
ben fo begrundeten Abſcheu faßte. Mit Einemmale verloſchen 
“ei der auarchſchen Blätter: die Nova Luz, die Woz da Pi: 
etdade und der Eraltabo, wodurch die jezlge Muthloſigkelt 
—* N tund gab. Mm 44 Oftober erſchlen ein Aufruf 
= * Felle, worin die Nothwendigteit eines fabilen Korps 
a) . END zu Vferde, um die Sicherheit der Stadt zu bewah 
—* —* md alle Braſillaner von 18 Bid 40 Jahren, 
. „pr ven gutem Solde und einer achtungsvollen Behand- 
Yefkitung * murden. Dis war der erſte Schritt zur 
in —— neuen Milltalrmacht, nachdem dle alte, wie bit: 
bh Ha t. Her fen eg beitäufig gefagt, daß befagter Mi: 
—— —* ſelt der kurzen Felt feiner Amteverwaltung 
Ken Dürer — de Hofnungen und die Zuverficht aller 
ie ihn Fame ie Igen, fo zwar, dag man allgemein annimmt, 
— Ad it noch Moptfaprt in Brafilien be- 
be ae —* Oftebers fingen durch einige zufällige 
FE este, je sen Safenfeftungen auf englifhe Schiffe und 
ardififge ar Anannehmlichteiten an, welche, indem die 
—* ? Kammern fie benüzte, endlich zur Schlie: 
— Waren and sen Sizung Miete beitrugen. Bls zu biefer 
Tamerl up e Audten von Holland, den Hanfeftädten, 
tſcaſt ig 9 eſtteich von Ihren Regierungen bei der Re— 
fan eng a Don Pedro'$ II affredftirt worden. Anı 
er zum atittenkammer über die nee Konftitu: 
baren fäp ie Yale, welder darin beftand, daß die Ab: 


































Solmatt ea Segislatur (1839) von ihren Kommitten- #7 aber war Alles gedämpft, Gopana arrctirt und die Rube wie: u 
© Arzifer it folgen rn Reform erhalten follten, Der wid: | der hergeſtellt worden. Selt die Kammern geſchloſſen find, find 
dird ein⸗ Die Regierung des Aalferthums Bra: | aud unfere Zeitungen von efner ungemeinen Dürre, und man 
Senatoren Homonardie fern. — Die Kammer | fan num jagen: il mondo vai da se stesso, Doc fehen mir 
cutſcled unter fehr plaufiber angegebenen F leider, daß außer der Partel der Anarchlſten (hier bepeicpnet ein,  * — 
— 
— 
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viellelcht Hofes Gerede ben Marquls v. Barbacena als oberfien, 
gehelmen Leiter) fih nun zwel ganz ſchroff gegenelnanderſtehende 
in < xafilien erheben: „Foͤderallſten und Unltarier,“ welche leztere 
man auch Alt: Konftitutionelle nennen fünnte, — Eben lommt 
das Paler von Buenos⸗ayres, und es verbreiter fih die Nachricht, 
dab dert eine Mevolution andgebroden und ein Diktator ernannt 
iſt. Auch ſoll eine Hausfuhung angefellt, und Rouſſeau's und 
Voltalre's Werke fonfigzirt, und durch ben Henker verbrannt wor: 
den fern. Diefer Vorfehrung bürfte man wenigftens den Vor: 
wurf machen, daß felbige dermal um 50 Jahre zu ſpaͤt kommt. 
Naͤchſtens mehr, entweder bie Kortfegung brafiliiher Neuigteiten 
eber den Anfang anderer vom Vorgebirg der guten Hofnung. 
Brofbritannien. 

Londen, 20 Tan. Konfol. 3Pros. 825 ruflifche Fonds 95%; 
yortuglefifche 39; brailifhe 45; chlliſche 17%,; Cortes 1375; co⸗ 
lumbiſche 12; peruauiſche 11. 

London, 21 Jan. Konſol. 3Proz. 817. 

In der Oberhausſizung vom 19 Januar kuͤndigte Lorb 
Aberdeen an, daß er naͤchſten Donnerftag (26) cine Motion 
hinfichttich bes Traktats der fünf Mächte über die holländifd:bet- 
giſche Angelegenheit machen werde: der Traktat ſey In mander 
Hinſicht nicht nur hoͤchſt unpolltiſch, ſondern auch eine grobe Un— 
gerechtigkelt. Lotd Strangford verlangte Vorlegung bes mit 
der franzöfifhen Reglerung abgefchloffenen Traftats über ben Skla— 
venhandel, er werde nächte Woche ſeinen Antrag deshalb Kellen, 
Lerd Ellenboroughb fraate, eb bie Papiere hluſichtlich bes 
Streits ber brittiſchen Faftorel in Eanten mit ber inefifchen 
Megierung bald dem Haufe wuͤrden vorgelegt werden. Korb Lang: 
dom erwicderte, dis werde ſebald als möglich gefheben. — In 
der Unterhausfizung von demfeiben Tage bat Hr. Stan 
lev um Erlaubulß, die iriſche, und der Lordadvokat, bie 
faottifhe Reformbill einbringen zu dürfen; beides ward zugeftan: 
ben. (Bir werden anf dieſe Sizung zuruͤlkommen.) 

An der Oberhausſizung vem 20 Yan. legte Lord Go— 
dberich den Traktat mit Frankreich über ben Negerhandel vor, 
Das Haus vertagte fi bald, da nichts Wichtiges an der Tages— 
ordnung war. — In der Unterbausfizung legte Lord Pal: 
merſton benfelben Vertrag, und einige die Nicderfande betref- 
fende Dofumente vor. Lord Muffeli verlangt, daß das Haus 
fi In eine Kommittee zur Unterſuchung der Reformblll verwandte, 
die HH. Erofer, Peel, Wetherell und Eir R. Vyrpan 
frrehen dagegen, cd fommt zur Abſtimmung, wo Lord Muffells 
Antrag mit 152 gegen 99 Stimmen durchgeht. 

(Herald) Es if gewiß, daß Lord Londhurſt ber Führer 
der DOppofition Im Oberhaufe fepn wird, wahrſcheinlich tritt er 
auch, doch iſt es nicht befiimmt, gegen bie Erſchaffung neuer 
Paird auf, Se. Herrlichfelt begann feine Laufbahn als ein Ul— 
trawhig, und iſt jest ein Ultratory erſtet Klaſſe. Er war ein 
Refermer, und iſt jegt ein Untireformer; was wird er künftig feon ? 

Die MorningePoft will wien, ein cdier Herzog, ber Im 
Dberhaufe über An Stimmen verfüge und für bie Neform ge: 
immt hätte, babe dem Grafen Grey willen faffen, wenn er 


neue Pairs erichafe, um die Neformbil durchzutrelben, fo ent ; 


ziehe er der BEL feine Stimme, 


i 


| 
| 
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Das Court-Journal will wiſſen, ein Agent bes franzoͤſſ⸗ 
ſiſchen Minifteriums habe in der vergangenen Woche für ein 
Gtied der koͤniglichen Familie von Frankreich 2,975,000 Fr. in 
Konfol. 5 Proz. angelegt. 

(Courier) Wir erfahren aus fiherer Quelle, daß der rufe 
ſiſche Kalfer im Bearife it, feine Hauptitadt zu verlaffen, um 
fih nach Berlin zu begeben, Etwas Wichtiges muß ben Kalſer 
beftimmen, feine Hauptftadt In biefer Jahreszelt zu verfaffen; 
wahrfcheinfich wird vor der Zufammenkunft des Kalfers mit dem 
Könige von Preußen Fein eutſchelbender Beſchluß von ber Konfe— 
ten; gefaht werben, " 

(Alblon.) Nach Briefen aus Madrid werden möglichit viele 
Truppen von der Norbgränge entfernt und nah Eſtramadura in: 
ftradirt. Die Abſicht der fpaniichen Reglerung iſt, in Portugal 
einzurkfen, fobalb Don Pedro landet. Die Habinette non Lon— 
bon und Paris haben fih vergeblih bemüht, Ihr dieſen Plan zu 
wiberratbeig; fie iſt entſchloſſen, thätigen Antheil an dem Kampfe 
zu nehmen, ber fih im Nachbarlande entfpinnt. Nach denfeiben 


Briefen bat die portugtefiihe Regierung bie Abficht, bei der An⸗ 


näherung ber Erpeditlon Don Pedro's alle politifhen Gefangenen 
ing Innere zu fenden. ‚ 


Stand ber Cholera am 18 Jan. Neu erfranft in Newcaſile 


20. North Shields 2. 
Penſhaw u. ſ. w. 23. 


Walker Colllery 12. Hetton, Houghton, 
Bon den andern Orten her feine Nachricht. 
Frankreich. 

Paris, 23 Jan. Konſol. 5Proz. 95, 55; 3Proz. 65, 45; 
Falconnets 76, 75; ewige Reute 52. 

Befhluf der Sitzung ber Depntirtenfammer 
vom 18 Jan. 

Hr. Lafttte fährt fort: Die durch das Gefez beſtimmte Do— 
tatton beträgt 45 Milltenen, der verfügbare Theil von 45 Mill. 
wird, wenn die Müftäufe fortdauern, zu Ende des Jahre 49 Mill. 
betragen. Ich glaube nicht, dab einer unter Ionen über das 
Ganze von 92 Mil. wirb verfügen wollen; mad wird aber ge 
ſchehen, weun man fih anf a9 Mil. befhränft? Die Steuer: 
pilichtigen werden um 39 Mil. erleichtert feun. Was werden fie 
babel gewinnen! Der Schaz iſt um 500 Mid, entblößt, und ſchon 
find in diefem Jahre 200 MIT. zu negozilren. Behaͤlt man bie 
Tilgung und hat man 700 Mill. vom Kredit zu forbern, fo 
würde man zu 100 negojliren, und 35 MIN. bezahlen, Werfügt 
man im &egenthelfe über bie Tilgung, fo wird man zu 75 ue⸗ 
gozliren, und 90 Mid. ſtatt 700 ſchuldig ſeyn; man würbe 
53 Mill. an Zinſen und Tilgung bezahlen, fo daß man zum Bote 
aus 19 MILE. von 49 hinwegnimmt, und 19 Mill. opfert, um 
von 30 erleichtert zu feun, und die Zukunft mit einem Kapital 
von 200 Mill, befafter, Beſchraͤnkt ſich aber ihr Verluſt bles 
barauf? Nehmen wir Krieg und vier Feldzuͤge zu 200 MT. an, 
fo wird man wenigftens eine Milliarde verfpreden, 60 MI. Zin⸗ 
fen und Tilgung bezahlen müfen. Was wird alsdann aus den 
50 MIL.? Unter einer andern Bezlehung iſt die Mente befannts 
Ih gewiffermaaßen der Maaßſtab der Werthe geworden. Wenn 
der Staat Me Kapitalien theuer bezahlt, fo wird der Zius für 
Sedermann theurer, der Handel und die Induſttie leiden darum 


Nach demſelben Blatte iſt der Herzog von Wellington völlig ; ter, und bie Steuerpflichtigen und die Konfumenten zahlen ihren 


bergeftellt, und gab kuͤrzlich ſelnen chemaligen Kollegen eln 
Gafimaht, 


Theil daran. Was den Staat betrift, fo fan er, wenn Krleg 
entſtehen ſollte, dieſen vier Jahre hindurch unterhalten, ohne von 
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eroflichelgen etwas zu berfangen; ar mir, Renten re: 
—— beinahe eine Miiliarde ; fegen Sie 750 Mill. Wer 
bat diefe in Europa verfügbar? Mird man den Krieg vermeiden ? 
Bohlen! dann wird die Rente über Pari fteigen; man wird mit 
a ftatt 5 Pros. bezahlen; es wird eine Erfparung von 35 Min.‘ 
Ratt finden, oder man wird mit Blefen 35 MU. das Kapktar al: 
ler Nenten amortifiten. Wetten &ie die lgung, meine Herten, 
fo retten Ste Ihre Finangen ; diefe Maafregel koſtet die Gegen: 
wart ulchts, und verfpriht Ahnen eine ſchoͤne Zukunft. Und was” 
gehört dazu? Statt netter Auflagen und neuer Anfeihen nehmen 
Gie von den 49 rip, verfügbarer Renten, mag noͤthig fft, um 
den Schaz in den Stand su fegen, über alfe Umftände su fiegen. 
Starke Vermlnderungen in den Ausgaben, efne richtigere Ver⸗ 
tbeilung hei der Umlegung der Auflagen, bie Verwahrung der 
Tilsung, ds find, meiner Anſſcht nad, die Sinanzfombinationen, 
mit deren Slfe ranfreih ber umerbittfichen Nothwendigkeit, 
ed nach Innen drängt, und den Zufälligfeiten, bie von Außen 
ber droben können, Die Spize bieten Fan, Wie auch der gegene 
waͤrtig zwifchen der Sllaverel und der Freiheit anhdngige Prozeg 
andgehen mag, ſo werden bie materiellen Melchthumer, die 8: 
Nanzmittel und bie morallſchen Huͤlfaqueten unſers Landes den 
Umſtaͤnden des Ftletens und des Arlege gewachſen ſeyn, die die 
ullusrtvelutlon um ſich her erwachfen laſſen könnte, Alferdings 
loͤnnen noch Zufatigtelten den Triumph dieſer Revolu 
eder auch heilen; aber es {ft feiner 


einer Abweihung yon den Prinzipien, feiner fremden Ber: 


"er Jahrpunderte, und das unerläfliche Ergebniß jener menfg- 
ten Vernunft if, die 


ſich mehr an die Dinge als an die 
* Mit, und die Bi : 
Mmert, 
— wenn man ben Intereffen Aller Hfndernfffe {m 


"r Penn Gie slaubten, 
ing Id für m daf die Hülfeguellen, Deren Annen- 


fte, einen permanenten Zuftand ber 
Inge ang an 
k — * * Sie würden ſich eben fo irren, wenn 


1 babe, 1 engemeffenen Chiffre der Ausgaben gleid gefun- 


weite alerbingg 
eudlich ausnchmende behaftet fit, mildern. Ei⸗ würden 
Butafe Me Ben Vebäfalfen ber dringend: 


Unbeugfan Sanddabung der Reglerung, und für 


Here Replerungsnefen {u ſich f 
fejt dem Be . aßt, fo iſt es unfere 
9%, als fm — ſewol in Vezug auf de in: 
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big bie Vebingung des Wohlbehagens der Steuerpfligtigen md, , 
der Sicherheit des Staates. Gegenwärtig leldet Alles und be— 
Mage ſich Alles; Franfreih iſt in einem wahren Buftande der 
Afonie. Aber warum? Melt de Juduſtrie, der Handel, der 
Aferbau Feine Grundlagen mehr in diefem äwifchen einem Frie- _ 
den ohne Zukunft und einem Kriege, der täglich feine Erfolge: 
chancen geſchwaͤcht ſieht, ſchwebenden Frankreich finden denn 
Ftantrelch iſt zwiſchen die Allianz der freien Voͤller ımd die Feu⸗ 
dal Antlpathlen geſtellt, durch dle Ungewlßhelten dleſes gemiſch⸗ 
ten, unentſchledenen und Baſtardſyſtems gequaͤlt, das leider, ic 
weiß nicht durch welches Verhängnis, dag Anfehen hat, als bitte 
es für die Juliugrevofution ut, Derzeipung, Id frage Ste, ob 
deun der Handel eine Feſtlgkeit anuehmen Fan, wenn Alles um 
ihn her in Schwanfung ft; wein die. Injtitutionen, ber Friede, 
der Arleg, die Menſchen und De Doftriuen nad Belleben der 
Reglerung wanfen, die ſich ſelbſt zu derldugnen ſcheint, wenn bie 
Macht unferer Revolution ſich abzumdzen fheint, um bag wie 
der ſtark zu machen, was fie hatte zerſtoͤren wollen; wenn wir 
auswaͤrts taͤgllch eine heuchleriſche Mäßigung an die Stelle der 
graufamjten Forderungen treten ſehen; wenn wir überall um ung 
ber gegen ung efn vorgebliches Staatsrecht anſprechen fehen, dag, 
auf Eroberung und Trug berubend, nur eine pofitive Abldugnung 
ber Prinzipien unferer Revolution iſt? Ein folder Zuftand der 
Dinge, meine Herren, fan nicht der fihere Grund für eine Wohl⸗ 
fahre feyn, aus der Nationalreihthämer hervorgehen ſollen. Die 
gefunde Vernunft fagte dis vor 48 Monaten; die Gewalt ber 
Dinge fängt an ed zu bewelfen; fol etwa noch eine Kataftrophe 
es beftätigen ? Ih win noch einem Einwurfe entgegen gehn, den 
und ohne Zwelſel unfere Gegner bereit halten. Ihr wollt alfo 
ben Krieg? Nein, wir möchten nicht den Krieg, aber wir wuͤnſch⸗ 
ten die Auwendung des kraͤftlaſten Mlittels dur Vermeldung defz 
ſelben, ein bartnäffges und edles Beſtehen auf dem Prinzip der 
Nictintervention, deffen bloße Ausſprechung einen Augenbiif für 
bie Einen ale Gegengewicht, für Ale als Vorſchrift gedient 
bat. Die Gewißheit der Vrelsgebung dieſes Prinzips war hin⸗ 
reihend, den Despotismug zu ermutbigen, ber Freihelt neue 
Admpfe zu liefern, auf Europa alle Kalamftäten loszulaffen, die 
es jerrütten, und die Wiedergeburt Franfreiche mehr zu einer 
Sache der Theorie als der Wirklichtkelt zu maden. Meine Herz 
ren, ich überlaffe mic ungern verhaͤngulßvollen Prophezelhungen; 
wenn ih aber den gegenwärtigen Zuftand von Europa mit den 
Erelgniſſen vergleiche, die fih unter der Autorität des von Frank: 
teich ansgefprodenen Prinzips der Nichtintervention enttoffelten, 
fo iſt mir die Stärfe ber Beſorgniſſe, die den Handel und die 
Induſttle laͤhmen, und dle alle Quellen des Öffentiichen Relchthums 
su vertroknen drohen, ganz begreifih. Damals legte In der That 
England ſelbſt die Art an bie Wurzet feiner alten Inftitutionen; 
Belgien erftand für die Nationalität; Itallen teinigte fih von 
den Alpen bie sum Vefuv; Deutfchland ward von einem tiefen 
Gefühle der Freiheit ergriffen; Polen, von Hochſinn und Muth 
Rrablend; zertrat feine Felnde in zwanzig Kaͤmpfen, und war 
nahe an feiner vollen Wieberauferftehung ; überall zeigte. ſich 















































tion versö- 
menſchllchen Macht, 


e indlvilduellen Intereſſen nur dann 


Sie würden ſich aber ſehr frren, meine Her: 


sen, & eine Gpiffre des Elnkommens der allen 


* möchten, fd wolle die unerträglichen Leiden, die 
ie — “uflegt, verdefen, oder bie Uebertreipung, 


ren, wenn Sie aus meiner Mevnung, 


e iu bieten, den Gedanken abielten moll- 
von mir auf eine Indemnitätepin für die poll: 
"gen, für die adminlſtrativen Verſchwendungen, 


lerdtlan Angefragen fen, wodurh die Ver 
1 beriebenen Hrpethefen, unter benen ih mein 
Hd feyn dürfte, um zu bemelfen, daf unfere 
gemeſſen find. Menn es 

lt Besiweifern Mit, daß die Erforfhung des 


beit; überall ja man bie Intereffen des Despotiemus vor dem 
mächtigen und gemeinfchaftlihen Intereffe der Voͤlker flürgen; 
uͤberall verſprach der Trlumph ihrer Sache Frankrelch Verbün 
dete, um dad Werk dee Julius zu kroͤnen! Die find die Erſchel⸗ 


uf unſere Verhaͤltniſſe zu dem Aus— 
Hlerau beruht hauptſdchtich und notbwen- 
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nungen, die fi unter bem Elnfluſſe bes Prinzips ber Nichtinter: 
vention entwilelten. Was geſchah, als dieſes Prinzip preisgege- 
ben, überwunden ward? Mo find unfere Ullangen? Wo jener 
Einklang bdefenfiver Intereffen, jene Gleichheit der Stellung und 
jenes mwechfelfeitige Beduͤrfnlß des Belftandes, bie allen Depräfen: 
tatforegterungen von Europa ein Gefamtleben und gemeinfhaft: 
tiche Intereſſen gaben? Deftreich dehnt fih in Itallen über alle 
Punkte feiner Grängen aus, und bie paͤpſtllchen Staaten find fel- 
ner Diskretion überlaffen; die preußiſchen Staaten wimmeln von 
Bajonnetten bis in bie Enflaven, bie es in den alten Erbprovins 
zen Frankreichs beſizt; Rußland, auf den Trümmern Polens feit: 
geftelft, und in Folge feines gewohnten Eroberungsſpſtems, bebroht 
noch einmal Europa, nur dur feinen Impuls in Krieg zu ges 
zathen, und durch feine Toleranz im Frieden zu bleiben. Welche 
Garantie bleibt bei dleſem Suftande der Dinge Franfreic übrig, 
daß das in feiner Umtehr fo rafche Gluͤk es nicht bei dem erſten 
Angriffe wieber offen findet? Franfreih, melne Herren, fehlt es 
nicht an Gedaͤchtuiß; es erinnert ih, dab man es beim And: 
gange eineg gegen einen einzigen Daun unternommenen Kriegs 
zu dem Verluſte der Groberungen Ludwigs XIV verurtheilte; 
daß es feine Graͤnzen verlor, daß man feine neuen Gränzen 
biosftellte, daß es fih eine Befegung gefallen laſſen mußte. 
Aber, wird man vieleicht fagen , bie Revolutlou des Julius 
bätte alfo, mit Ihrer reformirenden Macht bewafnet, alle Un: 
gerechtiglelten, bie Europa heimſuchen, verdrängen follen, um 
aus dem gegenfeltigen Anftoße zweier Prinzipien die allgemeine 
Herrſchaft der Gerechtigfelt und ber Freiheit entfpringen zu laffen ? 
Nein, meine Herren, bad Frankrelch bes Julius durfte nur, nachdem 
es dad Prinzip ber Nichtintervention proffamirt hatte, beweifen, 
dab es baffelbe aufrecht erhalten wolle, und alsdann mwürbe es 
Niemand zum Kampfe heransgeforbert haben, Meine Herren, 
in ber loglſchen Orbuung der Urfahen und der Wirkungen müßte 
id; ben erften Beweggrund bed Sinfens der Nationalwohlfahtt 
in der Preisgebung der Prinzipien der Jullusrevolution fuchen, 
Ih werde nur wenig darüber fagen, weil Refriminationen nicht 
meine Sache find, und weit übrigens die Gerechtigkeit, bie nicht 
dügt, und die Nothwendigkelt, der man nicht entgeht, Tau: 
ter, als ih im Staube fern würde, ſprechen. Die Müftehr 
des Vertrauens und dad Wiederaufleben des Handeld und ber 
Induſtrie waren unmdglibe Dinge inmitten der zahlloſen Feh— 
ler, die fih auf einander häuften. Fragen Sie nur Ihr Ge: 
daͤchtniß ber bie Ereigniſſe der lezten achtzehn Monate; Ihre 
Blike Fönnen fih auf kein erſtaunllcheres und traurlgeres Schau: 
fpiel beften. Nach dem Umfturze der abgefesten Dynaſtie war 
das Volk, das In erhabenem Enthuſſasmus am 27, 28 und 29 Jul. 
aufgeftanden, das Wolf, dad Frankreich von dem Schmuze eines 
verachteten Regime's gereinigt hatte, nicht mehr auf der Bühne, 
Diefe glühende Thaͤtigkeit, die während der drei großen Tage 
feine riefenhaften Beftrebungen geleitet und geftelgert hatte, übte 
ſich neuerdings zum Vorthelle der Gewerbe und des Friedens. 
Niemand hatte verfucht, den Augenblit zu bemäzen , wo bie Re- 
gierungsmafdhine zertrümmert war, fi mit feiner Gunft zu br: 
ften und ſich feines Einfluſſes zu bedienen, Es hatte ſich fein 
einziger Seide der Popularität gezeigt; bie Tribunsrolle hatte 
Niemanden verführt, und de Zeit hatte aufgehört, mit Mevolt: 
tionen ſchwanger zu feyn, an dem Tage, wo Tranfreich, die Ehre 
fen der Republik und das Joch bed Kaiferthums von fi ableh⸗ 


[4 


nur bis zum Monate Mai dauern werde. 


nend, fi einen König für bie Freiheit gemacht hitte, Mel bie- 
fem Anbtite konnten die fremden Nationen nicht enthuſiaſtlſch ge- 
nug jenen mächtiger Bund der Wünfhe und der Geſttrnungen bes 
mindern, bie in einigen Stunden bie Monardie auf das zurük 
führen fonnten, was fie in ber Folge ſeyn foll: eine bloße Regie⸗ 
rungs ſorm, die nothwendige Ableitung (derivation) der Vervoll⸗ 
fommmung ber Gefellihaften. Welche Elemente! Melde Garan: 


tlen! Welche Zukunſt für alle Zweige ber öffentlichen Wohlfahrt! 


Bald darauf aber, und durch ein Verhaͤngniß, das ich nicht erlide 


ren will, wurben bie Mänuer ber. Revolution, gerade diejenigen, 


die die Monarchie mit ihren Händen gefnetet hatten, bed Repu— 
bilfanism von einer Partei beſchuldigt, die die Mevolution nur 
als ein voruͤbergehendes Faltum anfah, und nur das Bolt und 
den König ber Barrikaden verhinderte, fich genauer Ind Auge ju 
fehen, Meine Herren, wenn der Handel und bie Induſtrie wie 
ber ihren Aufſchwung nehmen, wenn das Vertrauen wieder et- 
ftehen, wenn die öffentlichen Laften uns leicht erſcheinen follen, 
fo muß der Freiheit der Sieg bleiben, bie Lüge ber Worte aufhören, 
und bas Intereffe Fraukrelchs, Furp die Revolution bes Julius, ſich 
nicht mehr Im Kampfe mit einigen Privatintereffen abzumatten has 


ben. Rechts: Schraut! Sehr aut! (Die HH. Guhjot und Ber: 


tin de Vaur lachen.) Hr. Lariboifftiere: Hier it nichts zum 2a: 
hen! Sr. Lafitte: Was haben wir ſeltdem geſehen ? Einerfeits 
eine miöbrauchte Monarchle, bie ſich aufrichtig am Rande eines Abe 
grundes glaubte; andrerfeits das Volt, dad, Indem es fah, bafı 
fein Wert, die Mevolution, von feinen Feinden verſtuͤmmelt, nur 
In feiner Liebe zum Gebeiben-Tam, und daß nah Innen und 
nach Außen ihm Alles zum Hinderulf wurde, mit lautem Rufe 
verlangte, daß die hat das Mecht welhen follte, Der Kampf 
entipann fi; Alles wurde ihm Element; und was bileb, init: 
ten biefes Konflikts, für das Vertrauen übrig? Wird dieſe Zu: 
kunft aus dem gegenwärtigen Chaos hervorgehen? Ich habe vol 
les Vertrauen darauf. Wenn ungerehter Argwohn zerſtreut, 


Irrthum überwunden ift, fo wirb Franfreic ohne allen Zwelfel 


gerettet werden; denn vor Allem wollen Franfreih und die Mo— 
narchle eriitiren. — Nach diefer Rede, die einen großen Cindruf 
auf.die Verſammlung gemacht, wird die Sizung gefhloffen. 

°* Die Deputirtenfammer fuhr am 25 Jau. In Erdr: 
terung des Budgets fort. Die Kammer wartete fange vergeblich 
anf Hrn. Thlers, der die allgemeine Erörterung zu reſumlten 
hatte, Endlich Fam er um halb fünf Uhr, als gerade die Kam: 
mer im Begriffe war, zur@rörterung der Artikel überzugeben, und 
begann dann feinen Vortrag. 

Ein minifterlelles Journal fagt: „Man verfihert, daß nach 
dem Votum ded Budgets duch die beiden Kammern das Mini: 
ſterlum im Sinne hat, die gegenwärtige Seſſion zu fliehen und 
unverzüglich bie von 1859 zu eröfnen, vom der man hoft, daß fie 
Diefe Manfrearl 
ſcheint ung welſe und müplih; fie wird endllch von ben preoliß- 
riſchen Zwoͤlſthellen dievenfiren, und zugleich die HH. Depuirten 
mit der Unannehmlichtelt verfhonen, Im Jullus, der Zeit * 
wichtigſten Landbau⸗ Arbeiten, nach Paris berufen zu werden. 

General Sebaftiant ift, nach Verfiherung der Gazette, vollls 
hergeſtellt, und war am 22 Jan, wieder In ben Tulllerlen. 

(Moniteur.) Um 22 Yan, begab ſich der koͤnlallche Prolu⸗ 
rator in den von den St. Simoniſten in der Strafe Taltbeut 


eingenommenen Saal, befahl und vollzog ſogleich deſſen Schlie- 
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hang.” Diefer Beamte ging Bann fu bie Straße Monſigny, wo 
er die Uinterfuchung und VBeſchlagnahme ber Schriften und Regl⸗ 
ften der St. Slmoniſtiſchen Geſellſchaft voruahm. Die @infchrel: . 
tungen ber Staatganwaldſchaft gegen bie beſagte Geſellſchaft ba: 
fen megen vier Veſchwerden begonnen, über welche bie angefehn- 
fen Mitglieder berfelben fih am 23 Jan. vor dem Inſtruktlons 
richter zu erflären haben. Man hat der Attlon der Magiftrate 
feinen Wlderſtand emtgegengefezt, 

(Meffager.) Mir geben folgenden Auszug von einer ung 
von den Et. Simonifien sugefhliten Etzaͤhlung deſſen, was in 
































6 Ubr entfernten fih dieſe Herren.“ 

(Zempet.) Die auswärtigen Angelegenheiten find nicht auf 
ben Krieg. Ein lebhafter Konrierwechfel dauert fort. Man 
alaubt nicht an die Natififation auf ben 31 Jan., aber man 
glaubt doch etwas fruͤber oder etwag fpäter an einen Beitritt; 
man fügt ſelbſt bei, da der König von Holland beffer geſtimmt 
fep, nur müffe man Ihm einige Konzeffionen maden. Es fol 
am 51 ein neues Frotofon im Sinne diefer Konzeffionen abge: 
faft werden, fn deſſen Folge man dann die Ausglelchung hoft. 

Nach elngezogenen „anthentiſchen Etlundlgungen⸗ erklaͤrt die 
Gajette nunmehr, daß ihre Angabe von dem Defizit von vier 
Milllonen des Hru. Kener ungegruͤndet fev, daß man dle wahre 
Summe vor dem 15 Febr. nicht genau wlſſen könne, weit su bie: 
fer Zeit der feste Termin der Nationalanielhe abgelaufen jey, 
auf welche ſich jenes Defizit bezlehe. Alle⸗ berechtige zu glan- 
ben, daß es fih nicht über zwei Mill. belaufe. 

Ein franzoͤſiſches Blatt, welches bie Mepnung du verbreiten 
fuchte, als ſey ein fn ber Außerordentllchen Beilage zur Allgem. 
Zeitung vom 11 Jan, enthaftener Artikel aus Haß gegen Frank, 
teid und unter dem Einfuffe fremder Regierungen geſchrleben 
worden, hat zu dieſem Behufe eine verfümmelte, freulod 
übertriebene Ueberfegung davon mitgetbelft, in weldyer ſich 
die unredllche Abſicht hinlaͤnglich offenbart, 

7 Paris, 22 Ian. Der Ball des Hm. Gafimir Perier iſt 
ein Greignif. Man fpricht davon als von einem Mittel ber 
Verföhnung zwifchen ben Parteien. Was fol aber eine Verföhr 
nung auf einem Ball helfen? — Man bat jest mehrere Verthef: 
lungen erfahren, die feit der Julluerevolution erfolgt find, Der 
gegenwärtige König wollte dadurch feine Wahl vorbereiten und 
ſelne entſtehende Gewalt verſtaͤtken. Sr, Benjantin Gonftant 
erhielt 500,000 $r., Sr. Lafitte zuerſt 6 Milllonen für Anfauf 
eines Forites, fodann 6 Miltenen, die der Bank von Franf- 
teid zu 1,500,100 gr. jährlich garantirt wurden; Hr, Audry 
dv, Pupravcan 100,000 dr; Sr. Earbonelle, Adiutant des Ge- 
nerals Lafavette 100,000 Fr. Man glaube, aber man welß es 
nicht gewiß, daß Hr. Thlers und mehrere andere Duputirte 
ebenfalls Entſchaͤdlgungen für Verluſte, die fie bei der Mevolu⸗ 
tion erlitten, erhalten haben. Man welß nicht, ob dfe MRegle⸗ 
fung bie Bekanntmachung biefer Geſchenke wird vermeiden fon: 
nen, welde einigermanfen die Leichtigkeit erflären, womit bie 
Frage der Erblichtelt der Famille Drleand entfchleden ward, — 
Man glaubt, daß bei der Detailserdrterung des Budgets meh: 
tere Dienfte aufgehoben werden dürften, — Die Koalition der 
HI. Odlllon Barrot und DupIn befchäftigt noch Immer die Auf: 
merkfamfeit, Man glaubt, Hr. Sebaſtlani werbe bald wieder 
das Portefeuiffe übernehmen; er und sr. v. Montaliver find 
bei Hofe de beitebteften Miniſter. Un Hrn, Perier hängt ber 
König mehr aus parlamentarifcher Nothwendlgtelt. 

»vparis, 25 Jan. Die Obrigkeit, welche geſtern den 
Saal der Saint: Eimoniften ſchloß, berief ſſch auf den 29 ſten 


„Am Mittag waren unfer oberfter Vater Enfantin und 
unfer Vater Ollnde Rodrigues, Chefs des Kultus, {m 
Begriffe, ſich In den Saat Zaitbout zu begeben, wo fie der Pre: 
digt verfiehen fellten, und wo alle ihre Söhne fie verfam: 
meit erwarteten, als eine Abtheilung Munizlpalgarden, unter 
Unfährung eines Pollzeltommiifairs"fic in der Strafe Menfigny 
Pr. 6 einfand, fie am Ausgehen verhinderte, und jede Kommu: 
nilatlon des Hauſes nah Außen in Gemaͤßheit von Befehlen, 
mit denen ſich der Yolljeffommiifair derfeben erflärte, pnterfagte, 
Einen Augenstif fpäter warb biefe Abthellung durch ein Pilet 
von Örenadleren der Nationalgarde vom 2ten Batalllon der Sten 
Legion verihärft; hald darauf folgte eine Kompagnle Voitigeurs 
des Aten Vatalllon⸗ des 52 tem Einfenregiments von set Kapl⸗ 
'alnen des Elat:major der Nationafgarbe befehllgt. Eine Esta— 


—* Verſammlang nichts yon dem Vorgefallenen wußte, Hr. 
Oemertiers bedeutete dem Prediger Barrault, der fm Foyer 
tſtatt finden fonne, und er komme ber 
—— cuieizen, daß fie ſic aufloͤſen muͤſſe. Barrauft 
ſid mit den Wenten der gerichefichen Behörde In den 
rei et zahltelche Verfammlung befand. Er ver- 
Tann — Vater Caifantin ſelnem Hauſe durch 
* * fep und m in die Berfammlung kommen 
algliher Ga Vorfz darin zu führen. Hr. Desmortiers, 
fu “rAter, fügte; Im Namen des Gefezed und des 
— Elegel an ae Straftoder filefe fd Diefen Saal und Lege 
—*— —— * Dei dleſen Worten offenbarte fid 
Tem erfohen f Goofe der Verfammlung; aber die St. Simo: 
— * ir ern —* worauf alddann Barrault 
f A auselnander zu gehen. Die Maſſe 
* fe 2 - Ordnung Barrauit ging, von den anwe 
tauf wurden en — degleltet, nach der Straße Monſigny. 
2 M Saale Taitbon die Steger angelegt. Die 
“mi un eaemortieg famen dann im die Strafe 

(übungen. m. erklärten, daß fie mir zwel gerichtlichen 
te * It de eine den Mater Dlinde Robrigues, die 
ater Enfantin betreffe, verfehen ſeven, und daß 
— wuoͤrden. Die SH. Zanglacomi und 
ter Ep "ben Otleſwechſel dag Vaters Enfanrin und 
gues fn Beſchlag. Ste nahmen die Rechnunge: 
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Artilel des Etrafgeſezbuches, welchem zufolge eine Anzahl von 


mehr as zwanzig Perfonen ſich nicht ohne ſpezlelle Etlaubniß der , 


Polizei verfammeln darf, Diefer Artikel wird jest von Neflem 


hetv orgeholt, nachdem er Jahre hindurch fat in Vergeſſenhelt ger 


Torben. 
erklaͤrt. 
angewandt, denen man eine handgreifliche Oppoſition gegen das 
Beſtehende vorwarf, fo ergibt ſich daraus doch nicht, daß er eben 
fo fuͤglich gegen eine religleuſe Verſammlung gebraucht werben 
fonnte. Die Charte verfpriht Rellgionsfrelheit. Iſt alfe der 
geſtern ausgeführte Weſehl einem Urtikel des Straffoder entfpre- 
end, fo tft er doch der Verfaffung zuwider. Auch ergreifen 
beute alle Blätter, mit Ausnahme der miniſteriellen, die Partei 
der Saint» Simoniften,. Ich überlafe es den Blättern, diefe 
Pflicht noch welter zu erfüllen, und werfe für heute einen Blik 
auf den jezigen Standpunft der St. Eimonfftiften Lehre, welche 
feir meinem festen hierauf bezuͤglichen Berichte bei Gelegenheit 
ber Pairderblichkeit, ſeht viele Anhänger gewonnen bat. Früher 
prach ich von zwei Päpiten, bie an der Spize der neuen Rell— 
sion fanden, aber feltdem hat fih Hr. Bazard wegen Uneinigkelt 
über die „Moral“ von Hra. Enfantin getrennt. Die hauptfäth: 
Ikden Mitglieder bes oberjten Kollegiumd der Saitnt-Stmeniften 
zu Paris find: Enfantin, Papft, ehemaliger Schuͤler der poly: 
techniſchen Anſtait und Scelftfteller über Induſtrie; Rodrigues, 
Schuͤler Salnt Simons; durch Ihn wurde die Dolttiu ben An: 
dern gelehrt; Charles Duvenrier, Sohn des Varons Duveyrler, 
der zu Moutvpelller erſter Praͤßdent des koͤnlgllchen Gerichtehofs 
war, und Bruder bet Vauderllliſten Melesvilſe; Barrault, ehemals 
Profefor der Rhetorlk zu Sorroͤze, und dramatifcher Schriftiteller ; 
Michel Chevalier, ehemals Angenleur, jezt Redalteur des Globe; 
Bouffard, fonft Graf und Nilltair, Sohn eines reihen Gutsbeſizers 
im Süben; Hoart, ehemals Artilferielapitain; Tranfon, ebes 
mais Ingenleur, und wie mehrere der obenerwähnten, Schüfer der 
volptechniſchen Anſtalt. Zu den Ausgetretenen gehören Bazard, 
der den Carbonarlsmus gegründet haben fol, er ward bei Gele: 
genheit ber Befort'fhen Verſchwoͤrung zum Tode verurtheilt, und 
hatte früher wegen Wertheldigung von Parld die Chrenleglon er: 
halten; ferner Inles Lechevalier, früher Advokat, der naͤchſtens 
in Heidelberg Ichren will (mas man von Mainz über eine dortige 
Miſſton ſchrieb, ift ungenan) ; Hlppoipte Carnot, Sohn des Mi: 
niſters, und jezt Redakteur der Revue Encnclopediaue; Farour, 
ehemals Medakteur des Globe, er unerfhrieb die Jullusproteſta⸗ 
tion; Dugled, ehemals Garbonaro u. a. m. Laurent, ehemals 
Garbonaro und Verfaſſer der pſeudonym erſchlenenen Widerlegung 
Montgaillarde, ſchwankt zwiſchen beiden Sekten. Außer dem Pa: 
tifer Kollegium gibt es andre in Vruͤſſel, Touloufe, Limoges, 
Lyon, Toulon, Duͤnkirchen, Straßburg, Miſſſonalre in London, 
naͤchſtens andre in Italien, Zum Salut: Simonismus bekennen 
fih In Paris allein 2000 Handwerker, welche In zwel Haͤuſern 
feben, Strafe Popincourt In der Vorſtadt St. Antoine, und 
Straße Latour d'Auvergne. Eines der St. Simonkitifgen Jour— 
nale, Te Globe, wird zu 3300 @remplaren gratis verthellt. In 
Toufoufe, Dion, Limoges gruͤndet man jezt aͤhnllche Blätter. 
Auch die Anieihe fängt an vor fi zu gehn. Ganze Familien 
teten über. Im Laufe bes vorigen Jahre wurden 20 St. 
Slmonlſtiſche Kinder eingewelht. Die Anleihe beſonders macht 
Hru. Perier Sorgen, Gr hatte fich ſchon in der Kammer bei 


Der Minifter Gulzot hatte ihn ausdruͤllich für ſchlecht 


Wurde der 291 fe Artlikel gegen bie pofitifhen Klubs” 


brlcht auch Eormenin fein Stlllſchweigen. 


Gelegenheit des Mosbourg'ſchen Ameudements und des Geſeges 
über die gezwungene Ervropriation gegen bie neue Doctrin er: 
tlaͤrt, war aber damals noch nicht fo aufgebracht gegen fie, ald 
ſeltdem die Rente der Simoniften ſtleg, während feine eigne 
fie. Indem er nun ben Saal Taitbout räumen und aug der 
Redaktion des Globe drei Wagen voll Papiere nad dem Berichte: 
bofe fahren, und ben Hof vor der Medaftion von Truppen befezen 
ließ, wurde er den Saint-Simonlſten nüzlih. Die Journale, 
die fih bisher über bie neue Meliglon luſtig gemacht hatten, 
fchreiben jest für fie, um Perler zu befriogen. In der Kammer 
wid Odillon Varrot die St. Simeniften vertheidigen, viellelht 
In dem Kpfe vor 
der Mebaftion endlich ließen fih viele Natlonalgarbiilen, die bls— 
ber die neue Meligten bios aus dem Figaro gefanut hatten, zum 
St. Simonlsmus befchren. Ueber ben weltern Verlauf dleſer 
Angelegenheit werde ich zu berichten fortfabren. Am Augenblile 
wo Ich beute fehreibe,, find Enfantin und feine Freunde noch vor 
Gericht und werden verbört. Ed wird dem Generalprofurater 
ſchwer fallen, biefe Neuerer eines Vergehens zu überführen; al: 
les Beſtehende umfehren wollen fie allerdings, aber allmählich, 
ohne Gewalt, ohne Widerfezlichkeit gegen das Geſez, nur durch 
die an Megierung und Volk gerichteten Predigten. — Die Untu— 
ben im Werten nehmen einen fehr ernftlihen Charakter an. 
Ntedberlande 

Der Montteur beige bricht endlih fein Stlllſchwelgen 
hinſichtllch der Angelegenheit des Meſſager de Sand, deſſen Her: 
ausgeber fortwährend verhaftet, und beffen Redakteure zum 
Theil auf der Flucht find. Die Maafregel, zu ber General 
Niellon endlich gegriffen babe, ſey durch die befondere Lage 
Gents, von welher Stadt ber Felnd nur wenige Stunden ent: 
fernt ſtehe, fo wie durch die Kuͤhnheit und Thaͤtigleit der Dran- 
siitenpartet hinlaͤnglich gerechtfertigt. — Hr. Steven, Heraus 
geber bed Meffager de Gand follte am 20 vor ein Krlegegeriht 
geftellt werben, bei der lebhaften Thellnahme, welche bie Sache 
erregt hatte, fcheint man jedoch fir gerathen erachtet zu haben, 
ed auf den 25 zu verfchleben. — In ber Mepräfentantenfammer 
fand eine bizige Debatte über biefen Gegenftand jtatt, mäbere 
Erläuterungen wurben aber auf Montag ben 25 verfcheben. 

(Journal du Commerce d'Anvers.) Geftern (19) 
Nachmittag iſt unfer Herausgeber, Hr. M. &, Deltue, durch den 
Inſtrultionstichter, bei welchem ſich aud ber Fünigliche Profure- 
tor eingefunden hatte, auf Anſuchen der Milltalrbehoͤrde, wegen 
zweier, belglſchen Yournalen entnommenen Artikel vorgelaben 
und verhört worden, Wir erwarten den Erfolg diefer Juſttub 
tion, ehe wir ung weltläuftiger über bie verbrederifhen Verfok 
gungen, womit wir bedroht find, auslaffen wollen. 

(pur) Generat Niellon ift diefen Morgen (20) vor 
Brüffel nach Gent zuräfgefehrt. Er ſcheint dort bei einem DIE 
uffterrathe gegenwärtig gewefen zu feum, welcher geftern bid um 
Mitternacht, In Angelegenheiten des Hm, Steven, verfammeit 
gewefen it. Man ſcheint befchioffen zu haben, dem angenom⸗ 
menen Soſteme treu zu bleiben, denn Hr. Nielen fagt, et 
fürchte feine Werantwortiicfeit, da er gemeffene Befehle von der 
Regierung babe. — Diefen Morgen hat ein Poitzeifommiffalt 
In der Druferel des Meſſager fragen laſſen, ob Hr. Steven er 
fein Nachſolger einwilige, dab fein Journal vor feinem ge 
nen der Genfur der Militairbehörde unterworfen würde, wie d 
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Srronnan) des Hrn. Niellon ed vorfhreibt. Man bat vernel: 
send geantwortet, worauf der Pellzeitommiſſalr mit zwei Pollzel⸗ 
agenten bie Druferei den ganzen Nachmittag bewacht bat, nm 
die Vertdellung der Journale zu verhindern. Es ſchelnt, daß 


man ben Meſſager unterdrüfen will; aber man wirb fich irren. — 


Die Regenz von Gent hat heute. eine Blttſchrift an ben König 


gerichtet, um fih über die gemaltrhätigen mub kouſtitutlons 


widrigen, gegen Hru. Steven angeorbneten Manfregeln zu be- 
Hagen, und zw bitten, daß umgeachtet bed Belagerungszu— 
ſtandes, bie Bürger nur von den gewöhnlichen Tribunalen ge: 
richtet werben möähten. 
Deutfdlan db 
Frantfurt a. M, 35 Januar, Die Hauptidee, welche 
allen Operationen unſter Paplerhaͤndler zu Grunde Itegt, iſt fort: 
dauernd bie bellindifch-beigtihe Frage, hinſichtlich deren bie An: 
ſichten In der Art fi tbeilen, daf die Einen glauben, fie werde 
bis Cade Monats fi friedlich und definitiv (dfen, während bie 
Andern beforgen, deren Entſcheldung werde noch länger ſuspen⸗ 
dirt Heiben, indem bie vielfach erwähnten Matifitationen ber 
Höfe fd wohl mach längere Beit dürften erwarten laffen. Spre⸗ 
ben für erftere Anfiht das Beduͤrfulß des Friedens und manche 
andere, vielfach ſchon erdrterte Gruͤnde, fo ſtuͤzen fich die, wel: 
be andrer Meynung find, auf bie Thatfahe, dab an den hol: 
ländiihen Dorfen, Me doch bei jener Frage zunaͤchſt bethefligt 
find, Me einheimikgen Papiere fortwährend weichen; diefer ma- 
terielle Beweidgrund It aber dermalen in mnfter Hanbelswelt 
der überwiegende, Hiezu kommt noch, daß die Amſterdamer 
Briefe von zunehmender Finangverlegenheit der Megterting fpre: 
Sen, die eine Swanadanlelhe fat unumgaͤngllch machen würde, 
da die ſteinitigen Unterzelhmungen bei weitem fein befriedigen- 
des Neſaltat gelleſert hätten. Daher find nicht bios die Inte: 
arale an gedachtem Plaze auf 39 zurüfgegangen, fonderm bie 
sprejentigen Effeften von der neuen Anleihe vergleichewelſe noch 
tiefer gefunten, memlih auf 74. Endlich fell, nach Parifer Han: 
deisberiäten, eine nene franzoͤſiſche ſeht beträchtliche Anlelhe 
auf der Vahn ſein, was dann von den Gpefulanten als eine 
—— Rrietfeder, die Effekten zum Weichen zu bringen, 
“ai de = Bir notkten demnach heute die Sprogentigen Me: 
Dasalile kr die Apropentigen 76%; Wiener Bantattien 1375; 
Nutegrale an, Do fdildfäe A0o@uldentonfe 179; holländifhe 
— ſpauiſche Sprogentige Renten 53 und reſp. 47; 
oben Murfın gut De polnifhen Leoſe ſind, wegen ihres 
. Auries Mm Berlin, von diefer Bewegung nicht berührt 
Orden: fie werden mit 57% preuf. © 
Infichtlid des pteuß. Thlrn. das Stüf bezahlt. — 
ibfiden —— iſt zu bemerlen, daß mit der all⸗ 
miſca {m Ep ea der Vorräthe die Kurfe fämtilher fremden 
Kar kin nen find; in Folge davon aber iſt der Disfonto 
Ser ilkaj 2. juräfgegangen. — Die Durchmaͤrſche pol⸗ 
Bern, wlenıj — I noch bis Ende diefer Woche ver: 
en fett fand, Die ho vorgeſtern eine Unterbrechung der⸗ 
eine veränderte ggj iten Abtheilungen, die wir fahen, bat: 
Kung auf ihrem Wege bieher erhalten, 
er — — —— Marburg 
ta ’ erzabit wird, deren Anweſenheit 
tan —— —— ohne daß jedoch die oͤffentliche 
— eine andere * Auch jenſelts des Rhelns ſchlagen die 
frafe ein, als die früher angegebene, 


Ste begeben fih nemlich von Worms auf Dürkheim und Kalſers— 
lautern und verfolgen die fogenannte Kaiſerſtraße bis Saar- 
brüten, um bei Forbach in das frangöfiihe Gebiet einzutreten, 

* Darmjtadt, 25, Jan, Das heutige großherzogliche Re— 
glerungsblatt (Mro. 7) enthält nachſtehende „Befauntmachung, 
bie Wahlen der Abgeordneten zum bevorfiehenden Landtage be 
treffend.” , „Zum Behufe einer volltändigen Aufnahme des zur 
Öffentlichen Vekanntmahung beftimmten Verzeichniſſes derjenigen 
großberzoglihen Staatsbürger, welche vermöge Ihrer Steuerpflic- 
tigfeit und Ihres Alters zu Landragsabgeorbneten der Wahlbezirke 
und Stäbte erwählt werden können, merben Diejenigen, welde 
innerhalb verfhlebener Steuerbezirfe die zu elner felhen Wahl 
qualifizirende Steuerfumme entrichten, aufgefordert, bem Steuer: 
lommiſſalt des Bezirks, In welchem fie wohnen, vor heute an 
binnen 4 Wochen ſchriftliche Anzelge zu machen, an welchem Orte 
bie jteuerbaren Objekte, welche fie außer jenem Bezirke befizen, 
gelegen und Fataftrirt find. Diejenigen, welche diefer Aufforbe- 
rung nachzukommen unterlaffen, haben es fi ſelbſt belzumeſſen, 
daß fie In das Verzeihniß der Waͤhlbaren alsdann nit aufge: 
nommen werben können, wenn die jährlihe Steuerfumme von 
wenlgſtens 100 fl. direfter Steuer, und zwar Grunds, Bewerb: 
und Perfonalfteuer, fi nur durh Zufammenftellung der von fh: 
nen in verfchiedenen Steuerbezirfen entrichtet werdenden Steuern 
ergibt. Darmjtadt, den 12 Jan. 1852. Großherzogl. heſſiſches 
geh. Staatsminifterium. bu Thll.“ Diefe Bekanntmachung 
enthält das erjte Öffentliche Wort ber Staateregierung über un: 
fern Landtag von 1852; es nenne zuglelch diefen Landtag „be 
vorſtehend,“ und tft ung ſomlt doppelt willlommen. Nur zwei 
Bemerkungen erlauben wir uns dabei: 1) Die vier Moden, fit 
nerhalb deren fchriftlihe Anzelge gefhehen muß, batiren „von 
heute an,“ d. b. vom 412 Jan. d. J., und fomit llegen breisehn 
Tage diefes Zeitraumes im Sekretariate, der Schreibitube und 
ber Dotenmelfterei des großberzeglihen Staatsminifteriums — fie 
find für die Männer der Vollswahl verloren. Entweder fee 
man alfo, durch Zurechnung ber Exrpebitionsfrift, längere Ter⸗ 
mine, ober, mas mehr zu empfehlen fern möchte, man fchärfe 
größere Eile ein. Daß Minifterlaiverfügungen an einem Tage, 
fogar durchs Meblum ber Provinzialregierung, gefaßt und dem 
Bürgermeifter der Mefidenz zugefertigt werben können, ſahen wir 
vorigen Sommer, ald es galt, ben großen Saal des hiefigen 
MRathhauſes den Polenfreunden zu verfhliefen. 2) Glauben wir, 
dab eine ſolche Anzeige nicht möthig fep, um in das Verzeich⸗ 
niß der Waͤhlbaren aufgenommen zu werben; daß bie Anzeige 
nicht unterm Präjudiz des Ausfhluffes von den 
Wahlliſten aufgegeben werben könne. Dis iſt nemllch fo lange 
nicht zuldffig, als es noch andere Wege gibt, mit einiger Zuver- 
fiht aus den Liten der. Steuerfommiffaire zufammenzuftellen, 
welche, in andern Bezirken mwohnende Steuerpflichtige, in ben 
Bezirken, wo fie nicht wohnen, Steuer entrichten, und wie viel 
die Summe davon ausmacht, Allerdings gibt ed aber wohl noch 
ſolche Wege, und nur paffend wäre etwa, zur Kontrolle fol 
der Zufammenftellungen, Aufforberung der betreffenden 
Anzeigen gegehen zu laſſen. Denn, Landtagsabgeorbneter zu wer: 
ben, iſt fein Privileg, dem man entfagen fan, fondern bie Be- 
dingungen dazu begründen auch eine Pflicht, ſich möglicher 
Melfe als Abgeordneten wählen zu laſſen, wie regelmäßig fein 
Gewählter die. Wahl ablehnen fan, Jene Pflicht iſt aber doppelt 
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groß, mo man, um mwahlfäbig zu ſeyn, 400 fi. jährliche direkte 
Steuern zahlen muß, und nicht, wie in Baden, 35 fl. 15 fr. 
Jene Pflicht aber muß bie Staatsregierung fördern, 
Yreufen 

Am 22 Jan. wurde auf dem koͤniglichen Schloffe zu Berlin 
das Kroͤnungs- und Ordensfeſt begangen. Die Felerlichfeiten wa— 
ren dieſelben, wie in frübern Jahren. Den fehwarzen Adlerorben 
erbleiten bie Generale v. d. Kneſebeck und v. Borftell, den rothen 
Ablerorden erſter Klaffe mit Eichenlaub bie Generallleutenante 
v. Natzmer und v. Lud; den Stern zum rothen Adlerorden zwel⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub 6 Perfonen, darunter der Minifter des 
mern, Fehr. v. Brenn, ber General-Urmer-Intendant v. Mib- 
bentropp , Oberberghauptmann Gerhard ıc.; den rothen Adleror⸗ 
den zweiter Klaffe mit Eichenlaub 16 Perfonen; den rothen Ub- 
lerorden britter Klaffe 92; den rothen Ablerorben vierter Klaffe 77; 
den St, Zohanniterorden 27; bas allgemeine Ehrenzeichen 65 
Perfonen. - 

Deffentliche Blätter fhreiben aus Berlin vom 18 Januar: 


„Das Schikfal der fih noch In Preußen aufhaltenden Polen fcheint 


ein durchaus andered werden zu follen, als man bidher geahnt. 
Der König foll nemllch, dringenden Bitten nachgebend, Ihren fer: 
neren Aufenthalt in Preußen zugegeben haben, Die Provinz 
Preufen bat fih ebenfalls für die unglüflihen Polen verwendet 
und verfproden, fie unterzubringen und im Lande zu vertheflen, 
fo daß fie durch ſich felbft Ihren Unterhalt fi verdienen können. 
Dis iſt um fo ruͤhmenswerther, als vieleicht Feine Provinz im 
sreußligen Staate mehr eigne Nothleldende zählt, als gerabe 
die genannte. Die Anzahl der auf dleſe Weife zuräfbleibenden 
Polen fol fi noch auf seco Mann belaufen.“ 
yolenm 

Die Einwohner der Woſewodſchaften Mafomien und 
Zubllin haben nachſtehende Wbreffen an Se. Majeftät einge: 
reiht: 4) Adreffe ber Einwohner ber Wojewodſchaft 
Mafomwien „Sire! Die huldvollen Worte, welche bag Mant: 
feft Ew. kalſerl. koͤnigl. Majeftät vom 20 Oft. (1 Nov.) enthält, 
bieten den in diefer Stadt vereinigten Bewohnern der Wojemob: 
ihaft Mafowien einen gerechten Beweggrund dar, um bie Gefin- 
nungen der tiefften Ehrfurcht und gränzenlofen Ergebenbeit aus— 
zubrüfen, von denen file gegen Ihren erhabenen Souveraln erfällt 
find. Je empfindlicher der Schmerz; mar, den bem väterlichen 
Herzen Ew. Falf. Fin. Majeſtaͤt unfre unſellge Revolution verur— 
fahen mußte, um deſto glänzender wird in ben YJahrbiicern ber 
Weit das Blatt leuchten, welches Ihre großmuͤthlge Verzeihung 
aufbewahrt. Die vergangenen Erelgniſſe find für ung eine Quelle 
ber Thränen und ber Betrübniß; nah fo mannihfahen Unglüls— 
fällen, denen bie Nation ausgeſezt war, wuͤrden wir vor ihrer 
gegennsärtigen Lage zuräffbaubdern, wenn fie nicht durch Die mohl- 
wollenden Abfihten Ew. Faif. toͤn. Majeftät gelindert worden wäre, 
Nach al! dem Elende, momit es in der Abſicht der Borfehung ge— 
tegeu bat, uns zu überfhätten, find wir über unfer zufünftigee 
Schitfal beruhigt, da Ew. kalſ. kön. Majeftät, dad Bergangene ber 
Sergeffenhelt übergebend, Ihre und fo theuren vwäterliden Geffn- 
nungen fortbauern zu laffen geruhen. Mit Unterwuͤrſigkelt und 
lt vollfommenem Vertrauen feben wir den erleichternden Maaf: 
Frgeln entgegen, welhe Ew. Majeftät in Ihrer Weisheit für 


beilfam erachten werben, um bie auf uns laftende Noth abzu⸗ 
wenden. Der wieder auflebende Wohlftand des Landes wird bie 
Herzen aller Ihrer Unterthanen mit Dankbarkeit erfüllen, und 
biefes Gefühl werden fie den künftigen Geſchlechtern überliefern, 
Möge der Allmaͤchtige ben Abfihten des erhabenen und wohlthde 
tigen Monarchen, der Seine gedemüthigten Kinder mit den Ger 
fühlen eines Vaters richtet und ſich beeift, ihre blutenden Wun- 
ben zu hellen, feinen Segen .angebeiben laſſen. Warſchau, 
6 (18) Dec. 1831, Ihte getreuen Unterthanen.“ Folgen bie 
Unterfhriften, unter denen fi bie Namen; Graf Alerander Yo: - 
tozti, Nikolaus Ezarfowstl, ehemaliger Landbote, Vincenz Rem: 
bowsti, Graf Johann Zublensti, Graf Michael Starbet uud Graf 
Johann Dombstl befinden. — 2) Ubreffe ber Bewohner 
der Wojewodſchaft Lublin. „Sire! das Manlſeſt Ew. 
kaiſ. Fön, Majeſtaͤt hat uns ſchon davon überzeugt, daß Ste in Ih⸗ 
ter vaͤterllchen Liebe ums Ihrem Herzen wleder näher zu brin: 
gen geruht haben. Die Einwohner ber Stadt Lublin, ermuntert 
dur diefe großmäthlge Verzelhung ihres erbabenen Monarden 
und geleitet burh das Gefühl einer gränzenfofen Dankbarkeit, 
nehmen fich die Frelhelt, mit ber tiefften Untermüärfigkeit ben 
Ausbruf ihrer unerfhütterlihen Treue und ihres eben fo uner⸗ 
ſchuͤtterllchen Gehorfams zu den Füßen bed Thrones Em. lalſerl. 
kön, Majeftät niederzulegen. Die unfellgen Folgen ber revolutional- 
ren Erfhätterung, bie Lelden und Uebel, welche unfre Stadt er 
fahren hat, können Feiner Schuld von unfrer Seite beigemeffen 
werben, inmitten felbft der größten Unglüksfaͤlle dem Throne 
Ew. falf. khn. Drajeftät ftetd treu und ergeben geblieben, wagen 
es die Bewohner von Lublin, mit aller Freimüthigfeit ihres Her: 
gend, Ste bemüthigft zu bitten, Sire, daß Gie einer Ew. Ma— 
jeſtaͤt getreuen Berölferung Ihre vwäterlihe Sorgfalt und Ihre 
Wohlthaten nicht entziehen wollen. Lublin, 15 Dec. 1351,” 
Folgen die Unterfhriften, unter denen man folgende Namen 
liest: Vincenz Oftrowell, Thaddaͤus Koſſalowsti, Stanlslaus 
Glifgegonstt und Michael Krzyzanowsti. 
- Aus Danzig langten am 17 Januar 23 Offiziere verſchle 
dener Grade von dem Garde-Chaſſeurreglment ber ehemaligen 
polnifhen Armee au Warfhau an, 
Deftreid. 
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En neues, grofartiges, umfaffendes Spftem foll durch ver: 
Rindige Sorge für das Wohlfenn der Maſſen diefen die Waffen 
der Verzweiflung aus den Händen winden, und in der unfehl⸗ 
bar darauf erfolgenden Dankbarkelt ber Voͤller die Buͤrgſchaft 
für die Slcherhelt der Fürjten und der Geſellſchaft fuchen, Warde 
die Nothwendigteit einer felden Aufgabe erfannt, fo wuͤrden 
die Kongrefe ih bald zum Geſchaͤſte machen, allgemeine An- 
falten zu treffen zur Befreiung des Handels von Ld- 
Rigen Bolifptemen, Die, indem fie bie Staatsfaffen au: 
genbilfie bereihern, allgemein alle Staaten fortwährend ber 
Verarmung entgegenfähren, ” 
Europa wärde durch unermeflicden Umſchwung der Gewerbe 
mehr Nabrungeguellen eröfnen und ergieblg machen, als aller 
Rünitiihe Yurus der Höfe, der die Noth der Armen, durch den 


für Befreiung des Handels follten der Inhalt der neuen auß- 
wärtigen Politif der Regierungen fepn, Gleiche MRichtung 
sur Beförderung des algemeinen Wohlſtandes folte 
Politik gegeben verden. Bereine aller 
et und begänfigt werden, die fih's zum Gefchäfte machen, je: 
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eine wärden bald yon den Reichen felbft unte Tläpt werden, es 
fe, weil fie im Allgemeinen die Sicherheit der Seſellſchaft ver- 
mehren, oder weil die Kommune, nad einigem Beftande, fi ef: 
nen eigenthuͤmlichen Aredit erwarb und biefen zu fichern im 
Stande war. Auf folde Art wären die Maffen zu orga- 
nifiren, wäre Ihre bisherlge Gefährlichkeit zu befeitigen. Die 
Geſellſchaft würde ihre unterſte Bali geſichert baden. Die 
Sorge für Errichtung, Blldung und Leitung folder Gemeinden 
würde ein äuverläfigerer Ableiter für Mevofutionen ſeyn ale 
alle koſtbare Polizet, Gendarmerle und Genfur. Keine gewalt- 
fame Verrätung der bisherigen geſell ſchaftllchen Verhaͤltnlſſe 
wire dabei nörhlg. — Doch erfennen wir allerdings an, daß hie: 
durch allein die ganze Aufgabe der Regierungen noch 
nicht gelöst ſey. Sle werden vielmehr sugleih für wahren geiz 
ftigsfirtiihen Unterriht des Volkes forgen mülfen, 
damit das morallſche Element der Geſellſchaft in feiner Dein: 
beit hergeſtellt und erhalten werde. Sie werden nicht Lehrer 
befolden, welche Dinge Ichren, bie ber Menſch fpäter zu ver 
geſſen oft mit Gefahr bemüht feun muß, will er anders feinen 
Gelſt veredeln, und nicht das Ebenbild Gottes In fih zur Kar— 
titatur des Aberglaubens und. fHavifcher Gefinnung zeltlebens 
verunftalten; die Regierungen werben machen, daß die Geiſtll⸗ 
chen wahrhafte Lehrer des Volke, deſſen Freunde und Natbgeber 
In der Noth, deſſen Mufter In einem tätigen, fittlichen, heitern 
Leben werden. — Auch hierauf wird ſich die Obervormundſchaft 
der Reglerungen noch nicht beſchraͤnten. Sie werden zuglelch 
Mittel fuhen und finden, den Adel von der Nothwendigteit zu 
überzeugen, ſich durch höhere Geiſtesbildung, durch nicht blos 
ſeinere, ſondern auch edlere Sitte aus zuzeichnen, und feinen 
Stolz wohl gegen Unveritand und Anmaafung jeder Art zu üben, 
nie aber gegen bie durch höhere Gaben von der Natur geadelten 
Gelfter. Dadurch wird der Abel, ohne zu läftigen Konzeffionen 
genöthlgt zu feyn, die Ausföhnung der Parteien moͤgllch machen, 
und den Frieden der Geſellſchaft fichern, Die Anmaafiungen ro— 
ber Junfer haben den Demofraten mehr Anhänger erworben, 
als alle Lehren der Nivelleurs für ſich vermocht hätten. — — 
Mit diefen Andeutungen über Nothwendigkelt und Moͤglichkelt 
der Verbeſſerung des geſellſchaftlichen Zuſtandes muͤſſen wir uns 
einftweilen begnügen, — —_ Einige Lefer werden vielleicht in der 
bier vorgetragenen Anfiht eine Hinnelgung zu dem &t, Simo⸗ 
nlsmus bemerken wollen; um nicht mißverſtanden zu werden, 
möge darum die anedrüflihe Erklärung eine Stelle finden, daß 
der Verfafler diefes Schreibeng in der Theorie des St. Sime- 
niemus Verwirrung der Begriffe, in der Anwendung derfelben 
ſchrelende Ungerechtigkeit und nene Gefahren für die Geſellſchaſt 
wahrzunehmen ſich genoͤthigt ſah, dadurch aber nicht gehindert 
werden fonnte, in ber Auffaffung des beutigen Zuſtan— 
bes der GSeſellſchaft, wie St. Simon fie zuerſt ausgefpro- 
dien, eine große befehrende Bahrbeit anzuerkennen und ihr zu 
hfidigen. St. Simond Kritlt des Beſtehenden dringt in die 
Tiefe des gegenwärtigen Lebens; was aber von feinen Schülern 
als Verbefferung angeruͤhmt und verſucht wird, fuͤhrt zu neuem 
Jammer und fogar sum Verbrechen. — Uebrigens beſteht der 
weſentllche Unterfchled zwiſchen der bier vorgefragenen Anficht und 
dem St, Slmonlsmus darin, daß lezterer das Eigenthum aufheben 
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wi, nah unfern Vorfhligen dagegen die Proletalre zu Elgen— 
thamern erhoben werden follen. — Es war nlcht unfere Abficht, 
in einer deuifhen Zeitung eine fremde Lehre zu verthefdigen ; 
wir harten uns einen hübern Zwet vorgeſezt. Es wird newlich 
oft den Deutfhen der Berwurf gemacht, daß fie Ihre Politik von 
den Aurlindern entlehnen; felten aber fagt man ihnen, worin 
inre elgenthamliche Politit befiehen könne und folle. Fragen wir 
die Vergangenheit, fo zeigt fie und, dab die Deuticen gewühn: 
lich dem benachbarten Sieger folgen muhten. Die Erfindung 


einer ſolchen Polltik warde fein großes Gente verrathen; unfer 


Schikſal wire furdtbar, wenn wir ewig nur verurthellt wären, 
dem lebergewichte der augenbiiftih gröorern Macht zu folgen. 
Fire es dagegen möglich, dab das oben ald Bedürfnis ber Zeit: 
alters angedeutete Soſtem zuerft von deutfhen Kabinetten gel: 
tend gemadt wurde, fo ware damit eine Politik gefunden, die 
{ich gleich wohfthärkg fur das Vaterland wie für das gefamte 
Europa erweifen und die Nationen zu einem höbhern Range er: 
heben wirde, ald es die vergeblihen Verſuche, die Preßſteiheit 
zum Beſten ſchlechter Journale einzuführen, den deutfhen Bund 
durch Hinzufügung einer Vollekammer am Bundestage neu zu 
orgaulſiren, und Deutfhland zu einer mir fi felbt einigen 
Macht zu fonjiltuiren, jemals im Stande fepn werben, Das 
Unmoͤgliche zu verfuchen, fan feine Aufgabe der Polltik fen. 
Was bier angerathen wird, iſt dagegen durchaus praftiih; es 
tft möglich, ja, wad mehr fagt, es iſt unabwelslich. — — Geht 
auf die bier angedeutete Weiſe eine Erneuerung, eine wahrhaft 
veredelte Reftauration der Geſellſchaft von den Fürtten, von den 
Meglerungen auf, fo wird dadurch fih das monarchiſche 
Prinzip in feiner erhabenften Wärde offenbaren; alle gefähr: 
lihen Zehren von Volte fouveralnctät, von allgemeiner hell: 
nahme an der Sefesgebung, von Wohlfchiheit der Megierungen 
u. dgl., werden unter einem gefitteten, gebildeten und glakllchen 
Volte von ſelbſt zum Gefpitte werden, und — ohne Genfur — 
durchaus unfshig feyn, Parteien zur Verführung der Maſſen zu 
bilden, 





Deutfdlanb. 

* Kaffel, 15 Yan. Mit melden froben Hofnungen einer 
beffern, ſchoͤnern Zukunft wurbe nicht, nad ben folgerelchen Sep— 
tembertagen 1830, der Jahreswechſel 1531 überall Im ganz Kur: 
beiten begrüßt! Voͤllig Glelches laͤßt fih von dem dismallgen 
(1852) nlcht rähmen. In die Erwartungen von allem dem, was 
die naͤchſte Zutuntt uns bringen dürfte, miſchte ſich da mander 
trabe Sedante von bevorfichendem herbem Geicite, das Im Nathe 
des Himmels über uns verhängt feon könnte, und Ahnungen 
trauriger Art erfüllten die Bruft des Baterlandsfreunded. Unter 
manerlel witrigen Verhaͤltniſſen, unglütsfhwanger In ihren Fol- 
gen, traten wir das nene Jahr an, und das Neujahrsgeſchenk, 
bas uus mit der preupiihen Mauth gemacht wurde, war am 
mwenigften geeignet, die Gemuͤther zu beruhigen; trug vielmehr 
dazu bei, neue bange Beſorguiſſe rege zu machen. Diefer le 
tere Begenidiand, von fo hoher Wichtiglelt für das Wohl oder 
Wehe uniers Kandes, verdiente wohl vor audern einer umſichtl⸗ 
gen Erörterung, Die aber, um einigermashen auf Gründtichreit 
unipeanb maden zu könneı, bei weitem den befränften Raum, 
den ein Brief Barbierer, überfahreiten muͤßte. Ich begnuͤge mich 


daher hlet vorläufig nur mit einigen Andeutungen und Wemers * 


fungen über dleſen Gegenftand, ber gegenwärtig einen fo reid- 
baltigen Stof zum Zagesgefpräh bei uns abgibt, während er 
zugleich Intereffen berührt, Die in der Zeit, worin wir Ichen, fel- 
nem Deutſchen fremd ſeyn können, Welcher Deutſche wollte 
nicht von ganzem Herzen wänfhen, das gefamte Deutſchland, 
rütjichtlich der Handeldverhättnife, zu Einem Vereine zufammen- 
gethan zu fehen. Jene Kauflente und Fabrikanten, bie einft deu 
deutfhen Bundestag und die einzelnen deutfchen Reglerungen 
mit ihrey Bitten um Mollzlebung des ein ſolches Refultat be— 
zwekenden 19ten Artifeld der Bunbdesafte beftärmten, lleßen ee 

fi gewiß nicht träumen, daß Ihre Bemühungen damit endigen 

wärden, die einzelnen deutſchen Staaten zu veranlaffen, fih noch 
mehr als früber durch Zoll:Linten von einander abzuſchlleßen, 
und das Netorfionsivftem, das gegen dad Ausland Im Anf,rud 
genommen worden mar, gegenfeitig unter fih fin Anmendung zu 
bringen, um fo, zur Bereicherung ihrer Staatstaffen, wedhfellek 
tig einander webe zu tbun. Um wenlgſtens die Verſclimme⸗ 
tung diefed Uebels für die Zufunft zu verhäten, hatte Kurheſſen 
mit einer großen Anzahl norddeutfher Staaten den fogenmnten 
mitteldeutfben Verein abgefhlofen, der jest auf Einmal 
durch den Beitritt Kurheſſens zu dem preußifhen Zollverbande 
einfeitig vernichtet worden iſt. Welche Bemegarände auch unfre 
Megierung mit Zuzlehung ber Landftände zu diefem Schritte ver 
mocht haben mochten, fo lleß ſich doch billlg vorausfegen, daf 
dabei mit gehöriger Elnſicht, Ueberlegung und Kenutniß der Ber: 
hättniffe zu Werke gegangen ſeyn werde, Die erfte Frage, melde 
fi hier darbot, war wohl bie: ob ein Zollſoſtem, das die preis 
Fifhe Meglerung den eigentyämlihen Verhäituifen und Interef: 
fen ihrer Monarchie angemeifen gefunden hatte, auch für unfre 
elgenthuͤmlichen Verhaͤltalſſe und Intereffen paffend fi bewaͤhren 
dürfte? Beſonders lag ed am Tage, daß ein folher Mauthver- 
band mit den preußlihen Landen für unfre ſuͤdllchen Provinzen 
nicht nur ohne Vorthell, fondern vielmehr hoͤchſt nachthelllg und 
verderblich ſeyn müffe, wenn nicht zugleich Bayern ſich bewegen 
ließe, ſich jenem Verbande fofort anzuſchlleßen. Es zefat ſich jet 
immer mehr, daß große Fehler begangen worden find, fen es nun, 
daß fie in Ueberellung oder in Mangel an richtiger Beurthellung 
mannicfaltiger, beider Unterhandfung eines fo wichtigen Staat 
vertrags zu berüffihtigender Lofallutereffen ihren Grund baben, 
Man bat fi durch die Koffpelfe, der Staatskaſſe ein bedeu—⸗ 
tendes jaͤhrllches Einfommen zu verfhaffen und ſich foldergeitalt 
auf eine bequeme Welfe aus einer drohenden Finanzvertegenbelt 
ju retten, verleiten laffen, zur Wbichllefung eines Traktats 
felne Zuftimmung zw ertbellen, der bei einer umſichtigen Ers 

waͤgung ber Verbäitniffe nur mit großen Einfhränkungen und 

Mobifitatlonen hätte angenommen werden dürfen, wenn er wahr 

baft zum Wohle unjerd Landes gereiben ſollte. Unbeſangent 

Männer unter und, denen man eben fo wohl Vaterlandellebe 

ald Sachkenntniß zutrauen fan, waren daher gleich Anfangs det 

Mepnung, daß es allerdings nicht anders als wuͤnſchenswerth 

fepn könne, wenn man biefigerfeits mit der koͤnigl. preubliden 
Meglerung über einen beiden Staaten gegenfeitige Vorthelle ge: 
währenden Handelsvertrag Übereinzufommen ſuche, nicht aber 
mit derfeiben in einen Zollverband mit unbedingter Aunahme dei 
preußifhen Zolltarifs und der preußiſchen Zollgefege ſich einlaflen 

dürfe, obne wefentliche Intereffen des Landes zu gelährden und 
feibft mit manchen Beſtlmmungen unfter Verfafungsurtunde IA 
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Bherſorach zu treten. Eln folder mit Einffcht entworfenen, 4 und für das zweite Einanziahr ebeuſbolet Elgentiliser Staats, 
für beide tontrabirende Theile glelch gänftiger, blofer Handels. end: orsateminiterium für Bus enfir Jar 115,000 fi, 
traltat wärde ohne Zuelſel in feinen Ergehnifen und Folgen von —— 24— HE, — —* atoß her zegti⸗ 
gan, anderer Art geweſen fen, als ein wirklicher Mauthverein. | _ 5; 1325 fl. 35 fr. 3) Suftigminiiterlun aneten an ** 
xLejteret erkfnet und zwar einen freien Handelsverkehr nach ei: | das äweite Jahr diefelbe "Summe, 4) Mintiterium den In: 
nem großen Gebletstheile der preußffchen Monardle; aber diefer I — fl. 39 tr. — 2521,56. 9 fr, 5) Kriege: 
an ar mens reden Ren fon, da wie | Minlterium ae ne a) Foanyminiterum 
uf jenen Gegenden hin wenfg oder gar michts zu handeln har hatte nach denfeiben Rubrifen — af ee Pe 
fen, vielmehr unfer Wertehr ſich hochſtens auf ein paar preu- = 2 — Dt a 259,213 f. 6 fr. 4) 5 
Fiite Gränzprovingen in unfrer Nahbarfhaft (Paderborn und be 618,250 fl, 16 fr, — 6) 1,76%,265 fl, 36 fr. 
Qiofeh) erfrekt, Die auf früßer f hon, ohne Daf e6 eines zu — die ——— der einzelnen Etatfäze eine Herabfejung 
‚ Pemerft man bei manden eine Erhöhung, fo Kir. 2, 
verbandes bedurfte, und manche unfrer Produkte, deren fie ber Landitinde (vom 14,7x5 fl. auf 90,000 fl, für das erite, und 
nötblat waren, abmabmen, Bu gleicher Zeit aber, Indem wir | 530,000 fl. auf das zweite Alnanzjapr, “ferner Tit. 4 Staats: 
ung einen im Ganpen für und unbedeutenden Verfehr nad EN. * Fe a Aumieifterlim, un Rn menfaltca 
; 5, l 8, . fü 3 un 17,000 fl, für 1832) 
—* fe —— —* ee —— — it. 19. Künfte, Tit. 25, Wafler- und Straßenbau ($K6 LIT 
Ländern, die nit diefem Zollverbande angehören, und ſezen ung 
felbft mit dem übrigen Deutſchland in eine felndſellge Stellung. 
Und mas befonders empfindiih fir unfer Land iſt, wir bringen 
gerade allen den beträchtlichen Gewinn, der ung vermöge unfrer 
seograpdiigen age aus dem lebhaften Tranſitohandel zuflo, 
zum Opfer. Denn bei den hoben Durchgangẽe bllen, welche nun⸗ 
mehr dermaßen geſtelzert worden find, daß das, was für die 
Durdfahr der Waaren bezahlt wird, fajt dem gleich kommt, was 
an Gränj:3öllen davon erhoben worden wäre, wenn fie {m Lande 
serbraudt wärben, werden unfre Landitraßen, die von ben Hanſe⸗ 
täten nd, Frankfurt a, m. führen und bisher fo beiche wa⸗ 
en, bald leer yon Ftachtfuhren fepn, 
—— GBeſchluß folgt.) 

Sarlerude, 46 Yan, Zur Ergänzung der licberfiht über 
ste —** Srusetverbändfungen, wie fie im Einzelnen 
et Adnkliarn Si; vigen bier die Hauptbeitimmungen des aus 
531/52 unl as, Inge oorgrgangenen Finanzgefezes für 
enden: gie ar AS, — 9 dem zu Grunde lie: 
sit: für das Fe ur > olgende Srebite ver- 
ben Sraateaufwandes 7,551 300 i 5 f Ar $ —— 
— 
—R——— Sr * zuſammen 10,524,130 N.56 tr 
Staatdanfmand 7 Yon ** 6 fl. 1 fr., umd zwar elgentlicher 
er vorgelegte Gefeyramn * Verwaltunge koſten 3,215, 106 fl. 1 fr. 
den a Fr ve ?erlangte ji Beſtreltung des elgent⸗ 
"d für Bapken eernsen firedit von 7,A0x,164, 57 Er., 
mmen 10,514,369 Ikungatoften 3,106,122 fl, 41 fr., zu: 
e Einnahmen Imfıre 5 fr. Zur Defung diefer Kredite find 
—8— A "fehlage von 1u,915,971 fl. 46 Er. für ı831, 
n fi fol —* Hr. für 1933 verwiligt; fie verthei: 
"56,000, für Inyı yes ») Steueradminiftratlen, für 1831 
— 3z f.; b) Salinen:, Verg,- Hütten. 

Kameraldemn —— fl. 11 fr., fr 2852 ebenfovfef, 
Fordemainen, Am lftration 1,130,670f1. — 1,415, 4120 fl. 
ſtratlon 876,436 fl. — für das zweite 

tes Jahr 975 €) Aenadminiftration 469,654 — 
| of) Yuflyz und Volljeirevenuen-Ber- 
—58 weites Jahr 870,300 fl. g) lup= und 
Moe. 6) Algemeine a of — zweites Jahr eine gleiche 





































— Banaufı wand), Tir, 3x. Schuldentligung (vom »91,653 fl. ante. 
auf 905,013 fl. und für 4872 958,363 fl.), endlich Tr. 39, Pen- 
fionen (von 726,004 auf 808,035 umd 774,110 4. Die Ein- 
nabmeüberfhäffe, von 1851 {m Betrage von 301,40 fl. 50 fr,, 
von 1852 mit 204,152 fl, 40 fr. find ats Staarebeitrag au der 
künftigen Zehntablöfung beitimmt, Der Atioftand des am ı Jun. 
41851 vorhandenen Berriebsfondg beträgt 4,294,937 fl. 19 er, 
Beſtimmung zum Verrieböfonds für die Einanziahre 151 und 
1832 4,157,233 fl. 44 fr, Meſt ju Dekung Graben Ausgaben 
67,685 fl. 35 fr. Der Amortifatlonetaffe werden die reinen Ne: 
venden der Salinen =, Berg = und Hättenverwalrung bis zum 
Betrage der Dotation von 95,013 fl. für 1851 umd 936,363 fl, 


die Befezung der Behörden fpdter von ber Regierung zurüfge 
nommen worden iſt, fo. finden ſich dahin einfhlagende Bertim: 
mungen, auf welde die Kammer Gewicht legte, in dag Finanz: 
efez aufgenommen, Dadurch wird bei allen Peioldungen und 
foldungrzulagen der Elvilſtaatsdlener ein Fünftel als Funf- 
tionsgebalt bezeichnet, bei Vefoldungen ber Asa fl. aufer dem 
Fünftdeil diefer Summe noch der ganze Ueberſchuß, und weiter 
beftimmt, dan bei Berechnung der Peniionen nur Die nah Ab: 
zug des Kunktionegehaftes ſich ergebende Vefoldung zu Grunde 
gelegt werden fol, Diefe Veftimmungen find jedoch nur auf 
diejenigen Befoldungen und Zulagen anwendbar, weihe nich dem 
4 Tan, 1952 verlieben werden; aus den Erfparniffen der Ve: 
foldungdetafs fhnnen Belohnungen für die bei der betreffeilden 
Behörde Ungeitellten geihöpft werden, fie dürfen aber niemals 
bie Hälfte der Erfparnih überfchreiten. So wird die Life thell⸗ 
weife wieder aufgefüllt, welche durch die Zurüfmahme des Nor- 
maletats entilanden war, 
Sdhwei, 
* Yudbder Schweiz, 23 Ian, Wie es mit den Angele- 
enheiten Im Fuͤrſtenthum Neuenburg fient, das it am beften 
Fame zu bezeihnen, daß auf der einen Selte die Sieger fort: 
während Strafurthelle fällen, und zugleich eine entfchiedene 
Trennung von der ee iebhaft waͤnſchen, wäbrend auf der 
andern Seite auch den teigelinnten übrigen Schweizern der 
f Vortheil Mar vor Augen fawebt, dad wenn wir niemais mit 
"es Jahr 99 Kaffenvermaltung TTSS3 fl, 35 fr, — Neuenburg vereinigt gemwefen wären, die Cidgenoffenfhaft ala 
— Verwendung der bewittigten Krebite gem: hober ſtehen wiirde, als Ne jest fieht, — Ueber diefe 
tun senden Eratfägen für beide ; inangıabre: rennung und über Neuenburg enthält „der Eldgenoffe” einen 
2) 62,205 q sstoften nach den Mubriten der Einnab: $ inrereffanren Yuffaz ber am beften die Frage beleuchtet, mb 
"5A, 65 9 69 658,300 fl, b) 903,555 fl. 55 fr. — } den wir bier mittyellen, „@in recht Muger Gedanke fdeint fid 
> 350, — 6,155 fl, d) 384,055 fl. j der Neuenburger zu bemäctigen, nemlidy fid) von der Schweiz 
a — 296,560 4, 5) 273005 fir — 972,405 f. 4 | lorgutrennen, Menn fie doh nur je eher je lieber dieſen 
u 54 "Ten — bb) 1500 |, , Vorſaz ins Wert fegen. Neuenburg war immer eine falimme 


mn 
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Bugabe für 'ste Säwelj, Ju wahren Zreiftaaten darf Niemyad 
<ine Wärse oder ein Amt von einer anewirtigen Mai auuche 
men, wofern er nicht felm Aurgerrecht aufgeben wi, und bier 
fol ein panel, einem fremden Monarden angeböriged Faͤrſten— 
toum Mitglied der Ihweizeriihen Eldgenoſſeuſchaft ſevyn. Geſezt 
der deutine Bund, deffen Mitglied auch der König von Preußen 
ift, und der fdweizerlibe Bund gerietben in einen Krieg, wels 
ches zwar keine Wahrſcheinlichteit bat, aber doch eine Möglich: 
feit wäre, für wen follte das Meine Neuenburg ſich erklären: 
fär feinen allerqnädigiten König und Herrn, oder für feine lle⸗ 
ben Eldgenoſſen? Es war der Beitritt des Färftentbums Neuens 
burg eine bloße Lofiveife, mwoburd man ſich von Seite der Mo: 
narchen einen immerwibhrenden Zugang e den fhweizeriiben 
Staategehelmniſſen fihern wollte, und beincbens fuchte man 
dur die Verbindung Ddiefes fo beterogenen Beitandrheild mit 
der Schweiz das ohnehin fehr lofe Band noch etwas lofer zu 
machen. Für den geringen Gewinn, den das fleine Neuenburg 
den Eidgenoffen an materlelter Stirfe gewährt, verlieren fie, 
wegen der Verihiedenartigfeit der Negierang: formen und der 
Anrereffen diefes Yindchens defto mehr an moraltfher Stärte. 
Gegen Frankrelch fan die Schweiz Neuenburg nicht ſchäzen, umd 
Neuenburg fan die leztere ——— weder gegen Frankreich, 
noch gegen andere Angriffe In feine Obhut nebmen. Sie ſind 
In diefer Hinſicht gegenfeitig einander gerade fo nuͤglich, wie 
nah dem Sprüdwort des gemeinen Lebens, dad fünfte Rad am 
lagen, und ihre Verbindung fan unter gewiffen Umſtaäͤnden fehr 
nadıtbeifig für beide werden ıc.’ 





Berichtigung In Beziehung auf eine Korrefvondenz: 
nachricht aus Hannover In Nr. 7 der Beilagen der Allgemeinen 
Zeitung, bemerfe id, dab ich mit der neuen Hannoͤverſchen Zel⸗ 
tung weder als Mitredakteur noch fonjt auf irgend cine Weiſe 
in Verbindung ftebe. 

Bremen, 15 Januar 1852, 

Dr. V. U. Huber. 


£itterarifihe Anzeigen. 


(1551 In der Fof. Wolff’ihen irren errang in 
Augsburg fit fo eben. erſchlenen und in allen guten Bud: 
bandlungen zu haben: , 

Herr! ven Du lieb haft, der ift frauf. Job. 11.8.3. — 
Ein Buch des Troftes für Kranfe und bejabrre Leute, 
die dem Tode mir Schrefen entgegenfeben und denen vor 
dem Jenſeits ſchaudert. Kurze Verrachrungen zur Erz 
wekung des Vertrauens auf den Ullvermögenden, der 
allein helfen fan und will, Bon den Verfaffer der Ge: 
betbuͤcher: Schritte zur volltemmnen Liebe Gotret, — 


Herr dein Mille geſchehe ꝛtc. ꝛc. 8. Mir einem Titelku— 
pfer. Preis 36 fr. 

Schon der Titel dleſes Buches befagt die Wichtigkeit dee 
Inhaltes rer deutlich, — Jeſus, der Heifer, der Reiter, der 
Heilbringer, wird bler als der wahre und einzige Arzt fır alle 
Uebel, alfo aud für jede auftefende Seuche dargejiellt, und der 
Verfaſſer fahrt das Herz des Menihen auf eine eigene, höchſt 
tiebtihe Weife zu diefem Arzte bin, der aud heut zu Tage ſo 
wenig eine Bitte verfagen wird, wie einft da er noch auf der 
Erde wandelte. Feſter Glaube, umerf itteriite Hofnung und 
innige Xiebe wird in jedem erwelt und genivrt werden, der ich 
diefes Ducer bedient. Uchrigens find die Schriften des ebrw ırz 
digen Verfaffers, wie: Säritte zur vollkommenen Liebe Gotter, 

„Herr dein Wile geihehe, — Herr bleibe bei uns, denn es 
wit Abend werden. — Das Lob Gottes in der Krantenjiube u, a, m. 
fbon fo allgemein kefanar und belicht, das den zahlreichen Freuu⸗ 
den derſelben diefen neue gan vorz igliche Betrachtung: duch yewi; 
wicder eine recht willommene Erſcheinung feun wird, 





u 15) In der untergeihneten Buchhandlung fit fo eben erfchienen 
aftnachtalmanad) auf das Jahr 1832. 
ifter Jahrg. 12. farton. mit Goldſchnitt. 1Rthlr. oder 1 fl. 18 fr. 


Merfeburg. 
Die Buh- und Kunfthbandlung 
von fr. Weidemann. 








Se ] & dm iſt erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu er= 
alten: 
Blätter 


über ; 
a a 
Erftes Heft. 
Europa und die Revolutionem 
118 Seiten. 8°, Broſchirt. 
Preis: ı6 gr. 
Leipzig, December 183°. « 
Weldmann'ſche Buchhandlung. 


Fliegende 


— 





ti7 Bel Gottlieb Haafe, Söhne, in Prag, iſt fo eben 

erfhienen und in alten Buhbandlungen zu haben! 

Beer, Jacob, Dr. und Prof,, Erbanungäreden 
fir Akademiker und höher gebildete Chriften. Zweite 
Sunmlung. gr. 8. Prag, 1832. Ya Umfchlag geb. 
1 Rıhlr. 16 gr. oder 3 fl. 





(135) Magazin für die Litteratur des Auslandes. 

Unter diefem Titel wird vom 1 Februar d. 3. ab, als eine ber 
fondere Bellage der Alg. preußtſchen Staatszeitung, jedoch auch 
eine felbititändige, in lich abgefhlofene Zeitſchrift bildend, drei 
Mat wöchentlich ein Blart eriheinen, das eine Ueberſicht der 
Geiamt:kitteratur des Auslandes gewähren fol, Kein, aufere 
halb Deutfchlands In den Buchhandel gelangendes litterariſches 
Werk von nur eluiger *edeutung fol wenn aud von den mel— 
ken Erſcheinungen nur die Anzeige gegeben wird, daß fie ba ſeyen 
— ganz unerwihnt bleiben, von den bedeutenderen follen, fo 
weit der Naum es zuläßt, Aufzige mitgetheilt, und die kritiſchen 
Urthelle, weiche das Ausland darüber gefällt bat, hinzugefügt 
werden. Die politifhe Litrerarur des Auslandes, Infoweit nicht 
das Intereſſe des Tages ihre Mittheilung ſchon in der Staatd- 
zeitung bedingt, vorziglic aber in fofern ſſe den Zuſtand und die 
— des inneren Staats- und Voltkaͤlebens betrift, 
wird allerdings die Aufmerlfamlelt der Redaktion zunäcit in 
Anfprud nehmen; unter feinen Umjtänden wird aber bieraus 
eine Bevorzugung zum Nachthelle der in den Fichern der Willens 
fbaften, der fdhy'nen Kirteratur und der Kunit erfcheinenden bes 
deutenderen Werke bervorgeben, vielmehr werden die lejteren 
felbft vor jenen den Vorzug erhalten, fobald fie auf einen ſolchen, 
lorem inneren Werthe und ihrem Interefe nah, Anſpraͤche mas 
chen darfen. Im Wigemeinen werben jedoh rein wiffen 
ſchaftliche Werke minder zu den Gegenftänden gehören, welche 
ausfihrliher zur Sprade kommen follen. Die Rubrik: deutide 
Atteratur Im Auslande, wird natarich nicht feplen, und mit 
Sorgfalt gepflegt werden. 

‚ Done auch nur entfernt und in Irgend einer Bezlebung ven 
einer litterarifchen Partei: Unit aufzugeben, wird die Redal⸗ 
tion ſich nur von dem Gedanken leiten laſſen, dag in unſerm 
Jahrbuuderte die verſchiedenen Litteraturen der gebilderen Welt 
nicht meor, wie font, in ſich abgefihloffen find, fondern eine ges 
genfchtige Wechſelwirkung auf einander ausuben. Noch im vo: 
rigen Jayrbunderte fivrieben Addifon und Pope nur far England, 
Roulfrau und D’Alembert nur fir Frantreih, Wfierl und Calfa: 
bizt nur für Itallen, Xefiing und Grethe nur für Deuih:and — 
wie iezt aber Goethe nicht mehr der Dichter Drutfhlands allein, 
fondern der der ganzen gebitderen Weit iit, fo erſcheinen oft auch 


u 
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d demfelben Tage In New York, London, Paris un 
ee Bere der Amerilaner \ achlngton, Irving Pr 
Gorper. Diefed Jutereſſe an einer Welt-Virferanır alfein iſt es, 
dae fe vlet er In Ihren Kräften fteht, zu befriedigen,-die Redak: 

{ t bat, 
iR —— für das wöchentlich drei Mal er: 
ſchelne nde ig für die kitterarur des Auslandeg' 


it auf 


rämter der preuflfhen Monarchie ohne Erhis 
* es werden fan. Die refp. Abonnenten der Staats- 
3eitung wollen entweder bier auf der Eryeditfon (Miohrenftrafe 
No. 53) ober in der Provinz auf den königl. Voſtaͤmtern ich mels 
den, menn fie_gegen eeiftung des Prinumerationspreifes dag 
Magazin der Staattzeitung beigefügt zu haben wuͤnſchen; 08 
werden jedech au befondere Abonnements auf dad —R 
allein angerremmen. Für die Monate Februar und März’ d, 3, 
berrägt Die Voraus bezahlung fünfjehn S Ibergrofchen. 


[150] 


für 


srohbergogl. beſſ. Detenomieratb und beſt. Eefretaie der MWereine, 
Diefe Zeitfrift fol den allgemeinen Zwel der landwirth⸗ 
ſchaftllcen Vereine „Die Verbeiferung der Landwirth⸗ 


ſchaft 


sm Ende werden in d 
'on und Befhreibungen jeder Art, welche fih auf den Zuftand 
nd die —— der Landwirtoͤſchaft, und ber damit In Ver: 


ndung 


aueh, der Obitzucht, der Vierbrauerei und Branntwein brenne 
x besleben; Nefultate von gemachten Erfahrungen und Mer: 


uchen; 


Auſicht wiätlge Gegenftände ; Vorfhläge zu Me tdumung von 
Nipbräucen und Hindernilfen ; Sinerfennung berfenigen Verfo- 
An, melde für die Verbefierung des laudwirthſchaftlichen Zu: 


Der Unterjeiduete hat den Deblt diefer Zeltſchrift aufer- 
.. des Crojdergpgthumg Heffen ker fie fan durch 
do — von Thblr. 12 gr. oder 2 fl. anr. 
de gute Badta ndlung r If nedogen werden, wofür folde 


en De nahe It in allen Buchhandlungen zur Elnſicht zu 


r 


eſert 


Gerichtlich⸗ Bekanntmachungen. 

9) 

Die Seftammer- Kanyelfftensiitteen rt 

h ullane Diftl, ge 
ur rel angeblich aus Gina = Defireis 22 


mer onen Teflamenfed, In melde 
Ö m fie ihre Nichte, Klara 
7 "verehelichte Ropsberger, als Unfverfalerbin 


"em 


He *8 werden konnte, noch am Leben fepn. 
un e 
Sutane Dirk werk, tpa mod vorhandenen nteſtaterben 


bes Großherſogthums Deffen, 


» Auf Verlangen find auch die im Jahre-1834 erfchlenenen 
Em Bi Hay gr, 
Darmfapı dr. oder W0 5* erhalten. 


ber an nad foll eine Schweiter der Defunftin, Ma. 
nrdaftdgrt aber ET, verebelihte Wildfeuer, deren 


| 
15 


60 Tagen a dat o der Eluraͤtung diefes Aufrufes In den- äf- 
fentlicen, Blätter um fo ficherer über die. Anerfennum —* 
Nichtauerfenmung des bejeichneten Teftamentes bei disfeitigem 
Gerichte zu dußern, als fonft nad) Umfluß diefes Termines daf- 
feibe,fir anerkannt gehalten werben würde, 

ee werden aile diejenigen Verfönen, welche aus was 
‚ font Fir einem Grunde An ſoruche an diefe Verlaſſenſchaft ma- 
hen zit können glauben, aufgefordert, fie binnen deffeihen Ter⸗ 
j mines um fo ſicherer digort numelden, als. fonjt ohme weitere 
Ratſichtsnahme hierauf in diefer Verlaſſenſchaf faͤrgeſchritten 
werden würde, 

Den 45: Januar 1832, 

Königt, Kreis: und Stadrgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Bimmer, 

































22/, Sitbergrofhen v»ierteliährig fejtgefezt, wofür es 





-# 184] Befanntmahung. 
Auf Andringen medrerer Dopothefargläubiger wird das An⸗ 
" wefen der Stephan Fras'fhen Wirths? Eheleute zu den drei 
RKoſen am Rindermarkte Nr. 610, beitehend aus einem mit eber 
‚ ner Erde 3. Stotwerk hoben Worgebäude, ferner aus mei gleid- 
" falls ——e Dintergebäuden, zwei Hofräumen mb endlich 
wei gewoͤlbten Kellern, Yumpbrunnen und laufendem Waſſer, 
welches ſamt der realen radtzirten Zafernwirthsgerehtfame auf 
38,000 fl. gerichtlich gefchäzt, mir 2000 fl. der Brandverfiherungs: 
anftalt einverleibt und mit 30on fl, Ewiggeid, dann 45,250 fl, 
thef-Kapitalien betajter fjt, bienit dem öffentlichen Verkaufe 
‚ untergeftellt, und hie zu Tage fahrt auf Donnerftag den 23 Fe: 
beuar, Vormittags von 4 bie 12 Ubr, im Gerichtsfo- 
fale angefezt, wozu Kaufsluftige mit dem Bemerfen geladen wers 
den, daß der Hinfchlag nad $. 64. des Hypothefengefejes erfolge, 
Den 20 Januar 1832, 
Königl, baper, Kreis- und Stadtgericht Münden, 
Allweyer, Dir, 


Plaffenzeller. 


1142) Befanntmahung. 
Der biefige Hofmedifug Franz Xaver Sieber, Sohn 
des bferortigen Chirurgen Ferdinand Sieber, und deffen Ehefrau 
ohanma, Tochter des bürgerfichen Bundarztes Franz Albert 
Indi dahier. ftarb in einem Alter von 68 Jahren am 4 Augufk 
1840, mit Hinterlafung einer Ieztweligen Diepofftion umd eines 
einzigen Geſchwiſters — nemlich einer Säweiter Vittoria, fpäter 
Salefia genannt, Nonne der St, Urfulinen: Rlofterg zu Landshut, 
welde am 13 September 1330 ebenfallg mit Tode abgegangen. 

Die Inteftat <@rbfäraftsrechte der Zejteren, refp. ihres Klo— 
ſters, find durch Vergleich an die Franz Zaver Sieberfhen Te: 
ftaments:Erben gefommen. Diefen liegt daran zu willen, ob 
und melde weitere Verwandten des Erblaſſers, als welche feither 
erſt zwei im Atem Verwandtfchaftögrade von vaͤterllcher Seite 
befannt geworden find, eriftiren. 

Es werden daher auf Antrag derfelben, jedoch unbeſchadet des 
auf fie übergegangenen Inteftaterbrechtes der Salefia Sieber, 
refp. deren Kloſters, alle vielleicht noch eriftirenden Verwandten 
bes Erblaffere, viterlicher und mutterlicher Eelte vom aten oder 
einem noch näheren Verwandtſchaftsgrade, andurd aufgefordert, 
fid binnen 50 Tagen a dato bieorte zu melden, und unter 
gehörkger Nachwelſung ihres Verwandtfhafts-erbältniffes über 
die Teptiillige Anordnung des Hofmedifus Dr Frauz Zaver Sie: 
ber zu erflären, widrigenfalls diefe Anordnung für anerfannt 
gehalten, und in Audeinanderfesung des Dr. Sleberſchen Nüt- 
laſſes ohne weitere Rüfficht auf fie nach dermaliger Lage der 


* 


Akten fürgefhritten werden würde, 
Yın 17 Januar 1832, 
Koͤnlgl. Kreis- und Stadtgericht München. 
Allwever, Direktor, 
v. Gropper. 


Anfindigung für Landwirthe. 
—M&&—— 
die landwirthſchaftlichen Vereine 


herausgegeben 
von 
Heinrich Pabſt, 


im easbergogtpum Heffen’ fördern heifen, "Bu 
e Beltihrift aufgenommen: Mittheituns 


Rebenden Kultur: und Gewerbszweige, wie des Weln- 


Anfragen und Delehrungen über In landwirthfhaftiicher 





senkt baten, und mit gutem Belſplele vorangegait- 


ttſejung wird jedoch mur auf feite Beftellung ge- 


+ den 5 Yan, 18 
Carl Wilbelm Leste. 


Betaun 


auf dv. 3, mit Hinterla ung eines gerichtlich 


ngeachtermehrfänig angeftelter Recherchen 


biemie aufgefordert, ſih binnen 
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t121] Befanntmadnın RER. 
An Folge des Beſchluſſes vom 50 December 1331 wird bad 
Haus des Krämers Wilhelm Erbar, Litt. A. No. 522b., 
dem gerichtlihen Verkaufe ausgeſezt, und ———— 
auf Donnerftag den 9 Februar Vorm 
9 bis 12 Uhr angeordnet, Das Schäsunge:Protofoll und bie 
—— dieſes Hauſes koͤnnen in der Reglſtratur eingeſehen 
werben. 
Augsburg, den 17 Januar 1832, 
Königl. baver. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Vorbrugg. 


1126) Befanntmadung. 

Den 22 Dir 1766 verftarb Herr Venefijlat Matthias 
Altinger auf der damaligen gräflih von Elofenihen Hofmarft 
Niedberaihbah In Bayern, koͤnigl. Landgerichts Landshut, mit 
— —* eines Teſtamentes, worin er ſelne 3 Baſen, bie 

ter feiner einzigen Schweiter Unna Marla Bahmayrin, zu 
Univerfalerbinnen in ganz gleiche Theile elufezte, als: 
a. Maria Scharl, Braͤumelſterin zu St. Marlalirhen in Bapern, 
fpäter verehelichte Zleglhuber, Werwaltersgattin F Wart. 
b. —— Senneſin, verehelichte Laquais-Gattin in Muͤn—⸗ 


chen, un 

c. Apolonia Bertl, früher verehellchte herrſchaftliche Beblen- 
tensgattin in Münden, dann mit dem Schuhmacher Hunde: 
dorfer in Wien getraut. 

Da nun beide Eritere ſchon vorlängft ohne Hinterlaffung 
einer ehelichen —— geſtorben ſeyn ſollen, von Lezterer aber 
ſich noch eine Tochter, mit Namen Maria Anna Theres Dil: 
lenthaler, geborne Berti, am Leben befindet, weiche ſich gegen: 
wärtig in Wien aufhält, und um Wusfolglaffung des hierorts 
anliegenden und zur Denefiziat Altingerifhen Verlaſſenſchafts— 
Maſſe gehörigen Depolitums von 295 fl. 36 fr. 3 pf. das Anſu—⸗ 
chen geftellt bat, und außer derfeiben durchaus feine weltern 
Descendenten von ——— Univerfalerbinnen vorhan en ſeyn fol: 
Ien, fo werden hlemit diefelben, oder ihre allenfallfigen Descen- 
denten aufgefordert, fih binnen 53 Monaten, von gegenwiär: 
tiger Belanntmadung an gerechnet, über ihre Berwandtihafte: 
Verbältnite und rechtlichen Auſpruͤche aufbefagte Berlaffenfhafte- 
Maſſe bierorts legal aus zuweiſen, ald außerdem nach Umfluf diefes 
Termins das bierorts anilegende Depofitum ad 295 fl. 36 fr. 5 pf. 
an bie fid angemeldete und binlänglic ausgewiefene Anna Maria 
Theres Dillenthaler, geborne Bertl, in Wien, ausgefolgt, und 
diefelbe als einzige noch vorhandene Erbin des verjtorbenen Herrn 
Benefiziaten Matthias Altinger anerkannt werden würde, 

Am 3 Januar 1832. 
Koͤnigl. Kreis: und Stadtgericht Landshut. 


‚ka 
4. Frhr, v. Schleich. 
Schweindl. 


(89) Ebiftal-Ladbung. 

Johann Huber, gebürtig aus der Vorſtadt Yu, machte 
als Gefreiter im Megimente Kronprinz den Feldzug nah Ruß— 
land mit, foll bei Korno in rufliihe Gefangenfhaft gerathen, 
und im December deſſelben Jahres im Militair-Raparerhe in 
Wlna geftorben ſeyn. 

Da jedoch über legten Umftand geſezlich genigende Nadwei- 
fung niht vorliegt, fo wird biemit Johann Huber, wenn er 
noch am Leben iſt, oder feine allenfaljige Descendenz blemit auf: 
gefordert, innerhalb 3 Monaten, vom beutigen, beim un: 
terfertigten Landgerichte ſich ——— widrigenfalls ſeln in 
363 fl. beftehendes Einſtands Kapital feiner noch lebenden Mutter, 


—— deren Ceſſionar gegen Kaution ausgeantwortet werden 


Münden, den 23 December 1837, 
Könige. Landgeriht Minden, 
Der Eönigl, Landgerichteverwefer 
Hader, Aſſeſſor 1. 
Bad, 


ttags vom 


1149 Yroflama. 


: Das zur Wilhelm Kapferifhen Konkursmaſſe gehärige, 
weirer unten beſchriebene Hammergut, der untere Geroldfgruner 
Hammer genannt, foll auf ben Antrag ber Kreditorſchaft dem 
öffentlihen Verkaufe ausgefezt werden, weshalb man einen Dies 
tungs: Termin auf den 

‘ 25 Februar Vormittags 9 Uhr 
an Drt und Stelle anberaumt hat. 

Befiz: und zahlungsfaͤhlge Kaufeluftige werden demnach eln- 
geladen, fih an diefem Tage zur beitimmten Zeit vor der Kom— 
miffion bes unterzeichneten Gerichts in Geroldsgrän einzufinden, 
bie Kaufsbedingungen zu vernehmen und ihre Aufgebote zu Pro- 
tofoll anzugeben, wobel der Meiftbietende den Hinfchlag nad ges 
fegliher Ordnung zu gewärtigen hat. 

Die auf diefem Hammergute —— Laſten und Abgaben, 
fo wie die Tarationd:Protofole, koͤnnen täglich In den treffenden 
Alten der hleſigen Reglſtratur erfehen werben. 

Befhreibung bed Hammergutt, 

Das Cifenbammergut ber untere Geroldsgrüner Hammer, 
liegt am Oelznitzbach, 2'/. Stunde von Nalla, ı Stunde von dem 
Badeort Steben und 5 Stunden von der Stadt Hof entferut, 
unterhalb des bedeutenden Ortes Geroldsgrin, In einem anmus 
tbigen Thale, und wird theils von ber koͤnigllchen Domalnenwal: 
dung, theils von Privatwaldungen In der Nähe umgränst. 

Sowol oberhalb des Hammerwerks als des hoben Ofens find 
Schuzteiche angebracht. 

Der Eiſenſteln zu den Hohenofen des Hammers kann von 
Steben und Umgegend bezogen werden. 

Das Hammergut enthält: 

A. Un Gebäude 


n. 
4) Das Wohnhaus, theils eingädig, thells juelsädl ‚ mit - 
© 


Schindeln bedeft, 53 Fuß lang und 32"/, Fuß breit, hat Im uns 
tern Stof 2 Wohnſtuben, eine gemwölbte Kühe, Stallung zu 
10 Stüf Vieh, Hausplaz; In der obern Etage eine Wohnſtube, 
5 Kammern, und unter dem Dache zwei gefpündete Böden. 
Der untere Stok fit halb Mauer halb Schrotwerk, ber obere 
Stok von Schrothelz erbaut. 
Der Bauftand it mittelmäftg. 
2) Das Kelerhaus iſt einftöflg erbaut, 25 Fuß lang und 
23 Fuß breit; das Dad mit Schindeln gedeft. 
Unter folhem befindet ſich ein gewölbter Keller, welcher unge: 
fähr 200 Site Erdäpfel faßt. : 
uglelch befindet ſich In dieſem Kellerhaufe eim Batofen und 
3 Schwelnftälle. Der Banftand Ift gering. 
3) Das Wafhhaus Fit eintöfig erbaut von Vindwerk, mit 


‚Schindein gedeft, 19 Fuß lang und 13 Zub breit; von ſchlechtem 


Bauftand. 

3) Die Scheune, einftöfig, von Bindmwerf erbaut, mit Brettern 
verfchlagen, dad Dach mit Schindeln gedett, 62 Fuß lang und 
su Fuß breit; in folhem befinder ſich eine dopvelte Tenne, zwel 
Banfen und eine Wagenſchupfe, und unter dem Dache 2 belegte 
Boden, , 

5) Die Streufhupfe, elnftötig, von Schrotholz erbaut, das 
Dad; mit Schindeln gedeft, vom 17 Fuß Lange und 17 Fuß Breite, 
Der Bauftand mittelmaͤßlg. , alt 

6) Die Wagenfhupfe, einftöfig, von Blndwerk erbaut, * 
Brettern verſchlagen, dad Dad mit Schludeln gedelt; enth 
in der Länge a su er in * Brelte 14/4 Fuß. 

Der Bauftand iſt mittelmaͤßig. a 

7) Das Nebengebäude, die fogenannte Frifhmelfterd nr 
nung, Äft zweiftökig erbaut, der untere Stof von Mauetr 
obere Stot von Bindwerf, das Dad mit Schindeln gedett, ent⸗ 
haͤlt in der Lange 59 Fuß, In der Breite 23 Fußz. ferde 

Am: unsern Stote befindet fid ein Yferdenall auf ? bp 
dann ein Dchfenitall auf u Stat Vieh, Im obern Store * 
—— — eine gewölbte Kache und ein Hausp 

t Bauftand It ſchlecht. , a 

*) Kin Gartenhaus, Diefes Ift einft!kig, von — 
baut, und bat eine Lauge von 37 und cine Breite von 15 Fup. 


pp 


— 


Im untern Erdgeſchoße befindet fih ein gewöfbter Dlerfeler, Im 


Stof zur ebenen Erde eine Stube, eine 


“mmer und Kausplaz. 
Der Bauſtand ift gut. 


9) Der Stabbammer oder Friſchfeuer, in einer beſondern 


Hitte, zuniht dem Wohnhaufe gelegen. 


Diefer Ift einftöflg erbaut, 3 Theile Mauer und 1 Theil Bind- 
wert, das Dach mir Ziegeln gedett; enthält im ber Zunge 15 
Etyub und In der Breite 29°/, Schuh. Der Bauſtand mitteimdjig, 


Dkram ftöht eine Kohlh.itte von gleisyer Breite und Lünge, 
in) Der Hohenofen unter einem befondern Dache, 


gebäude, auf dem Wege nıch der Darrumwaidt liegt, 


jer, einitöflg, von Schretholz, mit Schindeln gedeft, 
lang und >6°/, Schub breit. Der Bauſtand gering. 


Liwel zu Marrgrum und Klingenfporn das Mitelgenthum, 
11) Der achte Thell an einen Kaltofen, 
An Gärten, 


!) Das Ormätgirtcien am Gartentaufe, 15 OR, arof, mit 


einen Zattenzaun umgeben, 1. Klaſſe. 
2) Das Gemaegartle in am Haufe, 2/, IR. groß, mit einem 
Sattenzaun verfhlagen. e 
C. Un Feldern, 
1) 22 Jancert das Welerlein vor dem Haufe, 
2) 2 - det Hausater. 
934 - der Pinafer. 
91 — der ſtelnige Ufer, 
Jay - der Brindlein Aler, 
Dr Difteläkerlein, 
va - der Holzafer. 
8) 2% - der untere Ufer auf dem Hirfhberg. 
Su — der mittlere daſelbit. 
ei Fa = ber obere allba, 


das kleine Aekerleln daſelbſt. 
- Un Biefen, 
9) 174, Jauchert Örarrangen ober uud unter dem Haufe, 


2) 2 — die Grundwiefe, 
3— ⸗ Schelbenwieſe. 
94 det grobe Kaum, 
E. Un Holy und Suten. 
’ ? Jausert Hut ober dem innen: und Brindleinafer, 
3 Per, —den Waidboden beim Holzater. 
Ri la = Buchhelz, jehnjähriger Veltand, daß alte geld. 
4 das Steibenbolz 


An en bewachfen, 
- An waffer, 
Den Authell an dem —W bel dem Hammer. 
15,69: Fo Soizung diefes Hammergutes beträgt 


Ralla, den 15 Januar 1839, 


alglihes Landgericht. 
Weniger, Er. 
2312) —— 

m — ne 
Misari Yofep er 
erh et &6 Eoidat des Köntal. nayertiwen Pinien- 
ar, ver ante Angel —2 na® Ruflaud miigemast 

ummedr an * — Ori@E werden founte, fo erg 

etBe Hurra DET an Deffen alentaliige Nachiommen 
"dem —*2* Munen fec⸗ Mouaten vom deure 
! deden * Tüten amie von Ihrem Aufenidaltsorte Nabrict 
2) Bern ls dat Dermösen des Dermißten seinen mid: 
Reudurz, am uaen Kaution ansyefoigt perden wärde, 


m 17 November ing 
Katzun bapepiraeg Landeerlcht. 
5 ET RP 
ab den Yard alladung. 


’ “en der nid in Unverwandten und Kutatoren 
as 

‚lee qua ahedesden Yerje qu fe anfgefüören A-weien: 
Goa jeit 15 um Mehreien Jahren äder Ihr teten und 


mit Zle⸗ 

geln gedelt, weicher eine halbe Vlertelſtunde von dem Hammer- 
mit einem 

efondern umwelt davon gelegenen Wohnhinscen für den Schmel: 
33 Schuh 


u Diefen Hohenefen mit Nebenhäuschen haben die Gebrüder 
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Ihren Aufenthalt keine Nachricht mehr gegeben haben, 


erlärt werden, 
Es werden dader die in dem 


— — 


für todt 


Verzelchalſſe namentlih aufge⸗ 


führten Abweſeaden uud deren alleufals zurüfzeiaffenen unbefantts 


tea Leibeserben hiemmtr oͤffeutlich aufgefordert und vorgeladen, 


binnems Monaten, 
in dte Zeitungen an gerechnet, mad’längitens 


im koͤnigl. Landgerlchte dahler anderaumten 
mundltc oder (Driftilch zu meiden, und 
fans zu gewärtigen; außerdem wird der ſſch 
für todt erfider und feln Vermögen 
naͤchſten Erben aufgehändigt werden, 

Markt Bibart im Mezatkreite, den 3 Mat 


ſich 


don der erſten Einrüfung dlefer Ladung 


bis zu dem auf 
Termine entweder 


bafelbik meitere Unwels 


gar niht Meidende 


an bie fi Legirimirenden 


1831, 


Königl. bayer. Landgericht. 
Käppel, Lor. 


Verzeiäntg 


coll. Kidpfer, 


derjenigen Abweſenden, gegen welche bei dem koͤnigl. Landgerlchte 
Marke Bldart auf Tobeserfidrung angetragen if. 
—. 














23 Jul.| Schneider: 67 
Derer, von] 1738, geſelle. 


wein, Yo] 1784, |baper. 9ten 
ann Georg, einien = In 
von Willanj fanterteregt: 
heim, mente, 
Baufe: | 17 FSodarimelısolsa 
wein, [MNov. Äbaver. sten 
NHelnrib, | 1790, frinten = In: 


fanterieregt- 
mente. 






4 Baufe: 23 .Soldat im Iu56 10 
wein, Hug, J2ten leichten 
Michel, vond 1793, 5 Infanterie: 
da. batalllon, 


29 DOM.) Soldat im | unde⸗ 
1793. Isten Zin. In timme, 
fanteriereul: j 
mente, 
Schubma: 
Martin, vonf Aug. “er. 


Iphofen. # 1783, 


Marft Bibart, am 19 Jullus 1331, 
Könlgl..bayer. Landgericht, 





IR im Jahre 1807 in 


die Fremde gegan- 
‚and dat ſeit dem 
abre 1810 nicte 
meht von fih hören 
laſſen. 


Anno 1812 {m Feld: 
zuge gegen Raßland 
vermißr. 


Nach der Schlacht von 
Jüterbot Im Jahre 
1813 vermißt, 


Kuno 1815 als vers 
Norb. in den Brund- 
Iften abgeſchrieben, 
ohne veridffige Kun- 
de über feinScalfal, 

Anno 1815 Im Feld: 
auge gegen Frank: 
reid vermißt, 


MAnno 1797 in der 
Abſicht nah Wien 
Hegangen. bortfelbik 
ein Handwerf zuler- 
nen, foll fpäter im 
oͤſttelch. Multair ge- 
bient haden, uud 
über 25 Jadre nichts 
mebr von fi haben 
bören lafen, 


Käppel, Lor. 





[2678] (9 Veränderung der Handlungs-Firma. 


Die fo häufig vorgelommenen Verwechfelungen meiner 
Handlungs=-Firma mit jener der: löbl. 9. Wolff'ſchen 
Verlags-Buchhandlung biefelbit, wodurd leicht beiden 
Cheilen et Kolitiionen entftehen, veranlaffen mich zu 
dem Entihlufe: die bei dem Antaufe des Wolff'ihen Bücher: 
Sortimentés-Geſchäfts vor fünf Jabren von mir mit 
erworbene und feitber geführte alte Handlungs: 
Sirma: Jos. Wolff’sche Buchhandlung — gegen 
meinen eigenen Ramen zu vertaufden und von 
beute an meine Buhbandinng unter der Firma: 

Karl Kollmann’sche Buchhandlung 
zu betreiben. 

Indem ich mid beehre, meinen hochgeſchaͤzten Handlungs: 
freunden insbefondere, fo wie dem ganzen re Publikum, 
hiervon die Anzeige zu machen und Alle hoͤflichſt zu erſuchen, 
Diefe —— meiner Firma gütlaft zu beachten; kan ich nicht 
unterlafen, meinen waͤrmſten Danf für das, meinem Gefchäfte 
feither aufeitig gefhentte Zutrauen und Wohlwollen auszufpres 
*. und mich der Fortdauer deſſelben angelegentlichſt zu em— 
pfehlen. 

Wenn gleich nun meln Geſchaͤft auch die alte, wohlbekannte 
und geachtete Firma nicht mehr trägt, fo wird! doch der Geiſft 
meiner würdigen ren ftets al bemfelben ‚ruhen, was ic 
durch das feirherige Fünfiährige Wirken glaube bereits hin— 
laͤngilch bewiefen zu haben, 

Mit gleicher Thaͤtigkeit werde Ich fortfahren, zur Förderung 
des Guten fowol durch eigene Verlags:Unternehmungen als dur 
Verbreitung anderer guten Schriften mitzuwirken, und ferner 
raftlog bemüht fern, mein anfehnlihes Bücerlager nicht nur 
in allen guten Artikeln der ältern — befonders theologiihen — 
Litteratur, fondern auch in den nen erfceinenden Werfen ftets 
lomplet zu erhalten, um alle geneigten Aufträge aufs promp-= 
tefte und billigite ausführen zu können, 

Augsburg, den 1 Januar 1532, 

Karl Kollmann, 
} bisher: Joſ. Wolff ſche Buchhandlung, 
jezt: Karl Kollmann'ihe Buchhandlung, 
Karolinenfiraße, im », Hbeliu'ſchen Haufe, 


[142] TZaubheit. 

Unter Bezugnahme auf die Mittheilung wegen Heilung diefer 
Krankheit nad der Methode des Ur. Mene Maurice zu Pas 
ris, In Nr. 9, d. BL, erlauben wir und, von den dort beregten 
Briefen bier einige aufzuheben: 

Herr Friedr. Loͤhrs zu Holzminden (Braunſchweig) 
an Hrn. Johannes Kühl zu Hamburg. 
(Auszug.) 
Holzminden, den 9 Febr. 1831. 

„Mit innlgem —— mache ich Ihnen die frohe Mit- 
thellung, daß das atuſtiſche Del des Hra, Dr. Maurice nebit 
übrigen angewandten Medifamenten, der gerübmten Mirkung 
vouig entfprahen. Schon ſelt langer Zeit litt id an einen be- 
Basen Saufen und Braufen in dem einen Ohre, womit id 

einahe nichts mehr hörte, und wogegen id fhen viele Mittel 
ohae allen Erfolg angewandt batte. Ich vermuthe, daß rheuma— 
tiſchet Fluß und aud wohl Voitblätigkeit und Andrang des Blu: 
a Een die Ks —— —* waren. Die mir 

n amente haben mid und einen meiner Freunde 
der ſich In demfelben Falle befand, völlig geheilt ıc. B j 


Sriedr, Löhrs.““ 
Herr Baron v. Dergen an Hrn. Johannes Kühl 
zu Hamburg. 


‚Ungefähr feit 18 Jahren verfpürte ih die Symptome einer 
Taubheit, welche fo fehr zunahm, daß ich zulezt ** —* 
bitte. Diefe Arantheit iſt die Folge eines nervöfen Scharlad)- 
feberi, weiches id Im meiner fr ven Kindbelr hatte, Das mir 
von Ihnen zugefandte akufiifche Dei gegen Taubhelt, vom Herrn 





» 
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Dr. Mine Maurice, habe Id, fo wie dad Papier Epispasti- 
que umd Pillen ce, nach der gedruften und fpezlellen Vorſchrift, 
mit dem glaͤllichſten Erfolge angewandt. Nachdem ich das akufti- 
ſche Del 18 Tage’ gebraucht hatte, bemerkte Ich, daß ed wohlrhä- 
tig wirkte, und nah einem zehnwoͤchentlichen Gebrauhe hat fi 
bas Gehör fo gebeffert, daß ich gewöhnlich fo gut wie jeder andere 

Menſch böre. Nur zuwellen finde lch, daß das Gehör noch et: 

was ſchwach it. Da der Gehörgang etwas angegriffen zu fen 

fheint, fo wuͤnſchte ich gern zu willen, ob ich den Gebrauch des 

Dels ausfezen, oder damit fortfahren fol. Ich bemerke nur 

no, dab ic durchaus feine Schmerzen iu den Obren babe. Sie 

würden mich verpflichten, wenn Eile ben Hru. Dr. Mine Mau: 
rice darüber Eonfultiren wollten, wie ich mic zu verhalten habe, 

Genehmigen Sie ıc. » 

J. v. Derben, 

Sammer: und Jorſtlſunker Sr. tonigl. Hobeit bes 
Großherzog? von Mecklenburg: Ztrelig. 

Stargard, In Medlenburg, den 26 Mal 1850.” 

Herr Baron v, Ribbed auf Horft bei Kyritz (Preu: 
fen) an Hrn. Johannes Kühl zu Hamburg. 
„Mit wahrer Freude fan ich Ihnen für Ihre Mühe, die Sie 

meinerwegen batten, die danfende Berficherung geben, daß die 

Kur auferordentlic auf mein Gehör gewirkt har. Mein rechtes 

Ohr hat fer die ganze Hörfraft wieder erhalten, melde ed be: 

fap, ebe ich das Unglüf hatte, dieſelbe durch das Scharlachficher 

zu verlieren. Wenn ich früher darüber klagte, daß Ih am Abend 

und am Morgen fhwerer hörte, als bed Tags über; fo babe id 

uun bemerkt, daß diefer Umftand gänzlich aufgehört bat, umd 

jet zu jeder Zeit alles, was in meiner Naͤhe gefproden wird, 
auch nur bei ganz lelfer. Hebung der Stimme des Spredenden, 
deutlich verſtehen fan. enn Ich nun nleih von meinem linken 

Ohre nicht diefe fo fehr günftige Bemerkung machen fan; fo habe 

ich doch eine auferordentlihe Beſſerung des Gebörs auf demfel: 

ben wahrgenommen, indem ich beobachtete, daß id früher, aud 
bei dem nachſten Anbalten einer Uhr an demfelben, nicht hören 
fonnte, ob diefelbe ging oder nicht, jest aber deutlich mic davon 
überzeugen fan. Ich glaube daher, dab fih aud auf dleſem Ohre 
bas Gehör noch verbeffern wird, wenn ich mit bem Gebrauce des 

Oels noch eine Zeit lang fortfahren werde. 

Das Klopfen, weldes fh früber beftindig in meinem Kopfe 
wahrnahm, bat ſich gänzlich geleat, fo wie ich auch nur hochſt ſel⸗ 
ten noch ein Sauſen vor den Obren bemerfe, weldes mic früber 
glelchfalls beitändig plagte. Diefe beiden Beſſerungen befonders 
nach dem Gebrauche det Hobb rigenerateur du sang. 

Der Ausfluß aus beiden Ohren hat fo fehr nachgelaffen, dab 
er nur faum noch zu bemerken it. : 

Indem ich einer baldigen Antwort entgegen ſehe, führe ib 
nur noch zum Schluffe an, dab mir ber Gebrauch bed Papier 
d’Albesp., der Salbe und der Cinfprigungen, in meinen nad 
Neujahr wieder ‚beginnenden Verhaͤltulſſen kaum zu gebrauden 
möglich feun wird. 

Horſt, bei Kyrlh, den 6 Dec. 1831, 

gez. v. Nibbed. 

Diejenigen, die bie akuſtiſchen Medifamente bes Dr. Mau: 

tice zu gebrauchen wuͤnſchen, wollen den Bericht über dad Ent: 

fteben, die Dauer und die Symptome ber Taubheit an 
deffen Korrefpondenten, Herrn Johannes Kübl zu Ham: 
burg (franfo) einfenden. “Der Preis iſt franfo Hamburs für 
das afuftifhe Dei mebit 2 bis 6 Sefundairmittein, werde für de 

einzelnen Fall beitimmt werden: 7 Mrk. Ss fl. Hamburger Banlo 
oder 3", Rihir. Kond. M. bis 13 Met. Afo. oder 6 Mrbir. K. Mu 
die nach allen deutfchen Staaten, mit Ausnahme von Holſteln, 
als Poſt-Vorſchuß können entmommen werben. 


1120) (Stelte in einer Taßarfabrif wird gelunt) 
Ein Mann in den beiten Jahren, der die Fabritation des Raug⸗ 
und Schnupftabgks graͤndilch verſteht, ſucht In einer ze fe 
brik oder zur Erricdtung einer foldhen eine Anftelung. DT r 
bieriber befördert die Expedition der Allgemeinen Bel 
nung in YWugsburg. 
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Preisfür den ganzen Jahrgang 
ıstes Absaz- Postamt ı4 A. ı5 B. 


= biesigen M Oberpostamis- —— =. ar de die antfers- 
— — ae 
ansjährig, und bsiie- mserale & * rt . en auf. 
ern me Inden Same Mit allerhöhften Privilegien. ——— —— 
sich hai dem Postamts im Kehl. 
Montag Ne 30, 30 Januar 1832 
Broßyritannien. (Parlamentöverhandlungen) — Zrantreid. (Deputirtenverbandlungen. Briefe aus Paris und Lyon.) — Beilage 
Rro. 30. Riederlande. — Deutfgland. — Preußen. (Schreiden aus Berlin.) — Rußland, (Schreiben von ber Gränze.) — 


Außerordentlihe Beilage Nro, 53, Franpdflihe Zuſtaͤnde. — Prozeß über das Teſtament des Herzogs von Bourbon. — Schreiben aus 


Kaflel. — Ankindigungen. 





Großbritannien. 

In der geitern erwähnten Unterhausfizung vom 19 Jan. 
bieit Hr, Stanlen folgende Rede: Indem ih um bie Erlaub: 
alj erinde, eine BIN zur Verbefferung der Mepräfentation Ir⸗ 
lands einzubringen, halte ich es nicht für nöthig in die mannid- 
faltigen Gegenjtände einzugeben, die fich bei dem fpätern Gange 
der DU barbieten werben, da ich Grund babe zu hoffen, man 
werde das Einbringen der Bit felbft nicht verweigern, es fen 
demn, dei man ein Poflenfplel von Okepräfentation in Irland 
fortauern lafen will, während man eine wahre Depräfentation 
in England beriellt. Uber man wird die Frage aufwerfen, ob 
es beisder jeplgen Hufregung in Irland gerathen ſey, bie Aende⸗ 
rung vorzunehmen, jest, wo Unordnung und Mifvergnügen in 
jenen Sande fo weit verbreitet find, und an mehreren Orten das 
Bolt der Macht der Gefege offen Troz bietet? Wohl erkenne 
14 das Benehmen derjenigen, welche fi Freunde der Meform 
— und doch alles thun, um einem Reformminiſterlum Ver⸗ 
.. in bereiten; aber bie Serechtigkeit erfordert, daß die 
—— Aenderungen nicht wegen, ſondern trez ber herr 
er * —— eingefuhrt werden. Es iſt indeß micht noͤ⸗ 
= = m fo weit als in England zu gehen, weil fih dert 
ne —* edet Ob Sarum befinden, bie fhon bei der Unten 
— —— wurden, als man bie Zahl der Repraͤ— 
een von 500 auf 100 verminderte; von biefen hundert wer: 

von ben —— — von ben beiden größten 

tät, unb 51 von verſchledenen 
55* gewählt. Aber den fehlerhaften Wahltörper 
12 Bitter hen, fo Daf oft von 50,000 Menſchen nur 10 oder 
vie Di I der Hier muß eine Wenberung getroffen werben, 
vol auf — Meformbill geſchehen ift. Che ih jedoch 
rd 42** eingebe, muß ich eines Punkts er: 
emli der Gern id mit Vlelen nicht eimerlei Mepnung bin, 
— gen der friihen Repräfentantenzahl, melde 
ihm Täng, Mitglieder betragen fol. Wohl weih ih, 
En Hat, a nmertden Mitgliedern fprede, melde c# 
t. Diefer el daß Irland feine größere Mepräfentantenzahl 
be de —⸗ daͤtte alcht tdunen gemacht werden, wenn 
ie ſelbſt von der bei ber ünion ſeſtgeſezten Zahl 
KR du bee —* DIE werden unfere Gegner bemügen, allein 
—** daß bei der unlen durchaus keln Grundfag 
n — welt die Repraͤſeutantenzahl ſich nach ber 

f, Berl Relchthume richten folle, und wenn jejt 
= —— Waterford weltere Mitglieder erhalten, fo 

t, well die Einwohnerzahl fi vermehrt hat, 


fondern weil fi wichtige Intereffen In biefen Stäbten gebilbet 
baben, welche einer Vertretung bedürfen. Die Miniiter hielten 
es binfichrlih Irlands nicht für nöthlg, Drte des Wahlrechts zu 
berauben, und wo fie die Nepräfentantenzahl vermehrten, folgten 
fie auch nicht dem für England angenommenen Spiteme, weil fie 
den Streit zwifchen ben Anſpruchen verfhledener Orte vermel⸗ 
den wollten. Man beabfichtigte, In Irland das Wahlrecht auf 
diefelbe Art wie in England auszudehnen, und es den Frechol- 
dern und den Pächtern zu geben. Im England wird ein Pacht 
von 20 Jahren und ein Pachtſchilling von 50 Pf. St. zum Wahl: 
rechte erfordert, in Irland nur ein Pacht von 14 Jahren und 
ein Yahtfhilling von 20 Pf. St. Bor biefer Unsdehnung des 
Wahlrechts darf man nicht erfährefen, benn aus Papieren, bie 
im Mai 18350 dem Haufe vorgelegt wurden, gebt hervor, daß 
von den 53,150 Freeholdern Irlands 22,000 als 50 Pund-Free: 
holders, 10,000 ald 20 Pfund» Freeholderd und alfo nur 20,000 
als 10 Pfunds Freehoiders eingezeichnet find. Man wird viel: 
leicht fagen, auf diefe Welfe werde das proteitantifhe Intereffe 
überwättigt; fl mine weber das proteftantifhe Intereffe zu 
ftärgen, noch dem kathollſchen eine ungebührfihe Macht zu geben, 
wohl aber wünfchte id das Epftem zu ftärzen, deſſen einziger 
Zwet die Crwerbung politiiher Macht ſchelnt, und deſſen Anhaͤn⸗ 
ger Ihren Katholleismus oder Proteftantiemus nur In heftigem 
und unduldſamem Gelfte zeigen. Im der Mepräfentarion ber 
Fleken müffen große, aber nothwendige Menderungen eintreten ; 
denn vom 31 Städten und Flefen haben 18 feine hundert Wäh- 
fer, und 10 nur 15 berfelben, mas fo viel iſt, als ob fie feine 
hätten. Hler wird man wieder behaupten, das proteftantifche 
Intereſſe hänge von Ihrer Beibehaltung ab. Die lit voͤllig falſch; 
das Eigenthum, ber Relchthum und der Einfluß der VProteſtan⸗ 
ten werden an der Repräfentation ftets Ihren gebührenden An- 
thell haben, und ich wünfche nicht, daß fie mehr haben als (hen 
gebührt. Wenn aber die Sicherheit ber protejtantifhen Kirche 
in Irland in der That von 15 oder 16 verrotteten Fleken abhaͤn⸗ 
gen ſollte, fo wird fie fallen, dieſe BIT mag num durchgehen 
oder wicht. Bel der Unlon ging man von der Taratlon, wicht 
von der Wendtferung ans; bei 24 Städten und Fleken fanden 
fi die größte Bevoͤllerung und bie größte Taration vereinigt, 
die übrigen fieben waren aber viel geringer am Vollszahl. In ben 
Fleten Englands foll derjenige, der 10 Pfund Hausmiethe zahlt, 
Wähler feun; daſſelbe muß auch auf Irland ausgedehnt fen, 
aber wegen der Schwierigkeit den Hauswerth zu beftimmen, mich 
es paffender ſeyn ſich nad dem Lofaltasen zu richten. Ich babe 
no von einer dritten Waͤhlerklaſſe zu ſprechen, die In Ditriften 
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wohnt, weiche einen Borough und einen beträchtlichen Thell der 
Graffhaft einſchlleßen. Es wäre ungerecht, wenn ber Mann, 
den fein Elgenthum berechtigt in ber Graffchaft für zwei Mit: 
glieder zu ſtlmmen, Im Borough nur für Einen follte ſtimmen 
dürfen; ich fchlage daher vor, ſolchen das echt zu bemilligen für 
die Sraffhaft im Ganzen zu ſtimmen. Einen befonderen Ge: 
genftanb der Hufmerkfamfeit bilben noch die Freemen, denen in 
England das Wahlrecht erblich gelaffen wurde; ich fehlage vor, ed 
ben Erben ber jezigen in Irland zu nehmen. Sie finb ſaͤmtlich 
Proteftanten, bie das Wahlrecht nicht als Hausbefizer, fonbern 
bios darum erhalten haben, well fie Proteftanten find. Die faft 
ausſchlleßlich katholiſchen a0 Shliling⸗Freeholder wurden auf dle⸗ 
ſelbe Weiſe behandelt, und ſtanden auch mir Ihnen auf ungefähr 
gleicher Stufe. (Der Redner ſchlleßt damit, daß er fagt, er 
glaube auf. biefe Art bilig und gerecht gegen Irland verfahren 
zu ſeyn, und dazu beigetragen zu haben, die Bande, die Irland 
an England feileln, au verftärfen.) Als Hr. Stanley geendet 
hat, ftehen mad einander fünf irifche Mitglieder auf, und be: 
Hagen ſich über die Ungerechtigteit, die man gegen Irland bege— 
ben wolle. Hr. Leader namentlich erklärt, daß bei einer Fürzii- 
hen Zufammenkunft der frifhen Parlamentsglieder der Beſchluß 
gefaßt worden fen, für diejenigen Graffchaften, melde 250,000 
Seelen und darüber hätten, drei Mitglieder ftatt zwei zu begeh— 
ren; von folhen Grafihaften zählte er nicht weniger als 10 auf. 
Ihnen folgt Sit R. Inglis und droht als ſtandhafter Verfech 
ter ber proteftantifchen Intereffen, der Regierung mit angeblich 
drei Millionen irlſcher Proteftanten, wenn fie auf ibrer Bahn 
noch einen Schritt vorwärts time. Hr. Shiel macht bie An— 
gabe von „drei Millionen Proteftanten, die allen Neichtbum und 
alle Bildung beſaͤßen“ laͤcherlich, fpricht mit Feuer gegen die re: 
ligteufe Intoleranz, und kündigt eine Motion an, wodurch die 
Beſchwerden und die Rechte Irlands dem Parlamente genau vor 
Augen gelegt werden würden. Zulezt beflagt er ſich noch, 
daß man der proteftantifchen Univerfität in Dublin, „dieſer fhwelg- 
fomen Schweiter In der wiſſeuſchaftlichen Famllle“ zwei Meprd- 
fentanten geben wolle, während die wichtige Stadt Kilfenny nur 
Einen habe. Hr. Erofer fragt mir bitterem Hohne, war: 
um man nur In Beziehung auf England von ber Bevölkerung als 
Baſis ausginge., Was dem Einen recht ſey, fer dem Andern 
billig, und fie müßten ihren eigenen Gruudfaz auf Irland, wie 
auf England anwenden. Hierauf bat der Lord-Advokat um Er: 
laubniß die fchottifhe Reſormblil einzubringen, ſprach aber nur 
wenige Worte, da die Bill faft wörtlich dieſelbe fen, wie bie be: 
reits vielfach in der legten Seffion beſprochene. Auch bier er: 
Närten ſoglelch cin halbes Duzend ſchottlſcher Mitglieder Ihren 
Unmilen, daß Schottland hinſichtlich der Nepräfentantenzahl fe 
ſtlefmuͤtterlich von Eugland behandelt fen, worauf Hr. Hunt 
ben Miniftern fpöttifch zu der Cinlgkelt Glüt wünfcte, weiche 
an biefem Ubende auf beiden Seiten des Haufes geherrſcht habe, 
indem ale ſchottiſchen und iriſchen Mitglieder, die aufgetreten 
wären, Ihre Mißbilligung der gemachten Vorſchlaͤge zu erfennen 
gegeben haͤtten. 

As in der Unterhausſtzung am 20 Ian, Lorb Ruſſell 
darauf antrug, daß ſich das Haus In eine Committee zur Ve: 
rathung ber Reſormbill umwandeln folle, selgte die Oppoſitlon 
feine andere Abſicht als die Committee aufzufchleben, und ſtuͤzte 
fih auf den fehr plaufibetn Grund, dab bie ſtatiſtiſchen Doku⸗ 


mente in Betref der Mahlflefen, bie ihr Wahlrecht ganz oder 
sum Theile verlieren ſollten, hoͤchſt umvollftändig und ungenau 
feven. Gegen biefen allerdings wichtigen Einwurf hatten die 
Miniſter nicht viel vorzubringen, als die Dofumente, fo gut es 
fih thun lleß, zu vertheidigen. Aleln Hr. Hume erklärte offen, 
nur blejenigen, welche die Reform überhaupt nicht wollten, erflärten 
fich jezt gegen die Umwandlung dei Hauſes in eine Sommittee ſo fam 
ed dann zur Abitimmung, wo, wie geitern erwähnt 152 für und 
99 gegen den Antrag der Minifter waren. Alebald ward nun die 
erite Alaufel verleien, und als es an die Wofte fam, daß „ieber 
der benannten Fleken“ das Wahlrecht verlieren folle, fo erhob 
fih Hr. Erofer und fragte, warum man eigenfinnig und ohne 
Grund auf der Zahl 56 beftehe, da man doch noch nicht willen 
fönne, was bie nähern Erläuterungen für Aenderungen in ber 
Schebula zur Folge haben würden. Lord John Muffe erwieberte, 
er babe die Zahl 56 blos darum genommen, weil man einmal 
eine Zahl feitfegen müfe, und das Haus in der festen Seffien 
bereits ſich mit dieſer Zahl einverftanden erllaͤrt habe. Die lez⸗ 
tere 309 Hr. Erofer in Abrede, und flug vor 51 ftatt 56 zu 
ſezen; da jedoch diefe Zahl eben fo willführiih angenommen war, 
wie die audere, fo fingen die HH. Praed uud Peel vor, bie 
Zahl ganz wegsulaffen, und zu warten, welche Zlefen nah dem 
angenommenen Grundfage als des Wahlrechts verluffig erklärt 
werben würben, Lord Althorp bemerkte, die Zahl 56 fey In der 
legten BI geftanden und vom Dberbaufe verworfen worden ; man 
dürfe ſich nicht durch Vergrößerung der Zahl der Gefahr einer 
abermaligen Verwerfung ausſezen. Noch weniger aber dürfe die 
Zahl verringert und dadurch die Wirkfamfelt der Maafregel ver: 
mindert werben; er fchlage deshalb vor, bei der Zahl 56 ftehen 
zu bleiben. Hr. Wortlen fragte noch, ob es ſich hiebel blos um 
eine Zahl oder um ben Grundſaz ber Wahlrechtsentzichung handle, 
Lord Ruſſell erwieberte, es handle fih blos um eine. Zahl. Hler— 
auf kam es zur Abiiimmung, wo ſich 198 für und 125 Stin 
men gegen ben minlfterlellen. Antrag fanden. Auf ben Antrag 
Peels wurde die fernere Erörterung verfchoben, bis die noͤthlgen 
Erläuterungen mitgetheilt ſeyen. 


(Courier) Geitern wurde im, Weſtende ber Stadt fehr 
eifrig das Gerücht verbreitet, der König wolle feine neuen Pafre 
ernennen, und ein gewiffer Herzog, ber für bie Reformblll ge: 
ftimmt, habe nebſt vielen andern Reformpalrs feine Abfiht aufs 
gedrüft, dagegen zu ſtimmen, wenn man zu einer Pairdtrelrung 
fchreite, nur um das Oberhaus zu zwingen. Auch drei Minis 
ſter hätten ihre Entlafung eingereicht, für den Fall, daß Graf 
Grey daranf beftebe, den König zu der Maaßregel zu bereden. 
Mir können diefem Gerüchte gerabezu wlderſprechen, feine Spel: 
tung berricht im Kabinette, und obgleich allerdings Aber eine Pair 
freirung, um die BIN mit allen ihren Klaufeln und ohne elsent- 
Ihe ernfte Diekufflon durwäutreiben, einiges Schwanten herri@tt: 
fo bat doch eine erlauchte Perfon niemals angeftanden, die Reform 
mit allen nothwendlgen fonftitutionellen Mitteln zu unterſtuͤzen. 


(Court Journal) Don Pedro hat, für den ſchlimmſten 
Fall, über fein Privatvermögen, das an Geld, Diamanten und 
indereien fehr bedeutend ſeyn fol, verfügt; er zweifeit indeß 
nicht im mindeſten am Erfolge ſelnes Unternehmens. 

(Herald) Eine von der Birminghamer polltiſchen Unlon 
dem Könige übergebene Petition bitter Se. Mai. , die von den 
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ſpeʒlaltommiſſionen zu Briſtol und Nottingham ausgefprodenen 
urtbeile zu mildern. j 
gr Ss h enthalten einen Artifel voll übler Laune gegen 
die von Itland erhobenen Anfprücde auf eine größere Mepräfen 
dautenjahl. Irland habe gar kein Recht, mehr Repräfentanten 
zu verlangen , als es ſich felbit bei ber Union ausbebungen habe, 
Wenn man nah Hrn. Shield Vortrage noch einigen engllſchen 
Rereuahs das Wablreht nehmen, und die dadurch erlebigten Par: 
famentsfellen Irland geben wolle, fo laffe fich pelter nichts ein⸗ 
wenden, aber ein Recht habe Irland nicht, folhe Begehren zu 
fellen. Die Babe, die England biete (die fünf Mitglieder mehr), 
werbe von der frifhen Faftion mit Toben aufgenommen, und 
mit dem Begehren, England 20 oder 25 Mitglieder zu entrei- 
fen. Auffallend it, daß die Times zugleih Schottland Ins In: 
tereffe zu ziehen fuhen, indem fie fagen, daß Schottland ſchon 
felt 125 Jahten mit England verbunden, mit diefem zuſammen 
gewahien fen, und daf cine Vermehrung der fchottifhen durch 
eine Verminderung der englifhen Mitglieder gar feine Abtretung, 
fentern nur eine andere Vertheilung ſey, wie fie auch in Eng: 
land jelbit vorgenommen worden. 
Grantreid. 

Paris, 24 Jan, Konſol. 5Pros. 96, 40; 3Proz. 66, 40; 
Fakonners 76, 75; ewige Rente 53%. 

In der Eljung der Deputirtenfammer am 59 Jan, 
foriht in Erörterung des Budgets zuerft Hr. Alby. Er ſucht 
baupriählih die Kammer auf einige Verbefferungen aufmerkiam 
Ju maden, die er bei dem M nifterkum der Finanzen für jwel: 
mäßig hält. Bon allen miniſteriellen Mecdaniemen ſey ihm im: 
mer der der Finanzen am fchmwierigiien zum Regleren vorgefom- 
men, erfiend, weil er durchaus nicht politiſch fep, und zweitene, 
weil er den Finamyminifter nur als den Generalfaffier des Staats 
eniche, mit Vesiehung der von der Kammer bewilligten Aufa- 
sen, und mit der Vezahlung der den verfehledenen Minlſterien 
—— Ktedite beauftragt. Diefe Arbeit ſey aber die vermi: 
erg weil fh an fie, als an eine rein mechanifhe Arbeit, De: 
un —2 bien Wichtigteit anſchlleßen, die Ernennung 
mäfe en —* über ein Perfonal, deſſen Zahl jede vermunftge: 
ah Beck wu überfielge, Alle diefe und anderweitige da- 
— * febende Geſchaſte uͤberſilegen alle phyſiſchen und 
marken alte eines Finanminiiters. Dazu kämen noch bie 
den Dlniderten denen er beiwohnen muͤſſe, und bie jablrel: 
einer Segen augen meewegen er dann gendtbiat ſey, Alles 
Me Refrahır * Angeſelten anzuvertrauen, Seit 1820 ſeven 

$ uf hen gi —— zwelmal angegriffen worden, und doch gebe 
Bertrauen des en Infpeftoren. Er wiſſe wohl, daß das 
—— Inifterg getäufcht werden fönne; wenn es 
"am fo ee fed,, überall gegenwärtig zu feun, fo babe 
veiteg 24 ang men Veiſtand nötbig, der gewiſſermaaßen fein 
wohl ie Der Kalfer hätte die Notwendigkeit da: 
f gefcaffen * u, und deswegen ein Minifierium des Scha- 
— Recnungs: # er Hrn. Mollien anvertraute, dem Franfreic 
—*—* Sn Vertheitungsfoftem verbanfe, das jo große 

Sf an, da —— hervorgebracht habe. Cr trage 

tennen, De * der Finanzen in zwei Abthellungen 

rerumg fei U Dedner geht nun in eine umftändlihe Auselu⸗ 
amen "6 Eofems ein, dem die Kammer große Auf: 
PER, und dehält ſich vor, e6 ad Aniendement bei 


Erörterung der Artllel vorzulegen. Hr. Gavaret meynt, es 
gebe zweierlei Arten von Revolutlonen, bie ber Pallaͤſte und bie 
ber Voͤller. Die erftere ziele auf den Desporismus und verfehle 
felten {hr Ziel; bie andere folle der Bevoͤllerung einen Zuwachs 
von Freiheit und Wohlftand bringen. Er ſuche aber vergeblich 
nach dem, was für bad Wolf ſelt ber Mevolution des Julius, bie 
doc fein Werk wäre, geſchehen ſey. Man hätte nicht nur in 
dem Finanzfofleme der Reftauration fortgefahren, fondern es 
auch noch durch bie unfellge Auflage der Quotität vermehrt. Der 
Redner ſpricht eifrig gegen die fo großen Gehalte und die Ver— 
(wendung bei fo vielen Ausgaben, und erklärt, daß er für weit 
beträchtlihere Mebuftionen ſtimmen werbe, als die Kommlſſion 
angetragen habe. Ar. Duvergier de Hauranne hält das 
Minifterium durch bie bisherige Erörterung für völlig gerechtfer⸗ 
tigt. Er verwirft Erfparungen, die auf unausführbaren Syſte 
men beruhen. Was den Tilgungsionds betreffe, fo würde er 
sluuben, wenn er für Unterdrüfung oder nur Verminderung. bei: 
felben votirte, den Bankerott votirt zu haben. Hr. Köhlin 
verllest raſch und leiſe eine Rede, bie hauptfächlic gegen bie 
Salziteuer und das Tabaksmonopol gerichtet if. Hr. Mahul 
behauptet, die wictigfte unter allen Erfparungen fen das Mint: 
fierium und die Majorität der Kammer, indem fie den Krieg 
vermieden habe. Das Budget fey weniger beträdtiih als 1822, 
und er fey überzeugt, die gegenwärtige Chiffre überftelge bie 
die Kräfte und das Vermögen Fraukreichs nicht. Man habe burdı 
Schilderung eingebilderer Mißbraͤuche Erbitterung in die Gemi: 
ther geworfen, Was man Lurus der Etat-majord nenne, ſeyen 
bie Chefs, die fih bezahlen laffen, was fie verdienen. (Man 
lacht.) Was Sinefuren betrefle, fo glaube er feit, daß Feine 
ſolche beftänden. (Neues Laden.) Die Kumullrung der Stellen 
fey eine Erfparung (allgemeine Heiterkeit), denn Einzelnen müßte 
man die Stellen theurer bezahlen, ald wenn fie In einer einzigen 
Perfen vereinigt feven. Die Revolution ſey cine blos polltiſche 
gewefen; aber die Verbindung ber karliſtiſchen und ber demagogi- 
(hen Preſſe habe dieſen Zuftand der Dinge modifizirt, und darin 
liege eine Tendenz zu einer geſellſchaftlichen Revolution. Man 
müfe daher ſuchen, die Meglerung zu verflärten; eine Regle— 
rung fev aber numgnit einem zurelchenden Budget ſtark. Sonft 
habe die Freiheit Blut gekoftet, jezt bürfe fie nur Gelb often. 
Der königliche Kommiffair fuht nun bie Einwuͤrfe gegen 
dad Budger zu widerlegen. : Die Erfparungen fagt er, an bie 
man fi hauptſaͤchllch gehalten, belaufen fih auf Go bis 80 MI- 
lionen, mit Inbegeif der au von der Tilgungskaſſe verfügbaren 
Millionen. Demnach bleiben 20 bild 50 Millionen, um ben Preis 
der Desorganifation der Dienſte zu erhalten. Was bad neue Spitem 
betriit, fo frage Id, weldied mandenn vorgelegt babe. Ein Nebner 
hat Ionen gefagt, baf die Meglerung ſich mit demfelben Syfteme 
darbiete, wie unter der Reſtauratlon. Ich will die nicht befirel: 
ten; aber id frage; ob die von Ihm entwilelten Theorien bem 
Steuerpflicrigen mehr Erleichterungen verſchaffen würden. Solche 
philoſophlſche Urthelle können, befonders wenn fie mit Talent 
vorgetragen werden, verführen, aber fie machen noch fein Syſtem 
aud. Es ſteht alſo noch Immer die Vorlegung eines neuen Sp— 
ſtems zu erwarten. Hr. Lafitte hat berechnet, daß der Schas 
um 500 Millionen eutbloͤßt ſeyn würde, und In biefem Defizit 
begrif er, außer den 57 Millionen des Defizits von 1450, bie 
300 Millionen der ſchwebenden Schuld. Erſtens fan nun aber 


die ihmebende Schub eben fo wenig, wie bie Eonfolibirte Schuld 
ſelbſt, als Defizit betrachtet werben. Die ſchwebende Schuld 
tepräfentirt bie Laſten einer fräbern Rechnung; fie läßt ſich nicht 
auf die genenmwärtige anwenden. Sodann beträgt das Defizit 
yon 1830, wenn man barumter die dem Kandel vorgefcheffenen 
50 Milionen begreift, nicht 87 fondern 47 Millionen; und die: 
ſes Defizit iſt ſchon felbit unter den 300 Milltonen ber ſchweben⸗ 
ben Schuld begriffen. Auch hat Hr. Lafitte nah einem Zerfall 
ber Produftiondmittel gerechnet, ber nicht vorhanden iſt. Diefe 
Mittel find vielmehr im Gedelhen, wie man fih aus dem lezten 
Monaten überjeugen fan. Ohne Zweifel find die Opfer, bie 
man von Frankreich verlangt, bedeutend, aber fie find erträglich. 
Sie führen nicht zu einer Kataftrephe. Die Induſtrie muß ſich 
entwifeln, und bazu bedarf fie Freibeit und Sicherheit. Das 
die Reglerung Ihe Freiheit geben will, bat fie namentlich durch 
das Tranfitgefes bewiefen, das einige Perfonen für allzu liberal 
gefunden haben. Die Sicherheit will fie durch Anufrehthaltung 
der Ordnung nah Innen und nach Außen aufrecht erhalten. 
Die find bie einzigen Mittel, den Steuerpflichtigen bie art ber 
Abgaben zu erleihtern. Hr. Lafttte bemerft, wenn er ib in 
einer Angabe ber Zahlen gelert habe, fo fen es nicht felne 
Schuld. Er hätte fih mehrmals bei bem Präfidenten ber Bud- 
getsfommiffien, Hrn. Humann, erfunbigt, ber ihn in feinem 
Irrthume beftätigt habe. Wenn übrigens bie 87 Millionen von 
1839 fon in der ſchwebenden Schuld begriffen fenen, woran er 
aber noch zweifle, fo fen bis fehr gut, und Franfreih um fo we 
niger ſchuldig. Die Sigung wird hierauf geſchloſſen. 

* Die Deputirtenfammer fuhr in der Sizung am 
24 Jan. mit Erörterung des Budgets fort. Die Kammer geht 
nah einigem Streite über die Orbnung der Erörterung zum 
iſten Art., zu der 345,451,517 Fr. über, melde die Staatd: 
ſchuld bilden. Hr. Aarl Gfrob trägt im einer Rede auf 
Vernlchtung ber durch bie Tilgungskaſſe zuräfgefauften Rente 
an. Hr. Lefevre ſpricht In eutgegengeſeztem Sinne. Hr. Jol⸗ 
Uvet antwortet Ihm. 

Das Journaldes Debats ſagt: „Es fiheint gewiß, daß 
alle Schwierigkeiten in Betref der Schleifung der belgiſchen Fe 
ftungen ganz gehoben find.” * 

(Sourrier.) Man bat heute (23) amtlich bie Erflärung‘ 
Spaniens an bie Kabinette von London und Paris erhalten, daß 
fm Augenbilfe, wo Don Pedro den Fuß nach Portugal ſezen würde, 
eine Armee von 235,000 Spanlern bie Graͤnze zur Unterjtäzumg 
Den Miguels überfchreiten folle. — In den biplomatifhen Elr: 
keln behauptet man zu willen, daf das ruffiihe Kabinet, der Yo- 
litit der englifhen Negierung mißtrauend, mit Perfien über ben 
freien Durchzug einer Armee durch dleſes Land nah den engll- 
fhen Beſizungen In Oftindten im Falle eines Bruchs in Europa 
unterhandelt habe. — Der Herzog von Otleans, der regelmäsig 
ben Sitzungen ber Palrskammer feit bem Anfange ber Erörterung 
des Geſezes über das Morräfen in ber Armee beimohnte, fit 
feit Sonnabend nicht mehr bafelbit erſchlenen. Schon an biefem 
Tage ging er beim Anfang ber Debatte, nachdem er ſich lebhaft 
mit ben HH. Decajes und Flabaut unterhalten hatte, wieder 
fort, Man fchreibt dleſe Abweſenhelt des Prinzen der von eis 
nem Journale gemachten Bemerkung zu, daß fein Alter ihm ben 
&iz in blefer Kammer noch nicht geitatte. 

(Temps) Hr. Sebaftiant hat heute (23) mit bem Könige 
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gearbeitet, was nicht nur vorausfest, daß feine Geſundheit ber- 
geſtellt iſt, ſondern daß er auch bie auswärtigen Angelegenheiten 
wieder übernommen und das Interim aufgehört bat. Er wollte 
beute dem Balle des Hrn. Perier beiwohnen; man fuͤrchtete 
aber, daß er noch zu fehwac dazu ſeyn würde und fi dadurch 
fhaden kinnte. — In ber Sache ber St. Stmontiten hat der 
Inftruftionsrichter das gegen deren Chefs erlaflene Vorladungs: 
mandat nicht In ein Merbaftömandat verwandelt, und da— 
durch auf den präventiven Gang verzichtet, der feit einiger Belt 
ein Spfiem gegen bie Preife zu werben ſcheint. Die Sache 
ſcheint fi jezt auf eine biofe Cinfchreitung wegen einer nicht 
geitatteten Verfammlung von mehr als 20 Perfonen, bie ſich 
mit rellgieufen oder politifhen Dingen befchäftigen, zu beichrän« 
fen. Wir brauchen faum zu fagen, daß unfere gefellfchaftiichen 
und politifhen Doftrinen auf feine Art mit denen ber St. Ei: 
moniften fompatblfiren; wir nehmen bie Geſellſchaft, fo wie fie 
iſt, mit ihren Ungleichbeiten, Ihren Meglerungs - und Werwal- 
tungsformen, ihren verſchledenen Klaſſen, wie fie das Schilfal 
und das Vermögen gemacht bat; wir träumen nicht eine Sefelle 
fhaft der Zufunft, die ganz unmöglich iſt; aber wir vertheibigen 
in den St. Simontiten die Brundfäze der Freiheit, und haben 
die Konjtitutien des Landes und die Verlegung feiner Garantien 
im Auge. Cine Regiernng iſt nur ſtark, wenn fie die Mechte 
Aller achtet; wozu bie Auffeben machende Verfolgung, die bie - 
Mepnungen und die verfolgten Menfhen nur wichtiger madt, 
und den St. Simoniften nur Profelpten gewinnen dürfte? Die 
Anrufung des 251 Art. des Straffober zeigt und, daß unfere 
Freihelt unvolllommen iſt, und daß die Bürger mit einer politie 
fhen Charte und einem fonftitutlonellen Spfteme feine Garan: 
tien für das geheiligte Recht ihrer Perſon haben. Die neu an⸗ 
genommene Sitte der Staategewalt, die präventive Verhaftung 
vorzunehmen, läßt jeden Bürger für feine Freihelt fürchten. Die 
Staatsgewalt fcheint die öffentlihe Meynung befühlen zu wel: 
len, um etwas Allgemeineres und Größeres gegen bie Preſſe und 
die Schriftfteller zu verfuhen. Wir haben in Franfreich das 
Gefühl unfrer politiihen Rechte nur noch fehr unvollfommen, 
ein Gefühl, das Hr. Benjamin Conſtant mit ſolcher Würde be: 
ſaß. Die Trlbune it ſtumm geblieben; der Geiſt des treflichen 
Deputirten würde fih bei dem Wnblife fo vieler Werlejun: 
gen individueller Rechte aufgelehnt haben. Lebte Benjamin 
Sonftant neh, fo würde er die Ausſchwelfungen ber Preife ge: 
tadeit, aber mit feiner edlen Stimme die Schriftfteller vertbek 
digt haben, die man in Gefaͤugnlſſe ſchleppt, bevor fie von elnet 
Jury verurtheilt find. 

(Globe) Nah der allgemeinen Wendung, welde die smei 
Verböre der HH. Enfantin und Olinde Rodrigues genomiie" 
und nach der Art, wie bie Papiere wieder beraudgegeben mit: 
den, fogar ohne daß man fie ernſtlich unterſucht hatte, er 
wie jezt verfucht ſeyn, zu glauben, daß das Mintjterium # 
mehr bie Abſicht habe, dem gegen und begonnenen Verſolgungen 
einen ernſtlichen Charakter zu geben. Imme 

*+ Yaris, 21 Yan. Man hatte uns auf heute ſchlim 
Vorfaͤlle angekündigt, allein die Prophezelhung it nicht *— 
fen; die Feinde der jezt waltenden Ordnung ber Dinge v ihre 
ben, die Worfiht und Mhätigfeit der Regierung tennend, * 
Plane auf eine günftigere Zeit, auf welche fie hoffentlich — * 
li warten. Denn wenn auch Hr. Periet nebſt feinem St 
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fortfäbrt unpepulair zu fepn, fo befeftigt er ſich doch mehr und 

mehr am Ruder; aller haͤmiſchen Venerfungen gewiſſer our: 
male ungeachtet, iſt er doch immerwährend der Mehrheit in bei- 
den Kammern, wenigſtens bei alfen wichtigern Vorkommniſſen, 
verliert, und troz der fonderbaren Oppofition gewiffer Häupter 
der Doftrinatte In der Pairdtammer, wird ſich diefe doch auch 
ferner auf ibn ſtͤjen mͤſen, während die andre Kammer ſich 
ſelbſt Ihm als eine Stüse barbietet, zu der nur 60 bis 80 Oppo⸗ 
fitiondgtieder fih nicht bergeben wollen. Ih mache Ihre Leſer 
beſenders auf De geſtrige Sizung ber Deputirtentammer auf: 
merkfam, bie, wenn fie auch eben nicht ſeht förderlich für die 
Beitäfte war, doch für Jedermann viel Lehrreiches Hatte, Auf 
die Zatlen des Bubgets uemlich fiel in derſelben zwar wenig 
Acht, allein e wurden große, wichtige Wahrheiten aufgeſtellt, 
mande geſchichtilche Punkte aufgeklärt, und außerdem mar ed 
ansichend dem Etreite zwlſchen den Haͤuptern ber zwel aufein- 
ander folgenden Verwaltungen beizuwohnen. Hr. Lafitte hatte 
nemlich durch eine vorigen Mittwoch gehaltene, und von der 
Pteſe begierig aufgegriffene Rede, Hrn. Perier gezwungen, noch 
einmal fein Softem und ben Gang ſelner Thätigfeit vom 13 März 
an zu entwileln; er konnte bie offenbaren Nechnungsfehler des 


harte enfgegenlaufenden doppelten Stimmrechtes uud des bef 
den Wahlen geübten Berruges; ft hlerin nicht Alles anbers ger 
worden, und darf ich mich nicht auf jedes Mitglied diefer Wer 
ſammlung berufen, wenn ih behaupte, die Regierung habe ſich 
kelnen Einfluß erlaubt, der dem Geſeze oder dem Anſtande zur 
wider gewefen wäre? Diefe Ausfage wurde von der Kammer ber 
ftätigt ; fie mußte es werben, denn das Verhalten der Verwaltung 
während berWablen muß, was auch bie Oppofition einwenden mag, 
eremplarlſch genannt werben, wie bie verfchledenen Ausſchuͤſſe bei ins 
terfuhung der Wahlaften es anerfannt haben, Der heutige National 
nimmt die Einſprache des Hrn. Odlllon⸗·Barrot wieder auf; ohne zu 
laͤugnen, vielmehr geradezu elnräumenb, daß Die Perlerſche Verwal: 
tung parlamenta rifch fen, weit fie offenbar bie Mehrheit in 
beiden Kammern für fih habe, erklärt er fie für antinatio nal, 
dem Wunfche wie ben Bedürfniffen der Nation entgegen, Eine 
ſelche Auſſcht fan uns von Seite eines Blattes, dag bie kouſtl⸗ 
tutlonelle Monarchle als eine Taͤuſchung verſchreit, nicht beftem⸗ 
den; man verſteht ſich natürlicher Meife nicht, wenn man von 
ganz verſchledenen Anfängen oder Grundlagen ausgeht. Alleln 
Männer, wie Odillon-Barrot, welche, ihres Eldes eingedent, und 
dem Königthume ergeben find, ſollten doch gegen das feine Schwle⸗ 
tigkeit erheben, was sum Weſen des öffentlichen MRechts unſers 
Vaterlandes gehört, Diefem Nechte zufolge iſt das Wolf Sou⸗ 
verain, hat aber keine andere Gelegenhelt al⸗ bie Deputirten: 
wablen, um, in gewöhnlicher Zeit und bie Revolutlonen abges 
rechnet, feine Sonveralnetit auszuäben. An diefen Wahlen neh: 
men direft wenigftens 200,000 Bürger, indirekt viele andere Hun: 
derttaufende, entweber mittelit der Preſſe, ober durch ihre Wer: 
wandtichafte:, Freundſchaftsverhaͤltniſfe mit den Wählern, und {be 
ren Einfluß auf diefeihen Antheil, und bie bevorrechtete Zahl der 
200,000 ſelbſt ermewert fich jeden Augenbilf, nah Verbäitnif der 
‘ Bandeibarfeit des Vermögeng, fo daß jeder hoffen fan, frd- 
ber‘ oder fpäter In biefeibe einzutreten, Die Gewähtten, als 
biejenigen Verfonen, welche am melften das Zutrauen bes Moits 
befizen, werben mit dem Rechte beffelder, für Aul⸗ eine Souve⸗ 
ralnetät zu üben, weiche In den Händen ber Menge unndz wäre, 
ober zu fchrefficher Verwirrung führen würde. Ihr Wille ſtellt, 
fo lange ihre Vollmacht dauert, den Vollswilen dar. Es gibt 
fein anderes sefezliches Mittel, biefen zu erfennen, als die Majos 
rität in ber Deputirtenfammer. Wenn. nun folglich die jezigen 
Minifter dleſe, nicht minder als die der Palrslammer für ſich 
haben, fo bilden fie allerdings ein nationales Mintite: 
rium, glei vlel ob in der That, weil dem Gefeje nad. Denn 
das Wolf hat feinen andern Wilen, und fan feinen andern Wil 
len haben, als das Geſez. Sind ihm die Minister wirklich zuwi · 
der, und fan es fie doch nicht ſtürzen, weit fie bie Mehrheit ha⸗ 
ben, num fo muß es ſich bie zu den nächften Wahlen gebulben, 
und es läuft Dabei feine große Gefahr, denn eine aus freien 
Wahlen hervorgegangene Mehrheit Fan nicht verwerfiih feyn, 
wie man vorgibt, ſelbſt im Falle fie ſich feiner @unft bei der 
Menge erfreute. Mag die Preffe ſchrelen wie fie will, daß Pe— 
rier ſche Miniſterlum tft national, und wird ſich als ſolches un: 
fehlbar ſelbſt in den finftigen Wahlen auswelfen, menn in der 
Zwiſchenzeit nicht Umſtaͤnde eintreten, die den gegebenen Zuſtand 
ändern, Mir wiederholen was wir, unfter Ueberzeugung gemäß, 


bi es 90 fehn, daß der Kampf mit Waffen geführt wurde, deren 
man ſich niht zu ſchaͤmen dat, und fo wie Hr. Eafitte anerkannte, 
af fein Gegner mit Auſtand unb Mäßlgung von ihm gefpro: 
den, fo muß man ihm ſelbſt auch die Gerechtigkeit widerfahren 
“fen, daß er, die Bräne des Schiftihen nie überfareitend, meht 
Am d96 Werfahren alg an die Perſonen ſich richtete, Da Sr. 
Derien fo oft ſcon in Falle war, feine Thaten in Schuz zu 
ymen. ſo fennte er-Fanım vermeiden, daß er nicht fräber Ge- 
Asteh wiederholte, tel feine geftrige Mede trägt ef ſolches 
rptan von Ofienpeis, Zurerſicht, Feftigfeit des Charaktere; fie 
das Bewudtſeyn recht zu handeln und woblthätig 
u wirten an, daß fe ein foftbarer Veltrag zur Charafterijtit 
sag eig Mnifers genanne erben fan. Was er früher 
ud ——— er nicht bei feinem wahren Namen ge: 
Pre DA6 Weste er gefem, ohne Umftände und feiner 
ee Gerabegu zu erffären: fein Syſtem, behauptete er, 
nu 0 32* ein anderes das nationale Spitem, 
2 . auf ber Nebereinftimmung ber drei Gewalten, 
* — Snfammengefest It. Und ale bierauf 
24 ie of eatgegnete, die Vertretung des Molke 
ne TR, und die Yumapımd, arg ſpreche ſich ber 
* Beſc Mehrheit in ihrer Verfamm: 
he Al nur eine Fittton des Gefejes, erwicderte 
andfage fe: „Dieſe Fittion, mein Herr, bilder eine 
* "ang, welcer Sie einen GI ber Treue 
—* 2. als darauf derfelbe Abgeordnete Hrn, Verler 
—8* gewordene Won erinnerte, mit dem biefer einft 
fine * Dreibunderten auf die Bemerkung geantwortet, 
3 a Vartek auf jede Köpfe fich Belaufe, an das Wort: 
Miyen —* binter ung find zo Milllonen, die ung 
d ibm ber Minitter aus die Antwort nicht Feul- 
+ fügte er, war die Kammer eine Frucht bes der 
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öfter behauptet haben: Fehler find viele begangen worden, aber 
das befolgte Syſtem war bad einzige mögliche. Hr, Lafitte ſelbſt 
hatte teln anbered angenommen, obgleich er feltbem mit ber Bes 
wegung, wie er ſelbſt fagt, semelne Sache gemacht bat, mur 
vermochte er nicht, ihm Nachdruf und Feſtigkelt zu geben. Die 
Oppoſſtlon untergräbt alle Möglichkeit zu regferen, well fie Ge: 
fühlen fi hingibt, ftatt Intereffen ruhlg zu ftublrenz well fie Die 
Macht überhaupt verdächtigt, auf alle Staatsdiener ein falſches 
Licht wirft, ale Laften als ungerecht oder unerträglich barftelit, 
weit fie bald das abſolut Gute ftatt des möglihft Velten, und 
das rein Vernuͤnftige ftatt des vernünftiger Welſe Anwendbaren, 
baid wieder das möglihft Wortheithafte fratt des wirklich Errelch⸗ 
baren und Lobenswertben verlangt. „Ihr wird, wenn fie and 
Mubder gelangt ſeyn wird, alles Megieren unmöglich feon, ſagte 
Hr. Perler, weil fie die Meynung aufftellt, daß man unfre Re— 
volution nicht regieren, fondern ihr folgen foll; eine 
Mevolution aber, der man immer folat, hält nicht 
eber an, ald wenn fle Im Ubgrunde Liegt!” 

»“> Maris, 24 Jan. Hrn. Perler's Ball begann um act 
Uhr Abends und dauerte bis heute Morgens ſechs Uhr; ſechs 
Säle, eine Gallerle und ein ungeheures vom Stadthauſe nach 
der Minifterwohnung traneportirtes Zelt waren glaͤnzend be: 
leuchtet und von beinahe 2010 Menſchen angefüllt; eine Vlertel⸗ 
flunde Wegs von Perler’s Hotel, am Kal, mußten fi die Ma: 
gen fhon regelmäßig hinter einander halten, damit der Weg 
nicht gefperrt werde. Es fanden fi wenig Adelige auf dem 
Balle ein, aber die Raufmennfhaft in Mafe. Man bemerfte 
bie Abmwefenheit von Lafavette, Odillon:Barrot, Tracy; dagegen 
waren Lamarque, Demarfap u. a. Mitglieder ber Oppofition 
anmefend, Der ruſſiſche Botſchafter erfhlen nur auf menige 
Augenblife, ber preußiſche Gefandte blieb länger. Don Pebro 
und Schaftlant habe ich nicht gefehen. Der Kronprinz und Ne: 
mours tanzten mit. Um 2 Uhr Morgens verbrannten Im Mor: 
äimmer einge Mäntel: hieraus vieleicht fft das Seruͤcht entitan: 
ben, ber Minifter habe einen anonomen Drobbrief erhalten, 
man werde ihm Im diefer Nacht das Haus über dem Kopfe an- 
zunden. Die polltiſchen Geſpraͤche drehten ſich hauptſaͤchllch um 
Belglen, denn Perler kuͤndigte die heute vom Debats mitge⸗ 
theilte Nachricht an, die Sache der Zeftungen fen beigelegt. 
Auf weihe Welle? fragten Indiecrete Leute. „Ih babe bis 
jest,‘ erwieberte Perler, „bloß ein Blllet von Talleyrand er: 
halten, die Sache fey In ber Reife, Näheres gibt er nicht an.” 
Nun fagen heute die Minifterlellen, die Angelegenhelt fey ganz 
zum Vorthelie Frankteichs eutſchieden, die Dppofition läugnet ef, 
weil fonft Talleprand Zeit gefunden, Dis ausdrüflich zu bemer: 
fen, und Perler etwas fo Genägendes fiher nicht vorenthalten 
hätte, Man ſprach auf dem Balle au von Vortugal; wohlun: 
terrihtete Leute erflärten es für völlig offizlell, dab Spanien 
Don Miguel beiftehen wolle. In Bezug anf die St. Simoni- 
fen gab es heute bis Abgang der Poft nichts Neuer. Sie wil: 
fen, daß die beiden Oberhäupter und teren Papiere freigegeben 
find, aber der Mebaktion des Globe hat man ihre 6000 Briefe 
noch nicht zurüferftattet. Die Journale, befonders and bie 
neuen, le Meuvement, fe Franiais, V’ Opinton ftehen den Et. 
Simoniften bei, die Gazette and ein wenig, nur die Quoti- 
dienne ſchwelgt, und der Conftiturionnet zeigt bei diefer Bele- 
genheit Mar, daß einige feiner Attlen ans Minikterlum verkauft 


find. Eln andres minffterielle® Blatt Hat ſich der Aufforderung, 


gegen bie St. Simoniften zu ſchrelben, nicht gefügt, ſondern 
erwiedert: es ſey eben Im Begriffe geweien, eine Brofdäre 
Bazards anzuzeigen, melde ber neuen Religlon weit ſchaͤdlicher 
fey als eine Beſchlagnahme; es könne aber jezt nicht einmal 
biefen Artilel elnruͤten. Perlet foll fehr unwillig über diefe 
Antwort ſeyn, ſtellt fih aber gleichgültig, deun wenn er feine 
jejigen Journale aufglbt, findet er nicht fo leicht andre. Im 
ber Kanımer fest man bie Berathung über das Budget fort. 
An der Börfe filegen bie Fonds wegen ber Feſtungen beinahe 
um einen Frauen. — In ber Nähe bes weſtlichen Ortes Men: 
tafgu find bet Gelegenheit einer naͤchtlichen Hausſuchung am 
18 d, drei Menfchen erfhoffen worden, ein Solbat, ein Chouan 
und der Pächter bes durchſuchten Meierhofs. 

+ Parlé, 24 Jan. Ich komme fo eben von Hrn. Periers 
Balle. Er war fehr alängend. Es waren mehr ald 2000 Pers 
fonen eingelaben ; über 1500 wohnten ihm bei. Ach ſpreche 
nichts von dem Aeußern und den Werzierungen, ber Ball war 
falt; bie Leute fühlten fih beenat; man fah wenige Deputirte 
von der Oppofition. Sr. Perter benahm ſich Hebenswär- 
diger als gewöhnlich. Am Klelderzimmer brach ein feines Feuer 
aus, bas aber ſogleich geldfht ward. Man bat ſich wenig mit 
Staatsfahen beſchaͤſtigt. Inzwiſchen ſprach Kr. Sebaftlant viel 
mit Hrn. Yoszo di Borgo, und Hr. Perter unterhleit fih amt 
Ende des Balls fehr lebhaft mit Hm, v. Appony. Dis gab, wie 
gewöhnlich, zu allerlei Muthmaafungen Anlaß. — Die Journale 
Anfern ſich jest fehr angelegentlih in der Sache ber St. Sims 
niften. Man darf nicht glauben, daß die Sache gleichgültig fen, 
und feine Gefahr barbiete. Erſtens find die jungen Leute, bie 
Mitglieder dleſer Geſellſchaft find, Leute von bebeutendem Ta— 
lente, ba faft alle aus der polptechnifhen Schule ftammen, und 
alfo tiefere Stublen gemacht haben. Die HH. Enfantin und 
Mobrigues üben ein großes Unfehen auf bie Maſſen. Die Re 
glerung hat einen großen Fehler gemacht, ihre Verfolgung au bes 
ginnen, ohne gewiß zu ſeyn, daß fie verurtheilt werden wuͤrden. 
Was folgte darauf? Eine größere Publigität für Ihre Lehre. 
Die Reglerung hätte vorausfehen follen, daß das Skandal nur 


dazu dienen würde, den St. Gimoniften größeres Anſehen zu 


geben. — Die Erdrterung des Budgets fchadet dem Mintiterkum 
und der Majorirät fehr. Erſt bei ber Erörterung der Detalis 
muß ſich zeigen, ob die Kammer dem Welnifterlum gefänlg IR, 
und bann wird fie ihre Popularität verlieren, ober ob fie Ihm 
wiberftrebt, und alsdann iſt die Verwaltung gehemmt, und 
bat feine Kraft mehr in ber Kammer, Die Oppofition ermar 
tet das Mintfterium auf diefem Terrain, Die jungen Med- 
ner haben dem Kabinette durch Mufftellung 'nngereimter ſtaats⸗ 
wlrthſchaftlicher Grumdfäze ſehr gefhadet. Hr. Ddilon-Barret 
iſt jezt völlig als Chef der Oppoſition aufgetreten, und Alles häagt 
nun davon ab, ob eine Annäherung zwiſchen ihm und Hrn. Du⸗ 
pin d. &, zu Stande kommt. Geſchieht dis, fo iſt Hr. Perier 
verloren. Aber es foll eine Elferfucht zwiſchen Hra- Odlllon⸗ 
Barrot und Dupin obwalten, die beide vom einander abitößt, 
und fo Kunte Hr. Perier gerettet fegn. Man glaubt, dad nad 
Beroiligung des Vudgets der Streit im den Tuillerien über fel- 
gende zwei Kombinationen beginnen dürfte: 4) das Minifterlum 
zu modifizieren und die Kammer zu behalten; 2) die Kammer 
aufzulöfen umd bie Minifter zu behalten. Die erftere dleſet 
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Aembinationen ſcheint dem Könige. zu gefallen, ber etwas bes J fait allein in dem Strafen. Auch heute dauert diefer Zuſtand 
forat ſcheiut; die zweite iſt der entſchledenen Meynung des Hrn, fort, und kan, da es Sonntag ift, vielleicht Aufläufe hervorbrin 
derlet angemeflen, der wohl einfieht, daß er mit der gegen | gen. Man ſpricht von großer Unzufriedenbeit der Arbeiter — 
wirtigen Kammer nicht befteben tan, bie er für allzu unwlſſend | nichts ift einfacher; man läßt fie ſich in der Stlille verſammeln 
und wlderſtrebend haͤlt. Nicht nur aber zwiſchen der Kammer | und Umwälzungspläne machen, Aber ein biefiges Dlatt fan 
und dem Mlalſterlum iſt einige Kaͤlte eingetreten, fondern, was 
no ernfihafter iſt, mit dem Journalen iſt es zu völligen Feind: 
fellgtelten gelommen. Die periodiſchen Blätter haben die Ju⸗ 
Iimsrevolution gemacht, und dod hat man fie noch nie mit fol: 
Gem Nachdruf verfolgt, wie fett diefer Revolution, Pr. Perier 
möge fi in Acht nehmen! Allerdings hat die Vreßfrechhelt 
den änferfien.Grad erreicht, und es wäre vielleicht dringend, 
auf leglelativem Wege gegen die Preſſe elnzuſchrelten; aber 
alle dieſe Heinen Nekerelen, alle dleſe Verfolgungen gegen bie 
Nebaftoren haben feine andern Bolgen, als daß fie die Gemüther er 
bittern und dem Umſturz der gegenwärtigen Ordnung vorbereiten. 
Die Prefe hatte Immer In Franfreich einen unermeßlihen Einfluß, 
umd man beurthelit die Meynung bes Landes ganz falfch, wenn man 
glaubt, fie durch Meinliche Verfolgungen befämpfen zu koͤnnen. 
Leſen Sie beute die Proteftation des National, und Ste werden 
fehen, daf man meue SKataftrophen vorbereitet, wenn man auf 
Diefem Wege heharrt. Hr. Sebaftiani witı ganz gefund ſeyn; 
er benimmmt fih, als befinde er ſich in voller Kraft, und verlangt 
mit aler Gewalt fein Portefeultte zuräf, Hr. Perier widerfegt 
fh und ſchmollt, aber der König wird ihn swingen nachzugehen. 
Was ih onen hierüber mittheiten wollte, iſt Rolgendes. Hr. 
Sehaitiant fteht vortrefiih mit dem Hofe. Er und Montalivet 
md bei dem Könige und Mad, Udelaide befonders in Gnaben. 
Pr. Sehafttanf i eine Art von Sündenbot, deu der König allen 
als aufopfert, wenn er einen feiner Fleinen und geheimen Staatd- 
Rreite fpielen mil, der mit dem öffentlichen Benehmen im Wider: 
pruße feht. Der König sieht Den. Sebaſilan dem Hrn, Perier vor. 
Fr behält den Präfibenten des Konfeils nur als den Mann, ber inder 
om jur Behauptung der Majorität norhwendigift; der Ki 
= kenne aude Formen gefallen, erträgt fie aber nur un: 
Dr, Werken a Oellon· Vatrot bearbeitet den König gegen 
ei Sams En Iener Deputirte iſt felbit von dem Könige und 
—— peaus ſeht gefchäjt; man ſchont ihn im 
Saffelbe — ibn für eine fünfrige Kombination aufjpart. 
ya ren beobachtet Sr, Odilon-Barrot gegen den Ki: 
dr MD dat fig bechn⸗ ven dem allzubeftigen Natfonal ge: 
"nme, um fih de . 5 
ung befer gay M Temps zu nähern, der jezt feine Mey: 
um ju —— und ihn unterſiuzt, um ihn ins Mluiſte 


en Der durch die Vertheidigung des Ermi- 
Äoen Geriapg We bekannte Apyofar Sauzet hat es bei dem 
de8 nit N gebracht, daß die Feier des geſtrigen 
Weſa — * vlelmehr wurden alle auf denfelben 
— e verſchoben. Die Gazette Meidete 
i —— — feuer, — eine reiche, als Stüpe der air. 
Geptinge — “nd Köfter wohl befannte Dame warb 
——*— de beſtattet, und um noch größere Furcht 
Hänge hema - Man Aufläufe der Arbeiter an. Alſo mufte 
—E—— Macht entwiten werden; die Soldaten auf 
—* — unter Waffen, die in den Dörfern 
Pleriet; und die nen TO des Dichten Nebels, den ganzen 
MO die Rarten Yatroufien fanden fih am Abend 









































Emeuten beweifen eben nicht» eine all zugrohe Behaglichtelt. 
Verungluͤten neunzehn und glüft die swanzigfte, fo läßt die ein 
und zwanzigite gewiß nicht lange auf ſich warten. Man fpricht 
von der Annäherung der Karliften und MRepublltaner zu einem 
gemeinfamen Zwele; man fagt, die Erfteren begünftigten, in 
Hofnung einer furzen Dauer derfelben, die Republik, und wäh: 
ten hernach zu ihrem Zwele zu Belangen; man raumt ſich in's 
Ohr, dab Eormenin, ein heftiger Karliſt, und dle Karrikatur, 
von den Karliſten ertauft fepen; man will aufe Neue das Gerd 
zu Millionen unter die Arbeiter austheilen ſehen, um fie gegen 
bie Regierung unter die Waffen zu bringen, und bei den Allen 
fommt es nie zu einer offiziellen Gewißhelt der bezeichneten 
Untriebe. Sie beſtehen alſo vlelleicht nicht; wozu dann der 
Lärm? Oder fie beiteben und man fan Ihnen nicht beifommen : 
um fo gefährlicher und wirffamer find fie dann. Dder man 
fennt fie und möchte nur das Auffehn vermeiden; dag laͤßt ſich 
nicht wohl glauben. Mit Einem Worte, König, Minlſterlum 
und Volt find von allen Seiten mit Phantadmagorien umgeben, 
und Caſimir Yerrier ſchelnt, troz feiner finſtern Miene, ein 
ſchlechter Teufeldbanner zu ſeyn. Niemand weiß, wer die Blend⸗ 
laterne haͤlt. 
Niederlande 

(Aus Brüffeler Beitungen, vom 22 Jan.) Unfere Regle— 
rung, welde fo bald als möglich mit ben Vereinigten Staaten 
Handelsverbindungen anzufnüpfen wuͤnſcht, iſt Willens, Herrn 
Defird Behr unverzüglich ats Mintfter-Kefidenten dorthin zu fen- 
den. — Geftern war großer Zufuß von Damen, Repräfentan- 
ten, Senatoren, Beamten und böhern Offizieren, um einem 
Konzerte beim Köntge belzuwohnen. Auch die Geſandten Eng: 
lauds und Frankreichs waren äugegen. Die Zahl der Anwefen: 
ben belief ſich auf ungefähr 500 Perfonen, — Die englifhe Re⸗ 
sierung hat unferm Miniſter des Innern eine Dentſchrift äuge- 
fertigt, worin gezeigt wird, daß alle Sperrungen nichts gegen 
die Cholera helfen. Sie fordert daher Velgien auf, die Strenge 
feiner Vorfichtämaafregeln zu modifiziren. 

Aus Gent wird vom 21 Jan, gemeldet: „Hr. Steven darf 
jezt feine Freunde empfangen, welche von dem Plazlommandan⸗ 
ten den Zutritt zur Citadelle etlangt haben. Die HH. Advoka⸗ 
ten Rollin, Metdepenningen und van Huffel find mit felner Wer: 
theidigung beauftragt.” 

(Sonrrtier beige) Man verjihert, die Regierung habe 
geſtern (22 Jan.) Depefhen von London erhalten, welche Bor 
ſchlaͤge der Konferenz zu Modlfisirung der 24 Artifer enthielten, 

Deutfdland, 

Unter ber Auffchrife „Rechtsverbindlichkeit des mitteldeutſchen 
Handelsvereins“ enthaͤlt die Braunuſchweiger Nationalzeltung 
einen Aufſaz, worin es beißt: „Bei der Wichtigkeit, welche der 
Abfall Heſſens von dem mitteldeutfhen Handelsvereine, deſſen 
Birffamfeit in den Hauptſachen nach glaubwärdigen Nachrichten 
durch fpätere Verträge bie sum Jahre 4844 erfireft fepn fol, 
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hr ganz Norddentfchland durch bie in Heffen eingetretene Erbb- 
jung des Tranfitogolld hat, ftebt zu hoffen, daß bie übrigen Ver— 
»insglieber bad Verhältniß der deutſchen Staaten zu einander 
richt verfennen werben. Der Art. 11 ber deutſchen Bundesalte 
ihert den Bundesſtaaten bei eintretenden Differenzen bie Ver— 
nittelung ber deutfchen Bundesverfammlung, und nöthigenfalls 
sie Beſtellung einer Aufträgalinftanz , deren Ausſpruch fi die 
treitenden Theile zu unterwerfen haben. Diefed Recht gegen 
Kurbeifen durch gegenfeitige Unterftäzung geltend zu machen, iſt 
ie unbebingte Verpflihtung der übrigen Thellnehmer bes mit: 
seldeutfchen Handelvereins unter fih und gegen ihre Unterthanen. 
Mögen dann die, welche burch den Bruch rechtsbeitändiger Ver: 
räge bie jezt mehr, wie zu irgend einer Zeit, erforberlihe El⸗ 
sigtelt Deutfchlands ftörfen, die Folgen davon über fih nehmen; 
ıbee im Staatenleben, wie im Reben der Einzelnen geht alle Si- 
berbeit zu Grunde, werm man beginnt, bie- Helligkeit von Der: 
rägen zu verfennen. Jedem DBaterlandsfreunde wuͤrde ed gewiß 
rwuͤnſcht fern, wenn Reglerung und Stände Kurbeffens durch 
Befriedigung der gerechten Anſpruͤche ber übrigen Verelnsſtaaten 
ver Anwendung eines Mitteld vorbeugten, welches eben feines 
Srundes wegen von unberechenbaren Folgen ſeyn könnte.’ 
vreußbßen. 

+ Berlin, 23 Yan. Das Kroͤnungs- und Ordensfeſt it am 
Sonntag auf dem königlichen Scloffe in gewohnter Welfe ge- 
eiert worden, und haben auch dismal wieder zablreihe Verlel⸗ 
ſungen von Orden und Ehrenzelchen ftatt gefunden. Die durd 
Anlaß der Seitereigniffe befonders erworbenen Verdlenſte follen 
mr fpätere Orbensertheilungen belohnt werben, da die aufer- 
sebentlihe Anzahl der beffalls gemachten Vorſchlaͤge und An: 
pruͤche eine genauere Prüfung nöthig macht. Unter den Aerzten 
olfen, wie man bört, biejenigen ganz beſonders bedacht werben, 
sie fich nicht bios durch Anordnungen und Schriften, fonbern auch 
serfönfich am Krankenbette und in den Hofpitäiern um Beläm: 
fung ber Cholera verdient gemaht haben. Die von dem Bi: 
hofe Dr. Eblert im Mitterfaale gefprochene Rede hebt fehr wahr 
ınd ſchoͤn die Grundzüge umnfrer monarchiſchen Verfaſſung und 
‚He mohlthätige Richtung unſres ganzen Reglierunasfuftems ber- 
vr. Die Stelle In der Rebe: „Koöͤſtlich kit das Leben, wenn 
:s voll Mühe und Arbeit, und nur fo viel iſt es in feinem Ab: 
chluſſe werth, ald ed Anbern genust bat,” Fan den St. Stmonl- 
ten zeigen, baf ein großer Theil der Lehren, bie fie prebigen, 
var nicht ihr befonderes Elgenthum find. — Die Stelle des Ju: 
Haminifters iſt jegt über ein Jahr unbeſezt. Auch die Stellen 
rs Oberbuͤrgermeiſters und ‚des Vollzeipräfidenten von Berlin 
ind noch erledigt. Kr. v. Arnim bat dem leztern Poſten defini: 
iv entfagt, welches von Seite der ſtaͤdtiſchen Behörden und bes 
Publlfums fehr bedauert wird, — Wie es helft, wird der Pro- 
iefor Steffens aus Breslau als Pehrer der Naturwlſſenſchaften 
an die hiefige lniverfität verfest werben. Sein neuefter Noman 
Malcolm hat in den hoͤhern Cirkeln bier großen Beifall gefun- 
den, — Die Nachrichten aus St. Petersburg lauten ganz fried- 
Hd, und die Zabl ber ruffifben Truppen in Polen wird durch 
Rüfmärfche in das Innere von Rußland noch ftets vermindert, 
Die Meorganffation von Polen wird von ruffifher Seite mir un⸗ 
ermübeter Thätigfeit betrieben, und wenn gleichwol der @rfolg 
nur fehr langfam den Crwartungen entfprict, fo liegt bie Urfache 
davon {m der Größe der Zerrättung und @rihöpfung, bie das 


Land durch dle revolutionafren Anftrengungen erlitten bat. — 
Wenn man gewiflen Verſicherungen glauben: darf, fo wären zwis 
fhen bem brei Höfen von Preußen, Deftreich und Rußland neue 
Vorſchlaͤge in Berathung, um mittelft ber Londoner Konferenz 
bie Ausgleihung der holländifch: beigifhen Streitfahen auf einct 
von ber biäherigen etwas abweichenden Bafis zu bewirfen. Auch 
Frantteich und England ſollen in ben bisherigen Feſtſezungen 
nicht ungern einige Mobdifitationen eintreten laffen. 
Ruh land 

TBon der ruffifhen Graͤnze, 14 Jan. In meinen 
früberen Briefen fprach ich mehrmals von den bedeutenden Ber: 
ftärfungen, welche der ruffifhen in Polen ftehenden Armee, aus 
bem Innern Rußlands zugeführt würden. Gegenwärtig an ic 
Ihnen anzeigen, daß an alle auf dem Marfche nad Polen bes 
griffene Truppen der Befehl ergangen fit, Halt zu machen, 
und daß befonderd ein anſehnliches Korps Infanterie in dem 
Bilna’fhen Gouvernement ftehen blleb, obgleich feine Beſtim⸗ 
mung nah Polen war. Auch werben bei der in Polen noch anz 
weſenden Armee felbit feit Kurzem Anftalten bemerkt, die eher 
die Abficht, fie zu vermindern ald zu verftärken, vorausfezen 
laffen. Dis macht großes Aufſehen. Es muͤſſen wichtige poll: 
tifche Müffihten eingetreren feun, bie fo ſchnelle Aenderungen 
iu den bereits eingeleitet gemwefenen militafrifhen Dispofitionen 
veranlaften. Wahrſcheinlich haben Vorſtellungen auswärtiger 
Höfe den Kalfer beftimmt, für die Berublgung des übrigen Eu— 
ropa's etwas zu thun, bie Ausführung der fo fehr gewünfdten 
Entwafnung endlich möglich zu machen, und die falfhen Vor: 
ausfezungen, ald ob Rußland derſelben entgegen wäre, durch 
eine Maafregel zu widerlegen, weiche bie Wiberfadher des Fries 
dens befchämen und ihre Plane vereiteln muß. Man darf bas 
ber nicht zweifeln, daß die Nachricht von der Werminderung ber 
ruſſiſchen Armee in Polen in Europa mit Freude vernommen, 
das gegebene Beifpiel in andern Landern Nachahmung finden, 
und zur Erleichterung der Voͤller binfihtlich der allgemeln drü: 
enden Mititairlaft beitragen wird. Nun wird es ſich zeigen, 
ob man in Franfreih es auch fo aufrichtig mit den Friedens: 
wünfhen meynt, und ob die Franzofen ihre Armee auf den 
Fuß des Innern Bedarfs zu *— 5 find; denn der 
Vorwand, dab MNufland durch feine milltairifhe Organifation, 
und dur die in Polen aufgeftellten Truppenmaffen, die franzö: 
fiihe Nation zwinge unter den Waffen zu bleiben, wird bald 
verfhwunden fepn, umd nichts mehr die Stärte einer franpüfl: 
fen Armee von 500,000 Mann rechtfertigen. Selbit wenn Die 
zwifhen Holland und Belgien beabfihtigte Aufgleihung nicht 
fo bald, als man boft, zu Stande gebracht würde, fo wäre fein 
Grund vorhanden, in Franfreih folhe Müftungen fortzufesen, 
wie man fie jejt fiebt. Obne gemeinfhaftlibes Zufammenmir: 
fen Preußens, Deftreihs und Ruhlande, bat Frankreich keine 
feindlihe Begegnung auf dem Kontinente zu fürdten, und das 
ruffifhe Kabinet thur jezt deutlich dar, wie wenig das Gerüdt 
von feinem Haſſe gegen die jezige — Reglerung Glau⸗ 
ben verdient. Mil die franzoͤſiſche Res erung ernitlich mit r 
übrigen Guropa in gutem Cinverftändulffe bleiben, fo it * 
jegt für fie Zeit, zur Entwafnung zw fehreiten, ſtatt Ihre WE 
meen zu vermehren. 

Deitreid. 


Wien, 25 Jan. Metaligued 85% ; Aprojentige Metall: 
ques 75%; Banlaktien 1130. 

Frankfurt a. M., 27 Ian. Metalliques 86’; aptozent. 
Metalliques 764; Bankaktien 1335. 
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1535 — 
va rie den ig Januar 1832. Der Temps bemertt heute, 
daß die Alg. Zeitung jegt Artitel liefere, bie felndfellg gegen 
die ldulallcde Famille gerichtet feyen, und baf bie deutſche Gen- 
far, bie nicht die geringſte Aeußerung gegen abfolute Könige er- 
haube , ‚gegen einen. Bürgerkönig nicht. die mindeſte Schonung 
ansübe. Der Temps It doch «bie gefcheidtefte Zeitfhrift ber 
Belt!, Mit wenigen milden Worten erreicht er feine Zweke 
viel ſchnellet als Andere mie Ihrer lauteſten Poiemif. Sein 
folauer Mint ift bigreichend verfanden worden, und Ih weiß 
wenigitens einen Überalen Shrifteler, der es jet feiner Ehre 
nicht angemeſſen hält, un et Eenfureriaubnif gegen einen Bür- 
gertönig die feindliche Sprache sm führen, bie man ihm gegen 
einen abfoluten Känig, nicht geftatten würde, Aber dafür thue 
uns Lednig Philipp auch den einzigen Gefallen, ein Vürgerfönig 
au Deiten. Eben weil er den abfoluten. Königen tüglich aͤhn⸗ 
lichet wird, mäffen wis (fm .grollen,  -&r iſt gewiß als Menſch 
gan ehreufeht, und ein ahtungewerther Familienvater, zaͤrtlicher 
Satte und guter Oelonom; aber es iſt verdrleßlich daß er alle 
Freibeitsbiume abſchlagen laßt und fie ihres huͤbſchen Laubwerks 
enttleidet, um daraus Stigbalten. zu älmmern für den wanlen⸗ 
ben Thron bes Haufe Drieang, Deshalb, nur deshalb zürnt 
ibn bie (berale Preife, und die Geiſter der Wahrheit verfhmä- 

bem foger Be Lüge nit, um Ihn damit zu befebben. Es if 
traurig, dejammertwerth, daß durch dleſe Kartir ſogar die Fa⸗ 

mille des Königs leiden muß, bie eben fo ſchuldloo wie liebeng: 

würdig hit, Von biefer Seite wird bie deutſche liberale Preffe, 

Miader gelſttreich aber gemůthvoller als fhre ftanzoͤſiſche ditere 


bliktaner das. Schwert sieben und mit Donnerworten grı llen, 
bitzt und lacht Figaro und fhwingt am wirffanften feine feis tte 
Gelßel. Er it unerſchoͤpfllch in Wizen über „die befte Mepustie 
ein Ausdruf, woburd zugleich der arme Lafapette geneft wird, 
well er betanntllch einft vor dem Hotel de Bilfe den Ludwig 
Phllipp umarmt und aufgerufen: Vous dtes la meilleure re. 
publique! Dieſer Tage bemerfte Figaro, man verlange feine 
Republit, feit man bie befte gefehen, Eben fo fanglant fagt er, 
bei Gelegenheit der Debatten über die Eivilfifte: La meilleure  . 
republique coute quinze millions, _ Die Partet der Mepu⸗ 
bllkaner will dem Lafavette ſelnen Mißgrif in Betref des em- 
pfohlenen Koͤnigs nimmermehr verzelhen. Sle wirft ihm vor, 
daß er den Ludwig Yhikipp lange genug gefannt babe, um vor 
ans wiſſen zu Pönnen, wag von Ibm zu erwarten fev. Safapette 

iſt jegt krank, fummerfranf. Ah! das größte Herz beider Mel: 
ten, wie ſchmerzlich muß es jene Königliche Taͤuſchung empfinden! 
Vergebens, in der erſten Zeit, mahnte Lafavette beſtaͤndig an das 
Programme de I'hötel de ville, andie republitanlſchen Inſtitu 
tionen, womit das Könlgthum umgeben werben follte, und an 
aͤhnllche Verſprechungen. Aber ihn üuberſchrien iene boftrinat- 
ten Schwaͤzer, bie aus ber engliſchen Geſchichte yon 1688 bewel⸗ 
ſen, daß man ſich im Jullus 4330 nur für die Aufrehthaltung 
der Charte in Varls geſchlagen, und alle Aufopferungen und 
Kämpfe nur die Einfesung ber jüngern Linie der Bourbone 
an bie Stelle der Ältern, bezwert babe, eben fo, mie ein kw 
England mit ber Einfegung des. Haufes Dranien an bie Stelle 
ber Stuarte, Alles abgethan war. CThiers, welcher zwar nicht wie 
die Doktrinalte dent, aber jezt im Sinne Diefer Partei ſpricht, 
bat ihr in der legten Zeit nicht geringen Vorſchub gelelftet, Diefer 
Smölfferentift vonder tiefften Art, der fo wunderbar Maaß zu balten 
weiß in ber Klarheit, Verſtaͤndiglelt und Veranſchaulichung feiner 
Schreibwelfe, biefer Goethe der Poritir, iſt gewiß fm dieſem Augen⸗ 
blike der maͤchtlgſte Verfechter bes Verler ſchen Spftems, und wahr⸗ 
lich, mit feiner Brofhäre gegen Ebateaubriand bernichtete er faſt 
jenen Donquirote der Zegitimität, der auf feiner geflügelten Mo- 
fnante fo patherifch faß, deffen Schwert mebr glänzend als fcherf 
war, und der nur mit fofibaren Verlen ſchoß, fatt mit guten, 


—2* bus fanftiebende Journal des Debats, „Mitleid mit 
jr re nuigegnete die Tribüne, „Diefer Mann ver: 
a 7 a Milionen und unfer Mitteip! Sat er Mitleid 
— len, Mit Polen u. f.m.2 __ Ich fah diefe Tage 
em. Yu Are des Mencttt, der in Modena gehentt wer: 
iafe Dame, Mi ling Sennorg Torrijos, eine arme, tobt: 
re * nell Wieder nach Paris zurüßgefehrt fft, als 
De Gatten uns en Orine die Nachricht von der Hinrichtung 
—* ſelner Welundfünfjig Unglifsgefiprten erfuhr, 
Mer Mitteid mir Ludwig Philipp! — Die Tri. 
Gegen übgen * offen tepubifkanifchen Vartel, iſt unerbitt⸗ 
Dan cnigſich Felnd, und predigt täglich Die Nepu 
| Fremteeighg FE DA8 Fffictfgfeftg und unabhingigfte Four: 
Ten eingehen, TMÄRHR auf eine Hefremdende Art in die: 
geſtiwmt. urchtbar, wie ein Echo aus den blutig⸗ 
— N, klangen die Reden jener Hduptlinge 
Manden, angepaug euple, die vorige Mode vor den A 
BU Sahen u agt gegen Die beftehende Meglerung fonfpt: 
4 Daken, um zu ſtatzen und eine Nepublit zu er: 
n 


ſten ſogar zur Verlaͤſterung des Lafavette verleiten. Wie weit 
man In diefer Hinſicht fi vergchen fan, ergibt fih aus ber 
Schrift des Belmontet, die ebenfalls gegen die befannte Bro⸗ 
ſchuͤre des Ehatenubriand gerichtet iſt, und worin mit ehrenwer⸗ 
ther Offenheit die Republit gepredigt wird. Ich würde die bit- 
term Urthelle, die im biefer Schrift über Lafapette vorkommen, 
bier ganz herſezen, wären fie nicht eineetheie gar zu gebäffie, 
und ſtaͤnden fie nicht andernthells in Verbindung mit einer für 
biefe Blaͤtter unftatthaften Apologle der Republit. Ich ver: 
weiſe aber in dieſer Hinſicht auf die Schrift felbft und nament- 
ld auf einen Abſchnitt derfeiben, der „bie Republif über: 
ſchrieben iſt. Man ſieht da, wie Menſchen, die edelſten fogar, 
ungereht werben durch dag Nngläf. — Den glänzenden Wahn 
von der Möglichkeit einer Republit in Frankreich win ich hler 
nicht bekaͤmpfen. Mopaliſt aus angeborner Neigung, bin ih es 
In Frankrelch aus Vernunft, and Ueberzeugung, daß die Fran: 


2 nen vubllkums ausgeſprochen hätten. Ia, 
ſchwachen Meglerung, wir wol: 


SE x Mefrain aller Ihrer Meden vor Ge⸗ 
Während auf der einen Seite die ernitbaften Repu— 
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fen Peter die Verfaſſung von Athen, noch die von Sparta, 
nd rim alferwentaften die von Nordamerika ertragen koͤnnen. 
Die Athener waren die fubirende Tugend der Menfchheit, die 


° Berfaffung von Athen war eine Art afademifher Freiheit, und 


es wire thoͤricht, diefe in unferer erwachfenen Zeit, in unſerem 
greifen Europa, wieber einführen zu wollen. Und gar wie er: 
trägen wir die Verfafung von Sparta, diefer großen, langwei— 
ligen Patriotismusfabrif, dieſer Kaferne der republikaniſchen 
Tugend, dieſer erhaben ſchlechten Gleichheitstiche, worin die 
ſchwarzen Suppen fo ſchlecht gelocht wurden, daß attiihe Wiz- 
linge behaupteten, die Lafedämonier feyen deshalb Werächter 
des Lebens und todesmuthige Helden in der Schlacht. Wie 
fönnte ſolche Verfaffung gedeihen im Foyer der Gourmands, 
im Baterlande des Very, ber Veſour, bes Earröme! Diefer 
leztere würde fi gewiß, wie Vatel, in fein Schwert ftärzen, 
als ein Brutus ber Kochtkunſt, als ber legte ®aftronome! Wahr: 
lich, bitte Robesplerre nur die fpartantihe Küche eingeführt, 
fo wäre die Guillotine ganz überflüffig gewefen; denn die lez⸗ 
ten Ariſtokraten wären -alsdann vor Schreken geftorben oder 
ſchleunigſt emigrirt. (Fortfezung folgt.) 


Prozeß Über das Teftament und den Tod bed Herzogs 
v. Bourbon. 
(Fortfezung.) 

Am 15 Ian. replisirte der Anwalt der Fürften von Rohan, 
Hr. Henneqauin. Wenn. man fah, mit weich großem Erfolge 
feine Gegner eine Sache zu vertheidigen mußten, gegen welde 
die Öffentliche Stimme fo entſchleden eingenommen war, fo mußte 
man um nichts minder die fiegreihe Beredſamkelt bewundern, 
mit ber Hr. Hennequin ihnen antwortete. „Das Privatleben 
ber Fran v. F. (fagte er unter Anberm), die Urfahen bes Tode 
bed Herzogs von Bourbon, die Frage, wen man anflagen muß, 
in diefer Sache auf politiihe Leideuſchaften zu ſpekuliren, find 
Probleme, die meine Gegner in bie Distufffon warfen ; was ih⸗ 
nen zur Stüze diente, wird eben deswegen Gegenftand meiner 
Prüfung, und wenn in diefer Diskuſſion traurige Wahrheiten fi 
ergeben, fo mögen fie nur ſich ſelbſt über die Reſultate anklagen, 
bie fie provazirten. ... Kennt fie denn ihr Leben nicht, fie, bie 
fi auf diefe Welfe Aromen der YPubligität, der Tugend winden 
laßt?’ ..— Hr. Henneguin gab nun verfchledene Andeutungen 
über das frühere Leben ber Frau v. Feucheres. Darnach ſcheint ihr 
urfprüngliher Familienname Clarke zu feyn, denn der fpätere 
Ehepublifationsaft nennt fie „Sophie Clarfe, MWittwe bed 
Billam Dawes.“ Sie hatte einen Neffen und eine Nichte um 
fid, James und Mathilde Dawes, Wem diefe eigentlich ange: 
hörten, bleibt zweifelhaft. Im 3. 1827 heirathete Mathilde den 
Marquis v. Chabannes, und erhielt von dem Herzoge von Bont- 
bon eine Million als Brautiha), Der angeblihe Water Mar: 
thildens, James Dawes, der auf der Infel Wight wohnt, wollte 
nicht die Reife nach Paris machen, fondern ließ fih durch Frau 
v. F. repräfentiren. Die Mutter der leztern, die ſchon feit el 
nigen Jahren in Paris lebte, wohnte der Werehelihung Ihrer 
Enkelin gleichfalls nicht bei. Der junge Dawes ward nicht we: 
niger gut als feine Schweiter bedacht; er wurde Baron, und zu⸗ 
exit mit einer Summe von 200,040 Franks, dann mit dem Bute 
Tlaſſans ausgefteuert, gerade einer der Domalnen, welche das 
Haus Rohan dem Haufe Eondt zubrachte. Die Flugſchriſten, 


die uͤber dieſen Prozeß erſchienen, geben über bie Rage und ne 
buftrie der Famllle Dames feltfame Andeutungen. Was das 
Verhältniß der Frau ©. F zum Hergoge ' betrift, ſo fagt Ihr 
Gatte, Obriſt Feucheres, felbit Im einem Schreiben an den Striege- 
minifter: „Mehrere Jahre waren verftoffen, als ich, in Folge ef- 
nes haͤusllchen Streits, aus.bem eigenen Munde der Frau v. F. 
erfuhr,. daß fie nicht, wie fie mich früher Hatte glauben machen, 
die Tochter des Herzogs von Bourbon, fondern deſſen Maltreſſe 
gewefen fen. Nun. wurden mir alle Gerädite Mar 1.” Da pr. 
Lavaur, um bie Gittenreinheft ſeiner Kllentin darzuthun, Aut- 
zuͤge aus ihren Briefen an dem Herzog. gelefen hatte, ſo Tlett 
auch Hr. H. deren vor. Wimer berfelben, aus ben Bädern von 
Air gefhrieben, lautet: „Pendant que vous courez la chasıe, 
dearest, je cours de mon eot& aprös les rois, les’ reines et 
les prinees. Pour ces derniers vous savez que ’j'ai depuis 
long-temps un grand faible.‘_ Uls der Anwalt auf den bes 
kannten Beſuch des Erzbiſchofs von Paris kam, las er. den Brief 
deffelben, ben Hr. Lavaur nur auszugsweiſe mitgerhellt hatte, 
ganz vor. Wir entiehnen daraus noch folgende Stelle: 

„Der Herzog von Bonbon ſchlkte einen: felner Adjutanten an 
den Erzblichof, um mich zu Tiſche zu bitten. Da alanbte, 
daf der Prinz mir eine — erweiſen wollte, ſagte ich 
muͤndlich zu, ohne daran zu Denfen, daß eine andere Urſache un— 
terliegen könnte, Die Sache ſchlen anders zu verhalten, 
Wenige Stunden nach bdiefer Ginladung und dieſer Annahme 
börte Ich zum Erftenmal von häuslichen Angelegenheiten ſprechen, 
die bei dem Prinzen vor n, und in die ich mic nicht zu mis 
fhen hatte. Hierauf erlunbigte ih mid über dad, was mid in 
eine falfche Lage verfezen fennte, und erfuhr Alles, was man 
von dem plözlihen Nustritte bes . v0. Feucheres, von ber 
Entfernung von Perfonen, die zu der gewöhn Gefellfchaft 
des Herzogs von Bourbon gehörten, fagte, und bie — — 
Dinge, die in der Stadt gegen bie Dame Feucheres verbre 
maren. Ohne Im folhen Dingen ein Urtbeil fällen zu wollen, 
war es mir nicht ſchwer, einzuſehen, daß die Elnladung, die Ih 
erhalten, von einer Befhaffenheit fen; meinen Sharafter zu kom⸗ 
promittiren, daß meine Unwefenbeit im Palals Bourbon, außer 
dem Wibermillen, ben id barüber empfand, einen Eat maden 
würde, deffen Folgen auf die Neligion und meinen Priefterdienit 
ein nachtheitiges Licht werfen könnten. Bon einer Seite mar 
das Zurdffommen auf eine von einem Prinzen von Geblät et 
baltene und angenommene Giniedung und bie — ob 
ben eine Schwierigkeit, ein Mangel an gebuͤhrender Mükficht, und 
feibft mehr als die. Andererfeits verfiherte man mic, bie Eins 
iadung fen nur geſchehen, um der Frau v. Feucheres als eine eb- 
renvolle Hülle zu dienen. Berelte ruͤhmte man- fidh beffen Im 
Valais Bourbon, und es ward mir erzählt, es fen eine Aeuße 
rung gefallen, die nicht an dem. Urfaden zu diefer Einladung und 
an den Folgen, die man davon erwartete, zweifeln laffe. Nad 
einiger Ueberlegung fand Ich bier nur Einen Ausweg, nemild 
eine Aubienz bei dem Mönige Ludwig XVIIT zu verlangen, und 
mir von feiner Güte einen Math bei einem Aulaſſe zu eier 
wo es ſich davon handelte, offen mit einem Prinzen von der | 
niglichen Famitie zu breden. Die Audlenz ward bewilligt. = 
Aönig beitärfte mich in Aıradräten, die Id in Verlegenhelt —* 
zu wlederholen, fo chrenvell waren fie für mich, in der r 
dab ich zum MWortbeile der Frau v. Feucheres eingeladen OT 
den, und es nicht feiflich fen, daß id im Yalals Bourbon 3 
ſhiene. Bei der Müktunft in dem ersbifhönihen Pallag Ir * 
ich ſoglelch an den Prinzen die Bitte, meine Entfulblgunge 
- mein Bedauern ju genehmigen, daß fch micht bei Ihm fpe ven 

nnte!!..’ 

Hr. H. fügte bei, er wolle biefer Diefuffion Feine — 
Folge geben, da ſich fpäter noch mehr als Eine Gelegenheit M 
gen werde, die Wahrbaftigfeit der Fr, v. Fu zu beleuchten, N 


8 
82 


ww ı 


ra 


ur 


be 
- 


- IH HS Zraunmeor nn. uent?®! 


- 


zräHn 


Pr 


I. EHSRAEBERNSEF 


a ————._| 


151 

Auffhtäffen über das Privatichen jener Frau, ging der 
—* zu 4 Prifüng afer Umiftände über, wel 
de gegenbie Selbitentieibung und für eine Ermordung des 
Serjons zu ſprechen feinen. Mit wunberbarer Kauft der Be 
tebfamkelt wußte er Diefen ‚Gedanten ju eutwitefn, Abe Li2 7) 
unter Anderm auf folgende Detafis ftügte : Der Prinz hatte am 
Vorabende feines Todes Hrn. v. Cafe: dringend: gebeten, doch 
ein paar Tage bei ihm zu » ee war den ganzen Tag 
und Abend fo ruhig und unbefangen, als er nur je vorher gewe⸗ 
fen; er af mit beften Appetit, und ſplelte Bis halb zwilf uhr 
mit folder Aufmertſamtelt Hl, daß er Spielfepiet der Mit: 
folelenden bemerite; alle Zeugen jenes Tage, und zwar nicht 
blos die Dlenetſchaſt, fondern die eriten Perfonen ſeiner Umge: 
bung, die Hh. », Savillegontier, Pröican, Coffe, Belsunce 16; 
glauben uiht an den Seldſtmord; die Elhter feines Schlafztm: 
mers hatten höchftens eine halbe Stunde gebrannt; fehre Bruch 
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Wohl 


in der Nahferift 


im der Mitte, ftatt ba 
der Prinz Immer bios auf der Seite lag,. auch war das ganze 
Arrangement des Vettes ein anders, woran die dami befchäfe 
Tote Dienerfiaft fähtof, e4 müßten in der verpängnißvoffen Nacht 
rn. -_ daran gekommen fepn, — 
‚8 Äft ganz natuͤrllch fagt Hr. ®,, daß biei ‚Mu 

often, * a - den — —5 en —* * 
dem Wette und. in Immer =. 


hihen verfuhr dere 

\ verwifchen ver = 

Ener en, I wahr 
. n tfanfelt a unft 

en welt getrf ih bei * ee 

Kt etwad 


den Prinzen einer 


Warum wollen 

N ft, tft wahrhaft 

getrieben, @8 |, ſich r othefe des 

* begreifen, daß das Kopfzeng — Be Strite 


gebracht ward, md. ſelbſt im diefer 
Vorauffezung daben mich Die and Arie 


—* etet. Das was dur nicht erlaubt 

yet daß be fi umgebracht habe, — * ber Une 

— A reiben von (einer Saal, 

enten und Frau y, Feuchireg felbfk auper * —ã 47 

1. galt ein Bart * und doch hatte Der gl 
eive 


» ent er feinem tluft eingefchrieben hatte. 
6* ‚Herten, — die durch Veriweif- 
"6 verabfäumen, 


biefe Mübrung bei 


n werben, Diefe Worfit nie- den die 41 Stüfe, 


ne Aktie gr. 9, | 
! andere mehijieffge 24 - ärztlichen Zeugnffe, feste ih- 


' entgegen, und kam hierauf 
Fra ef Kamine yerefen gefunden Das 
Proffe on entworfen hatte, bie er im Falle 
fen Haben würde, iſt durch mehrere Seug- 
Verthef en erinnert man fih, mit welcher Aunit 
eiten Bart der gran v. F. und des Herzogs von Auma⸗ 
iener Schrift are unumftößlichen Bewels des 
Malone end gemacht hatten; mit nicht minderer Kunft 
Konnte — Ihnen Sr. Hennequin: 

* eh fe a fifen nicht oh den Entwurf 


was die Ermordun 


aber, daß der beri 
ein, nach dem Zeug 


ugen fh fejen? Harfe man ſich nicht 

Ir Beffoffene ern ri selbe Schriften verglich, daß die Prinz habe ſich bei 
—*8 ee ag — 

a f = 

. k Mie fon n einer Yet Der Hr. H. antwortet, 


slalt, fo piefeg —XR Segenwart des 


n begreifen! Sehen Sie die. mords des Pringen 


nn — 


i ! ? 50 
dem Könige, de Önfge. Pkt 
bittpp ? nf ir ui — — 
in ie neh Raniferte, aber che 
ftamente des Todes denfen. Welcher Ausdruf dürfte wohl der 
elegantefte für die fihr Franfreid gebilderen Wanſche fepn? Due 
2 nn. Ber — .. utwurfe und der ange- 
nommmenen Abfaffun nute man en, daß d = 
Adieu anf Inmmer die fih a ** teen —— 
zu dem der Prinz 


neben reinem ungluͤkſichen Sonne begr 
Behörde, nachdem fie die Unordnung bemeiftert bat, an feine 
Mitbürger, an die Nachwelt geriätet, Und man will nicht ein- 
fehen, daß gerade die Pier 


Andenfen beflefte, 
Auſpruche auf de Ma 
Nachwelt ‚befchäftigt? Mi ungläfti 
dem Andenten an feinen beidenmüthigen Sohn Kingege 

ſſunt auf eine —— die ſein Andenfen en ehren muß! 


feine Tugend wieder gefunden hatte; wenn 
den Sinn haben fonnten, den man Ihnen beigelegt hat, fo wär: 


; fen Anslattichen, wie er am Mande des über eins 
* desire bei feiner —S are ern 
eu 


ler, 
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ee 
eben, 
ſuchen würde, Beine inzwiſchen von Ihm 


te er in einem eriten 


B, dem ex- fo oft Troy ‚geboten «har, fo mi ya 
* bei feinem un litlioen So —*3 — 45** 


werden; jene 
ech zu Bincennes 


aufgezeihnete f 
aben werben,” {ft an die 


t Ddiefes Wunices nicht geitattet, 
R* iu Kt en, womit gene fein 
er — A 
er, wo ’ er 

e! Diefer a de 


€, daher verlange, im Grabe mit dem = 


09 dv. Engbien vereinigt zu werden, und fo felbft einen fi 
erhaften Kontraft darbiete, . da das Grab 
der die. Hoffnung feines Namens war, als die Ace 
ters enthalten fol, der dem Namen des Iciten Eonde die 
Schmach aufdrüfen will IT Belfall im Saale. 


den Zuhörern; fie Ift ganz den 


ſiſchen Gefinnungen gemäß, Endlid waren, was Alles endigte, 
beide Schriften, der Entwurf und die Relnſchrift, von dem Prin- 
zen zerriffen. Wenn demnach der Gedanke des Selbftmorde ibm 


wenn er bei diefem Projekte eines Augen 


biits feinen ewigen Abicied niedergefchrichen hätte, fo würde 
ber Zuftand, in dem ſich diefes Dentmat eined Augenblits von 


bejeugen, dab ber hei Nun —58 


bie fie bildeten, bezeugen, daß fi der Prinz 


nicht umgebracht habe. Wie groß iſt aber nicht die Macht vor- 
gefafter Ideen! Man fieht alfo gerade den Selbitmord in den, 


entdälte. Wenn nun die Magiftrate nicht 
En Einfluffe geweſen wären, wie hätten fie 


nicht auf den Urfprung der Entdefun Diefer Papiere zuruͤkgehen 
muſſen, die um 8 Uhr Morgens nicht in dem Kamine waren, 


darin vorfanden! Welde Anzeige! , , 


Eine gleich ſchwierige Frage bietet der Umftand dar, daf 
das Schlafjimmer von Innen verfhlofen war; Hr. H. verfihert 


chterſtattende Math ſelbſt an Ort und Stelle 
nife aller Hausbewohner ganz gleiches Schloß 


von außen mit einem dünnen Bande geöfnet und geſchloſſen 
hatte. Bekanntlich wird in der Vertheldigung erwaͤhnt, der 


dem Bruder eines Menſchen, der ſia haͤngte, 


nach den nähern Umſtaͤnden eines ſolchen Todes erkundigt; 


ſeine Gegner ſuchten den Grund des Selbſt⸗ 
ſonſt Immer in der Julinsrevolutlion, umd 


* 


a . vjefte erflär 
damals’ in der Stille Vorbereitungen traf, 
auf dem erften Entwurfe nie: vorfamen; erft be nf&reiben 
wollte der Prin, an d Mal 
denfend, durch ein Worr 
St. Leu vergeblich 
beabfihtigte Reife in diefer durch das Serucht von feiner Flucht 
aufgeregten Gegend su Stande fommen? Kan man nicht den Zini- 

nfall von Varenned, oder einen der Auftritte, d sur Beit 

r erften Muswanderung fo bäufi vorgefallen find, fih ers 

—* ſehen? — * das Molf mit den Pferden in die Zügel 
ur. an 
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jener Vorfall gehe: der Yalkwörevolution um feheMönate' vor- 
ach einer Menge der detaillirteften Yuselnanderfezun: 
t. H. das Plaldoher dieſes Tages mit, dem Mus: 
Aummundenen Ueberzeugung, dab der Herzogiunter 
fein Leben ausgebaut habe, nr 
AFortfezung folgt.) ° 
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IR Ei, Deutfäland. Be 
* Raffel, 15 Ian. (Fortſezung.) Man hat offenbar- ganz 
uͤberſehen, daß, indem man hauptſaͤchllch darauf bedacht mar, 
der Staatstaſſe zur Dekung eines weräbergehenden Defizite eine 
Cinnahme zw ſichern, gleichzeitig unvermeidlich fo manche ſonſt 
erglebige Hülfsquelle des Landes zum Verfiegen und Vertroknen 
gebracht werden mußte, die blöher nicht minder der Staatskaſſe 
zur Nahrung gedient hatte, fo daß, mas auf der einen Seite 
gewonnen werben mochte, auf,der andern wieder verloren geht. 
So berechnet man, um nug elues Velfpiels zu erwähnen, ‚das 
Staatseintommen von den zahlreichen inlaͤndiſchen Branntwein- 
brennerelen auf jährlich wohl 150,000 Thaler. Wenn nun, wie 
erfahrne Defonomen behanpten, und ſchon jezt, da Die neue Zoll: 
ordnung faum in Kraft getteten iſt, durch Thatſachen beftätigt 
zu werden fcheint, ‚unfre Brauntweinbrenner nicht im Stande 
fepn folten, bie Konkurrenz mit den Nordhäufern auszuhalten, 
und mithin viele derſelben bald genörhigt ſeyn dürften, ihr Ge: 
fhaft aufzugeben : würde ſich dann nicht en bedeutender Ausfall 
in unfrer Staatseinnahme ergeben ? Und wie verderblich würde 
bis nicht für ‚unfre Hauptproduftion, den Landbau, der Baſſs 
aller Wohlfahrt feyn? Eben fo verhält es fi mir gar mauchen 
andern Zweigen unfrer Induftrle, die bisher viele Menſchen be: 
fhäftigt haben. Man hat fogar berechnet, daß unfre indirekten 
Steuern, verbunden mit dem bisher beſtandenen Manthfpfteme, 
welches lejtere zugleich verſchledenen einzelnen Zwelgen de& iu: 
laͤndiſchen Gewerbfleißes zum Schuze diente und förderlid war, 


einen Ertrag lieferten, der jener Revenue, die durch unfre Theis‘ F 


nahme an dem preußlihen Zollverbande pro rata für tinfre 
Staatskaſſe zu erwarten ſtehen dürfte, wohl glelch zu fezen, 
zumal wenn man den. Betrag fo mancher dffentlihen Ein- 
fünfte, die in Zukunft theils ganz wegfallen, theils fi feht ver: 
tingern werben, mit in Anſchlag bringt. Selbſt in rein finain 
sleller Beizehung möchte alfo die Spekulation, die man durch 
Anfhllefung an den preufifhen Zollverband zu reallſiren hofte, 
auf einer Täufhung beruhen, die aber befonders dann wirklich 
beflagenswerth erihelnt, wenn man mit Keuntnif der Statijtif, 
nah richtigen Grundfäzen von dem Wefen des Handels, das 
ſtaats⸗ und natlonalwirthſchaftliche Intereſſe, welches man hierbei 
entwedet völlig aus den Augen verloren, oder aus wiſſenſchaft⸗ 
licher Untunde aus einem falſchen Gefihtöpunfte betrachtet zu 
haben ſcheint, zugleich mit in Rechnnng Bringt. Dazu fommt 
noch, daß wir durd Cingehung eines neuen Vertrags, in offen: 
en Widerfpruche mit befiebenden, in aller Form unter dem 
huze des Wölterrehts mit andern beutfhen Staaten abgefchlof: 
fenen Verträgen in Gefahr fommen, und den Borwurf der In: 
redlichteit zujuzieben, und unfern guten Namen, unfre National: 
— zu fompromittiren. Manche mögen gewähnt haben, durd) 
1 Verein mit Preußen eine größere Handelsfreipeit für Aur- 
eiten zu erringen ; aber fie werden zu Ihrer Verwunderung bald 
ir werden, daß ed nur ein größerer Handelsswang ift, der 
—* ſem Wege erreicht worden fit. Einige finden dabei viel: 
Sr Ihren Vortheil, doc das Ganze fan nur ſoichergeſtalt verlieren. 
Gefchluß folgt.) 





“9 Litferarifhe Anzeigen"; 
273} ,.In einigen Worhen erfheint bei ung und I durch die At. 
Sampe'ihe Buchhandlung in Nürnberg, wie durch alle übrigen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen:  . 

Vorträge, | 
ch ir urgiſche Klinik, 
im Hötel- Dieu zu Paris gehalte 

on t 


über 


— Baron Dupuytren. 
Unter Anleitung bes Berfaffers überfezt 
von 2 * 


Dr. Wenland, praktiſchem Urzt in Paris. 


Es iſt fhon lange der vielfah ausgefprohene Wunſch deut: 
ſcher Aerzte und Wundärzte gewefen, von den Erfahrungen und 
Beobachtungen dleſes aufgezeichneten Chirurgen Frantreidıe, dem 
Baron Dupuptren, und von deſſen Wirkungstreiie in Kennt: 
ui aeieat zu werden.. Theils durch feine fehr guögedehnte Prazit, 
beils durch vielfeitige Gefchäfte ald Chef des MHötel-Dieu und 
als Mitglied der Aladenie, war dieſer vorpigliche :DOperateur 
leider feit Jahren: abgehalten, feine vielfeitigen Erfahrungen dem 
ärztlihen Publitum mitzuthellen. Jezt endlich iſt das erite Heit 
feiner Borträge über hirurgifhe Klinik erfhienen, und wir beeil: 
ten uns, eine getreue Ueberſezung unter den Augen bes’ Der: 
faſſers zu veranitalten. Jedes ferner folgende Heft werden 
wir eben fo unmittelbar nach defen Erſcheinen ins Deutſche 
übertragen laſſen. Wir glauben, diefes Wert dem ärztlichen Publis 
fum nicht welter empfehlen zu brauchen, da der Name des aus: 
gezeichneten Verfafers binlänglih den Werth deifelben verbürgt. 

Paris, 20 Januar 1832, 

Heideloff und Eampe, 


163) Auf folgende intereffante, In meinem Verlage eben er: 

ſchlenene Heine Schrift: 

Die Heilung der, afiatifhen Cholera und bad ficherfie 
Schuzmittel gegen diefelbe, nad. des Hofraths Dr. ©. 
Dahnemann: neueftem «Schreiben. an den Regierungss 
rath Dr. €, v. Bbnninghaufen.“ 3. broſch. 2 gGr. 


" wird mit dem Bernerfen aufmerkfam-gemact, daß nad einem 


Zeitungsartifel aus Wien, bei der Behandlung der dafigen Ehe: 
lera:Kranfen die Hellung vorzugsmeife denjenigen Aerzten gelun: 
gen fen, welche die Hahnemann'ſche bemöoparbiide Kur: 
methode angewendet haben. 
e haben in allen Buchhandlungen. 
tünjter, ben 12 December 1831. ” 
Fr, Regensberg. 





[167]. Bel ung erihien fo eben; 
holera-Karte, 
oder Uebersicht der progressiven Verbreitung der Cho- 
lera seit ihrer Erscheinung im Jahre 1817 über 
Asien, Europa und Afrika, entworfen und gezeich- 
net von C. F. Weiland. Ein kolorirtes Blatt im 
gröfsten Landkartenformat Y, Thlr. oder 54 hr. 
Der Zwet bei dem Entwurfe diefer Cholera: Karte watı 
ortfchreiten der Seuche von Jahr zu Jahr zu verfinnliden. 4 
ft erreicht dadurch, daß für jedes Jahr verfhiedene gem * 
von der Cholera ergriffenen Umfreis bezeichnen, umd dal 2 | ri 
den wiederholten Ausbruch den Orten die Jahrszahl be Anus 
fo daf man alfo nicht allein das Ganze gut überfeben, 10 
auch die wiederholten Ausbrüce leicht bemerten fan. ı 
Weimar, im Januar 1352. 


Das Geographische Institut. 
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(Esreiten aus London) — äranfreich, (Deputirtenvergandrungen, Brief aus ton) — Beilage Nro. 3R_ 
Niederlande. .- Brüffer und dem Haag.) — Htarlen. (Anfang ber Beinbdfefigkeiten bei Bologne. Schreiben aug Turin.) —- 


Drutisland, — Ru fand. — Polen. — Oe ſtreich. (Schreiben aus Wien.) — Außerorbentrice Bellage Nro. 39 und 40, Aram- 
ide Aufinde — Briefe aus Sranffurt, dem Großgerjogtgam Seifen, Kaſſel und der Edel. — Ankündigungen, 
Großbritann ten fih an unfer Kabinet, um zu Gunften Polene gemeinfame Sade 


(Eourier) Die irlſche und ſchottiſche Reformbin famen in | zu machen, und barauf zu befteben, daß Rußland ein anderes 
der Unterhausfigung vom 49 Jan. zur Sprache, Die Irifdhen Mit: Denehmen verfolgen folle. Darauf ging unfer Kabinet nicht 
glieder dräften fih fehr ftarf gegen denjenigen Theil ber Bin ein, benn ber Stand der Parteien im Lande, und die Abneigung 
aus, der Die Zahl der Parlamentsgtieder für Irland auf 105 her gegen Krieg waren fo, daß es trog aller Sympathie für Polen 
frdnft, und man muß geftehen, daf man diesmal den Bormurf, gefährlich gewefen wäre, den Krieg su erklären, und ohne dem 
daß Die Itlinder die Fragen gewoͤhnllch mehr nach Leibenſchaft, Entſchluß, ihn noͤthigenfalls wirtllch zu beainnen, wäre ed un⸗ 
als nah Gränden entſchelden, nicht Machen lan. Es mag ganz | mürdig gewefen, damit su droben. Seitdem find Umftände 3x 
tichtig fern, daß Die Zahl von Parlamentsgliedern, welche bie | unferer Kenntniß gekommen, welche bemeifen, daß die bloße Dro⸗ 
Reform Irland bewilligt, fuͤr die wahren Beduͤrfniſſe des Lan: bung gendgt hätte, und daß alle Schwierigkeiten, worin wir me 
des völlig zureichen ma; Mande glauben auch daß Die Hälfte | Yinfichtiich der auswärtigen Politit befinden, eine Folge der Wet- 
der Anzahl engliſcher Mitglieder die Angelegenheiten Cnglande gerung find, ung an Frantteich anzuſchlleßen. Wer konnte aber 
eben fo weil verwalten würde, als es jest gefchleht; wenn man damals die geheimen Abfichten der fremden Sabinette fennen? 
aber in England Verölferung und Taration ald Grundlagen an: | Bitrt man auf den Zuftand Europa’s {m Allgemeinen, und er- 
almmt, fo Tonnen bie Irländer mit Recht daranf beftehen, auf wägt man bie perföntihen Veweggruͤnde der Staatemänner, fo 
lichen den fan fein Vernuͤnftiger die Urſache des Aufſchubs miffennen, der 

bei der Ratififation des Vertrags ſtatt gefunden bat. Troz al⸗ 
ler Friedensverfiherungen der abfoluten Herrſcher fan nur ein 
Thor glauben, daß fie hinſichtlich ber beigifhen Frage niht anf 
künftige günftige Zufälte rechnen. Krieg wollen fie freitich nicht, 
dennoch wollen fie lleber Krleg mit allen feinen Wechſelfaͤllen al 
eine offene unbedingte Anerfennung dee konſtltutlonellen Spitemg, 






























(Courier) Hr. Erofer hat ſich viele Muͤhe gegeben, in 
den Detumenten über die Bevölkerung der Flefen Fehler aufzu⸗ 
* pie "% If gu& gefungen, alle Diefe feinen Fehler find 
wurde die . die Oate jest wieder hlnaucuſchleben, und fo 
Wat I, Naen Nur eine große Majertär gefchlagen. Die 
gehört hat 4 En Oprefitton von gewiſſen Schwierigkeiten 
durch einen *8* (re Sofnungen ich Heben, und fie glauben 
vern. Wr a Ne Sache meniafteng jur Hdifte zu verbin- 
— Apr duß fie fi Fäufchen werden, denn fo große 
ie doch mit a Pig Teilen der Biu find, jo siehen wir 
er, md — 2* Mingeln einem abermaligen Aufſchube 

D ehmen das Sebotene als efnen eriten Schritt ju et: 


as Pefferem, nicht Ju einer x — 
Ed deitniheh en, fondern zu einer gered: 


— ad? über einen Attlkel dee Courrler fran- 
! frangbfifgen Megferung Schwaͤche in Behand: 

N: „Q6 ff nn genheiten vorwirft, folgende Bemerfun- 
ide der feige * ngereht, die mannihfahen Verlegenhelten, 
gie and Dinge mie fi bringt, einem Man- 

teißen, : Seite der franpöfichen Regierung zuzu⸗ 
' Unfug Kr ie richt wohl davon, man müffe eine 
Men; Yen ullus Reypfurfon wuͤrdigere Stellung an- 
» dab zu der Belt, wovon er fprict, 

—** — durchaus nicht yorbereiter war, wäh: 
etten, um en und Rußland große Armeen in Be: 
Urffiren, 7 ugenblitlich gegen pie ſraugoͤſiſche Freiheit 
? Diefen Befonde anpöfifche Regierung that Alles, was fie 
MM Umſtaͤnden thun lonnte. Man wendete 


Staaten ausdehnen möchte, wänfchen fie das Miasma BT 
Nöten, wo möglich fo lange es noch entfernt iſt. Man feat; die 
abſoluten Herrtſcher wuͤnſchten die Fortdauer der Vetwaltung 


Despotismus und Unordnung, aber wuͤnſchen fie in der -Thar 


feftigung über kurz oder lang Konftitutionen in die Mode brinz‘ 


gen und in ihrem eigenen Gebiete das Verlangen nach Aende⸗ 


Karliften wieder die Oberhand befänen. Jezt, da der. Bdukfonds 


Hunt und den Madifalen? Wie die Antireformer hier zu & 
Hunt und feine Rotunda:Notte gebrauchen wollten, um dem F 
fen Grey zu fürsen, fo Fönnte man ſich in Frankreich wohl auch 
ber Republlkaner und Bonapartiiten bedienen, um Gafimir Perier 
zu ſtuͤrzen.“ 

"London, 70 Jan. Die drei MReformblile find num ver 
dem Parlamente, und der minlſterlelle Plan iſt demnach in at: 


Verlers. Das muͤſſen fie, denn fie iſt ein juste milieu Mwiſcheñ 


deren Dauer? Glauben fie nicht {m Gegentheile, daß deren Bes . 






und aus Furcht, daf dfe polltifhe Cholera fih auf Ihre ehchen- , 


rung erzeugen würde? Ihre Anerkennung Ludwig Philipps war. 
ein Aft der Nothwendigkelt und präjudizirt nichts, went die” 2 

ol.‘ 
ſche Name unangenehm fm den Ohren Mingt, hiten ſte ſich mehr; :; &” 
die Karliften offen zu ermuntern, Spielen fie aber nicht pleiterhe =}. 
daſſelbe Spiel mit Fraukreich, mie Die Antiteformer ‘her a r 


3. 


ng 


v 
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“en feinen Thellen entwikelt. Im der ſchottiſchen ſchelnt nur 
wenig Veraͤnderung gemacht worden zu ſeyn, und jener Landes⸗ 


RB behält bie ibm In der vorlgen Bi zugedachte Vermehrung 
gen 8 Mitgliedern, 


Auch Qrland erhält nur einen Zuwachs 
von 5; um aber die Katbolifen zu befänftigen, follen die Kor- 
porationen in ben dortigen Städten das Recht verlieren, Zunft: 
genolfen (freemen) zu ernennen, und zwar (iwle Hr. Stanley 
fi ansdeiflih vernehmen ließ), damit nicht durch die Fort: 
Dauer dleſes Vorrechtes die Proteftanten, wie bieher, im Stande 
wären, burch die Ernennung meljtentbelld armer und oft frem⸗ 
der Bunftgenoflen, die auſaͤßlgen Katholiken zu überftimmen : 
beſonders da in Irland die Wierzigfchiiiing-Cigenthämer (aröf: 
tentbeils arme Katbollfen) das Wahlrecht verloren haben. Ob 
dleſe Klauſel ihre Wirkung thun wird, fteht dahin; fürg erſte 


aber haben fart alle anweſenden Irlaͤnder ihre Unzufriedenheit 


- Brodlferung ausmachten. 


über die Nertbeilung der Nepräfentanten erklärt, und jtatt eis 
nes Zuwachſes von 5, wenlgſtens 16 big 17 verlangt; worüber 
Dem, wie natürlich, dle Tory » Oppofition ihre berzlihe Freude 
zu erfennen gab. Zu gleiher Zelt proteftirte Sir Robert In: 
glis gegen den Plan der Reglerung, den Elnfluß der Proteſtan⸗ 
ten im Irland zu ſchmaͤlern; was ihm um fo unbilliger erihien, 
da die Proteftanten nicht nur wirklich die vornehmſten und reich: 
ſten Leute im Lande wiren, fondern, feiner Berechnung nad, 
wirllich 3 Millionen Seelen, oder beinahe drei Eichentel der 
Hr. Spiel, ald Kathollk, verwarf 
dleſe engherzige Anfiht mit dem Feuer eines YPatrloten, und 


meynte, es fen hohe Zelt, dergleichen theologiſche Anfichten aus 


der Srgislationtzu verbannen. Herr Shiel aber laͤßt ih oft 
duch fein warmes Gefühl binrelfen; denn bier fit eigentlich 
vom Interfhiede der Religion nicht De Rede: in früheren Zet: 
ten waren die Kathollfen in Irland cine Art von Heloten, die 
28 in Sudt und Unterwuͤrfiglelt gu erhalten galt, und unter 
den Proteitanten gab es, wie in England, Tories und Whlgs. 
Die fejteren waren, wie die meiften engliſchen Whlgs In den 
lezten 20 bis 50 Jahren, Verfechter der Emanzipation der 
Karbolifen: und num, ba die Katboliten das Pürgerreht er: 
Aanat haben, gelten ben bortigen Torles alle für Katholiken, 
welche Ihnen die Vorthelle der lang genoffenen Herrfchaft zu 
entziehen droben, fie mögen nun in die Meffe geben ober nicht. 
Die Erhaltung des Proteſtantismus, welchen Niemand bedroht, 
4% alfo In Irland baffelbe, was man In England bei den To— 
ries die Erhaltung der glorreihen Verfaſſung nennt: der Beſiz 
des Mintfterlums und der damit verknüpften Aemter und Vor— 
theile. Ich will nicht fagen daß Alle, welche fi jest In Ir⸗ 
land mit der Bibel in ber Hand verfammeln, Heudler feyen, 
aber wer den Menſchen kennt, weiß wohl, wie leicht man fi, 
wo es den eigenen Vortheil gilt, über fein eigenes Wollen und 
„Thun taͤuſcht. Wei O'Gonnell und Einigen bie es mit Ihm hal 
zen, mögen vereitelte perfönlihe Erwartungen von Thellnahme 
an ber Mesterung, mit wahrer Vaterlandellebe vereint, wirken, 
denn ber Yöhel, welcher ihnen nachſchrelt, weiß gewiß eben fo 
wenig, was für Irland durch 35 Wertreter mebr, over gar durch 
die Aufldfung der Unlon zu gewinnen ft, als der proteftantifche 
Pöbei zu gewinnen hoffen lönnte, wenn bie Verwaltung wieder 
ia bie Hände der Torles käme (denn bie Katholifen wieder zu 
Heloten zu machen, fällt wohl ſelbſt dem Einfaͤltigſten nicht mehr 
wind, ber beide Parteien find fo heftig, als adite es wirklich 


das, was eine jebe zu vertheldigen behanptet; nur ſcheint es 
nicht ganz fo ſchlimm damit zu fern, als man bier gefürchtet 
bat, ba die Diegierung feine Manfregeln gegen fie ergreift. 
O' Connell hat Dublin verlaffen, und zwar bei weitem nicht fo 
triumphlrend, als er bei feiner Ruͤlleht von London dert einge- 
sogen war; felne Parlamentdverfammiung iſt fo wenig alänzend 
ansgefallen, daß ſelbſt der Poͤbel an der Allmacht des Fibere- 
tors zu zweifeln anfangen muß; auch bat bie Erfahrung ſeit 
ein Paar Jahren gezeigt, daß, fo wie O'Connell ſelbſt in Lon⸗ 
don immer, zahm wird, aud Irland fid während feiner Abwe 
fenbeit beruhigt. So dürfen wir auch hoffen, daß ed der Be: 
sierung und dem Parlamente gelingen werde, dat Nöthfge fir das 
Land zu thun, ohne durch Innere Ruheſtoͤrungen unterbroden zu 
werben. Die Neformbill ift dabei das Geringſte, wenn man auch 
noch fo viel Gewicht darauf zu legen fucht. Der Klrchenzehnte 
bietet weit größere Schwieriglelten, indem bas Land mit demiek- 
ben fait nicht länger befieben fan. Eben fo wichtig fft, fir bie 
Unterftögung der vielen unbefhdftigten Urmen zu ſorgen, welche 
jammervoll leben, und off Hungers ſterben. O Conuell iſt gegen 
eine Urmenfteuer, weswegen Ihn ber katholiſche Blſchof Dopte in 
einem oͤffentlichen Briefe derb zur Rechenſchaft sieht; und mad 
auch bie Dppofition dieſes unrublgen Mannes, fo wie überhaupt 
die Selbſtſucht dagegen vorbringen mag — bie Armen muͤſſen ver: 
forgt werden. England und Schottland haben ein Recht darauf 
zu beitehen, weil bie elenden Menfhen, bie nur an Kartoffein 
und Lumpen gewöhnt find, bie fie aber zu Haufe oft nicht be 
fommen können, In Schwärmen herüber kommen, und durch ben 
niedrigen Lohn, wofür fie arbeiten, bie englifhen und ſchottiſchen 
Mrbeiter, In den Fabriken wie auf dem Lande, allmaͤhlich zu 
demfelben jammervollen Zuſtande herabbringen, in welchem fie 
ſich felbft befinden, — Die englifhe Bil geht biefen Abend 
in den Ausſchuß, und wird wahrſcheinllch binnen einem Monate 
vor das Oberbaus fommen, weldes bid dahln durch eine bin 
laͤngliche Anzahl Palrs milfährig gemaht werben wird, wenn es 
ndthig ſeyn follte. — Sie werden aus den Zeitungen erſchen, 
dab ber ungiäflihe Obriit Brereton ſich erſchoſſen hat. Der 
Maun, welbem ber erfchrofene Magiftrat die Bürde ber Mer: 
antwortllchkelt auflegen wollte, war dem fchwierigen Geſchaͤfte 
nicht gewacfen: ex hofte durch Milde den Pöbel zu beruhigen, 
und ermunterte denfelben nur zu den drgften Gewaltthaten. 
Die zu Briftel und Nottingham zum Tode verurtheilten Perſouen 
find. noch nicht hingerichtet. Don beiden Städten hat man Bitt- 
fhriften um ihr Leben an den König gefandt; und es wäre neh 
möglich, daß mehrere mit der Deportation davon kaͤmen. — 
Die Cholera macht bei der kalten Witterung nur wenige Fort 
ſchritte. Die große Verminderung in der Gtaatseinnahme IR 
freitich großen Theil biefem Uebel zugufhreiben , dennoch mus 
die Negiering Maaßregeln treffen, für die Zukunft einem folder 
Defizit vorzubepgen. Im biefem Augenbilte iſt der Geldmanel 
in dem Staatsfhaze fo groß, daf vor wenigen Tagen bie Kat: 
yellften noch nicht ihren Gehalt für bad legte MWierteljahr erbal 
ten hatten; eine Sache, die feit Menſchengedenlen bier ulcht 9 
ſchehen iſt. 
Frankrelch. 

Die Parlſer Zeitungen vom 25 Januar find uns nicht zuge 
fommen, 

In der Stzung der Deputirtenfammer am 20 Jan. 
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Iprah Im Erörterung bes Vudgets vom 4833 zuerſt Pr. Thlertp J Man Bar, fuhr er fort, gegen diejenigen, die Crfparungen ver- 
Pour. Er fagte, bie Verhbaͤltniſſe zu dem Auslande, bie für langen, ein Argument gebraucht, daß man nemlich auf eine Nenn: 
unbere und für Franfreich ſelbſt verhaͤngnlßvoll fepen, hören feit | lichkeit hlebei in der Sprache ber Karlifte 


"nnd ber Oppofition 
45 Monaten feinen einzigen Worgang dar, du bem ſich die Na⸗ | fie bejog.  Diefes Argument iſt laͤherllch. E⸗ iſt doch offeu 


bar, daß wenn bie Karllſten ſagen, Sparſamkell fep be: 
fer als Berfhmwendung, wir nicht veranlaft ſeyn können, bag 
Gegentheit zur behaupten. Was fagten aber nach den Jullus die 
SKarliften? Daß bfejenigen, die Stellen hätten, in benfelben blei⸗ 
ben follten, um den Gang der Meglerung zu hemmen und. eine 









































wirtigen Angelegenheiten votiren dürfte. Der Redner ſtimmt, 
nachdem er mehrere Erfparumgen beantragt, gegen ben Entwurf. 
Hr. Falguerolles liest eine lange Nebe zu Gunſten des 
Entwurfs vet. Ht. Salverte: Montesguien hat geſagt: 
„Nicht nach dem, was die Wölfer bejahfen, darf man die dffent: 
then Einfänfte abmeffen, ſondern nad dem, was fie bezah⸗ 
len follen: und wenn man fie nach dem abmlßt, was bie Vbl 
ter begabten linnen, fo muß man wien, ob man anc Immer 
wird besabien fonnen.’ Diefeg Prinzip Ik Hauptfährie anf 
fonlitutionede Regierungen anwendbar. Man haͤtte alfo unter: 
finden felen, ob Das Volf nicht bereits mehr bezahlt, als es 
bezahlen Tan, und ob man nicht diefem Zuſtande der Dinge die 
Kriſe, worka ſich das Sand befindet, beimeffen muß. Die @relg- 
nife son dyon hätten Dazu eine nuͤzllche Nachweiſung liefern 


gethan? Sie hat immer -vorgeftelt, daß man ben Karliſten ihre 
Stellen nehmen muͤſſe; fie bat darauf beitanden, mit Gefahr, 
ſich den Vorwurf zuzuziehen, die Dienfte zu desorganlfiren, wenn 
man Leute entlaffe, yon denen man behauptete, daß man fie nicht 
entbehren Fönnte, und die übrigens, fe man fügte, Feine Men: 
nung hätten, Mas fonnten nach der Abreife Karls X die Kar: 
liſten wuͤnſchen? Daß man die abgefeste Famitie Ihre Güter ge- 
nießen, ihre Wälder fällen, {hr Elgenthum verfaufen, ben Preis 
dafür einziehen und in Franfreidy ihre Gläubiger nur in ge: 
täufchter Erwartung lafe, Was bat die Oppofition gethan? 
Sle hat beftäudig verlangt, daf man Beſchlag auf die ®üter 
diefer Familie lege, um die Rechte ber Gläubiger zu wahren, 
fo wie die Rechte der Vatlon, die gegen den abgefezten König 
fo gerechte und große Meflamationen machen. könnte, Als im 
November 1830 die Unruhen im Beten anfingen, was Fonnten 
bie Karliſten wänfgen? Daß man vernacdläffige, fie zu unter: 
drüfen, und unter dem Vorwande, das Land ſchueller und fie: 
rer zu pachficren, Milde, Güte, Zuräfhaltung und Schonung 
gegen bie Urheber blefer Unordnungen annehme, Diefer Um— 
land iſt, wie Sle wohl wien, wahr; ber erſte unter ihnen, 
Namend Mobert, der in Folge der von unferm Kollegen, Hrn, 
Dupont de [’@ure, bamaligem Iuftizminifter, gegebenen In— 
ſtruktlonen, dem Trlbunale zugewleſen warb, wurde der Yurfe-- 
biftion dieſes Tribunals enträlfen, und erhielt von der Bite 
ber Behörden einen Frelpaß, ohne Zwelfel um ſich meue Freunde 
zu fammeln, Die Dppofitien war weit entfernt, dleſe Hanb⸗ 
lungen, die ben Karllſten fehr gefielen, zu billigen; denn wir 
protejlirten beftdndig gegen eine ſolche Nachſicht, und jest pro: 
teftiren die Folgen noch viel Lauter, mo wir täglich von Ermor: 
dungen, Feuersbrünften, Anfällen auf die Ditlgencen, Pluͤnde⸗ 
rungen, mit Einem Worte von Dingen hören, bie Zroftlofig- 
felt Inmitten frledlicher Bevoͤlkeruugen verbreiten, Us Hr. 
Baude einen Vorſchlag, die abgefezte Famllle betreffend, machte, 
was mußten die Karliften wuͤnſchen? Def biefer Vorſchlag fo 
gemildert wärde, um feine Birfung zu mahen. Der Vorfchlag, 


til ſey deufeiben geweſen, und wir muͤfſen bedauern, da 
frätere Urkunden diefe Angabe nicht beftätigt haben. Man hatte 
uns einen Bericht des Krlegsminiſters verſprochen; dieſer Ich: 
haft erwartete Bericht iſt noch nicht erſchlenen. Man bat ges 
fagt, umfere Leiden umb unfere Gefahren berubten auf der Ein 
ildung. Ih möchte die geru glauben; aber man braucht nicht 
uf das Land su den Unglüfficen du gehen, denen das Gefez 
due Geraͤthſchaften verkaufen laͤßt, um ihre Steuern zu bezahlen, 
man darf nur in die ereitfamen Stadtpiertei gehen, und man 
"rd dann finden, dab Die Leiden deg Volls nicht auf der Ein- 
een beruben, Der Medner tadelt, daß man die Kommunat- 
“eUern zu Wenig te, daß man die Lage des Schazes nicht 
chttig emtipipeir babe, und mahnt an aͤltere und neuere Vers 
gan ED Unrichtigfeften in den Rehuungen, Er trägt 
4 en, namentlich hei den Unterpraͤfekturen und 
3 mie bef —* man auf elne klelnere Zahl befchränfen koͤnne, 
Ay Votſqaſtern “U, Umd ſagt bel dleſem Yufaffe: 
Pre, Hab es einen König, deſſen Botſchafter 

* bezahlt waren, uud den alle Kabinette yon Eu» 

3 nern te erhög düf Frlberig, 9 frage, op 

Pan metie ceſcah dag unfere Pollzel fih fo verfoigend 

Aande gef — —* die eine Freiftätte im unferem Ba- 

—*—* Dass % frage, warum man von Paris, von 


che, Männer mt, bie unſere en j zu dem ich allein die Anwendung des Yaften Urt, des Strafge ſez⸗ 
fen batten; mp bier en von den buchs In der Kommiſſion beißehaiten wuͤnſchte, blleb ohne An: 
‚16 ** — Nlemojowoti, den man gezwungen bat Jwendung bleſes Artiteis. War es etwa die Oppoſitlon, bie als 


Mn. Dan Bat bie auswärtige Yolitit als dahin 

* want, ben und fonit große Crfparungen su 
we Aber elu Friede beißen, der ung zwingt, 400,000 
et, Bel er " zu balten? Wa⸗ jene verlängerte Unges 
Man nice mei, op alcht fm Fruͤhlahre der Krleg 

* Redner erfider, daß er, ohne in Die 
—— einzugeben, obgleih er eine ftarte Tu 
* doch die Unterdräfung ber suräfgefauften Renten 
’ Gmerihafte Opfer unerlaͤßllch fey, 


Pr. Bricqueville den Vorſchlag erneuerte, wer bat, ihn au 
ftärften unterſtuͤzt? Die Dppofitton, Und man wird boffentlich 
ulcht beſtrelten, daß dieſer Vorſchlag gegen die Karliſten ſehr 
feindſellg geweſen. Nachdem er in dleſer Kammer angenom⸗ 
men ward, wer bat ihn dann auf eine fo befrembdliche Art 
amenbirt, wer bat eine Verfügung beigefezt, in deren Gemäß: 


mm — 





beit vom Staate bie Güter ber abgefesten Familie gekauft, 
und {hr der Preis ausbezahlt werden follte, um ihr zu helfen, 
Me Unruhen im Ehden, die Räuber der Diligencen im Welten 
zu unterhalten, jo daß wenn durch ein Ereigniß, auf das 
die Karliiten beſtaͤndig hoffen, bie abgefegte Familte nad 
Frantreih zuräffäme, fie nur die Güter zu nehmen hätte, bie 
bei der Staatsbomaine erhalten wären? Dis war, fo viel ich 
weiß, nicht bie Oppofition. Endlih wiſſen Sie, welchen Tag 
wir bente haben, und welchen wir morgen haben werben? Sie 
wiffen,; daß eine gebäffige Felerlichleit morgen ftatt finden follte. 
Sie haben durch ein welſes, gemäßigtes, Ihrer würbiges Gefez 
verfucht, bie Erneuerung biefer Felerlichkeit zu verhindern. Hat 
etwa die Oppofition, um ben Karliften zu gefallen, durch eine 
hoͤhniſche Vertagung die Sanftionirung bes Geſezes verhindert, 
fo daß morgen auf allen Punkten vom Franfreich biefe Felerlich- 
feit ſtatt finden fan, bie vielleicht die öffentliche Ruhe kompro= 
nılttiren wird, dieſe Felerlichkeit, welche eine Schmach für das Land 
fit, welche die Patrloten entrüfter, und fie zwingen kan, ben Schleter 
zu Tüften, den das bem Uugluͤk gebührende Mitleid noch auf bem 
Grabe läßt, bie Gefchihte zu fragen, ob ihm bie Palme bes 
Märtyrer wegen feines Beharrens bei gefchworenen @iden, oder 
wegen feines Beharrend bei dem Meinelde zuerfannt warb? 
(Zortfezung folgt.) 

Folgende Fragen wurden, bem Globe zufolge bei dem Ver: 
böre von bem Anftruftiondrihter an die 69. Enfantin und 
Dlinde Rodrigued gerihtet., Frage an Hrn. Enfantin: 
Haben Sie Verfammlungen gufammenberufen, und dabel den Borfiz 
geführt, wobel von polltiihen ober religieufen Gegenftänden bie 
Mede geweien it? Autwort: Ja. Fr: Haben Sie in ber 
Eigenfkaft als oberfter Vorftand der St. Simontftifhen Meil- 
sion, Hrn. D. Rodrigues ermächtigt, Prokuratlonen unterzelch— 
nen zu faffen, aus welden eine Kolleftivgefelfhaft hervorgeht, 
und woburd bie Unterzeichner fih verpflichten, derfelben die Be— 
forgung umd Verwaltung Ihrer Güter anzuvertrauen? A.: Ich 
wuͤnſche, daß alle Fragen, bie fih anf Finanz: nnd Indufirlelle 
Intereſſen beziehen, an Olinde Modrignes, Vorſtand unfers Kul 
tus, gerichtet werben, der ber Verthellung der Arbeit gemäß, 
die im Schoofe unferd Vereins elngeführt iſt, mit diefen Ju— 
tereſſen insbefondere beauftragt iſt. Glelichwol füge ich bei, daß 
in Betref der gegen mid; erwähnten Profuration, meine Abſicht 
geweſen fit, fie In folden Ausdruüͤlen verfaffen zu laſſen, dab Hr. 
Nolfeval, ber fie empfangen follte, fagen konnte, 
auch allen meinen Kindern bei der Unterzeihnung fagen lich, 
„daß biefe Profuratlon umfaſſender fen, ald alle dieienigen, bie 
in der Melt ſelbſt einem Water ertheilt werben könnten.” fr.: 
Haben Ste Afoclatlonen von Urbeitern mit dem Zwele, bie be: 
ſtehende Ordnung zu ändern, organffirt? A.: Der Vorſtand dee 
Kultus wird über Organlſatlon der Affoelationen der Arbeiter 
antworten, und alle näbere Auskunft, bie bie Juſthz verlangen 
dürfte, mittheilen. Was dem politiihen Zwek, den wir Im Auge 
haben, berrift, fo find unfre Lehren felt fünf Jahren hinreichend 
gepredigt, gelehrt und unter allen Formen befannt gemacht, daß 
ih hierin auf unfre Werke verweiien fan. Frage an Hru— 
Diinde, Vorftand des Kultue: Erkennen Sie an, baf Sie fi 
In der Zahl com mehr als zwanzig Perfonen zu beflimmten Reit: 
punkten in dem Saale Taitbout verfammeln, um bafelbit politi- 
ſche und rellgleuſe Gegenftände, ohne Genehmigung der Regle— 


wie er denu 
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rung, abjubandeln? A.: Ja, aber man Fan-annehmen, daf 
unfre Verfammlungen von der Reglerung wenlgſtens gedulber 
wurden, da fie feit 1828 öffentlich gehalten werben. Uebtigens 
weite id die Anwendung bes 291ften Urtifeis des Strafgefez 
buche vollfommen zuräf, da wir eine Meligion find, und id, 
wenn wir biefen Titel verbienen, keine Bebörbe anerfenne, bie 
barüber ein Urthell zu fällen, kompetent wäre. Fr.: Sle haben 
Renten emittirt, ohne die nöthlgen Garantien für bie Bezahlung 
zu rechtfertigen. A.: Ich erbiete mich taͤglich, dleſe Garantien 
durch bie Berichte feitauftellen, „die von ben St. Simoniften und 
den Verfonen, die fie lieben, eritattet werben, und bie unfern 
Finangoperationen gegebene abfolute Publlzitaͤt tft eine eben fo 
wichtige Garantie, wie bie eritere. Fr.: Diefe Entiffionen ſchel⸗ 
nen aber das durch den 405ten Artifel bes Straffober voraus⸗ 
sefebene Vergeben betruͤgeriſchen Umtrilebs ausjumahen. A.: 
Ich kenne feine von irgend einer Reglerung gemachte Flnanj⸗ 
operation, bie nit in einem hoͤhern Grabe als bie unfrige ei- 
nen Charakter ber Unmoralitaͤt trüge, ben man ber unfrigen 
beilegen möchte, wenn ed nemlih wahr iſt, daß bie unfrige 
nicht moralifch fer. — In Folge biefes Verboͤrs ließ ber In⸗ 
firuftionsrichter ben HH. Enfantin und Ollude ihre Papiere 
juräfgeben. 

Eine auffallende Anomalie in der Anwendung der Preßgeſeze 
fam vor Kurzem vor ben Pariſer Arfifen vor. Der Herausgeber 
der Tribune warb von ber Anklage eines Angrifs auf die Rechte, 
die bem Könige von ber Nation zuerfannt worden, freigefpros 
chen; ber Herausgeber des Courrier de l’@urope aber, ber ben 
nemlihen Artifel aus der Tribune entichnt hatte, wurde fpäter 
ebenfalls progeffirt, und zu ſechs Monaten Gefängnif und 5000 Fr. 
Geldftrafe verurtheilt! 

* Oyon, 235 Ian. Abende. Alles Ift geftern und heute rublg 
geblieben, und dennoch geben fertwährend allerlel Gerüchte über 
nene Anfchläge der Arbeiter, Bald heift es, fie wollten ſich ber 
Feftung Monteffup bemächtigen, um auf die Stadt feuern zu fün- 
nen, bald Id6t man das Arfenal entwafnen und alle Arbeiter mit 
täglich vier Franfen () verforgen, wenn fie an dem Aufruhr 
Theil nehmen, und dergleichen mehr. Unftreitig will man damit 
die Aufmerkfamkeit der Behörden verboppein; doch waͤre did In 
der That Fein gutes Mittel, um die Ruhe zu fihern; Im Gegen: 
thefte ift die Anzahl der Leute, Die jedes Geruͤcht glanben, In un— 
ferer Stadt nicht nering. Der Gourrier bemüht fi deshalb auch 
alfen ſolchen Schrekensnachtichten entgegen zu wirfen. 


Nieberlande. 

(Aus Bräffeler Zeitungen vom 23 Jan.) Der Kriege: 
minifter hat Vefebl gegeben, von Neuen die Leute, welche ſid 
zum Dienfte in der Armee meiden, anzumwerben, — Heute gab 
der Kriegsminifter in der Reprifentantenfammer die Erflärun 
gen über den Veſchluß des Generals Niellen, er begründen 
fie auf eine große Menge aufrührerifher Handlungen, die M 
der Sprache der zahlrelchen, zu Gent verbreiteten Sgriften 
übereinfimmten. Gr tbeifte einen Veſchluf des nemiihen Ger 
nerals vom gefirigen Datum mit, welcher beſtimmt, daß = 
Zeitungen und perlodifhen Ecriften wieder wie früher gedru 
werden können, unter der Bedingung der Angabe det nu 
und Wohnung des Herausgchert, und daß die Uebertretet en 
während dur die Mititeirbehörde gericgtet werben fofen, Na 
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einer großen Menge Verichte der Eioil- und Milltalrbeamten 
ser Untertägung feiner Erklaͤrungen auf das Bureau nieder: 
zolegen. 


Huigtihen Beſchluß find das Linienfhlf Waterioo von 74 Ka: 
nonen, bie Fregatte Nuppel von 44, bie Fregatte Algier von 44, 
bie Fregatte Java vom 32, die Korvette Triton vom 28, Die 
Drigg de Zwaluw (Schwalbe) von 18, und die Brigg Vegaſus 
von 18 Kanonen zum Krlegebdienfte geſtellt. 


gen werden nachſtens ſtatt finden, und der Vorſchlag wird wenig 
oder gar nicht beſtritten werden, es müßte denn ſeyn, daß man 


alenfagg Me Mintiter, obſchen meiſt aufgeklaͤrte Männer und 


31 Januer. Beilage zur Allgemeinen Zeitung IR 31. 1832. 


















































einer langen Crötterumg willigte ber Mintfter ein,! Auszuge Id ber verrufene Hambroel ſche Lleferungstontraft aunullirt 
und daß der Kammer über den Zuſtand der politifchen Ungefegen- 
beiten Mitthellung gemacht werde; benm bie Hofnung auf er 
günfiges und baldiges Ende, bie Man aus der kurzen Merfän- 
Berungsfrift föpfte, Hat fih fu den lejten Tagen merklich ver- 


mindert, und die Melſten befuͤtchten, dab man am 51 Jam. ulcht 
weiter als am 15 fepn werde, 


T Dnag, 33 Jan, Der englifhe Eourier fireftet fd mir 
ben andern Journalen megen feiner am 47 mitgethellten Nach⸗ 
richt über die Nictratifitatton berum: ich werde Sie mit diefer 
Polente nicht unterhalten, da Sle die englifhen Journale ſchon 
früher werden erhalten haben; aber aus einem Artifef vom 
20 Jan. gebt, was ſchon Mehrere vermutbeten, aber noch nlcht 
bewleſen war, hervor, daß man nicht dem franzöfifchen, fondert 
bauptfächlih dem englifhen Kablnette das mehr als ſeltſame 
Fenehmen beider Kablnette bei der befgifhen und polnffchem- 
Revolution zufchreiben muß. Die Benehmen wurde auf der 
franzöfifihen Tribüne von einem wuͤrdigen Deputitten gebrand 
markt, der es mit der Ehre und dem Natlonalintereife gleich 
unvereinbar ertlaͤrte, die Belgier zu unterftägen, bie eg nicht 
verdienten, und bie Polen nicht zu unferfkigen, welche eg doch 
ſo ſehr verdlenten. Wenn man dleſer anklagenden Stimme 
nicht antwortete, wenn verſchledene und ſelbſt widerſprecheude 
Gründe verhinderten, ihr Die verdiente Aufmerkfamfeft zu fchen- 
fen, fo wird wenigſtens De Nachwelt nicht fo denken. Ihr 
Aus ſpruch iſt nicht zwelfelhaft; fie wird ein einftimmiges umd- 
unwlderrufllches Verdammungeurtheff über Lord Örep ausfpre- 
den. Die Nictratififation der 24 Artikel iſt num fo gut als 
gewld. Gebe der Himmel, daß Modififationen und Aenderuu⸗ 
gen von den Mächten darin angebraht und den Belglern auf: 
gelegt werden, Die ft Das einyige Mittel, wle wir glauben, 
um einen Krieg zu verhindern, ben Holland gewiß eher nuter⸗ 
nehmen, als feine Schande unterzeldinen wird, beffen Folgen 
aber für ganz Europa vlelleicht ungluͤklich, und jedenfaltg fm 
Intereſſe der Mienfhhelt zu betrauern feon werden, 


Aus dem Haag wird vom 25 Januar gefärieben: Durd) 


$ Bräffer, 2: Jan. Die geſtrige Styung umfrer Depräfen: 


nannten Mitslieder ber Kammer, welche beide sur republitaniſchen 
Partei gehbren, haben fi auf loͤbllche Welſe ihrer Price entie: 


ieisfeit der unter dem Volke verbrefteten Aufflärung, beſon⸗ 
ders in einem fenftitutionelfen Staate, ſchilderten. Die Berathun- 


ih durch die erforderlichen Ausgaben abſchreken Hefe, worauf 


dinzen, den größten Elnfluß auf die Dorfbewohner ausübt, fo Fan 

= n vorliegende Geſez als ein bequemes Mittel betrachten, 

einge The Jel zu erreichen, d. h. den Sentticen, menlg- 

* — san In ihre Macht zu befommen. 

a Auf gutem Wege zu biefem Blefe, denn auf 

—— An Ne von der: vorigen Regierung ange: 
„ n M 

nd Dur Scufngfiter or Schulmanner vom Klerug verdrängt 


guten alten Zeit, von ber Art mie A ° 


im und Idrer glelchen, erfen worden. — Der Die neueſte Por bringe zwar Zeitungen aus Oberitalten, 

— Mehrere Tagen {m uhlikum und-In den —— viel ber | Aber nicht die aus Florenz, Rom und Neapel. Der Grund man 

Tode s Gegenftand, ‚ae Geisaftmaafzegef der Milltaltobtigkelt | fu dem nachſtehend erzäpften Vorgängen in den Scgationen liegen. 
—* 


n Geuera es kerleger des dortigen Meſſager, und bie 
ſters —E vermuthlich mit Vorwiſſen des Krlegemi- 
we un) erorhnung, Fam glelchfalls in Dieter Si 

den, Roßayfr 24 Nefer Minfiter ward von den HH. Geu— 
itlgen Yefpany * (darf angegriffen, daß er kaum durch den 
vommta Tone "er Kollegen eine Friſt bis naͤchſten Montag 
Me ZU veree⸗ a fi mie Verlegung der Bejhelkten De- 
* fi (ehe — rg : en ——— — 
iaßre allch, daß die Au hebung jeubr 
Hge — any ber Vonaparte ſchen Verordnung, der 
3 Frieden eine Stadt in Velsgerungezufaub 
hehe, Yapın u DM Debatten betvorsehen duͤrſte. 
Teen, dj Anlge Mitalleder der Kammer ſich ſhon 
men, dieſe Gelegenheit 3u bemizen, um die Miniſter 
"reiben und darauf anzudringen, dag erſt 


Eonſtituttonnel, Bologna, 12 Ian, Als cine vom 
bier abgegangene Deputation zu Modena anfanı, erhlelt fie zuerſt 
den Beſuch des Volljeldireftorg Garrofafe, der fie ſehr Aber be⸗ 
handelte, Unmlttelbar darauf begab fie ſich zum Generaf Er: 
bowskl. Diefer biete eine Anrede an fe, über den Sammer dem 
ein Buͤrgerkrieg zwiſchen den paͤpflichen Soldaten amd den Bür 
geru der Momanna herbeiführen koͤnnte, ud wies ihr die De: 
fehle, vermbge weiber er auf erfteg Begehren Karbiner Albanf’e 
als außerordeutlichen Kommiſſalra mit paͤpftlicher Vollmacht, ein⸗ 
ſchrelten ſolle. Dieſen Kardinal begleltet immer ein oͤſtreichlſcher 
General, und der Oberoffizier, der de Operationen des vom Obrt- 
ſten Barbierf befehffgten paͤpſtlichen Korpg feltet, fit ofefchrang 
ein oͤſtreichiſcher General, — Bologna, 15 Ian. Mar glaubt, 
daß mie ums ſchen morgen gegen die paͤpſtlichen Truppen werben 
ſchlagen muͤſſen. Kardinal Aibanf, der Immer einen ditrelctichem. 


SDberoffijier bei fih hat, lieh bleſer Tage bem Prolegaten von 
Forll anzeigen, daß bie paͤpſtlichen Truppen am 15 zu Gefena 
ſeyn würden. Wir find entſchloſſen, uns big zum lejten Augen: 
Blife zu wehren. Die päpftlihen Truppen fürdten wir nicht, 
aber wir find zu ſchwach und zu wenig bewafnet, um nidt ben 
Defirelbern unterliegen zu mülfen. 

(Sourrier frangaid) Faenza, 14 Jam. Eine Depu: 
tation, welche die Bürger von Forli nach Peſaro gefhift harten, 
um die Abſichten des Kardinals Albani fennen zu lernen, iſt 
zuräfgetehrt, Ele fand Se. Eminenz umgeben von einem Ge: 
neralitabe, beitehend ans einem öftreichifchen Generale, dem 
Obriſt Bandiera, welcher die oͤſtreichſſche Fregatte „Medea“ 
fommandirt, und die Obriſten Barbleri, Lorini und Lazarhni. 
Auf die Frage, wie ed mit der Beſezung der Romagna ſtehe, 
gab ber Kardinal eine ausweihende Antwort, und fagte bios, 
er koͤnne jeden Augenbilf ben Befehl von Nom erhalten, an ber 
Spize feiner Truppen in die Legationen einzuräfen. Da wir 
aber willen, daß er mit unbefhränften Vollmachten vont Papfle 
verſehen fit, fo iſt far, dab er feine Beſehle nöthig bat; über: 
Dis wiberfprihr er fich felbft, denn vor einigen Tagen ſchrieb er 
dem Prolegaten von Forll, Hm. Palucch, bie päpftlihen Trap: 
pen würden am 13 Gefena befezen. Die Truppen werden be: 
Ständig auf dem Kriegsſuße erbalten, fie bivomargiren Tag und 
Nacht, und anitatt Brod, thellt man Ihnen Iwiebat aus, wat, 
Beiläufig gefagt, In einem Lande wo es Lebensmittel im Leber: 
Auffe gibt, fehr fonderbar erſchelnt. — Bologna, 14 Jan. Die 
päpftlihen Truppen haben ſich noch nicht gerührt; vielleicht find 
fie durch die Vegeifterung erfchreft werben, welde unfre Bevöl- 
ferung von dem Augenblife an zelgte, wo man von ihren Ent- 
wuͤrfen unterrichtet ward. Fortwäbrend treten viele Individuen 
in die Korps der Freiwilligen, und die Tugend von Bologna {ft 
vom beften Geriſte befeelt. Die Yatrioten haben neue Prokla— 
mationen angefhlagen, welche in ber vergangenen Naht bei 
Salelfchein gelefen wurden. Morgen werden wieder neue Trup- 
penabthellungen nah der Graͤnze abmarfhiren. Die Deftreicher 
Haben von Mobena 3000 Mann mit 4 Kanonen abgeſchikt, wel: 
he gegen die Berge von Beltona und Saffuolo marfchlren, wo fie 
fi} verfhanzen (?) werben. Der Zwel diefer Bewegung fchelnt, 
den Pattloten den Raͤtzug abzufhnelden, welche verfuhen ſoll⸗ 
ten, bas Land auf ber Straße nah Toscana zu verlaffen, Falle 
28 den päpfilihen Truppen mit oder ohne KHülfe der Deftreicher 
melingen folte, ſich in ben Legationen feſtzuſezen. 

Die Zeitung von Bologna vom 21 Jan. euthäft zwei Tagt- 
Sefehle des Generals Patuzzi. Der erfte ift folgenden Inhalte: 
Buͤrgergarden! Gefährten! Nachdem ihr euch felt den eriten Au: 
genblilen eurer vom Sonveraine belobten und beftdtigten Einfuͤh⸗ 
zung des euch anvertranten Geſchaͤfts, ble DOrbuung und öffent: 
Ache Ruhe zu erhalten, wahrhaft würdig bejeigt habt; nachdem 
ieder Bürger durch euch dad Eigenthum und bie Perfonen von 
denen beftändigen nächtlichen Angriffen, vor welchen ihr nur ſchlecht 
selhäjt worden waret, als gemlethete Millzen für die öffentliche 
Sicherhelt Sorge trugen, geſichert und bewahrt geſehen hat; 
nachdem ihr euch eifrig und mannhaft beftrebt habt, nicht nur 
Berbrechen vorzubeugen, fondern auch die Urheber derfelben auf- 
Aufuhen, fo iſt es wohl billig, dab ich mit euch den Schmerz 
xheile, welcher eure Gemüther ulederſchlug, als Ihr vernahmt, 

Daß man euch im Angeſichte der Welt ungerehter Welfe befchnt- 
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digte, ihr hättet bem Zwele eurer Einführung ſchlecht entſprochen, 
und als ihr euch bedroht fahr, jene Waffen zu verlieren, bie ihr 
fo ebrenvoll getragen habt, Mir, enerm Chef und Mepräfentan: 
ten, ftebt e8 zu, jene Mittel anzuwenden, welche mir zu Gebote 
ſtehen, um euch gegen jene Beſchuldlgungen zu rechtfertigen, die 
man nah unwahrhaften Berichten gegen euch angebracht hat, 
Denn als ich das Kommando über end annahm, hielt. ih es für 
melne Pflicht, nicht nur euch auf ber Bahn der Ehre zu gelel- 
ten, fondern auch enern Muf gegen jeden Angelf zu vertbeibigen, 

und euch wie ein Vater belzuſtehen. Ahr habt euch nicht zu be— 

rathfchlagenden Merfammlungen gebildet, wie man euch fehr un: 

recht beſchuldigt hat; Ihr habt bie Öffentlichen Kaſſen nicht ange 
griffen, ihr ſeyd nicht gegen bie Zinfentruppen marfchirt, um ge: 
gen fie zu ftreiten; eure Nerfammlungen hatten feinen andern 
Zr, als Mepräfentationen einzufegen, um bem Sowverafne den 
allgemeinen Wunfh, aute Gefeze zu erbalten, ehrfurdtevon aud: 
zubrüfen. Es war allerbings gerecht, zu den Kaſſen feine Zu: 
flache zu nehmen, um bie Beduͤrfniſſe ber Bürgergarde zu be- 
ftreiten; und ald ihr einmäthlg verlangt habt, mitzuwirken, um 
das Vorruͤken ber Zintentruppen zu verbindern, trieb euch nicht 
der unverftändige Entſchluß dazu an, mit dem Souveralne Arleg 
zu führen, ben wir alle verehren, fondern vielmehr das Merlan: 
gen, bie dffentiihe Orbuung zu erhalten, und den Urfachen vor: 
zubengen, weiche biefelbe hätten fiören konnen, und durch biefe 
unfre Haltung zur Erlangung jener neuen Hera beizutragen, welde 
von unferm Souveralne mit väterlichen und trofivollen Worten 
äugefihert worden iſt. Diefes war biäher bie Abſicht unfrer Be: 
mübungen; dieſes iſt der Zwei, wegen deſſen ihr heute alle mit 
lauter Stimme mid auffordert, eure Brüder zu verftärken, welche 
mit Ihren Brüdern In der Romagna verbunden beſchloſſen ba 
ben, bie Hinderniffe fern zu halten, weiche fih ber Beförderung 
unſers Wohls entgegen ftellen würden. Ich unterfiäge daher eure 
Wünfhe, und geflärkt durch das Bewußtſeyn, ein Werk zu m 
ternehmen, weldes burd fo viele und mächtige Gründe gerechte 
fertigt wird, befehle ich euch Allen, euch mit enern Bräbern in 
ber Romagna zu vereinigen, lit ber Heberzeugung, daß wir ges 
gen jede Anklage geſichert find, fobald euer Wahlſpruch iſt: Un 
terwürfigfeit dem Papfte, den Gefezen, ber dh 
fentlichen Ordnung! Vologna, ben 19 Jan. 1833. Der 
General Giufeppe Patuzzi. Für gleihlautende Wusfertigung: 

Der Chef des Generalftabs, Matteo Graf Caſtelll.“ — Der 
zweite Tagsbefehl lautet wie folgt: „Kameraden! Eure Gefäht 
ten, bie nad der Romagua marſchirt find, brauchen Unterſtä— 
zung. Ich bin überzeugt, daß ih auf biefe einzige Nachticht 

euch zahlreich zu Ihnen werde hinftrömen fehen. Die mir vor 

euch gegebenen Bewelfe der Waterlandsilebe, euer Ehrgefühl und 

die mie gemachten Verſprechen find mir für den Eifer, mit web 

chem ihr euch mit ihnen verbinden werdet, und für enerm felen 

Willen Bürge, mit ihnen das nemliche Schikfal zu thellen. Ber: 

fammelt euch alfo alle am biefem Tage zum gemelnfamen Zweit; 
euch befeele der gleiche Entſchluß, die Waffen zu ergreifen und 
aufjubrechen. Wer eine eigene Flinte hat, bebiene ſich derſelben 
bei diefer feiertichen Gelegenheit. Ich werde fo viele Flinten aus: 
thellen, als Ich nur fan, und mur fo viele behalten, ale nötbig 
ifk, Diejenigen aus euch damit zu verfehen, melde bier bieiben, 
um das Elgenthum zu vertheldigen, und die Ordnung zu erbal: 
ten. Verfammeit euch daber alſogleich in den Auartieren, 
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’ för für die würdigſten hal J es werde eine Zelt fonmmen, mo man biefes Verſehen bereuen 
en =. — Ach Gelegenheit die J und einfehen werde, wie wenig Frankreich durch den Beſiz von 
euch —— — für einen guten Ausgang eures Unter: | Algier gewonnen, wie viel es in Gegenthelle ſich geſchadet hate. 
aſche = guten Schmerz an den Tag legen, daß ich nit | — Naͤchſtdem zlebt bie Erpedition Don Pebro’s die allgemeine 
zen 7 mir obiiegende ſchwere Gefchäft, beſonders In fo Aufmerkfamfeit anf ſich. Man betrachtet fie als ein fehr ernit: 
hin, Ausenkilten, gehörig zu verfehen. Unterftägt mid baftes Unternehmen, aus bem verwilelte Verhaͤltulſſe bervorge: 
sierigen = hätigteit, und fend von der Zuneigung Aber: ben fünnen, da Spanien, geſtuͤzt auf bie Suftimmung mehrerer 
et eu ir an euh Hinter. Alfein die Zeit verfliegt, bie großen Kontinentalmächte, entfchloffen it, Don Miguel mit als 
st, * ee if nahe; denft auf nichts Anderes, als | lem Nachdrule beizuftehen, und die jezige Ordnung der Dinge 
ud ven und zu fiegen. Bologna, den 21 Jan. 1853, Der | in Portugal zu erhalten; Frankrelch hingegen erflärt hat, das 
” Ai Giufenpe Yatnza. Für gielclautende Ausfertigung: | e% bie Anſichten der andern Kontinentalmächte über Portugal 
*8 des Generatitabs: Matteo Graf Cartelti.“ nicht theile, und auf keine MWelfe eine Einmlihung Spaniens 

.. term 31 Jan.: „Von den In in die Angelegenheiten dieſes Landes dulden werde. Dis helät 
Yus Verona ſchtelbt man 3 er f Bietet f Ber Grängen fo viel, ald Spanien mit Krieg drohen, wenn es Don Miguel 
x dembardel llegenden —* ſt er ar Hütfe zuführt, und fühlt die freundſchaftlichen Bezlehungen 
r degatlonen geruͤtt, auch Haupt⸗ 56 * Bo: Franfrelhs mit den übrlgen Mächten ſehr ab. Auf welche Seite 
a6 Yarmefanifce I teſezt worden. Wahrſaheinllch in fi England ſchlagen wird, wenn ernitlihe Feindfeligfeiten ein- 
sonefen wieder ein Befuch zugedacht. treten, ſcheint noch ungewiß. Morerit wird das engliſche Mint: 

Die Malländer Zeitung meldet aus Modena vom 21 Jan.: J jterium wohl eine Meutralitätsprobe aufzuhalten verfuchen, uud 
Nach Offplalberihten aus Urgenta vom 20 b. bat Obriſt Zam- 


eine Art von vermittelnder Molle übernehmen, wie es felt lan: 
oni, Befehlöhaber einer Abthellung paͤpſtlicher Truppen, geitern J ger Zeit zu thun gewohnt iſt; zulezt aber wird es doch eine be- 
tih bei Baftia bie Revolutienalts angesriffen, ſie gefchlagen, | ftimmte Farbe annehmen mäfen, und mir alauben nit, dab 
nd den ehergang des Primaro erzwungen. Zwblf Werwundete, | Lord Grev ſich mit jener Don Miguels zu ſchmülen gedentt. 
sorunter der Anführer der Mebellen, 23 Gefangene und viele er: J Der häufige Konrierwechfel zwiſchen Madrid und allen Haupt: 
eutere Hafen waren das Mefultat diefes Gefechte, welches ben J ſtaͤdten Europa's iſt daher nicht gleichgültig. 
serlichen Geiſt und den Muth der päpftlihen Truppen bewelst.“ — Deutſchland. 
ernet aus Modena vom 23 Jan.: „Nach dem Gefechte bei Aus Kaffel wird unterm 25 Ian. geſchrieben: „Wie man 
taftia ging Obriſt Zamboni gegen Zugo vor, um fi bei Faenza J verulmmt, fit der Gebeimerath und Vorſtand im Minifterium 
it den Hanptfolonnen ber päpftlihen Truppen zu vereinigen, J bes Innern, v. Mies, an bie Stelle des bisherigen Bundestage- 
eihe am 19 bei Ceſena bie Mebellen In volle Flucht gefchlas | gefandten v. Meperſeld beftimmt, und birfte an felnem jesigen 
es hatten. Mir erwarten ſtuͤndlich nähere Berichte. Gewiß fit, J Poſten durch den Minitterfalrath und Lanbtagstommilfair Eggena 
ab cine Auhahl Mebeilen, die bewafnet ausgezogen waren, ihre | erſezt werden. — Der Bürgermelfter der freien Stadt Frankfurt, 
Bafen im Seid liefen und eilig nah Bologna flohen, wobel fie | Hr. v. Gualta (derfelbe, der früher hier den mitteldeutſchen Han- 
inter aden Ihren Genoffen Verwirrung und Schreken verbreite: | beisverein abſchlleßen half), it von Hannover mit einem Bevoll 
en. Man glaubt, die päpfiiihen Truppen werben am 25 oder | mächtigten der dortigen Meglerung, Zandesöfonomierath Lüder, 
* Ian. ver delotua ſeyn.“ bier angelommen. Man füuͤrchtet bier daß Hannover, als Re— 
Turin, 20 Yan, Dem Koloniſitungsplaue der Ftanzoſen | torſion gegen die durch dem Auſchluß an Preußen eingetretene 
uf der mordafrktaniicen Küſte wird bier moch Immer bie | Erhöhung der lurheſſiſchen Traufitozölle, auf feinem Gebiete eben: 
YÜhte Aufmerkfamteit geitenft, und man iſt nicht wenig dar: | falls die Durdgangssdlle erhöhen werde, wodurch bie über Ham: 
ver beuaruhigt. Bla iegt fhelmt das framzoͤſiſche Miniſterlum | burg und Bremen kommenden Kolonlalwaaren bei uns betraͤcht⸗ 
—— undeachtet gelaffen zu haben, welche bie Wie: | lich vertheuert wuͤrden.“ 
ri Prag he Deys in den Beſtz des ihm entriffenen Lan: 
—** vemeinfafttiche Verwaltung mit Thelinahme der 
europälihen Seemaͤchte anriethen. Es muß aller⸗ 
























Rußland. 
Unterm 51 Der. (12 Yan.) bat Se. Maieftät der Kaifer au 


die Kruppen ber aftiven Armee folgenden Tagsbeſehl erlaffen: 
—— Die In Me leitete Kategorie gehören, befrembilh | „Tapfere Krieger! Durth Thaten beifpiellofer Tapſerkelt und 
—* daß man sm. Caſimit verler in dleſem Punkte fo unerfhätterliher Standhaftigkelt habt Ihr In dem benfwärbigen 
ee er während er die wichtigften Gegenftände | Feldzuge gegen Polens Empörer das Euch gejtefte Ziel volltom: 


tr in meihe Wr ebandelt. Es fan Ihm nicht unbefannt 
Sand fezt, m, mu denehme Werbältulfe er fih dadutrch mit 
er man glaubt, daß es wenig Umſicht verrathe, 

Ps erh ni Beharrlichteit zu vertheldigen, weis 
4 der Handels-Supermatie Englands im mit: 

Malte —* durqh Alglet einen nebenbuhieriſchen Punkt 
—EæES mil, aber in der Ausführung bie Wortpelie 
3 ee - n in Frauttelch davon 
e, drantkreich näher llegende Intereffen 

when Miderfand aufgegeben wurden, Man propbegeibt, 


men erreicht. Eure Uuftrengungen haben dem unfeligen Aufruhr, 
ber alle Grundpfeller der Ordnung und bed Wohlſtandes jenes 
Königreichs erfhätterte, ein Ende gemacht, und bad Land der 
ruſſiſchen Macht wiedergegeben, um unter ihren Aufpisien fein 
Gedelhen feter zu gründen. Zur Bezelchnung diefer Eurer Ber: 
dienfte babe Ich für recht erachtet: Allen, die an den Krlegsope⸗ 
rationen im Koͤnigrelche Polen Theil genommen haben, ein dem: 
felben früher angehörlges Zeichen für Meilitairverbleuft zuzuer⸗ 
fennen, unb baber befohlen, Cuch ſelblges jezt ald ein neues 
Merkmal Meiner Dankbarkeit zu ertheilen, zum feierlichen Zeug: 
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niß, def die milltairiſche Ehre nur einem Heere zukommt, dad, 
wie Ihr, in Treue, Ergebenheit und Liebe für Thron und Va— 
terland unerfhätterlih war, Außer diefem allgemeinen er: 
dienftzeihen habe Ich, zum Andenlen au Warſchau's giorreiche 
Unterwerfung, eine befondere Medallle geftiftet, melde den Ge— 
neralen, Stabes: und Oberoffisieren zugethellt wird, die während 
der Beftürmung jener Stadt In den Reiben und im Gefechte 
waren, Die polnifhen Milltalr-Verdienſtzeichen und Medaillen 
für Warſchau's Eroberung find Jedem, dem fie gebübren, in 
Grundlage eines an ben Verweſer Meines Generalftabes befon- 
ders anggefertigten Befehles, zuzuſtellen. (Gez.) Nikolaus,‘ 

Das fn vorſtehendem Tagsbefehl erwähnte polniſche Militalr⸗ 
Verdlenſtzeichen iſt in fünf Klaſſen gethellt. Die Inſſgnlen der 
erſten Klaſſe beſtehen In einem Kreuz, Stern und Band; ber 
Stern wird an ber Unken Bruſt, das Band über der rechten 
Schulter und unter ber Uniform getragen. Die Infianien ber 
zwelten Klaffe beftehen in einem Kreuze, welches um den Hals 
getranen wird, Die Juſigulen ber dritten Klaſſe befteben ku ef 
nem goldenen emalllirten Kreuze, die der vierten in einem gol- 
denen Areuge ohne Email und die ber fünften in einem filbernen 
Kreuze; biefe drei Klaſſen werden im Knopfloch getragen. 

Der Attaché bei der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, Baron Andre, 
und der franzöfifhe Micefonful Hr, Ballade hatten am 1 (13) Jan, 
die Ehre, Ihren Majeftäten dem Kalfer und ber Kaiferin vorge- 
ſtellt zu werden. 

Die Ausfuhr von St. Petersburg betrug während ded Jahrs 
1851, offiziellen Angaben zufolge, 115,958,678 Rubel, und die 
Einfuhr 150,503,541 Rubel in Bank: Affignationen. 

yolen 

An den Testen Tagen waren der General Swezyn aus Pen: 
cinvo und die Obriftlieutenants Vorkowski, Stotwinsti, Jablonski 
und Zawadzki aus Preußen zu Warſchau angefommen. 

Die Warfhauer Allgemeine Zeitung meldet: „Auswaͤrtige 
Blätter haben vor einiger Zeit Irriger Weiſe berichtet, daß Jullan 
Nlemcewlcz fih In England befinde; man weiß jezt ganz be: 
ftimme, daß ſich derfelbe in Genf aufhält.” 

Deutihe Blätter melden aus Pofen: „Die nad Sibirien 
verwiefenen Polen werden, wie es beiät, in drei Klaſſen ge 
theitt. Zur eriten gehören die, welche Theil an dem urſpruͤngll⸗ 
dien Aufftande am 29 Nov. 1650 genommen haben; dieſe kom: 
men nad Mertfchinst, wo fie in den Bergwerfen arbeiten müf: 
fen, Die zweite, etwas weniger fompromittirte Alaffe wird zum 
Sobelfang in dem nördlichen Provinzen verurtheilt. Die dritte 
Klaſſe endlich, zu welcher viele höhere Offiziere gehören, wird in 
Tobolst und deffen Umgebung unter pollzeillche Aufſicht gertellt, 
ohne weitere Beſchraͤnkung. Was den Fürften Radziwill und ei 
ige andre angefebene Polen betrift, fo beißt cd, daß fie einige 
Jahre, bis die polniften Angelegenheiten geordnet find, in Ajtra- 
dan und, den jüdiihen Provinzen ihren Aufenthalt zu nehmen 
haben. Nebrigens find die Güter aller Offiziere, welde von der 
Amneſtie feinen Gebrauch gemacht haben, von ber proviforifchen 
Neglerung eingezogen. Ihre Kinder werden nah Riga fu das 
dortige Kadetteninſtitut gebracht, von wo fie fpäter als gemelne 
Soldaten in die Armee eintreten follen.’ 

Setreih 
Nah Briefen aus Wien olng dafelbit die Rede, daß fire 
ta u von oͤſtreichlſchen, ruſſiſchen und vreußiſchen Truppen beſezt 


werben ſolle, da biefe Stadt einen Sammelplaz der unzufriedenen 
Polen bilde. 


"Bien, 26 Jam. Heute iſt auf außerordentlichem Wege 
aus Modena vom 21 d. bie Nachricht hier eingegangen, daf die 
päpftlihen Truppen am 19 auf zwei Punkten in die Legatlon 
Bologna eingerätt find. Obrlſt Barbieri marſchltte von Rlmini 
aus auf der Straße nach Forli und ſtieß zwiſchen Sevignano und 
Eefena auf einen Haufen bewafneter Infurgenten, welcher nad 
einem kurzen Gefechte, und ohne beträchtlichen Verluſt von beiden 
Seiten, die Flucht ergrif. Bon Ferrara aus rüfte Obrift Sams 
bonf ein, traf bei Baftia auf eine bewafnete Abtheilung, welche 
zwar BWiberftand zu leiten verfuhte, aber nah einem Verluſte 
von etwa 20 Mann ebenfalls davon llef. Im Bologna erregte 
die Kunde von biefen Worfällen die größte Beſtuͤrzung, und ne 
ben dem Geſchrei: „Zu den Waffen” liegen fih ſchon häufig Un- 
werfungs:Forderungen verlauten. ebenfalls darf man nun an: 
nehmen, daß bie Herftellung der Ordnung für die päpfilihen Truppen 
allein ein leichtes Geſchaͤft feun wird, und die zum Beiftand geräjtete 
Abtheilung des k. k. öftreichlihen mobllen Armeekorps den er: 
warteten Hülferuf kaum erhalten wird. — Das durch den Tob 
des Grafen Frimont erledigte gte Hufarenregiment hat Se. Mai. 
ber Kalfer dem Felbmarfhall-Lientenaut Wieland verliehen. 

r Erteit, 22 Jan. Vrieſe aus Korfu zeigen die Abrelfe 
des Hrn, Stratford Canning von Nauplia nah Konftantinopel 
an. Er foll feinen Aufenthalt In Griechenland benuzt haben, um 
die einflufreichften Perfonen mit den Anfihten ber Mächte be- 
kannt zu machen, und fich ihrer Mitwirkung zu Ichneller Beru— 
bigung des unglüllihen Landes zu verfihern. Sr. Stratford 
Ganning fol mit feinem Empfange und der Volljiehung feiner 
Miſſion fehr zufrieden ſeyn, und boffen, daß wenn man die vom 
ihm vorgefchlagenen Maafregeln befolgt, der Parteigeiſt in Grie- 
chenland aufhören, und Ordnung ımb gegenfeitiges Vertrauen 
zuruͤllehren werben. gleich verfihern jene Briefe, die Grle⸗ 
hen hätten mit ziemlicher Gewlßhelt eine größere Ausdehnung 
ihres Staats zu erwarten; Hr. Stratford Ganning babe ibnen 
dis zugeſagt, und ſcheine beauftragt, die Pforte von der Noth: 
wendigkeit gm überzeugen, ſich duch Konzenlion bes Landſtrichs 
bis an den Meerbufen von Arta mit dem neuen griechlſchen 
Staate völlig zu befreunden, und mir ihm in engere Handels— 
verbältniffe zu treten, die der Türfei größere Votthelle darble— 
ten würden als ber Beſiz eines fleinen Eandftrihs, deifen Be— 
wohner obnedis ſich der türkifhen Oberherrſchaft mit dem bez 
Hatten MWiderwillen unterworfen haben. Ueber die Wahl eines 
—— in Griechenland iſt noch durchaus feine Entſcheldung 
erfolgt. ’ 

Wien, 26 Ian, Metalliques 85%. ; Aprogentige Me talll⸗ 
ques 75%; Bankaktien 1118. 
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Verantwortlicher Mebaftsur, 6, J. Siegmann. 


— 





Atmet Mobespierre! du wollteſt republlkaniſche Strenge eln⸗ 
fügren in Paris, in einer Stadt, worin 150,000 Puzmacherin⸗ 
nen und 150,000 peruqulers und Parfümenrs Ihr Tächelndes, 
frlitendes und buftendes Gewerbe treiben! Die ameritanifche 
Lebensmonotoule, Farbloſigkelt und Spleßbuͤrgerel wäre noch un⸗ 
ertraͤgllcher in der Heimath ber Schauluſt, ber Eitelfeit, der 
Moden und Novitäten. Waprlich, nirgenda graflirt die Krank: 
heit der Auchelchnungsſucht fo fehr wie in Franfreic, Vielleicht 
mit Ausnahme von Auguſt Wilhelm Schteget, gibt es keine Frau 
In Deutſchland, bie fih fo gern durd ein buntes Bändchen aus: 
seichnete, wie die Ftanzoſen; fogar die Jullushelden, bie doch 
für Frelhelt und Gleichheit geſochten, lleßen ſich hernach dafür 
mit enem blauen Bändchen deforiren, um fich dadurch von dem 
übrigen Vollke zu unterfcheiden. Wenn ih aber deßhalb das 
Gedeihen einer Mepubtit im Sranfreich für unmöglich halte, fo 
Lift ſic darum doch nicht Liugnen, daß alles zu einer Republlt 
aboutirt, und daß die Oppofition eben fo, 1ie fie elnſt fünf: 
zehn Jahre lang mit einem Könige Komödie gefpielt, jezt bie: 
felbe Komödie mit dem Königthume ſelber fortfezt, und die Re: 
publif wenigftend für kurze Zeit das Ende des Liedes ſeyn koͤnnte. 
Die Carllſten befördern fol ges, da fie es als eine nothwendlge 
Phaſe betrachten, um wieder zum abſoluten Koͤnlgthume der 
ditern Linle zu gelangen. Deß halb gebärden fie ſich jest als die 
elfrigften Republlfaner, ſelbſt Chateaubrland prelst die Repu⸗ 
dilt, nenat ſich NRepubllkaner aus Neigung, fraternifirt mit 
Marraſt, und laͤßt fih die Affolade ertheilen von Deranger. 
Die Gapette, 


jeſt nach tepublltanlſchen Staatsformen, allgemelnem Votum, 


twa ſtatt deſſen aus Zerſtreuu 


nRepublltanismug den Ftelhelts zwa 


iſſen. — 


Was auch die verblendeten Freunde und bie 
adlerlſchen Feinde fag 


tt, der reinfte Charafter der franzöfifchen Revolution uud 
DR Napoleon iſt er ihr populalriter 
veite find die beiden N 


Frellich iht Ruhm iſt verſchledener Art biefer 
Opfte mehr fir den Frieden al fü f 
'pfte mehr um den 


Außerordentliche 


a ———— 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 39 und 40. 1832. (31 Januar.) 


Sranzdfifche Zuftände, 
(EFortfezung.) 







































bilt, wie Barbler fingk, feine franzöfihe Mutter ertragen 
‘ fan. Auf diefe eiferne Säule ftellt den Napoleon, den eifernen 
Mann, hier wie im Leben fußend auf feinem Kansnenrubm, und 
ſchauerlich ifofirt emporragend in ben Wolfen, fo ba jedem ehr: 
gelzigen Soldaten, wenn er ihn dort oben, de R 
erblift, bag gedemüthigte Herz geheilt wird von der elteln Rubm- 
ſucht, and folhermaaßen biefe koloſſale Metanfäute, als ein Ge: 
witterabfeiter des Heldenthums, den frledllchſten Nuzen fifte 
in“ Europa, Lafabette gründete fih eine beſſere Säule als 
bie des Vendomeplages, und ein beferes Standbiid als von 
Metall oder Marmor. Mo siht es Marmor fo rein wie das 
Herz, wo gibt es Metal fo feit wie die Treue des alten La⸗ 
fapette? Freilich, er war immer einfeltig, aber einfeitig wie die 
Magnetnadel, die Immer nah Norden zeigt, nlemals zur Abwechs⸗ 
lung einmal nach Süden oder Diten. & fagt Lafapette feit 
vierzig Jahren täglich daſſelbe, und zelgt beitändig nad Nord⸗ 
amerika; er iſt es, ber die Revolution eröfnete mit der Erflie 
rung der Menſchenrechte; noch zu dieſer Stunde beharrt er auf 
biefer Erklaͤrung, ohne welche fein Heil zu erwarten ſey — der 
einfeitige Mann mit feiner einfeltigen Hlmmelsgegend ber Frei: 
beit! Freilich, er iſt fein Genie, wie Napoleon war, fu deifen 
Haupte die Adler der Begeifterung borfteten, während in ſel⸗ 
nem Herzen die Schlangen des Kalkul⸗ fih tingeften » aber er 
bat ſich doch nie von Adlern einfchächtern oder von Schlangen 
verführen laſſen. Als Juͤngling welſe wie ein Grels, als Grels 
feurig wie ein Juͤngling, ein Schuͤzer des Volks gegen bie Liſt 
ber Großen, ein Scijer ber Grofen gegen die Wuth des Mol: 
kes, mitleldend und mitkaͤmpfend, nie uͤbermuͤthig und nie ver⸗ 
zagend, ebenmäßig ſtreng und milde, fo blleb Lafavette ſich fm- 
mer glelch; und ſo in feiner Eln ſeltigkelt und Öleihmäfiigteit 
blieb er auch Immer ſtehen auf demjelben Paze, feit den Tagen 
Marie: Antoinetteng bis auf heutige Stunde; ein getreuer 
Edard der Freiheit, ficht er noch immer, auf feinem Schwerte 
getägt und warnend, vor dem Eingange der Zuillerien, dem 

verführerifhen Venusberge, deſſen Zaubertöne fo verfofend fin: 

gen, und aus deſſen füßen Nezen die armen Verftriften ſich 

niemals wieder losreißen koͤnnen. — Es iſt freilich wahr, daß 

dennoch der todte Napoleon noch mehr von den Franzoſen ge: 

liebt wird, als der lebende Lafapette. Vlelleicht eben weil er 

todt iſt, was wenigſtens mir dag Llebſte an Napoleon iſt; denn 

lebte er noch, ſo muͤßte ich ihn ia befämpfen helfen. Man hat 

außer Franfreich feinen Begrif davon, wie fehr noch das fran- 
zoͤſiſche Volt an Napoleon hängt. Deshalb werden aud die 

Mifvergnügten, wenn fie einmal etwas Entfheidendes wagen, dar 
mit anfangen, dab fie den jungen Napoleon proflamiren, um 
fih ber Sympathie der Malen zu verfihern, „Mapoleon’’ ift 
für die Franzoſen ein Bauberwort, das fie eleftrifirt und be: 
täubt. Es ſchlafen tauſend Kanonen in die ſen Namen, eben 


die heuchleriſche Sazettt de France ſchmachtet 


ESs iſt ſpaßhaſt, wie bie ver⸗ 


ano manchmal in Angft gerathen, fie hätten 
ng das rothe Praͤlatenkaͤppchen 
t erborgte DVedefung einen Augenblit 
ale Welt die Tonſur bemerft. Sol⸗ 
Laſavette ſchmaͤhen zu duͤr⸗ 
füße Erholung für den ſau⸗ 
ng, den fie ſich auferlegen 


en mögen, Lafayette iſt, naͤchſt Robes 


Held. Napoleon und La⸗ 
Amen, Die jest in Frantrelch am ſchoͤn⸗ 


t den Sieg, und jener 
Lorbeer als um den Elchenkranz. Freilich, 


fo wie in der Säule bed Vendomeplazes, und die Zuillerien 

Ate lächeriic, wenn man die Größe beider Helden meifen | werden zittern, wenn einmal diefe Kanonen erwachen. Wie die 

te mit demſelben Maaßſtabe, und ben einen binftellen Juden den Namen ihres Gottes ulcht eitel ausfpraden, fo wirb 

: Fa w eſtament des andern. Es wäre laͤcherlich, | hier Napoleon felten bei feinem Namen genannt, und er beiöt 
an da 


8 Standblid des Lafayette auf bie Vendome; 
* wi jene Säule, die aus den erbeuteten Ka: 
t 


Immer „der Mann, Phomme Aber fein Bild fieht man über: 
all, in Aupferftiih und Spps, In Metall und Holz, und im al: 
len Situationen. Auf allen Voulevards und Garrefours ftehen 





Gen gegoffen worden, und deren nz 
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DMebner, bie ihn preifen, ben Mann, Boltöfänget , bie feine 
Thaten befingen. Beſchluß folgt.) 





Deutfdland. 

** Frankfurt a. M., 27 Jan. Selt laͤngerer Zelt erbiel: 
ten wir geftern zum erftenmal wieder etwas günffigere Kursno— 
tirmmgen aus Amfterdam. Die elnhelmiſchen Staatepaplere wa: 
ten dafelbft um etwa 1 bis 1*. Proz. geitiegen, namentlich aber 
die Integrale auf 10 in die. Höhe gegangen. Angeblich wäre die: 
ſes Steigen in Folge bedeutender Aufträge aus Euglanb erfolgt, 
ein Motiv mehr für einen großen Thell unferer Spekulanten In 
glelchem Sinne zu operiren. Anſehnliche Beträge von diefen Ef⸗ 
fekten wurden daher zu immer hoͤhern Kurſen ſowol gegen Vans 
res als auf Lieferung gefauft, und bald Fam auch bie Reihe an 
die oͤſtrelchlſchen Forts, die fi gleih den hollaͤndiſchen hoben. 
Wir notlren demnad heute die Spregentigen Metalliques 8643 
die Aprogentigen 76%; Wiener Bankaftien 1532; Partlale 122%, 
Rothſchlld'ſche 100G6uldenlooſe 179%; bolländifche Integrale 10%. 
Erwaͤgt man num noch, daß felt etwa acht Tagen die Sprache 
der wichtlgſten ſranzoͤſiſchen Blätter, unter denen befonderd ber 
Tempe bei unfern Papferbändiern In großem Anſehen jteht, ſeht 
ſrledilch lautet, wie auch daß die Effeftenfendungen von Wien 
bedeutend abgenommen haben, fo darf man annehmen, daß ber 
Aufſchwung der vorbenannten Kurſe noch bei weiten groͤßer ges 
wefen ſeyn wuͤrde, wenn nicht der glelchzeltlge Eintritt mehrerer 
nachthelllger Umſtaͤnde lyn zu laͤhmen geſtrebt bitte, Dahln 
gehören namentlich die Praͤmlengeſchaͤfte, wozu ſich ſeht beden- 
tende Hdufer; die bei der lezten öfireichlihen Anleihe bethelllgt 
find, zu Auferft bifigen Bedingungen bereit zeigen. Um bis 
Ende März Sprogentige Metalltgues zu 86 und bie Ende Aprifs 
zu 87 von ihnen Bezichen zu fünnen, bedarf es nur einer Darauf: 
gabe von 4 biE 7%, Pros; auch die Sprogentigen Metalligues koͤn⸗ 
nen In bemfelben Merbäitniffe zu 76 bezogen werden. Sodann 
bat man berechnet, dab, fofern der ruſſiſche Hof fi entſchloſſen 
haben follte, die zu London erwartete Matififation bis zum 
anberaumten Termin (den 54 d. IM.) wirklich zu ertbeilen, ber 
Kourler von Petersburg bereits‘ geftern unfere Stadt paffitt 
ſeyn mitte. Da man aber von einem ſolchen bis heute nichts 
zu erſpaͤhen vermochte, fo will man daraus ſchlleßen, daß jene 
Ratifikation nicht erfolge fen. Endlich wollen auch Mande 
auf das Eingangs erwähnte Steigen an ber Amſterdamer Börfe 
kelnen zu großen Werth fegeıt, Indem fie meynen, De Einfäufe, 
mwoburd baffelbe veranlaßt, wiren fir Rechnung berfelben Finanz: 
macht bewirkt worden, deren Intereſſe it, die Effekten überhaupt 
and an allen Börfen zu guten Kurfen aufrecht zu erhalten. — 
In ſpanlſchen und neapolltaniſchen Effekten bat in diefen Tagen 
gar kein Umſaz ftatt gefunden ; dfe polniſchen Loofe aber find we: 
sen ihres hoben Kurſes zu Berlin auf 58 preußiſche Thaler das 
Stuͤl geſtlegen. Am Wechſelhandel herrſcht fortwährend ziemllch 
vier Lebhaftigkeit, wechalb bie Devlſen auf die Hauptplaͤze noch 
Im Stelgen begriffen find. Diekonto 2% Prez. — Selt verwi— 
chenem Montage wurde jeden Morgen ein neuer Transport Po: 
len angefagt, zu deren Empfang ſich auch jedesmal ein Pollzel— 


fommifair in Begleitung der beiden bier zurükgebllebenen pol: 


nlfchen Dffigiere, die, wie Ich zur Zelt meldete, vom General 
Bem zur Verhütung etwaiger Mißbraͤuche befteilt wurden, melde 
üch Elndrinalinae von der Ganfreundihaft Frankfurts zu macen 


erlauben bürften, nach Vilbel begeben. Aus Urfachen, wordber 
big jezt nichts Näheres verlautete, bileben indeſſen die erwarte: 
ten Säfte bis heute aus, wo um bie zwelte Stunde Nachmit- 
tags etwa 80 bderfelben, die zum Gielgubichen Korps gehören, 
eingetroffen find. 
Aus dem Großherzoathume Hoffen, 25 Januar. 
Die alademlſche Gerlchtsbehoͤrde zu Gleßen hat Unterfuhungen 
wegen der Vorgänge angeordnet, wozu der Empfang und die An— 
wefenheit der biefe Univerfitätsftadt paſſſrenden Polen Aulaß 
gab, und dle um fo bedbauernewerther find, well dadurch eine 
an ih ehrwuͤrdige Sache gleſchſam profanirt ward. Inder That 
überftleg der Aubel und ber Enthufiadmus, womit bie erjie Abs 
theilung ber Polen zu Gießen empfangen wurde, Alles mas ih 
in der Urt je gefchn habe. Von Bürgern und Studenten wur: 
den fie auf. dem DBriel (einem großen freien Raum an der 
Grünberger Strafe, deffen man fi fonft zu ben Uebungen des 
früher die Garnifon bildenden Linienmilitnirs bediente) unter 
bem lauteften Rufen: „Es lebe Polen! Es lebe bie Fiel: 
beit! Pereant de Tyrannen!“ eingeholt, — Rufe, die, wie Au— 
genzeugen berichten, von einigen Taufenben vielfältig wlederholt, 
den Luftkrels erſchütterten. Im Trlumphe in bie Stadt einge: 
führt, wurden bie wertben Gaͤſte mit ber unbefhrinfteften Gaft: 
freiheit bewirtbet. Mebrere Theile der Stadt, namentlich der 
Markt und die angrängenden Straßen, wurden erleuchtet. Doc 
blieb es nicht bei diefer Neuerung der Freude: In Einem Au— 
geublife ſchlenen fih alle Burſchenknelpen (Stubentenwob: 
nungen) In donnernde Baftlonen verwandelt zu baben; Salven 
auf Salven folgten einander aus den geöfneten Fenftern, und 
die Bürger — zum großen Thelle wenlgſtens — abmten auch 
hierin den Stublrenden nad. Derientge, ber Zwek und Veran: 
laſſung diefer. Scene nicht fannte, hätte glauben. koͤnnen, dab 
mörberifhe Straßengefechte der Vevölferung Gleßens Tob ımd 
Verderben drohten. — Eben fo berrfhte bei den Banquetten in 
den Safthöfen die raufchendite Freude und ber gluͤhendſte Eis 
thuſiasmus für Die Sache Polens — Gefühle, die fih in den 
energifhiten Ausrufungen Luft machten. Geſchenke zur Erinnerung 
an biefe Felerftunden warden gewecfelt: der geringfte Gegenftant 
von der Hand der Polen gefpendet, warb wie eine koſtbare Rellquit 
angenommen und verehrt. — Während dieſer merfwürbigen Ver: 
gaͤnge, welde die ganze Stadt In Bewegung Braten und In Erſtau⸗ 
wen verfegten, ſchlenen alle öffentlichen Autoritäten gänziih vom 
Schauplaze ihrer Wirkfamtelt verſchwunden zu fern. Weber die 
Univerfirtrd: noch die Stadtpollzel gaben eln Lebenszelchen von 
ſich. Blos einige Pollzeidiener battem’ fih in einen Öffentlichen 
Saal gewagt, mo eines jener Banquette ſtatt fand. Als fie 
aber einge Verftöße gegen die polljeillche Ordnung zu nike 
wagten, warf man fie augenblikllch zur Thüre hlnaus. mit 
Einem Worte: die ganze Drbmungepflege der Univerfirit und 
Stadt Gehen befand fih in den Händen der Studenten und 
des jüngern Thells der bürgerfihen Bevbllerung. — Die bei 
weitem überwiegende Mehrheit derfeiben mar ſicherlich ſtets von 
den beiten Gefinnungen belebt; jedoch, mie es bei ſolchen Seit: 
genhelten nur zu oft der Fall Ift, fie vermochte es nicht zu hin⸗ 
dern, daß eln Unſug begangen ward, dem Gutgeſiunte, weit 
entfernt daran Theil zu mehmen, fm hicten Grabe mit: 
Bilfigten, und der dann au bie Unterfuhungen veraulaft nt, 
deren ih Eingangs erwähnte, und wovon Me Reſultate in Kur 


sem au ermarken ı find. i— ‚Ju derſelben tumultuntiſchen Macht haben, ısanders ale beflagensweren, fündeir ! 
wemlich begab fih ein von Wein wahrſche inich muf das bbaite 7 mm auf @inmal noch die Boforanis, 
eraltirter Trapp janger‘ 2ente mach der Vehanfung des Hofge- | fentlihen Vertrauens nnd der feften 
rihtspräfdenten und UniverfititsskKanlerg, Frhtu. v. Arens, 
und brachte Ihm ein weithin ſchallendes Pereat! Die naͤchſte 
Folge dieſes Cuceſſes war, dafi die Marſchroute welche nach ei: 
ner feiern Beſimmung die Polen einzuhalten hatten, fofort 
abgeändert wurde, uud Diefe jest von Grünberg aus über Hum 
gen und Friedberg: ihren Weg ach Frantfurt nehmen, 

* KRaffel,:15 Januar. Beſchlußs.) Man hielt durch⸗ 
gängfg das ſelt einigem Fahren in SKurbeffen ' eingeführte 
Spiem der ludirelten Steuern und Mauthen für unbequem 
und drüfend, amd man Hat damit gendigt, uns noch ei 
weit uubequemeres und drdtenderes aufjulegen. Die hoben 
prenflfchen Sellanfkge, die da, mo fie eingeführt werben, noth- 
wendig ale Genuftnittel, und fo das Reben überhaupt zu ver: 
theuern beitragen, und dadurch wiederum eben fo unvermeidlich 
auf Vertheuerung des Arbeltelohns und mit biejer der Erzeug⸗ 
nifle reagiren (was diefe dann in ein nachthelliges Verhaͤltniß 
bei der Konkurrenz malt fremden Erzeugniffen Bringen muf), find 
überdis eben nkht geeignet, andere beutfche Regierungen anzu: 
teijen, fih nah einer Aufnahme in den preufifhen Zollverband 
fonderfid zu fehnen; es mäßte denn feun, dab es ihnen bios 
auf Plusmacerei anfime. So möchte deun auch eine Perfpettive, 
womit ſich jo Manche geſchmelchelt, gar bald, gleich einem Zrugge: 
Nie, verfhtwinden , nemlich bie, daß es hicht lange dauern 
virde, den Verein, der jezt Preußen und die beiden Heſſen ums 
Hlieft, über. ganz Deutfhland aufgedehnt zu fehen. Und doch 
at es gerade dieſe höhere Anſicht, welche ſelbſi Staatsgelehrte 


36 Dort zu reden. Was bie günftige Stimmung betrift, bie 


Altete, fo hat fie fich etwa mir Ausnahme von Kaffel, wo Wiele 
'e zu einer vartthache Machen ſchen dermal fo zlemlich verloren, 
achdem man die Wlrlungen, welche dieſes Syſtem im Gefolge 
it ſich führt, näher kennen gelernt hat. Die Berichte, welche 
" unfrer Strateregierung über dag Elend, das dadurch in man- 


en Gegenden unfers Landes, in 
Bere la —* obeſondere in den Diſtrikten an 


irflich bernrapfgendergirt, 
ffen werden, mern nice eine 


am 8 5 
—— Jar. in oͤffentllchen Reden und mannid- 
An - börte. Die materiellen Intereffen 
" eine * Provinz, die bei den eingeführten Zolle lnrichtun⸗ 
Mit Ährem vlligen Ruf bedropt glaubt, gleihfam in 


d erflären möfen, um eine unnatürlihe Orduun 
‚ 9 
he ri **** "nd Kanonen gegen eine ganze Bepöt- 


a = Kos ein Mißgeſchit das wir bios einer in ihren 


Kabi 
Und dazu geſellt fich 
durch Erſchutterung des oſ 
unverbrädtiden Anhngi 
feit au bie Verfaffung bei einem großen Theile der Bewohner 
Kurbefleng, ſelbſt für dieſe unſre taum ins Leben getretene und 
bei Weitem noch nicht hinlaͤnglich zur Entwillung gelangte Ver⸗ 
faſſung eine gefährliche Krifis berbeigefüprt zu jchen, Es bat 
fi „bei „biefer Gelegenheit. abermals auf eine vet anfallende 
Weiſe grgeist, wie überaus nachtheitig fir das Gemeinwohl ein 


fen Intereſſen eines ganzen Landes berihrender Angelegenheiten 
ſich bewähren Fan, Denn ein tiefes Gee imniß beobachtete die 
Staatsregierung über den Gang der in Berlin eingeteiteren Nez 
gofiationen, nur in geheimen Sigungen fummunizirte fie darüber 











































Betref eines, Gegehflandes von fo großer, Vedeurfamkeit: blog in 
vertraulichen Zufammentünften, Ja felbit unter den Landitänden 
waren es eigentlich nur wenige Miltaiieder, nemlich diejenigen, 
welche den betreffenden Ausſchuff bildeten, von denen man fagen 
fonnte, „dab fie genauer unterrihtet waren. Das Publitum 
ſchwebte im Duntel über die Berliner Unterhandfungen bie zur 
Erſchelnung des Editta, das uns den mit der Krone Preußen 
für ein Jahrzehent abgeſchloſſenen Zollverband mit faft unbe 
dingter Annahme des preufiichen Zolltatifs, der in Preußen gül- 
tigen Straf: Zollgeſe zaeb ung hinſichtlich der Deſraudation, und 
aller der dort beſtehenden Elnrlchtungen zu deren Verhinderung 
und Verbätung, mit allen daraus fih ergebenden Konfequenzen 
verfündigte. Und doch wire vielleicht bei feiner Angelegenheit 
offenes, von. aller Heimlichkeit und Geheimnißfrämeref entfern- 
tes Handeln der Gtaategewalt nuͤzlicher und wuͤnſchenswerther 
geweſen, als gerade Bei dieſer. Denn Hätte ſich Die vernünf- 
tige Öffentliche Meynung zur gehörigen. Zeit fund thun fönnen, 
und wäre auf ihre Stimme gehört worden, dann würde man 
bald zur Erfenntmif gelangt feon, daß blos ein auf die Wahrung 
ber gegenfeitigen Intereſſen beider Länder beredineter Handels 
traftat, nicht aber ein großentheilg bios einfeitig ‚Preußen zum 
Vorthelle gereibender Zollverein unferm Lande frommen fönne, 
Und war es die Sorge, ein fihnelles einfahes Mitter zu finden, 
um das Ausgabebudget zu befen, was den Flnanzminifter fo 
genelgt machte, die Unterhandlungen mit der preußifchen Regle⸗ 
zung fo bald wie möglich zum Schluſſe zu bringen, dann würde 
es, wäre die Sache oͤffentilch sur Sprache gefommen, und das 
Projekt dem Urteile der Sachverſtaͤndlgen im ganzen Lande un: 
terworfen worden, an Männern nicht gefehlt haben, die ganz 
andere, dem Landesintereſſe mehr entfpredhende Mittel vorzuſchla⸗ 

gen ſich beelſert hätten, um eine Finan zverlegenheit zu befeitigen, 

in die man ſich von Oben herab bauptfählic durch Nihtbefof: 
gung eines Erfparungsfotems bei der Verwaltung des Staats: 

baushaltes verwifelt hatte. Wenn ſolche Männer auch viel: 

leicht nicht im Miniſterlum oder fm der Ständeverfammlung an- 

äutreffen waren, fo würben fie (dom anderswo zu finden gewefen, 

ſeyn. Denn es fehlt Kurbeifen niht an Staatsgelehrten, deren 

Stimmen und Urtheil in Staatsſachen ſelbſt im Auslande allge⸗ 

mein geachtet werden, und ſolche bei einem Gegenſtande von 

ſolcher Wichtigkeit zu Rathe zu zleben würde dem Geiſte des 

Repräfentativfvftemes, das ben großen Vorzug vor andern MRegle⸗ 
rungsfoftemen bat, daß es bie Intelligenz der Gefamtbeit der 4 


umpweldeutiger patriotifcher Sefinnung hauptfaͤch⸗ 
dem Projefte zu einem Bollverbande mit Preußen 


bier zu Lande für den preuflfhen Zollverein vor- 


"hen Graͤuze angerichtet fit, find 
und es muͤſſen ſchleunige Maaßregeln 
zahlrelche Menſchenmenge brod- 
ſoll. @ine der traurigften Erſchelnungen aber iſt die 
der Glntradt der unter Einer Verfaſſung vereinigten 
— Kaer höher beitandenen gläftichen Eintracht unter 
Kurheffens, die man noch bei der Feier unfers 


den als dag Valladinm unferer künftigen Wohl⸗ 
Menſchen Immer die Oberhand, und fchon hat 


ubt ſich {n dieſelbe zu fügen, aufrecht zu er: 
{A genug. ermogenen Maafregel zu verdanfen 
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Staatsgenoſſen erforderlichen Falles In Anſpruch nehmen tan, 
durchaus angemeflen erfchlenen fepn. Jezt da bie Sache einmal 
geſchehen fit, bleibt freilich dem -einfihtsvollen Patrloten unter 
und nichts welter übrig, als Rathſchlaͤge zu ertbellen, um das 
uebel, das über uns hereinzubrechen drobt, blos möglichft zu 
mildern und, wenn. es noch thunlih, zu deſſen Verkürzung bei 
zutragen. — 


chweiz. 

Unter ber Ueberſchrift: „Realtlonsebullethn“ meldet der 
St. Galler Erzähler aus Bern: „Die entlaffenen Offiziere neh: 
men in einer gedruften Erklärung von ihren Waffengefährten 
Abſchled „auf Wiederſehen in der Stunde der Gefahr und ber 
Rettung” (17 Dan.). Die Häupter der abgetretenen Reglerung 

von Bern empfangen am Neujahrstage biplomatiiche Beſuche ber 
remden Gefandten, mit Ausnahme eines einzigen, der fih an 
ie Häupter ber rechtmäßigen Reglerung hält.” 

A Bon der nördliden Gränze der Schweiz, Mitte 
anward. Wie in polltifhen Bewegungen jeder Anfioß einen 
egenftoß erzeugt, To geſchah dis auch in mehr ald Einem Be— 

trate binficptlich der Reuenburglſchen Angelegenbeiten. Durch 
die fehr gejwifte Leitung und obere Mlleinthätigkeit (was im fol: 
den Fallen nichts weniger als gleichgültig ift) des Lönigl. Kom⸗ 
miſſaire, Generals von Pfuel, wurde das lejte Beginnen ber In: 
furreftiontpartel, im Gegenfage mit dem erfteren, lelcht und 
vollftändig vereitelt. Eine fhmerere Aufgabe bürfte num aber 
darin legen, wie die, unter dem Elementen, bie der General 
zu felnen Zweten bethätigen mußte und allein bethätigen ‚konnte, 
— durch die Unternehmungen felbit und noch mehr durch ihre 
Folgen aufgeregte Geift dahin zu beſchwichtigen ſeyn mag, daß 
er nicht in ungezügelten Partel- und Meaftiondgelft audarte, 
Die fit um fo gewilfer der ſchwlerigere Punkt, als, nach allbe⸗ 
fannter Erfabrung , unter folden Umftänden felbit dem übere 
legenfien Führer die Freunde mehr als die Feinde zu fchaffen 
geben. Das iſt num aber natürlicher Weife, da bie dortigen 
Behörden mit den ihnen zu Gebote jtchenden eigenen Mitteln 
für fib zu handeln vermocten, die Sade Neuenburgs felbft. 
Eine andere Geſtalt bat es aber mir der Frage, die ſich von 
daher, freilich nicht ohne Veranlaſſung von Seite einiger Miteld: 
genoflen, erhoben. — In zwei Nummern (2 und 3) des bisjähris 
gen Sonititutionnel Meufhatelois-fieht eln Artitel unter der Aufe 
foprift: Les Suisses döliberant sur le sort de Neufchatel... 
Ne saurons-nous pas en decider nous-m&mes? der aud 
feither noch befonders, als Flugfhrift, abgebruft erſchlenen. — 
Mir enthalten uns auf die aus befannten Thatfachen gefchöpf: 
ten Gründe einzugehen, aus denen der Verfaffer den Schluf 
zieht: Neuenburg fen befugt, fih von dem Bunde loszufagen; — 
bemerfen aber beiläufig, daß darin der eigentiihe Standpunft, 
unter dem die Frage zu beurtbellen war, ganz umgangen iſt. 
Meuenburg ftebt bier, als Bundesglied, nicht elnzelnen Stän- 
den, ala eben folden, und aoch weniger, wenn auch noch fo vie: 
len und lauten Privatitimmen aus mehreren Ständen, ſondern 
dem gefamten Bunde, deſſen alleiniges Organ nah der Bun 
desverfafung felbit die Tagſazung it, gegemüber. Nun frägt 
ſich alio hler zuerft: hat der Vund durch fein Organ, die Tag: 
fazung, irgend eine Verpnichtung gegen Neuenburg verlegt? Den: 
nad ergibt fih in der Sade der fonderbare Widerfpruch, daß 
einerfeits vor Kurzem der Kinig von Preußen, als fouverainer 

ärft von Meuenburg, durch feinen Gefandten der Tagſazung 
är die Art und Weife ihrer damaligen Dazwircbenkunft in deu 
dortigen Ingelegenbeiten, — und feitber bat bekanntlich der Bund 
nicht gehandelt, — ble verbindlichfte Danffagung abftatten lieh, — 
und das binwieder nun andrerfeits von deſſen Untertbanen ernite 
lich die Frage behandelt wird, ob fih Meuenburg nicht fogleid 
von eben dem Bunde trennen foll, dem ihr Beberrfcher durch 
‚befagte Danffagung feine volle Zufriedenheit bezeugt. Wir fag: 
ten fo eben, daß die Frage ernftlich bebandelt wird, und können 
beifügen, dab fie fon großen Thells affirmativ eutſchleden ift; 
benn bei jener öffentlichen Stimme ift es feither nicht geblieben, 
fondern mir vernehmen, daß den 15 dis bereits in der Fand- 
haft Valengin von 2960 Stimmen fih 2898 für die Trennung 
vom Bunde erflärt haben, ohne daß wir indeſſen zu beurtbeilen 


müßten, im wie fern eine ſol che allgemeine Abftimmung 


ed auch nur zum Zwele, den Fürften dur eine ne 


bie Sache anzugeben, mit ben dortigen Verfaffungsgrundfägen 
übereinftimmt, über welhen Punkt wir aber gern Belehrung 
annehmen. Iſt indeflen die 
burgs zu entichelden, fo fan dis von Seite ber Eidgenoffenfchaft 
noch weniger Schwierigkeiten barbieten. — Denn wir erinnern 
ung zwar michrerer j le, wo Neuenburg durch feine Verbin: 
dung mit der Schweiz große Vortbeile erntete, während es ger 
rabe durch fein Doppelverbältniß vom allgemelnem Schaden, den 
bie Schweiz zu_erlelden hatte, verſchont blieb; Feines einzigen 
aber, dab: der Schweiz wefentlicher Vorthell daraus ju gut kam, 
Wenn wir. die Sache blos aus ber bisherigen ‚Erfahrung beur: 
thelfen, fo läugnen wir dabei kelneewegs, daß die Frage hin: 
ſichtlich künftiger, unter der neuen Verumftändungen leicht moͤg⸗ 
lichen Fälle, noch zu manden Erörterungen Raum gibt, weiche 
die Nature der Sache von felbit herbeiführen muß. Dem ſey 
aber wie ihm wolle, fo feinen uns Im Ganzen die dabei zu 
veranfchlageuben Nüflihten den Intereſſen Neuenburgs näher, 
als denen der Cidgenoffenfhaft, zu llegen. 


fh  — — —— — — — — — 
Litterariſche Anzeigen. 

1125) So chen hat das zweite Heft der 
Univerſal-Chronik unferer Zeit 
(Alles für Alle), 
redigirt von C. Strahlheim, 


die Preffe verlaffen und ift an die refp. Buchhandlungen und Poit: 
aͤmter verfandt worden. Der böcit Intereffante Anhalt deſſelben 
iſt folgender: 1. Neueſte Tagesgefhichte und politifche Erelgniſſe. 
11. Länder: und Völferfunde: Die neueften Entdefungen In allen 
Welttheilen. III. Naturgefhichte: Das Riefengerippe eines Walls 
fiſches, nebit Abbildung. IV. Handel und Gewerbe: Der Spiel- 
bandel mit Staatspapieren ; die Mautben in Deutſchland. V. Lit⸗ 
teratur: Das Buch der 101; Ueberſicht der bauptfächlichften bei: 
territifhen Blätter Deutfhlands. VI. Meligion und Kirche: 
Shriften und Juden; Emanclpatlon ber lejteren. VII. Hell 
funde: Die Löfung des furchtbaren Gebeimnifes der Cholera; 
ein Spezifitum gegen Zahnweh. VII. Juſtiz und Polizei: Ue— 
ber Polizei im Allgemeinen; die Polizeibeamten als Genforen; 
merbwärdige Krimimalfällg, IX. Künfte und Willenfhaften: Auf: 
Kebung einer untergegangenen Stadt; die neueiten Erfindungen. 
» Vermifchte Auffäze: Die fiherften Mittel, gewaltfame Revo: 
Intionen zu verhuͤten (Beſchluß.) XI. Korrefpondenz: Na: 
men des deutſchen Volls an Deutihlands Negenten. XI. Thea⸗ 
ter: Das Neueite der deutihen Bühnen; die Parifer Theater. 

Diefem Hefte ift noch eine zweite außerordentliche Abbildung, 
bie Hinrichtung Torriios und feiner Unglüfggefährten daritelend, 
beigegeben., 

Diefe höchſt intereſſante Chronik iſt befonders für ſolche Per: 
fonen fo müzlich als angenehm unterhaltend, welde aus Man: 

el an Zelt nicht eine große Maſſe von Zeitfchriften und Tage 

ättern zu lefen im Stande find, und dennoch, ohne viel gruübeln 
nnd deuten zu muͤſſen, ſich gern, in allen Dingen zu unterrichten 
und mit der Zeit fortzugeben wünfhen. Sie werden bier vol« 
fonımen befriedigt werden, indem der Redaktion auch nichts eu 
geben wird, was von einigem Intereffe und von —— ik. 
Die Bellger diefes Buches erhalten demnach nicht mur elm wedl⸗ 
geordnetes Ganzes von allen wichtigen Ereigniffen, die auf uniter 
Erde jtatt finden, fondern das Werk wird ihnen auch noch In IP 
teren Jahren fowohl zur hiſtorifchen Erinnerung, ald zum Nat: 
lagen von großem Nuzen fepn, da jeder Band ein vouſtaͤndlges 
alphabetiihes Anbalteverzeichnif erhält. 

Man fubferibire bei allen Buchhandlungen und Poſtaͤmtern 
Deut ſchlands. Der halbiäbrlihe Preis für 6 Lieferungen iſt 4 fl. 
50 fr. rheln. oder 2 Mthlr. 48 gGr, Achfiſch. 

Franffurt a. M., im Jan. 1832. 

Das Verlangmagazin für Litteratur 
und Kunſt. 


tage fo lelht von Seite Neuen: ° 
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[112] Neuefte Bortfäritte 
de 
Preußifhen Cenfur— Despotismus, 
Nachſtehende Unzelge fandten wir nah Berlin sur Infertion 
in Me dortigen Zeitſchriften. , 
Subſcriptions— Anzeige, 


Deutfde 


Voltsbibliocher 


Sle eriheint in unſerm Verlage mit Anfang naͤchſten Jahres 
in wöchentlichen Xieferungen (derem 6 einen ftarten Ottavband 
suemaden), zu zwei und zwei Drittet Groſchen fühlifh = 

wdlf Kreuzer ideinl. oder drei und einen halben Sil— 
Vergrofden preuf. Kourant,. — ein Preis, ber die allge 
meinte Tbeiinabme zulift, — 
Der erie und der weite Band enthalten : 
Gefbidte 
des 


Badiſchen Landtags von 1831, 
als Leſe⸗ und — fürs deutſche Volt, 
⸗ on 


- Earlp Rotteck. 

Mit ihönen Stabiftihen, den Portraits von Mottet, Melter, 
von Färftenberg, von Jeteln, von Weſſenberg, und vom gefeier: 
ten Bolfefreunde Leopold, Grofberzog von Baden 

Alle foliden Buchhandlungen Deutſchlands (in 
Verlin: Mittler, gogler, Hold, Trautwein, Fecht, 
Nieotat, tüderig, Cosmar und Kraufe, Krafft und 
lage, Debmigte) empfangen und beforgen auf dis wid: 
‘ige Unternehmen Subfeription. — Wem nah Empfang 
der eriten zwölf gileferungen Tendenz und Daritellung nicht zu: 
* dem ſteht es frei, feine Subfeription wieder aufjukane 


. FIR Sammler befommen von jeder Buchhandlung das 
\tebente Grempfar unentgeldlic. 
Filbburghaufen und New: dort, fm December 1851. 
Das bibliographifche Inftitur. 


Nach drei Moden empfin it bier i : 
gen wir dleſe Anzeige zurük mic fol 

sender Bernerfung des Verliner Genfors: 
je erfache um Vorlegung der eriten Lieferungen, fobald 
ungsranunen find. Früher fan über Die MHtuehn 
er steit (179) des Werts wicht abgeurthelit 


— 


Berun. dem u; Decrunber 1884, 


Bir ergreifen biefe paffende Gelegenheit, bag —*— 

f, weiches, jedem unreinen, efeswidrigen Siwete fremd, r = 
tige deutiche Volfsbildung verbreiten will, und von ben edelſten 
Vatrloten des Vaterlandes — wird, dem deutſchen Yubli: 
kum zur kraftvonſten Unterftügung zu empfehlen, 

e erfie Yin? mit Rottet's anz Abnlihem, von 
Barth in Stapl ge ochenem Blid geſchm ft, wird am 15 er 
bruar in 20,000 Erempfaren verfendet. 

— 

1165) Bel Fr. Pertbes in Hamburg iſt erfchlenen: 

N. G. van Kampen Geſchichte der Niederlande. Er⸗ 
fer Band. Bon den Alteften Zeiten bis sum Fahre 1609, 
gr. 8. 2 Thlr. 12 gr. 

Die Blife Aller find wieder, nicht ohne Beforgnif, auf Bel- 
pien und die —5* Niederlande gerichtet, Die fchon fo oft 

n Europa's Schilfa eingriffen, und zulejt auf kurze Zeit vereint, 

num wieder getrennt daftehen, und in verderblihem Grolle ſich 

blutig zu befehden drohen. Gewif wird es allen Geblldeten will- 
fommen fepn, ein Werk zu erhalten, das kurz und doch genau 
die Schlkſale beider Linder, von den frübeften Seiten bie auf bie 

Gegenwart darftellt, und ein folhes it das obengenannte des 

Hru. van Kampen, der, im Lande felbit, die reihen Quellen, 

welche dem Ausländer felten zugaͤnglich find, Beust, und hier 

das Reſultat langer orfhungen offen und unpartel fh barlegt. 
Der Verfaffer erklärt felbft in der Morrede : „er babe feinen 

eigenen Weg verfolgt. Er bat ſich — — er — bei den Zeiten 

vor dem fehszchnten Jahrhundert nur kurz gefaßt, bios dag 

Wichtlgſte herausgepoben, und ſich vorzüglich mit der Geſchlchte 

des Voltes, der Neglerungs fornt, des Handels und der Kuls 

tur befchäftigt, ohne fi ängftlich mit den Reglerungsfolgen aller 

Grafen und Herzoge oder den endlofen Fehden und Flefnen Krle⸗ 

gen des Mittelalters zu befhäftigen. Wis Verelnlgungspunf 

bat er die Provinz Holland, in fpitern Zeiten gewiä die rei chſtet 


* he den andern, wie er mepnt, auch das Vedeutendite nicht 
erſehen.“ 

Dem zweiten Bande, der bie auf die neueſten Zeiten die Ge: 
ſchlchte umfaht, und im laufenden Jahre 1853 erfceint, werden, 
—— —— Ueberſicht, einige genealoglſche Tabellen an: 
gehaͤngt. 


—_— 

(169 An die Subferibenten fit verſendet der er te Tpelt von 
Aeliani de historia anımalium libri X VII. 
rec. Fr. Jacobs, 
enthaltend den griehifhen Tert nebſt Index rerum, die latei: 

nifche Ueberſezung und die Vorrede zum ganzen Werke, ö 
Der zweite Band, die Anmerkungen, reichhaltige Indices 
und einige Nachtraͤge enthaltend, it beinahe ausgedruft, und wäre 
ſchon jezt mit dem erſten ausgegeben worden, wenn nicht der Ser: 
ausgeber durch die Güte eines auswärtigen Gelehrten noch ine 
lesten Augenblife in den Det ber bisher noch ganz unbenuzten 
Relsleſchen Konjefturen über den Wellan gefommen wäre, die 
einen gewiß allen Leſern diefes Schriftitellere erfreulichen Aıryang 
des Kommentars bilden, und die Vollendung diefes Bandes nur 
um wenige Wochen verzögern werden. — Ueberhaupt wird dag 
phllologlſche Vubiltum für die verfpätere Erſchelnung diefer ganz 
neuen Bearbeitung eines bisher vernadhläffigten Schriftitellers 
reichlich entfhädigt durch bie Sorgfalt und den unverdroffenen 
Eifer, womit der gelehrte und fharfiinnige Derandgeber alle be: 
fannten Huͤlfsmittei aufgefucht und venng bat. Hierin bat ihn 
auch ein günstiges Gefchlt nicht wenig begunftigt, indem zwar der 
Codex Vaticanus —* fit) weder in Nom noch in Paris 2 aufe 
finden laffen, ein vollitindiges Verzelchniß feiner von der. Gronov- 


| r Der Eenfor Gr. ... 
—— nr Mein an den Bigern felbft — fogar an der Sub: 
Aue bt M einem nod gar nicht vorbandenen 
‚ter fein — — Preußens ein geiſtiger Nach 


genam 
j Jum £ ugleich. Waͤhrend die 
—* Zeueſten fra preußiſcher —* zu den ernſteſten 
rät fo De Handlung feibft Doc To, ütete 
rade dat yslaubtic vier Shwide, Angft und Furcht, daß fie 
Sie dem wirkt, mas fie fol. — 
tung und g0t; fie hindert nicht die Entitehung, die Ver: 
e Emipferg Vetanntiwerdung des Buchs; fie gllt vielmehr als 
Solche Pt Deifetben, und reizt zur Theilnabme. 
en Deglermuhe, Me Die aufrichtigiten Freunde der preußl⸗ 
RE Rate, Sera am Be ie 
i — ‚ Pieler Koloß an Geiſt und Eharaf: 
in der babiſchen Deputlrteutamme — 


—B dat dem Ang ug mein i ber nod während des 
t ; er in 9 Auflagen verbrei: fhen Ausgabe abweihenden Yesarten a ern 
— verboten ! Seht da eine, — die hin: Deuts in die Hände des Herausgebers kam und benuzt wurde — 
gi ale Maldunderttaufend Vajonnetten verfhanzt, vor einext was den Werth diefer Autgabe bedeutend erhöht, aber freilich 
Stel — ee auch die Vollendung derfeiben zu verzögern beitrug. 
en Bit fagen: Seht, man entfezt fih vor meinem Unter diefen Umſtaͤnden iſt es nun auch fein Wunder, wenn 


die Bogenzahl des Merfes über den urfpränglihen Anſchlag bedene 


maͤchtigſte und dur große Männer merfwürdigfte, gewählt, jer- 


4 


— — 


— — 


untergeftellt, und hlezu Tagsfahrt auf Donnerftag den 23 Fe— 
bruar, Vormittags von U bis 12 Uhr, Im Gerfchtäfe- 
fale angefezt, wozu Kaufsluſtige mit dem — * wer: 
den, daß der Hinfchlag nad) $. 61. des Hypothekengefezes erfolge. 
Den 20 Januar 1832. 
Königl. baver. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Ullwever, Dir. 
Pfaſſenzeller. 


1142) Befanntmadbung. - 
Der biefige Hofmebitus Franz Zaver Sieber, Sohn 
bes —— Chlrurgen Fer d Sieber, und deſſen Ehefrau 
obanna, Tochter des bürgerlichen Wundarztes Franz Albert 
ind! dabier, ftarb in einem Alter von 68 Jahren am 4 Auguft 
1850, mit Hinterlafung einer leztwilligen Dispofition und eines 
einzigen Geſchwiſters — nemlich einer Schwerter Viktoria, fpiter 
Salefia genannt, Nonne des St. Urfulinen-Kloiters zu Landebut, 
welche am 13 September 1350 ebenfalls mit Tode abgegangen. 

Die Inteftat = Erbfchaftsrechte der Lezteren, refv. ihres Alo- 
fters, find durch Verglelch an die Franz Kaver Sieberfven Te: 
faments:@rben gefommen. Diefen Ilegt daran zu willen, ob 
und welde weitere Werwandten des Erblaffers, ale welche feitber 
erſt zwei im Atem WVerwandticaftsgrade von väterliber Seite 
befannt geworden find, erlitiren. . . 

Es werden daher auf Antrag derfelben, jedoch unbeſchadet des 
auf fie —— Inteſtaterbrechtes der Saleſia Sieber, 
reſp. deren Kloſters, alle vlelleicht noch erlſtirenden Verwandten 
bes Erblaſſers, väterlicher und mütterliher Seite vom 4ten oder 
einem noch näberen Verwandtichaftsgrade, andurd aufgefordert, 
fih binnen 50 Tagen a dato disorts zu melden, umd unter 
geböriger Nachweiſung ihres Verwandtfcafti-Merhältniffes über 


ie leztwillige Anordnung des Hofmedifug Dr. Franz Kaver Sie:- 


ber zu erflären, widrigenfalls diefe Unordnung für anerfannt 
gehalten, und in Auselnanderfezung des Dr. Sieberſchen Müf: 
laſſes ohne weitere Rükſicht auf fie nach dermaliger Lage der 
Alten fürgefchritten werden würbe. 
Am 17 zum 18532, 
oͤnigl. Areld: und Stadtgeriht München, 
Allwever, Direktor. 
v, Gropper. 





(126] Bekanntmachung. 

Den 22 pr a Ele verftarb Herr Benefizlat Mattbias 
Altinger auf damaligen gräflih von Elofenfhen Hofmarlt 
Niederaihbah in Bayern, fünigl. Landgerichts Fandahur, mit 
Pinteriagfung eines. Teitamentes, worin er feine drei Bafen, die 

öchter feiner einzigen Schweiter Anna Marla Bahmaprin, zu 
Univerfalerbinnen in ganz gleiche Theile 5** als: 

a. Marla Scharl, Bräumelfterin zu St. Marlakirchen in Bavern, 

foäter verehelichte Zieglhuber, Werwaltersgattin zu Wart. 

b. — Senneſin, verehelichte Laquals-Gattin in Mün: 

en, um 

c. Apolonta Vertl, früher verehelichte herrſchaftliche Bedien⸗ 

tensgattin in Münden, dann mit dem Schubmacer Hunde: 
dorfer in-Wien getraut. 

Da nun beide Eritere ſchon verlängit ohne Hinterlaſſung 
einer ebelihen Descendenz geitorben fenn follen, von Leſterer aber 
fih nod eine Tochter, mit Namen Maria Anna Theres Die 
tenthaler, geborne Berti, am Leben befindet, welde ſich gegen: 
wärtig in Wien aufbält, und um Ansfolglaflung des bierorts 
anliegenden und zur Benefizlat Altingeriiben Werlaflenihafts: 
Mafle gehörigen Depofitums von 205 fl. 56 fr. 5 pf. das Ani: 
hen geftellt hat, und außer derfelben durchaus feine weitem 
Descendenten von befagten Hniverfalerbinnen vorban)en feun fol: 
ien, fo werden biemit diefelben, oder ihre allenfallligen ame 
denten aufgefordert, fih binnen 3 Monaten, von gegenwär: 
tiger Bekanntmachung an gerechnet, uber ihre Berwandticafts: 
Verbältnide und rechtlichen Aniprüce aufbefagte Berlafenihaftd: 
Maſſe bierorts legal auszuweifen, ald außerdem nach Umfu vieree 
Termins das bierorts anliegende Depofitum ad 295 fl. 56 fr. 3pf. 


zer 10: W De 


— — 
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— 
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ı Me ſich angemeldete und hlnlaͤnglich ausgewleſene Anna Marla 
deres Ditfentbaler, geborne Berti, in Wien, andgefolgt, und 
iefelbe als einzige noch vorhandene Erbin des verftorbenen Herrn 
Benefijlaten Matthias Altinger anerlannt werden wiirde, 
Am 3 Januar 1652. 
&tnigl. Kreis: = —— Landshut. 


‚a. 
U. .v. Schlelch. 
* Schweindl. 


1138) Eedittal:VBorladung. 

Auf Andringen der Erben der ſchon feit 30 Jahren unwiſſend 
no landesabweienden Maria Anna Beer, Zeugmacherstoch- 
ter von Weiden, wird diefe Leztere, oder ihre allenfallfige Descen: 
denz hlemit aufgefordert, fib binnen einer halben Jab- 
resfriit um fo gewifer in Perfon oder durch einen binlänglih 
Bevollmächtigten zur Empfangnabme ihres in 77 fl. 21 fr. beite: 





benden Hauptwermögend und felt 29 Jabren hlevon rüftändigen ° 


Zinfen zu melden, als nad fruchtiofem Verlaufe biefes Termins 
vortebendes Grfamtvermögen gegen Kaution an ihre Juteſtat⸗ 
Erben binausgegeben werden wärde. e 

—** an der Waldnaab, im Dbermaintreife, den 7 De: 
tember 1531, . 

Köntzl. baver. Landgericht Neuftadt an der Waldnaab. 

Der konigl. Laudrichter, 
Freiherr von Lichtenitern. 
Sigl, collat. 


152) . Borladung. 
Johann VBajerih, Händler von Stephanus In Mähren, 
des Komitats Zualm, weder fi in der Racht des 22 Decem- 
ber 1851 aus einem Wirtbsbaufe zu Scheidegg beimlich_ent: 
fernte, und da ein Tragfreße mit verichiedenen Bielitifteu, Spie: 
gein u. dal,, einigen Kleldungeftüfen, dann einem Eutlaſſungs- 
ftein aus der f. £. öftreihifhen Kontumaz.Anjtalt Nörfad vom 
& Derember 1851 hinterließ, wird biemit aufgefordert, ſich in 
Zeit von ſechs Monaten über diefe Gegenitände hier zu 
verantworten, widrigenfalls diefelben der Konfiskation unterliegen. 

er, am 19 anuar 1832, 

Königl. bayer. Landgericht Weiler. 
Gramm. 





a Cdiftal:tadun 

FE. u der Andreas und Georg elimmer, 1755 und 
——— geboren, oder derfeiben umbefannte Erben, 
find, an In % Jammar 1822 ediftaliter vorgeladen worben 
16 Juliug Aeait wiederholt aufgefordert, fich Längitens bis 
hre Auf tig «3. bei unterjeihmetem Gerichte zu melden und 
Dermögen € auf das verwaltete, im 1550 dl. beiteheude 
in dic ber hluieifen, als anperbem daffelbe ohne Kaution 


unten Verwandte: ; 
Schlad, den 16 Januar nheıriien verabfolgt werden würde 


Königlich haperifches Landgericht. 
P auet, Landr. 
175) 


, Schloß: Verfteigerung. 

Pi elften des fünigl. bayer. Kreis und Stadtgerichts 
Tany Chrltu ga nonkurdmafie des vormaligen Landrichters 
a H vb Sapenhofen zu Schehlig gehörige Chloß 
4 —R am Donnerſtage den 16 des näd- 
— Febr * J einer dritten Verſtelgerung au den 


unterw 
* — werden eingeladen, au beſagtem Tage Mor: 
d Leumund⸗ hd auf dem biefigen Rathhaufe mit VWermögens- 
hate zu —— — einzufinden, und ihre An— 
"an, am ?2 Januar 1932, 
Königlich bayeriiches Landgericht. 
Simmermann, Sandr. 


nn 


159 


(156) Das unterfertigte Gericht wurde von dem. f. I. Stabt? 
und Landrechte in Salzburg requirirt, nachſtehenden Konvofationg 
Editts· Machtrag durch En un befannt zu machen: 


e£ 

Bon dem f. k. Stadt: und Landredite des Herzogthums Salz: 
burg wird auf Aufuhen der JIquaz Würftlfhen Crbemver: 
treter nachträglich zu dem disfeitigen Konvofations-@dikte vom 
23 November v. I. zum Benehmen derjenigen Gläubiger, die es 
angehen dürfte, befannt gegeben, das der am D Dftober v. J. 
veritorbene biefige bürgerlihe Handelsſaktor Ignaz Würftl 
auch Elgenthämer des Handlungshaufes Asweage und Eidam 
war, und daß der im Edikte vom 23 November v, 3. auf den 
37 Jaͤnner d. 3. fetgefegte Termliu zue Anmeldung der allenfall- 
fisen Forderungen gegen dleſe Verlafenfhaft a den 24 Fe: 
bruar I. 9. 9 Dormittags erfireft werde, 

Salzburg, den 7 Jaͤnner 183%, 

Diefem Unfinnen wird blemit entfprochen. 

Augeburg, am 21 Januar 1832. 

Koͤnigliches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direlftor. 


[157] ebite 

Don dem Ortsgerichte des k. k. Damenjtiftd zu Gras in 
Stepermark, als Abhandlungs-Inſtanz, wird befannt gemacht, 
bab die Frau Marlanna Cordula Kunſtl, k. k. Raths— 
und Gubernial:Sekretaire:Wittwe, eine am 15 Jänner 1757 

u München in Bayern geborne Steiner, Tochter des Herrn 
nfelmus Steiner, gewefenen Proviantverwalters des ſchivaͤbl⸗ 
ſchen Arelies, und feiner Frau Gemahlin Marlanna Cordula, 
gebornen Brandmaprin, am 20 December 1851 allbier ohne eine 
leztwillige Anordnung und ohne einen diefem Gerichte befannt 
gewordenen gefeslihen Erben veritorben fen. 

Es werben daher auf Anfuhen bes aufgeftellten Werlaffed: 
Kurators Herrn Dr. Anton Murmaver, Hof: und Gerihts-Advo: 
taten dahler, alle jene, welche den Verla der Frau Marianna 
Kunftt als Erben anzufprechen berechtigt zu feon glauben, hlemit 
aufgefordert, inner einem Jahre, von Dato dleſes Edikts 
an gerechnet, ihr vermenntliches Etbrecht durd einen berechtig: 
ten und bevollmächtigten Vertreter fo gewiß fchriftlid anzumelden, 
und gegen den aufgeftellten Herrn Verlaſſes-Kurator nach Vor: 
ſchrift der öftreihifhen Geſeze zu erweifen, widrigenfalls befagter 
Verlaß nah Verlauf bes beitimmten Termins ben bis dahin vor: 
getommenen und ſich legitimirenden Erben (menn der nicht vor: 
—— auch ein näheres Recht haͤtte) elngeantwortet werdeu 


Gras, am 51 December 1851. 
Dr. Fran; ®Balentin, 
0.0.0... Drtsrihter. 


[139] Auf das Anfuhen der Präfumtiverben des felt mehr alt 
30 Jahren unbefannt landesabweienden Helnrih_Kuopfli 
von Mellen, Kantons Zuͤrich in der Schweiz, welche ih um Be: 
willigung zur Ausbingabe des unter bierfeitiger amtlicher Ver: 
waltung befindlichen Vermögens deſſelben bei disfeitiger Gerichte: 
ftelle gemeldet haben, ergeht aumit an den benannten Knopfli, 
deifen allfällig rechtmaͤßige Nadtommen, oder alle dieienigen, 
weiche font Anfprade am dleſes Vermögen zu haben glauben fol: 
ten, die Aufforderung, fi Inner einer peremtorlihen Zeitfriit 
von 6 Monaten a dato bei unterzeihneter Gerictsitelle zu 
melden und ihre Rechte geltend zu machen, zumal nach fruchtlos 
abgelaufener Zeitfritt das fraglihe Vermögen den bierfeitigen 
EL gefenl der Anteltung jufolge, gegen Kaution ausgelie: 
ert würde, 

Actum Meilen im Stanton Zuͤrich im der Schweiz, den it Ja— 


nuar 1832, 
Am Namen des Bezirfögerichte. 
Der präf 


Yräfident 


B BE 
Der Gerichtefpreiber 
Ochener, 
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Anzeige. 


174 ; 
[ 2 Verfendungspreife der deutihen Tribüne find nun für 


Altbavern von der fönigl. General: Poftadminijtration feitgefezt 
worden. Hlernach regulirt fich der batbıdbriige Preis des Blattes 


re Altbavern in folgender Weife: Im eriten Navoo 7 fl. 30 fr... 


zweiten 7 fl. 50 fr., im dritten 8 fl. 15 fr. und im vierten 
er J 219 1832 
omburg, am anuar R 
Die Medbattion der beutfhen Tribüne, 


las] In der allgemeinen Kommissions - Niederlage, Ziegel- 
gasse Nr. 176 in Frankfurt a. M., ist nachstehendes zu haben : 


Pastilles fortifiantes. 


Vieljährige sehr glükliche Erfahrungen haben den 
Werth dieses, mit Recht so genannten Kunstproduhktes als 
vorzügliches Belebungsmittel, besonders aber des vermin- 
‚derten männlichen Sexualsystems in Anwendung gebracht, 
und sich als ausgezeichnet wirksam gegen jede männliche 
Schwäche bestätigt, ohne auch nur im entferntesten auf 
eins oder das.andere nachtheilig einzuwirken. Sie verursa- 
ehen ein sehr wohltbätiges Gefuhl auf das Allgemeine des 
Körpers, beseitigen auch selbst im angehenden Alter des 
Mannes alle Unthätigkeit der leidenden Organe, und ver- 
binden gleichzeitig mit diesen Vorzügen einen höchst ange- 
nchmen Geschmak und Geruch, a Krystall- Flacons ä 
3 Thlr. 13 gGr. sächs. mit Gebrauchsanweisung. 


Soweraines Heilmittel gegen die Epilepsie 
(Fallsucht), 


welches durch nachstehende in Copia angefügte Zeugnisse 
seiner unfchlbaren, vortreflichen Wirksamkeit von einem 
praktischen Arzte mit Sicherheit empfohlen wird, in ge- 
wöhnlichen Portionen ä 2 Dukaten in Gold, in halbver- 
stärkten ditto für langjährige Kranke 3 Dukaten, mit Ge- 
brauchsanweisungen, gegen freie Einsendung von Briefen 
und Geldern, mit Beifügung von 33 hr. für Besorgungskosten. 


eu 5 nı5s593e 
Durch das souveraine Heilmittel gegen die Epilepsie, 
welches anjezo der allgemeinen Kommissions - Niederlage 
dabier zur weiteren Verbreitung und zum Nuzen der lei- 
denden Menschheit übertragen worden ist, wurde auch 
ich, nachdem verschiedene Mittel zweklos dafür angewen- 
det worden waren, von meinem Uebel gänzlich befreit, 
und habe ich seit einem langen Zeitraume keinen Anfall 
mehr erlitten, welches ich hiermit der Wahrheit und Pflicht 
emäls nach voller Ueberzeugung und Beifügung meiner 
amens- Unterschrift —— kan. 
Frankfurt a. M., den 21 Jul. 1851. 
(L. 8.) J. A. Hirschmann. 
Dafs der hiesige Bürger und Sauerwasserhändler, Ur. 
Joh. Andseas Hirschmann, sich vor mir Notar sowol 
zu vorstehendem Inhalt, als der Richtigkeit seiner darunter 
befindlichen Unterschrift bekannt hat, wird hiermit sub 
üide notariali attestirt. 
Frankfurt a. M., den 21 Jul. 4831. 
(L.5.) Joh. Georg Giar, 
Notar der freien Stadt Frankfurt.» 
Im Jahre 4849 verfiel ich in eine Krankheit, die fallende 
Sucht genannt. Mein gnädigster Fürst, der höchstselige 
soureraine Landgraf Friederich Joseph, bei Höchstwelchem 
sch damals das Glük hatte, in Diensten zu scyn, wären so 
nädig, Sich alle Mühe zu geben, mich von diesem schau- 
erhaften Uebel zu befreien, und wendeten viele Kosten 
daran; da aber kein Mittel mir helfen wollte, so wurde 
Höchstdenenselben einer der ältesten Herren Aerzte in der 
Nähe empfohlen, durch dessen sorgfältige Bemühungen und 
Anwendung seines unvergleichlichen Heilmittels , welches 
nach dessen eigener — nunmehr der allgemeinen Kom. 
missions. Niederlage in Frankfurt a. M. übertragen worden 


ist, wurde ich im Jahre 1832 von den Anfällen dieser so un- 
lüklichen Krankheit gänzlich befreit, und habe ich seit 
ieser Zeit keinen Anfall mehr gehabt. 

Homburg v. d. Höhe, den 20 Jul. 1831. 

(L. $5.) Lorenz Kehr. 

Dafs der Hof. Kammerdiener Lorenz Hehr dahier 
sich sowol zu vorstehendem Inhalt erklärt, als auch auf 
der Gerichtsstube dahier seine Namens Unterschrift selbst 
gefertigt hat, solches wird auf dessen Verlangen beglaubigt. 

Homburg v. d, Jlöhe, den 20 Jul. 1%31. 

(L.5.) J. A. Busch, Landgerichts Amts-Sckretär. 

Schon sind neuerdings mehrere Personen durch dieses 
vortrefliche Heilmittel-vollkommen hergestellt worden. Von 
denen, in Bezug hierauf erfolgten Danksagungen fügt man 
nur Nachstehendes an: 

Meine sehr verehrten Herren! 

Mit dem aufrichtig dankbaren Gefühle eines höchst be- 
glükten Vaters zeige ich Ihnen hiermit an, dafs mein Söhn- 
chen Ferdinand, welcher nun beinahe 4 Jahre fortdauernd, 
und zwar jede Wochen einige Mal von der Fallsucht be. 
haftet war, durch den — — Gebrauch Ihres 
vortreflichen Heilmittels in so weit wieder hergestellt ist, 
dals solcher seit 4 Wochen bereits keinen Anfall mehr er. 
litten hat. Wir finden den Gemüthszustand dieses Knaben 
nunmehr weit munterer wie früher, und hoffen daher, Ih- 
nen bald die gewünschte Nachricht von dessen gänzlicher 
Herstellung mittheilen zu können. Inzwischen beauftragt 
mich meine Frau, Ihnen, meine Herren, den gerührtesten 
Dank derselben darzabringen, und Sie zu bitten, Ihr sou- 
veraines Heilmittel zum Wohle und Nuzen der vielen, an 
dieser Krankheit Leidenden recht bekannt werden zu las- 
sen, und uns zugleich eine frische Dose von den wirksamen 
Pillen zu übersenden, wofür einliegender Betrag beige- 
falten ist. i 

Genehmigen Sie inzwischen die Versicherung unserer 
achtungsvollsten Ergebenheit. 

Adorf, den 16 Oktober 1831. 

Der Steuereinnehmer Bühlmann 
J und seine Frau. 





(71) Bon dem fehr berühmten, früber in Benebdietbeuren 
beftandenen optifhen InftrumentensInftitute 


Utzschneider, Reichenbach und Frauenhofer, 


find in Münden durch eine befondere Gelegenheit eine Meine 
Partie zum Verkaufe zu annebmbaren Preifen fell geworden: 

1) Tubus von beiläufig 2 Fuß 6 Zoll mit Stativ und 20 Zoll 
Brennweite, 

2 aſtronomiſche und 1 irdiſcher Deular, und 

2 aftronomlihe in einem Kalten. 

2) Zugiernröhre von beildufig 1 Fuß 10 Zoll Länge, mit höler: 
nem Rohre und 5 Nuszugröhren von Mefling, einem are: 
matifhen Objektiv von 16 Soll Brennweite, 45,, 5 Zinlen 
Defnung, und Futteral von Maroquin. 

3) Dergleiben von 1 Fuß 6 Zoll Linge, mit Autzugröbren wie 
vorjtehende, mit 12 Zoll Brennweite, 13 Linien Defnung 
und Futteral von Maroguin. 

4) See:Perfpektive mit einem hölzernen Rohre und einem ud: 

N ee von Mefling, von 16 Zoll Brennweite. 
uppen. 

Auskunft, wo vorftehende aftronomifhe Inſtrumente zu ba: 
ben find, ertheilt die Erpedition der Allgemeinen Zeitung, au 
welche die Unfragsbriefe eben fo zu franfiren find, wie iene 
auf Beitellungen an den Verkäufer. 


1170) Un peintre venant d’apprendre cher Monsieur La- 
eroix, lithographe ä Munic, tous les procedes — 
ques, desire se placer eomme dessinateur ct directeur dun 
pareil etablissement. . 
Adresse: Mr. Ed. Hauser, peintre, 
a Dile on Suime. 
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GSroßbrltannien. (Partamentsverhandtungen. Brief.) — Frantreich. Deputirtenverhandtungen. Brief) — Beilage 
n — Statien, (Bekanntmachung des Karbinars ‚Atbani) — Preußen. — Dinemarl. — Rußtand. — 


(Brief) — Auterordentiich⸗ Beilage Nro. 44, Tramoſtſche Buflände — Proteftation des Vräfldenten Niemo joweti. —_ 
Faris und der Emil, — Ankündigungen. 


Grofbrttannfen, 

!ondon,:23 Yan, Konfol, SYroz. Bay. ' 
tonden, 24 Jan. Konſol. 3 Proz. 82%; ruſſiſche Fonds 985 
portugiefifhe 49; btaſillſche 45; merlcanifdye 35%; Gortes 13%, 
Ja der Ober ha usſizung vom 25 Jan, fragte Graf Grey 
den Loth Aberdeen, yon welchet Art feine Motion über bie bo: 
lindiſch⸗ belgischen Angelegenheiten fenn werde, Graf Aberdeen 
ermiederte, er könne denn Titel der Motion noch nicht genau be 
Wihnen, nehme aber feinen Anftand au erflären, baß ihr Zwel 
ſey, dus Hand aufzuforderm, dur eine Reſolutlon oder eine 
Urefe an Se, Majefkit feine Meynung über biefen Gegenſtand 
ausjubrhfen, . Bord Eilenborengh fündigte an, daf.er am folgen 
den Zuge einige ragen über den mie Frantreich abgefcieffenen 

Traftat gegen den Negerhandel machen werde, 

In der Unterdausftzung vom 25 erhab fih bei ‚Gele 
genheit — Petition von Irländern, welche veilangen, daß man 


Grundiage ausgehen fatfe, fowoL Uber dleſen Punkr, ats namentlid 
* eine eftige Diekuffion, worauf endikh Lord %, 
: auf die Fortfepung der Berathung über bie Reformbin antrug, 

16 man Me 5* AMauſel dieſer Bir verlas, und an die 

















In ber Oberbausfizung vom 24 richtet Graf Wicklow⸗ 
an den Staatsfefretair für die Innern Angelegenheiten einige- 
Fragen über den Zuftand Irlands, ben er mit den ſchwaͤtzeſten 
Farben ſchlldert. Led Melbourne erwiedert, der edle Lorb habe 
ein zu duͤſteres Gemälde entworfen, indeß fep bie iesige Lage 
Irlands und das bis iezt befolgte Spitem von fehr ernften Nach⸗ 
theilen begleitet, welche bie vote Yufmerkfansfeft der Reglerung 
in Auſpruch nahmen. Lord Ellenborough beklagt ſich über bie- 
Unvollſtaͤndigkelt des mit Frautrelch gegen den Negerhandel abge: 
ſchloſſenen Traftats, und trägt am Ende darauf an, einen Ber 
ticht über die Zahl der engllſchen Schiffe vorzulegen, welche we- 
gen Sflavenhandels verurtheift worden feyen, und Diefem Be— 
richte eine Liſte der Namen, und die Anzahl der zur Unterdri- 
fung des Sklavenhandels beftimmten Sctife beizufügen, Anf 
felne Klage über die Schwierigkeiten, einen franzoͤſiſchen Sfla- 
venbändier vor Bericht zu bringen, erwiedert Graf Step, def 
man die erften Advofaten Frankrelchs zu Rathe gezogen habe... 
und biefe hätten erklärt, daß ein folher Sftavenpändfer nur Dom 
einem frangäfifen Gerlchtshofe gerichtet werden loͤnne. Er er- 
klaͤrt fi für unvorbereitet, näher auf bie erthellten Inftruftfo- 
„nen einzugehen, .. ‚ 

Der John Bull neunt jest den Herzog von Portland als 
denjenigen, der erklärt babe, mit 40 Stimmen von der Unter- 
füzung der Reſormbiu surüßgutreten, wenn man fo viele neue 
Palrs, ernennen, wolle, Hlerauf folle. der König feierlich). verfpre- 
ben haben, nicht auf Lord Srev's Vorſchlag einzugehen. Der 
Globe. erflärt beides geradezu für eine Lüge, ſezt aber «hinzu: 
wir glauben jedoch, daß König und Miniker lieber die BI ohne 
eine außerordentliche Anwendung der königlichen Prärogative durdh-- 
fegen möchten, deun es ſteht Immer nad, wle wir fuͤrchten, in 
der Macht der Antlreform; Lords, eine große Vermehrung der 
Pairs zu hindern. Uebrigens ſpricht ſich der Slobe noch immer 
ganz zuverſichtlich über den Erfolg der BET aus. 

Gerald.) Die Reglerung beabſichtigt, ſtatt der Goveru⸗ 
ment⸗Funds und Erchequer Büls eigene Paplere, fogenannte Stod- 
noted, ausjugeben, und dadurch die Zinfen von 16 Millionen 
Pf. St. für die oben genannten Vaplere, welche jdhrlih 640,000: 


fragte Sr. Geuburn, warum man willkuͤhrlich die Zah 
ei? da bach ia der legten Bill 44 geftanden hät 
—— de ung der Zahl 30 au. Lord Althorp 
sn Me Ber ven von btungswerther Seite Einwendungen 
WOrBe. ag * der engliſchen Repraͤſentantenzahl gema 
—*8 ſterium, ſtets berelt fi biuigen Wunſchen 
* Rum - 23 —— —2* —— von 
te aften un dte ausgethellt, und 
= 5* Man-den in Schedula DB. anfgejeihneten Fler 
vem mie, Re " utch Ähre Anzahl von 41 duf 30 vermindert wor: 
eind Hin· und Herftreiten kam es dur Abs 
Velen An AL 210 Fe md 192 Stimmen gegen den minf: 
h a beit, Die dritte Klaufel über Diejenigen 
TER fen ifo Re euuſtig jwei Mftgffeher Ind Para: 


nen, glng'nach elnigen Fra Pf. Et. ausmasen, zu erfpaten, Man: fpricht auch von einer- 
gen über Bevoͤllerung ’ | 
* Abſtlmung re. Eben fo die über die Staͤdte | nah Klaſſen abgetpeliten Elgenthumaftener. + 
" Ken Fin Mitgited fenden fetten, Man Nah dem Atlas folk Graf Grey kuͤrzlich von der Könlgin 
Sndy oe Annahme der sten Klauſel, da die Klaufeln I fo unginfilg aufgenommen worden fepn, daß er fich deatiafb der 


! anfgedfgen ne Uusdehnmmg de⸗ bleher blog von den Fle⸗ 


dem Könige beflagte, 
auf einen ganzen Diftrirt enthielten, 


(Globe.) Die Regierung hat Nachrichten aus Grlechenlant⸗ 


nn 
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empfangen, welche eine traurige Schllderung von ber daſelbſt 
hertſchenden Unorbnumg machen, und ben Bewels llefern, daß 
man Ruhe nur durch eine von Außen ſtark beſchuͤzte Reglerung 
erwarten fan, welche im Stande iſt, dle kaͤmpſenden Faltionen, 
Die an ber ewigen Unordnung ein Intereſſe finden, nleder⸗ 
 zuhalten. * 
(Morning-Poſt.) Wir fuͤrchten, daß eine große Maſſe Ka: 
italien aus ben engliſchen Fonds gezogen und in fremden ange: 
fegt worden iſt; denn Mäfler haben beträchtliche Aufträge er- 
halten engiifhe Stols zu verlaufen, und namentlich anterllanfiche, 
jedoch auch ruffifbe und daͤniſche Fonds anzukaufen. Im Un: 
fange der vergangenen Woche wurden folhe Aufträge namentlich 
on Kapltaliſten erthellt, die fih zurüfgesogen hatten, jedoch am 
Ende berfeiben famen aͤhnliche Aufträge auch von Seite einiger 
Yrovinziatbanten, weiche als Grund davon angaben, fremde Fonde 
moͤchten ſich freitih nicht fo leicht als englifde verkaufen Taffen, 
fie wollten aber lleber dle Auegabe ven Lokalnoten und hiermit 
ihren Profit verminderm, als Ihr ganzes verſuͤgbares Elgenthum 
in engtifben Stofs anlegen, welche bei dem jezigen Stande der 
Angelegenheiten Telht mit Elnemmale tief fallen finnten. — 
Stand der Cholera am 21 Jan. In Süunderland erftanft 1, 
Mewcafle 20, Gateddead 3, Nortb-Shields 7, Newburu 1%, 
Malter Coliern 1, Ketten, Houghton ıc. 49, Haddingten 2, 
Tranent 29, Muſſelburgh vom 18 bis 21 Jan, 27. Am 22 Jam, 
erfranfte in Newcaftle 1, Gatedhead ?, North-Shlelds 6, Nerk 
burn 56, Walter Collierv 2, Hetton, Honghton ꝛc. 14, Hadding⸗ 
ton 4, Tranent und Howden Dod 5, Muffelburgb 17. ° 4 
”* ?ondon, 22 Jan. Infere Parlamentsfisungen haben 
zwar wieder begonnen, allein bis jezt iſt noch Fein wichtiger neuer 
HGegenſtand zur Sprache gefommen, der bie Aufmerkfamfeit bes 
fonders in Anſpruch nehmen loͤnnte. Graf Grey geht mit ſel⸗ 
nem Syſteme ruhigen Schrittes vorwärts, unbekuͤmmert um bie 
Schmähungen und Intrigen unſerer Tory Abſolutiſten, deren 
Stäsen eine, Lord Aberdeen, fih ſchon als DOppofitiondmann in 
der beigifhen Angelegenheit hören lief. Ein Anderer in der bie 
herigen Tory-Politif ergrauter Beamter, Bord Strangforb, folgte 
bald nah, um MeMintiter wegen des Sklavenvertrags mit Franf: 
reih zur Rede zu ftellen. Mit der Opvofition in ihrem eigenen 
Hauſe nicht zufrieden, haben fie auch eine Art Deputation aus 
ihrer Mitte nah Brighton geſchikt, damit aud Im bortigen 
Schloſſe nichts in ihren: Antereffe verntachläffigt werden - möge, 
* Die Mintfter, auf einen „aufrichtigen“ König ſich ſtuͤſend, und 
it der Nation zur Seite, find aber unbefümmert; denn gerade 
in diefem ihrem-nenen Softeme Innerer Polltit ftehen fie feſt, 
und was Einige über Schwäche des Kabinets äußern, find Traͤu⸗ 
mereien jener eingeblldeten Staatsinonopolliten, die bisher bie 
unwiderſtehliche Kraft ihrer eigenen Natlon nicht erfannten. Der 
*eſte Fels der Mlulſter ift bier der Molfewille, Anders verhält 
ws fi mit ihrem auswaͤrtigen polltiſchen Spiteme; bier ſcheint 
8, haben fie eine falfhe Bahn betreten und ſich von andern 
Kontinentalmaͤchten überfiften laſſen. Doch iſt dis vielleicht nur 
Scheilu. Bor Allem kommt ed: den Minlſtern darauf an, den 
innern Feind zu besmingen- und der Meſormbill den Steg zu 
vetſchaffen it diefer einmal grenngen, dan wird Guropa and 
auf eine fräftigere und Imnigere Thellnahme Englands au deffen 
Angelegenheiten rechnen fönnen. Bisher ‚war. die auswaͤrtlge 
VPolitit Englandse unter den. vielen Torp-Adminifteationen nichts 


ale ein vekſchle lerter Hofsiziisinut, Uns diefem Grunde wird 
auch unfere Meform von vielen Diplomaten des Auslandes mit 
ſchelen Augen, angefeben. Graf Grey laͤßt ſich aber nicht Irre 
machen, er gibt vorläufig Im einigen Punkten mach, verfäbrt 
vlelleicht nicht ganz mit dem Nacdrufe, als Mancher win: 


ſchen könnte, ja er mag fogar ohne eine energiſche Gegen- 


note einige „diplomatiſche Vorwuͤrſe“hingenommen haben, Die 
gewiſſe Geſandten als. ein Mekiterfrüt -bipfomatiichen Talents be- 


-trachten. Allein ber Löwe läßt zuweilen rubig mit feiner Mäbne 


fpielen, er weiß fie auch zu rechter Zeit zu ruͤtteln. Wir hof: 
fen, daß Lord Grey fi zu rechter Belt feiner früher angetünbig- 
ten Loͤwenrolle wieder erimmern wird. 

Frantreid. 

Paris, 25 Jan. Konſol. 5Proz. 96; 3Proz. 65, 005 Fat 
connets 77; ewige Mente 55, — 26 Januar. KonfoL 5Proj. 
96, 40; 5Proz. 66, 20; Falconnets 77, 5; ewige Mente 53%. 

Fortfeygung der Stzung ber Deputirtenfammer 
vom’ 20 Ian, 

Hr. v. Remufar: Mir Erötterung bed Budgets erörtern 


"Sie die aanye Reglerung. Das GSeſez der Ausgaben iſt das 
Verzeichniß aller Formen feiner Wetion; das Gefez der Cinmab: 


men das Inventarlum aller Mittel zu haͤndeln. Die wahre Rage 
der Kammer, wenn fie über die öffenttihen Ausgaben ftatiirt, 
ift die einer Reglerungsgewalt, ımd fir biefer Beziehung ift- ihr 
Intereſſe eben‘ fo wenig von bem der Verwaltung verfchteden, als 
in der Hanptfache das wahre Antereffe der Steuerpflichtigen dem 
Ernatäintereffe entgegengeſezt Ih; -Die Staatsausgaben find um— 
fere Ausgaben. - Wir find es gewiſſermaaßen, die einnehmen nnd 
ansgeben,; weil wir einen nothwendigen hell an ber Ermaͤchtl⸗ 
auug zu ber Beziehung, an der Beitimmung ber Ausgaben be: 
ben. Ludwig XIV fagte: „Der Staat bin ih.” Meine Her: 
ren,.ber Staat find wir, denn ber Staat tft der Koͤnig und bie 
beiden ‚Kammern; und da biefe Reglerung . repräfentativ iſt, fo 
fan man mit Wahrheit fagen, dab bie Nation durch unfere Hand 
Ihre Ausgaben made. : Die Auflage It eine gute’ Anlegung des 
Gelds der Privatleute; denn dafür kauft man unausſprechliche 
Güter, bie Sicherheit, die Freiheit, bie Größe bes Landes. Frank 
reich barf den Auſwand nicht bedauern, den ed macht, um cin 
freier, grofier, glüffiher Staat, das Beifplel und die Hofnung 
der Nationen zu feon. Der Redner ſpricht hierauf gegen einige 
Aeußerungen des Hrn. v. Tran und ſucht bie Berechnungen. bed 
Hrn, Zafitte zu widerlegen. Auch. jagt er gegen leztern, bat 


Svyſtem des gegenwärtigen Mintfterkums fen feit der Nevolution 


beftändig befolgt worden, aber mit größerer Feitigfeit von ber ge 
genwärtigen Verwaltung; fein Gebächtnif feine in biefer Hin 
fit fo weuig getreu, wie bri Berechnung der Staatsſchuld. H 
Zafitte: Meine Herren, ich bin in einem Alter, mo id keine 
Lektion brauche; ich bin noch nicht fo alt, daß ich das Gedättmit 
verloren; bauptiädhlic habe ich aber. mein Gewiſſen nicht verlo: 
ven. Mein öffentliches Lehen At binrelchend betaunt; Ic, babt 
nie meine Gefinnungen gewechfelt. Auch gehöre ich zu denie 
nigen Mitgliedern der Kammer, die ſich nie eine Perföntictelt er: 
laubten. Man würde mir mit Unrecht in dem; was Ich geſtern bel 
Bezeichnung der Antereifen gefagt, eine feindfehige Abſicht zuſchtet 
ben. Es ſtehen ſich aber mehrere Intereſſen einander u 
dag der ‚Freiheit, das. der Nrlfiofratie; und In diefem Slune bei 
ich von Privatintereſſen geſprochen. Kr, .garabir ſtellt das ge 


nn] 
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ennärtige Spftem als ohne Folge des Soſteme der Reſtauration z 
"dar, uud frage, ob nicht zu furchten fe; daß dieſewen Urſachen 
auch dieſelben Folgen hervorbringen : Der Präfident des 
Konfells verlangt hierauf das Wort. : Unfter Parlamentarkfchen 
Sitte gemäß, ſagt ber Mebner, mar die Erörterung des: Bud⸗ 
gend der Augendilt wo’-itan dle Syſteme der Regierung -und 
das der Oppofifion:bisfutirte ;. das deißt, bie 'Sykeme der parla⸗ 
- mentariihen Meiorträr: und Minoritat Die Seſſion begann mit 
der gehelmeh Erbrterung, ber) Adreſfe, und endigte mit dom Bud⸗ 
get. Del der Adreſſe legte das Ministerium ſeln Spftem dar; 
beim Budget ſlelte es Rechenſchaft über die Folgen deſſelben. 
Auch ward die öffentliche Meynung durd dieſe Debatten lebhaft 
aufgeregt; denn dad: Budget war die efnzlge Gelegenheit, mio das 
Publltum den Anfang: feiner ‚Intereffen hörte, Spaͤter wurde 
die Erbrterumg der Adreſſe oͤffratllch Endlich entſtand im dieſe 
Seſſin der Gebrandy, ohne Enbe Aufragen über alle Gegenſtaͤnde 
der Politit der Reglerung Ju machen. Deswegen iſt das Publi⸗ 
dam weit weniger auf die Erörterung des Budgerd geſpannt, ineil 
sum Weraus gewifermaagen ſchon alle Fragen erihöpft find. Die 
Dpraftien Hat-fid denmmach der Rarärlihen Gelegenheit beraubt, 
die Ahr bie Erbrterung des Budgets zur Entwitlimg Ihrer politk 
‚fan Veſoaerden darbet. Wir haben den twieberhoften Anfrageg 
ft geantwortet, amd Elamier deswegen hief'gum Pegtenmale us 
fer Soſtem urz zuſammen faſſen, mit dem Bewußtſehn, nie un⸗ 
fere aicten verrathen zu haben. Man wollte in der Nevolus 
ton etwas Anderes ats «ne Wirkung, man’ wollte: eine Urſache 
Im hr eben; ſtattſſe aie ein⸗ Folge zu · betrachten baf'man 
Bern,” ſe als ein Vrinzl⸗ gelten ‘sm laſſen, Wohin zieiten 
aber Be Ben, de Bemuh ungen der’ Dppofition -fckt 
ſedeſehn Jahren Wen galten die Augriffe der Preſſe? Kur 
was wollte Ka Partet Hatte’ hei ber Regierung der Me 
Ranrakion die Charte nur umſaßt, um fie zu erftifen ; wir Mit 
Sehen der-Dypofirton: Aimpften ſechezehn Jahre fang gegen: Dieip 
Aurel; Dir hehten ung ajs Streiter ſuͤr die Eharte'anf, Unter 
ln Aber Be stefe, ie und damals fo duf mnterjlügte, 
= en ei dee Charte,- wir hegten den Mitnfc, [I 
Bit ver m achen / die an ihrem Untergange arbeitete, 
der ug = ſechehehn Sabre hindurch unfer Ziel im Namen 
3 eo fen lerung / die je vorhanden war, Wir da 
freu n I06 Efteh,, Befeg "gie, pen Begenftand-fo vieler 
hen. — 2* Arbeiten,‘ "Damals famer wir nic 
eine Gomihie, * Jahre hindurch Komoͤdle geſpielt, 
4 der Air derer, die ſich fpäter als Verfaf- 
h Detfelben belannten, Yalne andere Entwiffung als die Bintlgite 
7 * baben konnte im durfte. Nice an dem Umfturze 
* — Wir gearbeiter; fondern an dem Umfturge 
mb RR he DEN ME harte. du6 Mer biefer Monärdyie, 
” ſelbſt konſpiriete. Inzwiſchen · ſtellte 
en Monate m Gr Sullusrevonunen eine Spaltuhg in 
—* Kurz Man MB ·an ber Sekte. der Eharne um 
melne kn nn Auftuf an de Seneralſtaaten, an die au 
"mung; nad Außen verfuchte han ung von der 
— * "9 abzulenken pie den Charakter der Jullue 
0 fernen um und in einen’ unklugen Krieg zu ftik 
der — drei Vartelen, dio man mit ben Me 
9 und des derftaudes bezelchnete. Sie fin- 
san, ſich genauet hervorzuſtellen· Hier⸗ 





































Erwartung des urthells des Lande⸗ vderſprochen? Die @ejeje und 
"die Draktate aufrecht zu erhalteir,. die Ordnung im Immer her- 
suftelleu, den Frieden mac Außen zu fern ; endlich haben wir 
‚dent Lande offen: dad Softem, das wir befolgen weiten, darge: 
legt. Wir liefen alsdanı das Wahlgeſez vollziehen; das Geſez, 
deſſen Sinn durch unſte Gegner felbit angegeben ward. Inzwl⸗ 
ſchen warf man- ung vor, , wir hätten die Sreibeis.der Wahlen 
augetajtet; ‚die Staats gewalt hatte beftige Angriffe zu beftehen. 
Ich babe Ihnen nichts darüber: zu ſagen. Sie waren ſelbſt im 
Stande, bei den Wahlen die Dandlungsweife der Parteien zu 
beobachten; „Sie fonnten das Betragen der Behörde wihrdigen, 
und: man fah in diefer Kammer, aus Aulaß der Vertfifation der 
Wollmachten, deu Beweis, daß die Wahlen. von 4851 die lopal- 
fen waren, die noch geſchehen find.. Man lleß auf allen Bänten 
dieſer Kammer ‚der, Regierung, darüber Serechtigtelt wiederfah: 
ren· Dian darf wohl, jagen, dai Sie ſich hier unter den Auſpi— 
zlen von mehr nachthelligen als guͤnſtigen Eindrüken für die Re- 
‚slerung verfammelt haben. Die Partie war demnach gleich; bie 
Kammer Fonnte fih für unfer Spitem, ‚wie für ein anderes er- 
Mären. Nach einer ausgedehnten und tiefen Erörterung der Adreffe 
bat ſich die Majsrität auf, efprohen, mit Unabhängigkeit augge: 
Prochen. Erwägen Sie die verfchlebehen an ung gerlchteten zwi⸗ 
ſchenftagen; fein Thatumſtand ward mir Stlllſchwelgen übergan- 
gen; es fiel fein polltiſches Ereigni weder im Innern noch im 
Aeußern vor, worüber man niht Rechenſchaft von ung gefordert 
hätte; - feine Ftage, die mit einer Maffe von Vorwürfen, und 
felbſt Anklagen an: ung getichtet ward, bileb von ung unbeant⸗ 
wortet; man ſchonte und auf feine Weiſe, und wit dingen fieg: 
relch aus allen diefen Prüfungen hervor, Ihre Veiſtlmmung 
hat ung völlig gerechtfertigt, Wir find weit entfernt, uns über 
biefe Kämpfe zu beflagen, da fie die Folge hatten, fo offenbar die 
Spmpathie zu zeigen, bie unfer Regierungsfoftem In der Nation 
gefunden hat, da fie ung bewiefen, daß unfer Syſtem das nationaljte 
.geiweien. ;.. (Unterbrechung.) Bahlreihe Stimmen ber Er: 
tremitäten: Nein! Mein! Im Centrum: Ja! Ja! sr Pe: 
tier... indem es mehr als alle andern ben Beifall ber gefezii: 
‚chen Repraͤſentauten der Nation vereinigt hatte, Meue Unter: 
brechung.) Nun Sie wollen doch eine Repräfentativregierung ? 
Hr. Odillon⸗Barrot: Die iſt eine legale Fiktion! sr. Pe: 
.eber: Die legalen Bittionen, Hr. Dbillon-Barrot; machen das 
Landesgeſez aus, und Sie baden geihworen; es aufrecht. zu er- 
halten. > Hr. Odtllon⸗Barron 9a, Hr. Prafident des Kon- 
feld; und als Sie an 30 Milllonen Menſchen außer dleſer Kam⸗ 
‚mer appelllrten. (Lange Unterbrechung. Große Gaͤhrung.) 
Sr Periere Ag wir und 1824 gegen die Tyrannel der Majo: 
ritdt erhoben, waren wir nur ſechs in dieſem Saale, aber wir 
hatten 30: Millionen außer demſelben für: und. Wir hatten eine 
Kammer vor ing, die dutch das doppelte: Votum und durch Be- 
"trug zuſammengebracht war. Damals hatten wir Recht, unfere 
Anſithten fo auspudrüfen, Wollen. Sie aber jezt diefe Majorktät 
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-anklagen, die dad Eraebaiä freier Wahlen und eined Geſezes ge— 
werfen, das: Sie feibft votirt hatten? Wollen Sie es, wagen: fie 
anzuflagen; daß fie das Land. nicht repräfentire? "Hr. Dupin 
b. d.: Die Frage iſt fehr gut geftellt. Vlele Stimmen: Sehr 
gut! (Heftiges Murren auf ben Ertremitäten.) Mritglieber der 

- Rechten: Die Wahlen geſchahen unter Ihrem Miniſterium! 
Hr. Pages: Die Kammer des doppelten Votums hat das Ge— 

ſez gemacht, bad und hieher ſchilte. Kr. Perler: Unſer Sw 
ften iſt demnach bas des Landes, weil es dad Ihrige iſt; denn 
mo ift das Land, wenn es: nicht in bem freien Wahlen tt? Man 
muß entweder diefe Wahrheiten des Rechts auertennen, oder bie 

Nepräfentativregierung laͤugnen. 

(Fortfegung folgt.) 

In der. Sljung der Deputirtenfammier dm'25 Dan, 
ward Hr. dIzard, von dem zweiten Wahllolleglum dar 
Garonne gewählt, ald Deputirter aufgenommen, Die Kamm 
ſezte hierauf die Erdtterung Aber das Budget und deſſen erften 
Artitel fort. Hr. Podenas entwilelt umſtaͤnbllch ein Amende⸗ 
ment jur Annullirumg der buch die Tilgungstaffe zuruͤtgekauften 
44 Millionen -Denten. Dabei ſprechen die 9 Gillon, Demar 
gap, verier und Mangain. i 

“om der Shzung ber Deputirtenfammer am 26 Jam, 
wird mit Grörterung dieſes Antrags fortgefahren. Er wird durch 
Hm. Mauguin im einer umftändlihen Rede unterſtuͤzt, die Hr 
Thlers zu widerlegen fucht. Bel Abgang des Kourters war noch 
nichts Aber das Schikſal biefed Amendements entfchleben. 

Die Palrsfammer nahm am 24 Jan. bag Geſez über da 
Vorrüfen bei der Armee mit 81 gegen 3 Stimmen an. 


Montteur) Hr. Camille Perier, Bruder des Praͤſiden 
ten des Konfelld und Mitglied ber Depusirtenfammer, if am 
24 Yan, Abends fieben Uhr von London zu Paris mit dem defi- 
nitiven Abſchluſſe der Anorbuungen in Bezug auf die Schlelfung 
ber. Feſtungen Belgiens ‚angelommen. Der Ausgang dleſes 
Thells ber; Unterhandlung verkündet, daf wenn wicht alle-Matl 
fifationew des Traktats vom 15 Mov. vor dem 31 Jan. ausg 
wecielt find (was man noch nicht willen tan), wenigſteus; 
vermuthen fteht, daß fie in einer fehr kurzen Friſt ausgewechſelt 
feon werden. 

Man erhielt am 26 Jan. In Paris durch den Telegraphen 
Nachricht: von dem am.19 Yan. zu Madrid erfolgten Hiuſchelden 
bes Minifters ı der answartigen Anoelegendeiten Hen.. — 
Gonzales Salmon. 

(Sonrrierframgats.) Die hrelfe Don Vehro's. iſt aid 
mehr zwelfelhaft. Er foll morgen (26 Jan.) Parls verlaſſen, 
um ſich an die Spize der Expedition: zu ſtellen, die er zu Belle 
Ile verfammelt.hat, und .die ohne Zwelſel vor dem ı Kebruaf 
unter: Segel gehen wird. Saldanha iſt nicht dem einzige. Pa- 
trlot, um den cr dle Reihen feiner Aelnen Armee ſchwaͤchen 
mußte, Die Generale Cabreira, Stubbs, Morelra und! Sam: 
vayo erſchlenen auch als allzu energifche Männer, um jurdet 
Befrelung von Portugal mitzuwirken. Eudlich fuͤrchtete man 
ſelbſt den Patiotidmus der im Depot In der Normandie ibefinds 
ilchen portugleſiſchen Soldaten. Diefe werben: keinen Theil an 
der Unternehmung nehmen. Wir hegen aufrichtiger Wunſche für 
bie Erpedttion des Don Pedro, fuͤrchten aber, daß Diejenigen, die 
‚biefem Prinzen gerathen ober Ihm Bedingungen 'aufgebrungen 


haben, : Ihn vielmehr zu feinem Untergange ale sum -Mfege,, {x 


‚ber- portugiefifhen Sacht leiten werben. Uebrigens glaubt man, 


baf ber Zwel ber ‚Erpebition für einige Seit wenlgſtens ſich auf 
bie Eroberung der Azoten und. der. Inſel Madeira befepränfen 
werde. Man will alsdann zuſehen, weiche Partei Spanten er: 
areiſen wird. — 26 Ian. Don Pedro iſt heute von Parls ab⸗ 
gereist, :- Er hat ſich von dem Koͤnige und der Königin perab⸗ 
ſchledet. — Gegen 300. Mäntel wurden auf dem Balle des Yraͤ— 
ſidenten des Konſells ein Maub der Flammen. Man hat riuige 
derſelben ſpaͤter wieder — bie Shawls aber find sunz 
verfhwunden.  ; 
Der Temps fagt unterm: 25 Jan.: „Die neneiten Ned 
richten aus Lonbon find; fuͤr die Refotut nicht guͤnſtig. Es ſcheint, 


"hab der Konlg ‚einige Schwierlgleiten macht, neue Pairs zuer⸗ 
nennen, und daß die Oppofition, weit entfernt ſchwaͤcher zu wer⸗ 
ben, im Oberhauſe zunimmt. Wir hrauchen nicht zu ſagen, 


wie traurig bie Folgen einer neuen Verwerfung det Bi fir 


England ‚und für die ganze Polltik von Eurrpa ſeyn wuͤrden. 


Sie koͤnnte den Sturz bes Minlſteriums Grey ab die Bil: 
bung einer Quaſitorvſchen Verwaltung, deren: Chefs der Graf 
Aberdeen und Hr Peel ſeyn würden, zur Felge haben. Daraus 
würde eine neue Gattung Englands in der allgenteinen Molitlk 
bes. Feſtlandes und- einemöglihe Annäherung zwiſchen den vier 
großen Kabinetten won Nußland, Preußen, Deftreich und Ming: 
land hervorgehen, wie "bis vor dem Sturze des Minifteriums 
Welllugton ber, Fall geweſen, Wir hoffen im Intereſſe Englands 
und. Frankreichs. -bab- fi die Bedenklichte lten des Königs; heben 
follen, und daf-die erwartete Weförderang. ſtatt finden wirh. 
Die Intriguen der Ariftofratie werden, den. Köngınidt dag ein: 
zige Mittel verfäumen laffen, eine ungeheure ‚uud unvermeldliche 
Mevolution in den drei: Koͤnlgreichen zu, verbinbern. ; „Der. Graf 
Aberdeen will im DOberhaufe eine Motlon uͤber die helgiſchen 
Ungelegenbelten nahen, und dewit werden * beia diaueteuen 
der Seſſion beglunen.“ m 

"Daffelbe. Joutnal fagt: Die —E ————— 
werben ‚ernfhaft,, „Die, Verlegenbeit; Der iroie rone chf „babe 
tend. Die firengen ‚gegen den Zournaliſten von Gent getroffenen 
Maafregein- und ber, Befehl bes, Generals, Niellen, der dieſe 
Stadt in Belagerungsjtand. erklaͤrte, haben: zuerſt Reklamationen 
von Seite der beigifchen, Preffe hervorgebracht. Man lau den 
erſten Ausdrut der Beſorgniſſe und ‚die dm arſten Mugenbiil er: 
hobenen einftimmigen Yreote ſtatlonen gesen die unerwanete 


Strenge ‚der, Militairbehoͤrde - ung loben. Onzwiſchen ralen die 


Ereigniſſe vor, ‚die. Urkunden kommen an, die. Mblicten und 
Komplotte euthüllen ſich; aind dleſe Sache iwon. Gent, bie,dlr 
fangs nur, eine Sache der Preſſe, eine Frage der Geſezllchtelt 


und der indloiduellen Freiheit :gewerem , nimmt⸗ jezt eine beios· 
liche, Weudung. 


‚Wenn Die heute Abngetroffe nen Nachwe innusen 
richtig find. ſo wirb die von dem · Ee neral Niellun angenenenet 


Energle der Mehrere hiccMotkteendigkeit genedriertiät, 


Belgien gegen seinen ganz »beteiten: Verſuch ı ber, orangiſtiſchen 
Reſtaurat ion zu vertheidigen. Die Gefahr. muß dringend fenn, 
weit die Generale Nielon und Elump oertiaren, daß ‚Ne für 
alchts mehr ſtehen können und. ihre: Eutlaſſung «geben: ‚wollen, 
wenn, der. Belagerungszuftendv: nicht beibehalten werden märde 

Der- bürgeriihe Goupernenr, Baron Lamberts, Der koͤnlol. —* 
turatot, der Meilitairauditor, der Mazkommandant,: enbilch: alle 
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Fe bruar, 









shörden won Gent thellen bie Auſicht bes Obergenerais und 
langen, wie er, aufersrbenttihe Maaßregeln. Es laͤßt ſich 
at mweifeln, daß Holland eine Meaftion vorbereitet. Es macht 
nwerbungen und verthelit Geld in beiden Flandern; es hat 


Insertäubniffe In den Städten Gent und. Antwerpen; es hoft: 


ze Bewegung nah der Scheide mit dem Hufftande, den es In 
wenburg unterhält, zu fombiufren. Es beginnt endlich den 
lag, der ihm im verfloffenen Muguft gefehlt hat, von Neuem 
ıd vieleicht mit aröferm Bertrauen fn einen Erfolg. Wer die 
ıge Belatend, bie Erfhöpfung feiner Hülfsguellen, das Mißver⸗ 
aügen der großen Tigenthämer und des großen Handels, und 
adtich dle allgemeine Gleichguͤltigleit Fennt, bie für eine Mevo: 
ıtlon berrfät, weile bie Nationafreglerung unb die Diplomatie 
t jedem Schritte gehemmt und fruchtlos gelafen haben, 
uch alle biefe Beforaniffe gegründet unb ben Argwohn eimes 
rangiſtiſchen Verſuchs leider gerechtfertigt finden, Solltenbie Pro- 
ololle, Me Verfprehungen und bie Garantie der Londoner Konfe- 
enz datauf hinausgehen? Vor act Monaten warb (wie wir ba: 
als meldeten) biefe ſchmachvolle Kombination von gewiffen Di: 
iomaten aufgeftellt. Ste wäre zur Vollziehung gefommen, wenn 
'rankreich nicht ſchueller als Holland geweien wäre. Wir mol 
n boffen, daß es jest eben fo ber Fall fen, und daß wir für 
ie Sihberbeit unferer Verbündeten und bie Integrität ihrer 
bringen, die die unfrigen find, wachen werben. "Mad ber dem 
(önige Leopold nach der Erpebition von Löwen verfprocenen Un: 
ritslgung, wirb Franfreih mie fm ein macchtavelliſtiſches Komplot 
ngeben, das ben Zwet hätte, Belgien der Weftanration am dem 
S außpullefern, mo man ſich verpflichtete, feine politiſche Erl⸗ 
hi zu ratifigiren uud feinen König anzuerkennen. Mor biei 
Nenaten ſoraten und bie beigifcen Journaie und unſer Mont: 
ur von franpdfifhen Offizieren, bie nad Belgien geſchitt feven, 


m bie Atmet zu organffiren ;. man fah Dafelbft au. bie Ihd--- 


sfeit und den Einſiuß des Hrn. Belltard in Sachen der Wer⸗ 


pr und in deu Borbereitungsanftalten zur Vertheldlgung. 


t ums feine Runde 
tihafterd, 


Unterpfand ber U #. 
Die 59. v. nverleglichkeit. ſeyn fol.“ 


hd Rothſchlid aus Paris und Wien hatten Audlen; 
Die Quotidlenn | 
afregel nicht fremd, 


n; 88 fhelne, mehrere Diplomaten hätten die Megierung 
wia Yollipps getadelt, da. 

für * rn # m Lehren prebigen laſſe, welche 

endienrnal fägt: Mir haben ersd j 

m tzaͤhlt, daß mehrere 

nee {R der Veforguli, ipre Alnber Dis Iw’ühte Fam 

ie: _ feben, ſich an Die Juſtig gewendet und den Schu 

ie 2** haben, und dab die Hrn. Eufantin und 

Saptatton Dh über die Anfehulbigung von Suggeſtlon 

— — hätten. Unter dleſe Famlilen⸗ 

—6* Wer Andern Mobiuet Vater, Demapı Mater, 

: a. dem Patquet bes königlichen Protura⸗ 

TO Borken. * And jest in den Händen des Jufiruftione- 

Wie hätten noch andere Namen. anfühten fön- 


mehr von irgend einer Handlung unſers 


e behauptet, die Diplomatie fey ber 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


wird 


die Anweſenheit unſerer Offigiere -vergeffen, und man 
deſſen Interrentlon zu Bruͤſſei eine Garantie und 


bie man gegen die St. Slmonianer er⸗ 








Stiüfchiwelgen übergehen. 

Auf den Schiffen Don Pebro’s zu Belle Ile wurden bei 50 
englifhe Seeleute verabfehledet, Da bdiefeiben fi ganz ohne 
Huͤlfsmittel befanden, fo wurde durch den brittifchen Konſul eine 
Kolfefte veranftaltet, woburh 200 Fr. einfanen, mit weicher 
Summe man fie bid St. Malo welter befoͤrderte. 

(Sonftitutionnel) Cinfge frangdfifhe Journale haben 
eine von den Feinden Leopolds Aber eine vorgeblihe geheime Hei⸗ 
rath beffelben mit einer natürlichen Tochter bes Lords Grey ver 
breitete Nachricht wieberbett. Sie festen hinzu, bie habe bie an— 
gefmäpften Unterbandfungen mir dem Könige der Frangofen zu 
einer Verbindung zwlichen beiden Familien unterbrohen. Mam- 
ſchrelbt und von Brüffel,- daß dieſes Geruͤcht völlig falih ſey. 
Die Suspenfion ber begonnenen Unterhanbfung ruͤhrte, mie e— 
ſchelnt, von politifhen Urfachen ber, die aber hoffentlich zu Ende 
des Monats aufhören werben. . 

(QDuotidlenne) Man witd feine polnifche Leglon bilben, 
wie man Anfangs verfiherte, Die Einverlelbung der fluͤchtigen 
Polen In die Frembenlegton hat bereits fhatt gehabt, indem man 
drel neue Batafllone , welche gänzlich aus Polen beitehen fellen, 
biefer Leglon hinzugefuͤgt. Der Chef eines bdiefer Batalllone iſt 
berfelbe Offigler, in deffen Armen General Glelgud ſeluen Geiſt 
aufaab, als er von einem feiner verrathenen Offiziere nleberges- 
ſchoſſen warb. Ze \ 

Die preufifhe Staatsgeltung frefbt unter Anberne 
aus Waris: „Es albt eine Partei in Franfreic, deren anarcht- 
ſche Tendenz mit jedem Tage beutiicher hervortritt. Kaum bes 
ginnt die ſeit 18 Monaten von fo vlelen und heftiaen Stürmen 

drohte oͤffentliche Ordnung ſich einigermaafen zu befeftigen, ' 
Als jene Partei ſoglelch mit erneutem Eifer ihre Angriffe gegen 
alles Beſtehende, Fefte, Wirrbige, Helllge, Wernänftige richtet, 
und dleſelben in Meinen - Pamphleten oder Brofchären zu verbrel⸗ 
tem ſucht, die durch ihr Format und mäßigen Preis auch den nle— 
dern Volkatlaſſen zugänglich werden. Sitten, Familllenpflichten, 
Religion, uſchts bleſbt von ihnen unangetaſtet. Diefe jerfiörende 
Richtung : meprobugtre-. ſich sitmter den verfchledenften Formen und 
ruht keinen Augenblik. Seit einiger Zeit wird aber eine neue 
Art von Krieg genen die oſentllche Ruhe geführt: Elende, die 
es nicht Wagen, dem Tage ins Angeſſcht zu ſchauen, verbreiten: 
bei Nachtzelt Heine aufruͤhreriſche Druffhriften, nameutlich un⸗ 
ter den nothleidenden WVollkeklaſſen, wo die Einſicht gering, die 
Beduͤrfniſſe dringend und bie Leldenſchafteu heftig find. Vor— 
nehmlich find bie Angriffe in den lezten Tagen gegen bie. Juſtiz 
und Die Pollzet gerichtet; aber noch nie wurde bie Frechheit wel⸗ 
ter getrieben als in einem in ber verwichenen Nacht dutch gang. 
Paris verbreiteten Pamphlete. Diefes lauter: „Wichtige Radıe- 
richt: Ludwig: Phllipp haͤuft in den Kerkern Opfer auf Opfer; 
Niemand ift mehr fiber. Diefer Stand der Dinge fan ulcht 
länger geduldet werden. Wenn bie Tyrannen nicht Trabanten: 
fänden, welche ihnen dienten, fo wuͤrde Ihre Wuth unmaͤchtis 
feon. In Folge deffen bat ein muthiger Verein geſchworen, dle— 
jeutgen, welche wegen polltifcher Meynungen verurtheilt werbeir. 
zu rächen. Die königl, Profuratoren, die Inſtruktlonsrichter, bie 
Pollzelfommifarien, die Friedensbeamten, kurz alle bieienigen.. 
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welhe bei den Verhaftungen mitgewirkt haben oder mitwirken 
‘werden, follen nebit ihren Angehörigen. mit ihrem Kopfe für bie 
Derbaftungen verantwortlich fenn, wenn die wegen polltlſcher 
Mernungen gefangen Stzenden nicht in der Fürzeften Friſt in 
Freiheit geſezt werben.” Beamte, bie Ihre Pflicht erfüllen, und 
ihre Famillen werben. alfo ‚bier mit bem Tode bedroht. Man 
glaubt allgemein, daß dieſes Pamphlet dur bie Leite Verurthel⸗ 
Zung mehrerer Mitglieder der Gefellfihaft der, Wolfdfreunde ver: 
anlaßt kit.’ ‚ 

"Maris, 26 Jan. Nah dem heutigen Montteur zu 
ihtießen, it es ulcht wahricheintith, dab die Matififationen bis 
zum 51, d. eintreffen werben, - Nur die Ungelegeuhelt. ber Fe: 
ſtungen ift-entfchleden; da aber ber Menkteur immer noch nicht 
ſagt, auf welche Weiſe, fo fehliefe man, daß bie franzöflike Di- 
Flomatie nicht ſehr glüklich gewelen. Was Itallen hetrift, fo 
will man einen Mittelweg .gefünten haben, bie Legationen follen 
zur Mube gezwungen werden, und dennoch foll Oeſtrelch micht 
einwirken; man mil nemlich Sardinlen die Sorge übertragen. 
Dod iſt biefer Gedanfe des franzöfifhen Kabiners gewiß noch nicht 
won dem oͤſtreichiſchen Botſchafter gutgeheißen. Mas eln heutiges 
Journal fagt, daß Perier Hmm. Sebaſtlani vom Konſell entſernt 
halte, damit. er nicht über, Itallen mitſpreche, iſt unrichtig, denn 
Schaftianf wohute geſtern und heute dem Konſell bei. An Lyon 
waren. ben Iejten Nachrichten zufolge bie oͤffentlichen Plaͤze noch 
von, Truppen beſezt; man fuͤrchtete larliſtiſche Unruhen. In Be— 
zug auf Pariſer Vorfälle berichtige ih vor Allem meine irrige 
Mahriht , dab Don Pedro nicht auf Perierd Ball geweſen fen. 
Er dit ſeitdem abgerelät, fein Gefchwaber ‚erwartet Ihn bei Belle: 
‚Ale, Ei waren auch mehr Diplomaten bei Perler, als ich früher 
Maubte, allein man erfannte fie nicht fo leicht: wie gewoͤhnlich, 
da ſie An Bürgertracht erfhienen, mit Ausnahme des danifhen 
Konſuls, der in glängender Golduntform zugegen war. Wir 
dürfen. auch die St, Sſmoniſten nicht vergeſſen. Die‘ Briefe 
des Globe find nicht-gurüfgegeben, man ſucht darin bie Unter: 
Forliten der Beamten, welche fih zum St. Simonismus bes 
kaunt haben; man will fie abfegen, und bis foll der Hauptgrund 
ber Defhlagnahme ſeyn. Die Anklage bes Stinograpben,. baf 
einige Leute vergeblich von den St. Stmoniften Ihr Geld zuruͤt⸗ 
verlangen wird durd den heutigen Globe genuͤgend widerlegt. 
Der. Natlonal, der in einem in Beſchlag genommenen Artikel 
die Pubtisiten anfurunterte,, ih gegen Verhaftung, mwenn:fein 


Urtheit vorbergehe, zu vertheldigen, finbet großen: Anhang. 


Dad: Mourement,“welches einige Stellen aus Carrels 
Artikel .abdrufte, warb ebenfalls In Befchlag genommen. Die 
minifteriellen Blätter wollen ſich durchaus nicht gegen Garrel er: 
flören,. der Meſſager und ‚die France. Nomwelle fihweigen, bas 
Dibate feiftet Hierin feinen gernöhnlihen Geguern Beiſtand. Hr. 
erier hebamptet jezt, die Beſchlagnahme ‚gehe mur Hrn. Perfil 
on, man veird vielleicht die Anklage nicht verfolgen. Vlellelcht 
weil die miniiterlelfen Blätter etwas untreu werben, kit ein neues 
Jounrnal gegründet werben: ‚‚Ie Conftitutionnel de 1850,’ wovon 
Jeſtern Ubend die erfie Nummer erfchlen; das einzige Blatt, 
sveiges Aber Garrel ſpricht, ohne fih fir Ihm zu erklären. Es 
darf nicht mit dem „Nouveau Couſtitutionnet“ verwechfelt wer- 
Den, den Gauhois Lemalre u. a, gründen wollen, es wird viel: 
mehr auf Koſten der Tullerlen gefhrieben und von Morcan Mo: 
er redigirt; dem Berfaffer ber falfchen Memoiren Robespierre's, 


ehemaligen: Nedafteur des Voleur, ber Fury vor der Jullusrevo— 


lutlon einen royaliftifchen Figaro ſtiften wollte, und nach der Re 
voltion eine Zeit lang Poftfefretair war. Der Conſtitutlonnel 
till ihn wegen Namen⸗Plaglats verfiagen: — Die Polen, - Lele- 
wei u. a. felerten geftern ben Jahrstag ber ausgeſprochenen Ent: 
fezung Kalfers Nikolaus. Es wurde zu gleicher Zeit eine Zuſchrift 
an die Polencomitl's in Deutſchland redigirt, — Die Sammer 
wird wohl noch heute Abend über das Amortiffement ſtimmen; 
wenn fie bie jegige Ziffer annimmt, gefchleht ed nur mit gerin- 
ger Mehrbeit. 
: Niedertande 

(Evurrier.) Der König ertheilt fer jeden Tag dem Chef 
bes Generalſtabs unfrer Armee, General Desprez, Privataudienz. 
Man weiß, daf ſich der Körtg den Dberbefehl über das’ Heer 
vorbehalten hat, und bie Audienzen des Chefs bes Generalitabs ha- 
ben zum Zwele, die Berichte über ben Zujtand ber Armee, bie 
zu nehmenden Didpofitionen und Plane, welche im Fall eines 


Feldzugs gegen bie Holländer nöthig werben dürften, zu prüfen 


und zu beurthellen. 

Geueral Niellan hat an bie Journale eine Zuſchrlft gerich⸗ 
tet, um ſelne zu Gent gegen ein orangiſtiſches Blatt ergriffenen 
Maaßregeln zu rechtfertigen. Diefe Zuſchrift euthaͤlt Thatſachen 
und Zugeſtaͤndniſſe von hoher Wichtigkeit über die Lage der Dinge 
und die Stiumung ber Gemüther in den beiden Flandern. 
„Diejenigen, welche: fo leichthin die von dem Militairtomman- 


danten für die öffentliche Wohlfahrt ergriffenen Maaßregeln tar 


bein, willen fie auch wie groß die Gefahr iſt, welche durch dieſe 
Maaßregeln abgewandt werben:foll® Der Feind ſteht vier Stun: 
den von- Gent. Werfuche zur Verführung ber Soldaten werden 


alle Tage gemacht. Die Ditigencen fommen mit Geld an; das 


die Obrigkeit nicht weguehmen kau, obgleich fie morallſch über: 
zeugt ft, daß es nut zu: Unterhaltung der orangiitiichen Yutrk: 
guen dienen folle, und man verlangt von der Obrigkeit, daß fie 
bei folhen Umtrieben, die fi jeder gefeslihen Ahndung entzie⸗ 
ben; ganz auf dem Wege ber Gefegtichelt bleiben foll? Der Gr 
nerat Ntellon hat gewiß nicht verfänmt, ſich an bie Tribumale 
zu wenden, aber ſoll er; während fo viele ffandaleufe Losſpre⸗ 
chungen die Erlangung von Gerechtigkeit ſehr zweifelhaft machen, 
älten :aufreizenden ‚Schriften freben‘ Lauf laſſen? Soll er In Gent 
ine Verſchwoͤrung gaͤhren laſſen, bie zum Ausbruche voͤllig be⸗ 
relt iſt, ſobald er in bie Linie vorräft, um dem Hollaͤndern Dit 
Spize zu bieten? Man darf fih nicht verhehfen, die Umſtände 
find ernſt. Der König von Holland will, während er noch unter: 
handelt, wo moͤglich eine orangiftifhe Bewegung in Belgien bewirken, 
um diefe als ein Argument zu feinen Gunften bei den Königen anzu⸗ 
fügren. . Diefer Fürft hat eine Partei, die felg, aber im den drei 
wichtigen Städten Gent, Lüttich und Antwerpen mächtig iſt dur 
Geld und Intrigue. Sol man ihr. das Feld offen laffen? Bl 
wortet, Jhr Herren Kritiler.“ 
gtaltiem ‚ 

In Mailänder Blättern liest man folgende Rorifif« 
tion des Kardinals Giufeppe Aibani; anferordent: 
fihen Kemmiffairs für die vier Legariomen, - „un bie Einwohner 
der Resationen. Se. Helligkeit, Unfer Herr, bat geruht, mich 
mit feinem Vertrauen ju beebren, Indem er mich mit der Eigen 
febaft und Macht feines auferordentsichen Kommiſſairs in Der 
Regationen Fefleidete, um den großen Zwer der Wiederherſtellung 





a none Era 
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der Ordnung und felner päpittichen fowverainen Autorktät 30 ere J ſſich gewaltſam zu euren Repräfentanten auſwarfen, um euch zu 
füllen, Es It elne-meiner Pfllchten, dieſe meine Veltimmung heherrſchen, nicht Theil genommen hat, fondern bag Opfer berfel: 
dfenttih anzufändigen, und: id ſchmeichle mir, daß fie allen denen; | hen war, {hr werbet dem feſten Eutſchluß der Regierung billigen, 
weite aufrihtig das Wohl ber Geſellſchaft und des Waterlande | nicht länger zu dulden daß zuglelch mit ber Achtung/ die ihr 
lieben, nicht unangenehm ſeyn wird. Mein Auftrag, an und für ſelbſt gebuͤhrt, . eure Ruhe auch nur im geringften angetajter: 
ih wohlmeend mndı vaterlich/ wird von mir: feine Maafreget: | werde, In unfter Mefidenz. im apofioliſchen Vallafte zu Pejaro, 
der Strenge und Härte verlangen, aufer in dem Falle, den ich J den 16 Jan. 1832, Unterzeichner: Kardinal Albant“ 

nitt vorausfegen will, daß biefelbe Faftion, welche fi die Herr: Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes: Der Inhalt 
ſcaft biefer ſchonen Gegenden angemaaft hat, bartnätig darauf bes | der {m Diario di Roma vom 44 d, bekannt: gemachten, ofji- 
harten follte, den Abfihten ber Reglernng, weiche mit dem | jiellen Altenſtuͤle Liefert bie Elemente, aug denen ſich der zeit· 


wahren Wohle der ganzen Bevölferung übereinftimmen, entgegen: herige bellagenswerthe Zuſtand in den paͤpſtilchen Legationen bin: 
zuarbelten. Mas das Vergangene betrift, fo wird ber beit, Ba: 


ter in der Gute feines. Herzens nicht aufhören, gegen die Ver 
führten Guade eintreten. zu laſſen. Im diefer Beziehung find 
mir feine väterlichen Abſichten belannt, es iſt jedoch mir uͤber⸗ 
laſſen, davon in grßerm oder geringerm Maaße au den Drten 
oder gegen die Derfonen Sebrauch zu machen, melde durch eine 
vollitändige und ſchnelle Unterwerfung. ſich Anfprice barauf er⸗ 
werben werden, Wer dagegen handeln folte, wird ale Hofnung 
verlieren, irgend einer Nachſicht theilhaftla zu werden, und with 
ohne Gnade in die verdiente Strafe verfallen, Aber meine Win- 
fe find weit davon entfernt, ber Stoßmuth des Heil. Vaters 
ES sranfen anwelſen du wollen, und es wird mir sum Vergnuͤ⸗ 
gen amd zum Troſte Erelchen, in möglich. größter Ausdehnung 
aron Gebtauch machen zu fönnen. ‚Damit jebod die Wicher: 
ertelung der Ordnung wahthaſt und wirkfam fep, muß id 
ilch den Geſezen des ‚Gouveralns, Achtung zu ver- 
fen. Da unter diefen ſich Miele befinden, welche von ber 
“Tainen Gewalt nad der Epoche ausgingen, von ber bie Un: 
daungen, denen bie Segationen zur Beute wurden, datiren, fo 
An diefe, damit Jedermann, fie fennen lerne, eines nah dem 
—— In kurzen Zioffhenräumen an allen den Orten befannt ge- 
* Werben, über, welch⸗ fi die mir erthellte Macht erſtrett. 
a paden, melde die Gerihtöordnung betreffen, werden zuerft 
ni —“ Orten angeſchlagen werden, damit bie Verwal 
ni ee alcht länger zu allgemeinem Schaden ver: 
ET dem Yugenblife der Publikation an wird 
Druung zu pidaen flte, Diefefhen zu verlegen ober Ihre ‚Weob: 
wen Terte Pindern, jeder, ber es dem öffentlich augeſchla⸗ 
rn ie Ipm gebüprt, fehlen läßt, die 

N: Ungehorfam zukomint. Se, 

En —— ieboch immer, Alles zu thun, was 
* und zum Vorthe⸗ feiner geliebten. Unter: 
fan, und & vor, in Aufunft zu allen 














































bie und zur möglichen Ausblidung der Mittel deu Wiberftandes. 
benägt. worden. ik, maht Aller Augen einerfeits die 

Mäflgung des Spuverains, und. andererfeits die jtrafbare Wer: 
blendung ber Leute Har, welchen es bis jezt gelungen it, den 
gerehten und beikfanen Negierungselafuß:- in biefen Provinzen 
du hemmen. “Der heilige Vater, Sic, Seinen ruhigen und fried- 
lebenden Unterthauen und der Welt ſchuldig daß dieſes traurlge 
Beifpiel‘von Ungehorſam und Widerſpenſtigteit endlich verſchwin⸗ 
de, hat befohlen, baf am 19. d. Mr. Seine, zw Ferrara md Ri⸗ 


der umter bem Kommando des Obriſten Zamboni aus Ferrara 
aufgebrochenen Kolonne, auf offisiellem Wege eingegangen. Obriſt 
Sambonf, welder am 49 d. von Ferrarg aufgebrohen war, hat 
am 20 die Infurgenten, die Ihm bei Baſtla den Uebergang über 
ben dortigen Po⸗Arm fireitig machen wollten, angegriffen, in die 
Flucht geſchlagen und ſich des dortigen Uebergangspunftes bemei- 
fert. Der Anführer derſelben und 12 Dann wurben verwundet, 
25 zu Gefangenen gemacht und 25 meggeworfene Gewehre er: 
beutet. Obriſt Zambonl hofte am 21 {n Lugo einzutreffen,, we: 
durch die rechte Flanfe der von Mininf gegen Forfi vorrüfenden 
päpftlichen Truppen volfommen gedeft if. — Die aus Rimini, 
unter den Befehlen des Obriften Barbieri vorrüfende Kolonne 
war, einer am 21 Nahmittags in Modena eingegangenen Nach⸗ 
ticht zufolge, Tags zuvor, zwiſchen Savignano und Ceſena auf 
die Inſurgenten geſtoßen, hatte fie angegriffen und nach einem 
kurzen Gefechte verfprengt. Der Hauptmann Montallegri von 
den Iufurgenten fol tobt geblieben und Hauptmann Gablanco 
verwundet worden ſeyn. Als diefe Nachricht nah Bologna ge: 
kommen, feyen daſelbſt am allen Straßeneten die Worte Hälfe! 
Huͤlfe! Die Unferigen find geſchlagen!“ zu leſen geweſen, auch 
babe man alle waffenfaͤhlge Mannſchaft zum Miderftande aufge⸗ 
rufen, deſſen Nachdrut jedoch die große Zahl der ruhigen Bewoh: 
ner von Bologna ſelbſt wenig zu fuͤrchten fcheine, ei 
VYreugen i 
Die Berliner Boffife Beltung bemerkt: „as beſtehen 
iegt in den preußifhen Staaten Hanbelsverträge mit folgenden 


Peidalb von Gr, Heiligtelr fm Vetref alles def: 
[) * 

Art Bafrem * für * Voͤlter und mit der Aus⸗ 
— Puverain vereinbar ift, in gütige 
- en werden. Daffelb⸗ wird der Fall ſeyn mit 
der Keibungge * Sorlagen, weige yon den Vräfiden: 
Erben; he Soſteme des Eloiiwerfaprens werden ge: 
—E —2 der Ledatlonen, ihr, deren unermeß: 
Ward der menigen Meineldigen, melde 





m 


128 ' 


Bundeslaͤr dern: 1) mit dem Königreiche Bayern, 2) mit dem 
Köntgreline Wärtemberg, 5) mit dem Königreihe. Sachen, 
a) mit. dem Amrfürftenthume Heffen,. 5) mit dem ‚Großherzog: 
thume Heilen, 6) mit. dem Großherzogthume Medienburg-Schwes 
rin. (hinfichttlch. der: im preußifchen Gebiete eullavirten Ortſchaf⸗ 
ten. Roſſau⸗ Neseband und Schönbere), 7) mit dem Großherzog: 
thume SahfemWelmar, 3) mit dem Herzogthume Sachfen : to: 
burg:Gotha, 9) mit bem Herzogthume Sachſen⸗ Melningen⸗ Hild⸗ 
burghaufen, 10) mit dem Großherzogthume Holftein = Ofbenburg 
(h inſichtlich des Fuͤrſtenthums Birkenfeld), 11) mit bem Herzog: 
thume Anbalt-:Deffau, 12) mit bem Herzogthume Anhalt Wern- 
burg, 13) mit dem Herzogthume Anhalt:Köthen, 14) mit dem 
Fürftentyume Schwarzburg:Sondershaufen (megen ber. Herrſchaft 
Sondershanfen), 15) mit dem Fürftenthbume Schwarzburg⸗ MRudol⸗ 
ſtadt (wegen ber Herrfhaft Franfenhaufen), 16) mit bem Für: 
ftenthume Walded, 17) mit den Fürften Reuß, dlterer und juͤn⸗ 
gerer Linie, 18) mit dem Fuͤrſtenthume Lippe-Detmoib (wegen 
der im preußiſchen Geblete enflavirten Ortſchaften Upperode, 
Cappel und Grevenhagen), 19) mit der Landgrafſchaft Heſſen⸗ 
Homburg (wegen bes Oberamts Meiſenheim). Die mit ben Re⸗ 
glerungen ber vorgenannten Bundesſtaaten beſtehenden Vertraͤge 
find einzuthellen: A- In Zoll und Handelsverelne, nah welchen 
die Regierungen ber genannten Staaten und Gebletsthelle ſich 
mit Preußen zu einem gemeinfchaftlihen Zollfufteme vereinigt ba- 
ben, um bie Abgaben nach einem und demſelben Tarif und un- 
ter ben Schuze einer gemeinfhaftlichen Zolllinle erheben zu laf- 
fen; B. in ®ereinigung zur allgemeinen Crleihterung des Han: 
deis und gewerblichen Verkehrs zwifchen den gegenfeltigen Unter⸗ 
thanen; C. in anderwelte, mut den Uebergang beftimmter Ver— 
kehrsartitel, oder fonitige Eingelnheiten in den Steuerverhältnif: 
fen, bedingende Vereinbarungen.“ 


Danemark. 

Der Hamburger Korrefpondent ſchreibt aus Kobenha— 
gen vom 21 Jan.: „Man vernimmit, dab baldigſt eine Art von 
Notabein aus dem Koͤnlgreiche und den Herzogthuͤmern zuſam⸗ 
mehberufen werben foll, um die Anträge der Reglerung in Ve: 
tref der einzufährenden Provinziatftände zu prüfen, und darüber 
ihr unterthaͤnigſtes Bedenken abzugeben.‘ 


. Ruhßland. 

Das Journal von Moskau vom 15 (27) Dee. enthält Fol- 
gendes: „Die ruffifhe Nation iſt empört über das hinterliftige 
Benehmen, welches England, oder vielmehr fein unwuͤrdiges Mi: 
niſterlum, bei der polnifden Empörung beobachtete; allein unfre 
Zeit wird lommen, wir werden es entlarven und ber Welt zei: 
gen, wie man ein Volk der Sklaverei entreißt, Bald wird man 
feben, ob Ponfonbv wahr gefproden, wenn er Öffentlich fagte: 
„Rußland iſt heutiged Tages bedeutungsios; ‚Polen wird fünf: 
tig allein im Stante feun, es zu verhindern, ſich in die euro: 
pälfhen Angelegenheiten zu miſchen ;. eg Ift eine afiatiihe Negie: 
rumg 30.” Und wie vermag England, von Schulden niebergebrüft, 
und der verberblibfien Prinzipien voll, den Bären (wie es 


Rufland nennt) zw bedrohen, welcher, nachdem er Napoleon, 


und das größte Heer, das jemals ‚gewefen, beſiegt, unter den 
Mauern von Paris die Veleldigung raͤchtz, Die Ihm wiederfah: 
ren? Nein, auch feine Zeit wird Eommen; mit dheſem Bolfe 
werden wir in einiger Zeit nur zu Calcutta unterhandeln ; 


feine verberblihe Politik hat dieſen Ueberreſt feiner Beſigungen 


aufge Spiel gefest; ed möge fi mir den Negern von Afrika ver⸗ 


bünden, für welche es fo viel Sutes thun will, und in deren 
Betracht es ganz Europa täufht. Wit, „Sklaven“ und „Bar 
baren’, wie feine Öffentlichen Blätter und nennen, ‘werben ihm 


eine Lehre geben; unterdeſſen mögen die oͤffentlichen Angelegen- | 


beiten immerhin auf biefelbe Weife, wie bisher, ihren Gang ge— 
ben; wir wuͤnſchen es nicht anders.‘ 


Deftreid. 

+ Wien, 26 Yan, Gelt der Ankunft bes Testen Kouriers 
and London ftelgen unfre Fonds, mas bie allgemeine Vermu— 
tbung begründet, baf das engllſche Miniſterlum die Bebent- 
lichtelten gehörig wuͤrdige, welhe das St. Petersburger Kabinet 
bisher abgehalten haben dem Londoner Vertrage unbedingt beis 
jutreten, und baf alfo wegen der Fortdauer ber Konferenzvers 
bandiungen und des guten Cinverftändniffes der großen Mächte 
nichts zu beforgen fey. Uebrigens haben aber auch die berubi- 
genden Nachrichten aus Italien zur Hebung unfrer Papiere bel- 
getragen. Hrn, Perlers Stellung ſcheint jedoch ſehr mißtic, 
und bie von Ddilfon:Barrot und Dupfn gebildete Opofition ihm 
ernſtlich gefährlich zu werben. Die melften Ihrer Korrefpondens 
ten zu Parts; mit denen bireft bier eingegangene Berichte über: 
einftimmen, beurtheilen die Lage Franfreihs fehr richtig, wenn 
fie behaupten, daß mit der Auflöfung ber Perter'fhen Adminl⸗ 
firation eine neue polttifhe Zeitrechnung eintreten, und Franf- 
reich großen Gefahren von Innen und Außen Preis gegeben ſeyn 
wiürbe. Es iſt gewiß, daß der jezige Premierminifter durch 
fein redlihes und umſichtiges Werfahren der frangöfifhen Nas 
tion Im Andlande Achtung verfhaft, und ihr dadurch mehr ges 
nuͤzt bat als fein Minifter feit der Meftauration, Seine Ent: 
fernung wäre leicht geelgnet, das Wertratien zu erſchuͤttern, das 
feine Merfahrumgsart eingeföft hat; und dad man einer, durch 
den immer probfematifchen Volkäwillen eingefegten: Reglerung, 


wenn auch nicht mit Abneigung, doch Immer mit vielem Mihe 


trauen ſchenkt. Genägt der friedfihe Sinn Periers nicht den 
Wuͤnſchen der Franzofen, fo muͤſſen fie dem Auslande frelllch 
In einem veränderten Lichte erſchelnen. — Aus Rußland erhält 
man die widerfprechenditen Nachrichten. Einmal beißt es, der 
Kalſer wolle der audwärtigen Polltit weniger  Aufmerffamtelt 
als bisher, und der Innern Verwaltung Rußlands feine ganze 
Thaͤtigkeit widmen; ein andermal wird wieder verfihert, das 
tuffifche Kabinet glaube fih berufen zum Helle und der Ruhe 
von Europa aus allen Kräften mitzwwirten, und laſſe es ſich 
angelegen feon, den Ungluͤk bringenden Doktrinen ber neuen 
Freiheit einen Damm entgegen zu feyen, und für die Siherbeit 
der Reglerungen auf alle Weife zu ſorgen. Nach den Schwierle: 
keiten zu urtheilen, welche bie Katififation'ber vom ber Londonet 
Konferenz getroffenen Verfügungen in Peters burg fand; (dest 
die leztere Anſicht die richtigere, dadem der Kalſer, gamy abge: 
feben von jeder felbftfüchtigen Polttit, elmem entfernten Lande 
diejenige Thellnahme ſchentte, die deffen mißllche Lage zu ſot⸗ 
dern ſchien. 

Wien, 27 Jan. Metalligues 85%; "aprogent. Metalligue® 
759.3 Banfaftien 1117. 
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Als ſch geſtern Abend beim Nachhauſegehen in ein einſam dunk⸗ 
ſtand dort ein Klud von böditens drei Jah⸗ 
das in bie Erde geſtelt war, und 
Als ich ihm 
Taſchentuch binwarf, rutſchte 
einen Sou bat, Es war 
dem Nuhme des großen 
biefer Ruhm hatte ihm 
Krüppel bat mic nicht im Na: 
men Gottes, fondern mit gldubigfter Innigfeit flehte er: au 
So dient diefer Rame 
auch als das hoͤchſte Beſchwoͤrunge wort des Volles, Napoleon 
fein Kultus, feine Religlon; und diefe Rellglon 
Dagegen wird 
oder als Schuzengel. Auch 
er lebt in Bildern und Lledern, aber minder beroiſch, und ehr: 
fomlfhen Effett auf mic ge: 
macht, als ich voriges Jahr den 28 Jullus im Gefange der Pa⸗ 
tiſienne die Morte börte: „Lafayette aur cheveux blancs*, 
braunen Perüfe neben mir ſte⸗ 
der Mann wer auf fel⸗ 
id heimlich lachen. Miel- 
dringt ihn unfern ser: 
ber. Seine Donbommie wirkt fogar auf Kinder, 
verteben feine Größe vlellelcht noch beſſer als dle 
Hleruͤber weiß ich wleder eine kleine Bettelgeſchlchte 
ber den Eparafter des Lafapette ſchen NRuhms, 
ſelner Unterſcheldung von dem Napoleonlſchen, bezeichnet. 
Hehe “mid jüngft am einer Strafenefe vor dem Pantheon 
ſchoͤne Gebäude betrad- 
Mm einen Spa, wa ei bat mid ein kleiner Yuvergnlate 
Ich Ing a ade & gab ihm ein Zehnſouſtuͤt, um feiner nur 


led Gaͤßchen geriet, 
sen vor einem Talglichtchen, 
lallte ein Lied zum Ruhme des großen Kalſers. 
einen Eon auf das ausgebreitere 
etwas neben mir, welches ebenfalls um 
ein alter Soldat, ber ebenfalls von 

Kaifers ein kiedchen fingen fonnte, denn 
beide Deine geloſtet. Der arme 


nom de Napolöon, donner moi un sou. 


it fein Gott, 


wird am Ende langweilig, wie mande anbere, 
Lafaperte mehr als Menſch verehrt, 


lich geftanden, e# dat fogar einen 


während ich Ihm felbft mit feiner 
ven fah. &4 war auf dem Baltilienplaze, 
em rechten Plaze, und dennoch mußte 
icht eben folde komlſche Belmiſchung 
menſchlich nd 
ad dleſe 


le gewoͤhnlich diefes 
enlen 


det it de » Aber da näherte er fih mir deſto zutrau⸗ 
a en: est-oe.que vous eonnaissen je gend. 
al Lafayente? und als 


tele fh Ag Ih biefe wunderlide Frage bejahte, 


ſtolze ſte 
— des Pilger 5 „nergnigen auf dem malv:fhmmyigen Ge- 


Es de oa er, und mit deoiiigem Erufte fagte er: 
dm End ge Fee Er glaubte gewlß, ein Mann, der ihm 
⸗ s = muſſe aud ein Berehrer von Zafapettefepn, 

im deep T mi zugleich für wärdig, ſich mir als Lande: 
en zu präfentiren So hegt auch das Landvoit 
um ſo mehr, da er 
ee erki zu feiner Haupt beſchaͤftigung macht. 
veron Einfat und Geifge, die im beftändigem 
groien Pi geben Finnten. Hlerin gleiht er auc je: 

SCH hauen Ianern der Vorzeit, die ebenfalls ihren eige: 

u Trient in Zeiten der Noth vom Pfluge zur Schlacht 
—1 en, und nad erfochtenen Siegen wieder zu 
Arbeiten suröffehrten. Auf dem Landſize, wo 


iſt er gewoͤhnilch um: 


Beilage zur Allgemeinen 


fo viel feine Ironie, 


a nn) 


Preisfür dengansen Jahrgang ı 
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und getanzt, da lebt bie wahre „ſchoͤne Melt, der hohe bet 


der Menſchhelt, da iſt der Dof des ſeuveralnen Volfes, ba fit 
Jeder boffählg, der ein Sohn feiner Thaten iſt und keine Meg: 
allanz geſchloſſen hat mit der Lüge, und da {ft Lafavette der 


Ceremonienmeifter. 2agrange heißt jener Sandfiz, und es iſt 
aͤuberſt reizend, 


Epos, h 
Mebr aber noch ald unter ieder andern Molfsflaffe herrſcht die 
Verehrung Lafavette's unter ben eigentlichen Mittelftande, unter 
Gewerbsleuten und Kleinbändiern, Diefe vergöttern ihn. Rafapette, 
ber ordnungftiftende, It der Abgott diefer Leute, Sie verebren 
Ihn als eine Art Vorfehung zu Pferde, als einen bewafneten 
Schujpatron der Öffentifchen Sicherheit, als einen Genius der 
Freiheit, der zuglelch forat, dab beim Frelheltstampfe nichts 
geſtohlen wird, und jeder das Liebe Seinige behält! Die große 
Armee ber öffentlichen Ordnung, wie Gafimir Verler die Na: 
tlonalgarde genannt hat, die wohlgenährten Helden mit großen 
Baͤrenmuͤzen, worin Krämerföpfe fteten, find außer ſich vor Ente 
süfen, wenn fie von Lafapette ſprechen, ihrem alten General; 
fhrem Friedens » Napoleon. Ja, er fit der Napoleon der petite 
bourgeosie, jener braven, sablungsfählgen Leute, jener Gevat- 
ter Schneider und Hanudſchuhmacher, die zwar des Tags über 
au fehr befchäftigt find, um an Lafavette denken zu koͤnnen, bie 
Ihn aber nachher, bes Abends, mit verdoppeltem Enthuſſasmus 
preiſen, ſo daß man wohl behaupten Fan, daß um eiif Uhr, 
wenn bie melften Boutiken sefhloffen find, der Ruhm des La— 
fapette feine hoͤchſte Bläthe erreicht. — Ich habe oben das 
Wort „„Geremonienmeljter” gebraudt. Es fällt mir ein, ‘dab 
Wolfgang Menzel, in feiner geiftreihen Frivofität, den Lafa— 
vette einen Ceremonlenmeiſter der Freiheit genannt hat, als 
er einſt deſſen Triumphzug durch die Vereinigten Staaten, 
und die Deputationen, Adreffen und felerlihen Reden, die 
dabei zum Vorſcheine kamen, im Litteraturblatte beſprach. 

Auch andere, minder wizige Leute begen den Irrthum, der Lafavetto 
fev nur ein alter Mann, der dur Schau hingeſtellt oder als Ma- 
ſchine gebraucht werde, Indeffen, wenn diefe Leute ihn nur ein 

einzigesmal auf der Rednerbuͤhne fäben, fo würden fie lelcht er: 

fennen, daß er nicht eine bloße Fabne ift, der man folgt, oder 

wobei man ſchwoͤrt, fondern da er feldft noch immer der Gon- 

faioniere iſt, in deffen Händen das gute Danner, die Orlflamme 

ber Voͤller. Lafayerte iſt vielleicht der bedeutendite Sprecher in 

der jesigen Deputirtenfammer. Wenn er fpricht, trifft er im⸗ 

mer den Nagel auf den Kopf und feine vernagelten Feinde auf 

bie Köpfe. Wenn es gilt, wenn eine der großen Fragen ber 

Menſchhelt zur Sprahe kommt, dann erhebt fich jedee mal der 
Zafapette, kampfluſtig wie ein Jüngling. Nur der Leib fit 

ſchwach und fAlotternd, von Belt und Zeittaͤnpfen zuſammen. 
gebrochen, wie cine serbafte und zerſchlagene alte Elfenrüftung, 
und es tft rübrend, wie er fi damit zur Tribitwe ſchleppt, und 
wenn er diefe, den alten Poften, erreicht bat, tief Athem ſchöpft 
und lächelt, Diefes Liheln, der Vortrag, und das ganze We- 
fen des Mannes, waͤhrend er auf der Tribüne ſpricht, it um: 
befhreibbar. Es Liegt darin fo viel Holdjellgteit, und zuglelch 
daß man wie von einer wunderbaren Neus 





gier gefeffelt voirb, mie von einem füßen Näthfel. Man weiß 
nicht, ſind dar, die feinen Manleren eines franzöfifhen Marquis, 
oder ift das 'ole offene Grabhelf eines ameritantihen Bürgers? 
Das Beſte des alten Regimes, das Chevalereste, die Hoͤflich⸗ 
teit, der Tatt, It hier-wunderbar verfhmolzen mit dem Beiten 
des neuen Bürgerthums, der Gleichheitsiiebe, ber Pruntlofig: 
feit und der Ehriicfeit. Nichts iſt intereffanter, ald wenn in 
ter Kammer von den erſten Zeiten ber evolution gefprochen 
wird, und irgend Jemand, im doftzinairer Weiſe, eine hiſtori⸗ 
ſche Thatſache aus ihrem wahren Zufaommenbange reift und zu 
feinem Nalfonnement benuzt. Dann jerftört Lafavette mit 
wenigen Worten die irrthuͤmlichen Folgerungen, indem er ben 
wahren Sinn einer folhen Thatſache durch Anführung ber dazu 
gehörigen Thatſachen Üluiteirt oder berichtigt. Selbſt Thlers 
muß, in elnem ſolchen Falle, die Segel ſtreichen, und der große 
Hiktoriograph der Revolution, beugt ih vor dem Ausſpruch ih: 
tes großen, lebenden Dentmals, Ihres Generals Lafayette. — 
In der Kammer fizt, ber Rednerbuͤhne gegenüber, ein fleinalter 
Mann mit glänzenden Silberhaaren, die über felne ſchwarze 
Kletvung lang berabhängen, fein Zeib ift von einer fehr breiten, 
dreifarbigen Schärpe umwitelt, und das iſt jener alte Meilager, 
der fon Im Anfang der Revolutlon eln ſolches Amt Im ber 
Kammer verwaltet und feltden, in dleſer Stellung, der ganzen 
Weltgeſchichte beigewohnt hat, von ber Zeit ber erſten National: 
verfammfung bis zum juste milieu. Man fagt mir, er ſpreche 
nod oft von Kobesplerre, den er le bon Monsieur de Kobes- 
pierre nenne. Während der Neftaurationsperiode litt der alte 
Mann an der Kolik; aber feit er wieder die dreifarbige Schärpe 
um den Leib hat, befinder er fih wieder wohl, Nur an Sciäf: 
rigteit leidet er In biefer langwelllgen juste milieu Zelt. Go: 
gar einmal, während Mauguln ſprach, fab id ihn einfchlafen, 
Der Mann hat gewlß ſchon Beſſere gehoͤrt als Mauguin, der 
doch ber befte Redner der Oppofition, und er findet ihn vlelleicht 
gar nicht heftig, er, qui a beaucoup connu ce bun Monsieur 
-de Robespierre. Uber wenn LZafayette fpricht, dann erwacht 
der alte Meffager aus feiner daͤmmernden Schlüfrigteit, er wird 
aufgemuntert wie ein alter Hufarenfhimmel ber eine Trompete 
birt, und es fommt über ihm wie ſaße Jugenderlnnerung, und 
er wift dann vergnügt mit dem filberweisen Kopfe. 





Sranfreid. 


Die Reglerung will den in Paris anwefenden Polen keinen 
langen Aufenthalt geitatten; mehrern berfelben, welche gegen Hin= 
terlegung Ihrer Paͤſſe um Aufenthaltsfarten baten, wurden fie 
abgefhlagen, Man beitegt darauf, daß die polnifhen Militairs 
fih nach Avignon, bie Eivlibeamten nad Chateaurour begeben 
follen. Hr. Niemojowsfi, der legte Prajident der poinifchen 
Natlonatregierung, bat bierauf den Mitgliedern der Deputirten: 
tammer folgende Proteftation zuſtellen laſſen: „Meine Herren 
Deputirten! Es iſt alfo eutſchleden, daß das Mitgefühl der Voͤl⸗ 
fer feinen wirtiamen Schuz gegen die heilige Allianz der Regie— 
rungen bierer! Es gibt In Franlreih für die Verbannten Polens 
lelne Zuflucht mehr gegen den Derpoticmus der nordischen Wir: 
ger! Naqh drelmonatlichem Verweilen in Paris iſt mir die Er: 
laubniß zum ferneren Aufenthalte von der Poltzeipräfettur, auf 
Befehl des Minlſiers des Innern und Minifterpräiidenten, ver: 
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weigert worden. Wenn das frangöfifhe Miniſterlum in feinem 
Verfahren gegen Polen fonfequent bleiben will, fo wii auch ih 
meinem Gewiſſen niots ſchuldig bleiben, aber Im entgegengeiez 
ten Sinne. Für meinen bebarrlihen Widerſtand gegen ben Deſpo— 
tlsmus, beffen Opfer mein Vaterland geworden, erlelde ich jezt 
die Strafe der Verbannung; aber In meinem Naterlende habe 
ich als freier Mann für meine Rechte gefämpft,- und das lunige 
Bewußtſeyn, meine Pfllcht erfüllt zu haben, tröftet mid für die 
geiden, bie ich noch zu erdulden haben werde. In Frankreich wie 
in Polen jedem Parreigeifte fremd, fan ih dennoch meine Grund: 
ſaͤze der Unabhängigkeit nicht verläugnen, und mid nicht. ald He: 
lote dem miniteriellen Defpotlemus unterwerfen, gegen welden 
ich Teine andern Waffen befize, als die Freiheit zu proteitiren, 
indem ich weder den Schuz der Gefeze noch bie Anerkennung bes 
Gaſtrechts in Aufprucd nehmen fan, Da ih von der Meglerung 
feine Geldunterſtuͤzung verlange, fo würde man wahriheinlid, 
wenn ich mich an den Minifter wendete, mir ausnahmaswche 
eine, von einer minkierlellen Laune abyängende Aufentyaltser: 
laubnif ertheilen; allein als Landbote vermag Ih meine Sache 
von jener meiner Landsleute nicht zu trennen, Ich werde alle 
num ein gaftfreundiicheres Land auffuhen, und fage Franfreid 
Lebewohl, indem ich im Angefihte feiner Stellvertreter gegen 
eine Reglerungsmaaßregel proteire, deren Verantwortlickeit die 
Nation gewiß nicht übernehmen wird,’ 

* paris, 23 Jan. Sebaſtlanl's Freunde verbreiten überal, 
daß er fih volltommen berjielle, und in wenigen Tagen das 
Minlſterlum zu übernehmen im Stande ſeyn werde, und bis 
jejt haben fie wenlgſtens das bewirkt, daß C. Perier während 
des Proviforlums feine Ernennungen macht. Allein feine Geg— 
ner behaupten, es fey unmdalih, dab er je fein Amt wie- 
ber übernehme, was In den Tuillerlen eine hoͤchſt unwilllom⸗ 
mene Nachricht feyn würde, da er bort weit belichter war, als 
Verler, der ohne Zweifel die auswärtigen Angelegenheiten be: 
halten möchte. Der Herzog von Decazes und feine Freunde 
machen große Anftrengungen Ins Miniferium zu fommen; fie 
ftägen fih auf die offene Feindfellgteit der Pairstammer wider 
die gegenwärtige Abminijtration; allein es iſt Leichter die Palts⸗ 
kammer zu mobdifiziren, als einen fo unpopulalren Minifter, wie 
Decazed, zu ernennen. Die leidenfchaftlihen Neben im ber De: 
putirtenfammer gegen das Budget, und die ertravaganten Bot: 


ſchlaͤge von Erfparung von hunderten von Millionen, werben 


leere Worte bleiben; es iſt unmöglich, daß ein fo Fonftituirtes 
Korps je bedeutende Erfparungen bewirke, die nur durch eine 
gänzlihe Neform des adminiftrativen Syſtems, durch eine jah⸗ 
refang fortgeſezte Beharrlichkelt hervorgebracht werden künnen 
Das Erſte kan nie von einerKammer ausgeben; das zweite feat 
eine Dauer in der Abminijtration voraus, die mit dem patla⸗ 
mentarifhen Syſteme, befonders, wie man es bier ausübt, wet 
vereinbar fit. So lange die Parteien fo heftig find, wird poll: 
tifhe Mevnung Immer die Hauptqualifitation für adminifte: 
tioe Stellen bleiben, und fo lange diefes der Fall it, wird bie 
Adminkiration mit unwiſſenden und unerfahrenen Veamten 
überladen ſeyn, denen nie Zeit gelafen wird, ibre Geſchalte 
lennen zu lernen. Dis iſt der Grund, warum die Adminlſtra⸗ 
tion fo weulg leiftet, und warum fo viele Beamte noͤthig find, 
fie nur leidlich im Gange zu erhalten; keine Kanımer fan dar: 
über eine Kontrolle führen, 


— 


Preisfür den ganzen Jahrgang : 
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—S h welz. 
+Yus der Sancı, 21 Ian, In Rt mburg. bat ber 
Aegsjuftand nun. ſein Emde erreicht, und dad Kirlessgerichr feine 
errihtungen aeihtofien, Innen es am F noch —* ——— 
1 eontumaciam zum e, und mehrere zu andern. Sfrafen 
erurtbeilte. Slate weniger als erfreulich wird man aber den 
tgemwärtigen Bustand nennen. Miele Einwohner find fen ang: 
ewandert; die Haͤuptlinge des Aufitands irren großen Theils 
ı der Ferne umber, ba fie weder in den naͤchſten Kantonen, 
oh In den benachbarten Departementen- geduldet werden; In 
en melten Gemeinden endlich läßt Hr, v. Pfuel über die Frage, 
b man bei der Schweiz bleiben wolle, Abſtimmungen halten, 
nd von der —— Mehrthelt wird bereits gaͤnzliche Trennun 
on der Schaciz verlangt. So weit iſt es nult dieſem Ele A 
ande gelommen, das vor Aurzem noch als elues der all F 
ten gepriefen wurde, das troz feiner ſeltſamen Verfaſſung, fel- 
ser mittelalterlihen Juſtitutlonen, zu eluem faſt beiſplelloſen 
Bu — ** „14 —** —— fi fo 
or aft ausjeidmete, rt bitte da das Mol ern nad 
iner Revolution glauben folen? luͤſtern noch, als ibm. eben 
nancerlei Waͤnſche gewährt, als manche zeitgemaͤße Veraͤnde 
ung angebahnt wurde? Allein, wie Jeder jezt weiß, alng fie 

bah de? in, wie Jeber j 
uch feineemegs vom Volke aus; fie war elnzig das Merk je: 
ver ummerraitenden- Faftion, bie alles Beſtehende umſtuͤrzen, 
Yles demefratiliren will, wm. überall felbjt und allein zu berr- 
den. Und wie biefe einzig Schuld war an dem leiten Aufftande 
md al ben bebauerlichen Koigen beffelben, fo It he ed auch an 
em in —— u —— denn —* ha⸗ 
en ihre Shmähungen und Verlaͤumdungen bie Einwohner 
» entrüfter, daß fe die vieljährige Verbindung mit ber Gib: 
enofenkhait mum gänzlih aufgelöst willen wollen. Daß eine 
de Abtrennung, wenn fie je zu Stande kommen foflte, 
e bedenfüihiten Folgen für die ganze Schweiz haben dürfte, 
von weil fih au Neuenburg dann wahrfceintih mehrere andere 
... —— —— —— — —* 
ein darum befümmert ſich jene Partel, bie 
mal Alles ober Nichts will, eben fo wenig, als —— daß 
— bei uns wle anderwärts alle wahrhaft Ii- 
DE a ar ne 
> „u verhafter a ung, 
—* Juste milieu. Als Baſel die Raͤdeisführer dar * 
An Lwybrung nicht förmlich freifprechen wollte, wurde 
6 her u noh der Graufamfelt und Tprannel bezüchtigt, 
— vet: das die feinen zu Duzenden jum Tode verur: 
a“ a wittern Diefe Leute Reaktionen ; aber wahrlich 
Inen zu verharen fommen follte, fo haben wir au, diefe 
ı fefnem Kantone. ware Bafel, das zuerft, nnd ruhlger als 
'erfaffungtänderun ‚ eine volftändige umd erwiefen freifinnige 
ente, unterfipt N Stande brachte, fo wie daffelbe #6 ver- 
d in ber Enteitel sepriefen worden, fo hätte es wahrſchein⸗ 
rm den meiften elung —— u ne 
nd en vorgeleuchter. ein dleſe 
HE ke Henderung follte nicht nur für und dur das 
wo men, wie In mo dets die Madifaten auegeführt werden; 
n, Stich Ihn * wilelg den Forderungen der Zeit nad: 
3 geradeyn Aafrapr Du Ihrem Zipefe u gelangen, nichts übrig, 
betänpfen, dr gegen jede Ordmung zu ertegen, und bier 
a6 fie anderewo felbft gewollt. So fani et, 
Mlalen ug nbern Kantonen die Liberalen fi mit den 
et bald ——ez— mechten, jene hingegen in Bafei 
ben m ftlide Sade mit den Anhängern des Alten 
nften, Def di N r 
en mag, fiehe ; eie Verbindung leicht zu Müficritten | 
elleldt t jeder wohl ein, und derum beflagt der Frei: 
tionairen Zaktlı aufrihtigften das unlinnige Treiben der re: 
Iegenwirtigen Si — Db die neue Ordnung der Dinge, und 
em, bleibt, 5 achthaber ſich in andern Kantonen halten 
6 ihnen mu mer noch fehr zweifelhaft; wahrſcheinlich ae- 
Tundfäge A ——n—e mel a a an ER | 
i r langt | 2* 
rea füntiidhen Difpleren einen id, ac) meiden Me a ! 


zut Vertheldlgung der neuen Verfaſſung verpflichten follten. 
34 al bie Verfaſſung auf die Souverainetätiides Wolke 
Ga grauer, ud Diefes aliofie wieder ji Ändern befugt If; ’fo 
fandeir, die Dffistere eine’ eich Wöorwand, deu @lb ju ver 
melgerh. „ An St gaben Sofort eine -Protoftafton ein, und ers 
bietten datanf fire Dimlften; -feifpern Haben ſich aber noch an 
100, andere dieſer Weigerting angefchläffen. ' Affallend war fer- 
net, da die In Bern refidirenden fremben Gefandtem, mit Aus— 
nahme des ſrauzoſiſchen, am Neufahrätage blos den Schulthei⸗ 
pen der alten Reglerung Beſuche abitafteren. — Ju Freiburg 
nehmen Nummer mehrere Grobrarhe' von der-Mineritit ihre Dis 
ulfliien. — In Si bat Rürzlich der Reakerungerath über 500 
elle Welnikienfvatente erfgeitt. — Im Kanton Bafel herrſcht 
gegenwaͤrtig ziemliche Rubde. Die Umfrledenen verlangen num 
ſelbſt wleder die Trennung; ſuchen jedech da das Vertrauen in 
ihre Füßrer bedentend geſunken, eine Vereintgung mit Sole 
thurn oder Aatgau zu bewirkte Dleſe Stände: ſollen indeſſen 
zu dieſer Verbindung keineswegs genelgt ſeyn. 





Litterariſche Anzeigen. 
(1771_ In der 3. ©, Eotta’fhen Buchhandlung iſt erſchienen: 
Dingler’s polytechniſches Journal, 1832, 
Erftes Fanuarbeft. 

Inhalt Church's verbefferte Apparate zum Forttrei- 
ben von Booten und zum Betriche von anderen Maſchinen durch 
Dampf, welde zum hell auch zum Zwele der Verbampfung au— 
wendbar find, Mit Abbildungen. — Napter’s Werbeflerungen 
im Maſchinenwerke der Dampfwagen, Mir Abb. — White's 
verbefferter Kunſtwebeſtuhl. Mit Abb. — Thorp’s Werbeffe: 
rung an dem Lauffappenfpinner, Mir Abb. — Verbefferungen 
{m Abdampfen der Salyfoble. Mit Abb, — Verbefferted Löth: 
rohr mit omprimirtem Wafferftof: und Sauerftof-Safe. — Ge—⸗ 
nour verbefferte Verfahrungsweifen bei der Steteotypie. — Ue⸗ 
ber das Schwarzfärben der Hüte, — Merbeflerungen in ber Fa— 
brifation ber Schwefelfäure. — Fabritmäßige Bereitung ber kry⸗ 
ftaltifirbaren Efiigfäure und des Effigätbers. — Elart's Berel: 
tungsart der Blaufdure, — Werbefferungen an einer Mafchine 
zum Mahlen und Zerreiben von Samen und anderen dlhaltigen 

ubftanzen, um daraus Del zu gewinnen. — Chemlſche Unterfu- 
ungen über die Munkelrübe; über den gallertartigen Beltand: 
theil der Früchte, nebit einigen Verſuchen über den Jobannlsbeer- 
faft. — Miscellen Neue Eifenbahnen in England. — Uns 
glufsfälle auf der Elſenbahn ie Liverpool und Mandefter; 
neuer Bewels Ihrer mangelhaften Banart. — Belglſche und bol- 
laͤndiſche Eſſenbahnen. — Ueber die Urfahen, wegen welcher bie 
Fahrten mit Gurnev's Dampfwagen aufgegeben wurden. — 
myfſchlffahrt nach DOftindien. — Ueber die Reibung der Fläf- 
figfeiten. — Mittel, um bie volle Kraft einer Magnetnadel fo- 
(eich wieder herzuftellen, — Ueber praftifche Dioptrit. — Ueber 
je Bereitung des gephosphorten Kalles. — Bleidrath. — Ap—⸗ 
parat zur Mettung bei Fenersgefahr, — Ein neuer Schärfunge= 
apparat für Raſiermeſſer. — Rough's fturmfihere, drehbare 
ufer. — Warnung für Baumelfter. — Beobachtung von Thies 
ren, eine Quelle nüsliher Erfindungen. — Zubereitung bes Fut⸗ 
ters für Pferde. —  Wermebrung der Schaben in London. — 
Menge der Planen, welche nach England eingeführt wurden. — 
Ueber den Bau des Mais in England. — Neue Methode, Nels 
fen durch Ableger zu vermehren. — Gröfe und Werth einer Eiche 
in England. — Litteratur. a) Deutſche. b) Itallenlſche. 
Zweites Januarheft. 

Inhalt. Hengler's aftronomifhe Pendelmage, nebſt 
einer neuen Nivellirwage, Mit Abbildungen. — Neue Analvſe 
des Sonnenlichte , woraus bervorgebt, daß daſſelbe nur aus drei 
Grundfarben beſteht; von Dr. Brewſter. Mir bb. — Verbef: 
erung det Fallfhirme, Mit Abb. — Leber Dampffubrwerfe. — 

erbefferungen an den Apparaten zur Erfparung an Dampf ‚ die 
auch zu andern Zweten dienen, Mit Abb, — Verbeſſerte Schröpf- 
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Tape. Mit Abb. — Verbeſſerte Franflin: hr, Mit Abb — 
Berbefferung in der Konjtruftion. um 
tollen. Mit Abb, — WVerbeilerie. Mange, pder Noue der Herren 
Wis, Blerb und Komp. zu German; imle einem Zufammenle: 
ger. Mit Abd. — Dungev 8 Klammer für Zimmermanntbänfe, 
— Verbeſſerungen an Gerbepiumen. Mir Abb. — - Anwendung 
des Bronze zur Doppelung der Schiffe. — Reſultate angeftellter 
Verfuche mit den von Berthier angegebenen Miſchungen zum 
Giefen von Medaillen, Vafen, Zierrarben ic. — Weber die Be: 
reitung des grünen Schabzieger: Käfes des Kantons Glarus. — 
Ueber die Vorfihtsmaafßregeln, die man bei der Fabritation des 
Dbftmofted zu nehmen hat. — Werbefferung In der Bereltung 
des toben oder braunen Zufers aud dem Zuferrohrfafte oder dem 
daraus erzeugten Sprupe. Mit Abb, — Neue Methode, ben 
Zuter oder andere zuferhaltige Subſtanzen zu reinigen und weiß 
ju mahen. Mit Abb. — Blanguet, über die Fabrikation des 
MRunfelrübenzuferd, — Zenestt, über eine neue Dreihma- 
Shlne, Mit Abb. — Ueber bie Heilung der Hodatiden In’ den 
Schädeln des Mindvichee. — Miscellen. Aiter der Dampf: 
wagen, die ohne Pferde bewegt werben. — Das Italien. nr P 
fhlf Othello. — Minlarur:Dampfboot. — Belleldung der Schiffe 
mit Zint. — Neue Einrihtung an den Elfenbahnen und an den 
Wagen, die auf benfelben fahren. — Ciniges über bie Geſchichte 
der Telegraphen. — Beltimmung ber Die feiter Körper dur 
die Abmeldungen der Magnetnadel. — 2a adi's Hpgrometer, 
— Dr. Hare 8 neuer Porophot. — Jar 8 a an Pia: 
nofortes. — Ueber Duguet’s Melotople. — Gelehrten : Ver: 
fammlung zu Yorl. — Schottifhe Doktoren- Fabriken. — Zu: 
nahme ber Beitarlten in allen Welttheilen. — Neues Journal 
für Gartenkultur. — Norbameritanifhe polptechnifhe Journale. 
— fitteratur. Englifge. . 


“ 

Bon biefem fehr gemeinnüzigen Journale erfhelnen wie bis: 
her monatlich zwel Hefte mit Kupfern. Der Jahrgang, welder 
mit einem vollitändigen Sachregifter verfehen wird, macht für 
fi ein Ganzes aus, und koſtet durch die Poſtaͤmter und Bud 
bandlungen 9 Atbir. 16 gGr. oder 16 fl. Münze. 


—* Bel E. S. Mittler in Berlin iſt fo eben er— 

dienen: 

Die Erſtürmung von Warfhau dur die Ruffen 
am 6 und 7 Sept. 1831. Im Buͤreau des Fünigl. Ges 
neralftaabes nad) offiziellen Berichten bearbeite. Mit 
einem großen Plan. (3um Beften der Cholera: 
Kranken.) gr. 8. broſch. a 16 gÖr. 


413) Bel. F. Köhler in Leipzig iſt fo eben erfchlenen 
and in allen Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſtreichs und der 


zum zu haben: 2 

Das Chriſtenthum nach feiner Pflanzung und Aus— 
breitung, nach feinem Verhältniß zur Philofophie und 
Gefesgebung, zur Religion, zum Katholiziemus und 
Proteftantismus, fodann in Beziehung auf deffen Schuz: 
verhälmiß im Staat. — Ein Sendfchreiben an das 
gebildete chriftliche Wolf, von Aler. Müller. 8. 
broch. 40 fr. 


Tı6t) Belanntmadhung. 

Da bereits felt einigen Jahren In der £, f. Haupt: und Reſſ 
denzitadt Wien eine Anſtalt für Männerbefleidung mit Abonne- 
ment beſteht, welche auf birige Bedingniſſe geftügt, fich eines gu— 
ten Erfolges erfreut, fo findet fi der Unternehmer derfeiben 
veranlakt, auch das Ausland auf die Wortheile feiner Anftalt 
aufmerffam zu machen, und felbe hlemit zur allgemeinen Kennt: 
niß zu bringen, 

Es dürfte für Perfouen, melde mit den fogenannten Cilmi: 
gen nad Wien zu reifen gedenten, und bei der zwelmärigen Ein— 
richtung derjelben nicht viele Kieider mit ſich nehmen finnen, 


Anwendung der Melbtinges 


oder für folhe Paſſaglere, bie in eigenen Equlpagen bie Meife 
nah. Wien machen, und ſich nicht mit großen Garderoben belä: 
(gen wollen, allerdings fehr angenehm ſeyn, In der Mefiden 
eime Anftait zu finden, wo fie ſoglelch mit allen nötigen Kiel: 
dummgsftüten, jeder Jahreszelt angemeflen, verfehen werden fön- 
nen, und baber nicht Im PRindeiten In Verlegenheit fonımen, 
wihrend ihres Aufenthalts in Wien im anftindigen modernen 
— ihre Aufwartung zu. machen und ihre Beſuche abju— 
atten. 
Diefe Kleidungsanſtalt, welche ſich mitten in ber Stadt, in 
ber Dorotheergaſſe Haus No. 1115 * ebener Erde befindet, iſt 
feineewegs ein Magazin von verfertigten Kleidern, fondern es 
ft in dem dazu beitimmten Lokale ein folides Affortiment von 
üchern und andern Stoffen vorhanden, wo nad nee rd Aus⸗ 
wahl ber Herren Kunden die Kleldungeſtuͤke In der möglich kürze: 
ften Zeit erft verfertiget werden, fo dab jebe auch noch fo große 
— —— 24 Stunden volllommen gut hergeſtellt allda 
zu haben iſt. 
Der Preis bei dem Abonniren ft nach der Länge der Zeit be- 
meſſen, und zwar fft derfelbe für ein fomplettes Kleid 


auf 24 Stunden in Konv. Münze auf 5 Gulden, 
in der sften Woche für jeden Tag - 2 - 
— — Mt - - — — -1 — 


— — 3ten — — — — — 30 Kreuzer 

feſtgeſezt; für noch weiter folgende Tage verbleibt der Preis ber 
sten Woche, nemilch für jeden Tag 30 Kreuzer, bis jur gänzli- 
hen Zurüfgabe der —— ng wo aud bie baare Einlage 
(bei nötbiger Garantie) wieder zurüfgeftelt wird. Den k. k. 
öftreihifhen Militairperfonen P. T., deren Viele Im Laufe des 
Jahres nah und durch Mien fommen, dürfte diefe Anftalt 
rn fo ug willfommen fepn, da von felben feine Einlage zu 
lelften iſt. 

Auf diefe Weife find die nah Wien Relfenden enthoben, viele 
Kleider mit fih zu nehmen, und genlefen den Vortheil, mit den 
nöthigen Kleidungsftüten u einem fehr billigen Preife für die 
Zeit ihres Aufenthalts in Wien verfehen = werben. 

Zugleich werden ebendafelbit alle Garderoben abgelegter Kiel: 
der gegen neue verfertigte, wozu man bie Stoffe felbit waͤhlen 
fan, eingetaufcht, wodurd diefe Anftalt In die gemelnmizige Lage 
kommt, viele abgelegte Kleider an minder bemittelte Perfonen 


aufs bilfigitelzu überlaffen. 
Joſeph Ritzenthaler, 
bürgerlicher Rieidermager in Wien. 


n 
Au = 
Salzburgs peradiesischer —— 
nur Stunde von der Stadt Salzburg ſelbſt entfernt, an der 
Hauptiirafe nad Wien, ift ein Landgut von mäfigem Umfange 
und im beiten Zuftande zu verkaufen. Kaufluftige erhalten auf 
frantirte Briefe unter der Adreſſe; 

„An den Beſtzer des Gutes Rödibrunn bei Salzburg, auf 

dem Mirabeiplage Ar. 503 In Salzburg,‘ 

von demfelben naͤhere Auskunft. 


[143] An kündigu ng. 
Das K. R. K. Polnische Lotterie-Anlehn 


von 


42,000,000 A. 
bietet in seiner am 4sten März beginnenden dritte® 
Prämien-Ziehung 5800 Gewinne von 300,000 PN 
40.000 f., 2 25.0001, 3 10,000 f., 5 4 5000 
8 33000 . 20 4 2500 N., 60 a LOOO AP. eıc., #us 
men 2,516 000 N. P. G. Verloo- 

Promessen zn dieser höchst empfehlungswerthen 5 k 
sung sind, nehbsı Plan, à 7 fl. oder 4 Rıhir. Pr. Ct. das lich 
und bei Uebernahme von 5 Stük das Sechste unentgeldlie 
zu haben im 


1176] 


Hauptburcau von 4 N. Trier, 
in Prankfurt am Main. 





AUGSBURG. Abonnement 


4 5 Preis für den nıen Jahrgang 
beider Vorlagseipedition und bei >) [ [ DM. Zlar dengens a Jahren 3— 
Zen eprhopediiien, aller Wis + de „us aa. fie die entforn. 
ere — 
mar Vend bei sllen Poatärmtern * eile im Hönigreich ı6 A. 
gunsjährig, halbjührig und bei lie. gro 


i Inserate aller Art werdenauf- 
Sere suchviarielährig Hrprans. Mit allerhoͤchſten Privilegien. der Spalte mit g hr. beat 19 
esich bei dem Postamte in Hehl. 


Donnerflag 33, | . 2 Februar 1832. 












Portugal, (Brief) — Spanien. (Briel) — ®roßpritannien. (Partamentöverhandfungen.) — Frankreich. (Deputirtenvergandtungen. 
Briefe aus Paris ımd Ppon.) - Beilage Nro. 33, Niederlande, — Itaflen. (Briefe aus Neapel, Rom und Bologna.) ” Türtg 
(Brlefe aus Trieft und -Bivorno) — + Außecordentriche Beilage Nro. 42, Mofait zu Pompeil. — Erdbeben zu Foligno. — 
aus Mainz, Kaffe und der Schwei. — Antündigungen. 


— ——— ———— 
den Krieg gern mitmachen würben. Andere würden die Lin er 
fruryen in dem Dienfte der Feſtungen ablöfen. Die Fonds zur & 
Veitreitung der Arlegskoſten follen durch eine mordiiche Madıt 
verbürgt fepn. Der englifhe Botſchafter bat neuerdings ſehr 


ernftlich gegen bie Vorkehrungen Spaniens zur Unterfküzung Den 
Miguels proteftirt, 


Großbritannien. 
London, 25 Yan. Konfol, 3Proz. 83%. 


Aus der geftern bereits erwähnten O berbanssiz ung vom 
24 Jan. tragen wir noch einiges Nähere über die mit Franfreich 
abgefdloffene Konvention wegen des Negerhandels nad. Lord 
Ellenborough fagte, er babe achoft, daß dag Durchſuchungs · 
recht gegenſeitig zugeſtanden werden, und der Traktat nicht min: 
ber wirkfam ſeyn wärde, ald der mit andern Staaten über den⸗ 
felben Gegenjland abgeſchloſſene. „In biefer Hofnung ſehe ich mich 
getäufcht, denn es fehlen nähere Bertimmungen über die Inſtrut· 
tlonen, welche den Kommandanten uufrer Kreujer erthellt wor: 
ben, und über die Entfhädigungen, welche brittiſche Unterthaͤnen 
bei allenfallſigen Verlezungen des Traktats erhalten ſollen. Iu 
den Verträgen mit andern Mächten iſt das Unterfuchungsreche 
gar nicht befhränft, dem mit den Niederlanden zufolge darf eg 
bios im Mitteimeere und den europäifhen Meeren nicht auds 
geübt werden; nah dem vorliegenden Traktate aber findet dag 
Durchſuchungsrecht blog 20 Seemellen von Madagascar und Euba 
flatt. Die iſt fo viel wie nichts, denn wenn Jagd auf ein Schif 
gemacht wird, und die Nacht tritt dazwiſchen, fo enttommt es. 
In den Verträgen mit Spanien und Portugal iſt die Zahl ber 
gegen den Sklavenhandel anzuivendenden Schiffe nicht befchräntt, 
nad dem Mertrage mit Schweden dürfen ed nur zwölf fepn, 
hach diefem Vertrage aber foll England nur die doppelte Anzahl, 
wie Frankreich, anwenden, fo daß wenn bie franzöfifche Regle⸗ 
tung fein Schif dagegen verwender, fo iſt der Vertrag an und 
für ſich null, und wenn fie nur fehr wenig anwendet, völlig un: 
wirkiam. . Ferner enthält der Vertrag eine Klauſel, dab andere 
Mächte binzutreten Fönnen: dem äufolge koͤnnten ſich Spanien 
und Portugal u. dal. durch dem Beitritt zu dieſem Vertrage der 
fruͤhern und wirkſamern Verträge eutledigen. Im den fruͤhern 
Vertrigen war der grofe Vortheil, daß alle Fälle na einem Ge: 
feze entfeleden wurden, das nur durd die Zuftimmung beider 
Parteien abgeändert werden Fonnte, Nah dem vorliegenden Wer: 
frage follen die Fälle nach den Gefegen derjenizen Macht, deren 
Untertdanen betbeilist find, entſchleden werben. Die Einrich⸗ Ir 
tung gemifchter Kemmlſſionen beftreite ich nid; wobl aber febr / 
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vportugal 

Liſfabon, 11 Ian. Der gewöhnliche Handkuß am Neu: 
jabrstage und Dreitönigsfefte hat dlsmal nicht ftatt gefunden, 
Es waren zwar alle Hofleute im Valafte verfammelt, aber Don 
Miguel kam nicht zum Worfceine, Unſer Papiergeld hat ſich 
um 2 bis 3 Progente im Kurfe verbeſſert. Das Handelshaus 
Aatonlo Lopez dos Aujos har Bankerott gemacht und von der 
Meglerung ein Moratorium von sehn Jahren erhalten, ohne daß 
es genoͤthlat werden wäre, irgend eine Garantie au geben, Man 
ſchaͤzt den Verluſt des Publifumg dabei auf 2 Millionen und 
500,000 Fr, Hr. Lopez war Mitglied ber Kommiffion für die 
gejwungene Anleihe und legte dabei großen Eifer für die Sache 
Don Miguels an den Tag. — Das jeit einiger Seit bier gelegene 
englifde Linnſchlf Prinz Regent iſt biefen Morgen nad Eng: 
land abgefegeit ; vor einigen Tagen ging auch eine Korvette ba: 
bin ab, fo daß mur no eine Storvette und zwei Linienſchiffe, 
Wie und Revenge, yon Seite Englands bier find. Der Herzog 
von Cadaval, der ſich ſelt langer Zeit von Don Miguel entfernt 
batte, nähert ſich ihm jezt wieder, und bat feit einigen Tagen 
lange Konferenyen mit Im. Man fagt, er werde von Neuem 
in das Minffterfum treten, und es follten dafür die Mintiter 
8 und Lenzea abgeben. Die Sefulten machen in ihrem 

"eben und in ihren Erwerbungen große Fortſchritte in Yortugal, 


"Madrid 169% ——— 
at. Der Ritter Bea-Bermudez wurde nah 
._ 5* um bei der Londoner Ronfereng, mo man er: 
ha . = die Portugiefifche Frage bald abgehandelt werden folle, 
= Bella So großen Einfluß dag englifte Rabinet um: 
Di Be I das unftige Hatte, fo gering if der Einfluß 
—2 — — und in eben dem Maaße hat die 
Defmeld zur Bindniffes unferer Regierung mit Mufland und 
de Eugen. Unfere Regletung ruͤſtet ſich energifch, 
mit n vi Miguels auftecht zu erhalten, Man hebt 
—*** — aus, um diejenigen zu erfezen, deren Dienit: 
tebSaft ** Auch wird in allen Militairwerkſtaͤtten fehr 
— Die Beobahtungsarnıee an der portugfefifchen 
>05 Mann hart feon, und 36 Artillerleſtuͤle bei 
Pauptquartier fot nah Ciudad: Modrigo kom: 
m a erbefehlähaher mei man noch nicht. Die Linien: 
ch — auf 60,000 wohlgekleldeter 
e Provinzlalmillzen auf 41,000 
win —— ante man auch mod die fönistichen Frei: 
ren, die in der Hofnung, gute Beute zu machen, 
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die Beſchraͤnkung der Schiffe, bie gegen den Sflavenhandel ange: 
wendet werden follen, denn fo wie er ft, fan der Vertrag gricht 
ausgeführt werben. Es fteht nichts im Vertrage über Eflaven, 
die als Beblente auf elnem Schlffe ſeyn können, oder deren Lage 
zweifeihaft it. Man hätte beitimmen follen, in weichen Graͤu⸗ 
zen das Unterſuchungsrecht ausgehbt, und weicher Beweis bei 
verbädhtigen Schiffen gefordert werden folle. Dis war im Mer- 
trage mit Umerifa ein fehr fchmierlger Punkt. Der wichtlaſte 


“aber iſt der über bie bem brittifchen Untertbanen, im Falle eined Miß⸗ 


brauche des Vertrags, gebührende Entſchaͤblgung; hierauf wurde 
in den frühern Verträgen mit der arößten Sorgfalt gefehen, unb 
bis iſt bier ganz uͤbergangen, was en um fo größerer Febler kit, 


‚da unſer ganzer Handel mit Südamerlfa und Indien durd das 
‚ben Franzofen verwllllgte Recht gleihfam unter Ihrer Kontrolle 


feht.‘“ Graf Gre» ermwiederte, der Vertrag fen allerdings nicht 
fo ausgedehnt, wie ber mit Spanien und Portugal u. dgl., al: 
lein man muͤſſe die Schwierlgfelten erwägen, die fi bei ber 
Elferſucht gegen das®Unterfuhungsrecht einem ſolchen Wertrage 
mit Frankrelch entgegengeftellt bitten. Die Berhränfungen bie: 
ſes Rechts bienten indeß ald Gegengewicht gegen bie Gefahr, welche 
der edle Lorb für ben Handel davon fürdtete. Die Mn: 
nahme, daß die frangöfiihe Meglerung den Vertrag dadurch, daf 
fie keine Schiffe gegen den Sklavenhandel beorderte, vernichten 
Eonne, fege eine Treulofigleit von Seite Frankreichs voraus; wenn 
aber Frankreich fein Wort nicht halten wolle, fo fehe er über: 
hatıpt nicht ein, wie es buch einen Vertrag gebunden werben 
Honne; Auf bie beiden andern von bem edlen Lord geftellten Fra: 
gen ber die den Kommandanten der Stationen gegebenen In- 
ſtruktlonen, und bie Entſchaͤdigungen brittifher Unterthanen für 
altenfallfige Beeinträhtigungen, könne er noch feine genuͤgende 
Antwort ertheilen. — Im Unterhaufe kam man in der Com⸗ 
mittee über die Reformbill bis zur 15ten Klaufel ohne bemerlend- 
werthe Berathung irgend einer Art. 

News.) Mebrere der ausgezeichnetiten Iriihen Parlaments: 
glieder haben fih verfammelt und beſchloſſen, nichts zu thun, 
was die englifhe Reformbill In Gefahr fegen könnte; aber ſich 
der iriſchen BIN zu wiberfegen, wenn nidt mehr Mitglleder be 
willigt würden. Die Minifter erklärten nicht nachgeben zu wol: 
fen, da aber mehrere ber engllfhen Reformer ihre Abficht an: 
jeigten, die Irländer zu unterftügen, fo glaubt man, daß es zu 
einer Ueberelnkuuft kommen werde. 

(Standard) Der Auffhub des Beſuchs, den Se. Mai. 
der Stabt Lonbon zugebacht hatte, gab zu einer Menge von Ge 
cuͤchten Anlaß, und Manche glaubten, er ſey durch den jejigen 
unfihern Zuftand des Kabinets veranlaft. Bedeutende Wetten 
wurden angeboten, dab Graf Grev am 1 April nicht mehr erfter 
Lorb der Schazlammer ſeyn werde. 

(Slobe.) Der Herzog von Buckingham und fein Sohn ver: 
ſuchten Se. Mai. zu bereden mit Lord Grey zu brechen. Se. 
Guaden und Lorb Ehandes boften das jezige Kabinet zu unter: 
graben und ſelbſt ein anderes zu bilden; der Verſuch, den König 
gu mißleiten, iſt indeß volltändig feblgefchlagen. 

(Chronicle) Hr. Stanley gab kuͤrzlich auf eine Frage 
Ken. Leader's an, daß Im Yahre 1851 bie Bevoͤllerung Irlands 
7,934,000 betrage, und daß fie ſich felt 1821 um ungefähr 13‘, 
Prozent vermehrt habe. Die Bevoͤllerung von Großbritannien 
betrug In demfelben Jabre 16,537,598. Unterſucht man bie 


2liten genauer, fo findet man eine außerordentllche Verſchleben⸗ 
heit hlnſichtlich des Wachſens der Bevölkerung In England und 
Schottland; die Berölferung Englands hat im Durchſchultte um 16, 
die von Schottland nur um 41 Proz. zugenommen ; hlebel Ift aber 
zu bemerken, daß das Wachsſsthum in den Manufakturbiftriften 
Schottlands ftärker war, ald In den Manufakturdiſtrikten Eng- 
lands, während In den Aterbandiftritten, aus einleuchtenden 
Gründen, das umgekehrte ftatt findet. _ 

(News) Der Herzog von Wellington wurde am Dienſtag 
ind Parlamıent geführt, und am Dounerftag fand, wie man 
mit Emphaſe anfünblat, ein Gaftmahl bei ihm ftatt, zu welchem 
er feine ehemaligen Kollegen und ihre Gemahlinnen eingeladen 
hatte. Dis Auftreten iſt erzwungen, und verfehlt feinen Zwek. 
Man weiß recht gut, daß ber Herzog umfäblg iſt, bie Unftren 
gung Im Oberhanfe zu ertragen oder and nur eine Geſellſchaft 
zu unterhalten. Sein Wuftreten im Oberhaufe war daher uns 
gluͤtllch und erregte allgemeines Mitleiden. Die, welche Me fal⸗ 
ſchen Bulletind machen, und bie ſchwache Faktlon Intrigufrender 
Politiker würden Ihre Anhaͤnglichkelt an ben allmaͤhllch hinſinken⸗ 
ben Führer beffer zeigen, wenn fie ihn der Einfamfelt und ber 
Ruhe uͤberlleßen. Von felner legten Krankheit ft der Herzog fo 
ziemlich hergeftellt, aber fein Magen war fon Tange in einen 
umorbentlihen Zuftande, und er war gendthlgt, ſich hinſichtlich 
des Eſſens ungemein In Acht zu nehmen. Obglelch dufßerft md- 
fig Im fen und Trinken, war es der Herzog doch nicht in allen. 
feinen Gewohnheiten, er achtete zu wenig auf bie Veraͤnde— 
rungen, welde bie Jahre mit fih bringen. Als #r im Amte 
war, nahmen Ihn die Geſchaͤfte zu fehr in Anſpruch, und ließen 
ihm mwentg Seit zu regelmäßiger Koͤrberbewegung. Selne zabk 
reihen Nadtreifen, feine Ubendyartien und fogenannten „Jagd: 
ausfluͤge“, alles dis hat in Verbindung mit der natürlichen, auf 
ein langes und beſchwerllches Krlegerleben folgenden Ermattung 
feine Konftitution nad und nad untergraben, und feinen Zuftand 
wahrſcheinlich unhellbar gemacht. 

(Stobe) Nah New-Morker Blättern beſchuldigt man den 
General Jackſſon, dab er felnen Wunſch, die Natlonalſchuld ganz⸗ 
ilch zu tilgen, fo weit treibe, daf er unnoͤthlger Welle mehrere 
Zoͤne, 3. B. den auf den Thee, beftchen laffe. Dis fdader 
ben füdlichen Staaten, weswegen er dort eine Oppofition erfahren 
wird, die felne MWiedererwählung zum Präfidenten fehr gefäht- 
ben fan. 

Stand der Cholera am 23 Ian, In Newcaſtle erfranft 29. 
Gateshead 1. North Shleids 4. Nemwburn 6. Walter Collier 
4. Hetton, Houghton ıc, 19, Haddingten 4. Tranent 6. Muß 
felburgb 19, 

grantreid. Ä 

Paris, 27 Ian. Konſol. 5Proz. 96, 45; 3Proj. 66, 95 
Falconnets 77, 10; ewige Rente 53. 

Fortfezung der Sizung der Deputirtenfammer 
vom 20 Jan. 

sr. Perher fährt fort: Diefe Wahrheiten vorausgeſeit ⸗ 
wie ſoll man dann die Vorausſagungen qualifiziren, die für = 
Zukunft auf fhauderhafte Katafirophen hinwelſen; Ausdrüfe, d 5 
ſich gewiß nicht auf eine Veränderung des Minifterlums anwen“ 
den laffen. Es würde ſich alfo von etwas Anderm ald von einem 
Kampfe der Majorltaͤt und der Dppofition handeln; oder ger 
müßte mur befennen, daß die Worte um Vieles den Sinn de 
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dnerd, der ſich fo audgedräft, überfihritten haben, Der Praͤ⸗ 
ent bed Konſella bemüht fih zu bewelſen, daß das gegenwär: 
ve Soſtem, fomol In den Finanzen als In ber Politik, dem des 
ihnifteriums Lafitte ähnlich fen, und dräft feine Verwunderung 
ser die lebhafte Oppefitfon des vormallgen Chefs dieſes Mint: 
sriems aus. Er tiert In diefer Beziehung eine Bekanntma— 
ung der Grundfäge des Minlſterlums Lafitte aus dem Monl- 
ur vor, und erflärte am Ende, baf er mit ihm in beufelben 
nz einig fen. Was it nun, fährt er fort, feit ber Zeit, wo 
8 gefchrieben ward, vorgefallen ? Nichte Anderes, als bie völlige 
iolgiehung des Inhalts jener Erklärung. Denn jenes von dem 
yefhlte Franfreihs adoptirte Belglen, das feine Umabhängigfeit 
nd feine ihm von und garantirte Neutralität zu vertheldigen 
arte, werd durch bie franpöfifche Armee in wenigen Tagen von 
en Truppen befreit, bie In feln Geblet eingedrungen waren, 
Bir find wegen unferd gegebenen Worts In Belgien eingerüft; 
'uropa bat ſich daranf verlafen; wir haben Belgien wieder ver: 
ıffen, weil wir ed verfprocden hatten. Did, meine Herren, Ift 
Birke, Kraft und wahrer Ruhm, die weder Thränen noch Blut, 
och Echäje gefoftet haben. Auch In Bezug auf Italien fehe ich 
uf feine Weile, daß wir bie von dem vorigen Präfibenten bes 
ionfeits anfgefiellten Grundfäe hintangefegt bitten. Huch bes 
veigt das von un befolgte Suftem, baf wir auf allen Punften 
26 gethan haben, was die Ehre und die Würde Franfreihs er 
:ifchten. Es bliebe noch das Prinzip der Nichtintervention übrig, 
is vergebliher Welfe das gegenwaͤrtige Migifterium nicht mit 
sreihendem Nachdtule den Fremden gegen aufrecht erhal: 
a hätte. Auch hier werde Ich zeigen, daß wir mir bem vorl: 
n Miniſterium im Uebereinftimmung find, Wie betrug ſich die 
tslerung, als die Mede von dem Einräten der Oeſtreicher in 
e urhlebenen Färftenttümer vom Italien war? Sie erflärte, 
*b wenn die Öftreicifte Armee in die Staaten von Modena 
rät, der Atieg möglich, Daf wenn fie In die Romagna 
He, der Arleg wahtſcelmich, und wenn fie in Piemont ein: 
ite, der Srteg gewiß ſey. Wohlan! das Wetragen der frangb: 
a Beerung, fette Id u ber Ehre, das Konfell des Ab: 
. 4 ——— wurde, war immer dieſer Erklaͤrung 
1, In Me Romagna ein — —* * das —— — 
' von 110 MIN. verlange um Re = eg * * 
aͤrde Franttelas Yaruna“ —— *— 
de Defreide 3 ja verſchaffen. Wir haben verlangt, 
—* de Staaten des Heil. Stuhls verlaſſen, und 
la * fe! Und Bier muß id) fagen, daß unfre Berührun: 
ie —— volllommen der zwei Maͤchte würdig wa— 
Km ni asien. Mir haben keinen Aufwand ge 
su diefem Reſultate zu gelangen. Demnach find wir 


} 
— * dem von dem vorigen Kablnette aufge: 
er —** ae geblieben ; und da die Oeſtrelcher nicht 
orte — lieben find, fo tdnnen wir fagen, daß wir 
Ueber die nen von Puutt zu Punkt verfolgt ba 
mus Id * ——— gegenwärtig gepflogen wer 
6 befte @i dwelgeu beobachten ; aber es führt fortwäh: 
} —— bel den Geſinnungen der Maͤchte 
(er mac) Demelken my hredu den Neigungen befeet, fireben 
inen Uuſſchub m Zlele. Einige beſondere Umſtaͤnde ba- 
ub für die Matififarionen des Trattats vom 


w 
fordert. les aßt ung hoffen und glauben, daß ſich 


dleſe Unterhandlungen anf eine den Intereffen bed Landes, der 
Würde Frankreichs und der allgemeinen Pacifitation von Curopa 
gemäfe Art enbigen werden. Diefer Augenblit iſt allerdings nicht 
fehr entfernt, aber erſt nach Bereltigung biefer Schwierigfeiten 
werben die Operationen unfrer Entwarnung beginnen Tonnen. 
Ste werben, meine Herren, unfer Betragen und bie Zuräfhale 
fung unfrer Aeußerungen biffigen. Unſer Vertrauen In die Aufe 
rechthaltung des Friedens fit chen fo ftark wie bie Gewlßheit, 
die mir von den Mitteln haben, bie Franfreich nöthigenfalle zu 
entmwifeln wiffen wärbe. Dürften wie nach einer ſolchen Etlaͤu⸗ 
terung nicht fragen, wie es fomme, daß einige unſrer ehrenwer— 
then Gegner fi) mit ſolcher Birterfeit gegen ein Spitem erfid« 
ren, ohne uizliche Rathſcalaͤge und Anſichten zu ertbeilen, ohne 
endlich Abeen des bffentlihen Wohls den Ihnen fhäblih und uns 
volfommen erichelnenden Planen unterzulegen?: Wir haben fie 
mehrmals im Intereſſe bes Landes, bas ohne Zweifel ihr elnzl⸗ 
ger Zwel ift, befhworen, vorzäglichere und Eräftigere Plane der 
Politit und der Verwaltung ald diejenigen, bie fie beſtaͤndig an- 
greifen, vorzulegen. Zu ſolchen Infonfeguenzen fiebt man ſich 
durch eine Stellung-verurtbeitt, die ‚vielleicht weber mit der Aufe 
richtigkelt unfrer Inſtitutlonen, neh mit ber Offenheit unfrer 
Sitten, noch mit dem Ernfte der Umſtaͤnde im Einklange ſieht. 
Daraus entipringt alddann der unfellge Nactheil, daß man fid, 
bei der Unmöglichkeit die Handlungen anzugreifen, an die Worte 
hält, und dab daraus alsdann eine für das Wohl bes Lan- 
des, für die Würde der Kammer, für den Nugen unfrer Berath- 
ſchlagungen ſchaͤbliche Gaͤhrung entfteht. Ich erlaube mir die Be- 
mertung gegen bie Oppofitlon felbft, daß auf biefer Bahn Feine 
Gegenwart und feine Zukunft für fie vorhanden Hit, und baf man 
ſich unter folhen Bedingungen nicht zum Regieren vorbereiter, daß 
fie nicht einficht, daß wenn ſie das Unglük hätte, durch biefe Bahn 
der Serflörung zu der Staatsgewalt zu gelangen oder zurikfzufeh- 
ren, fie zum Voraus ſelbſt ſich die Diittel ber Handlung und ber 
Kraft zerfiört haben würde. Sie würde alsdann nicht regieren, 
ſondern regiert ‚werben, getrieben von den hinter ihr losgelaſſe⸗ 
nen Zeidenfcaften, ftart ber Ueberzeugungen und ber Intereffen, 
um fie aufrecht zu erhalten, Jede Reglerung würde Ihr unmoͤg⸗ 
lich feon, weil fie die Mennung geäußert, man dürfe unfere Re— 
volutlon nicht realeren, fondern man muͤſſe Ihr folgen, und meil 
eine Revolution, der man folgt, nur im Abgrunde fill haft. Die 
{ft meine Ucherzeusung, es iſt die Mepnung ber Majorltaͤt des 
Landes, fo wie die Oppoſſtlon fie feibft gemacht bat. Das Land 
verlangt von Ahnen Ruhe, Frieden, Vertrauen und Zukunſt. 
Nur in Ahrer Eintradt wird es ale dieſe Wohlthaten finden, 
und daraus wird dann elne wahre Erleichterung in den Laften, 
bie das Land bebrüfen, hervorgehen. Hr. Lafltte: Der Pri- 
fident des Konfelis hat gefagt, daß bie gegenwärtige Verwaltung 
biefeiben finanziellen und polltiſchen Grundfäge befofge, wie bie 
vorige. Ih muß nothwendig einen auffalenden Unterſchied 
darin gefunden baden, indem ich vorgeftern bie Rede bielt, die 
der Präfident bed Konſells beantwertet. Der Prafident des 
Konfeits hat übrigens dieſen Unterfchied felbit auſgeſtellt. Er 
fagte, daß als die Jullusrevolutlon ftatt gefunden, Einige eine 
Urfache, Andere eine Wirkung darin gefehen bitten. War ber 
Präfident des Konſells der leztern Anfiht, fo find wir offenbar 
in einer entgegengefejten Stellung; denn bie Mevelution des 
Jqullus war offenbar ulcht die Tortſezung des politiſchen En 
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fteme, das ſelt fünfzehn Jahren anf Frankreich laſtete. Diefe 
Revointlon hat fich nicht auf eine Aenderung der Dynaftie beihräntt; 
fie beitand, meiner Anficht na, nicht darin, den Frankreich durch das 
göttiiche Recht, von fremden Bajonnetten unterſtuͤzt, aufgedrungenen 
Grundvertrag zu aͤndern. Ich für meinen Chell habe darunter 
verftanden, daß die Revolution vom 1330 ſich auf die Revolution 
von 1789 und nidt auf die Neftauration von 4814 jiäge. Ich 
glaube nicht (ich. babe dem Pralidenten des Konſells biefe Schmach 
nicht angethan, und kein Ausdruf meiner Rede laͤht darauf falle: 
fen), daß die gegenwärtige Verwaltung das Spftem von 1814 
wieder babe einfiihren wollen ; aber die Frage des nun einzufüh: 
renden Syſtems erhob zwiſchen unſern zwei Mepnungen eine febr 
anfallende Schattirung. Bell man meine Worte angeführt hat, 
fo wird mir die Kammer erlauben, ihr zu fagen, wie mir and 
Ruder famen, wie wir den Zuftand bed Landes erwogen, welche 
Abſichten und welche Politik wir hatten. 
Gortſezung folgt.) 

In der Stzung der Deputirtenkammer am 26 Yan. 
wird zuerſt das Amendement des Hrn. Pobenag zur Annullirung 
der vom Tilgungsionds zurüfgelauften Rente verworfen. Das 
Amendement des Hrn. Sollivet, der auf eine Rebuftion von 22 
Milllonen anträgt, wird mir 205 gegen 170 Stimmen verworfen. 


* 3u Anfang ber Sijung ber Deputirtenfammer am 
27 Yan. bradten bie HH. Mealler Dumas, Flot und Glalre 
Blevin Amendements ein, bie denen der HH. Podenas und Jol⸗ 
fiver, die am vorigen Tage verworfen worden, aͤhnllch waren. 
Ueber das erfte ward bie vorläufige Frage beſchloſſen; die Amen: 
dements der Leztern wurden nach furjer Erörterung verworfen. 
ueber ein Amendement des Hrn. v. Mösbourg, das verlangt, 
die Kammer folle ſich dahin entſchelden, daß Im Falle neue An- 
‚leihen gemacht würden, ein Theil der Renten ber Tilgungslaſſe, 
der der Quotität der auf dem Plage emlttirten Renten gleich 
fen, annullirt werden folle, gibt zu eimer langen Erdrterung Ans 
laß. Die 595. Jollivet und Odillon Barrot unterſtüzen daſſelbe; 
die HH. Lafirte und Caſimir Perler ſprechen dagegen. 

Die Pairslammer begann am 26 Jan. bie Erörterung 
des Rekrutitungsgeſezes, und fuhr mit berfeiben am 27 fort. 

Meffager) Man fagte seftern (25 Yan.) Abend zu Pas 
ris, ein des Morgens angefommener Kourler bätte dem Praͤſi⸗ 
denten des Konfells den Traktat einer DOffenfiv: und Defenfiv: 
Allianz zwiſchen Frankreich und England überbracht. 

Der Monitenr wideriegt unterm 26 Yan, In einem eignen 
Artikel die von einigen Zeitungen und Briefen verbreiteten Nach⸗ 
richten über eine außerordentliche Gaͤhrung In Lvon. Es ſey 
nichts mebr als der natürliche Nachhall der fruͤhern Unruben, 
der aber täglich ſchwaͤcher werde. Die Zeit und bie fonftitus 
tionellen Sitten würden ſchou Alles beſchwichtigen, und Ver: 
trauen und Induſtrie wieder beleben. 

Der Moniteur erflärt auch gegen die Angabe des Echo de la 


Froutiöre, es hätte ein Mverſtaͤndulß zwiſchen den Marſchaͤlen 


Gkrard und Soult zu einer ſchlechten Leitung des Feldzugs in 
Belglen Anlaß gegeben, dab beſtaͤndig das beſte Einverſtaͤudniß 
zwiſchen beiden geberrſcht babe. 
uberdis eine vorgebliche falſche Leitung. 
Stunden bereit geweſen, die Graͤuze zu uͤberſchreiten, und die 


Die Thatſachen widerlegten 
Die Armee fer in 33; 


rühre eben fo ſeht von dem beftehenden Einklange, wie von ber 
getroffenen Vorforge für dle Armee, Ihrer guten Zufammenfezung, 
dem treflichen Gelſte und ber völligen Hingebung ber, von ber 
fie unaufpörlich Beweiſe gegeben. 

(Sonftitntionnel.) Der Herzog von Orleans wohnte am 
26 Jan. der Stjung ber Palrsfammer bei. Inzwiſchen haben 
wir vergeblich im Monlteur die Antwort auf die konſtitutivnellen 
Gründe gefucht, die wir gegen bie Anwefenheit eines Prinzen 
von Geblät in dieſer Werfammlung vor dem Alter von 25 Jah⸗ 
on geltend gemacht. Man bat ung feinen Einwurf gemacht, 
auch fheint uns feiner mehr moͤglich. Wir find daher ermaͤch⸗ 
tigt zu ſagen, daß in dieſem Beharren, das uns eben ſo ſeht in 
Erſtaunen ſezt als befümmert, eine offenbare Verlezung ber Der 
fügungen der Eharte von 4850 Liegt. Es iſt unfre Pflicht, diefe, 
fo lange fie dauert, dem Publifum anzuzeigen. 

(Temps) Wir haben ed vermieden, von einigen EShnie 
rigleiten zu ſprechen, bie fi zwiſchen dem Herzoge von Dies 
und einem Erobriften der Föniglihen Garden auf einem Balle 
hei einen reichen Bauklet ergeben hätten. est lleſert ein mi: 


-nifterielles Blatt folgende Note: „Wenn wir auf unterrid: 


tet find, fo hätte der Herzog von DO. ., ber lügenhaften Ge⸗ 
rüchte müde, die gewiſſe Journale feit einigen Tagen über 
eine vorgeblihe Scene, die anf dem lezten Balle des Hr. 
MR... (Rothſchild) vorgefallen fey, und worin man dem Hrn. 
Fürften von 2... (Leon) einige für Ihn beieidigende Ausbräfe 
aufchrieb, — am 26 Ian. von lezterm eine Erklärung 
verlangt. Diefe Erklaͤrung foll auf eine fehr ehrenvolle Art ie 
Gegenwart ber Generallleutenante v. Fl... (Flabauftd und 
DB... . (Blamenit) ſtatt gefunden haben. "Der Fuͤrſt 2...» 
fol dabel jede beleldigende Abſicht, die man Ihm falfchlich zuge 
ſchrieben, und namentllch die In ber Tribüne befannt gemadten 
Aeuherungen, volllommen bedavoufıt haben.“ 

(Temps) „Die Kollifion zwiſchen den beiden Kammern 
iheint Immer ernfter zu, werden; wir meldeten vor Kurzem, daß 
die Kommiffion der Deputirtenfammer bie von ber Palrsfammer 
über den Bricquevllle'ſchen Vorſchlag gemachten Amendements 
verworfen habe. Die Pairstammer ſcheint ihrerfeits entfchlof 
fen, 4) den Morfchlag über die Eheſcheldung, wenn er ibr vorge 
fegt wird, 2) den über die Jahresfeier vom 24 Jan., zu verwer⸗ 
fen, oder legtern wenlgſtens fo zu mobifigiren, daß er niet 
mehr an die Depntirkenfammer zuräfgehen fan, Die Deputit: 
tenfammer fol ihrerſelts Im Sinne haben, die Dotation der yal- 
rie zu unterbrüfen. Diefer Konfitt Tan weit geben, und mit 
wüßten kein Mittel dagegen; von num an fan jedes Geſez un 
möglich werden, Man ſpricht vom einer projeftirten Ernenmant 
von 56 neuen Palts. Man war Im Lurembourg darauf geist; 
aber es iſt fonderbar, daß die nen ernannten Palrs ſich forti 
mit dem Geifte der alten Patrie durchdringen nnd Im Einfange 
mit derfelben handeln. Es gäbe nur Ein Mittel, beit geit det 
Deputirtenfammer in die andere Kammer überzufragel nett 
neue Palrs unter den Deputirten auszuwählen. Dis iſt abet 


Hrn. Perier unmöglich, weit er dadurch feine ehnehin ſo ſchwacht 


bewundernswuͤrdige Diéziplin, die Te in Belgien berbachtet, 


und ungewiffe Majorktät zerſidren würde, Inzwlſchen muß ii 
fem Konfikte ein Ende gemadt werden, Was fol ein Mint 
rium in einer fo ungläffihen Lage helßen? 

Die miniteriellen Blätter zeigten bekanntlich 
der Unterhandtungen des Hrn. Verter in Bettef dt 


das Gelingt 
Erhaltun 


———  ——— 


2 Bebruar. Beilage zur tung. JR 3% 1832, 


Allgemeinen Ze 
der beiden Feilungen Marlenbourg und Vhftippeville an, Die 
Quotidlenue hegt noch Zweifel an der Wahrheit diefer Behaup⸗ 
tung und will wiſſen, daß die festen bei der Regierung aus 2on- 
den eingetroffenen Depeſchen nur von ber Hofnung ſpraͤchen, daß 
Alles ſich bellegen dürfte. Im Folge der durch die minifteriellen 
Blätter verbreiteten Nachricht waren Indeffen zu Paris die Fonds 
In bie Höhe gegangen, 

Eine ber lezten Nummern des National iſt mit Beſchlag 
belegt worden. Der Artiter, welcher hlezu Veranlaſſung gab, 
iſt von Armand Carrel; der Verfaffer fucht darin audzufüh: 
ten, daß die Joutnallſten umd Schriftiteller be rechtigt feven, 
fid gegen Me Verfügungen der Behörden in Preßangelegenheiten 
mit Gewalt zur Wehre zu fejen. Die Anflagepunfte lauten 
auf Ungehorſam gegen das Geſez und Verleitung zum Aufruhr. 

Hr. v. Genoude, Direftor und Gerant der Gazette de 
France, ward am 26 Yan, wegen einer Relhe von Artifein, bie 
er {m verfioffenen Dftober in fein Journal geritt hatte, und bie 
bauptfägith das Spfiem einer allgemeinen Abſtimmung empfahs 
ien, von den Aſſſſen zu der Haft von einem Monat, zu 500 fr. 
Geldftrafe und den Koſten verurtheilt. 

Das engllſche Dampfboot Superb war zu Nantes angelom⸗ 
men, von wo es Den Pedro, der am 23 an. daſelbſt erwartet 
wurde, nach Belle Iele bringen fol. 

Del St. George in der Vendee fft ein Chouanschef, Bonne⸗ 
doſe de Boisnormandie etſchoſſen worden, der elngeſtaͤndlich mach 
et Vendee gelemmen war, "m anzuwerben und den Bürger: 
rieg anzufhären, 

* Paris, 37 Dee; Es iſt ſtark von einer nenen Ernennung 
vr Yalrs Die Rede, man nennt mehrere Napoleon'iche Gene: 
“einige Mitglieder ‚der Aabemte, namentlich Arago und 
—* *, einen Bruder von Gafimir Perier u, a., um fie 
. - Is in der Kammer entgegen zu ftellen. — Die Bel: 
; rn * Bol auf framoſiſche Weine berabgefezt, in der 
Den Fond Herabſezung des franzoͤſiſchen Zolis auf Stein- 
— J ", mozu aber wenig Hofnung für fie 
ordhdringen (of. e engllſche Regierung mit ihren Forderungen 

oute; aber man wagt es nicht, die Induftrie einer 
en RER auspufezen, und Äft wegen gewiſſer einflußreicer 
UOTEffn einpfmegg gen; on: EIER 
(8 marhpugeten, e 8, gerade in biefem Theile des Ta- 
len, an iſt fortwährend unruhig über die Rage 
TURN Ne het 18,000 Mann Truppen dort, allein dem 
BER, fo [ange A ulcht abzuhelfen, und fan nicht abgeholfen 

— Ungewlůhelt der politiſchen Lage Jedermann 
> em An — emuſchtaͤnken was natürlich zuerft 
tom — le Induftrie yon Eurusartifein, wie Seide, 
— 5 Fall in allen Sweigen von Induftrie aͤhn⸗ 
Oft werten, ferplatten, die fonft zu 1000 Eremplaren 
den; die Mater mE Hegenmärtig Faum zu 150 abgezogen 

en; die Ma find fat ohne Beicäfrt d 
Fmalern. {m tung, und von en 
find vielleſcht nicht 500, die Ar: 
'offene —8 durth ale Theile, und überal ficht man 





daß die feanzöfifche Regierung dem @inzuge von oͤſtreichlſchen 
Truppen in die Legatlonen zu Herſtellung ber Autorität deg Yap-: 
ftes feine Schwierigkeit in den Weg lege. Der Öftreichifche Bor: 
fhafter foll eine durch Kourler angelangte Nummer bes oͤſtrel⸗ 


































wmals betheuert. Hr, Sebaftiani war bei biefer Konferenz nicht 
sugegen. Er hatte vorgeftern dem Konſell beigewohnt, auch ge: 
ftern mit dem Könige gearbeitet, wollte auch zum geftrigen Kon- 
fell geben, allein man bat ihn, feine Gefundheit zu pflegen. Sr. 
Sebaftianf it entſchloſſen, feinen Ball nicht mehr lange aufzu- 
ſchleben, er will seigen, daß er gefund It. Wenn die Nachricht 
von Perlers heutiger Erklaͤrung in Parts befannt wird, fo fan 
man, obgleih Jedermann nad den Briefen und Moten des Hrn, 
dv. St. Aulalre fie vorausfah, auf den Ausbruch eines großen 
Geſchrel's von Seite der Oppoſitlon zählen, aber die Börfe wird 
äufrieden feon. Sie wünfht Frieden, auf welche Welſe er auch 
erreicht werde. Die Borfe hält jezt auch den allgemeinen Frie 
den für wahr ſchelnllch. Die reihen Kaufleute verfiherten beute, 
die beigifc = holändifchen Angelegenheiten feyen einer Audglel- 
dung nahe, man dente fhon an die Ausführung des Planes eis 
ner Eifenbabn von Antwerpen nah Köln u. dal. Gluͤtllch, wer 
diefe Sriedenshofnungen thellen fan! Was bas Amortifement 
betrift, fo wird es beute oder morgen mit geringer Mehrheit 
aufrecht erhalten werden, id} glaubte früher durch 10 Stimmen 
Majorität, nah der geftrigen Sitzung iſt 33 wahrfheintih, allein 
das numerifche Verbältniß wechfelt in der Kammer jeden Tag. 
Lvon, 26 Ian. Seit mehren Jahren ſchon beftanden hier 
drei Journale: der Precurfeur, dad Journal du Commerce und 
bie Gazette Lvonnalſe, von denen das mittlere dreimal, die beiden 
andern ſechsmal wöchentlich erſchlenen. Der Precnrfeur vertrat 
unter der geſtuͤrzten Regierung bie eigentiiche Dppofition, die 
Gazette die Ultrapartei, und das Journal du Commerce eine 
zlemlich ungleihe Oppofition, Seltdem die Prunelle, Jars ıc. 
fih aus der linken Seite fu bie gerechte Mitte geflächter haben, 
bat der Pricurfeur auch lange Zeit diefer Gotterie Farbe getra- 
gen, bis fein Redakteur verftarb, und aus Mangel eines an- 
dern Medafteurs noch lange Zeit nach feinem Tode das Blatt 
unterzeichnete. Unter biefen Umftänden fochten die Sentinelle, 
ein neues Blatt, und das Journal du Commerce als Organe des 
Mouvements gegen ihn ; auch die Gazette von ihrer Seite biieb 
mit Angriffen nicht aus. Die Sentinelle beinahe im Sinne der 
Parifer Tribune, mußte bei dem Mangel an Thellnehmern 
eingehen; das Journal du Commerce erhlelt fih. En neuer 
Redakteur des Precurfeur brachte eine andere Richtung In das 
Blatt und redigirt es jest, nah dem Audtritte mebrerer Kauf- 
leute und erste aus den Meiben der Aftionafre, im Gelfte bee 
Parijer National. Die Ausgetretenen haben mit einem Fonds von 
100,000 Franfen den Gourrier de von gegränder, welcher nicht 
bios das Juſte Mitten, fondern genau dag jezige Miniſterlum ver- 
tritt. Von allen Seiten num bat fich dieſes Blatt heftiger An- 
sriffe zu erwehren. Die Antworten und Angriffe des Courrier 
find von demfelben und oft unbedeutendem Schlage. Zwei an- 
dere, der Angabe nach nicht polltifte Blaͤtter, ſorechen eine fär: 
fere Oproſition aus; Das Echo der Fabrifen, größtentheite mit 





27 Yan, Heute ö - > 
atlſe war bei Hrn. Perier eine di 
— Die Verhandinm bezog ſich auf Itallen. 
nach gab der Konfeilpräfident die Erklärung, 
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den Ungelegenheiten ber Arbeiter gefüllt, erſcheint wöchentlich in 
einem Quartbogen; bie Glaneufe auf rotbem Papier im Figaro- 
format, ahmt ein wenig biefed Blatt nah, und bat, felt fein 
Mebafteur Granier, wegen Theillnahme an den November Un: 
ruben, im Gefängniife ſizt, einen durchaus republifanifhen Anſtrich 
bekommen. Es greift (doch Immer fo, daß man ihm nicht bei 
kommen fan) den Könlg mehr als das Minliterlum an. Ber: 
thault, ein Mitarbeiter blefes Blattes, iſt ber Herausgeber des 
Asmodi, einer Wochenſchrift In Werfen nah Art ber Nemefis. 
Die jezt iſt nur eine in Merfen gefchriebene Ankündigung und 
die erfte Nummer bavon erſchlenen. Der Mebafteur der ent: 
fchlafenen Sentinelle gibt glelchfalls, weil er de Kautlon nicht 
aufbringen kan, ein nicht politifhes Blatt unter dem Titel: 
Das Frettchen (le furer) heraus, und gibt In den erften Proben 
- allerlei Mittel, Mathfhläge, Rezepte eines Kalendermachers ober 
allgemeinen Hausfreundes. Es wäre läderlih, wenn man nicht 
‚ eben fo binter diefem Blatte ein politiihes Hausmittel finden 
wollte. Aber darin eben fieht man, mit welhem hundertarml⸗ 
gen Feinde fih das Miniiterium eingelaffen bat, als es gegen 
die Preſſe zu Felde zog. Der durchtriebene Franzofe weiß immer 
Mittel zu finden, fi dem frengen Gefese zu entziehen, und 
bat ſich fhon in den Colleges und Erzichungshäufern, fo wie Im 
Beichtſtuhle geübt, ehe er ing polltifhe Leben tritt, Nun aber 
{ft fogar das ſtrenge Recht auf Seite der Preſſe; es handelt ih 
nicht blos um einzelne Mepnungen im Melde der Verwaltung, 
fondern um ein Prinzip, um eine politiihe Gefinnung Ale, 
felbft die unbebeutendften Köpfe, treten in bie Bahn und meh— 
ren die Schaar ber Kämpfer, bie zulezt, mehr ald Gelehrte und 
Kaufleute, ihrem Mutbe und ihrem Arme vertrauen, Gerade 
der Druf, den bie Preffe duch Beſchlagnahmen, Merhaftungen, 
Verurthellungen zu erdulden hat, regt noch mehr zur Hartnaͤklg⸗ 
keit auf. Wie ungefchift bie minifteriellen Journale oft Ihre 
Sache vertheidigen mögen, fie finden die Dppofition doch im⸗ 
mer bereit, ihren Grörterungen zu dienen, und diefe gewinnt 
durd; beißende Repliken der Sache elue intereffante Seite ab. 
Das ſeſſelt die Leſer, welche fib faum buch bie ungeheuren 
Kolonnen durharbeiten fünnen, — Ein Brief bes hleſigen Maire 
Prunelle laͤugnet in unfern Zeitungen alle von den Behörden ge: 
troffenen Vorkehrungen der festen Tage; er ldugnet mithlu, 
was alle Weit fiebt und hört. Vorſichtemaaßregeln berubigen 
nur dann, wenn man fich derfelben nit ſchaͤmt; verneint man 
fie öffentlich, während man fie in der Stile übt, fo glaubt die 
Maſſe an Ihre Unzulänglichfelt, und wird nur noch unruhlger. — 
Unfre Truppen leiben bei der feuchten Witterung und den fort: 
gefezten Anftrengungen mit Wachen und Patrouillen auferorbent- 
lch; fie zählen viele Kranke, Wenn es wahr iſt, daß man eine 
Nationalgardbe blos aus den Vegüterten bilden wid, fo läßt ſich 
voraugfeben, daß man bei uns nicht Miele in ihren Reihen zäh: 
Ion wird. Miele würden eine ſolche „ariſtokratiſche“ Millz miß: 
billigen; Andere würden fich einem damit verbundenen Haſſe der 
drmern Klaſſen nicht ausfegen wollen. Auch baben bie ſoge— 
nannten Muscabing In ber Revolution ein fhlimmes Loos ge— 
habt. Man glaubt, daß bie Verlelhung ber Chrenlegion an 
mehrere Erfanonlere ber Nationalgarde den Befizern mancherlel 
Unannehmlichkeiten zuzlehen werde, wenn fie die Kreuze tragen, 
Bielleiht wäre es beffer geweſen, diefen neuen Meiz bis nad) ei: 
nem Bürgerfriege zu ſparen. — Der heutige Tag, der nach den 


Geruͤchten zum Ausbruche neuer Unruhen beftimmt war, iſt dörl- 
gend ganz ruhig vorübergegangen, 
Nieberlande, 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 25 Jan.) In der heutigen 
Sijung der Repräfentantenfammer legte der Krlegsmlnlſter ef: 
nen Gefejesentwurf vor, woburd ibm ein Strebit von 7,500,0n0 
Flor. eröfnet wird, um die Beduͤrfniſſe feines Departements wäh: 
rend des Monats Februar zu beftreiten. Die Priifung des Bud: 
gets Ift In ben verfhledenen Sektionen der Kammer beenbiget; 
die Gentralfeftion bat ſchon ihre Arbeit begonnen. — Die Summe 
der Eivilfifte wird, wie es bis jest ſchelnt, auf 1,200,0n0 Fler. 
feftgeftellt werben. Unfer@efandter zu London wird 25,000 Flor., 
jener zu Paris 18,000 Flor. koſten; auferdem werden wir meh— 
rere Minifter und Gefchäftsträger Im Nuslande mit einem Ge- 
halte von 10,000 Flor. haben, 


(Emanzipation) Wir können angelgen, daß bie wichtige 
Angelegenheit In Betref der Schleifung der Feftungen gauz zu 
gemeinfamer Zufriedenheit beendigt If. Ein-am 23 Jan. von 
London abgegangener Kourier brachte geftern bie Nachricht nad 
Brüfel, daß am nemlihen Morgen ber Beſchluß der Konferenz 
in biefer Hinfiht unterzelchnet worden if. Hr. Gamille Perler, 
Bruder bed Praͤſidenten des Konfeild, war abgereist, um biefen 
Alt nach Paris zu überbringen, (Der Monteur beige beftätigr 
biefe Nachricht und fügt hinzu, ber unterzelchuete Beſchluß habe 
den Zwek, den wahren Geiſt der Heberelnfunft vom 14 December 
aus einander zu fejen.) 

Nah dem Obſervateur du Halnaut bat ber König einer Des 
putation der Stadtregen; von Mons am 19 Januar die nahe 
Schleifung der bortigen Feſtungswerke angezeigt. 

Der Major Tordo wird fratt des Prinzen Uhl Murat den 
Dberbefehl ber Fremdenlegion erhalten. 

Man meldet aus Gent vom 24 Jan.: Hr. Steven wirb 
minder fireng behandelt, General Nlellon hat erlaubt, daß ſelue 
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Vertheldiger ſich ohne Zeugen mit ihm beſprechen; auch hat man 


ihm Schrelbzeug verſprochen. Mean beharrt aber darauf, Ihn 
morgen durch ein Kriegstonfeil zu richten, doch follen die Siyuns 
gen nicht, wie früher befchloffen war, in der Gitadelle, fondern in 
dem gewöhnlichen Lokale auf dem Stadthaufe gehalten werden. — 
Der Meſſager iſt beute wieder erfchlenen. 

Nach Berlchten aus Gent vom 25 Jan. wurde ‚hr. Steven 
an diefem Tage von dem Kriegsgerichte zu einer Gefängnißfirafe 
von einem Jahre und den Prozefkojten veruttheilt. Er foll 
Kafatlon eingelegt haben. 

Aus dem Haag fchreibt man vom 24 Jan.: Diefer Tage 
ging ein Kourier mit Depefhen des Sir Ch. Bagot nad Londen 
ab; er nahm zugleich Depeſchen der holländifben Megierung mil. 
die fi, wie man willen will, auf die jingfte Note der Londoner 
Konferenz vom 11 d. beziehen. 

Unterm 26 Jan. wird aus dem Haag gemeldet, Hr. De 
dei ſtehe im Begriffe mit einer Antwort der bolläudirgen Negie- 
rung nach London abzugchn, welche vom der Art fen, dab fie wohl 
von der Konferenz werde angenommen werben können. 

It alten 

Wir erhleiten geftern eine meue Itattenifche Poft, und mir 
derfelben auch die mit der vorlgen Poft aufgebliebenen Zeitun 
gen und Briefe and dem füdlichen Atalien. 
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"Rom, 24 Jan. Man. fagt oft, das Wahre fey nicht im⸗ J des Siegen, Man zweifelt auch an dem ungehinderten Gange 
mer wahrfeiniih, und man darf hinzufegen: das Wahrſcheinll. | der Testen Port, und fo weiß ich nicht, ob Sie meine Mitthei⸗ 
de wird nicht Immer zur Wahrheit. Was war wahrſcheinllcher, | lung vom 49 erhalten haben werben. — Die Nachrichten über das 
als daf in Bologna nach Bekauntwerdung der beitimmten @rfid- Erdbeben in Folkgno und Bevagna find duferft beträbt. In 
rungen der Mepräfentanten der großen Mächte die Verbiendbung | beiden Städten ſoll kein bewohnbares Haus mebr ſeyn. Das 
aufhoͤren, die Unterwerfung beginnen würde? Dennoch erfolgte | @iend der {in ber falten und naffen Jahreszelt Hausiofeh Be- 
das Gegenthell. Die Bolognefen blieben bei dem Glauben, man | wohner iſt unbeſchrelblich, und um fo fhwieriger abzuhelfen, da 
molle fie mit Worten und nur mit Worten allein befämpfen, | die ganze Umgegend fo vlel gelltten, und zuglelch der Staat jest 
und es würde niemals zur Chat kommen. Auch hieß es, fie feyen ulcht im Stande iſt, fräftige Huͤlfe zu lelſten. Der Papft fandte 
beſonders entſchloſſen nie Ipre Entwarnung durch paͤpſtliche Trup⸗ Indeffen auf der Stelle 12,000 Scudt für dle dringendften Be- 
ven zu geftatten; müßte es fepn, fo wollten fie einer wirklich dürfniffe, und ber Kardfnafolfar Zurla erlieh eine Notifitatten, 
sröfern Gewalt — der öftreichifchen — weichen. Wortkuͤhn und worin er bie Einwohner Noms sur Milbthätigfeit gegen die un— 
phrafengemaltig ging es vorwärts, um im Vereine mit dem Ho- gläflichen auffordert, und Öffentliche Kolleften angeordnet werben, 
magnolen unfterbliche Lorbeeren zu breden; dabel ſchwangen fie, J Die Bewohner Bevagna's Magen über den Mangel an Brettern 
mie man behauptet, die päpfttihe Fahne — die Romagnoien hat: sur Zufammenfchlagung leiter Norhhätten: Indeffen warb doch 
ten gar neh „Fedeltä al Papa‘ darauf gefegt — denn ſie be fhon eine Fleine Kapelle aus Drettern auf dem Felde erriätet, 
fanden darauf, fie wären feine Aufräprer und verlangten nur in welcher ber Gettesdienft gehalten wird. In der Naht vom 
beifere Geſeze. Nichte Fang prächtiger, sornfprähender ats die | 47 zum 18 verfpärte man Im Mom wieder eine Erderſchutterung. 
aus den Provinzen hier angefommmenen Priefe. Es hieß darin, Jezt haben wir nach fo vieler feuchter Luft das fhönfte, trofene 
man habe For, Ravenna, ja fogar Ferrara unter den Augen der Fruͤhlings wetter. — Nachſchruift: So eben, gerade eine Mier- 
Oeſtrelchet befeitigt, man befäße noch außerdem fefte Stellungen, | tetftunde vor Abgang der Poſt, trifft die neue offigiele Nachricht 
Kanonen, Munition, Provlant, kraftlge Mannfcaft, gute Offie | aus den Provinzen ein: die Brüfe über den Ronco fft gensm- 
zlere, und Begeifterung und Muth, Tapferkeit und Ausdauer im F men. Barbiert wollte am 21 über Forll nach Ravenna dringen, 
Ueberfuf. Nichts Ionnte dagegen bittrer ſeyn als der unbarm- wohin von der andern Seite Zamboni von Fertara aus zu ge= 
bergige Spott gegen die päpftlihen Soldaten: die Welt habe | Langen ftrebt, Medr als 100 Gefangene wurden bei Ceſena ge⸗ 
o lange vor römischen Kriegern gegittert, bie zulezt diefe ſelbſt | macht, und andere hundert Aufräbrer biichen verwundet und tobt. 
‚as Zittern befamen; bie römifche Tapferkeit war fo lange fprüc: | Der Veriuſt der päpftlichen Truppen an Werwundeten und Tod- 
»orttich in der Weit, bie fie am Ende zum Stich und Sprüd- | ten beträgt ungefähr 50, Mit naͤchſter Poft den ausführlichen 
vorte {m Mom felbit geworben, Man verachtete ben alten Math | Bericht. 
lewals den Feind zu verachten, und gab ſich vielmehr alle Mühe 
fe Muthtofen aufzuregen — und fiehe da, es gelang. Am 20 
and ein Befeht hei Erfena ftatt, worüber ih am deften das 
eſtern Im der Druferei des Diario unter ber Ueberſchrift: „No. 
©. offeialit erfgjenene Wälerin mittheite, „Wir find au: 
rifrt anputändigen, daß am 20 Diefes, mad einem Wider: 
u von fait pwel Stunden, melden die in Erfena verfam: 
eiten, ungefähr 1000 Maun ſtarken, und mit einer Kanone 

Ffedenen Aufrührer seleiftet, und der durch das Bajonett 
Bra Ward, der Obrifiientenant Barbierl, Kommandant 
; —— Truppen, in jener Stadt einrüfte, nachdem er zuvor 
——— welche man daferbpt aufgeworfen, forcirt hatte, 
ie = aven Soldaten find ungefähr 15 verwundet; den 
1* ui kennt man ned nicht, er muß aber bedeu 
ae en aAs 25 Gefangene und zwei Wagen mit 
* Gewalt der vaͤpſtllchen Truppen blleben. in 


ft, um die Brüfe über den Romeo und bei Korli 
mpopoli efnzuneh- 
Ai oſtlichen Truppen werden mit Belfallsbezeugungen 
— 72* aufgenommen, — Unbefchreibfig ik der 
J Kar welchem bie Teuppen feibft fi fehnen, neue 
Muthes und ihrer Treue ju geben,” &o haben 
tw us tele Beute etwas von Ihrem überfäffigen 
—* u erfeit ben Verfpotteten mitgetheilt! Was num 
Ph etten Waffenthat fepn wird, ob Unterwerfung 
sn 8 — —* iſt jezt die Frage 
Ze. ne neuen Nachrichten eingegangen, 
as ſpricht alerdines nicht fehr für eine kraͤftlge Bermung 










































” Bologna, 25 Ian. Wir hatten blefer Tage eine Art po⸗ 
litiſcher Kriſe, welche von der durch die auffallende Unerfahrene 
beit der Gemwalthaber aufgereljte Stimmung der Gemuͤther ver 
anlaßt wurde. Die Sache war auf dem Punkte, in einen völlf: 
gen Aufruhr auszubrechen, wie im vergangenen Jahre, aber die 
Öftreichifhen Truppen, welche felt mehreren Wochen in geringer 
Entfernung zur Beobachtung aufgeftelt waren, Intervenirten aufs 
Neue, und werden, unter Voransgehung einer Profamation 
des Generals v. Mabepty biefen Morgen auf die friedlichſte Weife 
ihren Einzug in unfere Stabt halten, &o unbequem auch ein 
milltatrifher Beſuch von 6 bis 8000 Mann fepn mag, fo ber 
trachtet man ihn doch als einen Sluͤlsfall, und die neuen Gaͤſte 
werben feſtllch empfangen werden, weil fie die fo noͤthige Rube 
aufrecht erhalten, 

* Bologna, 27 Yan, Det Stand ber polltiſchen Angelegene 
beiten hat ſich ſelt vorgefteru micht geändert; die Deitreider find 
noch nicht eingeräft, befezen aber unfere ganze Nachbarſchaft, 
und man trift Anftalten zu ihrem bevorftehenden Cinzuge, 

O Neapel, 13 Jan, Ich bole noch Einiges von den in⸗ 
tereffanten Erfcheinungen, die der Veſuv felt Ende vorlgen Mo⸗ 
aats datgeboten, und die nun ihr Ende erteicht, bier nad. 
Von 22 Dec, an fingen. die Erfhüätterungen und das Krachen 
des Berges in der ganzen Nachbarſchaft und um den Berg an 
ſeht deftig zu werden, Beſonder⸗ ſtatk war aber die Erſchuͤtte 
rung am 24 Abends, auf welche dann fogleld, vom 25 Morgens 
an, ber Ausfluß ber Lava erfolgte. Spaͤterhlu erfuhr man, daß 
rund um ben alten Srater mehrere Rlſſe 50 bis 70 Fuß breit, 
und innerhalb deſſelben fünf neue Deffnungen fih geblidet hats 
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ken, welche vulfanlihe Materlen auswarſen. Die Lava war am 
53 Jan. am Drte, wo fie aus dem Krater hervorguoll, 25 Fuß 
breit. Die nah und mad erlaltete Lava hatte drei Bogen, 
gleihfam wie Brüfen, gebildet, umter weldhen der frifhe Zu: 
fluß berfelben hindurch frömte, fo daß es von weitem ſchien, 
als ob ber Strom unterbrochen wäre. Am 5 d. war jener, im 
Bette der alten Zaven von 1767, 1779 und 4822 laufend, ſchon 
bis zum Thal, welches man la pianura delle ginestre nennt, 
gedrungen. Da er fih unten in mehrere Arme theilte, fo be: 
trug bie größte von ihm eingenommene Breite % Miglio, etwa 
1500 Fuß, und die Lava war beinahe 15 Fuß hoch. In diefen 
Tejten Tagen wurde der Fluß nad und nad geringer, und hörte 
endlih am 9 d. gänzlih auf. Nach einem Erdbeben, welches in 
der Neuiahrsnacht In Reſina, das dicht am Schloffe von Por: 
tick Liegt, verfpürt wurde, befürdtete man ſchon einen jener 
großen und verheerenden Ausbrüde, von denen man felt 1822 
verfhont gewefen. Indeſſen bat ber gegenwärtige auf die Form 
bes Berges fhon Einfluß gehabt, denn die Schichten der aud- 
gehrannten Lava "erhöhen den Gipfel des Kraters Immer mehr, 
und ber klelne hervorragende Kegel wirb vielleicht in der Folge 
die Höhe bes Palo, — ber hoͤchſten Spize bes Berges, — erreichen, 
wo nicht gar übertreffen, woburh das ganze Profil deffelben 
verändert werben würde. — Am geitrigen, bei Hofe feierlich 
begangenen, 22ften Geburtstage Sr. Mai. des Königs, haben 
eine große Menge milltalriſchet Beförderungen, fo mie viele 
DOrdensverleihungen Statt gefunden. Der Duca di Laurenzana 
wär ſchon früher zum Staatsminiter ohne Portefeullle ernannt 
worden. — Belm geitrigen Gercle hatte Sir Walter Scott, 
welder nah einer kurzen Quarantaine ſchon ſelt 14 Tagen ſich 
bier befindet, die Ehre Sr. Majeftät vorgeftellt zu werben. Der 
Graf Ludolph und ber Mardefe di Spaccaforno haben am 
4 d, Ihre Ernennungen, der erfte als Gefandter, der zweite ald 
Legatlons ſelretalr Sr. ſicil. Majeſtaͤt beim paͤpſtlichen Stuhle 
erhalten. — Die biefige Zeitung (il Giornale del regno delle 
due Sicilie) erſchelnt feit dem 4 d. in größern Format, mit 
drei Spalten wie bie franzoͤſiſchen Blätter, und Hefert jezt auch 
Kiterarifche und artiftifhe Artikel. In der erften Nummer d. 9. 
erſchlen eine blographiſche Notiz, die Begründung und den jez 
gen Beſtand des Rothſchlid'ſchen Hanfes enthaltend. — Der 
Aufenthalt des Hrn. Karl v. Rothſchild in Rom, wo er nur 
wenlge Tage bleiben wollte, hat fih verlängert; er wird erit in 
acht Tagen zurüferwartet. 

" Tuͤrtkel. 

DTrheſt, 23 Jan. * Aus Alexandria iſt Nachricht bier ein- 
gegangen, dad Ibrahim Paſcha vor St. Jean d'acre am 9 Dec, 
v. 3. eine bedeutende Niederlage erlitten hat. Unwillig über 
die Weigerung Abdullah Paſcha's, den Paz zu übergeben, wo— 
dur feinen mit reifender Schnelle gemachten Eroberungen plöz: 
lich eine Schranke geſezt ward, befahl Ibrahlm Paſcha, elne 
foͤrmliche Belagerung verachtend, auf dlefen Tag einen Haupt: 
ſturm. Mit Tagesanbruch begann das Bombardement von Selte 
der Flotte wie von der Landarmee, und bauerte ununterbroden 
acht Stunden lang fort, aber mehrere heftige Stürme der Aeghp⸗ 
tier wurden mach biutigem Gemezel zuräfgefchlagen, und die 
Slotte, deren Feuer übrigens an den Feſtungewerken am mwirf- 
famften gewefen war, ſah fi gegen Abend ſchwer beſchaͤdigt ge- 
Mungen, fih aus ber Schußwelte der Feftung zu entfernen, 


nachdem Ibrahlm Parka den Mükzug ber Lanbarmee nach Calffa 
befohlen hatte. — Aus Alerandrien melden Briefe die Ankunft 
eines großherrlichen Abgeordneten, der vom Wirelönige empfan- 
gen worden fep, und häufige Unterrebungen mit bemfelben habe, 

** Trieft, 24 Jan. Briefe aus Alerandrien vom 24 Der. 
melden, daß Abrablm Paſcha am 9 db. M. St. Jean d'Acre an: 
gegriffen, und acht Stunden hindurch aufs beftigite von ber Land⸗ 
und Seeſelte befhoffen hat. Die Befazung lelftete, ungeachtet 
an mehreren Stellen bie erften Mauern eingefchoffen waren, ben 
tapferften Wiberftand, fo daß Ibrahim Pafcha, nachdem er durch 
mehr als 60,000 Schuͤſſe faſt alle Munition verbraucht hatte, 
vor ber Hand unverrichteter Sache abziehen mußte. Die Flotte 
iſt nah Caiffa zurüfgefehrt, und die Landtruppen haben fi el⸗ 
nige Stunden weit von der Feftung zurüfgesogen. — Vor elul⸗ 
gen Tagen war ber in dem Ferman bes Sultans angekündigte 
großherrliche Abgeordnete zu Wlerandria eingetroffen, und hatte 
bereits mehrere Unterredungen mit dem Wicefönige gehabt. Alles 
hofte und wuͤnſchte, daß bie Verhaͤltniſſe mit der Pforte ſich fried⸗ 
lich ausgleihen mögen, — Bom 25 Jan. Go eben verbreitet 
fih das Gerücht, Juſſuf, der Agent bes Vicekdnigs am biefigen 
Plage, habe aus Uleranbria vom 27 Dec. die erfreuliche Nach⸗ 
richt erhalten, daß die Differenzen zwifhen der Pforte und Meh- 
meb All gütlih andgeglihen feven. Der gefamte Handelsſtand 
wänfcht fehnlich, daß fich diefe Nachricht beftätigen möge. 

* Sivorno, 25 Jan. Brlefe aus Alerandria berichten un: 
term 34 Dec.: „Die hiefige Negferung iſt in ſchllmmer Gelb 
bebrängniß, da die Armee in Syrien große Summen Foftet. Die 
Eroberung biefes Landes ſchelnt nicht fo lelcht, als man geglaubt 
hatte, St, Jean b’Acre ward von der Land: und Geefelte anz 
gegriffen und 36,000 Kugeln wurden verfhoffen, ohne daß fid die 
Feftung ergeben hätte. Die Flotte bat vielen Schaden gelitten,” 
— Unterm 4 Ian. fchreibt man aus Alerandria, im Polktl- 
ſchen gebe es nichts Neues, woraus bemn abzunehmen ift, daß 
das Kriegsgluͤt keine günftigere Wendung für den Paſcha genom: 
men baben mag, fonft wuͤrde er, der allein im Befize der Berichte 
aus Syrien iſt, nicht unterlaffen haben, was Ihm günftig wäre, 
befannt zu machen. — Elnen Abgefandten der Pforte, ber in 
Alerandria angelommen war, um ben Befehl zu bringen, daß die 
Aegyptier fih aus Sprien zurüfziehen follen, hat man unter Qua: 
rantaine gefezt. MWielleicht benuzt der Paſcha die ſich hlerdurch 
barbietende Gelegenheit, fih auf gute Urt aus feiner jezlgen Lage 
zu ziehen, fonft könnte feine Griftenz gefährdet werden. "Denn 
was man auch Immer von der Schwäche der Pforte fagen mag 
fo iſt nad allen Nahrihten auch bie Stärfe Mehemet All's nur 
fehr relativ, Der Schein einer europälfchen Armee, einer eure 
pälfhen Flotte Ift freitih da, wenn man aber bie Beſtandthelle 
näher unterfucht, fo findet man noch einen unermeßlichen Unter: 
fhled in der Mealitdt. Die Wachtparade macht noch feinen 
geſchilten Offizier für den Krleg, und an moraliſche Kraft ded 
Soldaten iſt bei der dguptifhen Armee nicht zu denken. 

Deftreid. 

Bien, 28 Jan, Metaulques 85% ; aprozentige Metalll- 
ques 75%; Banfaktien 1120, 

Granffurt a. M., 50 Yan. Metalliques 86'/.; aprozent. 
Metalllques 76°,; Bankaltien 1386, 
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in Mort über dad im Haufe von Goerhe in 

rat Pompeji gefundene Moſaik. j 
Da id wicht zweifeln kan, daß die Notizen über dieſes un: 
vergleihlihe Aunfiwerl, — weldes in felner Art eben fo einzia 
dafieht, als der Apoll von Belvedere, — das Jutereſſe aller Kunft 
freunde in Deutſchland In Anfprud genommen haben werden, fo 
fomme ich noch einmal darauf zurüf, und zwar bei Gelegenheit 
einer Heinen Abhandlung des Prof. Quaranta, bie eben jezt 
(12 Selten lang) erfhlenen iſt. — An bie Beichreibung des 
Bildes reiben fih In diefer erſten über diefen Gegenftand er- 
ſClenenen Schrift die mit vieler Gelehrfamfelt durdgefährten, 
und mit Stellen aud Diedor und Gurtius belegten Beweiſe, daß 
es keine andere Schlacht vorſtellen fünne, als die bei Iſſus. Da 
ich aber Eines und dad Andere fhon früher angeführt, fo hebe 
ih, diefes übergebend, nur Weniges aus, was von biefem be: 
räbmten Antlauar zur Würdigung eines fo einzigen Kunſtwerks 
gefagt wird, — „Die außerordentliche Feinheit der Arbeit in 
Marmor übertrift bei weitem das berühmte Mofalt von ale: 
frina, fo wie das der Villa des Hadrlaus, die man bis jezt 
für die größten Wunder in diefer Art von Arbeit bielt. Aber 
was find überdis vier Tauben, einige Masten und wenige Heine 
Figuren, In Vetglelch mit einem Gemälde, worin 12 Pferde, 
ein großer Streitwagen und 22 Perfonen in mehr als halber 
Lebenegröße vorgeftelt eriheinen, ohne die zu rechnen, welde 
fi auf der linten, fait gang verftümmelten Seite befanden! — 
Unbeſchteiblich ift die Kunft, mit welcher auf dem befchränften 
Naume fo viele Figuren geordnet und gruppirt find; unbefchtelb- 
lich die Wahrheit und Mictigkeit der Zeichnung, die Wertbei- 
fung von Ucht und Schatten, der Effeft ber Farben, und ber 
gewiſſendaſte Fleiß in den klelnſten Mebenfahen. — Auf den 
fterbenden Reiter würden Michel Angelo und Maphael ftolz ge: 
weſen fern, und der Bucepbalus Wleranders, bie Pferde der 
Quadriga, die andern, die verwundet umherllegen, befonders 
aber das ſich bäumende, in Verkaͤrzung dargeftelite, find mit ei: 
ner Kübnbeit umd Wahrheit In ihren Bewegungen und Lagen 
abgebildet, die die größten modernen Maler, Raphael nicht aue— 
genommen, beneiden könnten.” — Hubaltbar it die Mennung 
des Prof. Quaranta, dab dis Moſalt erit durch das, 16 Jahre 
vor der Verſchüttung erfolgte Erdbeben halb zerftürt worden 
fep, Im Gegenthell wird fic die von Hrn. Prof. Zahn über diefe 
Veſchadlgung gegebene, und von mir angeführte Erflirung im: 
mer mehr als die einzig richtige bewähren. ogar dasjenige, 
©5 Jener von einer angefangenen Meftauration fagt, welche, 
wenn Ih nicht irre, in der ebenfalls befchäbfgten, mit Wögeln 
und andern Gegenjtänden geslerten Einfaffung, von den dama— 
- Könftlern verſucht worden, und die, ob fie glelch nur 
jr —— dech von unendlich geringerm Werthe iſt 
Brink t, fan als ein neuer Beweis ihrer Nichtigkeit an: 
des Hrn. ir — Nicht zu überfehen aber iſt die Bemerkung 
a en eranle, daß die Gefihtezäge Aleranders den 
im Marmor # * —* von ibm in Bronze, auf Gemmen und 
— * hulich erſchelnen ſollen, fo wie auch die in- 
ders für deifen — daß wenn man den Kopf des leran- 
nd fein Wahre ralt erlennt, der des Darius wahrſcheinlich 
es Dilduiä fep, welches, kicker gan, unbekannt, 





baher eine unfhägbare Vermehrung ber antiten Ikonologle bar: 
bieten würde. — Abgeſehen von biefem befondern Verdlenſt, 
welhes wir nicht mehr beurtheilen können, machten, — als ih 
biefes Meliterftüt ſah, — die Köpfe des Darius und einiger an- 
bern Perfer einen folhen Eindruk auf mid, daß es mir ſchlen, 
nie fo vollendete geſehen zu haben, ja daß felbit Raphaels aller: 
fhönfte kaum den Vergleich mit ihnen aushalten könnten. Aber 
mein Urtheil wie das blos individuelle eines in der Kunſt gänz: 
lich Unerfahrnen betrachtend, Bütete ich mich wohl es auszuſpre⸗ 
hen. Wie ungemein freute ed mid daber, biefes ſchllchte Dar 
fürhalten durch das vollwichtige Urteil eines anerkannten gro: 
fen Archäologen und Aunftfenners in folgenden Worten beftätigt 
und gerechtfertigt zu finden: „Daß ein Michel Angelo und. ein 
Raphael mit Necht auf die Daritellung biefer menfhlichen Flgu⸗ 
ren und biefer Pferde hätten ſtolz ſeyn können.” — Welch ein 
Gemälde! — oder auf jeden Fall, — weld ein Karton muß es 
gewefen feyn, nad welchem bier mit Marmorftiften eine fo 
bewundernewürbige Arbeit hervorgebracht worden it! — Schlieflih 
halte ich es noch für meine Pflicht, alle Freunde der Kunft auf 
die am Ende diefer Schrift angefündigte größere Abhandlung 
über diefen Gegenitand aufmerkfam zu machen, an welder der 
Prof. Auaranta ſchon jezt arbeitet, und die naͤchſtens, begleitet 
von einem KAupferftihe nah der fhönen Zeichnung des Prof. 
Marfigii von diefem Moſaik, erfcheinen wird, 
Es a LE 

Am 15 Januar um ein Viertel nah 2 Uhr Nachmittags ver: 
fpürte man (wie die Allg. Beitung bereits meldete) zu Mom bei 
falter und dennoch dumpfer Witterung ein Erdbeben. Die Stöße 
waren nicht heftig, undulirend, und wiederholten fih ſchwaͤchet 
nach 3 Uhr, fo wie um 2 Uhr in der Nacht. Am folgenden Tage 
war dad Wetter heiter und angenebm. Gebr verheerend war 
dagegen biefes Erdbeben zu Follgno, wie aus nachſtehendem 
Schreiben aus diefer Stadt vom 45 Januar (Im Diarlo di Roma) 
erhellt: „Am 15 d, nah 2 Uhr Nachmittags wurde Foligno, 
nad einem heftigen Plazregen mit Hagel vermifcht, durch einen 
furditbaren Erbdjtoß erfhiittert, dem eine Stunde fpäter ein zwei: 
ter folgte. Saͤmtliche Einwohner haben die Stadt, die beinahe 
ganz zerftört iſt, verlaifen. Man fan ohne Uebertreibung fagen, 
daß fein einziges Haus mehr bewohnbar it. Die Klrche des 
beitigen Felichan hat nah dem Plaze bin fehr gelitten. Die Kir: 
be und der Thurm von Et. Marla In Campis find eingeftürzt. 
Ale übrigen Kirchen find fo beſchaͤdigt, daß der Gottesdlenſt auf 
freiem Felde vor der Stadt gehalten wird. Die Erditöße dauern 
neh immer von Zeit zu Zelt mehr oder minder heftig fort; da⸗ 
bei regmet es beinahe umaufbörlih. Es fit ein herzzerrelßender 
Anbiit, die über dieſes furdtbare Naturereignis entfejten Ein- 
wohner, und namentlich die aͤrmere Klaſſe, ohne Obdach, ber 
ſchlechten Witterung ausgeſezt, fampiren zu fehen. Diefelben 
Erdſtoͤße wurden auch zu Perugla und in ber ganzen Umgegend 
verfpürt. Im Perugla, Aſſiſi, Spello, Montefalco und Canara 
follen bedeutende Verheerungen angerichtet worden ſeyn. In 
der Stadt Bevagna, von welcher beinahe zwei Drittheile einge: 
fürzt find, dauerte der erite Stoß, auf den noch fünf andere 
folsten, ellf Sekunden. Es follen dort über hundert Perfonen 
den Tod unter dem Schutte der eingeftärjten Häufer gefunden 
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‚haben, und noch bei weitem mehr verwundet worben feun. Hier 


(in Follgno) find acht Perfonen umgekommen. Die Engelsfirhe 
{ft halb zerftört ımdb das Minoritentiofter fo beſchaͤdigt, daß es 
nicht mehr bewohnt werden fan. Man fagt, daß von der Cor: 
rin bis zur Brüfe delle Tavole bei Vevagna viele harzige und 
fchwefelartige Stoffe aus der Erde hernorgebrochen find. Das 
Ungluͤk tft nermeßllch, die Angſt unbeſchreiblich.“ 
Deutfdland. 

* Mainz, 23 Ian. Nachdem der preußiſche Rheinfchtf: 
fahrtd-Bevollmähtigte bier eingetroffen war, haben feit den lez⸗ 
ten act Tagen zwei Siyungen bei der Central-Kommiſſion ftatt 
gefunden. Das wichtige Nefultat derfeiben war ber gefaßte Be: 
ſchluß, den Zoll des Oberrheins zu ermäßlaen, welcher ſofort ben 
Megterungen zur Genehmigung vorgelegt werben wird, Kerner 
find viefe Waaren, melde das neue Meglement in eine zu hohe 
Solfrubrif fezte, In eine niedrigere verfest worden. Sodann wurde 
zur Ernennung eines‘ Alchkommiffairs für bie Uferſtreke von 
Bayern, Heſſen und Naſſau gefchritten und ein geeigneter Beamter 


für dieſe unumndnglih nothwendige Stelle, auf weicher dad ganze ' 


Spftem der durch bie Einſenkung der Schiffe erufrten Zollerbe- 
bung beruht, im Vorfchlag gebracht. Die HH. Bevollmaͤchtigten 
von Bayern und Holland find bereitt aus ber Central⸗Kommiſ⸗ 
fion getreten, die beute noch eine Stzung, wahrfheintih ihre legte 
hält. Die nächte regelmäßige durch das neue Meglement vorge: 
fchriebene Verfammlung wird biefe Behörde im. Monate Julius 
1. 3. halten, und alsdann die noch obwaltenden Gefchäftsgegen: 
fände zur Sprade gebracht und hoffentlich erlebigt worden. Der 
niederländifhe Bevollmaͤchtigte, Hr. Staatsrath Bourcourd, foll, 
wie man vernimmt, ald Gefchäftsträger bei den Höfen von Heffen 
und Naſſau affrebitirt werden. Man hatte gehoft, dab ber ver: 
dienftvolle baveriſche Bevollmaͤchtigte, Hr. v. Nau, im unferer 
Stadt als baveriſcher Konful, zur Sicherung des nem fi geftal: 
tenden Mheinhandeld im Intereſſe ber bayerifchen’ Unterthanen, 
verbleiben würde; doch ſcheint Im biefer Hinfiht noch feine feite 
Beſtimmung getroffen zu feon. Die Mainſchiffahrts Kommiſſion 
wird nicht hier, fondern in Frankfurt Ihre Arbeiten beginnen, — 
Menn ich auch im Fall war, während meiner langjährigen Kor: 
reſpondenz hin und wieder mißbluigende Bemerkungen gegen meh: 
‚ tere von ber Rheinſchiffahrts-Kommiſſion getroffene Vorlehrun—⸗ 
gen auszuſprechen, fo legt mir doch bie Unpartellichkeit die Pflicht 
auf, die wohltbätigen Folgen anzuerfennen, welche die neue auf 
dem Rheine eingeführte Ordnung der Dinge bereits für den Han: 
del und die Schiffahrt im Allgemelnen gehabt hat. Einzelne noch 
beftebende Mängel werden hoffentlich nah und nah aud ver: 
ſchwiuden. — Seit mebreren Tagen gehen Abtheilungen von 
Polen bel Oppenheim über den Rhein, um fi nad Franfreic 
zu begeben. Der Anblit diefer unglüflihen Krieger, welche bie 
reinſte Vaterlandsliebe in deu Kampf gerufen hat, erwelt überall 
bei den Bewohnern den größten Enthufiasmus. Jeder will fie 
in feinem Haufe haben. und beherbergen. Ueberall tönt ihnen 
der Wivatruf der jubelnden Menge und der taufenditimmige Ge 
fang: „Noch iſt Polen nicht verloren‘ entgegen. Als geftern 
eine Abthellung etwas ſpaͤt, nach eingetretenen Nacht, bei der 
Fahrt zu Oppenheim eintraf, wurden von den Bewohnern auf 
den Hügeln ‚der linlen Mheinfeite große Feuer angezündet, Die 
eine unabfehbare Menſchenmaſſe, bie ftattlihen und edleu Krie— 
gergetalten und den im Feuer ſchwimmenden Strom erleuchtend, 


elne eben fo impofante als ruͤhrende Scene dem Auge datboten. 
Perſonen aus allen Ständen draͤngten ſich um die Fremdlinge 
und ſchloſſen fie fin Ihre Arme. Von mehreren Stunden ber 
waren Landleute mir Ihren Wagen, in langem Zuge, an deffen 
Spize fliegende Fahnen und das Beiden bes Eribfers getragen 


wurden, berbeigeellt, um bie fremden Säfte abzuhelen. Der 


ſchlichte Sinn unſerer Landbewohner ſieht in ber Unterdrükung 
Polens eine Verlegung ber chriſtlichen Rellgion, fo wie barlır die 
politifchen Parteien einen Fehitritt ber Polltik umd eine Mißach⸗ 
tung ber Vorfchriften der Moral wahrnehmen; baher der Anblit 
ber Polen, die man den theuerften Intereſſen ber Menfchbeit 
aufgeopfert hat, Fein Herz ungeräbrt läßt. Von allen Seiten 
treffen auf ihrem Mege zablreihe Spenden am Gelb und Stiel 
dungsitäfen ein. ° Unſere human gefiunte Reglerung bat einem 
beifen Wunſche aller Bewohner Gemige geleitet, Indem fie für 
den Unterhalt der Polen, ſo lange ſich dleſelben auf heſſiſchem 


Boden befinden, großmuͤthig forgte. 


* Kaffel, 23 Ian. Es war eine natürliche, nicht unermar: 
tete Erſchelnung, daß unſre Verfaffung, welche bie Freiheit der 
Pteſſe und des Buchhandels in vollem Umfange geitattete, und 
ber freien Neuerung ber Meynungen kelne andern Hinberniffe 
entgegenfezte, als die durch ben Begrif einer Rechtsverlezung bes 
ftimmten gefejtichen Schranfen, in Eurjer Seit den geiftigen Ber- 
febr unfers Zandes mmichtig erweten mußte. Der todte Sumpf, 
welchen bie Angitlihe Bewachung jeder freien geiftigen Regung, 
die fchädlicdhe Luft des Miel- und Geheimreglerens gefchaffen, war: 
deite ſich bald in einen frifden Lebendquell un; die Schreib: und 
Redefrelheit gedleh unter ber milben Obhut der einjtweilen nod 
bejtchenden feeifinnigen Genfur, und wurde mit echt ale ein 
erfreullches Zeichen der Wiebergenefung eines morallſch und pe 
litiſch erſchlaffteu Staatskoͤrpers betrachtet. Auf Einmal war Hef: 
fen vol Schriftfteller, während fie früher fo felten geweſen waren, 
und Ale, welche Beruf in fih fühlten, die Feder zu führen amd 
denen es an Seſchlik dazu nicht gebrach, wettelferten ihr patrlotis 
ſches Schaͤrflein beisutragen zum allgemeinen Veſten. Schnell 
gedieh bier in Kaffet ein elgnes Wochenblatt, der VWerfaffungf: 
freund betitelt, das ſich felbit Achtung bei den Behörden errang, 
und der Unternehmer hatte nicht elnmal nöthig, Honorar zu jab: 
len, um Beiträge, die ihm von allen Seften zuftrömten, zu Br 
kommen. Wenn man es chrend anerfennen muß, dab unfte 
Staatsregierung der freien MWirkfamtelt einer liberalen Cenfur: 
behörde feine beengenden Schranfen fezte, fo muß man andrer⸗ 
feits auch die Mäßtgung Toben, mit welcher bie Gtantdbürger 
von der ihnen gegebenen Freiheit Gebrauch machten. "Dieier Zu: 
ftand war gleichwol nur ein provfforifcher, denn bie Volziehung 
des 37ſten Artifeis unfter Verfaffungsurkunde follte uns erit das 
verheißene Gut einer völligen Preßfreiheit, mit eintt 
ſicheren Gewähr derſelben für die Zukunft, bringen. Das Bi 
trauen zu der Staatsregierung wuchs in glelchem Maaße, als 
man ihren guten Willen, ihr Streben erkannte, auf die Stimme 
der öffentlichen Mennung zu hören und diefelbe zu achten. Man 
hofte daher, einer fehr liberalen Prefgefesgebung entgegenſehen 
zu fnnen, und vor ein Paar Monaten hätte man es In Det 
That faum für möglich gehalten, daß man in biefer Erwartung 
getäufht werden fönnte. Leider aber haben fih die Dinge und 
Verdaltniſſe feit dem umgfüftieen 7’ Der. ſehr bei ums geändert 
und aus diefem Amftande ft auch die Erſcheinung eines Ent 
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ulffeie der Ständeverfamminng verlegte, ohne ſelbſt die, Verthei⸗ 
Hanng deſſelden auf ſich nehmen zw wollen. Cr begnuͤgte fih 
ingufändigen, daß der Regierungstath Pfeiffer von dem Mini: 
serlum damit beauftragt fen; biefer hat ſich aber ſeltdem ver- 
niaft geſehen, ſich aus dem Miniſterium zurüfgugiehen, und 
nan.ife begierig, wen der mn zum Vorſtande bes Minlſterlums 
od Innern beförderte Landtagslommiſſair finden werde , der ſich 
um Wertheidiger eines Geſezesentwurfs in ber öffentlichen Stän- 
everfanmminng gebrauchen laſſen dürfte, der in Faſſung und In: 
alt fo ganz und gar die Mevnung des Publikums gegen ſich 
yat.. Es läßt ſich verausſehu, daß die Diskuffionen in dieſer Be⸗ 
lehung die Oppofitien noch merllicher machen werben, die ſelt 
einiger Zeit zwifden der Reglerung und ben Landſtaͤnden ſich zu 
erfennen gegeben bat. — Seit geraumer Zeit, und von Neuem 
fett den Ereignifen vom 7 Dee., hatten alle Dorfgemeinden In 
der. Umgegend von Kaffel der Laſt milktairiiher Ginanartirung 
zu trasen.gebabtz ohne daß ihnen irgend eine Entfchädigung da⸗ 
für zu Tell geworden war. Alle ihre Schritte bei dem Kriegs—⸗ 
miniiterium in diefer Belebung waren vergebilch geweſen. Um 
fo anfallender war ed daher, daß, ald bie Ständeverfammiung 
ſich diefer Sache annehmen wollte, ber Landtagslommiſſalr ihre 
Verwendung durch die Aeußerung nieberfchlug, daß bei dem Mi: 
ulfterium noch keine Beſchwerde der betreffenden Gemeinden vor: 
gefommen fen, welche den Sanditänden Veranlaſſung geben könnte, 
Ihre Jaterceſſion geltend zu machen. Die Vorſteher jener-Ge- 
neinden haben es darum für dienlich erachtet, ihr an das Ge: 
amtminiterlum gerichtetes Gefuch bier öffentlich durch den Druf 
clannt zu machen. Daſſelbe verdient, des naiven Tons wegen, 
»oria es verfaßt iſt, ſowol, als weil es in manchem Wetracht 
harakteriftiich ift, bier eine Stelle. Es lautet folgendermaaßen: 
‚Die Frage ki, unfers ſchlichten Erachtens, De: Sind die Ge: 
meinden der Umgegend, wenn zwiſchen ben Bürgern und dem 
Miitete oder fenit Gereitigteiten in Kaſſel entiteben; verbunden, 
>a8 dechald herkeigernfene Hilfamtlitair unentgeldlih zu beber: 
‚engen, ober irgend eine mit folher Mititatreinguartierung ver: 
undene Lait unentgeldlich zu tragen? Man bat und gefagt, daß 
eit der Zeit, als die Männer von Helfen, welche das Atnd von 
rabant auf ihren Aürfenftupl gefezt, die Bürger von Kaffel 
wem Fürtendaufe eben fo treu geblieben ſeyn fellen, als. wir 
mer geweien find, und daf fie feit Diefen vielen Dabrbander: 
Am nur jweimal in Auftegung gekommen find; das erfteimal, als 
4 das Gerät verbreitet gehabt, dah Laubaraf Pbilipp, der 
—* Reſormatot unſter Religlon, da er noch ein kielnes 
en nach Brabant, dem Stammfize feiner Vorfahren, 
er reg und zulest im Jahre 1850, als fi das Ge: 
ar meet, daß Kurfürk Wülpelm 11, der machherige Refor: 
Wer unfers härgerfihen debens, in Karlsbad franf darnieder 
— So mie aber damals dei Anbit des theuren Kindes in 
ſel Fe der Mutter hinreichend geweien, die Bürger von 
* * —2* ſo habe auch am 15 Sept. 1830 ein einzl⸗ 
—** Färften sur’ MWieberhertellung der Ruhe genügt. 
A Aa halb wohl annehmen, daß die Bürger in Kaffel mit 
* enbaufe es eben jo gut meynen, als wir; wirdürfen aber 
*8 —— daß der Herd der Revolution, welcher im Jahre 
—* getaucht hat, zum Altar der bürgerlichen Frelheit 

u oeworden fit, und glauben deshalb auch die Wer: 


blndlichtrit des ganzen Landes. In: Anſpruch nehmen zu dürfen, 
bie mit einer fo herrlichen Geburt verbundenen Nachwehen ung 
brůderlich tragen zu helfen, ohme und auf bie Unterfuchung ein: 
laffen zu follen, ob Bürger ober Milltalr, Hohe oder Niebere, 
Nothwendigkeit oder was ſonſt, die Einguartierung herbeigeführt 
babe, durch welche unfere Gemeinden feit dem Herbſte vorigen 
Jahres mit wenigen Unterbrechungen gebrüft worden ſind.“ Die 
Bittſteller haben auch wirklich nicht nur die $. 32 und 43 der 
Verfaflungsurfunde, welche überhaupt eine Garantie: des Eigen- 
tbums enthalten, fondern auch beutiich noch den $. 41 berfelben 
für fih, worin verorbnet wird: „Mille Laften, welche nicht 
die örtlichen Beduͤrſniſſe der Gemeinden, fondern die Erfül 
lung. allgemeiner Verbindlichktelten des Landes 
ober einzelner Theile deffeibem erbeifhen, müſſen, in fo 
meit nicht beftehende Mechtsverhältniffe eine Ausnahme begrün- 
ben, audh von dem gefamten Lanbe oder bem betref- 
fenden Landestheile getragen werben.” Die Vorſtehet 
ber befagten Gemeinden beabfichtigten daher, falls fie mit ihren 
Reklamationen beim Staatsminiſterium nicht bald Gehör finden, 
ihre Sache an bie Ständeverfanmmlung zu bringen, bei. welder 
ſchen mehrmals ein Gefez in Betref der Entfehddigungen für mi- 
litairiſche Ginguartierungen in Anregung gebraht worben iſt. — 
Während königlich preußifche und großherzoglich hefendarmftädtl: 
ſche Zollbeamte ald Kommiffarien ihrer refp. Megierungen bier 
beiſammen find, um In Gemeinſchaft mit ben kurheſſiſchen Be: 
börden das Mauthweien In Kurheſſen ganz auf vreußlihen Fuß 
einzurichten, finden ſich zu gleiher Zelt Bevollmäctigte mehrerer 
beutfher Staaten, welche mit Kurheſſen ben’ mitteldeutſchen ober 
Eimbeder Vertrag abgeſchloſſen baben, und bei der Aufrechthal⸗ 
tung deſſelben interefirt find, bier ein, um gegen bie in Kur— 
beffen gegenwärtig getroffenen Maafregeln, welche mit den Bes 
ſtimmungen jener Zraftate im Wiberfpruche find, Proteit einzu: 
legen. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 29 Jan, Die Seit räft mit ſchnellen 
Schritten herbei, wo die Angelegenheiten Baſels abermals, ſey 
es von der Tagfazung, ſey es von dem Vororte, berathen werben 
muſſen. Auf Ende Januar langen die Antworten auf bie Tag: 
fagungs = Propofitionen ein, und Anfangs Februar muß ent: 
weder die Ablöfung der militafriihen Befezung durch ‚andere 
Truppen erfolgen, oder diefe Vefezung muß ganz aufhören. Die 
Stimmung in Baſel iſt unverändert geblieben, doc hört man 
viel von Nachaiebigkeit fprechen, und auch auf der Landſchaft 
bat der Vorſchlag jenes fogenannten Ausweges feinen Beifall 
gefunden. In den großen Mäthen der einzelnen Kantone, in 


«weichen früber im Sinne der Stadt Baſel inſtruirt worden iſt, 


fpricht ſich dem Abfolutismus entgegen nunmehr, annähernd 
jenem Auswege, ein Gelſt der —— and. In andern 
Kantonen überzeugt man fi, daß auch diefer Ausweg nichts 
tange, und fo wächst die Zahl derienigen Stimmen immer mebr, 
die in dem Syiteme des Rechts allein die Wahrheit erbliten. — 
Die Ueberzeugung ſteht feit, auf umbeftreltbare Chatfahen be= 
gründet, daß die Abftimmung über Bafeld neue Verfaflung im 
Anfange vorigen Jahres nicht legal erfolgt ſey, und die Ans 
nahme berfelben mithin auf Taͤufchung berube. Daß nun ein 
folher Vertrag, auch wenn er irgend eine Sanftion der Tag- 
fazung erhalten hätte, dennoch nichtig bleibe, ergibt ſich wohl 
von fit, und alle die Stimmen , welche fih In Behanptumgen 
erichöpfen, daß die Jllegalitäten unbedeutend fenen, indem, wenn 
fie ganz als zu Gunften einer — —— berechnet 
würden, dennoch eine Annahme von der Mehrheit legal abge- 
gebener Abftimmungen vorhanden fey, — zeigen nur wie un: 
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fiher das Fundament iſt, auf welches bie ganze Verfaſſungs- 
annahme gebaut wird, denn font würbe wohl das einfache Mit: 
tel einer neuen ganz legalen Abftimmung nicht fo bebarrlih von 
der Hand gemwiefen werden. — Wie nun aber vollends eine lle— 
gale Verfaffung durch die Sanktion der Tagſazung etwas erbal- 
ten tönne, was ihr von Anfang an abgeht, das laͤßt ſich nicht 
erflären, und die Aufforderung etwas Umgältiges zu bandbaben, 
tft eine rehtewidrige Zumuthung. Der einzige Weg des Rechts 
{ft und bleibt daher derjenige, daß wenn Bafel die Legalltät 
der Verfaffungsannahme nicht nachmelfen fan, eine neue Ab- 
ſtimmung deshalb erfolge, unter eidgendffifher Vermittlung, 
und daß, würde die Verfalung verworfen, eine neue Revlſion 
derfelben vorgenommen werde, und zwar abermals, um jeden 
Kampf der Parteien zu verhüten und eine Uebereinfunft möglich 
zu maden, unter Zeitung von Eldgenoflen aus andern Kantonen. 
Mit dem höchiten Unrecht befürdtet man In Baſel die Gleich— 
heit der Rechte, inzwiſchen auch angenommen, es ließe ſich ir⸗ 
gend eine ſolche Furcht rechtfertigen, was wir nicht einzufehen 
vermögen, fo finden wir doc überall in den gröfern Kantonen 
der Cidgenoffenfchaft bei den Landleuten fo vielen Sinn für ein 
vernünftiges Ausglelchen billiger Anfprücde, daß aud bier jede 
Unterbandiung gelingen müßte, die mit Vertrauen von beiden 
Seiten geleitet würde. — Diefe Stimme mag vielleiht noch zu 
fruͤh für die Leidenschaft, die überall fich bewegt, fich- offen aus— 
fprechen, allein bie Zeit arofer Noth für das gefamte Water: 
land iſt offenbar nahe, und daher mag auch vor dem Mittel der 
—— durch Trennung, ein leztes Wort niht am unrechten 
rt feun! 


Litterarifche Anzeigen. 


187) In unterzeidhneter Buchhandlung ift erfchlenen: 

Die Seherin von Prevorft. 
Erdfnungen über das innere Leben des Menichen, und über 
das Hereinragen einer Geifterwelt in die unfere. 
Mitgerhelit 
von Juſtinus Kerner. 

Zwelte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

2 Theile. 5 fl. 24 Er, 

Der erfte Thell diefer neuen Auflage der Seherin von Pre: 
vorft wurde unter anderem hauptfächlich auch durch die Anfihten 
Schubert's von der Berührung mannichfaltiger Körper durch 
die Scherin, und durd die Anfichten Görred von den Arelfen, 
die die Seherin aus innerer Befchauung entwarf, vermehrt. 

Die Vermehrung des zweiten Theils beftebt In vielfachen Er— 
— und Begegnungen der ſchleſen Urthelle, die er erlel— 

n mußte. 

„Wenn (fchreibt ein tüchtiger Mann) diefem meffwärbigen 
Buche eine feiner ganzen Tendenz mehr oder weniger eutgegen- 
ftebende frühere Erziehung und Geiftesbildung nicht vollfomme: 
nen Eingang in alle Gemuͤther verfhaffen konnte, fo hat es doch 
überall ein tiefes Eingehen im ſich felbit befördert, eine Menge 
Fragen Im Innern bervorgerufen und den Blit auf Megionen 
des menfchlihen Geites und Gemüthes bingezogen, die früher 
entweder gänzlich unbeachtet blieben, oder doch faum eines leicht: 
fertigen oder wohl gar eines verächtlihen Seitenblifes gewür- 
digt wurden,” 

Wir mahen biemit auf diefe vermehrte und verbeilerte Auf: 
Sage diefes vielbefprochenen Buches aufmerkfan. 

J. ©. Cotta'ſche Buhbandlung. 


1185] Stuttgart. (Antlauarifhed Bücher-Verzeich— 
nid.) Das dritte Verzeichnis gebundener Buüͤcher, bie bei ung 
zu haben find, wurde fo eben an die vorzuüglichſten Untiquarlate- 
Handlungen verfendet, und fit bei diefen, fo wie bei und, gratis 
zu haben. Ueber 2000 Bände in fi fallend, enthält es nicht nur 
eine bedeutende Anzahl feltener, fondern aud in jedem wien: 
Shaftlihen Fache manche vorzüglihe Werte. 
F. € Löflund nd Sohn, 
Eatwerfiraße Lit, A. Nr. 120. 


[183] Bekanntmachung des Polenvereind zu Ulm. 

Yu der Aufforderung vom 16 d. M. (in No. 21 d, Beil) 
baben die Unterzeichneten bemerft, daß ber Hauptzug der aus den 
ig Staaten fommenden polnifhen Flüchtlinge, welche 
fämtlich nach Avignon gewiefen find, über Ulm, Schaffbaufen, 
Bafel 1. geben, und es find aud bisher die Melſten derfelben, 
welche die Unterftüzung des hiefigen Vereins in Unfprub nah- 
men, auf dem fürzeften Wege von hier nah Schaffhanfen beför: 
dert worden. Es hat jedoch die Erfahrung gezelgt, dab diefeiben 
In der Schweiz, namentlid; In Schaffhauſen, nicht die gewünfchte 
Aufnahme gefunden haben; es ergibt ſich daher um fo mehr die 
Nothwendigkelt, ihnen von bier aus, wo fie Alle das Königreich 
betreten, andere Nelferonten anzuweiſen, als nicht nur auf der 
ganzen Straße bis Scaffhaufen feine einzige größere Stadt fid) 
findet, fondern auch die Städte Ehingen und Miedlingen, welche 
durch Hagelfchlag fehr gelitten baben, billige Schonung verdie- 
nen, befonders da andere Städte Ihre Bereitwilligfeit zur 
Aufnahme und Unteritügung der hiülfsbedürftigen Polen zuge: 
fihert haben. 

Das Komite fieht ſich daher zu der öffentlichen Befanntmachung 
veranlaft, daf den In Sufunft bier antommenden Polen folgende 
Straßen abwehslungsmweife werden angewiefen werben: 

afte Tour über Reutlingen: Blaubeuren, Felditetten ober 
Münfingen, Urach, Reutlingen oder Tübingen, Hechingen, 
Balingen (oder Mottenburg, Horb, Sulz, Oberndorf), 
Nottweil, Villingen, —— — Frelburg und Baſel. 

2te Tour über Tuttlingen: Ehingen, Rledüngen (oder 
Biberach, Buchau), Mangen, Möffirh, Tuttlingen, De: 
nauefchingen, Freiburg und Baſel. j 

Das hleſige Komite wird ftete jede ihm mögliche Unterſtuͤzung 
gewähren, iſt aber niht im Stande, alle Koften der Reife bis 
Bafel allein zu beftreiten. Dagegen fft von ben vielfach erprob- 
ten Gelinnungen der Bewohner Wirtemberge und Badens mit 
—5 zu erwarten, daß aud die am jenen Straßen llegenden 

tädte die hülfsbedürftigen Trümmer der polnifhen Armee auf 
jede möglihe Welfe unterftigen werden. Wir erfuchen baber 
diejenigen Bewohner biefer Städte, welche in dem Streben, die 
Pflichten der Menſchenllebe auch gegen diefe unglüflihen Ver— 
bannten zu erfüllen, mit ung übereinftimmen, fo bald als 
immer mögLlic fi darüber, was in jedem Orte für deren 
Beberbergung und Bewirtbung, fo wie für ihre Weiterbeförbe: 
rung ıc. geſchehen fan, zu befprehen, und von dem Ergebniſſe 
uns mit der Bemerkung, an wen wir ung In der Folge zu weit: 
den —— In Kenntulß ſezen zu wollen, um hlenach unfere 
Magßregeln nehmen zu fönnen. 

Zugleich erſuchen wir diejenigen, welche in andern Orten 
Beiträge fammeln oder gefammelt haben, in fofern ihnen einer 
der erwähnten Orte näber liegt als Ulm, ung vorläufig den 
Vetrag anzuzeigen, um denfelben nad Umſtaͤnden der bieligen 
Kaffe oder einer andern anwelfen zu können. 

Schlleflich bemerten wir, daß nicht nur Geld ıc., fondern auch 
Hemden u. dal. willfommene Beiträge find, 

Um, am 28 Januar 1832. 
Im Namen des Ausſchuſſes. 
Diaf. Mofer, Borfland. 
Kaufm. Thom. Kölle, Kaflır- 
Diaf. Scholl, Setretair. 
2. 3. Aſſeſfſot Hobbad, Er 


1479) Die zwölfte Ziehung der k. k. öftreichliden Nothſchlld⸗ 
ſchen 1000ulden Anlehens-Looſe geſchleht den titen März in 
Wien, und das Schiefat iſt ſchon den Sten zu erfahren. D 
Preife, welhe darin gewonnen werden muͤſſen, find: 
72,000 f., 30,000 #., 18,000 f., 23. 9000 fr 
334200f., 4330001., 53 2400 f., 73 1800 f. 
155 12000., 208 8401., 4046001., 7043601. 
140 3 300 f., 250 240 f.u.f.m. .4 — 
u dieſem vortheilbaften Spiele find Looſe für die gering 
Einlage von 12 fl. zu haben bei . 
Gultav Stiebel, Hauptfollekieur, 
Mollgraben Mr, 47 in Franffurt a. M. 
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den aus Brüfel) — Beilage Nro. 34, 
Berlin.) — Polen. — Türkei, — 
bisderigen Präfitenten von Colmmbia, 


Italien. 
Griechentand, 


— 


Großbritannien 
(Morning Heratd,) Die 
baufe geftern (24) abermals zur 
ner Betition, 
in der Didzefe Cort vorlegte, 
in Irland verlangte. Es 
gewöpuligen Formen des 
lalte, aber wichtige 
vitalem Intereſſe zu beginnen. Wir bedauern, 
Augendilf kein anderes Refultat haben tan, 
wendigteit zu beweifen, fobald als möglich 
du kommen. Wenn aber dis einmal bewiefen, 
und man darnad handelt, fo kan noch manches 


Sprade, 


iſt fein Wunder, 


Haufes hinwegfejte, um 


2 Ihn kein Freund der Kirche wuͤnſchen fan, 


einſammilet fit der einzige, Beamte, 


Prefungen ſich yom Halfe 


ſchaffen will. 
Geiftien, gut für den —— 


E Hilft nichts, die Same ju verheimlichen. 
nicht bald zu einem Erfagmitter 
Das Morning-Cproni 


lauben, dab bie Zehnten in Irland nicht Länger 


erhoben werden” Hönnen, Ht. Hume fagte, wenn bie Miulſter 
—— der Frage vorſchlägen, fo würden fie bald die 
Dad —— eines Huͤlfsmlttel⸗ fühlen, das nidt in ihrer 
nun et, nemilch Garnifonen in ganz rland zu halten, um, 

an die Rechte der Alte nennt, aufrecht zu erhalten. Wir 


—— * ſamtllchen dein Parlamente vorliegenden Vapiere 
DAB eine doppelt fo ftarfe Armee als die brittifche 
nicht im Stan 


erwingen "*, bie Zehntenelnſammlung fin Irland zu 
—— — fast hierüber: Diefe Angelegenheit, bie mit den 
tieden — rhen Thells der Bevölferung, und alfo mit 
Kupeabiie Landes ldentiſch geworden iſt, Fan auch nicht 

and gegen ne hlnausgeſchoben werben, Ein organtfirter 

blos in Aigen * Bablung des Zehmen beficht zwar bie jezt 
9» Carion, der Graſſchaſt der Königin, und vieleicht 


ln 





mit Frankreich über den Stlavenhandel.) — FJrantreich. ( 
Deutfayfand. 

Außerordentriche 
— Schreiden aus Parik. — Ankündigungen. 


Zehntenfrage fam im Unter: 
bei Gelegenheit ei: 
welche Hr. Hume von dem Klrchſprengel St. Agnes 
und welche Abſchaffung der Zehnten 
daß man ſich über die 
eine irregu= 
Disfufion über einen Gegenftand von fo 
daß fie für dem 
als die abfolute Noth⸗ 
su einer Entſcheldung 
zugeſtanden iſt, 
Gute bewirtt 
werden, Die ganze Sehntenfrage In Irland iſt in elnem Zuftande, 
Selbſt die Ber: 








proteftantifchen 
ſchlimm daran. Der Zehnten- 
— durch den er mit dem Wolle 
fa Verbindung ſieht, das feinen Glauben baft, und feine Er: 
Es wird gut für den 
Sandmann und die Religion feyn, wenn 
ndere Zahlungsmethode einführt, als die jezige, au 
der man ungläflicher Weife feſthaͤt, bie nichts mebr daran iſt. 

Das Zehntenfpftem 
In Irtand entfpminder unter unjern Händen, de wenn man 
greift, fo fit es zu ſpaͤt. — 
ele bemerit hiezu: Es iſt, wie wir 
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— Preußen. (Schreiben aus 
Peipjiger Neujahrsmeie, — Botſchaft des 


In einigen Thellen von Wipperary; einzeine Säle ereignen ſich 
taͤglich auch in andern Graffdaften. 


tet, und in diefem Falle wirb wegen ber unmittelbaren Geld: 


erleihterung bie Anſtekung fich fconell verbreiten, fo 


berechnen, daß, mit Ausnahme 
jezige Soflem nur durch das M 
werden koͤnnen. Der Herzog 
genhelt der Emanzipationshig 
Auzahl Truppen, um das Arleg 


vetanſchlagte Truppenzahl war ungeheuer, 


tel, um den Entſchluß eines Vo 
ten wir jedes andere vorziehen. 


alſo nicht, was abftraft genommen recht 


läßt ſich leicht 
ber noͤrdlichen Grafſchaften, das 
artialgeſez wird aufrecht erhalten 


von Wellington machte bei Gefe- 
eine Berechnung über die nöthige 


ögefes aufrecht zu erhalten. Die 
und einem folhen Mit- 
186 in Blut zu ertränfen, möd: 
Die vor ung liegende Frage it 
und geſezlich, fondern 


was unter dem Drange f&wieriger Umftände das Paffendite And: 


Funftsmittet feo, und gege 
Sir R. Peel und andere feiner 


felbft bei der Emanzlpatlonsbill bemgemäß handelten. 


Stage wird jet von einer befon 
wir wollen hoffen, daf fie 
bie Rechte der Einzelnen mit ei 
sen die Wuͤnſche des gemäßigten 


Wir haben das Wort „Musfunftemittel” 


eine gehäffige Auſplelung auf irg 
wenlaften gegen den Herzog von 
mehr Weisheit und Menſchlichke 
von bundert Schlahten vor dem 


n cin 
Vartel 


felhes Argument können 
nichts einwenden, weil fie 
Diefe ernfte 
dern Committee erwogen, und - 


Maafregein vorfchlagen wird, weiche 


ner beiffamen Nachgiebigfeit ge⸗ 
Thells der Irlaͤnder verſoͤhnen. 
gebraucht, aber nicht um 
end elnen Staatsmann, und am 
Welllngton zu machen, der nie 
it zeigte, als da er „der Held 
Buͤrgerktlege zuruͤtſchrat.“ 


Die dem Parlamente vorgelegte Konvention mit Frankrelch 


über ben Sklavenhandel lauter 
Großbritannien und Franfreic, 


volljtindig fo: „Die Höfe von 


von dem Wunſche beſeelt, die 


Mittel, welche bisher zur Unterdrüfung des verbrecherlihen, un: 


ter dem Namen Sklavenhandel, 
ren, wirkfamer zu machen, 
eine Konvention zu unterhandeln 
beilfamen Zwek zu erreichen, 

ihre Bevollmächtigten ernannt: 


des Lords Granvlile und Grafen 


genfeitige Durchſuchungsrecht fa 


Nationen, aber nur innerhalb der nachbezelchneten Gewaͤſſer auf- 
chen Küfte von Aftlka vom Kap BT Rare 


geübt werden, 1) länge der weſtll 
Verd bis auf 10 Grade ſuͤdllch 


befannten Verkehrs in Kraft war 
baben es für angemeflen erachtet, 


und abzufchließen, un einen fo 


und fie haben zu dem Ende als 


(Hier folgen Namen nnd Titel 
Sebaftiani.) Art. I. Das ger" 


n an Borb der Schiffe beider — 
—8 


nA 

en } 

vom Aequator, d. h. von dem * J 
—— 
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Man fpriht gegenwärtig In London davon, daß zwei Kinder 
bes Herzogs von Suſſer, Sir Auguſtus d'Eſte und Miß 
Ellen d'Eſte, die er In einer für ungültig erflärten Ehe mit ber 


verftorbenen Lady Angufta d'Ameland (früher Murray) gejeugt 


hatte, Anſpruͤche auf bie dereinftige Encceffion des Herzogs erhe— 
ben wollten. Die Ehe war zweimal, in England und in Nom, 
eingefegnet werden, allein ohne bie nah einem Gtatute 
Georgs IT erforderliche Einwilligung des Koͤnlgs. Nah ber 


' MRüffehr des Herzogs nah England war fie daher für nichtig er- 


flärt worden, Ein englifhes Journal meynt, jenes Statut fer 

nur für England gültig, und die genannten Kinder des Herzegs 

von Sufer ſeyen daher wenigſtens in Hannover ſucceſſionsfaͤhig. 
Erantreid. 

Die Parifer Zeitungen vom 28 Januar find fm Augsburg aus 
geblieben. 

Fortfezung der Sizung ber Deputirtenfams 
mer am 20 Jam. 

Hr. Lafitte fährt fort: Ih habe mir nie erlaubt, Jemanden 
anzuſchulbigen; nie habe ich einen Argwohn gegen Irgend eine Abſicht 
geaͤußert; ich glaubte zumellen anzuerkennen, daß man im Irrthume 
few, aber es redllch meyne, und dann grif ich nur bie Irrthämer, aber 
nicht die Perfonen an. Am 10 Nov. 1850, unmittelbar nach 
meinem Eintrlitte In das Minliſterlum, fagte ih der Kammer und 
Fraufreich, melde Beweggründe mid. dazu veranfaßten. Man 
wirb mir gewiß kein Beftreben, Fein Verlangen darnach zuſchrel⸗ 
ben. Nah der Jullusrevolutlon ſtellte ich mich nicht Im Palals 
rodal ein; Ich blleb zu Haufe. Man berief mich; es war von 
Bildung eined Minifterfums die Rebe; mein erftes Wort war, 
daß ich nie im ein Minifterium treten würde. Es ivar gegen 
meinen Gefhmat, gegen die Meynung, die ich von meiner eige: 
nen Kapazität in einem fo ſchwierigen Angenbilfe hatte; es war 
zuglel gegen meine Intereffen. Darauf bitdete ſich ein Mint 
fterfum, von dem ich einen Theil ausmachte, aber ohne ein Por 
tefeullle zu haben. Meine Erflärung war foͤrmlich und beftimmt; 
ich ſprach mit dem Könige offen barüber, und willlgte nur unter 
einer Bebingung, derem Erfüllung Ich nicht hoffen durfte, ef, 
Mitglieb bes Konſeils zu feon, und ich erhielt von der Kammer 
jenes feltene Beiden bes Vertrauens, daß ich zugleich die Ehre 


haben könnte, fie zu präfibiren, ohne deswegen aufjuhdren, einen 


Theil des Kabinets auczumachen. Ich blleb Mitglled des Kabl- 
nets von der Juliusrevolution an bis zum 3 Nov., und bamald, 
meine Herren, waren die Prinzipien mehrerer Mitglieder dieſes 
Kabinett den meinigen entgegen. Ste haben vernommen, wie 
eine Perfon, die dazu gehörte (verzeihen Sie, aber ich bin dazu 
gendthigt, diefen Ausdruf zu citlren) Ihnen von der Quafilegitl: 
mität geſprochen. Ich glaubte nicht an die Quafilegitimirdt. IE 
glaubte vollfommen und inulg, da die ganze Nattomalfouneraine: 
tät die Infiturionen eines Koͤnigthums errichtet hätte. 30 
glaubte nut an biefes Rönfathum, well es mit allen Gefühlen, 
mit allen Mevnungen im Einflange ſtand. Es fand Zwiſt unter 
mehrern Mitglledern des Kabiners flatt. Diefes Minijterlum 
bat ſich zurüfgezogen. Es war die Rede von Zuſammenſezung 
eines andern; ich widerftand mit aller Kraft, nicht zu demfelben 
gu gehören und gab am Ende nad, und In diefer Hinficht fagte 
id am 10 Nov. Folgendes. „Cs haben ſich abwelchende Anfih- 
ten über bie Art ergeben, die Revolution von 4930 zu wuͤrdlgen 
und zu felten. Man glaubte micht augemein, daß fie fo bald 


eu 
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In Anarchie audarten würde, daß man 
glauben, daß das Vertrauen in biefe 

Titel, eine beifere Bedingung fep, 
und fie zu bemeiftern, fie nit zu fürchten, 
populale werden. 


Die mit den unſern der Fall fey.” " 
fterlum mar noch nit gebildet, 


Meine Herren ’ 


der des gegenmärtigeh Rabiners ſuchten {in 
bie Staategewalt In der 
den, am keften Jufammengefejt werben könnte, 
Tpaltete ung, ein einziger: dag Wahlgeſej. 
’00 Fr. laſſen; 


bie glaubten, man milfe 


n wird, Die ich hei Ihm machte, daf er 
Utung trete, ' 


‚ Man mepnte, es fep mehr Sympa 


einem andern Mitgliede, Man erkannte bie 


saltchfeit äugeftand, eln Minkfterfum 
Hr. Dupant de "Eure gehörte, 


Ränden ein, un) 
en Matt 


pod batte eine futchtbare 
uch Jede 


. Melde Fehler aud 


in meiner Seele herrſchen, und ich fan 
Uten wiederpofen; „eine Verwaltung hat 
verutſacht.“ Ich wlederhole es, wir ha⸗ 
ruhe ernfen Umftänden gehandelt, unter denen wir uns 
1 möchte fragen, ob bie @meuten ſelt der Zeit 

neues Minlſterlum vorgegeben hat, 

in Fra alte zu Befigen. Die Kammer darf eine 
tung, vergeffen, daß nemlih alle Mitglieder melner 
* A ausgenommen, {m die gegenwärtige Verwal: 
* — find, 3 in dleſer Hinficht in fein 
—* einzugehen; aber es muß doch wohl, well ich 
walt derlaffen, in der bie dahin defolgten Porltit 
ef 1% wo nicht eine Veränderung vorgegangen fen, 
des gonſelis dar das Syſtem der damaligen Re 
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fo bald ſich gegen fie 
werwahren, fr Miftrauen und Feindſeligkelt zeigen müßte 
Man dat und geſagt und wlederholt, man hat ung geswungen zu 
Revolution eln beiferer 
ffe jun lelten. Vlellelcht 
batte man Nedt; vielleiht wäre es beffer, um ſie zu verftehen, 
nicht vor ihr ju er: 
företen; vlelleicht tdunten bie Ideen der Ordnung, die wahre 
Regterungsmarime mit geiwiffen Namen leiter als mit andern 
Wit maafen uns nicht an zu glauben, daß 
das Mink 
ich wollte es mit einem Thelle 
ber Mitglieder des alten Kablnets ee Die Mitgtie: 

olge mehrerer Su: 
fammenfünfte fh zu werftänbigen und zu fehen, auf welche Art 


Ein Yunft 
Ich gehörte zu der 
den Cenſus Bei 
andere, mit derſelben Ueberzeugung, glaubten, 
nan dürfe nicht unter 250 Er. herabgehen. Das Minlſterlum 
este ſich daun mit den Mitgliedern ber gegenwärtigen Verſamm⸗ 
Ing zuſammen. Ich glaube, daß Niemand ftärfer als der ge- 
uwaͤrtige Präfident des Konfells alfe die Bemuͤhungen beftdtf- 
ec mil mie im De Ver⸗ 
bat man ung aber bamald geantwortet? 
*ᷣ man ſatt unfre Kraft ju vermeßren, fie dermindern wür- 
Ara stolfhen der Lebhaf⸗ 

elt der Gefühle der Maſſen mit diefem ober ienem als mit ir- 
fo gut an, 

‚aus Anlaß der Blidung des erſten Minifterkums man Feine 
du machen, zu dem 
ß Ib war es, der Hrn, Du: 
it de lEure elnführte, der ſich der Öffentlichen Sache ebenfalls 
En fehne Relgung aufopferte, Dir riäteten unfern Gang nad den 
thaten Alles, wa⸗ wir vetmoͤge der menſch 
un fonnten, Mor unferm Eintritte im bie Staats: 
meute Im Dftober ftatt gefunden, 
December eine neh furchtbarere folgte, unter Umftänden, 
Veh ER etlun Eunblich fand am 14 Febr, 
nie Emente fort, pr fegten bei allen diefen @meuten 


ein Befägy — tung begangen worden ſeyn mochten, ſo 
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glerung kurz geſchlldert Ich erkenne die von Ihm eltirten Aeuße⸗ 
rungen an; es find die meinigen, dle ih an ihn tihtete, als 
ih meine Stelle aufgab, auf dem Punkte, worauf wir damals 
mit dem freinben Mächten ftanden, SH ſprach von Möglichteif 
des Kriege, mern bie Modena einrüften; von 
Wahrfheintichteit, wenn fie In der Romagna, und von Gewlßheit 
deſſelben, wenn fie in Vlemont einrüften, Ih denke, de Kam: 
mer werde nicht die Ungerechtigteft gegen mic begeben, zu glau⸗ 
ben, daß ich mich nicht in den Schranken meiner Pit Halten 
Inzwiſchen rüften dfe DOeftreiher in ber Romagna 
















































an, und frat am 12 deffelben Monate aus dem Minkfterfum. 
Was in der Zwiſchenzelt vorfiel, welß I nicht. Ich habe nur im Kon: 
feil, und did war der lezte UF meiner Verwaltung, einen Entwurf 
eier Antwort an Oeſtreich vorgeſchlagen; dleſer Antwortsentwurf 
war nicht offenfiy für diefe Macht; es war nicht der Krieg, noch 
eine Drohung des Kriegs, es war nur bie Ertlaͤrung eines ftars 
fen Beharrens bei dem Soſteme der Nictintervention , und die 
Nichtanerkennung bes vorgeblichen Rechts des Heimfalls des Her: 
dogthums Modena ak Oeſtreich. Der Präfident des Konfeil hat 
ung beſchuldigt, Ay mir Bitterkett angeflagt zu haben, Zahl⸗ 
reiche Stimmen: Nein, nein! (Der Prafident dee Konſells 
macht ein verneinendes Seihen.) Hr. Lafitte: Cr fagte die 
aus Anlaß der Unterfheidung der Männer der Bewegung und 
des Widerſtandes. Ih gefiche, daß mir biefe Yusdräfe Feine 
Haren Ideen darfiellen ; denn ich weiß wicht genau, wo der Mir 
derſtand anfängt, wo die Bewegung fi endlgt. Diefe Bejeich⸗ 
kungen find. unbeftimmt und erklären nichts Sonach waͤre ich, 
je nach der Urt, wie man fie verftehen möchte, der Mann des 
Widerftandes oder der Mann der Bewegung. Abſolut aber ers 
Mläre ih, daß ih ein Maun der Bewegung bin, weil ich glaube, 
daf die Jullustevolutlon eine Schranfe niedergeriffen hatte, die 
die Wohlfahrt und das Slaͤ Branfreich verhinderte. Ich Habe 
geglaubt, daß man vorwärts schen müßte, Endlich, meine ser: 
ten, iſt die fo wahr, daß man jest in dleſem Augenbiife aner- 
fannt hat, daß die gegenwärtige Verwaltung daſſelbe Spiten 
wie die vorige befolgte. 
Geſchluß feige.) 
Gournal des Debats) Die Rede, melde Hr. Gulzot 
In der Sitzung der Deputirtenfammer vom 24 Jan, gehalten, ift 
eine der merkwürbigiten. Derfelbe hat den wahren Grund der 
Amortifationsfrage berührt, nemlid zu mifen: Ob Frankrelch 
eine Amortifation haben fol, faͤhlg die Schuld abzjutragen, oder 
eine Amortifation, welche blos glauben macht, ald wolle man zat⸗ 
fen, und welche fo den Kredit faͤlſchllch unterhalten ſoll bie zum 
Tage ber Kataſtroyhe. Die ganze Amortifationsfrage dreht fi 
um diefen Punkt: Wollen wir unfre Staatsſchulb abzahlen, oder 
niht?. Iſt es uns Ernſt damit du zahlen, fo muͤſſen wir efne 
farfe Amortifation haben, Wellen wir aber nicht redllch zahlen: 
wozu eine Amortifation! Es legt, wir fagen e# mit Scheu, ab 
len Mepnungen gegen bie Amortifation ein geheimer und unmill- 
führliher Bankeruttgedanke iu Grunde, eln Gedanke, den Nic: 
mand fich feibft gefteht, und der deswegen nur um ſo gefaͤhrll⸗ 
der iſt. 
(Courrier frangais.) Man verfihert, daß der gewefene 

Chef der Partfer Polizei Vldoeq mit der Organifatlon einer pe= 
Hilfhen geheimen Polizel beauftragt fep, umd daf er deswegen 
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* 
häufige Zuſammenkuͤnfte mit dem Pollzelpraͤfſelten, Hru. Gie- 
quet, habe. 

(Temps) Belgien erfiift unter feiner gegenwärtigen Kon: 
figuration; es it In feinem Handel burh bie Douanen Frant: 
reichs und Hollands bedrängt, und die verurfacht feine unbe: 
baglihe Lage. Es iſt ein Körper, der nicht lebensfähig geboren 
it, fagte mit vielem Geifte ein Mitglied des diplomatifhen 
Korps. Gebe Verzoͤgerung bereitet eine oranglſtiſche Gegenrevo⸗ 
Iution vor. Inzwlſchen fest unfer Botſchaſter zu London mehr 
Vertrauen in die Alte der Konferenz; feine neueſten Briefe fol: 
len berubigender feyn. Er hatte einen Angenblit bie Hofnung 
verloren, damlt zu Ende zu kommen, und ſprach felbit von Auf: 
loͤſung der Konferenz. Jezt verfihert er, daß ale Mächte, felbft 
Rußland nicht ausgenommen, bie beigifhe Frage endigen wollen. 

Das in einem unfrer vorgeftrigen Briefe aus Paris erwähnte 
Danffchreiben bes Polenvereind In Paris an die deutſchen 
Polenvereine lautet folgendermaafen:; „Die alte Teutenta, voll 
beibenmäßiger Erinnerungen, warb bei ber Kunde eines mit 
unendiiher Unftrengung und unermübeten Ausdauer geführten 
Kampfs von Rübrung ergriffen. Unfre Erfolge, unfre Unfälle 
batten ihre großherzigen Gemüther tief gerührt, und ber von 
den polnifhen Bürgerfoldaten entwilelte Muth hat der Helllglelt 
und Gerechtigkeit unfrer Sache das Siegel aufgedrüft. Jezt, 
wo bie edlen Trümmer biefes ber Zahl nah Heinen, aber durch 
eine moralifhe Kraft ſtatlen Heers bei bem Zuge burch bas Ges 
blet Germanlens bei jedem Schritte freundiih empfangen wer: 
den, wuaͤnſcht ſich das durch polnifhe Flüchtlinge zu Parks gebil: 
dete Comité Gluͤkl, laut im Namen feiner unglüfliben Lande: 
leute, die Ausdrüfe. des aufrichtigften Danfes den großmüthigen 
Deutfhen zu bejeugen. Der Ruhm und das Glüf ber Na: 
tionen, die Freiheit und Unabhängigkeit der Völker verſchmelzen 
fi gegenwärtig in einem gemeinfchaftlihen Jutereſſe. Die 
Sympathie, welche die Gefühle vereinigt, bie Ueberzeugung, 
welche zu neuer Thaͤtigkeit begelftert, und ber Blik in bie Zus 
tunft nähern alle Gemüther. Ueberall Inüpfen fih unauflögtice 
Rande fefter ald jemals zwiſchen den Voͤllern, die im Stande 
find ben Werth der Freiheit zu würdigen, und für beren Sade 
zu fliegen oder zu fterben wiſſen. Polen, das unterlegen fft, 
lebt von ber Hofnung. _ Sie, meine Herren der Comlte's, moͤ— 
gen bei Ihren Landsleuten die Dolmetfcher unierd lunlgſten 
Danfes ſeyn. (Unterz.) Paris, 25 Jan, Präfident, Goachlm 
Zelewel; die Mitglieder, . Roman Soltuf, Valentin Zwirkowskt, 
Anton Prjecisjewsft, Leonhard Chodzfo, Kraitfir, Thaddaͤus 
Krzpowlezti, Adam Gurowati, Sefretair Valerkan Plettlewich.“ 

Niederlande. 

In der Sizung ber beiglihen Repräfentantenfanmmer am 23 er= 
ftattete ber Arlegeminifter ausführlichern Bericht über die Genter 
Angelegenhelten. Er ſuchte vorerft die Erklärung in Velagerunge: 
fand der Stadt Gent durd den Drang der Umftände zu rechte 
fertigen, und führte dabel an, daf die Stadt Antwerpen vor der 
Seit, ald er. das Krlegeportefeuille angenommen, nah dem kal- 
ferlihen Detrete vom 24 Dec. 1811, in Belagerungsftand erklärt 
worden fey, ohne daß irgend Jemand etwas dagegen eingumen: 
den gehabt. Die Maaßregel fey aber Im Ganzen noͤthlg gewor- 
den, well eine gewlſſe Partei Alles angewendet habe, die Bür- 
gergarde und das Militalr zu verführen; weil Aufruhr offen 
und bei hellem Tage geprebigt worden ſey ; weil man dag Ge: 


ruͤcht zu verbreiten gefucht, ber Prinz von Dranien fey zum Se: 
neralgouvernenr von Belgien ernannt und Leopold mach London 
zurüfberufen; meil man heimlich Pulver in die Stadt geſchaft, 
auf Schlidwadhen In der Eitabelle gefhoffen, Geld vertheilt, furz 
Alles gethan habe, um bie Stadt zum Abfalle von der Me- 
glerung zu vermögen. Er (v. Broudire) nehme die ganje 
Verantwortlichfeit auf fih. General Niellon handle ganz nad 
feinen Inftruftionen, Gent fey auf legale Welfe in Belagerungs- 
ftand erklärt, und ber Rebafteur des „Meſſager be Fand,” Sr. 
Steven, ſtehe mithin unter dem Gefeze einer in Belagerungd: 
ftand erflärten Stadt. Hr. Dfy behauptete, die wilfürlihe Ge: 
fangennehmung des Hrn. Steven fey eine Verlegung ber Kon: 
ftirutlon, und er hoffe, daß der Ungeflagte vor die Elollgerlchte 
geftellt werde. Kr. Rallem erklärte dagegen, ber Konftitution 
zufolge babe der König dad Recht bes Krlegs und bes Frie: 
dens; es hänge alfo von ihm ab, eine Stadt in Belagerungs: 
ftanb zu erflären oder nicht. Man babe bauptfächlich zwei Ein- 
wendungen gemadht. Die erite, daß man Hrn. Steven verbaf: 
tet babe, obme daß er verurtheilt worden fey, während bas 
Prefgefez jede vorläufige Verhaftung eines Journaliſten ober 
Schriftitelers verbiete; die zweite, daß alle Prefvergehen vor 
einem Schwurgerichte verhandelt werben müßten, und mithin Hr. 
Steven nicht vor ein Krlegsgerlcht gehöre. Hler handle es fih 
aber, was den erſten Einwand bötreffe, nicht von einem Pref- 
vergehen, fondern von einem wirklichen Verbrechen: ein Ver 
brechen liege bier aber In fo fern vor, als der „Meſſager“ 
offenbar Aufruhr gepredigt habe; in einem ſolchen Falle fen bie 
vorläufige Verhaftung gefesmiäßig. Was ben zwelten Einwand 
betreffe, fo hörten in elner in Belagerungefland erflärten Stadt 
die Funftionen Aller gemöhnlihen Tribunafe anf, und Alles gebe 
an ein Kriegsgeriht. Hr. Leclerg machte enblid ben Morfchlag, 
die Dietuffionen über diefen Gegenftand fo fange auf ſich beru: 
ben zu laffen, bis der Kriegemfnifter alle Attenſtuͤtke und Dolu⸗ 
mente vorzulegen im Stande ſey. Auch Hr. Gendeblen und an: 
dere Deputirte waren dleſer Mepnung, und nah kurzen Debatten 
wurde ber Vorſchlag von der Kammer angenommen. 

Die Oppofitioneblätter, namentlich der Gourrier, erfiären ſich 
heftig gegen die Anwendbarkeit des kaiſerlichen Geſezes vom 
21 Dec. 1811, indem durch bafelbe das Staatsoberhaupt er: 
mädtigt werde, durch elne einfache Erflärung In Belagerumge: 
ftand die ordentlichen Staatsgefege zu fnspendiren, ohne bay 
eine wahre Belagerung ftatt finde, ja ohne daß feibit irgend 
eine Felndfeligteit obwalte. 

Das Nähere über Hrn. Steven's geftern erwähnte Werut- 
thellung fft Folgendes: Am 25 Ian. erfchlen er zu Gent vor 
dem auf dem Stadthaufe verfammelten Krlegsgerlichte, einem 
Spezlathofe, bei welhem ein Major den Worfiz führte. Die 
Sizung war oͤffentlich, allein eine Kompagnie Grenadiete der 
Linle war fm Saale aufgeftelt umd bielt die Ausgänge befeit- 
Die Vertheidiger des Hrn. Steven lehnten vor Allem die Kom: 
petenz des SKriegsgerihts ab, und beftanden darauf, daß Ihr 
Klient vor das Geſchwornengericht geftellt werde. Das Geriat 
erflärte ſich für fompetent. Die Wertheibigung über die Haupt: 
fache dauerte drei Stunden. Das Konſell berathſchlagte nu. 
als eine Stunde, und erlleß um fünf Uhr Abends einen Spru d 
ber, in Gemäfbeit des Art. 65 bes. peinlihen —— 
buches, den Herausgeber des Mefager de Gand zu einer Ge— 


füngnlöftrafe von einem Jahre und in die Kofien verurtheilt. 
E Beh, Hr. Steven habe Kaffation eingelegt, Der Pübel 
fölen. gegen Ibm ſeht erbittert und verfolgte iyn, als er das 
Gericht verlieh, durch Geſchrel. Während die Richter in 
Derathung waren, überbrachte ein Kourler dem Auditenr ein 
Shreiben. 


Baron Tormaro, der befanntlih an ber Epije der unlängft 
verunglüften Kontrerevolution im Luremburglſchen gejtanden, in im 
Haag angekemmen. — Die Belgier haben neuerdings die hollaͤn⸗ 
diſche Graͤnze verlejt. Am 18 d. kam eine bewafnete Bande vom 
Sreitorps Caplauments in das eben unbefejte bolländifche Dorf 
Dubel; fie (hoffen, fleften die beigifhe Flagge aus, und er: 
ſchretten durch andern Unfug die friedlihen Einwohner, Zugleich 
hielten einige Belgier die Wohnung des hol, Zollbeamten be⸗ 
wacht, woraus man ſchlleßt, daf diefer Beſuch mit irgend einer 
Schmuggelei in Verbindung gejtanden. Auf die Nachricht von 
dleſet Gebletsverlezung fandte der holl. General Mever ſoglelch 
—* nach Budel, welche jedoch bie Belgler nicht mehr 
antrafen. 


tantenfammer hat den doppelten Beweis geliefert, daß ihre Mit: 
glieder, wenn es ſeyn muß fih aud nah den Umftänden zu fi 
gen wifen, und daß mande fhöne Theorie fu ſchwlerigen Fällen 
unanmendbar iſt. Sie war faft ausſchlleßllch der dem Kriegs- 
minliter abgeforderten Verantwortung in Vetref der am 17 vom 
General Nlellon zu Gent erlaffenen Verordnung, wodurch die 
Vrefreipeit daſeloſt aufgehoben und bie Genfur gewiſſermaaßen 
eingeführt wurde, gewidmet. Der Minifter vertheidigte im el 
geutiihen Siune mehr den General als die Maafregel, und am 
fenderbarften mußte es erſchelnen, daf als Hauptbeweis der Necht: 
mäßigteit, die fpätere Verordnung des nemlichen Generals, wel- 
be jene eritere zuritnahm, angeführt wurde. Die Vertheidl⸗ 
pr * Le auch auf Thatſachen, auf wirftice Miß⸗ 
ergehen, s 

ee sehen, deren ſich der Herausgeber bes Mef: 
der Drangiften, Meuterei und Aufruhr zu fiften; allein die Be: 
a” pe Vewelsaften wurden nicht In öffentlicher Slzung vorge: 
Pd —— blelt dis für zu zeſahrlich und verſprach höd- 
al ellung fn einem Generalcomite, ober die Nieder: 
ung auf dem Bureay zur Privateinficht der Mitglieder. Seibft 


die effrigjten Demagogen 
wie Gendeblen — * { » Republifaner und Revolutionsmänner, 


—— Prinzip ber Yublizität ab, Die Nede des Uhte de 
als Gru —* wieder mit feiner Libert€ en tout et pour tout, 
ne feiner Teligienfen und politiihen Toleranz, aufz 


ahltei 
* —8 welches gegenwärtig war, wurde troz der 
efagter ne Debatten mm nichts unterrihteter, denn außer 


Fang war, Fam es 
e 


Ser 
3 gebruar. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. IR 34, 183 


bes Vertrauen in bie lnamovlblen Gerichte fezt, daß kande 
DNepräfentanten, weihe font immer am beftigften tebten, wie 
3. B. U. Modenbah u. a. m. ſich jest fat nice bören laſſen 


















































In Nacriöten aus Notterbam, vom 26 Jan. heißt es: 
ſchulen dlskutirt werden foll, wobel die Priefter und ihre Freun⸗ 
de ſich gewiß nice ni verhalten werden. Indeilen {ft es zu be- 
sweifeln, daß es zu einem Entſchluſſe kommen wird, obſchon fait 
alle Mitglieder der Kammer ben Nusen der Sache einfehen. 
Man weiß, daß die Reglerung mit einer allgemeinen Drgantia- 
tion des Unterrichts umgeht, und man wird wahrſcheinllich dleſen 
Umſtand und bie zum Beduͤrfulſſe gewordene Sparfamfeit zum 
Vorwande nehmen, um die Ausführung des Gefezes, fall ſel⸗ 
biges angenommen wird, welt binauszufgieben. So unglaub⸗ 
lich der in ber preußifchen GStaatszeltung und andern deutfchen 
Blättern mitgetheilte Bericht über die mehr ald sweldeutige Auf⸗ 
nahme bes Königs bei feinem lezteu Beſuche in Antwerpen, im 
Ganzen zu ſeyn ſcheint, und wenlgſtens sewiß etwas übertrieben 
iſt, fo muß doch Manches an der Hauptfahe wahr feon, da bie- 
ber Fein hleſiges Blatt, und nicht einmal der amtlihe Moniteur, 
ed unternommen bat, etwas dagegen su ſchrelben. — Im Al— 
gemeinen ziehen fih wieder finftere Molfen über unfern pollti- 
fhen Horizont zuſammen, und die auf den 31 biefes feftgefejte 
Matififation dee Sriedenstraftats, fo wie bie baldige Entſcheldung 
unferer Angelegenheiten, mirb fait allgemein bogwsifste, weniss 
nebſt dem krltiſchen Zuftande der Öffentlichen Mevnung in Franf- 
reich und England die Urſache iſt, daß man einen nahen Krieg 
mehr als je befürchtet, und nirgends zu der neuen Anleihe Wer: 
trauen bat. 


$ Brüffer, 24 Jan. Die gefttige Sitzung der Mepräfen- 


3 tt AL Le 5 

Der frangöfiihe National enthält en diteres Schreiben 
aus Faenza vom 17 Jan., worin es beißt: „Wir willen jest, 
woran wir mit den Abſichten des römifchen Hofs find. Won ak 
fen Planen, die er bis auf den heutigen Tag gegen felne eigenen 
Unterthanen gehegt hat, ift Feiner fhmadvoller als der Irjte durch 
die Wachfamkeit der Patrioten entdefte, Man bat Gold mit 
vollen Händen ausgefireut, um Schwählinge, Felge und Dof- 
trinalrs zu beftehen. Miele haben ſich dadurch fangen faffen, 
Das fremde Geld ward gegeben, um den Vürgerfrieg im Schooße 
des eigenen Landes zu entzünden, Die durch die Hdnd der Prie- 
ſter vertheldigte Rothſchild'ſche Anlelhe bat zum Worauf Die 
Verräther belohnt, die verſprochen hatten, das Land den päpft- 
llchen Truppen zu überliefern. Mehrere Chefs der DBürgergar- 
den und viele Beamten haben fid in dieſe Verihwörung ein 
gelaffen; 15,000 Napoleond'or wurden allein in der Provinz Bo— 
fogna ausgerheilt, und dadurch Fam man auf die Spur des Kom- 
plots; dm der Legation Ravenna fah man mehr ald taufend 
ſolche Münzen; zu Faenza gegen 100, zu Forlt Feine einzige, 
Da fie durch ein Defret des Papftes Plus VII abgefchaft wa- 
ren, fo fab man fie ſchon lange nicht mehr bei und, Unfre Dor- 
trinaire rufen jest die Deftreier herbei; diefe haben ſich aber 
noch nicht bewegt; fie begnügen fi damit uns zu umringen, 
und und zu Land und zur See zu bfofiren, Wir haben nicht 


duldig gemacht hatte, fo wie auf die Werfuche 


f ur u, a, m, fahen die Nothwendigkeit die 
fer —— ein, und wlchen alfo bei dleſer Gelegenheit weit 
bemallgen ſeibſi auf diplomarifhe Gegenftände an 


!ilete eine Eplfode, die aber nicht beachtet wurde. Das 


"euen Verordnung des Generais Niellon, die aber fhon 
—** zu feinem erheblichen Reſultate. Indeſſen 
— emandem unbemerkt, daß die Reglerung nicht 

FOL vor Lünftigen Etelgulſſen it, daß fie feln gro: 


IL—— — 
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die Kraft Ihnen zu wlderſtehen; menn aber ihre Demonftra- 
tionen nur die Abficht hatten, die Bendlferung In Schrefen zu 
Tesen, und den Einfall der paͤpſtllchen Schaaren zu begünftigen, 
fo {fi diefe vereitelt. Die ganze Jugend hat fih erhoben. Bo— 
logna, Ravenna, Forll, Faenza, Imola, Pefaro, Slulgaglla, 
Fano, mit Einem Worte, alle Städte, alle Dörfer haben ihr 
Kontingent gellefert; alle muthlgen und kräftigen Bürger find auf 
den Beinen; bie Anbänger des Papfted haben durchaus feine 
Hofnung bes Erfolgt u. f. w.“ 


Der Oberbefehlshaber der päpftlihen Truppen, Obriſt Bar. 


bleri, erließ am 18 Jan. eine Proklamatlon an feine Truppen, 
worin er ihnen anfünblat, daß bie Zeit zum Handeln gefommen 
fey, dab aber ber beifige Water vor Allem Maͤßlgung und efn 
würdiges Beuehmen von ihnen erwarte. Keiner, heißt ed darin, 
erlaube fih irgend Jemand wegen früherer Handlungen ober Mey: 
nungen zu tadeln. Achtung gegen Ale, nnd ein fanfted Be— 
nehmen, mie es fich gegen Brüder zlemt, das Ift die Sinnesart 
bes Souveraind und der Geift der Reglerung; und gebührt es, 
bie von einigen Wenlgen verbreitete Meynung zu widerlegen, als 
kaͤmen mir mit feindlichen Abfihten, und um Maafregein der 
Unterbrüäfung zu unterfiügen. Mir legt ob, Danl und Beloh— 
nung benienigen auszuthellen, welche eine ſtrenge KArlegszucht 
beobachten, ich werde aber auch unerbittlih denjenigen ſtrafen, 
ber ed wagt, dagegen zu handeln. Kameraden! Europa hat feine 
Augen anf Euch gerichtet u. f. w. 

(Zeitung von Parma.) Auszug eines Schreibene aus Mo: 
bena vom 25 Ian, „Ueber dad Vorrüfen ber päpftlichen Trup⸗ 


ren unh bag Gefecht bei Eefena Ift und Folgendes zugelommen. 
Die vor Ceſena aufgeftellten AInfurgenten empfingen den Wor: 


trab der päpftlihen Truppen, der aus Mefterel beftand, mit Se: 
wehrfeuer. MNichtebeftoweniger rüfte gedachte Meiterel in ge- 
floffener Ordnung vorwärts, und ward fobann mit einer zwel⸗ 
ten Ladung begrüßt. Hlerauf ließ Oberft Barbieri, Anführer 
der päpfilihen Truppen, Urtilierle vorrüfen, und nad den eriten 


Schüffen mit Kugeln und Granaten begab fi die Herde der 


Anfurgenten auf die elligfte Flucht. Die Rebellen verlleßen 
Forll noh am Abende des 20. Die Straße nah Bologna war 
mir Flüchtlingen angefüllt, die, um fi mit größerer Schneltig: 
telt zu retten, Waffen und Patrontaſchen wegwarfen.“ 

Dan fhreibt aus Palermo vom 5 Jan.: „Nah Berich- 
ten vom 8 Dec. vorigen Jahre hat der unter dem Meere befind- 
Ihe Vulkan, welder zwifhen Sclacca und Pantelleria die nad: 
ber Ferdinanda genannte Infel hervorgebracht hatte, fein Wert 
wieder zeritört, und jezt fieht man am dleſem Orte nur eine 
Säule fiedenden Waſſers, drelßig Palmen im Durchmeſſer, wel: 
Ge einen bitumindfen Geruch verbreitet und ih 15 bie 50 Pals 
mien über die Meereefiähe erhebt.‘ 

Deutfhland. 

Die Franffurter Oberpoftamtszeltung enthält Fol 

gendes aus Wiesbaden vom 27 Jan: „Der naſſaulſche 
Landtag für das Jahr 4851, der im Februar bed verfloffenen 
Jahrs eröfnet und vom 2 Mat bis zum 24 Oft. vertagt war, iſt 
am 19 Yan, gefhloffen worden. Die Verhandlungen, die nad 
ber Wietereräfuung der Sitzungen beider Ständeabtheilungen ftatt 
gefunden haben, und deren Hauptrefnltate waren folgende: Die 
Herrenbank erſchlen bei der Wledererbfnuug der Shzungen bedeu: 
tend vermehrt. Die Landesdeputirten behaupteten, diefe von der 


Herrenbant ſelbſt ald gefeglih anerfannte Vermehrung fey vers 
faffungswidrig. Auch verfuchten de Deputirten desbalb und we— 
gen andrer Verlezungen ber Verfaſſung eine Anlage gegen den 
Staatsminifter zu begründen. Der darauf gerichtete Antrag 
wurde aber von der Herrenbanf verworfen und mußte daher be 
ruhen, Ein gleihed Schllfal hatte ein andrer von der Deputfr- 
tenverfammlung andgegangener Antrag auf Abänderung des Mahl: 
gefeged. Die von ber Herrenbanf audgegangenen Anträge auf 
vollſtaͤndige Aufhebung der Dienfte bei Treibiagden unter Cut: 
ſchaͤdlgung der Tagdelgenthämer, und Annahme bes preußlſchen 
Geldes bel Öffentlichen Kaffen zu einem böbern Kurs ale bitber, 
wurden dagegen von den Landeedeputirten angenommen, Die 
Landesiteuern, bei deren Feftfezung verfaffungemäfig de Stim: 
nen in beiden Ständeabtbellungen zufammengezählt werben, wur: 
den durd Stimmenmehrheit bewiligt. Bel der Depntittenvers 
fammlung hatten nur 4 Stimmen für die Bewilligung und 18 
dagegen fih ausgefproten, nahbem vor ber Verkagung des Land 
tage, mit Ausnahme einer aus ber Landedfteuerkaffe an bie Do: 
mainentaffe alljährlich zu zahlenden Rente und zweier Mültair⸗ 
venfionen, die Defung der von ber Reglerung geforderten Aut: 
gaben auch von denen Stänbegliebern, bie num gegen bie Bewilll⸗ 
gung geſtimmt haben, ald geſezmaͤßlg war anerfannt worden. Eine 
noch nicht ausgegllchene Differenz, bie zwiſchen ber Regierung, 
und den Ständen über bie Vollzlehung ber Trennung ber Lat: 
besiteuerfaffe von der Kammer: oder Domalnentalfe früher ſchon 
beftanden hatte, wurde als Veranlaffung biefer verfuchten Abgas 
benverwelgerung von ben Landesdeputirten bezelchnet. Diefe DIE 
ferenz bat bei ber Herrenbanf auf biefem Lanbtage Ihre endiite 
wriedlgung gefunden, Won biefer Staͤndeabthellung iſt ein Be 
ſchluß nefaßt worden, ber wörtlich im naͤchſter Beziehung auf bie: 
fen Gegenftand, wie folgt Tautet: „Die durch das hoͤchſte @bikt 
vom 9 und 14 Sept. 1815 $. 6 angeordnete und durch die meh 
teren Edlfte vom 20, 24, 26 und 27 Jan. 1816 In Wolzichung 
gefezte Trennung ber Cinfünfte ber Lanbesitewerkaffe und der 
Domalinentaffe, wirb als In nothwenbdiger Folge des $. 2 por. 5 
ber Verfaffungsurfunde vom 1 und 2 Sept. 4814 angeorbmet 
und als rechtmäßig volljogen anerfannt, Indem durch die nun⸗ 
mehr vorgenommene Liquidation und Unterſuchung feſtgeſtellt ik, 
daß felme Verlezung der Landedfaffe dabel ſtatt gefunden bat, daß 
fie vielmehr zu deren Vorthell bewerkſtelligt worden iſt.“ Die 
Sandeedeputirten, zur ebenmaͤßlgen Prüfung der fraglichen Kafr 
fentrennung und Liquldatkon aufgefordert, haben diefe abgelehnt, 
Indem fie das Verlangen der Ueberwelfung fämtliher Domanlal⸗ 
Revenden an bie Landesſteuerkaſſe ausſprachen und zuglelch er: 
färten, daß fie fih auf Verhandlungen mit ber Herrenbant nicht 
einlaffen koͤnnten. Eben fo erfolgte aͤber den Geſezesvorſchla 
der Reglerung, welter Modififationen in der Gemelndevernab 
tung bezwelte und von der Herrenbanf angenommen wurde, ft 
der Deputirtenverfammlung der Beſchluß, diefe Verhandlang an 
den naͤchſten Landtag zu verweiſen. — Hinſichtlich des an def 
Graͤnze erhoben werdenden Verbrauchszolls, über deffen Aufhebung 
und Defung durch andere Mittel von der Meglerung Vorſchlage 
gemacht worden waren, haben beide Staͤndeabthellungen ſich ent 
ſchleden für deſſen Belbehaltung ausgefproden, Die Landesdepus 
tirten jedoch die Herabfezung des Zolls von Kolonlalwaaren bean: 
tragt. Im vorigen Jahre find in unſerem Herzogthume vier 
Steuerfimpeln und diefe nicht gang erforderlid gemeien, auch 
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von den Ständen bewilligt worben, obglelch der Milltalraufwand, J der preußlſchen Monarchle mit In denſelben efnbegriffen werden. 
megen der durch Bundesbeſchluͤſſe veranlaßten Räftungen außer: | Beranntiic find au) bei dem Zoflserbande zw iſhen Preußen und 
ordentlich hatte erhöht werben muͤſſen und auch die Koften des | den beiden Helfen bie oͤſtllchen preußlſchen Provinzen auggefdfofs 
Landtags 40,000 fl. (viermal ſovlel als bieher) betrugen, Die | fen geblleben. Die bayerifhe und würtembergifche Regierung 
Abzaden feben Indeifen doch denen früherer Jahre gleih, Die: halten, für den Abfaz mehrerer ihrer Produkte, die Eröfnung eb 
ſes mar dadurch moͤgllch gemacht worden, daß der Herzog, auf | nes freien Verkehrs Bis Danzig für ihre Unterthanen von befon= 
eine von der Herrenbant hierauf gerichtete Witte, einen außeror: | derer Erhebiichfeit, Indeſſen hat Preußen in feinem Innern 
bentlihen Zuſchuß von 120,000 fl. für die Landesiteuerfaffe aus felbft zwel von einander verfhledene Zoll ſpſteme für Die dfttihen 
der Domalnenfafe, zu Minderung der Steuern bewllligt hatte, J und mefttichen Provinzen, und es läßt ſich ſchwer annehmen, da 
die font hätten erhöht werden muͤſſen. man biefigerfeits yon dleſem Soſteme abgehn werde,’ 

Das deutſche Frankfurter Journal ſchrelbt aus Frankfurt; In Halte find nad) amtlichen Mittheitungen feit dem 6 Jan, 
„Die Fuhrleute, Me von hier nach Leipzig und überhaupt nad überhaupt an der Cholera erfranft 210 Verfonen, genefen 52, 
Sachſen fahren, wählen durchgehends ben Weg über Würzburg, | geitorben 102, in Behandlung 56, — Magbeburg hatte ſelt 
Damberg u. ſ. w., und llefern fatt in 10 — 12 Tagen wie bit: acht Tagen Feine neuen Erfranfungen gehabt, 
ber, nun in 12 — 44 Tagen die Güter von bier nach Reipzig, T Berlin, »9 Tan. Die Erflärungen des ruffifchen Kabl⸗ 
was wegen Umgehung der fo enorm hoben Furbeffirhen Durch⸗ | nets binfihtrih der beigifhen Frage Machen zwar neue Unter⸗ 
gangezöle gar nicht in Auſchlag zu bringen if, Vergangene bandlungen nöthlg, denn bie Schwierigkeiten follen nicht durch 
Woche find bereits Bedeutende Gütertransporte auf der erwähn: Konferenzfpräde durchhauen, fondern durch wirkllche Verftändi- 
ten Straße verlaben worden, weiche um fo mehr belebt werden | gung geldst werben; aber die Sprache der ruſſſſchen Diplomatie 
dürfte, wenn der Straßenbau biffeits des Mainfufes, über Lohr, | it nichts weniger als krlegdrohend, und die rüfgdngigen Bewe 
beendigt fepn wird, und wenn, wle mit vieler Beftimmtheit ver: ‚gungen eines großen Theils ber ruſſiſchen Truppen {m das In⸗ 
ſichert wird, die Durchgangs hlle in Bayern noch mehr ermäßigt Ä nere bes Relchs deuten ebenfalls beſtimmte Frledenchofnungen 
werden.“ en. Bir wiederholen dis, well bie neueften Nachrichten aus St. 

Das kurfutſtllch heſſiſche Hauptzollamt zu Hanau machte Petersburg es wiederholen. Man darf dabel nicht vergeffen, daß 
unferm 28 Yan, befannt, daf, höherer Beſtimmung zufolge, | die Mächte bereits auch Verblndllchtelten · gegen den Koͤnig Leo- 
pold zu beruͤtſichtigen haben, der den Thron von Belgien nicht 
‚ohne Ihre Zuſtlmmung angenommen, ſondern feine dringendften 
Deweggrände zur Annahme gerade von Seite der fremben Höfe 
erhalten hat. — Veranlaft durch den fm der frangdfifchen Depu⸗ 
tirtenfammer ausgebrochenen Streit über das Bort Unterthan, 
iſt in unfern Zeltungen Poefle und Yrofa aufgetreten, um recht 
von Herzen zu fagen, daß be Preußen fih froh und ſtolz als 
Unterthanen ihres Könige befennen, Mir alferm Recht und voll⸗ 
fommener Wahrheit! Man thäte jedoch beffer, bünft und, in bies 
fem Betref lieber gar feine Verglelchungen anzuſtellen, über bie 
wir ung welt hinweg fühlen dürfen. — Die Staatszeitung 
wird nun auch ein Iterarifhes Belhlart lefern, das die gefamte 


































In Öfentiidhen Nachrichten ang Leipzig vom 37 Yan, helft 
es: „Obgleich der Siefige Gefundpeitkzuftand His sum Yugenbilte, 
da Id} dieſet ſchreibe, noch der erwuͤnſchteſte iſt, fo it doch die 
Anndherung der Cholera immer brohender: {m Naumburg, Mer: 
feburg, MWelfenieis find einzelne Kranfheitsfäile vorgefallen; man 
verbeimfiht fie immer fm Anfange, In Holle erfranfen täglich 
an enſchen; einige Studirende find ſchon gekorben, viele 
Saufen fig fort, fo auch Profeffor Geſenius, der nach Norb: 
Verfchtet geflüchtet dat. Hier find zwei Cholera: Spitdier ein: 
Alf man Mehtere Merte don Stadtrathe nah Halle abge: 

* sen fol. Hledutch wird ein täglich fählbarer werbendes Beduͤtfnlß 
ſehr dankenswerthe Beftledlgung finden, — Der Gewerbeverein feier 
te biefer Tage feln Stiftungsfeft. Diefes Inftitur tft gewiß eines 
ber wichtfaften und näztihften in unferm EStaate, und wirft un- 
ausgefest auf bie Verbefferung ber gefamten bürgerlichen Zuftände 
bin, befonders in der sahlreihen Klaſſe der Handwerker. Jede 
Verbeſſerung im Technlſchen wird allmaͤhllch auch eine im Mo⸗ 
rallſchen. — Die Karrikaturen auf eine angeblich unter poffier 
Ider Vermittlung projeftirte, aber fehlgeſchlagene Mesalllance 
hatten fih in der Iejten Belt noch fehr vermehrt, find aber 
jest als ärgerfich und beieldigend mit Recht aus den Bilber- 
fäben entfernt werben. — Den Auszug aus Rottecks Meltges 
ſchichte, ber im Buchhandet hier noch verboten iſt, fieht man in 
Erempfaren, die von Lelpzig direft bezogen worden, Man glaube 
noch Immer, das Verbot werde suräfgenonmmen werden, Wirk 
llch finder ſich lu den bie jejt erſchlenenen vier erften Heften wohl 
feine Zelle, die nicht auch hlet am Drte von jedem Genfor das 
Imprimatur erhalten hätte. — Die Eenfuramtd = Angelegenheit 
des Hrn, v. Raumer ſchelnt ohme weitere verdrieflihe Folgen 


Prenagen 
— — Korrefpondent ſchtelbt aus Berlin 
* —** „Die Unterhandfungen mit den Megiernngen meh: 
— Staaten fir die Aufnahme derſelben in den Könfgl, 
(At I — dauern fort. it Bayern ft man noch 
bſcluſe sefommen, obwol es gelungen iſt, mande 
mehr, Item u Befeitigen, Man wuͤnſcht biefigerfelts um 
u —— — zum Zlele zu fuͤhren, da 
rung bei lhrert Anſchlleßung an den preuft: 
a Mautheeein den Beitritt des baveriſch⸗ wurtemberglſchen 
1* * als eonditio sine qua nom vorausge⸗ 
Pe “euch bie Verfigerung ertheilt worben 
ilt Fe =. Deitritt fo gut wie gewiß fev. Der Haupte 
t Hereknfgen — ungen, woruͤber man ſich bloher noch 
eiung feiner * beſteht darin, daß Preußen auf der Aus: 
ra und Wg Alicen Provinzen von dem Zolfverbande beſteht, 
herein ttem bers dagegen nur unter der Bedlngung zu 
* Mt Preusen genefgt (deinen, wenn alle Gebiete 


men. 
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burd eine Müge ſelnes Benehmens abgethan zu ſeyn. — Das 

große Mufeum der Antifen und Gemaͤlde iſt jezt für Jedermann 

ohne vorherige Anmeldung zugänglich, und wird nun auch ftark 

beſucht, wobel das Publitum und bie Kunft nur gewinnen koͤnnen. 
vollem 

Aus der Warfhauer Zeitung vom 22 Jan) Am 18 d. 
wurde hier die fogenannte Jordanswelhe oder dad Gebächtnißfeft 
der Taufe des Hellands nah grlechlſchem Ritus gefelert. . Alle 
Juſanterle⸗ und Kavallerleregimenter nebft ber Artillerie, aus be: 
nen die Garnifon der Hauptftadt befteht, nahmen in ber glän: 
zenditen Parade an biefer Geremonle Theil. Nachdem in Ge— 
genwart des Feldmarſchalls und.einer großen Anzahl angefehener 
Milltalt⸗ und Civllpetſonen ber Gottesdlenſt In der Schloßfe- 
elle verrichtet war, begab fi die Prozeffion nach ber Welchſel, 
wo die Einweihung bes Waſſers erfolgte. Zu gleicher Zeit ers 
tönten ununterbrohene Salven aus dem auf der Schloßterraffe 
und auf ben Batterien von Praga aufgepflanzten Geihüze. Hler⸗ 
auf defilirten fämtlihe Truppen in Parade vor Sr, Durchl. dem 
Fürften Pastewitfh. Der Dominifaner: Geiftlihe Chrzanowsti 
bielt am Ufer der Welchſel eine Predigt au das verfammelte 
Voll. Nah gehaltener Andacht fand bei dem Felbmarfchall elu 
Fruͤhſtuͤt ftatt, bem viele voruehme Perfonen beiderlei Geſchlechts 
beimohnten. — Die Warfhauer Allgemeine Zeitung fügt der Bes 
ſchreibung biefes Feſtes folgende Bemerkungen hinzu: „Mir koͤn⸗ 
nen hierbei nicht umhin, anzuführen, dab Se, Durchl. ber Fuͤrſt 
Pastewitih während einiger Jahre in den entlegenjten Gegen- 
den als Feldherr einer fiegreihen Armee und Gouverneur der er 
oberten xaͤnder ſtets dleſe alterthämliche religleuſe Gerimonle 
beobachtete; fo. ward im Jahre 1827 am Araresſtrom, im Jahre 
41828 in Tauris Im Imneru von Perfien, im Jahre 1850 am 
Euphrat nad dem Verlaufe von neun Jahrhunderten zu unaus— 
fpredlidher Freunde und Wonne ber Chriften, In Gegenwart ber 
ruſſiſchen Eruppen und eluer Menge Armenier, Griechen und 
ſelbſt Mufelmdnner, dleſe gehelligte Gebächtnißfeler der Stif: 
tung des Chriſtenthums erneuert.‘ 

Tuͤrkel. 

(Deftreihifher Beobachter.) Briefe aus Alexan— 
drien vom 22 Dec. melden: „In Betref der militariihen Er— 
peditlon des Vicekoͤnlgs gegen Syrien hat man geftern die Nach— 
richt erhalten, dab Ihrahlm Paſcha am 9 db. M. Acre zu Waſſer 
und zu Lande heftig hat beſchleßen laffen; bie erfte Mauer gegen 
die Zandfelte fol eingeſtuͤrzt ſeyn; bie VBefazung lelſtet hartnaͤtl⸗ 
gen Wiberftand; die Schiffe folen viele Manufhaft verloren has 
ben und übel zugerlchtet worden ſeyn; es find mehrere Trans: 
porticiffe von Syrien zurüfgefommen, um frifhe Munition für 
die Flotte zu holen, bie beinahe ganz verbraucht ift, nachdem über 
60,000 Schuͤſſe gegen die Feftung gefallen waren, Die Cougre— 
ve'ſchen Raketen, welhe Ibrahlm In bie Stadt werfen lleß, fol: 
leu großen Schaden darin angerichtet haben. Gellngt es Ibra- 
him nicht, fi derfeiben bald zu bemelftern, fo Ente er in eine 
bedenkliche Lage gerathen, ba feine fchlecht befleldete Armee durch 
den ftarfen Megen, der in Syrien gewöhnlih um dieſe Jahres: 
zeit fallt, durch Naͤſſe und Kälte viel leiden und dadurch lelcht 
zu weitern Unternehmungen untauglih werben koͤnnte. — Nach 
geſtern von Konitantinopel eingegangenen Berichten bat ber Sul: 
tan biefe Expedition übel aufgenommen; in den Öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern wird vermuthlich der von ihm deshalb erfafene Ferman er- 


’ 


feinen. (Vergl. Allgem. Zeitung vom 7 Yan.) ‚Der In biefen 
german erwähnte großherrlide Abgefandte iſt bereits hier ange 
langt, und hat eine Unterredbung mit Mehmeb All gepflogen.“ 
Der franzöfiihe Moniteur enthält folgenden Bericht aus 
Alerandria an ben Seeminifter: „Die Arbeiten des Arſenale 
werben unter der Leltung des Hrn. Lefebure de Gerifp, Ingenieur 
ber franzöfiihen Marine, mit großer Thaͤtlgkeit fortgefezt. Drei 
fteinerne Werfte für Linienfhiffe des erften Manges mit Wer: 
längerungsfandlen von 80 Fuß Tiefe find völlig geendigt, und 
man arbeitet an Beendigung ber vierten. Die Fabrik für die 
Schlistaue, mit ber mehanifhen Vorrichtung des Hrn. Hubert, 
ift in voller Thätigleit und verfertigt Taue, die bie Türken In 
Erfiaunen ſezen. Alle Elfen: und Gußwerlſtaͤtten find fertig. 
Man baut in diefem Augenblike mehrere Gebaude für die Hol: 
arbeiten, bad große allgemeine Magazin und Schoppen für das 
Schlfsbauholz. Man fährt mit Bildung von Quais für einen in: 
nern Milltalrſeehafen fort, der 27 bis 30 Fuß tief werben fell. 
Die geſchleht dur mehrere Mafchinen mit Rädern, bie zum 
Theil durch Ochſen, zum Theil dur Dampf getrieben werben, 
und be Sr. v. Gerifp errichten lief. Zu Calro und Mofette Idft 
der Paſcha Segeltuch, Nägel aller Art, Kupferplatten zum Be: 
ſchlagen der Schifſe und bie zum Dienfte des Seeweſens noͤthiger 
Bleiplatten verfertigen. Der Paſcha hat noch immer Im Siunt, 
zwei Baffind zum Ausbeſſern feiner Krlegsſchlife bauen zu laſſen. 
Diefe Arbeit wird In einem Lande, wo es weder Steine, ned 
Kalk, noch geſchikte Arbeiter gibt, große Schwlerigkelten barbie: 
ten. Die Arbeiter des Arſenals von Alerandris find milltalriſch 
abgetheilt, aber nicht bewafnet; fie haben alle Milltairgrabe mr 
ter fih und wohnen In Stafernen. Diefe Einrichtung bat den 
Vorthell, Orbuung zu unterhaften, ohne der zur Arbeit befiimm- 
ten Zeit etwas zu entziehen. Die Mititafrarbeiter, die Civil 
handwerker, bie Soldaten und Matrofen im Dienfte bes Ark 
nals bilden gemöhnlib elu Ganges von 5000 Mann. Diefen Au— 
genbil£ {ft ein Lintenfchif mit drei Werdefen im Baue, ein 2 
nienfhif von 100 Kanonen, ber Scanderid, der am 3 Jan, vom 
Stapel gelafen werden fol, dem Jahrestage, wo das erſte in 
Aftlla erbaute Linlenſchif, Abullt von 74 Kanonen, vom Stapel 
gelafen ward. Die dgvptiiche Flotte beiteht aus 26 Krlegsſchli— 
fen, nemlich 2 Lintenfchiffen von 100 Kanonen, mit einem Ka 
tiber von 50; 3 Fregatten von 60 Kanonen ober Karomaden, von 
einem Kallber von 30; 2. Fregatten von 58. Kanonen ober Kate: 
naden, Kaliber von 24; eine Fregatte von 56 Kanonen. oder ge 
ronaden, Kaliber von 18; eine Fregatte von 54 Kanonen oder 
Karonaden, Kaliber von 30; eine Aorvette von 24 Kanonen von 
24; 2 Sorvetten von 20 Karonaden von 24; 4 Brigge von 2? 
Karonaden; 6 Briggs von 18 Karonaden; eine Goelette von so 
Kanonen von 4; an Bombarde. Alle diefe Schiffe, mit Yu“ 
nahme ber beiden Linlenfchiffe und vom zwei Briggs, find gegen 
wärtig an ber fprifhen Hüfte.” 
Grledenland 


die 
Der zu Argos am 18-Dec. erdfuete Natlonaltongreß hat 
Erribtung von drei Trauerpuramiden zu Ehren des — 
Capodiſtrilas beſohlen. Ste erbalten Inſchriften, 33 
die Mörder des Waters des Vateriandes dem Öffenttihen * 
Preis gegeben werden, Dieſe Denkmate ſollen zu Aegina, —* 
rintb und Miſſoiunghl errichtet werden, und der Todestag 
Präfidenten hundert Jahre fang ein Trauertag ſeyn. 
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römelfe 1832, 

Man hatte-fih allerdings bei den neuen Umgeftaltungen an 
den peinifden und ruſſiſchen Grängen, und bei dem aufs Meue 
über 12 Progent geftelgerten ruffifhen Tarif fowot als bei man: 
den preußtidhen Maaßregeln, Feine großen Erwartungen machen 
finnen, Auch hatte die Furcht vor der Kontaglofität der Cholera 
der ſachſiſchen Immediattommiffien noch nicht geftattet, die Kon: 
humaz« und Desinfektiondanftait im Ravon von Leipzig ganz 
auſzuheben. Judeß wußte man doch auch, daß in Warſchau und 

Konfantinopel Waatenbedarf eingetreten fev, und dutfte Hoffen, 
dab jenes unldugbare Bedürſniß ſich ſelbſt durch jene Douanen⸗ 
und Cholerakotdons Wege bahnen und häufigen Meöbefuh von 
Eintäufern veranlaffen würde, Auch iſt dieſe wohlbegruͤndete 
Hofnung nicht vereitelt worden, Diefe Neujahrmeife gehört un: 
ter bie Zahl der beſſern. Das Geringfte, was man ihr nachruͤh⸗ 
men fan, iſt daß auf ihr beifere und follbere Seſchaͤfte gemacht 
wurden als in der fepten Michaellameſſe, die freilich arundſchlecht 
war, und vergleicht man fie mit ftuͤhern Neujahrmeſſen, die nur 


ten. Man verfiherte, daß mit dem 2 Jullus d, J. die ibmen- 
von Kalſer Wlerander bewilligte Durhgangefreipeir zu Ende 
laufe; ber wahrhaft mildgefinnte Kalfer Nlkolaus babe fich den 
auch noch zulest fu Moskau um Verlängerung jenes Terining- 
bittenden Grufiniern und Armenlern gar nicht abgeneige bezeigt,. 
aber die zum Theil aus wichtigen Sabrifunternepmern beftebende- 
oberfte Flnanzbehoͤrde in St. Petereburg, den Min iſter Canerkr- 
an ber Splze, der auch wohl dabei betheiligt ſeyn koͤnne, Habe 
triftige Gründe gehabt, ſich mißfältig zu erklären. Nichte iſt 
unſtatthafter, als die ruſſiſchen Finanz- und Dandelsintereffen 
biebet einzumiſchen. Wie könnte er fi, maß er noch neuer: 
lic mit eiferner Konſequenz mehrmals that, gewiffen Andring--- 
lichkelten mit Erfolg widerfegen, wenn er ſelbſt Mastopei machte? 
Der unbefholtene Mann handelt nur nad) feiner Ueberzeugung. 
Aber es gibt dort Gewalten, die kein Minlſterwille zu beugen 
und zu baͤndigen vermag. Wird jene für dem Handel jenfeite.. 
des Kaulafus bis über die neueroberten Provinzen nah Yerfien 
bin fo wichtige Bevorrechtung wirtlich aufgehoben, fo wird es 
allerdings der naͤchſten Oſtermeſſe Abbruch thun, aber nur um 


dun, als moͤglich, haben ihre guten Gruͤnde. Es gibt auch hier 
In wahres juste milien, Rechner man auch bie galliziſchen Ju⸗ 
en aus Brodp, Verdlczew u. ſ. w., fo wie die aus Wilna, 
olbonlen und weiter einwärts gelegenen Gouvernements an 
 polnifhen Eintäufern, und zählt fie den Kaufleuten zu, die 


Trieft zu Waller bis nad Sinope und mehreren ſichern türfi- 
ſchen Häfen an der füdlichen Küfte des ſchwarzen Meers in leh 
haften Umfchwung bringen, wozu bie fluge oͤſtteichiſche Regierung: 
mit Vergnügen die Hand bietet, durch moͤglichſte Herabſezung 
bes Tranſits und die bequemften Straßen far Landfracht. Der: 
Dämpfer foll no erfunden werden, ber allen Verkehr nah Au⸗ 
fen austöfcht. Fattiſch it, man börte in diefer Meile zum er⸗ 
ſtenmale wieder zufriedene Yeuferungen aus dem Munde der 
fat entmuthigten Geſchaͤſts maͤnner. Wenn nicht gekauft wurde, 
fo gingen doch von vielen Pläzen Aufträge ein, und es entitand- 
do eine Sebendigteit, die man ſchon während einiger Meſſen gänz- 
lich vermißt hatte, und die auch auf die ſachſiſchen Fabriten we- 
higftens eine Zeit lang einen belebenden Einfluß bat, und eint- 
gen Handelözweigen in Nankins, feinen wollenen Geweben, We- 
fengeugen und zu Srauengewändern ſchon appretitten Drutwaa⸗ 
ten, Strumpfwaaren, Splzen und Stifereien anf Sphzen⸗ 
grund, wenigitens eine Zeit lang Thaͤtlgkelt und Schu gegen er: 
werbiofe Verzweiflung gewährt, Leder ift raſch aufgekauft und 
etwas beſſer als in vergangener Meſſe bezahlt worden. NMuſe 
ſiſche gar gemadite Bols ſeue wurden, was bier auf dem Plage 
ar, eben fo aut ald die fähliiben Erzeugntife Biefer Art, ſchnell 
und zu guten Preiſen abgeſezt. Wer fertige Stleſel zu verlau⸗ 
fen hatte, machte ſchnellen Abſaz, da den kolonnenweiſe bier 
durchgehenden polnlſchen Aut wanderern von den in ibrer Auf- 
nahme und Bewirthung nichts fpatenden Bewohnern Leipzigs 
mebtere 100, Paar Stieſel ausgetheilt wurden. Die Abhaltung 
der Kontumazzelt batte das Eintreffen ruſſiſcher Peljwaaren ver: 
fpätet, Daher die grosen Rauhwaarenhaͤndler in Leipzig, nad: 
dem fie die eriten zwei Meßwochen fait ganz gefelert hatten, 


"But für das mächfie Haus. So feihft eines der größten 
auſer fu Watſchan, deſſen Chef gegenwärtig war. Die Zwi⸗ 
enhaͤndlet yon Lenſtantinopel uud Smprna, die Griechen aus 
Ale Zahlenan⸗ 
2 N, melde ihre 
z . e Erfahrungen gewizigt, haften 
"ch in Wien mie Dukaten riechen, da den 323 mehr⸗ 
18 Der Acceyt derſug worden war, 
—— hai. Selbſt beim Lelpziger Theocharis waren nur 
u tedltirt. Aber fie machten in Seiden- und Manufaf- 
: — und feinen Wollwaaren, innen und Geral⸗ 
ep —— Elataͤufe. Elnlge wouten bemerkt ha⸗ 
‚Stier "6 Vapern und Heffen Einkäufer, die ſonſt nur: 
2 2 M. formen, auf bieſigem Piaze erſchlenen, 
—* di nallfhen und faͤchfiſchen Manufatturwaaren 
en Seth * aus Vorgefuͤhl der durch den Beitritt zum preu⸗ 
—* ne uothwendig eutfpringenden Veihrinfungen 
; —— rielelct auch darum, weil doch Die eigent⸗ 
en = een Hamburg mac Leipzig weit größere 


und bis große Weitlaufig⸗ 


nn aren bringen als nad) Frankfurt, und | erit in der dritten kauften, mehr um ſich zu fortiren, als ethal⸗ 
won = Baitenmelje nad aufiiegenden Muftern verkauft I tener Auftrige wegen. Nachfragen und einige Geſchaͤfte durch 
sere Preffe fiegen, Natürlich war in diefer 


griechiſche Kaufleute find in Marder und Iltis, aud in Fichfen 
gemacht worden. Leztere wurden mit 74 Thalern bezahlt, und 
man hoft, da die Nadfrage für die Kevante eher zunahm, ned 


yon egenaunten Kiffer. \ 
U von Befteffyn Lififfer Kaufteuten zu fehen 


gen zu vernehmen, die fie gemacht hat: 
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"6 9 Thlr. dafuͤr zu erlangen. Unverkennbar iſt die Degrada: 


würde zu ſchmerzlich feon, die Erelgnife dee Auguſts 1830 wie: 


tion des ruſſiſchen Pelzhandels mir feinen fibirifhen Pelzwerten ? ber ind Gedaͤchtniß zuräfzurufen. Sie fannten damals, m. H., 


"som Zobel bie auf ben Baranjen herab durch bie Wermüftungen 
der Milder, bie befonders in den Tobolefiihen Gouvernements 
statt fanden, und fo die Thlerchen verſcheuchten oder vertilgten, 
welche das felnfte Pelzwert liefern. Auch treiben bie Nordame⸗ 
rifaner nicht nur zum Nachtheile des ruflifch:chinefifhen Ber: 
fehrs, fondern auch der ruffifhen Einkäufer far europälfhe Märkte, 
einen jährlich In feiner Bedeutfamteit wachſenden Zwiſchenhandel. 
(Fortfesung folgt.) 


Spaniſches Amerika, 

Am 20 Dft. 1851 fam der Kongreß von Neu⸗Greuada, bes 
einen der drei neuen Staaten, ble aus ber Mepublit Golumbien 
entitanden find, zum erftenmale zufammen. Ignazio Marquez 
wurde zum Präfidenten, Dr. Soto zum Micepräfidenten und 
Florentin Gonzales zum Sekretalr erwaͤhlt. Die an biefen 
neuen Kongreß gerichtete Botſchaft des bisberlgen Präfibenten 
der Republik Golumbien, welhe über bie Thellung diefer Me: 
publit in die Staaten Neu:Örenada, Wenezuela und Aequator 
näberen Auſſchluß gibt, lautet folgendermaßen: „Ehrenwerthe 
Mepräfentanten. Es iſt meine thenerfte Prliht, an dem beutl- 
gen Tage bie Vertreter bed Grenabafhen Volkes zu begrüßen. 
Meine Wünfche find erfült, Indem diefer Tag der Hofnung für 
Grenada angebrochen if. Vergebens wollte die Macht, welcher 
Solumbien fo viele Tage bes Ruhmes verbanft, ihre Waffen 
gegen biefeiben Grundſaͤze richten, für bie fie früher gekaͤmpft 
bat. Won dem Augenblile an, wo ber Vertrag von Cucuta ge- 
brochen wurde, ſchwand bie Hofnung auf Eintraht und Ord— 
mung, und man fing an, für bie Freiheit au fürdhten — Be: 
fuͤrchtuugen, welche durh die fpäteren Ereigniſſe auf eine nur 

zu tranrige Weife gerechtfertigt wurden. Aber in dem Kampfe 
zwliſchen der Gewalt und ber öffentliben Meonung fiegte endlich 
doch leztere. Mir ihr fiegten die republifanifhen Grundſaͤze und 
die Rechte des Untertanen, welche bas ſchaͤzbarſte Erbtheil ber 
Nation find, Die Ereigniffe von Ocana, bie infurreftionellen 
Bewegungen zum Umſturze einer willfürlihen Gewalt, die Sefr 
fion der Eonftitutionelen Verſammlung im Jahre 1850 und ihre 
Refuitate find zu gut befannt. Da der Diftrift von Venezuela 
ſich ſchon vor der Nuftöfung des lezten Kongrefies von bem übri- 
gen Theile der Mepubilf getrennt hatte, fo konnte bie Conſtl⸗ 
Autlon, welche eine Gentralreglerung fefifegte, nur mit Gewalt 
An Andführung gebracht werden; zu biefer war aber das Mol 
des Gentrai:gandes durchaus nicht geneigt, und am allermenia- 
ften ber Unterzeihnete, welcher zu der Zeit Prafident bes Mathe 
der ausübenden Gewalt war, In Folge einer Botſchaft, weiche 
“id bamals an ben Kongreb richtete, erſchlen das Dekret vom 
6 Mei, weiches bie Urt des Wergleihs und der Verſoͤhnung 
frei fiellte, damit das Volk über die befte und geeignetfie Dr: 
gankfation entfcheiden möchte, Die konftitutionelle Meglerung 
‚verfolgte den Meg, der ihr durch das Dekret und durch bie Ge: 
ſeze der Konvention vorgezelhnet worden war, bofte einen glüt: 
Alben Erfolg ihrer Bemühungen und fab den Augenblik nicht 
utfernt, wo die Bande, weite wilden den verfhledenen Thel- 
ien Golumbiens befteben mäften, fefter gelmäpft werden wär: 
den, als eine militairtihe Faltion der Natlonalregierung einen 
zbörligen Schlag verfegte und alle Ihre Hoffnungen zerftörte, Es 


und Sie fennen jezt dag Betragen ihrer Fonftitutionellen Behkr- 
den, als biefelben genöthigt wurden, mach der Verlezung der 
Nationalwürde noch im Amte zu bleiben. — Da eine Meglerung 
de facto eingeführt worden war, fo ſchwiegen die Geſeze; das 
Voll fehlen fih feinem Schliſale zu unterwerfen, und Die unum⸗ 
fhranfte Gewalt, bie fih in den Departements des Gentrumg 
fiber. glaubte, wollte nunmehr ihre Waffen gegen die nördlichen 
fehren. Megierungen, welche durh Verrath und Verbrechen er: 


richtet und durch Gewalt aufrecht erbalten werben, find feiten 


von langer Dauer. Der erite Sieg über die Truppen des Ufur- 
pators im Departement von Cauca wurbe wie elu eleltriſcher 
Schlag durch ganz Neu-Grenada gefühlt. Die Ketten, welche 
um andere heile des Landes gezogen worden, waren jerbro- 
den, und die Führer der Dievolution ſahen, daf ihre Macht m: 
tergraben war. Der öffentliche Unwille war laut und allgemein, 
und es wurden allentbaiben Anftrengungen gemacht, das Joh 
der militairkichen Gewalt abzuſchuͤtteln. 
(Fortfezung folgt.) 
Frantreid. 

*+ Paris, 25 Jam Das Mintfterlum fpielt, auf feine 
Majorität in der Deputirtenfammıer vertrauend, ein gemagtes 
Spiel: entſchloſſen gegen. die umausgefezten WUngriffe ber Preſſe 
allen Schuz der Gefege in Anfpruch zu nehmen, wendet e# lez⸗ 
tere gegen bie Journaliſten mit einer Strenge an, welche für 
daffeibe nicht ohne Gefahr It, und welche den Kampf zwiſchen ihm 
und der fogenannten vierten Macht im Staate zu einer perfir- 
(hen madt. Der National von vorgeftern iſt mit Beſchlag be: 
legt worden, und wird Ihnen folglich nicht zugefommen fen; 
mehrere Zeltungsſchreiber find in vorläufigen Arreſt geſezt, und 
es iſt befaunt, daß der Tribuͤne allein ſchon über dreißig Pro⸗ 
zeſſe angehängt find, aus: denen fie großentheils fih ohne Scha⸗ 
ben herausgegogen hat. Das bie Gefhwornen fo oft In folden 
Fällen ein Nichtſchuldlg ausſprechen, das iſt es eben, was, wit 
fagen. nicht Hrn. Perfil, denn ein Generalprofurator kan abgefejt 
werden, fondern bie Werwaltung felbft zu einem haͤrtern Werfahr 
ren während des bloßen Anklagezuſtandes veranfaft;, allein wir 
fürchten, diefe Härte möchte ber guten Sache mehr ſchaden als 
nuͤzen, unb der Journaliſtik wieder eine Menge Freunde zufühe 
ren, melde fih aus Ueberbruß and Mipbikigung von Ihr abge 
wendet hatten. Wir haben öfter Gelegenheit gehabt, und über 
bie freie Preffe in unferm: Vaterlande ausjufprechen, wir fagen 
mit Fleiß in Franfreih, weil man nicht durd einander werfen 
muß, was geſchteden It, und weil bie Unſchaͤdlichkelt diefed Wert: 
seugs in England keine Gewähr iſt, daß es auch in Frantreit, 
einem Lande, wo ganz andere Umftände obwalten, ſich alle ef 
weifen werbe. Es wäre Thorhelt, fi Im eine neue Interfis 
dung der Frage elnzulaſſen, ob diefe Freiheit beftehen fm und 
fol; fie iſt ein dringendes Bedaͤrfniß der Gegenwart, oder 
wenlaftens allgemein als ein ſolches angefeben; man betrachtet 
mit Recht Ihre Beſchraͤnkung als einen Eingrif in die natürl- 
hen Befugniſſe, als einen Hohn auf die Würde bed Menften; 
aufierbem hat fie fih als wirtfames Mirtel gegen taufend Mh: 
bräude und Uebel aller Art fehr wohlthätig ermiefen, und da es 
nun einmal in unfern volfreichen, ausgedehnten Staaten unmdg 
ilch iſt, daß das Wolf ſich felbit reglere, und feine Jutereſen 
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handhabe, fo bietet fie allen denen, welche an ben politifchen | 108, zu monoton; die Polltik laͤßt ihnen zu bemſelben nicht bie 
Meisten feinen Authell nehmen lkoͤnnen, einen Weg dar, auf wel gebörlge Zeit, und eben fo findet die Journallſtit, melde alelch- 
em es Ihnen moͤglich wird, nicht nur ſich wichtig zu machen | falls im Taumel verbleibt, feine Seit, um die hoben Intereffen 
und zu Hafeon zu gelangen, fondern auch wirklich nuͤzllche Dieufte | der Wiſſenſchaft wahrzunehmen. Mas bat Die Preffe bi6 jegt 
su Jeiften, und wittelſt der Öffentiihen Mepnung, die fie bear- zur Loͤſung fhwieriger Probleme der Verwaltungss und Finanz- 
beiten, mehr Elnfluß zu gewinnen, als die Eigenfchaft eines wiffenfhaften beigetragen, und welches neue Licht bat fie auf die 
Bitter, oder ſelbſt Die Wahl zum Abgeordneten lhnen beitegen J Werbättniffe der Staaten unter einander geworfen? Ohne befondern 
mirde. Um aber von der andern Seite die Gefahren diefer Are: | Schu Fan fih die befte, gediegenfte Schrift nicht Bahn bredien ; feine 
beit elnzufehen, bedarf es nur eines geringen Scherffinng, denn aufgeflärte, gelchrte, eingreifende Kritif ſchrekt bie Mittelmäfigteit 
wahrlich am der Preſſe bat es nicht gelegen, wenn unfre Mevo- von Schreiben ab, und das Lob wird durh bie Parteilichkeit, 
lutlon nicht eine europätfche geworden, wenn nicht bie gläflihen J durch die fogenannte Eameraderie, deu Coterfenengetft, nicht aber 
Selten des Wonffahrisausichuffes zurüfgefehrt find, Die Beweg: durch gewiſſenhaftes Streben nah Wahrheit und unbefangene 
lihfeit der Gemuͤtber, der mit hoͤchſt oberflaͤchlicher Bildung ges | BVeurtheilung gefpendet. Ob ed gegen biefe und verfchlebene 
paatte, Immer fertige, Immer fruchtbare, Immer beredte Gelft | andere Webelftände, bie wir übergeben, Heltmittet sibt, wird bie 
der Framgofen, der Ehrgeiz, weicher das Talent zu begleiten pflegt, | Feige lehren; bis jest find deren noch feine gefunden worden, 
das angelammte Mißtrauen gegen alle Gemalt, wie fie au | denn die Antworten und Biderlegungen werden felten gele⸗ 
Helfen mag, ja der Gelſt ſelbſt der franzoͤſiſchen Sprache, welche, | fen. So wie die Dinge jezt ſtehn, dürfte alfo die Preife 
der Randung und dem Wohlllange zu Liebe, in Allgemeinhei: | vielen Schaden anrichten, fo vielen, daß der. Nachtheit vielleicht 
ten und deflamaterlihen Wendungen fih gefält, biefe und an: | den Vorthell aufmiegen möchte, Was ift aber dagegen zu thun, 
dere Urfaten masen aus Ihr eine hoͤchſt gefäbrlihe Waffe, mel: iſt es vernünftig dem Strome ſich entgegenzuftellen , der nlchts⸗ 
ter ſede Megierung Mühe haben wird zu wibderftehen. Die Oppo= | deiloweniger unaufhaltfam ſich fortftürgt? Hr. Eaf. Perler war 
fition gegen die Macht gefällt dem natlonalen Hange, Alles zu be: | verfuche die du thun, und rechnete dabel auf die Unterftäzung der 
kritteln, überall eine laͤcerllche Seite du finden; gefallen aber ift | mittlern und hoͤhern Kiaffen; er hofte bie Geſchwornen in fein 
Jedermanns Zwet, um fo mehr, ald dis eine Bedingung des Les | Jutereffe zu ziehen, wie er bie Mehrzahl der Wähler für ſich 
bens und Wohlfeons if, Um nun mehr noch als andere zu ges | Hatte, und die Majorltaͤt in der Deputirtenfammer noch jezt für 
fallen, arbeiten die Joarnale einander in beftigen Ausftelungen | fi hat. Da Ihm biefe Hofnung fehl (hing, nahm er au 
und Unsfäten gegen die Vehörden, auf allen Stufen der Hier | Maafregein der Strenge feine Zuflucht, welche bie Geſeze vers 
arcle; buch Ihren Ungeftäm, ihr unaufhoͤrliches Wellen und ftatten, welde aber in fo hohem Grade verhaft find, daß 
Rauen treiben fie, ohne die schte Zeit für jedes Ding abzu: I fid ſelbſt die Reſtauratlon nicht getraute, bdiefelben in Un: 
arten, De Regierung vorwärts, Immer vorwärts, unbefämmert wendung zu bringen. Nicht zufrieden damit, daß er haͤu⸗ 
er ob bie Menge nahlömmt; ob der ſchnelle Lauf nit die | figen Beſchlag auf die überfpannten und böswilligen Jour⸗ 
er er aufer Athem bringt, ob er ihnen verftattet, die Blumen | male legen Ief, wohurd er ihre Abnehmer in den Departemen 
— 2 aufjulefen, die längs bem Wege fi} ihnen hundert: ten von ihnen entfernte, ließ er auch die Geranten ober Berfaf- 
3 een; ohne nur beachtet zu werden, ob niht am Ende | fer der angegriffenen Artifel, als anf frifher That ertappt, 
= —2* Alles jerrätter wird, Die Elvlllſation, wenn | in Gewahrfam nehmen, damit fie, wenn das Werdift der Ge: 
58 —* die Maſſe der ſchon entwifeiten Seen, nicht | jhwormen fie freifpräche, doch nicht ohne Strafe davon kaͤmen. 
* — verbreiteten Etaftuß und die migliche Unten: | Gegen biefes, smar nicht ungefezliche, aber doch fehr gewaltfame 
er unbefcräuften verſteht, gewinnt allerdings etwas bei dies | Werfahren hat ſich nun Sr. Armand Carrel, in einem von ihm 
er Dee du im Prehftelgeit, denn fie führt den Geiſt von el | unterzeihneten Auffaze des National mit der ihm eigenen Euer: 
en eine Map er neuen, fort und fort, und macht (chem mor: sie und dem überftrömenden Kraftgefühle erhoben, weiches man 
ei u Gemeinpiaze, die heute ert mähfem ger an ihm kennt. Er fündigte an, daß er, für feinen Theil, Kein 
e u wiht Die aber, wenn nur Wenige ihr fol: | Bedenten tragen würde, einem folhem Berfolgungsfofteme zu 
* —— ven Etat, ber eine Säule alles Wiens | miderfchen, und fih einer äpnifden Wiberfeenr su allen Or⸗ 
ET eine Heine on fol, zu einer dienndahn macht, in wel: ganen ber freien Preffe verſehe. Seine Sprache war fet, die Er— 
Ufo 08 fg zur Yu ungeduidiger, Immer vorausiaufenber Mage: | Plärung kategorifch; allein im Ganzen fan man ihn bod nicht ta⸗ 
überkoien: he machen, einander in Blizesſchnelligkeit bein, wenn er ſich pro aris et focis aufs Aeußerſte wehrt. 
un fe Ifeg Berg € durch ueberſpannung zur Lähmung fiihrt, Ftelllch find die Gerichte da, um zwiſchen der Behörde und dem 
Höhn, een zu Ehre bringe und ruhige Thatigkeit Bürgern Recht zu fpreden; allein es ſcheint in der nun erhobe- 
** ſollte man mepnen, daß Wiſſenſchaft auch | men Frage um fo weniger ein Zwelfel vorzuherrſchen, als das⸗ 
—8B * Mittel der Eivkiifation wäre: welde 
ft? Die ud 22* Vreſſe bei uns der Willen: 
MD. fg a, durch hundert Barbarlsmen entfleilt, 
® Sprage a font geachtete Temps fih durch unter 
—E an die Aufregung gewöhnt, weiche 
N Werden, pen unner Lelbenfchafttichfeit, mit der fie ber 
Hehe Gier die EHGER, finder die Jugend, finden mit 
ernten Studien zu abfaprefenb, zu gefhmak- 











































Juliusrevofution nie geſchah. Leſen Sie hierüber den vorfihtt: 
gen, politiihen, aber micht ohne Abficht des Tadels gegen bie 
Verwaltung gefhriebenen Artikel im heutigen Journal des De- 
bats! Ich komme auf dem Gegenftand zurüf, denn er Fan wide 
tige Folgen haben, 





jenige, was jezt verfucht wird, unerhört if, und auch vor ber 
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vB) Wichtige Nachricht. 

In der Nacht vom 26 auf den 27 d. M. haben ſich zwei Juͤng⸗ 
linge, ganz obne irgend einen befannten Grund, zufammen von 
bier entfernt, und verfezen dadurch Ihre Eltern In die gröfte Be— 
Tümmernif. Somit gebt nun an biefe zwei Irregeführten die 
» dringendfte Einladung, zutrauungevoll und obne Schen, fo bald 
als immer möglich, in ihre Helmath zurüfzufebren, oder von ih: 
rein Aufenthalte Kunde zu geben, damit man ihnen entgegen 
eiten könne, 

. Zugleih wagen bie betrübten Eitern an alle ebeldenfenden 
Menſchen die Bitte, ihnen zur Entdefung diefer geliebten Kinder 
behülftich zu feun, und geben zu diefem Ende bin folgende Be: 
ſchrelbung der Vermißten: 

Heinrich Rieter, alt, 16 Jahre, 

Statur, ſtark für feln Alter, 
Größe, 5 Schuh 1'. Zoll franz. Maaß, 
Haare, braun, 
Augenbrauen, braun und ftarf, 
Augen, grau=blau, ! 
Naſe, große, von der Kälte vorn et- 
was roth, 

Mund, mittlerer, 
8* geſunde weiße, 

Inn, etwas flach. 

Beſondere Kennzelchen: Von der Kalte etwas aufge- 
ſchwollene Fluger. 

Trug bei feinem Verſchwinden eine brauntuchene etwas abge: 
tragene Yale mit bunfeln Knöpfen, ein Paar graue tuchene, bei- 
nabe neue Beinklelder, eine dunfelgraue, ſchwarzgeſtreifte Werte 
von Tuch, dunfelfarbige wollene Strümpfe, eine feidene geblumte 
—— eine grüne Kappe von Tuch, etwas alt, gelbe lederne 

andihuhe, Schuhe, eine filberne Udr an einem feldenen Baͤnd⸗ 
chen oder auch ftählernen Kertchen. 

Ferner mit fih genommen: 3 Hemben und 1 Paar neue Bein: 
Heider von grauem Tuche, und eine neue Weite von Kafimir, gel: 
ber Farbe und geblümt, 

Carl Eicher, Alter, 15 Jahre 9 Monate, 

Größe, 4 Schub 8 Zoll franz. Maaf, 
Statur, unterjfezt, 

Geficht, rundes, bluͤhendes, 

Haare, hellbraune, lokige und lange, 
Augenbrauen, dunkelbraune, 

Augen, braune, 

Nafe, Eleine, etwas aufgeftülpte, 
Mund, mittlerer, 

Sinn, rundes. 

Trug bei feinem Verſchwinden: Einen bellgrauen tuchenen 
Ueberrok, heiterfarbene tuchene Beinklelder, roth- und braunges 
ſtreifte Weſte, Halbſtlefel, eine grüne Kappe von Tuch mir gol— 
dener Quaſte, eine filberne Uhr. 

Sollte ed Jemanden * werden, hieneben beſchriebene 

uͤnglinge zu entdefen, fo bitten deren Eltern, ihnen mit mög- 
lihfter Schonung, wegen Nichtkenntniß der Nebenumftände, zu 
begegnen; die gewünfchte Nachricht fchleunig bieher gelangen zu 
lajlen, und im Voraus überzeugt zu ſeyn, daß alte Koſten mit 
Freude erftattet werden folten, und der Unterzelchnete fid) zum 
größten Danke verpflichtet halten wird. 

Winterthur, den 50 Januar 1832, 2 

Heinrih Mieter, im rotben Haus. 


Litrerariiche Anzeige. 

1195) Münden, Stuttgart md Tübingen, in der J. ©. 

Eottafhen Buchhandlung it erſchlenen und an alle Buchhand— 

lungen verfandt ; 

Allgemeine politiihe Annalen, Neuejte Folge. Herausge⸗ 
geben von E. v. Rotred. Neunter Band, Erftes Heft. 
Januar 1832. 

Inhalt. 1. Der badifche Landtag von 1851. Won dem Her: 
aufgeber. II. Andeutungen über die bindernden Urſachen der 
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moralifchen und politifhen Entwiklung des ruſſiſchen Adels. Von 
Hr..B. Politifhe Entwiklung des Adels in Rufland, IM. Ber 
trachtungen über Volksdlchtigkelt. Mit einer Karte von Franf- 
reich. Von Rittmeliter Bides. IV. Miscellen. Ueber den 
Geiſt der deutſchen DOppofition und ihrer Organe, Ton —— r, 
V. Pplitifhe Grillen. Von Wolfgang Menzel, 

Planmärige Beiträge werden bonorirt, und können an bie 
Verlagsbandlung in Stuttgart adreffirt werben, 

Der Preis diefer Annalen Kit für 12 Hefte oder 4 Bände von 
70— 30 Bogen 12 fl., und können biefelben ſowohl dur alle 
Buchhandlungen als durch alle Poftämter bezogen werben. 





(266) Befanntmadung, 
die Kunftausftellung bei gi‘ tönt: ——* Alademle zu Dresden 
etreffend. 

Die auch Im naͤchſten Jahre zu veranftaltende oͤffentliche Aus⸗ 
ftellung von Kunftwerten bei der koͤnigl. fächf. Afademie der bil: 
denden Künfte zu Dresden, in ber dazu gewidmeten und eigend 
vorgerichteten .. Gallerie auf der Brübl’fhem Terraffe, ſoll 

Mittwod den 1 Auguit 1833 
eröfnet werden. 


Als der äußerte Termin pi Einlleſerung der zu ſothaner 
Ausftellung beftimmten Gegenftände wirb 
ber 20 Jullus 1852 
unter der erneuerten Verwarnung feſtgeſezt, daß fpäter eingehen: 
ben Werfen die Aufnahme wo nicht ganz würde verfagt werben 
müffen, denfelben jedoch eine ganz entſprechende Auffielung eben 
fo wenig als die Aufführung im gedruften Kataloge zugelichert 
werden fünne, 
Dresden, am 20 December 1831. 
Graf Vistbum von Eaftädt, 
*önigl. fdayj. wirfliyer Geheimer Kath und Generals 
Direktor ber fbnigl, Ufadernien der bildenden Künfe, 


[2644] In der Allgemeinen Kommissions- Niederlage, 
Ziegelgasse No. 176 in Frankfurt am Main, ist allein 
ächt zu haben: 


Eau de Perse, 


womit man den Haaren nach Belieben eine braune oder 
schwarze Farbe geben kan, und dabei das Haar konservirt, 
und bei längerem Gebrauche (den schon krank und greis ge- 
wordenen Haaren die jugendliche Kraft, Stärke und Farbe 
wieder herstellt, das Ausgehen der Haare verhindert und 
den Wachsthum derselben befördert. 
Nicht allein den Damen zu empfehlen, sondern auch be- 
sonders zwekmäfsig, um einen schönen Bart zu haben. 
In Glösern ä 1 Rthir. sächs. oder 4 fl. 48 kr. i 
Briefe und Gelder, mit Beifügung von 4 kr, Einschreib- 
gebühren werden franko erbeten. 


(197) Vortheilhaftes Verkaufs: Anerbieten. 

Die 9. ©. Hilſcher'ſche Bud: und Kunſthandlung 
in Dresden, nebft dem damit verbundenen Privilegium und 
allen dazu gehörigen Vorrätben an Sortiment und Verlag 
fo wie fämtliben Berlagsrehten, wird zum Verkaufe aus 
freier Hand biermit angeboten, Die unterzeichnete Admlnlſtta⸗ 
tion des Geſchäſts wird auf portofrele Anfragen nähere Auf: 
tunft ertheifen, und man wünſcht den Vertauf mo möglich BE 
nächte Leipziger Oſtermeſſe abſchllehen zu können. 

Bet der geringen durch Priviiegien befdränften Anzabl der 
Buchhandlungen auf biefigem Plage Fan diefes Geſchaſt jedem 
thätigen unternebmenden Manne mit Met empfohlen werden, 
da die für den Buchhandel fo günftige Lage Dresdens, die zabl- 
relche Anzahl bier befiehender Anfiirute und die Menge = 
ftets amvejenden und durcreifenden Fremden, dem Käufer el- 
nen bedeutenden Abfaz ſichern. 

Dresden, den 30 Januar 1832, 

Die Adminiftration 
der P. ©. Hilfcher'ſchen Buchhandlung 


IGSBUR 6. Abonnement ’ B Preisfüir d ah : 
su Verlogserpedition and bei > [ f nt Als Fuemt ee HT 
der hirsigen H. Oberpostamts { tes 150, ı5 kr.; für die entfers. 
Zeitungs-Expedition, sodınn für + 


teren Theile im Königreich ı6.f, 
Deutschland bei allen Postämtern tarın —* 


* "hulbiährigund beilie, ; R Im * aller Art werden auf- 
Kinn der sin HNe Jeden San. Mit allerhoͤchſten Privilegien. Genen ie Petit geile 


stersauchrierteljährig; fürFrank- * 
eich bei dem Postamte in Hehl. 
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ſchen Friedens, im Auge haben mußte. Das ganze Soſtem des 

London, 36 Jan. Konfol. 3Proz. 8:5, Vrototollirens war ſchlecht, aber der Herzog felbit hatte es ange: 

London, 27 Jan, Konfol. 3Proz. 83%; ruſſiſche Fonds 98%; fangen. Das Elumiſchen war im Prinzip falſch, aber der Herzog 

pertugiejiide 49; merlcaniſche 35). sriechlice 33; Gortes 135%, begann es. Er würde in der Ausführung feiner Plane nicht ge: 
Die Eljungen beider Häufer am 36 Jan. waren in hohem 


wankt haben, und die Frage würde von ihm auf die eine oder 
Grade intereffant. Im Oberhauſe brachte Graf Aberdeen J dle andere Weiſe ſchon belgelegt ſeyn; es liegt aber etwas ün— 
bie belgiſche Ungelegenheit vor, tadelte das Benehmen des Mint: edefnüthiges darin, die Minkfter dem öffentlihen Tadel blos zu⸗ 
ſtetiums gegen Holland, und ſchloñ mit dem Untrage auf eine 


ftellen, wenn der Verfud von Leuten gemacht wird, In deren 
Abrefe an den Könlg, worln der auf die 24 Artikel gegründete Fußtapfen fie nur allzurichtig traten, Graf Grey antwortete mit 
Vertrag dargeftelt wurde, als enthalte er Beſtimmungen, die großer Energie, und der Erfolg war eine Majorltaͤt von 37 ge: 
mit den Intereſſen Englands nicht verträglich, und für die Ehre F gen bie Oppofition. Im lin terbaufe wurde bie Frage über 
Sr. Majeſtat nactbeillg ſeyen. Der König wird demgemäß | das ruſſiſche Anlehn von Hrn. Herries jur Sprache gebracht, und 
darin gebeten, Anordnungen zu treffen, um den Traftat mehr auch bier blieben die Miniſter in der Majorktät, allein fie betrug 
mit der Ehre der Krone, der Sicherhelt der englifhen Intereffen nur 24 In einer Verfammiung, wo 558 Mitglieder anweſend wa- 
und den gerechten Anſpruͤchen des treuen und natärlihen Alllir⸗ ten, und obgleich man zugeben muß, daß die Minliter die rechte 
ten Sr. Majeität in Uebereinftimmung zu bringen. ine eb: 


Bahn eingefhlagen harten, Infofern fie bis auf einen gewiffen 
dafıe Debatte erhob fih. Die Mobifitation fiel jedoch emdiich Srad gehalten waren, nah dem Mathe der Kronabvofaten zu 
wit 45 Stimmen gegen 153 dur. — Im Unterhaufe trug 


bandein, jo laßt ji doch nicht verbergen, daß das Publikum eine 
dr. Vereeval Darauf an, die Regierung möchte cin allgemeines | andere Anfiht von der Sache gefaßt hat, und daß In einem In: 
Faten anordnen, Hr, Hertles machte fodann feine Motion terhanfe, deffen große Majoritaͤt durch den Einfuß der öffenttf- 
über das uff : hell ͤndiſche Aulehen, und trug darauf an, daf Gen Diepnung gewählt war, Fragen von foldem Gewichte, wie 
SEmAp den Traftaten die Shaplanımer ermächtigt werden folle, diefe, nicht gegen die Volfdmepnung durchgeführt werden innen. 
Ainfen uud Kapital, welse Holland an Rufland fhulde, abzn: JMit der Minorirdt ftimmten mande Reformer, die gern an: 
tragen. äwelteng fee die Zahlung diefer Summe von der Niät: | ders geiimmt hätten, wenn es fid mit ihrem Gewiſſen vertra: 
AG POlands up Yeigieng abhängig fepn, und Drittens | gen Hätte. Mon Hrn. Percevals Antrag auf ein allgemeines Fa- 
Alte, da Holland und Yeigien getrennt feyen, alle ſeltdem von | ter werden wir (ehr wenig fagen. Hr. Percevat iſt ein lebend 
en Minhtern gemadteu Zahlungen als ungefezlid erklärt wer: würdiger Enthufiait, aber fehr infonfeguent. Er verlangt, daf 
*n. Für Diefe Anträge yaren 219, gegen Diefelben 259 Stim: | 34 Hritionen Menjcen fih des Effens und Trinkens während 
men (Bir merden auf diefe beiden Sitzungen jurüffommen, 24 Stunden enthalten follen; das wird leider von nur allzu 
‚ad geben Innwligen nachſtehenden Artifel des Courier.) Vielen befolgt werden, d. h. von ſolchen, die Feine Unterhaltemit: 
— Die Rede des Lords Aberdeen zelchnete fh | tel Haben. Die übrigen haben zu richtige Begriffe von mahrer 
urch Heftigteit ag durd Gründe aus; er trug am Schluffe Religion, um dem Rathe zu folgen. 
e An Se. Mai. au, welche das Bedauern des Hau: (Courier) Es ift nicht wahr was mande behauptet ha- 
._ . von den Minlſiern Sr. Majeität angenommene Sy: ben, dad Rupland, Deftreih und Preußen eine weitere Friſt ver- 
* —* Volitit ausdrüten folte. Der Herzog von Wel⸗ langt hätten, ehe fie ratifigiren. Braucht es abermals zwei Mo: 
it einer — die Motion mit erwas mehr Gründen und | nate, um eine Handlung der Redlictelt au vollbringen, die ſchon 
* beit, die pm Ehre macht. Erfollte fich indes erin: | feit zwei Monaten hätte geſchehen fepn Tonnen? Ober verlangt 
"v DaF die bolitit, iber die er ſich beklagt, auf feine eigenen man den Auffhub nur, um Kontrerevolutionen in Frantreih und 

. Begründer ij, und oßgleich er diefe vielleicht auf eine Belgien anzuzetteln, um nad dem glüflihen oder unglüäftichen BEN 
€ entwilelt hätte, fo muß man doc nachſichtig ſeyn Ausgange fein fünftiges Benehmen zu ermeſſen 7 Ein neues Auf- a 
der fÄwderigen Stellung eines Minifteriums, das 


>, 7* verfuhte, für deren Entwurf es nicht verant- 
u wobel es weniger die Öffentlihe Meynung, als 
le Wirkung, nemlich die Sicherung des europäl: 
























eignlffe abzuwarten, und nad Umftänden zu handeln. Lord PYal- d \ 
merjtom wird fi durch eine ſolche Felnheit nicht hintergehen laf-. - 
fen, und bebenfen, daß fu zwei Monaten ber April, eine für Ar 


ſchubbegehren fan nur aus dem Wunfche erklärt werben, bie Er: 2 
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mecbewegungen fehr günftige Zeit, da iſt. Wenn bie Kabinette 
von Deftreih, Preußen und Rußland ble Entdefung gemadt ha— 
ben, dab fie den Vertrag ber Konferenz ulcht ohne Mobififatio: 
"nen ratifigiren können, fo mögen fie dleſe Mobifitationen einmal 
- angeben, und bie Frage über Krieg und Frieden von ber Antwort, 
dle fie erhalten, abhängig machen. Das wäre kuͤhn, wenn auch 
nicht redlich; aber ausweichen, zweideutige Antworten geben, Zeit 
verlangen, das iſt ſchmaͤhllch, und noch ſchmaͤhllcher, wenn wir ed 
dulden. Wenige Bernänftige in England werben behaupten, daß 
man nichts modifiziren foll, und daß die Entiheibung ber Kon- 
fereng in allen Beziehungen weiſe war. Aber Jedermann fit 
des Enftems von biplomatifhen Taͤuſchungen überbrüßig, das fo 
lange In biefer Beziehung gewaltet bat. Die Ehre dee britti- 
fhen Namens wäre verloren, wenn wir ums länger taͤuſchen 
ließen. 

Am 26 Jan. war man in der Gity außerordentlich gefpannt 
auf den Ausgang ber Debatten wegen Belgien, bie an diefem 
Ubende begannen. Man glaubte faft allgemein, die Miniiter 
wärbden nähere Antwort verweigern, aus dem Grunde, dag bie 
Unterbandlungen noch fchwebend feven. Die Dppofition erwar: 
tete mit vieler Zuverfiht ein für die Miinifter ungänfiiges Re— 
fultat. — Am 27 Morgend war ble Debatte vom 26 der Gegen: 
ftand allgemeiner Unterhaltung, unb bie geringe Maijorität der Mi: 
nifter Im Unterhaufe machte einen unangenehmen Cindruf. 

In London erfheinen die Memoiren der Königin Horteufe 
(Herzogin von St. Leu.) 

Das Verzeihniß der Drte, we bie Cholera hertſcht, wirb von 
Tag zu Tag länger; ber Eourler vom 27 führt außer wenigen Or⸗ 
ten, wo die Krankheit bereits aufgehört hat, 12 andere auf, mo 
fie noch fortwährend herrſcht; er gibt die allgemeine Zahl der bis 
zum 25 Jan. Erkrankten auf 2853, bie der Geftorbenen auf 902 
an. Es find jedoch Gründe vorhanden, dleſe Anzahl für weit un: 
ter der Wirftichleit zu halten. An einigen Orten, wie in New: 
eaftte, nimmt fie allmählich elnen mildern Topud an, an andern 
jedoch wuͤthet fie mit großer Heftigtelt. 

Franfreid. 

Yaris, 28 Yan. Konfol. 5Proz. 96, 50; 3Prez. 66, 55 

Falconnets 77; ewige Rente 527%. 
Beſchluß der Sigung der Deputirtenfammer 
vom 20 Yan, 

Hr. Rafltte fährt fort: Beſtimmt iſt, daß Ich auf biefer 
Tribuͤne geſagt, bie Dauer ber Entwafnung würde die Dauer 
der Negotlatlonen ſeyu, und ich glanbte nicht nur im Intereffe 
und In ber Würde Frankreichs, fondern auch Im Intereife feiner 
Ruhe nah Innen, daß es gegen bie fremden Mächte eine feite 
Sprade führen, und ſich auf die beftimmtefte Art über bie Fol- 
gen des Prinzips der Nictintervention erflären follte. Diefes 
Prinzip habe ih mehrmals auf diefer Tribüne vertheldigt, fom: 
mentiet und erläutert. Man mußte es aufrichtig umd vollſtaͤu⸗ 
dig annehmen, denn es lit nichts Anderes als das Prinzip gegen 
bie heil. Alllanz; dabei erklärte Ich aber ſorgfaͤltig, daß das Prin⸗ 
Hp der Nichtinterventlon nicht anf eine pofitive und ftrenge 
Urt, fondern nur im Intereffe Franfreibs angewendet werden 
müßte. Mas legt num Felndfellges in der von mir gehaltenen 
Mede? Ich babe geſagt, das Prinzip ber Nictintervention 
fep aufgegeben. Nach meiner Anſicht iſt es aufgegeben; fh fan 
mic irren, aber was Id damals fagte, wo ich Miniſter war, 


war nicht In meinem perfönlihen Namen, fondern im Ramen 
des Kabinets geſprochen. Ich fagte, daß, fo wie Frankreich Im 
Stande feyn würde, feine Intereffen aufrecht zu erhalten, man 
die Fremden zwingen würde, ſich zu erflären, daß man dann 
Gewißhelt erhalten, aus dem bedauerndwerthen Zuftande, der 
weder Friebe noch Krieg fey, und auf feine Art dem Lande zu— 
fiehe, treten wirde. ch alanbe, daß eine ſeſte Sprache bie 
fremden Fürften, bie nicht im Stande find, und zu befriegen, 
jur Entiheibung gebracht haben würde, Franfreih fan durch 
feine finanziellen Mittel, burd die Hülfsguellen des Landes und 
den Muth jelner Bewohner Allen wlderſtehen. Ich alaubte 
nun aber, melne Herren, in dem Gange und in der Politik ber 
Reglerung Schwäche in Bezug auf die Fremden zu fehen. End: 
tih frage ich, ob das Prinzip der Nichtintervention mit ber 
Kraft, bie ich dafür wuͤnſchte, aufrecht erhalten ward, Id 
frage, ob, wie man fchon fo oft verfünbigt, feine Merfolgungen 
in Stallen jtatt gefunden haben, ob bie Amneitie vollſtaͤndig ge⸗ 
weſen. Ich frage, ob nicht noch jest Beforanlfe vorhanden find 
(ich fage nicht, daß fie gegründet fenen, und bie Meglerung kan 
ung darüber am beiten belehren), daß bie Deftreidher In die Re— 
magna ‚zuräffehren, und dab Deftreih In Atallen einen Einfluß 
ausübt, der es beinahe zum Gebleter des ganzen Landes macht? 
Ich frage, ob Polen, das nicht hätte untergehen follen, ob Yo: 
len, bas feine Matlonatität behalten follte, noch beſteht und 
feine Nationalität behalten hat? Endllch frage ih, ob jest bie 
fremben Mächte In ihren Gefinnungen einftimmig find; Ich frage, 
ob man auf bie eiteln Merfprehungen, mit denen fie ung bieher 
eingewiegt haben, zählen fan? Ich frage jedes Gewlſſen, ob 
wohl ber König Wilhelm ganz allein feine bewafnete Haltung 
beibehalten wuͤrde, wenn in ben verſchledenen Kabinetten be 
Harmonie mit dem Willen geherrſcht hätte, ben ich bei dem 
frangöfifhen Kabinette vermuthe und anerfenne? Ich frage, eb 
in bem Falle, wenn Oeſtreich oder Preußen, oder Rußland auf: 
richtig die Gefinnungen der frauzoͤſiſchen Reglerung teilten, Sir 
noch biefe Oppofition von Seite des Koͤnlgs Wilhelm fehen miür- 
den. Melne Herren, ih danke bem Präfidenten des Konſells 
für den Ton der Maͤßlgung In der Art, womit er meine Mey: 
nung getabelt hat. Meine Mevnung mar offen und aufrihtia; 
ich hatte geglaubt, fie dußern zu muͤſſen, weil ih noch glaube, 
daß Franfreih nicht lange In der Lage, worin es fich befindet, 
bielben fan, weil alle Intereffen erfhöpft und alle Leldenfcaften 
wieder erwacht find. Und ich halte Frankreich für hinreichend greß 
und mächtig, um biefen Zuftand zu endfgen; dazu gibt es aber nur 
Cine Art, daß man nemlich laut und ohne Veichränkung das 
Prinzip der Nictintervention erfläre, das nicht beftändig verſche⸗ 
ben werben darf. Seit ſechs Monaten fagt man täglich, MT 
Friede fen gemacht, Alles fey zu Ende, und dad iſt bie Inter: 
handlung in England unentwirrbar; man welß nicht, mad iene 
Protofolle bedeuten, die Fein Ende nehmen; es find Immer Hl: 
nungen, bie man ung gibt, und dleſe Hofnungen werben niemale 
erfült. — Nah diefer Rede des Hrn. Lafitte wird auf Derlan- 
gen ber Kammer die allgemeine Erörterung über das Bubaet 
geſchloſſen. 

In der Stzung der Deputirtenfammer am 25 Jan. 
reafumirte Hr. Thlers die allgemeinen Erörterungen über das 
Budget. Er behauptete zuerſt gegen die Angaben des Bar. Roget, 


dab die Differenz der vorgeichlagenen Erfparungen In der Kem— 
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mirfien zwiſchen ber Majorität mad Minorltaͤt nur 2,860,000 $r. Inſtruktionsrichter erſcheinen muften. Man verſichert, ein Minf: 
berrage. Auch babe dleſe Mlnorirde Fein neuer Spftem vorge: | fter habe ſich die Aeußerung entſchlüpfen laſſen: „Die glelcht 
legt. Hierauf erflärt der Redner, daß fein Defizit ftatt finde. | aber ganz dem Anfange einer Revolution,’ worauf der Präfident 
as der Finanpminifter, fagt berfeibe, Ihnen das Budget von des Konſells geantwortet habe: „Die iſt möglich, aber die fchlechte 
4852 verlegte, verfündigte er Ihnen einen Ueberſchuß von 62 Preffe muß untergehn.“ _ Man verfihert, die Verwaltung der 
Millenen. In ber Zwlſchenjelt ber Seffion machten fih neue J Clvilliſte made die nötigen Anftalten, um bie Domalne von 
Behärfulfe fühlbar; neue Ausgaben wurden vorgefhlagen und Ramboulllet fir den Fall zu erwerben, wenn die Palrsfammer dag 
ein Theil derfelben dur dleſe Kammer. Zu der Zunahme der Amendement fanftionfren würde, das biefes Beſizthum von den 
Ausgaben gefete fih eine Abnahme In der Einnahme, und da- Krongätern gefendert hat, 

durch ward der Zuftand des Schazes bedeutend geändert. Dar- Rational) Folgendes kurze Verhör hat Hr. 4, Garrel 
aus dat man num eln Defiple konſtrulrt, man bat bie bereits 
gemachten Ausgaben ald neue Ausgaben gezählt; man hat dop⸗ 
velte Verwendungen gemacht, und Alles bie bem Defizit der Ein- 
nahmen won 1851, dem muthmaaßllchen Defislt der Elunahmen 
von 1333 beigefügt; man hat 85 Mellfionen aus der ſchwebenden 
Schuld gejogen, bie darin bleiben follten, und auf diefe Art bat 
man das Defit von 500 Milllonen zuſammengebaut. Hier iſt 
Mifderſtaͤnduiß und Irrthum. Unſere Lage iſt genau betrachtet 
folgende: Das Budget von 1831 warb mit 1172 Millionen, bag 
Budget von 1932 mit 1092 Milltonen angefündigt. Im der Anl: 





































publication d'6erits eingeräften Artltels an? Antwort: Ya, 
mein Herr. fr. Sie willen, daß der feste Paragraph dleſes Ar⸗ 
tifels als zum Ungehorfam gegen bfe Geſeze umd zur Rebelllon 
auffordernd angefhufbige It? 9, Id weiß es. Sr. Haben Sie 
feine Eriduterung du geben? A. Ich moͤchte blos fagen, daß ich 
nicht zum Ungehorfam gegen bie Gefeze aufgefordert, . fondern 
vielmehr an bie Achtung für das Geſez erinnert; daß ich nice 
Rebelllon, fondern Widerſtand gegen Ungefezlichteit geprebigt habe: 
Diefe Ungeſezllchkeit hoffe ih vor ber Jury zu beiwelfen, wenn id) 
vor fie gerufen werde. Das Verhör des Hru. Paulfn, Geranten 
des National, war faft baffelhe, Wir fügen bei, daß sr. Cot⸗ 


Einnahmen der zwei Jahre, Die von 1351 gaben 944 Millio⸗ tler durch die Urtigfelt feines Tons und felnes Betragens von 


aen ſtatt 947 Milllonen. Die von 1832 werden feine 972 Mit: 
Ionen geben; fie möchten fich etwa auf 968 belaufen, Man muf 
er Summe von 44 Milionen Einnahme für 1854 bie Summe 
on 259 Milionen zur Gleichmachung der Summe von 12335 
lionen, und der Summe don 968 Milllonen, die die Einnab: 
“ vom 1832 repräfentirt, de Summe von 145 Milllonen bei- 
ügen. Füge man elnerſelts 239 Drkfionen ben ordentlichen Ein- 
'ahmen von 1351 und 445 Milllonen denen von 1932 bei, fo 
vo man daun die zwei Budgets von 1233 und von 4113 Mit: 
onen velſandlzg. ag wären alfo 434 Mifionen vom Kredite 
u fordern, Die Minlſter hatten uum aber bereits 406 Millle— 
en uni Iduen verfangt, Die ‚Diferenz diefer Summe beträgt 
. enen. Dis wäre num ganz genau die Lage. Statt aug 
ie MER Don dem Kredie du verlangen, verlangte man 431 
onen. Mon biefen 455 Milllonen wurden 215 reallſirt; es 
Muh, far 191, von dem Kredit 219 Millionen iu 
{ . * man nun nicht als Defizit quali⸗ 
; anzſprache Fan man weder die ſchwe⸗ 
— deu Relurs zum Kredit ein Defizit nennen, 
u Unmöglichfeit die ordentlichen Ausgaben mit 
 atllhen Häyfgmiegenn zu beftreiten, 
Berhiwf folgt.) 
2. eT Deputittenfemmer am 28 Jan. 
2* Petitionen von geringem Intereſſe verhanden. 
erfon Pan durch das Serutin einen Staatsboten in 
terug tu. Jobert Lucas Die Tagesordnung fam an 
? Thledener Entwürfe von örttihem Zutereſſe. 
Die Frage, die derihrlichen Verfolgungen in der 
i tzuſezen, ward {m Minlſtertonſeil berath- 
—* ttetung dauerte über eine Stunde und endiate 
Und Oh + Me die HH, Paulin und Earrel, Ge 
tiedakteur diereg Sournale, am 27 Jan, vor dem 


rihter gewöhnlich ſich nit fehr beftreben, von den Schriftſtellern 
zu erhalten, 
(Temps) Die Regierung bat fi in der Sache Belglens 
begnuͤgt, durch den Monſteu— anzuzeigen, daß Hr. Camille Pe: 
tier ben definitiven Abſchluß ber Anordnungen in Bezug auf die 
Schlelfung der Geftungen Belglens uͤberbracht habe, Sie fagt 
und aber nichts von den Bedingungen des Traktate, von den Ur— 
fahen, bie ihn herbeigeführt, von den Alaufeln, die die Ehre und 
die Intereffen der Nation betreffen Mönnen, Da fie fo diskret 
it, fo muß man ihr Stillſchwelgen aus andern Quellen ergän- 
gen. Folgendes hat fih fu Bezug auf Die Frage der Feftungen 
In der Konferenz zugetragen. Mir haben nice nothlg zu erin- 
nern, daß durch einen Belfaz zu dem Traftate vom 20 Nov, 1815 
eine Subfidie von 60 MIN, von der Frankreich aufgelegten Krlegs⸗ 
kontribution genommen, und dem Könige der Niederlande zugewleſen 
ward, um die Feſtungellule an der nördlichen Graͤnze Franfreihe 
zu vermehren, zu verftärfen und zu unterhalten. Da dleſe Ber 
feitigungen einen Theit des milltalriſchen und volttifhen Suftema 
von Europa, um Sranfreih zu zuͤgeln und In Schrefen ju hal 
ten, bildeten, fo hatten ſiſch die Mächte eine Art von Anfpekrion 
und Auffiht dabei vorbehalten; der Herzog v. Wellington, da- 
mals Marfhall von Frankreich, bezog fogar einen mit biefer Io: 
fpeftion verfnüpften Gehalt. Da bie Trennung Belglens von 
Holland dleſe, Frankreich durdy den gebiererifcen Traftat von 
1515 aufgedrungenen Schranfen gefprengt hatte, fo am die Frage 
der Säleifung der belgiſchen Feftungen In Unregung; man ver: 
ſicherte dis amtlich in Thronreden; ſpaͤter fuchten bie vfer aro- 
fen lntervenlrenden Mädte mit dem Könige Leopold zu unter: 
handeln, um ihn dem Könige ber Niederlande Im der Aufſicht 
uͤber die Feſtungen zu ſubſtltuſren; und zu dem Ende ſtellte man 
ben verfugbaren Ueberteſt des zur Unterhaltung ber Befeftigun: 


unfrer Seite einen Dank verdient bat, deu die HH. Inftruftiong- 


— 


140 


gen beſtimmten Fonds zu feiner Dispofition, Frankreich verlangte 


feinerfeits abgefondert mıle dem Könige Leopeld über diefe Frage 
der Feftungen, und ohne auf irgend eine Weife die Intervention 
der großen Maͤchte zulaffen zu wollen, zu unterhandeln, Es er: 
gaben ſich ſehr reelle Schwierigkeiten bei der Konferenz, und es 
folgte feibft Kälte daraus, was im Mereine mit den Schwierig: 
feiten im Innern zwiſchen unferm Kabinette und feinen Vevoll⸗ 
maͤchtigten In Fonden jene Reihe merlwuͤrdlger im englifhen Con: 
tier erfchlenener Artllel begreifen laͤßt. Wir theilen nicht das 
ganze Softem des Hrn. v. Talleyrand, aber man muß anerfen: 
nen, daß er eine große Gewanbtheit und eine vollfommene Ge— 
ſchillichteit bel dleſer Unterbandblung gezeigt hat. Zu Paris mwa- 
ren bem bdipfomatlifchen Korps gegenüber große Ungeſchlklichkeiten 
begangen worden; bie Konferenz war darüber aufgebrabt. Hr. 
v. ZTallevrand änderte biefe Verfügungen, und ed fam zu fol: 
gendem Mefultate: 1) Die Schlelfung von fünf Feſtungen fol 
ftatt finden; 2) dazu fell der. Heberreit der 60 MIT, verwendet 
werden, die zur Vervollſtaͤnbdigung der Vertheldigungslinie Bel: 
gieng beflimmt waren; 5) fie foll allmaͤhllch und von Jahr zu 
Jahr ſtatt finden. Diefe Nefuftate find von höcfter Wichtigkeit, 
denn fie zerfiören den ganzen Gedanken des Traftats vom 20 Nov. 
3815, den ganzen Geift der beiligen Alllanz; fie modifizicen alle 
damals gegen Franfreih Im Mereine befhloffenen diplomatifden 
Transaktionen, und fünuen ein neued europaͤlſches Staatsrecht ber 
ginnen. Hr. v. Tallevrand hat Feftigfeit babei bewieſen; er hat 
eine paffende Sprade geführt, ohne Ih um bie feinen Oppo— 
fitionen der Furdt, die Ihm in Paris begegnen mochten, zu 
fümmern, Man feste bauptfählih Werth darauf, die Schleifung 
der belgiſchen Feſtungen durchzuſezen (eine frivole Genngthuung, ge: 
gen die wir und immer erflärt haben, und die wir zu billigen weit 
entfernt find), weil ber König dieſes Nefultat In der Thronrede ſelbſt 
angekündigt hatte. Die war allerdings gut; nichte iſt mehr par: 
lamentarifh, als die Sorge der Regierung für bie Werfprehun: 
gen, die fie In der Chronrebe gemadt. Leider wurden nicht alle 
diefe Verfprehungen erfült! Die polnifhe Nationalität bätte 
ebeufaus bewahrt werben follen, und Polen it verſchwunden! Es 
wäre auch zu wuͤnſchen, daß die Sache der Romagna einen glüf: 
lihen Ausgang fände. Je Öfter wir die Note bes Hrn. v. St. 
Aufalre fefen, um fo mehr fragen wir, was ihn zu einer ſolchen 
Sprahe, die fo ganz außerhalb den Thatfahen und den neuen 
Bedlugungen der Yuliusrevolution ftebt, bewegen fonnte. Wir 
wiffen wohl, daß die Diplomatie Ihre angenommenen Gebräuche 
bat, und glauben gern, baf die Note des Hrn. v. St. Aulaire 
biefen Gebrdäuden viele, dem Prinziplen aber wenige Konzefflonen 
gemacht hat. Wenn er der paͤpſtlichen Reglerung und deren vd- 
terliher Souveralnetät Lob geipendet, fo geſchah es ohne Zwel⸗ 
fel, um zu vermeiden, daß nicht Andere als diefe Regierung 
interveniren. Laͤßt die Note des Grm. v. St. Anlaire das Prin- 
zip eines gemeinfchafttichen, durch die Mächte der päpftlihen Me: 
gierung gelelſteten Beiſtandes zu, fo geſchah die ohne Zweifel 
sur Vermeidung eines beſondern Belftandes von Selte Oeſtreichs. 
Mir Einen feine andere Abſicht bei dem Botſchafter Frankreichs 
vorausſezen. Diefes Kabimet kan nicht von dem Prinzip ber 
Nittintervention abwelchen, ohne alle Vorgänge und das Prin⸗ 
sp der Jullusrevolutlon ſelbſt zu verfennen. Ohne Zweifel hat 
der Votihafter Folgendes im Sinne: 1. Die Bewegung der 
päpftiihen Truppen, die Unterwerfung ber Legatlonen zu begün- 


‚find wieder zwei neue Bulletins erſchlenen. 


fiigen, um bie Intervention. zu vermeiden; 2. wenn die Inter 
vention nörbig if, andere Truppen als die Oeſtrelcher agiren zu 
laſſen, und z. B. dle Neapolltaner oder die Plemonteſer zu 
Beſezung der Romagna vorzufchlagen. 

Niederlande. 

Die beigifhe Nepräfentantenfammer bewiligte am 27 Jan. 
ben vom Kriegeminifter für den Monat Februar verlangten Kredite. 

Das halboffizielle Memorlal Beige fagt Im Vetref dar 
Schwierigkeiten, welche fih wegen ber beigifhen Feſtungen erbo- 
ben hatten: „‚Franfreich fürdtete, bie ibrigen Mächte möchten 
eine Art von Oberlehnsherrlichkelt fortſezen und fih dad In- 
fpeftiongrecht über die Feftungen, die In Belgien fortbeiteben 
werben, unter dem nemlihen Titel vorbehalten wollen, wie fie 
folhes über die Feftungen des chemaligen Königreihs der Nie- 
derlande ausgeübt hatten. Die Mächte erfliren jezt auf bie 
für Franfreih und Belgien befriedigendite Welfe, daß fie nicht 
Willens find, fih irgend ein Recht in dleſer Hinſicht vorzubehal 
ten, und daß bie Souverafnetät Velglene über diefe Feftungen 
vollig unabhängig bleibt.” 

‚Um 25 Jan. waren die Truppen zu Antwerpen in ihren Re: 
fernen Zonfignirt; die Parole wurde mehreremale abgeändert, 
Man bemerkte einige Bewegung unter den Schiffen ber bolän- 
difhen Eskadre. 

Itallem 

* Rom, 26 Jan, Seit meinem Schreiben von vorgeftern 
Das erfte vom 21 
enthält die von mir fn dem Poſtſerlpt mitgetheilten Nachrichten 
nebit folgenden Detalis: „Sechs Miglien vor Ceſena fanden die 
päpftlihen Truppen am 20 DMe Wege barrifadirt und von Lauf 
gräben durdfchnitten. Der Feind hlelt die benachbarten Höhen, 
befonders die wichtige Pofition der Madonna vom Berge, wie 
auch bie auf dem Wege bes Gefenatico und des Caſino Merl be: 
fegt. Gegen Mittag grif die päpftliche Avantgarde bie feindlichen 
Vorpoſten an. Bald erfolgte ein lebhaftes Feuer. Obriſtlleute⸗ 
nant Barblert foreirte mit 2 Kanonen die jtärkfte Pofition bes 
Felndes bei dem Caſino Nert und fandte zuglelch ein Jaͤger und 
ein Brenadlerbataillon unter den Hauptleuten Graylani und Mac 
ronf gegen die übrigen Anhoͤhen. Nach einem zwelſtuͤndigen febt 
lebhaften Widerftande waren alle genommen. Hierauf näberten 
fi die Truppen der Stadt den Feind vor fih her jagend. Die 
verfchlofenen Thore wurden mit Kanonen aufgefprengt, bie Stabt 
mit Gewalt genommen. Der Major Zuccari erhielt Befehl mit 
feiner Kavallerie die Vrüfe über den Savlo jenſelts Gefena ein: 
zunehmen. Kurz vor feiner Ankunft hatte der Feind die Prüfe 
paffirt, in Unordnung mit feinen Kanonen nach Forll fiehend. — 
Dann folgen die bereits mitgerheilten Mefultate des Gefechts, 
die Befezung der. wichtigen Brüfe über den Monco u. ſ. w. Dit 
geftern erſchienene Bulletin enthält die Nachricht der am 21 de⸗ 
Morgens ohne allen Widerſtand erfolgten Einnahme von gortls 
woſelbſt am Abende deſſelben Tags der Kardinal Albani elattaſ⸗ 
nachdem er ſich etwas In Ceſena aufgehalten hatte, mo er 
auf dem Lande mit Freudenbezeugungen aufgenommen morbei 


war. Die Einwohner Ceſena's hatten die Haͤuſer, bet ya 
er vorbei Fam, mit Tapeten geſchmuͤtt. «in ungluͤtliches = 


niß fiel kurz vor der Ankunft des Marbinats In Forli vor. — 
Erplofion einer Flinte In der Naͤhe der päpftlihen Truppen J 
dieſe vermuthen, daß man fle angreifen wollte, Wüthend darůbe 


gebruar. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


aben. Me auf der Stelle, Feuer, ohne Ordre abgewartet zu haben. 
Yaz.man Aufak oder Voshelt an dem Schufe Schub ſeyn, 
Adet diefe augenblitliche Verwirrung verurfaht hatte — er for 
ete mehr als zwanzig Perfonen dad Leben. Dle welſen Mer- 
zinungen des Milltalrfommandanten und bie fpätern bed Kar: 
inal$ haben die Wiederholung aͤhnlicher Scenen verhindert. — 
yer Obrift:Infpeltor Zambonl verließ am 19 Argenta mit feinen 
seuppen, von welchen er einen Theil In St. Blaglo auf dem 
Reno elnſchiffen lleß, während er mit den übrigen bem Ufern des 
Htuffes entlang zur Beihäzung der Cingefchiften marſchirte. 
Bom entgegengefegtem Ufer verfuchte der Feind vergeblih durch 
aAu lebhaftes Feuer die Ausſchlffung zu verhindern. Die Gelan- 
yetem ſchlugen den Feind In die Flucht, machten 23 Gefangene, 
son welchen 12 ſchwer verwundet waren, und erbeuteten aufer 
andern milltairiihen Effekten eine gute Menge Gewehre. Wir 
haben feine Todten und nur einen leicht Verwunbeten. Am 21 
befand ſich Obriſt Zambenf zwifhen Argenta und Comacchlo, auf- 
merlſam auf bie Bewegungen, welche der Feind von Bologna aus 
machen Könnte, und bereit biefelben zuräfzufhlagen. So welt 
die Bulletins, Ich hoffe noch Immer, daß die Sache durch bie: 
ven Anfang Ihr Ende erreichen und der tranrige Bürgerkrieg auf: 
»Horen wird. Seltſam kit es, daf man in den Bulletins die 
Stärte ber engaglrt geweſenen paͤpſtlichen Truppen nicht angibt, 
o daß man nicht weiß, mo die Ueberzahl war. — Erfreulich iſt 
vr Fortgang der Öffentlichen Kollelten für die durch bas Erb- 
chen Verarmten. In allen Stadttheilen gehen die Pfarrer in 
oren Gemelnden, von einem vornehmen Römer begleitet, umber, 
ud fammeln in allen Hdufern., Während Ih dleſen Bericht 
Srieb, trat der Cutato zu diefem Iwete in mein Zimmer, In 
Begleitung des jungen, fhönen Prinzen Ruspoll, Sohns einer 
erdage. In St. Peter fand ein dreitägiger Gottesdlenſt ftatt, 
| Selegenbelt diefe Erbbebens angeordnet, bei welchem der 
wilige Vater pentifigirte, 
: — Albanl erlleß aus Forli nachſtehende Velannt: 
er : „Die friedliche Aufnahıme, welhe den päpitiihen Trup: 
u .. Feri zu Thell ward, hatte mich mit hoher 
=; Bi ni und id hatte faum die frohe Nachricht einpfan⸗ 
— mid ſelbſt mach Diefer Stadt begab. Aber meiner 
und, 9 ein @reigulf voraus, das meinem Herzen Trauer 
A * Im doͤcten Grade verurfachte. Die Öffentliche 
da "6 einen jener Zufälle geftdrt, bie fih weder vor: 
alfa — verhindern laſſen. Das Abfeuern eines Gewehre, dei: 
I Man noch nicht kennt, das aber durchaus feinem bös 
ie ug it, wurde als eine feindfellge Hand: 
— Tuppen betrachtet, und von dleſen mit Schuͤſſen 
7* wedurch elnige Militairs und Bürger, die man noch 
* Fee Da es von Wichtlgkelt fit, daß dis um- 
en = unter feinem wahren Geſichtspunkte betrachtet 
ta ulcht zu ungänftigen Deutungen Anfaf gebe, fo wird 
garage jur Keuntnlß des Publi 
. u r Zeit die firengften Befehle gege: 
a. wirfamften Anſtalten gemacht, damit fi ähnliche 
* rei Indem ic nicht zwelfle, bat alle Elnwoh— 
A be — t meinen aufrichtigen, nur auf das allgemeine 
ondere Wehl eines Jeden gerichteten Abfichten entge⸗ 
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genlommen werben. Die künftige Aufrechthaltung ber Ruhe wird 
allein den Kummer mindern fünnen, ben mir der unerwartete 
Vorfall von geftern Abend verurſacht hat. Forll, 22 Jan. 1857. 
Kardinal Albant.’ 

Der Obriſtlieutenant Barbleri erließ am 22 Jan. zu Forli 
folgenden Tagsbefehl: Soldaten! Mas auch die vermutheten ober 
wahren Urfachen ſeyn mögen, welche die ungläflichen @reigniffe von 
geitern Abend berbeiführten, fo fan ich mich um fo weniger ent- 
balten, meinen Kummer darüber auszubräfen, als ich euch heute 
das Lob ertheilen wollte, das eurem ſchͤnen Benehmen am 20 
gebührt. Soldaten! Nur bie Suborbinatlon, welche blind bie 
höhern Befehle vollitreft, und ein freunbiihes Benehmen gegen 
unfere Mitbürger, welche mir wieder ſehen follen, können uns 
den günftigen Erfolg fihern, womit wir mit Grund uns ſchmel⸗ 
cheln dürfen. Taͤuſcht meine Hofnungen nicht, verbunfelt nicht 
den Namen, ben ihr euch vorgeftern erworben habt. Tapferkeit 
nicht allein, fondern hauptſaͤchllch Subordination It noͤthlg, um 
jum Zwele zu gelangen. Ich vertraue auf euch, auf die bisherk 
gen Anordnungen, bie unumgänglich nothwendig befunden wur 
den, und benachrichtige euch, daß ich fie mit aller Strenge gegen 
jeden, was auch fein Hang fen, aufrecht zu erhalten willen werde, 
wenn er bie Kuͤhnheit haben follte fie zu überfchreiten. Bel je 
dem Mappel iſt jeder verpflichtet fib am ben Standpuntt feiner 
Kompagnie zu begeben, und der Hauptmann darf and feiner Ir: 
face ſich wegbegeben, um auf den vom Kommandanten zur Bis 
dung des Batalllons beftimmten Ort zu geben, ehe er nicht fein 
Korps gezählt, und wohl in Ordnung gebracht hat. Die Marſch⸗ 
erdunng muß ruhlg fen, feiner darf von der Strafe und aus 
felmen Reihen fi entfernen. Und namentlich ift ed dem Kom- 
mandanten des Nachtrabs nicht geftattet, Jemand unter irgend 
einem Vorwande hinter fich zu laſſen. Bel ber Ankunft an bem 
Orte, wo übernachtet werden fol, find alle Offiziere ausbräftie 
verpflichter, ihre Kompagnien und Pelotons an den Elnquartie⸗ 
rungsort zu führen, und fie nicht eher zu verlaffen, ale bis völlige 
Ordnung eingeführt it. Kelnem it geftattet, die Kaferne zu 
verlaffen, außer In Geſellſchaft von vier andern, nachdem fie an 
einem zuvor angezeigten Orte ihre Gewehre gelaffen und einer 
fih für die Ruͤtkehr des andern verantwortlich gemacht hat. Wenn 
fetraite gefchlagen wird, muß jeder fi In feine refpeftive Ka— 
ferne begeben, und wer biefe Ordnung überfchreitend von emer 
Patrouile arretirt wird, foll nah der ganzen Strenge militair: 
icher Geſeze geftraft werben. Nach befagter Retralte ift es tel: 
nem geitatter, bie Kaferne zu verlaffen, ohne bie Crlaubniß bes 
den Poſten fommandirenden Offiziere, Die HH. Kompagulechefs 
und Subalternoffizierd find mir für ben ſtrengen Vollzug biefer 
Ordre verantwortlich. Forll, 32 Jan, (Untertz.) Der Obriftfien« 
tenant Barbiert. 

Briefe aud Bologna vom 25 Jan. (im Meſſag. Tirol.) 
melden: „Auf die Nachricht, dab bie päpfilihen Truppen nach 
den 2egatlonen in Bewegung waren, und die Romagna Ihre 
Sarden zur Vertheidigung ber Grängen aufbrechen lleß, ftanb 
auch diefe Bevdlkerung auf, und zwang die Öffentlichen Bebdr- 
den, die erforderlichen Mittel an Waffen und Geld herbelzuſchaf⸗ 
fen, damit aud fie an bie Graͤnzen marfchire. Bei 800 wohl 
dewafnete Vürger braden dem zufolge Im mehreren Detaſche 


ments mit einem Stuͤle Geſchuͤz von Bologna auf, um fi mit 
den bereits zu Forli und Gefena In glelder Anzahl und mit & 
bis 5 Kanonen verfammelten Romagnolen zu verbinden. Ge: 
ftern früh famen einige Offisiere mit der Nachricht an, daß bie 
Unfrigen nah einem unbedeutenden Gefechte ſich ohne Verluſt 
an Kanonen und Waffen über Gefena retirirt haben, und in der 
Abfiht, die Streitkräfte zu fongentriren, fih nach Bologna zu: 
ruͤtzogen. Die päpfilihen Truppen beftanden aus einigen Reſer— 
vebataillonen, die bei Gattolica ftanden, ferner aus der Garniſon 
von Nimint, von wo zwei ftarke Kolonnen, jede von 1500 Mann, 
mit vieler Artilierie und 300 Pferden ausgeräft find, unb den 
Weg über S. Angelo und Sevlgnano eingefchlagen haben. Heute 
Abends fehrten ungefähr 200 unfrer Bürger mit Ihren Waffen 
und Ihrer Kanone bieber zurüf. Es iſt noch nicht befannt, 
welche Maaßregeln bei der Ankunft der päpftlihen Truppen wer: 
ben ergriffen werben, bie, wie man glaubt, [bon morgen bier 
anfommen fünnen, wenn fie nicht bei ihrem Einzuge in Forli 
Hlnderniſſe gefunden haben, von woher jedoch die Unfrigen auf 
ber Netirade fanoniren hörten, Indeſſen genieht bie Stabt mit: 
telft der thätigen Wachſamkeit unfrer Stadtgarde In Ihrem In: 
nern Mube und Sicherheit.“ 

Der General Patuzzl erlich untern 22 Jan. einen Tagsbe— 
fehl an die Vürgergarde von Bologna, worin er binfichtlich ber 
Bewafnung ber Einwohner mit Flinten verſchledene Vorfchriften und 
zugleich den Befehl ertheilt, daß vom 23 Jan. an täglich vier Kom: 
pagnten jener Garde den Dienft in der Stadt verfehen follen. — 
Der Proltegar von Bologna erlich eine Bekanntmachuug vom 
22 Jan., welcher gemäß, nachdem ber General Patuzzi das Ge: 
nerallonmande ber Vürgergarbe niedergelegt bat, und ber Chef 
des Generalſtabs deſſelben durch Unpäßtichfelt verhindert wird, 
dieſes Generallommando zu übernehmen, ber Plazkommandant 
Obriſt Gaetano Niccarbi zum Generallommandanten biefer Garde 
‚ernannt wird, welchem daher Behorfam zu leiſten fit. Diefer neue 
Befehlshaber erlleß am 23 db. einen Tagsbefehl, worin er die 
Garde zur Erbaltung ber innerlihen Ruhe und Ordnung auf 
muntert, und am 24 ein Manifeft, worin er die Bologneſer er: 
mahnt, ben Rathfchlägen der Unruheitifter kein Gehör zu geben. 
Er fagt zugleich, er habe in Erfahrung gebracht, baf am 24 ein 
Haufe von Elnmohnern fih auf dem öffentliben Plage In ftraf- 
baren Abfihten verfammeln wolle; er ermahnt fie, von biefem 
Vorhaben abzuftehen, und droht, dab er, wenn beffen ungench- 
tet eine ſolche Verſammlung ftatt finden follte, bie nahdrüffic- 
fen Maafregein anwenden werde, um bie öffentliche Ruhe zu 
erhalten. 

In der neueſten Zeitung von Modena liest man folgende 
Profiamation: „Volognefer! Die unter meinen Befehlen fte: 
benden £, £, Truppen ruͤlen mit Einverſtaͤndniß der hohen Mächte, 
welhe dem heiligen apoſtoliſchen Stuhle die volljtindige Integri- 
tät feiner Staaten garantirt haben, auf Verlangen Sr. Hel- 
Igteit, eures geiezlihen Sonveralns, in diefe Staaten wieder 
ein. Se. Maijeftät der Kaifer, mein erlauchter Souverain, bat, 
indem er ald Nachbar und Bundesgenoffe des Papftes ihm den 
Schuz feiner Waffen verleiht, keine andere Abfiht, als die Er: 
haltung der Orbnung und der rechtmäßlgen Gewalt. Die eurem 
Gedaͤchtniſſe nech immer eingeprägte Erfahrung jedoch belehrt euch 
von dem, mas Ihr von ben Truppen meines Souveralns zu er: 
warten habt, nemllch die firengite Mannszucht, Die Erhaltung 
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der boiffentllchen Ruhe und ſichern Schuz allen denjenigen, welche 
den geſezmaͤßlgen Behörden Gehorſam lelſten und bie ſchulbige 
Achtung bezelgen werden. Aus dem Hauptquartlere In Mal: 
Land ben 19 Jan. 1832, Der Oberbefſehlehaber der Ef. Ar— 
mee in Itallen, Graf Radetzkv.“ 

Die Zeitung von Modena fezt hinzu: „Am 20 d. traf der 
Dberbefehlehaber der I. f. Armee fu Itallen, Graf Mabepfl, Im 
Modena ein, und biefen Morgen (24 Yan.) bradı das hier eln- 
auartierte öftreichifche Korps, auf Requiſitlon des paͤpſtlichen Kom: 
miffaire, Kardinals Fürften Alban, nah dem Kirchenitaat auf,‘ 

Die Veronefer Zeitung beftätigt, nah einem Schreiben aus 
Modena vom 25 Jan. daß elne Kolonne öftrefchlfcher Truppen 
in Folge ber päpftiihen Requiſitlon big Forli vorräfte, und ba 
bei die Stadt Bologna feltwärts legen lleß, waͤhrend ein ante 
tes Korpd biefer Truppen ſich aleihzeltig aus Ferrara nach der 
Romagna In Bewegung feste. 

Deutſchland. 

Der ſchwaͤbiſche Merkur ſchrelbt aus Mannheim von 
27 San.: „Bel dem habifhen Armeekorps ſollten bebentende 
DVerminderungen ber Pferde eintreten; es war auch fhon Beiclof- 
fen, eine beträctlihe Anzahl derfelben in Verftelgerung zu ſezen, 
als ploͤzlich der Befehl fam, mit dem Verkaufe einzuhalten. Man 
erfährt daß biefer Befehl auch in andern Garnifonen, wo Ka: 
vallerle llegt, erlaffeu wurde. Juͤdlſche Spekulanten hatten fih 
ſchon eingefunden, und würben die Pferde mit Vorthell nad 
Kranfreich abgefegt haben, beſonders da fie ſchon dreſſirt find, 
Worin diefer plöglihe Gegenbefeht feinen Grund bat, man ver 
mutbet, er habe feine Quelle am Bundestage.“ 

Ihre kalſerl. Hoh. die Großherzogin von Sadıfen : Weimar 
(Schweſter des Kalſers Nikolaus) bat, zur Umterftäzung ber 
durch das Welmar'ſche reifenden Polen, 1500 Thaler aus Ihrer 
Privatlaffe angewiefen. 

(Hamburger Korrefpondent) Wie man vernimmt, 
haben das ſchroffe Verhaͤltniß der Kurfürftin von Heſſen zu dem 
Megenten und die mittelbar dadurch herbeigeführten Ereigntfe 
vom 7 Dec. ein ernftes Schreiben des Minifteriums der aus 
wärtigen Angelegenheiten in Verlin zur Folge gehabt, mworln zu 
erfennen gegeben wird, daß der Hof bie in Kaſſel vorgehenden 
Dinge nicht mit Glelchgültigkelt anſehen Fonne, 

Der Allg. Anzeiger der Deutſchen albt bie Abſchriſt 
eines Schreibens des Pr. König, Staatsgefangenen zu Celle, an 
&e. f. Hoh. den Vicefönlg von Hannover, vom 10 Jan. 1837, 
worin er um Gerechtigkelt bittet, denn er fen ſelt ſeche Mena 
ten nur Einmal verhört worden, Er ſey verhaftet werben am 
8 Jan. 1831, habe auch Im Gefängniffe mehrere Härten erdul: 
det. Ein Libellprozeß Fönne ja in Furzer Zeit entfchieden werden. 
Auch beflagt er fi, daß er feinem gefezlihen Richter, der Ir 
ftizfanzlei zu Göttingen, entzogen worden fer. 

Eine koͤnigl. hannoͤverſche Proffamation, durch welche die bike 
berige allgemeine Ständeverfammiung des Koͤnlgrelchs aufgetdet 
und eine neue Verfammlung berufen wird, fit folgenden Iahalts: 
„Wir Wilhelm der Vierte ıc. thun biemit fund: Obwol wir ac: 
wünfht hätten, Unfre getreuen Stände des Konlgrelchs In ie: 
beriger Maaße noch einmal vor ihrer Aufloͤſung verfammeln zu 
laffen, um bie wichtigen, bei deren lezter Vertagung annoch un: 
eriedlat gebliebenen Gegenftände In fernerwelte Verathung zu MEI 
men, fo hat folder doch nicht mehr geſchehen koͤnnen, weit der 
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mfang der Vorarbeiten, welche Mir behufs Erlaſſung eines 
£taatägrundgefeged einer dleſerhalb nledergeſezten Kommiffion 
aben vorlegen laffen, die fnellere Beendigung des für die Wohl: 
ahrt des Landes hochwichtigen Gegenftandes nicht zugelaffen bat. 
Inter Mefen Umitänden finden Wir Uns daher nunmehr bewo— 
en, De felt dem 25 Ian. 1826 emberufene Verſammlung ber 
Hgemelnen Stände des Koͤnigrelchs, wie hiemlt geſchleht, auf 
uidfen. Indem Wir Uns hiezu entfchlleßen, gedenken Wir gern 
er Treue und des Vertrauens, womit bie bleherlaen Mitglie- 
er der allgemeinen Staͤndeverſammlung Unſern lanbesväterlichen 
Abfihten entgegen gefemmen, und bemüht geweien find, bie 
Weblfahrt Unfrer geliebten Untertbanen, das alleinige Ziel aller 
Unter Berrebrugen, zu befördern und zu fihern. Su diefem 
Zwele berufen Wir aber zuglelch in Gemaͤßheit des koͤnlgl. Pa: 
dents vom 7 Der. 1819 eine neue Verſammlung der Stände bed 
Sönigreiche, jedech mit der, nad vorgängiger Berathung mit der 
allgemeinen Staͤndererſammlung und unter Vorbehalt fonftiger 
blererter verfeffungemäßig zu treffender Anordnungen, von Une 
bellehen abindernden Beſtimmung, dab 1) die Wahl der Depu: 
tirten der Städte, nad abfeluter Stimmenmehrheit, gemeln- 
ſdaftlich durch Amtliche Mitglieder dee Magiftrats, eine gleiche 
Anzaht ven Vürgervorftiehern, und efne chen fo große Anzahl 
von Wahlmännern geiheben foll, Me hlezu nach Maafgabe der 
Verfaffung der betreffenden Stadt ang den zu Buͤrgervorſtehern 
wallfizirten Qürgern beſonders erwaͤhlt werden fellen, und daß 
N" zu dem bevorftchenden Landtage einige Deputirte bes bieher 
och wicht vertretenen, ſowol freien als pfülchtigen Bauernſtandes 
vs den Landdroſteibezirken Hannover, Hildesheim, Lüneburg, 
ztade und Ocuabruͤk erwaͤhlt, und in der zweiten Kammer der 
\iyemeinen Ständererfammlung zugelaſſen werden follen, fofern 
‚ee eiwaͤdlten Drputirten neben den fonftfgen, nad den biäberigen 
Ipemeinen Peftimmungen erforderfihen Qualifitatlonen mit 
intiien Grundtiäten im Könlgreihe angefeffen find. Wir er: 
zn Unfers Vletkoͤnlgs Liebden und Unfer Kabinetsminiſte- 
um wegen Anerdnung der Wahlen, fo mie megen det Zeitpunfte, 
wan der eltemchne Laudtag fi zu verfammeln baben wird, 
»aleiten wegen Regulirung des Mahl:modi In den Gtädten, 
= der nach Unfter Ansrknung feſtzuſczenden Zahl der num: 
* —— Derutirten des Vauernſtandes, fo wie 
A de e Degutrung der Mahtbifiiite und des Maht- 
r tan fn Unſerm Namen zu erlaffen; 
ei ——— zu der ſolcherzeſtalt neu elnderuſenen 
ee > daß dleſelde ihre angeſtreugteſten Beinübun: 
Klee Ian uf verwenden werde, das wahre Beſte Unfrer 
: mertbanen ſtete feiter zu begründen. Gegeben Brigh: 
aan 152 Willtem RM. — 2. 0. Dmpteda.” 
Km 25 Yan, b Greußen. 
— welter Me emertkt ein öffentliches Blatt, war der Kou— 
ee Matififation des Londoner Kenſerenzbeſchluſſes 
Berlin angelan St. Petereburg überbringen follte, noch nicht 
Neiten La a, ſo daß die Ratifikation ſchwerlich an dem 
—* = Jan.) in London eingetroffen ſeyn wird. 
fen, mer fol indeſſen fortwährend fehr friedlich 
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— Korrefpondent ſchreibt aus Berlin 

ende An nter ben gegenwärtig fic bier aufhaltenden Po— 
ne auch Graf gublenefi, Bruder bes ehemaligen 


Chefs des polnifchen Generaitabs und des Bankdirektors und 
Landtagedeputirten. Seine meiſten Güter bat er Im Großherzog: 
thume Polen; er iſt Präfes der fächfifhen PYolen-Unterftäzunges 
Commltteen, und bat auch bier feinen Bebärftigen Landsleuten 
zur Weiterrelſe Gelder zuflichen fafen;-benn es war aflerdinge 
nur ein Gerücht, daß bie frangöfifche Reglerung einen hiefigen 
Haufe ben Auftrag gegeben habe, ſolche Unterftiägungen ausju: 
thellen. Was In diefer Art ftatt findet, geſchleht von dem pol: 
niſchen Vereinen, von denen freilich alle anweſenden Franzofen 
Mitglleder find. — Gegenmärtig bereit der Geueraladjutant des 
Kalſers Nikolaus, Graf Wincenz Arafinstl, in unmittelbaren 
Auftrage des Monarhen, Polen, um dle Krlegsſchaͤden der Pri— 
vaten zu ſchaͤzen. Alle Bewohner des Landes haben ibre Waffen 
abliefern müffen. Niemand darf ohne Paß von einem Orte zum 
andern reifen, und ſelbſt dem Gutsbeſſzer fit ed ohne ſolchen 
nicht vergoͤnnt, feln Dorf zu verlaffen. Die juruͤkgebllebenen 
Senatoren und Landboten befinden ſich in Warſchau, wo fie nes 
gen arftellte Buͤrgſchaft frei umbergehen: eine befondere Kom⸗ 
miſſion ſoll ihr Betragen unterſuchen.“ 

Die Königsberger Zeltung enthält Folgendes: „In der 
In Hanau herauslommenden Zeiltſchrift, „Neue Zeltfhnwingen‘ 
benannt, befindet fih In Nr. 23. vom 50 Dee. v. 9. elne von 
dem Dr. Epazier der Redaktion eingefandte Mittheilung, angebs 
lih aus den Standauartieren der polniſchen Armeekorps In Preu⸗ 
Ben und Gatizien, welche, wenn fie wirklich von einem Polen 
aufgegangen ſeyn follte, einen merlwuͤrdigen Bewels von bem 
Lelchtſinn liefern würde, mit welchem der Einfender ſich über die 
Yalke der Wahrheit und der Dankbarkeit hinwegzuſezen ver- 
mochte. Menn nun glelch bei und fm Preußen dad gegen bie 
übergetretenen polniſchen Milltaire beobachtete Verfahren binrel- 
end bekannt iſt, und zahlreiche In ben Öffentlichen Blättern er- 
fehlenene Dantfagungen polniſcher Ofüistere‘, die Ihnen ya: Theil 
gewordene Huld und Gnade unſers erhabenen Monarchen pre: 
fen, und bie freundlich wohlwollende Aufnahme und Behandlung, 
welche fie bier gefunden, anerfennen, fe wollen wir doch zur 
Steuer der Wahrheit eine einſache Daritellung des Sachverhäfts 
niſſes bier niederfegen, und dem Efinfender jened Aufſazes und 
den etwanigen glaͤublgen Leſern deffeiben die Nuzanwendung zu 
Ihrem Beſten uͤberlaſſen. — Nachdem der Ueberreſt der point: 
ſchen Armee, geführt von dem General Mobineli, in den Schuz 
des preußiſchen Staates aufgenommen, und ihr auf dem weiten 
Mäfzirge durch Mangel an Verpflegung und Veffeldung wahr: 
haft bemitleldenswerth gewordener Zuſtand durch freundllche und 
muͤhevolle Fuͤrſorge weſentlich verbeſſert worden war, mußte bad 
preuf iſche Gouvernement darauf Bedacht nehmen, daß dicfe von 
ihm dargebrachten großen Opfer auf feine Welſe von Dauer fern 
fonnter. Die Entſchließungen des falferl. ruffiihen Hofes waren 
damals nur in fo weit befannt, daß fämtlihen Offizieren bes 
Motinetiften Korps die Müffehr nach Polen unterfaot, und nur 
in einzeineh Faͤlen eine Vegnadigung vorbehalten, der Unteroffis 
jlere und Gemeinen aber noch gar nidıt gedacht war. Daspreu- 
Gifte Gouvernement, von der Ueberzeugung ausgehend, daß viele 
Dffistere und andere Individuen Veranlaſſung finden mußten, 
{hr Vaterland für Immer zu melden, beabfichtigte unter dleſen 
Umftinden de Anzahl der In biefe Kategorie gehörigen Inbivl: 
duen Kennen zu fernen, Indem es zwar fern von dem Bedanken 
einer Austieferumg derſelben, dennoch nicht gemennt fern fonnte, 
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ihnen einen dauernden Aufenthalt in unferm ruhigen und gluͤk— 
lihen Vaterlande zu gewähren. Der Obriſt v. Ganis erhlelt 
daber den Auftrag, die Dffiziere des Mobinstifhen Korps prote: 
follarifch darüber zu vernehmen: ob fie fih der Gnade Sr. Ma— 
jeftät des Kalferd von Nufland unterwerfen, oder welches Land 
fie im entgegengefejten Falle zu ihrer Zuflucht wählen wollten. 
Die zur Bekanntmachung biefer Maafregel von bem fommandi- 
renden General, Generalllentenant v. Kraft, an bie aufgeuom: 
menen polnifhen Milltairs erlaffenen Befehle, fo wie eine von 
bem Obriſten v. Canit dem General Robinski zugefandte Be— 
nachrichtigung, follen wahrfcheinlich bie fogenannten Adreſſen ſeyn, 
von welchen in dem erwähnten Artikel die Rede fit; jedenfalls 
ift in feinem diefer Erlaffe auch nur im Entfernteften bavon bie 
Rede gewefen, daß bie polnifhen Dffiziere ihre Unteroffiziere und 
Gemeinen jur Annahme der Amneftie bereden follten. Won den 
Dffizieren erklärten ſich mehr als zwei Drittheile mit Freuden 
bereit, fi der Gnade ihres rechtmäßigen Beherrſchers zu unter: 
werfen. Gleichzeitig aber aud wurben von allen übergetretenen 
polnifchen Unteroffizieren und Gemeinen Namenverzeichniffe und 
Rationallitten angefertigt und dabei ihre Wünfche in Betref der 
Ruͤkkehr nach dem Baterlande vernommen. Doc ehe noc diefe 
Verzeichniſſe beendigt und eingereicht waren, erfolgte bie Entfchei- 
dung Sr. Maj. des Kalferd von Rußland, wonach fämtlicen 
polnifhen Unteroffizieren und Gemeinen, luſofern fie nicht bes 
fonderer näher bezeichneter Vergehungen ſchuldig wären, eine all 
gemeine Amneſtie bewilligt wurbde.’’ 
(Beſchluß folgt.) 
Deftreid. 

Der Nürnberger Korrefponbent meldet von der ita: 
tieniiben Gränzge vom 26 Jan.: „Dem Vernehmen nach find 
ſechs Megimenter aus Inneroͤſtreich und Böhmen nah Krain 
beordert worden, um auf ben erften Winf die Armee in Ita 
lien verftärfen zu können, bie in der lezten Zeit durch Beurlau— 
bung und Mebduftion bedeutend vermindert ward.‘ 

t Wien, 29 Jan. In Folge von Handelsbriefen aus Ita: 
lien, welche von einem ſtarken Widerftande der Infurgenten In 
Bologna gegen bie päpfilihen Truppen fpreden, welcher bad 
Einräten eines 4000 Mann ſtarlen öftreichifhen Hülfstorps In 
die Legationen noͤthlg gemacht haben fol, find bie Fonds bedeu: 
tend gewichen. Daß eine folhe Nachricht, felbit wenn fie ſich 
beftätigem follte, eine bedeutende Kriſe verurſachen fonnte, nad: 
dem die neulih zur Deffentlichfeit gebrachte Aftenitüfe in Be: 
tref der Legationen den Fall ber für die päpftlihe Reglerung 
erforberlihen Hülflelftung vorausgefehen, und In dieſer Hinſicht 
das Einverftändniß der vier großen Kontinentalmäcte ausgedrüft 
baben, beweist, mie leicht die Börfe In Bewegung geſezt wer: 
ben fan, und wie wenig dazu gehört, den am ſich felbit unbedeu⸗ 
tendften Nachrichten behufs der Spekulation den Schein von 
Wichtigkeit zu geben. Der Regierung war übrigens bis zum 
Abgange der heutigen Poft nichts aus Itallen zugelommen. — 
Die Unterhandlungen wegen Krakau werben jest bier mit Eifer 
betrieben. Schon baben felt der Ankunft des ruffifben Kom— 
miſſairs Hrn. Mobrenheim mehrere Konferenzen zwifchen den Be- 
volmäctigten der drei Mächte ftatt gefunden, und man zweifelt 
nicht, daß biefe Angelegenheit bald zur Zufriedenheit der Höfe, 
und bed unter Ihrem Schuze ftehenden Freiftantes geregelt ſebn 
werde, Don ber früher beabfichtigten milltalriſchen Beſe zung 


durch oͤſtreichiſche, preußiſche und ruſſiſche Truppen iſt man ab— 
getommen, ba der Senat den beſten Willen zeigt, Ordnung zu 
bandhaben, und ihm unter den gegenwärtigen Umftänden die 
Mittel dazu nicht fehlen, — Nach ben lezten Briefen ans Ale- 
sandria hat die aͤgyptiſche Expedition gegen Syrien nicht den 
ihnellen Fortgang gehabt, den man anfänglich davon erwartete, 
Ibrahim Para ſtoͤßt auf viele Hinderniffe, er dürfte fogar bef 
einiger Thätigteit in Unsführung der von der Pforte angeordne- 
ten Maabnahmen in große Verlegenheiten geratben, und für 
fih und feinen Vater den Ummillen des Sultand zu fürdten ha— 
ben. Indeſſen It Mebemed All ein vorfihtiger und fhlauer 
Kopf, der die Gefahren feines Unternehmens, fo wie feine Kräfte 
zu berechnen weiß, und fih ohne einen ſtarken Rüfbalt ſchwerllch 
barauf eingelaffen hätte, and jest ſchon fich zurüfzieben würde, 
wenn er an bem Erfolge ber Expedition zweifelte. Er bat aber 
neuerdings bedeutende Fonds nach Sprien für feine Armee, und 
für die dortigen einheimifhen Oberhaͤupter gefchlft, und von den 
Vorftellungen der Pforte faum Notiz genommen. Ein Abgeordne: 
ter bes Sultans war in Negppten angelommen, und wollte nad 
einer mit Mebemed Ali gebabten Unterredung gleich nah Kon- 
ftantinopel zurüffebren. 

* Wien, 350 Jan. Geitern fit die Poſt aus Konftantinopel 
vom 10 d. bier angefommen. Die Briefe betätigen im Allge: 
meinen, was ich größtentheils früher fhon auf andern Wegen 
erfahren und Ihnen mitgetheilt babe; namentlih enthalten fie 
Erzäblungen von dem am 9 Dec. ftattgehabten Bombarbement 
und Sturm ber Feltung St. Jean d' Acre, melde, wie befanut, 
mit dem Rüfzguge der Aegpptier endeten. Gonderbarerwelie fr 
bauptete man bdeffen ungeachtet vor Abgang der Port in Konftan: 
tinopel wieber den Fall dleſes Plazes, aber nur nach Gerüchten. 
Die Ruͤſtungen werden indeſſen zu Lande und zur See von der 
Pforte mit anbaltendem Eifer fortgefezt. Außerdem berichtet 
man, daß bie Statthalterfchaft von Scutari nebit dem Sand: 
ſchakat von Dchri und Elbaffan, dem ehmaligen Statthalter von 
Bosnien, Ali Namltk Paſcha, verliehen worden, daß ber bieberige 
Statthalter von Bosnien, Ibrahim Paſcha abgefezt und der bis: 
berige Statthalter von Tricala, Mahmud Paſcha, am beifen 
Stelle zum Statthalter von Bosnien ernannt worden iſt. Diefe 
Veränderung dürfte von vorthellhaften Folgen ſeyn, und me: 
fentiih zu Herſtellung der Ordnung In leztgenannter Provinz 
beitragen, Indem der gute Ruf von Mahmud Paſcha's Eharal: 
ter bie ohnedis ſchon an einem Erfolge ihres Unternehmen 
verzwelfelnden Bosnler von der mwohlmennenden Abſicht det 
Sultans überzeugen und fie zur Unterwerfung vermögen könnte. — 
Hr. Stratford Sanning wurde in Konftantinopel täglich erwartet. 
— Der ottomanifde Moniteur foll mum auch in griedifher und 
armenifcher Sprache erfheinen. — Heute bören wir, daß 
päpitlihe Megierung gegen die unfrige den Wunſch um MI 
talrifhen Belſtand wirflih auegeſprochen, und daß dem ar 
eine Abtheilung des öftreichifhen mobilen Armeetorps reit 
die Gränzen des päpftlihen Gebiets überforitten habe. DIE 
wahrfcheinlich guten Folgen einer ſoichen Maapregel find wicht It 
verfennen, In fo fern fie dem bereit# begonnenen Blutverg * 
dadurch, daß fie die Bevbiterung der Legationen von der Zieh: 
enge ga fernern Widerftandes überzeugt, elm Ende ma 

n wird. 

Bien, 30 Jan. Metaligues 85% ; aprozentige Metall: 
ques 75"; Banfaftien 4446. 
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Die Monardiee, 
(@ingefandt.) 

Deutfhland, im Januar, Die franzöfifche Partei der Be⸗ 
wegung, Immer beglerig, das Koͤnlgthum mehr und mehr zu 
entwurzeln, hat einen neuen Anlaf ergriffen, ihrem Ziele näder 
zu rüfen. Die ganze Diekuffion in der Deputirtenfammer über 
de Eholliifte beweist diefe Tendenz nur zu deutlich; ins beſon⸗ 
dere aber hat der von dem Minkfter Montallvet In derſelben 
sebraußte Gegenſaz: ber König und feine Unterthanen, 
der Oppofition alcht nur zu einem jeder parlamentarifdien Mer- 
banblung unmärdigen Skandal, fondern zuglelch su einer von 















falfhen Praͤmlſſen veruttheilt, ſelbſt gegen ben Willen des beſ 
fern Theils der Nation In den Abgrund zur ftürgen ımb auf fei- 
nen Trümmern die Republif herzuſtellen boft. Es muß jedem 
dentenden Beobachter auffallen, daß nach ſo traurigen Erfahrun 
gen einer kurz vergangenen unhellvollen Zelt derglelchen un⸗ 
gläffelige Verſuche zum Thell von denfelben Urhebern wleder 
begonnen und mit ſo beharrlichem Elfer verfolgt werben mögen. 
Haben fie aus jener Beit Alles vergeffen und nichts gelernt? 
Treibt fie bios Verblendung des Geiſtes, der, unfähig die Wer- 
ſchiedenhelten ber Völfer, Zeiten und Verhäftniffe aufzufaffen, 
der Verwirklichung unaus fuͤhrbarer Theorien und eitier Luftge- 
bilde einer traͤumerlſchen Phantafie nadjagt, und mit verme ſſe⸗ 
ner Hand das mögliche Gute um eines mmerreichkaren Idealen 
willen zertrümmert? Oder iſt es der tlefgewurzeite Egolsmus 
und Uebermuth unſeres Zeltalters, der, keiner Schrante ſich fü. 
gend, auch nicht derjenigen, welche die allgemeine Frelhelt une 
Slcherhelt verbuͤrgen muß, allen Beglerden und Leldenſchaſten 
den welteſten Spielraum geöfuet und das hoͤchſte irdiſche Zel 
geſtekt ſehen will, wenn auch mit der gewiſſen Gefahr, dab im 
biefer wilden Bewegung aller Kräfte äulezt wieder die rohe Ge⸗ 
malt das Megiment an fi reife, und MRecht, Gefez und Fteir 
beit unter die Diktatur Ihrer Bajonnette werfe? Oder ik es 
blinder Haß gegen das Koͤnlgthum, welches im Beſſze der ober⸗ 
ſten Staatsgewalt alles Indlvldue lle überragen muß an Anfehn, 
Gröfe und Macht, nicht zu felnem Vortheite, fonbern sum Ehe 
der Rechte und Freiheit Aler im Staate? Aber in welche ans 
dere Hände wollen fie mit glelcher Sicherheit für die Erreihung- 
des Staatszwers biefe Gewalt legen? Kan bie Republif dem 
Beduͤrfniſſen Frankrelchs, dem Kulturgrade, den Sitten und dem 
ge ſellſchaftllchem Zuftande feiner Dewohner, den polltiſchen Ber: 
bältuiffen des Landes zu Eutopa entfprechen ? Der erfte Ver⸗ 
ſuch ihrer Einführung fünnte und folte hleruͤber Belehrung ge- 
ben. Aber fragen wir bie Geſchlchte, unter welchen Bedingun- 
gen überhaupt Republlten entitanden und zu Gluͤt und Ruhm 
gefuͤhrt haben, und ob dleſe Bedingungen im Branfreih, ob fie 
























Ration nichts Anderes ala einen leeren und laͤppiſchen Bortitreit, 
wie eingelne frangöfife und engliſche Blätter darin zu finden 
vorgaben, erbiiten wollte; derſelben llegt vlelmehr ein ſehr prak⸗ 
tiſchet Sinn zu Grunde, wie auch deren Urheber und die Organe 
ihrer Yartel ganz unverhoblen befennen, Der Grundcharatter 
jedet Monarchle, mie fie auch durch die Verfaſſung des Staats 
befhränft feyn möge, befteht Immer darin, daß der Monarch 
Ile Rechte der oberiten Staategewalt in feiner Yerfon vereinfge 
md repräfentire, und jeder Staatsgenoffe der von Ihm oder 
n feinem Namen verſaſſunge maßlg erlaffenen Gefejen und 
derfigungen Gehorſam au lelſten Habe, Dem Monarden ge⸗ 
enüber fft daher ieber Staatsgenoffe Unterthan, und die 
prache kennt kelnen andern Ausdruf zu Vezeihnung diefeg 
echtsverhaltniſſes In der Repubit⸗ hingegen gibt es feinen 
"einen alleinigen Imabe und Öepräfentanten der oberften 


eht, ſeudern nur Gtantshürge r, weiche den im Namen 
Uler detſafungemaſlg zu Stande sefommenen Geſezen und 
ei > Verfügungen Gehorfam zu leiften baben. Obige Yro- 

alten ber Part “gung fan daher feiner wahren und 


In Europa fid finden, — Die berühmten Mepubtifen des Alter: 

Jentlichen Tendeny nach nicht anders betrachtet werden, denn als thume, Athen, Sparta, Rom, waren eigentlich blos Metropolen 

— ertel, den fonftitutlonellen Köntg | mit abhängigen Gebteten, getragen von einer verbältniämäßig 
en 


geringen Anzahl aktiver Bürger, die faſt ohne haͤusllches Fam: 
llenleben und Gewerbe — Sflaven verrihteren bie Arbeit — 


Voͤllern, in Armuth und großer Einfachhelt der Eitten nur bem 
Öffentlichen Angelegenheiten lebten, {n biefen allein ben Orgen: 
ftand Ihrer Thaͤtigkelt, ihrer Llebe und ihres Ruhms fanden. 
Dabei waren Erziehung, bauͤrgerliche Einrihtung, Religion, ſelbſt 
Kunft und Wiſſenſchaft fat auffchliefiend auf das oͤffentliche Le 
ben im Gtaate, deſſen Erhaltung, Veredlung und Erhebung be: 
rechnet. Und felbft unter diefen günftigften Verbältniffen fehlte 
es nicht an bänfigen inmnern Erſchuͤtterungen und verberblichen 
Kaͤmpfen, denen auch durch Verbannung der andgezeichneifter 
und verbienteften Buͤrger nur mangelhaft vorgebeugt werden fonnte. 
Wo aber diefe Bedingungen und Prenziplen republltaniſcher Ber- 


“N, Wie Bedarriic dee artel {hr unverrüfteg 

!verfogge, amp welche definitige 2 fie im Auge be- 
19 Helm gr, Or der Umftände welchend, ihre Zufiim: 
M **8* Throne mit vepubilfanifchen Inftitutionen um- 
** den Ügt auf den aus einer völligen Verwirrung 
Honpktifgerie , Pegriffe hervorgegangenen Grundſaz der 
u f, der für fig aleln ben Keim der Aufiöfung 

— ⏑ fi trägt man mit Hilfe 
nit ge Peffe, durch die fie das Volt für ihre wei- 
Interne seriigen Steine logif@er Konfeguenz umge: 
Behr dag — du gewinnen trachtet, bricht fie eine 
Meike, at ontathums um die andere nieder, bis fie end: 
* aller Vertbeidlgung mine beraubt, von der öffent: 


ben, war eigenttich fieter Wechſel zwiihen Anarchle und Tp- 
ng verlaſſen np durch tänfcende Folgerungen ang 


tannel; Solons Staateeinrihtung und Geſezgebung fonnte zw: 


faffung weniger rein und fräftig beftanden und wirkten, wie in 


Seiner Zeit fih rein und bauernd behaupten. Der Lykurgiſche 
Staat aber verdanfte feine 500jaͤhrige Dauer blos einer Einrich⸗ 
tung, bie mit Vernichtung aller wahren Humanität auf Erbal: 
tung der frengiten Einfachheit der Sitten, DBermögensverhält: 
niſſe und Bedürfnlfe beredinet, nur Ruͤſtiglelt in Waffen, Un: 
erſchrokenhelt in Gefahren und unbebingte Hingebung für's Va- 
terland in feinen Vürgern erziehen follte; dleſem Zweke war jede 
‚höhere Forderung der menſchlichen Natur mit ftarrer Konfequenz 
zum Opfer gebracht. So allein wurde auch der Zwei auf lange 
Zeit erreicht; aber wie könnten Sparta's eifernes Geld, fein 
Verbot audländifhen Verkehrs, feine gleiche Landvertheilung, 
feine Heloten, feine Entwelhung ber Ehe, feln Tapygetus zur 
"Stollifation unferes Zeitalters, zu den Verhaͤltulſſen unfrer Staa- 
ten paffen? Mom, das von Gründung des Tribunats bie zum 
dritten punifhen Krlege die ſchoͤnſte Vlüthe kriegerlſchen Rub: 
mes und republlkaniſcher Freiheit entfaltete, verdanfte diefe ei: 
ner glüftihen Miſchung ariftofratiiher und demokratifher Ele: 
mente feiner Werfaffung, deren fhüzendes Gleichgewicht wleber 
zunächft in der Einfachheit der bürgerlihen Verhaͤltniſſe, In der 
Strenge der Sitten, In der Entbehrung größerer Reichthuͤmer, 
in ber Unbefanntfchaft mit den Künften des Luxus feine ficherfte 
Grundlage hatte, und bie, fo lange biefe Verhaͤltniſſe vorbielten, 
der hochherzlge Gemeinfinn und die aufopfernde Vaterlandsllebe 
des Mömers Im ihrer Kraft und Meinheit bewahrte.. Als aber 
mit Immer wachſender Vergrößerung des Geblets der alten Frei: 
ſtadt auch ausgebehntere Verbindungen durch Schiffahrt, Han: 
del und Verkehr mit den Nachbarſtaaten eintraten, größerer 
Wohlſtand, vielfeitigere Kultur und auffeimenber Luxus ſich ver= 
breiteten, ald vollends nach Karthago's Fall und Aſiens Ylünz 
derung fremde Schäge, Künfte und Lafter einzogen, ba verfhwand 
auch nad einem ewigen Geſeze der Natur die alte Einfalt der 
Verhaͤltuiſſe und Sitten, bie gläubige Hingebung an politlſche 
und religienfe Einrichtungen, bat feſte Zuſammenwirken ber 
Staatögewalten für das öffentlihe Wohl; an die Stelle bes 
Gemeinfinns und der Waterlaubsliebe traten Geld, Ehr- und 
Senuffuht, ein zerförender Kampf individueller Leldenſchaften, 
ein fteter Wechſel innerer Partelungen und Bürgerfriege, aus 
denen weder die Strenge der Catone, noch eines Tulllus Ber 
redſamlelt, noch des Brutus bintige That die Mepublil er: 
zetten fonuten. Aber welhem Zeitalter gleicht namentlich in 
Beziehung auf Franfreih das jezige mehr, jenem des repu: 
vbiltaulſchen Noms, oder diefem felned Webergangd zur Mo: 
narchle? — Werfen wir einen BIE auf bie Republifen des Mittel: 
‚alters und der neuern Zeit, fo finden wir überall wieder bie ähnlichen 
Eriheinungen aus ähnlichen Grundurfahen. Entweder hat in deu⸗ 
»felben nah kuͤrzerem oder längerem Kampfe das ariftofratifche 
Element Uebergewicht und Herrfhaft erlangt und das monardıl- 
ide Prinzip der Stätigleit und Kongentration ber oberfien Staatd- 
gewalt gewiffermaaßen erfezt, oder dad demokratiſche Element hat 
fein Gegengewicht behauptet, wohl auch bie Oberhand gewonnen; 
‚in erfterem Zalfe konnte der Republik auch bei größeren und ver- 
wilelteren Verbättnifen und Beduͤrfniſſen, bei weniger Sitten: 
infalt und Gemeinfinn der @inzelnen eine gewife Macht und 
"Dauer erhalten, in lesterem konnte bis nur bei befchränfteren 
Verhaͤltuiſſen und durch um fo größere Einfachheit und Tugend 
der Buͤrger erreldt werden, Alle aber zeigten in ihrem Entwit: 
Aungegange vlelſache Innere Gaͤhrung und häufige Kämpfe ber 
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Partelen; bie meiften theliten das Loos, helmlſchen ober aͤuße⸗ 
ren Geinden zu erliegen und in ber Monarchie unterzugeben. 
Wohl wird man uns bier bie nordamerlkanlſchen Freiftaaten ent- 
gegenhalten; alleln wie könnte eine Geſchlichte von erit 50 Jah— 
ten bifterifhe Nefultate aus Jahrtaufenden entträften? Diefe 
Staaten zeigen in Ihrer iezigen Epoche jtelgender Größe und 
Macht alle Frifhe und Schuellfraft, einer jugendlichen Schöpfung, 
Hervorgegangen aus bem Ubfalle ber Kolonle vom Mutteritaate, 
ſchloſſen ſie bei Ihrer Entſtehung nicht nur fein hiſtorlſches Ele— 

ment ber Monarchie In fih, fondern waren vielmehr buch dem 

Gegenſaz und Kampf mit derfelben zur Unabhaͤnglglelt gelangt. 
Mingsum von Läudern ohne politifche Kraft und dem Schuze des 
Ozeans umgeben, von einer verhaͤltnlßmaͤßlg noch immer fehr 
duͤunen Beudlferung bewohnt, deren Thätlakeit ein unermeflices 
Feld und reiher Geminn gefihert ift, in dem Kerne biefer Be 
völferung müchterne Sitten, Charakterfeſtiglelt und aufgellär: 
ter Gemeinfinn, dabel geſondert im mehrere. Feinere Gebiete 
mit eigener Verfafung und Verwaltung, und zugleich vereinigt 
durch ein ſtarkes Nationalband, treffen im dleſen jungen Staaten 
fo elgenthuͤmliche Verhaͤltulſſe zuſammen, daß diefelben in dem 
jezlgen Stablum ihrer Entwiflung ber ſchͤzenden Macht ber Mo— 
narchie allerdings noch nicht zu bedürfen fcheinen. Ganz verfchle: 
den bievon find dagegen die Werbättnif in fänıtlihen Staaten 
unferes alten Weltthells geftaltet. Abgeſehen felbft von ber 
biftorifhen Grundlage, auf welcher in biefen Die Monarchle un: 
erſchuͤtterlich ruht, und mit den Gewohnheiten, Anfichten und 
Sitten der Voͤller Innlg verwachſen iſt, erhebt in ihnen indbr- 
fondere bie Mannichfaltigkeit und Merlettung Ihrer polltiſchen Be: 
siehungen unter einander, bie Nothwendigkeit höherer Kraftents 
willung zu Erhaltung des allgemelnen Gleichgewichts zwiſchen 
fo vlelſeltig und nahe fih berührenden Mächten, die Gröfe und 
Dichtigfeit Ihrer Bevölkerung, bie hieraus hervorgehende unend⸗ 
liche Thellung und Abjtwfung der Arbeit und des Eigenthums, 
die Unglelhartigkelt-ber Kultur, Sitten und Intereſſen ber ver 
ſchledenen Klaffen einer auf fo vielen Jahrhunderten ruhenden 
bürgerlihen Gefellfhaft, jenen woblthätigen Schuz, welchen als 
(ein die Monarchie durch ihre Stätigfelt und Kongentrirung der 
oberften Staatögewalt gibt, zur nothwendigen Bebingung der 
Errelchuug des Staatszwets, Sicherheit der Rechte und geſezll⸗ 

hen Frelhelt Aller nah Außen und Innen. Wir unterſuchen 
bier nit weiter, ob außerdem umnferer Zeit und namentlich dew 
Franzoſen jene Tugend eigen ſey, welche ber eben fo geiftrelde 
als gruͤndllche Montedqulen als nothwendiges Princip aller re: 
publitanifhen Staaten bezelchnet. Die Geſchlchte ber engllſchen 
wie ber franzöfifhen Staatdumwälzung ſpricht hleruͤbet entſchel⸗ 

dender ald alle Unterfuhung. In beiden Staaten ging mad ek 

ner kurzen Perlode wilder Stürme und blutiger Gräuel die Mer 

publif wieder zur Monarchle über, nachdem eine despotiſche, ale 

geſezllche Frelhelt zernichtende Gewalt ber unhellvollen Anatchie 
ein Ziel geſezt hatte. Aber mit welchen Opfern zahlten bie 
Wölter die täufhenden Theorien und felbftfüchtigen Plane Ihrer 
Werführer? Noch find die Wunden der legten politiihen Er: 
ſchuͤtterung, welde den ganzen Kontinent mit Knechticaft be⸗ 
drohte, nicht vernarbt, mod tragen die Wölter die ſchwere Laft 
der durch fie herbeigeführten übermäßigen Staatsihulden, und 
von Neuem arbeitet unabläffig eine zahlreiche Partei zumächlt in 
Sranfreih mit den alten Künften und Mitteln ber Taͤuſchung 
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am Umſturze ber kaum hergeftellten geſezllchen Ordnung. Sle | tet, duch eben fo tapfere als dur Ordnung geneigte Truppen 
ſucht ſich In allen Nachbarländern Gehälfen und Werkzeuge ihrer unterftäzt, durch bie morallfhe Stärke ber Öffentlichen Mey⸗ 
vollererderbllchen Plane, und welcher unbefangene Beobachter | nung gekräftigt, und die Mach befigend, alle Friedensftörer su 
toͤnnte (äugnen, daß fie auch in Deutſchland, und zwar gerabe in ben: verbannen, war für Die Öffentliche Ruhe und für die Sicherheit 
jenigen Staaten, in welchen die größte politifche Frelhelt gegeben tft, | des Landes nichts zu fürdten, Die Regierung war daher ge: 
Anklang und Nachahmung finde; daß man aud bier mit ſophiſtiſcher neigt, verföhnende Maaßregeln anzunehmen, und den Vorſchla⸗ 
Kelheit Theorien und Gruffdfägen Eingang zu verfhaffen ſuche, | gen der Funta's von Apulo gemäß, wurden die Traftate, welche 
meihe die Monarchie ihrer zu ficherer Erreihung des Staats jenen Namen führen, abgefhloffen. Sie haben bag Vergmägen 
gwels umentbebrlihen Mechte berauben und eine Erſchuͤtterung | gehabt, das Land zu durchrekfen, ohne die Seufjer der Witwen 
der beftehenden geielfhaftliden Ordnung vorbereiten muͤſſen. J und Walfen zu hören, welche nicht auggebtichen fepn würden, 
Do& wir vertrauen dem gefunden Mechtsgefühle und dem durch J wenn bie Nationafteglerung, einen brubermörderifchen stieg 
fo viele Grfahrungen der festen Zeit aufgelärten Sinne des | einem Trattate vorziehenb, durch blutige Kämpfe wieder eingefezt 
Dolls, an welchem die Verfuche politifcher Thoren und felöft: | worden wäre. Der Triumph der Gerechtiglelt und der Bernunft 
ſuͤchtiger Demagogen ſcheltern; wir vertrauen ber Kraft und | zeigt den Grab der Clolliſation an, melden das Land erreicht‘ 
Welshelt der Meglerungen, weiche dleſem vermeffenen Beginnen | bat. Auf den benfwürdigen Seiten unferer Geſchichte wird bie: 
fein gefestiches Ziel ftefem werben. fer Umſtand nicht vergeffen werden; er jeigt die Gnade der Me- 
sierung und die Menſchlichteit wie die Tugenden des Volts 

Spanifhes Amerffa. welches Sie fo würdig repräfentiren. Anfänglich erhoben fih 

Fottſe jung der Botſchaft des bisherigen Prä- | zwar Laute Klagen gegen die Verhandlungen zu Apulo, theils 
fidenten ber Repubrie Eolumbien, von Perfonen, bie, von der unumfchränften Regierung gedräft 

„DIE war der Aagenbiif, wo der Vlcepräfident der Mepubiie | und gefränft, ein gerechtes Gefühl der Race nicht unterdrüfen 

# für angemefen hielt, fi an bie Spije der Reaktlon zu flel: | konnten, thells von folhen, Die eine Wiederholung der bintigen 
em und das Dekret vom 44 Npeil öu erlaffen. Da die fegitime J Scenen des Monats Auguſt 1850 fürdteten. Die endlichen Re- 
tegferung profiamiet md bie Nattonalfahne anfgeftet worden J fultate des Traftatd waren damals noch unbekannt, und jener 
ar, fo fab Die gegen unfere Freiheiten aufgeftandene Battion | patrlotifhe Eifer war befriedigt, ſobald man Tab, daß die Re— 
e Kräfte ihrer Wurpation jeden Augenbllt mehr verringert. | gierung zwelmaͤßlge Maßregeln für die Öffentliche Sicherheit er: 
each ſcheute fie feine Anftrengung, um fi in eine Lage zu | grif. Diefe waren der Art, daß die Ruhe Im den Departements 

fegen, In der fie den Bewegungen, welche fie von allen Gel: 


nicht geftört worden if.” 
! umgaben, die Sphze bieten loͤnute. Sie zählte in ihren (Beihlus folgt.) 
den Die Veteranen von Carabobe, Junln und Apacucho, ta: 


Rußland, 
"te deute, deren Muth einer befferen Sache würdig gewefen Ueber ben A Minterpalfafte am Neujahrstage ſtatt gehabten 
Te. Die Degierung vergaß nicht die ungläftihen Unterneh: 


Maslenball theilt die St, Petersburger Beitung aus der 
gen Santuario'g in Antloqula und Gerito'g im Tunja, und 
fe Wohl, daß Die Heilige Sache der Freigeft nicht immer 


Tiampbes ware Zwei Heine Abthellungen un: 

E Befehien der "erubtifanifchen Anführer Obande und Lo⸗ 

Feind ee ohiken Pofada in Neroa waren der 

ife6, Wire eye Reaftionen und die Hofnung bes 
kbarſte Ang 







































und Diefes Kaifer: und Vollsfeſt nie gefehen hat, fan ſich ſchwer 
lich eine rechte Vorftellung davon machen, In ben prachtvoll er- 
leuchteten weiten Saͤlen des Winterpallaftes, in denen eine rau⸗ 
ſchende Mufit erſchallt, ergozen ſich Tauſende von Menſchen aus 
allen Ständen bei ihrem Kaifer, begrüßen mie Ihm und tm 
Kreife feiner geliebten Familie das neue Jahr, und Indem fie 
Ihn mitten unter dem Freudenlärm der Bolfshaufen umherwan— 
dein ſehen, wuͤnſchen fie Ihm, im Uebermaafe der ‚Gefühle der 
Liebe unb Erfenntlichteit, alle irdiſchen Güter, mit benen bie 
hlmmliſche Gerechtigkeit die guten Fürften lohnt, Die Ihre 2an- 
bestinder lieben, — Diesmal zaͤhlte man auf dem Mastenball 
überhaupt zwei und swanzig taufend achthundert vier 
und neungig Perfonen, und unter biefer Menge, bei ber 
ein Gedränge nicht zu vermeiden iſt, fiel auch nicht die minbdefte 
Unorbuung oder Störung vor. All⸗ fühlten und erfaunten es, 


* eltfräfte aufgerleben worden, fo mürbe 
und eine gaͤnzliche Verwäftung des 
HIE Felse gehabt haben Am Ende wuͤrde ohne Swelfel 
nt Mung gejiegt haben; aber biefer Sieg würde 
? erh Sehen auf dem Schlacht ſelde und auf dem Schaf: 
Tengu daben. Dem Vleepräfidenten waren bie beroifchen 
fa ngen der Bevölkerung der Depattements von Magda: 
Thaten und it, und er wußte uoch nichts von den tapfe: 
© Dlefen Unnfänden Age Abeiorra's und Gerinza's, 


ten, das Volt felne Rechte, und die Bürger 

—* wieder erhalten, und die Umtrlebe einer Faftion, 
"mern DEM ergerniffe gedient hatte, nicht länger ge: 
* gun. Regierung fonnte auf biefe Weiſe 
ve Feen und einen hoͤchſt glänzenden Sleg erlan- 
— ein einziger Tropfen Biuts oder eine einzige 
seen wurde. Dur Nachficht und Mäfigung gelet: 


ber Ordnung und Ruhe, bes Ynftandes und ber ſchuldigen Auf: 
merkfamfeit gu ermiedern hatten. Der Kalfer, bie Kalferin 
und die übrigen Glieder der durchlauchtigſten Familie eröfneten 
bie Polonaffen, die durch alle Zimmer getanzt wirrden, dann folg- 
ten unzählige Paare Ihnen nad. Won allen Selten ſtroͤmte 
Ihnen das Publikum von Luft entgegen, überall thelite fih das 
Gewuͤhl, um den fürfkiichen Feſtgebern Plaz zu machen, und alle 
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- Yemmriten vor Begierde: Ihred Anblikes froh zu werben. Keine 
®rärsenden Trabanten, feine Schaaren von Hofdienern, und Kriege: 
Incchten — fondern nur Liebe, Treue und Herzlichkelt umringten 
Rußlands Kalfer und Rußlands Kalſerin mitten im freudig wo: 
: genden Gebränge. Die Maskerade ſchloß um 2 Uhr.’ 


ve) Wichtige Nachricht. 


In der Nacht vom 26 auf dem 27 d. M. haben fi zwel Juͤng⸗ 
linge, ganz ohne irgend einen befannten Grund, zufammen von 
bier entfernt, und verfezen dadurch Ihre Eltern in bie größte Be— 
tümmernid. Somit geht num an diefe zwei Irregeführten bie 
en Einladung, zutrauungsvoll und ohne Schen, fo bald 
als immer möglich, in ihre Helmath zuräfzufehren, oder von ih⸗ 
7 re Kunde zu geben, damit man ihnen entgegen 
eilen könne, 





Zugleich wagen bie betrübten Eitern an alle ebeldenfenden 
Menfhen die Bitte, ihnen zur Entdekung diefer geliebten Kinder 
behälflih zu feun, und geben zu biefem Ende bin folgende Be: 
fhreibung der Vermißten: 


Heinrich Rieter, alt, 16 Jahre, 
Statur, ſtark für fein Alter, 
Größe, 5 Schuh 1%, Zoll franz. Maaß, 
Haare, braun, 
Augenbrauen, braun und ftarf, 
Augen, grau=blan, 
Nafe, große, von der Kälte vorn et⸗ 
was roth, 
Mund, mittlerer, 
Zibne, gefunbe weiße, 
{nn, etwas flach. 

Befonbere Kennzeihen: Bon der Kälte etwas aufge: 
ſchwollene Finger. 

Trug bei feinem Verſchwinden eine brauntuchene etwas abge: 
tragene Jake mit dunkeln Knöpfen, ein Paar graue tuchene, bei: 
nahe neue Veinkleider, eine dunfelgraue, fhwarzgeitreifte Weite 
von Tuch, dunfelfarbige wollene Strümpfe, eine feibene geblümte 

alsbinde, eine grüne Kappe von Tuch, etwas alt, gelbe lederne 
andſchuhe, Schuhe, eine filberne Uhr an einem feldenen Baͤnd⸗ 
en oder auch ftählernen Kettchen. 

Ferner mit fih genommen: 3 Hemden und 4 Paar neue Bein: 
Heider von grauem Tuche, und eine neue Wefte von Kafimir, gel: 
ber Farbe und geblümt, 


Carl Efcher, Alter, 15 Jahre 9 Monate, 

Größe, 4 Schuh 8 Zoll franz. Maaß, 
Statur, unterfezt, 

Geſicht, rundes, blühendes, 

Haare, bellbraune, Ioflge und lange, 
Augenbrauen, dunkelbraune, 

Augen, braune, 

Nafe, Meine, etwas aufgeitülpte, 
"Mund, mittlerer, 

Kinn, rundes, 

Trug bei feinem Werfhwinden: Elnen bellgrauen tuchenen 
Ueberrof, heiterfarbene tuchene Heinfleider, roth: und braunge- 
freifte Weſte, Halbftlefel, eine grüne Kappe von Tuch mit gol: 
dener Quafte, eine filberne Uhr. 

Sollte es Iemanden ey in werden, hleneben befchriebene 
Yınglinge zu entdefen, fo bitten deren Eltern, ihnen mit mög: 
lihfter Schonung, wegen Nichtkenntnig der Nebenumftände, zu 
begegnen ; die gewünfchte Nachricht ſchleunig bieber gelangen zu 
laſſen, und im Woraus überzeugt zu ſeyn, daß alle Koften mit 
Freude erftattet werden follen, und der Unterzeidhnete ſich zum 
gröhten Danke verpflichtet halten wird. 

Winterthur, den 50 Januar 1332. 

Heinrich Rieter, im rothen Haus, 








Gerichtlihe Bekanntmachung. 


1196) Da bie bierfeitigen Erben der fchon über 30 Jahre unbe: 
faunt Landesabweſenden 
Kaspar Forfter von Hugelshofen, 
Adam Weber von Aufhaufern, und 
Jakob Schuͤep von DOpfershofen, 
fämtlih aus dem Bezirfe Weinfeldel, Kantons Thurgau, um 
Hushingabe ihres unter walfenamtliher Beforgung ftehenden 
Vermögens nachgefucht haben, fo werden bie befagten Kaspar 
—— Adam Weber und Jakob Schüep, ober ihre allfalllgen 
ahlommen hiemit aufgefordert, in Zeit ſechs Monaten 
von dato an, über Leben und Aufenthalt ſich hlerorts audjumel- 
fen, indem nah Verfluß ber anberaumten Friſt dad gedachte 
Vermögen nach gefezliher Vorſchriſt aushingegeben würde. 
Bürglen, ben 17 December 1831, 
Im Namen und aus Auftrag des Bezirkögerihts 


elden. 
Häberlin, Bezirköfchreiber. 


Schiffahrt 


zwischen 
MARSEILLE uno NEAPEL, 
mit Landung und Aufenthalt in Genua, Livorno 
und Civita-Vecchia. 
Die französischen Dampfboote 
„HEINRICH IV.“ unn „SULLY,“ 

welche während der schlechten Jahreszeit monatlich nur 
zwei Reisen machten, werden vom Monat Februar an ihren 
gewöhnlichen Dienst wieder antreten, und somit am {0ten, 
20sten und lezten Tag jedes Monats sowol von Marseille 
als von Neapel abgehen. ‚ 

Diese Schiffahrt ist durch ibre ausgezeichnete, noch nie- 
mals unterbrochene Regelmäfsigkeit bekannt. 

Man beliebe sich an die Ilerren Cu». und Aus. Razıs, 
Armateurs in Marsecille, zu wenden. 


1178) (Bekanntmahung.) Augsburg. Im Haufe Lit. C- 
Nr. 48, unweit der Domfirhe, It recht guter Branntwein um 
fehr billigen Preis zu haben, wird aber blor In größern Quantitd= 
ten verfauft, und unter 8 Maaß wird feiner abgegeben. 


[145] Specificum, 
oder Schugmittel gegen bie Cholera, von einem Hin bus: Arllkr 
mit einem günftigen Gutachten des Hrn. Etatsrathe Dr- Dfaflr 
Profelors der Chemie zu Kiel, Hm. Dr. Shmeiper, Chem 
fer und Adiunft des Schleswig = Holfteln'ihen Santtätd geue 
zu Hamburg, und dem Berichte aus Danzig, wonach daſſelbe = 
Hrn. Dr. Bebrend senior und der Sanitäts = Kommiflien Ne 
fetbit Höhft zwermäfig befunden worden, iſt in folgen 
Niederlagen zu erhalten: 

In Stade bei Hrn. J. U. Bredt; 

— Bremen bei Hrn. Heine. Naude, Sögerftraft 

— Hannover bei Hrn. Chr. Stalbut, — 

Das Flacon, aut 1600 Tropfen enthaltend, nebſt 5* 

Gutachten uud Gebrauchsanweifung, koſtet 1 Mtbir. 14 gar *— 3 
Derpafungstoften 2 gÖr. Dleſenigen die feibit darzu 
übernehmen oder Niederlagen davon zu erhalten wänfden, troin 
iren fi in franfirten Briefen an den Agenten CT. ar gr. 
n Altona, abzugeben Meidhenftraße, Efe d. ar. Frelhe 2.7 
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Mir allerhoͤchſten Privilegien. 

















Spanien. (Brief) — Großbritannien. 
Briefe.) — Beilage Neo. 36. N 
man.) — Wußerortentiihe Beilage 
denten von Columbin. — Schreibe 


(Partzmentsverhandtungen. 
iederlande. — Deutſchland. 
Nro. 45 und 46, Die n 
n aus Lyon. — Antündig 


Graf Aberdeens Rebe.) 
Preußen. Polen 
euen Deputirtenwahlen in Bü 
ungen. 


ö—— —— — — 


Spanien 

" Madrid, 9 Jan. Neuerlich ijt ein Geruͤcht im Umlaufe, 
daß umfre Meglerung im Sinne habe, bei der ſchwierigen Lage, 
in der ſich Portugal befinde, ſich deſſelben zu bemächtigen. Um 
England für dleſen Plan zu gewinnen, wolle man Ähm die Azo⸗ 
ren anbieten. Die Hofnung-zur Ausführung dieſes Plans be- 
rube aber gany auf der Aenderung des Minifteriums in England 
im Terpfinne. — Hr. v. Salmon {ft geftern Abend geitorben; man 
ſpricht davon, daß ihm Hr. v. Dfalla erfezen folle, Auch Graf 
Labraber wird genannt, und der Graf Lacordina, Borfchafter in 
Rußland, — Die Regierung hat befohlen, daß alle Negimenter 
6 zum April in fompletem Stande und völlig ausgerüftet ſeyn 
ollen. — Von Seite der Vereinigten Staaten it ein auferordent: 
der Gefandter hier angefommen; es beißt, er habe Reklama— 
onen an die Regierung und ſey ermächtigt, eine fehr hohe 
prade zu führen, Wozu wird die aber dienen? Die Megie- 
mg iſt taub für alle dergleichen Forderungen. Auch will man 
"her, Karl X verlange yon Aerdinand die Wiedereritattung 


et Summe, die er Ihm ale König von ranfreih gelichen. 
Neſe Forderungen kim : SE 


von den fünf Mächten 































beisupflihten, und er 


bie Noth wen digkei 


muß man geſtehen, das 


aut, daß fie früh oder 
den Entſchluß Hollande 


biefem Betrachte ſeht u 


en jest zu einer fehr ungelegenen Zeit, da | England hätte einnehmen follen. 
tan Alles, worüber man nur irgend verfügen fan, dazu anwen: richtiger ſeyn als die Vorausfez 
*t Don Miguel zu unterſtuͤzen. Unſte Apoſtollſchen nennen | Maͤchten aufgereijt jev. 
e ſtanoſiſce Regierung die Regierung der hundert Wochen, 
ſagen fie, werde ſie dauern im Gegenfage mit der Re⸗ Koͤnig von Holland hängt n 

——— hunder Tage; dann merde die zweite Reſtauration | einten Volks ab. Vielleicht 
ee 9. Safimir Yerier jo mir Veſtlmmthelt erklärt ha | len Schwierigteiten zu kämpfen, 

M. Ftaukreich eine Interventlon Spaniens zu Gunften | ten faft einftimmig die auferorde 
On Migueis durdaug nic, dulden würde, 


nen Pf. St. bewilligt. 


Pofbrigannde n. land hlezu beigetragen ? 


— > Jan. Zonſol 5 Proz. 321, 

ten une Hung vom 26.Jay, Diskapfen über bie her 

3 - senheiten. Graf Aberdeen, Ich würde in bie: 
sendlife, da die Unterhandlungen über die belglſchen An- 


von 2 Millionen fiehen 1 


venheiten werbe und ihre Helmath zu verlaffen ? G 
—* uoch im Gange find, den Gegenftand nicht sur J Standhaftigkeit und Seftigfeit des Königs 
oͤhulichen sit baben, wenn Hlht die Minifter felbit von der J wundert, und würde aud feine Maͤßigung bew 
Ratififerfe a "senigen wiren, indem fie, che noch von | ihm nicht unbilige Bedingungen aufnöthigen wo 
indigen ch ie Dede war, dleſelbe von dem Throne herab ner thut bier einige bi 
R, eine ars Der gewöhnliche und Flügfte Weg wäre ge: Bedingungen, unter welchen B 
elden. Darı , rändigung vor geihehener Matififation zu | topt des Sönlgs Wilhelm Regierung, 
Meinem Ratte 006 mein Dede und meine Pfliht jest || ten: „‚Gine finnfofere, unbegreiflihere 

— Gemefen wg aufzutteten, der, wenn der Vertrag ſchon ra: | nalen der Melt noch nicht vorgefomme 

chalb da —— Tadel hätte werden maſſen Ic for: | felben berief der Kdulg die Generalftaaten , 


auf, dur eine Adrefie a 


"nz augzudrüfen, In der Tpronrede Al den Thron feine 


über die Nothwendigkeit 
ift es, der König 


————— 


Allgemeine Zeitung. 


behaupte aber, der König de 
einem feinen Intereſſen in 


thun, da er gegen bie einfti 
bein würde. Da nicht bie 


beißt, den König der Nie 


Umftänden mit einer hoben 
nommen bat. Die Sade H 


muß; mit Bedauern habe ich 
und namentlich Rußlands ableiten mw 


falſchen Auslegungen unterliegen m 
der Kaifer von Rufland die Stell 


Gefinnungen und Wuͤnſche 


der bewundernswerthes Schauſplel dar; 


fremde Ermunterung Tauſende veranlaffen, 


und Hollands überein, So konnte ber König 


Preis für denganren Jahrgan ! 
sites Absas-Postamt 14 B 3 » 
tes 15. 16 Ar.; für die entforn. 


teren Theile im Königreich ı6 0, ZI 
6 kr, 7 






Inserate aller Art werdenaußil 
— unddie Peti tsleh 
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Branfreig. (Deputirtenverhandfungen. 
— Türkei. Curtiket des Moniteur otto: 
temberg. — Botſchaft des bisherigen Präft: 


ri 
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der Niederlande werde bie 


getro 


fünn 
mmige Meynung feines Molke 
Klugheit, nicht die Polltit 
wie es ganz richtig in der 
erlande zur Aun 
das 


ban: 
fondern 
Thronrede 
ahme bewegen follte; fo 
bolländifhe Volt fih unter diefen 
Klugheit und Charafterfejtigkeit be- 
ollands iſt aber auch fo getecht, fo 
ben verdienten Sieg davon tragen 
darum auch vernommen, dab man 
us dem Verſprechen fremder Hülfe 
U. Rußland Handelt in 
wenn auch feine Abſichten 
Ögen; ich bedaure aber, daß 
e eingenommen har, welde 
Hört! hört!) Nichts Fam te 
ung, daß Holland von audern 
Ein despotiſcher Fürit kan gegen bie 


t, 


fpät 
nur a 


hintereffirt, 


feiner Unterthanen handeln, aber ber 
ur von ber Unterſtuͤzung feines ver: 
bat fein Land in Europa mit fo vie- 
und doch haben bie Generalftaa- 
ntlihen Ausgaben von 4 Millio⸗ 
viel hat wohl der Kalſer von Ruß⸗ 
hollaͤndiſche Armee bietet fein min- 
aus einer Vevölkerung 
v0,000 Mann unter den Waffen ; konnte 
ihre frledllchen Ge— 
anz Europa hat die 
der Niederlande be— 
undern, wenn man 
te.’ Der Meb: 
ſtoriſche Müfblite auf die Umftände und 


Wie 
Die 


elgien an das Haus Dranien fam, 
und fließt mit den Wor⸗ 
Revolution iſt in dey Mn; - - 
Belm Ausbrucht — 
und hler kam. man 
Trennung Prigl; 
bie Bebingingen,. 
Pr 23 * 
Ta u 


an... 
— 


einer admlulſtratlven 


— — 


ınter welchen er Belglen erhalten hatte, nicht mehr erfüllen, und 
ppellirte deshalb an bie großen Mächte. So fand die erſte Kon: 
trenz ftatt, deren eriter Zwel die Beendigung der Feindfeliofeiten 
dar. Das 2te Protofoll mar bas lezte, das ich ald Minifter am 
7 Now. untergeihnete, indem ih am andern Tage bie Siegef 
bgab. Ich ergreife biefe Gelegenheit, um einer Behauptung des 
dien Grafen geradezu zu widerfpreden. Der edle Graf bat fruͤ— 
ver ſchon erflärt, bei jenem Amtsantritte ſey die Trennung Bel- 
end und Hollands fchon vollendet newefen; er verwechfelt jeboch 
‚er bie adminijtrative Trennung Belgiens mit feiner Unabhaͤn— 
iigtelt. Der erſtern nur hat bie lezte Verwaltung ihre Zuftim: 
nung aegeben. Zu gleicher Zeit mit dem Cintritte bes Mint: 
teriums bes edlen Grafen, entftand aucd das gleichhgefinnte (con- 
zenial) v. Lafitte und Sebaftlant in Paris, und ih vermuthe 
eshalb, daß zwiſchen biefen beiden bie Unabhängigkeit Belgiens 
erabredet ward, denn fo Lange ich Im Amte war, erhielt ic keine, 
uf die Unabhängigkeit Velgiens bezägliche Mitthellung von Seite 
ver franzoͤſiſchen Reglerung. Die belländifhe Regierung prote: 
tirte gegen dad Protokoll vom 20 Dec. und berief fih auf ben 
Parifer Traktat; bie Konferenz ermicberte jedoch kutz, ber 
König ber Niederlande babe kein Recht, fih auf jenen Traktat 
zu berufen, da er ſich der daraus hervorgehenden Rechtswohlthat 
elbſt begeben habe, indem er die Nothwendigkeit einer Trennung 
inerfanıte, Nichte fan umgerechter fern als diefe Antwort, denn 
ser Könlg hatte, che er an die Allirten fih wandte, um bie aus 
ver Mevolution hervorgegangenen Schwierigkeiten zu heben, ſich 
ser Gefinnungen feines eigenen Volfe verfibert. Die General: 
daaten waren befragt, aber noch feine Königliche Antwort erfolgt; 
der awet, weshalb er fih an feine Alllirten wendete, war alfo offen: 
bar nur eine abminiitrative Trennung einzuleiten. Auch bin- 
fihtifch eines andern Punkte verfuhr die Konferenz nach einem 
sölffg irrigen Grundfaze, indem fie annahm, weil die Alllirten 
einmal das Recht gehabt hätten über die belgiſchen Prowinzen zu 
verfügen, jo hätten fie ed noch. Die war aber nicht der Fall; 
fie hatten Belgien unter gewiffen Bedingungen an den König der 
Niederlande gegeben, und diefe Bedingungen waren ratifizirt 
worden. England namentlich hatte große Worthelle aus den im 
Jahre 1814 gefchloffenen Uebereinfünften gezogen, denn wir be 
dlelten von den fräbern hollaͤndiſchen Kolonien dad Kap der gu: 
ten Hofnung, Eſſeguebo, Demerarp und Berbice, und obgleich 
wir au eine Summe Geldes bezahlten, fo geſchah dis doch 
alcht für jene Kolonien, fondern um einen Thell ber Koften zu 
seftreiten, und bie Graͤnzfeſtungen in gehörigen Stand zu ſezen. 
Die Vorſchlaͤge, die man Belglen machte, wurben eine Zeit lang ver: 
worfen, und bie, welde bie Vorfchläge machten, mit Hohn be: 
handelt. ch übergehe die bei der Koͤnigswahl gefpleiten Intri— 
guen, die an und für fich ſchon und noch mehr von Seite der 
großes Apoftet der Nichtintetventlon merkwürdig find, nnd will 


blos bemerken, daf man erft gegen Ende Maͤl's ernftlih an Prinz 


Leobeld dachte. Ich gehe Ih feine Detaits hinſichtilch der Chron- 
annahme von Selte bes Prinzen ein; fie find umnmefentlih. Die 
Konferenz wid damals von Neuem von Ihren unwiderruflicen 
Artikeln ab, und neue Vorſchlaͤge wurden Holland gemacht, bei 
denen ich nicht verweile, weil fie verworfen wurden, und Feine 
Folgen hatten. Auch die milltalriſchen Erelgniſſe nach der Un: 
kunft des Prinzen Leopold zu Bruͤſſel übergehe ih, um ſchnell zu 
Mm Vertrage ſelbſt zu fommen. Im Dftober entwarf die Kon- 
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fereng 24 Artjtel, welche Im November einem Bertrage elnver 
lelbt wurden, ber chen fo unpolitifh als ungerecht if. Durd 
einen Sufagartifel wurde bie Ausführung alfer andern von Eng 
land garantirt; ich frage ben edlen Grafen, ob er die Verblud 
Iihfeit, die man fid dadurch auflegte, auch einfah? Der ge: 


ringſte Einwurf gegen diefen Vertrag, deffen Ausführung Greg: 


britannten garantirte, iſt bie Unmöglichkeit ibn auszuführen. Es 
garantirte efne durch Belgien zu leiftende jaͤhrllche Zahlung von 
700,000 Pf. St. Eine ſolche Bürgfhaft für Holland wäre min- 
dern Eluwuͤrfen audgefezt, allein für Belgien, das eben aus el- 
ner Mevofntion hervorgeht, und vieleicht am Morabende einer 
äweiten ftebt, iſt das unfinnlg. Zudem fft der ganze MWertrag fo 
verwifelter Art, baß die Konferenz ewig belſammen bleiben müfte, 
um bie Ausführung zu beaufſichtigen. Der Artikel über bie freie 
Schiffahtt auf ben hollaͤndiſchen Gewaͤſſern iſt völlig umausführ: 
bar. Wenn zwifchen einer beisifhen Barke und einem holländi- 
ſchen Zollhauſe ein Streit entſteht, fo muß die Konferenz ent: 
ſchelden. Der Artikel iſt aber nicht blos unausführbar, fondern 
auch dad non plus ultra alfer Ungerechtigkelt. In der fejten 
Note der Konferenz vom 4 Ian. wird gefaat, ber Vertrag fer 
nur eine Entwillung der früher feitgefesten Nrtifel, und ber Kö 
nig von Holland habe alfo kein Mecht, fih darüber zu beklagen. 
(Hier geht Lord Aberdeen in eine genaue Erdrterung des Ber: 
trags binfichtiih der Beſchiffung der Ströme und Gewaͤſſer auf 
hoollaͤndiſchem Geblete ein, beweist, wie ungereht man barin 
gegen Holland verfahren fen, und rügt aud den Artifel, der den 
Belglern freie, unter felmerlei Umſtaͤuden, alfo auch im Kriece 
nicht, zu unterbrechende Fahrt durch Maeſtricht gibt.) Hlaſicht 
fi Luremburgs hat bie gegen Holland geübte Ungerechtiglelt 
auch nicht einmal einen Schein von Entfhuldigung, und datum 
werben auch Oeſtrelch und Preußen, bie Beſchuͤzer bed deutſchen 
Bundes, nie die 24 Artikel ratifigiren, welche ben Grundvertrag 
des deutfchen Bundes verlegen. Die Mitglieder der Konferenz 
ſprechen, Holland werde nach ber von Ihnen beilebten Theilung 
noch ein größeres Seblet haben, als te im ben fiolgeften Tagen 
der alten Mepmblif. Aber diefe Mepmbilf ift wicht mehr; man bat 
Holland ale Gränzftaat gegen Franfreih aufgeſtellt, und es If 
nicht mehr im Stande diefelbe Politik, wie In feinen großen Ta— 
gen, zu befolgen. Wie fol Holland für De erllttenen Werlufte, 
für die geopferten Kolonien, für die zur Erbaunng von Feltun: 
gen, deren Kanonen es nun gegen fich gerichtet ſehen fol, ver: 
ſchwendeten Schaͤze eutſchaͤdigt werden? Doch nicht durch die hel⸗ 
giſche Neutralität! Wahrllch, der König von Holland waͤre leitt 
zu Sefriedigen, wenn er ſich damit-ahfpelfen Tiefe. Wenn aber 
die Bedingungen des Traftats ungerecht find, To ft die At 

fie zu erzwingen, wo möglich, noch ſchllmmer. Die bodinN: 

(de Regierung verlangte über die ohne Ihre Zuziehung enfmit- 

fenen Artkkel zu unterhanbeln; man antwortete ihr aber, af meet 

an dem Buchſtaben noch an dem Inhalte derſelben etwas geindert 
werden Föhne. En ſolches Venchmen wäre unbegreifiic gegen einer 
Fremden, allein gegen einen alten, vertrauten Adlirten Ift es unet 
flärtih. Diefe Verböhnung aller Achtung und alles Anſtandes — 
ſchwerte noch die Beleidigung. Alles dis geſchah unter der Mas 
der Freundſchaſt und mit dem Wunſche, den Grundſaz der —* 
mittlung aufrecht zu erhalten, denn Hr. Sebaſtlaut ſagte u 
über: „Die Konferenz von Londoneiſt eine Bermittlung, und — 9 
die Abficht der Reglerung dee Könlac, dab fie dieſen Charatt 
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ke verllert.“ Diefe Vermittlung hat auf bie willkuͤhrlichſte 
Welfe über Me Rechte eines unabhängigen Souverains verfügt, 
und feine Provinzen behandeit, als wären fie eine gemelnfame 
Beute. Wenn der Minlſter der auswärtigen Angelegenheiten al⸗ 
ten feinen Wiz aufgeboten hätte, um Anläffe zu enbiofem Krlege 
zu erfianen, fe hätte et feinen wirkfamern Weg elnſchlagen kön 
felgen tönnen. Wenn ber Krleg mit Holland begiunt, mo wird 
er enden? ebenfalls aber wird er zum Wortheile Fraukrelchs and: 
(lagen, well Heland England feindlich gegenüber ftände, und 
Frantteich ftets einen Freund In Belglen fände. Darum nament- 
ti mißbiitgte Ih die Thronannahme bes Prinzen Leopold. Er 
handelte, wie es ih die frangöfifhe Megierung nur wuͤnſchen 
founte; er elanete fich Gebiete zu, bie unftreitig Holland ange: 
hörten; er verlangte, ald ber Prinz von Dranien vor ber fran- 
zöffften Armee feinen Räfyug angetreten hatte, daß 12,000 Maun 
Frangofen zu feinem Schuze Im Lande bleiben follten. Die warb 
verwelgert; bie franzöfiihen Truppen sogen ſich auf bie bringende 
PMahnıma meines edlen Freundes (des Herzogs v. Wellington) 
zeräf, aber Taufende famen nah wenigen Tagen unter allerlei 
Vertieitungen wicder nach Belgien, und nahmen bort Dienite. 
Was be Schlelfung der Feftungen betrift, fo iſt c# ein beſonde⸗ 
rer Umſtand, daß man ben König der Niederlande von ben In: 
terhandlungen aueſchloß. Man fagte, die Feftungen müßten, um 
den Frieden zu erhalten, gefchleift werden. König Leopold wollte 
aus der Ecleifing einen Beweis feines Vertrauens auf den fran- 
ädfifhen König machen. Die Feftungen, bie man nennt, find 
Polipperide, Marienbourg, Mond, Lüttich und Namur. Gegen 
die Solelfung der beiden erſtern machte Frankreih Einſprüche, 
weil fie früber Ftaukrelch gehört hätten: dis Ik Beweis genug, 
daß man In Frankreich ber Meynung iſt, diefe Feftungen würden 
wicht immer Pelgien angehören. Wie follte nah allem diefem 
der Vertrag zur Musführung gebracht werden? Durch Gemalt. 
Was wären aber die Folgen eines folhen Benehmens? Die Dro- 
— Vertrag zu erzwingen, {ft entweder eine eitie Vrab⸗ 
5. eine Kriegserflärung. Der edle Graf wird wahrſchein⸗ 
en, er dege feine feindfelige Gefinnung gegen Holland, 
= je Benehmen war der Urt, daf es einen allgemeinen Haf 
"ter den Hellindern gegen England erregte. Dreimal bat Im 
—— Jahre die engllſche Flotte Befehl erhalten, ſich in 
3 ver er feindtic gegen die Holländer zu verfahren, 
ih verp u war, daß die hollaͤnd iſchen Offiziere ſich ſeler⸗ 
teeiden, mm Pr —* keinem engliſchen Schiffe die Flagge zu 
et ab feine pr ae in die Luft zu fprengen. Die Holän: 
ihn. dh — ; fie würden halten was fie verſprochen 
Klang em licher Krieg bringt feine ſoiche feindfelige 
€ uteefen Alır, men 1 dis betrachte, wenn Id febe, wie 
Hiei werben wi die wir hätten ſchonen und befchiigen follen, 
er Die pr nn fehe, daß durch das Benehmen der Mi: 
** alas beeinträchtigt wird, fo Fan Ich micht 
finnungen Yaräb ichſt die Gelegenheit zu ergreifen, und meine 
Feine ref F auszufpregen. (Der Redner trägt ſodaun 
— * wodurch das Benehmen der Miniſter in 
—S ndifhbelgifhe Angelegenheit aufs Arengfte 

a 
: * — Fllen am 27 Jan. kündigte Lord Tev u: 
Sepfenabgabe — den Antrag ſtellen werde, die Mal: 
sen, Der Marquls v. Lansdowne 


trug barauf an, daß verfchledene auf bie Irlänbifchen Sehnten be: 
zuͤgliche Papiere ber über dieſen Gegeuſtand niedergefesten Com: 
mittee vorgelegt würden, Lerd Ellenborongh fragte bei die: 
fer Gelegenheit, ob dem Haufe niht von Zeit zu Zelt bie ber 
Sommittee vorgelegten Seugnife mitgerbeilt werben fönnten. 
Der Marquis v. Lansdowne fagte, er wolle bis der Committee 
vortragen. Lord Ellenborough wünfhte auch von dem Mint: 
fter des Innern zu wiſſen, ob die Reglerung einen Plan zur Wer: 
befferung ber Munizlpalpollzel dem Parlamente vorzulegen ge: 
benfe, Lord Melbourne erwiederte, der Gegenjtand fen duferft 
ſchwlerig, und habe die Minifler vielfach beſchaͤftlgt. Ein Plan 
werde entworfen und würde dem Parlamente vorgelegt werben, 
fobald er zur Reife gedlehen ſey. Korb Strangford erflärte 
feine Abfiht, über das.von ber Reglerung befolgte Reciprozltaͤts 
foftem einen Vorfhlag zu machen, zu dem Ende fehlten Ihm aber 
mehrere Paplere, und er wuͤnſchte zu willen, ob. die Regierung 
die Lifte der Summen vorlegen würde, welche vom.i Ya. 1826 
bie zum 4 Jan. 1352 aus dem Schaze au Korporationen ober 
Einzelne bezablt worden feven, welche das Recht hätten, von 
fremden Schiffen Abgaben zu erheben. Da nach ben auf Mecl- 
prozität gegründeten MWerträgen, welche bie Megierung abae- 
ſchloſſen babe, die Korporationen oder Indlviduen die Abgaben, 
wozu fie berechtigt feyen, nicht mehr erheben könnten, fo hätten 
fie aus der Schazkammer entihädlgt werden muͤſſen. Wenn 
biefe Paplere vorgeleat feyen, könne man erft fagen, was burd 
das Reclprozltaͤtsſpſtem gewonnen worden. Lord Yudland 
megnt, dis werde Leine Schwierigkeit haben, der edle Lord 
moͤchte nur feinen Antrag ftelen. Das Oberhaus vertagte ſich 
fodann auf den naͤchſten Dienftsg (51). — Im Unterbaufe 
fragte Hr. Weyland bei Gelegenbeit einer Petition um freicn 
Korubandel und Verminderung ber auf ber Induſttle laftenten 
Abgaben, ob bie Minffter die Abfiht hätten, eine Maafregei 
in diefer Hinficht vorzufchlagen. Lord Althorp erwieberte, er 
fönne hierüber nach feine Antwort geben. Sr. Conrtenap 
tündigte an, daß er nächften Donneritag (2? Febr.) bie Frage 
über die portugiefifhen Angelegenheiten vor das Haus bringen 
werde. Sir I. Malcolm erklärte feine Wbliht, eine Maaf: 
regel vorzufchlagen, damit Indien im Hanfe bireft repräfentirt 
werde. Dr. Baring kündigte an, dab er am 14 Febr. auf 
die Zuruͤlnahme des Prlivlleglums ber Parlamentsmitglieber, daß 
fie wegen Schulden ulcht verhaftet werben fönnen, antragen 
werde. Das Haus bildete fi fodann in eine Committee über 
die Reformbill. Hr. Langton trug beider Alaufel über die Thei⸗— 
[ung der Braffchaftenbarauf an, daß bie Grafſchaften, ftatt getbelit 
zu werben, fünftig vier Mitglieder fenden follten, Das Amende- 
ment warb mit großer Majorldt, 315 gegen 89 Stimmen, verwor: 
fen, Die 15te Klanfel ging fodann noch dur, und die Com— 
mittee vertaate fib bis naͤchſten Dienftag (53°), Auf den Au— 
trag von H. Ch. Grant wurde eine befondere Committee nie 
dergefegt, um die Angelegenheiten der ofinbiften Kompagnle 
in Erwägung zu ziehen, und den Handel Großbritanniens mit 
Dftindien und China zu unterfuchen. 

Die geringe Mehrheit, welche die Minifter am 26 Jan, über 
die hollaͤndiſch⸗ belgiſche Frage erhlelten, ſchlen diefelben zu beun- 
rubigen. Der Standard behauptet, es hätte den ganzen 27 
ein tebhafter Verkehr zwiſchen ihnen flatt gefunden, und eine 
Kabinetsrerſammlung ſey aut den folgenden Tagangefigt worden. 
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Die Morning: Pot enthält einen triumphirenden Artikel } 


über die Verhandlung des Unterhanfes am 26 Jan., und behaup⸗ 
tet, wenn es den eifrigen Meformern niht um ihre Meform zu 
thun gewefen wäre, fo würden die Minifter unterlegen fepn. — 
Der Gourier antwortet hlerauf nur ſchwach, er tadelt bie Mi: 
nfiter, dab fie von dem Ausgange dleſer Debatte ihr Bleiben im 
Kabinette abhängig gemacht hätten. Wer hätte, fagt er, wenn 
fie in der Minoritat geblieben wären, ihre Stellen einnehmen 
innen? Dis fey elme franfhafte Empfindlichlelt. Es fen weber 
tlug, noch edel, in einem fo ſchwlerigen Augenblife Davon zu ſpre— 
den, ben Souverain zu verlaſſen. 

(Sourier.) Viele Leute fprechen wieder von einer Im Lande 
gegen die Meform eingetretenen Reaktion, umb führen als einen 
Beweis ihrer Bebanptung an, daß die Mitglieder des Unterhan- 
fe das Parlament fo laͤſſig beſuchen. Allerdings wäre es beffer, 
wenn diefe Mitglieder Ihre übernommene Pflicht erfüllten; in 
Wahrheit aber find beide Parteien eined Kampfes müde, ber 
der Sache nach ſchon beendigt iſt. Was das Unterhaus betrift, 
fo iſt die Frage als abgemacht anzufehen, wenige Leute lefen 
noch die Debatten, und wer für ſich felbft ein Urthell fällen kan, 
der bat es laͤngſt gethan. Um das Mehr oder Minder mag man 
ſich noch ftreiten, aber mit den verrotteten Fleken, mit ben Ka 
milienenmaafungen und erblihen Anfprähen auf Aemter iſt es 
zu Ende. 

(Halignanis Meffenger.) Briefe aus Cotfu vom 8 Ja: 
nuar geben an, daß eine große Thätigtelt in der brittifhen Es— 
kadte im Mitteimeere bemerkbar fen, und alle Maaßregeln erarif: 
fen würden, um ihre Eoncentration zu erleichtern, für den Fall, 
daß es erforderlich fen follte, Theil an der Streitigkeit zwiſchen 
der Pforte nnd dem Pafcha von Aegypten zu nehmen. 

Die englifhen Blätter vom 28 Jan. führen bereits 15 Orte, 
der Courler in einer Nacyfchrift noch drei andere auf, wo die 
Cholera herrſche. Die Orte, wo fie am beftigiten ift, find fol: 
gende: Am 26 erfranften in Newcaſtle 9, in Newburn 17, in 
Earsden Colllery 10, In Hetton 14, In Tranent 10, in Muffel- 
burgh 16. In London ging am 28 das Gerhcht, die Kranfbeit 
fen mit großer Heftigkeit in Edinburgh ausgebrochen. 

Frautreich. 

Paris, 30 Jan. Konſol. 6Proz. 96; 3Proz. 65, 50; 
Falconnets 77; ewige Rente 52. 

Befhluf der Stzung der Deputirtentam— 
mer am 25 Jan. 

Hr. Thlers fährt fort: Ihre Kommiſſion hat Ihnen 10 
Millionen Erfparung vorgefchlagen. Man hat fih über bie Mit: 
tefmäßigfeit diefer Chiffre befhwert. Einige, behaupteten, man 
fönne mit Beibehaltung ded beitebenden Spitems mehr Erfparun: 
gen erhalten. Undere, man müſſe darzu bad Softem ändern, 
Man fagt täglich, das Budget fen eine Milliarde; Sie willen 
aber, meine Herren, daß es die Summe von 963 Minionen nicht 
überfreftet. Won diefen 968 Millionen muß man zuerit eine 
Summe von 12 Millionen für Prämien und fogenannte non 
valeurs abfheiden, weil diefe Summe nicht wahrbaft aus ber 
Taſche der Steuerpflihtigen kommt; dis iſt aber nicht Alles; 
man muß von bem Budget eine noch ftärfere Summe abfanel: 
den. Wenn 5. B. ber Staat Tabat liefert, der, wie Sie willen, 
eine beträchtliche Auflage ft, fo muß man notbwendig den Preis 
des Urſtofs davon abzichen; denn wenn die Regierung bas Tabatd- 


monvpol nicht Hätte, fo müßte fie ihm nothwendig von den Ta— 
bafsfabrifanten faufen. Rechnet man von allen Summen biefer 
Art die Urſtoffe für das Schleßpulver und den Tabak, die Koften 
verfchledener Art, die Transportmittel ber Depefhen, bed Yapierg, 
das man den Steuerpflichtigen gibt, wenn man Karten befteuert, 
ober bas Stempelpapier u. f. w., ſo gebt daraus berver, daß die 
Summe von 42 Millionen zu Wiedererftattung von non- valeurs 
auf 84 Millltonen anftelgen muß. So betrachtet, reduzirt ih un: 
fer Bubget auf 887 Melllionen. Davoı nun muß man 362 
Millionen für die Schulden aller Art abziehen. Es bleibt bem- 
nach die Summe von 525 Millionen, von ber man noch 18 MIN, 
für Dotation abzlehen muß. Alsdann bleiben 507 Millionen, 
Sodann kommen 118 Millfonen Erhebung; 54 Milionen, bie 
von den Gemeinden votirt werden. Demnach blieben 335 ML. 
für den Öffentlichen Dienft übrig. Blilen Sie auf bie Budgets 
von allen Zeiten zurüf, auf die bes Kalferreichs, des alten Diegl- 
mes, ber benachbarten Laͤnder, fo werden Sie finden, daß nit: 
gend, zu feiner Zeit, ber Öffentlihe Dienft mit 555 Millionen 
beftritten worden fit. Was nun die Summe unfrer Auflagen be: 
trift, fo muß man von ben Auflagen diefelbe Summe abziehen, 
die wir von den Ausgaben abgezogen haben, 3. ®. ben Preis 
der Urftoffe tc., den Ertrag der Staatsbomalnen, 24 Millionen 
von den Waldungen u. ſ. w., bie Ihnen in einer Tabelle vorge: 
legt werben follen, woraus Sie erfehen werben, daf 111 Millionen 
dadurch von den Auflagen wegfallen. Demnach bezahlt Frank⸗ 


"reich, deſſen Auflagen ſich auf 968 Milllonen zu belaufen ſchel⸗ 


nen, in der That nur 857. Es wird Ihnen num wenlger er 
ftaunfich erfcheinen, daß von einer Summe von 335 dem Diem 
gewelbten Millionen, und einer Summe von su Milllonen für bie 
Yerceptiondtoften, die Kommitfion feine Erſparungen, weder von 
500, no von 135 noch felbit von 73 Millionen hat machen fu: 
nen. Man hat gefagt, 10 Millionen feven eine ganz unbeben: 
tende Differenz zwiſchen dem Budget der neuen Regierung und 
deu Budgets ber Meftauration; die Mevolution des Jullus babe 
den Stenerpfilätigen wenig Erleichterung verſchaft. Wenn es 
fi von Erfparung handelt, fo möchte man glauben, wir fepen 
bier zwifhen zwei Parteien gerheilt; wovon die eine Verbeſſe⸗ 
rung, Vervoukommnung der Verwaltung, Sertörung der Miß⸗ 
braͤuche, @rleihterung der Steuerpflichtigen; dle andere {m Ge: 
genthelle Beibehaltung der Mißbraͤuche und HWiderftand gegen alle 

Maaßregein, die das Wolf erfeichtern Fönnten, wollten. Es ſcheint / 
man wolle und in Feinde und Freunde des Volls fpalten. adeln 
diefe Frage muß anders geftellt werden. Zu allen Zeiten, I 
allen Pändern, vorzüglich in Mevolutionszeiten, ergibt ſich eine 
große Spaltung in den Gemüthern. Es gibt Weite, Abgerneflent, 
die bei dem Ziele ftil halten wollen, Andere hingegen, die es zu 

aberſchreiten verſuchen. Wenn eine Revolutlon, die anfängt: 

eine große Zerflörung anzubringen, große Feinde zu betämpf 

hat, fo begreife ich die Hize derer, die ber das Ziel blnau E 
gehen wollen, eine Hize, die, wie die Geſchichte bemeißt, MI 
weiten müztih it. Wenn man aber die Laufbahn der er 
tionsuneuben nicht beginnt, wenn man fie im Gegenthe 
vollendet, wenn man am Ende der Bahn einer evolution * 
gefommen iſt, wenn man nicht die Abſicht hatte, die — 
rung, die beſteht, zu zerflören, ſondern eine ueue zu or gr 
fo haben diejenigen Recht, die das Ziel nicht aberſchrelten. ne 
dern ftilf halten wollen, wenn fie es erreicht babe. Wer, Me 
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. ‚Herren, möchte denn nicht Erſparungen wuͤnſchen, wer koͤnnte bei 
einem folhen Gegenftande kalt bleiben ? Jedermann. wi @ripa- : 
zungen; aber die Sache Kit ulcht fo Leicht. Die Thatſachen ge: ; 
bleten; die Realltaͤt At die wahre Souverainin,. und ale Dekla- 
mationen fallen vor ihr -zufanımen. Die HH. Dupont de Eure 
und Merilhou, deren Patrlotiemus Niemand beftreiten wird, 
fennen das Juftigminiterium ; haben fie, wie Hr: Pages 3 bis q 
Milienen Erfparungen an dem Budget dieſes Mintfterfums ent- 
beit? Ich Fam die Bemühungen: des ‚Hrn. Bafitte als Flnanz mi⸗ 
niſters, deſſen Mitarbeiter ih war, bezeugen; wir haben manche 
ſGlafleſe Nächte zugehracht, um überatf die Mißbrduche, wo wir 
fie finden ſollten, auczumerzen. Troz aller biefer Bemühungen 
bat Ihnen Hr, Yafitte ein ähniihes Budget vorgelegt, wie Ar. 
Kouid. Mit der Realität fan man. nicht fügen. Es fep mir er: 
laubt unfern ehtenwerthen Kollegen von der Dppofition zu fagen, 
daß fie furchthate Verpflichtungen auf fih genommen haben, daß 
wenn fie ans Ruder gelangen folten, was möglich iſt, und ich 





fer Ausdruf ſey nur im Sinne ber Autorktär zu verftehen, fo 
wie man vom Despotismus des Geſezes ſpreche. Uebrigeng haͤt⸗ 
ten Die von der Minorität gefundenen Erfparungen nicht bios a 
Millionen 500,000 Fr. betragen, fondern mehr als 30 Millionen. 
Man ruft ihm sus dem Centrum su, die würde fih fpäter er- 
geben. Hr. Humann gibt noch einige unbedeutende Erläuterun: 
gen, und die Slzung wird bierauf geſchloſſen. 

* Zu Anfang der Sijung der Deputirtenfammer am - 
50 Jan, ward ein Gefezesentwurf, die Beſteuerung des Departe- 
ments der Gironde betreffend, angenommen. Hr. Cabet erneuerte 
feine. ſchon in der vorigen Slzung gemachten Fragen an den fü- 
uigllchen Kommlſſair über das durch Hrn. Kefner in der Kaffe 
des Schazes hervorgebrachte Defsit. Dieſer erllaͤrte, daß es vier 
Mill lonen betrage. Hr. Realler Dumas verlangt, daß die Mer: 
antwortlichteit für biefes Defizit auf dem’ Einanzinfpeftor, dem 
Kontrollene und dem Minlſter hafte, Diefe Anfiht wird von 
Hru. Marchal unterfkügt, von Hrn, Thlers beſtritten. 































am 28 Jan. chen fo zahlrelch als glänzend. Die Einnahme wird 
allem Anſcheine nad febr betraͤchtlſch ſeyn. So uͤberſchikte der 
Herzog von Orleans der Graͤfin v. Flahault für fein Billet 2000 Fr. 
Der Koͤnig und bie koͤnigliche Familie wohnten ihm elnen Theil 
des Abends bei. Der Koͤnlg ging mehrmals durch den ganzen 
Saal und begrüßte das Vubllkum ſehr freundiic, Die Taͤnze 
dauerten bie um 4 Uht Morgens. Diemal verbrannten keine 
Mintel, wie bei.dem Präfidenten des Konſeils, aber ch mar 
eine foldye Verwirrung bei ihrer Aufbewahrung, daß viele Perfo- 
nen erft am folgenden Tage die ihrigen erhaften konnten. Der 
Eintrittspreis betrug 20 Fr. 

(Tempe) Man fagte am 29 Abende , bie Neformbill ſey 
auf. die Drohung mehrerer minifterleilen Palrs, in bie Reihe 
der Dppofition überzugehen , jurüfgenommen worden, Wir find 
nicht ‚fehr geneigt, an eine ſolche Nachricht zu glauben. — Auch 
erbieit man diefen Abend die Nachricht von dem Tode ded Ge- 
nerals Belliard. Der Generaf ward auf der Strafie von Bruͤſſel 
von einem Schlagfluffe getroffen. 

Die Gazette verficert, man fpreche viel von Errichtung 
einer Spezlaliurp für die Preſſe; dis folle der Leblingegedanfe 
bee Hrn. Perler fern. 

In Breſt brach am 25 Jan. eine furdtkare Feuersbrunſt aus, 
bie außerordentliche Verheerungen In mehrern Magazinen des 
Seeweſens anricıtete. Der Schaden foll von fehr großer Bedeu⸗ 
fung ſeyn. Man fürditete lange für das Admiralſchif und das 
Linlenſchlf Duquesne, die aber endlich aus der Nähe des Feuers 
gerettet wurden. Es famen mehrere Menfchen bei diefem Anlaffe 
ums Leben. Die Fregatte Veſtale war aus Mio Janeiro zu 
Breft angefommen. 

"t Paris, 27 Yan. Int eine jährliche Schuldentllgung noth- 
wendig, iſt fie entbehrfih? Man bat über dleſen Punkt entger 
gengefezte Anfihten aufgeftehit : in Englaud wird nur ber Ueber 
fhuß der Einnahmen über bie Ausgaben zum Tilgungsſonds ge: 
fhlagen, und bei ung find Miele der Meynung, daß die Amor: 
tlfationgfafle der Nation eine ſchwere und unnüze Laft aufbärbe, 
bei der der Staatskredit nichts gewinne, und nur allein der 
Vörfenfpelulant feinen Vorthell finde, Diefer Unfiht der Oppo⸗ 


ten, ob fie bei einer Yenderung des Soſtems die gegen dad Land 
übernommene Verpflichtung Leicht erfüllen fönnten. Der Medner 
geht num in eine umftändiiche Prüfung der von Hr. Pages und 
Nealer Dumag vorgefchlagenen Erfparungen über. . Er geſteht 
ja, Dali mehrere Mißbrauche im Dienfte ‚der verſchledenen Bu- 
“aut fatt finden, glaube uwiicen nicht, daß bie 12 Mitionen 
ar ale Bureaur yon Paris. zu großen. Erfparungen Anlaß geben 
vanten, Der Redner vergleicht, nachdem er über Fluanz ſvſteme 


ee die Ausgaben nech nicht jo centralifirt geweſen, 
4 Bader von 4818 fey mit unter dem gegenwärtigen 
aan * Thlers verfpricht bei weifem Verfahren und Bel— 
In6revofurian nung Braufrelh eine föne Zutunft. Die Ju: 
— "ARE er einen neuen Aufſchwung dazu. Die Me: 
ee - Tr bat ſich beeilt, ‚die Fruͤchte des Friedens zu 
Kbenen Bo Äbrend dieſe⸗ Stiedens: von. 15 Jahren, dleſer fo 
Athat, Hat fie 31 Millionen der Tilgung für die Aus: 

* Sle Hat fc daranf nicht beſchraͤnkt; fie 
oder Partelfrieg; der ſpaniſche Krieg 
t Die hatamaip Hifen der Bubgerg geführt, fie Hat Alles 
" Woftfien Ac geopfert, Ale für den Klerus verfchwendet ; 
andes abgefchhpft, Diefe Beifpiele werden 
. Sie ‚werden feine Reftauration, fondern 
* Antireia om ma, * Aber nur die Zeit Fan biefe glüf- 
ren, die Sie für Frankreich vorbereiten, 
——— iſt trugeriſch. Es find fm Budget 77 
" Gapren Kr "alte Ausgapen, die mit der Zeit erlöfhen. In 
—* nen Sie mit der Tilgung fo weit ſeyn, daß Sie 
Se in fünf ou von anderthalb Miliarden baben; auch fün- 
1 Angmagı Fahren ein Budget haben, das faum 900 Mil⸗ 
Roger, a Nach Diejer diede des Hrn. Thiers bemerft 
Im yon * nt Yon dem Despotiam der Kommiffion, 
espotism ber Stimmen geſprochen, und die- 


+ 


ae on 4 


fitlon, zu welder auch fonft einige Oelonomiſten fi befennen, 


ftimmt aber Hr. Lafitte eben fo wenig bei, als bie übrigen be— 


dentenden Flnanzmaͤnner in der Kammer, Louls, Perler, Ku: 


mann und Thiers; auch der fonft Immer zur Oppofition geneigte 


General Demarcap erklärt fids gegen biefelbe. Mas und betrift, 
fo bünft und daß deriehlge, welcher Anleihen macht, und aud 
fünfttg Arebit finden will, barauf bedacht ſeyn muß, feine Schuld 
zurüf zu zahlen, daß nothwendiger Melfe thellwelſe und allmäb: 
lich gefhehen muß, was auf Einmal nie ind Werk gefezt werben 
tönnte, daß, fn Ermanglung alles Ruͤkzahlens, die Schulden: 
maffe fih in dem Maaße anhäufen fan, dab einem fo febr Ver: 
fhufdeten Niemand mehr würde felhen wollen, dab man während 
des Friedens fih Heine Opfer auflegen mug, um Im rechten 
Augenbilfe, in Zelten bes Kriege oder fonftiger Noth, wirffame 
und [helle Hälfe zu finden. Dir ben Handel mit Staatäpa- 
vieren fan freilich der Kapitalift, ſobald er will, bad ihm gegen 
die vorgefchoffene Summe ausgefertigte Papier In baares Gelb 
umfezen, er muß bie aber auch ohne Verluſt thun Tonnen, nicht 
unter dem Kurfe, zu weldem er fein Gelb gefchoffen hat, und 
deffen Fan er nur fo lange gewiß ſeyn, ale der Staat nicht burd 
auf einander folgende Anleihen ohne Ruͤkzahlung ſich als efnen 
ſchlechten Schuldner gezeigt bat, und feines Kredits verluftig ge: 
gangen iſt. Eine Amortifation iſt alfo nothwenbia: fie barf aber 
nicht zu ſtark ſeyn, um die Laft der Abgaben nicht zu ſehr zu 
vermehren, und nicht zu niedrig, um zu einem Nefultate zu füb- 
ren. In ber geftrlaen Sizung bat bie Deputirtenfammer bie 
Amendemente der HH. Podenas, Bellalgue und Jollivet verwor- 


fen, die zur Abfiht hatten, die Tilgung entweder nur zu unter: 


brechen, oder zu vermindern, ober ganz aufzuheben: es wird 
nun auch für 18%2 bei dem biäberigen Modus fein Bewenden 
haben, und folglich in dem Budget der Ausgaben die Summe 
von 87 Mill. ſtehen blelben, In welcher die Oppofition die Mög: 
lichkeit einer bedeutenden Erfparnif erbiift harte. Wir willen 
nit, ob die lange Verhandlung über diefen ſchwlerlgen Punkt 
unfern Leſern recht Mar geworden iſt, und ob fie recht veritanden 
baben, warum die Vernichtung der zurüfgefauften Rente für den 
Staat eine Erſparniß, für bie Amortifation aber ein bebeuten- 
der Verluſt it. Ohne in Grörterungen mic einzulaffen , zu 
welchen mir bie nöthige Einfiht fehlen würde, will ich ver: 
Tuben, etwas mehr Licht auf ben Gegenftand zu werfen, ben 
unfre melften Zeitungen nur ganz obenhin behandeln, als ſcheu— 
ten fie fih, In folhe Unterſuchungen einzugeben, oder als glaub- 
ten fie, jeder Leſer muͤſſe von felbit verfteben, wovon die Rede 
it. Einem im Jahre 1816 erlaſſenen Gefeze zufolge, wurden 
bisher jedes Jahr 14 Milllonen zum Tilgungsfonds gelegt, mittelſt 


welher man, nad den Umftänden, mehr oder weniger Menten zu 


billigen Prelſen zurüffaufte. Statt diefe an ſich gebrachten Menten 
zu vertligen, und die Schuld aus dem Staatsſchuldenbuche and: 
zuſtreichen, behlelt fie die Amortiſatlonskaſſe, bezog die jährlichen 
Intereffen, lleß auch dleſe wieder Zinfen tragen und ſchlug dieſe 
Summen zu der jährlich votirten Summe von 14 Millionen. 
Indem ſo Zinſen auf Zinfen geſchlagen werden, produgiren bie amor- 
tifirten Nenten, aber anf Koften des Staatd, der die Zinfen dem 
Lligungsfonds zahlt, nah Verlauf einiger Jahre eine bedeutende 
Summe, welde fit) In geometrifcher Progreffion vermehrt, und 
das It, was man dad Snftem der interets composes nennt. 
Mittelſt derſelben beſizt genenwärtin die Amorttſatlonskaffe Pie 


Summe von 13 Miionen In Renten, abgeſehen von derjenlgen 
Summe, welche Ihre jährliche Dotation bildet. Wenn fie folglich 
im Unfange nur im Verbältniffe von 1 Prozent zuräffaufen 
fonnte, fo fit fie jest ſchon im Stande 2 vom Hundert zu tifgen 
und auf biefe Welfe könnte In wenigen Jahrzehnten unfre ganze 
Staatsſchuld von fünftharb Milllarden getilgt ſeyn, wenn niht 
von Zeit zu Zeit neue Anleihen gemacht werden müßten. Wir- 
den num jene 43 Millionen Renten vernichtet, fo wäre be Til: 
gungslaſſe wieder auf ihre jährliche Dotatton befchränft und feine 
Hofnung vorhanden, fobald der Schuldenlaſt ſich zu entledigen; 
zugleich aber märe ed möglich Die Summe ber Abgaben zu ver: 
mindern, indem der Staat nicht mehr jährlich die 33 Millionen 
Menten an dieſe Kaffe abzutragen bitte, Man muß fih alſo 
diefes wohl merfen, daß bisher die Amortifationdfaffe nicht el: 
gentlich getilat, d. h. vernichtet, fondern nur eine gewlſſe An: 
zahl von Menten außer Eirfulation gebracht und fi ſelbſt, 
als einer vom Treſor unabhängigen Verwaltung, zugeelgnet bat. 
Die Oppofition verlangt jezt volllommene Tilgung, alfo dab bie 
Schuld geftrihen und folglich auch die Zinſen nicht länger bezahlt 
mirben. Man begreift, daß bie Banklers biefer Forderung fit 
entgegen ftellen, aber auch den Kapltaliften muß fie zuwider 
feon, ba in jeder auten Haushaltung eine Sparkaſſe immer nicte 
ueberfluͤſſiges iſt. Gegenwärtig fheint es doppelt nothwendig, 
biefe Herren nicht einzuſchüchtern, da der Krebit aushelfen muf, 
wo die Steuern nicht andreihen, und feit drei Jahren durch die 
auferordentlihen Ausgaben immer ein betraͤchtlicher Ausfall ſtatt 
findet, den weder die 30 Centimes addltlenels, noch der langſame 
Verkauf von Staatéswaldungen ausgleichen kan. Hr. Lafitte und 
verſchledene andere Redner haben bie ein Defizit genannt, ob: 
gleich nicht ganz der Wahrheit gemäß. Ein Ausfall if zwar al- 
terbinas ein Defizit, allein In ber Finanzfprache wird doch nur 
dann angenommen, baf ein Defigit vorhanden fen, wenn bie 
jährlichen Einnahmen nicht mehr hinreihen, um die gewöhnll: 
hen Ausgaben zu befen. In auferorbentlihen Fällen, find 
immer auferorbentlihe Mittel nothwendig, und wenn bann der 
Staat zu einer Anleihe fchreitet, iſt man deswegen noch nlcht 
befugt zu fagen, baf ein Defizit im Schaze fen. So viel geht 
übrigens aus allen den Meden und Verhandfungen über biele 
Fragen hervor, daß die Flnauzwiſſenſchaft noch nicht eine ſeht P0- 
fitfoe geworben fit, und daf Ihre Termlnologle noch wiel Unde— 
fimmtes und Schwaufendes hat. Gelehrte Kenner biefes Imel- 
ges der Wiſſenſchaſt Finnen über Mamen und Auedrüte nicht einig 
werden, und von der Art, wie bie Zahlen gruppirt merdeil, 
hängt es ab, wer mehr oder weniger Glauben verbient!! Dat 
Amendement des Hrn. Bellalgue, um noch diefes nachzutragen 
bezwelte die Tilgung nicht eigentlich abzuſchaffen, fondern MT 
augenblikllch aufzuheben, fie auf dad Jahr 1832 nicht RT 
den. Es wäre dis aber ein ſchlimmes Beiſpliel gemefen, das = 
die Kapitallſten einen nicht minder widrigen Eindruf am“ N 
hätte, als gänzlihe Abichaffung, geradezu erklärte —e 
higkelt. Die Kanımer hat den Morfchlag mit großer Mehrth 
verworfen, dagegen bad Amendement des Abgeordneten en 
zum Behufe der Verminderung des Tilgungsfonds nur eine Me . 
beit von einigen und dreißig Stimmen fir ſich hatte. Die Mer 
nungen find fehr getheltt, der Gegenftand it hohmichtig. 
"Marie, 20 Ran. Der Opernſaal bot In ber Rue 
nen Macht einen maaifhen Anhiif dar. So viele fhöne Fraue 
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nd Tolletten, fo glaͤnzende Beleuchtung hatte man felt langer 
jelt micht gefeßen. Die Ville bei Hofe und in den Minifterhe- 
vetd nd bei weitem micht fo fhön und fröhlich, wie die im Opern: 
jaufe, Nie würden fich die Hofleute in den Tulllerien entſchlle⸗ 
ien, ſolche rafche Galopwalzer zu tanzen, wie auf dieſem bürger- 
jberen Balle, Das Gebränge war aber gefährlich. Als bie kd- 
alzliche Famiite Im ihre Loge trat, ſtanden ſich die Leute gleich- 
am auf den Kobpfen. Als der König im Saale herumging, 
gäre er faft erbräft worden. Gafimir Perier fab freubeftrah- 
end, mit welchen Vlrats der König aufgenommen ward, denn 
sr meynt, das gelte Ihm, das diplomatifhe Korps war frappirt, 
als ed jene Vlvats hörte, Hr. Bonde, der Seinepräfett, war 
entzäft, daß jene Präfektur ih fo gut gefinnt zeigte, und ſprach 
eine Stunde lang dem König Ind Ohr. Laborde ftand nad: 
finnend, ſtamm, auf den Stufen, welche zur Föntglichen Loge führ- 
ten. Der König felbit wurde, ald er vondem Wege durch ben Saal 
nad feinem Sige zurüfgefehrt war, fehr nachdenfend, er foll einiges 
Unangenchme gehört haben. Am eleganteften ging es Im over 
zu. Man fah bier hiſtoriſche Tolletten aus der Zeit Ludwigs XIV 
und NV, ofen A la Sevigne, Luſtiger als in der Mitte bes 
vernehmen Forerd war es an beiden: Enden, wo gegeffen und 
getrunken wurde, Das Eis, die Betränte, das Bakwerk mag 
faft chen fo viel geloſtet haben als das @intrittägeld betrug, allein 
dis bezahlt bie Stadt, bie Aermeren muͤſſen alfo den Bermögenden 
einen Beitrag ju den 20 Franken geben, welche das Eintrittöbillet 
'oftete, Unter Mufit und Tanz und politiihen Geſpraͤchen verſloß bie 
Vacht fehr ſchnell. Aber fein Parkfer Ball ohne @meute. Als man die 
Näntel verlangte, waren fie nicht gut zu finden; der Mann, welcher 
‚seinen Franfen für das Aufheben jedes Manteis hatte zahlen laffen, 
var mit dem Gelde mach Haufe gegangen, feine Stellvertreter 
auden ſich nicht zurecht, die Wartenden wurden ungeduldig, 
selten ind Kleiderzimmer dringen, die Wache hatte große Mühe 
em Unwilen des publlkums Einhalt zu thun. Die Meiften 
uhren am Ende ohne Mantel weg. Vel Perler waren Mäntel 
— In der Oper wurden vielleicht manche geſtohlen. Man 
2 —* macıfragen, ih ſchlleße alſo, und will vor Allem 
‚ db mein Mantel gerettet iſt. 
— Ried eriande. 
4 Aber Die am fhe Handeleblad enthält einen Artl— 
anf (ogenannten Drangiften in Belgien, worin es unter 
pr vu ——— weg mit dem belglſchen Oranlen; Nleder⸗ 
— Oraulen in Friede und Eintracht behalten! Da- 
— mir den Beiglern den Fürften nicht, welcher fie 
—* t, und wir verlangen keineswegs, daß auch fel- 
* nd — Untuhe und Aufruhr erſchuͤttert werde, Ale 
38 an auf Koften der unfrigen erlangt werden muß, 
Fennen ung don unferer Seite vollfommen gegönnt. Sie 
; euere hen fie in dleſer Hinfiht etwas Anderes von 
ide Were well bei ums die innige Veberzeugung beitebt, 
m — wenn ſie je ſtatt finden koͤnnte, keine ande⸗ 
dte, fo Können * In DE a4 — 
fogenaunten Dran Fi nachlaſſen, zu bejengen, daß die von 
———— p often In Belgien gemachten Anfirengun 
wa ea Niederläudern Beifall oder Unterftägung 


tutfhlann 


lut dem Kur * 
urhefſſchen ſchrelbt man vom 20 Jan. „Elnſt⸗ 


wellen iſt erlangt worden, daß von Selte der konigl. bayerl- 
ſchen Reglerung Verfügungen zu Erleichterung des Verlehrs mit 
den benachbarten kurheffifhen Provinzen (Hanau und Fulda) er: 
laffen wurden, Den kurheſſiſchen Untertbanen find dadurd eben 
bie Begünftigungen binfichtiih ermäßigter Zollabgaben bei der 
Einfuhr ihrer Produfte und Fabrlkate nach Bapern zu Thell ge- 
worben, die —fraft des zwiſchen Preußen einerfelts und Bayern 
und Wuͤrtemberg andrerfelts beftehenden Handelstraftatd — für 
die preuſlſchen Unterthanen flipuliet find, Indeſſen werden bie: 
durch die Bewohner der füblihen Provinzen Kurheſſens noch 
lelneswegs zufrieden geftelt; fie verlangen freien Handel unb 
Verlehr mit Vapeın, und feben die Anſchließung Kurheſſens 
an den preußiſchen Zollverband ‚als ihren Wohlſtand vblllg unfer- 
grabend an, wenn nicht zuvor Bayern vermocht werben follte, 
ienem Zollverbande ebenfalls beizutreten, man glaubt aber fort: 
wihrend, dab die Meglerungen Bayerns und Würtembergd dem 


preußifhen Zolvereine wenlgſtens nicht unter den nemiichen Be: - 


dingungen, wie die beiden Heſſen, fih anfchliefen werden.’ 

In dffentlihen Nachrichten aus Kaffel vom 24 Jan. heift 
es: „Mellamationen und Proteftationen gegen bie von Kurbef- 
fen in Folge feines Zutritts zu dem preußlfhen Zollverbande 
getroffenen Maafreseln find nun fchon von Seite Hannoverd, 
Braunſchweigs, Didenburgs, Naſſau's, Bremens und Frankfurts 
a. M. bier eingetroffen. Die Meglerungen aller biefer deutfchen 
Staaten beftehben auf Aufrehtbaltung der Artifel bes mittel- 
deutſchen Handelsverelns. Unſer Finanzminiſtet v. Mob fieht 
ſich dadurch in große Verlegenhelt geſezt. Der Bevollmaͤchtigte 
der freien Stadt Frauffurt, v. Gualta, bat In dieſen Tagen 
eine Eingabe übergeben, worin er mit einer Entfchäbigungeflage 
gegen Aurbeffen bei dem hohen deutſchen Bunbestage droht.“ 

yreußen. 
Beſchluß ded Artifefe aud der Königsberger 
Zeitung. 

„Unſer hochverehrter Monarch fand Sich hlerdurch bewogen, 
ſelnen getreuen Unterthanen In der biefigen Provinz, die ſchon 
Monate lang die Einguartierung des polnifhen Milltalrs getra: 
gen hatten, biefe Laſt möglichit bald abzunehmen, und demzufolge 
den Müfmarfch ber übergetretenen Unteroffizlere und Gemeinen 
nach Ihrem Baterlandbe anzuordnen, indem bei der Gewißbelt, 
daß Ihnen unter Gewährung der nöchlgen Verpflegung und Un— 
terſtuͤzung eine voͤllig freie Ruͤlleht nach Ihrer Heimath verftatter 
feun würde, fein Grund zu einem laͤngern Aufenthalte Im preu: 
flihen Staate vorhanden war. Zu glelcher Zeit befahlen Se. 
Majeſtaͤt die Abreife derjenigen polniſchen Offiziere, welche ſich 
dafür erklärt hatten, nicht wieder In ihr Vaterlaud zuräfzufeh- 
ten, und gewährten der von allen Mitteln entblöften Mehrzahl 
derfelben, eine großmuͤthige Unterfiägung durch Bewilligung der 
erforderlichen Fuhren und des biäher bejogenen Gehalts bis zur 
Gränze des preußiſchen Staates. Bel dem bierauf erfolgten Ab— 
marfche der Unteroffizlere und Gemeinen zeigte fi eben fo wentg 
ald bei den Erklärungen ber DOffisiere, daß das ganze polnifche 
Korps, wie der Berfafler des erwähnten Schreibend ſich ausbrüft, 
ed für einen entehrenden Schritt hielt, die von Sr. Majeftät 
dem Kalfer von Rufland huldrelchſt gewährte Amneftie anzunch- 
men. on den beiden Korps von Glelgud und Ryblinskl fanden 
fi über 12,000 Wann freiwillig auf den Sammelplägen ein, und 
marfhirten Ale ohne Anwendung frgend einer Gewalt In der 
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größten Ordnung und freubigften Stimmung nah ibrem Vater: 
fande zuräf. Hätte es einer Belohnung für bie vielen Bemuͤ— 
bungen und Opfer bedurft, welche bie Aufnahme, Unterhaltung 
und Heimſendung biefer Mannfchaften, dem preußiſchen Meilitatr 
und den Landeseimwohnern verurfachten, fo fonnte ihnen feine 
fhönere als diejenige gu Theil werben, die ſich Durch die Segens 
wuͤnſche ber Heimfehrenden für unfern guädigen und erhabenen 
Monarchen wiederholt und mit Vegelfterung ausſprach, und be: 
dürfte es font noch einer Widerlegung ber unrictigen Angabe 
über angewendete Gewaltmittel, fo legt felbige wohl unſtreitig 
{m der Thatfahe, daß mehrere hundert polnifhe Soldaten, welche 
Anfangs durch Ueberredungen betbört, den Abmarſch verweigert 
batten, fpäter noch freiwillig ihren Entſchluß änderten, und fi 
in Gimaͤrſchen ihren vorausgegangenen Kameraden anſchloſſen, 
fo wie daß von allen Heimfehrenden feiner zuräf trat, als fie 
noch auf preußiſchem Gebiete von den beauftragten ruffiiben Of⸗ 
fisteren freumblich empfangen, zuglelch laut und öffentlich bie Auf: 
forderung erhielten: daß Jeder in Prenfen zurüfbfelben möge, 
ber wegen befonderer Vergehungen eine Strafe zu befürdten 
babe, Uebrigens waren die zur Begleitung der Müffehrenden be: 
ftimmten preuflfhen Pllitairlommande's nur in ſehr geringer 
Anzahl beigegeben, da fie nur den Zwet hatten, die noͤthige Drd- 
nung auf dem Marihe und in den Quarticren ſowol zum Be— 
fen der Marfchlrenden als ber Landeseinwohner aufrecht zu er: 
balten; eben fo wenig ift es gegründet, daß ruffifhe Megimenter 
an der Graͤnze umberftreifen, indem die mit der Annahme der 
Heimfehrenden beauftragten ruſſiſchen Dffistere nur von Heinen 
Kavallerledetaſchements begleitet find, und die nach den einzelnen 
Mojeroodfchaften abgetheilten Leute, durch Führer, welche and 
ihrer Mitte gewählt find, nad der Helmath gelelten laffen. Al: 
terdings ift ein geringer Theil des übergetretenen polnifhen Mi— 
Utalts noch in der biefigen Provinz zurüfgeblicben, bei welchem 
der Einfluß einer flatt gefundenen Weberredbung nicht zu verfen: 
nen fit; allein fo fträflih und tadelnswuͤrdig dleſe auch erſchelut, 
fo bedurfte es doc kelneswegs, daß Diefe Leute fih auf die Erbe 
nieberwarfen, um bie Erlaubniß zum vorläufigen Zuruͤlbleiben zu 
erlangen, denn bie blejigen Militairbehoͤrden kennen zu fehr den 
Geiſt der Gnade und Milde, welcher von unferm erhabenen Be: 
hertſcher ausgeht, als daß fie nicht zuvor Allerhoͤchſtdeſſen Be: 
febte wegen dleſer betbörten Unglüftichen- hätten einziehen follen, 
es beburfte daher auch eben fo wenig biergu erſt einer Adreſſe 
des übrigens ſehr abtungewertben Generals Rybinski. Die An: 
gabe, daß der polnifhe General Bem (nicht Rem) es babe un- 
ternehmen wollen, das polnifhe Korps in ein (wie ber DVerfaffer 
ſich ausdräft) gafifreundlicheres Land zu führen, widerlegt ſich 
ganz einfah fhon dadurch, daß, wie bereits erwähnt, fait alle 
nad dem Auslande gegangenen polniſchen Dffiziere bie Mittel 
zur Melfe entbehrten und feibige nur durd die Gnade und Milde 
unferd Monarchen empfingen; wo hätten denn bie Mittel ber: 
tommen follen, um nocd eine Anzahl von Interoffizieren und 
Gemeinen nah einem fernen Lande mitzunehmen? Die Beſchul— 
bigungen, welhe ber Verfaſſer jenes Schreibens am Schiuffe 
noch gegen bie Falferl, öftreichifhe Megierung ausfpriht, mögen 
num leicht nach der Urt und Welſe gewürdigt werden, mit ber 
bie von der preußlſchen Reglerung empfangenen Wohlthaten au: 
erfannt worden, Je mehr Uebereinftimmung swifchen beiden er: 
babenen Meglerungen ftatt findet, um fo glüflicher werben ſich 


bie in die kaiſerl. Öftreihifhen Staaten aufgenommenen point 
ſchen Militaird zu preifen haben.” 
yolem. 

Der Geheimerarh Engel iſt auf fein Unfuchen von dem Amı 
eines Yräfidenten der problſoriſchen Degierung des Königreichs 
Polen entbunden worden, und der Felbmarſchall Fuͤrſt Packewltſch 
bat für jest dad Megierungspräfibium übernommen, 

Deitreid. 

Bien, 51 Jan. Metaliques 85‘. ; Aprozentige Metalll 

ques 75%; Banfaktien 1117. 
Tuͤrtkel. 

Im Moniteur ottoman befindet ſich ein Artifel, der zum 
Zwefe hat, die angeblich irrigen Anſichten, welche in Bezug auf 
einen möglihen Bruch zwiſchen Mehmed-All und der hoben 
Pforte in Europa im Umlaufe feven, zu berichtigen. Zunidil 
wird der Behauprung widerfproden, daß das ottomanlſche Relch 
ein Koloß fev, deſſen fämtliche Beftandtbeile, unzufammenbängend 
und einander fremd, eines gemeinſchaftilchen Gentralifationspunt 
tes entbehrten,Zund dagegen verfihert, daß das Reich bie Fräftlg- 
ften Elemente der Dauer in ſich falle; dann aber wird vorzuͤgllch 
auf das religieuſe Band bingewiefen, wodurch ber Sultan, als 
hoͤchſtes gelftliches Oberhaupt, alle Theile feines Relches unter 
einander feit zufammenhalte. Ju diefer Beziehung namentlich 
heißt es im Verfolge des Artilels: „Der Bann, vom Sultan aud: 
geſprochen, iſt eine furchtbare Waffe, der keiner felner Untertbe: 
nen, fo mächtig er auch ſeyn mochte, jemals trogte, ohne daß lit 
früher oder fpäter ibm erreichte und vernictete. Die aufrührert: 
ſchen Paſcha's von Bagdad uud Zrapezunt und jener berdomie 
Ali Tebelen, Paſcha von Janina, der mitten unter felnen Schd- 
zen allein war, ald ber Sultan fein Hanpt In den Bann gethau 
hatte, alle wurden viel mehr durch die Gewalt der Meligion als 
durh die der Waffen befiegt. Zu Religiondverrätbern erklärt, 
empfingen fie den Todesſtreich, ohne einen einzigen Diener ober 
Freund. zu Ihrer Wertheidigung zu finden. Wenn Mehmed: til 
fi dem Schikſale der Iufurreftion anvertraute, fo wirde er ſeln 
Gluͤk, feinen Rubm, feine ganze Eriitenz den Winden preise: 
ben. Ein Blatt, eine einzige Proklamatlon würde binreiden, 


um ihm den Krieg zu erklären, ed würde ibm fiherer und ſchnet 
fer als Armeen ben Sturz bringen, und als fchreftihen, aber ge 
rechten Lohn wirde er die Vevölferung felbit, der er mit — 
Belfpiele des Treubruchs vorangegangen, ſich gegen in ** 
* feben, um ibren Oberherrn und das Gefez des Jelams; 
rächen.” D 


— — — 


Ausssungen Kuns vom 4 Febr. 1832. 
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Werantwortiiher Metafteur, C. I. Stegmann. 
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Außerordentliche Beilage zur Alla 





Die neuen Deputirten wahlen in 
(Elngeſandt.) 
Deutſchland, im Januar, Diefe Wahlen 
den gegenwärtigen Zeitverhättniffe 
Iaterefe feon, um fo mehr, als infändi 
namentlich ftanzoͤſiſche, Blätter, 
Grinden fo gern den Eamen inne 
darſtaaten aufftreuen mächten, behaupten, 
Richtung einer feindiihen Oppofition gegen 
gefallen feven, und hierauf mancherlel ſelb 
gründen möchten, Dleſelben geben und ba 
merlungen eine ſich ſelbſt anbietende Veran 
weder Auelainder noch Inlaͤnder, 
Waͤttemberg und deifen Verwaltu 
des jezigen Regenten genommen 
len, daß Gereätigkeit, 


rer Zwletracht 


ber zu 
laſſung. 


hat, 
Feſtigleit und 





Wuͤrtemberg. 


n für ganz Deutſchland von 
ſche und ausländiiche, 
welche ans lelcht begreiftichen 


daß diefelben in der 
bie Meglerung aug: 
ftfüchtige Hofnungen 


der einigen naͤhern Antheil an 
ng felt dem Dieglerungsantritte 
wird in Abrede sehen wol: 
aufgeflärte Humanität den 
Sharafter feiner Regierung von ihrem Anfange bis auf den heu⸗ 


nn 


emeinen Zeitung. Nro.45 und 46, 1832, (5 Februar.) 






















Einne und Zwele des San 
britannien, das freitih fei 
Verfaſſungsurkunde, 


eu glüflich vermieden 
ne auf theoretiſche 


werben. Groß: 
Begriffe gebaute 
fondern eine aus dem biſtoriſchen Bildungs: 
maͤhlich erwachfene Konftitution befizt, hat 


müffen unter 


in den Nach—⸗ 


folgenden Be: 
— Niemand, 


beftimmbar feven, md bie Verhaͤ 
fen. 
feit und Phantaflifcher 
Einwohner, wie in 


dem Charakter feiner 
en Geſchichte, 


Uebertreibung; in 
feiner gan 


berühren ſich die 
tigen Tag bejelhne, Kaum noch als Kronprinz aus dem Kam: Ertreme; feine parlamentarifhen Verbandfungen beſtehen gro⸗ 
pie gegen fremde Deepotengewalt, unter welder Würtemberg bentheils In einem vompbaften und heftigen Phrafenfampfe über 
mie gan) Deutſchland feufjte, zuruͤtgetehrt, berief ihn die Vor: hohle theoretiſche Begriffe und unaus fbrbare Phantaſien, in 
fehung zum Throne, und übertrug ihm nad ben Thatenglange welchen individuelle Eitelfet und Selbſt ſucht bie Hauptrolle ſple⸗ 


Ruhmes die ſtlllern 
ſtellung des Me 
fen Zwer richtete 
feiner Diegierung, 


Auf die 
anze Thatlzkelt und Sorge 
nd äußerer Hinderniffe 


ſich 


© Vertrags eine Verfa 
Ang auch der frei 
rs bie fihere 


Tung, 
finnlgften 


Buͤrgſchaft elnes ſeſten Re 


= und Wohlſtan⸗ 


und troz innerer 
gründete er mit furchtiofer Feſtigkelt 
id edler Selb ſtbeſchräntung feiner Regentengewalt im Wege 
welche die ungetheilte Unerfen- 
Zeitgenoifen erhielt, und Würtem: 
chtszuſtandes gewährt. 










und fahmwierl: | fen, Diefe ſezen aber augleih fortwährend die gefaͤhrllchſten 


Grundſaͤze der Aufloͤſung und die mäctigiten Hebel ber Molke: 
aufregung in Wirffamfeit, und während die Geſellſchaft in bie: 
fer leldenſchaftlichen Bewegung individueller Intereffen ein fe- 
fted und ſtarkes Element der Vereinigung und des Widerſtandes 
am noͤthligſten bedürfte, Weiten leztere an Immer weiterer 
Schwächung ber noch vorhandenen Örundfagen, und faffen kaum 
die Herſtellung eines fihernden Glelchgewlchtes hoffen. Ob da⸗ 
ber dieſes Land in der mi 


num auch die 


i chſten Seit zu derjenigen politifchen 
vie Verfaffang laͤßt auch nichts vermiſſen, was eine richtige | Deife, welche ein wahres Fonjtitutionelles Staateleben bedingt, 
heotie über dag segenfeltige Rechtsverhaͤltulß zwiſchen Degen: | überhaupt gelangen werde, iſt gewiß mehr zu bezweifeln als zu 
a und Untertanen in Anſpruch almmt, und vermittelt in el: verbürgen. — MWirtemberg, das fhon durch feine fräbern, wenn 


slüftihen Welſe jenes 
atlichen Sewalten, wodurch 


elte nach Möglichkeit verhuͤt 
ing des Guten und 


ag ungeſchwaͤcht erh 
auch bei blefer Verfaſſu 
ſtimmungen de 
laſſen ſich bie 
nicht Vartelſucht und 
reten derſelden eine Naturwidrige Aus legung 


nie; Fein Recht, weder ein 
politiſches noch ein 
utch den Buchſtaben des Geſezes allein gegen 


et, 
zu fräftiger 


Helben an 


gewendet werben. In 
fe mit d 


er Schärfe und Gr 


* — Ieden vernunftwidrigen Mlobrauch fiherzuftellen, 


R zur Ueh Hl, welcher diejenigen bewegt, welche zu: | lichft einfacher, gleihförmiger und wohlfeiler Verwaltungsorga: 
vertan ng Polltifcher Rechte berufen find, und Ihrer Ber: | niemue begründet, Die Trennung ber Regintinal- amd Juſtlz⸗ 
* ur aber auch alein anbeim, wenn durch | verwaltung durchgeführt, das frühere Schreiberel· Unweſen mit 
* "9 vom ihrer Seite Konflikte und 3erwärfniffe her: | feinen vielen, jeder wirkfamen Staatefontrolle ſich entzlehenden 
. Bose + die dem allgemeinen Wohle nur Schaden JMißbraͤuchen entfernt, eine neue Gemeinde- und Oberamtever- 
* Hlet llegt Überhaupt die Klippe aller konſtltu⸗ | falung auf Uberalen Orundlagen errichtet, «der Staatspaugpait 
x er he Fr ſchriftlichen Urkunde beruhenden Staatsein- | und das gefamte Staaterehnungewefen bereinigt, geordnet und 
—* An nur durch den Geiſt der Mräklgung und ver- auf einfahe Formen und Elemente gebracht, die Steuergeſezge⸗ 


Aufſaſſung u 


ſchuͤzende Gleichgewicht ber df- 
Willkuͤhr und Miibrauh auf jeder 
dagegen’ die Mittel zu Errei: 
Handhabung geſezllcher Orb: 
alten werben, Alles aber kommt natür: 
Hung darauf an, in welchem Gelfte die 


naufgleit faffen, 
bösmwillige Sopbiftlt ei 


ud Anwendung des Einzelnen im 















auch mangelhaften 
Grad politiiher G 
feitherigen Uebung 
prigten Verfaſſung 
fem zwoͤlffaͤhrlgen 3 


fonftitutionellen Einrichten 
ediegenheit gewonnen hatte 
feiner neuen, 
diefe Gediege 
eltraume dag 


gen einen höbern 
r bat aud in ber 
im Geiſte unſrer Belt audge- 
nbeit bewaͤhrt. Es bat in die⸗ 
fhöne und erfreuliche Bild auf: 


feiner Spra- 


njelnen oder 
unterſchleben 
bürgerliche, 
jede Ueber: 


gangenheit, und Förderung des a 
meflene Verüffihtigung der Unfo 


rderungen und Beduͤrfulſſe ber 
Gegenwart dargeboten, 


dleſes gemelnſchaftliche Zu ſam⸗ 


bung nach richtigeren natlonalwirthſchaftlichen Grundſaͤzen regu⸗ 
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Urt, die Staatsabgaben In einem fehr bedeutenden Maaße ver: 
mindert und gleicher verthellt, dabel Aferbau, Gewerbe und Han 
dei von läftigen Feilen befreit, auf mehrfache Weiſe gefördert 
und Iohnenberem Betriebe entgegengeführt worden. Dis Alles 
find Thatſachen, bie feines Beweiſes bedürfen, die allen Wär- 
tembergern befaunt find und nur von Einzelnen aus böswilliger 
Abficht ignoriert werden wollen. Aber es find nur einige der we: 
fentlihern Momente bes vielen Guten, das feit dem Meglerungd: 
antritte bes jesigen Negenten für Wiürtemberg geſchehen it, da 
es bier nicht in unſter Abſicht Liegen fan, eine auch nur einiger: 
maaßen vollſtaͤndige Andentung deffelben zu geben, nähere Ueber: 
fihten und Darſtellungen aber in mehreren Schriften, nament: 
Ich in Memmingerd würtembergifhen Jahrbuͤchern, enthalten 
find. Wir fügen hier mur bei, daß jene perfönliche, bürgerliche 
und politifhe Freigeit des Würtembergers, welde durch die Mer: 
fafung und neuere Gefeggebung des Landes begründet murbe, 
nicht nur in dem Buchftaben ber leztern, fondern zugleich in der 
gerechten und wohlwollenden Gefinnung bes Negenten eine fihere 
Buͤrgſchaft findet, und daß diefer von ihm ausgehende Geiſt auch 
den wohlthätigften Einfiuß auf die gefamte Verwaltung aͤußern 
und fo nothwendig wieder ber beite Schuz der echte feinerlin- 
terthanen werben muß. Was berfelbe außerdem perfönlih und 
aus feinen Privatmitteln für Linderung allgemeiner Noth, für 
Gründung und Unterhaltung öffentlicher Anftalten, für Unterſtuͤ— 
zung gemeinnüziger Unternehmungen, für Forderung und Em: 
porbebung des MWoltswohlftandes. durch Vlehzucht, Aferbau, Ge— 
werbe und Handel thut, wird allgemein anerkannt, Und fo fit 
es anch natärlihe und unläugbare Thatſache, daß bald nach ſel⸗ 
nem Reglerungsantritte ſich ein allzemelnes Gefühl bes Ver: 
traueus und der Rechts beftledigung, ein Geiſt ber Elnlgkelt 
zwlſchen Regenten und Volk, der Zufriedenheit und Dantbarteit 
bes leztern ausſprach, und es liegt bei dem fortwährend ſich 
glei bleibenden Syſteme ber Reglerung fein Grund vor, zu 
glauben, daß biefer Geiſt in neuerer Belt eine Veränderung 
erlitten babe. Denn wenn gleich in Folge der Bewegung, wel: 
che ſich durch die legte frangöfiiche Mevolution den Geiſtern mit- 
theilte, auch in Würtemberg mehrere Oppofitiondblätter ent⸗ 
ftanden find, die theils in allgemeiner R tung ben überfpann: 
ten und zur Auflöfung der geſellſchaftllchen Ordnung führenden 
Theorien der frangöfifhen Revolutionsmaͤnner folgen, tbeils ge⸗ 
gen die Reglerungs- und Verwaltungegtundſaͤze und Maafre: 
geln des eigenen Laudes felbit gerichtet find: fo muͤſſen doch je⸗ 
dem Unbefangenen biefe Unternehmungen nur als bas Werk ein- 
jelner Individuen, bie biebel durch verfchtebene, aroßentbeils 
felbitfüchtige Triebfedern. geleitet werden, nicht. aber als ein Zel⸗ 
hen eines veränderten Gelſtes Im Wolke erſcheinen, obpleichnicht 
zu läugnen und durch alle Erfahrung beftätigt ift, daß ein fort: 


gefezter Mißbrauch der periodlihen Preſſe in diefer Richtumg 


auch bel der beiten Regterung auf den Volkegeiſt allmählich verder⸗ 
bend einwirken muͤſſe, was aus. pfochelogtihen und politiihen 
Gründen an fi gar nicht anders denkbar it, welde Schein: 
gründe auch die biebei Betheiligten für eine entgegengefezte An- 
fit vorbringen mögen. Zu jenen Blaͤttern gebört vorzugswelfe 
der Hoch waͤchter, welcher ſich hauptfächlich zur Aufgabe ge— 
ſezt batte, auf die in diefe Periode fallenden neuen Deputirten- 
wahlen im Intereſſe feiner Ilmternebmer und Ihrer Partelanfich 


hat er mach der Taktik aller Oppofitionen zunaͤchſt bie ausſchwel⸗ 
fenditen Klagen über allgemein herrſchende Volksnoth und zu: 
uehmende Verarmung erhoben, obglelch jede ftatiitiihe Verglei— 
hung der Gegenwart mit ber Vergangenhelt den fprechendften 
Gegenbewels Liefert. Hlernaͤchſt mußte nach jener Taktik der 
Grund diefer Noth vor Allem in der unerfhwinglichen Laſt der 
Abgaben gefunden werben, obalesh eben fo bekannt iſt, daß der 
MWürtemberger im Vergleich mit anderen beutfchen Unterthanen, 
der Engländer, Franzofen und Niederländer nar nicht zu geden- 
fen, die wentaften Abgaben bezahlt, die unter der jesigen Regle— 
rung bereits in einem weit ergiebigeren Verhaͤltniſſe alt in ir— 
gend einem anderen Staate ermäflgt wurden, und durch die ein: 
geleiteten Maafregeln fih noch weiter vermindern werben. Ehen 
fo mufte bie austretende Ständeyerfammlung in der öffentli: 
den Mennung berabgemärbiat, und biefelbe dechalb mit eben fo 
nichtigen als albernen Beſchuldigungen üAberhäuft werden, um 
die neuen Wahlen von ihren Mitgliedern ab: und auf die Ge— 
nofenfhaft und Kandidaten des Hochwaͤchters zu lenfen, obglelch 
jeder, bem es um Wahrheit zu thun iſt, fhon aus den Mefultaten, 
noch mehr aber aus dem Gange ber ftindifchen Verhandlungen 
fi überzeugen fan, wie richtig auch die legte Merfammlung ihren 
Standpunkt und bie Lage bes Landes erfannt, und mie redlich fie 
für deren Verbefferung gewirkt hat, freitih nur In Ueberelnſtim— 
mung mit einer Meglerung, bie felbft nie einen anderen Iwet 
hatte, und gegenüber von welder es fidy ftet® nur um Aueglel: 
hung ber Anſichten über die beiten Mittel zu Erreihung dleſes 
Zwekes handeln konnte. — Zugleich aber gründete die Partef 
bes Hocmwäcters, um ihren Einfluß auf die neuen Wahlen um 
fo mehr zu fihern, ein Gentrafiwahleomitd, und bemühte fih In 
alten Bezlrlen bes Landes befondere Wahlcomitdd hervorzurufen, 
bei welchen fie dann mit Hüffe ihrer Anhänger Ihre Kandidaten 
durchzuſe zen fuchte. Ste konnte bis auch In der Mehrzahl um 
fo leichter mit gluͤklichem Erfolge bemirfen, da bie VWermaltung, 
von ihrer Selte dem Grundſaze der Wablfreibeit huldigend, den 
Umtrieben diefer Partei, fo ſehr dieſelben auch wie jede fremde 
Einwirkung dem mahren Begriffe freier: Volkewahlen zuwlder 
ſeyn mußten, fräftte entgegenzutreten, je nach der Indlviduall⸗ 
tät ihrer Organe aus verſchledenen Gründen verfäumte. Jedoch 
wärbe man gewiß In großem Irrthume ſeyn, wenn man glauben 
wollte, daß alle oder and nur die Mehrzahl derjenigen neuges 
wählten Deputirten, welde von dem Hochwaͤchter als Kandidas 
ten vorgefchlagen worden waren, deshalb auch ſchon zu felner 
Partei gebören, d. b. feinen politifhen Unfichten, Theorien und 
Srundfägen zugetban ſeyen. Soweit biefe überhaupt aus den 
meiiten feiner Urtifel zu entnehmen find, verrathen dleſelben 
einen Gelft der Oberflaͤchlichkeit, Halbwiſſerel und phantaftlider 
Uebertreibung, der jedem denfenden, fm der Schule der Willen: 

ſchaft und Erfahrung gereiften Manne auf den erſten Dit ia 

feiner Schuͤlerhaftigtelt und partetfüchtigen Tendenz ſich darſtel⸗ 


len, bei näherer Prüfung aber auch das gefunde Urtheli jedes 


Unbefangenen gegen ſich haben muß. Der abſprechende und au⸗ 
maaßende Tun, im welchem ſich dleſes Blatt gefällt und der 
Menge zu Imponiren fucht, Fan feinen Weritändigen biufben; 
bie Verworrenheit feiner Begriffe über ſtaatswiffenſchaſtlicht 
Fragen, die Unhaltbarkeit ſeiner Behauptungen und die Ahfıt: 


ditat feiner Verfchläge, fo wie feine rabbnlirirhe Sophiſtit und 


ten Einfluß zu gewinnen. Um zu / dieſem Zweke ju gelangen, wiſſentliche Entſtelung von Thatſachen und Verhältniſſen, bie 
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nicht in fein Soſtem paffen, iſt ihm von den befferen Köpfen, felbftfüchtige Partefftifter in ber Richtung einer feindfihen Op: 
weidhe einzelne feiner Artitel einer Widerlegung wert bieten, | pofition gegen eine freifinnige, gerechte und mohlwollende e- 
jebergelt zu übergeugend und ſiegrelch nachgewleſen worden, als gierung für die Dauer Elnfluß, und ihre vernunftwidrigen Weber: 
da er unter befonnenen Minuern Anhänger und Vertreter ſel⸗ 

ner haltiofen Veſtrebungen finden könnte, Die Meine Zahl von 
Individuen, bie in obigem Sinne elgentlich zu feiner Partei ger 
bören mag, ſcheint, nie aus unverfennbaren Anzeihen und ein⸗ 
seinen Artikeln deſſelben hervorgeht, uͤberdis jene eben fo un- 
ausführbaren ald den wahren Intereſſen des Landes entgegen: 
Rebenden politifhen Plane zu theilen, welche aus einer fraͤhern 
Zelt ned in mehreren unerfahrnen oder Intorrigiblen Köpfen 
futen. Die Grundidee derfeiben iſt immer die polltifhe Ver: 
einigung Deutiälands in Einen Staat, fep es in ber Geſtalt 
einer Monarchie oder einer Republit, wenn auch jest nur Indf: 
zefte Mittel, Die zu diefem Biele führen follen, in Vorſchlag 
gebracht werden, wle z. B. jene befannte Hegemonle, Volke: 
vertretung am Bundeetage, Trennung der reindeutichen Staaten 
von Deitreih und Preußen, Anſchlleßung derſelben an das revo⸗ 
lutlenaite Franktelch, allgemeine Volfebewafnung u, d. sl. Es 
iſt überfüffig, die Gründe ber abfoluten Unausführbarfeit diefer 
Ehimäre näher zu unterfuhen, die, wenn auch ſaͤmtliche deut- 
ſche Regletungen, mas doch wohl zu Ihrer Verwirklichung nöthig 
wäre, geitärzt werden koͤnuten, in dem urelgenen Geifte der 
deutſchen Vollsſtamme, der ſich im allen Perioden unferer Ge: 
ſchichte Fund gibt, und die Centrallſirung des deutſchen Meiches 
inter den Kalfern zn einer wahren Monarchie unmöglich gemadt 
“, einen unbefiegbaren Widerftand finden müßte, Wir erin- 
ern dagegen bier nur gelegentlich an die unberehenbaren Vor⸗ 
wile für allgemeine Volfsbildung und Aufklärung, für ein re- 

tet, durch ganz Deutichland verbreitetes Leben In Kunſt und 
Aſſenſchaſt, für dleſder⸗ Verthellung des allgemeinen Wohl: 

andee, für Melmäftgere den Inbivlduellen BVedürfniffen der ein- 
!inen Tolfeämme entfprechendere Geſezgebung und Verwal: 

un, Beide Deutſchland durch feine innere Bertheitung in meh⸗ 

Te Mlederftanten unter eigenen Stammfürften gewonnen, und 

PT len großen Mongrdien Europa’s anerfanntermaafen vor- 

ei dat. Das Serge diefer Vorthelle eigener Selbſtſtaͤndlgkelt 

auch durch alle Stämme Deutſchlands fo gemeln und verhrei- 


t, daß weder der Waͤrttember 

ger noch der Baver, der Sachfe 
d der Heſſe feine Refidenziti ü 
en Eentraldanpt tadt —— —— — 


Be abhängig werden, feine Stammfürften 
eften und Statthalter vertaufhen, überhaupt feinem 
R entſagen möchte, um in bie paifive 
isen für Enfralreglerung mit allen nacıtheillgen 
Ynyehrn "e elgenthänficen Intereffen und Vedürfniffe 
* J = dem Lurus und Uebermuthe einer großen 
— d briihen Tribut feiner Arbeit ohne MWiedererfaz 
Hr ir "en Mohlftand zu entrihten. Schon diefe zu⸗ 
tige folder "enden Momente muͤſſen hinrelchen, das Sat: 
sen ia — ntaftfäen Träumereien zu zeigen, und man 
offenen —* odenloſe Tlefe derſelben verſunken ſeyn, um 
Pi it Te mit aller Wirktichteit eutgegengefezte 
Werieran Machen zu wollen, — Aber auch abgefehen von 
—— sen einer erhlzten Phantafie und einer verkehr: 
—— der Verhättniffe und Bedurf 

’ ’ erbaupt in Württemberg eine zu 
"ine, Mächterne und gedlegene Gefinnung vor, er ba 










































einer Fonftitutionelien Staatselnrichtung bem Lande fihern, da- 
gegen aber die eltlen Kofuungen, melde überfpannte Köpfe und 
unbeifbringende Demagogen des In: und Nuslandes auf die 
neuen Depntirtenwahlen {m Württemberg gründen möchten, Im 
Ihrer völligen Nichtigkeit erfcheinen laffen werde, 
— — t 
Spanifhes Amerifa, 
Beſchluß ber Botſchaft des bisherigen Prä- 
fidenten der Repubiit Solumbien, 

„Vor der Wiederherſtellung ber fonftitutioneflen Meglerung 
waren dad Departement Gauca und die Provinz Gafanare, um 
ber Anarchle und der Muth des Desporiemus zu entgchen, 
gezwungen, ſich erft an bie Reglerung von Aequator, und fpd- 
terbin an die von Venezuela anzuſchließen. Die leztere, nicht 
weniger gerecht als vorfihtig, fand ſich nicht veranlaft, bie 
Oränzen -ihres Staates aus zudehnen, und Sfe haben bag 
Recht, denfelben At ber Gerechtigkeit und der Klugheit von 
ber Reglerung von Aequator zu erwarten, Das Departement 
des Iſthmus bat, wie alle übrigen, bie Eontitutionelle Me: 
glerung anerkannt, und ben Scenen ber Unordnung, deren 
Schauplaz es war, iſt Ruhe und Ordnung gefolgt. Die Re— 
präfentanten deſſelben würden jezt in biefer erbabenen Ver: 
ſammlung gegenwärtig ſeyn koͤnnen, wenn ber Geiſt bes Bbſen 
nicht feine ganze Muth über jenes Departement ausgelaſſen 
hätte. Obrift Alzuru, in Verbindung mit dem Generat Lus 
Urbaneta, der gejzwungen worden war Aequator zu verlaffen, 
bemühte fi, die Thelfnahme des Voltkes an feinen verbreceri- 
fhen Planen zu erlangen. Das Volk von Panama biifte mit 
Verachtung auf den Störer ber Rube; aber er nahm jur Ge⸗ 
walt feine Zuflucht, und fo wurde der Iſthmus in neue Unru— 
ben verwitelt, Die Negierung ſchrieb energlfhe Maaßregeln vor 
und eine kleine Abteilung, unter Obriſt Herrera, unterſtuͤzt 
durch die Anſtrengungen der Einwohner, vernichtete iene Rebel⸗ 
lenhaufen gänzlich. Vlellelcht wird biefed Greignif den Belt 
der Mevolutfon unter ung völlig erſtlten, und ber allgemeine 
Srieden in Neu:Grenada der Anfang feines kuͤnftlgen Wohlſtan⸗ 
des ſeyn. — Die Berichte, welche Ihnen bie Miniſter der Re⸗ 
glerung vorlegen werden, ſollen Ihnen den Zuſtand unſerer in— 
neren und auswaͤrtigen Angelegenhelten, der Armee, der Flotte 
und des Schazes zeigen. Sie werden Ihnen auch die Defrete 
und Reformen vorlegen, weiche in den verfchiedenen Zwelgen 
ber oͤffentllchen Verwaltung von der Exekutlvgewalt, Inmitten 
der Aufregungen und Säwierigteiten, von denen fie umgeben 
war, angeordnet worben find. Es möge mir erlaubt fepn, die 
Auselnanderfezungen ber Miniſter in ihren verfciedenen Be rich⸗ 
ten Ihrer Aufmerkſamkelt su empfehlen, da diefeiben Reſultahe 


— —— 
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ber Erfahrung und Klugheit find. — Sie, m. H., find zuſam⸗ 
menberufen worben, um den Grund zu ber Größe und dem 
Gluͤt von Neu:Grenada zu legen. Dis find die Hofnungen ei: 
nes Volkes, welches fo vieler Veränderungen müde fit, und 
Ihre Talente fo wie Ihre ausgezeichnete Vaterlandsllebe wer- 
ben ohne Zweifel die Erwartungen beffelben erfüllen. Als Ge: 
feggeber eines Volkes, das den Gefezen gern geborct, find Sie 
berechtigt, zu erwarten, dab Ihre Bemühungen nicht fruchtlos 
feon werben. Ihre Lage iſt mühfelig und ſchwlerig — aber 
rubmvoll; und die Segnungen, welche Sie über das Land and: 
breiten, werben mit Ihren Namen auf die Nachwelt fonımen, 
Wenn eine columbifhe Konvention über die Grundlagen einer 
Union der Republlk überelngefommen wäre, fo würden fie weni: 
ger Schwierigkeiten auf Ihrem Wege gefunden haben; aber bie 
Erelgniffe baben es anders gefügt. Venezuela und Aequator 
haben bereits ihre Verfaflungen zu Stande gebracht; auf glei: 
de Weife muß Neu:Grenada feine eigenen Gefeze haben. Sie 
können, m. H., nicht auf gänzlihe Volltommenbelt rechnen. Le— 
gen Ste für das Gluͤt dieſes Landes feite und ungerfiörbare 
Grundlagen, und überlaffen Sie es der Zeit, das Werk zu vol: 
lenden. Mor allen Dingen aber beſchwoͤre ih Sie im Namen 
deſſen, was Ihnen das Heillafte iſt, die müzlichen Lehren und 
die ungeheuren und foftfpieligen Opfer der lejten 31 Jahre nicht 
zu vergeffen. Laffen fie elne weife, den Umſtaͤnden des Landes 
angemeflene Konftitutien den Stab ſeyn, um bie Schritte Ih: 
ter neuen Behörden zu leiten und fie vor Irrthüntern zu bewah: 
ten. Was mid ſelbſt betrift, fo bin ich vom Streite ber Yar: 
teilen und von deu Aufregungen einer fürterlihen Revofntion 
umgeben gewefen. Allein daſtehend inmitten pofitifcer Stürme, 
habe ich feinen anderen Führer gehabt als mein Gewiſſen, und 
wenn ich nicht Immer gut gehandelt habe, fo habe ich mich we: 
nigſtens bemüht, nichts Voͤſes zu thun. Diefer Weg wird mir 
niemals von meinen Mitbürgern vorgeworfen werden. — Zum 
Schluſſe erlauben Sie mir, Nepräfentanten des Volks, Ihnen 
"zu dem Vorzuge, Gefejgeber von New-Grenada zu ſeyn, Gluͤt zu 
wuͤnſchen. Die Organifation und das Heil dleſes Landes liegen 
In Ihren Händen, und ic bringe Ahnen im Voraus für alles 
Gute, was Sie im Begriffe find für das Land zu bewertitelligen, 
um bie heiligen Pflichten Ihrer erhabenen Sendung gewiffenbaft 
au erfüllen, die Huldigung der Dankbarkeit dar. 
(3e3.) Domingo Galcedo.” 
Frankreich. 

Hr. Eugen Desmares, Verfaſſer der Metamorphoses du 
jour, ou Lafontaine en 1R31, erfchien am 26 Jan. vor dem 
Affifengerichte, bezüchtigt, die Perfon des Könige beſchlmyft zu 
haben. Man erinnert ſich, daß Hr. Desmares bereits zu 6mo⸗ 
natlihen Gefänaniffe wegen einer aͤhnlichen, in der fiehenten Lie- 
ferung des nemlichen Wertes enthaltenen Veſchlmpfung verurs 
theilt wurde. Hier folgt die Stelle aus ber zweiten Lieferung 
der Mötamorphoses du jour, welche die jezige Klage veran— 
lafte. Nachdem der Verfaffer unter dem Titel: „1795 und 
1850 Die Fabel Laſontalne's le chameau er les bätons flottans 
nachgeahmt hatte, endigte er die Moral dleſer Fabel alſo: 

Jen sais plus d’un que Von renomme, 


De qui le Nom change ainsi dahs un an: 
Due et republierin, puis citoyen - Iyran. 


Durch die gegen ihn gerichtete gerichtliche Elnfhreitung ge: 


warnt, hatte Hr. Desmares dem Juſtruktionsrichter angeboten; 
aus feinem Werfe Alles verfhminden zu machen, was zu Klagen 
über Beſchlmpfung der Perfon des Königs Anlaß geben koͤnnte. 
Seinem Verſprechen wirflih getreu, hat Hr. Desmared eine 
neue Auflage des Lafontaine im Jahre 1851 herausgegeben, 
barin bie angeflagte Stelle unterbräft, und fie durch folgende 
erſezt: 


On s’ameute a Paris, on s’insurge en province, 
Le tems apporte ses legons, 
Et tout finit par des chansons. 


Hr. Legorrec, Staatsanwalt, behauptete die Strafkarkeit, Hr. 
Wollis, Abvotat des Hrn. Desmares, hob zu Gunften feines 
Kllenten beſonders heraus: deifen ſchnelle Vereltwilligkeit, auf 
dieſer Fabel das Wort zu ſtreichen, welches die Anklage veran— 
laßt hatte. In gegenwärtiger Zeit, ſagte er, wo die Art der Un— 
verbefferlichen fid fo gewaltig vermehrt, muß man Hrn. Eugen 
Desmares für bie Artigkelt, mit ber er fich felbit verurthellte, 
Danf wien. Seln Werf, fprubeind von Wis, wird dadurch 
binfichtlich der Schalkhelt nichts verlieren, binfichtiih des Ge: 
ſchmals aber gewinnen. Der Beflagte wurde vom Gerichte 
frelgeſprochen. 
"Lyon, 27 Yan. Noch immer dauern die Gerüchte von 
beabfihtigtem Ausbruche neuer Unruhen fort, und die Behörde 
gibt troz der Verueinung des mlulſterlellen Blattes, Veranlaffung 
daran zn glauben. Ans Rathhaus find mehrere Wagen:Fadungen 
ſpanlſcher Reiter gebracht worden, die nah Verſicherung eines 
hleſigen Blattes zu einem Vertbeidigungeplane des genannten 
Gebäudes und des umliegenden Stadttheils gehören follen. Däne 
Zweifel liegt bei alfen biefen Gerichten etwas zum Grunde, was 
wir nicht enträthfeln fünnen. Die Relchen unferer Stadt bieten 
als die Gründer des neuen Journals Alles auf, um bie öffent: 
he Meynung für fih zu gewinnen. Jeden Angtif der Oppo⸗ 
fitlon gegen bie falfhe Stellung des Finanzfoftems von Franf- 
reich abwelſend, ſuchen fie durch Koſtenauſwand für die ärmere 
Alaffe etwas zu thun. So tft das Ballgeben des Präfeften und 
das Einladen aller Parteleu zu denfelben nur eine Nachahmung 
ber Parifer Hoflufibarfeiten, Cine Gefellfhaft hat ſich gebildet, 
um die im Pfandhaufe befindlichen Geraͤthſchaften der Arbeiter 
einzuldfen; eine andere Gefelichaft will durch Tragen von Eei- 
denftoffen der hleſigen Fabrikation aufhelfen, Dagegen hat ber 
Plan eines hiefigen Fabritanten, die Arbeiter zu einer gewiſſen 
Afoclation zu vereinen, und ihnen das ganze Jahr Arbeit zu 
llefern, auferordentiih wenig Theilnehmer gefunden. — Die ge: 
ftern ftatt gefundene Einfegung des neuen Malre's, feiner Adjunf: 
ten und des Stadtrathes ging mit moͤgllchſter Felerllchtelt, d. b- 
mit zwei Meben des Präfeften und des Malre's vor ſich. Belde, 
Indem fie das Volk und die Relcheren zu berubigen fuchen, lafen 
im Gruude die Beſorgnlß ver neuen Auftritten durdbilfen. Wie 
lelcht geht troz der ausgeftreuten Karten, auf denen (mac) dem 
minlſterlellen Platte) eine Tatobinermäze und die Worte (V- LR. 
(Vive la Bepublique) geftanden, und troz einzelner Schäfft, 
bie In vorvergangener Racht gefallen ſeyn follen, Alles rublg 
vorüber. — Die Ungewißhelt über Krieg oder Frieden iſt mun 
für einige Zeit in der Meynung aller beim Frieden Interefficten 
für dieſen Leztern entſchleden. Deſſen ungeachtet felgen die Ge⸗ 
maltmittel der Regierung gegen die Preffe fo unmittelbar auf 
einander, daß troz der ſtarken Beſtrafungen nur große Erbitte— 


se Ba 3 


AH Bew 


rung daraus hervorgehen fan. Es iſt natürlich, daß bie Verſol 
gung der Et. Simonlaner dem großen Theile der hleſſgen Eigen- 
thümer genehm fit; aber das Feine Haͤuflein biefiger Anhänger 
der neuen Quafi-Religlon, einige Hunderte zaͤhlend, wird ſich uns 
ſtreltig durch den Schritt vermehren, oder wenlgitens eine be: 
Rimmtere Richtung gegen dag beftehende Syſtem entwifeln. Man 
sAblt unter ihnen einige febr warme und thätige Wolfsfreunde, 


deren Hauptzäge ich mittheffen werde, ſobald ic fie näher feit- 
nen gelernt babe, — Die Nationalgarden von Ehalons, welche 
ſich weigerten, auf Veſehl des Präfeften nah Lyon zu ziehen, 


rihtähofe frei geſprochen Uebrlgens ftelfen fih Die Parteien fu 


des Redalteuts gema + fo daß derſelbe ſich für gezwungen erklärt, 
Pifteten bel ih zu fragen, wenn die Pollzel ein Nachſplel der 
Parifer Todticläger (Assommeurs) bei ung aufführen wollte. 


Inbalt: General Slauzel.in Algier. — Das engliſche Unter: 


e 
au des Sultand in Kenjtantinopef. — Handel und Vevölferung 
Juſel Euba, Ratijtifhe Nett. — 

Gapodiftriae 


terung und Naturgefchichte, Kommerzielle Wichtigkeit der. 
la enkpcafn und feine Zeitgenoffen. — Die rad 
Kor 


. — Mufifenten und Dänfelfänger in Parit, — Die 
fchen Ye uſe elfanger in Parie, 2 
mungen E attantra Belverhandiungen In London. — Die 
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736* Notij deg älteften fi 


i aus Konftantinopet: 1. H.undIll. — Dae . 
ar ne Bol itten und teliglöfe Gebräuche der Ur: 
'en Elepbanten _ tar J 


Singapur, 


Jabe ber —— — in der Schifsbaufunft. — Stem- 
Naturerfäeingn, einez ige Auftrktte in Irland, — Seit. 


tig des e h 3 Shwanennuffe 2) Vulfanifche Infein, 


—————... | 


der Nigermändung. — Karamfın. Eine Stlaze nach dem Leb 
von BulgarinDle Tulllerien. — Vreife der Sflaven auf 
dänifhen Kolonien In Afrita, — Vendelupr, durch Elektrizitat 
n Bewegung eſezt. — Mosfowitifcer Methufatenm, — Anbau 





























nifche Suferpflanzung, 5) Pampulba Der Vögel: und Infekten- 


verwalter. Paraiba, Ein brafittanifcher € it, — ö 
Einem derfelben verdanfen wir ſogar den Vorſchlag elner Armen: Sefandefchaft van Marokko, al lt. engl ——* 
eintichtung, ven der ſich Jedermann viel Gutes verfpricht, und tes über den Bericht des nordamerlfanffehen Präfidenten. — Po: 


lenfeſt zu Parid, — Vevölferung des Departements dee Doubs, 
— Eir Malter Scott auf dein neuen vulfanifhen GHlande, — 
Nähere Umftände von Torrljos Tod. — Schiffahrt des Hafens 
von Kronftadt, — Wanderungen am Etle⸗See. — Der @rie-See 
und dad neue Jerufalem,. — Die Cholera in Aegvypten. — Gert: 
ſchritte der Induftrie in Merle, — Sterbefälle in Parie, — Ruf- 
lands Handel mit den aſiatlſchen Stämmen. — Antwerpeng Scif- 
fabrtsabnapme. — Englifche Sefänaniffeenen, 41) Der Gottes: 
dient Im Memwgate, 2) Begnadigung eines Shultnaben. — Der 
Pafdıa von Saint Jean d’Xere, — Nebel in London. — Meiber- 
Mangel in Mabamn, — Engllſche Schiffahrt {m Sund. — Wohl- 
tbätigfeite- und Strafanftalten zu Modkau. Mit einem Seiten⸗ 
blit auf die Rechtspflege In Rufland. — Mithbread’g Brauhaus 
in London. — Die iprifhen Ehriften in Zirumanfade, — Theer· 
mittel gegen die Cholera. — Die franzöfifche Deputirtenfammer, 
aus dem Bırche von Hundert und Einem, 1. Theil, _ Die Ber 
völferung Muflande fm Jahre 1899, aud der rufüfhen Zeltung 
des Minlſterlums des Innern, — Franzöfifihes Theater im Jahre 
1831. — Abgaben der VPafgiere auf den Bruͤken von London. — 
Mutbmafticher Anfang und —— der Cholera. — Die 
Negerkolonie Liberia in Nordafrife, — Die Feitung Schuſcha und 
dle Provinz Karabagh, aus dem Ruffifchen der fautafifhen Memot: 
ten. — Großes Arlegefchif und deffen Bedarf, — Geburten und 
Sterbefälle In Amfterdam im Jahre 4831. — Ueber ben Hang 
zu Verbrehen und deren regelmäßige Wiederholung zu verſchle⸗ 
denen Zeiten. — Statiftifhe Mitthellungen über Bulgarien. — 
Der Ball in den Zuffferien. — Gelehrte Geſell ſchaft der gefluͤch⸗ 
teten Polen zu Paris, — Dlutegelfommerz In Franfreih,. — 
Europäifche Anlehen feit der Iullusrevofution, — Indigoeinfuhr 
in Rußland. — titterarifche Chronik: Historical Ressarches 
on the Conquest of Perse, Mexico, Bogota, Natchez and 
Talomeco in the thirteenth Centu by the Mongols, ac- 
companied with Elephants, by John anking. London. 1831. 


—— 


(184) Allen Freundinnen nüsliher Handarbeiten 
empfehlen wir die zweire Auflage des Werlkchens: 


Neueſtes Muſterbuch 


von 
103 ausgezeichnet fchönen Strif: Mufter» Touren, 
welche fih vorzüglich eignen zu Serviette-, Strumpf: und Witet- 
bändern, Hofenträgern, Gel börfen, Nähen und Kinderhäubchen, 
Bordüren u. a.; erfunden umd mac den praftifchen Strifgängen 
deutlich aufgeführt 
von 


Juliane Paufer 
Regensburg, Verlag von Sriedridh Yurfter. 
Broſch. 6 gr. — 71,, Sr. — af — Velinpap, mit Gold: 
ſchnitt 12 gr. — 45 Eur. — 48 fr, 
Die erfte, nicht unbedeutende, Auflage dieſes Handbuͤchleins 


wegen leichter Formverlezung der Behörde von dem Ge- 


Eitterarifche Anzeigen. 
Münden, in der itterarifhzartiftifgen An: 
der J. 6, Cotta'fhen Buchhandlung, ft erfhlenen: 


Das Ausland, 


enat Januar. 1832, 


ie drei Könige in Holvrood, — Ganning's ÖSterbege- 
er —* Worte OConnelle. — Das Haus Roth⸗ 
ge Mennwette zweler Engländer. — Heer: 


e Mauromihalis und 
apodiitriad, _ Gemälde der Iejten brafitiantfchen Me: 
‚Proben aus ruffigen Romanen: 2) Die Strelißen. — 
ibinfein, mit befonderer Beziehung auf die Fortſchritte 

00: 1) Die zehn Sandwihinfeln. Klima, 


Der ungarifche Sprachforfcher E foma 


„aan. — Die Zereeweine, — Tor: 
Denmärtiger Zufand der Gefeinrautun gan," 


Era Drake rn J 

er ere und dei Werzsal- 

Baar. een Amer, * — In: 
nnung in En land felt 1263, — eue 

"e Barzel, — Kalter Scotts neuefte —— — Die Ein: 


.— Nach: 
en Städten. — u gepfeinbatfamtrung 
tter, — Brönfted's Abhandlung über 


felfhaft zu London von 1850 bis | z4 machen 


In Augsburg vorräthlg in der Kart Kollmann'icen 
[feäber Wolf f’fchen) Buchhandlung.) 
— — 


iber »Slonde” im fAıvar en Meere. 3) Mir: 
den über Marotto und den Atlas, 2 kan Entdefung 


— 2m 


1163) So eben iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu baben: 

Ueber die 
gegenwärtige Lage des Königreichs Hannover, 
ein Verſuch Anfihren aufzuflären 
von 
€. Stüpe, 

Schaprath und Mitglied der zweiten Kammer) 
12 — r. 8. geb. Ladenpreis 20 Gr. netto. 

Der Verfaſſer liefert eine gründliche und freimätbige Kritik von 
dem allgemeinen Gange, welchen Regierung und Stande feit 1814 
eingefchlagen haben, ferner von jedem einzelnen Berwaltungszwelge 
feiner DOrganifation und Adminiftration nach, bezeichnet Urſachen 
und Richtung der Bewegungen im Jahre 1831, beleuchtet den Gang 
der lesten Stäindeverfammlung, und fezt endlih auseinander, 
was man von dem neuen Örundgefeze erwarten fünne und fordern 
‚dürfe. Daß im Verlaufe diefer Darftellung die jezt fo wichtigen 
Themata, als Preäfreiheit, Deffentlicfeit der Verbandlungen, 
Dereinigung des Domanlal: und Staatsvermögend, Vorzüge der 
hoͤhern Stände im Staatedienfte, Gemeindeweien u. f. w. aud 
zur Sprache fommen, braucht wohl faum ermähnt zu werden. 
Sie werden hier mit Sachkeuntulß und beftändiger Ruͤtſicht auf 
die wirklichen Zuftände erörtert. Der Styl iſt gedrängt, 
würdig, reid an Gedanfen und ohne jenen leeren Wortfram, 
der in politifhen Schriften leider fo oft den Mangel an Sach⸗ 
fenntnis erſezen fol. — Nicht blos für Hannover iſt dieſe Schrift 
rl die darin gefagten Wahrheiten werden in gauz Deutſch⸗ 
land ihre Anwendung finden. 

Jena, am 2 Januar 1832. 
Fr. Frommann. 


[164] Bericht 
über den Glan und Fortgang 
er 
Sefdi te 
der europaͤiſchen Stasten 


Herausgegeben 
von 


u. H. 8. Heeren md F. A. Ukert. 

Daß dieſes Werk ein wahres Beduͤrfniß unſerer Zeit befrie: 
dige, bat fid allgemein aufgefprodhen. Gefhäftimänner In den 
vericiedeniten Kreiſen gebrauchen es; Gefhictällebbaber lefen 
es mit Belehrung, und die Htftoriker finden darim erhellende Zu: 
fammenftellung, denen gründliche Forſchungen unterliegen. 

In ganz Deutſchland bat die europdiiche Staatengefhichte bes 
deutenden Eingang gefunden, 8 iſt man bereits im Auslande 
darauf aufmerffam geworden. as Antereffe dafür ftelat, fo 
wie dur Erſcheinen neuer Abtbeilungen der Innere Werth der 
Arbeiten mehr ertannt, die Sorgfalt der Herausgeber mehr be— 
mertt wird, und fo wie die Sicherheit zunimmt, daß der Verle— 
ger im Stande fen, feine Zuſagen zu erfüllen. 

An der Zeit ift'e, jezt eine Ueberliht vom Stande bes Wertes 
zu geben. Die erſchlenenen ſechs Lieferungen enthalten : 
Gefchichte von Italien, von Prof. Leo in Halle. 5Thle.: 

womit vollſtaͤndig.  ' 

Gefchichte der Deutfchen, vou Dr. Pfifter in Stuttgart. 
1r—3r Theil. 

Geihichte von Sachfen, von Prof. Bdttiger in Erlans 
gen. 2 Theile: womit vollftäindig. 

Geſchichte des preußiſchen Staats, von Prof. Stengel 
in Breslau. ir Theil. 

Gefhichte von Spanien, von Dr. Lembke in Göttingen, 
ir Theil. 

Geſchichte der Niederlande, von Prof. van Kampen in 

Amfterbam. Ir Theil. 
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Im Jahre 1852 wird erfchelnen: 
Gefchichte der Dentfchen. Ar Theil: womit vollfkändig. 
Geſchichte der Niederlaude. 2r Theil: desgl. 
Geſchichte von Spanien. 2r Theil. 
Gefchichte von Schweden, von Prof, Geijer in Upfala. 

2 Theile; vollitändig. 

Demnädit wird folgen: 
Gefchichte Spaniens (Schluß), — Rußlands, Frankreichs, 

Ununterbrochen werden Serite ungen von vier bis ſechs Baͤn⸗ 
den jedes Jahr geliefert werben können. 

Sollte mander-Lefer den Wunſch hegen, daß biefe oder jene 
Gefhichte früher erſchlenen wäre oder erfheinen möge, als einige 
der oben angeführten, oder daß dem erſten Bande die andern 
ſchneller folgten; dann bittet der Verleger mit Billigkelt zu er 
wigen, daß, um ber wiffenfhaftlihen Gründlichkelt nichts zu ver: 
geben, die Wahl der Hiſtorlter Schwierigkeiten bat, und diejenl- 
geh welche die Ausarbeitungen übernahmen, nicht gedrängt wer: 

en konnten; dab Krankheiten, Vertauſchungen des Wohnorts, 
vermehrte Sefchäfte, politiſche Umwaͤlzungen n. f. w. Hinderniffe 
in den Weg legten, und daß mehrere Mitarbeiter der Tod über: 
raſchte, ehe fie das verfprodene Werk vollendet hatten. 

Mod werde erwähnt, daß jet ſchon Bedacht genommen wird, 
ausführliche Reglſter beiztigeben, die den Gebrauch des Wertes, 
befonders Gefhäftemännern, erit recht dienlich machen. 

Der bisherige Subferiptionspreis: 24 Bogen zu 1 Thlr. 6 gr./ 
bleibt fortdauernd, , 

Im December 1531. 

Friedridh Perthes von Hamburg. 


1182) Bel Tob, Dannbeimer in Kempten It erihlenen umd- 

an alle foliden Buchhandlungen verfandt (dur die Matt. 

Nieger'fhe Buchhandlung in Augsburg zu beziehen); 
Athene. 

Eine Zeitſchrift fuͤr die philoſophiſchen und hiſtoriſchen 
Wiffenſchaften, herausgegeben von einer Geſellſchaft 
von Gelehrten. Redigirt von Dr. Eh. Kapp. gr. 8. 
Ir Bd. 18 Heft (ald Probeheft.) Ale 2 Monate ers 
fcheint ein Heft zu 8 Bogen. 6 Hefte oder 3 Bände zu 
48 Bogen foften 8 fl. oder 4 Rthlr. 12 Gr. 

Unfere Zeit hat mitten im Ihrer litterariihen Sündjluth 
einen großen Durft nad dem Wahren und Schönen, und dleſes 
bat die fibere Kraft, ſich Plaz zu mahen. Diefe Auſicht moti- 
virte die Herausgabe einer neuen Zeitihrift, deren Tendenz wir 
bier kurz bezelchnen wollen, Aus dem Gebiete der philofopbi- 

(hen und biftorifhen Wiffenfhaften im weiteren 

Sinne wird die Athene größere und kleinere felbitftändige * 

fäze mittheilen, zugielch aber die wichtigſten neuejten litterarl: 

fen Erfheinungen auf diefen Gebleten fortgebend kritlſch be⸗ 
leuchten, wobei aller Geiſt der Partefung und Sekte aufs itrengite 
entfernt gebalten werden fol. Deswegen wird die Mebattion 
jeder gegentheiligen Anficht, die fi ermft und gründlich aus: 
foricht, ihre Blätter gern öfnen. Für dag große Publikum 
berechnet, wird die Zeitichrift ftets nur Auffäge von allgemeinen 

Intereffe liefern, ohne dabei die Würde der Wirlenfhaft popnlal: 

ter Seichtigfeit zu opfern. Demzufolge bleiben Aufſäze über 

reine Mattematif, kurz über fpezlelle Schulfragen ıc. ausgellef: 
fen, Die Naturwienfhaften dagegen, die philofophliden Bil: 

fenfchaften im engeren Sinne (Metaphofit, Aeitberit, Erbit x.) 

die Geſchichte derfeiben, die Geſchichte der Völker und Staaten, 

vorragender Charaktere und Talente In jedem Felde, die Ge⸗ 
fchichte der Kunft, der Kunfidenfmale ıc.; alle diefe Fachet des 

Willens werden tete das Intereffanterte Material für die Zeit: 

fchrift gewähren. Was man von der Athene zu erwarten babe, 

kan man aus dem Probeheft entnehmen, das jede folide Buch: 
bandiung gern zur Anficht mittheit, Ungemeffene Beiträge br: 
liebe man auf dem Wege des Buchhandels am den Redalteut 

Dr. Kapp in Erlangen einzufenden, 
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[112] Neuefte Bortfäritte 
Preußifhen Cenſur— Despotismus, 


Nahftehende Anzelge ſandten wir nah Berlin zur Infertion 


in die dortigen Zeitfäriften. , 
Subferiptiong + Anzeige, 


Deutfde 
Bolesbiblior 
in wöchentliden Lieferungen (derem 6 einen 
swölf Kreuger theinl, oder drei umd 


meinfte Thellnahme zuläht. — 
Der erſte und der zweite Band enthalten: 
Geſchichte 


bes 
Badiſchen Landtags von 1831, 


als Leſe- und Lehrbuch fürs deutſche Volk, 
Bon 
Carlo Rotteck. 


Mit fhönen Stapiftihen, den Portraits von Motte, Welder, 
von Fürftenberg, von orten, von Weſſenberg, und vom gefeier: 


ten Volkefreunde Leopold, Großherzog von Baden, 


Alle foliden Buchhandlungen Deutfhlands (in 
Berlin; Mittler, Zogier, Hold, Trautwein, Kecht, 
Acolal, Lüderis, Eosmar und Araufe, Krafft und 
Klage, Debmigfe) empfangen und beforgen auf dis wide 
ige Unternebmen Subfeription — Wen nad Empfang 
er eriten zwölf Kleferungen Tendenz und Darfellung nicht zu: 
Yen dem ſteht es frei, feine Subfeription wieder aufzukun 


FR Sammler befommen von jeder Buchhandlung das 


‚ebente Eremplar unentgeldlic, 
Hlldbutghaufen und New: York, Im December 1834, 


Das bibliograppifche Infitut. 
* 
drei e * 
—— Regen enpfingen wir dieſe Anzeige zurüf mit fol- 


erlung des Berliner Genfors: 


j Io erfuche um Vorlegung der erften Lieferungen, ſobald 
en find. Früher fan- über die Anfündt: 
stelt (127) des Werts nit abgeurtheift 


vrjoien 
gungsfäht 
werden. — 
Verum. den 45 Deermber ansı, 

Der Genfor Gr, ... 


Alſo nicht alleln an den Büchern En fogar . * Sub⸗ 
iche übt noch gar n bt vorhandenen 
ıter fein Sera PAuptfadt Preufens ein geiftiger Nach: 


Iprionsanzeige au einem 


Da fft Stof zum Lachen und W 
einen zugleich. Während die 
*58* neueiten Yfte preußifcher ehr zu ben erniteiten 
"ieh De fährt, {ft die Handlung felbit doch fo läderlich, 
de das a auhtld) viel Scuipice, Angft und Furdt, das fie 
Sie fahren Seütbeil von dem wirft, war fie fott. — 
tung Ani; nibt; fie hindert nicht die Entftehung, die Ver- 
Empfehlu fanntwwerdung des Buchs; fie gilt vielmehr als 
olche Ri deifeiben, und reizt zur Chellnahme, 
"Regler arife, die die aufriärigften Freunde der preuft- 
die Eari „ur bedauern Finnen, befiegein jene bittre Wahr- 
in der babf v. Rotted, dieſer Koloh an Geiſt und Charat · 
dr R fhen eputirtenfammer audfprac: 
teten 3 —* hat den Auszug meiner in-9 Auflagen verbrei: 
eitgefchichte verbozen ! Seht da eine Macıt, die hin- 


‘er finfmalpumdertta | 
ya ie ranfend Bajonnetten verfhanzt, vor einem 









A 
Sle erſchelnt in unſerm Verlage mit Anfang naͤchſien Jahres 
ſtatten Oftavband 
augmachen), zu zwel und zwei Drittel Groſchen fähfifh = 
einen halben Sit: 
bergrofhen preuß. Kourant, — ein Preis, der die allge- 
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Stolz fan er jezt fagen: Seht, man entfezt fi vor meinen 
bloßen Namen! — — 


Wir ergreifen diefe paſſende Gelegenheit, das angefündigte 
Wert, welhes, jebem unreinen, gefezwidrigen Zwele fremd, tücdhe 
tige deutſche Volfsbildung verbreiten wid, und von den edelſten 
Jatrioten des Vaterlandes geleiter wird, dem deutfchen Publi- 
um zur fraftvolliten Unterftüzung zu empfehlen, 

Die erite —5** mit Rotteck's gan aͤhnlichem, von 
Darth in Stahl geftochenem Bild geihmutt, wird am 15 Fe⸗ 
bruar in 20,000 Eremplaren verfendet. 





Gerichtliche Bekanntmachungen 
[195] Das \ 
könfgl. baver. Kreis- unb Stabtgeriht Münden 
bat In dem Schufdenweien des biefigen Handelsmannes Mi: 
chael Schipper, auf Antrag der Gldublger und it Buff: 
mung des für den abwefenden Gemeinfhuldner beftellten ffiglal- 
Vertreters, Imuglaten Ölttetetofer, durch Veſchluh vom heutigen 
den Univerfaltonfurs erfannt. 

Es werden daher die geſezlichen Ediktstage, nenillch: 

I. zur eng der Forderungen und deren schöriger Nach⸗ 

weifung auf Mittwoch dem 28 März‘, 

I. zur Vorbringung der Einredeh gegen die angemeldeten Kor: 

derungen auf Montag den 30 April, 

TIL. zur Schlußverhandlung auf Mittwoch den 50 Mat, 

und zwar für die Replit bie Donnerftag den 14 Junius 
eluſchluͤſſig, und. für die Duplik bis Samftag den 30 Su: 
ntus jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefezt, und hieju ſaͤmtliche un: 
befannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biemit öffentlich unter 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen, dab das Nichterfheinen am er⸗ 
ften Edlktetage die Aus ſchlleßung der Forderung von der — 
waͤrtigen Konturs maff⸗ das Nichterſcheinen an den übrigen Edifts- 
tagen aber die Ausfchliefung mit den an denfelben vorzunehmen: 
densHandlungen zur Folge bat. 

Zuglelch werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Wer: 
mögen des Gemeinſchuldners In Händen haben, bei Vermeldung 
bee *05* Erfazes aufpeforhert, folhes unter NWorbebatt 
ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, und wird endlich zufolge 
6. 32 der erg. vom 1 Junfus 1822 bemerkt, daß 
nach Inhalt des am 25 Julius 1831 gerichtlich erhobenen Inven: 
tar& der Aftivftaud auf 172% fl. 2 fr. angegeben fit, die Pafliven 
aber ſchon damals 49,183 fl, 8/, fr betragen haben. 

Am 24 Januar 1852, 





Allwever, Direftor, 
Zeiler. 





141) Befanntmadung. 

Auf Andringen meßrerer Sppothefargläubiger wird bad An 
weien der Stephan Frag 'ihen Wirths⸗Eheleute zu den brot 
Nofen am Rindermarkte Nr. 640, beftehend aus einem mit cbe- 
ner Erde 3 Stotwerf hohen Vorgebdude, ferner ang zwel gleich: 
falls dreiftöfigen Hintergebäuden, zwei Hofriumen und endlich 
zwei gemölbren Kellern, Pumpbrunnen und laufendem Wafler, 
welches jamt der realen radizirten Tafernwirthsgerechtiame auf 
38,000 fl, gerichtlich gefchigt, mit 20004, der Brandverfiherunge- 
anjlalt einverleibt und mit 9onu f Ewiggeld, dann 43,254 fl, 
Hurothef-Kapitalien belaftet fit, biemit bem öffentlichen Verfaufe 
ungergeftellt, und hiezu Tagsfabrtauf Don neritag den 23 Fe— 
bruar, Vormittags von u big 42 uhr, im Gerichtsio: 
fale angefezt, wozu Kaufeluftige mit dem Bemerlen geladen wer: 
den, daß der Hinfchlag nad) 6, 61. des Pppothefengefejes erfolge. 

Den 20 Jannar 1832, 

Koͤnlgl. bayer. Krels und Stadtgericht Muͤnchen. 
Allwever, Dir, 
Pfaffeneller. 
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[64] Betlaunntmadung. 
Aus Auftrag der koͤnigl. Kreisregierung des Unterbonaufref: 
fes wird das mit Holz handelnde Publikum hiemit in Kenntnif 
efezt, dab fih aus der Trift des beurigen Jahres noch ein 
Bedentendes Quantum weichen Holzes auf den Lagerpläzen In 
Paſſau vorfindet, welches von dem unterzeichneten Amte nad 
dem bejtimmten Preife, und zwar für die Klafter in Wiener 
Maaß zu 6 Schub hoch und weit, dann 3 Schub Schritrsläinge, 
zu 3 fl. 56 fr., und für die Klafter von gleicher Höhe und Weite, 
aber 2"/, ſchuhige Schrittslinge, zu 3 fl., entweder gegen glei 
baare Bezahlung oder auf dreimonatlihe Nahborge, unter zu 
feiftender binlängliber Sicherheit, zu jeder Zeit und in beliebig 
zu beitimmenden Partien an Kaufsluftige fortwährend abgegeben 
werden fan. 
Paſſau, ben 30 September 1831. 
Königlihes Nentamt Pallau, 
von Geißler. 


[2643] John Macartney s Royal-Elixir 
geprüftes und bewährt gefundenes 
zuverlässiges Heilmittel gegen -Magenkrämpfe, 
Schwäche des Nerven- und Dauungs- 
systemes 


Nicht England allein, sondern auch ganz Süd- und Nord- 
deutschlanıl, hat dieses vortrefliche, ja einzig in seiner Wir- 
Jung auf Nerven- und Magenleiden einwirkende Produkt 
der Kunst bisher mit ungetheiltem Beifalle aufgenommen, 
so dafs zu dessen spezieller Empfehlung als erstes Bele- 
bungsmittel, —— unterdrükte Lebenskraft und Mangel 
der Thätigkeit schr schnell in ihre vorige Integrität zurük- 
geführt werden, nichts mehr hinzuzufügen ist, was bisher 
nicht schon in den meisten und gelesensten Zeitschriften 
Englands, Frankreichs und Deutschlands, namentlich Neckar- 
zeitung Nr. 185, Allgemeine Zeitung, Beilage Nr. 281, Allge- 
meiner Anzeiger d.D. Nr.185 und 258 u.s. w. durch die gül- 
tigsten Zeugnisse angeschener Männer ausgesprochen, und 
nach vollkommenster Ueberzeugung bestätigt worden wäre, 
Abgesehen von dessen wirksamen Eigenschaften bei innerer 
Anwendung, verbindet dieses Elixir einen köstlichen Wohl. 
geschmak, der auf dessen Bestandtheile aus den feinsten 
Aromen und Bitterstoffen schlielsen lälst, und Alles über. 
trift, was dieser Art bis hieran für gleiche Zweke angekün- 
digt worden ist. 

DieHaupt-Agentur von John Macartney’sRoyal-Elixir ist 


der Allgemeinen Kommissions-Niederlage, Zie. 
gelgasse Nr. 176 in Frankfurt a. M, 


ausschlielslich übertragen, und werden von dort aus alle 
Niederlagen in den bedeutendsten Städten Deutschlands 
versehen. 
Fernere Depots-davon befinden sich: 
Für das Königreich Bayern bei Hrn. Georg Harras in Mün- 
ehen und bei Hrn. C. G. Haugh in Nürnberg. 
Für das Grofsherzogthum Baden bei lirn. Eduard Mernlein 
in Carlsruhe. 
Für die gesamte Schweiz bei Hrn, Christoph von Christoph- 
Burckhardt in Basel. 
Für das Königreich Würtemberg bei Hrn. Carl Silber in 


Stuttgart. - j 
Der Preis pr. Flasche mit Gebrauchsanweisungen in 
französischer, deutscher und englischer Sprache 6 fl. — 


Verpakungs Kosten eıtra bei freien Einsend ungen von Brie- 
fen und Geldern. 


1189) Auf Betreiben von 1) Philipp Bed, Kaffeewirth, in 
Straßburg wohnhaft, 2) von Bernbardine Kunlgunde 
Bed, Wittwe des in Rheinbischoffsheim verftorbenen Ober zollers 


Carl Eiſen, fie ohne Gewerbe daſelbſt wohnhaft, hat dag k. Be— 
zirfsgericht im Zweibräfen durch Urtheil vom 3 — d. J. Pu 
tudwig Lehr aus Pirmafens, Sohn der verftorbenen Ehe: 
teure Ludwig Lehr und Charlotta Vet dafeibit, im gefezlihen 
Sinne für abwefend erklärt, und die Kläger, als deifen Prä: 
fumtiverben, unter den gefezlichen Aufiagen in den proviforkichen 
Beſig des Vermoͤgens des Adweſenden eingewiefen. 
FZweibrüden, am 24 Januar 132, 
Petri, Anwalt der Präfumtiverben, 


[143] Ankündigung. 
Das K.R. K. Polnische Lotterie-Anlehn 
von 


42,000,000 A. 


sun in — am * März beginnenden dritten 
‚rämien-Ziehung 5800 Gewinne von 300,000 Il., 
40.000 1., 2 5 25.0001, 3 10.000 fl., 5 ä 5000 1., 
8 a 30001., 20 4 2500 f., 60 1000 fl. etc., zusam- 
men 2,516:000 fl. P. G. 

Promessen zn dieser höchst empfehlungswerthen Verloo. 
sung sin, nebst Plan, ä 7 fl. oder 4 Rthlr. Pr, Ct. das Stük, 
und bei Uebernahme von 5 Stük das Sechste unentgeldlich 
zu haben im 

Hauptbureau von J. N. Trier, 
in Frankfurt am Main. 





1188) Weinsberg, bei Heilbronn am Nedar. 
Verkauf einer Sammlung Kupferftiche und Holzichnitte. 

Eine fhäsbare Sammlung Kupferitice und Holzfanitte — 
mehr als 700 Blätter — von Künftlera aus der niederländifcen, 
itatienifchen, franzdfifhen und deutſchen Schule, befonders ältere 
Stüfe von Albreht Dürer, Lufas Kranach, Membrand, Martin 
Schön, Lukas von Lepden, Claude de Lorrain ıc. enthaltend, wird 
entweder im Ganzen oder auch thellwelſe zum Verkaufe angebo: 
ten, und Unterzeichneter ertbeilt auf portofrele Anfragen über 
das Weitere jede gewuͤnſchte Auskunft. 

. Stoll, Präceptor, 


[194] Stellegefud. 

Ein junger Mann, welder in einer lebhaften Buch: und Mu: 
fitatienhandiung gelernt, und von da, wie von feinen biöberigen 
Stellen die beiten Zeugniſſe über feine Fähigfeiten und Moral: 
ſches vorlegen fan, eine Jute Hand fchreibt, und mit der ga" 
fifgen und italienischen Sprache vertraut ift, wiünfcht bald mög 
lichſt eine Stelle in einer Buch, Kunit- oder Mufifhandlung zu 
erhalten; der Eintritt koͤnnte auch gielch gefcbeben. Werällige 
Anerbietungen bittet man verjiegele unter der Chiffre Z. A. an 
die Expedition der Allgemeinen Zeitung einzufenden, 





1176] In 
Salzburgs paradiesischer Gegend, 


nur Y%, Stunde von der Stadt Salzburg felbit entfernt, an der 
Hauptſtraße nah Wien, ift ein Landgut von mählgen Umfange 
und im beiten Zuftande zu verkaufen, Kaufluftige erbalten auf 
frantirte Briefe unter der Adreife: 
„An den Befizer des Gutes Mödlbrunn bei Salzburg, auf 
dem Mirabelplaze Nr. 5u3 in Satyburg,” 
von demfelben nähere Auskunft. 





(1170) Un peintre venant d’apprendre chez Monsieur La. 
eroiz, lithographe ä Munic, tous les procedes lithographi- 
ques, desire se placer comme dessinateur ct directeur d’ın 
pareil £tablissement. . 
Adresse: Mr. Ed. Hauser, peintre, 
a Bäle en Suisse. 


— — 
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Bereinigte Staaten von Nordanierifa, — Sroßhritannien. (Oberhausverhandfungen. Graf Grey's Rede) — Fränfreid. (Deputirtenver: 


handlungen. Brief) — Beilage Nro. 37. Niederlande. — Statien. (Bejejun ü 

‚ g von Bologna.) — Deftreid). Brief), — Tür: 
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Vereinigte Staaten yon Nordamerika, In weicher Lage befanden wir und bei unferm Amtsantritte? 
Die erite Shzung des 22ſten Kongreffes fand am 5 Dec. im J Mitten unter allen den Schwierigkeiten und Verlegenheiten, die 
Kapitol zu Wafhington ſtatt. Der größte Theil der Senatoren | uns das vorige Miniſterlum vermacht batte. Diefe Schwierig- 
und Repräfentanten war bereits anwefend. Im Haufe der De- | kelten waren groß. Ic bin indeh bereit, allen Kabel auf mic 
präfentanten wird, dem Deglement sufolge, ſoglelch nach @röf- | zu nehmen, und alles Verbienft denen zu laſſen, welden es ges 
nung der Seffien zur Wahl des Sprechers und der andern Be: | bührt, namentlid dem edien Grafen, der fo viele Thaͤtlgkelt und 
amten des Hauſes geihritten, fm Senate aber erſt nach Verlauf | Gewandthelt in jenen Unterhandlungen. gelgte; aber It durh 
von aht Lagen. Die Präfidenten- oder Sprecherwahl im erſſern | mid und meine Mepnungen das Land in einen 25jährigen Krieg 
Haufe fiel mit einer Mehrbeit von 98 Stimmen zum dritten: | geitürzt und mit 800 Millionen Schulden beladen worden? Zt 
male auf den Abgeordneten Vlrginlens, Hrn. Andrew Stevenfon. | durch mich und meine Anfihten nad Beendigung jenes verberb- 
Hrn. Henry Clay iſt von dem Staate Kentuty zum Senator | liden Kriegs ein Spftem errichtet worden, das durch feine in: 
für den Kongref ermäblt worden und bat fi zu den Stzungen | nern Fehler nothwendig in Trümmer fallen mußte? Iſt es 
deffelben in Weldingten eingefunden, meine Schuld, da bie große Revolution in Franfreih zum Aug- 
Im New: Yorker American belßt es: „Die Wahl des | btuche gekommen und Belgien gegen feinen Sonverain aufge: 
drn. Clay in den Senat ift bei der gegenwärtigen Lage diefes | fanden? It es meine Schutd, daß der edie Herzog felbft vor 
Rörpers vom großer Wichtiglelt. Sein bedeutender perfönticher | Meinem Amtsantritte erklärte, jene, meiner Anfiht nah unpe- 
— feine Veredſamteit, feine Talente und Erfahrung ars | Mtifhe Verbindung Fönne nie wieder bergejtellt werden? Unter 
-taatsmann machen ihn geeignet, eine Hauptrolle zu ſplelen J Schwlerigkelten befonderer Art mußten mir und bemühen, ein 
* Im Gemelnſchaft mit Hrn. Webſter großen und gerechten | Spftem aufzurichten, au der Stelle deſſen, das durch feine ei- 
—* auf Die Betathungen und Veſchluͤſe des Senats zu | gene Fehlerhaftigkelt gefallen war. Wir befanden ung nicht in 
re . befinden ſich Sufäligerweife unter denen, weiche für | gemöhntihen friedlichen Zelten, und batten es nicht mit lange 
je . te Dertrante und perfönfice Anbänger des Präfiden- | gegründeten Regierungen zu thun. Es waren Revolutiongzelten. 
gelten, gar feine bervorragenden Talente,’ Die franzöfifhe Regterung ſelbſt, weiche, wie ic überzeugt bin, 
Orohbrite — mit Redlichkelt und ſehr verftändigen Anſichten zu Werte ging, 
Bortfezung der Dberhausiizung — 26 Jan war das Kind einer jungen Revolution, von einer heftigen Partei 
Graf Grey, Der edle * ⸗ gedrängt und angegriffen, die binfichtlic einiger Fragen zu Alfenı ge: 
Wabten Diebe, Be er fo cher bo * " der langen und ges | genihre eigene Regierung bereit war. Dann kam die provfforifäe 
eingendften Umftände eine Giotten feibit anerfannt, daf nur die | Regierung Belgiens, das Geſchoͤpf einer Revolution, aleid der fran: 
dtſertigen könnten, Geh oiton von fo außerordenslicher Art | zöfiihen von einer beftigen Partei gedrängt, weiche auf feine 
296 zu Hindern, der wege iſt, die Ausführung eines Ver: | vernünftige Bedingungen bören wollte, und mit diefer hatte bie 
Hufe gebragt wurde Dani Vemühungen endiih zum | Megierung zu unterhandeln. Wir fonnten auch nicht über alle 
agt. (Hört! pörtı * an der Friede Europa's ab: | unfre eigenen Hülfsquellen verfügen, deun das Land war in 
t Vertrag af? den Lade. * n Zwek wäre ſehr loͤbllch, wenn ſchwlerlgen Umftänden, und der Zuſtand Europa's fo, daß ein 
t edle Graf hat — ente, den er dagegen ausſpricht. | Funte aies in Brand fteten fonnte. Niemals hatten Minifier 
1 Bf * die Intereſſen Englands feven J unter gefahrvollern Umſtaͤnden unterhandelt. Belgien war von 
ten, fürelbt d ‚ bie Ehre der Krone berabgewärdigt J Holland fartifc getrennt; ber cble Graf laͤugnet die zwar, aber 
5 30, wenn er * —** eine große Macht und Ein: | mar der Könlg von Holland nicht aus Brüffel vertrieben ? Hatte 
durd nice minder — gr en der een er nicht anerfannt, daß etwas gefchehen muͤſſe, um feine beigl- 
ntereffes an Holland 


fhen Unterthanen zu befriedigen? Hatte nicht der Prinz von 
nodten, * des Friedend gebunden waren, zu überreden 


Unabhängigteir 

At Fra Holande zu jerflören, und die 

"reihe zu Peimehren, Diefen Zwet beſchuldigt ung 
Augen verfolgt, und bie uͤbrl 

Verfolgung veranlaft zu haben. 
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"as zu deſſen ſtilſtand vorgefhrieben ? Hatten fie nicht biebei die Gränzen 


fordert, diefe Trennung nicht zuzugeben? Hatten diefe nicht ibhre 
Mitwirkung hiezu verweigert, und beiden Parteien einen Waffen: t. 
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angegeben, lunerhalb welcher ſich Me Holländer zuruͤtzlehen ſoll⸗ 
ten, und zwar innerhalb der Graͤnzen, bie Holland im Jahre 
. 131% batte, woburdh fie Mar anzelgten, daß eine Trennung 
nethwendlg und umvermeldiih fen? Der edle Graf fagte, ſie 
würden fein andered Haus auf den belgiſchen Thron gefest ha— 
ben; ich felbit wuͤnſchte noch den Prinzen von Dranten am, der 
Sptze jenes Landes, beſſeres könnte fid für den Frieden Europa’s 
nicht ereiquen. Aber die Umſtaͤnde nahmen eine Wenbung, bie alle 
Hofnung auf einen folben Ausgang vernichteten. Auch Franfreic 
hatte offen und herzlich dleſen Wunſch audgedrüft. Die Reſtauration 
hätte nur mit Gewalt herbeigeführt werben koͤnnen; man mußte alſo 
Belglen auf eine andere Welfe fonftituiren. Fürs erſte mußte man 
Holland binfichtiih feiner Gränzen ſtark machen, und überhaupt In 


eine Lage bringen, bie feine natuͤrllchen Huͤlfsquellen vermehrte, und - 


ed in den Stand feste, ſeinen ang in der Wagſchale der Ratte- 
nen iwleber einzunehmen. Sodann mußte Belgien. gehörig ftarf 
gemacht werben, man mußte ihm bie Verbindung mit der Ger 
laſſen, fo wle mit Deuſchlaud, damlt nicht die ſtelgende Unzu— 
friedenheit mit feiner Lage endlich Belglen noͤthige, ſich in Fraut⸗ 
reihe Urne zu werfen. Das Protokoll vom 37 au. enthält 
die Grundfagen des legten Trennungsvertrags, die fo heftig ge— 
tadelten 24 Artikel find fhon ganz darin enthalten, und in ber 
That nur eine Eutwifelung jenes Protokolls; bie Gcbietstheltung 
war beinahe dleſelbe. Zu den wichrigiten, In das Protololl vom 
97 Jan. aufgenommenen Punkten hatte Holland bereits feine 
Einmwiltfgung gegeben. Uber Belgien, wo eine grofe Aufregung 
herrfchte, welche deſſen Negterung nicht bemeiftern konnte, verwarf 
das Protofol. Man hat gefragt, weshalb man Belgien nicht zur 
Annahme zwang. Die Antwort iſt leicht; alle fünf Mächte 
mußten hlezu ihre Cinmilligung geben, Wenn Eine, wenn na 
mentiih Franfreih die nicht that, mas war bie Folge? Unmit⸗ 
telbarer Arleg. Und damals waren bie allgemeinen Umſtaͤnde 
Europa’s, die Lage Rußlands in Bezlehung auf einen Theil fel- 
ner ehemallgen Untertbanen,, die Lage Italiens, der allgemeine 
Zujtand der Angelegenheiten ber Art, daß ich mit Ruhe fragen 
Yan, ob der eble Graf für eine angeblich ebrenvolle Konfequenz 
einen affgemelnen Krieg gewagt hätte? Der einzige Zwei ber 
Minlfter war, die zwiſchen beiden Parteten ftreitigen Punfte in 
der Urt beigufegen, um bie fietd, doch jest In befonderm Grabe 
au vermeldende Gefahr eines Krlegs zu entfernen. So glaube 
ich beiviefen zu haben, daß bie verantwortlichen Matbgeber ber 
Krone bei diefer ganzen Verhandlung nad dem Grunbfage ber 
Nichtintervention verfahren find, Nie mifchten fie ſich In die in⸗ 
nern Angelegenheiten Belglens. Ich bitte num das Haus, feine 
Aufmerffamfeit auf eine der eriten Folgen biefer Verhandlung 
zu lenken: eine ber wichtiaften iſt, daß bie fünf Maͤchte das Mecht 
des belglſchen Moits anerkannten, fi einen Veherrfcher zu wäb- 
len. Hatte aber die brittiihe Regierung feln Recht, ih ber 
Wahl des Herzogs ven Nemours zu widerſezen? Und zelgt biefe 
Watt nicht binrelhend an, mit welchen Schwierigkeiten fie zu 
kümsfen hatte? Ueber de 48 Artikel fand eine Tange Unterhand⸗ 
lung jtatt, weiche der Einſall ber Holländer unterbrach, der ſich 
durchaus nicht rechtfertigen laͤßt und völlig nnerwartet war, De: 
mals wurde eine brirtifche Klotte In deu Dünen verfammelt, und 
Inzwifhen erſchlen die franzöflihe Armee an der Gränze Ich 
hoffe man wird zugeben, daß in biefer Beziehung die Reglerung 
Alles that, was Ihr die Lage ber Umſtaͤnde neftattete, Was Ab: 


‘ 


umig geopoib betelit, fo dat er ſih mit Reblichtelt und Offenhel 


benommen, und ed iſt ein arober Irrthum, wenn man behaup 
tet, daß er unter ben Befehlen des franzoͤſiſchen Geſandten geſtander 
fe. Man bat uns beſchulblgt, Hollaud Leine Aufmerkſamlell 
geſchenlt zu haben; man hat Im Gegentheile die Intereffen Het: 
lands nie überfchen, Del der Stimmung aber, In welchet Hol: 
land und Belgien gegen einander waren, konnte man nicht er: 
warten, daß ihre Unterhandiungen einen friedlichen Ausgang ha— 
ben wuͤrden, und bei dieſer Ueberjeugung Fonnten die Minifter 
ber fünf Mädte nichts thun, als die Ausglelchung ſelbſt über- 
nehmen. Nach einer im ſtrengſten Geiſte ber Unpartelllchkelt 
und Gerechtiafeit geführten Diskuſſieon kam man zu einem 
Schluſſe, In welchem, wenn irgend eine Partel, gewiß eher Hal: 
land als Belgien begünftigt war. - Diefer Vertrag, ſagt man, be- 
ſchimpft bie Ehre Großbritanniens und benachtheiligt bie In: 
tereffen Hollande. Eine folhe Sprache fan nur eine Aufregung 
in Holland erzeugen, welche weder den Jutereſſen dleſes Landes, 
noch dem allgemeinen Frieden günftig If. Ich glaube, daß bie 
Höfe von Deftreih, Preußen und Rußland endiih ratifigiren 
werben, obgleich fie gewiß, mie ich felbft, der Meynung find, daß es 
ausnehmend wuͤnſchenswerth geweien wäre, die Sache auf einen an: 
bern Fuß zu fielen, wenn man die überhaupt thunllch befunden hätte. 
Uber keine Alternative blieb übrig, und ich glaube, daß die Höfe Euro: 
pa's nicht ermangeln werben, die Sache in dieſem Lichte zu betrachten. 
Der edle Graf hätte gewuͤnſcht, daß die Rathgeber der Krone Alles aufs 
Spicl gefezt bätten um gewiſſe Unfihten von abftrafter Gerechtigfelt 
willen; glaubt er aber wohl, baf das Haus der Gemeluen zu einem 
folben Kriege das Gelb bewilligt hätte. (Der Mebner geht bir 
in Details über das Schifahrtsreht auf den holländifchen Fläf: 
fen ein, das dem Wiener Vertrage völlig gemäß ſey u. dal.) 
In diefer Hinſicht fügte man ſich nicht den Anfprücden Hollande, 
in allen andern aber zollte man feinen Wuͤnſchen bie größte Auf- 
merkfamfeit. Die Cheilung der Schuld iſt in hohem Grade zu 
Gunften Hollands; bem firengen Rechte nach wäre Belglen nur 
zu 5 Millionen Gulden verpflihtet gewefen, und man bat Ih 
8,400,000 jährlich aufgelegt. Die Freiheit der Schiffahrt iſt für 
feine Eriftenz ald unabhängiger Staat unentbehrlih. Was Lu: 
remburg betrift, fo laſſen fi die Angelegenheiten über diefen 
Gegeuſtand eben fo leicht vertheidigen, und welches Mifvergnä- 
gen Holland auch bezeugen mag, fo kau man deshalb doch nicht 
den Frieden Europa's gefährden. Ich wuͤnſche ſo wenlg wie It 
gend Jemand, durch Gewalt bie Annahme bes Vertrags zu et⸗ 
zwingen; aber bech muß man eher dazu greifen, als den Frieden 
Europa’s gefährden. Ich hoffe, daß fih Holland unter den jezigen 
umſtaͤnden zut Machgiebigfelt bereit zeigen wird. Schluͤßllch habe 
ich nur noch beizufügen, daß ich hoffe, der Traktat werde bald 
und vollſtaͤndig ratifizirt werben. 
(Fortfesung folat.) 

(Eourter) Die Kaufel über die Thellung der Graſſchaſ- 
ten iſt durchgegangen, die Minifter vertheidigten fir, well ſie die 
Koften der Wahlen vermindert, fonftige Gegner der BT def: 
halb, weil fie glauben, dadurch werde die Gewalt In den Händen 
der großen Familien erhalten, und bie Abſchaffung der verrofte: 
ten Fleken neutralffirt. Wir find mit der Klauſel völlg einer 
ftanden, teils ‚wegen der Verminderung der Wahlfoften, dem 
wahren Gehelmniſſe der Unabhängtafeit, theils well wir bie Fol 
gen, wovon die Antireformer träumen, nicht befärten, Die st! 


über fie fommen, befreit zu werden. Mir glauben, 


* 


{m Gangen aber gewih nicht, 


(Courier) Wir haben einen von mehreren portugleſiſchen 
worfu ſie ſich 
über bie Rathaebet Don Pedro's bellagen, weil dleſer ben Gene: 
tal Saldanha eutließ, noch mehr aber über den im Namen des 
worin dieſem nicht 
er feinen Antheil au der Erpebition zu 
daß er teinen Fuß in die unter der 
Herrſchaft der Regentihaft ſtehenden portugleſifchen Beſtzungen ſezen 
dürfe, wenn er nicht pelnlich prozeſſirt fepn wolle, well er die 


Koaftituionelen unterzelchneten Brief erhalten, 


Ertalfers an Hrn, Pharro gefendeten Brief, 
nur angedeutet wird, dab 
nehmen babe, fouderm auch, 


Truppen der Dona Maria zur Rebelllon aufgefordert habe, 
(Ehronicle) 


ritdt verkärkten, waren Reformer 
ausfejten; ba fie aber wußten, 


men wärde, fo lounten fie nicht ſchwankend fepn, 
unſerem Geben überzeugt, 
tei einen Krieg im Europa 


Krieg vermifelt, dief 
Unterhaufe unterftgte auf 
Oberhauſe. Die Oppoſitlon warf einem 
Minkfteriums einen Brofen 


Sedanten zu erweien, daß das Minifte: 
ham manfe, und die Folge hiervon wäre natürlich der Wunſch, 
= Me em moͤglichſt beizutragen. Das Minſte⸗ 
en jenem Tage beſſer unterſtuͤzt werden ſollen. So 
‚it verſchntudenſde Verfügung über ofentuche Gefder 

+ Und fo wahr es it, daß die Trennung Belgiens 
a6, ſtreng genommen, von dem ruffifchen Anlehen 
a de Dinifter doc bedenfen, daß jede Weigerung, 
u du bejahlen, Rußland einen mädtigen Grund an die 
—— haͤtte, die Vellegung der beigifchen Frage zu ver: 
as Die daß Auflande Abfall einen mächtigen Cinfiuß auf 
ren —— bitte. Die Mintfter wendeten fich darum 
ge ment, weil eine yarlamentarifche Diekuffion die 
Mid u die fie vermeiden wollten, erregt hätte, Wir 
i —E— ſouderlich gute Meynung von den Anordnun 
—8** Iglens; allein man muß in Vetracht der ſchwie⸗ 
Pi — —* daben, und die HH. Hume und O'Eon- 
—* unrecht, daß fie durch ihre Stimme die Stellung 
9efährdeten, Die Miniker hatten aber nicht minder 













Die geringe Majerität der Minifter am 
26 Yan. benelst hinreichend, daß fie nur mit großer Noth einer 
Niederlage entgangen find. . Miele Mitglieder, welche die Diino- 
und erkannten alfo wohl bie 
Gefahr, der fie das Land durch ein Votum gegen bie Miniſter 
tie unangenehm das Land ben 
Mangel an Spatſamkelt oder Sorgtofigteit in Geldſachen aufneb: 
Mir find in 
daß Lord Aberdeen und feine Par: 
entfammen wollten. Die offenbare 
Tendenz felner Rebe war, drei von ben Mächten sur Verwelge⸗ 
'ung der Matififation, dem König von Holland zum Wieberbe- 
sinne der Felndſellglelten gegen Belglen zu veranlaſſen, und da 
ft Herjeg von Wellington, wie es ſcheint, entichloffen ft, cher 
Yen Bürgerkrieg zu beginnen, als fiber Reform zu unterwerfen, fo 
denlt er vielleicht dadurch, daß er dad Land in einen allgemeinen 
et Alternative zu entgehen. Der Antrag im 
eine bewundernswerthe Welfe den 


und fo war ber Zwek erreicht, bei 
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fen Cigenthämer bllden fih ein, Ihre Macht werde fompafter 
feon, wenn fie In einem Heinen Unfange wirkt; fie glanben von 
ber großen Anzahl Freeholder, welche aus den gröfern Städten 
daß fie ſich 
tänfhen, in elngelnen Fällen möchte es vlelleicht der Fall fepn, 


Unrecht, mit ihrem Austritte zu droßen, im Falle fie in der ARf- 
norftaͤt bleiben. Cie find nicht in der Stellung eines gewoͤhntt· 
hen Miniſterlums, ſondern fle hatten das Amt übernommen, at 
ce fih um Mefoem oder Mevolution handelte, Ihre Verpfid- 
tung tft demnach, die Reform durchzufuͤhren, und dag Zaub ver 
einer Revolutlon du bewahren. Miürben fie jest Schwaͤche irk- 
sen, fo müßte das Land fie auf ewig verachten, 


(Standard) Brauchen wir noch etwas über die Stärfe 
oder vielmehr fiber die Schwaͤche der jejigen Regierung zu fagen, 
bie ſich bei jeder Frage außer der Reform aͤußert? Mit fo er- 
baͤrmllchen Majoritäten fiegreich, oder vielmehr In beiden Häufern 
in Einer Nacht geſchlagen! Lord Grey mag wohl wuͤnſchen, noch 
ein Paar Lords mehr zu machen, ein Paar Tory: Boroughs mehr: 
su vernichten, aber bie Reformtollheit kan nicht immer dauern, 
und Se. Herrlichtelt fieht num, wie ftark ober vielmehr wie ſchwach 
er ohne jene Fünfitihe Hilfe if. 

Der Globe und das Morning-Chronscle tadeln beide 
heftig das frangöfifche Minlſterlum über fein Verfahren gegen 
die Preſſe, und namentiich der erſtere will ihm daraus nichts 
Butes prophezeihen, 

Frankreilch. 

Paris, 51 Jan. Konſol. 6Proz. 96, 
Falconnets 773 ewige Reute 53. 

In der Sizung der Deputirteukammer am 2d Yan. 
begann die Erörterung der Urtifel das Ausgabebubgets für 1832. 
Das erfte Kapitel betrift die Öffentliche Schufb: 
Fünfprogentige Menten, die In Gemaͤßhelt von 

Geſezen früher als 1831 elngeſchrieben wurden 
Fuͤnfprozentige Renten, die In Gemaͤßhelt des Ge⸗ 

ſezes vom 5 Jan. 1831 (3 Millionen) mit halb⸗ 
jaͤhrlgem Ruͤkſtande einzufhreiben find . . 
Sünfprogentige für ein Kapltal von 120 Mn. 
negoglirte, eingeſchriebene und auf den durch 
das Geſez vom 25 März 1831 eröfneten Arte 
bit einzufchreibende Renten (wei Halbjahre 
REEBEnde) . 0 
Nationalanteihe im Kapltalbetrage von 20 Mill. 
auf denfelben Kredit (zwei Halbiehre) . . 
Verwendung des Kapitals vonso Millionen, das 
auf denfelben Kredit verfügbar bleibt (ein 
Halbjahr) Be ve er er St 
Verwendung bes durch das Geſez vom 18 Aprll 
1851 eröfneten Krebits von 50 Millionen - 
(ein Halbjahr) . un 1,250,000 — 
a "176,160,063 $r.. 

1,037,696 — 

3,125,210 > 

55,455,274 — 
77 Br. 
Hr. Karl Gtraud: Die Tilgung betrug im Jahre 1816 nur 
20 Millionen, 1817 ward diefer Bonds auf 40 Millionen ge— 
draht, in der Moransfiht einer betraͤchtlichern Schuld ale ber 
gegenwärtig vorhandenen. Ich halte daher bdiefe Summe für 
sureihend, und ftimme für Bernihtung ber zuräfgefauften 
Renten, Hr. Leflvre ſucht zu Beweifen, daß die Immmunitit der 
Menten nicht ein Priviieginm, fondern ein Recht ſey, welt fie im 


30; 3Proj. 65, 905 


163,767,208 Fr. 


1,500,000 — 


7,142,858 — 


1,000,000 — 


41,500,000 — 
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Bier und ein halbprozentige Menten . . ‚ 
Vierprogentie , . . 
Dreiprogentige 
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Gemäfhelt ber Geſeze beſtehe. Man mülfe die Vorthelle eines 
mächtigen Tilgungsfonbs erwägen; wern man ihn verminbere, 
fo würde man 23 Jahre brauchen, um die Schuld auf 100 Mid. 
berabzufezen, während man bei Behaltung deſſelben diefes Neful- 
tat in vierzehn Jahren erreihe. Alsdann erſt könne man bie 
Renten nah Maaßgabe bes Müffaufs annulliren; bis dahin aber 
würde bis ein großer, fehr großer Fehler fepn. Die Tilgung 
ſey nicht nur gut für ben Staat, fondern auch für die Fami- 
Jen; fie gebe dem Staate einen wohlthätigen Einfluß auf den 
Kurs, und verfhaffe den Familien einen fihern Käufer, fo wie 
fie ihre Kapitalien realifiren wollen, Ar. Sollivet: Man 
fagt, die Tilgung, die fich gegenwärtig für eine Fonfolldirte Schuld 
von 215 Millionen auf 87 Millionen belaufe, ſtehe in demfel- 
ben Verhaͤltniß, wie 1817, wo fie 40 Millionen für eine Schu 
von 513 bis 114 Milllonen betragen habe. Man vergift aber, 
daß biefer Fonds von 40 Millionen in der Vorausſicht einer 
Schub von 200 Millionen gefhaffen warb; man hatte ben wel, 
ein Prozent für bie Tilgung anzuwenden. Wenn Sie jest bie 
zurüfgefauften Renten abziehen, fo beträat bie Schuld nur 
noch 171 Millionen, Dis Ift eine Tilgung von 2'% Prozent, 
und wir haben nur 1 Progent verfproden, fo daß wir ung, wenn 
wir bie zurüfgelauften Renten annulliren, in den Schranten 
unfrer Verpflihtungen befinden. Die Tilgung bleibt alsdann 
noch etwa 1’, Prozent. Man macht aber die Wichtigkeit einer 
fhuellen Erlöfhung der Schuld geltend. Dem Staatsgläubiger 
legt aber wenig daran, ob fie früher oder fpdter getitgt wird, 
well er feine Renten nach Belleben auf dem Plage verkaufen 
fan. Hr. Jolllvet ſucht durch Berehnungen zu bewelfen, daß 
ber Staat ſeit 1317 durch die Differeng bes Tarif, in dem bie 
Tilgungslaſſe die Renten zurüfgefauft, mit dem Tarlf in dem 
fie emittiert worden, 36 Milllonen verloren habe, Es iſt al- 
bern, ‚fügt der Redner Hinzu, feine Schuld tiigen zu wollen, 
wenn man keinen Ueberſchuß hat, ch fage felbit, es If ein 
wahrer Betrug, beun wie fol ih ein Verfahren nennen, das 
darin beiteht, mit einer Hand anzuleihen und mit ber andern 
zu bezahlen? Ich glaube daher, daf wir ohne Anſtand die zu⸗ 
zäfgefauften Renten annuliren können. Man wendet die Um— 
ftände ein, und fagt, es ſey noͤthig Im diefem Jahre an ben 
Kredit zu appelliren. Hr. Thlers redet von einer Anlelhe von 
200 Millionen, Hr. Lafitte fpriht von einer noch größern, 
Ich babe die geſchikteſten Finanzlers zu Math gesogen; Wile 
haben mir gefagt, daß die Annullirung nur ein augenbilktiches 
Ballen, das nicht über 5 Prozent gehn möchte, bervorbringen 
würde. Sie meynen, der fchlimme Eindruf würde nur einige 
Tage dauern, und ed wäre, um die Fonds wieder zum Steigen 
zu bringen, nur eine gute Nachricht udthig, z. B. jene mit fol- 
chem Pomp verfprocene, fo fehnfuchtsvoll erwartete Ratifitation 
der Protofolle. Meine Herren, man iſt nicht fo beellt anzulel⸗ 
ben, daß man nicht dem günftigen Augenblik erwarten kan; fan 
übrigens ein Verluſt von 5 Projent mit dem Vorthelle, die 
Steuerpflichtigen umverzäglih zu erleichtern, fa die Wagſchale 
gelegt werden? Wenn Sie die zuräfgelauften Renten nicht an: 
aufliren, fo können Sie keine Auflage vermindern, und doch fft 
ed elue auerfannte Sache, daß es Auflagen gibt, bie durchaus 
vermindert werden muͤſſen. Hr. Gulzot: Die ganze Frage iſt, 
ob bie Tilgung ftark, fo ftark, wie die Reglerung und die Kom: 
mlsfion fie vorfhlagen, fepn fol. Die Tilgung bat einen dop⸗ 


pelten Imwel: ben Krebit aufreht zu erhalten, die Schul zu til: 
gen. Nur eine emergifhe Tilgung entfpricht dieſem Zwele. UL 
lerbings hat man nur 4 Prozent verfprochen, aber biejes iſt nicht 
genug. Man hatte bei der Berechnung bie Seitenheit der foge: 
nannten auferordentlihen Greigniife zum Grunbe gelegt Allein 
in dem verfioffenen Jahrhunderte hatte England v0 Kriegejabre; 
Frankreich beinahe eben fo viel. Während unfrer 45 frieblichften 
Jahre hatten wir doch ben ſpanlſchen Arleg, bie Erpebition von 
Morea und bie Erpebition von Algier. Iſt dem auch wirklich 
bie Unmacht des Landes fo groß, wie man fie ausgibt? Die Noth 
fommt nicht in Einem Tage, und felt 15 Jahren Hit das Sand 
im Mohlftande vorgeräft., Bon 1816 bis 1829 hat der Ertrag 
der indirekten Abgaben immer zugenommen; 4816 betrugen fie 
426, 14829 aber 591 Millionen. Der Einlauf der direlten 
Steuern gefhleht mit einer ſolchen fortfchreitenden Leichtigteit, 
daß er eine eben fo große Beſſerung im Wohlſtande bes Landes 
beurfunbet; bie Einfchreitungsfoften bellefen ſich 1822 auf 1,380,000 
und 1828 auf 980,000 Fr. Unterfuchen wir die Handelsbewegung, 
fo finden wir, daß Franfreih nach Emgland 4816 für 10,400,000 
und 1828 für 79 Milllonen abſchlkte, während die Engländer in 
derfelben Zeit ihre Ausfuhr von 40 auf 16 Millionen vermindert 
fahen. 1850 erhob ſich der Ertrag ber inbireften Abgaben auf 
570 Millonen, 1831, troz bed Sinkens der Trankfteuer, auf 525, 
bad heißt auf 100 Milllonen mehr ald 1816. Ich laͤugne bei 
wegen bie Noth bed Landes nicht; fan man aber bei folden 
Thatfachen fagen, daß bad Land feinem Untergang entgegenelle? 
Nein; es verlangt nur Sicherheit, Ordnung im Innern, Frieden 
nah Außen, um fih zum hoͤchſten Grade der Wohlfahrt zu er: 
heben. Der Konvent hatte einjt das einzige Verdlenſt, das ich 
an Ihm anerfenne, dab er nie an der Kraft und Macht des Yans 
bed verjweifelte. Im Jahre 1738, na dem Erbfolgekriege, war 
bie Schuld um 1200 Millionen vermehrt, unfre Marine war bis 
anf zwei Linienfchlffe berabgefunfen. Auch bamald hörte man 
dad allgemeine Gefhrei nah Verminderung ber Auflagen; aber 
es ſtand an der Spize ber Finanzen ein Mlulſter von großen 
Verdienfie, obgleih er wenig Ruf binterlaffen hat, deun er ge 
hörte zu feiner Kotterle; weit entfernt, dem Strome zu folgen, 
erlieh Hr, Matau ein Edikt, das die Auflagen um ein Zwan— 
slgftel, das für die Tilgung angewleſen war, vermehrte, Ju 
biefem Edikte findet fi ein Keim, der fpäter fo fruchtbar gr 
worden it: Hr. Madau wollte die Steuer auf allen Bells auf 
dehnen. Der Mintter und fein Entwurf unterlagen den Be 
frrebungen des Adels und des Klerus. Die Kammer von 181%, 
gegen die man ſich fo gerechterweife erhoben hat, feste eine Zile 
gung von 20 Millionen ein, aber fie war chen fo große Felndia 

bes Kredits wie der Freiheiten. 1817 Fam eine neue, mebr NR 

tionale Kammer, und diefe verdoppelte Inmitten öffentlichen Bir 

gluͤls, unter dem Drufe eines Cinfalls, die Tilgung, um MM 

Kredit zu heben. Zwiſchen diefen zwei Belfpielen haben Sit: 

meine Herren, zu wählen. Herr Pages erklärt gegen DIR 
Thlers, er finde nicht, daß die franzdfiihe Rechnungsart ſo ſenn 
die Bewunderung von Europa verdiene, wenn fie M t du 
ſagen wiſſe, ob die Kleinigkeit von 35 Miadlonen außer Dt 
ſchwebenden Schuld, wie Hr. Lafitte behanpte, oder Im Ibr fe, 
wie der Föntglihe Kommiſſalt behaupte, wenn fe ſich a. 
lange ber Fonds aus ihrer Kaffe entziehen laſſe und uach v kt 
sebntägiger Unterſuchung uoch nicht zu fagen wiſſe, anf mie vie 
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fh De veruntrente Summe belaufe. Er tathe ihm zu einer 
wenlger bewunberungswürbigen Rechnungsart, als biefer, herr 
Thlers bätte fihon dreierlel verfchlebene Chiffern der Fluanzlage 
vorgelegt; er wolle einmal. bel der lezten verweilen, Mach ihm fep 
der Neberfchuß ber Ausgaben, ben man mit den @iunahmen nicht ber 
zahlen könne, kein Defyit. Wenn bie Mißbräuche, fährt er fort, zu: 
nehmen, fo Ändert fih die Sprache, um fie zu verhüllen. Die ift 
ein Defiglt, well die Einnahmen es nicht delen Können; es ift 
ein Defizit, well man eine Anleihe zu Defung deſſelben macht, 
Die Kunft, die Chlffern zu gruppiren, und die Kunft, ein Regi⸗ 
ment zu manbnvriren, ſind bewundernswuͤrdig, um Menſchen 
oder Thaler zu übertreiben oder zu verbergen. Hr. Chlets hat 
und geitern ein Budget nach einem neuen Plane gemadt, Gr 
hat die Ausgaben um 81 Mill. vermindert, die Steuern um 
111 Mid, und bie Art, wie er das Budget Aufammenprefite, 
lleß mid glauben, es werde unter feiner Hand zuſammen ſchmel⸗ 
sen. Er lounte es, meine Herren, wir bezahlen bie Straßen, 
bie mit ſehr gut find, ſehr theuer; eben fo Die Kandie, die nie 
geendigt werden, das Sal, das vierziemal theurer iſt, als es 
werth iſt, bles deswegen, weil bie Reglerung fic zum Fabrifan: 
gen der Wege und zum Kaufmann bed Salzes gemacht bat; wir 
haben aber nihtsdeftioweniger 1403 Mill. zu bezahlen, umd die 
ſchwebende Schuld wird Immer fort beftehen, Hr. Thlers bes 
fimmte in feinem erften Berichte den Dienft. der acht Minlfte: 
rien auf 444 Mil. Durch eine Bewegung der Ehiffren hat er 
fe auf 378 Mil. vebugirt, und frägt mid, mie id an biefer 
Summe 145 ML. zu erfparen hoffen- Ehnne, Ih Fan freillch 
die Chiffren nicht, wie Hr. Thiers, unerwartete Goolutionen ma: 
ben laſſen, weil ih das Budget für etwas Ernfihaftes halte, 
DIE ich etwa von den 444 für den Dienft geweipten Milionen 
die zurüfgefanften Menten und die Penfionen der Palrie und die 
5 Mill. deren Reduttlon au den Penfionen für gelelſtete Dienfte 
ih verlange, abziehen? Wenn wir zu den Einnahmen kommen, 
w werde I die @rbs, die Murations- und die Mentenfteuer bean: 
ragen, Meise Chiifre auf die 444 Mil, der Dienfte belduft ſich 
uf 57 Mil. Aber wenn Hr. Thlers, der fie übertrieben gefun: 
en Iu Anfange der oeſtrigen Sizung verſichert hat, daß die @r: 
arungen a0 Mill. aicht überiäreiten Eönnten, zu Ende der St 
een) es gebe 77 MAL, verichledener Ausgaben, die, 
ai E wolen, aufbörem Könnten... Hr. Thlers: Ich babe 
s%, mit der Belt. Gr, Bagdsı.. fo find’ dis 20 Millionen 
er als iq vorsefhlagen hatte, Hr. Thiers: Ja, mit der 
a Pla Hr. Thiers will Immer Zeit dazu, und Ih 
— ee beellt, weil man feit 15 Jahren Immer 
ie ph aber die Auflagen in Wirkiichfelt vor fih hat. 
—2 ſich ſeine vorgeſchlagenen Etſparungen bel den 
per bevor, und umterftgt vorläufig dle Annulli: 
ofen, getauften Renten. Die Sizung wird hierauf ge- 


mer eutſchled auf den Antrag des ‚Brn, Iufflen, dab die Verle— 
fung uud Entwitlung fogteih erfolgen folle. Es wurde faft ein: 
Mimmig beſchloſſen, beide Worfaläge in Erwägung zu ziehen. 
Ueber die Frage, ob die Kammer fih unverzüglich auf die Bu- 
reaut zurüfziehen folle, um eine Unterfuhungsfommiffion zu er- 
nennen, oder od fie den regelmäßigen Gaug des Reglemente ein⸗ 
(lagen folle, entſpaun fih eine große Erdrterung. Hr. Teile 
f&lägt vor, die Ernennung der Kommmiffion unver zuglich vorzu: 
nehmen, und noch in der Sizung Bericht zu erſtatten. Diefer 
Vorſchlag wird angenommen, und die Kammer zieht ſich auf 
Ihre Bureaur zuräf, 
(Monlteur vom 51 Jam) Die Ausdauer, womit man, 
um bie öffentlihe Mepmung irre zu leiten, den gemeifenen Gang 
ber Unterhandlungen,. die. auf eine fefte Art den europaͤtſchen Frie⸗ 
den gründen ſollen, auszubeuten und du wiederholen ſucht, dag 
bie Sachen zu feinem Ende kommen werben, weil fie nicht der 
Ungeduid einiger Gemüther geboren, veranlaft uns unfern Le⸗ 
fern Nachwelſungen vorzulegen, die wir mit allem Grunde ihrer 
Aufmerkfamtelt empfehlen können. Man ſchreibt aus London 
vom 25 Yan.! „Der 31 Jan. wirb bie Matififation bes Traf- 
tats vom 15 Mon. zwiſchen den Bevollmaͤchtigten Frantreiche, 
Englands und dei Königs der Belgier austaufchen feben. Wenn 
die Matifitationen nicht ebenfalls unter demſelben Datum von den 
drei andern Mächten ausgewechfelt werben, fo darf man daraus 
noch nicht fließen, daß fie fih vom England und Frankrelch 
trennen werden. Man darf demnach in feiner Beziehung ben 
Aufſchub, der bei den lezten Auswechslungen eintreten könnte, 
als eine Merwelgerung der Matififation anfehen, und man hat 
ſelbſt Grund zu glauben, daß biefer Aufſchub auf eine Art er: 
läutert werben wird, die feinen Zweifel über den Wunſch, die- 
fen abzukuͤrzen, übriglaffen wird, Was die frlegeriihen Ideen 
betrift, die gewiffe Perfonen gern an die Verzögerung der lez⸗ 
tern Matififation nüpfen möchten, fo fan man ihnen mit Au: 
verliht die Gewifhelt entgegenhalten, daß fein Beweggrund der 
Kollifion zwifhen den Mächten vorhanden fit, Abgefchen von 
den Verfiherungen, die fi die Kabinerte gegeben, muß das 
öffentliche Bertraucn auf materiellen, fir Jedermann offenbaren 
Thatſachen beruhen. Schon rüft ein Theil der ruſſiſchen Zrup: 
pen aus Polen In das Junere des Relchs zurüf, In Deftreih 
werden bie Pferde der auferordentlihen Memonte und die Ver⸗ 
provlantirungen aller Art verlauſt. In Preußen wurden Diélofa— 
tionen ber Korps vorgenommen, und man welß, dab alle fremden 
Botſchafter zu Paris von Ihren Reglerungen Speslalvellmachten 
erhalten haben, um ſich mit der allgemeinen Entwaffnung zu be: 
fhäftigen, fo bald die Narififationen des Traktats vom +5 Kor. 
ansgewechfelt fern werden. Die durch bie itallenlſchen Augele— 
genheiten ebenfalls erregte Eorgfalt der Kabinette wendet ſich 
in gemeinfhaftlihen Einverſtaͤndniſſe darauf, daß die den Voͤl⸗ 
fern ber Legatlonen verſprochenen Vorthelle aufrichtig und loval be⸗ 
willigt werden ſollen, und man hat Grund zu glauben, daß biefe 
Vortbeile am Ende allen Intereſſen Gemige leiten werden.” 
Es geht daher ganz elnfach aus Diefem aus guter Quelle ge: 


rer der Deputirtentammer am 31 Jan. ward 
hiedener —* naddem zuvor die Deputirten [zu Prüfung 
— ** bläge auf den Vureau verfammelt geweſen. 
Pre i Burtaur befabl bie Verleſung folgender zwei 
miifion zu von 28 Hrn, CEmpereur mit der Abfiht, eine 

du ernennen, die dag NRecnungs ſyſte m des Schazes 
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fommenen Schreiben hervor, daß bie Umftände von der Art 
find, wie man ed nach den Erflärungen des dirlgkirenden Mint: 
Ters In England und des Prafidenten des Konſells in Franf: 
reih an demfelben Tage, den 26 Yan, vor den Kammern ber 
beiden Pänder, In Bezug auf De Aufrechthaltung bes Friedens 
und den Austauſch der Natifilationen erwarten durfte, Gluͤklicher 
Einklang, auf eine gleibe Medlichtelt und auf das Gefühl ge: 
gründet, das die beiden Länder von dem gehoͤrlgen Elufluſſe bes 
gen, den In Europa die welſe Politik, die ihre Konſeils befeelt, 
verdient und gewinnt! 

Dem Gonfittutiennel zufolge bürften fehr bald fünfzehn 
neue Palts für diejenigen ernannt werden, bie Ihre Entlaſſung 
gegeben haben. 

@ine föntgliche Ordonnanz beftimmt, daß bei dem Generalftabe 
des Dberfommandanten der Nationalgarde des Selnebepartemente 
ein Obriſter mit dem Titel ald Unterchef bes Generalftabs an— 
geftelit werden folle, und überträgt diefe Stelle dem Herzog von 
Dtranto, Obritlieutenant des Generalſtabs. 

(Tempe.) Diefen Abend (io Jan.) bat fih die Nachricht 
von der Zurüfnahme der Meformbill beftätist. Diefe BEL ſoll in 
ber Naht vom Eonnabend auf den Sonntag jurüfgenemmen 
worden ſeyn. Ein außerordeuntlicher Kourfer hätte die Nachricht 
nah Calais gebracht, und ber Xelegraph fie dem franzöfifchen 
Diintiterium übermadt. Die Depefhe fen geftern um A Uhr 
Abends angefemmen, Dennoch fpricht der Menitenr nicht davon, 
und die miniftertellen Tournale beobachten daſſelbe Stillſchwel⸗ 
gen. Wenn dle Thatfaten und die angegebenen Detalls wahr 
find, fo bätte fih die NReglerumg mehr als nur einer Nachlaͤſſig 
fett fchuldig gemacht, daß fie eine Depeſche von folder Wichtig: 
feit nicht befanut machte. In welcher Abfiht bitte fie Stil: 
fchweigen beobachter ? Hätte fie Ihre Augen auf die Boͤrſe gerich 
tet? Die Zurüfnahme der Reformbill, was auch bie minifteriel 
ten Polltifer zur Bemaͤntelung diefer Niederlage des Grev'ſchen 
Minijterlume fagen mögen, würde das unmittelbare Vorzelchen 
feines Sturzes fern. Man mag noch fo fehr verſuchen, dieſe 
. Maafreget dur das Einverftindnif des Lords Gren mit den ge: 
mäßigten Tories zu erflären, fo verbergen fih doch Perfonen, 
die In den Grund der Sache zu bilfen wilfen, nicht, daß das 
Minifterlum des Lords Gren nur mit der Neform möglich gewe⸗ 
fen. Was die Folgen für die auswaͤrtige Politik betrift, fo find 
fie unermeßlich. England wurde durch felne Meform ber polktt: 
ide Verbuͤndete des Soſtems Frankreichs und der Julluerevo⸗ 
lutlen. Ohne feine Reform wird et nicht wagen, deſſen Feind 
zu ſeyn; aber die Staatsgewalt In den Händen ber Torles ftcht 
in einem feindfeilgen Verhaͤltniſſe mit dem Prinzipe der Yultud: 
rerdeution. Lord Wellington und Graf Aberdeen haben ihre Ans 
ſicht laut genug erklärt, Allerdings legt darin fein Gebanfe des 
Arlegs; dieſer If für England unmöglich, und es hätte ſelbſt 
nicht einmal elu Intereffe dabei, Aber es dürfte eine natuͤrliche 
Annäberung zwifsen den unterzeichnenden Mächten der Traftate 
von In35, England, Rußland, Preußen und Deftreich ftatt fin 
ben, . Die hatte das gegenwärtige Kabinet nicht gewollt. Die 
Juliuerevoiution verliert demnach einen Ihrer mächtigen Hülfsge: 
noffen nach dem andern. Sieht Lord Grev ih von dem Kabl: 
nette zurät, was würde dann aus der Konferenz, twas wirbe aus 
den 23 Artifeln, aus dem Beitritte zu denfelben und and der 
kenticafnung werben 7 


(Journal des Debats) Wir erwarteten mit Spannung 
bie Nachrichten aus Pondon vom 28 Jan., nicht als ob die At- 
fimmungen der Sitzung vom 26 uns von einer Veſchaffenhelt 
erſchlenen, daß fie ben unmittelbaren Abgang bes Ministeriums 
Gren zur Folge haben müßten, fondern weil Inmitten der äußern 
und Innern Verlegenheiten Die feit beinahe einem Jahre auf fel: 
ner Verwaltung laften, bie gerinafte Verruͤkung der parlamente- 
riſchen Kräfte eine-bereits hoͤchſt fhwierige Lage vollends verwi- 
fein Fan. Die beiden Kammern verfammelten fih am 27. Die 
Erörterung zeigte Feine Spur der Abſtimmungen vom vorigen 

Tage, und das Unterhaus vorirte mit der größten Mebrbeit eine 

der amendirten Klaufeln der Reſormbill, die Wahlabtheilung der 
Graffbaften. Die Minoritaͤt beftand nur aus den eifriaften An: 
bängern der Meform. Bei biefer Frage ftimmte Str Robert 
Feel mit den Mintftern. Die Organe ber antireformiftifden 
Partei machen großen Lärm von den Ubfiimmungen am 26. 
Sie nennen den Sieg des Unterhaufes eine wahre Mieberlage, 
und die Sizung des Oberhauſes bat, ihnen zufolge, die Mutori- 
tät der ‚gefunden Vernunft und elne aͤchten Politit auf die Seite 
des Lords Aberdeen und des Herzogs von Mellingten - geitellt. 
Sie aprelllren auber demſelben an dle Minberzahl, worin -das 
Votum der Kammer bie Anhänger ber Motion des: Lorbs Aber: 
been gelaffen hat. - Wir beftreiten Ihnen ben erften Punkt, Was 
ben zweiten betrift, fo find wir bereit mir ihnen anzuerkenuen, 
ober vielmehr ohne fie. ben Zwek zu bedauern, den ſich In dieſer 
Sitzung die Oppofition des Oberhauſes vorgenommen bat. Dir 
Heuferungen des Lords Aberdeen und des Herzogs von Melling- 
ton find nur geeignet, das Friebenemwert, das bie Menlerungen 
Englands und Frankreichs betreiben, zu bemmen. Es find nur 
Juuſſonen, bie man durch einen Kourter nah dem andern nach 
dem Haag abfhifr. Es gibt ſelbſt Sendungen nach andern Pant: 
ten von Europa. Man mag fi noch fo ſehr mit dem Schilde 
des Friedens bebefen, und feine Abneigung vor dem Kriege br 
tbeuern: es iſt der Krieg und der allgemeine Krleg, ben man 
geradezu in Frage ſtellt, und zu dleſem Ende fucht man ale 
möglichen :orurtheile der Engländer aufzuweken, und durch 
Deflamationen, bie ganz das Gepräge des alten Haffes Eng 
lands gegen Frankreich haben, Erbitterung zu erzeugen. Lord 
Grey bat bie Angriffe des Lorbs Mberbeen mir unmittelbarer 
Superlorität der Vernunft und bes Talents yurütgenleien. 
Es {ft m bebauten, daß gerade in dem Augenblik, wo die Antl- 
reformiften ihre Kräfte gegen das Mintfterium Grey im 

Oberhauſe vereinigten, die Anhänger der Meform das Bedürfulf 
nicht gefühlt haben, ſich um daffelbe im Unterhauſe zu fammeln. 
Eine Majerkrit von 20 Stimmen bei einem Votum bed Ber: 
trauend {ft bei dem parlementarlſchen Sitten Englande, und 
hauptſachllch bei einer Verwaltung, die zu den lezten Schranfer 

der Konftitution Ihre Zuflucht nehmen muß, um ben X 

der BIN zu fihern mit der fie ihre Eriftenz verknüpft bat, eine 

allzuſchwache Mehrheit. Wir willen, daß allerdings die Impt 


ſante Minorität von 219 Stimmen erflärte Freunde der Meform 


einſchloß, Die In ihrem blinden Erfparungeeifer mit ihrem Do: 
tum nur eine konſtitutlonswidrige Ausgabe niederzufhlagen 9% 
glaubt hatten; wir wiſſen auch, daß die Bande des polltifcen 
Geborfams auf eine auffalende Art In England, wie fit elnl: 
ger Zeit überall, erfhlaft find, umd daß das neue “—* 
ſchon deswegen, daß es für die Referm geftimmt bat, bett 
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18 Yrlngip der pofftifhen Unabhängigkeit In fid trägt, melde bie 
Innahme der BIN feinen Nachfolgern fihern muß. Allein in ber 
yolitit muß eine hoͤhere Müdficht alle jene Iutereffen zweiten 
Ranges beberrihen. Das engllſche Mlniſterlum bebarf ber Kraft, es 
edarf dleſet nur gu ſeht im Parlamente, um fie im Pallaſte zu be: 
alten; und das Schllſal der Neformbilf wird erit daun beftimmt 
‚erben, wenn bie Krone von ihrer konſtitutionellen Prärogative 
uch eine zahlreiche Palrsbefdrderung Gebrauch gemacht bat. 

(Sourrier) Der Kalfer Don Pedro reiste in Begleltung 
se Marguis v. Loule und v. Palmels, ded Grafen Almelda und 
ines Arztes am 26 Yan, durch Kourd, Am 27 Abends kam 
x im Pröfefturgebiudbe zu Angers an. Am 28 fuhr er auf el: 
m Dampfbeote aach Nantes ab. 

"re nord, 51 Yan, Perier fuhr heute ſchon um 9 Uhr 
Morgens aus. Er fol in eigner Perfon die Führer der Kam: 
merparteien aufgefuht baben, um mit ihnen wegen ber Keß— 
nerihen Angelegenheit zu beratbichlagen. Seln Wunfh war, 
dap man feine Cuquete mache; da er aber fand, daß Ihm als: 
dann De Majorität entgehe, fo erklärte er fih für die Enguete, 
wie früber für Abſchaffung der Palrserblihkelt. In ber beu- 
tigen Slzung warde nun die Euquéte elnſtlumig be: 
dleifen, Es könnten leicht bei dieſer Unterfuchung Interefs 
ante Geheimnife an den Tag kommen, unter Anberm über 
Nie Börfenspefulationen erlauchter Perfonen. — Wenn ber Temps 
agt, bie Neformbid in England fen zuräfgenommen, kit bie 
id jegt noch ohne Grund. — Der Eonftitutinonel hat fein Spitem 
leder geändert. Hr. Cauchois Lemaire arbeitete heute auf 
san Bureau biefes Journals. Daß, wie man bier behauptet 
at, das Journal des Debate ſich vom Miniſterlum trenne, It 
mag vorellig; man verfihert, der Artikel zu Gunſten Carrels 
abe feinen Grund in der Tapferkeit dieſes Publizlſten. Doch 
uß Ih bemerken, daß Ich diefe Nachricht über das Debats von 
Inem Miniiterielen erfuhr. — Unter den Bewerbern um Bel: 
ardd Stele nennt man auch den General Valazé, der un—⸗ 
Inaft ein Kommando fu Belgien hatte. Die Rente ftieg um 
. Eontimes Yiter als De gefirige Notirung, und nach der 
Örfe aoch um 30 Gentimes, wegen ded Artikels im Monlteur 
ad andern Berichten. 

Niederlande, 
a. Bräffeler Seitungen vom 29 Januar): in wichtiges 
er eg Erelgniß beſchaͤftigte geitern die Stadt. Ge: 
* Per ſt tobt. Am Morgen glaubte er fih ein wenig 
— "da er ſich fpäter beſſer fühlte, frühftüfte er wie 
re u begab fid hierauf zu Sr. Mai. Da er fich, 
u Pe aft verließ, unwohl fühlte, ging er In ben Park, 
erg F eine Bant ſezen, wo er in eine Ohnmacht fiel, 

54 —— wieder etrwelen konnte, Dr. Lebeau, der 

jr and, fo mie kurz nachher Dr, Sentin, leifteten 

—“ bren Belſtand; fie ſchrelben ſeinen Tod elner 

Bu lange us welche durch die Wirkung der Kälte, der er 

—*t Te ausgeſezt hatte, erſchwert wurde und eine 

1094 trat ber Fi Bolge hatte, Gleich nad halb 1 Uhr 

dem Tobeı wi eral In den Park; bis 3 Uhr kämpfte er 

8 mird, wie drend diefer Zeit ſyrach er mur wenige Worte. 

De Tobtenkder verſichert, die Lelche bes Generals eroͤf⸗ 

Wird na Fr er wird am 54 d. ſtatt haben. Der Leid: 

nereich gebracht werben. 


Den holländifhen Generalſtaaten wurde am 30 Yan. vom 
Minitter der ausmärtigen Angelegenheiten angezeigt, daß Ihnen 
am 1 Febr. von Seite der Regierung Mittheilungen gemacht 
werden wuͤrden. 

Italien 
Der öftreihifhe Beobachter vom 4 Febr. enthält Fol: 


gende: „Seit dem 20 Januar, bie zu welchem Tage bie lez- 


ten (im öftreihifhen Beobahter vom 27 mitzethellten) Nach⸗ 
richten reichten, haben die päpftlihen Kelonnen über Lugo und 
Ceſena ihre Bewegung fortgefegt, und am 22 Ihre Verelnigung 
zu Faenza bewirkt. Die erfte diefer beiden Kolonnen fand 
nach dem Heinen Gefechte bei Baftla feinen MWiberftand; bages 
gen fezte fich ein Infurgentenhaufe von etwa 1200 Mann, ber 
drei Kanonen mit ſich führte, bei Gefena dem Vormarſche der 
zweiten Koloune entgegen. Ungeachtet ber fehr günftigen Stel- 
lung, welche die Infurgenten inne hatten, wurbe biefelbe am 20 
von dem Dberften Barbieri nah anderthalbitändigem Gefechte 
genommen, wobel bie päpftlihen Truppen fih auf das Ruͤhm— 
lichte bewährten. Am 21 räften fie In Forll ein, unb fandten 
Ihre Vortruppen bis Faenza. — Unorbnungen, welche unter dies 
fen ſelt Kurzem geworbenen und noch wenig an Disziplin ge— 
wöhnten Truppen am Abende dieſes Tages zu Forli vorfielen, 
bewogen Se. Emlnenz be Kardinal Albani, die Mitwirkung der 
f. £. Truppen anzufprehen, um durch beren Gegenwart bie durch 
bie Vorfaͤlle in Forll erzeugte Aufregung des WVolks genen die 
paͤpſtllchen Truppen zu mildern, bie Diszlplin diefer leztern zu 
erfeichtern, bie Furcht der ruhigen Bürger zu beſchwichtigen, und 
ſolchergeſtalt die Belegung bed Landes auf die am wenlgſten dni= 
fende und der väterlihen Fürforge Sr. Helligkeit für die Ruhe 
Ihter Unterthanen entfprechendite Welſe zu bewerfiteillgen. Die 
von ben k. k. Truppen während ihres Aufenthalts in den Lega— 
tionen im Laufe bes vorigen Jahres beobachtete Strenge ber 
Disziplin und wuͤrdlge Haltung haben In der dffentlihen Mey— 
nung einen fo günftigen Elndruk binterlaffen, daß bie in Berif- 
ſichtigung derfelben angefprochene Belhuͤlfe biefer Truppen dem 
allgemeinen Wunfche begegnete, und, während fie durch die Er= 
zeſſe eines Thells der päpfilihen Truppen in Forll zum Schuze 
ber rubigen Bewohner nothwenbig wurde, zugleih das ſicherſte 
Mittel fft, die Unterwerfung und Pazififation ber durd bie Um= 
triebe einer befannten Partei aufgeregten Provinz dem audge- 
fprochenen Wunſche ber hohen Mächte gemäß auf möglichft ſchnel⸗ 
fem Wege herbelzufuͤhren. — Der k. k. fommandirende General 
im lombarbifch-veneziantfhen Aönlgreihe hat biefem Anſuchen 
Sr. Eminenz bed Kardinals Albani entfprohen und am 24 Jan, 
bie Brigade Hrabowstl von Ferrara und Modena nah Imola 
und Faenza vorrüfen laſſen. Bologna bürfte am 29 oder 50 
von ben öftrefhifchen und päpftlihen Truppen befezt worben fepn. 

(Aus der Malländer Zeltung vom 30 Jan.) Wir haben 
bereits angefünbigt, daß die päpftlihen Truppen fi von Rimini 
gegen die Legationen In Bewegung gefeit, daß fie auf bie In= 
furgenten geftoßen, und dleſe fih in eillge Flucht begeben hät« 
ten, Obalelch num die Infurgenten aucd nachher feinen Wider⸗ 
fand mehr lelfteten, fo mußten fie doch bei ber Annäherung der 
paͤpſtlichen Truppen unter ber rublgen Bevölkerung einiger Orte 
durch alle Arten von Anfrelsungen eine bebauernswertbe Real- 
tion hervorzubeingen, fo daß namentlich In Forll viele Bürger 
die Opfer aufrührerifher Veweguugen wurben, benen man nur 
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dadnrch begegnen Eonute, daB man eine binrelhende Beſazung 
dert lief. Diefe Verminderung ber bewafneten Macht, mit 
welcher ber Kardinal Albani gegen Bologna marſchlren follte, 
der Faftiondgelft, welchet in biefer Stabt von den fllchenden In- 
furgenten erregt wurde, und ber Wunſch, weiteres Biutvergieien 
zu vermeiden, beilimmten ben Karbinat Wıbani, ſich an den 
Kommandanten ber k. f. Truppen zu wenden, um bie Unter: 
tigung zu erhalten, welche nah gemeinfamer Berathung ber 
Hohen Mächte dem Hell. Vater, im Falle baf Widerftand gelel- 
det und er es bedürfen follte, äugefihert worden war. Der Ge 
seral ber. Kavallerie Graf Nabepfy zoͤgerte keinen Augeublit, 
diefem Verlangen zu entfpreden; er gab die nöthigen Befehle, 
and ſchilte ihnen nachſtehende Proflamation voraus. (Diefe findet 
« ih bereits in der Allg. Zelt. vom 4 Febr.) Im Folge deifen 
ruͤlte bie Brigade des Generald Hrabowsly gegen Imola und Faenza, 
um ſich mit deu paͤpſtlichen Truppen, die fi bei Fotll befanden, zu 
vereinigen. Als diefe Operation ohne Wiberfland vollzogen war, er: 
ſchienen die vereinigten Truppen am 28 Jan. auf den Straßen 
von Imola und Modena ber. Auf diefe von befagter Brigade 
im Vereine mit den päpftlihen Schaaren gemachte Bewegung 
legte die Stadt Bologna noch vor dem Einzuge der Truppen die 
Waffen nieber. Man entwarf ein Verzelchniß der Artillerie und 
ber übrigen Waffen, worauf Bologna befezt wurde. &o fichen 
nun die vereinten Truppen von Bologna bis Forli; Mavenna war 
ſchon von den päpftlichen allein beſezt worben. 

Die Zeitung von Bologna enthält bereits eine ausführliche 
Beihrelbung des am 28 Jan, erfolgten Einzugs ber k. k. Krups 
ven. General Nabepli: kam an biefem Tage Nachmittags um 
awel Uhr, Kardinal Albani um brei Uhr an; beiden waren bie ober: 
dien Behörden bis außerhalb der Stadt entgegen gegangen. 

Deftreid. 

* Dien, 50 Jan. Noch immer find keine direten Nad- 
richten aus Bologna bier eingegangen, und man welß nur aus 
Verona, daß die paͤpſtliche Megierung den fommandirenden Ge 
neral ber itallenifchen Armee um Hälfstruppen zur Berubigung 
Der Legationen angefprochen hat, und dab diefem Werlangen fo: 
glelch durch Abordnung eines Truppenkorps entſprochen worden 
ft. — Die Poſt aus Konſtantinopel vom 10 d. M. iſt einge: 
zroffen; man wußte daſelbſt nichts Beſtimmtes über den Fort 
gang von Mehemed All's Unternehmen, war aber fehr beforgt, 
daß er ſich bald im Beſize von dem größten Theile Syrlens bes 
finden werbe, ba feine Armee im Innern des Landes große Vor: 
thelle errungen haben fol. Weniger Erfolg hat Ibrahim Paſcha 
vor St, Jean b'Nere gehabt, er fand einen Wiberftand, ber ibn 
sieleiht zwingt, fih auf eine Blokade diefer Feitung zu bes 
Thränfen, was feine weltern Operationen fehr verzögern koͤnn⸗ 
te. Hr. Stratford Ganning war In Gonftantinopel angemel⸗ 
det, und zu feinem Empfange Alles vorbereitet. Sonberbar 
genug fchlen bie Pforte mit Freuden bie Ruͤklehr jeues Diplo: 
maten zu vernehmen, über beffen frühere Gegenwart fie ſich 
doch eben nicht fehr zu beioben hatte. — Auf das heute an ber 
hleſigen Börfe verbreitete Gerücht, daß Rußland dbesarmire, und 
auch bei uns eine große Reduktion der Armee eintreten folle, 
haben bie Fonds wieder angezogen. Man verfihert daß wirt: 
Ach Befehle eriaffen worden find, die Armee einftwelten auf ben 
aiebrigften Friedensfuß zu ſezen, und daß die Nachricht bievon 
za Paris mit Freuden anfgenouimen werben, und die Regierung 


hoffentlich endlich beitimmen wird, das allgemeine Entwaffuunge- 
projekt auch in Franfreich ind Leben treten zu laſſen. 

Bien, 1 Febr. Metalllques 85%; 4prozentige Metalli- 
qued 75%; Bankaktien 1112, 

Frankfurt a. M., 3 Febr. Metalllques 864,5; Aprogent, 
Metalllaned 76%; Bankaktien 1386. (Ohne Dividende.) 

Tuͤrkel. 

(Ans dem oͤſtrelchlſchen Beobachter.) Konſtantl— 
uopel, 10 Jan. Auf einen Vortrag des Grofweſſſters Re— 
ſchid Mehmed Paſcha, über die Nothwendigkelt, die zum Ger 


horſam zuruͤkgefuͤhrten Provinzen Albaniens einem gemaͤßlgten 


und erfahrnen Statthalter anzuvertrauen, iſt bie Statthalter 
fhaft von Scutarl, nebſt den Sandſchaken von Ddhrl und Ei: 
beffan, dem ehemallgen Statthalter von Bosnien All Namit 
Paſcha verliehen, und berfelbe zugleich angemiefen worben, in 
diefen Provinzen die neuen militalrifchen Meformen eimzufüh: 
ren. Das Paſchallk von Wibdin, welhes durch biefe Ernen: 
nung erledigt worben, fft dem ehemaligen Großmwerfier Izzet 
Mehmed Parka ertheilt worden. Da ber vor Kurzem zum 
Statthalter von Bosnien ernannte Ibrahim Paſcha fih als um: 
fähig ermiefen bat, die Ordnung in diefer Provinz berzuftellen, 
{ft felbiger feiner Wuͤrde entfezt und angewleſen worden, fic in 
das Hauptlager von Monaftir zu begeben. Un feine Stelle if 
ber durch Tapferkeit ausgezeihnete Gouverneur yon Tirbala, 
Mahmud Hambi Parka, mit Beibehaltung dieſes Sandſchals, 
jun Statthalter von Bosnien ernannt, umd feinem Agenten bri 
ber hohen Pforte bei diefem Anlaffe das übliche Ehrenkleid an: 
gethan worden. — Die Rüftungen und Truppenfendungen ge: 
gen Mehmed All Paſcha von Uegppten und vorzüglich bie Ur: 
beiten im Arfenale werben elfrigſt Betrieben. Man befcäftigt 
ſich mit Vollendung eines neuen koloſſalen Dreidefers, welder 
Im Falle des Audlaufens der Flotte ohne Zwelfel vom Kapuden 
Paſcha felbft befehllgt werben dürfte. Uebrigens fehlt es fchen 
felt einiger Selt an Nachrichten vom Kriegsſchauplaze. Dr 
ottomanlſche Moniteur melder nichts über die Benebenheiten 
in Syrlen, doch fol nad Berichten aus Aleppo die Feſtung 
Acre bereits ſcharf beſchoſſen worden fern. — Auf die von 
Seite der biefigen großbritauniſchen Botſchaft gefchehenen Ans 
zeige von ber bevorftehenden Ankunft bes mit befonderen Auf 
trägen nad) Konitantinopel gefendeten Botſchafters, Hrn. Stra: 
fott· Canning, iſt die Einfahrt deſſelben mit einer Fregatte und 
einem Dampfichiffe erthellt, und ihm ber Obrfft Jemet Del 
als Mihmandar Hs zu beim Dardanellen entgegengeihitt mer: 
den. — Am 4 d, in der Macht iſt in der Rähe des neuen gro“ 
berriihen Yallaftes In Belterbef, und am 5 in dem am Kanıl 
nelegnen Dorfe Ortakoj Feuer ausgebrochen. Beldemale wurde 
von Seite der türfffben Truppen und Sprizenleute ſchleunlzt 
Huͤlfe gelelſtet, ſo daß den Flammen bald Einhalt getban 4 
be. — Der ottomanifche Monitenr foll nun nachſtens euch r 
arlechlſcher und armenifcher Sprache eriheinen; es iſt bereit 
die Subfeription für die Ausgabe in diefen beiden —— 
erdfnet worden. — Der Gefundbeitszuftand beſſert ſch 2 
Tag zu Tag, und der Eintritt der ſirengern Jahreszelt d 

ber Peſtſeuche bald gaͤnzlich cin Ende machen. 


— 


Verantwortlicher Redakteur, C. J. Stegmann. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 47. 1832, (6 


Deutihland. 
"Frankfurt M., 1 Febr. 
Abrechuung für Januar fiel im Jutere 
das Stelzen günjtiger aus, ‚als fie no 
ſchmeicheln durften. Es war nemlich zu ver 
Geige der Im Laufe des Monats fo 
fisen Plage zugegangenen Sendunge 
Ueberfluß davon am Ultimo zeigen 
beiten für bie Uebernehmer entſtehen wür 
ſich and noch kutz ver ber Elauidation eine 
iltiſchen Hotijente billen, die, je unerwart 
war, deſio größere Veſorgniſſe erregte, 
dem Journal de Moscom vom 15 Dee. von 
Zeitungen eutlehnten, 
jesigen englifchen Verwaltung gerichteten 
fogar die Authentleltaͤt der angegebenen 
senbefurfe nachthelllgen 
beifen drohenden Inhalt 


Die geftern ftatt sehabte 
Te der Spekulanten auf 
ige Tage zuvor ſich 
mutben, daß fich in 
haͤufig aus Wien dem hle⸗ 
n von Effelten ein 
daß baraus Berlegen: 


fo großer 


trübe MWelfe am 90: 
eter Ihre Erfcheimung 
Id meyne damit den 
ben hleſigen, befannt: 
und gegen bie Politit 
Artikel, deſſen Schärfe 
Quelle bezweifeln ließ, 
Einfluß äuferte, indem 
mebrere nicht unbeben: 
Indeſſen fejten fi beide Theile 
en iu Bereitſchaft. 
lelſtete Dabei deuen, 
Dienfte, weil er ihnen bie 
Italiften gegen annehmbare 


sur Abmachung ihrer Rechnung 
berrſchende Gelduͤberluß 
fen, oder zu beziehen ha 
wahrte, biefe bei Kap 
Prolongation unter; 
andelsfourier von Wien 
und da nun noch bie Betrach 
Moskauer Urtifer müffe ungl 
fofern man demſelben ebe 
& betreffenden Artikel, 

irgend einen amtlichen € 
birfe, fo trat bald 
den ſich auch die Au 
6 befannten Banfie 
jentigen Metalllques 
en lonnten die fuͤr 


Votieumgen überbradte ; 
am, ber borerwähnte 
fahr drohend etſchel 
einen frühern Franfref 


wieder Kaufluft ein, 
fe aufs Neue, wozu 
thauſes bemirften @in- 
das Ihrige beitrugen. 
Ultimo felbft vorbe- 


ven Vebarf au befen, 
mit 86%; die Aprogen- 
ftien 1594; Partlai⸗ 122%; Nothſchlib⸗ 
udiſche Integrale 40%; ſpaniſche 
reſp. 4738; Fakconnete 93; 
Vergleicht man nun den 
® Papierhandeis während dem 


mit Ausnahme ber 
Stand zu Anfange Janu— 
id um etwa %%, Proz., und bie 
& war du ber festen Hälfte 
ng im Ganzen mehr ſtelgend als 
feiner ſonderlichen 
ſchen Papleren, deren telati- 
ticheldung der noch ſchweben⸗ 
uf dem Spiele ficht, — Nach 


| 


Februar.) 





—— — — — —— 
bewirkter Abrechnung fuhren die Kurſe noch eine Zeit lang zu 
fleigen fort; allein die franzöftfche Poſt, weiche niedrige Notirun- 
gen bradıte, fejte biefer Bewegung eln Biel; und Heute ift ein 
um fo merkliceres Welchen eingetreten, als die Nachrichten aus 
Itallen der Veforguif Raum laffen, bie Untuhen In ben Lega 
tlonen dürften zw neuen polltiichen Verwiflungen führen. Br 











































Mothſchlid ſche 100QuIdenloofe 180; holländifche Inte grai⸗ a0 
ſpanlſche Menten 53% und teip. 47%; Falconners Pa; polırkfche 
Looſe 55%. Im Wechſelhandel ſind kelne bemetlenewerihen Hure: 
veränderungen eingetreten; es laͤßt ſich inbeffen erwarten ,;, baf 
bie Devlien auf Amfterdem, Paris, Londen, Hamburg, Mien 
und Augsburg demnaͤchſt noch hoͤher ſtelgen duͤtften, da die Mor- 
räthe davon am Plaze dem augenbllfiihen Bedarfe wicht entſpra⸗ 
chen. Distonto 2% Proz. — Man wird ſich erinuern, dab zur 
Beit unferer lezten Meinfefe Subferiptfonen verauſtaltet wurden, 
um dem hiefigen inlenmilitaft, dag burd fein muſterhaftes Ver⸗ 
halten ſo vlel zur Verhuͤtung groͤßern Ungluͤts beigeteagen hatte, 
ein augemeſſenes Zeichen der Anerkennung diefes Verhaltens zu 
erthellen. Dis ift nun biefer Tage gefchehen, Ton dem Ertrage 
wurde demjenigen Soldaten, der ſchwer verwundet, ieboh am 
Leben erhalten warb, eine Gratififstion von 400 Gulden verab- 
telcht; für das ganze übrige Linlenmillitalt aber wurden geitern 
und vorgeftern zwei Freudentage im Lofat der Kaferne veran: 
Raltet; nemllch ein gutes Nachteſſen nebft drei Shoppen Wein 
für den Mann und hierauf ein ſroͤhllcher Tany Als Zufchauer 
nahmen außer dem Dffisierkorps and noch viele andere Perfonen 
von allen Klaſſen an biefer Feſtllchteit Theil. Mehrere unferer 
angejehenften Welnhaͤndler trugen dur Raturalgefhente su ben 
Freuden des Feftes bei. — Geftern trafen hier faft gleichzeitig 
zwel Kolonnen der nach Ftankreich ziehenden polnifhen Militaire 
ein: bie eine auf dem gewoͤhnlichen Landwege, von Wilber ber, 
bie andere auf dem Maine von Hanau, wo dleſelbe Tags zuvor 
von Gelluhaufen eingetroffen war, und auf ausdräftihen Wunſch 
der Einwohner geraftet hatte, Die Anweſenhelt biefer Gaͤſte 
war zu Hanau gang beſonders gefelert worden; auch flaggten auf 
bem Schiffe, bas fie unter Begleitung eines sahlreihen Mufit: 
ders herüber brachte, neben den befüfhen Farden bie Folnifchen 

Wie man erfährt, ſezen unfere Wanderer ihre Meile nad Franf- 
relch jenfeits bes Rheins auf drei verfchledenen Straßen fort; 
bie Einen gehen von Worms über Duͤrkhelm und Kalſerslautern 
und betreten bei Forbach den frangöfihen Boden; die Yndern 
begeben fi von Worms über Meuftabt umd treten bei Meißen: 
burg; die Dritten von Worms aus über Speyer bei Rauterburg 
Im Frankrelch ein. Das Relfegiel oder vielmehr der Sammel: 
play der bie beiden erſten Straßen einfchlagenden Abthellungen 
ſcheint Strafiburg, und Men oder Nancy das der lejtern su ſeyn. 
— Im Kurbefifchen iſt nun war ber hohe Tranfitzoll ermäßtgt, 
allein die von hier mach Lelpzig gehenden Fuhrlente nehmen noch 
immer ihren Weg über Seligenftadt, Bamberg und durch die 
Deufifchen Lande, weil, wie fie fagen, die frantice Ermäßigung 
noch nicht amtlich bekannt gemacht worden, der blos faltiſche Zu⸗ 
fand aber feine hinreichenden Garantien gewaͤhre. — Handels 
vaqtlchten aus dem Großherzogthume Baden zufolge, wäre ber 


Fe 


aller Berge, wobei ber Nullpunkt an ber Dresdener Efbbräfe 
zum Grunde liegt, beainnt diefe Tabelle, und berüffitigt Kit: 
matit und Topographie. Mon duferfter Wichtigkeit find die bis 
ind Einzelne gebender Vevoͤlkerungslliſten nah den Kreiſen und 
Städten, wobei die Einwohnerzahl Dresdens ohne Milttair auf 
61,886, mit einer Mehrzahl von 11,500 feit 1815, fteht, und bie 
Bevoͤllerung des ganzen Königreichs 41,197,568 beträgt. Ueber 
Verungluͤtte, Selbitentlefbte, Konfumenten,, Geſchlechtsverſchle— 
denhelt, find eigene Tabellen beigefügt und die am Ende gejo- 
genen Mefultate fehr fruchtbar. So gebt es fort. Die Kabel: 
len über die fämtlichen Kirchſpiele, Geiſtlichkeit, Schullehrer: 
beitand, dann die über bie Kornpreife, über ben ganzen Miti- 
tairetat; über den Beſtand der Streäflinge, Iren, Waifen in 
den Landesanftalten, führen zu den ergebnißreichften Betrachtun⸗ 
gen: Der ald Morftand des Ganzen genannte Kammerrath 
v. Schlieben tritt bier mit feinen treuen und unermäbeten Mit- 
unternehmern als ein ums Vaterland fehr verbienter ſtatlſtiſchet 
Nechenmelfter auf. Das Ganze fit eine ſchoͤne Unterlage für 
die Arbeiten der naͤchſten Ständeverfammlung. 
Rußland. 

Das Journal de St. Petersbourg enthält Betrachtun—⸗ 
gen über die Handelsverbindengen zwifhen dem füblihen Ruf: 
fand und namentitch zwiſchen Odeſſa und dem füblihen Franf: 
reib. Nachdem ein Bilk auf die Fortſchritte der Indufirie In 
Frankreich ſelt dem Abfchluffe des allgemeinen Friedens gewer: 
fen, und namentlih bas vermehrte Beduͤrfniß rober Produkte 
durch Thatſachen dargethan- worden fit, beißt es in biefer De: 
ziehung unter Anderm: „Das ſuͤdllche Rußland nimmer einen 
täglich wachſenden Antheil an bem Handel, der Franfreih mit 
toben Produften verſieht. Die Induſtrie, weiche fih in Immer 
gröferm Maaße in dem Beken von Marfellle entwllelt, iſt ung 
Buͤrge dafür, daß der Getrelbeban in jenen Gegenden ſich Im: 
mer mehr im - Abnehmen zeigen wird, und daß bas neue Stapel: 
gefeg, welches ben Kanflenten jenes Landes fo große Erleicte: 
tungen bei Anfchaffung von Vorraͤthen gewährt, nah und nach 
Me ganze Bevölkerung hinfihtlih des Getreides dem ſuͤdlichen 
Mußland zinsbar machen wird, Ein anderes Prodult, deſſen Ab: 
faz In rafhen Verhaäͤltniſſen zunehmen muß, iſt der Talg. Die 
Ungewiftelt der Ernte, und die Schwierigkeit, ſich hinreichend 
mit Del zu verſehen, wird nach und nach dahln führen, die Kul⸗ 
tur-der Oelbaͤſme und die Anwendung bes Oels bei-ber- unge 
heuer großen Self:Fabritation- aufzugeben. Der Talg bat bel 
diefer Fabrikation unbeftreitbare Vorzüge vor dem Del, und det 
vermehrten Anwendung beffelbem wird nur durch den: Preis des 
Brennmaterials, das fie erfordert, Elntrag gethan; man ME 
übrigens den Zeitpuntt angeben, wo diefe Ummälzung vollſtindhe 
werden wird; menm-memiich ‚die Elſenbahn von Nivessde@it 
und St. Etienne nad; Lyon fertig ſeyn, und dadurch der · geeiß 
der Steintohten, mit Huͤlfe der Schiffahrt: anf der ARboner au 
herordentlich niedrig. goſtellt werden wird. Wenn man In jones 
Theile von Frantreich die Induſtrie einen. fo: heben Grad’ Dit 
Ausdehnung errelchen ‚ficht, wenn man St, Etienne mit feinen 
mineralifhen Neichthämern, Lyon und Tarare mit Ihren (hönen 
und reihen Fabriten, und Marſellle mit feinen Manufaktur: 
duften betrachte, wedurd. fhom-jegt ungeheure Mafien beihäf: 
tigt werben, deren ‚Konfumtion täglich zunimmt, ſo iſt es kaum 
möglich, die Ausdebnung zu deſtimmen, deren bie Handelsver— 


5 « 
bindung zuolſchen dem füblihen Rafland und dem Süden. vo 


Frantreich fählg iſt, und man muß für die Stadt Odeſſa einer 


fehe blͤhenden Zulunft eutgegenſehen.“ 
Polen 


Die preußiſche Staatszeltung enthält Folgendes : 
„Warſchau, den 6 (18) Jan. Die ins Ausland geflüchteten 
peiniihen Nevolutionalre, deren frevelhafte Thorheit iht Water: 
land aus feinem blühenden Zuftande herausriß, um ed in unab- 
iehbares Elend zu ſtuͤtzen, fahren fort, ihre Verleumdungen 
gegen Auhland und die ruſſiſche Megierung auf alle Art in die 
Welt zu ſtreuen. Es gibt feine Behauptung, fie möge noch fo 
adgeſchmatt feon, De fie. nicht aufzuftellen wagten, und leicht⸗ 
glänbige oder biswillige Journaliſten find elfrig bemüht, dleſel⸗ 
ben in alle Welt zu verbreiten, Ihre Erdihtungen find fo hand: 
greiflih, daß ein Jeder, wenn Varteigelſt ihm nicht verblendet, 
deren Ungrund einfehen muß; dennoch find fie dreift genug, fie 
dem Yabllkum, daß fie fo oft im Verlaufe des Kriegs durch Ihre 
Erfindungen getaͤuſcht hatten, abermals als Wahrheit aufzuti: 
ſchen. Man braucht nur dleſe Behauptungen zu wiederholen, 
um den Ungrund derfelben Jedermann in die Augen fpringen zu 
maden. Da beit es in- franzoͤſiſchen Blättern, was manche 
ſaͤddeutſche Blätter in ihrem böswilligen Elfer alsbald wieder: 
holen: „Nachrichten aus Warſchau fpreben von bem graufamen 
Denehmen der Rufen. Kein Tag vergeht, an dem nicht meh⸗ 
‘ere Vırger erfcheffen wurden. Die ruflifhe Barbarel, die tür- 
iſche übertreffend, kennt feinen Meynungs⸗, feinen Standes: 
nd Geſchlechtsunterſchled. Mau ſcheint befonders die gebiidete 
laſe ganz auerottem zu wollen, Die Handwerker, welde für 
fifhe Mititairperfonen gearbeitet haben und Zahlung begeh⸗ 
'%, werden mit Knutſtrelchen *) und Saͤbelhleben regalirt und 
fen ſich glutlich ſchäzen, ‚mit dem Leben davon zu fommen, 
is zum Oberbefehlähaber su- dringen, iſt unmöglih; und ge= 


nat dis Jemanden, fo iſt feine gewöhnliche Antwort: „Marſch, 


1 Rebellen habt'g nicht beſſer verdient; zu gut geht's euch 
utten noch," — Wenn man nicht von Unmällen über die bos- 


afte Abſicht deg Verlenmbderd ergriffen würde, fo müßte man 


abrlich laden über die Abgeſchmatthelt feiner Mähren. Ganz 


Parf&au, ganz Yolen if Beuge von dem milden, gemäßigten 
enehmen der Rufen, weimal die Woche iſt jebem ohne Un⸗ 
richled der Zutrire du. dem. Feldmarſchal Fürften von ‚War: 
u erlaubt, und der Militairgeuverneur, Graf Witt, em: 
ingt iu- jeder dee Tages, wer ihn nur immer. fpre- 
DÜ. Ale bibern ruffifgen Beamten wetteifern, die durch 
—— geſchlagenen Wunden des Landes su beiten. 
: ee —* und Gerechtigteit lelten alle ihre Schritte. 
Aw : ”adrhafte Thellnahme an dem Sciffale eines 
a : — eine Anzahl Unbefonnener und Frebler an den 
—* grunds gebracht ft, und ſuchen es auf alle Welſe 
—— ® braucht nur die Namen biefer ‚ höheren 
MM Nennen, um yon der Wahrheit deſſen, was wir fa: 
__rpeagt zu fepn, Der -Kalfer, fa. feiner. Großmuth, 


er ehe Journaliſt Hat Hier abſſctlich Knute geſezt, um 

es "wollten zu eroogen; er weiß nicht — (und wen er 

DE u Wagaee feinen Uutbrur nice haben, benn 

nUr.von Ken 68 Übm.zu than). — daß die Mnute im 

tan Meder — —8— und zwar blos gegen aners 
, mem. vom. 

foruge, Ehandhabt wird. eg De — 
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waͤhlte abſichtlich ſolche Perſonen/ deren perſoͤnlicher Charakter 
ſchon ald Buͤrgſchaft Ihrer fünftigen Benehmens bienen könnte, 
Was endlich die tuffifihen Truppen betrift, fo betragen fie ſich 
fo, daß man auch nicht Eine Klage über fie hört. Sie zeichnen 
fih gegenwärtig eben fo fehr durch ihre Mannghucht wie ſchon 
fräher durch ihre Tapferkeit aus, Es iſt ſelbſt ein rührender 
Anblik, wenn man fie mit den polniſchen Krlegern, , mit denen 
fie. vor Kurzem noch den erbittertiten Kampf beftanden, freund: 
lich und bruͤderlich umgehen ſieht. Mit Eiue m Wort, ſie beneh⸗ 
men ſich, mie fie ſich 1813 und 1914 bei ihrem Elnzuge in Parig 
benabmen; und die algemeine Meynung läßt ihnen im Diefer 
Hinſicht Gerechtigkeit twiderfahren,: Nur einige Beitungsicreiber, 
denen es frellich weniger. um bie Wahrheit als um Erreihung 
Ihrer fattieuſen Abfihten zu thun iſt/ ſtellen die Dinge in einem 
anderen Lichte dar, um junge unerfabrene Gemäther aufjaregen 
und für ihre geheimen Iwete zu gewinnen, — Mehrere Blätter 
wiederholen die Mähren von beftändigen Verhaftungen, Ein— 
ferferungen, Hfnrihtungen — wenn nur ein Schatten von Wahr: 
beit daran wire, fo müßte man doch etwas davon in Warſchau 
erfahren — aber hler weiß fein. Menſch davon, und jene Eln⸗ 
ferferungen, Hinrlchtungen ſpuken nur in den Köpfen derer, bie 
fie gern in der Wirklichtelt füben, um neuen Stoff zu Verleum⸗ 
dungen zu haben, und die, im Ermangelungsfalle, immer frifch 
weg ihre Einbildungen als Wahrheit ausgeben, eingedenf des- 
Iefuitifhen Grundfages; „Lüge nur dreift in Die Welt, Immer 
bleibt doch etwas hängen.” — Der frangöfifche Conftitutionnel 
geht felbit fo weit, daß er behauptet, mehr ala 30,000 Indlvl⸗ 
duen wären ſchon nah Sibirien geſchitt worben ; unaufhörliche 
Folterungen und Erefutionen fänden ſtatt; ein Greig, ‚Meter: 
mund, fep an eine Kanone geſchmiedet und eine Gräfin Potozta 
auf öffentlicher Strafe, den Strit um den Hals, gepeltſcht wor: 
den. Mir würden uns erniedrigen,, wenn wir auch nur Ein 
Wort zur Widerlegung ſolcher und ähnlicher Unwürbigfeiten ver- 
lleren wollten; doch können wir niht umhin, zum Scluffe zu 
zeigen, zu welchen MWiderfprücen der Verleumdungselfer diefe 
Herren verführt. Da heißt es in demſelben Artitel des Con: 
fitutionnel: „Die Rufen haben Zamosc dadurch genommen, daß 
fie ungläflihe Bauern, bie fie aus der Umgegend zuſammen— 
getrieben hatten, vor ſich bergeben liefen und ihre Artillerie: 
ftüfe mit ihnen umgaben. Die Kapktulation ward auf die 
ſchlmpfllchſte Urt gebrochen. Die Generale und HOberoffiziere 
wurden nach Moskau gebradt, um fpäter nah Sibirien abge- 
führt zu werden ꝛc.“ Hier zelgt fi alsbald durd den inneren 
Widerfpruh der Angaben, aus welcher Quelle diefelben ent: 
fprungen ; zuerſt fagte das genannte Blatt: Die Ruſſen hätten 
Bamosc durd das Vorfihhertreiben der Bauern genommen, alfo 
mit Gewalt; — und hernach, fie hätten die Kapitulation ge: 
brochen; aljo haben fie es durch Kapitulation genommen. MWel- 
des foll man num glauben? — Es bedarf kaum noch der Be— 
merfung, daß weber an dem Einen noh dem Anderen ein wah⸗ 
tes Wort iſt, weil Zampde weder mit Gewalt nod durch Kapi- 
tulatiou genommen: wurde, fondern ſich freiwillig und unbedingt 
der Gnade feines Monarchen unterwarf; — daß folglich auch 


alle jene fhönen Geſchlchtchen mit ihren Ausftaffirungen von Ge- 
waltthaͤtigkelten, vorausgetriebenen Bauern, gebrodener Kapi: 
tulation ꝛc. durchaus ‚von einem Ende bis zum anderen erdic: 


tet find,” 


— — — 
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Litterarifhe Anzeigen. 


220] DVerlängerter Subferiptions: Termin 


* Johannes». Müllers 
jammtlide biftorifhe Werfe 


Tafhen: Ausgabe in 10 Bändchen oder 8 Lieferungen. 

In der unterzeichneten Buchhandlung iſt vor Kurzem die erite 
Sieferung von J. v. Müllers fämmtlihen hiſtoriſchen Werfen 
in Tafhen: Format erfhlenen und an alle refp. Praänumeranten 
und Subicribenten von und verfandt worden, 

Da ſich bisher fo große Thellnahme zu dleſer Ausgabe zeigte, 
fo wollen wir für bieienigen Verehrer Müllers, die ſich bei 
Anſicht der eriten Lieferung noch zum Ankaufe entfchliefen, den 
bereits erlofhenen Subfertptiongpreis noch bis zur naͤchſten Dfter: 
meſſe fortbefteben laffen. 

Die Yreife find nemlich für das gange Wert: 

auf Belinpap. 505.24 fr., Drutpap. 18f., 
oder jede Lieferung _ A sh,  — 2f. 15 kr. 

Bei — der erſten Lieferung wird die Praͤnumera⸗ 
tion auf die lezte Lieferung mitberechnet. 

Der nahberige Fadenpreis ift für alle 40 Bändchen auf Ve— 
inpapier 56 fl. und auf Drufpapier 24 fl. — Der Ladenpreis ber 
Oktap⸗Ausgabe war 86 fl. 24 fr, 

Stuttgart und Tübingen, den 1 Febr. 1832, 

J. 6. Eotta’fhe Buchhandlung. 


[204] Für Aerzte, 

Bei W. Engelmann in Leipzig ist so eben erschie- 
nen und in Augsburg bei Kollmann, Pesth bei 
Hartleben, Wien bei Gerold etc. zu haben: 

Vollständiges 


Recept-Taschenbuch 


zur 
zwekmäfsigen Behandlung 
aller syphilitischen Krankheiten. 

Eine gedrängte Auswahl der besten und neuesten —— 
und Heilmethoden gegen die 5. g. syphilitischen und merku 
riellen Leiden. 

16. Elegant kartonnirt 21 gr. 

Inhalt. 
1. Juken der Geschlechtstheile. 
II. Erektionen. 
II. Eicheltripper. 
IV. Entzündlicher Tripper. 
V. Tripper ohne Entzündung. 
VI. Konsensuelle Leiden. 
ı) Krümmung der Ruthe, 
2)Harnverhaltung. 
1.Namenregister. 


3) Anschwellung der Vorhaut, 
+) Drüsenleiden. 
VI. Syphilitische Augenent- 
zündungen. 
VII. Weilser Flufs, 
IX. Syphilit'sche Geschwüre. 
X. Speichelflußs u. Merkuria’- 
krankheit. 
II. Sachregister. 


[135] Anzeige. 

Grundsäze der Strafsen-, Brüken-, Kanal- und Hafen. 
Baukunde, von M. J. Sgauzin etc.; a. d. Franz. 
übersezt etc, von H. Lehritter und G. Straus, 
k.b. Baukondukteure. 

Den verehrlichen Tit. Herren Subscribenten auf obiges 
Werk erachten wir uns zur Anzeige verbunden, dafs der 
Druk, nach Beseitigung der Hindernisse, welche bisher im 
Wege gelegen, begonnen habe, und somit beide Theile des 
Werkes zu Ostern d.J. erscheinen werden. — Mit diesem 
Termine schliefst sich auch jener der Subscription, und cs 
tritt sodann der Ladenpreis von 8 fl. ein. 

Regensburg, im Januar 1852. 

H. Lehritter, 


⸗ G. Straus, 
— (Schäfer-Straße Lit, G. Nr. 44.) (Neue Straßse Lit. G, Nr. 124.) 


— e ⸗ — 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


1156) Das unterfertigte Gericht wurde von dem k. k. Stadt 
und Landrechte in Salzburg requirirt, nachſtehenden Komvofatione: 
Edifts: Nachtrag durch aeaemhrtiset — betaunt zu machen: 


Von dem k. k. Stadt: und Landrechte des Herzogthums Sat;- 
burg wird auf Anfuhen der 2 Wüurſtlſchen Erbenver— 
treter nachträglich zu dem dleſeltigen Konvokgtions-Editte vom 
25 November v. J. zum Benehmen derjenigen Gläubiger, die c# 
angeben dürfte, bekannt gegeben, dab der am 9 Dfteber v. J 
verftorbene hieſige bürgerlihe Handelsſaktor Ignaz Würft! 
auch Eigenthümer des Handlungshaufes Atzweage und Eidam 
war, und dab der Im Edikte vom 253 November v. J. auf den 
27 Jänner d. J. feftgefezte Termin jur Anmeldung der allenfall- 
figen Forderungen gegen dieſe Verlafenfhaft a = ben 24 Fe— 
bruar i. %. 9 Vormittags erftreft werde, 

Salzburg, den 7 Jänner 1852, 

Diefem Anfinnen wird biemit entfprochen, 

Augsburg, am-21 Januar 1832, 

Koͤnigllches Kreid- und Stadtaerict. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Moͤßl. 
mm me — — — — ——— 
1179) Die zwoͤlfte Siehung der k. k. öftreichiihen Rothſchild— 
ſchen 1000uiden Anlehens-Looſe geſchleht den iften März in 
Wien, und das Schikſal It ſchon den Sten zu erfahren, Die 
Preife, welche darin gewonnen werden müffen, find: 
72,000 fl. 30,000 f., 18,000 f., 2 a 9000 A. 
3342004., 4430004., 532400 f., 7 A 18008, 
154 1200f., 204840 1., 4036001., 704360 f., 
140 a 300 f., 250 240 1. u. f. w. 
u biefem vortbeilhaften Spiele find Looſe für die geringe 
Einlage von 12 fl. zu baben bei 
Guftav Stiebel, Hauptkollektent, 
Wolfgraben Nr. 47 in Granffurt a. M. 


12558] Schweizerifches Kraͤuteroͤl. 


Obgleich ſchon viele Bewelſe der Wirkſamkeit des Willeriſchen 
Kraͤuteroͤls zum Wachsthum der Haare vorhanden find, fo finde 
ih mid nun auch veranlaft, denjenigen Perfonen, die noch an 
dem guten Erfolge diefes Deles zweifeln follten, eine mir vor we: 
nigen Tagen gemachte Anzelgevon dem Sohne des Mid, Baunt, 

ters In — ber ſchon ſeit langer Zeit eine große 
fable Stelle auf dem Kopfe hatte, und fehr viele Mittel vers 
gebens brauchte, belannt zu machen. 

Ein einziges Flaͤſchchen davon, das er ganz nach Vorſchtiſt 
gebrauchte, war binreihend, das Haar in feiner frühern Stärfe 
und Schönheit hergeitellt zu ſehen. 

Ein zweiter fprechender Beweis iſt angeführt im Korteſpon⸗ 
denten von und für Deutfchland, Nr. 289, 

Heilbronn am Nedar, am 2 November 1831, 

Job. Mortz Weifert, jun., Raufmann. 

Zum Beweis der wahren Aechtheit diefes Dels und Kir 
Kenntniß, wie daſſeibe angewendet werben foll, kit jedes Fldit- 
hen mit des Erfinders Pettihaft K. W. und die ummitelte Gr 
brauchs anwelſung nebit Umſchlag mit deffen elgenhändigem Mi 
mensjug verfehen. 

Bon diefem Del it in Augebnrg eine einzige Niederlage 
diefe befindet ſich 

bei Hrn. 3. €. Redlinger u. Komp, 
wo das Flaͤfchchen gegen portofreie Einfendung von 2 fl. 50 kr. zu 
haben fit. K. Billen 

s — Lo!. 


[211] Der Samen des dchten ltalleniſchen Ravgrafe * 
perenne italicum — in fhöner Qualität i gegenwärtig das h ; 
Kilogramm zu 61 fl. R.W. frei auf Frankfurt a.M. vertäufli®; 
man adrefürt ſich an I. Ib. Frey, Ingenieur in Bafel, 
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Großbritannien. 

London, 50 Jan. Konſol. SProz. 82%; ruſſiſche Fonds 98%; 
portuglefifge 49; brafilliche 457; merlcaniſche 35/45 grlechlſche 
21; dlllide 17; Cottes 13%; eolumbifhe 12; peruanifche 44, 

fortſezung der Sljung bes Dberbaufes vom 

26 Jan, x 

Herzog von Wellington. Die Ungerechtigkeit, die man ge- 
gen Holland übt, indem man von den Grundfäzen des Traktats 
von Aachen abweiht, veranlaßt mid hauptſaͤchllch, die heutige 
Motion zu unterftigen, Man wollte Holland zur Einwinigung 
zwlagen, ohne ihm Zeit zur Erwägung übrig zu laffen, beshatb 
verlange ih von der Regierung, daf fie den Traktat einer neuen 
Prüfung untermerfe. Der edle Lord (Srep) fagte, die Eiumi- 
(Hung zwiſchen Holland und Belgien fep keine Vermittlung ges 
vefen. Aderdings, fie deganu nit damit, aber fie endete mit ber 
Inmaafung eines Schiedorichteramts yon Seite der fünf Mächte, 
as auf eine fo tprannijche Welſe geübt wurde, als ie erhört 
vard, denm ohne die Yartelen zu hören, ſprach man ben Mic: 
ru aus, und erflärte ihn für unwiderruflich. Der Unter: 
dled zwiſchen Sdledstichter und Vermittler iſt fehr wichtig. 
Im Februar vorigen Jahr⸗ erflärte Hr. Sebaftiant, die Konfe 
> —— als Vermlttlet auf, und die franzöfifhe Megle- 
— bon nie einmilligen , daß fie Diefen Charakter aufgebe, 
ne man ung, daf die Konferenz geswungen worden fev, 
Inf DR tidter aufzutreten, Seſchah dis etwavon denjenigen ber 

Ahte, welde die Matififation verweigerten, weil man 
auge bren hatte? Der edle Lord bat die Mit 
var Ph Verwaltung beſchuldlgt, bie Verlegenhelten, 
Bm iefigen Miniſter befinden, vorbereitet zu haben, Ich 
* als Elnmal aufgefordert, dieſe Anſchuldlgung zu 
— ri edle Lord har, wie gewoͤhnlich, in ſehr herben 
die polltiſchen Anordnungen in den Jahren 1814 
z ee; aber der edle Lord ſoute fich erinnern, daf 
were —* den Frieden die auf diefen Tag erhalten baben. 
dem F ie Lord nicht, daß er feine Unterhandlungen immer noch 
—— Handlungen fortfünrt? Die leste Verwaltung 
—** ſtellung der Felndſellgtelten zuwege, und lleß ſich 

8 —— r verfprechen, dieſe Einteilung zu beobach⸗ 
oe ne Linie feft, die feine Partei überfchreiten 

en disfaufigen Protofole wurde beſtimmt be: 


wohl zu bemerken, daß daſſelbe blerdurd den Fehler vermleb, 
woreln der edle Graf zehn Tage ſpaͤter verfiel. Selne Garaut ſe 
bat indeß nicht viel gefruchtet. Die lezte Verwaltung wollte die 
Einftellung der Feindfeligfeiten nicht garantiren, weil, Im Falle 
fie verlegt wurde, es nothwendig war, fie mit Gewalt durchzu⸗ 
ſezen, und man ſich ſeht in Veriegenhelt befinden mußte, welcher 
Macht man biefen Auftrag ertheilen folle. Der edle Graf fejte- 
felne Garantie nur in fo weit in Vollzug, als er den König der 
Niederlande nöthigte, die Blotade der Scheide aufzuheben, aber- 
er zwang bie Belgier nicht zur Beobachtung der Einftelung der- 
Selndfeligteiten. Im Februar oder März follte fie auch gegen die 
Belgier durch eine Blotade ihrer Häfen erzwungen werden, und- 
wie? Durch neutrale Mächte. Der edle Graf behauptet, fortwaͤh⸗ 
tend mit Umpartellichteit gehandelt zu haben, Wie bewies bie: 
bie Konferenz? Zu berfeiben Belt, ald man bie Belgier mit einer 
Blokade ihrer Häfen durch die Schiffe neutraler Mächte bedrohte, 
bebeutete man dem Könige der Niederlande, daß er am 20 März die 
Blokade eben dleſer Häfen aufheben mülfe, Der zweite Punkt, 
worauf ich die Yufmerkfamteit des Haufes zu richten wuͤnſche 
iſt die Unabhängigfeitserflärung. Der edle Graf hätte es ſelbſt 
für wuͤnſchenswerther gehalten, wenn der Prinz von Dranien am 
bie Splze ber abgetrennten Provinzen getreten wäre. Was die 
Belgier vor Allem verlangten, war die Anerfennung- ihrer Unab⸗ 
bängigfeit von den fünf Mächten, und dis war ber erſte Schritt, 
ben ber edle Graf that. Es kit indeß bemerfenswerty, daß ihm. 
biefer Ruhm von mehr als Einer Seite beftritten wird. Frank. 
relch und der beigifche Kongreß maden Anſpruch darauf, Der edie 
Graf fagt, Holland Habe das Protokoll vom 13 Jan. angenommen ; 
Holland erkannte daſſelbe als Grundlage einer Unterhandlung an,. 
aber nach jenem Protokolle beblelt es Zuremburg, und hatte Hof- 
nung, auf ein Geblet an der obern Maas, um badurd in Wer: 
bindung mit Zuremburg zu bleiben, Auch warb verlangt, daß 
bie Thellung der Schuld auf eine für Holland genuͤgende Weiſe 
vorgenommen wuͤrde, und die freie Scheldeſchlffahrt war befchräntt: 
auf den Fluß, fo weit er die Gränze beider Länder bildete. Die: 
fer Grundlage gab Holland feine Zuftimmung, und fie ward drei- 
mal von ben Repräfentanten der fünf Mächte fanftionfrt. Am. 
4 März ward fie aufs Neue beftätigt, und der Entſchluß ertlatt 4% 
keine bewafnete Cinmifhung zu dulden. Da blieb meine % ı Ele 
fiht nach nichts übrig, als auf dem eingefclagenen Wege Ma-pen. 







ft, : ’ 
a, - 2* nur behufs der eimpuftellenden Gelndfelige | beharren, Nun begannen bie Bemühungen, dem Prin — —8 
e. Am A ſchlßuche ung der Gebiete beftimmt Jpeld die beigifche Krone zu verſchaffen; der eble@raf erklärt: a, 2 
kluſtetung * 0 welgerte ſich das lezte Minlſterlum, | die engliſche Reglerung babe dazu nicht mitgewirkt, ich —“ 
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ufotge die Wahl des Prinzen Leopold einer der Zwele feines 
Aufenthalts in Brüfel war. Hier leuchtet ein, daß die Mint: 
ſter ſich in bie wichtigften Angelegenheiten von einer der beiden 
Wartelen miſchten, zwiſchen benen fie ald Vermittler und bald 
als Schlederichter auftraten. Diefer Verhandlung folgte dann 
der Worſchlag zu neuen Artikeln, offenbar nur um den Prinzen Zeopold 
zu begünftigen. Ich babe alle Achtung für Prinz Leopold, wün- 
ſche aber nur, daß er ein wahrhaft unabhängiger Monarch fey, 
amabhängig nicht nur von England und Deutſchland, fondern 
Hanptfählih von Franfreih,. Lord Ponfenby erhielt den Befebl, 
amı ‘um. zuräfjufchren, wenn bie dahin die Grundlage des 
Traktats nicht angenommen ſey. Lord Ponſonby fam jedoch 
in der Zwiſcheuzelt nach London, um fih mit der Konferenz zu 
beratben, und diefe, ohne die hollaͤndiſchen Minffler im minde- 
ſten in Kenntniß zu fegem, erklärte fih bereit, wenn bie Grund: 
Sagen von Belgien angenommen fenen, mit dem Könige ber Nie 
derlande in Unterhaudlungen zu treten, um Ihn gegen Entſchaͤdl⸗ 
gung zur Abtretung Luremburgs zu bewegen, Billiger Weife hätte 


man doc bievon die hollaͤndiſchen Miniſter in Kennmiß fegen 


sollen. Die gefhah aber niht, und fie erfuhren bie Unterhand⸗ 
lung erft durch Lord Ponſenby's Brief, worauf fie fogleich protes 
flirten. Was den darauf folgenden Krleg betrift, fo hatte der 
König der Niebertande große Urfade dazu, und man Fan Ihm 
‚Eelmen Bruch felner Zufagen Schu geben. Seine Aufkuͤndigung 
"war dentiih genug, und bitte nicht fo andaelegt werben ſollen, 
als man fi bier zu Lande das Anfehn gab, fie au verftehen. 
Ich gehe noch weiter und behaupte, daf der König der Nieder: 
Lande binreitenden Grund hatte, den Krieg ohne alle Auffündt: 
‚gung zu beginnen, denn troz aller Garantie des edlen Grafen 
gegen bie Reinbfeligfelten, hatten diefe doch aufder Seite von Mae 
ſiticht nie ganz aufgehört. Eben fo war es in und bei Antwer: 
pen. Uber abgefchen von Alem, mas that König Leopold ? Ehe 
er England verlieh, nabm er die 18 Urtifel an, welde der edle 
Graf zur Grundlage eines neuen Traktats gemact hatte, ob⸗ 
gleih Holland damals noch gar nichts davon wußte. Bel feiner 
Ankunft zu Bruͤſſel beſchwor er bie Konftitution, wodurch er fi 
verpflichtete, Gebleretheile in Beflz zu nehmen, melde ftets zu 
Holland gehört harten, Dis nennt man im gewöhnlichen Leben 
einen Treubruch (breach of faith). Holland hatte alſo Gründe 
sbrig genug, zum Schuze feiner Ehre und feiner Intereſſen bie 
Waffen zu ergreifen, Um auf die Wrtifel des neuen Traftatd 
au fommen, fo fcheint ber edle Graf fi wenig mit benfeiben 
bekanut gemad;t au haben. Die 8,400, 000 Gulden Menten fol- 
fen nicht vonder hollaͤndiſchen Schuld auf das große Buch Bel: 
giens übergetragen werben. Dis wäre fo fhlimm als irgend et- 
was, denn dadurch würden die Gläubiger Belgien ftatt Helland 
zum Schuldner befommen; bie Sache verhält ſich indeß nicht fo, 
ſoudern die 8,100,000 fi. follen in Brüffel oder Antwerpen in 
Geld an Holland ausbezahlt werben. Und England hat ſich mit 
ſelner Ehre für die fichere Zahlung verpflichtet; es iſt billig, daß 
Das engliſche Wolk dis erfahre. Der edle Graf will behaupten, 
Die Grundlage der 21 Artikel fen ganz dleſelbe, mie die bereits 
son dem Könige der Niederlande angenommene: ich möchte jedoch 
won thm erfahren, ob in ben fruͤhern Artlkeln ein Mort von der 
Erlaubuiß fteht, von der Schelde in den Mheln zu fahren. Kein 
Alferftaat des Rheins bat cine folhe Konzeſſion für ſich verlangt, 
mnd nur das begünftigte Belgien fol es nah dem Willen Eng: 


lands erhalten. Ein anderer Punkt fit bad Recht ber Flſcherel · 
Die Recht eriftirte früher nicht, Belglen felbit hat es nicht ver: 
langt, und doch hat es Ihm diefer Vertrag gegeben. Daf man 
den König von Holland nöthigen will, die Durchfahrt durch Miae: 
ſtricht zu geftatten, Ift ohme Beiſplel in den WVerhaͤltniſſen unab: 
bängiger Staaten zu einander, Wenn man aber alle diefe Zuge— 
ſtaͤndnlſſe von Holland verlangt, warum läßt man Ihm nicht bie Frel⸗ 
beit, fie in einem Handelevertrage mit feinem Nachbar fetzufejen ? 
Warum werden fie ihm abgedrungen vom denen, die ſich ſelbſt zu 
Schlederichtern aufgeworfen haben? (Hört! hört! hört!) Ich fomme 
nun auf Quremburg. Hler müfen wir bemerfen, was Helland für 
Belglen und Luremburg bezablte, Dis betrug an Kolonien und 
Geld 5 Millionen Pf. St. Es zahlte für die Feftungen im Gan- 
jen 7 MIN. Pf. ; für einen Theil der deutſchen Gebiete 22 Mit 
llonen Franten, alfo fehr bebeutende Summen. - Auf bie Forber 
rung Hollande, nur auf billige Bedingungen der Trennung fi 
zu unterwerfen, antwortet der edle Graf: Soll man um foliber 
Aleinigkelten willen den Krieg beginnen? Aber dad Soſtem, bad 
man jejt verfolgt, fan am lelchteften Krleg veranfaffen. Die drei 
norbifhen Mächte fichen an, ob fie den Traktat ratifiziren fol: 
len: fo ſagt ber edle Graf; ich möchte aber eher behaupten, daß 
fie entfehloffen find es nicht zu thun. Sie können es aud nicht 
ohne bie Zuftimmung Hollande, Niemand minfht mehr ben 
Krieg zu vermeiden als ich, allein mir wollen deshalb ung nict 
in ewige Schwierigfeiten, Vermittlungen und Garantlen veriifeln, 
um ihn zu vermeiden, fondern wir wollen gerecht fenn und {hu 
nicht fürchten. — Lord Aberdeen machte hierauf noch einige Ber 
nierfungen gegen bie Rede Graf Grey's, und bemerfte ımter 
Auderm: „Won ber einen Selte warb ber Herzog von Nemours, 
von der andern der. Herzog von Leuchtenberg verworfen, was wird 
aus der Unabhaͤngigkelt eines Landes, das auf dieſe Welfe bem 
Veto von andern Staaten ausgeſezt If. Mein Einwurf gegen 
den Traftat gründet fi hauptfächlich darauf, baß er den Krieg 
faft unvermeidfih macht. Um der Erhaltung bes Friedens willen 
bedaure id den Müftritt des Herzogs von Wellington; er flößte 
unfern Freunden Vertrauen, unſern Feinden Furcht ein. Wie 
welt iſt man überhaupt felt feinem MRüftritte gefommen? Frie⸗ 
be oder Krieg hängt davon ab, ob In Paris diefer oder jener 
Bankler bie Oberhand gewinnt.” Das Mefultat der Debatten, nem: 
ih eine Majerität von 37 Stimmen für die Minlſter, iſt bereits 
mitgetbelit. 

(Sourier vom 30 Jan) Geftern Abend berrfchte ein Ge⸗ 
ruͤcht In den erſten Eirfeln, die oͤſtreichlſche Matifitatlen fev ans 
gelangt. Dis Gerücht iſt völlig ungegründet. Weder die dftrel- 
chiſche, noch bie ruſſiſche Matififation find angelangt ; es iſt auch 
nicht wahrſcheinlich, daß fie heute, als am lezten won der Konſe⸗ 
ren; jur Auswechslung der Ratififationen angefejten Tage anlan 
gen werben. 

(Courier) Hr. Dedel, erſter Sefretair der hollaͤndiſchen 
Geſandtſchaft, kam den 28 Jan. Abends aus dem Haag mit De: 
peſchen für die holldudiſchen Bevollmächtigten an. Das Dampf: 
boot Curatao war wegen der Wichtigkeit dieſer Depeſchen in 
Vlleffingen zu feiner Verfügung bereit gehalten worden. Bon 
deren Inhalt iſt nichts offiziell befannt geworden, mir haben ie 
doch ftarten Grund zu glauben, daß der König der Niederlande 
entſchloſſen fit, bie ganze Angelegenheit in den Händen ber Ge⸗ 
neralſtaaten zu laſſen, fo dah man vernünftiger Weife nicht hof⸗ 
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getragen, bie Renten du beſteuern, aber bald Anerfannt, da 
man keln Recht dazu habe, daß ſich das Geſez foͤrmllch miderfeje,. 
Die Anlelhen find Kontrafte, die man nicht moblfipiren darf; 
aber es gibt eine Maafregel, die die Renten treffen fönnte, 
ohne den Kredit zu verlegen, und bie Zugleich alle andern Werthe 
errelchen würde, die der Auflage entgehen, und auf den armen 
Klaffen Iaften. Diefe Maafregel, die zweimal England gerettet 
bat, und deren Vortheite ich bei Erörterung ber Einnahmen zu 
entwifeln im Sinne habe, iſt eine proportionfrte Auflage, die 
alles Einfommen über 1500 Fr. Rente träfe, Diefe Auflage, die 
gerechtefte, zu der wir doch einst unfre Zuflucht zu nehmen gendthlgt 
fepn werden, trift den Lurus, den Gelz, die Vorteſeuilles, die 
Menten, die Gehalte, die Anlegungen auf Hppothelen; fie ver: 
fhont nur den Armen, deffen Einfommen in dem Schwelße fei: 
nes Angeſichts, fm der Arbeit feiner Hände beſteht. Mehrere 
andere unfrer Kollegen mollten den Tilgungsfondg voͤllig annulff- 
ren; aber fie erfannten ebenfalls an, daß das Befez dagegen fey. ” 
Es blieben demmad nur die a6 Millionen surüfgefaufter Renten, 
worüber die Erörterung ſchwebt, denen man nice mebr das Hin⸗ 
derniß ber Geſezlichtelt und des Rechts entgegenſtellen Fan; bie 
Frage wird ganz moralifch und politic, hier muß man den 
Tilgungsfonds unter feinem wahren Geſichtspunkte, als Reſerve⸗ 
fonds, als Schaz ber alten Könige, als bie furchtbarfte Waffe 
betrachten, die ben Ereigniffen, die und bedrohen könnten, ent: 
gegenzuftellen iſt, als ein wahrer Damm gegen einen fremden 
Einfall. Die Verminderung dleſes Unterpfands des Kredit und 
der Garantie würde gewiffermanfen den Mächten gegenüber, bie 
unfere Unabhaͤnglgkelt antajten möchten, eine Entwaffnung ſeyn. 
Sie haben 46 Millionen Renten in der Hand, bie Sie annul: 
liren fönnen; das Gefez ermächtigt Sie dazu, aber Ihr Inter: 
effe verbietet es. Sie fünnen allerdings die Auflage diefer 
Lat entledigen, aber wenn fie fie beibehalten, fo retten Sie dle⸗ 
ſelbe Auflage von allen Summen, die Sie aus Ermanglung 
des Aredits vieleicht bald von iht zu fordern gendrhigt ſeyn 
dürften. Sle ftellen ſich den Ereigniffen gegenüber in eine fefte, 
unelnnehmbare Lage, Sie verbürgen dem Lande feine Sicher: 
beit, feine Ruhe, und fpäter eine welt betraͤchtlichere und wirt: 
lihere Herabfezung ber Auflagen. Wenn in einer ruhigen Zeit 
bie Unterdrüfung ber Tilgung eine unfluge Maafregel wäre, fo 
würde fie in der gegenwärtigen Lage ein Fehler fepn, beffen Fol- 
gen fehr verhaͤngnißvoll werden fönnten. Hr. Realler Dumas: 
Man hat gefagt, eine ſolche Maafregel würde Störung in die 
Staatsfinangen bringen und ben Staatöfredit ſchwaͤhhen. Man 
muß bier zwei Dinge unterfhelden, den Staatskredit und ben 
Kurs ber Fonds. Die Renten mögen etwas fallen, was Legt 
baran? Haben wir etwa bie Miffion die Agiotage zu befhüzen ? 
Es iſt genug, wenn der Kredit nicht leidet, und der Kredlt 
haͤngt nicht von dleſen Schwankungen ab, Die Rentlers legen 
feinen Werth darauf, daf Ihnen ihre Kapltallen früher oder fpd- 
ter heimgezahlt, fondern darauf, daß ihnen ihre Renten rich- 
tig bezahlt werden. Ich wiederhole, man muf vor Allem bie 
Steuerpflihtigen zu erleichtern ſuchen. Mazarin fagte: „Das 
Volk fingt; es wird bezahlen.’ Jezt hat das Volt aufgehört zu 
fingen. Ih hoffe im Verfolge der Crörterung su zeigen, daß 
feiner meiner vorgefchlagenen Mebuftionen der Vorwurf wird ge- 
macht werden Fünnen, fie fey nicht auf Vernunft und Gerechtig- 
Felt gegründet, Hr, Ball Hot mepnt, fo lange man den Kre— 

































fen tan, er werde dem Mertrage ber Konferenz beitreten, pr. 
Dedel überbringt zugleich eine Antwort auf die Note ber Konfe- 
renz vom 4 Jan. Lord Palmerjton wird diefe vermuthllch in ein: 
gen Tageh erhalten, und die naͤchſte hollaͤndiſche Poft wird fie 
ung mitthellen. Da der niederländifhe Miniſter der auswärti- 
gen Yngelegenbeiten en Mann von ausgezelchnetem Talente ift, 
fo find wir beglerlg, die Gründe zu erfahren, die er gegen bie 
Note der Konferenz geltend macht. 

(Sonrler.) Die Erpebitton gegen Portugal wird, wie man 
hört, nicht vor bem März Belle-Isle verlaffen, wegen der Stuͤr⸗ 
me, die um biefe Jahrejelt gewöhnlih auf dem atlantifchen 
Meere herrfhen. Don Pedro wird Schiffe und Mannfchaft in 
Belle: ste Infpkziren, dann nad) Paris zurüffehren, und während 
des Februars dort bleiben; am Ende diefes Monats wird er ſich 
an die Epize der Erpedition ſtellen. Vermuthlich wird ſich in⸗ 
zwiſchen ſeine Streltmacht ſeht vermehren. — Nachrichten aug 
Madeira zufolge herrſcht dort, in Erwartung eines nahen Beſuchs 
Don Pedro’, elne große Aufregung und feine Anhänger rechnen 
mit Sicherheit aufden Erfolg eines Verſuchs, diefe Infel der recht: 
mäßigen Königin zu unterwerfen, 

(Sonrier) Mit großem Bedauern fündigen wir heute fehr 
unerfteullche Nachrichten aus Irland an. Es ift augenfcheinlic, 
daß dag jesige Epftem nicht länger dauern Fan. Zwiſchen größern 
Konzefiionen und der Anwendung von Gewalt gibt es nun fein 
Drittes, Die Verlegenbeiten der ieigen Kriſis werden auf eine 


dm 28 manderlel, Gin Gelſtlicher Namens Woltty, aus der 


arbarifhe Weiſe ermordet, In der Grafſchaft Funishowen da- 
n fih die Pächter im grofer Anzahl verfammelt, die Zahlung der 
ehnten derweigert, und deren völlige Abſchaffung verlangt; auch ha⸗ 
n fie ihren Gutsherren erflärt, daß fie künftig nur den zehnten 


* —— Ihnen erpreften Padhtrente bezahlen wür- 
X ruppenmacht 
affhaft Galmay mune acht wurde dahin gefendet, Im ber 


= der Verſuch gemacht, einen der Mönde 

ofter zu ermorden, weil et gegen die ungeſezlichen Verbin 
gen in jener Srafſchaft gepredigt parte, Mehrere Bauern, welche 
h > Ihre Pachtungen ruhig abgegeben hatten, find suräfgefehrt, 
“ . mit Gewalt wieder in deren Beſiz gefest. Aber 
* ie Katholllen zelgen ſich auf dieſe Welſe, auch bie 
— *** Del einer kuͤrzlichen Oranlenverſammlung in ber 
nen börte man die müthendfte Sprade; der 
u Erzblſchof ward auf Veranlaffung eines proteftan- 
k —— ausgeziſcht. Nicht beſſer ging es in ber Graf: 
—— Zeltungen zͤhlen jezt 47 Orte auf ; In welchen 
rec » ‚Inter biefen befindet fi num auch Ebin: 
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dit gebrande,, muͤſſe mar fi wohl huͤten bie Tilgung anzuta= 
ften. Die Idee, fagt er, bie Renten 5. B. mit einem Zehntel 
des Ertrages zu beſteuern, mürbe den beweglichen Relchthum 
des Landes um 400 Millionen vermindern, Auch iſt zu berüfs 
fibrigen, daß ein Kapital von mwenlgftens 500 Millionen für 
Fremde eingefchrieben if. Diefe würden in einem folhen Falle 
gewiß fogleih verkaufen, und ein Hinausgehen eines folhen Kas 
pitald aus Frankreih möchte große Störungen hbervorbringen. 
Hr Gauguler fpriht gegen das ganze Tilgungsipften. Et 
mepnt, man folle immer bad Kapital ber Schuld zu Immoblil: 
firen fuchen; dadurch würbe fi bie Zahl derer vermehren, Die 
bei Anfrechthaltung des Staats intereffirt feven, und die Moral 
würbe anbdrerjeits durch Wertilgung bes Börfenfpield dabel ge: 
winnen, Hr. Duchatel, fönigliher Kommiffalr, antwortet auf 
die gemachten Einwuͤrfe. Man hat gefagt, bemerft er, daß bie 
Tilgung den Staat nicht von der Öffentlihen Schuld befrele und 
diefe vermindere. Hieruͤber darf man aber nur bie Erfahrung 
fragen. Hätte die Tilgung nicht eriftirt, fo wäre allerdings das 
Budget jedes Jahr minder ſtark geweſen, aber alle zurüfge: 
fauften Renten würben noch vorhanden fern, und da deren für 
60 Millionen (wovon 16 vernichtet find) zuruͤkgekauft wurden, fo 
it offenbar, dab die Schub jezt um 1356 Milllonen ftärfer ſeyn 
würde. Andrerſelts fagt man, daß man mit Verminderung der 
Tiigung auch die Auflage vermindere. Man muß fich verſtaͤn⸗ 
digen: Die Tilgung Fan nicht zu glelcher Zeit durch bie Anleihe, 
wie Einige fälfhlich behauptet haben, und durch die Auflage ger 
nährt werben. Man hat England angeführt, bad allerdings dahln 
gebracht ift, daß es nur noch durch Anlelhen tigen Fan, und 
um nicht anzulelhen, bat es auf bie Tilgung verzichtet. - Das 
Beiſplel Englands iſt alfo nicht anwendbar. Man hat gefagt daf, 
ba bie Regierung die Renten in einem höhern Tarif als dem beflehen- 
den einfaufe, Werluftfür ben Staat vorhanden ſey. Die Sache lit 
nicht richtig; die Dreiprojents, die Wierprogents wurden immer In 
einem niedrigern Tarif als dem beitchenden eingekauft. Die kit 
felbft häufig bei den Fünfprogents der Fall gewefen. Melt ent: 
fernt von Verluft fand vielmehr Gewinn für den Staat flatt. 
Waͤre aber auch das Erfte der Fall gewefen, glauben Sie, daß 
wenn bie Tilgung nicht vorhanden gewefen wäre, Sie nicht felt 
16 Jahren eine weit ftärfere Summe durch ben Tarif Ihrer 
Anleiden verloren haben würden? Man bat auch noch gefagt, 
die Tilgung fen ohne Einfluß auf ben Kurs der Staatseffeften, 
und fie habe vielmehr den Zwek, die Aglotage zu begänitigen, 
und nicht die wahren Rentlers. Wenn aber die Tilgung ohne 
Einfluß auf den Kurs ber Fonds war, fo ſehe ich nicht ein, wie 
fie die Aglotage begänfligen folte, die nur von der Wandelbar: 
feit ber Kurfe Test. Das Spiel erklärt fi bios durch die Ab: 
wechslungen bes Kurſes. Die Spieler haben die Differenzen im 
Auge; nun begünjtigt aber doch gewiß die Tilgung nicht zu glel- 
er Zeit ben Spieler auf bas Fallen und ben Spieler auf das 
Steigen, Das Spiel Ift dem Zufalle heimgegeben; und es gibt 
nichts Megelmäßlgeres als die Tilgung. Wie folte die Zligung 
bie Mglotage begünftigen ? Ihre ganze Natur fft dem Spiele ent: 
gegen. Das Spiel bört auf, wenn die Chancen für Jedermann 
sleih Mund; es gibt kein Spiel mehr, wo bie Gleichheit gewiß If, 
(Befhluß folgt.) 

Ja der Eljung der Deputirtenlammer am- 31 Jan, 

trägt der Krlegemlniſter darauf an, die Erörterung des {dom 


vor einem Monate ber Kammer vorgelegten Entwurfs zu einen 
Zufhußfredite vorzunehmen, da ein längerer Aufſchub Schwlerlg⸗ 
feiten für die Meglerung herbeiführen würde. Der Präfident 
erklärt die allgemeine Erörterung über biefen Entwurf eröffnet. 
Hr. Larabit befchwert ſich über bie großen Ausgaben der Norde 
armee, bie ungeachtet bed Friebendfußes im Mrißverbältniffe mit 
dem der übrigen Armee ftehe. Er fpriht von einem Gehalte, 
der auf 160,000 Er. erhöht worden fey. Der Kriegemint- 
fter erläutert, Marfchall Gerard hätte Im ſeiner Eigenfhaft als 
Marſchall und Oberfommandant 80,000 Fr.; bie übrigen 30,000 Fr. 
feven zu außerordentlihen Ausgaben, unter melden fi gehelme 
befänden, beitimmt. Der Kriegsfuß fey allerdings noch bie zum 
December fortgefezt worden, aber es wuͤrde gefährlich geweſen 
feyn, moͤglichen Erelgniſſen gegenüber, bie Armee aufjulöfen. 
General Lamarque erkennt am, daß ber belgiſche Feldzug wiljs 
ld gewefen fev, bie Soldaten an Kriegsfitten und Dieckplin zu 
gewöhnen. Del biefem Anlaffe kommt er auf die Protokolle zu: 
ruͤt, deren Regime anfange ben Voͤlkern zu entlelden. Ich, 
fagte er, ber ih Lange Belgien und Holland bewohnt habe, 
war erftaunt, daß man erfteres ber wefentlichen Punkte zu fels 
ner Vertheidigung, Limburgs und Luremburgs beraubte, und es 
unter eine Linie von Schleuſen ftellte, durch die e# jeden Augens 
bite uͤberſchwemmt werben Tan; ich fonnte diefe Urt ein Land 
zu beſchuͤzen nicht verſtehen, aber ich wußte damals nicht, dab 
das MinifteriumF Diplomatie machte. Lord Grey hat nun Alles 
erklärt: er fagte vor einigen Tagen im offnen Parlamente, un: 
fer Minifterlum babe dem Prinzen von Dranlen Belgien zuril- 
geben wollen. Die madt bie Sade Mar. Der Redner wirft 
der Reglerung die Geld» und Grabeverfhwendungen aus Anlaf 
der Lyoner Erelgniffe vor. Der Kriegsminifter: General 
Lamarque bat aus englifhen Journalen angeführt, die Regler 
rung babe die Reftauration in Belgien begünftigt. Ich bin er- 
ſtaunt, daß ein franzoͤſiſcher General den Muth bat, elne foihe 
Infulte auszufprehen. Ih welfe fie mit Umwillen zuräf. wie 
Ausgaben ber belglſchen Erpebitlon waren durch die außerorbent- 
lichen Umftände gerechtfertigt. Ich erinnere mid, daß bie Kam- 
mer unferer Thätigfeit Belfall gegolt hat. Warum tadelt fie 
ung jest? Ich geſtehe, daß mir bis einer leglslativen Verſamm- 
lung nicht würdig erſchelnt. Der Mintfter gibt herauf Erldutee 
rungen über die aus Anlaß der Lyoner Vorfälle ausgethellten 
Belohnungen, und fucht zu bewelfen, daß fie durch die Hlnge⸗ 
bung derer, die fie erhalten, geboten worden ſeven. Man 
mußte, fagte er, belohnen und betrafen. Beſtrafen diejenigen, 
die ſich gegen Ihre Pflicht und die Ehre verfehlt; helohnen bie: 
jenfgen, bie mit Hingebung dem Vaterlaude gedient. So 
ſtellte ſich ein ſchwer am Arme verwundeter Soldat dem Het: 
309 v. Drieand vor; er entblöfte felne Bruft mit dem andern 
Arme und zeigte eine Wunde: „Monfelgneur, fagte et, der 
it eine Wunde, die ih im Julius zu Paris bei Derrheihand 
der Geſeze meines Landes empfangen. Diele andere Bun 
babe ih zu Lyon ebenfalls in Vertheldigung der Geſeze un 
gen.” Wenn Ih dafür Ehrenfreuze vorgefhlagen habe, ro er 
es mid nicht. — Die HH. Lafayette, Fuldiron und —— 
verlangten das Wort, die Erdrterung wird aber durd den De = 
ber zur Prüfung ber Vorſchlaͤge der HH. Laurence und — 
teur ernannten Kommiffion unterbregen, Ht. Odlllon. Va , 
verliest den Komamiffiontbefluß, Iautend: „Es ſolle unversie‘ 
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lich im Shoofe der Kammer elne Kommiſſion ernannt werben, 
mit dem Auftrage, einen Bericht nach gefchehener Unterfuchung 
über das Defizit zu erflatten, das in der Staatskaſſe wegen 
Treulofigtelt bes Kaſſiers flatt zu finden ſcheine. Diefelbe Kom- 
mirfion folle aud beauftragt werden, über die Mittel, in Zukunft 
dergleichen Defigits zu verhüten, zu berichten,’ Der Präfident des 
Kenfeils mennte, ohne fih auf irgend eine Welſe einer Unter: 
ſuchung widerfegen zu wollen, man folle bei einer fo erniten Sa: 
Ge jedem Mitgliede der Kammer Zeit zum Nachdenken und der 
Regierung Raum laffen, bie Bebeutung einer gan, neuen Ent: 
fhliefung zu würbigen. Er fehe nicht ein, was ein Tag Ver: 
segerung ſchaben finne. Hr. Ddillon-Barrot erklärt, es verfiche 
ſich, dab De Kommiffion mur auf Tegislativem Wege handeln, 
und die Königliche Prärogative fo gut wie irgend Jemand achten 
werde, Die Sache könne nicht ſchnell genug aufgeklärt werden. 
Bel der Abſtimmung erflärt dad Bureau nach langem Zaubern, 
die Erörterung fey auf deu folgenden Tag verſchoben. 

* In der Shung der Deputirtentfammer am 1 Febr, 
ward mach Anhörung der HH. Gaetan de la Mocefoncaufd und 
Auguis der Entwurf eines Beſchluſſes über den Unterfuhungd- 
vorſchlag angenommen. Die Kammer zog ſich unverzuͤglich in 
Ihre Buteaur zurut, um die Mitglleder dleſer Kommiſſſon zu er⸗ 
nennen, Die Wahl fiel auf bie PH. Lepelletier d’Aulnay, De- 
meufure, Odillon Varrot, Berenger, Humann, Martin, Cunin 
Brideine, Demartay und Srangols Deleffert. Die Kammer feste 
Nerauf bie in der vorlgen Slzung begonnene Erörterung über 
en Oefejesentwurf, einen Zuſchuß von 18 Millionen für bie 
Kriegbansgaben betreffend, fort. General Lafayette verlangt bei 
Yefem Anlafe Erläuterungen über dag Detragen des franöfifchen 
Vorfhafters In Mom, Er trägt darauf an, baf die Regierung 
vfen Vetragen desanpulze, Die HH. Barthe und Perker ant- 
vorten, dieſe Erläuterungen wärden ihre Stelle bei Erörterung 
“s Dubgets finden, ‚Hr, Manguln tadeit in ftarfen Yusdrüfen 
N oerfömendung der aug Aulaß der Lyoner Unruhen ausge⸗ 
aan Deloatian, Der Medner wird mit ftarfem Murten 

* Die Pairstammer eudigte am 4 Febr. bie Erörterung 
> —— über die Kefrutirung, mit dem fie ſich fhen meh: 

* Slzungen hindurch beſchaftlat Hatte, und nahm baffelhe mit 

— Stimmen au, Hlerquf nahm fie auch faſt ohne Er: 
5 Den Catwurf zu einem Kredit von einer Milton für 

Amien bei dem Fiſchfange an, 

„Oenerat Montbofen, du Bern, begehrte in der legten Peti- 


der Meformbill. Lord Gren hat fie im Einverftändnife mit den 
gemäßigten Tories suräfgenommen, und die wird nichts an dem 
gegenwärtigen Gange der Angelegenheiten in England ändern, ’- 
Diefe Nachricht habe fich überatf verbreitet, und er (der Temps) bätie 
fie mit Miftrauen aufgenommen, daalle felne Briefe vielmehr an eine 
Annahme der BIN zu glauben geſtattet hätten; am folgenden Tage 
aber hätten wiederhofte Verfiherungen ihn zu der Aufnahme 
der Nachricht veranlaßt. Uebrigens künne er ſich noch nicht er- 
Hlären, wie bag Minifterium auf eine ſolche Art hätte getaͤuſcht 
werben koͤnnen. 

(Temps) @ beißt, Generallleutenant Durosuel, Mit-- 
glieb der Deputirtenfammer, fey zum außerordentlichen Botfchaf- 
ter bei dem Könige der Belgier an die Stelle des Generaik 
Belllard ernanur, 

Die franzoͤſiſchen Journale melden, ber berühmte engllſche 
Admiral Cochrane fey am 29 Jan, fm Hotel felner Tochter im 
Varls geftorben. Der Stenograph behauptet aber, der Verſtor⸗ 
bene ſey ein Ohelm bes Admirals, 

(Gazette) Man fpriht von einer neuen minlſterlellen 
Kombination, bei welcher die HH. Mole, Humann, Berenger, 
Dupin, der Herzog v. Broglle, der Marſchall Malſon und der 
Herzog v. Mortemart eintreten ſollten. 































Traktats vom 15 Nov. am 31 Jan. zwifhen Euglaud und Sraufe 
relch ausgewechfelt werben follten. Die Ratififationen der andern. 
Maͤchte find noch nicht angefommen, Man verfihert, bag Lou⸗ 
doner und Parlſer Kabinet wollten noh bie zum 15 Febr, das 
Meſultat der Eutſcheldung der drei andern Höfe abwarten, 
(Journal de Parts) Man verfihert, eine volfsthämtiche 


einer Subfeription befchloffen, um nah der DOriginalgppsmaste, 
bie nach Robesplerre's Tode uͤber deſſen Kopf abgegoſſen ward, 
Abdräfe zu verfertigen, die feit einigen Tagen in Paris umbers 
gefragen und verkauft werden, Einer biefer Abguͤſſe ward auf 
unferm Bureau niedergelegt. 

* Paris, 31 Jan, Das englifhe Minifterium dringt im⸗ 
mer eifriger auf einen Hanbdelsvertrag mit Franfreih, und I 
diefem Augenblike iſt ſchon ber dritte Agent zu dleſem Zwele hier;. 
er helßt M. Villers. Man macht ihm Hoffnungen, well man: 
England auf alle Art ſchonen will, allein es fit nicht wahrſche in⸗ 
li, daß etwas Reelles geſchehen werde; bie franzoͤſſſche Induftrie 
iſt faſt in allen Theilen viel su fehr zurüf, als daß fie die Kon- 
furreng ertragen koͤnnte, und ber einzige große Artifef, den: 
Frankreich zum Tauſche anbieten fann, ber Weln, ſieht nicht im 
Verhättniffe zu dem Verluſte, den die übrigen Anduftrfegweige bei 
einer einigermaßen frefen Konkurrenz lelden würden. Da aber 
das englifhe Miniſterlum den größten Werth darauf legt, feine: 
politifche Alllanz mit Franktelch dur einen Handelstraftat im 
England populalt zu machen, und da man bier das größte Be— 
dürfniß hat, die Verbindung mit England enger zu fliehen, jo 
wird man fich alle Mühe geben, die Tarife wenlgſtens etwas im. 
mildern, mehr um die Hoffnung künftiger Nenderungen zu geben,. 
als um eine irgend bedeutende Konzeffion zu maben. — Dos 
Miniſterlum ſieht das Votum der Kammtern über dag Amortiffe- 
ment als einen großen Sieg an, aber bie Sffentlihe Meymımg 


dattung deg Privardomaing, das er auf 200 Millionen fchäpt, 
Me, jur — den Soldaten der Repubilt und des Kalfer: 
enden, die 1 älfte den Einwohnern der Städte und Land⸗ 
Macht Morde, durd ben anständigen Einfall gelitten Hätten, 
Der Tem - Die Kammer faritt jur Tagesordnung. 
Ünapıme y eMlärt unterm. 31 Jan., die Nachricht von der 
"bien Pe —— fd am 29 Abends von einem 
ihm gef es einer großen Zahl von Depntirten, die 
re at Bord. Der Miniſter Habe gefagt: 
‘ > 86 gibt zwei große Neuigkeiten: er- 


(Eourrier.) Es ſcheint gewiß, daß die Ratifikattonen des " 


Gefellihaft habe in einer Ihrer festen Sitzungen bie Eroͤfnung 
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j bes Volkes bie Ef. oͤſtrelchlſchen Truppen unter dem Befehlen 
bed Generals Hrabomsti ihren Einzug In biefe Stadt begonnen. 
Um 10 Uhr räfte ein Bataillon vom Regiment Lurem ein, wel: 
hem um Mittag bie Truppen Sr. Helllateit folgten, worauf 
der Reſt des Reglments Lurem und das Reglment Giulap defi- 
lirten. Am nenlihen Morgen begab ſich der Gonfernatore vor 
bie Ports Romana, um dem Hrn. Grafen Radepfl, Oberbefehls— 
baber ber f. k. Armeen in Itallen, feine Aufwartung zu ma- 
den, von dem er aufs artigfte empfangen wurbe, und bie freund: 
ſchaftlichſten und beruhlgendſten Werfiherungen erbielt. Der Sr. 
General hielt um zwei Uhr Nachmittag feinen Einzug in Be— 
fogna. Der Hr. Kardinal Albanl, außerordentlicher paͤpſtlichet 
Kommiffair der vier Legationen, bem ber Prolegat, ber Confer- 
vatore und ber Maglitrat bid außer die Stadt entgegen gegan— 
gen waren, Sog um brei Uhr unter allgemelnem Wolkejubel in 
diefe Stadt ein. Er batte aus Forlf zwei Bekanntmachungen 
erlaffen. Die erite, batict vom 24 Qan., iſt folgenden Inhalte: 
„Es iſt zu unferer Kenntniß gefommen, baß einige Webelgefinnte 
unter ben Einwohnern dleſer Stabt und bes Flefens Faenza den 
fteafbaren Entfchluß gefaßt haben, beim Anndhern der Truppen 
bie öffentliche Ruhe zum Nachtheile der friebiihen Bürger unter 
bem ſchelnbaren Vorwande zu flören, ald wollten fie ber recht⸗ 
mäßigen Meglerung Selner Heiligkeit ihre Anhaͤnglichkelt mb 
Treue bewelfen, während fie in der Chat nur die Abficht hatten, 
Race zu üben und Beute zu machen. Um num zu verhindern, 
daß ein folder von göttlihen und menfchlicden Geſezen verworfe: 
ner Frevel begangen werde, erflären wir, daß bie Megierung, 
weit entfernt, in biefem Benehmen einen Bewels ber Treue 
und Anhänglichkeit zu finden, es vielmehr als eines ber größten 
Verbrechen betrachtet; bediwegen wird jeder, der es wagen folte, 
auf was immer für eine Art oder aus was Immer für einem 
Grunde oder Mormande fih Berhimpfungen in Worten ober The 
ten gegen wen immer zu erlauben, wodurch irgend eine Unord: 
nung verurfadht, oder dle Äffentlihe Ruhe geftört wuͤrde, nad 
aller Strenge der Geſeze nebſt allen denjenigen, welde baran 
Thell genommen, ober auf was immer für eine Welſe dazu 
mitgewirkt Haben, beftraft werben fol, Nach biefer vorläufigen 
Erklärung ermahnen wir jeden Einwohner, ſowol biefer Stadt 
als des Flefens Faenza, fih ruhig zu verhalten, und für bie re 
fpeftivem Intereffen zu forgen, das Uebtige aber der Regierung 
und bem ber fie vertritt zu überlaſſen. Die Lokalbehoͤrden 
werden inzwiſchen beauftragt, mit aller möglichen Sorgfalt 
und Borfiht für Die Erhaltung ber Ordnung und bie Elder 
heit der Vürger zu forgen, und verfihert zu ſeyn, baf fie da⸗ 
durch unfer Wohlgefallen und unſere Danfbarfeit erwerben 
werben.” — Die zweite Bekanntmachung des Karbinals laufr! 
mie folgt: ‚Che mod die päpfttihen Truppen aus der Stadt gh 
minf nad den übrigen Städten der Romagna nnd nach der&tat 
Bologna aufgebrochen waren, hatte fhon Ge. Eminenz der ART: 
dinal Staats ſekretalt dem Publitum die huldrelchſten Geſinnum 
gen befannt gemacht, womit Se. Helllgleit, unfer Herr, In bie 
fen Provinzen wieder im die volle Ausübung ſeiner . 
tät zu treten gebenft, und indem wir dem Yubilfum unfte ie 
genſchaft als auferordentlicher Kommiffatr, womit Se. .- 
keit und bekleidet hat, ankuͤnden, haben mir ed und zur ynih 
gerechnet, und ganz und gar auf basienige du beuiehen, ” 
Se. Heitigfeit zu verfügen oder befannt zu machen gerubt bat. 
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Wistend mir von Forll nah Bologna, wohin und die paͤpſtlichen J diefer abweichenden Meynung wegen wohl feine &teffe verlierem 
Truppen verausgegangen waren, unfre Melfe fortzufezen im Ber | wird. Seit biefen unzweldeutlgen Anzeigen umuhiger Vone 
griffe ſtanden, Fam uns ein und das andere Geruͤcht zu Ohren, | ftimmung in Savopen, melde feit mebreren Monaten feht thaͤ⸗ 
daß ber von den paͤpſtlichen Truppen auf dem Wege bis bieher | tig von Loon, Grenoble und auch von Paris aus genaͤhrt und 
gefundene und gluͤtllch befiegte Widerftand unfer Gemuͤth erbit- unterhalten wurde, find bedeutende Truppenabtheifngen bier 
tert haben loͤnne, und daß wir beſchloſſen hätten, in den Stäb- | tn Chambery und in allen nur etwas bedeutenden Orten und 
ten und Ortſchaften, durch weiche wir zlehen, und in welchen J Punkten des Landes eingerüft, Außer den drei taufend Mann, 
wir anfemmen werden, mit ber größten Strenge zu verfahren. | die vor Kurzem bier anfamen, find noch eben fo viele für hier 
Adeln nachdem eine ſolche Mepnung ganz der Wahrheit zuwider | und für unfre nächte Umgegend mit achtzehn Kanonen im Anzuge, 
läuft, halten wir es für möthlg, allen Einwohnern der Städte Für das Feine Annecy allein find 1400 Mann beſtimmt. Man 
und Ortihaften, weihe wir betreten muͤſſen, zu wiffen zu mas | braucht biefe Truppenbemwegungen nicht auf einen bevorftehenden 
Ken, daß es unfre Pit und unfer feiter Entſchluß if, Im bem- Krieg mit Franfreih zu deuten, ba ber Meglerung Alles daran 
jenlgen, was dem Vubllkum in der Proffamation Sr. Eminen; # Tlegen muß, in dem von Franfreiche und Italiens Propaganden 


des Kardinal: Staatsfefretaire und in unfrer Notififation ber mannihfad aufgeregten und bearbeiteten Bande Ruhe und Ord⸗ 
tannt gemadt worden ft, nicht die geringfte Abänderung zu tref: | nung zu erhalten, * 4 
eutfhland, 


fen, and daf ale friebfertigen Einwohner ber 2egationen von 
ung burdaus In Gemäfhelt diefer Publitatlonen und auf die Eine Anzahl der durch 4 ugsburg gekommenen polnifchen 
rt werden behandelt werden, von welcher das Publifum nod vor | Offiziere hat folgende Dankfagung binterfaffen: „Wir, bie ung 
den vorgefallenen Erelaniſſen verftändigt worden ft. Jeder Ein- I das Unglüf traf, auf fremden Boden ſich Aühten zu mäffen, 
j halten es für Pflicht, das Gefühl der Dankbarkeit, welches ihnen 
das Venehmen der Behörden in den Ef. Staaten, mit nur 
ſehr weniger Ausnahme eingeftößt, gegen Se. Mai. den Kalfer 
von Oeſtreich Öffentiih an ben Tag zu legen. Sie verftehen 
nicht zu heucheln; die Wahrheit aber iſt ihnen fo beilig, wie 
fhre Sade. Mögen ihre Gefährten aller Grabe, welche ihnen 
durch die k. k. oͤſtreichiſchen Lande nachfolgen, und welche ja 
durch gleiches Ungluͤt ſaͤmtlich gleihe Auſpruͤche auf wohlwollende 
Thellnahme haben, auf Ihrer Wanderung ſich deffelben menſchen⸗ 
freunbifhen Benehmens zu erfreuen haben 1’ 
Vreußgenm 

Nah Berichten aus Berlin ftand der Prinz Wilhelm, Sohn Sr. 
Mai. des Königs, Im Begrif nad St. Petersburg abzureifen. 

Die @lbinger Beltung vom 30 Jan, berichtet: „Am 27 
bat abermals In unfrer Nähe ein fehr beträbender Auftritt ftatt 
gefunden. _ An dleſem Tage haben fi ungefähr 500 polniſche 
Soldaten in dem Dorfe Flihau Im Marlenburger Werder ben 
Anordnungen ber preußlſchen Behörden widerfezt, und zulezt fo- 
gar einen Angrif gegen das preufifhe Meilitair mit einem Kur: 
tabgefcrei unternommen, wodurch der fommandirende Haupt: 
mann bes preuflfhen Milltalrs nach fruchtloſen mehrfachen giät- 
lichen Worftellungen verdhlaft worden, mit Tharfen Patronen 
auf bie Polen ſchleßen zu laſſen, wodurd 40 getödtet, noch mehr 
aber verwundet worben feyn follen. Auch ein preußifher Offi- 
zler, der fih in dem Augenblife des Wbfenerns in ber Nähe ber 
Polen befand, um fie von ihrer Widerfezlichteit abzumahnen, bat 
eine leichte Schufwunde In bie linke Schulter erhalten. Diend: 
bern Umftände diefer Begebenhelt Fönnen wir noch nicht ange: 
ben, da fie jegt noch fo verſchleden erzählt werden, daß es un. 
möglich if, das Wahre von dem Unwahren zu ſchelben.“ 

* Elbing, 29 Ian. in dußerft beflagenswerthes Ereigniß 
iſt bei ung Gegenftand bes Tagesgefprähs. In den umliegenden 
Heinen Städten und Dörfern ftehen nemlich noch 5 bis 6000 Po⸗ 
len, weiche thells ſich beharrlich weigern, nad Ihrem Vaterlande 
suräfgugehen, thells den Ausnahmen der ruſſiſchen Amneſtie zu: 
folge nicht zurüffehren dürfen. Am 37 d. mwurben an 500 ber: 
felben in dem zwei Meilen von bier gelegenen Dorfe Flſchau 
verfammelt, um bavon diejenigen, weiche wegen ber Ammeſtie⸗ 






































ab, denn es wird fo feon, mie es angefünder mworben fft, und 
alle verftändigen und techtſchaſſenen Perfonen follen fi erfreuen, 
wenn fe ſich durch die viterliche und liebevolle Sorgfalt des Heli. 
Vaters ihrer vermallgen Sicherheit und Ruhe wieder gegeben 
erblifen.” — Aus Faenza erließ der Kardinal unterm 27 Jan. 
folgende weitere Belanntmachung: „Nachdem bei dem Umftande, 
daß die Truppen Gr, Helligkeit mit BVeipätfe der k. k. Öftreicht: 
ſchen Truppen am 28 Ian. in die Stadt Bologna einräfen wer: 
den, um zur Wlederherſtellung der Ordnung und des päpftlichen 
Unfehens mitzumirten, weder erlaubt werden fan, noch erlaubt 
werden darf, daß die Bürger und das Bolt bewafnet bfeiben, fo 
be und verordnen mir Folgendes: Ale Waffen jeder Sat: 
Eung, fepen es Fenergemehre oder Dieb: und Stoßwaffen müffen 
binnen zwei Etunden auf der Haupt wache abgeliefert werben. 
Die Lokal: forget Reglerungs: ats Druntyipaibehörden werben un: 
ter firengfter —** beauftragt, lunerhalb des ange- 
* Verfügung vollziehen su mahen. Nach 
Fructtofem Ahlanfe diefeg Kerming wird die Bolpiehung diefer 
Verfügung der Miteirmagt übertragen werben,“ 
42 ! Gebr. Qus einem Haͤubeioſhreliben) Wer— 
* + ben 38 Jan, rifte eine Divkfion oͤſtrelchl⸗ 
— In unſte Stadt ein, angebllch um die paͤpfilien 
* den Befiz derſebben zu ſezen, aber diefe ieztern 
en Dlenſt, und bleiben, fait wie Krlegsgefangene, in 
—— fonfignirt.. Der oſtrelchlſche General bat das 
— pennen und die Ruhe warb alsbald here: 
ie te jedoch fmer fepn, . die Öffentliche Mepnung 
—* Hetrſchaft vleber du gewinnen, und die Oeſtrelcher 
—* ale halbe Jahre wieder lommen, oder die Regie: 
PY eine Mepräfentation bemilligen, wie fie verlangt wird, 
BErH, 34 Jan. Mas ich Ionen neulih über die 
r ee fhrled, die hier durch den Miffionsunfug des 
fange ge —— wurden, desglelchen über unſte aufgeregte, 
gel *ingejogene, am folgenden Tage aber wie: 
fer u "e Jugend, alles die bat der Reglerung in Turin 
beden beſchlenen, als unſerm Gouperneur, der 
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Ausnahmen nicht zuräfgehen dürfen, von denen zu fondern, welde 
ſich nur deshalb weigern, weil fie glauben, ben Anbilf ihre® aber⸗ 
mals unter fremdes Joch gebeugten Vaterlands nicht ertragen zu 
tönnen, auch fürchten, bei ihrer Müffehr In ruffifhe Megimenter 
gefteft, und nah Aſien abgeführt zu werben, Bei der Abfonde: 
rung dleſer beiden Klaffen bemädhtigte ſich der unglüflihen, durch 
fo viele und jahrelange Leiden zum Mißtrauen genelgten Leute 
der Argwohn, man wolle diejenigen, welche bie Annahme ber 
Umneftie verweigerten, zur Müffehr zwingen, und da fie öfters 
erklärt hatten, man folle fie durch Zwang nicht zur Verzweiflung 
bringen, indem fie fich lleber tödten laſſen wollten, ehe fie zurüfs 
fehrten, fo nahmen fie num eine drohende Stellung an, und ver: 
langten ihre Entlaffung aus dem Preufifhen, Schuz und Paͤſſe 
nach Frankreich, wobel fie feine Abfonberung unter ſich bulden 
wollten. Die Offiziere der zur Aufrechthaltung der Ordnung 
aufgeftelften Abtheilung preußifher Truppen wendeten alle mög: 


lichen begütigenden Mittel an, um ihnen ihren Argwohn zu bes 


nehmen, aber leider ohme Erfolg. Es geihah ein foͤrmllcher 
verzweifelter Angrif der Polen auf die aufgeftellten preußifchen 
Soldaten; bis auf wenige Schritte vor ben gefällten Bajonnetten 
ſtuͤrzten fich mit Angrifsgefchrei dle unbewafneten Ungläflichen, als 
auf Befehl des Fommandirenden Offizlers gefchoffen wurde, worauf 
10 Polen tobt und 15 verwundet nieberftärgten. Auch ein preus 
sirher Offizier, weicher, da er polnlſch ſprach, fich befhwictigend 
unter bie aufgeregten Polen begeben hatte, erhlelt eine Kugel In 
die Schulter. Die Polen zogen fih num zum Dorfe hinaus, und 
fchlugen bie Straße nah Marienburg ein — auf welhem Wege 
fih noch mehrere aus ben nahen Dörfern ihnen anſchloſſen — um 
daſelbſt die ihnen nach ihrer Behauptung verfprochenen Paͤſſe zur 
Meife nach Frankreich zu fordern, Sie wurben bei ihrer Ankunft 
in Marienburg auf das dortige alte Schloß gebracht, und mit 
Militait umftellt, wozu geftern Abend ein Theil der hiefigen 


Garniion zur Verftärfung ausrüfte. Diefe traurige Begebenheit 
fan und nur mit gerechter Vejorgniß für unfere Ruhe und Si- 
cherhelt erfüllen. — Dem allgemeinen Urtbeile zufolge konute 
der fommandirende Offizier in jenem Augenblike nicht anders 
handeln, und da er überhaupt hier als ein ſehr achtungswer⸗ 
tber, aͤußerſt gelaffener Mann gekannt ift, fo Fan man ber 
allgemeinen Werfiherung auch glauben, daß fein Mittel von 
ihm umverfucht gelaffen wurde, das Unglüf abzuwenden, Es 
bietbt alfo nur die Frage, ob nicht andere Veranlaſſungen dazu 
vorhanden find. Wenn man es für gut hielt, die Offiziere von 
den Unteroffizleren und Gemeinen völlig abzutrennen, um zu 
verhindern, daß, wie es geſchehen feun foll, jene nicht durch die 
Vorbaltung der Gefahr in ruffiihe Dienite genommen zu wer- 
ben, die Gemeinen von ber Ruͤkkehr nah Polen abhlelten, fo 
wurbe die Schwierigkeit, die gehörige —— zu erhalten, aber 
auch ungemein vermehrt, indem man eine völlig desorganiſirte 
Mafe zum gropen Theil roher unwiſſender Leute zu behandeln 
hatte, weldhe nun, da man fie mit ihren Wünfchen eine Zeit lang 
bingebalten hat, fo mißtrauifh geworden find, daß fie feinen, 
auh nicht den vernünftiaften Vorftellungen Glauben belmeſſen. 

ubem fahen fie nun ihre Offiziere nadı Frankreich abreifen, glau— 
en dadurch ſich auch von, diefen verratben und verlaffen, und 
wollen nun felbit den Vorftellungen zuruͤtgebllebner Offiziere nicht 
glauben, woher es benn gefchah, daß in Fiſchau beidem ebenerwähnten 
Auftritte ein polnifcher Offizier, welcher zum Frieden ſprechen wollte, 
Berräther genannt und gemifihandelt wurde. Neben allem dieſem 
"gibt es noch Leute, da wo felbige nicht zu finden ſeyn follten, welche 
nicht allein fuͤhllos, fondern auch umvorfichtig ſich Aeußerun— 
gen gegen diefe Unglüflichen erlauben, welche ſie erfchrefen und 
noch mehr in fich felbit zuräfdrängen, fo daß fie nun Niemanden 
mebr glauben und Niemand mehr anhören wollen, fondern Paͤſſe nach 


Frankreich oder ben Tod verlangen. Wenn nicht bald ein entfcheidens 
der Entfchluß gefaßt wird, nemlid entweder mit gehöriger Truppen⸗ 
maffe, bei weicher an feinen Widerftand zu denten It; die Polen 
zum Lande hinaus zu drängen, oder ihnen andrerfeits zu geitats 
ten, dahin zu geben, wohin Ihre Wuͤnſche fie führen, 1. fan man, 
fo wie die Sache num fteht, durch die bisherigen tolirten Maaß⸗ 
regeln noch großes Unglüf für unfer Land aus der Verzwelflung 
diefer Leute erwarten. Daß unfre Regierung aber gegen ihre 
Schuͤzlinge zu dem erften Mittel ſchrelten wirb, ſteht natürlich 
nicht zu erwarten, und würde auch Ströme polnifhen Blutes 
foften, darum wuͤnſchen wir nur, daß bald, recht bald, diefe Ver: 
fegenbeit in Friede beendigt werden möge, um und ähnliche dag 
Gefühl fo fhmerzlih erregende Auftritte zu erfparen. Befondere 
zu bedauern find dergleihen Vorfälle noch, well fämtlihen Polen, 
welche in diefer Gegend ftanden, das Zeugniß der muſterhafteſten 
Aufführung nicht verfagt werden kan, weshalb fie auch von Bürgern 
und Landleuten mit Freundfchaft und Mitgefühl empfangen und be 
handelt wurden. — Diefen Bericht hat der Wunſch veranlaft, einer: 
feits ſolchen Nachrichten über diefen Vorfall zuvorzulommen, 
welche aus zu fanguinifher Feder fließen (denn beildufig geſagt, 
die Polen felbit erzählen den Worfall noch drger), amdrerfelts aber 
foichen Erzählungen entgegengutreten, wie die Königsberger Zel- 
tung über den im vorigen Monate in unfrer Stadt vorgefallenen 
äbnlihen, obwol nicht ganz fo fhauderhaften Auftritt machte, 
weicher Bericht zum Thell au nachher in die preußlſche Staats⸗ 
jeltung überging. Beides wäre glelch nachtheilig für Preußen! 
Deftreid. 

“Wien, 2 Febr. So eben fit durch @ilboten bie Meldung 
bier angelangt, dag unfre Truppen in Wereinigung mit den 
äpitliben am 28 Jan. ohne Widerftand In — elnge 
nd. Die Bürgergarden haben der ergangenen Aufforderung ge: 
mäß nicht gesögert , ihre Waffen niederzulegen und abzullefern, 
und die ganze Vevölferung hat fih überhaupt feiner unter ben 
vorwaltenden Umftänden zur Sicherung der Ruhe für nöthlg ers 
achteten Anordnung widerfest. Man verfichert, daß deshalb (how 
in den nädften Tagen der größte Theil der f. f. dfrreihlfhen 
Truppen die Stadt wieder babe verlaffen und den Ruͤkmarſch 


nach Ferrara antreten ſollen; bie kleine Truppenabtheilung, welche 


zu Handhabung der Poligei in Bologna zuruͤlgeblleben, werde 
dann in der Folge, fobald die Umftände es zulleßen, ebenfals 
das päpftlihe Gebiet räumen, Somit tft zum zweitenmale durch 
das energifhe Benehmen der oͤſtrelchlſchen Reglerung unabſehba⸗ 
rem Ungluk geſteuert und den bedauernswerthen Scenen, welche 
immer im Gefolge der Anarchie find, ein Ende gemacht worden. 
Der £. f. fommandirende General im lombardifh venetlanlſchen 
Königreihe, Graf Madenfv, hatte ſich felbit auf Einladung des 
Kardinals Alban nach Bologna begeben, aber, wie man hinzufeit, 
fon am folgenden Tage wieder feine Nüfrelfe nah Malland 
angetreten. 
Wien, 2 Febr. Metaliques 85%; Vantaftien 4113. 
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Niederlande, 


$ Bräffel, 38 Jan. Wenn es noch zu bezwelfeln geweſen 
wäre, daß die Geiſtlichkelt, fo ſtil ſie ſich auch verhalten mochte, 
fon wieder den größten Elnfluß ausübt, umd auf gutem Wege 
iſt, den Öffentlichen, befonders den Clementarunterriht ganz un⸗ 
ter ihre Votmaͤßlgleit zu ziehen, fo konnte man fich davon 
bei ben leztern Debatten und ber Abſtlmmung über den Ge: 
ſczesvorſchlag der HH. Robaufr und Seron, in allen Gemein: 
den von Staats wegen Frelſchulen für die Armen zu errichten, 
übergeugen, da der Swelmäßtatelt des Geſezes ungeachtet bie 


lonnte. Datan tragen aber zum Theil au die beiden Männer 
Schuld, die den Vorfhlag machten, da fie in ihren Reden sum 
Vortheil des Vorſchlags ſich felndfelig gegen bie Gelſtlichteit und 
Ipren Cinfuf geäußert hatten, @s fehlte bei diefer Gelegenheit 
nicht an guten Rednern, und bie Dede des Hrn. Vllaln zur Ver: 
theldlguag des belglſchen Aufſtandes wider Joſeph I im J. 1789 
iſt nicht ganz ohne Jutereſſe. — Es hleß allgemein, daß heute 
eine diylomatiſche Mitthellung an die Kammer erfolgen follte; 
uud zwar ſowol Im Betref der Beftungen, als eines neuen Auf⸗ 
(Hubs des Termins für die Ratifitation; es ſchelnt aber nicht 
veichehen zu ſeyn; dech iſt in allen Cirkeln davon bie Rebe, daf 
ie Maͤchte in fo weit einig wären, daß Mons, Philippevllle und 
Narienbourg geſchlelft und beide leztere den Franzoſen zuruͤlge· 
ben werden ſollten; daß Frankreich und Belgien es in Betref 
r zwei ober drei Äbrigen Feftungen unter ſich ausgleichen fol- 
2, und baf ber Ratififarionstermin bis zum 4 oder 15 April 
It, daß im Falle inzwiſchen Fein Mit: 
! gefunden würde Holland zu befriedigen, man bie ganze Sache 
n beiden Parteien überlaffen und von der Seite der großen 
Hütte aufs firengfte dag Softem der Nihtintervention beobad- 
a merde, — Man ſpricht faſt gar nicht mehr von der projeftir: 
n Verrmäplung König Leopappg mit einer franzoͤſiſchen Pringeffin, 
einer frangäffgen Zeitung zufolge foil Ludwig Poitipp ſich 
Ngern, ihm feine Kacter su geben, weil es heiße, König Leo: 
natifhe Che mit einer Engländerin 
allgemein miderfprohen, und 
e Ungewlßheit der politifchen 
daß jenes elrathoprojekt mod nicht 
Stande Fommt, Einftweifen ſieht = In den Läden verſchle⸗ 

Pouveautes allhler bag Blldniß von einer 
beiden Ättefen Züchter deg Königs der Frangofen, mit der 
Belges; dis Tan auf jeden Fall ein gu: 
t Karte von Belglen, welche Im Fe: 


nausgefhoben fen, dergeſta 


P bitte bereits eine morga 
chloſſen. Dem wird aber faſt 
in glaubt vielmehr, daß gur M 
e Velglend Schul if 


et Marchands de 


ttſchrift: reine des 
Seltenſtu abgeben zu de 


20. J. hier etſchlen, und den 


erjog von Nemours ald Roi 
Belges dedijirt war. * 
d 


Es fängt übrigens an bier wieder 
‚ am Hofe gibt es oft Mahlzeiten, 
A und Dal, auch het Privatperfonen, doch verbältniänd- 
— bi Leuten vom alten Adel, von denen auch fel- 
CFEÄE in jenen Gefeiggaften fepen tät. 
tete, 


ü 
nam Tanffar Moniteur vom 7 Jan. enthält fol: 
de Sn „Das unter dem Oberbefehle des Großweſirs 
ttlerye wird ſih für diefen Winter nach der Haupt⸗ 
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ſtadt begeben. Der Großherr wollte, bevor dleſe wichtige Be: 
wegung bewerkftenigt würde, bie Maaßregeln fennen lernen, die 
man beabfitigte, nın den Truppen einen Marſch zu erleichtern, 
weicher durch bie Ötrenge der Jahres zeit und die Beſchaffenheit 


für geeignet halte, um ben Marfch der Truppen, jo weit es bie 
Dertlichfeiten nur Immer geftatten, zu erleichtern, Der Groß⸗ 
berr hat die vom Serastier vorgefchlagenen Maafregeln gebilligt 
und folgenden ſchriftlichen Befehl erlaffen: „Aus dem Berichte 
des Serastier Vaſcha haben Wir erfeben, daß die Anftalten, 
bie man behufs der Rüffehr unferer Truppen aus NRumellen, 
nach der Hauptſtadt zu treffen gedentt, in der Char bie beft- 
gewählten, ferner, daß fie fo leicht, als es die Jahres zelt nur 
irgend geſtattet, iu bewerkſtelligen find und dad Gepräge der 
Sorgfalt und Aufmerkfamfelt , welche biefe Operation erheifcht, 
an fi tragen, Möge ſolche in dem Schuze des Allerhoͤchſten 
die Begünftigungen finden, die nicht von Uns abhängen. Der 
Allmäctige ſey vor, daß Ich auch nur einen einzigen yon dleſen 
ergebenen Dienern muthwilllger Welſe umtommen ſehen moͤchte! 
Alle diejenigen, welche Unferer Rellglon getreu, Unferer Herr: 
ſchaft zugethan und Unſerer Perſon geneigt find, können die 
nicht beffer, als dadurch beweifen, daß fie für das Intereſſe und 
für die Eriſtenz Unſere Truppen Ichhafte Fürforge an den Tag 
legen. — Möge Ihmen der Allerhoͤchſte ſtets bie gute Gefiunung 
sur Beobachtung der Ordnung umd Mannszucht einfiößen und 
Ihren Zuwachs beguͤnſtigen.“ 
Ferner helßt es fn demſelben Blatte: „Die hohe Pforte 
hat auf das an dleſelbe gelangte Geſuch der Elnwohner der In⸗ 
ſel Chlos und des Littorals von Tſchesme, daß Ihnen ihre, nach 
ber dort während der erichlihen Revolutlon ftatt gefundenen 
Infurreftion, eingezogenen Legenden Guͤter wieder juräfgegeben 
werben möchten, wie bie aud bei benen der Einwohner von Ar⸗ 
wall der Fall geweſen ift, die Notabeln von Ehlos nah Kon: 
fantinopel entboten, fie mit Wohlwollen aufgenommen und fich 
ihr Anſuchen, fo wie bieienigen nähern Umftände, welche ihnen 
die Gunſt ber Regierung erwerben fönnen, von benfelben minb- 
ld vortragen laffen. — Der jährliche Ertrag diefer Llegenſchaf⸗ 
ten, welche jezt zum Vorthelle des großhertlichen Schazes miti. 
virt werden, belaͤuft ſich auf 220,006 Plaſter und koͤnnte mit 
ber Zelt und den erforderfihen Verbefferungen noch viel höher 
felgen. Diefe Ruͤkſicht verfchwand aber vor der von Er. Hohelt 
nmabläfjig gebegten Abfiht, Seinen Unterthanen Bewelfe von 
Seiner Milde und Fürforge für Ihre Wohlfahrt zu gewähren. 
Die Notabeln der Inſel hatten im Namen Ihrer Landsleute ver: 
ſprochen, daß fie zum Dante für die Zurüferftattung ihres @f- 
genthums und zur Entſchaͤdlgung des Fiskus demfelben bie Summe 
von tauſend Veuteln (500,000 Plafter) ein für allemal entrid)- 
ten wollten. Der Großherr hat nicht nur die volle und gaͤnzg⸗ 
he Rükerſtattung der befagten Güter bewilligt, fondern auch 
verordnet, dab ber Fiskus die ihm von den Einwohnern von 
Ehlos angebotene Entſchaͤdigung alt annehmen ſolle. @r will, 
daß diefe Summe von denfelben zum Behufe der Kultur und 
ber Verbefferungen verwendet werde, welde bie an Ihre Eigen: 


Per 
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thuͤmer zurütfallenden Gründe erheifhen dürften. Die Vollzle⸗ 
bung diefer Maaßregel ift dem Steuereinnehmer ber Infel Chlos 
übertragen und demfelben zu gleicher Zeit eingeſchaͤrft worden, 
der Ausführung folgender Vorfhriften die gröfte Auſmerkſam⸗ 
feit zugumenden: Jeder Eigenthuͤmer eines liegenden Gutes fan 
entweder felbft, oder es fünnen die an feine Stelle getretenen 
Erben auftreten, um Ihr Elgenthum jurüfjufordern. Die Au: 
ſpruͤche daranf werben unterfucht und dann nah Fug und Recht 
beritfichtigt werden. Die einzige Bedingung, welche bei ber Zu⸗ 
ruͤkerſtattung gemacht wird, beftebt darin, daß 'berienige, wel: 
der diefelbe erlangt hat, die Ihm obliegenden Pflihten eines 
Unterthans getren erfülle: Sollte aber ein Befijer eines Lienen- 
den Ontes oder fein für rechimäßlg erfannter und angenomme⸗ 
ner @rbe ein diefem Prichten zumiberlaufendes Benehmen beob⸗ 
achten, fo wird er des Eigenthums, deſſen Rüferftattung an ihn 
jest: befohlen wird, für immer unwiderruflich verluftig gehen.‘ 
— Diefes großherrliche Defret hat In den Herzen aller Cinwob- 
ner der: Infel Ehto d: und des Littorale's von Tſchesme die 
größte Freude erregt.” 





Ueber den babifchen Landtag und meine (ded Abgeord⸗ 
neten Welder) ſchaͤdliche Wirkſamkeit auf demfelben. 
(Eingefandt.) 

* Freiburg, 13 Jan. Es find nah dem Schluffe dee ba- 
difhen Landtags auffallendermwelfe zugleich In mehreren Zeitun: 
g> namentlich auch in der Allgemeinen Zeitung (Außerordentl. 

eillage vom 15 Ian.) Artifel aus. Karlsruhe erfchienen, welche 
zu. dem Amwele, die badlſche Regleruug, und indbefondere den 
Shef ded Minifteriums des Innern, zu preifen und ihnen das 
V nft des gluͤllichen und erfolgreichen Landtags zuzueignen, 
jedesmal gerade mich und meine landitändkiche Hamkeit her⸗ 
abſezen zu muͤſſen vermennten. n jenes-Lob am fih nun 
wende Ih nichts ein. Mit tief empfundbener Dankbarkeit habe 
ich ſelbſt wiederholt öffentlich erflärt, dab Preis und Dank des 
ganzen badiſchen Volls, ja des deutſchen Vaterlandes, für bie 
fegenreichen Reſultate dieſes Landtages vor Allem unſerem aͤcht 
fuͤrſtlich geſinnten, unſerem nie genug zu preiſenden, edlen Fürs 
ften:gebühre. Mir Freuden habe, ich eben fo auch, troz aller 
Verfchledenheit unferer Standpunkte und mander Anfihten, die 
Verdlenſte der ebrenwerthen und reblihen Mitglieder unferes 
Minlſterlums und insbefondere auch des bezeichneten hochacht⸗ 
baren. Chefs anerlannt. Diefed war mir um fo leichter, da ich 
ja aud in allen parlamentarifhen Kämpfen ftets mit Bewab: 
rung ber perfönlicen Achtung und mit Vermeidung alles def: 
fen, was perſoͤnlich relzen konnte, ſelbſt da, wo fch meinerſeits 
mich hätte gereist fühlen dürfen, mich ſtreng an die nothwen— 
dige,: dann nathrlidy freimütbige, Grörterung der Saden- bleit. 
Auc Angriffe gegen mich und meine Wirkfamfelt werden dann, 
wenn fie in Blättern erfolgen, deren Lefern binlängliche Mittel 
zur Prüfung vorliegen, mich zu feiner Gegenrede beitimmen. 


Anders aber verhält es ſich in Veziebung auf Angriffe in der 


Allgemeinen Zeitung, da biefelbe verhaͤlinlͤmaͤßig nur wenige 


Nachrichten über unfere Verhandlungen gab, und in febr weis. 


tem Krelfe verbreitet iſt. Ih muß alfo, da ich die Pflicht hate, 
meine parlamentarifhe Ehre rein zu bewahren, den Widermil- 
len überwinden, von mir felbfk zu reden. Ich fan es bier Teiche 
ter, da ich bier vom mir nur zu reden babe in Verbindung mit 
einer großen Angelegenheit, welde in unferer deutihen Ge: 
ſchichte einen nicht unwichtigen Plaz einnehmen wird. Der Ver— 
faffer jenes Artitets bezeichnet felbit den Landtag von 1831 ald 
hoͤchſt glüflih und erfolgreich, als eine Epoche tm konititutionel- 
len Leben begründend, als Baden In ganz Deutſchland weit vor- 
an und an die Splze aller fonfiltutioneilen Staaten ftellend, 
fo daß jeder Badener mit Stolz und Freude auf denfelken zu 


biiten habe, Nachdem er bierauf das Merdienft hiervon der 
Regierung vindieirt hat, bellebt es Ihm, mih, und zwar zu: 
nachſt wegen meiner Motionen über Preffreiheit, und über die 
organiſche — des deutſchen Bundes zur beſſeren 
Shäzung deutſcher Frelheit und Nationaleinheit, als den wah— 
ren ed= und Ruheſtoͤrer dieſes Landtags darzuſtellen. Er 
ey: bieranf, eigenthümsich genug, aufs neue die Megierung, 
ad fie nicht bei beiden Veraulaffungen, ohne alle Noch und 
zum Nachthelle für Fuͤrſt und Voll den Landtag aufgelöst, und 
fo alle jene gluͤlllchen Mefultate vereitelt habe. Er fest dann 
fonderbarer Welfe hinzu: „Dem Heren Welder, welcher ſich 
durchaus. nicht konfequent geblieben, und gegen Ende deö Land: 
tags gleihfam in Apathle verfunfen fen (umd. welchem eitle 
Sücht nab Ruhm bei der Menge ald Motiv untergeihoben 
wird), verdanfe man nicht biefen guten und friedlihen Aut: 
gang. Man verbante khn ber. Negierung: und von Seite ber 
Stände in der Iften Kammer dem. Fürften v. Fürftenberg, 
index. Uten, befonders dem Wanne von elferner Konfequenz, 
bem Hrn, v. Itzſtehn, der und nicht mit gelehrten Differta: 
tionen und Seifenblafen unterhalten babe.” Das erfte nun 
bleibe hierbei lediglich dem Lirtheile verftändiger Leſer anheim 
geftellt; fo 5. B. auch das: ob für jene vom Merf. gepriefene 
Glorie des Landtags, für den boben moralifhen Aufſchwung 
ber Kammer und der in: uud auslänbifhen Öffentlihen Mev- 
hung für fie, fo wie jur Unterftäzung des Siegs In unferen el 
genthämlihen Zeitverbältniffen, und bei fo vieler geheimen und 
offenen Gegenwirfung, alle zulezt friebiih beendigten parlamen- 
tariihen Kämpfe, alle allgemeinen und höheren Ideen und jene 
beiden Motionen völlig verderblih oder wirkungslos waren? 
Wenn der Verf. übrigens gerade mein lebhaftes Kämpfen für 
die: Prehfreiheit, welche wir endlich Gottlob errungen haben, 
deren wir jedoch keineswegs allzuleicht und allzufruͤh licher wur: 
ben, als friedenftörend bezeichnet, fo Hingt das vielleicht bei ei: 
nem miulftertellen Schriftitellee faſt verdaͤchtig, und für mid 
ehrenvoller, ats er beabfihtigte. Schwerlich aber werden ihm 
Diele beiftimmen, wenn er es für eine völlig unndthlge und 
verwerflihe Abſchweifung der Mede über Preffrelheit erfidtt, 
daß diefelbe gerade an dem Zuſtande Badens ſelt 1319, da von 
andern. beutfhen Staaten freie Rede noch. anitößiger war, es 
augenfällfg zu machen fuchte, wie ſehr die ganze Mepräfentativs 
verfafung ein völliges Trugbild obne greßfreibelt iſt. Geben: 
falls aber möge Gott bald im Deutſchland vertilgen eiue ſolche 
Auſicht, nach welcher ws der Verfafler der Unbanfbarkeit zel« 
ben will, weit ih, der in der vorigen Reglerungkperlode nad 
Baden zuräfberufen wurde, wahre Thatfachen aus derfelben ans 
führte! Möge verihwinden eine Theorie, wonach ein Angeitells 
ter, zum Dank für die Berufung oder Anſtellung, welde 14 
doch nicht aus Gunſt für ibm, jondern nur zum Dein des 
Staates ftatt finden fol, mit Staatslafaiengefiunung Me für 
Fürft und Noll beilfame Wahrheit unterdräfen fell! Daß der 
Berf. die Motive iiber die deutſchen Verhaͤltuiſſe, durd welde 
ich; als nad der Störung des Friedens durch die Vrebireibeites 
motion „Alles wieder rubig war”, aufs Neue diefe glütlihe 
Mube geitört babe, für fonuenklar völlig nuzlos und für dei 
Heinen deutichen Fürften und Staaten verberblic erklärt! — 
einen folhen politiihen Standpunkt finden Gottlob felbit dann 
ſchüchte Bürger und Yandleute unferes: badirchen Vaterlandes 
zu engherälg, Meiniich und fplefbärgerlih, Ihnen ſchien nidt 
verwerfüd die lebendigere Anregung der Idee eines gemelafs- 
men deutfhen Waterlandes und der notbwendigen Srundieiite 
gungen feiner Mettung und würdigen Geftaltung, nicht, meet 
ie ſchon jezt nicht zu verfeunende arofe Wirkung auf mn 
fentliche er. die alle großen Dinge vorbereitet, die B 5 
fung auf das Gefühl der Nationalehre und der Baterlandelicl 
bei alten würdigen Deutfhen. Es fdrten ihnen eben fo wen 
verderblich, die in diefer Motion enthaltene tbatiäclicfte — * 
teation gegen verfaſungs widrtge Veriezungen der Ehre MN 
Freiheit der deutfhen Furften und Boltsftämme und ihrer * 
falungerechte, und die Angabe des gefejlihen Wegts zur * 
derung gegen ſoiche Veriezungen Auch hat der Berf. fer Un— 
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n ber großen Mehrheit der Kammet ausgeſprochene 
Ki ie E der Motlon, wegen der aus ber böniten Mitt: 
yına und Friehenäliebe ausgefprechenen vorläufigen Wertagung, 
ıld ein verwerfendes ad acta Legen darzuftellen. So wie robe 
Materialiiten in der Naturwiſſenſchaft dermeynt haben, daß 
man fehendige Thiere durch biope mechaniſche umd hemiſche Zu: 
fammenfezung miederer Stoffe müffe machen Tonnen, aͤhnich 
sibe es Yolitlter, welche menmen, auc iebendige Staaten umd 
pofktifhe Kötyer ohne höhere -Lebendträfte, höhere Ideen und 
plane, dur bioße mechanifche Aftenwelsheit, durd die mate- 
riellen Intereffen bilden, regleren und erhalten zu fonnen. Und 
fo wie mande Beamte obne Bewahruug * höheren Men: 


fen: und Värgermärde und Freiheit, Inechtifch ſich felbit ihren, 


Sbeten dienfibar machen, fo entgeht ihnen auch jede Ahnung 
der wahren Ehre und Würde Ihres Färiten und ihres Staats, 
und unter dem Verwande der Kleinhelt geben fie diefelben wil⸗ 
(ta jedem Belleben der Mächtigeren Preis, mit ihnen aber 
auch gugleich dad weſentlichſte Palladium hrer Criftenz und 
Wohlfahrt. Dub ohne freie Nationalverfgffung die Ehre und. 
Criftenz der eingefnen deutfhen Fürften und Staaten mir Ver: | 
Berrnent wit Berkfeiung aD Unterbräfung, st Bruberhieg 
J n — 
und despotiſchet Eroberu⸗ x bedroht I — das ‚freilich 
feden > nicht ein, i . — den — * 
meine Geſinnungen und meinen Charaktet anzugteiſen, 
—— AK a —— — re 
Sucht na ei der Menge nnd Teichtfinnig frivole 5 
gültigkeit gegen das Wobl meines badiihen Waterlandes unter: 
sufhieben? Gerade bei keimem Punkte meiner landſtaͤndiſchen 
Wirkſamtelt ließ fi, felbit Für dem verftändigen daberen Beob: - 
acter, fo entſchleden ſchwere Entfagung und Uufopferung von 
meiner Seite gagwelſen, als bier. Nachdem man nemiich all: 
emein de Auflöfeng ber Kammer für den Fall ber Bearän- 
ung meiner Metion alt — anſah, fo wurden viele Mit⸗ 
glieder der Kammer vielfeitig anf das Aeußerſte dahln bearbei: 
tet, daß fie, falls ich, froz des maben Schluffes bes ‘Landtags 
amd der Geibäftsiberhäufung, troz der Aufforderungen von 
Seite der Deglerungsfommiflien und der Bitten von Etin: 
—* llebern (unter denen felbit theure Freunde von mir 
—* ), die ja doch gu feinem Defultate führende Motion 
* 0% begränden wolle, entweder einen vernelnenden Kanımer: 
8* oder durch Verlaſſen des Saals bie — der 
—* — Setbeifähren follten. Ich glaubte mit meinen Freun⸗ 
in * vĩ mir auf Mefe Weife, gerade wegen des guten Rufes 
Hall 7* der aröjte pariamentarifche Schtmpf, der fümen: 
r . *2* Anttritt aus diefer Kammer von 1831 und Die 
X * Midentaug durch Gegner und das größere Yubll: 
nee a „[emeniäe Opfer meines Lebens bevorftehe. 
3 — 3*28 Freunden hören, welche furchtbare Berantwort: 
Mana Beramn laften inärde, der vielleicht ohne Noth die Auf- 
ne Kandtages, die Verelteiung aller herrlichen @rwar: 
ale —* ſchlimme Folgen herbelfuͤhre, wie mir dage 
einer ent für die Nachgiebigteit, und der Druf 
7 Som otion fiher fenen. Aber ih wußte aud, daß die Ehre- 
r Benwurf und der Friede in derfeiben verloren war, wenn 
tet N fie traf, fie habe aus Furcht das Mecht der Mede: 
Ten, ia munocheeigeit für fo heilige Iuterefen ſich rauben 
orlon ang 1} te, daß meine Zuſtimmung jur Unterlaffung der 
tedier fü e fehr wenigen mir damals befannten etwanigen 
abredet * Begründung entwafnen, fm Pubiifum aber als 
—* e —* erſcheinen muͤſſe. Voͤllla entſchleden wies 
ten * ga Aufforderungen und alfe Bitten, auch der 
D ermarten melde fhllmmen Auegang für mich und das 
— alfa Ki — Gott und meiner guten Sache, und 
nit für wart der Kammer fiegte aus diemal. Sie ent: 
—2 tdle ſich entfernenden Winifter, fonderm fr mic, 
ı nen —* Sache, und die Kammer und ihr Rahm nad: 
Yalfe zarce, glänzenden, erfolgreihen Auffhmimg. Statt 
a ehenel eitter Muhmfuht und frivolen Leldtfinns 
ne giflären, möge der —* Ueber mein altes, durch 
Studien und Erfahrungen beftätigten, volitiiches Glau 






bensbeteuntnif, und wie ſich daſſelbe in allen Haupter 
biefes mertwärbigen Landtags bewährte, vernehmen. — 
aehmllch, daß auch für das Staateleben und für pollt ſche Kor: 
porationen Ehre, Kraft und, Hell nur befteht bir Ehatakter 
und den hoͤhern fittliden Geiſt, weiche für fie nur ausgeben 
fünnen von der fittlihen Jdee und dem darafterfeiten Handeln 
ihrer Slleder, Ein Freund höherer gerechter Vermittiung, haffe 
und verachte Ich doch nichts mehr, als feige politiihe Schautel- 
md Juste Milieu. Spiteme, welchen vor Allem wahre Gerch- 
tigfeit und wahre Vermittlung fremd If. Nichte Zammerlihe- 
res gibt es auch für politifche Periönlihteiten, als wenn fie 
nicht jterben können, als ‘wenn fie ihre Erkften; für das Aller 
hoͤchſte halten. Meine Volitik tft: Feine Dolltif zu Haben, we: 
nigftens nicht im gewöhnlichen Einne. ‘Sie beitebt darin: of- 
fen und frei mit der natärlihen Konfequenz einer entfchledenen 
Gefinnung und geptüften Ueberzeugung ftets das Mechte und 
Wahre zu than und zu fagen, und zwar mit der ebenfalls ganz 
natärlihen Mifigung und wahren Vermittlung, welde aus fitt- 
her Gerechtigkeit und Achtung des Gefeger, aus Liebe und 
Treue für Farſt und Volt und die gute Sache ſch ganz von 
felbdit ergeben — und alddann den Erfolg Gott anhelm zw ftel: 
ten. Ich glanbe, daß ehe dieſe ächt deutiche Wolitit, zu weder 
fi 4. B, auch der edle Stein befannte, In unferem tbeuren 
Vaterlande fiegt, kein Heil für daſſelbe zu hoffen ift. Ich dächte, 
fo viele fein erfonnene diplomntifhe Gefpinnfte und Ihre MWir- 
fung bitten es anfhaufih nemacht, dab menihlihe Alugbeit 
und Berechnung nie der Erfolge fiher it. Was hat aber na- 
nientith allen deutſchen Landſtaͤnden und neuerlich wieder den 
bayerischen ihr Diplomatifiren für Roſen gebracht? Auch für 
Landitdnde wie für Minifter iſt nichts verderbiicher, als wenn fie 
ſich zu gut balten und nice lieber abtreten, und an bad Ge— 
wiſſen von Farſt und Volk appelliren, als Unwiärdiges Iel- 
ben oder thun. Der weientlihe Grundzug des lejten badifchen 
Landtags, bie Quelle all jenes vom Verf. gepriefenen Nubms, 
al feiner beften Erfolge, mie die Gewähr der Dauer unferer 
nicht auf Gewalt und revolutionaire Neuerungsſucht und Mäte: 
rialfennug, fondern anf ſittliche Ideen gegränderen deutfchen Me- 
formen, fie beſtehen nicht in kleinllhen Beredmungen, fpteßbär- 
gerlihen Gefichtöpunften und Aengften. Sie beitehen viel: 
mehr eben in jenem höheren fittlihben Charafter. 
Daber allein die begelſterte Zufttmmung umd Unterftügung durch 
die öffentliche Mevnung des badifhen umd des deutſchen Bol- 
tes. Daher auch die ſchoͤne Erſchelnung, daß während unferer 
freien Tribime freiefte Worte, und stehoneitig feibft oft une 
ioͤblich aufregende Blätter aus dem Muslande, durch jehen Mo: 
nate hindurch In allen Gegenden des Waterlandes mit nle ge— 
fehener Thellnabme vernonmmen und befprohen wurden, ben= 
noch und troz ber fturınbewegten Zelt und der Unruhen in ben 
Nachbarländern, in unferem Baben ber tiefite Frieden nie und 
nirgends geftört, und aud nicht die lelſeſte polltiſche Beſtrebung 
gegen Geſez und Ordnung fihtbar wurde, vielmehr Vertrauen, 
Ziebe und Treue gegen den Thron und die Verfaſſung fi taͤg⸗ 
lich noch unerſchuͤtterlicher befeftigten. Daher in der Kammer 
neben der Begelfterung und Kraft die befonnene Maͤßlgung und 
Treue gegen den Fürften und die Verfaffung, neben der größ- 
ten Selbftitändigfeit und Freiheit Individueller Mepnung und 
Sttmmgebung, die brüderlide Eintracht, und in allen wichtigen 
und fchwierigen Verhaͤltniſſen die begelfterte und begeiiternde 
Einftimmigfelt. Daher endlich bie erbebende Erfheinung, daß 
auch in den Zeiten allgemeiner Entmuthlgung anderer Freibeite- 
freunde durd den Fall Warfchau's und die neuejten Bundesbe- 
fchläfe, Mutb und Entſchloſſenhelt der babifhen Kammer nit 
wankten, daß diefelbe vielmehr mit erhöhtem Aufſchwunge der 
dee und mit verboppelter Kraft In die Schranfen trat nl Er 
mpfung und Bewahrung der verfaflungsmäßlgen Freiheit, daß 
fie fo alle Gegenwirfungen gegen diefelbe befiegte und für 
Deutfhland das gefallene Warſchau und die unterdrüfte Prei- 
freipeit wieder eroberte. Das iſt die rechte, das iſt deutſche Po— 
iitik, und fo iſt das Fleine Baden zum Ekſtein deutſcher Freiheit 
geworden, an welchen die von Aiens Steppen bis zu den Säulen dee 
Herkules jufammenwirfende Neattionspartel ſich brechen wird. — 


192 


Webrigend würde wohl am erſten * v. Ih ſtehn, als mit Recht 
hochverehrter Ehrenmann, proteftiren, feln Verdienſt zu gaͤnz— 
licher Zuriffezung ſelner Kollegen, ig eines Notted, und 
zu feindfeligem poitivem Angriffe auf meine parlamentarifhe 
Ehre mißbraucht zu fehen. Er felbit waͤrde bei dem Lobe der 
ausfhlienlihen Friedfertigfelt Im Gegenſaze meiner angeblich 
unfriedliben Gejinuung daran erinnern, daß er ja dur offen: 
kundige Nihtbewilligung der als Ultimatum geitellten Summe 
der Eiofltiite feiner Hebetatagung folgte, wie Ih umgefebrt durch 
die Bewilligung der meinigen folgte, daß er durch Verwerfung, 
ih durh Annahme des VPreögefeges, an welhes die Kammer 
öifentlih die Budgetverwilligung und das Yublitum die hödite 
Ebre des Landtags gefnipft harte, bie beihworene Pflict zu 
erfällen glaubte. Doc bier gerade fucht wohl der Verf. den 
Grund, mid der Infonfequenz und Apathle zu zeiben. Einmal 
erfhten es ibm als unfriediih, daß ich ters in und auper der 
Kammer mit allen Kräften die Verweigerung wahrer Prepfreipeit 
als Verfafungsbrub, und deshalb die bios als Bedingung und 
bei gewöhnlichen Gefezen unzulifiige Budgetverwelgerung, bier 
als einen geringeren Grad der Anklage, ald Appellation an den 
Firften, und durch ihn nöthigenfaus an das Volk und an neue 
Stände als durch Verfaflungseid und Ehre geboten, darzujtellen 
fahre. Auf der andern Seite it es Ihm eine Inkonfequenz 
und Apatbie, daß Ich ebenfo eifrig In und auper der Kammer 
fir Annahme des Preßgeſezes und nah deſſen ausgeſprochener 
"Annahme von Seite der Meglerung und dem Souyeraln, auch 
troz der damals noch nicht erfolgten Santtion für die Budget: 
verwilligung zu wirfen fuchte. deln das Publitum mag uber 
mein Verfahren In beider Hinſicht ribten, und zwar nicht blos 
nach den glänzenden Erfolgen, fondern nach den wahren dama— 
ligen Sachverhaͤltniſſen und nach act parlamentarifchen Grund: 
fägen. Ich harte, wie alle meine Freunde wilfen, ftets fonfe- 
quent gegen den edien Jäftein und andere Kollegen meine 
Ucberzeugung vertheidigt, dap ich, obwol von jeher Freund des 
Geſchwornenzerlchtä, doch nur im Falle der Verwerfung unferer 
affung des Artikels 19 das Preigefeg verwerien könne, denn 
n der Faſſung dieſes Artikels lag nah meiner Heberzeugung 
die Frage über das Wefentiihe, uber Prepfreipeit und DBerfaf: 
fungsforderung. Nur an das Weſenttliche aber glaube id bei 
gropen Maafregeln, nur an die Verfaflungeverlegung glaube ich 
bei der Budgetverweigerung mid halten zu muͤſſen. Auch nur 
eine weitere oͤffentlice Erwaͤhnung einer Budgetverweigerung 
aber nach jenem doppeiten ministerieilen und fürtiihen örfentli= 
chen Worte, obgleich felbit fo viele Zeitungen aufforderten, nicht 
u trauen, (bien mir vollig unparlamentarifh, unnötbig friede: 
drend, beleidigend und E den Folgen gefaͤhrlich. Die Nicht: 
fanttion wire nun Verfaffungsbruh und Unredllchkelt geweien, 
und zu deren Annahme war wahrilch keine Veranlafung. Cs 
fit die verderblichſte Sch ılerbaftigkeit im polirifhen und parla= 
mentarifhen Leben, nicht zu wien, wenn man trauen und 
wenn man miptrauen, wo man Dppofition und Kraft anwenden 
oder verföhnlich wirken muß. Nachdem die Hauptrefultate ge: 
wennen waren, war doch wohl völlig ungeſtoͤrte Werelnigung 
zwifchen der Meglerung und den Ständen die Krone des Yand- 
nie: Hier darf ih iedoch zur Vermeidung von Miüverftänd: 
niſſen mit übergeben, daß Hr. v. Idſtein, tros feiner Ver: 
weriung des Preßgeſezes, erklärte, das Budget jezt nicht mehr 
verweigern zu fonnen, weit die Reglerung wenlgſtens ein Prer- 
geies vorgelegt und auch die lezte Veränderung unferer Ver: 
eſſerungen in der Uſten Kammer beſchloſſen werden feven. So 
wenig ich nun aud hier über diefe feine Auſicht richten will, fo 
fan ich doch auch Achtung für die meinige fordern, nach welcher 
ich, wie fh wiederholt ertlirt hatte, und licher viele Kollegen 
ebenfo, mit jeder nothwendigen Verwerfung des Preögefe: 
es das Ministerium verantwortlich gemacht butten, weil es 
entweder ein die Verfaflungsforderung der Preffreibeit befriedt: 
gendes Geſez nicht vorgeiegt, oder dark Zulaſſung feiner ger: 
ſtoͤrung In der Iicn Kammer (jumal nah deren Zufammenfe: 
Ver bei uns) die Unfihigieit oder den Mangel an Willen, die 
erfaffung zu verwirtiſchen, bewiefen bifte. Diefes yalt befon: 
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ders bier, da alle und mißfäligen Beftimmungen berelts in den 
Meglerungsentwurfe enthalten waren, und von den Megterunge 
mitgiiedern in der Iften Kammer aufs Aeußerſte und ald Bedin 
gungen des Geſezes vertheidigt wurden. Die Zeit, mit fAöner 
Worten ſich abfpeifen zu lafen, oder felbit das Wolf abfpeijer 
zu wollen, muß für deutfche Landitinde endlich voriber feon. 
Unfer Preßgeſez aber fit Gottlob nicht, wie meln ebrenwertier 
Freund glaubte, ein leeres Wort, fondern die unendlich foitbare 
volltlommene und ganze Freiheit des Worte, und borentiih 
danft uns auper jenem Korrefpoudenten ganz Baden und Deutic- 
land, das wir biömal nicht mit Herrn v. Jsreln ſtimm- 
ten. Auch glaube ih, dab alle unbefangenen Reobachter meiner 
bis zu Ende gleich thätigen Theilnahme am Landtage, und viel- 
leicht am meliten dieienigen Meirglieder der Iiten und Uten 
Kammer und die Reglerungskommiſſaire, die meine Yemühun: 
a far das Zuftandefommen wahrer Prebfreibeit auch aufer 
er Kammer, wo manchmal mebr, ald in der Siyung gewirtt 
wird, genauer fennen, über den Vorwurf der Inkonfequenz und 
Apathle berstich lächeln werden. Gottlob aber, daß bei dem un: 
endlih gläfiihen Ausgange des Landtags nur Leute, wie der 
Verf. jenes Artitels, nicht wir Andern über angeblihe Ver: 
fhuldungen zu badern Luſt haben, dab auch wir Ständemitalie: 
der ſaͤmttich allen den ebrenwerthen redlihen VBaterlandsfreun: 
den an der Spize der Regierung, in deren wahrem Sinne un: 
fer dienftbeniffener Verf. wohl nicht ſchrieb, von Herzen Ihren 
wohlverdienten Ruhm in Beziehung auf bie glorreihen Reful- 
tate des Landtags zugeſtehen. Wire aber irgendwo unter und 
und in unferem fchönen und glällihen Baden noch eine Die: 
nn in Einem Gefühle wenigitens loͤſte fie ſich auf: im der 
dankbaren Huldigung gegen den edeliten Fürften, gegen ibn, der 
feinerfeitd mit farſtilchem Sinne das allgemeine deutſche Für: 
ſtenwort löste, und nebſt großen andern Gätern uns zuerit In 
Baden die verheißene ganze und vollfommene Preiifreiheit, und 
mit ihr die Wahrheit der verbeifenen freien ſtaͤndiſchen Verfaf- 
fung gewährte, der mit fürftlihem Mutbe und feitem Siuue 
nah Innen und Außen feine fouveraine Fürftenwirde und die 
Nechte feines treuen Volkes ſchirmte. O möchten die Gegner 
der Freiheit unfer Gluͤk und unfern Vaterlandsſtolz madhempfin- 
den können! Möchten fie, von denen Manche neuerlich den Ser: 
villsmus mit Pletät und Treue, fo wie die Freiheit mit Anar- 
ie verwechſeln zu wollen fhlenen, in den Herzen freigefinuter 
badliher Männer die Gefühle für unferen, die geſezllche Fre: 
beit gewibrenden Färften lefen kͤnnen. Möchten fie, fo mie 
ih mehrmals, mitten im lauten Jubel eines dankbaren Volls 
Tırinen des Dante und der Freude in den Augen feiner frel: 
gelinnten Bürger bei dem Dank: und Freudenrufe für uniern 
Xeopold gefeben haben — fie wirden eine edlere Treue und 
Pietät kennen lernen, als die des Servillsmus, und eine deut: 
fhe Freiheit ohne Mevolution und Anardyie, eine Freiheit mit 
der helligſten und treuften Achtung gegen Thron und Gefes! — 
Dr. &. Th. Welder, Abgeordneter zur Uten Kammer der 
badiihen Stände. 





Berichtigung. 
Braunau, den 12 Jan. 1852, (Gingefandt.) Die Aust 
burger Ord. Poſtzeltung vom 7 Jan. 1552, Nr. 7, ſchrelbt In de 
Rubrik „Kurzgefaite Nachrichten” aus Braunau einen Ari 
über den bier an einem Tuchmaher verabten Raubmord, der fal 
eben fo viele Inrichtigfeiten ats Worte enthält, Zur Berihtigund 
diene: daß der Tuch nacher famt einer Tochter und feinem ınnabrigen 
Enkel, dem Sohne einer Yandarztirau aus Reichenball, ermorden wet 
den, dleſe aber nicht auf Befuc) in Braunau, fondern zur Zelt det 
verabten That in Neihenpal war. Die Angabe wegen Auſſchnet— 
dung des Unterleibes It eben fo ummabr, als das der verabte 
Diebſtahl 6010 ft. — fait lauter alte Manzen, baveriihe Thaler 
u. f. m. betrug. Als der That verdächtig IE Fein Burger, WU 
aber zwei Soldaten eingesogen worden. Dis hit ein umungtöhtider 
Beweis, dap der Einfender obigen Arrifels nicht aus Braunau 
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förteben habem konnte, oder man muß anuehmen, dag derfeibe ; tansy Del Eh. E. Kolımann kn Leipzig iſt fo chen er- 

















fe wabren — gu ea 2. ed —— fhlenen: 
aft entitelten wollte, oder da er Die Sache Wahrhe gemäß zu f 
Dane ar ae Kali Die Politik der Chriften 


und die 
Politik der Juden, 
in mehr als taufendjährigem Kampfe. 
Ein Nachtrag zum Portrait von Europa, gezelchnet von 
einem alten Staatsmanne außer Dienften, und in Drut 
gegeben vom : 
Profeifor Krug in Leipzig. 
t. 8. geh, 1? gr, 


8 
(In Augsburg in der Karl Kollmann'ſchen Buchhand⸗ 
lung zu haben.) 


Litterariſche Anzeigen. 


co) Tu Matth. Rieger fer, Verlagsbuhhandlung In 

Angsburg It ericienen: 

Bahner, P., Amonius, das Licht und Liebe der Welt, Jeſus 
Ehritus der Gefreujigte, auf dem ſchmerzhaften Kreuzwegẽ vor: 
geſteut. Cingerhelit auf das ganze Jahr, mit Fruh:, Abend:, 
Mei:, En und Kommuniongebeten famıt »iegifter. 8, 
1851, 43 fr, 


Dorn, 5 &., Laurltanlſche Litanel, zum Lobe und jur Ehre der 
alerfellaften und unbefleften Jungfrau Maria, durch biblifche 
Sinnbilder und Gleichniſſe in’37 Aupfern vorgefiellt und mit 
furjen Verradtungen und Gebeten erklärt, x, 1852, ı fl. 15 fr, 

Lang, Job. Nepom,, Erflärungen über den großen Katechismus 
In den & f. Staaten, bauptfählich zu dem Unterrichte des 
Landrolls eingerichret und feiner Pfarrgemeinde vorgetragen, 
5 Xhle. gr. 8, A850, 5 fl. 

Charwoche, die heilige, oder Anleitung, wie man diefe heitige 
Zeit mit Beten, Betrachten, Alrchenbeſuchen, Erwägung der 
Kirdenceremonien und andern guten Werfen jabringen ſoll. 

t 





[207] Bel Schaarſchmidt und Bolfmar fn Lelpsta if 
erſchlenen und In allen Buchhandlungen Deutichlande, Oeſtreichs 
und der Schweiz 3u haben: 

Storch, L., Kunz von Kauffung. Novelle aus ber Ger 
ſchichte Sachſens in 3 Xbeilen. Zweite wo bifeilere 
Ausgabe, 2 Rthle. 12 gr. 

Unftreitig iſt dieſe Novelle eine der vorzänlitflen Nrbeiten des 

Verfaſſers, der immer mebr In der Hunt der gebildetern Lefe⸗ 





Neue Auflage, verbeffert von £, Maver. Mm Kupfer. 8, # weit ſtelgt. Wir hoffen durch diefe biltigere Ausgabe die Anſchaf⸗ 
— fr. fung u erleichtern, 
Sale, Befhlhten und Erzählungen zur Sitt I , 

18 Binden, 12, an Fa — ——— 


[216) Bayeriſcher Dien ſtes⸗Anzeiger. 


Diefes Blatt hat den Zwet, Beförderungen, Verfejungen, 
Anftellungen, Penflontrungen, Quteezirungen, und ide Weiſe 
der Erledigung {m Staate-, Kirden:, Herrſchafts und Aom- 
mundienften jeder Art in Bapern zur Kenntniß des Vubllkums 
zu bringen. Daſſelde wird nebftbei alle Todeefille merfwürdt: 
ger Verfonen des In- und Auslandes melden, und in gedräng: 
ten Auszuͤgen bie wictfgften Zeltungs nachtichten lleſetn. Der 
Preis des Viattes {ft jährlich von fünf Gulden, wie die frühe: 
ren Anfündigungen angeben, auf zwei Gulden, halbjährlich aber 
auf einen Gulden zwanzig Areuser herabgeſezt. Das Blatt ers 
fheint alle Wochen, nah dem Bedürfniffe, einen ober wei Bo⸗ 
gen ſtart, auf weißem Vapler, In Median-Formar, 

Dafelbe nimmt auch Inferate, die gebrochene Zeile zu vier 
Kreuzer, auf, 

Königliche Aemter, die ſſch dieſes Blattes zu Inferationen 
bedienen, beileben von den Inferationegebühren den Preig des 
Blattes abzuziehen. Arch erſuche ich jene Individuen, welde 
der Nedartlon diefes Blattes ale Korrefpondenten dienen wol⸗ 
len, ſich ſobald möglich bei der Redaltlon zu melden, und zu: 
aleih zu beftimmen, was fie für jede Korrefpondenz, oder jaͤhr⸗ 
lid) fordern. Veſonders erwarte id von meinen In ganz Banern 
zerſtreuten Freunden gegen billiges Honorar biefen Freundfafter 
dienft. Beſtellung auf dieſes Blatt fan kei jeder Pofterpedition 
gemacht werden, 

Von dem Amteboten am Innſtrome find bereits durch den: 
felben Redatteur de eriten vier Blätter erfhienen. Die Yds 
numeration auf ſelben findet bef allen tönigtihen Pofterpeditio: 
nen ftatt, und beträgt halbjährlich, mit Einfhluß des Poltporto, 
Im eriten Kavon drei Gulden fünf Kreuzer, jäbrlid) aber fünf 
Gulden zehn Kreuzer. 

Volnig bei Mühldorf, den 30 Januar 1832, 

Mar Steph. Stigelmapr, 
Kurat., Redetteur des Aınriperen am Im 
from: und des Diendes⸗ Unzeigers, 


nn 


— eben daſſelbe 28 Bändchen für P : 
wachen, 12, 4832. te Kinder, und wohl auc für Er 


R ne 
200) In J. B. der Mer ifchen erlagsb 
Yu sehr it erfchleng. (© V gsbuchhandlung 
als, P aegid, Amulet fuͤr Janglinge, oder Gebet und Leb⸗ 
Dr a ass senbbafter Jüngling wohl zu Herzen nehmen 
“12. 1834, 9m 


un alet für Jungfranen oder Gebet und Lehren ıc. 12. 


om Geber und Lehren, die Grifttiche Cheleute recht oft zu Her. 
’ ju Her: 
* — Plten. Gin Gefchenf für Braut, map Eheleute. 


rad, d. g., Stheniclein für Klnder. 12. 4931, 45 fr. 
._— —— Gebethüctein f. Kinder. 18. 1851. 6fr, 

ung. Gin paar Rindergefpräce 

x zum Interrichte und 
er 2 8 Indenge und Gebete vor und madı 
" — finder Bethlehems bel der j 
— für Kinder, 8, ae ee Van Aa 
Brake Yes go Tafaleme Im Haufe des Nifodemus, und beim 
für Kinder” 47 —* * Auſerſtehung. Ein Oſtergeſchent 
— Fuel Sndergefpräge won 

es * —— ber Sue te, 
—E —æ F Oſtergeſchenk für Kinder und 
Iderg, ; ’ 

. tu für lathollſche Ehrlſten. Neuefie Auflage. 


mndlung, nieln 
td e, aus der Geſchlchte der Klndyeit Jeſu 
er Im Reiche Gottet. mir a Vign. Titelfüpfer. 


fr, 
t daufen 8 v. = j 
! er e zehn Gebote des 
" Erpäplungen gefhiide:r, * 1332, ua der ort fie 


oder vom Empfange 
31. Sr 


— 


— 
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1185) In der Karl Kollmann'ihen Buchhandlung In Aırg 8: 

burg tft zu haben: 

Erinnerungen aus einer Reife durch einige Abteien in Defts 
reich, und das k. k. obderenfifche Salzteammergut. Von 
J. B. Zarbl, Direktor des erzbifchöflichen Clerikal— 
ſeminars in Freiſing. Regensburg, bei Fr. Pufter. 
8. broſch. 1 fl. K. M., 1 fl. 12 fr. Reichsmuͤnze. 

Diefe Erinnerungen, worin ſich kuͤhner Aufſchwung der Phan— 
tafie mit zarter Gemuͤthlichlkelt paart, enthalten auch etwas 
mehr noch als höchſt Intereffante maleriſche Neifeberihte, und 
kein Lefer wird ohne die Anerkennung verbienter Achtung gegen 
den würdigen Verfaſſer das Buͤchleln aus der Hand legen — 
Diele aber oft und gern wieder zur Hand nehmen. 


(206) Bel P. G. Kummer in Leipzig it erfchlenen und In 

allen Buchhandlungen zu haben: 

Geſchichte des deutſchen Reiches von deſſen Urfprunge bis 
zu beffen Untergange, von U. v. Kugebue. Fortges 
fezt von F. A. Rüder bis zum Jahre 1832. Ir Band. 
gr. 8. 1Rthlr. 6 gr. 

Der durch Sand's Hand gefallene Verfaſſer der beiden erften 
Bände, durhdrungen von der Idee des Rechts und ber Sittlid- 
teit, welche die früheren deutfhen Monarchen zum Gtüte ihrer 
Voͤller hätte leiten mäfen, und voll Hofnung, dab fein dem 
Kater Alerander gewidmetes Werk, jungen Färjten zum Spiegel 
dienen werde, gelangte nur bis zum Ende des Zwlſchenreichs vor 

Mudolph von Haböburg. Wegen ber häufigen Anforderungen der 

Befiser ber erften Bände fowol aus Deutichland als aus dem Nör- 

den, das angefangene Werk bis zur neuften Zeit fortfegen zu lat: 

fen, erſcheint nun der 3te Band, worin ber nemlihe Plan und 
aden der Einheit von dem als Geſchichtſchreiber und Statiftifer 
efannten Verfaſſer bis zum dreißigjährigen Kriege entwifelt tft. 

In der Michgellsmeſſe 1832 erfolgt der ſchon im Drufe arigefan: 

gene Ate und legte Band, und wird mit gleicher Unparteitläteit 

die Geſchichte des Unterganges des deutſchen Neiches, fo wie des 
-Mheln: and des deutſchen Bundes bis ind Jahr 1832 llefern. 


[218] Antiquar W. Virett in Augsburg offerirt: 


Ariosto, Orlando furioso, 4 pte in 2 vol. c. 45 fig. da 


Bartolozzi. gr. 8. Par. 805. R.u. E. 12 fl. —— Roland fu- 
rieux, trad. par d’Ussieur. 4 vol. av. 89 grav. gr. 8. Paris, 
775. Ldbd. 12 f.30kr. — Boccaccio, il Decamerone, 
3 vol. 42. Berl. 829. cart. 5]. — d’Ann. Caro, Leitere, 


6 vol. gr. 8. Milan. 807. R. u. E. 12. — G. B. Casti, gli 
animalı pärlanti, 3 vol. gr. 8. Par. 802. R.u. E. 9fl.— de 
Cervantes, Don Quixote, 6tom. c. est. 12. Lips. 800. Ppd. 
10. — Goethe’s faͤmti. Werke, 40 Bde, ar. 8. Stuttg. 
8927-30, br. 38 fl, — Goldoni, Comedie, 17 vol., compo- 
nimenti 2 vol. c. fig. 8. Venet. 761. br. 20fl. — Guarini, 
il Pastor fido. 4 vol, gr.8. Milan. 807. R. u. E. 2 fl. 24 kr. 
— Herder’s fimt. Merle, 60 Bde. +2. Stuttgart. 827—50. 


DYpd. 22 fl. — Leffirg's fämtl. Werke, 32 Bde. 17, Werl. 825. 


®. br. 17 fl. — Petrarca, Rime. 2 vol. gr. 8. Mil. 805. R. 
w.E.5fl.M hr. — Scarron, le roıham comique. 5 vol. 
av. fig. 8. 796. Paris. Ldbd. 51. — Schiller's fümtl. Werke 
in 1 Bde, gr. 8. Haag, 830.R, u, E. 10 fl. — - in 18 Bden. 12. 
-Stuttg. 827. Pod. 7 fl. —— In 25 Bden. 12, Augeb. 326. Ppd. 
Sf, Aue. — Tasso Torg., Opere. 4 vol. gr. 5 Mil. 804. 
R-uE. 7fl. — Teatro scelto ital. 55 vol, 42, Mil. 822. 
Ppd. zoll. — Tiet's fämtl, Werfe, 12 Bde. 8. Lph. 799, br. 
16 fl. 12 fr — Alle Bücher find wie nen. Briefe und Gelder 
werden franko erbeten. 


{217] Buͤcher-Anzeige. 

Bei J. M. Anlch, Buchhaͤudler in Luzern, iſt ſo eben er: 
ſchlenen und in allen ſollden Buchhandlungen zu haben: 
Auswahl moraliſcher and Ichrreicyer Erzäylungen fir die 


Zugend. Aus den Schriften d. J. Glas, E. Schmid 


und andern beruhmten Jugendſchriftſtellern geſammelt. 
28 Bandchen. Mit einem ſchoͤn lithogr. Titeſtupfer. 8. 
Seiten 250. kartonnirt. 1 fl. 12 fr. 

Die zwei ftarfen Auflagen des erſten Baͤndchens und der fo 
reichhaltige Inhalt deſſelben hatten die Herausgabe diefes zweiten 
Baͤndchens zur Folge. 

Die gu etroffene Auswahl von Erzählungen, ausgejtattet 
mit einem niedlichen Titelfupfer, wird für die Beſtzer des erſten 
Baͤndchens gewiß erwuͤnſcht fepn. 

Da dieſes ſchoͤne Werken ſich vorzüglich auch als Prämlum 
eignet, fo kan man bei einer Abnahme von 10 Erpl. das Ute ara: 
tis und bei 25 einen bilflaen Wartiepreig erwarten. 

Dis Oftern 1852 wird noch ein Meines’ Werkchen für die 
liebe Jugend erfheinen, unter dem Titel: 


Drei Schweizergaben. 


Ein Geſchenk für gute Kinder, welche ſich der Liebe ihrer 


Eltern, Lehrer und Bekannten zu erfreuen haben. 
Diefed Werkchen Toll in Taſchenformat erfhelnen, und Me 
—* enthaltenen Erzählungen mit nledlichen Kupfern geylert 
werden. 
Der Preis diefer 5 Gaben, mit einem fchönen Umſchlag far: 
tonnirt, fol nicht höher ald auf 20 bis 24 fr. kommen. 
Beitellungen hierauf nehmen alle follden Buchhandlungen an. 





HELDEN ZUR EHRE, VERBANNTEN 
ZUR UNTERSTUZUNG. 


BILDNISS 
SKRZYNECKT’S 


nach einem Originalgemälde, in Stahl gestochen ron 
F. BAHMANN. 
Höhe 10%, Zell; Breite 8 Zell. > 
Des jugendlichen Oberfeldherrn herrlich gelungene Bü- 
ste erhebt sich aus Trophäen, zwischen den gekretizten Ban- 
nern Polens und Litthauens. Links Polens Adler, ihm aus 
dunklem Gewölke den Lorbeerzweig zutragend ; auf den Tro- 
phäen, kaum sichtbar, die Worte: HOFFNUNG — GLAUBE 
— VERTRAUEN. “ 
Preis eines Abdruhs auf chin. Papier: ZWEI THALER 
PREUSS. KOUR. 
auf Grand Colömbier: EIN THLR. PR. KOUR. _ 
f@> Die Hälfte des Erlöses von sämtlichen Abdrüken gehört 
den polnischen Perbannten. Amtlich belegte Rechenschaft über 
die Verwendung geben wir zu seiner Zeit. Br . 
Freunde der Polen, unserer Brüder, und der in ihnen mit 
Füjsen getretenen Menschheit, laden wir zum Ankaufe dieses 
schönen Bildes, das sich zu einer vorzüglichen Zimmerzierd® 
eignet, ergebenst ein. ch 
Es kan durch jede Buch- und Kunsthandlung Deutsei- 
lands bezogen werden. 


(G> Den Deutschen Polen - Kömite's werden wir 2 


[213] 


liges Verlangen Exemplare des Bildes in gröfserer 
mit Vergnügen unentgeldlich überlassen. 
Ende Januar 1832. i 
DIE KUNSTANSTALT ors 
DES BIBLIOGRAPHISCHEN INSTIT 
zU HILDBURGHAUSEN uno NEW YORK 


[193] Ankündigung Garte- 
Verhandlungen des Fereins zur Beförderung des geh fr 
baues in den königl. preufs. Staaten, 46te Lieferung. Fiir, 
in farb. Umschlage geheftet, mit 3 Kupfern. Preis 2 mise. 
im Selbstrerlage des Vereins, zu haben durch die ! Abei 
lai’sebe Buthhandleng in Berlin und Stett!n, * 


nd 


196: 


+ Sekretmir der, Gesellschaft, Heynich, Zimmerstrafse 
$1a. in Berlin. Desgleichen: 
sste Lieferung mit 2 Kupforn. Preis 2'/, Rıhlr. 


te  - = .4 2 * 
Ite — 1 — Bl - 
iNte * — —* — * 
2 7 — * 
1are - — 1 — - 2» - 
Ate - a m - 125 - 
Ste - et “2 * 
nie - “uw - m. Ba — 
Ha er - - - 
ET EN > 


ste - 

s der 5ten Lieferung besonders abgedrukt: 
„Anleitung zum Bau der Gewächshäuser, mit Angabe 
der innern Einrichtung derselben und der Konstruktion 
ihrer einzelnen Theile; vom; Gartendirektor. Orto und 
Bauinspektor Schram m.‘‘ Mitö Kupf, Preis 2%/, Rthlr, 


ET mn nn — — —— — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


93) Dat 

toniglı bauen Kreis⸗ und Stadtgericht Münden 

t In dem Schuldenweien des hieſſgen Sandelsmannes Mi- 

ael Shipper, auf Untrag der Gläubiger und mit Zuftims 

ung des für den abmeienden Gemeinfhuldner, beitellten Öffigiale 

ertreierd, Mövolaten Hitterfofer, durch Beſchlud vom heutigen 
faltenfurs erfannt 


n 3 
ſezlichen Edittetage, nemlich: 
sur Anmeldung. ber Forderungen und —* gehoͤriger Nach⸗ 


veifung auf Mit twoch den 28 März. J. 
sur —— der Einreden 5 die a eldeten For⸗ 
—— auf Montag den 30 ort, er * 


na auf Mittwoch den 50 Mat, 
swar für bie Neplit bis Donnerftag den 14 Juntus 
Slaſgzg und für die Duplit bis Samftag den 30 Yu: 
us jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefezt, und hlezu fämtliche uns 
* des Gemelnſchuidners hiemit öffentlich unter 
echtemactbeite vorgeladen, dab das Nichterſchelnen am er⸗ 
—— der Forderung. von der 
wire 34 dag —* an den übrigen eos. 
— And re den an denfelben vorzunehmene 
Zugleich werden Diejenigen "welche i Ä 
k rgend etwas von bem Ver⸗ 
sen des Gemelnfhulduers in Händen haben, bei Vermeidung 


nohmaligen Erages aufgefordert, fi 
ſolches unter Vorbehalt 
5 Ast bi Senat zu — und wird endlich zufolge 
—5 —* töorbnung vom 1 Junlus 1822 benierft, daß 
—8* —** 25 Yullus 1531 gerichtlich erbobenen Inven 
chen Damalg * 172802 fr. angegeben ift, die Pafſiven 

9,485 4,8%, fr betragen haben. 

Km 29. Danuat i830 


Allweper, Direktor. 
— — — 
Derfanntmahuna. 


Zeller, 


on 2 : 
rer —* veritarh. Herr Benetijiat Matthlas 
ah T damaligen gräflich von Gtofenihen Hofmarkt 


rulchhag in Bayern, fi 

m r Eönlgl, Landgerichts Landshut, mit 

— ——— ‚eine drei Safen, die 
na‘ a , 

lerbinnen {m ganz gleiche Theile einfeste, Ber —— 


{ I 
Air vnaac rkumeifertn zu St. Marlafirchen in Bapern, 


tata e Blegihuber, Werwaltersgattin zu Wart. 
* —— verehellchte —— in Muͤn⸗ 
velenia Berti 


', ftäßer verehellchte hertſchaftliche Bedien⸗ 
er ken, dann mit dem Schuhmacher Hunde: 


u 


Da nun beide Exſtere ſchon votlaͤngſt ohne Hiuterlaſſung 
einer ehellchen Descendenz geſorben feun follen, von Lezterer aber 
ſich noch eine Tochter, mit Namen: Marla. Anna Theres DI: 
lenthaler, geborne Berti, am Leben befindet, welde ſich gegen- 
wärtig in Wien aufbält, und um Ausſolglaſſung des biererts 
anliegenden und zur Benefislat. Altingeriſchen Werlafenjdafts: 
Maſſe gehörigen Depolitums von 205 fl: 36 fr. 5 pf. das Wafıı- 
hen geitellt hat, und außer. derfelben durchaus keine weitern 
Descendenten-von beftgten Univerfalerbinnen vorhanden fepn. fol: 
len, fo werden biemit diefelben, oder ihre. allenfalligen Descen- 
denten aufgefordert, ih binnen 53 Monaten, von gegenmwär: 
tiger Bekanutmachung an gereduet, über ihre Werwandtidafte: 
Verbältuide und rechtlichen Anſpruͤche aufbefagte Ber chaſts⸗ 
Maſſe hlerorts legal aus zuwelſen, als auferdem nach Unfiuß die fes 
Termins das hlerorts aullegende Depofitum ad 295 fl. Sakr. 5pf. 
an die ih angemeldete und hinlaͤnglich andgewieiene Anna Maria 
Theres Dilenthaler, geborne Berti, in Wien, ausgefolgt, und 
diefelbe als einzige noch vorhandene Erbin des veriterbenen Herta 
Benefiziaten Mattblas Altinger anerlannt werden wärbe, 

An 5 Januar 1832. 

Könial, Kreis: u angeht Lands hut. 


A 
U Frhr. v. Schlehch. 
Schweindt. 


1180) - VBorladung. 
Alle diejenigen, welche an die Ruͤklaßmaſſe des dahler verftor- 
benen Johann Stemund Mayr, Kaufmanns zum Schwa— 
nen, Forderungen zu. machen haben, werden biemit aufgefordert, 
folhe binnen 30 Tagen um fo mehr bei unterzelchnetem Ge: 
richte anzumelden, als außerdem bei Andelnanderfegung blefer L: 
laſſenſchafts ſache feine Nülficht auf jene genommen werden —*8 
Dirmuelngen, beu 27 Januar 1832. 
Koͤnlgi. baver. Kreis: und Stadtgericht. 
Ammerbacher, Direktor, 
von Wachtet. 





(134) ebiftal:Ladbung. 

Die Gebrüder Andreas und Georg Limmer, 1755 und 
1758 zu Nattelsdorf geboren, oder derfelben un Ernte Erben, 
welche fhon unterm 8 Januar 1822 ediktaliter * en worden 
find, werden biemit wiederholt aufgeferderz, ih Längfbeng big 
16 Inlius d. 9. bei unterzeihnetem ran zu melden und 
ihre Anſpruͤche auf das bisher verwaltete, in 1550 fl. beſtehende 
Werngen nachzuwelfen, als außerdem daffelbe ohne Kaution 
an die befamiten Verwandten derfelben verabfolgt werden würde, 

Seßlach, den 16 Januar 1832, 

Königlich baveriſches Landgericht. 
Bauer, Laudr. 


1190) Eedbittalladunwg. 

Die Soldaten Martin Staudinger und Andreas Ul: 
mer der von dem koͤnigl. Aten Linien = Infanterieregimente im 
biefigen Landgerichtöbezirfe eingelagerten Gränzfordons-Mann- 
[haft fanden am 30 November v. 3. auf dem Feldwege, welher 
von den Dorfe Nöthenbad; auf die Straße zwiſchen —— 
und Maͤhring zuführt, einen Sat mit 52 Stüf Elfen: 
DViechtareln, im. Gewichte zu 31 Pfund, angefüllt, weichen. ein 
fremder Manu, als folder die zwei Soldaten in einer, Entfer: 
nung von 5 bis 6 Schritten bemerfte, wahriheinlich. wegen ſich 
bewußter Defraudation des Eingangszolls weggeworfen bat, und 
ſich fodann Aüchtig machte. 

Der unbefanute Cigenthümer wird num aufgefordert, daß er 
fih binnen 6 Monaten bei dem unterfertigten.fönigl. Land- 

erkebte um fo beftimmter zu melden. habe, als außerdem bie 
aare fonfiszirt, und damit nad Vorſchrift des 6. 114 bes Zoll: 
geſezes weiter verfahren würde, 

Tirſchenreuth, den 19 Jauuar 1832, 

Koͤnigl. Landgericht dafelbil. 
”GenE 
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4 » 
1)  QAufruf eines verfhollenen Gldubigers. 

Amtzell, könlgl. würtembergiihen Oberamts Wangen. 

Leonhard Jägerbuber, angeblih aus Pfremming, im 
Königreihe VBavern, bat ſich im Jabre 1791 für die Gemeinde 
Pfarrih zum £. £. oͤſtreichiſchen Milltalt unterhalten, und den 
Meft feines Handgeldes mit 153 fl. bei der Kaffe ſtehen laffen, fo 
daß fich jest Kapital und Zins nad der lezten Rechnung p. 
1830/31 auf 214 fl. 10 fr. 3 bi. belauft. 

Da nun derfelbe feit 40 Jahren nichts mehr von fi hat hören 
laffen, fo wird er oder deſſen rectmaͤßige Leibeserben blemit auf: 
gefordert , fi von dato an in einer unerftreflihen Zeitfrift von 
90 Tagen bei dem Schunitheifenamte Pfärrid zu melden, und 
fi mit obrigkeitlich beglaubigten Zeugniifen zu legitimiren, da: 
mit ibm oder feinen Xeibeserben dieſes Vermögen ausgefolgt 
werden fan, 

Sollte fih Innerhalb diefer Frift weder er noch feine Erben 
darum melden, fo wird diefe Forderung rechtliher Orbnung ges 
mäß als erlofhen erflärt. 

Amtzell im Königreihe Wiürtemberg, den 27 December 1831. 

Gemeinderatb der Schultheiferei Pfaͤrrich. 
König. würtemberg. Oberamts Wangen. 


Für ihn 
Schulthelß in Amtzell. 
pfleghaar. 


190) Köntgl. Juſtlz-Kanzlel zu Hannover. 

Bel biefiger königl. Juſtiz-Kanzlel find folgende Depofita vor- 
handen, binichtlih welcher thells durch die Länge der ſelt ihrer 
Hinterlegung verfrrihenen Zeit, thells weil die betreffenden Ak: 
ten bei dem im Jahre 1809 jtatt gehabten Brande des landſchaft⸗ 
lihen Haufes aus der Megiftratur des vormaligen könlgl. Hof: 

erichts abhanden gefommen, thells auch wegen Mangels der er: 
er Zegitimationen, die dazu Berechtigten völlig unbe: 
aunt find: 

4) 106 Rthlr. In Golde aus ber Verlaffenfhaft weil. Sanoniet 
von Anderten, welche für bie Grupefhen Miterben, inſon— 
derheit die Erben des im Jahre 1810 in Spanlen verftorbe= 
nen Hauptmanns Carl Gaffelmann und die Dorotbee Ama- 
Ile Caſſelmann oder deren Erben bislang aufbewahrt find. 

2) 6. Mtblr. und 21 Rthlr. 2 gor. 8 Pf, Konvenrionsmünze, zur 
Sache Ahlers gegen Oldekopf. 

5) 5 Rthlr. 8 gGr. und 2 Rthir. 12 g0r. in Gold, aud 8 gGr. 
5 Pf. Konv. M. in Sahen Bode gegen Küper, ad acta 
v. Mündhaufen contra Küper. 

4) 26 medlenburgifche ?/stel Stüfe ad acıa Klaus contra Wiſſel. 

5) 5 Rthlr. in Golde 22 gGr. 6 Pf. Kaffengeld, und 51 Rthlr. 
22 gÖr. 8 Pf. Diefes Depofitum kan nicht weiter bezeich- 
net werben. 

6) 15 gGr. 4 Pf. Kaffengeld nnd 5 Rthlr. 5 gGr. 4 Pf. Konv, 
Münze mit der Aufſchrift: Unbekanntes Depofitum des Hof: 


gerichts. 
7) J * 15 gGr. 9 Pf, Kaſſenmuͤnze zur Sache Beſſel gegen 
enede. 
8) 1 Mthlr 14 gGr. 9 Pf. Kaffengeld. 
9) 4 Rthir. Kaſſenmuͤnze. 
Die unter 7, 8 und 9 benannten Depofita gehören zu ver: 
fhiedenen bei der vormaligen KAriegegerichts:Kommifiion anhän- 
ig geweienen Sachen, und find mit einem Ringe ohne Be: 
immung von Eönigl. Kriegsfanzlei eingefendet. 
10) 2 Rthlr. 15 gGr. 8 Pf. Kaſſenmuͤnze zu ber wider Hei: 
nemann geführten Unterfuhungsfache. 


41) 11 Rthir. 8 gCr. Konv. M. ad acta Junge contra Heuer. 


42) 15 Rthlt. 4 gGr. 5 Pf. Konv. M. zu derfelben Sache. 

13) 30 Rthlr. in Gold und 3 Rthlr. 7 gÖr. 5 Pf. Konv. M., 
weiche in einer Prozeßſache des Rittmeiſters Klrchhoff wider 
ben koͤnigl. portugiefiihen Oberften Grafen von Schulenburg- 
Deonhaufen, wegen Forderung von dem Lezteren am 18 März 

—— — geliefert find. 

14) 95 Mtbir. in Gold und 3 Rthlr. 13 gGr. 5 Pf, . M.; 

ein völlig unbefanntes Depofitum, — EM 


45) 3 Mtbir. Kaffengeld und 2 Mthir. 16 gGr. Konv. M. zur 
Sache Röbden gegen Eramer. 

46) I Mthlr. 5 gÖr. 10 Pf. Komp. M. ad acta pro Gottſchalt 
in Saden Steinwedel wider Reluecke. 

Ale und jede, welde an vorbezeichnete Depofita aus irgend 
einem Grunde Rechte und Anfpricde zu haben glauben, werden 
In dem auf den 16 April 1832 Mittags pünftiih 
412 Uhr anberaumten Termine zur Anmeldung und Klarmachung 
Ihrer Anſpruͤche, durch Vorlegung der dazu dienenden Original: 
Dokumente, unter der ausdrüflihen Verwarnung biemit vorgela- 
den, daß die aledann nicht Erfceinenden mit Ihren Anfprüden 
für immer ausgeſchloſſen und zum Stillſchweigen verwiefen, auch 
über diefe Gelder als berrenlofes Gut den Rechten gemäf ver: 
fügt werden ſoll. 


[181)_ Gegen den mit Infolvenz-@rflärung eingefommenen, ba: 
bier ſeßhaft gewefenen Quincalllieriehändter Johann Konrad 
Meitbard von Küdnacht, bat das Bezirfägericht Konkurs er: 
kannt, und auf Montag den 26 März d. 9. Tag zur Ver— 
rechtfertigung angefezt. 

Es ergeht daher an alle Gläubiger und Schuldner des in Kon: 
fürs Geratbenen bie peremtoriſche Aufforderung, über Ihre dis⸗ 
falligen Anſprachen und Verbindlichkeiten der Kanzlei des unter: 
zeichneten Gerichts genaue Eingabe auf Stempelpapier, unter 
Bellegung der darauf bezüglicen Beweisurlunden, in Original 
oder beglaubigter Abichriit bis fpäteftens den 16 Marz 
41832 zujuftellen, am Verrechtiertigungstage felbft aber zu Wah- 
zn ihrer Nechte perfönlich oder durd Bevollmaͤchtigte auf dem 
Gerichtshauſe zur Gerbe zu erfchelnen, Alles unter Androhung, 
daß Schuldner, die Ihre Eingaben zu machen unterlaſſen, ange: 
meſſene Nachthelle zu gewärtigen hätten, faumige Anſprecher da: 
gegen mit ihren verfpäteten Eingaben auf Verlangen der übrigen 
Gläubiger ausgeſchloſſen, und die am Verrehtfertigungstage Aus: 
bleibenden ihrer allfälligen Einwendungen gegen die ihnen im der 
Auffallsbeſchreibung angewlefene Stelle verluftig würden. 

Zürich, am 18 Januar 1832, . 

Im Namen bes ——— 
Der Ge fchreiber 
Dr. Blunt fall. 





(212) Aus der Verlaffenfchaft des Erben. Karlv. Baden mer: 
den am 27 Februar db, %. und die darauf folgenden 
Tage deſſen Bibliothek, befonders reich au Foftbaren Werfen 
über Kunft, Memoiren, dann deffen ausgewählte Kupferſtichſamm⸗ 
fung und mehrere Gemälde von guten Melitern, öffentlich dabler 
verftelgert. Kataloge find in der Wagner’shen Buchhandlung 
gratis zu haben. 
Freyburg im Brelsgau, Ende Januar 1832, 





Todes-Anzeige. 
Die göttliche Vorfehung bat befchloffen, unſern geliebten, 
bofnungsvollen Sohn und Bruder, Beno v. Reif, von die: 
fer zueıt abgnrufen. Cr ftarb zu München auf der Hocfdult 
n der Bluͤthe feiner Jahre, an einem bösartigen MNervenfichet, 
— und mit ibm unfer Stolz und unfere Hofnung. Von * 
Thellnahme unferer Verwandten und Freunde, fo wie deren 
gen, welche den zu früh Werblihenen näher gekaunt babe 
überzeugt jelgen wir denfelben unfern unerſezlichen Wer ds 
dem Gefühle des tiefiten Schmerzes an, und empfehlen art 
Veritorbenen ihrem frommen Andenten, ung ihrer Freundiht 
und fernerem Wohlwollen. 
Burgau, den 1 Februar 1532, 
Die tiefgebeugten Eltern: 
z Eine — geh. v. ee Budmig 
e Gefchwifter: Adalbert, Frans, 4 
Katbarine, Karoline, Therefe von 
Reiſch. 


S. v. Relſch. Ju— 
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ten Worten erhob fi großes Gelächter.) Der Eolicitor:@e 
London, 31 Jan. Konfol. 3Yroz. 82%, meral bemerkte hierauf, man müffe jenen Traftat nicht mac 
In br Unterhausfizung vom 26 Jan. machte Hr. Her: dem ftrengen Buchſtaben des Mechts, fondern nach deu Geſezen⸗ 
rles feinen Vortrag über das ruffifch-holdändifche Anlchn. „Der | der Redllchkelt und Ehre beurtheffen, England habe zu der Tren- 
Hauptpunft bei biefer- Yngelegenheit, fagt er, iſt die Verwen: nung Belgiens von Holland beigetragen, und um fo unbilliger 
dung des öffentlichen Geldes, nicht nur ohne Ermächtigung durd würde es deshalb feyn, wenn ed chen biefe Trennung als einem 
das Parlament, fendern fogar gegen die ausdrüflihen Anordnun⸗ Grund anführte, um fi von biefer Verbinditchfelt foazumaen. 
gen deffelben. England iſt die Verpflichtung eingegangen, ein Dr. Daring: Die Finanzen des Landes find in einem Zuftande, 
—— por -_ —— — ne welcher die Wichtigkeit ber Frage ungemein erhöht; früher wer- 
5 e gungen finden nicht mehr ftatt, en wir die Millionen weg, jezt if a r bie Zeit R 
die Zahlung wurde alchtsdeſtowenlger geleiſtet. Man erfennt an . - N —— 
daß bie Bedingung, nemlich die Verbindung Belgiens mit Hol 
land, wit mehr beſteht, und daß auch nah der Trennuna 
beider Lanher die ſtipulitte Summe fort bezahlt wurde, Die 
Frade iſt aun, haben die Mintfter geſezllch gehandelt, Die 
tagllchen Zahlungen su machen? Holland hatte eine Schuld an 
Rufland zu zahlen, und England verpflichtete fi jur Mitbezah- 
lung derſelben gegen Holland; aber nicht gegen Rußland, Durd 
die Konvention vom 17 Aug. 4814 verpflichtete ſich England ge: 
gen Helland, gewlſſe Summen gemeinſchaſtlich und zu glelchen 
Thellen zu Bezahlen. Cine Porlamentsafte wies fpäter bie Fonds 
and die Art der Zahlung an, Ale Einzelnhelten des Traktats 
lg genau beftimmt. Unmwandelker ward feftgefest, daß 
“ — —* glelche Zahlungen zu machen hätten. Nun 
: Bahlung eingefteife, gemäß ber Klauſel des Traf- 
= —* nd deift, daß hefagte Fahlungen von Seite II. MM. 
—— Niederlande und des Königs von Großbritannien 
injen der 9 in men, was Gott verhäte, die beigifchen Pro: 
eb Aa thertſchaft des Königs der Nicderfande entzogen 
10 4 Pia das Kapital vollſtandlg getilgt ſey. Hier: 
* weitere Zahlung geradezu verboten. In Holland 
e Merten * eingeſtellt/ in Enzlaud ſortgeſezt, obglelch 
—28 tſich aller Verpyfllchtung ledlg erachtete Ich 
alt, — 39 Lande Erfparung zu bewlrken, und 
Arlaments über die Öffentliche Mer: 
: dung —5* fortgefegt du fehen wiünfcen,mefnen Antrag, 
en migen er Minlſter für ungeſezllch zu erflären, untere 
— - Althor p ſuchte den Antragſteller zu 
Auen Yafln an diefe feine W derlegung in wenigen Worten 
—*X Er behauptete nemlich, ber oben angegogene 
a Age von einer Trennung der belglſchen Provin⸗ 
and, die durch Aufere Gewalt, aber nicht von einer, 
ungen herbeigeführt erde, Zubem 
Kronanmälde eingeholt. (Bel den lez⸗ 
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bunden, die Zahlung zu lelſten wenn wir nicht nad firengem-- 
Rechte verbunden find, find wir es vielleiiht nah ben Gefesen- 
ber Bilfigkeit und der Ehre? Zweitens: waren die Meinifter zur 
Zahlung nad den Gefezen ermächtigt? Menn Rufland gerechte 
Forderungen zu maden hatte, fo wäre es Unrecht, bie Zahlung 
verweigern zu wollen; aber das Minifterfum hätte Rußland ant- 
worten follen, zur Zahlung bedirfe es vor Allem der Sanftion dee 
Parlamente, Die Summe follte an Holland auggesahlt werden, 
deun Holland verfor feine Kolonien, jeine belglſchen Provinzen, 
und nun fehlagen die Minkfter vor, die Bahlung fortzufegen, nicht 
an Holland, fondern an Rußland. Nah dem einfahen Sinne 
des Mertrags hat bie Zahlungsverbindlichtelt mir der Abtren⸗ 
nung der belglſchen Provinzen aufgehört. Die Kronadvokaten 
moͤgen nun zwar den Traftat anders anslegen, aber wir fön- 
nen feine andere Erklärung vor unfern Kommittenten vertdet- 
bigen, wenn diefe und allenfalls fragen, warum mir Rußland» 
5 Milltenen votlrt Hätten. Der ebie Lord kau nicht behaupten, 
baf man In den Jahren 1844 und 1845 nicht auch die Mögtic- 
feit einer andern Trennung als durch Krieg im Auge gehabt 
babe, denn ſehr viele einſichtebolle Leute fahen fhon damals die 
Vereinigung Belgleus und Hollands als ein gefährliches Wagſtut 
an. Der ehrenwerthe und gelehtte Herr meont, England Bitte 
bie Trennung veranlaßt; wenn die Meinffter und nicht dfe Betgfer- 
dis gethan hätten, fo wärde bie den ftärflen Grund abschen, de 
Minkfter anzuflagen, Wenn wir überhaupt auf dem "Kontinene 


und des Tajo der Fall. Wenn wir Belgien in Franfreihs Ge: 


großes Unrecht gethan. Schluͤßlich muß ich noch bemerten, „baf 
wenn mir jest die Zahlung billigen, wir die auch En folgender- 
Jahre thun mülfen, Ih glaube das Haus Ift verbunden, Bir 


w —— 7 
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ein Intereſſe haben, fo it dis an den Mündungen der Scene z 


walt brachte, und es vor Ihm abhängig madıten, fo haben wir‘ 7 






Afstion zu unterfiizen. Hr. Springtice gab nun die Geſchichte, 
nie die Mintiter ſich bei ben Kronabvofaten erfunbigt hätten. 
+ Der fogenannte Audltor bes Erchequer, Hr. Grenvllle, hatte fein 
Bedenken über bie Gefezlichfelt ber Zahlung geäußert, und wil 
Aigte erſt in die Ausfertigung des Befehls der Zahlung, ald man 
ibm die Meynung der Kronabvofaten vorlegte. Den Brief, 
‚worin er ben Empfang dleſes Gutachtens befcheinigt, lad Hr. Spring 
Mice zur Vertbeldigung ber Minifter vor; ed war aber einleuch⸗ 
teud, dab fih Hr. Grenvilfe nur der hoͤhern Behörde gegen feine 
Ueberzeugung gefügt hatte, werhalb die Oppofition dem Briefe 
tefondern Beifall ſchenkte. Hr. Hume erflärte ſich glelchfalls ge: 
gen die Minifter, und fagte der Fall ſey fo Far und einfach, daß 
aut ein Abvofat eine andere Erklärung davon geben könne. Es 
handle fih hier nicht von 100,000 oder 200,000, fonbern von 
5,500,000 9. St. Die Parlamentsafte fey deutlich, und jeder Unbe: 
Tangene koͤnne nur gegen die Verbindlichkeit zur Zahlung ſprechen. 
Zudem ſey dad Parlament verfammelt geweſen, ald ber erfte Zwelfel 
aber bie Verbindlickelt entftand, warum man fih nicht an bad 
Parlament gewendet babe? Der Attornep:General brachte die 
nernlichen Gründe vor, wie der Solleltor General, uud fagte am 
Ende: dad Land iſt noch durch den Vertrag gebunden, Miſcht 
man fi barein, fo tajtet man bes Könige Prärogative an. Sir 
3. Scarlett erwieberte, fein gelebrter Freund wolle behaupten, 
der Mönig habe den Vertrag gemacht, und könne ihn deshalb 
aud nah Gefallen auslegen, das Parlament habe dabei nichts 
‚einzuwenden; bis fey jedoch ein Lehrſaz, dem er nicht beipflichten 
toͤnne. Auch er fuchte auf juridifhe Welfe bie Nichtverbindllch— 
teit zur fernern Zahlung darzuthun. Hr. O' Connell fprad 
fi unummwunden dahin aus, daß der Vertrag England nicht fer: 
ner zur Zahlung verpflihte; er habe aufmerffam den Kronanwäl- 
den zugebört, aber In ihren Angaben auch nicht den mindeſten geſez⸗ 
Uchen Grund für ihre Behauptung gefunden. Er bedaure gegen 
de Minifter ſtimmen zu müͤſſen, aber als redliher Mann und 
als Geſezkundlger Tune er nicht andere. Wenn Papiere vor 
handen feven, welche eine andere Anficht der Frage rechtfettigten, 
ſo möge man fie vorlegen. 
(Fortfezung folgt.) 

(Courler vom 51 Jan.) Geſtern verbreitete ſich das Ge— 
ruͤcht, daß Sir H. Parnelf von felner Stelle als Krlegeſekretait 
‚zurüftrete. Heute beſtaͤtlgten fih biefe Geräte. Die Urſache 
davon iſt das über die Frage in Betref des ruſſiſchen Aulehens 
son ihm befolste Benehmen. Er entfernte fih aus. dem Haufe, 
‚amd ftimmte weber für noch gegen bie Miniſter. So ſehr wir 
“uch den Nüftritt eines geſchlkten und redblihen Mannes aus ef 
wem Amte bebauern, das feiner Seſchlklichkelt ein fo weites Feld 
äfnete, fo war doch nicht zu erwarten, daß er nad) elner fo ent: 
ſqhieden erflärten Meynungsverſchiebenhelt Tänger ein Mitglled 
Ber Regierung bleiben fönne. Man fprad von mehrern Perfonen 
als feinen Nahfolgern, unter andern von Sir 3. Hobhoufe und 

Hm. Fr. Baring. 

Ju feiner Elty Intelligence fagt der Conrier: „Der Rük 
Arlit des Sir H. Parnelf hat einen unangenehmen Eindruf ge: 

act, und das Ausbieiben ber Ratlfikatlonen Ift nicht geelgnet, 
denfelben zu verwifchen. Der Courier, welcher am 29 Nachts 
ans dem Haag anlangte, fol die Erkiärung des Königs der Nie: 
derlande gebracht haben, daß er in feinem Punkte von feinen 
Arhpern Entſchluſſen abwelchen werde: er wuͤnſche den Arleg zu 
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‚vermeiden, und werbe nicht angreifen, nöthigenfall® aber fey er 


gerüftet, fih zu vertheidigen. — Man erwartet mit großer Span: 
nung die Debatten in beiden Häufern des Parlaments am Don: 
nerfiag. — Es find Nachrichten aus Madeira bis zum 7 d. ein- 
gegangen. Ihnen zufolge iſt elm Theil der Truppen im uf: 
ftande, und der Gouverneur fucht ihn zu unterdrüfen, Das te 
Regiment, das ſtaͤrkſte von allen, ſteht an der Splze. Der Gou: 
verneur hat die Hälfte davon in bie Citabelle geloft, daun die 
Sugbrüfe aufziehen und fie entwafnen laffen. 1500 dienfifähige 


Mann find bereit zu Don Pedro zu floßem, fobald er vor der 


Inſel erſcheint. 

(Sun.) Man erfährt, daß Frankreich und England ben hol 
laͤndiſch⸗belgiſchen Traktat dbiefen Abend (31) ratifiziren werden. 
Ohne Zwelfel werden Deftreih, Rußland und Preußen dem Bel- 
fpiele folgen, denn ohne Mitwirkung der beiden erſten Mächte 
können fie nichts thun. — Nah dem Courier fand am Na: 
mittage bed 31 elne Konferenz flatt, bei ber fih auch die nieder: 
laͤndiſchen Bevollmächtigten, Hr. Fall und Baron van Zuplen van 
Npevelt, einfanden. 

Morning Pof.) Zum Gluͤk für das Land nähert fih un: 
fer unfaͤhlges und unreblihes Mintfterium ſichtlich ſelnem Ende. 
Zieht man bie von ben Minfftern vollig abhängigen Mitglieder 
ab, fo haben beide Häufer Im derfelben Nacht fie für unfäpig und 
unwuͤrdlg erklärt, bie Angelegenbeiten der Nation länger zu vers 
walten. Diefe Entdefung bitte man ſchon früher maden können. 
Gluͤtllcher Welfe ift es noch wicht zu fpdt. Sie hatten Zeit, bas 
Mind fchr zu benachtheiligen, aber nicht es völlig zu ruinfren. 

(Sraminer.) Es iſt bemerfenswerth, wie weit bie Franjo 
fen in Flnauzſachen binter ung zuräf find. Die Abgeſchmaltheit, 
einen Sintingfund zu unterhalten, während man in ber Chat 
entiehnt; mit ber einen Hand zu borgen, mit ber andern Schul 
den zu bezahlen, und babel Einzugs- und Verwaltungskoſten zu 
verlieren, dleſe ſchlagende Abgefhmaktheit, welche ſelbſt von bem 
unwiffendften unfrer Peruͤlenſtoͤle im Amte ſchon laͤngſt aufgege⸗ 
ben iſt, wird jezt noch von dem franzoͤſiſchen Miniſterium nicht 
nur, ſondern auch von Männern wie Lafitte, ber unter den ftan⸗ 
zoſiſchen Fluanzlers unſtreitig als ein fehr unterrichteter Daun 
glit, gang ernfthaft vertheldigt. 

Granfreid. 

Paris, 2 Febr. 
Falconnets 76, 50; ewige Rente 524. 

Beſchluß der Sizung ber Deputirtenlam 
mer am 253 Yan. 

Hr. Duch at el fährt fort: Man bat behanptet, bie Rentlers 
feven nicht bei ber Frage intereffirt; fie wären zufrieben, wenn 
fie nur regelmäßig ihre Zinfen bezogen. Dis iſt elm Jerthus. 
Die Rentiers muͤſſen fo gut, mie alle andern Buͤrgerllaſſen, ela 
freie Verfügung über ihre Kapitallen haben. Seldſt das Grant 
vermögen erneuert ſich oft; bie Menten gehen gewoͤhnllch ade SO 
Jahre In ganz andere Hände über. Nun iſt offenbar, dab ve 
Mentiers ein Intereile dabei haben, daß die Fonds gut Aeben; 
und die Klaffe der Mentiers iſt fehr ausgedehnt. Die Schuld war 
bei der legten Zinsverfaljelt in 245,274 Theile bios für Parld 
abgetheilt, und darunter waren 27,000 unter 50 Ft. Wolte 
man dieſe Klaſſe verlegen, fo mürbe dadurch auf eine unſellae 
MWeife eine Menge Bürger, und armer Bürger beiäftiat — 
Die Mepnung, daß die Tilgung zw ſtatt jep, fit irtig; denn 


— 


Konſol. 5Proz. 95, 95; 3Proj. 65, 26; 
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enmärtige Tilgung mit dem interöt composs Fünnte bie 
zuld erft in 25 Jahren tligen, Eine Verminderung der TU: 
ag würde el fchlechtes Mittel zur Erleichterung ber Steuer: 
idtigen ſeyn. Ueberdls handelt es ſich von Aufrechthaltung 
n Prinzipien, und von Vollzlehung ber helllgſten Verpfllchtun— 
a. Unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden haben wir mehr als 
vo Millonen anzulelhen. Bel- einer guten Finanzverwaltung 
uf man nun aber jedesmal, wenn man anleihen will, die Til⸗ 
ıng vermehren. Zezt ihlägt man und aber gerade das Gegen: 
eit vor, Was wird daraus folgen, wenn wir bie Tilgung ver: 
Inden? Wir würden unfern Kredit erfchättert fehen. Man 
mnte die Tilgung zu Heiner ungeſchllteren Zeit vermindern. 
jergleihen Sie bie gegenwärtige Beit mit der, wo bie Tilgung 
earänbet ward; DIE gefhah 1846, wo wir von zwei Einfalidtrie- 
en erjchäpft waren; damals fannte man die Woblthaten des 
trebits mit. Deswegen ſchuf man die Tilgung; ſelt diefer Zeit 
eneffen wir eine Wohlfahrt von 15 Jahren. Diefe ward feit 
8 Monaten unterbrochen, wiewol wir noch nicht zu dem Aus: 
angepunfte von 1816 aurüfgefomemen find. Unſere Huͤlfsquellen 
Ind inpmwiihen größer ald damals, und jezt ſollten wir Feine Opfer 
ragen Tonnen! Dis hieße behaupten, die Juliusrevolutlon babe 
em 2anbe mehr geſchadet als zwei Einfälle. Sie können alfo 
umodglich der Reduktion der Tilgung belſtlmmen. — Die Kammer 
erlangt nach dieſet Rebe und einer lutzen Widerrebe bes Hm. 
Zaudet Dulary den Schluß. Der Prafident verliedt hierauf bie 
Imenbementd, Das eine bed Grm. Podenas befteht In einer 
tehuftion von 43 Millionen, bem Betrage der zurikgelauften 
'enten; das andere der HH. Jolllvet und Karl Giraud in 
ner Redultlen von 41,705,834 Fr. Hr. Demargap: Jedes 
a wenn de Annullitung der zuräfgefauften Rente in Erörte: 
ang gebtacht wird, gerathen alle Gemüther Im große MWerlegen- 
At, weil wir zwiſchen bie Beſorgniß den Kredit zu ſchwaͤchen 
ad das Bedärfniß, die Steuerpfilchtigen zu erleichtern, geſtellt 
nd, Würde ein Minkfter auftreten, und uns fagen: Wir find 
ft entfälofien, alle mögligen Erfparungen ju machen, wir wol 
u dab Budget der auswärtigen Ungelegenhelten um 3 bis 5 Mit: 
men vermindern; wir wollen bad Budget des Kultus auf die 
© dem Konkordate gejogenen Schranten zurüfführen; wir molz 
ı bie foläfige, fehlerhafte Drganifation der Armee dndern; wir 
‚len unfer Gerweien den Bedärfnifien einer Nation anpaffen, 
: ulöht zu einer Seemecht beftimmt: fit; wir wollen enbiid feb 
® Mifdraud vetſchenen, alsdann bin id überzeugt, daf alle 
—* der gammet antworten wurden, ba die 44 Millionen 
befeftigen, fo willigen wir ein, fie beiyubehalten. Aber 

" fast und nihts dleſet Met, und daher rührt unfere Merle: 
den. Sewlß it, daß bie Annullirung den Kredit vermindern 
d Mit dem Frieden und einer ſtarlen Tilgung wird, wenn 
—* —— aut einigermaaßen vernuͤnftig iſt, die 
Becken Stande kommen, der geitatten bürfte, die Fünf: 
*8 Gewiß iſt, daß wenn man bie 
9 uf 1 Peogent rebuzfet, man fih in die Unmöglichkeit 
u SGuß zu tülgen, weil In der langen Welpe von Jah 
—8 find, um zu dleſem Ziele zu gelangen, ohne Zwei⸗ 
"nes r werben, bie Sie zwingen bärften, neue 
—* berueßmen. Der Redner führt zu Gunſten 
—æ ber Vereinigten Staaten an, die nach 
ktleoe über ihre Lage nicht verjweifelten und 


jest faft ſchuldenfrel ſeyen. Es iſt ferner, fährt der ebner fort; 
nichts gefährlicher, als alte Auflagen aufjubeben und neue ein: 
zufuͤhten. Welcher Vottheil hat fh aus der Verminderung der 
Zrankfteuer ergeben? Man darf Gteuern nur dann aufheben, 
wenn man die Ausgaben vermindert. Hier geſchah das Gegen- 
theil, unb dis begreife ich nicht von einer auf die Volksſouveral⸗ 
netät gegründeten Regierung. Vor Allem muß man Erſparungen 
machen, und jeden Theil des Budgets einer forgfältigen Prüfung 
unterwerfen. Hätte man bas im Anfange der Seffion vorge: 
ſchlagene Syſtem ber Spezialität angenommen, fo hätte man für 
bad Kriegsbudget nicht eine Kommiffion, worin man nur Cinen 
Milltalr zählte, Wir wühten dann, wie es lommt, daß wir nad 
außerorbentlihen Opfern eine unzureichende Armee haben, Man 
fpriht von 500,000 Mann, und es iſt gewiß, daß man feine 
300,000 Mann aufftellen könnte. Der Mebner ftimmt ſchluͤßllch 
gegen bie Annullirung der zuräfgefauften Renten. Der Präfl- 
bent bes Konſeils erklärt, der gute Wille des Mintfterkume 
fey durch bie Berichterftatter der Kommiffionen gerechtfertigt. 
Ale hätten anerfannt, daß es fchwerer ſey Redultlonen zu mas 
hen, ald davon zu fprehen. Welches Jutereſſe könnte dag Mi: 
nifterlum auch haben, ben Steuerpfiidtigen nicht alle mögliche 
Erleichterung zu verihaffen? ? Auch habe das Minifterium die 
Kommiffionen nicht gewählt. ran ſchelne die Mühen und Sor: 
gen vergeffen au haben, bie fih das Miniſterlum zu einer Ber: 
minderung der Auflagen gegeben, Man folle nicht undankbar 
feun, die Umfände erwägen und nicht leldenſchaftlich urthellen. 
Man babe den Kapitallften und Kaufleuten vorgeworfen, dab fie 
Ihre Dienfte theuer verkauft und nur fi ſelbſt geblent hätten. 
Allerdings habe Aufopferung bei den Darlelhern ftatt gefunden, 
bie ihre Kapitallen dem Staate nad zwei Einfällen 1816 vorge: 
fhoffen. Wenn aber Jemand fih über die Kapitalliten zu bes, 
fpweren babe, fo fep es ſicher nicht die Jullusrevolution. Die 
Meitauration habe 1316 nur zu 55 anleiben loͤnnen, und hätte 
fi auf dad drohende Europa geftüst. Die Jullusrevofution, 
von einem allgemeinen Kriege bedroht, habe zu 54 angellehen. 
Hier ſey alfo offenbar Hingebuug und Patrlotismus von Seite 
der Kapitaliiten; denn man habe auch eine Nationalanleihe ver: 
ſucht, die aber kaum 20 Milllonen eingetragen habe. Die Kas 
pitaliften hingegen hätten an Einem Tage 130 Millionen gelies 
ben. Uber, werbe man fagen, bie Einen hätten al pari darge⸗ 
lichen, bie andern zu 84, Die Natiomalaufeipe gefchah, fährt Hr. 
Yerler fort, In Treſorſchelnen, bie in fünf Jahren heimbezahlbar 
waren, Der Zins betrug 5 Progent; das Kapital war auf bes 
fümmte Zeit heimbezahlbar. Die Darleiher Liefen keine Gefahr; 
denn Niemand dachte je an einen Bankerott. Wohlan! Die 
Kapitalliten, die die Anlelhe zu 84 nahmen, mit bemfelben Ziuſe 
von 5 Progent, konnten Ihe Kapital fallen feben; fie founten 
einen Theil Ihres Vermögens verlieren; fie unterlagen bei el⸗ 
nem Kriege, der möglich war, allen Chancen des Kreditd. Wenn 
man von den Dienften, die ber öffentliche Kredit dem Lande 
leiſtet, nicht überzeugt wäre; wenn man nicht glaubte, daß es 
durchaus noͤthig ſey, ihn nicht anzutaften, fo würde Ih Sie 
an einige unbeftreitbare Tharfachen erinnern. Im bem Dede 
nungsiahbren 1851 und 1853 brauchten Sie außerorbentlide 
Hütfequellen, um die auferordentlichen Ausgaben, bie ſich auf 454 
Mittonen beilefen, zu beftreiten. Was bat man davon ber 
Auflage zugeſchleden GCinerfeits den Ertrag ber 50 Zufagsentiz 
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mer, arheerfelts den Ertrag des Verlaufs ber Staakswaldungen. 
Huͤttru Ble den Kredit nicht gebabt, um fi unter fo ſchwierigen 
Umfänden aufrecht zu erhalten, wie hätten Sie ausfommen 
men? Hätten Sie wohl jemals durch die Huflage bie noͤthigen 
453 Milllonen erhalten? Schmähen Sie daher den Krebit nicht, 
der Ihnen fo große Dienfte gelelftet. Denfen Sie an bie Um: 
fände, und daß damals, wo man fo große Opfer verfangte, ber 
Krieg möglih war, und fagen Sie, was aus bem Lande gewor⸗ 
den wäre, wenn der Kredit der Megierung gefeblt hätte. Der 
Präfident des Konſells erflärt,. daß biefer Kredit, aus dem 
man fih fo wenig zu machen fheine, Frankreich ſeit ber 
Juliusrevolutlon 459 Milltenen gegeben habe, und frägt, ob 
man wohl unter folhen Umſtaͤnden feinen Kredit, einen fo wich⸗ 
tigen firebit, für eine Erfparung von 40 Millionen auf bad Spiel 
ſezen fünne. Wir glauben, fährt er fort, au dem Frieden, weil, 
wenn man bie Rechte von Niemandem angreift, man nicht fürd: 
- ten barf, bie felnigen bedroht zu fehen; wir glauben an ben 
Frieden, und wenn er fi verwirffiht, fo Können wir dann ſpaͤ⸗ 
ter ernſtlicher die Frage der Tllgung unterſuchen. Gewlß wuͤrde 
nichts babel verloren feyn, denn die Tilgung iſt eine Reſerve, 
die immer fin Ihren Händen blelbt. Jezt aber wäre es unklug, 
bie Tilgung anzutaften. Als die Bubgetsfommiffion uns fragte, 
weiche Erfparung die Entwafnung machen koͤnnte, baben wir 
geantwortet; Diefe Entwafnung fft eine Hofnung, wir halten fie 
für begründet, aber wir werben es nicht auf und nehmen zu 
entwafnen, bevor nicht alle Schwierigkeiten gehoben find. Die 
thaten wir in Bezug auf bie Armee, Aber man führt den Krieg 
wicht nur mit Menfhen. Man brauht auch Geld. Die Unter: 
drüfung ber Tilgung wuͤrde ung aber in biefer Beziehung alle 
Hilfeauellen abſchnelden. Wir haben das Land nicht milltalrlſch 
entwafnen wollen; es It Ihre Sache, meine Herren, ob Sie 
es finanziell entwafnen wollen. Hr. v. Tracy haͤlt noch eine 
Mebe, worin er auf Annullirung ber Menten anträgt; bie man 
aber bei der durh Hrn. Periers Rede entftandenen Auftegung 
taum verfteht. Die Styung warb gefchleffen. . 

In ber Sizung der Deputirtenfammer am 4 Febr. 
warb der Gefegesentwurf über ben Zuſchußkredit für deu Kriege: 
miniter mit 264 welßen gegen 39 ſchwarze Kugeln angenommen. 

*In der Gisung ber Deputirtenfammer am 2 Febr. 
tam die Tagesordnung an bie Erörterung des Budgets, - Nach 
Ablehnung verſchledener Amendements nimmt die Kammer bie 
Zuweiſung von 15 Millionen für die ſchwebende Schub an. Es 
ergab fid ein tumultuariſcher Zwiſchenfall. Hr. Yollivet prote⸗ 
flirte anf der Tribune gegen dle von Hrn. Mauguln gegen das 
Mintfterium geäußerte Klage. Hr. Dupin fagte, dab man von 
Seite der Oppofition bie Emeuten billige. Sr. v. Tracy ant: 
wertete mit Wärme, und forderte Hrn. Dupin auf, Diejenigen 
ja nennen, bie er begeichnen wolle. Die Kammer gebt fobann 
an das Kapitel, bie Penflonen betreffend, über. 

Matkonal.) Geftern (31 Jan.) batte bei der Erneunung ber 
Mitglieder der Kommiffion jur Prüfung bes Vorſchlags des Hrn. 
Lanrence die Oppoſitlon 5 Stimmen gegen 4; wir koͤnnten felbft 
Tagen, daß fie # gegen 3 hatte, denn Hr. Beslav Vater vorirte 
efter mit der Linken ald mit den Centrums. Heute ward die 
Unteriuhungstonmiffien ernannt, und unter 9 Mitgliedern zählt 


Veränderung zu Gunſten des Ministeriums Inden Mengen 
vorgegangen; Im Gegentheil baben Deputirte, die bei Bildung 
der erſten Kommiſſion für daſſelbe geftimmt hatten, bei Bil: 
dung der zweiten gegen bafelbe geftimmt. Der Unterfchleb des 
Nefultats der Stimmen erfolgte, wir müffen dis fagen, aus ber 
Nachlaͤſſigleit mehrerer Deputirtei ber Linken und der Rechten, 
bie fich nicht auf ihren Poften eingefunden hatten. Im zwei 
Bureanr fiegte ber mintfterielle Kandidat nur mit Einer Stinme, 
und es fehlten in jedem mehrere Deputirtem ber Oppofitlon; fo- 
folfen im fechsten fieben, im dritten ſechs gefehlt haben. Diefe 
Nacläffigkeit Ift einer der ernftefien Fehler der Seſſien. Die 
Unterfuchnng wird ung daher nichts lehren, als das, was bie 


‚Minifter ung nicht wollen’ ianoriren laſſen; es wäre fait eben ſo 
‚gut, feine Unterfuhung anzuftellen. Die Mitglieder ber Oppo— 


fitlon fünnen zwar nah Belieben Nahmelfungen verlangen, aber 
ed hängt von den Freunden des Minifterkume, bie die Mehrheit 


bliden, ab, ihnen biefelben zu geben, 


(Meffaner.) In einem Artikel vom verfioffenen 27 Ian, 
drüften ber Gerant und die Medafteure des Meſſager des Cham: 
bres bie politifihe Nothiwenbigtelt aus, bie Reglerung foftema: 
tiſch zu vertheidigen, fo mie die Dppofition die Meglerung foile: 
matlfch angreift. Diefes Spftem warb von ber Mehrheit der 
Aktlonaire nicht getheilt, die ums: andere Megein, andere Prin⸗ 
clplen vorſchreiben wollte. Wir konnten ung nicht verftänbigen 
und mußten Vollmachten zuräfnebmen, bie wir nicht mehr In 
der Integrität unferer: Mepnungen ausüben fonnten. Wir er: 
Hären baber, baß wie von Morgen an bem Geifte und ber Dies 
battion des Meflager :völlle fremd find, Was unfere perföntiden 


; Mepnungen betrift, die ganz frei find, fo werben mir und in 


eine Lage verfezen, fie anderwärts auszubräfen. (Unterz.) Der 
Mebafteur Gerant, Karl Mevit. i 
(Temps.) Man bat amı Abende bed 4 Kebr. viel von dem 


‚ bedeutenden Fallen auf der Boͤrſe geſprochen. Man fchrieb es feir 
ner auswärtigen politiichen Urſache zu. Die 74 Artitel and bie 


Schwlerigkelten über die belglſchen Feſtungen find abgenügt, umd 
man brachte fie nicht. mehr aufs Tapet. Es war nur von dem 
Defizit und dem Zuftande des Schazes bie Mebe. Qebermanı 
war in Wertheidigung der Rechtlichkelt des Baron Louls einig; 
aber man ſprach um fo mehr von der Machläffigfeit der Oberbeam- 


ten bes Minifterlums, die das Defizit und das eingeführte un 
gelmaͤßlge Rechnungsſvſtem nicht: wahrgenommen hatten, Ale Ar⸗ 
ten befrembender Gerichte waren in Umlauf; man ſprach auch von 


dem Miftritte des Hrn. Louid. Diefe Ungabe hatte eine made 


thelllge Wirkung;* Hr. Louis iſt ein gefchlfter Mann, ber ben 
Kapltaliſten Vertrauen einnößt. 


dad Minlſterlum ö, die gewoͤhnlich für daſſelbe jtimmen; es hat 
alſo eine geiiherte Majorltät. - Inzwiſchen iſt ſeit geſtern keine von elneih angebiigen Wiverſpruche Sardialens gegen bie Koit 


Die Buchhandlung Labvocat, eine ber erſten von Parie, 
bat Bauterott gemacht. Sie unterlag,. wie Öffentliche Wlätter 
meiden, der Laſt von mehr als 60 Banterotten, bei welchen re 
ſelt der: Julinsrevolution mehr ober weniger beteiligt mar. ee 
ſchelut, daß gerade dic Unternehmung; welche daranf berechnet 
war, den Flnanzen des Hauſes wieder aufzuhelfen — die Her 
audgabe bes lixre des Gent et un — felnen Sturz dadurch ber 
jwlennfgte, daß es die Forderumgen feiner Gldubiger vermehrte. 
Nictsdeftumeniger glaubte mau, daß die Herausgabe dleſes Werk 
feine Unterbrechung erlelden werbe. 


- Der Meflager des Ehambreg verlidert, das Gerücht 


"man 
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nifation von Algier durch die Frangofen, gründe fih auf einige 
Nellamatlonen der fardinifhen Reglerung hinſichtiich des von 
Frankrelch in Mister eingeführten Solltarifs, welcher die früher 
herfümmlihen KHandelsverbindungen der genüefiihen Schife an 
ben Küften der Barbarestenitaaten mobffiyire. Dis fen der ein- 


sige Urfprung eines fonft völlig grumdiofen Geruͤchts. 


Zwilſchen dem Marſchall Clauzel und dem General Berthezene 
hat ſich ein Streit In den Zeltungen entſponnen; Indem jeder 
son ihnen bie in Algler eingeführten Berbefferungen als feln 


Bert in Auſpruch nimmt. 


"t varls, 31 Yan. Wenn wir durch die neullche Rede 
derd Wellingtons erfahren haben, daß unſre Jullusrevolutlon im 
den Augen der engliſchen Torvpartel eine Plage iſt, welche ber 
Himmel über Europa ausgeſandt hat, fo it auch die Antwort 
des Gtafen Grey nicht minder lehrreich, indem fie beweist, wie 
wenig man auf Sympathie und Freundſchaft, ſelbſt von Seite ber- 
jenigen dartel In England rechnen darf, deren Intereſſen mit ben 
unfrigen am meliten jufammenzufallen fheinen. Ohne allen An⸗ 
fand geiteht Diefer erſte Lord der Shazfammer ein, daß Eng: 
land unter andern Umſtaͤnden nicht zugegeben hätte, daß die bei: 
wilde Krone, wenn fie abgefondert werben follte, einen andern 
is dem Pringen von Dranlen zufiele daß es aber auf biefer 
Vedingung nicht beftehen fonnte fn einem Augenblike, wo Muf- 
land in Polen, Deitreich im Itallen beſchaͤftlgt waren, und wo 
Ohne dleſe 
Umftände hätte es alſo England ulcht mit Frankrelch und Berl: 
gien, fondern gegen biefe, mit den drei norbiichen Mächten ge: 
Yalten, In ber Abſſcht, des Widerſtandes der Belgier ungeachtet, 
dem Haufe Dranten ben Beſtz des revofutfonirten Pandeg zu 
verſichern. Wir ſagen nicht, daß dis für lezteres ein Uebel, wir 
ſagen aber, daß es der Anlaß zu elnem europaͤlſchen Kriege ge⸗ 
meien wäre, Indem frankreich unter feiner Bedingung zugeben 
fan, daß die Heilige Mıflanz neuerblugs von diefer Seite bis an 


verfhledene beutfche Ränder ſich unruhlg bewegten. 


felne Gränge vorcäte, und es des einzigen Verbündeten beraube, 


meiden das Glut ihm sugefüßrt hat. Frelllch fezte Lord Grep 
vn, daß auch Tanttelch für den aͤlteſten Sohn des Koͤnlgs 


Me geatdeitet habe, und zwar aufrihtig und ernſt⸗ 

wi * Deymeifeln aber dieſ⸗ Ausſage, oder berichtigen fie doc 
daß Frankrelch ohne Gefahr der Konferenz ertlaren fonnte, 

don Dranlen anzuerkennen, Im Falle 
5*75* “genommen würde, weil e6 die Gewlühek 
wire. Drift Mu ugteß mie in eine folde Wahl willigen 
— — © Aber die Ausfage deg englifhen Minlſters buch 
thell der p Men werden, fo würden wir ohne Anftanb das Ur⸗ 
Profitlon unterſchreiden daß die Verwaltung die Ehre 

Sun — des Bandes aus dem Auge verloren habe. Geit 
eyes Derueae von Nemours zum Könige von Belgien 
nt gefätigter: Jahr verfioffen, und noch ft der lange Streit 
—2 ver äwete Termin für Die ekergabe der Ma: 
er ein Mefuftar beute zu Ende, und ned weiß man nicht, ob 
Mag Höfe ———— wird. Wenn man einem der Form 
beimefien 7 baren Artitel im beutigen Monlteur Glauben 
"- fo w — 28* den Yustaufc der Matifi: 

uds und Belglens, und ſolgllch bie 

"ng der leitern Macht durch die beiden andern in den 


zur Allgemeinen Zeitung, 
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durch den Traftat beſtimmten Gränzen zur Folge baden, ja ei 
war In biefen festen Tagen viel von einer Alllanz zwiſchen Eng- 
land und Frankreich, und auch von Neuem von einer Tripelallianz 
dleſer belden Maͤchte mit Oeſtreich die Rede. Indeſſen luͤndigt man 
doch heute wleder an, daß bie Natifitatlon Rußlands nicht Länger 
ausbleiben werde, daß alle Hofnung vorhanden fen, auf friedfihem; 
Wege aus diefem Bewirre ſich Herauszuminben, Wie lange foll diefe- 
Unge wlßhelt noch Bauern? Man taͤuſcht ſich groͤbllch wenn man glaubt, 
daß unſer mißvetgnuͤgtes und aufs Aeußerſte gedrachtes Woif fie noch 
lange ertragen werde. Wenn ihr nicht ſchleunlgſt ein Ende gemacht 
wird, laͤuft das jezige Mintfterium bie größte Gefahr, und die - 
furchtbarſten Zufungen ftehen dem Welttheile bevor, wenn, durch 
die Schuld der auswärtigen Maͤchte, Die @raftirten bei un and‘ 
Ruber fommen. Daß unfre Reglerung nicht minder afs wir 
Alle in der pelnllchſten Ungewlßhelt ſich befindet, beweist thelie 
ihr Stillſchweigen, thells bie ganz ungewoͤhnliche und auffallende » 
Form Ihrer Mitthellungen an das Publikum; fie ſchmeichelt fi 
wohl noch, daß ber Friede erhalten werden koͤnne, und bat auch, 
bei ihrer Maͤßlgung, bei dem großen Verbienfte das fie ſich um 
bie Ruhe Europa's erworben bat, ein volles Recht auf el 
uige Opfer, auf gleiche Bewelſe von Mäblsung und Srie- 
densllebe von Selte der andern Mächte su zählen; allein 
Alles verrärh zuglelch ihre Unruhe, Ihre Beforgnif, neue Schwie 
rigfeiten möchten Ihre Plane durchtreugen. So viel nehmen wir 
als unldugbar an: im Falle die Unterhamdlungen ſich mod welter - 
Im bie Länge ziehen, und auch durch den Februarmonat ſich ohne 
Enbdergebniß durchſchlagen follten, Hnnte Niemand dafür ftehen, 
baf das Perler' ſche Spftem aufrecht erhalten, daB es von der in 
hohem Grade aufgereljten und um die Ehre bes Landes beforg- 
ten Nation noch länger geduldet würde, Die naͤchſten Wochen 
müffen nothwendig eine Entſcheldung, mag fie andfallen wie 
fie will, berbeiführen, denn jede Kriſis muß ein Ende ha— 
ben, und bie gegenwärtige zehrt bei uns am Innerften Marte- 
bes Volkes. Im Falle Rußland auf feiner Weigerung beftände, - 
und Preußen, feines wahren Morthelie unelngedenf, und um 
bie Stimmung von Deutfchland unbefümmert, ſich ihm an- 
ſchloͤſe, wäre nichts natürfiher und nichts wuͤnſchenswerther, 
als eine offene Alllanz zwiſchen Ftanktelch, England und Belgien, 
su Schuz und Truz, und auf die Baſis des gefchloffenen Traf- 
tates bin; der Beitritt Oeſtreiche, wenn er unter den in Itallen 
obwaltenden Umftänden erlangt werben fan, wuͤrde dem Wiber- 
ſpruche Rußlauds und Preußens ein Ende machen, ober doch bie 
Wichtigkeit benehmen. Wenn ſich, wie men boffen darf, die 
itallenlſchen Angelegenheiten auch dlmal wleder ohne Blutver⸗ 
gleßen bellegen laſſen, fo dürfte wohl Oeſtrelch wenig Bedenken 
fragen, zu einem Vertrage de Hand zu bieten, der Abm in je 
bem Falle mehr Vorthell gewähren würde, als derjeufge mögliche 
Buftand der Dinge, welder aus einem europälfhben Kriege ber- x 
vorgehen fönnte, In bem nicht Frankrelch, nicht Belgien allein, N 
fondern auch Deutſchland und Itallen um Seyn oder Nicht fe yn 

kaͤmpſen wuͤrden. Es würde dieſen Beltritt nicht verweigern, 

wenn es Frankrelch und England ſeſt entſchloſſen ſaͤhe mit bewaf⸗ 

neter Hand einzuſchrelten, Antwerpen den Holländern zu entrel: 

ben, Luxemburg dem Vertrage gemäß zu theilen, und den hollaͤndiſchen 

oder preußiſchen Truppen ohne Welseres entgegen zu gehen, Mut 


— ih 
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28 nicht am Ende dazu fommen, ober fell ber halbe Frledenszu⸗ 
and die Mölfer zur Merzwelfiung bringen? Man fpridt von el- 
zaer Konferenz In Vredlau, auch fündige man einen zweiten Kon- 
-greb In Aachen an; aber die Sache hat Elle, und mit ben biplo: 
aatifhen Protofolen und Moten Ift nun ſchon ein ganzes Jahr 
merloren gegangen, Leberfläffig dürfte ein ſolcher Kongreß in el- 
‚mer Belt nicht fepn, wo das Vebirfnih gefühlt wird, Europa und 
feine Länder etwas naturgemäßer einzurichten und zu verthellen, 
‚allein vorerft muß bie beiglihe Frage abgemadt, und unfre nor- 
‚bifche, Graͤnze definitiv gefihert feyn. Was die Unruhe bei uns 
noch vermehrt, Ift die Gefahr, in welcher das Grey'ſche Kabinet 
dem, Haufe ber Lords gegenüber ſchwebt, und die Ungewlßheit 
des Schikſals, weiches der Reformbill bevorfieht. Heute bat fi 
Die Sage verbreitet, es ſey biefelbe zuruͤlgenommen worden, 
allein nichts iſt unwahrſchelnlicher als dleſes Gerücht; indem 
rer und Brougham erklärt haben, daß fie mit der BE fichen 
»ber fallen wollen, folglib ihr Austritt aus dem Minlſterlum 
‚früher befannt werden müßte als bie vorgeblibe Suräfnahme, 
eine Manhregel, an welche Ihr Name, ihr Rubm, ihre Zukunft 
gZelnuͤpft It. 

* Darig, 2 Febr. Die geilrige Sizung hat das Minifterkum 
wieder für die Niederlage entſchaͤdlgt, die ed in ber Sate ber 
Zaqudte über Sefner erlitten hatte; es iſt nicht bag erſtemal, 
Daß Mauguin das Minifterium burh feine wäthenden Worte 
zeitete, Die Kommiffion über das Defizit von Keiner bat fo aus— 
gedehnte Vollmacht, daß der Fluanzminiſter feine Entlaffung ge: 
ben will, well er es für einen Eingrif in die Rechte ber Admi- 
anftration anficht; man ſpricht von St. Cricq als feinem Nad- 
folger, aber es iſt nicht glaublich, daß fih Cafimir Perler dem 
WVerdacht von Carllsmus ausſezen will, um fo mehr, ba ein all- 
‚gemeln verbreitetes Gerücht über eine Koalition der Garliften 
ud bes Qufte Mitten gegen bie Republlkaner geht. Man wird 
Alles anwenden Louls zu überreden feln Portefeulile zu behalten. 
Es gingen In ben Issten Tagen Gerüchte über eine bevorftehende 
‚zepublifanifhe Bewegung, und die Truppen waren in ber lezten 
Macht bereit, aber es ſchelnt Alles ruhig geblieben zu ſeyn. Es 
ſind entweder falſche Geruͤchte, welche die Pollzel verbreitet, um 
‚die gehoͤrlge Furcht vor den Republlkanern wach zu erhalten, 
oder falſche Lirmen, mit denen bie Republikaner die Truppen 
and die Natlonalgarde zu ermuͤden hoffen; es iſt ſchon zum vor: 
aus eine neue Vewegung auf ben 13 Febr. angefagt, natürlich 
Auch nur cin Schattenfplel, bei dem Niemand gewinnt, aber viele 
‚verlieren. — Die Partei Decazes, welhe die Maſorltaͤt in ber 
Palrsfammer hat, bedient ſich derfeiben, alle Geſeze, die die De: 
gutirtenfammer ihr fchift, zu mobifiziren oder zu verwerfen, um 
te Nothwendigkelt elnes aus der Palrskammer genommenen 
Minlſteriums ſuͤhlbar zu machen; fie wird aber wohl nichts als 
‚eine neue Ernennumg von Palrd bewirken. — Die Nachrichten 
»on yon lauten immer glelch Häglih, man wirft Rebouten um 
die Stadt auf, allein damit iſt der ungfüfligen Stabt nicht ge- 
Helfen; fie muß die ganze Organlſation ihrer Fabrifation ändern, 
was chne großen Verluſt, und eine heftige Erbitterung der ſich 


zegenſeitig anklagenden Fabrlfanten und Arbeiter nicht geſchehen 
tan; aber ed iſt um fo unvermeldllcher, ald dad Geſez über den 
Zranfit und die Entrepots Ihr einen großen Theil der Ausfuhr 
sad Amerika entreißen wird, um ihn der Schweiz und Elberfeld 
zu geben, wenn fie nicht dleſe durch größere Wohlfellheit aug- 
xauleßen fan, was In dem gegenwärtigen Spfteme mumdglic kit, 


Parls, 2 Febr. In ber verfloffenen Nacht fit eine far: 
liſtiſche, andere fagen eine republikaniſche Verſchwoͤruug auf meh: 
rern Punkten von Paris ausgebrochen. Die ftärfite Bewegung 
war auf dem Baitilleplage. Der erſte Zwel der Verſchwoͤrer war, 
bie Poften zu entwafnen. Die Polizei in Begleitung der bewaf: 
neten Macht erfchlen bald auf dem Page; es fand Widerſtand 
mit Flintenſchuͤſſen ftatt, und es gab auf beiden Seiten Tobdte 
und Verwundete. Die Behörde behielt die Oberhand, und dies 
fen Morgen iſt Alles ruhig. Während man fich flug, wer ein 
glänzender Ball bein Könige, 

"+* Maris, 2 Gebr. Ein Konrier brachte geflern die Nach⸗ 
richt, daß bie Oeſtreicher in Bologna eingeräft find und zwar mit 
Einwilligung Franfreihe. Man wird nun vor Allen die Buͤr— 
gergarden der Romagna entwafnen, — Ferner heißt es, England 
und Frankreich hätten in der Nacht nach dem 31 Jam, zu Eon 
don die Matififationen bed Traftatd vom 15 Nov. ausgewechſelt, 
bie der andern Mächte wären ausgeblleben. — Man bat in den 
Journalen einem reihen Bankier vorgeworfen, er babe früher 
durch Kehner Geld aus dem Schaze bejogen und es dazu ver 
wendet, die Kurfe zur Liquidatlonszelt auf hohem Stanbpunfte 
zu erhalten. Geſtern babe, da Kefner nicht mehr ba fer, die 
nicht mehr ſtatt finden können und deshalb fenen die Fonds ge 
fallen. Glaubwuͤrdige Bantlerd, die hlebel nicht intereffirt find, 
geben die befiimmtefte Verfiherung, jene Anfchulbigung fe 
durchaus faıfh und beruhe wohl auf einer Anſchwaͤtzung ber 
Aguado' ſchen Balſſiers. — Der Hauptgrund des veränderten Be 
nehmens ded Meflagers ift, daß die melften Beſizer von Aftien 
dem Verler'ihen Minlſterlum kelne lange Iufunft zutrauen, Bel: 
getragen hat aber dazu auch ber Umftand, daß einer ber Altlen⸗ 
befizer, Aguabo, & la baisse fpefulirt. Hr. Mevil gründet, wie 
man fast, ein anderes Journal. — Im vergangener Nacht fiel 
in der Strafe Prouveres nahe beim Pont: Meuf und bid In die 
Nähe der Tullerien eine Heine larliſtiſche Emeute vor, wobel 
viele Perfonen verhaftet wurden. ze 

Nieberlande. 

(Meffager be Sand.) In der Nacht vom 27 aufden 28 Jam. 
fielen hier fu der Nähe von Schildwachen mehrere Flintenſchͤſſe, 
um bei ihnen den Glauben zu verbreiten, daß man fie ermorden 
wolle. Auch war geſtern Morgens an dem großen Schladtbaufe 
eine mit dem Namen Baſt unterzeichnete Proklamatlon angebef: 
tet, worin es, wie behauptet wird, hieß: Die Pomplers müßten 


“auf ihrer Hut ſeyn, man würde fie mächftens angreifen, und 


dann würden fie nicht ein fo leichtes Spiel haben, wie am 2 Febt. 
v. 9. Auch helft es, bie Gattin des Kommandanten habe es, 
wegen vorgebliher Drohungen, nicht gewagt, die Nacht in Ihrer 
Wohnung zugubringen. Das Publikum begreift recht gut, durc 
wen alle diefe Gaufeleien angeorbnet find; man muß elnlr 
Gründe wegen bed Velagerungsftandes angeben. Geſtern und 
heute waren bie Militairpoften in der Stadt verdoppelt, bgieih 
fortwährend bie größte Ruhe herrſcht. 

(Journal de Liege) Im den lezten Nähten bat biet, 
wie man behauptet, darm in einigen Straßen ſiatt gehabt, und 
einige: Fenfterfheiben find zerſchmettert worden. Handelt vi 
ſich von Verrunfenen, fo muß die Yollgel fie hindern, die 
Ruhe zu ftören. Aber wenn einige Individuen dur fore Um: 
triebe glauben zu machen fuchen ſollten, daß Lüttich in Gahruu⸗ 
fe, daß man Verſaorumen ametteie, daß ſelbſt bemafnett 





aber Niemand verſchwoͤrt fih gegen euch. 


$ Bräffel, 51 Jan. Das plözliche Hlufhelden des allgemein 
gefcäpten Generals Belllard bat überall große Thellnahme erregt, 
und man bedauert fm ihm ſowol den Diplomaten als den Krie- 
ger, beſenders aber weil man fm fir lejterer Zelt vielen Dant 
ſchuldig zu feon glaubt, Als man bie Nachricht von diefem Ko: 
desfalle vernommen, war es ſchon zu fpät, um den auf den nem- 
lien Abend augefagten Hofball abzubeftelen; dieſer fand dem- 
nach ſtatt, und war felbft glänzend und ziemlich zahlrelch; Inder: 
fen waren doch manche eingeladene Famillen weggeblleben, weit 
fie glanbten, jenes Ereignlß wuͤrde efne Störung verurſachen. 
Der König, ein beſonderer Gönner des Generals Belllarbd, To 
ehr beftärzt geweſen ſeyn, umb viele Thraͤnen vergoffen haben, 
Da der Verſtorbene fait fein täglicher Hausgenoffe war, und ſich 
(pm ſtete fehr ergehen segelgt hatte, fo iſt diefe Thellnahme fehr 
aatürlih, Das Lelchenbegaͤngniß des Generals, deſſen Lelchnam 

Ab es Anfangs hieß, geöfner, wohl aber geftern auf einem 
Paradebette zur Schau geftellt war, {ft beute mit milltairlſchem 
Pomp gefelert worden, — Die Repräfentantenfammer hat feit Sonn: 
ibend kelne Ctyumg gehalten, der Senat aber geitern Die feinfgen 
"a einmonatflcen Zerien mpfeder angefangen. In ben nächften Ta- 
eu werben beide Kanımern über wichtige Sefegesvorfchläge zu berath⸗ 
Blagen haben, da die lang verfhobene tichterliche Organlſatlon enb- 
werden wird, aud dag wirkliche Budget für 1833 endlich 
Eytage Kommen muf, Ohne Zweifel wird auch bald eine Dipfe« 
von ber Regierung erfolgen, da heute ber Ter⸗ 


d debattirt 


tatifche Mltthellung 


kn fuͤt die gue 
* een der Ratififationen des Londoner Traftats 
B8, Me 18 Geige, ſchon felt mehreren Tagen hei der Degte- 
n — Noch nie ſah man bier einer biplomati- 
ee * angeachtet ihrer Wichtiglelt fo alelchguͤltig ent⸗ 
ad * da man ſich das Refultat ſchon im Woraus vor 
Rrleanı u neh aber faſt Memand efnen baldigen Ausbruch 
6 —— — weil die Nachrichten aus Kol: 
uten a er. Auch das Verwerfen der Mo: 
— In der engllſchen Palrstammer vom 26 in 
* eiſch hollaͤndiſchen Streitfrage, wodurch bie Erlfen des 
niſterlums sefährdet war, hat sur allgemeinen Beruhl⸗ 
If, fo wie auch die Preifeder öffentiichen Staatspapiere 
*3* In Antwerpen als bier, merlllch geftlegen find. 
Gelnt ein regfamereg £eben In den Handel zu fommen, 























ft, und ber Beſchluß wegen eines neuen Auf 
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Banden, wie vorgebllch zu Gent, die Straßen durchzoͤgen, wenn 
man ſich endlich amftrengen foilte, die Nothwendigkeit zu erwel⸗ 
fen, die Stadt In Belagerungsftand zu fezen, fo hat bie Polizei weit 
gebieterifhere Pflichten zu erfüllen, fo laſtet auf ihr eine welt ſchwe⸗ 
tere Berantwortlichleit. Die Bürgergarde muß ihrerſeits ihren @ifer 
verdeypeln; Ihr vorzͤgllch Liegt es ob, Perſonen und Eigenthum 
zu ſchuzen. Die Militalrbehoͤrde iſt auf ihrer Hut. Jede Naht 
find, wie man verfihert, bewafnete Soldaten im Hofe des Ju⸗ 
ſttzralaſtes aufgetellt, und im der Eltadelle oder In ber Kar- 
tbanfe iſt ſtets ein Batalllon bereit, beim erfien Signal aufju: 
bdrechen. Dieſe lobenswerthen Vorſichts maaßregeln find ohne 
Zweifel für den Fall eines dußern Ungrife, fo wie gegen inuere 
Nubeflörungen getroffen. Daher begreifen wir ‚die Beſorgniß 
nicht, melde die Miniſter in Betref der Ruhe bes Landes und 
innerer Bewegungen audit, die fie su fuͤrchten feinen, Wert: 
zubigt end, ihr Herren Mintiter! Ihr feyd zwar nicht populafr, 


man hört weit mehr von Gefchäften ſprechen als bieher, und aud) ber 
Lurus zeigt ſich elnlgermaaßen, wozu die oͤftern Baͤlle und Kon— 
zerte, welche, wie früber, in manden großen Käufern gegeben. 
werben, viel beittagen, Am erfreulichſten ift es, zu bemerken, 
daß man weniger von Haß und Parteigeljt bört, und manche wegen 
Verdacht des Drangismus ausgewandert geweſene Perfonen und 
Famiiien fi ungeftört Öffentlich zu zeigen wagen. Ein Aufjay, 
welchen faft alle biefigen Diätter aus ber neuen Amfterdamer 
Zeitung oder Handelsbiad eutiehnt haben, und worin mit vieler 
Geringſchaͤzung von ben belglſchen Oranglſten geſprochen wird, hat 
Manchen gelraͤnkt, obfhon in dleſem Aufſaze über die wahren 
eigennägigen Triebfedern der beigifhen Anhänger an das alte 
Fürftenhaus, nichts gejagt iſt, was nicht ſchon laͤngſt jedem un⸗ 
partelſchen Zuſchauer eingeleuchtet haͤtte. 
Jtalien. 

Der oͤſtrelchiſhe Beobachter vom 5 Febr. meldet: „Die 
paͤpſtllchen Truppen find vom 24 bie zum 25 San, im ihren 
Stellungen verbileben.: Am 26 fand fhre Verbindung mit den 
von Ferrara, uber Argenta und Lugo, und von Modene über 
Eento und Budrlo, in Folge der von Sr. Em, dem Kardlnal al⸗ 
bant erlaſſenen Aufforderung, herangerüften oͤſtreichlſchen Ko⸗ 
lounen ſtatt. Noch an dieſem Tage wurde Caſtel Bologneſe, am 27 
San Nicolo von den paͤpſillchen Truppen befejt und am 28 Mit: 
tags rüften 2000 Mann berfeiben, durch die £, £, Brigade Hra⸗ 
bowstl unterſtuͤzt, ohne Widerſtand zu finden, in Bologna ein. 
Die Sr. Em. dem Karblnal Oppissonf, Ebiſchof biefer Stadt, 
am 23 zu Forll von Gr. Em, dem Kardinal Albant gegebene 
Berfiherung, daß Se. Heiligkeit tr05 dem beim Elnmarſche der 
päpftlichen Truppen ftatt yefundenen Widerftande, ihre milden 
Gefinnungen gegen die Bewohner der Segationen nicht ändern 
werde — eine Verfiberung, die in einer am 25 aus Forli erlaj- 
fenen Proflamation (S. die gejtrige Allg. Zeitung) oͤffentlich ber 
kannt gemaht wurde — hat nicht wenig dazu beigetragen, die 
Gemütger zu beſchwichtigen, umd zwar bis zu dem Grade, daß 
bie Eutwafnung ber Buͤrgergarden und überhaupt der Stadt, 
ohne alle Schwierigkeit noch an demfelben Tage beginnen fonnte 
und die Gefhüge und Gewehre, wie der Kardinal Albant in eis 
ner am 27 aus Faenzja erlaffenen Belanntmahung angeordnet 
hatte, den päpfilichen Behörden überliefert wurden. Die Kolonne 
bes 1. I. Feldmarſchall⸗ Lieutenants Retſe d, welche auf der Straße 
von Mobena ben Einmarſch durch eine Demonftration zu er- 
eltern beauftragt war, zog ſſch fogleih, nachdem bie Unterwer⸗ 
fung der Stadt nicht mehr im Zweifel war, aus dem paͤpſtllchen 
Gebiete zurüf, ohne Bologna felbft betreten zu haben. — Ma: 
venna wird ausſchlleßend von paͤpſtlichen Truppen beſezt. Die 
Brigade Hrabomwsti befhränft ſich auf Bologna und Forit, 
wo dermalen die Gegenwart der oͤſtreichlſchen Truppen von allen 
Yarteien ald die fiherfie Bürgfhaft gegen etwanige Ausbruche 
ber Leldenſchaft lebhaſt gewuͤnſcht mirb., Der k. f. komman⸗ 
ditende General im lombardlſch- venetlaniſchen Königreihe, Ge- 


heral der Kavallerie Graf Radetztſ, welcher ſich auf Anſuchen St. 


Em. des Kardlnals Aldani zu demſelben nach Forll begeben hat⸗ 
te, um bie erforderlichen Berabredungen binfihtlih der kombl— 
nirten Bewegungen der beiberfeitigen Truppen zu treffen, wird 
Bologna am 29 Mittags verlaffen, und ſich unmittelbar nad 
Mailand zuruͤkbegeben.“ 

ein Schreiben aus Genua vom 48 Jan, berichtet: „Unſte 
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Regierang hat Befehl an den Mirefönig von Sardinien gefandt, 
ſogleich die gefamte Millz ber Infel, von 9000 Mann Kavallerie 
und 47,000 Mann Infanterie, unter bie Waffen zu rufen. Ein 
Artiterieobrift hat einige Tage zuvor bie Wefeftigungen und na= 
mentlich die Küftenbatterien in Augenſcheln genommen, welche 
fa fehr zerfallenem Zuſtande find. Man beareift die Urſache bie- 
fer außerordentlihen Ausruͤſtung nicht, ba man bier zu Bande 
der Angabe, als ob umfre Megierung bei dem brittifhen Kabinet 
in Betref der Kolonifation Alglers von Seite ber Franzoſen Re: 
monjtrationen gemacht habe, Beinen Glauben ſchenkt.“ 

·Chamberd, 4 Fehr. Neuerdings find In der Drganifation 
unſret Armee bebeutende Veraͤnderungen vorgenommen worben. 
Ehemals war das Aulenheer im fieben Divifionem getheltt, bierab- 
wechſelnd fehs Monate unter den Waffen ftauden. Der ganje 
Dienit dauerte zwölf Jahre. Jezt It die ganze Dienftzeit auf 
acht beſchraͤntt. Die erften zwel Jahre muß ber Soldat im als 
tiven Waffendienfte zubringen. Hierauf ehrt er In feine Hel- 
Matt; zurüt, gehört aber noch ſechs Jahre zur Mefervearmer, bie 
jeden Augenblit über Ihn verfügen fan. — Ju Beziehung auf ben 
nenen farbinifchen Clollverdienſtorden muß Id Ste anf einige Be: 
ftimmungen aufmerkſam machen. Der Drbensrath foll ſich nicht 
dlos nah dem MWerbienfte der DOrdensfandidaten, fondern befon: 
ders nach ihrem fittlihen und polltlſchen Lebenswandel erfundi- 
gen, und barüber genaue Data beibringen. Die piemontefifhen 
und favonifhen Schriftkeller, welche im Auslande leben, haben 
feinen Anfpruc auf den Orden, wenn ihre Werke nicht mit ak 
Terhöchfter Etlaubniß im Inlande gedruft und herausgefommen find. 

Deutſchland. 

Münden, 6 Febr. Se. Mai. der König haben heute {m 
Staatsrathe den Worfiz zu führen geruht. 

”* Frankfurt m. M., 4 Gebr. Die Kurfe erfahren feit 
der jüngftem Abrechnung nicht nur von Tag zu Tag, fondern zu⸗ 
weiten im Laufe weniger Stunden entgegengefezte Schwankungen, 
je nad dem Wechſel politifher Gerüchte, oder auch nach Maaß⸗ 
gabe der Operationen einfiufreiher Spekulanten. So heben ſich 
jene Kurſe noch in den Nachmittagsſtunden des 1 Febr. In Folge 
von @infäufen, die folde Spekulanten In oͤſtreichiſchen und hol⸗ 
laͤndiſchen Papieren bemirten lleßen, ein Merkliches über die No: 
tirungen der Börfe, um jebod folgenden Tages wieder zu wei: 
den, als es fi zeigte, dab bie adnftigen Gerüchte aus Wien 
und Parts, die aleichgeitig mit diefen Einkaufen in Umlauf ge: 
fest wurden, lediglich erdichtet waren. Alleln auch diefe Kon- 
junftur war von kaum 2sftündiger Dauer. Denn als geſtern 
früh der Artitel des anf außerordeutlichem Wege bier angefom- 
menen franzöfifhen Monlteurs vom 31 9.M., wonach $ranfreich, 
England umd Belgien ihre Natlfifationen unfehlbar ber 2onbomer 
Konferenz am Schluſſe Januats übergeben würden, befannt 
wurde, auch höhere Rentennotirungen aus Paris elntrafen, ho⸗ 
ben fih die Kurfe wieder, und ſeitdem iſt noch fein Ruͤlgang 
erfolgt. Demnach ſtehen heute bie zprozentigen Metalliques as:. 
die aprezentlgen 76%; Wiener Bautattien 1566; Yartiale 12245 
Mothſchlid'ſche 1000uldenloſe 180'%. Dismal nahmen die hol⸗ 
laͤndiſchen Fonds an den Kurs ſchwanlungen wenig Theil; fie be— 
haupteten ſich fortwährend zu verhaltulßmaͤßlg hoͤhern Kurſen, und 
werben heute wie folat bezahlt: Integrale 1083 Kauzbillets 415 fl. 
das Staͤk; Reſtanten "a. Es kommt dis vornehmlich daher, 
weil die lezten Briefe aus Amſterdam in Betref des yinbeimi: 





fhen Effektenhandels ungemein vorthellhaft lauten. Nament: 
ich waren bafelbft die Sprogentigen Obligationen während ber 
festen Tage um mehr als 2 Prozent, nemlich auf 76%, geitiegen; 


und da nun gerade mit dem ı d, M. ber Subferiptiondtermin für 


dieſe Anlelhe abläuft, fo will man ſchlleßen, daß deren ganger 


Betrag glüfich untergebracht ſey. Außerdem verdient bemerlt 
zu werden, daß die önigl. nieberländifhe Regierung bei un- 
fern’ Kapktalliten großes Vertrauen genieht, weshalb fie deun 
auch nicht bezweifeln, daß folhe, umgeachtet ihrer gegenwärti- 
gen kritiſchen Lage, iſt nur einmal ihr Verhältnis mit Bel⸗ 
gien geordnet, bald Mittel finden werde, ihre Flnanzen em⸗ 
por zu bringen. — Für bie bprozentigen ſpanlſchen Renten von 


franzöfifger Emiffion zeigte ſich In dleſen Wagen wieder ci: 


nige Frage; ihr Kurs hat ſich baber auf 54 gehoben. Das 
iR fand in eben diefen Renten von ber hollaͤndiſchen Emiifion 


af gar fein Umfaz ftatt, und die Notirung zu 47%. it demnach 
Die Faiconets behaupten ſich zu 72%, und die 

ointfhen 2oofe zu 58% preuß. Chir. das Gtüf. — In den 
rich Eſterhazv ſchen —55 — wurden kaͤrzllch mehrere 
Umiäze gemacht. Die von ber ältern Wmteihe haben fich auf 
67%. gehoben, weil man gegründete erg bat, die elnſtwel⸗ 
len zurütgehaltenen Zinszablungen würden nädiftens wieder ge: 
feiftet werden. Nicht ganz fo günftfge Erwartungen dest man 
in Betref der Obligationen von der neuen Anlelbe, die demnach 
auch um 48 Proz. woblfeiler zu haben find. — Im Bereiche dei 
Wechſelhande geht es noch immer ziemlich lebhaft zu. Außer 
arie, London, Wien, Amjterdam und Augeburg, war im biefen 
agen befonders Bremen gefragt, bas im Folge davon auf 
409", geitiegen It. Da der Kurs auf diefem Plaze befamntiih 
im Fünfehaterftüten berechnet wird, fo fangen aus biefe an it 
die Höhe zu geben; bie übrigen Goldforten find noch immer bil: 
lig zu haben. — Diefonto 2". Pros. — Die Im Laufe diefer 
Hohe bier erwarteten Kolonnen polnifcher Wanderer find aus⸗ 
gebtleben, ohne daß man dem Grund beitinmt anzugeben ver: 
möchte. Indeſſen erzählt man, fie wären bei ihrer Ankunft von 
der furbeiliihen Eintrittöftation Nahdorf, unter Bezugnahme 
auf desfalls böhern Orts erhaltene Befehle, zurütgewieien, und 
fomit abgehalten worden, ihre Reife auf der bisherigen Strafe 


fortzufegen. 
e- Rufiand, 


+ Bon der ruffifhen Gränze, 20 
here Nachricht von der Verminderung der rufliihen Truppen In 
Polen beftärigt ſich; eine ganz andre Distokation ſieht nen be 
vor. Db diefer Anordnung politiide oder adminiftrarive Rük- 
fihten zum Grunde liegen, iſt unbefannt. Dennoch beiden Int: 
mer große Xruppenmaffen im Königreide zurüf, die auf ben 

MWinf fonzentrirt werden können, und eine Stärke * 
80,000 Mann darbieten. So viel audh die ruffifche Armee : 
dem lezten Feldzuge gelitten hat, fo iſt fie doch ſchnell und = 
vieler Sorgfalt wieder bergeteftt worden, fo daß ſich behaupte 
(äöt, daß fie In Wirktilchtelt nie ſtaͤrler und elugeuͤbter mar, 
jept. Die Ruhe und Ordnung ftellen fi fu Polen nad 2 
wach wieder ber; Fuͤrſt Pastewitfh und die Mitglieder der vr 
v'forkfpen Megierung betreiben mit vieler Umſicht die eg 
ffeung des von Grumd aus verwüfteren und 4 34 
des; fie arbeiten mit Eifer an ber Wiederberfiellung be * 
Verhälmife. Db Polen je wieder die. vorige Berfafung FE 
ten, und fo bebandelt werden wird, wie früber, in fer & 
zweifeln; die erfolgte Abſchaffung ber polnifchen N = 
und des polnifhen Mitiratrordens fhelnt ein Vorbote vo 
rern und wichtigern VBerfiigungen. 


{og nominell. 


Meine frd- 


DSchtreid. | 
Wien, 5 Febr, Metalliaues 8575 aprojent. Metallauc 
76; Bankaltlen 1118. — 


8 erantwortiicher Mebattsur, €. 3. Steamant — 


* Mainz, 1 Febr. Im ber außerordentlichen Bellage zur 
allg. Zeitung vom 28 Jan. wird, in einem aus Leipzig vom 
21 Jan. datirten Schreiben, welches von dem Durchzuge der 
volnifhen Auswanderer handelt, gefagt, am 19 deſſelben Mo: 
ware fen eine Stafette zu Leipzig eingetroffen, welche den Be: 
febl gebracht habe, die polnifhen Kolonnen Halt machen laffen, 
weil Ihnen Heſſendarmſtadt den Durchzug verweigere, Da ſelt 
dem 19 fortwährend Abthellungen polnifher Milltalrs durch das 
Großberzogtbum Heſſen paffirt und ſolche noch vorgejtern bet 
Opvendein über den Rheln geſezt find; da ferner die ftädtifchen 
Vedörden in Oppenheim und anderen beffichen Gemeinden dle 
Anzeige erhalten haben, ſich für die Anfunft mehrerer Trand: 
perte von Polen, bie noch im Laufe biefes Monats eintreffen 
werden, vorzufehen: fo erfcheint jene Nachricht als durchaus 
ungegrändet. Sie ſteht {m geradem Widerfpruche mit der Wahr: 
beit wie mit den humanen Gefinnungen unferer Regierung, die 
feinen Ungluͤllichen verftöft und binfihtiih der Polen einen 
neuen Beweis Ihrer menſcheufreundllchen Geſinnungen gegeben 


pteußlſcher Thaler, die Vorſpann uud dad Quartier fo lange 
bewilligt worden, als er fih auf heſſiſchem Gebiete befand. Ei— 
gene Beamte find beauftragt bie Abthellungen der Polen zu 
begleiten und für ihre Dedürfniffe zu forgen. An dleſen wohl: 
tbitigen Anordnungen iſt auch big jest noch feine Abänderung 
settofen worden. Bereits 4000 Polen find auf dleſe Welfe⸗ 
dur das Großperzogthum gezogen und haben fich der Hauͤlfe 
und Unterftägung fowobl ber Regierung als ber Bewohner in 
teihlihem Maafe zu erfreuen gehabt. Mit tiefer Rührung ha⸗ 
ben biefe Ungluͤlllchen ihren Wohlthaͤtern gedanft. 


als zwei Monaten hei und gar fehr verändert baben, davon ha- 
ben mir ver elnfgen Tagen abermals einen Bewels erhalten, 


Die Staatsregierung batte, bald nach dem atritte der Regent⸗ 
ſchaſt durch den Kurprinz n : ie 


der Regierung des Kurfü 
atlonen, vergehfih erw 
Baͤrgerbewafnung in de 
tinden vorzulegen, der 
ichen Veränderungen und i 
nommen worden wat, fo ge —*— 
thoben zu werden, nr noch der 
eifen Miniftertum 
ten frugen ſich die 
ngergerdengefeg fam, fo. oft e 

6 nit zur, Der Ständeverfanmlung wurde vielmehr 
geluͤndigt, daß ſich das Staatsmlniſterlum mit der Ausarbel⸗ 


*a Umftänden nicht viel Gutes; 
"ur, mit dem der Land es; doc) lieh der neue Geſczes. 


* ham Vorſcheine fam, alle Erwartungen noch welt hinter 


“nad, in weſentuhen Stüfen von dem frühern abmic, fo 
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daß ſich die oͤffentllche Meynung ſogleich dahin ausſprach, daß 
dleſer neue Geſezesentwurf, fo wie er den Ständen mitgetheitt 
worden, unmöglich von denfelben gutgeheißen werden koͤnne. In 
dem erſten Entwurfe war $. 2 feſtgeſezt: „In jeder Stadt 
beſteht eine der Bevoͤlkerung angemeſſene Buͤrgergarde 
und in den Landgemein den werden beſondere Sicherhelts— 
machen errichtet.” Die Stände batten biefen Paragraphen in 
folgenden umgewandelt: „In jeder Stadt und in jeder £anb- 
gemeinde befteht eine der Bevölkerung angemeffene 
Värgergarde.” In dem neuen Entwurfe lautete dagegen diefer 
$. alfor „Im jeder Stadt und in jedem Marftfieten be 
ficht eine Vürgergarde, deren Stärfe nad der Bevoͤlkerung be- 
meffen und in den Orten von 6000 Einwohnern und darunter 
niht Fünfvom Hundert derfelben, und in den Städten über 
soo Einwohner niht Bier vom Hundert überfteigen wird," 
Es ergab fih hleraus die Abſicht der Reglerung, die Bürgerbe- 
wafnung weniger zahlreich du maden, als fie bisher gewefen, 
wihrend man doch überall im Lande den Wunſch begte und mit 
dem Plane umging, die Korps der Vürgergarden noch bebeu- 
tend zu vermehren, Auch follten nach dem jejigen Entwurfe 
blos Birgergarden in deu Städten und Fleken beftehen, die Be- 
wafnung der Landgemeinden aber big zum naͤchſten Sandtage ver- 
fhoben werden, um diefelbe durch ein befonderes Gefez zu regu⸗ 
Iren, Der befagte neue Entwurf enthielt überdies folgende Be- 
flmmungen: „Sobald der Kriegszuftand erklärt iſt, übernimmt 
der Befehlshaber des Milltalrs sugleih den Oberbefehl über 
die Bürgergarde.” — Durk die Vorſchtift, daß zur Auf⸗ 
rechthaltung oder Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung al- 
lezeit zuerft die Vürgergarden zu requiriren find, follen die au- 
genbilfiihen Hulfeleiftungen der Milltairwaden wi- 
ber Vergehen nicht gehemmt werden. — Würden die Sto— 
rungen der gefezlichen Ordnung gegen dag in Dienftausübung 
befindliche Milltalr oder gegen Wachen oder Poſten def- 
felben gerichtet fepn, fo hat ber Milltalrbefehlshaber die dem 
Milltalr in ſolchen Fällen gebührende Autorität und bie Boll: 
slehung feiner Dienfivorfhrift durch das ben Umftänden ange- 
meſſene Einſchrelten aufrecht zu erhalten und ſicher zu ſtellen. 
Glelchergeſtalt ſollen, wenn durch dle Stoͤrung der oͤffentlichen 
Ordnung oͤffentliche Behoͤrden, Öffentliche Anſtalten 
oder Gebäude bedroht werden, vom Milltairbefehls haber nicht 
nur bie zur unmittelbaren Beſchuͤzung geeigneten Maapregeln 
getroffen, fondern auch alle zur Sicherheit jener Yerfonen und 
Gegenitände, und fomit jur Entfernung der Störungen gereihen- 
den Mittel angewendet werden.’ — Es war nicht ohne Grund zu be⸗ 
forgen, daß durch diefe Vorſchriften nur zu leicht Veranlaſſung zum 
unmittelbaren Einfhreiten des Mititaire gegeben werden könnte. 
Außerdem war vorgefährieben, daß in allen die Buͤrgergarden be: 
treffenden Anordnungen das Miniſterium des Innern fi mit dem 
Arlegsminiiterium zu benehmen babe und in jedem Orte ein 
Reglerungsfommiffalr bei der Wahl der Offiziere und Un⸗ 
teroffizlere den Vorſiz und über die Bürgergarden bie Auffiht 
führen folle, Cine große Menge öffentliher Beamten wurde in 
dem neuen Entwurfe von dem Dienfte in der Bürgergarde wegen 
Unverträglichteit deſſelben mit ihrem Berufe völlig ausgenommen, 
und auch ale übrigen im Staatsdlenſte Angefteliten follten in 








Deutfhland, 



































Es iſt nemllch einem jeden derſelben taͤgllch ein halber 


Kaffel, 29 Jan. Daß ſig bie Verhältniffe felt weniger 


en, nicht gefäumt, einen früher unter 
titen, ungeachtet wiederholter Solliji- 
atteten Entwurf eines Geſezes über bie 
n Stadt- umd Landgemeinden den Land- 
auch von dleſen mit manchen unweſent⸗ 


efer Entwurf, um zum Geſeze 
Sanktlon des Regenten, von 
et aufgegangen war, bedurfte. Aber Inzwi: 
Crelgnife vom 7 Der. v. I. zu, und das 
s auch in Anregung gebracht 


tagefommirfafr endlich vorigen Don⸗ 


indem dis Atenſtut, ſowol dem Inhalte als dem 
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die Bürgergarbe nur mit ausbruͤkllcher Bewilligung ihrer vorge: 


festen Behörde treten bürfen, welcher auch die Befugnis ertheilt 
swurbe, bie ertheilte Geftattung jederzeit wieder zurüfzuzieben. | 
Der Reglieruugskommlſſair fan auf bie einftweilige Eutwafnung 


und Auflöfung von Abtbeilungen ber VBürgergarden, welche ſich 
grobe Vergehungen zu Schulden fommen lafen, antragen und 
bie Yrovinzlalreglerung eine folde Entwafnung und Auflöfung 
vollziehen laſſen, und foll bios darüber an dad Mintfterium bes 
Innern zu berichten haben, Ueberhaupt enthielt biefer neue 
Entwurf mancerlel Beftimmungen, welde thells Argwohn ber 
Reglerung gegen bie Inftirution der Bürgergarden, theils Eifer: 
sucht des Militalrd gegen biefelbe verrietben, und das Ganze war 
nicht geeignet, ald eine dem Geiſte der kurheſſiſchen Konititution 
entfprehende Vollzlehung des Auften Art, der Verfaſſungsur— 
kunde, wornah die Einrichtung der Bürgerbewafnung in 
ben Stadt: und Landgemeinden gefezlih näber beſtimmt 
werden foll, angefeben werden zu können. Auch iſt, was vor: 
auszuſehen war, erfolgt: Die Stände haben einen großen Aus— 
ſchuß von 25 Mitgliedern aus ibrer Mitte zur Prüfung diefes 
neuen Geſezesentwurfs erwahlt, der geftern zufammentrat und 
die Propofitionen der Megierung verwarf. Dadurd befommen 
wie aber noch Immer fein definitiveg Buͤrgergardengeſez, und 
die bisherigen Einrichtungen der beſtehenden Bürgergarden bie: 
ben nun wiederum, wer weiß auf wie lange Zelt noch, bios 
proviforiih. In den biefigen oͤffentlichen Blättern wird indeſſen 
auf eine moͤgllehſt vollfiandige Bürgerbewafnung in allen Stadt: 
und Landgemeinden gebrumgen. „Uns Heffen, dufert ſich der 
blefige Werfaffungsfreumb in biefer Bezlehung, iſt ver: 
faſſungsmaͤßlg das Recht zu Theil geworden, unfere Rechte mit 
den Waffen zu ſchuͤzen. Darum mälfen wir aber auch dis Recht 
benuzen und bie Waffen in die Hand nehmen, um fie führen 
zu lernen, und deshalb muß bie Bürgerbewafnung voll: 
zogen werben-in Stabt: und Landgemeinden, wie 
wir das befhworen haben am 8. Januar 1831, und webe dem, 
der feinen Eid nicht bäft! Und auch ibr, ihr Landleute, 
laßt euch nicht irre machen. Ahr habt dad Recht, Bürgergar: 
den zu errichten; laßt es euch nicht verkͤmmern!“ Dagegen 
erklären ſich beſonders bie adeligen Gutsbefizer gegen die Wolfe: 
bewafnung auf dem platten Lande, und ber Werfaffunge: 
freund warnt darum öffentlich gegen bie Umtriebe eines ge: 
wifen Seren, der bad Wörthen „von“ vor felnem Namen 
führe, und obgleich in der Ständeverfammlung fisend, die Land⸗ 
ieute abzumahnen verfüucht babe von der Bewafuung. — Heute, 
Sonntage, bat der Kurprinz-Regent ein Saftmabl von 300 Ge— 
defen gegeben, zu weichem fämtlihe Offiziere der Haustruppen, 
zum erfienmale felbit mit Einſchluß der Lientenante, eingeladen 
waren. 

"Aus dem Weimarifhen, 26 Jan. Wenn bei ber all- 
gemeinen politiihen Bewegung in Deutſchland die S. Erneſti— 
nifhen Länder ruhig oder beruhigt erfhelnen, fo mag dis großen: 
theils daher kommen, baf in fo Heinen Staaten ein politifches 
Leben, wie es unſte Zeit fordert, ſich ulcht entwifeln kan *), 


*) Daß In Folge hievon Waterlanböriebe ımb Bemeinfinn, die und 
in fegiger Noth allein helfen innen, mehr und mehr verloren 
gehen möffen, iſt offenbar; bad Sefte Mittel gegen dieſen Berfali 
waͤre eine träftige Geſtaltung ber Bunbdeöverfaffung und das Ent: 
fteben eines deutſchen politiſchen Lebens, 


Doch werben bekanntlich In unferm Großhergogthume Unterſchrif 
ten zu einer Blttſchrift für Preffreipeit und Deffentlichkeit der 
Landtagsverfamminngen gefammelt, und biefer Gegenftand iſt 
auch bereits in mehreren Streitfhriften verhandelt worden, von 
denen die legte unter dem Titel: „Offener Brief ic.” bei Brod: 
baus in Leipzig erſchlenene auch Nichtwelmaraner intereſſtren 
wird. Die Maffe des Volks indeifen nimmt an blefen Dingen 
noch wenig Antheil; fie ſteht noch auf der Stufe ber polltiſchen 
Kultur, wo Im Allgemeinen über Steuerlaft geflagt und Parti- 
fularintereffe verfolgt wird, Beides auf eine übertrlebene und 
oft unvernünftige Welfe. Sehr verbreitet iſt auch feit einiger 
Zeit der Unmwille über bie behauptete Neigung unfrer Regierung, 
bei Belegung ber Stellen, nicht blos im Milltalr- und For, 
fondern aud im eigentlihen Staatsdlenfie, den Abel zu begimfti: 
gen. Mebrfah iſt ferner eine Nevifion der Verfaſſung, beſou— 
bers Nenderung des Wahlgeſezes verlangt worben, weil bei uns 
die Wahlfaͤhigkeit auf uͤbertrlebene Welſe eingefchräntt kit, was 
um jo nachtheiliger wirken nıuß, da in einem feinen Lande obne- 
bin die Zahl der geiftig Befaͤhlgten nicht übergroß fepn fan, Am 
tiefiten und fegendreichjten wuͤrde eine Vereinfachung bed ganzen 
Verwaltungsſyſtems In unfer Staatsleben eingreifen; welche frei: 
lich nur allmählih eintreten fönnte, aber mit Aufhebung ber 
abgefonderten Verwaltung des Domanlalguts begonnen werden 
müßte. Diefer Punkt wird, dem Vernehmen nah, auf dem 
naͤchſten Landtage (d. b. in 8 — 10 Wochen) glei der Deffent: 
lichkeit der Verfammlungen und der Preßfrelheit ſehr ernſtlich 
zur Sprache gebracht, aber ohne bereitwilliges Entgegenlommen 
der Meglerung ſchwerllch bdurchgefegt werben. Deſto gröfern 
Dank könnte fich diefe durch ein foldes Entgegenfommen erwer: 
ben, zumal da fie dadurch nur dem Charakter treu bleiben 
wuͤrde, den ihr Karl Auguft, unfer Stolz, aufgebrüft bat. Wie 
viel Ruhm und Danf hat nicht er durch zeitiges und freiwillige 
Ertheilen einer Verfaſſung erworben, bie an fich betrachtet fel: 
neswegs zu den beifern in Deutfchland gehört! — Aber bei Auf 
bebung der abgefonderten Kammerverwaltung (und Feftftelung 
einer Civilliſte) dürfte es fein Bewenden nicht Haben; bie ſamt⸗ 
(ihen Verwaltungsoberbehörden (lezt vier: Kammer, Landicaft, 
Oberkonſiſtorlum und Landesdirektion) mäßten in Eine zuſammen⸗ 
gezogen (wie im Preußen) und die übermäfiige Cinwirkung der: 
felben auf die eingelnen Gemeinden In fefte Graͤnzen zuräfgemie: 
fen werden. Auf diefe Welfe wären Werzögerungen der Öt: 
fhäfte, Konflitte der Behörden und das unfelige Wielregleren 
zu vermeiden, und die Quellen vieler gerechter Klagen und el 
ner weitverbreiteten Unbehaglichleit zu verftopfen. Auch wuͤrde 
dann der Eiſenacher Kreis für alle Zweige der Verwaltung eier 
hinreichend befezte Oberbehörde In feiner Hauptitadt befommen 
konnen, was dort einen fehr guten Eindruk machen wärde. Men 
iſt num begierig zu ſehen, weiche Stellung unſte Negleruns St 
gen den nächiten Bandtag einnehmen wird, ob fie, über de mib: 
wendig zu machenden Zugeftändnife und Nenderungen Im Ver⸗ 
aus mit fi einig, den Weg eines offnen und geraden —— 
tommens wäblen, oder fm Unentſchloſſenheit und Aengſillaten 
den gegenwärtigen Zuftand vorläufig noch zu erhalten ſuchen wird. 
"Bon der Wefer, Januar. Gegen Ende des — * 
Jahres enthlelt Die Allgemelne Zeitung eine Nachricht aus * 
nover, daß dem Schazrath Dr. Stüve aus Osnabruͤck dat Im: 
primatur für eine Schrift ber die gegenwärtige Lage dleſes Lan⸗ 





a ————n. | 
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bes detſatt worden Fey. "DIE iſt allerdings richtig wirtlich hatte ouen v 
das Kabinersmminifterlum (als ‚gefeglihe Cenſurbehoͤtde aller po- | mit der ——— da *2 —— 
Erziehung des Großfürfien Alerander in enger Ver 
lutlſchen Schriften, welche von Haunoveranern im Lande ober dung ſtehende, ſehr unterrichtete und d * 
außer Landes in den Druf gegeben werden) ijene Schrift anfäng | Deutfhland und Itallen gebildete Pin er en 
tich nicht paffiren laſſen, als je doch ber Berfaffer, dem es auf einſelne | in Mowoſilzow's, des nenen Kuratore * —2— ae pam 
Yusdräfe nie anlommt, wenn mar die Sache durchdringt, einige | nur ſehr beſchnittenen Univerfitäe Wiln« Fußfta kn a Fr 
Hirten gemildert, und Einiges, was ohne Noth perfönlic ver: von Prenfens erfter Befigergretfung img 1794 J ng 
lejen lonnte, ausgemergt hatte, ward: ihm auf wiederholtes drin: | mit neuen Fonde ausgejlattete Ritterafäbenile = ira : 
gended Anfuhen das Imprimatur ertheilt. Diefe Schrift iſt ſchule in Kaliſch, die ſich auch unter allen frätern Beräuder r 
vor Kurzem in Dena erfhlenen und rechtfertigt durch Tom und J erhalten, -und-ımte nn 
| unter tuſſiſcher Oberherrſchaft feit 1816 vollfom 
Inhalt die bebentenden Erwartungen, die man überall von ihr men beha / 4 
R u ihr, ehauptet hatte, Indem fie außer dem Direktor 6 Profeffo- 
vb hate, m 6 BfeFenG paltige hätte nie Mt: | vo anB can:390,Abglinge hänge, IR Au jept auf 
alied der zweiten Kammer und der Kommiſſſon zur Betathumg Zöglinge: find iſſen — 22 
bung’ | se Ind entinffen und bie Penfeforen aufgefordert word 
über ben minifteriellen Berfalungsentwurf ‚bekannt iſt. Det ſich nach Warfehan zu verfügen. Ob fie, wi verfiche = 
Gefictepunft, von weldem bie Schrift ausgeht, wird. am rich: borf,meiter {ns Innere von Rufland * —3 * 
tigften durch folgende Stelle der Votrede (S. VII) bejeichnn find, iſt noch wicht auszumittein. @e * —— neh 
Zu andern Seiten mag es ratbfam ſeyn, die Gründe groß ge | ften Gerüchte -darfiber. Einer von deu — —* 
wordener uebel zu verſchweigen, damit nicht unvorſichtiger Un-' tete fich In der Nacht vor feiner Ahorung —* —* 
arif be —* nn . ‚machen. JIu unfeer Zeit Hilfe, Herzogthuni Pafen und von da nath — SL den jo 
aut Offenheit; gen kau nicht ſchüzen, wohl aber Miles 1. | Ama) —* 
sefäbeden; denn die Maſſe zuͤrnt gegen Alles, fo lange nicht) im era de —— 
Finzeinen die Mängel nachgewiefen find. It’ die geſchehen; fe⸗ Jaiein fie werb l ae 
en wir einmal Har vor Augen, wo die Hebel ltegen, dann ift nad Pe — gr —— —* 
‚ne Geſaht gebrochen, dann werden auch die Gegenmittel fi 15 Jan. in Ser and Sinfpräcen —— ——— Dom 
icht ergeben; und die Maſſe die jest nur Zerſtoͤrung kennt md Sehr mob berechnet ſchein * 
t bie Maaßregel gegen die heran 
ümfet, mird alchald beftimmte Dinge verfolgen, wird jene fende Generati Mi * 
tion. Nicht blos die verwalsten Knaben der polni⸗ 
—— — > — * ÄRA ſchen Stabes: und Subaltern-Offipiere, die Im Kriege gegen Ruf- 
| e-Kraft hat. — — werben. nun ruſſiſchen Erzlehungsinſtituten einvexleibt, 
Mr . wobel mancher Mutter, welche den Knaben ausllefern mu 
on. der poluiſchen Grä nze, 21 Jan. Aus Allem, das Herz gebrochen wurde, ſondern dieſe Maaßregel he 
26 dieher tuſſiſcher Selts verfügt und angeordnet worden it, br f 
yes 323232 — ——— —— n den altpolnlſchen Gouvernements auch auf viele andere Familien. 
— —— — nr * Die toͤnislich polulſchen Orden des weißen Adlers und des helll⸗ 
— — —* en ha —* an über |, gen Stanlolaus find zu ruff.. kaif. Orden erhoben und ber ruf. 
vn Die Safıngenten mon Speyer a —— ; Oxrdensfangler- In einem eigenen Ufas augewleſen worden, in War: 
dt blos auf feine Uttufen, fondern auch auf * a J rKalſer·ſchau alles.darauf Bezuglide ſich ausliefern zu laſſen. Die Feſt⸗ 
—*— — altpolniſchen Pro⸗ | teilung eines doppelten militairishen Orbenszeicheng für alle ruf: 
he ar —* N) —— nehmen bat. Man: | firden Krieger, die-atd Offizlere oder Gemeine den Feidzug gegen 
Mao — ee . IL ſchrekendes Belſplel ges, | die Infurgenten mitgemacht oder Warſchan erftürmt haben, fan 
— — — alls ergriffenen Gouverne nur dazu beltragen, das Gefuͤhl der Ueberlegenheit der Sieger 
d Wobl and anbem 25* * thells aus Furcht, thells gegen die beſiegten, oder durch Uebermacht und Innern Zwiſt un: 
en anhänfen, ya he en die Zruppenmaffen, bie fi in terdrüften ‚Gegner, zu fchärfen, und fm jeder Bruſt, auf melde 
Wartet fchen urn und an mehrer Gräuppunften, ein: | dieie Medaille geheftet wird, den ruſſiſchen Nationalſtolz zu we; 
den ab u —* re aber iſt ec, das fämtliche | few und zu unterhalten. Wadrſchelnllch wird Oeſtrelch ſich zu 
%. gm Pelz .n Polen bereits verlaſſen | demfelben Austunftämittel entſchlleßen, weldes Preußen ſchon 
— — in deten und ausgefogenen Lande J mit mehr ald 5000 polniſchen Unteroffigleren und Gemeinen aus 
ade aa =_ ubfiftenzmittein fehlen. Daß die | dem Sielgudfchen, Chlapowskiſchen und Roblnskiſchen Korgs er: 
— werben (un — einem erbärmlichen Juden⸗ griffen Haben fol. Auf -ihre dringenden Bitten, fie nicht zur 
— —— —* bittere Ironie. Aber | uttehr mac: Polen zu zwingen, und auf die Verwendung der 
—* Yafitue, Nas > ſch dorthin die klinlſchen und oftpreußlfchen Provinz ſelbſt, wird Ihnen ‚geftattet feun, fir im: 
ssifden —*2* — die anatomiſchen, mi- ‚mer dort zu bleiben. Und ſchon werden Anſtalten getroffen, fie N 
— * ——— * bie Bibllotheken und |" im Lande unterzubringen und zu vertheilen. Man det allge: l 
Met une, F ni — beſondere feit 1816 in Marihau |. mein die Sendung des Grafen Clam: Martini; aus Wien nad 
— *32 —* einer Zauberruthe verpflan⸗ Berlin in Verbindung mit zu verabredenden geme inſchaftlichen 
—2 ——— ein u. noch ulrgends of- | Maafregein, auch in Bezlehung auf Krakau. 
ten Stantgra sweiteln, und die Ankunft des Schweiz. 
us der Schweiz,.51 Jan. Auch im andern Kantonen, 


er ung ee en eM in Warfhau wird mit weit *a 
in Beziehung auf dieſe Inftitu: "als bloder, fingt die Stimme der Gerechtigkeit an, zu Gunften 
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der Landleute des Kantons Varel laut zu werden. Der durch 
feine. vaterländifch gemeinuöslgen Beftrebungen nbtmnlicht 
kannte ebemalige Oberföriter Kafthofer von Bern, Mitg! 
großen Natbes, und dermalen befonders auch Mitglied des Dez 
partements der äußern Angelegenheiten, hat feine Mennung, 
wie er foldie im großen Mathe zu verfechten gedentr, betreffend 
die. Angelegenheiten Balls, durch eine tleine Drutſchrift bes, 
kannt gast. Es. verdient diefe Schrift, welche einen. wabren 
eldgenöflifhen Sinn verräth, gewiß die größte Beachtung. Hr. 
Kafthofer verlangt nemlich, daß der grofe Math von Bern auf 
die Tagfazung dahin Inftrufre: 1)E8 follen nur diejenigen Ber: 
faffungen garantirt werden, welche dem Grundfaze. der Natio- 
nalunabbängigfeit von Außen, der Selbititändigkelt von Innen, 
und dem Mechte des Volfes huldigen, fich ſelbſt feine Verfaſe 
fung zu geben, und die Gleichheit der Rechte und die Wahlfrelz 
beit anerfennen. 2) Bern gewährleitte am feinem Orte in je 
* * uns une —— — —7* die vd gi 
em Grundfaze der ſchweize nu _ eigenen nationalen, 
Dafeons hbereinftimmmen, und fehliehe bleicht — Mtikel, welche 
demſelben wider prechen, von feiner Garantie aut. 5) Bern 
willige in die Trennung der Landſchaft von der Stadt Baſel 
als einzige Auskunft, dem- wohraerfrifge — wie auch 
felbft die Megierung von Baſel ſich hierzu bereit ertlart, und 
auf diefeh Fall die Landfhaft der Tagſazung anheim geftelit 
dat. 4) Die Trennung der andſchaft von der Stade Baſel foll 
nur als droviſoriſch für eine Zeit von ſechs Jahren zugegeben, ı 
und nach -Verfup diefer Zeit die, Stadt Baſel von der Bundes: 
bebörde eingeladen werden, den Art. 31 (die Nepräfentantfchaft be: 
treffend) und Art. 45 (die Mevilion betreffend) der Verfaſſung 
in gerechter Berüffichtigung der Wünfhe der Landſchaft zu ver: 
ändern, fo wie dieſe leztere dann aufgefordert werden fell, uns 
ter diefem Worbebalte ich wieder an die Stadt anzuſchlleßen. 
5) Bern foll bei der Tagfazung darauf beſtehen, daß die Ab- 
timmung über die Frage der einftweiligen ern) von der 
Hauptitadt und der eigenen Konftituirung mit gänzlicer Frei: 
heit und unter Gewährleiftung von Deputirten der Bundesbe: 
börde vor fi gehe, 6) Die militairifhe Beſezung der Yand- 
ſchaft Bafel dauere bid zu der neuen Konftituirung oder Orga— 
ulſatlon zum Schuze derfelben fort, befonders aud zu Handha⸗— 
bung der Freiheit über die Abſtimmung. Die Koften der mili- 
tairifhen Beſezung endlich will Hr. Kafthofer der Eldgenoifen- 
füeft und dem Stande Bafel zu gleihen Theilen auferlegen. 
Zürich hat bereits feine frühere Juſtruktion auf Trennung er= 
neuert, und als Tagfazumgegefandte die HH. Staatsrath Hits 
zel und Oberrihter Heß bezeichnet. 


Litterarifbe Anzeige. 


[230] Für Lefebibliorhefen und Leſegeſellſchaften. 
Don dem eben fo unterbaltenden als geiftreichen Werfe: 
Paris, oder das Bud der 101, 
aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſezt, fit kürzlich der Ifte Band erfchle: 
nen und an alle Buchhandlungen verfandt worden. B. Preis 18 gt. 
oder 1 fl. 12 fr. 
Stuttgart und Tübingen. 
J. G. Eotta'fhe Buchhandlung. 





fum in Bapern. 

Nachdem ber lezte Zeitpunkt eingetreten fit, In welchem über 
die Errihtnug eines Denkmals für den fel. Ober: Med. 
Rath Pr. Simon v. Häiberl, auf eine Welfe, wie es ſowol 
den Berdieniten dieſes ausgezeichneten Mannes als, und nicht we- 
niger der Würde der ärztliben Kunſt augemeſſen ift, und wozu 
aus allen reifen des Königreihs namhafte Beiträge eingelaufen 
find, bdefinttiv entfchleden werden muß, fo werden fümtlice Her— 
ten Areis » Med, » Mäthe, welche mir den Einfenduugen noch im 
Müfftende find, oder jene Landaerichte- und praftiihen Aerzte, 


bes. 
ied des. 


Auwendung 
in Are Deutitchkeit fih aus ſprechen, in kurzer Zeit mit voller 
Zuworſicht einet radikalen Genefung, 





Apotheker und Wundaͤrzte m ſ. ſ. welche demſelben noch beizu- 

Deine gefinnen, eingeladen, ihre Deiträge noch im Berlanfe de 

fes Monats unmittelbar an den Unterzeichneten einzufenden, 

indem bis dabin die eu chnung geſchloſſen/ ſo wie fpäter mit 

'Namendanffährung daräber-öffi "Bericht erſtattet wird. 

Munchen, den 2 Febr: 1832; J 
dr ir en Dr Bent, 

f. Reitariı, 


H ö ; — —— 
[146] Hee ah A 00 ED A 2 

Die bei Unterzeihnetem befindfihen Helimittel Haben fih der 
Thellnabme und des ungetheilten Belfalls von ganz Deutſchland 


; und des Nordens von Europa zu erfreuen, und deren beilfame, 


dortreſliche and unfehlbare Wirkungemhaben überall die verdiente 
‘ und. danfbarjte Anerker J Funken: 
e 


wie fofhes bet einlanfen- 


den Aufträgen eines jeden leidenden Judividuums In der Haupt-, 


..f6 wie in jeder Filial: Niederlage durd die ſchönſten umd-Eräftig- 
ı fen Beiſpiele erwleſen werden fan. Es fit demnach die ange- 
' nehme Pricht, die Vvortreflihteit und Unfehlbarkeit dffentlis 


- auszudrüfen, und jedem Betheiligten diefer Art die volltom: 
mente Gewihheit zu geben, dab durch deren zwelmäßtg dläterifce 
über welde die beigefügten Gebrauchsauleitungen 


und ſonach dem Ende Ihrer 
nichen können. 


apoli, vou Vincenzo Verri, gegen Ma 
Schwaͤche des Magens und der Nerven, 
5 Bazen für Ber: 


iden * 
Nettare di 
genfrämpfe, 
in Originalflafchen a 1 Dufaren und 


palung. 
Vortrefliches Mittel gegen die Fallſucht (Epilepfie) von 
Dr. $o5. Hartmann, ehemals Profefjor an der Unis 
verfirät zu Jena, in Pulvern beftehend. Preis pr. Dofis 
1 Friedriched'or oder 9 fl. 54 fr. Kon. Münze. 
Pastilli di Roma (Pastilles fortifiantes), befonders wirl- 
fames Belebungsmittel der Nerven im Allgemeinen. In 
eleganten Flacons a 4 Rthlr. pr. Cour. oder 7 fl. rh. 
Anfragen zu allenfallfiger Einrichtung von ttaf-Niederla- 
gen, fo wie fonftige Briefe und Gelder, erbittet framko die für 
ganz Deutfchlend und den Norden von Europa errichtete Haupt: 
' nieberlage bei R 
* Carl Gaudelius-Razen 
Am: in Frantfurt a. M. 
2> Außer den bereits fhon befannten durd die Haupt Nie- 
derlage errichteten Neben: Depots in allen Hauptftädten utſch⸗ 
lands wurden neuerdings von vorſehenden Meditamenten noch 


errichtet: 
Für ——— Polen, bei Herrn J. Riedel und Komp. 
n Krafau. 
Kür die ganze öftreichifhe Monarchie, bei Hrn. Georg Kal: 
‚man in Dedenburg in Ungarn. RR 
Für das Königreih Bayern, bei Herrn Joſeph Auante in 
Augsburg. 


[208] Es wird ein Kompagnon gesucht zur Mitführung * 
Theater-Direktion. Garderobe, Opern, Bücher, Delr 
nen sind vollständig und schuldenfrei vorhanden. fwei- 
gende, die wenigstens ein Kapital von 2000 fl. R.W. aufw * 
sen können, haben sich in frankirten Briefen umer 
Adresse K. C. an die Eıpedition der Allgemeinen Zeitung 
zu wenden. 

es’ Monsieur La’ 
e —— lithogra /hi- 
et direeteur dur 


(170) Un peintre venant d’apprendr 
ceroiz, liihographe a Munich, tous les pro 
ques, desire se placer comıne dessinateur 


pareil ttablissement. ; 
Adresse: Mr. Ed. Hauser, peinirt, 
ä Bäle on Suiwe. 


— —————.. 


AUGSBURG. Abonnement [ [ eo Dui ’ Preis für den ganzen Jah, 
kaider Verlogesrpedition und hei Pr 1 n 2 ) J Abear-Postamt ; : 16 : 
a All gemeine 2 eitun g. * Me ade 
Deutschland bei a!lom Postämtern ı5 kr. = 

ährig, halbjährigund bei Be. _ Inserate aller werden auf- 
Bin an Yan Sem Mit allerhoͤchſten Privilegien. — FITegeite 
weich bei demPostamte in Hehl, 


Srofsritannien. 


fage 
Iwel 


London, 1 Fehr. Konſol. 3 Proz. 82 
Beſchluß der Unterbausffzung vom 26 Yan. 

Lord 3. Ruffeit: Man bat ſich große Mühe gegeben, die 
fen Gegenſtand nur als eine Frage ber Sparfamteit binzuftellen, 
ich kan fie aber nit aus diefem Geſichtspunkte betrachten. Die 
Frage, ob man bie Öffentiihe Treue verlegen konnte, iſt feine 
Frage der Oelonomle; ich wenlgſtens würde nie äugeben, daß 


man bei dleſer Frage nur die Bedingungen des Traktats in Be: 
ttacht zu sieben? Würde, wenn man bie Zahlung verweigerte, 
Rufland nicht ein Recht haben su fagen: es iſt wahr, Velgien Ift 
von Holland getrennt, aber die geſchah gegen meinen Willen, ich 
babe es nicht gebilligt, und wollt ihr auf den Grund einer ſolchen 


nung 
km? Der 


‚ben, ſcheint mi ſeht ſonderbar. Ste fommen ber und ver- 
— * deß man einen Kader gegen die Miniſter ausſprechen 
“ . * aud nur daplere zu verlangen, ohne im Geringften 
eu Umftände zu achten, die in den zwel lejten Jahren ein: 
e * umd moon die Auslegung des Traftats Hauptfächlic ab: 

H. Wenn —— und für unfaͤhlg haͤlt, unfre Stellen audzu: 


er fe ange Ahfıke Hei Pirfer Disfuffion iſt offenbar, ohne 
dei ausſprechen Ju laſſen. Und dieſen 


Dr auftrete, und die 


eine folge ** ſeiner Worte. Sir R. Peel: Aus 
* after ſelb ir £ 
Eehandelt zu bab⸗ ft gebt hervor, daß fie fühlen, un 


vn nr "ed Rufe) Hafen beide fi, feibf Ihren fonft 
BR gefe „En gegendber, am die Reform fic zu berufen ver- 
Üßerfapen « ne . beftagt fih, man habe Ihn gleid- 
» » 9 degrelfe di f 

CR fon an ann fe Veſchuldigung nicht, da ic 


te be 

eln ——* eren. Das fonderbarfte Argument fit das 

dr TE der Schayfanınıer, welcher behauptet, daf un: 
eunung ber belglſchen Prov 


Donnerfiag > 2778 
















(Partarı töverhandfungen) —_ Frankreich. (Deputirtenvergandtungen. Unterdrüfte Berſchworung. Briefe.) * N { 
Nee. 40. Niederiande. _ Preußen. — Oeſtreich. (Brief) — Außerordentriche Beilage Nro. 51, 
Briefe aus Parid, — Artifer des Standard gegen Lord Ponfonsn — Anfündigungen. 
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Königs von Holland nur eine Trennung mit offener Gewalt ge- 
mepnt gewefen ſeyn könne, Wenn alfo Belgien dur Intriguen 
ober auf irgend eine andere Weiſe, nur niht gerade durch feind- 
lien Angrif, in die Hände von Franfreih gefommen wäre — 
und Jedermann weiß, wie nahe der Herzog von Nemours dem 
beigifchen Throne war —, fo hätten wir an Rußland fortzahlen mäfs 
fen. Der Redner ſchloñ damit, das Haus zu erinnern, daf 
bas Land für immer mit einer fchweren jaͤhrlichen Laſt beladen 
wuͤrden, wenn ſie den Refolutionen des Sm. Herries beizuftim- 
men fi mweigerten. Jeder redliche Neformer, jeder Freund der 
Sparfamfeit müffe dafür ſtimmen. Lord Palmerfton: Nie: 
mals babe ich für einen Vorſchlag fo twiberfpredende Gründe an: 
führen hören; ber @ine fagt: man müſſe ſich freng an bie legale 
Andlegung halten, der Biweite mevnt, Rechte und Rechtögelehrte 
bätten damit nichts du thun, amd der Dritte bält es für eine 
bloße Finanzfrage, ob nemlih dem Gtaate:5 Mill. erfpart wer: 
ben fönnen oder nicht. Die einfahe Thatſache iſt die: Rußland 
hatte, um die beftehenden Monarchlen gegen die militairifche Ge⸗ 
walt Napoleons zu ſchuzen, ungeheure Opfer gebracht, und ver: 
langte dafür nichts, als daß England fi mit Holland verbinden 
follte, um bie Zahlung biefes Aulehns, und feiner frühern Schuß 
an Holland zu fihern. Aus eigenem Antriebe, und die iſt wohl 
zu bemerken, machte Rußland von der Integritaͤt des Königreichs 
ber Niederlande die Zahlung der Schuld abhängig. Sollen nun 
bie, zu deren Gunften Rußland diefe freiwillige Großmuth übte, 
folde gegen Rußland ſelbſt wenden ? Iſt aber die Trennung felbft 
bewiefen? Iſt fie ein unbeftreithares Faftum. (Gelächter von der 
DOppofition.) Die ehrenwerthen Herren laden, aber ber König 
von Holland bat bis jezt noch nicht zugeſtanden, daß eine Tren⸗ 
nung ſtatt gefunden habe, (Fortgefegtes Gelächter. und ironlſcher 
Beifall von der Oppoſitlon.) Nach der vorliegenden Motion ſoll 
ein Tadel gegen die Minifter ausgefprodhen werden; weun fie 
ihn verdienen, in Gottes Namen, fo möge er auf fie fallen, wenn 
fie ihn aber nicht verdienen, fo mögen die ebrenwerthen Her 
ten fih hüten, durch truͤgerlſchen Rath ſich zum Stimmen für 
die vorgeſchlagenen Reſolutlonen verleiten zu laſſen. fs Mann 
von Ehre, als Diener. der Krone und als Parlamentsgtied er- 
Märe ich feierlich, daß ich bie Ehre Englands fr benachthelligt 
balte, wenn der Vorſchlag durchgeht. Sollte dis der Fall ſeyn, 
fo fan ich ‚blos jagen, daß ich den engliſchen Minifter nicht bes 
neide, der nach diefer Eutſcheidung fi mit fremden Mächten fm 
Unterhandlungen einlaͤßt. Hr. Herries erklärte, er fep erſtaunt 
über die von dem edlen Staatsfefretair der auswärtigen Angele⸗ 
senbeiten aufyeftellte Lehre, daß die Trennung zwiſchen Belgien 


Großbritannien, 



























fünf Miltonen die Ehre Englands verfhadert. Hat 


bin mir die Zahlung der fhuldigen Summen verwel- 
Bes, den einige ehrenwerthe Mitglieder eingefchlagen 


Stage geradezu ftellen und abftimmen 


Diefuffion oder Unterfuchung gegen die Minifter einen 
Weg fchlagen unfre eg: 
- wir eine Maafregei befördern, deren 

- pr Wpnn bemerkte: Dem 
Sufelge feine es, als zahle man Rufland, damit es 
Vorgefallene Gebletstrennung hindere; 
eniſermaahen Lord Ruſſell verwaͤhrte ſich ge: 


Der Schazſekretalt und der edle Zahl: 


10 Dee, darauf aufmerkfam machte, daß ich 


inzen von dem Scepter des 
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und Holland nicht itatt gefunden Habe, weil der König von Hol⸗ 
fand feine Einwilligung verweigert hätte. Demnach wäre Ludwig 
Phlllpp auch nicht König der Franzofen, denn Helnrich V babe 
gewlß nicht eingewilligt. Webrigens fey diefe Erflärung ber Thron⸗ 
rede völlig entgegen. Lord Palmerſton erklärte fih gegen eine 
ſolche Dentung feiner Worte. Bel ber Abftimmung fanden ſich, 
wie (hen erwähnt, 214 gegen und 238 für die Minlfter. . 

in der Oberbausfizung vom 51 Yan. Fam nichts von 
Bedeutung vor, dad Haus vertagte fi auf den 2 Febr. — Im 
Unterhaufe kündigte Sir. R. Boopan an, baf er auf Ber: 
langen der Minffter feine Motion über Belgien bis zum 2 Febr. 
verfhlebe, da, wie er vernehme, die Matififation zur feitgefesten 
Seit ftatt haben werde, und es alfo möglich ſeyn würbe, ben 
Traftat bie dahin anf bie Tafel zu legen. Hr. Perceval be 
Hagte fi, baf man feinen Antrag auf ein allgemeines Faften den 
Seitungen mitgetheilt habe; dis fen ein Bruch des Prlvlleglums 
(die Gallerie hatte nemlih auf Antrag Hrn. Percevais geräumt 
werben müfen, fo daß nur Mitglieder bes Unterhauſes feine 
Mede mitgethellt haben konnten). Hr. Hume und Hr. Warbur- 
ton erklärten ſoglelch, daß fie die Mede an Zeitungen mitgetheilt 
hätten, wofür fie von Seite bed Sprechers bie Zurechtwelfung 
erhielten, daß fie fih eines groben Bruchs des Privileglums 
ſchuldig gemaht hätten. Der Kanzler der Schagfammer, Lord 
Mitten und Sir R. Peel rierhen jedoeh Hrn. Perceval bie Sache 
nicht weiter zu treiben, woreln biefer au am Ende milligte. 
Sir F. Burdett legte eine Petition aus Nottingham mit 17,000 
Unterfchriften vor, worin um Begnadigung der verurtheilten Un: 
rubheftifter gebeten wurde. Hr. Lamb erwieberte, die Neglerung 
babe der Sache die ernftlichfte Auſmerkſamkeit gefhenft, und 
zwei feyen begnabigt worden. Der Antrag bed Obrift Davies, 
dab eine Kommiſſion über ben Handſchuhhandel nlebergefegt wer: 
ben folle, erzeugte elne lange Disfuffion, wurbe aber bei der Ab- 
ftimmung verneint, Das Haus vertagte ſich auf dem folgen: 
den Tag. 

(Courier) Die Antwort des Königs von Holland auf die 
Note der Konferenz iſt uns zu Geſicht gefommen. Sie ift lang, 
fehr gewandt abgefaft, und In Bezug anf den Entſchluß des Kö: 
nigs den von ihm ſelbſt niebergelegten Srunblagen ber Unterhand⸗ 
lung über Beigien tren zu bleiben, ſeht ſchlußrichtig. Se. Mai. be- 
sieht ih namentlih auf das Protokoll Nr, 12 vom 27 Jan. 1831, 
und fagt, daß Sie bie darin aufgefteilten Grundſaͤze annehme, ald 
die einzigen, denen Sie je Ihre Zuftimmung gegeben habe, und 
welche mit ben nenen von ber Konferenz vorgefhlagenen Bebin- 
gungen Teinedwens überelnftimmten. Die Sprache des Königs 
iſt indeß weder feindfelig, noch erbitternd, fondern er erflärt ſich 
zu jedem biligen Vertrage bereit; da er überzeugt fen, wie fehr 
bie Intereſſen Europa's an bie Erhaltung bes Frieden« gebuns 
den wären. 

(Sourier) Wir haben den eriten Februar, und von den 
drei Mächten ift Feine Matififation angelangt. Die iſt fein au- 
tes Vorzeichen für die Ruhe Europa's. Wenn der Traftat über: 
haupt ratifigirt wird, fo geſchleht es nur mit wichtigen Mobif: 
fationen, Die drei Mächte haben die Sache fo lange verfhoben, 
sie möglich ; bie Maske iſt jest abgenommen, und wir haben 
nur noch zu fehen, ob Franfreih und England fi länger von 
den fremben Mächten werben dupiren lafen. Man hat verſucht 
ben Tadel der die Nictratififation trift, auf den König der Nie: 


derlanbe ju werfen, den man oft genug „ſtarrtdpfig und ver: 
fehrt‘’ nannte; allein biefer hat nie Grund gegeben zu glauben, 
daß er bem Traftate beitreten werde. Er bat im Gegentheile 
fi ſtets offen und redlich dagegen erflärt. Ob bis Hug oder un- 
Hug ift, darüber fan man verſchledener Meynung fern, jedenfalls 
aber ift fein Benehmen offen und fonfeguent, 

(Aus einer Morgenzeitung vom 1 Febr) Wir fünuen wer: 
fihern, daß bei einer Konferenz, bie geftern (31) Abend fm Fo- 
relgn⸗ Office ftatt fand, der englifhe und franzoͤſiſche Berollmaͤch⸗ 
tigte mit dem beislihen bie Matififation des Mertrags vom 
15 Nov. ausgewechſelt haben. Da der öftreichiihe, preuflſche 
und ruſſiſche Bevollmaͤchtlgte von Ihren Höfen die möfbige Voll⸗ 
macht noch nicht erhalten haben, fo mußte die Auswechslung ib: 
rer Matififationen für jest verfhoben werben. 

Die Times geben folgende Erfiärung über die Mandunres 
der Torypartel bei der Diekuffion im Oberbaufe über ben belat- 
fhen Vertrag, im Unterbhaufe über die beländifch: ruſſiſche An- 
lethe, „Die Torles hätten im Oberhauſe die Meinifter allenfalls 
übermältigen können, wenn fie bis beabfichtigt hätten, denn es 
ftanden noh 30 Prorles (übertragene Stimmen) zu ihrer Ver— 
fügung, und viele antlminiſterlelle Palrs ſtimmten gar nicht. 
Dis war fehr wohl überlegt; der große Zwek der Antireformer 
ift, die Pairsfreirung zu verhindern. Indem fie nun thatfächlic 
jeigen, daß bie Minifter bei einer fo wichtigen Angelegenheit, 
wie der Untrag auf einen Tadel gegen fie it, ohne große Schwie 
rigfelt eine Majorität erhalten, hoften fie dem Könige die Weber: 
zeugung beizubringen, daß bie Palrdfreirung nicht nöthig fer. 
Im Unterhauſe dagegen fuchte die Oppofition bie Sache aufe aeu— 
ferfte zu treiben. Die Meformer haben ftets eine Pairdtreirung 
verlangt, um das Oberhaus in Hebereinftimmung mit dem Ins 
terbaufe zu bringen, ba es ganz monitröß fen, daß bas Oberhaut 
fih gegen die Minifter und die Meform erkläre, waͤhtend zwei 
Drittheile ded Unterhaufes dafür feyen. Die Antireformer woll 
ten nun zeigen, daß die Stärke ber Minifter im Oberhaufe eine 
Yairsfreirung unndthig, und Ihre Schwaͤche fm Unterhaufe fie 
unnüz made. Mande Freunde der Miukfter haben fon wit 
Mißvergnägen bemerit, daß die Oppofition größere Thaͤtlgkeit und 
Sewandtbeit In Behandlung der polltifgen Angelegenheiten jelat, 
als die Minlſter. Die iſt De lebendige, aber, wie mir fürdten, 
unvermeiblihe Folge der langen Ausſchlleßung ber Whlgs von ben 
Öffentlihen Sefhäften. Die Oppoſition bat ohne Zweifel neh 
mehrere Stratageme in Bereltichaft; die Mlulſter umd ihre Freunde 
mögen ſich deshalb vorſehen.“ 

(Auszug eines Schrelbens aus Dublin im Coutlet vom Si.) 
Die Unruhen nehmen überband, fait täglich hört man ven ei 
jenen Gewaltthaten. Bon der Welgerung bie Zehuten zu bezablen, 
gebt das Landvolk allmaͤhlich weiter, und verweigert die Zahl 
von Pachtſchlllingen. Der Gutäbefizer bat durchaus feinen 
fluß und Feine Kontrolle über feine Pächter. Die Achtung sea" 
Fatholifhe Priefter nimmt allenthalben In Irland mit reißenbet 
Schnelligkelt ab, und dis iſt vieleicht das Furchtbarſte In der Me 
gluͤlllchen Aenderung, bie in den Vetrhaͤltniſſen bes Landes fiat 
gefunden bat. Im Süden Irlands herrfcht an, manchen nn 
das abſcheullche Ausſchlleßungsſpſtem gegen die niedere laſſe J 
Proteſtanten, und in Dublin haben diefe eine Aſſoclatlon ge Fi 
det, um ihre Brüder fm Süden zu unterftügen. Die — 
ſchen Güterbefiger daben deshalb den Befchiuh gefaht, nur Pre 





tanten ju vaͤchtern anzunehmen, und felbit bei bem proteitan- 
ten Landadel herricht die Meynung, bie Kathollten wollten 
» proteftauttfhe Religlon völlig ausrotten. Das fit ber Zu⸗ 
md Diefed ungluͤllichen Landes. Die einzige neutrale, oder el: 
atiiher zu (reden, unthätige Partei tft der kathollſche Land: 
vel; träte diefer Kühn vor, was noch nicht zu fpdt kit, und er: 
itte ſich gegen alle Verbindung mit ben anmaafenden und ruc- 
fen Marktfereiern ber politifchen Unten, welche fait jeben Ka: 
ofiten zu einem Gegenftande bes Haſſes oder des Verdachts ge- 
acht haben, fo fünnte viel Unheil verhiter werben, ie alles 
8 erben wird, weiß Ich micht; eines aber dit gewiß, daß ber 
ufenthalt einer überwiegenden milltalrifhen Macht fiir einige 
ahre wenigitend in Irland unentbehrlich iſt. Was auch für 
Naafregeln ergrifen werden mögen, Feitfafeit und Energie iſt zu 
rer Durhführung noͤthig. 

Die Ehelera it In Edinburg auf eine fehr milde Art anfge: 
teten. Eſt brei Perfonen wurden befallen. In Habdington 
arte die Aranfpeit bereits nachgelaffen, brad aber wieder mit 
rueuter Heftigtelt aus. In Muſſelburgh herrſcht fie immer 
ut sleiher Heftigkelt. Die Verbreitung wird immer größer, in 
en effijlellen Berihten find aber niht alle Orte aufgeführt; 
befen zufolge wäre auch die Sterbiihtelt im Ganzen gering. — 
dach Berliherung des Gouriers hat man zu Habbingten eine 
alvaulſche Batterie mit Vortheil bei Cholerafranfen angewendet. 

Frantreid. 

Patié, 5 Febr, Konfel. 5Proz. 96, 50; 3Proz. 66, 50; 

teonnets 77; ewige Rente 55%. 
In der Shung der Deputirtenfammer am 25 Yan. 
xD In Erörterung des Budgets fortgefahren. Kr. Karl Du- 
Im bemerkt, er habe allerdings vor einem Jahre anerkannt, daß die 
iß der Kilgung ungeheuer ſed, aber dabei gefagt, daß er es für 
fäbrlich halte, die zuräfgefauften Menten ohne dringende Noth: 
mblgtelt zu annulliren. Das Prinzip, daß der Staat über 
Hufen verfügen Fönne, erfenne er an. hr. Maugufn: 
: ie die zuräfgefauften —— mit dem Zwele annulll⸗ 
Ye unverzägiic zu erleltern, oder wollen 
—— die Auflage in der Abſicht zu erſchweren, den Kre— 
— iu erhalten? Dis iſt Die Frage, bie unter zwei Bes 
——— unter ber ber berelts gemachten und ber noch 
— een erwogen werben muß. Querft frägt ſich, 
* he reg über biefe Fonds zu verfügen. Geftern 
*2* tdes Konſelis, die Darielher feven berechtigt 

* Biefer Fonds definitiv für die Tilgung gewonnen 

5 Fe daß dis unmöglich iſt. Ihr Recht iſt nicht 

*534 “se geſchtleben, ſondern Sie haben auch fm ver⸗ 

gend And Aulaß biefer Frage entſchleden, daß Sie 

130 —* unter dieſer Cutſchelbung ward die Anlelhe 

2* un abgeſchloſſen. Man ſagt und: Wenn ihe bie 

* le werdet {hr bie Staatsfonds entwerthen; dis 

— verhängnifvolle Maaßtegel. Ich erkläre, daß 

ag DBebauernswertheres gibt, ats biefe plögll: 

** —* denn der Staat rer lert mehr bei dem In: 

Hineh ande nanneß, alß er bei der piöjlichen Bereiche: 

Die * un Aber bie Regierung follte vielmehr 

Ofen. nn nem Finanpmege fid die ſem Uebelftanbe 

re am verfihern, daß durch die Aftion von boͤch⸗ 
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Boͤrſe gefhehen. Ein Fallen trift den Rentler durchaus nicht, 
denn Alles, was dleſer verlangt, Sit, daß er feine Zinfen richtig 
beziehe. Es Intereffirt nur die Spekulanten, bie mit 8 Milllo⸗ 
nen aglren, vier bis fünf hundert Perſonen, dle darauf fauern, 
das bei einer Gelegenheit wieber zu gewinnen, was fie bei einer 
andern verloren haben, Leute, bie nur für das Geld einen Kuk 
tus haben und bei ihren Berathſchlagungen feine Ruͤkſicht ver: 
dienen. Man fagt auh: Wenn bie Fonds fallen, fo wird das 
Cigenthum aud fallen, Ich läugne die; nein, meine Herren, 
ein Kapltal von 2 bis 5 Milllarden fan nicht auf ein Kapital 
von 50 Milliarden einflichen. Wenn das Fallen zuwellen gleich: 
zeitig fit, fo hängt bis von andern Urfahen, nemlic von Beforg- 
ni ad. Was liest, frage ih, einem Gutsbeſizer in Burgund 
oder an den Pyrenäen daran, ob die Fonds auf ber Börfe In Pas 
ris gefallen find? Iſt es aber wahr, dab bie Annulllrung die 
Kurfe herabfegen werbe? Unterſuchen wir bie Thatſachen. Wie 
viel wirft bie Tilgung Gelb auf ben Pla5? 280,000 Franfen. 
Für wie viel werden Gefchäfte auf der Boͤrſe gemacht? Für 40 
Milionen täglich, oder für 2 Millionen Renten, Man, erwäge 
biefes Mißrerhaͤltnlß, und befenne, daß diefer Elufuß fo viel 
wie feiner fit. Es gibt noch eln anderes Antereffe, meine. Her: 
ren; wollen Sie, daß Ih es Ihnen fage? Es gibt in Europa ein 
Haus, das ſich hauptſaͤchlich mit Börfengefcäften abgibt, das bei 
alfen Anleihen bie Hand hat, das auf allen Handelsplägen thätig 
it. Diefes Haus kanft Renten, um die Fonds zum Steigen zu 
bringen, und verfauft fie am folgenden Monate. bei der Tilgungs— 
falle. Es Fauft zu 80 Fr. und verfauft zu 82... Dis ſind Die. 
mahren Intereſſen. (Murren und Huften.) Ya, meine Herren,’ 
nur im Intereffe der Spekulation und eines Spekulanten erhält 
bie Frage einen fo großen Ernſt. Taͤuſcht ſich aber der Speku⸗ 
lant nicht felbft? Geben wir auf ben Uriprung der Tilgung zuruͤk. 
Sie ward zu'Erfhaffung des Krebirs gegründet. Anfangs mußte 
man einen immer bereiten Käufer aufitellen, well es immer eis 
nige Verkäufer au comptant gibt, und weil bie Abwefenheit ei 
nes Käufers ein Fallen herbeigeführt hätte. Später aber hat 
fih der Kredit feitgefteilt. Zu gleicher Zeit, wo eine gewiſſe Zahl 
von Perfonen verlaufen mil, finden fih andere die Faufen wollen. 
Nun braudt der Staat ſich nicht mehr gum Käufer zu machen. 
Das, morallſch betrachtet ſchlechte Splel it gut In den Finanzen, 
welt es bie Kapltallen zu Nufrechthaltung bes Krebits berbei- 
sieht. Glauben Sle, bie hoben bei den Staatsfonds intereflirten 
Hänfer werden den Kredit falen iaffen? Meynen Sie nicht, daß 
fie den Dienft der Tilgungskaſſe leiten werden? England war 
lange fo wie wir der Spielball ber Illuſſonen ber Tilgung; es 
bat endlich anerkannt, daß dis nur ein Köder geweien. Was fft 
gefheben, als es Me Hand au bie Kllgung gelegt? Es erfolgte 
ein Fallen von 4 Progent, das vier Tage bauerte. Eben fo alng 
es in Deftreib, Eben fo würde es bei uns gehen. Mier oder 
fünf Tage Fallen, und dann wieder der natuͤrllche Aufſchwung des 
Kurfes. Aber, fagt man, das Amortifement tilgt die Schuld. 
Meine Herren, bie Aunullirung ber zurüfgefauften Renten wird 
diefes Mefultat nur verzögern, aber nicht aufheben. Ich möchte 
binjufegen, es ſey, wenn eine Schub geidaffen ift, Gefahr vor: 
handen, fie allzuſchuell zu tilgen. Diefe Meynung iſt nicht neu, 
und der Präfident des Kouſells hat fie unter dem Minifterium 
Villele geäußert. Hr. Mauguln verliest bie betreffende Stelle. 


onen fhwebender Meute die Mevolutionen der | Hr. Perler: Sie ſehen, daß die Rente al pari war, als ich 
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bie Tilgungsrebuftion verlangte. Hr. Maugufin: Die Aeuße— 
rungen bes Hrn. Caſimir Perler wurden mit bem Rufe: „Zur 
Ordnung“ aufgenommen, benn damals brachte er auch bie mini- 
ſterlele Yartel ber Kammer zum Murten. Die Rente war al 
pari; aber fie fan jest auch bald dahin kommen. Was folgt aus 
der Erfhaffung einer Schuld? Eine Vermehrung der beweglihen 


Kapitalien, die allerdings fiftiv find, aber die Bewegung ber Ge: . 


fchäfte vermehren, und einen Geldzufluß veraulaffen. &ie allzu- 
ſchnell zerfiören, fie ohne Schonung aus der Elrkulatlon ziehen, 
heißt Störung und Hemmung in dad Land werfen. - Die Tik 
sung muß gemäßigt feun; 87 Milllonen würden allzufräftig 
wirken; ein Prozent iſt die vernünftige Schranke; fo dachte 
Hr.Cafimir Perier, fo denft man in England. Hr. Manguin wi 
buch Berechnungen beweiſen, daß der Verluſt an Anleihen feit 
4816, troz der Ruͤkkaufe, ſich auf 500 Millionen belaufe. Zwar haz 
ben, fagt er, viele Privatleute in Franfreih und im Auslande 
großes Vermögen dabei erworben; dis iſt aber ein trauriger Troft 
für Die Leiden des LZanbed. Die Anfeihen haben Holland zu Grund 
gerichtet; fie fezen England In Gefahr, und find wir nicht felbft 
durh unfere Schuld gehemmt? Ich weiß Inzwifchen, dab wir 
ben Banquiers, die fih mit unfern Gefhäften bemübten, große 
Verpflichtung haben; fie haben feinen Anitand genommen, uns 
in einem fritifhen Augenblife Geld vorzuſchleßen; ih bin felbft 
bereit, ihrer Natlonalitit zu huldigen, obgleih Engländer darun⸗ 
ter waren, und einer berfelben, wenn ich nicht irre, den Xi- 
tel Kosmopolit erhalten bat, (Allgemeines Gelächter.) Ich 
verlange aber, daß fie auch ihrerfeitd uns danken, und befons 
ders dem Minifterlum; denn wenn fie und geliehen haben, fo 
haben mir fie fehr thewer wieder bezahlt. Gleichwohl wollen 
wie uns Ihre Hingebung nicht übertreiben. Ein Banquler bat 
feine Anleihe fehon untergebracht, bevor er ſie fontrabfrte, und 
wenn Verluſt dabel eintritt, fo dürfen Sie fih tröften, er trift 
nicht ihn; fein Gewinn iſt bereits gemacht. Haben Sie alfo, 
meine Herren, fein Mitleid mit den Banqulers; fie find reich 
genug. Sie waren ohne Zweifel naͤzlich für und; aber fie wa: 
ren nicht minder nuͤzlich für ſich ſelbſt; da num die Wortheile 
gleich find, fo wollen wir es auch mit den Danfgefühlen gleich 
halten. Man fagt mir aber: Sie wollen bie Finanzen ent: 
waffnen. Die it, meine Herren, die ernfte Frage, Nach ben 
prunfhaften Verfprehungen des Mintfterfums find mir noch ein: 
mal dahln gebracht, nah ber Möglichkeit eines Kriegs unfere 
Urtseile einzurichten. Ich fehe nicht, daß wir Im Falle eines 
Krieg verpflichtet wären, zu Meguifitionen unfere Zuflucht zu 
nehmen, das beißt zur Unordnung. Das Nationalgefühl würde 
Ihnen Huͤlfsquellen nicht nur an Menfchen, fondern auch an 
Geld liefern, Ueberdis würde die Annuflirung der Renten durd- 
aus feinen Einfluß auf die Kapltaltiten haben, Der Enthuſias— 
mus würde Allen audhelfen ; 40 Milllonen in den Händen der 
Privatleute würden mehr Früchte tragen, als in ben Kaffen 
des Schaged. In England annullirte man 1829 bie Tilgung. 
Man entſchled, daß nur der Ueberſchuß der Cinnahmen der Til: 
gung zugewiefen werden folle, Zu Ende des Semeſters 1331 
ward an der Börfe angefchlagen, daß, da fein Ueberſchuß vorhan⸗ 
den ſey, auch keine Tilgung ſtatt finde. Nun! Es fand keln 
Fallen der Fonda ſtatt. Da übrigens jede Anlelhe ihre befon- 
dere Tilgung bat, fo würde die allgemeine Tligung feinen auf: 
allenden Einfluß haben. Warum fol man fi beunruhlgen? 


Es fehlt nie am Anleihen. Es gibt zu viele mächtige Haͤuſer, 
die dabei intereffirt find, dem Kredit der Meglerung aufredt zu 
erhalten. Sie würben von allen Hauptſtaͤdten von Europa ber: 
beiellen um bem Plaze zur Vermeldung ihres eigenen Unter— 
gangs zu Hülfe zu kommen. Man ſchlaͤgt Ihnen vor, dur Bel- 
bebaltung von 87 Millionen einen filtiven Kredit aufrecht zu er: 
halten. Sie müflen aber auf die großen Principien der Finan- 
zen zurüfgehen , die barin beitehen, die Steuerpflichtigen zu er- 
lelhtern. Man bat von ber Wohlfahrt Frankreichs geſprochen. 
Ich erinnere an Lyon und Paris, die leiden. Diefe Utbel muß 
man beifen. Ih jtimme für das Amendement. 
(Beihluß folgt.) . 

* Yu ber Sizung ber Deputirtenfammer am 5 Febr, 
wird bis um bald fünf Uhr der Bericht der Flnanzkommiſſion 
über ben Budgetsentwurf für 1832 (Abtheilung ber Einnahmen) 
verlefen. Hr. Humann legte der Kammer diefe wichtige Arbeit 
vor. Die Kommiffion fdlägt feine Mobififation in der Sale 
und Tranffteuer vor. Man verkündet für bas Ende der Sitzung 
eine minifterielle Mitcheilung über die, Worfälle der vorgeitrl: 
gen Nadıt. 

* Die Palirsfammer befchäftigte fih am 3 Febr. mit Er: 
nennung ber Kommiffion zur Prüfung bes Befegedentwurfs, die 
Krondotation betreffend. Dazu werben ernannt die HH. Fe 
baut, v. Baſſano, Dhoudelot, Mold, Mollieu, Montesaulon, Nor, 
Hlerauf wird ein Bericht über den Entwurf des Vorräfungsgr 
fees bei der Seearmee eritattet, und alddann zur @rörterung 
des Kranfitgefezes übergegangen. Der Handelöminifter erflärt in 
einer Antwort auf Neuferungen bes Hrn. Portal, daß die Der 
gierung mit einem Gefezesentwurfe zu befonderer Begänftigung 
bes Handels beihäftigt fey, ber unfehlbar nach erfolgter Entwar: 
nung aufblühen muͤſſe, auf dle man naͤchſtens hoffen könne. Die 
Artitel dieſes Geſezes werben fat einttimmig angenommen. 

(Meffager) Den ganzen Tas (2 Febr.) lleeſen Gerüchte 
über eine in verfloffener Nacht entdefte Verſchwoͤrung um. Die 
Berfhwornen waren In einem Haufe ber Strafe Prouvalres, am 
Ende ber Straße du Contrat Social, alle mit Yiitolen, Säbeln 
oder Flinten bewafnet, verfammelt. Die Behörde lief das Haus 
durch bie bewafnete Macht-cerniren; man drang elm, und for: 
derte die Indiolduen auf, unverzuͤglich auselmander zu geben. 
Es beißt ber erfte Stadtfergent, ber fi in dem Haufe geselat- 
fey von einem der Verfchwornen burd einen Piſtolenſchuß ge⸗ 
tödtet worden, und in Folge biefes eriten Vorfalls fev Blut von 
beiden Seiten vergoffen werden, da die Verſchwornen ihre Waß— 
fen gebraucht, und offenen Widerfland geleiftet Hätten. Mel 
tere derfelben wurden verhaftet, andern gelang es ſich durch— 
zufchlagen. Es heißt, fie haben ſich mit 2 oder 300 ber Ihriam, 
bie in der. Gegend des Pont neuf In bürgerlicher Kleidung mr 
Flinten bewafuet aufgeftellt waren, vereinigen. wollen. 
Munlzipalwache fol fie verfolgt haben, und zwei Indirlduen, 
die lebhaft gedrängt werden feven, hätten fi in die Seine ge 
ſtuͤrzt; auch follen falſche Patrouillen auf verſchledenen Punlten 
umbergejogen feun. Die, Vorfälle geſchahen zwirhen ein und 
drei Uhr in der Nacht. Weber die Detalls und bie Thatfachen 
fo wie über ben Zwei ber Verſchwornen Dirt man viel Wider: 
ſprechendes. Einige fhreiben das Komplott der Sartihenparteh, 
andere den Republlkanern gu; die Buͤſte Mebespierre'd fell — 
bei dem Vereine in der Straße Prouvalres feierlich befrängt 
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worden fern. ud fagte iman, Die Berfhworuen hätten bie Se. 
fangenen wegen Prefvergehen in St. Pelagie befreien, andere 

bie In die Tulllerlen dringen wollen. Es feyen gegen 250 Indi 
viduen verhaftet. — Nachſchrift. Die neuefien Angaben (pre: 
hen für eine Verſchwtung ber Karlitenpartel. Sie follen ber 
wafnete Verfammiungen auf dem Boulevart Mont Parnaffe, der 
Barriere d’Enfer und bei dem Baſtllleplaze gehabt haben, Diele 
Derfämworne, mit Dolchen und Piftofen bewafnet, wurden {n 
Flalern in der Strafe St. Honore verhaftet. Der Verelni 
gungsort war der Plaz vor bem Louvre. Gie follten den @in- 
gang In biefen Pallaft erzwingen, und dann dur bie gtoße 
Gallerie In die Tulllerlen dringen. Es herrſchte unter ihnen 
das Gerücht, Marſchall Bourmont fey in Paris angefommen, 
um fi an Ihre Splze zu ftellen. 

Am 3 Febr, Morgens gibt der Meffager folgende weitere 
Detalls: Elnlge Indlviduen kamen vor elnigen Tagen zu einem 
Traiteur in ber Strafe Prouvasres, und fragten ihn, ob er eine 
Beielfeft von 300 Yerfonen fpeifen une, dleſer entſchuldigte 
ſich mit ber Stelnbeit feines Lokale, Diefelben Perfonen kamen 
glelchwol gegen 10 Uhr Abends am 1 Febr. mit etwwa hundert Per⸗ 
fonen von verbähtigen Ausſehen. Sle ſpelsten ruhig zu Nacht, 
foraden nicht von volitik, ſchlenen aber fu einer geipannten 
Schmmung zu fen. Um Mitternacht wurde eine Menge Wal: 
en in Das Haus gebracht und ſoglelch ausgethellt. Die Behoͤr⸗ 
en batten bereit ihre Vorkehrungen getroffen. Der Chef der 
dunlzidalpolijel, fm Begleltung einer Abthellung von Munkzipai: 
aden mb efnem Stadt ſergenten begab ſich dahin Hr. Carller 
# fie durch leztern auffordern, ſich zu ergeben. Poncefer ſchoß 
Üt einer diel⸗ nah deſſen Kopf. (Der Sergent it im 
ei Dien gefterfen,) an drang nun ip den Gaal ein, und 
T Ward mit der ganzen Bande gefangen, Man befam 
a der Derfäwornen, Waffen aller Art, Gerd, die Sain 

Konpre u. f. m. Bein Angriffe und der Vertheidigung 

F er ward von Befte ber Verſchwor⸗ 

a demſelben Augenblite erfuhr man, da 
eine Aufanmmenrortung von 5 bis 400 Perfonen bef ber Ba 
—** begab ſich dahln und ver⸗ 
uen, die auf die naͤchſten Poften gebracht 

— * En wurden dann unter Begleitung von zwel Polizei 
Tagan eg der Polbgefpräferrur mit den Piftsten, Finten, 
: en er fie bet ſich Hatten, gebracht. Eines 
mehr als 500 Er. bei ſich. Es heißt 

nt Ce eines bormaligen Polizelfommiffaire, ein 
Pe _ ! Poligeipräfeftur unter Mangin, und ein alter 
ale —— feven unter dleſen Verhafteten. Hier wur: 
duen twundet. Zwiſchen und 3 Uhr Mor⸗ 

neuen Zuſammenrottung am 
* 5 Eine zahlreiche Abthellung Stadtfergenten in 
— ung, ven Hrn. Vincent befehllgt, zog dahin, 
n er Strafe Enfer einer Gruppe Indlviduen, 

sogen, und von dem Koftüme der 

—S Folgendes Geſprach entipann ſich zwi: 
Sei nd dem ſcheinbaren Chef der Bande: „Ge⸗ 
unſern? — Ohne Zweiſel, antwortete Hr. Viu 
Vaterland! _ Wohin achen Sie? 


Berie: — Kommen Si⸗ 


































Vincent brachte fie nah dem Plage St. Michel, wo eine Hintef- 
ende Verftärkung Ihm erlaubte, fi Ihrer Perfonen zu ver: 
ſichern. Die Vollzei vermuthete, daß Mitthellungen zwiſchen 
den Verſchwoͤrern von belden Ufern der Selne über den Pont: 
neuf erfolgen, und daß bie Flüchtlinge über biefen wichtigen Punkt 
paffiten würden. Sie ließ daher ein ſtartes Piter Friedendbe- 
amter und Stadtfergenten bafelbft aufſtellen. Man befahl die 
Wägen anzubaiten und fie zu vifitiren, DIE hatte die beften 


Dolden, Charple und Sol. Hler ward dreimal auf Die bewaf: 
nete Macht gefeuert. Ein Verfhworner warb getödtet, meh 
tere wurden verwundet, Unter leztern iſt ber Kammerdlener 


bei ſich. Um ein Viertel auf drei Uhr bemerkte eine Patronfife 
von acht Woltigeurs des 4jten Batalllons der ten Legion un: 
ter Korporal Legrand, bei Eroir Rouge am Eingange ber Straße 
du Four einen Haufen, Als fie auf ihn suging, börte fie 
den Ruf: zu den Waffen! in ber Straße Dragon, Hler fanden 
fie Hrn. Kerfaufle im Pandgemenge mit zwel Yollzefagenten, die 
ihn angehalten batten, und der Idnen drobte, mit einem Pfftofe 
auf fie zu feuern @r ward nah dem Pollen der Abtel abge 
führt. Die Behörde hat vlele bebeutende Indlolduen, bei ihnen 
gefundene Urkunden, Waſten, Munition, beträchtliche Summen 
und Alles was zur Offenbarung der Wahrheit über die Unftifter 
und ben Zwer bes Komplots führen Fan, in Ihrer Hand. Inter 


d’ärgent von der Gefellfchaft Larroir. Es beißt, der Thürhäter 
des Louvre fep ebenfalls verhaftet, unter der Anſchuldigung, bie 
Schluͤſſel des Louvre ausgeliefert zu haben. Ein Mitglied der 
Deputirtenfammer M. D. ©, N. ward ſelt mehreren Tagen ge: 
warnt, auf der Hut zu feyn, man trachte Ibm nach dem Leben, 
da er zu den 221 gehöre, Diefe Barnungen wurden {hm am 
Abende von einem Menſchen wiederholt, dem er mit Gelb frü- 
ber ausgeholfen hatte, und der ihm anbot, ihn mit dem Beide 
du bezahlen, das er empfangen, um ſich dem Komplotte anzuſchlie 
fen. Man behanptet, falſche Yatroufffen Nationalgarden foll- 
ten bie Poften entwafnen und ſich derſelben bemaͤchtlgen. Die 
ward aber durch eine um 11 Uhr Abends eingetroffene Ordte ver- 
eltelt, die den Chefs der Poften der Natfonalgarden befahl, feine 
Vattouillen auszuſchllen, und Ihre Leute beifammen su behalten, 
Verſchledene Umſtaͤnde ſchleuen die Pollzel ſeit mehreren Tagen auf 
De Spur des Kompiotts gebracht su haben. Miele alte Gardes 
du Corps kamen fir Paris an, Während man Mbdrüfe der Buͤſte 
Robespierre's umher trug, verthellte man auch Medaillen mit 
dem Bilde Heinrichs V, welpe und rothe Schmähfhriften gegen 
Ludwig Phillpp and deifen Familie. Man warf fie in die Haupt: 
machen, wo fie von den Nationaigardiften mit Entrüftung jer- 
rifen wurden, In dem festen Tagen hatten ſelbſt Individuen, 

bie wegen ihrer katliſtiſchen Geſtunungen bekannt waren, eine 

Bewegung auf das Ende des Monats angekundigt, und andere, 

von entgegengeſezter Mepmuna, fagten ihuen: „Glaubt ihr, wir 


nn 


mit ung, ermwieberte St. Vincent, wir wollen Sie führen,” Hr, 
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follen euch die Kaſtanlen aus dem Feuer holen, damit ihre fie 
verjehren könnt; wir möchten euch lleber erwuͤrgen.“ Endlich er: 
zählte man für gewiß, daß man eine Wffoclationsafte zwiſchen 
den Karliften und Mepublifanern gefunden habe. Die Grundla⸗ 
gen feyen: „Sich zum Umſturze des Beitehenden zu vereinigen, 
die Primaltverſammlungen zu berufen, und bie Entfcheldung über 
die Art der einzufezenden Regierung dieſen zu überlaffen.’’ 

Die Gebrüder v. Rothſchild erflären in einer Zufchrift 
vom 2 Febr, an deu Eourrler frangais, ber unter ben Urſachen, 
Die Tags zuvor ein Fallen ber Fonds hervorgebradt, angeführt 
hatte: „Das Rothſchildſche Haus habe ſich gendthigt gefehen, ans 
dem Scaje bie Renten, die es bafelbft niedergelegt, zuruͤlzu⸗ 
zichen, und fie durch baares Gelb zu erfegen’’ Folgendes: „Uns 
fer Haus ift niemals, unter Feiner Form und unter feinem Mi: 
nifterium in dem Falle geweien, bei ben Schaze weder mittel- 
bar noch unmittelbar Geld anzulelhen. Wir erinnern im Gegen: 
theile, daß ber Schaz, menu er dringende Negotiationen zu 
machen hatte, uns immer bereit gefunden bat, ibm mit allen 
unfern Mitteln beizuſtehn.“ 

++ Paris, 51 Jan. Der Meffager geitanb vorgeftern, daß 
von den dreiumdbreifig politifhen Journalen, die in Paris er 
ſchelnen, nur drei bie Sache des Minifterlums verfechten — eine 
bei der Madt ber framzöfifhen Preffe gewiß bedenkliche Sache, 
um fo mehr als rüffichtlidh bed Geiſtes und der Energie ein wo 
möglich noch größeres Mißverhaͤltniß herrſcht als rüffichtlic der 
Zahl. Der große Fehler Perlers — bie Zaktiofigkeit In Auddruf 
und Benehmen — findet fi in feinen Organen wieder. Im 
den Eafld, In ben Sefegimmern greifen alle Hände nah dem 
Rational, dem Courrler frangale, bem Temps; verähtlih werden 
der Meffager, die France nonvelle jur Seite geworfen. Erinnert 
man fi, mit welcher Gewandthelt, mit welchem Relchthume 
von Verſtand und Dialektif die Gazette be France In der lezten 
Zeit der Altern Bonrbone eine Sache vertheibigte, Die do, fo: 
wol an fi als ber Bedeutung der Gegner nad, unenbiid ſchwe⸗ 
zer zu vertheidigen war, fo fpringt bie Unfähigkeit der jezigen 
minifterlellen Organe noch mehr in bie Augen. Diefe Umftände 
vergrößern die Wichtigkeit der Richtung, welche in den neneften 
Tagen ber Eonftitutionnel und das Journal bes De 
bats genommen zu haben feinen. Es Ift bekannt, daß das 
erftere Blatt kuͤrzlich nicht nur den freifinnigen Eauchols:Lemalre 
entfernt hatte, ſondern auch beſchuldigt wurde, zwei feiner Aktien 
und fi felbit an das Minlſterium verkauft zu haben. Die Mißbilll⸗ 
gung jedoch, bie das zweibentige Benehmen überall fand, hielt 
die Attlonalre wider Willen in der alten Bahn feit; wenlgſtens 
wurde eine Schelnoppofition beibehalten. Pidzlich aber wirft fi 
das Journal wieder in die ernften Fragen der answärtigen Poll: 
tif, und dringt In Bezug auf fie anf eine würbigere, entſchel⸗ 
dendere Haltung, während das Journal bes Debats das Mintfte: 
tlum in den innern Fragen verläßt, ja fi ihm in einzelnen 
förmlich gegenüber ſtellt. Wenn es wahr it, was von guten 
Autorltäten als gewiß verfihert wird, daß bie eingeleitete Wer: 
folgung gegen die &t. Simoniten hauptſaͤchlich auf Betrieb der 
auswärtigen Diplomatie unternommen wurbe, fo bewirfte man 
burd bie Art, wie man bie Sache augrif, nichts weiter, als daf 
man fi vor dem Ausland wie vor dem Inland laͤcherllch mac: 
te. Schon über diefen Schritt beobachtete das Debats ein, offen: 
bar mißbilligendes Stiufhwelgen; und als Armand Garrel fih fo 


energifc gegen bie Ilegalität der vorläufigen Verhaftungen aus— 
ſprach, und unter feinen Freunden beftimmt erflärte, daß er ſich 
aufs dußerfte vertheibigen, und fi lieber nlederſchleßen laſſen 
würbe, als fih einer ſolchen Ilegalität unterwerfen, hatten bie 
Behörden nicht den Muth, die Hand auch nad ihm auszuftrefen, 
das Debats aber hatte den Muth, dem Proteftirenden beizutre— 
tem. Zu gleicher Zeit trat in der Kammer ber Zwleſpalt Dupins 
mit Perier offener hervor, während Gulzot und feine Freunde 
fi) wenlgſtens kaͤlter bezelgten. Alle biefe Erfcheinungen ſollen 
ihre Erflärung in folgenden Kombinationen finden, be Id nicht 

im Mindeften verbürgen möchte, mit denen man fid aber in 

hoͤhern Cirkeln trägt. Ein Theil ber doktrinafren Partel, von 
dem Umfichgreifen der Demokratie oder viehmehr der Aufldfung 
alles Vertrauens erfchreft, foll fih mit dem Gebanfen fehr be= 
freunbet haben, ber ſchon einigemal in Augenbliken der Krlie 
laut wurde, nemlich, um bie Perfon des Thronerben eine greie 
Popularität zu vereinigen, und die Hofnungen, bie fih vom Ba: 
ter abwenden, auf ben jungen, friegeriich- und liberalgefinnten 
Sohn zu lenken, fo baß die Parteien beruhigt, und doch das 
monarchiſche Prinzip erhalten würde. Man hoft, (behaupten die 
Verbreiter dieſer Gerüchte) daß zu biefer Fahne bie ganze La— 
fapettefhe Partel (der alte und fein Sohn Georg, bann Obillen: 
Barrot, de Tracy, Salverte sc.) treten werde; wenisftend fell 
diefe Partei fhon einmal (jur Zeit der Emeute über Warfhaus 
Fan) fi jenem Plane geneigt gezeigt haben; ſpaͤter aber, als 
die Furcht des Augenbliks vorüber war, hätten fih die Minlſie⸗ 
tiellen die Miene gegeben, als wäre jene Konzeption nur ein 
Spiel gewefen, um bie Geffnnungen zu erfunden. Ob biefed 
Spiel fih dismal bios wiederholen oder ob es mehr werben fol, 
wird mohl weniger von ben Menſchen ald von der Gewalt der 
Dinge abhängen, der zu gebleten bis jest Telnen der neuen fratie 
söffhen Staatsmänner auch mur eluen Monat lang gelang. Ins 
deffen foll jene Partel den GSonjtitutionnel, als das durch feine 
Verbreitung einflußreihfte Journal, ihren Zwelen verbändet 
baben, und dieſen Derbältnlfen wäre alfo die neue Art von Op⸗ 
pofitton jenes Blattes zuzuſchrelben. Zwar tritt diefe Oppofition 
noch ziemlich leiſe anf, aber das Blatt fol auf diefem Wege 
feine Leſer allmaͤhllch an den Gebanfen gewöhnen, daß wenn ein 
Bruch unvermeidiih würde, der junge Herzog bas einzige Web 
tungemittel gegen Anarchie wäre. In dem Debats dagegen 

fon fih eine ganz entgegengefejte Richtung vorbereiten. ine 

zweite Fraftton ber Doktrinalrs (an ihrer Spize Männer wie 
Decazes, Broglle, Mover:Gollard, Gutzot, Galvandp ıc.) fell 
nemlich zu der Ueberzeugung gelommen ſeyn, daß es unmöglih 
fen, mit einer Volksmonarchle dem Ginbruche der Demotratie 
Einhalt zu tbun, daß diefelbe vielmehr, In der unaufhaltiamen 
Entwiklung ihres Prinzips, ſich und Franfrelc dem Untergang 

suführe. Im dleſer verzweifelten Anficht foll jene Wartet Ihren 

alten Führer Chateanbriand wieder angerufen haben, und mit 

ihm in dem enfant du miracle die einzige Rettung Franfreiht 
und der Fonftitutfonellen Freiheit erbiiten. In Folge deſſen fell 
angeblich Ehateaubriand dem Journal des Debats almäbilh bie 
Richtung geben (von der man aber noch feine Spur bemerkt), 
daf es von Welten auf die Erfüllung jener Wuͤnſche hinwieſe, 
und falls dieſe durch irgend eine große Wendung ber Dinge In 
die Nähe gerüft würden, foll er ale der Mann bezelchnet werden, 
in deffen Hände das Reichsruder fiele, umd aus deſſen Händen 
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Nation Im Namen Heinriche V alle möglihen Garantien der 
iseit erhleite. — So wären alfo der Eonftitutionnel und das 
batd von nun an als die Organe zweler neu ſich biibenden 
rteien anjufehen, falls nemlich Äberhaupt biefe Kombinationen 
end einen wirllichen Grund haben. Mag bis jedoch der Fall 
u oder nicht — fo dürfte jedenfalls nicht eben großer Werth 
f dergleichen politifhde Intriguen: und Cotterienfpiele zu legen 
u. So lange bie fhmantende Ungewißheit nah Außen unb 
nen dauert, werden auch jene Spiele noch oft Formen und 
rben wechfeln; aber fie werden nle eine Entfcheldbung geben, 
dern dem Strome folgen, bem ſolche Hände feinen Damm zu 
ten, und fein Bett zu graben vermögen. 

220 vparls, 5 Fehr. Die nächtlihe Emeute war karllſtiſch. 
ı den Verbafteten fell ein Verwandter von Polignac’d Polizel: 
ifetten Mangin, gehören, und ein Beblenter Delavau'd, Die 
agabe des Meniteurd, alle Parteien hätten Theil genommen, 
seine ungenau, Wenn ber miniſterlelle Conſtitutlonnel von 
‚an behaupten, bie Patrioten ber Tribune ſeyen in die Unruhe 
rwifeit, fo bat dis feinen anderen Grund, als daß einige in 
t Mebaktion dieſes Blattes angeftellte Leute, u. a. Herr 
upent, die wie gewöhnlich in der Nacht die Druferet verlie: 
u, untermegd nah ihrem Stande gefragt, und auf ihre Er: 
eberung „Mitarbeiter der Tribune“ verhaftet murben; biefe 
ute find aber jet fämtlich auf freiem Fuße. Man verſichert 
Hlih, Delaunan, von der Gefellfhaft der Wolksfreunde, fey 
‚genommen. Unmoͤglich iſt es nicht, daß einer oder der an- 
e Repablitaner fi an die Karliiten angeſchloſſen, aber auch 
muß noch beftätigt werden. Die Mepubfifaner, welche vor: 
ern Abend Inder Straße Grenelle St. Honore verfammelt waren, 
‚ten, wenn auch von einer naben Emenute, doch nichts von ber 
smmenkunft ber Karliiten am jenem Wbende. Erik gegen 
Ubr wurde, wie man mir erzählt, ein einzelnes Mitglied der 
fedfhaft der Vollsfreunde benachrichtigt, daß die Karllſten 
en Anarif unternehmen wollten. Man fagte ihm, In ber 

x .. des detits Champe, In einem Eftaminet, könne, 

ee nehmen wolle, eine ftarfe Summe erhalten, und aus 

pin - er ſich Bin, fand aber den Geidvertheller nicht 
vie er alfe wirklich Papiere entdekt hat, wo— 

Aa: erudlifaner mit Karliften verbunden, fo Können diefe 

* ee a ahnen unterzeichnet ſeyn, wicht von 

Esche Voltsfrennde in Maffe. Im Paris ft man 

—** en ſchon fo gewohnt, daß ber feste Vor⸗ 
* — iſt; auch die Reglerung ſcheint feine große 
— cgen zu wollen, und man fagt, bie Pollzel 
Yataus für —* ber Verhafteten entlaſſen. Es gebt 
E. Yerler chem Pe von Neuem bie Lehre hervor, 
vorzufommen he g ale feine Vorgänger ben Emen: 
— Mit den heutigen Journalen werden 
It auch der Verſchwoͤrung erhalten, bie in der lez⸗ 

— *—* Man murmelte fon ſeit einiger Zeit in 

© War —* daß ſich etwas gegen die Reglerung 
von einigen Umſtaͤnden unterrichtet, welche 
Bat, ob das ze erwiefen. Was man aber nicht 
Mr auf Wirt ompiott wirkiih ausbrechen follte, oder ob 
ib behausreden befhränte, von denen e⸗ noch 
vung weit if, Man glaubt bis jest, der Zwet 


ſey gewefen, ſich ber königlihen Familie zu bemaͤchtigen; warum 
wählte man aber einen Balltag, wo Alles auf deu Beinen iſt, 
ftatt elnes gewöhnlihen Tags, wo man auf feine folhe Bewe- 
gung ſich gefaßt halt? Gewiß Ift, daß feit einiger Zeit bie Kar: 
liften den Kopf befonders hoch trugen. In den Salons ber qu- 
ten Geſellſchaft fpottete man über die Bälle Ludwig Phltipps: 
man erlaubte fih anzuͤgliche Reden gegen Alle, die an ben Hof 
gingen ; man lachte, man ſchmollte, und die ging fo weit, daß 
beim lezten Balle des englifhen Gefandten, Lord Granvile ſich 
genoͤthigt ſah wiſſen zu laſſen, baf er darauf rechne, die einge: 
ladenen Perfonen würden bie Gebräude des Haufes achten. Es 
ift unzweifelhaft, dab die Karliſten fi unter der Arbelterklaſſe 
populatr zu machen ſuchen. Sie rehnen auf das Elend unter 
ben Manufafturiften; fie wollen glauben machen, daß ber Ar: 
beiter unter Karl X welt glüfliher gewefen. Die Sache iſt 
fhwer durchzufuͤhren, befonders in Parks, wo ber Erfönlg 
mit den Prieftern und dem Adel, den alten Gegenftäuben 
bes Haffes der Vollsmaſſe, zufammengeworfen wird. Sie nähern 
ſich gleichfalls den republlkaniſchen Unrubeftiftern, welche In der Un— 
ordnung ben Triumph Ihrer Lehren ſuchen. Nlemand auf dem Hofball 
wußte, was inzwiſchen In Paris vorglug, fo daf Offiziere und Damen. 
auf ben Brüfen ald Thellnehmer am Komplotte verhaftet wurben, 
und man fie erft frei lleß, als fie bewleſen hatten, daß fie von bem 
koͤnlgl. Balle famen. Die Polizei des Hrn. v. Rumiguy bat im 
Vereine mit ber Poligelpräfeftur das Komplott entdelt und ver: 
eitelt, Hr. v. Rumigny hat die Pallaſtwache, Ihm iſt die Sicher: 
heit bes Schloffes anvertraut, und er gilt aud dort fehr viel. 
Die Mintfter find jest außerorbentifh veranägt, denn die große 
Angelegenbeit der Verfhmwörung lenkt die Aufmerkfamtelt von 
bem Budget und der minljteriellen Frage ab. Kr. Perier ift 
mächtiger als jemals: bie Oppoſitlon hat elnen Theil ihrer Ge: 
walt verloren. Das Kabinet war auf dem Punkte, zu unterlie: 
gen, es erhebt fich ärfer als je. So geht es Immer; man 
beihäftigte fich ftarf mit dem Defizit des Hrn. Louls: feit der 
Verſchwoͤrung denkt man nicht mehr daran. Die Kammer wirb 
für Alles flimmen, was man ihr vorlegt. Man fürchtet, 
Hr. Perler möchte ben Schrefen ber Deputirtenfammer benügen, 
um einige Ausnahmsgeſeze vorzufchlagen. Die eifrigften Freunde 
des Minifteriums droben damit, er werde verlangen: 1) ein Ge— 
fez, das die perfönliche Freiheit fuspendirt; 2) eines gegen die 
Freiheit der Journale; 3) ein Gefez über eine ausnahmsweiſe 
Gerlchtsbarkelt, Suspenfion der Jurn bei Verſchwoͤrungen. Das 
wuͤnſcht Hr. Perler, allein er wird ed nicht wagen. Es mürbe 
die Gemüther zu ſehr erbittern, auch würden bie Vorſchlaͤge 
nicht in beiden Kammern durchgehen, fo ergeben unb fo furcht⸗ 
fam fie auch find. 
Rleberlandbe 

In der Sizung bes beigiihen Senats vom 31 Jan, verlas 
Hr. Dumortier feinen Torfchlag, wodurch die Eivillifte auf 1,200,000 
fl. feftgeftelt und die Föniglihen Wohnungen zur Verfügung des 
Könige geftellt werden. 

In der Sizung ber beigifhen Repraͤſentantenlammer am 
2 Febr. madıte der Minlfter der auswärtigen Angelegenheiten 
eine Mittheilung über die auswärtigen Verhaͤltniſſe, und legte 
unter andern das Protofoll über eine am 31 Jan. zu London 
gehaltene Konferenz vor, in welcher die Bevollmächtigten von 
England und Frankreich ihre Matkfitationen mit denen bes bel: 
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gifhen Bevollmähtigten-andgewechfelt, die Gefanbten von Deit: 
reich, Preußen und Nufland aber fi das Protofoll offen behal: 
ten haben. 

Das Journal de la Have enthält einen „Der 31 Ja: 
nuar“ überfhrieberen Artifel, woreln es heißt: Sind die Mati: 
fifationen der fünf Mächte zur Stunde In London angefommen ? 
Wir wiſſen es nicht. Allein hätte man fie auch erhalten und 
befannt gemacht, fo würbe bie Frage, ob man ben König ber 
Niederlande zwingen wird, dem Willen ber Konferenz beizutre— 
ten, auf alle Fälle noch ganz und gar unentſchleden bfeiben, . . 
Wir halten den Frieden noch für möglich; mir glauben, daß er 
von dem Ginverftändnife der Mächte abhängt; allein wir wieder: 
holen es: wenn Europa, um ben Frieden zu fihern, Kanonen: 
fhüffe auf Holland thun muß, fo iſt ed ganz gewiß, daß bie nicht 
mehr ber Friede fepn wird, und daß folglich alle früheren Alte 
nichtig geweſen ſeyn werben. Die Frage wegen ber Zwangs— 
maaßregeln, die von Europa nur In gemeinſchaftlichem Eins 
verftändniffe genommen werben fönnen, iſt alfo bie wahre Frage. 
Zwänge man Holland, jo würde es Krieg geben; bielbt Holland 
frei, fo fan es Frieden geben, und alle Mächte finb beim Frieden 
intereffirt. 

-* Haag, 1 Febr. Die Motion Lord Aberbeend it, mie vor 
auszuſehen war, verworfen worden, benn fie arif bas ganze Sy 
ftem ber dufern Polltit des engliihen Miniteriums allgubefe 
tig an, um nicht im Falle ber Annahme den angenbiikiichen 
Sturz beffelben nah fi zu sieben, ein Sturz, ber im jezigen 
Augenblife für die Innern Verhältnife Englands ernſte Nadı 
theite haben könnte, weshalb er auch manchen engllſchen Patrlo— 
ten, welche die äußere Politif bes Kablnets anfs tieffte verachten, 
nicht wünfhendwerth erfchlen. Bemerkenswerth iſt nicht blos bie 
geringe Majorität, welde bie Miniſter erhielten, ſondern aud 
ber ſchneldende Kontraft, ben bie beiderfeitigen Reden darbleten. 
Die des Lord Aberdeen iſt eine ber merkwuͤrdlaſten, bie felt lan- 
ger Zelt in der Kammer gehalten worden, Mas uns befonberd 
angenebm überrafchte, iſt die Art, mie fi der edle Lorb über 
bie Beweggründe ausſpricht, bie unfern Stönig leiten, Beweg« 
gründe, bie nicht aus angeblihen Verſprechnngen fremder Hülfe 
gefchöpft find, fondern nur aus dem Muthe und ber Hingebung 
feines Volkes, umd aus bem Vertrauen, das bis Volk und er 
auf die Zukunft ſezen. Erfreulich Ift ed für ung, daß man end» 
lich im Schooße der erlaucteften geieggebenden Verfammlung 
Curopa's und auf eine fo bezelchnende Art Gerechtigkeit wieder: 
fahren idft. Die Vertheldlgung Lorb Grey's war ausnchmenb 
ſchwach. Seln politifches Syſtem hat nicht nur durch bie Neben 
Aberdeens und Welllngtong den bärteften Stoß erlitten; feine 
eigene Rede ſcheint auch, abgefehen von allem Partelgeifte, ber 
mir ald Holländer ſeht zu verzeihen wäre, die vollftändigfte Vers 
urtheilung deffeiben zu enthalten, aud wenn man nur bad egol⸗ 
ſtiſche Intereffe Englands in Betracht zieht. Die einzige Recht- 
fertigung des Minfiteriums Perler, nemlich das befondere, um 
mittelbare Intereffe Franfreihs, auch biefe fhelnt Lord Grey 
zu fehlen. Mberdeen und Wellington haben bie Beſchuldigung 
der Ungefchiklichfeit, der Hintanfezung ber Intereffen, der Rechte 
und der Ehre Englands vor Aller Augen dargelegt. Ja, wir 
wiederholen es: Dänemark und SKolland werben dag Andenken 
bes perfideſten und unfähigiten Miniſters fhänden, den Englan 
feit langer Zeit gehabt bat, — Während ih Ahnen ſchrelbe, ver: 


ſammeln fih bie Mitglieder ber Generalftaaten zu einem Gene: 
ralcomite, um die Mittheilungen des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten zu hören, bie fie vorgeftern wegen unzureichender 
Anzahl ber anwefenden Mitglieder nicht vornehmen konnten. Dad 
frelwillige Anlehn wurde heute Nacht gefchloffen, da jedoch bie 
Regifter in allen größern Gemeinden aufgelegt waren, fo kan id 
Ihnen das Refultat matärlicher Welfe noch nicht mitthellen. In: 
deffen möchte Ih Ahnen mit Zuverficht vorausfagen, daß es ſeht 
befriedigend iſt. 
vVYreußen 

Die Staatszeltung vom 5 Febr. bringt aus der Königeberger 
Zeitung eine ausführlihe Erzählung des vorgeftern gemeldeten 
unglüflihen Worfals bei Elbing, Wir werden diefeibe morgen 
mittheilen. 

In Berlin waren in den legten Tagen feine neuen Erfran: 
kungen an bee Cholera mehr angemeldet worden. Auh Mag 
bebyrg hatte feit bem 32 Tan, feinen Kranfheitsfal mehr ges 
habt. Hingegen erfrankten zu Halle noh am 1 Febr. 5 Per⸗ 
fonen, und felt Anfang ber Seuche zählte man 276 Erfrantte, 
91 Senefene und 155 Geftorbene (der bei Weltem größern Zahl 
nad weiblichen Geſchlechts. Auch batte fih bie Seuche über 
mebrere benachbarte Dörfer, auh nad Merfeburg verbreitet. 

Defitreid. 

+ Wien, 5 Febr. Ein Konrier aus Paris brachte Rab: 
richt, daß bie Frage wegen Sclelfung ber belgiſchen Feitungen 
guͤtlich andgeglihen fey, und man erwartet disfalls ein Prote: 
koll der Londoner Konferenz. Die Fonds find hierauf etwas ges 
fiiegen, wozu auch bie berublgenden Nachrichten ans Itallen 
beigetragen haben muͤſſen. Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält 
über die lezten Vorfälle in Itallen einen merkwürdigen Wrtifel, 
woraus hervorgeht, daß unfre Truppen, bei bem in Forll flatt 
gebabten hartnäfigen Widerftande der Infurgenten, gwar zu 
Unterftügung bes päpftlihen Korps berbeigerufen wurden, und 
daf nach bergeftellter Ordnung ein Thell derfelben zum Schuje 
der friedlichen Einwohner zurüt biieb, daß aber die von Mobdena 
aus nah den Pegationen abgefchitte Kolonne ſoglelch and dem 
päpftlihen Geblete wieder zuräfgefehrt iſt. Diefer abermalige 
Beweis der unelgennüzigen und friedllebenden Deutungsart, 
welche die Schritte des öftreihifhen Kabinets leitet, muß zu 
Paris mit Vergnügen aufgenommen werden, da er alle doswil⸗ 
tigen Infinnationen über die Zweldeutigleit des von unſerm Ka— 
binette'gegen Itallen befolgten Syſtems ‚Lügen ftraft, umd ed läßt 
fih erwarten, daß Hr. Perier von Seite ber Oppoſition feinen 
gegründeten Tadel über fein Verfahren in den ltalleniſchen An: 
gelegenheiten zu befahren haben wird. Denn Oeſttelch beat: 
ſichtigt nicht, wie man vermuthete, und die Partei ber Bent: 
gung vlelleicht niht ungern gefeben hätte, Im den Beſtz der & 
gationen zu gelangen, um bei günftiger Gelegenbeit eine beden⸗ 
tende Truppenmaffe bineinzumerfen, fondern es ließ aleld " 
hergeftelter Ordnung, mur eine geringe Anzabf zu deren Erhal 
tung In Bologna. $ 

Wien, a Febr. Metalliques 85%; Aprogent. Metalllaut 
76%; Bankaktien 4112. 

Franffurta. M., 6 Febr. Meralligues 39%; 

Metalliques 777; Bankaktien 1369. 


Verantwortlicher Medaktenr, €. J. Stesmenn. -_ 
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Italien 

tr Bologna, 25 Ian, Wenn mit bem Herannahen der 
entiheldenden Kriſis ber Kranke vlellelcht auch dem hoͤchſten 
Grade felnereiden entgegenſehen muß, fo fan er dleſelben nicht 
anders ald fegnen, wenn ihm eben dadurch bie Augen über bie 
Urfaden bes Uebels geöffnet und der Weg gezeigt wird, auf dem 
allein die Rettung möglich If. — Was will dis unglüfliche Land? 
— 6 will Nude, Ordnung, es will Alles, was dazu führen 
fan. Wie fam es aber, daß wir bei ſolchem unläugbaren Be. 
duͤtfniß nicht nut der auendlich überwiegenden Mehrzahl, fondern 
geradezu aler Bürger, welche etwas beſtzen und zu verlieren 
baben, feit Menaten einen Stand gegen die Regierung behaup⸗ 
teten, der jeden Veſtz unſicher, alle Rechte zweifelhaft und die 
Anndberung zu Ordnung und Ruhe unmöglich machte? Diefer 
verberblice, biefer felöftmörderifche Widerſpruch findet feine Er: 
Märung nur (n der völligen Verfennung der oberften Bedingung 
ales Bürgermohled, des Gehorfams gegen die Megie- 
Fung, und In den verruchten Umtrieben einer Partei, die ung 
zum Snftrumente ihrer weitjerflörenden Plane gemacht bat. — 
&4 If Beit, offen zu befennen, daß die Thaͤtigkelt derjenigen 


ſtreben, dann in einem in Umbrien zu erregenden Aufffande- 
und in dem Mitwirken der Oeſtreichet zur Diederaufrihtuma 
der päpftiichen Gewalt das unfehlbare Mittel gefunden zu be- 
ben, bas ftiebliebende framgöfifhe Minlſterium zu ſtuͤrzen und 
den allgemelnen Krieg herbeizuführen, „Was llegt an dem 
Opfern, welche bie Befezung eures Landes durd bie Oeſtreicher 
demſelben koſten wird" — ſagt ein folder Brief — „wenn nur- 
der heilige Zwet des allgemeinen Arteges der Bit- 
fer gegen die Köntge erreicht wirb? Welch ein unſterblicher 



























Wertzenge verruchter Menſchen entwuͤrdigt. Welſungen aus einem 
Dinkel von Paris ſchalteten über unfere Ehre, äber unfere Pric- 
ten, über unfere Mitter, und fuchten unfere ganze Zukunft und 
durch ung dlejenige von Europa den gränlichiten Gefahren aud- 
sufegen. Die erbarmende Hand der Borfiht führte eudlich Se 
Heillgkelt zu dem Entfhfuffe, durch Truppen bie Legatlouen ber 
fegen zu laffen, und fomit dleſe Provinz dem Spiele der Ber: 
breder gu entreißen, Das Erſchelnen diefer Zruppen genügte, 
um ben vielgepriefenen Muth der Göldlinge der Propaganda zu 
Schandeun zu machen. &ie flohen nad einigen Fllutenſchuͤſſen 
zu Baſtia, und etlagen, troz der Uebetzahl und der guͤnſtigſte 
Stellung, zu Ceſena. Aber aus der Erbitterung der ſelt Kur- 
dem angeworbenen, noch wenig dieziplinirten Truppen ging eine- 
neue Gefahr für und bervor, die Im Grunde, aud wenn fie ſch 
verwirfliht hätte, nur eine billlge Strafe det Hkmmers genannt 
werden konnte, Die Truppen, vieleicht abfihtilch, vielleicht zu« 
ſaͤllig aufgeregt, überließen fih am 21 Abende zu Forll groben 
Unordnungen, fo daß die Angft Über das ganze Sand flog, mb 
jeder Augenblik das Aeußerſte befürchten «Tief, In diefer Nott 
self der mit der Befijuahme bes Landes beauftragte Kardinak 
Albani zu dem fihern und einzigen Mittel, den dur Die über- 
triebenften Gerüchte geftelgerten Schrefen nieberzufhlagen und 
dem Vertrauen aller guten Bürger entgegenzulommen; er ſprach 
bie Belhuͤlſe der Oeſtrelcher an, deren ſtrenge Disziplin und 
wakeres Benehmen allgemein als die beſte Garantie für bie &- 
cherung ber Perfonen und bes Eigentums ſowol gegen die rin: 
berifhen Haufen der Infurgenten als gegen bie erbitterten Krup« 
pen des Papftes angefehen wird, Wie wir zu unfrer Berublgung er- 
fahren, find einige Batailfone Öftreihlfcher Truppen auch bereits am 
24, von Ferrara und Modena ans, mit Umgehung unſret Stade nach 
Faenza und Imola im Marſche, und wir erwarten fie mit jedem 
Tage in unfern Mauern. Br fönnen ber Vorſebung, den gro: 
ben Maͤchten, unferm Sonveraine und dem Kardinai Albani 
nit genug für diefen Schuz danfey. Möchten die ſchlechten 
Bürger erkennen, wie viel fie den guten ob der Erhaltung die- 
fes Schuzes ſchuldig find, und bald dur eine aufrichtige Rüik: 
fehr zu der Meglerung, bie uns der Himmel gegeben hat, fi 
ber Segnungen wuͤrdig machen, die wir Alle von ihr 
und bie allein die tiefen Wunden dleſes Landes zu heilen wer: 
mögen, 


® Sofungemorte gfeichfam auf ihrer Fahne gefhrieben vor ſich 
iherzuttagen. Yu den ler nicht unbekannt gebliebenen Rries 
Monats aus Paris von dem dort bes 

er Revolutionirung Italtens an ihre 
nem ergingen — beide zu gefannt, ale 

. —* wäre fie mit Namen zu nennen — wurden alle 
a runde zu Markte gehracht, melde den von ben großen 
en auege ſprochenen Willen der Unterwerfung diefer Pro⸗ 
reg; Ihren rechtlchen Spyperain sweldeutig machen Font: 
* — Niniſterlum wurde als feinem unver: 
ge — ganz made bargeitett — dem Grafen Saint: 
** * = sehelme Inftruftionen angedihtet, welche im 
er init deffen offener Handlungewelfe ftehen— 
— zus Demonftrationen ber oͤſtreichlſchen Truppen 
— einen Organifirten Särefen, eine nictige 
u ir ner Kablnet niemals Ausführung zu ge: 
a De, Später, aa dlefe Tauſchungen nicht mehr 
hin 3 „fienen, verfprah man Generale, Soldaten, 
* — PT Art, um die erhizten Gemütber in gehoͤrlger 
* " Miderftande gegen die päpftlichen Truppen zu 
u F sing weiter, die Vergebllchteit diefes Wiberftan- 
bverſicherte man, eben In dieſem vergeblihen Be: 


Frankrelq. 
7 Paris, 2 Febr. Wenn man mit einiger Aufmerkfamteit 
der parlamentariſchen Bewegung der Deputirtenfammer folgt, ie- 
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"enierft man leicht, daß das Minlſterlum Perier nicht fo feft In 
feiner Stellung it, ald man glauben möchte. Da wir wiſſen, 
dab Curopa großen Werth barauf lest, bie wahre Lage bed Kran. 
Perler zu Tennen, fo wollen wir verfuden, dleſelbe auf eine be= 
ſtimmtere Urt zu fhilbern. Das Innere bes Konfells iſt von 
folgender Beſchafenheit: die Allmacht des Hrn. Verler wird von 
«einer Fraktion des Kabinets zugeftanden, von ber andern aber 
als ein Hindernif, als eine Demuͤthlgung abgelehnt. Zu der er: 
stern Fraktion gehören die HH. Barthe, Montaliver, d'Argout. 
Die find die Minffter ohne politiſche Konfiftteny. Hr. Barthe 
behält feinen Play blos in Erwartung ber erften Eriebigung ber 
Praͤſidentſchaft bei dem Rechnungshofe. Hr. Montaliver foll bie 
Jutendanz der Aronbomalnen erhalten; fie iſt ibm von ber 
Lönlalihen Kamille, deren Liebling er iſt, verſprochen. So wie 
das Geſez der Eivilifte von der Pairdfammer votirt feon wird, 
fol mit Hru. v. Montaliver dieſe Veränderung vor fih gehn. 
„Hr. d'Argout befizt cin Minifterlum, das täglich mit der Einzle— 
Hung bedroht iſt. Auch Fit in der That nichts unndthiger, als 
ein Minlſterlum des Handeld und der dffentlihen Arbeiten; es 
iR eine bloße Abthellung von dem Minlſterlum bed Innern. So 
viel von der erften Fraktion des Minffterlums, bie Hr. Perter 
nach Belieben mobdifigiren und unterbrüfen fan, Sie macht Ihm 
fein Hinderniß und bat nur den Willen ded Hrn. Perler. In 
‘Ser zweiten Fraltion iſt zuerit Sr. Soult. Diefer Marſchall 
und Kriegsminider haͤlt fih für einen Mann von allzu großer 
polittiher Bebeutung, als daß er fih unbedingt dem Willen des 
‚Hın. Perler unterwerfen koͤnnte. Er hat andre Anfihten als 
felne Kollegen, und unterwirft fih nur mit Wiberftreben dem 
Willen des Präfidenten. Deffentlih erſchelnen ber Marſchall und 
der Präfident des Konſells im beften Einverſtaͤndulſſe, und ind 
geheim arbeiten beide gegeneinander. Marſchall Souft tft ber 
‚parlamentariihen Kombination der HH. Mole, Odillon Barrot 
and Dupin nicht fremd. Hr. Perler ſchaft feinerfeltd dem Mar: 
ſchall Hindernife bei Erörterung des Budgets. Unter ber Hand 
fpriht er von ber Werfhwendung beim Kriegsweſen und dem 
übermäßigen Budget deſſelben. Hr. Sebatlani iſt eben fo wenig 
wie Marfhall Soult freundfhaftlih für Hrn. Perler geſinnt. 
Er behauptes völlig geheilt zu feon, und will fein Portefeullle 
wieder übernehmen. Hr. Perier Ift dagegen und liebt es zu fehr, 
dle auswärtigen Angelegenheiten felbit zu leiten. Vergeblich be 
xuft fid Hr. Sebaſtiani auf Vorgänge und legt aͤrztliche Zeug: 


alffe vor, Hr. Perier gibt das Porteſeuille nicht heraus, Inzwk. 


ſchen darf Lesterer fih in At nehmen; Kr. Sebaftlant ift bei 
Hoſe ſehr beliebt, und Hr. Perler darf fih auf einen harten 
Kampf gefaßt mahen, wenn er, wie ed heißt, die auswärtigen 
Angelegenhellen ganz behalten will. Baron Louls hatte, wie Ab: 
miral be Riguy, eine gewiffe Unabbängigfelt bewahrt. Kr. Louls 
zog fih auf feine Flnanzſpezialitaͤt zuruͤt, aber der Vorfall mit 
Hm. Keßner könnte feine Entlafung herbeiführen. Diefes Def: 
sit des Hrn. Keßner fit fehr beträchtlich; man ſchaͤzt es jezt hoͤ— 
ber als auf 15 Milllonen. Unter den Arten, ſich dieſe Sache zu 
erflären, ſchelnt folgende bie wahrſcheinlichſte. Es tft nicht wahr, 
dab Hr. Keßner allein gefpfeit und fo ftarfe Summen auf Ko— 
sten des Staats gewagt hat. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ein 
Mann von fo großer Erfahrung und fo erprobter Rechtſchaffen— 
beit fein Leben und feine Ehre auf diefe Art preisgegeben hätte, 
Man glaubt daher, daß Hr, Keßner nicht für fih felbit gefpleit, 


fondern Gefhäfte auf Rechnung bes Schazes und um ben hoben 
Stand ber Rente aufrecht zu halten, gemacht hat. Sollte ſich 
bis erweifen, fo mwürbe eine große Merantwortlichfelt auf dem 
Mintfterlum haften. Als Erjäuterung zu dleſer Art von Opera: 
tion dürfte Folgendes dienen. Belanntlih hatte Hr. v. Millele 
1824 ein Syndlfat ber General: @innehmer mit der Miffion er: 
richtet, die Mente bei hohem Stande zu erhalten. Diefes Son: 
difat warb mit ber Mevolution aufgelöst, und da man doch efn 
Mittel haben mußte, bie Rente aufrecht zu erhalten, fo trat ber 
Schaz au die Stelle des Sondikats, und fo Läßt fih denn leicht 
begreifen, dab das Kefnerifhe Defizit durch ungluͤlllche Boͤrſen⸗ 
Operationen herbeigeführt wurde. Ueberdls bat der Schaz Vor: 
ſchuͤſſe auf Reuten gemacht. So ſchelnt gewiß, dab das Haus Noth: 
ſchild für 50 Milllonen Inferiptionen niedergelegt, und bafür 25 
Midtonen von bem Schaze geliehen hat. Alles bis war fehr um: 
regelmaͤßlg, aber es gefhah nun einmal und bereitete das unge: 
heure Defizit vor. Das Fallen ward durd das gezwungene Ber: 
faufen ber Renteninferiptionen, die man reallſtren mußte, veran 
laßt. — Die Koalition gegen das Mintterium Perler fcheint 
täglich frärfer zu werden. Sie bat feit der Erörterung über das 
Kefneriihe Defizit neues Leben gewonnen, Geftern Fompromit: 
tirte fie aber Hr. Mauguln, indem er bie Frage auf ein bren 
nendes Terrain brachte. Die Details über die Fortfchritte bie: 
fer minlfteriellen Bewegung find nicht ohne Iutereffe. Es fan: 
ben zwei oder brei Kombinationen‘ ftatt. Das wahrfceln 
Uchite Minlfterlum, das nah der Seflion erfhelnen bärfte, 
wenn der Nönig gefonnen iſt, fi des Hrn. Perler zu entlebigen, 
möchte folgendes fern. Hr. Mold für die auswärtigen Angele⸗ 
genheiten mit der Präfidentihaft; Hr. Dupin für bie Juſthz, Hr. 
Odlllon Barrot für das Innere, Hr. DVerenger für den oͤffentll 
hen Unterricht; Marſchall Soult würde bei dem Kriegömlniſte⸗ 
tium blelben, und Hr. Humann zu ben Finanzen kommen. Mir 
glauben nicht, daß der König biefer Kombination ſeht abgenelgt 
wäre. Sie kan aber nur ftatt finden, wenn elnerſelts die belglſche 
Sache Ihre völlige Loͤſung erhalten hat, und andrerfelts das Bud⸗ 
get und die Eivifiite definitiv vothrt find. . 
"+ Maris, 2 Febr. Die Geſellſchaſt der Wolköfreun 

hielt geftern Abend eine Slzung In einem Saale der Straße 
Grenelle St. Honor, Den untern Thell des geräumigen, von 
16 Luſtres erleuchteten Saales hatten die Mitglieder bes Ver: 
eins und deren Frauen und Töchter befezt, fm Hintergrunde auf 
einer Erhöhung fahen die Mitglieder des Konſeils, In der Loge 
die eingeladenen „„Afpfranten”. Die Zahl der Anweſenden be: 
trug 1500 bis 2000. Gegen 7 Uhr begann die Siyung; nach 
Verleſung des Protokolls der vorigen Zuſammenkunſt trat Pr. 
Cavalgnac In bie Mitte bes Saales vor, mo eln Kathedet zut 
Mednerbühne diente, und forderte die Gefellihaft auf, den ur 
längft von der Jury freigefprochenen und vom Gerichte vera: 
theliten Mitgliedern ber Gefelifhaft für Ihr frelmuͤthige⸗ Bench: 
men vor dem Tribunal Dank abzuftatten; biefer Antrag ward 
durch Acclamatlon genehmigt. Die zweite Rebe bielt Pr. 2. 
qul, ber zu den Verurtheilten gehört, aber gegen Kautlon ⸗ 
für den Augenbiit nicht in Arreft befindet. Ht. Blangut i 
wohl faum 20 Jahre alt ift, geigte bier mie unlänft vor Of 
richt ein ſehr auegezeichnetes Mednertatent. Den Inbalt feiner 
Mede werben auch die, welche nicht alle feine Anfihten — * 
zu erfahren winfhen. Er bemerkte, daß die Reſtauratlonche 
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ein fteter Kampf zwiſchen den Wriftofraten und der Mitteltiaffe durch einige Prozeffe befannt wurden, dazu beſtimrut, eine ſo be⸗ 
war; leztere war mit der Charte von 1814 febr zufrieden, denn deutende Rolle du fplelen, wie jene ditern Redner, Die fr aͤhn⸗ 
a u —— 
bonen war fie alfe zu : 3 einem Aufrufe zu niten verhafteter Mepn- 
— und die Ariſtotratie befoͤrderte, proteſtirte jene und J bilfaner, Es ward Gerd zuſammengeſchoſſen, bie Sammiung 
verlangte laut die Ausführung der Eharte, um die endlich durch | fiet teichlih aus, Denfelben Abend blelt das Konfell der We- 
aus umgeftoßene = — ee —— * * — —— —— — * es 
a. A. zu reiten, rief fie das untere Moff zu ‚ welches bis: ‚ Ihn e eine oder andere der ge gen Meden 
ber am Parteitampfe keinen Antheil genommen; das Volk half | vollftändig mitzuthelten; gewlß verdienen fie als geſchichtliche 
der Mittelllaſſe im Julius, - weil es die Bourbone nicht leiden Dofumente einen Raum In Ihrem Dlatte, 
mochte, allein bie harte, wodurch es ſelbſt yon allen echten Niederiande, 
ausgeſchloſſen — 9* Au eben eng vi = a PER ae rd hu Ar s - . —— a r - Ey $ en 
alfo die Dynaftie und die Charte, un ejte dadur e ⸗ u“ 
telftaffe in große Verlegenheit. Doc half ſich bie Mittelklaſſe, F — ———— pt ut ——— 
fie ſchmeichelte dem untern Wolfe, fie machte ihm Verſprechun⸗ enthaͤlt ek fo fdinere und genau detafllirte Beſchuldigungen 
gen, und bewog es zur Arbeit zuruͤtzukehren, dann wählte fieet- Duplichtr var donde den, oaneigungen, 2 * ſo * 
nen Dürgerföulg, und hieit endlich Die Berfprechen nid. Dr: wir haben feinen _ nicht glauben, und deshalb auch nicht mit⸗ 
ber kommt ed, daß das Volt, welches gegen die Bourbone und N * 
thellen können. Wenn unfer Korrefpondent nur den zehnten 
gegen bie he —— ſich Ag — — ſehr * —— feiner g' dem Kasten Briefe gemadten * 
uftleden damit nicht ter gelangt zu ebn ald vor ber J erweifen n, fo mag er den Beweis nad London fenden, u 
ee Noch, fagt Hr. Dlanguf, fit das Volt das legte, J zwar an ein Torpmitglied des Ober- oder Unterhaufes, worauf 
es heiöt aber in der Bibel, die Besten werden bie Eriten fepn. werden, als Durch die Preffe oder anf irgend einem anderen 
Außerdem hlelten noch Reden die HH. Earre, Trelat, Bonnlas Wege.” Hierauf ging A Febr. folgendes Streiben aus Pa- 
u. A. Der Juhalt Ihrer Worte war befonders der, daß fih die | ris an den Nedakteur des Standard ab: Mein Herr! id habe 
neue Meglerung an die h. Alllanz angefhloffen , ihre Verfpre: um —— ee meinen: —— ie — 
Hungen nicht gehalten, die Auflagen vergrößert, die Deputirten einfaliehlih fende, wird Sie hoffentlich überzeugen, baf Alles, 
eſtochen, Polen und Italien geopfert, und daß fie wie einft | was ih in meinem fehsten Schreiben behauptete, vollfommen 
udwig VXI im Begriffe ſtehe, das Land du verrathen. Louis | wahr ft. Das find nun Bemweife, niederfhlagende Be: 
I Zu ne aa, amt | pen Sa 1 — 
* daf er mit Dumsurlez zum Felade überging. Auqh Lud⸗ lamente davon Gebtauch machen wird, um zu beweifen, daß 
lg XVI Habe man vor dem 10 Auguſt feinen Verrath nicht 
fentlich nachweiſen koͤnnen, aber ſpaͤter. Alle ſahen als einziges 
ettungemlttel die VProtlamation der Republit an. Dann wollte 
tan Deutſchland, Stallen, Polen, iebes zum unabhänigen Ge: 


nit allein die Wünfde aller achtungswerthen Belgier für die 
Reitauration unbeacter biteben, fondern daß das engliſche Mi⸗ 

imtſtaate machen, und fo durch die Freiheit des Aus landes die 

mere Ftelhelt fihern, Gin Redner ſchwor, Alles zu hun, um 


nifterfum, weit entfernt biefen Nationalmunfd p begünftigen, 
Im Gegentheile die Eee Urfahe war, daß bie Reitauration 
t 
e beftchende Reglerung zu fürgen, und die meljten Anweſen⸗ 
n betheuerten daſſelbe Ein Redner ſchlen mit Wohlgefallen 


nicht ſchon ſeit langer elt ſtatt fand. Ein belglſches Journal 
richt von der in elglen herrſchenden — und von dem 
o 
n dem Beginnen der Rarliten im Süden und Beten zu fpre: 
0, elm andrer flehte die Mitglieder der Geſellſchaft an, nie 


unſche, ber fi allenthalben für die Meftauration des Hauſes 

Dranien zeigt, und behauptet, der Prinz Leopold habe bei biefer 

Gelegenheit gefagt, er werde feine Krone bis aufs Yeußerite ver- 

theidigen, da er fieden Wuͤnſchen der Nation verdanke.“ Man muß 

diefen armen Prinzen, wenn er dis wirklich gefagt hat, beklagen, 

daß er vom Intriganten und verächtlichen Menfchen um ben 
m Manne wie Fit Jame ⸗ die Hand zu reihen. Das Pu- 
fum zeigte Onthuflasmug, es erfüllte den Saal mit Klatſchen 
d Belfalltuf. Unter den Unwefenden gewahrte man Xrtilleri- 
! der Natlonalgarde, Voltigeurs Diefer Truppe, au einige 
(daten der Linie, Aemllch viele Polen, etliche Deutſche. Der 
ang wurde fo groß, dap der Saal am Ende die Menge nicht 


ift, die ihn Aber den wabren Zuſtand der belglſchen Provinzen 
NL —— laffen. Ich empfehle im bleſe Beziehung 
= U0d Die edmer fig, Hei dem Lärm, den die Leute vor 
Thüre machten, nur mit Mühe vernehmen machen konnten. 


Ihrer ernten Aufmerkfamteit bie jesigen Ereigniffe in Geut. 
nem 
Tfah man von der Loge aus das wogende Gemwühl des Par: 


Ein Journaliſt wird mi Gewalt aus fe 
# die geſtituiltenden Voltsredner, die Hatfhenden Artille- 


in die Citadele eingefpett, weil er für das Gluͤt und bie Wohl⸗ 
fahrt feines Landes geipronen und bie Mittel dazu angegeben 
und Frauenpimmer; die enthuſiaſtiſchen Gebärden der Zu: 
von der untern Volksklaſſe, und vernahm man bie begel⸗ 


tte. Bald wird er auch milltairifh gerichtet werden. Das 

Per febr der Schretensregierung von 1795. Die Minijter Leo: 
2 Ermiederungen der Eitoyens, den Ruf: Es lebe bie Re- 
fo glaubte man fih bei diefem lebendigen bunten Ge— 


ds haben die Um bdmtheit, diefe infamen Maafregeln zu 
vertbeibigen, als das einzige Mittel, um den zerbrechllchen Thron 
Au, eine Verſammium aus der frühern Revolution verfe 
st, 
—8 fie ung Nachtoͤmmlingen faildert, und man 


res ba 
wiffensbiffe fühlen wenn et die fchreflihen Nefultate feiner in- 
“gen: Sind auch die jungen Leute, bie bieher nur 














































amen Intriguen erwägt, die gefpielt wurden um die Wahl des 
—— Leopold burchjuſezen. Ich hoffe, das Sie jejt feine 
chwletiglelten mebr machen werben, au mein festes Schrei: 
Sen fo w gegenwärtiges aufzunehmen, Pr babe die Ehre ıc, 
erwaͤh den Herzog — u —— 
Das oben nte an 
——— ——— Baron ven 
er Smiffen, un et wie folgt: „‚Monfelgneur ! 
Ehre gebabt babe, unter den Befehlen Ew. Herriihteit in der 





204 


älsckt von Materloo ald Major In der dritten von dem Gene: 
utenant Baron v. Ehaffe fommandirten beigifhen Artillerie 
olfion zu bienen, und das Gluͤk hatte, ſelbſt die Aufmerkfam: 
it des Generallieutenants Lord HT auf das fhöne Benehmen 
einer Artileriebrigade auf dem Sclactfelde zu Ienfen, wofür 
mir in den fchmeihelhafteften Ausbräfen feine Zufriedenheit 
zeugte, fo nehme Ih mir die achtungsvolle Freiheit mih an 
w. Herrlichkeit zu wenden, um Ihnen einige Nachrichten über 
e Urſachen mitzuthellen, welche mich gendthigt haben, für den 
ugenblik mein unglüfliches Vaterland zu verlafen. — Während 
eines Aufenthalts zu Antwerpen als Generalgouvernenr ber 
rovinz fam der hanndverfhe Konful, Hr. Ellermann, zu 
ıie und fagte, er habe mir Mitthellungen von ber höchiten Wich⸗ 
gteit von Seite Lord Ponfonby's zu maden, und er könne mir 
ie beitimmteiten Verſi ungen geben, daß ber Lord Aufträge 
m feiner Regierung habe, die Reitauration bes Hauſes Dranien 
ioͤglichſt zu begänftigen, daß er aber wuͤnſchte, daͤß eine Volks— 
ewegung das Haus Naffau zurüffüpren möhte, Der Konful 
lermann fezte binzu, dab er meine Anhaͤnglichkelt an König 
Bilhelm und meln Vaterland kenne, und mic deshalb mit den 
ibefs der Drangiftenpartei in Verbindung ſeze, welche zu der 
efagten Bewegung mitwirken follten: er fagte dabei, man rechne 
amentlib auf mich, um meinem Vaterlande Gluͤk und Wohl: 
ahrt wieder zu geben, und es vor der volltändigften Anarchle zu 
ewahren. Am 35 März famen Hr. Stevens und der Major 
darps nah Antwerpen, um mich zu bitten, elne Bewegung zu 
nterftüzen, die zu Brüffel mit den acdtungswertheften Einwoh⸗ 
ern verabredet fen. Der Baron v. Hooghvorſt, der Graf du 
Shatel, ber Marquls de Trazlgnies und eine Menge anderer Per: 
onen vom erften Range waren zu dem Ende übereingefommen : 
Alles war fhon feft befhloffen. Der Baron v. Hoogh— 
ort war bereit in ben Wagen zu fteigen, um mic perfönlicd 
einer Gefinnungen zu verfihern, und die Furdt, daß feine Ab: 
vefenheit im Kongreſſe auffallen möchte, war der einzige Grund, 
deshalb er auf die Meife verzichtete, aber der Graf Duchatel und 
ver Maior Parys famen nah Antwerpen zurüf, um mir von fel: 
ıen gänftigen Geflunungen Nadricht zu geben. Die hoͤhern Df- 
islere ber Garnifon wollten fi der von biefen n mitges 
drachten Nachricht vollfommen verſichern, und befchloffen den Malor 
Deus, Adiutanten bes Generals Nypels, nach Brüffel 
m fenden, um von ben Baron v. Hoogbuorit hluſichtlich feiner 
ılsbaldigen ge —— otauglſtiſchen Bewegung perfön- 
ih eine beftimmte Be ng zu erhalten. Ihre Erwartung 
vard getäufht, denn Baron Hooghvorſt antwortete: Lord Pon- 
onbv babe ihm gefagt, man folle noch einige Tage 
varten, und man muͤſſe diefen Math befolgen. Der Augenblif, 
sie Bewegung ausbrechen zu laffen, war gekommen, und in Dies 
em Yugenbiite, wo fo viele ausgezeihnete und achtungswerthe 
Peefenen fih für bie Mettung ihres MWaterlandes von der voll: 
aͤndigſten Anarchle fo fehr fompromittirt hatten, lief Lord Pon- 
onby dem Chefs der Bewegung willen, daß man die Aus 
ührung noch einige Tage verſchleben malte Ew. 
Herriichkeit wird die Gefahr umferer Lage in Folge eines fo un: 
‚rwarteten Benehmens von Seite Lord Ponſonby's fühlen. Man 
chrie über Verrath, viele eifrige Perſonen begannen der Aufrich- 
igtelt des Lords zu mißtrauen, und fhon am folgenden Tage 
heute diefer fi nicht mehr, die Maste abzumerfen, indem er 
vem Major Parvs auf dem koͤniglichen Plage erklärte: er babe 
ine andere Kombination vorzufblagen, und man 
Yürfe bis auf neuen Befehl fih nit mebr mit den 
Intereffen des Prinzen von Dranten befaffen. An 
demſelben Tage lleß er das Gerücht verbreiten, Ki. Le o⸗ 
»old werde der neue Kandidat ſeyn. ir befanden 
and, Molord, durch dieſe ſchaͤndliche Perfidie in der fchreftichiten 
dage. Opfer unferer Redlichleit und unſers Zutrauens bliebe 
nir, Hrn. Stevens, dem Major Parys, meinem Adiutanten 
tefere und mebrern andern Perſonen von Rang nichts übrig, 
als und felbit zu verbannen. Es kit nicht mielne Sache, Mi: 
lord, die Volitit des engliihen Kabinets zu erklären, aber 
es iſt unbeftreitbar, dab Lord Ponfonby die oran-: 





giftifhe Bewegung, bie er -felbft srganifie 
hatte, zu feinen befondern Zweken benäjte 
Die fünf großen Mächte batten fi und Ihre Familien von al 
len Anfprähen auf den Thron Belgiens ausgefhloffen 
Die Verhaͤltulſſe —— Leopold zu der konigl. Familie Englandı 
fonnten für Franfreic einen Grund abgeben, auch feine Aud- 
fhliefung zw verlangen. Um alle Diskuflion in diefer Beziehung 
zu vermeiden, ** Lord Ponſonby eine ernſte Verfhws: 
rung zu Gunjten des Prinzen von Oranlen; er batte für diefen 
fon bie erften Elvil: und Mitltatrbeamten gewonnen, welche 
nad Ihrem Gewiſſen handelnd, Belgien ben Händen der Intri- 
ganten und veraͤchtlichen Menfhen entrelßen wollten, bie e8 re- 
gierten, Tag und Stunde waren beftimmt, Alles 
teß einen Erfolg hoffen; ein Anfang von Ausführung 
fanb ftatt, wie ih dis oben gefagt habe, und In diefem Augen- 
biife änderte Lord Ponfonbo feine Gefinnung, opferte eine große 
Anzahl achtungswerther und angefebener Perfonen auf, bie auf 
felne Redilchteit vertraut hatten, und kündigte dem franzoͤſiſchen 
Agenten an, er fdume jeden Augenblit die Meftaura- 
tion bewirfen, nnd fie bitten nun zwiſchen biefer 
und —— Leopold zu wählen. Sie hatten bald eine 
Wahl getroffen, und nun wurden die Mitglieder des Kongreiles 
von ben franzöfifhen und englifhen Agenten aufgefordert, die 
Wahl Leopolds zu befördern, um eine Meftauration zu vermeis 
ben. Man weiß, daß Lord Ponſonby aleihfam in der Eile 
einen fo fhönen Brief fchrieb, der von dem belglſchen Minlſtet 
Im Kongreffe vorgelefen wurde, und worin fo herrlihe Merfpre: 
hungen gemadt wurden. Man weiß auch, daß biefer Brief, 
als er feinen Zwekl erreicht hatte, von dem Minifterlum 
Grey bedavouirt wurde. Da mir befannt fit, daß Ew. Herr: 
lichkeit an dem Gluͤke unferes erhabenen und vortrefliden Kö: 
nige Wilhelm und feiner Donaftie, fo wie an der Wohlfahrt 
unferes ungläflihen Waterlandes Anthell nehmen, fo bielt ih 
es für meine Pflicht, Sie von diefem Erelgniffe auf die wahr: 
aftigfte und völlig unpartellfhe Welfe in Kenntniß zu fegen. 
ch war eines der *— deſſelben, und bitte Ew. Herr: 
hteit, von biefer Mittheilung den Gebrauh zu machen, den 
Sie angemeffen finden werden. Ich babe die Ehre u. f. m. 
Unterzeihnet: Baron van der Smiffen.’ 


£iterarifche Anzeigen. 
(245) Bel Eh. Th. Groos In Karlsruhe iſt erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen Deutfchlands und der oͤſtreichlſchen 
Monarchie zu haben : 


Preßgefez 
fü 


t 
bad Großherzogthum Baben, 
nebft der Begründung des Regierungsentwurfs und ben darubet 
erftatteten Berichten der I. und II. Kammer der badiſchen Stände 
des Jahres 1831. 
Preis geb. 48 fr. oder 12 gGr. 


(226) Bei Georg Franz in Münden, Perufagafle Nr. 7, 
ift erſchlenen, und in allen Buchhandlungen für nenn Kreu— 
zer zu baben: 

Zeter! Zeter! Wehe! Wehe! 

£ über bie 

bayerifche Ständeverfammlung von 183], 
namentlich über bie Kammer der Abgeordneten und ihte 
Mitglieder. 
Geſchrien und gerufen 
ven 


Heinrih Holzſchuher. 

Jeder wahre Waterlandsfreund wird von ganzem ——e— 
dleſen Zeter, und Weheruf mit einftimmen, und ih die 1 deſer 
und wveroreitung Diefes Schrifthens angelegen fepn laflen, Beh 
Inhalt fehr angiehend, und für jeden Staatsbürger von gt 
Antereffe ift, 





GSBUR G. Aboanement 
F Verlagsespedition and bei 
' igen H. Oberpostamts. 
‚iten ition, sodann für 
—— 7 
7c Hälhe jeden Seme- 
vers anchrierteljährig; fürFrank- 
‚ich bei damPostamte in Hehl. 





Zpanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 
Neo. 41. Niederlande. — Stafien. 


Außerorbentiihe Beilage Nro. 52. Briefe aus Lyon. 





Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Ye al. 


Frankreich. 
(Sctreiten aus Rom.) — 


Proisfür dem ganzen Jahrgang: 
ists Absas-Faslanıt [7 Pe ». 
stes ı6. ı6 kr.; für die entfern- 
teren Theile im Hönigreich ı6 
16 hr. 

Inserate aller Art werden 

nommen ußddie Petit-Ze 


10 Februar1gg2. 






(Deputirtenverhandlungen. 


Briefe auß Paris) — Beilage 


Deutſchtand. — (Schreiben aus Berlin.) — Polen. — 


Preußen. 


— Londoner Protokoll über die Auswechslung der Ratifitationen zwiſchen Eng— 
land, Jrantteich und Belgien. — Preußifher Bericht über den Borfall bei Cibing. — Ankündigungen. . 





Spanien 

Der Eourrier frangais fhreibt aus Madrid vom 
27 Jan.:, „Den Emanual Gonzales Salmon iſt jet bei dem 
Miniſterlum der auswärtigen Angelegenbeiten durch ben Grafen 
von Alcudia erfest. Er gehört zu ben entichledenften Ultra- 
apoſtollſchen. Die biefigen Gefandten zweier norbifhen Höfe 
follen einen großen Einfluß bei diefer Wahl ausgeübt haben. 
Hr. Paez de la Gadena hätte ohne Zweifel gefiegt, wenn Hr. Ca: 
lemarde und einige fremde Diplomaten nicht den König über: 
redet hätten, dab am Morabende großer polltiſcher Erelgniffe in 

Europa bie Anmefenheit des Hrn. Paez zu St. Peterdburg von 
großer Wichtiglelt fen; übrigens fügten fie bei, dab wenn man 
ven Grafen Alrubla nur proviforifh zum Minlſterlum ermenne, 
wiirde der Könlg immer im Stande ſeyn, Hrn. Paez zu wäh: 
em, fans ie” dinftände günftig erfcheinen follten. Nachdem der 
König eingewiligt, ſchlklte Ht. Galomande einen Kourier an un: 
ern Gefandten In Turin, Hrn. Joachlm Anduaga, mit dem 
Auftrage, dle Depeſchen fogleich an den Grafen Alcudia su be⸗ 
fördern, der ſich In diefem Augenblik in Genua befinden muß. 
Hr. Calemarde gibt fih alle Mühe, die Ernennung des Grafen 
dem Publikum zu verbergen, bis er Nachricht erhält, dab Hr. 
Alcudia in die Annahme willig. General Maszarebo ward 
om Könige zum Gouverneur der phifippinifhen Infeln ernannt,“ 
Grofbritannien. 

(Morning: Pot.) Jeder Tag zeigt deutlicher die wahre 
Natur und Tendenz der von unfern jepigen Mintftern im Innern 
efolgten Polktit. Der aufrührerifhe Charakter der Werfamm: 
ang, welche lezten Sonntag (29 Yan.) in Mancefter gehalten 
* die Waffen, welche man bei den verhafteten Mädelsfüh- 
ze die Anfhaffung von Piken, welche fn mehreren Di— 
© Es dat, fo wie die Heftige und drohende Sprache In die: 
* —— alles dis find furchtbare Zeichen der Zeit, 
ra !hwendigen Mefultate des minifieriellen Spitems. 
—— — Volke ſagt, zwlſchen ihm und ſelnem Rechte 

ed, tion, es fey unterdrüft und mit Taren befaftet, 
hate 2. Atiſtokraten, Siueluriften und ein allgemeines 
en gr zu bezahlen, fo iſt die unausblelbliche Schluß— 
— dieſe Unterdrutung und dleſe Taren mit verhält: 

— berer Schwere auf der Klaffe faften muͤſſen, welche 
k F — fie zu tragen im Stande iſt, nemlih auf der un- 

Ay 2 eitenden Kaffe. Und dennoch iſt eben diefe Kaffe 

"sgeihlofen von alem Antheile an der neuen Konjtitu: 


‚ Von der man ſo viel prahft, da 
Den Hg Beiten werhe 7 des ſe alle auf bem Lande Ie 


3u dleſem Artikel bemerkt der Courier: „Seit die Anti 
teformer durch wuͤthende Schriften und beftochene Agenten bie arbei- 
tenden Klaffen zu verführen fuchen, iſt unter denfelben eine bedeu⸗ 
tende Mepnungsänderung eingetreten, und es iſt nur allzuwahr, 


daß in biefem Augenbiife unter einem großen Theile derfelben 


die Stimmung fehr gegen bie Meform iſt. Was aber der Zwet 
ber Torppartei mit biefen Aufreigungen iſt, koͤnnen wir nicht 
recht einſehen.“ 

Der König hat dem Grafen v. Munfter ein großes Hans In 
Buſhy⸗ Park gleich hinter dem der Königin geſchenkt. 

Am 27 Yan. ftattete der Marquis v. Londonderrn Ihren Ma— 
jeftäten in Brighton einen Veſuch ab. Der Lord hatte die Ehre, 
zur koͤnlgl. Tafel gezogen zu werden, und alddann eine Audlenz 
bei dem Könige zu erhalten. 

Der Fürft Eſterhazy war von feinem Unwohlſern fo welt ber: 
geftelt, baf er wieder bad Zimmer verlaffen fonnte. - 

Am 27 Jan. wurden in Briftol 'vier von den verurthellten 
Verbrechern: Davis, Gregoro, Glarfe und Kaves, hingerichtet; 
die Ruhe war dabei nicht im Geringiten geitört worden. 

In einem dltern Schreiben aus London vom 21 Jan. (In 
ber Berliner Haude- und Spenerfhen Zeitung) heift 
ed: „Ueber die neue Palrdernennung fcheint nod große Ungenif- 
beit zu herrſchen. Obgleich Lord Grey bereits felt einer ganzen 
Woche von Brighton zuräfgefehrt kit, fo haben feine Freunde doch 
noch fein Wort über den Erfolg feines Beſuchs beim Könige laut 
werben laffen. Es fft indeh bekannt, daß, außer einer großen 
Menge von Leuten, welhe Sr. Maj. vorgefhlagen, aber 
nieht angenommen worden find, eben fo viele Lord Grev's 
Unerbietungen abgelehnt haben. Wohlunterrichtete Leute wol- 
len wiffen, daß es unter ber Hand zu einer Ausgleichung zwi: 
fhen dem Minifterium und der Wharncliffe'fhen Partel, 
dem Kern der Oppofition, gelommen fev, fo daß eine zahlreiche 
Ernennung von Paird überftüfiig ſeyn dürfte, Indem das Dur ch⸗ 
gehen einer mobifizirten Maafregel als beinahe gewiß 
erfchtene. *) Die Verhandlungen im Parlamente werden bald 
zeigen, wo eine Meunungsveränderung eingetreten fit; denn einige 


*) Dis flimmt mit der Anficht überein, die jeder, der England ge: 
nauer kennt, von Anfang an von biefer Angelegenheit achaht 
haben muß. An der Heilinmtelt einer modifizierten Reform für 
England fan Niemand jweifeln, daß aber Lord Grey's Plan, 
wie er urfprünglid war, und worin alle Modififationen [tzyWg 
von der Hand gemiefen merden, nicht durdaehen J bar 
nicht zu bezwelfein. The bill, and nothing but the bi, tino 
jwar fehr entſcheldend, laͤßt ſich aber nicht fo Teicht „Durchfägen. BR 
(Anm. des Berliner Blattes.) \ 


4 
— 


5 
24 ne Er 






162 


zorte, welde gewiſſe Mitglieder Im Unterhaufe fallen laſſen, 
den bald den Ton angeben, in welchen Ihre Amtsgenoſſen im 
berhaufe einzujtimmen gebenfen, Wenn die Wharncliffe'ſche Par: 
1, d. h. die ber gemaͤßigten Oppoſitlon, mit dem Mintjterkum 
ser gegenfeltige Aufopferungen übereingefommen kit, fo wird bald 
u Selte ihrer Anhänger im Unterhaufe ein Praͤludlum In das 
ublifum fommen, woraus das Faftum auf mittelbare Weiſe 
roorgeht, und dann wird Lord Grey ſich die Unannehmlichtelt 
ſparen können, die Ariftofratle in den Yugen bes Landes durd 
ne unkonſtitutlonelle Ernennung von Palrs berabjufezen. — Der 
chluͤſſel zu mehreren Benebenheiten In Briſtol, buch wel 
en ein bedeutendes Licht über diefe, zum Thell noch fehr dunkle 
ngelegenheit verbreitet worden ſeyn würbe, ft mit dem Tode 
8 Obriſtlieutenants Brereton verloren gegangen. Er war eln 
titglied der Birmingbamer politiihen Unlon, und wurde außer: 
m von feinen Megimentsfameraden für feinen Manı von be: 
nderer Klugheit oder entfihiedenem Charakter gehalten, ob er 
eich im Privatleben cin fehr llebenswuͤrdiger Geſellſchafter war. 
ätte er feine Privatanficht bei feinem milltalriſchen Verhalten 
Briſtol nicht vorwalten laſſen, fo würde bie Stadt wahrfihein: 
ch and ben Händen eines wilden und raubfüchtigen Poͤbels ge: 
sttet worden ſeyn. Fünf von ben Mäbelsführern find bereite 
am Tode verurthellt, und in Nottingham werben feche von ben be- 
sutendften Verbrechern wahrſchelnlich ein aͤhnliches Schiffatl haben.” 

* London, 51 Jan, Die Neformbill bat dem Anfheine 
ach ſchnelle Schritte im Unterhauſe gemadt; da aber nod die 
jerzeichniffe fowol der Ortſchaften, welche ihre Vertreter verlic- 
en, als der Städte und Graficaften, welde deren erhalten fol 
9, zu durchgehen find, fo.bürfen wir noch mancer langen De: 
atte und ziemiihem Aufenthalte entgegen feben. . Dis geihieht 
yelld aus perfönlichen Müffichten, welche einzelne Mitglieder der 
‚ppofition babei haben mögen, theils weil bie Oppofition im 
zanzen DVerpögerung ſucht. Sie iſt jedoch in gegenwärtiger Sef: 
on fo polltiſch, daß fie bie gewänfchte Zögerung nicht ausſchließ— 
ch durch Debatten über die Reſormbill zu erhalten, ſucht, fons 
ern die Verathungen über diefe Bill durch die Einfhlebüng an- 
erer Segenftände unterbriht. So 3. B. vor ein Paar Tagen 
urd die lange Debatte über die Verzinſung der ruffifhen Uns 
Abe in Holland, womit das Caſtlereaghſche Minifterum In dem 
erſchwenderiſchen Geiſte, welcher den damaligen Krieg bejelch— 
ete, das Land belaſtet hat. Belanutlich beſagt der Traltat, 
selber uns dieſe Buͤrde auflegt, Holland und England muͤß— 
'n diefelbe fo lange gemeinfhaftlih tragen, als die Schuld 
icht getilgt oder Belgien nicht von Holland getrennt werben 
‚te, Holland bat num zwar aufgehört felnen Antheil zu ent- 
‚ten, und Rußland mag deswegen um fo ungenelgter ſeyn bie 
nabhaͤngigkelt Belgiens anzuerkennen, Unfer Miniterium aber 
ind ed, nah Ginholung der Meynung der Nechtsgelehrten der 
irone, den Verpflichtungen und der Ehre ber Ration angemeffen, 
ie Bezahlung fortzufegen. Nun hätten ihm die Torlies, als Ur— 
eber des Vertrags, für dleſe Geniffenbaftigfeit dankbar ſeyn 
siien, befonders da die Whlas denfelben vom Anfange an ge: 
abelt hatten, und ihre Gegner fie gewiß aufs heftigſte ange: 
viffen haben würden, wenn fie denfelben unerfillt gelaſſen 
ätten. Aber ber Selbftverldugnung war die Oppofition un- 
ählg, ſich die Gelegenheit entichläpfen zu laſſen, cin ver: 
yaptes Ministerium emtweber der unnuzen Verfchwendung der 


Staatögelder, oder einer Vernachläffigung bes Parlaments, bei 
dem es ſich, ihrer Behauptung nah, hätte Raths erholen follen, 
anzuflagen, und dadurch alle Defonomiften und eiferfüchtigen 
Voltsfreunde gegen daſſelbe aufzuhezen. Offenbar hatte fie 
auch ihren Plan vortreflich angelegt, da nur wenig fehlte, daß 
die Verwaltung bie Mehrheit gegen fih gehabt, ob fie gleich vor: 
ber erklärt hatte, daß fle In einem folhen Falle austreten würde, 
Die Oppofitlon handelte demnach ug und Fonfequent, eben fo 
wie fie im Oberbaufe mit isrer Motion in Hinſicht auf Belgien 
gethan, und wo das Minifterium ſich noch beffer aus der Kiemme 
309, als im Unterhaufe. Wie aber die Liberalen es vor ſich feihit 
und ver Ihren Konftituenten verantworten Finnen, durd ihre 


‚Stimmen bei dieſer Gelegenheit ein Minlfterium dem Sturze 


nahe gebracht zu haben, von dem alfein eine durchgrelfende Re— 
form zu erwarten ſteht, {ft unbegreifiih, man wollte denn die 
Vermuthung gelten laſſen, daß Manche Im Herzen bie Vor— 
fhhläge der Whigs für zu ausgedehnt halten, und andere das Nolf 
zur Verzweiflung treiben möchten, um eine adnzlihe Staattum: 
mälzung zu erlangen. Der Grund fey Indeffen welder er wol, 
fo hat ſich doch fo viel aus diefer Abſtimmung ergeben, daß bie 
Whigs ald Partei Im Parlamente ſehr ſchwach find, und daß, 
wenn es ihnen auch gelingen follte Ihre Meform durchzuſezen, 
bie folgende Seſſien ihrer Herrfhaft ein Ende machen wirb, be: 
ſonders bei elnem unabhängigeren Unterbaufe, weldes durch dieſe 
Meform hervorgerufen werden fol. Heute ober morgen Abend 


ſteht ihnen eine noch wichtigere Probe bevor: Lord Chandos wird 


nemlich vorſchlagen, daß London und bie Umgegend bie neuer 
Mertreter nicht erhalte, welche biefer Hauptftadt In ber Reform- 
bit zugedacht find, indem ſolches dem Handelsintereſſe enen zu 
großen Vorthell über ben Laͤnderelbeſiz, und dem Volle einen zu un: 
mittelbaren Einfluß auf die Verhandlungen bes Unterhauſes einrdu: 
men würde. Bekanntlich gelang es dem genaunten Lord fon bei ber 
vorigen DIL, eine überwiegende Stimmenmehrheit gegen die Regle 
rung zu erhalten, ald es die Frage galt, ob auf dem Lande die Pit: 
ter ohne Pachtbriefe, welche ihre Guter von Jahr zu Jahr mietber, 
und deswegen In Ihrer ganzen Eriſſenz von dem guten Willen ihres 
Gutshern abhängen, eine Stimme haben follten. Die Miniſtet ſag⸗ 
ten nein; aber bie Mehrheit des Unterhaufes, thells and mißverfans 
dener Liberalität, und thells in der Hofnung, den Grundberren da⸗ 

durch das Uebergewicht In deu Sraffchaften zu fihern, feste ja. 

lind die Meglerung bat gegen Ihre eigene beifere Uebetzeugung 
diefen Ihr aufgezwungenen Grundfaz angenommen, daf jeder Pit 
ter, welcher jaͤhrllch 50 Pfund Sins bezahlt, eine Wahlſtimme dar 
ben folle. Nun fürchtet man mit Recht wieder von Selte der 
Grundherren eine Vereinigung gegen das Jutereſſe der Eräbter, 
und von den Miniftern eine neue Nachgebigkelt, welche ihrer Rt: 

form die Krone rauben, und fie felbft zu Grunde richten wärk 

Jedermanns Aufmerkfamfelt iſt demnach auf den Ausgang die⸗ 

ſes Vorſchlags gerichtet. Sollte es ihnen aber auch gellagen im 

Unterhaufe diefen Punkt durchzuſczen, fo wird derſelbe dech 8 
wis im obern verworfen, mo man den Elufuß der Hauptſtadt 
noch mehr zu fürchten vorgibt, obgleich vielleicht im Gamzen Teint 
Klaffe friedfertiger gefinnt iſt, als die Hauslnhaber Londons. 7 
Sie werden aus den Zeitungen geſehen haben, daß Hr. dettera 
feinen Vorſchlag erneuert hat, das Haus ſolle ben Konla J 
chen, wegen der Suͤnden der Natlon und der derſelben — - 
nere Unruhen und Peft drohenden Zuchtigung, einen allgemeine 
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itag Anguorbnen; daß er — wahrfcheintih aus einem Intern 
fühle des Lacherlichen — zuerſt alle Zuhörer entfernen lleß, daß 
aber de Meglerung wirklich zu dem Berfprechen zwang, einen 
den Fafttag zu verordnen. Die Cholera iſt freilich feine Sache 
riber man ſchetzen Könnte, und man fieht nur zu deutlich an 
a ernfihaften Gefihtern, womlt Sonntags bad Gebet gegen 
sfe Gelßel der Menſchhelt angehört wird, wie Jedermann fühlt, 
# mir im bie Hand Gottes gefallen find, und nichts als feine 
ade und zu retten vermag. Affe andern Uebel aber, worunter 
e leiden, und melde bie Bewegungen hervorgebracht haben, bie 
«, Yerceval und feine Freunde wegbeten und falten möchten, 
d fo Mar das Merk der Menfchen, ihrer Herefch- und Habfucht, 
ter Vefhränfthelt und Ihres uͤbeln Willens, daß es einem je: 
1 welcher darunter leldet (und das iſt fo ziemlich bie ganze 
atlon), als Heuchelel erfheinen muß, wenn man diefe Hebel der 
otthelt zuf Laſt fegen und dem Molke ind Gewiſſen fchieben 
0. Pefiehlt man wirflih einen ſolchen Fafttag an, fo werben 
e Reichen und Vornehmen mit heuchleriſchem Ernft auf den Ger 
hᷣtern In De Kirche fahren, wo ſich auferbem ziemlich viele alte 
Jelber einfinden werden; der Mittefftand wird über den In ſel⸗ 
m Gewerbe verlornen Tag murren, nnd ber Poͤbel wird ſich 
»trinfen. Der Spott, welchen der umiberfegte Vorſchlag bereits 
ı hundert Zeitungen hervorgerufen, wirb ber Sache der Rellglon 
eht fhaden, als irgeub eine neue Flugſchrift im Sinne Tom 
alnes oder Carllles. Uebrlgens haben wir den Troſt baf bie 
hotera, obgleich fie fi Immer weiter gegen Norbiveften hin ver: 
eltet, und wirllich bereits Edinburg und die Nähe von Glas: 
» erreicht hat, entweder milder in ihrem Charakter geworben 
‚ oder von den Aerzten mit mehr Geſchlklichkelt behandelt wird, 
fih das Verhaͤltniß zwifchen den Angegriffenen und Todes: 
!en Immer vorthellhafter ſtellt, and im Betracht der dich 
N Verdllerung der Gegend und der vielem in derfelben wohnen: 
» llederlichen Armen, ſelbſt die Anzahl der erfteren fm Ganzen 
ir gering iſt. — Zu Briſtol find vier von den Aufrührern hin» 
riähtet worden, und daffelbe wird mit drei zu Nottingham ge: 
_ ———— eines ſeht großen Thelles der 
—* Todesſtrafe, außer um begangenen Mord, 
Ftenfreicd. 


Die Yarlfer vom 4 Februar find In Augsburg 


Seebtteben, * 
Beſglaf der Stzung der Deputirtenfam- 
mer am 36 Yan, 
F Thlere ſucht die für das Amendement des Hrn. Po⸗ 
* —— Gruͤnde zu widerlegen, und hauptſaͤchlich dem 
— tt zu reden, den er eine ſtarke Macht nennt. 
Fam er verlangt den Schluß. Der Präfident Idft über 
— das eine Reduktlon von 44,250,769 Fr., den 
“der zuräfgefauften Renten, verlangt, abftimmen. Das 
brunn u mit einer ſchwachen Mehrheit verworfen. Ein 
* — Hrn. Bellaigue bie Zahlung des Amortlſa— 
Yolifp ein Jahr zu fuspendiren, hat daflelbe Schikfat. 
— * verlangt eine Reduttion von 23 Millionen auf 
** —— Renten. Nur dadurch werde man 
—* — und Perſonalſtener mildern können und 
16 Mer Soft gewinnen. Hr. Dupin d. d.: Man 
Defiglt ausgefprocen, Thatſache iſt, daß die ge: 


- 


möhntihe Auflage, fo wie fie in Gemaͤßhelt der befichenden 
Geſeze erhoben wird, wicht zureicht, die Laften, bie auf dem Zune / 
be liegen, zu tilgen. Thatſache iſt, dab das Budget von 1832 
mit einer Summe von 200 Millionen über bie gewöhnlichen Aus- 
gaben belafter ift, und daß 100 Millionen dazu Fommen, werm 
man bie ſchwebende Schuld redusiren will, bie Immer vorhanden 
feyn würde, wenn man fie nicht reduzirt. Dazu muß man unm 
die Tilgung achten, weil man dringend In den Fall kommen wird, 
zum Kredite feine Zuflucht zu nehmen. Ich welß, daß ber Kre— 
bit, mie alfe menfhlihen Dinge, feine gute und feine ſchlechte 
Seite bat. Er iſt ichleht, wenn er den Fremden Mittel darbie— 
tet, uns zu brandſchazen. Sahen wir nicht die Banklers im 
Gefolge der Fremben, wie bie Wölfe hinter den Armeen. kom— 
men? Wir fahen bie Summe opfern, bie man Frankreich. eutteifem 
mußte und von der Rente dad verlangen, was man von ber Auftage 
zu verlangen nicht wagen fonnte, Hätten in ber That bie Frem⸗ 
ben gewagt, 1500 Milltonen von ber Auflage zu verlangen, fo: 
würde diefe Auflage nie bezahlt worden feyn. So großes Unglüt 
auch darans entflanden wäre, fo hätte man ſich doch den Ehanzı 
cen beffelben ausſezen muͤſſen, bevor man die verlangte Summe erhal⸗ 
ten hätte, und bald würden alle Franzoſen, im Namen bes Va— 
terlandes vereint, bie Fremden über die Grängen hinausgetrie⸗ 
ben habe. Ohne Kredit hätte man niemals eine Milliarde Ent: 
ſchaͤdlgung für die Ausgewanderten votiren können. Nachdem ich 
aber bie fchlimme Seite im Mifbrand, ben man mahen könne, 
gezeigt, win Ich auch die wirklichen Dienfte, bie man baraus zie⸗ 
ben Fan, nicht unbemerft laffen. Wenn ich von Kapitaliiten ſpre⸗ 
de, fo behanpte ich gewiß nicht, daß fie zu ben Anlelhen eine 
unbedingte Unelgenmäzigfeit bringen, Ich beftreite nicht, daß fie 
ihr Geld nicht in der Abficht zu gewinnen barleihen; aber es iſt 
nichtsdeftomeniger wahr, daß In einem Angenbiite, wo die Ange— 
tegenheiten fchlecht ftehen, wo Öffentliches Ungluͤt zu fürchten ift, 
man felne Kapitalien aus dem Handel zuruͤtzleht; wenn man 
nun aber feine Kapltallen vorfhleßt, bem Lande zu Huͤlfe lommt, 
fih deifen Chancen und Gefahren beigefellt, fo handelt man ge⸗ 
wiß nicht ald Wucherer. Wird man wohl jenen Bantler als 
ſchmuzig bezelchnen, der 1815 zwel Millonen aus feiner Kaffe 
nahm, ohne zu wiffen, wann fie wieder dahin zuräffonmen wür— 
ben, um bie Bewegung des Ruͤklzugs an bie Loire zu bezahlen 
und zu erleichtern, im bie ſich die Armee nur fügte, um Meaftio- 
nen zu vermelden? (Dis Ift wahr!) Das war doch ſicher efne 
große Handlung ber Hingebung. Rechts: Jezt handelt man 
nicht mehr fo, Hr. Dupin: Da bie Auflage die 300 Millionen, 
die Sie brauchen, nicht liefern fan, fo muß dis durch bie Au— 
lelhe geſchehen. Die Frage läßt fi darauf reduziren + die Til- 
gung fo wie fie ift, wenlgſtens für dleſes Jahr zu laffen (deum 
ich will nicht über die Gränzen eines Budgets hinaus zum Wor- 
ans urthellen), dabei fehe ich Feine Gefahr. Hingegen bie Tit- 
gung moblfiziren‘, fie vermindern, wenn man zum Krebite feine 
Zuflucht nehmen will, halte ich ‚für hoͤchſt bedenklich, und ich 
möchte die Chancen und die Werantwortlichkeit davon nicht auf 
mid nehmen, Die Kammer ſtimmt nad diefer Rede über das 
Amendement des Hrn. Jolllvet ab, und verwirft baffeide, wie 
wir (Kon früher kurz gemeldet, mit 205 ſchwarzen gegen 170 
weiße Kugeln. Die Slzung wird bierauf gefchloffen. 

König Ludwig Philipp hat In dem fehr geräumigen und ge- 
fund gelegenen Hotel In der Straße Faubonrg St, Honote zu 
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Harte, welches früher die Pagen Karls X bewohnten, ein Spital 
von 30 Betten für arme Kranfe errichtet. Diefes Spital wird 
häufig von der Königin befuht. Ferner bat der König ans ſel⸗ 
ner Privatkalfe 140,000 Franfen zur Errichtung von Werkſtaͤtten 
bewifigt, um während bes Winters bie arbeitenden Klaffen in 
denjenigen Departements, wo bie Noth am größten fit, zu 
beſchaͤftigen. 

In Marſellle wollte man durch Handelsbrieſe aus Ale— 
zandrien vom 31 Dec. willen, ber Zwiſt zwiſchen ber Pforte 
und dem Micekönige fey buch die Macht des Goldes beigelegt 
weorden. Mehemet Alt habe jedem der beiden großherrlichen Ab: 

. gefandten 50,000 Plafter gefchenft, unb dem Sultan mehrere 
Mitionen uͤbermacht, mit ber Bebingung, daß es Ihm freiftchen 
folle, ſich an dem Paſcha von St. Jean d'Acre zu rächen. 

& Paris, 25 Jan. (Durch Zufall verfpätet.) Selt dem 
Beginne ber Reftauration ift den franzöfiihen Regenten von Poll- 
tifern jeder Farbe wiederholt gefagt worden, baß fie als Fonfti- 
tutionele Könige unfehlbar feven. Als nun Ludwig Philipp ploͤz⸗ 
lich auf ben Thron erhoben ward, und dad Schlikſal felnes Vor: 
gängers bedachte, fo erhoben ſich in ihm Zweifel über die Mic- 
tigteft jemer Theorie, und er rief ungefänmt bie Doftrinairs, 
eine moderne Art von Traumdeutern, zu fih, welche ihm fein 
Bedenken nach ihrer Welfe, fehr ſplzfindig, lösten. Sle fagten 
nemlich, es ſey ganz richtig, daß ber König nicht fehlen könne; 
Karl X ſelbſt, fo lange er König geblieben, fey unfehlbar gewe⸗ 
fen; er babe im Julius zwar einen Fehler gemacht, aber chen da— 
mit habe er auch aufgehört, König zu ſeyn. Mor allen Dingen 
handle es fi alfo darum, König zu bleiben, und Ludwig Phl⸗ 
lipp, ſobald er nur ben Thron behaupte, mwerbe auch unfeblbar 
ſeyn. Indem fie auf dleſe Art ben nenen König an felner ſchwaͤch⸗ 
fien Seite — der Krone — fahten, gewannen fie ihn auch fo- 
gleich, und er machte fie zu feinen Minliſtern. Seine Abfiht 
war, nach dem Willen des Volks zu regieren, und er foll am 
dritten Auguft gefagt haben, jest, da das Boll fouveraln gewor⸗ 
den, könne der Souverain nichts Anderes ſeyn, als das perfonifi- 
zirte Moll, Die Doktrinalrs aber bielten Ihm ben ſchon er: 
mähnten berühmten Saz entgegen, wonach ſich Reglerungen nur 
dur bad, wodurch fie entitanden, behaupten innen; ba num 
ber neue Thron durch Volls-Widerſtand aufgerichtet fen, fo 
Eönne er nur badurd erhalten werben, daß man biefen Wider: 
ftand unausgeſezt thätig erhalte. Der König, welcher empfand 
ober einfab, wie gefährlich ein Syſtem fey, das ihm auferlegte 
unpopulair zu werben, unb fi dem öffentlichen Gelfte zu wider: 
fegen, verbrachte qualvolle Augenbilfe, denn er war ein Vollks— 
freund und meynte es ehrlich; aber ald die Doktrinatre ihm er 
innerten, daß ehrlihe Woltsführer von jeher verjagt odet ermor⸗ 
bet worden, dagegen andere fi faft immer lang erhalten hätten, 
da entſchleden fie deu Willen des Könige, und er gab ihrem Gy: 
ſteme feine Zuftimmung. @inen populairen Aft nur hatten bie 
Doftrinalrs ihm bemilligen wollen, nemtich eine fehr mäßige Ei- 
villlſte zu nehmen; bis gefiel aber wiederum dem Könige nicht, 
und nachdem fo von beiden Selten nachgegeben worden, ſchritt 
man gemeinfam and Werl. Es braucht nicht gefagt zu werden, 
wer unter ben boftrinairen Rathgebern ber wahre Stimmführer 
geweien, Jedermann fennt bie Art, wie Hr. Guljot das nad 
Ihm genannte erſte Minlſterlum geleitet hat, und es iſt die Fra- 
ge, ob feit dem Zeiten Law's irgend ein Individuum ben Fran- 


zoſen verberbliher gewefen, als jener Proſeſſor. Die Geſchichte 
ber Doltrinairs fft die umgelehrte der roͤmiſchen; biefe zeigt ein 
Häuflein hergelaufenen Gefindels, woraus dann Nömer geworben; 
bie Doktrinairs hingegen haben mit einem Haͤufleln tüchtiger 
Männer begonnen, und find baun zu einer Maſſe zuſammen ge- 
raften Volls angewachfen. Sie find es, melde durch ihre Theo- 
rie von der halben Legitimität, umd durch ihre Interpretation der 
AJultusereigniffe das arglofe Volk getäufht, und zuerit das oͤf— 
fenttihe Mibtrauen erregt haben, das ſeltdem lawinenartig an- 
gefhwollen iſt. Hr. Guhzot bat offenbar inſtinktmaͤßlg im Sinne 
eben erwähnter Theorie adminiſtrirt, denn fie iſt Ihm erft Hin- 
terber, nachdem er bereits fortgefchift war, aufgegangen, und es 
war fehr fpabhaft zu fchen, wie nach feinem Austritte and dem 
Minifterlum, ald er beifen Führung in einer biendenden Impro⸗ 
vlfation vertheidigte, niht mur feine Partei, ſondern er ſelbſt 
darüber erftaunt war, daß in feiner Verwaltung fo viel Spftem geme: 
fen. Wenn Hr. Gulzot fpricht, fo find beide Seiten ber Kammer 
aufmerlfam; bie eine erwartet Unterricht, bie andere Grobheiten. 
Da er von feinen biftorifhen Worlefungen her gewohnt Hit, am 
Schluffe ber Stunde Matichen zu hören, fo enbiat er jede feiner 
Reden mit einem Sualleffeft, und geht, nachdem er geſprochen, 
zu jedem felner Freunde befonbers, ſich einen vernehmlichen Hand: 
fhlag geben zu laffen. Er iſt ein Flelner dünner Mann, mit 
einem wahrbaften Genforgefict, der fo ſchnellfuͤßig andfieht, daf 
man glauben möchte, er ſey während ber hundert Tage zu Fufe 
nach Gent gelaufen, Diefe Gewaudtheit des Körpers Fam Ihm 
fehr zu ſtatten, als er in der Lelnwanbhalle zu Lifieur jenes be 
ruͤchtigte improvlſitte Eramen aushalten mußte, und auf bie 
Frage, ob er unter ber Reftauration Genfor geweſen, antwor—⸗ 
tete, daß er dis Amt niemals wirklich verrichtet, fondern nur den 
Gehalt davon bezogen habe, Wie aber bie Melſten, wenn fie zur Macht 
gelangen, Ihre Natur ändern, fo hat auch Hr. Gulzot ald Min: 
fter feine Behenbigteit verloren. Nachdem er im Laufe bes Tags 
etwa ein halbes Hundert Abſezungsmandate unterzeichnet hatte, 
war er müde, brauchte viel Schlaf, und lief die Morgenandien: 
sen von feinem Bruder abhalten, der ihn um fo beifer erfezen 
konnte, als er ed durch eine völlige Unfunde der Gefchäfte bahn 
brachte, von ben Meiften für den Minifter felbit gehalten zu 
werben. Diefer Bruder iſt and bei einer andern Gelegenbeit 
vorgefhoben worden. Da man nemiih Hrn. Gufget durd eine 
öffentliche Erinnerung an feine Unterſchrift unter die additionelle 
Alte in fo große Verlegenheit gefept hatte, als fid von einem 
zuverläffigen Doktrinair irgend erwarten Lie, fo längnete er zuerſt 
die Thatfache, befann ſich aber fpäter, da ihm ſtark zugefezt wurde, 
baf nicht er, fondern eben jener Bruder, das beruͤchtigte Aftenftäf, 
woburd fo Viele fompromittirt worden, unterzeichnet babe. Bel fol 
cher Zärtlichkeit für feine Familie war es nicht zu vermundern, 
man Ihn fir die Erblichleit der Palrswuͤrde ftimmen fab. Mt 
wurde fein Muth auf eine harte Probe geftelt, da man bel 
Abftimmung über das Geſez ben Appel nominal — 
„DIE geſchehe um Proſcriptlonsliſten zu haben!“ rief Hr. Gul 
zot mitten Im Tumulte, „Laſſen Sie geſchehen,“ — 
ihm leiſe einer feiner Freunde, durch ſoiche Liſten werden 1 
unſterbilch,“ und er bedachte nicht, daß er mit dleſem Worte den 
berühmten Geſchlchtsforſchet tief beleldigte. Wie anders benahm 
ſich bei der nemlichen Gelegengeit Hr. Thiers! Gr ſtrahlte vor 
Freude, daß ein Fall ſich darbot, wodei er durch auffallenden Tre) 





wenn Hr. Gulzot ber Mepnung tft, daß eine Meglerung unpo⸗ 
yulale ſeyn muͤſſe, fo dehnt Hr. Thlers die Prädikat bie auf bie 
Deputirten aus. Da er von Staat und Geſchichte keine ſoſte⸗ 
matifhe, fondern nur eime fataliftiihe Anfiht bat, fo gehört er 
nicht eigentlich zu den Doftrinaire, aber er ſtimmt mit Ihnen. 
In der vorjährigen Stzung, als er zum erftenmale bie Tribune 
betrat, und zu ſyrechen anfing, erichrat bie Kammer über die 
völllg helſere, Hanglos kraͤchzende Stimme, bie aus dem winzig 
tlelnen Männlein bervorfam; Jedermann dachte an Demoſthenes, 
denn fo wenig die Natur biefen zum Redner beftimmt zu haben 

ſchlen, fo und noch weniger Hrn. Thlers. Er bebutirte bamit, 

daß er Drofungen über die Kammer ausſchuͤttete, falls fie ſich wel⸗ 

gere, In gewiſſe Finanzoperationen ber bamaligen Verwaltung, 

deren Mitslleb er war, einzugeben ; worauf er wegen biefes un- 

varlamentarifhen Benehmens von einem übrigens halbbunfeln 

Deyutltten, Hm. Sapey, dermaßen mißhandelt wurde, daß er 
fm Laufe derfelben Siung nicht wieder laut geworden iſt. Spaͤ— 
terhin, in der gegenwärtigen Kammer, bat er fih jedoeh von 
Neuem anfgerafft und gehoben. Man fchäzt ihn beſonders feiner 
Einanzfenntniffe halber, die er ald Mitglied des Staatsraths fehr 
vorthelihaft für fih umd den Staat angewandte haben fol. Cr 
iſt vielleicht der Tichtefte Kopf unter den Deputirten, fo daß bie 
Dottrinairs ſelbſt ſchwer begreifen, wie er mit ihnen votiren 
mag; fein Verſtaud Ift durch die Nebel Feines Syſtems getrübt, 

aber and dur keine Bewegung des Gemuͤths beunrublat; es 
wird von Ihm erzählt, er habe nur Einen intimen Freund, und 
biefer Konne ihn nicht leilden. Hr. Thlers gefteht In feiner Me: 

volutionsgefhichte, daß, obgleich durch die Glronde das Heil der 

Revolution aufs Spiel gefezt und Franfrelh blosgeſtellt worden, 

et fih dennoch zu ihr gehalten haben wärde; und fo fft feiner 

dermaligen politifhen Stellung Fein Mangel an Konfequenz vor: 

sumerfen. Bir müßten elne gaͤnzliche Undefanntfchaft mir dem 
Wefen der Dofteinairs und ihrer Freunde vorausfegen, wenn wir 

erft ansdrüfiih anführen wollten, dah man Zuräfhaltung, Liebens— 

—— Zartheit bei Hrn. Thlers eben fo vergeblich wie bei Hrn. 
— ſuchen wärde, Gegen Niemand aber find die Grazlen fo mit- 

eib8io8 geweſen als gegen Hrn. Dupin d. d., der mit den eben 

gen zwel Deputirten das elgentlihe Triumvirat des Gen: 
—— Denn der Mann, an welchen man bei dem Namen 
pe air zunddit erinnert werd, Roper Collard, iſt alt und 
die A der Heldenrelhe getreten, und wirft nur noch, wie etwa 
ei a wirft, ald Rathgeber. Wenn er ber ſchwel⸗ 
enge ber Kammer ift, fo iR Hr. Dupin ihr Lärmender 
— ſelbſt Die Karrllatur iſt gendtbigt, feinem Geſicht zu 

—** Das Licht ſelner Studlerlampe hat ſeine Augen 
84 en Sprechen feine Lippen angefhwellt, der 
— — ſelne Nuͤſtern ausgeweltet. Er Ift beſtaͤndig nur 
Mit Pa ud auch feine Vertheldigung iſt nichts als ein Angrif, 
beit er — und ben Gebärden dußerſter Unduldſamkeit fhleu: 
und hat —— fo zu fagen In den Hals felner Widerſacher, 
daf ihm dag upt einen fo überfiäffigen oratoriſchen Worrath, 
—— feiner elgenen Einfaͤlle in Verlegenheit 

Gene ray der Wort ſtolpert, und eine von Ihm auggeſpro⸗ 
e den Eindruk macht, als fepen Anfang und Ende 


derbar, daß feine Aeußerungen überall anſtoßen, und die Freiheit 
feiner Rede fo zuchtlos iſt, daß man fie oft.fchon auch mit einem 
härtern Worte bezeichnet bat. Hr. Dupin iſt nicht zu allen Bei: 
ten fo trojig geweſen; ald er im Jahre 41827 fih dur Hm. 
Damas dem Dauphin ald Deputirten empfehlen laffen, und ſpaͤ— 
ter, da ein Mann feiner Partei das Minitterlum Millele ankla— 
gen wollen, hat er viele Freundlichkeit gezeigt, und im Jullus ift 
er während des Schaufptels hinter ben Koullſſen geblieben, als 
er aber auftreten wollen, war ber Morbang fchon gefallen. Gr 
mochte das Verfdumte durch fpätere Befchäftigtelt nachholen wol⸗ 
len, und iſt um ben Herzog von Orleans zur Annahme der Statt: 
balterftelle zu bewegen, am 1 Auguſt von Parid nah Neuilly ge 
reist, aber unverrihteter Sache zurüfgefehrt, denn der Herzog 
bat zwar bie Stelle angenommen, Kr. Dupin aber ift ohne Por: 
tefeullle geblieben. 

*4 Paris, 3 Febr. Wieder eine fehlgeſchlagene Farliftifche 
Verſchwoͤrung! Es iſt beinahe Lächerlich biefer kindiſchen Verſuche 
zu erwähnen; man bat ben Namen der Karliften fo ſehr zu ei⸗ 
nem Kobofde gemaht, dem Alles vorfommende Böfe auf bie 
Schultern geworfen wird; man hört fie als die Urheber fo vieler 
Unthaten und Unglüfdfälle nennen, ohne jedoch Mare Beweiſe ib- 
rer Schuld vor ſich zu fehen, daß man es faum mehr wagt, auf 
ihre Rechnung ſelbſt das zu fchreißen, was ihnen doch wirklich 
zum Verbrehen gerelcht. Vlellelcht werden bie Journale der 
Oppofition auch aus dieſem Komplotte wieder Anlaß nehmen 
auf die Reglerung zu fchlmpfen, ſie anzuflagen, als wolle fie ſich 
durch Erfindungen der Art bei ber parlamentarifben Mebrheit 
mehr und mehr in Kredit fegen und bie Wähler um die Bufunft 
beforgt machen, oder als lege fie doch auf unbedeutende Vorfälle 
mit Vorbedacht eine Wichtigfeft, die fie an ſich nicht hätten, und 
weiche nur dazu beiträgen , die Ungewißhelt und bas Mißtrauen 
zu vermehren; vielleicht werben wieder einige fogar ed als von 
der Potizei feibft angezettelt betrachten, und im Voraus auf bie 
gerihtiihen Maaßregeln einen folhen Schatten werfen, daß bie 
Geſchwornen nicht den Muth haben, gegen die Schuldigen ein 


belahendes Verdilt auszuſprechen! Denn fo ift bie Beit in ber 


wir (eben ; was von der Macht ausgeht, iſt nothwendig verbäd- 
tig, torannifc, ſchlecht, wäre es auch noch fo fchr auf das Wohl, 
bie Ruhe, bie Sicherheit der Buͤrger berechnet, Unterlaͤßt aber 
die Macht dadienige zu than, was ihre Pflicht genen Mile ihr vor- 
ſchrelbt, fo erfhalft and dann wieder gesen fie ein furchtbares 
Haro! als fen. fie unfaͤhlg, fehläfrie, ſtrafwuͤrdig. Doch th muß 
felbft auf die Gefahr Hin, mic Täherlih zu machen, Ihnen er- 
zäblen, was in ber vorlegten Nacht fih zugetragen bat. ch be: 
richte nicht nah Journalen, bie ich darüber noch nicht gelefen, 
fondern nach glaubwürdigen Mirtheilungen, melde ich von ver- 
ſchledenen Selten erhalten babe. Gelt kurzer Beit war bie 
Polizei benachrichtigt, daß Unordnungen in biefen Tagen vor- 
falfen follten; der 2 Febr. war zur Firmung bed jungen Herzogs 
von Borbeaur beftimmt, und einen ſolchen Tag fonnten feine 
Anhänger nicht ungefelert vorüber laffen. Während man aber 
von einem farfitifhen Kompfotte ſprach, war auch am andern 
Drten von einem repubfifanffhen die Mebe, fen es um folhe 
Gerüchte überhaupt um allen Kredit zu bringen, fen es um die 


ic 
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Vollzei von der richtigen Spur zu entfernen. „Diefe wandte 
Vorfiht an; feit drei Nächten wurden ftarfe Patroulllen von Li: 
niontruppen herumgeſchilt, und auf die Nacht von erften auf den 
zweiten fcheint man befonders gefaßt geweſen zu ſeyn, jedes Unterneh⸗ 
men zu vereitein, Am Abende des eriten war großer Ball in den 
Tulllerlen; dieſer Umftand, beißt es, follte von den Verſchwornen 
bendzt werden. Sie wollten, fagt man, durch die Blidergallerie des 


Louvre, zu welcher fie fih Nachſchluͤſſel verſchaſt hatten, gleih nach 


. Beenbisung bes Balls, In das Schloß eindringen, ſich ber Perfon des 
Könige und der Pringen verfichern, eine Regentſchaft Im Namen bes 
Herzogs von Bordeaur einfegen ꝛc. Auf dem Balle felbit war 
man fbon mit Veforsniffen erfüllt; man fab gegen Mitternacht 
Hm. Perier ſich aͤußerſt lebendig mit verſchledenen hohen Beam⸗ 
ten unterhalten und ein Gendarmerleobrift, welcher zu ben Ge— 
ladenen gehoͤrte, war kaum eingetreten, als er von ihm Aufträge 
erhieit und abalng um zu Pferde zu fleigen. Zu berfeiben Zelt 
waren bie Mitglieder der Gefellfhaft led Amis du peuples in ber 
Nue bed Prouvalred, welche ſenkrecht auf Die Strafe St. Honord 
gegen den Pont neuf zu läuft, bei einem Banfette vereinigt, und 
fev es, daß fie ſich in das Komplott der Karliften hatten ziehen 
laffen, oder daß fie nur aͤhnllche Abſichten verfolgten, auf diefe 
richtete fich zuerit die Yufmerffamfelt ber. Pollzel. Das Haus 
warb nach eilf Uhr umringt, die Pollzei drang ein, und ein Ser: 
gent zeichnete ſich durch befondern Muth aud. Man lelſtete zu= 
erſt Widerftand, es wurbe fogar ein Piſtelenſchuß auf den Ein- 
tretenben abgefenert. Ohne die Faffung zu verlleren, zog biefer 
den Degen, erarif feinen Mann, und da weder diefer noch bie 
Andern fi ergeben wollten, ſtleß er ihn nieder, und ſtuͤrzte ſich 
auf die Nachfolgenden. Die Merfammelten wurden feftgenom: 
mei, unb nun fingen auf verfhledenen andern Punkten, in meh: 
tern Hotels garnis und Reftaurationen bie Verbaftungen an. 
Bon mehrern Seiten fammelten fi die Verfhwornen, man he 
mäctigte fih ihrer; ein Herr in einem Kabriofet wurbe auf bem 
Pont:Meuf angehalten, und da er dem Polizelfergenten eine Pt: 
ſtole entgegenhielt und fenerte, gab ihm biefer einen Degenbieb, 
riß ihn and dem Fuhrwerk heraus, und warf ihn, wie man fagt 
mir Hüffe dee Kutſchers, über bie Brüfe in die Selne, Am 
Ganzen follen vier Perfonen getödtet, an fünfzehn Perfonen ver: 
wundet worben ſeyn, und von leztern befinden fh vier in dem 
Hospital fa Pirld. Außerdem ſpricht man von 250 Verbafteten, 
meift Karliften ; Inbeifen wären doch auch an 50 Nepublifaner In 
der Zabl. Die Truppen biieben in ihren Kafernen, bereit, 
beim erften Allarm zu marſchlren, ſtarke Reltereipatoulllen durch— 
sogen bie Stadt; es fiel nichts weiter ‚vor. Der geftrige Tag 
ging ruhlg vorüber, und nur wenigen Verfonen waren die Mor: 
fälle in der Nacht bekannt; ich felbit war ohne das Geringſte zu 
bemerten um Mitternaht an den Tulllerlen vorbei gegangen. 
Ih geftebe, daß mir noch nicht Kar it, weicher Partel am 
meiften Anthell an der Sache zuzuſchrelben it; daß aber beide 
darein gemifcht waren, {ft unbezweifelt, und eben fo gewiß Ift es, 
daß man felt miehrern Tagen fi bemüht hatte, Ihren Abfichten 
auf die Spur zu fommen. Wie dem Könige auf dem Balle zu 
Muthe gewefen feun mag, iſt lelcht zu begreifen, und es it auch 
nicht ſchwer zu glauben, daß die Könlain fih mit bangen Beſorg— 
utffen audite. Die melften Werbafteten waren mit Geld ver: 
feben; man foll in ihren Taſchen an 108,000 Franfen gefunden 
baden. — Die Frechhelt der Partelen überftelgt allen Glauben, 


bie Strafiofigkeit gibt ihnen Muth, und bie Perfon des König: 
und des Aronprinzen Ift täglich Ihren Sarfasmen und Schmaͤh 
reden blosgeftelt. Sie Fennen die ungezogenen Nusdräfe, deren 
fih der Fürft von Leon: Mohan und Hr. v. Blancmesnil von 
beim Kronprinzen öffentlich auf dem Rothſchild'ſchen Valle bedlent 


haben. Dem lesterm forderte ein Adjutant Genugthuung ab, in— 


bem er Ihm geradegu erklärte: c’est une lächers! mit dem 
jungen Fürften aber machte ed der Kronprinz felbft ab, und bie 
Sache hatte einen für Ihn fehr ehrenvollen Ausgang. Auf feine 
Erfärung, er verlange für die Im allen Journalen befprodene 
Beleldigung von zweien Dingen Eines: entweder Abbltte oder 
was im entgegeugefejten Falle üblich fen, ſtuzte der in den Hof: 
firten ergogene Fürft, und verfiherte dann, es fen Ihm nie in 
den Sinn gefommen, ben Herzog beleidigen zu wollen. Diefer 
antwortete: Ihre Merfiberung kan mir genügen, allein das 
Yublifum verlangt mehr; ih muß anf ein Entſchuldigungeſchrel⸗ 
ben dringen. Der Fürft von Leon begehrte Bedenkzelt, da aber 
ber Herzog fih ungeduldig zeigte, wunterfchrieb er dag ihm vor: 
gelegte Vlatt, das indeffen noh nicht öffentlich befannt gewor— 
den iſt. Man behauptet, der Kronprinz habe von Hrn. Perier 
einen Tadel erhalten, denn Niemand war von Ihm zu Mathe 
gezogen worben; indeſſen dürfte doch ber Prinz felner Stellung 
und felner Ehre fchuldig gewefen ſeyn, fo zu handeln wie er ge: 
handelt bat. 
Riedberlande. 

Am 1 Febr. machte ber Minifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten Im Namen bes Könige den beiden Kammern der Beneral: 
ftaaten, bei verfchleffenen Thüren, eine Mitthellung in Betref 
der auswärtigen Verhaͤltniſſe. 

(Le Phare d'Anvers.) Die gruandfofeften und übertrieben: 
fien Nachrichten find hier im Umlauf; auch ſucht man die Trup⸗ 
pen zum Weberlaufen zu verführen; viel Gerd, fagt tan, fep zu 
diefem ftrafbaren Swele vertheilt worden. Die Anhänger ber ab- 
gefezten Megierung haben feit einiger Zelt ihre Anftrengungen 
verboppelt, um ber Sache ber Revolution zu ſchaden. Man ſucht 
bie Bürgergarben zu beftimmen, daß fie bie für fie bereiteten 
Kafernen nicht beleben. Ein Mesger diefer Stadt, der mit 
der Gitadelle durch Briefe Eorrefpondirte, die er In das Flelſch 
verbarg, das er bort einbrachte, iſt entbelt und verhaftet. Iu 
den Umgebungen der Stadt werden mächtlicher Weite die Bäume 
verwuͤſtet. 

Italien 

“Mom, 31 Jan. Das lang Vorausgeſehene If endllch ein: 
getreten: oͤſtrelchiſche Truppen befinden ſich wieher auf päpftils 
chem Gebiete. Vergebens aiſo hatte man ſich geſchmelchelt, ohne 
Hülfe von Außen die Empdrung in den Provlnzen zu ſtilen. 
Die unglütlihe Begebenheit von Forll gab Die nächte Beraniaf 
fung zur Einberufung Fatferkiher Truppen. Nah dem offüleden 
Bulletin vom 25 war dis eine böcht traurige, ald eine Urt von 
Zufall bargeftellte Sache in weicher die Soldaten, bie, ohne Ordre 
abzuwarten, Feuer gaben, und über zwanzig Bürger toͤdteten 
aͤußerſt ftrafbar erfhlenen, Auf die fIrengfte Strafe mußte man 
hoffen, weil fonft das Leben der Einwohner einer — * 
zuͤgelloſen Soldatesta Preis gegeben biuebe. Fu ſolthen Sc! 
fen war man nach dem Vuue tin vom 25 berechtlgt, und —* 
man bier ſchon aufgebracht, wie viel mehr mußte das nit pi 
Fall in den Gegenden feyn, bie den ſchretilchen Worfalt mit # 
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geſehen. Nun hleß es auch, nicht zwanzig, fondern gegen drei: F am Vaterlande verdammt, und wirkllch hinrichten laſſen. Unter 
hundert Menfhen feyen geblieben oder verwundet; dergleichen Be- folgen Umftinden darf man wohl annehmen nr —* in Fort 
gebenheiten werden jederzeit vergrößert und verringert, die Wahr: | nichts mehr mänfchten, als die Vernichtung der Truppen, ſey es 
heit möchte alſo —— zwanzig — drelhundert llegen. | auch auf eine verrätherifche Weiſe. Dennoch wird Niemand den 
So war der Zuftand der Dinge, ald Briefe aus Forll ein anderes Frevel der Soldaten gut heißen, die ohne DOrdre auf die Eluwoh⸗ 
Licht über die Sache verbreiteten, Eine entfezlihe Verrätperet | ner Feuer gaben, Ungluͤt und Schuld erzeugen ſich durch ſich ſelbſt 
gegen die paͤpſillden Truppen ſoll im Werke geweſen feyn. Man Am beflagenswertheften erſchelnt die Sache für den Papft. Ohne fi 
von. = —— —— —— vertleldet, | Hätten feine Truppen vielleiht die Ruhe allein hergeſteüt, wodurd 
% ; eine allgemeine | feine moraliide Kraft einen unendlihen Zuwachs erlangt haben 
Vernichtung der Truppen babe man beabfichtigt, ja eine Höfen: | würde. Allerdings hätte man die ganze Sache vermeiden fönnen 
maſchlne ſey entdelt werden. Wei aller Uebertrelbung diefer Nach: Wären bie päpftlihen Truppen länger in Gefena geblieben, und wäre 
—— . ——— eg * Ein | nad) erlangtem Vorthelle eine weife Strenge der Mannszucht aud- 
man Urfache babe zu glauben, der Eintaltel, weiter n a —— — — —— 
man dem 
—— ri ge fey — Folge einer boͤs⸗eine ſittliche Wuͤrde verſchaft haben, deren Wirkung, bei es 
—— Er * ——— . verftärft, J gemeinen Mepnungsfpaltung in der Romagna und in Bologna, 
a N ce Fi . * nn bätte unausbleiblich ſeyn müffen. Indeffen gemachte Febler laf- 
rend ber Bernitrung genommen worden = * —— —* ein —— = F —5* * 
wiederum ein offilelles Bulletin uͤber bie Fortfchritte des Obri⸗ ſchelnung — fremde Truppen in einem — ken 
ften Zambonl, welches mit den merfwirdigen Worten ſchlleßt: | folten, daß fih die Bewohner nicht unter einander todtſchlagen. 
na un a In Forli vom 21, von welchem cs fnt- Diefe ſchoͤne Aufgabe der Vermittlung haben jet die Deftreicher 
—* ech 1] . durch Verrätherei der Aufrührer veran- su löfen, und das muß den Kardinal Albanf rechtfertigen, der es 
—— u = ver dem —— Albanl die uns | auf ſich genommen, fie berbeizurufen. Die Frage: wie lange wer- 
————— * —* gt, die Hülfe der kalſ. oſtrel⸗ | den die Deftreiher bielben? iſt ein wenlg voreillg. Gewlß müf: 
wei — au müffen, um den Bürgerkrieg zu 5 fen fie bleiben, bis die Ruhe hergeſtellt ift, das heißt die Yuto- 
Dar ie ed n — in den Klrchenſtaat eingerüft. | rität des Vapſtes durd feine eignen Truppen unterftäst. Da aber 
... — glauben, daß fie am 26 in Faenza ange: I zwifhen eben diefen Truppen und dem Wolfe Haß und Zwleſpalt 
—2 nn 6 . noch ein Korps päpftlicher Truppen vol # herrfcht, fo wird die Nufgabe verwifelt, und wie die Hofnung 
fi Aber neh u Kardinal Albant voramdeliend, welcher J ſelbſt aus Widerfpruch und Ungtät ihre Nahrung faugt, fo ſcho⸗ 
— — zu begeben Willens war.” — Yu: pfen die Liberalen gerade aus diefem Umftande Troſt. Sie mey- 
beit: „Bl un pi v ig er einen Brief mit, worin es | nen, dis Verhaͤltnlß muͤſſe den Mächten klar ſeyn, ehe man alſo 
———* . — » n Forll Alles ruhlg geblieben. * paͤpſtllchen Truppen die Gewalt über das Land anvertrauen 
ee perl — — * en fönne, — die Maͤchte gewiß dahin ſehen, daß alle verfpro- 
Debe- MER unter en rd, = . en —* ei nen enſchen arte Verbefferungen wirkllch und nit zum Scheine eingeführt 
man verfußt, ychn . o verfteft gefunden; zulezt habe | wuͤrden, weiter aber verlangten fie ja nichts, und wenn fie die 
DIS habe Die mn gene mit Gewalt zu befreien. Alles | erlangten, fo wollten fie den Kalfer und feine Truppen fegnen, 
Straßen euer sehe — erregt, welche In verſchledenen | Eine neulich bei Gelegenheit des Erdbebens entdefte Verſchwoͤ⸗ 
—*— or . —— Einwohner getoͤdtet | rung. in Umbrien, welche beabfihtigte in Maſſe aufzuſtehen und 
aten. Deb Geuer bee —— tlon der ge vier Sol- | fih den Romagnoien anzufhließen, dient dazu nur noch mehr, bie 
ewefen; denn and Am * * war gegen bie Fenſter gerichtet Nothwendigfeit einer ſolchen Maaßregel darzutfun. Die Erd: 
8 feine der — — fep zuerſt gefchoffen worden. erfgütterungen erfhütterten das Gewiſſen mancher Verſchwor⸗ 
m am Die duferfen * —* —— zu ſeyn, die Trup-unen; fie belchteten, Abſolutlon ward verſagt, wenn fie nicht ſelbſt 
—*6* eiferlepartg nn r - t zu lofen, umd ſich unter: | das Gehelmnlß enthälten, und fie enthüllten das Gebelmnlß. 
11.” _ Die 2* emächtigen. Der Plan fev gefcel: | Die gereiste Stimmung gegen bie Truppen ward auch durch Un— 
dere Briefe ang gend and ben Zuſaz: daß wiederum | befonnenheiten vermehrt. Der bekannte Laszarini, weldher in 
fE unge ache anders darftellen. Es ft eine | Ancona die Truppen befehligte, ließ es ſich einfallen gegen bie 
— und fdon jet ie ni Der Parteigeift bemaͤchtigt ſich | Schnurr: und äwilelbärte der Bürger den Bürgerfrieg zu erklaͤ⸗ 
— —— —— die genaue Wahrhelt | ren und lleß Miele mit Gewalt fheeren. Die Bartluftigen flo: 
f beiden Seiten And —— beide Parteien Unrecht, und J ben nah Macerata. Es gab viel boͤſes Blut. Lazarini ſoll 
ne 4 ar gewiß muß der Unſchuldige | zurüe berufen ſeyn. Man nennt ihn den Varbier von Ancona, 
en Forff wäre hd = — Wuth der Soldaten Vatuzzl ſoll aus Bologna mit ſelner Kaffe geſlſohen ſeyn, ein 
— ——— ſondere neue Veranlaſſung er- | gewiffer friedflebender Miccardi das Kommando ber Natlonalgarde = 
Keinen bat vorzüglich eine Schrefensregierung | übernommen baden. Bickni und Andere folen von Rom Paͤſſe 
verlangt und ſolche erhalten haben. Zwiſchen al’ dleſem Ge⸗ 


hertſht. Diefe aus ei 
filtufrte eigener Machtvollkommenhelt 
Autorität hatte fräher Gericht über mande Anhän: | wirre tönt in Dom beftändig die Frage: Werden wir Karne- 
val haben? 


71 
Papftes oder über Soldaten gehalten, fie als Verräther 
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. Deutſchland. 

Der Nürnberger Korreſpondent meldet aus Kaffel: „Man 
ſpricht fortdauernd von ber nahe bevorftehenden Ankunft eines 
außerordentllchen koͤnlgl. preußlfhen Gefandten in der Perfon des 
Hrn. v. Malen, und glaubt, daß feine Sendung auf die Wer: 
haͤltniſſe zwiſchen der Kurfürftin und dem SKurpringen : Negenten 
Bezug babe. — Der Kurprinz fucht durch Wermittelung des 
Staatsminifterkums und der Stände beim Kurfürften auszuwir⸗ 
Een, daß ihm die Summe von 50,000 Thirn., bie er jährlih von 
ber ihm abgetretenen Givififte von 592,000 Thlru. an feinen 
durchl. Vater zu zahlen bat, erlaffen werben möchte.’ 

Nach ber Braunfhmweiger Zeituag hält fi der gewefene 
Herzog Karl von Braunfchweig gegenwärtig in Nlzza auf, wo er 
auf vier Monate ein Hotel gemiethet hat. 

Preußen. 
t Berlin, 5 Febr. Ueber Polen hört man bie wlderſpre⸗ 
chendſten Nachrichten. Die definitiven Abfihten bes Kalfers hin- 
ſichtlich der polltiſchen Wicderherftellung des Koͤnigrelchs, ob und 
in welhem Umfange fie gefhehen fol, find durchaus noch unbe: 
kaunt. Die europaͤlſchen Staateverträge wollen zwar, daß Polen 
unter elgner Verfaſſung ein von Rußland gefondertes Reich 
bleibe, aber diefe Staateverträge wollten auch, daß Holland und 
Belgien ein vereinigted Reich bildeten, und da bier fhon Modl— 
fifationen eingetreten find, fo Fünnen fie auch dort eintreten. In- 
zwifhen thum bie ruffifhen Militalr- und EClyollbehoͤrden Alles 
was in ihren Kräften fteht, um das Land wieber in geordneten 
und guten Stand zu bringen; fie finden aber leider bei den @in- 
wohnern wenig entgegenfommenden Willen, fondern viel Troz 
und Miftrauen. Die ausgewanderten Polen führen eine ftolse, 
gar nicht entmuthlgte Sprache, die man auch im Lande ſelbſt 
noch bisweilen ganz laut vernimmt. Es laͤßt fih denken, mie 
viele den Ruſſen feindlihe Erzählungen und Nachrichten bios die 
fer Mißſtimmung angehören; auch die Gerichte von angeblihen 
Beforgniffen für das innere Rufland, von zu befürdtenden Un— 
ruhen, entdeften Umtrieben u. ſ. w. find gröftentheils aus jener 
Quelle abzuleiten. — An dem Gelingen ber biplomatifhen Un- 
terhandlungen, die den Frieden zum Imele haben, laßt fih nicht 
mehr zweifeln, und bei ung find alle Rüftungen völlig eingeftellt, 
— ie 08 heißt, wird der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Mai. 
des Koͤnlas, zum Fruͤhlahre feinen Aufenthalt wieder In den 
Mheinprovinzen nehmen. — Der Generallientenant v. Wisleben, 
Generalabjutant des Könige, llegt bedeutend Trank barnieder, uud 
von allen Seiten wird die lehhaftefte Theilnahme für dleſen hoͤchſt 
geachteten und verdienten Staatsdiener gezeigt. — An bie Stelle 
des auf feinem Abſchledsgeſuch beharrenden Hrn. v. Arnim wird 
der bleherige Buͤrgermelſter von Magdeburg, Dr. Frank, zum 
Porlzeipräfidenten von Berlin beftimmt. — Der Intendant ber 
Tönfgtihen Schaufplele, Graf v. Redern wird, wie man fagt, eine 
Aunſtrelſe nach Stallen machen. — Auch auf bie übertriebenen 
und glei zurüfgenommenen Sperranftalten gegen die vermeynt⸗ 
the Kontaglofirät ber Cholera fieht man jet eine Karrifatur aus- 
gehängt, einen Vogel mit einem Menſchengeſichte vorftellend, der 
«ld passer rusticus Linn. oder gemeiner Landfperrling bezelch⸗ 
met iſt. Die beigifhen Verhaͤltniſſe haben ebenfalls zu einer bei: 
ßenden Karrifatur berhalten müffen. Diefe Produktivität und 
Zunft an perſoͤnllchen Spottblidern iſt in Berlin eigentlich nen, 
und boffentiih nur vorübergehend, — Der Hofrath Hirt dat In 


einer Recenfion in ben biefigen Jahrbuͤchern für Kritik die Aus: 
wahl und Benennung der im Mufeum aufgeftellten Gemälde 
feharf getadelt, worauf bie Behörde ihm die Antwort nicht ſchul⸗ 
dig bleiben wird, — Von Hrn. v. Raumers Schrift über den 
Untergang Polens, bie nicht verboten ift, wird jest eben eine 
zweite Auflage gebruft. 
yolem 

Die Unterfihgungstommiffion für Offiziere der polnifchen Ar- 
mee macht mehrern (in einer befondern Lifte verzeihneten) Mi⸗ 
litafrperfonen In ben oͤffentlichen Blaͤttern befannt, daß Ge. 
Durchl. der Felbmarfhall Paslewitſch in Gemäßhelt des Etats 
Nr. 1. der Verordnung vom 27 Dec. v. 3. die Gefamtfumme 
von 31,250 fl. jährlich als Geldunterftägung für die in Vorfälag 
gebrachten Militalrs genehmigt habe, und daf die dabel Interef- 
firten Perfonen fih bei der Unterftüzungsfommiffion bie betref- 
fenbe Inftraftion einholen follen, mit welcher fie ſich alsdann an 
bie verfchledenen Kaſſen begeben und fih um Auszahlung der ih⸗ 
nen bewilligten Belhülfe melden fönnen. Auf der erwähnten Liſte 
befinden fih 1 Obriftlieutenant, 4 Majord, 7 Kapitaing, 8 Lleu⸗ 
tenante, 13 Unterlleutenants, 1 Batalllondarzt, eine Kapltalnd 
und eine Llentenantsmittwe. 2 

In mehrern Gegenden bes Königreihs Polen iſt wegen bei 
Ausfterbens des Rindvlehs eine große Theurung nicht mur dei 
Fleifhes, ſondern auch ber Milch, Buster ıc, eingetreten. 

Das Minifterium des Innern macht befannt, daß mittelit 
Lieitation bei Dftrolenfa und Lomza neue Bruͤlen über bie Narew 
erbaut werden follen, deren Koften auf bezlehungswelſe 101,919 fl. 
und 62,003 fl. angefchlagen find, 

Die preußifhe Staatszeitung fhreibt aus Warfchan 
vom 2 Febr.: „Der Feldmarfhall Fürft von Warſchau wird fih 
unverzäglih nah St. Petersburg begeben, und zwar, wie man 
glaubt, um bei der Meorganiiation des Koͤnlgreichs Polen zu 
Mathe geaogen zu werden. Ge. Durdlaudht werben nach einem 
kurzen Aufenthalte in der Hanptftabt hieher zurüffehren. Wäb- 
rend felner Abwefenheit fommandirt der General der Kavallerie 
v. Witt die in Polen ftehenden kalſerl. ruffiihen Streitkräfte. 
Die humanen und wohlwollenden Gefinnungen des Feldmarſchals 
werben gewiß den Weg zum erhabenen Herzen St. Maieftätdes 
Kalſers nicht verfeblen.” a ; 

Der Hamburger Korrefpondbent fahreibt vonder pol: 
uif — vom 27 Jan.: „Ueber das künftige Shit: 
fal des Königreichs Polen erfährt man, daſſelbe folle in vier 
Gouvernements getheilt werden, und jedes derfelben, ftattelnes 
allgemeinen Meichstags, Provinzlalitände erhalten. Auf =. 
Weife würde eine Selbitftändigfeit der dufern Form nach bei: 
behalten, dagegen bie Gentralverwaltung nah St. Yeteröburg 
verlegt werben.” 
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Frantreid, 
*Bpon, 31 Yan, 


als aus den Barrifaden erwachſen, nicht greifen duͤrfte. 


Darraten bienen zur Unterbringung der Truppen. 


ginnen, fo in Marſellle wie hier. Den Angriffen des Precurfeur 
gegen den Malre Prunelle iſt neulich eine Herausforderung bes 
Redafteurs durch den Privatfsfretair des Malre's gefolgt. Die 


Sache If ohne Schaden abgemacht, indeſſen nicht vergeffen, viel: 


leicht um fo leichter gemffdentet, als bie Geſchichte des Parlſer 
Natlonal fu die gleiche Zelt faͤlt, und zu manchem Kopffhätteln 
Aulaß gibt. Im der Stadt iſt, mit Ausnahme des fortwähren- 
den Trommelns bei den Truppenfpazlergängen, Allee rublg. Je: 
dermann fragt fih über den Grund der Furcht, welde ſchllmmer 
als die Cholera um ſich greift, und findet ihn in feiner beftimm: 
ten Thatſache. Ein fonftiges Oppofittonsblatt mepnt zwar, baf 
es genau Die Herren kenne, welde den Brand ſchuͤrten, gebt aber 
nit weiter auf Detalls ein. — Die Karliften-Gagette fährt in 
Ihren Sammlungen für bie Arbeiter und im ihrer Beſchuͤzung ber: 


‚ selben fort: Sie ſucht deshalb darzuthun, daß während ber Re— 


fauratton der Taglohn der Seidenarbeiter gegen zwei Franfen 
betrug, daß dleſeiben Fabrltherren, die dem Buchdrukergehülfen 
ihrer Zeitung äser znel Ftanken zugeftehen, den Lohn der Gel: 
denarbeiter auf 45 bie 12 Sons hinakdrifen. Das Echo ber Fa- 
brif beffagt die „arlſtokratiſche“ Elarichtung des neuen Rathes 
der Gachverftändigen, zu teren Wahl nur die benütertften Weber, 
welche vier Stühle gehen faffen, zugezogen würden. Mus Allem 
Ücht mau, auf meihes gefährliche Terrain die Oppoſition den 
Streit verpflange hat. Eo handelt ich jet nicht mehr um Wahl 
da Malre's durch alte Bürger, fondern um die naͤchſten Be- 
dirfnfffe des Lebent Um den furchtbaren Lurus auf der einen, 
das nalte Elend auf der andern Seite zu entwikeln, bedarf man 
Feines großen Scharffinns. Mer die chriſtllche Geduld in Frank 
teld anrufen wollte, wuͤrde zu Schaden fommen; dagegen ver- 
in > Veflehen und Vällen jeder Buͤrgersmann, was 
2 N n Goethe's Todtentan in einem hleſigen Blatte 
.. 

Eyon, 31 Yan, Man verfihert, daß die Arbeiter In einer 

— Stimmung find, als je. Vor zwel Monaten noch 
achten fie nicht an Volitit, ſondern nur an ihren Arbeitsfchn, 


Die Feludfetigfeit zwlſchen den Dppofls 
tionsparteien und ber Meglerung wird inımer bitterer. Die Re 
glerumg fiebt ſich zu Gewaltmaaßregeln gezwungen, zu denen ſie 
Lvyon 
erhält, wie Paris, überall Feſtungswerke, die mehr gegen die 
Stadt ald gegen das Ausland gerichter find, bie Feftung Mons 
teffup, nahe der Stadt, wird zu Unfange Mal's 370 Feuerfchlünde 
enthalten, dreifig an verfchledenen hellen ber Stadt befindliche 
Bon Mar: 
feite berihtet man glelcherwelſe, daß beträdtlige Artillerleparte 
anlangen, daß man Forts damit befest, die wohl die Stadt und 
ben Hafen beſchleßen, aber nicht das Einlaufen feindlicher Schiffe 
hindern unten. — Das Belſplel Mauguln's und Schaftiant's 
trägt gute Früchte; die Zwelkaͤmpfe für polltifhe Meynungen bes 
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Zezt fagt man, hätten die Partelen fi eingemiicht, und die Me: } 


dublit und Napoleon 1 sählten viele Anhänger; man fpriht felbit 


von einer Fepuhlifanifhen Drsanffetion unter fhnen, mit Chefs ! 


un Sorrefpondenzen nad Außen, 


Die Karliſten, die bier fehr 
Und zahltelq. A ® 


find, ſuchen afeichfaite die Arbelterklaffe zu be: 
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Sie thellen viel Geld aus, es iſt aber wahrfcheintich, 
daß bei einem Wufftande nicht einmal die von ihnen Bezahlten 
Ihrer Fahne folgen würden. Die Poltzet thut alles Mögliche, um 
die Plane der Wrbeiter kennen zu lernen, und ihre Affoclatlonen 
zu zernichten, aber es wird ihr nur ſchwer gelingen. 
Niederlande, 

Folgendes waren die Dokumente, welde, wie geitern erwähnt, 
ber Miniſter ber auswärtigen Angelegenheiten ber beigifhen Repri- 
fentantenfammer am 2 Febr. vorlegte: Protokoll Nro, 55. Aue: 
wärtiges Amt, St Jan. 4832, Die Bevollmächtigten der fünf 
Mächte verfanmelten fih zur Voll zlehung des Protofolls Nro, 54, 
vom 11 Jan. Bel Eröffnung ber Konferenz zeigten die Bevoll: 
mächtigten von Deftreich, Vreußen und Mufland an, daß fie 
nod) feine beftimmten Befchle von ihren Höfen, hinſichtlich der 
Auswehslung der Matififationen bes Vertrages vom 45 Nov., 
erhalten hätten. Aber in Erwartung diefer Befehle trugen fie 
darauf an, daß bie Unterzeihuung des Protokolls ihnen vorbe⸗ 
balten bleiben möge, wenn aubdere Höfe heute ſchon zur Aud- 
wechslung ber Ratifitationen des erwähnten Vertrages fhreiten 
follten. Die Bevollmächtigten von Franfreih und Grofbritan: 
nien willigten in biefen Antrag und erflärten, dab ungeachtet 
bes Wertbes, melden ihre Regierungen in die gleichzeitige 
Auswechslung der Matifitationen festen, fie ſich doch für ver: 
pflichtet hielten, ihrerfeits ohne fernern Verzug. dazu zu fehrel- 
ten, weil fie beforsten, dab, indem durd einen abermaligen 
Aufſchub ihre Abfichten in diefer Hinficht besweifelt werden möd- 
ten, bie Folgen einer ſolchen Ungewifhelt den allgemeinen Frie⸗ 
ben gefährden könnten. Die beiden Bevollmächtigten fügten hin: 
su, daß dleſe Beſchluͤſſe der franpöfiihen und engllſchen Regie⸗ 
tung dutchaus ihren beſtaͤndigen Wunſch und Ihr feſtes Vertrauen 
nicht vermindern wirden, daſſelbe Einverſtaͤndniß hinfichttich ber 
Zweke und Grundfäze und diefelbe Einigfeit mit den Höfen fort- 
währen zu feben, welchen bie Entfernungen und die Erlänterun- 
gen, welche der Vertrag vom 45 Nov. zur Folge gebabt, noch 
nicht Zeit gelaffen hätten, ihren Berollmaͤchtigten die Mat ifika⸗ 
tlonsdolumente, weiche fie erwarten, oder den Befehl, fie aus— 
zuwechſeln, zuzufertigen. Diefe Ueberelnſüümmung und Einigkelt 
würden von der franzoͤſiſchen und engliſchtu Meglerung nach Ver: 
dienft geſchazt, und beide Höfe fänden darin eine Büͤrgſchaft 
für den Frieden Europa's. Ald Antwort auf diefe Erflärung 
bejeugten bie Bevollmaͤchtlgten von Rußland, Oeſtrelch und 
Preußen die aufrichtige Zufriedenheit, welche Ihnen die Erklaͤ— 
tungen der Bevollmächtigten des ſranzoͤſiſchen und enaliihen Ho: 
ſes hlnſichtlich der Mitthellung des Eutſchluſſes ihrer Reglerung 
verurſacht haͤtten. Die Bevollmaͤctigten von Mufland, Oeſtrelch 
und Preufien könnten aufrichtig verſichern, daß Ihre drei Höfe 
diefe Erklärungen mit Vergnügen vernehmen würden; daß fie 
in eben dem Grade wuͤnſchten, die Einigkeit zu erhalten, deren 
heilſame Wirkungen man fo richtig gewuͤrdigt babe; daß fie ſich 
bemühen wuͤrden, dieſelbe zu erhalten, und daß, da fie nur Die 
Befeſtlgung des allgemeinen Friedens wuͤnſchten, Nie deuſelben 


beſtaͤndig zum Eudzwet ihrer Polltit machen würden. — In Folae 


der mitgeteilten Beſtlmmungen dieſes Protofolld, wurde be- 
(bloßen, daß die Bevollmächtigten der fünf Maͤchte dem belal- 
ſchen Bevollmaͤchtigten anzeigen fellten, daß, da einige von ih— 
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nen die Natifitariondurkfunden, welche fie erwarten, ober den 
Befehl, fie auszuwechſeln, noch nicht erhalten hätten, bie Kon— 
ferenz befchloffen babe, daß das Auswechslungsprotokoll der Mas 
tlfifationen den erwähnten Höfen offen verbleibe. — Da biefe Be: 
ſthumung während der Stzung dem beigifhen Bevollmächtigten 
mitgerheilt worden, fo bat derfelbe ber Konferenz nachſtehende 
Crflärung abgegeben. Die Sizung wurbe mit der Auswechſelung 
der Natififationen des Vertrages vom 15 Nov. zwifhen dem 
englifhen, frangöfifhen und beigifhen Bevollmächtigten geiclof: 
fen. Gez.) Eſterhazv, Weffenberg, Kalleprand, Pal: 
merfton, Bülow, Lleven, Matuſchewltſch. — Anhang 
zum Protofol 55. Da der belgiſche Bevollmaͤchtlgte durch die 
Herren Bevollmaͤchtigten Deftreihs, Frankreichs, Englands, 
Preußens und Rußlands In Kenntnif gefezt worden ift, daß, in 
Betracht deffen, daß einige derſelben noch nicht die Matifitatione- 
dofunnente, welde fie erwarten, oder Den Befehl, fie audzutau: 
fhen, erhalten haben, die Konferenz zu London beſchloſſen hat, 
daß das Protokoll zum Austauſche der Matififation für die ber 
fagten Höfe offen bleiben fol: fo erflärt der Unterzeichnete, daf 
diefe, von dem ‚Herren Bevollmächtigten Oeſtreichs, Preußens 
und Nublands angenommene Maafregel Ihm die gegründete Hof: 
nung gibt, wie fie diefe auch ohne Zweiſel feiner Regletung ge— 
ben wird, daß die Matifilation nemlic der drei Höfe baldigſt 
eintreffen wird, und daß er deshalb Im Namen Er. Mai. des 
Königs der Belgier befagter Maafregel beitrete. London, den 
50 Jan, 1839. (Unterz.) Solvaln Vandeweder. — Die Ra: 
tifitationsurfunden ber Könige der Franzoſen, von Großbritan: 
nien und der Belgler lauten wie folgt: I. Ludwig Philipp, 
König ber Franzoſen ıc. ic. Nah Durchſicht und Prüfung des 
von Franfreih, Deftreih, Großbritannien, Preußen und Ruf: 
land einerfeits, und andrerfeits vom Könige der Belgier abge: 
ſchloſſenen Vertrags, welder Leztete dem Abſichten der oben ge 
meldeten Höfe in der doppelten Abſicht beitrat, um Modififa- 
tionen in ben Traftaten des J. 1815, durch welde das Königs 
teich der Niederlande gebitdet wurde, zu veranlaflen und Bel: 
gien in den angegebenen Gränzen als einen unabhängigen und 
ftete neutralen Staat zu errichten und anzuerfennen; welcher 
ZTraftat zu Londen am 15 Nov. des gegenwärtigen Jahres von 
den HH. Karl Morlz von Talleyrand-Perigotd, Fürft = Herzog 
von Talleyrand, Palt von Franfreih, Unferm außerordentlichen 
Botſchaſter und bevollmächtigten Mintiter, Fraft der Vollmach⸗ 
ten, melde Wir ihm erteilt haben (hier folgen nun die Nas 
men der Bevollmächtigten Oeſtreichs, Grofbritanniene, Preußens 
und Ruflande) alle die genannten Bevollmächtigten mit fürmil- 
den Vollmachten verſehen, unterzelchnet wurde, und welder 
Vertrag fo lautet: (folgt der Vertrag): Halten Wir ben eben 
genannten Mertrag in allen und jeden feluer Diepofitionen, die 
darin enthalten find, für genehm und erflären, ſowohl für Une, 
als auch für Unſere Erben unb Nachfolger, daß er angenommen, 
genehmigt, ratifigiet und beftätigt iſt, und nehmen Ihn an, ges 
nebmigen ihn, ratifijiren und beftätigen benfelben durch biefe 
Unfre Namendunterfhrift. Wir verfpregen auf Königstrene 
und Wort, Ihn zu beobachten und unverlezt beobachten zu ma⸗ 
hen, ohne jemals damiber zu handeln noch zu dulden, daß ihm 
dirett oder indirekt, auf welche Art und Welſe co auch fey, zu— 
widergehandelt werde, Zur Beftätigung deffen haben Wir Ge: 
genwärtigem Unſer Siegel beldruͤken laſſen. Gegeben zu Paris, 


am 21 Dec. 1851. Ge. Lubmig Philipp. Horace Se— 
baftiani. — 1. Wilhelm IV, x. Da ein Vertrag zwiſchen 
Uns und Unſern lichen Brüdern, bem Kalſer von Oeſtrelch, Ab: 
uige von Ungarn und Böhmen, dem Könige ber Franzofen, dem 
Könfge von Preufen, dem Kalfer «ler Reußen einerfeits, und 
Unferm Leben Bruder, dem Könige der Belgier, andrerſelte, ju 
London am 15 Tag bed lezten Monats November dur Unſere 
Bevollmächtigten und bie Bevolmäctigten Uhfrer genannten lle— 
ben Brüder, gehörkg und vollitändig zu dleſem Vehuſe autorl- 
firt, abgeſchloſſen und unterzeichnet worden, welder Vertrag 
wörtlich alfo lautet: (Folgt ber Tert des Vertrage.) Nachdem 
Wir genannten Vertrag in Vetracht und Erwägung gezogen, has 
ben Wir beufelben gutgebelfen, angenommen und bejtätiat in 
allen und jeden feiner Artifel und Alaufeln, fo wie Wir durch 
Gegenwärtiges diefen Vertrag guthelßen, annehmen, beftätigen 
und ratlfiziren für Uns felbit, Unfte Erben und Nachfolger, 
Wir verpflichten Uns und verbeißen auf Unfer koͤnlgliches Wort, 
daß Wir alle und jche im dem genannten Vertrag enthaltenen 
und aufgedrüften Klauſeln ausüben und aufrichtig umd freu 
ih beobachten werden, und daß Wir niemale, fo viel im Unfrer 
Gewalt fteht, zugeben wollen, daß fie buch irgend Jemand ver: 
let oder auf irgend eine Welfe übertreten werben. Bur Be: 
ftätigung deffen haben Wir Gegenmwärtiges mit Unfrer Einfall 
hen Namendunterfchrift verfehen und das große Siegel Unferes 
vereinigten Koͤnlgrelchs Großbritannien und Irland beifügen lafe 
fen. Gegeben an Unferm Hof zu St. James am 6 Der, Im 
Jahre des Herren 1851 und Unfrer Regierung im zwelten. Ge. 
William, R. II, Leopoid, König der Belgler ic. Nahe 
dem Wir die zu London am 45 Nov. 1851 von Unferm aufer: 
ordentlihen Gefandten und berollmaͤchtigten Mintiter bei Sr. gref- 
britanniichen Majeftät, fo wie von 39. EE. den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten Oeſtreichs, Frankrelchs, Großbritanniens, Preußens und 
Rußlauds, in ber Konferenz gu London vereinigt, abgefchloffene 
und unterzeichnete Konvention In Vetraht und Erwägung gre 
nommen, von welcher Konvention ber wörtlihe Inhalt hier folat 
(folgt der Traftat.): fo genehmigen Wir die genannte Konvene 
tion und. alle ihre Thelle, und erklären, daß fie von Und gutge⸗ 
beißen, ratifizirt und beftätigt if, und verhelfen auf Königs 
Wort und Glauben, daß felbige nah Form und Anhalt aufs 
geübt und beobachtet werden fol, ohne jemals dagegen zu hau— 
bein, noch auch zuzugeben, daß ihr, auf welche Melle es auch 
ſer, direkt oder indirelt, entgegengehandelt werde. Zur Beſtaͤ— 
tigung deſſen haben Wir Gegenwaͤrtiges, von Unſret Hand une 
tergeihnet, kontrafignirt und mit Unferm Föniglihen Slegel vere 
feben, gegeben Vrüfel am 22 Mov., fm Jahre der Gnade 1851. 
Ser. Leopold. Der Mintfter der audmärtigen Angelegenbel 
ten v. Meulenaere. — „Meine Herren, ſchloß der belalfhe 
Minifier der auswärtigen Angelegenheiten, bie Hofnung, weide 
ich in ber Sitzung vom 14 Januar ausgeſprochen babe, ba 
zum Theil verwirfiiht. Sle werden mit mir die ridelge Der 
merkung machen, dah durh bie Matififation Frantreihs und 
Englands der Traftat vom 45 Nov. einen Charakter von Un 
widerruflictelt erhalten bat, der Ihm gegen alle weltern Distuf: 
fionen, die man vieleicht noch darüber bitte veranlafen Finnen, 
nunmehr ſicherſtellt.“ 
vreußen. ke 
Der geftern erwähnte Bericht in der Aönlasberger Zel⸗ 
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50 Jan. lautet fo: „Schon früher haben wir fm dies‘ 
an — gellefert, daß boshafte und ſtrafwuͤrdige 
Eafluſterungen bei elnem Thelle der in den Schuz unferes Stat: 
ted aufgenommenen polnlſchen Soldaten ftatt gefunden und fel: } 
dige verleitet hatten, nicht allein den Anordnungen der biffelti: | 
gen Behörden zur Ausführung der gnaͤdlgen und wohlwollenden 
Bertlüfe unferes erhabenen Monarchen zu mißtrauen, fondem ' 
auch mit freseldafter MWiderfezlickeit die Durchführung. ihrer : 
Auſſchten In dem Lande ertrogen zu wollen, beifen Geſezen fie 
id ſelbſt ſchuzſuchend unterworfen haben. Die Saat des Bi: 
fem hat, trez aller freundlichen Ermahnungen und DVelchrungen, 
ielder fortgemuchert, und bei einem Theile unfeer Schüzlinge 
das Gefühl der Dankbarkeit und des Vertrauens erftift, welches 
ſo vlele empfangene Wohlthaten und eine gütlge und nachſichts⸗ 
volle Behandlung fo natürlich hätte hervorrufen müffen. Bon 
dem Grundfaje ausgehend, ſtets die reinfte Wahrheit den über- 
treibenden Gerüchten entgegenzuftellen, feben wir ung daher mit 
Bedauern genöthigt, einen Vorfall mitzuthelfen, den die gröfte ' 
Naafiht und Mide nicht verhuͤten konnte, ohne die Wiftde un 
fered Staates und die Ehre feiner "Waffen: zu verlezen. Be- 
launtlich iſt mach erfolgter Helmkehr des ‚größten Theile der pol⸗ 
nifhen Unteroffizlere und Gemeinen noch eine Anzahl derſelben 
In der biefigen Provinz suräfgeblieben, melde nicht nad ihrem 
Vaterlande zuruͤtzukehren wänfchten, und denen die Milde un— 
feres erhabenen Monarchen noch bie auf weitern Befehl das 
einftwellige Verblelhen geftattete. Es mar nunmehr. verfügt 
worden, die Verhaͤltniſſe diefer Individuen durch eine gemifchte 
Kommiffion (einen Staboffigler und einen Deputirten der Be- 
freffenden Degierung) näber, prüfen, und felbige demnaͤchſt in 
verf&iedene Abthellungen formiren su laffen, je nahdem bie ein: 
jelnen Leute entweder durch ſchwere Verbrechen gegen die recht⸗ 
mäßige Regierung ihres Vaterlandes zu dem Wunſche veran: 
laft wurden, ſih ein Aryl ih mögfichft weiter Ferne zu fuchen, 
oder je nachdem felbige, bei meniger drüfendem Selbitgefüht, 
deuncch die dringende Mitte ausſprachen, das ihnen lieh gewor: 
dene gaſtfteunblihe dam nicht verlaſſen zu bürfen, und bie Faͤ⸗ 
Digtelt zur 8 Ihres Unterhalte madiwiefen; endlich auch 
u lejenfgen, die nunmehr nad ruhlger und reiflidher Weber: 
‚gung den Ungrund Ihres Miftrauens gegen die Megierung ih: 
et Vaterlandes eingefepen hatten, bei dieſet Weranlaffung — 
Ind zwar wie Immer ohne allen Zwang — Ihren vorandgegangenen 
Kameraden madgefüprr werden. — Diefe Anordnungen, denen 
—— enfgenfreundiiche Milde und Nachſicht unferes hoch 
Yon Königs zum Stunde lag, konnten nur von ſolchen 
way — werden, denen das Bewußtſeyn der Merri- 
en rue Dufen jede Empfänglicteit für Danfbarfeit 
2 begab * geraudt hatte, Eine der erwähnten Kommiffio- 
n Dorfe een 27 d. M., Im Laufe Ihres Gefhäfte, nah 
—* ag jlfhen Eibing und Marlenburg, wohin eine 
“Die * jener Gegend kantonitenden Polen beordert 
nad fie "erwähnte erſte Kaffe ber Komptomittirten 
dener Ausmittiung von bier über Stuhm 
fir Nee 22* von Reuenburg abgeführt werden, 









































Deren; allein Einzelne unter biefen ge 
uten haben ihre übrf- 
— aufgewlegelt, fie erflärten unter großer Aufre: 
ammenblelben und über Mariendurg und Dirfhau ab: 


Führung der elaz 
thellungen nach i 
Diefem Detaſch 
Haufe, welder, 


und ber Be 
rubigen und 


Belfpiel geben. 


narchen, 
fen und di 


— ——....] 


marſchlren zu wollen; aleichzeltig drängten fih, dem erhaltenen 
Befehle zuwider, 
Umgegend nad dem Dorfe Bifhau, und vermehrten den Haufen 
der Tumultuanten bla auf mehr als 500 Mann; ein zufällig 
anwefender polnlſcher Dffister und ſelbſt zwel Ortseinwohner 
wurden von ihnen mihhandelt,: und nur durch das entſchloſſene 
perſoͤnliche Einſchrelten des Milltalrmitglleds der Kommiſſion, 
Major v. Szwykowskl, dus ihren Händen befreit, Entfernt von 
dem Dorfe war ein Feines preußlſches Infanterledetaſchement 
aufgeſtellt, welches nur dazu beſtimm war, bie orduungemaßlge 
einen ‚von ber Kommiffion gu ſondernden &b- 
bren verſchlednen Beltimmungen su bemirken, 
ement ‚ndperte ſich der ſchrelende und larmende 
alle Ermahnungen nicht achtend, das Dorf ver- 
ließ; der Befehlshaber deffelben, Hauptmann Dichter vom Sten 
Infanterleregiment, fcifte entgegen, und ließ den Tumultuanten 
andeuten, halten zu bleiben und weitere Befehle Ju erwarte; 
diefe Auordnung ward nur für Augendlie befolgt, und der preu- 
biſche Dffizter ſah fih daher gendthigt; zur Warnung und zur 
Au frechthaltung der Mutorität, im Angeſichte der Volen laden zu 
laffen; doch amd dis wirkte nur auf einen 3— 
ner der Aufwleglet gab ſelnen Genoſſen mit lauter Stinme das 
Kommando „Marſch“, und der ganze Haufe drang gegen dag 
preußiſche Detafhement mit Geſchrel und erhobenen und ge: 
ſchwungenen Knitteln vor. Jezt anf den Punkt gebracht/ wo 
zur Erhaltung der Würde des Gtaats und der Ehre der Waf- 
fen feine Wahl mehr war, Iteß der preufifhe Dffijter das Ge- 
mehr fällen und ging den Aufwleglern entgegen; doch auch die 
bielt das Vordringen derfelben nicht auf, und der Befehlshaber 
des Detaſchements fah ſich daher In Erwägung der hoͤchſt üser- 
wlegenden und ihn mit einer Umpingelung bedrohenden Mehr: 
zahl ber Empörer genöthigt, In der Entfernung von 20 Schrit. 
ten halten und Feuer geben zu laſſen. Neun Todte nnd zehn 
ſchwer Verwundete 
bemitleldenswerthe 
auftuͤhrerlſche Haufe ſtiebte auseinander, — Der Haupträdeld- 
führer, ein Wachtmelſter, Ift bereits arretirt, und alle Maafrer 
geln find getroffen, 
wlegler nicht geftört werde. — Die Mitglieder der Kommiffion 
feblöhaber bes Detafbements verbienen wegen ihres 
feften Benehmens die vollfommenftie Anerkennung. 
Möchte ber traurige Ausgang dleſer am gaftfreundlihen Herde 
verübten Empörung für immer ein warnendes und abfhrefendes 
ie fehr und wie gern auch jeder Forderung 
der Menſchenllebe und der mitieidsvollen Rachſicht gegen unfere 
Schuzlluge genugt worden ; die Befehle unferes erhabenen: Mo- 
die Würde unferes Staates, bie Ehre unfrer Waf- 


e Sicherheit des Landes müffen unter allen Umftän- 
den aufrecht erhalten werden.“ 


fiterarifche Anzeigen, 


Das Verzeichniß neuer Buͤcher 
ber Mihaelig:Meffe 18314, 
dismal 18"/, Bogen ftarf, iſt fo eben erſchlenen und wird zu ge- 
nelgten Beflellungen daranf gratis ausgegeben. 

Dankend für das bisher ejelate Zutrauen empfiehlt der Un⸗ 
terzelchnete fein aus allen Zwe ] 
tirtes Lager zu fernern geneigten nfrengen ergebenft, 

Johann Palm, Buchbind 

Thratiners Samwabinger -Erraße, neben dem golbuen Hirſch 


noch andere polnlſche Abthellungen aus der 


oment, 'el- 


fielen bieranf In demſelben Nugenblife als 
Opfer einer boshaften Berhörung, und der 


daß die Ruhe des Landes durch diefe Auf⸗ 


gen der Wiſſenſchafien wohl affor- 
er in Münden, 





[242] Ankündigung und Einladung zur Sub- 
at, "  feription, Zn 


Im Merlage des Unterzeichneten erſchelnt eine deutſche Beat: — 


J 


beitung der ir a* 
a7 Gämbiiien Werte 


es 
Nicole Machiavelli. 
Nach der neueften in 10 Bänden beftehenden Italienifhen Aus: 
— uͤberſezt und mit Noten begleitet. — Nebſt einem Anhange, 
er bie Blographle Machlavelll's, und Erörterungen und Betrad: 
tungen über polltiſche und die neuere Geſchlchte 
N enthalt, 

Acht Bände in groß Dftau: Format. 
Subferiptlonspreis 1 fl. 48 fr. oder 1 Thlr. für den Band von 
235 — 30 Bogen. 

Ich glaube, daß der Name Machlavelll binreicht, um bie Auf: 
merkfamtelt aller Gebildeten Deutihlands auf dieſes lnterneb- 
men ju.lenten, und bemerfe alfo bier nur ganz furz, daß der 
Subferiptiong - Termin. von heute bis Oſtern d. I. feſtgeſezt iſt, 
und daß nach Ablauf deifelben der Ladenpreis von 3 fl. oder 1 Thle. 
16 gr. für jeden Band eintritt. 

‚Eine ansführlihe Anzeige nebit Proben der Bearbeitung und 
‘des Druts wird. von allen Buchhandlungen gratis ausgegeben, 
und es nehmen biefelben zugleich Beitellungen an, 

Karlsruhe, den 4 Jan. 1853, 

Eh. Th. Groos. 





„1250) » Bel: Earl Schumann in Schneeberg it erfälenen 


amd in allen Buchbandlungen, in Augsburg in ber v, Je: 


nifh und Stage ſchen, zu haben; — 
Harfenklaͤnge 


durch 
Polens Schlachtgefilde. 
— 8. broſch. 9 gr. oder 42 fr. 

Inhalt: Entſchuldigung. — Sulla's Zeir und die milde Ge: 
genwart. — Des Königs David Klage um Saul und Jonathan, 
— Die Fauft oder ber Geiſt. — Ablehnung. — Die treuen Nad- 
barn. — Japanlfiher Rath. — Das Schlachtfeld von Oftrolenfa. 

een delirant reges, plectuntur Achivi. — Der Odem 
der Heimath. — Gebet. — Auflage. — Nötkige Zurechtwel 
fung. — Rage. — Das iſt etwas anderes! — Der Geift auf 
"St. Helena. — Die Belhte. — Der Flühtling. — Der Shrift: 

Baum-anf Oftrotenta’s Wahlſtatt. — Zroftgedanfen. — Landes: 
iherrlicher Vefehl. — Anftand. — Die Gräfin Plater. — Der 
Herr und der Gärtner. — Diebitfch: Sabalfansi, — Rybinett 


— 


und feine Getreuen auf preuf iſchem Gebiete, am 5 Dftbr. 1831. 


— Mabel weint um Ihre Kinder. — Deröfiveiterabend, — Das 
fiehende Vaterland, 


(233) So eben iſt erfhienen und an alle follden Buchhandlungen 
verſandt: 


Mittheilungen 
über 2 
> U Ge a Sr Be Der » Sa ae u Ze 


von 
Prof. ©. Zi. Daumer, 
Hanfera ehemsfigem Pflegevater. 
18 Hecht. gr. 8, Nuͤrnb. Haubenftrider. Preis 12 Gr. od, 48 fr. 
Der Herr Merfaffer theilt in diefer Schrift dem Publikum die 
Refultate feiner mehr ahrlgen genauen Beobachtungen und Erfor- 
fhungen Kafpar Hanfers mit, Wenn die hler zu findenden treuen 
Scliderungen einer In threr Art einzigen Erfceinung, verbunden 
mit mehreren intereffanten Wuffägen und Erzählungen aus des 
Findlinge eigener Feder, für Jedermann eine anziehende und er— 


— — T EEE TEE DT ELERENEILICHENNE EN MAR 
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odjliche Leltuͤre gewähren, fo it zugleich für das wlſſenſchaftllche 
Yublitum in pſychologiſcher, — medlziniſcher und an: 
derer Beziehung diefe Schrift von größter Wichtigkeit. 


Vi ——+ 


SGeri chtlich e Be fanntmad un 9. | 


(191) edbifteallabung. 

Am 9 Januar 1827 verftarb dahler die Flſchermeiſterswittwe 
Ellfabefh Echter in einem Alter von 65 Jahren, und ohne 
Hnterlaffung einer leztwilligen Dispofition, 

Mer an den nicht unbedeutenden Nüflaf derſelben, aus was 
immer für einem Mectstitel, - Anſpruüche machen zu können 
glaubt, hat folde binnen 60 Tagen a dato vor. dem unter: 
fertigten Gerichte anzumelden und nachzuwelſen, Im Unterlaf: 
fungsfalle aber zu gewärtigen, daß man fie nit mehr berätüi- 
tigen, fondern weiter der Aftenlage gemäß fürfhreiten werde. 

Münden, am 13 Jantıar 1832, 

Königl, baver. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allwever, Direftor. 








Wimmet. 





[241] K. K. Oeſtreichiſches und K. Polniſches 
Lotterie⸗Anlehen. 

Ziehung iſten März 1832 In Wien; 10.400 Treffer gewin: 
nen 72,000 f., 36.000 fl. und fo abwärts dis 192 A.; In 
Summe 2 Millionen 276.964 Gulden. Ganze Promeflen 
244 fl., — halbe a 7 fl. — Looſe bllllaft und Plane gratis. 

Auch von dem K. Polnifhen, von S. M. dem Kalfer von Ruf: 


land garantirten Sotrerie- Anlehen, begebe ich ganze Promeſſer 
a 74. und balbe a 3 fl. 50 fr. im 24 Guldenfuße. Die Verloe 
u 





i (gi gleichfalls auf den tjten März In Warfchau feftgefegt und 


) Treffer gewinnen bierin’ 2,516:000 polnti&e Gulden 
Dis Si Zur ind die Loofe von dem f. k. oͤſtreichlſchen und kt 
sten die vom f. polnifdhen Anleben bei mir zu haben. Bel a 
nabme von 5 er * das — — 
avern 
—— — S. Schwabacher, 
Banquier, r 





(71) Bon. dem ſehr berühmten; fraher in-Benedietbeuren 
beitandenen optifhen InftrumentensJnititute 
Utzschneider, Reichenbach und Frauenhofer, 


find in Münden durch eine befondere Belegenbeit eine kleine 
Partie zum Verkaufe zu annchmbaren Preifen feil geworden: 
4) Tubus von beiläufig 2 Fuß 6 Zoll mit Stativ und 20 Zoll 
Brennmwelte.  ° 
2 aftromomifche nnd irdiſcher Deular, und 
2. aftronemifhe in einem Kaſten. i un 
2) Zugfernröhre von beiläufig 1 Fuß 10 Zoll Lunge, mit ho ji 
nem Rohre und 3 Auszugräßren von Mefling, einem e r 
matifchen Obieftiv von 16 Zoll Vrenumelte, 154 5 Ent 
Defnung, und Futteral von Maroquin. fe 
3) Dergleichen von ı Fuß 6 Zoll Länge, mit Auezugröbten — 
vorſtehende, mit 12 Zoll Brennweite, 15 ginten Delan 
und Futteral von Maroquln. Ps 
4) See⸗Perſpektive mit einem hölzernen Rohre und einem 
zugrohre von Meffing, von 15 Zoll Brennweite. 
5) Luppen —— 
Auskunft, wo vorſtehende aſtronomlſche Inſtrumen 4 * 
ben find, ertheift die Erpedition der Allgemeinen Belt. eur 
weiche die Anfragsbriefe eben fo zu franfiren ud, w 
auf Beſtellungen an den Beritufer. 





8 — Lo). 
(214) Der Samen des achten itallentſchen Ravatafe‘ 
perenne ıtalicum — in-fchöner Quatirät If gegenwärtig Ban: 
Kilogramm zu 5: A. R. W. frei auf Frantfurt a. “et 
man adrefrt fih an 3. Ib. Frey, Ingenleur In 


nn | 


AUGSBURG. Abonnement 


f\ a . Prois für den ganzen Jahrgang: 
Yaldın Verlagpoupadition und hei £ ‚tes Absas-Postamt ı4 A, ı5 kr, 
——* ———— atos 154. 15 x. für die ⸗atfera 


teren Theile im Hönigesich ı6 A. 
ı5 kr. 


De bei allan Postämtern 


Ban r Inserate aller Art werdengaf, 
Sinai frank. Mit allerhoͤchſten Privilegien, — die Petit,%ei 
»eich bei dem Postamts in Hehl. 


Sonnabend | Je, 
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Seoß britaunben. Patlamenteverhandtungen Schreiben aus London.) — Frantrelch. Meputirtenverhandlungen. Screiden aus Paris.) — 


Beilage Ro. 44, Niederlande. (Shreiten aus dem Hang) — allem — Schwei. — Deutfhland, — Schweden. (Brief) — 


Oeſtreich. — Grishenfand, — Außerorbenttiche Bellage Neo, 55. Briefe vom Rheine, aus Dresten und Hamburg. — Anfündigungen. 
Großbritannien | 


unterfuden, und eine auf deren Berlcht entworfene Manfregel 
London, 2 Febr. Konſol. 3 Proz. 82% folle moͤglichſt bald vorgelegt werben, Lord Grey legte den Trat 
London, 5 Febr, Konſol. 3Proz. 82%; ruſſiſche Fonds 99; 


tat mit Delgien auf die Tafel, und erflärte in Erwiederung auf 
zen. 19%; brafillige a5%; mericaniſche 35%; griet: | eine Frage von Lord Aberdeen, er beabſichtige nicht, eine Motion 
2, 


deshalb zu machen. Der Herzog von Suſſer legte Petitionen 
In der Uaterhausſtzung vom 4 Febr, legte Hr, Sad: | von Aerzten und anatomifchen Schulen vor, melde verlangten, daß 
ler eine Werition mit 9 bie 10,000 Unterfriften aus Leeds vor, 


Maafregein ergriffen werden möchten, um das Stublam ber Ana- 
weite die Veſchtͤntung ber Mrbeitszeit von Klndern und Erwach⸗ | tomie zu erleichtern. Lord Wynford brachte das ruſſiſch hollandi 
fenen in den Fabriten begehtte Religion und Moral, ſagte er, ſore | ſche Anlehen in Anregung, und erflärte, die Minifter Hätten die 
derten das Haus auf, fich elnzumiſchen: Kinder müßten oft 16 Stun | besfalfige Parlamentsatte verlezt. Der Lorbfanzler vertheibigte 
den des Tags arbeiten, "Die Vetition ward lebhaft unterftägt. | das Benehmen der Regierung, und nad einigen Furgen Bemer- 
Sir R. deel fragte, ob die Minifter Maafregein ergriffen par: | fungen von Lord Eldon warb die Motion surüfgenommen, — 
en, um bie Vrunljipalpotizet zu verbeffern, in Städten, wo feine 


Im Unterhaufe erhob fih über die Beſchuldigung, daß man 
wirt ſame Polizeimacht ſiq befinde. Lord Aichorp erwieberte, | den Fortfchritten der Reformbig immer Hindernlſſe in den Weg zu 
er Finne die Matur der Maafregei noch nicht genau angeben, 


werfen fuche, elite lebhafte Debatte, endlich ward die Berathung 
Sir M, Peel tabelte Die Minffter, die Sache in der Thronrede | über bie Bill ſelbſt wieder aufgenommen, und bie Klaufel, wel⸗ 
ngelindigt zu haben, ohne mit der Maaßregel ſelbſt im Bereit: | che denen, die 10 Pf. St. Miethe begahlen, das Wahlrecht gibt, 
ſchaſt zu fen; auch verlangte er Aufſchluß, warum die Jahres⸗ | ging durch. Hr. Hunt trug darauf an, daß alle Hause igenthů⸗ 
technaugen noch nicht vorgelegt wären. Lord Alth orp erwiederte;, | mer, welche Zaren zahlten, Wähler ſeyn follten, dis ward aber 
da es ſouſt nicht Gewöhnlich fey, das Parlament vor dem Februar | mit 290 gegen 11 Stimmen verworfen. 
u verfemmeln, ſo fepem fie mach nicht {m Bereitfhaft, er werbe (Eourter.) Zwei wichtige Klauſein gingen in der Sitzung 
fie ledoch dald vorlegen (innen. Bei der wieder aufgenommenen 
—— über die Reformbi kündigte Lord I. Ruffett feine 
bee an, in ber fogemannten 16 Pfund-Klaufel in Betref der Haus- 
ee Menderungen vorzufgiagen, Die befannte Klaufel 
06 I ver retpäcte (enanıs ar will), Die der Marquis o, Cham 
—* lezten Seſfien dutchoeſezt, und welche die Minlfter 
Teibft in Die Say Aufgenommen hatten, wurde abermals ange- 
—*— u Mike wie die Gegner der Bil das Amende⸗ 


großer M 

ee, ife lau me Mehrheit verworfen. god Milton 
OH machen, und pie 
md. ‚Hr 


























welche 50 Pf. St. Pacht zahlen, das Wahlrecht, die zweite fichert 
ben Freeholders der Fleken, welche ſchon Varlamentsglleder haben, 
das Recht, auch fir die Mitglieder der Grafſchaft zu ſtimmen. 
Die Klauſel über die Paͤchter auf Willkuͤhr gefaͤlt uns nicht 
ſehr, doch in Verbindung mit dem ganzen Plane wirb ihre 
Wirkung vielleiht minder fhllmm ; vorausgefegt, ber Pächter 
ſtimme in ber Regel mit feinem Gutsherrn. Wenn die Guts- 
herren minder Recht haben, fo werben fie nicht leicht vom andern 
Klaffen der Geſellſchaft angegriffen werben, Eine größere Gleich⸗ 
beit wird machen, daß fie mehr sufammen wirken. Daß man 
den Boroughfrecholders das Recht Ief, auch in ber Graffcaft 
zu ftimmen, iſt nicht mehr als billig; fie ftimmen {m Borough 
nicht wegen ihres Grunbbefiges, fondern wegen ihres Beſizthums 
im Borough. 

Die Dubliner Zeitungen brachten Nahrihten von Trup- 
penmaͤrſchen nad der Graffdaft Donegal, wo die Unruhen einen 
hohen Grab erreicht zu haben fcheinen. 

(Courier vom 3 Febr.) Das Gerücht iſt fehr verbreftet, daß 
fernere Veränderungen im Kabinette bevorftehen. Hr. Stanfey 
fol jelne Stelle als Staatsſekretalr von Itland verlieren, und 
durch Hrn, Elllce erfezt werden. Der Morning Herald ſorſcht 


einen großen Thell der Wahlen oli- 
—— berabwärdigen, mie in Sr: 

uf an, daß die Freeholder, weiche 
— wohnen, und dort ſchon ſtimmen, nicht auch in Graf⸗ 
: auch Diefes Anmendemeng fiel durd, Sr. 
rmals Prey feine Motion über die belgiſche Angelegenheit 
Tray, der al Por J —2* Minlſtern Zeit zu laſſen, den 

and, 

den fep, vorzufegen, 8 Belgien und Franfreih ratifizirt 
ie pa nerdausfigung vom 2 Febr. bemerkte der Pord- 
Meglerung fen ans Rod Tevnham, daf es die Mbficht 
d Zormiſerien anfzuftellen, um in den ver- 
"lands Die Wirkung der Armengefeze zu 


er Spalte mit g hr: bezahle * 


vom 1 Febr. durch. Die erſte giht ben Vätern auf Wiltähr, 
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auch davon, daß der Herzog von Richmond oder Graf Earlisie 
den Marquis v. Anglefen erfegen würden. 

(Sourter) Die Umftände, unter welchen Sir I. Hobhoufe 

(an Sir H. Parnell's Stelle) Ins Minlſterlum trat, machen allen 
Bethelllgten Ehre. Lord Grey gab, Indem er Ihm bis Amt an- 
bot, einen neuen Bewels feiner Anhäuglichfett an die Sache der 
“ Reform, und die ſchmelchelhafte Einladung, welche Sir J. Hob: 
houſe von Seite des Königs erhielt, bewelst gleiche Aufrichtig- 
feit von Seite diefed leztern. Trtoz der böflichen Bereltwilligkeit, 
dem ehrenwerthen Baronet Erflärungen über die Politif bes Ka: 
binets zu geben, und der beſtimmten Verſicherung, daß bie Ar— 
mee nur im Falle eines Kriege vermehrt werben folle, zoͤgerte 
er doch mit der Annahme, bis feln Kollege und einige der 
älteften Reformer von Weitminfter ihm verficherten, es fev Ihr 
Wunſch, daf er das Amt annehme. Die Wahl von Sir J. Hob: 
houſe für einen Poften, der fo viel Einfiht verlangt, fan viel: 
lelcht allein das Land mit dem Berlufte Sir H. Parnell's ver: 
föhnen, deſſen Talente und Meblichfelt Jedermann anerkannte. 
Da die Öffentliche Meynung hinſichtlich des ruſſiſchen Aulehens 
diefelbe, wie die Str H. Parnell's fit, fo würde deffen Müftritt 
als Folge eben diefer Meynung große Unzufrledenhelt erregt ha: 
ben, wenn man nicht anerfennte, daß eine Spaltung unter den 
Miniftern der Reform verberblih werden könnte. Als Mitglied 
des Unterhaufed hat Sir H. Parnell völlig recht gehandelt, als 
Miniiter hätte er entweder mit feinen Kollegen jtimmen ober fie 
zum Voraus von felnem Müftritte in Kenntniß ſezen follen. 

(Sourier vom 2 Febr.) Man fagt, der Kalfer von Muß: 
land dringe in dem König von Holland den Traktat anzunehmen. 
Dis ſteht mit andern Erklärungen, die der Kalfer vor bem ver: 
fammelten Hofe machte, völlig in Wlderſpruch. Er mag mohl 
Holland nicht in einem Verſuche Belglen mit Gewalt wieder zu 
erobern unterftägen wollen, aber wirb er geftatten, daß man Hol⸗ 
fand mit Gewalt zur Annahme bes Traktats zwinge? Das tft 
der wahre Punkt. Oeſtreich erflärt, fein Gefandter habe feine 
Inftenftionen überfchritten, als er in bie 24 Artifet milligte, 
und es bat fi deshalb ausgeſprochen, daß ed ben Traktat als 
anf falfche Grundfäge gebaut und als im Widerfpruche mit fri- 
bern Traftaten betrachte. Preußen fagt, es wolle ratifiziren, 
. wenn es bie andern and thun. Aus dem Allem geht hervor, daß 
die drei Mächte den Trattar in ſelner jezigen Form nie ratifizie 
ren werben. 

(Sonrier.) Ein Schreiben aus Liffabon vom 24 Tan. gibt 
die effektive Macht von Portugal auf 39,970 Mann an, worunter 
49,430 2inientruppen und 20,490 Millzen. Es ſcheint Schwie- 
tigfeiten gehabt zu haben, biefe Truppenmaffe aus dem Innern 
nad der Hauptftabt zu bringen, einige Golbaten mwelgerten ſich 
zu marfchlren und wurden deshalb milltalriſch beftraft. Die por: 
tuglefiihen Soldaten find fehr ſchlecht bezahlt und gendhrt, und 
von der ganzen Armee erhalten feine 7000 Mann Mationen, bie 
ihren Bedürfniffen genügen. Cine große Anzahl Mönde bat ſich 
in Liſſabon verfammelt, und bearbeitet ohne Unterlaß die Trup- 
yon zu Gunften Don Miguelt. Durch die geswungene Unlelbe 
bat die Regierung nur 57,000 Pf. St. erhalten, meiſtens aus 
Liffabon; aus Dporto, Colmbra und Figuelra fam nichts, Kom: 
miffarlen folen im Anfange des Monate Februar zufammentre- 
ten und entſchelden, wie man mit benienigen, welche die Zahlung 
verweigern, verfahren foll. @in Hr. Pinto Bafto hat an die Re— 


glerung geſchrleben, wenn man ihn zur Zahlung anhalte, fo miüffe 
er feine Glas⸗ und Porzellanmanufaktur aufgeben, wodurch 300 
Menſchen brodlos würden. Deſertlon iſt In der Armee troz aller 
Wachſamkelt duferft häufig. 

(Sourter.) Die Cholera folgte bisher genau der großen 
Londoner Straße, und merkwärbig iſt es, daß Berwick und Dun« 
bar davon verfhent blieben. Indeß fo unregelmäßig und launen⸗ 
baft fie auch in gewiſſer Hinſicht in ihrem Vorbringen erfcheint, 
fo kan man doch nicht umbin, es als einem bemerfenswerthen 
Umſtand zu bezeichnen, daß fie fait immer einen nordweſtlichen 
Gang nimmt. Denn zieht man auf der Karte von Europa eine 
gerabe inte von Grän, In der Nähe von Wien, bis Ayr oder 
Itvine in Schottland, welhes eine Strefe von etiwa 1900 engl: 
ſchen Mellen tft, fo ergibt fi, daß, während die Cholera aufder 
norböfttihen Seite diefer Linie Fat 12 Monate lang an taufend 
Yunften geherrſcht hat, fie doch auf der ſuͤdweſtllchen Seite niht 
an einem einzigen Punkte Fuß fahre, obgleich ber Verkehr über 
diefe Linie eben fo groß und anhaltend ft, als Im irgend einer 
andern Richtung. Go haben wir denn das feltfame Schaufplel 
einer Krankheit, die von dem Oſten Curopa's ausging und jejt 
an den Küften Großbritanniens Verheerungen anrichtet, während 
Bayern, Italien, Franfreih, bie Schweiz, bie Mheinlande und 
die Niederlande unberührt geblieben find. 

Ein Privatihreiben aus London In ber Stuttgarter 
Zeitung fast: „Die böfe Welt behauptet, ben allerdings grändit 
den und brillanten Vortrag, welchen der Graf Aberdeen neulich 
im DOberhaufe, befonbers in Bezug auf die beigifhen Ungelegen- 
heiten und die ſchwere Mißbandlung des Königs der Niederlande 
und des hollaͤndiſchen Volles gehalten hat, rühre niht von Er, 
Herriichtelt eigener Intelligenz und Beredfamfeit, fondern von 
einem reiheren Genle und Talente her, als das felnige: nemlich 


er ſey ihm von dem zwei niederländifhen Bevollmächtigten infple 


rirt und einfoufflirt worden. Der Graf arbeitete, wie man weiß, 
des Vertrauens würdig, mit aller Geelen- und Relbesanftrengung 
für die Intereffen eines Monarchen, beffen fonitige Reglerunge⸗ 
grundfäze mit den frühern des englifhen Staatsſekretalts bes 
Auswärtigen unter dem Minlſterlum Wellington in mander Bes 
ziehung nicht Immer übereingeftimmt; doch Berg und Thal fon 
men nicht zufammen, aber die Leute. Lord Grev, fonit ſo off 
ein erprobter Melſter, aber dismal vielleicht von der Wabrthelt 
mancer in Aberdeens bitterer Rede ansgeſprochenen Utthelle 
überwältigt, fo mie von dem Gefühle des Unrechts, welches er 
und feine franzöfiihen Freunde, einzeln und gemelnfam, einem 
der edeiten Fürften im Namen der Prinzipien angethan, erfaht- 
beobachtete dismal die Harmonle fm dedefluß weniger, als det 
tmprovifiete Zögling der Schüler vom Wottenbach und van det 
Palm. Er bileb oft mitten in den Sägen teten, und ſchritt banı 
jebesmal ben Stufen des Thrones (einem unter andern den Dit: 


gliedern des diplomatifchen Korps vorbehaltenen Plage) zu, um 


von Hrn. v. Weflenberg Auskünfte über Punkte zu verlangen, 
welche vor der Kammer dur tüctige Bewelsgruͤnde verfochten 
oder widerlegt werden mußten.“ 

Lon don, 2 Febr. Im gorelgu- Office hertſchte In ber 
verfloſſenen Nacht bie 5 Uhr Morgens aligemelne Vewegung. 
Großbritannien, Franfreihb und Belgien wechſelten gegenfeltls 
ihre Matifitattonen des Traftats vom 15 Nov. aus, und bie brei 
übrigen durch befondere Bande vereinigten Kontinentalmächte 8% 
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durch ihre Gefandten auswelchende Erklärungen und begehr: 
atue Ftiſt. Troz dleſer Auswelchung fan ſich doch Belglen 
er die Sicherheit ſeiner gegenwärtigen politiſchen Ordnung be— 
digen; Eugland und Fraukrelch vereinigt, find ſchon Im Stande, 
» gegen jeden Angrif auftecht zu halten. Selbſt ein Torymlnl⸗ 
erlum Im Cagland könnte die Wirkungen ber Ratifikatlon feines 
ieuwerafnd nicht mehr rılfgängig machen. Frankreich wuͤrde eben fo 
enlg glelhaättig bei einer verſuchten Aenderung der Reglerungs⸗ 
era in Belgien bleiben, — Mit unferer Reformblll geht es 
brigend, wenn auch langfamen, doch feten Schrittes vorwärts ; 
an boft, baf fie binnen zwei Monaten Landesgeſez ſeyn wird. 
ine Ernennung neuer Palrs bleibe Im Notbfalle nicht aus, und 
er Kdnig gab vor einigen Tagen einen neuen Bewels ſelnes 
ht brittlihen Slunes, Indem er auf den Rath der Minliter das 
efanute Mitglled für Weltminfter Sir John Cam-Hobhouſe an 
de Stelle bed Sir Henrp Parnell, welher reflgnirte, zum Secre: 
ars of war, mad hier fo viel ald Krlegsminliſter bebeutet, er- 
rannte. Hr. Hebhouſe iſt gleich feinem Kollegen Sir Francis 
Berdert ein Rabitsler; fie fegen jest Ihren Stolz darauf, fi fm 
yuten Sinne bes Wortes fo zu nennen, da fie alle Mißbraͤuche 
nit der Wurzel anszurotten gefonnen find. Die Minifier haben 
urch diefe Ernennung ihre Feftlgfelt an den Tag gelegt. Sir H. 
Parnel, weicher aus eluer fehr achtungswuͤrdigen Gewlſſenhaftiglelt 
nit Ihnen Äber einen einzigen Punkt nicht übereinftimmen fonnte, 
leitt Ihnen fu allen übrigen großen Innern Fragen eben fo treu 
ie früher. Faktibſe Motive finden bei einem Manne von folhem Cha: 
tfter feinen Eingang. — Aus Irland lauten die Berichte noch immer 
dr betrübent; doch werden bie Miniſter In biefer Angelegenhelt wie 
‚ allen übrigen des Landes vor ber Annahme der Meformbill 
ats Weſentliches vorfhlagen, das auf eine Veränderung des bie: 
rigen Vermaltungsipfteme Bezug haben könnte. Im der Eltv 
"a3 man fih heute mit dem Gerüchte, daß das Kabinet in el⸗ 
et, iefen Abend oder morgen in der Reformbil von Lord Chan: 
»s verjubeingenden Motion in der Winorktät blelben werde; 
ie Eis ſedoch verfihert, daf der Marquis v. Chandos und 
R Yartel in allen ihren Verfuchen das Minlſterium Grey au 
"son, [eltern werden. Die Nation duldet fein Antk-Reform: 
er Halbreform-Minifterkum. 
Brantreic. 
Konfel, 5Proz. 96, 30; 3Proz. 65, 85; 
; emise Dente 53%. 
Slyung der Deputirtenfammer am 27 Yan. 
— bei Erörterung der Budgets von 1859 als 
Aipegee or, de Eumme ber äffentliten Schul von 
u fir Ft. auf 193,752,504 Fr. zu reduziten, und die Til: 
Jahr 1852 um die betreffende Summe zu ver: 
Umendement wird verworfen. Hr. Mosbourg 
Amendement vor: Aus dem Generaletat der 
—* Tell, offentliche Schuld, folgende Artlkel zu 
1831 enuufäreiben in Gemäßbelt des Geſezes vom 
a Milionen) ein Semefter Zinfen mit 1,300,000 Fr. 
uw J von dem Kapltal von 60 Milllonen, die auf den 
— Bi vom 25 März 1851 (1 Semeſter) eröfneten 
* x . 1,500,000. Verwendung von dem durch 
— * Aprit 1851 eröfneten Kredit (1 Semeſter) 
« Im Ganyen 4,250,000 Fr. Cr fhlägt vor zu 


em, 
deß die dann übrig blelbende Summe von 211,514,242 


Paris, 4 Febt. 
lernnets 76, 75 
In ber 
!dgt Hr, 


daran, die Ordonnauz vollziehen zu laffen. 


gr. ber Schuld im Laufe bed Jahres 1832 unveraͤnderllch bief- 
be. Da Hr. Mosbourg abweſend iſt fo übernimmt. Hr. Joltt: 
vet bie Vertheldlgung. Hr. Dbillon-Barrot fpriht für 
bad Amendement; Kr. Lafltte gegen baffelbe. Diefer ſucht 
zu beweifen, daß bie Tilgung feine Illuſſon und eine nothwen— 
dige Folge bes Kreditfoftemd fer. Man babe viel Wahres gegen 
ben Kredit gefagt, aber er fey eine Nothwendigkelt, zu der bie neuern 
großen Natlonen Immer würden ihre Zuflucht nehmen miüffen. 
Man müffe nur den Kredit Immer fo wenig als möglich laͤſtlg 
zu machen fuchen, und dazu ſey die Tilgung das beſte Mittel. 
Der Mebner meynt, es fey eine Werminderung von 40 bis 50 
Millionen in den Steuern durch Erſparungen möglih. Er trägt 
barauf an, daß die Reglerung bie 475 Millionen, die bem Schaze 
abgehen, durch 240 Millionen In feinen Händen erfege, und hält 
unter folben Umftänden für nöthlg, dem Miniſterlum bie ſalul⸗ 
tative Emiffion von 100 Millionen Kapital, die 5 Millionen 
Renten bilden, mit der Beſtimmung zur Erlbſchung der ſchwe— 
benden Schuld zu geftatten. Man könnte diefe Rentenemiffien 
auch durch Aunullirung von 5 Millionen zuräfgefaufter Renten 
anggleihen. Hr. Perier erllärt fi geneigt, den Vorſchlag des 
Hm. Lafitte anzunehmen, will aber bie Tilgung unangetaftet 
wiſſen. Er glaube an den Frieden, und daß bald alle Schwierig: 
felten zur Zufriedenheit Franfreihs gehoben feyn würden. Das 
Amendement des Hrn. v. Mosbourg wird hierauf mit einer 
(wachen Mebrheit verworfen. Nach kurzer Erörterung wird 
das ganse erſte Kapitel angenommen. Dad zweite Kapitel. 
Tilgungsſonds 43,093,621 Fr. wird angenommen. An bem 
ten Kapitel: „Zinfen und Kapitallen ber Kautlonen 9000,000,’ 
fehlägt Hr. Soutn eine Berminderung von 246,000 $r.vor. Das 
Amendement wird mit ftarfer Mehrheit angenomment. Ar. Sal- 
verte frägt, ob die Kautlonen im Verhaͤltniß gu ber Wichtig: 
feit der Fonds ftchen, bie durch die Hände des Kautlonsſteller 
gehen, und ob bie Aufiicht gureichend fev. Ein neueres Beiſplel, 
fäsrt er fort, die Verſchwindung des Schazkaſſiers, veranlaßt 
mid zu diefer Frage. Es iſt auffallend, daf man ung noch keine 
amtliche Nadwelfnng darüber zu einer Seit gegeben hat, wo 
doch das Budget erörtert wird. Urfprünglich betrug die Kaution 
des Schajfaffiers 120,000 Fr. Hr. v. Villele verminderte fpäter 
diefelbe anf 25,000 Fr. Ich höre, daß Hr. Kefner nicht einmal 
fegtere Kaution vollftänbig eingelegt hat. Auf wem ruht In bie 
ſem Falle die Merantwortlichkelt ? Im verfloffenen Jahre hat der 
Rechnungshof einen Beſchluß erlaffen, der dat Miniterlum hätte 
aufmerffam machen follen. Warum hat ed nicht alle Valeurs 
ſoglelch verlfizirt. Der Finangminifter: Der Kaflier iſt 
während der Verlfifation verfhmwunden. Der Befebt, ihn ſeſtzu⸗ 
ſezen, ward ſogleich gegeben; ale Nachſuchungen waren vergebs 
ilch. Man hat auf Alles, was er beſaß, Beſchlag gelegt. Hr. 
v. Vlllele bat ſelbſt unter feinem Miunlſterium auf Vervollſtaͤn⸗ 
digung ber betreffenden Kaution verzichtet. Hr. Kefner wollte 
für elne Stelle von 15,000 $r. feine fo bedeutende Kaution lel- 
fen. Seitdem folgten fib fünf Miniſter, und feiner dachte 
Was konnte ich 
thun? Golte ih Hrn. Kehner entlafen? Ich würde dann eine 
Menge Mennungen gegen mic aufgeregt haben. Diefer Straf: 
wuͤrdige genoß ein unbefchränktes Vertrauen, fo daß Ihm oft Ka: 
piteliiten Summen von 5 bis 6 Milllonen ohne Empfangſcheine 
anvertrauten. Den Betrag des Defisits Fan ich unmöglich noch 
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fennen. Die iſt eine fange Arbeit. Die Verwaltung hat Alles 
gethan, was in ihren Kräften fand. Es gibt kein Mittel, folde 
Aufälle zu verhindern, bie größten Kautlonen wuͤrden fie nicht 
verbinden. Hr. Mauguin: Ich erfüle eine pelullche Pflicht, 
aber ih muß fagen, daß der Minlſter fih Im Nachthelle befindet. 
Es war notorifh, daß ſelt 7 oder 3 Monaten der Schazlaffier 
in den öffentlihen Fonds ſpekullrte. Jedermann wußte, daß 
tägfih 15 bie 20 Börfenagenfen zu ihm famen; warum bat ber 
Mintiter nicht nachgefehen, wie welt feine Werantwortlichkeit be: 
troffen ſeyn Fonnte. Mehrmals bat man geglaubt, daß bie Auf: 
träge bes Kaffiers Ihn nicht allein betrafen. (Sroße Gährung.) 
Hr. Humann entihulbigt bie Langſamkelt der Unterfuhung 
durd die zweierlei Arten der Derlfifation; die der Kaffe erfor: 
bere nur geringe Zelt, bie der Urfunden aber elue fange Arbeit. 
Der Finanzminifter verficert, daß er nie benachrichtigt wor: 
ben ſey, daß Hr. Keßner auf der Voͤrſe fpiele, und fein Mer: 
trauen in ihn ſey von allen Gefchäftdleuten getbeilt worben. 
Hr. Sabet: Sie fplelen ale. Der Finanzminifter: Er 
batte fih das allgemeine Vertrauen fo febr gewonnen, daß, als 
1850 bie Mede baron war, die Arondlamanten an einen fihern 
Ort zu bringen, Jedermann geratben hat, fie in feine Kaffe nie: 
derzulegen, und man bat fi In biefem Vertrauen nicht getäufcht. 
Das Spiel hat Ihn zu einem niederträhtigen Diebe gemacht. 
Hätte ich ihm fräher entlaffen, fo wärbe man mir dis niemals 
verziehen haben. Der Siegelbewahrer verfihert, bie Ge: 
richtäbehörbe hätte alles Mögliche In ber Sache Kehners gethan. 
Die Sitzung wird geſchloſſen. — Die Kanımer nimmt im der 
Gljung am 50 Jan, das Kapitel, die Zinfen der Kautionen be: 
treffend, an. 

In ber Sizung ber Deputirtenfammer am 5 Febr. 
ſprach nah Werlefung des Budgetsentwurfs für 1832 für bie 
Einnahme, durch Hrn. Humann Hr. Jolliver über das Kapitel 
ber Penfionen. Er beſchwerte fib, daß bie Kammer von 4851, 
eine Tochter ber Tage der Barrifaden, den Tag zuvor mit fo 
vielem Wohlwollen von der bewafneten Andwanderung gefprohen 
babe. Man babe den Bürgerkrieg einen Fehler, einen Irrthum, 
eine je nach der Lage zu entfchuldigende Schwäche genaunt; er fey 
aber ein Verbrechen, das den Tod verdiene. Er verftche ſich zwar 
zur Nachſicht und Duldung für dle Auswanberung, aber er wolle 
nichts von Penfionen, von Belohnungen für biefelbe hören. Gr 
trage daher an, baß alle Penfionen über 600 Fr., bie felt dem 


April 1816 bewilligt und bezahlt worden feven, im Laufe des 


Jahre 1332 revibirt werden follen. Man folle dann alle Penfio: 
nen widerrufen, die ben Geſezen zuwider liquidirt worben fenen, 
die damals In Kraft gewefen. Hr. Barthe hält die für unmög« 
lich, glaubt, daf es eine Menge Eriftenzgen blosſtelle, und über: 
die eine Ruͤkwirkuug darftellen würde, die fih mit den Grund: 
fäzen der Charte nicht vertrage. Hr. Chariemagne unterfläzt das 
Amendement mit Kraft. Der könfglihe Kommiſſair bemüht ſich 
vergeblich, ihm zu antworten, Der Präfident gibt fih alle Mühe, 
ihm das Wort zu verfhaffen. Auch den Siegelbewabrer will bie 
Kammer nicht weiter hören. Der Präfident erklärt, er babe fo 
eben noch ein Unteramendement in Bezug auf diefen Gegenitand 
erhalten, müffe aber zugleich bemerken, daß die Kammer nicht 
sehr in gehöriger Zahl zur Berathſchlagung beifammen fer. Hr. 
Marchal und andere Mitgiieder der Mechten verlangen den Na— 
mensaufruf. Hr, Salverte noch neben dem Namsnsaufrufe bie 


Eintragung ber Namen der abmefenden Mitglleder In ben Mo: 
niteur. Der Präfident erklärt, wenn man auf dem Namensauf- 
rufe beftche, fo wolle er ihn vornehmen, aber er bemerfe, daß 
es ſchon halb 7 Uhr fen. Es entipinnt fi nun über diefe For- 
berung eine lang andauernde hoͤchſt tumultuarifhe Scene, End— 
lid wird ber Namensanfruf vorgenommen. Mehrere Mitglieder 
verlangen bierauf die Einräfung in den Moniteur, der Präil- 
bent erflärt wiederholt, daß er nicht über biefen Vorſchlag ab: 
ſtimmen laffe. Hr. Elerc Laffalle: Die Journallſten werben ihn 
fhon erwähnen! Die Kammer gebt hierauf um 3%, Uht In fehr 
großer Gaͤhrung auseinander. 

In der Shzung der Deputirtenfammer am & Fehr. 
macht Hr. Laurence aus Anlaß ber Verleſung des Prototsis 
darauf aufmerkfam, daß zwei MWorgänge das Recht der Kammer 
fonftatirten, die Elnruͤlung in den Moniteur zu verlangen. Diefe 
Frage ſey ernfter, ald man denle. Geſezt ber Prafident hätte 
bei der Addreſſe ber 221 fich geweigert, daruͤber abitimmen zu 
laffen, wo man wohl jezt ſeyn wärbe? Der Präfident erklärt, er 
alaube nicht gefehlt zu haben. Uebrigens fey ein fo abſchenllchet 
Tumult gewefen, daß er fich nicht getraut hätte, die Kammer 
um Rath zu fragen. (Große Unterbrechung. Hr. Dupin: 
Man fpriht von Pflihten des Präfibenten, fprehen wir doch 
auch von Pflihten der Kammer! Es iſt eine Stunde zum Anfang 
und zum Ende unferer Siyungen felgefest. Wäre bem nicht fe, 
fo fönnten unfere Kollegen von der Oppofition, mit mitgebrad- 
ten Lebensmitteln, und burh Hunger zwingen. Dad Bureau 
batte erflärt, baß die Zahl zur Berathſchlagung nicht hinreichend 
fen, und der Präfident konnte alfo, obne Ste um Rath zu fragen, 
bie Sitzung ſchlleßen. Er hätte dis auch thun follen. Was fagt 
man Ihnen jest? Daß man bie Sizungen durch das Entfernen 
eines Thells der Verfammlung unmoͤgllch machen loͤnne. Se 
baben und dieſes Belfplel in dleſer Seffion fchon einmal gege 
ben, und doch ſprechen Sie von Disziplin der Kammer! Ward 
etwa bie Disziplin ber Kammer in der gefirigen Siung ge 
achtet? Geſtern bat man die Rechte der Deputirten bintange: 
fegt! Man bat die Gewalt des Präfldenten geläugnet, man 
bat ihn aufgefordert, feinen Stuhl zu verlafen. Man mollte 
eine Spaltung in ber Kammer...: Auch ic feze, wie Ihr Prd 
fident, einen großen Unterfchled in das Verlangen eines Namen: 
aufrufes zu Unfang und zu Ende einer Sizung. Legteret If 
zweklos. Die Minorität würde demnach die Majorktät vor det 
Nation anflagen und ihr fagen: Die abweſenden Mitglieder be 
ben ihre Pfllchten hintangefegt, wir allein haben die unfrigen er: 
fünt! ... Woblan! ih war nicht bier! ... Laien Sie meinen 
Namen drufen; fügen Sie Ihm die Namen meiner ehrenwerthen 
Freunde beit... Frankreich wird alddann erfahren, daß wir nicht 
die Urſachen des geftrigen Skandals geweſen find. Ht. Sek 
verte: Es iſt falſch, daß eine Stunde feitgefegt fen, um De 
Sizungen zu endigen. Bel Gelegenheit der Abſtimmung der 
221 ward die Sizung zweimal erſt um halb acht Uhr geenblat- 
Ich babe den Nantentaufruf verlangt, und würde ihn mod eins 
mal verlangen. Die Kammer geht hierauf zur Tagesordnund 
über, und läßt fih eine Relhe von Petitionen vortragen. Nad 
dleſen gebt fie zur Erörterung des Entwurfs bie definitive Dr 
ordnung des Budartd von 1829 betreffend über. ST. Salverte 
behauptet, perfönlihe Gründe hätten die Palrdfammer ne 
diefen Entwurf zu rerwerfen. Hr. Karl Dupin meynt, bie 








baranl zu entſchelden, daß, wenn ein. Gefe; von einer der 
beiden Kammern verworfen worden, man die verfchledenen Ar— 
titel erft wieder In der folgenden Shzung vorlegen könne. Dr. 
». Tracy mil, daß die Kammer bei ihren Amendements be— 
harte. Der Handelöminiter bemerkt, man hätte mit Unrecht bie 
teglementarifhen Artitel In ein Rechnungsgeſez eingetragen, und 
er fen ber Anfiht der Pairsfammer, daß man Mecht gehabt, bie 
drei Urtitel zu ſtrelchen. Die Kammer ftimmt nun ‚über die 
einzelnen Artikel, macht zu einem berfelben ein Amendement, 
und nimmt die andern fait unverändert von Neuem an. Bel 
der Abſtimmung über das Ganze ergaben fih 264 Stimmen für 
und 36 gegen das Geſez. 

Die Palrslammer verwarf in ihrer Sizung am 4 Febr. 
den von der Deputirtenfammer angenommenen Gefezesentwurf, 
die In einer Seffion dur bie Schliefung unterbrocenen Arbel: 
ten der Kammer in ber andern fortzufesen, mit 69. gegen 7 
Stimmen, 

(Gazette) Man ſprach von einer am 2 Febr. in der Straße 
Mentorguell vorgenommenen Verhaftung verſchleden. Die Sa: 
“be giug folgendermaafen zu: Am 2 gingen zwifchen 9 und 10 
Upr Abends junge Leute am dem Mocher de Gancale Arm in 
Arm fo vorüber, daß fie die Straße fperrten. Sie fangen bie 
Marfellaife und erhoben aufrühreriihes Geſchrel. Die Buben 
des Stadtvierteld wurden ſoglelch geſchloſſen. Ein Friedensbeam: 

ter mäberte fih dem Ruheſtorern und forderte fie im Namen bes 
Sefeges auf, auselnander zu geben, erhielt aber ftart aller Ant- 
wort einen Schlag, der ihm den Hut herunterwarf. Hr. Dulac, 
etadroncef der Munlcipalgarde, der ſich in der Nähe befand, 
und durd den Lärm veranlaft warb, fih dem Haufen zu nähern 
er be Ordnung herzuftellen, erhielt einen heftigen Schlagkauf 
he der ihm auf das Pflaſtet niederwarf. Er ftand ſoglelch 
wieder auf, verfolgte feinen ensflichenden Ungreifer und ſchlug 
‚Im ebenfals mit dem Stot. Der Flüchtling warb verhaftet 
— Fond die Hauptwace von St. Euftahe gebradt. Die Wunde 
5 —— Dulat iſt nicht gefährlich; das Betragen bie: 
2* un ie der benachbarten Einwohner —* 
Ten mögliden Yeiftank, en der Behörde gegen die Ruheſtoͤrer 
ui des Tribunaur.) unter dem verhafteten Per: 
Geha fih der General Dufour, der Sefretair des Hrn. 
‘6m —* ein Sekretait des Pollzellommiſſalrs, der Sohn 
Dein — „Expollzeltommiſſairs unter Hrn. v. Villele, 
(m ſutant des Hrn, v. Larochejaquelin. 
— Bir meldeten geſtern (4 Febr.) Abende, daß 
h bey g Serabtheitung fih nad Ancona begeben würde. 
r —— jest das abſte und ein anderes Linienregiment, 
Mt werben an Augenblife, wo wir biefes ſchrelben, ein- 
in len. Zenn Deftreich als Vorwand feines Ein- 
Brinyr en die Nothwendigteit anführt, den Frieden In 
Bf * ee Staaten herzuſtellen, fo kuͤndet das 
er * nn an, daß es dur die Anweſenhelt 
Iebung der d erung des Romagna befchügen und die 
erfpredungen zu Juftitutlonen von Seite der 


wolle. Man 
fonnte Oeſtreich wicht verhindern, in die Romagna zurüfzufehren, 
ohne fih in die Ehancen eines Kriegs zu werfen. Man 308 
vor, mit diefem Kabinette das Juterventlonsrecht zu theilen. 
Auf dieſe Art erklärt man fi das fonderbare Zufammenwirten 
der Franzofen und der Deitreiher zu demfelben Zweke. . 

Nahrihten aus Madrid vom 30 Jan. zufolge, die zu Pa: 
ris eingetroffen, war die Königin von Spanien von einer Prin- 
zeſſin entbunden worden. 

*t Paris, 3 Febr. Abends. Das Komplott der Lichtmeß 
(den 3 früh Morgens) befhäftigt ſelt geftern Abend ganz Paris 
und wird leider nur zu fchnell, nur zu dumpf in ganz Frantkrelch 
wieberhallen. Es brauchte noch eines folhen Wiederkehrs der im 
vorjährigen Winter vorgefallenen Scenen, um die Gefchäfte ganz 
‚barniederzufclagen, uud der Unzufriedenheit neue Nahrung zu 
geben! Heute haben uns die Journale allerlei Berichte gebracht, 
ohne daß fie jedoch mehr als ein nothbärftiges Licht auf verſchle—⸗ 
bene Punfte geworfen hätten, mit melden man nicht ins Stlare 
fommen fan, welche indeſſen ber bevorftehende Prozeß vollkom⸗ 
men aufbellen wird. Zu biefen Punkten gehört die Wahl des 
Lokals in ber Strafe bes Prouvalres, an welchem fie befonders 
bängen mußten, weil es ihnen zuerſt verweigert worben war; 
baun der Urfprung und bie Bedingungen ber Koalition zwlſchen 
den Karliften und Nepubiifanern, und ganz befonders die Unter- 
ftdgung, auf welche fie rechneten. Im Ganzen beftätigt der Ar: 
titel des heutigen Monitenrd dasjenige, was Ih Ihnen nach Ge: _ 
ruͤchten mitgetheilt hatte, nur fcheint die Anzahl der Todten und 
Berwundeten geringer, der Ausbruch etwas fpäter (nicht vor ein 
Uhr Morgens) erfolgt zu ſeyn, und ic vergaß bamit die Auf: 
Idufe am Boulevard bed Mont Paruaffe und bei der Baſtille in 
Verbindung zu bringen, von welchen ich ebenfalls Kenntnif er- 
halten hatte. Meiner Vermuthung gemäß , dufert bie Kribüne 
Zwelfel über die Wirklichkeit des Komplotte, obgleich einer Ihrer 
Redaltoren, Hr. Delaunay und zwei andere Vollsfreunde, Pon- 
celet, ein Yullusdelorirter, und Lambert, bdarein verwilelt find, 
und das Mouvement, auf das beftigfte gegen die Minlſter er: 
picht, gibt fih Mühe Ihre Berichte, fo wie den ganzen Vorfall 
ing Läcerlihe zu ziehn. Die meiſten andern Oppofitiongiour- 
nale, diejenigen, zu welchen die Oppoſitlon felbit ih ohne Scham 
befennen fan, behandeln ihn ernfter, und unter andern nimmt 
ber Gourrier frangals daraus Anlaß die Parteien zur Einheit und 
Macfanıfeit aufjufordern, um Unternehmungen zu wiberftehn, 
welche mit ſolcher BertäMbigkeit und fo frehem Muthe verfolgt 

werden. Die in Frage ftchende ift allerdings bebeutfamer als Ir- 
gend eine von denen, die feit einem Jahre vorgefalen find, ohne 
Ausnahme ber vom 14 Febr. vorigen Jahrs. Dffenbar lag Ihr 
ein umfafender Plan zum Grunde; während bie Hauptverſchwo⸗ 
renen fih um 2 oder 3 Uhr Morgens aus ber Gemälbegalferle 
des Louvre in bie Tuilerien geftürgt und der königlichen Famllle 
bemäctigt hätten, wären bewafnete Haufen, welde ſich auswärts 
fammelten, von verſchledenen Selten, der Baſtille, der Stern: 
warte, den elifälfhen Feldern und mehrern Schlagbäumen ber 
auf dieſen Mittelpunkt losmarſchitt, unterwegs bie Poften ent: 
wafnend und aller Preffen der liberalen Journale fi verfibernd. 
Auch die Lofung wie die Nachſchluͤſſel zu dem Louvre ſcheluen 


fie ſich verfhaft zu haben; fie mußten verändert werben, und 
man verbot an allen Poften nah 9 Uhr Vatrouillen auszufht- 
ten, wahrfeheintih um fie nicht folden Haufen von Verſchwornen 
Prels zu geben, Es fehtte diefen Menfchen weder an Geld nod an 
Waffen, und vielleicht hätte ſich aud das nöthige Hauwpt gefunden. 
Man will wien, daß dieſes Komplott ſchon am 23 frühe, während des 
Balls Heim Mintfterpräfidenten, hätte ausbrechen follen, und das im 
Vorhauſe ausgebrochene Feuer, welche s Mäntel und Hüte verzehrte, 
wäre, diefer Angabe nad, den Verſchwornen zugufreiben. Es 
follte dann mährenb bes pradtvollen Balld ausgeführt werben, 
welden bie Stadt am 28 im Opernfaale gab, und hier hätte 
man mit Einem Nezzug den König, bie Minifter und alle No: 
tabllitaͤten unſrer Tage gefangen. Am 1 Febr. war bie Polizei 
von Einigem unterrichtet; e# wurden am Abende gemeffene Befehle 
gegeben, mehrere Batalllone ber Natlonalgarde blieben in Re: 
ferve, und bie Poften wurben verdoppelt; es heißt fogar, daß dem 
Marſchall Grafen Lobau der Oberbefehl über bie Linle wie über 
die Bürgermiliz übertragen war. Alle diefe Behauptungen war 
ten noch auf Veftätigung; die Wahrheit Fan aber nicht verborgen 
“ bleiben, ‘da in der That über 200 Perfonen verhaftet und wid- 
tige Paptere in dichaͤnde der Pollzel gefallen find. Natuͤrlich 
ſteht jenen ein Kriminalprozeß bevor, ber für Gintge die Todes⸗ 
frafe mach fih stehen fan; Hr. Poncelet, welcher als ber Moͤr⸗ 
ber des unglüflihen Pollzelſergenten genannt wird, ber neben 
feinem Chef, Hm. Earller, erihoffen wurde, ſchwebt namentlich 
in großer Gefahr. Won der Jurp hängt es nun ab, ob es hei 
und rublg werden fol oder nicht; bei bem allgemein verbreiteten 
Sppofitionsgelfte gegen die jesige Verwaltung hat fie bieher bie 
Republlkaner, Wolföfreunde und andere mit einer Nachſicht be: 
"Handelt, welche allgemeine Enträftung unter den wahren Freunu⸗ 
den des Vaterlandes hervorgebracht hat, und welche vielleicht in 
elner entehrenden Furcht nicht minder, als in den perſoͤnllchen An⸗ 
ſichten der Geſchwornen ihren Grund hatte, Werden fie gegen Kat: 
iiſten fih ſtreuger benehmen, ald gegen Mepubiltaner und Nolte: 
freunde? Man kan es nicht bezweifeln, denn fo wie jene nicht 
fo unternehmend und hlzig als diefe ſchelnen, ſo finden fie auch 
nirgends die geringfte Sompathle. Was bedeutet aber im Grunde 
eine ſolche Unterfheibung? Wollte man mich glauben machen, daB 
„ein Karliit ein größerer Verbrecher fen, als ein Mepublifaner, 
ober hat die Gerechtigkelt zwei Maaße und zwei Gewichte? Schon 
mehrmals habe ih meine Meynung dahln ausgeſprochen, daß ab: 
folut genommen, potitifhe Wergehen nicht als Verbrechen behan⸗ 
beit werben follten; indeſſen muͤſſen fie doch vor dem Geſeze fo 
angefehen werden, wenn fie den Umſturz bee Deftehenden zum 
Zwete hatten. Wer an dem fi vergteift, was ben Geſezen 
gemäß beſteht, wer feinen Willen mittelſt der Waffen gegen 
den Willen der Mehrheit behaupten will, verfällt diefem Geſeze 
ohne Unterfehled, ohne Schonung. Demm es gibt nur Ein Mit 
tel, biefer Megel fi zu entziehen, ein ſolches Mittel ift eine 
Revolution, der Sieg neuer Anfihten und Bebärfulfe, und dem 
Himmel fen Dant, ſolche Begebenheiten führt ein Menſchenalter nicht 
zu Duzenden an bemfelben Orte herbei. Inder Regel aber, wenn 
das Geſez Melfter bleibt, muͤſſen die Beliegten, damit nicht ber 
Staat jeden Augenblik ein Bau der Willkuͤhr aller Einzeinen 
ſey, vor dem Geſeze als Verbrecher gelten, und wir ſehen nicht 
ein was ein Mepublifaner, In biefem Betracht, vor einem Kar: 
litten voraus haben follte. Die Härte, bie biefer Partel von den 
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Geſchwornengerichten geselgt wird, iſt, im Verglelch mit der 
ffandaleufen Nachſicht gegen bie andere, eine ſchrelende Unge— 
rechtigkelt, denn wir finden, alles Nachdenlens ungeachtet, tel 
nen zureldenden Grund, um einen folhen Unterfchled zu machen. 
Wir tadeln alle Willkuͤhr, wir haben das Unrecht nicht verſchwlegen, 
welches neulich die Verwaltung ſich gegen bie Journallſten hat zu 


Schulden kommen laffen, wir entſchuldigen auch am Prinzen nicht 


(ein Mehreres darüber naͤchſtens) die Hebertretung des Geſezes, 


wir möchten Leldenſchaftlichkelt nicht weniger ald Menſchenfurcht 


von den Gerihtöftätten verbannt fehn; allein wir glauben darum 


nicht, daß die Frelheit fo weit gehm könne, daß jeder nach Belle- 
ben über die Gefellfchaft verfügte, und Ihr bie Form aufbränge, 
welche ſich ihm am meliten empfohlen hätte. Wer verſucht iſt 
ſolches zu thun, der thue es wenigſtens anf fein Riſilo und bei 
Lelbesgefahr, denn mie foll fonft das Chaos entivirtt werden ? 
Mag es ſeyn, daß Empörung fein Verbrechen fen, allein es ſey 
wenigſtens ein gewagtes Spiel ed dahin kommen zu laſſen! Die 
Geſellſchaft will gefihert, will geſchirmt fenm, und dazu iſt ſtreugt 
Strafe, raͤchende Gerechtigkeit noͤthig! 
Nteberlande ö 

Am Schluffe der Slzung ber belgiſchen Mepräfentantenfam- 
mer am 2 Febr. zeigte Hr. Gendebien an, daß er in einer der 
naͤchſten Sijungen mehrere Fragen an den Minlſter der auswät- 
tigen Angelegenheiten richten werde. — Die HH. Pirfon und 
Dfo fragten, ob die Mächte, welche ben Vertrag vom 15 Nr, 
ratifizirten, micht behätflich ſeyn würden, daß die Eltadelle von 
Antwerpen nunmehr gerdumt werde, Der Minifter antwortete, 
er habe die der Kammer mitgetbeilten Altenftäfe offiziell von 
Sir R. Adalr erhalten, und wuͤnſche, dab man vor der Ankunft bes 
Kourlers des Hrn. Wandeweyer Feine Fragen In bdiefer Hinſicht 
an ihn ſtelle. 

Die belgiſche Reglerung bat bie Stadt Maeſtricht und 
fhren Mititafr:Ravon, In Erwägung, daß biefelben durch feind 
liche Truppen befezt find, und baher bie Elnwohner zu den fr 
ften und Auflagen Belglens nicht beitragen,. in Betref ber Mantd 
und der Auflagen für fremdes Geblet erfidrt. 

Die dem Könige von Holland zugehörigen Gemälde, welche 
den königlichen Pallaft zu Bruͤſſel ſchmuͤlten, wurden am 1 Febr. 
nad dem Haag abgeſandt. 

Aus Antwerpen wird unterm 3 Febr, gefchrleben: „Mat 
bemerkt einige Bewegungen beider hollaͤndiſchen Esladre. Die 
Matrofen find mit Ausbefferungen und Kalfatern beſchaͤftigt. 
Die Kanonlerboote ſchllen ſich an, Ihre gewoͤhnllche Statlen 
wieder einzunehmen.‘ 

Man meldet auch aus Viieffingen, daß dieienigen Schiffe der 
belländ. Marine, weide im dortigen Hafen überwintert Darf 
im Laufe dieſes Monats wieder die Schelde hinaufgeben joiten. 

Vom 1 März an wird bei dem holländiſchen Hecre tin Ur 
taub mehr bewilligt. Alle Mannſchaften maſſen bis dabin wie: 
ber zu ihren Korps zuräfgefebrt ſeyn. 

Der Prinz von Oranien und der Prinz Friedrich der nieder: 
lande reisten am 2 Febr. aus dem Haag nah dem Hauptquat⸗ 
tlere Herzogenbuſch ab. 

Nach Prloatbtiefen aus Rotterdam vem 2 Gebr. hatt! 
die dortige Behörde den Befehl erhalten, keln and der Themſe fo: 
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mended Schif mehr zuzulaſſen, fondern fie nach ber Quarantaine 
(bei Helboetſluns) zu verweifen, 

Der holldndiſche Finanzminifter brachte dur oͤffentlichen Kennt⸗ 
nif, daf vom Anlehn von 158 Milllonen bereite 38,650 Yftien, 
jede zu 2000 fl., im Ganzen alfo ein Kapital von 77,260,000 fi, 
gedelt fen. i 

Amfterbam, 2 Febr. (Handelsblaad.) Die von bem 
Mintfter der ausmdrtigen Angelegenheiten geftern den Generaf 
Raaten gemachte Mitteilung geſchah bei der äweiten Kammer in 
allgemeinen Komiti, ba, wie üblich, die vorgelefenen Staats: 
Altenſtuͤle, namentlich die jüngfte Note und Dentfrift der Lon- 
boner Sonferem und bie darauf von unferm Hofe dleſer Tage 
abgefertigte Antwort, befonders mas lejtere betrift, von Seite 
der Regierung nicht eher offenkundig gemacht werden koͤnnen, bie 
nach erhaltene Berichte, daß bie diffeitige Depeſche zu ihrer 
Beltimmmung gelangt ſey. So viel mepnte unfer Korrefpondent 
Indefen fagen zu fönnen, daß darin bie von der Konferenz ges 
machten Beitimmungen fu Betref ber Verthellung der Schu 
und die das Großherzogthum Zuremburg anbelangenden, nicht 
als unäberfelgtiche Hlnderniffe angemerkt worden, dagegen aber 
erflärt werde, die Forderung der freien Fahrt auf den Binnen: 
gewaͤſſern in feinem Thelle zugeben zu fönnen. In biefem Geiſte 
haben denn auch in der verfloffenen Woche die nlederländifchen 
Verelmäßtisten nene Infteuftionen zu wähern Unterhandluugen 
über einen dißeite gemachten Vertragsentwurf erhalten, welcher 
nach Beſchaffenhelt der Sache In die gemachte Mitthellung nicht 
Begriffen ſeyn konute, jedoch zu dem wuͤnſchenswerthen Frieden 
auf ſolche Welfe wird führen koͤnnen, daß dadurch (ſo mie der 
Miniter fih am Schlufe ausgedruft haben fol) „dle Nation 
und {hre Vertretung fi in ihren billigen Erwartungen nicht ges 
taͤuſcht ſehen folfen,« 

"Daag, 3 Febr, Wae ih Ihnen am ıd, fhrleb, daß 
das ſtelwilige Anfehen eh glänzendes Refultat darbieten werde, 
das det num der Staatscourant offiziell angefändigt, indem 
die bis jejt kefannten Inferiptlonen auf mehr als 77 Mill lonen 
Regen; yon einigen nördlichen Pldgen find bie Nachrichten noch 
aicht angelangt, man vermuthet jedoch, daß die Summe im 
— 30 Milllonen betragen werde. Das Gefez hatte ein 
— re 138 Mifionen feftgefest, hierin find aber nicht 
En tiegeloſten für das ganze Jahr 1852 inbegriffen, fo 
ılgreid * Aet Anſen der gefamten Staatsſchuld des Ad: 
—2* Frei ade, fondern auch, was den größten Theil 
nd + DE auferordentfichen Anlehen und Scazfifibilete der 
—** "abe, alfo bie ganze ſchwebende Schuld, Die ein: 
—* —** delt nicht bios aue jene Ausgaben, ſondern 
2* gr Theil der Befagten Epufd, Gine zweite Ber 
— zu machen Hase, ift folgende: Man hatte den 
5. * die Wahl gelaſſen die unterzelchneten Summen ganz 
Bun; * er sum Theil, ſelbſt zum srößern Theile, in Staatspa: 
* der größere Thei der Unterzeichner hat jchoc ſich 
—* eu ige Baat zahlung ertlaͤrt. Die Reglerung fan nun 
Pe rg don 55 ig, verfügen, bie auch, wenn bie 
ung (rer au ndltniffe fd noch fo unginjtig geftalten, jur Gr: 
bend fg, — der Schuld mehr als hin 
1 * Ne Rothe —— eſultat des freimilligen Hn- 


Mm gejwungenen Aniehen zu 
den,’ POIU das Gefeg im dringenden Falle ermictigte, ver- 


Jtalte“n. 
Der Bologneſer Zeltung vom 31 Jan, zufolge hatte der Ober⸗ 
befehlshaber der . 2, Armee in Itallen, Graf Radetzti, am 
29 Jan. Abends Bologna verläffen, und mar nah Malland ab 











































Batalllonen Jäger, zwei Esfadrong Dragsner, einer Artilleriefom- 
pagnie, einer Kompagnle Fuhrweſen, einem Detafhement Kara⸗ 
binfere thells zu Fuß, theils zu Pferd, Sowol oͤſtrelchlſche als 
paͤpſtllche Truppen ſtanden unmittelbar unter den Befehlen des 
Generals Baron Srabowsty. 

Der Kardinal Alhanl batte aus Imola bereite unterm 27 Yan, 
folgende Bekanntmachung erlaffen: „Nachdem durch den Einmarſch 
der Truppen Sr. Helllglelt mitteiſt Unterſtuͤzung der £. £, öftrele 
chlſchen Truppen, weiche bie Befazung diefer Stadt iu bilden be: 
ſtimmt find, jede andere Gattung von Truppen unter dent Na- 
men: Natlonat-, Bürger, Stadtgarde oder was Immer für ek 
ner andern Benennung und; wird, fo wollen wir deshalb ver 
möge der und von Er. Heillgkeit ertheiften Macht, daß jede 
Urt gebachter Truppen in der Stadt und Provinz Bologna Auf- 
gelöst und annullirt werde, und baß die Individuen, aus wel: 
Gen fie beftehen, ſoglelch die fernere Ausübung Ihrer Funktlonen 
unterlaſſen ſollen.“ 

Der Prolegat von Bologna erlleß am 28 Jan. folgende 
Bekanntmachung: „Der Befehl zur Waffeneinlieferung bin- 
nen zwei Stunden, welchen &e, Eminenz der Hr. Kardinal At 
bani, außerordentlicher päpfiliher Kommiffaie der vier Legationen, 
aus Faenza ertheilt hat, fit peremtorifh und unabwendbar, Die 
Neglerung und die Behörde, beforgt, ihrerfeits biefen Beſehl 
ſchleunig und puͤnktlich zu vollsieben, bat verordnet, daß biefe 
Eintieferung In dem Lokale „die frommen Schulen” genannt, 
welches zusdiefem Zwele das paffendite war, gefchehen fol. Die 
Zahl der Perfonen, weiche beftimmt find, die Handlung der Folg- 
famfeit und Unterwuͤrfigtelt biefer Einwohner in Empfang zu 
nehmen, iſt hinreichend, daß biefes Geſchaͤft otdentlich und 
bequem vorgenommen werben fan. Sie follen alſo nicht länger 
fäumen, obigen Auftrag zu vollziehen, auf biefe Weiſe einen 
neuen Beweis ihrer Treue und Unterwörfigkelt zu gehen, und 
iene Schäden und Nachthelle zu entfernen, welde aus dem Un: 
gehorfan gegen Die hoͤheru Befehle entipringen Könnten,‘ 

Laut Nachrichten aus Bologna in der Veroneſer Zeitung 
haben nad Ablieferung der Kanonen und Fiinten die einzige Bri- 
gabe des Generals Hrabowskl und bie päpftlihen Truppen eche 
lonsweiſe die ganze Gegend von Bologna bis Forli befegt. Ma: 
venna hat blos päpftliche Truppen jur Beſazung, und das zwelte 
oͤſtreichiſche Armeelorps lehrte in ſelne Kantonlrungen ins Par: 
meſaniſche und Modeneſiſche zuruͤt. 

Schwelz. 

Durch Beſchluß vom 27 Jan. bat der General v. Pfuel das 
Fuͤrſtenthum Meufchatel außer Kriegszuſtand erklärt. Es bles, 
diefer General fey zum Gouverneur des Laudes ernannt, deifen 
Verhaͤltnlſſe zur Eidgenoffenfhaft von bem gefejgebenden Mathe 
erörtert werben follten, 
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Deutfdlanb. 

Oeffentliche Nachrichten aus Kaffel erzaͤhlen: „Der felt Kur: 
zem in feine Werrichtungen wieder eingefegte Pollzeldireltor Gles⸗ 
der, obgleich ihm bei den Vorfaͤllen vom 7 Dec. fo Vieles zur Laſt 
gelegt worden war, iſt auf Betreiben ber Lanbitände von dem 
Landgerichte endlich wirtllch in Anklageſtand verfest worben. — 
Der Kurpring Regent hat fi bereitwillig gezeigt, die Zuſchuͤſſe, 
weiche nothwendig find, wenn das Hoſtheater fortbeftehen fell, 
anf fih zu nehmen, falls der Kurfürft ſich geneigt finden laſſen 
follte, ihn von der fernern Zahlung einer an denſelben für deſſen 
Tafel von der Clvllliſte jaͤhrllch zu beſtreltenden Summe zu die: 
‚penfiren. Die Theaterbireftion, zu der gegenwärtig aud der 
Kapellmeifter Spohr gehört, hat ſich ſowol an das Staatsminl- 
ftertum als au die Ständeverfammlung gewendet, um deren Ver 
wendung zum Fortbefichen des KHoftheaters in Anſpruch zu 
nehmen,’ 

Schweden. 

*" Stodholm, 24 Jan, Einige ploͤzliche und von verdaͤch⸗ 
tigen Symptomen begleitete Todesfälle in Fahlun hatten das 
Gerücht veranlaft, es fen In jener Stadt die Cholera ausgebro: 
hen; doch bat ſich dleſes glüfliherwelfe nicht betätigt. — Uns 
fere Gouverneure der Provinzen treffen bier einer nach bem an- 
dern ein. Es helft, die Reglerung habe fie eingerufen, um ihr 
Auſſchluſſe und Rathſchlaͤge in Betref ber Inneren Lage des Kb: 
nigreichs zu geben, well man bort, hauptſaͤchllch in den Provins 
gen Staraborg, Eifsborg, Vohus, Halland und Korbotten Hun⸗ 
gersnoth befürchtet. Die Neglerung wäre fiher gern der Noth⸗ 
wendigfeit, einen außerordentlihen Relchstag zu berufen, übers 
hoben, es wird ihr diefes aber bei der jezlgen Entwerthung uns 
ſers YPapiergelded und ber bedrängten Lage unfrer Landleute 
ſchwerilch möglich ſeyn. — Es fit ein neues Neglement hlnſicht⸗ 
ih der Adminlſtration des Zoll-Departements erſchlenen, was 
ſich nicht blos auf die Ausfertigungen In den Bureaur bes 
feräntt, fondern auch den Dienft an Boro der Schiffe und Im 
Hafen betrift. Es iſt 244 Paragraphen ftark und nimmt zwölf 
ganze Drufbogen ein. — Unfre öffentlichen Blätter ermähnen 
einer großen gerichtlichen Werftelgerung, die wegen rüfftändiger 
‚Krongefälle am 29 v. M, in der Provin Staraborg gehalten 
worden {ft, und worin ſich die dort herrfhende Noth und Nab: 
rungstofigfeit aufs ſichtlichſte fund gibt. — Nah der offiziellen 
Zeitung iſt das hier erſchelnende Aftonblabet diejenige, welche 
unter allen ſchwediſchen Tagesblättern den ſtaͤrkſten Abſaz bat. — 
Es iſt bier ein Transport vom fünfzig Rennthieren mit beren 
Führern aus Lappland angefommen. 


Deftreid. 

In öffentlihen Nachrichten von der dftreihifben Graͤnze 
heißt es: „Nlemand wußte bisher, mo mac der Kataftrophe von 
Warſchau der Generallſſimus Skrzynezki hingelommen war. Man 
erfährt jezt, daß er Im Linz als Privatmanu unter anderm Na: 
men lebt. Er lobt die humane und gaftfreundiiche Behandlungs: 
art von Seite der Reglerung und Privaten. General Dwerniztl, 
der tapfere Parteigänger, befindet fich in Lemberg. Außer der 
großen Menge von Gemeinen halten fih fu Gallizien allein 1100 
potntfhe Offiziere auf, die mit den ihrem unglüflihen Sciffale 
gebährenden Ruͤtſichten behandelt werden. Geber Gemeine erbält 
eäafich zu felner Subfiftenz den nötbigen Beitrag, und bie Off: 


zere empfangen bie doppelte Summe von der oͤſtrelchlſchen Re 


glerung. @s wäre nicht unmöglich, daß ſaͤmtliche polulſche Trup- 
pen ganz in Deftreich blieben, Indem bie franzoͤſiſche Gefandt: 
fhaft deuſelben die Ausfertigung von Pälfen nach Fraufreih 
verweigert, und fie auch die Amneſtie des Kalſers von Rußland 
nicht angenommen haben, hauptfächlic auf den Grund eines dleſe 
Gnade betreffenden, von, jedem einzelnen Offiziere aus juſtellen⸗ 
den Reverſes, worin das eigene Elugeſtaͤndniß, daß fie Rebellen 
geweſen, enthalten ſeyn ſoll.“ 

Wien, 6 Febr. Metalliques 88*; Aprojent. Metalliques 
75%; DBanfaftien 1108. 


Sriedenland. 


Unter der Ueberſchrift Argos vom 21 Dec. thellt die Zei: 
tung von Corfu folgende Proffamation der griechiſchen Natle: 
nalverſammlung mit: „Die Nationalverfammlung an bie Grle— 
hen. Dem Wunſche des Vaterlandes gemäß hat bie National: 
verfammlung am 19 bie ihre Operationen begonnen. Folgendes 
werden die wichtigſten Gegenftände feon, womit eure Mepräfen 
tanten fich befcäftigen werden: 4) Eine Tonftitutionelle Charie 
zu beſchlleßen, um bie Rechte der Bürger zu verwahren, und 
gründlich und genau dasjenige feſtzuſezen, was die Regierung be 
trift. 2) Mittelft eines ergebenen Schreibens die drei Maͤchte 
zu bitten, daß fie geruhen wollen, bie Angelegenheit unferd un 
glüftihen Vaterlandes zu beenden, und fobald ale möglich den 
Fürften zu fehlten, ber das Land nad ber Konftitution, bie be 
ftätlgt werden wird, regieren fall. 3) Das Juſtize und dfonomk 
ſche Fach und alle übrigen Megierungszweige wieber in Orbnung 
zu dringen. 4) Die ben Truppen und ber Marine ſchuldige 
Vergeltungen und ihre Rechte auf eine beftimmtere Art fee 
fegen. 5) Die Verthellungsart bes Natlonale lgenthums zu be: 
ſtimmen. 6) Eine ber zu befretirenden Konftitation, und ben 
Vorſchriften und Einfhräntungen, welde bie Verſammlung fir 
swermäßig erachten wird, entiprechende provlſorlſche Megierung 
feftzufegen. 7) Eine Junte zu beftimmen, weiche die Handlun 
gen der Minfjter, ber Neglerung, der Gouverneure und aller Sub 
alternen zu prüfen und zu beurtheffen hat. — Indem bie Ber: 
fammfung Ihre Erdfnung zur allgemeinen Zufriedenheit des Vol⸗ 
tes anfändigt, empfiehlt fie mit vaͤterlicher Sorgfalt allen Yir 
gern, von mas Immer für einem Rang und Etand, die öffentliche 
Ruhe fo zu erhalten, wie fie bläher. nach dem Tode unfers eher 
maligen tugendhaften und achtungswuͤrdigen Gouvernente 
achtet worden it. Sie befiehlt allen Mitltalrperfonen, bie nen 
fihe Zucht und Untermürfigfeit unter die dermalige Ordnung det 
Dinge zu beweiſen, wie fie ſolche in ben Fririfhen Umſt ͤnden felt 
unſter Verwaiſung auf eine bewunderungswuͤrdige Art bewieſen / 
haben, Dem Gouverneur wird empfohlen, für bie öffentliche Er 
cerheit zu wachen, und allen Bürgern endlich, daß jeder, 
viel an Ihm Liegt, zur Erhaltung der Uebereinſtimmung un * 
tracht mitwirle, um unfern erlauchten Veſchuͤzern du berrelſen. 
daf wir ihrer Gorafalt und ihres Beiſtandes wuͤtdig MM we 
908, den 20 Der, (n. St.) 1831. Praͤſident: D. 3amadeti 
Wicepräfident: U. Nacos; Sekretalre: ©. Yartenopulah 
®, Entan.” 
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Deutſchland, 

Bom Rheine, 30 Jan. Es iſt ſchon mehreremale in die⸗ 
fen Blättern ein für dem Handel des Dberrheins wichtiger Ge⸗ 
senftand, nemlich bie von Preußen in bem neuen Äbeinfhiffahrte- 
teglement zu ®unften feiner Binnenfahrt äugeftandene Befreiung 
vom preußlichen RNheinzolle beſprochen, doc nod von keiner Seite 
ind gehörige Licht geftellt worden. Id werde verfuchen dis zu 
thun. Der ftagllche Gegenſtand iſt um fo beachtenswerther, als 
er bad Werbältnif der Staaten bezelchnet, die in deu preust- 
ſchen Mautbverband zu treten gefonnen find, ein Merbäituif, 
welches bis jejt keine ber rhelnlaͤndiſchen Meglerungen richtig er- 
taunt zu haben ſchelat. Es muß in Sachen des Handels bie 
volltommenite Gleichhelt beſtehen, widrigenfalls für den Einen 
ein Monopol entiteht, dagegen für den Andern im Verlaufe der 
Zeit ein boͤchſtt drütendes Verbältniß der Abhingigfeit erwaͤchst. 
In mie fern num beides in Bezug auf den begünftigten preußl⸗ 
ſchen, fo wie auf dem durch bie oben erwähnte Berfügung benach⸗ 
theitigten deſſiſchen Handelsftand fatt findet, wird am deutlich: 
fen aus nachfolgender praftifher Daritellung etbellen. Der 
Slfier, weicher von Holland oder dem Oberrheine kommend in 
die prensifhe Stromſtrete einfährt, bezahlt für blejenigen Waa- 
zen, De er erflärt in das preußifhe Inland einführen zu wollen, 
teinen preufifden Mheinzol, ber zu Berg 24% Er. für den Gent: 
wer und zu Thal 16% fr, beträgt. Der nemlichen Bollbefreiung 
genlefen bie preufifchen auf den Rheln zur Ausfuhr gebrachten 
Diefelbe Begünftigung genießen auch die aus den Hi: 

den des Gteßherjogthum⸗ Heſſen abfahrenden, fo wie die aus 
Holland fonmenden uud nah Heffen beitimmten Schiffe, wenn 
deren Rabung zum Eingange in das preußiſch⸗ beffiihe Mauth: 
gebiet erflärt und dafür im Preufifhen der Eingangszoll ent: 
tAdtet wird, Diefe Verfügung hat den Schein als fey fie dem 
allgemeinen Intereffe de& Rbeinhandels angemeffen, wenlgſtens 
den preufifcen wie den heſſiſchen Unterthanen glei vortheil- 
daft und für die Einen wie die Anderen auf die vollfommenfte 
Reelpropität gegründet, In Folge diefer Anſicht wurde der 
Srundfay, auf den ſich jene Verfügung ftüpt, im $. 52 bes 
neuen Reglemente mit Bereitwilligteit, ia ſelbſt mit Danfbarfelt 
Zufgensmmen, Dap .aber diefe ſchelnbar fo vortheilhafte Wer: 
flgung nur den Vrenfifhen Unterthanen zum Vorteile gereict, 
daß fie den ganzen Atlv:, Kommiffiong - und Speditionehandel nad 
en preufffgen Hiſen Heben muß, daf fie die preußlſchen Fa: 
riten eben fo ſeht begünftigt, wie fie die nitpreußifgen, ja 
Adſt die Fabriten ber mit Preufen im Mauthverbande befindlichen 
Fasten benahtpelttgt, und ned andere Nachthelle bat, mag 
. bundigſten dura einige Belſplele nacgewiefen werden. 
ur ein preuflicer, In Köin, Koblenz od. dgl. etablirter 
— Daaren aus Holland bezieht, um fie ins preußiſch⸗ 
ung Menthgebier, 4. B. in den Hafen von Mainz, einzu: 
* m fo ÄR er frei vom preufifchen Rbelnzolle, fo bald er im 
= —* den Eingangszoi entrichtet. Diefe Entrihtung macht 
en Wohnorte; er erklärt die Waaren zum Eingange, 
“u em Manthamte vor, Ddiefes verlficirt fie, und darauf 
Rinde Verzollung Ratt, weiche lejtere für die melften Ge: 
_ Pefanntiih febr bedeutend iſt und große Geldfummen 
"er er fie nicht früher vornimmt, als er die Wan: 


—— — — 
ven im Inlande bedarf, dagegen den übrigen Theil der Güter 
In den Freilagern legen läßt. Bin nun der preußlſche Kauf: 
Mann Waaren in einen anderen Theil von MRhelnpreußen oder 
in bie {m Mauthverbande ftehenden Länder einführen, fo fit er 
im Falle feine besfallfige Erklärung zu maden und bie gedachten 
Güter dem Mauthamte vorzuzelgen, weiches fejtere fie genan 
verificirt und ibm die nötbigen Legltimatlons ſcheine ausſtellt. 
Der heſſiſche Kaufmann, der Güter ins Inland eindringen und 


mit dem Unterſchlede jedoch, daß, um der Befreiung des Rhein⸗ 
zolls, die ſich an die Entrichtung des Elngangs zolls im Preufi- 
ſchen knuͤpft, theilhaftig werden zu koͤnnen, er dleſen Eingangs 
soll ſoglelch für ſantilche Waaren bezahlen und folglich ein weit 
größeres Kapital als ber preußlfhe Kaufmann fu feinen Sander 
verwenden muß. Wer foll nun aber, fragt es fi, Die erwähn- 
ten Verrihtungen und Gefhäfte bei ber Mauth, bie oft meb- 
tere Tage. binwegnehnten, beforgen? Der beifiihe Kaufmann 
felbft it abwefend, und fein Schiffer hat weder die erforderlichen 
Kenntniſſe noch Beit und binreihendes Kapital, um iene Ge⸗ 
ſchaͤfte deforgen zu können, @s blelbt alfo dem beififhen Kauf- 
manne nichts Anderes übrig, als ſich an einen preußifchen an Ort 
und Stelle befindlichen Kaufmann zu wenden, der, mit {hm {m 
Handel fonkurrirend, ein doppeltes Intereife bat, ihn feine Müpe- 
waltungen theuer bezahlen su laffen, Daraus entſteht für den 
befüfhen Kaufmann ein zweiter großer Nachthell, der den preu: 
Fifhen Untertdan nicht trift. Doc ber größte Nachtheil; ben 
er erleidet, erwächst ihm aus dem Umftande, daf er einem fehr 
hohen Eingangszoll für eine Waare entrichten muß, die er nicht 
einmal gefeben hat, und von welcher er nicht weiß, ob fie ihm 
bienen und er fie behalten kan. Iſt dis nicht der Fall und er 
muß die erwähnte Waare, nachdem er ſich vom ihrer Unbrauch⸗ 
barkeit überzeugt bat, zuruͤlſchllen oder zur Diepofition des Zu⸗ 
ſenders ſtellen, fo gebt für ihm der hohe Eingangezoll rein ver- 
loren. Jedenfalls bat fir den beſſiſchen Kaufmann bie ſogleich 
bei der Ankunft der Güter im Preufifhen und nicht in feinem 
Wohnort (und zwar allmäbli, wie es die inländifhe Konſum⸗ 
tion erhelſcht), ſtatt findende Vorauebezahlung den großen Nach⸗ 
teil, daß er über feine Waaren nicht mebr frei dieponiren 
fan. Es frägt ſich daher, melder auslaͤndlſche, nicht in einem 
preußifhen Hafen (mo allein die Entrihtung des Eingangezollg 
ftatt finden Fan) wohnende Kaufmann wird unter diefen droh⸗ 
lichen Verhältniffen und Gefahren der Befreiung dee preufifchen 
Rhelnzolls, der zu Berg 24% fr. und su Thal 16% Mr, für den 
Eentner beträgt, thellhaftig werden wollen? Und doc iſt die: 
fer im Verhaͤltulſſe des Werths der Waaren geringe Betrag, den 
er mebr ale der preufifche Kaufmann bezahlen muf, hinreichend, 
um ihn von der Konkurrenz mit lejterem aus zuſchlleßen umd ihn 
von demfelben zinsbar zu machen, Diefes eine Beiſplel finder 
feine. Anwendung auf alle BWaarentranfporte, die ron oder nach 
dem Großherzogthume Heffen geben und den preufifhen Rhein 
pafiren. Der gerügte Nachtheil trift alle Handels zweige Hef- 
ſens, ben Aftiv:, Kommiffions- und Spedltlons handei; er iſt der 
ganzen Induſtrie fuͤhlbar, deren verſchledene Theile in genauer 
Wechſelwirkung fteben. Die oben angeführten Urfacben werden 
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ſtets der heſſiſchen Kauſmann und Fabrikanten nethigen auf bie 
Befrelung des preußlſchen Rheinzols zu Wrzichten. Der ver: 
mwinderte Abſaz der erſteren fügt auch dem heſſiſchen Produzen⸗ 
ten einen großen Nachthell zu und entzieht ihm die Wohlthat 
dleſer Verfügung, deren nur die preußlſchen Kaufleute, Fabri— 
kanten und Produzenten, d. h. bie preußiſchen Unterthanen, In 
volem Maaße theilhaftig werden, während die Bewohner der 
Nachbarſtaaten In bie größte Abhaͤngigkelt von Preußen geratben 
und endlich nichts ſehnlicker wuͤnſchen maͤſſen, als gänzlich mit 
demſelben vereinigt zu feyw, wollen fie anders ihren Wohlfland 
retten. Diefem für Preußen fo aͤußerſt gänftigen Reſültate Ift 
denn and) die Beharrlichkeit zuzuſchrelben, mit weicher be preu⸗ 
ßiſche Reglerung ſich weigert die heſſiſchen Kaufleute den preußl⸗ 
ſchen gleichzuſtellen, was ohne allen Nachthell für den Fiskus 
geſchehen fünnte, wenn fie verfügen wollte, daß der heſſiſche 
Kaufmann erſt an Orr und Stelle und ulcht ſchon Im Preußi— 
‚Shen den hoben Eingangtzoll zu entrichten babe, um der Be— 
freiung des Mheinzolis tbeilhaftig zu werden. Unter der ver: 
meontlichen von der preußlihen Regierung den Kauftenten des 
Oberrheins angebotenen Begünftigung Ift der Ruin der lezteren 
: verborgen. Nur bie volltommenfte Gleichheit vermag den Hans 
delsſtand in feiner Erfitenz zu fhüzen; dieſem find ſelbſt große, 
aber gleich vertbeilte. Laften weit weniger nachtheillig alsieine 
Ungleichheit in der Behandlung. Noch mebr ald-der Kaufmann 
und Produgent leider indeſſen umter der fraglichen, alle Necipro: 
zitäͤt über den Haufen werfenden Maafregel der nichtpreußiiche 
Fabrifant, denn da die meilten rohen Stoffe dur das Lagern 
eintrofnen und im Gewichte bedeutend abnehmen, er aber ben 
Eingangezeil fogleih entrichten muß, fo iſt lezterer In demſelben 
Verbältnis für ihn Höher als für den preußifchen Fabrifanten, 
der nebſtdem eines geringeren Kapltals bedarf. . 

* Dresden, 26 Jan. Unfre neue Organifation und Staats— 
verwaltung geht rublg ihren ftillen Gaug. Wenn bei mandem 
neu eingefestem Made noch einige Friftion bemerktich fit, befon 
ders in der Juſtiz und ihrem veralteten Formen, fo fagt ic 
jeder Verftändige, daß auch In Nachbarländern, wo ſchon fo viel 
geſchehen It, noch von großen Umgeſtaltungen und Meformen die 
Rebe bleibt, wenn nur erſt der rechte Juntigminifier gefunden wäre. 
Vieles in der Lanbesdireftiongverwaltung und In andern Zwelgen 
des Minifterlums des Innern iſt nur provlſoriſch. Und wie gut, 
daß bier noch fo Vieles nicht feftgeftellt wird. Der befonnene, 
prüfende, doch fefte Prinz Mitregent hält mit nie erfchlaffen: 
ber Hand die Zügel. Die reif erwogene Gtäbteordnung foll 
bereits in der Druferel fi befinden. Wald wird auch das Frohne 
und Teiftablöfungegefez, welches unter ſelnem Vorſtze bläber der 
gerolffenhafteften Prüfung unterlag, ba es den Grundſaz einer 
neuen Bafis bietet, zur Publikatien fommen: wichtige Vorar— 
beiten zur neuen Stänteverfammling noch Im zweiten Xrimefter 
dleſes Jahrs, bie wohl erft im Junkus eröfner werden, aber 
durch diefen Auſſchub im ſichern Gange der Verhandlungen nur 
gewinnen duͤrfte. Begreiſlich iſt es, daß es umter ben Bevorrechte⸗ 
ten und alten Fendalftänden mehrere gibt, welchen wenig mit 
der Beſchleunigung des Landtags gebient ift. Allein man ver: 
traut auf ben feften Willen unfers Megenten und einiger gewiß 
ganz konititutionellen Mintfter. Die Errichtung eines befondern 
Sportelfisfalats,, wodurd die dem geheimen Flnanzkolleglum big: 
ber zugeftandene oberfte Verwaltung des Sportelweſens bei deu 


Aufilzäntern nunmehr dem Juſtizminiſterium eben fo untergeord- 
net wird, mie die Juſtizbeamten ferbit, die beim - Furklämläffte: 
rium errichteten befondern Kommiſſtonen zur Prüfung für alle Pro⸗ 
befchriften ber Advokaten, Juſtlzbeamten u. f. w., die ber vorma⸗ 
ligen Laudesreglerung zuftand, und viele Andere auch durch de 
Geſe zesſammlung bereits befannt. gemachten Auordnungen, koͤn⸗ 
nen fuͤrs Ganze. nur wohlthaͤtige Wirlungen haben. — Moch iſt 
Sachſen auf keiner feiner Graͤnzen von der afiatifchen Choierazer: 
griffen worden! Man hat alle Sperre auf der Haubtſtraße uk 
Berlin Aber Eifterwerda endlich aufgegeben, und’ bie viekhefäre- 
dene Pfeife (Name des Gafihefs, wo bie Hontimazerckbret 
war) fezt feinen Meifenden mehr in die Nothwendlgtelt, Umwege 
zu machen. Mur will man einige Vorſichtsmaaßregeln fd.tange 
noch; geiten laſſen, als Verlin ſelbſt nicht ganz von \Erkien- 
Fungefällen (In ber Charite) befreic iſt. Um fo firenger nimmt 
man es aber gegen Halle, welches, in gerader Linie nı fünf Mel: 
ten von Lelpzig entſerut, jege.die gefaͤhtllchſte Nachbarſchaft iſt. Nenn 
dort tritt fie allerdings im Vethaͤltniſſe ber Einwohnerzahl fehr 
mörderifch auf; weil täglich an 30 erfranten und bie Melften fter- 
ben, freitih nur and dem unteren Kiaffen, Um indeß den Ertre- 
und Eilpoftenfauf gerade jezt am Schluſſe der Neujahrsmeſſe nicht 
zu hemmen, iſt die Einrihtung getroffen worden, daß die von 
Braunſchwelg und Hannover fommenben Poſten die Stadt um: 
fahren, und daß die mit der Kölner Eilpoſt kommenden Delfen: 
den ſchon von Langenfalza ab über Lanchftädt und Merfeburg fat: 
ren, Andere Maafregeln, befonders auch gegen Böhmen, werben 
fürd erfie noch unverändert beibehalten. Indeß naͤhert fid die 
Cholera (die In Prag fortdauernd fo flarf wüthet, daß einige Mr 
gimenter, bie in ihren Kaſernen ein Drittel der Mannſchaft wer: 
foren, and Prag gezogen werben mußten) auch von böhmifiher Seltt 
nicht mehr, als fie fhon vor drei Wochen ftand, Und ſo iſt auch 
von biefer Graͤuze die Sperre ſehr atimpflich. Auch macht bie 
von den Mebisimalräthen und Leibärzten beratbene Dresdener 
Immediatfommiffien bekannt, daß nur der Umtreis einer Melle 
von dem angefteften Orte fernerbin als verdächtig behandelt wer 
den foll. Gegen Bayern hin finder gar feine Hemmung mehr 
ſtatt; man iſt in Bayern fchnell von der Zwelloſiglelt aller bie: 
fer Sperr= und Kontumazanftalten überzeugt worden. — But 
Erleichterung der Gutsbeflger, welche Vorſchuͤſſe brauden, und 
fie jezt nur unter den laͤſtigſten Bedingungen fich verſchaſſen Konten, 
iſt aufs Neue ein Kreditkaffenverein mit einer Art Yfanbbriefen 
in Anregung gefommen, und es haben Gutsbefizer von Einfuf 
und Gewicht bereits einen Verein zu diefer Abſicht geſchloſſen. 
»*., Hamburg, Januar, Ein farliiifhes pamphlet, lu 
Hamburg cenfirt und gebruft, und wenige Tage darauf von KT 
Polizei konfitzirt, mag wohl zu dem polltiſchen Kuriofitäten gt: 
zählt werden, Habent sua fata libelli. Diefed apotrppbli 
Evangelium der Iuliusrevofution, das zum Theil auch In erwad 
apofrpphlfhem Franzoͤſiſch geſchrieben ift, führt den Titel: Corp 


d’ocil sur les derniers eveneınens de Paris. Par O.B.+. 


Der Verfaſſer — man nennt im Yubllfum den jungen zeige 
Dtto v. Dlome auf Salzau — bezeichnet fih Im — 
24 D € 


„temoin oculaire de cette d&plorable revolution. 
bereitungen der Kataftrophe ſchlldert er mur Alctig, aber in 
grelen Farben. Krieg der Arlitofratie, der Legitlmität, der Re 
liglon, war das Loſungswort der Liberalen, d. I der Koaltrien 
von Vonapartiften und Jakobinern. Achtundzwanzlg Werfämt: 
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it 181% gegen dad Koͤnigthum! Die mehr ‚als ‚gewöhn:, 
J rd 4 wlederholt. „L’opinion publitue a eie” 


indturse par-Vefet de Ja presse ;periodique.  . Für Por 
qnacs Werbfendung hat ber Verfaſſer einen plaufibein Grund. 
Il est soumis & des illusions mystiques les plus 'extimordi- 


‚aires. a 
Yantantir l'esprit de revolhtiön, et tous les moyens humains 


vi ‚paraissaient a-peu- pres. Inberflus pour y parvenir.“| 
Zus bat Ypolignas cinöm fehger. freunde aumertrant. Det Crzblſchof 
em paris demühte fh, ber gefübrlihen Taͤuſchum gntgegensn: } 
sieten, „Om Mai röprösenta'lincertitude do ses apjaritinos 
ya rölevations pretenduesz oh vonlut nferesser Isa’ #on- 


.+ \ [7 } £ 234 
science à y xðsleter ou du moins A,la, Sounie eh Texa- 
men et & lautorite sacerdotale, en ajoutant que ‚ces, isortes 


de faschnätions ponyaient Ktre prodhites, auiuot par esprit 
äh mat que’par Vesprit divim.‘“ Alles vergebens. Gleich 
darauf gie der Verf. eine feiner elgenen Wlfionen zum Beten. 


Man hat bis jegt die St. Simeniſten für eiue weder an Zahl 
neh. an Einduß bedeutende Faltion schalten. . Es verhält üch 


gang anderd,: „ba presquc totalitt des eleves de Vöcole po· 


Irtechifigues presque.rous, les jeumes avocass el los..etw- 


dinns, un grand nombre d’artistes ‚et la plupait.des jeumes 
hourgeois de Paris'font partie de cette association * Nun, , 
far die Bertheilung. der angehduſten Relchthuͤmer hätten, nad 


dem Verſaſſet, die St, Simoniften während der Jullustage treu: 
(ich geforgt. Weberall Phinderung- und Maub. Aus dem erzbl⸗ 


dollichen Palafte aleln find 741,100 Franken geitohlen worden. | 


Doc haben bie polytechnifhen Stolinge fih bemäht, bad Rolf 


derall, außer beim Etzbiſchofe und in den Tullletlen, vom Pluͤn⸗ 
Aber wenn die Iberalen Zournale bavon | 


ern juräfjubalten. 
zeiprogen haben, daf weggenommene Summen ober Effekten 
wieder zurüfgegeben worden ſeyen, fo iſt das eine lecre Erbic- 
ung, „Les journaux royalistes, qui sont menacees par des 
handes furieuses, n’ont pass encore os& dämentir cette ri- 
licule assertion.“ Noch laͤcherllcher ft ed, wenn man den Sieg 
ver Tapferkeit des Volles zugefchrieben bat. Tapferkeit! Im 
en Etrafen St. Denis und St. Martin hat man. die könig: 
‚sen Garden vergiftet. Der Tag mar heiß (26%), bie Garden 
arſtla; man hat Blaufäure In ipre Getränfe gethan. Meuſch⸗ 
der war das Volt in der Strafe Et. Honor, „Dans la rue 
vr Honore les patriotes se sont contentös d’ajouter de 
fmeique äleau rougie qu'ils allaient distribuer aux sol. 
ats du 5ieme de ligne infanterie: et ce sont des faits, 
»at on me saurait douter d’apräs les observations des gens 

" quarlier et des medecins les plus. estimds.“ Noch ein 
‚incl, ärger als alles Andere, „Enfin, comme on fait'duro- 
wine sur toufe chose en France, on avait &tabli le ca- 
re dun vieux plätrier, tue par les Suisses, sur le tröne 
Louis XIV et de Charles X, ou eeite charogne a et& as- 
 pendan sept heures.“ Die Journale haben behauptet, 
fep Be Leiche eines polptechnifchen Schülers gewefen. Mit 
2. Denn die Leute vom Schloffe haben bie charogne er: 
Yale Der Eatſchluß des Herzogs von Orleand wird folgen- 
= ao Der Herzog wuͤnſchte die Regentſchaft als 
a * Königs Helurich V; er hat drei Tage lang dem 
gel !lfurpation ſich widerſezt. Während der ganz 
"it feine Gemahlin in Ihrem orateire In Schmerz 


Wsc erofait charge Altne’rhäsiow divine a l'eſſet 
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verſunken, in Thränen gebadet. 


Da ſtellte Gulzot ihnen vor, 
wenn nicht binnen ſechs Stunden fe ſich entſchlleßen würden, 
die Krone anzunehmen, fo werde man die Republif proffamfren, 
fo fiche man Fir die Sicherhelt Ihrer Famllie nicht en. Man 
fernt die Reſultate diefer kuünſtllchen Vorſtellungen, J die ofme 
‚allen Grund waren. „On a soupconne, que le Duc d'Or- 
ans &tait de compte A demi dans cette comedie, A cause 
‚Re "la Tucheise ‚ dont il aurait voulu surprendre ainsi la 
"ditieanesse, et don il avait A redouter Taffietion.* Der 
"Gerzog yeigte' ſich dem Lotte, bemühte ſich MeiMarfefflaife zu 
fingen, dlelt eine dreifarbige Fahne In der Hand. „I est äre- 
marquer que la canaille se ınofjua de lur, en Iui ‚criant, 
qui eräir in plart, et que sa gueule chantait fanx.*° Die 
Lage der Dinge In Frankreich His zu’ @nde Nov. 1350 — fo lange 
war ber Verfaſſer in Paris 'anwefehd — wirh als berzwelfeit 
geſchildert. „Avee cent mille francs’en pieces de cent sotis, 
quatre orateurs et deut officiers «de larmöe de Büonäparte, 
un parti d’opposition pourra toujours 'Veitipdrter dur Tes 
ministeres de la revolution, qui rie seralent pas composbs 
des Jacobins les plus sanglans.““ Eln ſchoͤner, nafver Yan, 
eine bedeutfame Warnung. Laßt Cafimir Werfet znfehen! Denn 
vom Dee. 1836 bis Der. 4851 Ift es, laut der Nachſchrift, hide 
beſſer gewotden/ fondern fehlinimer, "Der Werf. fchricht mit ’H- 
Her Tirade, die lebhaft genäg an Levalllants Klagen, tief in H- 
ner afritanifhen Wüfte, erinnert: — „Le eredit-public affai. 
"bli, le commerce paralyse, les ouvriers sans occupation, 
les etrangers qui enrichissent le pays obliges de prendre la 
Jüite; enfin tous les interets prösens perdus dans un abime 
sommun.de detresse et de privations) et’ larenir s’offraht 
sous la perspective Ja plus aombre.“ — Man fragt ſich, wel: 
'hen Uniftande ein fo abenteuerliches Produkt die Ehre eines 
ansdrüflihen Merbotes zu danken hat? Das Gerücht antwor- 
tet, dem Wunfche des franzöfifhen Minlſters Hrn. v. Roth, der 
erflärt habe, die Verbreitung des Pamphlets würde feinem Hofe 
anftößlg feyn. Hr. v. Moth, früher, während Pollgnac In Lon- 
don war, Gekretair der dortigen franzbfifhen Geſandtſchaft, It 
ald gewandter und einfihtsvoller Diplomat befannt. Nun tft bie 
Vermuthung nicht ausgeblieben, die Gelegenheit, einen ſprechen⸗ 
den Bewels feiner Loyalltät zu geben, ſey Hrn. v. Moth nicht 
ganz unerwinfct gewefen. Andere, bie, ohne Zwelfel weifer, 
auf die Divination geheimer Beweggründe verzichten, finden In 
ber befannten Empfindlichkeit bes frangöfifhen Kabinets gegen 
bie Yarifer Preſſe elmen zurelchenden Grund zum bipfomatifchen 
Einſchreiten gegen elme der jezlgen Meglerung ungünftige Schrift. 
Allgemein aber bedauert man, daß ein ſolches diplomatifches Ein- 
fihrelten In einem unabhängigen deutſchen Bundesſtaate noch im: 
mer von folher Bedeutung fepn und beinahe unfebibar zu fet= 
nem Siele führen fan. Man fieht voraud, daß bie Franzoſen 
ſelbſt die Erften ſeyn werden, eine folhe Gefälligfeit gegen Ihre 
Neglerung mit einem fehr ungefälllgen Kommentare zu begleiten, 
wie denn noch ganz neuerdings die fühdeutfhen und bie franyd- 
ſiſchen Blätter fih In den gehaͤſſigſten Uusfällen gegen dem bicfi- 
gen Senat einander überhoten haben, Indem fie — fo klaͤgllch 
{ft ihre Untenntni der biefigen Verhaͤltniſſe — fortwährend fi 
überreden, in den Händen des Senats ruhe ausſchlleßlich die 
Souverainetät bed Staate. Uber niht nur die Schreier, fon- 
dern auch manche von den Interrichteten ſcheinen dleſe Verbält: 


— 
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niſſe nit vom richtigen Geſichtspunkte aus zu würdigen. Sle 
bedenfen nicht, dab Wiltüprlicheiten, durch biplomatifches Ein- 
greifen veranlaft, In keinem Fleinern Staate vermieden werden, 
fo Lange nicht jede Beſchwerde über bie Prefle an die Gerichte 
verwiefen wird, und ein motivirtes Geſez zur Entſcheldung ders 
ſelben vorliegt. Hler in Hamburg iſt es zunaͤchſt die Pollzel- 
behörde, deren Ermeffen die Unterdrüfung einer anftößigen Druk⸗ 


ſchrift durch verfaffungsmäßiges Herfommen anheimgetelt iſt. 


Die Mangelhaftigkeit, die gänzlihe Unzwermäfigteit dleſes Spr 
ſtems fan man nicht oft, noch beitimmt genug aus ſprechen. Es 
ift Har, welhe Nüffihten In der großen Mehrzahl von Fällen 
entfcheiben werben. Es fpringt in bie Augen, wie wuͤnſchens⸗ 
werth es für die Handelsverhältnife fen muß, jede Spannung 
mit auswärtigen Mächten zu vermeiden. Wenn dis burd Nach⸗ 


giebigteit In einem minder wefentlih erfhelnenden Punkte zu‘ 


erzielen ift, läßt es fih erwarten, daß eine Behörde, die ſich 
nicht berufen fühlen wird, die Intereffen der Literatur vorzugs- 
weiſe zu vertreten, die näher liegende Ruͤlſicht auf das unge: 
ftörte gute Vernehmen nicht follte vorwalten laſſen? Es ift be: 
Elagenswerth, es wird hier von den Einfihtsvollften und Wohl: 
gelinnteften vielfach beklagt, daß dadurch die Würde und Umab- 
Hängigleit bes Staats auch nur gefährdet ſchehnen könnte. 
Aber man verhehlt ſich nicht, dab in einer Reform der Geſezge⸗ 
bung allein das Mittel zu finden iſt, diefem Uebelſtande abzu: 
helfen. Laßt über jede vorkommende Beſchwerde, fie rühre ber 
von welcher Seite fie wolle, bie Gerichte entfhelden, und zwar 
nach einen Haren, bie Fälle mir moͤglichſter Beſtimmtheit be- 
zeichnenden Gefeze. Unſere Gerichte find unabhängig, Danf ei- 
ner Verfafung, die in ihren Grundzuͤgen aus den Stürmen 
der Vergangenheit gerettet: worden, und ber fchärfern Prüfung ber 
Gegenwart ſich nicht zu entziehen braucht. Unfere Gerichte find umab- 
bängig; denn fie vereinigen. In fih manche Vorzüge der Jury, und 
vermeiden wefentlihe Nachthelle derfelben; zu dem iſt ihre Ent- 
ſcheldung durch bie öffentlihe Stimme bewacht, durd den Charal⸗ 
ter ihrer. Mitglieder verbuͤrgt. Sie find unabhängig von frem⸗ 
dem Eluflufſe, au In einem Fall wie der bier voransgeftzte ; 
deun ihre Entſcheldung würde am bie Beſtimmungen eines Ge: 
fezes gebunden fepn. Eine Reklamation eines Diplomaten würde 
nicht mehr noch weniger bedeuten fonnen, als die Klage eines 
Bürgers. Uber nicht in diefer Beziehung allein ſcheint die Feit- 
ftelung der Preßverbältniffe durch eln Geſez wünſchenkwerth. 
Die Thatigkeit der Stände fm fonftitutlonellen Süden von 
Deutfeland bat auch bier große und allgemeine Thellnahme er: 
regt, Vieles was dort mübfam erjtrebt wird, iſt hier als Erb- 
theil der Grundgefeze, ald Vermaͤchtnlß uralten ——— ge⸗ 
ſichert. Anderes wird auch bier, den Anforderungen der Zeit ges 
mäß, feiner Entwifelung entgegenreifen. Es iſt nur eine 
Stimme darüber, daß erweiterte, dur das Geſez zugleich ge- 
fbüzte und vor dem Mißbrauche bewahrse Deffentlidteit 
zunächt der Verathung Innerer Angelegenheiten am. förderlihften 
feun wird. ine ſolche Ueberzeugung fan bier, wo Math und 
Bürgerfhaft felmerwegs, wie man fih aufwärts manchmal ein- 
bilder, in dem Werbhältnife von Megierenden und Negier: 
ten zu einander fieben, wo. ein verſchedenes oder gar eln 
widerhrebendes FJutereſſe der Berwaltungsbebörden. und Ih- 
rer Mitbürger der Natur der Dinge nad nicht denkbar iſt, nicht 
anders als zu erfreulihen Mefultaten führen, Diefe Betrach— 
tungen fchelnen mir den allgemein beutfhen Intereſſen nicht 
fremd, und wichtig genug, um fie felbit an eine an fib fo un: 
Sedeutende Veraniaſſung, wie die vorliegende, anzufnupfen, 


Litterariſche Anzeige, 


t247) So eben ist bei C. F. Winter in Heidelberg 
erschienen, und wurde an alle soliden Buchhandlungen 


wersandt: ’ 
Politische Nachklänge 
| ' von 
e a Jean Paul. 
Taschenform. Elegant Kartonirt. Preis 1688: oder 1f. 12 kr. 
"Prefliche Gedätiken und geistreiche Betrachtungen über 
pölitische Angelegenheiten des Vaterlands und die geistige 
Entwiklung des deutschen Volks, gesammelt aus dem noch 
ungedrukten Nachlasse des erewigten, sindhier 
in schön asmänlter Ordnung zusammengestellt, sum Theil 
aus dem bereits gedrukten vervollständigt, und bilden so 
gleichsam 
Jean Paul's politisches Glaubensbekenntnils. 
‚ Den Freinden und Verehrern desselben , wie überhaupt 
jedem freisinnigen Deutschen, wird. dis Büchlein eine will. 
— Gabe seyn. Die äufsere Ausstattung ist reich und 
zierlich. 


; ' 
(202) Die Künftlergefellfhaft von Zuͤrlch mird auf bie Weltte 
nächftlommenden Monats Mat eine Kunftausitellung veranftalten, 
und ladet daber alle in: und aus landiſchen Kuͤnſtler ein, ihre Bil: 
der bis Ende Meile an Herrn Hol, Kunſthaͤndler zur Melien 
dabier, einzufenden. Für forgfältige Behandlung derfelben garan: 
tirt und die Transportfoften übernimmt die Gefellihaft; aud 
wird fie traten, auf dem gewohnten Wege ber Verlooſung von 
ben verkäuflichen Produkten fo viel ** ab; n, ebenfalls 
werben die Kunftier höflich erfucht, Ihre Einfendungen mit dem 
reife und. der Bezelchnung des Vorwurfs zu begleiten. Det 
mitand, daf feit einigen Jahren bier feine Angftelung fhatt fand, 
Läft eine defto reichlihere Kunftausbeute 
Züri, 30 Januar 1832, 
Im Namen der Künftlergefellfchaft, von Zürid. 
Das Altuarlat. 


1232) Heilbronn (Kaufgefub von Senftöpfen.) 

Unterzeihneter wuͤnſcht in mögliher Bälde eine Partie von 
checa. 1000 Stüf Senftöpfen preiswüärdig erkaufen zu fünnen, 
und fieht diefalls annehmlihen Offerten entgegen. 

Auch empfiehlt er bei dieier Gelegenheit felne laͤngſt allgemein 
beitebten franzöfifchen aromatifhen Magenfenfe, fowol in einjel: 
nen Töpfen ald dem Centner nad, zu gefälliger Abnahme, unter 
der Zufihernng, daß folde bei einer zu machenden Probe eines 

eden Erwartung, fowol dinſſchtlich der Qualität als des Preifet, 
eftimmt entfprechen werben. 
Liqueur⸗ Fabrikant 3. F. Gruis ber Heltere. 


1238) Im einer der fhönften Gegenden Niederbaverne, am 
Snnfluffe, fteht ein freieigenes, grodes, ehemaliges Prals 
furgebäude, durchaus beitens Innegehalten, mit bequemen 
Wohnungen, Spelhern, Stallungen, Keiern, Brunnen und Gar: 
ten, fowel zum landlichen Aufenthalte, ald zu Wein: Getreide: 
und Waarenlagern und Fabrikaulagen fehr geeignet, Zu verkaufen. 

Kaufsluftige erhalten auf framnfirre Briefe an in 
2. gedhner, Kaufmann in Münden, Sendlingerirart 

t. 965, nähere Auskunft. . 


[246] Zur Nadride. * 
Wir zeigen hlemit an, daü David Peter Bontpet 
welcher in unterzelhneter Fabrif arbeitete, heute von un a 
laffen wurde, und warnen Jedermann, {hm auf unfern Nam 
etwas zu borgen, indem wir fır nichts haften. 
Augsburg, 8 Febr. 1832, 
Stahl: Fabril, 


Vanoni und Harteuteil. 
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Grossbritannien. 

Da durch die Ernennung des Sir J. Hobhoufe zur Stelle 
eines Krlegeminiſters feine Stelle im Unterhauſe erfezt werden 
muß, fo trug in der Sigung am 1 Febr. Hr. Ellice darauf an, 
einen neuen Wahlbefehl für Meitminfter auszuftelen. Mehrere 
angefehene Wähler hatten indeß ſchon vorläufige Werfammlungen 
gehalten, und die MWiederermählung des Sie 3. Hobhonfe fehlen 
nicht zu besmelfeln. 

Die englifhen Zeitungen ftreiten ſich noch immer über bie 
Geiunmnzen Rußlande, Oeſtreichs und Preußens, und während 
der Courier ſtandhaft feinem Ungfauben im Beziehung auf Ihre 
Geneigtbeit zur Natifitation treu bleibt, meynt der Globe, bie 
Ratifitation Frantreihs und Englands, die ſich dadurch zur Auf: 
techthaltung des Vertrags verpflichtet hätten, fev an fih ſchon 
ner Beendigung der Sache gleihzuftellen, und madıe den Krieg 
ındenfbar. Der Herald ſchlebt die ruffifche Matifitatlon auf den 
reißlgſten Februar hinaus, 

(Courier) Sir Fr. Lamb bat geftern (2 Febr.) London 
—* um als brittiſcher Botſchafter nah Wien zu geben. 
—— fol wichtige Depefpen bei ſich haben, die ſich auf die 
a "4 vom 51 Ian. bezlehen. Seine Abrelfe war wegen die: 

Com am 28 Yan, verfhoben worden. 

—* ng Die Nachtichten aus Irland fauten noch immer 
— ne der Begenftand ſeit einiger Zeit die Auf: 
werd Kabinets befchäfrigt, fo Können wir hoffen, dap 
= ner n einem verföhnlichen Geiſte geleitete Maaßre⸗ 
— * . fen werben. So lange bie Ausſchwelfungen bes 
ofen, dj Ay= bie Zehnten gerichtet waren, fo fonute man 
een wärbe: jr edifitatten derſelben den Frieden wieder her: 
* ehr, da die Eingriffe auf dag Eigenthum 
— Pe ind, fo muß man zum Swange feine Zuflucht 
— Lebe zu —— vor den aus dem Aufftande entſpringen⸗ 
udes Yon Arfa . Nach dem Grunde des unruhigen Zu: 
2* ud zu forfchen, iſt jezt zlemlich unndz, außer 
nr F gefahrvoll es wäre, auf einer Polirit zu be: 
——— oſchtellicde Reſultate hervorgebracht hat. Der 
—* — Irland mag man den jent herrſchenden Geiſt 
Hahn, den En aber der Erſolg, wo nicht das Dafepn 

— = dem unflugen Vertrauen der Meglerung 
M altenden M rer wie man fie unkluger Welfe genannt bat, 
—* ern während man bie gerechten Unfprüce des 
Yeite ſeu⸗ D auf Autzeldnungen und Gunſtbezeugungen 

— = der Tadel über dis Syſtem müzt jezt zu 

Als daß man es kuͤnftig permeidet, Wir wollen 
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lleber unterfuhen, was zum Schuje bed Eigenthums, zur Wie 
berherftellung der Ordnung und jur Aufrechtbalrung der Union, 
welche für die Wohlfahrt jened Landes weſentllcher als für unfre 
eigene ift, gefchehen fan. Erftens muß die bewafnete Macht ver: 
ftärft, und die Waffen den Oranienmännern und ihren Anhängern 
entriffen werden. Man muß die Gewalt der Maglſtrate ausdeh— 
nen, aber alle heftigen Männer beider Partelen von der Magl⸗ 
ſtratur ausſchlleßen. Die Meglerung muß den unfellgen Irr— 
thum vermeiden, die Katholiken burh die DOranienmänner zu un: 
terdräfen, in der Hofnung, über die Dranienmänner, wenn das 
Wert gethan iſt, gleichfalls Herr zu werden. —. Nach bem Eou: 
tier fowol ald nah dem Standard ſcheint die Regierung 
nit abgenelgt, den HH. D’Eonnell und Spiel wichtige Aemter 
anjuvertrauen, damit fie durch ihren Einfluß Irland berubigen 
fönnten, Nah bem leztern Blatte fol ſchon davon die Rede fen, 
Hrn. Shiel zum Softchtor:General von Irland zu ernennen. 

(Morning Pof.) Drei emigrirte portugiefifhe Generale, 
die in Duͤnklrchen fib aufhalten, haben untenfolgende Erflärung 
erlaffen, welche feine fonderlihe Idee von den Rathgebern Don 
vPedro's erwelt. Diefe Offiziere hätten dem Wrotege Lord Pal- 
merſton's nicht in deutlihern Auddräfen fagen Fönnen, daß er 
von einer Motte Intriganten umgeben fey, mit denen fie kelne 
Gemeinfhaft baben wollten. Demnach beeiten fie fih, auf eine 
fo delllate Weife, wie möglich, alle Thellnahme an der zu Belle: 
Jsle ausgerhjteten Expedition von fi abzulehnen. Folgendes kit 
die genannte Erflärung: „Die unterzeichneten zu Dünfirden ſich 
aufbaltenden portugiefiihen Generale baben in der Ueberzeugung, 
daß alle Emigranten ihrer Nation und alle Opfer ihrer Anbäng- 
lichkeit an die Legitimität ein Recht hätten, zur Thellnahme an 
der Erpedition, welche Se. Mai. der Herzog von Vraganza im 
Namen feiner erlauchten Toter der Königin von Portugal vor: 
bereitet, eingeladen zu werben, mit Ungeduld deu Befehl erwars 
tet, fi an die Emigranten anzuſchlleßen, welche auf Befehl Gr. 
Mai. fi zu Belle-⸗Isle verfammeln, um auf den zur Erpebition 
gehörigen Schiffen eingefhift zu werben; ba fie aber mit ſchmerz⸗ 
lichem Ereftaunen gefeben haben, daß bie von Sr. Mai. mit die 
fen Cintadungen beauftragten Perfonen fie vergeffen haben, fp, 


finden fie ſich in die unauswelchliche Nothwendiglelt verfesu"Talz * 


— 


Rußlands Wollen und 


gende Ertlärung zu geben: Daß fie treu den Grundſäßen det —. 


Ehre und ber ihrem Könige und ihrem Lande gebüprenden Taeue 


zum erftenmal im Jahre 1808 audwanderten, als die Arite Na- ** 
poleons die gefegmäßige Megierung Ihres Landes ſtuͤrzte; dag fie, =" 


während ber fünf Monate Ihrer Auswanderung in England, unter Mt 
durch den Belftand und den Einfluß des Grafen von Funchal, zu Ply⸗ 
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uth die Infitanffche Legion organffirten, und biefe im Monat 
‚ptember deffelben Jahre nah Oporto führten, um zur Wieder: 
iſtellung Ihres Landes mitzuwirken; daß fie, nahbem fie mit 
agter Legion nach Portugal zurüfgelchrt waren, In dem Kriege 
f der Halbinfel ihre Pricht erfüllten; daß fie in den Jahren 
27 und 1828, nachdem fie alle Ihre Bemuͤhungen angewandt 
tten, um die Miguelitifhen Aufftände zu unterbrüfen, welche 
mehrern Provinzen, in denen fie fommanbirten, ausbrachen, 
feelt von benfelben Grundfägen der Treue gegen Ihre Koͤnigin 
ıd ihr Land, abermals audwanderten, als der Infant Don 
Hauel die Fonftitutionelle Meglerung ftärzte; endlich, daß Maͤn⸗ 
r, welche ſtets fo viel Charakter und folhe Grundfäge der 
reue in der Erfüllung ihrer geſellſchaftlichen Pflichten gezeigt 
ben, keineswegs cin fo ſchmerzliches und erniedrigendes Ber: 
fen verdienen, als fie von den Perfonen erfuhren, weldhe Se. 
!aj. der Herzog von Braganza beauftragte, die emtarirten Por: 
glefen zur Theilnahme an ber Erpebition einzuladen. Die Un: 
zeichneten würden biefe Erflärung nicht gegeben haben, wenn 
in ihrem Rande wären, wo ihte Landsleute ihren Charakter 
ıd Ihr Öffentliches und Privarieben kennen; aber ausgewandert 
ein fremdes Land, wo fie gänzlich unbekannt find, fühlen fie 
v, um nicht bie Achtung zu verlieren, womit fie bleher von den 
Inwohnern Dünfirhens beehrt würden, verpflichtet, diefe Erklaͤ— 
ıng befanut zu machen, um den fchlimmen Eindruk zu verld: 
ven, ben das ungerechte und demuͤthlgende Vergeſſen obgenann: 
t Perfonen bervorbrachte, auf welche aller Zabel ihrer Nicht: 
itmirfung bei der Befrelung Ihres Vaterlandes fallen muß. 
uͤnlirchen, den 27 Yan. 1832, (Unterz.:) Thoſ. W. Stubbe, 
jenerallieutenant. Joſeyh M. de Moura, Generalmajor. Don 
ton Gabreira, Brigadegeneral.“ : 
(Sourter.) Briefe aus Bogeta bringen die Nachricht, baf 
boco fih mit Nengrenada vereinigen, unb die andern Provlu—⸗ 
‚a von Cauca dieſem Beiſplele folgen wollen. Die Konititution 
at mehrere wichtige Weränderungen erfahren. Der Konvent bie- 
stirte auch ein Gefez über die oͤſſentliche Schuld, und beabfich« 
gte mehrere unter der Diftatur Bollvars abgeſchaſte Geſeze wie: 
?r berzuftellen. Man gedachte, eine neue Strafe von dem De- 
artement Jiron nah San Pablo am Magbalenenftrome anzule: 
mn. Dampfboote fönnten zu allen Jahreszelten dahin gelangen, 
ad den Kandel in den Provinzen Panıplona nnd Socorro unge: 
sein heben wurde. Eine zweite Straße wird von Shaparral nach 
ulua fm Thale von Cauca beabfihtigt. Sie foll an dem nle— 
riten Punkte über die Eordilleren geführt werben, fo daß man 
ilt Leichtigkeit in act Tagen von Bogota dahin aelangen könnte. 
He Trennung bes eigentiihen Columbiens von Venezuela, und 
ine Bildung zu einem neuen Staate unter bem Namen Neu- 
renaba, wurde mit 51 Etimmen gegen 30 durchgeſezt, und der 
zige Konvent fol eine neue Konftitution entwerfen. 
(Sourter) Das braillfhe Diarlo do Governo vom 25 Nev. 
ıthält ein Dekret über den Sklavenhandel. Alle Eflaven, welche 
m Hufen her dad Geblet oder bie Häfen von Vrafilien betrer 
en, follen frei fern; die Perſonen, welche auf irgend eine Welfe 
ilt dem Sklavenhandel betbeiilat find, werden mit firenger 
strafe bedroht. 
Die Berliner Haube: und Spenerfhe Zeitung ſchrelbt aus 
onden: „In der City ſchelnt man jest allgemein der Men: 
ung, daß die drei großen Mächte, Rußland, Deftreih und Preu- 


sen, ihre emdlihe Entſcheldung hinſichtlich bes hollaͤndiſch- belgl⸗ 
fhen Vertrages fo fange aufſchleben dürften, bis das Schikfat 
ber englifhen Meformbill bekannt fern wird. Hleraus würde 
alfo natürlich die Annahme folgen, daß, im Falle die Bil durch⸗ 
fallen follte, eine Veraͤnderung im englifhen Mintfterlum vor- 
sehn und eln Torp-Kabiner an das Muder kommen würde. In 
biefem Falle bürfte bie englifhe Regierung ſich leichter zu Mo- 
dififationen In dem Vertrage verſtehen, fo daß der Koͤnlg von 
Holland bann wohl eher darauf eingehen, und dieie Modifikation 
feiner Polltil beifer zufagen dürfte. Sollte hingegen die Reformbill 
durchgehn, und feine Veränderung in unferm Minifterium ein— 
treten, fo bürften bie drei Mächte ſich wohl veranlaft finden, 
alles das zu ratifiziren, was bis jest geſchehen iſt. Diefe Anſicht 
der Dinge beruht allerdings nicht auf einer beitimmten Kennt- 
niß von den Gefinuungen jener drei Kabinette; anf jeden Fall 
legt man indeß die Zoͤgerung derſelben bier auf feine anbere 
Melfe aud. Was bie Reformbill betrift, fo iſt es beinahe unnd⸗ 
thig zu fagen, daß fhr Erfolg In beiden Haͤuſern, fo weit be 
menſchliche Uusfiht dis beſtlmmen Fan, beinahe gewiß if. Die 
Maafregein, welche von ben Minkftern ergriffen worden, laſſen 
in biefer Hinfiht feinen Zweifel übrig. Wenn indeß auch bie 
Lords die Bi zum Zweltenmale verwerfen, und bie Minffter 
demzufolge ihren Abſchled nehmen follten, fo ift bis Immer noch 
fein Grund zu glauben, daf dann ein Tor: Kabinet fih bilden 
mwürbe, denn auch die Tories würden unter feinen andern Be 
dingungen ihre Aemter antreten können, ald daß fie ſoglelch cine, 
ber jezt verhandelten Bill voͤlllg aͤhnliche, einbraͤchten.“ 

Am folgenden Tage bringt dleſelbe Zeltung Folgendes aus 
London: „II. MM. denken jezt ernitlich baran, zu Anfange bes 
Sommers einen Befuh In Schottland abzuflatten, und mm 
freut ſich dort fehr auf ihre Ankunft. Dagegen dürfte es dem 
Könige wohl nicht moͤgllch ſeyn, In biefem Jahre nach Hannes 
ver zu fommen, es müßte denn zu Ende bed Sommers geſche— 
ben, um bei der Einfuͤhrung der neuen Konftitutlon gegenmir: 
tig zu ſeyn. — Die Nachricht, daß ber Koͤnig fich fehr entſchie⸗ 
den gegen bie Ernennung neuer Palrs erklärt habe, fcheint ſich 
durch Vieles zu beftätigen. Auf jeden Fall wird dieſe Nachridt 
auf das Schiffalder Reformblil, und mithin auch auf die Dauer des 
gegenwärtigen Mintfterlums, einen bedeutenden Einfluß duferm 
Schr fonderbar, aber nichtsdeſtoweniger glaublich, iſt ed, daß det 
König bei feinem Eutſchluſſe namentlich durd die Matbikldse- 
des Lords Holland und des Grafen Munfier, feines älteften 
Sohnes, befiimme worden iſt, zu melden die wirffamen Grün: 
de des Herzogs von Portland hinzugefommen find. Wie altt 
auch das Ergebniß ausfallen mag, fo It es beinahe feinem Aueh 
fel unterworfen, daß eine neue Beſezung des Kabinets In Kurs 
sem ftatt finden werde, und dag Sir Robert Peel, Pr. Gel: 
bourn, der Marquls v. Chandos (Sohn des Herzogs von Badia 
ham) und Hr. Erofer In daſſelbe eintreten werden. Leute DR 
gemäffgten Auſichten, wie biefe, Die weder Ultra Whigs, Mob 
Ultra: Tories find, kan dad Land bei der gegenwärtigen Zuge der 
Dinge febr wohl braudien. ie würden der Meglerung In der 
Hinſicht eine mächtige Uuterfiägung geben und zur ‚Herielung 
des Vertrauens, ſowol im Inlande als Im Auslande, bedeutend 
beitragen. Die Lords Brougham und Yalmerion wärden a 
wiß feinen Augenblif anftehen, mit diefen Männern vereint zu 
handeln.“ 
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Drittheite erfahren Hätten. Mas die Penfionen für die Auswan. 
derung und die Wende betreffe,, fo muͤſſe man breierlet Hate 
gorien umterfheiden, Zu ber erfien gehörten die Männer, die, 
nachdem fie mit ber Auswanderung gekämpft, fn der Natlonal⸗ 
armee gebient hätten. 3u der zweiten diejenigen, die Dienfie 
bei der Emigration und unter bem alten Regime geleitet. Das 
Geſez vom verfiofenen 44 Aprli habe ihren Irrehum gedett. Die 
Emigranten, fagte er, fimpften zwar gegen und, aber fie vergofz, 
fen einmal dod ihr Blut für eine Sade, der fie fih aus Irre 
thum angeſchloſſen hatten, Es iſt allerdings ein Ungluͤt ſich ge 
taͤuſcht zu haben, aber häufig war biefer Itrthum weder will 
kuͤhrllch noch verbrecheriſch. (Heftiges Murren.) Ich will damit 
nlcht Strafbare tedtfertigen, fondern nur den Geſezgeber. Das 
Geſez ift pofitiv. Ich begreife bie Strenge bei einem Kriege; 
aber nad 50 Jahren, wenn alle Gefahr vorüber iſt, könnte ich 
fie nicht begreifen, Napoleon, der fo national wie frgend Je⸗ 
mand war, hatte die Emlgranten suräfgerufen, und ſich nicht ge⸗ 
weigert, ihre Dienfte anzuerkennen. Alle Parteien baben ihre 
Emigranten. Kan man den Irrthum nicht verzelben? Kan man 
nicht das Blut bezahlen, dad im Kampfe für eine Sache vergofs 
fen ward, bie nice die unfrige iſt? (Heftiges Murren, Unter—⸗ 
bredhung.) Hr. Tele: Man Fan unmöglich bie Apologle berer 
anhören, die bie Waffen gegen Sranfreic getragen ! Hr. de kur 
dre: Die iſt ummälzend. Hr. Thlers: Es iſt noch umwaͤlzen⸗ 
der, die Bewohner des Weſtens Ihrer Penſſonen zu berauben; 4823 
find die Frangofen nach Spanien gejogen, um andere Frangofen 
su belämpfen. Nun! Sie baben ihnen Fein Verbrechen daraus 
gemadt. Stimmen der Ertremitdten: Sie dienten Brauf 
reih,. Hr. Thlere: Sle batten Mecht, Ihnen Fein Verbrechen 
daraus zu machen; denn fie waren von großherzigen Gefühlen 
beſeelt. Und wenn Sie noch bei Hintanſezung der Sefeslichkeit 
eine beträchtliche Erfparung erhielten! Aber nein, diefe Pens 
fiouen betrugen sur Zeit der Liquidation mir vier Mlilllonen 
432,000 Fr. Jezt betragen fie kaum zwei Miltionen. Hr. Gas 
bet: Faſt nichte! Hr. Thlers: Ich wieberhofe, wir ſtehen 
nicht vor dem Feinde, Sie find Sieger. Die meifien blefer Pens 
fionafre find Greiſe; es wäre graufam, ihnen dad Brod zu ent: 
reißen. Recht e: Und dag Brod der Steuerpflichtlgen Hr. 
Thlerd: Mas die Vendeer betrift, fo kommt es auf das Be: 
fühl der Nation an; Sie find die Sieger, iene find beſſegt. ... 
Doch muß ich fagen, daß Me Frage ſchon durch die harte ent: 
fhieden Et, deren Gnfler Artifel ſagt, daß bie Militalrs ihre 
Grade, Ehren und Penfionen behalten ſollen, und zwar bie 
harte von 1850, nicht die von A814. Da dleſer Artifer schligg 
ben it, fo muß er aub vollzogen werden. Die bürgerlichen 
Penfionen betreffend, fo können Ste dieſe nicht antaſten. Se 
find darin durd zwei Entfheidungen, durch die ber vorfgen 
Kammer und Ihre eigene gebunden. Es bleiben demnach bie 
Venfionen der Pairle übrig, Die elnpigen, die etwa zu redu⸗ 
ziren waͤren. Dleſe Frage wird aber bald verhandelt werden. 
Die Penſſonen, meine Herren, find dur Die Geſeze, Verord⸗ 
nungen, Entſcheidungen des Staatsrathe, Einfhreibung in das 
aroße Buch und durch Ahre Stimme gedet. Ich für meinen 
Thell begreife nicht, daß De Zuflusrevofution die erworbenen 
Erlſtenzen zerſtoͤren fell. Well die Reſtauratlon fie geachtet, bar 
fie ſich lange erhalten. Wenn man fagen mich, die Jullus. 
revofutlon habe Die erworbenen Eriſtenzen geachtet, fo wird man 


Granfreid, 

Die Yarifer Poft vom 6 Febr. it wieder ousgebtiehen, 

In der Stzung am 2 Febr, kam die Deputittenfammer 
bei rörterang des Musgabenbudgets von 1832 an das Kapitet 
der ſchuebenden Schuld, für weiche die Reglerung einen Kredit 
von 15 Millenen verlangt. Gr. Gouin ſchlagt eine Helmbe: 
zabluug von 100 Millionen an ber fhwebenden Schuld vor, Der 
Binangminifter meynt, es fen fein Nusen davon abzuſehen und 
winfät diefen Antrag auf eine andere Zelt verfhöben. Hr. Mau: 
zuln unterftägt den Antrag bes Hrn. Gouln. Hr, Lafitte legt 
eine andere Verfügung in demfelben Sinne vor; allein das Amen⸗ 
dement deſſelben It nur fakultativ für die Regierung, während 
das des Hrn. Goukn verpflichtend if. Nach einer furjen Eroͤr⸗ 
terung werden He beiden Amendements mit Einwilligung ihrer 
Urheber Bid zur Erörterung des Einnahmebudgere verſchoben. 
Das Kapitel wird darauf angenommen. Das 5te Kapitel, das 
die Lelbrente auf 6,200,000 Franfen feftfege, wird ohne Eroͤrte⸗ 
Fang angenommen. Die 6, 7, R, 9, 10, 11, 12, 13 Kapitel, die 
Penjionen betreffend, kommen nun jur Berathſchlagung. Sie 
theiien fh folgendermaafen ab: 

Penfionen der haltie 1, 674, 000 

— itgetliche.... 4,700, 000 
— ter dem Titel von Natlonalbeloh⸗ 
a 430,060 
milde... . 00. 43,700,000 
sehlihe . . . . “ee. 4,575,000 
— ber Domatarlen , , , . “2. 3,460,000 
— Zuſchuſſe für die Muͤltrittefonds der 
Diniterien , , , , 

































2854, 454 
Summe 56,359,653 
Dr Yons faldge folgendes Amendement vor: „Ale Penfionen, 
fädigungen oder Unterſtuzungen aus dem Ausgabenbudget von 


—5 Vousquer und Jolllvet vorgeſchlagen. Hr. Bous⸗ 
I —* Rur De Penfionen Im Ganzen reduziren, fondern 
—“ * aufſteten daß biejenigen unterbräft werben ſol⸗ 
. — — dei der Emlgraton bei fremden Heeren, in 
pure nd für perjäntide Dienfilehtungen bei Karl X ge- 
— *—* t. Pepelfetier D’Autnap bemerkt, die 
ber fie Habe nne die großen Mibbräuhe bei den Penfionen an, 
Meiht fen, gu "ungen achten müffen, die durch Geſeze 
—* — blelbe alſo nichts übrig, als Vor ſichts maaß⸗ 
> fefgefegt, "Aa y du treffen, Hr. de Pudre will als Prinz 
anfteig —* die, fremben Heeren gelelſteten Dienfte von 
NEN, ag. — — werden follen. Mau jolle fih au das 
1at, daf * ameth aus Anlaß der Erdrterung über die Palrie 
Rand gehn 9 in England derjenige, der die Waffen gegen 
ee : weit entferne, zum Pair ernannt zu werden, 
—* "be. Gr für feinen Thell verlange zwar nicht, 
Sr. 2 Aber wenfgftens, daf man Ihm nicht penfio- 
wweidet (ep er fpricht zuerft von den Penfionen, die 
fir R, bie —— dle der Donatalte und 
im . leztere von der fonftiruirenden 
en IÖR vom Konvente geachtet worden feen, 
eite des Direftorfumg eine Herabfezung auf zwei 
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baburd etwas für eine Reglerung hoͤchſt Ehrenwolles fagen. 
Hlerauf wird bie Sizung geſchloſſen. 

Am 2 Jan. wurben zwei wegen Raubmords zum Tode vernr: 
theilte Verbrecher zu Paris innerhalb der Barriere St. Jacques 
(der Greveplag bat felt der Zullusrerolution dieſe Beftimmung 
verloren) hingerichtet. Die Zubereitungen waren, wie es ſchelnt 
abjichtlich, nicht fehr öffentlich gemacht worden. Es fanten fi 
deshalb auch fait Leine andern Zuſchauer ald Bewohner jenes 
Stadtvlertels ein. 

Ein zu Havre de Grace eingelaufened Schif bat dem franzd- 
fifben Polencomit? Geldunterftügungen aus Merico mitgebracht, 

Der von ber Direltion des Meffager ausgetretene Hr. Mevil 
verfaßt nun ein anderes Journal, das am 2 Febr. Abends zum 
Erſtenmal unter dem Titel le Nouvelliste erſchlenen iſt. Schon 
der erſte Artitel deſſelben zeigt, daß es ſich friiemarifhen Mint 
ſteriallsmus zur Aufgabe gemacht hat. 

Mehrere Perſonen, die in der Nacht auf ben 2 Febr. verhaf: 
tet worden, erhielten nach dem erſien Verhoͤre ihre Freiheit wie- 
ber. Miele hatten bewieien, bad fie mit dem eigentlichen Vor— 
baben der Verfhwornen völlig unbefannt waren. Andre, die zn: 
fällig in diefen Straßen fuhren, wie der Herzog von Bellund, 
und angehalten worden waren, erblelten fogleich, nachdem fie fich 
auf der Präfektur ausgewiefen, Ihre Freiheit. 

Am 5 Febr. Abends hingegen wurden wieder mehrere junge 
Leute, die Wachdtuchhäte trugen, bie das Symbol der Diepubii- 
faner ſeyn follen, von Stubtfergenten verhaftet. 

Der Meffager nennt unter dem wegen eines Karliftifchen 
Komplotts angefhnldigten und verbafteren Perfonen einen ge: 
wifen Wache, Erlapitaln; mehrere Sezer aus Buchdruferelen, 
drei Schweizer von der vormallgen Königlihen Garbe; Hr. Pre: 
voſt, einen Angefteilten bei ber Pollzeipräfettur, der noch au 
demfelben Tage auf feinem Bureau gearbeitet hatte; viele 
Agenten der Polizei Mangin, zwei Erfefretaire von Pollzeikom⸗ 
mifarien, einem kuͤrzlich abgefegten Prifefturfommis, drei Er: 
koͤche der Herzogin von Berry und vier Mitglieder der Gefell: 
fhaft der Freunde des Volls, de Laynav, Napoleon Lebon, 
Ratier umd Lambert. Die melſten diefer Individuen wurben 
mit den Waffen in der Hand ergriffen. Diele follen ſehr bedeu: 
tende Summen bei fich gehabt haben, bie alle in Gold waren. 
Bei einem gewiffen Fageas fand man 70 Louled'or. Einem Ge: 
webrbändfer, Dermenont, der fi anheiſchlg gemacht, 2 big 300 
Elinten zu Ilefern, aber nur wenige geliefert hatte, waren 
6000 Fr. gegeben worden. Es ſcheint gewii, daß die Haupt: 
auſwiegler verhaftet find. Man nennt darunter einem gewiſſen 
Poncelet, 29 Jahre alt, Schuler, die Juliuddeloration tra⸗ 
gend, der beſchuldigt fit, die Piſtole gegen den Stadtfergenten 
abgefeuert zu baben, die laͤugnet, aber befennt, dafi er in dem 
Komplette gewefen, und daß man bie Abficht gehabt, fih in die 
Zuillerien zu begeben, um fib ber koͤnlglichen Familie zu be: 
mächtigen; einen gewiſſen Patrlarche, Maler, vormaligen Mill: 
tar; Collet, vormaligen Unteroffizier der Jagdgendarmen, und 
einen Profefior Collin. Man hat Irrthämlich den Tod des Stadt: 
fergenten Honel angekündigt; die Wunde iſt zwar fehr gefähr: 
ih, aber Hr. Dupuntren hoft ihn noch zu reiten, 

Nach einer amtlichen Schaͤzung beträgt der Verluſt, ben die 
Marine durd den Braud in Breſt am 25 und 25 Yan. erlitten 
bat, beinahe 1 Millien Franfen, worunter 7:09,00 Fr. an Flln— 


ten, Büchfen, Piftolen, Saͤbeln, Gewehrſchloͤſſern, Waffenftüten, 
BWerkjeugen und Geräthen aller Art; mehr ald 200,000 Fr. wirb 
bas Wiederaufbauen des abgebrannten Gebäudes loſten. 

In Breft wurden einige Leute verhaftet, die man bei Vorbe⸗ 
reltungen zu Branditiftungen belaufht, und unter großen Mor: 
räthen von entzändiihen Stoffen, Phosphor, Schwefel u. ſ. w. 
ergriffen hatte. Man bofte dadurch felbit über bie fruͤhern Brand: 
ftiftungen in andern Departementen Licht zu erhalten. 

Hinfihtildh der von England und Frankreich erfolgten Natifi- 
fation bes Londoner Vertrags vom 15 November äußert der 
Sonfitutlonnel: „Der von den beiden Eonftitutionellen 
Mäcten ratifizirte Vertrag enthält einen Artikel des Inbelte, 
daß die ratifipirenden Mächte fich verpflichten, ihn möthigenfalls 
mit Waffengewalt aufrecht zu halten. Mom biefent Augenbiite 
an iſt alfo Belgien offiziell und diplomatifh ein unabhängiges 
und freies Aönigreid, und jeder Angrif gegen Leopold, von welchet 
Seite ber berfelbe auch lommen, und unter weichem Borwante 
er geiheben möchte, würde von num an eine erklärte Feindſellg⸗ 
feit gegen England und Frankreich ſeyn, und beide Mächte wis 
ren verbunden, einen ſolchen Angrif gemeinſchaftlich zurüfgumels 
fen. Die find fie Ihrer Ehre wie ihrer Prict ſchuldig.“ 

Aus Nantes wirb unterm 1 Febr. berichtet: „Geſiern Nad: 
mittags um 2 Uhr fegelte Dom Pedro nad Belle-⸗Isle ab. Er 
ſchifte fi auf dem Dampfſchiffe „Superb‘’ ein, weldes Kapktain 
Bertrand befehllgt. Das Dampfſchlf Herzog von Wellington war 
am Abende vorber abgegangen. Während. ihres ganzen Nufent: 
balts in Mantes arbeiteten Don Pedro, feine Minlſter und alt 
bei Ibm angeftellten Perfonen ununterbrochen. Folgendes it bie 
Liſte der vorzüglichtten Perfonen, die ihm bei diefer Erpebitim 
begleiten: Die Marguis v. Palmella, Lone und Fronteira; bie 
Grafen v. Willareal, Tavipa, Lumoires, Paraty ıc., die Generale 
Azevedo, Vasconcellos, Zaralva, bie HH. Mouzinho, ehemaliger 
Finanzminffter; Xavier, ehematiger Kriegsminiſter, Dffigier der 
Ehrenlegion; Ritter Anffdiener, Dffister des Staatdfefrerariate 
und Ritter der Ehrenlegion; Freire, Praͤſſdent der 1821 konſib 
tulrten Gorted; der Baron v. Tendufe, ber Obrift D. o. Mas: 
carenhas, und eine Menge andere durd Talent umd Vaterlandd 
llebe ausgezeichnete Offiziere, als die HH. Gundes, Lounlte, 
Salca, Pina, Pinto, Major. Rebocho, Yalmelra u. f. w. Dow 
Pedro gab am Tage vor feiner Abreife eine große Mittagetafel“ 

Ein Schreiben aus Velle: Isle vom 29 Jan. fagt: „Bit 
erwarten unverzügli Don Pedro, Die Speditlon ik bereit; 
die Leute find ausgeſucht und von gutem Geifte beſeelt. Euglin 
der und Portugleſen ſcheinen fi zum guten Ausgange Ihres Bet: 
haben, der nicht mehr zweifelhaft zu ſeyn ſcheint, zu verfteben. 
Die Journale des weſtlien Franfreichs baden bie Gelegenbelt 
der Ueberfahrt Don Pedro's ergriffen, um ihre Wänfche, daß die 
Expedition nicht gelingen möge, fo wie Ihr Mitgefühl zu Gunter 
Don Miguels auszudruͤken.“ 

“yon, 2 Febr. Man muß den Staatsoptimtsmus ſeht 
weit treiben, wenn man behaupten will, daf hei umferer Jaſen⸗ 
reftion und bis auf den heutigen Tag nicht politiſche Cientente 
umtrieben und ſich bekaͤmpften. Die Meglerung ſcheiut Ne auch 
recht gut zu wien, wenn fie es gleich nicht Öffentlich geſteht. 
Vor act Tagen wurden des Abends und Nachts eine Mienge 
Karten und Zettel auf die Erraßen und Pläze, dedgleiden In * 
Haͤuſer und in die Brieftaſten mehrerer Kaufleute geworfen, an 
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ame niit weiter ſtand als V. L. RB. (Vive La Bepublique) 
inter eier tethen Miüge, Ob biefe Aufforderungen aus rowali- 
iiiher hen repmbtifanifch > jafobinifher Quelle Famen, iſt bis auf 
vegeawhrrigen Augeublit nicht Mar. Auf jeden Fall gehören bie 
Anfifter zu den Wielen, denen bie Müftehr Lvons zur Ordnung 
mb Ruhe feht unangenehm und ein Strich durch bie Nechnung ift. 
Ste verfuden, troy der aufgeftellten Militalrmacht von 15,000 
Ran, Allet, um Ordnung und Ruhe wieber zu flören, und wo 
adglich über ben Haufen zu werfen. Indeſſen ift boch nichts an 
yen bedeutenden Unruhen, von denen kürzlich ber ultra= liberale 
und republifanifhe Precurfeur und die röyaliftiihe Gazette de 
von, beide and gleihem Grunde ſprachen. Hier und bort ſtehen 
die Unerdnungen nur auf beim Papiere, und man begreift die 
Dreiftigeit weht, mit der beibe in Lyon ſelbſt offenbare Unwahr⸗ 
heiten fagen, wenn man nicht wüßte, baß all’ ihr Meben auf 
Varis berechnet iſt, und dort auf bie befreunbete Partei Effekt 
machen fol. Zwlſchen dem Precurfent und dem minlſterlellen 
Touttler de Lron bat fih auch in dieſen Tagen ein birfiger Streit 
über das Verwerfliche oder Lobenswerthe bed Caſ. Perlerfchen 
Bals eatiponmen, “euer donnert und fhlmpft anf ben Lutus — 
befonters auf den Eöniglihen und minifteriellen — biefer lobt 
und preist feinen wohlthaͤtlgen Einfluß auf die Lyoner Geiben: 
sbriten und auf bie arbeitende Kaffe in Paris. 
Niederlande, 

Man meldet aus Antwerpen vom 4 Fehr. Die Erbauung 
!iner Elſendahn von Antwerpen bis Kbin oder Düfferborf iſt he: 
Meilen. Diefe Bahn wird nicht durch das hollaͤndiſche Gebiet 
gehen, man hat die Einwilligung Preußens erlangt. Die Arbei- 
ten werden unverzüglich beginnen. 

Dur Veſchluß des Aönigs von Holland iſt, in Betracht ber 
oens irtigenZeltumftände, Die jährliche Bewilligung von 20,000 fi. 
dur Aufmunterung der niederländifchen Kunſt, fr das Yahr 18532 
fuspenbirt merben, 

—— = we 2 Have hat der Umfterdamer Han: 
— —2— diſcheu freiwilligen Aulehen allein a4 

3a Nacrihten aut dem Haag vom 50 Jan. Helft es: „In 
Ich * J den Getlchten angeſtellten Unterſuchung ber Um: 
J Isber über den Diebſtahl der der Prinzeffin von Ora⸗ 
u en teaden Juwelen befannt worden, bat ſich ergeben, daf 
—— fiberuen Elufaſſungen, derſelben, nachdem fie der 
ae raubt worden, auf einem offenen Felde, deſſen nd 

a = aus leicht begreiftihen Gründen noch nicht Öffentlich 

o — — kan, vergraben wurden. Inzwiſchen haben 

—— adſuchungen ſtatt gehabt, im Folge deren viele 

ben da senflände aufgefunden und bereits hleher geichift 

re Die Eite, mit der die Herausnahme der Edelſteine 

55* geſchehen, iſt daraus erſichtlich, daß die Heine: 

von denen die großen und ſehr werthvollen umgeben 

nn ale unberührt geblichen find.“ 

— IR Die Note, welche die nie derländiſchen Be 

* gten am 30 Yan, der Londoner Konferenz über: 

— unterzelchneten Bevollmaͤchtigten des Könige der 

— amen am heutigen Tage zuſammen, um im Na— 

TE Souvtraius auf die Mitthellung su antworten, womit 
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Großbritannien, Prenfen und Rußland, Inder Konferenz zu 
London vereinigt, fie am a d. beebrt haben, und halten es für 
ihre Pfllcht, ſich diefer Aufgabe durch gegenwärtige Note zu ent» 
lebigen. Als dem Unterzeichneten die 24, von 33. CE. als Be: 
dingungen einer befinitiven Ausgleichung zwiſchen Holland und 
Belgten entworfenen Artikel mitgethellt wurden, erklärten fie in 
ihrer Note vom 7 Mov., dab fie, geikäzt auf bie am 4 Aug. ber 
Konferenz mitgetheilten. Vollmachten, welde die Ermächtigung 
enthielten, einen Trennungsvertrag zwiihen Holland und Belgien 
zu bisfutiren, abzufchließen und zu untergelhnen, unb nach neuen 
von Ihrem Hofe erhaltenen Inftruftionen bereit feven, bie Mos 
bififatlonen zu beratben, welchen die oben erwähnten 24 Artikel 
in Gemaͤßheit früher angeuommener Grundfdge unterliegen moͤch 


ten. Mit dem 7 Nov. bat auf biefe Welle die Megierung ber’ 


Niederlande ihre Meynung ausgedrüft, daß bie 24 Artikel Mor 
bififationen erbeifchten, fo wie ihre Vereitwiligfeit, bis befannt 
zu machen. Der Haager Hof bat dur bie Note ber Konferenz 
an die Untergeichneten vom s0 Nov. erfahren, daß feine Erflärung 
nicht angenommen worden, und befand fih in der peinlihen Noth⸗ 
wenbigteit, auf eine günftigere Zeit feine Mitthellungen zu ver: 
ſchleben, welche die Nichtannahme ber allgemeinen Grunbfäge, 
worauf fie gegründet waren, unzeltig erſchelnen lief. Die Die: 
fuffion , weiber die Konferenz ihre Note und ihr Memolre vom 
4 Yan, worin fie die der Unterzeichneten vom 14 Dec. beant- 
wortete, unterwarf, lieh vermutben, daß bie Sache beffer gelin: 
gen möchte, wenn man den Augenblik wäblte, wo befagte Mit: 
theilungen Ind Werk geſezt werben würden. Diefe Diskuffion 
und bie Erflärungen, womit De Konferenz fie zu begleiten bie 
Güte hatte, daß es nemlich feinen Aufſchub veranlaffen würde, 
bie Mepnung des Haager Kablnets binfichtlih der 34 Artitel bes 
kannt zu machen, fehlen eine günftige Worbedeutung für den Aus⸗ 
gang der Unterhandlung, und beftätigte aufs Neue bie Ueberzeu⸗ 
gung der Konferenz, daf bie Wermittiung ber einzige Auskunſts- 
weg ſey, zu dem man feine Zuflucht nehmen könne. Diefer Grund: 
ſaz iſt auch in einem Briefe des franzöfiihen Minlſters der aus: 
wärtigen Ungelegenbeiten an Fra. Breffon vom 1 Febr. 1354 
ausgedräft, worin es beißt: „Die fonenannte Londoner Konfe⸗ 
zen; iſt eine Vermittlung, und die Abfiht der Reglerung bes Ks 
nigs iſt, daß fie nie dieſen Charakter verliere.‘ Derfelbe Mint 
fter fagte am 4 Märg 1851 in einem Schreiben an ben frangb- 
fiihen Bevollmaͤchtigten in London: „Daß die Londoner Konferenz 


‚ über Me Loſung einer Frage des Privatintereffes minber fompetent, 


und minder inſtrulrt fen, ald über Fragen von europaͤlſchem In⸗ 
tereſſe.“ Da der niederländifche Hof ſah, daß die revofutionalren Ge- 
walten in Belgien dleſelbe Aufnahme wie die gefegmäßlgen Rechte 
des Koͤnlgs fanden, hlelt er an fi, nicht fo ſeht deswegen, weil 
man biefen Grundfa vorberrihen ließ, Tendern um ſich jedes 
Schritts zu enthalten, der auf bie Modififation eines folhen Zus 
ftandes der Dinge Bezug haben möchte, und um einem folhen 
Benehmen fremd zu bleiben. Was den Bang der Umterhandlun: 
gen betrift, fo tbeilt der niebertändifche Hof bie Mepnung, baf 
die vierte Abthellung des Protokolls von Aachen die Ferm bet 
Berathungen nicht fenftelle; er konnte aber unmöglich bie Thells 
nahme felner Bevollmächtigten an den Verfammfungen aufgeben, 
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a die lezte Phrafe befagter Abthellung ihre Gegenwart bei fol- 
en Verfammlungen wörtlich bezeichnet und ftrenge verlangt, na⸗ 
ıentlih, das nichts beratben, verhandelt oder feftgefest werbe, 
ine ihre Mitwirfung und Sanftion, Die wictigften Intereffen 
er Intervenirenden Mächte verlangen, daß man von dleſem Grund: 
ige nicht abgehe, da das erfte Iutereffe der politifchen Welt bie 
(ufrehthaltung der Unabhängigkeit umd bie freie Handlung jedes 
Ritglieds des Staatenſyſtems If. Die durch das Protofoll vom 
Nov. 1830 an ben Gefandten bed Königs ergangene Einladung, 
n den Berathungen Theil zu nehmen, feheint anzuzeigen, baf 
amals bie Konferenz das Hachener Protokoll auf dieſelbe Weiſe, 
‚ie die Meglerung der Nieberlande, verftand. Der Haager Hof 
‚ar fiherlich welt von dem Verdachte entfernt, daß die Konferenz 
inftig Holland einen ehremvollen Plaz In ber europaͤiſchen Ges 
Aſchaft nicht zugeftehen werde. Und wenn den Unterzelchneten bie 
zemerkung geftattet iſt, daß dle 24 Artikel Holland kaum eine 
sihe Stelle laſſen, fo möge biefe Bemerkung von ber Ueberzeu— 
ung begleitet fenn, daß Dis Mefultat von ber Konferenz nicht 
enbfihtiat war. So wohlgefinnt aber fremde Mächte, Freunde 
nd Alliirte ſeyn mögen, ber beite Nichter Uber Anordnungen, 
selbe feine eigene Lage angehen, iſt Immer jeder Staat felbft, 
md ſich felbft in Ihrer Lage zu behaupten, ift eben fo fehr die 
nicht der nieberländifhen Neglerung, ale die Achtung vor ben 
Befugnifen anderer Mächte. Die fünf Mächte befanden fich, 
sie man fagt, unwlllkuͤhrlich in dleſelbe Werbindtichkeit, über die 
ünftige Erkftenz Belgiens zu entfcheiden, verfest, wie Im Jahre 
814. Damals war bie Berbindiihkeit auf einen formellen Trat: 
at gegründet, und man dachte nicht daran, biefe künftige Erifteng 
ım den Preis der Unabhaͤngigleit Hollande, um den Preis feiner 
finanzen, dee freien Gebrauchs feiner Ströme, feiner Kanäle 
nd feines Gebiets, und um den Preis des Erbeigenthums des 
dauſes Naſſau oder deffen Aequlvalents zu erhalten. Die Kon- 
erenz nimmt bie acht Artikel vom 21 Jul. 1813 nicht als Grund: 
agen der Unterhandlung an, well die Reglerung der Niederlande 
ven Grundſaz der Trennung Hollands und Belgiens proflamirt, 
ınd erflärt babe, daß fie nicht im Stande fen, Velglen ohne 
remde mititafrifhe Hütfe wieder zu unterwerfen. Es möge ben 
Interzeichneten geitattet fenn, bier auf die Hauptphaſen ber Un: 
erhandlung zuräßgugehen. Der Eingang bes eriten Protolkolls 
er Konferenz erwähnt die von dem nlederlaͤndiſchen Hofe an bie 
ünf Höfe erfaffene Einladung, um gemeinfhaftlih mit Seiner 
Majeſtaͤt über die beiten Mittel zu berathſchlagen, den In feinen 
Staaten ausgebrohenen Unrnhen ein Ziel zu ſezen, fo wie den 
Bunſch der fünf Mächte, diefe Unordnung am beendbigen. Durch 
eine Note vom 22 Dec. 1850 proteftirte der Botſchafter ber 
Niederlande gegen das Protefoil vom 29 deſſelben Monate, in 
ofern als biefe Akte entweder durch Ihre Anordnungen oder durch 
bre Ausdruͤke die Nechte des Könige anareift, „ſelbſt bei der 
Boranusfezung, wie es dabei beißt, daß die Nothwendigkeit einer 
völligen Trennung die neue Anordnung erfordert und nad fi 
deht, wovon in diefem Protofolfe (dem vom 26 Dec. 1830) die 
Rebe it. Iſt nie die Ordnung der Dinge, beren Aenderung 
van vorfhlägt, auf feterlihe Traftate gegründet? Legen biefe 
Traftate dem Könige der Niederlande nicht mehrere Verpflich— 
ungen auf, und haben fie ihm feine Rechte verliehen? Können 
Hefe Rechte vergeffen oder verachtet werben? Mit welchem Rechte 
oͤnnen einzelne Stipulationen aufrecht erhalten, andere abagefchaft 


werben, wodurch man ganze Provinzen ber legitimen Autorität 
entzieht, ohne im mindeften einleuchtende Gründe dafür anzuge- 
geben?’ Diefer Vroteſtatlon folgte eine Erklärung im Namen 
Sr. Majendt an die Konferenz. Sie enthlelt bie nöthigen Bor: 
behalte, und in Betref biefer bräften Se. Maieftät Ihren Wunſch 
aus, die Trennung zwiſchen Holland und Belgien anf rine bilfige 
Welle regultrt zu feben. Die Bellage A zum 12tem Profofolle 
ſchlen diefen Wunſch zu realifiren. Troz aller Gründe, die bem 
Beitritte entgegenftanden, trat der König dennoch befagter Akte 
bei, aber die Meglerung der Nicherlande wich nie, weder von fh- 
ren Grunbfdzen, noch von Ihren Vorſchlaͤgen vom 12 Aul 1854 
eb; man wirb beshalb bemerken, daß dleſe Afte einen in die⸗ 
fer Bezlehung ſehr übersengenden Beweis Iefert, baf der Au— 
bang A zum 12ten Protokolle die Frage von ber Souverainetät 
unberührt läßt, und felbft in ber Erklärung über die Moraufie 
sung, baß der König einmilligen könne, biefe wichtige Frage bet 
den Anordnungen zwiſchen Holland und Belgien in die Wagfchale 
zu legen, gibt Se. Majeſtaͤt an, daf er dis nur im Taufe ge 
gen billige Aequlvalente zu thun bereit fen, fm Falle der Fort: 
gang der IUnterkandlungen fpäter bebeutenden Abdnderungen uns 
termorfen fern follte. Der nieberlänbifhe Hof behält fih ause 
drüftih vor, die Unterbandlung in dem einmal efngefchlanenen 
Gange zu erhalten, 
(Fortfezung folgt.) 
Italien 

© Neapel, 27 Jan. Unter den zahlreichen Befoͤrderungen 
im Milltalr, Die bei Gelegenheit des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät 
erfolgt find, befinden fih auch eine große Anzahl von Wieder⸗ 
verleihungen ihrer ehemaligen Grade an folhe Offiziere, welde 
diefelben In Folge der politifhen Begebenheiten verloren hatten. 
Eine ſtadtpollzelllche Verordnung ft von den Einwohnern mit 
großer Zufriedenheit aufgenommen werben. Bel ber geringſten 
Veränderung nemlich, die ein Cigenthümer an felnem Haufe 
wollte vornehmen laffen, hatte man bisher mit zwei Behörden zu 
thun, mit der Polizel, welche die Erlaubulß dazu ertheifte, und 
mit der Muntzipalität, an welche man dafuͤr oft eine namhafte 
Summe bezahlen mußte. Das erfte, nemllch die Einholung der 
Grlaubnif der VPollzel, bleibt, der auten Ordnung wegen, fo wie 
es überall der Fall fit, beftehen, aber das Bezahlen dafır härf 
Im den meliten Fällen auf. — Am 15 d. hatte ber ſpaniſche Ge⸗ 
fandte, Marquls de Baffeconrt, eine feierliche Audienz bei Hofe, In 
weicher er im Mamen feines Monarchen um Me Hand ber Priv 
zeſſin Amalla für den Infanten Don Sebaftian anblelt. — Se. 
Mai. der König bat bie Wälle, welche ſelt Anfang des Aa 
von dem franzöfifhen Ambaſſadeur und den Gefandten ver 
Defireih und Rußland gegeben worden, mit feiner Gegenwart 
beebrt. — Der bieherige Gefhäftdträger Romano In Konſtanth 
mopel iſt zuräfberufen und durch dem Legationdfekretakr erftit 
worden. ‚Hr. Momano iſt (dom In Genua angefommen, MO ec 
Quarantaine hält. — Auch der Konful In Malta verläßt Dielen 
Poften, weichen Hr. Monticellt, der Neffe des Aademiters gie 
ches Namens, erhalten hat. — Se. Mai. der König hat, 
man vernimmt, den Pan der Unlegung einer vollfommenn 
Quarantaine-Unftalt — Lazzerceito sporco — auf Cap en. 
genehmigt. Auf der noch nähern Juſel Nlſida wird aledann au 
ein fogenanntes Laxzereito ınezso sporco ettichtet werben. J 
Die benachbarte Grafſchaft Mollſe, die Melufte ber neapolita 
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teuingen, iſt wegen Ihres fumpfigen Bodens nicht eben 
2. befannt, und doch trift man dort mehrere Belſplele 
eines ſeht hohem Alters an. So find kuͤtzllch dort eine Frau 
über 102 und eine Nonne über 100 Jahre alt geftorken, während 
zwel Eheleute, beide Über 102 Jahre alt noch dort fehen. — Eine 
große anatemiſche Merlwuͤrdigleit iſt im dleſen Tagen bier von 
dem Profeilor der Anatomie Giufeppe Micco entdeft worben. Als 
er nemllch den Leichnam einer Sojährigen Perfon zum Behufe 
feiner Verlefungen präparirte, wurde er mit Erftaunen gewahr, 
daß dieſes Judlvldnum, welches nicht nur für welblichen Ge: 
ſchlechts gehalten worden, fondern felbft ale rau verhelrathet 
gewefen war, eigentlich mehr dem männlihen Geſchlechte ange: 
hört habe, Er rief jur Beſtaͤtlgung einer fo äuferft feltenen 
als hoͤchſt Intereffanten Erſcheinung, deren Wirklichteit man fo 
oft In Zwelſel gezogen, mehrere feiner Kollegen ale Zeugen her: 
bei, melde ih dur den Augenfchein überzeugten, baf zwar bie 
aufern Theile dem welbllchen, die Innern Organe hingegen dem 
mannllchen Geſchlechte angehörten, Die Frage uͤber die Möglich: 
feit von Hermaphtoditen wäre alfo entſchleden. — Die verwitt- 
wete Herzogin ven Anhalt goͤthen ift von Ron bier angelangt, 
wohtn fie nach einem furzen Aufenthalte wleder surüffchten wird, 


Aus Frankfurt ſchreibt man, bie Berzögerung des Durch⸗ 
marſches der Polen dur Kurbeffen beruhe nicht auf einem Ver: 
bote ber Regierung, fondern fev einer ſechstaͤgigen Quarantaine 
beizumeflen, melde diefeiben auf Veranfafung der herzoglich⸗ 
ädfifgen Regierungen, die ihnen NUT unter Diefer Bedingung ben 
>urjug geitatten, in Erfurt abhalten mußten. 

" Kaffel, 3 Fehr, Nachdem fon eine Zeit lang dumpfe, 
der laum Glauben findente Gerüchte ſich verbreiter hatten, ala 
eNche Se. Hoheit der Kurprinz: Megent auf der Zuräfberufung 
‘€ dark Ne Vorgänge yom 7 Dee. v. J. beim Publlkum fo 
ertaft gewordenen und ſelt diefer Seit aus Kaffe entfernten 
'efigen Yoligeibireftorg Sester, vernahm man auf Einmal mit 
Igemelner Verwunderung, daß derſelbe ohne Weiteres feine 
nr6vereitungen wieder angetreten habe. Es konnte nicht feh— 

"+ kaß dieſe Nackt auf die Bewohner der Refidenz einen 
‚ER mldelgen Qfnprut made, welcher ſich theils in leldenfcaft: 
ben Henferungen gege 
— delt, den Roib dazu ertbeift zu baben, ober für ſchwach 
8+ deifen Vefolgung alcht zu hindern, theils in der unver: 


& E geneigt, ; j 
defs I feine ya ei Jene Wiedereinfezung des gebdachten Po 
ferung gegeheneg Öffentlicher Zei 


“en fehlen, — lts eine geraume Zeit deren Gang jn 
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In bie Geheimniſſe moderner Staatswelshelt nicht elngewelht 
find, ſchlenen mit ihrem ſchlichten Menſchenverſtande die Sache 
unter einem andern Geſichtspunkte zu betrachten. Elnmal fam 
te ihnen etwas Infonfequent vor, baf eln Beamter, welcher, weit 
ihn die auf guten Beugniffen und unbeftreitbaren Thatſachen beru⸗ 
hende oͤffentliche Stimme als einen Haupturheber oder Befoͤrderer 
der Erelgniffe vom 7 Der. bejeichnete, von Kafel entfernt wur: 
‚ gur Wieberäbernahme feiner Amtsfunktionen — wie man be 
baupten mollte, felbft wider feinen Willen — beſehligt ward, 
in einem Augenbiife, we noch über Die gegen ihn eingeleitete 
Unterfuhung ein tiefes Dunfel fhwebte, Dann aber kam zu⸗ 
gleich bei jenen dleſe Maaßregel mifblifigenden Profanen in Be⸗ 
tracht, daß Ihrer Mevnung nach in einem lonſtitutlenellen Staate 
fein Mintfterkum dee Zutrauend des Motte entbehren kan, eln 
folhes Miniſterlum baber, ohne feine Wirffamfelt auf efne ei: 
pfindliche Welſe ſelbſt zu laͤhmen, nichts thun darf, mas ber oͤft 
fenttihen Mepnung, in einem fo richtige und Klaren Falle wie 
der fragfiche, offen Troz Bieter. Indeffen wurden in unfrer 
Stabt, fobald man Gewißhelt hatte, daß der Pollyeidireftor ulcht 
uur wleder anweſend, ſondern wirklich ſchon wieder in feinen 
Zunftionen fen, sablreiche Unterſchriften unter den bleflgen Ein: 
wohnern zu einer Bittſchrift an bie Stände gefammelt, in ber 
Abſicht, dleſe zu veranlaſſen, „jenen Beamten {n ben Anklage⸗ 
Rand zu verſczen.“ Am 23 Jan. Abends wurde biefe, mit etwa 
500 Unterfäriften verfehen, dem Prafidenten ber Ständeverfamm:- 
lung überreiht, und biefe nahm ſchon am Morgen des folgenden 
Tages, in Ihrer oͤſſentlichen Slhzung am 23 Jan., die Sache vor. 
Dereitd am Tage nah den ungluͤllichen Begebenheiten vom 
7 Dec. v. 3. hatten die Landftände niht gefäumt die Staatäre- 
glerung um Auskunft über deu Hergang zu erfuhen, um entwe⸗ 
der auf Werbefferung der befichenden geſezlichen Vorſchriften, 
falls fie ſich als ungenuͤgend bewährt, oder auf ein gegen Die 
Staatedlener, welde die Geſeze unrlhtig angewendet, einzulei- 
tendes Verfahren antragen zu können, Die Wledererſcheluung 
Gleslers in der Reſidenz diente dazu, biefe Frage von Neuem in 
Anregung zu bringen. Der rähınlid befannte Rechtsgelehrte, 
Oberappellationsgerichtsrath Dr. Pfeiffer, trat als Berichteritate 
ter auf, Die Stäudeverfammiung, bemerfte er, babe Zuverficht: 
lid vorausſezen zu Können geglaubt, daß fon längft auf dem - 
einen ober andern Wege eine fabgemäße Unterſuchung direkt ger 
gen die in de Erelgniffe vom 7 Dee. v. J. verwifelten Staats- 
biener eingeleitet worden ſey. Inmittelſt habe ein in dleſen 
Tagen elngetretener Vorfall zu der Uleberzeugung geführt, daß 
noch gar feine direkte Unterfuchung gegen Die angeſchuldigten 
Öffentlichen Beamten erbfnet worden fey. Die Stänbeverfamm: 
lung babe in Ihrem an das Staatsminlſterlum gerichteten Schrei⸗ 
ben vom 8 Dee. v. I. nichts Anderes zu erlangen beabſichtigt, 
als eine authentlſche Mitthellung des eigentlichen Hergangs und 
bie Kenntulß bes faltlſchen Stoffes zu etwanigen weitern Antrd- 
gen. Mac der am 19 Ja. d. 3. ihr vom Landtagsfommlifatr 
ertheilten berubfgenden Verſichernng In dleſer Beziehung habe fie 
gedacht, daß es feiner Wiederholung ihreg Geſuchs beduͤrfe. Der 
von der Staͤndererſammlung nledergeſezte Ausſchuß aus Ihrer 
Mitte für dleſe Angelegenheit habe ſich auch nicht einmal einen 
Zweifel darüber erfaubt, daß wenn es nicht ſchon fruͤher ge⸗ 
ſchehen fen, nunmehr wenlgſtens, auf die In abminfftrativoem 
Wege vorgenommene Ausmittiung des Thatbeftander eine gericht⸗ 





































Deutfdland 


n diejenigen Männer, welche man fir 


gi Berorgutf Auefprah, daß die Borfälle yom 7 Dec. v. J., 
toflos Vergeſſenhelt übergeben werden koͤnn 


mtsverrichtungen als ein von der Staate- 
ben anzufehen, dab bie an: 


e dam wirkllchen und ewlgen Todesfhlummer über: 
e dleſe —8 a uteflen fehe begterig, wie es Denen, 
Or der Grimm etfügt oder zugegeben, gelingen dürfte, 
wirde — wenn fie dort jur Sprache 
en —E \ Mur von Selte des hean und dem der: 
m auch Pr Unterfucung volftändig zu rechtferti. 
tim a gi “ Nebergeugung zu gewähren, daß biefer 

efer Staatsipeigheit fev. Die Lalen, melde 
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lie Unterfuhung unmittelbar gegen diejenigen Staateblener vom 
Choll und Militair, weiche von fo vielen Selten ber, einer Ueber 
f&reitung Ihrer amtlichen Gewalt bei Vollziehung ber gefezlichen 
-Worfhriften angeſchuldigt ſeyen, Im Gange fey, bamit auf biefe 
Weiſe jedenfalls deren Schnid oder Unſchuld zur öffentlichen Kunde 
gelange, woran auch im leztern Falle biefen Staateblenern felbit 
nicht weniger ald ihren Vorgeſezten wefentlic gelegen feyn mäffe, 
Indeſſen ſeyen jeztäfaft volle fieben Wochen verfioffen, ohne daß 
bis zu dleſem Augenblike das mindeſte Ergebniß lautbar gewors 
ben, während das eben fiatt gefundene Erelgniß (die Zurufberu- 
fung bes Polizeidireftors Glesler und deſſen Wiedereinfegung In 
fein Amt) unter den biefigen Einwohnern eine große Aufregung 
zu Wege gebradht, jeboh nur eine Aufregung der Gemüther, in: 
dem die adıtbaren Bürger Kaffeld ihren Unwillen nur dadurch 
fund gegeben, daß fie bei Ihrem gefezlihen Vorftande und Der: 
treter — ihrem würdigen VBürgermeifter — Rath und Belftand 
gefucht, um ganz anf bem gefeslihen Wege Abhüͤlfe zu er: 
langen, gegen jenen fe verlegenden Schritt zur Verhütung grb- 
fern Unhells für Stabt und Land, 
(Befhluß folgt.) 


Zu Schwerin if folgende Verordnung erfhlenen: „Frie d⸗ 
rich Franz ıc. Nachdem durch Wufbletung aller Uns zu Ges 
bote geftandenen Kräfte und die Hülfe Unfrer getrenen Untertha- 
nen es Und gelungen iſt, unter göttlihem Beljtande bie verbee: 
rende Seude, welche auch das ganze nördliche Europa bedrohte 
und Uns veranlafte, ben auf den 9 Nov. v. J. angefesten Land: 
tag damals einftwelien zu prorogiren, von ben Gränzen Unſrer 
Lande abzuhalten, und die Gefahr rund um ſolche Unfre Lande 
her theils ganz aufgehört, theils fi fo fehr vermindert bat; fo 
haben Wir nunmehr befchloffen, jenen nur prorogirten Landtag 
am 28 Febr. zu Sternberg eröfnen und in allen feinen Thellen, 
nah Inhalt der bereits erlaflenen und allenthalten infinuirten 
Ladungen, abhalten zu laſſen. Hlernach hat fih nun jede We: 
börbe zu richten, welche zum Landtage, nad der im Herbſte v. J. 
Ähr zugegangenen Verordnung, mittelbar oder unmittelbar etwas 
zu leiften hat; von unfern gefreuen Ständen, welchen Wir bier 
mit Unſern gnädigften Gruß entbleten, erwarten Wir aber, zur 
ernftlichen Berathung des allgemeinen Wohls, eine zahlreiche Ber: 
famminng, und verbleiben ihnen in folder Erwartung mit Gna: 
den gewogen. Gegeben ıc. den 11 Jan. 1832. 


yolem 
Die ſchleſiſche Zeitung fhreibt von ber polniſchen 
Graͤnze vom ı Febr.: „Mad, jedoch unverbürgten Nachrichten 
aus Warfchau, wurden am 24 v. M. die polnifden Adler mit 
ben rufflihen vertaufcht, und das Land In vier Gouvernements 
getheilt. Der Staatsrath Engel, bisheriger Praͤſident der prevl- 
forifhen Meglerung, ift bekanntlich nah St. Petersburg zurüf: 
berufen,” 
Deftreid. 


Nah offiziellen Nachrihten aus Prag verbreitet ſich die 


Sholera im Mafoniser Krelfe Immer mehr. Am 51 Jan. find 
16 und am 1 Febr. 17 Erbehungeprotofolle aus dieſem Kreiſe 
beim E. k. Gubernfum eingetroffen. 9m zwei Orten, an der 
Sränze des Berauner und Pilsner Kreifet, find einige verdaͤch— 
tige Krankheitsfälle vorgelommen, indeſſen waren blefeiben nicht 
vorichriftemäpig fonjiatirt, und man ſah nähern amtliben Nadı- 


richten deshalb entgegen. Sebenfalls find biefe Drte noch dreijig 
Stunden von ber bayerifhen Graͤnze entfernt, 

+ ®ien, 5 Zebr. Ein rufüfher Kourler it von bier nah 
Yetersburg abgegangen ; man vermuthet, daß er bie nähern De: 
talls ber neueſten Ereigniffe in Italien überbringt. Die Nat: 
richten aus Itallen mahen eine ſchauderhafte, doc vielleicht 
buch Parteigelit übertriebene Befhreibung der von den paͤpſt⸗ 
lihen Soldaten, auf ihrem Zuge gegen die Infurgenten verübten 
Erzeffe; Plünderung, Nothzucht, Erpreffungen aler Urt, werben 
Ihnen Schuld gegeben. Die Erfcheinung unfrer Truppen, welche 
eine mufterhafte Mannszucht auszeichner, hat nicht nur bie Ger 
müther- in Bologna beruhigt, ſendern aud überall ben Aus— 
fhmweifungen ber römifchen Solbaten gefieuert, und dem konzl⸗ 
llatoriſchen Merfahren der Regierung Eingang verfhaft, fo daß 
man gegründete Hofnung bat, Ordnung und Gehorfam in den 
Legatlonen bald wieder hergeftelit zu feben. — &e. kalſ. Hoheit 
ber Erzherzog Marlmillan von Oeſtreich-Eſte, der nah Italien 
abgereist war, fol zu Modena im beften Wohlſeyn eingetroffen 
ſeyn, von wo er nah einem kurzen Aufenthalte wieder bier 
jurkferwartet wird. — Nah Briefen aus Warſchau follen die 
Nachrichten ans Deutfchland und Frankreich über den enthuflaitis 
fhen Empfang, den die audgewanderten polnifhen Dffisiere 
überafl finden, und über die zunehmende Anzahl von Polenlomi-⸗ 
te's, bei den dortigen ruififhen Behoͤrden einen fehr mißfäigen 
Eindruf gemacht haben. 

Wien, 7 Febr. Metalllques 85%; 
75%; Banfaftien 1105. 

Türfel 

+ Budarefi, 14 Jan. Es iſt bier bei Einführung der 
neuen Grundfleuer zu einigen Mifverftändniffen gefommen, bie 
obne das umfichtige Benehmen des Generals Kiffelem leicht zu 
MWelterungen bätten führen können. Die Einwohner des fiaden 
Landes, noch zu wenig mit einem geregelten Abgabeuſoſteme be: 
tannt, erbliften Im diefer neuen Auflage die Erneuerung ber frü— 
bern wiltährlihen Erhebungen, und verfuchten fie zu verweigern, 
da fie feit Ihrer Befreiung von ber türfifhen Oberhetrſchaft ver: 
wöhnt, und fat gar nicht oder aͤußerſt gering beitewert worben 
find, Nach einigenf@riäuterungen, welche bie Unfundigen beleht⸗ 
ten, und ihnen die Vorthelle einer nach Maaßgabe des Bell: 
frahdes berechneten Abgabe erfennen ließen, ward ohne bie mins 
defte Einrebe deu Behörden Folge geleiftet, und bie Einführung 
ber neuen Steuer allgemein zu Stande gebradt. 


Ausspungen Kuns vom 11 Febr. 1832. 
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es aber Krieg, fo fuͤrchten wir es nicht, denn außer elnlgen 
Prifen und, Bomberdements von Seeſtaͤdten und Häfen fan es 
und nichts anbaben. Dagegen verlöre es sleih Hannover. 
Eben fo ift es auch mit Frankrelch, das in feinem Innern fo 
geſchwaͤcht und zerriffen if. . Seinen Süden bält dann Spanien, 
Portugal und Sardinien in Athem und Thätigkeit, Holland, 
Preußen und Oeſtreich lähmten es auf feiner Nord: umd Dftfeite, 
Auch Deutſchland würde für ung fepn, denn für den Fall eines 
glüllihen Kriegs gegen Frankreich ſicherte ihm die Koalition den 
MWiedererwerb aller feiner ehemaligen Befizungen: Elſaß, Loth: 
ringen und Burgund zu. In diefem Falle ginge dann unfer 
Weg nach Konſtantinopol, Teheran und Galcutta über Paris. 
Hier wäre jedoch unfers Blelbens nicht. In dem armen aber 
mit geiftiger Kuͤhnhelt aufitrebenden Mitteleuropa iſt für ung 
uichts zu ſuchen und nichts zu gewinnen. Unfere Fahnen und 
Kanonen find nad Süden und nad) bem Drlent gerichtet. Telle 
est la mission de Ja Russie.t So ſprach der ruſſiſche Fuͤrſt. 


Rußlands Wollen und Streben 
Belanntlich leben In Genf faſt alle Rufen, die früher {m 
Paris waren, und auf Befehl ihres Kalſers In Folge der Yullug- 
erelgniffe und, des demofratifhen Miasma's von dort weggehen 
musten. allnter ihnen find mehrere Familien und Männer von 
Nang und Bedeutung. Bei den immer wiederholten Bemerkun- 
gen ber franzöfifhen Blätter über die grofe Gefahr, welche Mit: 
tel⸗und Sübweil-Eurepa von Rußland her drohe, aͤußerte in 
Genf vor elnlgen Tagen ein ruſſiſcher Örofer, der in genauem 
Verbältnife mit dem St. Perereburgifhen Kabinet ſleht: „Die 
Ftanzoſen ‚haben zu. viel polltiſchen Talt und Schatfſiun, um 
ernülid an den zuerſt von Napoleon aufgeftellten Popanz zu 
glauben, wonach Mittel: und Suͤdweſt⸗· Europa nichts mehr zu 
faͤrchten hätten als Nußlands Eroberungsſiun und ſeine koloſſale 
Macht. Es iſt wahr, Rußland iſt ein Koloß, er ſteht aber noch 
auf thoͤnernen Fuͤfen, und die Eivitifarion braucht ihn nicht zu 
fuͤrchten. Der Eroberungefinn iſt auch da, es wire aber gewiß 
ſeht thöricht, ibm die behauptete Richtung nad Suͤdweſten zu 
geben, denn Rußlands Heere würden dann mit den tapferfien 
und aufgebildetiten Armeen der neueſten Zeit, mit den preußl⸗ 
ſden, oͤſtreichlſchen, deutſchen und ſtanzoͤſiſchen Heeren in Kampf 
lemmen; wir haben aber kuͤrzllch in Polen ein Proͤbchen gefe: 
ben, wie wenig wir bei einem ſolchen Aampfe zu hoffen und zu 
gewinnen bitten, Jene Machte würden ih Rußlands Vordrin- 
sen auf diefer Seite mit aller Gewalt widerfezen, und fie hät: 
ten überdis in dieſem Kampfe ihre Wilfer für fi, die auf die 
Laͤnge noch ſchwerer su bekimpfen find, als £infentruppen, Nuf: 
lands Streben muß alfo nad einer andern Seite geben, wo c# 
auf weit weniger Widerſtand öfe, und wo jede Eroberung weit 
loſtbarer und bedeutender iſt. Dis Streben iſt feit Katharina II 
gefunden, wurde oft augenblitlich aurüfgehalten, weil der rechte 
Moment "0% nicht da war, aber nie aufgegeben. Dis goldene 
Ted Legt fürs Eife wilden der Donau und dem Mittel: 
Meere, dem Arcipel, den fhwarzen Meer, dem Tigris und 
den perſiſchen Golf Ber fan un: diefe Eroberung ſtreitig ma- 
ben, wenn der Halbmond unterseht und wir mit unfern Nad- 
barn Preufen und Oeſtrelch einverftanden find? Und wer fagt 
Ihnen, daf wir es für diefen Fall nicht find? Preufen treten 
wir Polen und Yrrpauen, vleBeicht mod mehr ab. Deflreih 
fen wir ganz freie Fand in Italien, dergleichen überlaffen 
ulr Ihm bei der Theilung der serfallenden Türkei, Boenien, 
—* Albanlen, elnen Thell von Macedonlen und das ganze 
aa Attoral bis zum Golf von Lepanto, Mebmed = Al 
A der vieleicht im diefem Augenblike ſchon In Ge: 
a in eines geheimen mit. Rujland abgeſchloſſenen Traktats 

es nimme ſich ganz Arabien, Sprien und alle türfifhen 
efisungen auf der Nordkifte bon Afrika, Mir beſezen dagegen 
eoͤſtliche europälfche Tuͤrlel, Konftantinopel, Grlechenland, 
— Armenien und Diarbefir bis an den Ausfluß 
—— Po daß künftig unfere S .doftgringe zwiſchen dem 
" Solf und dem caſplſchen Meere kit. Win England, 


Deutfdlans, 

T* Franffurta. M., 50 Jan, (Cingefandt.) Die erfolgte 
Auſchlleßung Kurheſſens an den preußifc: heſſendarmſtaͤdtiſchen 
Zollverein fängt an überall in Deutfhland großes Auffehn zu 
machen, zumal ba fie nicht ohne Hintanfezung und Verlegung 
früberer und noch jegt beftehender Staatsverträge, welche Kur: 
befen mit andern deutſchen Staaten eingegangen war, geſchehen 
fonnte, Slcherm Vernehmen nah hatte man in Berlin nicht 
unterlaffen, glelch Anfangs die von Kaffel dorthin gefandten Be— 
vollmaͤchtigten auf dleſen leztern Punkt aufmerkſam zu machen, 
und erſt als diefe ſich babin erflärt, die Befeltigung der dem 
Abſchluſſe eines neuen Traktats Im Wege ftehenden Hindernlſſe 
allein auf ſich zu nehmen, war das loͤnigl. preußiſche Flnanzmi⸗ 
niſterlum geneigt geweſen, zu einer Unterhandlung bie Hand zu 
bieten. Einer jener kurheſſiſchen Vevollmaͤchtlaten, welche den 
fraglichen Traktat zwiſchen Preußen und Kurheſſen in Berlin ab⸗ 
geſchloſſen, der Gehelmerath Rles, als damaliger Vorſtand des 
Miniſterlums des Innern zu Kaſſel, iſt fo eben von dem kur— 
heſſiſchen Hofe zum Geſaudten hler am deutſchen Bundestage 
ernannt, und man wird ſehen, wie er die Sache vertheidigen 
wird, da biefelbe aller Wahrſchelnlichkelt nad zu einem wichtigen 
Gegenftande der Berathung bei ber hoben deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung gemacht werden wird. Denn diejenigen deutſchen Bun: 
besftaaten, deren merfantilifhe und induſtrielle Intereſſen durch 
den Beltritt Kurheſſens zu dem preußlſchen Zollverbande am 
melſten beeinträchtigt find, namentlich bie Reglerungen von Han: 
nover, Braunſchweig, Frankfurt und Bremen, ſcheinen die Sache 
mit größtem Ernft und Nachdruk betreiben zu wollen, und ge: 
genwärtig Alles aufzubleten, um bie Beſtimmungen früberer, mit 
urheſſen eingegangener Verträge In Kraft zu erhalten, und da 
fie allerdings nach unfrer Ueberzeugung das Recht auf Ihrer Seite 
baden, fo wird Kurheſſen fein Leichtes Eplel haben, fein Werfahs 
ren gegen die nicht ungegründeten Beſchuldigungen, die Ihm der: 
mal von feinen früheren Verbündeten gemacht werben, zu ver: 
tbeldigen. Eolten bie in Kaſſel jest eingeleiteten Unterbandlun: 
gen ohne Grfolg ſeyn, fo find, wie man vernimmt, die betbeltig- 
ten Regierungen entſchloſſen, die oberfte deutſche Bundesbehörde 


N, und feine Mittel zu ei: 

8 Ariege hat, In Frlede und freundſchaftlicher Nachbar⸗ 
ze “ne Bleiben; fo garantiren wir ibm Dfindien und 
ungen, die eg ‚nah Dften hin machen möchte, Wiu 


ga 


us Schiedsrichterin In biefer Streitfahe aufzurufen, und falls 


es jener nicht gelänge, dieſelbe In Güte belzulegen, würde fich die⸗ 


elbe ganz zu efnem Gegenftande der Venrtheilung für ein Aus 
trägafgerkcht eignen, und bei eier Anfträsalinftanz bundesverfer 
ungsmaͤßlg auf dem Wege Rechtens entichieben werben. Da 
yer Buchftabe der in aller Form abgefchloffenen,, unterzeichneten 
and ratifizirten Traftate der Gegenpartei zur Seite fteht, fo 
würde Aurbeffen nur die Wahl zwiichen zwei Dingen baben Fire 
sen, nemlih entweder ben fräßer von ihm eingegangenen Mer: 
srägen zu entſagen oder dem neuen mit der Krone Preußen zu 
Stande gebrachten. Im beiden Fällen aber wuͤrden die Mitpas 
jtöjenten nad rechtlichen Grundfägen eime binlänglibe, von Seite 
Kurbeffend ihnen zu leiſtende Entfhadigung In Anſpruch zu neb: 
men haben, und mithin volllommen zu einer Entſchaͤdigungsklage 
zegen die Furheffiite Meglerung berechtigt ſeyn. Da die gefor- 
derte Entſchaͤdlgungeſumme leicht auf Millionen sich belaufen 
dürfte; fo läßt ſich vorausſehn, dab Kurheſſen, welche Partei es 
auch ergreifen mag, ob ed den Verband mit Preußen dem fruͤ— 
bern Vereine vorziehe ober umgelehrt, ſchwerllch ſich darüber mit 
der Gegenpartet in Gute vereinbaren wird, Auch die kurheſſiſcher 
Seits zu Ielftende Entſchaͤdigung wuͤrde mithin am Ende nur auf 
dem Wege einer Anfträgalinftang zur Entſcheldung gebracht wer: 
den können. So ſteht In diefem Augenbiite dieſe Sache, bei ber 
Fragen von großer Wichtigkelt und Bedeutſamkelt in völferreht: 
iher und ſtaatsrechtlicher Bezlehung zur Eprade fommen mi: 
fen, bie vielleicht zu einem Schritte vorwärts in der Ausbildung 
des oͤffentlichen Rechts bes deutſchen Bundes führen fönnen. Bis 
jezt iſt das Könlgreih Sachſen, das zu ben Mitfontrabenten des 
fogenannten mittelbeutfchen Vereins gehört, nech nicht gegen Kur: 
beffen aufgetreten ; Gleiches gilt von mehrern andern deutſchen 
Staaten, die fi in der nemlichen Kategorie befinden; aber Nie: 
mand zweifelt, daß ſaͤmtliche deutfche Megierumgen, die ihre frä- 
hern mit Kurheſſen abgeſchloſſenen Staateverträge unbeachter ſehn, 
zu gehoͤriger Zeit ihre Stimme am deutſchen Bundestage geltend 
machen werden. Dibenburg bat, wie man hört, alle bie Schritte 
genehmigt, welde Hannover im biefer Angelegenheit zu thun für 
gut finden wird, und die freien Städte Frankfurt und Bremen 
baben auf bie Unterftägung ihrer Schwerterftädte Hamburg und 
Bremen zu reinen, wiewel leztere Feine fruͤhern befondern Ber: 
träge mit Kurbeilen geltend zu machen haben. Auch auf den 
Velftand dee kalſerl. äftreihirhen Praͤſidialhofs zaͤhlen die Geg— 
ner Kurheſſens im diefer Streltangelegenheit. Jederman er: 
lennt, wie ſehr durch diefe die fo wünfchenswerthe und noͤthige 
Eintraht unter den deutſchen Bundesſtaaten mit Gefahren be 
droht fit. Vielleicht führt diefe Lage der Dinge zulezt die hödite 
deutſche Bundesbehoͤrde zu der Ueberzeugung von der Nothwen— 
digtelt, den 49tem Art. der deutihen Bundesakte zur Ausfüh— 
rung zu bringen, 
Griebenlanb. 

Hodta, 51 Dit. 1851. Wir famen nad einer glütlichen 
Fahrt wihrend der Nacht vom 37 auf den 28 Oft. am Morgen 
des leztern Tages im das Angefiht der Infel, die anf einen 
oͤden Felfen im Hintergrunde einer unbequemen Bucht kaͤhn und 
hoch binaufgebaut ift, und dem Neifenden, der bis jezt In Grle— 
Kenland nur Hätten und Mulnen gefehn, zu feiner Verwunde— 
rung das Bild einer großen, faubern, mit Kirchen und Palläften 
sefhmäften Stadt darbletet. Der Hafen war fait verhdet, eine 
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ruſſiſche Brias, die ihn blokirt hielt und unter Ihrem Schuge 
zwei Briggs der Reglerung hatte, trug dazu bei, das Vertrauen 
und die Thaͤtigkelt noch mehr zu breden. Im Grunde dei Ha 
fens ftand vieles muͤßlge Voll. Ob aber wohl die Geſchaͤftslo— 
figfelt und damit die Noth groß iſt, blelbt die Muhe doch uner— 
fhättert. Keine Polizei, Fein Milltalr bewacht fie: dad Wolf 
trägt und ſchwelgt bier wie überall, und foger Diebitahl und 
Vettel find unerhört. Gleichwol fagt man, daß die Grlechen un- 
ruhig und einer guten Reglerung unfähig ſeven. Nein Volk fit 
lelchter zu regieren, wenn es nur einigermaaßen gut behandelt 
wird, umd keines verdient mehr gut regiert zu werden. Ich ward 


in das Hans bed guten und verfhindigen Navarchen Mianlis 


von feinem Sohne Antonto geführt, und in dleſem ſchoͤnen, pal⸗ 
laſtaͤhnllchen Gebäude mit marmornen Vorſaͤlen und ſchoͤnen Die 
vanen in den beiten Simmern untergebracht. Der Admiral war 
leider an einem Fieber krank, das Ihn nur von Seit zu Zeit ver- 
ließ. Doch nahm er an den Vorgingen und Gefpridhen lebhaſ 
ten Antheil. Die Einladung, nach Hydra zu kommen, bie fd 
im Namen ber Hodraͤer und der dort verfammelten Abgeorbne— 
ten von ihrer Kommiffion, Miaulis, Trituple, Zainte, befommen 
hatte, war allgemein. Hier erfuhr ih, daß man von mir bes 
ffimmte Nachrichten über die Werbältniffe von Griechenland zu 
Europa, über bie Lage der Sache in Nauplla, bie ich gemauer gu 
fennen Gelegenheit gehabt hatte, über die Hofnung wegen eines 
bayerifchen Prinzen, zugleich aber auch Rath über das begehrte, 
was von Seite ber Abgeordneten nach Zurüfwelfung ber Kom: 
miffion geſchehen fünnte, um einem Bruche zuvorzukommen. Ich 
theilte über die erften Punkte mit, was ih wußte und was von 
der Art war, daß es fie beruhigen fonnte, fand aber viele Nie 
dergefchlagenheit umd Sorge, daß man von Seite ber Mefiben- 
ten Frantreihs und Englands die Megterungstommiffion, ohne 
Raͤtſicht auf ihren flfegafen Urfprung und auf die Spaltung der 
Nation, ohne irgend eine Stipulation für den Frieden ohne Mel- 
teres anerkannt batte, daß man bie Infel als eine Nebeithäte: 
tin von ben Rufen bewachen laſſe, während eine bewafnete Re: 
gterungstommiffion mit fehs Schiffen den Archipelagus durd- 
fireife, um den Einwohnern Wahlen im Simme der gemalttbis 
tigen Machthabder von Nauplla anfzundthigen. Das Beſte und 
für die Sache der Nation gegen ungeſezliche Gewalt Hellfamfte 

ſchlen mir zu ſeyn, wenn bie fämtlihen bier verfammelten Mb 

geordmeten und Ihre Freunde, die man hleher befdreiden bonnte, 

einige hodraͤlſche Schiffe befteigen, und ftatt einer Kommtſſien 

ſelbſt in Maffe nah dem Hafen von Nauplla nuter Schu NT 

Reſſdenten fegeln wollten. Sie mirben, daburd zufammense 

halten, In Bewegung gebracht, mit den Reſſdenten und den Freun: 

den dort in Verkehr gefommen ſeyn, und Gelegenheit gefanden 

haben, fih von dem Zuftande der Dinge ſelbſt zu überzenet 

uud die nöthige Sicherheit für den Fall zu Mpufiren, meet 
mit den andern vereinigen und zur Natlonalverſammlung lem⸗ 
men wollen. Wahrſchelnlich wärde die Erſchelnung ven medt 
als einem Drittbeil der Abgeordneten des Volls, von Mrinnert, 
bie das öffentiihe Wertrauen hätten, den nöthlgen Eindrat ber 
vorbringen, und die andern zum Zugeftändnife besienigen dewe⸗ 
gen, was dem Mechte und der Vimereit gemäß fey, wo niet 
fo würden fie mit derfeiben Slcherheit nach Hodta —— 
und hätten wenfgftens der Nation und den Mächten gejelst deP 
fie alle mögttchen Ehrftte zur Vereinbirrumg zu thun bereit wa— 


— — —— 
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ten Die ausgezeichnet ſten· @lieber der Verſammlung / wie 2 ten (Siffiat), ihren Sefeetair Gatobato Nhizo), ja fie, 
die Brüder Kondarketrl, Maurokordato, Eritupt, Zalht'tHeiften einzige» politifch lonſtituirte Macht beim a des Se 
diefe Unfiht,. Es ward eine Verſammlung auf den folgenden Jund Siffint fofort das geſezliche Dberhaupt der Nation, Zwar 
Tag ſamtlichen Abgeordneten ange ſagt. Auch die angeſehenſten hatte jene Verſammlung für den Todesfall des Präfidenten Bor 
Hntrier und Fremden In Hydra erfihlenen dabei. Ein großer F forge getroffen, ud diefen ermächtigt, teftamentarlfch eine Re 
Saal im Haufe des Hrn. Bulgaris diente zur Verathung, in gierungstonmiffion zu ernennen, welche nad feinem Tode ſogleich 
weider der ältere Komdurlotti Lazaro, einer der ebrwirdigiten, J bie Verfammiung berufen fellte, und das Teſtamen In der Ge⸗ 
einfuhreichften und unbefchoitenften Männer in Griegenland, | rufia niederzulegen; aber ein folhes Teftament warb nicht ge: 
Präfdent diefer Vereinigung, mich einführte. @r trat mir et: J funden: der leichtſunlge Mann hatte nicht daran gedacht, für 
nen Stahl ab und fah zu meiner Rechten; Ich bat Tröfupi, ſich diefen dringenden Fall die ihm durch dad Geſez auferfegte Wor- 
mir zur andern Geite zu fezen, und mir, Im Falle Ih, der Spra: | Hehruma zu treffen, und ftatt den Praͤſidenten Siſſini aufjufor- 
&e nicht vollfenmmen mächtig, mic ‚über Einzelnes nicht deutlich bern, ohne Weiteres in feine Rechte einzutreten, überfhritt die 
uud befilmmt gemug ausbrüfte, ald Gehülfe und Dolmetſch zu Gerufia (eine Art von Staatsrath) ihre Befugniſſe, undernannte 
dienen. Ih trag bierauf im Zufammenhange vor, was ih zu 5 ganz willtahrlich, den Drang der Umſtaͤnde vorſchuzend, elne Ne⸗ 
berübren und ju ratben hatte, Es war Naht, Draußen ging Hlerungstommiffion, welche bald ihrerfeits Hier ihre Befugnis 
ein gewaltiger Sturm und hauste lärmend fn den Fenitern des binausging, die auf Berufung der Verfammiung beſchraͤnkt war, 
altertinimlichen Magnatenfaaler, Die Verſammlung rüfte bes: | und ſich in der Machtvolllommenheit von Capodiſtrias nur noch 
halb, um mic beffet zu verſtehen, ganz nahe heran, und faß am wiltäheticher bewegte, Das Alles: war nun ganz offenbar, und 
Eude, theils in faltiger orientalifher, thells in europaͤlſcher | die neuen Wahlen, ohnehin das Wert der Gewalt, waren mit 
Tracht am Boden auf unterge ſchlagenen Füßen und auf Stühlen J vollkommener Nichtlgleit gefchlagen, zumal auch bie Geruſſa ſelbſt 
dicht vor mit. Ueber ihr ſchauten noch einige Melden aufınerf- gegen fie als gegen ungeſezliche ſich verwahrt hatte, Indeß wa⸗ 
famer Köpfe in den Krels. Nachdem Ich geendet, ſprachen neh ren unter den in Hodra verſammelten Abgeordneten etwa 10, 
meine Nachbarn und Saint, Es entfpanı fi eln Gefpräch tiber weiche nicht Mitglieder der Verfammlung von Argos gemwefen 
die Schwierlgtelten, über. die Lage’ der Dinge, über Mittel, We: | waren und deshalb durch die Einberufung derfelben wären aus 
9%, Hofnungen, und man defhlof am Ende, den Vorſchlag für J dem Spiete geſezt werben. Diefe machten am dritten Tage gel- 
den mäcften Tag in now weitere Berathung zu ziehen. An ie: | tend, daß man feine Vefugnif babe, auf ber Einberufung jener 
nem zweiten Tage lehnten fie den Rath ab: auch wenn man In | Berfammiung zu beitehen, daß man diefes um fo weniger dürfe, 
Nauplla Ihnen Verfprehungen und Zugeſtaͤndniſſe machte, wir: | da gegen Ihr Verfahren gerechte Beſchwerden fih erhoben hät: 
den fie in Argot, dem Orte der Verfammtung, wo dle Soldaten | ten, und man folle desbalb fih an die zwar allgemeinen, aber 
Kolokotroni's Hauften, nicht fiber ſeyn. Dazu wärde man nad gerechten und bilfigen zwei Forderungen halten: a) freie Wahl 
der Art, mie man der erſten Deputatlon begegnet babe, nicht | für Peloponnes und Rumellen, b)- freien Ort der Verfamm- 
einmal auf fie Rütſidt nehmen, fmdern fie entweder nah Argos | hung; und. die andern, um eine Spaltung zu vermeiden, fanden 
ohne Beltetee, oder nach Hydra zuruͤkweiſen, elne Vegegnung, Jſich verantaft, dleſer Anfict beizutreten. Ich kannte die Geſin⸗ 
pr —— pe und ihrer Sache gleich nachthelllg fey, und nungen der Machthaber In Naupfla zu gut, um nicht zu willen, 
en — —— detabſezen würde. Sie hielten des: | das fie auf kelne von beiden Forderungen eingeben würden, doch 
a —— daf man auf bie frühere Verfammtung | f&ien es mir nicht gehörig, mein Urthell über dad, was Ihrer 
Dalter, Dir a. welche Capodiſtrias vor drei Jahren ge: | Würde und dem Wohle ihrer Sache zutraͤglich waͤre, dem ihrl 
fe °p nice aufgeldet, fondern nur vertagt worden, | gen unterzuſchleben, auch bedenklich, da.fie feiber in Argos keine 
“m. Ser Pre ſiderm Orte, 4.8, iu Aeglua, vereinigt wer: „| Sicherheit fanden, in fie du dringen, und fie dadurch vielleicht 
—— auch gegen dieſe Verfammlung gerechte Be— zu veranlaſſen, ihren Hals unter das Veit zu legen. Webrigeng 
lebt gegegt ey gegen den Präfidenten habe fie ſich zw nach⸗ | Habe ih nirgends mehr Maͤnner von Bildung, Cinfibt {n bie 
abe? fern .. [ht dfe Wege willfähriiher Gewalt geebnet; | einbeimifhen Angelegenheiten, gutem Willen und Tüchtigkeit 
— * t lezten Zelt mehrere Abgeordnete zur Defin: | des Urtheils vereinigt gefehen, als bier in Hodra; freilich haben 
leinere, 94 1 no auf jeden Fat fie unter zwei Webeln das | die Infeln bei allen Unbefangenen den Ruhm, baf fie dem Feſt 
—— —— dle zur Sache gehoͤrlgen Beſchlüſſe jener J lande wie an Wohlſtand fo an Einfibt und Bildung welt vor- 
er erh *gen, und fand zu meiner Verminderung, daß J. angeben, und die Zahl ihrer Abgeordneten war durch die beden- 
et werden d rechtlich beſteht, ſondern auch gar nicht aufae- tenditen Männer der andern Theile Griedenlande verftärft wor: 
“1m im nr ohne ju einer neuen Slzung wieder verei- | den, weiche die Gewaltthätiafelt des Präfidenten aus ihren Si 
© der Prdfhenr a fie Hatte fi nur vertagt bis zu der Zeit, | zen vertrieben und in Hydra eine Zuflucht zu fuchen genöthigt 
54 dr die Verſaſſung oder die Entſcheldung von | hatte. Mic perſdnllch erfreute noch das große Zutrauen und die 
—* — vorlegen wärde, Cie hatte fih das | Beweife von Zuneigung, mit welchen man von allen Seiten mir ent- 
berathen Kap "ber den einen oder den andern Öegenftand | gegentam, und ich rechne die Tage meines Aufenthalts in Hydra zu 
Ju entſchelden. Der Präjident Hatte diefen, | den wichtigſten meiner Reife, nicht nur weit fie mich in engern Ver⸗ 
laj meinen ji Verſammlung von Troͤzene geſtuͤzten Be⸗ | kehr mit fo vielen aufgeseihneten Männern gebracht, fondern audı 
‚oben, * ſtatlaung befteider und dadurch zum Geſeze | meit fie mic in der Kenntnif der inneren Lage von Griechenland 
t Glieder aufü Pfammiung beſtand alfo rechtlich noch, obwol | weiter gebracht haben, Ich glaube jezo den Dingen bier auf den 
allig jerftreur waren, fie hatte Ihren Präfiden: ® Tejten Grund zu fehen, dort aber auch die Mittel zu entdeien, 
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urch welche allein bie Verwirrung geldst, Ruhe und Gluͤk über 
as tieferfhätterte und gefränfte Rand gebracht werden. fan: 
Bebe jedem, der es mit Ihm verſucht, ohne feine Natur, feine 
eiden, feine Beduͤrfuiſſe und Wänfhe zu fennen; wie leicht 
ber wäre die Wiedergeburt von Griechenland auch nach den tie- 
en Wunden der Gapodifirias’then Verwaitung einem Arzte, ber 
3, um mit Pindar zu reden, mit weicher und fundiger Hand 
u pflegen verftände! Much. bier begeguete ih dem Wunſche, 
‚ab. das Loos von Griechenland einem Sohne unferd Königs 
nvertraut werden möchte; biefer Wunſch tritt jegt nach dem 
code des Präfidenten überall lebhaft hervor, außer In dem flet- 
ven Krelſe der Gemwaltthätigen, die im Grafen Augufiln einen 
zchlld fuhen, ihre Perfon und Ihr Verfahren zu defen. So 
ange der Präfident am Leben war, bätte bie Gelangung eines 
ninderjägrigen Prinzen zum grlechlſchen Throne alle Widerfaher 
‚es Präfidenten, d. b. den ganzen gebildeten und wohlhabenden 
Theil derNation zu Gegnern gehabt, die in ihm für Capodiſtrias 
wr ein Mittel fein ſchwankes Anfeben zu befeftigen unb eine 
hnen verhaßte Macht zu verlängern gefehen hätten. Nachdem 
»e aus der Mitte getreten, beftebt jene Beſorgulß nit mehr, 
eben fo die Abneigung von England umd Frankrelch gegen jene 
Wahl nicht mehr, die feinen andern Grund als Ihre Ueberzeu⸗ 
zung hatte, daß der Präfident feiner Aufgabe nicht gewachſen war. 
Schweiz. 
* Aus der Schweiz, 5 Febr. Ungeachtet auch felbit In 
Bern ein trefiiher Mann als Scriftiteller und als unbefange: 
ner Staatsmann felne Anfihten zu Gunſten ber Wahrheit und 
bes Rechts gegenüber der Stadt Baſel bat vernehmen laſſen, 
fo wird doch hoͤchſt wahrfheinlih Bern. (der große Math des 
Kantons) im Sinue des Mebrheitsantrages der Tagſazung fi 
aue ſprechen. Die Miuderheiteanträge der Tagfazungsfommiffion 
fanden fhon im Reglerungsrathe Ihre DVerfedter, und unter 
diefen bemerkte man ben erften der bisherigen Gefandten. Ob 
diefer dann auch wieder den Mehrbeiteantrag bei ber Tagſazung 
vertheidigen fol, das wird von den Umftänden abhängen, welche 
in der Schwelz öfter fhon merkwürdig genug ſich geftalter ba: 
ben. — In Bern bat der grofe Math ein Gefez gegen den MIB- 
brauch der Prefifreipeit berathen und angenommen. Der häufige 
Mifbraud der von der Preffreipeit in diefen Tagen durch bie 
Meaktiomepartet gemacht worden iſt, ſcheint auf diefes Geſe; 
von werentlibem Clufufe gewefen zu feun. Ce wurde baber 
daffelbe auch bios für den Zeltranm von zwei Jahren feitgefest 
und angenommen, und fan als vorübergebende Verfiigung auf 
die gegenwärtigen Zeitumitinde berechnet angefeben werden. — 
Die Vrenfhen Eönnen ſich nur allmaͤhlich an eine unbedingte 
Freiheit gewöhnen, und feben immer zuviel auf den Mißbrauch, 
der mit einer jeden Freiheit gemacht werden fan, ohme die gu: 
tem Früchte zu berüffictigen, die Ihnen In bedeutendem Ueber: 
gewicte zu Gebote ftchen. Nirgends iſt wohl die Freiheit der 
Preſſe unentbebrlicer und nuͤzlicher ald in einem reiftaate, und 
daher bite man ſich doch wohl vor jeder präventiven Maafregel. 
Gerade der Mißbrauch, den die Meaftiontpartel von der Preffe 
ju machen verfuchte, bat der neuen Freibeit ungäblige Freunde 
gewonnen. Die Offenheit, mit welcher jene Gegner Ir Werte 
geben, Ift fogar verdanfenewerth, und jeder Vernünftige wird 
dadurch veranlaft, ihnen feſt entgegenzutreten. Zu ben 75 Df: 
figteren in Bern, welche ihre Entlaſſung erhalten haben, kom— 
men num fpiter noch 15 Stabeoffiziere, die ebenfalls entlaffen 
wurden, und bie Neglerung bat berelts wieder die entftandenen 
Lufen dur neue Wablen ergänzt. Man bofte fogar In mehrern 
andern Kantonen auf aähnlliche Dimifiionen, Indem der Staat 
offenbar dabei gewinnt, wenn anftatt zweideutiger Freunde 
er —5 —— 
Aus der welz, ebr. ern Nachrichten l 
dürfte die Tagfazung dieſen Monat ſich noch nicht —— 


indem ſich die Berathungen, welche in den einzelnen Kantonen 
Juerſt ftatt, finden, gewaltig in die Länge-zlehen. Won verſchle— 
denen Kantonen fennt man zwar (bon De Unfichten, von den 
mebrern aber noch nicht. Walls und Graubandten ſtimmen 
ganz der Stadt Bafel zu, dagegen Splorhurn und Freiburg dem 
Mebrbeitsantrage der Tagfazungstommiffion. Thurgau und Züs 
rich bebarren auf ihren Anfihten. In Lujern Lit, wie in Bern, 
der große Rath gerade mir der Berathung befhäftigt. — In 
Luzern führt überdem Hr. Dr. Galımir Pinffer Klage über den 
Miübraudy der Gewalt, dem ſich die eldgenöffifhen Nepräfentan: 
ten Im Kanten DBafel zu Schulden fommen lafen, und man 
muß ſich wirfiih wundern, ‚wenn die Beſchwerden, die in ver- 
fdytedenen öffentlichen Blättern gelefen werden, falls fie begründet 
find, nicht zu bedeutenden Diecuffionen in andern groien Räthen 
ebenfalls Veranlaffung geben, denn an Inauifitioneniiionen fot- 
er Art fit man in der Schweiz noch alcot gewöhnt. In us 
gern bat diefe Neflamation um fo mehr Bedeutung, ald Lujern 
n feiner @igenfbaft, als eidgendfifher Vorort, allerdings bes 
rechtiget If, von dem efdgendffifhen Nepräfentanten Nedenfcaft 
zu verlangen, und da der Staatsrath diefes Nantone, als Theil 
des Mealerungerathes, dem großen Mathe, der ſich als die watre 
oberfte vorörtiihe Sehorde betrachtet, ebenfalls Auskunft geben 
muß. — Außer diefer Klage, wurde auf den Bericht des weis 
ten Tagfazungsgefandten von Luzern, über Nichterfüllung eines 
Thelis der gegebenen Inftrufrionen, eine Unterfuchung gegen 
den eriten Gefandten angemeffen erachtet, die grobes Auffeben 
erregt. 










Fiterarifche Anzeigen. 
(239) Am Verlage der Alovs Dolt’fhen Buchhandlung In 
Wien It erfbienen und in Kommirfion zu baben in Auge 
burg bei Nicolaus Doll — 2eipzig bei A. ©. Lie— 


besfind: . 
Predigt für das Landvolk 
über das 


Verhalten eines Chriften bei der immer näher anruͤkenden 


Cholera:Seude 
Gehalten am 35 September im Jahre 1851 
von 
Anton Stoͤckh, 
Warrer zu Brieberöbach im Oeſtreich. 
Im False 2 gGr. oder 9 fr, R. W. 
Von ebendemfelben Verfaſſer It auch erfchlenen: 
Shriftfatholifbe Hauspoftille, oder furze und lelcht ſaß⸗ 
liche Auslegung aller fonn: und feſttaͤgllchen Evangelten. Zur 
beitfamen Vetehrung und Erbauung für gottedfürdrige fami⸗ 
ifen. 2 Theile: Zwelte Auflage, 8. 1825. broſch. 4 Thlt. oder 
ER PIE aß kr. R. W. 

Predigten anf alle Soun« und Fefttage des Ya 
res, zur Belehrung und Erbauung der Landleute vorgetrage®- 

3 Iabrginge in 4 Bde. N. U. 5. 1903. 2 Thir. 16 gÖr. eder 

fe W. E 
Homilien über die fonntägliden Evangelien. Zur 
Deleyrung und Erbauung den lieben Landleuten unter der Zrübs 
melfe vorgetragen. Zweite verbeiferte Aufl. 3. 1501, u gr 
oder 1 fl. 30 fr. R. W. A 
Homilien und kurze Predigten auf alle Belertaßt 
des Jahres. Zweite verb. Auflage. 8. 1809. 2u gör- © 
1 FRE TIE tr. R. W. jall- 
teue Landpredigten über die fonn- und rent dem 
hen Evangelien, mit einiger Mütficht auf —* * 
der reinen Moral. 2 Binde. 8. 1805, 1 Thlr. 169 t. 
sl R. W. Satan 
Neue Sittenichrreden für das fatbol. sh, * 
über die fon: und fentäglichen Evangelien des ganzen JAN 
2#dr, 8, 4819, 4 Thir. 16 gor. oder 5. R. W. 





[114] > Neue wohlfeirfte Prachtautgabe 
fen Bibel mit großer Schrift. 
Sildburgbaufen und New:Dork, 
Bubferiptionds- Anzeige 
su einer 
neuen, woblfeilften Auflage 
r 


Haus- und 
Mit zehn prachtvollen Stahlſtichen. 
In zwanzig halbmonatlichen tieferungen. 
Jede Lieferung nur vier Groſchen ſaͤchſiſch. 
Kelne Vorausbezahlung. £) 
Mit ſeſtem Vertrauen auf den 


glänjender Erfolg bat unfer 
fertigt! — Mir erfannten ed, daß 
genug Bibeln gedabt dabe, fu denen willführt ice, 


nifirende Entitellungen die kernhafte Eigenthämtichtkeit 
der ädten eutberfprade zu einem planlofen Gemiſche von 
wir faben das allge: 
der Kieche muͤſſe die Dibel fo wieder gegeben 
eben; wir waren 
nur in der würdig fchinen Form, 
abgenusten Gewande profaner Druferfpetu: 
— mit einem Koftenaufwande, dem unfere 
J gingen wir Tin an's 
ge Aue im deutſcher Sprache er: 
ſcdeluenden kritiſen Blätter faſt ohne Ausnahme haben dem Bi— 
$ h Aufmertfamfeie gefhbenft, und 
eden ſowel über feinen topographlſchen und halfograpbliden Kunſt⸗ 
Authentie des Lutherlſchen Ter⸗ 
Die Redaktion aue den Orlginalaufgaten (von 1522 
bat, ausgezeichnet gün- 
aber wirffamer noch, hat 
und dufern Werth unferer 
. Noch vor ihrer Vollendung ellt die un: 
—* Sreie erite Auflage der verſchledenen Ausgaben dem 

— vor⸗ 
es bie zum Fami: 
Samflienbibel, 
Gewip 
welche jeden Beobachter unſe⸗ 
te und Segen dem reli⸗ 
„ allerheillgſte der 


Altem und Neuem verdorben hatten: 
—* *** ek 
werden, wie fie einft Luther ibr ge 

übergengt, das Heiligite darfe en 
nit aber im ärmlic 
lation hervortreten:: 

eigenen Kräfte kaum gewachſen fchienen, 
Wert, und — e8 ift gelungen! 


Belunternehmen die ebrenvolljte 


Reinheit und 


bie 1545) hoͤchſt aluktich wieder ber 
b geſtellt 
—* In. Gleich beifällig, 


} tumi 
Prachtbibeln entfeieden den innern 


Ben 
. Buerit abe 
Mode beſtimmte Edition, le 


welche 
* ker ER —2 Male herausgeben müffen. 


fer ernften Zeit zur rende * — 
Höfen Leben ge Ideter ect! * 


Bücher fo be 
4 - in an Ipre Mitte aufnehmen 


Yu 


3 € unferer Familien: Pradht: 
Besen alten yı[a dab fie burd die inferße 
Belfe der Anfaar reifes und dur die Leihtefte 


nfifen, auch der Beet das Gemeingut aller Fa: 


ermögenden 
———— und dfthetifde Werth des 
gl Werden wir mindert, fondern fogar no 
B. * Herzu Im Einjelnen Folgendes zu bemerfen: 
für unfere — Tert, wie ihn die Medaftion 
bat, ud ph den Aufgaben aus den Quellen gegeben 
Kr immer — Practbibeimerfe fein innerer Werth 
Verindere beißehatten“ iſt, wird/auc in der neuen Ausgabe un: 
—— 


— 


) Wi 
: 't freutdigem Erſtaunen baben wir con 


feibſt wiere katbhotifche 


fo manchen Selten vers 
der Ägtem 
a“ Entbersiger 


Fam̃ilien unferer Aue— 
— DON aufgeftärten fatbotıfaren Sees 


der Lutheri⸗ 2) Die ganze 
3] 


d 
Familien Bibel 


e religiöfen und äfthetifhen Stun 
des deutihen Weite fhritten wir vor kaum einem Jahre zur Aus: 
führung unfers grofen Pracebibstwerki; und fon jest darſen 
wir dem Waterlande das danfhare Bekenntniß ablegen: Ein 
Vertrauen geredt- 
die deutſche Nation lange 


werden foll, wo- 


— ⸗ ihren Schooß ocbfnet baten, — 


z nn} 
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sehn nah Driginalgemilden der groͤßen Meiſter geſertigten 
neuen Stahl ſtich en gefhmiüft. 
des Prahtwertes verleihen unfere gefhifteften Künftler 
die möglihite Vollendung, fo daß von dlefen Stihen jene jur 
eriten Aufgabe noch übertroffen werden. 

3) Dennod fordern wir für jede £ieferung nur den hoͤchſt nledrf- 
gen Subferiptionspreis von vier Groſchen für. *), deifen Mög: 
lichfeft nur mit dem großen und rafchen Abfaze, den wir auch 
für dlefe neue Auflage zuverſichtilch erwarten, vereinbar Ift. 




































bis 
zum eriten Mal diefes Jahres. — Dann ey für fpätere Be: 
ig he zwelter Subier ptionspreis, Er ſt fünf Groſchen für 
jede Xieferung. 

(7 5 Diejenigen, welche ſich des verdlenſtlichen Unterneh⸗ 
mens, Subſcribenten zu fammeln, unterziehen wollen, 
erhalten von jeder foliden Buchhandlung auf zehn zahlbare Eren- 
plıre ein eilftes grarid, und bei größeren Aufträgen noch billt- 

tt. 


gen Nabatt, 

Dur F Voraus bezahlung fan von Niemand gefordert 
werden, jede Kieferung wird bei deren Empfang berichtigt; aber 
jeder Beſtellet ift zur Abnahme des ganzen Bibelwerfs unbe: 
dinge verpflldtet. 

“+ Alle guten Buchhandlungen Deutſchlands werden Be: 
Rellungen gern und prompt beforgen, 

Hildburghaufen, Ende Januar 183°, 


Das Bibllographlfche Inftitur, 


°%) Bür Preußen nnd Neffen 5", Silber aroſchen, fiir ganz Bar 
den, Darmſtadt, Naffan, Bayern und Mürtemberg 
18 Kreuger rheiniſch, für Damburg, Rübed s Schiuling Kons 
vant, für Defrei 16 Rreuger Kon. s Münze, 








(303) Bel und erſchien fo, eben: 
Anatomie der aͤußern Formen 


des menſchlichen Körpers, 


in ihrer Anwendung auf Malerei, Bildhauer 
funft und Chirurgie, 
Bon 9 mM. Gerdy. 
Aus dem Franzoͤſiſchen. 21 Bogen ar. 8. Mit s SKupfertafeln, 
n Umſchlag geheftet, 2 Thlr. oder 5 fl. 56 fr. 

Bon einem feines Faces ſeht fundigen Anatomen, ber zu⸗ 
gleich Kunſtfreund und Kenner iſt, haben wir bier eine Darftellung 
desienigen Theils der Anatomie erhalten, welche den Künftler 
* intereſſirt. Diefe Darſtellung wird für Maler und Bild: 
bauer deswegen vieileldyt noch einen befondern Werth haben, da 
der Verfaffer fi Immer auf bekannte ältere und neuere Meifter: 
füfe des Pinfels und Meidels bezieht. _ 

Für den praftifhen Chirurg, ber es ja auch mit der aͤußern 
Form des Körpers zu thun bat, find febr lebrreihe Anmerkun: 
gen beigefügt. 


Wiſſenſchaftliche Beſchreibung und ma— 
leriſche Anſichten 
von der 
Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Mancheſter; 
nach einer an Ort und Stelle angeſtellten Unterſuchung, ſo 
wie nad) Angaben des Baumeifers Stepbenfon und 
den Werken des Lestern, des Herrn Wood ıc. entlebns 
sen Materialien, dargeſtellt vom Baumeifter P. Mos 
rean und geordnet vor! A. Notre. — 3% Bogen in 
er. 4%. mir 1 Karte in Zol., 2 Tafeln Abbild, in Fol. 


—H 
und 3 in 4°. In Umefchlag geheftet 1', Thlr. oder 
2f.15 kr. . 

Zu einer Zeit, wo die Aufmerffamfeit ber chuilifirten Länder 
o fehr auf die Erleichterung der Transportmittel zu Lande ge: 
(htet, und der Vorzug, den die Eiſenbahnen vor den Kandlen 
‚aben, bereits mit fiegenden Gründen dargethan tft, dürfte eine 
Refchreibung des größten Werkes diefer Art feiner allgemeinen 
Merkwürdigfeit wegen auch in Deutſchland mit allgemeinem Ju: 
ereffe aufgenommen werden. 

Die beigefügten Tafeln werden den Gegenftand hinlängiic ver: 
seutlihen. Der Hauptzwet des Verfaſſers iſt, zu zeigen, welche 
Bortbefte für Gewerbfleiß, Handel und Aferbau durd die Eifen- 
‚ahnen entfpringen, indem durch biefelben eine außerordentliche 
erſparniß an Koften und Zeit möglich wird. 

Weimar, im Januar 1852, | 

Landes » Induftrie s Comptoir. 


235) Der Polar⸗Stern. 
Elne 
kosmopolitiſch > Fonftitutionelle Wochenſchrift 


berausgegeben 
von 


Dr. Joſeph Gambihler in Wirzburg. 
Vermoͤge Ällerhoͤchſter Beſtimmung wird diefe geiftreihe und 
freifinnige Zeitfhrift, von welcher der Jahrgang am Derlagsorte 
5 #1. forte, durch die koͤnigl. Poften in ganz Bavern zu folgenden 
fehr billigen Preifen befördert: 





m erftien Rayon ..... 6 — ftr. 
n zweiten -— zu... 6-6 - 
Gm dritten — 6-12 - 


und es fteht wohl zu hoffen, daß fein dentender Patriot bie 
sortreflihe Blatt, das den Jdeenfreis eines Jeden erweitern und 
ihren Freilinn (Liberalismus) wiſſenſchaftlich fe ſt zu begründen 
ftrebt, unbendzt laſſen wird. Hier tit eine gefunde, kräftige Nah: 
rung; wer dieſem Blatte nicht volle Gerechtigkeit widerfahren 
läßt, der gibt den Grad der Vildungsitufe felbit an, auf welcher 
er ſteht. — Die bis jezt —— Blaͤtter enthalten unter an— 
dern folgende Artitel: 1) Die Idee des Weltbürgerthumes. 2) Hat 
Bayerns Depntirtenfammer 1831 nur Ideale verlangt? 3) Jour: 
nalbeihau. 4) Phantafus. 3) Skijjen der Gegenwart. 6) Littera: 
tur und Politik. 7) Was thut Bavern in padagogiiher Hinficht 
Noth? 8) Aus den hinterlaffenen Papieren eines fonftitutionellen 
pärken. 9) Poritifhe Unparteitichkeit der Publleität. 10) Schön: 

es Brärogativ eines fonitiruttonellen Fürften. 11) Konftitutionelle 
MWehrverfafung. 12) Wie weit darf das Wolf in religtöfer Hinficht 
aufgeflärt werden? 15) Bölferpanorama. 14) Aufklärung. 15) Fuͤr⸗ 
ftengröße. 16) Was darf die Menſchheit winfhen, und was Fan fie 
jest erreichen ? 17) Konitituttoneller Schulplan. 18) Phrafeologie, 
von Gottes Gnaden. +19) Andeutungen zu einer populalren Pfv- 
hologie. 20) Konititntionelle Milltalrmacht. 21) Atteratur und 
Volitif, 22) Der Tonrnaliit. 25) Die gute, alte Zeit, 24) Ueber das 
Studium der Veredfamteit in einem fonftirutionellen Staate. 
25) Eine Legende. 26) Meteorologie. 27) Der Firit von Waller: 
ftein ala Minifter.” 28) Ueber. die Prinzipien der Preßfrelhelt. 
29) Die politifche Nautif. 50) Der Fürft von Metternich. 31) Die 
hiftorifche Mehtefhule. 32) Die politifhe Bedeutung der Liebe. 
55) Materlatten zu einer neuen Weltordnung. 53) Das Verbält: 
niß der fonftitutionellen Fürften zu den nichtfonititutionelien, und 
Einlaes vom deutfhen Bunde, 35) Europa's Gericht. 56) Wie 
foll die Wahrheit befannt werden? 37) Wie weit, darf das Bolt 
in polftifher Hiniicht aufgeflärt werben? 38) Freiherr von_Hor- 
mapr. 39) Die Wiffenſchaft und die Politit. Au) Der Servi: 
lismus u. ſ. w. x . 

Ich wuͤnſche und hoffe, daß fich in jedem Orte ein Kreis von 
Biedermännern finden möge, um die Fonftitutlonelle Blatt aufge: 
meinfhaftlihe Koften zu halten und zu verbreiten, denn daſſelbe 
fan ein großer ‚Hebel der geiitigen Volksbildung werden ; die Ko: 
fen für den Einzelnen jind fo gering, und der Nuzen für dad 


von Vilcarl, über 500 fl. Kapital zu 5 Progent verzinslich, unterm 

> April 4837 ausgeftellte Schuldurfunde, melde Schuld nadhhin 

ER — — übernommen worden it, —— 4 bet der 
:Spej 



















figen Forderungen gegen dleſe Verlaſſenſchaft auf den 24 ge 
1.9.9 Vormittags eriireft werde, 
fjburg, den 7 Jänner 1832, 
efem Anfinnen wird hiemit entiprochen. 
Augsburg, am 21 Januar 1832, 
Königlihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direftor, 


p Mört. 
(221) anntmadung, 


Bet f 

Da Lorenz Neuffendorfer, Dauersfohn von Wiſſel⸗ 
fing, und feit dem rufifhen Feld zuge vermißter Soldat des Fün. 
Sten Linien⸗ hfanterieregiments, oder feine ebeliden Descenden- 
ten in. dem ihnen durch Ediftalladung vom 2 Mair1825 vorge ſez⸗ 
ten ſechsmonatlichen Termine ſich weder perfönlich noch durch bin: 
länglich ——— geteilt, oder überhaupt angemeldet haben, 
fo wird Lorenz Neu endorfer hlemit für verſchollen erklärt, und 
fein Eiterngat,! nach den Beſtimmungen des Uebergabäbriefes 


vom 20 April 1816 am die ſich bereite gemeldeten Erben gegen 
Kaution am obige verabfolgt. 


Den 18 Januar 1832, 
Königlihes Landgericht Deggendorf. 
Baverlein. 
‚ 1492) Um das elnzuleitende Verfahren gegen Andreas Wag: 
ner von Oberwitrbah, weicher längere zeit ſchon ein verfhwen- 
derifhes Leben führt, ermeifen zu fönnen, iſt die Kenntniß feiner 
Pafliven nothwendig. — Es werden daher ſamtliche Gläubiger 
des Andreas Wagner zur Liquidation ihrer Forderungen auf 
Mittwoch dem 22 Sebruard, 9. 8, Ube unter dem 
Rechtsnachthelle hieher vorgeladen, daß ber 9 ichterſche inende die 
Vermuthung, dem Schuldner erſt nach der Prodigalitäts-Grfld- 
rung Kredit gegeben zu haben, felöft wenn die Schuldurtunde 
fräber ausgejtellt worden, fo lange gegen fi haben wird, bis 
das Gegentheil dargethan iſt. 
Kreuswertheim, am 27 anuar 1833, 
Fuͤrſtl. Loͤwenſteln ſhe⸗ Herrſchaftsgericht. 
Fürtber, 9.0. 


’ König 
1222) Haardt bei Neuftadt, im £ 


baverlſchen Mbeinkreife, 
Unzeige 


des Verkaufs. eines Landguts aus freier Hand. 

Die jestgen Elgenthümer des im Dorfe Haardt bei Nenftadt, 
im koͤnlgl. baverlfchen Rheinkrelſe, und in der Mitte genannten 
Orts Haardt frei liegenden ehemaligen freiherriic v, Gelsweller⸗ 
ſchen Gute, find gefonnen, daffelbe aus freier Hand zu verdußern, 
Die Kenner diefes Theits des Rheins, diefes Thells des Rhein 
drelſes, wiſſen zur Genüge, daft es einer der relsendften, Feuchte 
barſten und gefundeiten in der Rheinpfalz iſt. Mon Neuſtadt, 
einer der bevoͤllertſten und gewerbreichſten Städte Nheinbanerns, 
faum eine Viertefftunde entfernt, fan der Bewohner von Haardt 
äugleidy mit dem Genuffe des wanglofen Landlebeng, fid alle dem 
Sebildeten nöthigen Bedaͤrfniſſe, und vornehmlich das des Unter- 
rihts der Jugend im der tebranitalt des nahen Nenjtadt, auf eben 
fo leichte als wenig foitfpleltge Welfe verſchaffen. 

Diefes Gut beſteht; 

a) In einem maffiv aus Steinen aufgeführten brefftöffgem 
Wohnhaufe, weiches anfer einem großen jhön verzierten Saale, 
47 größtentheild modern tapezirte oder gefchmakvoll genialte Zim: 
mer, Küchen, Speife: und Waſchkammer, Wandſchranke, 4 große 
und 2 feine Speicher u. dgl. mehr enthiilt, 

he dem Raumumfange befinden ſich: 
41) Drei Nebengebäude, 
2) fünf fhöne Keller zur Niederlage von 180 bis 200 Fuder Mein, 
3) eine groje Scheuer, Renrifen, drei Stallungen fir Pferde und 
Hornvieh, Schweine: und Huͤhnerſtaͤlle 
4) eine Brauntweinbrennerei, Wafd- und Baklaue, 
5) ein beguemes Kelterhaus mit 2 großen Keltern, 
6) ein großer fhöner Hof mit Weintauben und Baumen, und ef: 
nen Brummen ınit fteinernen Trögen; auf den Gchäuffhfeiten 
befinden ſich drei wohl fonfervirte Wetterabteiter, 


* 


!inlglih bayerifhen Staatefdhulden - Til unge 
Augsburg. sub No, 5381 infataftrirt befindet, zu Verluſt gegan: 
gen fen, und um Amortifirung derfeiben die Bitte geſtellt. 

Diefer Bltte entfpredend, {ft mum der Inhaber befagter Ur- 
finde unterm 24 December 1850 aufgefordert worden, befagte 
Stuldurkunde binnen 6 Monaten, von dem erwähnten Tage 
(24 Derember 1830) angerechnet, bei dem unter. eichneten Lönig- 
iihen Appelationsgerichte vorzumelfen und feine 1 steigen 
Anfprühe bierauf geltend zu machen, außerdem die bemeldte 
u für fraftios erklärt werden würde, 

Da nun die bemerkte Friſt ohne Anmekdung ve offen ift, fo 
wird das feftgefegte Prdjudiz auf Anrufen der bemeldeten Therefe 
v. Vlcari, refp. des Anmwaltes berfeiben, des föniglihen Advoka- 
ten Dr. Lingg zu Lindau, nunmehr wahr ‚gemadt, und die be⸗ 
fagte Wekumde wird, wie biemir geſchieht, für kraftlos erklärt. 

Landebat, baren —— aus. .. n * 

Appellatiousgericht ſartreiſes. 
v Molitor, — 
v. Sichlern, Sekretalr. 
—,—_ 
1195] 


Das 
fönigl. bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden 
bat in dem Schuldenweſen des hleſigen Handelsmannes Mi- 
dael Solpper, auf Antrag der Gläubiger und mit gufim- 
nd —— etnfuldner eltern jfizlal⸗ 
Abvrokaten er, bur m 
en Univerfaltonturg erfannt. —— a ie 
Es werden daher die geſezllchen Ediktstage, nemlich: 
+ Zur Anmeldung der Forderungen und deren schöriger Nach⸗ 
* auf „Lig an 28 Mi at Ir 
. ung der Einreden gegen die angemeldeten For: 
derungen — Fi 30 Sprit, " k ’ 
verbandiung a ttwoch den 50 Ma 
id wwar für die Meplif bis Donnerftag den 14 Funius 
ni 18, amd für die Duplif bie Samjtag den 30 In- 
2 Iebesmal Morgen 9 Uhr feftgefest, und hlezu fämtliche un- 
m. Gläubiger des Gemeinfhuldnerg biemit öffentiih unter 
in ehnrönadtbeite vorgeladen, daß das Nicterfcheinen am er- 
‚" liftstage die Aus ſchlie dung der Forderung von der gegen- 
s ** fe el le aigeinen an den übrigen Cditte- 
n Handlungen har Sale 4 en an denfetben vorzunehmen⸗ 


Zugleich werden diejenigen, weiche irgend etwas von dem Mer: 
den haben, bei Vermeldung 


‚gen bes Demeinfauitnerg in Han 

« m Erfazes auf, efordert, folhes unter Vorbehalt 
3 * N Seridt u übergeben, und wird endild zufolge 
‘ hy *8 vom 4 Junlus 1822 bemerkt, da 
ic Ahlen ID are Silit 1834 geriättich erhohenen Inven 
r (den — a ln i fr. angegeben fit, die Paſſtven 
Ym 24 Sanyar 1853, - 5%/a fr betragen haben. 


Allmweyer, Direktor. 
Zeiller. 


Das 
audenterſertigte Gerlcht wurde von dem k. f. Stadt 
an m Salgburg equltirt, nacftehenden Konvofations. 
# durch — Blatt bekannt zu machen: 
te 
m dem & E, Stadt. und Landrecht, 

⸗ echte des Herzogthums Salz⸗ 
— ber Janaz Büritif Ser Erbenver: 
vembery, 3 oem Bidfeitigen Konvokations:@difte vom 
1 dürfte, "pefamng nehmen derjenigen Gläubiger, Die eo 
bene hiefi Sun gegeben, dap der am 9 Ditober v. J. 
r se bürgerliche Hondelsfattor Ignaz Wärfil 
Md da der im € ine andhaufes er und — 
n November v. F. auf den 

ner d. J feitgefejte Termin zur Anmeldung = allenfall: 


men 
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7) zwei ſchoͤne an den Hof ftohende Gärten mit Mauern umge: 
ben, und mit MWeinfauben und Bäumen bepflanzt. In einem 
diefer Gärten iſt eine Grotte, ein Altan und ein Baſſin. 

Daß man aus einem folhen Gebäude, in dem auf einem be: 
deutenden Vergabbange gelegenen Dorſe Haardr, auch eine der 
fhönften Ausfichten gentebt, daß man mit blofem Auge mebrere 
Städte, wie Mannheim, Speler, Heidelberg, und mit Hülfe des 

ernglafes Worms, Darmitadt, Karlsruhe, Straßburg und einen 
ehr großen Theil der überrpeinifhen Gebirgstetre überfiebt, weiß 
ie große Anzahl Neifender , welche diefe Gegend, fey es In Ges 
fhäften oder des Vergnuͤgens wegen, befucht haben. 

b) Eirca 27 Morgen Feldgüter, worunter circa 17 Morgen 
Weinberge, von welden 6 Morgen an das Haus ſtoßen und als 
Garten dienen, und 2 Morgen Kaftanlenwald, alle im beiten 
Stande, und die Weinberge mir edeln Nebengattungen bepflanzt, 

Mitdem Gute fünnen abgegeben werben: 

4) 80 bi 90 Fuder ganz rein gehaltene rothe und welße Welne, 
größtenthells Traminer, und von befonders guter Qualität, 

2) eine bedeutende Anzahl großer und Meiner Lagerfaſſer, 

3) Kelter: und Kellergerätbfchaften, 

4) viele moderne Zimmer: oder mobilirende Mobillargegenſtaͤnde. 

Je nad) dem Gutbefinden der Erwerber des Guts und auf gt: 
liche Nebereinkunft Finnen Weine, Faͤſſer und andere Gegenitände 
ganz oder zum Thell in dem Gutsverkaufe begriffen oder aus der 
Hand überlaffen werden. 

Eben fo fan mirtelft Ucbereinkunft ein bedeutender Theil des 
Erwerböpreifes verzinslich auf dem Gute ftehen bleiben, 

Näherer Auskunft wegen beliebe man ſich in portofrelen Brie- 
fen an Handelömann Ludwig Ekard zu Haardt bei Neu: 
ſtadt zu wenden. 


. 





(249) Stuttgart. (Verkauf des Gutes bie 


Silberburg.) 


Diefes Gut, weldes vorher dem Prinzen von Thurn und 
Taris angehörte, liegt auf der Morgenfelte, Im der Neineburg, 
und nimmt von den Umgebungen Stuttgart, von dem cs nur 
500 Schritte entfernt — Uumd durch fein Thor getrennt iſt — dur 
den Reiz, den feine erhöhte Lage dem Auge in der berrlichiten 
Ausficht nad allen Richtungen gewährt, den Hauptrang ein. 

Vermoͤge deffen, und feines fhönen geräumigen Luſtgebaͤudes 
und deſſen Bequemlichkelten und feiner herrlichen Luſtgaͤrten, iſt 
dieſes Gut während eines 26jaͤhrigen Wirthſchaft. betrlebs des 
ungefdmäilerten Befuhs des geblideten Stuttgarter Publikums 
fowol — als der malenden Hand des Kaͤnſtlers mit Recht gewurs 
digt — und im weiten Auclande befannt — von den meijien 
Fremden feither beſucht und gerubmt worden. 

Neben diefen Genufen bat das Gut nod weitere aufzuwels 
fen; es beſizt Weinberge, Baum: und Gras: und Gemiüfegarten, 
weiche ble her mit der gröften Pflege bebandelt wurden. 

Altes diefes macht das. Gut für einen Kapitaliſten geeignet, 
der im Beſijthume defielben einen ausnehmend fhinen — bioft 

efun en Zandiiz, gleihfam in der Stadt, bei einer ganz mäzigen 
ertbfumme erhält. 

Nicht wenlger wird ed aber aud die Quelle elues guten Ein: 
tommens aus dem Fortbetriebe der Wirthſchaft, wie feither, feon, 
und bei der überaus günftigen Lage und dem —— Terrain 
für einen ‘Keller, möchte die Errichtung einer Vierbrauerei ihre 
guten Früchte tragen. 

Das Gut umfafr! 

A. Häufer und Gebäude, 

1) Das Hauptgebäude, im Jahre 1x o neu erbaut; unter ber 
Erde einen theils gemölbten, tbeils getreniten Keller. 

Parterre: 4 Im einander gehende große beizbare Zimmer, 
Kühe, Speldfammer, ı uubelzbares Zimmer, und ı Kammer und 
einen Gefligelbof. 

Am erſten Stof: im Mittel einen ganz modernen Saal, von 
we Ziefe bes ganıen Haufes, —* Hoͤhe * bar und zwel- 

en Stoks. Auf beiden Seiten defeiben je 3 In einander ge 
beizbare Zimmer und Voröfen. SEEN 


AUGSBURG, Avennenını : . 4 Berl: den gansen Jahrgang: 
der biesigen HM, Oberpostamts l E 8 l u Ni a amt 14 &. ı6 hr, 
Zeitungs.Erpedition, sodann für . 4 4 die entfern. 


t 
Deutschland bei allen Postämtern rn im Königreich ı6 4, 
genrjährig, halbjührigund bei He. 


Inserate aller Art werden auf. 
inn der sten Hälfte jeden Seme- it e " ae 
Me ehe ran Mit alterböäkten Privilegien. Bra AIR 















Großsritannien. (Parlamentöverhandfungen ) — Frankreich (Deputirtenverhandfungen Briefe aus ris er A * 
und Pyon.) — q . 
Rro. 44. Niederlande. (Note der boltändifchen Bevollmaͤchtigten vom so Garn) — — _ —— (een we 


fe.) — Preufen. — Außerordentriche Bei e . 56, — 
Ha —— age Nro Briefe aus Neayer md Srankfurt Preußen. — Schreiben aus Aegina. — 


ER a 
Großbritannfen, Entfernung der Öfe wird in der Ankun ci 
London, 4 Fehr, Konfol. 5Proj. 82%, ; ruſſiſche Fonds 98%; Ä einen Unterſchled — Was die — —— 
vottugieſiſche 49; btaſillſche 45%; merlcanifhe 35%; griechte | ich ſowol ats Minifter des Könige, wie als Mitglied des Haufes 
ſche * chillſche 17; Cortes 13%; columbiſche 12; peruanifche 41. bemerten, daß ich auf die Frage, welchen Weg künftig die Me: 
Im *der Unterhausfizung vom 5 Februar Fündigte der glerung in Bezug auf einen noch nicht beendigten (not yet brought 
* njler der Shaztammet an, daß die ſchottlſche Reform: | up or settled) MWertrag einfhlagen wird, nicht antworten Fan. 
- dem Haufe von den Mintftern vorgelegt werden würde, fo (Courier) Lord Palmerfton drüfte {m Unterhaufe feine 
ald die erforderlichen Nadwelfungen beifammen feven. Lord Hofnung aus, daß bie Ratifitattonen doc noch erfolgen wurden. 
—* —— ! zeigte feine Abſicht an, am 10 Febr. eine Bil Möchte nicht diefe Hofnung eben fo eftef ſeyn als die fruͤhern. 
—* en um bie Graͤnzen der Orte, gethellten Graſſchaften | ir glauben, daß die Sache friedlich wird beigelegt werben, 
& —— Ne der Committee über bie Reformbill wurbe aber nicht, daß man den Traktat ohne Modifikationen ratifizfren 
hie F e (1 Pfanb-Flaufel fortgefezt, und ein Amen: wird. Man verlangt Zugeftändniffe, melde su bewilligen ber Kiug- 
sa — on, deſſen Erfolg geweſen wäre, die aus | heit vlellelcht niht gemäß iſt. Inzwiſchen iſt es offenbar, daß 
—— n Abſchdzungen hervorgehende Stlmmenzahl | gord Palmerfton wle bad franzöfifhe Miniſterlum einen hoͤhern 
— mie Zeit feftzufegen, verworfen. Gleiches wieder: Ton angenommen haben, ber fhrer Polltit, mie Ihrem perfön- 
—*82 cn Vorſchlͤgen des Hrn, Hunt, welche die Bil ra: lichen Charakter, zur Ehre gereicht. 
= _ er Als der Kanzler der Schazka m⸗ (Chronicle) Die Reformbill rütt langſam vorwärts. Die 
a Ace B das Haus fih in eine Kommittee ummwan: | Abftimmungen gefallen uns wicht. Bei 338 Mitatiedern batten 
erhob —* Regierung gewlſſe Summen zu bewilligen, | die Miniiter nur efne Majorktät von 68. Es find nur allzu⸗ 
Bein Fragen = rer, um über bie belglſchen Ungelegen- viele angebliche Reformer im Hauſe, welche eine Niederlage gern 
—R e Miniſter zu machen; es ſey ganz ungemön- ſehen wuͤrden. 

—* einen Trattat vorlegten, der ſechs Mächte be: Die Times dringen febhafter als ie In die Minifter, mit 
rt wu Ran . * drelen rattftzirt ſey. Dis wäre eine J der Palrsernennung endllch sum Ziele zu kommen. Der Aufruf 
— * ie Mächte, bie noch nicht" ratifigiet haͤt⸗ fließt mit den Worten: „Als thätige und nuͤzliche Freunde der 
en, ob er danke u. edlen Lord (Palmerjton) die Frage rich⸗ Minifter bitten wir fie, gegen ihre Feinde den Todesſtrelch zu 
—2 dle Mächte noch ratifisiren würden, und führen, und unverzüglich eine freifinnige Palrsernennung befannt 

Alſicht der englifhen und franzöfifhen Me- zu machen. Nur dadurch Fan das englifche Wolf befriedigt und 


Verung fep, de 
Tusfüprung — Hollan das Land vor einer fhreflihen Kataſtrophe gerettet werben, 




























d, wie dem von Belgien, die 


wieberte; Dieg du garantiren. Lord Palmerfton J Wenn der König den Miniftern fein Zutrauen entzogen hätte, fo 
Seifen rate Orlegung eines noch nicht ron allen fontrahirenden daß fie nicht mehr die nöthige Autorität befäßen, um die Min- 
— — en Vertrags fit nicht fo ohne Belſplel, als der fehr J derhelt der Palre In efne Mehrheit zu verwandeln, fo wäre es 


| n. ı Behaupten will; fc} habe Indef nicht nöthig, 
Han ae au berufen: denn wenn auch fein Belſplel 
let mag . bitte man aus Mefem befondern Falle ein 
en onnen, denn ein von den Bevollmächtigten der 
und von dem Könige von Eng- 
vollftändige, alle Parteien bin: 

e Ve 
u E8 gebüprte fi, die Mittheitung des Ver: 
; erg —— Bemerlung zu begleiten, daß 
»l ’ UPland und Preußen, die von fhren 
—** untetzeichneten Alte noch nicht gut geheifen 
MT ge de deb Sehr ehrenwertgen Baronets anbe: 


., die Matlfifarion erh 
IER Mähren erfolgen, (9 ann rde auch von ben drei 


Pflicht der Minlſter gewefen, abzudanfen. Ihr Verweilen am 
Staatsruder beweist alfo, daß fie von ihrem Souveralne das Un⸗ 
terpfand, welches fie von Ihm verlangten, erhalten haben, Mir 
vereinigen ung daher mit ben Sreunden Lord Grey's (d. b. mit 

der Mehrheit des englifchen Valke), um ihn zu beſchwoͤren; 
durch eine muthlge Handlung all den unſeligen Geruͤchten, bie 
taͤgllch in Umlauf geſezt werden, ein Ende zu machen; wo nicht, 

ſo wuͤrden wir es fuͤr ein Geſtaͤndniß anſehen, daß fie gegründet * 
ſind.“ ⸗ BES, 
Der Globe erflärt das Gerücht, daß Lord Angleipn? feine r 
Stelle als Lordlieutenant von Frland aufgeben werde/Tär faifth, J 
wie noch fo manche andere, die von den Gegnern ber Seglerumg : 2. 
ausgeſtreut würden. — Der Standard forkht von dem, RL, ;\ : 
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orte ich mit Ja; denn nur die 
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teftte Sie J. Graham's und bed Attorney Generals Sie T. Den: 
man aus dem Minifterlum. 

(Times) Nah Briefen and Pernambuco hatte bie gebrohte 
Mevointion feine Folgen: nahbem bie Infurgenten einige Tage 
int Belize des Schloffes gewefen waren, und mit Gewalt gebrobt 
hatten, wenn man Ihren Forderungen fich nicht füge, zogen fie 
endlich Ind Innere ab. “ 

Frankreich. 

Partie, 6 Febr. Konſol. 5Pros. 96, 10; 3Proz. 65, 305 
Falronnets 76, 75; ewige Mente 52%. — 7 Febr. Konſol. 
5Proz. 96, 20; 3Proz. 65, 505 Falconnets -76, 755 ewige 
Mente 53. 

An der Stzung ber Deputirtenfammer am 5 Febr. 
fagt Hr. Humann bei Erftattung bes Kommiſſionsberichts zur 
Prüfung des Bubgetsentwurfs ber Einnahmen für 1832: Ihre 
Kommiffien hatte eine ſchwere Pflicht zu erfüllen. Man gibt bie 
Auflagen als die Quelle aller Leiden bes Landes an; unfre Auf- 
merkfamfelt mußte fich vorzugswelfe auf alle Mittel zur Erleich⸗ 
terung ber Laſten ber Steuerpflihtigen wenden; aber nach ge- 
wiffenhafter Prüfung biieb und die Ueberzeugung, daß die Be: 
bürfniffe des Schazes nicht geftatteten bie Auflagen anzutaſten, 
ohne eine gefellfchaftiihe Kriſe herworzufordbern. Der Mebner 
entwirft eine Schilderung von der Finanzlage Franfreihs felt 
1813. Er ſieht mit Schmerz, baf die Schuld bis zur Ju— 
Uusrevolution immer zugenommen, und baf cite der unmittel: 
baren augenblifiihen Folgen der lejtern eine noch weitere Wer: 
mebrung bderfelben gewefen. Die Gefahr einer folhen Lage, fagt 
er, iſt größer für Franfreid als für England, das durch feine 
topographifche Lage gegen fremde @infälle gefchäzt It, und bem 
die Handelsinduftrie unermeßllche Hulfdquellen erdfnet. Er wuͤnſcht, 
daß In Zukunft die Kammer nicht fo gutwilllg Kredite gewähre, 
die die Finanzen erfchöpfen. Nicht ohne Bebauern habe die Kom: 
miffien anerfannt, daß der außerordentliche Dienft eine Antizi- 
pation auf die Zukunft von 72,522,000 Fr. erfordern wuͤrde. 
Glelchwol glaubt der Nebner nicht, daß das Budget betraͤchtlicher 
als zu andern Zeiten fey. Unter dem Kalſertelche, fagte er, be— 
sahlten die 85 Departemente, bie gegenwärtig das Koͤnlgrelch 
bilden, zwar nur 700 Millionen; erwägt man aber, daß es ba: 
mals keine Tilgung gab, daß bie Schuld weit geringer war, daß 
endlich die Gemeinden Ausgaben beforgten, bie gegenwärtig dem 
Staate aufgeladen find, fo iſt das Gleichgewicht wieder vorhan⸗ 
den. Bel der erjten evolution betrug bad Budget mit Ruͤk— 
fiht auf den Gelbwerth, daß nemlich ein Frank von damals jezt 
1 Fr. 30 Gent, repräfentiren würde, nicht weniger als 1 Milltarde 
und 180 Millionen. Berzweifeln wir daher nidt an unfrer Zu: 
funft; fie wird reich und gluͤlllch ſeyn, aber nur unter der Be: 
dingung, daß Sie den gefellfhafttihen Zuftand befeftigen und der 
Meglerung Araft verleihen. Es gibt zweierlei Arten zu vermal: 
ten, wenn man nemlich die Ausgaben auf das frenge Nothwen— 
dige zu befchrinfen ſucht, oder nichts bintanfest, was die gefell- 
ſchaftliche Bewegung beleben fan. Bei lejterer Urt macht dad 
Land Vorſchuͤſſe mit der Gewißhelt, fpäter ben Gewinn zu rea: 
lfiren; die iſt die einzige eimer großen Nation wuͤrdige Art. 
Der Berichterſtatter prüft die Spiteme, die den Zwet haben, 
bie Indirefte Auflage zu erleichtern und die Laft auf das @igen: 
thum zu waͤlzen. Diefes, meput er, follte In Zeiten der Ruhe 
aeſchont werden, weil es die wahre Huͤlfsquelle fen, aus der bie 
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Nation ſchoͤpfen könne, wenn durch Umftände die Quellen der in— 
direkten Abgaben verfiegen. Die Kommiffion babe baher feine 
Weränderung an ber Grundfteuer vorgefhlagen. Anders verhalte 
es fi bei der Perfonal: und Mobillarftener. Der Bericterftat- 
ter kündigt Mobififationen im Tarif der Thüren: und Feniter: 
fiener im Intereſſe ber drmern Klaffen an. Im Bezug auf bie 
Douanen fagt hr. Humann: Die abfolute Handeisfreiheit 
würde eine Menge Obielte mwohlfeller liefern; aber Frankreich 
würde dedwegen nicht reicher fepn; denn bie Arbeit iſt das Ele⸗ 
ment des Reichthums. Was würden wir gewonnen baben, wenn 

wir unfre Fabriken und unfern Aferbau fallen lieben? Statt dee 

Elends würde Franfreih Hungersnoth erbulden. Die Kommlſſſen 

meynt, man dürfe bie Sölle nur In dem Maaße vermindern, als 

die Produkte fich vervollflommmen, und wenn fie von der Konfute 
renz nichts mehr zu fürchten haben. Ste ft ſelbſt der Anfiht, 

daß ber Zoll auf Zufer und Baummolle ohne Nachteil meder 

für die Konfumtion noch für die Fabrikation erhöht werden fan. 
Salz. An Bezug auf biefes If Die Kommiffion getheilter An 
fit. Einige Mitglieder betrabten Die Salzſteuer ald ungerecht, 
bauptfählih für die aͤrmere Klaſſe laͤſtig, und der Landbauin⸗ 
duftrle zuwider. Sie fagen, ber Staat würbe durch eine Zu— 
nabme der Konfumtion das wieder gewinnen, mas er an Herab— 
fezung der Steuer verlieren bürfte; andre Mitglieder behaupten, 
daß die Salzſteuer nicht ungerechter fen, als die Wohnunge: und 
Kleiberftener u. f. w.; dab man fi irre, wenn man glaube, der 
Akerbau nehme wegen der Salzſteuer feinen böhern Aufſchwung, 
und daß endlich die Herabfesung der Salziteuer feinen Elnfluß 
auf bie Konfumtion haben würde, da das Salz ein Nahrungk 
mittel der erfien Nothwendigkelt ſey. Sle führen bie Länder 
mit hoher Salzftener an, wo bie Konfamtion biefelbe war, als 
glelch das Pfund Salz 13". Sous foftete. Ueber Einen Punlt 
waren aber Alle einig, daß bie Salgfteuer in dem Maafe, alt 
ſich die sewöhnlihen Einkünfte verbeffern, vermindert werben 
muͤſſe. Tabak. Die Kommiſſion bat anerkannt, daß der Ta— 
baf ein trefllcher befleuerbarer Stof ſey. Sie hatte ſich nidt 
mit ber Frage bes Monopold zu befchäftisen, Indem das fpesiele 
Vrlvilleglum die Dauer deffelben bis 1834 verlängert bat. Poften. 
Es iſt ſehr vortbellhaft, dieſe Verwaltung In dem Händen der 

Regierung zu laffen. Die Kommiſſion fhlägt ver, jede Gemeinde 

mit einem täglihen Dienfte auszuftatten, Die mit Meier Maafe 

regel gemachten Verfuhe haben die Nefultate, die man davon 

gehoft, nicht geliefert; aber ber Dienft der Poſten darf wenlzet 

den Zwek haben, den Gtaat zu bereichern, ald die geſellſchaftlb 

chen Verübrungen zu verbeffern. Lotterie. Diefe Auflage 

bat Vertheidiger gefunden. Die Splelleldenſchaft, fagen fie, I 

zu tief eingemurzelt, als daß man fie audrotten Könnte; es if 

daher nuͤzlich, das Spiel zu ordnen. Yaft es ſich aber für Me 

Neglerung, Die ſchlechten Leidenfhaften der Menfchhelt aut: 

beuten? Die Kommiſſion war nicht dleſer Anfict. Da Iuymiisen 

5 Miltonen Kautlonen heimzubezahlen find, und die fhlehten 

Gewohnheiten nur allmählich gerftört werden konnen, fo Felde! 

fie vor, die Lotterie in Frankreich von 1 Jam, 1856 am ganz IR 

unterdrüfen. 

In der Stzung der Deputirtenfommer am 6 Fer. 
ward tie Grörterung über ein Amendement der HH, Bousguet 
und Pons, eine Neviflon der feit 1814 bewiligten Penfionen Be 
treffend, fortgefept. Hr. Salverte hielt zuerſt eine langt 


Hr. Auguls foricht ſeht umſtaͤndlich für allgemeine Reviſion 
der Yenfionen, fo wie Hr, Dubots, Der Arlegeminifter macht 
einige Bemerkungen dagegen. Sr. Dbillon-Barrot ſpricht 
deſondets gegen den Punkt, daß die Charte von 4850 alle Pen: 
ſienen janftionirt habe. Hr. Lafitte ſucht denſelben Gegenſtand 
zu erläutern. Man verlangt endlich sur Abſtimmung den Na— 
mensauftuf. Es ergeben fih 176 Stimmen für und 223 gegen 
das Amendement. Das Centrum jeigt große Freude. Rechts 
ruft eine Stimme: Wohlan! Es leben die Chouans 
(Sourrier) Das abſolute Stilfäweigen der Reglerung 
über das Komplott vom 2 Febr, ift eine merfwürbige Sache. 
Man ermartete eine Mittheilung an bie Kammern, die aber 
nicht ftatt fand. Alles befchränfte ſich auf den lakoniſchen Artl⸗ 
lel des Moulteur, der meldet, daß 200 Perſonen verhaftet fepen; 
les find aber deren weit mebr, unb die Berhaftungen dauern 
fort), und das fh Leute von allen Parteien zu einem ver: 
jweifelten Shlage vereinigt hätten. ‚Man bat font von 
der uabedeutendjien Cmeute weit größern Laͤrm gemacht. Vor⸗ 
zuͤglich muß man ſich über den Inhalt der in die Departemente 
geiclften telegraphlſchen Depeſchen wundern, worin blos von 
Aufwiegleta dle Rede it, ohne daß geſagt würde, zu welcher 
vartel fie gehörten. Man ſcheint dadurch glauben machen zu 
wollen, daß es diejenigen feven, denen dag Minlſterlum Immer 
bie Ementen buseihrieben, das heit die Republikaner. Yezt. 
haben aber ſeht erujte Dinge ſtatt gefunden, und man erklärt 
Bios, Aufmiegier bitten Unruhen su veraulaffen gefucht. Chen 
fo viel würde man beinahe von einem Charlvarl fagen, das ef- 
nem Mwiſter gebracht wäre; jest aber wurden Menfhen getödtet 
und mehrere hundert Bürger verhafter, Gewlß if, daß alle Er: 
fund die Ungerelmtheit der Anfhuldigungen gegen die 
Reyublllanet und die Freunde des Volls, als Beiftände der 
Sarfiften, heigeifen, Ganz offenbar Haben die Freunde des Volks 
feinen Theif au dem Komplott, das, mag es nun auch ſeyn mag, 
Po vieke Beraftungen "eranlaßte. Der vorgebllche Bundesver: 
un If aut eine erhärmfiche Erfindung, die feine nähere Pri- 
ng ettTagen fan, Dog, mar Dis gerade ein Umftand, der in 
dm. derlers Soſtem gm beſten geyaßt hätte. Wielleicht iſt dieſe 
* Wartung die des feit zwei Tagen beobachteten 
ÜRWwelgeng, her der op einiger Menſchen, die Verbaf- 
Birgern, die denunzirten Eutwirfe haben 
nicht eine felerliche Prozedur 
it Geigp, Milan nn = feine von ben Saden, die man 
— — Ran wer vor zwei Tagen noch gern 
de Def — * mehe welfelhaft. Frautteich, oder viel: 
beiligen ang » füllt unfere Truppen unter die Fahnen 
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fationen vorgenommen; unfer Miniſterlum laͤßt ſich in Unter⸗ 
handlungen ſo leicht umwenden! Sewiß iſt, daß man nur uod 
von Eivlta Wechia ſpricht. Die Beſezung diefer Stadt durch 
unfere Truppen wuͤrde eine wahre Laͤcherlichtelt ſeyn. Oeſtreich 
koͤnnte feinen Aufenthalt in den Legatlonen nach Belieben ver⸗ 
laͤngern, und ſollten wir allzu läftige Voritellungen machen, jo 
würde man ums ohne Mühe zwingen, eine ifotiete Stellung zu 
täumen, In deren Nähe Deftreih Feine verwundbare Seite hat. 
Man erwartete am 6 Febr., daß in-der Kammer Erläuterungen 
über einen fo ernſten Umſtand verlangt werden wuͤrden. Dis 
geſchah aber nicht. Wahrſche lulich gefhleht ed am 7. Die Ent: 
ſchlleßung des Kabiners ſcheint jezt feinem Zwelfel zu unterlle⸗ 
gen. Der Monlteut ſpricht noch nicht davon, aber ‚bie miuiſte⸗ 
riefen Journale laſſen ſich ganz unverhohlen daruͤber aus, So 
fagt ber Meſſager, nachdem er ben Einzug. der Oeſtrelcher in 
Bologna am 28 Jan, gemeldet: „Es ‚beißt, daß 4500 Mann 
Llulentruppen bereits zu Toulon eingefcift find, wo man im 
Ganzen 5:00 Mann dur Beſezung von Givita Vecchla einſchlffen 
wlrd. Man wird eine gleichzeitige Befezung franzöfifher und 
Öftreichifcher Korps in den Legationen orgaufficen, fo daß fie in 
feiner Berührung mit einander ſtehen Können,” 

(Sajette de France) Unter ben Organen der Bewegung 
und bes Minffterkumg bat ſich eine große Diskufion erhoben, 
Die Blätter ber Bewegung behaupten, bie Revolution werde 
Krieg belommen; die Bldtter bes Miniſterlums dagegen, fie 
werde Frieden behalten. Wir widerfprehen beiden Parteien: 
denn wir behaupten, daß die Nevolution weder Krleg noch Frie: 
ben haben wird. 

Der in dem Kaffeebaufe in ber Straße Prouvalres yon el⸗ 
ner Kugel getroffene Stadtfergent Honel it am 4 Gebr. im 
Hotel Dieu geftorben. 

Die Frau Herzogin von Leuchtenberg, Schwiegermutter des 
Don Pedro, iſt am 5 Febr. von Yarls nah Münden abgereist, 

Der Temps fagt: „Man fbeint, in den Faubourgs Et. 
Honor und Et. Germaln ganz fiher auf den: Erfolg der Ber 
ſchwoͤrung in der Strafe des Prouvalres gerechnet zu haben, In 
jener Naht war fogar ein Ball, auf weiden alle Damen und 
Herren ein nicht sweideutiges @rfennungszeichen trugen. Die 
Vollzel muß ſehr beſchaͤftigt geweien feyn, daß man jene Ball: 
genoffen ruhlg Toaſts auf Helnrich V ausbringen und feine Far- 
ben aufpflangen ließ.“ 

Ale Schriftſteller, welche sur Unterſtuͤzung des Buchhaͤudlers 
Ladvocat ſich zum Unternehmen des livre des Cent.et.un der: 
bunden, erdfueten demſelben fu eluem befannt gemachten Schrel⸗ 
ben, daß wenn ihm die Fortſezung diefes Unternehmens zu eini: 
ger perfönlihen Unterſtuͤzung gereichen könne, fie dafelbe mit an⸗ 
geftrengtem Eifer zu vollenden Willens fepen. 

Der Semaphore berichtet aus Alerand rien vom 8 Jan.: 
„Bir erwarten aus Konftantinopet die Ratififatlon der Ueber— 
einfunft, welde der Vaſcha mit den Gefandten ber Pforte ge: 
troffen. Man verficert, diefe Uchereinfunft koſte Mebemet: 
Au 2 Mill. Talaris, welche er dem Großherra überfandt, und 
O 450,000 als Geſchenk für die beiden Geſandten. Die Befazung 
** debe gefunden, daß dadurch feine See⸗Ctabliſſe⸗ von Acre ſoll bereits auf 2000 Mann sufammengefämelgen 
: — allzufehr genähert feyn würden, die im Falle ſeyn, und man ermartet die baldige Uebergabe dleſer Feſtung. 

Mon oder eines Bruce fie leicht jerüören Ehnnte, e* Paris, 5 Febr. Es liegt noch Immer ein tiefes Geheim⸗ 










































Au nach Clvita Vecchla abgegangen, Zu: 
ſtimmungsort für unſere Truppen be: 
gute Wahl, weil es mit einem Hafen 
z mit einigen Kriegsfhiffen ung in der 

en Armee halten fonnten, ohne gendtbigt zu 
| fine Alyujtaefe Befazung dahin du fenden, Man behauptet 
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uß Aber der Verſchwoͤrung; bie miniſteriellen Salons behaup⸗ 
ten, fie ſey von Karliſten ausgegangen, und ber unmittelbare 
zwel gewefen, bie koͤnigliche Famille zu ermorden; einige ber 
mit Waffen in ber Hand Verhafteten find erflärte Mepubilfaner, 
ılfein von der niedrigſten Urt; bie ganze Geſchichte iſt rein eine 
Epifode aus der Zeit der Ligue. Das allgemeine Elend ber un: 
term Klaffen bietet fir Ruheſtoͤrer ein mächtige Element, nie 
ift die Arbeitdtofigfeit fo groß geweſen, und die Bureaur, mo 
man ben Arbeitern von Gelte ber. Malrien Arbeit anwelst, 
find mit müßtgen Menſchetr umlagert. — Man ſpricht felt einiger 


Zelt viel von einer aus gemäßigten Karliften und einer Fraftion. 


bes juste miliew ſich bildenden Partei, die unter der Leitung ei: 
nes befannten ehemaligen Minifters eine Meftanration durch eine 
friediihe Transaktion herbeiführen wolle; es iſt eine Idee, bie 
fih bei der duferften Unpopularität der herrſchenden Dynaſtie In 
ben Salons, und der großen Furcht vor einer auch nur temporat- 
ren Republit nothwendig ergeben muß. — Sebaſtlanl zeigt fi 
fo viel möglich dffentiih, um feine Wiederberftellung zu bewel 
fen; es find auch feine fihtbaren Spuren feines Anfalls zu be 
merfen, allein er fft nach der Mepnung feiner Aerzte nicht mehr 
im Stande fein Minlfterium wieder anzutreten; er fol in ber 
bevorfiehenden Ernennung von Pairs begriffen feyn. Chatean: 
briand ſteht im Begriffe nah Itallen zu geben, wo er angeblich 
fein Leben zu beſchlleßen im Sinne bat, — Wom 7 Febr. 
Um ein Beifptel au geben, welche ertrauagante Geruͤchte bie 
Stadt über ben Endzwel der Verſchwoͤrung erfüllen, mag Eines 
berfelben hinreihen, das in einigen hoben politifchen Salons gebt. 
Die Verfhwornen wollten, fagt man, den Koͤnig, den Herzog 
von Orleans und Caſ. Perler ermorden, und eine Mepubiit mit 
drei Konfuln errichten, beren jeder eine ber Hanptpartien reprä- 
fentirt hätte: Lafavette für die Republikaner, Soult für die Bo- 
napartiften, Ehateaubriand für die Rovaliſten. — Die Memoires 
de Louls XVIII werden heute erfheinen; fie find feine ber bier fo 
bäufigen falfhen Memoires, fondern größtenthelld von felner 
Hand; es werden In wenigen Tagen noch einige für bie Seitges 
ſchichte wichtige Werte erfceinen: eine Seſchichte der Revolution 
von 1830 von Nozet, die eine große Menge autbentifher Doku: 
mente enthalten wird, die der Werfaffer von ben Unführern ber 
verfhiedenen Parteien erhalten bat, und die Gefhichte ber Re— 
ftauration par un homme d'état. Der Verfaffer tft zwar felbit 
kein Staatsmann, allein er bat feine Materialien von Staats- 
männern erhalten, namentilh von Decazes und Martignac. 

” Maris, 7 Gebr. Es iſt micht zu Iäugnen, wenn man 
einem Theile der Penfionirten, und wären es Anhänger Karls X, 
und wären ed Chouane, ihre Gnadeigelder weguimmt, fo han: 
beit man gegen die Charte, Ihre Worte find nicht zweibeutig. 
Les militaires en activite de service, fagt der 6oſte Artikel, 
les officiers et les soldats en retraite, les veuves, les off. 
eiers et soldats pensionnes, eonserveront leurs grades, hon- 
neurs et pensions. Und der Hifte Artikel fügt hinzu: Toute 
espece d’öngagement pris par l’etat avec ses er&anciers est 
inviolable, Da fragt es fib nicht, ob die jezige Charte von 
1814 herſtammt oder von 1850, woruͤber man geftern fo viel ge: 
ſtritten, ſondern es reicht bin, daß eben in der Charte, welche 
die jezigen Abgeordneten beſchworen, jene Artifel ftehen; es iſt 
nun einmal nicht zu ändern. Wir tbeilen dismal die Anſicht 
ber Minlſteriellen und beionderd Hrn, Viennets, dem es leid 


j aux objets qui suivent: ... 2°, 


thut, bie Gnadengehalte ber Chouans beibehalten zu müͤſſen, ber 
fie aber beibehalten will, um die Verfaſſung nicht zuverlegen. Denn 
ſobald man ber Regierung glaubte, in diefem Einen Stüfe die Konfit- 
tutlon zu umgehen, fo wäre fein Grund vorhanden, warum Aehn⸗ 
liches fich nicht oft erneuerte: fo gut eine Kammer dem. Goften 
und sıften Art. zuwider handelte, fönnte ein Minifter den ten 
verlegen, d. h. bie Preßfreibelt abichaffen. Nein, wir thelien 
in diefer Sache die Anſicht der Minifter. Und würde bei diefem 
Streite das Perlerſche Mintfterlum geftürgt, und ginge in Folge 
diefer Debatten das Yulinsprogramm in Erfüllung, dennoch mij- 
ten wir aldbann zugeben, daf, fo glüffich bie Folgen ſeyn duͤrf⸗ 
ten, fo ungerecht der Anlaß war. Wir rühmen alfo Hm. Yer 
rier, daß er in biefem Punkte den Konſtitutionseid vertheibigte, 
Können freifich nicht begreifen, warum er es nicht immer tbut. 
Nehmen wir die Eharte zur Haud, ber 2te Urt. lauter: 1: 
(die Frangofen) contribuent indistinetement, dans Ja propor- 
tion de leur fortune, aux charges de Tétat. Diefen Artilel 
führt Perler nicht aus, denn bie Indireften Steuern laften un 
verhaͤltnißmaͤßlg ſchwer auf dem niedern Wolke, und bis verfef 
fungsmwidrige Benehmen iſt es, welches in ber Provinz, mie mod 
kuͤrzlich Im der Hauptitadt, zu manderlet Unhell Anlaß gab. Leur 
libert& individuelle, fagt der Ate Artifel, est egalement ga- 
rantie, personne ne pouvant étre poursuivi ni arrèté que 
dans les cas prevus par la loi, et ‘dans la forme quelle 
pröscrit. Und dennoch wurden Publlziſten ohne vorheriges 
Urthell, dem franzoͤſiſchen Geſeze zuwider, fetgenommen, wel 
des Die berühmte Carrel'ſche Proteftation, aber noch nicht Die 
Aufhebung des Feblere zum Reſultat ‚hatte. Chacun, fährt der 
Ste Art. fort, professe sa religion avec une égale liberti, 
et obtient pour son culte la m&äme prötection. Man fenut 
das Werfahren gegen die Saint-Simoniften. La censure, fagt 
der 7te Art,, ne pourra jamais &tre rötablie. Da Hr. Per 
tier die Worte der Verfaſſung fo pünktlich und im umfaflender 
Auslegung vollführen wi, warum hat er bie Cheatercenfut 
wieder eingeführt, welche Maafregel an dem Theater Neu: 
veaute's umd in den Varléte's zu Unruhen führte? Toutes re 
cherches, lautet der tote Art, des opinions et des vote! 
emis jusqu'a la restauration sont interdites. Die mintjteriel: 
fen Blätter umgeben ſehr oft diefen ausdrüffihen Befebl, und 
werben nicht von der Reglerung angeflagt. Les Pairs ont — 
ırce dans la chambre ä vingt-cing ans, et voix deliberatire 
ä trente ans seulement. Troz diefem 2aten rt. fit der Kron⸗ 
prinz (com jezt in der Pairsfammer. A lavenir, il me sera 
plus port& d’autre cocarde que la cocarde tricolore. Barum 
ergreift alſo Hr. Perier dem 67jlen Art. zufolge nicht die gehörlaer 
Maaßregeln gegen die weißen Kokarden in der Bendee und Im 6: 
den? Il sera pourvu, successivement, verfpricht ber boſte Kt 
par des lois séparéos et dans le plus court delai possible, 
La responsabilite des mi- 
nistres et des autres agens du pouvoir. Mod lit tein Gt⸗ 
ſez über die Verantwortlichkeit der Minifter vorgefhlagen- 

nige Tage batten zum Verfaſſen der Chatte bingereidt, m. 
nicht anderthalb Jahre zum Verfaſſen des Geſezes über 
Verantwortlichteit / Auch wird dur $. 7 verfproden, des In# 
titutions döpartementales et municipales fondees Fur pr 
systöme electif fellten eingeführt werben. Die ſes Gelühde — 
dutch das zeltherige Gefey nicht aany erſout, deun DIE Re 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung Ran 1832, 
rung ernennt einem Theil der Munlcipalbehoͤrden. Enbllch 
wird durch $. 8 angelobt: ein Geſez über linstruetion publi. 
que et la Iibertö de I'enseignement , man führt es 
neh Immer niht aus. Wenn alfo Hr. Werler den 2ten, 
den dten, 5ten, die Hälfte des Tten, den 40ten, 24jten, 67ften 
Artitel der Charte, den Atem; Tten, Bten $. der Werfpregun: 
sen nicht gehörig erfüllte, warum Hält er fo-feft am soften und 
siften Arritel zu Gunften der Chouans und der füblihen Kar- 
Üften? Dis mögen De Lefer ſeibſt beurtheiten. In Paris be- 
Hanpten Diele, es geihehe auf den Wnnfh der Auswärtigen, 
mie fo? ſehe ich nicht deutlich ein. Jeit endiich ein Wort über 
bie Frage, ob die Charte vom 1814 oder 41830 herruͤhrt. Am 
Vorworte helft es: Nous avons ordonne et ordonnons que 
ia Charte eonstitstionnelle de 1814, telle quelle a &i6 amen. 
dee par les deux chambres le 7 aoüt et acceptse par 
nous le 9, sera de nouveau publiee — hiernach wäre es’ alfo 
die Charte von 1814, die nur mit einigen Abänderungen die 
Konfitation ausmacht. Der 10te Artitel lautet: Toutes recher. 
ches des opinions et des votes ämis jusqu'ä la restanration sont 
interdites, fo trägt denn auch hierin die Charte den Stempel von 
S814, denn es heijt nicht jusqu'au 7 aout, fondern jusqu’älarestau- 
ration. Der 52e Urt, fagt: La noblesse ancienne reprend 
ses titres, fie hat dieſe Titei ulcht 1850, fondern 1814 wlederer⸗ 
balten, wieder alfo das Gepräge von 1814, In mander andern Hlu⸗ 
Ücht dagegen It die Charte das Ergebnif der Beſchluͤſſe von 1850, 
Se If nicht mehr ofeopirt, Sie dat zum 6öften Art.: La prö- 
‚ente charto et tous les droits quelle eonsaere, demeurent 
‚onfiös au patriotisme er Au courage des gardes nationales 
“t de tous les eitoyens frangais, Es iſt alfo eine Eharte 
Pd dom 4818, uud nid Bios yon 1850, fondern eine Art juste 
"ilen, Anfangs Behguptete die Regierung, es fep die Charte 
on 1808 und Veränderte deshalb ‚La Charte sera desormais 
* virite. Da erhel ſich eine Oppofition, und man änderte: 
eg Charte. Yeyı bingegen iſt es die Oppofiton, weiche behaup: 
e —— von 1944; die Regierung erwiedert, es fey 
af en at felbR bemerkte {n der geftrigen Etzung, 
—— — ber Chatte gekämpft — aljo 
eitte harten = un Ppofitton ſelbſt bemerft, es fep feine o&: 

he Eharte von 1950, Beide widerfprechen 

























































durch Helrath oder Verfhreibung das Gerd jegt zum Theil ſchon 
Dritten gehöre, Trägt die Oppofition bei diefen Debatten nicht 
den Sleg davon + fo hoft fie doch bei Erörterung des Budgets 
ber auswärtigen Angelegenheiten in drei Wochen glüfliher zu 
feyn, befonders wenn alddann der Klrchenſtaat noch nicht geräumt 
iſt. Die Oppofition geht darauf aus, die SI. Clauzel, Moe: 
bourg, Salverte, Rafitte ıc. ins Mintiterkum zu bringen, lezte⸗ 


chen Sefinnung — Es erfheint jezt außer dem Revenant noch 
ein anderes Feines Karliftenblart, Bridolſon betitett. Die Mt: 
nerva, bei welcher Lafavette Aktlonalt It, beginnt naͤchſten 
Sonntag. 

"Lyon, 5 Febr. Die Nachrichten über die neuen Pariſer 
Unruhen haben hier unter den verfchiedenen Partelen einen ver 
ſchledenen Eindrut gemadt. Die Legltimlſten ſpruͤhen Feuer und 
Flammen über die Vereinigung ber Karliften und Repubtifaner; 
fie behaupten, daß Mauguin und fein Anhang fi den Karliten 
verkauft babe, und daf man jest ein no nie gefehenes Crempel 
fatuiren muͤſſe. Die DOppofitiongpartei iſt ganz anderer Mey⸗ 
nung; fie behauptet, daß Die ganze Konfpiration von der Portzef 
angeftiftet fep, um die unrubigen Köpfe faffen au können. Diefe 
Mepnung war, noch ebe man irgend etwas von ben Pariſer ins 
tuben wußte, im unferer Stabt verbreitet. Der Precurfeur gab 
nemlih vor einigen Tagen ein Kaffee: und ein Weinhaus an, in 
benen Werbungen ftatt fänden, und warnte bie Arbeiter drin 
gend, nicht in dleſe Falle der Vollzel zu gehen. Der Pollzelkom⸗ 
miſſalr, fo wie der Wirth bes Kaffeehauſes, hatten gegen biefe 
Angabe reflamirt, und fo wird es vielleicht zu einer gerichtlichen 
Klage fommen, die der Meglerung nur nene Unannehmlichkeiten 
verurfaden fan. Man behauptete gleichfalls vor einiger Zeit bie 
Ankunft des bekannten Vldocq, um bier eine höbere Polizei ein⸗ 
surihten, die nicht unter dem Präfekten, fondern unmittelbar 
unter dem Minlſter ftehen wuͤrde. Wir können nicht glauben, 
daß fih Hr. Perler zu folden Mitteln erniedelgen, daß die Sce⸗ 


b fortnd nem der Pollzet von 1816 holt werden follten; aber wir 
—* d denn beide find im Irrthum; es iſt chen weder | find uͤberzeugt, daß eine fold, aaßregel die ſchlimmſten Folgen 
Ei A 1814, noch yon 4830, fondern wie gefagt eine | nad fic dleben dürfte. Hat man nod nicht genug gethan, um 


® fie mag att feyn oder men, aleichviel, es 

vr in Denn man Ne ansfügrt, Das wollen beide Parteien 
1; Nem Pofitton iſt gegen ben 60 und 61 Art. eingenom- 
37,8 f, der 2 ge3en den 3,4, 5,7, 40, 24, 67 Art. und 
Derzungerf, : anetfpregungen. Kelner bat dem Andern et 
R J —* die —* Mepnung hat ein Recht, 
J ren, und vlelleicht hefonders gegen die 
— diefe nat das Baifpfer im Aufrechthalten der 
* oki es erflärbar, daf die Oppofition in Ihrer 

Mer dat * Defsiele foigte, — Nahfhrift. Die 
FRen verworf MAUS Amendemenz qyegen Revifion der 
Penfionen ein eute drebt ſich der Streit befonders um 
füchtun alte. Hr Yerier bemerkte, daß man die 
IR Gegen leitere um fo weniger umgeben dürfe, als 


Frankrelch moratifch zu verderben? Dat das Napoleonifhe Sp- 
ſtem ber Gewaltthaͤtigkelt, hat bie Heucelei der Neftauration 
noch nicht hinlaͤnglich alle Aufrichtlglelt und Wahrheit vernichtet, 
daß eine veue vom Wolfe berufene Regierung die lejte Hand 
daran legen follte? Unmoͤglich! Uber woher fommt denn diefed gräns 
senlofe Mißtrauen des Moltes gegen die Reglerung? Die Ant 
wort iſt nicht ſchwer. Die geringfte getaͤuſchte Hofnung, bag 
Heinfte nicht gelöste Verſprechen läßt das Volk augenblitils aus⸗ 
rufen: „Wir find nochmals vertauft!“ Denn es iſt (und weicher 
Deutihe wüßte das nicht) feit langen Jahren dem Zügengeifte 
preisgegeben geweſen. — Vlellelcht ſucht das Miniſterlum aus 
der lezten Emente neuen ſcheinbaren Nuzen, wie aus jeder früs 
beren au schen; vielleicht gelingt es ihm dismal, ſchaͤrfer als 
früher zu firafen, Dann find wir vielleicht auf längere Belt 
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von Gmenten befreit. Aber es vergißt viellelht auch, daß feine 
Stellung dem Syſteme der Legitimftät gegenüber nur eine Quaſi 
d. b. eine zweldeutige It, und daß es zu feiner Wertheibigung 
nothwenbig des Wolted bedarf. Ueberdis iſt zwiſchen 1815 und 
4832 ein zu großer Zeltraum verſtrichen, um das Wolf und bie 
Oppoſition noch auf demfelben Punkte zu glauben, Haben ſich 
im Frankreich Konfpfrationen gebildet, wie ſelbſt ber beißende 
Ton der miniſteriellen Journale glauben läßt, fo find fie gefaͤhr⸗ 
kicher als je, weit fie ſich zu verbergen gelernt haben, und eine 
Meglerung angreifen, die — wie können ed nicht Längnen — ohne 
fie nicht geworben waͤre. 


Niedberiande. 


Fortfegung der Mote der nlederiändifhen Be: 
vollmädtigten vom 50 Jan. 

Bel diefem Stande ber Dinge beziehen fih die gemachten El⸗ 
tationen nur auf die Trennung. Was das MWeltere betrift, fo 
hat die Konferenz einiger Akte erwähnt, welche bemeifen follen, 
daß die nieberländifhe Meglerung , Indem fie aus eigenem An- 
triebe vor dem Sufammentritte ber Konferenz ben Grunbfaz ber 
Trennung zwifhen Holland und Belgien ausſprach, felbit dem we— 
fentlihen Theil des achten Londoner Artifels vernihtete; biefe 
Atte bemwelfen aber gerade bad Gegentheil. Durch bie königliche 
Botſchaft vom 13 Sept. 1830 verlangte ber König bie Mennung 
der Generalftsaten über bie vorgefchlagene Frage, und darüber zu 
wiſſen, ob im Falle ber Beiahung die durch Werträge und das 
Grundgeſez feitgefegten Verhaͤltniſſe geändert werben follten, Der 
Ausgang der Berathungen der beiden Kammern der Generalftan- 
ten vom 29 und 50 Sept. 1850 war nur ein Votum, und bad 
Ausfprehen von Mepnungen, die fehr verfhieden, melſt bebingt 
und fehr wenig beftimmt waren. Dis Votum war ifoltet, führte 
und konnte feinen Schluß oder praftifches Reſultat herbeiführen, 
Eine königliche Botſchaft vom 1 Oft. 1830 erlftirt nicht. Die 
Konferenz bat vielleicht hier bem königlichen Beſchluß von demſel⸗ 
felben Datum Im Auge gehabt, ber die Ernennung einer aus 
Holändern und Belglern beſtehenden Kommiffion erhleit, der mit 
ber Morbereitung eines Gefezedentwurfs beauftragt war, um das 
Srundgefes, und bie zwiſchen den beiden großen Abthellungen bes 
Königreichs beitebenden Verhaͤltniſſe in Bezug auf bie durch bie 
allgemeinen Intereffen und bie einer jeden der befagten Abthel- 
lungen erforderlihen Veraͤnderu In Uebere lnſtlmmung au brin⸗ 
gen. DIE Dekret beſchraͤukte ſich deshalb auf die Vorlegung eines 
Geſezesentwurfs, und enthielt außerdem bie Empfehlung an die 
Kommiffion , die Reuifion des Grundgeſezes beftänbig Im Auge 
zu baben, um bei den großen Abthellungen bed Koͤnlgreichs ge 
genfeltig die färfflen Garantien gegen alled einfeitige Ueberge— 
wicht ber einen ober der andern gu geben. Mielleiht wollte bie 
Konferenz, als fie eine köntglibe Botſchaft vom 1 Oft. 1830 ci: 
tirte, von der Mede am Schluffe der Siyung ber Generalftaaten 
ſprechen, welhe der Mintiter bed Innern am 2 Oft. hielt, aber 
diefe Rede thellte den Generalitaaten nur bie Ernennung ber 
obenerwähnten Kommiſſion und die Art ber Arbeit mit, die Se, 
Mai. von Ihr verlangte. Der Minlfter verfhob weitere Mitthel⸗ 
lungen bis zu der damals nahe bevorjtehenden ordentlichen St: 
sung der Generalitsaten. Die von dem Könige am 18 Oft, bef- 
felben Jahre bei Gelegenheit ber Eröfuung der ordentlichen Sef- 
fion der Generalftanten gehaltene, von der Konferenz Irrtbiümmt- 


her Welfe eine Königliche Botſchaft genanute Rede enthielt nicht 
ein Wort jur Unterftügung beffen, mad man baraus ableiten 
will. Se. Maj. kündigte im Gegentheile die Beweggründe an, 
welche Sie veranlaft hatten, Se. k. Hob. den Prinzen von Dra- 
nien temporair mit ber Megierung des tren gebliebenen Theile 
der füblihen Provinzen zu erfiären, und Ihm. bie Sorge anzu— 
vertrauen, die aufgeftandenen Provinzen fobald als möglich durch 
Mittel der Ueberrebung zur geſezlichen Ordnung zuruͤkzufuͤhren. 
Die Proffamation ded Prinzen vom 25 Oft. 1850, gegründet auf 
die temporalre, Ihm von dem Könige, feinem Mater, verllehene 
Gewalt, kündigte endlich an, daß der König proviforiih dem füb- 

lien Provinzen eine abgefonderte Adminiftration gewähren molk, 

bis es möglich wäre, geſezlich die Art zu reguliren, wie bie Treu 
nung zwiſchen den beiden großen Abtheilungen des Königreihs 
zu bewerfftelligen fev, und bie Bedingungen derfelben zu beſtimmen. 
Es wäre unndthig, Im weitere Eutwiklungen einzugeben, um 

zu geigen, daß die fünfoben erwähnten Dokumente kelneswegs ben 
Schluß rechtfertigen, den man daraus gezogen bat. Da die Grundlage 
der Unterhandlung jezt offenbar die Trennung Hollands und Belgtens 
ift, fo beſchraͤnkt fich ber Streit auf die Frage, ob die Intereflen Hob 
lands biefer Trennung aufgeopfert, und ob das, was von Holland 
verlangt wurde, ald eine Aufopferung feiner Intereſſen zu betrad= 
ten iſt. Was bie acht Londoner Artikel betrift, fo haben die Un 
terzelchneten folhe nicht mur ald Bafis, fondern auch wegen br 
Form citirt, und zur Unterftägung der Behauptung, daß jeit— 
wo es fih um die Auflöfung der Unlon handelt, dieſe Aufloͤſung 
nur durd diefelben Mittel bewirkt werben fan, d. h. durch ein 
Unterbandiung mit bem Könige. Sie fügten hinzu, daß wen 
die Trennung befchloffen worden, es wichtig fen, biefe Artilel 
zu mobifiziren, oder andere an Ihre Stelle zu fegen. In der 
Note und dem Memoire vom 6 Yan, verwirft die SKonferen; 
die acht Artikel vom 24 Jul. 4814 — biefe erfte von dem linter: 
zeichneten angegebene Grundlage, deren weſentliche Theile fie für 
vernichtet und annullirt erflärt. Im der Antwort auf diefe Be— 
hauptung laffen ſich die Unterzelchneten nicht auf eine Distuffen 
diefed Gegenftandes ein, fonderm beſchraͤnken ſich darauf, die von 
der Konferenz in ihrem 12ten Protofolle vom 18 Yan. 1851 ge⸗ 
brauchten Ausdruͤke gu eiriren. Sodann aber, iſt ferner geſagt, 

haben die zu löfenden Fragen zu Entſcheldungen Anlas gegebet, 

deren Grumdfäze delneswegs neu, fonderm Diejenigen find, welche 

alle gegenfeitigen Verhaͤltniſſe der Staaten reguliren, und die durch 

beſondere Konventlonen zwiſchen den fuͤnf Hoͤfen anerfannt und 

fanftionirt find. Diefe Konventionen koͤnnen in feinem Falle 

ohne die Theilnahme der Eontrahirenden Mächte verhindert mei: 

den. Die angegebenen Beweggrände, deren Wichtigteit niht 

zweifelhaft iſt, haben bie Bevollmaͤchtigten veranlaßt unter dem 

Artikel „finanzielle Werpfichtungen,‘‘ melde nothwendig hei I" 

Theltung der Schulden des Aönfgreiche ber Niederlande Ihre I” 

wendung finden mäffen, und mehr oder minder alle M# onen 

Europa's Intereffiren, die Beſtimmungen der Traftate zu untere 

fucben, In Kraft deren die Schufden von Holland und Deialen alt 

gemelnſchaftliche Schulden des Koͤnlgrelche der Niederlande er 

flärt wurden. Diefe in ein Protokoll vom 31 Jul. 1914 eng 

nommenen, der allgemeinen Wiener Kongrefakte von! 9 Yun. 181 

beigefügten und als ein integrirender Theil biefer Alte * 

teten Beſtimmungen find folgende, Art. 6. des Protololls —3 

21 Jul, 4814: Die Laſten fowol als die Vortheile ſollen gie 
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ton; bie bi zur Periode der Verelnlgung yon den holl aͤndiſchen 
Provingen eluer⸗, und den belglſchen andererfeits kontrahirten 
Sdulden follen dem allgemeltien Schaze der Niederlande zur Saft fat- 
Ien; ferner Ift ber 7te Artikel bes Protokolls yom 21 Jullus 1814 in 
folgenden Worten citirt: Daffelbe Verhaͤltniß fol aufden Antheil der 
von dem allgemeinen Schaze der Niederlande zu beftreitenden Aus 
gaben anwendbar feyn, gemäß dem Artilel 7 des Protokolle vom 
21 Jul. 1814, welcher befiehlt, daß bie erforderlihen Yusgaben ıc. 
Kürzlich noch enthielt das 48fte Protofoll vom 6 Dft, 1831 Fol: 
gendes; Del diefer Arbeit (der franzoͤſiſchen Uebereinkunft) hat 
die Konferenz ſich vot Alem auf bie Grundfäze des Artiteie 6 
bes Protofolls vom 21 ul. 1314 bezogen, dem sufolge die Laften 
und Vortheile gemeinfam fepn follen ꝛzc. Was bie Unmöglichkeit 
bettift, morin ſich die nlederlaͤndiſche Reglerung angeblich befin⸗ 
det, die acht Artifet {m Vollzlehung zu fegen,. fo würde der Mo: 
nat Auguſt allen Schwierigkeiten ein Ende gemacht haben, wenn 
man niht von Yufen su Gunften ber Infurreftion Intervenfrt 
bitte. Die Unterzeihneten wünfchten fih abermals Gluͤk, als fie 
Taken, daß der Auhang des swölften Protokolls von ber Konfe: 
fenz als die Grunbiage ber Unterhandlung aunerkannt ſey. Es iſt 
fo wenig bie Abſſct des Haager Kabinets, feinen Beltritt zu der 
beſagten Alte zurüf zu nehmen, daß die Untergeichneten ſich noch 
fejt bereit erflären, biefelbe in einen Artikel umzuwandeln, bef: 
ſen Unter jeicnung zu der Frage lelten wuͤrde, ob die 24 Arthtel 
mit dem Auhauge A auͤberelnſtimmen. Die Antwort fan nur ver⸗ 
neinend ausfallen, wenn man erwägt, daß mehrere dem Könige 
und Holland ginftige Stipulationen des Anbangs A in den 24 
Artlleln (Hlfarweigend Übergangen, und duch im belgiſchen In⸗ 
ctteſſe medifiitte ober ganz neue Klauſeln erfezt wurden, Die 
Unterzeichneten verhehlen nicht, daß bie Vorausſezung, der An: 
»ang A Märde Belgien die Euklaven zuthellen, melde Holland 
m Jahre 4790 nice beſaß, für fie völlig unerwartet war. Ste 

tden glauben, gegen bie dem Scharfſtune und ber Blillgkeit 
en vebührende Achtung zu fehlen, menn fie ihr die 
Frege —* dei der Ziehung der Demarfationstinie Bel: 
a Wen dieſer einie in der Provinz Geldern llegenden 
Jahre 4800 Die hier Bedingungen erworbenen En: 
aterzeichneten wollen deshalb die Er: 
——— die je mmten Verſicherungen benäzen, 
en eh . Ihrer ung zu dem Auhange A ge: 

1 Selen, up — ha sad jene Enklaven ganz unge zwelfelt 

* au biefe Anerfennung feines Rechts auf 

.. Ge th ld einen MWortheil betrachten, der 

Artltel ermadfe, um von dem unbeftreit- 

— ** og auf Maeſtricht uͤberzeugt zu ſeyn, braucht 
3 Verbainte der DH. Cartwright und Breffon 
0 die a fi zn erfumern, fo wie an das 19te Proto- 
4e den —— FÜR Die Nichtieteln der Beigfhen Yn- 


(Fortfezung folgt.) 


Js di Rtanuen— 

de Roma melder aus Bologna vom 23 Gan. 

*3 PEN des zwelten £, !. Armeelotpe nach den Herzog: 

iual anf eh ma zuruͤkgelehrt wären, und daß der 

me zur Ye meindeobrigteir von Forli eine bedeutende 
erſtuung der Fawmlllen duruͤtgelaſſen habe, Die 


bei dem unglüftichen Greignfffe am 21 Jan, einen Angehörigen 
verloren, 

Am 2 Febr. wurde der erfte Jahrstag der Thronbeftelgung 
Gregors XVI zu Bolo ana mit einem Tedeum gefelert. Abende 
waren alle öffentlichen Gebäude und vlele Privathäufer beleuchtet. 


Deutidlan d. 

Se. Hoh. der Kurprinz und Mitregent von Helen hat dem 
provffortichen Meferenten bei dem Minifterfaidepartement bes In⸗ 
nern, geheimen Deglernngerathe Pfeiffer, die nachgeſuchte Ver⸗ 
ſezung zur Reglerung bewllligt, und demſelben zuglelch bei Ver⸗ 
binderung des Meglerungepraͤſdenten bie Verſehung ber# Direkto⸗ 
riaigefchäfte, fo wie dag Direftorfum des Konſiſtorlums, für den 
Fall der Verhinderung des Konfittorkaidireftorg, übertragen, Fer⸗ 
ner wurde der Regierungsrat Koch mit den Seſchaͤften eines 
Poligeireferenten bel ber Kaffeler Regierung fund eines Proyfn- 
slalpotizeidfteftorg beauftragt, * 


* KaffeL 5 Febr. (Beſchluß.) Nicht minder als dieſes 
lobenswerthe Benehmen verdlene auch die hlebel erprobte Geſin⸗ 
nung der Buͤrgergarde Anerkennung, von welcher in jedem Falle 
thätige Handhabung der Öffentlichen Ruhe zu erwarten fer. Wenn 

















































fehe, dann ſey es um fo mehr eine unerläßtiche Verpflichtung 
für ale Behörden, dahin thaͤtlg zu wirken, daß jenen Vorſchritten 
ein reeller Erfolg durch vollftändige Anwendung der gefesiichen 
und verfaflungsmäßtgen Mittel verfhaft und sefihert werde, 
Die Staͤndeverſammluug werde ſich dadurch wirkfam aͤußern muͤſ— 
ſen, daß ſie nunmehr feinen weltern Anftand nehme, zu der An⸗ 
klage derjenigen Beamten su fSreiten, welche die Öffentliche Mev- 
nung einer bei den Vorgängen vom 7 Dee. begangenen Hintan- 
ſezung Ihrer Dienftobllegenpeiten beſchuldige. Die Befugniß Hiezu 
lege in dem $. 61 und 101 ber Verfafungsurfunde, zufolge 
deren jeder Staatsbeamte, welcher „ſeine Berufspflichten groͤb⸗ 
Id hintanſezt, oder feine Amtsgewalt mißbraucht” von den Land⸗ 
ſtaͤnden bel der zuſtaͤndlgen Gerichtebehörde angeflagt, und wegen 
biefer Vergehungen efne gerichtliche Unterfuhung — wenn dleſe 
nicht ſchon efngefeiter ſeyn follte — veranlaßt werden Fan, und 
im $. 50 bes Staatsdienſtgeſezes. dur faktlſchen Begruͤndung 
würden bie in ben Haͤnden des Ausſchuſſes bereite fängt befind- 
lichen Notizen fon genägen. Der Ausſchuß wolle jedoch keln 
Mittel unverſucht laſſen, welches deſſen audgefprochene Anficht 
noch fefter begrinden koͤnne, und frage demnach von Neuem dar: 
anf au, bie Staatereglerung um fhleunigfte Mitthellung 
ber ſchon durch das an dleſelbe gerichtete Schrelben der Staͤnde 
verſammlung vom 8 Der. b. J. erbetenen Auskunft dringend au 
erfuhen. Durch Verfezung des Pollgeldireftord Gleler in den 
Antlageſtand werde zugleich das der Ständeverfammlung überge- 
bene Geſuch von Seite der Bürger Kaſſels feine Erledigung fin: 
ben. Dagegen fuchte num der Landtagsfommiffair die Berechti- 
gung dleſer leztern, ſich jezt ſchon an bie Ständeverfammlung zu 
wenden, auf den Grund des 6. 99 ber Verfaffungsurtunde zu 
beſtrelten; glelchwol gelang es ihm nicht, der Ständeverfamm: 
lung bie Ueberjeugung zu nebmen, dab bie Unterzelchneten zu 
ber Blttſchrift vollfommen berechtigt geweſen feyen, indem fie 
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vichts weiter ald den Wunſch enthielt, bie Landftände möchten 
ion einem ihnen verfafungemäfig zuftehenden Rechte (bie Un: 
{age eines Staatsdienerd, der in Verdacht, feine Amtsgeivalt 
Iberfchritten zu haben) unmittelbaren Gebrauch machen, ſo 
‚aß bier der $. 99 der Verfaffungsurfunde, wonadh ber Stände: 
erfammlung nur dann das Recht zuſtehe, die begründeten Bit: 
en und Beſchwerden einzelner Unterthanen oder Korporationen 
ver einfchlägigen hoͤchſten Behörde zur geeigneten Verätfihtigung 
vorzulegen, wenn dleſelben auf allen verfaffungsmäßig gegebene 
Wegen feine Abhülfe fänden, miht in Anwendimg fomme, 
Der Landtagskommiſſair erflärte zugleich, baf ber Pollzeidirelktot 
Hlesfer zuruͤkgekehrt fen, well der ihm erthellte Urlaub abgelaus 
en, eine Abſezung aber nur durch eine richterllche Ent- 
heldung ausgefproden werben könne, und es ſich erit in einl- 
ven Tagen ergeben werde, ob ein wirfliher Grund zur Suß 
senfion vorhanden fen. Man habe es als ein Zeichen der Un— 
yarteflichtelt und Beſonnenhelt der Gerichte anzuerfennen, daß 
ie fih nicht von der Sprache ber Leibenfhaft, welche in diefer 
Angelegenheit von jeder Seite gehört werde, hätten hinreifen 
laffen, und die Ständeverfammflung möge, um den Schein Ir 
gend eines auf die Gerichte ausgeuͤbten Einfuffes zu vermeiden, 
jedenfalls: ale Art von Bezeugung befonderer Thellnahme in ir 
gend einem Sinne, fey ed durch Verwendung oder durch Begeh— 
ren einer ohnehin vorerit zu kelnerlel Erfolg führenden Husfunft 
von der Staatdregferung, ausſezen. Die Ständeverfammlung 
bebarrte indeffen anf ihrem Antrage, und bis hatte wenlgitend 
bie Folge, daß fhon am andern Tage der Pollzeldireftor von dem 
mit der Unterfuchung feiner Sache beauftragten biefigen Landge— 
richte wirtlich in ben Anklageftand verfegt wurde. Mocte es 
übrigen auch mach der Behauptung bes Landtags kommiſſalrs 
rechtlich begründet ſeyn, daß beſagter Beamter ſelne Stelle wie- 
der antrat, fo war bocd bie Frage, ob DIE bie rechte Weife war, 
ihm das verlorne Zutrauen wieder zu verſchaffen. Wie fehr 
möchte nicht das Verfahren eines Ehrenmannes Dagegen zu loben 
ſeyn, deffen amtliches Benehmen an bem nemlichen verbängnifvol- 
(en Abende ebenfalls von Manchen getadelt worden war. Der Kom: 
mandeur ber Bürgergarbe war es nemlih, der glelch offen er: 
Härte, fein Amt nicht wieder anzunchmen, bevor eine genaue 
Unterfubung feine Schuld ober Unfhuld bargethan. Darum 
aber ſtieg auch ſchon am folgenden Tage wieder das Vertrauen 
zu ihm, und er wird, wenn die Unterſuchung feln Benehmen 
volllommen gerechtfertigt, wieder bad volle Zutranen befizen, das 
er früher genoß. Wie wenig pafend aber konnte für die Ge: 
fchäfte einer Perlzeldirefrion ein Mann ſeyn, der nicht unbedingt 
auf Achtung und Folgſamkelt rechnen durfte ! 

In dffentlihen Nachrichten aus Kaffel vom 6 Febr. beiöt 
es: „Der felt einer Woche bier anwefende außerordentliche preus 
hlſche Gefaudte, Baron v. Malzan, der von felnem Hofe beaufz 
tragt war, bie noch fortbauernden Mißverhättniffe zwiſchen ber 
Kurfürftin und dem Kurprluzen⸗Regenten wo möglih auf gütlt: 
che Weife zu befeltigen, iſt heute wieder abgereldt, ohne daß 
feine Bemühungen den gewünfdten Erfolg gehabt hätten, — 
Das Haus Mothſchlld har in diefen Tagen ein Unlchen für den 
Kurpringen, unter Garantie des Kurfürften, zum Betrage von 
550,000 fl. abgeſchloſſen, welches zugleih zur Ruͤkzahlung frühes 
rer, vom Prinzen in Franifurt a. M. und anderewo Eontrahlr: 


ter Schulden beftimmt iſt. — Der Chef bes kurheſſiſchen Zoll⸗ 
weſens, Direktor Melfterlin, der bisher In Aufträgen der biefigen 
Regierung, zur weitern Megulfrung unfers mit Preußen einge: 
gangenen Zollverbandes, in Berlin verweilte, If zuräfgefebrt. 
Mehrere wichtige, biefe Angelegenheit betreffende Gegenſtaͤnde, 
zu deren Entfcheldung bie Anweſenheit des Zollbireftor® noth⸗ 
wendig wurde, werden nun unverzüglich In der Staͤndeverſamm⸗ 
fung jum Vortrage und zur Berathung kommen“ 

Aus Dresden fchreibt man vom 2 Febr.: „Dem Verneh⸗ 
men nach iſt die Auflöfung der aus den Unruhen Im September 
4830 bervorgegangenen fädtifhen Kommunalgarden und dagegen 
die Finrihtung einer Landwehr mit drei Aufgeboten beſchleſſen. 
Könnte hlerdurch ein ſtehendes Heer entbehrlich gemacht werben, 
f6 möchte ſich eine folhe Einrichtung vertheldigen laſſen; neben 
der Armee aber wiirde fie nur die Laften der Einwohner eines Heinen 
Bandes, weiches durch die Waffen feine Erlſtenz nicht fihern tan, 
unndtbigerweife (2) vermehren. Alle, melde ihre Zeit nuͤzllchet 
anzuwenden wiffen, find ſchon das zum Sofbatenfplelen herabgefun: 
fene Kommunalgardenwefen herzlich müde, und danken nad deifen 
glüffiher Aufidfung für jedes neue Ererzierinftirut. — Die Einbe: 
tufung der neuen Gtändeverfammlung wird erſt im November 
erfolgen, da vor dem Erſchelnen der neuen Städteorbnung und 
vor Erörterung mancher andern Werbättnife, namentlich in Be: 
zug auf die Mittergäter, dad Wahlgeſchaͤſt nicht vor ſich geben kan.” 

Preußen. 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt ans Polen 
vom 3 Februar: „Unter den auf preußlſchem Gebiete Schuz fir 
enden Polen befinden ſich viele, welche früher im preußlſchen 
Heere entweder unter den Linlentruppen ober unter ber Band: 
wehr als Offiziere gedient haben. Diefe alle find bis jezt im ber 
firengften Mitltairhaft. Blunen einigen Tagen, helßt ed, wird 
ein Kriegegeriht über fie nledergefest. Das Urthell gegen die 
Offiziere von der Linie wird ftrenger ausfallen, ald das gegen die 
gandwebroffiziere; die Strafe der Leztern foll nicht ein Jabr über: 
fhreiten. Cine f. Kabluetsordre hebt die Beſtinnnung, nad 
welcher diefe Kompromittirten nach Glogau gebracht und bert als 
gemeine Soldaten eintangirt werden follten, wieder auf, — Dis 
jet war ed den Gutsbefigern im Poſen'ſchen, melde an der De: 
volution thätigen Antheil genommen hatten, nicht geſtattet, ohne 
befondere Erlaubulf ihrer refp. Landrätbe Ihren Wufenthaltsert 
zu verlaffen. Auch diefes Werbot iſt felt Kurzem aufgeheben, 
und die Edelleute fahren viel aus; jezt ſieht man ſie an mehreren 
Drten im ziemlicher Anzahl beifammen. — Es iſt kaum glaublich 
was man erzählt, daß in zwei Gumnafien des Großherzogthums 
nämlich bier und in Lila, die Exemplare von Rottecks Geſchichtt 
verbrannt worden wären. Mit Bewilligung der Neglerung IR 
etwas gewiß nicht gefchehen; gefchah es doch wohl nur mit füret 
Bewilligung, daß jene Werfe angefchaft wurden!” 

Detreid. m 

Wien, 8 Febr. Metalllques 85°; aprozenf. Metalllau 
75%; Bantaftien 1105. 

Frankfurt a. M., 10 Fehr. Metalisuss Bots Apropentigt 
Metalliques 76"; Bankaftien 1358, 
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Verantwortlicher Mebakteur, €. g. arm · ⸗ 
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PR,” Italien 

ONeapel, 27 Jan. Unfer deutſcher Naturforſcher hat doch 
tet gehabt, als er den baldigen Untergang der neuen Infel Fer: 
dinandea veraudfagte. Aber die fpätern Befucher derfelben, Die, 
wie Ih erwähnte, im MWiderfpruch mit dleſer Mepnung, Ihren 
Beſtand verkündigten, In dem fie fie, obgleich fehr verkleinert, 
doc noch gan, feh fanden, ſchelnen ſich wenigſtens in fo fern 
nicht geiret zu haben, als mkht blos Stürme und Fluthen/ fon- 
dern der Vullan ſelbſt, fein aufgeführtes Wert wieder verſchlin⸗ 
gend, fie zerftört hat, Diefes fein wenlgſtens aus einem Be: 
richt bervorzugeben, weichen der Kapltaln der Brigantine Achilles 
von Palermo Vince. Alletta, unter dem 24 Dee. v, I. an den 
Hafenfommandanten von Palermo gerichter bat, und worin eg 
heißt: „daf als er am 8 Dee, fid fin den Gewaͤſſern der neuen 
Infei befand und alle Augenblike fie zu erblifen erwartete, er 
um bald 7 Uhr des Morgens vor fih eine weiße Maffe gemaprte, 
melde er für ein Schif blelt. Elne Diertelftunde ſpaͤter, als eg 
bed geworben, und er ſich bie auf etwa 50 Säeltte Diefem Be: 
senfiande genihert hatte, erfannte er mit Beſtimmtheit, daß 
es nicts Aadetes war, als eine Säule kochenden Waſſers, welche 
ſich abwecfelnd auf 1 bls 50 Palmen hoch erhob, einen Schwe: 
felgeruch verbreitete, aber von feinem Rauch begleitet war. Nach⸗ 
dem er ſich auf furze Zelt wieder davon entfernt batte, jteuerte 
er nach Aufgang der Sonne wieder dorthin zuruͤk, und über: 
ugte ſch deutlich, daß Feine Spur mehr von jener Infel vor: 
anden mar, und daß der in neuer Thaͤtigkelt begriffene Vultan, 


von den hollaͤndiſchen Blättern gemeldete Abreife des Prinzen 
nad dem Hauptquartiere Herzogenbuſch von Manchen als der 
Vorbote eines Wlederausbruchs von Feindſellgtelten gedeutet 
wird. Mir notiren demnach die Sprogentigen Metalliaues Su; 
die Aprogentigen 76%; Banfaftien 1362; Wartiale 122; Meih- 
ſchildſche 1006Guldenlooſe 179%, Die hollaͤndiſchen Effelten w⸗ 
chen verhaͤltnißmaͤß ig noch mehr, beruͤkſichtigt man vielmehr ben 
relativen, als den nominellen Preis diefer Papiere: die Integrale 
nemlich gingen auf 40%, zuruͤt; Neftanten %,; Kanzbiliers 
15 fl. das Stuͤt. Der Grund davon liegt in den Tertedworten 
des 55ſten Konferenzprotofong, oder vielmehr in den bemfelben 
beigefügten Ratlfitatlons⸗· Urkunden Frankreichs und Englands, die, 
nad) der Anſicht mander Vörfen-Diplomatiter, Anlaß zu ernſtli⸗ 
hen Zerwuͤrfulſſen unter den Kabinetten geben fönnten, weil von 
Seite dleſer Mächte darin der Entſchluß verfünder wird, bei den 
Beſtimmungen ber befannten Vertragsartifer unabaͤnderlich zu 
beharren. Die Falconnets haben ſich unter ziemlich lebhafter 
Frage zu 73%, behauptet, dagegen iſt die Rurenotirung der fpa= 
nifchen Renten zu 55°, und refp. 474 nur als nominell zu be⸗ 
trachten, well darin fait gar fein Umfas ftatt finder, Als Grund 
biefer Stofung werden bie militalriſchen Bewegungen in Spanien 


» follte biefer Monarch ohne Hinterlaſſung direfter männlicher 
Leibeserben mit Tode abgehen, dieſes Land leicht wieder ber 
Schauplaz bürgerlicher Unruhen werben dürfte, Indem betanntllch 


Feuer uech Mau um Vorſchein Fam, Auch den folgenden Tag 
n Dr “oc Immer in größerer Entfernung. — Eine weitere 
ie Bang Defer Nachtlot Kar man durch elufge Offiziere des 
ÄBEn tepographifcen Zuſtltuts erhalten, welde fpäter, — 
3 — du Anfang d. M. über die Bant Nerita 
—_ und fih durch genaue Meffungen übergengtem, daß fie 
— * auf der Stelle befanden, mo noch vor fo kurzer Seit 
efeL Berbinanden (ag. Aud die Wafferfäule war verfhwuns 
"ARD das Meer oan tuhig. 
— ——— 
Au 8 Gebr Die Nahriht von der 
pie u Fu Parls und der Wirkung, welder diefer Vorfall 
— Örfe hervorgebracht, ttaf hier bereits am Som: 
* sehen dem Schluffe der Dörfe ein, und machte, wie 
eitlg en eben feinen günftigen Eindruf, zumal da ſich 
ein Minj Gerät verbreitete, es gabe fn Folge jenes Bor: 
ſernechſel tar gefunden. Inzwiſchen erwied fih 
Im neuen 26 grundiog, und ala nun noch die Kunde 
nuch Gier di ufſtwunge der Rente zu Paris hier eintraf, 
bes * Urfe wieber zu fteigen an, eine Bewegung, 
—* 2 ulauten auf das Weichen ſelbſt befördert ward, 
Yit fae te Verfprehungen auf kurze Zeit zu defen, 
ud pn dren Bedarf zu Reigenden Preifen zu Faufen. 
* Grende war nut von furzer Dauer, und felt ge- 


mutbmaaßlich well die Spekulanten auf das Welchen ſelt meh⸗ 
tern Monaten fi davon entfernt hielten, ſohin iebes Spiel mit 
bemfelben aufgehört bat. Bon den fremden Devlfen werben Pa- 
ti, London, Amſterdam, Bien, Bremen, Berlin und Augsburg 
fortwährend geſucht; Hamburg und Leipzig aber find häufiger am 
Plaje, ald man ihrer bedarf. Diskonto 2%, bie 2A Prozent. — 
Die Kolonnen polniſchet Offizlere, die im Laufe der vermwichenen 
Mode bier erwartet wurden, werden nun wohl In diefen Tagen 
eintreffen. Ste mußten dem Vernehmen nad, in ber Gegend 
von Erfurt, eine ſechstaͤglge Quarantatne halten, welt einige Re: 
glerungen ihnen nur unter diefer Bedingung den Durchgang über 
ihre Gränzen geftatten wollten, nachdem In mehrern Gegen: 
ben, welche fie kuͤrzlich durchzogen, die Cholera ausgebrochen iſt. 
— Hier find bereite Verfendungen von Handeldwaaren, die, um 
bie kurheſſiſchen Zranfitzölfe zu vermeiben, Ihren Weg von Bre- 
men aus zu Waffer nehmen, auffirt worden. Indeſſen ba: 
ben ſich die mit der Fortihaffung auf diefem Wege verfmipften 
Koften beträchtlicher erwiefen, als fruͤherhin geglaubt ward, indem 

ſich folhe von Bremen bie Köln auf 34 fr. für den Eentner, 

einſchlleßlich aller Spefen, belaufen. — Allem Vermuthen mach 

bürfte der k. oͤſtreichiſche Präfidiaigefandte, Graf v. Münd-Bel- 
Unghauſen, noch im Laufe dieſer Woche wieder bier eintreffen, 

da nach den Anſtalten zu Schließen, die im Palals getroffen wer- 

ben, Se. Erc. zur Feler dee Geburtstages feines erhabenen Mo: 


Mn 





narchen, der bekanntlich auf ben 12 d. M. fällt, bier anweſend 
zu ſeyn gedenft, um biefe Feler auf hergebrachte Weife zu be— 
schen, — Die beiden Konzerte, welche in ber verwichenen Woche 
jur Unterfkügung der menfhenfreundlihen Zweke gegeben wur: 
ben, die unfer philanthropifher Verein, genannt Polen: GComitd, 
verfolgt, haben ſtarken Zuſpruch gefunden, was, bebürfte es noch 
des Beweiſes, abermals die thaͤtige Theilnahme der Bewohner 
Frankfurts an der Moth ihrer leidenden Mitmenfhen außer Iwel: 
fel fest. 
Preußenu. 
Die hannbverlſche Zeltung theilt In einer Bellage dle Pre— 


digt (Mede am Krönungs: und Ordensfeſte ben 32 Jan.) des Biſchoſs 


Evlert mit, welt fie anfange ein unverdieutes Aufſehn zu erregen. 
Man babe nemlich darin ein Mantieft ber preußlſchen Regierung 
zu erfennen geglaubt. „Dieſe Reglerung, heißt es weiter, fieht 
zu hoch, um fi folher Wege zu bedienen. Wenn Se. Mai. der 
König von Preußen nöthig finden follte, die Gründe auszuſpre— 
chen, welde einer vollitändigen Ausführung ber durch die Ver: 
orbnung vom 23 Mai 1815 verheifenen (und fo welt es bie Pro: 
vinzlalſtaͤnde beiriit, felt mehreren Jahren ins Leben getretenen) 
Einrichtungen für jezt entgegen ftehen, fo würde dazu die Form 
einer offenen Belanntmachung und eine Sprache gewählt ſeyn, 
wie fie dem Könige zu Gebote ficht, der bie Jahre 1315 und 
4815 mit heraufgeführt hat. Diefe Predigt hingegen gleicht nicht 
der Rebe eines Könige, fondern andern Predigten des 19ten Jahr: 
hunderts, aus benen ein chrifificher Fürft um deswillen endlich 
wegblieb, weil er die ibm ar heiliger Stätte gefpendeten Lob: 
prelſungen nicht länger ertragen konnte, — Was übrigens die Eins 
führung von Relchsſtaͤnden in Preußen betrift, fo fan man über 
eine fo tief eingreifende Maaßregel ehrlicher MWelfe verfchlebener 
Meynung ſeyn. Große kräftige Naturen wie ber Miinifter v. Stein, 
wie Niebuhr, waren dafır; fie fühlten fi ten Muth und bie 
Kraft einen preußlſchen Reichſtag zu führen, sie deutfhe Me: 
gierungen ihre Stände führen, nicht von Ihnen fortgerlifen wer: 
den ſollen. Undere gleich Fräftige, auch nichtspreußlfhe, Staats: 
männer fafen dagegen mehr die Gefahr ins Ange, welche aus 
einer möglicher Weiſe ſtuͤtmiſchen Verfemmlung für den feften 
Gang ber Regierung entfichen fan. Preußens Feſtlgkeit iſt für 
Deutſchland Beduͤrfniß. Es fragt ſich daher, ob bie Mittel 
vorhanden find, jenen Schritt zu wagen, ohne diefe zu gefährden ? 
— eine Untwort darauf ſteht vor Allem ben erleuchteten Fübs 
rern jenes Landes zu.” 

Sriedenland. 

* Hegina, 13 Nov. 1851. Ich babe mich nah melner Ruͤk— 
fehr von Hodra ſechs Tage in Nauplia aufgehalten, um bie Wen: 
dung der Angelegenheiten und bie Geftaltung der Verbältnife 
abzuwarten, und den Freunden In Hydra weitere Nachricht ger 
ben zu können. Der Wunfh, diefe auf der Berfammlung In 
Argos erfcheinen zu feben, iſt unter allen Verſtaͤndigen allge: 
mein, und man beilaat, daß fie dem Rathe, In den Hafen von 
Nauplia zu kommen, nicht gefolgt find. Die Machthaber, wel: 
de vor zwei Wochen nichts als Strafe, Rache und Krieg träume: 
ten, haben feitdem ihre Sprache bedeutend berabgetimmt. Die 
zubige, aber entſchledene Haltung aller Epardien, welche Ein: 
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wollen, endlich ihre Mittellofigteit, bie Unmöglichkeit den ori 
tungen der Soldaten zu genägen, haben ihr Zutranen {m it 
Sache ſtark erfhüttert, und leicht Fönnte bie Erfcheinung t 
Hpdrier und Ihrer Freunde In Verbindung mit den Rumellot 
eine Majorität im inne der Nation, d. h. der Verelnigu⸗ 
und der geſezlichen Ordnung, hervorbringen; doch find ihre A 
ſchläge immer noch gewaltſam, Ihr. Verfahren aufer dem red 
lichen Glelfe, und fortdauernd ſteht Griechenland auf einem Vu 
fan. Kaum iſt auf andere Art, ald durch eine ſchnelle Entfeei 
dung von Europa ber zu helfen. Diefe Ueberzeugung drängt ſic 


‚ jet mehr und mehr Allen auf, und mit ängitticer Ungebuit 


blilt Die Nation nah jedem Schiffe, das die erſehnte Kunt 
über die endliche Löfung ihres Ungemades bringen fol. * 
babe mir indeß vorgenommen, den Weg über Epldaurus un 
Aegina nah Athen zu fuchen, dott den Aufenthalt von einige 
Moden zu machen, und dann, im Fall cd mit Sicherheit geikt 
ben fa, einen Ausflug durch Bodtien, Lokrls nach den Thri 
mopplen zu verfuchen. Der Weg von Nauplia nah Epfdauru 
führt durch meiſt veröbete Gegenden. An der Straße find & 
Trümmer von zwei verfhmundenen Städten, die Burgen m 
cpllopiihen Mauern, Im tiefen Grunde das ſtattliche Helllathın 
des Aeskulapius mit weitläufigen Anlagen, und im Gebüfd 
ein beinahe ganz erbaltened Theater, ein Werk des Pal: 
Fletus, das Paufaniad mit Bewunderung nennt. Jezt find d 
ehebem fruchtbaren und bewaldeten Fluten großentheils di 
Meide prefdgegeben; nur 2laurio, auf den Rulnen efner viert: 
Stabt, ift ein etwas bebeutendered Dorf; Epldaurus, Das dena 
ten Namen einer ehemals berübmten Stadt erhalten, heit 
aus einigen Duzenden Hütten am Ufer des Meeres, das Int 
Bucht die Trümmer ber alten Stadt beipält. — Wir waren dr 
eriten Tag nur bi Ligurio gegangen, und brachten den zweit 
faft ganz im Helllgthume bed Aeskulap zu. Erſt Abends gr 
langten wir durch enge und zum Theil fehr milde Gründe ni 
dem offenen Meere, In deſſen liebllchem Blau ſich Merken: 
Hegins, In tieferm Grunde die Gebirge von Attila ausbreitett 
und bie Gewaͤſſer zu einem großen Zandfee abzufchließen felenen 
Wir warteten dem folgenden Tag auf eine Gelegenheit nat 
Aeglna, und fanden den Abend ein Kaiflon, auf dem mir um 
die Naht einfhlften. Die Fahrt war wenig günfig, der Pint 
zwar nicht heftig, aber doch entgegen, und erft nad 41 Stundei 
baden wir die Entfernung von 18 Seemeilen zurüfgelegt. Di 
Inſel Yegina laͤuft gegen Nordweit in einen flachen Rüten auf 
An feiner füdweftlihen Seite auf dem Grunde der alten Stad 
iſt Die neue Stadt Aeglna hinter dem hoͤchſten Thelle der al 
ten gebaut worden. Sie nimmt fi vom Meere aus freant 
lich aus, im Innern aber fit fie ſchmuzig und unfrenndiid. Di 
Häufer, melft ohne Daͤcher, obwol alle neu gebaut, feen Kde 
ale alt, zum Thell wie Mufnen aus, Der vordbergehemdt Wehl 
fand der Jnſel, die eine Zeit lang Stz der Reglerung Wi u 
einer ziemtihen Verbdung Plaz gemacht, doch find Im „= 
noch einzelne Schiffe und gute Kallla, und der Kleimbandel nl 
unbeträchtlih. Auch bier it eim beträchtricher Thell der audi 
zeichneten Männer durch de Reglerung des präfdenten en 
worden. Unter den zuruͤlgebllebenen zogen beſonders Jaled 


tracht und Ruhe wollen, die Stimmung vorzüglich der rumello-RNhizo, der bls auf wenige Monate vor des Präfdenten Tet 


tlſchen Abgeordneten, welche nichts weniger als dem Schwerte 
von Aolokeiront und der Welcheit des Grafen Augurlin folgen 


bei ihm aufgehalten, und Genadiot, der beite Lehrer —— 
len dahler, mid an.. Unter biefen iſt das Walſenhaus (v7 
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der und andere Reffende verfauft habe. 
vereogeior), eine vielleicht gutgemepnte, aber ganz —— a. Ind a —— ifre alten Häufer, Me Spmen I 
— B ge Se: Tempel und Gräber bieten vieles Bemerfendwerthe dar; fm 
n {rer Unfähigkeit zu verwalten jeugt, el haben wir den Berg des Panhellenfften Sens 
gend etwas vs 1b f der gefundeften In- Innern der Inſe Blid ſaulen 
nude Geht zu niedrig, und hat desatp au i und die Rulnen des Tempels befuht, von dem d e Bild ſa 
a Mugefunde Rage. Man hat, ſatt es Häher fe no Minden gefommen find, Jener Berg, nos * feinen. 
ee Ausfitt und reinere Luft zu räten, unten zum The nd | alten Namen os tragend, während fonft die Berge Aornı 
Seifen abarbeiten laſſen, um —— — Fon beißen, erhebt fib hnfık boch über He onen. Du Bern 
’ ’ * 
* er er — — Stofe flach hingeſtrekt, uf a wie Beat mar, — pe see 
hir aufwendend; und welches u ‚ein Yitar, 
a re fan "Wie unverzeih⸗ ei — — —* a ven. 
lid, einem armen Volle dafür einen Aufwand von an - — der Aphala, den Yaufanlac m rwähnt, fanden * 
ſtern aufubürden, wo man mit dem vierten Thelle . — in den Falten des Gebraes wieber, in den Rufnen einer Sir: 
Ne. Dem if Me Ioec, arme Kinder, Die —— * in Ge, neben ihnen zwel durch Aiterthum und Inhalt gleich bebeut- 
een mdets, bes Ungpilefers und —— —* fame Inſchriften, von denen die efne das X durch KH gugdräft. 
große Häufer einzufperren und dadurch ihr Verderben vo beflern | Mon Defem Lens u kn Heltigtöume des Yanhellen 
zu machen, In Europa, in Deutfchland wenigfteng, * m | Des ra Tempel, der uns bie Bildfiulen ge- 
nuralen für De verlafenen —— — — llefett, ganz verſchleden; es iſt ungegruͤndet, daß eine in 2. 
10. A aotfhein getommen, und ge gi gefundene Inſchrift jenen Gott nenne; doch laͤßt fick, ——— 
> 3. Die ägpptifsen Angenentzändungen, von einigen ung I der Hand, nicht angeben, welchem der [höne Bau gewidmet war, 
sen, aus Yegppten surüfgefehrten Knaben dahingebracht, zu ; baben mit der nöthlgen Anzahl von Nachgrabungen, vorzüglich zum. 
mer fbnubererregenden Größe ausgeblidet worden. Mähren Bepufe architetonifeer Meflangen, Annan gdort zugebracht, und 
an Po unbegreifiigem Mufmande —222 Hr. Meiger wurde durch einen andern deutfchen Architekten, der 
Anftalt gründet, und mit einem Aufwande von monatlichen - * ere Zelt In München gelebt und fe Hier ju ung gefellt hatte, 
an 20,009 Plaftern unterhält, ſchmachten alle übrigen Auſta = in feiner Arbeit unterf üst. Morgen werden wir Yegina ver- 
ke aet Unterrigt m ne, ohlicen Mirtetlfigteit, = laſſen, um auf einem guten und ſichern Kalllon den nah 
un send ber gebildeten ——— ——— —— dem Pirdens, von da nach dem Ziele unfrer Wuͤnſche, —— 
2a naabe Gefegendet, Ihren Durft nad Kennt 7 und feiner Mropoii, zu ſucten Das Wetter It fortdauernd 9 — 
“ löfcen, während bie Neglerung Gelb und Sorgfalt an bie fig, der Himmel tein, das Wetterglas des Morgens 46, * 
Epröflinge des Unglüfe, des seifigen und Körperlicen Verder: tags 19 bis 21 Meaumur, die Nächte wunderſam; doc Flag 
En One um nnerftändige Belfe ee ee über Mangel an Degen: alle Fluren find verdorrt 
a der ſogenannten Centtalſchule, der einzigen Anftalt die mit Die Beftellung, ehe der Regen kommt, unmöglih, &... 
infern Gpmmafien einige Aehnlichkeit bat, wird nichts als Grie— Sonst; 
biſch und ermas Mathematif gelehrt, Das Ftan zoͤſiſche, welches ? an der Ghmell, ph ar einfgen Wochen ſchon 
venigfteng den Weg zu einer reihen Literatur geöfnet hätte, wird = Eurfee, Kanton Buyern, ci ei &rift, weiche großes 
't dleſem Monate seihlofen, well die Regierung den Lehrer | erfgien in a $ den Titel führt: „Das Yerarı — 
GL ud em Baufe De bar inen | Mafieen ee tögefälte der Urkftofratie aus der Mepubiie 
ers vorgekommen, dah bie Schäler fi) in der Kirche durch einen wahrbafte — in Motto aus Montesuulen: Le gouverne- 
—* ** Stute shit eher ——— un. * eᷣtre injuste, sans avoir des mains qui 
*16 im Plane Derfprogenen —*—* — ————— or il est impossible que ses mains 
2» kehrer gehen wirde, die etwa gelernt hätten. Bwar haben oe t our elles memes, Le peculat est done na- 
Hay, Ve af Re mer ger, wide bi — dans Ins (ee ————— Särift if elgent- 
—— —— ———— Be 8 Gemälde der Schattenfeite der Staatsverwat: : 
d Kenutulſe zu finden, aus allen Teilen von Srledenland | ji ein potitifhe Grbarifitratien In der Schnelg, und man. 
D Mocebonien, ja “ne Allen, den Donaulindern und Rußland | tungen aller ae Betrug der bier aufgedeft murbe, vor Ka 
oanmelt Hatte; ger auch die zurüfgebtiebenen find noch fhon der angebl — und. beftraft werben Ift (nemilh m 
genug für eine volftändige Schule, und es Liefe ſich J gen Jahren iR doch erfk jest bie Zeit gefommen, melde bie 
Niet Ternbegierigen, seiftreihen und mohlgefitteten Jugend J Jahre 2* und Urfahen jenes Werbredeng — — 
u aaen! I de mohigefitet, weit fo lange Die Gdhuien PT €8 {ft beinahe fein Kanton der I äitnen Eipge- 
den, hier noch fein einziger Exceß von einiger Bedeutung a offenfcaft, in welchem nict * en | ke un ** 
onmen fir, Für den Alterthums ſorſchet bletet die Stadt oder größerm Maa —— — no 6 I 
Hrn ea eäFGen Make, ne —— sun | Bayern ——— le ee reglerungstübigen and 
ten und Merfen Alter Plaſtit, melft Reiiefen, darunter —— — Samilien, weide eine, auf Untoften der andern, 
en fehr fhhne und einige vortreftiche Blidſauien. Auch die H 












































iger Verbrechen ftieg oder 
f Gelegenheit der Entdekung fo ten den be- 
mm eung, meiſ aus dginetifhen Gräbern gewonnen, fit 4 In Slefem Yugenblite — Pa — Intereffen 
Sl, doch an Aufgejeihneten Stüfen arm. Gegen 2000 | deutenden Werth, dap fie das y 

tt fÄnd gebffner worden, aber y 


dergeburt folkerx 
on Spekulanten, welche die aufklären und Ihm zeigen, was es bei der MWiederg 
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Srbarlitofratien Ir fürdten hätte. Auch als gay Neuigkeit 
Haben aber ebenfalls dergleihen Schriften ihre große Bedeutung, 
Ajwar weniger in ihrem Detail ald im Allgemeinen, weshalb wir 
auch die Einzelnheiten desfalls bier ganz übergeben), wenn man 
vernimmt, daß, troz allen Stürmen früherer Mevolutionen es 
elang, die in diefer Flugſchrift berübrten Alten der betreffen: 
den Geſchlchte feit dem Jahre 1775 bis 1851 ald großes Staate- 
ebeimniß unter Siegel zu behalten, und daß erft im vorigen 
abre, wahrfcheinlich von dem Herausgeber der bemerkten Schrift, 
Diefelben etwas näher geprüft wurden. Die Schrift rührt eigent: 
ih von einem Mithandelnden felbit ber, der ſich als Entdeker 
des Peculates ein Verdlenſt um den Staat erworben zu haben 
:glaubte, und fit, mit erläuternden Bemerkungen verfeben, von 
einem angefehenen Staatemanne herausgegeben worden. Ein: 
fah und wahr darakterifirt der leztere die Arkitofratie von Lu- 
zern in folgendem Saze, ben wir zum Schluffe herausheben: 
Keine einzige große Site befeelte die Regenten. Aufrechthal⸗ 
tung der entarteten Arlitofratie war ihr einziges Streben, Hein: 
diche —— und wechſelſeltige Verfolgung ihre llebſte 
Beſchaͤftlgung. Nur a, zeichneten ſich durch Kenntniffe aus; 
‘die übrigen waren unwiſſend, alle ſtolz. Die Gefeze waren 
‘telne Staategefege, fondern perfönlihe Begünftigungen, Bel 
der entfernteften Andeutung, daß ihren il en und Mor: 
rechten Gefahr drohen könnte, überfiel bie Mactbaber eine na: 
menlofe Angft. Das fab man befonderd im Jahre 1764, wo 
lacidus Schuhmaher, wegen fogenannter anfrührerifhen An- 
läge, im Grunde wegen unbedeutender Handlungen, als ein 
Rebell enthauptet wurde. Freiheit geftattete man feine, frei: 
finuige Bücher wurden verbrannt, jedes offene Wort beitraft, 
Spione in Wirths- und Schenkhaͤuſern gehalten, um die Me: 
den zu belauern. Nur blinde Unterwürfigkeit konnte vor Gewalt: 
that ſchuͤzen.“ 
— — — t — — 


Literariſche Anzeigen. 
12761 Muͤzliches Buch für alle Stände. 


Bon dem vor einigen Wochen angekündigten Werte: 


Befhreibung der Erde, 
nad 
ährer natürlichen Beſchaffenheit, ihren Erzeugniffen, Bes 
wohnern und deren Wirkungen und Verhältniffen, wie 
fie jegt find. 
in 


and: und Lkefebud 


für 
alle Stände 
Bearbeitet 
von 


W. Hoffmann. 
Mit eriärenden Beilagen und Karten. 
iſt fo eben das erfte Heft verfandt worden. Laut. bem im jeder 
Buchhandlung zu babenden Proſpettus wird das ganze Werft aus 
12 Heften befteben; jedes Set — —*— 100 Seiten ftarf 
— groß Octavformat, koftet Im Subferiptions = Preis: 
18. fr. oder 4%, gsr: 

fo daß alfo das Ganze nur auf etwas über 5 Gulden oder 2 Tha⸗ 
der zu ftehen fommt, und in einem Jahre beendigt it, — Vor: 
ausbezahlung findet nicht Statt, der Betrag wird erit beim 
Empfang eines Heftes entrichtet. 

Sammler erhalten auf 10 Eremplare das Eilfte gratis. 

Ale Buchhandlungen des In= und Auslandes nedmen fort- 
während Subfeription auf diefes umſaſſende und müslihe Werk 
an, deſſen Werth wir durd eine hoͤchſt elegante Ausftattung 
uch zu erhöhen fuchen. 

Da nnfer Proſpektus bereits ausgegeben war, als von einer 
udern biefigen Handlung eine abnlihe Schrift, deren Verfafler 
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Dienſtag BEER Ya ıs, 14 Februar 1832. 


freich, (Beputirtenverhandfungen, Manifert Don ebro’t, 
Bellage Rro, 45, Niederfande. (Nöte der hollaͤndiſchen Berolimädtigten . 


Preußen. (Brief) — Rußland, (Sendung des Grafen Ortoff nad) dem 
fide Beilage Nre. 57, Leirziger Neujahrsmeife, i 
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Scqreiden aus parie) 4 
vom 50 Jan.) — Deutſcnand (Schreiben aus Tranfrurt) — 
Hay.) — Poren, — Oeſtreſch (Britf.) — Außerorbent: 





VYortugaL 
" Eiffaben, 35 Jan, Eine am 25° hier eingelaufene portu- 
alefifche Brig gab sur Verbreitung des Gerüchte Anlaß, daß die 
Juſel Madeira fm Aufſtande fep und Don Vebro proflamict Habe. 
Man zweifelte Anfangs, Heute {ft aber ein englifhes Schif ein- 
gelaufen, das von Madelra ſelbſt fommt, und bat dem englifchen 
Konful die Betätigung Hbraht. Ein Bataillon des vor einiger 
Zeit von hier genen zweiten Regiments hat Diefe Mevo- 
lutlon zewacht, der größte Theil der auf der Inſel befindlichen 
Truppen hat fi, angefchfoffen, Nach Einigen fol der Gonver- 
neu dabel getöbter erden ſeyn, nad Andern fih in ble Elta⸗ 
delle gerettet Haben, mo er ſich aber nicht Halten fan. Die Mi: 
suelliten find über Miefe Nachricht fehr beikärzt. — Ein gewiffer 
Troea, Hauptlleſeraut der Armee Don Miguel, hat einen Ban- 
etott gemacht, der eine Menge andre nad) fi ziehen wird. — 
Anfre Joutnale gefallen fi in den gtauelhafteſten Anſchuldigun⸗ 
FRE Shmäpungen gegen Dr Pedro. 
Großbrigannten. 
tonden, 6 Febr, Konſol. 5Proz. 82%; ruffifche Fonds 99; 
ee 49; Brafliihe 45%; merlcaniſche 35%; griedt: 
u cdillſge 17; Gorteg 13%; columblſche 12%; permank- 


Grantretie, 

Paris, 8 Febr. Konſol. 5Proz. 96, 15; 3. 66, 55 
Balconnet 77, 105 ewige Mente 53+ 
- Im der Slzung der Deputirtenfammer am 5 Febr. 
hielt aus Anlaf des Amendements des Hrn. Bousquet Ar. Char 
lemagne folgende Meder: Keiner von Ihnen, meine Herren, 
bat das Skandal vergeffen, wovon wir in den Jahren 1814 und 
1815 Zeugen karten, wo der Öffentliche Schaz einer Horde 
von GSollichtanten prelögegeben warb, die ſich vom allen Seiten 
einftellten. Nun, meine Herren, diefes Skaudal beſteht noch; es 
wird ſo lange beſtehen, als wir eine verborbene Verwaltung dee 
Aufdringlichteit Penfiouen bemilligen fehen werden, Diefes Stan- 
dal wird aufhören, wenn Sie das Amendement der GH. Bond 
guet und Jolllvet annehmen, deffen Nuzen mir unbeſtreltbar ſchelnt. 
Nur Eine Frage bletet fi dar, nemlich die der Konſtitutlonall⸗ 
tät der Maaßregel. Der Siegelbewahrer bat gefagt, daß die 
Politif verbiete, bie Penfionen anzutaften; er hat gefagt, es sebe 
feine Stadt, feine Gemeinde, wo fi nicht ein Staatspenfionde 
vorfinde; man würde dadurch alle alten Militaire in Sorge fejen, 
und wegen einer einen Zahl von Penfionen, die du, redujiren 
wäre, alle Theile Fraukrelchs in Unruhe bringen. Das Amen⸗ 
dement ſelbſt antwortet auf diefe Vorwürfe, Für welche Pen= 
fionen ſchlaͤgt es Revifivnen vor? Für Diejenigen, bie feit der 
‘ Reftauration bie jest bewilligt wurden. Somit ift bereits eine 
Klaffe von Penfionären nicht in dis Amendement begriffen, 
das beißt Diejenigen, die vor der Meftauration penfionirt worden 
find. Bei welchen Penflonen ſchlaͤgt fodann das Amendement die ke 
Unterdräfumg vor? Met denjenigen, die den Dienften in ber ; 
Vendee und während der Auswanderung bewilligt wurden; Sie 
feben alfo, daß diejenigen, die weder in der Auswanderung, noch =" ” 
in der Vendee gedient, ſich nur etwas befinnen dürfen, um ſich x 





















Ale 6 Behr) Um zwei Uhr kam beute Se. Majeftät 
u. van —— Gefundheit von Brighton in London 
oria Er 9, g Belt Ce, Majeftär einen geheimen Rath, 
tretalt abfegte, Pobhaufe den gewöhnikhen Eid als Kriege: 


( 
min) & it durchaus nichts Wahres an den Geruchten 
HH. St "Ben In Bezug auf die Lords Angleſea und Althorp, 
"era für Iren) ice, and) fon Hr. Shiel nicht Solleltor 


; Die Stelle if auch nicht vafant,' 

2%, Ctampto fogtelh zu beruhigen. Und wenn felbft das Amendement diefe 
—— fe befleider, die ihm angebotene Stelle Vorfiht nicht getroffen hätte, fo frage ih, welche Veterane 
Fand dag F ——— dat. — Der Globe er: der Mevolution oder des Kalſerrelchs ſich einbllden Fönnten , daß 
Sit T. ale nem Müftritte des Sur 3. Graham In diefer Kammer, der Tochter der Iultusrevolution, ſich eine 


N Torplügen, 
eſtreuten Gerüchte feo — Der Grund aller biefer 


em den Gedanfen su erwefen 
ar tmige und Spaltung im Kabinette, 


beten — Blittern hertſcht dort die Cholera au⸗ 
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einzige Stimme gegen ihre Penfionen erheben fönnte, gegen Pen= - RT ! 
fionen, bie mit ſolchem Rechte ihrem Muthe verliehen wurden, ei : j 
der Preis Ihres für das Vaterland vergoffenen Blutes find + :. > 


. E% 


de offipfe Möchte fih eine einzige Stimme in diefem Saale gegen felde... x 
"eh. Der Cdnburgp ni Ten Berlchte nur wehlge Krante Penfionen erheben, fo würde fie ſogleich durch den einftimmigen ER 
halhen mit den un'weih * verſichert, fie zeige ſich dort Ruf des Unwillens sum Schweigen gebracht fen, Was fhläge "* gi | 
— deutigſten Anjelche n von Kontaglofitet. man Ihnen jezt vor? Die Penfionen zu revidlren, das beißt el⸗ | 
"gende * ‚Dotiäafter am ı Gebr. fort die griechiſchen | ne nad der andern, nad der Beſchaffenheit und der Dauer der 


Dienfte derer, deuen fie bewllligt wurden, zu pruͤfen. Diefe 


ur * 


⸗* 178 ei ar } ze J J — 
Werfuͤgung iſt algemein, und es iſt nicht eine ſpezielle Verfuͤgung g’ bad Recht zum’ des Ruͤttrittgehalts hätten. Nach ſol 
für dieſe oder jene Veſchaffenheit von Penſionen. Man hat zu J chen Prinzipien wurden die Penſionen bewilligt, und Sie möge: 
Sunſten ber Penfionen and dem snften Art. der harte gefglgert; | mum ſehen, ob dis gefeslih war, und ob Sie bie Prinzipien der 
man bat Ihren förmiiten und beitimmmten Zert angerufen. Die | Legltimitaͤt und die Dogmen des göttlichen Mechts zulaſſen kön 
Müftrittspenfionen, fagt dieſer Artikel, ſollen beibehalten werden; | men. — Auf biefe Mebe, bie einen lebhaften Eindruf hervorge 
die Multairs ſollen fie ferner befizen. Das Amendement, ſezt | bracht, wollten nun Hr. Martineau, der könlgfice Kompmiffälr, 
man hinzu, iſt demnach Fonftitutiondwidrie. Ich glaube, meine | und der Siegelbewahrer antworten, aber der groͤßte Thell der 
Herren, daß man bie Charte, fo wie alle andern Gefeze vernänf- J Verſammlung verfangte amaufbörikh die Abſtimmung. - Während 
‚tig auslegen. muß. Mau muß fuchen die Abſichten ihrer Urhe- | des Streites entfernte fih der größte Thell des Eentrums aus 
ter zu ergründen. Das Sprähwort: „ber Buchftabe tödter, und J bem Saale, und der Prafident erklärte, bei ſortgeſeztem Rufe 
der Belt macht lebendig,“ iſt troz feines Alters nicht fo bel. J zur Abſtimmung, mach Befragung des Bureau's, daß die Kammer 
Hat man nun aber bios die Müftrittegehafte, ober Alles, was | nicht mehr Im gehöriger Zahl vorhanden fen, morauf dann, wie 
in die Arenz und die Quete, mit Mecht ober mit Unrecht von J wir bereits mitgetbeift Haben, der Namendaufruf erfolgte, aber die 
Penſionen verliehen ward, beibehalten wollen? Gefezt, ein vorgeb-; | Abftimmung über bie Elinrükung in ben Monteur von dem Pri- 
Acher Penſionair ftele ſich mit einem falfhen Gertififate, mit; | ‚fidenten hartuälig verweigert ward, - = 7 > 
falſchen Unterfhriften verfeben ein, wird man ihn dann bezab- In der Sizung der. Deputirtenfanrmer am 7 Fehr. 
Zen? Sr. Perrean: Dis iſt keine bloße Vorausſezung. Es J wurden in Erörterung dei Ausgabenbudgets von - 1832 noch meh: 
«gibt Diebe, bie, von der Galcere gelommen, Venfionen erhielten. | rere Amendemente und Unteramendements zu dem Kapltel der 
Ein anderes Mitglied: Es gibt Ditigenoenpländerer, die pen: J Penfionen in dem Sinne ber fräbern der HH. Bousquet und Jel- 
ſienirt find. Hr. Eharlemagne: Man muß erwägen, wie | Lvet vorgeſchlagen, aber von ber Kammer nach kurzen Eroͤrterun 
weit die Urheber der Eharte haben gehen wollen, Sie wollten J gem verworfen, Hierauf wird zu Erörterung der Yenfionen ber 
die @riftengen beruhigen, und die geſezlich konſtatirten Rechte an- | Pairle Im Betrage von 1,870,000 Fr. ‚übergegangen. Hr. Mer: 
„erkennen. Ich frage num, ob ber soſte Art. der Gharte, beidinz, | cier verlangt eine Reduttlon von einer Million, Hr. Ram: 
- erfennung der Penfionen, nicht bie Erflärung in fih faßte, daß J butean behauptet, Ludwig XVIII habe einen Vertrag mit den 
er nur gefeslich aufgeftelfte Penfionen anerfenne? Die Vendeer J vormaligen Senatoren gemacht, und man könne deswegen nidt 
Hetreffend, bietet fi ein Einwurf dar. Wie hätten fie die 30 J mehr auf die Penfionen der Palrle zurüffommen. Hr, Realier 
son dem Gefeje erforderlichen Jahre des Dienfies haben konnen? J Dumas flimmt für dad Amendement. Er will, daß man ir 
"Die Krlege der Bendee dauerten nur 5 oder 6 Jahre, und wenn | vormaligen Senatoren ihre Penfionen bezahle, wuͤnſcht aber al 
‚man Ihnen dleſe Zeit, als Feldzugsjahre doppelt gerechnet hätte, | Penfionen für die Palrs der Meftauration annullirt. Hr. (Her 
: fo würden fie zu der Hälfte der Zeit gelangt fepn, die nöthlg fit J bette fieht nicht ein, warum man einen Unterſchled zwiſchen &r 
anı ben einfachen Ruͤktrittsſold zu erhalten. Was bat man nun | natoren und Pairs made. Man fage, die Senatoren feren die 
. gethan? Mau wollte das Geſez niat offen verlegen. Sie ber | Trümmer des Zeitalterd des Ruhms des Kalſerrelchs; er halte 
machtigten fi jest des Prinzips der Legltimität und des Dog: | fie für Feine glorreihen Trümmer. (Murten) Die Palrs bit: 
ma's bes göttlihen Rechts, und fo wie Ludwig XVII von den # ten noch zumellen einen liberalen Widerftand gefelfter, die Sea: 
22 Jahren feiner Megiernng batirte, und vorgab, nie aufgehört | toren niemals. Hr. Perier behauptet, die Penfionen der Paitie 
zu haben, zu regieren, fo fagten fie: Wir find Offiglere uhme- | ſeven durch cin Geſez geweiht, fo gut mie bie Dotationen des 
Truppen gewefen. Durch biefe befrembiiche Art bes Urtheilens, J alten Senats. Ste hätten zu einer Menge Yrivatverträge, Hei 
durch Andalten an diefes Prinzip wurben die Penfionen bewilligt. J rathen, Schenkungen unter Lebenden, Verpfllchtungen gegen Dritte 
So wie einmal diefes Prinzip zugeitanden war, fo gab man den J Anlaß gegeben. Nah den Megeln der Sterblichkeit müßten ohne 
“ Anterfieutenants, den Schifdfadetten, die im Jahre 1789 in den | Hin diefe Penſſonen bald erlöfhen. Sie ſeven überdls In ande— 
Dienſt getreten waren, und von denen man voraudfejte, daß fie | rer Veziehung beitig. Defne man das Buch ber Penfonen der 
gedient bitten, Ruͤktrittsgehalte. Ja, man berechnete ihnen bie J Wittwen, fo finde man bie Wittwen von Monge, Tabanls, fe 
Stade, die fie durch das Anciennetätsrecht hätten erhalten müfs Ä place, die die Schranken der Wiſſenſchaft erweitert; die Wittwer 
fen und können. Ein Unterlieutenent von dem Angenblite der | von Lanjulnais und Bolffo d’Anglas, bie Wittwen von Mer 
Revolution erwachte auf biefe Urt als Obriſter, Marechal de | fchall Lefebure aud Letort, die Wittwen der Generale Valen 
Samp, Generallientenant. Sie ſchleden fich felbit ihre Grade zu, | ce, Caumont m. f. w. Unter den penfionirten Senator 
amd benachribtigten die Megierung davon, bie fih dann beeilte, | den Sieger von Fleurus, den Sohn des Slegers von Kulm 
Sie zu beitätigen. Im Folge einer Tegistariven Verfügung, in de- | m. f. m. Man ſolle debenten, daf die Patrie dem dffentikter 
sen Gemääbeit man zum Näftrittägehalte mur dann berechtigt | Frieden durch Hingebung Ihrer Erbfisfeit en großes Oyfet 9° 
war, wenn man den Grad, für den man folleitist, zwei Jahre | bracht, und daß Europa eine folhe Entfchliefung miht aut anf 


"ang Inne achabt, mußte man dieſe Offiziere in Aftivität ſezen. 
So faben wir Individuen, die ſeit 25 oder 30 Jahren kein Ge— 
wehr in ber Hand gehabt, die unfäbig waren, eine Kompagnie 
manduvriren zu laſſen, mir Stols an der Spize unferer Leglonen 
defiliren, zu deren Obriften, Mardhaur de Camp, oder General: 
Sentenants fie gemacht worden waren. Dis dauerte bis 1817 
Aud 18:3, mo man fie in Ihren neuen Graden ließ, damit fie 


legen würde. Hr. Salverte unterſtüzt das Amendement 
Sr. Mercier und bemerkt genen Hm. Perier, man dringe 
Opfer, wenn man auf ein pofitiihes Prlvlleglum versiete, 
Niemand ein Net zu einem politifhen Privlleglum babe. = 
hätte man fein Opfer gebracht, ald man auf das doppelte nr 
verzichtet. Man folle eine Sprache aufgehen, die glauben —* 
wolle, dab Einige Rechte an das hätten, mad Allen gehdre. 
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Siegelbewahrer bemerkt, die Yalrd ‚Hätten gleiche Rechte ber Gazette de France befanut gemacht wurde. Der Prozeß gab 
mit den Senatoren. Uebtlgens wurden bie Penfionen der Pairs su ſehr Äntereffanten Debatten Anlaß. Das Gericht vera 
alt ihren gegenwärtigen Befizern erloͤſchen. Die Kammer ſtimmt bie HH. Thouret, Genoude und Leduc zu dreimonatiicher Daft 
zuerit über das Amendement des Hm. Galverte ab, Tantend: und zu einer Geldbuße von 5000 Fr. 
„Annulirt find die entweder wegen Entlaffung, Verweigerung Der Dey von Algier war wieder in Paris angelommen, 
des Ches oder Unterdruͤtung ber Yalrie, inſoweit fie von Karl X (Courrier de vy In) Die für den Wiederaufbau der 
ernannt war, fuspenbirten Penfionen,” und nimmt es einſtimmig Feſtuug Huͤnlngen (7) beſohlenen Arbeiten rüten raſch vor Die 
on, Die Rebuftion um eine Milton, von Hrn. Mercier vorge- Gefinnungen, die bie Bafeler in der leiten Zeit in Bezug 


fölagen, wird verworfen. Der Sufazartifel ber gommiſſion, Tau: | auf Frankreich au den Tag gelegt, find eln weiterer Bewegarund 
tend: „Die Verfügungen des lezten Paragraphen des Art. 1 


und ber Urt. 2 und 3 des GSeſezes vom 28 Mai 1925 find ab- 
geſchaft,“ wozu Hr. Laurence vorfdlägt, „und der Art, 5 und 
6,” wird yon der Kammer angenommen, Die Kammer nimmt 
aach noch eine Meduftion von 431,134 Fr. an, Bel bem 7 Ka— 
pitel „bürgertige Penfionen” entwileit Hr. Marchal ein 
Amendement zu einer Reduktion von 50,000 fr. Der Redner 
führt mehrere derſonen an, deren Anfprüce Ihm nicht zurelchend 
erſcheinen. E find welſtens Miniſter der Reftauration. Der 
Siegelbewahrer erwähnt der Penfion ber Marſchallin Ney 
von 20,000 Br. Hr. Safitte: Da man vom der “Fran Mar: 
fbalin Rep gefpraden, ,. Zahlrelche Stimmen: Niemand be- 
reitet ihte Rechte. Dt. Lafitte: Ich welß es und danke der 
Kammer. Die Penfion ward der Marfchallin unter meinem Mi: 
ulfterkum, aber ohn⸗ meine Thellnahme gegeben. Uebrlgens obgleich 
fie gar nichts befge, und bis iſt eine edle Armuth, fo würde fie 
dot germ verzichten, . » Viele Stimmen: Nein, Nein! auf 
ihre Yenfien verjihten, wenn fie die Revlſion der Ermordung ih- 
°s Gatten erhalten fönnte. Der Siegelbewanrer: Bir 
uſchen Alle, baf der Prozeß des Marſchalls Ney revidiert iver: 
‚a könne, Er bat den Tod mir Hintanſezung einer Kapitula⸗ 
ion erhalten, Vlel⸗ Stimmen: Sagen Ste, man bat ihn 
—— Der Giegelbewaprer: Man bat in biefer 
ia eine Eingabe gemacr. Das Konfeli wird fi mit 
w man Über ausſprechen Man muß aber wiffen, ob 
pre dagegen fit... Sr. v. Corcelles: Sie fürchten 
* dell Alta, Der Siegelbewaprer: inire Ent: 
* ea Weber unter dem Elufluffe ber Auswanderung, 
26 Gase DM Der Arengben, gr wänfgen, daß ber Yropef 
A TÜRE ep ya} dag Pabedopere revldirt werden Anne, 
4 bel br Geibiäte gerichtet werben. Wenn fi aber 
I er Reviſton widerſezt, fo ddnuen wir nicht barefn 
r rn. m Amer ſtimmi bierauf über das Amendement 
etin “Und nimmt eg au; das 7te Kapitel wird 
— ſo wie auch das äte, die Venfion für Nationalbe- 
det on he Mit 450,000 Fr., und dem fihon vor dem 
R " Kammer hemiltigten Zuſchus von 200,000 Sr. 
Die p6 = denn g chloſſen. 
ie bourer, Gerant der Revolution, Genoube, 
he Ten te DE Frauce, und Leduc, Gerant des Gonr- 
”, Fa am 7 Febr, unter dem Beiſtande der 
— rasen, PeMMequin uud Berrper yor dem Aſſiſenhofe, 
* —8 von Angriffen gegen die Mechte, bie der 
3 der — vom 7 Aug. 1830 ausgebrüf: 
—* D Auſchuſdigung geht aus ber Belannt- 
T Beflanben DER. U, Thpgrer yor einem der Injtruftionde 
"on dem Verpörg bervor, das feinem ganzen Terte 
Eonrrier de pr "Pe und mit Kommentarien von 

































ältere Briefe: Aus ber Romagna vom 23 Januar: „Nach 
dem Gefechte bei Ceſena vom 20 Januar, worin 18009 Bir: 
gergarden ſechs Stunden hang gegen mehr ats 2000 papftlice 
Soldaten, die von 600 Mann Kavallerie und einer zahlreichen 
Artillerie unterſtuzt waren, kämpften, zog ſich der größte Theil 
unfter Sandsfeute in guter Orduuug nach Forli zuräfz;- die übri: 
gen 150 bid 200 rüften in Eefena ein, wo. fie fih in den Fami: 


ten. Am Abend drangen bie päpftlichen Truppen in die Stadt 
ein, bie feinen Widerſtaud leiſtete. In der Vorſtadt Sarti fin- 
gen fie fogleld die empörenditen Ausſchwelfungen an, ad die 
Stadt ward bald darauf der Pünderung und ſchauderhaften Er- 
zeſſen überliefert. an hörte drei Stunden lang Flintenſchuſſe 
auf den Straßen und in den Haͤuſern. Kinder, Greife, Frauen 
wurben nah den nledermähtigiten Mlißhandluugen ermorbet. 
Die Soldaten kamen mit Gold, Silber, Kleidern und Geräth- 
fhaften, die fie gepländert hatten, aud den Käufern. Waͤhrend 
bis in Gefena vorging, entfchloffen fic die Buͤrgergarden, die bie 
Unmögfichfeit einfahen, der Uebermacht, die fie den Tag zuvor 
bedrängt hatte, zu wiberfichen, ſoagleich ſich nach Bologna zurüf 
zu ziehen. Sie verließen am 21 Morgen Forli, und ließen bie 
Stadt ohne Verteidigung. Cine Depusation begab fh am 
Morgen von Seite der Stadt im das päpftlige Hauptquartier, 
und kündigte die volle Unterwerfung an. Der Oberfommandaut 
ſuchte fie zu berubigen und verfiherte, daß er bie ſtreugſte 
Mannszucht unter feinen Truppen halten wärde, Segen Mit: 
tag zogen bie Paͤpſtlichen wirllich in Forll ein, und wurden obne 
alle feindfelige Demonjlration empfangen. Bald darauf zogen 
Vatrouillen in der Stadt umber, und die Ordnung warb einige 
Stunden hlndurch nicht geſtoͤrt. Die Bürger gingen, um mehr 
Vertrauen zu zeigen, auf bie Straßen, oder an ihre Haudtbu: 
ren. Juzwiſchen zogen viele Soldaten einzeln in der Stadt um: 
ber. Um 4 Uhr Abends befam ein Mann aus dem Volle Streit 
mit einem Gergenten wegen ein Paar Schuhen, die der erfere 

von einem Soldaten getauft, und deren Zurüdgabe der Ser 
gent verlangte. Der Käufer verlangte fein Geld wieder und er- 

belt ſtatt aller Antwort einen Flinteuſchuß, der ihn auf die 

Erde uiederftrefte. Diefer Vorfall war das Zeichen iu. einer 

furchtbaren Mezelel. Die Soldaten ſtuͤrzten ſich unter Anfüb- 

rung ihrer Offisiere auf den Marktplag, und feuerten auf fried- 

llche und waffenloſe Buͤrger. Bald war die Meselei allgemein, 

und die Soldaten ſtuͤtzten fi unter dem Rufe: Zur Plünde: 

rung! in die Haͤuſer. Die Stadt bot den ſchauderhafteſten Un: 
blit dar. Miele Offiziere nabmen an ben niederträctigen Ermor: 
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dungen Tell, die mehrere Stunden fortbauerten. Der Parrer 
warb mit zwel andern Prieftern getöbtet. Dian erfannte unter 
den Todten den Grafen Ferbinand Guocht, den jungen Grafen 
Sull, furchtbar entftellt. Mehrere Möndhe wurden ermorbet, 
&tnder von 5 bis 6 Jahren getöbter, und Frauen ſchmachvoll 
gemiähandelt, und daun ermordet. Die Strafen waren mit 
vertümmelten Leichnamen überbeft. Man ſah zeritreute, abge: 
ste Arme, Füße, Köpfe umberliegen. Man hatte den Wer: 
munbeten, noch bevor man fie umbtachte, Nafen und Obren ab: 
gefhnitten. Alle Leichname waren ohne Kleider; viele wur: 
den In den Kanal geworfen, andere von ben Soldaten felbft begraben. 
Man kennt bie Zahl der Todten noch nicht genau. Bon Berwundeten 
zählt man gegen 100, und man weiß bereits gewiß, daß wentgftene 
fünfzig Perfonen bei biefer Miejelei umgefommen find.” — Rom 
25 Jan. „Die Paͤpſtlichen find noch Immer zu Forli. Die ganze 
benachbarte Bevölkerung, durch bie Ermordungen erbittert, iſt 
Im Aufftande. Der Krieg ber Parteiginger hat begonnen, 
Das päpftlihe Heer darf fih durchaus nicht vertheilen; einzelne 
Abtheilungen wärben auf dem Lande überall angegriffen werben. 
Kardinal Opplzoni, Ersbifhof von Bologna, iſt ſeit vorgeftern zu 
Forll; er fucht bie Partelen zu verföhmen, aber jebe Ausgleichung 
mit einer Bande von Mördern iſt unmoͤglich. Kardinal Albani 
bat benute einen Tagsbefehl erlafen, worin er bie firengite 
Mannszucht verfpriht. Diefer bat nur Enträftung und Verach⸗ 
tung erwelt. Alle Abthellungen ber Buͤrgerwachen werben ſich 
bei Bologna konzentriren. Die Bolognefer find entfchloffen, ſich 
eber in bie Luft zu fprengen, ald bie Stadt den Räubern zu 


überliefern. Im Treffen von la Baſtla haben die Iinfrigen, 100° 


an ber Zahl, drei Stunden lang gegen 600 Päpftlihe gekämpft. 
Der Hauptmann Polzt bat ben größten Muth bewiefen, Er tft 
ſchwer verwundet.‘ 

(Temps.) Wir erhalten auf auferordentlihem Wege das 
von Don Pebro am 2 Febr. an Bord der Fregatte Relnha de 
Yortugal erlaffene Manlfet. Der Kalfer ging unter Segel, und 
wählte diefen Augenblik, zu ben Portugleſen zu ſprechen. Zwei 
Stellen biefed Manlfeſtes, das wir vor und liegen haben, find 
von dem Kalfer eigenhändig gefchrieben. Die. erfte bezieht ſich 
auf die Aonftitution von 3826: Don Pebro erklärt, daß dleſe 
Konftitution ben Klauſeln der alten Gortes von Lamego ganz 
gemäß fen. Die zweite enthält eine möglichft umfallende Umne: 
ftie für alle Handlungen vor dem jest einzuführenden Megime. 
Den Pedro nimmt den Titel Regent niht an. Selm Konſeil 
hat entſchleden, daß bie Cortes fich unmittelbar nach der Lan: 
dung verfammeln und frei mit der Dtegentfchaft Fonferiren wär: 
den. Der Kaifer hatte fogar beſchloſſen, daß er ſich aus Portugal 
entfernen wuͤrde, um bie Berathungen ber Gortes völlig frei zu 
laffen, aber kluge Borftellungen haben Ihn zu einer andern Ent- 
ſchließung vermoht, — Das Mantfert Don Pedro's, Herzogs 
von Braganza, lautet folgendermaaßen: „Durch das Eritge- 
burtsrecht und die Grundgefeze der Monarchie, wie fie in der 
Carıa de Lei und dem perperuellen Edifte vom 25 Mov. 1825 
angeführt find, berufen, dem Könige, meinem erlauchten Vater, 
auf dem Throne Portugals zu folgen, bin ich von allen Mächten 
förmlich als König von Portugal anerfannt worden, fo wie auch 
von der portuglefiihen Nation, die mir nah Rio Taneiro eine 
aus Mepräfentanten der drei Stände des Staats beſtehende De: 
putatlon zuſandte. Jedoch ſtets von dem Wunſche befeeit, ſelbſt 
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um ben Preid bergrößten Opfer, dad Wohl meiner Unterthanen bei: 
der Erbbälften zu fihern, und nicht Willens, daß die gegenfeitig zul 
ſchen beiden Ländern In Folge ber Trennung fo giäflich beitehenden 
Freundſchaftsverhaͤltulſſe dur die zufällige Bereinigung beider Kro- 
nen auf einem und demfelben Haupte gefährdet würden, entſchloß 
ich mic, der Krone von Portugal zu Gunften meiner vleigellchten 
Tochter, Dona Maria da Gloria, zu entfagen, welche ebenfale von 
allen Mädten und der portuglefiihen Nation anerfannt wurde, 
— Als ih im Begriffe ftand, diefe Cutfagung zu volljiehen, fand 
ich mic durch meine Pflichten und meine Gefinnungen für das 
Land meiner Heimath, fo wie für Die edle portuglefiide Nation, 
bie mir ben Eid ber Treue geleiſtet, veranlaft, das Beiſplel 
meines ruhmwiürbigen Vorfahren, Dom Joao IV. zu befolgen, 
und benuzte, wie er, dem kurzen Zeitraum meiner Regierung, 
um bie portugiefifche Nation in ben Gennf ihrer alten Rechte und 
Privilegien wieder eingufezen, indem ich bergeftalt die Derpflihtun: 
gen erfülte, die mein erfauchter Vater, glorreichen Angebentent, 
in feiner Proflamation vom 51 Mal 1823 und in der Carta de 
Lei vom 4 Jun, 1824 elngegangen war. — Bu diefem Behufe ertbeil: 
te ich Portugal am 29 April 1826 eine konſtitutlonelle Charte, In wel- 
ber bie alte Form der portugleſiſchen Meglerung und bie Verfaflung 
des Staates faltlſch beftätigt find. Damit die Charte In ber 
That eine Betätigung und eine Folge des Grundgefees ber 
Monarchie feun möge, ſicherte ich vor allen Dingen der allerhel⸗ 
Ugſten Rellgion unfrer Wäter dem feierlichſten Schu und bie 
tieffte Ehrfurcht zu; beftätigte Ih das Thronfolge-Geſez web 
allen Klaufeln der Cortes von Lamego; feste ich die Perioden 
der Sufammenberufuug der Kammern feft, wie die bereits fr: 
ber unter den Reglerungen der Könige D. Alfonfo V und D. 
ons III üblich gewefen; erkannte ich die beiben wefentlichen 
Orundfäge der alten portugieſiſchen Reglerung an, daß nemiid 
Gefeze nur unter Mitwirkung der Gortes erlaffen werben fin: 
nen, und daß nur in den Gorted, niemals aber auferhalb der: 
jelben, die Auflagen und die Verwaltung des Staatsſchajes m: 
handelt und beflimmt werden dürfen; endlich verfügte ih, MB 
die beiden Stände der Geiſtlichleſt and bes Adels, die and den 
geiftlihen und weltiihen Großen bes Reichs beitehen, binfdr zu 
einer einzigen Kammer vereinigt werden follten, indem die Er 
fahtung die Nachtheile erwiefen, die aus einer befendern Bert: 

tbung diefer beiden Stände entfprangen. — Ich filgte nad elnlse 

andere Beftimmungen bei, welche fämtlich die Befeſtlzung der 

National: Unabhängigteit, der königlichen Würde und Auterität, 

fo wie des Wohles und der Freideit des Volles zum Zwele hal: 

ten. Ron dem Wunfche befeelt, diefe Wohlthaten mit den I“ 

fahrvellen Wechfelfaͤlen und den Machtheiten einer Mineritit 

preiszugeben, bielt ich es für angemeflen, biefeiben badurd zu 

fonfolldiren, daß ich meine erlaudte Tochter mit einem port? 

glefifden Pringen verband, der durch reilgleufe und in 
bande natürlich geneigt fen mußte, ſich mehr ale jeder * 
dere für die vollfommene Verwirilichung der Meformen } 

intereffiren, mittelft deren ih dus Giut der portmgtefikbin 
Nation zu beidrdern hofte. Im meiner @igenfhaft alt apart 
ſchmeichelte ib mir auch mit der Ueberzeuguug, daf bie guten n 
ſpiele des tugendhaften Monarden, meines. hoben mn 
an deſſen Hofe jener Prinz ſich aufhlelt, ihm wuͤrdig — 

ben würden, Die ganze Heiligkeit des Vertrauens zu begreifen, 
weiches ein Bruder in Ihn fezte, ber bie ganze Zutunft einer x* 
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stem Tochter In feine Hände gab. — Dis war Die Urſache, daß 
eine Baht auf den Infanten Don Miguel:fiel: unglätfelige 
ab, die fo viele uuſchuldige Opfer mit mir beweint haben, 
1b die eine der unheilvollſten Epochen in der vortugieſiſchen ‚Ge: 
site begeldmen wird! 
(Beſchluß folgt.) 
** vatle, 5 Febr. Der smwifhen unfern beiden Kammern 
uitandene Swiefpalt beichäftigte In hohem Grabe bie dffentliche 
infmerkfamtelt, und vird in einem Augenblife bebeutfam, wo 
& der Deputirtendammer zuſteht, bie Dotation ber Paird zu 
ertiugern ober ſegat gänzlich zu reichen. Die Oppoſitions iour⸗ 
sale, deren einige die Kammer ber Palrd ſchon lange nur mit 
vom Namen ber zweiten Kammer bezeichnen, währenb an: 
sere fie hoͤchſtens als einen Revkfionsrath dulden wollen, freuen. 
ib biefer Relbung, In der Hofnung, dafı mit Huͤlfe berfelben bie 
Staatsmaſchine vereinfaht, daß and ihr ein Mab weggeſchaft 
werde , welches Alben zufolge, zu nichts hilft als bie Operatlo⸗ 
nen In Me Länge zu ziehen; fie werfen alle Schul anf die Wer 
ammlung, bie fie jegt, da fie unmöglich mehr für eine arlite 
Iratife geiten fan, eine minifterlelle nennen, und erlaf- 
en Ihr einen Schlmpf, fein haͤmiſches Urtheil, "keine Demuͤthl⸗ 
zung. Verbient fie aber fo behanbeit zu werden? Iſt es wirklich 
bee Schuld, wenn. fie mit der Deputirtenfammer nicht einig ſeyn 
an, uud fol ſie Geſeze annehmen, die ihrer Anſicht nad ver- 
verflich find? Daß eine Verſammlung wie die der Abgeordneten 
eine unfehlbare fe, das weiß man zur Genäge aus dem Ber 
then, die fie häufig gemacht hat; aus der Urt, wie in ihr über 
Belege geftimmt wird, aus dem ſtuͤrmlſchen Auftritten, die jeden 
Agenbitt eine Verathung unterbrechen, und ihre Mitglieder der 
ubfgen Jaſſung und Unbefangenheit berauben, ohne weiche ed 
uumbgtih Üt, etmad Danerndes zu grürden. Eben fo gut weiß 
man and deß bie Kammer, welche man. mum, dem Grundgefege 
—— die wwelte nennt, der ſogenannten eriten am Elnſicht, 
tahtang und Befonnenbeit bei Weitem übericgen iſt, und daß, 
= ei ſtelllch dazu niht taugt, die Beduͤrfniſſe der voranellen⸗ 
er =. befriedigen, und durch veritändige Neuerung Leben 
eng Jagend in den Staat ju bringen, fie doch 
* bene eignet, demjenigen was reged Streben nach 
** fe Dahn gebtacht, den Stempel der Weisheit und 
u. er aufjubräten. Man eite folglich nicht zu ſehr, 
His eine Oprofitiondblätter beizuftimmen, wenn fie eins 
— An Verſammlung verdammen; man erwäje unbe: 
tele au Inbe, aus welchen fie gehandelt bat. Vor Allem 
* — daß fie, nachdem fie in das von Ihr verlangte 
I hat, ef nachdem fie der Erblichkeit ihrer Mitgileder ent: 
h; das — auf ihre geretteten Privileglen ſeyn 
H blofen d * fie zu elner Staatsgemalt, nicht zu el⸗ 
hei lionsbofe gemacht; daß es von ihrer Seite 
—** wenn fie ohne Weiteres zu der untergeordneten 
} übten — wollte, zu welcher die Oppofition fie, 
itirtenfapang tſpruch verurthellt hat. Die Ommipotenz der 
he an ber eat der Wiatlateit, weiche ihr Ihre Theil: 
—* —— beigelegt hatte, hatte In Ihr el⸗ 
KR, fear anıe  „ethleihungemeife feine hervorragenken 
böpern Cinfichten tedtfertigten, und die Palre 


zur Allgeme 


zu muͤſſen, um biefelbe an ihre wahre Lage und baran zu erin- 
nern, daß auch fie. einiger Ruͤlſſcht werth find, daß auch auf ib- 
ren Willen bei ben Gefchdften etwas anftommt. Zwei ebenbär- 
tige, zu Einem Ziele wirkende, von einander völlig unabhängiger 
Staatdgewalten find einander Achtung und hoͤfllches Benchmeis: 
ſchuldig; aber bie. Deputirtentammer hat fih nur zu oft geneigt: 
bewieien, biefe Priht ans den Mugen zu fegen; fie würde es 
+ B. als eim gewaltiges Verbrechen anfehen, wenn ein Minifter: 
die Palrslammer, gleichvlel welcher wichtigen Gefchäfte wegen.. 
vorzoͤge, waͤhrend fie ſelbſt feiner Gegenwart beduͤrftig waͤre 
Solden: Anſpruͤchen ſucht die Palrdlammer ein Ziel zu ſezen, 
und beſonders bemäht fie fih zu verhindern, daß ibre obmebln> 
ſchon gefhmälerten Prärogativen noch weiter angetaftet werden 
Ihr Widerfpruch gegen den Bricguevflie'fhen Antrag, die kindl 
ſchen Schwierigteiten, welche fie gegen den Ausdruk Erkönig 
erhob, ihr hartnaͤllges Stlüfhweigen In Betref des nicht unni- 


. zen Antrags des Abgeordneten Vortalis wegen Abſchaffung ber: 


Feler des 2ıften Januar, find unpolltiſch, denn es war bazım. 


fein zureichender Grund vorhanden, während der Wiberftand Im; 


fo gleichgättigen Dingen leicht für Nachtragen und Madhfuht: 
geiten, oder aber auf bie Anhänglichkelt der Palrs an die nene: 
Drbnung der Dinge ein fchlefes Licht werfen konnte, Man batı 
fie mit Recht dafuͤr getadelt, daß fie fich nicht‘ für eine beffere: 


‘ Gelegenheit fhonte, daß fie in unnuͤzem Wiberfireben: die Araftı 


vergeubete, welcher es vielleicht vorbehalten Ift, dem Koͤnlgthume 
und bem Lande in Fritifhen Momenten müslice Dienfte zu Iet: 
ften; man hat mit gutem Fuge der Doftrin bed Herzoge 
von Broglle vorgeworfen, daß fie, um mit fich ſelbſt lonſequent 
su bieiten, bereit fen, Wlles aufs Spiel zu ſezen, unb mm. 
eines Punkts auf dem J willen mit dem Lande In Kampf zw: 
gehn. Gang anderer Urt aber find diejenigen Gegenftände über: 
welche die Kammern fih nachher nit verftändisen konnten, ber. 
zumal, bei welhem der Streit zum Ausbruche gefommen fit... 
Durch den Vorſchlag bes Hru. Salverte, dab es erlaubt ſeyn 
möge, in jeber Seffion bie Arbeiten wieder aufzunehmen, welche 
in ber vorhergehenden nur in Einer Kammer durchgeführt wor— 
den waren, glaubt die Palrsfammer das Vorrecht ber Krone, burdı- 
eine Aufloͤſungsordonnanz alles Angefangene niederzuſchlagen, und 
an eine anbere Verſammlung zu appelliren, beeinträchtigt, unde 


. ihre eigene Unabbänglaleit, der andern Kammer gegenüber, bes 


dreht; und im Grunde bürfte ed auch wirfticb beifer feun, wenm. 
die Kammern gezwungen wärben bei ihrer Eröfnung badjenige el- 
ner neuen Berathung zu unterwerfen, mas jede einzelne im vori- 
gen Fahre unvollendet gelaſſen hat. Sodann wurden mehrere: 
imperative Verfügungen in dem Nedbnmugdgeicge geſtrichen, durch 
welches das Budget von 1829 definitiv geſchloſſen und reguiirts 
werben fol. Da biefed Geſez nur dem angegebenen Zwek het,. 
iſt es auch einzig und allein mit der Vergangenheit, mit dem: 
genannten Jahre beſchaͤſtigt; was follen darin Vorſchriften 
für die Iufunft, welche fein Mechtägeiehrter In zehn ober zwanzig 
Jahren da fuchen würde, und die nur Im die Geſezſammlung; 
Verwirrung bringen tönnen? Wenn eln ſolces Gefez befinisic: 
abgemact iſt, wird] es In den mintfieriellen Gartons begraben, . 
und fol mit ber Sufunft nichre mehr zu thun haben; aber bier 


i TR. 


imendementswuth der Deputirten läßt Feine Gelegenheit vorüber, 
vo es immer ſeyn mag, infchlebfel anzubringen, fo daß felt 
jahren die Rehnungsgeiege mit imperativen Klaufeln Aberladen 
verben. In der That find biefe oft wirkliche Werbefferungen, 
‚uch mußten früher bie Kammern, fo lange fie nicht dad Recht 
wer Initiative hatten, folhe Gelegenheiten benuͤzen, Ordnung in 
e Geſchaͤfte zu bringen und Mifbräude abzuftellen. Allein jest: 
ſt es nicht mehr nöthig zu Umfchweifen feine Zuflucht zu neb- 
nen; da künftig Alles moͤglich iſt, was näglih und recht, fo muß 
nich Alles am feinem. Orte gefheben, mit Pan, und nach einer 
eitimmten Ordnung. Indem die Pairdlammer die verlangte, 
uherte fie aber zugleich die Veforgniß, durch ſolche Elnſchlebſel 
nöchten ihr in häufigen Fällen die Hände gebunden werben. 
Hefezt nemlich, ein Budget wärbe Ihr zu eimer Zeit vorgelegt, 
a es mit demfeiben große @ile hätte, und bie Abgeorbneten haͤt⸗ 
en einen Artikel eingefhoben, der den Pairs gänzlih zuml: 
er wäre, fo fäben ſich diefe in die tranrige Nothwendlgkelt 
erſezt, entweber die Defonomle bed Staats zu zerrätten, oder 
‚ber ſich ſelbſt und ihrer Ueberzeugung Gewalt anzuthun. Da 
ie unn weder das Cine noch das Andere wollen können, verlans 
sen fie, daß nichts Fremdes In die Rechnungen gemifcht werde, 
amit ibre Freibeit unangetaſtet bliebe; zur Warnung aber, ver: 
varfen fie dismal einen Gefesesvorfclag, mit bem es keine Eile 
‚at, und welchen die Kammern nächftes Jahr wieder aufnehmen 
dnnen. "Dagegen befteht bie Deputirtenfammer auf Ihrem er: 
ten Votum, und es frägt ſich, wer nachgeben wird. Die iſt die 
rſte entſchiedene Kolliſien; andere werben folgen. 
Niederlande. 
Fortfezung ber Note ber nieberländbifhen Be 
vollmäsbtigten vom 30 Yan. 

Der Haager Hof gibt zu, daß ber Anhang von feiner Territo⸗ 
fafentfchäbigung zu Gunſten Hollands Erwähnung thut, aber bie 
et erneuerte Annahme der Grundlagen zit einer Trennung Bel 
ſiens von Holland bezieht fih auf das Ganze derfelben, und bie 
Modififationen, welche fie erleiden zu follen (hefnen, ermädtl- 
jen Hofand, auf die ihm gebührende Beguͤnſtigung In Bezug 
uf das Tetritorlalarrangement Anfprüde zu machen. Die Un: 
terzeichneten wollen bie Aufnerffamfelt 33. EC. nicht auf bie 
unwidhtige Frage richten, ob Belgien Enklaven In den alten De: 
fijungen ber vereinfgten Provinzen befaß, ober auf bie größere 
oder geringere in dieſer Hinfiht beim Entwurfe des Anhangs A 
beobadıtete Genaufgfeit. Ihrer Meynung nach muß bie Frage 
unftreitig verneint werden, falls man nicht unter Enflaven ein 
einzeln vorfpringendes Gebiet verfteht, das jedoch nicht vollftän« 
dig von fremden Gebiete umſchloſſen iſt, mie dis zur Zeit ber 
Republit mit Belgien auf dem rechten Maasufer ku ber Provinz 
2imburg der Fall war, mo der größere Thell des Landes ben 
Generalſtaaten gehörte. Einer der wichtigften feftzuftelienden 
Punkte it, in Betref bes thellweiſen oder gaͤnzlichen Tauſchs des 
Großberzogthums Luremburg, die Stellung bes deutſchen Bun: 
des der Londoner Konferenz gegenüber. Zur Gültigkeit jeder bi: 
plomatifcten Verhandlung ft fürs Erite erſorderllch, daß die Un— 
terbandeinden mit ben nöthigen Vollmachten zur Leitung ber aus— 
wärtigen Verhaͤltniſe des Staats verfehen feyen. Dis hängt von 
dem dffentlihen Rechte einer Nation ab, Die Prüfung des öf: 
ſentlicen Rechts von Deutſchlaud bietet aber Im biefer Hinficht 
folgende Refultate: Die konſtitutſven Grundſaͤze des deutſchen 
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Bundes bezweken nicht, die Mebertragung eines Gebletöthells, 
fen er groß oder Hein, an einen Fremben zu erleichtern, fondern 
feine Integrität aufrecht zu erhalten; bie Abtretung eines, einen 
Theil des Bundes bildenden Geblets follte alfo nur ‚aud dem 
freien Bilfen des Eouverains des fraglichen Bundesſtaats ber: 
vorgehen. Dis Softem-garantirt Die völlige Unabhängigreit und 
die Souverafnetätsrechte eines jeden Bundesſtaats. Es gibt nicht 
diefer oder jener Macht die Yultiative ber Abtretung elues Ge— 
biets, das einem feiner Mitalieber gehört, — eine folhe Abtre⸗ 
tung iſt vollig nur dem Willen eines jeden Staats aubelm ge: 
ſtellt, mit Worbehalt der Einwilligung des Bundes, wenn eine 
ſolche Abtretung zu. Gunften eines fremden Staats gemacht wer« 
den ſoll. Dieſem Grundfage nah fonnte der Koͤnig-Großherhog 
den Vollmachten, welche der Bundestag dem preußiſchen und df 


relchiſcken Gefandten gab, mur einen negativen Zwek zufhrd: 


ben, den-memlich, darüber zu wachen und Sorge zu tragen, dah 
die Antereffen und Rechte bes beutfhen Bundes nicht beein- 
trächtigt würden, nicht aber, als ob hledurch bie Konferenz 
in den Stab gefezt würde , die Wbtretung ober ben Aus— 


tauſch eines zum dentfchen Bunde gehörigen Gebiets ind Bert 


zu fegen, denn fo weit eritrefen fih die Vefugnlſſe des Bundes 
tags nicht. Der Koͤnlg-Großherzog iſt es alſo dem deutſchen 
Bunde, der Unadhaͤngigkeit feiner Mitglieder und ben Bewohnern 
des Großherzogthums Luremburg fhuldig, fi allein alle Unter: 
bandlungen in Bezug auf eine Veränderung, mobet dag Grofber: 
zogthum Luremburg betheitigt ſeyn kan, vorzubehalten , und die 
eventuelle Mitthellung an den Bundestag über die Fortſchrittt 


* einer ſolchen Unterhandiung auf dem Zeitpunft zu verſchleben, 
- wo bie Unterhandiung auf einen Punkt geblieben feon wird, ber 


den Rekurs des Großherzogs an ben Bund, um deffen Einwili: 
gung zu einem Gebietstaufhe zu Gunften eines fremden Staatt 
zu erhalten, nöthig machen wird. Das Öffentliche Recht Deutid- 
lands ſchreibt auch in einem ſolchen Falle nicht vor, daß dieſe 
Zuſtimmung der dabei allenfalls betheitigten fremden Macht von 
dem Bunde felbft audgebräft werden foll, fonderm diefe Zuftim- 
mung berührt nur die Innern Verhaͤltniſſe jedes deutſchen Staats 
zur Föderatioverfammiung. Da ber Fortgang ber Unterhandiun 
gen in London den König Großherzog noch nicht in die Lage ge⸗ 
fezt hat, die vorläufige Zuſtimmung bes Bundestags zu verlan⸗ 
gen, fo wuͤrde bie Mittheifung einer ſolchen Suftimmung au 
die Konferenz von Seite des Bundestags, und eine Unterhant- 
(ung in diefem Sinne von Seite ber Föderativverfammiung. nad 
den Fundamentalinftitutionen bes deutſchen Bundes nichtig ſeru. 
Chen fo muß jede daranf abzielente Aufforderung dei Bundes 
tags von einer oder mehrern fremden Maͤchten als eine Intels 
vention in die Innern Angelegenheiten Deutſchlands betradtrt 
werben, bie mit den Freiheiten des MWundes unverträgfid N 
Die Unterzeichneten erlauben fih, einen Itrthum zu berichtigen · 
der ſich in die der Konferenz zugelommenen Informationen = 
ſchlich, denen zufolge die von ihr im Anfprud genommen? 8% 
welt felbft in dem vorliegenden Falle von dem Minifter des J 
nige:Großherzogs bei dem Bundestage zugeſtanden morben * 
Sobald man im Haag von dem Verfahren Kunde — 
der Bundestag zu befolgen im Begriffe ſand, ing det : 
aͤndiſche Minifter der auswärtigen Ungelegenhei — 
ſandtſchaften von Oeſtreich und Preußen auf Erflärmmgen de 
über die Urt, wie der Kdnig Großberzog dis Verfahren auffabtt: 


ten mit den Ge 
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und überfändte dhnlihe Inſtruktlonen an den Gefandten Sr, Mai, auf ihren refpeftiven Alsrmpläzen verfammelt, und Pattouilſen 
am Vundestage. Diefer befhränfte ſich demgemaͤß darauf, ben bie ganze Nacht bindurch von den Einen wie von den Andern 
Veitihffen des Bundestags beizutreten, da er ſolche von einer gemacht worden, wodurch dem iebem fernern Ausbruche vorge: , 
art hielt, daß fie zu Feinem Mefultate führen koͤnnten; als fie aber beugt ward. Indeſſen no diefen Morgen um 7 Uhr ſtanden 
faben, daß die Frage über die Buftimmung des Bundestags un: die Zinientruppen unter ben Waffen, und es ſcheint, als wenn 
bemerkt auf fremden Boden, mach London , übertragen werde, und | felbft unter den verfhlebenen Abthellungen derfeiben einzelne 
eine indirekte Initiative außerdem noch von einer andern Seite 
eis von ber bes gonlgs-Großherzoge ausgehen follte, fo fügte 
ſich der Mialſter Er. Maj. am Bundestage auf die Fundamen⸗ 
talgruudſaze des Bundes, im fo weit ſich dieſe auf Gebletsabtre- 
tungen deziehen. Wenn de von den Unterzelchneten in ihrem 
Memeite vom 5 Gept. gezogene Linie das Schitſal der Gemeinde 
Lommel mehr oder minder sweifelhaft machte, fo kan dis jezt 
nicht mehr der Fall fern, da bie Konferenz den Gtundſaz angex 
nommen bat, daß Holland befijen fole, was Ihm im 9, 1790 
gehörte. 37, EE. bringen den Holland zugeſchledenen Thell von 
































nes im Rheingau jtarf begüterten Mitgliedeg der Ständever: 
fammlung gegeben baben, zu deſſen Befrelung ſich eine bedeu⸗ 
tende Zahl der Bewohner biefer Stadt vereinigte, wovon fid 
ein Theil vor die Wohnung des Dirigirenden Staatsminiſters 
begab, uud Verheerungen an derfeiben zu begeben nicht unbeut- 
lich die Abſicht äußerte, Achtung gebietende Militair - Demon- 
rationen fheinen jedoch die Gährung fait im Kelme erſtilt zu 


Ufingen, fo wie die Penfiontrung mehrerer fonft jehr brauchba⸗ 
ten Staatsdlener ihren Grund im Bereiche der Politit haben, 
Beiberlei Maafregein nemlih follen in Folge ber Thellnahme 
verfügt worden ſeyn, weile einestheils die Bürgerfhaft Wies 
badens, andernthelis die von ihren Nemtern entfernten Unge- 
flellten, an der in ber Ständeverfammiung ſich gejelgten Oppo: 
fition zu Tage gelegt haben, und wofür man jene durch Ent: 
fernung bes oberften Juftizfolegiums, als einer Quelle Ihres 
Unterhalts, dleſe aber durch Verſezung in den Muheſtand, fu 
Ermanglung anderer Wege, zu beſtrafen gedachte. — Deu 
neueften Nachrichten aus Antwerpen zufolge fängt der Handel 
In diefer Stadt wieder an etwas aufzuleben, ungeachtet der 
unguͤnſtlgen Umftände, die ihn zu beelntraͤchtigen ftreben. Da: 
gegen find die Privarbriefe aus Bruͤſſel nur mit Klagen ange⸗ 
fuͤllt. Die Abweſenhelt aller ſouſt ſo zahlrelchen Fremden wird 
vom Nabrungsſtande wie von ben. Häuferbefigern auf dad ſchmerz⸗ 
bafteite gefühlt, und man ſieht mit Sehnſucht dem Zeitpuntte 
entgegen, wo eine definitive Birlrung des Schlrſals Belgiens 
biefer immer unerträgliher werdenden Lage irgend eine Ab— 
änderung verfdaffen möchte. — Am jängit verwihuen Mittwoch 
erſchlen bier die erfie Nummer der „Frankfurter Jahrbuͤcher“ 
eines Journals, dad ſich ausſchließllch mit den Angelegenhelten 
unſter Stadt beſchaͤftigen wird, und unter deſſen Mitarbeltern 
man Perfonen nennt, die hier auf dag vortheilhafteſte be: 
Fannt find. 


"stem des Haufen Naffan derftellen mag, fo fan biefe nur zu 
Inem Gebferetaufge holfhen Holland und dem Bunde, um den 
vammenpang der Gebiete zu fibern, — zu einer Be 


“* Grenffur % M., 10 Febr, Iu unfrer Nähe Haben 
Haren Diefer wieder mehrere die öffentliche Ruhe 
ber Fu fütt gefunden. &o am verioidnen Mittwoch 
"e Don ehe Ar m Dolatfon Ober-Garba Im Oberheffen, wo 
ts Yeribte der Mauthheamten gegen eluen Bewohner des 
fe dab gehen Wr zu egtiertigende Gewaltthat, die 
h * — Iufammenrottung von Bauen 
e — d ihres Mitbürgere su rächen, 
Ser Gin ⏑ ⏑ ⏑——— mibhandelten — Zu poli- 
Rultwarifcen en Ideh von noch erniterer Art diejenigen 
Barfadt Human deren Gchaupfaz geflern Abend unfere 
geh folgen ner Die Eape feibft und deren Beran- 
Baraffon (fe aben erjähtt: Die Soldaten des daſelbſt 
aan iten Infanterieregiments, aufgefordert 
—S au lehten, Hätten verlangt, daß ihmen 
Üpeit eingepagr I oefherte und auf fünf Jahre befhränfte 
J —* dalten würde, und, auf die Ablehnung diefem 
® Eizafen gr erlangen fofort zu genügen, fih truppwelfe 
Die. ofen und mit afleref Bieciplinwidrfgem Ku: 
die Qafı erpgpen* DIE Freigeit: @6 feben Dia 
t Pepopner At. Eine Menge nicht sum Milltalr ge- 
felden q Panau's fofen im diefe Hufe mit elngertimmt 

16 Lebehoch Be den Soldaten jenes Megiments darge: 
"ideen Hier sefügt Haben, Ay Befehl des Komman- 
“uf etnlentruppen ſowol als Bürgermititale 


Yreußben 

Durch eine Betanntmachung des Gefundheitstomites vom 
9 Febr. wird Berlin, nachdem eln jehntägiger Zeitraum obne 
neuen Cholerafall verſtrichen war, wiederum für rein und unver: 
bächtig erklärt. 

t Berlin, 8 Zebr, Prinz Wilhelm (Sobn bed Könige) wird 
du einem Beſuche nah St, Petersburg abreifen. Man ſpricht 
auch von einem Beſuche, den im Srähiahre die Kalſerin von Ruf: 
land hier machen würde, wobel aud der Kalfer auf kuͤrzere Zeit 
bieberzufommen bädte ; es ſchelnt aber, daß dis bis jet nur auf 


“ 
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dermuthungen berubt, Was fremde Wilätter von einem bier zu 
altenden polltiſchen Kongreffe berichten, iſt beftimmt ohne Grund. 
’ine Krifie in den polltifhen Angelegenhelten Europa's fheint 
berbanpt mehr und mehr in die Ferne zu rüfen, und wenn auch 
n manden Köpfen der Gedanke herrſcht, es wäre beffer, Im gro: 
en und rafchen Maafregeln gegen bie Webel des gegenwärtigen 
zuſtandes einen allgemeinen Kampf zu verfuhen, fo wird doch 
ie Mehrzahl ben Weg ber allmählichen und minder gewagten 
Seltung vorziehen, In ber feit einem Jahre ſchon fo merftiche 
tortfchritte geſchehen find. — Das litterarifche Velblatt zur preu⸗ 
iſchen Staatszeltung erfreut fih des beiten Erſolgs, wie felten 
ine Unternehmung der Art; ber Plan ft fehr zwekmäßlg und 
ie Redaktion, na dem bisherigen Proben, hoͤchſt lobenswerth. — 
Man verfihert, außer Hrn. v. Maumer würben auch nod andre 
Mitglieder der Obercenfurbebörbe austreten, aber burch eine ver: 
tärfte Anzahl neuer Mitglieder erfegt werden. — Die Saint: 
Simoniften rathen den Megferungen, und befonders ber franz: 
then, um fernere Revolutionen zu vermeiden, möchten fie der 
sürgerlichen Gefellfchaft eine große Friedensthaͤtigkeit geben, Wege 
bauen, Kandie graben, @lfenbahnen erridten, bie Anftalten des 
Krebits mehren, Hochſchulen für Techniler, Aerzte m. f. w. er 
richten, und befonbers ein moralifhes und gewerbliches Erzle— 
bungefpftem einführen, an bem nad und nad alle Kiaſſen Thell 
aehmen können. Wenn das bie Aufgabe Ift, fo befindet fi ber 
preußifhe Staat felt vielen Jahren auf dem beten Wege fie zu 
erfüllen. Im diefer Hinfiht werben die Salnt- Stmontften uns 
daher mit gutem Gewiſſen uns felbft überlaffen fünnen, Mas 
an ihren gewerbiihen und finanziellen Lehren unläugbar Gruͤnd⸗ 
liches umd Werthvolles iſt, wird fi ohnehin auf wiſſenſchaftlichen 
Wegen genug ausbreiten, nnd ihre übrigen, zwar hoͤchſt philan- 
thropffchen, aber doch fonderbaren und zweifelhaften Vorftelfungen 
werben wohl, wie fo viele andre Utoplen, gefchloffene Hanbelsftaa- 
ten, ewige Frieden u. f. w., auf ſich beruhen. Uebrigens ſcheint 
das Ganze nur für Frankreich berechnet, - wo auch allein berglei- 
dien entfteben konnte. 
Rußland 

Das Iournalvon St. Petersburg enthält Folgendes : 
„In der Nacht vom 30 zum 31 Yan. iſt der Generaladintant 
Graf Drloff, mit einer befondern Miffien an Ge. Majeſtaͤt den 
König der Niederlande beauftragt, von bier nach bem Haag ab: 
gegangen. In einem Augenblike, wo die mit der beigifchen Un: 
gelegenheit verfnüpften wichtigen Fragen fich Ihrer Entwilelung 
nähern, wird diefe Miſſion dazu dienen, Europa von ben lovalen 
Srundfägen und verföhnlihen Abfichteh Sr. Maieftät des Kalfers, 
fo wie von Ihrer lebhaften und fleten Sorge für die Erhaltung 
bed allgemeinen Friedens, zu überzeugen.” (Graf Drioff paffirte 
bereite durch Berlin.) 

Durch falferlih beftdtigte Sentenzen des Kriegsgerichts find 
wegen Treubrnchs und freiminiger Thellnabme am Aufruhr in 
Motolien und Lilthauen der Fürft K. Woronetzki und ber Ebel 
mann Millamometi und der Schlachciz Truſzowski zu Verluſt 
ihres Adels, zur Verweiſung nad Sibirien und SKonfistation ih- 
tes Vermögend, der Gutsbeſſzer Waſchinsli aber zum Verluſt 
des Adeld, zur Konfisfation feines DWermögens und zu Zwangs— 
arbeiten in Sikirien verurtheilt worden. 

Yolen 
Die Werfbauer Allgemeine Zeitung melber die Abrelſe 
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bes Fürften Padtewitih von Warfhan mit der Bemerkung, daf 
derfeibe im Aurzem wieder dahln zuräffehren werbe. 

Auf Befehl des General: Stabsarzted der altiven Armec, 
Staatsrath Cholodowicz, macht ber Stabsarzt Stümer der che: 
maligen polnifhen Armee bekannt, daß alle Aerzte dieſer Hrmee 
zum Dienfte in den Milltairlazarethen des Mönigreihe Polen 
mit bemfelben Grabe zugelaffen werben follen, den fie vor dem 
29 Nov. 1830 befaßen, und mit denfelben Gebalten, wie bie ruf- 
ſiſchen Meilitafrärzte; auch fönnen diefelben in den tuſſiſchen Dri- 
Iktafrdienft eintreten, wenn fie fi über Ihre Faͤhlgkelten gehörig 
legitimiren. 

Deftreid. 

+ Wien, 8 Febr. Auf Befehl Sr. Maj. des Kalſers find 
16 Ober: und Unteraͤrzte geftern mit der Poſt nach Galizien ab: 
gereist, wo ein bösartiger Typhus in dem Bochnler » und Tar- 
nowerfreife ihen bei 10,000 Menfchen, ſowol vom Milltair ais 
vom Bauern: und Bürgerftande befallen, und einen beträctil: 
hen Thell bingeraft hat. Man ſchrelbt diefes Unglät dem gro: 
fen Anftrengungen, zu melden das zur Bewachung der galiji: 
ſchen Graͤnzen gegen Polen aufgefteilte Militair gemdtblgt wat, 
der Schwierigfeit, ed auf dem Kordon gehörkg zu verpflegen, deu 
Folgen der überfiandenen Cholera, der äuferft aͤrmlichen Nabs 
rung des polniichen Landmanns, und dem Einfuffe ber feuchten 
und ungefunden Witterung zu, und wendet alle Sorgfalt an, die 
Verbreitung der Krankheit zu verhindern. — Zur Feler des beu- 
tigen Geburtsfeftes Ihrer Majeftät umfrer erhabenen Kalierin 
war bei Hofe große Aufwartung, und in alen Theatern ie) 
außergewoͤhnliche Vorftellungen unter verftärkter Beleuchtun; 
doch bie Segenswuͤnſche einer zahliofen Menge banfbarer, dur 
die Milde der verehrten Landesmutter getröfteten Umgläfliden 
iſt gewiß die Ihrem Herzen angenehmfte Beier. Noch ſteht une 
außer dem Geburtsſeſte Er, Mai. bes Kalfere, das am 136.9. 
einfällt, am 1 März die Feler des zurüfgelegten 10ſten Reglt 
rumgeiahrs nufers angebetenen Monarchen bevor, dem unter den 
mannichfaltigſten Wechfelfällen der Begebenheiten die Vorſicht zut 
Beglätung feiner treuen Völker, der er ſich unaudgefejt mitmel, 
erhalten hat. Ale Provinzen Seiner weitläuftigen Staaten ſch 
fen Deputationen nad Wien, um dem Vater Seiner Vöoͤller de 
Dankgefühle der Seiner Fürforge anvertrauten Länder und Die 
Winfhe für Seine lange Erhaltung barzubrlugen. 

Wien, 9 Febr. Metalligues 85’.4; Aprojent, Metallaues 
7545 Bankaktien 1102. 


Aucspunsen Kuns rom 13 Febr. 1837. 
Fapıer. Gel. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo, 57. 1832, (14 Februar.) 
feipziger Neujahrsmeffe q 832, nen, und durch die Wohtfelipeit anlofend. Die Hamburger er 
(Bortfezung.) bleiten aud während der Meile noch friſche Zuſendungen, und 
Leinwand und Damaſte fanden fir Ganzen freitih nur 


verlängerten Ihren Aufenthalt noch einige Wochen, wo bei ver: 
Mmiiigen Abſaz. Doc wurden einige Gefchäfte darin gemacht, Jeſchloſſenen Gewolben waͤhrend des Einpakens noch manches Ge⸗ 
attt nur in groben Waaren und In Mittelforten. Die Eiber- 


jeder haben die Schleſter auf vielen Pläsen fu Nordamerika umd 
in den ehemaligen fpanifchen Kolonien verdrängt. Nur dad alte, 
felide Düraingfhe Haus fi Herrnhut erhäft fih durch firenge 
Restliätelt. Verfiigung durch Baumwolle hat den deutſchen 
Sabrifen eben fo großen Schaden getban, ald den Irländifchen die 
chemlſche Bleide. Für die Großſchoͤnauer Damaſte fehlten die 
wichtigen Einkäufer aus Polen, Rußland und Tiflls. Doc hatte 
ein Großſchoͤnauer Fabritant lerllch gemufterte Damaſtſchuͤrzen 
auf den Play gebracht, welche fo wohl gefieten, daß fogleid groͤ⸗ 
hete Beitellungen gegeben wurden. Eine große Leipziger Selden 
handlung hatte beim Meubliren Ihrer Zimmer Damafttapeten ge: 
btaucht. Die Sache gefiel und verdlent Nachahmung, da biefe 
Tapete fh aud von Zeit zu Zelt verjängen laͤßt. — Mittelfeine 
and orlinaire Ther gehörten zu den gefuchteften Artikein. Die 
Tadserkäufer aug Epremberg, Cottbus, Peitz, Goͤrliz und den 
ſacſiſten Tuchiabtiken raumten Ihre Lager bald auf. Ja man 
dehauptet, daß manche preußiſche Verkäufer noch Warren mir 
Ciimagen hätten kommen laſſen. Hierin machten auch die Grie: 
Sen nicht unbedeutende Einkäufe, befonderg {n Hochroth, Ben: 
meurant, gelben Farben, Movon mir zu wenig auf dem Plaze wa: 
ren. Ueberhaupt waren De Lager Mein, und fo laͤßt fih nur un: 
tigentlich vom großem Abſaze ſprechen. Aus der Schweiz wurden 
niht unbedeutende Aufträge gegeben, Was auf dem Plage war, 
wurde einfge Thafer theurer verfauft als in der vorigen Meſſe. 
Leirzlger Tuchbandlet, die ſich in mittelfeinen Tücdern, befen- 
ders in Blau und Grün, ſortiren wollten, konnten nur zu erhöhten 
Preifen ihre Eintäufe bewerffeiigen, Feine Ticer blieben ohne 
Nachfrage, uf die Wollprelſe ſchlen der ſtaͤrlere Begehr der 
dinalten Tuͤchet wenig Eindruf zu machen, denn es war ven 
nittel⸗ und gerlnzer Schafwolle vlel bereits angekommen, und 
t aus den oͤſtrelchlſchen Staaten erwartet. Ein 
SE wurde fogar mir g if 40 Prozent Hilfiger verfauft als in 
—* Meile. Untet die Wollen, die erwartet wurde, gehören 
et 2000 Centner — Ungarn, welche wohl auch nicht hoͤher 
ra, da in England ber Abſaz ftoft, und 
a Welbändter hing auf den inlaͤndiſchen Abſaz rechnen darf, 
en — Drufwaaren u. f. mw. iſt wohl verhäft- 
) —* gröfte Geſchaͤft gemacht worden, da hier die Pofen 
karl se Am Meißen Fauften, Gumpel und Behrens, 
7* * Wolf und nach dieſen Schwab und Komp., alles 
äufer lu —* hatten große Cinfäufe {n England 
und verfauften nun, blos nad vorge 
rg ballenwelſe alaublich wohlfell. Mer einzelne 
ge mußte ſchou pief hoͤbere Preiſe zahlen. Mas nun 
A a als alte Waar⸗ wegen der nicht mehr ganz 
Es hie 1 Sefchlagen wurde, war für de polniſhen Ein: 
—_ " wei Meſſen nicht sefommen waren, nod immer 
Ueber dem poitiſch 
—— von 5 — 









































mehrern Fabrikplägen des Erzgeblrges durch vorzuͤgllch ſchoͤne Mu⸗ 
fer und ganz friſche Waare, fo daß fie der Vorwurf, als wären 
fie blog Nachahmer des Auslaudes, welchen es an eigener Erfin⸗ 
dungegabe und Spefulatien fehle, ) durchaus nicht treffen fan, 
Auch fie machten Geſchaͤfte. Nur ward dag Wenfafte fn Meßge⸗ 
ſchaͤſten gethan, ſondern Alles auf Veſtellungen und überfeeifche 
Verfendungen gerechnet. Dabel bleibt eg natürlich der Klugheit jedes 
befonnenen Fabrikanten überlaffen, fremde Stoffe und Mufter nach⸗ 
zuahmen, wo ſich berechnen laͤßt, daß dis eben fo ſchoͤn und im Fabrika⸗ 
tlonepreiſe noch bllliger dargeſtellt werden kan. So machte efn 
Haus in Glaucha ein gutes Geſchaͤft in nahgemachten, fehr mo- 
diſchen Weſtenzeugen. Auch der Farbendruf, felbft mit Litho⸗ 
graphle auf allen Stoffen, erfreute fih der Gunft mander Ein- 
Käufer. Selbſt auf die Baumwollſpinnerei hatte dis Einfluß, da 
Twiſte und Baummollgefpinnfte febr angenehm waren. Denn 
der einzige Artikel, welcher wirllich im die Höhe ging, waren 
Twiſte, von welchen vfel an die Fabrifanten des In: und Aue: 
landes abgefest wurde, und nach welchen dfe Nachfrage fort: 
dauerte. In Baumwolle wurde auch mandes Gefhäft gemacht. 
Man wußte, dab in Mandefier und andern großen englifchen 
Fabrifjtädten wegen der Aufregung unter den Arbeitern bie Fa- 
brikatien fehr ftofte**) und daf daher von den 69,360 Ballen 
Vaummolle, die inden vier Wochen zwiſchen dem 20 Nov. und 20 Der. 
In Liverpool verkauft wurden (In London fn demfelben Zeltraume 
nur 4900 Ballen) das Meifte für den Kontinent erftanden wurde. 

Am ſchwunghafteſten hielten fi, fo gedrüft auch Immer die Ar⸗ 

beitelöhne ſeyn mochten, die Strumpfwirter in ber Umgegend 

von Chemnitz, Hohenſteln m. ſ. w. Noch koͤnnen die Chefs der 

Fabrilen raſch fortarbeiten laſſen, da ihnen große Hülfequellen 
zu Gebote ſtehen und überfeeifce Veſtellungen nicht ausblelben. 


ziger Spediteur- und Handelehaufes unter Underm eine Beftel: 
lung von 50,000 Duzend Strämpfen, bie auch fogleich realifirt 
werben konnte. In dleſer Fabrikation uͤberfluͤgelt Sachſen alle 
fremde Mitbewerbung. Dagegen waren Wiener Mafhinenhand- 
ſchuhe von einem befannten dortigen privlleglrten Hand ſchuhfabri⸗ 
kanten bei Sellier zu haben, die in Nettigkelt des Anfehens und 
Dauer der Färbung die allgepriefenen frangöfifchen Sandfhuhfe- 
brifate, gegen welche bie englifhen Fabrifanten in Worcefter durch 
Ihr Yarlamenteglied, den Dberften Davies, neuerlik dringende 
Vorftellungen beim Unterhaufe thaten, weit hinter fi lleßen. 
Diefe Fabrif hat ſich auch wirfiih (dom Eingang in England zu 


— — 
*) In Pratippi’s Teltgraphen ober Haus: und Gemwersfreund 
Nro. 5, ö j 
**)At Mänchesier aud in the Neighbourhoot business in Cotton- 
manufactures has of late considerably diminished and a great 
number of failures occurred among the minor dealers. Com- 
mercialrcport ia New Monthiy Magazin. 1833. January. 
r. 48, 


dem neueſten Verhaͤlt⸗ 
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verfhaffen gewußt. Deito unbedeutender waren die Geſchaͤfte 
einiger aus Wien anmwefender Shawlhaͤndler, die ſchon früh auf 
dem Plaze waren. Die Shawls und. Umſchlagtuͤcher werben in 
diefer Tahreszeit von den Boas, Velerinen und Pelzverbrämun- 
gen aller Art, aber indbefondere auch von den fo ſehr belich- 
ten MWiflern und Frauenmäntein verdrängt. Die fünftlich 
aufgedruften, aufgetragenen Veloute's und. Einfaflungen biefer 
Mäntel geben einen neuen Induſtriezweig. Aber ſchwunghafter 
war der Seidenwaarenabfaz In ben zwei großen, jezt fat allein 
noch übrig gebliebenen Leipziger Seidenhandlungen und einigen 
Frankfurter Ablagerungen. Gene Leipziger Hänfer batten fi 
‚mit dem Profurator der Malrenifhen Konlursmaſſe anf ſolche 
Weiſe verglihen, dab das font faum vermeidiihe Herabdruͤken 
- der hoͤchſt bedeutenden Waarenporrätbe (befonders in feinen 
Shawls und gemufterteu Stoffen) nicht fo nactbeilig auf bie 
-Preife wirken fonnte, Man fab in dem Magazine ber Handlung 
Schletter und Komp, Tag und Nacht arbeiten, täglich bedeutende 
Zahlen von Koli’s abgeben und anfommen, und durfte daraus 
auf eben fo ausgebreitete als ſolide Gefchäfte ſchlleßen, Die 
vorzüglich mit Eintäufern aus Warſchau, Brodp, Jaſſo, mei: 
fleng per contant, einiges auf Zelt, gemaht worden find, Die 


Attaffe für den Norden (satin russe) machen eine eigene Klaſſe 


von Beſtellungen in von, indem fie weicher feoun muͤſſen, und 
auf den Zuftre weniger geachtet wird. Dis verficht mean in El: 
berfeid, Grefeld u. f. w., wo allerdings die Seidenfabritation 
immer ſchwunghafter betrieben wird, noch nicht fo darzuftellen. 
Aber um fo lebhafter ift ber Abſaz der Grefelder Sammete, die 
in Farbe und Güte es mit dem Velten aufnehmen, was Franf: 
reich und England fabrizirt. Die neumodlihen Sammetbüte ber 
Damen erböben den Bedarf diefed Artikels. Uebrigend neigt 
fih die Gunft immer mebe zu ben, ber Mode weniger unterwor- 
fenen und woblfeilern glatten und unirten Stoffen, wobei doc das, 
was man Armure nemmt und eine zarte Faton aibt, beſonders 
gefucht wurde. Uebrigens zeigte fich die Beſorgniß, als werde 
wegen ber Meuterei in Lyon die Zufendung von dort febr gering 
ſeyn umd Mangel an guten und fhönen Waaren eintreten, als 
‚übertrieben. Es lagen große Vorraͤthe dort fertig, noch che die 
Unruhen ausbrahen; und wanderten and manche unzufrledene, 
aber gefhifte Arbeiter nah Zärih und Baſel aus, fo blich doc 
in dem vollig berubigten von, wie aus dem Precurfeur am be: 
ſten zu überfehen iſt, der alte Bienenfleiß. Auf feidene Binder 
tft von einigen Griechen bedeutende Beſtellung an Frankfurter 
Häufer (als Baſſange und Paſſavant u. f. m.) gemacht worden 
für die kommende Oſtermeſſe. Wie ungebeuer der ruſſiſche Zoll 
auf manchen Kurusartifeln laftet, laͤßt fih unter Anderm dboraus 
abnehmen, das ein 53% Thlr. foitender Strobbut, der noch Fein 
Pfund wiegt, mit allen Zoll: und Iransportfpefen nad Riga 
über 18 Thlr. koſtet. Die bei Mor. Ulrich in Leipzig angefom: 
mene Proviiion von ſchwarzen Papierhuͤten fand großen Beifall 
und Abgang. 
(Kortfeyung folgt.) 
Großbritannien. 

In der preubifaen Staatszeltung liedt man folgendes Schrei: 
ben aut London, vom 51 Jan, „Troy der vielen von Laufenden 
unterfhriebenen DVirtfehriften und der Deklamationen derjenigen 
Zeitungen, weiche, wie der Morning Herald, Die Gefinnungen 


der Gemaͤßlgten aus dem Mittelftande zu vertreten vorgehen, 
bat die Reglerung es für Ihre Pflicht gebalten, von den Brand- 
Riftern zu Briſtol nur Einem und von denen gu Nottingham 
zweien bad Leben zu ſchenken. Auch find In erfterer Stadt vier 
Männer bereits gehängt worden, und wahrfceintich werden noch 
vor Ende der Woche in lezterer nod drei daſſelbe Schikſal ha— 
ben. Eine am unredten Orte angebrahte Menſchenliebe will, 
daß man diefen Leuten das Leben hätte ſchenken folfen, weil fie 
fih von einem polltifihen Taumel binreißen leben; und dig will 
man in einem Lande, wo man einen im Wahnfinn der Trun— 
fenheit begangenen Mord oder aucd wohl einen Schaſdiebſtahl 
mit dem Tode befiraft! Nein, die That war zu graͤflich, ber 
angerichtete Schaden zu groß, und die Aufmunterung zu äbn: 
lichen und fhlimmeren Störungen der öffentlichen Rube und 
zum Troze gegen bie Obrigkeit zu auffallend, um nicht durd die 
furctbarfie Strafe, melde bie beleldigten Geſeze zu verbängen 
vermögen, geahndet zu werden. Am vorlesten Sonntag bielt ber 
politiibe Verein zu Mandefter, der gänzlich aus ben arbeiten 
den Klaffen befteht, eine Verfammlung, um den König zu bit: 
ten, dab er bie zum Tode Verurtheilten begnadigen möge, Bel 
diefer Verfammlung aber wurden ſolche Drobungen ausgeſtoßen, 
daß der Mintfter des Innern an den dortigen Magiſtrat ſchrieb 
und dbemfelben befahl, bie Erneuerung folber Verſammlungen 
zu verhindern. -Da man am lejten Sonntage wieder eine ber: 
gleichen balten woilte, fo wurden Diejenigen, welde fih auf ei— 
nem zur Nednerbühne dienenden Bakſtelnhaufen verfammelt bat: 
ten, von ber burd eine jtarfe Vedelung von Truppen und Spt: 
zialkonſtabeln muterftägten Pollgei verhaftet und die Berfamm: 
lung ohne den geringiten Widerftand zerftreut. Alles dieſes find 
nicht zu verachtende Anzeigen eines gefährlichen Geiſtes, deu die 
Macht der Geſeze zwar für jest noch danleder hält, ber aber 
gewiß am Ende wie ein ausgetretener Bergſtrom allen Wider⸗ 
ftand übermwältigen wird, wenn niht neuere zeitgemäßere Geſehe 
binzutommen, um dem Uebel vorzubeugen. In Irland bakın 
die beftehenden Geſeze ſchon groͤßtentheils bie Macht verloren, 
und bei der Lage der Dinge ſcheint auch Gewalt biefelben mit 
in die ihnen gebührende Würde wieder einfegen zu Finnen. In 
ſechs Grafſchaften werden durchaus feine Zehnten mebr besablt; 
ja in Tipverarp follen die Bauern ihren Grundherren angezelgt 
haben, daß ſie in Zukunſt nur den Zehnten von dem bisber ent: 
richteten Sins bezablen würden, und an anderen Orten Padler, 
welche wegen Nichtentrichtung des Schnten von ihren Benzun: 
gen vertrieben worden waren, gewaltſam zu benfelben zurüfgt: 
fehrt feven. Um aber den Schreken vollfommen zu machen, it 
ein proteſtantiſcher Geiſtlicher, ein Archidlakonus, welcher ie 
geweigert hatte den om vorgefchlagenen Vertrag hinſichtlich des 
Zehnten einzugeben, auf der Landjtrafie zu Tode geſtelniet MT 
den, und mehrere katholiſche Priefter bat man mit dem Tede 
bedroht, wenn fie noch ferner gegen die veruͤbten Gewauthaten 
predigen ſollten. Nun batte man zwar ſchon feit Jabren yorauf: 
gefchen, daß es mit dem Zehnten in Irland endlich dahin tom: 
men würde; aber jezt erjt it man darauf gefommen, eine Un: 
terfuhungefommifften anzuordnen und auf Mittel zu denlen 
dem Uebel abzuhelfen. — Die Reſormbill ſchlelcht — 
haus hin und wird, wie das vorlgemal, ſaſt ohne — 
nen ing obere fommen. Wenn fie daſſelbe, med ned Di u 
ſteht, auch annimmt, fo wird dis doch mit ſolchen Veraͤnderun⸗ 


— 


Jet we ee a 
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ı sefhehen, daeß das demofratifche Prinyio nur wenlg dabei 
sinnen wird. Meiner Meynung nach wird man ſich von Seite 
yublltums, aus bloßer Ermäbung und in der Hofnung 
ditend mebr zu erlangen, aud aus Furcht vor dem aufgereg- 
1 pöbel, das Menige gefallen laſſen. Dann aber fommen 
* Me Schwierigleiten. — Sie werben aus unferen Zeitungen 
schen baben , daß die Torles ‚einen nicht üblen Verſuch ge: 
acht haben, ihre Gegner ans dem Felde zu ſchlagen, und daß 
» 08, inden fie die Defonomiiten auf der ſchwachen Seite faß⸗— 
a, fe geititt aufingen, dab fie beinahe den Sieg davongetra- 
en. Die geringen Mebrbeiten von 30 und 24 bei einer Frage, 


vo es ihre Fortdumer im Umte galt, und zwar noch che die’ 


Neformbils durhgegangen, müfen den Miniftern felbit fowol 
us der Nation ihre Schwähe verratben haben, und die Torles 
dürfen geuij ſeyn, bald wieder and Ruder zu kommen, Natür: 
lich wien diefelben dann vorand, daß Parlamentsreform ihr er: 
fies Geſchaft ſeyn muß; aber fürs Erfte wollen fie den Genuß 
der Herrſchaft, bie Ihnen auch von Rechts wegen zu gebübren 
ideint , weil fie biefelbe wie Gefhäftömänner zu führen wiſſen. 
Der Vorihlag, den der Marguis von Chandos machen wird, 
daß De Vertreter ber Hauptitadt nicht vermehrt werben follen, 
dürfte vieleicht das Schiffal der Whigs entihelden, welche bei 
ihrer fhmantenden Unentfchloffenbeit Immer mehr das öffentliche 
Juttauen ju verlieren ſcheinen.“ 
Niederlande, 

s Bräf fel, 4 Febr, Sie haben aus ben Zeitungen erfchen, 
mp die dipfematifbe Mittheitung, deren-ich in meinem Vorigen 
mabate, in der Sizung der Nepräfentantenfammer vom 2 d. 
sit gefunden bat. Da derſelben Inhalt, mit Ausnahme baf 
Se nerdifgen Mächte fih ben fpätern Beitritt vorbehalten haben, 
any detſelbe war, wie man ibn längit vorher verfündigt hatte, 
ie —— diefe Mitthellung feinen beſondern Cindruf, und. man 
we alt mehr davon. Auf die Boͤrſe hatte fie aber natuͤr— 
an — —*** Einfluß, inſofern man ſich nicht mehr 
Free — — Anfalle der Hollaͤnder bedroht glaubt, weil 
—* rn uud England Velglen Hälfe Ietften und den 
— —— würden, oder im Fall Holland ſeiner— 
In —— ſcen Mächten unterſtüzt würde, nothwendig 
—— — Krieg eutſtehen müßte. Dieſen 

— femme ai dribeinlihteit nach jede Partei zu vermeiden. 

— jest nur noch auf den Entſchluß König Wil: 

a 24 man nun weiß, daß diefer die Entſcheldung 

en mer, bei anhelm zu stellen gefonnen fit, fo fürchtet 

* * dieſe den Artilel in Vetref der für den hollän— 

2 elknbfihe ® nachtheiligen freien Schiffahrt der Belgier anf 

Pte on Biäfen und Kandien niht gut heißen werden, 

— - die Hofnung, daß wenn biefer ſchwierige 

ige fih gehen lien der Billigfeit befeitigt iſt, das 

— feinem de und die Scheidung zwiſchen Belgien und Hol⸗ 
fat ned er Anftande unterliegen wird, Diefe Tremmung 
— — Wuuſch der Holländer als der Belgler. 
I be Deuptfrage fan Niemanden beftemben, der 
Ohne aufpräft Staatsverfaffung bekannt iſt, und alfo welß, 
Msehiere ap Iche Einwilligung der Kammern fein Theil des 
ie ui, = werden darf. Es iſt aud der Staats— 
endtichen A Konlg Wilhelm feine Popularität nicht durch 
Itritt aufs Spiel fege, den er mit fo bewun⸗ 


dernswuͤrdiger ‚Energie — die ſeine Feinde ald Starrfinn ver- 
rufen — bisher verweigert hatte, Die biefigen Orangiſten und 
Ihre Organe befinden ih am ſchlimmſten bei Diefem Zujtande, 
da ihnen alle Hofnung eines vermennten Trlumphs, wo nicht für 
immer, doch gewiß für lange Zeit benommen iſt. Man mu 
aber jest mehr ald bisher die verſchlednen Nuancen diefer Partel 
gehörig von einander zu umterfcheiden wien. Won eigentlichen 
Freunden und Verehrern des oranifhen Furftenbaufes, ‚und be- 
ſonders deſſen biedern Oberbaupts, deren es ganz gewiß in Bel: 
glen viele gibt, zeigen fih nur wenige öffentlich als Oranglſten; 
fie haben zu viel zu verlieren, umd find zu Fug, um fih der . 
Wuth eines leicht aufgeregten Poͤbels auszuſezen, ohne der guten 
Sache zu nuzen. Man findet deren felbft unter ben höhern und 
niedern Beamten, bie nichtöbeftoweniger ihre Pflichten treu er- 
füllen, obne ed für motbwendig zu halten, ihre Mevnung zu 
äußern. Die eigentlihen fogenannten Orangiften zerfallen aber 
in zwei Hauptklaffen, von denen die Mehrzahl aus folhen Lenten 
beſteht, die bei der Revolution bad Ahrige eingebüßt haben, und 
noch täglich wegen Mangels an Handel und Induftrie mehr ein: 
büsen; der Eigennuz iſt alfo ihre Triebfeder, und ihnen wuͤrde 
jede Regierung gleih willlommen fern, unter welher fie ſich 
ihres Schadens erholen und zum vorigen Wohlſtande gelangen 
fönnten. Die übrigen find folhe, welche man fonft bier Mal 
contenten bief, deren es uͤberall und unter jeder Negierung gibt, 
ſolche nemlich, die bei der Mevolution ihre Nechnung zu finden, 
zu Aemtern, Würden und Neichthämern zu gelingen boften, ſich 
aber getäufht faben. Diefe möchten gern eine Opvofition bilden, 
befizen aber -dazu nicht genug -innern Werth, und muͤſſen alfo ihr 
Heil von einem etwaigen Coup de main erwarten, um vom Zu⸗ 
fall ein Verdlenſt zu erborgen. Bel folhen Umftänden iſt es fein 
Wunder, daß diefe Drangliten nirgends, am wenigften von ben 
Beſſern ihrer Partei, noch in Holland felbft, gefchägt werben, 


Schweiz, 

*Aus der Schweiz, 8 Febr. Die Verbältniffe in ben 
Kantonen , in welden bis anbin der Fortbeitand der Ruhe noch 
öfter zweifelhaft war, geſtalten fich immer friedliher, wenn 
auch entſchledener. In Schwoz 3. ®. foll der am 12 Jan. vers 
fammeite dreifache Landrath beſchloſſen haben, mit den Bezirten 
in Unterhandlung um Aufftellung einer Kantonalverfafung ſich 
einzulaffen. In Bafel iſt zwar feine Hofnung auf Unterbands 
fung, aber den VBefhluf der Taafazung in diefem oder jenem 
Sinn verlangt man febr entfchleden, und die große Mehrheit 
würde fi nicht ungeneigt zeigen Befchliffe, aber nicht bloße 
Anträge anzımebmen. Ueber das Fuͤrſtenthum Neuenburg baben 
wir dermalen nichts mehr zu berichten. Der Schweizer wird die 
mit ibm geſchloſſenen Verträe. treu und redlich halten, ſich nur 
in feine innern Angelegenheiten mifhen und ſich vertheidigen, 
wenn man ihm angreift. Das iſt feine offene Yolitit, und jo 
hat er weder Lostrennung noch Emancipation dieſes Landes zu 
fürchten oder zu winfhen! Der Zwitterzuftand iſt und bleibt 
ein Unding. — Von Bern gebt fo eben die Nachricht ein, daß der 
arofe Math dem and. ſich in feiner Mebrbeit von 120 gegen 70 
Stimmen, gegen die Garantie der Basler Verfafung vom Ja: 
nuar 1831 erflärt babe. Heute wird er über die Tagſazungs- 
anträge entihelden. Die Minderheit, melde der Stadt Bafel 
unbedingt zufttimmte, beftand wefentlih aus Großrärhen von der 
Stadt Bern und einigen von Biel, Die Sizung dauerte von 
Morgens act bis Abends ſechs Uhr, und der Landammann von 
gerber und Schultheiß von Ifharner entſchleden weſentllch durch 
ibre gewichtigen Stimmen für diefen Beihluß. — Die Folgen 
deffeiben werden nun, wie wir geftern berichteten, zwar einftwel- 
len nur zum Mebrbeitsantrage der Tagfazung führen, doch find 
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auch diöfe einftweilen befriedigender als irgend eine entſchledene 
Unterbdrüfung. 
* Aug der Schweiz, 10 Febr. Den 3 d. farb in Genf 
nad einem kurzen Aranfenlager Karl Victor von Bonftetten, 
eboren zu Bern im 3. 1745, der berühmte Freund unſers gro⸗ 
2 Sefatchtforibers J. v. Müller. Die feriftitellerifhe Thaͤ— 
- tigkeit, welche Vonftetten feibit bie im das hoͤchſte Alter aus⸗ 
zeichnete, und die felnen pbilofopbifhen Beobachtungsgeiſt beur⸗ 
fundete, ſchüeßt ſich mit einer kieinen Schrift, die ais Neujahre- 
efhent auf das Jahr 1852 erfhlenen kit, und welche den Titel 
übrt: Souvenirs de Vietar de Bonstetten , &crits en 1851, 
Paris 1852 bei Cherbullez, und Zürich bei Orell, Fuͤßll und 
Komp., und was In biefer lieblichen Erinnerung an große Maͤn⸗ 
ner und Schriftiteller verſchledenen Ranges, mit welhen Bon: 
ftetten gelebt hatte, er felbit am Ende von Matthiffon fagt, das 
mag auch am beiten auf Bonfterten mit noch größerem Recht 
angewendet werden, „Aimer et penser sont les dons, non 
‚de la matiöre mais de l’ame. Ils constituent la gloire et 
le bonheur de Fſhomme. Is firent l' un et l’autre la de- 
stinde de Matthisson.“* Während die ganze Welt durch Stürme 
jeder Art in Bewegung gefegt ward, zeichnere ſich Bonftetten 
durch Freundfhaft und Inniges Zuſammenſeyn mit berühmten 
Menfhen, und durd eine belle Lebenephilofophie aus, welde 
den tiefen Denker beurfundet. Alle feine zablreichen Schriften 
gebören der Humanltaͤt an, die mit freundliber Hand forfcht 
und bildet, und felbit wo fie irren fohte nirgends verlegt, fon: 
dern freundlich zur Berichtigung einladet. Wenn je ein berübm- 
ter Drann, fo durfte Bonftetten fagen: „Homo sum et hu- 
mani nihil a me alienum puto!* 





£itterarifche Anzeigen. 
1262) In Wien iſt jegt erſchlenen, bei C. Cnobloc in Leipzig 
und in allen Buchhandlungen zu haben; j 
Homographie, 
oder die Kunft, in einer Stunde reiben und lefen 
zu lernen, von Lady Sophie Scott. Preis 1 Ihlr. 
Diefe Erfindung, einzig In ihrer Art, ſteht als ein vollendetes 
Meiftertüt da, jeder hochgepriefenen Stenographie fpottend 
— unerreihbar und Alles übertreffend an Kunftlofigteit, Einfach: 
heit, Peictigteit, Deutlichkeit, Negelmäptgfett, Schönheit nnd 
Eleganz, dabei Relchthum und Mannichfaltigkeit, jede Abwechſe⸗ 
lung und Modifitation geitattend — kurz Alles in fi faſſend, let: 
ftet fie jeder nue möglichen und gedenfbaren Anforderung Genüge, 
und läft nichts mehr zu wünfhen übrig. 

Mer bereits fchreiben fan, erlernt diefe neue Schreibart 
augembiitlic, wer aber nod nie eine Feder in der Hand 
gehabt, braucht hoͤchſtens eine Stunde, um fhreiben und 
lefen zu fünnen, und wer ſich nur einen Tag hindurch übt, it Mel: 
fter diefer Kunſt. . 

Da diefes Werk für jeden Menfchen ohne Ausnahme, befon- 
ders aber für jede Familie, die Kinder bat, unentbehrlich fit, fo 
wurde der Ladenpreis auf das allerbilligite_feftgefest. 

Die Anzahl der Pränumeranten belief fih in Wien auf mehr 
als 6000, binreihender Beweis für den Werth dieſes Buches, 


1260) (> Zur Oſtermeſſe 1852 erſchelnt bei Ofterwal d In 


Ninteln: 

Deutfchlands Eonftitutionen. 

Ein genauer und forrefrer Abdruf der deutſchen Bundes: 
afte und der feir dem Erſcheinen derfelben in den einzels 
nen Bundesftaaten eingeführten Verfaflungturfunden. 

Yufdiefes in Grof:Oftavformat auf Drufvelinpapler erſchel⸗ 
nende Wert nehmen alle guten Buchhandlungen Beilellungen an. 

— Der Ladendrels fan noch nicht beftimmt werden, indeß wird 

derfelbe 1'/, Thir. (2 fl. 27 Er.rh.) nicht überfteigen. Für die, welche 

das Werk vor feinen) Erſchelnen beftellen, befteht ein Subferiptions- 
preis, weicher um */, billiger ſeyn wird als der ſpaͤtere Ladenpreie, 





Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Tabellarifch:ftatiftifche Weberficht der Staaten des beutichen 


Bundes. Ein Blatt in gr. Fol. Belinpapier. 3 gGr. 
Eine genaue Ucberfiht der Größe, Einwohner, Landesheere, 


Rerfafung, Einthellung, Finanzen ıc. jedes einzelnen Bundes: 


ftaatee. 
(278) Warnung. 

Da ſich ſchon mehreremale Jemand für einen Bruder von 
mir unter dem Namen Friedrich Kranyfelder, Optifus, 
ausgab, und als folder in Frankfurt a. M. Gelb auf meinen 
Namen erhoben hat; fo ſehe ich mich zur öffentliben Erflärung 
veranlafit, dat derfelbe weder mein Bruder ift, noch durch mich 
beboumachtigt wurde, Gelder für meine Rechnung zu borgen. 

Ich verwabre mid daher hlemit ausdrüflicd gegen jede Zah- 
lung der von biefer Perfon auf meine Rechnung unter jeglichem 
Vorwand gemachten Schulden. 

Vinzens Kranzfelder, Buchhändler. 


[251] Ein Lithograpb wird aufgenommen, 

Ein in feinem Fade wohlerfahrner Lithograph welcher ver: 
züglih Im Schreiben auf der Höhe gefhift kit, wird für eine II: 
thographifde Anſtalt zu Grüß in Stevermarf gefucht, wohin man 
fi) mit Beibringung von Schriftproben an H. Ignaz Hofer 
in der Fenerbachgaſſe No. 351 zu wenden bat. 


[20% Die Künftlergefellfhaft von Zuͤrlch wird auf die Mitte 
nichitfommenden Monats Mai eine Kunftausftellung veranitalten, 
und ladet daher alle in: und ausländifhen Künftler ein, ihre il: 
der bis Ende Aprils an Herrn Hol, Kunfsbindier zur Melfen 
dabier, einzufenden. Für forgfältige Behandlung derſelben garar- 
tirt und die Transportfoften übernimmt die Gefellfhaft; aus 
wird fie trachten, auf dem gewohnten Wege der Berloofung mn 
den verfäuflihen Produften fo viel möglich abzufezen. Jedenidt 
werden die Künitler —— erſucht, ihre Einſendungen mit den 
Preife und der Bezelchnung des Vorwurfs zu begleiten. 
Umftand, daß feit einigen Jahren bier feine Ausftellung ſtatt fand, 
läft eine deſto reichlihere Runftausbeute hoffen. 
Zurich, 50 Januar 1852. 
Im Namen ber Künftlergefellfhaft, von Zürld. 
Das Altuariat. 


1258) Im einer der fchönten Gegenden Niederbanernd, # 
Innflnffe, fteht ein freieigenes, großes, ehemaliges Präla 
turgebäude, durchaus beſtens innegehalten, mit bequemen 
Wohnungen, Speichern, Stallungen, Kellern, Brunnen und Gar: 
ten, fowol zum Ländlichen Aufenthalte, als zu Wein-, Getreide: 
und Waarenlagern und Fabrifanlagen fehr geeignet, zu verfaufen. 
Kaufstufiige erhalten auf franfirte Briefe an Heim 
tanz Lehner, Kaufmann in Münden, Sendlinget ſttaße 
Nr. 965, nähere Auskunft. 


[194] Stellegefud. F 
Ein junger Mann, welcher in einer lebhaften Bud: und > 
fitattenhandlung gelernt, und von da, wie von feinen bisher 3 
Stellen die beiten Zeugnlife über feine Fiblgfeiten und — 
ſches vorlegen fan, eine gute Hand ſchreibt, und mit der n { 
fifhen und italienifhen Sprache vertraut iſt wuͤnſcht ir ra 
lift eine Stelle in einer Buch-, Aunft: oder Mufitdane Auige 
erhalten; der Cintritt fünnte auch gielch geiheben. 7 y\ an 
Anerbietungen bittet man verjiegelt unter der Chlifre = 2 
die Erpedition der Allgemeinen zeitung einzufenden. 





(255) Der Maler Hr. Carl Simon, aus Franffurt .- — 
wird hiemit aufgefordert, feinen gezenwärtigen aufn nfals 
ihm woblbewußten Adreile in Trieft mitzutbelten , W * Nan 
diefem erſten Aufrufe ein zweiter unter —Rã 9 
aller uͤmſtande welche Ihn veranladt haben, felgen ; 

— ——— 
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Devutirtenverhandtungen. Briefe) — Beilage: 
Nro. 46. Niederlande. (Streiben aus dem Haag.) — Deutſchtand. Preußen. 


aus Wien.) — Türkei. (Schreiben aus Jaſſy.) — 
Pebro't, — Mote der bollänbifchen Berolimächtigten 


Spanien, 


"Madrid, 30 Yan, In einem Minifterkonfelt ward kuͤrz⸗ 
lic die Frage abgehandelt, ob fm Galle eines Kriegs mit Lin- 
derm, mo man unfre Inffriptionen emittirr bat 
rei, England und ben Niederlanden, die Fortbe zahlung der Di: 
Die Apoſtollſchen 
beilanden anf einer Suspenfion, aber bie finanzielle Partef, die 
auf einer genauen fernern Beobachtung aller eingegangenen Wer 
»flchtungen bei einem ſolchen Falle beharrte, trug den Sieg da⸗ 
Vorbereitungen zu 
fo behaupten doch 
Erpedition Don Pebro's nicht ſtatt fin- 
en werde; fo fehr find fie, wie fie fagen, von einer Verände: 
ung im der englſchen Verwaltung überzeugt. Sle glauben, der 
intritt des Hrn, Veel Im Diefe Verwaltung würde 
folgen, md biefer würde dann fogleich bie 


vldende und der Tllgung ftatt finden ſolle. 


>. — Döglel man noch Immer mit den 
einem Beltande für Don Miguel fortfaͤhrt, 
unfre Hofente, daß die 


Niauels anerfennen, 


Großbritannien. 


!onden, 7 Behr, Aonſol. 3Proz. Bat, 


In der Shung des Dberpaufes vom 6 Febr, fündigte 
taf Aberdeen an, er werde am folgenden Tage an den Grafen 


rt babe. Die Yeriekom 


attete einen Derfht über 


aujlers 


Sdalemmer ſich nicht bemäh 

ER Def art efneg Ueberſchuſſes ſich ergeben habe, Forb 
—* Häufige Erflärung der Umſtaͤnde ein, 
ern, at herbeigeführt Härten, (Wir werden bierauf 
ee In der Dietuffion, die fi bieräher entipann, 
=. "der beiglfche Traftar rafifiziet fen, fo müffe 
ig Mention über dag ruffifch-holländffche Antehen abge: 
Ma R. Die Anſchage über die Ausgaben für Armee 
RE, fa vile fi tden dem Haufe 
2 Druf verordnet. — Hr. OConnell fündigt an, 
—* ſchen Meformbin den Vorſchlag machen werde, 
** Sfreeholdern, fo mie denjenigen, melde auf nicht 
' Jahre einen Ya von 50 Pf, Pachtgeld haben, 


—— t bie Eloilverwaltung wu 


Tal 


hertt a fie, 


3. B. Frank 


unverzüglich 
Legitimitdt Don 


für illegal er: 
men, aber bios 
Hr. Goulburn 
ommittee unb 
nziellen Zuftand 
Vorausfejungen 
rt hätten, viel: 


wurde endlich angenom 
die Petition der antetzelchneten Individuen. 

de Verwilligungs E 

er in eine lange Digruffton über den fina 

anded * * iu jelgen, daß die günftigen 


— Rußland, — Polen. — Oeſtreich. ( Schreide 
Außerordenttice Beilage Rro. 58, Leipziger Neuiahrsmeſſe — Manifeſt Dow 


vom 50 Jan, — Schreiben aus Barel, — Anfündigungen. 
































klrchllchen Spftems gebeten wird. „Ehe Em. Herrlichteiten bier- 
über etwas beſchließen, fagt der Medner, iſt es dringend nöthie,.. 
bie Ausführung der beitehenden Geſeze du fihern (hört!), und ich 
halte es für noͤthlg ber Regierung deshalb eine außerordentliche 
Gewalt zu bewilligen. Lord Wicklow beflagt Mod, daß man de-. 
mit nicht früher gekommen fer. Lord Plunkett ficht mit Vergnü⸗ 
gen, daß man geneigt Hit, die Geſeze über die Behntenzanlumg . 
aufrecht zu erhalten. Die kuͤrzlich in Irland ergriffenen Maaß 
regeln hätten die Vermuthung erregen können, bie Regiernug. 
wolle die Gerechtfame der Geiſtlichkeit bintanfezen. Hierauf 
machte Lord Aberdeen feine Motion über den beigifchen Zraftat.. 
Im Unterhaufe legte sr. O Connell eine Petition der Stade 
Kldare vor, weiche ſich über die Zehntenzahlung an bie proteftan--. 
tiſche Gelſtlichkelt beſchwert, indem in Ihrem ganzen lirchlichew 
Bezirke kein einziger Proteitant wohne, 


Der Herzog v. Suffer (Bruder des Königs) überreichte in der- 
Dberhausfizung vom 2 Febr, eine Bittfchrift, worin um Abaͤnde 
rung ber Geſeze über die anatomiſchen Schulen gebeten merb. 
Er erklärte dabei, daß er befoplen habe, nad feinem Tode fek: 
nen Leichnam ber Anatomie zu überliefern. Er babe beinaben. 
40 Jahre an einem Uebel gelitten, das nun gluͤtlich befeitigt fev;, 
die wiſſeuſchaftliche Unterfuhung feines Körpers aber könne viel- 
leicht für feine von gleichen Leiden bheimgefuchten Mitmenſchen 
eine nuͤzliche Entdekung herbelfuͤhren. (Hört! hört!) j 


(Eourier.) Die Motion, den Berlcht der Unterfkägungs:- 
tommittee vorzulegen, gab geitern Abend (6 Febr,) zu einer im 
tereffanten Diskuffion Anlah, Es ift ſehr Eier, und der Kanzter: 
der Schajlammer hat bis ohne Umſtaͤnde ſelbſt zugeſtanden, daf 
unfre Minliſter den vermuthllchen Betrag der Einkuͤnfte übers. 
ſchazten. Den Ertrag der Bierauflage rechneten fie auf 450,0008 
Pf. St., amd biefe gingen nicht ein; zugleich vergafen fie meh⸗ 
rere Audgaben, j. B. für ben Nibeau: Kanal, den Buckinghant 
Palaft u. dal, bie man hätte In Rechnung bringen ſollen. Se 
weit erfennt Lord Althorp feinen Ittthum an. Cs ſcheint jean. na 
das Schltſal aller Kanzler der Schaztammer zu fen, ſich zungen. 
rechnen. Hr. Goufbonrn erwartete, daß 450,000 Pf. Gt. mE ö. ,,! 
der Auflage auf gelftige Getränte in die Hände feines Radive 
ser fallen würden; es ging kaum der vierte Theil ein. Er bin- 
terließ dennoch bei feinem Austritt aus dem Amte einen Ueber“ nt 

ſchuß der Einnahme über die Ausgabe, Die Umftände waren. "*- 


, werfdemmpinber günftig. Das Gefhrei um Verminderung ber 
Zaren zwang bie Minffter bei ihrem Amtsantritte mehrere reiche 
Quedlen yon Einkünften aufzugeben. Dis Bedirfniß ber Nation 
Hatte gleichmaͤßlg auf ihre Worgänger gewirkt, und bei ihrem 


ultritte eine Höhe erreicht, der man nicht mehr widerftehen 


Eonntse. Wir können ung dleſe Thatſachen nicht verhehlen, und 
welche Theorien auch Hr. Baring über die Norhwendigfeit eines 
Sinfingfunds und die Fähigkeit zum Aufbringen der Taren vor- 
dringen mag, fo müffen.wir doch glauben, daß folhe Somptome 
von-Mifvergnügen, wie fie im Jahre 1831 fi zeigten, nicht blos 
das Mefultat „polltiſcher Unlonen“ und ſchlechter von „wuͤthen⸗ 
den Demagogen“ aufgeregter Leidenſchaften waren, ſondern die 
Zelchen einer materlellen Noth, welche Erleichterung verlangt, 
amd ohne Gefahr nicht nur. für das Einfommen, fondern für bad 
‚gefellichaftlibe Gebäude ſelbſt, nicht undbeachtet gelaſſen wers 
Den kan. 

Ein Supplement jur Gazette vom 5 Fehr. ordnet ein allge: 
meines Faften an wegen der Gefahr, womit das Land durch bie 
Fortſchritte einer ſchweren, bis jest in diefer Infel unbekannten 
Krankheit bedroht fen. Für England und Irland fit es auf dem 
21 Maͤrz, für Schottland. auf den 22 März feitgefezt. 

Sfobe.) Die Abweſenheit der Blichdfe ans dem Oberhaufe 
bei zwei neuerlichen Gelegenbeiten, wo Verfuhe gemacht wurden, 
den Frieden Europa's zu gefährden, und das gegebene Wort ber 
Krone brechen zu machen, iſt der Gegenttand vielen Tadels. Iſt 
es die Dicht der Präfsten, fragt man, das wag ihnen vom Throne 
herab einpfohlen wird, fortwährend zu verworfen und die Hof: 
nungen des Volks zu täufhen? Wenn fie wirflih von nun an 
die Neform unterſtüzen wollen, fo konnen fie ihrer Bekehtung 
Feine große Anerkennung verfhaffen, went fie fortwährend der aus 
Reformern beſtehenden Regierung Sr. Majeſtaͤt ihre Unterſtuͤ— 
zung verweigern. 

Morning Poſt.) Liſſaboner Zeitungen und Briefe bie 
zum:27 Ian. find angelangt. Die porrugiefifhe Reglerung- bat 
mit dem Repräfentanten der Wereinigten Staaten über die aus 
der Wegnahme der Schiffe hei Terceira entiprungenen Anfprüce 
eine Uebereintunft abgeſchloſſen. Dis beweist, daß die Regierung 
zu Waſhlugton nicht fo dringend war, wie die unfrige. 

Nah dem Globe machten Briefe aus Rio-VJanelro eine 
‚traurige Schilderung von dem Zuftande des Handels in biefer 
Stadt. Die Partelen ftanden einander fehr feindfelig gegenüber 
amd es herrſchte große Aufregung. 

Der Eourfer melder ausdem Haag, Baron Tornaco, ber 
on ber Spize der neuerlichen Bewegung in Luremburg ſtand, 
fen verhaftet worden, jo wie auch Graf de Larochejacquelin, Bru— 
"ber der Gräfin beffeiben Namens, melde kuͤrzlich in die Unru: 
Hen des weltlichen Frankreichs verwilelt war, und bas Land ver: 
laſſen mußte. 

(Sourier) Wir haben kürzlich einen Brief von einem aud- 
sgezeldneten Amfterdamer Banlier gelefen, ber einige merkwir 
ige Thatfahen enthält. „Sie würden erftaunt ſeyn, helßt es 
Sarin, über den in Holland berrfhenden Enthuſiasmus und das 
“Mertranen auf unfern gelichten König und feine Regierung. 
Die Thatſachen ſprechen: ein febr großer Thetl des legten 
Aulchns iſt bereits vol, und ich Fan Sie verfihern, baf ber 
he jeden Tag über dreifig Millionen Gulden baar 
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Geld verfügen fan. Um Ihnen einen Beweis von dem herrſchen⸗ 
den Enthufiasmus zu geben, will ih bios bemerken, daß bas 
Heine Dorf Abefen, das fein Manufakturkapital, und nur eine 
Bevölkerung von etwa 1009 Seelen, melſt Heine Pächter, bat, 
ju dem neuen Anlehn 40,000 Gulden unterfchrich, und Bloe— 
menbael, ein febr Feines Dorf, 25,000 fi.“ Ein anderer Brief iſt 
in demfelben Tone gefchrieben, und fagt: „Die Konferenz macht 
die Rechnung ohne den Wirth, wenn fie glaubt, daft mir Hollaͤn⸗ 
der die 24 Wrtifel, fo wie fie find, annehmen werden, Eher ge: 
ben wir unfern legten Pfennig und fhmelzen unfer Sülbergeraͤth 
ein. Am Erbfofgefriege unterhielt Holland während eines (an: 
gen und fchweren Kampf 150,700 Mann, und trat triumpbi- 
rend vom Scauplage, Wir werben diesmal dafelbe thun, da 
wir die Gerechtigkeit und eine gnaͤdige Vorſehung auf unfrer 
Seite baben. Mögen unſre Feinde fir erinnern, daß unfre An: 
lehen alle, jeder Pfennig von unfern eigenen Bürgern, nicht 
vom Fremden unterzeichnet if, die neun Zehnthelle des belgiſchen 
Anlehns haben. Holland erhält jäprlih von Rußland, Franl: 
reich, Spanien, Deftreich, ia faft von allen Staaten Europa’s 
Antereffen für feine ausgeliehenen Kapitalien, im Betrage von 
mehr als dreißig Millionen Gntden.’” Dleſe Angaben, 
fest der Courier hinzu, find wichtig, da ſich daraus Schlüfe auf 
ben Zuſtand der Öffentlichen Meynung In jenem Sande ziehen laſſen. 
Der Courier enthält folgendes Privarihreiben aus Paris: 
„Wäre der Plan der Verſchwoͤrer gelungen, fo fan man unmög- 
ti fagen, was für Folgen daraus für Curopa und Franfreih 
hervorgegangen wären. Sie batten nichts Geringeres als eine 
Meränderung der Dynaſtie und ber Regierung im Sinne, vbgleit 
die Führer des keklen Unternehmend ſelbſt nicht daran gedacht zu 
haben fcheinen, was fie an die Stelle ſezen follten. Der Zwet 
war der Umſturz der beftehenden Ordnung der Dinge; denu du 
Karliften und Republlkaner fi unter den Verſchwornen befan- 
den, fo fonnte über die künftige Megierungsform eine Steichhelt 
der Meynung berrihen, und man fcheint auch gar nicht vorher 
darüber diefutirt zu haben. Dis zeigte, wie groß bie Wuth des 
politiſchen Haſſes hier it. Mehr ald 1500 Perfonen find in bie 
Sache verwitelt, jedoch nur 250 ergriffen. Das Öffentliche Der: 
trauen iſt durch diefes Ereigniß fehr erſchuͤttert. Es iſt ſeht zu 
bedauern, daß ſich die Minifter durch ihre Angriffe gegen die 
Preſſe etwas umpopulair gemacht haben; denn ihre Politll bat 
dem Lande viel-Unhell erfpart. Ob fie Fünftig in ihren Bemi- 
hungen eben fo gluͤtlich ſeyn werden, halte ich für ſeht probleme 
tifch; fie find von Innen amd Außen mit mächtigen, untuhlaen— 
intriganten und kefen Feinden umgeben, und es wird ungewoͤhn⸗ 
liche Feſtigleit, Gemwandtheit und Scharſſinn erfordern, um 
Franfreid aus der gefährlichen Lage, In der es fic befindet, zu 
befreien.‘ 
Franfreid. ae 
Varis, 9 Febr. Konfol. 5Prog. 96, 75; 3Ptoz. 65, a 
Falconnet 78; ewige Rente 53'%. kr 
In der Sizung der Deputirtentammer am 4 en 
kam der Vorſchlag des Hrn. Moger zur Erörterung, — 
„Die Reglerung fol wegen wichtiger Anldife die durch ben 1 s 
Art. des bürgerlihen Geſezbuchs beitimmten Verbote gegen a 
rathen zwifhen Schwägern und Schwägerinnen aufheben res 
Sie lowoi fol feine Dispenfarton zwiſchen Schwager und Shm AN. 
Ohelm und Nichte, Tante und Neffe bewiligt merden konnen 
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1 
wenn eines derſelben ſchon gefchleben ward,” Die Kommirfien 
batte auf Fein Amendement bei dleſem Vorfchlage angetragen. 
Einige von Mitglledern der Kammer vorgeſchlagene Amendements 
werben verworfen, und der urſpruͤngliche Vorfchlag mit 160 wei: 
fen gegen 71 ſchwarze Hügeln angenommen, 


In der Sizung ber Deputirtenfammer am 8 Febr. 
ward zuerft ein Amendement bed Hrn, Mercier zu dem 9 Kap. 
des Budgets über die Militairpenfionen erörtert. Diefes Amen: 
dement will die Mitttaitpenfionen um drei Miullonen reduziren. 
Hr. Dupin fpriht dagegen, Die Milltalrpenſſonen ſeyen dleje⸗ 
nigen, die in den fruͤhern Budgete die meiften Reduttlonen er: 
fahren hätten. Gr. Thiers foricht auch dagegen, und erklärt 
bei dieſem Aulaſe, er habe die Emigranten nicht vertheidigen 
wollen, fendern den Ruhm ber Revolution zu unterftügen ge: 
Tuct, denn der Rahm beruhe auf der Grofmuth. sr. Mer: 
eier mernt, wenn die Chouand behaupten, Mititatrpenfionen zu 
haben, fo ſey dis falſch: es fenen Penfionen der Chouang und 
der Mörder. Die Kammer verwirft die von Hrn. Mercier vor- 
geiblagene Meduktion. Hr, Gaetan Laroche ſoucauld ſchlaͤgt eine 
Nedultien von 1,580,000 Fr, vor, die daſſelbe Schiffat bat. Das 
Kapitel wird angenommen, eben fo ohne Erörterung dag 10 day, 
über die geiiliden Penfionen mit 4,575,000 und das 11 Kap, 
über die Penfienen der Donatarien mit 1,160,000 Fr. Für dfe 
Venſionen der alten Elvilllſte werden vorläufig, bis zu Erlafung 
‚ned fpegiellen Befejen, 600,000 Fr. eingetragen, Für den Rüf- 
titts ſonds der Mintfterien werden 2,863,654 Fr. Angenommen. 
dei Grörterung des zwelten Theis, der Dotati on, nimmt bie 
mmer die der Civilllſte mit 15 Millionen an, fo wie bie ber 
irsfammer mit 700,000 Sr., ber Deputirtenfammer mit 
6,000 Fr., bie der Ehrentegion mie 3,302,417 mit einer fiei- 
m Veränderung, Das Amendement der Kommiſſion wegen ef: 
Mt DMeduftion vom 242,000 Fr. wird angenommen, 

Die daitstammer nahm in der Slzung am 8 Febr. den 
weine vom der Deputictenfammer angenommenen Entwurf zu 

"öfaung eines Zuſchußkredits yon 7 Millionen 898,000 Er. für 
Ktiegsmlaiſetivn mit 89 gegen 10 Stimmen an. 


(Temps) Da das gabinet ſich über die Ereigniſſe in Ita⸗ 
a mit ertlin jo muß man feine ausnehmende Diskretion er- 
—* F ſol ungefähr Folgendes beſchloſen fepn: Die Abfen: 
. von 7 Bis sooo Man "ah Ancona würde große Ausgaben, 
: bablreice Flotte und einen allzu großen Zeitaufwand erfor: 

a Rn DÄEd einige Seyppen einfhiffen. Da Cioita Becchfa 
* — BUT Verfügung yon Frankreich fteht, fo läßt fid 
le dert eine Landung erfolgen wird. Man wird alfo 
hi „ — * mit Candungstruppen vor Ancona fchlfen, und 
; — —— bat, dürften die Greigniife eine 
* Pan. —— Darauf wird fi die Inter: 


m - Man hoft, die doppelte Demon: 
Tu TÜRG und Granfreigg werde Die Civil: und Mil. 


der päpfkticpen Reglerun 
N 9 unterftügen, bie auf 
Hi ande fm dürfte, ihre Infurgirten Provinzen 
Reffager 
— ur ent Meere Arge ben fe | 



































aber ohne Landungsmuppen du Freusen. Erſe fpäter fol man Ach 
eutſchleden haben, mehrere Bataillöne mit der Beſtimmung ab- 
önfenden, Ancona zu befegen. Man Fan biefen Maafregein nur 
Velfall sollen, die eben fo fehr von ber Ehre Frankteichs wie von 
ber Menfclichteit geboten werden, Die Anweſenhelt unfrer Kriegr- 
fhiffe und unfrer Truppen werben eine Garantie gegen Rache 
und Dteaftionen fepn. — Obglelch General Sebaftiant faft täglich 
einen Augenblik fu der Kammer erfhelnt, und alfen Konſeils 
belwohnt, ſo hat er doch fein Portefeuill⸗ noch nicht wieder uͤber⸗ 
nommen, und Hr. Caſimir Perter bleibt immer mit der Bei: 
tung der auswärtigen Angelegenheiten beauftraat. Man fagt, 
er werbe es noch wenigftens bis zu dem Botum. bes Budgets 
über diefes Departement behalten, da die Geſundheit des Hrn. 
Sebaftiani ihm noch nicht geſtatten würde, Die Erörterung anf- 
recht zn erhalten. — Mau fhreibt aus Algier, General Savamı 
werde hundert Ainder der vornehmften Familien der Stadt nach 
Frankreich ſenden, wo fie auf Koſten der Regierung erzogen wer- 
ben follen. — Es hatte ſich dag Gerücht verbreiter, daß ein fehr 
befannter Fremder aus der höhern Geſellſchaft zu Paris von ber 


Woche von biefer Perfon gegebenen Balleg getroffen worden fepn, 
auf welchem ftrafbare Wuͤnſche und feindfelige. Yenferungen für 
ben Thron des Julius laut ausgefproden worden wären. Die Me- 
sierung ward von biefem Umftande und ben boransgegangenen Ver⸗ 
fügungen benachrichtigt; aber ef ſolches Ballfompiott, deffen Hize 
im Champagner, und mit dem Glanze der Wachskerzen wieder 
etloſchen iſt, erſchien ihr nicht fo furdtbar, um die Strenge 
der Verbannung anzurufen, und eine der bedauernewertheiten 
Sitten der Reitauration du mißbrauchen. Es ward demnach bie- 
fem Fremden keine Mittbeilung von Seite der Behörde gemacht. 


mit der Mehrheit einer Stimme, ſtatt dee Hm. Legrand, er: 
nannt, Es beift, bag Defizit des Hrn, Keßner betrage, fo weit 
man es bis jet wife, 8 Millionen, und man glaubt, daß bei 


iſt ungegründet. Man fpriht von dem Grafen Gullleminot und 
dem Mareuis v. St. Simon; beide find Vairs von Franfreic, 
(Meffager) Man fhreibt aus London, daß die Gerüchte 
über die Schwangerfhaft der Königin Grund gewinnen, Da 
Ihre Mai. früher mebreremale zu fruͤh niedergefommen iſt, und 
dis zum lekenmale vor etwa einem Jahre ftatt fand, fo wäre 
es gar nicht unmöglich; die Sache würde auf die Öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten einen größern Einfuß Haben, als man gewoͤhnllch 
glaubt. Die Königin ſteht mit Lord Grey ſchlecht, über den fie 
ſich zu beflagen hatte, Ihre Meynungen find übrigens denen der 
Whigs entgegengefest. Beim Tode des Königs würde ihr bie 
Regentſchaft durch diefelbe Afre übertragen, durch welche dleſelbe 
an die Herzogin von Kent, Mutter ber Prinzerfin Wiftorfa fommt. 
Leztere fit fehr whiglſch gefinut. uch für den König Leopold 
wäre die Geburt einer neuen Thronerbin ein ungünftiger Um⸗ 
ftand, da er in der Thronbefteigung feiner Nichte und ber Regent: 
fhaft feiner Schwefter für die Zukunft feine hauptſaͤchlichſte Stüze 
finden mußte. — Yndere Briefe aus London melden, daß bie 


vn Dafen von Tomon bei der Nach⸗ 
—S der Gen Truppen nach den Legatio- 
Heben, um vor Elvlta Vecchla und Aucona, 
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Meformbiit fm Oberhaufe ohme eine Neue Pairöfreirung burd- 
gehen wird. Der König iſt lezterer abgeneigt, und bie bloße 
Furcht davor genuͤgt, um eine große Anzahl Torppaird zur Un- 
nahnıe der Meformbill zu vermögen. Die Blſchoͤfe, fo wie ge: 
wife andere Palts, bie ſich nicht entſchlleßen können für die 
Maafregel zu ſtimmen, werben fi des Abftimmens ganz ent- 
halten. Der Kdnig fheint nur In die Ernennung von 16 valrs 
gewilligt zu haben, was unzurelchend iſt, um bie Majoritär zu 
Ichern, aber hinreichend, um das Oberhaus zu verlesen, unb 
vielleicht mehr Stimmen fih zu entfrembden, ald man gewänne, 

(Sourrier) Man verfibert, der Poligeipräfeft, Hr. Gls: 
anet, fey zum Staatsrathe ernannt. — Es heißt, bie am 7 durch 
einen ruffifgen Kourier dem Miniſterlum ber auswärtigen An— 
gelegenheiten gebrachten Depeſchen meldeten, Rußland ſey noch 
nicht entfchloffen, den Traftat vom 45 Nov. zu ratifisiren; fie 
ließen aber doch hoffen, daß es geſchehen werbe. 

(Eourrier.) Am 91 Jan. erbieit die Meglerung Don Mi⸗ 
guels von einem ihrer Vertrauten anf Terceira die Nachricht, 
daß dief@rpedition Don Pedro's den Hafen und bie Barre von 
veniche zu Ihrer Landung wählen wolle, well biefer Punft eine 
Halbinfel bildet, und mit dem Feftlande nur durch eine ſchmale 
Erdzunge zufammenhängt, die leicht gegen jeden Angrif vom 
Lande ber vertheibiat werben kan. Am 22 ward über biefe Mit: 
thellung ein großer Miniſterrath zu Queluz gehalten, In deſſen 
Folge Don Miguel In Begleitung von Generafen des Gentewe- 
fens und der Artillerie fih an Ort und Stelle begab, um ſich 
mit eigenen Augen zu überzeugen, ob ſich Alles In gutem Ber- 
theidigungsftande befinde. Don Miguel fuhr In einem Boote 
nach Liſſabon zuräf, und landete bei dem See-Arſenale. Hier 
fepte er fich zu Pferde, ftürzte aber in der Nähe ber Kirche St. 
Paul, ohne fih zu verlegen. Auch am 24 ward Don Miguel in 
der Strafe Arrojod von feinem Pferde abgeworfen, aber ohne 
Beſchaͤdlgung. — Das fpanifhe Kabinet hat Briefen aus Madrid 
vom 31 Jam. zufolge den Kabiuetten von London und Paris bie 
amtliche Erflärung ermenert, daß bie fpaniihen Truppen Don 
Miguel zu Hälfe fommen würden, wenn Don Pebro Portugal 
angreife, und dab es die Bemerkungen der Minifter Grey und 
Perler unbeachtet laſſen müffe, da ihm feine Pfllcht und fein Anz 
tereffe geböten, die Sache feines Verbündeten nicht preiszugeben. 

Der Graf Funchal hatte die Ehre, in einer Audlenz dem Ad: 
nige Ludwig Philipp das Manifet Don Pedro's zu überreichen. 

Der Abbe Herzog von Montesquion, ein ausgetretenes Mit: 
glied der Pairdfammer und Mitglied der frangöfifhen Akademie, 
ift am 6 Febr. auf feinem Schlofe zu Cirey geftorben. Er war 
als vormaliger Mintfter des Innern von 1814 unter ben belbe— 
baltenen Penfionen in der Depntirtenfammer mit 12,000 fr. 
anfacführt. 

*+ Paris, 7 Febr. Selt dem 16 Jan. iſt bie Deputirten- 
fammer, freillch nicht ohne verfebiebene Unterbrehungen, mit dem 
Zlnanzgeſeze befhäftigt, und noch find von den 150 Kapiteln ber 
Ausgaben nicht mehr als 13 angenommen; fährt fie In demfel- 
ben Verhättniffe fort, fo If nicht abzufehen, wann die disiährige 
Seſſion geihloffen werden fol. Und doch wäre um jo mehr zu 
wünfcen , daß Dis in kurzer Frift gefheben könnte, als die Sef: 

fon von 1852 (hen im Junlus ober Jullus beglunen muß, wenn 
man eudiih and dem Prookforkum der Finanzen fa einen regel— 





mäßigen, sefeslihen Gang kommen will. Gelt mehrern Tagen‘ 
hält fih die Kammer bei den Jahrgebalten auf; bie Angelegen: 
beit, weiche bie Minorität mit ſtuͤrmlſcher Ungeduld festen Frel⸗ 
tag in einer Abendſizung, auf welche Niemand vorbereitet war, 
abmachen wollte, iſt noch jet nicht in Ordnung, daher auch bie 
Mehrheit nicht fo fehr Unrecht hatte, als fie nach ſechs Uhr ver 
langte, daß die Beratbung, bem Gebrauche gemäß, vertagt würde, 
Man iſt verfucht, dieſen Gegenſtand für einen erftaunlidh wichtl- 
gen zu halten, wenn man bie Zeit betrachtet die barauf ver: 
wendet, nnd die an Raſerel grängende Hize mit ber er behandelt 
worden iſt; indeffen werden wir weiter unten zeigen, daß damit 
In der That nicht einmal das Del zu verdienen war. 


Aleln fo 
wie das Kreditbegehren von 48 Millionen für bie Unfoften der 
Norbarmee umd der Befezung Lyons einen ſchlllichen Aulaß dar⸗ 


‚ geboten hatte, um ber Verwaltung Rechenſchaft über dle Kreuze 
zu fordern, welche fie an bieienigen Perfonen vertbeilt hat⸗ 


te, die zur Miederherftellung der Ruhe {m Lyon am melften beie 
getragen hatten, fo elgmete biefed Kapitel ſich vorttefllch zu let: 
denfhaftlihen Deflamationen gegen bie, ehemaligen Audgemwan- 
derten vom Gtaate bewiefene Nahfiht; es bewies fonnenklar, 
daß unfte jezige Meglerung in allen Stüfen an bie Ueberlieferuug 
der vormaligen fih halte; daß fie ben Würgerfrieg In der Vendee 


begünftige, und noch fo mandes Andere bas bie Einbitdungstraft 


der HH. Mauguin, Salverte, de Tracy m. a, In blefem unfhul 
digen Kapitel ſahen. Was darln wirklich enthalten if, und mas 
man daran zu ändern vorgefehlagen hat, laͤßt fi mit wenigen 
Worten angeben. Die Summe, mit welder jährlich bie vers 
gangenen, frühern Dienfte belohnt werben, beiduft ſich auf 35 
Millionen Franfen, gewiß eine druͤkende Laſt, und um fo brüfen 
ber, ale Viele von den mit einem Jahrgehalte verabſchledeten 
Perfonen noch In guten Jahren waren, alfo daß fie, ftatt muͤſſig 
das Brod des Staates zu eſſen, Ihm noch lange hätten Dlenſte 
leiſten Eöunen. Dis Leztere iſt ganz befonders von dem Milltalr⸗ 
perfonen wahr, welche im Jahre 1814 ober 1815 von den Bout: 
bonen verabſchledet wurden, damit für Ihre eigene Anhänger 
ſich Plaz in einer Armee fände, welde man, dem Geifte nad, 
durchaus zu erneuern nöthig fand. Die fo vor ber Belt Enttaf: 
fenen erhielten ihren Netraitegehalt, welcher auch denen fotthe⸗ 
zahlt wurde, denen er ſchon fruͤher zugeſprochen war; allein was 
in Betref tapferer Krieger, deren Blut für das Materland ver: 
geffen worden, eine bloße Gerechtigkelt war, das lleß man, als 
Gunft, auch einer Menge von Mopaliiten zukommen, bie in ber 
Sonde'fhen und andern Armeen, in der Bender, ja jelbft uuter 
den Mäuberbanden der Chouans gegen ihr Waterland gedient 
batten. Won Seite der Meftauration waren folde Belohuuugen 
allerdings natürlich; da bie aͤltern Bourbone Ihre Sache nicht 
von der ded Vaterlandes trennten, glaubten fie die Schuid If 
leztern abzutragen, indem fie nur ihre eigene, perſdullche em 
rihteten. Anders urtheilt eben fo matärliher Weiſe die init 
Deputirtenfammer; fie handelt ganz folgerichtig, wenn fie jede 
Belohnung für Dienfte unterfagt, die nicht dem Staate ſeldſt, ſo 
wie er fattiſch beſtand, gelefitet worden find, Demnad fönnte 
man {hr auch nicht verargen wenn fie die Yenfionen det Ent 
granten, Chouans, Wendeer ıc. geradezu ſtriche, obglelch Ne m 
ſchon fünfzehn Jahre regelmäßig bezahlt worden und für die Be 
theitigten ein faik verjährtes Recht gefchaffen haben mögen, mb 
ed zu säugnen vicdeicht granfam wäre; mal fönnte ihr das 
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es Verfahren verböte. Hier hat num biefed Mechnungskapftel 
ine konftttutlonele Frage angeregt, deren Loͤſung für ung feine 
5mierigteiten hat, aus welcher aber die Dppofition wiederum 
ine dartelſache, ja eine Waffe gegen bie befiehende Merfaifung 
naht, anf welche fie nicht gerechnet hatte, die fie aber nun beito 
yegieriger ergreift. Im eine Meaftion zu verhindern, welche die 
Ruhe von taufenb Familien ftören umb in der Bender neues 
Mifvergnägen, neuerdings blutige Auftritte erzeugen könnte, 
dellte ſich Sr. Safimir Perier zuerſt auf den fonftitutionellen 
Boden, Indem er erflärte, die vor 1850 ertheilten Penfionen 
!Yanten nicht ohne Verlegung der Sharte zurdfgenommen werben, 
veiche in fhrem jegigen söoften (frühern GHften) Artikel die Be: 
ahlung berfeiben von Seite des Staats zuſichert. Das bat bie 
Sharte von 1814 und zwar zu Gunſten ber Ealferlichen Armee 
getban, entgegnet nun die Dppofition; auf die Jahre von 1814 
He 1850 fan eine folhe Werfügung nicht angemamdt werben, 
und es wäre thöricht zu glauben, daß auch für dieſen Artikel 
das Datum vorwärts geſchoben worden fey. Kr. Obillon-Barrot 
alng welter: In einerfehr merfwärbigen Reden unterſchled er zwi⸗ 
ihen weſentlichen und tranfitorifchen Artikeln der Charte, von 
weiten nur die erftern beftändig bindend feven, bie leztern nicht 
in gelben Maaße, und zu biefen gehöre der Hüfte wie alle an: 
dern Attilel, bie ohne alle Diskuſſion von der alten Charte in 
die neue übergetragen werben ſeyen. Damit noch nicht zufrle⸗ 
den, ſptach Hr. Rafitte von zwei Bänden, fu welche ſich umfre 
Charte thelle, von denen nur eimer bleibendes und bindendes 
Brundgefes ſey. Ohne das Mangelhafte zu verfennen, was noch 
kit In unſtet Verfaſſung it, das Stüfwerf, aud dem fie unftrei- 
ia befteht, Runen wir doch nicht umbin foldheAnfidten fr eime 
volltifhe Kegerel zu erflären; auch müffen wir bedauern, daß bie 
ai der neuen Charte fo Die eriten find, melde ihr Strelche 
* ejen, von denen fie vielleicht nicht Im Stande ſeyn dürfte, 
en Man nennt bie Verfaſſung von 1850 einen So— 
* ‚und bat vollkemmen Recht: wenn aber nur die neuen 
on pi Price, angehören, fo find dann alle bie, melde 
eue unterfaht worden zu ſeyn, dennoch beibehalten 
find, noch immer ein Oftrot Sudwigs KVAIT, obatelh der 

nie ehernalige Eingang jur Gparte geftrichen worden Ift? Es wäre 
» — * bejahen zu wollen, und doch kdunte es nicht anders 
ern noch eine Charte von 1914 beſtaͤnde. Allein 
Redt in der That nicht mehr; die Charte von 1814 
* pl von 1850 erſezt und verbrängt worden, leztere be: 
m Tel deli aus ganz neuen, zum Theil aus umgeänderten, 
Ben a ſolchen Urtifein, die aus der alten Eharte Wort 
‘ihre bi serommen worden find; aber fie bildet @in Ganzes, 
we telfel find gleich verbindlich, und das Datum If für 
Jade 1830. Me find: das Merk der Bolfsrepräfente: 


b ohne daß der Monarch daran andern Anthell hätte, als dab 


“roenemmen, beſchworen und promufgirt hat. Das Knn: 
an aumbgig fon, wenn fie höher hinaufrelchten als 
— — he In. dleſem Falle beruhten noch jest unfre 
ſondern arg auf dem fouvereinen Ausſpruche der Na: 
Alt der M, was man mit dem Namen Dftrof ale 

made, wie ein freies Wolf ihm micht mag, zu be: 





jeichnen pflegt. So unbeftreitbar dieſes Maifonnement num auch⸗ 
fit, fo ſehr es dem wahren Liberallamus zuſagen zu muͤſſen 
ſcheint, fo behaupten denuoch die Tournafe, wie Me Dppofitiom: 
in ber Kammer, das Gegentheil, und machen Unterſcheldungen 
zwiſchen den Artikeln ber Charte, durch welche leztere ſich In ſich 
ſelbſt auflöfen müßte. Man ſieht es, bie Oppoſitlon möchte wie 
ber von vorn anfangen, um auch daun wieder ihr neues Wert Ju 
befämpfen, und von Neuerung In Neuerung fi zu ſtuͤrzen. Se— 
achtet man bei ung eine Werfafung! Und wenn etwa Jemand 
glauben folte, ed handele fih wenlgſtens um einen wicdtigem 
Vortheil bei einem Streite, der mit ſolcher Hize geführt wird, fe. 
wollen wir diefem bemerten, daß die Dendeer und Emigranten 
im UAnfange von dem Schaze an Jahrgehalten 5,500,000 fr. be— 
sogen, baf aber durch allmaͤhllches Mbfterben diefe Summe uun— 
mehr auf hochſtens 1,700,090 Fr. reduzirt if, Mon denen, un— 
ter welche fie vertbellt wird, haben Diele feitdem in Hemterm. 
geftanden, Dienfte geleiſtet und wirflihe Rechte ſich erworben,. 
fo daß bie Erſparniß wegen der man fih taufend Feinde machen 
wid, fich fehwerlich auf 200,000 Fr. erheben würde, eine Summe 
mit weiber nicht einmal bie Koften der in Anregung gebrachten” 
Mevifion beftritten werben könnten. 

* Daris, 9 Febr. Die Diskuffien Aber bie Penſſonen iſt 
ein neuer Beweis, mie unfäbig die Deputirtenfammer tft, bie 
Kontrolle über die Adminiſtration im Detall zu führen, und bie” 
Ausführung ihrer eigenen Geſeze zu fihern. Das Gefez von. 
1817 firkrte ein Marlmum von 20 Millionen für die Mititafe- 
penflonen, welche jejt über 45 Millionen betragen, und bennad- 
fiebe fih die Kammer außer Stande dleſen Mifbrauh zu ſtra— 
fen oder für fünftig zu verhuͤten, und fo fange nicht auf der El— 
nen Seite eine vernünftige und ausführbare Dienſtpragmatik ge— 
geben wird, und auf der anbern Seite eine Behörde aufgeſtellt, 
weiche jede minifterlelle Ordonnanz über eine ertheilte Penflom, 
ebe fie in Ausübung fommen Fan, prüft, und fhre Legalltaͤt an=- 
erfennt, fo fange bt an keine Ordnung Darin zu denken. Die: 
beftändigen Einmitbungen der Kammer In alle Detalld der Ab- 
miniftratien thun einen unendlichen Schaden, indem fie bad Be— 
durfniß einer regelmäßigen Organtfation verbefen und bie Erl-- 
ftenz aller Beamten jedes Jahr ber Willführ einer ſchwankenden, 
und nothweudig über bad Ginzelne, und das Verbienft ber Ein— 
jehten ſchlecht unterrichteten Majorktät biodftelt. — Frankteich 
hat einen Handeltvertrag mit Tunis abgeſchloſſen, fo wie Im dem : 
fejten Tagen einen mit Guatimala, In denen es ſich bie Be— 
handlung der beguͤnſtigtſten Nation ſtipulirt, und bafür dleſen 
Staaten Vortheile für die Einführung ihrer Hanpthanbeldartifei 
einrdumt. Die ganze Hanbelsrolitit von Frankreih iſt gegen 
England gerichtet, das Ihm keine rohen Produfte liefern Fan, fon- 
bern ner Manufafturartifel. Dagegen beguͤnſtigt man anf alfe 
Art Me Verbindungen mit Ländern, Die rohe Artifel gegen fran- 
zoͤſiſche Fabrifarbeiten umfegen, und um fo mehr, je entiernter 
fie von Frankreich Hegen, um Me Schiffahrt zu begänftigen. — 
Die Nenleruna ſucht fih vom Genegal aus einen Zugang zum 
Inneren Afrlka zu verſchaffen, und es wird wleder eine neue Erde: 
dition vorbereitet, De einen Karavanenweg vom Senegal an bem: 
Dioliba firkren fol, um fib mit Tembuftu und dem goldreichenn 
Rande von Born In Verbindung zu fegent, 
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Nieberlande. 
Seit ber Ankunft. ber Ratififatlonen Franfreihd und Eng: 
aids wurde zu Brüffel täglih Miniſterkonſell gehalten. 

Bu Löwen batte am 5 Febr. eine allgemeine Verſammlung, 
m welher alle Einwohner der Stadt eingeladen waren, im gro- 
jen Auditorium des ehemaligen phlloſephiſchen Kolleglums ftatt, 
tm über die Mittel zu beratben, die Nufrecbtbaltung der Ani: 
verfität zu erlangen. Cine Kommiffion von fünf Mitgliedern 
wurde ernannt, um fu diefer Hinficht eine Birtfhrift an den 
König, fo wie eine andere an die Kammern-abjufaffen. _ 

‚Das Journal d’Anvers fagt: „Die Nachrichten aus dem 
bang meiden die Abreife der Prinzen und bed Herzogs von Sad: 
er: Weimar nah der Atmee und den Beſebl an alle Soldaten, 
‚m ihren Korps zurüfzufehren. Diefe Verfügungen, welche, wie 
8 fdeint, beporſtehende Feindfellgkeiten vorberfeben laffen, mil: 
en nothwendig Vertbeidigungsmaaßregein veranlaffen, welde 
wir die Klugheit vorgefhrleben werben. Uber wir find über 
xugt, daß diefe Demonjtrationen von Seite Hollands fein feind- 
ellges Nefuftat baben werben. Die Feitigfeit und ber unabän- 
derlihe Wille, weiche bie Kabinette von London und Paris durch 
de Pünktlichkeit und die Ausdrüfe ihrer Ratifilation bezeigt ba- 
deu, laſſen feinen Zweifel über ihren Entſchluß übrig, ein Zufam: 
menſtoßen au verhindern, das nur bezweken würde, eine politi: 
[de Ordnung, bie fie verbärge haben, wieder in frage zu ftellen. 
Diefe Verzögerungen und biefe Ungewißbeit find ohne Zweifel 
ein großes Drangfal. ‚Aber dis it das nothwendige Mefultat ei- 
ner Revolution, welche Störung in Europa und Ungluͤk in un: 
fern Schooß gebracht hat. Aber vor einer Thatfache, welche wir 
als vollbracht betrachten muͤſſen, und welche die zwel aroßen fon: 
Altutionellen Mächte ald einen Vertrag zwiſchen ihrer Politik 
and der Mothwendigfeit anerfaunt haben, muß man fich in die 
Opfer ergeben, welche unfere Lage erheiſcht und beren Ende nicht 
fern ſeyn fan.’ 

Die Staatécourant theilt num die Aktenſtuüte mit, wel: 
He der Minlfier des Auswärtigen beiden Kammern der Genera- 
Raaten in der Slzung vom 1 Febr, vorgelest bat. Es find: 
3. die Antwort der Konferenz als Widerlegung der von ben nieder: 
laͤndiſchen Bevollmaͤchtigten zu London gemachten Einwendungen 
gegen die 24 Artitel; diefe Antwort it vom 4 Jan. batirt (und 
von und im Auszuge gegeben); 2. dle Note ber hollaͤndiſchen Be⸗ 
solmächtigten als Antwort auf jene Note der Konferenz; fie It 
som 50 Jan. datirt (und wird von uns eben jezt in Fortſezun— 
sen volltändig mitgetheilt). — Am Schlufe feiner Kommuntfa: 
tionen fagte der hollaͤndiſche Minifter: „Edelmoͤgende Herren, 
ach weiß man nicht, welchen Eindruk jene Mittheilung (auf bie 
Konferenz) machen wird; allein das nicherländifhe Volk und 
ſeine Mepräfentanten follen nicht getäufht werden in der Er- 
Wartung, dab die Megierung, mit Umficht und Bebarriicteit 
den von ihr eingefclagenen Weg verfolgend, alle zu ihrer Ver— 
fügung fiehenden Mittel anwenden wird, um ein Mefultat zu 
erwirten, woburd umfer gutes Recht unverlejt übergehen wird 
pa unferen Nachlommen, und bas zugleich Lohn und Ende jener 
lablreichen Opfer ſeyn wird, durch welche die Niederländer, in 
der Gefahr fo oft bewährt, auch in dieſer Lage ihren National: 
Harafter zu behaupten gewuht haben.‘ 

* Daay, 5 Gebr. Gegen Erwartung haben England und 
Zrantreih die 24 Artifel am 31 Jan. dennoch unterzeichnet, ob: 
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glelch es Deitreihb, Preußen und Rußland nicht thaten. Die 
Art, wie die unterzeichnenden Bevollmaͤchtlgten das Ausbleiben 
der Natifitationen erklären, iſt wirklich merkwürdig, man gibt 
immer noch ber Sache bie befte Auslegung. Der heftige Wiber: 
ftand des englifhen Miutfteriums gegen ben Vorſchlag bes Hrn. 
Herried, die Zahlung der Jutereſſen des ruffifchholländifhen An- 
lehns zu ſiſtiren, zeigt dieſelbe Gefinnung; man will damit die 
drei großen norbiihen Mächte, namentlich ben Kaifer von Ruf⸗ 
land, gewinnen. Wird es damit gelingen? Ich 4weifle ſehr; 
das ruffiihe wie das oͤſtrelchiſche Kabinet werben ihr Benehmen 
nad; dem Geſeze der böhern Politik regeln, Preußen, das heim 

Ausbruche der beigifhen Nevolution die ſchoͤnſte Gelegenheit ſich 

entſchluͤpſen ließ, fein Unfehn zu vermehren, bat jegt, gedrängt von 

der allgemeinen öffentlihen Meynung, nur noch das einzige Met: 
tungsmittel übrig, mit Energie die Maaßregeln ber Kalferhöfe zu 
unterftägen, wenn es ſich nicht das Anſehn geben will, am 

Schlepptau nachgejogen zu werden. Ich bin der feiten Weberzen 

gung, daf die berüchtigten 24 Artifel von den brei großen Mid: 

ten niemals werden ratifijirt werden. Das 5site Protofoll Tan 
meiner Anfiht nad die Furcht vor einem allgemeinen Kriege 
vermehren. Hiermit fprece ic nur meine Mepnung aus: mande 
meiner Landsleute theilen, andere verwerfen fie, wie natürlich; 
da man über folhe fremde Angelegenheiten, fo mahe fie ung be: 
rühren, nur mehr oder minder gegründete Vermuthungen beger 
fan. Ueber unfre Innern Angelegenhelten berrfcht fortwährend 
bie befte Eintracht und das fhönfte Zufammenwirfen, Unſte 
Marine iſt in einem acht ungswerthern Zuftande als je währen? 
der Dauer des Koͤnlgreichs der Niederlande, Mit jebem Tag 
vermehrt fie ih. Auch die Armee iſt fortwährend der Geger⸗ 
ftand der größten Aufmerkfamtelt der Regierung; man beſchäf⸗ 
tigt fih In diefem Augenblike mit einer neuen beträchtlichen Re 
monte für unfre Kavallerie, Die Nation fteht ſtets im Maſſe bereit, 

Deutfdbland. 

Der Nürnberger Korrefponbent fihrelbt aus dem 
Herzogtbume Naffau: „Großes Auffehn erregen bie eben 
vorgenommenen Veränderungen unter unfern Staatödlenern; mas 
bringt fie mit unferm fo omineus zu Ende gegangenen Landtage 
in Zuſammenhang, und der Schein wenfgftens fprict für bie 
Vermuthung. Wie fol man fi außerdem bie auffallende Br 
günftigung aller Anhänger und Verwandten des dirigirenden Mi: 
nifters v. Marſchall, im Kontraft mit der Zurükfegung Anders⸗ 
gefinnter, erflären? Ein Gerücht, das aber vielleicht mur In bet 
leldenſchaftlichen Aufregung des Augenblits feinen Grund bat, 
fpricht fogar davon, daß die Megierung gegen den liberalen Pri: 
fitenten unfrer zweiten Kammer, Depntirten Herber, als angeb: 
lihen Verfaffer mehrerer Artlkel in der Hanauer Zeitung, ehut 
gerlchtliche Unterfuhung einleiten wolle, Eine andere, 
volljogene Anordnung iſt bie Verlegung unſers Hoſgerlchts vr 
Wiesbaden nach Ufingen. Bekanntlich batten ſich die Einmabnet 
von Wiesbaden in der lezten Zeit mit der gegen bie Meglerund 
opponfrenden zweiten Kammer in fehr freundſchaftliches Berne: 
men gefest, und ihr fogar ein Abfchledsmahl gegeben. Der meut 
Laundtag foll naͤchſtens einberufen werben.‘ . 

Die Hanauer Zeitung berichtet unterm 10 Febr. 
ftern Abend gegen acht Uhr mußte man eine auffallende eebheſ⸗ 
tigteit in den Straßen der hleſigen Stadt bemerken, und es 1" 
gab fih, daß folde von einigen Soldaten durch Aeußerungen 
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er eine ganz ungegrünbete Veſorgnlß, hinſichtiich der Dauer 
er Dienfizelt, veranlaßt worden war. Die Bürgergarde wurde 
Aufrethaltung der Ordwung ebenfalls zuſammengerufen, es 
: indeffen nicht der geringite Erzeß vorgefallen, vielmehr fehrte 
« Menge der dadurch beunruhlgten Einwohner auf bie erite 
infforberung in Ihre Wohnung zuruͤt, und die Ruhe wurde nicht 
yeiter geitört. — Heute iſt nun folgende Bekamntmacung er: 
tienen: „Sicherem Vernehmen nad) iſt dahler das Gerücht aud- 
eftreut worden, daß die Soldaten von Neuem auf eine zwölf: 
ihrige Dienftgeit beeiblgt werden ſollten. Diefes Gerücht iſt 
aiſch und lügenhaft, und kan nur Im boͤelicher Abſicht erfonnen 
md verbreitet werben feon. Ich kau amtlich. verſichern, daß in 
ven, gegenwärtig ben Landftänden zur Berathung vorliegenden 
and in der Kürze zu erwartenden Mefrutirungsgefeze, bem $. 40 
der Verſaſſungsurkunde gemäß, nur eine fünfjäsrige Dienftzelt 
für das aftive Heer feitgefest worden iſt, und bie heilig beſchwo— 
rene Verfaſſung aufrecht erhalten werben wird. Ich ermahne 
daber, nicht allein foihen lügenhaften Gerüchten keinen Glauben 
beizulegen, fondern fordere auch Jebermann auf, ſolchen ‚überall, 
traft biefer amtlichen Werfiherung, zu widerfprehen. Gegen 
Mubebrer wird mit aller Kraft gefeslich eingefhritten werben. 
(Unter) Ba umbach, Reglerungsdireltor.“ 

Die burdeſſiſche Reglerung hat an die Staͤndeverſammlung 
eine Erklärung ihrer Unfihten- in Betref der, binfichtlih ber 
Preſſe beftchenden Bundesgeſeze, umd ber Verbindlichkeit ber: 
felben für Aurbeffen, gerichtet. (Wir werben fie morgen mit: 
!beilen.) 

Da die wihtigiten auswärtigen Handelspläge, mit welchen bas 
Rönigreih Sachſen in Gefhäftsverbindungen ſteht, wie Magde- 
ug, Hamburg, Stettin u. a., wieder von ber Cholera befreit 
ind, aud ehnehin nach neuerlichen Erfahrungen und den Anſich⸗ 
'en faſt aller Aerzte, eine Welterverbreitung ber Krankheit durch 
Barren nicht anzunehmen iſt, fo wurde nunmehr ber Waaren⸗ 
richt gang frei gegeben, und die Ein und Durchfuhr von Guͤ— 
ern ohne Desinfipirung und Kontumazirung geftattet. Da neuer: 
id au Breslau, fo wie faft ganz Schlefien von der Cholera frei 
sie u — — die bei Oellſch am ber ſaͤchſiſche⸗preußiſchen 
€ Kontu . 
———— atumazanſtalt für Perſonen und Waaren 
vpreußen. 
Fr Rheinpreußen wird unterm 7 Febr. geſchrieben; 
2 Immer treffen Rettute ntransporte aus den Öftlicen Pro— 
u der Monarchie für die In unfrer Provinz garnifonirenden 
. — * ein, Die Einäbung ber neuen Manufhaft gibt uns 
us " Garuffonsftädten ein fehr lebhaftes und faft Eriege: 
nfehn; außerdem aber bemerft man nichts, was auch 
Tentfernt auf Krieg deuten könnte,” 
ED Rußland. 
* ea der Kaiſer dat an den Dirigirenden des Minifte: 

* Innern, Minlſter-Kollegen, Gtaatsefretair Nomofil: 

— ! (13) Jan. folgendes Reſcript eriaſſen: „Nikolaus 

* Aus den Mir eingeſandten Berichten erſehe Ih 

en, daß die Adelswahlen nicht Immer den Erwartun- 
eht rg entſprechen. Der achtbarfte Theil des Adels 

* 3228* dem Dienfte, oder nimmt an den Wahlen 

— ober gibt feine Stimme Leuten, denen jur Er: 

Ihnen auferiegten Pflichten die erforderlichen @igen: 


fhaften durchaus fehlen. Daher kommt es, baf bie fır ben Ge— 
richten angeftellten Beamten niht immer der Geſeze durchaus 
Fundig find, dab im Pollzelweſen ih manche Mißbraͤuche einge 
ſchllchen haben, daß bei ben Abgaben fi die Ruͤkſtaͤnde anhaͤufen 
und in ben Unterfuhungs: und Ariminalfachen Unordnungen, lin- 
beutiichfeiten und Werfäumnife bemerkt werden, melde den obe 
ren Inftanzen bad lrtheil nach den Worten bes Geſezes fehr er: 
fhweren. In meinem Mantfefte vom 6 (18) Dec. des leztver⸗ 
floſſenen Jahres, mit welchem zugleich ein Meglement für bie 
Abelsverfammlungen, die Wahlen und den Dientt in Wahlaͤm⸗ 
tern befannt gemacht wurbe, babe Ich bie Erwartung geäußert, 
daß ber Abel deu Verordnungen biefes Reglemente nachlommen 
und ſich beeiferm werde, eine feiner wichtigſten Pflichten gewii: 
fenhaft zu erfüllen, nemlich zu ben verſchledenen Faͤchern bes Ei: 
vlldlenſtes Deamte zu wählen, welche auch wirklich des Namens 
ber Hüter ber öffentlihen Ordnung und bes Rechtes würdig wi: - 
ren. Diefe Meine Erwartung trage Ich Ihnen auf, noch befon: 
ders allen Gouvernemente:Marfhällen anzuzeigen und ihnen vor: 
sufchreiben, daß fie in Meinem Namen bie ganze Aufmerkfam: 
feit des Adels auf die Wichtigfeit der eingeriffenen Unorbnungen 
rihten mögen, Unorbnungen, durch welche ber Stand felbft ge: 
litten bat, indem untaugliche und oft bes Standes unwirbige 
Leute für den Dientt gewählt wurden. - Ich hoffe, der Abel wer: - 
de mit ungetheiltem Eifer feinen wahren Beruf in diefer Hin: 
fiht nicht aus den Augen verlieren und Mir die Genugtbuung 
verfchaffen, Mid von feinem thätigen Beftreben, Mir bei Mel: 
ner unausgefegten Sorge für das Wohl des Vaterlandes behälf: 
lich feyn zu wollen, überzeugen zu können. Es wirb Mir zu: 
gleich angenehm fepn, ben mit dem Zutrauen bes Adels beebrten 
Perfonen Zelchen Meines Wohlwollens zu ertbeilen, wenn fie 
durch ſtrenge Drechtepflege und gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Pflich 
ten Meine Aufmerkfamfeit auf fih richten, Verblelbe Ihnen 
mwohlgewogen. (Ge) Nikolaus.“ 
- Dur einen Ulas ift verordnet, daß Liban zu ben Häfen 
vom eriten Mange zu zäblen fen, fo dab künftig alle zur Einfuhr 
erlaubten Waaren dort eingeführt werden koͤnnen. 
yolem 

Die Unterftizungslommiffion für die Offiglere der ehemall⸗ 
gen polnifhen Armee bringt eine zweite Lifte von 55 Militaire 
und Militairwittwen zur öffentlihen Keuntniß, bie zufammen 
eine jährliche Unterftügung von 45,375 fl. p. erhalten follen. Es 
befinden fih auf derſelben der Obriftlientenant Ezayfometi, bie 
Majors Oſtrowskl und Sambravzfl, 11 Kapitaine, 6 Lieutenauts, 
49 Unterlieutenants, 4 Kapltalnswittwen, 4 Lieutenantswittwen, 
4 Unterlientenautswittwen und 2 Wittwen von Batalllons 
aͤrzten. 

Unter amtlicher Rubrlkeenthaͤlt dile Warſchauer Allgemei⸗ 
ne Zeltung folgende Bekanntmachung vom 2 Febr.: „Se. Durchl. 
ber Fuͤrſt Feldmarſchall hat in Folge feiner Werorbuung vom 15 
(27) Der. v. 3. in Bezug auf die Berechtigung zu Gelduuter⸗ 
ftäzungen der Unterftäzungstommifiion für die Offiziere der pol 
ulfhen Armee noch nachſtehende neuere Berfügung zufommen 
faffen: 1) Auf eine ſolche Unterftäzung haben Anfprud alle Offi: 
slere der ehemaligen polniihen Armee, welche fraft der von &r. 
Majeftät erlaffenen Amneftien in das Land zuräftehren, und zwar 
nah dem Etat Nr. 1 die vor der Mevolution ohne eine Peufion 
verabſchledeten Dffigiere, welche während berfeiben wieder in den 
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Dienſt eingetreten find und ſich jezt Im Zuſtande gaͤnzlichet Ar- 
muth befinden, worüber fie ſich hinrelchend zu legitimiren haben; 
nach dem Etat Nr. 2 die Offiziere, welche während des Ausbruchs 
der Nevolution ihrem Eide und ihren Pflichten getreu blieben, 
fo wie diejenigen, welche fih damals zu Gr. kalferl. Hohelt dem 
Großfürften Kouftantin Ceſarewitſch begaben, wenn fie auch im 
weiteren Verlaufe der Revolution im Dienfte verblieben; ferner 
die Offiziere von dem Stryiensliſchen Korps, fo. wie von dem 
Fataillone des 6ten Regiments, die fi der Gnade Sr. lalſerl. 
Majeftät ergeben und vollſtaͤndige Verzelhuug erhalten haben 
«diefe zum Etat Nr. 2 gehbrigen Offiziere muͤſſen Beugniffe von 
ihren refpeftiven Kommanbeurs darüber einreihen, daß fie zu 
den erwähnten Korps bis zu deren Unterwerfung gehört haben); 
endtih die Wittwen und Walfen ber in ben obigen vier Kate: 
gorlen begriffenen Offisiere. Indem bie Unterſtuͤzungslommiſ⸗ 
jion diefe Verfügungen zur Öffentlihen Kenntnif bringt, benad: 
richtigt fie zugleich diejenigen, welche fih In einer ber obigen Ka: 
tegorien befinden, daß fie bei Ihrer Meldung ben biefälligen Ein- 
gaben alle die Auffchläfe und Dokumente belzufuͤgen haben, wel: 
che in der früßeren Bekanntmachung vom 4 Jan, d. 3. bezelch⸗ 
net find. Die zum Etat Nr. ı gehörigen Offiziere muͤſſen, au: 
ser den Dokumenten über den vor Ihrer Entlaffung von Ihnen 
eingenommenen ®rab, and glaubwürbige, von den betreffenden 
Behörden ausgefertigte, Beugnife darüber einreihen: 1) auf 
weiche Weiſe fie vor der Revolution fid Ihren Unterhalt erwar: 
ben; 2) wodurch fie benfelben verloren haben; 5) ob fie verbeire- 
thet find und Kinder haben, und 3) welches ihr gegenwärtiges 
Verhalten it. Was die Zeugniffe über die Nichtleiſtung des El⸗ 
des an die revolutlonalxe Meglerung betrift, fo wird die lnter: 
ftügungstommiffien, nach Verordnung Er. Durchlaucht bes Für: 
ften Feldmarſchalls, nur ſolche für zulaͤſſig erklären, die von einem 
Mitgllede der proviforiichen Regierung, oder von bem Militair⸗ 
gouverneur der Hauptſtadt Warſchau, oder von ten Kotps⸗ Kom⸗ 
mandeurs, oder endlich von den Militalrchefs der einzelnen Woje⸗ 
wodſchaften ausgefteilt ſind.“ 

Unterm 30 Ian. erlleß der dirigirende Senat von Krakau 
folgende Belanntmahung: „Die Geſandten der drei allerdurch— 
lauchtigſten bevormundenden Maͤchte haben unter dem 28 lau: 
fenden Monats und Jahres dem dirigirenden Senate befannt 
gemacht, daß fie vom Ihren reiv. Höfen bevollmächtigt wären, 
unmittelbar und wirkſam über bie Erbaltung der Ordnung umd 
MRuhe in diefem Lande zu wachen; fo mie daß jede dieſer bevor: 
mundenden Maͤchte an der Gränge der Republit eine Abtbeilung 
ihrer Truppen aufgeteilt hätte, deren Anführer den Beſehl er: 
halten haben, auf jede Aufforderung der Gefandtentvorzurüfen 
und in Gemaͤßheit ihres Verlangens zu handeln. Der tegle: 
rende Senat begt num das Vertrauen zu den Bürgern, dab 
ihre Buͤrgertugend allein binfänglich fen werde, eine Gewähr 
der öffentlichen Sicherheit abzugeben, das Einrüten fremder 
Truppen zu verhüten, fo wie darzuthun, dab die Bürger Kra— 
tau's jener Freiheiten würdig find, deren die vaͤterllche Obhut 
der allerhoͤchſten Höfe fie theilhaſtig gemacht bat.‘ 

Oeſtrelch. 

Wilen, 9 Febr. Se. Mai. der Kaiſer war ſeit einigen 
Tagen durch einen Katarrh auf feine Zimmer befchräntt, befin- 
der ſich heute aber wieder volltommen wohl, Die Feler feines 
guten Reglerungsjahres wird niht am 1 März, fondern erit 


am Jahrestage der Huldigung, den 25:April ftatt finden; bie 
Urfache dleſes Aufſchubs iſt bauptiählih der Wunſch: zu dem 
öffentlichen Feſte einen ſchoͤnen Frühlingstag abzuwarten. — 
Aus Galizlen find traurige Berichte der Megierung zugefommen, 
der Tophus graffiet in einem großen Thelle diefer Provinz mit 
Heftigkeit, befonders unter dem Milltair, In den Spitdiern 
au Blala, Wadoviec und Tarnow, gerade In dem früher durch die 
Cholera befonders heftig beimgefuhten Orten, Hegen mehrere 
taufend Typhuskranke, und gegen 800 Mann des &. f. Armee⸗ 
torps follen bereits Opfer geworden ſeyn. Ale dispoulblen Mill- 
tafrärgte mußten eilig von bier nad) genannten Orten abgeben, — 
In fremden Zeitungen liest man fo viele grundleſe Angaben 
aus Wiener Korrefpondenzen, dab jeder namentlich ju wideripre- 
en es weder Belt noch Mühe lohnt; ich bezelchne nur diejenigen, 
welche von einer erfolgten Beſezung Krakau's durch bie Trup⸗ 
pen der heiligen Allianz, von einem Monarchenkongteſſe In Wien 
oder anderwärts, von einer Erhebung des Herzogs von Reid: 
ſtadt zum Erzherzoge von Deftreich u. f. w. reben, als rein et: 
dihtet. — Die an unferer Börfe verbreiteten Geräte von 
einem bevorftehenden Wechſel des franzoͤſiſchen Minlſterlume, 
woran übrigens die mit den polltiſchen Verhaͤltniſſen Bertrau- 
ten wenig glauben, halten den Kurs. unferer Gtaatepaplere 
ſchon feit einigen Tagen nieder. — Ueber die Unternehmung des 
Bizefönigs von Aegypten haben wir, da bie Zahreszelt die Kom: 
munkfationen zu Waller felten macht, ſeit geraumer Zeit gar feine 
Nachricht; wir erwarten aber in den naͤchſten Tagen bie Yet 
aus Konftantinopel vom 25 Jan., welde Intereflante Mitthei⸗ 
lungen bringen kan. 


Wien, 10 Febr. Metalllaues 85%; Bantkattlen 1106". 


Turkei. 

+ Taffv, 16 Ian. Zur allgemeinen Freude find die Vorarbeiten 
zur Neorganffation der Fürftenthämer beendigt, und man fhreitet 
jezt zur Einführung der neuen Geſeze und Beſtimmung der Perfes 
nen, welchen die Adminiſtratlon und Mectepflege anvertranf 
werden fol. Der Generalgouverneur, Graf Alffelem, bat hi 
diefer Gelegenheit neue Beweife feiner umfaflenden Geſchaͤſte— 
und Menfchentenntnif gegeben, und fi den Dant der von Ihm 
verwalteten Provinzen erworben. Fir die Präfidentenftele Im 
Verwaltungsrathe iſt der Großlogothet Georg Stourdza ernannt. 
Selne vorzuͤgllchen perſdullchen Eigenſchaften find eine Buͤrg⸗ 
ſchaft, daß unfer feit vielen Jahren von harten Saitfalen bes 
drängte? Land ſich endlich einer beſſern Sufunft zu erfreuen har 
ben wird. Der Großlogothet Theodor Balſch IR zum Yraiden: 
ten des oberften Gerichtshofes ernannt; er mird ven feinen 
nahen MWerwandten Konftantin Valſch, der zum Mitgllede die: 
fes Tridumals berufen iſt, unterftüpt werden Dt —* 
Sohn des oben erwaͤhnten, warb mit der Ginanjuerwaltung 
in DMefem Sande wohl der wichtigſte Abmintitrattonegmein 
beauftragt. Unſere bewafnete Macht, welche hauptſ he 
Millzen beiteht, ſoll glekhfalls eine neue Organlfation * 
ber Hetmann Graf Balſch iſt zum Generalinfpeftor Det rt 
zen und Grängen ernannt. Jejt fehlt mur noch die W Es: 
Hoſpodars, um das Sand vollig im Sinne der Traftate 1 
tulrt zu ſehen. 
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Verantwortilber Redaktent, € I. 
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Außerordentliche Beilage sur Allgemeinen Zeitung. Neo, 58, 1832, (15 Februar.) 


Leipziger Neujahrsmeſſe 1832. 
(Beſchluß.) 


Spijen und geſtrikte Pelinetwaaren, Volles, Fihus, und was 
fonft das mit ſchmaler Kartoffeltoſt und Eicorienfaffee fi er- 
haltende ſachſiſche Erzgebirge in dleſen Artikeln Wohlfelles ler 


als ein Friſtuugsmittel des überhaupt feiner Aufloͤſung ſich ni- 
hernden Meßhandels anzuſehn. Dis bewelſen die niedern Preiſe, 
bie für alle Artitel, fait ohne Ausnahme, etwa die aller: 
dings theuer bezahlten Merlnos abgerechnet, gezahlt wurden. 
Um welche Spottpreife mußten bie allerdings ganz Weggefauften 
Mitteltächer dennoch abgelaffen werden. Da ift Dielverkauf bo 
nur Nothverlauf! So viel iſt deutllch, daß wäre die Shofera 
nicht in Böhmen eingedrungen und hätte fi dort In acht Stret- 
fen mehr ober weniger verbreitet, dleſe Meſſe um Vieles beſſer 
geweſen waͤre. Denn faſt ganz Böhmen fehlte, und felbft der 
Weg durch Wöhnen ſtellte die Reiſenden der ſaͤchſiſchen Kontu⸗ 
Ma} an der Graͤnze und in der Umgebung Leippigs bloß. Da- 
gegen hatte die im nachbarllchen Halle ausgebrochene und beftig 

um ſich grelfende Seuche wenig Elnfluß auf bie Leipziger Ge 

ſchaͤfte. Blos die in Halle ſelbſt Wohnenden mußten eine fünf- 

tägige Quarantaine balten, und der Umtrels einer Defte wurde 

als verdächtig angefehen, Der Poftfurs wurde verändert nnd 

berührt das Halle ſche Welchblld gar nicht mehr. Del der jezt 
fommenden Braunſchwelger Meſſe findet gar feine Quarantaine 
fatt. Man wird dort ſelbſt die unmittelbar aus Halle Kommen: 

ben zulaffen, wenn fie durch ein aͤrztllches und obrigkeittiches 

Beugnfß darthun fönnen, daß fie In Halle ein Haus bewohnen, 

in welchem noch feine Choleraerfranfung vorfiel. Man hoft vier 

von biefer Braunſchweiglſchen Wintermeſſe, und in Lelpgig wur: 
den viele Güter dahin verfaden, — Bom Buchhandel fan zwar 
in einer Neujahrsmeſſe am wenigſten die Rebe ſeyn. Indeß 
























Warſchauer verlauft haben ſollte, fo gehörte dig zu ben merfan- 
nilſchen Luftblafen, die man fich fn dleſer Meſſe häufiger als je 
Ins Gefiht blles. In unglaublicher Menge und Wohlfeilhelt 
werben bie ſchmalen Befesfpljen und die filochfrten Artitel, Fran: 
sen m. [. w. verfertigt. Leztere wurden begierig yon den Orte: 
Sen gefucht und waren nicht hinlaͤnglich auf dem Marfte, Der 
fähfifde Splzengrund fan es jezt vollfommen mit dem Notting- 
beamer aufnehmen, da bie Chemnizer Maſchlnenbauet (ter, 
Haubold u. ſ. w.) allen wuͤnſchenswerthen Vorſchub leiſten. Pu- 
zus: und Modemaaren find überhaupt Fein Handels zweig für die 
Neujahtmeſſe, da es noch zu fruͤh ff, auf bie beſſere Jahreszeit 
au ſpelullten, auch die Furdt vor der Indianern, und wegender 
Rictrartfipirung ber 24 Artlfel » Jedermann auf die Noth— 
durft befaränfte, Iaffver und Buchareſter Kaufleute beſchaͤftlg⸗ 
ten ſich bios mit Einfäufen folider Artikel, und haben nur erſt, 
als fie darin gefättigt waren, Kleinigkeiten in Bliouterien und 
andern franzäfifen Modewarren gemacht. Gewuͤnſcht wurde 
iges, am wenlgften von den Griechen. Die melfte Gunſt in 
'en Yarifer Frauenroben fanden die Kleider mit aufgelegten 
Blumenbouquets und aufgeſtreuten Blumen, befonders Nelken, 
® aber feine ber andern gleich, ſeyn durfte. Unter den modi- 
den Stoffen batte der fogenannte Pondicherp große Gunſt. Far: 
rare befonders Judlgo, find von Ruffen und Yolen raſch 
ufgetauft und gut bezahlt worden, Mu einigen Leipziger Far: 
enwaattuhandlern find von ihnen auch auf neue Lieferungen 


ſchloſen und gute Preife bedungen worden. In 
Frag * Held nad der Einnahm⸗ von Warfhau 400 
— en einigen Polen aufgefauft. Dis deutet alfer- 
— Fonſotitie der Won und Baummolfabrifation 
— 2* Die Kolonlalwaaren ſtanden auf feſten 
Pi * — goßen Handlungen {m Detall verkauften, 
ttgefäente 4 am auf, Die hie sum Unfinn gefteigerten Welh⸗ 
—— Kleimerkäufer muͤſſen zu ihrem Rufn führen, 
Rei Pan u er Auffaz Im Lelpziger Tageblatt (17 Der.) 
3 en bitag if wenlaftens für die Leipziger 
“fe Bekı Unfan abgelaufen, ein wahres Munder für 
e Eier r ro 9 ide Kurs fand außerordentlich hoch. Für 

T. 19% Gr. dag Pd. Sterl. Hamburger noch 
ver Im, dent (d, b. 450 Thlr. für 500 Mare Banko), 


gen unterbrochen, vier Neues und Wichtiges aber unternommen 
worden ff. Die Broghan aſcho Panbluuy gidt den erften Sup: 
plementband zum allgelefenen Konverſatlonsleriton, womit jaͤhr⸗ 
ih fortgefahren wird, und hat durch Anfauf des Verlags bie 
große Erſch⸗Grubetſche Encyflopädfe, ein wahres Natlonalunter: 
nehmen, gerettet, wovon ein neuer Band fo chen ausgegeben 
wird. Der fräftig fortftereotupfrende Zauhniz gab neuerlich den 
hebraͤlſchen Coder in einem muſterhaften, von Dr. Hahn beforg- 
ten Stercotppendruf, und ben ganzen Ariſtoteles. Unter den 
auch Immer ſich mehrenden periodifchen Zelt ſchriften, die nicht 
nur auf augenbllikliche Thellnabme berechnet find, erregt die von 
gr. Perthes in Gotha angefünbigte biftorifch-potftifche Zeltſchrift 
In Monatsheften, von Prof. Leopold Manfe in Berlin, gegründete 
Erwartung. Durch bie Wohlſellausgabe der fämtlihen Schriften 
Johannes v, Müllers, die in blefen Tagen aufgegeben werden 
ſoll, erwirbt fih bie Eotta ſche Handlung ein neues Berbienft, 
da des großen Geſchicht ſchreibers Schriften noch Immer nicht gr- 
nug gekannt find. So bald nur Friede und Ruhe bleibt, wird 
ber deutſche Buchhandel feiner Drangfal der Zelt unterliegen, 
und als einziger Nationalverband eher su: ald abnehmen. 


1% Jannar, Ueberbiitt m f — 
e bie an unpartellſch dad 
—— vneßgeftärt, fo wird man du manchen Ueber: Franfrei. 
it aur —* Erolebigteln dleſer Meſſe nur laͤcheln koͤnnen. Manifeſt Don Pedro’, Fortfezung. 
—_ Mitalömäpig beffer geweſen, übrigens aber nur Der Infant Don Miguel, nahdem er mir, als feinem nd> 
Ser —** — der raſfiſhen Fabriten kuͤrlichen Souveraln, fo mie der fonftitutfonellen Charte in ſel⸗ 


ner Elgenſchaft als portugleſiſcher Unterthan, den Eid geleifter; 


| ! Mufia) in den Blättern ar dae G 
vu, 0, * 3, e Ge nachdem er bei mit die Würde eines Begenten des Aoͤnlgreichs 


FIT. geiefen zu 
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‚ feine Meile niederzulegen, an biefelbe der allgemein verehrte 
’ Eivllgerihtepräfident K. Burkhardt gewählt. Wenn bie Erbe: 
bung diefes noch jungen, aber durch Einfiht, Geiſt und Eharak- 
ter gleich ausgezelchneten Mannes zur hoͤchſten Staatöwärde zu 
jeder Zeit hoͤchſt erfreulich wäre, fo I fie es in den gegenwaͤrti⸗ 
gen noch insbefondere, da Hr. B. nicht minder feiner gemäßlg- 
ten und dt liberalen Denfungsart wegen in und außer Bafel ge: 
fhdze, und feine Wahl daher in hobem Grade die Beforgniffe 
vor etwaigen Müffchritten zu zerſtreuen geeignet iſt. — Der in 
der vorigen Sijung gemadte Vorſchlag zur Errichtung von Kom: 
munalgarden wurde nad) kurzer Berathung, mander Schwierigfel- 
ten wegen, fo viel als befeltigt, obfhon arge Erzefe, die in den 
jüngften Tagen noch rg aufs neue das Beduͤrfniß einer 
hnilchen DOrganifation fühlen laffen- Won dem Trennungege: 
ihäfte war wenig nur die Rede, da die neuen Juftruftionen der 
verfchledenen großen Raͤthe noch nicht fämtlih befannt find. 
So viel fieht man lelder fhon, daß biefelben In fehr abweichen⸗ 
dem Sinne ausfallen, dab dur den lezten Auffhub nichts ge: 
wonnen fen, und Bafel nichts . bleiben wird, als mit oder 
ohne Zujtimmung zur Trennung von ſich aus zu ſchrelten. — Nach 
den Auftritten indeifen, die in mehreren großen Raͤthen fih er: 
gaben, und den Anzeichen, daß bie revolutionaire Faktion zur 
Sicherung ihrer gefährdeten Herrſchaft neue Gewaltftreiche verfus 
chen bürfte, iſt zu befürchten, daß die naͤchſte Tagfazung wohl 
gar bie Wuflöfung des ganzen Schwelzerbundes herbeiführen 
möchte. Im Berner'fhen gr. R. wurbe am 4 und 6 unfere An- 
gelegenheit behandelt. Statt die anıtlihen Berichte den Repraͤ⸗ 
fentanten vorzulegen, wurde den Gliedern eine f. g. Protejtation 
ausgetheilt, welche angeblih eine Verfammlung von Ausſchüſſen 
aus 40 Gemeinden unferer Landſchaft eingereicht, die aber ſoͤrm⸗ 
lich von den Gefandten Tfharner und Malle für unaͤcht erklärt 
worden. Auch die feierlibiten Erklärungen dieſer Männer gelten 
jedoch befanntlich in den Augen jener Partei nichts, fo wie denn 
neulich ein Korrefpondent der Allg. Zeitung fogar (Beil. vom 
2 Febr.) von der illegalen Annahme unferer Verfaſſung als einer 
unumjtößlich erwiefenen Sache ſprach, obſchon fimtlihe Meprä: 
fentanten, Hrn. Sidler nicht ausgenommen, bargetban und be: 
theuert haben, daß fie fo legal, als nur irgendwo ſtatt gehabt. 
Kurz, die beiden langen und ftürmifhen Sizungen endeten mit 
dem Befchluſſe, daß von Seite Berns die Bafel'fhe Verfaſſung 
weder garantirt, noch gehandhabt werden foll, und dab eine jiem: 
lihe Anzahl Glieder, den Tagfazungsgefandten Tillier an ber 
Spize, die wWerfammiung verließ, gegen diefen Beſchluß als ei: 
- nen durchaus bundbeswidrigen proteftirend. — Ein nody ärgerlices 
rer Auftritt ereignete fib am 6 im gr. Ratbe von Luzern, indem 
der bereits faſt mit biftatorifher Gewalt befleidete Präfident, 
Hr. Eaf. Piper, gegen feinen Mitgefandten, den bisherigen 
Dräfidenten der Tagfazung, Hrn. Amrhyn, aufftand, und denfel- 
ben des Meinelds und Hochverraths anflagte. Es hatte nem: 
lih der gr. Rath ſ. 3. in den Neuenburgifhen Angelegenheiten 
dahin inftrulrt, es möchte von der Tagfazung eine Trennung 
- Neuenburgs von der Schweiz eingeleiter werden, und Hr. Am: 
rhyn nad der fpätern Wendung der Dinge für gut gefunden, 
den Auftrag in der Taſche zu behalten. 
— — — —— — — — — — — — 
[273] Anzeige. 
Diejenigen, welhe vom nächften Quartal an auf die in Mainz 
ericheinende „Neue rheinifhe Handlungd:Zeitung’ 
ch abonniren wollen, erhalten, von der Aufgabe an, die bie 
abin laufenden Blätter gratis, 





[245] Augenbalfam 
und fFärfendes Augenmaffer. 

Der dur fo viele bezeugbare Hellungsfälle in den Staaten 
Deutſchlands ıc. ruͤhmlich befannt gewordene Augenbalfam des fell- 


ga Hrn. Dr. Med. und Uugenoperateurd, Adam Hette (feit 3 
en 


Tode 1316 kein Arzt diefes Namens eluftweilen eriſtirt 
von welchem 14u durch feine Operationen Geheilte in ben eh 


ner, Augsburger, Franffurter und Kölner Zeltungen mit Name 
und Wohnort genannt find, fo daß jeder fie felbit fehen und fprı 
en fonnte, unter welhen auch mehrere Blindgeborne waren 
jener Balfam — fage ih, hat bie @igenfhaft, trüb werbend 
Augen Har zu machen, auch folhe, worauf ſich ſchon Flefen aı 
fezt, oder die mit einem Häutchen überzogen find; helit biziae 
blutrothe und triefende Augen, welche Nachts zufleben und Mor 
eng nicht ohne Beihwerlichkelt aufgemacht werden können; Hi 
ür heftiges Brennen, ftehende Schmerzen und Druͤken der Au 
gen; welde nicht gegen das Licht ſehen fonnen, auch wenn di 
* — von einem ſcharfen Thraͤnenwaſſer an: und wegge 

eſſen find. 

(Das Weitere ift in dem Gebrauchszettel zu erfeben.) 
Das ftärkende —— iſt für Augen⸗Nervenſchwaͤche oder 
Abnahme der Sehkraft überhaupt, welche beſonders gern nach df: 
tern heftigen Kopffhmerzen, und nad allen Arten zu ſtatlet An- 
ftrengung der Augen entjtebt, wo fi dann öfters Feine ſchwarze, 
auch feurige Yünfthen oder fliegende Tüpfchen vor den Augen 
zeigen. Gegen diefe Augenſchwaͤche, auf welche öfters die trau: 
tige Folge der gänzliben fhwarzen Staarbiindheit eintritt, hat 
fd das obige Augenwaſſer meines fel. Waters durch viele wa 
lange Erfahrungen als ein fehr —— Mittel bewieſen, In: 
dem dur anhaltenden, regelmäßigen Gebrauch deſſelben, die 
Schwähe gänzlich verfhwand, und öfters fogar dem ſchwatzer 
Staaren, wenn er fhon anfing, vorgebeugt wurbe; fo lange aber 
—* bed Auges vorhanden, muß dieſes Waſſer nlcht — 
wohl aber der Balſam gebraucht werden. 
Diefe Heilmittel find fernerhlu bei mir, der Tochter des ſel 
en. Dr. Adam Hette, umd zwar laut dem gebaltreihen boben 
üncener Zeugnifi gleich eingänglih: „die von ihr bereite: 
ten‘ (nemlih Heilmitted — in vollem Maafe obiger Hell- 
fräfte, in Simbach am Jun, auch in Kommiffion bei folgenden 
Handelshäufern zu haben: In Ehur für die ganze Schweiz: HP 
Abve und Komp. — Lofo: Verfchlelf in Ehur: So. Konradi un 
Eaſti. Im Altitädten im Rheinthal: Hr. 3. U. Eufter zum Ber: 
ftegg , für den Kanton St. Gallen und Thurgau. In Schaf 
fen: Hr. ®. F. Febr. In Vern: Hr. Jenny. In Solotbam! 
Hr. 5. Peter, dermalen aud für den Kanton Aargau und Ball. 
(Diefe fümtlic find Fillal Verlage des Haufes Abys und Komp.) 
au Angeburg: HH. Engler und Komp. In Nürnberg: Hr. I. ©. 

nab. In Bayreuth: HH. Schweiger und Komp. In Hildburs: 
haufen: Hr. U. M. Barthel. In Koburg: Hr. A Popp. 
Jena: Hr. Guſtav Sievogt. Im Kisingen: Hr. E. Kreß. JM 
Eisfeld: Hr. H. Haͤßler. (Reztere 6 find Filial-Werlage des Drn. 
Anab.) In Frankfurt a. M.: Hr. Erd. Vettenbäufer, Sohn 
In Dedenburg in Ungarn: Hr. ©. Kalmär für Ungarn und 
ganze öftreichifhe Monarchie; hierauf übernimmt für den niber 
an Pefth gelegenen Theil der Monardie Aufträge aus Brfänig: 
feit für Hrn. Kalmar Hr. zuient Pfanzert im Veſth. In Br 
burg a. d. T.: Hr. 3. G Lepbold. Im Leipgig: hr. Mirtiin, 
am Plage Nr. 1. In Stuttgart: Hr. Ch. Frd, Autenrieth. 2 
verqhtesgaden: Hr. Kerſchbaumer. Im Haffner- ober * 
bei Paſſau: Hr. S. Pilsl. — Das Gläähen Augenwaſſet T 
Gebrauchszettel zu 1 fl.; das größere Büchshen Yalfam 1% 
das Heinere zu 45 fr., nebft Gebraudszettel. — Wegen der =“ 
men bleibt es wie bleber, 

Simba am Inn bei Braunau, bem 2 Febr. 1832. 
Wilhelmine Freudpofer, geb. Hette. 

tie: 
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80 ä 1000 fl. 16, sufammen Zi He Sr 
Polnifhe Gulden. Promeſſen zu diefer empfehlung? er ae vot 
lovfung „> nebit Plan a 7 fl. * dere se Uebern 
5 Stuten das Sechſte unentgeldlich zu 
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Großbritannien 
London, 8 Febr. Konſol. 3Proz. 82. 

Unterbausserhbandblung vom 6 Febr. Finanzangelegen- 
reiten. hr. Goulbourn. Ich glaube, mich nicht entſchuldl⸗ 
em zu dürfen, wenn ich durch eine finanzielle Unterfuchung ben 
fortgang ber Maaßregel unterbreche, welcher das Haus einen fo 
woßem Theil feiner Zeit wibmee. Zum erftenmale haben wir 
n unfern Einnahmen, verglichen mit den Ausgaben, ein ftarfes 
defiglt, obwol man und vor drei Monaten etwas ganz Anderes 
ofen ließ. Damals ſprach man und von einem wahrfchelnlichen 
ieberfchuffe von beinahe 500,000 Pf. St., mum ergibt fi ein 
deñigit von 700,000 Pf. St., fo daß man ſich alfo in der Be: 
‚hnung der kurzen Periode von drei Monaten um 1,200,000 
Y. Et. verrechnete. Und diefe wichtige Thatfahe warb dem 
auſe nicht durch eine Botſchaft des Könige, nicht durch einen 
Uinifter unter Belfügung der nöthigen Erklärungen mitgetheilt, 
udern ergab ſich erft aus gewiffen Papieren, deren Vorlage ich 
wiangt hatte. Diefe Thatſache ändert völlig den Charakter der 
vanziellen Diskuſſſonen in dieſem Kaufe. Chemals berath— 
—* man, welchen zwelmaͤßlgen Gebrauch man von dem Ueber— 
ver zn machen folle, bierüber gab es nun ver- 
one An ngen; die Einen wollten einen Sinkingfund, die 
sender —* Ale aber waren der Meynung, daß man bie Fl⸗ 
pr re Urt einrichten muͤſſe, daß man einen Ueberſchuß 
ve — —— Beſorgniß, die jezt herrſcht, entſpringt 
—B— uthung, daß die Hülfsanellen des Landes fir 
ia ran naht zureihen wärben, fondern aus 
—2 Fo ‚ In weile die Meglerung ſich vermwifelt 
x ” Umftänden hat das Land ein Recht zu fra 
Ken. In der jezigen Lage befinde. Am 21 Fe- 
33 hdas Haus, daß wenn das Parlament vor 
ke en, die Unfchläge für Marine, Armee 
Den Allen —* Dienfte demſelben am 15 Jan. vorgelegt 
gel eh ner von dleſen Anſchlaͤgen iſt bis jezt auf die 
und doch ward bie Nothwendigkeit diefer Maafregel 


mehr 
an nn — Mitglieder unter unfern Geg⸗ 
ſenen Admini Aet. Selt zehn Jahren iſt unter dem ver: 


en, welche die Angelegenheiten des Lan: 
22 de Beſchluß ftreng beobachtet worden. 
Yen ann : Defigits beſonders nothwendig wäre, die 
Bar . ber die Jahresausgaben kennen zu lernen, 
Sal, —* vor, und der edle Lord mir gegenüber hält 
m uothwendlg, eine Erklärung deshalb zu ger 

an noch am vergangenen 12 December beſchloß, 


leiteten, 


- 


daß die Jahresrechnungen möglichft bald vorgelegt werden fel- 
ten. Am 5 Jannar- 1851 hatten wir einen Weberfhuß vom 
2,900,000 Pfund Sterling. Nun bat man freilich einige Taren- 
abgefchaft, welche biefen Ueberfhuß um 4 bis 4%. MI. verringern- 
mußten. Was it num aber die Lage am 5 Jan. 1852? Ein Defisit- 
von 700,000 Pf. St. Unter biefen Umſtaͤnden wuͤnſcht das Land na-- 
tuͤrlich zu willen, mas für ein Weg einzufchlagen If. Im ver 
gangenen Jahre hat der edie Lord (Althorp) viermal verfchlebene- 
Angaben über ble Finanzen gemadt. Tin Gluͤt it's, daß man 
auf bem zuerft vorgefhlagenen Budget nicht beharrte; das De= 
fisft waͤre boppelt ober dreifach fo groß geworden; ber chle Lord 
und feine Kollegen find dabei mit einer Rafchheit und Unbefon- 
nenheit zu Werte gegangen, bie nicht nur mich, fondern jedem: 
vernünftigen Mann im Haufe in Erftaunen ſezte. Auch noch beit 
dem vierten und lezten Budget, das der edle Lord vorbrachte, 
bemerkte ih, es fey auf Irrige Berechnungen gegründet, der He: 
berfhuß werbe , wenn ja fein Defizit berausfomme , fehr gering: 
feon. Der edle Lord erwiederte, und feine Antwort ſchlen Man⸗ 
chen genügend, felne Berechnungen gingen nicht, wie die mancher 
früherer Kanzler der Schazlammer, auf eine lange Periode bin- 
aus, fondern feyen entworfen, nachdem ſchon drei Vlertheile dee 
Jahrs verfioffen, und fönnten deshalb laum unrichtig feyn. (Der- 
Redner führt hier an, daß der Herzog v. Wellington, deſſen pe: 
litiſchen Scharffinn er hervorhebt, Im Oberhaufe dafelbe behaup⸗ 
tet, und daß Lord Grey ihn mit eben fo wenig Erfolg wieber-: 
fegt habe.) Es muß den erften Lord der Schajlammer (Grafen: 
Grey) nicht wenig in Verminderung geſezt haben, ald er In bee: 
Gazette las, daf ein Defizit von 35,000 Pf. St. ftatt eines Ue⸗ 
berfchuffes von 493,000 Pf. vorhanden fen, den er nad dem ger 
naneften Berechnungen gefunden haben wollte. Ich habe bie: 
hoͤchſte Adıtung vor dem morallſchen Charalter des edlen Grafen, - 
aber id muß ihn einer großen Wernachläffigung feiner Pülchten+ 
anflagen, daß er einem fo wichtigen Gegenftande, wie die Rt: 
nanzen des Landes, feine gebührende Aufmerkfamtelt zeigt. Vlel⸗ 
leicht half er aber dem edlen Zahlmelſtet (Lord Ruſſell) eine neue: 
Konftitution machen — oder er unterfügte ben edien Gefretals- 
der auswärtigen Angelegenheiten bei ben Konferenzen, woran: 
diefer auf eine fo ausgezeichnete Weiſe Theil nahm (Gelächter). 
eder er half dem Premierminifter bei der unelgennügigem Uns; 


teilung von Aemtern und Würden an die jahfreihen BEdänd-, 


ten, Verbuͤndeten und Freunde des erften Lords der Shajtim- 
mer (lautes Gelächter und Velfall), aber der edle Lord PastE-fü>* 


feinen Charakter ald Staatsmann und für die Intereffen dos Zant _' 
des beffer geforgt, wenn er feinem befondern Departement dm an- J 


** 


unge Aufmerkſamteit gefhenkt, und ſich nicht haͤtte verleiten af: 
den, An ‚zu machen, bie in einer völligen Taͤuſchung endeten. 
Tord Althorp. Um mich ſelbſt und den erfien Lord der Schazfam: 
mer zu vertheldigen, muß ic die Gründe anführen, weshalb Ich die 
Angabe machte, bie der fehr ebrenwerthe Herr anfübrte; er beſchul⸗ 
digt ung, das Parlament mit der Erwartung eines Ueberſchuſſes 
von 500,000 Pf. St. betrogen zu haben, da in Wahrheit ein 
Defisit von 700,000 Pf. vorhanden fer. Er (Ar. Goulbourn) 
erwägt nicht die nähern Umſtaͤnde. Als wir die Ausgaben von 
drei Wierteliabren vor ung hatte, erfunbigten wir ung um. die 
Ausgaben und Einnahmen fir das lezte Viertelicht, und darnach 
machten wir jene Ungabe. Einige biefer Grundlagen waren jedoch 
nicht richtig. Die Blerauflage erlofh mit Ende des dritten Bier: 
teljahrs, fiek alfo im legten Wierteljahre weg, was eine Minder: 
eiunabme von 350,000 Pf. macht. Ein zweiter Irrthum, wobel 
der fehr ehrenwertbe Herr particeps eriminis fft, bat bie ver: 
muthete Mebreinnahme von gelſtigen Getränfen zum Gegen- 
ſtande, die der fehr ebrenwerthe Herr auf 450,000 Pf. für das 
Jahr berechnete ; ein großer Theil davon hätte auf das lezte Vier: 
teljabr fallen muͤſen. Troz ber Berehnungen des fehr ehren: 
werthen Herrn hatte aber die Erhöbung der Abgaben auf geiſtige 
Getränle felne Vermehrung der Einnahmen, fondern einen Aus— 
fall von circa 100,000 Pf. zur Folge; brittens kam ein Wechiel 
‚für den Mideaufanal in Canada an, auf den man nicht gerechnet 
Yatte. Zudem war auch im lezten WVierteljahre eine große Sto: 
Tung in. Gewerbe und Hanbel, die einen Ausfalf in der Einnah: 
me verurfahte. Hlemit it ber Grund unferer Berechnungen und 
die Urfache, wechalb wir und täufchten, gegeben. Der fehr eh— 
renwerthe Herr bemerkt, es fey ein Gluͤk für dad Land, daß bad 
von mir vorgefchlagene Budget nicht angenommen worden ſey, 
font wäre das Defizit noch größer geworden; ih muß aber be: 
‚merken, daß fait alle Vorſchlaͤge zur Vermehrung ber Zaren nicht 
angenommen wurden, und bei denen, bie angenommen wurden, 
gefchah dis fa fpät, daß fie noch wenig oder feinen Einfluß auf 
die Einkünfte haben Fonnten. Deshalb kan ih bie Behauptung 
nicht zugeben, daß das Defizit fo groß oder größer geweſen wäre, 
wenn alle meine Vorfchläge angenommen worden wären. Dis 
fit es, was ich dem Haufe zu meiner Vertheidigung wegen des 
vergangenen Jahres fagen mußte; und ich hoffe, das Haus wird 
überzeugt feyn, daß ich es In Feiner meiner Angaben bintergehen 
wollte. Wichtiger fit es jezt, von den Maaßregeln für dag lau: 
fende Jahr zu fprehen. Es mar fehlerhaft, die Angaben für 
das vergangene. Jahr fo fpät zu machen, vielleicht iſt es nicht 
minder fehlerhaft, fie fo früh für diefes Jahr zu machen. Die 
Bis über Malz und Bier find ausnehmend wichtig; die Malz 
abgabe wird namentlich ein erböbtes Cinfommen abwerfen. Auch 
mehrere andere Abgaben werden dis Jahr In volle Wirkung tre- 
ten. Die Abgaben auf Weln und Baummolle werben in biefem 
Jahre einen hoͤhern Ertrag abwerfen. Die Yusgaben werben 
jedoch nicht größer, ſeyn als im vergangenen Jabre, vielleicht eher 
geringer, fo dab troz der Verminderung der Taxen um 1,173,000 
Pi. St. das Publikum vollfommen fiber feyn Fan, daß man auf 
‚alle Ausgaben für das Fünftige Jahr geruͤſtet if. 

JIn der Sitzung det Oberhauſes vom 7 Febr. legte Graf 
Brev mehrere Petitionen aus Irland thells polltiihen, theils 
industriellen Inhalts vor. Die lejte verlangte Abſchaffung der 
Airbenzbgaben (church rates), der Zehnten, und Verwendung 
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ber Kirchenguͤter für bie Armen. „Indem ic biefe Petition vor⸗ 
lege, faate er, erfülle ih nur eine mintfterielle Pflicht, und man 
darf deshalb nicht glauben, daß ih bie verlangten Maafregeln 
billige, oder daß ich mich ihmen nicht, wenn fie von andern vor: 
geſchlagen würden, auf bas entfchledenfte widerfegen würde. Unter 
ben jezlgen Umftänden halte ich es für dringend noͤthig, die Lage 
ber Geifttichkelt in Irland zu verbeſſern; mie habe ich die Abſicht 
gebabt, eine Maafregel vorzufhlagen, welche nicht bie billigen 
Rechte der iriſchen Geiſtlichkelt fiherte, und' die durch dag gegen⸗ 
wärtige Syſtem veranlaßten Klagen entfernte. So lange In Ir— 
land Verbindungen befteben, um bie Zehententrichtung zu hin- 
dern, iſt ed vor Allem Notbwendigfeit, daß bie geſezliche Autorität 
gerät werde, und daß man Maafıregeln ergreift, nm bie Aud- 
übung der in den. Händen ber Meglerung befindlichen Macht zu 
fihern. Diefe Macht fol angewendet werden, um bie Rechte 
der Geiſtlichkelt zu fihern, und wenn fie nicht zureicht, fo werde 
ich nicht anftehen, mid an Ew. Herrl. zu wenden, und weitere 
Machtbefugniffe von ihnen zu verlangen. Mehrere Mebner, Lord 
Widlomw und Lord Ellenborongb, machten ihm einen Vor: 
wurf darauf, daß er biefe Erklärung nicht früher gegeben babe, 
in Irland hätte fi die Mepmung verbreitet, die Minlfter fenen 
dem Scehntenfofteme abhold, und fie wuͤrden bie Beraubung ber 
Geiſtlichleit nicht hindern. Solche Erwartungen hätten das Boll 
in Aufregung gebracht. Die Verweigerung der Zehntenzahlung, 
fagte Lord Ellenborougb, muß zu noch ganz andern Gefah- 
ren führen, namentlich zu Werweigerung der grundherrlichen 
Rechte, ber Pachtrente. Der Redner erklärt ſich für neue fraft: 
volle Maafrrgeln, um bie Zebentenzahlung zu erzwingen, und die 
Berbindungen zu ihrer Verweigerung zu hindern und zu befit« 
fen. Lord Plunkett fagte: man folle doc nicht glauben, daß die 
Minifier abgeneigt feven, bie Proteftanten Irlands zu unterftügen. 
Die Mennung, bie man deshalb verbreitet habe, ſey durch richte 
zu rechtfertigen, und babe großes Unhell geftifter. — Ueber den 
beigifhen Traftat bemerkte Lord Aberdeen, er merbe nichts 
über den unpolitifhen und ungerechten Inhalt beifelben jagen, 
fondern nur über die ungewöhnliche Form, daß man einen zwi: 
fhen fünf Mächten abgeſchloſſenen und nur von zweien ratifijlt: 
ten Traftat dem Haufe vorlege. Graf Grey erwieberte: det 
Vertrag fep nur darum bereits vorgelegt worden, well die Lords 
von ber Oppoſitlon es fo dringend verlangt hätten, übrigens fen bet 
Traktat wenigftens zwlſchen Franfreich und England eine 
Sache. — Im Unterdaufe kuͤndigte Hr. Balllle eine Motion 
an, um ein befferes Pollzelſpſtem In Briſtol einzufügren, und bie 
bei den legten Unruhen in jener Stadt erlittenen MWerlufte and 
zugleihen. Nach einigen andern minder bedeutenden Gegend: 
den verwandelte fih das Haus Im eine Committee über die Kr 
formbid, wo die 38ſte Bis Sifte Klauſet ohme bemerlenswerthe 
Debatte irgend einer Art durchging. y 
(Chronscke.) Die Antireformer bemühen ſich In * 
Oranlenlogen zu errihten. Der Herzog von Cumberlaud 
Großmelfter des Reihe feyn; Baron Kenyon Großmeiker — 
England, der Herzog von Gordon Grofmeifter für ‚Schottland, 


Der 
der befannte Marguis von Chandos Groffekretair u. Dil. 
awet ſoll feyn, Se. Mai. Fr Wilhelm IV, bie — 
eilglon, die Gefeze des Landes und die Thronſolge a 
Nachfolger Proteftanten find, zu unterſtuͤzen und Di fieder zu 
gen, endlich die Werfonen und das Eigenthum der de 
ſchuͤzen, und den öffentlichen Frieden auftecht zu erhalten. 


ve gonbon, 6 Fehr. Die Toried machen noch Immer große 
trengungen, bie gegenwärtigen Minffter zu jürgen; Ihrem 
m Spftemme getreu, verfpreden fie burd ihre Organe nun: 
hr felbft eine durchgrelfende Reform, nachdem fie die Unmoͤg⸗ 
seit einer Umänderung der öffentlichen Menmung eingefehn 
ben. Kommt es nun auch bei ber Einführung großer fonftitu: 
neller Reformen weniger auf bie Individuen an, die fie bewir⸗ 
1, als auf die Fetigfeit und Dauer ber neuen Prinzipien, fo 
irde man fih doch irren, wenn man an eine nahe Mluiſte⸗ 
{veränderung glauben wollte. Der König ift in feinen Anfic- 
1 über die Nothmendigleit ber Parlamentsreform fo unerfchüts 
dich wie jemals, und blelbt feinen Miniitern treu, troz ber Bes 
übungen der meiſten bir anweſenden Mitglieder felner Familie. 
a die Mönlgin ſelbſt, diefe fonft wegen Ihrer Privattugenben 
er fo fehr geachtete deutſche Fuͤrſtin, iſt aus ihrer Sphäre ber: 
sögetreten und eine öffentliche Gegnerin der Meform geworben, 
ell Graf Grep vorlängit nach feinen Gewiſſen erflärt hatte, er 
yanz miht zugeben, daß Graf Howe, ihr erſter Kammerberr, 
ım zweitenmale ihn hintergebe und feinen Einfluß zur Körbe: 
ang polktifher Jatriguen benuze. Der König zog die öffentliche 
it dem Haudfrieben vor, verabſchledete den Oberfammerherrn 
ad bleibt nmerbittih. „Ich muß meine Minffter unterſtuͤzen 
ud meinem Volle eine freie Mepräfentation geben,’ waren feine 
nigllchen Worte, als mehrere Paird über diefe große National: 
he neulich fi mir ihm beſprachen. Verſtaͤndigt euch mit 
men, fezte er binzu, fo iſt es mir defto Heber, wollt ihr aber 
ht, dann muß ih von meinem fonftitutionellen- Rechte ber 
alrdernemmmng Gebrauch machen. Diife Ernennung iſt zwar 
& nicht erfolgt, die Minlſter find aber wachſam, und werben 
St zum jmeitenmale das Opfer ber Unvorſichtigkeit werben. — 
a einem Verichte der hleſigen politifchen Inionggefellfchaft, bei 
eier Ste France Burdett den Worfiz führte, wurde die gefamte 
tttifhe Arlſtettatie mit Heftiafeit angegriffen. Ste Francis 
erfegte fih demſelben und verließ den Saal; nad einer lan- 
Erörterung, In welchet Hr. Hume ſich ebenfalls für die Aus⸗ 
Fang ber befrittenen Steffen erklärte, gefhah dis denn and, 
d ales ging frielih auseinander. Diefer Umftand jelgt aber, 
e relpber die Yarteien im dem gegenwärtigen Fonftitutionellen 
= — und wie wenig bie Mehrzahi der bevotrechteten 
— Pig waren und find fie nun einmal In Ge: 
Oeiebig zu 5 F und Einfluß) geneigt iſt, ſich der Natlon 


frauntreich. 


Vertaao Gebr. KonfoL 5Yroj. 96, 80; 5Pro3. 66, 65; 


fonnet 78, 90, 


Ju der Elyung am 9 ehr. fuhr die Deputirtenfammer 
ee des Budgets fort, und dam an bie allgemeine Er: 
Iuftiähubgers, Hr, Yortatis entwifelte ein neues 
4 Bomirf DOrgantfation. Er macht der Verwaltung der 
We dep u: das Verfahren gegen die Geſellſchaft der 
Rerfäpn der Meglerung über ihr Bettagen bei der 
vörtfiße Napa Der Handelsminiter legt mehrere Ent: 
k —— betreffend, vor. Hr. Solvaln Dumont 
Dr hen toeflerungen bei der gerichtlichen Organifa- | 
I — wünfht beträchtliche Verminderung der o⸗ 
6 über böfe, fo auch Hr. Gillen. Hr. Thouvenel be: 
ahltelchen Verfolgungen gegen die Preffe, und 
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bie präventiv gegen bie Schriftfteller erlaffenen Depotmandate 
Man Eönne Ideen nicht mit Fäuften fchlagen, und Doftrinen mit 
Beſchlag belegen. Solche Gewalttbätigfeiten könnten indlylduel⸗ 
len Widerftand erwefen. Man werde vergeblich verſuchen, bie 
Preſſe nieberzubalten, und dur folhe Maafregein immer nur 
Ihre Energie vermehren. Gr klagt auch über das Werfahren ges 
gen die St. Slinoniſten. Man hätte die Gewiſſensfrelhelt ver- 
legt, Indem man fie verhinderte, ühren Kultus zu halten. Man 
babe ſich auf den 292ften Art. des Straffober berufen; ein fol: 
her Artifel möge elnem Don Miguel dienen, aber für Franfreih , 
fep er nicht zu gebrauchen, Der Mebner vergleicht bie gegenwär- 
tige Regierung mit ber ber Neftauration, und räth endlich dem 
Minlfterium, auf Verbefferung der Lage der Armee zu denfen. 
Die Kammer fihlleht die allgemeine Grörterung. Das erfte Has 
pitel. Gentrafverwaltung. Perfonal 456,000 fr. Art. 1. Gehalt 
des Siegelbewahrers 100,000 Fr. Art. 2. Bureaufoften 556,000 Fr. 
Hr. Deipon will den Gehalt des Siegelhewahrers auf 60,000, 
ben Gehalt bed Generalfefretalrd anf 12,000 ſtatt 48,000, den 
Gehalt eines jeden Diviſionscheſs auf 8000 ftatt 12,000 Fr. ver: 
mindert, und noch meitere 51,100 Fr, an ben Gchalten ber bet 
biefem Mintfterium Ungeftellten erfparen. Dieſes Amenbement 
wird verworfen, Das Amendement der Kommiifion, bas auf 
eine Mebuftion von 59,600 Fr. anträgt, wird angenommen. ' 

(FZournalbde Parts.) In feinem geftrigen Bulletin be: 
Hagt fih ber Tempe, daß ben Kammern über bie neullche Wer: 
ſchwoͤrung noch feine Mittheilung gemacht worden. Alleln, wer 
hat denn je davon gefproden, den Kammern bie Detalid einer 
ganz reinen Yuftigangelegenheit mitzutheilen ? Niemand außer 
dem Temps. Man fieht, wie gerecht die Weranlaffung zur Klage 
kit, wenn fi der Temps beſchwert, daß ihm ber Minlſterpräſt⸗ 
dent nicht gehorcht habe. 

Galignanl's Meffenger) Die Regimenter, melde 
bisher als Garnifon In Paris geftanden,; haben Befehl befommen, 
zu Anfang bed naͤchſten Monats nah ber Norbarmee abzjumar: 
ſchiren, weicher fie als Verſtaͤrkung bienen follen, und die zn Uns 
fang des Frühlings neuerdings In ein Lager verfanimelt wird, 
Die hiefige Garnifon wird durch Truppen ans dem Innern Franf- 
reihe erfeät. “ 

(Journal be Paris) Das Defizit des Hrn. Keßner iſt 
fo, wie es ber Präfident des Konfells in der Deputirtenlammer 
angegeben. Es fit ein Marimum, das nicht überfchritten fehn 
kon. Das Defisit im Ganzen beträgt ſechs Millionen, und ber 
Verluft bes Schazes wird madı Dealifirung des von Hru. Keß— 
ner zurüfgelaffenen Altioums gegen 4,500,000 Er. betragen. 

(Temps.) Die bipfomatiihen Ungelegenheiten find weit 
entfernt, fi zu vereinfachen, obgleich man dis täglich auf ber 
Boͤrſe verkündigt. Es wird feine Matififation der drei Maͤchte 
ftatt finden, bevor dieſe nicht das Schilſal der BIN über die Re— 
form, und demmac die Zufunft des englifhen Minlſterlums keu⸗ 
nen. Gewlß it, daß die ruffiihe Armee Polen nicht räumt; 
nur die Garde hat eine rüfgängige Bewegung gemadt. Oeſtrelch 
entwafnet nicht. Preußen fährt unter dem Worwande, Frank: 
reich zur Entwafnung zu zwingen, fort, fih zu bemafnen. Der 
König von Holland behdit feinen Krlegsfuß von 84,000 Mann 
bei, Deitreich verkündet die nahe Räumung der roͤmiſchen Staa: 
ten, und vervlelfacht feine Müftuugen gegen Stallen. 

(Meffager) Unfer bevolimädtigter @efandter in Belglen 
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iſt noch nicht gewählt. Miele andere biplomatliche Poſten find noch 
eriedigt. Die gibt der DOppofition Anlaß zu bemerken, daß Frank 
reich unter fo ernften Umftänden fih zu Madrid, Florenz, Kopen⸗ 
hagen, Brüffel, Berlin, St. Petersburg und Konftantinopel nicht 
repräfentirt befindet. Man frägt, wie bei fo vielen erledigten Ges 
fandtfchaften das Budget des Mintiterlums der, auswärtigen Aus 
gelegenheiten feine größern Erfparungen barblete. — Die Bots 
ſchafter der vier Mächte hatten am 9 Febr. eine lange Konferenz 
mit dem Präfidenten bes Konſells. — Am 4 Febr. wurden die 
Ausruͤſtungen zu Toulon' mit großer Thätigleit betrieben. In 
Folge einer aus Paris angefommenen telegraphifhen Depeſche 
glaubte das Journal und das Publikum von Toulon biefe Ruͤ— 
ftungen für Griechenland beftimmt; man weiß aber jest zu Pa- 
zis, daß ihre Beſtimmung bie Küfte der Romagna, entive- 
der über Ancona oder über Cholta-Vecchla it. Unſer Kabinet 
huͤllt übrigens bie in biefer Beziehung getroffenen Maaßregeln 
in bad größte Gehelmnif. 

Seit einigen Tagen, bemerkt ein Journal, benimmt fi ber 
Londoner Eonrier ziemlich; feindfelig gegen das Miniſterlum Grev. 
Diejenigen, welche bie Taktik dleſes Blattes kennen, ziehen bare 
aus den Schluß, daß eine Veränderung Im Kabinette bevorfiche. 

(Epurrier.) Aus Velle-Isle wird unterm 2 Febr, gefchrie: 
ben: „Don Pebro ft geftern auf ber Rhede an Bord eines engliſchen 
Dampfboots angefommen; er übernachtete an Bord ber Fregatte 
the Gongreß. Heute foll er ans Land fommen, aber morgen auf 
derfelben Fregatte nah Terceira abfegein. Die übrige Expedition 
wird Ihm folgen. Unſre Heine Stadt iſt mit Portugiefen und 
Engländern angefüllt; die erften find faft alle arım, bie zweiten 
machen großen Aufwand. Die ganze Scemadt iſt englifh: bie 
Schiffe find gut gehalten; vorzüglich find die Dampfboote pracht- 
vol, ſehr geräumig und widerſtehen ſchlechter Witterung, wie 
Sregatten.’ 

Am 7 Febr. wurde, wie bereits erwähnt, vor ben Affifen ber 
Prozeß der Gazette, der Revolution und bed Eourrier de l'Eu— 
sope verhandelt; die Defenforen waren die drei berühmten Ab- 
volaten Mauguin, Hennequin und Beriver. Diefer Verein aus: 
gezelchneter Talente erregte lebhafte Aufmerkfamfeit. Der Her 
zog v. Fitz-James und der Marquis v. Dreur-Breéize wohnten 
den Verhandlungen bei. Eine Denkſchrift bed Hrn. v. Genoude, 
Gerants ber Gazette, vom Abvofaten Privezac unterzeichnet; 
wurbe ımter bie Gefhwornen vertheilt. Um 8 Uhr Abende er: 
. folgte der Spruh bes Schwurgerichts, wonach die drei Redak— 
teurs der genannten Blätter, bie HH. v. Genoude, Thouret und 
Leduc, jeder zu breimonatliher Gefaͤngniß— nub 5000 Fr. Geld: 
ftrafe verurtheilt wurden. — Der Temps ſpricht fi darüber 
folgendermaasen aus: „Eine große politiſche Angelegenhelt wurde 
vor den Aſſiſen durch das Organ ausgezeichneter parlamentari— 
ſcher Talente verhandelt, Der Verein dreier Advokaten, ber HH. 
Mauguin, Berrder, Hennequin, eine große Frage des Öffentlichen 
Rechts verhandelnd, ob es nemiich erlaubt ſey, den Urfprung ber 
foniglihen Gewalt und ihre Legitimirät zum Gegenftande einer 
Unterfuhung zu machen, erregte eine ungebuldige Neugier; ber 
Afifenhof hat auf Strafe erlannt: feine Urtheife find definitiv. 
Das Sonderbarfte bierbel mag wohl geweſen feun, ben Urfprung 
einer ber hohen Staatsgewalten von einem Mitgliede der Kam: 
mer nuterſuchen zu ſehen, das dazu beigetragen hatte, fie zu be 
gründen, Wir ſeben in einer Seit, wo wir nod) den Dingen zu 


nahe ftehen, als daß man denfelben cinen ſolchen Charakter von 
Heitigfeit beifegen fönnte, um zu behaupten, daß es ein vom 
Aflifenbofe zu beitrafendes Safrlieglum fey, davon zu ſprechen.“ 
(Journal des Debate.) Seit einiger Seit rufen Män: 
ner und Zourmale, bie fich bie ausſchlleßlichen Anhänger und Ver: 
theldiger der Eonftitutionellen Freiheiten und Lehren nennen, 
mit Hintanfezung des erften Prinzips der Nepräfentatforegierung, 
der Umverlejlichteit des Königs, die Vergangenheit bemor, und 
verdrehen die Gegenwart, um Beleidigung ud Verlaͤumdung big 
auf den Thron zu tragen. Bald läßt man Ludwig VPhlllpp eine 
gehäffige Rolle ald Herzog von Chartres im dem Yrojele Lud⸗ 
wige XVI fpielen, bald entftellt man fein Betragen bei der Ar— 
mee, und zieht Jemmapes und Valmy ind Lächerlihe; hier be: 
fhuldigt man ihn, er habe bei der Auswanderung bie Waffen 
gegen fein Vaterland getragen; bort fpriht man von einer Car 
marlila von Hoflenten, die wie unter Karl X den Schweiß bes 
Volls versehrten; endlich rest man ben Morwurf der Schwäte 
und des Gelsed auf. Es würde in der That überräffig fen, 
auf ale biefe Lügen zu antworten, wenn wir nicht leider wüßten, 
mit welchem bebauernswerthen Leichtfinne die Voͤswilligkeit oder 
nur be Jgnoranz Meynungen annimmt, bie alle barauf berech⸗ 
net find, die unferer Verehrung wuͤrdigſten Gegenſtaͤnde anzu 
greifen. Wir wollen daher eine biefer Unführungen nad ber 
andern vornehmen, da wir fo gläftich find, durch Aufdelung der 
Lüge einer hoben Tugend Gerechtigkeit wiederfahren zu lafen. 
Mae erſtlich ben Prozeß Ludwigs XVI betrift, fo tik faltiſch, 
baf der Herzog von Chartres damals nicht in Parks gemein. 
Er konnte daher bei Fällung des Urtheils nicht auf einer Gele 
tie Belfall klatſchen, benn er befand fih in Belgien. Wahr if 
baß als er in den erften Tagen bes Decembers nad Paris kam, 
um feine Schwefter abzuholen, er jich alle Mühe gab, reinem 
Mater zugufprechen, fi bei biefem traurigen Prozeſſe zu reihe 
firen, Was Jemmapes und Valmp betrift, fo werben biefe Ne 
men von allen denen mit Vorllebe ausgefprochen, bie Die Unat: 
hängigfeit ihres Vaterlandes lieben; benn fie waren bie Wiege un⸗ 
fers militairifchen Ruhms; fie werben nur von denen Ind Li 
cherliche gezogen, die ihnen Quiberon vorziehen, Noch find nicht 
alle Tapferu, die damals unter der Natlonaffahne gefochten, ge⸗ 
ftorben, und man fan fie fragen, ob der Herzog von Ehartred, 
der damals nur 19 Jahre alt war, ed an Muth und Gewaudt⸗ 
beit habe fehlen laſſen. „Aber, fagt mat, er iſt zu dem Feinde 
übergegangen!” Nein, eben fo wenig, wie Hr. v. Lafanelte. 
Er floh nur, wie Mefer, vor den Befehlen und den Schaffettes 
des Konvents, und ald er bem Prinzen von Koburg vorgeftelt 
wurde, lehnte er das Kommando ab, das ihm biefer General 
ber oͤſtreichlichen Armee angeboten. Es war Ihm genug, eines 
MRelſepaß nach der Schweiz von ihm zu erhalten, wo er bis zum 
Tode feines Waters, fein Eril als Lehret in bem Relleglum 
Reichenau veredelte Man muß in der Geſchichte ſeht unmiit 
fepn, um zu behaupten, er hätte in den Relten ber Emisranien 
gebfent, während alle diejenigen, bie es willen wollen, erfahren 
fonnen, daß er allen Verführungen und allen Drohungen 9* 
ſtanden bat, im Auslande die weiße Kokarde zu tragen un - 
der Armee Conde's zu dienen, „Wie foll man aber, fest go 
hinzu, feine Anmwefenheit in Spanien erklären?’ Wir we e 
bier an das erinnern, was in der Biographie der — 
dleſer Bezlehung aufgezeichnet ift; „Der Hetjeg von one 
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mar zu Palermo, als er im Mal 1810 eine ſpanlſche Fregatte 

anfommen ſah, auf der ſich ein Abgeſandter ber MRegentſchaft von 
Cadlz befand. Diefe Regentſchaft rief fu einem eben ſo dringen: 
den als ſchmelchelhaften Schreiben im Namen ber Freiheit die 
Taleate und den Degen des Herzogs von Otleans an. Diefer 
Prinz ſchlfte ſich ein und fi nad Catalonlen. Mon da ber 
sab er fih nah Cadiz. Die Regentfaft empfing ihn in oͤffent⸗ 
licher Audlenz; aber bald darauf ward eine engliſche Fregatte 
nach dieſem Hafen abgeſchikt, mit dem Befehle, ihn nah Eng: 
land zu bringen. Der Prinz wollte ſich nicht elnſchlffen. Darauf 


Koͤnlg fein Geld in fremden Banken anlege; aber der ehrenwer 
* Hr. Dupin hat es uͤbernommen, auf der Tribiine biefe ner: 
laumberifche Behauptung zu widerlegen, umd er bat bewleſen, 
daß, feit feiner Anfunfe in Eranfreic, Ludwig Philipp, ats Her⸗ 
dog von Orleans wie als König, gewollt bat, daß fein ganzes: 
Vermögen dem Boden angehöre, und national, wie alle ſeine 
Gedanlen fey, Unfre Aufgabe iſt vollbracht, und fie war wahr 
lich nicht ſchwierlg. Wir brauchten nur die Wahrheit der Luͤge 
entgegenzubaiten, - 
Nlederiande, 

(@mancipation vom 8 Gebr) Die Ausruͤſtungen vom 
Artillerle, welche feit einiger Seit anterbroden waren, haben fir 
unfern Arſenalen mit außerordentllchet Thaͤtlgkeit wieder begon⸗ 
nen. — Sr. be Potter hat in die Tribäne einen Brlef an dem 
König Leopold elnräfen laſſen. 

Man ſchrelbt aus Antmwe tpen vom 8 Febr.: „Su Vileſ— 
fingen find Befehle gegeben, daß die Arlegsſchiffe am 10 d, den 
Fluß hinauf fegeln und ihre gewöhnlichen Stellungen einnehmen 
follen; man behauptet, ein Linlenſchlf von 90 Kanonen aus dem 
Terel werde zu dem Zeeuw in Vlieſſingen ſtoßen; mehrere Han⸗ 
delsſchlffe, auf welchen man Batterlen angebracht hat, werden 
ſich mit ber Eskadre verbinden. Der Kontreadmiral Leeuwe var 
Aduard, der ſich jezt an Bord des Dampfſchlffes auf der Rhede 
von St. Marie befindet, foll den Oberbefehl über dleſe Schife 
macht erhalten.“ = 


burdgufegen, indem er fürdten fie, daß wenn man ton 
nicht jwdnge, Gabi; zu verlaffen, bie englifchen Truppen 
Spanien verlafen wirden. Der Prinz beftteg wieder eine fpa- 
ulſche Fregatte, die ihn an daſſelbe Ufer zuruͤkbrachte, von wo 
im die Regentſchaft hatte abholen laſſen.“ Disi in ber ganze 
Thell, den der Hetzog von Otleans an einem Kriege genommen, 
der fo verhängulßuot für Franfreih geworden und fo unpopulatr 
für daſelbe gemefen ik, pas nun jene Camarilla, jene ‚Hof- 
leute mit rothen Abſaen betrift, die die Stufen bes Throns 
verfperren,, fo fihßt eg Mitlelden ein, ſolche Erbaͤrmlichkelten 
alcht nur {m gewiffen Blattern, ſondern and in außerpatlamen⸗ 
tariſchen Briefen, die ein Deputirter berausgibt, zu leſen. Diefe 


Reftauration enteiffen wurden, ober die Ihre Epauletten bei Na- 
eleon gewonnen Hatten, und auf unſre ausgezeihneteften Mar- 
er Und wie verhäft eg ſich mit jener vorgebliden Schwäche ? 
# man den Frieden il, weil der Könfg den Frieden für den 
— der Wuͤnſche und der Bedürfnife der Nation, 
. hen das ficherfte Mirter dur Begruͤndung der Freiheit gehal- 
er —* wirft Immer mit dem Namen Polens um fie, 
he —— One auf jene [auge Erörterung zucÄfzufom- 
ae * von Europa, der laut feine Spompathie für 
he Hae Nation an den Tag gelegt hat? Wer bat 
—* Andere Michte gebeten, ſich zu ihren Gunſten zu 
Wer hat nach dem Ungluͤke von Warſchau ſeluen 
— Eln eine Freiftätte und Velſtand ange: 
uk ——— det König der Framgofen? Und fatt nun 
1 dem ‚ Bien, findet man e6 ohne Zweifel natfona- 
16 Beradı derer belzugeſellen, bie-feine Wohlthaten 
—* und Schmaͤhung verglften. Endlich haben wir 
Vorwurfe deg Gelzes und-ber Habſucht zu ſpre⸗ 
la u Seftändig auf dem Palats royal und den Tullle: 
‚26 Man berednet weder die errichteten Denfmid- 
afe von Arbeitern, deren Dankbartelt ale diefe 
F rlegt, noch die den Wiſſenſchaften und Kin: 
—*—* uſmuuterungen, noch jene allen Natlonalgarden 
le m 2— Zahnen; man übergeht mit Still ſchwel⸗ 
Wohitpärigteitsanftaiten,, Schulen gefpen: 
—* Die von smet Yrinpeffinnen ailen Unglüftichen 
ine Sehr fen; man jächeit über alle jene Empfänge , über 
Knigg * Ohne nterſchled alfe Bürger in den Pallaſt 
Yan pipe cn 0b den Pander der Gauptflabt beichen. 
«Bor, zu Kügen und zu wiederholen, daß der 


Italfen. x 
* Rom, & Febr, Um 28 Jan. tiifte der kalſerl. oͤſtrelch iſche 
Genetal Hraboweri In Bologna eln. An demſelben Tage, nur 
fpäter, langte ber Kardinal Albani daſelbſt an. Lezteret hatte ron 
Faenza aus eine Notifilatlon nah Bologna geſandt, mit dem Vefehle, 
daß am 28 fu elnem Zeltraume von zwei Stunden nach der Be— 
kanntmachung alle Waffen aller Art auf die grofe Wache ausge 
Hefert werden müßten, und daß nah Verlauf von diefen siorE 
Stunden die Befolgung des Befchld mit Gewalt eriwungen wer—⸗ 
den wärde. — Ein großer Thell der kalſerlichen Truppen hat den 
Klirchenſtaat ſchon wiebet rerlaſſen; was da iſt, mag ſich über 
6000 Mann belaufen. — Der Sohn des biefigen franzoͤſiſchen 
Botſchafters iſt In der Nacht rum 1 zum 3 Febr. ald Kourier nach 
Paris abgegangen. — Hier It Alles rubig, man gewöhnt ſich am 
Me Idee der fremden Befagung, und troͤſtet fi mit dem Karne⸗ 
va. Die fremden Gefandten geben Feſte; man hoft auf glaͤn⸗ 
zende Schlußtage,“ und ſtellt die Politik fo viel als mögtich im 
ben. Hintergrund, Nichtedeftomeniger erregte bie Preklamatken 
des oͤſtreichlſchen Generals Radetzky, in der Modeneſer Zeltung 
vom 24 abgedrukt, aus Malland vom 49 Jan., an die Bewohner 
der päpftlichen Legationen, großes Auffehen; denn er redet vom. 
feinem Elnzuge in ben Klrchenſtaat, während der Karbinat Al⸗ 
banl erſt drei Tage ſpaͤter, am 22, Die Huͤlfe ber Truppen anrief. 
Am 24 mufte man die ſchon in Modena willen, und an dem= 
felben Tage erſchlen das Dofument In der dortigen Zeltung; ja 
die neapolltanlſche Zeltung thellte daſſelbe Aftenftit am 25 mit. 
Nun ſchreit Alles in Nom fer abgefartetes Spiel und Intrk⸗ 
guen, und dennoch ſchelnt die ganze Sache zu Grunde zu falten, 
da der General Radepty fi am 19 Jan, gar nicht in Mafland, 
fondern in Modena ſelbſt befand, Die Wahrheit diefer Augate 
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am Ih verbürgen, ba ich Gelegenheit gehabt habe, mich yeriön: 
Ab davon zu überzeugen. Der General, ber am 50 nah Mal: 
Jaud zurüffehrte,, war fogar noch am 24 in Modena. Wie nun 
Se der firengen Genfur in Modena ein folder „untoward 
event wie man cd in England nennen würde, hat vorfallen 
Foumen, uͤberlaſſe ich feinern Köpfen ausjufinnen. Viellelcht Liegt 
Änbefen nur ein Druffehler im Hintergrunbe. 
Deutſchland. 
*Stuttgart, 13 Febr. Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. 
A. k. Majeſtaͤt gab Se. Durchl. der Fürft von Schönburg ».Har: 
tenſtein, öftreichifher Geſandter allhier, einen glänzenden Ball, 
werherrlicht durch die Gegenwart II. MM. des Königs und 
zer Königin, Auch bei diefem Anlaſſe äußerten fih auf unzwel- 
deutige Art bie Gefühle tiefer Verehrung und aufrichtigen Un: 
helles, welche die feltenen Tugenden” bes erbabenen Monarchen 
den Freunden des Friedend, ber Ordnung und des Rechts allent: 
halben, ganz befonders aud in unfern deutfhen Gauen, einfld- 
fen, Zugenden, welche ber Stolz und das Gluͤk feiner Völker, 
go nie bie Bewunderung von Curopa ausmachen. 
** Frankfurt a. M., 12 Febr. Auf das Eintreffen ziem⸗ 
Ach günfiiger Verichte ans Amſterdam hatten fi bier die Fonds 
wieder etwas gehoben; allein mit dem geftrigen Tage fit ein 
abermallges Weiden eingetreten, worin fie auch noch heute be: 
-auifen find. Der Anſtoß dazu kam dismal gleichyeitig von Wien 
‚nd von Amjlerbam, von wo wir. nlebrigere Kurenotirungen er- 
Hielten. Polltiſche Beweggründe ſchelnen zwar nicht den Müf- 
sang der Kurfe an dem genannten Pldzen veranlaßt zu haben; 
„allein unfre Börfe hat in der Megel zu wenig Eelbitftänbigfeit, 
um nicht auch die an andern größern Börfen obmaltenden Kan: 
delsverhaͤltnide zu beräffihtigen,. Wir notiren bemnad heute, 
wo ungeaktet des Sonntags ziemlicher Umſaz im Privargefhäf: 
ten war, bie 5projentigen Metalllgues 86%; die Aprogentigen 
76%; Banfaftien 1350; Partiale 122; Rothſchlld'ſche 100Gul- 
denlooſe 179'4; holländifhe Integtrale 40’, Diefe legtern waren 
‚an der Amflerdbamer Voͤrſe vom 9 b. M. auf 59, zuruͤkgegan⸗ 
gen. Mon ben übrigen Staatöpapieren hat nur In Falconnets 
elulget Umſaz ftatt gefunden; man bezahlte folhe zum gejtrigen 
. Kurfe von 75, — Im Wechſelhandel herrſcht fortwährend ziem⸗ 
Uch vlel Rebhaftigfeitz der Dislonto aber behauptet fih zu 2% 
Prozent. — Die fonft bier im Palals gewöhnliche Feler bes Ge— 
"bartötags Sr. Mai. der Kalſers von Deftreih findet heute nicht 
fatt, indem der Hr, Präfibialgefandte, Graf v. Muͤnch-Belllug⸗ 
Haufen, nicht, wie erwartet wurde, eingetroffen if, — Geftern 
lam, nad langer Unterbrechung, wieder eine Abthellung polulſcher 
Mültalrs hier an. Sle beſtaud aus nicht mehr als zwölf Indl⸗ 
slbuen, nad deren Ausfage Inzwifhen noch einige hundert in 
der Gegend von Erfurt raften, In Erwartung, die Schwiertgtei- 
ten, bie fih dermalen Ihrer Welterreife entgegenftellen, befeltigt 
zu fehen. — Die zu Wiesbaden vor einigen Tagen ftatt gehab- 
‚ten, Unordnungen waren, nähern Nachrichten zu Felge von Feiner 
Aoßen Erheblichkeit; indeſſen find einige milltalriſche Maafre- 
zeln getroffen worden, um ihrer Wiederholung vorzubeugen, 
Die Verlegung des Hofgerichtes von Wiesbaden nach Ufingen wird 
Als die eigentliche Veranlaſſung jener Ruheſtoͤrungen angegeben. 
- Die Hanauer Zeltung fhreitt aue Windecken (bei Ha⸗ 
aau) vom S Febr.: „Im unſter Nachbarſchaft haben ich dleſer 
Tege hoͤchſt bedauerliche Ereigniſſe zugetragen, deren Hergang wir 


In biefen Blaͤttern kurz erzaͤhlen wollen: Ein Baͤtermelſter aus 
Großlarben, welcher am verwichenen Montag zur Verrichtung 
verſchledener Geſchaͤfte im Frankfurtiſchen war, kehrte, nachdem 
er ſich ein halbes Pfund Kaffee und ein Viertel-Pfund Zuler ge: 
kauft hatte, gegen Abend nad feinem Wohnorte zuruk. Nicht 
weit von Großfarben jiieß er auf den Brigabier ber Zollwaͤchter, 
welcher ihm „ſtehen zu bleiben‘ gebot. Sey es num, bad der 
Baͤlermeiſter den Zuruf des Brigadierd nicht verſtauden hatte 
oder nicht hatte verftehen wollen, weil er der unbebeutenden Ge: 
genftände wegen, welche er bei ſich führte, nicht für nöthlg erach⸗ 
tete dem Gebote des Brigabiers zu gehorchen, kutz, er. feite fel- 
nen Meg dennoch fort, worauf der Brigadier ihn mit Schrot in 
die Waden ſchoß. Der Mann ftürzte nieder, erhoite fih aber 
augenbiltlich wieder und wollte bavon ellen, ald ein zweiter Shuf 
ihn todt zu Boden ftrefte, Es entftand hierauf in den DOrtiduf: 
ten Großfarben, Kleinfarben und Ofarben ein großer Lärm, die 
Banern rotteten fih, mit Pruͤgeln bewafnet, zuſammen, um den 
Thäter zu zuͤchtigen, biefer hatte fi aber bereits auf die ſoge⸗ 
nannte Kiopheimer Höfe zurüfgezogen. Drel Zollgardiſten, weiche 
zufällig aufgefunden wurden, machten Miene, fich zu vertheibigen 
und druͤkten Ihre Gewehre auf die Menge ab, als aber nur das 
Züntpulver abbrannte, fielen bie Bauern über fie her, und rich 
teten fie fo erbärmiich zu, daß man au Ihrem Auffommen ziel: 
feit. Am Dienftag ernenerten fih die Jammerſcenen mit der 
Prügelung ber übrigen fieben Zollgardiſten, die num alle todtfranf 
darniederliegen. Der Brigadler wurde an diefem Tage verhaftet, 
und troz ber Iobenewerthen Bemühungen des Landgerichteperir 
nals von Großfarben, den Verbafteten vor Mlßhandlung zu füt 
jen, Tonnte bie body bei ber großen Erbitterung ber Gemuͤthet 
nicht vollfommen erreicht werben, Indem der Brigabier beim En: 
treten In das Gefaͤngniß noch einen gefährlihen Steinwurf in 
das Genif erhielt. Der erfchoffene Väter binterläßt eine Frau 
und vier unmuͤndige Kinder.’ ; > 

* Hanau, 10 Febr. Der geflrige Abend brachte und aber: 
mals einen fogenannten Grawell (&meute), ber ſeht ernitlih 
zu werben brohte, zumal da Soldaten bie Hauptakteurs waren. 
Der Verlauf ber Sache war im MWefentlichen folgender: Inter 
den Truppen unferer jezt ſehr zahlreichen Beſazung, vornehm⸗ 
ilch aber im Sten 2infen-Infanterleregimente, hatte fich felt meb- 
reren Tagen das Geruͤcht verbreitet, ihre Dienftzeit fen neuer: 
dings anf 12 Jahre feftgefegt worden, wiewol der $.40 ber Ver⸗ 
faſſungs⸗ Urlunde folhe nur auf fünf Jahre beſtimmt; ein neuer 
Fahneneld In dem MWetref werde Ihnen alfo naͤchſtens abgenems 
men werben. Zuglelch murben Erzählungen von meuterifden 
Scenen in Umlauf gefejt, die fih unter den zu Kaſſel garmlfons 
renden Truppen, auf Beranlaffung dieſer Verfügung, zugettagen 
und in deren Folge die dortigen Kafernen von den Empbrern ie 
ftört worden wären. Die Gemüther wurden aufgeregt, und Ds 
unter der Afche einige Tage brütende Feuer brach geftern 
in heile Flammen aus. Gofdatentrupps rotteten fih In ben EIN 
fen zufammen und durchzogen diefefben unter dem Rufe: es 
feben die Polen! Es leben die Hanamer Bürger! MogdeR 
fie den Landftänden und den Heffen (d. d. den Bewohnerk 
der beiden Provinzen Ober- und Niederheſſen) ein Pereat brad» 
ten. Bald gefellten fih zu ben Meuterern and noch Menſcen 
aus den nledern Boffskfaflen; dfefe vergrößerten ben Lärm, “ 
dem fie theile in jene Rufe mit einſtimmten, thells ihrerfei 
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dad Ste Negiment hoch leben Tiefen. Doch nicht lange dauerte du 15 Thaler ie di 
diefer Unfug: Buͤrgergarden und Zinientruppen wurden durch Al⸗ — — — rg, * — ren 
larmilgnale auf den Sammelplägen vereinigt und bereite gegen | gelögt wirb, Man fan an b d ! ae ltr 
> Ihe Abende hefand ſich Die diuhe miederhergeftettt nachdem | heffen der © a dab duräfanittiic in ur: 
ſelde wenlg über eine Stunde fang unterbrochen geiefen Sn: Hälfte en dur Hälfte aus Kotnfräcten und zur 
deſen bileben die Buͤrgergarden und die Alnientruppen Be nad) ur Fabrif ai gebrannt wird, Man fan anſchlagen, daß 
Riema unter den Waffen. Mas pur baldigen Grreihun & n — von 72,000 Som Branntwein Jahr aus Jahr 
ua er 
Ws . » ’ N 
a — 
an ' ‚ man dom Inlan 
die Verbindungsitrafen thells durch Buͤrgergarden, theils durch ep —— —— eat ar 
a ’ s 
u a | ann onen 
50 bis 60 meuterifhe Soldaten ihre Armaturſtuͤte ‚vor 5* ** * ——— — —* 
Kun un een und zum She gertrimmert hapın 1 2° Die Preufirge urdefen Kin 0 DE Denfirhe Sndufrle das 
Auch Ieiteten mehrere den Allarmſignalen nicht afef f Rn pr Zuzen hat, in Kurheſſen für die Staatsfaffe ein Ausfall und 
nige fogar ſollen nach der Helmath zuräfgefehrt f A en gatändeft ei nit aan echnenber Nachtpeit Bet: 
® Kaffel, 7 Febr. @ find nit nur fe oo, — —— Erſtlich würde die Staatslaſſe einen Verkuft an jaͤhr⸗ 
— —— f vieien Gel: | Tier Einnahme von einigen 30,000 Thalern erieiden, Zweitens 
mit jedem Rage fih nog —— * ei aud die | würden jährlich 300,000 Thaler für Branntwein aug Kurdeffen 
dem Inlande gegen unfer neues Zollſ ftem J * a ee — * zum nrden üährfih 50,000 Blertet 
'eglerung und Infonderheit dag —— fe i * Dad ee — — here 
en Oman Beben. an Hat daher für nbnfg Hfazz | Srcndt Nelken, und Hebung Die Pelle — 
0, Hrn. Metern, den Chef Ds | aber für noͤthlg befun | zum großen Nachthelle für den Aferbau gedrüft werden. Dabef 
— —— —** * _ eparfements, der in das | fan man überzeugt fepn, daß menn erjt ein Theil der Brenne- 
tffhen Zoffkeamten — ſe a. eines heſſen⸗ datm⸗ | refen nur einige Jahre hindurch zum Stilftande genoͤthigt find, 
ieder jurif u berufen, Deren por worden war, von da J der Ertrag der Felder bergeftalt abnehmen wird, daß fih bef 
und and) die Ständeverfammfun s Age — ** ermar- | allen Fortſchritten, melde die Landwirthſchaft durch ftärtern Fut⸗ 
adtacie — — at auf * Antrag bes | terfräuterhau und durch ein zwekmaͤßlgeres Fruchtfolgeſyſtem unbe⸗ 
t den nenen Zollefn — Pau er mandherfef, zwelfelt in den Testen 10 bis 20 Jahren gemacht hat, dennoch 
atelten, Die def ihr zur bee ni —* Ems Angeles | jener Ertrag der Felder bis su dem Bedarfe zuräffinten wird. 
fen Anfanft zu yertagen = a - en find, bis zu J Endilch if es faum zu bereuen, was demmächit, wenn bie 
i a dur Deka —* genftänden, die alsbaun Brauntwelnbrennereien auch nur zum Thelle ſtill ftehen, der 
erffamteit {a ehnem boßen Grab en und deren Auf: | Miehitand fn Kurdeffen leiden wird; eine Folge der verringerten 
ft unter von großer * hund — baden, ge⸗JViebjucht aber wiel fepn, daß jahtllch bedeutende Summen für 
a A fr ie ati — je Ende | 1 wie van, Saflene zgfürt merken mifen. = ei 
"fo Brenatıy einfabrfe ahrt, nemllch die Sache fo wie bie vielen DBranntweinbrennerelen find es noch andere 
werbe durch die ansen In Kurheffen, deren | Smeige rut heſſiſchen Gewerbfleipes, die, mehr oder weniger durch 
wenn feine {hp ps *. der Nordhänfer fo fehr gefährdet J den Zoilverband mit Preußen gefährdet, die Sorge der Landftände 
In Anfpruch nehmen. Ueberdis werden fhleunige Maafregein 


ihnen den Ahjay Maaßregeln genommen werben, 

tat, Gutshefier ke mehr zu fihern. Der Deputirte | ergriffen werden mäffen, fol nicht aller Tranſttohandel, aus dent 
. 23 Naͤhe von Hersfeld, hat der Stände: 
felt Defeg A emorla mitgetheitt, workn er bie Bedeut⸗ 
—T uſttlewelges der zugleich mit dem Gedelhen 
ee in Verbindung ſteht, für Kur- 

ender rn die Nothwendigten befonderer denſelben 
eg Sekten unfer den iezlgen Umftänden darthut, 
= * IF abgefaßte Aktenſtut enthält Data, bie auch 
2 Kurpefen dern ereflefind, Nach densfelhen laffen ſich für 
al im Gang befindlichen Branntweinbrenne- 

— * Helmagehalt angeben, welche 
i0,00 I eine Einnahme von mehr 
mn „tern ye Hafen. Jene 24,000 Eimer — 
ven Eimer vsedalt zu einem achtmonatllchen Betriebe und 
e —“ 8 von Einer Maaß Brannt- 

die * * en Beirag von 72,000 Ohm Brannt: 
Fame a fin laͤhtlich im Kurſtaate fabrizirt werden. 
Durchſchnitte ben Preis der Ohm (80 Maaß) 












































Ob ſich dleſe und fo vlele andere Nachthelle für Kurdeffen, die 
ſich ſchon jet als unmittelbare Folge des mit Preußen eingegan- 
genen Zollvereins zu erkennen sehen, dermal no befeltigen 
ober doch auf irgend eine Welfe verringern laffen, nachdem man 
einmal fi dazu verftanden, bag preußlfhe Zollfpftem fait unbe: 
dingt und ohne alle Mrodififationen anzunehmen, iſt eine andere 
Frage, welche erft die Zukunft löfen wird, Golfte fi die preu⸗ 
Plfche Reglerung, auf den Buchftaben des Traktats berufend, zu 
feinen Konzeffionen im Intereffe unſers Landes bewegen Talfen, 
dann biiebe nichts übrig, als unter Anrufung des Orundfages: 
salus publica suprema lex esto! yon einem Vertrage fih wie: 
der lodzufagen, der Kurheſſen nur verberblich zu werben droht. (2) 
Infonfequenter würde dis wenlgſtens nicht ſeyn als bie ftatt ge 
babte eigenmächtige einfeltige 2osfagung vom dem imirtter 
deutſchen Vereine, der ung doch mande nit unerhebliche 
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Vorthelle zuſicherte und deren noch welt größere für bie Zu— 
kunft verſprach. (2) J 

In der Sizung der kurheſſiſchen Landſtaͤnde am 9 Febr. 
verlag der Landtagskommiſſalt, Minifterlatrath Eggena, eine lau⸗ 
desherrliche Verordnung, wonach der Schluß ber gegenmärtigen 
Ständeverfammlung auf den 10 April d. I. feftgefegt wirb, mo: 
fern nicht bie Beendigung Ihrer Gefhäfte ſchon früher eintre: 
ten fan, j 

Der kurheſſiſche Staats » und Juſtlzminiſter Dr. Wiederhold, 
Yräfident des Sefamt:Steatsminifteriums, iſt am 9 Febr. der 
Krankheit, welhe Ihn feit 3 Tagen von ben Staatsge ſchaͤften 
entfernt hatte, in Felge eines wiederholten apopleltiſchen Anfalls 
erlegen. 

vreuben. 

Der Nürnberger Korreſpondeut ſchreibt aus Berlin 
vom 10 Kebr.: „Die Miffien des geftern bier durchgelommenen 
Grafen Orloff (deffelben, welcher bei einer fruͤhern Gelegenheit 
den Cholera: Kordon durchbrach und hieher kam, fogleih aber auf 
höhern Befehl wieder abreifen mußte) erfüllt alle Gemuͤther mit 
Friedenshofnungen. Das Gerücht von der, In den etſten Tagen 
diefed Monats erfolgten Matififation des Londoner Vertrags von 
Selite unfers Kabinets gewinnt Beltand, und wird um fo wahr 

ſcheinlicher, da felt vorgeftern (mie man and guter Quelle ver: 
nimmt) der Beſchluß gefaht und bereits ausgefertigt feyn fol, 
daß die ganze Infanterie, blos mit Ausnahme der zur Befezung 
der Wachen nöthigen Mannfcaft, bis zum Junlus biefed Jahre 
beurlaubt werben fol, wobel noch hinzugefügt wird, daß der Wach⸗ 
dienft fo fehr. als möglich auf das allernothwendigſte Beduͤrfulß 
einzufcränfen ſey. Diefe hoͤchſt wichtige Maafregel, welche, tre⸗ 
ten nicht neue politifhe Werhättutffe ein, in acht bis vierzehn 
Tagen In der ganzen Armee ausgeführt ſeyn fan, wirb Franf- 
reich, fo wie ganz Guropa, von dem friedlichen Geſinnungen Preus 
end übergengen, und Friedrich Wilhem 111 wird fo den Ruhm 
fi erwerben, zuerſt einem Schritt zur Endlgung ber Spannung 
gethan zu haben, welche Fürften und Bölter bie jezt beunruhigt, 
und verderblih auf den allgemeinen Wohlſtand eingemwirkt hat. 

“Berlin, 10 Febr. Das Juſtlzminlſterium wird gethellt. 
Sr: v. Kamptz iſt für bie Rheinprovingen und für bie Reviſion 
der Gefeze zum Juſtlzminiſter ermannt und bezieht das Hotel 
des Juſtizminlſterlums; für bie ganze übrige Juſtizadminiſtra⸗ 
tion iſt det Wize- Oberlandesgerihtspräfident in Breslau, Hr. 
Muͤhler, ernannt, welcher übrigens auch bei Beſezung ber Ju⸗ 
ſtlzſtellen in den Rheinprovinzen von Hru. v. Kamptz zur Bera⸗ 
thung gezogen werden muß. Kr. Muͤhler fuͤhrt ebenſalls den 
Titel eines Juſtizminiſters; wir behalten es ung vor, über bies 
fen ansgezeichneten Beamten naͤchſtens Näheres zu berichten. 
Im Mintfterlum ber auswärtigen Angelegenheiten find ebenfalls 
neue Ernennungen zu erwarten, unter denen mit Beſtimmtheit 
die des Barons v. Mittir, welcher ſich zulezt als difeltigef Ge: 
fandter in Ronftantinopel befannt gemacht bat, au erwähnen iſt. 
Derfelbe wird vorläufig mit einer Penſionszulage bier beihäf- 
tigt werden, 
yoleı 
Se. Mai. der Kalter hat, Im Vetracht, daß es einigen von 
den yelnifhen Soldaten, die nicht mehr jung find und ſchon felt 
langer Zeit {m Dienfte waren, befhmerlid werden möchte, auf 
15 bie 25 gebre iu den rufjifchen Militalrdlenſt einzutreten, bie 
Dienitzelt für diefeiben auf 10 bis 15 Jahre abgekürzt, 


Nach ber Abrelſe des Feldmarſchalls Fuͤrſten Pasteivitic von 
Warſchau nah St. Petersburg hat der General ber Kavallerie, 
Graf Witt, den Dberbefehl über die aktive Armee übernommen, 

+ Bon ber polnifhen Graͤnze, 5 Gebr. Deffentlice 
Blätter fprechen von einer Meife St. Mai. bes Kalferd von Ruf: 
land nach Berlin, wohln ihm der Feldmarſchall Paskewitſch be 
gleiten folle. Wir können diefer Angabe mit großer Wahrſcheln⸗ 
uͤchkelt widerſprechen. Fuͤrſt Pastewitfch ward nad Petersburg 
berufen, um: über mande wichtige Gegenitände muͤndlich fein 
Sutachten abzugeben. — Der Winter it bei uns ſeht gellube, 
was zur Milderung des allgemeinen Noth etwas beiträgt. Um 
Meorganifation des Landes wird thätig gearbeitet, und bald wird 
wieder äufere Orbuung überall zuräfgelehrt ſeyn. Auch bürien 
wir mit Recht auf Verminderung der Abgaben hoffen, ba ber 
große Mititeirftand vor und während ber Revolution drütend auf 
dem Lande laftete. Diefe Lage ber Dinge beileht nicht mehr; 
die in Polen tantonirenden zahlreichen ruſſiſchen Truppen met: 
den ohne Ausnahme aus dem ruſſiſchen Staatsſchaze unter: 
halten, und tragen zur Wermehrung des Geldumlaufes bei. Ob 
wir aber wieder eine repräfentatipe Regierungsverfaffung erhal: 
tem werden, ſcheint noch fehr problematifc. 

Deftreld. 

+ wien, 10 Febr. Geftern Abend war bier allgemein das 
Gerücht verbreitet, daß Hr. Perler aus dem frangöfiihen Mink 
fterfum ausgetreten, und durch den Grafen Decazes erfegt wer: 
den fen; da jedoch hierüber auf offiziellem Wege nichts belanut 
wurde, fand diefes Gerücht wenig Glauben. Andrerfeits fpridt 
man von Abfendung einer frangöfiihen Escadre nach Aucea 
was mehr Glauben findet, weil davon ſchon fruͤhet einmal die 
rede war, und wie man weiß bie Mächte einverftanben find, 
die Ruhe in den päpftlihen Staaten durch gemeluſchaftliche Ein: 
wirkung zu befefiigen. — Se. Durchl. der Hethog von Reichſtadt 
iſt ſelt wenigen Tagen von einem Katarrhfieber befallen, dit 
jedoch, mie man hoft, vom geringer Bedeutung fepm wird. — 
Während die wichtigſten Unterhandlungen, welde Belgien, Deutſd⸗ 
(and und Portugal betreffen, unausgefejt betrieben werden, und 
man fi mit deren maher Beendigung und Befauntwerdung det 
Reſultate ſchmeichelt, reihen fih aud bie Karnavals:Genäfe 
aneinander, Hof: und Kammerbäle, Öffentliche und prloatballe⸗ 
Wergnügungen aller Art, und das wohlthätlge putlltum bildet 
zur Unterſtuͤzung ber bürftigen Vollksklaſſen Vereine: wodel Ihm 
der Hof und der hohe Adel zum Vorbllde pieneh. Vorlge We⸗ 
che gab der franzoͤſiſche Votſchafter einen glänzenden Ball, ud 
vorgeitern ber ruſſiſche Botſchafter ein get, das an Elegau 
und Pracht Alles übertraf. Man überläßt ſich dieſen Genies 
um fo unbeforgter, als die Hofnungen anf die Erhaltung 2 
Friedens, und auf eine nad fo manceriel Erfdütterungen ton 
wünfdensmerthe rubigere Zukunft fih vermehren, Die bier u 
genommenen Berfäufe vieler Artillerie-Berpannungepfertt' u 
die von dem Haufe Rothſchild gemachten graben Einkäufe 


progentiger Effekten heifen fie beftätigen. wi 
Wien, it Febr, Metadlques 851,5 ro Metall 
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Frantfurt a. M., 45 Fehr. Metalllques 8° 
Metalltques 77; Bantkaktien 15652. 
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RE ALLEN RL 20 werde ein Anmmeftiedefret sur Öffentlichen Kunde Bringen, 
—Manlfeſt Don Pedro's, Beſchluß. 7 worin die Gränzen diefer Begnadlgung deutllch angegeben ſeyn 

„Gekärtt durch Ihren Belitend, und auf das Verlangen, wel⸗ werden; ich erkläre jedoch von heute an, baf feine Angeberei 
bes bie gegenwärtige MRegentſchaſt Im Namen Ihrer Allerge⸗Uber vergangene Thatfachen, Erelgniſſe ‚oder Mepnungen Ein- 
treueſten Majeftitdurd eine Deputarion an nich gerichtet, welche | gang finden wird, und daf alle angemeffenen Maafregeln getrof: 
abec ſandt wurde, war biefer Monarchin und nr ſelbſt den leb— ſen werden ſollen, damlt Niemand hinfar aus derglelchen Gruͤn⸗ 
baften Wunſch ji bejeugen, : den die Bevölkerung der Azoren 4 "den beheiligt werden inne. Auf biefen Grundlagen werde ih 
und die übrigen auf dieſen Infein befindfichen frenen Untertha- |: mir dem beharrlichſten "Eifer beichäftigt fepn, alle Verfügungen 
nen been, daß id öffentlich Im den Ungelegendeiten I. Afergere. Fo zu treffen, die jur Ehre und Wohlfahrt der portugleſiſchen Na- 
Majeſtaͤt die Stelfe übernehmen möge, die mir In meiner @i- tion beitragen follen; eine ber erflen wird die Herſtelluug der 
senfhaft als Water, Vormund und natürlicher Wertheidiger mei- politifchen und fonmerziellen Verhaͤltniſſe ſeyn, die zwiſchen Vor⸗ 
ner Tochtet, fo wie als Oberhaupt des Hauſes von Vraganza, F tugal Ind den übrigen Natlonen ‚beftanden, mit aewiffenhafter 


jufommt, und in Erfahrung zu bringen, ob Ih in einer folden Achtung der Rechte einer jeden, und mit forgfältiger Bermel: 
Arts die yon den Umftänden gebleteriſch erhelſchten Maaßre 


sein ſchleunig und wirkfam ergreifen würde; endllch durch das 
Gefuͤhl der Phichten bewogen, weide das Grundgefe; ven Por⸗ 
fagal mir aufgelegt, beſchloß Ip mid ber Ruhe, zu entreigen, 
deren Genuß meine gegenwärtige Rage nıle seltattete: und ‚mich 
Frennend von den meinem Serjen theuerſten Gegenſtänden, die 
ih auf den Feſtlande surüklaffe, werde ih milch den Portugiefen 
auſchlleßen, melde für den Preis der größten Dpfer durd ihre 
beidenmirhige Tapſerleit alten Anſtreugungen ber Ufurpation zu 
ben Wrmodten, Nachdem ich denjenigen, die auf ben 
“jorkihen Infein die von mir während meiner Abtwefenheit er- 
aaaute Regentſchaft blideten, meine Dankſagungen für den Pe, 
riotiemus abgefattet, womit fie Ihre Funktionen unter fo ſchwie· 
igen Umſtaͤnden ausgeuͤbt, werde ich aus den sberwähnten Gruͤn⸗ 
& Die bon eben dleſer Regentſchaft ausgeuͤbte Autorltaͤt über: 
ten und dieſelbe beibehalten, bie die Tegitime Regletung 
Reiner ethabenen Tochter Im Portugal wieder hergeſtellt ſeyn 
nd, und Big die unverziglic yon mir einzuberufenden Kame 
"rn darkber betathſchiagt haben werben, ob e4 angemeffen fen, 
a Ausübung der Im Yet, 92 der fonftitutfonellen Charte 
Mythen "od ferner übertragen blieben. Würde 
ee ge bejahend entihieden, fo werde ih alsbald den von 
T Charte zur Augapy T genannten Regentfhaft erfor- 
ü ann werben die unterbrüften Portu⸗ 
u Biel der Leiden, die feit fo fanger Zeit auf ihnen la: 
De * Sle Haben feine Realtion, feine Race von 
ln färsten, bie ur Verbeieiten, um ſie zu befreien, 
eh —* wunſchen, al⸗ fie lu Ihre Arme zu fallefen, 
Den aa Fangen Zeit, daß fie von dem vnterländifchen 
es —— Ihr semelnfames Ungluͤk mit ipmen be⸗ 
—* verſprochen haben, daſſelbe in ewlge Ver 
— Haben, _ Was die ngläflihen betrift, deren 
ort Hafen Seifen dem Sturze der Ufurpation, die fie be: 
en — pe —— fo mögen fie über: 
iron 9 die Wirtſamten ber Geſeze fie in 
Geaufe Politiicer Vorrechte beimfugpen dürfte, die fie zum 
—* erbe⸗ ſo ſchmaͤhlich mißbraucht, kelner von 
für (ea “in Leben, oder für feine bürgerlichen Rechte, 
—E— ven (mi Vorbehan der Rechte Dritter) 
e elle 5 iM befürchten baben wird, aid auf eine un: 
—** Prag ehreuwerthe Männer betroffen, deren ein: 
{gung der Fandesgefeze gewefen, — 



































winnen, bie aus dem Innern Frieden und der Achtung der frem- 
ben Völker hervorgehen. Der Öffentliche Kredit wird fih, in 
Folge der Anerfenmung aller sefeslih Fontrapfrten Staats ſchul⸗ 
den, ſowol einhelmlſcher als auswaͤrtiger, berftellen: ſo wird man 
die Mittel finden, allen Verpflichtungen Genüge zu lelften, was 
nlcht ermangein wird einen großen Einfluß auf die Öffentiice 
Wohlfahrt zu Haben, _ Ih erfläre demjenigen Thelle ber por: 
tugiefifchen Armee, der gegenwärtig in feinem Wahne der Uſur⸗ 
„Patlon zur Stihze dlent, daß er eine gute Aufnahme bei mir fin: 
den wird, wenn er der Vertheidigung der Torammel entfagt und 
fi frelwillig dem Befrelungsheere anſchlleßt, welches der Auf: 
rechthaltung der Geſeze Kraft verleihen und die fiherfte Stüje 
des konſtitutlonelen Thrones und der Wohlfahrt feiner Mitbär- 
‚ger feon wird, Ich erfläre desgleichen ben Rruppen der Milz, 
“bie feinen hell an ber Vertheidigung der Ufurpation nehmen 
werden, daß fie nicht behelllgt und unverzuͤglich des Dienftes 
entboben werben follen, um {u den Schooß ihrer Familien zurüf- 
kehren zu koͤnnen, denen fie nur zu lange .entrlffen waren. 
Ich bezweifle nicht, daß dieſe aufrichtige Aeußerung meiner Wil- 
lens meynung das Herz der ehrenwerthen Vortugleſen, die ihr 
Vaterland leben, rühren werde. &ie koͤnnen nicht fdumen, ſich 
mir anzuſchließen, fo mie ben löyalen und tapfern Landsieuten, 
die mich fm Diefer beldenmiüthigen Unternehmung begleitet ha⸗ 
ben, um bie Reftauration des fonftitutionellen Thrones der Al⸗ 
lergetreueſten Koͤnlgin, meiner etlauchten Tochter, au bewirken. 
Ich ertlaͤre, daß ih nicht beabſichtige, in Vvortugal bie Gräuel 
des Würgerfriege anzufachen, fondern Frieden md Werſoͤhnung 
herzuſtellen, Indem ih das Königliche Pannlet felner Monarchlu 
aufpflanze, wie es die Befeze der ewigen Gerechtigkeit und die 
Waͤnſche aller civltifirten Mationen der Erde erbeifhen. GBege: 
den am Bord der Fregatte Relnha de Portugal, den 2 Fehr, 
41832, D, Pedro, Herzog von Braganza.“ 
RNieberiande 
Schluß der Mote der niederländifben Bersit- 
mädtisten vom 30 Tan, 2 , 

Se. Exc. Viscount Palmerfton richtete ans 18 Febr. 1831 au 
dle Unterzelchneten folgendes Schreiben : „Indem ih CE. EE. 
bie eingefhloffene Abfchrift eines in der Konferenz unterzelchne · 
sen Protofolls übermace, bin fch ermächtigt Ihnen zu erflären, 
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daß ber dritte Artifel ber Grumblage zu einer Trennung zwiſchen 


Holland und Belglen, nur auf bie Ströme anwendbar iſt, deren 
f&lfbarer Lauf durch die beiderfettigen Gebiete gebt, ober biefe 


Gebiete von einander ſcheidet.“ Alſo ſchweigt nicht nur der An: 
Hang A zu dem 12ten Protofolle über Me Schiffahrt auf den Zwi— 
ſchenwaſfern zrolfhen der Scheide und dem Mbeine, fondern bie 
„Konfereng hat auch amsbrüftich erflärt, daß es fi nicht von 
:diefer Schlifahrt handle, da bdiefe Zwiſchenwaſſer ausſchließlich 
nur das hollaͤndiſche Gebiet durchziehen. Was den Einwurf be⸗ 
trift, daß Strafiburg, Malnz und viele andere fefte Plaͤze von 
Straßen durchzogen find, die dem Handel offen ftehen, ohne 
daß die Mächte, denen diefe Feſtungen gehören, fie ie deshalb 
-Aür gefährdet gehalten hätten, fo wird man hierauf zu erwies 
dern geftatten, daß diefe Mächte nlemals gegen das Audland 
eine Verpflichtung hinſichtlich die ſer Straßen eingegangen haben, 
daß es lhnen alſo volfommen frel ſteht, nach ben Umſtaͤnden 


zu handeln, und daß die Gefahr für die Feſtungen nicht aus 


der Strafe, fondern aus den MWerpftihtungen hervorginge. Das 
protofoll vom 27 Yan. 1851 enthält allerdings die nachfolgende 
Etklaͤrung: „Für die Erbaltung des eutopaiſchen Glelchgewlchts 
und zur Erfähung der Abfichten, welche die fünf Mächte leiten, 
iſt es wichtig, daß Belglen blühend und glütiich ia feinem nenen 
potitiichen Dafeon die Hülfsquellen finde, deren ed zur Aufrecht⸗ 
‚ Haltung deffeiben beduͤrſe;“ allein es wire eine petitio prin- 
<ipii, wenn man ben Schluß barand ziehen wollte, daß Holland 
antlug genug gewesen fen, darein zu willigen, Belgien Alles ab⸗ 


zutreten, was dis Land felbft ober die fünf Maͤchte für zutraͤg⸗ 


ib halten würden, Die Zuverſicht ber Konferenz, daß ber 
Haager Hof nicht beabfichtige, bei der Theilung der gemeinfhaft- 


lichen Schulden dem einen Thell eine Maſſe Paſſiva, dem an⸗ 


dern alle Altlva zuzuſchelden, iſt fehr gerecht. ine Beſchuldi⸗ 


gung dleſer Art fan ihm nicht gemacht werden in Bezug auf die 
vorgefchlagene Liquidation bes Zitaungefonditats und der Bant 


zu Brüfel, da bis nur eine Dperation zur Herflellung ber 
Drbnumg it, woraus für feinen von beiden Thellen eine Wer: 
mehrung der Laften hervorgehen würde. Die Berehmung, nach 
welchet die Konferenz den 'von Belglen zu tragenden An: 
—thell an der Schuld auf eine Rente von *,100,000 fi, fef- 
ſteute, blieb weit unter der der miederländifchen Reglerung; 
diefe fuchte, was ber Konferenz angenehm feun konnte, mit 
den Rechten der Nation aufzugleiben, und nahm bie von der 
Konferenz aufgeſtellte Chiffre an, obglelch fie weder die Grund⸗ 
tage anerkennen, noch ſich damit begnügen fonnte, außer unter 
der anedrüfliben Bedingung, bab das Gonditet und bie Brüf- 
ſeler Bank auf: die oben angegebene Weiſe liquldirt, und bie 
‚oben erwähnte Mente unter der Garantie der fünf Maͤchte nad 


dem offiztellen Kurfe der niederländiihen Schuld Im Monate Ju⸗ 


Uus 1830 kapitallſirt wurde. Zieht man bie Rükſtaͤude und bie 
jur Zeit des Aufſtandes in die Hände der Belgier gefallenen 


Kaffen in Erwigung, fo fan man bios annehmen, daß die nie: 
derländifhe Neglernng die Einfünfte Belgiens wihrend des er- 
fien halben Jahres 1830 in Empfang genommen babe, Die 
Unterjefchneten erlauben fie bel diefer Gelegenhelt zu bemer: 


"en, bad fie den ı Nov, 1430 als die Epode erwähnt haben, 


‚an welder alle Zablungen Belgiens an den Schaz aufgehert 
hätten, aber nicht als die Epeche, bis zu weicher alle Zihlungen 
Belgiens aufgehoͤrt haͤtten; dieſen Zwiſchenraum b.ben fie als 


zu einer Liquldation Anlaß gebend betrachtet. Es Kit fattiſch, 
daß der Barrlerentraktat bei Wiederherſtellung des allgemeinen 
Friedens nicht erneuert wurde, aber der Grund biefer Unterlaf- 
fung muß in der Vereinigung Belgiens mit Holland geſucht 
werben, wodurch man alle niederlaͤndiſchen Provinzen als bei 
der Verthellung gleichmäßig betbeiligt betrachtete. Was bie 
legte In dem Memoire II. EE. ausgeſprochene Bemerkung betrift, 
fo können ſich die Unterzeichneten nur auf: die Note bes Vote 
ſchaftets des Knlgs vom-23: Dec. 1830 und auf Me Erffärung 
des Haager Kabiners vom 42 Julius 435t,' die ſchon oben an- 
geführt wurden, beziehen. Die Unterzeichneren fihliehen bier 
ihre Bemerlungen über die Mittheilung ber Konferenz vom 
4 Yan,, und um nicht gegenwärtiger Note eine größere Ausdeh⸗ 
nung zu geben, fo werben fie nicht genauer auf bie Gegenitinde 
eingehen, über weihe II. CE. Anſichten kund geben, bie mit 
denen Ihres Hofes übereinfimmen; fie fühlen jedoch das Be: 
dürfnlß, es audznöräten, welchen hohen Werth bie nieberländie 
fhe Megierumg anf dieſe Uebereinftimmung fonol als anf die 
verfdhnenden Ausdräfe Tegt, in denen fie angekündigt wurde, 
und wie febr fie ſich giäflich fchägt, einen günftigen Ausgang 
der Unterbandlungeu deshalb zu hoffen. Beſeelt von dem auf 
richtigen Werlangen ; diefe zu einem raſchen Ende zu bringen, 
haben die: Unterzelchneten die Ehre, II. CE. einen Entwurf 
vorzulegen, der In einen Vertrag zwiſchen dem Köntge und deu 
fünf Mächten umgewandelt werden koͤnnte; fie fchmeideln fit, 
dab diefer Entwurf, weicher fo viel moͤglich bie Wuͤnſche un 
Intereffen Aller zu verföhnen ſtrebt, die Buftimmung II. E. 
werde erlangen Finnen. Der Abſchluß dleſes Trattats würde 
bfe Erhaltung des allgemeinen Friedend fihern, und troj der 
Opfer, welhe Holland bringen müßte, wuͤrde ber Elfer dee 
SHönigs, Ir den Abſichten fehter erhabenen Allilrten mitzumwit⸗ 
ten, und der Wunſch, eine Duelle der Unelnigkelt verfiegen zu 
fehen, über die Gründe fiegen, bie Ihm von ber Unterzelchnung 
abriethen. Die Imterzeldmeten find bereit, der Konferenz über 
dem befagten Entwurf und über den Gelft, im weichem er abge⸗ 
faßt warte, alte für noͤthig erachteten Aufſchluſſe zu neben, und 


‚fie ergreifen mit@ifer die Gelegenhelt, den Bevollmaͤchtlaten von 


Deftreich, Framfreich, Großbritannien, Preußen und Nupland die 
Werficeruing ihrer Göchiten Achtung zu wlederholen. Unterzelch⸗ 
net: Fald, Hvan Zuvlen van Nyevelt. 
Deutfbland 

Die geſtern erwähnte Mitthellung der kurheſſiſchen Rt 
sierung an die Stindeverfamminng fantete for „Wlewel ia 
neuerer Beir vielfach‘ die fersiere Anwendbarkelt der, die Pre 
freipeir befeprintenden, Vorſchriften des deutſchen Bunde? Ks 
firktten worden iſt, fo fan doch die Staatsregletung hate Diefer 
Anficht auf telne-Welfe übereinmftimmen. Man führt, am Ir 
Anſicht zu begründen, vorerft au, daß die Beſchlüſſe der Bat 
des, als eimed Wereine, weicher, wüne Zuzlehung ber SH 
nur von den Frei geſchloſſen worden fey, Mir Erſtere ms 
dann verbindfite Araft hätten, wenn folde Befchluſſe in geſel⸗ 
Ucher Form beſonders pubtlzttt wären; man führt ferner anf, 
daf ber Urt, 1% der Bunderafte, der durch dem $. 45 def ei 
ner Exiubafte befräftiger worden fen, die ſchleunlge * 
gleihförmiger Verfuͤgungen über die Presfreibelt zuſichere, M 
aber die Zufase bieher mmerfällt geblieben und vielmehr 
bie befannten Beſchluͤſſe von den Jahren 1319 und 1334 ein der⸗ 
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jelben zuwlderlaufendes Provlſotium elngefuͤhrt ſey, welches uach aus druͤlllch vorbehaͤlt, daß, da der von der Bundesverſammlung 
einem Zeitraume vom ſechszehn Jahren für etloſchen zu halten sefaßte Beſchluß durch bie anerkannte Nothivendigkeft vorbeugeh- 
feyn birfte. Diefe Argumentationen können indeffen die Bun # der Maßregeln gegen den Mißbrauch der Preife veranlaft wor- 
deegefege für Kurheſſen um fo weniger unwirffam machen, als: | ben ſey, bie, auf gerichtliche Verfolgung und Beſtrafung ber 
4) jene Beſchlufſe von der Staatsregierung bei ihrem Erfgeinen | bereits verwitflichten Mißbraͤuche und Vergehungen abzweken· 
auerlannt und mittelſt des Geſezblattes verfündigt worden find; ben Gefege nicht ale zureichend betrachtet werden koͤnnen; der 


6. 8 verpflitet die Qundesglicder, binnen zwel Monaten die 
Bundesverſammlung von den getroffenen Verfügungen und Vor: 









































Fannt, und 5) ſelbſt im $. 37 der Verfafungsurkunde, bei ſpe⸗ 
sieller Vorforge für Preöfreibeit, auf die Bundesgefeze hinge⸗ 
wiefen werben It. Wohl fan und wird von unferer Staatsregie⸗ 
rung bei dem VBundestage auf Voljtehung des Hirt. 18 der 
Bundesalte nah Möglichkeit bingewirft werden. So lange je- 
dech eine Abänderung nicht erfolgt iſt, darf nichts angeordnet 
werden, mas mit jenen Bundesge ſezen in offenbarem Wider⸗ 
ſytuche ſtehet. Wollte Me Staatsregierung von biefem Grund: 
füge abmelden, fo würde fie die Pflichten, welche ihr die Bun: 
desretdaltulſſe auflegen, verlejen, und dadurch dag Band Iöfen, 
welbed — mie. Die Stindeverfammkung ſelbſt öfters ausgefpro- ' 
den hat — die Eluhelt und Kraft des gefamten deutfhen Va⸗ 
terlandeg, deren Begrüudung als das Biel der gemeinſamen 
Beſtrebungen aller Bundesitaaten eriheint, erhalten und fichern 
muß. Gchwieriger it die Frage: welche Vorſchriten binſicht lich 
der Freiheit der Prefie in den Bundes geſezen enthalten ſeven, 
und ob namentlich Eenfur durch blefelben vorgefchrieben fey. 
Der angeführte Artifel 18 der Bundesatte verfpricht bie unge: 
fänzate Abfafung gleihförniger Verfügungen über die Preöfrei: 
delt, Es iſt nicht anzunehmen, Daß die Bundesverfammlung 
In dem eriten Geſeze, welches die Pteſſe betraf, ſtatt der zuge⸗ 
ſagten Prebſrelhein, gerade das Cutgegengeſezte, nemllch unbe- 
Eenſur, Habe vorſchreiben wollen, Vielmehr iſt nichts 
Anderes voranszufegen, gig daß jenes Geſez nur den Miß braͤu⸗ 
F der dreßfteltei durch allgemelne lelteude Vorſchriften kraͤf⸗ 
3 vorzubeugen und dadurch den Band im Ganzen, fo wie jeden 
einzelnen Bundeöftagr, segen bie firafbaren und. fhädlichen Aug: 
pw ee Kigellofen Prefe zu fihern die Abſicht gehabt Habe. 
eſe Doransfezung beftätigt fi, wenn man das Vundes geſez 
von 1319 niber jerien yap auf die demfeiben zum Grunde lies 
a — Betüber ein geachteter Meshtslchrer öffent: 
ea ng — burütgeht, Im dem fonjt fehr audführit: 
fur mn fdet alht ein eiupigesmat der Ausdruf „Gen: 
"eier bog für dag, ag er ausdrüfen fol, durhaus be: 
pen - In der Staats: und Gelehrteniprache eben fo, 
in 5* des Voltes, allgemein gebräuchlich iſt. Hätte 
"ndedingt verfäreigen wollen, warum hätte aan 
— Es Lift ſich feine Ruͤlſicht denken, welche 
we die —— des Beſchluſſes Hätte abbal 

Tufes zu bedlenen, ber obne alle 
—8 Ihren Witten auf die einfachſte, kuͤrzeſte und bin: 
eo aut geſprochen hätte! Auch laͤßt ſich die Abſicht bes 
ee aus befien figenen Morten am beftimnteften 
Blätter gran ı BEE Gäriften, Melce fn Form täglicher 
‚% ein alar wen, und ſolche, die nit über 20 Bogen ftarf 
ber fundeehen; ohne Vorwſſen und vorgängige Genehmigung 
* tden zum Drute befördert werten, Der 6,2 feut 
nmaus der dazu erforderiihen Wittel und Mar 

Neglerungen aupeim, wobei der $, 5 nur das 


verfehen feon follen. Die lezte Vorſchrift iſt alſo die einzige, 
welde In die Ausführung, die übrigens den einzelnen Bundes: 
ſtaaten lediglich uͤberlaſſen iſt, eingreift, Mie und auf welche 
Welſe aber ein jeder Bundesftaat die noͤthlg erachteten vorbeu⸗ 
genden Maaßregeln, damit feine der gedachten Schriften ohne 
Vormwiffen und vorgängige Genehmigung der Landesbehörden 
sum Drufe befördert werde, jur Volziebung zu dringen gedente, 
das iſt ihm lediglich überiaffen, und wenn gleich die Genfur eine 
diefer vorbeugenden Maaßregeln ſeyn fan, fo fit fie doch nur 
in Anſehung der zur Einrelchung bei der Bundesverſanmlung 
beftimmten, Reklamationen und Druffcriften durch den Bun: 
destagsbeſchluß vom 15 Jan. 1834 fpeglell borgefhrieben, und 
erfcheint kelneswegs als nothwendig, ſobald der Zwet durch au⸗ 
dere präventive Mittel errelcht werden kan. Daß dleſes aller: 
dings geſchehen koͤune, das wird im Verſolge näher ausgeführt 
werden, und es bleibt hier zur zu bemerken übrig, daß die vom 
auderen Reglerungen in den neueften Sefezedentwürfen zum Orunde 
gelegte getheilte Geufur, wonach diefelbe ſich auf die das Aus⸗ 
land betreffenden Artlkei beſchraͤnken, dagegen aber bei allen ig: 
neren Landerangelegeubeiten volle Preßfreiheit befichen fofl, von 
der einen Seite dem allgemeinen Drange nah vollfommener 
Preßfreihelt entgegenſteht, von der anderen Seite aber zur Ber: 
bütung der Preimlibrduhe durchaus ungenügend erſchelut und 
daher dem Bundesgeſeze felbft nicht entfprigt, Abge ſahen da- 
von, daß es ganz unthunlich iſt, bie. inneren Angelegenheiten 
von den auswärtigen fireng du ſchelden, und es hoͤchſt auffallend 
fepn würde, wenn den auswärtigen öffentliken und Privatper: 
fonen ein vermepntiih größerer Schußz gewährt werben folte, als 
der eigenen Staatsregierung und den eigenen Staptduntertha- 
nen, To iſt es auch außer Zweiter, daß der eigene. Staat eben 
fowol ein Bundesftaat und dadurch ein fntegrirender Theil des 
ganzen Bundes ift, wie jeder andere Staat, und daf jede Ge— 
fahr, bie ihm droht, zuglelb für den ganzen Bund drobend 
erſchelnt, fo wie daß jedes Gift, das unter der Form intändf- 
fer Mügen x. verbreitet wird, eben fo gut bas Ganze, als das 

inzeine gefährdet, -und wenn alle einzelnen Staaten In ihrem 

Innern unbewacht find, auc dat Ganze, welches and biefen 

Theilen zuſammengeſezt iſt, unbewacht erſcheint. Nur ſolche 

Maaßregeln, bie nicht bios für die auswaͤrtlgen Staaten, fons 

dern auch für den betreffenden Staat ſelbſt ben Mißbrauch der 

Prefe verbüten, können daher als ansreihend, und ſowol der 

verfaffungemäßigen, als der bundesgeſe illchen, Vorſchrift ent:- 
ſprechend angefehen werden,” F 

> Die Hannoͤver'ſche Seltung euthält Folgendes aus 

Celle, vom 3 Gebr: „Die Zahl der aus Göttingen, Dfterode 

und der Amgegend Hierher randportirten Gefangenen bat Bd 


me 
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ehr bebeutend verringert. Während der Monate Januar, Be= 
xuar und März v. 3. war fie bis auf dreißig, oder nod gar 
varüber, geſtlegen; auch erfolgten im Laufe des verwicenen | 
Sommers und Herbites noch mehrfahe Verbaftungen: Jezt 
Abt fich Die Anzahl der gegenwärtig Verbafteten mit ziemllcher Ge- 
aaulgkeltzauf etwa zwölf berechnen. — Die bisher ſtatt gefundenen 
Haftentlaffungen find allmählich, die erften bereits im März 
sder Aptlliv. 3. erfolgt: Die Entlaffenen gehören meiftentheils 
dem Bürger: und Bauernitande an; bie jest annoch Verhafteten 
werdey fait ausſchlleßlich aus den gelehrten Ständen ſeyn. — 
Jweifeln laͤßt ich nicht, dab noch ſehr viele Perfonen bei den 
vorgefallenen Unruben mit beteiligt gewefen feyen; die Unterfu: 
hung wird ſich alfo wohl auf die Hauptthellnehmer beſchraͤnken. 
Die Unterfuhung dauert nun fhon ein Jahr; — gewiß, für - 
jich betrachtet, eine fange Zeit; — ob für die vorliegende Sache 
zu lange? — muß der Ausgang lehren. — Mebrere der Ver: 
bafteten hatten vor einiger Zeit ein in englifher Sprade ver: 
faßtes Geſuch um Abolition an den König gerichtet. Der auf 
diefe Supplit erfolgten abfchlägigen Immedlat-Reſolution Sr. 
Mai. find folgende Gründe hinzugefügt: „daß es für das ge: 
meine Beite ımd für dad wahre Wohl der getreuen Unterthanen 
von eben fo hober Wichtigkeit fen, dab das ſchwere Werbrechen 
des Aufruhrs gegen die Regierung und der offenen Wlderſezlich— 
feit gegen die gefegmäßige Gewalt an denjenigen, die ſich deffen 
ſchuldig gemacht, mit gebührender Strenge geahndet werde, als 
wie, daß eine richtige Würdigung der, den Angeflagten zur 2aft 
fallenden Vergeben durch ben Urthellsſpruch eines unabhängigen 
und unpartelifhen Gerichtshofes zur Öffentlihen Kenntulß ge: 
lange. An Verwendungen Dritter für die Angeſchuldigten hat 
es gleihfalls nicht ermangelt.. Der König bat auf ſolche erwie- 
dert: „Daß Se. Majeftät es mit Ihren heiligſten Pflichten nicht 
vereinen fönnten, ben Lauf der Gerechtigkeit bei Verbrechen zu 
hemmen, bie zu den fhweriten und ftrafwürbigften gegen bie df- 
ientlihe Sicherheit gezählt werden müßten, und befchloffen hät: 
ten, erft dann, wenn ber Grab bes Verſchuldens ber Strafbaren 
vollftändig ausgemittelt fen werde, in weitere Erwägung zu neh⸗ 
men, ob und in wie weit Sie Gnade für Mecht würden eintre— 
ten laffen Fönnen.’’ 
Litterarifhe Anzeige 
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auf 
Prechtl's technologifche Encyklopaͤdie. 
Technologiſche Encyklopädie, oder alphaberis 
ſches Haudbuch der Technologie, der techni— 
[hen Chemie und des Mafchinenweſens. 
Zum Bebraude für Kameraliften, Drfonomen, Künft: 
ler, Sabrifanten und Gewerbtreibende jeder Art. Her: 
ausgegeben von J. J. Prechtl, F. k. Regierungss 
rath und Direktor des k. k. polptechniſchen 
Inſtituts in Wien ıc. 

Die großen und mannicfaltigen Fortſchritte, welde feit 25 
Jabren in den techniſchen Künften gemacht worden find, machen 
dem Zechnologen, dem Kameralliten, den Fabrifanten, dem 
Handwerker, dem Kapitaliiten, dem Defonomen, und für ver- 
fhiedene Faͤle jedem Manne von Bildung ein Werf zum Bebürf: 
niſſe, das als ein tehnifhes Repertorium, als eine temnologifce 
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Großbritannten i : 
Bortfezung der Verhandlungen des Unterhaufes 
vom 6 Febr, 
st. Attwood. Das Öffentiiche Intereſſe verlangt, daß der 
edle Lord entweder ſeln Amt aufgibt, oder es nach andern Grund⸗ 
fügen verwaltet. Das Land iſt entweder unfähig, feine Laſten au 
ragen, oder die Minkfter find umfählg, ihre Pflicht zu erfüllen. 
Es n ch neue Taren aufzulegen, und von neuen Anichen 
nad 15jdhrigem Frieden zu ſprechen, iſt völlig abgeſchmakt. Ich 
fürdte, der edle Lord wird mit einigen fhönen Finanzpfanen ber: 
einmal vorgeſchlagen hat, und welche auf 
die Träume des ehrenwerthen Baronets hinter ihm (Sie H. 
Varnel) gegrundet find. Als die jezigen Mintfter noch nicht im 
Amte waren, fpraden fie unaufhörtic yon unnöthigen und ver: 
verflicen Ausgaben, iest da ſich diefe oͤlonomiſche Partei im Mi⸗ 
iſtetlum befinder, Reigen die Ausgaben für die Armee um 200,000 
. St., für die Marine um aa 0,000, und die gemiſchten Ausgaben 
eigen ein Mehr von 900,000 Pf. St, E⸗ laſſen ih wahrſcheln⸗ 
fuͤt dieſe Vermehrung der Ausgaben anführen, 
. Auffallend, daß ein Minifterkum, das ſich ganz 
cſonders zu einem Sparfpfteme verpflichtete, gleich im erften 
ahre eine ſolche Vermehrung der Ausgaben hat. Es iſt eine 
dab ein teformirtes oder untefor- 
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fondern dem Bolfe den wahren 
Öffentlich vorlegt, daß man nicht mehr Gelb entichut, um dat 
Anfehen zu haben, einen CThell ber Natlonalſchuld abzuzahlen. 
Der ehrenwerthe Herr beſchuldigt den Kanzler ber Scajfammer, 
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— Ankündigungen. = ⁊ 
ö— — — — 
Wenn der fehe- 
iesige Regierung wegen Mangels an Spar- 
wie fommt er mit ber vorigen zurecht? Ich ·⸗ 
den Zuftand des Landes eingehen, zur Zeit: 
ihr Amt anfraten, ich will nicht von ber. 
nger nöthig gemacht hatte, auch nicht bavon, was fid- - 
thun genötigt ſahen, in Folge des ſchaͤnd⸗ 
Ihnen geherrſcht hatte, 
Palldften, von ihrer Thellnahme an dem: 
bios bemerten, daß ein großer Theil, we- 
fo viel ſpricht, ‚nicht vor- 


DIE iſt völlig unwahr. 
2,994,;000 Pf. St., im 


Im Jahre 1825 war eim: 
Jahre 1824 von 1,007,000- 
im Jahre 1826. 
0 Pf. St., im Jahre 1837 6,605,000 Pf. St., im Jahre 
Pf. St.,im Jahre 1829 auf 807,000 Pf, St. 
war allerdings ein Ueberſchuß von 978,000 Pf. vorhau⸗ 
ige beweist jedoch, daß Defizite im Elnlommen nichte 


fo Unerhoͤrtes find, als der ehrenwerthe Herr behaupten will, Der Un⸗ 
terſchled zwiſchen dem. frühern 


und dem jesigen Stande ber Dinge 
arin, daß man jezt Fein Gchelmniö daraus madıt, 
Stand der Finanzen ohne Schminfe - 


errechnet, es iſt ibm jedoch mit ben geiftigen Ge— 


tränfen, von denen er einen Mehrertrag von 400,000 Pf. bofte,. 
eben fo ergangen, 
es nicht aus Geldverfhwendung zu unmwiürbigen Ausgaben, fer: 
dern weil die Minifter 
ließen, um es im Nothfalle dort zu holen, 
fahrung gejeigt, 
ſeht ehrenmwerthe 


Und wenn ein Defizit jezt da fit, fo eutfpraum. 
bas Geld in den Taſchen des Xolle 
Auch hat die Er- 
daß der Kredit durch die Defizit nicht litt. Der. 
Herr wirft dem Kanzler der Schajfammer vor. 
Vorſchlaͤge über die abzuſchaffenden oder beizuse- 


baltenden Taren mehrmals geändert, er babe Fehler begangen... 
Iſt aber dis nicht dem 


ebreuwerthen Herrn felbft auch paſſirt 
Auflage auf gelſtige Getgänte- „| 
Erinnert er fi nlht.nie 


die man allgemein und nicht, Ant, ds 
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rät Die unverſtaͤndliche BIN nannte? Dis mußte ich fagen als 
-Yatwort auf die Bemerkungen, die man über die Angaben mel: 
es edlen Freundes, gemacht hat; ich hoffe, dab das Land fie ge: 
nugend finden, daß man der Neinhelt feiner Abfihten und feinen 
"männlich offenen Erflärungen Gerechtigkeit wiederfahren laſſen 
ur. - Hr. Dawfon: Das Haus wird nit ſehr erftaunt ſeyn 
über die Rede des fehr ehrenwerthen Herm (Thomſon), ba es 
{don daran gewöhnt iſt, ähnliche Neben von ihm zu bören. Aber 
eine Rede fo vol Infonfequenz, fo vol Myſtiſilatlon, fo vol Ver: 
‚Aangen, das Haus von der Erwägung des vorliegenden Gegen: 
ftandes abzutenfen, iſt nie gehalten worden. Als ich bie gewal- 
tige Rede meines Freundes und bann die Antwort bed edlen 
vLords (Althorp) hörte, kounte ich, obgleich fein politiſcher Geg- 
ner, nicht umhin, ihn von Herzen zu bedauern. (Anbaltendes 
Gelachter und Laͤrmen auf den minifierlellen Baͤnken.) Ih muß 
den Herren gegenüber fagen, baß weder Ihr Laͤrmen, noch ihr 
Gelaͤchter, noch Ihr Naferämpfen mic abhalten wird, meine Ans 
Aſichten auszuſprechen. Die Antwort des edlen Lords iſt nichts 
als eine Berufung auf feine perſoͤnllche Ehre und Redlilchlelt, bie 
Niemand in Sweifel zieht. Diele Berufung warb aber ſchon oft 
gemacht, uund man wird am Eude überbrüffig werben, denn feine 
Begner zweifeln nicht an felner Ehre, wohl aber an feiner Ge: 
ſchiklichtelt. Der fehr ehrenwerthe Herr (Thompfon) bat behaup⸗ 
tet, es ſeyen in den Jahren 1898 und 4829 Denzits da gewefen; 
-auf der Tafel legt aber eine offizielle Angabe ‚von dem Schaz: 
fefretaie Hrn. Spring Rice unterzeichnet, der zufolge im Jahre 
1828 ein Ueberſchuß von 2,648,000 Pf., im Jahre 1829 einer 
von 1,475,000 Pf. und Im J. 1830 von 1,829,000 Pf. vorhan⸗ 
den war. Diefe offiziellen Ungaben gelten doch wohl mehr, als 
die unauthentifchen und unverſtaͤndlichen Berechnungen, welche ber 
ſeht ehrenwerthe Wicepräfident des Handelsbuͤreau's zu feinem el: 
genen Vergnügen machte. Man ficht, ber Zuſtand, In dem bie 
vorige Meglerung die Finanzen Tief, war nicht übel. Nun wel 
fen wir feben, mas fie zur Erleichterung des Volles that. Sle 
verminderte bie jährlichen Ausgaben um 2,096,000 Pf.; ſie re 
duzirte‘ das Intereffe der fundirten Schuld um 725,000 Pfund, 
Sterl., das der unfundirten um 128,000 Pfund Sterling, bie 
Taren um 3%, Millionen, Indem fie die Abgaben auf Bier, Leber, 
Elder und andere kleine Artikel abihafte, welche alle auf ben 
Anduftrielfen Klafen lafteten. Troz allem dem war am Ende bed 
Jahre 1350 ein Heberfhuß von 9,800,000 Pf. vorhanden. Was 
geſchah im Jahre 18317 Die Ausgaben ftiegen um 500,000 Pf. 
Einlge Taren wurden verringert, andere erhöht, aber beide in 
des edlen Lords Angaben fo durch elmander geworfen, dab man 
unmöglich Ihren Ertrag berechnen konnte. Endlich Fam ftatt eines 
Ueberſchuſſes ein großes Defizit heraus. So ftellt fih die Lage 
der Dinge einander gegenüber, worein bie beiden Megierungen 
"das Land gebracht haben. Das Publikum hat demnach feine 
-große Urfache, fih zu dem Wechfel Gluͤk zu wuͤnſchen. Was Ift 
aber der Grund ber Defisits? (Der Medner liedt bier eine Stelle 
aus einer Mede, welche Lord Althorp im Oktober hielt, worfn 
die ſtaͤrkſte Hofnung auf einen Ueberſchuß der Einnahmen andges 
-drätt if.) Hätte der edle Lord es darauf angeleat, das Puhlt- 
Zum zu beträgen, fo hätte er es nicht beffer machen fönnen. 
Zeige bis nicht viele Inverfichtlichfeit ohne alfen genägenden Grund 
‚an? Faſt In allen einzelnen Einnahmezwelgen hat er ſich verrec- 
art, und Im Ganzen beläuft ſich feine berechnete Einnahme auf 
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47,250,000 Pf. und feine wirkliche auf 46,423,000 Pf., fo dab 
noch im Monat Dftober, als ſchon brei Wierteliahre vorüber we: 
ren, feine Berechnungen um 826,000 Pf. fehl gingen. Dis beutet 
große Unfähigkeit oder große Nachlaͤſſigleit an, und diefer Tadel fit 
um fo verbienter, ba er fich au in ben Ausgaben irrte, indem 
er fie auf 36,756,000 Pf. berechnete, während fie 47,129,000 Pf. 
betrugen. Wenn das Haus nicht bald beflere Gründe vernimmt, 
um auf bie finanzielle Geſchlllichkeit des edlen Lords zu bauen, 
fo wird er Mühe haben, bie Sanftion des Parlaments für feine 
Maaßtegeln zu erbalten. Wenn es ihm ſeln Vertrauen entzicht, 
fo hat es ein Mecht dazu. 
(Beſchluß folgt.) 

Am 8 Febr. warb Sir John Cam Hobhouſe, ohne daß ein 
einziger Mitbewerber gegen ihn aufgetreten wäre, zum ſechtten⸗ 
mal von dem Stabttheile Weſtminſter zum YParlamentsaller, 
weniger erwählt als ausgerufen. 

(Sonrier.) Es iſt feltfam, die Anfichten einiger eblen Lortt 
über alle Hebel zu vernehmen, bie das Land druͤken. Ihnen zu⸗ 
folge fan die Megierung Alles, — fie fat das Land fruchtbar 
machen, daf Bauer, Eigenthüͤmer und Klrche davon leben, fit 
fan den Handel vermebren, die Zahl feiner Schiffe verboppeln, 
die Mode leiten, die Manufakturen fremder Länder Fontrollicen, 
Fury es gibt nichts, wohin Ihre Allmacht nicht reichte. gorb Ei: 
fenboreugh fagt, die Einfezung der Committee über die Zehnten 
babe zuerft die armen Irländer anf die Geringfügfgteit Ihrer ei: 
genen Unterhaltsmittel aufmerkfam gemacht, und ihnen ben ver 
zmelfelten Entſchluß eingegeben, ſich der Regierung und dem Et 
ſeze zu widerfegen. Die Sehnten-Committee „ſuspendirte De 
Mechte der Geiſtlichen,“ denn fie waren ja vorher fo wohl verfe 
ben, daß fie nur (pre Agenten auszufenden brauchten, um bie 
Zehnten einzufammeln. Warum ward aber bie Behnten-Eom: 
mittee eingefet? Offenbar nur, weil man ſich dem Zehnten» Ein: 
fammiern widerfegt hatte, ehe man noch an die Commlttee dachte. 
Es iſt recht leicht davon zu ſprechen, man muͤſſe dem Geſele 
mit den Waffen Gehorſam erzwingen; man muß aber and de 
für forgen, daß die Gerechtigkeit des Geſezes In ben ‘Mepnunger 
und der Ueberjeugung des Volls lebe, fonft vernichtet bie fort: 
dauernde Anwendung ber Waffen nicht allein den Zwetk der bir: 
gerlihen Einrichtungen, fondern umtergräbt and die Macht feibit 
und macht bie Anwendung der Waffen unmoͤglich. 

(Sonrier.) Lord Althorp kündigte am 6 Febr. AR, daß bie 
Rechnungen für des Jahr 1852 bedeutend weniger betragen wir: 
den; wir erfahren au, daß mehrere der vornehmiten Beamten 
fm Bureau der Marine und der Rebensmittel die Anzeige erhal 
ten haben, daß fie mit einem Müfzugsgehalte anszutreten baber 

(Sourler.) Cine der wohlthätigften Maafregeln, die je it: 
geführt wurden, um die dem Parlamente gebührende Kontrelf 
über die öffentlichen Muggaben zu fihern, ift bie, welche Sort Ä 
thorp am 6 Im Hnterbaufe entwilelte, Indem er vorſchlug, da 
finanzielle Jahr künftig mit dem erſten April ſtatt mit = 
ften Januar zu beginnen. Um ſich eine richtige Anſicht von . 
Vorthellen zu bilden, welche aus diefer vorgeſchlagenen Ber ei 
derung hervorgehen werben, muß man bemerken, daß alle F 
gaben nur bis auf den 1 Yan, votirt waren, bad Yarlament z : 
erſt nach Weihnachten zuſammen trat, und demnach die Mu . 
hen oft bis in dem Mpril hinein ohne die Eanftion bed gar ei 
ments geſchahen. Nach den Ungaben bed Kanzler der 6% 
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ımer ſcheint dad Verdleuſt diefer Aenderung dem Sir James 
abam zu gebühren, der, was fein Departement betrift, bereit 
veſen zu ſeyn ſcheint, in dem vergangenen Jahre darnach zu 
adeln. Der Erfolg wirb ſeyn, daß Fünftig Fein Geld ausgege: 
u werben fan, ehe es nicht vom Parlamente votirt ift, und ba 
4 Parlament, wenn nicht vor, doch unmittelbar nad Weihnac- 
n zufammentritt, fo wird ed Seit genug haben, bie ihm vor» 
iegten Ausgaben gehörig zu erwägen, fo baf man den Mini: 
ya nicht mehr wird vorwerfen können, das Gelb zu andern 
uögaben zu verwenden, als wozu es beſtimmt war, ein Mor: 
weh, dem fie ſich Bis jet nur allzu oft ohne Ihr Verſchulden 
adfegen mußten. °_ 

(Sourler.) Für Eſterhazy bat London verlaffen, um nad 
en zu geben. Seine Abreife-foll rein durch häusliche Urfachen 
eranlaft fern. 

(Sourler) Nahrihten aus Buenos-ayres bis zum 19 Nov. 
2. geben an, daß zwiſchen General Quiroga und den herum: 
treifenden Unitariern im Innern immer noch einzelne Gefechte 
ırfallen. Die Indianer im füblichen Chlli hatten kuͤrzlich aber: 
nald einen Einfall in die Beſitzungen der Republlk Chili gemacht, 

Ans englifhen Journalen iſt in bie Allgemeine Seltung vom 
I Febr. die Nachticht übergegangen, daß zu London die Memol⸗ 
en ber Fran Herzogin von St. Leu erfhlenen. Wir 
ind zu der Erklärung ermächtigt, baf bie Frau Herzogin von 
Zt. Leu Feine Demeiren publigirt, und daß alle, die unter lh⸗ 
em Namen erſcheinen Könnten, falſch und erbichtet find. 

* Sonden, 7 Febr. Daß unfre Reglerung ben hollaͤndlſch⸗ 
elgiſchen Vertrag zugleich mit der franzoͤſiſchen genehmigt hat, 
iſſen Sle bereits; und da Lord Palmerfton geftern Abend noch 
& beftmmt dahin erflärte, daß die Megierung ganz suverläffig 
ud) der Beitätigung der andern Mächte entgegenfehe, fo darf 
man wohl hoffen, daß dieſer Stein des Anftoßes endlich aus dem 
—— geräumt ſer. Da nun auch Frankreich ſich die oͤſtrelchiſche 
Uamlſauug in die Angelegenheiten der päpftlihen Unterthanen 
efallen üßt, und weit weniger zum Kriege geneigt ſchelut, als 
® Anſauge feiner Revolution, auch fein Volt Luft oder Grund 
at, mit den Franefen Krieg anzufangen, fo darf man doch wohl 
"ÜG der Lang beſttochenen und werfprodenen Entwarnung 
—— fehen, und deſſen, daß bie Minlſterlen Muße finden 

den, bie fofibare Zeit, die fie biäher In einer langwierigen 
—— deben verlleren muſſen, dem Wohle ber Wölfer 
* — Ben alen aber bedarf gewiß feines biefer Muße 
: (dein 8 unftlge, deffen Schwierigkeiten nur täglich zu wach: 
* AM. Auſ einer Seite bie induſtriellen Mittelllaſſen, 

“nd Erleiäterung ihrer Würde fhmadten, und auf bie 
efaltung des Unterhaufes, als die erfte Bedingung dazu, drin⸗ 
—* der andern bie Maſſe der fhlecht bezahlten Arbeiter 
a —— vom Gnadenbrod lebenden Menge, welche 
—* fe, weun fie nur könnte, die ein luͤſternes Auge auf 
Yen den alle Vermögenden als Räuber ber Ihnen 
** a Beduͤrfnlſſe betrachtet. Dann Irland mit ſel⸗ 
* Milllonen und feinen feindfeligen Kirchen und 

— —— der Staatseinnahmen — dag um: 

8 —— einer durchgrelfenden Veränderung In ber 

——— des Klrchenelnlommens, und einer gaͤnz⸗ 

nen der Medtöpfiege — die Erneuerung ber Pri⸗ 
iindifhen Gefenjcaft und der Bank mit grefen 


zeltgemaͤßen Veraͤnderungen — dad Drängen ber verarınten weit: 
indiſchen Eigentümer um Huͤlſe, und bad Treiben der Pietliten 
um die Abſchaffung der Sklaveref, manche dieſer Angelegenheiten 
im Wiberftreite mit perföntihen Famillen⸗ und Staudesvorthellen 
— und bis Alles einer wachſamen, thätigen, alle Wortheite gef 
tend machenden, zahlreichen und Fräftigen Oppofition gegenüber, 
deren beitändiges Streben dahln geht, wieder ind Amt zu kom⸗ 
men, theils In der Hofnung, dem Drange der Zelt deifer wider: 
ſtehen zu können, und weniger ausgedehnte Weränderungen im 
bemofratifhen Intereffe machen zu mäffen, thells aber auch nur, 
am zu jedem Preiſe wieder ber Mortbeile der Herrſchaft zu ge 
nießen, die fid fo viele Jahre lang in Ihren und der Ihrlgen Haͤn⸗ 
ben befunden hat. Einer gewandten Taktik gemäß find die Torles 
nun über allen Bearif dfonemifh geworben, und werfen ben Mi« 
niftern vor, baß fie bei weiten nicht fo fparfam geweſen, als fie 
es zur Seit, mo fie in der Oppofitien waren, verfprachen; daß 
die Ausgaben unter den Whlgs im vorigen Jahre größer gewor⸗ 
den, und die Einnahme um 700,800 Pf. weniger betragen hät: 
te. Nun haben fih bie MWhlas im Mintftertum freifih nicht 
als fehr gefchlfte Flinanzlers erwiefen, auch durch bie Nothwen— 
Digfeit, ſich popufalr zu machen, den Fehler begangen, gewiſſe 
anf die Induſtrie drüfende Abgaben abzunehmen, ohne daß fie 
die Kraft hatten, die Einführung von andern minder drüfenden 
Abgaben, welche bas Defizit befen ſollten, durchzuſezen. Daß fie 
aber den guten Willen gezelgt, zu erfparen, und daß fie bie And: 
gaben wirklich fo fehr berabgebradt haben, als die Umſtaͤnde ih⸗ 
nen geſtatteten, iſt nicht zu Idugnen, eben fo wenig, daß fie im 
vorigen Jahre Schulden zu deken, und mit bedeutenden Unloſten 
Unruhen zu ſtillen hatten, welde Ihnen ihre Vorgänger binter- 
laffen. Aber die Oppofition gewinnt dennoch bei folhen Debat: 
ten. Miele befommen dadurch die Meynung, daB es wenig zu 
bebeuten babe, ob Whigs oder Torles am Mubder feyen, und 
fo lange man über die Finanzen ftreitet, wird doch die Die 
formbill verfchoben. Denn diefe zu verzögern, iſt die Hauptpo—⸗ 
Titif ber Yartet: die Regierung, das Parlament und das Laub fol 
ten des endlofen Spieled müde werben und fich zulezt Alles gefallen 
faffen. Dann werben auch durch dieſe Verzögerung bie wirflihen 
unmittelbaren Bedürfuiffe des Landes Immer dringender — man 
fühlt deren Laft, und fchreibt ed am Ende der Reglerung zu, 
wenn ſolche nicht erleichtert wird; auch die etwalge Unfähigfelt 
der Minlſter müßte fi um fo deutlicher zeigen, wenn fie erft 
an biefe herfulffche rbeit geben müßten, Ihre Mifgriffe wenig: 
ftens würden einem Jeden um fo eher einleuchten, well er des 
ren Folgen felbit empfände; oder es Könnte ein Arieg entiichen, 
der die Reform vergeffen machte, (die Cholera wenlgſtens hat 
fih bis jezt zu milde geäußert, um biefes zu bewirken), kurz, fie 
wollen wie Fablus fiegen — dur Zögerung. Diefe Yolltit hat 
Inzwifchen ihre Gefahr; die Zögerung, dringende Uebel zu bei: 
len oder zu mildern, koͤnnte auch bie Reglerten zur Verzweiflung 
führen, und man bürfte am Ende von der Ariftofratie größere 
Opfer verlangen, als die find, womit ſich für jezt wenigſtens ein 
fehe großer Thell der Nation begnügen will. Die ftofende In= 
duſtrie vermehrt natürlich die Auzahl der Armen und bie Buͤrde 
der Armuth, und die Preßfrechhelt macht Gebrauch davon, um 
die Unzufriedenheit zu verzweifelten Schritten anzufpornen. Das 
fogenannte Twopenny-trash (demagoglſche Schriften, welche man 
für zwei engllſche Pfennige, etwa 6 Kreuzer, kaufte), gegen wel⸗ 


- 


192 
ches man Im Jahre 1818 To flrenge Gefeze machte, iſt bis zu J diefer Plan fen aber nad Einholung bed Gutachtens mehrerer 


Einem Pfennige hinabgefunten, und zahlreicher verbreitet als je, 
Statt der fhwerfälligen Gründe und langen auf Parlamentsbe⸗ 
richte gegrändeten Berechnungen, womit man fonft gegen die 
Ariitotratie und die Kirche zu Felde 308, bedient man ſich jest 
der Satyre und kühner luͤgenhafter Behauptungen. Eigaro In 
London, the- English Figaro, Pund, Pundinello, a Slap at the 
Chur, und ein Duzend ähnlicher Schriften erfcheinen, oft mit 
Karrifaturen ausitaffirt, jede Woche ein oder zweimal, und 
Aberſchwemmen die Provinzen, Vor Allem find bie Angriffe ge: 
gen die Kirche gerichtet, welche man aller möglihen Gebrechen 
und Laſter bepüchtigt, und ohne Gnade aller ‚ihrer Güter beraus 
ben will. Hiebel erweist ſich natuͤrlich das Im Irland gegebene 
Belfviel wirkfam. Die englifhen Pächter, obglelch dem Nanıen 
nah Proteftanten, haben laͤngſt einen eben fo großen Wibermil: 
fen gegem die Eutrichtung des Zehnten bezeigt als bie meiften- 
theild katholiſchen Irländer, fo daß wenn das Parlament nicht 
bald Mittel findet, daß der Zehute überall burch Geld, und zwar 
unmittelbar durch die Grundherren, entrichtet werde, fo daß bie 
Geiſtlichtelt von den Pächtern nichts direkt zu empfangen bat, 
es damit gewiß auch in England nicht beffer gebt. Aber dann 
weich ein Belſplel, wenn das Wolf durd ein allgemeines Ein 
verftändniß troz aller beftehenden Geſeze eine Abgabe oder einen 
Zins abzufhaffen vermag! Kurz es wäre bie hoͤchſte Zeit, daß 
die Partelen ſich redllch vereinigten, ben Zeitgelft zu erfennen, 
und den leben, welche eln veraltetes Syoſtem unerträglih zu 
machen droht, fühn entgegenzutreten, damit das Voll ſich über: 
zeuge, daß der Staat nicht zur Begänftigung einer einzelnen Klaſſe, 
fondern zum Beſten aller vorhanden iſt, daß die, welche gluͤlliche 
Umftände an Me Herrtſchaft gebracht, ihre beſſere Erziehung bes 
nuzen, nicht mm ihre Untergebenen noch mehr zu erniedrigen 
und fich auf ihre Koften zu erheben, fondern um alle zu begluͤ⸗ 
ten, und die Entwillung der Talente oder Kräfte zu geftatten, 
welche die Vorfehung einem jeden verlieben bat. 
Frantreid 
Die Pariſer Yoft vom 11 Febr. iſt wieder ausgeblichen. 
Unter ben Verihwörern , die In der Nacht vom 2 Gebr. ver: 
hafter wurden, befand ſich aud ber Schuftermeifter Poncelet, ein 
Yuiiusdekorirter. Derfelbe trug Dierride und 7000 Fr. bei ſich. 
Bei neuen Durchſuchungen feiner Perfon fand man noch weitere 
7000 $r., bie er In feinen Stiefeln verborgen hatte. Poncelet 
wurde nach den Fouvregallerien geführt, und es zeigte fih, daß 
die bei ihm gefundenen Schluͤſſel drei Thuͤren ber Gallerle oͤfne⸗ 
ten. Ein anderer von den Verſchwoͤrern, die in der Prouvalres⸗ 
ſtraße verhaftet wurden, trug Schluͤſſel bei ſich, Me man für Die: 
ttiche zur Erbfnung bes Louvre hielt. Auf richtertichen Befedl 
wurde unterfucht, ob man Thüren des Louyre oder ber Tuile⸗ 


rien damit auffchileßen fünne, und man überzeugte ſich, daß elner ; 


von diefen Schluͤſſeln fieben Gitter ded Gartend und bes Schiof: 
feg ver Tuilerien öfnete. : 

Der Neftaurateur in der Strafe Prouvalred, Hr. Karcher, 
bei weichem die Verhaftungen ſtatt gefunden, erklärt in öffent: 
lien Blaͤtten, daß jene Verſchwornen fih feiner Schluͤſſel be: 
mädtigt und ihn fo verhindert hätten, der Pollzel Anzeige zu 
machen. 

. Mehrere Journale fagen, es fev der Antrag gemadt worden, 
ein befonderes Geſchwornengericht für Prefvergeben zu errichten; 


Mechtsgelehrten, befonders des Hrn. Dupln, aufgegeben worden, 
Die France nouvelle melbet, dab nunmehr bie Linlen- 

truppen mit der Nationalgarde zuſammen im Longre ben Dienft 

verfehn. 

Der Sefandte von Tunis fit nah zehnmonatlichem Aufent⸗ 
halte, während deffen man in ihm Eigenfhaften fennen lernte, 
die bet Morgenländern nicht gewwoͤhnlich find, von Paris abgereist. 
Seine Equlpage beftand aus zwei Wagen, bie Kari X gehört 
batten, und bie den 2urus der koͤnigl. Jagd den afrlfanifchere 
Wötterfchaften zeigen werben. _ 

Der franzdfifihe Generalkonſul zu Cadiz hat erflärt, er neh 
me bie Intereffen des beigifchen Handels unter feinen befondern 
Schuz, bls bie Flagge diefer Nation von der ſpaniſchen Regle⸗ 
rung anerlannt ſey; er habe deshalb allen unter feinen Befehlen 
ftehenden Konfuln Inftruftlonen erthellt. 


Das Ablſo von Toulon ſchrelbt unterm 4 Febr. „Das 


6öfte Anlenreglment, das elngeſchift werben ſoll, gebt weder 
nach Algier, noch ins Innere, fondern nad Navarin. Dieles 
Regiment hat geitern felne zwei Arlegsbataillone gebildet. Eine 
telegraphiſche Depeſche hat bie unverzuͤgliche Ausruͤſtung der Fre⸗ 
gatte Dido von 60 Kanonen und ber Laſtkorvetten Dordogne und 
bone vorgeſchrieben, die gegenwärtig im Hafen liegen. Diefe 
drei Schiffe follen zwifgen dem 5 und 20 in Bereltſchaft geieit 
werden, um auf bie Mbede zu fommen, und 1600 Mann von 
söften Megiment nah Morea zu bringen. Die Reglerung felbt 
hat zu Toulon das Gerücht von einer Beſtimmung nach More 
verbreiten laffen. Man hat auch befohlen, die Ausrüftung det 
Fregatte Galatee zu beſchleunlgen, die gegenwärtig auf Repart⸗ 
tur {m Baffin llegt und ebenfalls unfere Eskadre In ber Levante 
verftärfen fol. Die Brigg le Dragon, Hr. Deloffte, Fregatten: 
fapitain, iſt geftern von Navarin fommend auf unferer Rhede 
vor Anfer gegangen, von wo fie In aller Elle von dem Etationd- 
fommandanten zur Ueberbringung dringender Depefchen des Be: 
nerald Guebeneuc, Kommandinten der VBefazungsbrigade vor 
Moren, an Me Megferung abgeſchitt ward. Diefe Depeiten 
wurden unvorgigfich durch Stafette nach Paris übermadt. Ein 
Schreiben von der gegenwärtig zu Nauplla befindliden Brig 
Gene meldet, daß die rumellotiſchen Deputirten, nach der durch 
die Truppen bes Bruders des Grafen Gapodiftrias hei dem lez⸗ 
ten Kongreſſe erlittenen Niederlage fih nah Rumellen zutut⸗ 
gezogen hatten, und daß es Ihnen gelungen ich, diefe Provinz 
gängtich in Aufftand zw verfegen, Mehrere andere Gegenden 
Griechenlands haben ebenfalls zu den Waffen gegriffen, und mel: 
fen den von Rußland unterfkügten Machfolger dee Grafen Cam: 


diſtrias nicht anerfennen. Man fonnte bie Koftfion In dca 


Staaten Griechenlands vorausſehen; warum hat man er 
eine fo beträchtliche Zahl Matrofen verabfälcher, da es doch j 
tofg wird, einen.grofen Theil derſelben zuräfzurufen, wean * 
fer Tevantifcher Handel unter ſolchen Umfländen nicht lelden fol. 
Die Bevölkerung Hollande, fagt bie Qustidientt: — 
am 4 Yan. 1831 2,114,550 Seelen, Und bed ſcht die J 
von 2’, Milllonen Bewohnern In unſern Tagen meraliih —* 
Spize Europa's. Aulein was bat denn die lleine Land vot if 
andern voraus? Es bat einen Mann, und biefer Mon 
| Koͤnlg. 
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Die Reglerung hat’ bie Botſchaſt erhalten, mit welcher der 
fibent von Bollvla, General Santa Eruz, am 24 Junlus 
Jdie erſte geſezgebende Verſammlung dieſer Republit erdf⸗ 

dat, und In welcher er fih über die Anerkennung biefer Mes 
nit von Seite Frantreihs alfo ausbräft: „Die erlaubte fran⸗ 
fe Regierung hat unfere Unabhängigfeit anerkannt, und und 
von dur dem eigens abgefandten Schifttapitain Heinrich 
illenenve, Befehlshaber der Brigg Nifus, benachrichtigen, 
d zugfelch einiaden laſſen, fobald als möglich einen Unterhaͤnd⸗ 

nah varis zu Abihllefung eines Freundfhafts:, Haubeld- 
d Schiffahrtövertrags zu fenden, ber, auf bie Grundlagen ber 
uaueſten Gegenfeltigteit geftellt, fo Innige ald dauerhafte Ber: 
itniſſe ſichern hhane. Diefes für Bolivia wahrhaft erfreuliche 
retamih fordert umd zum Dank gegen bie frangöfifhe Nation 
ıf, melde dadurch, dab fie die erfte europdifche Macht Ift, wel: 
e unfere zeſellſchaftliche Eriſtenz anerkannt hat, berechtigt fit, 
ıf unfern Märkten, wie in allen unfern Merbältniffen, vorge: 
gen ju werben,‘ 

(Temps) Don Pebro macht in fenem Manifelte haupt: 
cllch die Rechte jener Tochter geltend, und hebt die Unred 
hielt und Ufnrpation feines Bruders hetvor. Dis find Ehren: 
Ande, Uebertedungen des Gefühls, bie jezt in Portugal noch 
en fo mächtig ſind, mie fie es bei und im fechtjehnten Jahr: 
inderte waren, und bamals den Steg Heinrichs IV über die Pie 
ie und Mayenne herbefführten. Don Pebro verſpricht den Por: 
siefen Fupkteutionen; es find aber die alten Juſtitutlonen, bie 
uienalkonftitution,: die Gortes von Zamego, die er zurüfruft 
d aufeben läft. Hätte Dom Pedro mehr verſprochen, andere 
dren Inmitten dieſes Volls geworfen, fo würde man ihn nicht 
rg daben, er würde auf eine Freiheit und Mefermen hin 
— * haben, die von den polltiſchen und religleuſen Vorur⸗ 
a = von der portugleſiſchen Natlonalltaͤt zuruͤkgeſtoßen 
— Aber, welche Art von Revolution? Dis muß 
he einfehen, um die Erpebition nicht falſch zu beur⸗ 
Die fe E nicht einen Sinn und eine Bedentung beizufes 
* m. dat und nicht haben Fan, und um nicht mehr 
— —— allu unbeſtimmte oder allzu beſtlium⸗ 
Lande, das an ju faüpfen, die den fpeziellen Intereſſen 
**— man zu befrelen ſucht, angemeſſen ſeyn duͤrften. 
a en Frage für die Portugfefen, die aber für ung nur 
Kam fine bet, it die Frage ber Legitimttät. Don Mi: 
ige —— Marta ihren Thron wieder zu geben, dis 
— dis (ft die Thatſache, um welche ſich In ent 
ufhaften — die Meynung der Partelen und die Voils 
»ergtften un va Erpeditfon Don Yebro’s bietet ernfte 
8* * ——— es werde den —— 
hei nicht an Muth fehlen, die Hinderniſſe zu 
Kanaı, 0 rföledenen Chancen zu beftehen, und dem fan 
eütjutege —* vlellelcht wartet; auszuhalten. Ohne von 

dan ungewifen, in ihren Allianzen fo veraͤnderllchen, 

Aalen) zur — wenig fefien Diplomatie zu ſprechen; ohne 
en Lory —* das von elnem Tage zum andern fein Wbig: 
— — austauſchen kan; ohne die Stellung 
—* — annehmen kan, und die Intervention, 

ttagen könnte: fo find noch Merlegeuheiten 





anlaffen follten, mit Klugheit zu verfahren, Ihre Macht gehörte: 
vorzubereiten, und nod bevor fie anfangen, alle Mittel zu einem 
Erfolge zu ſammeln. Mean darf nicht glauben, daß man eine 
Mevofutlon fo Teicht macht, wie man zu einem ritterlihen Aben- 
teuer fchreitet. Die Andgewanberten wollen aber eine Revolu 
tion pollbringen. Der Erfolg Don Pebro’s hängt hauptfaͤchllck 
von feiner Achtung für die Inftitntionen des Landes, von feiner. 
Milde gegen bie Perfonen, und felbft von feiner Achtung für die 
Morurtbeile ab. Wenn man etwas Anderes von ibm forbert, ſe— 
wit man, daß er fih bem Wolke als ein gefährticher Neuerer 
jeige, und daß er ftatt einer Meftauration einen völligen Um⸗ 
ſturz nah Portugal beinge, 
Der Eourrier frangals ſagt, in Bezug auf bie geſtern 
von ums mitgetheilte Apologle des Koͤnigs Ludwig Philipp fm 
Journal des Debats, unter Anberm: „Das Journal bed Debate 
geht bis auf den Progeh Ludwigs XVI, nah Jemappes, Balmy, 
ben ſpaniſchen Krieg von 1810 zuräf, um bie Mechtfertigung des 
Herzogs von Orleans vollftändig zu maden. Die Geſchlchte bes 
quemt fih wunderſam zur Anſchwaͤrzung wie zur Apolegle; 
die Thatſachen mohlfiziren ſich nah dem Belleben der Lel— 
benfhaften der Beltgenoffen; aber ber Augenbflf fommt, wo fir 
von jeder vorgefaßten Mepnung entlebigt erſcheinen.“ In Be 
ang der mehr oder minder authentifhen Anführung des Ioumals- 
des Debatd, bie Angabe betreffend, daß ber Herzog von Drleame 
{m fpanifhen Kriege 1810 die Waffen gegen Frankreich getragen, 
bemerkt der Courrier: „Wir für unfern Thell fehen nicht ein, 
was man Nuͤzllches in einer ſolchen Wiberlegung finden fan. 
wenn dis überhaupt eine Widerlegung iſt. Wenn ein fn feiner 
Laufbahn fchon vorgeräfter Mann zu einer jener Stellungen ge— 
langt, die affe andern beberrihen, fo reflektirt fih bie Molle, die- 
er in biefer neuen Lage fplelt, auf feine ganze frühere Laufbahn,- 
veredelt oder verfleinert fie, je nachdem er fi bed Ranges, zu 
dem er gelommen, mehr ober minder würdig zelgt. So fucht 
man in ben unbebeutendften Zügen der Kindheit Napoleons die 
Spuren feines künftigen Genles. Die GSeſchlchte Ludwig Phi— 
tipps wird ganz in felner Regierung ſeyn; feine Reglerung wirb- 
den Tadlern feines vergangenen Lebens Recht oder Unrecht ge 
ben. Es iſt traurig, daß man In unfern Annalen Nachtheillges 
für ihn aufſucht. Zu dleſem Gedanfen wuͤrde man In den Iej= 
ten Monaten 1830 nicht gefommen fern. Was bie Vorwürfe: 
gegen Ludwig Philipp ſeit deſſen Thronbefteigung betrift, fo fat- 
fen fie noch mehr auf feine Mintiter, als auf ihn zuräl, Wic 
es fih auch mir feinen perfönlihen Nelgungen verhalten mag, 
wenn fich, als von der Givfilifte die Rede war, Mlulſter gefunden dit - 
te, die muthig genug gewefen wären, ihn an feine eigenen Worte zu 
erinnern, wenn fie ihm vorgeſtellt hätten, daß ein Bürgerföntg fchen 
durch diefen Titel die Verpflichtung auf fih genommen habe, 
wohlfelt zu regieren, daß er nicht durch das Gewicht, das er 
In die Wagſchaale des Budgets legen möchte, ſich die Anhaͤuglich 
feit der Franzoſen und die Achtung der Fremden erwerben würbe,- 
alddann würde man ohne Zweifel nicht eine fo große Clvilliſte ver- 
gefhlagen und cine furchtbare Erörterung vermicden haben, die‘ 
durch nichts mehr verwifcht werden fan, Weber die Bälle, ned 
die Almofen, noch die Apologle des Journals des Debats n— 


wn machen, daß eine Giviflffte von 26 Priliionen nicht aufer 
Berhältnit mit der Beſcheldenheit eines voltsthämlichen König: 
Bums und ber Lage: Franfreichs erfhelnt. Man wollte Glanz, 
Praht, Majeltät des Sonveralns, nun gut! Man bat bie, 
(ber nun muß ein Journal faft amtlich „ienen Vorwurf bes 
Belzes und ber Habſucht, den man unaufhörlich auf dem Palals⸗ 
oral und den Tullerien laften laßt,‘ befimpfen. Mit einer 
eſcheidenen Eivilliſte wäre man nice zu dieſer Nothwendigteit 
bringt worden, bie auf eine graufeme Urt den Glan der 
feite, des Lurus und Reichthums vermindert. Man muß zwl⸗ 
den dem moraliſchen Glanze und dem Geldglanze wählen; Tel: 
ver bat man ſchlecht gewählt, Darin geſchleht nichts, was man 
richt hätte vorausfeben und vermeiden koͤnnen; man bat alfo 
on zum Voraus darauf reftgnirt, und die Apologien bes 
Journal des Debats leiſten bier durchaus feine Abhüͤlſe. Mau 
mußte alfo wohl auf die Abneigung der Patrioten ſich gefaht 
yelten, wenn man fih fo eifrig an die. Kraditfon des alten Mes 
simes hlelt. Mnifter, die den frangöfifchen Charakter beffer ge 
annt, die Empfindlichkeit umfers Mationaldharafters beffer gewuͤr⸗ 
ar hätten, würden auf eine Art gehandelt haben, daß eine wer 
siger unmeßbare Entfernung zwiſchen den Handlungen und ben 
Worten bes Februard 4832 und den Handlungen und Morten 
»s Auguſt 1850 fih ergeben hätte. Diefe Widerſpruͤche erflären 
ih nur dur Spisfindigkelten , vom denen fid die öffentliche ge: 
unde Vernunft nicht fangen läßt. Bel diefen fo anſtoͤßlgen Kon— 
traten kan Frankreich nicht bie Fortbauer berfelben Gefinnungen und 
derfelben Abfichten ſehen; und da ed nur ben erſten Gefinnungen 
uud den erften Abſichten feinen Belſall gezollt hat, fo wirft es 
ſich jest vor, am Ihre Daner geglaubt und Hofnungen daran ge 
fuüpft zu baben, bie ſich nicht verwirflicht haben. Das Publikum 
gelangt nun aber niemals zu Vorwürfen biefer Art, ohne noch 
bitterere an ben zu richten, der cd zu biefer traurigen. Umkehr 
gezwungen hat. Die tft noch In dem ewigen Gange der menfd: 
hen Dinge gegründet; man mußte daranf gefaßt ſeyn. Wenn 
man ein Spftem ergreift, fo muß man fi In die Nachteile, wie 
ia die Vorthelle deſſelben ſchilen, und ſich der Klagen, bie zu 
nichts helfen, enthalten. Man befizt ja bie Vorthelle; genieße 
man diefe, da man geglaubt hat, fie um fo hoben Preis erfaufen 
ju müſſen; wenn fie die Nachthelle micht überwiegen; fo iſt es jezt 
zu fpät die zu bemerfen. Das Zournal des Debats wird unmwillig, 
daß man von einer Camarilla fpriht. Wer weis? Die iſt viel 
lelcht eine legale Filtion zum Nuzen des Publifums, eim lezter 
Wall, hinter den ſich dad Fonftitutionelle Arlom flüchtet: Der 
König Fan nicht Unrecht thun. Wenn das Volk ſieht, daß 
die Regferung ein ihrem eigenen Urfprunge, deu Grundfägen, auf be: 
nen fie beruht, ihren offenbaren Int⸗reſſen, dem Nationalgeifte wi: 
berfirebendes Suftem befolgt, fo fagt es ſich daß Minliter, denen es 
Faͤhlgkeit und Einſicht zutrant, bei denen es nicht gern verfehrte 
Wſichten vermuthet, nicht mir ihrem vollen Willen fo handeln 
koͤnnen, und da fie von einem fremden Impulſe geleitet wer: 
deu müͤſſen; es fagt fih, daß diefer Impuls nicht von dem Für: 
ſten lommen Fan, ber burd bie ſchlechte Leltung der Staatdan: 
gelegenbeiten und durch die Abneigung der Natlon Alles zu ver: 
Ueren bat; aledann fchaft es fih, mit Recht oder Unrecht, eine Art 
son verbörgener, blinder, Teidenfchaftlicher Gewalt, auf de es alle 
Sehler waͤlzt, De etwas gefunde Vernunft und Einficht unmöglich 
aemest haͤtten; auf biefe myſterieuſe Gewalt richtet es ſeinen 
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Haß. Es weiß, daß bie Miuiſter ſaltiſch ulcht verantwortlid 
find, da ihre Verantwortlichleit durch kein Geſez beſtimmt fit: 
es weiß, dab ber König durch das Recht unverantwortiich if; 
es fühlt aber doch das Beduͤrfulß, die Werantwortiicteit auf 
irgenb Jemand zu wälgen, und wenn es fih dann an die Camarilla 
hält, wenn Dis eine Fiktion iſt, fo iſt ſe immer fo gut als irgend eine 
andere; es iſt vielleicht das legte Bollwerk für das unverantwortliche 
Koͤnigthum. Benu die Sache einmal fo weit gefommen it, fo 
muß man wicht, wie das Journal des Debats, zu dewelſen ſuchen, 
daß es Feine Camarilla gibt, man muß in diefem Ausbeute bie 
Öffentliche Umgufriebenbeit, eine Warnung erblilen, daß bie Dinge 
ſchlecht gehen, daß die Reglerung nicht fo fortfahren fan, ohne 
an Abgruͤnde zu gerathen, und fih dann beeifen, eine beiiere 
Bahn einzufchlagen. Sieht man'diefen moralifhen Schlaf aus 
ber wirftichen oder elngebildeten Erfhaffung einer Camarlla, fo 
darf man überzeugb ſeyn, daß man fich nicht in das Gebief der 
legalen Flktlon geſtellt hat.“ 

+ Paris, 10 Febr. Die Angelegenheiten nehmen noch feine 
entfchledenere Wendung. Das Mintiterium haͤlt ſich, fo gut es 
fan, einer Kammer gegenüber, von ber es bald ımterftügt, bald 
befämpft wird, die aber doch faft ausſchlleßlich mit ihm ſtimmt. 
Man darf aber daraus nicht fließen, daf Ihm die Kammer vik 
Ila ergeben fev. Das Minißerlum tft nun einmal diefer Mair 
rität nicht gewiß; fie fan ihm jeden Augenblik entſchluͤpfen, und 
bis macht feine Schwäche. Die Erörterung des Budgets jelat 
die völlige Nulitär der Kammer; fie bat kein großes Talent, 
feine Geſchaͤftelenntniß; fie fennt bie Aufangsgründe der Ver 
waltung nicht. Sie wiſſen, welches Urthell fie in der Sache der 
Yenfionen gefällt bat. Der König bat ſich fehr in dleſe Sat 
gemiſcht; er hat fich perſoͤnllch an viele Deputirte gewendet, md 
dis erfiärt die plͤllche Elnnesdnderung des Hrn. Dupfn bei die 
fer Erörterung. Kr. Dupin batte den Tag zuvor einen langen 
Artitel Im Gonftitutionnel verfaßt, um zw bewelſen, daß man 
die Penfionen unterdrüten muͤſſe; am Abende kam er Ind Schlef, 
wo ihn der König auders beichrte, und Hr. Dupin unterſtizte 

num am folgenden Tage die Penfionen auf ber Trikune © 
gebt es mit unfern Geſchaͤften; auch hat die Yopularität dei 
Hrn. Dupin bedeutend verloren. Man fpricht ulcht mehr von 
den Konfpfrationen, und es iſt traurig unter einem Negime der 
Freiheit fagen zu mäffen, daß von ben 200 Ungläfiden, die 

"verhaftet wurden, fo wenig mehr die Mede fit, als wenn fie fret 
in ihren Käufern wären. Man hört nichts von der Propedit, 
und eben fo wenig von der uͤber die Verſchwoͤrung ber Notrebam- 
Thhrme. Man hat von allen diefen Dingen großen Lärm 6 
macht, ohne dag man eine große Wirfung erbfifte, und von # 
lem diefem wird am Ende nichts übrig bleiben, als eine große # 
nelgung, die durch willtührlihe Handlungen Immer erzeugt = 
Der König ſieht ein, daß er die Popularität verloren bat, n 
er möchte um jeden Preis wieder die Zuneigung gewinnen, 
ihn bei feiner Thronbefteigung begrüßt hatte; der gauze H nit 
von derſelben Idee durchdrungen, aber man magt nicht bie —* 
tel dazu offen zu ergreifen. Dieſe Mittel würden überdid ee 
gefaͤhrlich ſeyn. Hr. Sebaftiani kämpft vergebllch gegen = 
Krankheit; er Ester fein Porteſeullle an und Fan ſich niht : v 
trenmen, aber die unbarmbergtge Krankhelt erlaubt Ihm u * 
wieder lange aufgufaffen. Ib babe Hrn. Sebaſtlanl an ke 

lezten Hofialle gefehn; er in noc in ber Sprache ſeht a 
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dert, Mund und Geſichtszuͤge find auffallend verzogen. Zwingt g dur Valenclennes gefpmimen, Sie begeben _ 
er fih zur Arbeit, fo iſt gu fürchten, daß Ihn ein zweiter Schlag: J In An twerpen baken einige — lese 
anfal tödtet. Hr. Perier ſcheint mit feiner Lage zufrieden, und Tagelohns unter den bei den Feſtungsbauten beiddftigten Kr: 
fit jezt r pre ge = rg —— ſehr populalr. | beiten ſtatt gefunden. 
Er hat die Penfionen der Pairke und der Au Wanderung gerettet; (Preubifhe Staatszeitung.) n der Na 
man iſt ihm daber Dank ſchuldlg. Ich wohnte am Sountag meh: sum 2 Febr. gab es in Antwerp ie — — —— 
tern Abendgeſellſchaften bei, und ſah, wie fehr man Hrn. verler | yon denen eine Zeitung bisher etwas gemelder bat. . Die in 
hulbigte. In einem Lande, wie das unfrige, it dis aber noch Antwerpen Legenden Buͤrgergarden aus Mons, Ath und Tourna 
nicht hinreichend. Dieſer Beifall der Ariſtotratle Hat ſchon viele welgerten ſich nemlich die ihnen an die Stelle der Quarti . 
Minifterien getaͤuſcht, und Ne dahin gebracht, die Deputittenfam: welche fie bisher bei m Bürgern gehabt, —— — 
mer aufzulöfen, und wir fuͤrchten, daf fih Pr. Perler ju dem: zu beziehen. Ste wurden daher von den £inientruppen, die, vom 
felben Gedanten verleiten ht. Bor einiger Zeit, noch vor Erör: Feftungstommandanten befehligt, zwei Stüf het ſich Hatten e⸗ 
terung bes Budgets, bitte vieleicht eine Aufloͤſung ber Deputir- waltſam dahin geführt. In det Raferne angelommen a 
tenlammer glüflihe Folgen für das Miniſterlum berbeigeführt; und jerträmmerten die Buͤrgergarden alles Berveglice, sum Thell 
jegt aber, wo die minifterlellen Deputirten- ſich fo unpopulalr ge: auch Unbewegliche, was ſich dafelbjt vorfand. Die Matragen wur: 
madt, mo fie alle Erfparungen von fich gewiefen haben, hat cd | pen aus deu Betten gerifen, aufgefänitten und sum Fenfter 
feinen befondern Anſcheln, daß man bei einer Auflöfung der Kamz binausgeworfen; bald nahmen auch bie übrigen Truͤmmer den- 
mer eine miniſterlelle Maierität erhalten könnte; die Wähler felben Weg, und es (dft fi deuten, meiden Auflauf und wei 
mirden die andidaten des Gen. Yerler snrüfwehfen. — Man | en Ydrm dis in der Stadt erregte. Erſt durch das abermalige 
beſchaftigt ſich ſehr lebhaft mit den auswärtigen Angelegenheiten, Einfchreiten der Linlentruppen Fonnte dem Unfug ein Ende ge- 
Ht. Perier iſt über Die aͤußern Verhaͤltnlffe ſeht beſorgt. Es macht gemacht werden; doch bauerte die Aufregung auch noch 
wird num bald an Erörterung des Budyers ber auswärtigen Yin: mährend bes ganzen folgenden Tages fort. Dem Bernehmen 
—— keunmen, und diefe Aufgabe gehört nicht zu den ge: nad bat man das Dffigierforpd jener Bürgergarden für den Scha 
— — Die —*—* Angelegenheiten werben Insbefondere den verantwortlich gemacht, ben biefelben angerichtet. Es ſoll 
2 —— einen eluftimmigen Tadel erfahren; es iſt fogar iebod den Offizieren überfajfen bleiben, ihre eigene Schabioshat- 
regen vorfanden, daß der gemäßigte Thell der Kammer, tung bei deujenigen Ihrer Untergebenen su fuchen, die fie für am 
. ‚Minfferium ftimmmt, fc bei biefer Frage ſpalten meifien betheiligt bei der Sache Halten, 
"m, fo fehr fühlen felbft die Gentrumg die Unmögfichtelt, das | 
Liniſterium bei diefem Unterpaudlungsgegenftande zu unterfiägen, It alten , 
Ran Aus guter Quelle, e8 di efte bei Diefem Ynfaf ein Der gewejene fpanifche Gefandte beim englifhen Hofe, Graf 
erſchlag gemacht werden, der lelcht die Majoriedt erhalten, aber | Alcudka, erhielt zu Malland, wo er fih eben aufhielt, die of: 
8 Tedesurthell für dag Miniterkum feyn Fönnte, Uebrigens fizlelle Nachricht, daß er an Satmons Stelle zum Minlſter von 
verben ſich bel allen Thellen des Budgets noch Schwierigkeiten J Spanien ernannt fey. Er reiste fogleih über Genua nah Ma: 
—— und die tirten fuchen noch einige Popularität zu drld ad. 
cu. Paris iſt rupig und Sranfreich ebenfalls, nur in den 
= —— zelgen fih die Symptome der Chouanerie 
— * Der Sarlidm handelt fehr thoͤrlcht In dieſem Au⸗ 
ea = Pr de Jullusrevolutlon bat noch genug frifches 
n rer IN vertheidigen, Dur bie Thorheiten der opa- 
dt ohne Sofa e Partei leicht ihre Zukunſt fompromittiren, bie 
ungen Äft, wenn man fie zu erwarten verfieht, 


Nlederiande, 


E06 Bräffefer Zeftun 
t sen vom 9 Jau.) In der Meprd- 
— erklärte der Mintiter Meulenaere auf die Auf- 
Üct, dag pie 9 Dip und Gendeblen, er beharre bei feiner 
Bere NRatifitatlon nur eine bloße Formalltaͤt ſey, daf 
unten ihre ya Mann begtundet werden Einne, wenn bie 
— {fan ol machten überfcritten haͤtten, daß die Maͤch⸗ 
ögeruug der iht Is darüber befhwerten; daß Die 
Alf ie ** Maͤchte nur durch Famitenrüffichten 
—* d Man Granfreihs und Englands Belftand 
—* koͤnne, um die Holländer jur Maͤumung 
icht die u noen; Dap es aber beffer ſey, man warte noch, 
Eu —— Noth elnem zweiten Bombardement aus: 
en in⸗ un Diliard reise beute nach Paris ab, — Die 
Rohan Haben Paris verlaffen, und find bereite 





































Deutſchland. 

Ihre koͤn. Hoh. die Frau Herzoglu von Leuchtenberg iſt in 
Begleltung des Prinzen Auguſt von Parle am 15 Febr. micher 
su Münden eingetroffen, ö — 

Oeffentliche Blaͤtter melden aus Kaſſel vom 7 Febr.: „Der 
vor Kurzem bier elngetroffene außerordentliche koͤnlgl. preußlſche 
Geſandte, Freiherr v. Malzan, wurde, nachdem er eine Audienz 
bei dem Kurprinzen Negenten und der Kurfärftin gehabt hatte, 
wiederholt bei ber Kurfürftin zur Tafel eingeladen, und fpeidte 
abwechſelnd bei dem kalſerl. oͤſtrelchlſchen Gefandten v. Krubp: 
Geleny und dem koͤnigl. preußifhen Geſchaͤftstraͤger v. Haͤnlein; 
jedoch wurde er waͤhrend der ganzen Dauer feiner Anweſenhelt 
am biefigen Drte nicht vom Kurprinzen zur Tafel eingeladen, 
Es iſt gegenwärtig befannt, daß feine Sendung zum Smele hatte, 
eine Bellegung der zwiſchen dem Prinzen Regenten und feiner 
durchl. Mutter noch fortdauernd obmwaltenben Differenzen zu ver- 
fügen und die Vermittelung feines Hofes dazu anzubieten. Der: s 
ſelbe {ft Indeffen geftern wieder von bier abgereist und nad Han: ; 
nover zurüfgefehrt, ohne den beabfihtigten Iwer erreichen zu fön: 
nen, Wie man hört, hat der Kurprinz Regent bei der ihm er- 
thellten Audienz bie Worte an ihn gerichtet: „Mein lleber Mat- 
san! Wenn Gie die Kurfürftin bewegen Tonnen, die Gräfin 
Schaumburg ald meine Gemahlln und reſp. als ihre Schwieger: 
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xbter anzuerkennen, fo bin ich bereit beibe Hände zur Ausſoͤh⸗ 
ung zu bieten; im emtgegengefegten Falle muß ich Sie bitten, 
bald wie möglich wieder abzureifen.” Sicherm Vernehmen nad 
itd Hr. v. Malzan fih von Hannover nach Berlin begeben, um 
ort mündlih Bericht über deu mißgluͤlten Erfolg feiner Sen: 
ung abzuftatten, und wahrſcheinlich in Kurzem, mit anberwel: 
igen Verbaltungsbefehlen feines Hofes verfehen, bier wieber ein- 
treffen.” 
Preußen. 

Die Stuttgarter Zeitung enthält folgende Korrefpondenz- 
ahriht aus Berlin vom 9 Febr, „Ein Geräht verbreitet 
& fo eben, daß, In Folge einer Kabinetsorbre, das Effektive 
er preußlihe Armee um ein Veträctiihes vermindert. werden 
rd, Diefe Maafregel von Rebuftion und Dekonomie kan bios 
au dienen, die Hofnung zu Eräftigen, welche das preußlfche 
tabinet auf Erhaltung bes allgemeinen Friedens fezt. In der 
bat hat der Umftand, daß der Termin zu Auswechslung ber 
tatifitationen bed Londoner Vertrags bereitd verftrichen und bie 
eiden Kabinette von Franfreich und England mit jenem von 
zelgien bie ihrigen einfeltig ausgewechſelt, nad den gegebenen 
teflärungen der Gefandten ber drei andern Mächte, durchaus 
einen Bruch unter den verbündeten Höfen-berbeigeführt. Es iſt 
ud allerdings das Wertagen der Auswechslung ihrer Matlfilas 
ionen, von Seite der Gefandten Oeſtreichs, Preußens und Rußz⸗ 
ands, als ein bloßer Auſſchub und als nichts Anderes zu betrach⸗ 
en. Die Konferenz, was wichtig und entſcheldend, fest ihre 
Berathungen fort, wie bieher. Die Kabinette vereinigen, wie 
rüber, ihre Anftrengungen für eine gluͤlliche und billige Löfung 
er verwilelten Frage, und folgen hlebet ganz denfelben Grund: 
aͤzen, welche bisher fie geleitet haben. — Geſtern Abends iſt 
Sraf Otlow mit einer befoudern Sendung In unferer Hauptitadt 
ingetroffen. Die Juftruftionen, welche derſelbe mitgebracht, 
reiben Ihm vor, bie MWorftellungen, welche das St. Yeterd: 
urger Kabinet bei dem Könige Wilhelm fhom früher und wie: 
serboit gemacht, Fräftig zu unterftügen, bamit endiih einem 
ritifchen und peinlichen Zuftande, wie derjenige, In welchem ges 
ienwärtig Holland fi befindet, und welcher In bie Länge dennoch 
le friedlichen, unter den fünf Mächten beitehenden Verhaͤltniſſe 
sefährden koͤnnte, ein Ende gemadt werde,’ 

* Berlin, 29 Jan. Im der auferorbentlihen Bellage zur 
Allg. Zeitung vom 23 d. M. iſt eine Befanntmadung des biblio- 
raphlſchen Inſtltuts zu Hllbburgbaufen, betreffend die von dem 
Lenſor Gr. verweigerte Erlaubni zum Abdruke der Ankündigung 
ser deutſchen Volksbibllothek, enthalten. Hätte das Juſtitut, 
ınftatt auf den Grund ber Aeußerung eines untergeordneten 
Lenſors — deſſen Entfernung übrigens bereits elngeleltet iſt — 
vie preufifhe Reglerung zu verunglimpfen, ſich gebörlg an die 
ven Cenſor vorgefegten zwei Behörden gewandt, fo würde jene 
Erlaubniß erthellt worden ſeyn, indem es bier befannt iſt, daß 
Ih auf eine anderweit erhaltene Weranlafung das Obercenfur: 
olleglum amtlich gegen jede Maafregel in Betref der gedachten 
Blbllothet andgefprohen bat. Uebrigens It der Genfor Gr. 
aufgefordert worden, fib wegen felnes Benehmens in diefer 
Sache zu rechtfertigen. 

»Aus dem Preußifhen, 11 Febr. - Die leiten Emen⸗ 
ten In Paris haben hier wenig Elndruk gemacht, weil fie zu ums 
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bedeutend feinen, und cher beitragen muͤſſen, das Minlſterlum 
Yerler zu ſtaͤrlen, ald zu ſchwaͤchen. Aber die Verhandlungen in 
der Deputirtenfammer machten wegen der Heftigkeit, womlt fie 
geführt wurden, viel Auffehen. Die Beſchuldigungen, welche Ge: 
neral Lamarque bei Gelegenheit der für den Dienft des Krlege— 
mlulſterlums zu genehmigenden Fonds gegen den Marſchall Souft 
vorbrachte, und welche lesterer ruͤtſichtslos zuruͤtzuweiſen fucte, 
geben hier zu manchen Bemerkungen Anlaß und laſſen voraus— 
ſezen, daß entweber Marſchall Soult ber Oppoſitivn, auf Koiten 
des Grafen Grey, imponiren wollte, ober daß er von dem Her— 
gange der Sache nicht genau unterrichtet war, und auf gut Glͤk 
eine Beſchuldlgung ven den Minifterium abzuwaͤljen ſuchte, bas 
nad den Heußerungen bes Lords Grey, und nıan weiß daß deſſen 
Erfidrungen im ofnen Parlamente nicht ohne Gewicht find, des 
ben Werbaudiungen zur Wlederelnſezung bes Haufes Naffau auf 
ben beigifhen Thron nicht ganz fremd gebtichen fen muß. &s 
iſt num bie Frage, ob dergleichen Erfiärungen nicht zu neuen Er— 
Örterumgen Im Parlamente führen, und nachthelllg auf die Ver: 
waltung des Grafen Grey, oder auf jene des Hru. Perler zurdt: 
wirfen werben? Die vor England und Fraufreic erfolgte Natifi- 
katlon des Londoner Wertrags iſt eln wichtiger Schritt, der leicht 
zu einer Heberelnfunft ber andern drei Mächte führen fan, um 
ſich ihrerfelts auf aͤhuliche Art zu verftändigen. Denn chne den 
Fall des Nichtbeitritts der andern drei Kabimette als möͤgllch 
vorausgefehen zu haben, konuten England und Frankreich ſchwet 
lich ratifiziren, wie es benn auch nicht wahrſcheinlich iſt, daß auf 
der andern Seite keine Veränderungen ftatt gefunden haben 
folten, ba bei uns bie Tendenz dahln zu sehen ſchelut, der 
Alte nicht beizutreten. Man fpriht nun aud von bem At: 
wurfe zu einem Traftate, und will bie Anwefenheit eines frems 
den milttairifhen Diplomaten im Berlin damit in Werbindung 
bringen. 
Deftreid. 

+ Bien, 11 Febr. Noch immer erhält ſich hier dad Ge 
ruͤcht, daß eine franzöflfhe Esfadre mit Landtruppen nah An: 
cona beordert fen, um biefen Plaz zu beſezen. Uufrer Reglerung 
ſcheint aber darüber feine offizielle Anzeige zugelommen zu ſern, 
daher die Sache felbft fehr zweifelhaft blelbt. Morgen gebt der 
f. k. Major v. Profefch ald Kourler nah Rom ab. 
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Frankreilch. — 
Aus dem oͤſtlichen Frantreih, 9 Febr. Die Belt, 
» fi die ſtanzoͤſiſchen Blätter mit Unkenntniß uber Deutſch⸗ 
nd, feine yolitifihe Lage und fein ganzes Inneres Volksleben 
ıöfpraben, ſcheint num größtentKeils vorüber, Wir finden Im 
empd und im Journal bed Debats zumellen recht gute Bemer⸗ 
ngen. Worzäglih merkwürdig fheint mir ein Aufſaz über 
eutfhland, dem Ich im Auszuge aus einem franzoͤſiſchen Jour⸗ 
te Uderaler Farbe mitthelle: „Wir Franzgofen begehen Feh— 
t über Fehlet. Wie In der erften Revolution gefhieht bei 
ns Alles, was Deutfchland glelchgiitig gegen Franfreih machen 
nd über feln elgentlihes Intereffe auffldren fan. Betrachtet 
san die jammervolle Wendung, melde die politifhen Werhaͤlt⸗ 
ife In Frantreih genommen haben, fo muß man offen geſte⸗ 
ven, es war ein rechtes Gluͤk für Deutſchland, dab die Franzo⸗ 
em vom alem dem, was fie im Auguſt 1850 thum konnten, nichts 
baten, Dech, Ih irre mic, fie haben wohl etwas gethan. Sie 
endeten ungeſchllte Emiflalre in alle Linder, um ba Mevolutis« 
jen In Gang zu bringen. Unruhlge Bewegungen hatten aller: 
ings Ratt, konnten aber die deutfchen Dregierungen nicht über 
en Haufen werien und die Anarchie verbreiten, wie die Abfen: 
er diefer Eniifarien wünfhten, fondern dienten am Ende nur 
'aju, jene noch mehr zu befeftigen. Nun mwurben bie und ba 
a Deutſchland nene freifinnige Konftitntionen gegeben, große 
ebler und Mijbraͤuche in der Werwaltung, desgleichen drüfende 
nd veratorkige Steuern, unerträglihe Polizei nnd Bureaukra⸗ 
e abgefhaft. Dis lit das wahrhaft Gute, was Deutfdiand 
en Yarkfer Jullustagen zu verdanfen hat. Damit fol jeboch 
{ht gefagt werden, daß bei den Deutfchen nicht noch Wieles 
er ſtyn Fönnte, und daß fie nichts zu wuͤnſchen übrig hätten. 
da aber doch unverkennbar iſt, daß Ihre Fürften manche Schritte 
at Erleibterumg ihrer Umtertdanen und zur Werbefferung ihrer 
2 seiban haben, und da die Deutſchen ein befonnenes Wolt 
z A molen fie nicht auf untluge Weiſe ihre leibliche Erlſtenz 
. —— Wohlſeyn durch die ungewiſſe Eroberung 
Pre - eines Gläfs aufs Spiel fegen, das nun einmal, 
Prog dtanttelch, nirgends zu finden if. Seven wir 
a = — ſolte uns denn Deutſchland benelden? Unſer 
* — furchtbar ausgeartet, und aus der 
— veude und Hofnung nichts geworden iſt, als Augſt, 

"4, Unſichethelt, Kampf der Parteien und biutige Emen: 


"7 Warum folte 14 Ftankrelch beneiden, wo Vleles ſchon im - 


pr ——*— eutgegenſſeht, wo Haß, Leldenſchaft, Par: 
a: he Ba In fieberhafter Bewegung unter einander 
erliegen: aterriht, Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt dar: 
ben Yin afe Meglerung faum bie Kraft hat, ben Gin— 
—— zu widerſtehen? Warum hätten die Deut: 
denszeiten = beneiden, das voriges Jahr 41%, Milliarden Im 
dabei in d zahlte, und deſſen Kredit, Handel und Indu⸗ 

'en —* Iejten Rügen llegen? Möchte Deutſchland um 
elumal — kaufen, deren Frankreich viel: 

Iherrigaft ode et Zeit froh wird, wenn es nicht eine neue 

Ketten re neuer militeiriiher Despotiemus aber: 
Frellig peafman auerpleicen wir dagegen Deutſchlands 
alnnen die Deutſchen erft felt Kurzem Ihre for 
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clale und konſtltutlonelle Erzlehung. Alles geht noch langſam 
und linfifch bei Ihnen. Ihre Inſtitutlonen find noch eng, bee 
fhränft und hemmend; es fehlt ihnen an Araft, Bewegung und 
Siun für das dffentiihe Leben. Ihre polltiſchen Ideen find noch 
nicht großartig, fie riechen noch ſtark nah der Schule und nad 
ber Kanzlei. Dagegen fiehen bie Deutfchen Hinfichtlich Ihres 
materiellen und Intelleftuellen Wohlſeyns weit über den Fran: 
zofen und Englaͤndern. Im Allgemeinen zahlen fie drei Fünf: 
theil weniger Abgaben, — und bas if beim Belte ber Haupt: 
punkt, — das Mermögen der Einzelnen iſt zwar nicht fo groß, 
aber darum gleicher vertheilt; Handel, Gemwerbfleiß und Kredit 
leiden weniger; die Gemeinden geniefen mehr Freiheit und 
Selbftitändigfeit, bie Städte haben häufig unabhängige Bewer 
gung; bie lniverfitäten, hoͤhern und niedern Schulen, bie Wiſ⸗ 
fenfbaften, Künfte und Literatur find in vollem Gedeihen und 
Zunehmen; der Wolfeunterricht iſt treflich und bringt bis Im bie 
ärmiten Wohnungen; die Gelftlihtelt übt einen beſchraͤnkten, 
aber ſehr beilfamen Einfluß; überall berrfht religienfer Sinn 
und Rellglonsfrelheit Im vollen und fhönften Sinne bes Worts; 


in Deutſchland kennt man noch Famlllenleben, haͤusllches Gluͤt 


und häusliche Tugenden; die Eorletät und die Politik haben noch 
nicht Alles verwuͤſtet. Im einigen Ländern, 5. B. in Preußen, 
it die Abminiftration vortreflih und mufterhaft, In andern ver⸗ 
beffert man fie. Im Allgemeinen verdient fie Lob In ben groͤ⸗ 
bern Lindern, in Bayern, Würtemberg, Baden, Sachſen und 
Heffen. In Oeſtreich Ift man Im Wohlſtande mit der Neglerung 
zufrieden, die durd feine modernen Inftitutionen, aber durch 
Rechtlichtelt und Klugheit gebunden iſt. Urtheilen Sie nun ſelbſt, 
ob ein im fo erträglicher Page befindiihes Voll mit ben Franzo⸗ 
fen Gemelnſchaft haben mag, die ihre jezige Lage felbft fo un: 
erträglich finden, daf fie um jeden Preis heraus wollen? Dräns 
gen die Franzgofen jest über den Rhein nah Deutſchland, fo 
dürfte es ihmen (let gehen. Zwar find nicht alle Reglerungen 
von den Einwohnern gellebt, aber dis würde den Franzoſen nichts 
helfen, denn die Deutfhen haben die Danaos dona ferentes 
der erften Mevolution, ſowle das Gluͤk der Abhängigkeit von 
Franfreih unter Napoleon mod nicht vergeffen. Sie find über: 
dis von der Wahrheit durchdrungen, dab alled Veſſere In ihrem 
öffentlichen und focialen Zuftand durchaus mit nad dem Wors 
bild und dur die Interceffion von Fremden geſchehen darf, bie 
bei ſich fetbit fo unglülllch find, fondern daß diefed Forticreiten 


lediglich aus Ihnen felbit hervorgehen und eine nationale Baſis 


haben muß.” 

* Opon, Hd Febr. Während fi bie feindfellgiten Plane ges 
gen die Tulllerlen, vielleicht gegen das Leben bes Koͤnigs ent: 
fpannen, tanjte man unbeforgt bei Hofe; mährend bei ums 
Innere Gäbrungen Im Molfe ungewöbnlihe Maaßregeln hervor 
riefen, ſchwelgen die Wornehmen in Luſtbarkelten. Luxus, ver: 
fündigt das Minlſterium, it der einzige Hebel des Buͤrgergluͤts; 
Luxus! ſchrelt in ben Provinzen der Egeiftenfhwarm tauſend⸗ 
ftimmig nah. Mieleicht find es dleſelben Schreier, bie nad ben 
Yulfustagen den allgemeinen Zuruf: „Keinen Hof, mur feinen 
Hof mehr! am dem Buͤrgertoͤnig unterm grauen Filijhut richte: 
ten, well fie damals eben nicht wußten, was fie ſchtelen ſoll⸗ 
ten. Der Würtemberger Pfarrer Flattich hatte wohl recht, als 


er bie geſchenkten ſeldenen Strümpfe nicht annahm, aus Furcht, 
fie möchten ihn einen neuen Mob, neuen Hut, kurz eine neue 
Garderobe, fein Vermögen und feinen Serlenfrieden toten. Und 
mas koſtet ber Einzug in die Tuillerien? Dem Rolle : Die Unter: 
haltung einer angemeffenen Eivlilifte, eines wachſenden Hefgefindes 
und Sine curiſtenſchwarms, einer geheimen Pollzei, einer bedeutenden 
Friedendarmee mit überzähligen Marfchällen und Generaien. Dem 
welland Bürgerkönige: feine Popularität, feine Ruhe und am Ende 
vielleicht mehr! Inzwiſchen erieben wir hier gleichfalls wunber: 
liche Kontrafte. Die Fabrilanten verweigern drei Sous Vermeh⸗ 
rung bes Arbeltelohns, eine Geſellſchaft löst durch freimillige Del: 
tüäge den Urbeltern das verſezte Arbeitsgeraͤth ein, und der babe 
Feudaladel reicht zu einem Balle dem Bantieradel bie Hand. 
Man berechnet bie Koften auf 50,000 Franken und verſpricht bie 
Fortfegung. Der Präfelt gibt Geſellſchaftsabende, und erregt 
unwillen, daß er unter Anderm Bier voriegen läßt, Bier, bas 
_ bier mehr als Weln koſtet. Man verwundert lich In den Zel⸗ 

tungen, daß ber fommandirende General 36,000 Franken be 
lemmt, aber bei bem Spfteme bed Lurus iſt das viel zu wenig: 
dazu. muͤſſen wir Napoleon’fhe Marſchaͤlle haben, bie 300,000 
Franten, die Nebenacchdengien ungerechnet, beziehen, wenn ‘fie 
freigebig find, fih jedem Bezahler verfäuflih machen, wenn fie 
geizig find, ungemeſſene Reichthuͤmet zuſammen ſchutren. Ge⸗ 
ſejt, daß ber Verkehr dadurch für dem Augenblik gehoben wird, 
die Arbelter muͤſſen doch an hoͤhern Steuern entrichten, was ſie in 
ſauern Naͤchten und einer maͤßlgen Erhöhung bes Arbeltslohnes 
eräbrigen. Sittenverberbniß iſt noch zu allen Zeiten bie Folge des 
Luxus gewefen. Mernt man nicht, daß bie Frangofen nad Ber: 
wichtung der Metlglon, nach Anbetung der Vernunft, nad Abwer⸗ 
fung des neuen Jeſultenjochs, deu Baalsdlenſt einrichten wollen? 
Und: wer find in allen Ländern bie Leute, welche für milde Stik 
tungen, für großartige Unternehmungen, für Waterlandsopfer nie 
ihre Börfe fließen? Etwa die Spbariten? Neumodiſche Eſau's, 
wlewol harakteriofer, verkaufen dieſe nicht um ein Linfengerict, 


“aber um geträffelte Mahlzeit, Ehre und Vaterland, Welb und 


König. unterdeffen erfreuen wir uns bier einer einzigen ver: 
mönftigen Freiſchule, wenn wir die Schulen ber Fretes Ighoranz 


tins nicht rechnen, und harten mit Sehnſucht einer beſſern Schul⸗ 


einrichtung, worin dem Tanz: und Geremonienmeifter hoffentlich 
feine gebührende Stelle eingeräumt werben wird. Iſt es zu ver 
wundern, daß die Et. Simeniſten, befonders feit fie pofitio zu 
werben anfangen, immer größern Sulauf haben? Es wird naͤch⸗ 
ſtens auch Hier ein Haus mit Urbeitern nah dem Muſter der 
Barifer eingerichtet werben, und bat bis einmal. gefaßt, fo wer: 
den ſich, befonders aus der arbeitenden Klaffe, eine große Menge 
jur neuen Lehre wenden. Wis jest beträgt die Zahl der Lyoner 
Juͤnger nur einige Hunderte. in Haus tft gemiether und wirb 
menblirt; Grund genug, um die Galle der Komptoirariftofratie 
zu reisen, und von der Obrigkeit Zwangemaaßregeln zu helſchen, 
wodurch, fo wenig als durch Die Progeffe gegen bie Preſſe, bem 
Gefürdteten Einhalt geſchleht. — Der ?te Februar ſcheint ein 
allgemeines Karliftenfeft geweien zu fern. Die Gazette du Didi 
zu Marfeille iſt wegen eines Artitels von dleſem Tage zur Wer- 
antwortung gezogen, und auch bier baben einige neue Werbaftun: 
gen ftatt gefunden. Es wird ſich aus ben Verhören der Parifer 
Verſchwornen ergeben, wie weit fi ihre. Verbimbungen mit ben 
Provinzen erſtreken. 


‚ dem Dormenpfade fortzumandein. 
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YYtallden 

Aus Toscana, 6 Febr. Dle zweite Intervention Oeſtreiche 
in ben paͤpſtllchen Staaten ward fo lange vorausgeſehn und zu: 
vorgefagt, daß fie jezt ald ein durch bie Umſtaͤnde natuͤrllch ber: 
beigeführtes, unabweistihes Ere lgulß Fein @rftaunen in Itallen, 
und kaum ein andres Machdenken als im Verbindung mit beffen 
naͤchſten materlellen Folgen für den imnern Zuftand bes Kirchen 
ſtaats erregt. Dem aufmerkfamen Beobachter feiner Selt drin: 
gen ſich Indeflem bei dieſer Begebenheit Betrachtungen wichtiger 
Matur auf, und er ahnet bie Spur einer kuͤnſtllchen Worberel: 
tung in dem, mas ſich als eine natürliche Folge der Umſtaͤnbe 
darſtellt; er verfolgt diefe Spur ums fo emfiger, als fie eben un: 
ter jener Natuͤrllchteit verſchwindet oder verſchwinden mil. — 
Seltdem Jahre, weiches GregerXVI auf dem pipftlihen Stuhle, 
bie Legationen in Aufruhr ſah, haben ſich die großen Mächte 
vielfach bemüht, den fchwantenden Thron auf eine feite Grund: 
fage zu ftägen, die empörten Gemüther zu beſaͤnftigen. Die 
Konferenz in Rom ſchlug von ber einen Selte den herrſchenden 
Vrieftern Maaßregeln der Abſtellung von Mißbraͤuchen, Verbeſſe⸗ 
rungen, Berzeihung vor, und führte auf ber andern Selte gegen 
die Provinzen eine ernfte und eimbringfihe Sprache. An der 
Kufeihtigtelt der nordifhen Mächte Tonnte Niemand zweifelt, 
und wein man den Botſchafter Frankreichs dleſelbe Sprache 
führen hörte, fo mußte man feiner Stimme eine größere Wit: 
tigkeit einräumen, ja eine doppelte Wirkung; denn nicht allein 
ftärfte fie dle VWorftellungen der andern Maͤchte, fondern fie wr: 
nichtete offigiel die Laut ausgefprochenen Kefnungen der Prorin 
en. Erftaunt fragten ſich diefe Provinzen: iſt das bie Ep 
che des jungen Reichs, erzeugt ımb geboren In ben Tulkudtagen! 
Sie ſahen nicht ein, daß die Regtermma Frantreihe ihre Felt: 
ſtellung nicht in dem Schwanlen andrer Regierungen finden fm 
te; daß fie nach beftimmt ausgeſprochenen Prinzipien handele; 
daß für die MWerfprechungen Einzelner dad Land nicht haften im; 
kurz fie veritanden nicht die richtige Antwort in den weltbekann 
ten Debatten der franzöfifhen Kammer zu Iefen, umd da bie 
Leidenſchaft es immer lieber mit den angreffbaren Perfonen als 
den unverwundllchen Dingen zu thun hat, fo mer ihr mäditer 
Ausbruch gegen die Perfon des franzoͤſiſchen Botſchafters zerich 
tet. Der Graf von Sainte Aufalre befand ſich auf feinem wid 
tigen Poſten in einer dußerſt zarten, ſchwierigen Lage. Er br 
mahte fi auf alle Weife den Frieden zu erhalten und zu befe- 
figen ; er wies die nad Freiheit frebenden Voͤlker In bie Schtau 
fen des Gehorſams zuruͤt; und emporte gegen ſich die Stimmen 
der Parteien in Itallen und in Fraufreih. Mer das geben bie: 
ſes Mannes, feinen Charakter und feine Schriften Tennt, W 
muß mei Elgenſchaſten in ihm fehägen: Die Liebe zur Freibelt 
und die Ehrfurcht für die Ordnung, für das gefegmäbis Belt: 
hende. Gchmerziih mußte ed einem ſolchem Geiſit ſeys, 
Keime auffpriefender Freiheithofnung niederzumaͤhen, und NT 
bie tiefe Ueberzeugung von der Nothwendigkeit des Frievend, 
nur die Einfiht, daß bei der dermaligen Geftaltung itarientjiet 
und enropäfher Dinge, durh Prdmung allein mohithätige Re 
formen fie Italien aufblaͤhen fonnten, vermochten ihm ſeſt au 
Hätte ein anderer Mann A 
ſelner Stelle geftauden, laͤngſt wäre der Feuerbrand geſcleuden 
worden, und e8 bielbt doch feibft fr die KHefnungerefäften IM 
mer bie Frage, wer von den Flammen erleuchtet und ermärmt, 


son fhnen verzehrt worden wäre. Ginem Maune wie dem 
vien von St. Aulalre mußte fih das Prinzip der Nichtinter 
tion In feiner Doppeimatur klar barftellen. Es Ift ein zer 
tendes, durchaus renofutlonafres Prinzip. Dem wenn bie 
hrigen Nachdarn mit gebundenen Händen zufehn muͤſſen, wie 
pt am Ihren Grängen ber Aufruhr fein gefährliches Spiel be: 


ut, das mac Freiheit ftrebt, im Willtuͤhr endet und die Ord⸗ 


ng gu Grabe trägt, fe heißt did allerdings den Auftuhr bes 
Uen, Ihr gewiſſermaaßen zu ſich ſelbſt einladen. &o betrad- 
‚ mußte bee Graf dem Prinzip entgegenftreben, und ber Krieg 
wb vermieden trog der erſten öftreichifchen Intervention. Allein 
6 Prinzip der Nichtinterventlon, welches Alles aufzuldfen und um⸗ 
itärgen droht, bat auch eine andere gerade entgegengefegte Mich- 
ung, Indem es den Chrgelz hindert, die Intervention umter dem 
jormanbe ber Interbräfung des Aufruhrs auzumenden, um die 
gue Macht auf Koften des Nachbarſtaats zu vergrößern. Die kit 
e erbaltende Selte des Prinzips, und dleſe hat Graf St. Aulatre 
rtheidigt, Indem er, den Krieg vermeidend, deunoch dahin wirkte, 
ij die Intervention ein ſchnelles Enbe nahm. Jezt wo bie Frage 
lederholt wirb, ber. Auoten fich zum zweitenmale fchürzt, nimmt bie 
sache eine ernitere Geftalt an. In den bekanuten Erflärungen ber 
lepräfentanten ber wier großen Mächte vom 12 Jan. heißt es aller 
Inge, man werde dem Papfte zu Huͤlfe, aber vereint zu Hilfe 
mmen. Wohl hatte man darauf gerechnet, daß die moraliſche Wir: 
ing einer folden erneuerten, vom Franfreih unterftägten, und 
von deshalb zewiſſermaaßen geleiteten Erklaͤrung, die Provinzen 
ır Unterwerfung bewegen wihrbe, und es iſt nicht zu Idugnen,- daß 
a römifher Seite Wieles hätte gefchehen Können, um biefen 
nee zu erreichen, welches man überfeben hat, oder hat überfe: 
m. wolen. Des frangöfifhen Botſchafters Briefe an die Bor 
warien, fein ganzes Handeln während bes Jahrs feines Aufent⸗ 
us in Rem, zeigt, wie ernft er fi dem Geiſte ſeines Gou⸗ 
rnements angefhtoffen, entichloffen den Frieden zu erhalten, 
id dennoch fi den Anfirebumgen der Mächte entgegen zu flem: 
en, wilig nadugeben, bereit zu wlderſtehen. Die langen 
ihrhunderte des Kampfes zwiſchen Frankrelch nnd Deftrefch müf: 
ı In dem Hiftorifhgebifderen lebendig ſeyn; die Schlacht bei 
via ward für ihm nie vergeblich gefhlagen. Dem zu großen 
Mufle Deftreihs in Itallen wird und muß Frantreih immer 
grgemmwirten, und nur wenn es ven der Befinnung der Mächte 
ie Hgfien Veweiſe wahrer Sriedenstiebe empfangen bat, Fan es 
— Ehſerſuat den Adler Oeſtrelchs auf den Wällen vom Bo⸗ 
er Die beigife Frage, die ſich täglich mehr verwilelt, 
er fi zu entwiteln fheint, in der Probierftein, an bem 

m le gebelme Stimmung gegen ſich prüfen muß, und 
er der Saelde der Frieden befeftigt wird, braucht es ben 
* mehr ſo Angfiiih zu bewahen. Am Gegentheite aber 
are wohl bedenten, daß es dem Papfte feine Hülfe 

cin mann Mätten Jugefagt hat, und daher auch fel 
mit ip at dat, Huͤlſe zu fenden, und hörten die Mächte 

Mm vereint zu ſeyn, dieſe Hilfe einer andern Seite 

F aufgehen men muß nicht vergeffen, daß man feine 
*7* darf, ohne feine Prinipien zu aͤndern, und 
* In Vereln mit den Mächten nicht erhalten wer: 

4 tanfreich ihm im dem Büntntffe mir ben Wölfern ſu⸗ 
u ernten, ja traurigen Betrachtungen befommen 
dewlcht, nehmen eine tiefere Farbe der Wahrheit 
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an, wenn man bebenft, mie bie neweiten Begebenheiten im bem 
Alrchenſtaate geleitet worden find. Der Kardinal Albanl ward 
mir großen Vollmachten zum apoftelifchen Kommiſſalt in den 
Provinzen ernannt, Konnte man denn feinen andern finden, als 
diefen achtzigiäprigen Verwandten des Herzogs von Modena, und 
Anhänger Oeſtreichs ? Die Einwiligung des Kardinal: Staatöfe- 
fretaire Bernetti, Albanl's perfönfihen Felndes, zu deſſen Macht⸗ 
erhöhung, beweidt fie nicht gerade in Ihrer Selbiiverldugnung ein 
tief angelegtes Spiel? Wozu reidt denn gerade jezt ber furcht⸗ 
bare Ganofa von Modena nad) Neapel, von Neapel nah Möbens,. 
und taucht gerade jest wieder feine Doichfeder in Blut unb.reigt 
alle Leidenihaften auf In feinen berüchtigten Dialoghettif Ja, 
wer vermag es zu erklären, daß der Kardinal Nibant am 22 Jan, 
bie Deftreicher um Hülfe anruft, angeblich wegen bes Erelgniſſes 
in Forll am 21 Jau.: „da nach dieſem ohne Hülfe von Außen ber 
Bürgerkrieg unvermelblich feine”, und die Modeneſer Zeltung 
vom 24, bie neapolitanifhe vom 35 eine Proflamation des Gre 
nerals Madenfy (don vom 19, brei Tage früher, aus Mik 
land an die Bewohner von Bologna und der Legationen mitthellt, 
worin er von feinem Einmarſche In dem Kirchenftaat zur Auft 
rechthaltung ber Orbnung fpricht? Unb wer wagte es, bie Authen⸗ 
tizität einer Mitthellung zu bezweifeln, einer Mitthellung in der 
Zeltung des Herzogs von Modena? Der Kardinal Albanl, heißt 
ed, bat die Deftrelcher. verlangt, ohne erft noch einmal in Rom 
anzufragen; Bernetti, St. Aulalre feyen überrafcht, auch ber 
aoſtreichlſche Wotfhafter. Das iſt möglich, thellweiſe vlellelcht 
wahrſchelnlich, allein warum hat es uͤberraſchen duͤrfen ? Wle 
fange ſoll die Oklupatlon bauern 7 Laͤßt ſich ein Ende abfehen, 
bei einem Zuſtande der Dinge, wo die Deutſchen nicht allein den 
Bürgerfrieg in Itallen hindern ſollen, fondern geradezu darauf 
fehen müfen, daß des Papftes Truppen nicht des Papftes Unter: 
tbanen todt ſchleßen? Denn aus den offiziellen Berichten über bie 
Begebenheit in Forli, über diefe Ausfchweifung, Scorreria, wie 
fie es neunen, gebt hervor, baf nicht etwa ein Unfall von Wuth 
Soldaten nnd Offiziere ergriffen habe, der beftraft und vergeſſen 
werben könnte, fondern daß das Feuern der Soldaten nicht nur 


‚ ohme Drdre der Dffigiere, ſondern gegen beren Befehle, gegen 


deren angeftrengtefte Bemühungen, es zu verhindern, gefchehen 
ſey. Die Soldateska gehorcht nicht mehr und mordet! Uhgläffi- 
ches Land, wo bie Einwohner fih zerilelfhen, und die Hulfe vom 
Aupen neue Erfhütterungen herbeiführen fan. Nach dem, mas 
oben bemerkt warb, muh man ber Auflöfung ber blefigen Frage 
von Belgien und Paris aus entgegen fehen. Der Graf v, Et, 
Aufaire, ber ben Frieden feſtzuſtellen firebt, witd gewiß mie in 
die Krlegstrompete ſtoßen; er wirb bie Anficht feiner Reglerung 
bilfigen und ehren, aber auch ſich felbft genugfam adten, um 
ein anderes Organ an feiner Stelle zu verlangen, wenn eine an- 
dere Sprache geführt werden muß, Er wird feine Zuruͤtberu⸗ 
fung verlaugen, feinem Poften von einem andern defegen ober 
feer laſſen — und fo fmüpft fih Krleg und Brieder an die Relſe 
des Grafen nah Paris oder an feinen verlängerten Aufenthalt 
in Rom, 
Schwelz. 

Aus der Schweiz, 12 Febr. Oeffemllche B und 
Yrivatnahrihten von Neuenburg berichten, daß in jenen Segen⸗ 
den bie Ruhe höchftens noch etwa durch Unfuge geflört werde, 
zu deren Vefeltigung einfache Pollzelmaaßnahmen hlarelchen könn: 
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ten. —* habe die uͤberaus thaͤtlge Betten durch fol: 
che Unfuge im La Chaur-de-fonds ſich veranlaßt gefehen, ben 
24 Jaun. oͤffentlich befannt zu machen, daß dleſer Ort noch in 
Kriegszuſtand verſezt blelbe. — Am 30 v. M. ward ber geſez⸗ 
gebende Math durch den königlihen Kommiſſalt eröfnet und als 
Gefchäfte, die zu behandeln ſeven, die Zugeiegrabriten Baſels ıc. 
und am Ende noch Worlegung der auf die Verhältalſſe Neuen- 
burag zur Schweiz bezüglihen Peritionen bezeichnet. — Diefes 
Lejtere betreffend, If man er. ju vernehmen, welden 
Beſchluß der gefesgebende Rath jenes Fuͤrſtenthums faffen werde, 
ob es ihm nemlih belieben werde, die Trennungefrage von der 
Schweiz auf die nemliche Welfe zu behandeln, wie diejenige, 
welche früber aus dem Wolfe hervorging, über Emancipation 
von Preußen, — oder ob es wirklih in dem Wunfche auch ber 
Reglerung von Neuenburg llege, das Nerbältnif mit der Schweiz 
zu löfen. Von der Entfheidung diefer Fragen dürfte es auch 
allein abhängen, ob Neuenburg noch befugt fen, welter ein Wort 
zu den -übrigen fchwelzerlfhen Verhältalſſen zu fpreben, denn 
will Neuenburg ſich von der Ihwelzerifhen Eldgenoſſenſchaft 
trennen, fo fan es auch nicht fih anmafen, In den Bundes— 
angelegenbeiten ein Wort zu führen. Es wäre baber febr 
wanſchbar gewefen, von dem gefezgebenden Mathe von Neuen: 
burg das lezte Geſchaͤft zuerit behandelt und entſchleden zu ſe⸗ 
ben: ob Neuenburg ferner ein Kanton ber ſchweizeriſchen Eid— 
genoſſenſchaft verbleiben will, sder ob der Wille der Trennung 
dort fo vorberrfht, daß LUnterbandlungen zu zwelmäflger Loͤ— 
fung des Bandes eingeleitet werden maſſen. — Ehe Neuenbur 
ein Botum auf ber Tagſazung abgeben faıt, muß es ſich deshal 
erftären, font bleibt mander Zweifel über das Recht der Theil: 
nabme an den Verbandlungen ungeldst. — Daß Neuenburge 
Stimme übrigens wie immer, Im Ehor der Stimmen von Wal: 
lis, Graubündten, Url, Schwpz, Unterwalden ıc. zu Gunften 
der abfoluten Garantie der Stadt Bafeler Verfaſſung, und Nicht: 
beräffihtigung auch der gerechteſten Anfprüce des Landes ſich 
wie biranhin vernehmen laffen werde, iſt nicht zu bezweifeln, 
und wie der Staatsrath von Neuenburg uber diefe Frage dentt, 
ergibt fih aus dem Vortrage dee Hrn. v. Chambrier über diefe 
Angelegenheit , den auch der gefesgebende Rath beipflihtete. 
In der Slzung vom 30 und 31 Jan. lieh er ſich deshalb alſo 
vernehmen: „Von dem Entfchelde, den bie Tagfazung In diefer 
Sache ergreift, haͤngt die Eriftenz der Schweiz ab. Wil fie die 
ausgefpromene Garantie nicht bandhaben, fo iſt der Bundes: 
vertrag aufgelöst. Jeder Kanton der die verweigert, verlejt 
den Bundeevertrag und entfagt dadurch der Verbindung mit 
der Eidgenoſſenſchaft. Der Staaterath ſchlage demnach die Be: 
ftätlgung des frübern Votume vor und erachte, daß wenn au 
nur eine Minderheit anders abſchlleße, der Bundeevertrag Ims 
mer gebrochen fen.‘ — Wie Innig Neuenburg an diefen Ber: 
trag fi hält, ergibt Mich dagegen aus der mit Vorwiſſen der 
Megieriing erfolgten Abſtimmung In vielen Gegenden bes Fürs 
ftenthums über Trennung von der Schwelz. Wahrſcheinlich hält 
aber ber Staaterath von Neuenburg dafür, biefes löfe ben Vers 
trag nicht. Die größere Hälfte der Schweiz benft wohl anders 
und fehnt fih nach einem beffern Bundesverelne. 

m ee 
(274) Einladung zu Abfaffung eines Lehrbuches der 
chriſtlichen Religion fir die obern Klaffen der Gymnaſien 

und verwandter Lehranftalten, 

Vereint indem Wunſche, In ihrem Thelle etwas beizutragen, 
dap ärifilihe Erfenntnig und Gefinnung vornebmlih auch in dem 
Geifte und Ferzen folder Juͤnglinge feite Wurzel faſſe und heil: 
fame Frucht tırlbe, welde In dem Lehranftalten des gemeinfamen 
deutſchen Vaterundes entweder für afademifhe Studien und ef: 
nen legteren vorauiſezenden Beruf, oder für eine anderweitige, 
von höherer Bildung bedingte Thaͤtigkelt fih vorbereiten, fest eine 
Geſellſchaft von Werehrern des Chriſtenthums einen Preis von 

Zwanzig Louisd'or 
auf, für das beite „Lebrbuh der hriftlihen Re 
nm abötande In ben obern Kelten ber are 
llen und verwandter Zebranftalten.” 


Ohne bie Vorzüge zu verfennen,, welche weiteren (in neuerer 

und neueften Zeit erfhlenenen) zum Theil mweitverbreiteten und 

vielgebrauchten Lebrbähern ähnlicher Art, mamentlih dem Nie: 

mever'ihen und Bretfchneider'ihen zufommen, bält die Gefell: 

ſchaft einen weitern Verſuch, dem elgenthuͤmlichen Beduͤrfniffe 

* * bezelchneten Juͤnglinge entgegenzutommen, nicht für 
rfluͤſſig. 

ar doch, zumal In Tagen — Bewegung, vlelfacher 
Zwelfel, Raͤthſel und Wirren bes Innern und des äußern Lebens, 
wo die Anforderungen fo ernft, die Verfuchungen fo vielgeftaltet 
find, gerade für dieſe Juͤnglinge, fowol um ihrer ſelbſt als um 
Anderer willen, befonderd wichtig, daß fie wohl aufgeftätter wer- 
den mit einem heiligen Beſizthum erleuchteten Glaubens, feit- 
ftebender Grundfäse und einer feligen, im Thun und Leiden 
Stand haltenden Hofnung. 

Die Geſellſchaſt glaubt an eine wahrbaftgöttliche Offenbarung, 
jur Befriedigung der tiefften Bedürfntffe des Menſchen in Sr 
ſtus; fie verehrt In Chriſtus denjenigen, der und von dem leben: 
digen Gott gemacht fit zur Welsheit, zur Gerechtigfelt, zur Hei: 
gung und zur Erlöfung, fie erkennt in feiner Erſcheinung den 
Mittelpunkt der Geſchlchte. 

Sie koͤnnte daher auf ihrem Standpunkte nur demſenlgen Lehr: 
buche den Preid zuertennen, welches, aus gleicher Ueberzeugung 
Pa die gleiche Ueberzeugung zu begründen, und 

ruchtbar für Herz und Leben zu machen ſucht, indem es, — Be: 

jenigen, für welche es beitimmt ft, und was ihnen Noth thut, 
ſeſt im Auge bebhaltend, — In bie beillge Schrift, als in bie 
allein unträgiiche Ertenntnifiguelle der göttlichen Offenbarung ge: 
nügend einleitet, dleſelbe kennen, ſchaͤzen und benäzen Ichrt; 
aus der heiligen Schrift bie Lehren, Gebote und Verbelfungen 
des Chriftentbums lauter und beitimmt, mit tuͤchtlger Beweis: 
führung und fruchtbaren Winfen in llchtvoller Ordnung herauf 
bebt, und in der Seſchichte der Rellglon und Arche die fortmät- 
rende Lebenskraft des von dem bimmiifhen Siemann „auf der 
Aler der Welt ausgeitreuten Samens nachwelst. 

Was bie dufere Einrihtung des Werkes betrift, fo birfte 
daffelbe, ähnlih dem Niemeyer'ſchen, auf 4 Jahreskurſe (fir 
Jünglinge von 14 — 18 Jahren), und für etwa zwei wöcdentlidt 
Tehrftunden In jedem Kurfus berechnet werben, dergeftalt, di 
vieleicht auch 

ber erite Kurfus eine Einfeltung In die beillge Schrift; 
der zweite Kurfus dle hriftlihe Glaubenslehre; 
der dritte Kurfus die chriſtllche Sitteniehre; 
der vierte Kurfus einen Umriß der hriftlichen Religiond: und 
Klrchengeſchlchte. 
enthlelte. Als Anhang dürfte eine kurze Anleltung für das Unl: 
verjitäteleben beigegeben werden. . 

Die Sprache des Lehrbuchs ſey einfach, edel, allgemeln ver: 
ftändiih und koͤrnlcht. 

“ Die des Preifes würdig erfundene Schrift wird dem Drufe 
ergeben. 

Das Honorar gebührt jedenfalls dem Verfaſſer. 

Die Preisihriften find 

auf den lezten Dezember 1854 
einzufenden an 
. Dr. Steubel, 


ord. Profeffor der Torsiogie Im Tübingen. 
Tübingen, 54 Dezbr. 1831. 


ee — — — 
Literariſche Anzeigen. 


[(224) Das Verzeichniß neuer Buͤcher 
von der Mihaelie:Meffe «— 
dlsmal 18*/, Bogen ſtark, iſt fo eben erſchlenen und wird zu ge⸗ 
nelgten Beftellungen darauf gratis ausgegeben. der Un⸗ 
Dantend für das bisher bezelgte Zutrauen empfiehlt der far 
terzelchnete fein aus allen Swelgen der Wiffenfhaften wohl a 
tirtes ur. nn geneigten Aufträgen a en 
ohann Yalm, Buchhändler H 
Theatintr s en Dean neven dem gelduen Kira 


— 








a) 
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1252) Bel I. M. Doltfuß in Ansbad fft fo chen erſchlenen [286] Litterariſche Anzeige. 


d In allen Buchhandlungen (in % ugeburg bei y, Jenifg abl b 
u 10 m ten — pr Subſerlbenten auf das kaͤrzllch von mir au⸗ 


aspar H u ſer. Die Erde und ihre Bewohner, 


Be RR. ie ein Lebr= und Leſebuch für Schule und Haus, 
. , bearbeitet von 
Verbr e ch en Karl Friedrich Vollrarb Hoffmann, 
am —2 Errenmitglie de der Royal Geographical Society of Lon- 
on, Pitgliede der Parifer Societ€ de Ge, hie, fo mie viel 
Seelentle be n „ e8 Menfden seen Oreheten Gekufaufen Se6 ans 
Anfelm Ritter von Feuerbach. 


dia Parker —— * —— Ire wie das, der, in melnem 
Mit dem von Kreul gemalten und mgtei [hmann fin Stahl — — ae —— ——— 
geſtochenen, ſprechend vnlichen Blidniffe aspar Haufere, gr, 8, 

Velinpap, geb. 4 fl. 36 fr, 


Ein Sulbden acht undy erzig Kreuzer, 
mache Ich die Anzeige, daf nun Probebogen, fo nie weltläufigere- 
nn 
[213] HELDEN ZUR EHRE, VERBANNTEN 
ZUR UNTERSTÜZUNG. 


Profpefte an alle uchbandiungen verfandt, und bei denfelben jı2 
BILDNISS 


baben ſind. Ich bitte, dis Wert ulcht mit dem fn der Schwelzer 
SKRZYNECKTS 


bart ſchen Buchhandlung bier erſchelnenden (W. Doffmanng 
Befdreibung der Erde in zwölf Lieferungen, Preis 
3 fl. 56 fr) zu verwechſeln, fondern bei ferneren Beitellungen- 
— den Namen bes Verfaffere und Verlegersa uge⸗ 
en. — Ki r zut lung uber En Br 
. — ten robebogen mit der eriten Lieferung ber be bwel- 
nach einem — in Stahl gestochen von serbart erfälenenen Erdbefpreibung. Diefe Vergleihung: 
- BAHMANN. wird den Lefern zeigen, mag fie von beiden Werten zu erwarten 
R 10% Zoll; Breite 8 Zoll, 
Des jugendlichen Oberfeldherrn herrlich elungene Bü- 
ste erhebt sich aus Trophäen, zwischen den gekreuzten Ban- 
nern Polens und Litthauens, Links Polens ——— ihm aus 
dunklem Gewölke den Lorbeerswe; *ulragend; aufden Tro- 
Phäen, kaum sichtbar, die Worte: IOFFR 














haben, und beweifen, daß das in meinem Verlage ericel: 
nende Werf den berühmten Geograpben Hoffmann jum. 
Verfaffer hat. 
Stuttgart, im Januar 1852, 
Earl Hoffmann. 


Beitellungen macht man in Augsburg in der Karl Kolk- 
mannfen und in der v. Jentſch und Lage'fhe Buchhand 
ung, y Wien in der Geroid'ihen Buchhandlung und bei 

endler. 


— VERTRAUEN, 

Preis eines Abdruks auf chin. Papier: ZWEI THALER 

PREUSS, KOUR, 
auf Grand Colombier: EIN TALR. PR. KOUR. 

— Die Hölfte des Erlögey nun sämtlichen Abdrüken gehört 
en polnischen erbannten. Amtlich belegte Rechenschaft über 
'e Verwendung geben wir zu seiner Bei. 
"eunde der an erer Brüder, und der in ihnen mit 


——— 

2507 Stuttgart, (Abfertigung.) Bel der außerordent- 

lichen Thelinahme, die der In unferem Verlage in 13 Hefte. 

ä 18 fr. oder 41, gGr. erfiheinenden : 

Beſchreibung der Erpde nad) ihrer natärfichen Be— 
ſchaffenheit, ihren Erzeugniffen, Bewohnern und derem- 
Wirkungen und Verhältniffen, wie fie jetzt find; bearbeis: 
ser von W. Hoffmann. (Mir erflärenden Beilagen 
und Karten), 

sleih bet feiner Ankindigung Im In: und Auslande su Thell 

wurde, glaubten wir die Konkurrenz einer bei Carl Hoffmann er- 

fhelnenden ähnlichen Schrift, In der, das Erfheinen des 
eriien Heftes unferes Wertes, Pestelfsnden Ans 

Jelge nur In fofern erwähnen zu müffen, als fid Beide Verfaf: 

fer „Hoffmann“ nennen, as Leit zu Irrungen führe 

fonnte, — Yet aber, wo bie hie ge Carl — Buch⸗ 
bandlung In einem berabfezenden Tone, deffen niedrige Abſicht 
in die Augen foringt, ſich herauenimmt, unfer Unternehmen in 
öffentlichen —— verdichtigen, fehen wir ung zu folgender: 
weitern Erflirung gedrun en: 
1) Sprit Earl Sof * ann nur Immer von dem niedrigen 
Preife „eines fcarfen Bandes,” [äft aber das Publlkum im 
änzlicer Ungewißbeit hlnſichtilch der Bogenzahl diefes Ban- 
des während wir In unferer Ankündigung dem Publikum 
den Intalt und Umfang unferes Wertes klat vor Augen | 
—* Per fomit möglihem Cigennuze feinen Hinterhalt | 
eftellt haben. 
2) SBerden die refp. Subferibenten bei Anfiht des erſten def: | 
sed unferes Werkes, dem In wenigen Tagen bie 
sweite Pleferung folgt, die Gewirdeit erhalten, daß 
wir unferem Verſprechen nicht nur nabzufommen, fonderz 
beider gün Rigen Aufnahme, die das Werk gefun- 
den, bie Erwartungen no& In erböhterem Maafe zu 
befriedigen im Stande find, 


Yu Betr, ‚len it, laden wir zum Ankaufe dieses 
era ——— #u einer vorzüglichen Zimmerzierde 


Es kam d ; 
= —— Buch. und Kunsthandlung Deutsch. 


5 te Deatichen Polen. Komite's werden wir auf gefäl. 
IR v erlangen Eremplare des Bildes in grölserer Anzahl 
a de aan Unentgeldlich überlassen. 

2. 


de Janu 
DIR RUNSTANSTALT 
DES BIBLIOG RAPH ISCHEN I NSTITUTS 
ZU BURGHAUSEN vuro NEW. YORK. 


© eben ip ge Otto Wigand In Veſth erfhlenen 
) in allen Puhdandlungen für 4 Or. 8 “ su haben: 


umma o Servationum 


quas de 
orlera Orientali 
Ccoxxg nulue diem XX. Septembris anni 


hi Xae regiaeque .civitatis Pest no- 

socomiis collectas sistunt 

m u Phus Pölya er) Carol. Grünhnt, 
torey, Nosocomiorum PFO aegris Cholera orientali adfoetjs 

iceniba⸗ ereciorum mediei erdinari;, 
Ipusenl; yrp ae relationibus numericis tabellarıbus. 
pretium subleyandis Orphanis pesiensibus 
'catura est, 
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Uebrigens nicht erichtett burch Die *55 Konkurrenz, er⸗ 
uben wir und das Publikum zu einer Verglelchung unſeres er⸗ 
n Heftes mit den Earl Hoffmann'fhen Probebogen aufzu— 
tdern, um daſſelbe ſchon aus blofer Aulicht beider Formate und 
8 Drufs, den bei Weiten größeren Umfang erkennen zu laffen, 
r es allein möglich macht, dem Werfe jene innere Vollſtaͤndig⸗ 
it zu verleihen, woburd es fi zu einem nuͤzlichen Hand: und 
febuch für alle Stände eignet. j 
Im Februar 1832, 
€. Schweizerbart'fhe Verlagshandlung. 





271] Anfündigung. 

Mit dem eriten März d. J., dem Tage, am welchem bie 
reßfreibeit in Baden Ins Leben tritt, erfheint zu Frei: 
arg im Breisgan eine neue cenfurfreie, liberale, 
I Zeitung unter dem Titel: 

Der Freifinnige. 
Pi A politifdhe Blätter, 

efe neue Zeitung wurde durch eine Aftien-Gefellfchaft ge- 
uͤndet, welche Eigenthämerlin des Blattes if. An der Spije 
rt Unternehmung  fteben, und zwar micht nur ald Aftionalre, 
udern als wirflihe Nedbafteure und thätige Mit: 
rbe — die Abgeordneten der badiſchen zweiten Kammer 
m 1831: 

Duttlinger, v. Rotted, Welder. 

Außer blefen Publleitten nehmen noch viele andere bewährte 
berale Schriftiteller eifrigen Antheil an der Redaltion des Blat- 
s, und zablreihe Korrefpondenten in den bedeutendften Staͤd⸗ 
'n in und außer Deutfchland werden fortlaufende Beiträge liefern. 

Der Freifinnige mibmet feine Kräfte der großen Sache 
er Konftitutlon in ganz Deutfhland. Er wird im liberalen 
Sinne, frelmuͤthlg und furchtlos, doch würdig, befonnen, und fern 
on leldenſchaſtilchen Uebertreibungen redigirt feon. Das neue 
att wird Ay dab Baden werth ift, das unfchägbare Gut der 
reßfrelhelt gu gene en, und daß es die freie Preſſe zur 
dahrung feiner affungsrechte, zum Schuze und zur Ebre 
yeutfhlands zu gebrauchen weiß, er Freifinnige madt 
ch baber zur Pflicht, an der Begründung, Erhaltung uud Fort- 
dung der Fonftitutionellen Grundfäge, der ftaatäbürgerlihen 
nd der firchliden Freiheiten im gelamten deutſchen Ba: 
erlande, und imsbefondere im Großherzogthume Ba: 
en auf das fräftigfte mitzuwirken. — Das Blast wirb neben 
ner vollftändigen Weberfiht der intereffantern 
sa edsMenisteiten täglid) zuglela taifonnirende und 
ehiblende Sriginal-Artikel lefern. Befondere Berüf: 
tigung follen die deutfhen Stände: VBerfammlungen 
rbalten, und daher ihre Verhandlungen, fowelt fie allgemeines 
intereffe barbieten, Aufnahme finden. Die Verhandlungen ber 
adifhen Kammern namentlich follen ganz In der Art mit: 
etheilt werden, wie bie Parlſer Blätter über die Sijungen ber 
ranzöfifhen Kammern berichten. Polltiſche Lokal: Angeles 
enheiten erhalten zwar ebenfalls in dem Freifinnigen 
hre Stelle, jeboch nur in fofern, al® fie für das konſtitutlonelle 
eben tm Allgemeinen von Intereſſe find. Das Blatt wird fer: 
‚er ein Organ ſeyn für Beſchwerdefuͤhrung ober einzulegende 
— an die oͤffentliche Meynung wegen erllttener Ungebuͤhr 
eder Art, — 52 daß die Form der Beſchwerde anſtaͤndig 
ınd wuͤrdevoll, und ihr Inhalt gehörig beglaublget ſey. — F 
Bezug auf bie Darftellung wird der Freifinnige alle für 
onftitutionelle Bildung empfänglichen Leſer Im Auge haben; we: 
ver für die höher ausgebildeten zu niedrig, noch für fhlichte und 
verftändige, zur Thellnahme am vaterländifhen Leben fählge Bür: 
ver und Landleute zu hoch gehalten ſeyn. x 

Die neue Zeitung erfhelnt vom erften März an täg- 
Ich, zu einem ganzen Bogen in breitem Mebdian- 
Follo- Formate, auf fhönem welßem Mafhinen:Papier, Um 
m Intereffe der guten Sade bie Verbreitung des Blattes mödg- 
ichſt zu befördern, wird der Preis deſſelben nicht höher geftellt, 
als auf 2 fl. 50 fr. für das Bierteliahr, oder zehn Gul 


ben jdhrllch. Diefer Prels iſt dei dem täglichen 
bes Blattes In einem An Folto:B *5 fü 53* 
fig, als er nur irgend feſtgeſezt werden kan. — Das erfie Ahon- 
nement wird vom 1 März d. J. bie zum — durch Bor 
et ee entrichtet, und betragt für diefe vier Monate 
brei Gulden awanzis Kreuzer. Das Poftamt im Frei: 
burg, und mittelbar jedes Poftamt nimmt Beſtellungen auf 
ben Freifinnigen an, oder fie fönnen aud dDireft an den 
Unterzeichneten eingefchitt werden. Man bittet, diefe Be- 
ftellungen wo möglich nod im Laufe bes Februars ju ma— 
hen, damit fih die Größe der Auflage darnach beſtimmen laſſe. 
— Sadgemäße portofrele Korrefpondenz-Nachrichten für unfere 
3eltung werden immer wilktommen ſeyn. 
Freiburg im Breisgau, ben 51 Jdnner 183%, 
Im Namen der Atrien-Gefellfäaft 
des Freifinnigen. 
Dr. €. Tb. Welder, 
Hoeſfrath umb Profelfor, Abgeorbneter er 
Sabljpen zweiten Kammer, 





(264) Das unterfertigte Geriht wurde vom k. f. dftreichifchen 

Vfleggericht Mattighofen requirirt, nachſtehendes Konvokatlons- 

Edift durch gegenwaͤrtiges Blatt belannt machen. 
Konvofations:Ebift. 

Bon dem k. k. Pileggerichte Mattighofen im Innkreiſe, des Lan 
des Deftreich o. d. Enns, haben alle jene, welche an die Verlaſſen⸗ 
fhaft der am 19 December 1850 verftorbenen Anna Pamer, 
Senfenfabrifantin und Mitbefigerin der Realltaͤt zu Kapellen, in 
der Ortſchaft Unterlohen No. 9, der Pfarre Matrigbofen, als 
Erben oder als Gläubiger, oder aus was für einem Rechtsgrunde 
einen Anfpruch zu machen haben, zur Anmeldung beffeiben 

ben 14 April 1832 
um 9 Uhr Vormittags verfönlih oder durch einen Bevollmid 
* bierorts zu erſchelnen, widrigens nah Verlauf dleſes Tet⸗ 
mins die Abhandlungspflege und Einantwortung dleſer Verlaſſen 
ſchaſt an jene, welche ſich hiezu rechtlich werben ausgewleſen be: 
ben, erfolgen würde. 

Mattighofen, am 20 Jänner 1832. 

(L. S.) ferner. 

Diefem Anfinnen wird biemit entſprochen. 

Augsburg, den 6 Februar 1832, 

-  Könlgl, bayer. Kreis: und Stabtgerict. 
v. Silberhorn, Direktor. 





(266 Bekanutmachung. — 
Andreas Meyer, Pfarrer der koͤnlglichen Vfatrel D m 
f(hönenberg d. G., verftarb Ende Monats December 1851 = 
Ruͤklaſſun na — — — 
terlegten Teſtaments, laut welchem deſſen Hau u 
— * —— Ziaim und Katharina Wil 

nger a anpterben bezeichnet fin * 

Weil nun deffen Beandfeafreverpättniffe und allenfeE 

nteitaterben dem unterfertigten Landgerihte, welhem von . 

nigl. Kreis⸗ und Stadtgerichte Augsburg rer dt 
biefe Verlaflenfhaft zue Auselnanderfezung übergeben * 
näher befannt find, fo ſieht ſich daſſelbe bledurch veranlaft ir 
allenfatffige Anteftaterben, wie alle jene, welche a ” en i 
Anfprüche machen zw fönnen alauben, aufguforbeen, bielt 34 
3 Monaten a dato hier Amts geltend zu a hejcignetea 
in Sachen weiter fürgefahren und der Müflap an dir 
Haupterben,bhinausgegeben werden wird. 

— — * re gericht 
n erifches 2a . 
a N Eqattet. 








— wi 


ww 


Mauer 


—— 


Gläubiger-Borla TE FM 
zur ee 
von 
— erlaffenfhaftamafe Iafienden ad 
fenttih erforderiid, no } 


Mean 


wbenfkandes m.e- 
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209] Gpalhingen. Gerſcholtener.) Franz Bari Ste- 
ger, Maurer von Egesheim, —7 —— iſt Fr * 
verſchollen, und hat das 7oſte Lebensjahr bereits überfrit- 
ten; es ergeht daher am ihn und feine abenfallfigem teibeserben 





! 15: - biemit ‚der Aufruf, innerhalb‘ der unerj von 
Man beftinnit Demnach zur Aume ldun tefp. Nachtmelfung der | 9. Tagen, von beute an, vor dem Genieitider Ce: 
FR RR — — rent 
ra bafel eHenden Vermögens zu me ‚ Indem er fonft als ohne 
attet Kunziihen Gläubiger um fo ſicheret entgegen Is = 
hu rer Anmeldungen felne Ruf, nokta! fode ** 


—— nach fürgefabren werden m 
ebrige 
Verſuche gütlicer Auegleichung zwiſchen den Be 


anberaumte Llauidationo Termin auch zum 
theillgten ver- 
wendet werben, daher auch hierauf im Ailgemeinen Bedacht zu 


nehmen.ift, 
Burgau, den 24 Januar 1832, 
*önigl, bayeriiches 


Zimmermann, 


ihn 
(239) nkutma un 


Beinwirtäs in Freyfing, mirb 


Giparzen Hahn zur öffen ilbi 
„Die —* feat Sellbietung gebracht 


Wohnhauſe Haus No. 349, ſamt Stallun wel⸗ 
be Ochäude der Brandne fl. einverleibr find; 
en Weimpirths-Gerehtigteit, wovon jährlich 
an das Fünigt. Rentamt Freyfing zu entrich⸗ 


Die Berftelgerunmgs - Tags fahrt fft feſtgeſezt anf Freita 
"224 Fe h 15 — 1832 im Loraie des enge ne 


tfiherung mit 4300 


ER Rodeln 9 


ten find, 


rnittags 
— 
gl. baver. Landgeticht tepfing. 
RL Landrichter. 
— Vefenntmadn 


nd . 
gl: Kreisregier des Unterbomaufrei- 
—RR et banbeinde Ynblikum Ylemtt ka Kenntulf 


er Rrift des heurigen Jahres noch ein 
utendes 

20 auf den £agerpläzen in 
— weiches von Ku ei eagerplie nad 


36 
2 


. 
gr 
/ 


euder bin 


"affan, den 50 — 1631. 

Könlgtices Rentamt Valau, 
| * von Geifler. 
—— 


uernſohn von Amerdin 
— ——— wir 
—38 

3 


h } f anfgefordert, binn 8 Mo: 
— — eng bis zumsı Hr she 
ade Lern a 'e Ju melden, und dag in 181 A. 22 fr. 
n Snteytappagn in Empfang zu nehmen, wibrigenfäng daſ⸗ 
—QB Te Hanklon ausgehändfgewerben mirde, 
Hi nen 1 Bebruar 1955 

Schem von 


Stauffenbergf 
1. Klafe ins —2 — Patrimonialgericht 


Kropf, Vatrimonleitichter 
— Geiſt. 


mehr genommen 
kdunte, ſondern mit ber —— —— 
e. 


t. 
Der königliche Landrichter 
coll, Bucher, Alt. 


Beka ch g. 
Auf Andringen der Sppothefgläubfger des Porenz KHaifer, 
anmlit deffen Welnwirthſchaft zum 


fe, und zwar für die Klafter in ner 

un , dann. 3 Schub Schritte ge, 

—*8 gu ‚Klafter von gleicher Site und — 
entweder gegen g 

* Berapung pder Auf dreirponatiiche Nachborge, unter zu 

eftinmenden gar Slherbeit, zu ieder Zeit und in beliebig 

ven tan," Partien au Saufsinitige fortwährend abgegeben 


1, Soldat im 
felt dem ruffi- 


or Daten der Intejtaterben wird Joſeph Starz oder feine 


n geftorben angenommen, und jenes Vermögen an feine 
natten bierortigen Verwandten audgefolgt wird, 

v beihloffen im Konigl, wärtembergifchen Oberamtsgerichte 
Spaichingen, den 4 Februar 1532, 


Oberamtsrichter Khuen. 
















1210) Spaichingen. (Berfholtene,) Die beiden Brüder 
del Meste, geboren den 26 April 1751, umd 
artin- Mesle, geboren deu 6 November 4760, 
von Dürkheim, hiefigen Gerichtebegirts, find in Ährer Jugend un: 
ter das Falfert. öftreichifche Militair getreten, und haben ſeit mehr! 
als 30 Jahten nichts mehr von ſich börem laffen;; 


tiven Erben getroffen werden würden, 
So beicloffen im koͤntgl. wuͤrtembergiſchen Oberamtsgerichte 
Spaichingen, den 1 Februar 1832, 


Oberamtsrichter Khuen. 


ussa) Eediftalstadpung 
Da ſeltens der Intereffenten auf die Edittal⸗ Ladung der hiernach 

benannten Verfonen, als: 

4) des Tifhlergefellen Bernhard Theodor Ranzeler, sive 
Kanzler ebelihen Sohnes der hier wohnhaft geweſenen Ehe: 
leute, Ludwig Kanzeler, sive da nzler und der Eh ri⸗ 
ſtina Schlüter, eboren 1778; 

2) bed Bernhard einr ich Kauzeler, 
ehelichen Sohnes derfelben eute, geboren 1789; 

5) des Hermaun Antom ongimug, ehelichen Sohnes dee 
dahier geweienen Ehelente Jakob Longinas und 
der Maria Francisca Morfel, geboren 1779, 

Behufe Todeserklärung; ſedaun , 

4) auf Vorladung der unbefannten Erben dea dahier im Jahre 1814 
als biödfinnig veritorbenen Franz Unten Weddepopl, ebe: 

lihen Sohnes der Eheleute, Kupferfclägers Fran 

Weddepohl uud ber Catharina Elifaberp 
in 


angetragen iſt; fo werden die oben unter 4, 2, 3 genannten Ber: 
ollenen, ihre etwaigen unbekannten Erben und Erbnehmer, fo 
wie die unbefannten Erben und Erbuehmer des unter 4 nten 
Fran; Unton MWeddepohl hiermit Öffenttich berabladet, ſich im Zeir 
von 9 Monaten entweder perjönlich oder fehriftlich bei dem un: 
terzeichneten Gerichte oder in deffen Regiftratur zu melden, fpäte: 
ſtens aber in dem auf den 51 Mai 1832 yor dem Deputir- 
ten, Herrn Yuftigrard Vagedes, an biefiger Gerichtöftelle an: 
gefezten Termine zu erſcheinen, und weitere Anmweifung zu gewaͤr⸗ 
tigen, unter der Warnung, dad im fo weit die suh 1,2 und 5 ge: 
nannten Verfholenen , ihre ekivaigen Erben und Frbmehmer, fi 
weder vor noch in dem Termine melden, die in Antrag gebrachte 
Todeserklärung erkannt, und das vorhandene Vermögen den be. 
kannten Inteftaterben werde zugeſprochen werden; & etivaigen 
unbefannten Erben und Erbnehmer des Fra Anton Weddepodt 


sive Kanzler, 


aber mit ihren Erbihaftsanfprächen werben präfludist werben, und 


der Nachlaß deifelben dem Fiskus zugeſprochen werben ſoll. 
Muͤnſter, den 15 Julius 4831, 
Nöniglib preubifches Land: und Stadtgericht. 
5 v. Bermutti, 
Deiters, 
— h 








PER J 244 5 j 
P 3671. Raiferli dniali blutrothe und triefende Augen, welche Nachts zuffeben u d - 
fi J * * and —— Be iglich Polniſches gene nicht ohne Vefhweriihtelt anıgemacht Serben an jn 
A s Rotteries Anlehen. ur heftiges Brennen, ftehende Schmerzen und Drüfen der Au- 
Zzu dee am 1 März diefes Jahres ſtatt findende hung 


u Zie gen; welche nicht gegen das Licht ſehen Fönnen, auch w 
. mit 5800 Primien von 300,000, 40,000, 22.000 Yugenlieder von einem ſcharfen Thränenmaer an: —J95 
20.000, 5000, 3000, 2500, 1000 A. u. ſ. w., ſind f 


freien find. 
tgl dem Unterzeihneren Promeſſen zu 6 fl. zu haben. (Das Weitere iſt In dem Gebrauchszettel zu erfehen.) 
Bei Abnahme von fünf Stuͤken wird das ſech s te uns 


Das ſtaͤrkende —— iſt für Augen⸗Nervenſchwaͤche oder 
entgeldlich abgegeben. 
Heinrich Fetzer, 


















Abnahme der Sehktaft überhaupt, welche befonderg gern nach öf: 
tern beftigen Kopffomerzen, und nad allen Arten zu ftarfer An- 
ftrengung der Augen entfteht, wo ſich dann öfters Heine ſchwarze, 





in Gtuttgart. auch feurige Puntktchen oder fliegende Tüpfthen vor den Augen 

ieigen, eg —* — auf — * * ttau⸗ 

‘ rige Folge der gänzlihen ſchwatzen Staarblindheit eintritt, hat 

[268] Großherzoglich Badiſches Stants-Kotteries | ca das obige Augenwaſſet meines fel. Waters durg viele u 


lange Erfahrungen als ein febr hellſames Mittel bewiefen, in: 
dem durd anhaltenden, regelmäßigen Gebraud deſſelben, bie 
Schwide gänzlich verfhwand, umd dftere fogar dem fdwarjen 
Staaren, wenn er ſchon anfing, vorgebeugt wurde; fo fange aber 
Entzündung des Auges vorhanden, muß dleſes Waſſer niht — 
wobl aber der Balfam gebraucht werben. 

Diefe Heilmittel find fernerbin bei mir, der Tochter bes ſel. 
Hrn. Dr. Adam Nette, und zwar laut dem gehaltreihen hoben 
Münchener Zeugniß gleich einginglih: „die von ihr bereite: 
ten“ (nemiid- Heilmittel) — In vollem Maabe obiger Heil: 
fräfte, in Simba am Jun, auch iu Kommiflion bei folgenden 
Handelehäufern zu haben: In Ehur für die gange Schweiz: HI. 
Abys und Komp. — Loto-Verſchlelß In Ehur: HH. Konradi und 
Saft, In Altftädten im Rheluthal: Hr. I. U. — um BVte⸗ 
ftegg ‚ fur den Kauton St. Galen und Thurgau, In Schaffhau— 
fen: Hr. B. 8. Gebr. In Bern: Hr. Jenny. In Solptbur: 
Hr. $. Peter, dermalen aud für den Kanton Aargau und Ball, 
(Diefe fämtlich find fllal-Verlage des Hauſes Abys und Komp.) 
3. Augsburg: HH. Engler und Xomp. An Nürnberg: Hr. 2. 

nab, In Bayreuth: HH. Schweiger und Komp. &n Hildkur: 
Yen; Hr. A. M. Barthel, In Koburg: ‚Hr. U. Popp. N 


i Anlehen. 
u ber am 4 März dieſes Jahres ſtatt findenden fehung 
find bei dem IUnterzeidrieren Promeflen zu 4 fr, a weis 
tere Nahzahlung, zu haben. 

Bei Abnahme ’son filnf Srüfen wird das fehöte uns 


entgeldlich abgegeben. 
Heinrih Fetzer, 


in Stuttgart. 





179) Die woͤlfte Zlehung der k. k. dftreihifhen Rothſchild⸗ 
fhen aous⸗ Fr ——— geſchieht dem iſten März im 
Wien, um’, das Scitfal fit ſchon den Bten zu erfahren. Die 
Preife, # ‚eihe darin gewonnen werden müffen, find: 
7 2,000 f., 30,000 f., 18,000 f., 2_& 9000 fl. 
334200 1., 433000 f., 532400 A, 73 1800f. 
155 12001., 20% 8401, 403600f., 708360 f., 
149 = 300 f., 250 2240 fi. u. f. W. 
u diefem vortheilhaften Spiele find Loofe für die geringe 
inlage von 13 fl. zu haben el 
Buftav Stiebel, Hauptlollelteur, 


iougraben Wr. 47 in Branffurt a. M. ena: Kr. Guftav Slevogt. An Kisingen: Hr. E. Kreß. It 


isfeld: Hr. H. Häbler. (Lejtere 6 find Fllial-Verlage des It. 
Knab.) In Frankfurt a. M.: sr. Erb. Vettenhänfer, Fe 





[143] Ankündigung. 


In * — — er) = rend für ** und 

an re e Monarchie; auf übernimmt fü et 

Das K. R. K. Polnische Lotterie-Anlehn ” En en Rchelt der Monarchie Yufträge ke ben al 
von feit für Hrn. Kalmar Hr. Jofepb Pfanzert In Perth. In Rothes— 


at 
burg a. d. T.: Hr. I. ©- Teyboid. An Leipzig: Hr. Märklin, 
am Plaze Nr. 1. Im Stuttgart: Hr. Eh. Frd. 134 de 
Berchtesgaden: 2 Keripbaumer. In Haffner: oder Dberjel 
bei Palau: Hr. S. Pils. — Das Giechen Augenmalter nebit 
Gebrauchezettel zu 1 f.; das größere Büchschen Yalfanı Iu tfı 
das kleinere zu 45 fr., nebſt Gebrauchs zettel. — Wegen der Br: 
men bieibt es wie bleber. 
Simbah am Inn bei Braunau, ben 9 Febr. 1832. 
Wildelmine Freudhofer, geb. Hette. 


42,000,000 1. 
"Hietet in seiner am isten März beginnenden dritten 
Prämien-Ziehung 5800 Gewinne von 300,000 fl., 
40,000 A. 2 ä 25.000 1 ‚34 10,000 fl, 5 & 5000 1., 
8 3 30001., 20 4 2500 4., 60 4 1000 fl. etc., zusam- 
men 2,516:000 fl. P. G. 

Promessen zn dieser höchst empfehlungswerthen Verloo- 
ung sind, nebst Plan, & 7 fl. oder 4 Rthir. Pr. Ct. das Stük, 
and bei Uebernahme von 5 Stük das Sechste unentgeldlieh 
au kaben im 





(251) Englifhes Zahnpulver von Parey Butt⸗ und Kom. 
weiches die Zähne ſchoön weiß und glänzend macht, ver Fiult 
und Schmerzen bewahrt, umd bei dem übermäßigften Gebraudt 
durchaus unfchaͤdlich iſt. het 

Das Schaͤchtelchen zu 48 fr., gegen portofreie Einfendin — 
Betrags (denn das biefige loͤbliche Poſtamt geſtattet kelue RAR: 


nahme) bei 
Chriſtoph v. Chriſtoph Burdhardt: 
in Bafel. 


Hauptbureau von J. N. Trier, 
in Prankfurt am Main, 


[245] YAugenbaljam 


— 
und ſtaͤrkendes Augenwaſſer. 

Der durch fo viele bezeugbare Heilungsfälle in den Staaten 
Deutfhlands 1. ruͤhmllch befannt gewordene Angenbalfam des fell: 
‚gen Hrn, Dr. Med. und — Adam Hette (felt 
defen Tode 1816 fein Arzt dlefes Namens einſtwellen erljtirt), 
son welhem 140 durd feine Operationen Gebeilte in den Muͤnch⸗ 
ner,5Augsburger, Frankfurter und Römer Zeitungen mit Namen 
und Wohnort genannt find, fo daß jeder fie ſelbſt feben und fpre: 
“en konnte, unter welden aud mehrere Villndgeborne waren; 
jener Balfam — fage ih, bat die Eigenfhaft, trüb werdende 
Augen Mar zu maden, aug folde, worauf fih fhom Fleten ge: 
fejt, oder die mir einem Hautden überzogen find; heilt bizige, 








(253) Der Maler Hr. Carl Simon, aus Zranfurt 8* 
wird hlemit aufgefordert, ſeinen gegenwärtigen Anfenthe —* 
{fm wohlbewuhten Adreffe In Trieit mithuthelen widri — 
diefem erſten Aufrufe ein zweiter unter rütjichtelofer * 
aller Umftände, weiche ipn veranlaft haben, folgen wirde. 


— 


‚\UGSBURG. Aboanement 


re Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


junsjährig, halb und bei Be- 
giam der Iien ahıe Jeden Seme- 
sters auchvierteljährig; fürPrank- 
reich bei demPostamte in Kehl. 


Sonnabend 





Groftritannien. (Parlamentöverhandfungen. Brief.) — Frankreich. 





(Deputirtenverhandlungen. Briefe.) — Bellage Nro. 49. Nieder: 
ande (Sqhtelden aus Brüfe.) — Itallen. (Publifntionen zu Bologna) — Deutigiand. — Mreußen. (Brief) — Schweden. 
(Brief) — Porn. — Türke, — Auserordentilche Beilage Nro, 62. Baterfändiihe Briefe. — Briefe vom Rhein, aus Kaffel 


und der Schweij. — Ankuündigungen. 





Grohbritennien. 

2onbon, 9 Febr. Konfol, 3Proz. 82%. 

Beſchluß der Berbandiungen des Unterbaufes 
vom 6 Febr. 

sr. Epring Rice: Man bat zwar bie Wermehrung ber 
Rubrit „gemlſchte Ausgaben” ſchon einigermaaßen erklärt, allein 
ih habe mod Einiges binzugufügen. Erſtens die Ausgabe für den 
Nideau Kanal, zweitens für Windſor⸗Caſtle und Buckingham⸗ 
boufe mit 169,000 Pf., drittens für die Krönung 43,000 Pf., 
mobel, gelegentlich bemerkt, ohne Schaden für die Würde des Fer 
ſtes 7000 Pf. an der bewilligten Summe erfpart wurden. Fer⸗ 
ner mußten 16,000 Pf. Entſchaͤdigungen am weſtindlſche Koloni- 
ften bezahlt werden, Die Alles zufammen, nebit einigen andern 
Items, woiber man jest von ber Reglerung Rechnung verlangt, 
beträgt 1,030,000 Pf. St., bie nicht zu den Jahreslaſten gehoͤ⸗ 
sen, und wo der jezlgen Regierung nur das Zahlen übrig bileh, 
Man hat dis eine whlgiſche Verſchwendung gemannt, wenn dem 
e if, fo zahlte man damit ein Tory-Schuld. Hört! hört!) Da 
nn die Minifter beſchuldigt, fie hätten ihr Sparfoftem aufgege: 
den ich nur bemerfen, daß fie in einer Woche vier große 
= Peru Aemter abfhaften, und alfo bei den höhern Beam: 
’ ug ehne an den Einkünften der untergeordneten abzu⸗ 
—* re boben fie ſchon im Laufe des Januars, obs 
here und im Nevember ihr Amt angetreten hatten, 210 groͤ⸗ 
erden Stellen auf. Die Gehalte der Großbeamten 
— mit dem Parlamente in Verbindung ſtehen, ſezten 
beträgt a 122,0:0 Pf. herab, was alfo den fiebenten Thell 
larbefofp dem dlpfomalifhen Departement und den Konfu: 
*3 rg etſparten fie 42,200 Pf. (Der Redner führt num 
** Pen einzelner zum Thell nicht unbedeutender Er— 
—7 = Benn die Woranfchläge beendet, und die De: 
—* ſe werden vorgelegt werden, ſo wird dieſe meine 
* rollemmen beſtaͤtigen. Haben die Miniſter alſo 
u — das Haus und das Land zu befriedigen, und 
'getben hehe n Charakter zu beftätigen? Jedenfalls it, mas 
een ", eln gutes Pfand, daß fie noch mehr thun wer- 
—* Nil dis immer mit dem Wohle des Landes verträgt. 
, ee Alles gethan, um das engllſche Bolt von 
freien einer unpolitifcen, nicht zu vertheldigenden Taration 
Wie fe A fie berufen ſich mit Zuverſicht auf die Mev- 
br indie Grage eng: JM halte e8 für ganz unnd. 
—* tage einzugehen, ob die jezigen oder die vorigen 
I jebn beannge ende der Eparfamfeit gemefen find. Ich 
merten, daß die Wellington'fche Verwaltung In fur: 


% 


ser Zeit 4000 Aemter abſchafte, daß alfo ben jezigen Miniftern 
nur noch eine Nachleſe übrig blieb. Indeß fan man auch mit 
der Abſchaffung von Aemtern zu weit geben, denn wohin foll es 
führen, wenn jebe fpätere Verwaltung wieder Aemter unterbrü: 
fen mil? Wenn bie Worſchlaͤge der Committee angenommen 
werben, beren Vorſizer zu ſeyn ich bie Ehre babe, fo glaube ich 
behaupten zu können, daß kein Beamter ber Reglerung übermä- 
Fig bezahlt ſeyn wird. Da bie Minifter ftets von ihrer Liebe 
zur Sparfamteit fpreben, fo kan Ich doch nicht umbin, mein 
Erftaunen auszudruͤben, dab fie ohne mähere Unterſuchung 
in. die Zahlung von 5 Mil. Pf. an Rußland willlgten. Bon dem 
Charakter des edlen Lords mir gegenüber erwarte ich, daß er fich 
bet dem jezigen Zuftande der Finanzen nicht hinter eine Majorf- 
tät, und zwar eine fo geringe Majorität verliefen wird. Ih | 
faffe übrigens der Flaren Darftellung bes edien Lords und feiner 
Aufrichtigfeit alle Gerechtigleit wiederfahren, und bin weit ent⸗ 
fernt, ihn wegen einiger zufäliger Ierthämer zu tadeln. Das 
vorjährlge Defizit beträgt 700,noo Pf., und das bisjäbrige wird 
diefer Rechnung nach nicht viel geringer feun, ba die Lichter - und 
Koblentare, melde 470,000 Pf. abwarfen, abgefchaft find, und 
die veränderten Abgaben auf Wein, Baummolle und Malz wer: 
den das Defizit nicht defen. Ueberhaupt ſcheint mir die Auf⸗ 
lage auf Baumwolle unfern Manufakturen fihädlih; wenn man 
den Verbrauch im Lande beſteuern will, fo babe ich nichts ba= 
gegen, man follte aber einen nah dem Gewichte berechneten 
Ruͤtzoll bel der Ausfuhr, mamentlich gedrukter Baumwollen— 
waaren, bewilllgen. Hler will ich auch gelegentlich dem edlen 
Lord bemerken, daß im Betracht bes jezigen Geldwerths eine 
Erneuerung bes Freibriefs der Bank großen Vortheil bringen 
würde. Auch made ich auf einen Punkt aufmerkfam, der einen 
Hauptgrundſaz in der Leitung der Finanzen des Reichs felt dem 
Frieden bildete: ich mepne den Sinfingfund. Er fit allmählich 
geringer geworden, und jejt ganz verſchwunden. Es würde befs 
fer um das Land’ ftehen, wenn bie Verwaltungen der lezten Jahre 
einen offenern Weg eingefhlagen und auf die Felgen aufmerff, 
gemacht hätten, wenn man nicht jährlich eine gewiſſe Summe 
zur Verminderung der Schuld verwendet. Hätte das Haug bie 
fen Weg eingefchlagen, fo wäre bie Schuld in eine Art von bes». 
fAhränfter Annuitaͤt verwandelt worden, ftatt daß fiersWatzals. 
ewige Annuität auf dem Lande lafet; die Schuld ‚wäre, bebeitz,," . 
tend verringert worden, und würde nicht biefe fungtbage Aus  - 
dehnung erhalten haben. Mber alle Adminiftrationen der ‘Agten .} 
Jahre gingen Immer nur davon aus: weiche Taren fhäffen ‚fr 
ab, um des Geſchrels los zu werden? Auf biefe Irene pewen.s 


* 194 


fung erwiederte Hr. Robinſon, daß man in den lezten Jahren 
demMWoölke nur bie Zaren abgenommen habe, beren Erhebung 
unmoͤglich befunden wurde. Eir RM. Peel: Mit Recht bat bas 
ehrenwertbe Mitglied für Limerit (H. Spring Mice) bemerft, 
„ tab bie Unmdglichfeit weitere Erfparungen zu madıen, worin 
{id die jezigen Minffter befinden, in den Erfparungen ber frü— 
bern Mintfter ihren Grund hat. Diefe Rechtfertigung der jest: 
gen Negierung nehme ih ald Antwort auf alle gegen bie Adml⸗ 
niftration bed Herzogs von Wellington vorgebrachten Beihufdl- 
gungen; fie würde, wäre ihr Zeit vergännt geweſen, ſelbſt noch 
allmaͤhlich Einſchraͤnkungen vorgenommen haben. Doch ich komme 
zu dem eigentlihen Gegenftande der Beratbung. Mensen bes 
Irtthums, in den ber edle Lorb verfiel, made ich ihm feinen 
Vorwurf, denn die ift eine nur allzuleicht möglihe Sache; wöhl 
aber deswegen, daß er nicht felbft von dem Defizit das Parla= 
ment benadrihtigte, und daß dis erft daſſelbe aus ben Papieren 
kennen lernte, deren -Vorlegung die Oppofition verlangte. Das 
jezige Defizit beträgb 698,000 Pf.; was find die Ausſichten für 
bie Zukunſt? Wenn bad Defizit wächst, was fan trauriger fern? 
Der edle Lord fagt aber, es werbe nicht wachſen, fondern bad 
nächte Jahr werde einen Ueberſchuß von 162,000 Pf. ergeben. 
ber die Nichtigfeit biefer Behauptung angenommen, was will 
am Ende diefes Jahrs ein Ueberſchuß von 162,000 Pf. helßen 
bei dem Stande der Angelegenheiten nah Innen und Hufen! 
Des edlen Lords Anfihten, der das Defizit offen zugab und feine 
Hofnung, daß ed verfchwinden werde, ausdräft, würden mid 
nicht jeher beunruhlgen, wohl aber bie eines fehr chrenwerthen 
Herrn (Thomfon), baf man au bei dem vermutheten Eintritte 
eines Defisits boch die Zaren hätte aufheben -follen, deren Abs 
ſchaffung fo dringend begehrt wurde, Die fit eine gefährliche 
Lehre, bie ſich weder mit der Klughelt, noch mit den Intereſſen 
des Landes verträgt. Diefe Lehre wärde uns in endloſe Schwie- 
rigfeiten verfirkten. Cs iſt ein großer Irrtum, wenn man 
glaubt, leicht bie eine Tare aufheben, und eine andere ein: 
führen zu fünnen. ine ſchon beftehende Tare fan felten mit 
einer neuen vertaufcht werden, ohne das Einkommen und das 
Land zu benachtheillgen. Die Berechnungen bes edlen Lords für 
die Zukunft finde fh durchaus nicht befriebigend, meine Furdt 
wuͤrde aber fehr ftelgen, wenn ih glauben müßte, daß der edle 
Lord ein Defizit mit eben folhem Leichtſinne, wie der Vicepräfl- 
dent des Handelsbuͤreaus, betrachtete.” Lord Althorp berkhtigte 
bieranf noch einige Irrthuͤmer felner Gegner, bie fih auf Gin: 
zelnhelten bezogen, und fuhr fodann fort: Die Mitglieder der 
Oppoſitlon haben gefragt, warum bie Woranfchläge auf bis Jahr 
noch nicht vorgelegt ſeyen, Ich erwledere hierauf, daß fie noch bie: 
fen Abend vorgelegt werben follen. Die iſt zwar nicht ganz 
dem Befchluffe des Hauſes gemäß, doch iſt es früher, als die 
Voranſchlaͤge in irgend einer vorhergehenden Seffion vorgelegt 
murben. Zugleich kuͤndige ich an, daß die Megierung es für an: 
gemeſſener hält, das Fluanziahr mit dem eriten April zu begin: 
nen, damit das Parlament nicht Gelber bemillige, welche bereite 
aufgegeben find. Sie wird demnach das Budget In zwel Ab- 
theilungen vorlegen ; die erfte bis zum 1 April, und die zweite 
vom 3 April 1832 bis dahin 1855,” Die Voranſchlaͤge für die 
Urmee und den Quartiermeifterftab wurden ſodann vorgelegt, 
und bie übrigen in möglichft Furger Zeit verfproden. 
"In der Unterhausſlzung vom 8 Febr, legte Hr. O Con— 


nell abermals eine Petition über das -Irifhe Zehntenfpftem vor 
und tabelte babel Die vom Grafen Grey gemachte Erklärung 
mit Erftaunen vernehme er, daß man Gewalt anwenden wolle, 
bis werde, fehlichlagen, da Proteftanten und Katheliten gegen. 
Gewalt fih vereinigen wuͤrden. Hr. Weyland bemerfte, ber 
Zehnte gehöre denen wicht, de ihn zu bezahlen hätten, wenn fie 
ihm alfo verweigerten, fo fep ed ein Raub, dem bie Regierung 
fteuern müfe. Sr. O'Connell erwieberte, man widerfege ſich 
der Zahlung bee Zehnten nicht mit Gewalt, fondern dadurch, daß 
Niemand das gepfändete Mich Laufen wolle, Diefer Widerftand 
fen geſezlich. Uebrigens vergefe man gang, wojn urfpränglih 
bie Zehnten beftimmmt gewefen, ein Drittheil für die Armen, bie 
jest nichts belamen, ein Dritthell zur Ausbeſſerung der Kirchen, 
welche jezt von ben Katholllen befonders bezahlt werden müßten, und 
ein Dritthell für die Geiftlihen. Um eine Verthellung befer 
Art fen in ber Petition gebeten. Dis warb beftritten, von hm. 
Shiel aber ans Bladitone bewleſen. Zugleich bemerkte Tegterer 
über Lord Grey's Erflärung, es fen traurig, daß die Minlfter 
nicht bedaͤchten, daß eine folhe Aeußerung von ihrer Selte ſchon 
an und für fih eine Maaßregel fe. Er halte es für unmog⸗ 
lich, dab die Minifter die Mißbraͤuche der Kirche untersten, 
Am 6 Mat 1824, fagte er, trug Hr. Hume darauf an, daß mar 
det Reichthum der Kirche vermindern folle. Wer unteritägte 
den Untrag? Edward Ellice, — Lorb John Muſſell (hoͤrt! Hirt!) 
und — Henry Brougham. (Lautes Gefhrel: Hört! hört!) Ben 
den Phrafen des Premierminiters wird Irland an bie Werte kt 
Lordkanzlers appelllren. in Pfand tft gegeben, und dis Pfad 
zu loͤſen, iſt dem Kabincte durch Politif und Ehre geboten. ud 
dem noch mehrere Mitglieder Ihre Meynung für und wider au 
gefproden hatten, erklärte (ber fehr einflufreiche) Lord Ehrinr 
ton, er merbe feine Zwangsmaaßregeln von Seite der Meglerums 
unterftügen, wenn biefen nicht Maafregeln vermittelnder Art 
vorausgiugen. Das Haus verwandelte fih fodanı In elne Com⸗ 
mittee über die Reformbil, wo man von der Siften bis jur 
37ſten Alanfel (incl) kam. 

An der Unterhbausiizung vom 9 Febr. trat Hr. Cout⸗ 
temay auf und fagte: Niemand kan die Wichtigfelt unferer 
Verbindungen mit Portugal laͤugnen, beſonders nad den aufge 
zeichneten Reden, die über diefen Gegenftand in dem Oberhauſe 
gehalten wurden; aber unfere diplomatiſchen Werbindungen mit 
biefem Sande find nun fhen feit Ber Jahren unterbrochen, und 
De Gründe, welche die Reglerung dafür angibt, find feinedwegt 
genügend; jedenfalls Tan ein ſolcher Zuftand nur ungluͤtliche del: 
gen für England haben. Ich werde hleruüber Mitthellungen W" 
ſchledener Dokumente verlangen, erfläre jedoch zum Votaus 
ich von feinem Intereffe für eine Partei oder eine Dynaſtle E 
ieitet bin, Miguel oder Pedro gilt mic glelchvlel; Ic siehe"! 
ben Vortheil Englands In Erwägung. In biefer — 
glaube ich auf frühere Vorfälle zuräfgehen zu muͤſſen. as 6 
fere Truppen im Jahre 1928 Portugal verliehen, hatten fe 
auf keine Welfe in die Innern Angelegenheiten des kandes ge 
miſcht. Damals zeigte Don Miguel, wie er bie auch 
dem Abgange unſerer Truppen gethan hatte, bie Ab # —* 
enderungen In der Konſtitution zu machen. wergehiid Ar 
man ihn hiervon abjubringen, Nun wurden bie Ns 
ariffe gegen ihn gerichtet, Lord Palmerfton namentlich une 4 
gen den, welchen er einen Ufurpator nannte, eine Meibe F 
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ben, deuen er vermuthllch feinen jegigen Poſten verdankt. - Sr Paalcht in die innern Angelegenheiten anderer Laͤnder zu miſchen. 
Husliſſon erflärte damals, es fey ftets dle Abſicht Hrn, Can Wle bat. bie Oeglerung dlefe Politit beobachtet? Sle hat in die⸗ 
ulags geweſen, die Konftiturionellen. moraliſch zu unterſtuͤgen. fer Hinſicht auf eine Art gehandelt, die mir fehr Rrafbar ſcheint. 
Am 2 Fehr. 1829 luͤndigte bie Thronrede an, Daf man entihlof@ F:06 Don Pedro mit feiner Erpedition glutlich ſey oder nice, 
feu ſey Den Miguel anzuerkeunen; in der Throntede des fol: kuͤmmert mich wenig; id) glaube iedoch nicht, dab das Gelingen 
genden Jahtes erklärte man fogtwäßrend feine Senelgtgeit, da derſelben im Intereffe unſret Reglerung ſey. Betrachtet der 
diefer Prinz elne- Amneſtie verfprochen habe; was indeß bie Mes | edte Graf Grey die Frage nicht aus diefem Gefihtspunfte, fo ladet 
sierung auch fagen mag, man Hat aus der Amneſtle feine Be: er eine große Verantwortlichteit auf ſich; denn wenn Vortugal 
dingung der Anetlennung gemacht. Die jezige Verwaltung fam angegriffen wird, fo iſt dis dag Signal zum allgemelnen Krlege. 
aus Ruder, Lord Grey und ‚Hr. Brougham drutten ſich nicht ofe | Kan man im Ernfte glauben, daß die benachbarten Nationen der 
fen aus, erklärten ſich aber, gegen alles Recht, dei ieder Gelegen⸗ Sache ruhlg zuſehen wuͤrden? Dann träte jener allgemeine Brand 
beit gegen Don Miguel, und es iſt Ihnen gluͤtllch gelungen, eine | ein, um deifen Entfernung hr. Canning ſich fo fehr bemühte, 
Unterbandlung zwiſchen Gngland und der portugiefifchen Regie | 3% ihließe damit, genaue Auſſchluͤſſe über die Maafregein zu 
tung ummöglih zu machen, Man bat endlich eine Flotte in den verlangen, welche bie Regierung in Bezug auf bie Erpebition 
Taio gefchitt, und förmiih angekündigt, daß man unfere diplo: | Don Pedro's ergreifen zu muͤſſen glaubte. — ‚dr. Macintoſh trat 
watiſchen Berbindungen nicht wieder aufnüpfen wolle. Was bie J auf, um den Antrag zu befimpfen, allein der Abgang des Cou⸗ 
Beleldlgungen bettift, welche dieſe Flotte raͤchen ſollte, fo hat | riers nöthigte den Berihterjtatter das Haus zu verfaffen, 
man nachher Auſſchluͤſe darüber erhaiten, weiche bie Behauptung (Morning: Heratd.) Eine der Felgen, welche wir von ber 
ve6tfertigen, daß man jenes Band mit übermäßiger Strenge be: Errihtung der politifhen Unlonen fürdteten, fr melde die mi- 
handelt hat... Ich werde mich hierüber nicht näher auslaffen, 
Auch Frantreich hat ſeitdem Beſchwerden vorgebracht, und mit 
bewafneter Hand Abſtellung derſelben begehrt. Man ſagte da: 
mals, wir hätten kein Met uns über Granfreic zu beſchweren, 
da es nur unferem Belſpiele gefolst fep, dle Verglelchung iſt 
aber nicht richtig, Mir fonnten ihm nicht worwerfen, bie zwi⸗ 
a = -_ —* —— — vetlezt zu —— 
3 wiſchen ihnen beſtand. Die Stellung Frant: 
richs zu Porkugaf war alſo ganz auders; wie find durch eb 
ꝛen Vertrag mit Portugaf gehalten, ihm fm Falle eines aͤußern 
Angeifs Veiſtand zu Teiften, Die Nichtanerkennung Don Migueis 
inberte den Gelſt des Vertrags nicht, aber England bedeutete 
Portugal, dap eg fich den Forderungen Frankreiche zu unterwerfen 
—* Ohne auch nur nachzuforſchen, ob fie gerecht feyen. Man 
Dre aus der — he Beifpiel einer fo —— Yar: 
R k 
Ähte Befchmerden gegen de ed 
laubte, kutervenfrte der damalige Minifter Hr Canning nicht; 
4 aber ein Franzefe, Namens Bonhomme fih in demfelben 
— — man Frankreich mie ben Waffen Ge 
des gröjern 2 * —— —— 
Merfeste fi uig Im minderten einem folden Verfahren. 
“ Nachher begannen de Intriguen Don Pedro's, und mir fcheint, 
as sröfern Anthefidaran, als fid gebührt. Die Icjte 
—* — —— laganlaͤſſe, die und Portugal 
üe ungefaäpfe Paü wu = dleſem Lande noch nicht 
1? Men rg der ec leſe neuen Antdffe au = 
ati, da man ung dleſe — — gehe 
ae, arte Bemehfe, In der Thronrebe, deren fc bereits 
| wi heiht man yon der Rüffehr Don Pedro's nach Cu: 
J e Weiſe, * en Regierung verlezen 
edro zu einer Unternehmung ent⸗ 
* end er fe „(Delat, daß fie den Grieden Cu: 
gteke fühten, die s Mlanlſterlum wird die Noth⸗ 
—5z nöfte Neutralltat zu beobachten, Die 
Mar, dem Wölferrente gemaß, ſtets die, ſich 
















































aufzutreten, belde um den Frieden auftecht zu erhalten. Wenn 
Oranlenlogen mit aͤhullcher Organlſatlon, wie. bie, welche wir tabel⸗ 
fen, und gegen welche feltdem des Königs Proffemation erlaffen 


fanden, fo- hätten die Haͤupter der Oranlenlogen eben ſo wohl 
das Recht gehabt, Afockationen su bilden, wie die Freunde ber 
Minffter. Uber keine Partei hat das Recht, freiwilllge Aſſocla⸗ 
tionen ins Daſeyn zu rufen, um den Öffentlichen Frieden au ſchu⸗ 
den, oder irgend eine andre Funktion der verantwortlichen Staate- 
gemalt auszuuͤben. So lange bie Regierung eine Partei in der 
Bildung folder Geſellſchaften unterftäpte, nahm fie ſich ſelbſt das 
Mecht gegen die andre Partei aufsutreten, Jest kit aber ber Fall 
anders, die koͤnlgliche Proffamatton iſt erfchlenen, und gegen politiz 
fhe Unlonen überhaupt, alfo auch gegen Dranfenfogen gerichtet. — 
Auch der Courier tritt gegen die Dranienisgen auf, ſpricht von 
imperium in imperio, und ſchlleßt mit den Worten! „Da bie 
toͤnigl. Proffamation in Bezug auf das Melt abgefaßt war, fo 
boffen wir, daß fie auch gegen deſſen Feinde fein tobter Buch⸗ 
ftabe bleiben wird, fondern daß beide Parteien aufhören werben, 
ber gefejgebenden Macht mit ihrer Hilfe befchweritc zu fallen,’ 


Die Erflärung Lord Grey's, daß man die Aufrechthaltung der 
Geſeze In Irland, d. h. die ehntenzahlung mit Gewalt er zwin⸗ 
gen werde, ſchelnt unter ben Tories einen guten Gindruf 
gemacht zu haben, denn die Morning-Poft lobt fie fehr. Die 
Times tadeln biefeibe ohne Umfchweife, und mepnen, daß der 
Plan fo außerordentlich fep, daB fie ſehr begierig wären su er⸗ 
fahren, auf welche Welfe er benn ausgeführt werben folle. Der 
Courler druͤkt fih, wie au erwarten, fehr zweldeutig aus, es iſt 
indeß nicht zu verfennen, daß er feinen Tadel nur darum zuruͤl⸗ 
haͤlt, um nicht das Miniſterlum anzugrelfen. 

Sdottiſche Zeitungen meiden, daß Karl X und feine Familie 
Holprood für einige Zelt perlaſſen, und eln Hotel in Edinburg 
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bezogen hätten; wahrſcheinlich ſey bie niebrige Lage von Holy 
zoob umb die Nähe von Muſſelburgh, wo jest bie Cholera hertſcht, 
dlie Veranlaſſung. Br 
”* London, 9 Febr. Für bie im Paris lebende Wittwe 

des durch Verrath zur Schlachtbank geloften Generals Torrijos 

“ Haben fih hier mehrere angefehene Männer zu einer Subferip: 
tion vereinigt, Der bieranf bezugliche Brief des Helden von 
Navarin, Sir Edwards Codrington, am die Herausgeber der Ti- 
mes, b. b. am das brittifiche Publikum, zeigt, was eigentlich bie 
wahrhaften Gefinnungen der erleuchteten Britten (nicht der mo⸗ 
nopolifirenden Torpfaltion) In Betref der gegenwärtigen abfolntl- 
ſtiſchen Regierung in Spanien find. Wie anftelend übrigens bie 


- Manie bed abfoluten Beſehlens ift, beweist der Umſtand, daß 


wohl drei Vierthelle der Offiziere unfrer eignen Armee, während 
- fie ben Soldaten als eine Gattung von weißen Sklaven betrach⸗ 
ten, felbft zu den Gegnern ber Wollsfrelhelten gehören. So 
ſprach vor wenigen Tagen der General Dalblac, als öffentlicher Ans 
Hläger des Kapltalns Warrington, in einem Kriegsgerichte. zu Bris 
ſtol feine Meynung and, daß das Militair bei elnem Aufruhre 
auf das Volt, auch ohne das vom Geſeze vorgefchriebene laute 
und Öffentlihe Worlefen der Aufruhrakte von einer Maglitrate: 
perfon, ſchießen ober einbauen bürfe. Zur Ehre des engliſchen 
Milltalrs muß aber aud erwähnt werben, daß ſich fogleih an⸗ 
dere Stimmen erfahrner Geuerale gegen eine fo verfaſſungswl⸗ 
drige Lehre erhoben, iene vieler Magiftratsperfonen zu gefhwek 
. gen, welche gegen eine Doftrin proteflirten, die in dem freien Eng: 
fand einen fteten „Krlegszuſtand“ zulaffen werbe, fobalb man nem⸗ 
lich dem Baionnette ohne alle Zuzlehung der Giollautorität eine 
Herrfhaft eluraͤume. Gluͤklicher Weife denkt die große Maffe 
„der brittifhen Nation fo, daß Neuferungen biefer Art nur mit 
rultleldigem Lächeln aufgenommen werben; man weiß, fie fallen 
auf bärren Sand, — Geftern wurde Sir John Cam Hobboufe, 
nachdem er zum Kriegsfekretaie mit "Sig im Kabluette ernannt 
- worben, von. den Wählern von Weltminfter einftimmig wieder 
‚ 4u ihrem Parlamentsrepräfentanten erwaͤhlt. Dieſe Einhelligkeit 
iſt ein bedeutender Sieg der Diinifter, die einen der Alteften 
Anhänger und Vertheidiger der Parlamentsreform im Ihre Mitte 
. aufgenommen haben. 
i Grantreid. 
Paris, 11 Febr. Konſol. 5Pros. 96, 70; 5Proz. 66, 305 
Falconnet 77, 90; ewige Rente 53%. 
In ber Stzung der Deputirtenfammer am 10 Fehr. 
Fam die Erörterung an das Material des Juſtizminiſteriums, 
- 400,000 $r., bad angenommen wird. Das 5 Kap. „Staatsrath“ 
. mit 486,300 $r. gibt Hrn. Larochefoucault Anlaß, eine Reduzi⸗ 
zung bis zu 400,000 Fr. vorzuſchlagen. Er will dabei, daß der 
Staatsrath Teiln Tribunal fey, und jede Frage des Eigenthums 
. Zünftig vor die orbentlihen Tribunale komme. Die Admluiſtrato⸗ 
. ren follen nicht richten, und bie Michter nicht abminifiriren. Der 
Staatsrath folle zwar aus Richtern und Adminlſtratoren zufam: 
„ mengefest bleiben, aber man folle fie unter ber Elite der Magl: 
ſtraturen auswählen, Der Slegelbewahrer fpricht gegen die Re— 
duftion. Abgeſehen von den Dienften, dig der Staatdratb in 
treitigen Sachen leiften folle, leifte er noch große Dienfte in Ber: 
waltungsfahen, und bie 21,000 Gegenftände, die ihm 1951 unterlegt 
worden ſeven, Fonftatirten felnen Nuzen. Hr. Bavour fchlägt 
eine Reduttion von 243,150 Fr. vor. Er wuͤnſcht alle Sachen, 


ſion auf eine Reduktlon von 164,000 Fr. an. Hr. Lavlalle wid 


bie der Staatsrath entſcheide, von ben Tribunalen der Probln⸗ 


zen entſchieden. Geueral Bertrand erkidet ſich für gänplice Auf: 
hebung des Staatsrathe, und ſezt, wie neuerlich jedesmal, wenn 


er über einen Gegenſtand votirt, hlazu: „Für die unbeſchraͤnlte 
Freiheit der Preſſe.“ Die Amendements ber HH. de la Node: 
foucault und Bavout merben verworfen,. fo wie ein Vorſchlag des 
Hrn. Delpon zu einer Reduttion von 455,000 Fr. Hr. Havlu 
will den Gehalt der Gtaatdräthe von 15,000 auf 13,000 Fr. ver: 
mindern, woburd eine Erfparung von 75,000 Fr. erzielt würde, 
die er aber, nachdem ihm ber Siegelbewahrer gefagt, daß es nur 
22 Gtaatsräthe gebe, auf 63,000 Fr. befdränft. Diefes Umen⸗ 
bement wirb nach ftürmifhem Hin= unb Herreben angenommen, 
Das Kapitel wird hierauf angenommen. Bel dem 4 Kapitel 
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nKaflationdhof mit 975,500 Fr.’ fehlagen bie HH. Havin und 
Auguis Nebuftionen von 182,000 Fr. vor. Diefe werben nah 
lebhaften Gtreite angenommen, nachdem die Kommiſſien bios 
eine Reduktion von 10,000 fr. verlangt hatte. Am 5 Kaplıl 
‚königliche Gerichtshöfe mit 4,374,220 Fe.“ trägt. die Rommik 


eine Erfparung von 547,000 Fr. vorzüglich auf Koften ber erfien 
Yräfidenten und Generalprofuratoren. Hr. Batimesull fpriht 
elftig dagegen. Hr. Jollvet will eine Nebuttion von 365,000 ft. 
und finder die Chiffre des Hr. Lavlalle etwas zu hoc. Lepterer 
erflärt, daß er ſich Htn. Jollvet anfchliefe. Hr. Dupin fpridt 
in einer umftändtihen Rede dagegen. Der  Siegelbewahrer ch 
tlart, dleſe Redultlon fep micht mögilh. Dennoch nimmt die 
Kammer bei der Abftimmung Hrn. Jolllvets Amendement «u 


In der Sizung der Deputirtenfammer am 11 fit 
wird Bericht über Petitionen erftattet. Hr. Portatis ent 
keit feinen Vorſchlag zu Abſchaffung des Gefezes vom Nermkt 
1814 über die Feler der Feſte und Sonntage. Die Kammer de 
ſchlleßt nach Tanger @rörterung, wobel vorzüglich Hr. Dapis 
fehr umftändlich Die Frage zu beleuchten fuchte, daß der Borfälal 
in Erwaͤgung gezogen zu werben verdiene. 

(Temps.) Der Präfldent des Konſeils denkt entſchleden a 
eine Umdnderung feines Kabinets. Hr. Sebafttani bemäht fü 
vergeblich, fein Vortefenilie wieder zu übernehmen. Er kämpft 
mit feiner Unpäßtichteit; felt einigen Tagen ft er mehr leldend 
und magert auffallend ab. Hr. Perler ſoll im Sinne haben, ent⸗ 
ſchleden zu den auswärtigen Angelegenheiten uͤberzugehen. 
fol eine Direktion ber polltiſchen Polizei errichtet werden, 
fih Hr. Perler vorbehalten will. Alle übrigen Abrheilungen e 
Minifterlums des Innern follten mit dem Miniſterlum der 9 
fentlihen Arbeiten verbunden werden, dem man felbit ben * 
lichen Unterricht beigeſellen wollte. Der Zwel dleſer Kombln 
ift, für die Erlebigung von zwei Minifterien zu ſorgen. 

v. Montallvet wird Intendant der Eivlilifte. Dadurch * 
man die Zahl der Molſter vermindern, und nicht nörkls de 


- nd 
fi) ein neues Mitglied beizugefellen, da es unmöglich I I a 


einen bedeutenden Namen der beiden Kammern zu ser 
(Temps) Das genaue Defizit des Hrn. Kehnel be 
Schaze beträgt 6,265,814 Fr. und etwa zwei 
vatleuten, 
(Meffager.) Seit den Vorfällen In It 
matiſche Konferenzen bald bei dem Präidenten des Konfeild, 
bei einem ber Votſchaſter der großen Mächte ſtatt. 
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18 Gebr. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 












Meffager.) Es beſtaͤtigt ſich durch alle Briefe von Tou⸗ 
ion, daß das ööfte Linlenreglment ſich am 6 Febt. elnſchlffen folfte, 
Die Befehle lauteten (mie ein Schreiben vom 5 fagt) bahln, daf 
das 6öfte Regiment drei Kriegsßatailione llefere, aber der wirt: 
lihe Veſtand geflattete nur die Blſdung von zweien in ihrer 
Belftänbigtelt, die en Ganzes von 2009 Mann bilden. Diefen 
Morgen warb bie Abfahrtsmufterumng über fie gehalten; man 
Thift fie auf dem Linlenſchlffe Suffren und den Fregatten Ar⸗ 
themiſe und Victolte ein, die Morgen unter Segel gehen werben. 
Das Säfte ſollte Me Armee In Afrika verfkärten ; aber iezt fennt 
es feine Veftimmmung niht, Die minlſterlelle Depeſche fagt, die- 
ſes Regiment werde jur Verfügung bes Seemintfterkumg geſtellt, 


ter ber Beitung des Kriegeminiſterlums ſtatt. Bel dem Abgange 
einer Erpeditlon nach Portugal blleb dag 17te Regiment Lange 
zur Berfägumg des Seeminifterkums, und ward durch deffen Fonds 
be zahlt. Man macht baber allerlel Muthmaaßungen über ben 
Aufbruch diefes Regiments, Einige jagen, es fey nah Aucona, 
Andere, es fen nad Navara beſftimmt. Das Minikerlum hat 
bereite Die HH, Dittmer und. Batıy, alte Offiziere, an bie päpft: 
(ide Regierung abgeſchltt; fie ſollen ſich nach Rom begeben, um 


ausmachten; ſey ja doch auch Hr. v. Espremenil 1787 mitten fm 
Varlamenten verhaftet worden, weil er bie Sufammenberufung der 
Generalftaaten verlangt habe, und 4789 feyen biefelben unter den 
Affamationen von ganz Frankreich dennod einberufen worden. 

Sr. Pinondel, Gerant ber Gazette de Frances Eomte iſt, als 
ber Beleidigung gegen dem König Ludwig Phllipp ſchuldilg, von 
den Aſſiſen zu ſechsmonatllcher Gefaͤngniß⸗ nnd 2000 fr. Ge: 
ftrafe verurthellt worben. 

Hr. Leduc, Gerant bes Eourrier de "Europe, erſchlen am 
21 Febr. zum vlertenmale felt einem Monate vor dem Affifen- 
bofe, bes Haffes und ber Verachtung ber Regierung fm einem 
Artikel vom 18 Dec. feines Journals, worin er den Zwel und 
die Politit feines Journale erläuterte, beſchuldigt. Die Jurv 
verurthellte ihn zu dreimonatlicher Saft und soon Fr. Geldbufe, 

Der Eonftitutionnel behauptet, nach angeblihen Brie- 
fen aus Krafau, der junge nnd beidenmüthige Fuͤrſt Roman 
Sangusko fep zur Bergwerksarbeit in Sibirien verurthellt wor: 
ben. Seine Verwandten hätten, nachdem fie vergebens mehrere 
Millionen zu Yelner Rettung aufgewendet, endlich Ihre ganze 
Hofnung auf die Gnade des Monarchen gefezt, und es wirkllch 
dahln gebracht, daß das Urthell Ihm an feinem Geburtstage 
vorgelegt worden. Der Kalſer folle jedoh an ben Rand beifel- 
ben geſchrleben haken: su Fuß! (die Metfe nad Sibirien.) Auch 
ein kaum fiebenjähriger (2) Neffe bes Grafen Hermann Potozet 
folle feinen Verwandten entriffen und nach Sibirien gebracht 
worden fepn, , 


"+ Yaris, Febr. Heute Nachmittag fit ein Sohn des 
Hru. v. St. Nulafre mit Depeihen von Rom angelangt, es ver: 

































ach Toulen ab, 


Rah Vileſen aus Toulon vom 6 Febr, fol ein drittes Ba- 
len des söfen und ein viertes von einem andern Regimente 
m beiden erften am 15 Gebr. auf dem Linlenſchiffe Marengo, 
“ Bregatte Dide und den Laftforvetten Phone und Dorbpgne 
n San zu faßpendfren, und 300 Mann an Bord zu nehmen, 
Yo Derapfbost ", das am. 5 Abends yon Marfellle an: 
Ka feglelh Beſehl, mir Depefen zu einer ge: 
tion 24 Gun, btlaufen, Man glaubte, e8 fole der Erpe: 
erhalte der Porangehen, um bie nöthigen Anftaiten zum 
fuhr Die Geeaptgein dem Sandungepfaze zu machen, gm 
fear, f 3b. Die Brigg Celipfe, SKapltafn De- 

"Helle am 5 Behr, mie geheimen Aufträgen ab, obgleich 
pre nat ville ftet war. 
en) Die Unklagetammer hat über das Mequiſito⸗ 

denere {n Bezug auf Die Worfälle per mn 
duen verfügt, Sle Ye fieben ber verhafteten In⸗ 
Herumg en Muldigung bes Komplotts, ben Umfturz der 
* —* Abe zu Mord um Brand bezwelend, vor die 

— St. Gab 7 Diefe Indivihuen waren Kifcler und Schu: 
kom, it [A wg v. St. Aulalre, Attache hei der Botſchaft 
Et. Yufafre ade vom 12 Febr mit Depeichen des Gra- 
He, Bier aaa —— Vaters, Botſchafters bei dem beiligen 


betrachten: wenigfieng wird verfihert, Hr. Bourquenet babe die- 
fen Artikel nah den ausdruͤtlichen Iuftruftioneu des Konfelleprd= 
fibenten verfaßt. Die geſtrige Kammerſtzung, in welcher der Ju⸗ 
ſtlzminiſter eine Nlederlage nach der andern erlltt, verurſacht 
Hru. Verler großes Mißvergnägen. Gr fagte geflern Abend bei 
Hru. Jacques Lefebyre fo laut, daß indlskrete Leute es welter 
erzählen fonnten: I n'y a pas moyen de gouverner avec cette 
chambre. Doch wird er wohl die Kammer nicht auflöfen, ba, 
ihm durch feine offizfellen Korrefpondenzen bie Stimmung ber 
Departemente und insbefondere ber Wahlmaͤnner befannt feon 
muß. Ueber die vor drei Tagen bei Hrn. Verler ſtatt gefirnde- 
ne Konferenz; mar ed unmöglih, etwas Naͤheres zu erfahren, 
benn wlewol fait alle Journale von biefer Konferenz ſprachen, fo 
bat fie doch gar nicht Ratt gehabt. — Wir baben noch feinen Ge— 
fandten in Brüffel, die hauptſaͤchllchen Kandidaten find Zißnree 
Schaftlanf und Valaze. Die Reglerung fol mit dem Gedanken 
umgeben, Sm. v. Gullleminot wieder nah Konſtantinopel zu⸗ 
ruͤtzuſchiken. Wegen der geſtrigen Stzung fiel die MReute um 
25 Gentimes, 


"rt Maris, 12 Gebr. Es verlautet noch uichts Beſtimm⸗ 
tes uͤber den Inhalt der Depeſchen von Hrn, Saint : Aulafre. 
Dem Temps zufolge verfpräche darin ber Papit die Ausführung 
einer ſehr volftändigen Amneſtle. Man haͤlt dis für umwahr: 


MEN. — Die Sache der Berfhwörung vom 
T, 
ehren inſtruirt. Täglich finden Verhore ſtatt. 
nen Dad es fehhft neue Verbaftungen, deren ſelbſt am 
— "od neue vorgenommen wurden. Gy kommen viele 
e Sen faen allmählich an den Tag. 
eiteng an, dupect A feibft zum Trofte über ihre neue 
 Baf Veruntpeitungen {m diefer Beziehung nichte 


nn 
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nlich. An ber That, wenn der toͤmlſche Hof feine gänzlice 
neſtle vergönnen wollte, als fih Frankrelch noch fo fühn zeig- 

jur Invaflon ber Legationen feine Zuſtimmung zu verfagen, 

fogar kuͤhn genug, das Wegzichen ber kalſerlichen Truppen 
ertangen, wie folte jener Hof genelgt ſeyn, größere Konzeffionen 
machen, im Augenbllke, wo Franfreih nicht mehr wagt, gegen 
: ernenerte Invafion bie geringfte Einwendung vorzubringen ? 

: Behauptung bed Temps mus alſo erit noch befkdtigt werben. . 
Ein Eirfular bed Krlegsminiſters befiehlt den Generaten, bie, 
ben drei weitlihen Militalrabtheilungen befehligen, unverzuͤg⸗ 

alle früher von den Truppen befest gehaltenen Kantonnes 
nts wieder berftellen zu laſſen. — Das Polencomite zu Paris 

eine Anklageſchrift gegen Perler verfaßt, welche noch im Laufe 
fer Woche bei ber Deputirtenfammer cingereiht werden foll, 
. Mauguin wird fie aufs Bureau legen und verfechten. — 
ı öftfihen Franfreih nimmt man fih der Polen ſehr wohl: 
lend an, Einen polnifgen Knaben von 15 Jahren bat bie 
etzet Kriegsſchule ald Zögling aufgenommen, und biefe Anftalt 
rd bis zu feiner völligen Ausbildung fir feln Ausklommen 
rege tragen. — Der Könlg wohnte diefer Tage der erften Vor: 
Uung von Delavlgne's Ludwig XI bei. Er ward beim Herein— 
sten mit Velfallllatfhen aufgenommen, doch erlaubte fid ein 
it des Publikums zu ziſchen. Ludwig Phillpp fehlen daruüber 
yr beſtuͤrzt. Mande Stelle des Drama’s, die fih gegen Irgend 
te Hanbiung der Reglerung beuten ließ, wurde fehr beklatſcht. 

Die HH. Miguet und Thlerd haben dem Semaphore von 
darſellle gefchrieben, fie gehörten nicht zu denjenigen, weiche 
eld von Ludwig Philipp erhalten Hätten. 

Nieberlande, 

(Aus Bräffeler Seltungen vom 9 Fehr.) Der König em: 
aͤngt täglich den General Deſprez, Chef des Generalftabs ber 
rmee, In Privataudlenzen, und laͤßt fih Die genaueite Mechen: 
yaft von der Lage der Armee und aller Thelle des Militatrbien- 
:6 abftatten. — Heute wurde In ber Mepräfentantenfanmer 
eriht über das Krlegsbudget abgeltattet. Die Kummifiion 
Hug eine Mebuftion von ungefähr 1,377,050 Gulden in runder 
umme vor, — Nah bem zu Namur erſchelnenden GCourrter be 

Sambre, treiben die Banden Im Puremburgffhen noch ihr 
3efen. Die von Merſch, 85 Raͤuber (mie genanntes Blatt ſich 
1sdräf) an ber Zahl, hätten fi am 6 d, M. gegen 4 Uhr bed 
torgens nad Ettelbrud begeben, In ber Abſicht, Die dort In Ge: 
ahrſam Lefindlihen Gefangenen zu befrelen. Gluͤklicherweiſe 
ıbe der Milltalrgouverneur, yon diefer Bewegung benachrichtigt, 
I Gendarmen nah biefem Orte gefhlft, welhe die Banditen 
° In den Umfreis der Feftung zuräfgetrichen hätten. — Eine 
täuberbande durchzleht das Land zwifchen Gent umd Aloſt. 

Amfterdamer Handelsblaad.) Wir vernehmen, daß 
ie Batterlen, welche ben Eingang bes Terel verthelbigen, gegen: 
aͤttig In den furchtbarſten Stand gefest find. In Verbindung 
amit wird In dem Nieuwe Diep das koͤnigllche Krlegsſchif „der 
Daterloo,“ von 80 Kanonen, ald Blokſchlf ftatienirt, während 
eögleihen in der Zupder Ere Arlesefregatten bls an ben 9 lie: 
en ſollen, wo die kdulgl. Arlegöfregatte, der Rupel, von 14 Ka- 
‚onen, Poſio faſſen wird, Man fpriht auch von Errichtung eines 
andfiurms in Nordholland, wevon und jedod noch nichts mit 
Zicherheit bekannt ft. 

Man fhreibt aus Rotterdam vom 8 Tehr.: „Der Feld: 


marſchall Prinz von Oraulen hat alle Beurlaubten der verfchiede- 


nen Korps bie zum 4 März zu ihren Fahnen einberufen, und - 


befannt gemacht, daß von biefem Tage an nur In hoͤchſtwichtigen 


Angelegenheiten Urlaub ertbeitt werben könne, Es fchelnt dem 


nad, als fürhte Holland eine Zwangsvollſtrelung des Mevember- 
traftats von Selte Frantreihd, Englands und Belgiens; eine 
angreifende Bewegung ber Holländer gegen Belgien wäre durchaus 
zweklos und vorläufig ohne Ausſicht auf Erfalg. Es muß alfo 
bier von befenfiver Stellung, von Dekung bes bedrohten Landes 
bie Rede fen. — Von Tag zu Tag machen die Kommandanten 
unfret Vorpoiten ben Meifenden, welche unfte Borpokentinie 
paſſiren mollen, größere Schwierigkeiten, wenn biefe aud mit 
Paͤſſen unfrer Reglerung oder mit folhen, die von unfern Be: 
börden vijirt wurden, verfehen find.‘ 

$ Brüffel, 8 Febr. Seitdem bie Matifitation Franlteichs 
und Englands durch die Mittheltung bes Minlſters in der Repti- 
fentantenfammer befannt geworden it, hört man bier fait nlı- 
gends mehr davon fpredhen ; man glaubt. feit an bie Erhaltung 
des Friedens und die baldige Beendigung unfrer Streitfade mit 
Holland; auch iſt man ziemlich. darauf gefaßt, daß unſterſeits 
Einfged, wenigſtens was die Stromſchiffahrt betrift, wird nachge⸗ 
geben werden muͤſſen. Es gibt aber deunoch Manche, die früher 
oder fpäter einen allgemeinen Krieg als unvermeidlich betradten; 
und in der That, menn man erwägt, tie weit man In Franl⸗ 
reich noch vom Ziele entferne fit, wie oft dort wirkliche oder er: 
kuͤnſtelte Verſchwoͤrungen aufeinander folgen, in welder fen: 
lichen Stellung nicht nur die beiden franzoͤſiſchen Kammern, fr 
berm auch die Parteien in der nemlichen Kammer einander gem 
über ſtehen, zu weichen uledrigen ſtandaleuſen Mitteln die dortige 
Sppofition ihre Zuflucht nimmt, um ihren Gegnern etwas adj 
trogen; wenn man ferner betrachtet, in weicher Gefahr das en? 
ihſche Minifterlum ſchwebt, bie Ihm zugethane, taͤglich aber al: 
nehmende Maiorität im Parlamente, zugleich mit felner Vopula 
rität, ganz einzubüfen, fo muß der Glaube an den Frieden ſeht 
zuverſichtlich ſeyn, um nicht zum Wanfen gebradt zu werden. 
Die mißliche Lage Portugals und bie neneften Ereignlfe in te 
lien bürften wohl auch das Ihrige beitragen, um den Auftand 
Europa's wenigſtens in fo welt zu verfchlimmern, daß vorläufig 
an den vlelbeſprochenen Entwafaungsplan nicht zu denlen If, 
und König Wiihelm wird gewiß bei ſolchen Umftänben weniger 
als je von feinem ftandhaften Beharten abzubringen ſeyn. DA 
er feine Arlegsräftungen mutbig fortfept, iſt bekannt, und man 
wii hier auch won den Forderungen willen, die er als Bebing 
ber Trennung amd bes Friedens made, und welche wenig Nat 
giebigfeit verrathen follen, weshalb man amd biefigerfeits M 
unterbrodhenen Müftungen ſeit einigen Tagen wieder angefant® 
hat. Mach einer ungefähr acttägigen Mube fangen * 
auch die Sizungen der Repraͤſentantenkammert wieder — *5. 
zwar mit der Verhandlung eines Gegenſtandes, ber dei 
ftern, zumal benen des Kriegs umd- der auswärtigen —* 
beiten, einen harten Strauß droht, Indem ihnen 
vorgelegt wird, mie es mit der baldigen Mdumung det € finden 
von Antwerpen audficht, weiche dem Traftate zufolge pad * 
müßte. ¶ Es läßt fih frei) tele verausfehen, daßne 
allen Miniftern und Diviomaten etwas Beſtimmtes bar Gelegen: 
de zu fagen wiſſen; aber ohne Zwelſel wird bei Mefer N 
heit Manches an den Tag fommen, mad Ihnen nicht ande 
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ſeyn duͤrfte. Gluͤtlicher Weiſe befümmert das Publlfum ſich jezt g den, und bie. Friſt von 24 Stunden Läuft von dem Tage an, mo 
ſaſt zat nicht mehr mm. das, mas im Kabinet und In den Kam: | fie in jedem Orte affigiet worden if, — Eine zweite Bekannt: 
mern vorgeht, indem alle Blite auf Paris and den roͤmlſcheu wachung des Kardinale Aban vom nemlihen Datum enthält im 
Staat gerihtet find, Uebrigens gehe es jezt ohnehin luſtig ge: Befentlihen folgende Verfügungen: 1) Jeder paͤpſtliche Unter 
nug bei und zu, man hört von nichts Anderm als von Kon: | than, weicher fm bem Orte in den Legatlonen, no er fih dermal 


zerten und Billen am Hofe, bei den Miniftern und Privatper- aufhaͤlt, nicht feinen beftändigen Vohnfiz bat, wenn er aud) einen 
fenen, mas wenigftend den Mugen bat, daß manche muͤß lge 


Hinde etwas zu thun. bekommen. Der eigentliche Hohe und 
alte Mel, fo wie die reichſten Kaufleute und Rentiers, ‚nehmen 
felten oder gar feinen Antheil daran, da nur Benige von ihnen 
mit dem neuern Motabilitäten, Beamten und Hofleuten Gemein: 
ſchaft machen wollen. Das Luſtigſte dabei iſt noch, daß manche 
unſtet Zeltungeſchrelber, weiche ſich ohne Scheu deu beiten Pa⸗ 
tifern zur Seite fegen, es mit ſchelen Augen anſehen, wenn ſie 
su folhen Hoffeſten nicht, zuge jogen werden; ‚fie raͤchen ſich nach 
ihrer. Art, entweder indem fie ſolche Feſte ganz mit Stillſchwel 
gen übergehen, und ihnen alfo bie Unſterblichtelt verfagen, oder. 
fie alelh Thesternorftelungen bitter oder ſcherzhaft kritifiren, 
IJtalten - 

Um 2 Febr, empfing der heit, Bater nach geendigten kirchli 
sen Feierllchlelten die Sluͤtwunſche des Hei, Kollegiums zum 
Nahrestage felner Erwaͤhlung zum oberſten Pontifitate; auch wurde. 
um Danfe für Me wiederhergeftelte Nude Im den Legationen in. 
Den romlſchen Kirgen ein Tedeum gehalten. 

Die Bolognefer Beltung vom 7 Febr, enthält mehrere Be- 
aatmachuagen des Kardinal Albani, auferordenttihen paͤpſtli⸗ 
Aemmiſalrs der per Legationen. Eine derſelben, vom 
Febt., betrift die Elulleferung der Waffen aller Art, nachdem 
I wenlger Gemehte, als man vorhanden zu ſeyn vermuthen 
v eingeflefert werben find, Der wefentlihe Inhalt diefer- Be- 
utmaquug beſteht in Folgendem: 4) Wer nicht binnen 24 Stun- 
? De in feinem Belize befindfichen Waffen jeder Gattung dem 
aplommande einffefert, wird als ein Feind ber Öffentlichen 
the angtſehen und behandelt, mithin verhaftet, und mit diei⸗ 

undet Befengenfiaft, np mit einer Geldbuße von 40 big 
* 2) Einb biefe Verſonen, bei weſchen man 
fe fand, yon übein Rufe: und ſchlechter Aufführung, fo wirb 
Een Strafe ", umd es kan ihnen von ber Megie- 
3 ein befonderer Aufentpagtgort angemiefen werben, 3) Auch 
*2** End Munition jeder gr nuffen fn-obiger Frijt 
— Strafe von sweimonatlichem Gefängnif 
Oeldöufe von 50 ig 200 Scudi efngellefert werden, 
⸗ von Waffen und Munition hat, und 
Hanen eblget Zeir nicht anpeige, wird als ein Feind des 
Mt wu, und, wie in dem vordergegangenen Artifel be: 
af art, 2) Dieenfgen, Wehe nur Berhehlung 
Pa eng. der dazu beitragen und mitwirken, un 
© don den et Öftafe, wie die eigentlichen liebertreter, 
Site re *ingehobenen Gelbhufen fallen zur 
ber ug üben, Melde der aflger un ber Berheimfi: 
. m md Munirten N t gegeben haben; und 
leg —* duͤrftlaſten wehlthatigen Auſtalten zu. 
iuten muſſen eingeliefert werben, Fönmen' aber 
der Eigenthuͤmer Ipren wieder zuräfge: 
8 Gunpf Für Die eingelleferten Waffen ſtellt das Piaz- 
täbten —— aus. Dleſe Bekanntmachung ſoll in 
and Ortſchaften der vier Legatlonen publlzirt wer: 












































Ortspollzel ftellen, und ſich über feinen Stand und die Urfage 
feines Aufenthalts auswelfen, font wird er augemiefen,, binnen 
hoͤchſtens 48 Stunden abzurelſen, und fir feine Helmath zuruͤl⸗ 
zulehren. 2) Jeber Fremde muß binnen 34 Stunden bei der Po: , 
Vet erſcheluen, um ſogleich ſeinen Pab ober bie erforderliche Bi- 
dimirung zu erhalten; im widrigen Fall muß er binnen brei Tas , 
gen den Staat räumen, 3) Die lebertreter der Verfügung des 
erſten Artikels. werben verhaftet, und-auf ihre Koften von ‚der 
Polizei in ihr Domigli geführt, wo fie nur auf hoͤhern Befehi in 
Ftelhelt geſezt werden. 9) Die Uebertretet der Anordnung des 


du werden, in dem fie äurüffehren muͤſſen. 5) Jeder Sa 
Zimmervermiether und wag immer für ein Vrivate ohne Aus 
nahme, welcher ein nicht ju feiner Familie gehoͤriges Indivlduum 
in feiner Wohnung hat, muß ed der Pollzei binnen 34 Stunden | 
anzeigen, font wird: er einen Monat lang eingefperrt, und muß, 
eine Geldbuße vor 50 bie 200 Scudi erfegen, — Eine dritte Be⸗ 
fauntmachung dee Kardinais Albauf vom 5 Gebr, verfügt in der 
Hauptſache Folgendes: +) Jedes Individuum von der Bürger- 
garde, welches Uniformen, Räftungen und militalriſche Difint- 
tlonszelchen beſijt, muß fie gegen Empfangſchein binnen 24 Stun: 
ben dem P lapfomsmando einliefern. 2) Wer biefes zu thun un⸗ 
terläßt, wird mit Arreft zwiſchen dref Monaten und einem Fahre 
und mit einer Gefbbuße von 30 Bis 500 Seubl, nad der Eigen= 
ſchaft ber Perfon, beftraft. 3) Jeder Handwerker, Troͤbler oder 
dmann, ber Uniformen, Räftungen ober millteirifge De 
ſtinktlons zeichen beſizt, die meiſt von den Bürgergarden gebraucht 
wurden, muß fie ebenfalls gegen Empfaugſchein bei Verm 
ber fm odigen Mrtifer befttimmten Strafe einllefern. 4) Die Pers 


mit einjährigem Gefängnifle und dem Doppelten der oben ange- 
führten Geldbußen beftraft, — Der Eenator von Bologna, . 
©. Giacoml, hat burch eine Belanntmahung vom 6 Febr. die 
Einwohner diefer Stadt eingeladen, den an blefem Tage einfal-. 
lenden Jahrestag der Krönung Gregors XVI durch eine Beleuc- 
fung der Fagaden ihrer Käufer zu feiern, 
Deutfdlans, ‘ 

Das Ergebnif der Unterfuchung über bie Ruheftörungen und - 
Demolkrungen zu Leipzig am 50 und 51 Auguſt v. J. if durch 
den Hof⸗ und Juſtizrath v. Langenn dahin befannt gemacht wor⸗ 
den, daß fieben Perſonen a⸗ Anſtifter und ſelbſtthätige Theit- 
nehmer verurthefft wurden, und zwar einer zu zehnjähriger und 
zwel zu vierjäßriger Zuchthausſtrafe, einer zu einjährigem und 
einer zu halbjaͤhrigem Arreft im Landarbeltshauſe zu Zwickau. 
und zwei zu ſechsmonatlicher Sefaͤngnißſtraſe. Andere Indivt- 
duen wurden zu geringerm Arreit, eines su zehn Stokſchlaͤgen 
verurtheilt, eines in das Irrenhaus gebracht, Uebrigens macht 
Or, p. Langenn bekannt, daß jene gefegwidrigen Handlungen nur 
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avi den Prinzen'*** 1.” Die bem ringen. unteriegten Ges 
danken find fhön, aber auf jeben Fall von Jemand bearbeltet 
werben , der mit der jezigen Seit nicht fehr zufrieden iſt. — Un 
der Küfte von Gotbenburg wurden feit Unfange dleſes Jahrs bes 
reits 8000 Tonnen Heringe gefangen, — Im ber Naht vom 
283 zum 29 d. wurde in elnem Haufe im Mittelpunfte bed ſchoͤn⸗ 
ſten Thells der Hauptitabt Feuer angelegt, aber glüfliher Weiſe 
entbeft, che es zum Ausbruche kam. Dem Urheber fpürt man 


noch vergeblih nad. 




























len Urfachen beizumeſſen feven, und daß nur Wenige datan 

jefl genommen, während bie beſſere Mehrzahl fid mit Unwil⸗ 

x und thatfräftig dagegen ausgeſprochen. 
yreaudhsen. 

+ Berlin, 13 Febr. Man erwartet bier täglih bie Er- 
anung des wirfichen geb. Mathe v. Kamptz und bes Präfiden- 
nv, Muͤhler (bieher in Breslau) zu Mintitern der Juftiz bes 
nat gemacht zu fehen. Das rheinifhe Juftiswefen und bie Re⸗ 
fion ber Gefesgebung follen nemlich wieder, wie ſchon früher, 
n befonderes Minifterium bilden, und diefem Hr. v. Kampk 
titehen, der ſich auf feiner vorjäprigen Melfe In ben Mhein- 
nben mit den dortigen Yuftizeinrichtungen fehr befreundet hat, 
ne deshalb derem Mängel zu verfennen, denen, wie ben tief- 
fühlten. und oftbeſprochenen Mängeln des alten preußlfgen 
tbrechtd durch die eingeleitete Mevifion abgeholfen werben foll. 
‚er Zeitpuntt, wann diefe wird lus Leben treten können, möchte 
& iudeß wohl noch nicht mit Wahrfheintichkelt feitfegen laſſen. 
- Die Natifitation der von der Londoner Konferenz hinſichtlich 
r Trennung Belgiens von Holland ausgefprochenen Beſtimmun⸗ 
m wird ohne Sweifel auch von Seite ber Mächte, welche bieher 
mit gezögert haben, wenn auch mit einigen Berwahrungen 
afireitiger Gerechtfame, binnen Kurzem erfolgen. Man kan 
e Höfe nicht tadein, daß fle einen fo wichtigen Schritt nicht 
jne volftändige Erörterung aller dabei noch obwaltenden Schwie⸗ 
glelten thun wollen. Die belgiſche Sache kan uͤbrigens jeft 
oͤhl nicht mehr Anlaß eines europälfhen Krieges werden, wenn 
tcht etwa die Kattionen in Frankreich mit Gewalt es dahin trel⸗ 
en, was der gemaͤßigte Gang ber Dieglerung dort mit allen 
träften zu verbinderm ſucht. — Mit gefpannter Aufmerffamfeit 
egleltet man hier das Schilſal der Neformbill in England, wo: 
akt ſich zugleich die Frage über dad Beſtehen bes jezigen eng⸗ 
ſchen Miniſterlums entſchelden wird. — Wegen bes aufgereg- 
en Zuſtandes der oͤffentlichen Verhaͤltniſſe in Kurheſſen ſcheint 
ie Beſorgniß noch gar nicht gehoben; diefe Angelegenheiten wer⸗ 
en bier fehr verfchleben beurthellt, indem das Streben bee Volks 
‚on Einigen gebilligt, von Audern aber getadelt, und gerade des⸗ 
vegen hinwleder Alles aufs Aeußerſte mißbilligt wird, mad bazu 
ven Anlaß oder Vorwand erneuert. — Aus einer Winkelpreſſe, 
unter dem angeblichen Drukorte Altona bei Ezechiel, iſt einSpott: 
jedicht auf eine befdunte Berlinifh:Hamburgifhe Heitathege⸗ 
(dichte hervorgegangen, das zwar wizig fepn fol, aber doch als 
ein Unfug gelten muß, deſſen Quelle au der yollzeilichen Nach⸗ 
forfchung fhwerlich entgehen wird. 

Schweden. 

Stockholm, 54 Jan. Die geſirige offizielle Beitung eut⸗ 
haͤlt die Ernennungen, welche in einem am 28 d. gehaltenen 
auherordentllchen Ordenslapitel ſtatt gefunden haben, und von 
welchen unter andern bie des Hrn. Boſtroͤm, Vlcepraͤſidenten des 
Svea-Hofgerichts, Zum Kommandeur des Nordſternordens vom 
Publifum mit Beifall aufgenommen wird: — Der König und bie 
Koͤnlain baben vorfae Mohr 150 Matter Fön “einige hun: 
dert Tonnen Kartoffeln unter bie Armen bet Hauptjtadt verthel⸗ 
(en laſſen. — Unfer Gefandter am Wiener Hofe, Graf v. 2 


wenhielm, legt ſchwer krank. — Unter der apofrophlihen Venen: 
nung einer Ueberſezung If bier eine Broſchuͤre erſchlenen: 
„Gedanken über verſchledene Gegenſtaͤnde, von Karl Auguſt, Kron⸗ 
prinzen von Schweden, von ihm ſelbſt ausgeſprochen in Briefen 


vollem 
Die Unterfiägungstommiffion für Offizlere der polniigen Ar⸗ 


mee bringt eine dritte, von dem Felbmarſchall Fuͤrſten Paste: 
witſch genehmigte Lifte vom Unterftägungen zum jaͤhrllchen Des 
trage von 70,525 fl. für 79 Perfonen zur öffentlichen Kenntulf. 
Es befinden 
Sfentenants, 2 Maiore, 19 Kapltalue, 10 Lientenants, 52 Un 
ter-2leutenants, 1 Dbrift-Lieutenants-Wittwe , 
wen, 4 Lleutenants⸗, 1 Unter⸗Lleutenants⸗ und eine Batalllonds 


Arztwittwe. 


fi auf derfelben der Obriſt Regulsll, 4 Obrli- 


7. Kapltainsmitt 


Die Warfhauer Allgemeine Zeitung enthäft unter ben 


amtlihen Nachrichten eine Bekanntmachung ber zur Sammlung 
und Orbnumg der Papiere des Hauptſtabes und der Kanzlei St. 
talſerl. Hoh. des hochſeligen Cefarewitſch in Warſchau nieberge- 
ſezten Kommiſſion vom 3 Febr., worin unter Bezugnahme auf das 
frühere Publllandum vom 24 
gen, welche um bie Wegnahme von Akten, Papleren, Bücert, 
Geldern und Geräthfhaften aus bem vormaligen Ha 

Bureau und dem Kabinette Gr. faiferl. Hoh. des hochſellten 
Gefarewitfh Großfürften Konftantin, 
des geheimen Rathes v. Nowoſilzow, 
Aufftandes wiſſen, wieberholentllch aufgefordert werben, bis zum 
4 März die Kommiſſion ſchriftllch hiervon zu benadrictigen, 
oder fih in Perfon zu ſtellen, 
ertheilen. 


Dt. (6 Nov.) v. I. alle dieienk 


fo wie aus ber Kanji 
während der Daner des 


um die noͤthigen Aufflüfe zu 


Detreid. 
Wien, 15 Febr. Metalliques 85%; Banfaktien 108% 
Türtel. 

In der Agramer Zeitung vom 28 Yan, liest man auter 
der Nuffrift Aus Bosnien Folgendes: „Bel und it aber 
die allgemeine Bewafnung ausgefärieben. Don 12 pie ſo dahrt 
wird Alles durch allgemeinen Anfruf in ben Staͤdten aufgefordert, 
auf den erften Vefehl des Weifiers bie Waffen I ergeel = 
Die Feindſellgkelten haben auch ſchon bei Now Bazar begen 
doch weiß man dem Ausgang noch nicht. Der Drinafluß (G 
fheidung wiſchen Serbien. und Bosnten) Mt auf Befehl r 
Großberrn durd) ferbifche und bosniſche Truppen befeht; ec 
der Savefluß. — Mehrere mit Salz und andern Waaren bel j 
Schiffe find aufgefangen und beim Flstus übergeben —— 
Was die obhefagte Veſczung beabſichtige, Fit mod nicht be go 
aber es ſteht Alles In banger Erwartung da der erg) 
bede utenden Anhang. in Bosnien bat. ı Niemand “ 
ald des Weſſiers Gelinnungen dufern. Er wird von —— 
gen „Sheh“ (Heiliger) genannt, der von Gott gefan ⸗ 
die aͤchte muhamedanifche Religion zu tämpfen.” · 


Verantwortllchet Redalteur, C. 3. BETT 
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XXV, Diefe bloweilen unterbrochenen Betrachtungen follten 
der Nation finden; nemllch fon 
bie noch etwas vom Vaterlande 
fie 

baben biefen Auklang gefunden ; wir vernehmen vielfältig folde 
D ſie haben allerdings 

als die lesbaren zeitvertrelbenden Colum⸗ 
dem Geplauder der 
Menge gefällgen Stof iu bieten, oder in ben Eingfaug einer 
Sie follten Gefühle 
weten oder finden, und singen in ihrem Anfpruch bie dahin: bie“ 
über die allerwichtigite Grage „in Deutſch⸗ 
und Krleg und Ftleden, zu erfejen. In⸗ 
Ohren getommen, als 
als verrlethen wir oft Irritation und 


Anklang in dem edelſten Theile 
dem Worte nach unter denen, 

und feiner Ehre und Staͤrke wiffen, und wien wollen. Und 
datmonlſche Töne und den Belfall. 
gan, andere Tendenz, 
nen einer weitverbreiteten Beitung zu fülfen, 
matten verdorbenen Zeit elnzuftimmmen, 
öffentliche Distuffion 
land, über Vollerrecht 
iwifden find ung auch Beſchuldlgungen au 
winfhten wir den Krleg 
Bliterlelt. Mir haben 


baben wir ung nicht ein 
sen Leopold erlaubt, 


Behle Curopens ein 
aiſſen richtig waren, 
ndere Fragen, Als 
Fürften fo 
on Liwen 
zuthes 


verföulihes Opfer iu 
ob der Erfolg ein folder 
angefehener Häufer, wie 
f&on der Fali War, nur 


GrledensfäLäfe In Sch 
s V 6, vom Uni 
ihr naftes Kit ſtedt, der will am 
Rn — Um jedoch ieden 
'e weſentllqhſten Behauptungen reſumlren. 
aſchtelbung der farzen Worte 
Aueſchuſſes 
ngen 9b; Mr. Thiers: Ayer 
ces Politigung, et avee gola je vous 
1. Seine ei 
Flüge mit fpgen Innern 
tante vielmehr 


fiherften den feiten 


promets un bel avenir. 


su foren Man 
pen den Muth, die Ord— 
auften die fo tumultuarlſchen Momenten. Viele 
— Venahrung der monarchiſchen Form, mochte man 

m timitit nennen, Oder andere Begriffe damit verbin- 
j * Aadete ſahen darfı für verftäudige Freipeit Gewinn. 
u u wahrſchelnllchen Erfolge, über den Mauſch nach 
gi. Machten fig auch die Klugern Flufion. Beltäufig 
Iedod Befagt, weder Laſapette noch itgend ein wintährtic 
mgettetener Aus ſchuß, noch die Kammer feibft, hatten zu 
x canung oder Aönigewaht ein Recht. Sie machten 
& Pain Tugend etwas fehr Mäzliches, fie 


gend, fie thaten 
ſchuldlgung für ſich, fie nahmen die Stelle ein, 


nn 


Bir find der feiten Ueberjeugung, daf Leo: 
old nur der Vorftelung Gehör gegeben babe, dem Srieden, dem 
bringen. Ob die Pri: 
fey, find ganz 
Deutſche würden wir uns freuen, unter 
vielleicht unter den Mauern 
dem Wettkampfe bes Edel: 
hufsauen, — Ver jedoch am nachdruͤtlichſten, am wahr 
den teten Punkt bluwelst, der ben Weltfricden hin- 
u nimmt, wer Iofere Sije 
ſenhelt und Eitelteit vorgetragen, 
Frie⸗ 
Vorwurf zu entkräften, wollen wir uı- 
Es wird nur die 
des talentvollen Medners fepn, 
über das Budget die Erläute: 
de l’ordre, n'ayer pas ds ca- 


Macht, keine Allan, machte Miene, die Ju: 








































Es war 
Ihre Rechte aus der Wahl 
und Berufung hörten mit der Yuflöfung der Maſchine auf; noch 


etwas bei ihrer Wahl nicht Gedachtes; 


jest bat die Nation — ſelbſt nicht in Napoleonifcer Manter, 
förmlich beitäfigt, und fn fo fern hat Pr. Eormenin, theoretiic, 
vollfommen Medt. — II. Aber bald debnten fie biefe Folgen 
ber Juliustage auch auf das Ausland aus, fie ſprachen, fabel⸗ 
ten, inbeiten von einer neuen für fie beginnenden Epoche. Sie 
erwarteten Wunderdinge, -als ob Jedem, tie lezthin dort ein 
Blatt ſcherzweife fagte, fünfzig Lebensjahre äugelegt. werden foll- 
ten. Sie fingen an die Friedensſchlüſſe in Zweifel zu ziehen, 
, und befannen fih, in wie fern fie fie halten wollten — 
fie anerfemmen wollten: — un pr&tendu droit, qui, reposant 
sur Ja congudte et Ja fraude, — fonderbare Zuſammenſtellung 
— n'est qu'une negation positive des Prineipes de notre re. 
volution! Und fo ſprach nicht irgend ein Quibam — nein, Hr. 
Lafitte, der an ber Spije des Staats ftand, — eben iest, bei 
ben wichtlgften Verhandlungen über die Verhaͤltniſſe der Zelt ⸗ 
Hrn. Eafimir Perier gegenüber, dem er das Ruder übergeben 
bat. Und das Prinzip war das der Nichtintervention, neben ber 
Lokung zum Aufruhr aufgeftellt; wo mir exit viel von Ehre, 
Ruhm, Freigeit, Voͤlkerrecht; — bintendrein, fn biefem Augen: 
blik, nur noch vom naften Intereffe Frankreichs hören, 
klaren noch täglich ohne Kehl, daß fie folden Aufruhr nur begän- 
figen, aber um fo gewiffer beguͤnſtigen wollen, wo fie ‚binreichen 
Finnen. — Da mufte wohl Friede, Vertrauen, Sparfamteit, 
ermäßlgte Bewafnung von der Erde weichen. Und fie find un- 
wiederbringtich gewichen. Dazu kommen ſchwankende Majoriti- 
ten, ungewiffe, fait unbefannte Führer, deren Handwer es bi- 
ber nicht war; anbere Nationafeitelfeiten, die Erinnerung am 
Um und Aufterlis, aber das Vergeſſen der Derefina und der 
£elpjiger Plelffe; endlich die alte Argliſt, feit Jahrhunderten 
dort in die diplomatiſchen Verhandlungen verwebt, die die Deut⸗ 
ſchen nun kennen und durchſchauen. — II. Eben jejt Hat es des 
Staates ſichtbates Oberhaupt dort offiziell und glelchſam au ſel⸗ 
ner Rechtfertlgung gefagt: M. le pres. du conseil nemlih: — 
Cette Belgique, adoptee par la Jortune de la France. __ Aber⸗ 
mals klaſſiſch⸗hiſtoriſche Worte, und faft der Inbegrif Alles def: 
fen, was ich bier fagen will, Doch wohlbetechnet lehnte er zu⸗ 
gleich den Urſprung dleſer Politit von ſich ab, und gab fie ſel⸗ 
nem Vorgänger, Hrn, Lafitte, surüf, ja er las feine eigenen 
Worte in der Kammer vor. Fortune alfo; Fortune helßt Glut 
Dem müßte in Spiele ein Ungläf entgegenftehen; und wir Dent- 
fhen wiſſen nicht, wo wir neuerlich ungluͤtllch gefpielt hätten. An- 
bere Blätter, wie wir wahrnehmen, überfezten bie charakterlſti⸗ 
ſche Wort fortune durch Geſchil. Es kan alsdann auch Miß⸗ 
zeſchik ſeyn; und färmahr fo iſt es; und wir hoͤren aus ihtem 
eigenen Munde nur dleſe Klage: — cet dtat deplerable, qui 
n'est ni la paix ni la.guerre, — wie Lafitte hier feinen Nach⸗ 
folger erwiederte. IV. Die Grube, bie fie ſich fo ſelbſt gegra⸗ 
ben haben, wird täglich tiefer, ohne fichtbare Möglichkeit, ſich 
mit ſolchen Prinziplen, mit ſolchen caprices politiques, herang- 
zuwinden. Der Beleldiger vergibt niemals — ift eine 
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e gwohlkefannte Sage, Darum find fie immer aufgebracht, 
d mirtern Feinde, auch wenn man Frieden anbieter oder zufl: - 
ri. Junerlich glauben fie ſelbſt nicht, dab ihnen könne nad: 
en werden, und fonderbar oder naiv genug fragt dort zum 
uſſe der alterdinge hoͤchſiwichtigen Debatte Lafitte: Je de- 
snde si, dans le cas ou FAutriche,.ou la Prusse, ou la 
üssie, partagerait sineerement les sentimens du gouverne- 
ur frangais, si vous 
vi Guillaume?! — 
sr Mächte ſieht dem 


Bon dieſer Langmuth umd Duldfamfelt 
Uneingeweihten nur eine doppelte Anſicht 
ad Interpretation zu. Entweder Menſchlichkelt und Schenung 
Gattung; oder — wie man im . gemeinen Leben fügt: fie 
ten in die Fauſt; fie taffen fie dort in Tranfreich zappein, 
ud wenigitens in finanzleller Hinfiht verbluten. Ihnen erſchel⸗ 
en dieſe ſteigenden Unordnungen, dleſe Kets drohenden Bürger: 
tiege, diefe lebendige und talentvolle, wenn glelch fo verkehrte 
sppofitien, dleſe fo fortgefegte Revolution als Strafe der Schil⸗ 
ats — als ein größerer Verfall und Ruͤlgang, denn bie ganze 
elgifde Frage werth ſeyn mag. Sollte elnſt der Griffel der 
Berichte das Lezte erwäblen, fo wird er England größere Ver: 
die beimeſſen. Es erdrüft den neuen, ungewohnten, unruhigen 
ireund im feinen Armen, 





. Deutfhland. 

Nom Rheine, 11 Febr. Wir leben bekanntlich In dem 
Seitalter der Protokolle, wann die Konferenz in London und mait- 
He andere Yutoritäten bie ihrigen ſchlleßen werden, welß Gott: 
yagegen iſt die Reihe derſelben von Seite ber ſelt beinahe 
15 Jahren protolollireuden Gentral: Rheinſchiffahttslommiſſſon 
am 30 Jan, mit der Nummer 563 gefhlofen worden, nachdem 
ſich bereits auf allerhöchften Befehl am 31 Dec. v. I. der bape 
riſche, und am 20 Jan, ber nlederländifge Kommifair von den 
Deliberationen zurütgepogen hatten. — Aeußerſt wichtige, für 
Handel und Schiffahrt, für. das Jutereſſe der Regierungen und 
Perſonen bedeutungsvolle Gegenſtaͤnde, die man ſeit vlelen Jah⸗ 
zen entweder ruhen lleß oder mur mit weniger Energie behan⸗ 
delte, und die man jebenfalld vor dem Vertragsabſchluſſe hätte 
etledlgen müffen, wollte man anders Me Früchte daraus ziehen, 
die in ihrem Keime lagen, ſuchte man in der größten Elle noch 
furz vor dem Thorfchluß zu touſolldiren. Hlerunter waren begriffen: 
die Regulirung der alten und neuen Penfions:Ungelegenheiten, — 
die Ermäßigung der Gebühren von gewiſſen Waaren, — die 
Sache der auf dem Rhein-Oftrol baftenden Nenten, — bie El: 
auldatien der Forderung an Preußen von Seite ber konventlo⸗ 
nellen Wferfinaten. Die naͤchſte Folge daven war, daß von allen 
diefen wichtigen Verträgen fo gut wle nichts zur Erledigung 
fam und viele Perſonen darunter leiden müfen. Die alten Pen: 
fonen der trotz und Zollbeamten bleiben in statu quo, das 
heißt, dlelenigen Beamten, die nicht gluͤllich genug waren, alsbald 
von einer Megierung provlſoriſch zu irgend einem Bezuge über: 
nommen zu werben, und bie fih im Suftande der Reklamatien 
befinden, erhalten, trog dem, daß Ihre Auſpruͤche geltend be: 
funden und ihr Guthaben In den Alien Hanibiet worden it — 
vorerft immer noch — nichts; — und biefes Auslunftemlttel 
ergrif ber Mepräfentant des maͤchtigen Rranfreice, um aus Par: 
chmonie oder Netorfion bie harte Erklärung zu machen, zu 
den neuen Penfionen in fo Tange audı nid te beizutragen, To 


verriez encore eette opposition du _ 









daß de nach 15 Dienftjahren auf halben Sold geſezten, getaͤuſc 
ten ungluͤtlichen Beamten ber Verwaltungs: und Centralkommiſ⸗ 
fion auch noch an dem ungef&mäferten Bezug dleſes Kummer: 
geldes verfärzt werden. Ein ſolches Verfahren, weldes ber gre: 
fen Nation einige Hundert Fraufen erfvart, wenn gleich unſchul— 
dige Dritte darunter leiden, fan von dem betreffenden Finanz: 
minlſter nur belobt nnd vom ber Welt als ungemeln hodıhersig 
und edel erfannt werden. Die Vorſchlaͤge zur Gebuhrenermaßl⸗ 
gung wurden ad referendum genommen. Es iſt eine fo zwel— 
mäßige und fommerzief-einzußreihe Arbeit, das im Intereffe 
von Handel und Schiffahrt fehr zu wuͤnſchen iſt, daß die Meier 
rungen fie genehmigen mögen. Auch für bie Beſizer der auf 
dem Mhelnoftrot haftenden Renten duͤrſte ein unangenehmer, 
den Bezug fiörender oder unterbrechender Konflikt entfichen: 
Preußen cıfjärte nemlih, anfer feiner Part keinen meitern 
Thell der direften Nenten mehr, von dleſem Jahre an, wle gilt 
her geſchehen war, abzuführen, und die Sorge davon jedem be⸗ 
treffenden Uferſtaate zu überlaſſen, — die meiten dleſer leztern 
erllaͤrten hingegen, Diefer Anmuthung nicht zu entfpreden. Alſt 
auch hier wieder dritte unſchuldige Opfer dloerglrender Anſic 
ten über einen ihnen ganz fremden Diffidenzpuntt. — Die Rt 
venden:Theilung endlich, oder vlelmehr Me Forderung der ufer: 
ftaaten auf eine Herauszahlung des zu vlel erhobenen Tarifertrese 
auf preußiſchen Zollämtern bls zum Abſchluſſe der neuen Sr 
ordnung, wird von Preußen ohne Weiteres von der Hand gericht, 
Konzeffionen des frübern preußlſchen Kommiſſalrs werben 1% 
dezu, wegen angeblihen Mangels an Vollmacht dazu und wegenz#? 
erfolgter Matffitatien, desavouirt. Frühere In einem Memeramim 
vom Jahre 1821 von der preußifhen Reglerung ſelbſt gemalt 
bedingungewelfe Zugeſtaͤndniſſe unter diefer Bezlehung, wert 
wegen nicht erfoigter Annahme diefer Bedingungen In einet am 
dern Dentſchrift von 1824, förmlich zuruͤlgenommen, und hielt 
in einer geiſtreichen Abhandlung näher entwifelt, die alfo ent! 
„Id fliege mit der duch das Vorſtehende hinlaͤnglich mettole 
ten Werfiserung, daß meine allerhoͤchſte Regierung den In Reit 
ſtehe nden Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤchen In feiner Welſe Raum zu 
geben entſchloſſen iſt.“ 
» gaffel, 7 Febr. Won dem neuen Entwurfe FM einent 
Bürgergardengefeze waren durch den Landtags kommiſſalt als DI: 
gan der Staatsreglerung, nur 45 gebrufte Exemplate, gemifet: 
maaßen vertraulich, der Ständeverfammlung übergeben morden, 
vermmuthlich Im der Abſicht, das Terrain Im Voraus zu fondirrt, 
bevor er öffentlich damit auftrete. Man erfaunte ludeſen h 
ſeht bie Wichtlgleit eines ſolchen Geſezes für die kuͤnſtlze D 
gerbewafnung, dab gar bald eine Menge Abſchrlften girtullin 
nicht blog unter den Ständen, fondern auch {nm Publllum⸗ 
von allen Seiten hörte man laut bie öffentliche Meynnn; 5 
dagegen ausſprechen. Das Ganze ſchlen bauptfähtid I nr 
tereife der Mititairpartel aufgearbeitet zu ſeyn; auch beidn 
man einen Stabeoffigier namentlich als den eigentlichen 
Der mit der vorläufigen Prüfung dleſes Sefegedentmuft * 
tragte ſtaͤndiſche Ausſchuß, der bls zu 22 Mitglledern —— 
wurde, fand, daß der neue Entwurf In mefentfichen Bet * 
gen von dem ſtuͤhern den Ständen von Seite der — 
vorgelegten abwich, ohne daß die vom bet Etindenerfemt z 
für den leztern In Vorſchlag gebraten Amendements * 
Berüffihtigung gefunden hatten. Inſonder helt wurden 106 
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tte beigerft,, die für bie Verwerfung des neuen Entwurfs 
end gemacht werden lonnten. Im Eingange hieß ed: „Daß 
Velnehung des $. 40 ber Berfafungsurtunde, wonach bie 
tihtung der Bürgerbewafrung in den Stadt und Landges 
Inden gefetih näher zu beitimmen, vorerft für die Bür— 
rhewafnung in den Städten ein einitweiliges Ge: 
gegeben werben ſolle.“ Im dem angejogenen Paragraph der 
riafungeurfunde wird aber die Bürgerbewafnung In den Staͤd⸗ 
und auf dem Lande ald Ein Ganzes betrachtet, und dem⸗ 
4 ſchlen ei, dei and das Geſez Ein Ganzes bilden mäffe, 
HM, mo das Geſez ſelbſt nicht ut ’ * auch der Undleger 
5 keine Unterfheidung erlauben H fe. Im F. 6 des neuen 
atwurfes wurde verordnet: „Sobald die Ruhe (nad Erklärung 
‚sAriegfzuftanded) ganz oder fo weit wieder hergeſtellt iſt, daß 
s der Hälfeleiftang des Milltalrs nah dem gemeinfhaftilichen 
stheile feines Beſehle habers und der requirirt habenden Evil: 
hirde nicht mehr bedarf, wird. die Aufhebung bes Krlegs— 
iſtandes erflärt. Im Falle einer zwifhen beiden obwaltenden 
Kepnungeverfhlebenheit aber bfeibt es vorläufig, bis zur ein: 
‚beiten Entſcheidung der Negierung, und in ber Reſidenz des 
Aniſterlums, bei derjenigen Anfiht, nach welcher der Krlege- 
ıftand noch fortdauern muß,‘ und im $. 8 war hinzugefügt: 
Wenn durch die Störung ber gefezlihen Ordnung öffentliche 
ehörden, Anftalten oder Gebäude bedroht würden, follen vom 
tiittafehefehlehaber nicht nur die zur unmittelbaren Beſchuͤzung 
vlgneten Maafregeln getroffen, fondern aud alle zur Sicher: 
it jener Perfonen und Gegenftände und ſomlt zur völliger Ent: 
mung der Störungen gereihenden Mittel angewendet werden.” 
NR andern Worten hleß Die: Im der Regel foll das Militaie 
it auf Reaulſitlon der Eiwilbebörbe einfhreiten; jedoch fan ber 
Alltairbefehlshaber auch aus eigener Machtvoll— 
mmendeit einfhreiten, und wenn ber Krlegezuftand 
amal erflärt it, denſelben felbft gegen den Willen der 
*8* Behoͤrde fortbauern laſſen. Nun aber iſt 
A —— (der Regent) nach der Verfaf: 
—— wetleillch, mithin unverantwortiic und feinem 
ae —2** ruͤtſichtlich feiner Reglerungshandlun⸗ 
—* alſo das Recht zuſpricht, ohne Vermitte⸗ 
— ren Minffters, die Militalrmacht gegen 
huge Der Gefee —* wird die Frelhelt der Perſonen dem 
mt; „Ale de — Im $. 13 ſah man ferner be: 
Ehen um garden betreffenden Anordnungen .... 
—* lum des Innern und zwar ſowelt eine 
e (engl, ni Bentthellung nöthig Ift, ober Milltalrver⸗ 
Benehmlig mir * Fer von den Waffenübnngen die Rede 
tes fügen ag: 2 egeminifterium. Das wollte nichts 

6 Dalen Dürfen aätgergarde fell nicht einmal Waffen: 
wrgarde aber ohne Erlaubniß des Krlegemintitere. Die 
—* * ein Infitut des Friedens, da: 

— * Porn minifter nur In Zeiten des Kriegs et: 
egefet: eher Im $. 21 des neuen Entwurfs war 
mr mit aueh — — Diener treten in die Bürger: 
ten Bepkrh räflider Bewilligung Ihrer vor: 

4 Dienfieg a welche auch mit Rüffiht auf das Be: 

U herr 6 bie ertheilte Geſtaltung jedergeit zurüf: 


fi.“ 
Ma te ald eine der Hauptwohlthaten 


taattlebens mar laͤngſt erfannt worden, 


dab dadurch die ſchroffe Ubfonderung ber Stände gemildert und 
namentlich die. unfelige Trennung der Staatsbeamten von den 
übrigen Staatebürgern fo viel als thunlich gehoben werden fol, 
und dazu hatte. der Dienft fo vieler oͤſſentllcher Deamten fu der 
Bürgergarbe bisher viel beigetragen. Der $.39 lautete: „Wür: 
den die zu DOffigieren und Unteroffizleren in der Buͤrgergarde 
Vorgefchlagenen vom Landesherrn aus befondern Gründen nicht 
genchmigt, fo finder elne andere Wahl ftatt.” Am Grunde 
hieß dis: ‚Die, Offiziere und Unteroffiziere werden zwar von der 
Buͤrgergarde gewählt; es find aber bie Wählenden verpflichtet, 
fih bei dor Mahl nah dem Willen des Mintiterlums zu fonfor- 
miren. Ucberdis war in dem neuen Entwurfe nod verfügt wor: 
den, daß die Stärke der Bürgergarden nicht fünf vom Hundert 
der Bevölkerung überfteigen und der Kommandeur derfelben in 
der Refidenz vom Megenten ernannt werden folle. Als ımabiän- 
derlihe Grundſaͤze aber ſchlenen bei einem Buͤrgergardengeſeze 
fetgefegt werden zu müfen: 1) Volksbewafnung in Stadt und 
Land in möglihiter Ausdehnung, weder nach Wrogenten der 
Bevölterumg, noch durch willkuͤhrliche Ausſchllefung der Staates 
beamten; 2) unbedingte Verantwortlichlelt des Miniſterlums 
bes Innern für bie Aufrechthaltung der Innern Ruhe und zwar fo 
viel thunlich durch die Bürgergarben allein; 5) felbitirändige Ent⸗ 
wiflung bes Inftituts der Buͤrgergarde, ohne allen befondern 
Einfluß von Seite bes Kiriegeminifterinme, und enblih 4) freie 
Wahl ber Offiziere und Michter. Aus diefen und andern Gründen 
wurde von bem betreffenden ftändifchen Ausſchuſſe in einer vertrau⸗ 
lihen Siyung am 23 Jan., dem Vernehmen nah, beſchloſſen: 
„In Erwägung, daß im biefem Entwurfe die In $. 40 der Wer: 
faffungsurtunde andgefprohene Bewafnung der Landgemeinden 
nicht enthalten, daß ferner, wolle man biefen Entwurf als eine 
neue Propoſitlon von Seite ber Staatsregierung betrachten, 
berfelbe nicht in der. vorgefchriebenen Form an die Ständever: 
ſammlung gelangt, daß uͤberdls diefer Entwurf in den Fundas 
mentalprinzipfen von der urfprünglihen Propofition abweichend 
ſey, und daß endlih mittelbar dadurch die unterm 22 DEt. 1850 
promulgirten Aufruhrgeſeze berogirt würden, könne die Ständer 
verfammlung, der Anfiht des Ausſchuſſes nah, vorläufig gar 
nicht darauf eingeben.’ 


*Aus der Schweiz, 15 Febr, Gan 
denken konnte, und wie gerade nach ber Aufloͤſung der frübern 
Tagfazung über die Anträge derſelben auch berichtet wurbe, ges 
falten ſich bie Dinge wegen ber Bafeler Angelegenheiten all 
mäblih. Es finden nemlich bie Anträge ber Majorität der Kom⸗ 
miſſion der Tagfazung den melften Belſall, obgleich fie offenbar 
nicht zur Berublgung führen, und obgleih Baſel felbit ſich ent: 
ſchleden dagegen fest. Das Mäthfel lost fich lelcht durch dem 
natärlihen Widerwillen, welchen jedes aͤchte Schweizerherz vor 
dem Worte Trennung empfindet, denn fonit unterliegt es wohl 
feinem Zweifel, ber Sieg des Rechts über — und Ge⸗ 
walt warde ſehr einfach elngetreten ſeyn. — Sehr leicht koͤnnte 
unter ſelbſtgewaͤhlter Vermittlung ſchen Stadt und Land im 
Stillen eine Ueberelnkunft noch abgefhloffen werben, die fi 
felbit garantiren würde, wie Im Kanton Zuͤrlch die Uebereintunft 
pers Stadt und Land fo ftatt fand, daß biefer Kanton von 
er Tagſazung nicht einmal eine Sarantie der Verfaflung ver: 
langte, mie ſolche dagegen ziemlich aͤngſtlich in andern Kanto: 
nen nacgefucht werden mußte, Allein folhe Unterbandlungen 
muͤſſen aus dem freien Willen von Parteien entiteben, bie ſich 
nit —— befriegen, und der Hab, den belde Thelle In 
dem Kanten Bafel gegen einander auf den höchſten Grad ges 


wie man es fi 


% 
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bracht haben, Täft feinen folhen Hofnungen Raum, auch feblt 
es bei beiden an Partelführern, Indem auf_feiner Seite Min: 
ner fteben, bie für die ganze Partei das Wort unbedingt geben 
könnten. Wie übrigens das Land unter der eidgenöfliihen Mi: 
— ftept und darunter nicht wenig leidet, das mag die 
einige Thatfache zeigen, daß felt dem 6 Sept. v. 9. bis jezt 
in Dem feinen Städtchen Lieftall circa 29,000 Maun abmwech: 
fetäd einguartiert worden find, umd dennoch ‚wird auch febr mar 
türlih gerade dort die Stimmung mod, täglich entſchledener ges 
en die Stadt Bafel. Die Mitttafrablöfungen baben mit Ans 
ang biefes Monats wieder ftatt ‚gefunden und die nad Haufe 
äuräfgefehrten Militalrs find fehr ufrieden mit ber Aufnahme, 
die fle auf dem Lande und in der Stadt gefunden, Mom Lande 
wurden die mach Haufe kehrenden bie und dba mit Blumen be: 
fhentt, in der Stadt erhielten dagegen Diele fogenannte rell: 
feufe Traftätchen, Miſſions ſchriften, aud Bibeln, alles nad 
em Sprühwort: „ſage mit mit wen du gebjt, und ich will dir 
fagen wer du bit!‘ — Diefe Eriedensfeldzüge tragen inzwifhen 
viel dazu bei, das Wolf überall air — en, und 
mande Lehre und mancher Aufſchluß, die ba und dort Im engen 
Kreife gegeben werben, verbreitet ſich fehneller als oft dur 
‚ Zagblätter, oder findet oft leichter Eingang. Wie das Volt 
in anderm Kantonen geftimmt iſt, das zeigte befonders auch die 
ziemlich veihlihe Steuer für die Werwundeten, die nachgelaffe: 
nen Wittwen und Kinder der Gebllebenen vom Lande DBafel, 
welche ern aus ben Kantonen Nargau und — fammelten, 
und durch das Mittel der MVerlagshandiung des Mepublifas 
ners mac Lieſtall ſandten, wo unter Mitwirkung eidgenoͤſſiſcher 
Dffiglers die Verthellung ſtatt fand. 


nn — — — — — 
] An die Freunde des engl. Porter- 
und Ale- Bieres. 


Da im kommenden Monate März der Derfandt meiner engl: 
, Shen Biere beginnt, fo erfuche ich hlemit alle verehrten Freunde 

derfelben, ihre Veitellumgen hierauf baldigſt an mich gelangen zu 

laffen, und we. Bedienung verfihert zu fepn. Won mehreren 
bisherigen Abnehmern die veriprodene Ruͤlſendung ber Faͤſſer, 
Kiften und Vouteilen erbittend, empfiehlt ich und ſeln Gaſthaus 
ergeben. 

Donauwörth, 10 Febr. 1832. 

A. Dietrich, 
Bierbrautr und Gaſtgeber zum Krebs. 





[298] Ynzeige 

Durch eine bedeutende Erweiterung meines: Lokals bin ic 
nun 'n den Stand gefest, mit dem — des neuen Lehr⸗ 
durfes — Dfiern 1852 — noch einige Zöglinge in meine Hans 
deld-2ehranftalt aufnehmen zu können. Die Ueberfiht der Ein 
richtung derfeiben wird, außer mir, auch von den 

Herreu Conr. Ludw. Wirt in Frankfurt am Maln, 
Jacob Kräer senior in Malnz, 
3%. G. Schmig, Buchhändler in Köln, 
Krieger, Buchhändler in Caſſel, 
J. A. Dietrich, in Worms, 
A. Eichborn, in Landau, 
Shriftian Grlesbach, in Carlörube, 
Gebrüder Grood, in Freiburg im Breisgau, 
Dalp, Buchhändler in Bern, 
Lorenz Stölfer, in St. Gallen, 
Mepter, Buchhändler In Stuttgart, 
—  Ötreder, Buchhändler in Würzburg 
auf Verlangen mitgetheilt werben. 

Ludw. Venator, 
Vorfteber ber Handels: Relranftalt im Darımfladi. 
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[272] Vortreflicher Augenbalfam des Augenarztes 
Herrn Kette. 

Die Wirkungen diefed Uugenbalfams bei Perfonen jeden Al- 
ters find folgende: Derfelbe heilt franfe Augen, auf denen ſich 
ſchon Fleten geilen, oder fchon ein Häutchen befindet; bie erhlzt, 
toth und triefend find, des Nachts zulieben, fo daß fie des Mor: 
gens nur beſchwerlich gedfuet werben loͤnnen; an denen man Bren: 
nen, Stechen oder Drüfen empfindet, fo daß man nicht gegen das 
Licht feben Lan; deren Augenlieder von fharfem Thränenwaffer 
angeariffen ‚find a. ſ. w. Es mögen die Krankheiten von einer 
Stotung in den Blutgefäßen der Augen, aber aus jeder andern 
Urfahe entftanden feya. Der beigefügte Gebraugszettel aitt 
die Art der Anwendung. run an. Diefer vortreflihe Augen 
balfam befindet fih, wenm At aͤcht fit, in einem sinnernen Buͤcht ⸗ 
then, auf deſſen Detel ein H. geſtochen, und auf beiten Umſchlag 
ein Siegel mit einem Auge, den Buchftaben J. P. H. der Im: 
fhrift „Wugenbalfam‘‘ gedrüft ift. Fehlen diefe Buchſtaben ſo 
kit. er nicht dt. Das große Buͤchschen koſtet 1 fl., das Hleinere 
45 Er,, und ift in folgenden Niederlagen zu haben: Haupt- Rem 
miffionsiager die bayer. Kunſt- und Induſtrleanſtalt am Augu⸗ 
ge Nr. 1395 In Münden. — Bel Hrn. ‚Müller und 
Meigel L. 503 der Adlerftrape fa Nürnberg. — Bei Hrn. Squele 
Kaufmann in Lindau am Bodenſee. — In ber v. Jeniſch und 
Stage ſchen Buchbandlung In Nugehure: — Im der Dalfentet: 
ger’ihen Buchhandlung Nr. 209 I gi au. — Im ber Bröner: 
fen Bucdruteret In Eichſtaͤdt. — Bei Hrn. Chr. P. Steinert, 
Kaufmann, D. I. Nr. 7 an der oben rüfe in Bamberg. — 
Bei Hrn. Heint. Bauer, Kaufmann In Kulmbad bei Bapreutl. 
— Bel Hrn. Friedr, de Malempfe, Kaufmann auf dem grünen 
Marfte in Würzburg. — Bel Hrn. Daumüller fel. Wittwe, Kar: 
mann in Kaufbeuern. — Bel Hrn, Ernft Voigt, Kaufmann in 
Leipzig. — Bei Hrn, Joh. Bt. Koh, Kaufmann in Grafeadu 
bei daſſan. — Bel Hrn. Kaufmann Gimmerding zu Nentult 
an der Waldnab, — Del Hrn. Bahler, Poltmelfter Im Theun 
unweit Züri. — Bel Hrn. Leop. Frörenteih In Laihas kl 
Trieft. — Bel Hm. Helnt. Zahn, Kaufmann in der Edit: 

afe Lit. A. Nr. 82 in Frankfurt a, M. — Bel Hm. J. v. 
geite — in der Behaufung bes Farbers Kappelmäler Lit. E 
r. 88, nacht ber weißen Lille in Regensburg. 

Das ftärfende Augenwaffer iſt für Augen: Nervenfhmäce etet 
Abnahme der Sehkraft — weiche mac oͤftern heftigen 
Kopfſchmerzen oder nach allen Arten zu ſtarker Anftrengung det 
Augen entfteht, wo ſich bann dfters Fleine, ſcwarje, aud feu: 
tige Pünktchen oder fliegende Tuͤrſchen vor dem Augen jelaen. 
Gegen diefe Augenübel hat fi oblges Augenwafler ald ein febt 
peilfames Mittel beiwiefen, indem durch den regeimiftgen s. 
brauch deffeiben die Schwäche gänzlich verſchwand und diter 
[paar bem Gtaare, wenn er fhon anfing, vorgebeugt won: 

a8 Fläfhchen famt Gebrauchszettel koſtet 1 fl, hejiegelt M 
J. P. H., und fit in allen obigen Niederlagen zu haben. 





(273) B@ Anzeige Er 
Diejenigen, welche vom nächften Quartal an auf die in me 
erfheinende „Neue rbeinifde Handiungs:Beittii, 
ch abonniren wollen, erbalten, von der Aufgabe Al, bie bi⸗ 
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abin laufenden Blätter gratis. 


[299] Todes: Anzeige. 

Am 3 d. M. entfchlief zu einem beflern Leben der be 
naſſauiſche Obrift und Chef des Generalitabes , greibe eichnell 
v. Oberfamp, in feinem 5säften Jahre, welhes —* 
ihren Verwandten und Freunden unter Berbittung den, 
(eidsbejeugungen mit tiefem Schmerze die Ebre DM 
baden, d b ⸗ 

Wiesbaden, den 9 Februar 1832. 4 idei 

Die Mutter, Gergwiiter und Di he 
nabgelaffenen Kinder des 
benen. 


a ———— nn. | 
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Inserate aller Art werden 
na Hälfte jeden Sumo. * A * 
eher — Mit u Her h Ö ch ſten P rivil eg ien. en alte 
reich bei dam Postamte in Kehl, 
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Eranien, (Schreiten aus Madıle.) — Srofbritannien. 





(Schreiten ans Sonden.) — Zranfreit. (Artitet des Journat des — 
Schteiden aus Parie) — Niederiande (Rede von Donker: Curtius) — Bellane * — Atallen. u men 
und Livorne.) — Deutſchland. (Briefe aus Srantfurt, Wiesbaden und Hann) — Preußen. (Ernennung von wei Juftigminis‘‘ 
fern.) — Kuftand, — Oeſtreich Schreiben aus Win) — Außerordentuche Beuage Nro. 65 und 61, Butertäindijche Briefe. — 
Driefe aud Dresden und der Same). — Anfündiqungen. 
— — — — 
Spanien 


London befohlen haben, ſich in allen Schritten mit dem erlauch 


Die preuſſche & taatszeitung ſchreibt aus Madrid ten Steger von Waterloo du verfiäudigen. — Der Staatsrath Hr 


vom 29 Jan.: „Bier Generale find von bier nach den an Por: 
tugal grängenden Provimen abgegangen, um für die auf dem 
Marſche befindlichen Truppen Anſtalten zu treffen und den be— 




























Montevkdeo’s die Krone angetragen, was anzeigt, daß fie von der 
republitanifhen Mante jurüffommen, Es heiöt, Dona Marie 
werde fih mit dem Herzoge von Nemourg vermäblen. Unfer 
Hof wuͤnſcht, daß der ditefte Sohn des Anfanten Don Catlos 
biefe Prinzefiin beitathe, wenn nemiih Don Pedro feine Exrpe- 
bition gelingen follte, 

Großbritannien. 

(Courier) Ein Parifer Korrefpondent, der feine Nachrich⸗ 
ten gewöhnlid aus guter Quelle fhöpft, verſichert und, da der 


der Provinz; Salamanca und in ber Umgegenb von Cludad⸗ Ro: 
drigo find bereits 10 big 11,000 Mann, größrentheile Provinzlal⸗ 
mitigen, verfammelt; die in der Provinz Eitremadura und bei 
Badajoz zuſammengezogenen Truppen betragen 7 bis 80.0 Manı; 
In Galizlen find zwei Regimenter angefommen und es werden 
noch mehr Truppen etwattet. Die Gefamtitärke der Armee, die 
m der portugieffigen Gtaͤnze aufgeſtellt werden und im Nothfall 
don Miguel unterftügen ſoll, wird auf 50,000 Mann angegeben ; 
Iefer Anſchlag it aber zu hoch; das Obfervationsheer fan nicht 
der 50,000 Mann ſtark ſeyn, wenn die Regierung nit mehrere 
— 2* ausſchlleßlich den toͤnigl. Frelwilligen uͤberlaſſen will. 
„re Gerädt, daß der König den Infanten Don Karlos an die 
ih werde, fit ganz ungegründer.’ 

Madrid, a Sehr. Graf Alcudia, vormaliger berollmaͤch⸗ 
um » gegenwärtig auf einer Reife in Ita⸗ 
* ſerm Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
- en 4 teldet Mann, und beſt wenigftens 500,000 
se — * Et repraͤſentirt bef ung die Meynung des 
— — In drantrelch, das heißt, er iſt apoſtollſch 
248 * ſtotiſt. Eo (jr ſich vorausfehen, daf er im 
—* fr = Omatle bedeutende Veränderungen vornehmen 
106 Monarger 8 Are alt, und beſtzt das volle Vertrauen 

Bat, ink £ Die Liberalen ſind nicht unzufrieden mit die: 
—1WR auben, er werde durch feine Strenge eine 
ng) * bei dem Soſteme des Juſte Mitten 

ic, 6 SAlomarde finder an ihm eine treſliche 
— Den Miguel fan auf den neuen Minifter voll: 
erer Arad = beißt, der Infant Don Francisco de Paula, 
—E es Könige, werde das Oberkommando der an 
F Oefapg „. Oränje eufgeftellten ‚Armee erhalten und Ge: 
— en anter Äh beſehlen gg ber Infant im die 
—* litft eingeweigt Kt, fo fan er bei vorfommen: 
ah Bach ch einen Eutfchtuß fafen, ohne zuvor Immer 
—* agen. — Dereſchen aus London zufolge iſt alle 
— — 22 * dle Verwaltung Grev den ge⸗ 
fe sen wird, Unſer⸗ Regierung rechnet 
if —— nn Die Expedition von Terceira zu 
Neglerung ſoll unſerm Bevollmaͤchtigten in 


dem achtungswerthen Thelle der franzöfiihen Nation weit min- 
dere Unzufriedenheit erregt, als man gewöhnlich glaubt. Man 
vernimmt, daß die oͤſtrelchiſche Reglerung über dieſen Punft Ber: 
pflichtungen eingegangen iſt, die fie nicht wohl aus den Augen 


und bigotten Fuͤrſten erſcheint. Dleſe Anſicht mag nun ganz rich- 
tig ſeyn, aber es if fein Grund zur Einmiſchung. Nichts far 
ſchllmmer ſeyn als die Neglerung des Vapſtes und der Kardi— 
naͤle, nichts ſchlimmer als die ganze polltiſche Lage der papftik- 
ben Staaten. Wenn es nun wirklich wahr ift, wie man berich 
tet, daß bie Deftreiher den Papit nur unter der ausdrüfit- 
chen Bedingung unterſtuͤzen, daß er feine Reglerungsweife ver- 
beifere, fo können bie Intereffen der Italiener unter der paͤpftil⸗ 
Ken Herrſchaft durch einen Schrltt gewinnen, ber fi nad) den 
Grundfäzen bes Völferrehts nicht wohl rechtfertigen läßt; denn 
troz unfers Abſcheus vor der ſchlechten paͤpſtllchen Hertſchaft, and 
unſrer Bewunderung fuͤr die verglelchungswelſe Milde des ditref- 
chiſchen MRegierungsſyſtems, können wir doch kelnen Augenblit zu⸗ 
geben, daß die oͤſtrelchlſche Intervention gerecht ſey. Aber o& 
Oeſtreich ein Recht zur Jutervention hat, und ob e2 paſſend ift,, 


wel ganz verfhledene Fragen. Man fan bie eine beitreicgh, 8 
die andere nothwendig zuzugeben, und wir wuͤrden -fefr be 


tern Staats benuzte, um felbft unrehtmäßtg zu Handeln. Meumr:. 


lleulſchen Yngelegenheit Streit anzufangen, fo hätte er Meine 


mn 


teren Theile im Möni ich su ML. 
15 kr, aeg \ 
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a. 
daß Frankreich im entgegengeſezten Sinne ſich ne 


< 
Nisr 


bauern, wenn Frankrelch das unrecht maͤß ige Benehmen eine a "* 4; 


der franzoͤſiſche König geneigt wäre, mit Oeſtrelch wegen der Kater 







' 19i 
Aronadvokaten ndthlg, mm gute Gründe für fih anguführen ; da 
t weder feine Ehre noch fein Intereffe direkt dabei bethelllgt 
Mub,-fo wird er Flüger handeln, den Stallenera gute Bedingungen 
zu vermitten, als ſelbſt Antheil an dem Strelte zu nehmen. 
Möge Frankreich feine Araft auf einen edlern Zwel auffparen, 
' Möge’ cs feine Inftitutionen befeftigen, bis es endlich im Der: 
‚eine mit England im Stande it, Bedingungen vorzufchreiben, 
“A es jezt nur Matbfchläge erthellen Eau. 

Eine ſchottiſche Zeitung meldet, daß am 2 Febr, (dem Tage 
des Ausbruchs der legten Verſchwoͤrung In Paris) der Herzog von 
Bordeaur nebit zwel Söhnen des Herzogs von Gufche aus den 
Händen des Karbinals Laril in ber Fatholifhen Kapelle zu Edin— 
vutgh die erſte Kommunion empfangen babe. Der Karbinat habe 
am Schluſſe eine kurze Anrede in Bezug auf den Zwek und bie 
Wichtigkeit der Feler gehalten. Das Benehmen biefer fhönen 
and intereſſanten jungen Leute ſey ſehr exrbaulich geweſen. 

++ London, 9 Febr. Der Termin zur Auswechſelung ber 
Matififationen des Traftatd vom 15 Nov, zur Schlichtung ber 
delgiſchen Angelegenheit, iſt befanntilh ohne Matifitation von 
Seite Rußlands, Oeſtreichs und Preußens vorübergegangen. Es 
Hatten ſich über dieſen, allerdings nicht ganz unvorgeſehenen Fall 
verſchledene Vermuthungen im Publikum gebilder. Einige glaub: 
‚ten, die Zahl der Protokolle werde fi) neuerdings vermehren, und 
Her Verſuch zu neuen, wieder abgeänderten Stipulationen ge: 
macht werden. Andre niennten, Die Konferenz werde dann fo 
gut als aufgelöst fern. Es iſt aber ein dritter Fall eingetreten. 
Ungeachtet des konzlliatoriſchen Geiſtes, von welchem die Konfe— 
zen; wie alle Kabinette Europa's durcdrungen zu ſeyn fceint, 
Haben England und Franfreih einen energifhen Beſchluß gefaßt, 
md ben Vertrag allein ratifisirt. Dadurch, gaben unfre Minliter 
im Parlamente ziemlich deutlich zu verſtehn, werde Delgiend po- 
Atiſche Eriftenz hinlaͤnglich gefihert, und es bedärfe auf feine Art 
mehr der Anerkenntniß der übrigen drei Mächte. Auf diefe Art 
Sen Knoten zu durchſchnelden, hatten Englands und Frankreichs 
Regierungen ein gleich großes Intereffe, wenn nicht diſſelts und 
jenfeits des Kanals bie Oppofitionen verftärkt, und am Ende ein 
Wechſel der Mintiterien herbeigeführt werben ſollte.  Diefer wäre 
ein großes Umglüf, denn mit dem Austritte Lord Grey's wuͤrde 
der Bürgerkrieg in England begiunen, mit dem Austritte Perlers 

- das Zeichen zum allgemeinen Kontinentalfrlege gegeben feun, 
Beide Minlſterien fennen ihre Stärte und Schwaͤche; fie willen, 
daß ber Fall des einen auch bie Auftöfung des andern nach fich 
ziehn würde, und find daher troz mancher Meiner Differenzien immer 
bereit ſich zu verftändigen, wenn ihre Eriftenz auf dem Spiele 
ſteht. Daher bie fchnelle Befeitigung der fchwierigen Frage wer 
‚gen Schleifung ber belglſchen Feſtungen, welche unter andern 
-Berhättniffen, wo nicht zu ernftlihem Streite, doch zu Iangmwierk 
gen diplematlſchen Diekuffionen geführt hätte. Nur die Sorge 
für Selbiterhaltung konute Hrn. Perler in diefem Falle zur Nach— 
-giebigkeit vermögen, wodurch er zwar in Fraukreich mandes Ge: 
fühl gefräntt, aber ſich dafuͤr einen Alllirten erworben hat, ber 
„tür ihn wie für Frankreich vom hoͤchſten Werthe ift, da er bie 
Anfihten der einen wie ber andern Neglerung In der Wagſchale 
Der europaͤlſcheu Intereffen genau mir einander verbindet, — 
Außerdem werden auch megen Polen wichtige Unterhandlungen 
werfisgen. Unfre Regierung beſteht darauf, daß die Traktate re- 
Fpettht werden, und das Könfgreih unabhängig und im Genuffe 
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Yeußerungen, die allen denen genuͤgen dürften, die nur Morte, g heit, unferer Anſicht mach, iſt Be Verbeſſerung des Schllſals der 
und zwar hochtoͤnende Worte verlangen. Geben wir an die Sache. Völker, fie {ft eine beffere Juſtiz, eine getedtere Verwaltung, ffe 
Die Unabhänglgfeit des füdlichen Itallens fit für ung die Inte: I ir hauptſaͤchtlich die Bulaffung des weltlichen Standes au öffeng: 
erität der Staaten des heiligen Stuhle und dee Königreiche Neapel. lihen Stellen, eine Bulaffung, die in einen Lande, wo der Siie- 
Wenn der Papft und der König von Neapel unabhängig, ihre Staas rus die Arkfiofratie ausmacht, fo viel iſt, ie bie Zulaffung der 


ten unangetafiet erhalten find, fo ift die für ums das Zeichen Unadeligen in einem Lande des Adels. So verſtehen wir die 
der Unabhaͤnglgleit des ſuͤbllchen Italiend, Wenn es Perfonen 


sißt, die ſe anders verfichen, wenn für fie die Unabhängigfeit des 
fiblichen Itallens in der Unabhängigkeit von Bologna, Ravenna oder 
Ferti liegt, die als Flefne mittelaltertiche Nepublffen errichtet find, fo 
fehen wir biefe Unabhängigkeit 4. aig einen Traum und als eine 
Erinnerung an das Aate Jahrhundert an; 2, folte man verfu: 
den, diefen Traum zu verwirflihen, fo würde bis ein Unglüt 
fern; denn ed wäre eine Annaͤherung zu ber Zerſtuͤkelung des 
fuͤdlichen Italiens. Und du weſſen Vorttheil ſollte dleſe Seritüf: 
fung geſchehen/ Zum Vorthelle Frankreſchs? Gewlß nie! Da 
wir feinen Zoll breit Landes in Itallen baben, fo können wir 
uns nicht dahln ausdehnen, Die Zerſtuͤllung würde alfo zum 
Vorthelle Deftreicg geſchehen. Elnes Tags wuͤrde die unmoͤg⸗ 
liche Reyublil Velogna mit dem lombardlſch⸗ venetlaniſchen Koͤ⸗ 
nigreiche vereinigt werden. Die wäre dann ein fhönes Ende el⸗ 
ner ſiberalen Bewegung, wodurch die Graͤnzen Oeſtreichs an den 
Fuß der Apennlnen kaͤmen! Bei biefer Vorkehrung würde der 
Papit eine Provinz verlieren, was viellelcht eine Gelegenheit zur 


































die Freiheit, welche Nom wei Kammern, und jeden Morgen fünf: 
zig Journale geben möchte, fheint ung zur Stunde eben fo un: 
möglich, wle die Unabhängfgfeit der bologneſiſchen NRepublik. Wir 
glauben nicht, daß es im Intereſſe Frankrelchs liege, eine oder 
die andere derfeiben aufrecht zu erhalten, Unfere Gegner wiſſen 
iezt, was unſere Markme, daß Frankreich in Itallen zmeierfei 
Intereſſen, nemlich das der italienffchen Unabhängigkeit umd das 
Intereſſe der Freiheit habe, beißen mil, 
(Beſchluß folgt.) 

"+ Paris, 10 Febr. Das Journal des Debats bat fih auf 
einen ſchluͤpfrigen Boden führen laffen; wer auch der Merfafler 
felner gefirigen Apologle des Königs ſeyn ma es iſt ein unvor⸗ 
ſicht lger Artifer, nach deſſen Lekture bie sahlreihen Feinde der Di: 
naftle oder des Throns überhaupt ſſch beimfich freuen konnten. Er 
bildet einen auffallenden Abſtand mit den fenfiigen Auffdzen, die 


Stelle, worin bewiefen werben foll, daß der Herzog von Orleans 
nie die Waffen gegen Frankreich, in Spanien, getragen, fit fo 
ſeicht, daß ein Feind es nit beifer hätte anlegen koͤnnen, um 
Ihm zu ſchaden, ale ber unvorfihtige Freund gethan hat. Wire 
fie aber auch feiner aufgefallen, als fie wirllich iſt, was ſoll eine 
Apologle? Wo fit beutiges Tages ber Mann, deffen ganzes frü- 
heres Leben von allem Makel rein iſt, oder was beweifen frühere 
Anfihten und die Irrthuͤmer der unreifern Jahre für oder gegen 
den jejigen Charafter, für oder gegen bie rt, wie man jezt die 
Dinge beurtheitt? Ber fan übrigens Allen genügen? Mas mich 
dem Elnen empfiehlt, machen mir bie Andern zum Verbrechen, 
und der muß efn engeirelues, an bie Unſchult des Urwelt graͤnzen⸗ 
bes Leben geführt baben, ber, obwol {n einer Lage, in welcher er die 
Aufmerkfamfeit auf fi 309, feine Bloͤhe gegeben, feiner Partei 
mißfallen Hat. Ob Ludwig Phillppy etwas mehr ober weniger auf 
feinen Vorthell fiebt, was Fan und baran liegen, da nun elumal 
in jedem Falle ber Staatsſchaz, bie zwoͤlf Millionen Civilliſte ab⸗ 
gerechnet, außer feinem Bereiche Heat? Darüber fange Unter: 
ſuchungen auſtellen, hleße eine Unſchillichlelt begehen, ohne das 
Mindeſte dabei zu gewinnen; denn was fümmert es die Partei: 

männer, ob die dur fie verbreitete und von ber Menge aufge: 

sriffene haͤmlſche Bemerkung der Wahrheit gemäß oder eine Frucht 

der Verldumdung iſt! Wenn fie nur verwundet, weun fie dem 


ar. Mas wollen die Bolognefer in dleſem Augenblike7 Die 
uabhaͤnglzkeit. Ge wollen die Autorltaͤt des Papftes nicht an: 
lennen. &ie verlangen weniger die politifche Freihelt als die 
ogneſſſche Unabhängigkeit, Sie wollen das Delgten Italiens 
m Eie fordern yo dem Papfte nicht Die Freipeit der Preſſe 
ser bie adlelduelle Freiheit; die iſt nur Nebenſache; fie verlan- 
un ven Üben hänpträggig, daß er nicht mehr ihr Souveraln fey. 
In Itallen arm nieht? möchte man fragen, 
—** aͤrde eine für Oeſtreich ganz bereite Beute und 
— Fe Mt demſelben unfehibar fepn. Wollen wir etwa 
te die g = unabhängig machte, dachte Europa, es 
—— Mit Frantreich erfolgen und es that Al⸗ 
a6 mie deſet Vereinigung Die Vereinigung Bo: 
u ** Ünnte uicht verhiubert werden. Gin Wolf 
abge fatte r Runter einem von Europa adoptirten 
? Aefae Or fo Diele Mäpe fie, 54 konſtituiren! Was ſollte 
In? —8 Republit von 3 Bis 400,000 Seelen 
E erhalten Ferberungen ber Unabhängigfeit Bologna's auf: 
area elzt Die Staeten des Papſtes zerſtͤtein; die 
— zerſtuͤteln, beißt file Oeſtrelch arbeiten. 
Sen alas Ten wir etwa dis? Die Unabhängigteit des 
— fo ie wir fie wollen, if nicht chlmaͤriſch 
F Genug gefährlich für Unfere Intereſſen. Sie it 
Shaaten u oe mmes, ie ft pie Integrität 
® Papfies, und des Könfgs von Meapel, 

8 Intereſſe Frankrelchs. 
" wir nur Thorbeiten, fruchtbar an Bor: 
Dan weg eg en Nactheilen für ung und bie Frei: 


"nr was wir unter ’ 
vretſehen; mn ef Bort der Unabhängigteit von 


welches immer lleber das Boͤſe als das Gute glaubt, nimme 
foiche Apologlen mit einem witleldigen Lächeln auf. Diefelben 
Yartelmänner Haben einen neuen Anlaß zu ſchmaͤhen erbalten, 
wenn es fih mit der Fahrt des Herzogs von Orleans nad) Spa: 
nien fo verhäft, wie das Journal des Debats, oder der ehrliche 
Einfender, es erzählt. Ob er ben Degen gejogen oder nicht ge· 


der Freihelt. Die Brei | zogen, slelh viel; er Fam r Sagt ihr, 1810 nah Spanien, um 
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ben Cortes von Cadiz gegen Franfreic zu dienen? nun, fo hat 
er denn wie Andere fein Vaterland bekrlegt. Iſt dad Der: 
Bresen aber durdaus unerläßlih, wenn ed nachher durch wirf: 
lihen Yatrlotismus wieder gut gemacht wurbe? Iſt es Allen ges 
schen In unfern bewegten Zeiten Immer ihre Pflicht Far zu ers 
lennen, oder fieht man nicht bielmehr, wie bie Meynungen Aber 
alte Punkte getheilt find, über bie felbft, weiche elnfach und fin: 
derlelcht fcheinen ? Ober bildet man fih in ber That ein, Karl x 
habe je den Gedanken gehabt, etwas Unerlaubtes zu thun, ald er 
an allen Höfen um Hülfe bettelte? Iſt es fo ſchwer anzunehmen, 
daf ein Monarch, im Gefühle der an ihm verübten Gewalt, und 
mit den Vorurtheilen, welche ihm feine Erziehung eingeprägt 
hat, ſich wirftih ald bie einzige Bedingung bes Heils für fein 
Sand anfehen, folglich auch berufen glauben Fan, ihm biefes Hell 
widerfshren zu laffen, welche Mittel auch dazu noͤthlg fern mö- 
gen? Sonderbar baf eine fo Ichrreiche Zeit, wie ble in ber wir 
leben, fo Wengen nüzt, daß Immer Ale fin ihrer ausſchließllchen 
Anfiht befangen bleiben, feine Nachſicht üben; dem Gegner Feine 
Mebtichkeit zutrauen, nie ed ausſprechen veniam damus peti- 
musque vicissim, Uebrtigens halte man fih doch niht Immer 
bei gleichgültigen Dingen auf! Was kit bei und der Könlg? Der 
Iubaber bed Throns, nichts meter. Zwar ernennt er bie Mint 
fter, und [ödt, wenn er will, die Kammer auf; alletıı biefe bleibt 
doch zulezt eben fo fehr über die Minifter Meifter, ald das 
Volk In den Wahlen feine Kandidaten durchſezt, wenn fie 
auch ber Macht mihfallen follten. Da nun Alles von ben Kanız 
mern abhängt, und In allen Stäten die verantwortlichen Mint- 
fer von dieſer zur Rechenſchaft gezogen werden koͤnnen, mas 
kan es uns Im Ganzen anfechten, wenn der Negent einige Schwä- 
hen bat, wenn an feiner frübern Handlungswelſe bier und ba 
etwas auszufezen it? Die Hartuätfgkeit, mit der man bie Bloͤßen 
bervorhebt und bitter befpottet oder haͤmlſch fommentirt, beweist 
nur zwei Sachen, erſtlich wie fehr wir noch In der konſtltutionellen 
Bildung zurät, wie kindiſch wir In ernten Dingen find, und 
wie fleinlih wir am Unmefentlichen bängen;. fobanı aber auch 
wie trejlich die Felnde des Veftehenden dieſe Schwäche zu bend- 
zen wien, mie ihnen jedes Mittel gut If, wie welt ihre Fred: 
beit gebt. Wir find von ben redlichen Abfichten unfers Königs 
» tief überzeugt, wir halten ihn fiir einen wohlmennenden, aufge: 
Härten, patriotiſchen Fürften; wir haben Beweife genug vor ung, 
daß feine Einſicht der Höhe feiner Stellung angemeflen iſt, wir 
Fennen ‚ibn als einen guten Ehemann und vortrefilhen Mater, 
ale einen ausharrenden Freund und Tentfeligen Laudesvater, — kan 
ung das nicht genügen? Aber die Kuͤhnhelt der Vöswilligen kennt 
feine Schranken, die Verlaͤumdung tritt ohne Scheu bemor, 
faum daß der Dolch ruhlg in ber Scheibe bleibt! Die Sprache 
gewiſſer Journale, de Mobbeit mit der die Jugend ibnen nad- 
ſchrelt, it den Wohlbentenden ein Gräuel, aber bei ber Menge 
finder fie Eingang. Denn biefe iſt leidend und unzufrieden, fie 
muß Ihren unbehaglicen Zuftand Jemandem aufbirben, und wird 
ihr nicht von beiden ertremen Parteien ber König als diefer Je: 
mand bezeichnet, der doc, fo viel an Ihm liegt, dem allgeme: 
nen Clende abzubelfen fucht ? Ich geftche, daß uiſte Lage mir mehe 
und mehr bedenkiichvorfommt; nicht als glanbre ich mehr als bieher 
au einen naben Ausbruch des Krlegs, nicht als finge Ih an, das 
bisher befolate Softem als verkehrt zu betrachten; allein da die 
Ratififationen aus Norden nicht eintreffen, da Holland den Frieden 


-ftrengungen kan unwlederbringlich verloren geben. 
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nicht anulmmt, da der Klrchenſtaat von fremden Truppen beſezt 
iſt, ſteht nicht zu erwarten, daß ſobald Vertrauen und ein beleb⸗ 
ter Verkehr zuräffchren werden, Wenn aber das gegenwärtige 
Mißbehagen noch länger fortdauern, wenn auch der bevorſtehende 
Sommer mit Unterhandlungen, Aunftgriffen und Protokollen verge: 
ben fol, wenn nichts abgeſchloſſen, nichts entſchieden wird, fo 
ift von einem unzufriebenen, innmer bearbeiteten Volke, von ber 
Thätigfeit zweier äuferfter Parteien, bie nicht ungeneigt find, 
fi für den Augenblik die Hand zum Umſturze des Beſtehenden zu 
reihen, Alles zu befürdten, und die Frucht zweilähriger Uns 
Wie ſchwan· 
fend ber jezige Zuftand ſey, zeigen die Verbikte ber Geſchwor— 
nen. Glaubt man, daß vermoͤgliche Buͤrger nicht firenger gegen bie 
Feinde der Orbuuug verfahren, daß fie bie Verfaſſer brandſtiſten, 
der Zeitungsartifel, oder In den Strafen mit Waffen feit geaem: 
mene Aufwiegler nicht ſchuldig erfennen wuͤrden, wenn fie nlät 
um bie Zufunft beforgt wären, wenn fie nicht die Rachſucht der 
Fanatifer Fennten und die Möglichkeit einſaͤhen, daß fie Meliter 
blieben? Man Fan das Betragen unferer Jurp's feig nennen, 
und muß es um fo mehr braudmarken, ald es Exzeſſe aller Art 
zur Folge haben fan. Denn man vermehrt nun die Zahl ber 
Pollzeidiener, man fchärft ihnen ein, derer nicht zu ſchonen, bie 
fie unter Waffen finden, und de Aufwlegler wenlgſtens durch bie 
Hiebe, welchen fie ſich ausſezen, abzufchrefen, da bie Geihwer 
nen fie nicht durch verdiente Strafen im Zaume halten wollen. 
Sp zwingt man beinahe die Verwaltung zu einem haſſentwet 
then, unerlaubten Verfahren, deſſen fie ſich vor fich ſelbſt zu Idb 
men hatz vor fich felbit fage ih, denn gegen bie fogenausih 
Schlachtopfer iſt fie nicht ungereht. Oder fan man bie bebaut 
die, weil fie nach Mitternacht mit unerlaubten Waffen getrofer 
wurden, gefchlagen, verhaftet, viellelcht felbit verwundet werden 
find ? Jeden Tag ninmt unter folben Umſtaͤnden dad Mir 
andgen zu, und gegenwärtig muß die Vehörde vor meuen Grfah: 
ren fi fürchten, weile Poften verdoppelt und die Zahl det 
Schildwachen In der Stadt bedeutend vermehrt find. 
Niederlande 

Man meldet aus Bräffel vom 11 Febr.: „Wie es ſcheiut, 
hat das Gouvernement die Abſicht, noch einige neue Vataldone 
vom erſten Aufgebote der Buͤrgergarde unter die Waffen zu tuen. 
Vom Kriegsminlſterlum iſt allen, zu ben mobilen Sawadtenen 
gehörenden Gendarmen der Befehl ertheilt worden, ſich bereit I 
halten, um beim erfien Aufrufe ſich nach den ihnen ald Kanten: 
rungen angemwiefenen Beſtimmungsorten zu begeben.‘ Ben 

Aus Antwerpen wird unter demfelben Darum —— 
„Die hollaͤndiſche Fregatte Eurvdlce ging geſtern auf der —* 
von Lille vor Anker. Diefen Morgen fuhr dad Dampficil —F 
zinam von ber Rhede von St. Marie den Fluß hinunter; bei pr 
Anfunft vor der Eurodice lich der Wiccadımlral feine * 
Bord der Fregatte aufziehen; das Dampfſchlf ſezte een 
fort und kam fpäter mit der Bonibarde Meduje IM Sdier⸗ 
zurüf,’ 

Bel der Berathung der Generalftaaten über 
Regierung, ob die Merräfentanten der Nation ibr 
ligten, hielt Hr. Donder-C urting folgende Rede Sirfomati 
gende Herren, ich betrachte den uns von der fremden ” 1a Mt 
vorgelegten Traftat al unannchmbar, well er feine Soll 
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er, ill er unſre Mechte als unabhängiges Woltantafich, 
vn ae den Welglern die Schlſſahrt auf ben Kandlen und Stroͤ⸗ 
em unfers Gebiets geftattet, well er eine große Auzahl unfrer 
(äubiger aller Garantie beraubt, und fie den Lauren und ber 
wedlichtelt unfrer Erfandsteute ausſezt, weil er eine Liqulda— 
möwehfe anfſtelt, der zufolge aller Verluſt für und und aller 
ewlun für fie wäre, und endlich, well wir verbienten, das Ge⸗ 
äter der nanzen Welt zu werdeh, wenn wir unfre milltalriſchen 
tellungen, die und einen fo großen Vortheil geben, unfern Fein: 
sa überflefern meilten, ehe unfer Streit ausgeglichen iſt. Ebel: 
thgende Herren! Ich. fürchte nicht von irgend Jemand in biefer 
Jerfammlang Rügen geftraft zu werden, wenn id behaupte, baf 
1 dem ganzen Lande, deſſen Depräfentanten zu fepn wir bie 
hre haben, feiner, der es werth iſt ein Niederländer zu heißen, 
‚d findet, ber nicht Begriffe, daß die Annahme fo ernledrigen: 


er, fo verberhiicher Bebingungen ber Sturz und die Entehrung 
mferd Vaterlanded wäre, Freilich finden fi auch ſchwache und 


urdtfame Denfhen, welche zwar die Mängel dleſes Werks ber 
Ingeredhtigtelt zugeben, jedoch zu deſſen Annahme, ald dem eln⸗ 
igen Mittel rathen, um das und brobende Ungiäf abzuwenden. 
Barum, fagen fie, mit Europa einen unglelchen Kampf begin 
nen? tb der unniderruſilche Wille der großen Mächte. nicht 
allzu feierlich ausgedräft, als daß wir noch hoffen könnten, fie 
auf ihre erfte Eutſcheldung zuräffommen zu fehen? Ein länge: 
ter Wiberftand wird unſern Ruhm wicht vermehren, aber wehl 
ung eriäöpfen, und auf lange Zeit vieleicht die Quelle unfrer 
Behlfahrt durch Handel amd Induftrie verftopfen. Geben wir 
nad. Es wird mehr Ruhm darin feun, ſich dem Gefeje der 
stieteriichen Nothweudigkeit zu unterwerfen, als nufer Wer: 
Perben dutth eine thörichte Hartnäkigfelt zu vollenden.” Die, 
= eine ſelche Sprache reden, mögen und zuerft die Möge 
eg die Drohungen der Konferenz in Ausfuͤhrung 
: —* Ale diefe ſtohzen Worte, mit denen gewlſſe Mäc: 
= —* ind, Haben melner Auſicht nach fein Gewicht, 
et dab dleſelben Monarchen, die und das Ge: 
5 phase wit ihrer ganzen Macht kaum im Stans 
Kane ie uraben ju unterdrifen, womit ihre eigenen Un— 
ade br ii bedrohen. Was die Unwiderrufichteit 
—— Pre betrlit, fo haben die drei verſchledenen, 
— ** r unſte Maaßregeln genommenen, und eben 
er —— ung gelehrt, was wir davon zu hal⸗ 
we fh 0u6, ‚ode neh mehrere Mitglieder in glelchem 
J mem: hatten, nahm noh van Boelens 
Kr fagte: Die ſa aͤndliche Parteitihfelt der Konfe: 
— "wird eine ewige Schmach der europaͤlſchen Di 
rs in 84 Auch jezt noch nimmt fie eine Bande Mevolu: 
pr Yan und beraubt den welfeften Könlg, um Undank— 
—** * Verden mir aber das Werk der Perfidle 
—* — unfern Beltritt fanttioniren ? Werden wir 
— Belaler auf den Kandien ſchiffen, welbe mit 
ben, duj ge ausgegraben worden find? Werden 
Mtigen aufn 1 Vortbeite Ihres Handels und zum Rulu 


a mir ———— eigenen Geblete Straßen anlegen? 


—E daß das heuchleriſche Englande mir Hulfe 


ie es ſelbſt in den Trattat hineinſchmug⸗ 


gelte, ſta des Ganzen Haudels bemäcdtige, den wir mit Deutſch⸗ 
land treiben ? Nein, Ich ſchwoͤre es bei der Ehre meines Landes, 
fo fange noch ein Holländer ſechten Fan, fo lange wir ned einem 
Heller In unſern Kaffen und eluen Tropfen Blut in unferm. 
Adern haben, werben wir nie in eine ſolche Infamle willigen.” 
g$talt.em 

* Shambery, 9 Febr. Die im Folge der Guvot'ſchen Miſe 
ſienspredlgten bier ausgebrochenen Unruhen, von denen ich Ihnen⸗ 
neulich ſchrieb, waren zwar an fi von keiner großen Bedeutung. 
haben aber eine für Savoven nicht unwictige Folge gehabt. Die- 
Turlner Regierung hat das Benehmen unſers Gouverneurs P’On=- 
cleu und des Kemmandanten Pilet bei biefer Veranlaſſuug zw 
mild, und gehöriger Feftigfeit ermangelnd gefunden, und fie ba=- 
ber beide ihrer Stellen entfegt, Die jungen Leute, welche 
fie der Haft entlaffen hatten, well fie deren Aufſtand gegen de 
Miſſſonarien niet für ſehr ſtrafwuͤrdig hlelten, und weil fie and; 
der Volfeftimmung etwas nachgeben wollten, find nenerbings ein⸗ 
gejogen, und nah ber Feftung Feneftrelles gebracht worden, Die: 
läßt anf eine bedeutende geiftlihe Meaktion am Hofe fhliehen.- 
Andere behaupten, bie Meglerung zeige fi fo freng, weil fie- 
bei Sufammenbang der Bewegungen in Savoyen, und zumal im 
&bambery, mit Lyon, Grenoble und Paris entbeft, und barüber- 
ſprechende Beweife in Händen babe. Daber werden die Truppen 
in unfrer Provinz noch Immer vermehrt; hier in Chambery lle— 
gen allein vier taufend Mann, und es it Syſtem, bie au ſich 
ſchon nicht freumblich für ung gefinnten Plemontefen in Span- 
nung mit den Einwohnern zu halten, und jebe Annäherung jwi- 
fhen beiden zu verhäten. Der Marauis de Sonnaz kommandirt 
mit unumidränfter Vollmacht das Truppenforps In Eavopen.. 
Diefe Maapregeln ſcheinen Manchen brüfend und unerträglich, 
Andere halten fie bei der unausgejesten Einwirkung Frantreid® 
durch Belfpiel und Zureden für nothwendig und unverme dlich. 
Sie vergeffen nicht, baß neulich ein minlſterielles ſranzoͤſiſches 
Journal ganz umverhöhlen fagte; tant qu' aucun monvemenb 
ne s’operera en Bavoie, en Piemont er en Lombardie, le 
Gabinet frangais ne pourra intervenir avec quelques chan- 
ces de succes dans les Legations, und daf hierauf andere bes 
nachbarte Blaͤtter biefe Provinzen zum Auſſtande ermunterten.. 
Es iſt ber farbinifhen Regierung und ihrem durd ganz gleiche⸗ 
Intereffe verbundenen Allirten gewiß nicht zu verbenten, bafı 
fie da einen Riegel vorſchleben wollen... Selbft in dem ſchoͤnen, 
fonft fo gläflihen und friedlichen Thale am Fuße der Gletfher,- 
in Chamouup, ſchuͤttelt die Iwietraht Ihre Schlangen. Die der⸗ 
tigen Socurs grises, eine religieufe Kommunion, welche den weib- 


‚lichen Unterricht, die Erziehung ber Maͤdchen und die mebiginife 


Pflege In Kranfheitsfällen verfehen, barln aber wohl — wie bie _ 
häufig zu gefheben pflegt — — zu weit gingen, wurden von dem 
Pfarrer in Prieurd nicht nur nicht zurechtgewleſen, fondern eifrig 
vertheldigt und In Schuz genommen. Der Geiftlihe ſprach ſogar 
{m der Klrche ſtark gegen dle Gemelndeglleder, welche unzufrier 
ben mit den „grauen Schweſtern“ waren. Nun kam ces am fehr 
tadeinewärbigen, Pariſer Farbe tragenden Scenen. Die Vaart: 
der „Schweſtern“ wurde mir Tumuit aus ber Kliche gerifen, 
auf den Pfaz gefchleppt und da in Srüfe zerbrochen. Auf bem 
Bericht bes Pfarrers ellten von Annech Truppen nah Chameume 
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acht als Tinfzehn Perſenen mwurben arretirt, andere flohen 


ach Malie, ı 

Livorno, 19 Febr. Man ſagt beute ,. der frauzeſiſche 
Botichafter zu Nom, Graf Ealnt:Aulalte, habe dem heiligen Wa: 
er geich nach dem Einmarfche ber oͤſtreichiſchen Truppen In bie 
egationen, bie Abjicht feiner Regierung erflärt, an der Beruhl⸗ 
ung ber römifhen Provinzen anch Ährerfeits Theil nehmen. zu 
len, und zu ölefem Ende ein franzöfiihes Truppenkorvs in 
Arlta⸗ Veechla oder Ancona landen zu laffen. Besen dieſe Maaſi 
egel habe bie paͤpſtliche Regierung infofern Einwendung gemacht, 
is die Huͤlfleiſtung von Seite Oeſtreichss jur Veruhigung ber 
egationen von Er. Heiligkeit ausdräftih angefprodhen, jene 
ſtankreichs aber biäher nicht begehrt worden ſey, was bie fran- 
öfifhe Megterung gewiß beherzigen werde, welt die Abfendung 
ranzöfifher Truppen, ohne cine vorbergegangene Megutfitton; 
ine Art von Wilfähr und Einmiſchung verriethe, von welcher 
as Kabinet der Iuklerien, wie Se. Helligkeit verſichert waͤre, 
veit entfernt fen. Nun erfährt man jedoch, dab nach Toulon 


rc den Telegrapben Befehl gefommen Kt, ein Einlenregiment - 


Anzufchtffen, und dem römifhen Geblete zuzuführen. Es fheint 
nfthin kaum möglich daß die Worftellung bes Papſtes, ſelbſt 
senn fie in Paris berüffichtigt werben follte, auf bie in Teulon 
jetroffenen Dispofittenen Einfluß haben fünne, ba es nad Abgang 
ver Erpeditien aus dem Hafen von Toulon nicht fo leicht wäre, 
ver Eskadre Gegenbefehle nachzufenden. Man Fan baher anneh— 
nen, daß eine franzöfifhe Truppenabthellung in irgend einem 
mifhen Hafen landen wird. Dis könnte zu dem feltfamften 
Konftiften Anfaß geben, wenn bie päpftiihe Reglerung es ernſt⸗ 
fh zu hindern beabfichtigte, und der Kommandant ber franzäfi- 
hen Erpebition, geſtuͤzt auf dle erhaltenen Befehle, fih von ih⸗ 
‚er Ausfuͤhrung nicht abhalten ließe. Gewlß wuͤrden alsbann 
sie Öftreichifcken Truppen zuruͤkgezogen, wenn es nicht ſchon frü: 
ver, nadı vollendeter Beruhlgung der Legationen, geſchehen fepn 
ollte, um jeden Anlaß zu Mißverfiändniffen zu befeitisen, und 
einen Vorwand zu einer permanenten Olfupatioen von Geite 
$ränfreichs zn geben. Immer aber dürfte die Erfheinung einer 
ranzoͤſiſchen Truppenabthellung große Bewegung und Freude bei 
ven itallenlſchen Liberalen verurſachen; und es koͤnnten fogar Be— 
vegungen zu befürdten feun, ſobald der ſchon zu fehr aufgeregte 
Freiheitsgeift der Itallener die franzöfifchen Natlonalfarben ers 
ft. Es heißt, Graf Salnt-Aulaire treffe In feinem Hotel alle 
Anftalten, um Mom jeden Augenbiff verfaffen zu können. 
Deutfdhland, 

Se. Mai. der König von Bayern haben durch Entſchließung 
wın 10 Febr. ben Finigl. Staaterath, Generalkommlſſalt und 
Präafidenten der Meglerung des Mbeintreifes, v. Stichaner, 
n gleicher Elgenfhaft In ten Rezattrels zu verſezen geruht. 
An deſſen Stelle iſt proplſorlſch ber bisherige Direftor der Me: 
tterung des linterbonaufreifeg, Freihert v. Andrian-Wer: 
Jurg, ernannt. 

Die bisher in Neuftadt an ber Aiſch garniſonirende Ste Di- 
Hfion des sten baveriſchen Chevaurlegersregimentd ſollte cr 
18 Febr. nah Zweibruͤcen aufbrehen, um bafelbit vorläufig in 
Beſazung zu bleiben, 

** Frauffurt a. M., 15 Febr. Die Sendung des Grafen 
Drisff mac dem Haag, von mo er, wie es beißt, ſich nad Lon— 
wa beaeben fol, wird von unfern Volltikern als ein Erelanih 


betrachtet, bad wichtige Folgen haben und endllch die hollaͤndiſche 
Frage, worauf jene Sendung Bezug bat, zur Entfceldung brin- 
gen bärire, Nachrichten aus befter Quelle zufolge hat Graf Dr: 
ioff befiimmten Auftrag, ben König von Holland zur Ausglelchung 
zu bewegen, und dadurch jede Mögtichkeit eines Kriegs zu ent: 
fernen. Auch in unfrer Voͤrſenwelt iſt did Greignif nicht unbe: 
achtet geblieben, und bie Hofnung, die Aufrehrbaltung und Be: 
fetigung des allgemeinen Friedens num bald außer Frage geſtellt 
zu fehn, bat einen Theil unfrer Spefulanten zu neuen Unterneh: 
mungen ermuntert. Namhafte Aafäufe vornehmlich von dftreicht- 
fchen Effelten wurden für Rechnung angeichener Bankierhäufer 
bewirkt, fo daß, obgleih Die jüngfien Berichte aus Amſterdam 
eben nicht ſehr guͤnſtig lauten, fämtliche Kurfe, Die hollaͤndiſchen 
nicht ausgenommen, ſich merklich gehoben haben, Mir notirer 
beute Sprogentige Metalliques 364; sprogentige 76%; Die: 
ner Vanfaftien 1550; Partiale 122%; Rothſchlid'ſche 100Guſten 
fonfe 480. Much die hollaͤndiſchen Integraten haben fi, ungt: 
achtet ihres auswärtigen Welchens au den einheimifhen Voͤrſen 
auf 20% geheben; Reſtanten "'n; Kanzblilets 15° fi. das Stul. 
Die Falconnets aber werden, and Müffiht auf ihr Steigen zu 
Parie, mit 73%, bezahle und ſtark gefuht. Im Wecielhandel 
fanden in biefent legten Tagen kelne bemerlenswerthe Berände 
rungen ftatt; der Distonto behanptet fi zu 2%. Prozent. — Ei 
find wieder Heine Abtheilungen Polen bier eingetroffen, um 
heute wird eine ftärfere Kofonne, von, etwa 150 Mann, ermartel, 
Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Wiek 
baden vom 12 Febr.; „Die fo unerwartet getroffenen Vetin— 
derungen und Verfezungen baben eine große Spannung, nitt 
nur bier in der Mefidenz, fondern auch In einem - großem Tele 
tes Herzogthums bewirft. Unfere Stabt wird dadurch mit mar 
chem Werlufte bedroht, da nicht allein das Hofgericht nadı Ile: 
gen verfezt iſt, fendern auch bie hoͤhern Behörden fhren St in 
Bleberich nehmen werden. Eine an ben ‚Herzog abgeordneit 
ſtaͤdtiſche Deputation, die um Aufhebung diefer Werfügunset 
nachſuchte, hatte leder kein guͤnſtlges Mefultat, ba nach ber br 
ſten Entfchliefung eine Abänderung der gefaßten Beſchluͤſſe nidt 
zu boffen iſt. Wenn gleich unfre Stabt während der 
vieler Wortbeile ſich erfrenen darf, fo werden doch durch dem U 
zug fo vieler Beamten, die eine nicht unbedeutende Summe jäbte 
fiy umfeztem, viele Bewehner hart betroffen werben, und +4 bir 
barf daher wohl Feiner Werfiherung, daß viele Ungufriedenbeit 
dadurch erregt wurde, Gelbft den Beamten Fan eine fo plösldt 
Veraͤnderung aller Werhältuife nur ſchmerzlich fepn. Am ar 
fanden wirlllch einige unruhlge Auftritte ſtatt, Inder megen Ir 
teftation eines Bürgers einem Beamten bie Fenſter eingemert 
wurden; die Mube Ift indeſſen ganz mieder hergeftellt, und anf 
jenem Vorfalle iſt die Aufregung noch nlcht thätlich * 
+ Wiesbaden, 13 Fehr, Ein Wiesbader Bürger, = 
mit Namen, machte fih fon ſeit laͤngeret Zeit a. el 
aufrährerifhen Schriften und fonitigen Lihelen nt 
genommen zu haben; das herzogllch Naſſau'ſche —— um 
fab fih genöthlat erufte Maafregeln zu ergreifen, um d — 
fug gu feuern. Es wurde demnach höcften Orts die ken 
nahme des Bürgers Heßloch und die Unterſuchung nn 
angeordnet. Die Neugierde iotte einiges mäßige v an 
bot fiel nicht die mindefte pollzelwidrlge Nandluns ge fr 
Seitoh blieb mehrere Tage in Gewahrfam, da man # 
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den Augenblit unter feinen Papleren nichts Oravirendes vorfand, J abend Abend nemlich drohte ein neuer Au i 
fe wurde er wieber auf freien Fuß geſezt. Die Äft der wahre storps herrſchenden unrubigen Geifteg, — — 
Hergang einer Thatſache, die bereits in mebrern Blaͤttern ent: der vorhergehenden Scene, fehlen unter den Soldaten zu walten. 
ftet erfhlenen und hlenach zu berichtigen if. Sle wollten fih mit ben Ihnen erthellten Vertröftungen nicht nur 
Stuttgarter Dlätter enthaften ein Schreiben aus Safe g Mr Berubiscn, fonbern and org bei jenem Anfaffe zur gefäng: 
Tel vom 12 Jedt., worin es unter Anderm beißt: „Der am | Aben Haft gebrachten Kameraden befreien. Die unter folhen 
biegen und am hannbverfchen Hofe beglaubigte Öftreichifche Ge: | Umftänden zweldiemichen Maaßregeln mußten daher aufs Neue 
ſaudte, Hr. v. Hrubi:®heleni, hatte bisher in Ermangelung be | ergriffen werden, und in Folge davon befanden ſich Linlentruppen 
jonderer Inſtrultionen, die er von Wlen ermartete, den Hof des | und Bürgergarden gegen Ginbruc der Nacht unter dem Gewehr 
KurprinjensPegenten nicht befucht. Die längit erwarteten In: J verſammeit. Zahlreiche Abthellungen von Hufaren wurden auf 
fruftlenen find endtih, wie man vernimmt, in diefen Tagen | dem Paradeplaze fu Schlachtordnung aufgejtegt, Bürgergarden 
eingetroffen. Der Gefandte fit von feinem Hofe davon Diepenfirt, J ſperrten deſſen Zugänge, und vier Kanonen wurden gegen die Ka: 
enden Farprinzliten. Gef zu gehen. Man glaukt bier, daß Rut. | ferne des Megiments gerichtet, worin der tollſte Larm herrfarr, 
ſehten auf Preufen das Wiener Kahinet dazu bewogen, und daf | Endlich gelang ed, die Wibdeiten unter den Meuterern in dem 
die ſortdauenden Mißverhäitnife zwiſchen dem Regenten und fogenannten Allarmfaal zu verfammeln, in beren Mitte ſich der 
iehner durcl. Mutter, der Kurfürfiin (einer Schweſter des Könige | Generalmajor v. Loßbers degab,- welcher fich mit Hilfe des Offi⸗ 
son Preufen), deu Grund dazu abgegeben haben, — Der 10 April, Jiertorps bemuͤhte, die erhlzten Gemuͤther zu beruhlgen, indem 
wo mach dem Veſchluſſe der Regierung die Sizung der Land: | er ihnen unter Verpfändung feines Ehrenworts Die Verſiche rung 
ſtaude geftoffen werden fol, if gerade der Jahrestag ihrer | erthellte, daß es hei der verfaffungemäßtg feflgefejten Dienftzeit 
Niemaligen Eröfnung. Der Veſchluß der Regierung bat ſchon J Yon fünf Jahren fein Werbfeiben babe. Doc diefe Verſiche run⸗ 
eine größere Tätigkeit der Stände und Beſchleunigung der De- | gen machten auf die Menterer nicht den beabſichtigten Elnbrut; 
rathungen herbeigeführt, Das Zagdgeſez in Betref der Entſpar | fe drüften ihre Zweifel Dagegen auf die unzweideutlaſte Urt aus 
digung für Wild haben, deſſen zwei erfte Paragraphen Verathun: | Und erlaubten ſich dabet die unanftändigften Aeußerungen und 
sen durch eine ganze Stzung hindurch veranfaßt hatten, wurde J Gebärden; mehrere follen fogar ben fommanbirenden General mit 
fon in der darauf folgenden Öffentlichen Sizung (vom 9 d.) zu J Du apoſtrophirt Haben, @s verfautbarte endlich, die Eimpdrer wi: 
Ende gebtacht, und chen fo foll das Ablöfungsgefez hinſichtlich J fen Willens, die vor der Hauptwache, der Kaferne gegenüber, 
"er Dienfte, Zehnten und Naturel-Präftationen, worüber die Be: | aufgepflanzten Stäfe mit Gewalt zu nehmen und zu vernageln, 
athungen nun ſchon fo lange gedauert haben , morgen (den 15) | worauf denn ſolche nach dem Zeughauſe in Verwahrung gebracht 
und daſelbſt bewacht murben, Die die Sache ansachen wir, 
weiß man noch nicht. ie men vernimmt, find wirktic die 
in Arreft befindlichen Soldaten in Freihelt gefest und nad ihrer 
Helmath entlaffen worden; auch baben, in Fotze eines dethalb 
bier eingetroffenen Befehls von Kaſſel, die übrigen Soldaten ihre 
































rungegefeg, binfihtfih deren Regierung und Stände wenig ab- 
“eihende Anfichten haben, daher vorauszufehen, daß Biefe beiden 
. En Geſezecentwurfe nur kurze Zeit erfordern werden. Ein 
2 Verzleid, größerer Zwleſpalt aber waltet bei dem Prefge: 
2 erg bei dem Vürgergardegefeze op, Man muß bemerken, 
F Die erften beiden Gefezesentwiärfe vor den Ereigniffen vom 
Dec. v. J. vom Minlterium den Ständen mitgetheilt wur- 
” en leztern aber erſ nachher.“ 
De Fraukfurter Oberpoftanstägeltung verfihert, daß die 
2* Übergegangene Nachricht in Betref fogenannter 
** Se. Hoh. der Kurprinz:Mitregent von dem 
1 auf Is *. Bnigl, Hop, den Kurfärften abzugeben habe, 
ke us {tiger Kenntulß der Sache berupende Unwahr⸗ 


wahren. — In der verfloſſenen Nacht nun iſt der Kurprin⸗ 

Mitregeut von Kaſſel hier eingetroffen, und heute foll große Pa⸗ 

rade, woran fämtiides Militafe Theil nehmen wird, gehalten 

werden. Wir wollen hoffen, daß die Gegenwart des Prinzen die 

Semuͤther endlich befänftigen und bie Ruhe herbeiführen wird 
Ben. 


Preu 

Die koͤnlgliche Kabinetsordre an das Staatsminlſterium, be⸗ 
treffend die Ernennung bes geheimen Raths v. K amp& unb bes 
Ober-Landesgerichts- Wfcepräffdenten Mühler in Bresian, zu 
JZuſtlzminiſtern, lautet wie folgt: „Wenn gleich die umfaſſenden 
Arbeiten der von Mir angeordneten Gefezrevifion mit einer an: 
geitrengten, mwohlgefäffig von Dir anerfannten Thaͤtigkelt betrie— 
ben worden ſind, ſo hat doch die Erfahrung gezeigt, daß die Lei 
fung biefer Arbeiten, verbunden mit ber dem Juſtizminiſter ob⸗ 
llegenden Beauffihtigung der gefamten Juftispfiege und der lau⸗ 
fenden Verwaltung, die Kräfte Eines Beamten überfteigen, und’ 
daß in der ben beiden Geſchaͤſten zu wibmenden Zeit ſelbſt ein 
Hindetniß liegt, die Mevifion ſowol des Allgemeinen Landrechts 
und der Gerichtsordnung, als der Provinzlaigefege fo zeitig zu voll: 
enden, als das allgemeine Beſte und Die Nothwendigleit einer 
endlichen Veitimmung über bie gefezlichen Einrichtungen in ber 


Uns Hanan wird yom 14 Gebr. 

——— Seſchrieben: „Se. Hoh. der 
—— iſt geſtern Abenb von Kaſſel hier eingetrof⸗ 
bofe zum Briefen abgeftiegen, Heute früh hleit 
den Key "ng über de Hier und fu der Umgegend lie: 
—* Und morgen wirb das Affe Wapalifon des Sten 
OR * is nach Fulda ausmarſchlren, wogegen ein Ba: 
in OR dort Hier eintreffen jo. 

N 18 Gebr, Die jüngg 6 
ifo alt gemeldete, in dem hier 
—— Sten Infanterieregimente anfgebrocene Meute: 
der te ſobald beigelegt, als man Anfangs glaubte, 
Yekang yon eng an ſich nicht fo unbedeutend, als Ihn un- 

” Gonutag darzuftelfen fih bemühte. Am Sonn- 
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anbeetheifen, In welchen bie preußifhenSefege noch nicht einge: 
ührt find, dringend erheifhen. Ich habe daher befchloffen, In bie 
riedigte Stelle des Juſtizminiſters zwei Miniſter zu ernennen, von 
zeichen dem Einen die Fortführung der Gefezrevifion in allen ihren 
Eheilen, mit Elnſchluß der Provinzlalgeſeze, fo wiedie dem Juftlzmi: 
iſter verfaffungsmäßig zuftehende oberfte Leitung ber Juſthzangele⸗ 
subeiten fir die Mheinproving, dem Andern aber dleſe verfalungs: 
näßige oberite Leitung und Veaufiihtigung der Iuftisverwaltung 
te alle übrigen Provinzen nebft den Lehnsſachen, übertragen wird, 
ju der erften Stelle babe Ih den mwirklihen Gehelmenrath 
Kamptz, zu ber andern den Oberlandesgerichtd= Vicepräfidenten 
Mübler in Breslau ernannt. Zur Erhaltung ber Einheit in den 
Hefchäften babe Ich hlerbel beftimmt, daß bie Vorſchlaͤge zur 
Befezung folher Juſtizſtellen, bie eine von Mir vollgogene Bes 
tallung, oder Meine unmittelbare Genehmigung erfordern, oder 
nit welchen Si nnd Stimme in einem Provinzialodergerichte 
verbunden ift, von beiden Miniftern gemeinſchaftlich ausgehen, und 
a, mo es erforderlich ift, an Mich gerichtet werden. Verſezungen 
mgeinem Departement in das andere erfordern eine gemeinſchaft⸗ 
iche Zuftimmung. Die Beftellung der Mitglieder ber Immeblat- 
Sraminstiondfommiffion und bie Beaufſichtigung berfelben foll ge: 
neinſchaftlich ſeyn. Die vorgefhriebenen Kondultenllſten werben von 
ven Behörden mit einem an beide Minifter zu erftattenben Berichte 
‚Ingereicht. Die von dem Juſtlzmluiſterlum ausgehenden Vorſchlaͤge 
‚um Erlaß eines ſpezlellen Geſezes, ed mag materlelle Beftimmungen 
nthalten, oder die gerichtliche Form betreffen, werden ohne Müfficht 
zuf die Provinz, für welche das Gefez beftimmt fit, gemeinfcaft: 
ich geprüft und unmittelbar an Mich, oder an das Staatsminl- 
terium eingerelbt. Im Falle einer Abwefenheit oder Krankheit 
vird der eine Mintfter den andern vertreten, fo wie Ih Mir 
sorbehalte, dem Einen oder dem Andern, ohne Müffiht auf bie 
Departementselnthellung, befondere Aufträge zu Revifionen, oder 
ihr andere Gegenftände der Quftigverwaltung, zu ertbeilen. Die 
Dienftwohnung fol jedesmal von dem aͤlteſten Miniſter bemüzt 
werden, wogegen das Lofal zu ben Bureaur gemeinfhaftlic iſt. 
Wegen Auselnanderfezung der Etats nnd Eintheilung bed Beam: 
tenperfonal® habe Ich befonders verfügt. Das EStaateminifte: 
eium beauftrage Ih, beide Juſtizminlſter bei fih einzuführen, 
und die gegenwärtige Beſtimmung dur bie Geſezſammlung zur 
öffentlihen Kenntniß zu bringen, Berlin, den 9 Februar 1832. 
Friedrich Wilhelm.” 
Rußland 

Die Nordiſche Biene liefert In Brlef-Fragmenten aud 
der Eaukafiihen Stadt Tarll vom 11 Jun. und aus bem Dorfe 
Hutden vom 6 Eept. 1831 einige Intereffante Schilderungen 
von Gefechten des im noͤrdlichen Daabeftan operlrenden ruſſiſchen 
Detafbements, unter bem Kommando bed Generald Kochanow, 
mir den dortigen Gebirgsvölfern. An dem erſien Schreiben iſt 
von einem bedeutenden Gefehte die Nebe, In welchem die durch 
die Truppen des Kafi Mullah belagerte Feſtung Buruaja entfezt 
und die Feinde aus der daneben llegenden Stadt Tarki veritie: 
ben wurden. Der Kampf war fehr hlzig, umb man zählte an 
1501 Todte von Seite der Kumplen; die Ruſſen eroberten 20 
Herrerzeinen und 3 Chrenfahnen und ruhten nad zwölſſtündi— 
gen Gefechte am Mieeresufer and, während die Stadt Tarfi 
noch in vollen Flammen ſtand. Das zweite Schreiben ſchildert 
ein ebenfaus mir Kafı Mullah's Etreitern gerade am Kroͤnungs 


| 


tage Sr. Mai. des Kalferd von Mufland, den 3 Sept,, bel dem 
Dorfe Kafanifhtiht Matt gehabtes Treffen, worin jene Truppen 
wieber weiter zuräfgefhlägen wurben. Um Schluſſe des Briefes 
beißt es: „Eben als wir hoch die Pokale mit ſchäumenden 
Champagner erhoben, um fie auf das Wohl Er. Majeftät zu lee⸗ 
ren, entfloh der Feind aus dem Gekluͤfte und Geſtraͤuche, das 
ihn bisher verborgen hielt, nach der gegenüberfiegenden Felfen- 
fette, und auf bas Kommando bes Generals überfchättete ber 
Salutſchuß die Fllehenden mit Granaten, während das Hurrah 
der Steger, an ben Miefengipfeln bed Kaukaſus verhallend, im 
Chor in die Homme elnftimmte, die wir für die Erhaltung des 
Monarchen zum Himmel emporfandten.‘ 

Deftretid. 

+ Wien, 45 Febr. Geitern feierte bie Hauptitabt ben Ge 
burtstag Sr. Mai. des Kalſers durch Gottesdienit und feſte 
aller Art. Im der Metropolitanfirhe zu St. Stephan mare 
auf Weränftaltung des Maglſtrats ein feierliches Hochamt gehab 
ten, bei dem fi die Wirdeträger des Reichs und der hehe Abel 
einfanden. Zur Verherrlichung diefer heillgen „Handlung waren 
alle Korps der hiefigen Buͤrgergarde ausgeruͤtt und formirten ein 
Garre um den majeftätiihen Dom, den das von allen Mufll: 
hören ber verſchledenen Korps gefplelte Volkslied: Gott erhalte 
Franz den Kalfer, umtönte. Nah dem Gottesdlenſte war Auf: 
wartung bei Hofe, und die Buͤrgergarde befilirte durch bie Burg, 
{m welder ſich Se. Maieftät ihr und einer zahlloſen Menge fb 
ner treuen Unterthanen an den Feuſtern zeigte. Mittags waren 
große Tafeln bei dem Fürften Staatskanzler, dem ſtellvertreten 
den Dpritbofmeljter und den Minlſtern. Der Abend warb It 
allen Theatern bei auferordentliher Beleuchtung mit wlederhel⸗ 
ter Abſingung des bekannten Volkslledes geſelert, und den Dt: 
ſchluß machte eine mit einer Lotterie zum Velten ber Wohltha⸗ 
tigkeitsanftalten verbundene Redoute. — Auf der heutigen Börfe 
veranlaßte die Nachricht von einer zu erwartenden Landung ftan⸗ 
zoͤſiſcher Truppen In Clolta-Vecchta und Ancona große Bent 
gung, die Fonds fielen, hoben ſich jedoch fpäter wieder etwad. — 
Der Feldmarfhall:Pieutenant Freiherr v. Vlaſics, Kommandiren: 
der in Peterwarbein, murbe von Sr. Majeftät zum vanus 
Groatid ernannt. — Man erwartet ben engllſchen Betſchaftet 
Hen. Lamb im Laufe der kunftigen Mode, fo wie auch der * 
ften Paul Eſterhazy aus London, ſtatt deſſen einfmellen = 
BWeflenberg den faif. öftrefchlihen Hof bafetbft repräfentiren wi . 

Wien, 18 Febr, Metalllaues B5’/s; Bankaftien 1106 
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XXxVI. Mögen auch die ſchon fait eingeſchlafenen Spaltun⸗ 
gen der Teries und Whlge wieder aufwachen und bitterer werben; 
das Kontinentalfpfiem . Finnen ‚ weder die einen noch die andern 
verläugnen oder verlaffen, — eg fen denn, da bürgerliche Kriege 
dort fie und ganz entfremben, Nichts iſt abfurder, unzufammen- 
bingender, nichts ift weniger ſtaatsmaͤnnlſch, oder fieht die Dinge 
weniger ex tunc an, als die Parlamentöreben des iejigen Mi- 


Franfreich hätte die oranlſche Reſtauratlon, das beißt den weſent⸗ 
lihften Inhalt der Griedensfaläfe, gewollt, wie Lord Grey be- 
bauptete? ? Es iſt eine der vielen. yon London gefommenen My: 
Rlfitationen: — Mr. le Marschall Soult: 


wir ‚gleihfam ftrafen, und Holland Im Ungemad, {n der Gefahr, 
Im Verluſte laffen! Auch. hierin malter bie Nemefisı Diefe 
mißbandelte, ſtille, verfannte Nation, dleſe Heine Nation von 
äwei Millionen, die im Laufe der Zeit die ihr elnſt günftigen 
Proportionen im europaͤlſchen Sleichgewichte verloren hatte, er- 
mannt ſich, die Funken des Heldenſinnes ſpruͤhen wieder, bie Ge⸗ 
fühle für Freihelt und Unabhängigkeit werben glühender, und 
die Namen, nicht nur der Dranier, fondern van Spepk, Chaſſe, 
Bernhard von Welmar, Falt, Verftolf, werben vor andern mit 
Ehrerbietung genannt, Jenen gediegenen Noten Werftolts iſt 
es ſchwer gruͤndlich zu antworten. Sie vetrathen ben Melfter, 
die Goͤttinglſche Säule, und was mebr iſt, die Schule der Elu⸗ 
ſamtelt, der Wiſſenſchaſten und der Vaterlandsliche, © er: 
zwingen fie vom Gegner, ſtatt der früheren wenig hoͤfllchen Pro⸗ 
tefolle, das woͤrtliche Anerfenntnif im Verfolge eben diefer 
Protofolle: des grandes qualitös de Ja maison de Nassau 
et. de Ja nation hollandaise. Es follte mid nicht Wundern, 
wenn Sr. Kalleprand felbit fo diftirt Hätte, — Zur Befhönt: 
gung führt man an, ber König Habe ſelbſt nur Tremung und 
Waffenſtlllſtand augeſprochen. Warum redet man nicht auch noch 


drohte nicht Curopa und ihnen? Sind tief gefühlte Veleldigun: 
gen nichts mehr? Doc gibt ea noch etwas eben fo Gebaltiofes, 
Sriedensihläfe find ein Erfolg, ein Spitem, ein Ganzet, wor: 
aus man nicht willkaͤhrlich und ungeſtraft Steine, und noch we⸗ 
aüger die Hauptſteine berausreigt, Da die Niederlande diefer 
Haupt: und Sdlußſtein fepen, fagen die Franzofen felbft in al: 
Ien ihren Meden, Depeſchen, Verſuchen und Tagesblaͤttern. Und 
fo war es ſelt Jahrhunderten. Nicht Lord Örey, noch alle 
Lords von Örsöbrisannien werden den gefunden Menfhenver: 
fand glauben machen, dag es nicht beilfam, geboten, natürlich, 
für alle Niederlande ehtenvoll und Rärfend, oder Stärfe gebend 
wat, fie in den Jahren 1814 und 4815 zu verbinden. Melde 
andere Kombinatien oder Form war denn möglich, ohne gleich 
Franfreih und ſtauzoͤſiſche Intrigue wieder einzulaffen? Welche 
denn heute noch möglih? C'est un orps qui n'est pas ne 
iable. Tiefe treffenden Ausdrüfe verrathen ihren Urfprung, 


't Oberoffgiöten, mit Uebertäufern, mit Traftaten, mit Prin- 
Amen, — gefest, folge Wuͤnſche kimen auch nicht von den 
Anauiden Perfonen, feipf, Cie nehmen nicht einmal die 
"A0Er es u verbergen, Ja, was die Geſchichte kaum wird 
anben Tonnen, mag ein ganzes Zeltalter entwuͤrdigen Fan, fie 
Erden Über dag Mia und die Bewandtuiß der abgetretenen 
ungen fonfultirt, fie haben ein großes Wort mit zu reden, 
** bet den Wolf befragt, und um Erlaubnis 
* wie er feinen dferch oder Huͤrde elntichten, echten und 
pers PL. Wer iirh mir nein fagen? Ja, wenn der Wolf 
et Öle At * ® fhon fo ziemlich meine Klauen — aber 
K: en wenig: — Im englifgen Parlamente jedoch 
tahe, Zr en Mopäifcen Fragen etwas deutlicher zur 
—E— —— genauer die Sceidelinien zwlſchen dem 
2* elllngton und Sry. Sie ertennen alſo im Na⸗ 
Fan ON. abgetretene Kolonien, oder was die Natur ei- 
Gefigtäpkep it ſeht geringer Elnſchraͤnkung. Nur 
eziſen wir noch, dap fiir König Wilhelm, 
Wa h ar Holland fein beftinmmtes Nedt, keine Erobe- 
ar * en einmal ein lebhafter Wunſch fürwaltete, 
Sutetefe yon con Cetpter zu nehmen; fondern daß es ein 
Che ud Europa und feiner Unabhängigkeit iym anver- 
Kell er Kot art Dedingungen für Belgfeng Wohlfahrt. 
Üg, ja aaa su gewifenpafr, zu emfig, zu 
chhap * ia erfult hat; meil er wirklich die, frangö- 

Mira “ Meufloe hemmte, darını war alles das 
de franpöfifge Unimofität gegen ihn, — Miei 


der Jrriticte gegen den ſich ruhig verhaltenden Kameraden; vor⸗ 
waͤrts, ſeltwaͤrts, im Ruͤlen angrelfend; Immer wie Zwei gegen 
Einen. Und alfobald feblt die Hülfe, die von England, von 
Preußen, die des deutſchen Bundes, auf welde in jeder Gefahr 
feſtiglich gerechnet werden ſollte. Jeder ſſeht erſt, ob er nicht 
zu Haufe zu loͤſchen habe. Kein Vernünftiger ermißt deu Aus⸗ 
gang oder das Ueberhandnehmen der Flamme. Da blieb wohl 
dem Koͤnlge nichts Anderes übrig als der Schirm des eigenen 
uud nähern Herdes; die Anſprache an feine Freunde, den Kno— 
ten auf gerechte und wohlthätige Welfe zu Löfen, Es iſt noch 
heute, wie mir cceint, diefelbige Sprache. Bewafnet und ent- 
ſchloſſen, für ihre Unabhängigkeit und Sicherheit zu forgen, ſte⸗ 
beu fie da, ungefähr wie in deu erſten Zeiten der Gründung des 
Staates — und mit dem ähnlichen Motto Ihrer damaligen Mün: 
zen: incertum, quo fata ferant, — England bat nur etliche 
ſchimpfliche Blätter feiner Geſchichte; es find bie, wo die Stuarte 
ihr eigenes Relch an Sranfreich verriethen und verlauften; und 
im Zufammenhange damit fih zu der Niederlande und des ora⸗ 
niſchen Hauſes Feinden geſellten. Die Vorſehung hat gegen ſie 
entſchleden. 2orb Palmerſton gehört der Familie Temple an. 
Er zählt jenen hohberühmten Staatsmann, Sir Wiliam Tem- 
ple, unter feine Vorfahren. Sir Willlam vollbrachte feine merk: 


\ 
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yürbige Laufbahn, feine Negectationen, und auch feine Schriften 
Memolren, Briefe) mitten unter jenen Umtrieben Karls II und 
tafobs II. Er felbit perfönliher Freund Johann de Witt’, 
ste des Prinzen von Oranlen. Es war damals unter Louis XIV- 
ach von Krieg und Franfreihs Abfihten auf Belglen bie Rede. 
?6 find In den Zeiten ſelbſt Aehnlichkelten. So ſchrleb er einft 
ın de Witt: 25 Mär 1668: — ober fo lauten bie Hauptftellen: 
’or, as to what the French propose, — — it seems to me 
00 gross, and to discover a contempt of our wit, as well 
ıs of our treaty. — In whatever comes from these mini- 
ters at Paris, I tbink one may discover an irregular am- 
yition, under agreat deal of affection and disguise, where- 
F God only knows the issue, For myself, i will tell you 
n eonfidenee — Ithink then in the first place, that by 
ıll our negociations, though never so well managed, and 
sy all our oflices and caresses, we shall never obtain a 
seace from France, while they have any appearances of 
sursuing their interest or their glory in carrying on the 
mar; — and since we only draw a war on ourselves by de- 
jiring a peace, to endeavour on the contrary to dra# on 
!he peace by making all the appearances of desiring a war, 
Zur deutfch: denn was bie frangöfifchen Vorſchlaͤge betrift, fo 
yüntt mic doch, fie find zu plump und verrathen Geringfchäzung 
ınfrer gefunden Vernunft, wie ber beftehenden Traktate. — 
Ich mepne, In Allem, was von biefen Miiniftern in Parts kommt, 
medert man leicht eine unordentliche Ambition unter gewaltiger 
Afektation und Berftellung, wovon Sott allein den Ausgang kennt. 
— Im Vertrauen alfo gefagt, ich glaube vor allen Dingen, baf 
wir mit allen unfern noch fo geſchikten Negoclationen, guten 
Dienften und Schmeiceleien, ben Frieden vom Frantreih nicht 
zewinnen werben, fo lange fie nur einen Scheln haben, baf ber 
Krieg ihrem Iutereffe und ihrer Ruhmbeglerde zuſage. Und 
weit wir uns mur Krieg durch folhe Friedentwünfhe zustehen, 
fo folltem wir trachten zu dem Frieden zu gelangen, indem wir 
alle Demonftrationen zum Krlege machen. — — In Deutſchland 
haben unfere leitenden Männer bas wohl eingefehen. 





Deutfbland, 

» Dresden, 45 Febr. Der im Ganzen ſehr milde Winter, 
!ne ergiebtge Kartoffelernte und ber günftige Erfolg ber Lelp⸗ 
iger Neujahrsmeſſe, verbunden mit nicht unbebentenden Sum: 
nen, die theils bie Reglerung, theils die Beliteuer einiger thä- 
igen Hilfevereine, befonders Im MWolgtlande, wo unter andern 
‚in Frauenvereln in Plauen wohlthaͤtig wirkte, zur Unterftügung 
ver erwerblofen Mrmuth in dem übervälferten Thelle Sachſens, 
dem Molgtlande und Erzgebirge verwendeten, haben bie Be: 
forgniffe gemindert, weiche zu Anfang des Winters jedem Bar 
terlandsfrennbe ſchwer auf dem Herzen lagen, und durch Berech⸗ 
aungen über uuerſchwingliche Abgaben in gelefenen Blättern er: 


hoͤht wurden. Indeß bat fi im Sachſen wohl noch nie der- 


Auswanderungstrieb fo lebhaft geregt, als gerade jejt. Eine 
Ihon mehrmals aufgelegte Schrift ans der Feder des Aſſocieẽs 
der Waltherſchen Hofbuchhandlung Bromme, ber früher ſelbſt 
In Amerita lebte, bie freie Auswanderung als Mittel 
sur Abhülfe ber Noch im VBaterlande, hat in dem vor- 
bin genannten Gegenden, fo wie in ber ſaͤchſiſchen Oberlaufiz, 
die Klaffe der Bewohner, die Thon jet nichts mehr zu verlieren 


bat, und lleber wandern als Im Schweiße Ihres Ungefihts be 
väterlihe Scholle anbauen möchte, wunderbar aufgerefjt, und ft 
dahin mißverftanden worden, als ob eine folhe Auswanderung 
In die füblihften Provinzen ber Freiftsaten (warum nicht lieber 
nad Dbercanada ?) durch eime felbſt von der Meglerung begin: 
fiigte Altlengeſellſchaft bereits zu Stande gekommen, ober doc 
dem Zuftandefommen nahe waͤre. "Täglich gelangten ſchrift⸗ 
liche und müändlihe Anfragen in Dresden deswegen en, ja 
ed verlautete, daß fih ſchon unberufene Zwlſchenunterhaͤndler 
einmifhten und darauf fpefulieten. Mehr als 200 Famillen 
wurden als auswanderungsiuftige begeichret. Uber auch Predi⸗ 
ger, Schnimelfter, ſelbſt Gutsbefizer waren von biefer Nee er- 
fat. Es ſchlen daher wohl an der Zelt zu ſeyn, gegen biefe 
terigen Anſichten und Umtriebe etwas ind Publikum zu bringen, 
Das iſt durch eine Eiklaͤrung in der Leipziger Zeitung 
Nr. 35 gefhehen, melde dad Gepräge von halboffisleller Mit: 
theilung bat. Jede vorgebliche Thellnahme des Staates an 
biefen Auswanderungen wird abgelehnt, da ein Verſchlag ber 
Art am lejten Laudtage ſtaͤndiſcherſeits unberuͤkſichtigt biich, und 
dem 'Staate jur Begründung oder Beſoͤrderung eines folhen 
Unternehmens kelne Mittel zn Gebote ftehen. Da ber erfte 
Vorſchlag auf eine Summe von 200,000 Thlru., welche burd 
Altien zufammengebraht werden foll, begründet wird, fo fielt 
man mit Recht in Zweifel, ob eine fo bedeutende Summe niſcht durch 
Eroͤfnung neuer Gewerbsanellen für bie arbeitslofen Bewehrtt 
des Erzgebirgs und Voigtlandes (dur Unfiedlumg auf urke— 
bruten Walditellen und Zuräfführung zum Garten- und Aterbaux.) 
für die allgemeine Landeswohlfahrt verwendet werben Kin. 
Schwerlich wird indeſſen der einmal aufgereijte Wanderttith 
ganz zuruͤlgedraͤngt werden koͤnnen. Die fächfifche Megkerung 
mar ftets eine väterlihe, fie wird fich auch hier in Rath und 
That erproben! — Unſer öffentliches Leben zeigt bem aufmerk- 
famen Beobachter volle Thaͤtigtelt nach allen Richtungen hin 
Unfer ehrwuͤrdiger König, vom relnſten Willen belebt, den Pet: 
pflichtungen zu genügen, die er frelwilllg übernommen hat, lift 
feinem hechherzigen Neffen und Miitregenten, dem Prinzen Fried: 
rich, der gegen ihm mit hoͤchſtet Pietät Handelt, in Adem, mad 
das Wohl des Landes betrift, freien Willen, und dufert ri je 
der Gelegenheit feine wahre Frende daran, Im den von Ihm 
erfauften romantifhen Welfenfteln, wo er jede Mode einige 
Tage in hoͤchſter Einfachheit und Abgezogenhelt zubrinat, iſt er 
ganz Privatmann nnd ſchoͤpft da meue Lehenstrifte. 

bie frechfte Lüge koͤnnte feine Regententugenden und Lebenswelt, 
fo wie Die ganze jezige Verwaltung umter wahrhaft redlih # 
finnten, und bie durch Die neue Merfafung gebotenen Meforart 
nach Mögticteit förbernden Mintitern, gehäffig anfeinden, M 
es noch vor Kurzem in einem deutſchen Blatte geſchehen I" 
daraus auch in franzoͤſiſche Blaͤtter übergegangen ii. de = 
morgen wird der erite Theil der neuen, aufs forgfältigft * 
thenen Städteverfaffung ausgegeben. Man mochte nit 
zuruͤtnehmen und dndern, mas wohl anderwärts der gm 
fen iſt, und darum fonnte freitich nichts überellt werden. = 
Minifterinm der Finanzen werben große Vorbereitungen 
Mobifitation und Verelnfachung der.indireften Au 
ders in dem bie freie Gemwerbernätigteit vielfach ge 
Accleweſen, vorbereitet; das fest freiih auch ein ganz A der 
Steuerfarafter voraus. Immer lauter und dringender MT 
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die Stimmen, melde ein neues Elvilgeſe zbuch fordern, nach wei- ; erft am-11 Febr, eingetroffen, da 
Gem den Unter-Wichtern mehr Freiheit gegeben und ber ganze 
Prey abgefürpt werden koͤnnte. @s fehle fogar nicht an ver- 
Rändigen Mönnern, welche fih Laut für die modifizirte Einfüp- 
zung der Öftreichifhen Gefezbücher ausſprechen. Dann wärde 
auch an eine Umgeſtaltung und Entlaftung unferer Siraf- und 
Detentionsanftialten gedacht werben fönnen, deren Öfonomifchen 
Zuftand fo eben zwel vom Miniſterium des Innern abgeordnete 
Kommifarien genau unterfucht haben. Dem Vernehmen nah 
find im Minlſterlum des Kultus swei große Neformen im gan- 
sen ſaͤchſiſchen Kirchenweſen, befonderg nach den Vorſchlaͤgen des 
Geh. Klrchentaths v. Ammon, berathen worden, und berelts zur 
Ausführung gereift. Es werden künftig Parochial- und Ephoral- 
Fresbpterien mit regelmäfigen Spnoben ftatt finden, wobei das 
Vatrenatrecht, die Cphoralverfafung und die Konfitorien in 
mohlthätiger Wirkfamleit zwar nicht gehemmt, aber durch Theil: 
nahme der Kirchenditejten gefräftigt werden. Da btebet Teine 
Tuelifung ſtatt findet, und Ades um der guten Sache willen 
seftieht, fo dürften auch die Sportein eine große Einſchraͤnkung 
erleiden. Cs iſt aber auch eine, neue Randesliturgie einzufuͤhren 
beſchloſſen worden, wodurch Manches abgekuͤrzt und den Pfarr: 
berren und Predisern größere Freiheit im Gebrauche des For- 
meDen zugetbeilt wird, Mei fo Vlelem, was noch vorbereitet 
werden und reifen muß, mag freilich die Sufammenberufung der 
neuen Stinde vielleicht fyiter im Jahre erjt ftatt finden fön- 
nen. Indeß find bereite im Landhaufe Anordnungen getrof: 
en, wie.die Shzungsſale erweitert und den neuen, Erforder⸗ 
en der Deffentffchteit gemäß: eingerichtet. werden fönnen. — 
IE at Die Cholera weder que Bohmen, we fie-iberhaupt, 
rag ausgenommen, übetalt im "Abnehmen iſt, noch aus dem 
regthume Sacfen, die Orinze des Koͤnigreichs wirkich über- 
Kritten, obgleich fie felbit in Merfeburg und Lauchſtaͤdt, In ge: 
—* Entfernung yon Lelpzig, ausgebrochen tft, Indes. iſt man 
" Seippig, mo Die gewöhnliche Brechruhr oder Eholerine neuer: 
9 mande Erkrankung veranlafte, und tnphusähnlihe oder ga: 
ride Fiebet die Sterbefäne ungewoͤhnlich vermefiren, Dax 
gefaßt. — Bat die Hieffge Immedlat ommlifion 
v von überzeugt, daß eine Welterverbreitung: 
—22* durch Waaten nicht anzunehmen it, und unter dem. 
Ran FUN? gemacht, dag der Waarenverfehr gang frei und die 
15 geflatten oft Brr@iter opne Deeinfiprung und gontumagi. 
fer. So if auc-die Kontumaz gegen Schiefien in 
2 —— auſgehoben worden, — Sion am 2 Fehr. 
Unter na "er Bekanntmachung des dortigen Vereins 
z — buͤlfebedurftiger Polen, in mehreren nach und 
— * Menen Kolonnen 4531 Offiziere und Faͤhurlche, 
ber ae und 286 Soldaten von dem Vereine in Lauda 
—** tanze empfangen unb bie Rügen, einige auch 
Den ent "m Tanffurt weiter befördert worden, Ale 
eder in Gaſthaͤufern oder in Privatquartleren unter 


vorher uͤberall Halt gentacht 
werben mußte. Ueber das Schikfal der mehreren taufend Sofdaten 
vom Rpbinskifhen Korps, die fi durchaus welgerten, nad Yo: 
len zurüfgufehren, gehen ſehr verſchledene Gerüchte, Der ta- 
pfere polnlſche Artilleriegenerat Dem, der fie lange Zeit im 





































Thells feine Unterfkizung, Ieben in Ihrem Kreifen fehr 
und — aber in mehreren groͤßern geſelligen Vereinen 
tt 


Schwei J 

Ausb der Schweiz, 15 Febr. Unterm 8 b. (vergl, außer⸗ 
ordentliche Bellage zur Allg. Zeltung vom 12 Gebr.) wurde über 
eine Unterfuhung berichter,, weiche in Lujern gegen den eriten 
verjäbtigen Hrn. Gefandten (Hrn. Bundespräfidenten Amrhyn) 
erhoben worden fey. Der Sadverpatt it einfach biefer: Der große 
Rath von Luzern ertheilte im November v. I« feinen Gefandten 
eine Inftruftion Wegen der Angelegenheiten Neuendurgs, und 
beauftragte diefelben zu Elnleltung von Unterhandlungen einzu⸗ 
treten, welche 4 Gunſten einer Emancipation des bemerften 

[| 


den Rathes ji dafür entieieben und fomit (ag In feinen Auf: 
fü Nun fonımen aber die Angelegen- 

beiten Neuenburgs nicht in dem Sinne dleſer Inftruktion zur 
Sprade, und Hr. Amrhyn eröfnete der Tagfazung nichts über 
diefen Punkt. Der zwelte Gefandte, Hr, Dr. Caſimir Pfpffer, 
berichtete daher ganz einfach die Thatfahe und erflärte, er trage 
fetne Schuld an diefer Nichterfüllung, und um- fi ju rechtferti⸗ 
gen verlangte er eine Unterfuchung. Sr. Dr. Adolph von Her- 
tenftein batte nun diefes Geſuch nicht nur unterſtuͤzt, fondern 
im Voraus Abndung des Fehlbaren verlangt, Alles ward an eine 
Kommiffion gewiefen zur Vorberathung, und den 10 Febr. von 
Hrn. Aitſchultheiß Amrhyn vor dem geofen Mathe die Recht 
fertigung über die ihm zur Laſt fallende Verfdumniß vorgetra- 
gen: Er enticuldigte fih mit den damals neuerbings ausge⸗ 
brochenen Unruhen in gedachtem Kantone, und daß er geglaubt 
babe, das Vaterland durh Erfüllung bes gedachten Auftrages 
in Gefahr zu fegen. Hr. Dr. Cafimir Pfoffer berichtete dagegen 
ben einfachen Verlauf der Sache. Wie uerit in Luzern während 
eines zweitägigen Kampfes, unter beitändigem MWiderftreben sr. 
Amrhyn's jene Anftruftion entftanden fen, wie insbe ſondere der 
große Math fih noch ausgefproden habe, die Gefandtichaft folle 
bie Gröfnung ihrer Inftruftion fo frühe als möglich und ja nicht 
erft am Ende der Eizungen vornehmen. Den 13 Dee, babe fi 
* dann die Zagfazung verſammelt, und ein Tag nach dem andern 
fey verfioffen, ohne daß diefe Cröfnung vorgegangen fe, obgleih 

gerade damals die Neuenburgifchen Angelegenheiten verhandelt 
worden fepen. Den 25 Dec. habe daber der zweite Gefandte 
bei dem erſten angefragt, wie es ſich mit ſener Inſtruktion ver- 
halte; Lezterer erwlederte, daß er Bedenken trage, ſolche zu er⸗ 
öffnen. Am pieksen Tage ftellte der zweite Gefandte dem er: 
ften eine friftlihe Mote zu, in welcher er nachdrukllch darauf 
drang, ‚daß die Inſiruttlen eröfnet werde. Was Im Kanton 
Neuenburg neuerlich vorgefailen, made das Doppelverbältnig 
von Meuenburg nur um fo unzufäfiiger, und fomit jene Fuftruf- 


‚dt, { d änden angemeffener, An wiſchen möchte fi diefes 
ringe an Theil Bei dem unerwarteten, an der heſſi⸗ — 25* es * 5 babe 6 —2 beftimmten 
het, qua fandenen Yufbaite, mehrere Rage in Leipzig Sehe, dem fie unbedingt geborchen müffe, und dringe er, der 
"ober der Wiſce und Keldern, die von Einzelnen 


äweite Gefandte, auf die —— des erhaltenen Auftrages, 
Der erfte Gefandte babe mım pe en Gtaatsrath deshalb be- 
fragt, allein auch diefer babe fe Erfüllung nothwendig erachtet. 
Deffen ungeachtet habe der erſte Gefandte die Erfüllung nicht vor: 
genommen. Nicht nur babe er die Ueberzeugung, daß eine folde 
Cröfaung feine Gefahr gebracht haben würde, fonbern der große 


* A, enge geſchenkt worden find, fonnte der Verein 
5 Mäntel, Vantalons, Schuhwert und Waͤſche ver- 
— fen Ueber zeugung daß dis ein dringenderes Bedürfnis 
"die fenfihne Bewirthung. Die legte Kolonne it 





m 
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Math habe nach feinem Befinden zu erklären: „Was gehen uns 
eure beiderfeitigen widerfprehenden Ueberjeugungen an, wir ba» 
ben einen Befehl erlaſſen, und unter biefen muß fich jede Ue— 
berzenugung gefangen geben.” — Der britte Gefandte, Herr 
Schnyber, erklärte lediglich, er glaube, Herr Amrhyn babe 
wirktih die oben bemerkte Ueberzeugung gehabt. Hierauf wurde 
Alles zu weiterer Prüfung an die ſchon früher beftellte Kommif: 
fion nochmals überwiefen, welche erit den 5 März ihren Bericht 
und Antrag binterbringen wird. Als Gefandte auf die Tagſa— 
ung wurden bezeichnet neben dem Amtfchultheiß Eduard Piyfz 
er, Dr. Eafim. Pfpffer, Bruder des eriten, und Jakob Kopp. 


£iterarifihe Anzeigen. 

1293) In dem Verlage von Kari Groos in Heidelberg 

find 1851 erſchlenen, und dafelbit fo wie Im allen andern Buchs 

handlungen um die beigefegten Preife zu haben: 

Arnold, Dr. Friedr. (Prosektor), der Kopftheil des vege- 
tativen Nervensystems beim Menschen, in anatomischer 
und pbysiologischer Hinsicht bearbeitet. Mit 10 Kpfrtafela 
und i0 dazu gehörigen Linearzeichnungen. gr. 4. 1331. 

6 Rthir. oder 40 fl. 48 hr. 
dasselbe auf Schreibpap. 8 Rthir. oder 14 fl. 24 kr. 
dasselbe auf Velinpap. 40 Rthlr. oder 81. — „ 

Bronn, Dr. H. G. (Professor), Ergebnisse meiner naturbi- 
storisch-ökonomischen Reisen in der Schweiz, Italien und 
Südfrankreich. 2 Thle. mit Steintaf. gr. 8. geh. 

7 Rthir. 8 gr. oder 413 A. 36 kr. 

— — Gaca Heidelbergensis, oder mineralogische Beschrei- 
bung der Gegend von Heidelberg. Mit einer petrographi- 
schen Karte. gr. 12. 1850. 4 Rthir. 12 gr. oder 2fl. 42 kr. 

— — über die Fabrikation der Florentiner Strohhüte, und 

Ve — derselben mit der Strohhut- Fabrikation im 

Auslande. Mit 1 Kpfr. gr. 8, 1831. 42 gr. oder 54 hr. 

Dierbach, Dr. J. H. (Professor), die neuesten Entdekun- 

en in der materia medica, für praktische Aerzte. 2 Abthei- 
ungen. gr.8. 1827 und 1828. 5 Rthir. oder 5. 24 kr. 

— — Flora Apiciana. Ein Beitrag zur nähern Kenntnils der 
Nabrungsmittel der alten Römer; mit besonderer Rük- 
sicht auf die Bücher des Caslius Apicius de Opsoniis et Con- 
dimentis sive arte coquinaria. gr.8. 1851. i2gr. od. 5ikr, 

Friedreich, Dr.J. B. (Professor), Synopsis lıbrorum de 
pathologia et therapiamorborum psychicorum. gr. 12. 1850. 

42 gr. oder 54 kr, 

Hengstenberg, Th., Eintheilung und Zergliederung der 
deutschen Sprache. gr. realfol. nebst Erläuterungen dazu. 
8. 1827. 16 gr. oder 4 fl. 12 kr. 

Heusde, ran, Ph. W. (Prof. in Utreeht), Briefe über die 
Natur und den Zwek des höhern Unterrichts. Aus dem 
Holländischen nach der 3. Ausg. übersezt von J. Klein, 
mit einer Vorrede begleitet von F. U. C. Schwarze (Dr. 
und Professor der Theol. und Geh. Kirchenrathe). gr. 8. 
48530. 4 Rthir. 8 gr. oder 2 fl. 24 hr. 

Kilian, Dr. H.F., die Universitäten Deutschlands in medi- 
zinisch - naturwrissenschaftlicher Hinsicht. Mit dem Bild. 
nisse des Geh. Haths, Ritter v. Sömmering. 8. 1828. 

3 Bthir. oder 5 fl. 56 kr. 

Stengel, Franzista von, Monica, die Gottgewelhte. (Sce: 
nen aus Griehenland.) 2 — —* 

2 KRthlt. 12 ar. ober 4 fl, 30 fr. 

— — bie lejten Zapolya. in biitorifcher Roman, aus ber Ge: 
ſchichte ber Galeria Marla Therefia. 2 Chie. gr. 12. 1831. 
£ 4 Athir. 16 gr. . 

Tiedema nn, Dr. Friedr., zu —— Tr — 
ring’s Jubelfeier, mit dem Bildnisse des Jubelgreises und 
einer Kupfertaf. gr.4. 1838. 4Rthir. 4gr.oder2fl, 6hr, 

dasselbe auf Postpap. 4 Rıhir. Sgr.odergfl. 21kr. 
dasselbe auf Velinpap. 4Rthir.42 gr.oder3f.42kr 

Dessen und L. Gmelin (Professoren an der Universität 
„zu Heidelberg), die Verdauung nach Versuchen, physio- 


logisch und chemisch bearbeitet. Zweite wolilfeile Ausge- 
2 Bde. Er 4. 1831. 5 Rthlr. oder 9 4. 

Zeltſchrift für Civil: und Kriminalrecht, in gleihinäßiger Rüffihe 
auf Gefhihte und Anwendung des Rechts, auf MWilenfhaft 
und Gefejgebung, von Dr. C. F. Noßhirt (Hofrath m. Prof.), 
18 Heft. gr. 8. 1831. € 16 gr. oder 1. fl. 

Ueber das Seneral⸗ und Spejlalpfanbrecht ber Römer und über die 
Eprzialität ber Pfandrechte im dem neuen Geſezgebungen. 

Ueber bie Preßvergeben. - 

Bit es noch stricti jlris obligationes im gemeinen deutſchen Rechte 
umb über das veränderte Soſtemm der Obligationen überhaupt, fo 
wie ber Berträge indbefondere, 

* ben Anſichten unferer Zeit Über bie wichtige Frage der Cobir 

fation, 

Mannichfaltiges 

1. Ueber wnirersitas rorum, 
II. Ueber tertio quoque die, 
III. Jus et crimen osculationis. 
IV, Ein Nachtrag zu des Herausgehert Erbrecht. 
V. Geht die usucapio pro herede gegen ben verus here? 

Das zweite Heft if unter ber Preffe, umb es werden bie meitern 
„Hefte von Meffe zu Meſſe erſcheinen, auch plangemäße Beiträge 
erbeten und honorirt. 

Zeitschrift für Physiologie. In Verbindung mit mehreren 
Gelehrten, herausgegeben von Fr. Tiedemann, G.R, 
Treviranus und L. C: Treviranus. IV. Bd. is Heft. 
Mit Kupfern. gr. 4. 1831. 3 Rthir. oder 5 fl. 24 hr. 

Des IV. Bandes ates Heft ist unter der Presse und erscheiat zur 

Östermesse 1951. 





[295] gitterarifche Anzeige. 


Vollſtaͤndiges Lehrbuch der franzbfiiden 
Sprade, für Studienanftalten und zum Pridet⸗ 
gebrauche, von Friedrich Bettinger, Lehrer der 
franzdfiihen Sprache am koͤnigl. Gymnaſium in Zwei⸗ 
bruͤcken. Ladenpreis 1 fl. 43 fr. rheiniſch. gr. 8°, 
31 Bogen; milchweiß Druk-Velinpapier. Zweibräden, 
1831. Bei dem Verfaffer, und in Kommiſſion bei 
®. Ritter. 

Der „Weitbote‘” No. 163 vom 1 December 18531, begleitet 
bie. Ankündigung diefes Werkes mit folgender Empfehlung: 
„Wirt haben das Lehrbuch des Hrn. B. mit jenem dei den. 

„Mozin und des Hrn. Hirzel verglichen, und mülfen ihm nicht 

‚nur den entſchledenſten Vorzug in Ablicht auf —* ed 

„tigkeit, Mare und lihtvolle Darftellung, ſinnrelche Methode un 

Awetmaͤßigere — des ganzen Buches beimefen, ſendetn 

„toir fanden auch bedeutende Vorzüge im Befondern und Einzelnen. 
‚Beinahe alle Lehren find neu und elgenthuͤmllch — 

„eine gaͤnzuche Umbildung haben z. B. erfahren bie Zehre von et 

„Ausfprabe und den Accenten, von ber Mebrgehl der 2 

geſezten Haupt: und Beiwoͤrter, von ber Ue einftimmung he 

„Subjeftes und Prädifatf, vom Regime der Belwörtet, von 

„unregelmäßigen Zeitwörtern, die durch einfache Megeln ſeht E 

„son ihrer Schwierigkeit verloren haben, und die Lehre —*— 

„Partictplen odet Mittelwoͤrtern, woruͤber man ——— ai 

„@erfe bat, und bie hier auf einigen Seiten fo *** 

Nnchtvoll dargeitellt find. @in anderer Votzug legt In —88 

„wahl der Uebungsſtuͤke. Selbſtlernende und Lehrer 2 

„ten mit Vergnügen folgen, indeß man in andern eu kt. 

„durch die abgefhmaften ilebungsſtuͤte mit @fel erfü —** 

„Das Seigefügte — *— er Veran 

‚des Buches ungemein. Ueberall walte 

„Det Meitbote darf In Betracht dieſer und anderer Bergige das 

„Buch mit gutem Gewiſſen empfehlen ic.“ 










[138] ‚ Anze 
Grundsäze der Strafsen-, B 
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ige i 
rüken-, Kanal. und Hafen- 


Baukunde, von M. J. — etc.; a. d. Franz. 


übersezt etc. von H, Le 
k.bh. Baukondukteure. 


Den verehrlichen Tit. Herren 
Werk erachten wir uns zur Anzeig 


ritter und G, Straus, 


Druk, nach Beseitigung der Hindernisse , welche bisher im 


Wege gelegen, begonnen 


Termine schliefst sich auch jener der 


Subscription, und es 


tritt sodann der Ladenpreis von 8 fl. ein. 


Regensburg, im Januar 1832. 
G. Straus, H. Lehritter 
(Schäfer Strafe Lit. 6. Nr, 44) (Neue Straße Lit, G. Nr. 134,3 


(257) Für Aerzte un 
Von der Zeitschrift: 


d Apotheker, 


ummarium 
des Neüesten 


der in- 


aus 
und ausländischen Medicin, 


Nerausgegeben 


von 
Dr, Friedr. Ludw. Meissner 
und 
Dr. Alb. Friedr. Haenel, 


63] Subferiprion 
Im Bert 
N erfelnen von Dunder 
Slander Suhferiptiom 
m. $ 


Heg 


Volltändige 


G einen Berei 
 Marheinefe, —8 
eh br. Horde, Deo, 
* 16 

N zwei 

1) ef item 


Lieſerun en (jdbr 
Ben Uahrlich 
oder deſſen 
wird dag Aphaber (oder 2, 
. Thlr, Preuß, Kour 


etwa 
» Aufgegeben 


en, 


3.68 


werden, — 
einjelne Abtbeilungen fubferibiren, 
Bogen) 


Thir. preuß. Kour. (31.36 
Babe ae nat wenige Eremplare 

. € Unterzeichnun 
eT Dftermeffe wird die er 


wo flige Anzeige Ift {n allen Bud: 


Leopold Vofs. 


8: Anzeige, 
und Humblot in Berlin 


und nehmen alle Buchhandlungen des In: und 
an: 


el's Werke, 


eunden des Verewigten 
ulje, Dr. Gang, Dr. Mi: 


®, Henning, Dr. Er. Foͤr ſter) 

Bände gr. 8, 

Ausgaben: 

welbem Drufpapier, 

nee einem Velin⸗ 

* u drei Paupfabtheitungen gethellt: T. Hegels 
erke (uſt neuen ausführlichen Anmerkungen); 

x Hegel’g vermifchte Schriften; und 


Schreibpapier. 


wei) von 2 bie 3 Bänden, zu 

Man fan auf das 
Im erftern 
der geringeren Aufgabe 
f. 42 fr. rhein.) berechnet, 
fr. rhein.) 
(ju einem 
en erbittet man bie 
€ Lieferung erfchel 


— 





1215) ¶5 Hildburghaufen und New 
Subferiptiongs Ange 
sur neuen 
adten 
farfoerm 


=Porf, Iy 
ige 


ebrten Auflage 


8 
ber Bipfiothef Deutfcher Kanzelberedfamfeit. 


In Halbbänden 
Kanz 


welche in achtzehn Bänden, mit fehr vielen von 

Y Originalwerten der be- 

Fnmteften deutſchen Kanzelrebner eine reiche 
ch 


Ufer: Predigten auf alle 
und von Kanzel: 
Kafualla darbietet, 


und 


Kolonlen des 3 


ches unfer Volt 
myſtlſchen Jefuiterei zum 
ser des reinen und er 

met. Beſonders lebhaft hat ſich dieſes 
ſvpenAkademien aller Konfeffionen erwi 
ſche Eleven unfere Bibliorher, 
Ugen Beruf, mit einem Eifer 
der Auflagen faum 
demien haben Kandidaten und 
Dürfen wir diefe gluͤtllche Erfahrung nicht 
den betradhten, in welchem die freie K 
Evangeliums der duntelfüchtigen, 
und ihren unmädtigen Bannftrahlen, 


ezt fichen wir im Vegriffe abermale 


erleudtenden 


ergriffen, 


Sonn: 
r eine ron en auf ale . 
at eine große, wahrba t energifche Theil: 
nahme im allen Ländern deutfcher Zunge, ie in 3 


Intereffe auf 


als Bildungsſchule 
welchem die raſche Folge 


eine neue, 


du mur 6 Grofchen ſaͤchſiſch. 


elberedfamtelt, 
Meilſterhand ge⸗ 


Auswahl von flaf- 
und Feittage, 
vorfommenden 


Obfeurantiemug und der 
den Meifterwerfen 


feiner Leh⸗ 
Eoriftenthums wide 
den deut- 
deren theologl⸗ 
für ihren hei- 


eſen, 


Mit den Afa- 


Prediger gewetteifert ! 


als ein gutes Zel⸗ 
raft des beifen 


bespotifchen DSppofition, 
Hohn fpriht? — 


bie adte, 


Auflage der VBibliorher deutſcher Ranzelberedfam: 


Feit zu verlegen, 
tief verpflichtet, 
ten Theilnahme, 
nennen — gem 


melde das — wir di 


eine Weife zu bethätigen, welche lediglich bie 


feines Innern Wertpeg und den w 
fi 


Aber wir fühlen ung bei diefer 
unfere danfbare Anerkennung der ausgezeichne- 


flage der Bibliorger deutfher Kan: 


selberedfamfeir folt nemlih durch bedeutende Ber- 


Meifterwerfen der beruͤhmteſten 


geſtelgert werden, ohne daß der Preis bes Werte 


eine Vertheuerung erieide —_ 
fieben Auflagen befindlichen Predigten und 
T neuen Wurgabe beibehalten ; aber jea 


wenigſtens noch drei oder vler neue binzugefügt, 
Autzwahl von den bisher befolgten Prinzipien 
wird, Bei biefer Erweiterung liebt die Medaktion 


f, daß Diejenigen Sonn- und Fefttage, 
Kafualla, welche in den 
darboten, vorzugswelfe bedacht werben, 
Reichthum des Wertes 
der Vertheilung vereinigt. 


Ale in 


den bisherigen 
Reden werden auch 
ldem Bande follen 
deren Klaffiice 
geleitet werden 
forafältig dar- 
fo wie bieienigen 


vergriffenen Auflagen wenfger Auswahl 


der erhöhete 


pier werden ganz wie bei dem fruͤdern Auflagen fepn. Format 


(Movat-Oktav) eben fo, 

Dur die Are, wie dfefe neue Aug 
eriheinen wird, hoffen wir die Anfhafung 
erleichtern. Denn dad ganze Werk fol, 


abe unſerer Bibllothek 


derſelben fehr in 
mit achtzehn trefliz 


hen Stahlſtichen geihmüft, im 56 balbmonatliben Lie 


ferungen an's Licht treten, 


weron die erfien zwei tau- 
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fend Subferibenten blos die erften 32 Lieferungen, jede zu wur 
Sechs Grofben fähf., bei Empfang zu bezahlen haben. Sie 






(370) 


Betanwtmehung. 
Dutch gehörig reglitrirtes Urtheil des fönigt. Bezirkegerichts 


werden alfo die legten A Lieferungen gratis erhalten, Die J Sandau, erlafen in feiner ——*4 Sizung vom 31 Januar 
Subferibenten dagegen verbinden fih zur Abnahme bed Ganzen, 1832, wurden bie beiden Gebrüder Georg und Carl Wil: 
find aber unter feinerlet Vorwand zu einer Borausbezah: beim, Erfterer Maler, Lezterer Schneider, beide von Landau 
lung verpflidtet, — Bon Oſtern an, wo bie erfte 2tefe= | gebärtig, Söhne von Joſeph Heinrich Wilhelm und Marla Anna 
rung erfheint, tritt der um */, erhöhte Ladenpreis ein. — Ä Gilbert, weiland Kleiderbändfer zu Landau, für abwefend erklärt, 












Subfcribentenfammler erhalten von jeder foliden Buch⸗ 
bandlung das fiebente Eremplar umſonſt. . 

Für die Befizer der früberen Auflagen werden 
wir nah Beendigung biefer neuen Ausgabe einige Ergän: 
zungsbände beforgen, welche alles das enthalten follen, was 
die achte Edition an Bereiherungen empfängt. 

17 Zur Beforgung von Beſtellungen empfehlen wir alle 

föliden Buchhandlungen Deutſchlands. 

Hildburgbanfen, im Januar 1932. 
Das Bibllographiſche Initirut, 


. [282] BüchersVerfteigerung. 
Den 12 März 1. 3. wird in München die zweite Abtheilung 

der Wücher des verit. Staatsrathes v. Ringel verfteigert. Sie 
enthält unter andern mehrere hundert Bände Memoires, nament: 
lic-die voltändigen Sammlungen von Petitot und von Guizot, 
die Mömoires contemporains, Die Memoires relatifs aux revol. 
franc. et angl. ete., Wörterbücher von Adelung, Johnſon, 2a: 
veaur, Voljie ic., vortrefliche hintorifhe Werfe von Hume, Sie: 
mendi, Gore, Votta, Thibaudean, Segur, MNoscoe, Llorente, 
Scholl, Koh, Taulongeon, Montgailard, Las Cafes ı.; die 
Halleihe Welthiitorie, 72 Vde in d.; Dumont Corps universcl 
diplom., 21 Bde in $ol.; Biographie nouvelle des contempo- 
raıns, 20 vol.; Bibliotheque francaise; Bibliorheque des da- 
mes; juridifhe Werke; Journale und Kupferwerfe; Sandrart u.a. 
Gedrufte Kataloge find gratis zu baben in Münden bei Antiguar 
Stevrer (Perufagafle Nr. 74). Auch liegen Eremplare zur Ein: 
fibt vor. In Augsburg bei Hrn. Antlquar Birett, In Negendburg 
bei Hrn. Auktion. Auernheimer, in Kürth bei Hrn. Antio. Heer: 
degen, in Mannheim bei Artaria und Fontaine, und in Wien 
bei Hru. Buchhändler Schmidt, 


Gerichtliche Befanntmahungen. 
[229 Belanntmadunsg. 
Auf Andringen der Hppotbefgläubiger des Lorenz Kaffer, 
MWeinwirths in Frevfing, wird anmit deffen Weinwirthſchaft zum 
fhwarzen Hahn zur öffentlihen Feilbierung gebracht. 
Diefed Anwefen befteht: 
4)iudem Indeigenen Wohnhauſe Haus No. 399, famt Stallung, wel- 
che Gebäude der Brandverfiherung mit 4500 ft. einverleibt find; 

2) in der bodenziniigen Weinwirthe-Gerechtigkeit, wovon jährlich 
4 ug an das koͤnigl. Rentamt Freyſing zu entric- 
ten find. 

Die Verfteigerungs -Tagsfahrt iſt feſtgeſezt auf Freitag 
den 24 Februar 1852 im Lofale ded unrerfertigten Gerichts, 
Mormittags 10 Uhr. 

Am 25 Januar 18532, 

Koͤnigl. baver. Landgericht Frepſing. 
Groſch, Landrichter. 


isa @bittal:kadbung. 

‚Die, Gebrüder Andreas und Georg Limmer, 1755 und 
1758 zu Mattelsdorf geboren, oder derfelben unbekannte Erben, 
welche ſchon unterm 8 Januar 1322 ediftaliter vorgeladen worden 
Ind, werden biemit wiederholt aufgefordert, ſich laͤngſtens big 
16 Julius d. 9. bei unterzeihnetem Gerichte zu melden und 
ihre Anfprüce auf das bisher verwaltete, in 1550 fl. beitebende 
er —— — als —— daſſelbe ohne Kaution 

te befannten Verwandten derſelben verabf . 
Seßlach, den 165 Januar 1852. — ON 
Königlich baveriſches Yandgericht, " 
Pauer, Lande, 








€. —— 


und die Impetrantin Maria 
gung Diet Ebemanns Peter Hang, 
n 


und 4. Empfangen zwanzig acht Areuzer. 


Katharina Gilbert, unter Ermädti- 
Schuhmacher, handelnd, beide 


iligheim wohnhaft, als deren Präfumtiverbin ermächtigt, 


fih gegen zureihende Bürgschaft in ben Beſiz und Genuß des den 
Abwefenden zugehörigen 
allgemeinen Kenntnif gebracht wird, 


Vermögens zu ſezen: was biemit zur 


1532. : 
Der Anwalt ber Impetrantin, 
unterferieben: Haas, Ar. 
Ginregitrirt zu Landau, den 6 Februar 1552, Fol. 94, 03 


Landau, den 4 Februar 


Königl. Mentamt. 
Unterfhrieben: Müller. 





1233) Melhingen. (Morladung eines Berfhollenen) 


Zaver Heinzelman von Melhingen, welder ein pflegſchaft⸗ 


liches Mermögen von 10n8 fl. 52 fr. befizt, bat bereits dag 7üfte 
Altersjabr erreiht, und ift feir 40 Jahren unbefannt land: 
abwefend, a 

Auf Anitehen feiner Verwandten wird derfelbe oder deſen 
allenfallige Zeibeserben biemlt aufgefordert, binnen 90 Ta: 
gen feine Rechte auf gedachtes Dermögen geltend zu maden, 
widrigenfalls er als verſchollen angefeben und daffelbe am fein 
Präfumtiverben aufgefolgt werden wird. 

Trochtelñngen, den 27 Januar 1852. 

Hochfuͤrſtliches O. V. Amt. 





Gorladung eines_Lande 
Eufeb Kohler von Trodtelkt 
Kupferfchmied auf die Wanderind 


(234) Trodtelfingen. 
abwefenden.) Der ledige 
gen ging vor 8 Jahren als y 
umd ließ feither nichts mehr von ſich bören. i 
Da ibm mehrere Nealitäten aus der Erbſchaft feines — 
Xaver Kobler, zufielen, worüber mit deſſen Zujtimmung 3 
mäßige Verfügungen etlaſſen werden ſollten, ſo wird derſelde 
auf Aniteben feiner Verwandten biemit aufgefordert, nach ee 
zuräfzufebren oder von feinem gegenwärtigen Aufenthalte Ned: 
al geben. { q . 
tohtelfingen, den 27 Januar 1332. 
* Hochfarſtliches O. V. Amt. 


(269) Wichtige Anzeige. y 
Mittheilungen für Jedermaln, 
Jedes Unternehmen, das auf Verbreitung — ang 
nie, Belanntmahung wichtiger Erfindungen und zur Yinforud 
nüslicher Swete für das allgemeine Wohl dient, oil palren m 
er den Beifall einſichtsvoller Männer machen. = Bunt 
daher für allgemein müzlich,_diefe Angelge dt de) anti 
tung vorzulegen, und verboffen, daß wir damit * 
ernten werden, den ein fo nuͤzliches Unternehmen erhreitend 
Jedermann verdient. Wir haben ung bisher die BEE Ken 
Augficher Kenntniſſe Febr angelegen ſeyn laſſen, art efem Beite 
viel Gutes geftiftet, welches ung veranlaht in * 
ben fortzufahren, wie aus Machfolgenden zu erjeben 1 Bert, 
Das Honorar, das bier verlangt wird, iſt bios u. und Ver: 
um die Koften der Forfhungen nad neuen Erindunse einfger: 
beiferungen, fo wie die Koiten der Verſuche und hi 
maafen zu tragen, wovon die Reſultate feiner * erden 
Deften der vaterländifchen Induftrie befannt * Iren, daß mit 
Auch finden wir ung veranlaft hiermit zu eriw Fendeit, 
nichts ohme vorberige Einfendung des Vetragee nn den fi 
daß alle Aufträge direft an unſere Firma ſeldſt zu 
widrigenfalls ſolche erfolglos bleiben. 
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Verzeihniß von —* m ‚ gen - nuůzli⸗ er HR zu tothes Angeſicht blaß und bleich zu machen, ohne 
chen Rezepten, weiche aus den Schaͤzen au gezeichneter 8 Unensthfcbare Ei aaa; — 


Kuͤnſtler und Gelehrten geſammelt wurden, und hiermit 29) Vewährten fi 
. Fe 7 dliches Mittel, inen | 
zum Verkaufe offerirt werden. Ein jedes einzelne Ne: . Fäuften auf ae img eine aufererdentine cn Armen und 
! 


jept wirb 2 fl. abgegeben; wer aber 6 Rezepte mit 50) Unfehlbares Kun füf, daß die Tauben da bleiben, und 
’ 3 . * 
einander verlangt, zahle dafür nur 10 fl. oder 6 preuß, | wenn fie weafliegen, ganz gewiß wieder kommen und eine Menge 
Thaler, , fremde mitbringen, 
1) Wichtige Erfindung für Jagdliebhaber: Kunft, Hafen an le a] Glas fo welch zu machen, daß man es zufammen 
—— Otte von zlemich weiter Ferne dablrei herbei it u hör Jierfihen Ofenfölrmen, welche ihre Far- 
em Stade der Wärme verdndern, 
vs er — 3325* * —— wen ah — * * a get 3 —— 8efund 25 maden, ohne 
’ u . 
—— Veſchafenheit zu zie hen und das ganze Jahr über zu 2 31) Munderbares Erperim ent, Arebfe und Male In araßer 
Menge zu erzeugen. 
—— pe kur elek cine Sampe su Magen, weldes nicht 55) Kitterum der Pferdeumdie Hälfte ber gendtntichen Koften. 
9) tige, ganz neue Erfindung, auf die einfachite, 36) Slafhenbler ſchueu fn 24 Stunden reif zu machen, 
telntichtte, mühe: und gefabtlofefte Art, immer ohne Koften und 37) Kunft, Pferden einen weißen Stern oder Bläffe zu machen. 
Drennmaterial, bios mit Waller zu Yelzen und zu erieuchten. 54) Alde und Vögel mit den Händen zu fangen, 
Die Re Merkwirdigfeit meuefter Zeit! Sie Marder und Füchfe fiher von Tauben und Hühnern 
mobi naunbtennenbe kLampen und Lichter zu machen, welche hoͤchſt 


abzuhalten, 
t die Angen find, 


au) Felder und Fluren durch ein einfaches Mittel vom Beſuche 
ates Mittel die zu ſehr in dag Geſicht gewachſe- | des Wildes frei zu halten, 


41) Künfttiche, wohlfeite Nachtlampe ohne Det, 

42) Anweifung, den Ertrag der Kartoffeln um das Sechs fache 
zu vermehren und wi lang gut aufzubewahren, 

45) Mittel, dab das Sampenöf feinen Rauch gebe, ungewoͤhn⸗ 
lich fparfam brenne und im Winter nicht fet werde. 

44) Vorfhrift zur Bereltung des Laew ſon'ſchen Augenpulvers. 

45) Beſtes Heilmittel bei Verwundungen aller Art. Bieherf- 
ges Gehelmniß der Familie von Morbeifen, 

16) Ein neues, fehr einfaches, ſchnell und ſicher wirfendes 
Mittel gegen jede Urt von Verbrennung, 

47) Raffintrung der Tabafsbiättergur Fabrikation feiner Tabate, 

48) Englifcyes Senfpulver, womit augenbliklich ein fehr wohl: 
fhmetender Senf bereitet werden fan. 

49) Kunft, den Ertrag des Weinſtoks durch einfache Mittet 
fehr bedeutend zu vermebren. 

50) Kunft, die Reife des Welnſtoks zu befördern, 

51). Kunft, Eier Jahre lang gut zu erhalten, 

52) Kunft, den wohlfeltften Zufer-Sprup aus unbrauchbarem 
Obſte zu machen. 

55) Mittel, die überfläffige Säure des Obſtes zu vertreiben, j 

59) Siherungamittel der Kirfhen gegen Vögel. 

55) Neue Entdefung, dem Mehle den dampfigen Geruch und 
Geſchmak zu Benehmen. 

56) Wichtiges Mezept zu einer unzerftörbaren Tinte, 

57) Votſchrift zur Verfertigung dea Froftbalfams, Daß befte 
bisher befanur gewordene Mittel, von vielen Behörden empfoblen, 

58) Amerftanifhes Heiimitrei gegen Waſſetſcheu und Huften, 

59) Das ficherfte, Mittel, die Warzen auf eine unſchaͤdlich 
Welſe zu vertreiben. f 

50) Zuverkäfüigftes Mittel gegen das Vodagra. 

61) Unfehlbares Mitrel wider Zahnſchinetzen. 

62) Veues Mittel gegen Krampf. 

63) Das Magendrüfen und Sodbrennen fiher und unſchaͤbllch 
zu vertrelben. 

64) Veues, einfaches Mittel ur Heilung ber Lungenfucht, 

65) Mezept zur Hellung des üben Geruchs aus dem Munde, 

66) Unfehlbares Mitte gegen die Epilepfie und Kolik. 

67) Probates Mitret gegen den Stifhuften, h 

63) Neuentdekte Mitte gegen die Vergiftung durch Schwaͤmme 
und andere Pflanzenſtoffe. 

64) Leim waſferdicht zu machen, Fir Möbel: und Magenfa- 
brifanten, Simmerleute, Schife baumeiſter und viele andere Ar⸗ 
beiter iſt biefe Entdekung ſehr wid tig. 

Wer von biefen Piecen Einiges zu haben wuͤuſcht, wolle den 
Betrag dafür an unterfertigte Ydreffe einfenden, worauf 























nen Haare er zu vertreiben, 

Kuuſt, rote Haate blond zu machen. 

5) Mittel zur Erlangung eines. außerordentlich guten Ge: 
Mes, fe daf man Aues,- was man hört und liest, behal⸗ 


7 Eine Kempoftion, womlt man den Bart trofen, ohne Seife, 
Safer und DBarbiermeffer, fehr leicht wegbringen fan, 
02 uns Gift Vereitung des berühmten Makaſſarbls, zur 
effrderung des Maarwuchfes, 

11) Kun, riefenftarfe Araft zu erlangen, und daf man beim 
arihiren und Faufen weder fchwize hoc) matt werde, 
ekume AufAches Mittel, wormir man im Schlafe nur angenehme 


12, 2el foffinfierer Nacht ohne Licht leſen zu fönnen, 
— Mittel, um zu verhüten, daf ne trunten werde, 
* man es fon Ift, —** wieder nüchtern zu werden, 
340 finden Ne Tageitunden ohne ihr, bios am der Hand rich: 
16) Neueuntdette Mittel, alle Obfibäume anz gewiß, ſchnell 
mager Güte tragbar, van unfrudtbare fruchtbar 


dung eines heuen, feinen, delllaten Nahrungemir- 
Kamera genannt, weiches ußerſt wohl ſchniekend und 
— Auf ——— leichte Art Mufit:ans einer Flafjig- 


14 ‚ uhen, def man im ftärfften Winter nicht friert und 
5 en ad Fabren Fuͤße und Die fiher vor dem Erfrie- 


ma Gefägel, auch Rindvieh, Kälber, Schafe, 

—X wenig Tagen fehr 9* zu maͤſten. 

Tage 1 dferde beider ſtarlſien Strapaje ohne Futter meb- 

“nd zu machen, ohne zu (daden. 

Haus demo und unfdädiides Mittel den kupferigen Aug: 
*fhte und aud) eine rothe Nafe zu vertreiben, 

1) Rorfg et Mittel gegen die Sommerfleten, 

Sefen T jur e etung der weitber.ihmiten Nürnberger 

und —8 als das wichtigite Heilmittel in vielen Le- 

if, ders als das alervortreflihite Magen-Eiister er- 


it fee Hunde und andere Haufthiere fo an fi 
as derü verlaifen. 


Inen nicht jeicht ve & 
Uemmenfte, —B Su verfertigen, womit Harthoͤrige 


eit hei alten Ver * wieder erhalten, und fogar die 


a 
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bie Zufendung ſoglelch erfolgt. Beſtellungsbriefe und Gelder er: g [71] Won dem fehr berühmten, früher In Benedietbeuren 
bittet man fi durd bie Poft, fo weit möglid) franfo, beitandenen op tifben Inftrumenten=-Inititute 

i Chemifche Predufren: Fabrif, Utzschneider, Reichenbach und Frauenhofer, 
Lit. L. Nr. 423 der Kalfer: Strafe fm Nürnberg. | find in Münden durch eine befondere Gelegenheit eine Heine 
Partie zum Derkaufe zu annebmbaren Preifen feil geworden: 

1) Kubus von beiläufig 2 Fuß 6 Zoll mit Stativ und 20 Zoll 
Brennweite. . 

2 aftronomifche und 4 irdifher Ocular, und 
2 aftronomifhe in einem Kaften. 

2) Zugfernröhre von beiläufig 1 Fuf 10 Zoll Länge, mit hölger: 
nem Mobre und 5 Auszugröbren von Meſſing, einem achro⸗ 
matifhen Objettiv von 16 Zoll Brennwelte, 45, 5 Linlen 
Defnung, und Futteral von Maroguin. 

3) Dergleihen von 1 Fuß 6 Zoll Länge, mit Auszugrögren wie 
vorſtehende, mit 12 Zoll Brennweite, 15 Linien Defnung 
und Futteral von Maroquin. 

4) See:Yeripeftive mit einem hölzernen Rohre und einem Aus: 
zugrohre von Mefling, von 16 Fol Brennweite, 

5) Zuppen. . 

Andtunft, wo vorftebende aſtronomiſche Inſtrumente zu ba⸗ 
ben find, ertheilt die. Erpedition ber Allgemeinen Zeitung, Ar 
melde die Anfragsbriefe eben fo zufrankiren find, wie jene 
auf Beſtellungen an den Werkäufer. 




















r 





(222) Haardt bei Neuftadt, Im f. bayerifhen Rheinkreiſe. 
nee Unzeige 
des Verfaufs eines Randguts aus freier Hand. 
„ " Die jesigen Cigenthümer des im Dorfe Haardt bei Neuftadt, 
im Fonigl. baverifhen Mheinkreife, und in der Mitte genannten 
Drte Haardt frei liegenden ehemallgen freiherrlih v. Gelsweiler: 
ja uts, find gefonnen, daffelbe ang freier Hand zu veräußern. 
Die Kenner diefes Thells des dibeins, dieſes Thelis des Mhein- 

Treifes, willen zur Genige, daß es eiher der reijendften, fruct- 

bariten und gefundeiten in der Rheinpfalz it. Don Neuftadt, 

einer der bevölfertiten und gewerbreichiten Städte Mdeinbaverns, 
faum eine Biertelitunde entfernt, Fan der Bewohner von Haardt 
zugleich mit dem Genufe des zwanglofen Landlebens, fich alle dem 

Gebitdeten nöthigen Bedärfuiffe, und vornehmlich das des Unter: 

tits der Jugend im der Lehranſtalt des nahen Neuftadt, auf eben 

fo leichte als wenig koitfplelige Weite verſchaffen. 
Diefes Gut beitebt: 

a) In einem mafjiv aus Steinen aufgeführten breiitöfigen 
Wohnhauſe welches außer einem großen ſchoͤn verzierten Saale, 
47 größtentbeild modern tapezirte oder gefchmafvoll gemalte Zim⸗ 
mer, 3 tühen, Speife: und Waſchlammer, MWandihränte, A große 
und 2 Heine Speicher u. dal. mehr enthält. 

‚In dem Raumumfange befinden ſich: 

4) Drei Nebengebäude, 

2) fünf ſchoͤne Keller zur Niederlage von 180 bis 200 Fuder Wein, 

3) eine große Scheuer, Remifen, drei Stallungen für Pferde und 
Hornvich, Schweine: und Hülmerftälle, 

4) eine Branntweinbrennerei, Waſch- und Bakhaus, 

5) ein bequemes Kelterhaus mit 2 großen Keltern, 

6) ein großer fhöner Hof mit Weinlauben und Baumen, und ci- 
nem Brunnen mit jtelnernen Trögen; auf den Gebäulichfeiten 

* befinden fich drei wohl Fonfervirte Werterablelter, 

7) zwei fhöne an den Hof ſtoßende Gaͤrten mit Mauern umge— 
ben, und mit MWeinlauben und Baumen bepflanzt. Ju einem 
diefer Gärten iſt eine Grotte, ein Altan und ein Baſſin. 

Daß man aus einem ſolchen Gebaͤude, in dem auf einem be⸗ 
deutenden Bergabhange gelegenen Dorſe Haardt, auch eine der 
fhnfen Auefichten genleßt, dab man mit bloßem Auge mehrere 

Städte, wie Mannheim, Speler, Heidelberg, und mit Hülfe des 

Sernglafes Worms, Darmftadt, Karlsruhe, Strafburg und einen 

fehr großen Theil der überrheinifhen Gebirgsfette überfieht, weiß ; 

„bie große Anzahl Neifender , welche diefe Gegend, ſey es In Ge: » 

fchaften oder des Vergnuͤgens wegen, befucht haben. . 

7 3) Eirca 27 Morgen Feldgüter, worunter circa 17 Morgen 

Weinberge, von welhen 5 Morgen an das Haus ftoßen und als 

Gärten dienen, und 2 Morgen Kaftanfenwald, alle im beiten 

Etande, und bie Weinberge wit edeln Nebengattungen bepflanzt. 

Mit dem Gute Fönhen abgegeben werben: s 

4) 80 bis 90 Fuber ganz tein gehaltene rotbe und weiße Weine, 

a größtenthells Traminer, und von befonders guter Qualität, 

3) cite bedeutende Anzabl großer und Feiner Lagerfaͤſſer, 

5) Kelter: und Kellewerithfhaften, 

4) viele moderne Zimmer: oder mobiffrende Mobtliargegenftände. 
Ze nad dem Gutbefinden ber Erwerber des Guts und auf giit: 

liche Mebereintunft können Weine, Faͤſſer und andere Gegenitände 

ganz oder zum Theil in dem Gutsverkaufe begriffen oder aus der. 

Hand überlaffen werden. ‘ 

Eben fo kan mittelft Webereinfunft ein bedeutender Theil des 
Erwerbspreifes verzinslich auf dem Gute ſteben bleiben. 
Naͤherer Auskunft wegen befiebe mau ji im portofreien Brie- 
fen an Handelsmann Ludwig Ekard zu Haardt bei Neu: 
ſtadt zu wenden. = 


[296] Gefuh um eine Stelle als Kolorift. 

Ein noch junger, gebildeter, in den vorzüglichften Fabrifen 
gewejener Mann, der mit ber Kattun- oder Indiennen:Fabrila: 
tion fehr vertraut ft, ſucht in einer foliden Kattun:Druffabrit eine 
Stelle als Koloriſt. Die Erpedition der Allgemeinen Zeitung In 
Augsburg befördert die Briefe an denfelben. 








1299 In einer Kretsſtadt Badens fit eine fhbne Apottelt 
fm beiten Mufe ſehr billig zu verfaufen, und fan die Hälfte dar: 
anf fteben bleiben. Auch ſtehen mehrere gute Apotbeten in Yartt 
zum Xerfanfe. Man wendet fih deswegen in freien Briefen ft 
. 9. Fr. Hoffmann, 
Befizer bed Kommisfiond: Burcan in Erlangen. 





[197) Vortheilhaftes Verkaufs-Anerbieten. 

Die P. G. Hilſcher'ſche Buch: und Kunſthandluet 
in Dresden, nebit dem damit verbundenen privilegium un 
allen dazu gebörigen Worrätben an Sortiment umd 554 
fo wie fümtlihen Verlagsrechten, wird zum Berlauft 4 ’ 
freier Hand biermit angeboten. Die unterzeichnete golalf 
tion des Gefhäfts wird auf, portofreie si nähere bis 
funft ertheilen, er — ** den werte mo möglie 
nächte Leipziger Oſtermeſſe a eben zu. fönnen. 

Bei ver geringen durch Privilegien befchränfren An glei 
Buchhandlungen auf hleſigem Plaze Fan dieſes Geſcha A J 
thätigen unternehmenden Manne mit Necht empfohlen 9* 
da die für den Buchhandel fo guͤnſtlge Lage Dresdens, As 
reihe Anzahl bier befichender Inftitute und die ef fi 
fters anweiehden und durchreiſenden Fremden, dem Kaͤt 
— — 5 me 

resden, ben 50, Januar 2. . 
Die Adminitration 5 
der P. G.Hil ſche r'ſchen Buchh audluns 





3; Bertaffenf arten. Katlv, Baden Mt 
12123 Aus der Verlaſſenſchaft des gehen Rt Folgender 


den am 27 Februar d. J. und d h Onerker 
Tage denen Bibtiothe, befonders reid an Kae a 
uber Kımft, Memoiren, dann deiien anggemählte Fo ent 
fung und mehrere Gemälde von guten Meiſtern 4 —** 
verſteigert. — find in der Wagner ſchen 
ratls zu haben. * 
— im Breisgau, Ende Jaunat 1552. 
— — —⸗ 


{ich dahler | 


It6h 


weile 
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gennjährig, halbjährigund bei Be- . Tusstate allse Art werden mf- 
— rprant Mit allerhoͤchſten Privilegien, Gern mn nie ägle 


reich bei dem Postamte in Hehl, 


Montag 






Großbritannien. (Parlamentsverganbtungen. Brief.) — Zrantreig. (Deputietenverfandtungen. Briefe.) — Beilage Mo. 5 n ch 
derlande. — Hallen. — Deutfchland. Cöriefe aus Hanau und Kalle) — Außesordentfiche Bellage Nro. 65, Batertindifge 
Briefe. — Briefe von ber Donau, aus Braunſchwelg und der Edi. — Ankündigungen. 


Orofbritannten. 
London, 40 Febr. Konfol. 5Proz. 82%, 
London, it Febr. Konfol. 5Proj. 82%, j 
Im ber Unterhausfizung am 9, deren Anfang wir in 
unferm vorgeftrigen Blatte bereite gegeben, ſprachen noch Hr. Mac: 
» Lord Elot, endlich Lord Palmerfton, Gier Mobert Peei 
und Hr. Stanley. Bei der Abſtimmung fiel der Antrag auf 
eine Unterſuchung des Betragens der Minifter Hinfiptli der Un- 
kernehmung Don Pedro's mit 274 gegen 159 Stimmen durd. 
(Wir werden auf biefe Sijung surdffommen,) 


Pu der Untethausſtzung am 10 Febr. nahm Sir John 
Cam Hobhouſe feinen Shz als Parlamentsgiied für Weſtminſter 
ein, Lord Aıkorp legte efne Petition aus Mandefter vor, worin 
am eine Unterfuhung der Vorfälle gebeten wurde, melde im 
Monat Auguft 1319 in jener Stadt Rattgefunden hatten. - Er 
erflärte hlebei, er halte eg nfht für paffend, nad fo langer Zeit 
den Wuͤuſchen der Blttſteller zu wilfahren, obglelch er felbft zur 
Seit des Vorfalls auf eine Unterfuhung angetragen babe, Die 
. ee d, Hume und Hunt erflärten jedoch, es fep nie zu fpät 
en“ folgen Unterfuhung. Die Petition ward fodann auf 
2 el gelegt. Hr. Duncombe legte die Petition einiger Leute 
— fh bellagten, daß man fie durch falſche Vorfpiegelun- 
en 5* einer Antireform:Adreffe von Hertfordſhire 
nung, daf . ermadt babe. Die Bittfteller feven der Mey: 
— I ein boͤchſt vortheitgaft fepn wurde. Es 
—* Debatte über bie Art, wie die Unterfchriften 
—* * zut Petitlon zuſammengebracht worden ; Hr. 
— metlte im Laufe derſelben, er moͤchte nur elne Ga⸗ 

ae 29 neue Palrs ernannt wirden, damit endlich 
te A p 8 Landes ein Ende nehme. Das Haus verwan- 

ann In eine Committee über die Reformbil, wo 


Gtanley's, fo wie das Reſultat der Abſtimmung, das fo entichles 
ben zu Gunften ber Minifter war, haben in der City allgemeines 
Vergnügen erregt, und werben als ein Beweis der wachſenden Fe⸗ 
Rigfeit der Reglerung betrachtet. Diefe wmechfelooNe Debatte ums: 
faßte die gange Geſchichte unfrer politifhen Verhaͤltniſſe mit Yor- 
tugal in ben Testen 18 Monaten, und endigte mit der triumphis 
renden Majorktät von 155 Stimmen gegen den Antrag. Es war 
um fo - minder nothwendig, die von unfrer Reglerung erhaltene 
Senugthuung für erlittenes Untecht zu rechtfertigen, well die Bor: 
gänger der Minifter Monate lang vor ihrem Yustritte aus dem 
Amte davon gefprochen hatten, Der Hauptangrif war dems 
nach auf die Unthätigkeit gerichtet, welche die Regierung bezeigte, 
als bie Frangofen gleichfalls Genugthuung begehrten. 

(Courier vom 41 Febr.) Die Voranfchläge über die Ma⸗ 
tine-Ausgaben wurben dem Parlamente vorgelegt, und es findet 
ſich in denſelben für das Jahr vom 4 Mpril 1832 bie dahln 
1533 gegen das vorhergehende Jahr elne Erſparniß von nahe 
zu einer Milllon Pf. St. Die ift ein Beweis nicht nur von 
dem Wunſche der Minlſter eine Etſparniß anzubringen, Wo die 
möglich iſt, fondern auch von dem Eifer, mit dem Sir J. Gra— 
bam fi den wichtigen Pfichten felnes Amtes bingibt. 

(Times) Der einfadhe Sinn der Worte Lord Grey's am 
7 im Oberbaufe war, baf er das Gefez über die Einfammtung 
der Zehnten in Irland mit Gewalt erzwingen wolle. Wenn dig 
wirlllch feine Abſicht iſt, fo Bereitet er ſich zu einem Unterneh— 
men vor, deſſen Ausführung mlölfngen, und deſſen Mefultat 
ſchrelllch ſeyn muß; er wandelt mie ein Blinder am Rande des 
Abgrumdes. Es Kit unmöglich, den Irländer zu bewegen, den 
jesigen Zehnten an irgend Jemand, wenn auch an einen katholl⸗ 
ſchen Gelſtlichen, ober irgend einen Sehnten an einen prote 
ſtantiſchen Gelſtlichen zu zahlen. Und wir freuen uns darüber, 

























Mn ehne De daß es unmöglich iſt, denn ed iſt ungerecht. Lord Grey füllte 
Iefe ——— en dur Ssften Mlaufel kam. nicht drohen mit dem ausſchwelfenden Verfuche, 6 Mi. Mens 
HER Der Mapııf uegaben der Auffeher über die Rd: ſchen gerichtlich verfolgen zu laſſen, und ihnen ihr Vieh und an: 


en aus den Armentaren bezahlt werden follen. 
Pre 

n — DIS fep ein fehr wichtiger Artifel, und man 
Uhr Mary on stuffin bleruͤber zu vertagen, da es ſchon 


hang am it, deren Anfang der Courier vom 41 
Üdoefaten — — eriedigt, und beſchloſſen gewif— 
Fristers 

'uingen täglich zu Jablen, für dle Regulfrung der Wahlliſten 


Courler ) Die 
" Debat 
amd und Portuga, te über bie Verhaͤltniſſe zwiſchen 


eden Lord Palmerftong und Hrn, 


deres Eigenthum zu nehmen, Möge er nicht, wir fliehen ihn, 

und wenn er und nicht hören will, fo flehen wir feine aufgeflärs 

ten Kollegen darum an, in einer fo völlig bofnungslofen Sache 

den Frieden und die Erxiſtenz des Königreichs aufs Spiel 
fegen. Glaubt er, daß England in feiner jejigen Stimmung 
geneigt fepn wird, Irland wegen 16 bis 1800 Geljiliher und 22 
Blſchoͤſe zu befriegen? Jezt iſt nicht die Zeit, mit altem 
Pergamenten gegen Grundfäze zu Felde zu ziehen, Wir haben 
feit langer Zeit erklärt, daß eine Ansgleihung, eine Umaͤßt rn 
der Zehnten jest nicht mehr zureichen wird, dafi jede Bernähung. , 


I———— — 
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bie Irlaͤnder mit Gewalt zur Zehntenzahlung zu zwingen, den 
Staat in eine verjweifelte, ungläffellge Kolifion mit dem Wolfe 
beiugen muf Es iſt feine Schande bei Zeiten mitt der Noth: 
wendkgieit zu kapituliren, ed bringt aber wenig Ehre, einen Feind 
zu reizen, der, moralifch betrachtet, die Schlacht bereits gewon- 
ven bat. h 

(Stanbarb.) Ed iſt nur allzufehr zu fürchten, daß die „ka— 
thellſche Aſſoclation“ Im Parlamente abermals Aber Die Negierung 
Sr. Maieftdt triumphirt hat. In den zwei lezten Tagen haben 
die minifteriellen Journale faum etwas Anderes gethan, ald ben 
offenen Stun der Erklärungen Lord Grey's und Lerd Plunkett's 
hinweg zu erklären. Wir müffen auf einen Artikel ber Times 
aufmerkſam machen, als ein Beifplel, wie men bie beabfichtigte 
Beraubung ber Irifhen Kirche," ja auch des irlſchen Landmanns 
zu rechtfertigen ſucht. 

(Brighton Bazette.) Im Kabinette find zwei Parteien, 
von denen bie Eine zu einem Staatsitreihe (einer zahlreichen 
Palrdernennung) nur dann ihre Zuflucht uchmen will, wenn er 
das lezte Mittel it, um allgemelne Verwirrung und Anardie 
zu vermeiden. Die andre heftige und revolutionafre Partei will 
Heber die Bil im Oberhaufe gemifermaafen mit Gewalt burd- 
führen, um Ihren bemofratifhen Anhängern fich gefällig zu zeigen. 
Die eritere Partei hat indeß die Oberhand, und will nur in dem 
Falle Palrs erueunen, wenn es unumgänglich nothwendlg ift, um 
bie BIN mit ihren Hauptzügen bis zur dritten Verleſung durd: 
zutrelben. Der König hat im Vertrauen auf ſein Kabinet, dem 
Grafen Grey carte blanche gegeben jede Anzahl von Palrs zu jeder 
ihm paffend fcheinenden Zeit zu ernennen, um bie zweite Verleſung 
der DIE zu ſichern. Drei der großen Führer der gemäßigten To— 
rie, die Lords Wharnclifſe, Harrowby und Habdington erklärten 
Ihren Entſchluß, für die zweite Verleſung der Reformbill, für 
Scedula A, für die Klaufel, welche verfchledenen Städten neue 
Mitglieder erteilt, aber nicht für bie Vermehrung der 
Mitglieder für die Hauptſtadt zu ftimmen. Ihnen wuͤr— 
den viele Lorde und die melften Biihöfe folgen. Die übrigen 
Biſchoͤſe werben fi vermuthlid des Stimmens ganz enthalten, 
da fie fühlen, daß dis Oberhaus zwifhen zwei Uebein wählen 
muß, und daß eine Lebereinfunft der Gewlßhelt einer aldbalkt- 
‚gen Anarcie, oder ſelbſt einer Fortdauer der jegigen Handelsſto— 
fung vorzuzlehen ift. Auch werden die gemäßigten Torles ver- 
ſuchen, Die vierzig Shlling-Freeheider in Mannfafturftädten auf 
das Wahlrecht fu der Stadt zu beichränfen, ein Punkt, der für 
die Agrifulturintereffen von großer Wichtigkeit ift; auch einige 
Veränderungen in der Behmpfundflaufel werden beabfichtigt. 

(Courier) Die franzöfifche Reglerung hat dem reihen Eng- 
kinder, welcher der karllſtiſchen Partei in feinem Hotel in ber 
Ehauffe d’Antin ein großes Feſt gab, feinen Paß zur Abreife 
zugeſchikt. Zwel andern Engländern geſchah das Gleiche. 

Als ein Beweis, wie ſehr bie äfentlihe Mepnung in Eng: 
land fic zu Gunften Hollands und gegen die auswärtige Politik 
der Minifter auffprece, wird angemerkt, daß der Courler unter 
dem Titel „Patriotismus der Holländer’ eine lange Meibe von 
Thatfahen auffuͤhtt, welche beweifen fellen, daß die Begelſterung 
allgemein fen, Indem ſelbſt Leute von 6d Jahren, gediente und 


penſionirte Offiziere ſich als Gemelne wleder in die Armee ein— 
reiben Tiefen. 
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fondern einem jeden überfaffen fep, fo daß ber portuglefiihe | has beißt, bei der abfofuten Trennun 
Konful allen beliebigen Gebrauch davon hätte machen fönnen, fo . . ee ne ve en art 
weit es bei den Schwierigkeiten des Bewelſes möglich gewe— 
fen, daß nach franzöfiihen Häfen beftimmte Menſchen und Waf- 
fen, eine weitere und gegen einen‘ befreundeten Staat felud- 
fellge Beſtlmmung gehabt. Die Entfheibung des Haufes ger 
mwäbrte der Reglerung einen volftändigen Triumph, durch eine Mehr: 
beit von 155. — Die @rflärung der Minfter, daß fie die Entrichtung 
des Zehnten in Irland erzwingen wollten, bat große Senfatlon 
gemacht, Indem man mit Mecht fürchtet, daß ein folder Verſuch 
bei ber jepigen Stimmung der Gemüther zu einem Vürgerfriege 
führen werde, wozu man aber in England ganz und gar nicht 
geneigt iſt, wenn es nichts weiter gelten fol, als einer Grit: 
Uchtelt, die größtenteils Feine Heerde hat, ihre Einkünfte zu 
fibern. Zar haben die Qutöbefijer oder ifre Pächter kein Recht 
zu den Zehuten, den fie der GSeifttichkeit verweigern, und wenn 
diefe ihn nicht mehr erhalten follte, würde der Staat bie Befug: 
alß haben, zu andern Zwelen barüber zu verfügen; auch Idft es 
ſich nicht laͤngnen, daß die gegenwärtigen Beliger der Pfränden 
vollftändig entſchadlgt werben müßten, wenn fie dad Einfommen 
verlieren follten, welches ihnen ber Staat für Ihre Lebenszeit ge: 
ſichert hat. Um Diefe billlgen Bedingniſſe zu reallſiren, wuͤrde 
bie Natlon die NReglerung gewiß herzlich uuterſtuͤzen; aber nicht, 
um zu erzwingen, daß bie Dinge bielben folfen, mie fie find, 
Um indeſſen bie Verwirrung noch größer zu machen, ſchrelen die 







































Erörterung wird auf den folgenden Sonnabend feftgefest. 


1200 Fr, für Gefretariatstoften angewleſen werden folle, 


meinen Erjlehungsfoftems, welches bie Megierung in Irland ein: 
suführen wänjche, Daran fol bie Jugend eines jeden Glaubens 
nehmen koͤnnen, und es fell in dieſen Schulen ſtatt ber 
ganzen Bibel eine Auswahl blbllſchet Geſchichten und Lehten vor⸗ 
defragen werden, und war unter der Aufſicht einer bereite er: 
Mannten hoͤchſt amtkaren Schulkommiſſien, und ohne baburd ir⸗ 
gend einer Gefte wehren zu wollen (oder zu koͤnnen), für den 
elgentlichen Glaubensunterricht der Ihtlgen durch beſondere Yn- 
—— zu ſorgen. Nun ſchrelen aber die proteflantifhen Fana⸗ 
ler, daß man ihnen die Bibel rauben wolle! Sie halten Mer- 
ſammlungen über Verfammfangen in Irland, und haben num 
ra Ihre Operationen {u England angefangen, wo fie einen Hra- 
Persian Riften wollen, und Lalen mie Geiſtliche erheben das 
gegeſchtel: Nicht hadgegeben ! (Nö surrender!) Zu Euren 
— — Atael! Sle Heften vorgeſtern bier eine Verſamm 
has Are Ht. Shaw, ein Richter von Dublin und Vertreter 
ab m Mente, nichts Geringeres als bewafneten Wi: 

- Po eglerung predfgte, wenn fie bei dem Vorſaze 

er — fe, Schulen für Heide Nellgionen zu gründen, ftatt 
= —— elnen proteſtantiſchen Erzlehungsverein 
—* —— deſſen erflärter Super die Belehrung der Ka— 


Frautreich. 
——* 15 Bebr. Aonſol 5Pro. -96, 75; 3Proz. 66, 45; 
85; a, 105 eilge ente 55. — 44 Febr. Konſol. 5Proz. 
Al Yin. 66, 0; Falconnets 77, 26; ewige Rente 53%, 


Slzung ber Deputirtenfammer am 13 Febr. | umftändiiche eben. Endiih wird das Kapitel angenommen. 


dalt —* 3 [nat er, behart elnſtimmig und ohne Vorbe- 


Der Berlchterſtatter uber das Entrepotgefeg, Hr. Roy, trug auf 
e, der ihre erſte Entſchlleßung eingegeben hat, i 


deffen Annahme an, 


| | 


gliedern der abgefesten Donaftie, ohne irgend eine ber von der 
Palrskammer gegebenen Erflärungen anzunehmen, und ohne fie 
du billlgen. Er trägt hierauf mehrere Amendements vor, Die 


Tagedordnung fommt an Erörterung mehrerer Entwärfe, örtliche 
Intereffen betreffend. Der Präfident des Konfetlg vers 
langt das Mort, und erklärt: Die Erörtermg bes Budgets der 
auswärtigen Angelegenheiten folfte unmittelbar nach der gegen 
mwärtig in Erörterung befindlichen bes Mintteriums der Juſtlz 
lommen. Ich hatte waͤhrend der Nranfheit des Hrn. Sehaftianf 
bie Verrichtungen feines Minifterlums übernommen, da {dr aber 
mit Gefchäften überladen bin, fo bitte fd) die Kammer mir zu 
erlauben, daß die Erörterung bes Budgets der auswärtigen An 
gelegenheiten nad ber des Minlſterlums ber Kulte, des Innern 
und bes Handels verfhoben werbe. Diefe Verſezung Tan mei: 
ner Anſicht nach kelnen Einfluß auf das Botum ber Kammer ha⸗ 
ben. Hr. Laurence wuͤnſcht nun unmittelbar bie Erörterung 
des Budgets ded Krlegs und ber Finanzen, Diefer Wunſch bat 
feine Folge. Die Örtfichen Entwürfe werden bierauf mit 247 
welfen gegen 4 ſchwarze Kugeln angenommen. Die Kammer 
fährt nun in Eroͤrterung des Juftlzbubgets fort. sr. Tarbien 
eutrolfelt einen Zuſazartitel, daß jedem der Generalprofuratoren, 
mit Ausnahme dedjenigen In Paris, eine fire Summe von 


Siegelbewahrer unterftügte bdiefen Vorſchlag fehr eifrig, 
Das Amendement des Hrn. Tarbleu wird angenommen, Mei 
dem sten Kapitel „Aſſiſenhoͤſe 225,000 Franken“ ſchlaͤgt Hr. 
Laurence vor, zu fegen: „Die KRaͤthe der konlallchen Ge— 
richtshoͤfe, abgeordnet um bie Affifenhöfe zu präfidiren, fols 
Ien die durch dem Urt. Ra des Dektets vom 16 Jun. 1814 be 
Rimmte Entfhädfgung erhalten.” Dis wird angenommen, Bet 
dem 7ten Kap. „Tribunale erfter Inſtanz 5,553,910 gr.” wirb 
eine von ber Kommilfion vorgefchlagene Reduftion von 15,000 $r. 
angenommen, Das Bte Kap, die Hanbdelstribunale mit 176,900 Fr. 
und das 9te Kap. bie Yoltzeitrifmnale mit 62,400$r. betreffend, 
werben ohne Erörterung angenommen. Das A0te Kap. Friebend- 
gerihte mit 3,109,670 Fr. wird nah kurzer Erörterung ange» 
nommen, Bel dem Alten Kap. Koften ber pelnlichen Tuntz 
3,300,000 Fr. beflagt fih Hr. Pages über die gegen bie Tours 
naltiten gerichteten Verfolgungen. Der Slegelbewahrer 
fact zu bemweifen, daß die Regierung Ihr Recht gebrauche. Die 
Preffe, fagt er, hat felt der Jullusrevofutlon einen Charakter 
angenommen, den wir vorher nicht an ibr kannten. Sie greift 
bie Reglerung felbit an. Ein Journal fündigte die Abdanfung 
des Königs an. Man greift den König felbft an. Man ſchreibt 
ihm Eigenfhaften zu, die Me Scham nicht geftattet au wieder: 
holen. Man hat Befchlag darauf gelegt. Der Schriftſteller be- 
glunt am folgenden Tage von Neuen, Man wiederholt den Bes 
fhlag. Nun verlangt man Kantlon. Der Angefhuldigte wird 
ben Tag nach Lelſtung derſelben freigelaffen. Weber diefen Ge— 
genftand halten noch die HH. Duplu d. d, und Mauguin 


Die Palrsfammer nahm in ihrer Shzung am 13 Febr. 
den Gefejedentwurf, die Penfionen der in den hundert Tagen 
beförderten Mitltaire betreffend, mit 79 gegen 7 Stimmen au. 
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Temps.) Niemand hat fi über ben wahren Beweggruud 
des von dem Präfidenten des Konfelld verlangten Aufſchubs der 
Erörterung des Budgets der andwärtigen Angelegenheiten ge- 
caͤuſcht. Nicht bie Kraufheit bes Hrn. Sebaftlant, nicht das 

Uebermaaf ber Gefchäfte it ber Grund, fondern ber Zuſtand 
znferer audwärtigen Angelegenheiten. Wäre es nicht einfacher 
geweſen, zu erflären, daß man noch bie Löfung einiger erniten 
Schwieriglelten erwarte? 

iMeffager) Befehle bes Krlegsminiſters vom 2 Febr. 
welfen bie Kommandanten ber brei Militaledivifionen bes We⸗ 
dtens an, ſoglelch alle Kantonnirungen, bie bie Truppen früher 
eingenommen, herſtellen zu laffen. 

- (Meffager.) Man glaubt, der Gegenabmiral Hugon werde 
wit dem DOberbefeble der nach Ancona beftimmten Seedlolſion 
Heauftragt werben, und die am ten von Toulon ausgelaufene 
Brigg folle die Fregatte Iphigenle, auf der fih dieſer Admlral 
Hefinbet, auffuhen. Auch glaubt man, daß ihm dleſe Brigg zus 
glei Befehle überbringt, fogleih in Morea einen iCheil ber 
daſelbſt befindlihen Truppen einfhiffen zu laffen, bie für bem 
Augenblit Ancona am naͤchſten llegen, und fie unverzüglich durch 
andere, die zu Toulon eingefchift wuͤrden, erfezen zu laſſen. 
Bir hören; daß bie Divifion mit dem Göften Meg. am 6 Fehr. 
wegen ungänftigen Windes nicht babe auslaufen können. Am 
7ien Morgens lichtete fie die Anker, und man bofte, fie werde 
mach ber äußern Othebe fommen können. 

(Meffager) Man bat, wie und fcheint, mit Unrecht 
gefagt, unfere Truppen In Stallen würden, wegen ihrer Entfer: 
. ung uud ihrer Heinen Zahl, in dem (unferer Anficht nach fehr 
anwahrfheinlichen) Falle bios geftellt feun, daß die itallenifhen 
Angelegenheiten in einen Krieg mit Oeſtrelch ausarten follten. 
. Mit der Feftung und dem Hafen von Ancona als Stügpunft 
äft feine unvorbergefehene Schlappe zu fürdten, und wie haben 
ein ſicheres Thor für die Verftärfungen, bie von der See her 
- Sommen, Außerdem ift zu bemerfen, daß die Geeftellungen von 
Modon und Navarin, die fait am Eingange des adrlatifchen 
Meeres fih befinden und bereitd von unfern Truppen befezt 
Find, eine natürliche Stüze für die Stellung yon Ancona wer: 
den, Dazu kommt, daß Im einem außerorbentlihen Kalle Immer 
‚sine Landungseskadre von Toulon nach ber Weitfüfte bes Kir: 
chenſtaats abgefchikt werben Ban, bie zu ihrer Ueberfahrt nur 
wenige Tage braucht. 

Dom 8 Febr. fhreibt man and Toulon: „Dielen Morgen 
Haben die Wachen bie Divlſion oftwärts fegeln ſehen. Das 
afte Batalllon des 13ten Linlenregiementd ift diefen Morgen zu 
Tonon von Marfellle angelommen, wo fi noch drei andere 
Batalllone biefes Negiments befinden, die Befehl haben, fih 
: Sieber zu begeben. Die Korvette Cornella, Kapitain Dupont, 
Aſt heute von Navarln angefommen. Sie berichtet, ganz Epl- 
zu, Mumellen u. f. w. feyen im Aufftande gegen den neuen 
Präfibenten. Das ruffiihe Geſchwader in den Gewäffern von 
Argos ſey mit einigen Schiffen aus dem ſchwarzen Meere 
verſtaͤrkt.“ 

(Meſſager.) am 5 Febr. lelſteten die zu Belle-Isle für 
die Expedition des Don Pedro verfammelten Truppen den Eid 
der Treue durch das Organ Ihrer Offiziere mit folgenden Mor: 
een: „Ich fhwöre Treue und Geborfam Ihrer allergetreuejten 
Majeſtaͤt Dona Marla 11; ber Regentſchaft, die in ibrem Na: | 


eilage zur Allge 





aes eingigen Megiments zu Toulon die Raͤumung fchueller zu 
tande gebracht haben würden. Das erite Hinderniß war alio 
amals, dab die Worte unfers Botſchafters von Feiner zur Ein 
fung bereiten Mannſchaft umterjtägt waren. Bweites Hin: 
ermih: als wir dem Papſie fagten, er möchte felbit von Deftreich 
je Räumung feiner Staaten verlangen, antwortete ber Papit, 
nö er bis wicht könne; daß feln Werbänbeter, der Kalſer von 
veftreich, Ihm ben Gehorſam feiner Untertbanen aufrecht erhielte, 
ap die Wolognefer fih von dem heiligen Stuhle trennen woll⸗ 
en, dab er fih demnach nicht bie einzige Garantie entziehen 
dunte, bie er gegen die Trennung von Bologna und bie Zerftüs 
elung des Patrimonlums bes heiligen Petrus befäße, mern man 
hm nicht eine andere Garantie gäbe, wenn nicht Frankreich, im 
Hinverfänduiffe mit den andern Mächten, ihm bie Integrität 
einer Staaten verbuͤrgte. Diefe ganz natürliche Weforgulf bes 
Papftes für die Aufrehthaltung und Integrität felner Staaten 
var ein Hindernif für unfere Veitrebungen, bie itaflenifche Uns 
ıthängigfeit gegen Deftreich zu ſichern. Dleſelben Hinberniffe 
teten fi ein, als wir die Freiheit für die Voͤller verlangten. 
Me Freiheit, antwortete ber heilige Stuhl, wird mur bie Unab: 
ängigfeit ber Legationen befördern; wir wollen nichts von dleſer 
Inabhängigteit, well die Serftätelung des heil. Stuhl damit aus: 
eſprochen iſt; wir wollen demnach die Freibelt nicht geben. Wenn 
br und aber die Integrität unferer Staaten garantirt, alsdann 
voBen wir deu Legationen die Freiheit geben, well wir alsdann 
ihr mehr zu fürdten haben, fie moͤchte dazu dienen, eine Mb: 
fung von dem heiligen Stuhle zu befördern. Wir werben jest, 
Ne fait vor einem Jahre, von Deftreic verlangen, daß ed Bo: 
oana räume, von bem Papſte, daß er feine Meformebifte auf: 
eat erhalte und erweltere. Sollten mir biefelben Hinbernifle 
* haben? Mon Seite Oeſtreichs, nein! Denn wenn 
j t den umlaufenden Gerüchten glauben dirfen, fo werben wir 
ya dur See fehen, um den dringenden Forderungen unfe: 
——— —* = * zu geben. Von Selte des 
ueln! Denn wir ha 
is 2 -_. n die Integrität ber Staaten des 
agte, geihan. Gr meiß, daß wir In die Unabhängigfeit 
© Dolognefer nicht mwiligen würden; wir haben daher das 
gi —— für die Frelhelt zu machen. Ihr wollt 
—* mit Oeſttelch! Ihr wollt alſo die Auftechthal⸗ 
— eſtetgenalt! Die iſt der Einwurf, As Aut- 
N en: Wir werben den Krieg mit Oeſtrelch 
ed air n ein den vier großen Mächten gemeinfcaft: 
—— legt ihnen dle Pflicht auf, in den itallenlſchen 
— dur Aufrechthaltung der Integrität der paͤpſt⸗ 
iger zu intervenlren. Oeſtreich iſt demnach mit uns 
M Pie pe —*—* etſcheinen in Itallen in Gemaͤßhelt eines 
Bank tats. Stehen einmal unfre Soldaten in Jtalten , fo 
Hofe zwlſchen uns und Defireih gleich. Wollt ihr aus 
Beeren Staaten euch entfernen? Dann werden wir und 
hei or und da es im Intereffe Oeſtreichs llegt, daß 
helft, Gecach "A Dtalien fe, fo wird e8 fih, wie wir 
rn F ellen, In bie Jeſtung Ferrara zurutzukehren, ba 
Hufgen Marſellle umlehren. Wir wuͤrden uns allerdings 
wenn zu Wien eine Anordnung, bie die Folge 


Bir haben das, was er von nnd, 





Angelegenheiten, es wel gebe, und baf Frankreich jest bie ſchledo⸗ 
richterlihe Gewalt thelle, die Oeſtrelch vor Kurzem allein ang: 
übte, wenn zwei Schiedsrichter mit glelcher Gewalt, beibe anf 
bewafnete Defezungen geftügt, eine gemiſchte Intervention anftatt 
einer fonverainen und von jeder Kontrolle freien üben, wenn, 
fage Ich, ein folcher Zuftand der Dinge zu Wien als eine Nieder 
lage Frankreichs erſchelnen ſollte. Wir wollen keinen Arleg mit 
Deftzeih, wie wollen nur, daß es nicht aKein über die Angeles 
genheiten Itallens entſchelde. Wir wollen bei dem Schlede— 
ſpruche zu Rathe gejogen ſeyn; wir wollen endlich Gleichheit des 
Einfiuffed, und dazu gehört Gleichhelt ber Macht, Gleichheit 
der Intervention. Diefe Gieihbeit erhalten wir aus gutem 
Einverſtaͤndniß. Es if ein Eleg ohne Krieg. Noch einmal, 
man mußte mit Deitreih auf glelchem Fuße fteben; bis iſt jegt 
mie und ber Kal. Wollt ihr abzlehen? Wir ziehen ebenfalls ab. 
Wollt Ihrbleiben ? Wir bleiben auch. Es find zwei Intereffen zu 
Rom im Lampfe; elmerfeit? das Jutereſſe der itallenlſchen 
Unabbängigfeit und der Freiheit ber Voͤller, von Frantreich reprä 
fentirt; andrerſelts das entgegengefeste Intereſſe, von Oeſtreich 
repraͤſentirt. Jedes Jutereſſe hatte ein Votum bei ber Konfe⸗ 
ten; zu Mom, aber Oeſtrelch legte haͤuſig das Gewicht ber bes 
wafneten Intervention in die Wagſchale. Frantreih Fan jest 
daifelbe Gewicht darein legen. Die beiden Interefien baten eine 
gleiche Repräfentation. Es würde uns doͤchſt leld fern, wenn 
unfre Betrachtungen als feindfellg gegen Oeſtrelch erfhienen; wir 
glauben an die gute Freunbicaft Oeſtreichs. Seltdem durch 
bie tranrige Eroberung von Polen Rußland der Nachbar von Oeſt⸗ 
reich geworben iſt, hat Oeſttelch Frankreich als Werbündeten nö- 
tbig. Noch wäre der große Einwurf übrig: Welt ihr die Auf: 
rechthaltung der priefterfihen Gewalt? Ia, wir wollen die Auf 
techtbaltung des heil. Stuhls und die Integrität feiner Staaten; 
wir haben gefagt, warum. Was bie Innere Verwaltung bes heit. 
Stuhls betrift, fo wollen wir bie Meformdebifte, beren Erlafs 
fung wir bemirften, wir wollen ihre Aufrechthaltung und ihre 
Befolgung. Wenn aber die Romagna biefen Edilten nicht ges 
horden will, werdet Ihr frangöfihe Soldaten ausräfen laffen, 
um fie zur Vollziehung zu bringen? Die gegenwärtigen Umſtaͤude 
baben auf dieſe Frage geankwottet. Die Bologueſer wollten nicht 
gehorchen; die Truppen des Papſtes und Oeſtreichs marſchirten, 
und nicht unſre Soldaten. Es iſt zu weit ven Toulon nach Bo— 
logna, als dep unfre Soldaten zeitig genug anlommen fünnten, 
der Empdrung ein Ende zu machen. Die Soldaten des Papites 
und Deftreihe werden fie Immer ſchon vor ihrer Unfunit zu Ende 
gebracht haben. Was follen fie aber alsdann daſelbſt thun? Wir 
baben es bereits geſagt: den franzoͤſiſchen Elnfluß aufrecht erhal: 
ten, dahln wirlen, daß zwei Schiedsrichter In den italleniſchen 
Angelegenheiten ſtatt elnes einzigen auftreten. Noch gaͤbe es den 
Einwurf, daß man ſagte, wir Interveniren, wir verzichten auf 
das Spftem der Nichtintervention. Wir werden in einem zwei: 
ten Artifel, der eben fo wenig, wie biefer offizie iſt, fasen, 
was wir von biefem ganzen Streite über Intervention und Nicht: 
intervention halten. 

* Yaris, 15 Febr. Es ſchelint ber Deputirtenfanmer ſehr 
am Herzen zu legen zu bewelſen, daß fie ehıe für dle Verbeſſe⸗ 
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zung und: DOberauffiht ber Abminlitration rolllommen untaug: 
Ulche Inſtltutlon it. Die Mißbraͤuche der abminiftrativen Orge: 
- nation im Frankreich find ſchrelend genug; fie beitehen In ber 
willtuͤhrlichen Art die Stellen zu vergeben, und ber daraus er 
folgenden Nothwenbigfelt einer doppelten Anzahl von Beanıten, 
aber keineswegs in der Gröfe der Beſoldungen. Wlleln es iſt 
welt leichter dieſe zu vermtindern, als ben Organismus zu pri: 
fen und zu ändern, und eine Berfammlung von 400 Individuen, 
die groͤßtenthells Feine Art von Erfahrumg in Adminlſtratlons⸗ 
faten haben, und. fi doch nicht auf ihre Kommiſſionen verlaffen 
wollen, kan kaum anders handeln, als fie thut. Man laͤßt ſich 
bier ste Zeit eine Umfiht zu machen und ben Erfolg abzuwarten, 
eine jahrelange Aufficht zu führen, um bie Fehler und Vortheile 
jedes Thells des Syſtems zu beobachten, und fo mit Sarhlennt: 
niö dauernde Verbeffernugen und Erfparungen elnzufuͤhten; man 
till zwifhen Morgen und Abend bie Dinge ändern, und fehmel: 
det weg, was zuerſt unter die Scheere fällt; ber augenbllkliche 
Gewinn iſt Hein‘, und melſtens nur fchelubar, das Ganze 
bleibt fehlerhaft und In einem Zuftande beftändiger Ungewlßhelt, 
der feiue Ordnung und Beſſerung erlaubt. Niemand benft daran 
zu fragen, wie man in andern Staaten, mo eine wohlgeorduete 
Adminiſtration iſt, verfaͤhrt; es iſt nicht Ein Mitglied im ber 
Kammer, dag wüßte, wie man in England, Prenfen oder Deit- 
reich adminkftrirt, man wi nichts als feinen Wählern zeigen, 
dad man das Wohl des Staats am Herzen bat, Indem man bie 
Stantöräthe oder bie Richter rebupirt, ob man dadurch den 
Staatsrat desorganifirt, ober die tüchtigften Männer von ben 
Gerichtöhöfen entfernt, fan der Wähler, und meiſtens auch ber 
Deputirte nicht beurtheiten; aber man hat ſich patrlotifh ger 
zeigt, nud iſt einer neuen Wahl gewiß, und bie iſt die Haupt: 
ſache; der arme Wähler berechnet nie, daß dis felt ſechszehn 
Jahren geſchieht, und doch bei allen Meduftlonen das Budget 
jtärlih zunimmt. 

“ee Parie, 14 Febr. Der Hauptgrund von Perlers geftri- 
gem Antrage, dab die Diskuſſion der auswärtigen Ungelegen: 
heiten verfchoben werden folle, liegt nicht in ber Unpäßlicteit 
Sebaſtlan's, denn auch fpäter wird Perler das Budget bes And: 
wuaͤrtigen perfönlich verfechten, und eben fo wenig in der großen 
Beihäftigung Periers, fonbern darin, daß bie itallenifhen Wer: 
willungen noch nicht gelöst und die Matifitationen noch nicht an: 
gelangt find. — Det junge Hr. v. St. Aulaite iſt heute wieder 
nah Rom abgereist, und ein Theil bes frangöfifhen Truppen: 
torps wer, ben legten Nachrichten zufolge, bereits in Toulon nach 
Clolta Mechia eingefhift, Es follen vor Abfahrt bes Sten Ba— 
talllond des 6aſten Linlenregiments, am 9 d., Etreitigfelten 
zwifhen den Bärgern und Soldaten ausgebrochen und einige Un: 
zeroffiziere im Duell umgelommen fern. — Die Kammer 
ſchwankt fehr In ihren Eutſchließungen. Sie bat heute, auf ben 
Vorſchlag der Kommiſſion, einen Artikel des Budgets um mehr 
als 300,000 Fr. herabgeſezt, und einen andern, troz dem Mor: 
ſchlage der Kommiffien, nicht um 15,000 rebugiren wollen. Es 
laͤßt fih nicht genau vorherfeben, wie fie fih beim Budget des 
Auswärtigen erktiren wird. Die verſchledenen Prätendenten bee 
Minlſterlums warten aber mit Ungedutd auf diefe Crörterung; 
auch Decazes hoft dadurd and Ruder zu gelangen, um, wie ihm 
dem Bernehmen nah Perier In den Salons vorwirft, feine 
uͤblen Vermoͤgens umſtaͤude zu verbeſſern. — Die HH. Blernazti 
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anhaltend Generalmarſch geſchlagen. Da noch kurz vorher Alles 
MU und ruhlg gewefen, begrif man eine Welle nicht, was elgent: 
I vorgefallen fey. Bald aber füllten ſich die Straßen mit Men: 
ten, und man hörte von hier und dort die lautejten DVivat er: 
ſchalen, melde dem „braven Sten Regiment,” das feither mit 
den Bürgern fih nicht befreunden koͤnnen, zuge auchzt wurden, 
Daß be Garniſeon ſelbſt an den Unordnungen Theil nehme und 
elgtatlich dleſe veranlaſſe, unterlag kelnem Sweifel mehr, als man 
einen großen Krupp betrunfener, fdrmender Soldaten umher de: 
ben fah. Mnbdre ihrer Kameraden fließen von Belt zu Zeit die 
Gewehre jornig auf deu Boden ober ritten daranf; wieder andre 
zerſchlugen fie auf den Plafierfteinen, Einzelne Offiziere, welche 
den Soldaten entgegen eilten und ihnen äuriefen, unverzuͤglich 
auf den Waffenplaj fih zu begeben, erhielten lakonlſche Antwor: 
ten von biefen, und die Ermahnten gingen nur gerade um fo 
langfamer. Auf dem Plage ſelbſt hatten die Offiziere große Mühe 
ihre Leute in Saufen zufammen su bringen; mande Soldaten 
regten ſich gar nicht auf fo freundliche Zurede. Nun mlſchte ſich 
viel Volles unter bie Unzufriedenen und lieh fie Hoc leben; 
Worauf denn biefe duch ein „Lebehoch den Bürgern‘ und durch 
Imarsiungen danften. Da Fam die Würgergarde, weiche fi in: 
eſſen verfammelt batte, herbei, trieb bas Volt audeinander, 
»ettte bie Straßen ab, und patroullllrte zu fuß und zu Pferd, 
voburch denn bie Ruhe alsbald bergefteilt wurde, Das Linlen⸗ 
ullltalt blleb de Nacht hindurch auf feinem Waffenplage, Und 
e erfie Urſache zu biefer Soldatenempsrung? Wohlun⸗ 
richtete geben ala Veranlaffung an, daß das in der Verfaf: 

euttunde detſprochen⸗ Refruttrungsgefez noch immer nicht 
Seinen will. Vlele in den kutheſſiſchen Regimentern haben 
$ Doppelte und Drelfache der Yahıe, weihe in der Verfaſſung 
F Dienftzeit beſtlmn worden find, gedient. In Wahrheit! der 
Diiche thatlich Ausbruch diefer grofen Unzufriedenheit der Sol 
FE i leicht zu Begrelfen, Aber ſolche Unzufriedenheit findet 
in dutch alte Alaffen des Volles verbreitet, da fat nirgend gu: 
= de erſchelnen, um unfte Verfafungsurfunde 
Sehen überpuführen, Frellich haben bereits mehrere pie: 

Fr Bsoffäin des Milltair⸗ ausgefagt — Ihre Mann: 
: t — durch die Bürger zu dleſer Empörnng 
Si IE worden, Ded fie verfallen hier in den Fehler 
HE nr Mactdaher, die auch wähnen, daß Mevsiutionen 
mifarien und Auſwleglet fünnten erzeugt werden, und 

” iu begegmen, dieſe abzuwehren brauche, 

— Untergeben⸗ gluͤllich, zufrieden find, bat man 
* Auſwiegler nicht zu fuͤrchten. Sind jene aber 
ie zufrieden, ſo kan der Heinjte Umfland, die gering 
* el sur Auſwleglung reizen, Der dufern Ka 
Mer fon eine Unere vorausgegangen, Mollten 
Sehe ffiylere die auf bie erwähnte Empörung 
ei Menden, ſo würde Ipnen der Grund des Uebel 
& rühren N bleiben koͤnnen; ja, fie wirden, ergriffen 
Beute * und Rechtmäßigkeit des geftellten Verlaugens 
Ur entyg Ichtvergeffenheit bier indeß kelneswegs 
aldigt erden fell — ulchts Dringenderes zu thun 
Mlulſterlum dag Baldigite Erſcheinen des Mefru: 

nis : Herz zu legen, ie würden 

auf bie Gefahren aufmerffam machen, 

aut dem eltern Vorenthalten dieſes Geſezes unausblelb— 













































ſolche Welſe dem verfaſſungemaͤß igen Rechte ihrer Solda⸗ 
ten das Wort geredet, und endlich, nach der unverdroſſenſten Ver 


geſez ausgewirft haben merden, dann wird jeder Sotdat mit der 
treueſten Hlngebung auch an feinem Fürften und an feinen Vor⸗ 
gefesten hängen, und bie leztern werben dann nicht mehr zu fe 
trübfinnigen, oberflaͤchllchen Auskunftsmltteln, glelch dem vorer 
waͤhnten, daß nemiich von unjern Bürgern bie Soldaten jur Em⸗ 
poͤrung wären aufgerelzt worden — Ähre Zuflucht zu nehmen bram- 
hen, Bein jeboch Soldaten ihre Poſten verlaffen und den Ge— 
borfam verweigern, fo fheint das Hebel der Krankheit viel tfe- 


mittel gehoben werden fönnen. Ob übrigend jene Beſchuldlger 
Ihrer vorgebrachten Beſchuldlgung ſelbſt großen Glauben ſchenken, 
möge dahingeſtellt bleiben; wenlgſtens darf Bedenklichtelt erregen, 
daß man, nachdem faum bie aufrührerifche Manufhaft fafer- 
niert worden war, ellig Sofdaten der Kaferne zu den Bürgern 
verlegte, alfo ebenfalls biefe Gefunden der Gefahr der Anfte= 
kung preis gab! So viel blelbt num nach den verhaͤngnlßvollen 
Erelgniſſen als bedeutungsvoll und der Wahrheit gemäß noh je 
berichten ; die Bärgergarde — obglelch ebenfalls laͤngſt mit Un⸗ 
geduld khres Organifationggefezes barrend — hat fih ame 
geftrigen Abende fehr tuͤchtig benommen. Es zelgte ſich recht ein⸗ 


Buͤrgerbewafnung unentbehriid ff. 
* Kaffel, 13 Feb, Mit Sehnſucht Hatten fhon Lange die 
Soldaten der furbeffifhen Armee dem Beltpunfte entgegengefe= 


Theil werden ſolle: denn eine beträchtliche Anzahl unferer Sol⸗ 
daten hatte eine Meibe von Dienftjahren weit über biefe ver⸗ 
faſſungemaͤßlg beftimmte Periode von einem Quinquennlum aufs 
zuwelſen, und konnte den oͤſter mehtfach und wiederholt begehr⸗ 
ten Abſchled nicht erlangen, Selbſt die vom Großvater bes dere 
mallgen Regenten, Kurfürft Wilhelm I, nad feiner Reflaura= 
tion gegebene Verordnung, wornach bie Dienftzeit der furbeffi« 
ſchen Soldaten auf 13 Jahre beftimmet wurbe, da Ge fruͤherhin 


Chefs und in lezter Inſtanz von dem Aurfürften ab, ob die 
Verabſchledung zugeftanden wurde oder nicht, und felbit die Re= 
almentsfommandenre vermochten in vorkommenden befondere 
berüffihtungewerthen Gillen häufig nicht durchzuſezen, dab der 
Abſchled einzelnen Soldaten ertheilt wurde, für welche fie aus 
Sruͤnden der Blulgkeit, zumal wenn beſondere bäusiihe Ver⸗ 
haltulſſe der betreffenden Individuen in Betracht kamen, auf 
denfelben angetragen, Vorzüglich ſchwer hielt es den Soldaten 
von dem Korps der kurfuͤrſtllchen Garde los zn fonımen, mod- 

ten fie auch noch fo lange Dienftjahre zaͤhlen. Denn wenn ein 
Soldat von den Gardereginentern um den Abſchled einfam und 

feln Geſuch ſelbſt von feinem Reglmentschef unterſtaͤzt wurde, 

mußte das aus dem Korps zu entlaſſende Indlvidunn gewoͤhn 


llch entſpringen müuſſen. Wenn dann jene Stabsoffijfere nf 


wendung bei dem Minlſterlum, ſſe von dleſem das Rekrutkrumge 


fer zu ſigen, und mag bann nicht mehr durch bloße Parı fatine 


drluglich, daß wenn namentlich bie Garnifonen wanfen, eine 


ben, mo ihnen die In der Verfafungsurkunde verbeifene Wohl⸗ j 
that, die Beſchtaͤnkung ihrer Dienftzeit auf fünf Jahre, zur ’ 


«ganz unbeflimmt gewefen, wer unter Wilhelm IT nicht refpeße '. 


Uch dem Kurfürften vorgeftellt werben, wo denn ber zufänige 
Umftand, daß der Soldat durch fhönen Wuchs und dufere Hal: 
tung ſich auszeichnete, binrelchte, für den Kurfürften ein Motiv 
abjugeben, das Geſuch abzufhlagen. Denn nicht lelcht war ber: 
felbe aledann zu bewegen, feine hoͤchſte Cinwiligung zu ber 
völligen Entlaffung aus dem Dienfinerus zu gewähren, Man 
wirb es fih unter biefen obwaltenden Umſtaͤnden leicht erklaͤ— 
zen, mit wie vieler Begierde ein großer Theil ber Soldaten 
in Kurheſſen bie Erfcheinung des neuen Mefrutirungsgefejes 
erwartete, das ihnen endlich die Ausfiht gab, befreit von wel- 
terer Militairpflichtigtelt nah Haufe zuruͤkkehren zu Fönnen. 
Es war gewiſſermaaßen eine Art Leibeigenfhaft, worin bieieni- 
‚gen gehalten wurden, die einmal dem Soldatenftande angehörten, 
und welche um fo härter und unbiliger erfhien, da fie aus: 
ſchlleßend bie Bewohner bes platten Landes brüfte, indem bie 
Bürger in den vornehmflen Städten und Alle, welde zu ben 
privilegirten Klaſſen gezählt wurden, von aler Militalrverpflich 
tung ausgenommen waren. ber ein ganzes Fahr war nun ver: 
floffen, ſeltdem die neue Verfaſſung promulgirt war, und noch 
immer war es In biefer Hinfiht beim Alten geblieben. Die 
Dffiziere hatten von Tag zu Tag bie Soldaten mit dem näd- 
ftens zu erwartenden Rekrutlrungsgeſeze vertröftet, wodurd bie 
Dienftzelt verfaſſungsmaͤßlg auf fünf Jahre feſtgeſezt werben 
müfße, wo dann ſoglelch Alle, welche länger als biefe Zeit im 
Dienfte feven, ihre Abfchlede befommen würden. Wber jenes fo 
ſehnſuchtsvoll von zahlrelchen Betheiligten erwartete Mefrutirungs- 
gefez war, obgleich. die Ständeverfammiung nun bald ein Jahr 
fang In schätigkeit war, noch Immer nicht zum Vorſcheine gekom⸗ 
men, und es wurde burch diefe lange Verzögerung eines fo wid 
tigen Geſezes, bei dem die Mehrzahl ber Einwohner Kurheſſens 
lebhaft intereffirt war, der Argwohn rege, daß jene Verzögerung 
abſichtlich geſchehe, um den dermaligen Landtag vorübergehen zu 
laſſen, ohne über das Rekrutirungsgeſez zum Schluſſe zu kom: 
men. Diefer Argwohn hatte feit einiger Zeit hen In ber Ar 
mee um fih gegriffen, und wurde In voriger Woche noch ver: 
mehrt, ald es befannt wurde, daß bie Staatsregierung bie 
Schliefung des Landtags auf den nähftfommenden 10 April be 
fohlen habe. Die Soldaten glaubten nun, au mit dem Mefru- 
tirungsgefeze, das man ihnen verſprochen, In April gefhitt zu 
werden, und es wurde die Unzufriedenheit in ben Kafernen fo laut, 
dab man einen Ausbruch derfelben beforgte. Auch follen wirk- 
Lich vor einigen Tagen unrubige Bewegungen unter den Solda— 
ten ber biefigen Garnifon ftatt gefunden haben; die aber noch 
zu. rechter Zeit durch bie Dffiziere in der Stille beigelegt worden. 
Diefelben Urfahen, welhe In der Nefidenz eine Aufregung der 
Gemüther unter den Soldaten hervorriefen, wirkten In einem 
noch hoͤhern Grade in der Entfernung auf das in der Provinz 
Hanau ftatlonirte Milltair, und erzeugten dort Auftritte von 
mod ernfterer Urt. Es konnte nicht fehlen, daß ber daſelbſt allge: 
mein herrfhende Unmuth unter den Einwohnern, welcher Inder Wie: 
dereinführung der Gränzzölle feinen Grund hat, von Einfluß auf die 
Stimmung des Militaird war und feine Nüfwirfung auch auf 
diefes äußerte, Briefe aus Kafel hatten beunruhigende Gerüchte 

in Betref des vorgeblih zu erwartenden Rekrutirungsgeſezes ver: 

reitet, denen bie Soldaten Glauben beimafen, und zu gleicher 

Zeit war in Hanau vie chen fo unbegruͤndete Nachricht eingelau- 

fen, daß es Im Plane des Kriegsminiſteriums llege, die Elurich— 
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tung einer zwölfiäprigen Dienftgeit ferner beſtehen zu laſſen. 
Schon den 9 d, Abends herrſchte eine große unrublge Bewegung 
unter ben Soldaten des In Hanau in Garnifon llegenden Linien 
Snfanterieregimentd. Mehre Kompagnien zeigten eine Wider: 
fpenftigleit, bie das Aufhören aller militalrifhen Disziplin ber 
fürdten ließ, und bald erfchlen bad ganze Korps von dem nemll⸗ 
hen Gelſte des Ungehorſams ergriffen. Die Offizlere wurden 
verhöhnt und verfacht, wenn fie Befehle ertheilen wollten fogar 
infultirt, und der Obriſt des Megiments v. Lepel wandte vergel⸗ 
lihe Mühe an, die Ordnung wieder berzuftellen. Der General 
v. Loßberg, Oberbefehlshaber aller gegenwärtig Im Hanauligen 
ftationirten Truppen, lleß Kanonen vor- den Kaſernen aufpflangen, 
an denen Artileriften mit brennenden Lunten ftanden, und bie 
ſchleunigſt aus ben Dorfihaften nad der Stabt beorberten und 
zu Hülfe gerufenen Hufaren, kamen in Gallop berangefprengt, 
Aber bie Hufaren fchlenen die Stimmung ihrer Kameraden von 
der Infanterie zu thellen, und bie in Ihren Kaſernen biofirten 
Soldaten weigerten fi, die Gewehre abzulegen. Mehrere Sta 
fetten brachten Berichte ber beunruhlgendſten Art von Seite det 
Hanauer Behörden nach Kaffel, und eine geftern Abends um acht 
Uhr eingetroffene abermalige Stafette war Heberbringerin von 


Depefhen; worin von Seite ber obern Civil und Milltalrbehoͤr- 


den in Hanau die perfönlihe Gegenwart des KAurprinzen-Regen- 
ten als norhwendig zur Wiederberftelang der Rahe und Dr 
nung unter den Soldaten erachtet wurde. Ge. Hoheit befand 
fi im Theater und eilte auf erhaltene Kunde von ber Ankunft 
der Depefchen, dieſes zu verlaffen, um fi mit bem Kriegemb 
nifter über die zu efgreifenden Maafregeln zu beſprechen. Der 
Prinz reiste noh an demfelben Abend (Sonntags) über Fels 
nadı Hanau ab, und es geſchah dis fo ſchnell und eilig, daß nidt 
einmal das Staatsmintiterlum von biefem Schritte unterrichtet 
und daher auch mit keinen befonderen Inftruftionen für die Zeit 
der Abwefenbeit des Regenten verſehen werden fonnte, 

Die Leipziger Zeitung gibt Folgendes als Privatmitthel: 
fung: „In jejigen Umftänden, wo fo viel über die Behandlung 
der polnifhen Truppen in Preußen gefchrieben wird, halten wir 
für nöthig, dem Publikum die offizielle Deflaration, bie man 
den ‚polnifhen Oberbefehlshaber unterzeihnen ließ, ehe er * 
Gränge übertrat, mitzutheilen. „Auf Befehl Sr. Mai. des I > 
nigs.von Preußen. Broteftation des königl. preuß. — * 
und Kommandeurs der 2ten Landwehrbrigade gegen dei is 
tritt des polnifben Generals Mobinsti und der ihm a 
nen Truppen auf das diffeftige Geblet. — Im Namen Et. —F 
des Königs von Preußen, meines allergnädigten Hettu E F 
ftire Ich als Allerhoͤchſtdeſſen Generalmajor und —— wi 
aten Yandwehrbrigade gegen dem Uebertritt des polnlſchen 
rals Mobindtl und der von Abm befehligten Truppen ie 4 
diſſeltige Gebiet in anderer Adſicht, als auf diefem — ek 
biete Schuz zu ſuchen, welche Abſicht die Nlederlegung aterla 
fen, ihre Abtleferung, fo wie die Abgabe alles * kt 
jur Folge haben würde. it der polnifde General Man, 
bereit für fih und Seine Truppen diefer eriten une feinen 
Bedingung unweigerlid nadyufommen, fo wird Jhm VRR m 
Truppen Schuz und Aufenthalt auf dem Geblete St. —5 
Königs von Preufen zugefihert, und derfelbe aufgeforde Ah de 
bierüber fehriftlich zu erflären.‘‘— Gin Jeder wird * hr Ife von 
Behandlung, welde die polnifhen Truppen In einem 68 
Preufen vor Kurzem erfahren haben, beurthellen koͤnnen. 

Deftreid. 

Wien, 15 Febr. Metalligues 85%; Aprogent. metallaues 

76; Banfaftien 1107. 


BVerantwortliser Redakteur ‚se. 3 em __ 





a 9 


EI EB, 


—— ——— 






— V — — 





ußerorbentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. No. 65. 1832. 








Baterländifge Briefe» 

KAUM Die Verwirrung, ja den Witrwart aller polltiſchen 
Foren in Franfreich koͤnnte ich den Inhalt diefes Briefes nennen, 
und mid genlß deſſen ganz entheben, wären es nicht Behaup⸗ 
tungen, unmittelbar gegen und aufgeftelt, die unfere Rechte ver- 
iegen und den Frieden fortwährend ftören, Es find auch nicht 
serüteute, geiwagte, populalre Saͤze oder Meynungen, womit fi 
ein Schriſtſteller Belfa erwerben, ein junger Mann empfehlen 
wil, Nein, es ift der tägliche Stof ihrer Staatsverhandiungen 
der Inbegrif ihrer caprices politiques, der Unſinn, womit fie 
ihr eigenes Volk täufhen und erbittern; die Angel, um die ſich 
die Oppofitiom dreht, und täglich muͤſſen wir gewärtig fepn, daß 
dieſe dort die Oberhand behalte. Dieſe ſagen: auch wir wollen 
den Krieg nit, ſondern aut, daß ihr Andern dergleichen Zeug 
glaubt, nnd und darin zu Willen ſepd. Nichts bewelst mehr 
das tofere ihrer Grundfäze, wenn man das Grundfäze nennen 
fan, alt dag fie offenbar nicht willen, wo fie anfangen und wo 
fie endigen foilen, wenn fie von ben Jullustagen, den Konſequen⸗ 
en, der Rictintervention und der Wirde von Franfgeich reden, 
Es iſt fogar ſchwet irgend einen Zuſammenhang su finden. Die 


Annalen jener Zeit) Lubwig des Frommen, Ihres Gemahls. 
Bei Ihnen fam es hernac, sur erblihen Monarchie; Bei un 8 

































tralpunkte von Paris; bei ung zu einer Mehrbeit felbftftändiger, . 
einfußreicher Städte; oder wenigſtens, die den Ton von feiner 
andern annahmen. Mir batten in einer fräberr, fie in einer 
fpätern Epoche bie tüchtigern Koͤnlge. Frantols I if dahin zu 
technen; nur hätte er bie Schlacht von Pavla nicht verlleren 
ſollen. Aber es war bloßes Mißgeſchit; denn nie hört man fie 
fremde Stege dem Genle ober der Tapferkeit zuſchrelben. Dann 
fam Henri IE und Die Zelten ber Reformation, Diefe Mefer: 
mation, beiläufig geſagt, in ihrer Jugend, hat ums unfer deut⸗ 
ſches Gränyfpftem getofter, Bir werden fehen, mat fie in ihrer 
Reife vermag. Mon der Seit an, von Henri II, Hentt IV, ber 
freilich fonderbare Dinge gegen ung {m Schllde führte, yon Mir 
hellen und Mazarin, das beißt vom weftphälifchen Frieden, da⸗ 
tiren fie ein Recht, ihre Hände im deutſchen Spiele zu haben, 
Sie Haben ihn garantirt __ aber auch die Wiener Kongrefatte, 
Aus jener Epoche, ohne daf man gerade bie Jahre angeben fan, 
Batiren bei ihnen die Behauptungen, die bleweilen nur ange- 
deutet, blewellen trofen ausgeſprochen werden: dab Provinzen, 
die fie einmal auf furze Zeit eroberr haben, anciennes Posses. 
sions hereditaires feven, die durch neue noch fo ungänftige Kriege 
nur mit großer Unbild wieder abgelöst würden, — Louls XIV 
eroberte, und Vauban oder Andere befeftigten. Daber eine 
dunfie bee, daß ihr Reich ganz gefhloffen, von allen Seiten 
auch wohl dreifach beſeſtigt ſeyn muͤſſe — dag unfrige aber of: 
fen; weil fie eine natürliche, Neigung zur Dffenfive haben; 
ober weil fie im Falle ſeyn koͤnnen, uns, wie im Sojährigen 
Kriege; Belſtand zu leiſten. Daher find Befefigungen gegen ſie 
namentlich Die belglſchen, des soupgons injurieux, vber wie ber: 
president du conseil ſelbſt fagte, — precaution injurieuse !— 
Die memoires de Torey, die feines eigenen Botſchafters alfe, 
beweifen, wie kleinlaut biefer Louls XIV geworden wat, deffen 
erfhöpften, elender, verbluteteg Land nlcht eine Thraͤne für ſei⸗ 
nen Leichenzug hatte, ber noch eben jezt vernehmen wir, daß 
er nicht nur le grand roi, fondern nad Vetbienft le Hoi des 
Reis hätte ſeyn follen. — Folglich wohl auch bie Nach ſolger. 
Großes Unrecht alſo, daß Eugen und Marlborough, die Englaͤn⸗ 
ber und Hollaͤnder binderten, daß es dahin fam! Das tft dem 
sranlihen Haufe, den Holländern noch jezt nicht vergeben unb 
vergeffen! — Daß Louis Xy zu Lothringen kam — mie jene 
Jungfer zum Kinde — it in ihren Augen nur efne Induktion 
mehr: warum micht vollende die Rheingränge? Nun gar bie- 
Revolution, die Konvention, dag Schtekens ſpſtem, bäpfige Stege; 
la grande nation, Bonaparte und fein Proteftorat, Daber 
vor allen Dingen eine befchleihende Idee, dab im Wort und 
Begrif: Mevolution, etwas Maglſches, Heil und Groͤße 
Bringendes liege. Sebafkiant, in einem Ungenblife, wo er in i 
ber That Mäfigung empfehlen wollte, Lift figürlich Franfreih 
felbft fo ſprechen: La paix est je premier besoin de teuset 
de chacun, conservons.la, affermissons-la par de mutuelles 
concessions, mais Tezige le respect de tous les droits gue je } 
viens de ressaisir et de Pproclamer! — Daber auch jener andere, i 
täglich lauter werdende Anfpruch, Frankreich allein muͤſſe fo Fark. N 


bleibt immer die, daß die fepten Griedenefätäfe ihnen zu meh 
gethan haben, — wie eben Lafabette ſich aufdrüffe: le eon- 
cette malheureuse er desastreuse epoque 
Piration des Puissances contre le genre 
'vmain, — Und doc fagt eben biefer General Lafavette, indie: 
em felbigen Februar, yon felnem Volte: IL est en etar de re. 
> ute l’Europe eoalisce contre lui. Den Wechſel der 
seiten, des BWaffenglätg, der Abtretungen, bringen fie gar nicht 

, Slktion, Betrug, eruelles exigences, 
»enm fie-frügere Eroberungen juräfgeben. — Nun fan man al: 
etdinge vernuͤnftig feiner Nation dad echt des Krieges abfpre: 


ſich zu tief verlegt, im zu großer Unſicherhelt fin 
— Darum dreht fg alfo die Frage. Nice ofne Grund da: 
dieſe Priefe mir Iufrofien nad Neufrien angefangen, das 
J mit jener Trennung des germanifch-fränfifhen Reihe — 
IE Ye, CO renkrih, und Deaefklnn ober Oftfranfen, 
ae —— von Verbin zwiſchen Lothar und feinen 
— — "Ufern der Maas über Lothars erledigt 
ufte, yon dell, Beide Im neunten Jahrhunderte, find die 
io fe z = en unfere nachbariichen Verhaͤltulſſe ancgepen, 
* re Zahttauſende ſtrelten ſich zwei jo mächtige eis 
* FON um ein Mebr oder Beniger; um In: 
—** Aderhelt, Beſeſtlzung, Bindniffe, Elnfluß und 
* eile; um jenes Glelchgewicht, das man ſchon in: 
8 MG dem Gehpte der Vernunft auffuchte, noch ehe 
tag far ST etfunden war! Noch immer ſpult und gährt 
—* ftauzſiſchen Köpfen, und Bonaparte fehlen dem 
pn "md, daß die Plpine und Karie — aͤchte Fran: 
— " feven, folglich ehem jene Thellungen und Son- 
"e bletbende Unbigp, Es iſt Innen freilich ge- 
Teeifuna udeAuem, daß Karl der. Kahle, ihr König, bei 
"9ER, der jüngfte Bruder und vieleicht ein unddter 
Stfgt ne Umd gehſtreiche Zudich war etwas übel 
und klagte fruh Über Die Valenia (ein Ausdruf der 
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vn als das übrige Europa. Denn, es bat Grunbfäge, bie 
I zmanb mit ibm theilt, es bat feinen aͤchten Freund unter je- 
n verblendeten Monarchen. Was iſt dann bie Summe umd 
rechnung von jenen tous les droits? Wenn Sebaftlani felbft 
eier Sulinsrevolntion früher das Praͤdikament beilegt, qu’elle 
ait feconde l’avenir, wenn Thlers, einer ber talentvollſten 
tertheibiger ber Megierung, mur etlihe Jahre Geduld empfahl, 
-ila fallu ajourner notre ambition sur Ian Belgique — 
sie follte da Vertrauen, der rubige Iuftand gewonnen werben ? 
Ind man fiebt, daß ich nicht die gewasten Worte einiger Brau- 
ekoͤpfe wähle, Tondern den Auddruf der Sinnesart der Mata- 
ore, ber Mobderkrteften. In diefe Klaſſe gehört dad Journal 
ed Debats. Schon vor Monaten, aber doch bei Gelegenheit 


er belgifchen Feitungen, brüfte es ganz gluͤtlich, wie mich duͤnkt, 


je Quinteſſenz der frangöfiihen Denktungsart aus: — La de- 
nolition des forteresses de la Belgique este premier avan- 
age que nous fait l’Europe; c'est le premier aveu de las- 
endant et de la preponderance que la France a acquise 
lepuis Ja revolution. — Nous ne voulons pas conquerir, 
unis nous voulons gagner au jeu des negociations, quand 
I.y a des chancos de gain. Ih fan nicht nein fagen. Aber 
vie fange noch? 





Deutſchland. 

*Won ber Donau, 46 Febr, Eingeſandt.) In ber Bel— 
age Nro. 51 m. 55 vom 42 Febr, der Allg. Zeitung befindet fi 
in Aufſaz aus Frankfurt über den Beitritt Kurheſſens zum 
preufifchen Zollverbande, aus weldhem das Intereſſe ber engli- 
sen Waarenhändier zu ſehr hervorleuchtet, als daß ſich das 
Yublitum einen Augenblik darüber taͤuſchen könnte, Was Anderes 
onnte wol bie Tendenz ber Errichtung des mittelbeutfchen Hand: 
ungevereins fepn, als den Handel der englifhen Waarenhaͤnd⸗ 
er in Hannever, Braunſchweig, Frankfurt, Bremen, Leipzig ic. 
ch für jene Gegenden zu fihern und ben Verfehr nılt Aurbef: 
fen wenigſtens noch beizubehalten, nah dem jener mit Preußen, 
Bayern, Württemberg und dem Großherzogthume Helfen verloren 
var? Jenen engliſchen Waarenmätlern gilt es gleich, ob Deutfch- 
ands Fabriten blühen oder zu Grund gehen, wenn fie nur recht 
viele enalifche und franzöfiihe Manufatturen In Deutfehland ver: 
'aufen, Provifion dabei verdienen und das deutſche Geld nach 
Ingland und Frankreich ableiten können. Hat fi früher Kur: 
jeffen durch Frankfurter Agenten betbören laffen, einem ſchaͤd⸗ 
hen Zwele zu dienen und dem mitteldentfchen Handiungsvereine 
beizutreten, warum fol es ihm jezt nicht erlaubt fepn, da es 
ielnen Irethum und die Schaͤdlichteit für feine Fabriten einfiebt, 
jaruf, und in feinem Intereſſe einem andern Vereine b eizn- 
treten, ber ihm beffer zuſagt umb zugleich des edlern Zwekes 
wegen mebr Ehre bringt. Es laſſe fih alfo durch Drohungen 
um Entſchaͤdigung nicht Irre machen, Die eben fo Idcerfich find 
als die Zumuthungen eines Arztes wären, feinem Patlenten 
eine Arzuel aufbringen zum wollen, die ibm ben Tod brachte. 
Somit erklärt fih auch bie Quelle, der Frevel eines unwiſſenden 
irregelefteten Poͤbels am den Zolibureaur bei Hanau. Nur Ver: 
biendung, Unwiſſenheit oder gefährdete Intereffen können oder 
wollen nicht einfehen, daß, jemehr der fühdentfche Verein fi 
vergrößert und eine Ehrfurcht gebietende Stellung einnimmt, er 
auch mehr im Stande ift, ein größeres Gewicht auf die merfan- 


fpfeßtich iſt. 


tillſche Wagſchale zu legen, Vortbeile anzubieten und Forderun- 
gen zu machen. Deutfchland wuͤrde aufhören, der Spielball des 
Auslands” zu ſeyn, bas jet bie Erzeuguiſſe feines Aker- und 
Beinbaus, fo wie feiner Induftrie zurüt weist, aber unbillig 
genug iſt zu verlangen, daß wir den feinigen bei und The 
und Thor Öfnen follen. Noch einmal, nur afterbeutfche, durch 
ihre Privatintereffen an England gefmüpfte Mäfter fonnten einen 
mitteldeutfhen Verein errihten, und jejt Kurheſſen wegen fel- 
nes Zuräftritts mit einem Prozeſſe bedroben, der nad der ae: 
funden Vernunft in allen Inſtanzen verloren werben muß, weil 
jeder feinen Haushalt ordnen kan, wie es ibm taugt und er- 
* Braunfchmweig, Ende Januars. Man iſt hier durch einige 
nächtliche Feuerebrünfte und angebrohte Brandſtiftungen beunru— 
bigt worden, umb bie Vorfihtämaaßregeln gegen dad Eindringen 
von fremdem Gefindel zu der bevorftebenden Meſſe find gefcärkt. 
Dem Auſcheine nach wird die Meffe niht ungüͤnſtig ausfallen; 
bie biefigen Handels- und Zollverhäftniffe werben aber fe laut 
und vielfeitig befproden, das eine durdareifende Entſcheidung 
fich erwarten läßt, und daß es ſchon jezt von allgemeinerem In 
tereffe fenn wird, die Page der Sache zu kennen. Braunſchweig 
verlor den Ichhaften Verkehr auf dem platten Lande der benad- 
barten reichen Provinzen von Preußen, als die Grängzölle dert 
feft an einander gefchloffen wurden. Es war der taͤgllche Markt 
für das Hildesbeim'fche und das umliegende Hannoͤver ſche gem: 
fen, und es verlor diefen Markt dur dad hannoͤver'ſche Zelle 
ſez, worüber die bortigen Stände lange berathſchlagten, ohne hf 
von braunfbweigifcher Seite das Mindefte gefhah, um bie md 
barlihen Intereſſen, bie Landesverträge und bad Mechtährrien- 
men geltend zu machen. Braunſchweig war der Gtapelort für 
die Frachtfuhren zwiſchen Hamburg und Frankfurt, und auch bie 
fer Zwirhenhandel ward durch dreifache hannöverifhe Zölle mit 
Vernichtung bedroht. Es Fam zu Unterhandlungen, und Hann: 
ver geſtand in dem Hiſdesheim'ſchen Vertrage einige Erfeichterm: 
gen zu, ald ſchon der befannte Streit ımter beiden Megferunsen 
obmaltete, und jener Vertrag ſich mohl als ein Vorſchritt zu 
weiterer Annäherung betrachten lief. Indeß ward er von Gelte 
der braunſchwelgiſchen Landſtaͤnde nachmals der Regierung zum 
Vorwurfe gemacht, und die Guͤltigkelt deſſelben im Zwelſel aedt: 
gen, nachdem bereits zu Kaſſel der mitteldeutſche Handelsvetein 
und ein noch beſchraͤnklerer Verein zu Elmbec nur auf dem Pe 
piere zu Stande gefommen war. Doc nun verlor Braunfels 
auch noch den Werkehr in Kurbeffen, und den efnzigen noch oft: 
nen Seitenweg In das Koͤnigrelch Sachſen, da ſich Kurheſſen # 
ben prenfifchen Zollverband fcloß, und feibft das Köntgreih Se 
fen deshalb ſchon verhandelte, So mar denn Braunfchwels af 
feinen Verkehr mit dem eigenen zerftütelten Linden und # 
feinen Mefhandel befhränft, der mehr bei Ihm als von ibm gt⸗ 
trieben ward, mit feinem verminderten Gewerbeeintommen 
ber Haus- und Mlethwerth, und die Folgen davon mußten — 
mer fuͤhlbarer werden. Es warb zwar mit Hannevet am egal 
bes vorigen Jahre ein neuer Vertrag geſchloſſen, aber eb M 
darin nur eine etwas guͤnſtigere Erflärung des Hideneni n 
Vertrags, und nicht bie Gemeinſchaft bes freien Verlehts 
dern nur die Hofnung darauf vorläufig gegeben. Sobald et 
verlautete, tbeilten fi die Stimmen noch entſchledenet md * 
tiger über Die Frage, ob man mit Hannover ſo fortgehen, © 
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ha an den preuſlſchen Zollverband ſchließen ſolle? Fuͤr lezteres jablreichen Verſammlung wurde ein Aus 

aaa e mit Dannover binden nicht, weil Die || folgende Fragen’ den handers- und —— 
etſetderllde ſtaͤndlſche Zuftimmung fehlt, wenn aus ber fändt: | vorfegte. Worauf erftrert fih Ihr Geichäft, und melden Clnftuß 
de Zweifel über bie Nichtigkeit der Forım des Hlldeshelmlſchen | Haben die Meffen darauf? Hat das feit 4319 veränderte preuũ. 
Vertrags gehoben werben ſollte, und weil dieſer Vertrag fuͤr eine |} Sol- und Steuerſvſtem auf Ihr Gefchäft eingemirkt, und wie: 
Handeislage geſchloſſen it, bie nun völlig verändert iſt. Braums | @lelde Frage wegen des hanndverichen Zoll: und Steuerfoftems 
ſchweig thut durch feinen Eintritt {m den preußiſchen Zollberband F: von 1825. Weihe Wirkung hat bie Hildesheimer Kony ention yon 
nichts, ald was Hannover ſelbſt in wenigen Jahren thun muß, | 1827 auf Ihr Geſchaͤft gehabt? Sind andere ſeltdem abgeſchloſ⸗ 


wenn deſſen Krone nicht mehr mit der engllfhen verbunden jeyn | fene Verträge mit andern Staaten von Einfluß auf Ihr Ge: 
wird. Es kan dadurch allein fein Gewerbeinfommen fihern, weil 


es diefes aus dem Haundverfchen nicht ſchoͤpfen Fan, weil es aber 
gerade feinen geihiften Handwerkern den Abſaz iu die, reiben 
Eiblande von Preufen wieder Öfnet, und alfen- feinen Handels⸗ 
(euten die Buͤtgſchaft der feſten Handelsorduung eines großen 
Reichs für ihre Anlagen, Geſchaͤfte und Rechnungen verſchaft. 
Es ſchadet dadurch feinem Verkehre mit den Hanfeftädten nicht, 
denn dleſe haben ja mit dem banndverfhen Zollverbande nichts 
zu thun haben wollen, und es wirb noch beifer mit preußlſche 
Unterftäzung als für ſich allein die alten Verträge und Rechte zu 
feinen Frachtfuhren durch das Hammdverice geltend machen fün- 
nen. Seine Meſſen werden fo wenig leiden als bie preußifchen, 
die bluͤhender als je find; und wis bie Hannoveraner bloher 
Hier gekauft haben, werden fie auch ferner bier kaufen, denn mo 
oͤnnten fie es näher und wohlfeller kaufen So bringt der Sol: 
verband mit Preufen nur Gewinn, und er wird nur bie Hin: 
vrniffe wegrdumen, deren ungeachtet der hiefige Verkehr der 
tichtung des preußifen Handels folgte, und das preußlſche Gelb 
it dertſchenden Münze machte. Dagegen wird für die hanndver⸗ 
de Verbindung gefagt: wenn man ſchon im Verluſte iſt, fo 
uß man nicht Mes auf das Spiel ſezen, wir wilen, was wir 
ou Hannover Haben, wien aber Feineswege, mag wir von Preu- 
— belommen werben, Unfer Hauptverkeht war und iſt im 

—— und durch daſſelbe mit Mecdlenburg, Dinemarf 

* en —— Die Meßhaͤndler von dort halten unfere 

Pe find fein glelchguͤltiger Punkt für den engli: 

Re —— in dieſer Verbindung, ſo behalten 

dr Bugefändnife . baben, fondern wir werden auch noch 


alten, 
9 wohl nicht fefter begtinden, a wir Können umfern Verkehr 


tliche Landes 













































ſchaftlichen Eingangs :, Ausgangs: und Verbrauhsahgaben - Sy: 
fteme, wenn folhe auf Grundlage des hannoͤverlſchen Tarlfs ſtatt 
fände, für Ahr Geſchaͤft wuͤnſchenswerth ſeyn? Würde eine ſolche 
Vereinigung auf Grundlage unfere Steuertarifs für Ihr Geſchaͤft 
wunſchenswerth ſeyn? Ward⸗ eine ſolche Verbindung einfeitig 
mit Preußen, ohne Hannover, wuͤnſchenswerth für Ir Geſchaͤft 
fepn? Wuͤrde eine auf möglichte Rechtsgleichhelt gegründete An- 
ſchließsung mit Hannover an ben preufffchen Zoll⸗ und Stener: 
verband nuͤzlich für Ihr Geſchaͤft feun? Die Fragen find gefchitt 
geftellt, bie Verarbeitung der Antworten zu einem Ganzen und 
buͤndigen Schlußſolgen wird noch welt größere Geſchitlichteit er- 
fordern. Die hiefige Beltung , mit deren Genfur ein Volizefrath 
beauftragt worden, enthält auch Betrachtungen über die Handels: 
Interefen der Stadt und bie Nachweiſung der älteren Verträge 
mit den hannðverlſchen Staaten. 
Schweiz, 

* Aug der mel 15 Febr. Die Aufträge, welche Lu— 
sern feiner Gefandticaft auf die bevorftehende Zagfazung ge: 
geben bat, nähern fi enjenigen von Zurich und Thurgau, nem- 
lih wenn fein anderes Ausfunftemittei zur Bellegung der polt- 
tifhen Wirren im Kanton Bafel mehr möglich fen, zu einftwei- 
liger Trennung, nie aber su umbedingter Gemwährleiftung der 
egenmärtigen Verfaffung zu fHmmen. — Die Beſchluͤſſe des gro- 
44 Rathes von Bern über biefe Angelegenheit find nun e en⸗ 
falls bekannt geworden, fie lauten für lich, mie folgt: 4) Der 
Stand Bern fan bie Verfaffung von Bafel nicht unbedingt ge⸗ 
wäbhrleiften, weil die Art umd Weiſe einer Mevifion berfelben, 
nicht In biefer Verfaſſung felbft, fondern im Widerfpruche mit 
$. 2 durch das —* vom 11 Febr, 1831 beitimmt fit. 2) Sollte 
dleſe Berttimmung, in Betref einer Berfaffunggrevf ton, abgedn- 
dert, und in Vollzlehung des 6. 2 der erm bnten Berfaffung, 
der Annahme der Gefamtbeit des Volkes, und nicht blog zweler 
ungleiher Theile deffelben, deren Fleinerer ‚ben Entfcheib bes 
größern zu vernichten befugt wäre, unterworfen werben, fo würde 
der Stand Bern die eidgenöffihe Gewährleiftung, wie der 61 
des Bundesvertrages fie verlangt, für die B von Ba⸗ 

abe 


als wenn wir ihn an die na: 
ung und au den Kreis bes maͤchtigſten und 
. - England wird fi, mie bie 

gen, Schon fm Beſize feines MWaaren- 
ee and Eibe zu ſichern miffen, von dem 
—2 * Vorbof landeiuwarts bildet; und ob 
Frage fein, n von ausſchelden wird, laͤßt ſich ſelbſt noch 


u erträge mit Hannover find weni 
t enigſtens 
fo leicht een har man denft; und jerriffen wir ım: 
te ibm, fo wurd w init 

Fe wahrſcheinlich eine | de 
PER angelegt erden fel fofort ausfprehen. 3) Der Stand Bern mu r darauf 
ft in. Yeenpen a uhren senit Die bringen, daf bei DiefemAnfaffe das durch die Gemäbrleitung bar 
Kantoneverfafungen, fowel für die Eidgenoſſenſchaft als für 
die eluzelnen Kantone entftehende Rechtsverhaͤltniß genau be- 
ſtimmt und volftändig ausgemittelt werde. 4) Er muß ferner 
erflären, daß er fi bewogen findet, mit feiner Stimme in eine 
Trennung des Kantons ſel nicht eeaniäigen. in Betracht 
der beinahe unäberfteiglihen Schwlerlgkelten bet Ausführung eit 
ner ‚folben Maafregel, und. ihrer unabmendbaren, mit dem in: 
nter den hleſigen Cinmwohnern nen! Grieden und der dufern Sicherbeit der Eidgenofenfaaf: 
einer geordneten Beratung. Auf einer | duraus unvertraͤglichen Folgen. Gin Zufaz der bier nod vor: 


regen fönmte fehreftich werden, imd 
um 
"iR deffen Hauptjt e Unabhängigeeit eines Bandes 


TUNG Diefer — * Zollwachen befinden? Die 


bald die Form 
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eihlagen gm war: baf bem Kanton Bafel auf fein wech 
en umd auf feine Koften zur Nufrehthaltung der Orbnung Hülfe- 
ruppen bewilligt werben, die inzwiſchen nur mad) Mnleiteng ber 
Lagfazung gebraucht werden dürften, wurde mach reifer Prüffung 
segzulaffen beſchkoſſen. 5) Endlich iſt der Stand Bern aber ent: 
hloffen, feine Bundespflichten jedenfalls treu und redlich zu er⸗ 
ülfen, unb jedem gefezliben Eutſcheild ber hohen Tagfazung, 
venn er auch: mit den bierfeitigen Anfihten nicht übereinitimmen 
ollte, zu achten und noͤthigenfalls für deſſen Vollzlehung mitzu: 
virfen. Wir tbeilen biefe Juſtruktlon darum im ihrer ganzen 
Ausdehnung mit, weil fie den vaterländifhen aͤcht eidgenoͤfſiſchen 
Sinn der neuen Regierung von Bern abermals beurkundet, und 
wich nicht bie leifefte Spur jener Beftrebungen enthält, die man 
sen neuen Meglerungen fo gern vorwerfen moͤchte. 









309] (Anzeige für das ärztlihe Publifum.) 
So eben iſt erſchlenen: 

Bogel, Dr. 3. Ch., über die Erkenntniß und Heilung 
ver Ruͤkgratsverkruͤmmungen mit Lähmung, vorzuͤglich 
der Füße. gr. 8. Nürnberg. Haubenftrifer. 15 Bogen. 
Preis 21 gr. oder 1 fl. 30 fr. 


510) Durch alle Buchhandlungen und Poftdmter iſt zu beziehen : 

Iſis, oder Encyklopaͤdiſche Zeitſchrift. Herausgegeben 
von Oken. Jahrgang 1832. Erſtes und zweites Heft. 
Mit 1 Kupfer. gr. 4. Preis des Jahrgangs von 12 Hef⸗ 
ten mit Kupfern 8 Thlr. 


Leipzig, im Februar 1832, 
F. 4. Brockhaus. 


305) So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen des In: 
und Auslandeg zu haben: A 
Fromme Blife 


auf die Leidensgefchichte Jeſu Chriſti. 
Ein Andachtsbuch für denkglaͤubige Ehriften 
von 


Friedrih Ludwig Reinhold, 
Prediger zu Woldegt und Pafenow. 

gr.8. auf fhönem Bellnpapier. Sauber geheftet 1%. Thir. 
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung von C. F. Umelang.) 

Der ruͤhmlichſt befannte Hr. Verfaſſer bes „Erbauung: 
buchs für Ehriſten, welde den Herrn fudhen’ über: 
zibt bier allen wahren Verehrern Jeſu, und benen, welden Ne: 
‚igion fein leerer Name ift, ein neues Andahtebud, von dem 
Ref. aus innigſter Heberzeugung fagen fan, daß er noch wenige 
Schriften ähnliben Inhalts gelefen, bie Ihn In einem fo hoben 
Srade erbaut hätten. Ein eben fo gebildeter als ungekuͤnſtelter 
und verſtaͤndlicher Vortrag, der falbungsvoll zum Herzen fpricht, 
zibt in 56 Betrachtungen elne treue und rührende Darftellung 
son den legten Leiden des Erlöfers und von dem göttlichen Leh: 
ven, die aus feinem Munde bervorgingen. Junge Perfonen, 
wie Jeder reiſern und höhern Alters, werden in diefem gehalt: 
oalen und aͤcht-religloͤſen Buche reihe Nahrung für Geift und 
Herz finden, und der bod wie der minder Geblldete dadurch 
wahrgaft erbaut werden. Da fih nun daſſelbe auch durd ein 
ieinens Inbalte entfpredendes Aeußeres gleich vorthellhaft aud: 
jeichnet, fo iſt es als eines der paffenditen Feittagegefhenfe, und 
befonders auch zur Feier der Kommunion, mit vollem Medte 
zu empfehlen. Dr. $_r, 


30?) Bücher: Auktion. 

Um 12 März d. I. beginnt in der Auftiond - Anftalt dee Un— 
terzeichneten die Verfteigerung einer anfehnlihen Bibltorhef, die 
an ſtaats- und rehtsmwiffenfhaftlihen, dann biftort- 
fhen Werfen viel Wichtiges und Ausgeseihneteo ent- 





balt, und auch an technologifhen, Lanbwirthfhaftik 
hen, fameraliftifhen und andern Schriften fehr reich fit. 
Die Kataloge hleruͤber find an die vorzuͤgllchſten Buch: und Antt- 
quarlate: Handlungen verfendet, und durch diefelben, fo wie von 
mir direkt, auf portofreies Verlangen zu erhalten. — Die mir 
gefälllaft anzuvertrauenden Aufträge werbe ih, wie bidher, mit 
aller Pünktlichkeit beforgen und empfehle mic dazu ergebenft. 
Augsburg, ben 17 Febr. 1832. 
W. Birett, Antiquar. 


[300] Dr. Karl Salomo Zadhariä 
Vierzig Büher vom Staate 
fünfter und lezter Band 
wird zur Lelpziger Oſtermeſſe auch unter dem befondern Titel: 
Staatswirthſchaftslehre 
erſcheinen, wovon hierdurch die vorläufige Nachricht ertheilt wird. 


Heidelberg, Februar 1832. 
Auguft Oswald's Univerfitäts: Buchhandlung. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


[520] Er iie: 

Der Dienfifneht Leonhard Froſch, von Dürrenmun- 
genau, fünigl. Landgerichts Hellsbronn, bat ſich mehrerer im 
verihiedenen Gerihtöbezirten verübt wordenen Diebitädle vers 
daͤchtig gemacht und auf flüchtigen Fuß gefest. 

Alle Obrigfeiten werden biemit erfuht, auf biefen der Gi: 





. ——— — äußerft gefahrlichen Menſchen vigiliren zu laſ⸗ 


ien, denfelben im Verretungefale zu ergreifen und wobloer= 
wahrt hierher andzullefern. 
Meinfeld, den 15 Februar 1832. 
Köntgl. baperlihes Landgericht. 
Wunderer. 
Yerfonal:-Befhreibung 
25 Jahre alt, 
mittlerer Statur, 
dunfelbraunen Haaren, 
braunen Fleinen Augen, j 
re Geſicht. 
Die Kleldung, die er gegenwärtig traͤgt, fan nicht angest- 
ben werden. j 


EEE 


1303) In einem Handlungehaufe in Augsburg werden einige 
junge Fu von der Handlung als Dentionairs 
welche in diefem Haufe Geegenick haben, ſich Im Ihrem Fa —* 
ihrem kaͤnftlgen Berufe praktiſch auszubilden, mas in den * 
nannten Handlungs-Lehranſtalten der Fall nicht ſeyn u Pur 
franfirte Anfragen gibt die Erpebition der Allgemeinen > 
Auskunft. 
PR lezte 

15019 Es find zwei vollftändige, gang aͤch te und unver 
aͤgyptiſche 2* wobon de eine männlihen und . re 
m... Gefcledtes ft, um einen biljigen Pr 
verkaufen. ö . 

Ueber die Aechthelt diefer Mumien fünnen Beugnife ht 
fundigen Männern beigebracht werden, und näbere ri * * 
über erthellt auf Frankirten Briefen das untergeldhnete 


8 
: Erich und Gebrüder v. Nuedorffet, 
f f ‚in Münden. 





(273) BB Unzeige alnz 
Diejenigen, welche vom naͤchſten Quartal an ni der 
erfceinende „Neue rheiniſche Handlung F die bis 
fid) abonniren wollen, erhalten, von det Aufgabe an, 
dahin laufenden Blätter gratid, 





AUGSBURG, Abonnement 


ee Allgemeine Zeitun d. wisse 


bei allen Postämt teren Theile im Hönigreich ı6 Bi 
Dee ostämiern 8 





15 hr. 

naaa lbrig. halbjährigund bei He. ? TE REN — ——— F 
— — * Mit allerhoͤchſten Pridilegien. 7 

nich bei dem Postamte in Kahl; 


Dienftag 





Grofbritannien. (Partamentsvergangrungen. Ehofera in London.) — Frantreich. 


¶Deputittenverhandlungen. Briefe aus Paris un 
Son) — Beilage Rro. 52, Starten. (Briefe aus Rom und von der italienſſchen Gräme) — Preußen. — Rußland. 
Polen. — Oeſtreich. Schrelben aus Wien) — Außerordentifche Beilage Nro, 66. lieber die belgiſche Holtändicye frage. — Briefe 
aus Kaſſel, Beiyjig und ber Schwei. — Ankündigungen. 


— — — — — — ——— 
ö— — —— — — — * 


Großfbritenn ien. gierung erhlelt Nachricht von der Erpedition Don Pedro‘, fhritir 

London, 15 Gebr, Konſol. 3Proz. 84%; ruſſiſche Fonds 995 # aber nicht ein, unter dem Vorwande, die Nachricht. joy. wicht 
vortuglelifhe 49; drajilifiche 45%; mericanifche 354; grlecht authentifh genug; man wandte ſich an das Zoſlbure au⸗ umſouſt, 
ſche 23; Ollifhe 17; columblſche 12. bie Reglerung that feinen Schritt. Der Zwet diefer Motion ft 
Gortfezung der Unterhausverhanbiungen “m nicht einen Tadel gegen das Miniſterlum aus uſprechen, ſondern 

9 Februar über bie Fortugiefifhen Ungelegen: Aufklärung über einen nicht hinreichend erlduterten Punft zu ver: 
beiten, ‘ «5 langen, Mas die angebliche Mißhandlung von Franzofen betrift, 

Hr. Maciatofp: I% habe nie einen von Bewelſen fo ent: | fo muß ih bemerken, daß der cine eine hoͤchn gottesläfterliche 
Böften Vorſchlag machen hören; dis iſt jedoch nicht der gebler | Handlung beging, fo daß man fi über die Strenge feiner Be— 
des Medwers, fondern der Sache. Er will ſich bauptfächlich deſſen firafung in einem fo bigotten Lande nicht verwundern barf, Er 


verfihern, mag die Miniſter gethan haͤttenu, um Don Pedro’s I wurde von dem regelmäßigen Tribunal auf die Ausfage von fünf- 
Expedition zu pereitern, Das Recht hlezu konute ihnen nur die 


Alte über fremde Anwerhung geben, eine Alte, die ich verab- 
ſcheue, und nur darum defolge, weit fie einmal Landesgefez ge- 
werden iſt. Das Minlſterlum if indeß nur dann verbunden, nach 
den Vorſchriften diefer Afte zu bandeln, wenn Jemand fi be: 
Hagt, daß entgegen gehandelt worden, Der Medner drang fort- 
während auf die Erfüllung der Verträge, aber verbinden dieſe 
—* daß wir · vottugal · and in einem ungerechten Arlege unter: 
e en Was Frankreich betrift, fo Fonnte dis nicht andere 
— » Man hatte e feiner Untertpanen auf eine barbarlſche 
Übandeit, aus feinem andern Grunde, als weit fie Franzoſen 
— Stangofe oder ein Engländer zu ſeyn, war das 
En — 8 man gegen bie portugiefiihe Reglerung 
32— — Die Mißhandlungen dauerten, troz aller Ein 
°° ſtamoñſchen Konſnls, fort, und fogar dleſer leztere 
27*— allſche Untertanen wurden nicht beſſer behan 
Fiote fand o Gehör, und erft der Kommandant der 
efplelt, worin Dan har auf die Rede Hrn. Cannings an- 
it er den v ET fügte, er habe ein Mittel in der Hand, Mor 
een 2 en Despsten Curopa's zuruͤkſchteken koͤnnte. 
Pe —* ſich für {pn gezlemte, und erhielt den Frle⸗ 
—* Ben te man doch das Benehmen derjenigen elni⸗ 
—— finden, welde daſſelbe Mittel in ihrer Gewalt 
MIF demſel Wunſche Handeln, Europa den Frie: 

* Freiheit > Man Hat gefagt, Don Pedro könne die Freunde 
GH mehr futer ren, da er ben Portugfefen nicht 

egebenen Konftirution verfpres 
wahr Hit, fo fan man nicht mehr behaup- 


































Richter kaffiren, offenbar nur nah dem Grundfage: sic volo,. 
sie jubeo. Der franzöfifche Konful war bios ein Handelskonſul, 
fonnte alſo nichts Politiſches mit der portugleſiſchen Regierung 
verhandeln, wenn dleſe nicht aus Höflichkeit darein willigen wollte. 
Der edle Lord und sr. Hoppner (drittifcher Konſuh find härter, 
als nöthig war, gegen Den Miguel verfahren; da fie aber der 
Ehre der engllſchen Flagge zum Zwel hatten, fo mil ich fie des-: 
bald nicht allzu ſehr angreifen, Aber die Flagge Frankreichs waı: 
nicht inſultirt worden, und wegen der Klage Frankrelchs in Ber 
tref der Mißhandlung feiner Unterthanen wollte Don Miguer 
ſich mit feinen Alllirten berathen. Was den Streit zwiſchen 
Don Pedro und Don Miguel betrift, fo-glaube ich behaupten zu: 
tönnen, daß Den Miguel nach dem alten Geſeze bes Reiche recht⸗ 
mäßiger Beherrſcher von Portugal iſt. Don Miguei iſt von zweien 
In ihren Grundfäzen elnander ganz widerfprechenden Regferungen 
anerkannt worden, vom Papite und den Vereinigten Staaten. 


balte es für ſehr unpolitiſch, daß wir mit einer Natlon, die einen 
fo großen Theil unſrer Manufakturen abnimmt, nice wieder fm 
Unterhandlung treten wollen, Obriſt Davies mwiberlegte zuerſt, 
was der vorige Redner über bie Guͤltigkelt des Ausſpruchs der- 
Cortes von Lamego gefagt hatte, und fuhr ſodann fort: Man 
behauptet, wir hätten Don Miguel anerfennen ſollen, wegen der 
England daraus erwachfenden Handelsvortheife, Diefe find aber 
ſehr zweifelhaft unter einer Regierung, wie die Don Miguels, 
denn die Erfahrung hat ung gelehrt, daß Portugal unter der 


ein fehr ſchlechter Kunde für unfre Manufakturwaaren iſt 
—* och bie Beweggründe, welche Frank⸗ 
ion hin — eRimmten, und fhlog- damie, ſich gegen die 

. Eourtenay’g zu erklären.) gord Elliot; Die Re: 


Vortheile laſſen ſich ner von einer frelen Regierung: er 


denn man will nur einen fAlimmen Schein auf die aufgehen" " 


; wg > f - 
4 I 


A 






sehn Zeugen gerichtet. Die Franzoſen verlangten, man ſolle die 


Laſt eines ſolchen Despotiomus, tple der, unter dem es [Er 


2 a 
Ich fordere dag Haus auf, diefe Motion nicht zu — TE 
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Sefitit des Landes werfen, was das Minlſterlum nicht verdient, g Neutralität beobachten muͤſſen, aber unfere Hofnungen find nicht 
amentlich in Betref feiner angeblihen Härte gegen Portugal. | für Don Miguel. Ih freue mic, daß Im engliſchen Unterhaufe 
Benn Gerüchten zw trauen ft, fo rüft eine fpamifche Armee an | Niemand die Vertheldigunzg feines Charakters unleruahm, und 
ie ringen, und .wird am denfelben aufgeftelt werben, wenn | behauptete, der fen populalr In feinem Lande, ber 80,000 feiner 
Don Pedro in Portugal anlangt. Wir find durch Verträge ver: | Unterthanen ins Erll, zur Aechtung, zum Schaffott, In ekelhafte 
ichtet, Portugal gegen fremde Einfälle zu ferien. Ich fan | Gefängniffe und in peſtilenzlaliſche Länder ſchilte. (Der Redner 
yiebet nuf meinen aufrihtigen Wunſch ausdrüfen, daß die Sache vertheidigt fodann noch kurz Franfreihs Benehmen und ſchlleßt 
iberalet Inftitutionen firgen, und der Toranı von feinem blut⸗ | mit dem Ausdrufe der Hofnung, daß die Fortfegung des jezigen 
yefletten Throne berabgeftürgt werden möge. Lord Morpetb: Spftems bet Minifter ben allgemeinen Frieden erhalten werde.) 
Ich bin erſtaunt über den Angilf, den man In diefer Sache auf | Pr. Pelham bemerkte, die meiſten Medner, bie bieher geſprochen, 
Sie Miniter macht, denn hinfihtiih Portugals war ihr Beneh-⸗ | hätten bie Beſchuldigung gegen das Minifterium, - daß es gegen 
men energifch und vollftändig gluͤklich, ſehr verfhieden von dem die Alte wegen fremder Anwerbung gehandelt, ganz übergangen, 
Benchmen der frähern Reglerung, die nur Zögerung und Schre⸗ In der Unterhausſlzung am 44, deren Anfang mir 
fen biifen lleß, obgleich fie Anfange, wie zum Schein, einen ho⸗ Ä geitern ſchon erwähnten, kam man mit der Meformbi bis zum 
ben» Xon annahm. (Hier führt ber Medner den Fall von Mars 62jten Artikel, worauf fih das Haus auf ben 15 vertagte. 

Su der Unterhausfizung am 45 Febr., beren Anfanz 


os Aecoli, einem brittifhen Unterthan an, der, nachdem man ihn 
troy aller Einſprache des englifhen Konfuld, mehrere Monate | mir auf außerorbentlihem Wege erhalten, verlangte Hr. Erofer, 
hatte im Gefängniß ſchmachten laſſen, endfich verbannt und zu | daß man ber das Erſchelnen der Cholera Im oͤſtlichen Theile von 
ben Kofien des Prozeſſes verurthellt ward, was ihn ganz zu | London Nahforfhungen anftelle, und alle erhaltenen Nachrichten 
Sruude richtete. Lord Aberdeen hatte dem Grafen Santarem | genau befannt mahe. Hr. Thompfon antwortet, man habe 
erit dreißig Tage Friſt gegeben, dann immer mehr, ohne daß | die noͤthlgen Nahforfhungen anbefohlen, bie vollſtaͤndlaſten Br: 
man deshalb mehr auf die Einſprache achtete.) Dis Ift aber richte würden jeden Morgen in den Journalen erfheinen, und 
alcht der einzige Fall. Der. brittifche Dicefonful In Tarifa warb | Auffcher feven ernannt, um bie geringften Detalts, die zu Ihrer 
act Monate lang ohne frgend eine Urfache eingeferfert und end: Kenntniß taͤmen, mitzuthellen. Hr. Eroker erklaͤrt ed ferner fir 
Uch ohne Entichädfgung für das erllttene Unrecht in Freihelt ger | unmmgänglic nörhig Alles befannt zu machen, was über bie Natur 
fest. Hr. Matthews fühlte ſich verpflichtet die brittifhe Regleruug der Krankheit, nnd die Mittel ihr zu begegnen, belehren form. 
aufzufordern, Maaßregeln zu ergreifen, um in Zukunft ſolche Un: Hr. Robinfon will, daß die Kolonien aufs ſchnellſte von dem 
gerehtigfeiten zu verhuͤten. So rieth Hr. Matthews, aber fo Erfceinen der Cholera in Kenntniß geſezt wuͤrden, um bene 
handelte Lord Aberdeen nicht. Und was war die Folge feiner J del nicht zu unterbreden. Hr. Warburton meynt abır, de 
unthaͤtigleit? Die Fortdauter beffeiben Syſtems von Seite Por: | Handeistnätigfeit habe die Geißel verbreitet, und die Mealerung 
zugald. Man verhaftete Hrn. Noble, Hrn. Fragoas und Mifte. J reife, was auch daraus hervorgehen möge, alle Verbindungen bin: 
Story; man verdoppelte den Zoll auf brittiihe Warren, man dern. Hr. Hume meynt, die vorgefchlagenen Manfregeln fer? 
nahm brittifche Schiffe vor Terceira weg; man legte prittifchen | mnausführbar, und wenn man fie ausführen wolle, koͤnne das 
Antetthanen neue Abgaben auf; man lleß ben Ninus im Tajo | größte Unbell, vielfeiht Hungersnoth daraus entfichen. In 
werfaufeh, nachdem ſchon entſchleden war, daß man nicht den min: | Glasgow habe man nichts von ber Krankheit verfpärt, obgleich 
deſten Grund habe, Ihn für eine Prife zu erklären; man. pfüns | fe ringeumber geberrfht habe; In Europa wie im Indien bitten 
derte endiich die St. Helena und Infultirte Kapitaln und Mann: fih alle menfchlihen Vorſichtsmaaßregeln unndz bemiefen. Gr 
chaſt aufs gröbfte. Nun trat bie jezige Meglerung ihr Amt an, | funde Nahrung und Kleidung feyen bie beiten Squzmittel. Auf 
Hr. Hoppner erfegte Hrn. Madenzie ale Generalfonful, und er: | die Frage, ob die Werichte über bie Krankheit auf der Tafel des 
‚lärte kurz darauf meinem edlen Freunde (Lord Valmerſton) jene | Hauſes niedergelegt werden würden, antwortet Korb Althery be: 
Ueberzeugung, dab nur Swangsmanfregeln auf die portugieſiſche J jahend, und erflärt bie abfiht der Reglerung eine Bid vorgnie 
Regierung Eindruf mahen würden. Als Hr. Roderts, wie frü: | gen, welche ber. Reglerung bie nöthige Macht verllehe, um dk 
her Hr. Marcos Ascoll mifhandelt wurde, verlangte Hr. Hopp» | Fortpflanzung der Cholera zu hindern. Das Haus vermanbeil 
ser auf Befehl meines edien Freundes Innerhalb 10 Tagen eine | fih hierauf in eine Committee zur Bewilligung von Subfidlen.— 
Lategoriſche Antwort auf die Genugthuungsforderung. DIE that Auch im Dberhauife war bad Erſcheinen ber Cholera ein & 
Wirkung; nach wenlgen Tagen gab die portugiefifhe Regierung genftand der Unterredung. Graf Wicklo w fragt hieraufden 4 
nach, und die in Liffaben wohnenden Engländer ftatteten ihren fanzler von Irland, ob bie Maglſtrate diefed Bandes zu Ihren der 
-Dant ab fr den väterlichen Schuz, der ihnen gewährt wurde. J tionen zurüfgefehrt feven. Lord Plunkett erwiebert, f 
-Die jesige Nenierung fandte die Schiffe des Königs anf den Ruf | Fer Thell habe es gethan, und er habe gegränbete Hofnung⸗ 
feiner unterbrüften Untertanen aus, die vorige nur zu einem dlie andern bald diefem Beiſplele folgen würden. (we 
‚Angriffe und zwar In den Gemäffern von Tercelta. Mur mit Nah dem Courier iſt ed nicht Baron v. Weſſenbetg 
dern Baron v. Neumann, der fm Abweſenhelt des Fuͤtſten 


Dem tlefſten Bedauern erwaͤhne ich, wie England den Ausbruch 

des portugleſiſchen Patrlotismus hemmte, und ſtets muß ich bes I hayn die dipfomatiften Gefhäfte Oeſtreichs beforgt. 

Hagen, daß England auf die Untertbanen einer unmündigen Kb: (Sourt-Jonrnal.) Die von ber franzeſiſchen re 

nigin, die unfer Gaft war, einen Angrif machte an einem Orte, | in Bezug auf die neueſte Verſchwoͤrung gemachten Entbefunt 
fompromittiren mehrere der erften ultra's In Parld, sind m 


wo fie ein Recht hatten, Schuz au finden. In einem Punkte R 
Almme ich indeß mit dem Untragfteller überein, daß wir firenge | dauern mäffen mir fagen, daß and eine englipge Dame W 
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hem Range in dleſe Sache verwltelt if, Eine Lifte aller der 4 gefchlagene Reduttlon von 40,000 Franlen engenommen. Das 
Thellnahme an dem Konipfotte deſchuldigten Peine ward eut⸗· te Kapitel, bie Eentralverwaltung mit 31,000 Ft. Betreffeb 
werfen, und dem Könine Srgeen, welcher ſoglelch bemerkte, I wird angenommen, Dei dem Iten Kapitel, latbollſcher Kultus, 
daß es ſeht machrbelilg feyn würde die Namen befannt zu ima- Gehalte und Entihädigungen für den Fatbolifcert Kultus 
Sen, ehe man nicht bie fiherften Beweife Ihrer Schuldbarfeit 27,775,500 Fr., frägt ein Mitglied, ob die Prälaten, welche 
Habe, Dleſe Liſte ward uͤbrlgens einem ausgezeichneten Mit⸗ Frankrelch hei ber Yullusrevofution verlafen, nod einen Gehalt 
gllede unfers Kabinets Inggehefm mitgethellt, und wahrfheintih | beziehen, Ht. v. Montaliver verſichert, daß dis nicht der 
wird er unferm Votſchafter zu Paris Inſtruktlonen ertbeilen, das | Fau fey. 

mit diefer den vornehmen Engländern, die ſich dort aufhalten, em⸗ In ber Sizung der Deputirtenfammer am 15 Febr, 
pfichlt, unter den Perfonen, bie fie empfangen, eine genauere entfplunt ſich eine fange @rörterung über ein Amendement des 
Auswahl zu treffen, ba es notorkich fjk, daß De Verſchwoͤrung Hrn. Laurence, welcher will, daß der Gehalt des Erzbiſchoſs von 
größtentheils In dem Salon einee vornehmen Englänbers ange: | Paris, ftatt 50,000 Fr. auf 25,000 berabgefejt werden folle, fo 
foonnen wurde, der jedoch nichts davon mußte. Der oͤſtrelchiſche | wie der der 15 übrigen Erzblſchoͤfe auf 15,000, fo daß dafür ſtatt 
Votfchafter hat ſich bei diefer Angelegenheit auf eine Art benom- | 325,000 $r. nur 195,000 aufgewendet würden; für de 66 Bi 
men, be ihm den Dauf der franzöfifchen Meglerung erwarb. | fhöfe trägt er auf 10,000 St, an, was ſtatt der frühern 990,000 
Frau m. Appond fplelte Me Veſchuzerin der Leute vom ancien ör. 660,000 ausmachen würde, Im Ganzen betrüge bie Erſpa⸗ 
retzime, {hr Gemahl fühlte aber wahrſchelnlich, daß er feiner | rung 485,000 Fr. Auch follen in dem Maafe, als Erzblothumer 
Ehre wegen zeigen muͤſſe, er wlſſe nichts vom Komplott. und Bisthuͤmer erledigt würden, ° diejenigen eingezogen werden, 

(Courier) Die Cholera iſt in London. Mit großem Bes | die nicht durch das Konfordat von 1801 ermächtigt feven. Die: 
dauern macen wir darüber den offiziellen Bericht befannt. Wir ſes Amendement wird von dem Minffter der Kulte und von bem 
brauchen laum ju ſagen, daß der Schreken elner von den Urſachen Präfidenten des Konſells lebhaft beſtritten. Es fey den Tralta⸗ 
iſt, Die hauptfächtk zur Aranfheit disponiren, und daß man dee= | ten mit dem roͤmlſchen Hofe zuwlder und möchte die öffentliche 
bafb ales Möglite thun muß, um unnöthige Unruhe zu verhin⸗ Nuhe fiören, sr. Odillon Varrot erfennt an, daß bier Traktate 
dern. Nach den Berihten find 10 erfranft und von diefen waren | in Bezug auf Die Zahl der gelſtlichen Behörden vorliegen fonns 
Bis Montag (15) Nachmittags 6 geſtorben. E ten, daß aber die Frage ber Erfparungen gänzlich in bag Geblet 

Ale in London aufgeführten Choferafätle fanden entweder auf | ber Kammer gehöre, bie die Gehalte vermindern loͤnne. sr. 
Ehiffen oder doch In der Nähe der Themſe ſtatt. Namentiih Vatlmesnil beftreiter dleſe Anſicht, und glaubt, daf es ber Wuͤrde 
sen ein Schlf ang Inverneß bie Krankheit glelchſam mitge: | der Kammer widerftrebe, auf mittelßarem Wege das zu rebduzl⸗ 
act zu haben, Fünf der Defallenen waren Schiffer, oder auf ven, was dem Traftate zufolge geachtet werben mäle. Die Cr 
Seifen In London engelommen. Örterung dauerte bei Abgang des Kouriers noch fort, 

— u Beltungen geben jest Im Ganzen 4352 Grfran- m 11 Zebr. (erzählt der Temps in feiner faunlgen Mas 
2 1306 Todesfälle an; unter biefen find Newcaſtle, nler), als der Minifterprafident mit geſchloſſener Fauſt die rechte 
Herten, {np Putten, Tranent und Muffelburgh bis jest die | Seite der Kammer zu bedrohen fehlen, erhob ſich ein Deputirter 
7* — fünf Orte allein miteinander 2195 Kranfe | biefer Seite und fagte zu ihm, Indem er bie Gebärde des Hrn. 

e haben, Perier nachahmte: „Machen Ste den halben Weg; ich will den 
andern machen.” Diefer Verſuch in der Beredſamleit der Hel⸗ 
ben des Homer fehlen die Verfammlung fehr zu ergöjen. 

Eir F. Lamb, englifher Botſchafter zu Wien, war von Pas 
tis, wo er am 5 Febr. angeloinmen, am 13 nad) feiner Beltim: 
mung welter gereist. 

Dr. Ludwig v. St. Aulalre war mit Depefhen von Paris 
nah Rom zurüfgefchift worden, 

(Meffager.) Am 8 Febr. Abende fam ber Befehl nach 
Toulon, in aller Eile die zwei Batterien des 7ten und 2ten Ar: 
tillerlereglments, die in Toulon llegen, einzuſchiffen, und dieſe 
zwei Kompagnien werben bemnah am 41 auf das Llnienſchlf 
Marengo und die Laſtkorvette Karavane eingeſchift werden, Das 
dritte Batalllon des Göften Megiments, das erit am 15 oder 20 
eingefälft werden folte, bat fih am 9 mittelft Verſchmelzung 
des aten Batalllons in ein Ktiegsbatalllon gebildet, und wirb i 
ſich gleichfalls am 11 auf die oben genannten Schiffe aufnehmen 3 
laffen. Man glaubt, daß ein Batalllon des feit zwei Tagen bier 
angelommenen 13ten Linienregiments auch an Bord biefer zmef 
Schiffe aufgenommen werden wird, 

Der Meffager erzählt, es babe fih am 15 Febr, Vormlt⸗ 
tags das Gerücht in Paris verbreitet, daß durch dem Melegra- 
phen ber Vefehl von Paris nad Toulon abgefertigt worden fep, 

































Gtanfreig, 

Parks, 15 geht. j , 
alconnet 78; —* —— 9%, 95; 3Pproj. 66, 70; 
ae det Deputittenfammer am 44 Febr. 
gefahren, ger 2 Dudgets des Minliterlums der Zur 
EEE RATU FE dag ann ren Mapitel, Zufußfonds für die 
€ Semmiffien Minkfteriumg der Juſtiz 616,000 Fr. ſchlaͤgt 
men vig eine Aebuftlon auf 408,000 Er. vor, bie ange: 
t alte Berigr 24 ASte Kaplter, femporaire Unterftiyungen 
icrähign ÖPerfonen, {hre Wittwen und Walfen, und eine 

m ommj 46 Journal des Gayand von 45,000 $r., fol 
Die Kay Bonsvorftag um 45,000 St. vermindert wer: 
igigen Drum, verntft den Worfchlag. Das Budget der 
dan ang . ' von bem Departement der Juſtlz abhaͤn⸗ 
ate Yafre gun ten 4,994,000 $r,, aus Defungen für 
00 Fr. Bef "9,000, und nicht elnzlehbaren Erträgufffen von 
genen —8 wird mit der yon ber Kommiffion vorge- 

SEHE Affpann ven 187,750 Sr. angenommen. Die Kam: 
"ling jpe  DUE Erörterung des Budgets des Öffentlichen 
EA) 25,00 Dem Aflen Kapltel, Gentrakvermaltung 
Gr, yon a Ahldgt Hr. Bipoin eine Reduktion von 

Es wird aber mne die von ber Kommilſſſon vor- 





such ef lelchtes Jahreheug die nad der itallenlſchen Küfte be: 
Ummte Eskadre zuruͤkzurufen. 

Vor der am 10 Febr. erfolgten Abfahrt des Geſchwaders Dom 
hedro's von Velle⸗Jsle, erlleß der die Etpebltion kommandlrende 
Admiral Sartorlus an die Matroſen und Trüppen elnen Tags— 
sefebl, worin er ihnen den vom Kalſer Don Pedro verhelßenen 
Sold von 55 Schilline monatiih, nicht nur fortwährend zuſagt, 
fondern bdenfelben noch um 5 Schilling erhöht; zugleich for: 
dert er felne Landsleute (er iſt Engländer) auf, ihn mit. Herz 
und That in ber edelften Sache (nah der Verthelblgung bed Ad: 


ulgs und Waterlandes) zu unterfiügen, und hoft, daß bie gute. 


Sache der jungen Königin mit Gottes Huͤlfe und Ihrem Muth 
ein glüfliches Ende gewinnen werde. 
Gegen ben vorgeftern und geftern mitgethellten Artikel bes 
Journal des Debats bemerkt der Courrier francais: „Dad 
Debats geht von einem wahren Grundfage aus: „Welches Ins 
terefje har Franfreid bei diefem Allem? Franfreih bat in Ita: 
Hen zwei Antereffen ; das erfte, daß das füdliche Itallen unab: 
bängig bleibe; das zweite, daß ſich das Schilſal der Voͤller ver: 
beifere und fie zu ber Freiheit vorſchreiten.“ Um dann aber 
das Betragen bes Minlſterlums mit diefem Prinzip In Einklang 
zu bringen, iſt ber Apologiſt gendthlgt, die Sahen nah felner 
Art zu ordnen, fie zu entjtellen, oder ihnen einen Einn zu geben, 
den fie nicht haben. Das Journal des Debats nimmt als an: 
erfannt zugeſtandene Wahrheit an, daß bio Volognefer nicht nur 
eine Regierungsreform wollen,‘ fondern daß fie auch bie Zerflörung 
der päpftlihen Gewalt verlangen. Die iſt mun ‘aber völllg un: 
richtig; die päpftlihe Souveränetät warb von ben Bolognefern 
nicht in Frage geftellt, fondern nur bie Bedingungen biefer Son: 
veränerät. Dis geht aus allen ihren Proffamarionen, ihren dfs 
fentlihen Handlungen feit ber Nevclution, und der beftändigen 
und von ihnen bewilllgcen Anwefenheit des von dem Papfte ihnen 
gegebenen Profegaten hervor. Diefe Thatſache wirft das ſcheln⸗ 
barfte Argument des Publiziſten bei Debats voͤllig um, welcher ver: 
tihert, daß Volegna, als eine iſollrte Nepublif inmitten Ita: 
liens das Eigenthum Deftreihe werden würde, wenn es nicht 
im Schatten der paͤpſtilchen Souveränetät ftände, zu beren Auf 
rechthaltung bie anderen Nationen cin Recht hätten. Wlt möd: 
ten aber unfrerfeitd fragen, db nicht das befte Mittel bie Un— 
abhängigkelt des ſuͤdllchen Itallens zu bewahren, darin beitehen 
möchte, daſelbſt bie Entwiklung Uberaler Inftitutionen zu begän: 
ſtigen? Man wird und viellelcht antworten, DIE fen gerade, was 
man wolle, woran man arbeite; mie werben aber darauf bemer: 
ten, daß man das ſchlechteſte Mittel dazu gewählt habe, und daß 
man dadurch bag Gegenthell erzielen dürfte, Wir werden die aus 
den eigenen Werten unfers Gegners beweiſen koͤnnen. Er fagt: 
„Die Frelhelt iſt, nah unſerer Anſicht, die Werbeferung bee 
Schikſals der Völker, fie Ift eine befere Juſtiz, eine gerechtere 
Verwaltung, fie iſt hauptfächlih die Zulaſſung der Meltliten zu 
allen öffentlichen Stellen.” - DIE verlangen wir feit acht Mona: 
ten, bis batte man ung verfprodhen und mitt gehalten. Wir 
haben bewieſen, daß mehr als Einmal bie gerichtlichen Geſeze, 
ſtatt verbeſſert zn werden, willtüyrliser gemacht, mit ingulſito 


— eh ey 


riſchen Maaßregeln von mehr ale barbariſcher Strenge geſchaͤrft, 


vermifcht wurden; daß man die Provinziaffonfells unmittelbar 


der Wahl des Seuveralns uͤderlaſſen hat, wodurch er mittelbar ? 


wert der Kommunalkonſeils, die aus jenen hervorgeben, gewor: 


i 
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} ben fit; daß da bie Auflagen fih in ben Haͤnden biefer Yusyai) 


befanden, die vollzichende Gewalt Vertheller und Schledsricht 
dabel geblleben iſt; endllch, daß faft alle Stellen zur Verfügu 
der Gelſtllchtelt geblieben find. Die iſt die wanıe urrase h 
Aufftandes der Dolognefer, und wir proteftiren nun gegen unfe 
eigenen Forderungen, wir zerftören mufer eigenes Werk, wen 
wir dem Papfte helfen, eine Bevoͤllerung zu beflegen, Die ma 
als Mebellen behandelt, weil fie das fordert, was wir Ihr hatteı 
verſprechen laffen. Auch gebt das ſchoͤne Reſultat aus der Ste 
des Debats felbit hervor, mo es fagt: Mir find in derſelben Lagı 
wie Im verfloffenen April und Mal u. f. w. Gefejt wir erhat: 
ten daffelbe Mefultat, was gewiß die vorthellhafteſte Vorausſe 
zung fit, wie weit find wir daun vorgeräft? Die Deftreldier wer 
ben fih zurüfziehen, der Papit wird Reformen verfpreden, cı 
wird folhe machen, bie nichts reformiren, die Nomagnefer mer: 
ben fie nicht wollen, fie werben neuerdings aufftehen, und Deitteih 
rüft wieder in die Legationen ein, und wir laufen Ihm zum deit- 
tenmal nah, Es iſt fein Grund vorhanden, daß dis elun Eude 
uehme. Aber, ſagt das Debats, einerſelts werben wir Soldaten 
jur See haben, die Oeſtreich Imponiren duͤrften; audrerſelts ha 
ben wir ein Recht uns bei dem Papite für die Freiheit der Be: 
lognefer zu verwenden, ba wir Ihre Unabhängigteit nicht unter: 
ſtuͤzt Haben. Leider verträgt das Urthell des Publiziſten des 
Debats von zwei Selten kelne Pruͤfung. „Unſere Soldaten, 
ſagt er, erſchelnen in Gemaͤßheit eines ſelerlichen Traftatt 
in Itallen; find einmal unſere Soldaten In Itallen, fo iſt die Partie 
glelh.” Welche fonderbare Gleichheit zwiſchen einer Macht, die in 
einigen Marſchtagen 60 bis 80,000 Mann auf dem Schlachtſelte de⸗ 
ben fan, und ung, die mir ihr nur elne Handvoll Leute nis: 
genzuftellen haben, bie zehnmal vernichtet ſeyn wuͤrde, bt 
wir Seit hätten Ihr zu Hüdfe zu Fommen! Und was dem Park 
betrift, fo ſagt der Yublizift: Wir wollen Me Reſorwmedllit, 
ihre Aufrechthaltung uud ihre Befolgung. Wir wiederholen akt, 
daß wir feinen Grund haben, diefe zu preifen, daß die Cdille, 
deren Grlafung mir betrieben, nur unbedeutende Verde 
ferungen dargeboten haben, und daß wenn der Papſt ſie wedet 
auftecht erhalten noch befolgen laſſen will, wir feine Magt ba⸗ 
ben, felnen Willen zu zwingen, und daß unſere Folkif ein 
Splelball fowol des Papftes als Oeſtreichs wetden mird, * 
war hler nur ein einfacher, gerader und kraͤſtiget Gans elnyu- 
ſchlagen; die Romagneſer verlangten Juſtltutlonen, wir hatten r 
für fie durchgeſezt; es lag im Intereffe wie In der Ehre jr 
reiche, daß unfere Garantie nicht Ifuforkich wurde, wud 
ienige Thell der päpfilisen Staaten, dem wie fie — 
eine liberale Organlſation erhlelt. Das papſtlide hinten 

hatte dad Wort des Papfies nicht gelbst; bie —— 

ten den Romagueſern nicht paſſen; fe verlangten ſelbe . ar 

Verfprehungen gemaͤß waren, mit einer geftiglelt , bie " heres 
Dhren des Vapftes gefommen iſt. Die war eine — = 
Erledigung in der Famllle man abwarten mufte. Del 


A ’ x d beſallea 
nicht annehmen, dab die Natlon von einem — Geht 
fen, fo mußte man benfen, daß der Yapit der gun 


gegeben haben würde, weiju er nicht bie Berfiaerung FF hi 
hätte, daß die, Aucwiärtigei Mächte Ihnt beifleb nn aiat 
Wüuͤnſche feiner Untertbanen zu unterdruͤſen. Wit met nit 
nut Defed Anerbieten nicht machen, fondera wir arften U 
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dulden, daß Andere es machten. Der dapſt wurde gen 


zebruar. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





pt die Legatlonen ſich felner Autorltaͤt entziehen zu fehen, ges 
bte und nöthige Konzeſſionen gemacht haben, die Legationen 
irben durch unſern Elufluß, und nicht durch oͤſtrelchiſche Me: 
menter befhägt worden ſeyn, und dad, was das Debats mit 
echt verlangt, die Unabhängigkeit bes füblihen Itallens, würde 
»fer gefichert worben ſeyn, als durch eine unfelige Intervention, 
e jenes vielleiht anf lange Zeit blosftelt, und die wir um fo 
emiger gern fehen koͤnnen, als Deftreid ſich beelit hat, daran 
heil zu nehmen. Man mußte fih aber, um eine folhe Partie 
v ergreifen, kräftig auf bie Grundſaͤze der Zuliusrevolution fügen; 
san mußte ein offened, Ioyaled und feites Verfahren den klei⸗ 
en bipfomatiihen Kombinationen vorziehen, und wir haben kein 
Rinitterium von einem folhen Schlage, daß man ein ſolches 
jetragen von ihm erwarten konnte, . 
(Iournal des Debats.) Die Kammer bat am 11 Febr. 
inen Bericht über bas Gefez angehört, das fih auf die MWerfe- 
ung der großen Männer, die wir haben ober haben werden, in 
as Pantheon bezieht. Die Kommiffion hat den urfprünglichen 
Jorfhlag des Hm. Salverte amendirt. In Zukunft wird man 
(fo auf folgende Weife ald großer Mann erklärt: Man foll 
abel wie bei den Geſezen verfahren: Präfentation des großen 
Raunes, Kommiſſſonsbericht, öffentiihe Diskuſſion, gehelmes 
cutin, Protlamitung des Reſultats durch den Praͤſidenten, und 
et Kandldat zut Unſterblichtelt wird mit der Maſorltaͤt von ſo 
ver fo viel Stimmen als großer Mann oder als ganz einfacher 
dann erklärt fepn. Im vorigen Jahre hatte man vorgeſchlagen, 
e Ehre des pantheons erſt 10 Jahre nach dem Tode des. gro- 
m Mannes jupuerfennen. Die Kommiffion hat diefe Ziffer 10 
! bach gefunden, und fie auf 5 reduzirt. Man wird alfo fünf 
abte früher unfterbli ſeyn. Dis iſt eine Erfparung am der 
wigteit, In vorigen Jahre wollte man die unfterbiihe Hülle 
:E groben Mannes felbit in das Pantheon verfegen. In biefem 
abre If aut von einer Statue oder von einem Chrengrabmal 
e Rede; mir gefänt diefe Idee beifer. Die fterblidhe Hülle, ein 
arg, ein Grab, Alles dis Hat etwas Meelles, das nicht wohl zu 
rs Pantheon past, einem Monumente, das nichts Reelles bat, das 
er eine irche, noch ein beldnifher Tempel, noch ein chriſtllcher 
—* wie das Campo Santo von Pifa fit, das feine deſtimmte 
; —— das man nur mit dem Namen Pantheon bezeichnen 
"oh man feine dem Pantheon von Rom nachgeahmte Form 
kin — *2* well man es nicht nach feinem Charakter, da 
or. sen bat, bezelchnen Eonnte, In einem filtkoen Gebäude 
* hin filtives Begräpnlf; in einem an Erinnerungen und 
a Denfmale einen leeren Sarg bem Gefhmafe ganz 
d für Ah feine Todten! Dis iſt zu treffend, zu bezeich⸗ 
® Robten —— unbeftimmter uud verworrener Ideen; 
tm des u ft zu teell und zu ernſt für biefe Fantagma- 
venfrt mit Mn Ein Ehrengrabmal iſt mehr theatralifh, und 
Wieder der Mm Charakter des Monuments. Wenn nun die 
Acad eine Deputirtentammer am 29 Jul. kommen werben, 
17* we Mann zu welpen, möchte man wohl, dab 
tim —— ber fterblichen Hülle und der Gebeine im 
— Pas Raum geben: So werden auch wir elnſt 
Kfe orſchlag erfpart ihnen dleſen fhmerjbaften Be: 
athäft eine zarte Vorlehrung. Nahdem bie Kam: 





Ye 52. 1838. 
mer ben Schatten ber großen Männer das Elyſſum bed Pantheon 
gedfnet, und fih ganz im Feuer der Phlloſophle und des Helben- 
thums befand, zog fie die Abihafung des Sonntags In Erwis . 
gung. Hr. Portals wii, daß das Gefez feinen Sonntag mehr. 
anerlenne; bei fo vielen zu zerkörenden Dingen, in bie ſich 
unfre abfchaffenden Herren getheitt, ft der Sonutag dem Hrn. 
Vortalls zugefallen; er hat alfo felne üble Laune am Sonntage 
ausgelafen und gefhworen, Ihn feine gefezliche Sanftlon zu ent-- 
sieben, Wir für unferm Theil erinnern und nicht, daß irgend Je— 
mand felt dem Jullus den Gebanten gehabt, fih gegen ben Sonn⸗ 
tag zu befhweren. Er war bis jest ber polltifchen Meaktion ente⸗ 
gangen, biefer arme, redfihe Sonntag; und bis mit Recht! Denn: 
welches Unheil hat er In den Zeiten feiner Gewalt gefilftet? Er... 
war ber milbeite unfrer Gebieter. Was liegt daran! Hr. Porta=- 
i$ hat gefunden, daß bis ein Anlaß ſeyn Könnte, feinen Eifer 
zu beurkfunden und durch einen Angrif auf den Sonntag feinen 
Namen zu empfehlen. Dem Sountag werben ‚mel oder brek. 
große Verbrechen aufgewaͤlzt. Erftens iſt er chriſtllch. Da nun 
das Geſez keine Staatsreliglon mehr anerkennt, warum ſollte 
man bann einen Sonntag anerfennen? Die iſt noch ein Ueber— 
teit von Mißbraͤuchen der Meftauration, Es gibt Juden, die anmn.: 
Sonnabend ausruhen; deren find nur etwa 69,000. Gollenetma:. 
32 Milionen Frangofen fortfahren, eluen Sonntag in ihren Ge— 
fegen zu haben, wenn bid 69,000 Juden unbequem it? Neinz. 
wir mülfen den Sonntag aus Achtung für ben Sabbath abſchafſfen. 
(Befhluß folgt.) 

“+ Paris, 12 Febr. Die wizige Sıtyre bed Journal des. 
Debats auf bie Deputirtenfammer, wegen ihrer Befbläffe Im. 
Betref des Sonntags und des Pantheong, deutet keineswegs. an, - 
wie die Gazette be France meynt, daß bie Auflöfung diefer Kam--- 
mer befchloffen fev, wenn auch erſt für den Zeitpunkt, da Ihre bis 
jährigen Arbeiten geendigt ſeyn werden; benn das erftere Blatt It. _ 
(mäfen wir ed bundertmal wiederholen?) nur offigids, nicht offie 
ziel. Ganz richtig bemerkt zubem der Courrler frangals, daß in 
jesigen Zeiten leln Menſch willen fan, mas er In zwei Monaten. 
thun werde: Wer zwei Monate fagt, ruft er aus, fagt eine Ewig⸗ 
felt! Wenn man aber bios nach Probabliitäten urtheilt, fo duͤrfte 
die Aufloͤſung allerdings. in ben Abfihten der Minlſter legen, 
und im Monate Mat, wenn nicht unvorbergefehene Umitände Ales 
anders Ienfen, wirkiich erfolgen, Deun fo wie dann das jezige 
Kabinet fi thellwelſe erneuern uud definitiv zuſammenſezen 
wird, fo wird es dann auch die In fih und mit der Meynung. 
zerfallene Palrslammer wleder verjüngen und zu der Stufe er 
heben wollen, welche ihr Im Staate gebührt; bie Palrfhaft wird 
bann zweifelsohne den Noyer-Colard, den Dupin, ben Gulzot, 
ben Lafitte, den Dupont, den Keratrv, den Rambuteau, ben Hus- 
mann, den Zamarque, den Dignon, ben Etienne, wir wuͤrden 
binzufegen, den Laſavette angeboten werden, wenn es nicht ſich 
auf das gewiffefte vorausfegen Tiefe, daß Lesterer fih nie auf 
einen ſolchen Antrag einlaffen werde. Welche Notabilitäten blelden 
aber dann in der Kammer zuruͤk? Thlers, Odilon:Barrot, Rem 
fat, Mauguin, Demargay, Meriihou, Mahul, Dubols und ef- 
nige wenige Andere, von denen nur ein Meiner Theil Gefcäfte- 
männer find. Da auf folde Welle die Majorität ihre Worz 
fämpfer, ihre beiten Köpfe und ſchoͤnſten Charaktere verllerem 
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würde, bärfte dann ben Minlitern natärlih nicht mehr viel an 
wer biöherfgen Kammer gelegen fepn, auc Lift ſich beinahe be: 
ſtimmt vorausfagen, daß die nächften Wahlen nidt im Sinne ber 
“Auferften Seiten ausfallen werben, Es frägt fi gegenwärtig, da 
ſolche Kombinatlenen erft in zwel ober drei Monaten anwend- 
bar find, nur, ob die Stelle des Grafen Sebajtiant nicht ſoglelch 
wieder befegt werden muß: an bie Müffehr deffelben an feinen 
Poften fit nemllch nicht zu denken, ba ber erlittene Schlagfluß 
ihm beinabe die Zunge gelaͤhmt hat. Neulich hatte ber Herzog 
son Mertemart eine Audlenz beim Könige; vielleicht lebe ſich 
»iefer fehr geactete Diplomat, ben bie Umſtaͤnde von felnem 
Poſten in Petersburg verſcheucht zu haben ſcheinen, doch bewegen in 
in Kabinet einzutreten, das Hr. Perler präfidirte. Frelllch 
möchte diefer, allen Gerüchten zufolge, das ansivärtige Depar- 
tement für ſich felbft behalten, und außerdem iſt e8 cine zarte 
Sache der Chef in einem Miniſterlum zu ſeyn, iu welchem ber 
Fuͤrſt Talleyrand natürlicher Welte, fo fange er In Thaͤtigkelt 
äft, feine untergeordnete Stelle fplelen wil. Am Grunde ff 
Alefed Departement nicht unbeſezt; bie Geſchaͤfte laſſen ſich Yon 
London wie von Paris aus feiten, und man weiß, wie häufig der 
„Konriermechfel zwiſchen beiden Hauptiiäbten, ober bie Reiſen 
der Perler Sohn, Bruder u. f. f. find. Ein großes Sthe fit 
dem unvergleichlihen Diplomaten gelungen, der unfer neues Ab: 
algthum in London und bei ber Konferenz repräfentirt; England 
Hat, Indem es fih von Holland Losfagte, mit uns fih ber heill- 
gen Alllanz gegenüber geftellt. Die gleichzeitige Matififatien ber 
Sriebendoritiminarien iſt zwar noch Fein Buͤndniß zwiſchen ben 
zwei Großmaͤchten, allein Englands Polltk bat fih doch In un: 
ferm Sinne aufgefprochen, fompromittirt, und Deftreich, Preu— 
sen und Rufland wiſſen nun, weſſen fie fib von feiner Seite zu 
werjehen baten, Es ift bis ein fehr wichtiger Punkt, und unfere 
Leſer erinnern fich, wie wir von Anfang an immer baranf zu— 
züf famen, daß unfer Hauptaugenmerk dahln geben mülfe, Eng— 
land nicht gegen ung zu haben: Freilich Fann ein Miniiterwerh: 
fel das Geſchehene ungefhehen machen; allein Wilhelm IV bat 
Doch einmal den Traftat mit feinem koͤniglichen Worte beſchwo— 
zen, ımd der Brüch mit feinem Reiche Ift für ung unmabrfcein: 
Herald je. So iſt für Franfreih und England bie belglſche 
Frage geldet; denn mag bleibt weiter zu thun übrig, wenn ber 
Traktat abgeſchleſſen iſt @8 fan durch fle nichts mehr wegge- 
nemmen, niihts mehr zugefegt werden; es bleibt ihnen weiter 
nichts zu thun uͤbrig, als auf die vier andern Matififationen zu 
warten, Wie lange wird man aber darauf warten wollen? Wenn 
Fie in furger Frift nicht erfolgt find, fo fehen mir nicht ein, wie 
das Protofof offen bieiben Fan. Für Franfreih und England tft 
les aus, denn bie Könige diefer Länder haben den Traktat afs 
einen bleibenden, mit ihrem großen Siegel verfehen; wie fan 
aun die Konferenz noch länger fortbauern? @fnerfeitd bat viel: 
lelcht Eranfreich ſich dadurch einen Nachthell zugezogen, daß c# 
ein Uttrsatum (den ratlfizlrten Traktat) aufſtellt, welches ange- 
nommen oder durch Krieg abgewleſen werden muß; andrerſeits 
aber bat es England In fein Intereſſe gezogen, und außerdem 
ine ſchnellere Entſcheidung nothwendig gemacht. Lezteres iſt 
das Weſentliche, denn wir wlederholen, was wir neulich fagten, 
‚eine fängsre Fortdauer der jesigen Ungewißhelt wird und unfehl- 
Bar In eine nene Mevolution ſtuͤrzen, bei ber Die Mächte fo 
srentg ale wir zu gewinnen hätten. Mas wird nun erfolgen ? 
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feine jezige, ſchelnbare, vertanfchen möchte. 


Die Nachrichten aus Rufland lauten aufs Neue krlegerlſch, aber 
womit fol denn dleſe Macht im Welten Krleg führen, und mie 
folfen ihre Heere nah Weiten kommen? Nle lag es mehr In 
Deftreiche Intereffe fib Ihr zu widerſezen als jest, ba offenbar 
Polen weiter nichts mehr als eine ruffifche Provinz kit, Die den 
Namen Koͤnlgreich fortführt, gerade fo wie Caſan und Aſtrachan 
noch heute Gzarthämer find und Finnland noch immer ein Groß: 
fuͤrſſenthum helßt; mit einem Provinzial: Landtage, wie er auch 
in Aurland, Livland, Eftbland, Finnland ıc. ftatt finder, Mir 
begreifen nicht mie es möglidı wäre, daß Deftreih ohne Mif- 
trauen fähe, daß diefer Eolofale Nachbar ihm mehr und mehr 
auf den Leib rüft, gefchmeige denn, daß es Ihm fin feinem kriegs⸗ 
luſtlgen Ehrgelze Worfhub thaͤte. Auch für Preußen iſt bie 
Nag barſchaſt gefährlich, und ed will und beduͤnken, daß dieſe 
Macht, weiche bisher auf Rußlands Schultern ſich geftäzt umd 
gehoben bat, von num an auf einem ganz andern, welt ehren 
vollern Wege zu ber wirftihen Größe gelangen Tan, gegen bie ei 
Ueberdls Ift Frle⸗ 
drich Wilhelm ein welſer, ſtiedllebender Monarch, dem das Gluͤt 
feiner Voͤller mehr werth iſt als der eitle Klzel der In feiner 
Nähe nach Waffenruhm und Thaten mie 1792 verlangt! Ihm 
haben” die Mölfer bis jezt, naͤchſt unſerm Könige und Caſſmir 
Yerler, dem Frieden zu verdanfen; er wird feinem Alter biefe 
Wohlthat fo wenig wollen rauben laffen als den Gegen, ben da— 
für ganz Europa ihm fpendet. Wir glauben alfo noch immer 
nicht an den Arleg, wuͤrden aber im Intereſſe unſers Bater- 
landes den Ausbruch beffelben ber Fortdauer des Miß behagen⸗ 
und der aͤngſtlichen Erwartung vorziehen, welche ben Boden mr 
ter unfern Schritten zu einer Pulvermine machen! 

* Oyon, 42 Fehr. Eine Pollzelmaaßregel des Malre's Prk 
nelle beichäftigt in Diefem Augenblike allgemein das Publllam. 
Gendarmen und‘ Solleimmehmer an allen Choren find befugt, die 
Relſenden und verbächtigen in die Stadt eintretenden Perſentn 
anzuhalten, und wenn ihnen ein Paß mangelt, oder nicht In Mid 
tigfeit zu ſeyn ſcheint, fie unverzüglich vor die Behörde zu füb: 
ren. Gerade im jejigen Augenbiife, wo das Miniſterlalblatt ch 
nen vollen Sieg feines Spftems antändigte, macht ſolche Strenge 
Auffehen und deutet auf Furcht vor neuen Unruhen. Mac den 
erften Gerüchten von der Parlfer Verſchwoͤrung forderte der Eeur: 
tier alle Karlitten auf (die er ſchmeichelhafter eher fonderbaret 
Welſe Rovallſten nennt) fi dem Throne Ludwig Philipps AM 
zuſchlleßen, mit den Feinden der beftehenden Ordnung Hall ir 
brechen und zur dreifarbigen Fahne zu ſchwoͤren. Eine folde Yuf: 
forderung fehlen nach einer (Heinbaren gängfichen Niederlage der 
Karliften ein ganz gefhifter Wurf, Aber die Gazette antwertl 
wenn auch nicht direft auf diefen Antrag, mit ben heftigften I 
tifein gegen das Juſte Milien, Daraus iſt lelcht zu * 
daß fie die in Paris erlittene Niederlage keineswegs für entiht 
dend anſieht. Eben fo wenig erwartet man von ben —* 
Verhaftungen ein bedeutendes Mefultat, ba mehrere der V = 
teten nach einigen vorläufigen Fragen entlaffen wurden, MM z 
noch feftgebaltene, vor einem Geſchwornengerlchte wenig * 
Zeugen antreffen werden. Jeber hohe Pollzelbeamte ine 
lelcht bei ähnlichen Fällen fih Unterbeamte von ihrem Dienf * 
zu Ungeſezlichkeiten verfeiten iaffen, und wenn DIE bei —— 
denſchaftlichtelt der Franzoſen noch bäufiger geſchleht als er 
wärte, fo gibt jede folche Werpaftung den DOppofitien 
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tern zu neuen Rellamatlonen und Angriffen ber Reglerung vol⸗ 
len Stof. So iſt ed alſo nicht ganz wahr, wenn man behanp- 
tet, daß bie Reglerung mit jeber verungläften Emente an Kraft 
gewinne; öffentliche Feinde verliert fie nicht, md fie erhält mehr 
beimtihe Gemer. Die Frage, in welcher Hand ber &ieg blel⸗ 
ben wird, läßt fih gewiß nicht zum Nachthelle des Wolfen ent: 
ſchelden, da zu grofe Fehler geſchehen, und Hei dem Mangel an 
tühtigen Adminiſtratoren die Verlegenhelten ſich je laͤnger je mehr 
binfen muͤſſen. Die Verurtheifung der Gazette der France: 
Come, zu 5 Jahren Gefänguff und 10,000 Franfen als Marimum 
der Strafe, verbindert die leldenſchaftliche Sprache der Karllſten 
nicht, ſondern fteigert fie faft zur Wuth. 
St 
"Rem, 11 Fehr, Während die Blite Europa's auf Nom 
geheftet find, um die Entwiffiung ber hiefigen Begebenheiten zu 
beobachten, und deren rukwirkenden Einfluß zu berechnen, richtet 
Nom die Augen nordwaͤrts auf die großen Mächte: denn Be 
Entwillung der ftalienifchen Angelegenheiten wirb nicht von 
Iralten ausgehn. Ep geſchleht es, daß wir hier mitten fin 
Schwunge der Bewegung in einer Art von unwiſſender Nube 
eben. Mehr oder minder iſt dis Aberall der Fall: denn da jezt 
Ne Welt politiſch zuſammenhaͤngt und wirft, aber ein entſchel 
endet Charakter vorhanden iſt, der unwlderſtehlich die Dinge 
n ſelne Vahn zwingt, fo hingen die Vegebeitheiten von Gange 
et Degebenpeiten feibft ab, und man fan die wichtigſten Fra⸗ 
en nur mit einem „Wenn beantworten. 3.8. Wie es mit 
'om und der Offupatfon der Deftreicer werben wird? Wenn 
ebelgiſche Frage zu Gunften oder Ungunften Hollands ent: 
ieden fepn wird? Wenn die Reformbitf in England durchgehen 
"dv? Wenn Gafimie Perrier am Staatsruder blelbt ı,, fo 
den bie hiefigen Angelegenheiten eine lelcht zu Beftimmiende 
Raltıng annehmen, Daraus folgt, daß in ganz Europa’ Teiln 
idlxiduum feht, dag etwas wirtllch Beſtimmte⸗ über bie naͤchſte 
lunſt fagen fan, und diefes Wiſſen, dafı man. nichts willen 
% Hi eben das Cigentpänilice des Augenbiitg. Die Nach⸗ 
e 


nen Heck, Die. Werk fft In vlelfachet Beplehutg interefant für 
Deutfchland, und wird wohl fehneif felnen Weg dahin finden; 
Hler eirtullrt jegt eine Flugſchrift ohne Drufort, weiche zu vlel 
Aufſehen macht, um fie ohne Erwähnung zu laffen. Diefe bittre 
Schrift, weide Einige erbant, Andere empört, mirb allgemein 
dem befannten Fürften Canofa zugeſchrieben, und führt den Ti— 
tel: Dialoghettt, Es find Geſpraͤche über: die neueften Welt- 
haͤndel. Fraͤnkrelch mich darin In den Koth getreten; der Her: 
308 von Modena zum Muſter aufgefiellt, und Abfolutismus, 
oder wenn ich fo fägen darf, Hildebrandismug laut geprebigt. 

T Bon ber tallentfchen Graͤnze, 15 Febr. Die poli⸗ 
tiſche Lage des Alrchenſtaates nimmt eine ſehr ernfthafte Geſtalt 
an, und die paͤpſtliche Regierung ſieht ein, daß es Zeit iſt, auf 
Maafregeln zu denfen, dag Land ohne fremden Delftand In 
Gehorſam zu" Halten, Sie hat zu diefem Ende in Neapel Inter: i 
handlungen angeknupft, um eines der dort in Dienft ſtehenden 
Schwelzer Megimenter {m Sold zu nehmen. Außerdem will 
der Papft mit den Schweizer Kantonen unmittelbar elnen Mer- 
trag über die Anwerbung von soon Mann Schweizer Truppen 
abſchlleßen. Man veralnumt, daß der Könfg von Neapel In das 
Verlangen des heit, Vaters eingemtiligt bat; doch ift, um deſſen 
Ausführung zu bewlrken, auch die Einwilllgung der betreffenden 
Schwelzer Kantonsreglerungen erfoderllch; würde dleſe verwel⸗ 
gert oder verzögert, fo würde die päpfttiche Reglerung in große - 
Verlegenhelt gerathen, und ihr nichts übrig bleiben, als die 
fremde Okfupation fortdauern zu laffen. An diefer will aber, 







































Gefahr, für den roͤmifhen Stapt verbunden ſeyn Pönnte. Man 
darf fid nicht verheblen, daß bie Abfendung franzöfficher Trup⸗ 


Schwaͤche des jezigen franzoͤſiſchen Minlſterlums Zeugniß gäbe, 
Infofern es nemlich dur bie Partei der Bewegung dazu gejwuns 
gen worden, ober daß biefes Minlſterlum im Gefühle feiner 
Stärfe ben gegeuwärtigen Augendit für günftig hätt, offen ber: 
vorzufreten, und ſich zum Beſchuͤzer der Doftrinen der Bolfs- 
fonveralnetät zu erflären, In einer wie in der andern Voraus⸗ 
ſezung läßt ſich fein günfiges Reſultat für den romlſcheun Stuhl 
erwarten, und es iſt zlemlich glelchguͤltig, ob Hr, Perier ans ö 
Schwaͤche oder ans efgnem Sraftgefähle Truppen nah Italien 
fendet, wenn die damit verbundenen Folgen die @ilitenz der 
päpfitihen Herrſchaft gefährden, und den Erieden Europa's ber 
drohen. Man iſt baber überall wegen bes Auẽganges der gegen: 
wärtigen Kriſis befümmert, und bietet alles Mögliche auf, um 
den Papſt ſchnell in eine fo unabhängige und Fräftige Stellung 
su verfegen, daß er allen fremben Belftand entbehren könne, 
"Die päpftliche Regierung verdient nicht den Vorwurf, daß fie 
für wohlmepnende Rathſchlaͤge taub Bleibe; fie überließ fi den⸗ 
felben feit den Testen Erelgniffen unbedingt; allein man muß 
beforgen, daß fie zu fpät zur Erfenntniß gelangt, umd une 
ter dem Drange erſchwerender Umftände, nicht mehr im 
Stande ſeyn möchte, die Gemüther in den Regationen zu be- 
rublgen, und fo den Erwartungen zu entſprechen, dle man yon 
ihrer Umficht hatte, Kan ber Papft aus Neapel ſchnell Schwei: 
dertruppen geung erhalten, um neben feiner eigenen Militalr⸗ 


ne jejt erlangte polltiſche Bedeutung an 
aal Timenes erinnere, Bir wollen fehen, was er in 
immer ie ieligen wird, gyug Umbrien Hagt man 
ve fhmpanft: euerte ſhretiihe Naturbegebenheiten. Die 
3 ee de Erf erungen wlederholen fid von Belt zu 
5 — berriät in den Semüthern der elenden Bewohner. 
2 ed TO} der Anleihe fat eben fo arm als zuvor, 
Ef pie E Befe Unglättigen thun, befonders da Rom 
* eduͤrſtige enthaͤlt — Hiet fagt man oft 
if > Für ein Kardlnal ſtirbt, ſo ſterben auch brei, dis⸗ 
| — in Erfuͤlung gegangen. Am 29 Januar 
—* —* der Kardlnat Bonaventura Gajola, Bi: 
— en Jahre; am aten biefes im 67ften Jahre 
feinen u Majlo, weier den Kardinal Confalwl anf 
. 83 9ahı (en Begleitet Hatte; mud am 6teu dleſes ver- 
uderer nA, der Kardinar Cifar Guerriert:Bonzaga, 
Em Aobejahrter Kardinal, der berühmte Pacca, bat 
einge Pentendeg Lebenszeihen yon fi gegeben, indem 
IR Tagen mente Memoiren über feinen Aufenthalt 
als Nunpius fi den Jahren 17861794 erfchel- 
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macht die Mube bed Landes erhalten, fo wird er feinen Augen- 
DIE fäumen, die Räumung bes Landes von fremdem Militair zu 
verlangen, und bat viele Chancen für fih, feine gefährliche 
Stellung zu verbeffern. Sit aber dis nicht der Fall, fo fteht 
fehr zu beforgen, daß die Verhältniffe in Italien ftündlich fchwie: 
riger werben, und che man ſich's verficht, zu gefährlihen Kollt- 
fionen führen könnten. 
Preußben. 

Die Staatszeitung ſchreibt aus Löbau in Weſtpreußen 
vom 7 Febr.: „Seit dem 30 Januar gehen tägiid 90 bis 100 
yolnifhe Offiziere, auf der Reife nah Neldenburg bier durch, 
um dort Sr. Majeftät dem Kaifer von Rußland von Neuen 
den Eid der Treue zu fchwören und dann nach Polen entlafen 
zu werben. Sie erhalten überall niht nur die erforderlichen 
Verpflegungs:, fondern auch die benöthigten Transportmittel bie 
- zu dem Webergangspunfte nad Polen; und werden abtheilungs: 
welfe von preußiſchen Dfficieren begleitet, die ihnen die größte 
Sorgfalt In allen Stüfen widmen.’ - 

Rußland. 

Vermittelſt dreier Ulaſen an den birigirenden Senat und an 
das Hof:Komptoir haben Se. Majeſtaͤt gerubt, nachſtehende 
Würbdenträger Ihres koͤnigl. polnifhen Hofes mit Beibehaltung 
ihrer Aemter Ihrem Eatferlihen Hofe beigugäblen: den Ober: 
Hofmeifter Grafen M. Jablonowski, den Ober-Stallmeliter Gra- 
fen U. Potozfi, den DOber:Jägermelfter Grafen U. Batoweti, 
den Hofmarfhall Grafen M. Fredro, bie Stallmeliter Grafen 
5. Babiello und W. Gutatowsti, den Ceremonienmeliter 3. 
Colonna Zaboflizti, die Kammerberren 9. Turkul, Graf ©. Ba- 
deni, Graf V. Raczynsli, U. Lensti, Th. Dzlerzbizti, F. Sti- 
bisfi, Graf I. Sobolewetl, 3. Mierofjewsti und Graf F. Star: 
bef, und die Kammerjunfer U. Woyczynski, I. Deboli, Graf 
V. Krafinstl, U. Borzewsli, I. Diielonstt, F. Echemiot, Graf 
I. Stabnlzfi, Fürft K. Gledrorz, Graf 2. Grabowell, Baron 
€. Raftowiezfi, Graf U. Hufargewstl, Graf 3. Roſtworowski, 
€, Defdert und W. Luſchtſchewski. 

volen. 

Die Warſchauer Allgemeine Zeitung enthält den 
Bericht über die Gefhäfte der Haupt:Direftion des landfdaft- 
lihen Kredltverelus vom 20 Jul. 1851 bis zum 20 Jan. 1832, 
welhen lejtere in ihrer eilften. Sitzung am 4 Februar abgeftat- 
tet bat. Es mwurben in diefem Halbjahre 403,200 fl. auf Gi: 
ter ausgeliehen, und die Summe ber Pfandbriefe wurde in dem: 
felben überhaupt um 6,150,900 fl. vermehrt, fo dab fih am 
20 Jan. d. 3. für 155,603,600 fl. Pfandbriefe Im Umlaufe be: 
fanden. Verlost wurden Im verfloffenen Semefter 2,149 Pfand: 
briefe zum Werth von 2,512,600 fl. 

Aus Danzig waren am 9 Febr. wieder viele Offiziere ver: 
fhiedener Grade von der ehemaligen polnifhen Armee zu War: 
ſchau angefommen. 

Der reglerende Senat ber freien Stadt Kralau maht 
unterm 6 Febr., Im Folge einer Aufforderung der drei Reſiden— 
ten der hoben Schuzmaͤchte, alle polnlſchen Militärperfonen dar: 


auf aufmerkfam, daß fie das Geblet der freien Stadt Kra 
und deffen Bezirke bis fpätrftens den 16 Febr. unverzüglich = 


verlaffen, und deshalb bei der Polizeidirektion bebufs der ibnen 


Ai stbritenden Päle zur MWeiterreife fh zu melden hab 
m Weigerungsfalle werden die firenait zu. 
Maafregeln getroffen. frengiten gefegtih zutäffigen 


Deftreid. 

+ Wien, 15 Febr. Die Poft aus Konftantinspel vom 25 Jaır, 
iſt eingetroffen. Die Pforte bat fih num überzengt, daß auf 
dem Wege der Güte mit dem Paſcha von Aegypten nichts aus 
zurichten Ift, und Swangsmittel angewendet werden muͤſſen, um 
ihn zum Gehorfam zuräf zu führen. Ein vom Großherrn eriaf: 
fenes Mauifeſt ſejt daher alle Mufelmänner von dem Treubruche 
bes Mehemed Ali In Kenntnif, und befiehlt deifen eremplariide 
Beſtrafuug. Mehemed All, und fein Sohn Ibrahim, follen auch 
in. den gelftlihen Bann gethan werden. Man bat jedoch bie Be— 
merfung gemacht, daß das ottomanifhe Minijterlum ſich noch 
gegen den rebellifhen Para mit Schonung benimmt, und ip 
als eine Art Macht anerkennt, bie ohne Majejtätsverbrecen 
Krieg gegen den Sultan führen fan. Dis beftärkt Manchen In 
dem Glauben, ed werde noch zu Unterhandlungen fommen, und 
der Streit zulezt gütlich ausgeglihen werden. Erwaͤgt man In 
beffen den Charakter des Sultans und jenen bes Dicekönige, Ir 
fheint fat nur bie. Gewalt der Waffen, welche auf Seite des 
Großherru durch feine geiftlihe Macht, als Haupt des Islas, 


verboppelt wirb, ben begonnenen Streit beendigen zu können. 


Der größte Theil der tiurfifchen Flotte hatte bereits den Kanal 


verlaffen, mit dem Befehle, gegen die Aegyptler felndlich zu ope⸗ 


riren. Auch wurden ſchleunlg alle disponibeln Truppen nah 
Kleinafien übergefhlft, um die Standquartiere ber nah Syrien 
aufgebrodenen Regkrienter zu beziehen, und bergeftalt eine Re⸗— 
ferve zu bilden. — Aus Parls fit heute ein Kourler eingetref: 
fen; er fo über bie itallenlſchen und portugleſiſchen Augelegen 
beiten Mittheilungen gebracht haben. Man glaubt jezt, Mi 
keine franzöfifhen Truppen nach dem römifhen Gebiete geldlt 
werden, und daf Hr. Perker den Befehl zuruͤlgenommen habt, 
welcher dem Präfeiten von Toulon zu Einſchiffung von Truppen 
bei der zuerft erhaltenen Nachricht vom Ausbruche der Unruhen 
in den Legatlonen gegeben worden. Wenigſtens find In Folse 
des Parlſer Kourlers die Fonds geftiegen ; hingegen wurden fit, 
fonderbar genug, geftern durch die von Berlin eingegangene Ans 
zeige von der Miflion des Grafen Orloff nad bem Haag, bedew 
tend gebrüft; Indem bie Spefulauten ä la baisse aus Diefer 
Sendung folgern wollten,‘ daß die Schwierigkeit, die beiten 
Angelegenheiten beizulegen, fehr groß feun muͤſſe, meil man e6 
für nothwendig erachte, einen außerorbeutlicen Gefandten vor 
Petersburg nah dem Haag zu fchifen, ; 

Wien, 16 Febr. Metalligues 85’,; Aprogent. Metalique 
7574; Bantaftien 41110. 
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F Arbeit ihr Brod mit Sicherheit verdienen zu Finke): 

Wenn biefes ihnen fehlt, wenn ihnen ein großer Tpeit ihres 
Arbeitslohns durch die Auflagen entzogen wird, dann lelhen fie 
ihr Ohr gern denen, die ihnen eine Regterungsveränderung, 
eine Revolution vorfhlagen. Wir leben mitten in häufigen Re= 
volutfonen, Mir ſuchen bie Urfachen berfelben aufzufinden, wie 
verlieren ung fn langen Erwägungen, und fölleßen die Augen 
vor der einzigen, offen dalieenden Urſache derfelben, die fie alle 
erklärt, Bald fagt man uns, daf die Iafobiner die Zügel: 
Tofigfeit predigen, daß ihre Freipeits- und Gleichheitslehren die 
Peſt der Geſellſchaften find; daß fie es find, welche alle Revolu⸗ 
tionen machen, und dab fie fie überall bin verbreiten werden; 
Mein. Dhne bie allgemeine Unzufrledenhrit wuͤrden 
bie Jakoblnet durch fhre Lehren bie Maffen kelnes 
wegs zum Aufſtande bringen können. Diefe allgenseine 
Unzufriedenheit gibt ihnen erſt den Stoff, ben fie dann mit Er⸗ 
folg bearbeiten. Bald bezeihnet man wleder bie Jeſulten 
und fieht in ibnen die Öffentlichen Anfwiegler. Neln, Die Je: 


lgiſch⸗ hollaͤndiſche Frage. 
Eortſejzung des zwelten Artikels,) 

Die Bte Beihwerde: Ein eben fo nothwendiges und eben fo 
dringendes Geſez wäre das, welches bie Frage über Kompe: 
tenzftreitigteiten endlich beſtimmte, da man fih nicht ver: 
bedien fan, daß die jegige Unbeftimmtheft gemißbraucht wirh, 
Graf Hegendorp: „Wir haben diefe Einrihtung von Frankreich 
erhalten. Wenn ſich die gerichtlichen und die Verwaltungsbehoͤr⸗ 
den einander das Recht der Entfheidung in einer Sache Beftrei- 

























die fogenannten Konflikte abgefchaft, und die Verwaltungebebär- 
den wurden dem Urtheile der Gerichts hoͤfe unterworfen. Nach 
einigen Jadren aber wurden die Konflikte, jedoch mit der Mor 
bififation mitder hetgeſtellt, daß nicht mehr der Staatsrath, 
ſondern der König bie Entfheldung gab, Pie erite, wie die 
äweite Befimmung wurbe dur eine biofe Verordnung ge: 
troffen, über die man fih in beiden Thellen des Königreihe und 
aus ia den Generafftaaten beflagte, Die Adreffe ſpricht von 
Mißbraͤuchen und fordert ein Geſez. Dig ift eine gemeinſchaft⸗ 
lihe Beſchwerde, de {n Holland fo gut, als In Belgien geführt 
wird.” Die te Veihwerde: Die große Laft der Abgaben 
ſt elne der erſten Urfahen des Ungemachs, welches allgemeln 
efühlt wird. Mir bitten, uns durch alle die Erfparniffe, wel⸗ 
be beim Öffentlichen Aufwande nur immer gemacht werden fün- 
Rn, Erleihterung darf su verfhaffen, bie vielleicht erhalten 
erden koͤnnte, wenn man bie bureaukratlſche Elurlchtung, wel- 
edas Land dräft, verbefferte und den Stand ber, dem öffent: 
den Schaze zur Laſt gelegten Venfionen revldirte, auch fünf- 
3 Yenfionen nur auf gewiſſe, durch ein Geſez feſtzuſe zende 
tundlagen hin verwlulgte. Eine der Auflagen, über weide fn 
'n Städten die melften Klagen erhoben werben, {ft die Schlacht⸗ 
RT und lonnte eg auch anders ſeyn, da gerade die Stidte 

Ind, melde yon dleſer Auflage beinahe ausſchließllch getrof- 
+ mit einer Berölferung von 23,000 Gin: 
— bezahlt mehr als den vierten Theil diefer ganzen, ber 
h > Halnaut, melde mebr ale 370,000 Elnwohne säbte, 
* —— Bir Sitten dringend, daß bie Schlacht 
u 4 Mt mehr unter den Staatetaften aufgeführt 
z p u ern bewmertt Graf Hogendorp: „In allen europäl- 
ben de die Laßt‘ der Abgaben ungeheuer arof. Mie 
fe e Völler in ſo bohem Grade belafter. @g gibt 

an ** des Staatsauſwanda, melde die Noth⸗ 
be *lfhren, fig eines unermeßlichen Einkommens 
Ya Dis find die Staatsfhulden und die ftehen: 
—*8 ® verftehe Hier unter den Heeren den ganyen 
egangen « Die Staats ſchulden find aus den Krlegen her: 
be einen Der Krlegezuftand iſt demnach die urſpraͤngliche 

—— Aufwands, der wieder zu unertraͤg⸗ 


Die Voͤlter betla en ſich darüber ſeit 
tZeit, fm {nen aber vorsigiic j . 


wenn bie arbeitfamen Klaſſen nicht sum Aeußerſten getrieben 
wären. Bald Hagt man wieder Andere, ſelbſt ſolche, welche 
einer hohen Achtung genleßen, ats Intriganten am, Sie 
fegen fih, fagt man, an bie Spije der Maffen, um fie zur Ber: 
beerüng, zum Brande, sur Pluͤnderung anzuführen, Nein. Es 
wiärde den Intriganten nit gelingen, bie Maffen zu verführen, 
wenn biefe Brod hätten, — Erlelchtern wir Die Laſt der Abga- 
ben, welche die Voͤller, und befonders bie arbeitfamen 
Klaffen, tragen follen: und. niht mehr tragen kön: 
nen: das ift das einzige Mittel, die Ordnung juräfzufähren, 
I bie Öffentliche Ruhe zu fibern, Umwaͤlzungen vorzubeugen. Diefe 
einfahen Wahrheiten find nameutlich in den Niederlanden vor 
der hoͤchſten Golden, deren Einwohner mehr belafter find, als 
die Einwohner irgend eines Landes auf dem europaͤlſchen Feſt⸗ 
lande.“ „Belgien ift in bie Lage verfezt worden, 
Hollandsuuflagen auch mittragenzu müffen, und in 
deffen gefeltfhaftiihem Zuſtande ift eine ploͤzliche 
Veraͤndetung eingetreten. Es bat ſich an eine fo ſchwere 
Laſt noch nicht gewöhnen Fünnen, Holland hatte fie lange 
Zelt hindurch getragen, well die Quelen der Arbeit und ihres 
Gewinns daſelbſt in Folge der Fretheit bes Handels 
relchlich floſſen. Diefe Freiheit bat aber dem Prohibl— 
tiofpiteme, vom Augenblike ber Vereinigung Bel- 
giens mit Holland an, Plajgemadr Die Velgier 
haben das Probiditivfpftem von ben Frangofen ge 
lernt; fie wieder trieben bie Holländer mit-aller 
Macht hinein. Wie einmal der Großhandel Hollands an bie 
Kette gelegt war, fo flieg die Wirkung der Reſtriktlon yon einer 
induſtrlellen Klaſſe zur andern berab und bieit nirgends mehr 
an. Die erbeitfamen Klaſſen empfanden dieſe Wirkungen am 
ſchmerzlichſten. Bei ihnen handelte es ſich um das tägliche Brob. ; 
Sie hatten Immer viel bezahlt, fie Hatten aber auch im nem⸗ 
llchen Verbältnlffe viel gewonnen. Das, was von ihrem Lohne 
übrig blieb, reichte zum Leben bin. Wit den nemllchen Auflagen 
und weniger Arbeit funen fie nicht mehr beftehen. Dis ift in 
Solland, wie in Belgien, der Grund eines allgemeinen 





" Die Arbeitfamen Mol 

def; olketlaſſen find der Reglerung 

* "nd Gewohnhent frei, ergeben; Die Meglerung muß 
hen, dep, fie muß es ihnen moͤgiich machen, durch 
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mit dem dur die deutſche Bundesalte früher zugefagten freien 
Verlehre durch ganz Deutſchland Vielen mehr als problematlſch 
ſchlen. Das enorme Arlegsbubget, das die Staateregierung ber 
Staͤndeverſammlung vorgelegt hatte — es bellef fih auf nicht 
weniger denn elif mal hundert taufend Thaler — war es vor 
nehmlich gewefen, zu deſſen Defung, ſelbſt wenn ſich Mittel fin- 
den ließen, bie Ausgaben des Krlegsmlnlſterlums bie zum Bes 
trage von mehreren hundert taufend Thalern zu verringern, — 
man eine Vermehrung des öffentlichen Elnlommens zu bebiärfen 
glaubte, 
fienrung, mittelft ber Einführung hoher Graͤnz⸗ und Durkgangte 
zoͤlle, welche die Annahme bes preußlſchen Zollſyſtems am Die 
Hand gab, zu erzielen ſuchte. Es herrſcht indeſſen gluͤtlicherweiſe 
in unſeret Staͤndeverſammlung, fo ſeht ſie auch in dieſem Au⸗ 
genblite in anderer Beziehung fih in Partelem fpalten mag, die 
entgegengefegten Aufichten huldigen, 
eine Verminderung ber Mititafrausgaben erftrebt werden mitft, 
eine ziemlich gleihförmige Stimmung und Mepnung, und ut 
umwunden murde noch neuerdings dem Landtagskommlſſalt von 
Seite der Stände In oͤffentlicher Sizung Im Voraus erflärt, 
daß das Staatsminljterlum nur auf eine Verwilllgung von bit 
ftens 6 bis 700,000 Rthlr. für den Kriegsetat zählen ſolle, und 
hlernach 
Zwar hat das Kriegsdepartement im vorigen Jahre wirkild die 
Summe von 900,000 Rthltn. verausgabt; biefe 
aber iſt bios als außerordentlich angufchen, 
worben fit, um das kurheſſiſche Kontingent Im Folge elmer Auß 
fordertung des Bundestags in marfchfertigen Stand zu Ki 
Grwägt man bie Erfparung, welche dur Berminderung di 
iitafretats beſchaft werden fan, genauet, 
der That leicht, 
zu vereinigen, wenn fie in ihrem wohlverſtandenen gntereſſe bat 
dein wollen. Denn fie dient nit etwa ausfchtießtih dem Imelt 


Ußbehagens. Das fit die, von einem Lande ausge ſpro⸗ 
me, beiden aber gemelnſchaftliche Beſchwerde.“ Ich habe 
eſenn ſchlagenden Bewetſe über die Unmöglichfeit einer dauern⸗ 
n Vereinigung Belglens mit Holland nichts hinzuzuſezen, ald 
e doppelte, Ihm noch verftärtende, Bemerkung, daß es weder, 

der Macht des Königs von Holland Legt, die zwei Haupt: 
ellen der enormen Staatsauflagen zu veritopfen, d. h. bie 
allonalſchuld, ohne Mitwirkung der Staatsgläubiger, zu vers 
indern, und den Kriegszuſtand, ohne daß gleichzeitig alle eure: 
iſchen Mächte diefelbe Maafregel ergriffen, aufzulöfen, neh 
der Macht ber Belgier, bei dem, gegenwärtig von allen groͤ⸗ 
ren europaͤlſchen Mächten befölgten Spiteme, nah welchem 
»e Handel aufhört Taufhhandel zu ſeyn, und man fo wenig ' 
8 möglich kaufen, fo viel ale möglich verfaufen wid, ohne daß 
eher eine Verthellung ber Produktion nah den watürlihen Ei: 
mfdaften ber einzelnen europälfchen Länder, und nad dem el: 
mtitcben Gelfte der Bewohner diefer Linder, im allgemeinen 
inverſtaͤndniſſe fämtliher Reglerungen, zu Stande gebracht 
äre, dem Schupfofteme Ihrer Induſttie zu entfagen; dann 
ab bie Welgier, weit davon entfernt, ſich fpäter an bie unge: 
enern Laſten, welche ihnen die Berbindung mit Holland aufbärden 
wfte, gewöhnen zu koͤnnen, une immer unfählger gewor⸗ 
en ſeyn wärben, dleſe Laſten auch in der Zukunft zu ertragen, 
nd zwar, um der andern zu geſchwelgen, ſchon aus dem einzi: 
en Grunde, weil Belgien wefentiih Agrikulturſtaat ift, 
seumd und Boben aber dur jebe allgemeine Abgabe, unter 
yelhem Namen und welcher Klafe von Bürgern fie auch aufge: 
egt werden mag, nicht nur immer fiherer und ftärfer getroffen 
sird, als der Reichthum ber Kapitaliften, worin Hollande 
traft liegt, fonderu aud zur einzigen Hypothet für bie 
Staatögläubiger bient, da fih Grund und Boden nicht wie bie 
Rapitalten verächtigen laſſen. 

(Eortfegung folgt.) 





Deutſchlamd. 

Kaffel, 14 Febr. Die definitive Regulltung bes Militair 
etats iſt endlich in den Berathungen unferer Landftände an bie 
Meihe gekommen. Sie wird einen ber wichtigften und interef 
fanteften Gegenftände der Dlskuſſion In der Ständeverfammlung 
ausmaden, ſchon deshalb, weil fie fo tief in bie dfonomifhen, 
Verhaͤltniſſe des Landes eingreift, welde ihrerſelts wieder auf 
die zu treffenden Verwaltungsmaaßregeln den bebeutenditen Elu⸗ 
Huf äußern. Wir haben vom biefer gegenfeitigen Beziehung erſt 
gang Hürziih bei: Gelegenheit bes mit Preußen abgeſchloſſenen 
Zolloerelns den einle uchtendſten Vewels gehabt. Denn ohne uns 
bier in eine Unterſuchung der Vorthelle oder Nachthelle einlaffen 
zu wollen, bie unfer Land von biefem Traktate zu erwarten ha 
ben mag, fan es als eine ausgemachte Thatſache bettachtet wer: 
den, daf der Abſchluß deſſelben zunaͤchſt burd bie Nothwendig⸗ 
keit, die durch mancherlel Umſtaͤnde geſtelgerten Staatsausgaben 
durch gleichfalls erhoͤhete Staatseinkuͤnfte wleder zu delen, we: 
fenttich beſchleunigt ward. Haͤtte ſich den Landſtaͤnden eln Mit: 
tel dargeboten, das Glelchgewicht auf anderem Wege, etwa durch 
großartige Erſparniſſe Im Staatshaushalte felbft wieder herzuſtel⸗ 
ien, fie würden fiher mit der Zuftimmung zu einem Gefege noch 

gezögert haben, in Auſehung deſſen die öffentlihe Etimme ſich 
ſehr verſchleden ausſprach, und deſſen vorgeblicher Zuſammenhang 




























den. An diefem aber wird es ewig fehlen, 





welche man dann auf dem Wege einer Indireften Bes 


doch in dem Yunfte, dah 


fon jet In den Ausgaben dafıe ſich tichten möst. 


große Ausgabe 
da fie angemant 


bann begreift mau ſu 


wie diefe Maaßregel geſchlkt ft, alle Yartelee 


ber Liberalen, fondern, Alles ‚wohl erwogen, eben jo und ned 
mehr dem Zwele der Legitimiften, ja ſelbſt der Abſolutiſten; ſo 


daß. hierin ſich gar lelcht ſogar bie ultra's beider Parteien mit 


den Anhängern der fogenannten rechten oder gerechten Mitte ver: 
ftändigen könnten. Stimmen nemlich dle Liherafen fir biefelbe, 
um den Militairdespotidmus zu beſchraͤnten und bie 2 
gaften des Volls zu erlelchtern, dann können bie gegllmhfen 
Abfolutiſten dieſelbe in Schuz nehmen, um recht vernünftig 2 
diefen einzigen Mt ale Deflamationen der Liberalen zu Me z 
ilfren. Won einer gewliſen Seite betrachtet find newlich bie * 
fen ſtehenden Heere die eigentlichen Begründer * 
fiems In Europa. Was vermögen do die phlloſophiſchen 5 
rien und philanthropiſchen Spelulatlonen ziniger muͤßlgen 


Auflans FF 
wenn fie bei der großen Mehrheit des Volls gerne” ur 


materielle Druk die Gemuͤther für Nenerungen empfanglich mad. 
Die Herabfegung des Militairetats ald mittel — 
Dſſen des Volts zu verringern, wird vortrefllch dazu — 
Revolutlonen, die doch der Vollsatme nicht entbehten rs 
vorzubeugen. Wer iſt es überdis, der bei einer ſolchen = je 
verlieren dürfte? Der gerheine Soldat gemiß nit und } 
ziere ebenfalls nur ſchelnbar: denu natärttch muͤſſen ne : 
außer Aftivität Geſezten entſchaͤdigt, und die eh * 
wen deſto anftändiger beſoldet werben. Die gegenmät 
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rüftungen mögen mit Grund als die gefährlichiten Werbiin:, 


n der Unruheſtifter im Europa betrachtet werben, und es wirb 
Auferite ‚Zelt, dleſelben elnzuftellen; denn ſpaͤterhin, wenn 
& den immer geftelgerten Druf die Unruhe einmal überhand 


mnmen bat, Könnte gerade biefe jest noch fo empfehlenswerthe 


aafregel wieder gefährlich ſchelnen. So richtige Anſichten aber 
& im unfrer Staͤndererſammlung im biefer Hluſicht obmalten, 
beforgt man bet, daß fie, um eine einigermaafen beftlebi: 
ide Reduftion unfers unverhaͤltnißmaͤßlgen Milktatretats durch⸗ 
eyen, unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen mit vielen Schwie⸗ 
feiten, die von oben herab gemacht werden dürften, zu kaͤmpfen 
ben werbe. 

”* Leipzig, U Febt. Daß man fih über nichts wundern 
Te, fagt Thon der-alte Horaz, und fo wunderten wir und 
um nicht, als wir in elnem der. früheren Blaͤtter Ihrer Zel⸗ 
ng von 24 blafenden Poſtillonen und ber reitenden Kommunal: 
xde lafen, welche der erſten polniſchen Kolonne entgegeigejo: 
n miren. Betanntermaßen blafen alle Poſtillone in der Mähe 
t Stadt, und fo war es auch biamal. Der Buchhändler Brot: 
me, Mitglied des Polentomites, ritt allerdings in Uniform, 
& allein entgegen, und bis hat auch Manchem mißfallen. Doc 
»fe falfhe Nachticht iſt Im Grunde keine ſchaͤdllche; anders iſt 
mit ſolchen Berihten, die In neueſter Zeit vielfach aus Sach: 
ı gebracht werden und Dinge vermeiden, don denen man im 
nde gar alchts weiß. Go liest man, es herrſche befondere 
sufrledenheit darüber, daß die erſte Ständeverfammlung erit 
Anfang des Herbftes gehalten werben wird, doch bat bis jest 
ı folder Unzufriedenheit nichts verlauten Finnen, Indem jeder 
idtevolle lelcht begreift, daß die Anordnungen dazu, die 
euerkatafter und Wahlen, das erftemal Immer längfamer unb 
Yhtiger von Statten gehn. Die Megierung Et darum doch 
neemegs unthätig oder reagltend; es llefe ſich allenfalls an 

7* daß fie ihre guten Handlungen und Verbeſſerun⸗ 
‚mät fo, wie andere, auspofaunt, fondern lieber im Stil: 


woblthätig wirkt, So iſt es wahrſchelnllch, daß unerachtet 


fatzer Beiträge aus Keipjig, Yitenberg, Braunfihwelg, Nürn: 
An andern diten dag hlefige Polentomiite in feiner Kaffe 
- —*2 ein Defizit finden wird; allein bie 
—* Ingefihert, daß fie bis zu 800 Thalern auszuhel: 
ageran : ſey. Nur fit es Feine Sitte bei ihr dergleichen 
ng IE a w 0 es gleich eine gute Widerlegung der Ber 
fe. Mich Genlffer ausländifher Einfiuß allvermd- 
2 er Wo herrſcht dleſer am Ende mehr, als in ber 
ne Area Ale folhen und dleſen Ähnliche Nach⸗ 
** pn und deifen Verwaltung find Seifenblafen, 
— ——— (leider iſt dieſes Wort in Deutſch⸗ 
323* worte geworden) ſottblaſen, bie aber bald 
Hund gif muſſen. Diefes Haͤuflein iſt ein nicht fehr 
—* melſtenthells ſchwaches, das eine Anzahl von 
— Fe welche den Verftindigen gar oft ergösen, 
moſten Mittheilung zu analpfiren geden: 
4 * hertullſchen Muth gefaht Haben, einen fol: 
so ubern zu wollen. Wllmäblih fängt felbit ber 
* * dleſe nicht immer feingefponnenen Intel: 
—** wen; und von der Seite der Behörden kuͤm⸗ 
—— darum, wenn ale Graͤnzen der Würde 
ſchritten werden. (So hat man nenerbings 


Rro, 25 der deutfhen Tribüne komfisgiren muͤſſen.) Es iſt auch 
bie Cenſur durchaus nicht eine fo ftrenge, fie mag allerdings 
mitunter aͤng ſtlich ſeyn, was oft von ber individuellen Perfow 
abhängt: mur wegen einer baldigen Beſtimmung in Bezug dar: 
auf hätten wir eine frühere Zufammentunft der Stände gewünfcht,- 
Indem, unerachtet aller Mißbraͤuche, Preffreiheit (wenigſtens für- 
das Inland) mothwendig if, — Im ber erften Verſammlung 
bärfte auch wohl ein Vorſchlag zur Organifirung einer Landwehr 
nah preußlſchem Vorbllde vorgelegt werben, fo dah bie Kommu-- 
nolgarde umgejtaltet würde. In Dresden hat fie In jedem Mo- 
nate einmal die ganze Stadt (au das Kiniglihe Schloß) zu be— 
fegen, fonjt iſt fie außer Dienſt; im Leipzig bat fie noch täglich 
einen Wachtpoiten von 5 Uhr Abends bie um 2 Ihe am andern 
Morgen zu befezen, indem die neuorganifirte Pollzel (fo heißt 
fie wieber) nur umbewafnete Diener hat. Gar keine ober be: 
ftändige Wachen find unfrer Anfiht nah das einzig Richtige; 


Lezteres iſt das Beſte, da wir nicht blos Soldaten, ſondern auch 


Bürger als Beſchuͤzer der Stadt anerlennen moͤchten. Doch 
bedarf es dazu einer verbefferten Anordnung der Kommunalgar- 
den, benn in ber eriten Einrichtung iſt bier Manches verfehen 
worden, wozu namentlich die Verſchledenheit der Uniformen ge= 
rechnet werden muß, Allelin bier zeigt fih ein Kaftengeift, wel: 
her eben fo verbammungswerth ift als bie Adelsariſtokratie; 
boffentfich wird höhern Orts dagegen gewirkt werden. — Die 
Unlverfität hat au bes verftorbenen Tittmann Stelle de Wette 
oder Bretfchneider denominirt: beides würbige Erfagmänner, wel⸗ 
che ben alten Glanz der Leipziger alma mater wieder zu erneuern 
vermögen, ber in lezterer Zeit fehr geſchmaͤlert worben ift, Die 
Entfheidung, fo wie bie Beſtimmung, ob ber Erwählte erfter 
Profeſſot der Theologie werden fol, hängt von dem Minifter 
des Aultus ab, dem man nicht zum Vorwurfe machen follte, er 


feu als Juriſt am diefem Plage untauglih: es iſt biefer von el⸗ 


ner Seite ausgegangen, welche fich vielleicht zurüfgefest gewaͤhnt 


bat. Elner neuen Organffation der Innern Einrichtung unſter 


Hochſchule in Bezug auf Gerichtebarteit u. f. w. ſehen wir ent⸗ 
gegen: auch Hr. v. Langenn iſt dabei bethaͤtigt, ob er gleich nich t 
den Slzungen des alademifchen Senats beimohnt, mie neuerllch 


in biefer Zeitung berichtet wurde. Würde ed nur fo auch Inden 


Handelsverbältnifen beffer! Darin ſcheint leider mande Sto— 
fung eingetreten zu ſeyn, wozu Kriegsfurcht und Eholera-Angft 
bebeutend beigetragen haben. Daranf fommen wir mit Naͤch⸗ 
ftem zuruͤk. 
Schweiz. 

"Aus der Schwelz, 16 Febr. Ueber bie Beſchwerden. 
welche von der Landfhaft Baſel gegen die eldgenoͤſſiſchen Repraͤ— 
fentanten bei dem Vororte Luzern eingelegt worden find, und 
weiche hauptfählih die Unterfuhungen betreffen, die von biefen 
‚Herren angeftellt wurden, um zu entdefen, in welcher Werbin 
dung das unzufriedene Lanb mit einander ftehe, um ſoge⸗ 
wanıte ungefezlihe Werfammlungen, fo mie die Abfaffung vom 
Beſchluͤſſen und Eingaben bei Behörden zu verhindern, — wurde 
von dem großen Mathe von Lujern als oberfter vordrtliher Be⸗ 
börde der Befchluß gefaßt: Es fol ber kleine Rath (Neglerungs 
rath) entiweder von ih aus, oder durch das Departement bes 


Staatsrarhs det eldgenäffichen Mepräfentanten zu Mbhälfe der . 


geführten Beſchwerden die Welſung ertheilen, nicht weiter im 
ihren Maafnabmen zu geben, als durch die Tagſazungsbeſchlüſſe 
ausdrüflid vorgefhrieben fen, in Folge welcher Insbefondere 
Eingaben am eidgenöffiihe Vehörden auf keine Welſe gehindert 
werden follen. Wer nicht in jeder Erfheluung Umtrlebe, Kom- 


er 
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Hotte, oder gar perfsnfiche Angriffe wfttere) finber)- ſowol lu 
Piefem Vefchluffe, als in der Unterſuhung, welche wegen Nicht⸗ 
Erfüllung eines ſpeclell ertheilten Auftrags gegen deu erſten Ge: 
Fandten eingeleitet wurde, — eine richtige Entwillung des ſchwel⸗ 

fhen Staatsrechtes. In der Schweiz gehören nemlid die 
aafazungegefandten dutchaus nicht in die gleihe Kategorie all- 
fältiger_ Botfhafter monarchiſcher Staaten, die ihre Anleltun- 
gen auf allgemeine Grundfäze geitügt oft fo erhalten, daß fie 
‚ganz ihrer Stellung gemäß handeln, wenn fie, nad Maaßggbe 
der Umftände, einzelne gl nur theifweife, ja oft gar nicht 
erfüllen, oder auch ohne Au träge ein fpeclelles Mandat_vor: 
ſchgen, und folhem gemäß handeln. . Die Tagfazungsgefandten, 
erhalten felten eine geheime Inftruftion, fondern gewöhnlich eine 

Öffentlich befannte, aber daher auch oft fehr bedingte, die von 
dem Gefandten ohne Verlesung feiner Amteftellung nicht uner= 
fültt bleiben darf. Oft ft ein folher Auftrag von dem beauf- 
tragenden Stellvertreter mit der gan klaren Ueberzeugung ge— 
geben, bie Erfüllung beffelben werde den beabfirbtigten Zwel 
-einitwellen durchaus nicht erreihen, aber in dem Bundesſtagte 
doch zu der eriten Einleitung dringen. Die Gefandten felbft 
werden Mitglieder einer berathenden Bundesbehörde, bier follen 
fie allervorderft die erhaltenen Aufträge erdfnen, und die Grund: 

äze entwifeln, auf welchen fie beruhen; dann follen fie anhören, 

erathen, berichtigen, und findet der Auftrag feinen, oder mur 
bedingten Cingang, fo wird der Berlcht über das Ergebniß zu 
verinberten Auftrage oft führen. Der Einzelne aber, der ei: 
nen folhen Auftrag nicht erfüllen wil, bat bie Pfllcht, entwer 
der den ganzen Geinnbifhaftguuftens niht anzunehmen, ober, 
wenn ihm Kollegen gegeben find, bie einen folhen übernehmen 
bumen; diefelben damit zu beauftragen, mad ganz gewöhnlich 
gefhieht. Nichterfüllung, oder Entwillung mit Behauptung el: 
gener anderer Anfichten, ift jederzeit Amtsverlezung. 
£itterarifihe Anzeigen. 
1507] Nenefte Staatsaften und Urkunden. 
m 24 5* BR han 
nbalt: Frankreich: Neben der verſchiedehen franz. 
ER Lich A der Reglerung betreffend, gehalten In der 
-Stzung der Deputirtenfammer am 418 März 1831. — Altenftüfe, 
den Progef der franz, Erminifter betreifend. Fortf. (9.) — Di: 
maniſches Neid: Vrotlamatlon des Vizekönigs von Aegypten, 
Mehemed Aly's, an die Kandioten. — Bexat des Grofherrn, wo: 
durd den FZurften Milofh;Obrenomitfh die Würde eined Zürften 
von Serbien verliehen wird, -1850. — Berat der Pforte für deu 
neuen Biſchof der armenifch-tathofifhen Nation, 1851.— Haupt: 
veitimmungen ded großherrlihen Hattiſcheriffs zu Gunjten der 
Maja, und behufs der Ginfährung einer befferen Verwaltung Im 
Allgemeinen, Februar 1831. — Bayern: Wichtigere Aktenjtüfe 
der Stände-Verfammlung des Königreichs im Jahre 1831 (1.2.3,) 
— Staatsvertrag, die Intlavirung desgropherzog lich Sach ſen— 

Welmar-Eifenachlſchen Bordergerihts Oſthelm in 
den baverifh:würtembergifhenZollverein betreffend, 
som 25 Jan. 1851. — Staatsvertrag zwiſchen vorbemeldetem 
SKereine md dem Großbergogthume Sahfen: Weimat- 
‚@ifenacd über gegenfeitige Zollerleihterungen, vom 10 März 
48351. — Niederlande: Aftenftüfe, bie Revolution Im den füd: 
“chen Provinzen des Königreihs und darauf erfolgte Trennung 
Belgiens von Holland betreffend. Borcietung (224 - 249). — 
Brafiiten: Aftenfüfe, bie brafi untfhe Nevolution und die 
Thronentfagung des Kalſers Don Pedro zu Gunften feines Sob- 
nes, Don Perro d’Alcantara betreffend (1 — 13). — Rußland: 
Fortfegung der Aftenftüte, den am 29 November 1830 in War: 
fan ausgebrohenen und im Könt rei Polen al ra ver: 
Sreiteten Aufftand, dann die darauf erfolgten Erlegerlihen Ereig- 
aiffe betreffend (135 - 177). — Sahfen (Könlgrei): Landtags: 
abfchled und Werfalungsurfunde, nebft Geſez zu deren Befannt- 
mahung. — Griehenland: Aftenftüfe, den am 6 Julius 4827 
swifhen Franfreik, Großbritannien und Rußland zur Pazifife- 
sion Griechenlands geſchloſſenen Traltat und deſſen Wollzug betr. 





Fortf. (78.79) ; dann Griechenlands innere und außere-Werhäit: 
niſſe feit Anfang: des Jahres 1828, betreffend, ‚gleichfalls Ar 
(30 - 85). — Portugal: Altenſtuͤle, betreffend bie von ter 
britannien an Don Miguel geforderte Genugthuung (4 und 2), 
und die Forderungen Franfreihs an die portugleſiſche Regierung 
(1 - 9). — Verſchledene andere Deiterreid, Prenben, 
Brafilien, Portugal, dann ben Freiſtaat Kralau be- 
treſſende Urkunden, 

Die Zahl der In diefem Bande enfhaltenen intereſſanten Ur- 
funden zur ——— belaͤuft ſich auf 195, fomit jene in den 
bisher gelieferten 2 Baͤnden gegen 3500. ⸗ 

Das Wert wird in monatlichen Heften ununterbrochen fortgeiczt. 

Preis für ein Abonnement von 4 Bänden In 12 Heften, oder 
237 bis 267 Band 16 fl. 

Stuttgart und Tübingen, im Februar 1532. 

3. © Eotta’fhe Buchhandlung. 


[316] Oeſtreichiſche militairifche Zeitfchrift 1852. 
1. Erfted Heft. . 

„‚Diefes fo, eben an alle Buchhandlungen verfendete Heft ent: 
* folgende Auffäge: - I. Die zweite Vorrüfung des F. M. Gta 
en Murmfer zum Entfaz von Mantua im September 1796, mit 
dem Treffen an der Etih und Brenta bei Roveredo, Trient, La— 
vis, Primolano, Baffano, dann bei Cerea, Gajtellaro und ver 
Mantum. — II ueber die gegenwärtige Verfaffung der franpöli- 
fhen Feldartilferie. — IL D * von Gadiz Im Jahre 
4825, — IV. Nekrofog des F. &..%. M. Luts. Freiherm v. Te; 
maffig. — V. Miscellen: Die föntgt, fächfifhe Armee. — VI. Die 
neuejten Militalrveraͤnderungen. 

Ale Buchhandlungen nehmen Pränumeration auf den Jahr: 
gang 1832 der ner mit acht Thalern ſaͤchſiſch an. 

Auch find für eben biefen Preis die frühern Jahrgänge feit 
1318 zu erhalten. . 

Wer die ganze Sammlung von 1818 bis 1831 zuglelh ab: 
nimmt, dem wird ein Naclab im Preife von 25 Prozent uu⸗ 
geftanden.., ® 
Wien, am 4 Februar 1852. i 

3. ©. Heubner, Buchhändler. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 
[320] Stetbrie 
Der Dienfifueht Leonhard Frofc, 
geham, Fön gt Landgerichts Hellshronn, bat fi mehrerer In 
verſchiedenen Gerichtöbezirfen verübt wordenen Diebjtähle ver: 
dichtig gemacht und auf flüchtigen Fuß geſezt. 1; 61: 
Ale Obrigfeiten werden hiemit erfuhr, auf biefen 4 
genthumẽſſcherhelt aͤußerſt gefaͤhrllchen Meuſchen vigillren zu * 
fen, denfeiben im Vetretumgsfalle zu ergreifen und wohlver— 
wahrt hierher auszullefern. He 
Pleineld, den 15 Februar 1832, 


BR Diürtenmun 


Königl, baperlihes Landgerſcht. 
dunderet.. ,o.« 
Yerfonat:-Befhretibuns 
25 Sabre alt, e : 
mittlerer Statur, 
dunfelbraunen Haaren, 
braunen Fleinen Augen, 
—— Geſicht. 


Die Kleidung, die er gegenwärtig trägt, fan nidt angege— 
ben werben, ' er 


— nn [| 


[2541] Ein Lithograph wird Aufgenonmen. j 
Ein in feinem Fade wohlerfahrner Athograph et 
züglic im. Schreiben auf der Höhe geſchilt it, wird hf mus 
thograpbifche Anftalt zu Gras in Stepermarf fr wo Haft! 
dh mit Beibringung von Schriftproben an 2. Gonas 

n ber Fenerbachgaffe No. 831 zu wenden bat, 
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Fapal hier angefommen, dag su vielen Muthmaaßungen Anlaß 
sb, hauptſaͤchllch wegen der Vorſichtsmaaßregein, welche bie 
eglerung unter dem Vorwande von Gefundgeitsvorfehrungen 
traf, daß es mit Niemand fommuniziren follte. Der wahre 
Grund war aber, daß feine Papiere von den auf ben Azoren be- 
ſtehenden Behoͤrben ausgefertigt waren. Der Konful und ber 
englifhe Admiral mußten ſich endlich verwenden, daß man die laͤ⸗ 
cherlichen Gründe anfgab, dem Schiffe, dag eine Ladung Orangen 
einneßmen wollte, die Einfahrt zu erſchweren. Man erfuhr nun, 
den Aoren Alles zu def Expedition bieher bereit ſey; 

Man erwartete nur die Ankunft der Estadre des Don Pedro und 
ft. Die auf den Aoren verfammelten Truppen 
auf 16,000 Mann ohne die Nationalgar- 
* Inſeln nach der 
f T Truppen beitimmt find. Mit dem Aufftande auf 
ta . es zwat richtig, aber die Sache war noch zu feinem 
gefommen, — Wir fehen hier von ’ eit zu 

Zelt einige Vatalllone Freiwilliger anfommen, die Die Re der 
weiche aber ſchon bef dem herr: 
83* an tebensmitteln zu zahlreich ff, Zulezt find 
uch pe > von Villa-⸗Vicloſa, 600 Mann ftarf, angefom: 
5 " Singliten Mangel an Geld im Staatsſchaze hat 
=. ng befohlen, die rutſtaͤndigen Gehalte der verfäicde: 
Wwoltungsangeſtellten In öffentliche Schuid zu verwandeln, 


bie ihre Vefoldungsan- 
Die Staatseinfänfte 
Soldaten Ihre Rationen zu verfchaffen. 


Ze Spanien 
t. Es beißt die Ernennung des sm, Al⸗ 
; niſter der auswärtigen Angelegenheiten bänge mit 
yon Entwürfen zuſammen, die Sachen fo herzu: 
im alten Zeiten waren. Wenn dem fo iſt, fo 
Ale Minifter erjeit, die Inguifition hergefteilt, und 
vom Staate verwalteten Güter ihr zuruͤkgegeben 
Iplomatie dürfte dann wieder, ſtatt der Ofalla, 
* Vallejos, Corpas und Bande andre 
— ern wenden Maͤßigung vergeſſen worden 
Aufmuntern Po Prinzerfin dürfte noch mehr zu dieſen 
Eairfe — P die Karliſtenparte noch Immer allerhand 
unften Karig y best. Der Herzog von Infan⸗ 


welſungen zum voraus 
verf . 
teichen laum zu, ben En 


London, 14 
Fortſezung der Unterhausverhandiungen am 


feine alten Privklegien gewinnen. Die Finanzen würden von der 
Erro und Elizalde inſplzirt, und die VPollzel von den Zorillas und 
Rufino Gonzales geleitet werden. Diefe Fortfchrifte bereitet ma 
2 Verbefferung der ohnehin fchon veralteten Verwaltung Spas 
nieng vor, 
tons und Aberdeens find die Orakel von Madrid und Liſſabon. 
Man behauptet, 
Ihre Entlaſſung eingereicht, 
eudla vernommen, Diefer Schritt wäre ehrenvol, wenn nicht et⸗ 
was Perfönliches daran Antheil bat; vieleicht wollen fie auch nut 
dem zuvorfommen, 


Die Torles lelten unfer Kablnet, und die Welling- 


unfre Botſchafter in Paris und London haͤtten 
fo wie fie die Mahl des Grafen Al⸗ 


was ohnebis unfehlbar geſchehen wird, 


Großbritannien 
Gebr. Konfol, 3Prog. 82%, 


9 Februar, 


Sir John Dople: Ich möchte die ehrenwerthen Herren auf 
beiden Selten bes Haufes fragen, ob fie wirklich über den wah⸗ 
ten Stand der Dinge in Portugal unterrichtet zu ſeyn wuͤnſchen 
oder nicht? Von dem Antragſteller darf ich das 
ausſezen, und ich will ihm elne Methode vorſchlagen, wie er der 
Wahrheit auf den Grund kommen kan. 
glled hat behauptet, die lezte Reglerung habe eine hoͤchſt energl⸗ 
ſche Sprache gefuͤhrt, 
Da er feine Belſplele dafür angeführt bat, 
Ein fremder Kapitain, denn damals war England durch Niemand 
in Portugal repraͤſentirt, ward mit einer 
beauftragt, auf melde er eine Fategorifche Antwort in 24 Stun- 
ben begehren ſollte. 
Uſurpator abermals 24 Stunden, 
mit der Bemerkung, daß nachher feine Friſt mehr bewilligt würde, 
und daß, da der Don ein fo religieufer Mann fev, er erwarten 
koͤnne, dab dann das kanoniſche Recht (cannon law) in vol⸗ 
lem Maaße gegen ihn angewendet werden wuͤrde. 
erſchien, und beſtand in einer plumpen Verweigerung der Forbe⸗ 
rungen Englands, 
ben Eleinen Tyraunen aufgetreten worden ſey. 
dern der Kapitaln erhielt die Belfung, 
und feine Geſchichte dem edlen Grafen zu erzählen, der nach dene 
Zeugnlß einiger ehrenwerthen Herren eine fo kraltvolle Entſchloſ 
ſeuhelt zeigte, (Hört! hoͤrt !) 
von Marcos Ascoll fagen, 


nun wohl vor= 
Ein chrenwerthes Mit 


und hoͤchſt Fategorifche Antworten verlangt, 
fo will ich es thun. 


Als diefe verfloffen waren, verlangte ber 


fie wurden zugeſtanden, jedoch 


Die Antwort 


Nun ſollte man erwarten, daß raſch gegere' 
SKelneswegs; ſon⸗ 
nad England zu geben, 


Nun will id Ciniges-über den Faß: 
Et reiste mit efuem regelmäflsen, 
nr Br. 
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Paſſe von Liſſabon ab, und that durchaus nichts gegen bie Geſeze 


Portugals; troz dem ward er aus feinem Schiffe gerifen, und 
in ein unterirdifhes Gefängniß gefperrt, wo weder ein Ad⸗ 
vokat noch ein Priefter ihn befuchen durfte. Dort blieb er 33 Tage, 
warb dann noch drei oder vier Monate in einem andern Gefäng- 
niffe feitgchalten, worauf man ihn nach London abreifen lleß. 
Nm wird doc bie englifhe Reglerung auf einer bedeutenden Ent- 
ſchaͤdlgung beitanden feyn? Nad allem, was er erduldet hatte, 
nachdem er fo ruiniet war, daß er in London bei feinen Freun- 


"den Hülfe fuhen mußte, — worunter auch ich gehörte, obgleih 


ich, Gott weiß, nicht viel zu geben hatte, ba ich durch daſſelbe 
ſchaͤndliche Syſtem beraubt worden bin, — was meynt man, daß 
er für eine Entfchädigung erhielt? Sollte es bas Haus mohl glau: 
ben? Sechs und fünfzig Pfund, — was Har beweist, In 


welch hohem Werthe ein Engländer von unfrer Meglerung gehal⸗ 


ten warb. Ich babe fagen hören, die Freunde Don Miguels ſeyen 
‚auch die Freunde Englands. Das läugne ich gerade zu, denn fie 
find die entfchigdenen Feinde alles deſſen, was brittifh und freb 
ſinnig it. Wäre Don Pedro In Portugal, fo würde alles geſche⸗ 
den was England wuͤnſcht, und ich Fan die um fo eher behaup⸗ 
ten, ba ich ed aud Don Pebro’s eigenem Munde habe. (Gelaͤch⸗ 
ter) Man bat gefagt, der Herzog von Braganza werde bie 
Sharte in Portugal abfchaffen; mer bag behauptet, hat offenbar 
fein Manffeft nicht gelefen. Die Uebereinitimmung zwlſchen Frauk⸗ 
reih und England binfictlih Portugals hat eine gewiſſe Partei 
erſtaunllch unzufrieben gemacht, Ich glaube aber, es iſt bag befle 
für freifinnige Regierungen, ſich gegenfeltig zu unterſtuͤzen, und 
hätte man dis ſchon In Bezug auf Polen getdan, fo müßte ber 
‚edle Lorb jezt nicht auf die Mattfifation des Vertrags der Kon— 


-ferenz warten. Ss iſt eine feltfame, aber barum nicht minder 
‚wahre Thatfahe, daß zu derfelben Zeit, wo man Morftellungen 


nah Liſſabon ſchikte, und dem Don Miguel fagte, daß er ein 
recht böfer Bube fen (Gelächter), Briefe von ganz entgenengefezs 
ter Tendenz von hohen Perfonen im diefem Lande dahin abgin- 
gen. (Hört! hört!) Ein Mann, ber jest in diefem Haufe fit, 
dat fie gefehen, und fie für die beit nachgemachten Briefe erklärt, 
He Ihm je unter die Hand gefommen. Haͤtte nicht der edle Lord, 
‚auf deffen Namen fie gefchrieben wurden, fie ſelbſt für nachge⸗ 
macht erflärt, ich würde fie für dcht gebalten haben. Ich hoffe, 
das Haus witd mich in ber Motion unterſtuͤzen, die ich made, 


und wobel ih Perfonen beibringen will, die meine Ausfagen eib- 


Uch befräftigen werden. (Hört! hört!) — Sir Georg Murray 
ſprach ſich, ohne Chatfache und ohne Gründe anguführen, mit man- 
dem Ruͤkblike auf ben Krieg in der Halbinfel, den er mitgemacht, 
gegen bie Politik der Miniſter aus, und vertbeidigte das Benehmen 
Lord Aberdeens, ber, wie fi gebührt hätte, gegen eine befreun⸗ 
dete Macht nicht fogleih mir Gewaltsmaaßregeln aufgetreten fen. 
Lord Palmerfton: Ich betrachte es als meine Pflicht, auf alle 
Einwärfe gegen bie Polltik zu hören, welche bie gegenwärtige Ver: 
maltung binfichtlih Portugals befolat bat. Nach allem dem aber, 
was (don mebrere Nebner zur Vertheidigung unſerer Polltif geſagt 
‚haben, bleibt mir wentg zu bemerken uͤbrig. Man hat die Recht: 


maͤßiglelt der Entſchaͤdlgungsforderungen Gnglands zujugchen, 


und bios behauptet, man ſey zu hatt gegen Portugal verfahren, 
ald man auf der Entlaffung des Kapltalns ber Fregatte Diana 
beitand. Wenn wir aber auch mehr geforbert batten, ald man 
ac der Lage der Dinge rechtmäßig verlangen konnte, fo hätten 


tie Immer noch nicht mehr gethan, als womit bie legte Verwal— 
tung gedroht hat. (Hört! hört! hört!) Mer Die Papiere auf 
der Tafel burchgelefen bat, der muß zugeben, daß nie eine Me: 
glerung fo trozig herausgefordert wurde, als die unſrige feit 
4828 von ber portugiefifhen. Bei dem Vorfalle mit einem eh— 
tenwerthen und tapfern Mitgliebe diefes Haufes, mit den HH. 
Doung, Norton, D’Brien, Moble, Ascoll und Miſtr. Storev, mit 
ben maltefifhen Matrofen, bei der Wegnahme bes Ninus und 
der ‚Helena, was geihah? Die Gefeze Portugals wurden verlezt, 
die Verträge zwifhen England und jenem Lande gebrochen, Mer: 
haftungen ohne Verdacht, — Einferferungen ohne Unklage vor: 
genommen, — fortgefest ohne Unterfuhung, — Freiftellung und 
Genugthuung verweigert, ale Drobungen mit Hohn beantwortet, 
und dennoch gab man ihnen feinen Nachruf, bis die jezige Ver: 
waltung ins Amt trat. — Man bat verfucht, bie Sache dazafrl- 
len, als ob die Forderungen Frankreichs fih mur auf den einm 

Yunft eines beftraften Frangofen bezogen. Hier muß ih bemer: 
ten, daß das Verbrechen, das man Ihm Schuld gibt, fehr haͤßll⸗ 
cher Art iſt, daß es fid aber fehr fragt, ob es begangen wurde. 
Es fol anderthalb Jahre früher, ebe man es unterfuchte, began- 
gen worden ſeyn, und er befand fi babel in Geſellſchaft meh: 
rerer anderer portuglefifher Studenten; biefe Ale blieben frei, 
nur Bonbomme allein wurde herausgenommen und beitraft. 
Wenn aber auch dieſe Beitrafung ganz rechtmäßig gemefeu wäre, 
immer noch waren bie Forderungen Franfreichs gerecht und mol: 
begründet, beun, um einen andern Fall zw nehmen, eln alter 
Mann, ein franzoͤſiſcher Unterthan, ward gefangen geſezt, auf dir 
Beſchuldigung bin, daß er Raketen aus feinem Haufe habe ei: 

fteigen laffen; er ward verurtheilt, obgleich es ſich ergab, di 

fih damals einige fonftitutionelle Soldaten in feinem Haufe be⸗ 
fanden, und er nichtd davon wußte, indem er damals ein anderes 
Haus in einer beträchtlichen Entfernung bewohnte. Dennoch wart 
er zu einer barbariihen Einferferung verurthefit, und mehr mie 
ein Vieh, als wie ein menſchliches Wefen behandelt, Webnllhet 
geſchah noch mehrern andern Franzofen, und die Meglerung fat 

deshalb nicht ein, wie Me Frankreih verhindern könne, Genus 

thuung zu begehren. Man bat ſich beklagt, daß der franzäfihe 

Admiral zu Repreſſallen grif, als die portugieſiſche Mesleruns 

fid) bemühte, die Unterhandfungen zu erneweru; aber bie Wahr: 

beit iſt, daß leztere jede Mittheilung von dem framdſiſchen Kot 

ſul ablehnte, und unfere diplomatifhen Werbältuile aufgehört 

hatten. Der franzöfiihe Admiral hatte Befehl ſogleich au Re 

preſſallen zu ſchreiten, wenn bie verlangte Genugthuung nicht az: 

genbiittich gegeben würde. Die Antwort war: Geud fo gut nat 

wartet ein wenig; wir haben und wegen der jtreitigen un 

genheiten an unfere Allilrten in verſchiedenen Thellen Enten . 

gewandt, und wenn ihr nur eure Befehle in ber Taſche * 

wollt, fo toͤnnt ihr vielleicht im Laufe der Zeit die vetlaugte 8 

nugthuung erhalten, (Hört! hört! und Gelähter.) Wat MT, 

ein engliſcher Admiral in folhem Falle thun? Gewif — 

nach feinen Inſtruktlonen handeln, und vom ſolchen Ausſ * 

keine Notiz nehmen. Hatten wir ein Recht Franfreit . * 

folgung feiner Anſpruche zu hindern? Bir wollen bie Ai 

lichen Verhaltniſſe, die ſelt einiger Zeit zwiſchen dieſen ©, 
und ung beftehen, aufrecht gu erhalten ſuchen, froh der jap 
hungen ber Oppofitionen in beiden Ländern; beide mädtiat * 
tionen haben zu viele gemeluſchaftliche Intereſſen und Gefft 
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gen, um ſich fo leicht gegen einander Aufbringen zu laſſen. — Der 
febr ehrenwerthe „Herr bat fodann die Minifter beſchuldigt, bie 
Grundfäge der Neutralität und Nictintervention nicht befolgt 
gu haben, bie von ihren Vorgängern angenommen wurden. Ich 
glaube, die vorigen Minifter find bierin etwas gar du weit ge- 
gangen, denn fie wollten nicht einmal die Rechte brittiſcher Buͤr⸗ 
der mit Gewalt durchſezen. Mas die Alte Über fremde Anwer 
bung betrift, fo iſt bereits bemerkt worden, daß fie der Megle: 
tung feine befondern Verpflichtungen anferlegt, die Artifer derfel- 
ben in Ausführung zu bringen. Es ftebt jedem frei," diejenigen 
gerlchtlich zu verfolgen, welche bie Afte verfegt haben Der por- 
tugleſiſche Generallonſul, welchet der Regierung Mittheklungen 
machte, Die feiner Anſicht nach bie Verfolgung einiger Perf: 
nen in Kraft Diefer Alte techtfertigten, hatte fein Recht, bie Ne- 
glerung zu dleſer gerichtlichen Verfolgung aufjufordern, da biefe 
feinen binreihenden rund dazu ſah, und er felbft, beſonders weil 
er mit den Umftänden näher befannt war, eben fo gut den Yro- 
ieh einlelten Fonnte, as bas Schif Mary betrift, welches im 
vergangenen Jahre mir Beſchlag belegt wurde, fo hat man viel: 
deicht nicht beobachtet, daß eine ſtarke Meynung herrſchte, bie 
Regierung ſey zur Begnahme der in bemfelben gefundenen Maf- 
fen nicht berechtigt; die Waffen wurden jedoh nicht Kraft der 
Alte gegen fremde Anwerbung, fondern als Kontreband wergenom: 
men, weil man fie nicht am Zollhauſe deffarirt batte. Ganz an- 
ders mar der Fal mit ben übrigen Säiffen, die feine Waffen 
am Bord hatten, und nur die durchaus nöthige Bemannung, 
Diefe Schiffe gehörten überdis fremden Unterthanen und gingen 
ach was Immer auch ihre Fünftige Beltimmung feyn 
uochte. Wenn aber die Regierung nad Vermuthungen und Pri: 
atmeynungen verfahren wollte, fo wuͤrde dis zu den größten 
Rifbräuden un Mlßbandlungen führen. Dieſe Motion iſt in 
st That eine Berufung an dag Haus, um über die ausmwärtige 
Ber des jezigen im Oegenfaze gegen die des vorigen Minifte- 

WE zu uttheilen. en das Haus die Motion unterjtügt, fo 
etutthellt es die Regierung; im Gegentheile billigt es das Be: 
"Omen derfelken, wenn «6 erwägt, daß die Regierung den Frie⸗ 
"des Bandes bat, ohne bie Natlonalehre zu opfern, 
* echte brittiſcher Unterthanen mit = 
—** In Aber ethalten worden, ohne dabei das n 


Bergung folgt.) 

2 der Atetbareian, vom 45 Febt. deren Anfang 
—— verwandelte ſch das Haus auf Sieg, Bra: - 
* * Verwiligungscommittee. Cine Distuffion 
eh ? den Plan der Minffter, die Japresrehnungen mit 
ui Fu Beginnen und mie dem 31 März zu ſchlleßen, 
* Parlament dag Recht ausüben Fönnte, bie Ausgaben 
"rollren, ehe fie demacht würden. Der Plan warb allge: 
jonas Die Voranfhläge über bie Marineausgaben für 

; Monate yom 4 Ian. bis 34 März wurden vorge: 
ie enommen. Hr. Spring Rice frug auf bie Vorlegung 

anſchlige für die Abllaucgaben an, und au biefe wur: 

.- ger Ausnahme, deren Verwilligung bios verfcho: 
rt enommen, worauf ih das Haus um 3 Uhr Mor: 





































fpriht, fo begreife ich nicht, wie man den Gedanken hegen kan, 
fie mit Gewalt zwingen zu wollen, Hr. Stanley erklärt, die 
Abfiht der Regierung fey allerdings die proteftantifche Geifttic- 
lelt zu unterſtuͤzen, allefn zuglelch denke fie barauf die Zehnten 
abzuſchaffen. (Lange anhaltender Belfal.) Das Haus verwan- 
beit fi fodann in eine Committee über bie Reformblu 

(Sun) Bis 10 uhr Morgens (14 Febr.) zaͤhlte man 14 2 
letafaͤlle in London und 7 Kobte. Anordnungen find In verſchie 
denen Thellen der Hauptitabt getroffen, um Apothelen zu bil 
ben, wo man augenblitliche aͤrztliche Huͤlfe erhalten Fan, Der 
Gehelmerath Hat einen Befehl au das Zollhaus erlaffen, Schiffen, 
bie den Londoner Hafen verlaffen, Feine Gefundpeitszeugniffe mehr 
auszuſtellen; dis iſt für unfern Handel ein fchwerer Schlag, allein 
es fcheint eine unausweichllche Notwendigkeit, 


(Sun) Privathriefe aus Holland geben an, daß die Ruͤſtun⸗ 
gen fo weit getrieben wer daß alle Schiffe, die man nicht als 
Kauffahrteiſchiffe btaucht, zum Kriege ausgeruͤſtet werben. 


fen fie ihn auch effen, denn gewiß fie Finnen ihn niemalg in Gelb 
verwandeln, . 

(Dublin M. Regikter) in mit der Megierung in Mer: 
bindung ftehendes Varlamentsglied ſchrieb nad Dublin an einen 
Freund: „Die Behntencommittee's beider Häufer werden naͤch⸗ 
ſtens ihren Bericht abftatten, und auf Abſchaffung des Sehnten 
als Zehnten antragen; dagegen ſoll eine Landtare eingeführt und 
wie bie Srafſchaftsſchazung erhoben meiden. Die erhobenen Sum: 
men follen in den öffentlichen Schaz fließen, um die Geiſtlichkelt 
daraus zu bezahlen, Die Berichte follen alsbald den beiden 
Käufern vorgelegt, und eine darauf gegründete Maafregei in aller 
Eile durchgetrieben werben.’ 

(Ehronicie) Die Ultratorg-Cdigue, die ſich gewöhnlich fm 
fhrer Hoͤhle in Charlesftreet verfammelt, kam am 12 Febr. zum 
erftenmal in großer Anzahl im Haufe Sir M. Peels auf befon- 
dere Einladung zufammen, Der Gegenftand der Berathung, die 
Außerft ſtuͤrmiſch geweſen fepn ſoll, bezog ſich auf bie während 
ber weitern Fortſchritte der Neformbi zu befolgende Taktif. 

s Granfreig, 

Paris, 16 Febr. Konfol, 5Proz. 96, 95; 3Pro5. 66, 50; 
Balconnets 77, 90; ewige Mente 55, 

In ber Slzung der Deputirtenfammer am 15 Febr. 
ward nach langer Erörterung das Amendement des sr. tr 
neau (nicht wie wir geftern angegeben, des Hrn. Laurence) mit 


* Unterpamgpigu ng vom ‘44 Febr., deren Anfang 
J ſtarlet Majorltat angenommen, Ein zweltes Amendemen des 


2 etotdentllchem Wege erhalten, erregte eine abermaz 


— 


212 


ru. Luneau, das In einer Mebuftlon von 20,000 Fr. für zwel 
lebigte Sie befteht, wird verworfen. Hr. Dumepvlet-trägt 
rauf an, daß das Ste Kapitel um eine ben Gehalten ber Bi: 
oͤſe und Erzblſchoͤfe, die feit dem Jullus 1850 fih nicht mehr 

ihrer Diözefe aufgehalten Haben, gfeihfommende Summe re 
izirt werde. Hr, Montallvet bemerkt, er Eenne kein Gefez, 
is ihn, wenn fie zuräffämen, bispenfiren Könnte, fie zu bezah⸗ 
n. Er glaube, bie Kammer follte ben ganzen Kredit votiren, 
enn alsdann dad Rechnungsgeſez vorgelegt werden wuͤrde, fo 
üßte der Minlſtet Rechenſchaft über die Gehaltsabzüge geben, 
e er für zwelmaͤßig erachtet hätte. Er gebe zu, daß der Mi: 
iſler ftrafbar fepn würde, wenn er einen Gehalt für einen Bl: 
hof anmiefe, ber gegenwärtig ohne Ermächtigung In Rom wäre. 
r. Dupin d. d.: Eln Biſchof, der feine Diözefe verläßt, ver: 
zt fih zu jeder Belt mit dem erften biſchoͤſllchen Geſeze in Wi: 
rfpruch, und wenn er fie zu einer Zeit bürgerlicher Unruhen 
eläft, nach efner Mevolutlon wie bie unſtlge; wenn er feine 
bweichende Anficht zu erfennen gibt, und die Heerbe verläßt, 
ie er belehren follte, fo wird biefer zu jeder Zeit itrafbare Um⸗ 
and noch taufendmal ftrafbarer. Ich table daher laut, nicht 
ut ald Gefesgeber, ſondern auch ald Chriſt, als Mitglied Ihrer 
Arche diejenigen, die bier chriſtlich, bifhönich und potitifch ihre 
flicht hintangefezt. Ihr Gehalt Fan ihnen nicht zugewleſen wer: 
en, und es iſt offenbar, daß wenn eine Zahlung erfolgte, biefe 
ehlerhaft wäre. Ich behaupte, daß felbit wenn fie zuräffommen 
uͤrden, fie ihre Gehalte noch nicht beziehen dürften. Der Red: 
er trägt auf Annahme bed Amendements an. Sr. Dumev- 
et beftimmt bie Ziffer der von Ihm vorgefchlagenen Reduktlon 
vegen Abweſenhelt zweier @rzbifhöfe und dreier Bifhöfe auf 
0,000 $r. Hr. v. Montalivet bemerkt, biefe Summe würde 
n jedem Falle zu groß feyn; bie Zahl ber abweienden Blſchoͤſe 
ey nicht fo beträchtlich, ald man glaube. Die Kammer verwirft 
ierauf zum Schluſſe der Sizung das Amendement bed Hm, 
Sumenlet. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 16 Febr. 
erliedt- Hr. Parant den Kommiſſionsbericht über den Geſezes⸗ 


ntwurf; die perföntihe Haft beteffend, Die Erörterung wird 


uf den Sonnabend feſtgeſezt. Bel Erörterung des Budgets wer: 
en mehrere in den Gehalten ber Domberren vorgefhlagene Re: 
uftionen abgewiefen. Derfelbe Fall iſt mit einer Reduktion von 
iner Milton, die für abwefende ftellvertretende Prieiter vorge: 
hiagen ward, Mehrere ähnliche Artilel werden verworfen. Das 
te Kap. auf 27,390,300 Fr, : (fire Gehalte des katheliſchen Kle— 
ug) reduziert, wird angenommen. Bel dem Aten Kap. (Semina- 
lenſtipendlen 1,000,006 Fr.) fhlägt Hr. Duboy eine Mebuftion 
uf 60,000 Fr. vor. Er liest cine Mede zum Vehufe feines 
zorſchlags, die von Hrn. Gulzot im einer glänzenden Jmprovifas 
ion bei tiefer Stille beantwortet wird. 

* In der Sizung der Palrsfammer am 16 Febr. wird 
er Dericht über die Abſchaffung des Gefezes vom 19 Jan. 1316 
tirattet, Er verlangt die Beibehaltung des 1 Art., der auf den 
'ı Jan, ein allgemeines Trauerfeft durch ganz Frankreich vor: 
Kreibt, Die Kommiſſion trägt auf Abſchaffung der vier übrigen 
Regiementarartifel au. Darauf folgen Petitionen und Erörte: 
ungen bes Entwurfs den Vprendenfanal betreffend, 

(Monkteur.) Nah genommener Eluſicht von Seite der 
Regierung, Daß Fein Geſez die yon ihr verlangte Intervention 


In der von. der Fürftin von der Moslowa und ihren Kindern 
vorgelegten Eingabe, um ben Befehl zu einer Mevifion des Pro 
zeſſes des Marſchalls Ney zu erhalten, autorifire, hat fie ent 
ſchleden, daß bie Folgerungen biefer Eingabe nicht zugeitanden 
werben Können. — Die Beweggründe diefer Entfheidung find 
In dem Berichte bes Giegelbewahrers ausgedrüft, der ſich fol: 
gendermaßen. feplieht: „Die Regierung hat nur ſolche Vollmach⸗ 
ten, wie fie Ihr das Gefez gibt; fie fan weder Rechte entziehen 
noch erthellen. Die in der Eingabe von der Fürfkin von der 
Modtowa und ihrer Familie nachgefuchte Intervention würde 
ein Mifbraud ber Gewalt ſeyn; die Pflicht ber Meglerung if, 
fi derfelben zu enthalten.” 

(Meffager) Der Eonftitutionnel meldet, der Telegrapp 
hätte den Vefehl nah Toulon abgefertigt, die nach den Küſten 
von Italien beftinımte Eskadre zurüffehren zu laffen. Wir hal⸗ 
ten biefe Angabe für irrig, und glauben-niht, daß ein folder 
Befehl erlafen wurde. Wie könnte aud eine telegraphiſche Des 
peſche vom 14 Febr. zu gebdriger Zeit anfommen, um eine am 
sten oder Tten, ober felbit am Sten audgelaufene Erpebition, 
bie aller Wahrfeinlichfeit nah ſchon 100 Stunden von dieſem 
Hafen entfernt iſt, zurüfgurufen? Die Abfendung biefer Erupe 
pen ward gewiß nicht lelchtſinnig befohlen,' und es fünuen In 
zwiſchen nicht wohl Umſtaͤnde eingetreten ſeyn, bie ernſt genug 
wären, um eine Zurüfnahme diefer Maafregel zu motivkten, 
ſelbſt wenn bie Umkeht möglich wäre, 

Der Meffager laͤßt ben Grafen Drloff (ber am 15 Fehr. 
noch nicht im Haag war) zu London ankommen, und ſehr gie 
ftige Inftruttionen zur Beendigung ber lezten diplomathcen 
Schwierigkeiten mitbringen. 

Temps.) Der fpanifche Botſchafter hat unſrer Regierung 
eine Note über die Erpedltion Don Pedro's gegen Portugal über: 
reiht. In dieſer Note wird das beftimmte Net Spaniens 
aufgejtellt, zu Interventren, und nicht nur moraliſch, fondern and 
nötbigenfalls durch die Waffen die gegenwärtige Verſaſſung Tor: 
tugals und den König Don Miguel aufrecht zu erhalten, Spt: 
nien gründet fi auf diefelben Prinzipien, die Oeſtrelch anruft, 
um feine Intervention in Itallen zu behaupten, Diele beiden 
Yrinzipten find: 1) Die Berufung Don Miguels auf Me alle 
von Spanien; 2) das Recht, das jede benachbarte Regierung ha⸗ 
be, fih gegen die moraliſche Anftefung der Ideen und eines ee 
volutionairen Syſtems zu verwahren. Die Unternehmung * 
Pedro’ wird als ein Einfall des tevolutlonalten Soſtemt be— 
trachtet. 

(Temps.) Die grlechiſche Frage kommt neuerdings In Kr 
regung; man fpricht wieder von dem ditern Proielte, den je 
gen Prinzen Otto von Bavern auf den griediihen Thron J 
fezen, und es helßt, daß im dieſer Bezlehung eine —— 
dige Note des Kabinets von St. Petersburg am Die ee 
Yaris und London gelangte. Es foll dem Prinzen ein — * 
ſchaſtskonſeil ans Abgeordneten der drei Höfe unter dem = 
des gegenwärtigen Praͤfdenten Capodiſtrias beigegehen we er ’ 

Beſchluß des geftern abgebrodenen Art 
aus dem Journal des Debats. Kon Ver⸗ 

Vergeblich wuͤnſchten einige Mitglleder, daß Ne ih Mi 
ſchlag nicht in Erwägung ziehe, Vergebiich nahmen N Int 
Sonntags anz fein Tod fhelnt befhlofen. Zu Zukunft ſe 
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Yibter ‚von feinen. Dienſtleuten, ber Fabrikant von feinen Ur: 
beitern-oerlangen koͤnnen, daß fie am Sountag arbeiten. Er fol 
denen, bie ihm fieben Arbeltstage verſprechen, vor denen ben 
Vorzug geben können, bie ihm nur ſechs geben würden, Im 
Gefeze legt nichts mehr, was ihn daran hindern Fnnte, Der 
Handwerker und ber Bauer fiehen in Gefahr den zur Ruhe und 
allen fie begleitenden Freuden geweihten Tag untergehen zu fe 
den, und Apes dis im Namen, fh weiß nicht welcher Philoſo⸗ 
vyhle, Die ganz außer der Mode iſt, und ſich nur noch auf einige 
Bänke der Deputirtenlammer geflüchtet hat. Ihr entzieht im 
Intereffe des Volls den armen Arbeitern Ihren Ruhetag; denn 
ihr entzieht ihnen denſelben, wenn Ihr diefen Tag feiner geſe zll⸗ 
den Sanftion beraubt, und von nun am erlaubt, daf der Mel: 
fier einen weiteren Arbeitstag von feinen Renten fordern Fan. — 
Wenn aber ber Arbeiter einen Tag mehr arbeitet, fo wird er 
einen Taglopn mehr gewinnen! — Gfaubt dis nicht, Der arme 
bedürftige Arbeiter, der Arbeit ſuchen muß, ift immer der Bil: 
führ deſſen preisgegehen, ber ihm diefe verfhaffen kan. Die 
Woche wird daher um einen Tag, um einen langen Arbeitstag 
verftärft, ohne daß die Zahlung um einen Tag zundsme, Die 
bat Hr, Deleſſert bewleſen, und Sr. v. Tracy nicht beftritten, 
Man fol, fo fagt man, das Geſez des Sonntags abichaffen ; 
denn wenn fd an Diefem Tage arbeiten will, waruß ſollte ich. es 
alcht Annen? — Mer hindert dich denn aber an der Arbeit? 
Ber ward denm jeit langer Zeit deswegen beitraft, daß er ſich 
esen das Sonntagsgefez verfehlt Hatte? Diefes Geſez war durch 


die Kammer habe, wie jede andere Gewalt, Auſpruch auf Bahr-- 
beit; aber es miſcht ſich in unfere Beratungen und unſern 
Tadel durchaus feine Feindfeitgkeit, In unfern Augen haben 
alfe diefe Keinen philoſophlſchen Launen, alle biefe Erfparunge- 
nefeteien feinen ernften Werth. Alles bie Fan und Heinlich er- 
fhelnen, umd wir fügen es; aber es (legt Feine ernſte Gefahr 
darin. Die Kammer bat eine polltiſche Majoritdt, eine zuſam. 


und des Friedens, und In dem Gange der Innern Regierung. Im: 
Orunde llegt alsdann wenig daran, wenn ſich dleſe Majoritaͤt bef 
den Ziffern des Budgets ſpaltet. Man fan ſich zuwellen dar— 
über ärgern, man fan ber Kammer mehr Ginfihten wuͤnſchen, 
als fie beſigt; wir find aber, Gott fen Dank! weit davon entfernt,. 
und darüber zu heunrubfgen, zu verzweifeln und Die Kammer zu: 
verdammen. Die Kammer bat ihre Fehler, ihre Lächerlihfeiten,. 
und wir jagen ihr die, ‚meit dis unfer Recht und unfere Pflicht 
iſt; aber fie iſt gut; fie llebt das Land; fie will das Wohl des 
Vaterlandes, Dis find ihre Verdlenſte, die wir gern lauter an- ' 
erfennen als ihre fehlerhaften Seitfu, die Nur von geringer Ber 
deutung find, | ' 
© Paris, 412 Febr, Nachdem mir von den PH. Gulzot, 
Thlers und Dupin in umferns lezten Briefe gefproden baben, fe= 
ben wir uus fon genöthigt In der Beſchrelbung der miniſte⸗ 
riellen Deputirten Inne zu halten; denn wer bie Verſoͤnlichtelten 
etwa ber Bertin, Ganneron, Etlenne, oder auch anderer ſonſt 
hervortretenden, wie Madlet de Montjau, Vlennet, Yars oͤffent⸗ 
lich beſpraͤche, wuͤrde dleſe Männer und ſich ſelbſt in die Yarodfe- 
su sieben ſchelnen. So arın iſt die Kainmer an bifteriichen Men-- 
ſchen. Auch war nach dem Ausbruche der Juliusrevolution, als 
die Schwaͤche der franzdſiſchon Stimmführer hervortrat, ganz 
Europa der einftimmigen Meynung, daß niemals das Shitfaf 
einer groͤßern Seit in die Hände Heinerer Menſchen gegeben wor⸗ 
ben, ale das des Jahres 1850, Aber ſolche Betrachtung iſt an 
ſich unhlſtoriſch, und es zelgte ſich auch bald, daß die fuͤr groß 
angefehene Zeit. ſelbſt gering, ‚Heinmärhig, unficer, gewltterhaft 
fev, wie eine Perlode des Ueberganges immer. Als nun die Un 
entſchledenhelt in der Verwaltung Frankreichs von Tag su Tax 
größer wurde, und gegen dag Ende des Lafitte ſchen Minifterfums 
nicht mehr fern von völliger Verzweiflung war, da ſchlen elır 
Mann, an dem man ein bartes Herz uud eine eiferne Stim 
fannte, das allernaͤchſte, dringendite Bedürfnif, dag um jeden: 
Preis, mit Hintanfezung felbit afler übrigen Mütfihten, befriedigt — 
werben muͤſſe. So iſt Caſimir Verler mit dem Bewußtſeyn au 
genbilfliher Nothwendlgkelt an die Spije des Miniſterlums ge⸗ 
treten. Seine Haltung druͤkt die Selbſtgefuͤhl auf; fo lang x 
nemllch leldenſchaftslos iſt; dann find ſeine Züge die ebeiften,. 
muthigften, die man fehen Fan. Unter der Reitauration nann— 
ten ihm die Parkfer Frauen de plus joli gargon de l'opposi. 
tion. Nun er im hohen Mannesalter it, fieht man in feinen: 
Seſſchte zwar Immer noch bie Schönelt, mehr aber den Auc 
druf der Strenge und Kuͤhnheit, die den Mann auszeichnen. Sein 
Wuchs ft hoch, ſeln Bau ſchlant aber fräftig, ſein Auge ernſt, 
ja tief. Es llegt in feinem Gefihte etwas von bem, was antife 
Vildhauer oft ihren Helden gaben, wenn fie den Moment hoch· 
herziger Bewegung ergriffen; ber Mund durch das Heben der Un 


Befegen iſt eg beſſer, daß fie durch die Zelt als durch eine geſez⸗ 
Le Abſchafuug ablommen. Auch garantirte bei dem betreffen⸗ 
En Gelege das offenbare Abkommen jeden, der am Sonntag ar: 
elten melte, hintelchend; aber es beſchuͤzte denn doch noch die 
DE des Sonntage gegen übermäßige Forderungen eines Mei. 
TE, Das Ahfommen ſchaft die Gefeze unmerkllch ab; die Ab— 
affung jerreißt fie Ewaltſam. Bel uns, wo Allee nlederge⸗ 
Tieben, AUS tedigitt vin begrelfen wir die Abſchaffum durch 
—— Zelt, und deren stäflihe Folgen nicht. Es albt 
Meran io —* RR um fie zu hellen, mit faufter Hand 

eg: de fo verhäft e8 ſſch mit ber Aenderung gewlſſer 
eis In a fe nur mit Vorfiht berägren; es iſt beffer 
Oleg * "in laffen, ar fie zu relzen. Möchte fich 
Ach Pr enthalten, Me Volfsgebräude anzutaiten. Der 
—* er maͤchtig er war, den Decadi nicht an Die 
Fan chen Luntags fegen, Die Kammer vermag fehr viel, aber 
fo wenig neue Gebräuche einführen, al alte abſchaf⸗ 

* Ph das Pantheon bergeftellt,, und der Sonntag 
re Benden Garantien angegriffen. Ach möchte In: 
Teller F a Somitag das Pantheon überleben und 
Sera wird, als die großen Männer, die wir durch 

F — wollen. Die Kammer würde mit Unrecht 

et. fe u (gend eine übte Laun gegen biefelbe 

Mverflert res fehen zu möffen, daß fie ihre Zelt mit 

—** vie ꝓblloſophiſche Flelnllchtelten nennen moch⸗ 

unſete Meynung darüber offen, weit wir glauben, 


210 ü | 


terfippe entfchlofen vorgebrängt, bie Flügel der Nafe um bie 
wollte Luft zu athmen, gehoben; ale Züge wie Infpiriet. Briu⸗ 
gen aber erregte Leidenfchaften eine Bewegung in dis Geſicht, fo 
verſchwindet Alles Edle, Vornehme daraus. Es war komilſch zu ſehen, 
zole viele Hofnungen Karliſten und Republikaner auf den bekannten 
Jaͤhzorn Periers festen, womit er fih nur kurze Zeit werde be 
Haupten können. Aber ed hat fih erwleſen, daß nicht biefer Feh⸗ 
ker es iſt, welcher dem Minifter Schaden thut; im Konfeil nicht, 
weit die Majorität der Mitglieder fih von ihrem Chef ziemlich 
wiel gefallen läßt; in ber Kammer nicht, weil fobald Hr. Perler 
von feinem Size auffpringt, und zu toben anfangen will, ber 
jüngere Dupin hinter ihm, Barthe zu feiner Linken und Diabler 
de Montjau zu felner Rechten fogleih ebenfalls auffpringen, ben 
Miuiſter fefthalten, und ihn wieder auf feine Bank ſezen. Iſt 
das erſte Auffahren unterbrüft, fo ift Ules gewonnen. Was den 
präfidenten des Minlſterraths vielmehr um fein Anfehen bringt, 
das find die Heinfihen Megungen, die er in fih auffommen läßt, 
die Selbſtſucht, die ihn beherrfht, der Schein, ben er nicht ver- 
ſchmaͤht und zu verdefen nicht bie Geſchlillichleit hat, bie ränfe: 
volle Ranchne gegen Alles, was ihm in den Weg tritt, mit Einem 
Worte fein Im Grunde ariftofratifher Charakter. Man fiebt 
ihm fogleih an, daß er bie Menſchen verachtet, nicht aber aus 
Seelengröße, fondetn In Folge ber Erfahrung, die er auf feinem 
Koimptoir gemacht bat, daß bie Mehrheit feit iſt. Mit diefer 
unter Banklers eben nicht feltenen Gefinuung hält Hr. Perier 
die Beſtechung für das allen unfehlbare Mittel, Menfhen zu 
gewinnen; und fo brauct er, um bie Deputirten des Gentrums 
unter einander, und an feine Perfon zu binden, ihren und fel- 
nen Schmuz, als Kitt. In einem abfoluten Staate mag mit 
folchen Mitteln fonfequent regiert werben können; unter repraͤ— 
fentativer Verfaffung aber kommt ein alfo verfahrender Minifter 
in den Fall, die von Ihm beitochene parlamentarifhe Maiorität 
als national barzuftellen, wodurch er ſoglelch zum Lügner wird. 
Man muß Hrn. Perler anf der Tribüne gefehen haben, um nicht 
mehr zu zweifeln, mie es mit feinem minliterfelen Gewiflen bes 
ſchaffen iſt. Dort wird er völlig zum Schauſpleler, hebt und 
fenft feine Stimme, beflamirt, als ftände er auf ben Brettern 
des Theatre frangals, ja er verfhmäbt es nit zumellen einen 
Ton anzunehmen, ald wäre fein Herz gepreßt und müßte er 
Thraͤnen zuruͤkhalten. Wenn er überdis unter folhen Umſtaͤnden, 
was ein ehrlicher Mann nicht thut, unaufhoͤrlich von feiner Ehr⸗ 
Uchteit fpriht, fo fan man nicht anders als aͤußerſt mißtrauiſch 
gegen ihn werden, gegen ihn, den ein Portefeullle fo wunderbar 
yon ber fhweren Krankhelt gerettet, bie In ben legten Jahren 
der Reftauration ihm nicht erlaubte, gegen die Eivillifte Karls X, 
gegen die Sinecuren, das Preßgeſez und bad Budget von 1829 
zum reden! Wie viele Andere habe auch ich, burd feinen Ruf als 
Dppofitionemitglied geblendet, Perter für einen großartigen Cha— 
water gehalten. Als Ih aber in der Sizung, wo Mauguin eine 
Unterfuchung gegen Ihn verlangte, zugegen war, und fah, wie 
Hr. Perier feinem ehemallgen Freunde Laſitte auf eine beilänfige 
Bemerkung von feinem Plaze aus mit einem fo gifterfüllten 
Blife und fo hämifhen Gebärden antwortete, wie bie Falfchbeit 
zu haben pflegt, wenn fie die Ehrlichkeit beneidet, fo verlor Ih 
angenbiitiih meine frühere Meonung über den Prinzipalminifter, 
In derfelden berädtigten Sltzung hatte er ſich gegen die abge- 
ſchm atte Anklage zu vertbeibigen, daß er ein Mgent der Vonapar- 


tiften fen; vs war ſchon dunkel geworben, bie Dppofitiom wollte 
mit großem Geſchrei, daß die Siyung geſchloſſen werde, aber 
Yerfer hatte vor, bie Webertriebenheit der Unfhulbigung zu ek 
nem grohen Effekt für fib zu benäjen; er hielt bie Eentra zu: 
rüf, worauf die Uebrigen aus Meugler ebenfalls bileben, tief 
die Lampen anzünden, trat auf die Bühne, und begann unter 
Todtenſtille, mit faum vernehmbarer gebrocener Stimme und 
feierlichen Geften, daß er ber Kammer ein Geheimulß zu erdf: 
nen babe. Da kam bie Geſchlchte mit der Kbnlgin Hortenſe 
sam Vorſchelne, und machte alle Deputirten fentimental. Man 
hätte glauben mögen, unter Frelmaurern zu fen. Geitbem if 
Hr. Yerier, fo oft es fih um eine bedeutende Frage handelte, 
empfindfam geworben, und bat auf die Kammer zu wirken ge- 


ſucht, aͤhnlich jenen regierenden Frauen, bie mit dem Säugling 


auf dem Arme Reichsrath, Lelbgarde oder Senat ermeidten. 
Da er indeß nur der Gefamtheit gegenüber biegfam iſt, geun 
Einzelne aber hart und barſch zu ſeyn fortfährt, fo hat er ſich 
gegen den Muf der Sentimentalltät durch den anbern ber Ber: 
felungekunft hlureithend gebeft. 

GBGeſchluß folgt.) 


* Yaris, 16 Febr. Die Kammer hat geftern bie Erbl⸗ 
ſchoͤſe auf 15,000, und die Biſchoͤfe auf 10,000 Fr, rebugitt, 
dabel 485,000 $r. erfpart; es iſt eine unblllige und unpofitiice 
Maafregel, bie ben Klerus, der ohnehln bie Revolution mit 
Mißtrauen fieht, auf das boͤchſte beleidigen muß. Der Einfuf 
der Fatholiihen Gelſillchkeit iſt allerdings hier In Paris unmerl: 
lich, aber fie regiert im Süden und Welten, und fan nicht gr 
nug gefhont werden. Die Hofintriguen der Jeſuiten, und di 
ſchlechte Richtung, welde Ihre untauglihen Haͤupter ber Eli: 
lichtelt gegeben hatten, hatten Ihre Macht fehr vermindert, abtt 
ſelt der Mevolution haben fih reinere und flügere Hände biefer 
Angelegenheiten bemächtigt, und dem Kletus aufs Neue Ein: 
fluß verfhaft. Die newe ſtanzoͤſiſche Kirche iſt ein für den 
Staat um fo mehr zu beräffihtigendes polltiihes Element, alt 
fie nichts von Ihm verlangt, fondern vielmehr auf eine gaͤnzliche 
Trennung der gefftlihen Angelegenheiten von ber weltlichen 
Macht dringt, und die Kammer arbeitet durch jede eduftion 
des Budgets der Geiſtlichteit biefer ehraeizigen und ſanatlſchen 
Yartel in die Hände. Der Staat ſollte Alles thun, den Klerns 
‚durch Werbefferung der Seminarien zu bilden, feine Thatiglelt 
auf tbenlogifhe und gelehrte Studien zu richten, und die hohen 
Kirhenämter dem Verdienſte und der Keuntulß zu fern, dem 
fo lange er Feine geehrte Kirche hat, wird er elne fanatiſche ha⸗ 
ben, die nicht durch Reduktionen in dem Budget bebertſcht wer 
den kan, fondern vielmehr eine neue Macht darta finden wirt 


“or paris, 16 Febr. Geit zwei Tagen verfiert ein * 
geleſenes Blatt, daß die nah Italien geſchilte franzöfifhe ur 
abthellung Gegenbefehl erhalten babe, und die Reglerung — 
laͤßt, dieſer Behauptung zn widerſprechen. Es ſcheint aber 
noch gewiß, daf die franzöfifhe Expedition mad Itallen or 
und dort gemelnfhaftlige Sache mit Deitreid —— — 
Wenn ein Schuellſeglet nachgeſandt worden, ſo geſcha 
nicht um fie zuruͤkzurufen, ſondern wahrſchelnlich — * * 
peſchen nachjubtingen. Man hat geduhert, die rs 
werde, ſtatt nach Italien, vlelleicht nad Morea ſegeln. 


8 
ungegruͤndete Vermuthung iſt wohl daraus entſtanden/ daß 


nah Griechenland Mannſchaft abgefendet wird, Was bie Blaͤt⸗ 
ter über Perlers Depeſchen an Don Pedro melden, den er aufs 
fordere, nicht fogleid gegen Vortugat-zu zlehen, iſt nicht un⸗ 
mösih, denn das ſpanlſche Kabinet ſoll entſchloſſener als je 
ſeyn, Don Miguel zu vertheldigen. Es iſt aber ſehr die Frage, 
eh Don Yebro Perlers Aufforderungen beachten wird. Meben 
dem fpriht man bier viel von der Sendung des Grafen Orloff, 
und verſichert, daß er von Seite Nußlands den hollaͤndiſchen 
Hof dringend ermahnen ſolle, nachzugeben; allein Niemand: fagt, 
daß dieſer Botſchafter die Datifikation Rußlands mitgebracht 
Habe, — In der heutigen Kammer erholten fih bie Minfter 
wieder etwas, alle Defanomien wyrden verworfen, Die Börfe 
iſt aber noch unruhig, die Rente fällt wegen der Ungewißheit 
aler Verbältnife, 


Beweife einer ebein Spmpatdie empfangen und andere als 
durch Aufopferung ſelner elgenen Erlitenz zu jenem Allgemeinen 
Frleden beitragen feben, deſſen Erhaltung und Befeftigung 
König Wilhelm mehr als Jemand wuͤnſcht. Die MWölter bebär: 
fen geſezlicher Ordnung; die erfhütterten Staaten verlangen 
Nude, Die geſezliche Ordnung ſtuzt ſich auf Gerechtigkelt, die 

































llegt. Mögen fie fih für das Recht und bie Gerechtigkeit ans- 
fpreden: bag Nebrige wird Gott verwalten.‘ 


"Haag, 15 Febr. Graf Drloff, mit einer anferorbentlichen 
Miffion des Kalfers Nikolaus an den König beauftragt, fit die- 
fen Morgen noch nicht angekommen. Das Journal de [a Hape 
von heute, das geſtern Abend ausgegeben wurde, brüft fi bed- 
halb auch nur zwelfelhaft über feine Anfunft aus, Diefer Jour⸗ 
nalartifet wirb übrigens fehr gelobt. Es tft darla unferm wuͤr⸗ 


Niederlande, 

Der Monitenr beige fast: Der Confiitutionnet .und bie 
Times theifen eine Korrefpondenz aus Brüffel mit, welche bie 
Modifikationen enthaͤtt, Die ber König von Holland der Konfe- 

ten; vorgeihlagen haben foll, Diefe doppeite Korrefponbenz, die 
aus der nemlichen Quelle zu Fommen fceint, iſt in den Times 
du befkimmten und in bem franzoͤſiſchen Journale in mehr be- 
zwelfelnden Kusbrüfen abgefaft. Der Paragraph, womit bie 
Antwort der belländifchen Bevollmächtigten an bie Konferenz 
ſchlleſt, lautet wie folgt: „Beſeelt von dem aufrichtigften Bun: 
ſche, diefe Unterhandlung zu einem ſchnellen Abſchluſſe zu füh: 
ten, werden die Unterzelchneten die Ehre haben, 33, ge, einen 
Entwurf vorzufegen,, der in einen Vertrag zwiſchen dem König 
ınd den fünf Mächten abgeändert merben koͤnnte.“ Es ift alſo 
oahrſchelulich, daß ein Vertrag vorgelegt worben iſt. Man erfu: 
ert ſich, daf die boldndifchen Bevollmächtigten einerfeite und 
dr, Solban Vandeweyer andrerfeftg früger einen Entwurf und 
nen Gegenentwurf eines Vertrags vorgelegt haben. Derienige, 
zevon je Die Diebe If, Kt mod sehelm, und unferer Meglerung 
fi lelne Mitthellung davon gemacht worden. Allein wir haben 
len Grund ju Hauben, daß die durch den Korrefpondenten ber 
mes und des Conſiltutlonnel gegebenen Nachrichten ganz un⸗ 
chtig find,” 

Das Journal de la Hape Begleitet die Nachricht von 
© Abfendung des Örafen Drlof aus Er. Vetersdurg nach 
3 ns = folgenden Bemerkungen: „In blefem Augen- 
* —— tet fi dag Gerät, General Graf Drloff ſey im 
a z nmen. Der Name diefes ehrenwerthen Adjutanten 
. . —— rtthellhaft befannt- Gene Hefe Einſicht, 
— * ® aufgeflärteften Männern Europa's, 
e Bid at, daf der ihm gewordene Auftrag von hoch⸗ 
* 4— glauben wie das Et. Petersburger 
* die mit der belgiſchen Angelegenheit verfnüpften 
Er “en ſich ihrer Entwiffung nähern,“ und biefe Miſ⸗ 

— dienen fol, im Angeſidte Europa's „dle Grunb- 
re At "nd „die perföntihen Abfihten des Katferg” 
—* dird Wahl ſebe wohl aufgenommen werden 

r "ige und einem Volke, melde, indem fie big au 

—* dr Rechte und Intereffen vertheidigten, weder 

* od die Intereffen von font Jemanden angegriffen 

Sera, - den wird man ein Könfgreih zweiten Ranges 

eetipfele „uber feinem Mipgefite id beugte, Feiner 

elt nachgab, endlih yon feinen erlauchten Allirten 


tel hauptſaͤchllch erfreut, iſt bie Gerechtigkeit, die man darin ber 
Seflunung des Wolts widerfahren lift, das eben fo ſeht einen 
feiten und ehrenvollen Frieden wuͤnſcht, als es eutſchloſſen iſt, ſich 
feine Bedingungen aufdringen zu laffen, 


Deutfdlan d. 

*Frankfurt a. M., 18 Febr, Die Kurfe Haben ſich neuer: 
dings wieder gehoben, Als Triebfedern wirkten in polftifcher 
Hinfiht die friediigen Aeußerungen Lord Grey's im engliſchen 
Oberhauſe, die Sendung des Grafen Orloff, der man einen 
durchaus verſoͤhnllchen Zwel unterlegt, und die wiederholten Wer- 
fiherungen auswärtiger Journale, daß bie vier beſprochenen Mati- 
fifationen von Seite der brei Mächte fig nicht mehr lange wuͤr⸗ 
ben erwarten laſſen. In merfantilkfper Hlnſicht trugen bei der 
feſte Stand der franzoͤſiſchen Mente und der engliſchen Kouſols, 
fo wie guͤnſtige Sandelsberihte aus Wien und Amferdam, Am 
festern Plage hatten ſich namentllch die Integrale wieder um 
Ya Progent gehoben, und endfich bie Geldverhaͤltniſſe unſers Plazes 
ſelbſt, wo die baaren Zahlungsmittel jezt ſo haͤufig geworden 
find, daß die Beſher Muͤhe Haben, Dlstontowechſel zu 3% Pro: 
dent zu finden. Demnach Regen bis heute die Sprogentigen Me⸗ 
talligues auf 87; eprojentige 77%,; Wiener Danfaftien 1364; 
Vartlale 122%; Mothſchlid ſche 400Guldenlooſe 180%. Auch in 
den Papieren andrer deutſchen Staaten, deren Kurfe, well die 
Tagesſpekulatlon ſich aicht damit befaßt, zlemlich ftetionafe zu 
ſeyn pflegen, fand im blefen Tagen ein ungewöhnlich lebhafter 
Umfaz ſtatt, in Folge beifen fie in die Döde gingen. So fHegen N 
die Naſſaulſchen Aprozeutigen auf 98; bie Darmſtaͤdt ſchen auf J 
97%; bie badlſchen Rentſchelne auf 402% und bie baperiſchen J 
Aprogent, liquldirten auf 96%. Sie wurden vornehmlich Im Aus⸗ N 
führung von Auftraͤgen aus ben betreffenden Ländern gekauft, | 
wotaus auf unzwelfelhafte Belfe hervorgeht, daß das Öffentliche ‚ 
Vertrauen zur Aufrechthaltung der jest in Deutſchland beſtehen⸗ 
ben Ordnung ſich immer mehr befeſtlgt, wenn ſchon es bin und 
wieder an Berfuchen nit fehlte, dleſes Vertrauen zu erſchut⸗ 
tern. Die hollaͤndiſchen Integrale behaupten ſich auf 40%; die 
Balconnets auf 73; dagegen find die Sprogent. ſpanlſchen Dienten, 
aus Mangel an Frage, auf 53% und tefp, 47%, gewichen; und 
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für polniſche Looſe laͤßt fih der Kurs von 58%, preuß. Thaler das 
Stuͤt nur als nominell angeben, weil darln aus ſchon angegebe- 
nen Urfachen ſelt einiger Zeit aller Umfaz ſtolt. — Im Bereiche 
des Wechſelhandels iſt beſonders London geftiegen, nemilh in 
©. auf 151% und in 2M. ©. auf 151. Außerdem find 
vornehmlich alle langfihtigen Wechſel ſeht gefuht, wovon bie 
Urſache in dem am Plage herrſchenden Gelduͤberfluſſe Liegt. — 
Geftern und vorgeftern trafen nad viergehntägiger Unterbrechung, 
abermals zahlreiche Abthellungen polnifher Mllltalrs bier ein. 
Jede Kolonne belief fid auf etwa 150 Individuen. Mehrere 
werden ihnen Indiefen Tagen folgen. — Zur großen Befriedigung 
unfers Handelsſtandes fft der von bem das Kurheſſiſche paffiren- 
den Handeldgätern zu erhebende Durchgangszoll auf den fruͤhern 
Anfaz reduzirt worden, fo daß diefe Güter jest nicht mehr be: 
“zahlen, als vor dem Beitritte Kurheſſens zum preußiſch- barm- 
ftädt'fhen Zol- und Handelsverbande. Eine amtlihe Bekannt: 
machung ift zwar beshalb noch nicht erfhlenen, alleln bie That: 
fache feibft hat ihre Michtigfeft,, woraus man den Schluß zu sie: 
hen geneigt iſt, daß die Mißhelllgkelten, die fih wegen jenes 
Beitritts zwifchen Kurheffen unb andern am mitteldeutſchen Hans 
delsvereine bethelllgten Reglerungen erhoben hatten, auf güt- 
them Wege zur allfeitigen Sufriebenheit beigelegt werben duͤrf⸗ 
ten, Man will auch willen, daß ſich wegen des Beitritts meh: 
rerer ſuͤddeutſchen Staaten zu dem genannten Zoll: unb Han: 
deiöverbande, wovon Öffentlihe Blätter als nahe bevorſtehend 
gefprohen haben, Schwierigkeiten ergeben hätten, beren Vefeiti- 
gung noch nicht ſobald zu erwarten ftebe. 
Dle Kommiffion zur Berathung des hanndveriihen Staats: 
grundgefezed bat am 13 Febr. Ihre Arbeit vollendet, und iſt dem⸗ 
naͤchſt von Hrn. v. Schulte aufgelbst worden. 
yreußfem “ 
Se. Mai. der Köutg hat dem Hrn, Fuͤrſten von Hohenzollern: 
Sigmaringen Durchl. ben fhwarzen Adlerorden verliehen. 
Die Berliner Zeitungen kündigen die Welterrelſe des Grafen 
v. Drlof über den Haag nah London an. 
Der Hamburger Korrefpondent fchreibt aus Berlin vom 
47 Febr.: „Die Anweſenhelt des Grafen DOrlof, deſſen Miſſion 
nach dem Haag von den St. Petersburger Zeitungen als eine 
durchaus friedliche bezeichnet wird, bat auf die Staatöpapiere 
den günftigften Einfluß geäußert, befonders auf die ruflifhen, 
die um 1 Prozent geftiegen find. Dem Vernehmen nad iſt je: 
doch die Erklärung des ruflifhen Hofes von einer Natififation 
des Londoner Konferenz-Protokolls noch ziemlich weit entfernt, und 
man iſt bier auf die neue Wendung ſehr geſpannt, welche biefe 
Angelegenheit nehmen würde, wer eine Minirterial: Veränderung 
in England, wie diplomatiſche Berichte vermuthen laſſen, nahe be 
vorftände, Graf Orfof, ber bereits welter nach dem Hang gereist 
iſt, ſoll übrigend mit den ausgedehnteſten Vollmachten verfeben feun, 
um auch obne Einhofung fernerer Initruftionen verfahren zu koͤnnen. 
— Höchften Ortes kit dad gegen ben Neufaateiler Infurgentenchef 
Röfinger von einem Kriegegerichte gefälite Todesurtheil dem Kam— 
mergerichte zur Begutachtung vorgelegt worden, und hat biefer 
Gerkhtähof daſſelbe für volllommen gefegmähig erflärt. Cs dürfte 
aber dennoch nicht die koͤnlgliche Beſtaͤtigung erhalten, ba die 
Todesitrafe wegen politifher Vergehen der Geſchlchte der preu— 
Hlfhen Dynaſtie eben fo fremd, als unter den mannichfaltiaften 


Ummälzungen und Partelungen ber neueren Zelt bem fittlidhen 
Gefühle zuwider geworden iſt.“ Au 

+ Berlin, 16 Febr. Wie leicht der Parteigelft aus einer 
Sache geradezu ihr Gegentheil zu machen weiß, fieht man reiht 
auffallend an ber neullch in Öffentlichen Biättern "verbreiteten 
Nachricht, die ruffifhe Regierung Iaffe in dem wieber unterwor⸗ 
fenen Polen die Söhne der Im Kampfe gegen Mußland gefaller 
ten ober flüchtig gewordenen Ebelleute aus bem Scheoße ihrer 
Famitien mit Gewalt wegnehmen und nad Rußland abführen, 
um dort in ruffifhen Mititafr - Erziepungsbänfern Ihrem Vater⸗ 
lande völlig fremb zu werben. Schen mancher Mutter, heißt ed, 
bie ben Knaben hergeben mußte, fen dabel das Herz gebrochen. 
Wie kan man aber in fo gehäffiger Art entſtellen, was vielmehr 
als menfhenfreundlihe Fürforge gepriefen zu werben verdient? 
Es fit glaublich, daß einer polnifchen Mutter, auch wenn fie ein⸗ 
gewilllgt hat und noch einwilligt, ihren Sohn In eine entlegene 
Erziehungsanſtalt abgehen zu laſſen, bie Trennung ſchwer werden 
fan, beſonders bei dem noch friſch blutenden Wunden des unglüfs 
lichen Kriegs. Aber von Seite des erhabenen Kalſers iſt es im: 
mer eine edle Sefinnung, für die Walfen derer, bie gegen ihn 
ſtrafbar find, auf eine Art zu forgen, bie felbit für die Ethne 
feiner treuen Ruſſen micht beifer ſeyn Könnte, und bei ber jene 
jungen Polen ſchon Im voraus durch ihre Erziehung glelch zu 
Dffisteren beftimmt werben. Uebrlgens haben mir fortwährend 
Nachrichten aus Warſchau von dem guten Benehmen der ruf: 
ſchen Behörden und von Ihrem Eifer zur Herftellung der Drge 
nifation des Landes. Diefe Organffation iſt nur am melften I 
durch gehemmt, daß es fo fehr an tauglihen Menſchen fehlt, um 
wichtige Stellen gehörig zu befesen. — Die hleſige Buͤrgerſchaft 
bezeugt laut ihre Freude darüber, daß Se. Mai. der König un 
ter den von der Stadt vorgefchlagenen drei Kandidaten deu bit: 
berigen Buͤrgermeiſter v. VBärenfprung zum Oberbuͤrgermeiſtet 
von Berlin zu beitimmen geruht haben, wozu bie allgemeine 
Mevuung feiner Mitbürger in gerechter Anerkennung feiner viel 
jährigen großen Verdienfte, Ihn vorzugswelfe würdig erachtet 
hatte. — Der zum Juſtlzminiſter ernannte blöberige Vlceyraͤſ⸗ 
dene Muͤhler iſt nicht geadelt worden, mie man aus bet feine 
Ernennung enthaltenden Kabinetsordre fieht, mo feln Mameit 
ohne das Praͤditat von fieht. Auch der hochverdlente Finanmb“ 
nifter fit nach feinem Eintritte in das Staatsminiſterium buͤrger⸗ 
lichen Standes geblleben. In Preußen wird der Adel uͤberhauyt 
nicht mehr gefezlih zu irgend einem Staatsamte erfordert. — It 
einigen aus Paris geſchriebenen Artiteln der Allgemeinen Zeitung 
wollten biefige Freunde des bekannten Dichters Heine felnen har: 
fen Griffet erkannt haben, Hierüber fam es In einer fitterark 
ſchen Gefeiliaft zwiſchen Bewunderern und Gegnern sum Sit 
der fo bizig wurde, daß eine Augforderung die Folge 2 
fevn fol. — Die bier neuentfiandene juriſtiſche Zeltſchtift ertet 
fi eines guten Erfolge. inter unfern Juriſten zelat ih 
haupt die gewiß feltne Erſchelnung einer ſeht anggebreiteten 2 
gemeinen Bildung und dabei doch einer febendigen Vorllebe 
ihr fpezielles Fach. 

Deftreid. 
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Blike und Aueſichten auf ven Wollhandel 
Nah Beendigung ber deutſchen Wollmaͤrkte im Jahre, 1831 
ste ber Preis ber Wollen im In» und Auslande Feine we- 
itlihen Werduderungen. Geringe und Mittelmollen fanden im: 
er Käufer, Da feit Ende Novembers bie Worräthe diefer Gat⸗ 
ngen In den Händen det Fabritanten und Kaufleute böcft un- 
deutend waren, und man fih nur aus Böhmen und Ungarn 
it geringen Wollen bis zur naͤchſten Schur verfehen Fonnte; fo 
zahlte man auf derglelchen Sorten feitdem ı und 1% Thlr. 
v Stein höhere Preife, ald man anf den lejten Wollmärtren 
willigte. Dis betraf befonders dle Wollen unter und bis 13 


bafer. Wenn, wie zu hoffen ftebt, die deutfchen Wollmanufaf: 


en den größten Theil des Erzeugniffes felbft verarbeiten, fo 
ın bie allerdings eine Ruͤkwirkung auf bie fremden Einfäufer 
ben, Feinfie Wolle findet in England Käufer, jedoch ohne Er: 
dhung und nur langfam. Im Jahre 1831 find and Deutfchland 
305 Ballen weniger, aus Spanien 11,608 mehr, aus Auſtra— 
en 3529 mehr, and Rußland 1265 mehr als im Jahre 1850 in 
naland eingeführt worden. Alleln die Tuhmanufaftur ſtokt in 
anz England. Ungewlßheit wegen der Reformbill und die Un: 
ıben In Briftel und Nottingham, die beſchraͤnkte Bankcirkula⸗ 
on und Furt vor ber Cholera find nicht ohne bedeutenden 
influß geblieben, Doch muf man auch als Grund der vermin- 
ten Importation den geringen Ertrag ber vorjährigen Schur 
bls 10 Progent) und die ſtarke einheimifche Berarbeitung mit 
Anſchlag dringen, Man hatte viel fpanifche Wolle eingeführt 

6,556 Ballen), bie Folge war ftarfes Sinfen ihres Prelſes, fo 
5 für Holland und Belgien, wo doch feinedwegs alle Mannfat: 
sen ſillſtanden, ftarfe Quantitäten davon aus England bezogen 
erden find. — In den Vereinigten Staaten von Norbamerifa 
ng das Molgefhäft fo fhleht, dab man viele Partien beut: 
ber, englifer und ſpanlſcher Wolle nah England zurüffciten 
une Mau tan bis als einen Beweis anfehen, daß bie 
ucfabritation in Nordamerika nicht fo günftig für den Unter: 
dmer auefäht, und daß troy des hoben Tarlfs europdifce Tü: 

? noch ftarten Abſaz dort finden. Man fprict viel von der 

genden Konkurrenz der Wollen aus Xuftralien, wovon Im 

dre 1851 am 12,000 Ballen mach England famen. ie ent: 

t viele Kammwelle und aßt fich gut verarbeiten. Die Spe: 
betragen nicht mehr als bei der aus Deutfchland eingeführ- 
erg ſe iſt zuuftel. Man muß aber dabei auch bedenfen, 
De — *2 In Neu-Suͤdwallis ſich eben fo ſehr mehrt, 
* — — und alſe bie Ausfuhr ins Kuͤnftige fo 
* * nit ſeyn kan. — Zu dem näcften Breslaue. Mol: 
5 And erwarten, daß bie Zufuhr bedeutend geringer ſeyn 
u her, weil der Krieg In Polen faft alle Schäferelen 
ie 2 within von dert aus ſeht wenig zu Martte gebracht 
he * Man konnte aber bisher die polniſche Wolle auf 
* = Wollmarkte, der ſtets den Ton angibt, als em 
*4 Ganzen rechnen. Die Wollen ber Lunder, welche 


von der Choleta verſchont bileben, werden fidh eines ra: . 


Pages auf dem näcften Markte zu erfrenen haben. Bleibt 
1 sarf man fid wohl der Hofnung bingeben, daf Dis 
‚ . “en wohlthätigen Einfluß auch auf den Handel mit 

wolle haben werde, Zum Schluß ftehe hier eine Heber: 





fiht der Molimpertätion in England’ von 1330 und AbSU big 
sun 31 December: ER 
Bollimpertation in @ngland, 


“von Deutibland 
— Spann . , . * 
— Neu: Sidwallld und van 
Diemend:fand . . » 7,650 10,625 
— Rußland u, andern Ländern 741 1,897 
In London Ballen 43,u00 53,716 
| — Deutidbland -. » » .. 


1850, + 41831, 
. + Ballen 52,824 234,653 
6,791 16,556 





In London. 


« 


37,761 36,164 _ 
— Spanien . + 


a °. 4,277 6,119 
— Neu:Sidmalid . . 417 9 
— Nußland ec. ... 512 421 


Zuſammen Ballen 90,776 97,371 


Noch ein Wort über die belgiſch-hollaͤndiſche Frage. 
(Fortfegung bes zweiten Artifele,) 

Iſt ed num wahr, daß, während der Vereinigung Belgiens 
mit Holland, in einer Seit von 15 Jahren, wo tiefer Frieden 
berrfchte, neue Smatefhulden von folbem Betrage gemacht 
wurden, baß die zahlreichen Zinfen über zehn Miitionen boll, 
Gulden anftelgen; iſt es wahr, baß biefe neue Anfelhe, mit 
Ausnahme.einiger wenigen Kanäle In Belgien, beinahe ganz 
-auf die Erfhaffung der Flotte und auf die Kolonlen verwendet 
wurde; ift ed wahr, daß Belgien währenb ber nemlicen Zeit 
alle feine noch uͤbrigen Domalinen einbüfte; ift es wahr, daß 
dadurch die Abgaben, die Belgien fir hollaͤndiſches Intereffe zu 
feiften hatte, jährlich ſtlegen; iſt es wahr, daß man bie Lelftun: 
gen Belglens in jenem Zeitraume von 15 Jahren auf 400 Mil: 
lionen anfchlagen könne: fo läßt fih wohl mit Grund behaup: 
ten, daß Belgien, auch mit dem beiten Willen, nicht im Stande 
geweien ſeyn würde, fib an ben neuen Zuftand der Dinge zu 
gewöhnen, daß der Augenblif nit weit entfernt war, in wel: 
dem die Immer erforderlichen neuen Anleihen das Defijlt faum 
mehr defen fonnten, daß man das große Kapital ber holldndl- 
ſchen Geld-Arkftofratie dann gar nicht meht anders, als durch 
Herabfezung der Schuldfunmen, zu treffen vermochte, Dann aber, 
wenn das verpfändete Grundelgenthum Belgiens jur ein- 
zigen Hypothek wurde, ber darauf Laftende Intereffenantheit leicht 
größer werden konnte, als das möglihe Einkommen aller Land: 
eigenthümer jufammen genommen. Es war, unter folhen Um: 
ftänden, nur zwlſchen Selbſtmord ober Trennung bie Wahl ge: 
laſſen. Die Liebe zum Leben, die bei einem Volke wenlaftend 
als Pflicht der Selbiterhaltung anerkannt werden muß, überwog. 
— Die jehnte Berhwerde: Einer jener Gedanken, welcher von ber 
Sorgfalt für das Intereffe der Induſtrie und des Handels zeugt, 
veraulafte die Aufnahme einer beträhtlihen Summe zu deren 
Aufmunterung In das Budget bed Staats; alleln der bavon ge: 
machte Gebrauch har der Maffe der Gewerbsleute und Fabri— 
Fanten wenig genügt. "Graf Hogendorp: „Die Adreffe täufcht 
fih in der Worausfezung, daß bie auf das Budget gebrachte 
Summe jur Yufmunterung des Handels, wie der Induſtrie 
verwendet morden fen*). Es wurde vielmehr ein Theil bed 
vom Handel beigeitenerten Öffentlihen Einkommens, mittelft 


2iverpool, 
Briitol, Hull 
und Goole, 








*) Diefe Boramsfegung wurde in ber Möreffe nicht geinacht. 
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e Mautben, deren Ertrag bauptiächlic zur Aufmunterung der 


beiten beſtimmt ift, für biefe verwendet. Diefe Einrichtung 
tirt fi vom Jahre 1821 und gehört zum Spiteme der- da: 
ıls-adoptirten Auflagen. Vermoͤge eines Geſezes, das man 
8 PrinetpienGefes nannte, ſollte der Handel dur die Mär 
zeit der Eingangezöfle erleichtert werden. Auf fremde Ma: 
ıfafturwaaren waren fehr hohe Zölle gelegt gewefen. Es 
ırde daher befchloffen, diefe zwar zu ermäßigen, die Fabriten 
er dur Prämien auſzumuntern. Aber in der Anwendung 
uſchte dieſes Gefez die Hofnungen bes Handels, denn die fehr 
ben Eingangszoͤlle laſten noch auf ihm; zugleich wurde aber 
ich die zur Aufmunterung der Fabriken beſtimmte Summe auf 
ne Art verwendet‘, welche die In der Adreffe enthaltene Klage 
regen mußte. — Die Fabrifanten erhielten nemlih für ihre 
ıternehmungen Vorfhüffe. Wenn bie MWaaren folder Fabri- 
nten feinen Abſaz fanden, wurden fie angefauft und mit Mer: 
ft wieder verkauft. Die natürliche Folge davon war eine uns 
rhaͤltulßmaͤßlg fteigende Produftion, Die Anwendung der Ma- 
yinen hatte fhon eine bie Nachfrage überfteigende Maffe von 
jaaren hervorgebradit; jest aber überftieg fie das Doppelte, 
ıd die Verlegenhelten der Fabrifanten vermehrten fich, troz je 
r Aufımunterungen, auf immer bedenflihere Weife. So hat— 


n es diejenigen, welde bie Einführung der Prämien durdiges 


jt hatten, nicht verftanden. Sie gingen nemlich von dem 
rumdfaze aus, baf mehrere Fabriken gußer Stand feven, gleich 
1 Anfange ihrer Arbeiten die Konfurrenz bes Auslandes fieg: 
ich zu beftehen. Um fid aufrecht zu erhalten, mußten fie zu 
‚be Preife verlangen. Der Ausländer lieferte 5. B. eine Eile 
attunleinwand um ben Preis-von 50 Ceuts.; der inlaͤndlſche 
ıbrifant konnte nur bei. dem Prelfe von 60 Cents. beſtehen. 
a follte die Regierung dazwiſchen treten und den Unterfchled 
r 10 Gentd, bezahlen. Das war die beabſichtigte Prämie, 
elche nur für eine gewiſſe Zeit verwillige werden follte, wäh: 
nd welcher ſich der Fabrifant bilden und dahin kommen konnte, 
ine Waare um ben nemlihen Preis zu liefern, wie fie der 
temde lieferte. Wenn ſich Jener nah einigen Jahren nicht 
irch eigene Kraft aufrecht erhalten Fonnte, follte der Staat bie 
raͤmle nicht mehr erthellen und die Unteruchmung für unaue: 
brbar erflären. Durch eine folhe Prämien» Einrichtung wäre 
e Produktion nicht über eine richtige Graͤnze binausgetrieben 
seden; fie hätte fih, wie das überall gefchieht, wo der Handel 
ei iſt, nach der Nachfrage gerichtet; die Freipelt des Handels 
ire unverlezt gebliebew, und der heilfame Grundfaz ber Konz 
rrenz wäre aufrecht erhalten worden. Kan ih nun auch nad 
einer ſtaatswirthſchaftlichen Anſicht auf der einen Selte mit 
m verehrliben Grafen, ber übrigens - bie Mehrzahl unferer 
efonomiften für fih hat, den Grundſaz der Könfurrenz in ſei— 
er abftraften Allgemeinheit niht hbeilfam, muß ich ihn viel: 
ehr in der Art, wie er bios in Hinfiht auf die Wohlfell: 
eilt der Waaren, obne Rüffiht auf ihre Güte, angewendet 
ird, eher helllos nennen, und muß ich auch auf der andern 
ielte die Schwgzölle, wenn fie die Löfung der. Aufgabe zum 
wele haben, im eignen Lande auch das, was zu feiner. Eigen— 


nimlichteit nicht paßt, alfo glelchſam gegemdie Natur, felbit' 


mverzubringen, chen fo verwerfiih finden, und nur al& cin, 
eute indeſſen noch nothwendiges, Uebel betrachten und 
atſchuldigen: fo acht doch aus dem auch bier wieder obwalten— 


-den, deemalen noch unvermeidlichen, Konſtikte zwefchen einem 
Manufaktur: und einem Handelt: Volle, bie: ven dem 
hollaͤndiſchen Publiziſten, wie von-mir, behauptete Unverein: 
barkeit folder, in ihrem Jntereſſe vdllig entgegengeſezter Vol⸗ 
per ſonnenklar, zugleih aber au die Unmöglichkeit für je- 
den Regenten hervor, ſolchen dennoch jufammengefchnärten 
Viöllerſchaſten zugleich geuuͤgen zu fünnen. 
! 0, (Bortfezung folgt.) ” 
En Granfrei 

Lpon, 13 Febr, Die jweite Truppe polniſcher Auswande- 
rer fit heute wit dem Dampfſchiffe von. Chalons bier angelangt; 
fie fand einen freundlichen Empfang und Gaftfreundfhaft. Glän- 
jender wäre der Empfang freilid; gewefen, wire bei uns nicht 
die Nationalgarde aufgelöst, die Patrloten unzufrieden, und das 
Volk zu tief mit feiner eigenen Sache beſchaͤftigt. Man fürd: 
tete auch bei jedem lauteren Empfange Unordnungen und Ett: 
rungen der öffentlihen Ruhe. Vlele Franzofen fcheinen auch fih 
foiher Freudbensduferungen zu fhimen, da die armen Flüct: 
linge doch eigentlih nur eine Weberfahrt nah Algier erwartet, 
wenn ed nah dem Sinne der Reglerung gebt. Diefe, aus 
Beſorgniß vor einem Kriege, möchte gern jede neue Aufreizung 
Rußlands vermeiden, und betrachtet die Polen als unwillfen: 
mene Gifte. Das Vollk ift aber ganz andern Sinnes; es nennt 
bie Frembdlinge Brüder, und das mit wahrer Herzlichleit. € 
fennt feine Stellung beffer als dag Mintfterkum, und Iäft feine 
Gründe für den Krieg nicht fo leicht von der Hand weifen, It 
folgenden Zügen fprehen unfere Oppofitionsblätter deſſen Nr 
nung aus: „Die Erfhütterungen ganz Europa's durch die Are 
‚lution von 4850 beweifen zur Genüge, daß es ſich mit bles 
um einen Thronwechfel handelte, In Frieden. wirb Europa ben 
Schritt, den Xiele es thun laffen wollen, nicht thun Knnen. 
Es würde der Gipfel der Unweicheit ſeyn, wenn Rußland In 
Konzeffionen gegen den franzöfifhen Liberalismus verfiele. De 
durch würden alle abfoluten Reglerungen, die doch mit der Fran: 
söfifhen Geſchlchte feit 1789° befaunt find, einen Selbſtmerd 
begehen. Auch muß Ihnen bei ihren ungebeuern materiellen 
Kräften ihre Sache unuͤberwindlich, und der Leiberallemus in 
Franfreidy, in Paris perfontfizirt,; als ein unbedeutender Gegner 
erfheinen, wenn man ihm gerade ane Herz greift. Haben ft 
nicht 1814 und 1815 Paris genommen, als Frantreih den all 
gefürchteten Napoleon hatts; wie follte es jezt mlht auch zu 
nehmen fepu? Haben fie nicht mehr Geld als damals, und in 
ihren Abgabenfoftemen eine nachhaltige Quelle? Ein Derzieid 
mit der heiligen Alllanz . aber-it-ohne Meftauration unmdalu 
daher iſt jeder Aufſchub nur der leztern guͤnſtig, welche uk 
gelegenen Zeitpuntt abwarten wi. Das Jufte milleu - 
ſelbſt nicht an feine Reden. Die allgemeine Gutmafnung, 2 
welcher die Regierung täglich neue Truppen und neue © 1 
fordert, ft in diefem Augenblite eine Unmdälldtelt, und t 
partiellen Demontirung einiger unferer Worbfeftungen BE 
die. den ganzen Winter durd .fortgefegte Pefelligung phil 
Städte, Wenn die Kapltalien aus dem, Kandel und füt 
unternehmnug verſchwinden; wenn die Foube ſich nicht * 
zu ber Hohe erheben, die fie im Auguſt hatten, als — 
den nahen Krieg voraut zuſehen glaubte, wenn überall ik 
und Giend berrfhen, fo it die der ſchlagendſte Bew 


wie wenig: Vertrauen man den ſGon gehrechtelten Friedens 
reden ‚fhenft. Die: große. eunopähfches Fang. win ‚a ·Nach 
thelle Franfreiche ur hinausgeſchoben Indeffen werden bie in- 
nern Zwiſte größer und fpreden fih runder aus, der Karllemus 
dringt bid In Die Palrekammer, und ber Republlkanlamus greift 
im Dalte unglaublich fhmell-mm-fih: das Juste milieu wird 
füneldender und hattnaͤtiger. Doch Bolt und Preſſe laſſen ſich 
nicht dahln gaͤngeln, Wohln man möchte, Darum find: Meibnn- 
gen unvermeidlich, und Reibungen bringen Krieg oder die gaͤnz⸗ 
liche Eruiedtlgung Fraufreihe,” 
IYtalıen 
Franzoſiſche Seitungen: theiten nachſte henden Auszug aus el: 
mem Poltzeiberichte über die Yon den päpftlichen "Soldaten su 
Foul begangenen Aueſchwelfungen mit: ‚Die paͤpſtllchen Trup⸗ 
ven lamen am 21 Jan. zu Forli an, ‚im 1 Uhr Nachmittags 
hatten die Buͤrgergarden die Stade gerdumit, und die Volfsmaffe 
drängte ſich aus Mofier Neugler auf deu Weg, den die Truppen 
zogen. Diefe feltten fih auf dem großen Plage in Linie auf,, 
und wurden nachber in verfdiedene Pollen -und Nafernen ver: 
theilt. Einige Stunden nachher kam der Magiftrat,. welcher St. 
Em. den Kardinaf Albani befomptimenttrt batte, in die Stabt 
zuruͤl, brachte Werte des Friedens, und hielt ſich bereit, Sr. 
Em. von Neuem an das Thor der Stadt eufgegen zu gehen. 
Die Bürger: vertiefen: ſich forglos auf ..die Tagsordnung, welde 
der Obriſt Barbierf befannt gemacht hatte, und auf die eigenen 
Worte Sr. Em,, „daß man feinem Bürger ein Haar kruͤmmen 
värde, die Seidaten würden ſich wie Kapuziner-Rovizen beueh- 
"en, fh felbit ſole man ur 8 einen wahren Friebensfifter 
erachten, mb er betrachte feine Miſſion als einen der glorte lch⸗ 
en Dorfäle ſelues Lebeug⸗ Doll Wertrauen In die vom Ma- 
Virate gegebenen Verfiherungen, gingen die Einwohner nach ·ih⸗ 
er Geudhnhelt in den Straßen umher, Laden und Kaffeehäufer 
>aren effen, mb mehts fündigte an „daß bie oͤffentliche · Ruhe 
fRÖTL Werben folk, Cine Stunde nad Sonuen Untergang be: 
acen ſich zwei Lute vom Botte, die-wir unmöglich erfennen 
maten, auf dem öfentlichen Vlage uner einander, als en Sol⸗ 
t mit dem ·Etel fi; der Fauſt ſich näherte, wie es fchfen, um 
fr TERM. fner Yayon jfeh, and ward von den „Soldaten 
end {N Diefem Augenffie enp/tand ein tumultuarifdes Ge- 
„0 Man tief: Zu den Waffen !_und eine neben einer Kanone 
e Wr *— feuerte {pr Gewehr ab. _ Diefer Schuß 
* Gen zu enen furgtbaten Tumutte: de ganze Truppe 
Ei I: Bü-ben Waffen pfnbert!-plinbern falagt 
‚de & !haftes Sewedrfeuer entſpann ſich auf allen Pant 
——— ſa auf dem Piage defanden machten Ye: 
ter a ’ Beide einzeln umbergingen, maſſakrirten die 
* dein, Baſonnetten und ſelbſt mit Meſſetn. Miele 
—— In De Läden und Häufer auf: ihrem Wege 
ie (ef Sud es elne Familie, die au biefem Abend nicht 
Yrlpen a ÜNFUBe verfegt- yerBen Aykpe, fubem irgend einer 
* —— Man (of in bie Siden und in bie Haͤu⸗ 
St Po binelngehen fap,- opne. auf Geſchlecht, Liller 
ana. In sehmen, Won den Fenftern der Bim- 
— * einguartiert waren, ſchoſſen fie nach andern 
— le Perſonen wurden auf dleſe Melfe getoͤbtet 
Tofe olzenden Tage Hob man fu ben Hdufern 
"ad Kugein-auf, Alle Todten lleß man ganz naft 







































srhdrter Grauſamkeſten. Ein ungluͤklicher Arbeiter: fiefibei der 
Kaſerne -St, Dominigue mit Wunden bebeft mb warb im Gar 


Schlaͤchterel; bie. Offiziere ſelbſt fhrien : ſchlagt zu! ſchlagt zu! 

Der Graf Mangeit wandte ſich ganz mit Blut uͤberdelt an einen 
berfefben; und bat ihn um Hulfe er: erhielt zut Antwort: „Die 
Soldaten thun ihre Pflicht! Einige Buͤrger verlangten bie nach 


ährer' zu; fpotten oder fie zu erfchrefen. Die: Soldaten wuͤtheten 
noch gegen die Leichname, und zerflelſchten fie mit Säberpleben 
und Bajonmettitöfen, fo daß man die meiſten Todten nachher nur 
mit Mühe wieder erkannte.“ 
Preußen. 

" Königsberg, 43 Febr. (Eingefendet.) Eine Nation, die 
im Kampfe für Ihre Unabhängfgteit unterliegt, erkämpft ſich 
wentgftens die dauernde Achtung aller Männer, welche dae Gut 
der wahren Frelhelt su ſchaͤzen wiſſen. So zollt denn auch der 
civiliſirtere Theil Europas dem Heldenmuthe der Polen gerechte 
 Bewinderung , ihrem Falle inniges Mitleid. Nur bie und da 
laſſen ſich noch einzelne Stimmen vernehmen, die im Wider: 
fpruche mit der allgemeinen Meynung bie Verdlenſte des ungläf- 
lichen Volles zu verfieinern, feine Tapferkeit. als Starrfinn, 
Tein Ungluͤt ala verdiente. Strafe barzuftellen ſuchen. Das rich: 


nen fchwerlich gelingen. — In ber Siften Nummer der hieſigen 
Beitung Hedt man folgende ‚Erklärung eines lalſerl. ruſſiſchen 
Generalmajors: Mir iſt ein Eremplar der fm Hanau erfchef- 
„enden Zeitſchrift — die neuen Beitfämwingen Nro. 93 yon 
„Zo Dec, 1831 — zu Gefihte gekommen, einen Aufſaʒz der 
»dle, preußlſcher und oͤſtrelchiſcher Selts ſtatt gefundene Be— 
„handlung der in Schu; genommenen polnifhen Flüchtlinge ent- 
baltend. Veauftragt, wie ih es felt drei Monaten bin, bie 
„Empfangnahme und Welterbeforderung ber and Preufen nah 
„ihrem MWaterlande urüffehrenden ehemaligen volnffhen Infur: 
‚„‚genten zu leiten, fan ich am beiten bie eben fo frechen, als 
„undanfbaren Lügen, Die jener Aufſaz enthaͤlt, wuͤrdlgen. Weit 
„entfernt jedoch mit deren, ohnehin durch Zeit und That be⸗ 
reits erfolgten Widerfegung, eine dem Beiten derſelben Po⸗ 
len gewidmete Zelt zu verlieren, drüfe ich nur den Wunſch 
„aus, den gewiß jeder Ruffe, Preuße, Deftreiher 
ndon Herzen kheilt — Gott gebe der fogenannten Frei- 
mbeitsfahe der Polen rest vier ſolcher plumpen Vertheidiger, 
‚als der Berichterſtatter des befagten Artikels und Herr Jour: 
„naliſt Dr. Spazier in Lelpzig find. Mlawa, ben 16 (28) Ja⸗ 
„nuar 4853, Baron v. Seddeler, baiſert. ruſſiſcher Gene: 
Faimajer.“ — Wenn gleich wir, was die Behandlung der pot- 
nifhen Emigranten betrift, gern bie Verfiherung des Hrn, 
Verfaffers als wahrhaft gelten laſſen, fo können wir doch nicht 
umbin, über die befondere Form des abgelegten Zeugnlſſes eine 
Bemerkung zu machen. Spraͤche nempich der ruffſch⸗ Ht. Ber: 
faſſer nur die Anfiht der Ruffen über Polen aus, fo diirfte 
wohl Niemand Adrgernif batan nehmen, Wenn derfelbe aber 
fih in einer preufifchen Beltung zugleih zum Wortführer für 


m — 


und vetſtuͤmmelt degen;: an vlelen Leichen fand man Spuren un⸗ 


Tage 
entbette. Die Soldaten nahmen nicht alleln Anthell an dieſer 


tende Urtheil der Nachwelt irte zu leiten, wird biefen Elnzel 


268 


Preußen und Deftreiher aufwirft, fo fheint die Erinnerung nd 
thig, daß ja beide Wölfer bereits muͤndig und folglich eines 
Vormundes nicht bebärftig find. Diefe und unverbient wieber: 
fahrne Ehre muͤſſen wir ablehnen, um aud für uns bie allge: 
meine Wünfchefreihelt In Anſpruch zu nehmen, welde der kalſ. 
ruſſiſche Hr. Generalmajor den Preußen und Oeſtrelchern hof: 
fentlid nicht zu befhränten gewillt ift. — Daß aber keineswegs 
jeder Preufe und jeder Deftreiber bie Wünfhe bes Hrn, 
Verfaſſers von Herzen thelle, ja mandyer fogar ganz entge⸗ 
gengefejte zu begen wage, konnen wir ihm mit völliger Gewiß⸗ 
beit und ohne Bitterkeit verfihern. Uns wenigitens find (ehr 
viele Preußen bekannt, die aus Innerer Ueberzeugung den at: 
men Polen und ihrer fogenannten (ein von dem ruſſiſchen 
Hr. Verfaſſer gewähltes Belwort) Freiheitsfabe nit nur Hm. 
Dr. Spazier u. a., fondern auch noch weit beffere und rüftigere 
Vertheidiger gewuͤnſcht haben und noch mwünfdhen. — Od bie 
Nuffen mit den Vertheidigern ihrer Sache zufrieden find, oder 
fit) beffere wuͤnſchen, bleibt jedenfalls den Ruſſen felbit zu ent: 
ſcheiden überlaffen. 
Türtkel. 

Moniteur Ottom an.) Muſtapha Paſcha von’ Scodra 
iſt in Konſtantinopel eingetroffen, und begab ſich mit feinem äl— 
teten Sohne auf Befehl Sr. Hoheit in den kaiferliben Pallaſt. 
Der Privarfefretair Sr. Hob. gab dem Vater Audienz, und führte 
dann den Sohn, der das alte aibantihe Koſtuͤm trug, zur Audienz 
des Kalfers, wo er bat, die Mititairuntform anlegen zu dürfen. 
Da er bei feiner Jugend noch nicht Theil an den Verkrrungen 
feines Vaters genommen haben fonnte, fo .ertheilte der Sultan 
ibm die-Erlaubnif, das geftifte Mititairfoftüm zu tragen, und 
beſchenkte ihn mir einer Uhr, die mit. Diamanten beſezt war. 
Auch Muſtapha Pafıya felbit bat um die Erlaubniß, die Milttair- 

unlform zu tragen, und erhielt fie aud als Zeichen feinet völl: 
gen Verzelhung. — Da bie Angelegenheiten von Albanlen völrlg 
beigelegt find, fo bat der Großweffier das 15te Linlenregiment 
von Scodra nach Monaftirk ing Winterquartier verlegt. Da aber 
die völlige Wiederberfteilung der Ruhe In jenen Gegenden den 
Aufenthaft zahlreicher Truppen unndrbig macht, fo hat der Ge: 
radfier Para dem Dbriften des Regiments Befehl gegeben, dafs 
felbe nach Konitantinopel zuräfzguführen. — Die Offiziere und 
Soldaten der Linienregimenter, welche bei der lezten Schlacht in 
Albanien verwundet wurden, waren, 75 an ber Zahl, in die Spt: 
täler von Konitantinopel gefendet worden. Der Oberarzt berich: 
tete neullch, daß fie ſaͤmtlich dieuſtuntaugllch feven, und man 
entwarf deshalb cine Lite, um ihnen den ihrem Grade und ih— 
ten Dienſten augemeflenenen Ruͤkzugsgehalt angedeihen zu laf: 
fen, Man legte bie Liſte Sr. Hob. vor, der die Leute zu fehen 
verlangte , fie mohlmollend und tröftend anredete, und jeden bes 
fhenfte. Dann wurden ihnen Fermans bewilligt, die ihren Rüt: 
zugsgehalt ihnen auf Lebenszeit fihern, und fie fteuerfrei ertlaͤ— 
ten. — Mehemed Paſcha, Gouverneur von Siliſtria, ben ein 
taiſerlicher Befehl von Scodra nad Konftantinopel berufen hatte, 
und der, wenn bie Umftände es noͤthig machen, beftimmt Ift, 
nah Anatolien zu geben, it am 1 Jan. in der Hauptiiadt an: 
gelangt, und Sr. Hob. vorgeftellt worden, die ibn mit befon: 
derm Wohlwollen aufnahmen und zur Belohnung für feine Dienfte 
Ihm das Ehrenzeihen In Brillanten verlieben. — Eſſald Sulels 
man Nedſchib Effendi, Miniſter der auswärtigen Angelegenhel: 
ten, fonnte feit zehn Tagen fih wegen fchlechter Gefundheit nicht 
mehr in den Pallaft der hohen Pforte begeben, nm fih den Ar- 
beiten feines Mluiſterlums zu widmen. Sein Cifer und feine 
—— lleßen Ihn dis Hindernig nicht beachten. Aber Se 
Hohelt fhrieb ihm eigenhändig einen fhmeicelhaften Brief, worin 


nen werde: 







Ste wohlmollend-an feinem Befinden Antheil nimmt, und ihn eln⸗ 
iiber; auszuruben, amd bie Leitung der Angelegenheiten nicht wie- 
der zu übernehmen, ehe eine vollftändige Heilung ihm die ge- 
ftatte. Die Gefundheir diefes Minliters Beffert fid 


j aub, und 
altes laͤßt hoffen, daß er bald wieder Im Pfortenpallafte erſchei⸗ 


Griedhenlandb. 

Der dftreihifhe Beobachter fhrelbt aus Korfu vom 
29 Januar: Die neuelten aus Griechenland bier eingetroffenen 
Nahricten verfihern, dab die dortigen Gährungen noch feines- 
wegs gedämpft find, fondern mit jedem Tage ernftliger werden, 


Die Reglerung ſchlit fih an, Truppen gegen Megara (auf dem 


Faͤhmus von- Korinth), wo gegenwärtig der Hauptfiz der Unruhe⸗ 
ffter ift, aufbrechen zu laſſen, und man befürdtet unter bieien 
Umftänden neuerdings blurige Auftritte, ba beide Theile Gewalt 
mit Gewalt zu vertreiben entfcloffen find. Won der Mumelie- 
tenpartei, die, wie verlautet, an 3000 wehrhafte Männer farf 
ift, wurde Theodor Grivas, der bei dem-Aufftande von Argos bie 
Hauptrolle fpielte, nah Malna gefendet, um aud die dortigen 
Bewohner In das Intereffe der Rumelloten zu ziehen. Diele 
Partel foll auch verfucht haben, ſich ber Feitung Moniza zu be: 
mächtigen, indem fie Truppen mit falfhen Befehlen dahlu 
fandte, die dem dortigen Kommandanten General Piſa bedeute: 
ten, mit feiner Garnifon den Plaz zu räumen umd felbigen dem 
neu ernannten Befehlshaber zu übergeben; jedoch Ylfa, der fit: 
gierung getreu, und die gelegte Schlinge erfennend, weigerte [ih 
dem Begehren zu tollfahren. Un ber Spize der Mumelloten 
fiept Goletti, dem fi in legterer Zelt auch Maurotorbate bei⸗ 
gefelt haben fol. Entfernung der Jonler, die gegenwärtig Staatt: 
diente beflelden, aus Grlechenland, iſt das einftimmige Beged: 
ten diefer Fattion, inbefondere fordert man die Entfernung des 
Grafen Auguftin Gapodiftrias, ber mittelt Defrets der Natit- 
nalverfammlung zu Argos vom 20 Dee. v. J. zum Präfidenten 
der griechiſchen Negierung ernannt wurde, dann des Gephalosirten 
Metara und des ehemaligen Chefs des Krlegsmlnlſterlums Mbit. 
_ Die Repräfentanten derder Regierung treugebliebenen Partei ist: 
ren fort ihre Verfammiungen in Nauplia zu halten, und haben 
eine Kommiffion, aus drei Mitgliedern beftehend, ernannt, welt: 
ſich damit befhäftigt, den Plan einer neuen Konftiturion für @rie: 
henland zu entwerfen, mittelſt deren man ſich fhmeihelt, die 
Mubeftörer ohne Gewalt der Waffen, wenn es noh nicht zum 
Aeuferften gefommen feyn folte, jur Ordnung und zum Geber: 
fam zurüfgufuhren. Michael Ciclllant, aus Santa Manta, at: 
genwaärtig Chef bes —— Juſtlzwe ſens, und der Eorfiote 
Andreas Muftoridi, Direktor des Mufeums und der Säulen In 
Stichenland, werden ald Mitglieder diefer Kommiſſion 52* 
Der betaunte General Church befand ſich bei den Aufrähren 

von Megara.“ 





£itterarifche Anzeigen. 
(323) :Kirdenblätter, zunaͤchſt für dad Biebum 
Rottenburg, dann auch fir das Ausland. Unter = 
wirfung eines großen Männervereins des Ju⸗ und 2 
landes, herausgegeben von 2. Lang, —* 
Ir Jahrgang. 16 und 26 Heft. gr. 8. preis fir 
Fahrg. ven 12 Heften 6 fl. oder 3, A. DO 
Der Unterzeihnete, dem num ber Werke BL. übertteln, 
worden ift, wird fowol für eine gefällige äußere a 


: je: 
aud) für punftliche Sieferung Sorge tragen. Fu Anfang Ltr 
den Monats erſchelnt ein Heft von 5 Bogen, in ". efieunget 


jur Abnahme eines ganzen Jahrgangs verbindlich. 
nehmen alle Buchhandlungen und Poftämter an, —* 
der dem ıften Hefte vorgedrufte Pian dieſer Zeltf 

zu haben vr - 


Tübingen, Im Febr. 1852. g. J. Furt. 


— 


— — — — 


Ankuͤn b igung 
bie j 
Wiener allgemeine Theaterzeitung und Original: 


blart fir Kunft, Literatur, Mode und gefelliges 


Reben, 
mit 128 treflih in Kupfer geſtochenen und 
iHuminirten Moden. 


Dor Allem fpriht der unterzeichnete Herausgeber feinen Dant 
für Die auferordentlihe Theilnahme aus, welche bas Lefepubli- 
tum feiner Zeitung wiederholt in dem heurlgen Tahrgange fhen- 
tet. Auch die, auf2500 Eremplare, erhöhte Auflage dürfte in 
Aurgem vergriffen ſeyn, deun bie heute bemöthigt bios das loͤbliche 
Dperbofpoftamt in Wien über aht hundert Eremplare, und 
bis Ende biefes Quartals wird die Zahl ohne Zweifel über ein 
Taufend geitiegen ſeyn. Dis iſt jedoch, wie gefagt, nur ber 
Abfaz durch die löbl. Wiener Zeitungs » Erpedition, und zwar 
für Auswärtige; wie ſtark der Debit in Wien felbit fit, wie 
ftarf er in allen Provinzen durch die Buchhandlungen ift, läßt ſich 
leicht aus dem Umftande entnehmen, daß bie Theaterzeftung in 
allen Ständen mit Vorliebe geleſen wird, in allen hoben und 
eriten Citleln ſich t, und in feiner Stadt der oͤſtreichiſchen 
Monarkie irgend ein öffentlicher Ort von einiger Bedeutung ge: 
nannt werden fan, an welchem diefe Zeitung nicht gehalten würde, 
Der Herausgeber hält es daher für Pflicht, Alles aufzubleten, 
einer ſolchen Theilnahne Immer mehr zu entfprehen. Weit ent: 
fernt von pedantifher Trotenheit oder lanamweiliser 
Vornehmthnerel, welche wohl Blätter für den Schlaf, 
aber nicht für gelftreihe Erbeiterung und gewählte 
Zerftreuung bervorbringen, wird er feinen, felt Jahren 
verfolgten Weg mit feitem Schritte fortfegen, umd fein anderes 
Fi vor Augen haben, als den Beifall der Gebildeten, welhen 
eine Zeitihrift ausſchliedend gewidmet iſt. Was er bisher ver: 
— glaubt er bis jezt auch immer zweifach geleiſtet zu 
8 ". Auch heuer hat er abermals mehr Modenblider ge: 
. * als angekündigt. Es hätten in ſechs Wochen fehs Doppel: 
Diele eribeinen follen—es find zehn mit 20 Figuren erfchlenen. 
k Medenbilder Keten durchaus jenen im vorigen Jahre, mit 
— Velfall aufgenommenen, gleich fommen fellen, 
Ye Be nn weit übertroffen; es hätten die Tageneulgfeiten, 
Führn u a en neuer Stüfe am zweiten Tage nach der Auf: 
T ragen: heilt werben follen;; die meiſten find gleich am andern 
Eeibit - Stunden na der Worftellung, befprohen worden. 
nd Paris erffter fein Watt, welges über Theater und 
er ſchnelet referirte, als diefes, 
Die we — ſebt daher der angenehmen Hofnung, daß 
* al ih t das erfte halbe Jahr noch vorrätbigen Erem: 
uftese dl Freunde finden werden, Dann dürfte eine zweite 
a — im Jahre 1329, * en, in welchem Jahre auch 
Jügen, eine mat Gedtuar, damals rellich bei weit geringeren Ab: 
—— Edition eingeleitet werden mußte, 
iR A numetationspreis der Theatergeitung für Eremplare 
er npapler mit den Modenbildern fjt vierteljäb: 
*4 — ganziaͤhrig 20 fl. 
—* J nbüder für Eremplare auf fhönem Drufpapfer: 
tan auf Mesa Salbiährlg & f., ganziährig 16 f. €. M. Man 
—— — Auen ner bei dem Heraudgeber 
* — —— TR en EEE 
€ wenden fih an di i ⸗ 
a ehe 
Erveition in Wien oder auch an den Herausgeber; ber 
da man fich f un 
mit den Mobebilh auf puitamtlihem Wege nur auf Eremplare 
Primer elle, und auf diefe nicht vierteljährig 
AR er balbjährig um 2 fl. C. M., ganzjährig um 
wenn dire 17, wofür —3 diefe Zeitung, befonders 
n Bien die Beftellung gemacht, obne 


alle weite 
ten Comer verfenbet ing wechentlich zweimal, unter gedrufs 
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Sollte jedoch täglihe Verſendung gewünſcht werben, Te 
müßten der Beftellung halbiährig noch 2 fl., ganyiahrig +.E. M. 
beigelegt werden. So mie, wenn die Couverte befonders gefie- 
gelt werden follten, bafür halbjährig 48 fr. zu entrichten fimen. 

Daß die Theaterzeitung wohentlih niht brei= fondern 
fünfmal erfheint, daß fie auf dem fhöniten Belinpapler ab: 
gedruft wird, und wocentlih mwenlgitens ein Doppelbild lleſert, 
das fehr oft aud zwei Dopvelbilder erfcheinen, dirfte hier noch 
einmal bemerft werden. 

abolf Bänerle, 


Net: eur und Herausgeber, in Wien, 
Volhen Mr. ;80, 2 Stodce. 
* 


Die 
Gallerie drolliger und intereffanter Szenen 
aus dem Leben und der Theaterwelt 

betreffend, fo wird angecigt, dab diefe auch heuer fortgefegt 
wird. Sie hat fo eben den fuͤnften Jahrgang begonnen. Diefe 
Gallerie ift ein Werk für fih, nicht zur Theaterzeitung gehörig, 
wird jedoch faft von allen Abnehmern berfelben gebalten, und Lit 
allen Theaterfreunden fehr willlommen. ‚Sie enthält, jährlich in 
25 Tableaur in Quer⸗-Follo, alles Neue, was auf den Wiener: 
Buͤhnen vorkommt. — Die Hauptperfonen find alle mit Por: 
traft-Aehnlichkeit dargeftellt und gröftentheilg zeigen bie 
einzelnen Numern Gruppen aus 50 — 54 Figuren beſtehend. 

Die Gallerie bietet auch den Entfernten angenehme Augen: 
weide; fie hält bie —— Tableaur und geluugenſten Mo⸗ 
mente beruͤhmter Kuͤnſtler ſeſt; zelgt die ſchoͤnſten Dekoratlonen, 
das charakteriſtiſche Koſtume, das Arrangement ſchwleriger Szenen 
und Spektakelſtuͤle, neue Maſchinen, Masten, Trachten, Grupe 
pen u. f. w., und eigaet fi rg zu Zimmerverzierungen. 
Ginheimifhe und Fremde ig iefe Sammlung mit Borliche 
beachtet, weil fie ihnen die angenehmiten Abende, welche lie In 
den Wiener: Theatern zubrachten, in bie Erinnerung führte, 
In: und aufländifhe Blätter haben darüber hoͤchſt günftig ge 
ũrtheilt. Die neweften Nummern diefer Gallerie enthalten 
Das neue Ballet „Adelheid von Itallen“ mir den Bildnife 
fen der Herren Henry, des Herrn Campili, der Mad, 
Mattis und der fimtliben Perfonen in der Kerkerfjene. — 
Szenen aus „König Enzlo, mir den Bildniſſen des Herrn 
Korn, der Dem. Gley, des Herrn Löwe u. f. w.; ang ber 
Parodie „der gefühlvolle Kerfermeiiter, oder Adel 
beid, die verfolgte Wittwe” vom Theater an der Wien, 
mir den Bildniffen des Hrn. Carl, Hrn. Neftrop, Mad. 
Kueifel, des Hrn. Merle, des am. Der: Krones 
u. f.w. — Bon diefer Gallerie erfheinen jährlich 26 Tableaut 
mit Umfchlägen und erflärenden Tertbeigaben. — Preis für 
den Jahrgang 10 fl. C. M. Wer die bereits erfhienenen vier 
Jahrgänge, 110 Tableaur enthaltend, zufammennimmt, erhält 
ſolche gegen 35 fl. E&.M. Wer ugleid den fünften mit präs 
numerirt, bezahlt für 136 INuminirte Tableaur nur 40 fl. €. M. 
Dec erfirht men den Betrag baar und vorbinein direkt 
an den Medaftenr der Theaterzeitung elnzufenden. — Noch find 
fomplete Erempfare, fhön iluminirt und ausgewählt zu erhalten. 
— Dem Auswärtigen wird dieſe Gallerie, wenn er aud) von 
Mien noch fo entfernt ift, portofrei — 

Adolf nerie, 

Nebatteur und Herausgeber der allgemeinen Theater 
yeitung, in Wien, Woltzeit nächſt ber f. k. Pofle 
und Schtwibbogengaffe Nr. 750, 2 Etof, 

Anmerkung. 

Die Allgemeine Zeitung, das Stuttgarter Morgenblatt und bie Wie 
ner Hofjeitung haben mehreremale Ueberſichten von Benrtbeilungen ber 
vorzůglichſten deutſchen Zeitungen, biefe Theaterzeitung berreffend, mit 
getbeitt. Darin wird ihr allgemeines Jutereſſe zugeſtanden, unb meis 
entfernt. blos bem Theater ibre Spalten zu bfnen. bedentt fie alle 
Zweige geiftreider Beftüren, befonders die Tageintereffen. — Zudem 
find ihre Kupfer meifterfid. Ihre Modenbilder find bie fahbufter im 
biefer Urt, Eben fo anziehend iſt die Gallerie broliger und intereffanter 
Szeutn. ®ie bietet nur frappante Situationen. 
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56] Für die Cholera morbuß. 
Sp eben iſt erſchienen: 


Schuzjmittel für die Cholera, 
nebit einem Anbange, 
enthaltend 
€ vornehmften Mepnungen der Aerzte über den Siz und 
ı# Wefen, oder die naͤchſte Urſache, die Kontagiofisät oder 


Nichttontagiofität diefer Krankheit. 
Don 


Dr. Mifes. 
etpzig, 1932. Werlag von Leopold Voß. 12. geb. 15 gr. 
it Vergnügen werden die zahlreihen Freunde des geiftrel: 
en Verfaflers der Stapella mirtau.f. w. beffen Schuz- 
wift für die Cholera aufnehmen, und aufs neue Jean 
auf's Urtheil über denfelben beftätigt finden. 


55) Hannover. Im Verlage der Hahn'schen Hofbuch- 

andlung bat so. eben die Presse verlassen : 

„ C. TACIII OPERA ad optimorum: librorum re- 
cognovit et annotatione perpetua triplicique indice 
instruxit Geo, Alex. Ruperti. Volumen IV. 
Libellum de Germania, vitam Agricolae 
et -dialogum de oratoribus complectens. 
8 maj. 1832. (54 Bogen.) 2 Rthlr, 20 gGr. 

Der Abdruk dieser groisen Ausgabe ist so weit vor- 
erükt,' dafs der obige Band bereits die Presse verlassen 
at. Dieser begreift sowol die drei kleinern Schriften des 

'geitus, ’als anch' einen dreifachen Inder, und sollte 

igentlich.der leate seyn. Es- werden aber die drei übri- 

‚en Bände etwas später erscheinen, weil der Herausgeber 

vünschte, vorher auch noch die neuesten Ausgaben, beson- 

\ers die Walthersche, benuzen, und so die seinige vervoll- 

‚ommen zu können, 

Für die erforderliche ‘Korrektheit, für einen schönen 
Jruk mit ganz neuen Lettern , für feines weilses Papier und 
ür einen- mäfsigen Preis hag die Verlagsbandlung möglichst 
Jorge getragen. 


285] Anzeige 
einer neuen Zeitschrift über die Cholera. 
Ucberzeugt, dafs ein so ernstes Uebel, wie die Cholera, 
aur. ein Gegenstand. der erastesten leidenschaftlosesten Er- 
örterung seyn dürfe, ‚haben die -unterneichneten hiesigen 
Aerzte und ärztlichen Beamten sich zu diesem Zweke ver- 
einigt. 
lichen als ärztlichen, und Benuaung fremder Erfahrungen, 





wollen sie ihre eigene Kenntnils von dem Wesen der Cho- 
lera noch mehr zu ermeitern, zu berichtigen und fester-zu 
stellen, als auch zur. allgemeineren Verbreitung richtiger 
Ansichten über diese, ganze wichtige Angelegenheit nach .ih- 
Sie haben beschlossen, 
dahin abzwekende Beiträge in. einer periodisch erscheinen- 


ren Kräften beizutragen suchen. 


den Sammlung unter dem Titel: 
Cholera - Arehiv 


mit Benuzung amtlicher Quellen 


der Oeflentlichkeit zu übergeben, und sollen dieselben so- 
wol in allgemeiner Beziehung , -als vorzüglich in der zum 


preulsischen Staate , namentlich bestehen: 


4) in ausführlicheren, die Cholera beireffenden Gutachten, 


2) amtlichen Berichten und Zusammenstellungen, 
3) Resultaten ärztlich- praktiseher r rfahrungen, 


4) Aufsäzen über die bauptsächlichsten streitigen Prnkte 


des fraglichen Gegenstandes, und endlich 


5) in einem Anhange, Miscellen, kurze Anzeigen, Nach- 


riehten, Personal-Notizen, Kritiken u. s, w. enthaltend. 






Durch gegenseitige Miutheilung ihrer, sowol amt- 


Unterzeichnete wünschen, .hiebei von ihren Amtsgenossen 
unterstüzt zu werden. ' Mittheilangen ,’ welche an einen von 
ihnen oder an den Verleger gerichtet sind, werden sie da- 
her gern anrehmen , ansführlichere, zum Abdruk geeignete 
Aufsäze honoriren, die nicht geeigneten- aber unverzüglich 
zurüksenden. 

Die Schwierigkeiten ibres Unternehmens keinesweges 
verkennend, baben sie dasselbe darum nicht aufgeben wol- 
len, weil ihnen die Ergründung und Verbreitung der Wahr- 
heit eine unerläßsliche Pflicht‘ schien. ‘Sie zweifeln auch 
nicht, dafs ihr uneigenmüziges Streben Anerkennung finden 
werde, und dafs. so wichtige, in die ärztliche Praxis, ‚wie in 
die Verwalteng ; auf so‘ mamnichfache Weise eingreifende 
Untersuchungen, auch olme Rüksicht auf das‘ Forxbestehen 
der Seache, einer regen Theilnahme und sorgsamen Beach- 
tung sich werde erfreuen dürfen. 

J. C. Albers. — F. D. Barez. 
E. D. A. Bartels. — Wilh. Eck. 
Ernst Horn. — J. C. Klug. 


Joh. Nep. Rust. — W. Wagner. 
* 


“ * 

Das vorstehend angekündigte Archiv wird vom Januar 
1852 an in Heften von 6 bis 10 Bogen in meinem Verlage 
erscheinen, Die Ausgabe‘ der Hefte-soll sich nicht fest an 
Tage und Wochen, sondern vielmehr an die. Wichtigkeit 
der Materialien binden. In der Regel aber wirdjeden No- 
nat ein Heft erscheinen, und deren drei einen Band bilden. 
24 Bogen werden mit 2 Rtblr. preufs. Cours (3 fl. 36 hr. rh- 
oder 3 fl, konv. Münze) berechnet, und alle Buchhandlun- 
gen (in Augsburg. die Karl Hollmann’sche ‚Buecl- 

andlung) und Postämter nehmen’Bestellungen darauf ao, 

Berlin, den 30 December 1831. 

Th. Chr. Fr. Enslin. 





1383) In der C. C. Erlinger'ihen VerlagsBuchdaut 

fung zu Wiärzburg iſt fo eben erfhienen und num vol: 

ftändig. in allen: Buchhandlungen (in Augsburg din der Karl 

Kollmann'fhen Budhandlung) zu baben: 

Müller, Dr. A. , Leriton des Kirchenrechts und der 1 
mifch:Fatholifchen Liturgie; in Beziehung auf Erfteret 
mir fterer Ruͤkſicht auf die neneften Konkordate, papſ⸗ 
lichen Umfchreibungs «Bullen, und die befonderen wer: 
hältniffe der Tarholifchen Kirche in den verſchiedenen 
deutfchen Staaten. In 5 Baͤnden. Ar.u. ot * die 
Buchſtaben M bis 3 enthaltend, gr. 8. 3 Ihlr. 12 Mi 
oder 5 fl. 30 fr. Der Ladenpreis ‚aller 5 Bünde i 


8 Thlr. 18: Gr. oder 13 fl. 30 fr. 

Diefes Lerktom fit nicht nur dem ‚gemeinen * 
und der Liturgie, ſondern auch dem partifularen, in Ai > Te u 
denen deutfhen Staaten geltenden Kirchenrechte gew er 
piezu gehörigen Lehren find In dieſes Wert — 45 
Materien geordnet und In alphabetifcher Folge — 
jedem der 1300 Artitel, ſofern ſich nicht auf einen v 4 
handelten Gegenftand bezogen wird, iſt die Begrift‘ * ori 
möglichft deutlich und umfaffend gegeben, und auf-d * —* 
gehörige Ruͤtſicht genommen Die Dogmarit des — 
ift auf hiſtorſſchem Wege eben fo gruindrich und of ct 
dargeftelit, als zugleich die Anwendung det Ne —* 
wird, wodurch dieſes Wert als vorzüglich vraltiſch —28* 
ſcheint. Zur Beforderung des Quelien⸗ Studlum⸗s — —8 
die allgemeinen und beſonderen Geſeze in — Bald 
fahen angeführt, fondern es wird amd) et? auf Dia ne 
eitteratur aufmerkfam gemacht. Da dieſes —*9*. 
gemeine Kirchentecht und die eiturgie umfa 4 
die * — — — — de 
Gefezgebung enthält, ſo Fan 
a erlum des Kirchenrechts genannt werden 


I a ee; 


- 


| 
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min Daher als ein unentbehrllches encpklopddifches andbuchfehe ;; Ufern. Der Geſichtskrels wird en Oſten du sie Alben. der 
ae feun.. — Zu verfehledenen gelehrten Zeitfhriften find?) Kantone Appenzell, St, Ballen us tus efhloen 18 ganz 
uber die dref die, günjkigften Recenfionen erihienen, jÜneue und in edeim Style aufgeführte oß bat 5 Stofwerfe mit 
werkn fich die Herren Necenfenten über die genaue und gründliche Ü'41 heizbaren und fünf andern Simmern. Zu demfelben ehören 
auf bie vortheilhaftefte e ausgefprocen haben, 3 Gebinde für Dienerfhaft und Pichter, 3 met Nemifen 
—* und Ställen, ı tereafiirter Sarten Yudart fehr gute Ben 
‚reden, 110 Yuchart Wleſen/ Aferland und Holz, Melitene vor 
; eggteihueter Güte, me Domaine bieter d th die Nähe des 
Sees un fehr billige Pretfe alte Mittel‘ yum Teansperke dar; 
auch führt täglich eine Diligence vorbei 
ka 
eſe of, der ner der Dynaſten⸗ 
Famillen des Mittelalters, Dieter eitte weite $ ee 8 
beſteht aus dem eigentlichen Wohnbaufe, an base Thurm an- 
gebaut iit, dem Nitterhaufe, {m welch beiden Käufern ſich 9 heij⸗ 
‚ bare Zimmer befinden, einer Scheune, einen srofen und elnem 
re ‚Gurten, Wleſen Gufanmmen 8 Yudyare),. und 3 Juchart 
erland, f — 
Ueber die Verſteigerungs ⸗Bedin tan. man in der Kanzlel 
des Aee in — ——— * * 



























Futter ling oder an uns felbft baar bezahlen, 
sburg, am 25 Januar 1837, 

a 8.6, Eilinger'jhe Bu hhandlang. 
Gerichtlich⸗ Bekanntmachungen 
pen EPanpeuh ine ee ER 

appel appe eimer, ande alter D Ei 
—* ——— er in Obergiefinn, Rab po 
— Ber — Salat aft was immer für Anſpru 
machen Peg etlk Bufjeforheen, diefelben Inker « 5 
30 Tagen vom’ heutigen bei unferfertigtem Gerichte um fo ge: 
wifer geitend. 5 ‚als man außerdem ohne weitere. RE 
"a den On yon 4 vorfhreiten würde, 


/ Könfglihes La richt Minden, 
ragen Landgerihts:Berwefer 
Sader, Bor. 
Bad, 





dt, dem s Bebrwar-isze, 


| Stants-Domalten-Departement. N 
[347] Empfehlung, * 


Da uns Frau Halbmanr und ihr Sohn das von unfern 
‚fellgen @itern ererbte Anweſen, mit Wein- und Baftgeber: mebjt 
' einer Villarde-Gerechtigteir, pe Pldenen Löwen im. Thale, 
- abgefauit bat, fo erſuchen m pe 
bar = —* beebrten, Sich Bitte 
viele Jahre hindu eehrten. er ’ B 
 febr geedrten Andenken 34 behalten, Formen; wir die, 
| Verfiherumg erfhelten; daf die ‚jejigen t den ers i 
alter verehrlihen. Gönter in jeder dd E vollfommen zu. ent: 
ſptechen bemüht fegn werden. Ergebenfte 
Joſ. Niederers ſel. Erben. 
Münden, im Monat Februar’ i8z2, 


[146] Feilfunde _ 
Dile bei Unterzeichnetem befindlichen elimittel haben fih der 


* — — — 

IE Serfhollenheits-@rerärun i 

De For ort von Stofpeim auf die — Ladung 
vom 9 Februar 1851 sur Uebernahme feines Vermögens fi bie. 
ber emeldet hat, der Hiezu vorgefejte Termin von 6 Mona- 
3* bon lang derſoſſen tik, fo wird biemit Jofeph Port 
9 xerſdelen und die Ansantwortung feines Vermögens an 

Ten nächte Wermandeen gen Kaution befhloffen. 

1, 

8 


— 18 
- Landgericht Tuͤrkheim 
Wintrich, Pr, 











t ' Theilmabme und des ungethellten- Beifetls von ganz Deutfchlend: 
u" &ter Br € a ‚und des Nordens von Europa zu erfteuen, und deren heilfame, 
genen Seonhard Frofg, yon Dürrenmun- ‚vorfrefüihe und unfehlbare Wirfungen haben überal die verdiente 
verfchleßenen 6 Heilshronn, hat fi mebrerer in | und dantbarfte Anerfenmung gefunden, wie foldes bei einlaufens, 
diätig gemact verübt wordenen Diebiläple ver: ‚den Aufträgen cintes jeden Leldenden Irdlviduumg In ber Haupt. 

Ale Obrigteften flüchtigen Fuß gefezt. ſo wie in jeder Filialz Niederlage durch die fhönjten und friftig- 
rn Kerden it erfuht, auf diefen der @f- ‚ten Beiſplele eriwiefen werden fan. ES {ft demmach die ange: 
——— Alchen Menſchen vigiliren zu laf⸗ nehmſte Pflicht, die Vortrefiichfeit und Unfehlbarfett Öffentlich 


Te zu ergreifen und. wohiver- 
yı den 45 1832, 
baperipdies Landgericht. 


underer, 


auszudruͤten, und jeden Betheiligten diefer Art die volllom⸗ 
‚ mente Gewiẽhelt zu geben, daß durch deren zwetmaͤßlg deäterifche 
' Anwendung, über welche die beigefügten Gebrauchsanfeitungen 


‚In gröfter Deutlichteit ich ausfprehen, in kurzer Zeit mit voller 


Zuver ſicht einer radiftfen Genefung, und ſonach dem Ende ihter 

Per fonaı:9, (dreibung. | Beiden entgegenfehen fönnen, i 
mente alt, ; Nettare di Napoli, you Bincenzo Verri, gegen Ma⸗ 
dunfelbrn Status, genfrämpfe, Schwaͤche des Magens. und der. Nerven; 


in Originalflaſchen 1 Dukaren umd 5 Bazen fuͤr Ver 
pakung. 
Vortrefliches Mittel gegen die Fallfucht Epilepſie) von 
Dr. Joh. Harım anı, chemals Profeſſor an. der Unis 
verfirät zu Jena, in Pulvern beftehens; Preis pr, Dofisu 
1 Friedrichsd dr oder 9 fi 54 fr. Konv. Mine, 
'Pastilli di Roma (Pästilles förtifiantes), befonders wirk⸗ 
fames Belebungenittel der Nerven im Allgemeinen. Sn, 


aunen Haaren, 
Braunen en een 
De on tbtes Gefiche, 
kan werden, ne er gegenwärtig frigt, Fam nicht angege⸗ 


1290) Zu ee - ’ 
wei De erfau 
9 —— {m Kanton Zürich in der Schweiz. 
PR w fen * * von Zhrich, 
— end des Züriherfer's elegene 
Man in eine ſchoͤnften Aue ſichten im der Eimer | 


felben einen ars: Kiefer. Rt aKthlr. pr. Cour.op 7fl.rh. 
p , großen Theil des herrii en Waffer- eleganten Flacond.a 4 thlr. pr. Coursoder flor 
ara Böen mit feine —* Anfragen 34 allenfailfiger Einrichtung von Silial: Niederla⸗ 
tige Dörfer und niedliche Kandhäufer hedeften I gen, fo wie fonftige Briefe und Gelder, erbittet franko bie für 


— — 
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gan) Deutſchland und den Norden von Curopa errichtete Haupt⸗ 


niederlage bei ; 
Carl Gaudelius:Razen 
in Frauffurt a. M. 

K2> Außer den bereits ſchon befannten durch die Haupt: Nies 
berlage errichteten Neben Depots in allen Haupttädten Deutſch⸗ 
une wurben netterdings von vorftehenden Medikamenten noch 

tet: 

Für Rußland und Polen, bei Herrn J. Riedel und Komp. 


n Krakau. 

Für die ganze oͤſtreichiſche Monarchie, bei Hrn. Georg Kal: 
mar in Dedenburg in Ungarn. 

Für das Königreih Bapern, bei Herrn Joſeph Auante in 
Augsburg. . 





2179] Die zwölfte Ziehung der k. b. oͤſtreichiſchen —— 
ſchen 10001uden Anlehens-Looſe geſchieht dem iſten März in 
Wien, und das Sgitfai iſt ſchon den ten zu erfahren. Die 
Hreife, welche darin gewonnen werden muͤſſen, find: 
2,000 Al., 0,000 f., 18,000 fl. 2 a 9000 fl. 
334200 fl., 433000 f., 84 2400 f., 73 1800 f., 
153 1200f., 208 840, 403600 f., 702360 f., 
ef —ã Sotele find Koofe für die ger 
dleſem vor aften ele find Looſe für bie geringe 
J von 12 fl. zu haben bei : — 
Gukav Stiebel, Hauptlollekteur, 
Wollgraben Mr. 47 In Frantfurt a, M. 


[267] Kaiſerlich Ruſſiſches, Königlich Polniſches 
Staats⸗Lotterie⸗Anlehen. 

Zu der am ı März biefes Jahres ſtatt findenden Biehung 
mit 5800 Primien von 300,000, 40,000, 25,000, 
10, ‚ ‚ 3000, 2500, 1000 fi. u. f. w., find 
bei dem Unterzeihneten Promefen zu 6 fl. zu haben. 

Bei Abnahme von fünf Stäfen wird das feste uns 


entgelolich abgegeben. 
Heinrih Fetzer, 
in Stuttgart. 


[268] Großherzoglih Badiſches Staats Lotterie 
Anlehen. 

u der am 1 März diefes Jahres ftatt findenden iehun 
Find bel dem unterieläneten — zu Te a * 
tere Nachzahbiung, zu haben. 

Bei Abnahme von fünf Stüfen wird das fechöte uns 


entgelolich abgegeben. 
Heinrih Fetzer, 
in Stuttgart, 











1212] Aus der Verlaffenihaft des Frhrn. Karlv. Baden wer: 
den am 27 Februar d. 9. und die darauf folgenden 
Tage deffen Bibliothek, befonderd reich an kojtbaren Werten 
über Kunft, Memoiren, dann deſſen ausgewählte Kupferitihfamm: 
kung und mehrere Gemälde von guten Meiftern, öffentlich dahler 
veritelgert. Kataloge find In der Wagner'fhen Buchhandlung 
gratis zu haben. 
Freyburg im Breisgau, Ende Januar 1352. 


1240) Der Unterzeichnete ift entfchloffen, fein hleſi 

aus — —— — —— AL — BDENER 
eſes Anwefen beſteht 1) aud dem Haufe am Nindermarfte 

Mo. 613, zwei Etagem hoch und fieben Feniteritöfe breit. 
2) Aus dem Haufe gegen das Mofenthal No. 650, drei Etagen 
——— we zuen ans m Häufer bilden einen gropen 

ngebänden, 
I — g € Stotwerte hoch, und Durchgang 










zuverlässiges Heilmittel gegen 
Schwäche des Nerven- und Dauungs- 


kung auf Nerven. und Magenleiden einwi 





! 


Das Ganze enthält fünfzehn große und Heine Wohnungen mit 


vier Aufgängen, sehn grofe und Meine Merkaufsläden in zwei der 
gewerbfamiten Strafen, ein großes helles Comptolt, drei große 
SHandgemölbe, drei ſeht große gewölbte Keller und mehrere Keller: 
Abtheilungen für Inwohner, 
pferde, nebit Dunn und Heuboden, einen elgenthuͤmlichen 
Steften vom Ifar 

Auffe freien Pumpbrunnen, einem mit Gewölbe bedeften und zur 
Benuzung mit einem eigenen Eingange verfebegen Bach, durch 
den Hof fließend; eine Hauskapelle mit eigen 
auf 3 Wochenmeifen, nebit Alternatlorecht, den Heren Benefizla: 
ten zu prifentiren. 


große Spelcher, Stallung auf drei 


erg:Queilwaffer, einen von allem unrelnen Zu: 
Stiftungefonds 


as Ganze iſt in gutem baulihem aftande. Hinfictlic der 


fehr annehmbaren —— — und ſonſtigen nötbigen Auf: 
Härungen wollen die Kaufslie 
in frantirten Briefen zu wenden an 


haber belieben, ſich mündlich ober 


Franz Hofer, 
Roſenthal No. 650 über 1 Stiege 
in Münden. 





[2643] John Macartney’s Royal-Elirir 


geprüftes und bewährt gefundenes 


Magenkrämpfe, 


sys temesS. f 
Nicht England allein, sondern auch ganz Süd- und Nord. 
deutschland, hat dieses vortrefliche, ja einzig in seiner Wir- 
u Plende Produkt 
der Kunst bisher mit ungetheiltem Beifalle aufgenommen, 
so dafs zu dessen spezieller Empfehlung als erstes Belt 
bungsmittel, wodurch unterdrükte Lebenskraft und Mangel 
der Thätigkeit schr schnell in ihre vorige Integrität sun“ 
geführt werden, nichts mehr hinzuzufügen ist, was bisher 
nieht schon in den meisten und gelesensten Zeitschr 


Englands, Frankreichs und Deutschlands, namentlich Neckar- 


zeitung Nr. 185, Allgameine Zeitung, Beilage Nr. 284, Alt 
meiner Anzeiger d.D. Nr.183 und 238 u. s. w. durch die gil- 
tigsten Zeugnisse angesehener Männer ausgesprochen, 
nach vollkoınmenster Ueberzeugung bestätigt worden wärt, 
Abgesehen von dessen wirksamen Eigenschaften bei insert 
Anwendung, verbindet dieses Elixir einen köstlichen Wohl- 
geschmak, der auf dessen Bestandtheile aus den feinsten 
Aromen und Bitterstoffen schliefsen läfst, und’ Alles er 
trift, -was dieser Art bis hieran für gleiche Zwehe angekun- 
digt worden ist. J 
DieHaupt-Agentur von John Macartney's Royal-Elixir Tie 

der Allgemeinen Kommissions- Niederlage, =" 


gelgasse Nr. 176 in Frankfurt a. M., 
ausschliefslich übertragen, und werden von dort aus “ 


Niederlagen in den bedeutendsten Städten Deut 
versehen. R n 
Fernere Depots davon befinden sich! —*75 
Für das Königreich Bayern bei Hrn Georg Harras in W# 
chen und bei Hrn, €. G. u in Nüraberg: . PWernlir 
Für das Grofsherzogthum Baden bei Hra. Edua 
in Carlsruhe. . Christoph" 
Für die Frog Schweiz bei Hrn. Christoph von 
Burckhardt in Basel, j iiber in 
Für das Königreich Würtemberg bei Hrn, Carl Silber 
Stuttgart. 5 ‘ ha. 
Im Herzogthum Gotha bei Hrn. Predari et Comp. = in 
Der Preis pr. Flasche mit Gebrauchsanweisunß - 
französischer, deutscher und englischer a er e von Brit 
Verpaku‘,gs Kosten extra bei freien Einsendungen 


fen un! Geldern. 
—— 


2 ME — 


IGSBRUR G. Abonnement 
ler Verlagserpedition und bei 

hiesigen K. Oberpostamts- 
ongs-Kıpedition, sodann [dr 
Ei bei allen Postämtern 
siährig- halbjährigund bei lie- 
„der ıten Hälfte jeden Seme- 
manchrierteljährig; farFrank- 
ı& bei dem Postamte in Hehl, 


donnerſtag 








Nirderlande. 
Polen. — Oeſtreich. (Briefe aus Wien.) — 


ro. 54. 
land. — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböcdhften Privilegien. 
Ye 5 


— Deutigtand. (Könige. dayeriſche Bekanntmachungen. 
Türtfei. 
Quousque tandım? — Brafllien. — Briefe aus Paris, Hannover und der Schwel, — Antündigungen. 





Preisfür denganıon Ja 
ısten Abnar-Postamt ı& 
sten ı5R. ıb hr.; für die 
teren Theile im Hönigrei@l, 
15 kr 3 


Inserate aller Art were 
ommen und die Petit-Zeile 


23 Februar 1832. 








(Deputirtenverhdandlungen, 
Schreiten aus Main) — Preußen. — 


Ruf: 
(Brief aus Konftantinopel.) — 


Außerordentliche Beilage Nro. 69, 





Großbritannien 

London, 45 Febr. Konfol. ayproz. 89%. Die Boͤrſe war 
ehr ftationakr, und nur wenige Gefwäfte wurden gemaht, Der 
dauptgegenſtand des Geſpraͤchs war die Cholera, worüber man 
ult Wensilihielt die Berichte erwartete. Der Eoyrier führt je⸗ 

oh mur zwei weitere Falle auf. 
Shluf der Unterbaugsverbandlungen am 9 Febr. 
Sit R. Peel: Das Mintfterlum würbe ein befferes Vertrauen 
uf felme Sache verrathen, wenn es nicht bei jeder Gelegenhelt er: 
\ärte, bie Frage betreffe das allgemeine Benehmen und ben Charalter 
ver Adminifiration. Wenn der edle Lord behauptet, daß die Op⸗ 
vofitlon das Benehmen der Regierung, fep es gut eder ſchlecht, 
adeln wolle, fo erfläre ich zum voraus, daß ich nicht nach einer 
olhen Anfiht haudeln werde. Der eble Lord fagte, man Fönne 
seder die Zeit, wann? noch die Art, wie? die brittifhen Anfprüche 
a Portugal durchgeſezt wurden, tadeln. Wllerbings bat Portus 
al wiebergeit Gerechtigkeit verweigert und badurd Englands 
Anſchtelten geredtfertigt. Ich werde feinen Augenbllt das Ber 
ıchmen der pertugiefiihen Reglerung gegen brittifhe Untertha 
en zu tehtfertigen ſuchen. Ich Fan aber dem edien Lord nicht 
Recht geben, menn er die vorige Reglerung ber Glelchguͤltiglelt 
egen dieſe Veſchwerden beſchuldigt, denn Genugthuung ward be: 
* unter der Drohung fie zu erzwingen, und wären die vorl⸗ 
era Im Amte gebtieben,- fo würden fie eben fo fireng 
fire er ep baben, als ihre Nachfolger. Aber ich pro: 
here reg Weg, den die Minifter elngeſchlagen haben; 
—— tungerecht und elnes Staatsmannes unwuͤrdig, 
ae = des Haufes rege zu machen, indem fie die Lel- 
1*8 reÄre Emphafe beſchrelben. Wenn das Mintfterlum 
ide bares Bes mit fo großer Raſchhelt bie brittiſchen An 
— ed babe; wenn es zu gleicher Zeit zugibt, daß fein 
ten fe 3 Sleides von Seite Franfreids rehtfertige, dann 
— A Folgen eines folhen Belſplels erwägen und 
—* A Hug gewefen wäre, jedes andere Mittel zu 
m Anfpräde 1 sur Gewalt ſchritten. Hlnſichtlich der britti- 
de Puh das Benehmen des edlem Lords durch die Um: 
8 naßtfeig 98, elne längere Sögerung wäre der Ehre Eng: 
Anfpride geweſen. Nun kommt aber der andere Punkt, 
—7 — waren dleſe von derſelben Urt? Kel⸗ 
—* dieſe Auſprüche wurden auf eine tadelnswerthe 
Best dt. Der edle Lord fagte, au wenn Bouhomme 
——— worden wäre, fo würde es doch Recht ge: 
— Forderung lleße ſich volllommen rechtfertigen. 
eine dleſer Forderungen, daß die Richter, welche 


Bonhomme fo gerecht verurtheilt hatten, eutlaſſen wuͤrden, und 
Bonhomme elne Entſchaͤdlgung von 20,000 Franken erblelte, 
Wenn ber Urthellsſpruch gerecht war, warum dieſe Forderungen? 
Was wird aus der Unabhängigkelt ſchwaͤcherer Staaten, wenn es 
einer gröfern Macht geftattet iſt, ſolche Forberungen fo durchzu⸗ 
fegen? Iſt aber der Urtbellsfpruch ungerecht, fo table ich Frank: 
reich nicht wegen feines Einſchreltens, aber man hätte bie Ent- 
laſſung der Richter nicht fordern follen, ohne ben vollften Bes 
weis der Korruption. Das iſt aber nicht Alles. Die zweite For- 
berung war, daß alle in den lezten zwel Jahren wegen polltiicher 
Vergehen gefällten Urthelle ohne Unterſchied umgeftoßen werben 
folten. ine ſolche Forderung zeritört die Unabhängigkeit eines 
ſchwachen Staats,-gegenüber elnem ftärfern. Daß Frankreih Ge— 
nugthuung forderte, läßt fih rechtfertigen, aber nicht bie Kor 
derungen felbit. Gin Mitglied der Regierung hat dem Lande Gluͤl 
gewuͤnſcht, daß durch den Austritt der vorigen Neglerung bad Land 
der Anerkennung Don Miguels entgangen fey; ba ftimmt daffelbe 
aber nicht mit dem edlen Minkiter der auswärtigen Angelegens 
heiten überein, der als die Thronrede Im Jahre 1850 von der 
Nothwendigkelt ſprach, den de facto Eouverain von Portugal 
anzuerfennen, feine aufrichtige Zuſtimmung zu biefer Politit aus— 
drüfte; darin ſtimme ih vollfonmen mit ihm übereln, dba man 
annehmen muß, daß ein Mann, ber drei Jahre lang de facto 
Souverain eines Landes bleibt, die Etimme des Volls für ſich 
bat, und wenn auch Treuloſiglelt von-feiner Seite bie Anerfen- 
nung verzögert, fo hat man doch wohl fein Recht, fie über bie 
Veriode von drei Jahren hinaus zu verlängern. Ich glaube, bie 
Vereinigten Staaten haben Hinfichtlih Portugals viel kluͤger ger 
handelt, indem fie Don Miguel ald Souverain de facto aner⸗ 
fannten. Der perfönlihe Charakter Don Migueld ober Don 
Pedro's Fan bier nicht In Betracht kommen. Wir genießen in 
Vortugal mande Vorrechte, und find zu Gegendienften verbun= 
den. Bel fremdem Ungriffe haben wir ‚uns einzumiſchen, bei 
Thronftreitigfeiten gewiß nidt. Da nun ein Zufall und von 
dem läßigen. Theile unfrer Werpflihtungen befreit hat, fo 
miffen wir den andern deſto genauer beobachten, indem wir 
fireng neutral bleiben. Es iſt deshalb nicht bios ein Brud 
ber Verträge, fondern auch des Wölferrehts, wenn man Don 
Pedro In unfern Häfen Vorſchub leitet, und die Anwerbung zu 
feinem Dienfte duldet. Es war notoriſch, daß Waffen und Mu: 
uition herbeigefhaft und verfendet wurden ; es war notorifd, daß 
man in der Hauptſtadt Soldaten fuͤr Don Pedro warb. Bier 
Säiffe murden auf Bericht des Zolbureau's mit Beſchlag belegt, 
jedoch fpäter ungeſezlicher Welfe frei gegeben, und zwar auf and: 
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äftihen Befehl bed Minifteriums, welches fih über bie Amts⸗ 
walt des Zollbureaus hinausfegte. Wenn man nicht biefen Chat: 
che entfcheidende Gründe entgegenfest, fo fan man ohne Welt: 
res behaupten, daß bie Neutralität verlegt war. Wenn Don 
Hguel von dem Chrone geftürst wird, und Don Pedro ihn bes 
sfgt, iſt ed gu erwarten, daß ber Einfluß Englands in Portugal 
rberrfhend bieiben wird? Was Fan man Spanien erwiedern, 
enn es fagt: melne Intereffen werben durch den Sturz Don 
tgueld fompromletirt. Wenn bie Minifter Frieden behalten 
ollen, fo müffen fie vor Allem neutral bleiben, und hlezu gibt 
nen bie Ute über fremde Anwerbung die Mittel an die Hand. 
r. Stanley: Der ehrenwerthe Baronet hat erflärt, er hoffe 
enig von einem refornirenden Kabinette, wenn er fehe, daß es 
4 in elnen Krieg ſtuͤrze; wo iſt aber der Beweis, daß es bis 
mt? Woche für Mode, Monat für Monat hat man bie be: 
zuptet, und ſtets hat der Erfolg wiberfproden. Ein Oppofitlone: 
ted bat beim Amtsantritte des jezigen Minifterlums gefagt, 
enn es den Frieden fehs Monate aufrecht erhalte, fo muͤſſe es 
ie größten dipfomatifhen Talente haben. est find achtzehn Mo- 
ate vorüber, der Friebe iſt ungeftört gebileben, und iſt ſicherer 
(6 vorher. Als die Franzofen In Belgien einrüften, als ihre Flotte 
ı ben Tajo drang, ba ward gefragt: wann werden fie wieber ab: 
iehen ? Nun, fie find abgezogen, ohne das Mölferredht zu verle⸗ 
m. Die Franzofen gingen nach Portugal, nicht wegen Bonhomme 
fein, fondern wegen einer Meihe von Beleidigungen, die man 
'anzöfifchen Unterthanen, wie Sondinet, Gambl und Dupont zu: 
efuͤgt hatte, welche alle gleich graufam und ungerecht behandelt 
surdben. Ich will hierauf nicht näher eingeben, ſondern bios noch 
Inige Bemerkungen auf die Frage machen, ob ſich das Deneb: 
ıen der englifhen Reglerung rechtfertigen laffe? Die Beſchuldl⸗ 
ung, baß man bie Neutralltät, bie allerdings auch gegen Don 
Riguel beobachtet werden muß, verlegt habe, iſt oft gemadt, 
le bemwiefen worden. Der feht ehrenwerthe Baronet hat behaup⸗ 
et, die Mintfter feven ſchuldig, weil einige Leute In dleſem Lande 
Schiffe und Kriegsvorräthe aufgekauft hätten; aber wo fit die 
kırlamentsatte, welche die Regierung ermaͤchtigt, ſolche Ankaͤuſe, 
nögen fie num offen oder helmllch geſchehen, zu verhindern? Al⸗ 
dings iſt es notorifh, dab man Soldaten für Don Pedro in 
iefem Lande anwarb, aber bis Ift nicht genug, ed muß auch ge: 
lich erwiefen werden. @ier Schiffe wurben mit Beſchlag be 
egt, aber feines war bewafnet, und es warb Mar bewleſen, daß 
e bad Eigenthum eines framzöfifihen Untertanen feven; auch 
eß fih nicht beweifen, daß eine ber Perfonen an Borb zum 
Renſte Dom Pedro's angeworben fey. Hlerauf beruht De Wer: 
beidigung der Minifter. Ich hoffe, daß der Antragfteller feine 
Rotton nicht zuräfnehmen, fonbern es zur Abftimmung fommen 
affen werde, damit das Hans fih offen für das Benehmen ber 
Rintfter ausſprechen koͤnne. Die Frage Fam hierauf zur Abftim- 
nung, mo, wie fchon erwähnt, eine Majorltaͤt von 155 Stim—⸗ 
nen (278 gegen 139) fih für die Minlfter ergab. 

In der Unterbausflzung am 14 Febr., deren Unfang 
vir geftern erwähnten, wurden na ben Erflärungen des Lords 
Kthorp und des Hrn. Stanley über die Abſichten des Minifte: 
lums In Wetref des Zehntenipftems, gewiffe Yaplere über bie 
Ehofera vorgelegt. Hr. Baring erhielt Erlaubniß eine BIN ein: 
jubrlngen gegen das bisherige Vrlolieglum der Parlamentsglieder, 
wegen Elvilprozeſſen ihr verhaftet werden ju lönnen. Der 
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Kanzler ber Schazkammer erhielt Erlaubniß eine Bill einzubrin- 
gen, um allen Maafregein bes gebeimen Raths gegen die Wer 
breitung ber Cholera gefeslihe Kraft zu geben. Die Bil ward 
zum erften: und zmeitenmale verlefen, und bie Committee auf 
den fo'genden Tag angeordnet, Sir James Graham erhielt Er— 
laubniß, eine Bill einzubringen, um bie Gefeje über die Ge— 
fhäfteführung des Elvitdepartements in der Marine zu verbeffern. 

(Spectator.) Im die erſte Meibe der Meformgegner ächb 
ren die Namen: Koͤnigin Adelheid, die Pringeifinnen Auzufte und 
Sophie von Gloceſter, dle efnfinfreichften unter den Hoſdamen, 
die natürlich fämtlich der- Reform nicht hold find; ſedann die 
Herzoge von Stlecefter, von Cumberland, von Wellington, von 
Aberdeen, Marguls v. Londenderry, und im Unterhauſe Sir M, 
Peel und feine Freunde; außerbem das diplomatlſche Korps, die 
Fürftin v. Lleven dazu gerechnet, unb den Fürften v. Tallerrmd 
ausgenommen. - 

Mehrere Journale, namentlich auch die Times, hatten In 
den festen Tagen abermals Ihre Beforaniffe binfichtlic der Patrk- 
freirung ausgeſprochen. Hierüber bemerkt das MorningChre 
nicle: „Da die Reformbllle ſchon fo welt im Unterhaufe vor 
geräft if, fo wuͤnſcht man natürlich, daß bie Mittel, wedutch 
alleln Ihr Erfolg gefihert und In Zukunft mohlthätige Refultate 
erreicht werben können, ſchnell und vollftändig ergriffen werds 
moͤchten. Alle Nachrichten vom Lande beftätigen es, daß bie Ich 
hafteſte Beſorgniß In ber Mation herrſcht, und daß fie mänitt, 
die koͤnigliche Yrärogative möchte bald und in hinrelhendem 
Maaße ausgeübt werden. Mit aufrichtiger Fremde, und unfer 
Anſicht nah mit Suverfiht Finnen mir unfere Leſer verden, 
daß die Dill im Oberhaufe durchgehen wird, und daß die Br 
nifter Sr. Mai. Im Stande find, zu rechter Zeit dem Erfels 
zu fibern. Auch werben fie fi weder durch bie Schmelcelelen, 
noch durch bie Aünfte der gemäßigten Reformer hinters Akt 
führen faffen, fonderm kuͤhn und furchtlos ihre Macht und die 
Prärogative gebrauden, womit die brittifche Konſtitutlon für br. 
fondere politifche Fälle welstih ben Gouveralu Befleidet bat- 
Ueber bie Sekt, wann biefe Macht ausgeübt werden fol, kongen 
bie Mepnungen gefpalten und Gründe wichtiger, aber dem Par 
blikum nicht mitthefibarer Urt mögen vorhanden fern, welche die 
Entfheidung des Kabinets hierüber beftimmen werden. Bit 
glauben, daß wenn alle, die verfchledenen Negerlationen smiihen 
dem Minffterlum und dem „‚gemäßigten’’ torles begleitenden 
Umftände genau befannt wären, fo wurde die Mebilätelt ur 
Grey's im ehrenvollten Lichte erfheinen. Er hat feine Autgie 
chung gefucht, und niemals darein gewilligt, einen weſentlichen 
Theil der Meformbill aufzuopfern. Der Premlerminlſter 
britanniens, der unter dem ſchwletigſien Verhältniſſen ſo ei 
herzig handelte, konnte das Bolt nicht der Revolution ** 
le ausſezen durch Schwaͤche in Ausübung einer Maqht, nn 
patrlotifher König Ihm freudig und entſchloſſen übergeben b 
Fehlte es Lord Grey in Betref der Prärsgative an —* 
und Entſchlofendeit, fo warde fein Name ber unausfpreäil et 
Verachtung und Verwuͤnſchung preisgegeben ſeyn. Die 30 * 
und Beſorgnlſſe der Reformer werden beſchwichtlat werden/ 
inzwlſchen werden dieſe ber Reglerung doc wohl zugefteden, tise 
fie gute Gründe haben werde, nicht früber zu der gräreg über 
ihre Iuflucht genommen, und die Erklärung Ihrer wofigten 7 
diefen hochwlchtlgen Segenſtand verfhoben zu haben. 
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Boreughhaͤndler das Ende ihrer polltiſchen Eriſtenz heran: 
t, fo muß das Publikum auf bie Ausbruͤche der Wuth und 
Todedfampf ber Korruption gefaßt ſeyn. Eine Bande von 
m Gtelleniägern und politifhen Abhaͤnglgen wird vertilgt 
ven, und hundert von bem jesigen Mitgliedern bes lin: 
chaufed werben mit Ende dieſer Seſſion politiſch ſterben. Ein 
ihes Ungluͤt treibt natürlich zur Werzmelflung, und die Gebete 
ir Robert Peels werben vergeblich bie alten Echupgötter von 
ankt Stephan anrufen, um fie zu retten. Mir werben von 
nffieranklagen und anderm Gchrei der Verzwelflung hören, 
er wir wlederholen es, ihre Sache iſt jezt völlig hofnungslos. 
üre Matbfcläge und Kulffe werben nicht mehr helfen; regtere 
acer, wer da ma, fle werben nicht mehr regieren. Der Her: 
»g von Wellington foll ale Bitten ber, „gemäßigten‘‘ Koropar: 
4, In die zweite Berlefung der Bill zu willigen, zurüfgewiefen 
aben, und er droht, Im Falle die gelingt, ſich mic einer auser: 
jenen Schaar feiner Anhänger von ber Legldlatur loszuſagen. 
An fo trauriger Eutſchluß wird ohne Zweifel die ganze Nation 
sit Niedergefhlagenheit erfüllen, und wir werben bald fchen, ob 
as beittifhe Parlament auf diefe Welfe hurifigire wird. Auf 
Ine zahlreiche Zugabe hoffen wir zuverſichtlich, und ein folder 
elwilllget Austritt aus dem Haufe fan zur Folge haben, daß 
ine Zahl am Ende doh"hicht vermehrt wird, 
(Courier) Der Eonftitutionnel geht in eine lange und 
vie es ſcelat rihtige ſtatiſtiſche Erörterung ein, um zu zeigen, 
aß der Kalſet von Rußland nicht die noͤthlgen Mittel beſize, um 
inen bedeutenden Krieg zu führen; -aber die Schlüffe des Con⸗ 
!tutionnel find mehr auf Wernunftgründe als auf bie allgemeine 
ige der Dinge gegründet. Es iſt nicht genug zu zeigen, daß 
tubland feinen Krieg beginnen follte, und daß Im Falle elnes 
\riegs Die Wahrſchelnllchtelt gegen einen Erfolg Ruflands fern 
yärde, Mm zu beweifen, daß man der Fortdauer bes Friedens 
ae es fan, hätte der Conftitutionnel zelgen follen, daß Ruß⸗ 
an * * feine Schwaͤche erfennt. Es iſt der Fehler der 
‚ Ihre elgenen Huͤlfsquellen zu hoch, und fremde zu gr: 
9 anzufklsgen, Wahrend der Sonftitutionnel fih bemüht, bie 
.- von der völlgen Curblößung Rublands in militalriſchem 
nn überjeugen, miederhatlen die Salons von Petersburg 
* ren über frühere Siege und dem Pochen auf 
7458 * llegt ader im dem jezigen Zuſtande Rußlands 
— Bar den Srieg, die der Conſtltutlonnel faum 
R f — Rufland ſelbſt nur Wenigen bekanut iſt. Im 
der . Iwel eingufreihe Mintiter, denen es gelang, 
im fie ihm 2 Nothwendlglelt des Friedens zu überzeugen, 
Aelten, an) Hefährlihe Lage der Dinge in der Helmath 
vn - fürztiche Aufſtand In einer Milltaltkolonle, 
— land nur wenige Kenntniß hatte, muß denen, 
* Fatfang —— lannten, bewleſen haben, daß es nicht 
in —* eine ruſſiſche Armee gegen ein Land zu fenden, 
* Fr Raufende von ruſſiſchen Soldaten mit Freuden 
über den en baben jest Auszüge aus offiziellen Berich⸗ 
a9 ——— uns, und nach andern authen⸗ 
iien, daß wen sen, können wir zuverſichtlich 
nf a ber ruſſiſche Katfer ſich in einen Krieg 
Fe nfiften einer Faktlon gefhleht, die er jezt au 
—* Während mir aber den Wunſch des Kalſers 
"9 des Ftledens, und die Richtigkeit der Nachricht 


über die Unzulaͤnglichtelt feiner Krlessmittel zugeben, bärfen wir 
doch unfere Hugen nicht der Thatſache verſchlleßen, daf Rußland, 
Defireih und Preußen nicht den geeigneten Weg einfblagen, um 
bie Aufrittigfelt ihrer friedliben Ertlaͤrungen zu bewelſen. Melt 
fie die Stärte Frankreie erkennen, und unfer gutes Einverſtaͤnd⸗ 
niö mir diefem Lande fehen, fo mögen fie das Krlegeglüt nicht 
erproben ; aber halten fie fi eben fo von Beflebung und Intri: 
gue fern? Sind fie es, oder find fie es nicht, welche Republika— 
ner und Karliften zu ihren Verſuchen aufmuntern, das lonſtitu⸗ 
tionelle Syoſtem Im Franfreih zu ſtuͤrzen? Behandeln fie nicht 
die Anhänger der gefallenen Dynaſtie an ihren Höfen mir befon: 
derer Achtung? Defnen ihre Botſchafter Im Parle nicht ihre Haͤu⸗ 
fer allen Feinden des Fonftitutionellen Königs? Wurde nicht der " 
Kronprkz in Geſellſchaften Imfultirt, deren Befchüzer die fremden 
Botſchafter find? Warb nicht die Gefundheit Heinrihs V in ih: 
ren Salons getrunten? Werben diefe Fragen beiahend beantwor: 
tet, fo beweist bis, daß Deftreih, Preußen und Rußland ben 
Krieg fürchten, ohne den Frieden zu wuͤnſchen. Sie mögen $rie- 
bensverfiherungen machen, fo lange fie aber Ihren Mepräfentan: 
ten fein ganz anderes Soſtem vorfhreiben, loͤnnen wir au ihre 
Aufrihtigteir nicht glauben. 

”* Londen, 15 Febr. Eine ber merfwüärbigiten Stzungen un: 
ferd Parlaments war de vom 9 d. M., ald ein Mitglied der 
Aberdeen: Wellingtonſchen Partel, Hr. Ceurtenab, unter dem Bor: 
wande eines Antrags zur Borlegung einiger Dokumente, die Beob— 
ahtung der Eullſtmentbill in Bezug auf Portugal betreffend, dem 
Kinterbaufe über feine Gefinnungen binfiktlih der auswärtigen 
Yorttit ber Miniſter den Puls fühlen wollte. Und fürwahr, 
felten haben Minifter einen fhönern Sieg davon getragen, Mit 
einer Mehrheit von 274 Stimmen gegen 139 bat baffelbe Inter: 
haus (man vergeffe nicht, es Ift ein, noch nad bem Motten: Bo: 
rougbfofteme gewähltes Unterhaus), welches vor faum vierzehn Ta: 
gen, während ber Debatte über bie fortgeſezte Zahlung der Zin⸗ 
fen für bie ruſſiſche Anlelhe ohne neue Eanftion ber Pegidlatur, 
ben Minlſtern deutlich genug felne Mißbllligung biefes Schrittes ' 
auf eine Art zu erfennen gab, daß nicht viel zu einem- gezwun⸗ 
genen Augtrirte deſſelben fehlte, nunmehr nach erfchöpfenden De: 
batten Ihnen auf die glängendfte Welfe feine Genehmigung fhrer 


* auswärtigen Polltik, und namentlich ihres Anfliefene an das 


jesige Fonftitutlonelle Frankreich, zu erfennen gegeben. Die Res 
den des Sir James Madintofh, ber Lorbs Yalmerfton und Mor⸗ 
peth waren eben fo bewundernswuͤrdig, als bie ber Torvfaltlon, 
der Freunde Don Migueld, ſchaal und gebaltiod. Zieht man 
nun in Erwägung, daß biefe ausgeſprochene Zuftiedenheit bes 
brittiſchen Unterhauſes mit der auswärtigen Politlk ber Minlſtet 
zu einer Zelt erklärt wurde, mo ein biäber in den Formen des 
Voͤlterrechts nicht gefannter Fall eingetreten iſt, ber den Wölfern 
das Gehaͤſſige einer hinterliftigen Diplomatie nur noch ſichtbarer 
aufbeft, dann barf es allerdings nicht befremden, wenn bie of: 
fijielen Organe der Miniſter jene Abftimmung für eine „Divi- 
sion of great importance** für ein „result of great moment‘* 
erflärten, und noch In der Nacht ein Namensverzeichniß der Mit: 
giteder der Majorltaͤt allen Burkaur der öffentliken Blätter zu⸗ 
fhiten liefen. Die Debatten werden Gie Ihren Lefern ſelbſt 
mitgethellt haben, nur ſey es bier mit Dauf und Verehrung von 
einem Yroteftanten ausgeſprochen, dab alle kathollſchen Mit: 
glieder aus England ſowol als aus Irland fi unter biefer Drajo- 


i 216 


rität befinden, während beuchlerifche, ſich fromm ſtellende engll⸗ 

ſche Proteftanten für einen verabſcheuungswuͤrdigen jungen Uſur⸗ 

pator umd feine Helfersbelfer eiferten, und jeden Anftand, jedes 

Prinzip der Freiheit, den In ihren Sinecuren und bel iprer Stel: 

lenjagd eingefogenen Eflavengefinnungen aufopferten, 
Grantreid. 

Paris, 17 Febr, Konfol. 5Pros. 96, 85; 3Proz. 66, 25; 
Fılconnets 77, 7u; ewige Rente 527/. 

In der Eizung der Depnutirtenlammer am 16 Febr. 
vertheidiate Hr. Dubols nad der Rede des Hrn, Guizot von 
Nenem feinen Antrag jur Verminderung der geifliihen Semt- 
narftipendien von 4,000,100 auf 600,000 fr. Die Kammer ver: 
wirft denfeiben bei der Abſtimmung, fo wie eine andere von 
Hrn, d’Herambant vorgefhlagene Meduftion von 545,500 Ar, 
und nimmt das Kapitel an. Del dem 6ten Kay. Zufchüffe für 
die Gemeluden zum Bau der Kirchen u. f. w. 862,300 Fr. will 
Hr. Glalze BDizoin eine MNebuftion von 5 0,00 Fr., Hr. 
Realler Dumas eine Mebuftion von 142,000 Fr. Das Kapl- 
tel wird aber ungefchmälert angenommen. Bel dem Tten Kap., 
verihiebene Ausgaben mit 240,000 Fr. betreffend, wird die von 
der Kommiſſion vorgefchlagene Reduktion von 50,000 Er. ange: 
nommen. 

(Meffager) Es haben ſich Beſorguiſſe über die Folgen 
verbreitet, weldhe bie Intervention Spanlens in ben Angelegen— 
beiten Portugals and Anlaß der Landung Don Pedro's haben- 
fönnte, Wir theilen diefe Beſorgulſſe durchaus nicht, und glaus 
ben verfihern zu tönnen, daß Spanien nicht interveniren wird, 
Es weiß zw fehr, dab England did nicht dulden wuͤrde, und 
erinnert fih obne Zwelfel noch an die legte engliſche Erpedition, 
die nur auf die Nachricht von dem Marſche ber fpanlichen Trups 
pen frattfand, und binreihend war, fie an ber Gränze aufzuhal⸗ 
ten, obgleich die englifhe Flotte nur 5 bis 6000 Mann gelandet 
hatte. Spanlen bat zu viel nah Außen zu verlieren, zu viel 
nach Innen zu beforgen, ald daß es ſich Teichtfinnig der Gefahr 
augfezen follte, feine Häfen blofirt, feinen Handel zu Grunde 
gerichtet, feine Küften mit einer Landung Konftitutionelfer, von 
dem Gelbe und der Munition. Englands unterftügt, bebroht zu 
feben. Spanien, wird demnach nicht interveniren: wir bürfen 
bis voraudfagen ; follte ed aber bei fo vielen Beweggruͤnden, bie 
zu unterlaffen, thöricht genug feun, es doc zu thun, fo würden 
es fiher nicht bie Freunde ber Freiheiten feyn, die Grund hät 
ten, fih darüber zu befchweren und zu beunrubigen. 

(Meffager.) Briefe aud England melden, daß von bem Mint: 
ſtetlum eine Vermehrung ber Landarmee um 10,000 Mann befohlen 
ſey. () Manvermuthet, diefe anßerordentlihe Maafregel habe den 
Zwel, ben neuen Ereigniffen, die fih in Portugal darbleten Fhnn= 
ten, wenn Spanien daran dachte, feine Einfallsdrohungen zu rea: 
Hfiren, die Spize zu bieten. Wir für unfern Theil find über: 
zeugt, daß Spanien fi) nicht rühren, und weder England noch 
Sranfreich Gelegenheit finden werden, zu Interveniren. 

Der Garde National von Marfeille berichtet unterm 
1 Febr: „Nah einem durd den Telegraphen angeformmenen 
Defebl ward das Göfte Linienregiment auf das Linlenſchtf Suffren 
gebracht, das ſogleich unter Segel ging. Man glaubt allgemein 
daß biefe Expedition nach Ancona beftimmt fen,’ 2 

‚ Das Avifo von Toulon meldet unterm 12 Febr.: Das el⸗ 
nienſchif Marengo fol den Befehl erhalten haben, das In unferer 


‘ten, ftatt fi friedlich hinter einander zu flellen. 


Stadt befindliche Ste Batalllon des Göften Megkments nach den 
Küften von Italien zu dringen. in Batalllon des 13ten Bi: 
nienregiments iſt lezten Mittwoch, und ein Batalllon des 15ten 
geitern bier angefommen.’’ 


(2a Tribume) In Folge ber wiederholten Unanfmerfan: 
keiten, über bie fih ber Herzog von Eh.....! kuͤrzllch bel dem 
englifhen Botſchaſter zu beſchweren hatte, eh man bag biple- 
marifche Korps bitten, in Zukunft nur bei Hofe vorgeſtellte Per- 
fonen zu empfangen, und machte dabel bemerkiih, daß unter 
dem kalſerlichen Regime das biplomatifche Korps diefen Gebrauch 
beobachtet hätte. Der Graf Dfalta bemerkte, daß fi bie Zelten 
ſehr geändert hätten, daß er aber Immer bie Aufmerffamteit 
beobachtet habe, nie Perfonen von entgegengefejten Meynungen 
einzuladen, und daß man felt Menfchengebenfen feine unanfldr: 
dige Perfonen bei dem ſpanlſchen Votſchafter empfangen ha. 
Der zürft Gaftelckcala, neapotitanifher Botſchafter, wußte f4 
auf eine Art zu erklären, daß man aus feiner Antwort duferk 
ſchwer etwas fliehen, ober etwas barüber fagen konnte. Lord 
Granville glaubte elnwenden zu muͤſſen, daß es Im ber hohen 
Geſellſchaft von Paris allzu wenige Perfonen gebe, die bei Hofe 
vorgeftellt feven, um Bälle mit ihnen zu geben; daß er aber 
von dem, mas am verfleffenen Donnerftag bei ihm vorgefalen, 
fo peinlich ergriffen fen, daß er nichts mehr davon hören welt 
Yerfonen Fefte zu geben, bie Ellenbogen = umd Fußſtoͤße austhell 
Graf Apper⸗ 
antwortete nach Urt "eines beutfhen Protofolls, Se. En. it 
nad Paris gefhift worden, um dafelbit bie Geſchaͤfte des fall. 
direihifhen Hofe zu beforgen, und nit um Tanzgefeliihaftne 
zu geben. lm jede Urt von Zwiſt und gefellfchaftlichen Arad: 
Itgfeiten zu vermeiden, will Graf Appony fein Haus fallen, 
und aus Allem biefem geht ald Folge hervor, daß bie Botſca 
ter den Parifern in der Folge Feine Feite mehr werden geben Finnen. 

(Journal bes Debats.) Die Parteien ftrelten licher 
über Worte als über Dinge. Die Erörterung über Interrentien 
und Nichtintervention iſt ein auffallendes Belſplel von Streit: 
worten, das bie Parteien charafterifirt. Das Prinzip der Ritt: 
Intervention erfhlen zum eritenmal aus Anlaß. der beigiiden 


 Mevolution. Preußen drohte in den belgiſchen Angelesen- 


heiten zu intervenfren; Frantreich erflärte, es mihrbe Diele 3e 
tervention nicht dulden. Diefe Handlungsmelie it gan einfat. 
Bei den Angelegenhelten unſerer Graͤnznachbarn interveniten, 
war ſovlel als in den unſrigen Interventren. Wir ſagten, mit 
wollten nicht, und unter dem Patronate biefer Aeußerung iete 
und lebt Belgien. Was maste der Parteigeift aus bieier €: 
Elärung? Gr bemächtigte fi des Worts und richtete es als Pi“ 
zip, als Recht auf. Die Nictintervention ward eln neuer . 
tifel des Staatsrechts, deſſen Initiative in Europa Franf : 
ergrif, und das es, wie es fagte, In Guͤte oder mit wars - 
der Welt angenommen verlangte. Das Minlſterlum ne 
vielleicht dieſet Verfügung nicht binrelhend, Statt (auf ns 
rufen, daß es eine Maafregel getroffen, ließ es glauben, ed er 
ein neues Recht proklamirt. Won diefem Augeubllle Ar 
die in Bezug auf Belgien geforderte Nichtinterventlon * * 
firt, und aus einem Greigniffe wurde fie ein Prinzip. Als 
zip war die Nihtintervention nicht nur eine gefaͤbrllche —— 
gen fruchtbare Doktrin, die uns zu Rittern einer ur 
Doftrin machte, mit der Verpfichtung die Wels zu dur 
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Min dern, um unferem Denkſpruch überall, wo er etwa In Vergeſſen⸗ 
beit gerathen ſeyn follte, Achtung zu verfhaffen; fondern fie hatte 
auf außer biefem allerdings fhon hinreichend großen, noch ben 





1832, 





Ih weiß, daf man einwenden wird, wir proferibiren Be Unab- 
bängigfeit der Völker; wenn die aber eine todte Sache fit, fo 


































halten wir es nicht für ftra ‚ ; 
er Nachtheil, daß fie bei dem gegenwärtigen’ Buftande der Welt un- ed nüzen, den — — = —— en — 
vie ansführber und unmöglich war. Was iſt denn auch das Spftem Jdleſe Diskretion zu gut fommen? Ehrllch geſprochen, iſt es denn 
vi der Rictiaterention, wenn man ed auf feinen genaneften Ausdruf nod wohl für Jemand ein Gehelmulß, daß die Mölfer nur dann 
in suräffäprt ? &s iſt das Spftem der abfoluten olirung der ver: unabhängig find, wenn fie ſtark find? Daß es feine wahre Imab- 
e fbiedenen Nationen. Die Neutralität proflamirt nur ben Wunſch bängigfeit für die Schwachen gib? Welche Unabhängigkeit laͤßt 
⁊ eines Volls, ſich ſelbſt zu iſoliren. Die Nichtinterventlon seht J ſich wohl für die Mepublif von San Marino denken? Welde Un⸗ 
Pen weiter: fie iſolirt die andern Voͤller; fie proflamirt, daß die abpängigfeit für die Heinen Fürften Deutſchlands7 Welche Unab⸗ 
en Völker gegen einander neutraf bleiben müffen. Und zu weider | bängigteit ſelbſt für Belgien, wenn Franfreih es nicht befchiiäte 2 
Selt proflamirt fie.diefes Geſez der allgemeinen Iſolirung und | Wohlan ! fagt man, fo made fig Granfreic zum Berdüger ber 
h Trennung? Zu einer Zeit, wo alle Möller aufs innigſte unter Unabhängigfeit der Meinen Voͤller Die Ift eine edle Hole Al: 
⸗ einander zemiſcht find, wo es feit fünfzehn Zapren fein einziges | lerdings. Wenn aber Ihre Unabhaͤuglgkelt beſchuzt werden muf 
ei Ereignif gibt, das nicht europaͤiſch wäre, wo e# ſcheint, als ob | ift dis eine Wahre Unabhängigfeit 7 Napoleon war der Berhüjer 
er Europa nur von derfeiben Luft, von demſelben Athemzuge lebte. | ber Unabhängfgfeit der Fürften des rhelniſchen Bundes; ftanden 
* Die Welt unſerer Tage iſt nlcht mehr eine unbewegliche, ſchwere | wohl diefe Fuͤrſten im Hufe unabhängiger Fuͤrſten Die Unab- 
"i Maſe, wo nicts elnen Gegenſtoß, einen Wiederhall hervorbringt; hängtgteit Meiner Staaten fan nur in Jahrhunderten der 
— fie if ein tönender Boden, der bei jedem Schlage zittert und | rung exiſtlren. Im’ Mittefaiter gab es Umabhängigfeit für die 
ai, bebt, der Schlag mag nun von Morden oder von Süden fom= | Heinen Staaten, weit die Staaten lſolirt mare, 
men Alles hänge zufammen, Alles beruͤhrt ſich; man darf nur (Geſchluß folgt.) 
* eine Maſche dleſes eleltriſchen Nezes auflofern, fo werden alle varls, ı7 Febr. Man fprict wieder von einer Reife 
fr 4 Aufregung geraten, & iſt die Welt: Die Jſollrung iſt alfo J bes Königs und des Kronprinzen nad Nanted. Der General: 
y ulcht mehr möglich, Die iſt fo wahr, daß dieſes Geſez der Iſo⸗ Julleutenant Sollgnac Hat es, wie man behauptet, den Bewohnern 
r hang diefes Prinzip der Nihtintervention, das, wie man ver | diefer Stadt ausdruͤkllch verſichert. Die Nachricht iſt aber zu 
r her i * in der Welt promulgiren fol, nur dur eine voreilig; erft im zwel Monaten foll die Reife ftatt finden, und 
: —— ge Juterventlon im Achtung geſezt werden fan: wir fn- auch dann nur, wenn die Mube In der Vendee hergeſtellt iſt. — 
Br — Um zu verhindern, dag man nicht intervenire. Die: | Man ſpricht auch von dem Abdanken des Poltjeipräfeften Gis⸗ 
' Tpruc bejeichuer far den Zuftand von Europa. Wenn | guet. Ein Blatt fuchte vermuthlich einen Nrtifet zu Ausfüllung 


ale Intereffen fo aneinander gefnüpft find, mie die der Fall iſt, 
wenn ale Nationen ſich berüßren; wenn feit dreigundert Jahren 
ale; folitung der verihiedenen Staaten, fo wie fie im Mittel⸗ 
Oi —* tiallch mehr derwiſcht; wenn die verſchledenen 
—— bſchaffung der Verſchledenhelten der Sitten, der 
europäifcer Fan der Gefege, die fie trennten, einer rt von 
Biederkerf, Em tiffation entgegengehn, fo fit es unmöglih an 
entfernt, da + * Seſezes der Jſollrung zu denfen; und weit 
tigen Zeit ter Prinzip der Nichtintervention in der gegenwär: 
Gerade Das Air * Staaterecht von Europa elngehen koͤnnte, wird 
dle Grundiage der Intervention, gutwillig oder gezwungen, 
ein Sf, fa, Tenttihen diechts der Nationen, Iſt die 
Eerention od Ungtir?. Die in nicht Die Frage. Die In: 
Man Darf nur "Mutage dag Gemelnredit unter den Voͤllern: 
Findet mn ehr — ſelt 30 Jahren zu Rathe zieben ſo 
Tatfonen, rag "dige Intervention, Revolutionen, Reftau- 
den Öffnen seihleht in Gemeinfhaft, Ian sehe einmal 
tereention my Inflinfe du Mathe, fo ſucht Jedermann die In: 
OrtBelle F war verlangen einige die Intervention zum 

auf die — len und die Nichtintervention fm Bezug 

" gefage, Defe drer Feinde; wie fan aber, wie wir bereits 
Taterpenpion . Stintervention gewonnen werden? Dur eine 
Elnpap u + = 8 zuvor, um gu verhindern, oder nachher, um 
—RW he Die Intervention llegt demnach in Jeder: 
den Zufanp her {ft die Idee des Japıyunderte, Die, wenn man 
"Per Dinge erwaͤgt, nothwendige, unvermeldllche Idee. 


feiner Spalten. — Endlich verfihert man, daß Deftreih nicht 
blos mit dem Intervenfren eines franpöfifhen Geſchwaders im 
zuftleden ſey, fondern ſich ausdruͤklich darüber beſchwert habe. 
DIE fcheint ebenfalls nicht ganz genau, Ar. Perler ift vermuth⸗ 
Ih mit Oeſtrelch einverftanden. Gin Adjutant des Kriegsmlui 
ftere, Hr. Naudet, iſt in Marſellle angelangt, wo er die Auf: 
fiht über die lezten Einfhlffungen zu führen bat. — Es finden 
gegenwärtig in Hrn, Periers Hotel dipfomatifche Unterhandlun⸗ 
gen ftatt, die auf Die italleniſchen Verhaͤltniſſe Bezug zu haben 
ſchelnen, vlellelcht ſchon auf die Räumung der Romagna. 
Lvon, 14 Febr. Gerade die Leute, welche bei den erften 
Kolonnen erilirter Polen ihr Gefuͤhl nicht laut an den Tag leg: 
ten, find die elfrigſten Verehrer jener Frelheltsmaͤnner, fürdten 
aber zu ſeht bie beauffichtigenden Maafregein ber Polizei, um 
nicht jedes Öffentliche Zelchen der Bruderllebe zu unterdrüfen, 
Mir fehen überdies mehrern entfheldenden Prozeffen entgegen, 
auf deren Reſultat Jedermann gefpannt iſt. Sollte tr. Dume: 
lart, deſſen Rechtsſtteit mit ben Fabrifperren am 28 d. M. jur 
Sprache Fommt, fi perfdntic ſtellen, fo gibt es neue Öffentliche 
Aufregungen, die mit etwas mebr Klugheit hätten vermieden 
werden fönnen. Daß bie Karliften und Mepubfifaner gemein: 
ſchaftliche Sache gemacht haben, ertlaͤrt das hleſige miniſterlelle 
Blatt folgendermaaßen und vlelleicht nicht mit Unrecht: „Dle Ne: 
publlfaner ſagen: „Wir nehmen mit Freuden das Geld, das bie 
Karliften bieten ; wir wiſſen, was wir wollen, wenn wir über 
Die Befezung oder Nichtbeſezung des Thrones an das Wolf ap- 
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Allren, denn das Vollk iſt fr und.” Die Karliften fagen: „Wir 
ofen nur Umſturz ded Thrones; dann muß Krieg entſtehen; 
fr ziehen die Werbändeten ins Land, und geben mit Ihrer 


sttfe dem neuen Throne Heinrichs V eine für uns paffendere - 


harte, als die von 1815. Mir werben uns fchom vorfehen!’ 
ifo, ſchlleßt das Juſte Mitlen, iſt zwiſchen Karliſten und Re⸗ 
ailtanern die Verbindung nur auf gegenfeitige Taͤuſchung ge: 
aut, und daher im hoͤchſten Grabe tadelhaft. Diefe Erdfnung 


t aber fo wenig flug als wirkſam. Denn zuvörberft gefteht das 


ufte Milleu ſtiuſchweigend ein, daß die Maflen (mie es auch 
ewlß der Fall if) dem Mepubilfanismus zugethan find, ober 
sch täglich mehr werden; dann befennt es aber mit ber Verbin⸗ 
ung zweier fo mächtiger Parteien bie große Gefahr, Im welche 
urd das beftehende Minifterium das neme Koͤulgthum gefest 
t; endlich Öfnet es Niemandem damit bie Augen, verbreitet un: 
»e der Klaffe ber Indifferenten Politiker noch mehr Furcht, und 
elehrt fo wenig die Mepublifaner über die Karliften, als umge: 
sprt. Denn beide vereintgte Erzfelnde keunen fi zu gut, um 
ch weiter, als wo fie fi fehen, zu trauen, Sie haben aber el⸗ 
en gemeinfhaftligen Feind, und das kan In Zranfreih augen- 
tiftih einigen, hat auch zu allen Zeiten bie Parteien geeinigt. 
’8 kan alfo der Grund biefer Anklage nur darin gefucht werben, 
af man bei den vorliegenden Unterfuhungen größere Freibelt 
er polljellichen Maafregeln rechtfertigen möchte. Wir laffen es 
abingeftellt, ob ber ſcheinbare Vortheil foiher Erdrterungen ben 
zachtheil überwiegt. Weber die kürzlich ftattgefundenen Verhaf⸗ 
ungen herriht großes Dunkel. Einer der Verhafteten foll für 
inen vorgeblichen Ludwig XVII geworben und große Summen aus: 
etheift haben. Den Pſeudo⸗ Prinzen bat die Pollzei verfolgt, 
ie Einige fagen; nach Andern war er nichts Anderes als ein Ge⸗ 
ülfe Widocg, um Thoren In bie Falle zu sieben. So vie iſt 
ewiß, daf Niemand weiß, wo er eln Ende genommen. 


Niederlande. 

In der belgiſchen Repraͤſentantenkammer forderte am 14 Bes 
ruar der Finangminifter dur einen Gefezesentwurf für bie Bes 
ürfntfe feines Departements während des erften Trimefters von 
832 einen previſorlſchen Arebit von 5,604,000 ler. ; ferner für 
je Vedürfnife des Krlegsminifteriums während des Monats 
März einen provlſorlſchen Kredit von 2,400,000 Flor. 

(Monitenr beige.) Die auf die Feftungen bezüglihe Kon: 
vention, wie fie am 414 Dec. abgefchloffen worden, ſolte binnen 
wei Monaten, d. h. vor Ablauf bes 14 Febr., ratlfizirt werben; 
m diefem Tage haben fih daher bie Bevollmächtigten von Deft: 
ei, Yreufen, Rußland und Großbritannien verfammelt, und 
nit Belftimmung des beigifhen Bevollmaͤchtigten ben Ratifife- 
:lonstermin bis zum 15 März prorogirt. 


(Phare dAnvers.) Man fpricht von einem neuen Proto— 
tolfe, welches die Belgier und Holländer von Seite der Mächte 
auffordere, bis zum 45 März bie Gebletsthelle zu räumen, welche 
fie noch refp. In den beiden Ländern in Beſiz haben, unter An: 
brohung, im Weigerungsfalle von England umd Frankreich dazu 
gejwungen zu werben. — Die Regierung zeigt an, daß die El⸗ 
fenbapn von Antwerpen nah Köln unverzüglih begonnen werben 
fol. Die zum 1 Mat werben Anſchlaͤge zur Uebernahme ber 
Bahn von Antwerpen bis zur Maas mit einem Seltenwege nach 
Kürtih im Miniſterlum des Innern angenommen. — Baron 


Defire Behr iſt zum belgiſchen Minkfterrefidenten bei den Verel⸗ 
nigten Staaten von Norbamerifa ernannt. 

Das Amſterdamſche Handelsblad enthält als Private 
forrefpondenz aus dem Hang vom 14 Febr. Folgendes; „Kurz 
zufammengefaßt, fan man fagen, daß die Mächte, melde dem 
Vertrag vom 15 Nov. noch nicht ratifigirt haben, alfo gefinnt 
find, Der preußifhe Gefandte hat von feinem Gouverain bie 
Matifitation des Vertrags erhalten, mit der Anwelſung, davon 
Gebrauch zu machen, fobald die übrigen Maͤchte zu ratifigiren ber 
reit ſeyen. Deftreich gibt den feurigften Wunfd zu erlennen, als 
eine erhaitende, ſchuzende Macht angefehen zu werden; nie wirb 
diefer Staat das Wagſtuͤt unternehmen wollen, dem Gange ber 
Öffentlieh Angelegenheiten mit Gewalt eine andere Richtung zu 
geben. Mufland will nicht eher ratifiren, als bis der Kbnlg 
der Niederlande die 24 Artikel angenommen haben wird. Dem 
Vernehmen nad foll die Sendung des Grafen v. Drloff haugt⸗ 
fädhtich zum Zwele haben, Se. Majeltär zur Annahme bier 
24 Artltel zu bewegen, wobel jeboch einige Mobifikationen vorge 
ſchlagen werden follten. Der Kalfer wuͤnſcht im jeder Hinfiht 
den Frieden zu erhalten, wird jedoch unſerm König In Allem, 
mas recht und billig iſt, belſtehn.“ 

Aus Viteffingem berichtet man: „Die bereite Im Umfange 
biefer Feſtung beftehenden Vertheldlgungẽwittel follen, wie man 
vernimmt, noch bedentend vermehrt werben; ftarf bemwafnete Blel⸗ 


ſchiffe follen auf dem Strome bie Annäherung an unfre Gtabt 


verhindern; auch fpriht man von einer ſtarken Sarnifon und der 
Verprovlantirung der Feſtung, für welche bereite Maaß re geln vn 
der Verwaltung getroffen ſeyn ſollen. Eine Menge reine 
bieten fi fortwährend in allen Orten unfers treuen Waterlanbed 
an, um als $reiminige auf den neuen In Dienft geſtellten eat: 
fen zu dienen. Getren ben Tugenden unfter Vaͤter, emtintteln 
fi die moralifhe Kraft und bie Vaterlandsllebe Immer meht 
bei einem Wolke, das, wie Karl V eimmalgefagt hat, facht, fried« 
fam und einfach, ſich ſchrekllch furchtbar machen fan, wenn man 
feine theuerften Rechte angreifen follte. Man behauptet es ſcy 
befahloffen, alle Forts längs der Schelde auf den Alten von Ett 
Iändifch« Flandern und anderwaͤrts, die fm unferm Befis And, kart 
zu bewafnen, und diejenigen, welche bereits befeit und mit Ge⸗ 
feäz verfehen find, noch mehr zu verftärten. Die Berlüte aus 
dem aten und sten Vejirte von Seeiand melden, dab Alles mu⸗ 
thlg bleibt. Im ten Bezirke wird indeſſen meht ee! 
an Trupppen verlangt, Indem die Belgier auf den Gtaͤngen 
Watervllet und Weſtkapelle viel ſtaͤrker ſind.“ 


Deutſqhland. 

Das koͤnigl. bayeriihe Reglerungsblatt vom 17 Seht. ih 
folgende Betanntmachung: Ludwig, von Gottes Hnadt 
König von Bavernı, Nachdem von ber deutſchen Bu ei 
verfammkung in ihrer Söften Eijung vom 27 Dit. %. J in 
jlehung auf gemelnſchaftliche, an dieſelbe gerihtete —— 
ober Adreſſen über öffentliche Angelegenheiten bed deutſchen 
des machfiehender Vefctuß gefaßt morben Ift: „Da der SL. 
verfammiung gemeinſchaftliche Worfiellungen oder Adreſſen = 
Öffentliche Angelegenheiten des deutſchen Bundes elngerelcht 
den find, eine Befugnlß hlezu aber Im ber Bundesverfaflund 
begründet if, das Sammeln der Unterfäriiten I ders 
Adrefen vielmehr nur ald ein Die Mutoricät der Bunde 
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gen und bie Öffentliche Orbuung und Ruhe gefährbenber Verſuch, * Mainz, 18 ehr, Heute fruͤh find etwa 3000 Mann. 
auf bie gemelnfamen Angelegenhelten und Merhäitniffe Deutſch⸗ Oeſtrelcher yon der biefigen Garıtifon, thells Infanterte, theitg 
lands einen ungefezlihen, mit der Stellung der Untertbanen zu Kavallerie und Artillerle, im dag Naſſaulſche eingeräft, mie eg bieß, 
Ihren Regierungen und biefer leztern zum Bunde unvereinbaren | um große Mandupres du balten, Doch fheint biefe Vemegung 
Einfuß zu üben, anzufehen tk, fo erklärt die Bundesverfamm: mebr eine Demonftration gegen ruheſtoͤrende Abfihten geweſen zu 
hung, daß ale dergleichen Mbreifen als unftatthaft suräfzumelfen | feyn. Diefe Kolonne, an deren Eplze ſich ein oͤſtreld lſcher und 
find. Die Bundesreglerungen werben diefen Beſchluß oͤffentilch ein preußifser General befanden, jog auf Ihrem Marfche dur 
befannt machen, und wegen Beobachtung deſſelben die geeigneten | die Mefidenz Wiesbaden und das nahe gelegene Blebrich, und 
traf Nabmittage um 2 Ubr wieder bier ein, 

Se. Hoh. der Kurpring-Mitregene von Heffen reiste yon Ha: 
Hau am 16 Fehr, wieder nad Kaffel zurüf 
Preußen 

Die Hamburger Börfenpalte fhreibt aus Pontmern, 
daß Befehl eingegangen ſer, von den Garnifonstruppen in den 
Städten fo viele Leute du entlaffen, daß nur die hinlaͤngliche Zapf 







































Selte 1085 und 1046) gefchehenen Hinweifung auf die in Unferm 
Adulgrelche zu beebachtenden Beſtlimmungen blerdurch zur geeig: 
neten Dernahadtung allgemein befannt, Münden, den 2 Fes 
bruar 1839. Ludwig, — Fürft v. Wrede, », Belnrih. Frhr. 
v. Zu: Rhein. Fthr. d. fe, Fuͤrſt v. Oettlugen-⸗ Wallerſiein. 
v. Mieg. — Nach nlgl. allerhoͤchſtem Beſehl ber Staatsrath 
umd Geueralſekretalr, Egid. v. Koben, 


Das Intelligenpbiatt des bayerifchen Untermafntreifeg vom 
48 Febr, enthält folgende Belanntmadung: „Im Namen 
Gelner Mojendr des Könige, Die MRedaktlon bes au 


Aus Breslau wird vom 12 Gebr. gemeldet: „Geitern tra» 
fen unter militairlſcher Eskorte 250 Mann Gallizler vom cheme- 


den SL. M. einen Aufruf zur Bildung eines Öffentlihen Ber: 
eine für Unterftügung der freien Preffe befaunt gemacht, welder 
Die Aufhebung der Selbſtſtaͤndigkeit der einzelnen deutſchen Bun: 
deöftaaten und die Ummälzung ihrer dermaligen, mit Aufnahme 
der freien Städte — auf dag monarchiſche Prinzip gebauten Ver: 
aſungen Bezleft, und ſonach als direfter Angrif auf die bayerf- 
ſche von König und Gore felerllch beſchworne Verfafſung erſchelnt. 
kun derlel verbtecheriſche, die Selbſtſtaͤnbigkell des Staates 
“amd deſen Verfaſſung offen bebrohende Verbindungen nicht ge⸗ 
duldet merden toͤnnen, fo findet fi die koͤnlgliche Reglerung in 
= — ſchweren Folgen unbedachter und lelchtſin⸗ 
Ren ’ an, In felde Verbindungen du warnen, auch babef 
eh *22 vom 15 Sept, 4814 (Regierungebtatt ©, 
leuten * ers fen, wonach fämtlihe in öffentlichen 
— er laten ftepende Individuen aller Thelinahme 
dee Menke = dehelmen Sefelfhaften, fondern allgemein an je: 
ung, deren f dem Staate entweder unbekannt, 
= 1 — * gebilligt, oder dem Intereffe des Staa- 
2 en 

deräber —— — und im Falle der Verlezung bes 

or 


Rußland 

Se. Majeftät der Kaifer haben dem wirklichen Staatsrat 
Adelung für deſſen Bemühungen als Mitglied des Komltl's zur 
Abfaffung des Vorfhlages zu einer allgemeinen Alrchenordnung 
der evangellſch⸗ lutherlſchen Klrche in Rußland, den St. Stanis- 
lausorden After Klaſſe, und dem Geheimen Math und Senator 
Graf Kiefenhaufen in gleicher Bezlehnng den weißen Adlerorden 
verliehen. Much haben &r, Majeftät bem Staatsrath Neumann 
fuͤr den ausgezeichneten Eifer, ben berfelbe als Mebafteur bet 
bem Komite sur Abfaſſung des Vorſchlages zu einer allgemel⸗ 
nen proteftantifchen Alrchenordnung bethaͤtigt hat, Allerhoͤchſt 
Ihr Wohlwollen zu erfennen gegeben, 

volten. 

Der Warſchauer Allgemelnen Zeltung zufolge follte der 
Feldmarſchall Fürft Pastewltſch am 41 Sehr. in St. Petersburg 
eintreffen. 

In eben dleſem Blatte liest man: „Su den maͤhtchenhaften 
und Furcht verbreltenden Geruͤchten gehoͤrt auch das, dab bie 
polnlfhen Generale nah Eibirien abgeführt oder auch in Ge⸗ 
fängnifen elmgeferkert ſeyn ſollen. Es wird blarelchend ſeyn, 
kur fo viel zu fagen, daß bie Frauen und Famlllen diefer Ge: 
nerale, fo wie andere Verfonen, die mit fen In freundfafts 
dem Verhaͤltulß Reben, fait durch ieben Kourler Briefe von 
Ihnen empfangen und biefelben auf eben dem Wege beantwor- 
ten, Diefer gegenfeltige Brleſwechſel wird nicht nur von feiner 
- Behörde gehindert, fondern im Gegentheit es übernimmt eine 
jede aufs bereltwilllaſte die Beforgung der Korrefpondenz.*' 

Die Munlzlpalltaͤt der Hauptſtadt Warſchau macht im Auf: 
trage bes Oeneralgouverneurs Grafen Witt befannt, daß der 
Teldmarfhau Fürft Pastenitih, um ben Soldaten der polnt- 


Pr — den Verluft der Stelle unter je 
Sewärtigen haben, Slelchzeltig werden bie 
— des Untermalnkrelſe⸗ aufgeforbert, 
Die gerne, 3 Ausbreitung de⸗ beabſichtlgten Vereins durch 
Begegnen, vorzüglich durch Belehrung, vorbengend 
an fen ungeachtet derfelhe wider Erwar⸗ 
die gern *? finden foilte, gegen diefe die Einfreitung der 
Mngefäume % ufen, auch {n einem jeden folhen Falle die 
"elge bei der föntgt, Regierung zu erftatten,” 
Cafe 2* Zrbeſe aus frautfun fm gar. 45 der Ag. Zeit. 
ui ht von eubeftörerifhen Auftritten zu Wles⸗ 
Zeltun (Meinem irtue ber Frankfurter Oberpoftamts- 
he Kong für durchau 


unwahr erklaͤrt. (Sie war bereits In Nr. 
Ng. Zelt. berfchtige worden.) 


216 


jen Armee, welche feine Mittel zu ihrem Unterhalt befizen, 
nen Erwerb zu verſchaffen, erlaubt hat, ‚13m Mann gegen 
aglohn bei den Arbelten an ben Chauſſeen auf den Etraten 
ich Pofen, Bryerestitemett und St. Petersburg, bud Mann 
+ den Vrifenarbeiten In Zegrz, Ditrolenka und Lomza, und 
„ou Mann bel der Anfertigung von Floͤßen in ben Wojewod⸗ 
haften Ktakau und Sandomir zu beſchaͤftigen. 


Oeſtreich. 

(Deftr. Beob) Wien, 17 Fed. Kaum hatte be in af 
n Stärmen der Zeit bewährte Liebe, Treue und Anhaͤngllchteit 
se Vemohner des oͤſtreichiſaen Kalferftaats für den Innlgft ver: 
zxten Landekvater die Meynung allgemein hervorgerufen und 
sehreitet, daß der 1 März d. J., als ber Tag, an welchem Ge. 
Raj. der Kalfer Ihr vierzigfied Regletungsjahr vollenden werden, 
urch Öffentliche Feſte werde gefeiert werden, als ſich nidr nur 
ı fämtlihen Provinzen ber Monarchle der ſehnllchſte Wuuſch 
usſprach, diefen Zeitpunft auf eine würbige Welfe zu begeben, 
nbern auch bie getreuen Stände berfeiben ſich Die alferhöchfte 
jewilligung erbaten, dutch eigene Deputatlonen Ihre ehrerbletk 
en Wuͤnſche an den Stufen des allerhoͤhſten Throns darbringen 
u dürfen. Se, Mai. der Kalſer und König haben über die Al⸗ 
»ehöchftdenfelben disfalls erflatteten Anzeigen zu befeblen geruht, 
en Pandesbehörden der verſchiedenen Provinzen bes Kalſerſtaats 
nd deren getreuen Ständen zu erfennen zu geben, daß, fo gnds 
ig und, mohlgefällig Se. Maj. jede Aeußerung der Ergebenbeit, 
er Liebe und Anbänglichteit aller Ihrer gerreuen Unterthanen 
eder Zeit vernehmen, es glelchwol nicht In der Allerhoͤchſten Ab⸗ 
it Hege, den bevorſtehenden Zeftpuntt der Zuräflegung Ihres 
iterzigiten Reglerungejahrs durch den Empfang felerliher Gluͤl⸗ 
puͤnſche, oder fonft auf eine feftliche Art oͤffentlich zu begeben ; 
aß übrigens Allerhochſtſelne Maj. insbeſondere den frommen 
Sinn und die gute Meynung aller derer, weilte klrchliche Feler: 
ichfelten, Andachten oder Gebete als Danfopfer für die bisherige 


ange Neglerung St. Majeftät und Bitte um beren ſegensreiche 


Fortdauer zu halten oder halten zu laſſen geſinnt ſind, wohlge⸗ 
Allig anerlennen werden. 

+ Wien, 17 Fehr. Mit Eftafette find Nachrichten aus ben 
eömifben Legationen eingegangen, welde von abermallgen Erzeſ⸗ 
fen der päpftlihen Truppen In Ravenna fpreden. Einer Auffor: 
berung der römifchen Reglerung an den kommandirenden General 
ber dſtreichlſchen Armee, Truppen nach jener Stadt zu fchifen, 
fol daher unverzüglich Folge geleiftet worben ſeyn. Man iſt bier 
noch immer In Ungewißhelt, ob bie von ber franzdfifhen Megie: 
rung beabfihtigte Erpedition nah Ancona wirtiih ſtatt haben 
wird, da nach den lezten aus Paris eingegangenen Briefen das 
Minlſterlum darüber unfchläfig war, und es zur Fortdauer bed 
Sriedenszuftandes auch eripriehtich ſchelnt, daß jene Erpebitlon 
unterbfeibe, Dem Unternehmen Don Pedro’s prophezelbt man 
bier wenig Erfolg. Seine Mittel follen für den Zwel nicht bins 
reihend ſeyn, und da er noch vor Anfang felner Operationen 
mit afferfei Kabalen zu Kimpfen hatte, welche feine Anhänger 
unter ſich entjweiten, fo wundert man ſich, daß er nur fich ent: 
ſchlleßen fonnte unter Segel zu geben. — Aus Nufland erhält 
man bie buͤndigſten Verſicherungen, zur Veſeſtigung des Frie- 
dens zuſtandes beitragen zu wollen. Zuglelch fcheint man in’ Pe- 
ter&burg großen Werth darauf zu legen, dab dem Mißbrauche 


nicht der Fall wäre, | 
Aus demfelben Grunde hat das Gerät, es fernen die Imikt 


forgniffe and, 





der Preſſe in Deutſchland Schranken gefezt werden. Miele Yo» 
tem zeigen jezt den Wunſch nach England oder Amerifa zu geben. 
Frantteich fheint feinen Meiz mehr für fie zu haben, ſelt Hr, 
Perler ihnen den Aufenthalt In Yarid zu erſchweren ſucht. 


° wien, 18 Febr. Vermoͤge allerhöchfter Eutſchließung ift 


der fommandirende General von Slavonien, Feldmarfhall-2ieute: 
nant v. Wlaficd, auf das Generallommande in Kroatien verfeit, 
und zum Banus von Kroatien ermannt; dagegen der biäberige 
Yurerims:Kommandirende von Kroatien, Felbmarfhall2ientenant 
Radofevih v. Nados, zum wirflihen kommandirenden General 
von Stavonten ernannt wurde. > 


Frankfurt a. M., 20 Febr. Metalligues 85%,6; Aprojentige 


Metalliaues 77; Bankaktien 1360, 


Wien, 18 Febr. Metalllques 85%,; Aprojent. Metalllques 


76%; Bankaktlen 1122. — 


Turtel. 
Konſtantinopel, 25 Jan. Aus Sorlen haben nit me 


der auf offizlellen noch auf Prlvatwegen etwas Neues, dech vet» 


lautet, daß die Nachrichten der Pforte nicht ganz angenehmen 
Inhalts feven. Ibrahim Paſcha foll wieder bit vor ©t. Jen 


d’ Here geräft feun, und Abdullah Paſcha der Regierung gemek 
der haben, daß er ohne Hülfe von Außen den Plaz nice meht 
fänger alt zehn Tage vertheidigen koͤnne. 


Dleſe Gerüchte finden 
um fo lelchter Glauben, als bie Pforte, welche nirtih Dee 
ſchen erhalten hat, davon nicht das Mindejte publlzirt, was gen 
wenn biefeiben guͤnſtig für fie lautet. 


mir Mehemed All beigelegt, allen Glauben verloren; auch bar 
bier Die Rüftungen mit gleihem Eifer fort. — Neue Briefe auf 
Sora drüfen über die Spaltungen in Griechenland ernfilite Te 
und fuchen ben Grund baven einzig In dem mil 
der proviforiihen Meglerungstommiffion beobachteten, dem des 
ermordeten Praͤſidenten völlig aͤhnllchen Spfieme. Grlechenland, 
fagen fie, babe num drei Natlonalverſammlungen: in Yrgd 
Hudra und Megara, bei weder leztern ſich auch ein Mitglied 


der Reglerungstommirfion, Colettl, befindet. Er verließ die Partel 


der Neglerung, well die übrigen Mitglleder berfelben feine fm 
Sinne des Volles gemachten Vorfhläge, und darunter namentlich 
den: alle unter der Hertſchaft des Hräfidenten angejtellten Deant: 
ten einer Mevifion und Fählgteitsprüfung, zu unterwerfen, mit 
Ungeftäm verwarfen. Indeſſen waren die auf Hydra und — * 
gara verſammelten Deputieten durch glelche Meynungen verein 4 
und über einen gemelnſchaftlichen Verfamminngsort in Unter: 
handlungen, die ein baldiges Refultat verſprachen. i 
diffentirenden Nationalverfammlungen den Sieg daven * 
wirb, ſchlen noch ungewlß, doch glaubte Jedermann, daß nn 
Gntfheldung vom Wolfe abhinge, die zu Hydta umd rt 
verfammelten Nepräfentanten, welche ſchon jest an Zabl 
gen in Argos nicht mehr nachſtanden, und deren Anhang = 
jedem Tage vergrößerte, die Oberhand erhalten wirden. De 
Strabfort:Ganning, welcher hinſichtlich der weiterm Begt —* 
des griedlfchen Staates, fo wie hinſichtlich der der —— 
anjutragenden Entſchaͤdigungen, neue Vorſchlaͤge aberdtlug 
wird noch immer hier erwartet. 


Verantwortllchet Mebaktent, €. J. Giegmal 2 
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Außerordentliche Beilage zur 


Quousgue tandem?! 


Frag⸗ und Ausrufungszeichen für deutfche Ultraliberale. 
(Eingefandt.) 

„Sentinelles, prenez garde ä vous!“ _ So rlef der be- 
Tonnene Conſtitutlonnel nah dem errungenen, aber noch nicht 
deſeſtlzten Stiege der drei Tage den Jullosmännern su, ſſe war⸗ 
nend: Les vicissitudes de la fortune sont frequentes et nous 
avons um caractöre de confiance et de generosite, qui peut 
nous devenir firneste. Nos ennemis gueltent et notre som. 
meil et nos discordes civiles, ilt provoquent celles.ci Peut-Etre.t - 
— Diefelde Warnung, obwol In ſehr verſchledener Beziehung, 
moͤchten wir an Diejenigen richten, weiche, arglos und empfäng« 
lid, wie Me Deutſchen für polltifhe Theorien find, verſucht feyn 
unten, den neueften Lehren jener falfhen Sreiheitspropgeten 
ein wiliges Oht zu leihen, die mit Ihren ambulanten Kathebern 
sur Zeit in den Staͤdtchen und Flelen des emanzipirten Rhein⸗ 
landes umberzichen, und auf Kreuzwegen du der zuſammenge⸗ 
trommelten Menge von ben Verbeifungen Ihres neuen Bundes 
prebigen. Daßelbe Mahngebot möchten wir aber aud, den Ernſt 
des Augenbliks ermigeud, den Führern ber deutſchen Mölfer zu⸗ 
rufen, damit fie einerfeitt, wachſam und pflitgetren, feit und 
tublg, aber mit tüffihtelefer Strenge dem oberiten Palladium 


gemeinen Zeitung, Neo, 69. 1832, (23 Februar,) 










































(6 Felt überbietet, und zuegt, oft jenfeltg fheeg Bieled, übers 
ſtuͤrzt. Im Gange der patlamentafren Dppofition, in der 


zu Zeit, felbft mach den beftigften Kämpfen gegen Autorität und 
Verwaltung, doch wieder ruhlgere Momente, Waffenſtill ſtande 
und Intervallen ein, {m welchen bie Aufregung fi fänftiget, ge- 
maͤßlgtere Anficht wieder Raum gewinnt, efn gegenfeltiges Zu⸗ 
frauen neue Wurzeln ſchlaͤgt und an die erneuten Indlolduall⸗ 
täten und Kombinationen fi frifhe Hofnungen fnüpfen, Die 
journaliſtiſche Oppofition dagegen, getrieben von der angehornen 
Sucht, fiets Nenes aufjutifhen, heute ulcht mehr mit dem · zu⸗ 
ſtleden, was geſtern noch als frommer Wunſch erſchlen, im ns 
ftinfte der Selbſterhaltung und aus materlellen Motiven nad 
Vopularität haſchend, an Ertreme und Hpperbein aue der frau⸗ 
zoͤſiſchen Schule, ihrer Erzieherin, gewöhnt, und fm uͤberſchaͤzten 
Weltverbefferungeberufe fi ſelbſtgefaͤlig brüftend iſt eine un: 
verſoͤhnllche Felndin jeder beſtehenden Gewalt; fie raſtet nie, 
ermattet nie Im Ihrem Kampfe mit den wirkiichen oder ſelbſt⸗ 
geſchaffenen Gegnern. Wenn dann, wie jezt, eine Paufe Indem 
Konflifte der Repräfentation mit der @refutiogewalt jener Laͤn⸗ 
der eingetreten iſt, deren Geſchlke mitzulenken ſich die Preſſe ber 
rufen glaubt, fo muß anderwärts eine neue Arena aufgeſucht, 
und, während der Windftile in den hallen der Volksvertreter, 
ein Sturm fm Schoofe bes Volkes ſelbſt anfgeregt werden; 
ſelbſt auf die Gefahr bin, die ſchon geficerten Guͤter, die Grunde 
feiten jedes auf Ordnung und Gefezlichkeit tuhenden Beitandes 
aufs Neue preisjugeben, oder fm Strudel der Anardte untergöhen 
iu fehen, So fommt cd denm, daß wir bie eraltirteten Wortführer 
biefer Oppofitiom, beraufcht von dem Dünfel ihres Einfiuffes auf 
die öffentliche Mepnung, und von dem Welhrauch der Gleichgeſſun⸗ 
ten, nach kurzer Friſt auf elnem Punkte angelangt ſehen, ber jen- 
ſelts der Sphäre der Geſezlichkelt und buͤrgerlichen Drdnung legt: 
an einer Stufe des Abgrundes, vor der fie vielleicht beim Be: 
ginn Ihres Etrebens, bei noch reiner Geſinnung und noch nuͤch⸗ 
terner Erkenntnlß ſelbſt zuruͤlgebebt ſeyn würden, In der That, 
jene Aufrufe zu Bildung patrlotifcher Mereine für Grundung 
eines deutſchen Relches, unter bemofratifger Ber 
faffung; jenes Eine, wofiir fle erglühen; jener toͤdtliche „Haß 

den Tprannen;” was find fie Unberee, alg Aufforderung zum 
Umfturje der Föderatioverfaffung der deutſchen Staaten, zum Um⸗ 
ſturze der in denjelben beſte henden Fuͤrſteuthrone, zur Vertreibung 
der angeftanımten Dpnaftien, zur Heritellung eines auf Volls ſou⸗ 
veralnetät gegränbeten, alle Einzelitaaten vernichtenben Gefamt: 

ftaates, eluer unbedingten Demokratie, fomit einer Nepubrir? 

— So iſt benn nun jene Ultrapartei der liberalen Preffe eine po- 

litifche Faktion geworden, die ſich nicht mehr fur Zuftanbe ber 

Dppofition, fonpern in jenem der Infurreftion befindet. 

Ele bat die heuchieriſche Maste abgeworfen, das ſelbſtbeflekte 

Vanler ber Verfaſſunge maͤßlgkelt eingejogen, und dafür die 

Fahne der Empörung aufgepflanzt; fie führt den Bürgerkrieg 

mit geiftigen Waffen; freher, verlaͤumderiſcher Hohn gegen Mer 

genten und Machthaber, Herabwuͤrdigung der Autorltät und 

des geſezllch Beſtehenden, find ihr grobes Wurfgeſchuz; bie 

Prandrafeten ihrer Saorfaemen und Parquille ziſchen nach allen 


daft prüfend die Mittel umd Wege ber Erfüllung, mie eintraͤch⸗ 
tigem Wetteifer Immer kraͤftlger zuſammenwirken für die gro: 
AM — ah ſo nahe liegenden Zwete gemeinfamer nationaler 

Voblfehtt. Da indeffen ‚gerade die Immer tefer hervortretenden 
Plane jener Polltifhen Energumenen und ihre noch ercentriſche⸗ 
ven Mittel nur dam führen, die Gemäther in arge Spannung 
IM verfezen, die die und da fchom beftehenden Mepnungstimpfe 
—— In entſammen, und ben Volkegeiit, die moraltfce 
— jeder wahren Reform, zu verderben, ſomit leztere zu 
— —— f es pnicht jedes -befonuenen 
* —— en Charakter und das Zlel dieſes Stre— 
—— as Auge zu faſſen. Blelleicht trife es ſich 
— fie ſeib. die Verblendeten, die in ihrem liberalen 
* UEmUS entweder noch nicht zur Elairvopance erwacht 

1 Deren Magnerffceg Erwagen in einen tobfüchtigen Yar- 
“gen iſt, noch zur rechten Zeit auffcrefen und 
4 fommen. Unter allen möglichen und wirklichen 
ber fl pe segen Regierungen und Gtaatsverfafungen, — lei: 
— Befauppet (bon diefe die Zlelſcheibe ihrer „lopalen“ Angriffe 
felig e der perlodiſchen Preffe den eigenthuͤmuchen, 
dei fe, af der Natur Sache begrändeten, Eharafter: — 
—* MER zufrieden mit dem gegebenen und nothwendigen 
—** ihres Virtens, und opne einen Rubepunft zur 
Beier (age, eo Rändigung zu gewinnen, fih In täglich 
Bee enden Tendenzen ſtelgert, und fe dem urſprungllch 
B oder mindeftens unverfänglichen Zwele entfremdet, 
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selten; bie Untersrabung des dffentlihen Mertrauend, die Er⸗ 
baffung des Geſezesvollzugs durch Sophlsmen und Subtilitd- 
n, dann Korruption bed Vollsſinnes, find die Minen, womit 
e das Gebäude der beftehenden Verfaſſungen In die Luft zu 
wengen traten. Unter dem Aushaͤngeſchilde einer, von Ihnen 
thft täglich gemishandeiten Gefezmäßigteit betreiben fie Ihre 
derbungen nad allen ihnen zugänglichen Richtungen; treten 
ılt freder Stirne den Wächtern und Mollitretern bes Geſezes 
ntgegen, und ſich fiber waͤhnend vor dem Arme einer, wie fie 
fauben, phlegmatlſchen und ſchwerhoͤrlgen Juſtiz, verfolgen fie 
leſen moralifhen Buͤrgerkrieg bls zu dem Momente, wo fie 
fe Vorbereitungen ihrer tellfühmen Plane vollendet, und bas 
eiftig kouſtitulrte @inheitsreih von Deutfchland auch foͤrmlich 
rotlamlren zu koͤnnen glauben, um dann bie lezte Hand an 
as Wert zu legem, nach Art ber großen Woche durch einen ſchlau 
elefteten Coup de msin einen Ausbruch zu Improvifiren, und 
uf dem Trümmern der umgeſtuͤrzten Throne das Kapitol eines 
oitethuͤmlichen, jedoeh — mie fich vom felbit verftebt, nur Ib: 
ten vorbetsaltenen Reglments aufzubauen! — Unſellger Wahn! 
— Habt ihr wohl auch bedacht, ihr Fanatlker, durch welde 
glutfelder, Mörberhöhlen, Brandftätten unb Jammerthale aller 
Art der Weg zu eurer Freiheit und @inbeit führt? — mit 
veihen Helatomben von Opfern beide erfauft werden müßten? 
— unter welchen Stuͤrmen und Wehen der freifenden Mutter 
ich das Mind eurer Mevolutton entwinden müßte? einer Revo— 
utton, die mm fo furdtbarer und unabſehlicher toben würde, 
e mehr fie elmgelne Umwalzungen eben fo vieler Thellitaaten 
yoraisfezt, “die dann erft wieder zur allgemeinen, alles über: 
Iutbenden Lohe zufammenftrötten müßten! — „Die Freibelt muf 


zurch Maͤrtyrerblut gefitter werben — fagt Ihr! wollt ihr, 


Aellelcht die erften fepn, bie ſich bem zermalmenden Meffern ib: 
tes Jungferntuffes weiben? — oder gebt eure Selbftverläug: 
sung To weit, daß Ihe mit eurer werthen Perſoͤnllchleit ganz 
ms dem Spiele zu bfeiben hoft? — Sind vielleicht für euch 
sie Pönafgefeze uber Aompfotte, Meuterei, Aufruhr umd Hoc: 
serratb nicht gefhrieben? — gibt es für euch feinen Artikel 87 
yes rheinlſchen Straffoder? Iſt ber Artikel 289 beffelben Ge: 
fesbuches mr eine leere Phrafe? — Doch genug für dismal 
ver Frage: md Ausrufzelchen:  aboptiren wir vielmehr euer ei: 
zenes rheinbaveriſches Motto: „die Aufgab' Ift Stof zu bieten, 
aicht zum Leſen, fondern zum Denken” (un war zum ern: 
ken Nachdenken, che es zu fpät if). 





Brafiliem 

Ein Dekret im Diarto bo Governo vom 15 Nov., von 
ber Regentſchaſt im Namen bed Kaiſers Don Pedro IT publiziert, 
enthaͤtt in 9 Artikeln Folgendes: Art, 1. Alle Sklaven, bie vom 
Auslande nach Brafilten formen, find frei. Ausgenommen find 
diejenigen, die zur Mannſchaft eines Schiffes aus ſolchen Ländern 
gehdren, mo Stlaverei gedufder Ift; und bieienfgen, welche von 
fremden Gebiete ober fremden Schiffen flüchten, und die auf 
Anforderung ihrer Herren herausgegeben werben follen. Art. 2. 
Diejenigen, welde Sklaven in Brafitien einführen, find der fdr- 
perlihen Zuͤchtlgung interworfen, welche Art. 179, des Ktriminal- 
Geſezbuches für bieienigen beftimmt, die freie Menſchen zu Sfla- 


ven maden, und follen auferbem 200,000 Reis für jeden einge- 


führten Kopf bezahlen, aufer den Koften der Mükfratt nach 


Afrite. Die Zuruͤlſendung wird bie Reglerung im ber moͤglichſt 
kurzen Friſt bewertitelligen, nachdem fie An Afrika einen Nufent: 
halt für ſolche Sklaven ausgemittelt haben wird. Art. 3. be 
nennt diejenigen, die als Sklavenhaͤndler zu betrachten find, 
Art. 4. Auf Sklavenſchlffe, melde außerhalb brafiltiher Häfen 
von brafilifhen Fahrzeugen genommen werben, find die Art. 4 
und 2. anmwenbbar. Urt. 5. verfügt eine Belohnung für die An- 
geber von llebertretungsfällen diefed Geſezes. rt. 6. befikmmt 
ein Gleiches In Bezug auf die Befehlshaber und die Mannfhaft 
derienigen Fahrzeuge, welche Sklavenſchiffe aufbringen. Art. 7. 

Freigelaffene, bie wicht Brafilier find, follen unter kelnem Mor: 
mande in Brafitien zugelaffen, im Mebertretungsfalle aber fofert 
zuruͤlgeſchllt werden. Urt. 8. fest eime Strafe für diejenigen, 
welde ſolche Freigelaffene einführen, und eine Belohnung für bie 
Angeber feft; bie erfte von 400,000, die legte von 50,000 Meis 

ver Kopf. Urt. 9. Der Ertrag ber Geldſtraſen wird, mac Abzug 

ber Koften für Belohnungen ıc., zur Errichtung von Flubelbin: 
fern ober KHofpitälern verwendet. 

j Srantreid. 

*4 Paris, 14 Febr. Was man Ihnen von einer veränber: 
ten Richtung bed Conftitntionnel und des Journal bed Debats 
gefchrieben hat, Kit nicht negrändet, und obgleich Iht Korrefpon: 
dent es nur als ein Gerücht aab, iſt es doc nothwendig, ben 
Eindruk zu verwlſchen, meichen bie aus einer geübten Feder ge: 
Aoffene Nachricht bervorgebracht haben fan. Daß bad Iouraal 
des Debats, ein geiſtreiches, aber bebutfames Blatt, feine Spal 
ten ber feurigen Polemit Chateaubriande, welchem es in feinen 
fhönften Tagen allerdings Miel zu verdanken hatte, wleder dintn, 
daß es zu Gunſten Heinrihs V das Panler der Lillen wiedet er 
heben werde, und überhaupt von einer In biefem Sinne gelei 
teten Politik ſich etwas verſpreche, iſt ulcht im mindeften wahr: 
ſchelnllch. Cs iſt Im Gegenthell dem durch Hrn. Caſtwit Perler 
verfolgten Syſteme, mag man es nun richtige Mitte, oder Wider⸗ 
ſtands⸗ und Friedenspolitik nennen, voͤlllg ergeben, ja Hr. Ber: 
tin, ſein Hauptredatteur, iſt ein perſonlicher Freund bes Drinifer- 
präfidenten, Hr. v. Salvande, der an ber Medaftion ebenfalls 
stoßen Antheil hat, bat ſich frelllch In feinem neueſten Werke 
auf eine etwas verfäriebene Welle ausgeſprochen, indeſſen Bere: 
tigt doch nichts zu der Annahme, daß er geneigt fen, ih von dem 
Haufe Orleanslorzifagen. Diefem Haufe hat das Inſſitut Aberhaupt 
feine Neigung zugewendet, es verfiht daſſelbe auf alle mögliche 
Weiſe, ſpricht oft feine Ehrfurcht für die Olleder beffelten auf, 
und bat nenfich, um ihm gefällig zu ſeyn, ſelbſt ſelnen mohler 
worbenen Muf befonderer Geſchllilchtelt und eines mertwärdigrn 
Tatted In der Behandlung aller Gegenftände, aus den Mugen 4 
fegt; denn daß die koͤnigliche Apologie nicht von einem ber ge 
möhnfichen Medaftoren berühren fonnte, babe ich fen neu 
bemerft. Das Yournal des Debats wird zwar mehr als jedes 
andre Blatt einer Veraͤnderllchtelt angeflagt, der mal eigen: 
naige Abſichten unterftebt; in der That hat es verihiebene: 
male feine Sprache geändert, elnerſelts je nachdem Ze 
briend zufrieden war oder nicht, und dann, je nachdem ihm fe “ 
die Öffenttiche Mühe mehr ober minder bebrobt ſoien Drb # 
nach der guten oder übeln Laune bes erſtern ſich richtete, J 
eine Schwaͤche, melde ſich jedoch aus dem beruhmten Ramen 
der einträgtichen Gollaboratur des Mannes erildren laßt; auſer 


dem muß man aber, wenn man gerecht ſeyn mil, elngeſteden— 
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ah bie zweite genannte Räkfict nicht; geringern Cıftug auf ſel⸗ 
ven Geiſt und feine Polemir ausübte, Test, wie, bei ihrem 
Kampfe gegen das Poliguacſche Minlſterlum, ſchelut die Redaktion 
des Blattes vollfommmen aufrichtig zu fepn, und fie Hat fo maͤch⸗ 
tig yım Eturje des leztern beigetragen, daß fie mic Andern den 
nen errichteten Thron als ihr Merf anſehen fan. Huch Baben 
fih biefem, aufer Chateaubriand, alle ihre Publtziſten, Flevee 
diejt beim Tempe), Galvandy, "Vllfemain, Bertin !e. angefchlof: 
fen; wie glauben, daß es ihn, fm Nothfall, auf das Aeußerſte 
vettheldlzen werde. Aber, abgeſehen von der Uebetzeugung, wird 
ſelbſt ihr Vorthell bie Medattion des Journal des Debats auf der 
Linie feithalten, auf der fie ſich bewegt; dad Blatt wird von al: 
len Unbefangenen, Gemäßigten gefuht, und ihrer iſt doch noch 
em Eonſtltutlonnel und 
der Önjette fan fi mit Ihm, binſichtlich der Bahl der Abonnen⸗ 
ten, feln anderes meſſen; der Temps ftrenate vergebliche Kräfte 
an, um es zu überholen; es befteht mit großem Vorthelle ne: 
ben den zwel genannten Riefen der Pteſſe, weil feine Lefer, meiit 
Leute feineter Art, oder Geſchaͤſtemaͤnner (des hommes politi. 
Tier, gouvernementaux wie man bier ſagt) im Eonflitutiormer 
den hoͤhern Talt eben fo ſehr als die Gefchäftserfahrung ver- 
nifen, und mit den heuchlerlſchen oder dem faktlſch Gegebenen 

tte nichts gemein 
aben wollen. Nothwendig würde es von biefer, die an GSeſchlt 
ad Feineit ihren Meiner fucht, verdunfeft, wenn es ſich ein: 
len lleße, ebenfalls bie Sache Helnrichs V (id) gebrauche der 
atze wegen dieſen unhiſtoriſchen Namen) führen zu wollen, denn 
Fteunde des jungen Prinzen würden fih um fo weniger von 
sum Jourkal des 
frauen zu faflen, es mäßte-denn ganz andern 
Anden übergeben werden. Endlich wäre auch zu einer ſolchen 
efeftion der Augenblit ſchlecht gewaͤhlt: denn mag and bie Op: 
fitlen und Diejenigen Ausländer fagen, die fih zum Echo derſel⸗ 
" maden, das Yerker’fäe Syftem befeftige fih, unb wein bie: 
Staatsmann fügen fg, fü ir dis nicht in Folge feiner An: 
ten, Me ifamer mehr Eingang finden, fordern in Folge der 
ruhen gefchehen, tere die Imgewißneit umd Brodfofigkeit beim 
. umferhält. Wenn aber das von dem Journal des Debate 
“gefagte hoͤcht meoabrfheintich dk, fo Hi es mod unendllch 
renie 1994 Ian Ay In Betref des Gonfiitutionnel 
‚set, * ers namentiih war eite Antwort erfor- 
teen Bfartıg * die Elgenthumer dleſes beſonders ver⸗ 














































Zudem find feine Fähigkeiten nicht ſchon in fo 
wifelt, daß er ungedifdig fepn follte; er fuͤhlt, 
ſplels ſelnes Vaters bedarf, um einſt aud den 
sen, auf die er Ah gefaßt madıen muß, Ach! 
die er zu Haufe macht, find nicht geeignet fe 
fpornen; er muß es in den Thränen fefrer Mütter, auf der in 
Falten gezogenen Stirne feines Vaters gelefen baben, daß im 
Zetten, wie die unſrigen, bie koͤnlgllche Krone eine Demenfrone 
iſt, vetgoldet und mie Jumelen geſchmutt, aber brennend und 
verwundend! Mas Fünnte er Dabei gewinnen, wenn er feinen 
Namen einer Partei überfaffen, und anf fih die Volfsgunft zie- 
ben wollte, die feinem Mater enNäuft? "Was Defem thaͤtigen, 
feurigen, dcht Ubetalen Manne nicht gelang, werd es dem unet- 
fahrnen, unter andern Umfiänden aufgewachfenen Sohn⸗ beffer 
von ſtatten ach? Mas feblte zu der Popularität Ludwig Vhl: 
Ippe, als er den Thron der Bourbonen beſtieg? Ober wird man 


daß er des Beſ⸗ 
Stärmen zu tro- 
die @rfahrumgen, 
inen Ehrgeij anzu⸗ 


mit allgemeinem Jubel begrüßt wurde?‘ @in Gleiches koͤnnte dem 
Sopue widerfahren; würde ibm aber die truͤgliche Vollsgunſt 
i en Ihre Leſer, wie 
; Nehmen Ste dleſelben mit Vorſicht 
auf, Ich enthalte mich melſt ihrer zu erwähnen, obſchon fie mir 
«uch befannt werden, aus Furt der Leichtglaͤubigkeit bezächtigt 
zu werden, oder mich zum DWerkjeuge der böswilligen Abſichten 
derer zu machen, die die Gerüchte erfinden, Intereſſanter iſt die 
in Betref deſſelben Herzogs von Drleang vom Eonfktutionnel in 
Anregung gebrachte Frage, ob der Prinz dad Recht babe, in der 
Peifstammer feinen St; zu mehren. Mit dem Journaliſten 
glauben wirznehn; denn bie neue Charte, ohne irgend einer 
Ausnahme zzu erwaͤhnen, verlangt dazu, daß der Pair fein 2sſtes 
Jahr erreicht habe, Dagegen fagt man freilich, dag der Kronprinz 
früherer Ernennung, folgtic auch an die damaligen Bedingungen fet: 
ner Paltſchaft gebunden fep; alein et war, meines Wiens, doc 
ulcht aufgenommen worden, indem er nie veranlaßt war, unter 
der alten Charte, welche bie Genehmigung des Königs den Prin⸗ 
sen auferfegte, den Stfzungen betzuwohnen. Zugegeben übrigens, 
das ftrenge Recht wäre hm sünftig, ſollte fid der ältefte Sohn 
Ludwigs Philipps auf die frühern Anſpruͤche berufen? 
Deutfälan b, 

* Hannover, 12 gebr. Kaum hat man bier in gutem Gau: 
ben an den Frieden, 600 Artilleriepferde verkauft, ſo kommen 
von allen Seiten Gerüchte eines bevorftehenden Kriegs, obgleich 


in lezter Zeit die Öffentliche Mepnung 

" Kerimpmerciiden Vrobagtungen unterworfen baben, um 

ch ſt eingupeigen oder abzukählen; bekannt ft 

"MP Ht. Cauchoi⸗ Lemaire mehrmals die Redaktion nie- 
He, Wieder anna 


die Banflers nicht geneigt ſeyn ſollen, Geib dazu hetzugeben. 

9 hm und zulezt wieder abgab, ie nachdem | Der engliſche Rourler hat freitih immer eine friegerifhe Sprache 

Malrs de Osclllatlonen der Volksmeynung, d. h. ihrer | geführt, Uebrigens haben wir jest bier engtifches Tuch, welches an 

en Gun Matten "den fih die Blite allgemein | Gite und Färbung die Meifterftäte von Versiers übertrift; und 
"joa von 


Orleans richten, fo würde der Conſtitu⸗ 

** miet ermangeln, dieſel Prinzen anf feinem 
erheben, oh er {pn gleich erjt lezthin feines Befuchens 
rare gen wlederholt dur Dede geitellt hat. Der 
* I beſcheldenen gutmuͤthigen jungen Manne elnen 
Pe srlf, der fi einblider, daß derfeibe in irgend 
, nlaffen könnte, mad felnem Kiniglihen Vater aud 
er unangenehn fevn konnte; der iſt ganz falfd 


es wird jezt viel engliſches Zub auf Koften bes franzöfifhen ab⸗ 
geſezt, da nach der Ethoͤhung der franpöfifsen Zölle auf die ein 
gebende feine Wolle die englifgen Zölle herabgeſezt wurden, und 
die engliſchen Gewerte mit doppeltem Vorthelle gegen de fran: 
zoͤſiſchen arbeiten, und ihr Tuch zu Marfte bringen fonnten. In 
dem Bremer Hafen Find im vorigen Jahre 94 Seeſchiffe einge: 
laufen, und 22,000 Thlr. eingenommen worden, dagegen betragen 
die Koflen 50,000 Thir., und der unvollendete Bau der hannoͤverl⸗ 
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em Chauſſee wirb beflast. . Die: Pulvermähle bei Wallsrode If 
n zum fünftenmale abgebrannt. Ueber bie Schrift des Majors 
‚cobt, der Milltalr⸗Etat des Königreihe Hannover, wird in der 
ſigen Zeltung bemerkt, daß er die Sicherheit der Throne In 
ajonnetten ſuche, daß felhe fcharfe Pfeiler aber feinen rublgen 
iz bereiten könnten. Die verfammelte Calenbergiſche Landfchaft 
tbeſchloſſen, von Sr. Maj. die Mittheilung bes Entwurfs des 
uen Staatögrundgefeged, fo weit er bie MWerhättniffe biefer 
adſchaſt betreffe, zur VBerathung und Annahme zu erbitten. 
uf ſolchem Wege, heißt es Im unfrer Zeitung, wird die Verfaſ⸗ 
agsurkunde noch fu hundert Jahren nicht zu Stande fommen, 
er Konfiftoriafraty Puzſteln kit zum Abt von Loccum ernannt, 
8 folher Landſtand und gewifermaaten proteſtantiſchet Biſchof. 
Schwelz. 

*Aus ber Sand), 20 Febr. Der breifahe Landrath 
n Kanton Glarus bat mit großer Mebrbeit fih binfihnid der 
ngelegenbeiten Baſeis an die Anfihten angeſchloſſen, melde 
ne einftwellige Trennung des Landes von der Stadt Bafel als 
16 einzige Mittel dem erftern Theil, Recht und Gerechtigkeit 
yenfalls, wie dem lejtern, zu gewäbrleiften anfieht. — Aus 
em Fürftenttum Neuenburg berihtet der Berner Wolfe: 
-eund vom 19 d, M.: am 16 Febr. habe ber gefeggebende Rath 
on Neuenburg, mit 62 gegen 45 Stimmen, auf einen ausführ: 
hen Bericht des Kanzlers Fafarger befhloffen, den König 
on Preuben In einer Bittſchrift anzuflehen, daß er das Kür: 
entbum durch Unterhandlung aus, den Banden der fchwelzerl: 
den Eidgenoffenfchaſt befreien möge. Dem Staatsrathe bielbt 
8 überlaffen, den Eldgenoffen von diefem Beſchluſſe amtliche 
tunde zu geben. — Scitticfeitshalber wollen die fuͤrſtllchen 
Zeuenburger auf die allenfalls nächſtens jufammentretende Tags 
zung noch Gefandte abfenden. — Anfaͤnallch batte der geſez⸗ 
ebende Math In Neuenburg die Trennungsfrage an eine Kom- 
niffien gewiefen, und es fuchten fih drei Hauptmepnungen gel⸗ 
end zu machen: 1) Der König foll die Neuenburger von der 
Fidespfliht gegen die Eidgenoffen entbinden, 2) Man foll die- 
ange Frage der Entfheidung des Königs unbedingt anbeimitel- 
en, und 3) man will durchaus nichts von Trennung mwiffen, und 
oiderfezt fih derfelben aus allen Kräften. — Cine merkwürdige 
Frfcheinung unfrer Zeit darf es wohl mit Recht gemannt wer: 
ven, daß ein Meines Land, Theil eines Freiftaats, verlangt 
yon dem freien Staate getrennt und einer Monardle einver: 
‚elbt zu werden. Wer mag dabei wohl mehr gewinnen, der 
reie Staat, ber einen folhen Theil des Landes verliert, oder 
sie Monarchte, die ſich auf ſolche Welfe vergrößert ? 


An die Buͤrger von Klattau und Iglau. 

Die Bruft voll unvergehliher Erinnerungen ſchelden wir aus 
Zuren Mauern, die zuerit uns gaftfreundlih aufgenommen hat= 
ten, nach fo vielen Mübfeligkeiten und Entbehrungen. Und 
ud bier in der Ferne hiifen wir noch mit innigem Gefühle 
der Dankbarkeit auf die Tage zurüt, die wir in Eurer Mitte 
verlebten. Das Wohlwollen, mit dem Ihr uns an Euren Herd 
aufnahmt, war uns der ſchoͤne Morbote des edelmuͤthlgen Em: 
langes, ber und In Eurem Nacbarlanden zu Theil wurde. 
Gern würden wir bier im Augeſichte Deutihlands die Namen 
jener hochherzigen Mitbürger von Euch nennen, die ale die Dre 
gane Eures gütigen Woblwollens ünd fo theure Verbindlictel- 
ten aeferlegten; allein ihr elgnes Bewußtſeyn wird dieſen edlen 
Männern ihr ihönfter Lohn fenn. Moͤget Ihr uns, theure Buͤr— 
ger von Klattau und Iglau, eben fo cin wohlwollendes Anden: 
2 bewahren, als wir nie —— werden, Euch in dankbaren 

Yinnerungen jun ſegnen, wohln auch immer uns bag Schlitſal 


führen wird, A 
Im Namen vieler ausgewa 
Se er — Polen. 
Rittmeiſtet I. ©, 










(555) (Litteratur.) In der 
fagebuhbandlung (G. Jaquet) In Münden ift erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen Deutfhlande, Franfreihs und der 


£itterarifche Anzeigen, 


1323) In der I. ©. Eotta’fhen Buchhandlung In Stutt- 
gart und Tübingen iſt erſchlenen und an alle reſp. Subferle 
benten verfandt: . 

Topograpbische Karte von Würtemberg, Nr. 7 und 8, 


nebst Uebersichtsblatt, nach der neuen Landesrer- 


messung im „——, Maafsstabe. 
Subseriptionspreis 2 fl. 42 hr. 


Ladenpreis 3 fl. 56 kr. 
Mich. Lindaner'iken Ber 





Schweiz zu beziehen: , 
Neue Beiträge zur vaterländifhen Geſchichte 
Geographie und Statiftif. Eine Fortſe zung der 
Meftenrieder'fchen Beiträge über dieſelben Gegen⸗ 
ftände, in Verbindung mit mehreren Gelehrten berauts 
gegeben von Dr. Anbr. Buchner, ordentl. Profeflor 
der Gefchichte, und Dr. Lor. Zierl, ordentl. Profeſ⸗ 
for.der Kameralwiſſenſchaften an der 2. M. Univerfirär. 
1ften Bandes 18 Heft. 
Der Ladenpreis für den Band, 
auf Belinpapier in 6 Lieferungen, 


erfdreint eine Lieferung. 

Die Herren Herausgeber find bereits durd mehrere Schriften 
rühmtich befannt , fo daß es auch für obige Zeitichrift feiner mel 
tern Anpreifung bedarf; wir befhränten und deshalb nut auf den 
Inhalt des erften Heftes, welder handelt: 

I. Ueber den Urfprung der altbaveriſch landftändifchen Per 


faffung. , 
1. Weber die neueften Denfmänzen Sr. Majeftdt dei Sarigb 
Ludwig I von Bavern. 
III. Ueber die römifchen Alterthimer In Bavern, 
IV. lieber Beiträge zur Kulturgefichte und agricole Topogta⸗ 
phle der Gegend von Münden. ü 


Bon Vincenzo Berri’s 


26 bie 28 Drufbogen In gr. ®. 
fft nur 5 fl. — Alle Monate 





[551] 
ädtem 
NETTARE DI NAPOLI 


(Goͤttertrank von Neapel) 
{ft die Haupt: Nicderlage für die öftreidirden Staaten 
ın ten 
bei Joſeph Sauerwein und ser 
Koblmarkt, Anfangs der Bognergaft- 
Der Yreid der Drigimalfafge it af. 30 Ir. Kom. Mint 
Briefe und Gelder find franfo einzufenden. 


(143) Ankündigung. 
Das K. R. K. Polnische Lotterie-Anlehn 


von 


42,000,000 A. 
bietet in seiner am —— beginnende 5 
Prämien-Ziehung 5 ewinne von 0: FM 
40.000 1... 2 5 25.0004., 3 4 10,0004-, 5 a 5000," 
8 4 30001., 20: 2500 f., 60 & 1000 A. eis» 
u, zu dieser höchst em fehlungswerthen Wh 
sung sind, nebst Plan, a 71. older 4 Rıhir. Pr. Ct. 1 
und bei Vebernahme von 5 Stük das Seslste unentg | 


haben im j 
zu haben ir Mauptbureau von IN. Trier» 
in Frankfurt am Main 
—, 


item 
n dri r 
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AUGSBURG, aronammı All 
der V. edition und bei 
re: Allgemeine Zeitung. 
— a Fee 
—* Kan der Man Bit Inden Sams. Mit allerhoͤchſten Privilegien, 
mich bei dem Postamte in Hehl, . 
’wi ö 
km Freitag VE 55, 
Großsritennien. (Yarlamentöverfandrungen, Brief) — Eranfreid. (Deputirtenvergandfungen. Briefe.) — Bellage Neo, 55, — Statlen.. 
(Sereiden aus dem Kirdenftaat.) — Deutſchiand. (Briefe aus Hanau und Kaffe) — Kußland. — Polen. — Außerorbentride: 
* Beilage. Nro 70, Ueber bie beigifch: holländifche Brage. — Neue Kreiseintheilung von Baden. — Shwel. — Ankündigungen. 
ist = 
* Grofbritanngen, Die partei Den Zrlampp über bie andere zu geben, muß mar- 
” London, 16 Febr, Konfol. 3 Proz. 82%, bis zuerſt in der Brafſchaft Donegal thun. 
eh In ber Unterhausfizung am 15 Febr. ging bie win Der Globe win wiſſen, Graf Orloff üderbeinge war bie Mar 
ne pur möglihiten Verhinderung der Ausbreitung der Cholera in Ä tififation des Kalſers Nitolans, fep jedoch beauftragt, vor derem: 
"— udland duch. Cine Ähnlihe BL für Schottland ward einge: Auswechſelung Alles aufzubleten, um ben König Wilhelm ju 
“Brad, und zum erftienmale verlefen, Das Haus verwandelte fih | vermögen, dem Konferenstraftate beizutreten, 
= fodann in eine Committee über die Neformbill, worfn man bis 


Der Eourier ſchreibt aus Dover yom 15 Gebr.: „Na 
Briefen aus Calal⸗ herrſchte dort seftern große ufregung, da 
vier Kourlere aus England in Cinem Dampfboote anfamen. 
Mehrfache Gerichte verbreiteten fih, aber bald zeigte fi die 
wahre Urſache, da die Kourlere nicht weiter reidten. Wegen 
bes Ausbruches der Cholera in London batte bie Meglefung be⸗ 
fürdtet, es möchten fm Calals Qusrantalneanftalten errihter 
werben; deshalb fandte fie vier Kourtere dahin, melde dort auf 
bie Ankunft der Depefchen warten follen. Ihr Erfheinen er» 
regte einiges Aufſehen in Dover, denn fohalb fie anfamen« 
nahmen fie auf Befehl der Degierung Beil; von beim vPatet⸗ 
boote, das eben abfegeln wollte, uud seltatteten Niemand, aude 
ulcht dem franzöfifchen Kouriere, fie zu begleiten, Der Befehl, 
den fie vorzefgten, enthlelt die Welfung, daß der regelmdfige- 
Dienft des Tages von einem andern Bopte der Meglerung ge- 
than werden ſolle: dis durfte jedod erſt drei Stunden fpäter- 
abfegeln. Warum biefer Befehl gegeben wurde, iſt unbefannt. 
Zahlreiche Kourlere gehen und formen. In dem weiten Re⸗ 
glerungsboote fegelten geftern brei nad Calals ab, und dleſen 
Morgen kam ein franzöfifher Kourlet aus Boulogne mit fehr 
wlchtigen Depeſchen an. Auch ein. hollaͤndiſcher Konrier traf 
geftern Abend ein.“ 5 

Die englifchen Beltungen geben 42 nene Cholerafälle in Lon- 
don an, wovon auf Southwarf allein 11 fommen. Sie it ſchon 
In Lambeth, alfo nur noch durch die Themſe von dem Thelle von 
Weſtminſter geſchleden, mo bie Varlamentsgebdude llegen. Im 
Ganzen find big jezt in London 28 Perfonen erfranft und 13 ge> 
ſtorben. Die Provinzlafjeitungen melden jest einen Ausbruch 
nad dem andern. Yu Glasgow iſt fie ausgebrochen, und der * 
Handel ſtokt, weil die Schiffe, die aus dem Eipde gehen, jejt,. 
wo fie landen, Quarantaine halten muͤſſen. In Marvhlll, im ’ 
Eoatbridge und in Kirkintllloch iſt fie zum zweltenmal mit gre⸗ 
ber Heftigfeit erſchleuen. Diefe drei Drte Iiegen In ber Nähe: 
von Glasgow. Drei ber großen Spalten im Courier di» ° 
mit Nachrichten über Cholera, zum Theile au mit Resepten- 
angefüllt, 

Die Furcht vor der Cholera war in einigen Graffchaften, na⸗ 


* » Die jur Aufnahme yon Kruppen geeigneten Barrafen 
ln ganjen Koͤnlgrelche aufzuzaͤhlen, Ihren Ort und die Zahl ber 
»8 Dannfgaft und Offsiere, die fie enthalten tonnen, mit Unterfef: 
a Dumg berer für Infanterfe, Kavallerie, Artillerle und Seetruppen, 
” fo wie bie Anpabl der jest in jeder Barrafe einquartierten Off: 
gg dere und A anzugeben, — In der Unterhansfizung 
vom 16 Febr., die mir auf außerordentllchem Wege erhalten, 
+. Tamen abermals Petitionen aus Irland gegen die Zehnten vor, 
Das Yublifum mufte noch 


wegen unbelannten Vor⸗ 
ſdlats von Hrn, Ingits die Galerien täumen, und wurde erjt 


MA einer Stunde wieder eingelaffen, — Im Oberhaufe fam 
am AG Fehr, die Choletabill für Irland und England vor, und 
Rowne legte fodann den Bericht der Committee über die 

—* Zehuten nieder, . @g geht daraus hervor, daß In den DI: 
j ", 2 fh der Widerftand gegen Die Bezahlung der Zehn: 
er pr at, Die Geiftitcteft großen Schaden litt. Die 
ÜMRdnde betragen 4,009 PM. St. Der Verict trägt darauf 
—— "9 Borfhäffe mache, und daf der General: 
* noͤthi machten erhalte, um gegen die Mi. 
an - elnuſchtelten Endlich ſchlaͤgt der Bericht vor, daß 
— —— ergreifen möge, um alle Streitigtei- 
Lands zu ** awiſchen der Gelſtlichtelt und den Wolfe Sr: 


— Mail) Die Nachrichten aus den 
older, und mir zwelfeln, ob in dieſem 

* —— reichende Zruppenzapl in Irland it, um es 
Infargenten au behaupten, Eine beträchtfiche Macht 

Eir Edwarh — Srafſchaften Klllenny und Tlpperary und 
Br difn er fommandirt in den unrublgen Diftritten, 
Fender yurhen Pe Blutdärfigten Briefe an alle Diejenigen ge- 
Aufjutreten par Weite als Geſchworne in der Grafſchaft Kilfenny 
Diejenigen —* fie werden mit dem Tode bedroht, wenn fie 
An, * len, welche deg Morde der Pollzelleute bet 
Ein Wippen, KeDigt werben, Gegen diefe Uebel gist e8 nur 
OR muß das Martfgfgerg, verfündigen, und um 
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tlch in Suffer, fo groß, daß man bereits Kalfgruben In Be— 

haft ſezte, um bie am der Krankheit Verſtorbenen hlneln zu 
zienten. Man vermutbete, daß der Ausbruch biefer Arankheit 
i London viele Auswanderungen auf ben Kontinent zur Folge 
ben werse; bie Torted behaupteten, das Minkiterkum über: 
eibe De Verichte Über den Geſundheitszuſtand des Landes, um 
ne günftige Diverfion für felne polltiſchen und finanziellen 
zojefte zu erlangen. 

* London, ia Febr. Mehrere unferer Zeitungen, befons 
ers die Times und das Morning-Chronlcle, eiferten ſelt einiger 
elt wiederholt über bie Ungewißhelt, worin bie Minifter bie 
tatlon in Betref der Ernennung neuer Palrs liefen, und fpras 
ven ihre Veſorgniſſe aus, alt bätten fie ben moraflihen Muth 
icht diefen wichtigen Schritt durchzuſezen. Diefe Furcht kit wohl 
itel, und bie ausgezeichneten, an der Spize jener Blätter ſtehen⸗ 
en Männer mepnen es ulcht ernllih; fie wollen als Organe 
es Publikums mit diefen umaufpörlihen Mahnungen nur an: 
enten, daß bad große Hellmittel feinen Augenblif aus den Yu: 
en verloren werben dürfe. Graf rev, ein alt römifher Cha- 
alter, fit der Mann nicht, welcher handeln will und zuräf: 
hrift, oder einen Plan entwirft und davon abweicht. Nur ver: 
neibet er voreilige Publizirät, und legte feinen Kollegen Schwel- 
en auf, Eine große Anzahl Palrd wird ernannt werben, um 
te Reform fiegreich durch das Oberhaus zu führen. Allein bie 
zahl, der Zeitpunkt und andere Einzelnhelten, worauf fo viel 


‚um Gellngen bed Kampfes ankommt, bielbt noch ein eben fo 


mdurchdtlugliches Gehelmnif, als Im vorigen Jahre bie beichlof: 
ene Auftbfung des Parlaments es blieb, bis der König nah dem 


Oberhauſe fuhr und dem Oligarchen zeigte, daß er, geſtuͤzt auf- 


eln Volk und feine vollsthümllchen Minlfter, ohne ihre Huͤlfe 
sie Krone zu behaupten vermöge. Die neue Ernennung von 
Palrs und das fefte Unfchliefen an bie Minifter hat den großen 
wet, daß fie den König, d. h. bie Krone aus ber Gewalt jener 
Faltlon reißt, die fi noch Immer von dem Wahne beherrfchen 
At, als fey fie die Stuͤze bes Thrones gegen bie Nation. Die 
Reformbill kan demnach beinahe ſchon ald Landesgeſe; betrachtet 
verden. — Die Abfendung franzöfifger Truppen nach den paͤpſt⸗ 
ihen Staaten warb bier mit lebhaftem Intereffe vernommen, 
veil man nur zu fehr die Iutriguen und geheimen Triebfebern 
'annte, welche zu ber @iumifchung der Fremden in Itallens An- 
yelegenheiten (fchom zum viertenmale ſeit dem Kongreſſe von Lal- 
sach) VWeranlaffung gaben. Die Fantasmagorie, burh bie man 
ins {n dem gegenwärtigen Frankreich noch das Napoleoniſche er 
Alten laſſen will, iſt hler vor dem gefunden Berftande gewichen. 
Die Gegner der Regeneration Frankreichs finden bei dem eug— 
When Volfe feinen Anflang mehr. 
Frantreid. 

Paris, 18 Febr. Konſol. 5Proz. 97; 3Pros. 66, 155 Kal 
‚onnet6 77, 30; ewige Mente 597. 

In der Sipung der Deputirtenfammer am 17 Fehr. 
warb der Antrag bes Hrn. Eomte, daß die Domberren des Fb: 
alglihen Kapitels von St. Denis, die nah der Promulgation 
des Geſezes ernannt werben follten, feinen Anſpruch auf Gehalte 
aus deu Staatsfonds haben follten, mit ftarfer Mehrheit ange: 
aommen. Bel dem 8 Kap., Koſten des proteftantifchen Kultus 
750,000 r., flägt Hr, Coulmann eine Vermehrung von 
”0,006 Fr, vor, nimmt aber auf die Bemerkung des Hrn, De: 


Leffert, daß jezt der Augenblik nicht dazu günftig fen, aber in 
naͤchſten Jahre guͤnſtiger ſeyn möchte, ſeluen Vorſchlag zurir 
Ein von Hru. Merilhou vorgeſchlagener Zuſchuß von 20,000 Fr. 
für den hebraͤlſchen Kultus, der Im 9 Kap, mit 85,000 Fr, be 
merkt iſt, wird gleichfalls verworfen. Bel Erörterung ber inf 
verfität, 1 Kap. Bonds von dem frühern Jahren bis 1829, 503,320 
Er. 48 C., will Hr. Comte, daß man endlich das fo lange ver: 
fprohene Geſez vorlege. Hr. Cuv ler fpriht file Die Form der 
Untverfität, und wänfht, daß man ihr alle Elemente des Erfolgs 
lafe. Hr. d. Tracy will bie Univerfität aufgeboben; man be: 
täube bie jungen Leute mit grammatikalifhen Subtiktäten. Wenn 
die jungen Leute bie Schriftiteller, bie man ihnen gebe, veritän- 
ben, fo wuͤrden fie ftrafbar fern. Horaz und Virgll feyen Teine 
ESittenprebiger. Der Gang, ben man die. menfhliche Intelligenz 
nehmen laffe, fep abſurd. Er wuͤnſche väterlichen Elnfluß beider 
Erziehung; diefer fen wahrhaft moralifh und habe unter der ab 
gefezten Megierung gehindert, daß nicht alle Kinder Kapujlan 
geworden feven. Ein Amendement des Hrn. Glals-Blzoin zu ch 
ner Mebuftion von 145,000 Er. wirb verworfen. in Amende 
ment bes Hrn. Bavour zu einer Neduftion von 42,000 Fr. mird 
angenommen. "Die Kommfifion hatte noch eine weitere Med: 
tion von 17,000 Fr. vorgefhlagen, auf die fie aber nah langer 
Debatten verzichtete. Hr. Dupont be [Eure nimmt ben Ver 
fehlag von Neuem auf. Es ergeben fi beim Ecrutin duräbr 
453 weiße und 161 ſchwarze Augeln, fo daß alfo das Amende 
ment mit einer Majorität von 9 Stimmen verworfen wir. 


“On ber Slzung der Deputirtenfammer am 48 feh. 
eritattet die Petitionstommiffion mehrere Berichte vom nut 
tendem Sutereffe. Die Kammer nimmt ein Gerutin zur im 
‚nung von drei Kandidaten für bie Werrichtung eines Anitslieit 
der Auffihtstommiffion der Tilgungstaffe an die Stelle des Wr 
rons Louis vor, beffen Verrichtungen erloſchen find. Bel dem 
erſten Scrutin mit 255 Wotanten erhaͤlt Hr. Ganneten 15%, 
Hr. Deleſſert 149, Hr. Salberte 105, Hr. Pages 67, Hr ka 
font 62, Hr. Demartay 38, Hr. Walllot 60 Stimmen. Die 
HH. Ganneron und Deleflert werden ald Kandidaten proflamirt- 
Bei dem Gerutin für den dritten Kandldaten erhält unter 306 
Wotanten Hr. Salverte 447, Hr. Lafont 439, Hr. Ballet M 
Stimmen ı. Da Heiner bie abfolute Mehrheit erhalten Dal, 
fo fol wiſchen Dem HN. Salverte und Lafont balatlrt werden. 


(Meffager) Der Löniglihe Yrofurator, St. — 


mortierd, begab fi am 47 Februar fm bie Etrafe ren 
St. Honore in bas Lokal, wo die @efelfhaft ber re 
tem Boltsfreunde ihre Gizungen hält. Er legte die © - 
an bie Chihren des Saale. Hr. Mafpalt, Yräfldent, Dt. F 
lie Moril, Gefretair, und andre Weitgtieder biefet ⸗ 
ſaft verfammelten fi fogleih in einem andern Lolal, a 
fie eine Proteftation auffegtem; fie heben aber vor den 
der Sache In Gemaͤßheit des 200ſten Artikels bed Steafgefeidet 
beauftragten Inftruftionsrichter ſich zu verantworten. R 
Der Eourrier des Electeurs- meldet, der * 
miſſalt von Challlot habe am 17 Febr. burd Golbaten FT nu. 
das Haus bes Hrn. Karl v. St. Salvp, Juſpeltors ei 
fälle Karls X, umringen laffen, um ihn, ale in —— Im 
Komplott verwitelt, verbaften zu laffen, Pt. % St. 
aber bereits entflohn geweſen. 


nut 


- or er 


— — —— — > — — 


Einem vom Journal du Com merce mitgetheilten Schrei 
den and Ancona zufolge, iſt e8 fechayig bef dei lezten Unru⸗ 
hen iu den Legativnen ſtartk lompromlttirten Verſouen ‘gelungen, 
auf einem Schiffe mit jonlſcher Flagge von Ancona nah Corfu 


au entkommen, 


Man Hest folgende file zuverlaͤſſig geltende Angaben über den 
Armee am 4 Januar d. %: 
54,000. Mann Kavallerie, 30,400 
Mann Artilerie, 83000 Mana Ingenieur: Truppen, Train 45005 
Genbdarmerle 15,000, Generafftab 4020 16,5 
Die Unterhaltungs koſten für dleſe 
was.jähr: 
ergibt, Die Marine zaͤhlt ge: 
genwärtig 120 ausgerüftete Krlegeſchiffe, deren Unterhalt ihr: 
U 4,573,000 Fr. Eoftet, 48 auf den RNheden liegende disponible 
Saife, Die 647,009 Fr., 46 auf Kommlſſion befindliche, bie 
welche: 1,950,090 fr, 
Kriegsichiffe koſſet 
beſteht aus 13,000 
Offigieren, deren Beſeldung uud Unterhalt 


feltlvbeſtand der franzöfifchen 
775,000 Mann Infanterie, 


Veteranen 14,000, 
im Ganjen 412,520 Mann, 
Atmee find mit 150,475,000 Br. im Budget angefejt, 
Üd 607 Br. 75 €. für den Dann 


566,360 $r., unb 136 abgetakelte Schiffe, 
koien. Die Unterhaltung ſaͤmtllcher 279 
7,486,000 gt. Die Mannſchaft ber Flotte 
Manz und 4438 
9,815,000 fr, loſtet. 

Die Billets zu der Lotterle, 
relch befindlichen aug, 
den In dem dariſet along dest um fo mehr Abfaz, ale 


beit. & 
bei der Herzogi 


ehtern Departem 

Literlebllet⸗ eingeg N 

Beihinf des sehern abgebrochenen 
ausdem Journal des Debats. 


” von allen Gpigfindigkeiten fjt demnad die Inter: 
Europa’g, 

Dis Yrlem des buͤrgerlichen Rechts, das bie Intervention Drit: 
legenhe lten geſtattet, bei denen fie ein Intereſſe 

oͤfentlichen Mechts geworden. Es han⸗ 
= fi nur davon, Piefeg echt gut zu gebrauden, und es ib: 


utlon da gemgefuft , Met des gegenwärtigen 


Intereffe and der gemäß anzuwenden. Diefe 
Borkhehft dat aan bei allem Wecten, zu deren Ausübung man 
befugt ip, im beobachten. en wir uns daher aller Wort: 
Se m fehen wir, ob umfere gegenwärtige Intervention in 
A Etecht und vo iſt: Darin llegt die ganze Frage. 

Weiden Jntereffe wir in Italien ? Zur Aufrecht⸗ 
Deltuny, haben wir sefagt, ber Integrität und der Unabhängig: 


| 


tasten, E iſt unſer Intereſſe daß das 
bhaͤngig bleide, und Oeſtrelch feine Graͤnzen 
In dileſem Iutereff Interveniren wir. Mer 
fegrität der papfkfichen Staaten? Die Unab— 
Ma verlangt, Bologna will unabhängig fepn. 
verftätelt die päpfkichen Staaten: erſter 
Namen des Verſp 8 zu intervenlten, das 
gegeben haben, die Integrität feiner Staaten 
e Unabhängigkeit in überdis unmöglich, 

eine Bente für Oeſtreich. Das 
Khulgreic wirde größer werben, ald es 


kp 
Ef 


Hi 
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bie zum Beften der fir Frant: 
Polen gefpieit werden fell, - fin: 
der Ser 
allen von ihm beſuchten Citleln fih an Die 
Erle der Subſcribenten ſtellt und dadurch die Bedenflichfeiten 
brachte ber Prinz vor kutzem in 
n Decazes duch fein Beifpiel 
die Subſ⸗ in jener Lotserie erft vet In Schwung. ‚Aus 
ents find bereits bedeutende Dejlelungen auf 


Artifelg 


durch bie, Traktate von 1344 geworden: 
baierpenisen, um die Unabhängigkeit deg 
recht zu erhalten, Bologna, fagt man, habe nie daran gedacht, 
unabhängig zu werben, Man muß vergeffen, was in tasten 
vorsefalfen iſt, ober nicht beobachtet haben, was daſelbſt ſeit ef: 
niger Zelt vorgeht, um fo zu aufwerten. Bologna wollte uud 
will unabhängig ſeyne Die behaupten wir lant. Wie ſollte man 
ſich ſouſt die hartnaͤkige Weigerung, bie paͤpſtliche Kofarbe dt tra⸗ 
gen, erlidren, eine Weigerung, die in einem Depatirtenfongreife 
ber Buͤrgergarde von Bologna, Ravenna u. ſ. m. berathſchlagt 
uud mit einer Mehrheit von 49 gegen 45 Stimmen angenom: 
men warb? Eicher wuͤrde doch wohl, wenn irgend ein Departe- 
ment Des Weſtens fi weigerte, bie dreifarbige Kofarde zu tra⸗ 
gen, dis fo viel beißen, daß es fih von Fraufreich trenne, ſich in 
einen Zuſtand ‚offener Unabbdugigfeit verfaze, DIE that Bologna, 
Boleana wollte unabhängig feun, und feine Unebbängigteit war 
eine Amdherung zu der Vereinigung mit Deitreid: 
denn font auch jene befremdliche Vopularitdr der Deitreicher, und 
jene angeblich. unterzeichneten Petitionen beiten, um 
fer von Oeſtreich um Einverleibung in dag lomdardiſch vwenetlan⸗ 
ſche Aönigreiih zu bitten? Hat man fchon jene beredten Schmaͤ⸗ 
huugen gegen den priejterfichen Deepotismus, umd jene: Proteſta⸗ 
tionen des Widerfiandes, Die in den Partfer 
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weiter Yerweggrumd au 
füblihen Itallen⸗ aufs 


Oft trift man in demſelben 
ein Zugeſtehen. Zu derfelben Zelt, wo man läugnet ‚dafi Bo— 
logna unabbaͤnglg feyn wolle, um ſpaͤter oͤſtreichiſch am wer: 
den, macht man aus ber. Popularität Oeſtrelchs ein Ar⸗ 
gument gegen ‚bie Reglerung. „Seht, ſo ſagt man, die 
Fruchte unſerer Politit Ibr habt den Wölfern Widerwillen 
eingelöst, und jezt übergeben fie ſich Deftreich 1" Dis Hit in der That 
ein nicht ſehr artlges Argument für die betreffenden Voller. Solche 
Voͤller, bie ſich Oeſtreich übergeben, um eine Bothelt gegen Frant: 
reich andzmüben, müßten Boch fonderbare Freunde ber Freiheit fepn ! 
Im: vorigen Jahre wollten fie bie Frelheit; fie follten Alles für 
fie opfern;. und im diefem Sabre übergeben die fih ans bloßem 
Herger, weil Frankreich das weht thun wollte, was fie verlang⸗ 
ten, Deftreih, das doc der Frelbeit am melften entgegen fit! 
Daß in Licherfaen eine Fran in Itallen zu ihrem Anbeter fagt, 
fie ſey In lhu verliebt; und bag fie ſich dann, wenn der Gellebte 
etwas kalt ib, ſich ſoglelch feinem Rlvale uͤberlaͤßt, dis iſt eine 
Sache ber Leibenſchaften, worüber ſich nichts ſagen läßt; aber 
die Polltik muß ſich ernfihafter betragen. Zwliben Deftreich und 
ber Freideit, die ihr von Frankreich verlangtet, iſt noch eiue große 
Kluft; und wenn man nun taſch von der einen zur andern über- 
fpringt, fo dürfte Die wohl alle blejenigen in Erftaunen fejen, bie 
an eine freue Anbänglichteie Itallens an den Kultus der frei: 
heit, fo fee dieſer auch verfolgt werden mödte, glaubten. Bo⸗ 
logna lebt, wie es ſcheint, Die Freiheit weniger ald es den Vapft 
verabſcheut, und deswegen uͤberzibt ed ſich an Oeſtreich. Wenn 
man ſolche Urtbeile bört, fo fühlt man ſich mehr ald jemals ge: 
neigt, die Meisbeit der franzöfifhen Megierung su loben, bie 
bie bologneſiſche Revolutlon nicht aufrecht erhalten wollte. Leute, 
die fagen möchten: „Gebt uns die Frelhelt, oder wir übergeben 
ung an Oeſtreich,“ verdienen nicht, daß Franfreih fein Blut 
verglefe, um Ihnen etwas zu geben, woran fie kaum mehr als 
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deſſen Gegentheil hängen. Wir fagen es mit Bebauern, aber 
ſchelnt und, daß ſich unſte Gegner über bie Angelegenheiten 
ıtiens, und insbeſondere über die von Bologna, völlig taͤuſchen 
en. Man wendet fib an fie mit den Worten Freiheit und 
abbängigkeit, und fie laſſen ſich babur verführen, ohne bie 
Igen der bolognefifhen Freiheit und Unabhängigkeit zu beden⸗ 
1; fie laſſen fi verführen, wie ein großer Theil der Itallener, 
 fich für michts geopfert haben. Die Frelhelt und Unabhaͤn⸗ 
jlelt der Romagna heißt fo viel als die Zerſtuͤlelung ber Staa: 
1 des Papftes, und bie Serftüfelung der Staaten bes Papftes 
die Vergrößerung des lombardiſch⸗ venetianifchen Koͤnlgreichs. 
ollen fie etwa bis? Möchten fie doch bie Augen öfnen! Indem 
alle dleſe bolognefifhen Verſuche, bie vieleicht mit einem 
eifte der Freiheit begoumen, aber mit einem Gelfte bes Haſſes 
gen ben Papit, der fih bis zur Liebe für Oeſtreich ſteigerte, 
rtgeſezt wurden, unterfthjen und begünftigen, arbeiten fle für 
# Iombarbifchsvenetianffhe Königreib. Sollte Dis jemals zu 
tande fommen, läßt fi dann wohl etwas Läherliheres In ber 
eſchichte denlen, als eine liberale Yartei, die Oeſtrelch eine 
rovinz gegeben hätte ? Bott ſey Dank, unfre Intervention wird 
ne folde Entwifung verhüten. Wir haben im Einverftänbniffe 
ilt Europa verſprochen, die Integrität der Staaten bes Papſtes 
uftecht zu erhalten, und biefe Integrität find wir iezt im Bes 
riffe, aufrecht zu erhalten. . 
© Paris, 12 Febr. Geſchluß.) „Ihre polltiſchen Marl 
ven’ ſchrieb neulich ein ſtrenger Mann an Perler, „ſind: bie Schwa⸗ 
sven verläugnen, und vor den Mächtigen fi büfen; bie Ehre in 
as Gerd, und alle Größe in ben Wohlſtaud ſezen, bas Ift Ihre 
Roral; Sie fprechen ewig vom Throne, nie von der Freiheit, Ims 
ner von Prunf, niemals von Elend, und während Ste bie Einen 
urch Schrekbilder warnen, verführen Sie bie Andern durch 
derſprechungen.“ Dennoch! wenn man feinen Krieg wollte, fo 
sar Verier der nothwendlge Mann. Es iſt kindiſch, fi gegen 
ie Borftelung eines nothwendigen Menfhen aufjulehnen, und 
Inzumenden, daß Voͤller auch nah dem Tode ihrer größten 
Ränner zu beitehen fortgefahren. Die Männer waren eben 
othwendig, fo lange fie gewirkt haben. Fraufreih beburite el 
es Minifters, der den Muth hatte, Vollsaufſtaͤnde durch Gewalt 
u umnterdräfen, Orbnung in die Verwaltung und Gehorſam un: 
er bie Beamten zw bringen; den auswärtigen Maͤchten follte 
urch die Perönlichtelt des Kabinetspräfidenten eine Buͤrgſchaft 
egen jalobinlſche Tendenzen gegeben werben, für das Wolf aber 
var zugleich; ein liberaler Name unentbehrlich; der König endlich 
rauchte einen Menn, ber bie Republit fürdtete, bie Bourbons 
ste, den Hof liebte, das Gelb ſchaͤzte. Unter den öffentlich 
n ber Politit aufgetretenen Menſchen tft aber gegenwärtig Nie: 
nand, in deſſen Perfon alle jene Veblngungen zuſammen träfen, 
ils Perler allein. Franfrei mag eine Richtung nehmen, welche 
6 wolle, fo wird, im Galle es fi durch die rüfgängige Bewegung 
ver jesigen Politit nah Innen und Außen befeftigt, Perter ald 
ve Mann genannt werden, ber bie Mevolution gebändigt bat; 
ommt es aber auf biefem Wege nicht zur Rube, fo wird 
le Geſchlchte Im Yerler den Repräfentanten einer Epode aner 
tennen, worin afle Symptome Frankreichs Zukunft anfündigen, 
Auf welche von beiden Welſen fein Schirfai fig ftellen werde 
wer mag es beftimmen? Aber gewiß Fan man fagen, das Softem, 
bas in Bang gebracht worden, bie Dynaſti⸗ vielleicht felbit, ff an 


verler geknüpft. Der Mann iſt nicht fo gar unwuͤrdig, dad Ger 
fehlt eines Herrfcherhaufes auf feinen Schultern zm tragen und 
einer modernen Tragoͤdle moderner Heid zu ſeyn. Geltfam! 
Herren, welche paſſende Diener gebraucht, haben zu allen Zeiten 
ſolche gefunden. Heintich IV feinen Gully, Napoleon feinen 
fouche, Michellen feinen Ludwig XIII und Ludwig Phillpp feinen 
Verler, Niemals aber hat der Eine dem Mnbern gefchichtlich 
überlebt. — Neben Perter fplelt unter den Mirkitern nur noch 
Hr. Sebaſtlanl elneparlamentarkfche Rolle. Diefer Mann iſt unter 
ber Meitauration als Oppofitionsmitglied fo wichtig geweſen; er hat 
als Beneral, auf dem Räfzuge von Moskan, einen fo elfernen Muth 
und auf feinem Poſten in Konftantinspel eine Inder Geſchlehte der Ger 
fandtichaften fo beifplelofe Energie entwifeft, daß wer ihn nur aus dle⸗ 
fen Daten kannte, von feinem Minifterkum ſehr tüchtige Dienfte er⸗ 
warten mußte. Aber berfelbe harte und fefte Mann bat fih un 
in feinem Alter von ben Diplomaten verführen laffen, und ik 
darüber faft zum völligen Badaud geworden. Die Sorgfalt, bie 
er auf felne Xollette wendet, bat man laͤngſt zum öffentlichen 
Gefpbtte gemacht. Gewöhnlich, wenn die Sizung ſchon im Gange 
und Alles in Ordnung iſt, tritt er, Jedem bemerkbar, in be 
Kammer; die Hand in der Kafche, den Kopf, um feiner Meinen 
Gtatur nachzuhelfen, Im die Höhe geworfen, ſendet er auf dem 
Wege mach feiner Bank zuwerfichtlihe Blike auf alle Selten bes 
Saales, und dann von feinem Size aus, auf alle Tribünen. G 
gefänt Ipm, wenn er-fieht, daß feine Perſon bie Neugier der 
täglich vorhandenen Fremdlinge unter dem Zuſchauern erteilt; 
Viele von dieſen belaͤcheln feine Kofetterie; andere werben geld 
beim erften Unbiite gegen ihn eingenommen, ba fein erloſchencs 
Sefiht durch die herabgesogenen Mintel des breiten seid 
fenen Mundes einen Ausdruk allju großer Anmaaßung hat. Et 
oder Nlemand iſt ein eingeflelſchter Ariſtokrat, wenn er ſich sich 
als einen Feind der Bourbons und Lberal zugleich gezelgt hat. 
Aber die Bourbons hafte er, ald Bonapartift, und Hberal war 
er, als Atiſtokrat. Wilerbings! es llegt in dem Begriffe liberal 
etwas durchaus Ariſtokratiſches, ein Ueberheben des Einen, det 
guäbig und buldfam genugfam tft, dem Andern eine Gabe, Freb 
heit, Met, Geltung barzureihen. Der Name eines Liberalen If 
aud In Franfreidh gegenwärtig bereits veraltet. Noch einmal ¶ Nut 
Atiſtokraten find liberal, und Molksfreunde allein freigeflunt; 
wur diefe, nicht aber jene, können Franfreid nad dem Jullus 
regieren. Ein Mann von Perlers Schlage wäre mit dem Hof: 
tone des ancien rögime faft unertraͤgllch; ein Mann, nie Sehe 
ant, gehört any eigentlich dahfn, Chateaubrland It emphrt 
darüber, baf eine Meuferung, wie die befannte jenes Minikerf! 
„Si la France est sage‘ aus dem Munde eines —— 
tommen koͤnnen; aber Hr. Sebaſtlani iſt eln Corſe, und in 
nen Reden find alle von Ihm berrährenden Aeußetungen 
zoͤſiſch. Niemals bat fi ein Redner ftärfere Bloͤßen nen 
als er.. Bald tröftete er das von feinem Verbuͤndeten r fa; 
Frantreih mit der Alllanz vom Heſſen, Sachſen ar sefte 
bald Fündigte er am, dah in dem erſtürmten Warſchau ge nie 
Ordnung berefcht; bald gab er den Math, Rrantreih ſe 
angreifen, ſondern warten bis ber Feind Ind Land * 
ihn ſicher vernichten werde. Wenn er durch ſolche = 
wechfelnd Unwillen erregte, empörte, beleibigte, ſo gab . 
drein durch feine unerträglich gedehute Sprechwelſe, 
verfitlichtelt feiner Mieten ftets ein Aergerulf. 
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Eindrut, welden er macht, ſcheint er ſelbſt nicht zu bemerfen, 
x triumphiert unter allen Umftänden. Mile Ander⸗ vom Siege, 
fo it er vom der Niederlage beraufcht. Zum Unglät iſt er auch 
als Diplomat durch bie indlskreten beigifchen Abgeordneten vor 
ganz Europa Fomprommittirt worden. Diefen Mann haben feine 
Nmgbungen und bie Eleinen Gefandten- ben Retter Frankreichs, 
der Friebeusbringer Eutopa's genannt. Dis iſt ungefähr, als 
mean Geſchichtsmaler Frau v. Pompadonr mit dem Fuͤllhorn in 
der Hand darſtelten. Solche Stimmen vernimmt bas Ohr eines 
Minifters der Zullmsrevofution ! Welde Töne mögen um das 
De des Königs Alingen! 

vartis, 17 Gebr, Wie unlängft der Saal der St. Stk 
monbien, if num auch der Gaal der Volfsfreunde auf Be 
fehl bes Hm, Perier geſchloſſen. Gegen erftere iſt der Minifter 
dechalb ſtreng gemefen, well fie, den Bankiers ing Handwerk grei⸗ 
fen, ſch mit Anleihen beſchaftigten, nnd weil er aus den in Bes 
(Hlag genommenen Papieren fehen wollte, melde Beamte bie 
Statuten des St. Slmonlsmus unterſchrieben hätten. Das 
des Saales in ber Strafe Grenelle St, Honore dage⸗ 

gen fit ehne nahe llegenden Anlaß geichehen, die Volksfreunde 
Meine Aalelhe gemacht, würden es auch umfonft verfücht 
haben; fein „Volksfreund“ iſt Beamter und abſezbat, und die 
Mitgtleder dieſet Geſellſchaft nahmen, mas auch einige Blätter 
darüber meiden mößten, keinen Anthell an ber Verſchwoͤrung des 
3 Sehr; 0 —* nit Mepublifaner, welde in ber Straße 
verfammelten, fonbern Karliften, und der Irr⸗ 

tzum einiger Verlchterſtatter Eonnte daraus entftanden feyn, daß 
Pe die zufänig sleihzeltige Werfammiung der Volksfreunde für 
Mit der andern hieiten. Der Grund von Perlers Be- 

daß er überhaupt feine polltiſchen Gefellfhaften 

meht dulden Wil; er begann mit Angriffen gegen die ſchwaͤchſten 
und befayg endlich ber ftd + ber Gefelfhaft der Amis du 
PEuple, oufeingnpep zu treten. Diefer Verein hat, wie alle 
laut fagen, den wer, Frankreich zur Mepubtif zu 

Die elgentiichen Mitglieder in Paris belaufen fih nur 

J 0, Anzapı nimm aber felt Kurzem rafch zu, und 
. bebeutend fing bie affillirten Verbindungen in der Provinz, 
— in Meg, ®pon, Elermont, Mons, auch in Straßburg ıc. 
—— sahlt monatlich drei Franken, die sum Dre von 
be für das woif verwendet werben. Zu den hauptfähli- 
bie — gehören aufer einigen bekamen Politikern, 
Naturfor. I am Feyn wollen, die HH. MNaspail, ein gelehrter 
— der bereite im Jiin⸗ 1831. der Verſchwoͤrun ge: 
It ap q 1078 angeflagt und verhaftet wurde; der Arkt Tre: 
ro — PUAC; Dusch: den ‘Prozeß der Neunzehn im Aprit 
FR legterer {ft em Sohn bes Eonventionnels, hat für 
* Ütteraite und bie Revue des Deur Mondes fern: 

—** * verſaßt und war kutz vor Leopolds Erwaͤhlung In 
emaitet ptay, der jm Jullus 1830 die Me: 
Miren wollte und: an der Spige der Debutation fand, 

(hf der dem Stadihauf⸗ 308 ; er präfldiete die Geſell⸗ 
freunde am Tage, wo fie, im Dftober 1830, mit 

— * — ward; man verurtheilte ihn 

belghſ. rare; Bonnlas, der zur Zeit des 
Sen Auffand⸗ mit dem Warafiion der Geſellſchaft der Volte 















































Regierung auf den 29 iſten Artikel des Strafgeſezbuches au ſtu⸗ 
sen. Er lautet wie folgt; Nulle association de plus de vingr 
personnes, dont le but sera de se reunir tous les jours om 
ä certains jours marques pour s’oecuper d'objets religieur, 
litteraircs, politiques ou autres, ne pourra se former qu’a- 
vec l’agröment -du gouvernement, ct sous les conditions 
qu’il plaira & l’autorits publique d’imposer' & Ja societe, 
Nun vereinigte fi aber die Sefellfpaft der Vollsfreunde nice 
an beftimmten Taaen. Der 291 te Art. war überdis yon einem 
Mintfter Louis Phliipps, von Hrn, Sulzot, für ſchlecht erflärt 
worden. Gogar unter ber Meftauration hatte Hr. Barthe, jezt 
Minifter, zu aͤhnlichen Vereinen gehoͤrt. Der Verein ber Depu⸗ 
tirten in ber Strafe Richellen bei Lointier, ber andre in der 
Strafe Mivoli dürften nit beftehn, wenn man jenen Artltet 


Man fagt, in der Kammer werde Audry de Pupraveaı die Volfe- 
freunde vertbeidigen, In vielen Journalen, befonders den neuen, 
finden fie ebenfalls Verfechter, um fo mehr als bie vorldufigen 
Beſchluͤſſe des Miniſterlums, die nachher von den Berichten ſel⸗ 
ten gutgeheißen werden, etwas zunehmen. Das Minifterkum 
vergrößert dadurch die Zahl feiner Gegner, die Bereits durch dass 
vorläufige @inferkern von Journaliſten, welches zum heutlgen 
Artikel im Temps von F. E Flebee) Anlaß sad, ſeht gereizt find, 
Allein Perier verfolgt fein Soſtem, und da er, anftatt mit den 
mächtigfien Geauern zuerſt anzubinden, dleſe bls zulezt ruhig 
läßt, fo fan man nicht willen, mie bald er bie Aufruͤhrer der 
Veundee angreifen wird, deren Graufamkeit fmmer aräßficher 
wird, Man meldet von Bannes, daß bie Chouansbanden ihrem 
Feinden mit Meſſern die Haare abſchnelden, und die Haut vom: 
Kopfe mit herunter reißen ! 

T Paris, 18 Febr, Ich habe mich nicht getäufcht, als ich 
Ahnen bie Stimmung und bie Wendung meldete, welche bie 
Deputirtenfamner nehmen wire, So gelehrig fie ſich in elnl⸗ 
gen Fragen zeigte, fo widerfpenftig bewles fie fi in vielen an- 
dern, fo dab das Minifterium nie mit Beſtimmthelt auf fie 
zaͤhlen fan. Sehr ernſtlich wird dieſes Verhaͤltniß erſt daun 
werben, wenn bie Frage an Krieg oder Frieden kommt, dann 
wird ſich zelgen, da fle fih jeder Lenkung entzogen bat. Es 
wird fein Mittel mehr geben, eine fefte Majorktät Jufammen 
du bringen, Bisher Hat die Furcht vor dem Kriege und dem 
Auslande eine feindfelige Haltung der Kammer gehindert; fo wie 
aber einmal Fonftatirt fen dürfte, daß keine Möglichkeit vorban 
ben iſt, Krieg umd Zwietracht Im Innern anzuftiften, fo wirb 
auch, meiner Weberzeugung mad, das Minlſterlum Perler unver- 
zuͤglich zuſammen fallen, Diefes Kabinet hat nun einmal, ich 
wlederhole es, lelne Zufanft. @e wird, entweder eine gaͤnzliche 
Veraͤnderung, oder wenlgſtens unvermeidlich eine Modifikation 
eintreten. Glauben &ie nicht, daß ih Ihnen bier Partet- 
Illuſſon vortrage, fondern ich ſpreche nach beftimmten und fiher. 
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ngaben. Wenn fib @uropa auf die Dauer bed Minlſterlums 
ierier verläßt, fo irrt es ſich gewaltig; es koͤnnte plözfich von 
er Nachricht überrafht werden, daß dleſes Kabinet geftürzt iſt. 
Jon der Verſoworung wird nicht mehr gefprohen. Der Staat 
raucht nicht täglich gerettet zu werben; bie Progebur ſchreitet 
ur langſam vorwärts, Man hat fi nur untergeordbueter Per- 
men bemaͤchtlgt. Die Regierung hat zu färdten, daß vor ben 
ſſiſen eine Frelſprechung erfolgt, Die Farliftifhe Partei nimmt 
uwifhen in Franfreid zu, und fängt am fich völlig zu organl- 
ren, Gie muß fih nur häten, nicht mit einem offenen Kriege 
der mit unmaͤchtigen Verſuchen zu beginnen, fondern auf gefej: 
chem Wege handeln. Ihr Zwek muß fepn, fih ber Wahlen zu 
emdchtigen, burd bie Preffe und die Journale zu herrſchen. 
Nis kan fie leicht; ſchon werben in allen Provinzen Journale gegruͤn⸗ 
et, bie ganz der Karliftenpartel ergeben find. Man map die Mes 
ung erobern, bevor man etwas Definitives verfucht. Der Karli: 
enpartei fehlt es nicht an dieſer Gewandtheit. Die mit den Bona- 
artiften verfhmelzene republltaniſche Partei tt eine eingebildete 
Racht, die nirgend Boden hat. Die Gefellfchaft ber Volksfreunde fft 
ufgelöst. Sie hat feine Wurjel im Lande, und man würde Gie täu- 
ben, wenn man Ihnen im Auslande fagte, daß von biefer Seite Hin- 
eruiß und Gefahr für die Reglerung vorhanden ſey. Die Far: 
ſtiſche Partei iſt eine Mepnung, eine Macht, bie republllaniſche 
Repnung eine Ehlmäre und ein Gerücht. Der Meglerung ſteht 
ine größere Gefahr bevor, nemlich von Selte ber Armee. Sie 
zdge fi In Acht nehmen, denn unter ben Unteroffizleren herrſcht 
roße Gaͤhrung. Sie wollen vorrüfen. Kuͤrzlich hat fich biefe 
zaͤhrung bei einem Lintenregimente ſehr deutlich ausgeſprochen, 
nd es iſt zu fuͤrchten, daß bis nm ſich greifen wird. Wei ber 
Zuͤrger⸗ und Fabrikantenklaſſe zeigt ſich wieder Lebendigkeit; bie 
zeſchaͤfte nehmen zu; es gibt viele Privatbaͤlle, und es zeigt ſich 
urus unter den Bürgern, Bei Hofe felbft fängt diefe Miſchung 
on wollenen Epauletten bloßer Natlonalgardiſten an zu misfal- 
m. Die Botichafter haben fih daruͤber befhwert und kommen 
Ibenbs zu Privatgefellfichaften, erſchelnen aber nicht mehr bei all- 
emeinen Gefelfchaften. Seit dem lesten für den Herzog von 
Irieand unangenehmen Kuftritte haben Feine Baͤlle mehr bei 
en Botfchaftern ſtatt gefunden. — Folgender Umftand bürfte auf 
Inige Tage eine lebhafte Erörterung veranlaffen, Als Ah vor 
twa zehn Monaten Hr. Lafitte In großer Werlegenheit befand, 
anfte ihm der König eine Domalne von etwa 10 Milionen 
b. Die Einregiitriruugstoften bellefen ſich auf etwa 600,000 
r., aber man fonnte ober wollte fie nicht bezahlen. Die Ein: 
egiſtrirungsverwaltung vergbunte einen Aufſchub, was allen ge: 
‚lien Beftimmungen zumider iſt. Der König Hat bis jezt nur 
00,000 Er. Einregiftrirungsgebähren bezahlt, und ſchuldet noch 
egen 300,000 an die Werwaltung. Dis If num Ins Publikum 
efommen, und könnte leicht zu einer Unflage gegen den Finanz- 
alnifter, der den Aufſchub bewilligt hat, Aulaß geben, — Man 
eſchaͤftlgt ſich jezt fehr viel mit der foftematifgen Oppofition der 
datrsfammer. Das Miuifterium hat keine Majorität in berfel- 
en, fo baf e# ihm unmöglich wird, ein burch die andern Staats⸗ 


ewalten bewilligtes Geſez durchzufühten. Wenn Hr. Perler am 
Ruder bleibt, fo muß er fi —— mit De allein 
Mitgiiebern biefer Kammer, den 5. Decased und Mold, ver: 
tändigen, fonft fit er in allen Schritten gelähmt. Diefe beiden 
Pairs Haben zahlreihe Vereine und eine mächtige Partei in bei: 
wa Kammern, bie fie an der Spize der Gefihdite fehen will, 


Stalten 

In ber Gazetta bi Venezia vom 15 Febr. heißt +4 
„Mahrihten ans der Romagna melden, dab Mavenna am 
4 d, von den päpftlihen Truppen, unter Kommando des Obriften 
Bambonf, beſezt worden Lit; daß jedoch das Korps der Milijen 
(die zur Zelt der Anarchle ben Pollzeidienft verfahen) bie Waffen 
nicht ablegte, und anſtatt Im Einvernehmen mit ben Truppen 
bie Ordnung, welche an ben Tagen bes 5, 6 und 7 geflört wor⸗ 
ben war, aufrecht: zu erhalten, die Uebelgeſinnten umterftigte;: 
daß endild, ald man ſich gendthigt fah, mm den Unordnungen 


. ein Biel fegen und bie Meuterer zu Paaren zu treiben, zur Ge⸗ 


walt zu fchreiten, der Hauptmann Bernarbini, von zwei Dolch⸗ 
ſtichen durchbohrt, als Dpfer feines Eifers fiel. Da ſich dieſe 
aufräbrerifhe Gefinnung auch in ber benachbarten Remagnela 
geyelgt hatte, mußte der Beiſtaud ber k. k. Truppen angerufen. 
werben, von beuen am 8 Febr. 600 Mann Infanterle und 70 
Mann Kavallerie in Ravenna einrüften und die Ruhe volllom⸗ 
men berfielten, fo baß Obrift. Bamboni mit einem Thelle feiner 
Truppen nach der Romagnola aufbrechen konnte,” 

Aus dem Kirhenftaate, 45 Febr. (Mus einem Han 
deiöfchreiben.) ro; ber Bemühungen der päpftlichen Regierung, 
bie von Ihren Soldaten beim Cintritte in die Legatlonen beganges 
nen Abſcheullchlelten mit Vergeifenheit zu bedeken, iſt bach bie 
Wahrheit endlich befannt geworben; bie oͤſtreichiſche Intervention 
bat die Entdefung erleichtert; und fie läßt fi nicht mehr abläug 
nen. Um felne Batalllene zu kompletiren, reihte der römlide 
Hof bie Balerenfträflinge in Elvita:-Vechla und die ammeftirtes 
Mäuber ein, welche feine füblihen Provinzen unficer machen 
Wie zu erwarten war, haben biefe inbisziplinirten Horden katt 
den Thron und Mitar zu vertheidigen, ſich ber Pländerung anb 
dem Morde überlaffen, und ſchaͤndlicher Welſe ſelbſt das Heilig 
tum, das fie ſchuͤzen follten, entwelht. Als fie im Gefewn am 
20 Yan. ohne Widerſtand eingeräft waren, plänberten fie mebr 
als dreifig Buͤrgerhaͤuſer, und mordeten auf barbarlſche Belle 
die Ungtäftichen , bie fie barin fanden. Unter ben Opfern findet 


ſich eine Mutter mit ihrem Säuglinge, und ein Schuftet von 


55 Jahren mit Namen Carlo Borloll. @in reicher Eigenthümer 
wurbe einer bedeutenden Summe beraubt, und fein Bebienter getöd« 
tet; baffelbe widerfuhr dem Marcheſe Guldi, dem ein Deblenter 
auf ber Treppe des Pallaſtes getödter, eln anderer wermunbet 
wurde. Die Barbaren drangen endlich in ein berähmtes Heilig» 
thum, verwüfteten es, und raubten die reiden Kirhengefhente 
bis auf den Mantel, der das Bild der helilgen Jungfrau deltt. 
Das heilige Dei nahmen fie, um ihre Schuhe damit zu ſchuie 
ten, und bei ihrem Abzuge fand man heilige Gefäße In ben Etred« 
fäen der Kaferne. Zu Forli wurden biefe Truppen am 31 Jet 
mit aller Unterwärfigteit empfangen, fie erwarteten aber nut vs 
Einbrechen des Abends, um fih mit Muth über bie wehrlofen Eis 
wohner herjuftürzen. Drelunbzwanzig Einwohner wurden — 
frirt, darunter zwei Frauen, ein Grels von 70, und ag 
Verfonen von 50 bis 55 Jahren. Die unbegrabenen *8 
man am andern Mage naft ausgezegen, und anf eine ſchee = 
BWeife verftämmelt. Die Zahl der Werwundeten beträgt 4, * 
ter diefen find ſechs Frauen, eine Ronne und ein Prieftet, ge 
mande andere Verfonen von Stand, deren Sndängikäte Br 
deu beiligen Stuhl befaunt war. In Folge biefer — 
der Kardinal Aiban die Rothwendigieit ein, eine Diviion HAFT 
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Hifher Truppen berbefzuenfen, Deren Disziplin und Feſtigkelt folde an jenem Abende seftanden, ein Verfahren Angeordnet wor⸗ 
bie andern Städte nun Ihre Sicherheit verbanfen, In Das | den jeyn, Man fpriht and von einer Privatgenugtpuung, die 
Im Namen des mißpanbeiten polnffen Offigiers von einem fel- 
ner Ungluͤksgefaͤhrten gefordert werben fepn Toll, über deren De: 
fultate jebod bisher noch nichts verlautete. 4322 
tt Kaffel, Ende Januar, & vielfach auch dfe biefigen 
Ereigniffe feit der Septemberrevotution 1850 bis jezt {m öffent: 
lichen Blättern beſprochen worden find, fo fragen doch alle bis, 
ber darüber erſchlenenen Artikel su fehr dag Gepräge einer ber 
ſtimmten vartel, nemllch der bier fogennanfen Kramallpartef 
(partie de mouvement de Cassel) an ſich, als daß es nicht 
Pflicht eines Unparteilfgen ſeyn folte, jene Greiguiffe und den 
Gang, den die nene Regierung genommen, mit Unbefangendeit 
zu prüfen, Man beſchuldigt nemuch die jezige Reglerung einer 
du großen Hinnelgung zu arlſtokratiſchen Prinzipien, und ſchrelt 
überhaupt fo laut und fo heftig gegen Aritofratismug, daß 
man glauben ſollte, alle⸗ Ungläf, das über Helfen hereingebre- 
hen, fey allein von ben Ariftofraten verfuider worden, Nichts 
aber wäre irriger al⸗ dleſer Glaube: vielmehr möchte moht die 
ung wahrhaft edler ariſtokratiſchet Brundfäze, deren ſich 
bie Regierung Kurfürft Wilhelm des Zweiten ſchuldig machte, 
es bauptſaͤchlich erklären koͤnnen, wie überhaupt die September. 
revolution von 41850 in Heſſen moͤglich war. Der Kurfürft Wil: 
beim der Zwelte gab fih nemlich ungläftierweife einer gewißen: 
welblichen Leitung bin, die ihn mach und nach von allen ebein 
fuͤrſtilchen Geſſunungen herabzog jun einer Deufart, die zwar der- 
ienlgen, die den Megenten leitete, fhon ihrem Herlommen nad 
natärlich feyn mußte, die aber für ben Kurfürften die verberb: 
lichſten Folgen batte. Aus diefer Dentatt entfprang 
fenes ungläffelige Erfparungsfpftem, das nur darauf berechnet 
Wat, die Privattaſſe des Megenten zu füllen, oder vielmehr die 
Zukunft derjenigen, unter beren Einwirkung er ftand, su ſichern. 
Diefes Gpitem bewirkte, daß bie Gehalte der Gtaatödiener auf 
lede möglie Weiſe bei eintretenden Vafauzen und fonft, "vers 
kuͤmmert wurde 



















u Deustfälend, 

SM Mom Matn, 20 Gebr. - Die zu Hanaz burd bie Ge | 
ꝓrwart des Aurpringen- Mitregenten und bie von demſelben getrof⸗ 
fenen Verfügungen Faumı wieder bergeftellte Rube lief vor. weni⸗ 
Ma Tagen abermals Gefahr geftört zu werben. Es war did am 
vermihenen. Freitag; Veranfaffung dazu gab aber die Anwefen- 
beit 


Ftankreic daſelbſt ihr Nachtlager hielten und von der Bürger: 
ſchaft mit ben gewohnten Merkmalen ber Thellnahme am. isrem 
van th Afprsumen worden weten, - Der Bergung Then nn 
von Hlaubwärdigen Verfonen in folgender Welfe erzählt: Am 
Wrnde jens Zuges ging einer jener Milltalrs mit feinem 
Duke ann Saudwictge über Die Gtrafe, als cl ia nen 
Crahe — * ganze —— der Straße einnehmende Huſaren 

kußganger biste auczuweichen und bit am den 
Disera fi dor dem Meberzeiten zu fern Deffelden Weges 
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en und Stand kund gab, wegen feines Verwellens auf 
es nun, daf die yon biefem ertheilte 
verftanden wurde, oder daf überhaupt def: 
Wat, einer der zur Watroufe gehörenden 
‚beufelben mit blanfem Sabel —* 
gegen bie Mraner fuhr , fo daß die J 

Verfprang. gi anderer Huſer, wie man erzählt ein Uns 
e Stoß, der aber nur vom ber Geite 
über der Bruſt jerriffen, biefe 
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fofteme entfprangen ferner die fogenannten Mefervefonde, die ge: 
bildet wurden aus den Gehalten oder Venflonen ſchon verftorbe- 
ner Staatsdlener ober Penfionakre, die ber Staat, glelch als ob 
diejenigen, bie diefe Cmolumente bisher bezogen, noch Iehten, fort: 
sablen niußte, die jezt aber in bie Prlvatkaſſe des Ülegenten zu 
dem oben angegebenen Bwete fioffen. Enbllch aber, uud bis war 
das Verderblichſte, erſchuf jenes Erfparungsfpftem Elnrichtungen 
die den Kurfärften gewiſſermaaßen in die Klaffe der Gewerbtrel⸗ 
benden herabzogen, und fo bie tiefe Ehrfurcht nah und nad 
untergruben, die jedes gläftice Boll gegen feinen Wegen 
ten best. So entfrembete ſich der Kurfuͤrſt Bürger uud 
Elvil⸗· Staatsdiener, Aber auch das Milltait erfuhr im einzel: 
nen Fllen Kraͤnkangen feiner Ehre, die ein Stand, dem Ehre 
das Hoͤchſte iſt and ſeyn muß, nicht verſchmetjen Fonnte, mud eben 


auf 

ber Stabt tuchtbar; auf bisfäigen 
nd ate Kompagnie der Bürgergar- 
tüften vor die Hauptwache, um bie 
ng in Gewahrſam gehaltenen Fremd» 
denn auch um ſo 
ird, eln hoher ——— 

Sunſten verwandte, überd 
kimmung der Einmwohnerfbie ſchlinmſten 
zu beſorgen waren. Bie man 
ade fo kurzer Hand ulcht abgethan 
gangd fol bereits eingeleitet, 
ft der Patrouile in Arreft 
unter deſſen fpejiefen Befehlen 
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jene obenerwaͤhnte ungluͤlllche Zeitung, die den Kurfürften das 
traurige Eriparungsfoftem erfhaffen und in einzelnen Fällen 
die Ehre des Milltalrs tränten Heß, vermochte Ihn auch, den 
Abel größtenteils aus feiner Umgebung zu entfernen, da dies 
jenige, bie ihn feitete, natürlich. einen Stand nicht bulden 
tonnte, bei dem wenigitend in ber Megel fchon durch Geburt 
und Erziehung edle Gefinnungen vorbereihend find, So hatte 
der Kurfürft alle Stände von ſich entfernt: er ſtand einſam 
und iſolltt; die macht die September-Mevolution. von 1850 er 
_ Märbar; denn jeber wünfchte Veränderung eineb Reglerungs ſo⸗ 
fteme, das auf gar feinen, am allerwenigften aber auf ariftokra« 
tifhen Grumbfäzen bafirt wer. Es ward num die Konſtltutien 
ertheilt; auf welche Welle, iſt befannt genug. Doc der Fluch/ 
der auf allen Mevolntionen jaftet, blleb auch bier nicht aus. 
Es trat jest ein Zuſtand der Aufregung und felbik der Geſezlo⸗ 
ſigkeit ein. Zu jeder Stunde bes Tags hörte man nun bie 
fonft ruhigen : Bürger Kaſſels in Öffentlichen und Yrivathäufern 
‚Segenftände ber volitit verhandeln, und ſchon In den erſten 
Tagen nad Ertheilung der Konftitution ward der Autfürft durch 
Volksbewegungen geswungen , fein Minlſtetium zu modlſijiten; 
man trat fo das Ihm verfafungsmäßig unbezweifeit zuſte hende 
Recht: feine Miniſter nach elgenem, freien Willen zu waͤhlen, 
mit Fuͤßen. Von num au führten Khfer das Ruder des Staats, 
md Gaitwirthe, die in ihrer frommen Einfalt mähnten Mint 
ſterlen geſchaffen zu haben, wurden Staatsmaͤnner; ja man ſah 
fogar junge Kandidaten.der Theologie, die befögbert ſeyn woll⸗ 
ten, ſich deshalb an Mitglieder ber ehrbaren Kuͤferzunft wen: 
den. ueberhaupt wurde es Sitte, fobald irgend eine Maaßregel 
der Regierung dem neuen Magthabern nicht gefiel, Deputatio: 
nem an biefelbe zu fenden, umd Aufhebung der im Mebe ftehen: 
den Maaßregel zu verlangen. Die Regierung. mußte dann mach: 
geben; denn that fie es nicht, fo gab es Krawal. Als Beleg 
hierzu nur ein Beiſpiel. Die Staatsregierung hatte dem. befann: 
ten Wit Dörring dem Aufenthalt hier in Kaſſel unterfagt. 
Diefe Maafregel mochte, als gegen die Humanltaͤt anftoßend, 
die jeder einitifirte Staat gegen Fremde beobachten fol, nice 
- zu loben ſeyn; noch weniger aber war ed die Urt, wie die Wie⸗ 
deraufbebung. biefer Maaßregel bewirkt wurde: Eine Buͤrgerde⸗ 
putatton, an ber Spige den. großen Küfer und den patrtotifhen 
Gaftwirth, verlangte von der Staatsregierung, daß de Wit bier 
bleiben dürfe, und fiehe da, er blieb. So wär die Lage der 
Dinge, als der Prinz Megent die Menterung antrat. Er wollte 
die Fehler des vergangenen Regime's vermeiden, und fügte felne 
Reglerung auf ben Ariftofratigmus ber Ontelligenz. Deshalb 
beſteht ſeln Miniſterlum nur aus Maͤnnern von Verdlenſt; daß 
der Prinz aber dabet nicht allein dem Ariſtotratiemus der 


Rußland 
Die St. Petersebar giſche geitung theilt elnen Auszug 
aus dem Reglement für. die muhamebanifthe Getftlihkeit in Tau⸗ 
rien mit; das Perſonal Ihrer Verwaltung befteht aus einem Muftt 
mit einem Jahtgehalt von 2000: Mubeln, ‚einem Kabi- Eifer, el 
nem Kreis⸗Kadi von Sympheropol, vier Kadis, einem Gekretair, 
einem Ueberſezer und mebrern Kanzleidienern. 
Durch Alerhöcft beftätigte Sentenzen des grlegsgerichts wer: 
den die Garnifon=Dffistere der lunern Wache, Lieutenauts Di 
Moratſchewori und St. Kosmowell, ber Kornet P. Zepiinsti, der 
in: Mostau ſtudirende G. Schanjawett, der Magiſter O. Yerraike 
tewitfch und der Kornet Th. Kerönowstl wegen Hochverraths jur 
Kaffation und Deportation nad Sibirien verurthellt, die vler 
Erſtern, welt fie übereingefommen waren, nach Litthauen zu ent 
fliehen und fih dort den polniſchen Mebellen anzuſchlleßen, die 
belden Leztern, well ſie um den law zur Flucht wußten, har 
der Aeglerung davon Anzeige zu machen, und außerdem freie 
Schmaͤhgebichte auf: ruſſiſche unterthauen bel ſich führten, Zu 
gleicher Strafe iſt auch der Edelmann R. Zajonztowsll veruts 
telit, weis er um die Verſchwoͤrung zu Kremienlez wußte, und 
die Reglerung nicht davon In Kenntniß ſezte, ſondern ſelbſt au 
der Verbreitung bes Vertaths und Anwerbung der Rebellen th 
tigen Antheil nahm. 
. Wermsitteift ukaſes vom ı Febr. bat Ge: Maj. der Kalſer be⸗ 
foßten, die Seit, während welchet die: bei«bem Aufruhr in War 
ſchau am £ Dec, 1850 fm bie Gefangenſchaft der Empörer getk 
thenen Dffistere ſich in ſelbiger defunden haben, nicht von Ihm 
Dienft abzuziehen, fonbern ihnen dieſelbe bei ihren Anfpräden 
anf Yenflonen, auf den St. Georg und St. Wiabimir: Oriet 
und auf das Verdlenſtzelchen in aurechnung zu bringen. 
gu’ Medal ſtarb vor kurzem ber in ber Kunſtwelt belaunte 
Landſchaftsmaler Kuͤgelchen. 
yotem 
Die Warfhäuer Allgemelne Zettung ſpricht ie Erkennen 
Bearüber.aus, daß vor einigen Tagen feibft bis von Dbefla ber 
eine Quaitität Kaffee, Zuter und Rum zur Achſe nah Warſchau 
gebracht worden fen, ba doch die Verkäufer nach biefem 
tigen Trandport unmdglich au jenen Waaren gewinnen fönnten, 
zumal da) der Preis‘ derſelben bei ber großen 24 
Sefte'der Städte Dandig/ Breslau "und gönigeheng gelb 
herabgehen werde. 
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war nicht fo Teicht zu verfhniergen. Kuſer, die die neuen Ans 

fitntionen gegründet zu haben fich einbtideten, konnten fih nicht fo 

leicht wieder Daran gewöhnen, Füfler zu beſchiagen, Gaſtwirthe In 

a er a Angerer ver: 
en es n obaid über ſich zu gewinnen, wieder Bea 

zu ferviren, (eſchlüß folst.) PRIOR. 


Geburt im Auge bat, beweist der Umftand, daß der Mint- nkfart ı Monat ei 
fterpräfldent und ber Worftand des Minlſterlums des Innern Nürnberg — er 
Bürgerlihe find, Sugleih aber mochte bie neue Regierung N ja, 1 5* = er 16. 
auch den feften Entſchluß gefaft haben, den oben gefhtt: | _. Metallig. a 5 Pr. 87% 87 Rparis — ums 
——— = — en Biel or * er - detio a 4 Pros. — 77m 2 = — En 

o e Aufregung laͤßt ſi neller ber: 1 _B. ern, MB i - - A 
vorrufen als beruhigen. Die füße Zeit ber Deputationen — * um au reg _. *7 


Polnische Loose sp, si,p Triest 


Berantwortfiger Mebattenr, €. J. Stegmatte 4 
— — — — 
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„ Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 70. 1832, (24 Februar.) 
Noch ein Wort über die Belgifch-polländifche Frage. 
(Fortfezung des sweitemArtifelg,) 

Die tite Beſchwerde Es wäre zu minfcen, daß jene, zur 
Aufmunterung der Induftrie und des Handels auf das Budget 

 gehrakte Summe zu Prämien auf die Ausfuhr der inlindt- 
ſchen Erjeugniffe und der Mannfatturwaaren des Königreichs 
verwendet wiltben. Dis würde unfern Markt erweitern, und es 
dem ganzen ande möglih machen, an jenen Veginftigungen, 
melde jegt nur einem einen Thelle der Bürger verwillfgt wer: 
den; Thell zu nehmen. Graf von Hogendorp: „Die Adreffe 
ſchligt bier ein anderes Heilmittel gegen das von fhr bezeichnete 
Uebel vor, Sie fühlt den Nuzen, welden die Ausfuhr der @r- 
sengnife 








































davon überzeugen will, daß diefe Marimen ſchon vor einem Jahr⸗ 
hunderte ſelbſt als Theorie aufgeftellt waren, öffne nur dad Werk, 
welches unter dem Titel der Memoiren von Iohann de Wit er- 
ſchlenen it, Adam Smith würde fie nicht semißbilige Haben. 
Diefe Sreipeit des Handels, in deren Belle Holland tar, hat 
diefem Lande ale andern Freihelten verſchaft, die bürgerliche 
Freiheit, die Glaubensfreiheit, die Preffreigeit, die Indiyiduelte 
Freiheit, die Freiheit der Sprade, die Freiheit bes Unterrichts, 
Die Belgier aber fordern zwar alle diefe Freiheiten auch, ver⸗ 
urtheilen jedoch den Handel zur Sklaverei. Unaufbörlih Haben 
fie die Reglerung zur Einführung des Probibitiofpftems, mit 
dem ganzen Gefölge feiner Wedel, bingetrieben. &ie baben den 
Untergang Hollande vorbereitet, fie haben ihn herbeigeführt. Die 
Holländer fehen ihren Wohlſtand täglich mehr fhwinden, und fie 
fonnen den Augenbiif berechnen, wo ihr Verderben vollſtaͤndig 
ſeyn wird, Holland bat ſich, troz der Natur, ganz allein durch 
feine, für den freien handel berechneten Einrihtungen zu jenem 
boden Grade von GLüf erhoben. Belgien iſt durch alle Gaben 
ber Natur bereichert, und glaubt dennoch nur mittelft abſurder 
Einrichtungen beftehen su können, die es noch anf Holland aus 
dehnt. Die Unimofität der Holländer ik dur) dieſen e 
einzigen Klagepunkt mehr gerechtfertigt und tiefer, als die Ani- 
mofität der Belgier je durch alle Ihre Beſchwerden zufam- 
mengenommen gerechtfertigt werden Fan.“ Und doch fan es noch - 
Menfhen geben, welche von der Möglichkeit einer Wiederveret- 
nigung Belgiens mit Holland träumen , die beide fn der Verel⸗ 
nigung mit fo großem Rechte ſich ungluͤllich fühlten, und dadurch 

zu dem größern Untechte, ſich toͤdtlich zu haſſen, verleitet wur 

den? Ich übergebe die 12te und 15te Beſchwerde, welche über 

den verfaffungewibrigen Militafraufwand und über das Regle⸗ 
ment, nach welchem die Kommunal: und Provlnzlalverwaltungen 
geleitet werden, erhoben wurden, weil fie beiden Ländern gemein- 
ſchaftlich waren, und erwaͤhne nur der 14ten über den Wahl: 
cenſus in fofern, daß die die Wahlfrelhelt beſchraͤnkenden Gefeze, 
welche auch in Holland ungern geſehen wurden (nach Graf Ho⸗ 
genderp), viel zu der belgiſchen Revolutlon beltrugen. 

Fortſezung folgt.) 





bes Bodens und;der Induftrie einem Lande gewährt; 

fe füllt aber in den größten Ittibum, indem fie, um jenen Vor: 
tell zu erreichen, Ausfuhrprämien vorſchlaͤgt, welche die tiefften 
Kenner der politiihen Detonomie Thon Lingft veruttheilt Haben, 
Die Ausfuhr iſt dem Lande allerdings nuzlich; fobald es aber zu 
diefem Siele eine Primie bezahlt, fo fit fhon auf ber einen 
Seite Berloren, mas e8 auf der andern Seite erft zu gewinnen 
‚Die Aus fuhr muß dem Handel, ber fi damit beſchaͤftigt, 
Gewlun verigafen, Sewaͤhrt die Ausfuhr diefen Gewinn, fo 
bedarf fe feiner be ſondern Yufmunterung, und die Freiheit der 
a et (bon allein. Nicht alle Erzeugniffe des Bodens 
und der Gemerbthätigfeit gewähren bei der Ausfuhr einen Ge- 
wlan, fe Innen diefen nicht alle gewähren. Hier, wie überall 
Im der Welt/ i nur ein Theil jener Erzengniffe zur Aus fuhr ge: 
eignet; Diefer Thell aber bildet den Fonds des aligemeinen Han: 
dd, welder alle Mationen der Welt mit einander verkinder. 
Regierungen, weiche an diefes mächtige, von der Vor 

ſedung xeſchlungene Band die verwegene Hand legen, thun ſich 
‚fiber den größten Schaden, und werden früher oder fpäter Ur: 
Diben es zu bereuen. *) In Franfreich hat man dem Pro- 
lange Zeit hindurch Beifall gesolt, und es wird 

dert mod, gegen die Mepnung aller aufgeflärten Männer, feft- 
fR Die Adreffe fit an Sranfreihe Graͤnze geſchrieben, 
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dutdtungen Holland dagegen hat immer eine 
—J Inft geathmet. Selt zwei Jahrhunderten bat es 
(den, eine Praftifche Lehre gegeben, umd alle grofen politiz 
Frankie ren: unferer Tage, in England, Deutſchland und 
Bir prebigen feine andern Marimen, als die find, weite 
R dolandiſ Handelsherren und die Reglerung der ebema- 
sen Br der vereinigten Staaten befolaten. **) Mer fi 
9 Veufommen Wehr; 28 if aber eben fo wahr, daß rine einzelne 
* den pronbentieifen "eg der Natur nit mehr einhals 


gewiß die rigtigere: wie ſommt e& dei, dab fie in concreto nirs R 
gend anders, als in Holland und in den Hanfeftädten ame 
sewandt wird? Daher temmt es, daß jene Theorie nur dan 
anwendbar Ift, wenn die Prämiffe, unter ber fie allein für 
riptig gehalten werben fan, gegeben ift, bie nemlich: daß bie 
Frelheit des Handels überall und in Allem fon bie allge 
meine Regel fe. Sie ift ed aber nit, Holland und 
bie Hanfefiäbte fonnten aber jene Theorie noch früher, als fie 
aufgeftelt war, befolgen, weil fie reine Sandelsflaaten find uub 
ſich um bie Interejien ber Ngrifultur und Maumfattur 
nicht zu betuͤnmern brauchen, weiche allerdings nur auf der Ober: 
flaͤche des Lebens fig mit denen bes Haudels freuen, Se 





wenn bie Berfänfttung der großen Mehrzahl der Mes ber Tiefe find fie freitich identifg. ft aber biefe Tiefe er» 
Sadung 524 * Pre 5 — fannt und bie dort zu —— Lehre ——* Ri 3% — * 
Ganzen ⸗ * ſtaaten alter und neuerer Zeit fuchen aber auch di 
— — anderer Sig tigkeit mm —* furrenz unter fi, zum einfeitigen eigenen Mortheile, gu befihrdns 
Et die Bung ee ee nie igerfleilung einer Wrbfolge, fen, wo fie nur (wie bei der Nheinfpiffahrt) und fo lange fieim 
Roth wird zur Korfeh Denbeiämanopeis, Die allgemeine mer fnnen. Die Fonturseny it fein vereinigendes, fie iR 
” de8 re A surdrfähren, cin Iremmendes Vrinip, fie moralifirt nice, fie bemores 
tuern ades, tele feit Abdam Smith bie mei: tlfirt, 
* Mationatpirtkfgpaftsichrer euſſtelen, iſt in ahetracte j 
Zr 
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ihnen angeſtellten Untetſuchungen es ſich erglhbt, daß in 27 Ge 
meinden nicht Legal abgerimmt worden it. Die Ueberzeugung, 
welhe biefe Herren Mepräfentanten dann übrigend audfpres 
hen, geht nur dahin, daf,. wenn auch überall legal abgeftimmt 
worden wäre, das Ergebniß auch im ungänftigften Falle fmmer 
noch für Annahme der Verfaſſung ſich — hätte, und in 
diefer Bezlebung est man, befonders in den gebruften Groß⸗ 
zatheverhandiungen von Zürich , viele Berechnungen, bie einer 
der eritern Mepräfentanten, Pr. Bürgermeifter v. Muralt, ae 
geftellt hat. Allein bebt eine ſolche Uebergengung ober derglel= 
hen Berechnungen irgend eine Jüegalitaͤt auf? — Wir glauben 
e# nicht, und halten um fo meht dafür, die fogenannte Werfaf: 
fungeannabme berube fo lange auf Irrthum, ale durch Bafeld 
Meigerung, eine neue Abftimmung vornehmen zu laſſen alle an⸗ 
dern Argumente, die zut Nacmwelfung des Zwangs, der dabei 
geübt worden ſeyn fol, auch noch ungemein an innerer Bahr: 
fceinlichteilt gewinnen. Es mag fepn, daß wenn Bafel Im Ja 
nuar dv, 2. anftatt Strenge eintreten- zu faffen und alle Untuhl« 
gen mit Härte zu verfolgen, mit Milde verfahren wäre, Am: 
neftie ertbeilt hätte, feine meue Merfafung troz aller Mängel 
und Gebrechen auch bei legalem erfahren den Belfall der gro: 
ben Mehrheit erhalten baben würde; allein die Folgen jenet 
Strenge mahen nun auch die Folgen bes Ilegalen Merfabrend 
wu elnem unaustiigbaren Mangel in dem Vertrage feibit, und 
{einiger Gerechtigkeit, die genbt werden fol, läht lich niet 
einfehen, wie ein Schluß zu Gunſten der Stadt Bafel gefaßt 
werben fan. Auch jezt noch würde eine vernäutuge Unterband: 
(ung, bie aber nidt einfeitig geleitet werden dürfte, du einem 
für Bäafel felbit günftigen Wertrage führen, über deſſen 4: 
ftimmung, mit Beachtung der unbedingteften Legalität, bie ga 
EFidgenofenihait vollfommen beruhigt ſeyn fönnte; aleln d 
blinde Leidenſchaft läßt es nicht F und jeder noch fo gut ge 
meonte Math fheltert an der artnäfigfeit. des Yarteleiferd. 
Mir enthalten ung baher jeder weitern Meuperung und bein: 
ten einfach, was font diefalld geſchleht. Im Kanton Yargalı 
{ft der. Antrag der Mehrheit ber Tagfazungstommiffion gut ge: 
beifen worden, und eine ähnliche Nachricht erwartete man von 
Bug; aleln an diefem leztern Orte waren ben 15 Gebr. 418 
tg 







































Deutſchland. 

Das badlſche Staats⸗ und Reglerungsblatt vom 18 Febr. 
enthält folgenden großhetzoglichen Berdluß > „ir Leopold 
von Gottes Gnaben, Großherzog von Baden, Herzog von 
Zähringen. Die Einthellung des Großherzogthums urſpruͤuglich 
in zehn Krelſe, und bie Errihtung von Kreisbtreftorien hatte 
unter Anderm den Zwek, mittlere Werwaltungeftellen zu bilden, 
in welchen ſaͤmtllche Zwelge des Öffentlichen Dienſtes innethalb 
eines verhaͤltnißmaͤßlgen Artals vereinigt werden ſollten. Im 
Verſolge find dleſe Kreife nach und nah auf ſechs vermindert, 
feit diefer Zeit aber von denfelben vorgefezten Kreisdirektorien 
mehrere der wihtlaften Gegenftände der Berwaltung ‚ nament» 
lich die der Steuern und der Domalnen, getrennt worden, ſo 
daß der verminderte Umfang ihrer Gefdäfte mit dem Aufwande, 
den fie verurfachen, nicht meht im Werbäftniffe ſteht. Auch iſt laͤugſt 
anerkannt worden, daß die Ausdehnung ihres Wirlens auf ein verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßlges größeres Areal, und auf eine größere Seelenzahl einen 
lelchteren und gleichfoͤrmigeren Gang in der geſamten Staatsverwal⸗ 
tung hervorbringen würde. Zur Verelnfachung ber leztern, und um 
als Kolge davon eine zwefmäßige Erfparniß zu erzielen, und noch 
weitere vorzubereiten, haben Wir beſchloſſen und beſchlleßen, wie 
‚ folgt: Art. 1. Die Eintheilung des Großherzogthums in 6 
Kreife, fo wie die Kreisdirettorien, find aufgehoben. Art.?. Er: 
fteres wird dagegen unter Veräffihtigung feiner geographiſchen 
Lage und des Handels zugs einzelner Diſtritte in 4 Kreiſe einge⸗ 
theilt, und zwar in: 1. Den Seefreig, ber in feinem ge> 
genwärtigen Umfange und Beftande verbleibt; II. den Ober: 
rheinfreis, der ih bildet aus dem feltherigen Dreifamtreife 
und den Aemtern Ettenheim, Hornberg und Triberg des aufge 
hobenen Sinzigfreifeg; III. den Mittelrbeinfreis, ber 
aus dem feitherigen Murg⸗ und Pfinztrelfe , mit Einfluß bes 
Stadtamtd Karlsruhe, aber mit Ausſchluß der Lokalpolizel da⸗ 
ſelbſt, welche unmittelbar unter dem Miniſterlum des Innern 


eder des Landrathes verfammelt, von diefen ftimmten 50 
für diefen Mebrbeitsantrag und 48 für unbedingte‘ Garantit, 
die übrigen Mitglieder ſimmten gat nicht, und da 4 : 


verbleibt, ſodann aus den Ober: und Aemtern Haslach, Wolfach, —— XJ ee are inc * an —9 
„ | mothwendig find, fo ug in der Sadıe ? 
Gengenbah, Laht, Offenburg, Adern, Kork, Biſchofs u ohne Infeutiton. — Bon Bugern If bie Snftruftion un 


faifender, als wir früher meldeten, * führen mir aus bet: 
felben noch Folgendes an: In ber (etnfektung mird auf dad Re 
(man dürfte wohl fagen: die pflicht) ber @idgenofienfdaft er 
der Angelegenheit Baſels nicht blos vermittelnd, fon F — 
entſcheldend einzuſchrelten, abgeſtellt, und dann gebt det * 
trag dabin: Zuvoͤrderſt wird die unterm 41 Dee, 1851 * 
niteuktion erneuert und die darin ausgefprohenen Grundſa⸗ 
eftätigt, inebeſondere aber der Auftrag megen der M lt 
{enden Amneftie. Die Gefandticaft ift dann ferner ermidt * 
zu Allem zu fimmen, war geeignet feon Mh, die Am Al, 
Bafel waltenden Zerwuͤrfnlſſe zu berhmictigen, Für unke pi 
Garantie der Berfaffung fol fie ſich aber In feinem Falt 
forehen, und für die im Antrage der Mehrheit der —* 
fommiffion vom 27 Dec. sub litt. A. enthaltene bed 1 etr 
rantie mut dannzumal, wenn für fein anderes Mittel MT J 
beit erhalten werden fan, und durch die Zuftimmmmd 14 if. 
ern die zu einem Beſchluſſe nötbige Stintmen abi erh fir ein 
etreffend die Trennung, fo foll die Gefan tichaft eine a 
einftweillge Trennung nur dannzumal fimmen, WEN ng oe 
dere Wahl als unbedingte Handhabung der Berfahh ge 
Trennung vorhanden If. Im bdiefem Falle fol aber 1 weil 
noffenfhaft diejenige Einwirkung auszuüben haben, & dem ge 
fie in Bezug auf die Stellung des Standes Baſel * * 
famten Bundesſtaate berechtlgt iſt, und es ſoll * —* 
Ghiebervereinigung eingeleitet werden, febald IE oeeknte Mt 
dermaligen Trennung gehoben feon werden. Die De 


beim, Oberkirch und Bühl des feltherigen Ktinzigfreifes, zu⸗ 
fammengefegt wird; IV. ben Unterrheintreis, der ſich aus 
dem feltherigen Neckar⸗ und dem Main und Tauberfreis bildet. 
. Yrt. 5. Jedem dleſer Kreife ftebt als Adminfftrativitelle eine 
Kreisreglerung vor, von welcher bie erfte Ihren Sl; In Konſtanz, 
die zweite in Freiburg, die dritte im Raſtatt, die vierte In 
„Mannheim hat. Die Vorfteher der Krelsregierungen erhalten 
den Charakter von Kreifreglerungsdirefforen, und die Mitglie⸗ 
der von Megierungsrätben und Reglerungs aſſeſſoren. Vorſte⸗ 
hende Einrichtung tritt mit dem 1 Mat d. 3. In Vollzug. Ge- 
geben zu Karlsruhe, In Unferm großhergoglihen Staatsminiite: 
tium, den 26 Jan. 1852. Leopold. — Winter. — Auf 
Befehl Sr. königl. Hohelt, Eihrobt.“ 
— Schweiz. 

Aus der Schweiz, 17 Febr. Es fit fehr begreiflic, daß 
von Baſel her immer die Behauptung der legalen Abſtimmung 
über die Verfaſſung Im Januar und Februar 1851 wiederholt 
wird, well allerdings auf der Nichtigkeit ober Unrichtigteit dies 
fer Abitimmung die meltern Folgerungen beruben, die einen 
gültigen Vertrag und die nachberige eldgemdflifhe Garantie def: 
felben möglih machen. Allein unbegreiflih fit et, wie man ſich 
—— anf die Berichte der eldgenöfliiben Mepräfentanten bes 
sieben fan, da gerade aus dlefen Verichten, und aus den von 
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ber die un fi b | 
Bafel über die Klage, melde " Lugern gegen en Rap 


Nie 
8 großem Mathe der 
Hodwerräther angeklagt, hingegen ban- 
& um Verantwortung eines Tagfagungsgefandten we: 
Verantwortung, een 
e 

e Ariminalanflage (eine ge iſt das ge: 

ßten Ehren⸗ 


Eungsgeſandten erhoben wurde, m theilt worden 
Mußerorbenti. Bell, vom 15 Febr,): find sen unrichtig. 

— aber in Bafe 
Schultheiß Amrebon 
delte ed 


verlester Inſtruttlon, und eine ſolche 
‚fe auch Anaen end gefunden wird, begründet nur in b 
tenen Fällen € 
* und dleſe ſchadet auch ſelbſt dem gr 
manne nicht das Mindeite, fondern seigt ihm nur die Gränze 
ber Madtvollfommenbeit); wohl aber ift fie für Freiftaaten ing- 
befondte eine gewichtige Lehre (die fhon oft dur Erfahrungen 
vitlet Staate theuer zu fkeben kam), daß zu Gefandten 
Manner gewählt werden mifen, deren Gefinnungen mit der 
Inftruttion äbereinftinmen. 


83] Kuuftverein für die Rheinlande und Weſtphalen. 
Der Kunſtverein fir die Rheinlande und Weſtphalen wird die 
Ormeratverfammlung feiner Mitglieder und die Verloofung der 
mgefauften Runftwerke für dag Jahr 1851 fm Julkus d, J. an ei: 
wem, künftig näher zu beitimmenden Tage, halten. Der unter: 
te Sefretär bes Wereind ladet die Künftler, gene 
nd, bei der damit verbundenen Ausftellung zu fonfurriren, ein, 
Werte unter feiner Adreffe, jedoch fo pi einzufenden, dafi 
e fpäteftens am 4 Julius d. 9. Hier eintreffen, mit der 
Vitie, Ihn, für den Fall daß der Verein diefeiben zu erwerben 
wünfhte, ‚von ihrer 9 ſicht und dem-Preife des Vertkaufes gleich: 
zeitig zu benachrichtigen, Der Schluß der hiefigen Augftellung 
wird fo erfolgen, da Werke, welche gu der in Berlin im Geptem: 
ber d. 9, eröffneten Austellung beftimmt find, dafeibit noch 3el: 
tig aulangen können, 
Düffeldorf, den 15 Januar 1832, 
Schnaafe; 
Koͤniol. Profurator, 





Anzeigen. 
1359] (itteratur.) u der Mi - Lindauer'ihen Mer: 
odag dandiung (G, —X in Minden erfgeint‘: 
Anzeiger für Kunde des deutfhen Mittelal; 
ters, herausgegeben unter Mitwirkung mehrerer Ger 
rten,. Kunſtler und Freunde deutfcher Kunft und Ges 


te, von Hans, Freiherr von und zu Yufs 
feß. gr. 4, Velinpapier in Umfchlag. 





Om diefem Anzeiger wird monatti Gin Bogen ausgegeben 
—* jährlich ein gefchloffenes Gehe 12 Bogen mit biib & 
Der ktelblatte md Inbaltsverpeichnif gellefert wird 


Eden Jahrgang iſt nme 4 |. 50 fr. 
Ein ®eft Stof vorhanden ift, werden monatlich Zwei ſtatt 
der Gun mugen gellefert, wie’eg bereite helm eriten 2leferung 
Die nat; det Mreig mirh jedoch nicht erhöht. A... 
abgeif Hi etften Fa find bereits an die 
— * —A in allen Buchhandlungen Deutfchlande, 
felungen Yarı u ee dur Anfiht bereit, melde aub Be 
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Bücher: Auktion. 
—** März 4 beginnt in der Anftions-Anftalt des Un: 
En Raute. amp ocrtelgerung einer anfehntkhen Bibliother, die 
en Merf und ehtsniffenfhaftiihen, dann biftort-: 
N, and and an Dh tgeE und Ausgereimeahert 
8a, fameralt, Kran oslien, FEHEHUT 
i ud andern Schriften fehr re 3 


erren Subferibenten 


ee. 


























quariats: Handlungen ndet, unb duch biefeiben, fo wie von 
mir direft, auf —2* Verlangen zu erhalten, “ Die mir 
**8 * — Aufträge * I ai * mit 
aller elt befo und empfe 
Augsburg, den 17 Behr, 4833. vr ba EUER 


W. Birett, Antiquar. 
(330) ' Jene vollftändige Fritifche Ausgabe des 


Diodorus Siculus, 


Bei €, H. F. Hartmann in Leipzig it vollitändi er: 
fhienen und in’der Ka ri Kemer Buchhandlung in 
Augsburg zu haben: 


Diodori Bibliotheca historica, 
Dindorfii. : Vol. I. pars I. L.I— 
XI— XIV. Vol. IL pars I. L. XV _xx pars II, 
Excerpta Hoeschelii, Photii, Valesii, Ursini, Frag- 
menta. Vol. III. Excerpta Vaticana. Vol. IV. Anno. 
tationes interpretum adL.I V. et L. XI— xıy. 
Vol. V. Annotationes interpretum ad L. XV _ xX. 
et Fragmenta L. VI_y. et XXI — XL. 

Ladenpreis auf Drufpapier 25 Thlr, oder 45 fü rı. 
auf feinem Patentpap, 40 Thir. oder 7afl. ch, 
Diefe Ausgabe, welche nicht allein alfe in der Weſſeling ſchen 
und Zweibräder enthaltenen Hülfsmittel_der Keirie und @rekli- 
rung, mit Werbefferung ber sahlreihen Fehler diefer Ausgaben, 
wieder gibt, fondern aucd einen, nad) den befannten und mehre- 
ren neu verglibenen Handichriften berichtigten und ganz umge: 
falteten, auch durd die neuerlich entdelten Fragmente vervoll- 
fändigten Text, fo wie bie ebenfalls vermehrten und nach. den 
ae, nel den abgedruften Kommentare der frühern Heraus- 


nsione Ludoy. 
pars II. L. 


Ex r 


geber, nebit den Me iſtern über diefelben, enthält, kit 
vollitändig erfchlenen. Die neu 
Sachregiſter über den Tert erfcheinen in 
Michaelis 1832, 


[280) Sdyſtematiſcher Katalog der Bibliothek 
Dr. Iſaak Haffner’s, 
weil. Prof, ber Theologie su Gtraßburg, 
Bon ihm felbft ausgearbeitet. Mit Fac simile. ir Theil. 
25 Bogen gr. 8. brodirt 1 A. 36 fr, 

Haffner's Bihliother lit eine der ſchoͤnſten Privat:Bücher- 
fammlungen; ber Merftorbene bat während mehr als 50 Fab: 
ten ſich mit deren Anlegung beihäftigt, und fie bie auf 30,000 
Bände gebracht. 

Der Katalog enthält viele gehaltvolle Randbemerkungen des 
Verfaſſers, welche zur Charafteriftit einzelner Werke und Schrift: 
fteller dienen; er ift mit vieler Miethode und Umficht ausgearbei- 
tet, fo daß er ſelbſt als Litterarifches Handbuch dienen Fan. 

Gegenwärtiger eriter Band umfaft die äder der philoſophi⸗ 
fhen und hiſtoriſchen Wiſſenſchaften, fo wie die Litteratur, und 
It gamentlih reih an Nelfebefchrelbungen. Die Literatur be: 
fonders iſt nicht nach Nationen und Spraden, fondern nad Bd: 
Gern geordnet. Diefer Band begreift über 3000 Werke. 

Der zweite Band, ber in wenigen Wochen bie reife verlaifen 


gearbeiteten Wort: und 
einem Geparatbande zu 





"wird, und gegen 6000 Nummern enthalten foll, iſt aus ſchilehlich 


logle gewidmet. 

—— — Bande **2 Werte werden nad Oſtern 
u Straßburg an fpäter zu beftimmenden Tagen verfteigert wer- 

u. Dis dahin fan man fih wegen Ankaufen ganzer Abtheilun- 
gen bes Kataloge an den —*2 des Verſtoͤrbenen, Hrn. 

artin in Straßburg, wenden. 

* Werke, welche * werben, nehmen Treut: . 
tel und Würb, Leurault und die übrigen Buchhandlungen 


in Straßburg Kommiſſion an. 





Antünpdigung 


bie 
Biener allgemeine Theaterzeitung und Originals 
latt fir Kunft, Literatur, Mode und gefelliges 
Reben, 
it 128 treflih in Kupfer gefiochenen und 
illuminirten Moden. 

Bor Allem ſpricht der nntergeichnete Herausgeber feinen Danf 
ir die auferordentlihe Theilnahme aus, melde das Lefepubll: 
ım feiner Seltung wiederholt in dem heurigen Jahrgange ſchen⸗ 
»t. uch die, auf2500 Eremplare, erhöhte Auflage dürfte im 
iurzem vergriffen feun, denn bie heute bendthigt bios dad loͤbliche 
!berbofpoftamt in Wien. über adyt hundert Eremplare, nnd 


18] 


{8 Ende diefes Quartals wird.die Zahl ohme Zweifel über ein’ 


Eaufend geitiegen ſeyn. Dis fft jedod, wie gefagt, nur ber 
{bfaz durd bie IdbL, Wiener DE und zwar 
är Auswärtige; wie ftark der Debit in Wien felbft iſt, wie 
tarf er in allen Provinzen durch die Buchhandlungen fit, laͤßt ſich 
eicht aus dem Umpftande entnehmen, daß die Theaterzeitung in 
ıllen Ständen mit Vorliebe gelefen wird, in allen hoben und 
riten Cirkeln fi findet, und in Feiner Stadt der dftreichiichen 
Monarchle irgend ein Öffentliher Ort von einiger Bedeutung ge⸗ 
aannt werden fan, an welchem biefe —— nicht gehalten würde. 

Der Herausgeber hält es daher für Prliht, Alles aufjnbieten, 
!iner folden Thellnahme immer mebr zu entfpredien. Weit ent« 
ernt von pedantifher Trofenbeit oder langmwelliger 
Vornehmthuerel, welhe wohl Blätter für den Schlaf, 
aber nicht für geiftreihe Erbeiterung nnd gewählte 
3erftreuung bervorbringen, wird er feinen, felt Jahren 
serfolgten Weg mit feſtem Schritte fortfegen, und fein anderes 
Ziel vor Augen haben, als den Beifall ber Gebildetem, welchen 
feine Zeitſchrift audfchließend gewidmet ift. Was er biäber ver- 
ſprochen, glaubt er bie jezt auch Immer zweifach geleitet zu 
haben, Auch heuer hat er abermald mehr Mobenbilder ge: 
liefert als angekündigt. Es hätten In ſechs Moden ſechs Doppel: 
bilder erfheinen follen — es find zehn mit 20 Figuren erfchienen. 
Diefe Modenbilder hatten durchaus jenen im vorigen Jahre, mit 
7 einftimmigene Beifall aufgenommenen, gleih fommen fellen, 
ie haben diefe weit übertroffen; es hätten die Tagsneuigkeiten, 
die Beurtheilungen neuer Stüfe am zweiten Tage nach ber Auf: 
führung beurthellt werden follen; die meiſten find gleich am andern 
Tage, e. Stunden nah der Borftellung, beſprochen worden. 
Selbſt in Paris erijtirt fein Blatt, welhes über Theater und 
Speftafel fchneller referirte, als diefes. 

Der —— lebt daher der angenehmen Hoſnung, daß 
die wenigen, für das erſte halbe Jahr noch vorraͤthigen Erem- 
plare bald ihre Freunde finden werden. Dann dürfte eine zweite 
Auflage, wie im Sabre 1829, erfolgen, in welchew Jahre auch 
ſchon im Monat Februar, damals freilich bei weit geringeren Ab: 
zuͤgen, eine neue Edltion eingeleitet werben mußte. 

Der Prinumerationspreis der Theaterzeitung für Eremplare 
auf Belinpapter mit den Modenblldern fit vierteljäh: 
tig 5 0., halbiährig 10 A., ganziährig 30 A, 

Ohne Modenbilder für Eremplare auf fhönem Drufpapier: 
vierteljährig 4 fI., halbjährlg 8 fl., ganziäbrig 16.f. CE. M. Man 
fan auf diefe Zeitung in Wien nur bei dem Herausgeber 
Awohnbait Woljeil_ Nr. 780, 2 Stof, näcit der f. k. Por und 
der Schwibbogengaſſe) prinumeriren. 

Auswärtige wenden fib an die zunächft liegenden Poſtaͤm⸗ 
ter, am beiten jedoeh an die Löhlide f. f. Oberbofpoftamts-3el: 
tungẽe Erpeditlon in Wien oder aub an den Herausgeber; be⸗ 
sablen, o.’ man ſich auf poftamtlihem- Wege nur auf Erenplare 
mit den Mudebildern, und auf diefe nicht vierteliährig 
vrdnumeriren tan, balbiährig um 2 fl. GC. M,, ganziaͤhrlg um 
4m. C. M. mehr, wofür fobann dieſe Seitung, brfonders 
ann Breit in wWeen ———— gemacht, ohne 

eitere Erhöhung wochentlic ppeimal, 
sem Eonvertd verfendet ns 12 zweimal, unter gedruf 


280 


Sollte jeboh tägliche MWerfendung gewuͤnſcht werben, ft 
müßten der Beftellung balbjährig noch 3 & ganzidhrig 4 f.C, M. 
beigelegt werben. So wie, wenn die Eouverte befonders gefie: 
gelt werben follten, dafür balbiährig 48 fr. zu entrichten kämen, 

Daß die Theaterzeitung wochentlich niht dreis=- fondern 
fünfma I! erfheint, daß fie auf dem fchönften Melinpapier ab- 

ebruft wird, und wocentiih wenigſtens ein Doppeibild lefert, 
das fehr oft auch zwei Doppelbiider erfchelnen, dürfte bier nod 
einmal bemerft werden. 
Adolf Bänerle, 
Rebactenr und Herausgeber, in Wien, 
Wolseit Mr. 780, 2 &tod, 
“ * 


» 
Dlie 
Gallerie drolliger und intereſſanter Szenen 
aus dem Leben und der Theaterwelt 

betreffend, ſo wird angeieigt. daß diefe auch heuer fertgefeit 
wird. Eie bat fo eben den fünften Jabrgang begonnen. Diele 
Gallerie ift ein Werk für ſich, nicht zur Theaterzeitung san 
wird jedoch faft von allen Abnehmern derſelben gehalten, und ii 
allen Cheaterfreunden fehr willlommen. Sie enthält, jährlich In 
26 Kableaur in Auer Folto, alles Neue, was auf den Wiener⸗ 
Bühnen vorfommt. — Die Hauptperſonen find alle mit Por: 
traite Mehnlihkeit dargeitellt umd größtentheils zeigen die 
einzelnen Numern Gruppen aus 50 — 80 Figuren beitebend. 

Die Gallerie bietet auch den Entfernten angenehme. Augen: 
weide; fie hält die gemähltefteh Tableaur und gelungenen Mo: 
mente berühmter Kuͤnſtlet feit; zeigt die fchönften Dekorationen, 
das charakteriſtiſche Rojtume, bas Arrangement ſchwlerlger Spenen 
und Speftatelftüfe, neue Maſchinen, Masten, Trachten, Gtur⸗ 
pen u. f. w., und eignet fi vorzüglich zu Zimmerverzierungen. 
Einheimifhe und Fremde gan diefe Sammlung mit Rerliede 
Beet, weil fie ihnen bie angenehmiten Abende, welde fir in 
den Wiener: Theatern zubracten, in die Erinnerung führte. 
An: und ausländifhe Blätter haben darüber hoͤchſt günftig gt: 
urtheilt. Die neueften Nummern diefer Gallerie enthalten 
Das neue Ballet „Adelheid von Italien’ mit dem Blltnii: 
fen der Herren Henry, des Herin Eampilli, der Mal. 
Mattis und ber Ara Perfonen in der Kerkerfjene. — 
Szenen aus „König Enzlo,’ mit den Bildnifen des Her 
Korn, der Dem. Gley, des Heren Löwen. f.w.; aus 
Parodie „der gefüblvolle Kerfermeifter, oder Adel 
heid, bie verfolgte Wittwe’ vom Theater an ber Wien, 


‚mit den BVilbniffen des Hrn. Carl, Hra. Neftrop, Ma 


Knelfel, des Hrn. Werle, des Hin. Hopp, Krones 
u. f. w. — Ron diefer Gallerie erfcheinen jäbrlih 96 Tableaus 
mit Ummfclägen umd erflärenden Tertbeigaben, — reis — 
den Jahrgang 10 fl. C.M. Wer die bereits erſchlenenen —* 
abrgänge, 440 Tableaut enthaltend, zufammennimmt, erh | 
olche gegen 55 fl. C. M. Wer zugleich den fünften mit pri 
numerirt, bezahlt für 434 iluminirte Tableaur nur 40 fl. ©. * 
Doch erfuht man den Betrag baar und vorhinein bire H 
an den Medafteur der Theaterzeitung einzufenden. — fin 
fomplete Gremplare, ſchon iluminirt und ausgewählt zu erhalten. 
— Dem Auswärtigen wird biefe Gallerle, wenn et auch m 
Wien nod fo entfernt iſt, portofrei 5 
Adolf Baͤuerle, — 
Mebattienr und Herausgeber ber allgemeinen Threat € 
zeitung, in Wiem, Woltzeil naͤchſt ber f. 1. Per 
und Schwibtoger gaſſe Ar. 780, 2 Eid. 
Anmerkung. 
Die Augemeint Zeitung, tas Eiuttoerier Morgenbiait und Me ZN 
ner Hofyeitung Imsen mebreremale Ueberſichien von Benrtbeilungen J 
vorzuolichſten deutſcen Zeitungen, die ſe Theaterzeitung — a 
getbeitt. Darin wird ihr allgemeines Jntereſſe zugeftanben, eg en 
entfernt. biod dem Theater ihre Epatten zu dfnen, bebenft —* 
Brorine geiſtreicher Letidren, beſonders die Tagelntereſſen. — * 
find ihre Kupfer meiſterlich. Ihre Modenbilder find die ehe 
kiefer Art. Eben fo anziehenb if die Gallerie drotiger und interefl 
Eırmen, Eier bietet nur frappante Eituationem. 
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ai ee © Ä Beste für demgunsen Jahrgang; 
der hiesigen B, Oberpostamts < 4 m e 1 1 4 4 i {u ii —* Absas-Postamt 4 A. ı6 Ar 
Zeitung-Espedition, sodann für , a * es 158. ı5 kr.; für die entfurn, 


Deutschland bei allen —— eg Theile im Königreich ı6 & 
ganzjährig, halbjährigund bei lie- ER ler Ark ee 
ginn der sten Hälfte jeden Seme- Dir allerhoͤchſten Privile ie enommenunddie Petit-Zeil 
ters auchrierteljährig; fürFrank. , n, r it-Zeilm 
teich bei Are Postamie in Kehl, : 8 der Spalte mit 9 kr. besahlt, 
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Orsjbritannien. (Partamentövergandfungen. Schreiben aus London) — Frantreich. Pe von Berfhwd s 
ri) — Beilage Mro. 56, Niederlande, — Italien, (Screiten aus Rom) — Deutfchland. een Find ” 
(Ehreiten aus Bertin.) — Rußland. — Deflreid. — Außerorbenttiche Belrage Neo. 74 und 72, Sranzöfifhe Auftände, — Uedea-- 
bie befgifch : Holändifche Brage. — Schreiben aus Speyer. — Türkei, — Briedhentand. — Schweij. — Anfündigungen. “ 


— —— 
1829 gebührenden Summen su erheben, der Attorney: Generak' 
Sr. Majeftät fi bittend an den Eourt of Chancery oder an betr 
Court of Erchequer, oder mit einer Clvilllage an die Graffcafre- 
höfe ſollte wenden koͤnnen, daß diefe Höfe ermächtigt werden 
follten, gerichtllch gegen bie ſolche Rüfftände fhuldenden Perſonen 
zu verfahren, unb daß fie nach einer Vollmacht verfahren follten, die 
ihnen durch eine Akte gegeben würde, weiche den in den Jahren 1787, 
1789 und 1800 erlaffenen aͤhnlich, jedoch) in ber Art geändert wäre, daß 
das Geſez auf bie jesigen Umftände paßt. So fehr aber die Com⸗ 
mittee von ber Nothwendigkeit überzeugt war, die Autoritat der 
Geſeze aufrecht zu erhalten, unb bie Rechte der Gelſtlichen zu 
ſchuͤzen, fo ſehr war fie auch der Meynung, daß Maafregefn er- 
griffen werben follten, um die Weber zu vermeiden, weiche mit 
der jezlgen Art, die Zehnten In Irland zu fammeln, verlknuͤpft 
find, und obgleich fie bei bem jesigen Stande der ihr vorges 
legten Alten, noch nicht die ſpezlellen Maaßregeln angeben 
fan, deren Annahme rathſam erfcheinen möchte, fo hält fie es 
doch für ihre Pflicht, das Hans zu benachrichtigen, daß durch die- 
vorliegenden Dofumente bie Nothwendigkeit einer dauernden Aen⸗ 
derung der Art die Zehnten zu jablen, fowol an die Laleneigen⸗ 
thümer als an bie Kirdifplelsgetfttichkett, genügend erwiefen ft, 
ſey es nun durch eine entſprechende Auflage anf Grund und 
Boden oder durch einen Austauſch gegen Land, fo daß Kolliſſonen 
swifhen der Gelſtlichkelt und ben Landbeſizern vermieden mwür- 
den.“ — Im Unterhaufe wurden abermals irifhe Blttſchrif⸗ 
‚ten um Abfhaffung ber Behnten vorgelegt. Eine derfelben er- 
wähnte der neullchen Mejelel zu Kuoctopher und des Benehmens 
von Dr. Butler in Ausbräfen, die dag Parlament veranlafteır, 
ben Druf derfelben zu verweigern. Nach einigen Partikularange⸗ 
legenheiten kuͤndigte Lord Ruſſel eine BEL zur Regullrung der 
Grängen von Grafſchaften, Städten und Slefen an; dis warb 
zugeſtauden, und das Haus verwandelte ſich in eine Committee 
über bie Reformbill, wo man bie zur Soften Klaufel kam; die frit- 
bern waren jedoch zum Theil fo unbedeutend, daß Nr. 75, 76 und 
77 als unndthlg weggelaffen wurden, Hr. Humt trug auf Vor— 
fegung der Zahl der Mitktafrgerichte an, die über gemeine Sof- 
baten gehalten worden feyen. Gein Set war, die barbarlfcher 
Strafen, denen der Soldat unterworfen iſt, zu mindern. Meh- 
rere unterflügten bie Motion. Bel ber Abſtimmung fiel fie je 
doch mit 28 gegen 61 durd. . 
(Sourler.) Mit Vergnügen Fänbigen wir an, baf die Re— 
präfentanten der fünf grofen Mächte hinſichtlich ——— 


Großbritannien, 

Sonden, 17 Febr. Konſol. 3Ptoz. 82%; ruſſiſche Fonds 
m; portuglefiihe 38%; _merlcanifche 35/45 Cortes 13%, 

E werden in dem Berichte vom 17 Febr. in London wieber 
d neue Cholera: Anfäle aufgesäplt, und 2 Todesfälle, 

Mm der ODberhausfigung am 16 Febr. ward, wie ge- 
fern ſchon erwägnt, der Bericht der Sehntencommittee vorgelegt. 
Bir tragen diefen Bericht aus dem und zugefommenen Courier 
vom 17 Febr. nah: „Die Committee hat den. Gegenftand, der 
ihret Erwägung anheim geſtellt wurde, aufmerkſam unterſucht, 
und ob fie gleich ihre Unterfuchung noch nicht beenbigen konnte, 
fo hält fie es doch für ihre Pit, dem Haufe die Meynung vor: 
zulegen, bie fie aus ben bereits empfangenem Akten geſchoͤpft 
hat, um das Haus von den Umſtaͤnden in Kenntnlß zu ſezen, 
melde bie alsbaldige Aufmerkfamteit der Legielatur erfordern. 
Widerftand gegen die Zehntenzahlung in Irland, namentlich in 
den Graffchaften der Koͤnlgin, von Carlom, Klltennp und Kippe 
Tarp ward durch gefährliche, ungefegliche, zum heile bewafnete 

ungen unterftäzt, die, wenn fie nicht unterdräft werden, 
dur ben Widerftand gegen das Geſez auch noch andere Zwefe 
befördern und fo den Öffentlichen Frieden gefährden fönnten, Die 
Gelftligteit iſt in vielen Fällen ins äuferfte Elend verſezt wor⸗ 
den. In der Didzefe Dffory, betragen bie Zehnten, deren Zahlung 
m vergangenen Jahre verweigert wurde, 24,475 Pf,, in den 
Pereinigten Didgefen yon Leighlln und Ferus 32,793 Pf. und in 

Dibjefe Cafhel 27,637 Pf. Der ganze Vetrag der in diefen 

fen {m lezten Jahre nit bezahlten Zehnten (die Zehnten der 

or wo bie Sompofition Acte angewendet wurde, und wo 
a dt ſtatt fand, mit eingerechnet) war 84, 954 Pf. Die 

Mitter hielt es despath für angemeffen, daß, um die ihres 
i Pr beraubte Gelſtlichteit zu unterftügen, Se. Maieftdt 
die a gt werden follten, den Prändnern, da mo Zehnten ober 
Sun sungefunmme für Zehnten verweigert worden war, 

das Yahı m Verhaͤltniſſe zu Ihrem tefpeftiven Einkommen, für 
eine Yarı 31 zu bewilllgen; daß Se. Maieftät ferner durch 
Sefnten Meutsalte ermächtigt werden folle, den Betrag ber 

Be bie diefem Jahre zu erheben, ohne Nactheil für de 
* —* der Pfruͤndner; daß, wo nach der Compoſitlon 

usglelchung der Zehnten vorgenommen wurde, der zu 
Ueber Erde darnach und an andern Drten, wo Irgend eine 

Mietern fatt zwiſchen den Pründnern und den Kirchfplelemit: 
Tuff ern gefunden hat, der Betrag nach diefer Hebereinfunft 
—* en ſoll. Es ſchlen ferner der Committee angemef: 

rum die den P ränduern für die Jahre 1827, 1828 und 































zu einer Entfheldung gefommen find. Man hat befdloffen, det ">" 
unrublgen Iuftande diefes Landes durch Einrichtung einer veggh: 
h * ar, * 
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ifigen Neglerung unter 2eltung eines Eonflitutionellen Souve- 
ins ein Ende zu maben, Die Krone fol zu dem Ende einem 
agen deutſchen Prinzen von hoben gelftigen Eigenfhaften und 
afellofem Charakter angeboten worben fepn, der, wie man er: 
ırtet, dad Anerbleten annehmen wird, Der griechifhe Monarch 
1 für die Stabilität feines Throns und bie Wohlfahrt feines 
optirten Landes die vollſte Gemährleiftung von den fünf Mät: 
n baben, welche in dem Wunfche übereinftimmen, Griechenland 
"einer Lage zu fehen, dab ed den Einfluß ausüben fan, ber 
m in ber Wagſchale ber Nationen gebührt. 

Der Courier entbält ein Schreiben aus Briftol, worin 
n anderes von Lord Melbourne enthalten iſt, dem zufolge bie 
esterung den Entſchluß gefaßt hat, die Magiſtratsperſonen 
m Briſtol wegen ihres Benehmens bei den dortigen Unruhen 
r Gerlcht zu flellen, 

(Sourter) in wohl unterricteter Korrefpondent zu Brüf: 
I benachrichtist ung, daß mehrere der bauptfächlichiien Manu— 
ıfturberren in diefer und einigen andern belgiihen Städten nad 
‚wlland auswaudern wollen, wo fie von dem Könige der Nieder: 
ımde Unterfiägung zu erbalten hoffen. Die meiften find Anhän- 
er des Haufes Dranien, wenn gleich viele von ihnen früher eine 
rennung beider Länder wollten; jezt aber find fie ihrer Unthä- 
glelt muͤde, und haben bie Hofnung aufgegeben, In ihrem Ge: 
urtslande Handeldwohlfahrt wieder erjteben zu fehen. Aus der: 
(ben Quelle erfahren wir duch, daß Fürzlih mehrere Verſchwoͤ— 
ungen angefponnen wurden, um Belgien wieber Holland zu um: 
erwerfen, daß fie aber mißlangen, theils wegen ber Thätlafeit 
er Vollzef, thelis wegen der Furcht vor Meaftionen; aber bie 
emaͤßlgten Männer, welche ihr Land lieben, und bie Feitgrün- 
ung natlenaler Freiheit wänfhen, find mit der Meglerung un: 
ufrieden. Sie können de Vortheile eines Spftäms nicht einfe: 
en, nad welchem die Preffe, — abgeſchmakt genug bei dem Cha— 
alter des Volfd, — für völlig frei, Städte aber in Belagerungs: 
uftand erffärt werden, bauptfählih nur, um Mititairbehörben 
ie Gewalt zu geben, Herausgeber von Zeitungen zu verbhaften 
nb zu verurtheilen. Ste fehen die Freipeitsapoftel in Werbin- 
ung mit Prieftern, welche den Namen der Freiheit ſchon verab: 
benen, und fo fit bie Lage Belgleus, daß bie Freunde bed Hau: 
8 Dranien, welches bie elgentlihen Liberalen find, ben Sieg 
ce Karliften in Fraufreih und der Wntireformer in Englaub 
sänfhen,, fo herzlich fie auch beide verabfhenen, denn nur fn 
inem folhen Falle fehen fie eine Ausſicht zur Wiedervereinigung 
sit Holland, Was bie oͤffentliche Preffe in Belgien betrift, fo 
ruͤſſen der König und feine Dilnifter die Kammern zur Aenbe: 
ung ber Preßgefeze vermögen, went fie fih erhalten wollen. 
den Belgiern Fan man mod fo wenig wie ben Frangofen ben 
nbeihränften Gebrauch eines fo mächtigen Werkzeuge geftat: 
en. In England, In Amerlka, wo wahre $reihelt gebührend 
eachtet it, fan die Preffe nicht zu frei fen. Anders iſt es 
n Frankrelck und Belgien, wo zügellofe und verworfene Men- 
sen nur allzu oft die Feder zu Partelzwelen ergreifen. Und was 
ſt das Mefultat? Im Frankrelch bedient ſich das Minifterium 
‚Iner von ber Charte anerkannten, aber verbaßten Gewalt, indem fie 
le Zeltungsblaͤtter vor der Ausgabe lonfiszirt, die politiſchen 
Schriſtſteller verhaftet; ihre Verhaftungen von Zeit zu Zeit unter 
mangerlel Vorwänden verlängert, ehe fie vor Gericht geitellt und 
’afebft von den Juries, deren Urtheif fie dur ihre Schriften 


irregeleitet baben, gewöhnlich freigefpreden werben. In Belglen 
dagegen erklärt man bie Städte in Belagerungszuftand, und Lift 
die Herausgeber der Zeitungen von Milltalrgerichtshoͤfen verur⸗ 
theilen. Und biefen abſcheullchen Mißbrauch der Gewalt erklärt 
man für nothwendig, um die unumfchränfte Herrfhaft von Men: 
ſchen zu verhindern, deren bösmillige Bemuͤhungen zu unterbrü- 
fen man fein anderes gefegmäßiges Mittel bat. Wir balten 
dis Benehmen für unflug, denn Verfolgung erwekt ſtets Mitlel⸗ 
den und macht Märtorer. Es fit hlerdurch nur allzu Kar, baf 
das Softem, gegen welches biefe Verlezungen der perfönlicen 
Freibelt gerichtet find, nicht zu den guten gezählt werden darf. 
*»* Bonbon, 16 Febr. Der gegenwärtige Erzblſchof ber 
anglicanifhen Kirche in Dublin, Dr. Whatelo, ein Mann eben 
fo ausgezelchnet durch feine Tugenden und fein umfaſſendes Wiſ 
fen als durch bie Feſtigleit feines Charafterd, und ber, ehe er 
ungefucht zu jener Würde erhoben wurde, in Orford das Haupt 
der evangellichen Partei der anglicantfchen Gelſtlichkelt war, wet 
ce die Kirche durchaus vom Staate getrennt, und fie zu fenem 
Merkzeuge ded Monopol, der Unterbräfung und ber ntolerang 
berabgemwärdigt willen will, bat ſelbſt unfre frelſinnigen Mintfter 
neulich durch feine beftimmte Erklärung (er iſt jezt perſoͤnlich fu 
London) nicht wenig uͤberraſcht, daß beide Klrchen, die kathollſche 
und die anallcaniſche, in ihrem bisherigen Verhaͤltulſſe, oder mit 
andern Morten, daß bie geſezliche Herrfhaft der leztern In Ir 
land nicht mehr beftehen könne, und bie englifhe Nation nur 
die Wahl babe, das von ihrer Ollgarchle aufgeführte politifk- 
firdiihe Gebäude ald eine erotifche Pflanze durch außerordent⸗ 
he Gewaltmaafregeln aufrecht zu halten, und Irland mit 
Strömen Bluts zu bedefen, oder der Natur der beftehenden Ver: 
haͤltniſſe gemäß, das Syſtem völliger Gleichheit einzuführen. Ynb 
was thaten unfre erfeuchtetenMintfter? Geflern Abends Famen ft 
ins Unterhaus und erflärten dem Parlamente, daß fie gefonnen 
feven, eine Blll zur Umwandlung der Zehnten durch ganz Ir: 
land für Proteftanten und Kathollken in beide Häufer zu brin: 
gen. Graf Gren befand fih im Unterhaufe, als Kr, Stanler 
ber Staatsſekretalt für Irland diefe Anzeige machte, bie mit 
dem lauteften Belfalle begräft wurde. Die Miniſter haben Da: 
durch ungemein an Popularität gewonnen. Sie zertlſſen bie 
Kette, melde die Geiſtlichlelt mit den Geburts: Beverred« 
tigten als befondern Körper fm Gtante zufammen verband, 
um dad Wolf zu unterdrüfen und alle Mipbräude und gefel- 
ſchaftliche Monopollen hartnaͤtig zu vertheldigen, damit nur fi 
Die Oberberrfhaft im Staate behalten, und der Natlon zu Ihren 
felßffühtigen Sweten ſich bedienen konnte. Man glaube abet 
nicht, daf nun Irland der ‚Herd der Finfternig und bes Ule 
montaniemus werden würde! Nichts iſt ungegründeter. Nur br 
Unterbrüfung gibt dem Priefterthume bie Wege an, wie 
jenen gebäfligen Ulktramontanlsmus Einfluß zu erlangen fer- a 
einem Sande wie Irland, wo das Prinzip der Freltelt eben I 
unaufbaltfam wie in den übrigen Thellen des vereiniaten be F 
ſchen Reiches fortwuchert, und nichts das heile Licht ſcheut * 
jener Herrſchergeiſt nicht mehr Wurzel faſſen. Als vor ein * 
Zeit Referent über die Schaͤdlichtelt der Verbindung —— 
mit dem Priefterthume fih mit Hrn. O'Connell unterhielt und nu 
be,unter welchem hlerarchlſchen Mantel und welder Meliglons 
fie aud erfheinen mag, verdammte, bemerkte Ihm-biefer 0 


. r 
fehr gute Kathoilf bedeutungeuol: „It is the marlage ._ 
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with the Deity‘ auf eine Stelle im Sueton anfpieleud.— Ein ſezlich ausgeſprochen werden. Die iſt die unmitt j 
anderer fehr wichtiger Schritt, der den Miniſtern einen neuen J der in der Palrslammer mac —— A — 
Dank ber Nation bringt, iſt ihr unausgefejter Cifer das Ver— man diefe Folgerung nur halb sieht, daß andere Gemüther laͤh⸗ 
waltungsweſen von allen frühern Schlafen der Mißbraͤuche J ner und logiſcher ſeyn werben ? Der Verihterfiatter, dem wir 
zu reinigen, Wollen Sie es glauben, daß in ber Verwaltung | feine fromme Benunderung für dag Andenfen Ludwigs XVI 
der Marine alleln in dieſem Jahre nicht weniger als 962,000 Pf. | gern verzeihen wollen, hat gemepnt, er erweiie deſſen Tugenden 
erart werden, und nah den felerfihen Verfiherungen des eriten nicht die gehörkge Hulbigung, wenn er nicht zuglelch alte Deklamatio- 
Urs der Uhmiralität dennoch dag Marinewefen auf einen wirt: | men gegen die Revolution von 1789, wiederholte, Es iſt unfere 
famem Fuß als bisher gefteflt werden wird ?! Belm Beamten: vfllcht, diefe Revolution in ihrer Ehre und in ihren Refultaten 
fen allein wird eine Verminderung zu vertheidigen. Ihre Erzeſſe erfolgten alle auf geſchehene Her: 

von 9 Kommiffarien mit 10,000 Pf. Gehalt. ausforderung. Yu Bezug auf Ludwig XVI selgte fie fih went: 


























— 3 Eefretarien 2,60 — — ger ungerecht als ſtreng. Dlieſer Fuͤrſt, der fremde Heere auf 

— 66 Oberbeamten 19,70 — — den vaterlaͤndiſchen Boden berbeirief, "mußte als des Verbrechens 

‚ss nledern Beamten 2,5 — — ber beleldlgten Majeſtaͤt der Nation ſchuldig untergehen, Daß 
und von 62 Schrelbern 13,920. — — 


er in feinem Privatleben ‚ein redliher Mann geweſen, konnte 
man. immer fpäter von ihm erwäßnen ; aber feine Berurtheifung 
und fein Tod erfolgten rechtsgemaͤß. Das Gefez vom 21 Jan., 
deſſen Aufrechthaltung die Kommiſſſon der Palrs einſtimmig, we: 
nigftene feinem Prinzip nad, vorſchlagt, iſt eine Infulte für die 
Mevolution und für -Franfreic, Hr v. Taſcher bat es verthel⸗ 
bigt und dabei erinnert, daß es von der Pairsfammer einſtimmig 
angenommen worben fep. : Diefe Kammer hat auch den Tod bes 
Marſchalls Ney votirt, Iſt bis ein Grund, daß biefes der Ver⸗ 
wuͤnſchung der Nachwelt und ber Generation der Zeitgenoffen ge 
weihte Urthell mit feinen gebäffigen Wirkungen Tortbeftehe ? 
Die Deglerung Fan wollen, daß dem fo fep, aber Frankreich mil: 
ligt nicht darein. Frankreich will nun einmal nicht mehr, daß 
man jedes Jahr über das, was man. feine Verbrechen zu nennen 
wagt, Trauer aniege ! 

(Journal des Debats.) Folgender Brief warb ung in 
einem ununterzeichneten Schreiben mitgerheilt. Wir wollten bie 
Verantwortlichtelt deſſelben nicht auf und nehmen, ba ber Rame 
einer wichtigen Perfon darin fompromittirt if. Da biefer Artl⸗ 
fel nun aber auch im Propagateur ‚du Pas de Calals erſchlen, 
fo geben wir ihn, ohne auf irgend eine Weiſe bie Angaben def: 
felben verbürgen zu wollen: „In den sehn Testen Tagen des Ya: 
nuars Fam der *** zu mir und fagte mir, er hätte mir wichtige 
Dinge mitzuthellen. Diefer Mann, der fih bei der Yulkusrevo- 
lution gut gefhlagen hat, und felbit ein Dekorirter ift, hatte 
früher Empfehlungsfchreiben von mir an den Kriegsminlſter und 
andere verlangt: überall ward er suräfgemwiefen, und da er nichts 
zu leben hatte, ließ er fih von Karliften gewinnen, und trat 
in das von ben Karllſten zum Umſturze ber Regierung Ludwig 
Phliipps und zur Wiederherſtellung des aͤltern Bweigs gebildete 
Komplett. Er fejte hinzu, daß er mit Bedauern eine ſolche Molle 
fplele, aber wuͤnſche, daß die von den Anhängern ber abgefesten 
Donaftie angezettelte Werihwbrung fdeitern möge. @r benad;- 
richtigte mich, daß täglich und von allen Seiten Waffen und Mu- 
uition antämen, und mit großer 2elchtigfeit die Vartiere von 
Paris paffirten, weil die meiften Bollbeamten längft von ihnen 
‚gewonnen feyen; daf man Schießpulver in Paris felbit verfertige; 
daß Embrigadirung, Erfennungszeihen n. f. w. ausgemacht jenen, 
und daß man ihnen unverzüglich Gelb abliefern würde, womit 
bie Chefs im Ueberfluſſe verfehen feven; daß er ſelbſt fchon mehr: 
mals Geld empfangen habe. Er zeigte mir biefes vor: ein er- 
ſtesmal habe er 50, ein zweitesmal 50 Fr. erhalten. @r ſprach 
mir von. nächtlichen Vereinen auf dein Qual de la Toutnelle, auf 


Mörfih erzwelt. So wird es zulezt In allen Wermaltungd- 
Departementen ergehen, und die Nation bäft deranach mit fhrer 
großen polltifhen Reform auch in der finanziellen gleihen Schritt. 
Viunen 14 Tagen, verfihert man jest wieder, werde bie Matlfi⸗ 
fation der drei übrigen Kontinentalmächte erfolgen, die den Ya: 
dñlationevertrag zwiſchen Holland und Belgien au Stande ge- 
Fradt haben; man legt aber fm Ganzen im Publlkum wenig 
Werth darauf, Diefe Zögerung bat jenen Mächten Nachthell 
binſichtlich beider Partefen zugefuͤgt. Durch bie gleichzeitige Aus: 
wechſelung der Ratififationen von brittifher und frangöfifcher Seite, 
ohne die ber andern Mächte, iſt die ganze auf dem Kongreife zu 
Aachen entitandene Theorie des „großen Rathes der fünf Mächte‘ 
Fraftiih vernichtet worden, und Großbritannien bedarf nur Einer 
Mast wie Ftankrelch zu feiner Stuͤze auf dem Kontinente, um 
felnem neuen Spiteme ber Politif ein feſtes Dafenn zu geben. 
Die Seit der Subfidien und der Nachglebigfeit einer feibftifcen 
iſt vom brittiſchen Boden verſchwunden. 

Frankrteiqc. 

MetioneL) Das Gefez für den 21 Jan, wird der Palrs⸗ 
lammer eine neue Gelegenheit an die hand geben, ſich ſeindlich 
son Vollsuberzeugungen . und Gefühle zu zeigen. - Diefes fei- 
vem Beien nach durch bie Revolution abgefchafte Gefez follte 
auch nech durch eine Legislative Maafregel abgefhaft werben, 
un Kerutictentammer bat diefen Entſchluß gefaft: aber die 
. Palrsfammer ernannte Kommiffion hat ihn einftimmig 
wen und nicht zufrieden damit ihm zu verwerfen, ſchmaͤht 
ee "od. Der Entſchluß der Deputirten iſt gottiog, 

h \ anathifdy; ‚er verlezt, ſagt Graf Taſcher, die Königliche 
zer ÜR derfirend für bie Charte, die die Unnerleplic- 
—2* “ fetegt, und feine Perfon fihr „fo heillg, wie die 
ee erflärt. Der König iſt unverantwortlich; die iſt 
ir Sei, 16 Monaralices Prinzip, dag weder die Nation fr 
Dice Fe die Revolutlon in Ihren: gewaltſamen Stößen ein 
uber rl verlegen. Der Berichterftatter vertheidigt es im 
dem Bir neuen Dpwaftie, wie wir uſcht zwelfeln; er fan 

flger te; In dem er das Bif Gottes und deu Nach 
Darbos erbiift, nicht auders ais Leidenfchaftlich 
—2 dieſes Prinzip ward aber nicht durch die Charte 

* * durch Die von 1814 eingeführt, und wenn es 
—* Po Hk Frantrelch ſtraſbar, daß es auf Kar lX und 
im me die Berantwortiichfeir feiner Handlungen haf⸗ 

und die Abſchum dieſes Fuͤrſten Konnte: dann sicht ge: 
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dem Plage Et. Andre des Arts und einer andern Straße ber | nicht vorausgefehen bat, daß bie Erpebition bes Don Pedro Defe 
Korftadt St. Germain. Er batte 20 Mann unter feinem Be: } Dppofitton finden, und folhe Werlegenheit herbeiführen wuͤrde. 
fehle, und den Auftrag erhalten, fie zu bewirthen, und erhlelt (Temps) Man ſpricht von neuen Verbaftungen, bie in der 
täjlih das Geld dazu. Man follte ihnen noch Medaillen audlie- | Nacht vom 18 Febr. in Paris In mehrern entfernten Stadtvler- 
fern, um fie am der Bruft zu tragen, Die Parole war: Karo: F tein und auf dem Pont neuf ftatt gefunden hätten. Die Be: 
line und Vaterland. Er erflärte mir, daß die Borftädte St. Ans I Hörde fhien am 18 einige Bewegungen zu fürdten; man hatte 
teine und St. Marceau bei dem “eriten u. —— mehrete Poſten verdoppelt. 

ausruͤlen ſollten; daß man anf allen: Kirchen I uten Temps.) Ein doppelter Selbſtmord bat in der Nacht vom 
tie Getfttichteit ganz in der Verſchwoͤrung ſey, und daß viel | 45 Fehr. ftatt gefunden. Hr. Escouſſe, in der Literatur durch 
Geld unter bas Wolf ausgeworfen werben folle; daß die Mer ſein Drama Far le Maure bekannt, erflifte fih mit Hrn. 2er 
glerung Helnrichs V und beffen Pollzei ernannt feven; daß die F hae, einem Juͤnglinge von kaum 16 Jahren. Hr. Esconffe ſelbſt 
Yairstammer bie Deputirtenfammer als außer dem Gefeze ber | war kaum 20 Jahre alt. Belde junge Leute waren durch Innige 
findfich erflären würde; daß er mich noch zwei Tage zuvor beuach⸗ | greundfaft verbunden und von melandolifher Gemüthsfim: 
ritigen würde. Er kam in der That am 31 Jan. und fagte | mung; fie feufsten oft über das Elend der Welt und fpraden 
mir, die Werfhwörung würde Im der Nat vom Mittwoch aufsden | yon der Nothwendigkeit von ihr zu ſchelden; endlich ſqhrieh am 
Donnerftag ausbreden. Sagen Sie, fezte er hinzu, Mauguln | gpeud zubor Escoufe an feinen Freund: „Ich ermarte dih um 
und Lafayette davon, damit fie Auſtalten dagegen treffen kͤnnen. | ar 42 uhr, ber Vorhang fol aufgezogen werben, komm, damit 
Könnte Lafavette hoc zu Pferde erfheinen, fo würde er die Ä dair die Entwillung beiten.” Der junge Lebas traf In ber That 
Worftädte wieder In Ordnung bringen können. Ich hänge, fagte | zur beitimmten Zelt ein. Die Kohlen brannten, unb bie beiden 
er, an der Yullusrevofution, und wenn id troz bes Geldes, das Freunde eritiften In Gefellfhaft. Man fand auf dem Tiſche in 
ich von den Karliften empfangen, Gelegenheit finde über fie der: | dem Zimmer, wo die beiden Lelchname in Umarmung lagen, ſe 
zufallen, obslelch fie fehr ſtatt find und mit Zuverfiht auf den | sende Bemerkung von ber Hand bes Escouſſe gefchrleben: „I® 
Erfolg rechnen, fo werbe ih nicht ermangeln es zu thun, da ich Zanfche, daß die Journale, die meinen Tod anzeigen werben, If 
mich nur ungern Ihnen angefcloffen babe. Die Reglerung Ik | rem ürtltel folgende Erklärung beifügen: Escouſſe hat ſich getid 
Schuld daran, die mir fein Brob geben wollte. Wenn ich Ihnen | ger, weil er fühlte, daß felne Stelle nicht mehr bier fen, mel 
Ales dis enthäße, fo geſchleht es, weil Sie mir Dienfte erwie⸗ | zum die Araft bei jedem ſeiner Schritte, ſowol vorwärts alt rib 
fen, und weil die Dtebe davon iſt, die 221 ohne Ausnahme eines F wärs, mangelte, meil die Llebe zum Ruhm feine Seele, men 
Einpigen, felbft nicht des.Hrn. Noper Collard, gu ermorden. Wenn | .g nemiih eine Seele gibt, nicht beherrſchte. Ih wünſte fi: 
Ste einige Gefchäfte zu ordnen haben, fo thun Sie es ſchuell, gende Uederſchrift auf mein Bud: 

weil die Güter ber 224 konfiszirt werben follen. Bricgueville | _ Adieu, trop infeconde terre, 

und Ducdaffaut follen zerrifen werben. Man wird nad allen Fleaux humains, soleil glace; 

Mintfterien, mit Ausnahme des Seeminiſterlums ziehen. Für Comme un fantöme solitaire, 

Hrn. Caſimir Perler it ein Schwefelfemb beitimmt. Der ‚Der: Fer bei Hera 

zog von B...... iſt unſer Chef. Er bat mit Geld einige Vrai onge due am de feu, : 
Republikaner und Napoleoniſten gewonnen. Wir werben 50 bie 


L’air manquait, j'ai ferme ses ailes, Adieu! 
60,009 Mann ftatk ſeyn, mit Jubegrif einiger Reglmenter, die | Die im Intereffe bedärftiger Litteratoren errichtete dramatiſche 
für ung find, der Garabinierd und des z5ften. Man unterhan- 


Kommtifien hat, nachdem fie ſchon früher einem derſelben 500 dt. 
deit mit der Artillerie von Vincennes, bie zu und übergeben bewilllgt hatte, beichloffen, die Begraͤbnlßkoſten zu beſtreiten. 
wird, fo wie wir ihr die weiße Fahne zeigen. Alle unterirdi- (Temps.) Es läßt ſich kaum glauben, dei dad Gerücht 
ſchen Gänge, durch die der König ſich retten Lönpte, füllen von $ wahr fen, daß bie franzoͤſiſche Reglerung die Abſcht habe, aus 
und bewacht werden. Wir werben burc die Lomvregallerie ein- | den nach Frankreich geflüchteten polulſchen Milltalts Leglonen zu 
dringen ..f. w. Wenn wir nicht ohne die Fremden fertig werben | ditden, die je nach ihrer erfolgten Organifation wach Aſtlla ge⸗ 
toͤnnen, fo werden wir fie für ben Quntus' mit dem Suͤden md | seite werden ſollen, um daſelbſt als Huͤlfstruppen bel ber fran⸗ 
der Vendee herbelrufen u. ſ. w.“ iſchen Armee zu dienen. Es wuͤrde in ber Vollilehung dleſet 

(Temps) Was auch die miniſterlellen Journale ſagen mb- | Maafregel etwas Liegen, das an eine zwiſchen unferm und der 
gen, fo wird Spanien doch fü den Angelegenheiten von Portigal | Kabinette von St. Petersburg abaeſchloſſene Konvention alauh? 
interveniren. Der Botſchafter zu Paris bat fih darüber foͤrmllch 


tiefe, Die übrigens die Leichtigkeit erflären würde, went .“ 
erflärt, und macht in ben diplomatiſchen Salons gar fein Ge: | edlen Flüchtlinge Preußen durchziehen und bls zu ung gelan 
beimni daraus. Das, was man wlederholt geſagt hat, daß ſich 


tonnten, Een 
Franktelch wiberfegen, und nöthigenfalls: dem Krieg über die Py— Der Temps'erzähtt auch den Vorlall, 'befen aeien eh 
renden beingen wihrbe, He gegen alle Wahrfceinftihteit. Spanien | + ’Varifer Korrefpändent, in Bettef von rüffändigen EIN 
bat dieſen Schritt nur unter dem Belſtande ber großen Häfe von 


v tungsgeldern für Einkauf großer Güter erwaͤhnt hatte umd = 
—— Preufen und Oeſtreich gethan. Ein Krieg mit Spa⸗ Foläblichs „Solfte fh die Wahrheit dieles Gerugt⸗ befit wi 
= a ... eine große dipfomatifhe Schwierigkeit herbeiführen. h fo würde eine ſolche Nachlaͤſſigleit den verantwortlichen —— 
— * demnagh, daß Spanten interveniten wird, und daß ! Sr. Maieftät einen ſtreugen und eremplarifch zen INT 
——— - mit Morten bieier Intervention widerſezen dürfte. | Wir können und bier einer. Bemerkung nicht enthalten, die 
gelegenbeit befshäftlgt das abinet ausnehmenb:, das mier Iehhafter Wuhfch ot Konfolidiruug unſeret nehme? 










25 Februar. Beilage sur Allgemeinen Zeitung, | — 56. 1832. 






ausführlichen Darftelung der Säulen in Franffurt, Weimar, 
Jena und Leipyig fehldgt Couſin dem Minffter vor, das deutfche 
Schulſyſtem in allen weſentlichen Thellen anzunehmen, ſowol fuͤr 
Vollsſchulen, als für Spmnaflen und Univerfitäten, er wii, daß 
man die Golliges, in denen die Schäler wohnen und genaͤhrt 
werden, durch Gpimnaflen erfege, und daf man .bie Fakultäten, 
bie in Franfreih herum zerſtreut llegen, zu Unkverfitäten fm 


gen Domaftie aböringt. Wie lonnte der geheime Rath dee Kb⸗ 
nigs noch feine Flnanzmaaßregeln beſchloſſen haben, um bie ftrei- 
tigen Sachen oder Verpflichtungen zn erledigen? Die. Majertdt 
und Sicherheit bes Throns würden dabei unendlich gewinnen, 
ud das Land feinen Beifall sollen, da ein ſolidariſches Verhaͤlt⸗ 
uf wiſchen dem Lande und dem Fürften ftatt finder,’ 

Der Graf v. Pfaffenhofen, deſſen Schuldforderungen an 
Karl X ſchon feit Jahren die frangöflicen Gerichte beſchaͤftigen, 
bat an dem Herausgeber ber Gazette bes Trlbunaur folgende Zu⸗ 
ſorift gerichtet: „Ich höre, daß die Agenten meines koͤnigllchen 
Schuldners das Gerücht verbreiten, Karl X habe In Schottland 
feinen Projefi gegen mich gewonnen. Diefe Lüge gleicht gar 
derienigen, buch weiche fein Verteidiger Im Verhoͤre zu behaup- 
tem ſich erlaubte, daß ich ſchon Längit bezahlt ſey. Ich erklaͤre 
baber bfentlich, daß mein koͤnigllcher Schuldner, weit entferut, 
feinen Prozeß in Edlmburg gewonnen su haben, vielmehr feit 
bem 4 Nov, unter einem Verhaftsbefehl fteht, der ihn verbindet, 
verföntih vor Bericht zu erſcheinen, von dem ich aber aus Ad: 
hung für die Yerfon Sr. Majeftät bisher feinen Gebrauch ge: 
macht, und um deſſen Geheimhaltung feine Agenten die mein: 
sen gebeten hatten, Karl X iſt alfo frei auf fein Ehrenwort, 
und zwar In dem Grade, daß er fogar fein Aſyl in Hofprood ver- 
laſſen und eine Privatwohnung beziehen konnte. Man fieht, wie 
ich für meine achtungsouen Ruͤkſichten belohnt werde.” 

(Temps) Wir Haben bie Proflamation eingefehen, durch 
De Sr. Ollnde Rodrigues, den oberften Mater Enfantin abfegend, 
ſich als Chef der St. Slmonlſtiſchen Religion auftellt. Diefes 
"ene Schlsma in einer noch fo jungen Religion hat feinen Grumd 
In einer Frage, die die Sr. Slmonlſten Moral nennen, Hr. 
u Rodriguez verfihert, daß fu der St. Simoniſtiſchen Melt: 
— r ebes Kind feinen Water ennen miäfe Hr. Enfantin drüft 
M Gegentpeife den Wunſch aus, daß die Frau allein berufen 
- fele, ſich über dieſe ernfte Frage zu erflären. Uebrigeng 
= ed Hr. Diinde Rodriguez In feiner Elgenſchaft eines Erben 
— als Papſt auf, Wenn er wirtiih Erbe des gro: 
Mo anes iſt, fo wänfgen wir für ihn, daß er die Erbſchaft 

tehne das Beneficium inventarii angetreten haben mag, da 
Fr. Et. Simon voller Schulden geſtorben iſt. 


Ala nanl's Meffenger widerfpricht einer Behauptung 
dl aAs ob Don Pedro der frangöfffchen Neglerung ver: 
Me fein Manlfeſt bekamt zu machen, aber dennoch in 
Kant rue mit feinen Verſprechen elu ſolches be- 
ehenfag ut abe. Zu gleſher Zeit behauptet der Meffenger, 

but Erflärung ermächtigt zu fepn, daß Don Pebro ſelt 
if Dean von Paris von der franzöfifchen Reglerung feiner: 
Yullag , — — babe. — Ein Entel des Generals Lafapette, 
—** —— macht die Erpedition Don Pedro's als Frei: 






























bie Profefforen, Fury alle bie Einrichtungen vor, in denen der- 
Hebel der deutſchen Unfverfitäten liegt, und es iſt nicht zu Anelz 
fein, daß fein Plan einen großen Elnfluß auf die bevorftehende 
Gefesgebung in biefer wichtigen Angelegenheit haben. werbe,. 
Uebrigens fehlt bis jest Franfreih noc unenblih viel, um eine 
geändiihe Beſſerung feines Unterrichtsfpftems denfbar su maden. 
Bor Allem fehlt zum Gebeiben ber Voltsfhulen ein geblldeter 
Klerus; ben Gpmuafien fehlt eine fefte Munfzipalverfaffung und 
den Univerfitäten eine regelmaͤßige Garriire ber Staalsdiener; e& 
wird noch einige Zelt vorbeigeben, che fih die große Nation: 
überzeugen wird, daß fie in biefen Dingen in einer Mägli= 
den Barbarei liest. — Die Neglerung hat einen großen Fehler 
begangen, indem fie die Errihtung einer Inftitutton für hößere 
theologifhe Studien aufgegeben hat; fie war beftimmt, Blſchoͤſe 
zu bllden, und haͤtte der Regierung ein Mittet gegeben, einen 
gelehrten und gemäßigten hoben Klerus su erhalten, mährenb 
jest biefe Züfe von Lamennats und feiner Schule benuzt wird,- 
ſich der Direktion der Geiſtlichkelt zu bemaͤchtlgen. Seine Ans 
haͤnger beſtehen melſtens aus jungen und elfrlgen Abbe's, denen 
er mit vlelem Gelſte eine halb gelehrte, halb politiihe Richtung 
su geben weiß, und die von @ifer für bie Kirche und ihre Mev- 
nungen brennen. Es iſt eine Partei, die weit größere Elemente 
von Macht in ſich enthält, als bie Jeſuiten feit der Reftanration; 
fie hat ſchon ein Drittheil ber Seminarlen für fih gemomen, 
und wird bald den Klerus völlig behertſchen. — Die St. Simo- 
nianer feinen endlich Ihrer Aufloͤſung nahe zu ſeyn, eine nene 
Uurpation hat ben pere superieur gefturgt, und Nodrigues hat 
fih zum Chef der Religion erklärt, er wird aus den Heften ber 
Geſellſchaft eine Bank zu errichten ſuchen, und bie Rellglon wird: 
von der Börfe verfhlungen werden, was der gluͤtlichſte Ausgang 
iſt, den man dleſer unförmlichen Erfheinung wuͤnſchen Fan, 
Niederlande, 

(Emancipation.) General Nypels, weicher bie 2te In⸗ 
fanterlebrigade befehllgt, bat zu Dieſt fein Hauptquartier anf⸗ 
geſchlagen, an die Stelle des Generals Tabor, welcher bie eriie 
Infanteriehrigade fommandirt und fih nad Lüttich begibt. — 
Seit dem 9 d. liegen 9 Kanonlerboote fm Angefihte des Stapt- 
talendams. — Einige hollänbifhe Marodeurs haben fih bis nach 
Saffelaere vorgewagt. Sogleich wurde Sturm geldutet und 
Aların gefhlagen. Man bat noch Feine Details erfahren. — 
In Tongern hat ein St. Simenift, ber bafelbft Öffentlich predi- 
gen mollte, fi entfernen muͤſſen. 

(Journal de Lilge) Ein Bataillon der Bürgergarde, 
weiches feit einiger Zeit in Hazegras llegt, einem der beſchwer⸗ 


* $te 6 Navarin vom 29 Ian. meldet die An- 
ger men satte Iphigenie mit dem Ahmiral Hugon auf dor⸗ 


u: 18 Febr. So eben erſcheint der erite Theil eines 
band, um den — von Eoufin über feine Reiſe nach Deutſg 
der Schulen fennen zu Ternen. Nach einer 


222 Ä 


—Achſten Peſten bes Landes, wo es fogar au friſchem Waffer fehlt, 

&f feiner Lage überdräffig geworben, hat ſich gegen feine Offiziere 
‚sfgelehnt und fih ſogar an einem Adjutanten und einen Kor: 
„poral thärlich vergriffen. Alle Truppen in der Umgegend wircben 
-foglei unter die Waffen gerufen und Kanonen aufgepflanst, 
worauf die Unordnung mit Mühe gedämpft und einige der Raͤ⸗ 
Ddelsfuührer nah Brügge: geführt wurden. 


(Journalde la Hape.) Unirer Reglerung iſt die trau: 
wige Nachricht vom Ausbruche der Cholera zu London mitgethellt 
sporben. Einige fünfyig Perfonen, die in biefer volkrelchen Stadt 
-auf Einmal davon befallen wurden, beftätigen nur zu fehr das 
Worhandenſeyn der verheerenden Seuche. Raſche Maafregeln 
“und eine firenge Aufjicht find in unferm Hafen angeordnet wor- 
Den, und Alles läßt hoffen, daß nichts vernachläffigt werben 
wird, was man unter diefen traurigen Umpftänden von ber Ber: 
-waltung, Yolljel- und Sanitätspflege verlangen tan. — Die 
-Dörfften Kultenbrouwer, Liſt, vVaravlcint bi Capelli und van 
Gorkum find zu Generalmajors bei ber Artilferie ernannt. — 
-Kortwährend werben aus ben Depots Verftärfungen zur Armee 
abgeſchikt. So It geftern von Breda ein Detafhement bed Ne 
Fetvebataillons der 2ten Afdeellng, das biäher in biefer Stabt In 
Harnlſon Tag, aufgebrochen, um zu’feinem Bataillon zu ftofen. 


gtaltem 
“Mom, 44 Febr. Neuerdings find wieder In Navenna blu⸗ 
‚tige Scenen zwiſchen den: Bewohnern und den päpftlihen Trub⸗ 
zoen vorgefallen, welche erſt nach einlgen Tagen, und zwar durch 
‚De Dazwiſchenkunft ber öftreihifhen Truppen geſtillt werben 
tonnten. Den Anfang machte ein an dem yäpfilihen Kapitaln 


Bernarbint veräbter Mord, welcher am 7 auf der Straße am, 


Heilen Tage erbolht wurde. Die Detalls biefer Begebenheit, 
wie all’ der frühern Ähnlichen, werben auf fo verfhledene Weiſe 
erzählt und bergefhrieben, dab man keine Wieberhoiung wagen 


darf, ohne ſich der Gefahr eines fpätern Widerrufs auszuſezen. 


Es find auch nicht die Detalls, weiche das Wichtlgſte dabei find: 
es iſt der Gelft, der ſich troz einer fo nahen und mächtigen Ber: 
mittlung fund thut, Kaum laͤßt fih etwas Traurigeres denken, 
Die Gegenwart in den Provinzen ift empörend, die Zufunft dun 
tel, und die hohen ‚Herren, weiche bie Beſtimmung ber Staaten 
abwägen und berechnen, müffen am Ende zu andern Gewichten 
areifen, Zahlen auslbſchen und neue hinzufügen, — Ein Gefühl 
der Unſicherhelt verbreitet fib durh den ganzen Staat, beffen 
‚anmittelbare Folgen für die Stadt Nom hoͤchſt nachtheilig find. 
Die diejährige Karnevald: Verordnung iſt erſchienen; bie gewöhn- 
Alchen Lufibarkeiten find erlaubt, aber die Masten und bie foge: 
nannten Moceolettt find ftreng. verboten. Das gemeine Rott 
behauptet nun, man gebe ihm Salat und verblete Oel und Eſſig. 
Gewlß Ift nichts von dem Karneval zu erwarten, ſobald die Mas: 
ten verboten find, Der durch ben Karneval verurfachte Umſaz 
wird auf eine Million Scudl gefhäjt; unter den vormwaltenden 
Umftänden ift es mehr als wahrfheintie, daß fih biefe Summe 
um zwei Drittel verringern wird. Ein bei der Armuth und dem 
geringen Handel Noms ungeheurer Verluft; um fo empfindil- 
ser, da er die Heinen Kaufleute, Krämer, Handwerker triit, und 
Aberbaupt das geringe Wolf an Geld und Wergnägen verliert. 
Fremde werden natürlich nicht in bedeutender Zahl eintreffen, 
“md bie Klagen find groß. Der Papft wird mir Blitſchriften 


"ein, wenn fie zu den oben angeführten Yerfonen von bbſen € 


überhäuft. die Werorbnung wieder aufheben zu laffen. Der Kar: 
dinal Albant Im Bologna hat am 4 elne Verorbmung über die ſich 
dafelbit aufhaltenden Fremden erlaffen, und eine andere von demſel⸗ 
ben Datum über die Waffenaudlieferung, da die erfte vom 27 Ja⸗ 
nuar nicht gebörig gewirft hatte. Alle Fremden in Bologna, 
päpftliche Unterthanen oder nicht, muͤſſen binnen 24 Stunden bef 
der Poltzei fih und ihren Aufenthalt legitimiren oder die Stadt 
verlafen. Die Uebertreter der Verordnung ſollen verhaftet und 
nach ihrer Helmath oder über die Gränze transportirt werben, 
Ale Beſizer von Waffen, ald Gewehre, Saͤbel, Degen, Buͤchſen, 
Karabiner, Stoßdegen, Dolche, Bajonnette, welche dieſelben nicht 
binnen 24 Stunden dem Plaztommandanten ausliefern, werben 
als Feinde der öffentlihen Ruhe angefehn und. mit Gefängnif 
und Geldbuße beftraft werden, Gehörten die Ungehorfamen zu 
benen, gegen melde bereits Verſahrungen vorbanben ober von 
ſolchen Eigenichaften wären, fo follen fie nicht allein zu doppelter 
Strafe verurthellt, fondern auch gezwungen werben, ihren Au: 
enthalt in einem von der Meglerung vorzufchreibenden Orte gu 
nebmen. Pulver, Blei, Munition jeder Art muß ebenfals bei 
Sefingniß: und Geldftrafe binnen 24 Stunden abgeliefert wer- 
den. Wer Waffen oder Munition verborgen hält und ſich nidt 
im vorbefagten Termine zur Angabe und Auslieferung verſteht, 
wird als Feind der oͤffentlichen Ruhe betrachtet und ben oben 
angeführten Strafen ausgeſezt ſeyn. Die Anreiger, Auhaͤuget, 
Mithelſer ber ſich Widerſezenden werden auf glelche Welſe mit 
denſelben beſtraft, und auch bei ihnen tritt dle doppelte Strafe 


genfhaften oder In Unterſuchung ftehend gehören. Die Hälfte 
der Bußgelder erhalten die Denunzlanten, die andere Kälte Ne 
bedürftigften Wohlthaͤtigkelts-Inſtltute. Selbſt bie Jagbfllaten 
müffen abgeliefert werden, doch loͤnnen fie nach ber Eigenſchaſt 
und dem Stande der Beſizer zurüfgegeben werden. Ueber alles 
Audgelieferte werben Enpfangſcheine ausgeſtelt. Am 5 eriieh 
derfelde Kardinal eine andere Verordnung, worin der aufgelbsten 
Natlonalgarde befohlen wird, alle Uniformen, Bagage oder fon: 
ſtige milltairiſche Unterfheldungszeihen gegen Empfangſcheine und 
bei Gefängnif und Geldſtrafe auszuflefern. 

Der Kardinal Albani, auferordentliher Kommiſſalt fr bie 
vier Regationen, hat In Betracht, daß bios bie Feinde der Drd- 
nung Schuld getragen haben, daß die im Oktober, November und 
December 1851 erlaffenen Edifte und Notifitationen des Staat 
fefretarfate nicht publigtet wurden, daß ferner ber größte Thell 
der Buͤrgerſchaft von Bologna an der Revolutlon teinen Antbell 
genommen hat, unterm 12 Fehr. verfügt, daß das durch bie Ne⸗ 
tifitation des Prolegaten am 23 Dec. 1831 in Ferrara erriätett 
Appellationdgeriht mit dem 22 Febr. aufhören, und das felt der 
20 Dec. 1831 In Bologna In Wirffamtelt getretene Appellatien# 
gericht vom 25 Febr, an feine Funftionen fortzufegen habe. — 
Der Prolegat von Bologna, Graf Camillo Graſſi, bat ine 
Bekauntmachung vom 43 Febr. In der Stadt und Provin) —* 
loana "das Mastenrragen vom 15 Febr. bis Ende des —* 
unter verſchledenen Vorſichtsmaaßregeln und Befchräntungen € 
laubt. 

Deutſchland. 

In oͤffentlichen Nachrichten aus Frankfurt a. M. heit es: 
„Am 18 Febr. fand eine außerordentliche Sipung det hoben 
deutfchen Bundesrerfammlung ftatt, deren Veranlaſſung 


* 





TERBTeoBZe 


—— Ehe mit ſich bringt, in dem Range ihrer fuͤrſt⸗ 





Zwet ſeitbem vielfältig, freilich nur auf den Grund von Ver⸗ 
muthungen, beſprochen wird. Es heißt nemlich/ die Tags zuvor 
bier ausgethellte Nummer der deutfchen Tribüne, worfn ſich ein 
febe. foarfer Wufiaz‘ gegen Die oberfte deutfihe Bundesbehörde 
befindet, habe dieſe Sitzung veranlaft, in deren Folge mit 
Nachſtem Maafregeln in Betref der Preife ergriffen werden 
dürften.’ s , 
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wenn es der Kramallpartei nur um eine der Kurfürftin darge: 
brachte Huldigung zu thun gewefen wäre. Doch dieſe Partei 
batte gang andere Abfihten. Es verfammelte ſich deahath eine 


Der Nürnberger Korrefpondent ſchrelbt aus Karls⸗ 
tuhe vom 19 Fehr.: „Von der hohen Bundesverſammlung war 
unfter Reglerung der Wunſch ausgedräft worden, dag unter Zu: 
Aimmung der Stände fanftionfete Preßgefez nicht ins Leben tre- 
ten zu laſſen, indem es wuͤnſchenswerth fey, daf ein allgemel⸗ 
aes dentſches Prefgefch, womit fi genannte Verſammlung elfrigt 

eingefuͤhrt werde. Unſte Reglerung Hat, wie glaub: 

wärbige Yerfonen duüern, geantwortet : dag Preßgeſez ſey wört: 

lc auf die beitehenden Bundesbefchläffe gegruͤndet, die Degle: 

tung habe daher ihre Verbindiichteit gegen den Bund vollkommen 

Diefe Antwort geht: feit elnigen Tagen Öffentiidy von 

zu Mund, fie hat allgemeine Freude und zuglelch ver⸗ 
mebrtes Zutrauen du unfter Negierung erwelt.“ 


Das badiſche Stantz- und Meglerungsblatt vom 18 Febr, ent- 
bält eine großherzogliche Verordnung, die Vereinigung der Korft- 
und lrettlen In eine Steie betreffend, fo mie die Von 
zugsverorduung zum Geſeze über die Preſſe. 


FF Kaffee Ede Januar, GBeſchluß.) Die Krawall 
ttel wartete daher nur auf eine Veranlaſſung, ihre frühere 
Gewalt aufs Neue an der Tag zu legen. Unglütliche Welfe bo: 
fen die gefpannten Verhaͤltniſſe, die zwlſchen Ihrer koͤnigl. Hoh. 
der Frau g und Sr. 505. dem Prinzen-Regenten obwal: 
ten follen, hlezu eine für die Krawallpartei erwuͤnſchte Gelegenheit 
= Der Yring fit nemiic, wie bekannt, mit der Gräfin Shaum- 
Utz eine morganatlſche Che eingegangen. Das Wolf verſteht 
—* was das iſt, ein⸗ morganatiſche Ehe, und sieht in 
feiner Vesrifsvermirrung dleſes geſezliche Verhaͤltniß zu einem 
rg eatfhmundenen herab, das noch friſch in feiner Erinnerung 
22 Die Kurfürftin vin die Sraͤfin Schaumburg, wie man 
At, zwar als folge, nicht aber, mie dis fchon der Begtif der 


„ten und gegen ihn, beffen Perfon auch nach konſtitutlonellen 
Grundſaͤzen ſtets gebeiligt ſeyn muß, die beftigiten Schmähum: 
gen aus. Dis, und gewiß nicht, wie die Kramallpartei nachher 
bat wollen glanben Maden, der depit des Prinzen über die 
feiner erlauchten Mutter dargebrachte Huldigung, Mag das Ein- 
fhreiten der bewafneten Macht zumdaft »eranlaßt haben. Ich 
will hler in die Einzelnheiten jenes ungluͤtlichen Abende nicht 
näher eingehen; fie find. nur zu viel ſchon beſprochen worden. 
Es mag feyn, daß Einzelne Fehler dabei begangen Haben, es mag auch 
fepn, daß infofern vielleicht zu früh eingeſchritten worden iſt, als 
man der Krawallpartei nicht Seit (ep, ihre ſtraͤflichen Abfichten 
völlig zu entwifeln, Man hätte fie erit noch weiter gewähren 
laffen ſollen; ; fie wiirde größere Erzeffe begangen haben, und 
hätte, wenn dann erſt kraͤftig eingeſchritten wurde, wenigſtens 
nachher nicht die Roje der unfhuldig Unterdrüften ſplelen Eön- 
nen. Gewlß aber iſt es nur Ehimäre eraltirter Köpfe, wenn 
man in Öffentlichen: Blättern von einer militeirii -arffiofrati- 
[den Partei geſprochen bat, die den Abend des ten Decemberg 
babe benüzen wollen, um die Konftitution ſelbſt zu vernichten, 
Wer iſt denn dleſe fogenannte milltaltlſch⸗ ariftofratifce Partei? 
Einige verdiente Offiziere, Adjutanten des Prinzen, zu denen 


Staats einzuwirken; viel weniger die neuen Inflitutionen umzu⸗ 
ſtuͤrzen. Alles was man daruͤber geſagt bat, beruht nur auf 
unbegründeten Vermutbungen, auf ſophlſtiſchen Deduftionen, 
denen es an deu richtigen Vorausfesungen mangelt, Mein, der 
Prinz und feine Reglerung haben bieber nur durch Alles, was 
von ihrer Seite geſchehen it, das feſte Beftreben beurfundet, {m 
Sinne der Konftitution zu regieren, eben deshalb aber auch Ge- 
ſezlichtelt und Ordnung mit Kraft su handhaben. Möge der 
Himmel diefeg Bertreben ber Reglerung fegnen, möge Heſſens 
Genius auch ferner über Fuͤrſt und Land wachen, moͤge der 
Geiſt des Kurfürften Wilhelm des Eriten, dee Standhaften, auf 
feinem erfauchten Enfel, dem Pringen- Megenten auc ferner ruben! 
Preußen. 

Aus Venedig Hatte man Nachricht von dem daſelbſt am 
9 Febr. erfolgten Abichen des koͤnigl. preußifchen geheimen Staate- 
und Kabinetsminifters , Grafen v. Haugwitz, erbalten. Der 
Verewigte war etwa sehn Wochen vorher von Eſte in Venedig 
eingetroffen, um, wie er ſchon feit einer Reihe von Jahren ge: 
wohnt war, den Winter dafelbft zuzubringen, 

3u Halle waren vom 10 bis 16 Febr. noch 34 Perfonen an 
der Cholera erfranft und 17 geftorben, 


J nroniegertoäter bei fi fehen, Yu ruhigen Zeiten würde 
ME fh zu Befceiten gewußt haben, daß folhe Privat: 
—— Regenten fſamllie außer dem Berelche feiner Ur- 
tel ki, Jezt aber war es den Lehrern der Kramallpar- 
* e Verbättnifte dur großen Aufregung der Gemuͤther 
Beni J Eine dußere Veranlaſſung Fam hinzu. Man fand 
An {a de d8 die große Loge des Theaters, die bie Aurfür- 
floflen, Die ſucht, gewiß nur aus Mifverftändnif, ver- 
Sehorne Kurfärftin, deren edle Handlungsweife ftets bie 
Begt Ainlſetochter beuttundet, wird bier, und dis gewiß mit 
— verehrt. Die Krawallpartel konnte daher lelcht 
— — Zufalle eine abſichtliche Kraͤnkung der verehr: 
ke. an Ifen faffen, Urplozlich zündete diefer Fun- 
Ergrffen e ſoglelch von Sewaltmaaßregeln fpreden, bie 
—6 " folten, um die Loge zu Öfnen, wenn diefelbe 
Dir, e Abend, wo die Kurfürfin das Theater befuchen 
mi re Hefhloffen feyn ſollte. Ungfäflicer Welfe für die 
Sramallpartei war aber die Ange, al die Kurfürftin 


* 


bob. Hiebei haͤtte man es aber auch bewenden laſſen müffen, . 
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+ Berlin, 20 Febr. Der biöherige Chef ber nunmehr äuf- 
gelösten königlichen Immebiatlommiffion zu Abwehr der Chofera, 
Hr. General v. Tolle, iſt In Anerkennung feiner in biefem ſchwie⸗ 
rigen Amte und Uuftrage erworbenen ausgezelichneten Verdlenſte 
zum Generallieutenant befördert worden. Der Hr. Generallleute⸗ 
nant v. Pfuel fol die Beſtimmung erhalten baben, als koͤnigll⸗ 
er Gomverneur in Neufchatel ferner zu verbleiben. — Die Ge: 
junbheitsumftände bes Hrn. Generallientenants v. Winleben, Ge⸗ 
neraladiutanten Sr. Mai. bed Koͤnigs, haben ſich wieder merflich 
gebeffert, und man hoft die gaͤnzliche Wiederherſtellung des tref: 
lihen Mannes baldigft eintreten zu ſehen. — In ber Pofitit bes 
‚merkt man thätige Bewegung, und auf mehreren Punkten finden 
tebhafte Unterhandlungen ftatt ; doch birfte das Reſultat fo viel: 
faber Bennähungen noch micht fobald in großen Erfolgen fichtbar 
werden, wenn man nicht als ben Inbegrif foicher Erfolge bie Er: 
baltung des Friedens rechnen will, die mehr als je verbiärgt ſcheint. 
Die Nachrichten aus St. Petersburg ſtimmen dahin überein, daß 
der ruſſiſche Kalfer bie jest ſchwebenden polltifhen Fragen ohne 
Einmiſchung der Waffen geldst zu fehen wuͤnſcht, und im dleſem 
Sinne den fremden Kabinetten die beſtimmteſten Erklärungen ges 
geben hat. Die Grundlagen, auf denen bie jegige politiſche &e- 
ftait Frankreichs beruht, koͤnnen als revolutionafre zwar niemald 
in völligen Einflang. mit den monarhifhen Prinzipien ber Abri- 
gen Staaten Europa’s gebraht werben, allein wenn bie frangd- 
ſiſche Nenterung fortfährt, durch Maaß und Orbnung, mie bie: 
her, dem Ueberwallen der revolutionairen Wogen moͤglichſt Eins 
dalt zu thun, fo wird fie Ihren freundfchaftlihen Merbhättniften 
mit dem Auslande auch fernerhin Fein Hinderniß entgegenftehen 
finden, — Im Eourrier frangald vom 14 db. M. werden über bie 
Lage ber Dinge und über bie perſoͤnllchen Werhältnife am preu⸗ 
ßiſchen Hofe die abentenerlihften Mähren mitgetbellt , die hler 
jedem, der fie hört, fo grundlos als lächerlich erſcheinen. Cine 
Krlegspartei gidt es im biefigen Kabinette nicht, und am wenig: 
ſten fteht der Kronprinz an ber Splze einer folhen. An eine 
Veraͤnderung in bem bisherigen Gange ber Staatsangelegenhei: 
ten ober an einen Wechſel ber leitenden Perſoͤnllichkelten iſt auch 
nicht entfernter Welfe gedacht worden. 


Ruflandb . 

Die Frankfurter Dberpoftamtszeitung enthält fol 
aendes Schreiben von ber ruffifhen Graͤnze vom 8 Febr: 
„Deffentiiben Blaͤttern zufolge, treffen ſelt einiger Zelt frledll⸗ 
were Nachrichten aus Petersburg ein. Wir wollen dahin geftellt 
feon laffen, inwiefern bie fruͤhern Nachrichten aus dem Norden 
Triegerifch lauteten und nur auf die fonderbare Vorausſezung hin: 
weifen, als fey die Matififation ber 24 Artikel eine Ehrenſache 
für die ruſſiſche Regierung, und als würde ſolche, durd ihre al 
lenfallſige Welgerung die Beſchluͤſſe der Londoner Konferenz zu 
genehmigen, fi dem gerehten Borwurfe der MWortbrücigfelt 
ausfezen. Es möchte ſchwer fallen, mit einem größern Mangel 
an 2ogik fh zum unberufenen Richter über die Ehre Rußlants 
aufzumwerfen, Da bie Matififation eines durch Bevollmächtigte 
abgeſchloſſenen Trattats jederzelt eine conditio sine qua non ſei⸗ 
ner Guͤttigteit war, ſollte ed auch wohl erlaubt ſeyn, annehmen zu 
dürfen, dab folhe eben fo gut verweigert aid bewilligt werden 
Tonne. — Nicht minder anmaafend {ft die anderwärts aufgeftellte 
Vebauptung, der erichöpfte Zuftand der Finanzen des ruſſiſchen 


MNeiches und bie durch den polniſchen Felbzug Im ber Armee ent- 
ſtandenen Läfen — Umſtaͤnde, auf welche man ſchon fruͤher aufs 
merkfam gemacht — ſeyen die wahren Motive der nunmehr ein⸗ 
getretenen friedfertigeren Stimmung bes ruſſiſchen Kablners; 
denn im Falle diefe Angaben gegründet wären, hätten folde der 
ruſſiſchen Regierung wohl auch früher befannt ſeyn dürfen, und 
fie hätte nicht noͤthig gehabt, auf eine Belehrung von Seite der 
Journaliſtit zu warten, um ſich im ihrem Sriegseifer zu mäßi: 
gen. Sichern Nachrichten zufolge, bie uns aus Mufland zufoms 
men, find jedoch bie vielen Beſorgniſſe um die Finanyen dieſes 
Staats leere Hirngeſpiunſte, und die Kabres ber angeblich Lükene 
haften Armee vollzaͤhllg oder Im Kompletiren bearifen. Sehe 
erbautich iſt es zu vernehmen, durch eine Welgerung Rußlands 
die 24 Artikel zu genehmigen, ſey die Entwiltung der europdi- 
fen Kultur und dle ganze gefellfchaftiihe Ordnung gefährdet; 
wir hingegen find der Mepnung, daß bie wahre Civlliſatien, — 
weiche fi nur im Erhalten, nicht aber im Zerftören beurfandet — 
und bie befteheuden Rechte ber Staaten, von elner Rußland ent⸗ 
gegengefesten Seite vlelmehr bedroht ſeyn dürften. Man darf 
die Ueberzeugung begen, daß die ruffifche Reglerung welt entfernt 
fep, den Krieg des Krieges wegen zu wünfchen, mod daß fie im 
mindeften dle Abfiht habe, Europa ſich zinsbar zu machen; wenn 
es jedoch bie Ehre bes ruſſiſchen Namens erhelſchen follte, wir 
Mufland im Bewußtſeyn feines guten Rechts und feiner Kraft 
feinen Anftand nehmen, ber Herausforderung feiner Feinde mit 
Würde zu begegnen, In biefer_fo eben ausgeſprochenen Hehe: 
zeugung möchte fih am beiten die Angabe mehrerer Taahiätter 
widerlegen, als habe ber Miniiterpräfident eines großen Gtates 
fi Drohungen gegen bem ruffiihen Botſchafter erlaubt, Bear 
mit Vefttimtheit angenommen werben darf, daß die raflidt 
Reglerung die Würde andrer Staaten viel zu fehr achtet, Ad 
daß fie die Sprache det Schlllichkelt verlegen möchte, fo iſt au⸗ 
dererſelts auch nicht zu bezwelfeln, daß fie Selbſtgefuͤhl geuug 
beſizt, um Niemandem eine Aumaaßung dieſer Art gegen ſich zu 
erlauben,” .. 
Defttreid. 

Die Leipziger Zeitung berichtet aus Prag vom 1 Febr: 
„Geſtern iſt bier eln allerhödit genehmigtes Reglement file bie 
Moldau: Schiffahrt erlaffen worden, woburd Ne Schiffahrt auf 
der Moldau von da an, wo diefer Fluß ſchlfbat wird, bis zu ſeh 
nem Ausfluſſe in die Elbe, und ummgefehrt aus der eibe, vom 
4 März laufenden Jahres an, In Bezug auf den Handel 
frei gegeben iſt, dergeſtalt, daß die Ausübung der Moldauſchlſ⸗ 
fahrt einem jeden geſtattet wird, welcher, mit einem u 
Fahrzeuge verfehen, hierzu den von dem Landesgubernfum pr 
gefertigten Erlaubnißſchein erhakten hat. Une auf der EI 
tentifirten Schiffer haben das Mecht mit Ihren Fahrzeugen au 
ganzen ſchifbaren Moldan Frachtfahrt zu betreiben, r — 
mit den vordeſchtlebenen Erlaubnlßſcheinen verfebenen et 
ſchiffer berechtigt find, die Elbe in ihrem ganzen ſchlfbaten 
zu befahren.’ 

Wien, 20 Febr. era 
76%; Baufaltien 1122. 


Metalligqued 85; sprosent. 


— 
— — 








Berautwortiiher Redatteur, €. I. — 


— 
















ig’ — 
a me 3 Hu 


* * 
24 


> 
— 


2 


Rw5*V A 5 








Sranydfiiche Zuſt aͤn de. 
parta, 16 Febr, Den Verſaſſer des vorigen Artikels lel. 
vie ein richtiger Tark, Alk er, "die Auczelchnuugs fucht rägend, 
Hebel deu Framofen meht al⸗ bei deutſchen Frauen graffiet, 
unter. den leztern einen deutichen Schriftſteller, der als Kunſt⸗ 
teifiter und Ueberſezer berühmt it, ausnahmsweiſe erwähnte, 
Dleſer Ausgenommene, welcher, der beutſchen Unruben heiber, 
De er ſelbſt durch einige Almanachrenlen verenlaft, voriges Jahr 
bieder emigrirt, md feitbem , durch Vermittlung der doftrinai- 
ven Feande and Verwandten einer verſtorbenen ebeln Beſchuͤze⸗ 
rin, von Sr, Mai. dem Könige Ludwig Philipp I den Orden der 
Shrenlegion erhielt, iſt, wegen feines ruͤhrlgen Elſers nah De: 
torationen, von vielen Srangofen lelder gar zu fehr bemerkt wer: 
den, als daß fie Richt dur lachende Hludentung auf ihn jeden 
überrbeinifden Vorwurf der Eitelkeit. eutktaͤften koͤnnten. Ver: 
Abe, wie fe find, haben fie dieſe Ordensverleifuug nicht einmal 
iu ben frangefifchen Jeurnalen angezelgt; und da bie Deutfchen 
la ihrem Sondemanne ſich ſelbſt geehrt füpfen mußten, und aus 
Beſcheidenhelt nicht gern davon ſprachen, fo iſt diefes für beide 
Finder gleich wicttge Ereignid bis jezt wenig hefannt worden. 
Solche Unterlaffang und Verſchwelgung war für den neuen Rit⸗ 
ver am fo Verorleiliher, da man in feiner Gegenwart faut fluͤ⸗ 
ſtette, der neue Orden, wenn er Ihm auch aus den Händen der 
Königle erdalten babe, fey durchaus ohne Geltung, fo Lange fol: 
. Verleldung nice im Monitenr angezeigt fiche, Der neite 
Ritter vinſche dleſem Mißſtande abgehoifen zu ſehen, aber 
ieider ergab (ich jest ein noch bedenklicherer Eluſpruch, nemlich 
EDS Patent eines Ordens, den der. König verleißt, ganz ohne 
6. Tange ſolches nicht von einem Mintfter fon: 
Die Minlſter aber, die bei feinem Anblife 


TUNG deg Atents die suswärtigen Regierungen zu befeidigen. 
Judeifeg sfr bald Bermittiung erwartet, und bie hohen Mächte 
oewig deine Enſpruͤche machen. Für die hleſſgen Deutſchen it 
25 ei Setrübendes Schauſplel, ihren hochverehtten ſchwaͤchlichen 
ao, berief Ungebibr balber, von Pontius zu Pllatus 
REN 30 fehen, in Kot) und Kälte, und in beitärmender Un- 
Rab, de Jam fe unbegreifiiher, da ihm doech alle Beifplete in- 
J — der ganze Hamapana und der ganze Mapa: 

Ri . Yan zu Gebote lichen. — Die Art, wie bie 
4 4 Adtigſten Gegenſtaͤnde mit ſpoͤttelundem Peichtiinne 
—— — auch bei den SEeſproaͤchen über Me lejten fon: 
—— Die, welche auf den Thuͤrmen von Notre Dame 
im u „seine N ganz als Pollzel-Intrigue aur zuwei⸗ 
* peerte Kherzeud, es fegen Kafüker gewefen , die 
he ne er Vlttor Huge's romantiſchen Roman, Notre Dame 
he Aiche ſeibſi {u Brand ſtelen wolten. 


Rabelais 

je u J 

ER ofen derſelhen famen wieder zum Vorſchein. 
Mannte Wort ai on m'aecuserait d’avoir volt les 


Goal, f 
EL Moreno Dame, 


taiſen 
 Murde fer: 
a ſcherzend Yari 


js ommeneoreis par prendre la 

irt, als elnige Karliſten bu Folge Me: 

Se am . * 

fi * dle Dludt ‚ergriffen, Die lezte Konfplration 

* * ded welten Februars ft man ebenfnäs zum 
He dem Madingrioney der Pollzei zufchreiben, Wan 
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ſagt, ſie habe ſich in ‚einer Reftauration der ve des Prouval⸗ 
tes eine ſplendibe Verſchwoͤrung iu sweihundert Kourerte beſtellt, 
und einige Höpfinnige Karllſten zu Gaſte geladen ; die natdiriih-, - 
die Zeche bezahlen mußten, Lestere hatten fein Geld Babel ge⸗ 
ſpart, und {u ben Stlefeln eines arretirten Verſchwornen fand 
man 27,000 Francs. Mit dleſer Summe hätte man ſchon et⸗ 
was ausrichten Finnen, In den Memolren von Marmontel las 
| ich einmal eine Aeußerung von Ehamfort, daß man mit tauſend 
Lonlsd'er ſchon einen ordentlichen Lärm In Paris anzetteln fünne; 
und bei den fejten Ementen iſt mir dieſe Aeußerung immer wie. 
der ind Gebaͤchtniß gekommen, Ic darf, aus wichtigen Grän- 
den, nicht verfhweigen, daß zu einer Rebolutlon immer Geid 
nothwendig iſt. Selbſt die herrilche JZullus tevolutlon iſt nicht 
fo ganz gratis aufgeführt worden, wie men wohl glaubt, Dies 
ſes Schaufpiel für Götter bar dennoch einige Millionen gefofter, 
obglelch die eigentilchen Akteure, das Volk von Parks, in Der 
rolsmus und Unelgennüzigfeit geweiteifert, Die Sachen geſche⸗ 
ben nicht des Geldes wegen, aber es gehört Gerd dazu, um fie 
In Gang zu dringen. Die thoͤrichten Karliften nennen aber, fie 
singen von felbft, wenn fie nur Geld in den Stiefeln haben, 
Die Republikaner (ind gewiß bei deu Vorgängen der Naht vom 
äweiten Februar sang uuſchuldig; denn wie mir jängft einer der- 
felben ſagte: „wenn du hört, daf hei einer Verſchwoͤrung Gets 
vertheilt worden, fo lannſt du darauf technen, daß keln Repu⸗ 
biifaner dabei geweſen.“ In der Chat, biefe Partei hat wenig 
Geld, da jie meiftens aus ehriiden und uneigennügigen Dien= 
ſchen beſteht. Se werden, wenn fie zut Macht gelangen, ihre 
Finde mit But böflefen, aber ulcht mit Gerd, Man weiß dag, 
und heat daher weniger Schen vor ben Intriganten, denen 
mehr nach Geld als nah Blut geläfter, Jene Sulfotinomante, 
die wir bei den Republlkanern finden, iſt vielleicht durch bie 
Schriftſteller und Redner veranlaft worden, Die zuerſt das Wort 
„Schrefensfofem” sebraudt haben, um Die Reglerung, welche 
1793 zur Rettung Frankreichs die Außerften Mittel aufbot, zu 
bezeihuen. Der Terrorismus, der fih damals entfaltete, war 
aber mehr eine Erfhelnung als eln Spiiem, und ber Schrelen 
war eben fo ſehr in den Gemuͤthern der Gewalthaber als dee 
Bolled, Es ifi thörfcht wenn man lezt, zur Nachelferung auf- 
reizend, den Geſichtsabguß bes Rohespierre herumtraͤgt. Thoͤ—⸗ 
richt iſt es, wehn man die Sprache von 1793 wieder beraufße: 
ſchwoͤrt, wie die Amis du peuple es thun, die dadurd, obne es 
zu ahnen, eben fo rerrograde handeln, wie de eiſrigſten Kim: 
pen des alten Megimee, Wer die rothen Bläthen, die im Fra 
Inge von den Baͤnmen gefallen, nachher mit Wachs leder an— 
klebt, handelt eben ſo thoͤricht, wie derjenige, welcher abgeſchnittene 
welle Lillen in den Sand Aflanzt. Nepublitaner und Karliſten 
find Plagiarlen der Vergangenheit, und wenn ſie fich vereinf: 
sen, fo mahnt das an die laͤcherlichſten Tollhausbuͤndniſſe, wo 
der gemeinsame Zwang oft bie heterogeniten Narren in eln 
freundſchaftliches Verbaͤltulß bringt, obslelch der elne, der ſich 
ſelbſt faͤr Gott Mater halt, den andern, der ſich für den Jupiter 
ausglbt, im tlefſten Herzen verachtet. So ſahen wir dieſe Wo— 
che Genoude und Thoutet, den Redakteur der Gazette und ben 
Kebafteur der Revolutien, als Verbündete vor den Affen ſte 
hen, und als Chorus ſtanden binter ihnen Fid-James mit ſel 
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nen Karfliten und Savalgnac mit feinen Nepublifanern. Gibt |. Königs nieder, Gralpv. Hogendorp: „In ber Natlonatrepri 
26 wiberwirtigere Kontraſte! Troz dem, daß ic dem Depnbllf:. 5 fentation llegt die Lebensfrage der Nationalfreibelt. Zwei Nu 
‚wesen ſehr abhold bin, fo ſchmerzt es mid doch in der Seele, # tionen werden zu einer einzigen verbunden. Diejenige, welch 
wenn ih die Mepubtitaner fu einer fo unwürdigen Gemeinfhaft $ in dem, beiden gemeinichafttihen, gefesgebenden- Körper dir 
fehe. Nur auf demfelben Schaſotte bürften fie zufammentreffen # größte Anzahl von Nepräfentanten erhält, beberrfct nothwendiz 
mit jenen Freunden des Abſolutismus und des Jeſuitiemus, | die andere. Wird Holland Belgien, oder wird Belgien Holland 
aber nimmermehr vor deuſelben Affifen. Und ıwle Iäderlih wer: 5 beberrfhen? Das war bie zu beantwortende Frage. Das Grund: 
dem fie durch ſolche Buͤndniſſe! Es gibt nichts Laͤcherlicheres, | gefez entſchled dahin, daß jeder der beiden Natlonen eine gleiche 
als daß die Journale unter den Verſchwornen bes zweiten Fer 5 Zahl von Mepräfentanten verwilllgt ſeyn folle. Hier find die 
bruars vier ehemalige Köche vom Karl X umd vier Mepublifaner | Veweggrände für biefe Beſtimmung, welhe in dem Berichte 
won ber Gefellihaft der Amis du peuple zufammen erwähnten. | der zur Revlſion des Grundgeſezes (13 Jul. 4315) niedergefe;- 
Ich glaube wirkiih niht, daß Leztere in diefer dummen Ge: | ten Kommiſſion noch umſtaͤndlichet entwltelt find: „„Dle Zahl 
{dichte vermwitelt find. Ich felbit befand mich benfelben Abend | der Abgeordneten, melde jede Provinz In die Generalftaaten ju 
zufaͤlig in der Verſammlung det Amis du peuple, und glaube ſchlken bat, fonnte nicht durch Einſtimmigkelt feſtgeſezt werden, 
ang vielen Umftinden ſchließen zu können, daß man eher an&e- | Mehrere Mitglieder hielten dafür, daß die getechteſte und je: 
genwehr als am Angrif dachte. Es waren dort über fünfzehn: | gleich efnfadhfte und ſicherſte Grundlage In der Bevölkerung di: 
hundert‘ Menfchen In einem engen Saale, der wie ein Theater | ner jeden zu finden fen: ſehr ſchelubare Grände und jahlreide 
auffah, gehörig zufammengedrängt. Der Eltoven Blanqui, Sopn I Beiſplele fehlten zur Unterſtuͤzung diefer Mepnung nicht. Mau 
eines Sonventlonels, bielt eine fange Mede, voll von Spott ge: # hat die Zulänglichkeit jener Gründe beftritten; man hat die An— 
gen bie Bontgeoifie, die Bontigulers, die cinen Louis Phlllpp, 5 wenbbarkeit diefer Veiſplelt auf die Vereinigung unferer Fre: 
la boutique inearnee, zum Könfge gewählt, und zwar in ihrem F vinzen bezweifelt, und man bat bebanptet, daß die Kolonien, 
eigenen Intereſſe, nicht im Intereſſe des Volke, du penpie, & melde die nördlichen Provinzen als ihr Mutterland anerkennen, 
qui n'etait.pas complice d’une si indigne usurpation. Es | die Wittigkeit ihres Handels und mehrere Millionen, den Gt— 
war die Mede voll Geiſt, Medlichfelt und Grimm; doch der vor: | fegen der Metropole unterworfene, Einwohner die Annahme je 
getragenen Freiheit febite ber freie Vortrag. Troz aller repu- | ner, Grundlage nicht geftatteten; und daß das einzige Mittel 
Hlitanifhen Strenge verläugnete fih doc nicht bie alte Galan- | eine funige und aufrihtige Merelnigung zwiſchen den belden 
‚terie, und den Damen, ben Eitopenned, wurden, mit Acht fran- | Ländern vollfommen und für immer berzuftellen, mur in einer 
zoͤſiſcher Anfmertfamfelt, die beiten Pläge, neben der Medner: | völlig glelchen Mepräfentatlon gefunden werden könne, Diet 
bühne, angewiefen. Die Verfammlung roch gang wie ein zerle- | Anfiht fit die Mehrhelt beigetreten. In der dermaligea Be 
ſenes, Hebrichtes Eremplar des Monlteurs von 4793, Sie be: | zahl der Abgeordneten einer jeden der nördlichen Provinzen it 
fand meiftens aus fehr jungen und gany alten Leuten. Ju der $ keine Veränderung gemacht worden. Die Anzahl der Abgeott 
erften Mevolution war ber Frelheltsenthuſſasmus mehr bei den | neten jeder der fübllihen Provinzen iſt auf billige Welle be 
Männern von mittlerm Alter, in welchen ber noch jugendliche | ſtimmt worden, Indem man vorzüglich auf ihre Bevoͤlleruen 
Unmtile über Pfaffentrug und Adelsinſolenz mit einer maͤnnlich J uud auf die verhaͤltnlßmaͤßige Anzahl von Abgeordneten Ril: 
Haren Einſicht zuſammentrafen; bie. jüngerm Leute und die ganz | ficht gahm, durd welche fle früher ſchon vertreten worden mi: 
‚alten waren Anbänger des verjährten Regimes, Leztere, die fil- # ren.” Mehrere Jahre nach biefer Erörterung wurde Ne in 
berhaarigen Grelfe, aus Gewohnheit, Erftere, die Jeunesse do- | der zweiten Kammer der Generalftaaten wieder aufgenommen. 
ree, aus Mißmuth über die bürgerliche Prunkloſigkelt der repu: | Es wurden von der einem und von der andern Selte bie nem 
Hlitanfihen Sitten. Iezt iſt es umgekehrt, die eigentlichen Frei: | Iihen Gründe wieder vorgebradht, und die Sache batte dabei 
beitsenthufiaften beitehen aus ganz jungen und gartz alten Leu: | ihr Bewenden. Im Lanfe der zmel lezten Jahre wurde dieſe 
sen. Diefe lennen noch aus elgener Erfahrung die Abſcheulich-⸗ J Sache noch ein drittemal ftarf zur Sprade gebraätt. Diemal 
‚Zelten des alten Reglmes, und fie denken mit Cutzüfen zuräg | ergriffen bie unruhigen Köpfe diefe Sache, um in fo vielen - 
„au die Zeiten der eriten evolution, wo fie felber fo Eräftig ges | derm noch eine neue fo fpeziöfe Beſchwerde hinzuzufügen. ni 
weſen und fo groß. Jene, bie Jugend, liebt diefe Seiten, weit | Menge sing blind darauf ein, und die Aulmoſttät ber Bei 
die überhaupt aufopferungsfäcdtig und heroifch geftimmt iſt, und J gegen bie Holländer wurde dadur noch um Vieles vermehrt 
mac großen Taten fechzt, und dem fniterigen Kleiumuth und | Auf der andern Seite erregte nun diefe Sache, wie et * 
die främerbafte Selbſt ſucht der jezigen Gemalthaber verachtet. . vorhergeſeben hatten, am im Holland eine grobe guteun 
(Fortfezung folgt.) Sie Hatten guten Grund fih über die Wirkung einer Mut 





: - - gel zu freuen, bie, wie fo viele andere, ganj darauf 
Noch ein Wert über die belgiſch-hollaͤndiſche Frage. war, die beiden Wötterfhaften für immer zu entzwelen. greife! 


gab et ehrenvolle Ausnahmen. Man braucht nur —— 
der Adreffe zu lefen, um wahrzunehmen, daß ber © —* 
derſelben ſich ſaſt ſhaͤmt, eine folche Ungereimthelt 2* 
gen. Der Courrier von der Sambre und Maas, ein —* 
rales Blatt, erklärte, daß die Holländer nie in elue verd 
maͤßlge Repräfentation einmilligen, daß fie ben rn = 
aub nur Elnen Abgeordneten über die gleiche Anzabt ( 


(Schluß des zweiten Artifele,) 

Die 15te Beſchwerde: Endlich ſchrelben die Einwohner von 
Mond der zur Bevölkerung Belalens nicht im Verhaͤltniß ſte⸗ 
henden Nepräfentation diefes Landes In ben Generalitaa: 
ten bie Lage der Dinge zu, melde elne fo lebhafte Unrube er- 
reat. Wir verbergen uns nicht, von welher Bedeutung und 
Ehmierigfeit dieſe Frage fh, Mir Irgen fie in den Bufen des 


=-# 


— — — — . 


Norden und ben Süden) zugeſtehen Könnten, 
nur, um zu der Folgerung zu gelangen, 
mäfe.‘ Hier iſt es vorzüglich, wo den 
fen zu haben ſcheint. Als Holländer 


bedingten Freiheit bes Handels zelgt 
der Redallle. Betrachten mir aber doch 


wieien, daß im zweiten Galle Holland an 
gtundes lomme; ich glaube bewiefen zu haben, 


newlich Belgien von Holland 
einer gleihen Anzahl von 

der Regel eintreten, da 
unbedingte Freiheit — unter 
viel mehe Unterftkzung finden 
prinlp — Schunjdlle für die Induſtrie fo lange, 


gefunden haben wird — 
derren zu finden boffen durfte, 
ſollte ja, ſelbſt nach den, 


nachgewleſen 
die Trennung der 
fammenfhmeljen fonnten, zum Wohle beider unvermeidlich; fie 
war nit nur unvermeidlich, fie war auch voͤllerrechtlich gebo⸗ 
ttoz der gruͤndllchen 


ern Gelegenheit abermals mit feinen eignen 
Worten zeigen; degt aber will fh mic von hm zum Schluffe 
„Wenn eine Mine,’ fagte er, 
» fo genügt ein klelnes Fünfhen, um fie fpringen 
Die war feit langer Zeit der Fall in Belgien. Man 


fehlen, daß bie gegenfeitige 
Bölfer gegeneinander bald, genug ben 
* Zuudloche der Mine hintragen würde. Ich habe 
Nnsehnanderfezung der beigifchen Beſchwerden diefe Ani- 
"glich erklärt, Dura die Natur der Dinge war fie 

Wachſen und wurde noch überdis durch Schriftiteiler 
daran hatten, die Gemäther zu er: 
Die Inlkusrevofution In arid, “an 

Ne fi gay Frantrelch anfatog, und beinahe — bin eine 
atlon verbreltete, beſchleunlgte nur den Ausbruch, 

ne Folgen wii ih im folgenden Artitel befprechen, 


— 


Deut I , 
"Epeyer, 20 Fehr, —— 


R Geſtern verließ ung unfer verehrter 
zen ng$präfideng d. Stihaner, um den Ihm in derfeiben El 
Jutteten, tragenen n bei der Reglerung zu Ane bach an: 


Ein Chrengefoige yon Buͤrgern und Beamten, aus 


—— 


Alles dis geſchah 
daß Holland ſowol als 
Belgien nothwendig einen eignen gefejgebenden Körper erhalten 
geehrten Grafen die, 
hm fonft fo eigenthuͤllche, Unpartellichteit doch etwas verlaf: 
und als Vertheldlger der 
er nur die eine Seite 
auch bie Kehrſelte. 
er ſagt ſelbſt, daß In der Nationakrepräfentation bie Lebens⸗ 
ftage der Natlonalfrelhelt llege, und ſtellt diefe ſelbſt fo: Wird 
Helland Belgien, oder Belgien Holland beherrſchen? Er hat ber 
den Rand des Ab: 
daß im erften 
Balle Belgien zu Grunde gehen muß: Der zweite Ball, bef 
beherrſcht werde, mußte aber, bei 
Abgeordneten für beide Voͤller, {n 
das holl aͤndlſche Staatsprinzip — die 



















bls man zwi⸗ 
ſchen belden enfzegengefezten Prinzipien dag dritte ausgleihende 
In den wenigen hollaͤndiſchen Fabrik: 
Aber feines der beiden Völker 
Im Pariſer Frieden feltgefezten, Be- 


beiden Mölfer, bie nicht zu Einem zu⸗ 


wurde in den Straßen von Brüffel ald nahe bevorſte⸗ 


und 
lich 


Gafelzuges, 
ſchaͤzung in Adreſſen 
in unſerer Mitte, w 


nige, und als einen 


mehr deun 50 Wagen 
Zuͤge berittener Landbewohner 
beim auſchloſſen, gab ihm dag 
des von ihm mährend 
erfolgreich verwalteten Krelſes. Mei dem von Allen ſchmerz⸗ 


empfundenen Abfchiede Abergab ber Bürgermelfter von Speyer 
Sr. Ercellenz das Divfom 


nige Tage vor ber Abrelſe 
Bürger unter Begleitung eines, 
den Ausbruf ihrer, 
wohnern gethelften Gefühle bes Dantes und der Innigften Hoch⸗ 


als einfach⸗ſchoͤn geſagt wird: 


beſtehend, welchem ſich unterwegs nech⸗ 
von Rheingönheim und Munder- 
Geleite bis zur Rheinſchanze, der- 
anderthalb Decennien fo ruͤhmlich 


als erfter Närger von Speyer. El⸗ 

batten Deputationen der dortigem- 
bei 500 Theilnehmer zaͤhlenden 
von allen blebern Nhelnfreis:Be-- 


dargebracht, in deren einer eben fo wahr 


„Selt 15 Jahren faben wir Sie 
Ir fahen Ste mit boher Achtung und inniger 


Liebe, denn wir lernten Sie als einen treuen Beamten des Ki- 


warmen Freund der Bürger feunen. Die 


Liebe zum Fürfien und bie Liebe zu dem Iorer Sorge vertrauten 


Zande war ber keltſtern Ihres 
Sid um beide glelch verdient 
Stadt Spever hat ung erwaͤhlt, 
über Ihr Scheiden bie wärmjte 
reihes Birken aus zuſprechen. 
Ihnen hier überreichen, möge 


rer Gefühle fevn — 
für Bürgergiüf! 
In unfern Herzen, { 
Wenn unfere Enkel 
fih erfreuen, dann 


bent v. Stihaner ger 


genswuͤnſche begleiten 


Wirfens unter und, Sle Haben. 
gemacht. Die Buͤrgerſchaft der 
Ihnen mit dem tiefften Schmerz 
Erfenntfichkeit für Ihr fegend- 
Das einfache Siunbid, dag wir- 
Ihnen der einfache Ausdruk unfer 
es ift die VBürgerfrone — der Danf 
Ste ſcheiden — aber Ihr Andenken bleibt 
4 unferer Stadt, und im ganzen Krelſe. 
eluſt des vielen Guten aus unfern Tagen 
werben + fagen: Das hat der Präft 
an! — Unſere allerwärmfien Se- 

Sie.’ 

tr et e+. 


.- ga 
Folgendes Eirkular bat ber griechlſche Patriarh an die Geiſt⸗ 
lichen ſeiner Klrche in Bezug auf den Monlteur Ottoman er— 


laſſen: „Gellebte Brüder im heillgen Gelſt, 
tes patrlarchallſchen, 


Thelluehmer unſeres 


Untergebene unfe- 
apoſtollſchen und Öfumenifchen Thrones, 
heiligen Kultus, ehrwürdige Mötropofiten 


und fromme Erzbiſchoͤſe und Biſchoͤſe, die Gnade und der Friede 
des Herrn fey mit ums, Eine Zeltung, das einflußreichſte Mit- 
tel, die Vervollfommmung der Geſellſchaft zu befchlennigen, it 


unter ben Aufpicien unfere 
erfheint wöchentlich einmal 


feribenten vertheilt. 

meinwehl fpfegeit fi 
Stand fest, fi von 
verfhaffen. 
Stof zu interefanten 


auf dem Felde ber Deffentlichkeit 
vollfommnungen fammeln tönnen, 
nige, dem es bloß um Neuigkeiten 


Oberherrn begründer worden. Sie 
und wird regelmäßig unter bie Sub- 
Die Fürforge des Monarchen für dad Ge- 
in diefer Einrihtung, die einen Jeden im 
den merkwürdigen Ereigniffen Keuntniß ju 


So wird der Freund erhabener Ideen darin einen 


Betrachtungen finden, und nach und nac 
einen Schaz moraliſcher Ver⸗ 
und andrerſeits wird derie: 


zu thun iſt, fortan die na- 


menlofen Erdichtungen des trügerifhen Geruͤchtes verſchmaͤhen. 
Dieſe Vorthelle waͤren unſerer Nation verloren gegangen, wenn 


die Sorge des Monarchen fich 


nicht fo weit erſtreft hätte, daß 


er die Ueberſezung und den Druf diefer Zeltung in unferer 


Sprache genehmigte, 
wir find bei Aus ſpen 


dem großmaͤchtigen un 


mud, unferem gütige 


Danf feiner grofmüthigen Fürforge; auch 
dung feiner zahlreichen Wohlthaten von 
d boͤchſtgnaͤdlgen Kaifer, dem Sultan Mab- 
a Heron, nicht vergeffen worden, Grfab- 
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rene Männer wurden ausgewählt, umd zwekmaͤßige Maafregeln —— Gen ** * —— 7 barnie: 
getroffen, fo dab von beute an ein woͤchentlich fu griechlſchet ergehalten. war gibt ce Deren MUT enige hut Ehre ber Gib: 
e ‚ aber diefe Wenigen bieten Ales auf, um die Welt 
Sprache erfheinendes Blatt feinen Anfang nimmt, und unter ee —— die neuen volfsthämlichen . 
Die Subferibenten vertheilt werden ſoll. Indem uns biefer Um: ee } rg 


fraft: und gelentlof, und koͤnnen nicht fortbeitehen; aber gerade 
fand eine neue Gelegenheit darbietet, die öffentliche Danfbar: | dadurd, daß fie ihre Behauptungen mit feinen baltbaren Grün: 
keit angufeuern, bat er uns die Pflicht aufgeleat, gegenwärtiges 


den zu unterftügen im Stande find, beurkunden fie ihre eigene 
oatriarhalifhes Cirfular zu erlaffen, und an Eure Ehrwuͤrden Schwäche und Unmacht, ſich, ſelbſt der allgemeinen Verachtun⸗ 
nd unfere Landsleute, die treuen- Untertbanen der anüberwind- 


—— indem fie nicht durch Anderer Worte, ſondern durd) 
Jichen ottomanifhen Pforte, folgende Aufforderung zu richten: 


hre eigenen Angriffe widerlegt werden. - Sie find nemtich mi: 
Wir laden alle lernbeglerigen, alle ebelgefinnten Perſonen, alle 


derfinnig und plump genug, dasjenige mit Vitterfeit anzugrei- 
fen, was der Hochpunkt und Stolz det neuen Verſfaſſungen if, 

Freunde des Guten ein, zur VBefördernng des allgemeinen Nu: 

zeug, den die Neglerung zum Zwele hat, beizutragen, indem fie 


und aud dem gemeinften Bürger durch feine klare Einfachheit 

als Wahrbeit gitt, nemlich, daß Alle dem gleichen Geſeze unter: 

worfen find, dag Gefez aber vom Gefamtwillen der Nation aus: 
ſich durd Vermittlung Ewr. Eminenz auf diefe Beltung abon- 
niren, von der fie für die zur Defung ber Nedattiondkoften be— 
Rimmte jaͤhrliche Summe von 120 ſchweren Piaſtern regelmäßig 


geben müfe. Cin Vorfall im Kanton Luzern, ber durch feine 

fonftitutionelle Neubeit einiges Auffeben erregte, wurbe vielfach 

ig ——6 = era e enng * — 

v } x 

ein Erempfar erhalten follen. Da Euch zunaͤchſt das Wort zus kei, und ausgehend an ne mir bereits” fa  ilraterifer 

ſteht, um bie Eurer Gerichtsbarkeit Untergebenen zum Guten Sewalt befleideten Präfidenten, Hrn. Cafimir Pfoffer.“ — D 

zu ermahnen, fo müßt Ihr aus diefer Gelegenheit eine Ehren— übel berichtet oder ſchlecht gelinnt jener Einfender war, laſſen 

fate für Euch machen; denn überall, wo bie Unfenntnig des | ir dobin geftellt, da derfelbe nicht einmal wußte, daf nit 
Guten und Niüzlihen über die Euch dargeleaten Vorthelle die 
Oberhand beblelte, würde man mit echt dem Erzbifhofe des 
Orts und feiner Nacläffigteit die Schuld zuſchreiben. Danıit 
Ihr alſo munter die Zahl derjenigen gerechnet werdet, bie durch 

Abe Benehmen fich des Lobes würdig machen, fo beeilt Euch, in 


Hr. Gafimfr Pfoffer, fondern Hr. Staatsanwalt Kopp präfident 
Gemaͤßheit der Ewr. Ebrwürden ertheilten Unterwelfungen zu 
handeln. Die Gnade Gottes fep mit Euch.” u 


des großen Natbe zu Luzern dit, und daß Sr. Gafimir Profer 
Griedenland. 


ya gegen eine diftatorifhe Anmaaßung das Wort erarif, 
Pariſer Blatter enthalten ein Schreiben aus Nauplia vom 


ıdem cr dem großen Mathe eröfnete, daß ber erite Geſandte 
20 Jan., worin es beißt: „Die bier verfammelte Nationalver⸗ 


auf der legten Tagſazung, feine von ber oberſten Landesbehörke, 

die dem großen Rathe wegen Neuenburg erthellten Inftruftie: 
fammlung hat bis jezt nur Afte ber Proſertlption In dem Streite 
erlaſſen, welche die Parteien immer unverföhnlicher machen. 


nen nicht nur nicht erfüllte, fondern gar nicht einmal eröfnets, 

da doch der große Math ausdrüffih aufgetragen hatte, daſſelbt 
Der nah Salamis zufammenberufene Kongreß befretirte dage⸗ 
gen eine Amneſtie, von ber nur Dlejenigen aufgenommen find, 


bet guter Zeit zu thun, und micht etwa zu verſchleben bie au 
die in Argos: befohlen haben, auf das Bolt zu ſchleßen; ein 


den lejten Tag, wo man nur ans Helmrelfen denke. Algemels 
uldigte bei diefem Anlafe der grobe Math von Luzern der In: 
icht, daß es als ein gefährlicher. und für den Staat verderfil; 
cher Grundfaz angefehen werben muͤſſe, wenn ſich ein Gefandtet 
unterſtehe, gegen den ausdräflihen Willen des großen Mathe 

fpäterer Akt beñehlt die Ausſtoßung aller Ausländer, welde feit 
45328 fich der Aemter bemächtigt haben. Det Obrift Rodius 
bat ftatt des Generals Gerard das Kommando der regulairen 
Truppen übernowmen, Man erwariet den General Geuheneuc, 
der mit den Mefidenten und Hrn. Stratford:Ganning die Maaß⸗ 


einen gegebenen Auftrag zu unterlafen, ſobald diefer Auftrag 
mit des Gefandten Privatanfiht nicht übereinftimme. Noch it 
regeln verabredet haben fol, welche zu treffen find, um Grlechen⸗ 
Sand ans feinem jezigen verzweifelten Zuftande zu befreien.’ 
S 















































zwar die unterſuchung, In wie weit diefer Gefandte gefehlt 
habe, nicht vollendet, und auf deu 5 März verfhoben, abet e 
it nicht dem geringften Zweifel unterworfen, daß ber — 
des Kantons Luzern in Anerkennung feiner Wuͤrde feinem fonft 

hochgeachteten Herrn Statthalter Amrhpn den verdienten Ber: 

ch wei4. 

* Schweiz, 20 Febr. Ju unſern neu konſtitulrten Kan⸗ 
tonen entwifelt und befeftigt fich immer mehr und mehr das 
freifinnige und velfsthämlihe Leben im Wolfe wie in ben Re 
glerungen. Hicht nur fchreiten diefelben Im ihrer wohldurchdach⸗ 


weis wird zufommen laſſen, der auch nach wie vor die gleihen 
(tberalen Ideen befennen, und felbft dem Grundfare hufdigen 

ten Kantonalgefezgebung rafch voran, was vorzüglich zu Zürich 

und Luzern geicieht, und gegen welche Gefesgebung nicht ein: 


wird, daß der Einzelne dem Willen der Gefamtbeit ſich unter⸗ 
mal die font zum Tadel ſo bereltwilllgen Dppofitionsblätter et= 


werfen müfle. 
was Gediegenes auffinden —— — fie bewegen ſich nun 


Literariſche Anzeigen. 

1888) Yu untergeichneter Buchhandlung, fit herausgefonmel * 
auch in Betref der gefamteidgenöflifhen wie der auswärtigen 
Ungelegenbeiten mit Umficht und Zeitigfeit. — Mehr als je 


durd) ale foliden Buchhandlungen Deurfblande , in Angsburs 

durh die v. Jeniſch und Stage'fde Buchhandlung W 
wärde jezt die Schweiz, troz manchen noch wicht fichtete 
Famitienhaders im Innern, nad Anien mit — ar Neu: 


beziehen: . (Be 
Kraußold, 2., fünf Paſſions-Predigten. gr. 8 HF 
tralitaͤt und Anabbängigkeit vertheidisen, indem von T 
Tag mehr und mehr Hinderniſſe einer bedeutenden — 


gen.) broſch. Preis 20 fr. 
willung befeitigt werden. — Ganz natürlih wird diefes Alles 


Bei berannabender Paffionszelt Finnen mir mn 

Het Diefe voriges Jahr erfhienenen vorsugticen Pd 
mit einem fchlefen Blife von denientaen betr f 
Zeit um Fürficnaunft gebuhlt und vor 47 ern = 


einem chriftiihen Publikum als Weittel einer Acht zevanniır, 
Grbaung empfehlen. Ein Mecenfent fagt hierüber: warn 
„Predigten enthalten den uralten, hettigen Krrc- 
"Sen unferer Väter und die reine Lehrte best Kr 
"hen Worts; — überalt in Ehriftus — fein —48 
Kein Tod, — des Vaters Math und Liebe ee Et 
„dee Sohnes ic. — die Hauptfade, und esd * km 
‚zu Herzen, wenn der Verfaffer fein volled Herz mit, 
‚verliebenen einfahen Kraft über diefe Dinge auegleit. r 

a. r Joh, Phil. Raw' ſche Buchbandiu 
aunterbroenen Gefchret „es iſt der unabindertihe Wille ber W- in Nürnbers 





ur 
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au 


>. 
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Ri der Yof. K6 ſel'ſchen Buchhandlung in Kempten dernieres fpuilles, — Le prix de cet atlas est fix a 553 do- 
erſchlenen: 
Konſtitutionelle Kirchen⸗ Zeitung aus Bayern, fir katholi⸗ 
ſche Geiſtliche und Laien, 
Probeblätter find’ in allen foliden deutfchen Buchhandlungen 
werrätbig, die man gefälligit zut Anſicht abzuverlangen bitter. 


Ferner ſind in der nemllchen Handlung folgende Fortſe zun⸗ 
gen erſchlenen: 
Beck mitiche, der Kirchenväter. Aus dem Urterte in 
dad Deutfche uͤberſezt. Hr Bo. 
Weitenrieder, &,o,, fämtliche Werke, Prachtausgabe 
in gr. 8. Ir Bo, 
Diefelben Tafchen » Format. Sr und 6r Bd. 
— — — 


708 pour les souscripteurs qui, sont invitäs de sS’adrosser par 
des lettres affranchies au dit ingenieur a Manich, Ils recon. 
F naitront d'avance ce u'ils doivent attendre de cette collec. 
tion de cartes lorsqu’ils connaissent les planches du premier 
Ouvrage ci-dessus cite et quand ils se Souvicnnent: que Mr. 
de Wiebe ing a lev6& plusieurs cartes topographitjues (de. 
puis 1780 jusqu’ä 1792) sur une grande öchelle le 27,000 
4 50,000 de la vraie grandeur. — Ces cartes sont 1° ld carte 
du grand-duchs de Mecklembourg Strelitz ; —.. 90 tröis quarts 
© celle du grand. duch& de Mecklembourg - Schwerin; — 
3° celle d'une partie de la Pomeranie; — 4° celle du grand- 
duch& de Sare. Weimar; — 5° une partie du däche deSarxe. 
Gotha; — 69 la carte d’une grande partie des pays Prus- 
siens l'on nomma, le Nexz District et la Cujavie; — en. 
fin 7° Ja carte topographique du ci .devant duch& de Berg 
en 4 sections, Jaquelle se’ vend pour Onze florins par Tauteur. 
Les cartes No. 1 et 2 ont &te publides en 95 sections par 
le feu comte de Schmettau ; Voriginal en est dessine en 76 
sections. — Les eartes No. 5,4 » 5 et6 sc _trouvent cn ori. 
ginal dans les depöts des cartes des souvernemens des dits 
per. — Enfin il est ä "emarquer, que les cartes No, 5 et6 
„rent completement levöes et dessindes en 78 Srandes sec- 
tions, sous la direction de M. de #Piebehing, conseiller prive 
de Sa Majeste le Roi de Baviere, ancien directeur - general 
des ponts et chauss#es, chevalier de plusieurs ordres, eor- 
respondant de l’institut de France, et membre de plusiours 
academies des sciences et des beaux. arts, 
— 


[297] Musikalien-Anzeige, 

Binnen Kurzem erscheint bei uns mit vollständigem Ei. 
enthumsrechte für ganz Deutschland: 

Meyerbcer, Robert le diable, Oper in5 Alten, voll. 
ständiger Klavier- Auszug mit deutschem und französi- 
schem Texte, 

-, „Hieraus sämtliche Gesangstühe einzeln. 

Derselbe ohne Text, für Pianoforte allein. 

Derselbe für das Pianoforte zu vier Händen. 

Derselbe für Guitarre, 

Derselbe in Quartett für 2 Violinen, Alt und Violoneelle, 

Derselbe für Flöte, Violine, Alt und Violoncelle, 

Derscelbe für zwei Violinen. 

Derselbe für zwei Flöten. 

Derselbe für 4ustimmi e Harmonie. * 

Kalkbrenner, Rondo pour le Pianoforte sur la Sici. 
lienne, Op. 109. 44 gGr. (17:/, Sgr.) j 

— Souvenir de Robert Is diable, pour Piauof., Op. 110. 
14 gGr. (17t/, Sgr.) j 

Adam, Mosaique de Robert le diable, nach den belichte. 
sten Stüken dieser Oper für Pianof. Liv. 1. 2. 3.4. 

J. Herz, eing Airs de Ballets de Robert le diable en Ren- 
dcaux brillans pour Pianoforte. No. 1.2. 5, 4.5. 

Tol becque, 3Quadrilles et Contredanses suivis d'un valse 
pour Piänoforte. * 

Dieselben für Violine, Flöte oder — ** 
i 1 i ige r, welc er auc 

uinze yolunrdraulique et sur l’architecturo.civile en *— — — — — — 

dı publier que — 4 enrichis de 413 planches, a lintention Aufträge erbitten wir uns baldmöglichst. 

"6 grande 2* raphiques et topographiques de la Sch lesinger'sche Buch- und Musikhand 

Gans de og Yan — da Rhin et de toutes les ramifica. in Berlin, unter den Linden No, 34. 

u  uve 7 dans la mer et jusque dans la Sader. 













1504) &p eben iſt erfhienen und an alle Buchhandlungen ver- 
fendet werden: 


Dupuptren’e 
Kinifhehirurgifee Vorträge 
im Hötel-Dieu su Paris, 
berandgegeben 
von einem ärztlichen Vereine, 
für Deutfaland bearbeiter 


- von 
Dr. Emil Veh und Dr, Rudolph Leonhardi. 
4. Lleferung. 1%, Bogen. 

Beide deutſche Aerzke halten fich in Paris auf, 
folgen den mändlicen Vorträgen Dupuptren’s felbft, können die 
ausgabe feiner Vorlefung mit deifen eignen Worten verglei- 
eu ud aus diefen Griimden die forreftefte und fhnellfte Bear- 
beitung fiefern, — Diefeg Wert gibt nigt blos einzelne im Hotel. 
Dien beobachtete Fälle, fondern neben iefen ganz ind Befondere 
* —— —8 und Behten Dupuptren's. 
e ganze hirur e Pathologie 

thbpft und endgig BISEN ’ 


selten Rändiges Handbuch der Chirurgie Dupuptren’s 
Die unterzefchnete Buchhandlung wird diefes für die ganze 
— Welt hochſt win Bert In Zieferungen , fo wie he 
I * erfhelnen, ausgeben laſſen. Die Anzahl derfelben be- 
— Fa) “uf 32 yon 1 —42/, Drukbo en, "deren lejter- {m etwa 
Si naten, gleich nach dem Schluffe der Dorlefungen in den 
Sy oben der vefp, Apnehier feyn wird, Der Preis von jedesmal 
—8 Äft für jegt 48 gr. Nah dem Erfcheinen des Ganzen 
En ee TRUG Er 
Orgt werden, fo daß das ganse en 
einen fr eleganten Band bildet, . er. 
keipzig, Baumgärtner’ Buchhandlung. 
* — 


tem Prospectus. 


— Chevalier de Wiebeking, autcur des ouvrages sur 


luns, 


—— en aval de Boxmeer. Cs cartes f 1314) So eben erfheint und iſt durch alle Buchbandlungen zu 

Centes du Ahi Pxactement, non seulement les contrees adja- ! erhalten: 

aral de 5 „ia Et de I'Ysge1 Örientale, mais encgte celles en n l ns Unter gang. 

de Helyo YAuence du thin Jusgu'ä la mer, colles audelä f P o e — 

lempadı, 6, Goederode, Brouwershaven et Flac uee, de Wil. ' WVon 

et uenber Iojs le-Duc, Grave, de Nymwegen | Friedrich von Raumer. 

Liediteur gnder-See. ! weite Auflage 

lie, o; jeg le ©08 Cartes dont ila love Iui.meme une par. ; 12. geb. 16 gr. 

Feuilleg OU eco erom un atlas de trente -trois grandes ; ?eipzig, im Februar 1333, ; 
* » u 314 14 » R 

maintenant Stcupe a dessiner les ; n 5: %. Brodbau 


——— 
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[319] Literarifhe Anzeige. 
Zur Hebung im reinen frangöfifhen Style und zur befehrenden 
linterbaltung in diefer Sprache, erfheint feit Neujahr 1832 fol- 
endes hoͤchſt intereffante, für alle äfentlihen und Privat:Zehran: 
alten vorzüglich geeignete und zugleich für ältere Verfonen wiſ⸗— 
fenfbaftlih gediegene Werk, unter dem Titel: 


LE MONDE EN ESTAMPES, 
melanges de litterature, de g&ographie, d’his- 
toire, d’histoire naturelle, etc. _ 
Descriptions de monumens remarquables; des mœurs, 
usages et coutumes des divers peuples du monde. 
: Das if: ; 
Die Welt in Bildern, 


oder 
Bildlihe Darftellungen aus der Naturgefchichte, 
Länders und Völkerkunde, Gefchichte und ſchoͤnen 
Literatur, 
nebſt ausfuͤhrlicher Erklaͤrung und Erlaͤuterung derſelben 
in Beſchreibungen und Erzählungen, 

Ammsar, inftruire, rendrs meillenr, 

Zu unterhalten, zu unterrichten, beffer zu werden. 

(Medigltt von einem ausgezeihneten Gelehrten Fraufreiche, 
deifen neueites Werk: „Hiftorifhe Ueberſicht der frans 
zoͤſiſchen Sprade und Literatur” naͤchſtens unter bie 
Preſſe kommt.) 

Obiges Unternehmen, welches wir biermit anzeigen, iſt kei: 
neswegs nen. Schon vor mehreren Jahren har ein deutfcher 
Schriftiteller diefen Gedanken ausgefährt, indem er allen Klaſſen 
der Gefellfhaft ein pertodbifhes Werk Ileferte, welches mit bem 
Vorzuge der Klarheit und Gemeinnuͤzigkeit einen fo billigen Preis 
verbindet, daß die Unwiffenheit feinen Vorwand hat, fih cd aus 
diefem Grunde nicht anzufhaffen. Der Zwek diefes Werles war, 
durch die Merbreitung eines — Mittels zur Erwerbung 
nuͤzllcher Kenntulſſe den Geſchmak an der Wiſſenſchaft ſelbſt zu 
befördern. Dieſer Schriftſteller hatte begriffen, dab, um dleſes 
Unternehmen fo mäzlih als möglich zu machen, es nicht allein 
genügte, daß der Styl jene gegenwärtig fo feltene Eigenſchaft 

efize, fondern daß es auch nöthlg fen, durch bildliche Daritellun: 

gen der beichriebenen Eee die Aufmerffamfeit der Aus 
gend zu fefeln, für welche diefes Buch befonders beftimmt Lit, 
und alfo auch den Sinnen aͤußerlich zugänglih zu machen, was 
der Geiſt innerlich erfaßt hat. Die Lithographie, weldhe, fo zu 
fagen, mit dem Kupfer wetteifert, bat Ihm erlaubt, eine zu 
bedeutende Koiten, bdiefet Worhaben auszuführen. Auf diefe 
Welſe empfahl fi dem Publikum das Karlsruber Unter: 
baltungsblatt. 

Die Ermunterungen, welche diefet Unternehmen von * 
ren ausgezelchneten Schriftſtellern erhlelt, der reifende Abſaz 
fünf großer Auflagen, und die taͤglich zunehmende Theilnabme 
aud in den entfernteften Gegenden Deutfalands, In Oeſtrelch, 
Nufland u, f. w. beweifen, daß der Herausgeber feine Aufgabe 
vollftändig erfüllte, und einem wirklichen Beduͤrfniſſe entſprach. 
Es iſt alfo das Karlöruber Unterbaltungsblatt, welches 
nun auch in franzöfifher Sprache erfheinen foll. 

Indem wir demnach das angeführte Blatt zur Grundlage un: 
feres Unternehmens wählen, haben wir jedod nicht die Ablicht, 
uns allein auf die Rolle eines Ueberſezers zu befchränfen, und 
nr eine ſtlaviſche Uebertragung zu liefern; unfer Vorhaben iſt 
vielmehr, diejenigen Artikel einer ſtrengen Prüfung zu unterwer 
fen, die wir im Sinne haben, nad und nach zu Uefern, fie mit 
den Anfichten der ‚ausgezeichneten Männer, die am Horizont der 
Yitfenfhaften glänzen, zu vereinisen, alle neuen Entdefungen 
ya berütfihtigen, und fo unfere ſchwachen Kräfte mit den Schrif- 
ten berühmter Männer zu veriirien, welche diefe Gegenftände 
ihren bewährten Forfchungen gemäß, mit überlegener Einſicht be: 
Handelt haben. Wir werden auch öfters die Gracikinde aug der 


Geſchichte und ſchoͤnen Literatur, welche nad dem urſpruͤnglichen 
Plane den zweiten Theil eines jeden Blattes bilden, durch ve— 
niger befannte Artikel erſezen, welche entweder, indem fie fid 
auf die Ereigulife des Tages beziehen, ein größeres hiſtotiſches 
Intereffe barbleten, oder, als Lehren der Weisheit und Tugend, 
die Emm des Gelites und —— befördern. Unſere Lefer 
werden in dleſem zweiten Theile öfters Stellen bemerken, weihe 
der fremden Literatur und den ausgezeichneten Schriftitellern uns 
feres Baterlandes entiehnt find. Die Politif wird beitändig 
biefem Blatte fremd bleiben, und wir werden ſtets unfere Sorge 
und unfere ganze Aufmerkfamfeit dabin richten, dab felbit He 

firengfte Mutter ihrer Tochter nicht allein das Leſen dleſes Blate 

tes erlauben, fondern fogar empfehlen wird. 

Die Welt in Bildern wird alfo eine vollſtaͤndlge Bearbel⸗ 
tung bes Unterhaltungeblattes fepn, und dabei den Subſcriben— 
ten noch den befondern Mortheil darbleten, daß aud die, ſeit 
dem Erſcheinen bes deutfihen Unternehmens gemachten Forticritte 
in den Künften und Willenfhaften darin aufgenommen werden. 
Sie wird zugteich nuͤzlich für diejenigen feun, welche das Studium 
ber franzoͤſiſchen Sprache nah der fruchtbaren aualptiſchen 
Methode, oder ber analogifchen oder vergleichenden Art im 
&inue haben, weil es ihnen dadurch möglich gemacht werden wird, 
den befondern Gelſt diefer Sprache aufzufafen, feine verfcleder 


nen Konftruftlonsformen verjtchen hr lernen, und die Anftren: 


gungen zu erfennen, denen man öfters unterworfen iſt, wenn 
man fin zwei verfhiedenen Spraben den nemlichen Gedanfen 
wiedergeben fol, Solche Uebungen werden ihnen mehr, als bis 
beftändige Leſen trofener und langweiliger Grammatiten, dis 
Stublum einer Sprache erleichtern, die für die einfachite, biıs 
digfte und rg aller Sprachen Europa's gehalten wird. 

Wenn die, In diefer Anzeige enthaltenen Nerfprehungen Be 
Thellnahme des aufgeltarten Publilums gewinnen, werden 
diefen Plan mit Beharrlichtelt verfolgen; wir fuchen darum ned, 
in der Ueberzeugung, dab dleſes ein rag pbllanthroplihes 
Unternehmen tft, well es zum Swefe bat, den Entwiflungdgens 
des Unterrichts und die Verbeflerung des moralifden Zultants 
der verfchledenen Klaſſen der Geſellſchaft zu befördern. 

Jeden Sonntag, felt Neujahr 1332, wird eine Namer 
diefer im reiniten frangöfifihen Style verfaßten Jugendicriit auf: 
gegeben, die in einer huͤbſchen ausgeführten —— und einem 
halben Bogen erklaͤrendem und unterhaltendem Terte in groß 
Quarto beiteht. 

Alle Portämter, fo wie alle Buch und Kunfthandfungen uch: 
men hierauf zu jeder Zeit Beftellungen an, und die Lieferungen 
gefchehen Im ganzen Großherzoathum Baden wöchentlich per Brie- 
poft franfo, fo wie durch die Buchhandlungen ohne die mindeſte 
Preiserhöhung. 

Der Abonnementspreis beträgt per Jaht 5 gl. 12 Mi. ober 
5 Chir. fächfifch, der machberige Ladenpreis 7 A, 5 fr. oder 
4 Thlr. 12 gr. . 

Auf act Eremplare wird bei direktem Bezug ein Freierem: 
plar gegeben. . ns 

Lehranſtalten, die fih direkt an bie Verlagshaudlung wen en 
erhalten bei Abnahme größerer Partien bedeutendere Vorthei 
zugeſichert. 


Kerner iſt bei ung erſchlenen: j 
Franzdfifhes Sprachbuch 
für Unfänger; von Prof. Grab. 

Zwei Theile. Preis 2 fl., oder 4 Mtbir. 5 ar. akt 

Diefes Werk, welches gleich nad ſeinem Erſcheinen Me. 

hiefisen böhern Töchterihule, der Seminartkin. 
fhule dahler und andern Tebranitalten im 00 bie 
zogtbum Vaden eingeführt wurde, darf mit vollem Re num 
Aufmerkſamleit der dehrer und Eltern in Anfprud mehren Melk 
darin auf cine neue, hoͤchſt zwelmänlae, eigenthümlide 
fämtlihe Redetheile der franzdfifhen Sprache Har und —* 
vom Leichteren immer zum Schwereren ſortſchreitend ne * 

iind, wodurch die Erlernung der franzöfiihen Sprache, UM“ 


* ’ 





Gefonbern Unter k / in der hir 

I em 9 

— apart ch direft an die Verlagshandlung 
2 


u 
LE im Februar 1939, 





LH) . Einige Worte zur Anempfehlung : 
von 


v 
John Macartney’s Royal:Elirir 
gegen Magen: und Nervenbefchwerden. 
Medrere fehr glüfliche Sefebrungen, ‚weihe dem Unterzeichne: 


erfundenen Hopal -Ciltir gegen Magen: und ervenbe: 

mi 
Du allgemeiner Empfehlung für diejenigen, welde 
Blattern 
Ja Habe Indeffen aber aus die Bemerkung hinz ufägen, daf 

and 

ee Verfonen in minder gänftigem Erfolge an- 
reinen & befinden, auch jüngern.Perfonen, ingbe- 
fondere des andern Geichlechts, in verminderten Gaben als ſolche 


von dem Erfinder defe⸗ übrigens föfttichen Vroduftes bezeichnet 
worden {f, verabreicht werden dürfte, ® 


Offenkein, im Jan, 1332, 


PR. Dampfschiffe »wischen Köln, Coblenz und Mainz 
— warn Coblenz, von Coblenz nach Mainz, und 


a Coblen, nach Mainz: Montags, Mittwochs, Donner. 


ns ’ 
0 Mainz nach Köln: $ nntags, Dienstags, D ; 
And Freitags, Morgens um une enstags, Donnerstags 


[2) Stuttgart, 


Tun at, —— vorher dem Pringen von Thurn und 
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eiten Zeit und zugleich aufs un: J und nimmt von den Umgebungen Stutt arts, von dem ed ı 
A 500 Schritte entferne — und durch fein Thor getrennt if — dur, 
den Meiz, den feine erhöhte Lage dem Auge im der berrfichften 
Ausfiht nach allen iuhtungen gemäbrt, den Hauptrang ein, 3 
© deilen, und fein geräumige 
und deifen Vequemlicteiten und feiner Derriicden gu ve en ift 
diefes Gut während eines 26j * Mirthfdaftaberriehs deg 
ungeſchmaͤlerten vefuchs des gehit 
pen — als der malenden ges des Känfkters mit Recht gewir: 
igt — und im weiten Auslande befannt — von dem meiiten 
Fremden feither befuct und gerühmt worden, 
Neben diefen Genüffen bat das Gut noch weitere aufzuwel⸗ 
fen; es befizt-Welnberge, Baum und Grag- ım Gemäfegarten, 
weiche bisher mit der größten Dege behandelt wurden, 
Altes diefes macht das Gut rt einen Kapitaltften geeignet, 
der im gene deffeiben einen ausnehmend fhönen — ft 
efunden Landjiz, gleichfam in der Stadt, bei einer gan mäßfgen 
Wh lei ber aud die Quelle ei 
t weniger wir. es aber au e © eines guten Ein⸗ 
fommens aus dem Forthetrfehe der Wirthfchaft, wie feilber, feon, 
und bei der überaus Aufigen Lage und dem vorzüglien Terrain 
für einen Keller, möchte die Errichtung einer Dierbraueref ihre 
guten Früchte tragen. \ 
Das Gut umfaft: 
A. Häufer und Gebäude, 
1) Das Hauptgebäude, im Jahre 1810 neu erbaut; unter der 
Erde einen theils gewölbten, tbeilg getremten Keller, 
Parterre: 4 in einander sebende große heisbare Bimmer, 
—* —— wunheilzbares Zimmer, und 1 Kammer und 
nen Gefiügelbof, : ‘ } 
Im Por Stof: im Mittel einen ganz modernen Saat, von 
der Tiefe des genen Haufes, vonder Höhe des und zwei: 
ten Stofe, Auf beiden Seiten deſſelben je 3 in einander gehende 
beizbare Zimmer und Voröfen. ” . 
Im zweiten Stot: auf beiden Seiten des: Saals je 4 unbelz: 


















erbalten: au Eremplare 2; auf 20, 4; auf 50, 9 
f 100, 20 Eremplare frei, ? 


Chr. Sr. Miäller'ihe Hoſbuchhandlung 





EEE GER 


Jahren vermöge Annendumg des yon ohn Ma⸗ 


en find, beitimmen mid um fo mehr, efni 


—— verzweigten Leiden zu kämpfen haben, in biefen 
anszufprecben. 


Verhaltuiſſe eines’ oder des andern Franken 
defien Anwendung nur bedingungsweife geftatten, ind: 


te, deren Bruft und Lungenfoftem nicht im 


Dr. Fedr. Adolph Warneke, 
praft, Arzt und Mebdiginatrart, 4 





Prenf m. get * in beizbar Ha fönnen 
reulsisch- — ne: 3 befhloffene Kammern un orbühne, 

’ , Rheinische Das Gebäude ift mit Sılyableitern verfehen. 
Dampf. 5 Schiffahrt. 2) Das Nebengeblude, im Fahre 1839 neu erbaut; unter der 


Erde einen a0’ Tangen, 20° breiten gewölbten Keller. Auf dem- 
felben befindet fi Parterre ein beisbares Zimmer mit Alfov, und 
Wafhküche, Bühne und Bihnenfammer, 

5) Stallungen; ein befonderes Gebäude zu 11 Pferden, mir 
Wagenremire umd Butterboden, 

Alle diefe Baul ein — ganz feiner Meparatur. 

. ter. 

4 /a Morgen 57° 69° 394 Luſt⸗⸗ Baum: und Gras: und Ge: 
miüfegarten, und Weinberg im —* Zuſtande. Im Gemüfe: 
garten fteht ein Gefchirrhäuschen, un ft ein ganz guter YPumpbrun- 
nen in demfelben. Gin zweiter vorzügliher Vumpbrunnen ift « 
fürs Hauptgebäude vorhanden, 1 

Der Fahrweg auf das Gut chauſſirt; und es if mit fajtfei- 
nem Aufwande hinter den Gebäuden eine bequeme efondere Ab⸗ 
fahrt vom Gute anzulegen, das dem Ganzen noch mebr Werth gibt, 

Auer der jährlihen Steuer glbt das Gut nur 6 fl. ungefähr 
jährlich für den Natural: ebenten. 

Liebhaber zn diefem Gute werden gebeten, in ftanfirten Brie- 


wöchentlich viermal, nemlich: 


öln, un war von Köln nach Coblenz: 
'enstags, Mittwochs und Freitags, Morgens um 


Morgens um 6 Uhr. 


ng, 


Die zwöfte Ziehung der k. k. 5 
Haoͤſtreichiſchen Rothſchlid⸗ 
— Sehens Looſe geſchleheeha iften März in 
Ed das Schirfal it ſchon den Sten zu erfahren. Die 
darin gewonnen werden miülfen, find: 
fl., 30,000 fl., 18,000 fl, 2 ä 9000 fl. 








Sry f den unterzeichneten Beſtzer deſſelben fi zu wenden, wor: 
5 1,20: er RT % oh, H 5 ar fie das Nähere von ihm mitgetheilt erhalten, 
Fi, LM 0 a Pa fl. u. f. m. Stuttgart, am 5 Februar 1832, 9. Biker 
"emo, 58 es x piele find Loofe für die geringe 


[1348] Es wuͤnſcht Jemand in dem ſar⸗ oder Unterdonaufreife 
ein adeliges Landgut mir Vatrimonlalgerichtebarfeit von einem 
jährlichen reinen Ertrag von 5, 4 bis 5000 fl. zu kaufen. Der 
Beſtzer, welcher deriet zu verkaufen gedenft, beliche ſolches dem 
toͤnlal. Advotaten und oͤffentlichem Notar, Herrn Doktor Mar- 
bald in Paffan anzuzeigen, 


Bufav Stiebet auptfollefteur, 
Wolgrasen Nr. 47 —— a Mm. 
—— — 


Werkauf des Gutes die 
ilberburg.) 





egt auf der Morgenieite, fin der Reinsburg, 


Mi m 


Mn 
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Erflärung. 


Ein Mann fit fehr bald feiner Ehre, ein Gefchäft ſchnell 
feines guten Rufes dur Derkiumdung beraubt. DIE geſchah 
durch das Juſerat des Hochwahters Nro. 29, In deg Kolumne ber 
Stadt : und Landſchau, deßwegen werde ich mich, durch gedrängte 
Daritellung der Thatfachen, mit-Beifügung der Namen von Per: 
fonen, die darüber Rede ſtehen tönnen — legitimiren — ohne weis 
ter ein Wort über anonyme Artitel zu verlieren, die Ich verachte, 
und deßwegen feiner weitern Antwort würdige. 

Der erite Transport polnifcher Dffiziere fam hier Abends den 
13 Januar an, und reiste den 14 in der Früh wieder ab. 

‚erfab aus allem, dag diefe ungläflihen Männer Unterftäzung 
notbmwendig hatten, ih wandte mic an eine Feine Zahl meiner 
piefigen Freunde, und wurde dadurch in den Stand gefest, beit 
Polen bei Ihrer Abreife eine acquittirte Rechnung Zu ellen zu 
fönnen, was dieſe Herren mit warmem Dank annahmen. Daran: 
ter befanden fih Weru Bogdandti, Wezpf, Ober entenante und 
Staabs arzt Chrschonschtz 

Der zweite Transport Fam hier den 17 Januar an, (ogirte 
aber nicht bei mir im Schiff, fondern im Gafthof zur Krone; 
worüber ich alfo nichts zu berichten babe. 

Der dritte Transport langte hier Abends den 49 Jannar ai, 
und blieb — bewogen durch Die freundfhaftfihe Aufnahme der 
Geſellſchaft, welche er an meiner Mittagstafel den 20 fand, bie 
den 21 Morgens bier. Den zweiten Abend, den biefe Herren 
bier zubrachten, wurden fie in das Kafino eingeführt, wo fie 
zaſtfreundſchaftllchſt bis Abends 12 Uhr bewirthet wurden. Da 
diefe Herren im Befehlen. von Speile und Trank durchaus feinen 
Mangel an Gelb bliken tiefen, bemühte ih mich auch nicht für 
fie zu kollefticen, und, ließ mir die Rechnung bejablen, die Ic 
öffentlich Mn detailliren mich nicht zu fheuen brauchte, wenn ic 
es fonft nicht meiner Ebre zuwider achten würde. 

Zum Beweis, daß diefe Herren fi) nicht darüber beſchweren 
tönnen, ohne felbit wortbrüchig zu fepn, dient, daß die Majors 
Pearsti, Gotoͤnski und glentenant Mudzusei mir eine in ng 
iher Sprache verfahte Mefommandation gaben, welche fie mit ih: 
ren Unterfchriften beebrten, um folche bei hiefigem Zoll, vor det 
Stadt, auf der Straße nach Ulm niederzufegen, damit alle nach: 
fommenden Polen mein Haus nicht verfeblen follen. 

Der vierte Transport langte bier Abends dem 23 Yannar at, 
und verreiste Sonntags den 29, Morgens um 6 uhr. 

Da man durchaus feine Nachricht von der Ankunft der Polen 
im voraus hatte, und mein Haus das erjie rechter Hand am Ul: 
mer Thor gelegen kit, die Herren Dffiziers alle, ſehr ermüder, fi 
früh zu Wette legten, fo wußte in ber ganzen Stadt faum ein 
‚ Menfc, daß Polen bei mir waren. Diefe Herren, die ziemlich 
eingezogen-lebten, werben fich über Prellerel fo wenig als bie vor: 
ergebenden beflagen fönnen, Wundert es aber die Polenfreunde, 
fo erfundigen fie ſich bei den Herren Zabieleti, Debiti, Krzv⸗ 
winsdi, Mittmeljter, den Herren Aeutenants Stromlewich, Adas 


monls ıc. ic. 
Ach gebe hiermit Data an, die durch lebende Perfonen mit 


[349] 


richtig angegebenen Namen zu veriſiciren find, und erfuche jeden 


Lefer, der früber oder fpiter nach Schaffhaufen toͤmmt, mein 
Haus zu beſuchen, um ſich dadurch zu überzeugen, ob das Prell: 
fuitem bei mir aufgertellt fey oder nicht. 

‚ Zugleich biste Id alle Dotenfreunde der Schweiz, Ihr Schaͤrf⸗ 
lein an das biefige Polenkomite zu fenden, welches feiner Zelt 
öffentlihe Nednung darüber ablegen wird. 

Shaffbaufen, 15 Febr. 
G. Zeilwegen 
Baftgeber zum Schiff. 

[346] Ankuͤndigung. 

Der Unterzeihnete ſezt das Pu biikum in Kenntniß, daß er 
naͤch en Sommer oder Herbſt mit einem Zuge von Auswanderern 
nad dem Staate Texas in Nerdamerita, an dem Fluſſe S. Marco 
oder der Golerede, and de la Cannas, im Gebiete Mens Merlco, 
als einer ver anaduehmfen und geſegneteſten Yander besannt, telet, 
um dafelbfe ne Kolonie za gründen. ö 





waͤſſer an 


— ae et und = —— 
engliſchen Mellen nur in getader Richtung dur 

babe, fo wird wohl jedem einleuchten daß ich nn — —* 
werde, der für die Kolonle ſowol hinſichtlich des Handels ald auch 
des Gewerbes am geelgnetejten It. " 


em baares Vermoͤgen von 250 fl. 
werben biemit aufgefordert, 
firten Briefen zu wenden, wo das Nähere auf Verlangen mitge: 
theilt wird. 


nad sul * Fre "> —J— 
nen einen Weg bahnen, der fie ſchnell u tele ihrer 
Wuͤnſche führen foll. j — — — 


[298] 


nun In den Stand gefest, mit dem Beplune des neuen Lehr: 
furfes — Ditern 1852 — noch einige 3 

deid-Lehranftalt aufnehmen zu können. 
richtung derfeiben wird, außer mir, auch von ben 


ſich mit VBelbringung von Echrifrproten an H. 





Diefer Staat iſt feines fruchtbaren Bodens und gefunden Kll⸗ 


ma’s wegen allen andern In jenem Welttbeile- vorzuziehen. 
— vorzüglih Vanille, Indigo, nn — 


Seide, Obſt und 


Die —— find reich an Wild und Hornvleh, und bie Ge= 
en. 
Die Mineralten find von großer Wichtigkeit; man findet Gold, 


ehs, Tabak, Zufer, Baumwolle, 


viele andere Pflanzen. 


Silber, Eifen und andere Metaflarten, 


Da id} felbit drei volle Jahre In den Nordamerilanifhen Staa⸗ 
Landes von mehr ale 


Die Reifeluftigen, männlichen oder weiblichen Geſchlechts, welche 
aufzuwelſen im Stande find, 
fih an den Unterzeichneten iu frau: 


Ich werde es mir zur helllgſten Pillcht machen, den Kolonkiten 
That an die Hand zn gehen, und Ib: 


Meersbug am Bodenſee, ben 14 Febr. 1832. 
Köuigliger wärtembergifher Rittmeifltr, 


Johann v. Nadnik, 





Anzeige 
Durch eine bedeutende Erweiterung meines Lokals bin id 
glinge In meine Han: 
Die Ueberfiht der Er 


Herren Gonr. Ludw. Wuͤſt In Frankfurt am Main, 
Jacob Kräßer senior in Mainz, 
. G. Schmiß, Buchhändler In Köln, 
rieger, Buchhändler in Caſſel, 

3, %. Dietrich, in Worms, 

A. Eichborn, In Landau, 

Edhriſtlan Griecbad, in Garlerube, - 
Gebrüder Groos, In Freiburg im Breisgau, 
Dalv, Buchhändler in Bern, 

Derenz Stölter, In St. Gallen, 
Mepler, Buchhaͤndler In Stuttgart, 

—  Ötreder, Buchhändler In Würzburg, 

auf Verlangen mitgetbeilt werden. 

Ludw. Venator: 

Vorſteher der Sandeld: Lehranfalt in Darmitadt. 
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13049 Es find zwei vollitändige, ganz äcte und unverlezte 
äguprtifhe Mumlen, wovon die eine männlichen und de re 
Weihlichen Gefehlechtes fit, um cinen BELLEgEN preis 


verfaufen. 
lleber die Aechtheit diefer Mumien fönnen Zeugnife von en 


fundigen Männern beigebracht werden, und naͤhere Auskunft * 
uber ertheilt auf frantirte Briefe das unterzeichnete 


fungehaus 
— Erich und Gebrüder v Ruedorffet, 
in Münden. 


(251) Ein Fir foenommen 
25 in Lichograph wird auf . e 
Ein in feinem Face mohlerfabrner githegrapd, weiße El 
zügtich im Schreiben auf der DENE gefhift dit, mird pin mar 
thographtfche Anftalt zu Gräß in Stevermart en J Hof 

c Di I 
in der Fenerbachgaſſe Nie. 851 zu wenden hat. 
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PortugaL 
"Siffabon, 4 Febr. Mau bat, wahrfheintih in der Mey- 
nung, daf die Expedition Don Pedro's noch lange aufgeſchoben 
werben dürfte, bei dem Schaden, den die Abwefenheit der Mill⸗ 
den dem Alerbaue sufügte, darauf augetragen, daß 40,000 Mi: 
lyen nah Haufe entlaffen werden ſollen. Diefe Maaßregel ſchlen 
um fo dringender, da täglich eine große Zahl biefer Soldaten de: 
fertirte, Die Sage war bereits beſchloffen, als man auf ein⸗ 
mal erfuhr, daß bie Maafregel aufgegeben fey, und fein Urlaub 
werden würde, Die geſchah in Folge der Ankunft des 
lepten Patetboorg, dag ein nahe bevorftehendes Auslaufen der 
Don Wedro's anfündigte. Die Armee iſt fehr ges 
frannt, diefe Sache endlich auf irgend eine Weife entfchleben zu 
ſehen, da fie fait nur von Almofen lebt, und die Regierung ihr 
nichts als Brod liefert. Der Sold ſebit faſt immer; bie Ein 
wohner mäfen aus Mitlel⸗ Oder aus Zwang das Fehlende fefern. 


fehl zu wieder. umgufehren, Inzwifhen fchäjt man doch die 
Zahl ber bereite abgefchiften Truppen auf 20,000, bie jest in ef- 
ner gewiffen Entfernung von der portuglefifhen Gräme in Kar- 
tonnbrungen verlegt werden follen. Hr. Calomarde fol ſich über 
die Verminderung der Truppen bei dem Könige beſchwert, aber 
bie Antwort erhalten haben, daß der Koͤnlg den Frieden wolle, 
und abſichtlich fo bandie, -der Miniiter möge bie Güte des Ki- 
nigs nicht mißbraucen, ; 
Großbritannien. 

London, 18 Febr, Konfol. 5Proz. 82%; ruſſiſche Fonde 
99%; braſillſche a6; mericanifhe 35%; gtlechlſche 26%; Cor- 
tes 43%, 

Die Cholera macht in London, wenn man den dortigen Blaͤt⸗ 
tern glauben darf, Außerft geringe Fortſchriite; fie zählen nur 
einen neuen Fall am 17 auf. 

Der Courier meldet aus Dover, daß die Paketboote und 
andere aus England kommende Schiffe in Calals unter Quarau- 
taine geftellt worden feven, und daß ber Kommandant fi von 
Paris Inſttuttlonen erbeten habe, Die holländischen Behörden 
follen nach bemfelben Berlchterſtatter alle englifhen Schiffe einer 
Quarantalne von vierzig (2) Tagen unterworfen haben. 

(Morning Herald.) Man bat bei Llond’s bie Nachricht 
angefhlagen, baf das Paletboot, das von Dover nad Bonlogne 
geht, zuräfgefehrt iſt, ohne in leztern Hafen eingefaufen zu fepn, 
da man es einer Quarantaine von fünf Tagen unterwerfen wollte. 
Die ift fehr fonderbar, da bie Quarantatne für die Schiffe, welche 
von Dover nach Ealals gehen, nur einen Tag beträgt, und drei 
für die Schlffe, welche direft von London fommen. Diefe Maa$- 
regeln find aber im Ganzen milder, als man hoffen durfte, 

In der Unterhausfisung am 17 ehr, ging die engii- 
ſche Cholerabil dur, und bie ſchottiſche ward verlefen. Weber 
den geftern mitgethellten Bericht der Committee wegen der Zehent- 
angelegenheit entfpinnt fih eine intereffante Debatte, auf die wir = 
äurüffommen werben. Das Un ter haus verwandelte fich fu eing * 
Verwiligungscommittee. Hr. Damfon detiagt ih, daf 5 
Marſhall wegen gewiffer ſtatiſtiſcher Tabellen 500 PM, Sr Wow: ' 


Elend bürfte, der Anſicht vieler Verfonen zufolge, der Erpebition 
her Höre am meifen zum Vorthelle gereihen. Man hat in 
er (ten Tagen wieder neue Verbaftungen vorgenommen, ohne 
F man eine beitimmte Urſache dazu wüßte. Mor einigen Ta: 
“u erfhlenen einige Schiffe, von denen man vermutbete, daf 
R iu Don Pebro's Erpedition gehörten, an der Küfte in der 
— u nns, Swel Desimenter Milken, Die dafelbit {m 
7 "9 lagen, riefen ſogleich, ohne fi um ihre Offigtere 
mern; Es lebe Don Pedro! Sie hörten erft auf, als fie 


R Spanien, 
i —2 Febr. Man ſpricht bier davon, es ſey viel 
he Vermittlung eines Londoner ober Amfterdbamer Ban- 
u Pie Paris zu Unterhaftung der Emeuten geſchikt wor- 
nY Mt man ı die Nachricht von der Abreife Don Pedro's 
* en, bericht eine auferorbentilche Thätigfeit in 
*8 unfre Armee betrift. Unfre Apoſtollſchen fürdten 
vr mend bei dem Gedanten eines Slegs des Altern Zwelgs 
—2* — alsdann Spanlen von zwel Selten her durch das 
he, —2 maangen täre, und immer Ycht haben 
de fr Minas und Valdes nicht über die portugfefifche 
ANBÖfifche ‚Gränge bereindregen. Der König hat gan) 
M englifhen Gefandten eine Audienz erthellt, die ſich 
[ward die Nben Angefegenheften bejog. Ju Folge derfel- 
Zahl de. an die vortuglefifce Gränge abzufendenden 
und man fchifte mehrern Regimentern Be: 


gen In Frankreich 900 Pf. St. erhalten habe. Beide Poſten 

ler der Schazkammer eifrig vertheidigt. Kapltaln Done ET A 
fragte, ob Kapitan Sartorius, der ein Kommando In Don Pe * 
dro's Eskadre bekleldet, noch in brittiſchen Dienfien ſtehe. Sir 

K. Srah am erwlederte, er ſey auf der brittiſchen Halbſoldliſte 


| | — 


ring wegen feines Berichts über die Führung der Staat ee Ze 
rr —2 


* 
* 


ben jedoch von Hrn, Hume, Slr H. Parnell und dem Ranyı * —— 


—— 
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Sonne aber feinen Halbſoſd nur beziehen, wenn er ben Eld lelſte, 


—* nicht in fremdem Dienfte ſtehe, er ſey ohne Urlaub ab— 


weſend, und die Reglerung babe ipm feine Erlaubniß gegeben, 
‚an fremden Dienjt zu treten. Sir R. Peel bemerkte, ein Of: 
fijfer, der ohne Erlaubniß des Königs in fremde Dlenſte trete, 
mache ſich eines Mergebens ſchuldig, auf welchem Gelb: und Ge⸗ 
fänguffftrafen ſtuͤnden. Obrift Evans bezeugte fein Erftaunen, 
daß Jemand fo von Parteiseift Infinenzirt ſeyn koͤnne, einen Ge: 
genftand in Anregung zu bringen, ber einem tapfern Offizier In 
hohem Grade nachtbeillg werden könne, Warum geftatte man 
dem General Beresford, bie Beſehlshaberſtelle über die portugle⸗ 
ſiſche Armee zu bebalten, ohne daß ber Sache im Parlamente 
auch nur erwähnt worden? Hr. Woun bemerfte, General Be: 
xesford habe De Erlaubniß des Könlgs. (Hört! Hirt) Sir. €. 
.Hobhonfe trug auf Verwilligung der Armee-Ausgaben für bie 
rel erſten Monate des 9. 1852 an, fie wurden faft ohne Die: 
Kuffion zugeftanden, Zu bemerken ift, daß bie Mannfcaft ver: 
mehrt werden wird. Die Committee über die irlſche Unterpadit: 
‚(subletting) Afte ward auf Diontag verfhoben, 

(Slobe) Die furchtſamſten Gemüther zwelfeln nicht mehr 
am Erfolg ber Neformbill. Dank der Feftigfeit des Königs und 
der Ausdauer des Volls, die Minifter haben bie Gewalt und 
Yen Willen, den Triumph dee Meform zu fihern. 25 oder 36 
Antireſormiſten zum wentaften ſchiken fih an; zu Guuften derfel- 
ben zu ftimmen, Wenn dis wahr fit, fo wird bie Nothwendlg⸗ 
teilt einer Palrskreirung minder gebieterifh, oder die Anzahl fan 
mindeſtens febr verringert werben. 

(Slobe.) Die Privatbriefe aus Holland baben ihren Ton 
„geändert, früher hörten wir nur von ber Feſtigkelt des Koͤnlgs, 
‚and dab an die Sauktloufrung des Traltats von feiner Seite 
nicht zu denfen fen. Jezt fpriht man bavon, die Regierung nehme 
den Grundfaz des Vertrags an, und ftelle die Details hlnſicht⸗ 

Uch der Schlfahrt und ber Zölle dem Schledsrichterſpruche zweier 
Hefreundeten Mächte anbeim. 

Der Eourier vom 18 nennt ben Bringen Otto, zwelten 

- Sohn bes Königs von Bapern, In felnem Leading Article ald ben 
von der Konferenz für Griechenland beftimmten König. Er iſt 
‚aber feiner Sache nicht fehr gewiß, demn in feiner City Intelll- 
gence fagt er, man nenne als den kuͤnftigen Koͤnlg von Griechen: 
and zwei oder drei Pringen, darunter einen Prinzen von Mecklen⸗ 
‘burg und ben Prinzen Dtto von Bayern. 

(Courier) Während Dom Pedro fih noch in Paris befand, 
bot man ihm an, zu feiner Erpebition gegen ben Ufurpator eine 
polniſche Leglon zu bilden. Das Auerbleten warb angenommen, 
and Veranftaltung getroffen, ungefähr dreifig polniſche Offiziere 
und mehrere hundert Gemeine nah Terceira übersuführen. 

* London, 17 Febr. Nachdem in London es lange gehelßen: 
dle Cholera iſt hier, folen wir diefe Länderplage wirfiih In un: 
ſeter Stabt haben, und nach offiziellen Berichten in den ntebrig 
Legenden Thellen derſelben, am den Ufern des Fluſſes, und an 

Bord zweier Schiffe, bis geftern 38 Perfonen davon ergriffen und 
42 seftorben fepn, Nun waren zwar glüflicherweife die Gemuͤ— 
&her ziemlich vorbereitet, dennoch aber fit biefStadt in arofer 
Beregung, und man iſt in allen Vierten beſchaͤftigt, thells Ho⸗ 
Veltäler zur Aufnabme der Angeſtekten einzurichten, thells !Rein: 
Achlelt zu befördern und das Elend der irmeren Klaffen durch 


beffere Nahrung, Kleidung und Wohnung zu mindern. Die Ne 
glerung, welche ihre Vorfehrungen ſchon längft hätte treffen Fön: 
nen, bat elllg eine BEL durchs Unterhaus getrieben und bereits 
ins Oberhaus geſchllt, woburd bie Gewalt des geheimen Mathe 
fat uuumſchraͤnkt gemacht wird, um bie Verbreitung der Krank: 
heit nah Möglichkeit zu hindern. Eine andre Bil in Hlnſicht 
auf Schottland wurde geftern Abend vors Unterhaus gebracht, 
Beide gaben zi fonderbaren Scenen Anlaß. Ein Hr, Briscoe 
flug nemli vor, man folle in ber englifchen Bil die Kraukheit 
eine göttliche Strafe nennen; da aber Hr. Hume ſich ber Aufs 
nahme biefes Anddrufs mwiderfejte, indem er mennte, dieſes be 
ftändige Hinwelſen auf Gott ſer unſchlklich und elne Heucefel, | 
auch einige andre Mitglieder ihn in biefer Anfiht unterſtüten, 
fo bat Korb Altborp, Hr. B. moͤchte den Vorſchlag Jurifneh 
men, melhes er denn auch that. Geftern Abend aber ſqhlug 
ber Lord Advokat von Schottland (ber fo lange ald Mebalteu 
bes Chinburger Revlew befannte Hr. Jeffrey), welcher ald er bie 
DIN abfaßte, Gott vergeffen zu haben fchlen, vor, man folle ben 
obigen Ausbruf der ſchottiſchen BIN hinzufuͤgen, Indem alle Briefe, 
De er aus Schottland erhalte, bie Krankheit als eine Strafe 
Gottes beſchrieben, gegen die des Menſchen My nichts vermög. 
Da num die HH. Hunt, Hume, Warburton und andere ſich bem Ber: 
ſchlage widerfesten, und erfierer befonders wiſſen mollte, warum ed ik 
Schottland eine goͤttliche Strafe ſeyn folle, und nicht In England, 
auch Hr. Hume es für hoͤchſt ungeelgnet hielt, daß man Gott Immer 
das Schlimme, und nie das Gute, das und wiberfährt, zufhreilt; 
fo forderten einige Framme die Gegner heraus, es zum Whlfn: 
men kommen zu laffen, wobel es ſich aber zeigte, daß mar sehr 
Mitglieder den Muth hatten, dleſer heuchlerifchen Epkariek- 
teret zu widerſtehen. Natuͤrlich waren kelne Torles baralet, 
denen es zu angenehm iſt, das Wolf erfhreft zu fehen, um uldt 
ben lieben Gott Interventren zu laſſen, und die darum and dem Ge 
fege, welches für den Augenbtit der Meglerung eine fo anfır 
dehnte Gewalt einräumt, fein Hlubernif In den Weg legten. 
Inzwiſchen find die Werzte noch ſelbſi in Ihren Mepnungen getheilt 
ob die Krankheit in London die aflarlfhe Ehotera oder elne In 
England feit mehreren Jahren herrihende bösartige 

Ruhr fep, und ob fle erft ſeit dem 6 d. anegebrochen, ober for 
feit dem Auguſt unter dem durftlgen Wolfe, ja felbft unter den 
relcheren Klaſſen, oft mit tödtlichen Folgen, gehertſcht babe. 
Männer ber Santtätsanftalten, welche elnerfelts von det — * 
rung fürs ganze Land, und andrerfelts von den Beamten 
City für biefen Thell Londons, geblidet worden, und deren 4 
liche Mitglieder eine zu gute Beſoldung erhalten, um wit * 
Neid mancher andern Aerzte zu erregen, find für bie — 
ſicht, aber manche nicht beamtete Aerzte, fo wie überbauf 
ganze Hanbelsftand ‚ welchem durch die zu erwartenden © * 
gen große Verluſte drohen, wollen, daß es nicht bie — 
lera ſey. Die Zeltungen, welche dann auch feinen * 
theil von der Aufregung der Gemither ziehen, ergtelſes 

der Partet, oder nehmen doch elne Menge Briefe — gie 
beide Parteien einander bekämpfen. Daß eine bösartige R us 
herrſcht, fit aufer Zweifel; daß ſolche anftetend fen, Hit rg * 
bewleſen. Unſtreltig wird die Furcht In mander Hinfiht I Fr 
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werben die bemittefteren Etände durd bie Stotans It den ri — 


ihäften und die Muflage drptiicher Abgaben zum Werten MT 


2* 322° Be 3 


nn. 
"227 


men leiden, Hingegen glanbe ich doc nicht, daß bie Öffentliche J Wir werden fpäter auf die reglementariſchen Verfügungen $t- 
Aufmerffamfeit bedeutend von der Reformbll werde ab- tüffommen, deren Abſchaffung Ihre Kommiffion aus verſchlede 
gezogen werden, mit welcher allem Anſchelne nah vor Ende nen Gründen beantragen wird; allein fie Hat eben fo wenig Be- 
der nicften Woche das Unterhaus fm Ausſchuſſe zum Schlufe J denken getragen, vor Ihnen, melue Herren, einen geſellſchaft⸗ 
fommen wird. Die Reglerung hat ein Faſten angeordnet, für F lichen Grundſaz zu behaupten, den weder die Zeit, noch die Bei- 
England am 20, für Schottland am 21 März, damit Gott die deuſchaſten der Menſchen, in einer elofitfirten Gefellfhaft um- 
Biie Krankheit von ung abwenden wolle, Freilich iſt es fonder- | giültig machen koͤnnen; einen Orundfag, zu welchem Franfreic 
bir, daß man bis dahin das Land dem himmliſchen Sorne über: durch die langen Biderwärtigkeiten, die beffen Verlegung bejeic- 
diät, oder demſelben doch hoͤchſtens nur jeden Sonntag ein fpe- neten, geführt wurde; fur; einen Grundſaz, der durch Die harte 
äleles Gebet entgegenjejt. Auch hat ber fromme Ht. Percevat | von 1850 nenerbings und auf eine noch felerlichere MWeife durch 
diefe miniſterielle Infonfequenz geflern Abend gerügt, und dabei | den festen Uft der Jullusrevolutlon ſanktlonirt wurde. Diefer 
gedreht, daß er die Sache naͤchſtens foͤrmlich votbringen werde; Stundſaz, meine Herren, iſt der: die Yerfon des Königs tft un⸗ 
boffentlih wieder bei verſchloſſenen Thuͤren — als wenn Gott | verlelih. Das Geſez dom 19 Yan, 1816 batte das Unzlut ober 
ung niht Immer in die Haͤnde der Natur gelegt hätte, damit wie | das Unrecht, bas gehelligte Prinzip in verlegende Formen zu 
anfere popfifchen und geiſtigen Kräfte am ihr üben, und wo diefe | leiden. Wir wollen dleſe Formen feineswegs vertheibigen; al⸗ 
niqts mehr vermögen, ung über fie erheben und und an ihm | leln, wenn fie verwerflich find, folgt daraus, daß auch bag heit- 
und die Tugend halten lernen, Aber was täglich geidieht, dar: | fame Prinzip ſelbſt aufgegeben werden muͤſſe? Ihre Kommiſſion 
an gemöhnt man ſich, und nur wenn die Naturfräfte zumellen slaubt im Gegentheile, daß ed die Pflicht der Palrdfammer fer, 
In Maße wirten und überwältigend erſchelnen, ruft man den | den großen Grundfaz, „die Perfon des Könige ift unverlezlich‘, 
Hammel au! Warum aber nicht, menu ſchlechte Reglerungsfofte- | ber Torannel der Mevolutionen mit fefter Hand zu entreffen, 
me die Menfcen zur Verzweiflung treiben, und hunderte ihren Durddrungen von dleſen Gefühlen, wie fönnten mir beanftan- 
Tod von Mitbürger-Hand empfangen, oder wenn die Leidenſchaft | ben, vor Ihnen, meine Herren, einen Grundfaz zu vertheibdigen, 
eines Minlſters oder einer Maitreffe Kriege entzünden, und durch | der Immer bie Grundlage der monarchiſchen Konſtitutlonen ge⸗ 
anſere Ruth Zehntauſende au Einem Tage Opfer des To: weſen ift, und ſeyn wird? Mas iſt denn ber Souverafn in ei- 
des werden? — Der Ausſchuß des Oberhauſes ber ben Zehnten | ner lonſtitutlonellen Monarchle, wenn er nicht, wie Mirabeau 
in Irland dat feinen Bericht erftatter. Ueber 80,000 Pf, &t, fagte, ber Immerwährende Repräfentant des Voltes it? Alle 
m; find unbezahlt. Diefe, ſchlaͤgt man vor, folle die Re | MWölter, welche unter dem Schuse einer fonftitutionef= monart- 
sierung der Getfttichteit vorfhleßen, und fi dann auf dem Wege | ſchen Regierung Ruhe und Natlonalgluͤt fuchten, Haben das Kb: 
Nechtens bezahlt machen. Da man aber eingefeben hat, daß diefe | nigtbum fo angefehen, allen war bie Lehre von feiner Unverfez: 
Int des Einfommens nicht zu retten, fo trägt man | Tichfeit belle. Und hat etwa’ in Branfreih die Straffanftion die- 
duranf am, folhe dur ein anderes Mittel, worüber man aber fem enwigen Geſeze der fonftitutionelen Monerate gefehlt? Die 
108 nit übereingetommen fft, zu erfegen. Die Nachricht wird | Gefhidte antworter: Mein denn es ift am 21 Jannar 1795 
in Yrlanp große Freude erregen, und ſollte vor Allem die Klehe | verlezt worden, und an biefem Tage wurde die ganze buͤrgerliche 
welche in England nun wohl auch biefe Quelle ihres Geſellſchaft fo tief verwundet, daß ihr Blut lange auf dem Bo: 
Einfommeng gegen eine andere wird fahren laffen muͤſſen. den des Vaterlandes gefloffen it. Die Eharte von 1844 mirrde 
: Eranicen 4 dem Vaterlande von dem Monarchen; aber die von 1850 wur: 
Yaris, z* r be, im Namen der Nation, dem Fürften vorgelegt. Er nahm 
"20 Febr, Konſol. 5Prej. 97, 50; 3Pro. 67, 5; fie an, und wir Ale haben fie beſchworen, mit ihren Bedingungen, 
78, 15; eimige Mente 53°. Ihren Freiheiten, ihren mechfelfeitigen Buͤrgſchaften. „Die Ver: 
In dem Berichte der Sommifon der Palrsfammer, 


fon des Königs iſt unverlezlich und Heilig”, fagt der Artikel 12 
Deiße mit der Prüfung des Oefegesentwurfs, betreffend die Ab- 


ber Charte. Jenes Geſez vom 19 Yan. 1816, gegen welches 

Geſezes vom 49 Jau, 1816 (wegen ber Felet des I fie jest einiges Geſchrei erhebt, von zahlreichen Eho's wiederholt, 

—2 Ludwigs XVn beauftragt war, draͤtte ſich der Ber | Hat a5 Jahre lang der Charte, die {m Jahre 1830 ihre Feinde 
auf Immer befiegte, als Sanftion gedient. Können Ste es nun 
ganz abſchaffen; koͤnnen Slie, wenn Sie gleich feine befeidigenden 
Formen verwerfen muͤſſen, auch fein politifches Prinzip verwer- 
fen? Ihre Kommifflon ft einftkmmfg der Mepnung, daß Sie die 
nicht koͤnnen; denn das Prinzip des Gefejed vom 19 Jan. 1816 
Ik die Sanftion des Wrtifets 12 der am 7 Auguſt 1856 be— 
ſchwornen Charte geworben, und biefes Prinzip‘ jezt verwerfen, | 
das biefe im Angefihte der Nationen erflären, daß die Un— 3 
verlejlichkeit der Krone eine in bie Charte eingerüfte Lüge 
ft. Enbdlich, meine „Herren, bürfen wir wagen es zu jagen: 
Das Geſez vom 19 Januar 1816 jezt ganz abſchaffen, das biefe 
Franfreic erflären, und dur feinen König verfünbigen laffen : 
daß ber Tag, wo das Haupt eines Königs von Frankreich unter 
dem Belle des Henters fiel, und der Tag, wo aͤhnliche Verbre 
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Taſcher, nach einigen Präliminarerflärungen, 
* Meine Herren! Die Deputirtenfammer, den Vor: 
fung 


nes ihrer Mitglieder senehmigend, beſchloß bie Abſdaf 

IUE Befejes, das vor 16 Jahren dur eine andere Wahl 
—* mit Stimmeneiupeitigteir war votirt worden. Durch 
& Fufeadung ienes Beſchluſſes an die Valrdfammer, um ihn 
en ſlagt man diefer die Abſchaffung eines Geſeje⸗ 
vor 16 Jahren gleichfals mir Stluumeneinhelligkelt 
eg hatte. Ihre Kommiffion heftete ihre ganze Auf: 
Bar ar auf das Gefez yo 49 Jan, 1816, und erkannte 
um cl ſeht verfgiedene Elemente: 4) MRegiementarifce, 
&8 fagen ee voljogene Verfügungen, und bie, man muß 
— Lande wenigſtens auſchaͤdlich ſind; 2) einen pou 
beſellſchaſtilchen Srundſaz von hoher Wichtigkeit, 
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u ſich etwa erneuerten, In dem Kalender der franzoͤſſſchen Na⸗ 
zu gewoͤhnllche Tage ſeyen, wo ſich jeder unbekuͤmmert feinen 
efhäften und Vergnuͤgungen widmen fnue, fo wie ed dem 
ichreften Frantreich der gefühlloſe Montteur vom 22 Jan. 1795 
zählt bat. Derfelbe drüfte ſich aus, wie folgt: „Zwei Stunden 
ıhher kuͤndigte nichts Im Yarid an, daf derjenige, welder vor 
urzem das Haupt einer großen Nation war, dort fo eben ben 
od ber Verbrecher erlitten habe. Die dffentlihe Ruhe wurde 
ı Parts nicht einen Augenbiit geſtoͤrt.“ Dleſe ſtolſche Sprache 
upoͤrt Sie, melne Herten, und glelchwol iſt fie nur der nalve 
usdrut des Syſtems, deffen Annahme man und vorſchlaͤgt. Und 
ı welchem Augenblile macht man Ihnen diefen Vorſchlag? Es 
eſchleht, während Manche Ihnen vom 21 Yan. ald von einem 
teng gerechten Tage reden; während Andere es verfuchen , die 
zichter Ludwigs XVI durch den vom Volke erhaltenen Spezlal⸗ 
efeht zu rechtfertigen; während ein Otgan der perlodiſchen Preffe 
eim Wolfe die blutduͤrſtigſten Zwelfel erregt; während ein anz 
eres erſt neulichſt vorſchlug, bie Verantwortllchkelt auch auf den 
ochſten Raug anzuwenden . » - während bie Hallen des Tem: 
‚eis der Juſtiz wlederhallen. .. Ih halte mich jurät, meine 
herren; aber welches Zuſammenpaſſen, welde mitanbentenbe 
jeihen!! Und in einem ſolchen Augenblike follten Ste den Art. 
‚2 der Charte Preis geben! Zu einem ſolchen Augenblite folte 
‚ie Paltskammer dem geſezllchen Koͤnlgsmorde eine Sicherſtel⸗ 
ungebil gegen die Strafe bewilligen!! — Schlleßllch beantragt 
Sraf Taſcher, Im Namen der Kommiſſion, die Handhabung des 
Prinzips des Geſezes vom 19 Yan. 1816; alfo bie Beibehaltung 
yes Urt. 1 des Geſezes, welches vorſchrelbt, daß ber 21 Yan. eln 
allgemeiner Trauertag für ganz Frankrelch ſeyn ſoll. In Betref 
ber vler lezten Artikel des Geſezes, welche Reglementarverfüguns 
gen enthalten, ſchlaͤgt der Berichterſtatter Abſchaffung vor Nah 
dem Untrage ber Kommirfion wäre ber. Beſchluß der Deputirtens 
kammer fo zu amenbdiren: Art. 1. „Um 21 Yan. follen bie Ober 
und Untergerichtähdfe, wie biöber, feine Sizungen halten. Auf 
gehoben. find und bieiben alle andern Verfügungen bes. Geſezes 
vom.49 Jan. 1816.” f S 

Der Herzog von Drleand wohnte am 48 Febr, einem Balle 
des englifhen Botfhafters, Lords Granvllle, bei. 

. Man verfihert, fagt ein Journal, es ſolle eine Verfügung 
‚getroffen werben, ben franzoͤſiſchen Unteroffizieren und Soldaten 
der regelmaͤßlgen Armeelorps zu geſtatten, für die Zulaſſung zu 
der milltaltiſchen Spezlalfhule von St. Cyr zu fonkurriren, 
Diefe trefliche Verfügung, fagt ber Tempe, findet ſich ſchon In 
dern neuen Vorrükungsgefege, und das Minifterium wird bei Woll- 
zlehung deſſelben nur efne Pfllcht erfüllen. Man Fan nicht elf 
tig genug an Verbeſſerung des Schitſals der Unteroffigiere den— 
ten. Diefe Intereffante Alaffe, wobel fih eine grofe Zahl hof: 
uungsvoller Gubiefte befindet, bat Auſpruͤche auf bie volle Auf- 
‚werffamteit eines fo aufgeklärten Miniſters, wie Marſchall Soult. 

(Revointipn.) Es beißt, Marſchall Malſon habe von dem 

Kablnette der Tuilerlen den Beſehl erhalten, dem Wiener Hofe 

die @rhebung des Herzogs von Reichſtadt auf den Thron von 

Griechenland vorzufhlagen. Man tan leicht begreifen, zu wel 

‚em Zwele dieſe Unterhandlung angefnäpft Ift, aber es laͤßt fich 
‚..telht voransiehen, daß wo nicht von dem dftreichtichen Kabinette, 

badı von bem Prinzen, dem das Anerbleten gemacht werben fol 

eine abſchlaͤgige Antwort erfolgen bärfte, : 































' Stipnlationen übernommen. 
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Der Sourrier frangald enthält folgendes Schreiben bes 


Fürften von der Moslowa: „Die Wittwe umd der Sohn bes 
Marfhalld Ney Tonnten nicht ohne tiefen Schmerz den Beriät 
des Siegelbewahrers an den König, und bie Entfceldung leſen, 
die es abfhlägt, Michter für die Frage zu geben und den dalts⸗ 
gericht&bof zuſammen zu rufen, um bie Mevifien des Projeſſes 
des Marſchalls Ney, „der mit Hintanfegung einer Kapitulation 
getödtet ward’, vorzunehmen. 
heibung Rechte, bie und gebägren, nicht entziehen; 
behalten wir und vor, 
wenn wir, ftarf durch den Beitritt des franzoͤſiſchen Wnstaten- 
ftandes, jene Maffe freier, 
Pepnungen ben graufamen 
duth weiche Hr. Barthe verfuht bat, ſich zu rechtfertigen. 
Paris, 19 Febr. 1832. (Unterz.) 
wa.’ Es find dem Gourrier zufolge ſchon mehrere Abvolattn- 
vereine den Gründen bes Generalprofuratore Duplu beigetreten. 
Unter andern Beweggründen zu Gunften ber Mevifien bemerkt 
man hauptfäclih den Vorſchlag: daß die 
ſchalls Ney ihre Reviſionsforderung unmittelbar bei der Valts⸗ 
fammer ſtellen könne, ohne dazu eine Drbonmanz nothig zu ber 
ben, die nur in dem Falle unerlaßlich ſey, 
auf dem Gnabenmege zu erhaltende Revlſion handle. 


Allerdings tan uns dieſe Ent⸗ 
auch 
fie gehoͤtlgermaaßen geltend zu machen, 


gewiſſenhafter und unelgennuglzer 
Sophlsmen entgegenhalten linnen, 


Der Fuͤrſt von der Motte 


demllie des Mat: 


wo es ſich um eine 


(Temps. Es hat heute (19. Febr.) eine Werfammlung u? 


etwa 60 valts bei dem Herzoge von Baſſano ſtatt gefunden, Cie 
hatte die vorläufige Prüfung des Verichts des Hrn. Taſchet über 
die Zahresfeier des 21ften Januars zum Zwel. 
ein hat entſchleden, daß man 
tammer aufrecht erhalte wolle. 
die Meglerung ſich dem Auſichten dleſer Fraktion der Yairle ar 
fhliefen wird. Es würde in der That ſchwer ſeyn das fieinflde 
Amendenient der Kommiffion zu unterſtuzen. Man wurde bli 
auf einen. zewiffen Punft begreifen, die Trauerfeier belzubehel 
ten; aber die Aftion ber Zribunale, 
halten, die heißt zu welt geben und Merfegenheiten ſchafen. 


den Vorſchlag ber Deputrki 
Auch ſcheint beſchloſſta vs 


dem Lauf der Juſthh aufs 


Wiele gemäßigte Paits werden In biefer Bezlehung bas Amen 


dement der Kommiffion mßbllligen. 


(Temps). Es find einige neue Wahlen ven wotſchaſtern 


beſchloſſen. Man bezelchnet ben Marſchall Molltot für die Bol 
fhhaft von St. Petersburg, mohln Hr. v. Mortemart nicht . 
säffehren wird. Generaf Graf Gullleminot ſoll zut Botfehaft 
Belglen ernannt fen. — Die Unterhandlungen für bie vr 
mäblung des Koͤnlgs Leopold mit einer ber Töchter bed Könige 
fehrworgerätt. Ihre tduigl. Hoh. Madame Adelalde dat Dee 
gung affer Fleinen Details der Ausftarrungdanfhaflunge" 
— Der engliide Courler ML. 
die Londoner Konferenz babe Grlechenland einen König * 
und monarchiſche Regierungsformen feſtgeſezt. wir habe⸗ von 
gefagt, Daß biefer Könfg mahriceintih ber Wrinl —2 
Bavern ſey. 
Unterhandlung und Entſcheldung aller großen Fragen 7 
une laſen felder für ihren Kredit die Matififarlomen al 

auf ſich werten und find nicht immer gewiß. uud 


(Temps, unterm 48 ebr.) Ein Deputlttet * 


Grovinglaliournaf eine mertwitrbige Ausfage aber {in Deforktt * 


rung des 2 Febr. geſchikt. Nichts fehlt dabei: € 


Dieer Ger - 


at Wolmahter 9 
Die Londoner Ronferenz ſchelu jun Iafen; 


m 


van 


— —— 5 2 
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—DE der am Abend ſpaͤt eine 
DIE iſt ein ſchauderhaftes Kompfott! 


MBrlequevllle und Dechaffaut 
St Verler, der in feiner Eigenſchaft ars 
ned nicht genug an dem Feuer der Prefle bat, 
und nichts weniger als ein Schwefelhemd befommen. ı 

Verker wie ein Opfer der Inguifitien zu 
Dieeſe Karliſten find doch furchtbare 


> 


* 
Erbärmiitteiten 
Ännigen Gefelfaft. Diefe fo feltfame Ausſage 
erſten als ein Zeugniß angerufen; 
Deputirten gefprochen, 
Per Journale der 
tbellang bemät ! In der That, 
Denn es fi von dem Hoͤchſten 
Geſellſcaft und vom Throne, ſo baut man auf fo kindiſche 
Verſchwoͤrungen; wir werden noch zu den Auguren 
! Well ein Nabe auf einem alten Dache gekraͤchzt hat, 
Deputirter von einem Schwachkopfe oder von einem Po⸗ 
worden iſt, fo ſoll man 200 Verſonen 
Vartel in Verdacht ſezen. Die karliſtiſche 
ter, als man ſich vorteile, @inige verlorne 
Verſchwoͤrungen auf Spekulation ma- 
von Berry einige bunderttaufend Franken 
gung vorzubereiten; fo war es immer; 
Bourbons iſt jo leichtglaͤubig in feinen 
T liegt die Gefahr nicht, Wißt ihr, was 
boft? Die öffentliche Mepnung für ihre Abſich⸗ 
en. Bu dem Ende entwifelt fie eine bewundernd: 
fgfelt. Man fehe kur, wie fie im jeder Provinz 
Organifirt, hauptſaͤchllch alle Fehler be- 


3 


ap 


; 


Hin; 
Hehe 


— 


— 


und wie fie 
—9* vlele begeht, und die Unzufriedenheit ver: 

wahre Verſchwoͤrung/ die geſe zllche Verſchwo⸗ 
in die lelder durch das Verfahren der Regierung begunitigt 
in ſieht man nicht, und hält fi bei den Verfuchen et- 
Perg ohne Ideen und ohne Zutunft auf. Man macht 
En die Kammer, einen Schtefen aus Anlaß des De: 
date Und die nennt man den Thron und die Geſell⸗ 

——————— iſt ohne Swelfel bedroßt, aber 
den Karlim, ara durch die Verzweiftung einer 
tion. Welche Lehre llegt in dem Vorfalle 
iungen unglüͤtlichen Männern, die ſich aus Ekel 


ber erſtit haben Mas wollt ihr? Alles um uns 
und das Lehen fu entfeiden: Literatur, 


& 


— 





dam das Lehen! diene? Welchen 
* wirft E86 von ſith infe eine Laſt. 

> MER als fein gut ausgefchnittenes ‚| ent: 
Ind, * die Natur beſizt nicht mehr ihr reiches Ge: 
Kir ren: 3* re Aaſionen, die Gefäpte nicht 


MM dater und Pränttie, Die Reaferung hat 





furchthare Enthullung macht. 
Man will die 221, ſelbſt 
one Ausnahme des Hru. Rover: Collard, mit feiner ernſten 
be und feinem nachdenkenden Seifte, erwärgen! Man will die 
serreifen!: Und diefer arme 
Präfident des Konfeile 
fol ulcht mehr 
So wäre 
einem Autodafe 
Leute! Solche 
f&reibt man inmitten einer denfenden und ſcharf⸗ 
bat man am 
man bat von 
ber diefe Enthuͤlſungen erhaften 
Regierung felbit baben diefe Mit⸗ 
wohin fol ung alles bis führen? 
bandelt, was es sibt, von ber 


nn 






fie fit berufen, die 
dieſer Stärke der Einbidungstraft, 
eine Nahrung zu geben; nur 
Laufbahnen eröfnet, das Talent befhäzt, dag 
fan fie diefe unfelige Tendenz ein me-. 

Die Freiheit iſt bauptfählich ein großes Aus 
wenn wir Departementafverfammfungen, überalE 











































fer Thätigteit 


der Jugend, 
bie ſich erfhöpft und ſich tödter, 
dadurch, daß fie 
Elend zu entdeken ſucht, 
nig verbeſſern. 
kunftsmittel; 

Wahlverrichtungen haben werben; wenn das junge Talent fu dem: 


Konkurfen fire die Wiſſeuſchaft, in den durch Verdienit erworbe-- 
nen Lehrſtühlen eine Hofnung und einen ehrenwerthen Rang fin-- 
ben wird, alsdann dürften jene Verzweiftungsfireice, 

eben fo ſehr das Elend, wie der £ebensuberdruf antreibt, auf- 
hören. Und warum foltte die Reglerung die Freiheit fürdten ? 
Sie iſt eine Garantie; mit ihr geht Alles, wag feine Wurzʒet 
bat, unter. Der verfolgte St. Simontsm Tonnte Wichtigkeit gex 
winnen; lat ihr ihn aber frei, fo zerſtütelt er fih und ertöfhf; 
er gebt von Spaltung gu Spaltung, bie er verfhwindet, Der 

Vater Enfantin fest den Vater Bazar, der Vater Rodriguez der 

Vater Enfantin, und Jedermann fezt ſowol ben Vater Enfantim 

wie den Vater Modriguez ab. Mile biefe Seften find verurtheilt 

unterzugehen, weil fie ſeltſame Olaubensartifet, eine Geſellſchaft, 

bie nicht iſt, getrdumt haben. Es lag allerdings eine moͤgllhe 

Verbefferung für unfern geſellſchaftlichen Zuſtand darin, aber man 

konnte durch Lauter Formeln und laͤcherliche Cerlmonlen nicht 

dazu gelangen. Die Neglerung follte über alle diefe Dinge nach⸗ 

denfen; fie enthalten Belehrungen für die Staatsgewalt, welche 

beauſtragt iſt, die Geſellſchaft zu Bewahren, , 

Aus Delle Isle en-Mer wird unterm 13 Febr. geſchtie 
ben: „Man glaubt, dab die zweite Abthellung der Esfadre dee 
Don Pedro unverzüglich die Gewaͤſſer von Belle Ele verlaffen, 
und der erften folgen wird, Sie befteht aus dem Kriegsſchiffe 
Juno, einem Dampfboote und drei Transportſchiffen. Obgleich 
die Flotte abgefegeft ift, fo hören wir, daf eine Kommiffton nie- 
dergeſezt ift, um bie Aumwerbungen fortzufegen. Vlele polniſche 
Offizlere haben ſich nenerlich zu der Erpedition verpflichten lafs- 
fen. Auch ſchlleßt fih efne große Zahl polntfcher Soldaten, fo 
wie fie allmaͤhlich in Frankreich eintreffen, für Tercelra an, und 
man glaubt, daß In den eriten Tagen des März die Kommiffior 
von Paris mehr als 3000 Mann verfammelt haben wird, die 
ſich alsdanu elnſchiffen können, Es heißt, dis ſolle in Breſt ge- 
ſchehen.“ 

Man ſchreibt aus Toulon unterm 44 Febr.: 
barre Flulſtere, Schiſslleutenant Roland, hat dieſen Morgen 166 
Relter elngeſchlft, die fin nah Afrlta begeben, um das MRegi⸗ 
‚ment ber numidifchen Jäger zu bilden. Diefes Schif ift umver- 
zuͤglich mach feiner Beitimmung abgegangen. — Mehrere Handels 
fAfffer haben ausgefagt, fie feyen unfrer Seeabtheilung auf ihrer 
Fahrt {n den Gewaͤſſern von Civita: Vechta begegnet. — Die 
Vollzei Hat heute mehrere Schmaͤhſchtiften gegen Ludwig Pht 
llvp, die oͤffentlich angeheftet waren, wegnehmen laſſen. — 350 
Mann von der Freindenleglon find dleſen Morgen von Pont 
St. Esprit, wo fie noch 500 Mann äuräfgelaffen, bier ange- 
fommen. Auch erwartet man das 24fte und dad 55jfte Linien: 
reglment. Das erite fol dier zur Beſazung bfeiben; die Be— 
Nimmung des zweiten iſt noch nicht bekannt. Das ſchlechte 


„Die Ga⸗ 


* 


Meter bat bie Elnſchlffüng der Truppen heute verhindert; 
fie wird morgen ftatt finden. Die Brigg Faucon iſt von Al 
gler angelommen, — Geſtern it ein General, deſſen Namen 
man nicht fennt, in einer Poſtchalſe bier angefommen, bie in 
das Seeminifterkum fuhr. Der General begab fih nad einer 
zweiftänbigen ‘Konferenz mit dem Seepräfeften in Das Arſenal, 
wo man die Chalſe einſchifte, um fie au Bord des Dampfboots 
Nageur zu bringen, wohin fi der General ſelbſt mit einer 
Perfon feines Gefolges begab. Um 4 uhr fuhr der Nageur ab, 

“wie es helft nach Italien. Das, Ste Bataillon des 6öften Li⸗ 
nienregiments ward diefen Morgen an Bord des Linienſchlſs 
Marengo gebracht, das morgen nach derſelben Beſtiinmung ab: 
geben fol, Man bat auch eine Kompagnle Artillerie mit einer 
Feldbatterle auf den Mareugo eingeſchift.“ 


Lyon, 17 Gebr. War der Empfang der erften Aolonnen 
hler durchzlehender Polen, wenn auch telneswegs froſtig, doch we⸗ 
niger feurig, fo hatten ſchon die folgenden zu Fuße lommenden 
Kolonnen fih einer rührenden Aufnahme zu erfreuen, und bie 
lezten heut eingetroffenen wurden mit unglaublichem Jubel ein 
geholt. Das ſchoͤnſte Fruͤhllngswetter hatte eine Vollsmenge 
don wenlgſtens 60,000 Menſchen auf die Beine gebracht, ſo daß 
dem Zuge kaum freier Weg geftattet war. Ein polnifhes Ban⸗ 
* ger ſtrahlte neben der drelfarbigen Fahne und ward von Tat: 
fenden begrüßt. Die drel Farben, ſchien es, erhlelten durch dieſe 
Vermaͤhlung bel dem Volle wieder den alten Werth, den fie ſelt 
unfern Trauerfcenen faft verloren hatten, Es war bier wieder 
das ganze Volk vereint, wie In den Novembertagen des Jahre 
4850, als der Herzog von Otleans unfere Stadt befuchte, und die 
ganze Nationalgarde des Departements fih zum Empfange des 
neuen Banners vereinigte. Ein glänzendes Mahl empfing bie 
Säfte, die, wäre ed Ihnen nicht ſchon in andern Städten Far 
geworden, ſich hier überzeugen fonnen, daß nicht das franzoͤſiſche 
Holt fie verlaſſen hat. Dafür zeugen ale Toafts, unter denen 
(vieleicht um Im der alfgemeinen Aufgeregthelt feine Störung 
des Feſtes zu veranlaffen) feiner Ludwig Pbltipps gedachte. El⸗ 
ner deiſelben, der vieleicht eine nit mehr ganz Feine Partel 
repraͤſentirt, ſchloß mit ſolgenden Worten: „Der Sifthauh ber 
Tyrannel hat diefe eblen Reſte bis zu und getrieben; mögen fle 
amd deshalb zum Beifplel dienen; 
Betrachtungen in und weken. Unterlägen wir in ähnlichem 
Kampfe, wo fänden wir Freunde, die und aufnähmen? Hinter 
uns ift das weite Weltmeer. Adunen wir am Tage der Gefahr 
jezt hinter und hauen, während vor ung der Nordſchein ber 
polnlſchen Freibeit eine Lichtſput am Himmel läßt? Nein, vor 
wärts! So nur geben wir die Polen Ihrem Baterlande zuräf. 
Dann wird ein Morgen tagen, mo fo viel Menſchen verſchlede⸗ 
ner, jezt nur nach despotlſcher Willtkühr gepferhter Stämme, ſich 
untereinander beiftehen iverden, um ihren Boden, Ihre Literatur, 
ihre Unabhängigfeit und ihr volfsthämliches Beſtehen wieder zu 
erobern. Alſo: Auf den Huͤlfs- und Bruderbund aller Bölfer 
(Fortfegung folgt.) 
Niederlande. 

Moniteur beige) Der eberſte Mititafrgerichtähef bat 
das Urtheil des Krlegegerihts von Gent, welches Hm. Steven 
aut Orfängnfäftrafe von einem Jahre verurthelfte, für nichtia 
erlärt und verordnet, denſelben unvorzüalich Im Freiheit zu fe 
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zen. — General Nopeid, Kommandant ber 2ten Anfanterlebri- 

gabe, bat am ber Stelle ded Generals Tabor, ber bie ifte In⸗ 
fantertebrigabe befehligte und nach güttich gebt, fein Hauptquar- 
tier zu Dieft aufgeſchlacen. — Man meider aus Die ft vom 
*47 gFebr. Geſtern hörte man Kanonendonner in der Michtung 
von Maeſtricht; man hat hleraus viele Muthmaaßungen gezogen, 
ohne daß uns bls jest die Urſache dieſer Kanonade bekannt iſt. 
Man verfperrt die Demer von Neuem, um eine Ueberſchwem⸗ 
mung zu bewirken. — gu Phillppeville brach am 14 zwi⸗ 
ſchen Einwohnern und einigen Soldaten der Vuͤrgergarde in eis 
nem Wirthöhanfe ein Streit aus. 
ganze Nacht, und weigerten ſich, in die Kaferne zuruͤtzulehren. 
Als am folgenden Tage die Menterei von Neuem begann, grif- 
fen die @inmwehner zu den Waffen und verfammelten fich auf dem 
Stabthaufe; wo bie Kanoniere der Linie mit zwei Kanonen zu 
ihnen ſtießen. Um 11 uhr Abends war Alles in Bewegung und 
die ganze Stabt In Beſorgniß. 
ſcheint, ohme daß man ein Ungluͤk zu bellagen hatte, die Ruhe 
hergeſtellt. 
Waffen auf dem Plage verfammelt; die Hauptmenteret wurden 
verhaftet und ins Gefaͤngniß geführt. 

x D 


Die Soldaten tranfen bie 


Am dritten Tage war, wie es 
An jenem Morgen waren die Bürgergarben ohne 


eutfhland. 


* Fraukfurt a. Mu 22 Febr. Sich der Hofuung hinge: 


hend, daß bie Loͤſung ber hollandiſch⸗ beigifhen Ftage naͤchſtens 
auf friedllchem Wege erfolgen werde hat die Spekulation auf 
das Steigen ber Kurfe noch immer die Oberhand. 
Holland feine Rüftungen zu Waller und zu Sande fort; auch 
fauten die jüngften Börfenberichte von Amſterdam teineswegs er: 
freutich ; glelchwol erhält jene Hofnung unfere Yapierhäubler bet 
frifchein Muthe, fo daß In dem Augenbiife die hollaͤndiſchen und 
oftreichiſchen Fonds Hier höher ſtehen als an ben einhelmiſchen 
Plägen, wenn ſchon und von dort ber fehr aufehnlihe Efetten- 
fendungen zugehen, bie aber, weil es bier an ben erforderlichen 


Ftelllch feat 


Geldmitteln nicht fehlt, seither auf bereitwillige Käufer alcht BU 
warten hatten. Ueberdis wird von Wien gefahrieben, dab ih 
die ans der fepten Anleihe herrährenden und bis jest noch ſchwe⸗ 


denden Effeftenbeträge nunmehr faſt vergriffen hätten, man ba: 


her auch einem neuen Aufihwunge der Aurfe, aus Mangel au 
wirftichen Paplervorräthen, entgegen fehen könne. Hledurch, I 
anders die Angabe richtig, fehen ſich Die Epetulanten auf das 
Weichen in türen, auf den Grund fernezweitiger Zuftüffe von Ef 
fetten aus Wien geſtuͤzten Berechnungen wenlgftend für ben 
Aauf Diefes Monats getäufet, und nehmen babet ſchon jest De 
dacht, fih für den herannahenden Ahrechnungstermin zu beten, 
was dann ad dem Steigen der Kurſe miht wenig forderllch “ 
Br noflren demnach heute bie Sprogentigen Metalllques 
87%46; bie Aprogentigen 77033 Bantattlen 136°; Yartiale. 422 
Rothſchild ſche 100Guldenlooſe 131. Für die zulezt — 
Effktenſorte zeigte ſich beſonders eine ſeht lebhafte Brose, 
renb-dem ſich nur wenig Abgeber fanden. Auch bi hollandiſwe 
Fonds. war der Umſaz bedeutend. Man bezahlte gegen Baa 
bie Jntegtale mit: 40%; Reſtanten "in; Kanzbile 
Stütz; auf Lieferung fär Ende Aprlls wurden en 
Iigationen zu 68%, bedungen, und bie sprojentigen von bet * 
Anfeihe zu 77. Die Falconnets wurden feit zwei Magen en 
nicht notirt; beute aber bietet man 73% dafür, Dagegen f 
die Toantfhen Sprogentigert Renten gefallen; die von ber fra 
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ſiſchen Emiffion find zu 53% und die von der hollandiſchen zu J higen Bewegungen unter den Soldaten ber Kaſſeler Garniſon, 
474 kaum unterzübrlngen. Im Wedhfelhandel haben ſich zwar | befonde⸗ bei den Barden, melde eine bedenfliche Stimmung, 
keine wefentliden Veränderungen äugeftagen ; indeſſen bfeiben die bie unter deufelben überhand genommen, kund gaben. "Doc fam 
meijten auswärtigen Deblſen mit Andnahme von Samburg und J es in der Refidenz ſelbſt nicht zum Ausbruce, da die Dffisiere es 
telpzig fortwährend gefragt. Disfonto 2", Prozent, — Auf der ulcht an Bemuhungen fehlen lleßen, die aufgeregten Gemuther 
Gränze des Welchbilds von Frankfurt, an der eine Stunde von | zu beſchwichtlgen, und es dert auch leicht war, den Soldaten von 
dir gelegenen Gelsſphze, fand dem Vernehmen nach heute Mor: | ber Irrthuͤmlichtelt ihres Argwohns zu überzeugen, da dag fo 
gen ein Plſtolenduell zwiſchen einem furbeffifchen Hufarenoffizier, lange vertagte Refrutirungsgefez zwar erft vor wenigen Wochen, 
Namens Niemeyer, und einem polnifsen Ublanenmajor jtatt, | aber doc wirklich jezt am die Ständeverfammlung zur Verathung 
worin der Leztere feinen Gegner gleich auf den erften Echuf, gefommen war, Auch erlief der Aurpring- Mitregent einen Tags: 
der biefen am Kopfe traf, todt zur Erbe firefte, Veranlafung befebl, worin er den Soldaten anzeigte, daß er glei Keim 
zu biefem Swelfampfe ſchelnt der zu Hanau in den lezten Tagen | Antritt feiner Reglerung nicht gefdumt, dag neue Refrufltunge- 
der vorigen Woche ſich zugetragene und von den Zeitungen bereits gefes entwerfen und den Ständen vorlegen zu laſſen, was war 
erzählte Vorgang gegeben zu haben, in Folge deffen eine Heraus: | nicht ganz genau war, aber doc beitrug, die Soldaten der Kaf: 
forderung ftatt fand, feler Garniſon zu beruhlgen. Auch wurde allen Ueberzaͤhligen, 
"Ans Kurbeffeen, 17 Gebr. Das hier feit den befann- welche aus der Armee entiaffen su werden wünfchten, geftattet, 
sen Vorgängen des 7 Dec. v. I. von Oben berab angenommene J Geſuche deshalb einzureichen. Anders war e# in Hanau, wo die 
Soſtem, das ſtehende Heer als die Hauptftüge, wo nicht ald die Soldaten den Verfiherungen der Befehlshaber feinen Glauben 
alelalge, der öffentlichen Drdnung zu betrabten, und bios mit J ſchenten wollten, die lange gedienten Leute mit Ungeſtüm ihren 
den Baj n Achtung zu gebleten, bat auf Einmal einen flar: | Abſchled begehrten, und faut erflärten, daß fie geſezwidrig En 
fen Stoß belommen, indem mar bie Crfahrung madıte, daß Dienfte gehalten würden. Sie konnten nur dadurch beruhigt wer- 
man ſich wohl auf die Dffislere, nicht aber gleiher Welſe auf J den, daß fie aus dem eigenen Munde des Mitregenten, der zu 

de figlere und Soldaten verlajen Fönne. Die jünzfie Sof- 
daten Cneute zu Hanau iſt neu in der heſſſſchen Militairge: 
fblchte; aber die jet obwaltenden Verbhättuife find ebenfalld in 
Geſchlchte noch nicht da gewefen: und jene Erſchel⸗ 
Ang war eine natürliche Folge des Verfahrens von Oben berab, 
man fh nur in ber Vorausfezung verrechnet hatte, Die 
ber jezigen Beit feyen noch ganz bie der vormaligen, 
Die Dienftzeit der Sordaten des kurhe ſſiſchen Armeeforps war 
unter dem Degime ganz unbeftiimmt uud fin der lezten 
Alann Immer yon der bloßen Wiltähr des Fürften abhängig 
» Ju neuerer Zeit war äwar eine Verordnung des Kur- 
fürfen etſchlenen, welche die Dienitzeit auf swölf Jahre feftge- 
feht hatte, aber auch biefe Verordnung ward nicht befolgt. Die Ber- 
faffungsurtunde machte biefem rechtioſen Zuftande ein Ende, in⸗ 
dem fe beftimmmte, dap Hlnfihr dio Mititakepftichtigfeit nicht 
über bie Dauer von fünf Jahren ſich eritrefen, und allgemeine 
tetung geftattet feyn ſolle. Ju dem vorigen Landtage- 
elede ward zuglelch ſeſtgeſtellt, dad das neue Rekrutlrungs⸗ 
Far den von der gegenwärtigen Ständeverfammlung zu ges 
Mganlfchen Gefezen gehören folle. Uber die Landftände 
Pe, ſton beinape ein Yapr lang beifammen, und noch 
* € Wollte nichts Yon der Erſchelnung des von den Soldaten 
*** erwarteten Geſezes verlauten, Die Kapitaine bat: 
Bote diefer Beziehung die ungeduldigen Soldaten von einer 
(den (ug, ‚nbern su vertröften gefuht, indem viele, melde 
Jahre, — f und mehr, — im Dienfte ſich 
Em Haufe unentbehrlich waren, dringend fhre 
laffung — E⸗wat langſt Sefannt, dafi der Unmuth 
ange Verpögerung, fie einer Wohlthat der 
—* Verfaſſung thellhaft zu machen auf die ſie Anſpruch zu 
Men hatte * waten, von Tag zu Tag immer mehr zugenom⸗ 
—* ls nun von der Staatsregierung der Schluß des 
slanbten hie Baar DER 40 Mprif d, 9, verfündiat murde, da 
—E N, das gehofte neue Refrutirungsgefez werde 
meht erfheinen, Die sa Veranlaffung zu unru— 










































ſeyn, und es wäre {hr vermuthlich Fieber gemwefen , bierfn Alles 
beim Alten zu laſſen. Man ahnte wohl nicht ohne Grund im 
Voraus, daß durch die neue Refrutirungsordumg ein ganz an- 
derer Geht unter das Militatr fommen werde, ald der bisherige, 
und daß fih von Soldaten, deren Dienftzeit mit Ablauf von böc- 
ftens fünf Fahren zu Ende fey, und die dann fu den Schoof th: 
ter Familien zurüffehren, nicht der biinde paffive Geborfam er: 
warten laffe, an welchen Soldaten, die zwölf und nichrere Jahre bei 
den Reglmentern fiehen, ſich gewöhnen. Die Stabsoffisfere wa- 
ten vorzüglich gegen eine Veränderung in diefer Bezlehung. Auch 
börte man, daß Offiziere bemuͤht gewefen waren, bie alten Sol⸗ 
daten zu bewegen, mit Bittſchriften elnzulommen, fie beim Mi⸗ 
litalt zu laſſen. Dutch Umtrlebe der Art aber wurden bie Sol⸗ 
daten nur noch mehr im dem Verbdachte beitärft, daß es die Of⸗ 
figlere nicht auftlchtig mit einem neuen Rekentirungsgefege mevn⸗ 
ten. — Als der Kurprinz vorigen Montag (dem 13 d.) auf der 
Melfe über Fulda nah Hanau durch die Stadt Hersfeld paſſitte, 
fielen {him die vielen Polen auf, die mit den Einwohnern und 
Spmnaflaften Arm in Arm umbergingen, und fi vor dem Voſt⸗ 
hauſe, wo er abgeſtlegen war, verſammelten. Als der Magiſtrat 
hlerauf in elner Audlen; die unglüffiche Zage, In weiche die Stadt 
In Folge der Bollverbindung mit Preußen verfezt worden fe, 
f&llderte, Indem das größte Elend unter den niebern Klaffen, 
die bei den zahfreichen Wollenfabriten bisher Beſchaͤftlgung ge: 
funden hätten, durch Cinftellung und Verminderung diefes In: 
duftriesweigs überhand nehmen muͤſſe, und zugleih um Erfaz für 

biefen Verluſt durch efn Batallon Soldaten als ſtaͤndige Barni- 
fon für die Stadt Hersfelb bat, duferteder Prinz ironifh: „Was 

die Nothbediirftigen der Stadt betrift, fo wird fid der Polen: 

verein Ihrer wohl annehmen.” — Privarbriefe von Perfonen ans 

den Umgebungen des Kurfüriten melden, daß ſich biefer Souve 

raln zu Baden ſehr populalt bentnmt. In dem Gaſthofe, worin 
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t. 9. logirt, befindet fih ein Caſino, wo fidh täglich viele 

onen aus ber Stadt, und darunter auch ſchlichte Bürger ver« 

neln. Der Kurfürft beſucht mit der Pfeife diefes Tabaks— 

glum, da er fih ſchon in Philtppsruhe an das Rauchen, das 

onft nicht leiden mochte, gewöhnt hat, und nimmt an ben 

geführten Geſpraͤchen hell, 

Rußland i 

tt Bon ber ruffifden Graͤnze, 9 Febr. Die Mehr 
. der fremden Journale will unfrer Reglerung Abfihten un: 
egen, bie ihr ganz fremb, und mit bem geraden aufrichtigen- 
itafter unfers Monarhen unvereinbar find. Man fclidert 
te Politik als binterbaltend, die das Tagsllicht ſcheue und im 
ben fifhen wolle, während man In Petersburg vielleiht zu of: 

bandelt, und in bie Zufagen, der fremden Kabinette zu viel 
rtrauen fest, Seit bem Meglerungdantritte des Kalfers Ni: 
zus fan auch nicht bfe geringfte Zweldeutigkelt in dem MWerfah: 
unſers Kabinets nachgewiefen werden, vielmehr warb bei al 
. großen politiſchen Fragen unfre Anfiht unverhohlen ausge: 
ochen, und bad Benehmen, das fih Mufland dabel zu beobach⸗ 
ı vorgenommen hatte, beinahe förmlich proffamirt. Es muß 
lm befremden, wenn audwärtige Journale die Stellung Ruf: 
ids gegen das übrige Europa als feindfelig ſchildern und Nik 
ite ſuchen wollen, wo feine find, Denn man wird doch mit 
ılger Billigkelt und Mechtsgefühl dem Kalfer nicht zumutben 
lien, daß er ohne bie geringfte Ruͤkſicht auf beſtehende Ber: 
ige, angenommene Grundfäge und verwandtfchaftlihe Bande zu 
men, biindfings bie Zerſtuͤlelung eines unter der Garantie 
m ‚ganz Europa gebifdeten Relches, und die vertragsmidrige 
chandlung eines würdigen, und mit ihm burch enge Verwandt: 
haft befreundeten Monarchen unterfchreibe, daß er den, mit 
an Beftimmungen völterrechtlicher Bezlehungen volltommen un: 
reinbaren Vertrag ungepräft fanktionire, und bie Achtung ges 
in den König der Niederlande fo fehr aus den Augen feje, um, 
me bie Gründe geprüft zu haben, weiche Ihn beftimmen, den 
m vorgelegten Vertrag zu verwerfen, bie Auswechſelung der 
atififation anzubefehlen. Es gehörte mehr ald eine gewöhnliche 
ärte dazu, um fo verfahren zu können, und man hätte von ben 
d aufdringenden Vormuͤndern der öffentiihen Mevnung im 
etlichen Europa erwarten dürfen, daß fie die gewoͤhnllchen Kon: 
miengen zu achten verfiänden, und den Gefühlen des Kalſers, 

wie feiner Handiungswelfe Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
ürden, bie wie Immer, fo auch In der holländifhen Streitſache, 
chtlich und offen ausgeſprochen maren, und deutllch feinen 
Zunſch zu erfennen gaben, zur Erhaltung bes allgemeinen Frie— 
zus beizutragen, wenn fie Ihm auch nicht erlaubtem gut zu hei: 
en, daß helllge Rechte mit Füßen getreten würden. Diefe Ger 
‚htigfelt iſt jedoch von dem befangenen Urthelle ber Parteien 
icht zu erwarten, fie buldigen allein den Cingebungen ihrer kei: 
enſchaft; wäre es anders, fo würden fie fih fagen muͤſſen, daf 
tußland bei einem großen Kontinentalltlege Feine Vorthelle zu 
warten dat, und fein politifher Einfluß auf Europa leicht ge: 
hwaͤcht, gewiß nicht vergrößert werden könnte, dah es fu feinem 
zutereſſe Liege, mit allen Nationen in gutem Elnvernehmen zu 
tehn, und daß die gegen Holland beobachteten Rüffibten, aus 
ein moralliher Hfngebung, keineswegs aus Kalter Vortheilsbe⸗ 
eanung entfianden find. Man muß ſich daher nicht wundern, 
wenn alle mit der Jullusrevofution verwandten Tonrnafe et fih 


zum befonbetn Geſchaͤfte machen, bie Abſichten des ruſſiſchen Ka⸗ 
blnets zu entſtellen und bie MWölfer vor deſſen Uebergewicht zu 
warnen, well fie entweder unter Eluwirkung blinder Leldenſchaft 
rebigirt werben, oder ſelbſt elnen Krieg anzufachen beabſichtlgen, 
welchen alle beſennenen Reglerungen zu vermeiden ſuchen, und 
den Voͤllern eine gluͤlllche Zukunft ohne weitere Erfdüfterung 
zu ſichern ſich beſtreben. Durch die Sendung des’ Grafen Orfoff 
nach dem Haag, gibt der Kaffer einen neuen Beweis von feiner 
friebiiebenden Geſinnung; allein es läßt fib fdhen Im voraus 
annehmen, daß bie Journaliſten auch dleſer geheime Abſſchten 
unterlegen, und fie nah Ihrer Gewohnheit entitelen werben. 

Yolenm 

Von ber polntihen Graͤnze, 14 Febr. Der befannte 
Peter Wofozfi it nicht tobt, fondern vor längerer Zeit nad her 
Feftung Bobrulsk abgeführt worden, wodurch ſich ſeln plöytiäes 
Verfhwinden aus Warſchau erklärt. Won ben Landbeten befin 


den fih neunzehn und von den Senatoren vier In dem Karme— 


literflofter in MWarfchau verhaftet, Auch Vincent v. Nlemoejewell 
und der Landbote von Molbonfen, Graf Olotar, find bier in 
Haft, und es beruhte die Runde von bes erftern Tode anf einer 
Namensverwehslung mit einem vor einiger Seit verftorbenen 
jungen Offiziere dieſes Namens, der zw denjenigen gehörte, mel 
he am Tage der Mevolution in das Schloß Belvedere einbran 
gen. Wie verlantet, fol eheſtens bie kriegsgerichtliche Unterfe 
hung gegen alle diefe Verhafteten eröfnet und Woſozki von Be 
bruidt nah Warfchau gebracht werden, — Die Profefforen ım 
der daflgen Univerficät erhalten ſchon felt dem Monate Grirm- 
ber v. 9. feinen Gehalt; Die zur Unfverfität gehörigen Itenflien 
ftehen zur Abfahrt nach Grodno in Bereitſchaft. — Won den In 
das Innere von Mufland ahgeführten polnifhen Generalen bat 
noch feiner Sibtrien betreten; fie find vielmehr Im mehrern fiel: 
nen, einige hundert Werfte hinter Moskau befegenen Orten, als 
Wologda, Jaroslaw und andern untergebracht, mo fie für {ren 
eigenen Unterhalt zu forgen haben, dabel aber Feinen perföulihen 
Beihränfungen ausgeſezt find. Während ihres Aufenthalts fa 
Mostau haben viele eine gaftfreundliche Aufnahme ſelbſt bei bes 
hen ruſſiſchen Milltalrs gefunden. Der Kalſer bat nur ben 
Grafen Lublensll vor ſich gelaſſen, und ihm mac elnem ſcharfeu 
Verwelſe nah Polen zuruͤtzukehren geſtattet. 
Oeſtreich. 
Wien, 21 Febr. Metalliques 85%; Bandkahſlen 1120. 
EIER A SEES — ai 
Ausswungen Kuns vom 25 Febr. 1832. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 73 und 74. 1832, (26 debruar.) 
Branzbfifche Zukände. eine fo triumphirende Freude auf alfen Ge 


‚ (Fortfezung.) 
Die Männer mittlern Alters find 


wedorben durch die Kalferzeit, 


Ehe ertöbtete. Außerdem hat biefe Imperiale 
gar Dielen das Leben gefoftet, die jezt Männer 


wenige fomplete Eremplare vorbanden find. Mei 
aber im Saale der Amis du peuple herrſchte 
Ernf, den man Immer bei Menfcen findet, 
Nur Ihre Mugen blizten, und kur manchmal 
vrai! c'est vrai! wenn der 
«ls der Gitopen Cavaignac in einer Dede, 
verfieben konnte, weil 

Sijen ſericht, 


Nachtat ſich an mir feſthielt vor innerer 


fh die Lippen wund biß, um nicht mitzufprechen, 


die Nepublitaner ausjeihuet. „Aber nicht 
su wir, dieſe ellerverſolgung iſt ja 
fur? Man darf deufen, was 
Alles 


. Marat behauptete, daß cs 
wenn ein 


Vechen ſchaft ſchuldig ſep. 


zu machen. Ebenfalls, 
der Lex Julia Lac. 

* Majestatis noch einen Artifer binzufügte, fonnte man fagen, 
timiſche Freiheit thren lezten Seuſzer verhauchte 

toten he dleſe Eltate hleber gefezt, um anzudeuten, welche Au: 
Icjte Amis du Peuple citirt werden, Robespierres 
Rede vom achten Thermidor iſt Ihr Evangellum. Komiſch 

Zen 2 diefe Leute über Unterdrütung klagten, wihs 
* ge erlaubt, ſich fo Offen gegen die Regierung zu ver- 

Y Nge zu fagen, deren zehnter Theil hinlaͤnglich 
En um {m Norddeutſchland zu lebenslaͤnglichet Unter ſuchung 
—* fer werden, Denfelben Abend hieß es jedoch, man 
Ani un Ungebähr ein Ende machen, und den Caal der 
Die Hin — e ſchließen. ich glaube, die Natlonalgarde und 
cerniren”, bemerkte mein Nachbar, 

Bid fe ud für diefen Fat Ihre Piſtolen bei ih?” 94 
", gab ic verließ den Saal, und fuhr 
Gaurbourg St. 


Germain, Ich fand dert 


meiftens ermuͤdet von dem 
harcelirenden DOppofitionsgefchäfte während der Neftanration, oder 
deren rauſchende Ruhmſucht und 
Arjendes Soldatenthum alle buͤrgerliche Einfalt und Sreiheite: 
Heldenperiode 
wären, jo daf 

überhaupt unter Ddiefen gestern von manden Iahrgängen nur 
Jung und Alt 
der. würdige 
die ſich ftarf fühlen, 
tiefen fie: c'est 
Nedner eine Thatfahe erwähnte. 
die ich nicht genau 
er in kurzen, nachlaͤſſig bervorgeſtoßenen 
die Gerkötsverfolgungen erwähnte, denen die 
ler noch immer aufgefezt find, da fah ich, daf mein 
Vewegung, und daß er 
Es war ein 

junger Btauſelopf, mit Augen wie jornige Sterne, und er trug 
en breittandigen Hut von ſchwarzen Wachsleinen, der 

wahr, fagte er endlich 
eine mittelbare Gen- 
man fagen darf, und man darf 
eine Ungerechtigfeit ſeb, 
Bürger wegen einer Mepnung vor Gericht geladen 
Man wegen einer Mepnung nur dem Publikum 
(Toute citation devant un tribunal 





mitgebracht, auch ein Geſez gegen die 
Verliumdung elngeſchwaͤrzt Hatten, fo entderte man gleih, daß 
besten, die Fteihelt zu vernichten und ihr Decemz 
fobald Dctavius, vier: 
Geſez der Decemvirn gegen Schrif⸗ 


fihtern, ale fey der 
Sieg des alten Regimes ganz entſchleden, und während mir nod) 
das Vive la Republique der Aue Grenelle in den Düren nach⸗ 
droͤhnte, mußte ich die beftimmte Verfiherung anhören, daß die 
Mäffehr des Mirafelfindes mit der ganzen Mirakelfippfcaft. fo 
gut wie gewiß fey, Ih fan nicht umbin, zu verraten, dab ic 
dort zwei Doftrinaire eine, Unglaife tanzen ſehen; fie tanzen nur 
Anglaifen. Eine Dame mit einem weißen Kleide, worin gräne 
Bienen, die vie Lillen aus ſahen, frug mic: ob man des Bei: 
ftandeg der Deutſchen und der Kofalen gewiä fen? Wir werden 
es ung wieder sur hoͤchſten Ehre anrehnen, betheuerte id, fir 
du opfern. Willen Sie auch, fügte die Dame binzuw, daß heute 
der Tag iſt, wo Helntich V als Herzog von Vordeaur äuerit 
fommunlzirte? Welch ein wichtiger Tag für die Freunde des 
Throns und Altars, erwlederte ich, ein helllger Tag, werth von 
de la Martine befungen zu werden ! Die Nacht diefes fhönen 
Tages follte tor) angeftrihen werden im Kelender von Franf- 
relch, und dir Gerüchte darüber waren des folgenden Morgens 
das Geſpraͤch von ganz Paris, Widerfpräche der tolljien Art 
liefen berum, und‘ noch jezt legt, wie ſchon oben angedeutet, 
ein gehelmmißvoller Schleier über jener Verfbwörungegeiäicte, x 
Es hleß, man habe die ganze Fönigliche Familie, mitſamt der 
großen Geſellſchaſt, die in ben Tulllerlen verfammelt gewefen, 
ermorden wollen, man base den Goncierge des Louvre's gewon- 
nen, um durd die große Gallerie deſſelben unmittelbar in den 
Tanzfaal der Tulllerlen bineindringen zu Finnen, ein Schuß fev 
dort gefallen, der dem Könige gegolten, ihn aber nicht artroffen, 
mehrere hundert Individuen feven arretirt worden u. ſ. w. Den 
Nachmittag fand ich vor der Gartenſelte der Tulllerlen noch 
elne große Menge Menſchen, die nach den Fenſtern binauffchau: 
ten, als wollten fie den Schuß feben, der dort gefallen. Elner 
eizäblte, Perier fep die vorige Naht zu Pferde geſtlegen und 
gleich nad der Rue des Prouvalres geritten, als dort die Ver— 


Pavillon Flore in Brand flefen, und von Yufen den 
Pavillon Marfan angreifen mellen. Der Kbnig, biei es, fev 
ſehr betrübt, Die Weiber bedauerten ihn, die Männer ſchuͤttel· 
ten unwillig den Kopf, Die Srangofen verabſcheuen allen ndcht: 
Ihen-Mord. In den ftirmifhen Nevolutionszeiten wurden die 
ſchrelllchſten Thaten oſſenkundig und bef Tageslicht aufgeführt. 
Was die Gräuel der Bartholomaͤusnacht betriſt, fo waren fie 
vielmehr von roͤmlſch⸗katholiſchen Prleſtern angeſtiſtet. — Wie 
welt der Conclerge des Loubres in der Verſchwoͤrung vom zwei: 
ten Februar verwilelt ft, habe ich noch nicht beitimmt erfabren 
fünnen. Die Einen fagen, er habe der Polizei gleich Anzeige 
gemacht, ald man ihm Geld anbot, damit er die Schlülfet des 
Louvre's ausllefere. Andere mepnen, er babe fie wirklich aufge: 
liefert und fey jejt eingejogen. Auf jeden Fall zeigt fi bei 
ſolchen Begebenheiten, wie die wichtigften Voſten in Varis ohne 
fonderliche Sicherheitsmaaßregeln den unzulänglihften Perſonen i 
anvertraut find. So war der Schaz ſelbſt lange Zelt. In den u 
Händen eines Yapierfpekulanten, des Hrn. Keßner, den der 

Staat mit einer Eichenfrone dafür belohnen folte, dab er nur 

ſechs Millionen und nicht hundert Millionen auf.der Börfe ver: — 
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elt hat, So hätte bie Gemäldegallerie des Louvre's, bie mehr 
ı Elgenthum ber Menfchheit als der Franzofen ift, der Schau⸗ 
13 naͤchtlicher Frevel und dabei zu Grunde gerichtet werben 
nen, So iſt dat Mebdaliientabinet eine Beute von Dieben 
worden, die beifen Schaͤze gewiß nicht and numlsmatlſcher Lieb⸗ 
berel geſtohlen haben, ſondern um fie direlt In dem Schmelz: 
zgel wandern zu laſſen. Weich em Verluſt für die Willen: 
saften, ba unter den geſtohlenen Antiquitäten nicht bios die 
ſtenſten Stäte, ſondern vielleicht auch die einzigen Eremplare 
aren, bie davon übrig gebiteben! Der Untergang diefer alten 
Tüngen fit umerfegbar; denn die Alten Finnen ſich doch nicht 
sch einmal nieberfegen und neue fabriziren. Aber es Hit nicht 
08 ein Verluſt für die Wiſſenſchaften, fondern durch ben Un⸗ 
wgang jener Heinen Dentmäler von Gold und Silber verliert 
a8 Leben felbit den Ausdruf feiner Realltaͤt. 
(Beſchluß folgt.) 





Noch ein Wort über bie belgiſch⸗hollaͤndiſche Frage. 
im. 


„Give! retten Ste Belgien, noch (ft es Zeitz; aber eilen Ste 

s zum retten, denn bald könnte es nicht mehr Zeit ſeyn. Auch 
ort hat ein antinationales Mintfterium das Volk aufgerelzt, 
eine Geduld ermübet, es in feinen heiligiten Rechten angeta⸗ 
tet und in Allem, was bie MWirbe des Menſchen und bes Buͤr⸗ 
jers ausmacht, eruledrigk. Langer Has Kegt über {hm aufge: 
yinft, und bie oͤffentllche Merabtung wird es nicht ſchuͤzen vor 
yer öffentlichen Ahndung. Erfezen Eie ed, Sire! durch befannte, 
von der Mation gelichte und vor iht verantwortliche Männer, 
die das big jest befolgte ungefchitre und ungerechte Epitem, 
vom Gipfel bis zum Fuße umftürgen, bie uUngerechtigleiten von 
Grund aus gut machen, ben Hab befänftigen, Vertrauen und 
Lehe wieder aufleben laſſen.“ So ſchrieb Potter von Parle, 
aus ſelner Verbannung, An Koͤnig Wilhelm. Was konnte dle⸗ 
fer trefllche Monarch thun? Was hier die Belgier, durch Pot: 
ters Stimme, von ihm verlangten, das verwarfen die Hollaͤn⸗ 
der, durd van Maanens Stimme, ſchlechtweg: Er war burd) 
diefen Zwieſpalt ber beiden Wölterfhaften zu einer mehr paſſi⸗ 
ven ats altiven Rolle verdammt. Ein ungeſchikter Freund, ge— 
woͤhnlich gefährlicher ale ein erbirterter Feind, verdarb Alles. 
Sihrp Bagnauo ſchtrleb in einem mintjterlellen Journal: „man 
muͤſſe ben Mißvergnuͤgten, gleich den Hunden, einen Maulkorb 
anlegen und ihnen Peltſchenbiebe geben.” „Das offizielle Still: 
ſchweigen der Regierung und ber halbofſizielle Fanatlemus der 
Eateliten,’’ ſagt Wolfgang Menzel, „mußte gerade in biefem 
fritifken Augendlike, ba ein benachbartes großes Bolt eine glüf- 
liche Revolution eben vollendet hatte, im hochſten Grabe aufrel⸗ 
zen und biefe Aufreizung wieder allen edeln und unedeln Lei: 
denfhaften, alten patrlotiſchen und egofitifhen Hofnungen freies 
Spiel geben.” „Bruͤſſel““ — fagt Graf Hogendorp — „ar 
der erfte Schauplaz der Volfebewegungen. In den legten Tas 
gen des Auguſts 1830 vermäjteten plündernde Maffen verichle: 
dene Hänfer. Darunter befand ſich eine Druteret des miniſie⸗ 

riefen Journals, der Pallaft des Juftiziminifterd, ber des Po: 

Itzeldireftord und eine präctige Baummollenfabrit; ber Pallaſt 

des Juſtizmiulſters, gegen den fi der größte Unwille ausge: 
{proben batte, wurde ſogar nicdergebrannt, Allgemeln wird 

geglaubt, tab die Maffen von ſchlecht verborgenen Leuten ons 
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der hoͤchſten Klaſſe angeführt worden feyen. Man hat fie ge: 
nannt und dabel erflärt, daß fie vor Gericht gejtellt werben 
follen. Man hat ihnen die darauf folgende Mevolution zuge: |. 
fhrfeben. Diefe leztete Anſicht berubt auf einem großen Irr: |... 
thum. Diefe mächtigen Männer haben bie Mine nur angezin: i 
det. Wire biefe Mine nicht ſchon ba geweſen, fo Hitte ein 
Koblenfener feine Exploſion verutfahen finmen. Das verbte⸗ 
heriſche Benehmen biefer Leute ſtellt fie ohne allen Zwelfel un: 
ter die ganze Strenge des Gefeged. Wenn man fie aber auch 
hätte ſtrafen koͤnnen, fo wärbe doch Ihre Beſtrafung an ber 
Stimmung der Gemüther, am dem allgernelnen Mfotranägen 
und an dem Natlonalhaſſe nicht das Mindeſte geändert haben. 
Indeſſen faben Staatemänner in dleſer Beſttafung eh |, 
der Unruhen, Shhriftteller verbreiteten diefen Gedanken, nd |, 
ein großer Theil bed wublitums hielt Ihn am Ende für einen 4 

h 

I 





richtigen Gedanfen. Daber rährte der allgemeine Särl in 
Holland, welcher der Regletung einen Kreuzhug gegen Biel 
vorzufehreiben fehlen. Es If Mar, daß man Die Nebenfade fit 
die Hauptfahe anſah. Man erbfifte nur. die Vergehungen el: 
niger Individuen, und vergaß das Volk und felne Beſchwerden. 
So bat man auch ſpaͤter ſich immer nur an einzelne Incldent⸗ 
pımfte gehalten, und nicht mehr an den Grund des tehls 
und beffen gründliche Hellung gedacht. Andere haben behaur 
tet, daß das Veifplel der ſranzoͤſiſchen Mevolutlon Me Veistet 
aufgeregt babe. Ohne Zweifel hat diefe grohe Mevofurien md 
die in der Mitte von Paris gelfeferte biutige Schacht die Kr 
gen in Belgien fo gut, wie In allen europälfchen Ländern, be— 
went. Aber dieſes Erelgniß erzeugt e den zndbaren Etof 
it. Ohne ein aus wahrhaft gegruͤndeten Beſchwetden der· 
vorgegangenes Mißvergnuͤgen haͤtte bie frampöfifche Mealutlon |, 
die Megierung Im Beiglen nicht umftürzen kdunen hlet it 
wieder eine Nebenſache für die Hauptfache von oberfächtihen | | 
Kösfen genommen werben, welche fih nicht die Zeit tiefen, Be |; 
Sache zu ergründen. Der meuteriſche poͤbel fand, wie dat 
Immer geſchieht, an der Plünderumg Geſchmat, und die Dem |; 
gogen en mitt Mect für bie dffentllche and für pre ck |, 
gene Sicherhelt. Muh fühlten affe verftändfgen Leute Die mot: |; 
wenbigteit, ſich behuſs der Herſtellung der Orbmung zu vete® | .. 
nigen. Mus diefem beiden Theilen gemelnfaafttichen En |. 
dene ging die Elntichtung einer bemafneten Wirgerfbaft fhnel |, 
hersor, weiche bald gendtölgt war, auf einige Haufen yänte |, 
ver und Branbtifter zu feuern, wobel diefe Todte und je 
mwundete auf dem lage lleben. Die nemliden Aufteltte z 
derholten ſich in den melften beigifhen ‚Städten, and über! | 
wat der Ausgang der nemlliche. Nach dent Beifpeler e“ 
die bewafnete Vaͤrgerſchaft von Bruͤſſel dab, nahmen and 
übrigen für den Fmet der Abftellung der Natlonalbe i 
Yartel, &o fanden fie fih einerfeite dem gdbel, nF. It 
Zaume hielten, anbrerfeits aber det Regletuug geaendte — 
welcher fie die Abſtellung Ihrer Beſchwerden forderten. int * 
Stellung war unendlich gefährlich. Dis war bie Lage MT y 
in Belgien Im Monate September 1350. Die Bert 
heit des Nationalharafters” (und des — 
ſeeh „hatte die Beſchwerden erzeugt; die 1 
den batten ein allgemeines gpignergnästt Br 
entſchlebenen Natlonalhaß ertegt; keit a die 
ſhmelzung betder mölfer wat PTILLIDZ) 
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noch slätfihes Vaterland bringen, und fie dieſen gleihmas 
Gem fol. Doc, mepnen diefe Männer, Hr. Wirth habe die 
mal die Rechnung ohne den Wirth gemacht. - Sein ftrafbares 
Unternehmen wird an dem gefunden Sinne der großen Mehr: 
heit bes waleren beutfhen Volles fteitern, welches die traurk 
gen Fölgen der frangöfighen, beigifhen und polniſchen Revolutior 
nen neuerdings gewarnt und belehn haben. Schon ſchrett feine 
unverbülfte Revolutionsſprache alle Beſſeren zurüf, Mande jei- 
ner Testen Artikel, wie: „Der beutihe Bund {m Kampfe 
mit ber deutſchen Tribüne” umd „bie Fuͤrſten und 
die Juden” x, haben felbft menchem Eraltirten dfe Yugen 
geoͤfnet. Hier fanden feine Auftuſe bie jet wenig Unflang, 
Namentlich zeigte fih Hr. ©. €. Hefmann wieder als Act 
deutfter Chrenmann und trat offen gegen" Wirthe Unterneb- 
men auf, Ich halte bleſe Sache, die jejt die Gebildeten in 
faft ganz Deutſchland bewegt, für duferft wichtig. Es alle 
jezt, daß fih brave Männer, die die Freiheit und das Water: 
land wahrhaft lieben, aneinander [liefen und dem tollen Krei- 
ben jener Schwärmer, welches Freihelt und Vaterland in hohem 
Grade gefährdet, offen entgegen treten. Dechalb wird man auch 
gewiß mit Interefle E. E. Hoffmanns eigene Worte hören, ef: 
ned Mannes, der fon fo oft für Recht und Frelhelt gewichtig 
auftrat, und deſſen Anſehen in unſerm Heſſen groß *) und der 
auch im deutſchen Waterfande geachtet iſt. Der walere Molke: 
deputirte ſchrieb eigenhändig unter die Subferiptionellfte für den 
fogenanntet deutſchen Baterlandsverein: „Bel dem erften Auf- 
rufe des Hrn, Dr. Wirth, ihn zur Errichtung efner eigenen Preffe 
und zum Ueberzuge nad Rheinbavern zu unterftügen, war id 
einer ber erften, ber es für Pliht hielt, mehrere Aktien zu 
nehmen und biefes nirgend zu läugnen. Wenn bie Herren Pro⸗ 
fefforen Duttlinger, Rottece und Welker sur Begründung und 
Erhaltung des Freifiunigen ober Erhaltung der deutichen freien 
Preife Die freidenfenden Männer Deutſchlande auffordern, fo 
wirde und werde ih monatlich swanzig Gulden gerne 
beitragen. — Zur Erhaltung der in den lesten Nummern der 
Zribune und bes Meitboten ausgefprohenen Preffreibett 
fan ich mich nicht entfchllefen etwas au geben. Der erfie Ar: 
tifel jeder beutfhen Konftitution (bie alle Staatebärger beſchwoͤ⸗ 
ten) {ft Hellfgteit und Unverlezbarkelt des Megenten, jeder an: 
bere Weg führt meines Erachtens sum Ungluͤk und nicht zum 
Gluͤk Deutſchlands. Diefe Grundfäze fürdte ich nicht öffentlich 
aus zuſprechen, und werde geduldig den Vorwuͤrfen jener Blätter 
entgegenfehen. Darmitadt, 21 Febr. 1832, E. €, Hoffmann.” 
— Det fo, walerer Mann, mutbig jeder Despotie entge- 
gengetreten, von welcher Seite fie auch droht, der von unten 
fo gut als der von oben! Oft gehört zu Erſterm mehr Muth 
als zu Lezterm. Doc der Beifall redliher inner, der Belfatl 
vernünftiger, wahrer Waterlandefreunde iſt mehr werth, als die 
wandelbare Gunft der leicht zu bewegenden und irre zu führen: 
den Menge; die beftärke den rechtlichen Mann, auf der Bahn 
der Mifigung und des Heils zu bebarren. Hoffmann bewies 
fhon mehr, namentlich in der gleich wichtigen Sache des deut: 


i seid, Die Öffentliche 
Hiervon kürzlir wieder ein falsgender Beweis, 
Cham hätt tim für den Unternehmer des beiifhen Moltaslatte, 
welches feit dem 4 Sam, erfiheint, und deshalb zähtte dns Blatt 
faon in wenigen Wochen 5000 Abonnenten; ein beifpiellofer 
Erfolg in einem feinen Staate! 


Trennung eingetreten, und alfe Mittel, welche an: 
gewendet wurden, um die fie frennende Kluft aus- 
äufällen, bienten nur sur Erweiterung derfeiben. 
Traurige Wirkung fo vieler, in der eiteln Sofnung 
einer unmöglihen Vereinigung gemachten Anftren- 
gungen!” Die in Brüſſel llegenden Truppen waren mit den 
dewafneten Bürgern. handgemein geworden, lonnten aber dem 
Andrangen der leztern nicht wlderſtehen, und ogen ſich aus der 
Stadt in die naͤchſte Umgegend. Die bewafnete Buͤrgerſchaft 
batte die Ruhe In der Stadt hergeſtellt, und fofort fendete die 
Stadt eine Deputation an den König; diefem Belſplele folgten 
die Städte Luͤttich und Namur, Noch war von einer Tren: 
nung Belgiens und Hollands nicht die Mede, noch weniger von 
einer Ausſchlleßung des Haufes Dranten, fondern. nur von Ab- 
ſtelung der Beſchwerden. Man hat der Reglerung vorgeworfen, 
daß fie Die, im der. That damals ſehr gemäßigten, Wuͤnſche der 
Velzler nicht befriedigt habe, Stand denn dieſe Befriedigung 



























efen Hollands? Konnte, durfte der Köulg Holland den Bel- 
Aern aufopfern? Gr fonnte und durfte die fo wenig, ald Bel: 
len unter das Ingepeffe yon Holand beugen. Nur darin, baf 
von DIS nihe früh genug einfap, nur darin (ag der Fehler. 
Indefen wer glaubt gern an dad, was man nicht wuͤnſcht? 
(Gortſezung folgt.) 
a 


Darmſtadt ri le 

j Hodk, 21 Gebr. Mit Bedauern ſehen die reunde 
—— Freiheit, welchen Weg in er 2 Preſſe 
— elnſchlagt. Waͤhrend man ſo ſehr uͤber Mangel 
Bee: Hagt, gibt es ſchon eine Menge Blätter, 
Biegen, wi viele Proben von Fhrmiiher Preffrehheit 
'gen wit nor Mreöbelt, ie fie ſelbſt in Frankreich, was viel 
be —* sedulder wird. "Dort gibt cs wenigftens ſchů⸗ 
F Reglerum Aa Anforderungen zu Haß und Verachtung 
Polutionakren je der Yerfon des Negenten, Unſere beutichen 
—— liner aber lennen feine. Schranfen mehr. Ber 
de begreifen d Frlbine und den Wefiboten liest, ber wird 
* nic foide Schmähungen der deucſchen Fuͤrſten 
venden in rg Anforderungen zum Umfturje alled Be: 
* — werden koͤnnen, wo die Reglerung 

M Umgeftrafg fu me Wo das Volt von eraltirten Men- 
Befglfpej u ſolchen Sinne bearbeitet wird, ba 
Und Gerheigefi werden alle Schrefen ber Anarchie vorke: 
"U gegen. fo of uam, Mit Met Fan der ruhige Bürger 
Ichreitenpgr Pia Tohende ‚Gefahren fordern. Der Freund 
Des reihen 2 MUd Auſtlarung aber beflagt boppeit fold' 
YAR, Wahre = ¶ Berade das verhindert, was er fo fehr 
VIE des nechts teßfreipen, von Verftändigen genbt zum 
die an. und der Wahrheit, Weit ernſtlicher aber noch 
KULT Stiften der „deutfaen Daten 
F Bentfchen . > Much hierher find die disfälligen Yuf- 
dekannte Freunde gedrungen. Sehr aufgeflärte Män- 
in dleſen —* er Frelhelt, bewährte Nbera ſelbſt, ſehen 
—E De alangen „ad den eigenen Kommentaren 
Offenen — beit, nur die. Mittel zur Un— 

: 36, der, alle Gräuel einer Revolution 
„Fandern Ländern immer 


- Guten, dem wahren Beiten bed Volkes ſtrebt. Sollte fein 
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fhen Zollvereins, daß er jenen Belfall dem gefährlichen Haſchen | uns zu beherbergen. Mögen felne lieben Unglüfsgefährten bald 
nach diefer Gunft vorzleht, daß er ungeſcheut nah dem wahren sahteeier bei uns erfheinen! 


rich, 7 Februar 1832. 
särik, 7 6 Der patriotifhe Verein. 


Avis aux Polonais. 

Les Polonais qui sur leur voyage de bannissement de- 
vraient passer de Schaffhouse ä Bäle pour entrer en France, 
sont instamnfent pries de changer leur direction, en prenant 
depuis Schaffhouse la route de Zurich; ville, oü s’est form& 
une röunion d’amis tendrement &mus des malheurs d’une 
nation heroique et dont les debris magnanimes y seront 
accueillis avec cet interdt et cette amitie qu’ils „meritent. 
Nous n'eumes encore le plaisir que de loger un seul ofli- 
cier polonais, c'etait Paulin Miecdzielsky, lieutenant des 
Cracuses; hätez-vous done, chers fröres, d’arriver en plus 
grand nombre, et descendez iei a I’hötel de la cigogne, oü 
tout est pröpar& pour votre reception. 

Zurich, 7 Fevr. 1832. 













Beiſpiel nicht auch andere gewichtige wahre Vaterlands = und 

Volksfreunde ermuthigen, offen ben Kampf mit jenen geſaͤhrll⸗ 

hen fogenannten Volksfreunden zu beginnen, bie und fiher 

ind Werderben ftürzen, wenn man ihrem Treiben nicht ſteuert? 
Schwelz. 

Nus der Schwelz, 22 Febr. Die Klagen über bie eid⸗ 
genoͤſſiſchen Meprifentanten im Kanton Bafel bilden bald’ einen 
jiehenden Artitel In alten freifinnigen Tagsblättern, und wir 
finden In den entgegenftehenden feine Widerlegung, fondern nur 
Zorn und Unmut über die Anfechtung, die diefe Herren erlei- 
den, welche freitich ‚felbft daran Schuld tragen, Indem fie ihre 
Partellichtelt für die Stadt Baſel feibft nicht einmal In Wider: 
fpruch fegen, wie es etwa zumwellen von gewandten Diploinaten 
gefhehen fol. Die Herren Repräfentanten fuchen diefen Ans 
fehtungen durch fogenannte offizielle Berichte an deu eidgendfli= 
fhen Vorort zu begegnen, in welhen alles Mögliche enthalten 
ift, was fie bei ihren Meifen im Kanton Bafel vornahmen, WO 
bei dann jeder Wint, dem ie von Bafel aus erhalten, Ihnen 
als Anleitung zur Nachirage dient. Bel der Mittbeliung ver: 
fangen die Herren Mepräfentanten, dab dieſe gehaltvollen Ber 
richte gedruft, und fo ſchnell möglich an die loͤbl. Stände ver: 
ſendet werden, damit Alles was im dem Kanton Baſel vorgeht, 
fo bald möglich zu allgemeiner Kunde tomme. Na dem, wie 
num die Stunmung in den einzelnen Kantonen fon fidy gebil- 
det bat, machen dergleihen Berihte Eindruf. In denjenigen, 
wo Ales für die Stadt Baſel und ihre Rechte zittert, entfezt 
man fih über die Mobheit diefer Landleute, die ſih unterfan 

en,. felbft einem eidgenöflifhen Neptäfentanten die Wahrhelt 
ns Geſicht zu ſagen. In denjenigen Kantonen, in welchen für 
die Mechte der Landfchaft Thelinahme ſich findet, fpriht man 
von Necenfchaft, welche die Mepräfentanten noch zu geben has 
ben werden. In den melften Kantonen aber fheint ſich fo all: 
mählic die Weberzeugung von der ‚Ueberflüfiigfeit folder Mil: 
fionen zu bitden, fo wie überhaupt von folhen Maaßnahmen, 
die zu feinem Ziele führen. Sehr richtig ft die Anfiht, daß 
alle Sendungen diefer Art, wenn nicht ſogleich eine Wermitt: 
lung durch Mi — wird, nur danır noch von Werth 
find, wenn zwei ftreitende Theile das eibgenöfliihe Recht an: 
tufen, und dann die berufenen Schiedsrichter unterfuhen und ents 
ſcheiden dürfen. Die Landſchaft —— ſchon {m Januar 1834 

und fpäter im Auguſt ein ſolches eldgenoͤſſiſches Recht, allein ver: 
geblih, Das. Mittel; durch eidgenoffiihe Nepräfentanten zum 
Ziele zu fommen, die im Voraus fi nur als Mepräfentanten 
der Sradt Bafel erklären, fan nur aus übel ärger machen, und 
fo {ft es num bereits geſchehen, daß jeder Schritt und jeder Des 
richt diefer Mepräfentanten von der Landſchaft im Woraus als 
eine feindfellge Handlung angeſehen wird, — obglelch wir den 
Reprifentanten felbft gewiß, troz aller Parteillchkeit, ſchon Ihrer 
Stellung wegen, mehr Umbefangenheit zutrauen. Wunbern mürs 
ben wir und daher nicht, wenn In ihrem Sinne für Gerechtlg⸗ 
keit die Herren Dtepräfentanten bald das biulge Begehren um 
Ubberufung fielen wird.n, denn daß ihre Stellung feinen Vor: 


theil mehr, felbft nicht einmal für x 
ee nee er Basel, bringen kan, fit Je: 


La societe patriotique. 





£iterarifche Anzeigen. 
1344) Bel ©. Baffe in Auedlinburg ift fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlüngen zu haben: 

Keine Shnürbrüfte mehr! 

Oder Darftellung der großen Nachtheile und der für Ges 
fundheit und Leben hoͤchſt traurigen Folgen, welche das 
Tragen der Schnuͤrbruͤſte, insbeſondere aber das feſte 
Schnüren bewirken. Eine beherzigenswerthe Schrift für 
Deutfchlands Frauen und Yungfrauen, Erzieher und Er: 
zieherinnen. Von Dr. Riedel. Mir Abbildungen. 8. 
geb. Preis 12 gr., 54 ft, 


(Zu Augsburg in der Karl Kollmann'fhen Buchhand: 
(ung zu haben.) 





581) In der Karl Kollmann'fhen Buchhandlung In Auge: 
burg {it zu haben: x 
Sammlung 


* von 
Hochzeits⸗ und Geburtstagsgedichten, 
Neujahrswuͤnſchen, Liebesbriefen, Stammbuchs⸗Auffaͤ⸗ 
zen, nebſt einer Blumenſprache. 
8. broſch. Preis 36 fr. 
Ern ſt'ſche Buchhandlung In Quedlinburg. 


7525) -Bel Fr. Hartmann jun. in Rotterdam If erſchle⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu haben (in ber Karl Koll: 
mann'fhen in Yugsburg): 
Repertoire du Theätre frangais. 12”. 24 Vols. 
elegant broch. Subseriptionspreis 15 Rthlr. od. 271l. 
Diefe Sammlıng, welhe das Gediegenfte aller llaſſiſchen 
Autoren enthält, die Im vorigen bis Anfangs dleſes —2* 
derts gelebt, wird jedem Liebhaber der frangöfifhen £ tteratut 
willlommen ſeyn. 


Da bie Zeitſchrift: 
Alerheia, Zeitichrift für Geſchichte, Staatds und Kir: 
chenrecht, herausgegeben von Dr. E. Mind, 
nicht fortgefegt wird, fo hat fi der Verleger entſchloſſen, bie er« 
fhienenen Jahrgänge zu folgenden Preifen berabzufejen: 
Jahrg. 1329. 5 Hefte fonft 3 ORtbir. jejt 4. Mtbir- 
- "41820. 12 Hefte fonft 8 Niepir, jept 4 Atbir. 1? Sr. 
- 4851. 5 Hefte fonft © Diepir. jegt 4 Kthir. 4 Gr. 
Sämtliche Jahrgänge zufammen genommen werden mir 5 Rthlt. 
45 Sr. oder du fl. 12 fr. abgelaifen, 


Ra nn ——— — — — 


— 
[420] Nachricht für die Polen. 

Dierenigen Polen, welche auf ihrer Verbannung? 
= j ngerelfe na 
I durh die Schweiz begriffen find, ie a: 
——— eingeladen, jtatt, wie bicher über Baſel, von 
—— über Züri zu kommen, wo ein Vereln von 
BL en für ihre beitmögliche Aufnahme allhler im Gaſthofe 
aan Etorden geſorgt bat. — Einen Polen, Yaulin Mies 
zieleti, Sieutenant dev Krafufen, hatten wir das Vergnägen bei 
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2 net Ar - erfhlenen und durd alle deutfihe gen * * und feiner Verhaltniſe, in einem Grade mehten, 
: - er es nicht meht möglich macht, deu richtigen Stand 
Der Entwurf einer Agende fir die evangel: proteft. | gewinnen, und der a gemeinen Cutnirtm Ehrier yu halten, 

Kirche des Großherzogthums Baden, beleuchtet aus . ur — — —— —— — 

dem biforifchen, doamati RL, = Kopien 05 Mar daher feit geraumer Zeit das Be eben wuͤrdiger 

m ſchen, „gmatifhen und liturgifcden Ge- Männer, dieſem VBedür aife Gertüge zu —— Wege 
punkt, von Joh. Hormuth, evangel, proteſt. jind dafür verfahe und e ngefchlagen ; vier Vortreffliches im Ein- 

Pfarrer, (243 ©, gr. 8.) Preis 1 fl. AS fr. — 1Rthir. ‚jelart seleifiet; die fahmterige Aufgabe aber, dafür ein Ganyes, 
e Eine tief eingreifende, zeitgemäße und aͤußerſt freimäthige | im richtigen Maafe, zugänglich duch feine äußere Ausdehnung, 

chrift! Nund, den dadurd bedingten Preis fowel, als durd die orm, 
Faflichkeit, und die eben fo unvermeidiiche ald fhwer zu findende 

Boltftändigkeit, für die Schulen der Anfänger, der Bor erüften, 
und der durch Geburt umd Crylehung böher Gejtellten, fir nach⸗ 
frigliche Belehrung der Erwahfenen, welde des Unterrichts fm 
der Jugend entbehrten, {ft big jejt genügend zu Löfen, mannich⸗ 
ſah umfonjt verfucht worden; fo —* und dringend auch der 
Wunſch darnac ſich von allen Seiten, und auf allen Stufew der 
menſchlichen Geſellſchaft Fund thut. 

Unſer verdienſtvoller Herr Verfaffer, deſſen wakeres Wirken 
für Erziehung und Unterricht in Schrift und Schule ſich fteigender 
Anerfennung erfreut; von deffen Sihriften wir nicht nur aus al⸗ 
len titerarifhen Blättern des Faches, die ehrendfter Urtbeie, - _- 
fondern aus der Begierde, mit welcher fie ohne Unterfhied in 
allen Kindern, wo deutſche Sprache geredet oder gelebrt wird, 
angewendet werden, die erfreulichiten Fruͤchte nachwelfen fünnen, 
und der noch kürzlich von Männern, die im Fache feit vielen Jahr: 
zehnten alänzen, wie Stepbanf ıc. mit fhriftlicher Aufmun: 
terung_ beehrt wurde, bat im Mitgefühl des dargelegten Be: 
duͤrfulſſes, fdon feit Fahren den Gedanken in fi) bewegt, dem- 
felben 36 ung zu bieten, 

Gewiſſe aft und gründlich, wie er bieher feine feiner Schrif: 
ton berausgegeben, ohne fie vorher In wiederholter Anwendung 
erprobt zu haben, hat er fid vorzüglich für dlefe wichtige Yuf- 
gabe lange und ftrenge Prüfung zum ernften Gefeze gemacht, und 
auch dann erſt unternommen, ‚damit bervorzutreten, nachdem er 
feine Arbeit vor die * der kompetenteſten Richter bis zu 
den hoͤchſten Behörden im Ehul: und Erjiehungsfade gelegt, 
und einfimmig die dringenditen Aufforderungen zur baldigen 
Herausgabe erhalten bafte, 

Eo übergibt er nun diefes Werk feines Flelßes, feines ver- 
dienftlihen Strebens, mit dem Wunfhe, dad es die Früchte 
bringen möge, in denen er feine relchſte Belohnung’ finden wird, 

Der Verleger aber bat Alles aufgeboten, um das Buch wir: 
dig auszuſtatten, durch fchönen und forreften Druf, durch gutes 
und ftarfes Papier, und feine Einführung su erleichtern, durch 
einen Preis, welcher mit dem darangefejten Aufwande kaum fm 
Derhältniffe ſteht. Möge es nun recht baldigen und mannichfals 
tigen Eingang finden, in Schul: und Erziebungsanftalten jeder 
Stufe; möge es in nuͤllcher Unterhaltung und Belehrung den 
Eltern ein Mittel an die Hand geben, mit den Aeußerungen ber R 
Liebe die traulichen Stunden Im Krelfe Ihrer Kinder zu_fruchtbarer 
Entwiflung anzuwenden; den Erwachſenen dag, was fie in frühes 
rem Unterrichte vielleidt entbehren mußten, oder was im Drange 
des Lebens fih verwifchte, zuräfzurufen, damit jie es zu guter 
Stunde amwenden fönnen, für die eigene fowol als für die 
Zufriedenheit und das Wohl der Angebörigen und Mitbürger. 

Heidelberg. u 

Auguſt Offwald's Unlverfitäts » Buchhandlung, 


31) Neue vollftändige Ausgabe des Terentius. 
Bel €, 9. F. Hartmann in Leipzig iſt nun vollftändig 

erfhienen und in der Karl Kollmann'iden Buchhandlung 

ia Augsburg zu haben; , 5 

P. Terentii Afri comoedia sex, cum Interpretatione 
Donati et Calphunii, et commentario perpetuo. In 
usum studiosae iuventutisedidit Arn. Henr. Wester- 














Mannheim. S 
h d w au und Goͤtz iſche Buchhandlung. 


1281) In der C. J. Eblet' ſchen Buchhandlung in Hanal iſt 

4 en — 1 n —— — — 
ube, Heldelber ann 

allen Vuchhandlungen zu * — and 


Volftändiges, auf die Tarife der Zollvereing-Staaten an⸗ 
wendbar gemachtes alphabetiſches Verzeichniß aller im 
Handel vorfommenden Gegenftände. Nach dem fönigl. 
preußifchen" Zolltarife für die Jahre 1832, 1933 und 
1834 aufgeftellt und bearbeiter, Nebft Angabe der 

t jeden Gegenftand zu entrichtenden Steuer beim Eins, 
—— und Durchgange, und der für Verpakung zu ver- 
H tenden Zara. Herausgegeben von großherzoal. bei- 
[chen md Bnigl, preußiſchen Beamten beim Haupt: 
Zollamte Vielbel. Preis fl. oder 16 g6e. ſaͤchf. 


355) Kuͤrilich iſt erfchlenen: 
Allgemeines Leſebuch 


* 


- jur 
Erwerbung und Bewahrung 
” € er — 
Senmeinnuͤzigſen Kenntniffe 
für 
Stadt und Rand, 


fo wie für 
Säule und Haus, 
beften Quetten bearbeitet 
n 


Nihael Defaga 
. Ledrer im Heidelbern. 
Erfezr * — inl. 


Faßlicher Unterricht 
atur in der 
’ Pimmels, und Erdkunde. 


— — Leſebuſch 
r 
Reale, Bingen, uns Landſchulen, 

r 


Anfangselarje vr 

e n der Gele rtenfhulen. 

Nach den beiten Quellen peraia = 
” 


Midael Defaga 
Da ns; 8. 36 * — 

— 6. Oder 9 gGr, ſaͤchſiſch. 
Saite eh, burg tätige Senutnl; er und ihrer 
et und ufrledeneig 1. rer Befchichte, menfchlice Wohl- 


Rab den 


Der: 


nd ih 
FEn vonde fern und zu befs 2 - Fa rer 
f " Denfend un efördern, fit in allen horius. Accesserunt variae lectione mp 
Seine Bet, Rees ef gefbte at m leiani, notatio metrica, selecta Ruhnkenii annota- 
"nd ber Räuber $ a Ay Bi tio. Edi curavit Godofredus Stallbaum. 6Tomi, 


en Umſchwung und die Bewwogum 
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4831. charta seriptura 7 Thir. 12 fl. 36 kr. rh. 
charta impressoria 4 Thlr. 16 gr. 8 fl. 24 kr. rh. 
Unter allen Ausgaben des Terentfus dürfte wohl feine ge: 
eigneter feyn, in ein genaues fprachliches Studium des Dichters 
einzuleiten, als dieſe. Sie enthält aufer dem reichhaltigen und 
von Philologen mit Mehr gefchäzten Kommentar Weiterhovs das 
Wichtigſte von den Bemerkungen des Ruhnkenlus nebit einzelnen 
nn Der Tert Weiterhovs iſt nad) Bentley möglicit gebef- 
ert, und unter demfelben werden die Abweichungen beider Ari: 
tifer von einander in möglichiter Kürze angedeutet. Der Kom— 
nrentar des Donatus nach Lindenbruchs Mecenfion wird gewiß 
denen wilfommen fenn, welche eine der feltenen oder theuern 
Ausgaben vergeblich ſuchten, im welchen derſelbe enthalten iſt. 
Die lezte Abthellung enthält außer den Erltlfhen Noten zum 
Donat auch vollitändige Indices, weldhe den Gebrauch des Wer: 
tes fehr erleichtern. 





(508) In allen bayerischen Buchhandlungen, in Mün- 
chen bei Herren Finsterlin, Franz, MichaelLin- 
dauer, in der Litterarisch-artistischen Anstalt, 
Palm, Weber, wird die Pränumeration auf näch- 
stehendes Werk angenommen: 


Handbuch der Mechanik, 


von 

Franz Joseph Ritter von Gerstner, 
k. k. Gubernialrath, Ritter des k. k. östreichischen Leopoldordens, 
Direktor des technischen Institutes zu Prag, Professor der Mecha- 
nik, emeritirtem Direktor der physischen und mathematischen Stu- 
dien an der Universität, em. k. k. Laudeswasserbaudffektor und 
emerilirkem Professor der hühern Mathematik und Astronomie, Mis- 

glied inehrerer gelehrten Gesellschaften ; 
aufgesezt, mit Beifrägen von neuern englischen Konstruk- 
tionen vermehrt und herausgegeben von 

Franz Anton Ritter von Gerstner, 
Prag, in 4°, in drei Bänden, zusammen wenigstens 200 Bo- 
gen Text und 100 besonders beigelegien Kupfertafeln in 
gr. Folio. Pränumerationspreis für alle drei Bände 24 Thir. 
söchsisch, oder 45 fl. 12 kr. rbein. Hiervon werden 16 Thlr. 


oder 28 1.48kr. bei Empfang des bereits vollendeten I. Ban- .. 


des und der sten Abtlieilung des Il. Bandes, und 8 Thaler 
oder 44 fl. 24 kr. bei Empfang der lezten Lieferung des 
1l. Bandes Ende März 1832 entrichtet, Der Rest dieses Wer- 
kes, wovon (dermalen 120 Drukbogen, und 52 Kupfertafeln 
verabfolgt werden, wird den Herren Abnehmern nach dem 
bestimmten Versprechen das Herrn Herausgebers bis zur 
Aichaelismesse 1852 geliefert, 

Ueber den I. Banı dieses ausgezeichneten Werks spricht 
sich Herr Hofrath und Professor Muncke in den Heidelber- 
ger Jahrbüchern der Litteratur, Septemberheft 1831 folgen- 
dermaalsen aus: „Das Publikum erhält hiermit den ersten, 
„für sich bestehenden Theil eines grofsen Werkes, welches 
„viel zu berühmte Namen seiner Verfasser aufzuweisen hat, 
„als dafs ihm nicht ein günstiges Vorurtlieil vorausgehen 
„sollte, allein eine nähere Bekanntschaft mit demselben recht- 
„fertigt dieses nicht nur. sondern zeigt auch bald, dafs das 
„Werk sowol rüksichtlielh des Beichthums und der Gedie- 
„genheit seines Inhalts, als auch seiner eleganten äulsern 
„Ausstattung unter die Zierden der deutschen Litteratur ge- 
„hört. Dieser \Verk ist aus den Vorlesungen über Mecha- 
„nik des Ritters v. Gerstner (Vater) am technischen Institute 
„zu Prag hers orgegangen, und es wird mit Recht davon ge- 
„sagt, es sey ein Handbuch, woraus Jedermann, der dessen 
„bedarf, sich in vorkomnrenden Fällen Raths erholen kan. 
„Vor Herausgabe desselben reisete Franz Anton Ritter von 
„Gerstner, der Sohn, in den Jahren 1822, 1827 und 1829 
„nach England, um das dortige Maschinenwesen kennen zu 
„lernen ‚was wohl ohne Zweifel die beste Schule für die 
—— Mechanik ist, und so erhält dann das Publikum 
„hier unter andern namentlich sehr genaue und ins Einseln« 


een. 


WEHT LEN 


vr 


vr 


„gehende Beschreibungen vieler grofser, in Englanıl ausge- 
„führter Kunstanlagen, die ınan grölstentheils nur aus schr 
„kostbaren englischen - Werken oder mitunter sogar minder 
„genau durch eigene Ansicht an Ort und Stelle kennen zu 
„lernen vermag. In dem vorliegenden I. Bande ist die Art 
„der Darstellung im Ganzen genommen dupchaus praktisch, 
„und bei den meisten Aufgaben sind die aufgesteilten Re- 
„geln zugleich mit den Resultaten im Grofsen gemachter 
„Erfahrungen verglichen.“... Am Schlusse dieser 26 Druk- 
seiten langen Recension wird noclı Re! „Es war viel- 
„leicht zu keiner Zeit nöthiger als zu der jezigen, wo Man- 
„gel an Beschäftigung der überwiegend grolsen Menschen- 
„menge nicht wenige Uebel herbeifiihrt, diesen Gegenstand 
„(die Ausführang öffentlicher Stralsen und anderer bedeu- 
„tender Unternelimungen) ernstlich in Ueberlegung zu nch- 
„men, und der Referent freut sich, dafs ein so praktisches 
„Werk, als das vorliegende, dazu beitragen kan, die Auf. 
„samkeit hierauf zu lenken, und die Mittel zur Erreichung 
„so nüzlicher Zweke allgemeiner bekannt zu machen.“ | 

In den Götting'schen gelehrten Anzeigen vom 5 Novem- 
ber 1831 wird gesagt: „Es ist ein schon längst gefühltes Be- 
„dürfnils, neben denjenigen Werken über die Mechanik, 
„in welchen die Theorie derselben abgehandelt ist, auch 
„die praktischen Bearbeitungen der dahin gehörigen Gegen- 
„stände in zunehmender Ausdehnung und Vollsiändigkeit 
„ausgeführt zu schen. Aus diesen Gründen darf cine jede 
„Bearbeitung technischer Gegenstände, deren Zwek sich 
„nicht blos auf die theoretischen Darstellungen derselben 
„einschränkt, sondern auch von ihren praktischen Anord- 
„uungen und Ausführangen Rechenschaft gibt, auf cine gün- 
„stige Aufnahme mit Recht Anspruch machen. — Der durch 
„mehrere astronoinische und mechanischeSchrifien berühmte 
„Vater des Herrn Herausgebers des vorliegenden Buches 
„hatte häufige Veranlassung, gröfsere Industrialanstalten ge- 
„nau kennen zu lernen, und von den Vortheilen und Män- 
„geln derselben Kenntnils zu nehmen. Er errichtete das 
„technische Institut zu Prag, und hielt an demselben Vor- 
„träge über die Mechanik. Diese werden nun in dem ge- 
„genwärtigen Handbuche, welches aus drei Bänden beste- 
„hen wird, von denen der zweite zu Ende dieses Jahres und 
„der dritte im künftigen Jahre erscheinen soll, bekannt ge- 
„macht, und mit den Erfahrungen, welche der Herr Her- 
„ausgeber auf seinen drei Reisen nach England und Frank- 
„reich gesammelt hat, bereichert. — Der in diesem Hand- 
„buche vorherrschende deutliche, mit sehr vielen interes- 
„santen Beispielen aus der Wirklichkeit erläuterte, oft 60- 
„gar populaire Vortrag, gestattet auch denjenigen die Be- 
„nuzung desselben, «deren matlıematische Hennteisse nicht 
„über die Elemente hinausreichen. Indessen sind auch für 
„diejenigen, welche mit der höhern Mathematik vertraut 
„sind, die weiteren Ausführungen der einzelnen Lehren in 
„unter dem Texte gesezten Noten beigefügt. (Hierauf folgt 
„die nähere Beurtlieilung des Werkes auf 22 Drukseiten, 
„an deren Schlusse gesagt wird:) Wir können die Anzeige 
„dieses in so vielfacher Rüksicht interessanten ad durch 
„die in ihm dargelegten umfassenden praktischen Nachnwei- 
„sungen belehrenden Werkes nicht beschliefsen, ohne der 
„ausgezeichneten beigefügten Kupferzu erwähnen und ohne 
„den Wunsch zu erkennen zu geben, daß die beiden übri- 
„gen Theile diesem ersten recht bald nachfolgen möchten. 

In der Leipziger Litteratur- Zeitung Nr. 65 vom 16 März 
wird gesagt: „Referent kan mit Ueberzeugung versiehern, 
„dals der gründliche und leicht. verständliehe Vortrag | u 
„Verfasser, ihr Bestreben, überall sich nur einfacher * 
„meln zu bedienen, die bei jedem Gegenstande aus der wirk- 
„lichen Anwendung gewählten Beispiele, die ers ha 
„durch Zeichnungen vollkommen erläuterte Beschrei * 
„der Zusammensezung der Maschinen, ganz geeignet sind, 


© „um dem Werke Beifall zu erwerben.‘ 


In der allgemeinen Litteratur - Zeitung von Halle, ARE 
heft 4831, wird angeführt: „In den beiden vorliegenden 


- im’ 
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‚Neften (Nr. 4 und 2) eines ganz umfassenden mechanischen 
„Werkes erkennen wir sogleich die Meisterhand der gedie- 
„genen Kunst, und in der That, da seit dem Anfange des 
‚laufenden Jahrhunderts die Mechanik der Erde eben so 
‚sehr als usumschränkte Beherrscherin des Bedürfnisses und 
‚der Gemüther auftritt, als es am Ende «les vorigen die Me- 
‚chanik des Himmels that, so war die Erwartung auf eine 
‚solche Erscheinuug zu beiden Zeiten gleich stark gespannt. 
Wir dürfen ohne —— behaupten, es sey ın der 
‚Mechanik nichts mehr von Bedeutung zu erwarten.“ 
- „Damit das Werk nicht blos dem Mathematiker, sondern 
‚auch dem eigentlichen , nur einigermaalsen vorbereiteten 
Techniker zugänglich werde, hat der Verfasser fast überail 
‚die Ableitungen von Grund aus beigefügt, und findet sich 
‚mindestens in diesen ersten Heften nichts, was nicht mit 
‚den gewöhnlichen Vorkenntnissen aus (ler Geometrie und 
Algebra verstanden werden könnte, — und die besondere 
‚Ausführlichkeit der sehr gelungenen Kupfer macht das 
‚Werk selbst für den gebildeten Handwerker unbe- 
„dingt brauchbar.“ 

Achnliche Urtheile sind in mehreren andern litterarischen 
Schriften von den ersten Gelehrten in diesem Fache gefällt 
worden. Wir glauben daher nur noch zu bemerken, dafs 
die Auflage des I. Bandes von 2000 Exemplaren beinahe ver- 
griffen ist, und der Druk des 11. Bandes in 3000 Exemplaren 
vorgenommen werden mufste. In der östreichischen Mo- 
oarchie sind laut dem Pränumerationsverzeichnisse, welches 
dem ersten Banıle im April 1831 vorgedrukt war, über 1200 
Pränumerationen hierauf eingegangen, worunter man die 
Namen nicht blos von Professoren und Gelehrten vom Fa- 
ehe, sondern auch von Offizieren des Generalstabes, der Ar- 
tillerie und des Geniekorps, von Baubeamten, Berg- nnd 
Hüttenmännern, Baumeistern, Fabrikanten, Mühlbesizern 
und Technikern jeder Art findet. Ueberdis hat auch die 
h. k. östreichische Iofkanzlei unter dem 6 Oktober 41831 
sämtlichen Länderstellen den Auftrag ertheilt, ‘dieses „Werk 
kan s0 entschiedenem Werthe und so vielseitiger Nürlich- 
on vorzüglich zum Gebrauche der Baubeamten“ wie es in 

em Dehrete heifst, öffentlich anzuempfehlen. 


Serihtlihe Bekanntmachungen. 


je Cdiftalladung. 
9— Januar 1527 verſtarb dahier die Fifhermeifterswittwe 
5: aberb Ehter in einem Alter von 65 Jahren, und ohne 
ntertaffung einer lestwiligen Dispofition. 
© * ei nicht unbedeutenden Müflap derfelben, aus was 
= ke T einem Dectetitel, Anſpruͤche machen zu koͤnnen 
* * bat folde binnen 60 Tagen a dato vor dem unter: 
* ug anzumelden und nachzuwelſen, im Unterlaf- 
pn € aber zu gewirtigen, daß man fie nicht mebr berüffich- 
m m weiter der Uftenlage gemäß fürfgreiten werde. 
lünden, am 13 Januar 4833, 
Kntgl, baper. Kreise und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
m Wlmmer. 


Vefanntmahung. 
Br Anbei en eines Gläubigers 4 hiemit jur gerichtlichen 
untel'fde 8 Haufes famt Garten und Bauplaz der Kiftier 
— Eheleute No, 491 au der Türfenftrafe, Kommif: 
—13 un mag den 47 März Vormittags von 
aſtaubet angefest, wozu Kauft luftige zu eriheinen und ihre 
Veide ——i⸗ der Genehinigung derjelben von Selte 
e Meatit iu Protokoll zu geben, eingeladen werden. 
iden t,wurde am s d. M. von verpflichteten Sachver: 
anf 780 fi gefchägt, 
M 10 Februar 1832, 
Allmerer, Direftor. 

Pfaffenzeller. 


—— 


(315) Bekauntmachunma. 
Das Haus des Kraͤmers Wilbelm Erbar Litt. A. Po, 
522b wird hiemit zum zweitenmale zum Vertaufe ausgeboten, 
und Gteiserungs:Termin auf Donnerſtag den 8 März 
Bormittags von 9 bis 12 Uhr angeordnet. 
Augeburg, den 14 Februar 1832. 
Königl. Areis: und Stadtgeriht. 
v. Silberhorn, Direfter. 
Moͤßl 


(15151 Ediftalladung. 

Nachdem Johann Paul Randl, vormaliger Weber von 
Waldkirhen, bei der in feinem dabier mit dem Handeldmanne 
Michael Löffler von Nürnberg anhaͤngigen Vinditatlons Prozeſſe 
auf den Fannar b. J. angefezt gewefenen Jujtruftiond: Tag: 
fahrt der öffentlihen Vorladung ungeachtet nicht erſchlen, ſo 
wil man auf klageriſches Anrufen diefe Inftruttiond : Tagfahrt 
anf Mittwodh den 21 März b. I. Vormittags 9 Uhr 
reafumiret, und den Johann Pant Randl, in Gemäfbelt der Pro: 
jeh:Novele vom 22 Julius 1919 $. 6, unter dem Recdtenachtheile 
biezu vorgeladen haben, dab beim nochmaligen ‚Ausbleiben bie 
Klage für abgeläugnet gehalten, Rand! feiner Einreden für ver: 
Inftig erklärt, und Kläger zum Bewelſe feiner Klage jugelaffen 
werben * 

n 5 Februar 1852. 
” — Kreis⸗ und Stadtzeriht Paſſau. 
Burger, Direftor. 
2 v. Pigenot. 





324) Belanntmadhung. 
Alte diejenigen, welde an die Ruͤllaßmaſſe der Salzhaͤndlers⸗ 
und Hausbefizerewittwe Eva Pammer dabier ——7 
zu maͤchen haben, werden aufgefordert, ſolche um fo mehr bin- 
nen 30 Tagen, bon heute an bei dem unterfertigten Gerichte 
geltend zu machen, als fie außerdem bei der Auscinanderſezung 
diefer —6 — werden. 
aubing, ben 10 ar 1832. 
* aa Sreid: und Stadtgericht daſelbſt. 
Lie, Müller, Direktor. 
Merotd, Prot, coll. 


dpittal-tadung. 

die gräftisen Häufer Erbach-Erbach, Erbach: Fürfrenau und 
Erbach: Schönberg, welchen das Eigentbum eines bei — 
im Odenwalde gelegenen Eifenbätten: und Hammerwerfs geme * 
BR————— 
u dem Ende das beſag . ; 
— * Ratur nicht vertheilt werden fan, Zu vertenfen. 
Es haben auch dleſelben en he en 12 Sale 
mit dem Adam Weber, Handelsmaun u i 
i der Reinhard Weber, Hau 

ferslantern, für ſich und deſſen mn. —— 
delömann zu Zandan, ſedann dem 28 Be —— 
dem Trippfadter Elſeywerte bet Kaiſerslautern, —— 
Beſtaͤtiqung reſp. Genehmigung eine 

te au den gedachten Käufern joned Daten 
d Hammermert für die Kauffamme von 63,000 fl. a Hr ’ 
— mit feinem Unterpfande bebaftetes Eigenthum gen * 
wird von welcher Kauffumme jedoch H5ım fl., welche Fri aber — 
igen Veftänder des Werts Neuß und Kompaanie hr men 
ee Gebäutichteiten und — ey? — 

{m Abzug zu bring ’ 
—— — Rio bleibt die Summe von — Terz 
für jedes der verkauſenden griftiben Käufer 1 1 — 
Hm 5 December des vorigen Jahres If yon Dem v — 
Thelie um oberftrichteriihe Konfirmation des * * 
fudt worden. Am dieſen Antrag hinſichtlich —— — 
Freipelt des Kaufobiefts von, jedem —— * * nes bericnl: 
sit diefer Stipularion Im Berührung ftebenden Im ——— 
— n Gläubiger der Herren Merlinfer, welche mit *8 
forderungen auf dag fragliche Kaufobjeft mit verſiche — 
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u begründen, haben bie gedachten Herren Berkiufer giaubhafte 
Rachveifungen beigebradt , aus welchen hervorgeht, das der bie: 
herige reine Ertrag ded Kaufgegenitandes für jedes gräfliche Haus 
noch nicht 400 fl. jährlich ertrug, und es baben fi) dieſelben m 
gleich anheiſchig gemacht, zur Befreiung des gedachten Verkaufs— 
objektd von allem Hypothekennerus refp. zur Sicerftellung der 
freditorifhen, wie der dabei verfirenden fideitommiffariiben Ge⸗ 
rechtſame, den aus dem Merkaufe erzielten Kaufiailling, und 
zwar jedes Haus zu feiner Terz, vorzugswelfe einzufezen und zu 
verwenden, zu weldem Zwete jie fi bereit erklärt haben, aus 
dem jedem gräflihen Haufe zufailenden Antheile des Kaufſchillings 
Vartialobligationen dee betreffenden Anlehens anzuſchaffen, und 
diefelben bei dem oberſten Gerichte fo lange zu deponiren, bis ſich 
zu anderweiten an bie Stelle des veräuferten Ob;eftd zu machen- 
den Uequifitionen an Grundjtiten oder Gefällen Gelegenheit ges 
funden haben werde. — 5 

Da in Folge der oben erwihnten Nachwelfung binfichtlic des 
feitherigen Ertrags ber Verfaufsgegenftände an der eminenten 

Nüplichteit des Verlaufs in dem Interefle der allerſeltlgen Bethei⸗ 
ifgten aledann micht gezweiſelt werden fan, wenn der Kaufſchilling 
offerirtermansen zu Acgnilition geeigneter Surrogate für die Ver—⸗ 
Zaufsobjefte verwendet, und darauf, daß dleſes gefhicht, von 
oberften Richteramts wegen der nörhige Bedacht genommen wird, 
fo dat nicht nur das unterzeichnete gronberzogl. Dberappellationg: 
Gericht in Abſicht auf bie bier mitbetheiligte Debitmafle des Hrn. 
Grafen Carl von Erbach- Wartenberg: Noth felne Genehmigung 
bes ftaglihen Verkaufs in adminiftrativer Beziehung bereits etz 
theilt, nachdem von der Kreditorfchaft des gedachten Herrn Gra⸗ 
fen ihre Beiſtimmung nicht weniger und zwar eluftimmig erklärt 
worden war, Tondern es hat auch das Banqulerhaus Potlipp Nie 
solang Schmidt zu Frankfurt a. M. in einer von ihm am 17 Ro: 
vember vorigen Jahres aufgefellten,, und von den Herren Ver: 
fäufern dem oberſten Gerichte Im Originale vorgelegten Urkunde 
wörtlich Nachſtehendes erklärt: j 

Ach Endesunterfriebener erkläre für mich und meine Ceſſio— 

harten bet dem für das hochgraͤfllche Haus Erbach⸗ Schoͤnberg 

durch mich negoclirten Anlehen von 200,H0U fl. d. d. 11 Sep: 
tember 4828, daß ich gegen den am 26 Sept. laufenden Jah⸗ 
res von bein hocdgräfiihen Gefamthaufe Erbach abgefchlofles 
nen Verkauf des bieher gemeinfchaftlihen Härten und Ham 
merwerts bei Micelitadt um die Kauffumme von 65,000 fl., 
in fo welt folder das hochgräflihe Haus Erbach: Schönberg 
betrift, nichts einzuwenden habe, vielmehr diefen Verkauf 
als nothwendig und vortheilhaft gemehmige, mit dem ad: 
drüftihen Vorbehalte jedoch, daß, zut Sicherung des kredl⸗ 
toriihen Intereile'e, die, nach Abzug der Herauszahlung an 
die Beftänder Reuß und Komp. in Micelitadt rein verbleis 
bende Erbach⸗ Schonberg ſche Kaufichiilingsterz ad 17,855 fl. 

30 fr. zum Antaufe eigener Obligationen bes Anlchend von 

200,000 fl. d. d. 4 Gept. 1838 verwendet, und fo lange in 

gerihtlihes Depofitum genammen werden, bis gedachte Summe 

durch Acquiſition anderen Grundeigenthums oder Gefällen 
wieder rentbar angelegt ‚werden fan. uͤrkundlich meiner el⸗ 
genhändigen unterfſchrift und vorgedrüften Handlungsſiegels. 
Ftantfurt a. M., den 17 Norbr. 1851. 
5.) Philipp Nicolaus Schmidt. 

Ob nun glei unter den angegebenen Berbältniffen wicht zu 
erwarten fit, dab es irgend Einer der Bethelllgten, namentlich 
einer der auf die Derkaufsgegenftände hupotbefariih mit verſicher⸗ 
ten Gläubiger feinem ntereffe entiprehend finden tönnte, die 
Zuftimmung zu dem fraglichen Verkaufe zu verfagen, fo iſt es 
doc in rechtlicher Hinficht nicht zu umgehen, diefen Verheiligten 
Gelegenheit zu geben, zu etwaniger Wahrung ihrer Rechte, wenn 
fie foiches unter den vorliegenden Umjtinden gleihwel nod für 
nöthig halten, das Geeignete vorzuftellen und In Antrag zu brins 
gen. Es werden daher durch gegenwärtige Kadung alte diejenigen, 
welche in Beziehung auf den fraglichen Verkauf aus irgend einem 
Grunde intereſſirt feyn möchten, und desfalls bei diejem oberften 
Gerichte Anträge zu ſtellen für nörbig erachten follten, aufgefor— 


dert, dieſes binnen 4 Wochen a dato durch einen dahier re— 





eipieten, von Ihnen zu bevollmächtigenden Anwalt zu bewirken, mit 
dem Anbange, daß von Seite derienigen, welche ji Innerhalb 
des prifigirten Termind wicht erflären, die ftillfhweigende Ge— 
nehmtgung des mehrgedachten Verkaufs in berfelben Meife, wie 
ſolche von dem Banguierhaufe des Philivp Nicolaus Schmidt zu 
Femtfurt bereits ausdruͤtlich erflärt worden iſt, mit veränderter 
Beziehung hinfichtlich des betreffenden Darlehens angenommen, 
die oerftrichtertiche Beſtaͤtigung ertbeilt, und zugleich zur Siche⸗ 
rung ber Inteteffenten wegen Acgulfition geeigneter Surrogate 
an der Stelle der Verkanfsobiefte dag Erforderliche von Amtes we⸗ 
gen verfügt werden ſolle. 
Darmftadt, den 46 Februar 1832. 
Großherzoglich heſſiſches Sperappellationg » Gericht dafelbit. 
Heumann, 

Großherzogllch befliicher Oberappellatlons⸗ 

Gerichte: Sekretalr. 


— 








[143] Ankündigung. . 
Das K, R. R. Polnische Lotterie-Anlehn 
von 


42,000,000 A. 
bietet in seiner am {sten März beginnenden dritten 
Prämien-Ziehung 5800 Gewinne von 300,000 1: 
40.000 Al., 2 ä 25.000 1,33 10,000 f., 5 35000 1, 
8 4 3000N., 20 4 2500 1., 60 & 1000 fl. etc., zusam- 
men 2,516;000 fl. P. G. 

Promessen zu dieser höchst empfehlungswerthen Verloo- 
sung sind, nebst Plan, & 7 fl. oler 4 Rılılr. Pr. Ct. das Srük, 
uni bei Uebernahme von 5 Stük das Sechste unentgeldlich 
zu haben im 

Hauptbureau von J. N. Trier, 
in Frankfurt am Main. 





1593) Für eine Buch: und Kunfthandlung in einer der erſten 
Städte Bayerns wird unter vortbeilbaften Bedingniffen ein ber 
Art fäbiger Gehuͤlſe gefuht, dem unter den Augen des Prinzi⸗ 
dais die Leltung umd Führung des Geſchaͤftes anvertraut wer⸗ 


den fan. Wo? fagt auf frantirte Briefe die Expedition der Al 
gemeinen Zeitung. 





[557) 





Preufsisch- Rheinische 
Danpf- Schiffahrt. 


Die Dampfschiffe zwischen Köln, Coblenz und Maint 
fahren vorläufig wöchentlich viermal, nemlich : j a 

Yon Köln nach Coblenz, von Goblenz nach Ma'nz, re 
von Mainz nach Köln, und zwar von Köln nach Coblenz: 
Sonntags, Dienstags, Mittwochs und Freitags, Morgens um 
6 Uhr. x 

Von Coblenz nach Mainz: Montags, Mittwochs, Donner“ 
stags und Samstags, Morgens um 6 Uhr. 2 

Von Mainz nach Köln: Sonntags, Dienstags, Donnerstü£‘ 
unı Freitags, Morgens um 6 Uhr. 


t 
(291) In einer Kreigſtadt Badens ift eine (chöne —W 
im beiten Rufe ſehr billig zu verkaufen, und fan — ——— 
auf fteben bleiben. Auch ſtehen mehrere gute apeidt e ——* 
zum Vertaufe. Man wendet jich deswegen in freien B 
Rp. gr. Hoffman, 
Befizer des Kommijfiond: Yunream IN rlangen. 


— — — 


— ———. | 


_ AUGSBURG. arm | | 
— und bei A [ [ fe m : 4 bed des ganson Jah 
Beitunge-Änpedition, shdane far f l n l tu ng. sten 1A. 15 Ars für die an 
= —— *2** ——— im Hönigreich 
er Mit alle Ar 











Srofsritannien, (Parlamen töverhanblungen.) — Srantrei er 
— ch. (Deputirtenverhandlungen. reiben aus Pyon) — 
Niederlande, Schreiben aus Amfterdam.) — Statien, (Schreiden aus Rom.) — —— — Def —— — 


Außerordentliche Weir ” 
Same. Eu : * — 75.  Sranzöfiide auſtaͤnde. — Ueber die belgiſch⸗ hollandiſche Frage. — Briefe aus Neapel und 





Grofdritannfen, 
Lord Ellenborough richtete im Oberhauſe am 17 Febr. 
In Bejug auf den Bericht über bie irlſchen Zehnten folgende Fra⸗ 


tet worden, welche alle Uebel des Vartellampfes in Irland 
neuern wollen, und nur den Trlumph einer Partei im U 
baben, von welchem Unhell für das Land auch ein folder Triun 
begleitet ſeyn mag. Während id den Entſchluß der Regleri 
ausſprach, die Autorltaͤt der Geſeze aufrecht zu erhalten, ertlä 
ich zuglelch meine tiefe Ueberzeugung von ber abfolnten No 
wendigfeit, die mit dem jezigen Zehntenfpfteme verbundenen $ 
ſchwerden zu entfernen.- Glaubt ber edle Graf wirklich, Dar 
bie Grundlage der Geſeze erfdüttern, und bie Iuftitutionen & 
Landes umfehren wollen? Nicht der Zehute iſt eine Befchwert 
das ward nicht von den Mintftern behauptet, fondern die Art 
ed, wie die Behnten erhoben werden. Menn ber eble Graf d 
ber Sommittee vorliegenden Akten einſieht, wie er dis thun fo 
te, fo wird er einfehen, daß für die Kirche feine Sicherheit, fı 
Irland Feine Ruhe zu hoffen ſteht, ehe nicht hierin eine Aend 
zung eingetreten iſt. Es muß eine Maafregel ſtatt desgchnter 
angenommen werben, welche der Gelſtlichteit größere Sicherhe 
gibt, und eine Kouifion zwiſchen ihr und den Landbefizern ve 
meibet. Dis war der Zwel der Minifter Gr. Majeſtaͤt, als f 
bie in bem Berichte erwähnten Maafregeln vorfhlugen. Di 
Vorfhlag warb gemacht mit dem Wunſche, allen Parteien Ga— 
techtigfeit wiederfahren zu laſſen, die Rechte der Kirhe zu bi 
wahren und den Frieden Irlands feft zu gründen. Was das be 
trift, worauf der edle Baron (Lord Ellenborough) das Haus auf 
merffam machte, fo fan ich Ihn verſichern, daß es vollſtaͤndig er 
wogen werden wird, wenn die BI vor das Haus kommt, unl 
dis im Beſize aller nothwendlgen Dokumente ift, um daruͤben 
entſchelden zu konnen. Die Minlſter Sr. Maj. find allerdings 
dem eblen Baron Danf ſchulblg, daß er ihre Aufmerffamtelt auf 
Dinge richtete, bie feiner Meynung nah nur feinen eigenen bhöbern 
Einfihten nicht entgehen konnten. Sr. Mai. Minffter wunſchen 
eben fo ſehr, mie der edle ‘Lord, die Intereffen der Kirche zu er⸗ 
halten, und durch die Mittel, bie ihnen zu Gebot ſtehen, um der 
Sade auf den Grund zn fommen, willen fie nicht minder, was 
biefe Intereffen verlangen, als der edle Baron ſelbſt. Dlieſen 
Zwer erfüllen wir, indem wir außerordentliche Gewalt Begehren, 
und wie biefe außerordentlihe Gewalt befchränft‘ werden Toll, 
dariiber ſteht dem Haufe die Beurthellung zu, wenn die Dit 
vorgelegt wird. Waͤhrend aber die Reglerung der Geiſillchkelt 
unmittelbare Unterftäzung andedeihen laſſen will, will fie nur fot 
he Zehnten einfammeln Laffen, welche ungefezlich zuruͤkbehalten 
wurden. Ich erfläre mich übrigens gegen dieſe Iregulatre Die 
kuffion einer Maafregel, die dem Haufe nicht ‚vorgelegtrTik, ten. 
fonders wenn fie in einem ſolchen Geiſte geführt ——— 
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wurden? Ferner: Da — —— eine außerordentliche 
ndigen 
1851 belzutrelben, dig aber unbefchader ee — 
Gen ſchuldlgen Mi Ände 
ob bie 9 Mände geſchehen folle, fo moͤchte er willen, 
2 det für die frühern Rüfftände den Prozeß einlel:' 
t, während bie Regierung, kraft außerorbentliher Ges 
rap —— für 1831 Beitreiße,- @orp Widlom verlang: 
a egletung folle nicht nur bie Zehnten von 18531, fondern 
a von 1850 ſelbſt beitreiden, da das Syitem des Wider: 
= a N Behntenyahtung ſchon feit mehr als zwei Jah⸗ 
Die Fortfärken mn 26 möthig wäre, fährt der Medher fort, 
Wire eb dern tevolutionalrer Grunbdſaͤze noch zu bewelſen, ſo 
HeS San ganıın nr DAB ein folder Werict, der das Gefes el 
elnerm inf Üc6 umfößt, ohne ein Wort sur Erflärung von 
— 2* auf die Tafel niedergelegt wird. Wie 
den dag —* Spije der Neglerung unter folden Umftän- 
gen Lagen Pin geben konnte; wie er feine eigene vor eini- 
N, Yerefnigen g ung mit dem, was wir ſeltdem hör: 
** id mit. Man gibt deutich zu 
nit Yefanp keit, = weldes feit der Vereinigung Englands, 
le Sehnten Anbei eine große Beſchwerde fep; bis laͤugne ic, 
ki "€ Veſchwerde, fondern eine weife, billige und 
en Minffern ferhpan, on MMStfand Herrfependen Befchterben “find 
Int, daf fe $r Kuufrelben, Hätten fie gleich von Anfang er: 
er € de6 Geſezes und der irtfchen Kirche feven, 
[e Ae je .. du der gewaltſamen Revolntion vorhanden, 
einer Weiber, des Randes vorſchlagen ‚Graf Grep: 
Maßregel —* ”o die Deglerung Sr. Majeftät eine 
Ebern und {pre 9, um das Elend der frifhen Gelſtlichtelt zu 
RE yon yarran DU ſchuhen, erwartete fd feine ſolche 
ER des din —* "I hoffe indeß, da die Bemuͤhun⸗ 
eſtlagen⸗ * die Gemuther gegen die in dem Berichte 
— 8 In Harniſch zu bringen, nicht gelingen 
» Felerang yorhefn ar Sufdigungen, welche der edfe Graf gegen 
N —* — es nichtodeſtowenlger {hr feſter Ent⸗ 
wiſellen — * eſeze, wo man auch verſuchen ſollte, 
” Meine neuerli N cften, mit Gewan aufrecht zu erhal: 
de Erklärung if von denjenigen falſch gedeu⸗ 
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eblen Lord, ber eine Blll für revolutlonalr erklärt‘, die Fels J 12 C. Pr. Tonne auf 1% Br. herabgeſezt, was eine große Au⸗ 
andern Zwek hat, als bie Aufrehthaltung bes Geſezes, dem | näberung an völlige Reclprocitaͤt iſt, indem bas Tonnengeld für 
uz der Kirche und die Erhaltung der Ruhe.” Graf Wicklow frangöfifhe Schiffe In englifhen Häfen nur 9 Pence (etwa einem 
fih noch nicht zufrieden, fonbern fuhr in demfelben Tone Frant) beträgt. Diefen jejfgen Vorthell und die Ausſicht auf 
was ihm eine Zurechtwelſung von dem Lordkanzler zuzog. | ein noch liberaleres Spitem für die Zulunft iſt eine Folge des 
' Herzog von Buckingham · ſtimmte in Graf Wiclows Ton ein, | geſchlkten Benehmens Lord Palmerſtons, und bes Zutrauens, das 
auf Lord Plunkett auftrat, der dem Standpunft der Regierung | bie frangöfifhe Regierung In bad engliiche Kabinet fest. 
— en a E nn —— iſt, daß Irland Eranteel J 

ch Pattelwuth zerriſſen It. e Parteien legen jeder Reglerung 

Paris, 21 Sehr. Konfol. 5Proj. 97, 80; SYros. 67; Falk 
dernlſſe in dem Weg, die ſich nicht vor ihnen beugt. Sle ver connetd 78, 20; erige Rente 53 

In der Sigung ber Deputirtenfammer am 18 Sehr. 


en aber, daß es eine dritte vartel giht, nemlich das iriſche 
£, deſſen Intereſſen die Sorge der Meglerung In Auſpruch 
men. Hier iſt. die Partel des proteftantifhen Uebergewichts, erhleit and Anlaß des Vorſchlags des ‚Hrn. Salverte, eine neue 
t die Yartel der Demokraten, beide ber Megierung feindtich | Welhung des Yantheous betreffend, zuerſt Hr. Yagts bas Wort. 
innt, und diefe ihnen gegen über tretend. Das iſt die wahre is Franfreih, fagte er, den, räftigften feiner Redner verlor, 
sache der Klagen gegen bie irlſche Meglerung. Man beſchuldigt dfmete die konſtituirende Verſammlung das Pantheon ben Buͤr⸗ 
fie unterftäge Die Rechte ber Geifttichfeit nicht; Niemand, gern, deren Andenfen bad DWaterland adeptirte. Jene durch Ihre 
unparteliſch bie Sache betrachtet, fan dis behaupten. Man @infachheit fo erhabenen Worte: „Den großen Männern das 
danfbare Vaterland‘ wurden auf den Eingang bed Tempels ge⸗ 
ſchrieben, wo der Tod In feinem Ruhme ruhen follte. Das Kat 


icht von nugeſezlichen Affoclationen ber Unruhſtlfter (Agita- 
er —* A gr —— —— rs nn ferreih und bie Meftauration erfannten mut die bem Monarden 
ezlich find. e DemofratenAffoclatton 
e ng ———— — nr — — geleffteten Dienfte an; das Vaterland verfhwand, und das Pans 
t, aber fo ungefeglich fie iſt, es tiegen ihr wahre Beſchwerden theon ſchloß ſich. Die Natlonalbelohnungen paffen nur fürgreunde 
Grunde. Man bat das Geſez gegen fie angewendet, aber der Freipelt, die Im Kampfe leben und fterben, Das Wenigſte, 
r konnten nicht über das Geſez hinaus gehen, und muͤſſen den was dad Vaterlaud thun Fan, ift, daß es die Are feiner großen 
efäwerben ein Ende machen. Diefen Affoclatfonen llegt eine Bürger unter feinen Schus nimmt. Die Iuliusrevolntion wolte 
wiffe Rothwendigteft zu Grunde, aber bie entgegengefeäten, bie die großen Öfentifchen Dienfte anerfennen; und glaub, per 
& proteftantifen Webergewichts , find die finnlofeften , die ich J wenn fie etwa gegen die Lebenden undantbar gewefen, bie —* 
fah. I fürdte die erftern, Ih Tan nicht die mindefte Ad: harfeit fir bie Todten keine Eiferfucht verlegen und der Zom ei 
ng vor den Ieptern haben. Lord Carnarvon überließ fih einer Parteien ben Boden ber Gräber nicht inſultiren wuͤrde. Die 
eftigen Sprache gegen die Meglerung, die er beichuldigte, Mes Volk, Immer des Undanks von ben Undantbaren, bie es en 
elllon — wenn — — — geduldet — part eg eg — — * 
u; nach einer kutzen Erwiederung bed arauis v. Elanricarbe ’ t Sefa 
eh man den — fallen. wohln fie das ge geftelt, geitorben waren, Es gb 
ufe 
Der Courler bemerft ausbräffih, daß an der Konferenz Erd — Bean ug m jo — —— De 
ber die gtlechlſche Angelegenheit nicht Fünf, fondern nur drei J mais, meine Herren, nahm die Behörde eine Apotheoft noch nicht 
Nächte (Frankreich, England und Rußland) diresten Anthell ges | 48 eine Emeute af: fle wollte dieſe Huldigung nur regelmaͤßlg 
ommen hätten. — Daffelbe Blatt fagt, die geftrige (om 47) | macen; fie verfprac ein Gefes über das Pantheon, un biefe 
Stzung des unterhauſes iſt durh den minffterielfen Auftritt des AR mei Büften wurden gewifenhaft auf dem Stadthauſe nlederges 
Sie % C. Hobhoufe bezeichnet.” Der neue Kriegsfekretalr legte J jest, Das Miniſterlum fühlte die Rothwendigkelt bad dur die 
sen Entwurf der Ausgaben für die Landmacht vor, bie er fehr Etantögewalt zu thun, mas gerade durch bad Bolt geſchehen 
yenau und mft Mütficht auf frenge Erſparniß detalllitte, wor: | rote; man legte einen Gefejesentwurf vor. Die präfeften ber 
Aber Ihm ein Mann von einer ganz entgegengefehten politifhen Seine und der Poligel verfündeten durch Yroflamationen die von 
sg ge, der felbit Krlegsſetretait geweſen iſt, | der Megterung ergeiffene Juitlative, und Zur Empfehlung ber 
— e. Ordnung Inmitten dieſer großen oͤffentllchen Trauer. Der pn 
ker er machen bei Gelegenheit der veranfhlagten Hude | dent des Konfeits wuͤnſchte, daß die Wittwe des beruͤhmten Ri 
—— Seeweſen die Vemertung, daß bie Eriparung | ners an ihn und an ben prafetten fhrlebe, die Bürger aufgufors 
‚000 Sf.) ‚ungefähr 22 Proz. betrage, und beweifen, Bis | dern, die Eröfnung ber Thore des Pantbeons für Benjamin Con 
rn Grabe die Nation von ihren eignen Dienern beſtoh⸗ | ftant der Beforgung der Staatsgewalt zu überlaffen. Hundett⸗ 
— * als ein Beiſplel führt man an, daß Zimmerholz, | tauſend Seelen erwiefen einer großen Vopularktät die Teste Hul 
F * er —— u. dal. noch nach dem alten Preffen, wie fie | digung, und die Ordnung warb nicht geftött. Darauf, M 
a — waren, alfo nm 40 Proz. zu hoch, angerech⸗ | Herren, wurden alle Beſorgniſſe beſchwichtigt, und das Mlulgte⸗ 
(Times) Die N rlum vergaß feine Werfprehungen, Aurz nachher, bei Annäber 
„Hänber ein —5 franzdſiſche Megierung hat dem englifhen | rung des Jahresfeſtes des Jullus, hatten die Vertheldiger red 
u bed Zugeftändniß gemacht. Das Tonnengeld Freiheit Im Sinne, diejenigen, bie deren Märtyrer geworben wa⸗ 
alifhen Schiffen In franzdfiihen Häfen wurde von 4 Er. | ren, Ins Pantheon zu bringen. Der grgmohn der Reglerung 
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Auferte fih vom Neuem, und zur Veſchwoͤrung diefer Volkshul⸗ gung zu erwelſen, ihnen Mauſo 

digung lonttaſignirte ein anderes Minlſterlum eine Ordonmanz, | große Tu wen a * ——— RN 
ge große Dienfte der Vergangenheit ehren, ein 
bie die Yullustage als Natlonalfeſt proklamirt und erklaͤtt, daß 
In der naͤchſten Seffion zur Weihe ber Begraͤbnlſſe des Pantheong 
ein Geſez vorgelegt werden fole. Das Volt verließ fi wieder 
auf die Autorität; der Argwohn verſchwand, und die Berfpres 
dungen gingen in den Wind. Das was bie Staatsgewalt nicht 
that, glaubte unfer Kollege Salverte thun su muͤſſen. Dismal 
iſt es die Oppoſitlon, die an bas Projekt des Minffteriums erin⸗ 
wert und es vertheldigt, und die dem Lande die Verſprechungen 
balten wid, die lhm von der Staatsgemwalt gemacht waren, Die 
Vorausfiht des Hmm. Salverte wollte nicht, daß bei jeder Jah⸗ 
tesfeler, bei dem Tode eines großen Bürgers das Wolf fih zwi: 
fden den Ruhm und den Sarg, zwifchen bie Staatsgewalt 
und das Pantheon ſtelle; er wollte nicht, daß dag Mintfterfum 
in Gegenwart des Sturms Verfprehungen made, bie es nicht 
mebr hlelte, wenn wieder Ruhe eingetreten war, Er wollte auch 
In weifer Klugheit, daß die Öffentliche Dankbarkeit Ihre Rech⸗ 
nunzen mit der Vergangenheit abfhliefe, und daß in Zelten, 
deren Vorausſicht und nicht vergoͤnnt fit, Buͤrger, die aus Be: 
weggtunden verfammelt wären, die wir nicht zum Voraus wir 
digen Hnnen, feinen Vorwand hätten, die Behörde des Undanks 
— beſchuldigen, und ſelbſt das zu thun, was die Staatsgewalt 
nicht für fie gethan hatte, Slelchwol glaubte num Ihre Kommif: 
. de Arbeit des Hrn. Salverte Ändern zu muͤſſen, die doch 
felbe war, mie die des Hrn. v. Montalivet. Ich fpredie da: 
* segen Ihre Mmendements, ntweber wollen Sie ein un⸗ 
we Denkmal machen, ein Denkmal für die Augen, und 
eh 5 Ne Hetzen, ober Sie wollen allem erlofhenen Ruhme 
Kehren “upel errichten, odet Sle wollen der Bufunft die großen 
—& genhelt vermachen. Wenn dem fo iſt, fo er: 
far Raha N, daß Ftankrelch nicht von geftern ber iſt; es iſt 
se ergtaut, und weiche Zwiſte auch polltlſche Leldenſchaf 

Die Dep Mögen, fo vergeſſen Sie nicht, baf die Monarchie, 
a — bie Reſtauratlon große Namen 

r Ale waren franpöfiiche Muftrationen, alle 
—*8 * jr einem franzöfifgen Pantheon, Möge 
verföhnen, ut * uch Intereſſen gefpalten Waren, wieder 
Zukunft fy he tuchtbarlelt gehoͤrt, daß der Keim einer langen 
— t Frucht yon eine langen Vergangenhelt geſucht 
oftatfenm 4 R, der ich mir vorbehalte, Ihnen unter den Il⸗ 
es alten Srankreiche diejenigen vorzulegen, die mir 

er denen ng als würdig erfheinen, erkläre jest daß 
de und der günn Melt Hefehen;‘ eine ft, die in Cagen der 
üthfe open Pr * In Franttelch eine einftiimmige Sym⸗ 
1° dur. Beipunderu ft ein großer Felbherr, deffen Leben . 
dufte, Yus n 19 hlnriß, dee Top und mit Schmerz über: 
Eder qp a n Sle mit wohl erlauben, den vier von Hrn. 
Kater onen Namen den bed Marfchailg Mey beizufägen. 
Ser if, fo * Ehre des Pantheons für ale eine Trauer: 
LEW . — {hn zuglelch ‚eine Sühnungsfeier. Möge 
R den Merb in "N Wehmuth allein bleiben und das Andenken 
Aneme —* in Slanze der Apotheoſe untergehen. Ich 
—* tens der Kommiſſſon und fir den 
Varfipugg Nep, St — mit Velfügung des Namens des 
innem, on tlenne: Es ip ein hoher Gedanke, den 
land verhertlicht, eine felerliche Huldi⸗ 












































den Melßel unferer Kuͤnſtler auf ein wuͤrdlge Art welhen, ruhme 
volle Erinnerungen Frankreichs der Zufunft zu ſichern. Huͤten 
wir uns aber, meine Herren, eine gegebene Konzeption Fan im 
Ganzen groß und Impofant erſchelnen in den Detalls aber fehr 
ins Kleintihe verfallen. Ihr erſter Blit überrafht und erhebt 
bie Gemüther, und ihre Anwendung entzieht ihnen den Sauber. 
Ic glaube nicht, daß bie Kommilſſion hinreichende Anfalten ge- 
gen diefen, einer lebhaften und leidenfhaftlihen Nation fo na= 
türlihen Aufſchwung gemacht hat, und der Termin von fünf 
Jahren fcheint mir noch feine sureihende Probe für große Na- 
men, bie nah bem Heillgenſcheine der Unfterblichkeft ſtreben. 
Nur die Zeit fan hohen Ruf weihen; das Grab verſchlleßt Ge, 
heimniffe, die es fpäter enthiilt, und die, wenn fie an das Ta— 
gesicht dommen, laut gegen Beſchluͤſſe proteftiren, von denen ſich 
der Enthuflasm überrafchen lie, Nicht nur großen Dienften, 
fondern großen Tugenden muß das Pantheon Frankrelchs geöfnet 
werden; und jener römifche Konful, der den Tempel der Ehre 
an der Seite bes Tempels der Tugend errichtet hatte, und ber 
nicht wollte, daß man fn den einen gelangen founte, ohne durch 
den andern gefommen zu ſeyn, bat den nahlommenden Völfern 
eine hohe Lehre,der Moral gegeben, die fie lelder nicht immer 
benäzten. Verfegen wir daher unfer Pantheon nicht mit dem der 
Zutuuſt in Wlderſpruch, und gleiden wir niät jenen ausgearte- 
ten Römern, die jene Haufen von Statuen aufgeftellt haben, die 
ein Gegenftand des Hohns und der Öffentlichen Verachtung wur: 
den, und wahrfcheintih eben fo fehr aus Erfparung wie aus 
Vorausſicht nur bewegliche Köpfe aufftelten, die man leicht wie- 
der abnehmen konnte, und am beren Stelle man immer wieder 
neue fegte, bie bald ſelbſt wieder dur andere erſezt wurden, 
Geſchluß folgt. 

In der Elzung der Deputirtenfammer am 20 febr. er: 
flattete Hr. Martin Bericht über einen Entwurf, bie Stadt 
Varls zu einer Anleihe von 40 Mill. iu ermächtigen. Die Er: 
Örterung wird auf den folgenden Abend feftgefest. In Erdrterung 
bes Budgets nimmt de Kammer bag 1fte ap. des auf 509,000 gt. 
reduzirten Budgets der Unfverfititen am. Bel dem Iten Kap., 
Ausgaben der Akademien und Fakultäten 2,505,600 Zr. ſchlagt 
sr. Tarbieu eine Meduftion von 38,000 $r. auf die Bureau—⸗ 
foften der Reltoren, 2700 Fr. auf die Kofien des Kultus der 
Sorbonne, 120,000 Fr, auf die Anwelfung für.die Nedts- und 
Arzuelfhule vor. Hr. v. Montalivet vertbeldigt diefe Aus— 
gabe. Die erite diefer drei Reduttlonen wird angenommen, bie 
zwelte verworfen, fo wie auch die dritte fait einſtimmig. Die 
HI. Ehafferlaur und Comte ſchlagen cin Amendement über 
die Fakultäten der Theologle vor. Der erfte eine Reduttlon von 
34,000, der andere von 26,000 Fr. Hr. Montaliv et bemerkt 
bei dieſem Aulaſſe, jo wie er einige Sekt gewinne, wirbe.er ſich 
mit den Biſchoͤſen und Erzbiſchoͤſen verfkändigen, um definitiv die 
Schulen zu Fonftitufren, die man beſchüͤzen muͤſſe. Hr. Comte 
will nicht, daß ſich die Regierung dabei des Einfuffes der Aell⸗ 
gion bediene; ein geresgebender Kprper dürfe feine Meligion ha— 
ben, dis wäre der Frelhelt der Kulte zuwider, Ein rellgleuſer 
Glaube fen entweder eln Irtthum oder eine Wahrheit; man 
muͤſſe ihn bekämpfen ober beichägen, aber nicht deffeiben ſich be: 
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dienen, um auf die Menſchen einjuwirfen. Das Amendement 
des Hrn. Echafferlaur wird angenommen. Hlerauf wird das Ste 
Kapitel mit einer Reduktion von 15,747 Fr., vom ber Kommif: 
fion vorgefhlagen, bei dem Atem Kap. aber ein Zuſchuß von 
56,000 Er. angenommen. Die Kammer geht alsdann zu den Ka- 
piteln 45 und 14 über den öffentlichen Unterricht. Ein Vorſchlag 
des Hm. Lascaſes, die Liften der Perfonen zu drufen, bie 
Stipendien erhalten, wird angenommen. Bel dem titen Kapı, 
Yufmunterungen zum Elementarunterrihte 900,000 $r., fchlägt 
Hr. Debellenme eine Vermehrung auf 4,100,000 Fr. vor. 
Diefe wird verworfen, aber eine von Lascafes Sohn votgeſchla⸗ 
gene Wermehrung von 400,000 Er. angenommen, 

* Die Deputirtenfammer beginnt in der Shzung am 
21 Febr. die Erörterung des Budgets des Junern. Bel dem 
Aften Kap., Gehalt des Mintfters und Perfonal der Gentralver: 
waltung 588,000 Fr., ſchlaͤgt Hr. Dumeplet eine Nebuftion von 
40,000 $r. vor, bie nicht angenommen wird, Eine von ber Kom⸗ 
miffion vorgefchlagene Mebuftion von 50,000 Sr. wird angenom- 
men, Das 2te Kap,, Penfionen und Entſchaͤdigungen mit 18,000 
Fr., wird angenommen, Daß Ste Kap., Material und verſchle⸗ 
dene Ausgaben der Gentralverwaltung 178,000 Fr, gibt Hm, 
Comte Anlaß eine Mebuftion von 104,000 gr. vorzufchlagen, 
worunter 50,000 Fr. für den Oberkommandanten der" Natlonal- 
garden find. Es entfteht darüber eine lebhafte Erörterung. Dei 
Abgang des Kouriers war noch nicht darüber abgeftimmt. 

Die Pairstammer hörte am 20 Febr. einen Bericht über 
den Gefezesentwurf zu einem Zuſchußkredlte für den Krlegsml⸗ 
niſter, und beſchaftigte ſich dann mit dem Geſeze über die En- 
trepots, das fie mit 71 gegen 11 Stimmen annimmt. 

Man fprah von einem Zufall, ber in den Parlſer Straßen 
Häufig ſich ereignet, und beffen Opfer dismal ber König fait ge: 
worden wäre. Er fehrte mit der Königin vom Palals- Royal 
nach den Tulllerlen zu Fuß zuruͤt, als ein Kabriolet mit Pfel- 
Iesfhnelle auf II. MM. zuflog, und fie wahrſcheinlich uͤberfah⸗ 
ren hätte, wenn ber König nicht aufs ſchnellſte ausgewichen wäre, 
und die Königin mit bei Selte geriffen hätte. 

Man lest in Parifer Zeitungen, umter ber Mubrit 
Chouanerle: „Das Minlſterlum hatte einige Monate hin- 
durch die Angelegenheiten In der Vendee etwas vernachläffigt; 
jest ſchelnt es ſich endlich ernftticher damlt befchäftigen zu wollen. 
Der Befehl iſt gegeben, die Truppen wieder in Kantonnirungen 
zu verlegen; auch werben fie mit neuen Regimentern verftärft. 
Das aaſte Regiment hat Havre und Dieppe verlaffen, um ſich 
nach Angers zu begeben; das zaſte, deſſen Batalllone zu Dijon, 
Macon und Chalons garnifonfrten, iſt von bort nah Saumur 
aufgebrochen, Es mar hohe Zeit, Maaßregeln zu nehmen. Die 
Chouans, durch die Schwachhelt der Garnlfonen aufgemuntert, 
erſchlenen In größerer Anzahl; die Maire's, die Kommandanten 
der Nationalgarden, die Beamten aller Art, entmuthigt, danften 
ab, es gab nirgends Sicherheit mehr. Man nennt einen Flefen 
fm Bezirke Fontenap, wo In Gegenwart ber gegen eine bewaf: 
nete Dffupation unmäctigen Ortsbeamten die Nationalfahne ver: 
brannt und die weiße aufgepflangt wurde. Proffamationen, zu 
Taufenden auf dem Lande verbreitet, laden die Bauern zur Ver: 


weigerung der Steuern ein, und die jungen Leute werben durch 
Todesbrohungen abgehalten, an den jährlichen Mefrutenziehungen 


Theil zu nehmen, 


gendes: 
Kalſer von Rußland habe bei ber franzöfifhen Reglerung die Aus 
tleferung der polniſchen Flüchtlinge verlangt. Die heute angelom⸗ 
menen deutſchen Jonrnale melben, daß diefe Behauptung falſch ſey.“ 





(de Nonveltitte.) Ein Journal hat behauptet, und einige 


anbere Journale haben wiederholt, daß die @inregiftrirungstoften 
für den Verkauf elnes großen Forſtes an dem König durch el: 
wen vorigen Minifter vor mehr als sehn Momaten nad nicht 
herichtigt feven. Diefes Journal iſt im Irrthum: die dem Schaze 
ſchuldigen Einregiftrirungs-Gebühren find feit langer Zelt gang 
bezahlt. 


Der Monttemr entlehnt aus einem andern Journale Fol: 
„Es hatte ſich zu Berlin das Geruͤcht verbreitet, ber 


(Meffager.) Es werben nabe große Veränderungen bei un- 


fern biplomatifhen Agenten angefündigt, und es fheint gewiß, 
daß man fi gegenwärtig mit einer diefen Gegenftand betreffen: 
den Arbeit in den Bureaur der auswärtigen Augelegenheiten be 
fhäftigt, 


(Meffager.) Ein Morgenjournal meldet bie Ernennung 


des Marſchalls Molitor zur Botſchaft von Gt. Petersburg; wir 
halten diefe Angabe für irrig. Der Marſchall Molitor ward nicht 
zu dieſem Poften ernannt, der übrigens bereits zwei Titularen 
bat; denn der Marfchall Mortier warb vor einem Jahre dazu 
ernannt, und ber Herzog von Mortemart fpäter babin abgeſchllt, 
wo er mehrere Monate ald auferordentliher Votſchafter ver: 
weilte. So lange der Matichall Herzog von Trevlſo nicht abbe⸗ 
rufen iſt, bleibt er alſo titullrter Botſchaſter, und dieſe Wahl 
ift zu ehrenvoll, als daß man ihn anders als mit feiner Einwil- 
ligung und anf fein Nachſuchen abberufen dürfte. 


(Meffager.) Wir haben vor acht Tagen gemeldet, daf 


bie Mede von Ernennung bes Grafen Guillemlnot zum Poſten 


eines bevollmaͤchtigten Gefandten bei dem Könige Leopold ſey; 


ein Morgenjowrnal beſtaͤtigt biefe Augabe. General Belllard 


konnte in jeder Hinfiht nicht würbiger erſezt werden. Solde 
Wahlen ehren eben fo fehr die Reglerung, ats diejenigen, die 
der Gegenftand derfelben- find. r 


(Meffager.) Hr. Ditmar und Hr. Vatrv, deren Mſen⸗ 
dung mach Bologna und Nom mit Depeſchen wir vor 18 Tagen 
antündigten, find am 48 Febr. zurüfgefommen, Sie verließen 
die römifchen Provinzen, von ben öftrelchifhen Truppen in Ge: 
melnſchaft mit den päpftlichen befezt, Alles mar ruhig. Die 
Anzeige von ber Abfahrt unferer Truppen nach Ancona ward 
mit großer Freude -aufgenommen. Mit. Unrecht haben ‚einige 
Journale gemeldet, daß englifde Truppen von Malta, entweder 
nad Ancona, oder nah Civlta Vecchla abgeſchitt werden mit: 
ben. Die erfte disfer Feftungen fol allein und einzig yon den 
von Koulon abgercitten Watallonen befegt werben, deren Ab: 
fahrt, wie wir bereits verfiherten, durch feinen Gegenbefebl 
widerrufen worben iſt. 


eis Tewels, melde ‚fihrelende Mißbräude hei der ihn fÜ 
oft angegriffenen und immer noch unverlezt gebiiebenen untverfis 
täterörperfehaft ftatt finden, wird angeführt, dab in einem Depat- 
tement ein von ber Univerfitdt abhängiges Kolleglum befteht, das 
Bloß zwei Schiter, einen einhelmiſchen und einen auswärtigen, 
zaͤhlt, und doc wird fuͤr dieſes Kolleglum fo viel bezahlt, als eb 
e6 vollftändig mit Schuͤlern beſezt wäre. 
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Aus Toulon wird unterm 45 Gebr. gefhrieben, der am 414 
angelommene General‘, der nad zwelſtuͤndigem Aufenthalte auf 
einem Dampfboote abreiste, fey der General Cubleres. Er 
folle fid von Clolta-Vecchla unverzüglich nach Rom begeben, und 
dem franzöfifchen Votſchafter dringende Depeichen überbringen, 
Zwei Kompagnien des Genleweſens würden fih unverzüglich nad) 
Stallen einfhiffen, Cine Kompagnle Artillerie von Antibes fole 
am folgenden Tage in Toulon eintreffen, Das Ste Batalllon des 
Hten Einientegiments fey hei Toulon angefommen, Die nad 
Itallen gefchifte Brigade folle in Kurzem durch fünf andere Me- 
gimenter verſtaͤrkt werden, Der Miltalrintendant von Toulon 
habe durch den Kelegraphen von Paris den Befehl erhalten,‘ fi 
—* Keep 15 an Bord eines nah Itallen fegeinden Schlfs zu 

Ans Befangon wird gemeldet, daß der dort fommand 
General Befehl erhalten babe, ein Verzeichniß aller Polen —* 
fertigen, die in franzöfifche Dienfte treten wollen, Diefe werden 
in Abthellungen von 100 Mann nah Toulon gefandt und bort 
= Algler elngeſchlft, mo fie bewafnet und organifirt werden 
ee Kompagnie von 400 Mann erhält einen Kapktain, 
—* eutenant und zwel Unterlleutenants. Das Schwlerlgſte 
ws I daf unter den Polen fat gar feine Gemeine, fondern 
— fülere ſich befinden, Stabsoffiziefe werden nur dann an- 
. elt, wenn Mannſchaft genug vorhanden iſt, um acht Kompag: 

em zu bilden, die ſodann einen Batalllonschef erhalten, Nah 


fhelden. Möchte Hr. v. Talleyrand uns glauben maden, er 
babe, nachdem er England von ber beigifhen Frage abgefon- 
dert, auch Rußland über die Frage von Griedenland abgefon- 
bert? Dis wäre fehr unwahrſchelnllch. Hier llegt etwa⸗ vor, was 
wir und nicht erklären können, Wenn dleſe Art, alle Fragen in de 
Konferenz abzuhandeln, zugeftanden würde, fo dürfte diefe Konfe: ’ 
ten; ein wahrer Kongref werben, und die Minifter der auswär- 
tigen Angelegenheiten würden nur noch bie Zwifgenhände zwi: 
ſchen den Bevolmächtigten zu London und den Mouarden, die 
ratifiziren, ſeyn. Was bie grl⸗chlſche Frage betrift, fo iſt es 
eine fonderbare Loͤſung, an bie Splze diefer Regierung einen 
Prinzen zu ftellen, der faum an die Yünglingsjahre reicht. Aber 
es foll ein Megenticaftsrath, aus ben Repräfentanten der drel 
Mächte beftehend, gebildet werden. Das heißt, Griechenland 
fol unter das Protektorat Sranfreihs, Rußlande und Englands 
tommen. Es läßt fi nicht wohl glauben, daß befonders Dell: 
tel biefes Protokoll, ohne daran Thell zu nehmen, abſchlleßen 
laſſen wuͤrde. Es iſt zu ſehr bei allen Grlechenland betreffenden 
Fragen intereffirt. Es frägt ſich nun, ob es dem Vrotokolle bei: 
treten, und ob der König von Bayern feinerfelts feinen Sohn 
eine fo Iäftige Krone aunehmen laffen wird. : 

* Lyon, 17 Febr. Geſchluß.) Die Frau eines polit- 
fhen Hauptmann faß in Mannstfeidern mit mehrern Kommiſ⸗ 
ſarlen des Feſtes in einem Wagen. Das Volk ward {rer ge 
wahr, bielt fie für die Gräfin Plater, fpannte die Pferde auf, 
und fuhr fie unter fortwährendem Jauchzen bie zum Hotel, Im 
Theater wurden Varſovlenne und Marſelllalſe mit vielem En⸗ 
thufiasmus gefungen, und neue Verfe den alten zugefügt, Ob⸗ 
gleich bie Behoͤrde nicht thaͤtigen Anthell An dem Empfange ge 
nommen bat, fo waren doch alle ftörenden Maafregeln von Seite 
der Polizei kluger Welſe vermieden, und dem Bolte freier Wille 
gelaffen. Es hat aber au durch große Ordnung dleſem Vertrauen 
entfproden; denn abgefehen von den Ausbruͤchen des Ingrimms 
iu einzelnen Schreien gegen die Geinde der Polen, blleb Alles in 
ben Schranfen. Diefe allgemeine Verehrung der Fremdfinge in 
ungewohnter Tracht und mit ungewohnten Gefihtezügen halte 
bie noch eiternden Wunden unfrer Bevölkerung vergeflen gemacht. 
Das Feit war ein Verſoͤhnungsſeſt; möchte es dauernd wirken. — 
Vom 19 Februar. Was von Polen noch bier tik, wirb mor- 
gen nad Avignon abgehen. Ihr Aufenthalt in dortiger Stadt 
wird eben nicht fo angenehm ſeyn, wie er es In andern hellen 
Sranfreih6 werden fönnte. Unfer minliterieller Conrrler ruͤgt 
jezt ſchon mit Recht die Ungeſchlklichkeit der Ablgnoner Behörde, 
bie beim Empfange der Polen im Theater das Singen der Bars 
fovienne mit Gewalt verhinderte. Truppenabtheilungen wurden 
um das Haus gejtellt und die Ausleerung des Saales, zum Stüf 
ohne Gegenwehr, bewirkt. Ale Welt frägt fih nun, mas das 
Schllſal der neuen Einwanderer feyn wird, aber feine Zeitung läßt 
fi darüber näher aus. Nur die Lyouer Gazette verfändet mit 
Emphafe, was wir von biefen Gaͤſten zu fürchten hätten. Das 
Vollksgefuͤhl für die Polen Fennend und um die Volfshülfe zu ih⸗— 
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Po N —— — ze. von Bourges und Chateaurour 
apregeln werde 

er Polen angewendet. n auf. die in Ablgnon ber 
Een, Vera Der englifhe Courler erläutert die neue Konfe: 
alqt eine — — von Srtlechenland feſtſezt. Es iſ 
dern ein ini " alen Mächten getroffene Uebereinfunft, fon: 
Protofon, dag  Srantreig, Rupland und Cagland beſchloſſenes 
von Bapern fest, Stmne auf das Haupt des jungen Prinzen Dtto 
Noten bei der g — Oanzen glaubt man, daf die Bevollmäch- 
MÄERS gehen ofne Per Ihre Vollmacht überfreiten und vor- 
N, Bel der —* —— Dit ewig zu 


* ſeht verfäpmende Abſichten. Alle kennen 
atchlaufen. Diefe echſelfaͤle deg Kriegs und der Revolution 

— te immung treibt fie zu gegenfeitigen 
den —— durch Protokolle, zur unterzeichnung 
Vollmachten auf aber wohl glauben, da fie ohne gehö: 
AIdrelten. gr ohue des definftiven Veltritts fiher zu fepn, 
en, dap gr * alleprand iſt ein gewandter Mann; wir 
MD ein Blängendeg Prgelg dat, fein polltiſches Leben durch Ir- 
Reit, f Hlänpend: ultat zu endigen, Die Mole, bie er 
Tagen » ET möchte fie nod erhöhen und alle großen 


Konferenz briugen.. Die 


Ee6 det audern Mächte laſſen ſich dadurch binreffen, | ren Planen bublend, geht fie nicht gerade mit der Sprache her— 

Bir pi nlge an fer die definitiven Ratififationen übrig, aus, Sie iſt gerührt von dem großartigen Kampfe ber romlſch⸗ 

“reg n * * d Rufland. fi von Preufen und | fatholifhen Helden gegen den griechlſchea Czaar, aber dennoch iſt 
⸗ as 


Geſchlt Grlechenlaudẽ zu ent: Juldr bie polulſche Inſurteltion nur dag Werk des Comlté-dlrecteut 


230 
paris, ein leider gerungläftes Werk, aus dem man indeſſen, J tref ber Reklamationen mehrerer früher in beigifhen Dieniten 
mt es gehem wolle, noch Vorttheil ziehen müſſe. So laͤht J geſtandenen Luremburger Frelwilllgen. Die Kammer beſchloß, 
ı alfo die Polen nad Franfreih kommen, um fi ihrer zu J daß bet Bericht gedbruft und an bie Mitglieder vertheilt werden 
ırtigen weten zu bedienen. Wie in aller Welt kommt aber | folle, damit die Wolksrepräfentanten, bevor fie fi erflärten, von 
Gazette, die kuͤrzllch noch mit den Mepubfifanern gemeinfam # der Lage der Dinge unterrichtet ſeyn moͤchten. 
helte, und eben nicht leidenſchaſtlich für Ordnung und Gicer- dm 20 Febr. bewllligte die Mepräfentantenkanmer ben ver» 
: fwirmte, zu derglelchen Baterworten? Haben bie verun: | fätedenen Mintfierien prooiforifh einen Kredit von 5,904,000 fi. 
kte Yarkfer Emente, und die in ben Provinzen mit berfefben | um His zur Annahme bes Vudgets die dringenden Ausgaben zu 
bereiteten und vor der Geburt — en ge n beftreiten. 
fems nöthig gemacht? Hat man anf Die Hilfe ber Bepu ranzöfifhe Blätter (breiten aus Brüffel: „Es iſt neuer⸗ 
er gerechnet und DC {m diefer Spätfe betrogen gefehen? I6 — — faſt gaͤnzlichen Minlſterveranderung die Rede. 
raue mir nicht dieſe Bragen du beantworten, weil mir alle Hr. Coghen, Finangminlfter, bat fehon feine Dimisfion eingege« 
antulß der Plane und Mittel der Konfpfrationen mangelt. ben, und man hatte viele Mühe, ihn zu bewegen, daß er no 
er will aber das Gewebe von Außen und aus ber Gerne durch⸗ bls nah dem Budget blieb. Ueberfluͤgelt von der tat hollſchen 
auen? Gewiß ift, daß bie Marliften fm Ausenbaue feinen | gartei, weiche bie Majorität in den Kammern bildet, mil er feine 
jeg winfhen, daß fle In den Yoten, obgleich diefe lange unter J omepnung als Minliter nicht über die Forderung det Herausgabe 
e Leitung der Jefulten geftanden, eher Feinde als Bundesges | per @üter fand thun, welde ehemals den Kirchen gehörten, und 
ſen erwarten. Souten fie daher nicht aues aufbleten mäfen, | yon der Kirchenfabrit zuräfverlangt werden. Auch der Kriegsmi⸗ 
n die Ankunft fernerer Zuzuͤge zu verhindern, muͤſſen fie des⸗ nifter win ſich zuräfgleben, und bat no) geftern jemand vere 
1b nicht die fremden Gäfte verdächtig machen; bie Regierung zu | ſichert, er würde feine Dimiffion geben, glei nach feinen ts 
ver Entfernung zu bevegen faen? Darum nennen fie bie Ruf | tärungen über einen gleferungsattord, den er mit einem gewiſe 
u, Im Gegenfag ber Polen, treue Truppen, datug vergeffen | gem Hambroet geſchloſſen. Diele Angelegenheit, von ber die 
» de Thraͤnen, die fie unlängft noch bem Helbenvolte weihten. | gmangipatton fo viel Lärmen gemacht hat, wird fihherlich gu 
30 fo viel Unlauterfeit herrſcht, ft man verſucht, feibſt die leze | Guuften des Minlſters entſchieden; er wi nicht mehr bieiben, 
m Worte für Maste zn Halten, hinter der fih der Punfh, bie ſobald er fi gehörig gerechtfertigt Haben wird. Unſer Land ver⸗ 
yriichen Polen für Ihre Zwele zu gewinnen, verfteten moͤchte. | tert dabei; Hr. v. Brondire bat ſtets proben von Bäbtgfelt und 
Die dem auch fen, dad Gouvernement iſt In einer abermallgen | yon einer heifplettofen Thätigtelt gegeben: er Ift antitatheiiid 
coben Wertegenfeit mit feinen Gaftfreunben, windet ſich mot | und wird durch einen Katholiten etſezt werben. — Vlele franz 
ürftig aus biefer heraus, und fällt in unzählige neue. At es zoͤſiſche Dffiglere verlaffen uns, fie werben alle mit einem hoͤhern 
u verwundern, wenn das Volk gegen die Ahfiten Ludwig Philipps | (Grade, als womit fie hieher kamen, zuräfberufen. — 
niftranifch wird, wenn es, wie mir das leider hören muͤſſen, engtifhe Charge DAflaltes, Sir R. Wbalr, fol nätens erfent 
— —— ſchlleßt: „Ludwig pPhillpp· hatte * der ar werden.’ | 
usrevolution nur bie Wahl zwiſchen der Kroue und dem Exil. \ trafen am 
Er wählte Die Krone, nach der er felbk dutch Hütfe feines Sreun | ,; — — — vilnz grledeich af 
—— — — > — ——— pe An die Befehlshaber der hollaͤndiſhen Armeeforps und an die 
Steuermannsgand und ber umgetrübte Blit ihm fehlen. ros Geftungsfommanbanten war ein Rundfehreiben gefaltt werdet, 
aller betäubenden Tanzmuſik, tro rn wodurch von Seite des Ariegddepartements eine allgemeine Ins 
‚ teoz Trommeln ber Nationalgarde gruppen gegen den 
und Yerlers Cieeronlaniſchet Salbung, ſieht er Klippen über Kiip: | Mettion der unter ihren Wefehlen ftehenden Crupp 
pen und fürchtet den Schifbruch. Was Ift alfo natürliger, als bevorftehenben 4 März angeordnet wird. me 
fih aus der Werlegenheit zu ziehen, durch Feftfegung der unruhl⸗ In Betref bed de Potterfchen Briefe fagt das Journ A 
gen Köpfe, durch Einfhränfung ber Preßfreigrit, bie Ruͤllehr bes fa Have unter Anderm: „Es ft ein Auferft —* 
Desvelvetters In Holyrood zu bereiten, und mit ben nah Ame⸗ Umftand in der Geſchichte jenes ſtrafbaren und verde ——— 
rita gefandten Summen den Met feiner Tage als reicher Privat: | tentats, welches man bie „glorreice‘’ belgiſche Mevo = after 
mann zu verbringen. Nachdem bie Farliftiihen Umtriebe fogar benennen wagte, daß mir tagtäglich deren vornchmfte : “ 
mit den Schtäffeln des Lounre bis In die Tulllerien und an eint- ihre Werbammung ansprechen hören, und daß Europa J * 
ger Perfonen Schlaffammer vorgeräft find, nimmt man bie Sache Mund eines ber erbittertften Feinde des Könige Bien 
ernfttich und verfucht fih auszuglelchen. Das Juſte mitten fängt J rede auf feine Verwaltung In Belgien hören mußte. * 
am die ſahen Berichte über „das Kind In der Fremde“ zu leſen Die helländifche Megterung hat den Schiffen, bie aus 3 
und — fürz, wir find nochmals verfauft.” — ailſo des Volles | Strete von London His Gravefand lommen, elne Be = 
Halfonnement und flereotpper Schluß; und das Volk iſt nicht J täsige, denen aus der Gtrete von Harwlch pis Dover = 
intrigant; aber e# weiß, mie man Ihm Immer übel mitgefpleit | zehntägige, denen von Hut aber vor der Hand neh gat 
hat. Es fingt noch allegeit das alte Lied: „Gehorchen foll man Quarantaine auferlegt. r 
mehr als immer, und zahlen mehr ald je vorher.‘ = ymfterbam, 20 Fehr. Ein privatbrief aus Berlin - 
Niederlande 13 d. Im dem heutigen Handelsbtad erklärt pen verlaͤnge 
In der Stzung ber belgiſchen Repräfentantenfammer am Aufenthalt des Grafen Drloff in jener Hauptſtadt du 
17 Febr. erftattete der Miniſter bes Answärtigen Bericht in Mes Nothwendigkelt, In der er fich befunden habe, wegen der tom 
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dem Haag zugekommenen Nachrichten Koutiere nad Petersburg 
und Bien abzufenden, ehe er feine Reiſe welter fortfegte. Ein 
Privatfhrelben aus Berlin, das mie zu Geficht fan, dufert bie: 
felbe Dievmung, iſt übrigens mit dem Handeishlah über den 
Zwer der Miſſien bes Grafen Orloff, als ob derſelbe beauftragt wäre, 
unſern goͤnig zu Annahme der 24 Artitel zu bewegen, nicht einverftan- 
den, Das lejtere Schreiben unterfeilt ihr vielmehr erufte Bemweg- 
grände, Iuftruktionen, der welfen Feſtigkelt des Kaffers und 
des Königs der Niederlande wuͤrdig. Man erwartet nun ben 
Grafen Orloff mit jedem Tage im Hang. — Sie fennen ſchon 
bie Fortſchritte der Cholera im London und mehreren andern 
Thellen Englands, fo wie die Maafregein der dortigen De: 
slerung. Diefe Nachrichten aus England haben befonders 
iu Rotterdam Eindruf gemacht, wo ber Handel mir jenen Lande 
. Fra ſelbſt —— Chaͤtigkelt war, wie ich die 
vor et en ſah. 
— Tagen ſah. Dieſer Handel iſt num mit 
Die eben angefommene nieberländifche Poſt bringt die Nach⸗ 
ht, daß Graf Drloff am 20 Behr. im Haag eingetroffen — 
a — der Moulteur beige, daß Hr. de Broudire feine 
ung als ee — und erhalten habe. 
a em 

"Rom, 16 Gebr. Das geftrige Diarfo enthält eine No 
ans Ravenna vom 40 über die dortigen Greigniffe, worin J 
beißt: „Die unaufhoͤrllchen Anrelzungen, durch welche bie Auf⸗ 
J he dem von fhnen angenommenen Plane fih bemühen, 
— lchen Truppen verhaßt und verachtet zu machen, indem 
uich Spott und Beleldigungen deten Geduld auf die Probe 
in Ad In die Notbwendigkeit zu fegen, entweder Alles 
Po Fr bu ertragen, und fi fo zu erniedrigen , ober 
er Wuth zu überlaffen, baben in biefer Stadt ein 
föleden, SHaufpiel hervorgebracht, wenig von dem ver- 
Der g —8 Forli am Abend des 21 Januars darbot.“ 
Die Mlte ke rien welder mit andern Offizleren fih in 
ihren On ee geftürgt hatte, um die Soldaten zu 
ver — — erhlelt drei toͤdtllche Wunden von 
er — —* am folgenden Tage. Viele Buͤr 
Weiß für. dfe — einige fanden ihren Tod. Ms Be- 
0 *— Aufreijung der Soldaten führt das 
Braf y nal; ber On an, weiche der Prolegat von Ravenna, 
Affen zu ap 8 hatte druken, und eben fm Begriffe war 
m, Dig Dig an ſchmetzliche Erelgniß feinen Anfang 
ih aller —* — ge 7, ermahnt auf das ernſtllchſt⸗ 
bedroht de —* Feiern be Soldaten zu enthalten, und 
BURG ward der a —— angemeffenen Strafen. — In Bo: 
PIE KV u⸗ — Japrötag der Throndeſtelgum Gie 
pn Bebruarg, — Aus Ancona berichtet man bie Beier 
nit den ähligen € nungstaged: in Rom wurden beide Tage 
ber einigen Tagen — und Erleuchtungen gefeiert. — 
"de —8* älter Dice man flarke Erdſtoͤße in Alban, 
— Veodachter no feinen Schaden verurfahten. Er: 
8 —8* —8* Rs e⸗ muͤſſe in Neapel gleichzeltig ein 
* hit u * die Nachricht hierüber fan erit 
3 evor elnigen ⁊ ach ſaoͤnem warmem Fruͤhllngswet⸗ 
von Ug der q —* ed * zuruͤk. Heute mag der 
Hand, und eg ſchneit a et find meiß wie in 


Deutihlanb, 

Das Königl, baverlſche Regierungsbiatt vom 25 Fehr, enthält, 
neben vielen andern, folgende Ernennungen und Beförderungen, 
Dr. Friedrich Ludwlg Lindner aus Kurland erhält tarfrei den 
Rang und Charakter eines Legatlonsraths, und das Indigenat 
des goͤnigreichs; der bisherige Regationsrath Karl Auguft v. Ober: 
eamp wird, mit Vorbehalt feines Ranges und Titels, Megie- 
rungsrath im DObermaintreife; der Ober⸗Berg⸗ und Salinenrath 
€. Kleinſchrot, und ber Regierungsrath Im Markreife, 3. B. Ze⸗ 
netti, werden provlſorlſch Minlſterialraͤthe bei dem Miniſterium 
bes Junern;- der Reglerungsrath aus dem Oberbonaufreife, L. 
F. Volz, und der Kreisrath Freiherr v. 3u-Rbein, provlſorliſch 
Mäthe bei dem oberſten Kirden: und Schulrathe ıc. 

Die königliche Alademle der Wiſſenſchaften zu Berlin bat 
ben, beſonders durd feine Relſe nah Brafilien befannten Pro- 
feſſor v. Martlus ia München, zw ihrem Korrefpandenten er- 
nannt. 

Bu Stuttgart iſt nachſtehende Merorduung etſchlenen: 
„Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Würtemberg. Da 
bie ben Staatsangehörigen verfaffungsmäßlg zufommende Befug⸗ 
niß, bei allgemeinen Landesangelegenhelten mitzumirfen, weſent⸗ 
lich in dem Wahlrechte liest und mit Beendigung der Wahlen 
erihöpft iſt, überhaupt aber die Organe für die Ausübung der _ 
polltiſchen Rechte ber Staatsbürger durch die Verfaffungsurtunde 
beſtimmt find, fo kan ohne Verlezung ber gefestihen, Ordnung, 
und ohne Gefährdung der verfaffungsmäßigen Unabhängigkeit ber 
Stände, ein neues Glied in dem durch das Staatsgrundgeſez 
feſtgeſtellten Organismus nicht elngeſchaltet werben. Dleſemnach 
verorbuen Wir nach Anhoͤrung Unſers gehelmen Raths: Die 
Konſtitulruiig von Verelnen, welche die Berathung landftän: 
diſcher Angelegenheiten, fo wie die Velehrung.der Abgeordneten 
oder Ruͤkſprache mit bdenfelben zum Zweke haben, iſt verboten. 
Den Pollzelbehoͤrden wird aufgegeben, dieſes Verbot zu handha⸗ 
ben, und gegen Vereine der genannten Art, wo bergleihen zu 
bilden verſucht werden follte, ungefdumt einzuſchrelten. Unfer 
Minifterium des Innern iſt mit der Wolplehung gegenwärtiger 
Verordnung beauftragt. Gegeben, Stuttgart ben 21 Fehr. 1832. 
Wilhelm — Der Chef bes Departements des Innern: Ge: 
helmerath Kapff. — Auf Befehl bes Könlgs: Der Staats: 
ſekretalt Bellnagel.” 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aud Frank 
furt vom 19 Febr.: „Dle bevorfiehende Ankunft des Bundes: 
tagspräfiblaigefandten, Grafen v. Muͤnch-Bellinghauſen, gibt un: 
fern polltifchen Eirkeln Veraulaffung zu ben mannicfachften Kon: 
jefturen, Allen Parteien ſchelut fo viel ausgemacht, daß feine 
längere Anwefenheit in Wien mit Maaßregeln zufammenbänge, 
bie vom Bundestage in Bezug anf die zwei wichtigſten Fragen 
ber Innern Polltik Deutſchlands: bie Preffe und ben Handel, 
ergriffen werben dürften. Was zuvoͤrderſt die Preſſe betrift, fo 
gibt ed Diele, welche von neuen Karlsbader Beſchluͤſſen träumen, 
und gewaltfame Unterbrüfung der rhelnbaperifhen und wuͤrtem⸗ 
bergifchen Oppofitionsblätter ahnen wollen ; andre dagegen ſchmel⸗ 
ein fih mit mildern Maaßregeln und Erfüllung der Verhelßung 
der Bundesatte: allgemeine Preßfreibeit für gaus 
Deutfhland. Wenn man nun aber auch weder den Befuͤrch⸗ 
tungen der Erftern, noch den allzu ſangululſchen Hoſnungen ber 
Leitern beippihten will, fo iſt doch nicht zu Iäugnen, daß das 



































| 


232 
thelle deutſcher Zeitſchriften fen dieſe Lehre. nicht allein grundlos 
und unhaltbar, fondern auch gefährlich für den Staat wie für bie 
fathollſche Kirche, deshalb werden. die Pfarrer aufgefordert, von 
allenfallſigen Verſuchen folder Emiſſarlen den Blſchof ohne Ber: 
zug zu benachrichtigen, damit er die geeigneten Maaßregeln ges 
gen biefen Unfug ergreifen toͤnne. 


zinnen mancher Blaͤtter der guten Sache mehr Schaden als 
rtbeit gebracht, und auf die Dauer ſelbſt die freifinnigiten Re⸗ 
ungen über die Wirffamfelt der freien Preſſe mißtrauffh 
den müßten, wenn biefelbe In bie Hände von Stimmführern 
rainge, deren Leldenſchaftllchtelt auf unlautere Motive ſchlle⸗ 
ıtäßt. Mau blikt ſehnſuͤchtig nah dem Worbiide der brittl- 
n Preſſe, man lobt Ihr maͤnnlich⸗ ernſtes Einherſchrelten, und 
hte für Deutſchland gern ein nah dem Standpunkte bed Da: 
fandes ähnliches Verhaͤltniß Hervorrufen und befördern, wenn 
e erft das unberufene leldenſchaftliche Gefchrei zum Schweigen 
acht wäre. — Der Handel iſt es aber ganz vorzüglich, wel: 
e in der neuern Selt bie Aufmerkfamteit”ber deutſchen Regie: 
ıgen In Anfpruh nimmt, hauptſachlich ſeltdem Kurheflen dem 
fischen Handelsverelne beitrat, und baburc die große Hans 
straße, welche den Norden und Säben verbindet, mit preu⸗ 
sen Schlagbäumen verſchloß. Man glaubt Hier allgemein, daf 
Bundestag nunmehr gemelnfame Masfregeln ergreifen werde, 
1 die Verhelfungen der Bundesalte; Freiheit des Han— 
(8 {m Innern Deutfhlande — nach 18jährigen trauri⸗ 
n Erfahrungen — Ind Leben zu rufen, und dem vaterländifchen 
andel denienigen höhern Aufſchwung zu geben, deſſen er fählg 
„Auf jeden Fall wird fih dis Alles In Kurzem entfcheiben. 
ıfre Stadt iſt, wie kelue andre im füdfihen Deutſchland, bei 
ner endllchen Loͤſung diefer Lehensfrage hoͤchſt betheiligt, und 
ht elner patriotifhen uebereintunft der Bundesfuͤrſten mit 
ehnſucht und Vertrauen entgegen.“ 

In einem ſpaͤtern Artllel fagt biefelbe Seltung: „Die Si— 
zugen der Bundesverfammlung folgen fehr raſch auf einander ; 
e Zuräftunft bes Praͤſidlalgeſandten wird täglich erwartet. Ueber 
e bisherigen Beſchluͤſſe verlautet nur fo vlel, daß auch von 
seite der deutſchen Reglerungen gemeinfame vaterländifhe Ber: 
igungen zu hoffen ftehen. Bon einem Ginfhreiten oder Au⸗ 
tönen gegen die Preßfreipelt ber Fonftitutionelfen ‚Staaten , 100: 
on in neuern Zelten fo Vieles geſprochen wird, weiß man bier 
it das Mindefte. Bls jegt iſt auch hier, am Stze des Bun 
eötages, ein Werbot ſelbſt der „Tribüne, des „Weſtboten,“ ber 
Zeltſchwingen“ u, f. m. noch nicht erfolgt. 

Ueber den, Im unferm geftrigen Franffurter Briefe erwähnten 
zweltampf glest man folgendes Naͤhere: „In Folge der Behand⸗ 
ung, die ein pofnlfcher Offizler in Hanau von einer Hufarenpas 
rouille erlitten hatte, war von Selte des Polen (2feutenants Da: 
yondfi von den Uhlanen) eine Ausforderung an ben Kommanbis 
senden jener Patroullle (Lieutenant Niemeyer) ergangen, und das 
Frankfurter Geblet zum Orte ber Zufammenfunft gewählt wor: 
ben. Beide Thelle trafen puͤnktlich ein, nahmen gemeinschaftlich 
mit ihren Begleitern ein Frühftäf, und fehritten dann zum Dwel- 
tampſe. Der Heffe hatte den erften Schuß, fehlte aber, und 
wurde von feinem Gegner dur einen Schuß, ber mitten dur 
den Kopf ging, tobt zur Erde geftreft. Die Polen fezten num, 
ohne nah Franffurt zuruͤtzukehren, ihre Relſe weiter fort, bie 
—* kehrten mit dem Leichname Ihres Kameraden nah Hanau 
zu „" 


Der Erzbiſchof von Trier bat im einem Hirteubriefe die Ihm’ 
antergebenen Geiſtlichen aufmerkſam gemacht, daß die In Frauf: 
teih entitandenen St. Simoniften Ihrer Lehre auch in Deutfd: 
land dur Emiffarien und mmentgeltlihe Vertheilung ihres Jour- 
Rab dem Ur: 


nals „ie Globe“ Eingang zu verſchaffen ſuchen. 
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+ Wien, 21 Febr. Won allen Seiten treffen Kouriere bier 


ein, und es herrfcht große Bewegung beim biplomatifchen Korps. 
Man glaubt, daß die itallenlſchen Angelegenheiten jezt ber Haupt⸗ 
anlaß dazu find. Erſt geftern kam ein oͤſtreichiſcher Kourler von 
Paris bier an, und einer wurde bahin abgeſchlit, ein dritter 
ging nah Berlin ab. 
Konriere von Petersburg, Berlin und Paris bier zufammen, 
und diefen Ubend fol, wie man fagt, ein Kourier von bier nach 
Mom abgehn. 
febhaften Kourletwechſel, was auf der Börfe große, Spannung 
erregt, und bie Spekulanten furchtſam malt. 
die Abfendung frangdfifher Truppen nach Clvlta⸗ Vecchla könne 
ernſtliche Kolliſſonen herbelfuͤhren, weit fie ohne die Einwilll⸗ 
gung des päpfilihen Stuhls gefhehe, und Niemand ohne deſſen 
vorhergegangene Aufforderung ein Recht habe, ihm Truppen Ind 
Land zu ſchllen; bie fönne fogar im vorliegenden Falle als ein 
felndlicher Art gegen einen befreundeten Staat ausgelegt wer⸗ 
den. 
der milltaltiſchen Beſezung ber Legationen hell zu nehmen, 
tönnte ed Mufland und Preußen gefallen, 
rüften und dem Yapfte gegen feinen Willen zuzuſchiken, was bie 
von den vier Mächten dur die Erklärungen ihrer Botſchaftet 
für unverlezlich erklärten 
niffe des römifchen Stuhls gefährden, die übrigen Mächte ſelbſt 
aber In Verlegenhelten ſezen, und wenigiteng verhindern wuͤr⸗ 
de, ſich ber das Proieft ber allgemeinen Entwafnung, 
Ausführung doch dem franzöfiihen Mintfterlum fehr am Herjen 
zu legen ſcheint, 
lihen Folgen der von 
berechnet zu haben, ba er fie, 
fie wohl von dem römifhen Gebiete zurüfgemwiefen werben fonts 


In der vorigen Nacht trafen drei ruſſiſche 


Seit lauger Zelt bemerkte man hier feinen fo 
Man beforgt, 


Eben fo wie Frankreichs Regierung es für gut fände, an 
Expeditionen aus zu⸗ 


Sonveralnetätsrehte und Verhaͤlt⸗ 


beffen 


zu verftändigen. Hr. Perter fheint bie mög 
ihm angeordneten Erpebition nicht ganz 
unerachtet ber Erinnerung, baf 


te, dennoch abfegein Tief, wie bie frangdfifhen Journale von 
allen Farben ihm ſchon verbenfen wollen. Indeſſen laßt ih von 
der Gewandtheit und erprobten Charakterfeftigteit bed Hrn. pe: 
tier erwarten, daß er auf ber bisber innegehaltenen Bahn, ben 
Frleden Europa’ bauerhaft zu begränden, fortfahren, und mittel 
finden und ergreifen werde, durch angemeflene Verfugungen bie 
Berfegenheit, welche für Europa aus einer wirkllchen Landung 
frangöfiiher Truppen Im Kirhenftaate entftehen fönnte, zu 

feitigem. Es find, mie man behauptet, von Seite des hleſigen 
Kabinets Eröfnungen in Parls gemacht werben, die vier dazu 
beitragen Können, das franzöfiihe Minifterium mit jenem Er. 
Heiligkeit zu einem Elnverſtaͤndniſſe zu bringen. 


Wien, 22 Fehr. Metalllaued 85%; aprogent. metalllaues 


76%; Baulattien 1115. ' 
Frankfurt a. M., za Febr. Metallizues sry; Aprogentige 


Metaltigites 77%; Wantaftien 1367. 


verantwortllchet Wedatteur, ©. J . Stegmann. 
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Franzbſiſche Zuftände, 
ö (Geſqhtuß.) 

Die alte Geſchichte Hänge wie ein Mähren, wären nicht die 
damaligen Geldftüfe, dag Mealfte jener Zelten, übrig geblieben, 
um und zu überzeugen, daf die alten Völker und Könige, wo⸗ 
von wir fo Wunderbares lefen, wirklich eriitirt haben, daß fie 
Teine mäßlgen Phantafiegebilde, Feine Erfindungen ber Dichter 
find, wie mande Schtlftſtellet behaupten, die ung überreden 
moͤchten, die ganze Geſchlchte des Alterthums, ae geſchrlebenen 
Urkunden deſſelben, feven im Mittelalter von den Mönden ge: 
ſchmledet worden, Gegen ſolche Behauptungen enthielt das bie: 
fige Medaillenfabiner bie klingendſten Gegenbeweife. Aber dleſe 
find jezt unwlederbringllch verloren, ein Theil der alten Weltge: 
feihte wurde eingeftert und eingefhmolzen, und bie maͤchtigſten 
Bilker und Könige des Alterthums find jegt nur Fabeln, andie 
Ban nicht zu glauben braucht. — Es if ergoͤzlich, daß man bie 
Benker des Medalllenkablnets jezt mit eiſernen Gitterſtangen 
verfieht, obgleich es gar nit zu erwarten ſteht, daß die Diebe 
das Geſtohlene wieder naͤchtlicherwelſe suräfbringen werden. Be: 
fügte elſerne Stangen werden toth angeſtrichen, welches ſeht gut 
enefieht. Jedet Voruͤbergebenb ſchaut hinauf und lacht. Mon- 
Fe Raoul Mochette, der Auffeher der geftohlenen Medaillen, 
® conservateur des ermedailles, ſoll fih wundern, daß bie 
—* alt ihn geſtohlen, da er ſich ſelbſt Immer für wichtiger 
als de Medaillen gehalten Hat, und Leztere jedenfalls für un- 
— art wenn man feiner mündlichen Erflärungen dabei 
on, —— Er geht jezt mäßig herum, und lächelt wie 

er —* \ alß bie Kaze ein Stüf rohes Flelſch aus der Ki: 
fagte un en; fie weiß ja doch nicht, wie das Fleiſch gefocht wird, 
ete in F at — Indeſſen, wie ſehr auch 

ahl eln Verluſt für die alte Geſchichte iſt, 
— — — Kaſſendefekt die Gelſter doch noch mehr 
—* efer If wichtiger für die Tagsgeſchichte. Waͤh⸗ 
Day he er ſchrelbe, vernimmt man, daß er nicht ſechs, fon- 
onen bettage. Man glaubt fogar, er werde ſich 

e Summe von zwölf Millionen aufwei- 


und bleibt hinter feiner Partei zurüf, Dagegen ft Mauguln 
feinen Kollegen gar zu ſehr vorausgeeift. Sie mepnen er habe 
ſich verfret, weit fie ihn nit mehr fehen. Auch er fieht fie nicht 
mebr, und zwar fm wirflihen Sinne des Worte, Mauguin gibt 
uemlich alle Dienftag eine Demagogenſolree, und einer meiner 
Freunde, ber fie diefe Woche befucte, fand dort feinen einzigen 
Deputirten. Ein alter Konventlonnel, welcher anweſend war, lobte 
Mauguln ob der Energie feines Fortſtrebens; Manguln aber 
erwlederte mit Beſcheldenheit, daß er in biefer Hinſicht feine — 
Verglelchung aushalte mit den Kraftmaͤnnern der alten Konven⸗ 
tion, daß er jedoch politiſch welter gegangen fey als feine Kolle— 
gen von der Dppofition, und daß diefe, wie man fähe, ihn ver: 
lleßen. — Während aber Dedrängniffe und Nöthen aller Art das 
Innere des Staates durchwuͤhlen, und die äußern Angelegenbei- 
ten, felt den @reigniffen in Italien und Don Pedro's Erpebition, 
bedentlich verwlkelter werden; waͤhrend alle Inftitutionen, ſelbſt 
bie koͤnigliche hoͤchſte, gefaͤhrdet ſind; waͤhrend der politifche Wirr⸗ 
wart alle Eriſtenzen bedroht: fjt Paris diefen Winter noch im: - 
mer das alte Paris, die fhöne Bauberftadt, die dem Jängling 
fo holdſellg Lächelt, den Mann fo gewaltig begeiftert, und den 
Grels fo fanft tröftet. Hier fan man das Gluͤk entbehren, fagte 
einft Frau v. Staël, ein treffendes Wort, das aber in ihrem 
Munde feine Wirkung verlor, da fie ſich lange Zeit nur deshalb 
unglüftich fühlte, weit fie nicht in Paris leben durfte, und da 
alfo Paris ihr Gluͤt war. So liegt in dem Patrlotlsmus der 
Franzofen größtentheilg die Vorliche für Paris, und wenn Dan: 
ton nicht floh, „weil man das Vaterland nicht an den Schub: 
ſohlen mitfhleppen kann,“ fo hleß das wohl auch, daß man im 
Auslande die Herrlickeiten des fhönen Paris entbehren würde, 
Aber Paris iſt eigentlich Frankreich; diefes iſt nur die umlie- 
gende Gegend von Parid. Abgerechnet die fhönen Landſchaften 
und den liebenswärdigen Stun des Molts im Allgemeinen, fo 
iſt Frankrelch ganz öde, auf jeden Fall ift es geiftig öde, Aller, 
was fih in der Provinz ausgezeihnet, wandert ſtuͤh nach der 
Hauptſtadt, dem Fover alles Lichts und alles Glauzes. Frank: 
reich ſieht aus wie ein Garten, wo man alle ſchoͤnſten Blumen 
gepflüft hat, um fie zu einem Straufe zu verbinden, und diefer 
Strauß heißt Parle, Es iſt wahr, er dufter jezt nicht mehr fo 
gewaltig, wie nad jenen Blüthetagen des Julius, ale die Vol— 
fer von dleſem Dufte betäubt wurden. Er it jedoch noch immer 
fhön genug, um bräutlich zu prangen an dem Buſen Europa's. 
Paris ift nicht blos die Hauptitadt von Frankreich, fondern der 
ganzen civifffirten Welt, und iſt ein Sammelplaz Ihrer geiftigen 
Motabllitäten. Verfammelt ift bier Alles, was groi tft dur 
Liebe oder Haß, durch Fühlen oder Denken, durch Willen oder 
Können, durch Gluͤk oder Ungluͤt, durch Zukunft oder Vergangen: 
beit. Betrachtet man ben Verein von berühmten oder aufge: 
zelchneten Männern, die bier zufammentreffen, fo haͤlt man pa: 
ris für ein Pantheon der Lebenden. Eine neue Kunſt, eine neue 
Religion, ein neues Leben wird bier geſchaffen, und luſtig * 
mein ſich bier die Schöpfer einer neuen Welt. Die Gewaltha— 
ber gebärden ſich Eeinlih, aber das Volt iſt groß und fuͤhlt 
feine ſchauerlich erhabene Beſtimmung. Die Söhne wollen wett- 
elſern mit den Vätern, die fo rubmvoll und heilig ins Grab ar: 
fiiegen. Es daͤmmern gewaltige Thaten, und unbekannte Goͤt⸗ 








































lchenkrone mehr 

fendefert, zuerkennen. Durch biefen Kaf- 
* —* be 7 Mand’fden Mäptungsfcenen nicht fehlte, 
Bird MoRL am np Daron Louis {m grofe Verlegenheit. Er 
3efordert har nde dag Kautionnement, das von Kefiner nicht 
eicht — —* bezahlen maͤſſen. Er kan dieſen Scha— 
100,009 Branten k enn er iſt enorm rei, zieht jährlich über 
—** “are Revenuen, und iſt ein alter Abbe, der 
fe Gefapfgte ge Hier ärgert fig mehr, als man glaubt, über 
deni © Geld, welches feine Force und feine 
m. ihm die Oppoſitlon bei 
- Die len, HR ans den Blättern be: 

t Sammer —— binfängtid die Unwürdigfeiten, die in 
hung, Re, "nd es bedarf ihrer Hier feiner befondern 
el Da intern OPPoftlon Beträge fi eben fo Eli 
. Unter * und gewaͤhrt einen eben fo widerwär: 
Oartıt, dep Satan. (ern Herrfcht Uneinigtelt. — Ddil: 
au?) nicht zu Bee mit dem diiftergefhmeidigen Blit, 
dem erſehnten Vortefeullle entfernen 
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ter wollen fih offenbaren. Und dabef lacht und tanzt man überall, 
überall bluͤht der leichte Scherz, die heiterite Moferle, und ba 
jegt Karneval iſt, fo masfiren fih Viele ald Doktrinalre, und 
ſchnelden poflirlih:pedantifche Gefihter, und behaupten, fie bät- 
ten Fuecht vor ben Preußen, j 


Noch ein Wort ber die beigifch-holländifche Frage. 
(Fortfezung bes dritten Urtifele.) 

„Die Regierung fammelte (während die Deputatlonen der 
“Belgier im Hang eine friedliche Ausglelchung nachſuchten) einen 
Heerhaufen, den fie auf Bruͤſſel lorgeben ließ. Die beiden Prin- 
zen, Söhne des Königs, befanden fih an ber Spise beifelben. 
Sie forderten die Stadt auf, vor allen Dingen die brabanti- 
fhen Farben, die während des Tumultd aufgepflanzt worden 
- waren, niederzureißen, unb dann fie, nebft ihren Truppen, zu 
empfangen. Diefe Aufforderung blieb ohne Erfolg. Aber eine 
große Anzahl andgezeihneter Belgier und felbit Diplomaten, 
welche In Bruͤſſel reſidirten, gingen in dad Hauptquartier der 
Prinzen zu Vilvorde, um den Prinzen von Dranien dahin 
zu vermögen, dab er ohne Truppen In die Stadt komme. Sie 
hoften, dleſes unzweldeutige Beiden eines großen Vertrauens 
werde alle Feinde der Staatsregierung entwafnen. Sie rühr: 
ten das eble Herz des Prinzen, und biefer gab ihren Wuͤnſchen 
nad. Der Prinz, von Gefahren umgeben, ging durch die ganze 
Stadt und bezog feinen Pallaſt. Da empfing er Alle, bie ſich 
ihm vorftellten, er börte alle Klagen an, er ernannte eine Kont: 
miffion, die aus den durd Geburt oder Talente am melſten 
ausgezeichneten Männern beftand, um durch fie von dem Wun- 
ſche der Belgter unterrichtet zu werben. Drei Tage barauf 
warb diefer Wunſch dem Prinzen vorgetragen und durch bie Zu: 
ſtimmung einer zahlreichen Verſammlung beitätigt. Diefer war 
in einem einzigen Worte zufammengefaßt, In bem Worte: 
Trennung Es iſt leicht, den Bang der Ideen zu verfolgen, 
deu Zufammenbang zwiihen der Trennung und ben Belchwer: 
dem wahrzunehmen. Alle Beſchwerden konnten auf die einfachſte 
und leichteſte Welfe gehoben werden, wenn dle Belgier Ihre el: 
gene Gefejgebung erhielten. Daun wurden fie zum abgefonder- 
ten Staate, und betrieben felbit Ihre Angelegenheiten. Zuglelch 
verfiherten die Belgier felerlih, daß fie feine Veraͤnderung ber 
Donaftie wünfhten. Sie wollten das Königreich der Nieder: 
ande unter dem gemeinfhaftliben Scepter des Hauſes Dranien 
aufrecht erhalten.” Dis war einer jener Momente, vom wel- 
hen Ih In meinem, vom Aachener Korrefpondenten angegriffe- 
ı nen, Briefe fagte: man habe den Augenblik in welchem — 
und die Mittel durch welche wenlaftens Einem ber Naffauer, 
gegen deren ganzen Stamm damals in den Belglern noch kein 
Widerwille herrſchend gewefen fen, die Herrfhaft, und bei: 
den Voͤllern ein freundlihes Nebenelnanderbefteben 
hätte erhalten werben können, verfäumt, obwol der Prinz von 
Dranten auf dem rehten Wege zum Ziele geweien. Was da: 
mals verbäliniömäßtg leicht gewefen, wurde fpäter viel ſchwerer, 
und iſt nunmehr zu erreichen unmöglich geworden. „Der Priuz 
btachte dleſen Wunſch nah dem Haag. Er wohnte den Verath- 
folagungen bei. Uber er kehrte nicht wieder nach Vruͤſſel zu: 
e rut. Er bieit fi) Innerbatb der Graͤnzen feiner Aemter und 
feiner gewöhnlisen Beſchaftigungen. Wald darauf machte der 
Heerhaufen einen Angrif auf VBrüfel, bemaͤchtigte ſich zweier 


Thore, drang bis in die obere Stadt, lieferte vier Tage nah 
einander mörberifhe Gefechte, und endigte mit ber Raͤumung 
der Stadt. Diefer Erfolg der Infurgenten entflammte alle bei: 
gifhen Herzen. In allen Dörfern wurde gefochten. Troy einer 
großen Anzahl von Todten und Verwundeten, behielten bie 
Bürger am Ende doch überall die Oberhand, Im Laufe biefes 
Krlegs aber konnten bie bewafneten Bärgerfhaften beiden Arten 
von Gegnern zuglelch nicht mehr die Spize bieten. Sie wur: 
den natürlich aufgelöst; eine große Anzahl von Bürgern veret- 
nigte fih mit dem fogenannten Pöbel; viele lieferten biefem 
wenisitens ihre Waffen aus. Die neuen Streiter nannten fih 
Freimiltige, eine Menge Fremblinge ſchloß ſich an fie an, und dis 
ift bie Truppe, melde heute (am 22 Oft. 1830) bas Gefez albt. 
Die aufrührerifbe Faktion benuzte dieſe Erelgulſſe und gewann 
wieder eine große Gewalt. Die achtungswuͤrdigſten Perſonen 
wurden darüber heftürgt. Won allen Seiten flühteten Cigenthi: 
mer nah dem Auslande. Handel und Gewerbe floften beinahe 
gang und gar, Jezt trat ber Prinz von Dranlen wieder 
auf die Bühne. Er war beauftragt, bie treu gebliebenen Pro: 
vinzen zu regleren, bie Infurgirten aber zu paclfiziren. Er nahm 
mit einem Theile des Minifteriums und des Staaterathe felne 
Mefldenz zu Untwerpen. Er war nur von Belglern umgeben. 
Auch bie beigifhen Mitglieder der Generaljtaaten gefellten ſich 
zu feiner Umgebung. Es waren biejenigen, welche den König 
ausdrüflih gebeten hätten, Ihnen den Prinzen zu bewllllgen. 
Diefer fing damit an, dem Faden der Geſchaͤfte da wieder auf: 
aunebmen, wo er ihn In Briüffel gelaffen hatte. Er ſtellte fo: 
fort einige der Hauptbefchwerben ab, Indem er die Freipelt des 
Unterrichts, den frelen Gebrauch jeder Sprache, bie Beſezung 
der belglſchen Aemter mit Belglern zufiherte. Bor Allem aber 
verkündete er, dad die Trennung beſchloſſen, und nur noch einige 
Zeit erforderlich fey, um diefen Aft In der verfaſſungsmaͤßlgen 
Form vorzunehmen. Inzwiſchen hatte fih aber eine proufforl- 
fhe Regierung In Bruͤſſel gebildet, welche ihre Autorität im⸗ 


mer weiter ausdehnte und von einer föberativen und umabhän: < 


gigen Republik träume. Dennoch fezte der gefunde Menfhen: 
verftand der Belgier, melde Ihre wahren Intereffen ſeht wohl 
begriffen, ſolchen chlmaͤriſchen Planen die furchtbarſten Kinder: 
nie entgegen. Die provlforifhe Meglerung erließ einen Aufruf 
an die Nation, forderte die Verſammlung eines Kongreſſes und 
gab Anwelfungen zur Wahl von 200 Abgeordneten. Ganz Ant 
werpen crbebte bei dleſet Nachticht. Diefe grofe und reiche 
Stadt wollte an dem Kongreffe Theil nehmen und dert Ihre 
elgenthuͤmlichen Interefen vertheldigen. Dle unwlderſtehliche 
Macht des Volks hatte ſich zu oft fund gegeben, als de 

man den Ausbruch einer Mevolution au in Antwerpen hit: 
te bezweifeln fünnen. Anftatt dem Laufe der Begebenheiten 
blos zu folgen und fi von ihnen fortrelfen zu laſſen, ſah fe 
der Prinz voraus und Fam Ihnen zuvor. Gr erlaubte den Bel- 
glern, welde or reglerte, Abgeorduete zum Kongreſſe zu mäb: 
tem. Er tbat dis in den verbindlichiten Ausdrüfen mittelft einer 
Proflamation. welche Ihm die Herzen der Belgier gewann, 
und chen deswegen den Holländern mißflel. Belgien wor 
thatfächlich unabbingig. Zu dleſer uUnabhaͤnglgkeit trug abet 
der Umſtand, daß die provlſoriſche Meglerung lie proffamirte, 
nicht das Geringſte bei. Auch der Priny erkannte iu ihr auf 
das an, was ion ind Dafepn getreten war. Die provlſorlſche 
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Regierung hatte zum Voraus erfldrt, daß fle ſich den Belchläf: gemeinen Maaßregel, nach welcher bie life Me ferumg bi. 
fen des Kongrefes unterwerfen würde; der Prinz erklärte, daß Generalfonfulate überen da, mo ei ne Me 
der Kongreh die Natiomalitdr feftftellen und er fi diefer an: 


ſchlleßen werde. Es iſt Mar, daß bie Natlonalltaͤt die nothwen⸗ 
Die Folze der Trennung war, und daß weder die eine, noch 
die andere, die beiden Staaten, Holland und Belgien, hindern 
fonnte, unter der Reglerung des Haufes Dranten, zufammen 
das Königreich der Niederlande zu bilden,’ 

(Fortfezung folgt.) 










































lonſul Luſhlngton feinen Voſten, der 1200 Y. St. eintrug, 
verloren. Nah dem Beifpiele anderer Regierungen wirb man 
einem der biefigen Kaufleute, unter denen fich auch mehrere 
Engländer befinden, die SKonfulargefchäfte übertragen. Diefer 
wird als Konſul feinen eigentlichen Gehalt, fondern nur eine 
Koſtenentſchadigung von 200 PM. Et. jährlich erhalten. Schon 
find eine große Menge Geſuche um diefen Poſten nad London 
abgegangen. — Vorige Woche ſtuͤrzte ſich der Kanonikus San- 
zone, Dwiſionschef im Minlſterlum der geiſtlichen Angelegenhel⸗ 
ten, als er eben eine Urbeit mit dem Minffter vollendet hatte, 
aus dem Fenfter des großen Gebäudes, worin ale Minkjterten 
vereinigt find, vom "zweiten Stof auf den Play Largo def Ga- 
ſtello, und blieb auf der Stelle tobt. Unter den verſchledenen 
Beweggränden , die man anführt, mm diefen Schritt der Ber- 
zweiflung zu erflären, mag wohl Melancholle der wahrite fepn. — 
Der vormalige Biſchof von Strafburg und Erzieher des Herzogs 
von Vordeaur, Hr. Tharin, befinder ſſch feit einiger Zeit Hier, 
fo wie and der Baron Dudon. — Als eine Seltenheit bemerfe 
ih, daß dieſer Tage ein neapolitanifchee Schif mit einer Ladung 
von Maccaront, Salz, Dei und Wein direft nah Brafilien ge- 
fegeit if. — Wenn das was auf allen Wörfen neapolftanifche 
Rente heißt, in deutfhen Zeitungen bios Falconnets genannt 
wird, fo ſcheint die einer Erklärung zu bedürfen. Es iſt, wie 
nt, auf die Namen der Handelshäufer Falconnet ic. eine 
Adminiftration geblldet worden » auf welde der größte Theil der 
durch das Haus Rothſchlld negoziirten Anlelhe in neapolitanifchen 
Renten, in Gertififate umgefchrieben ward, die man Gertififate 
Balconnet nannte, um fie von denen einer frähern Adminiftra» 


Italte n. 

O Neapel, 10 Gebr. Noch elnmal auf die intereſſanten 
Ausgrabungen bei Bosco tre cafe suräffommend, bemerte ich, 
daß wenn dort die Rede yon einer Stadt Torp gewefen, fie al 

Ings fo, oder Turone von den kandleuten genannt wird, daß 
aber Tautania {hr alter Name war. Aus den Säriften der 
Academia Ercolanense geht hervor, daß dleſes Tauranla eher 
bei Palma, eine karte deutfche Meile nordöfttih von Bosco, zu 
fügen fep. Nach genauer Unterfuhung, und befonderg durch die 
In den Aaffifhen Dissert. isagog. diefer gelehrten Geſellſchaft 
von 1797 niebergelegten Wefultate ihrer Forſchungen, ergibt ſich 
"un, def yon den alten Schriftſtelern eines Ortes mit Namen 
Oplontis erwähnt, und deffen Lage zwiſchen Herculanum und* 
Pompeil, nahe def dem leiten, auch deutlich begeidnet wich, 

—* Sage mit der yon Bosco tre cafe genau übereinftimmt, 
fo HR wohl fein Aweifel übrig, daf wenn man in der Folge bei 
aller Anfcein f » ausgedehnte 

—* finden te, dleſe Feinem andern Orte = Oplontis an- 
—— —— nnd dem Fee, welches der frangöhfche wor. 

e * Latour Maubourg, Im vorigen Monate gab, naͤ⸗ 
68 {end ein — dem —— Etzbiſchofe von Tarent, und 


uiehendes Geſprach zwiſchen dem jungen tion zu unterſchelden, von denen jedoch iest fehr wenig oder gar 
— Monarchen und dem ehrwuͤrdigen Grelfe | peine in Cirkulation befinden. Man traf fruͤher dleſe Ein: 
fehr er Gott da Sefer unter Anderm den König verſicherte, wie rihtung, um die in Holland in Gang gewefene Adminiftration 


per ihm ein fo hohes Alter gefchentt 

um ! 
del —* her I 8 ©. Mai, zu erleben, melde ſchon fo 
gend noch vier rer Untertanen gethan, und bei Ihrer Ju— 
— * erwarten laſſe. Der blsherige Intendant 

, —* d’Ottajano, Dr. Mid, Mebict, 
gla niſters, iſt wegen Krankhelt (man 
* — * ung) in den Ruheſtand verfezt, und Dr. 
die def den mitt A feine Stelle berufen worben; eine Wahl 
Dur ndfpfdyen der “fen um fo beliebter fepn muß, als fonft 


zu erfezen, und fuhr mit deren Anwendung bei einem Theile 
ber damals Freirten Anleihe fort, um biefe Effetten andern frem: 
den, auf Inhaber lautenden öffentiihen Fonde gleich zu ſtellen, 
und ſo deren Handel im Auslande zu erleichtern. Hler jedoch, 
wo darin eln lebhafter Verkehr ſtatt findet, wird nur in Infertp: 
tionen gehandelt. — Hr. Adams, Gouverneur der jonlſchen In: 
fein, welder dorthin über Tarent zurüffenrr, it bier angetom- 
men. — Seit acht Tagen haben wir hier das ſchoͤnſte Früplinge- 
wetter bei 12 bis 13° Wärme, 


. Epnkip em dleſen wichtigen Voſten erhielten, Sqhwelz. 
wanuſun — Direktor der großen Königlichen Seiden: ke *Aus der Schweiz, 23 Febr. Nah ber Hebereinfunft 
Neifon, Beftäfg Leuche, _ : 29 v. M, hatte Hr. John dom 22 Aprrii 1851 zwiſchen Frankreich und der Schweiz fteigt 
ER ſeine Qynpey Täßer der Vereinigten Staaten von Nordame: 


ber jäbrlihen Reformgehalte fomol für die ehema- 
Er pre nn als die Linientruppen ber ehemaligen 
Schwelzertruppen, auf 165,940 Franten. ah dem wörtliven 
Inhalte der Kapitulation glaubte man, würden diefe Gehalte 
auf vielleicht etwa 220,000 gr. fommen; allein man darf 
wohl gluͤklich fhäzen, wenn die andgemittelte Summe es 
dert bleibt. — In Neuenburg iſt der Eifer, um die Abloͤſun mar 
ſes —— von der — And u k - 
man zweifelt je länger je wenig ih deshaib mehr Enkritene 
Zrennung. In der übrigen Schweiz Iftı de ee nn 
über bie dabei fund gewordene Ge innung, als Tr Run > 
man dadurch nur einer Läftigen Verbindung ß 
—— fe dat wenn einft Unterhandlungen eingeleitet werz 


* 


— = Wienz heim Könige, Man wird fih aus der 


die ten an ben neapolltaniſchen Hof ſprach, 
— var ya, Dele mehrere Vürger dieſer Staaten für 
TER Mayer h " den fremden Regierungen des Könlg- 
Keglerung Magen, 1. Esenthums, an die wieder eingefejte 
John Nelfon aud, ann treiben, Ohne Zwelfel in daher Hr. 
tragt. ver. : efer Unterhandiung beanf- 
daß dort vier nordameri- 

ſchiffe angelommen find, _ Im Gefolge einer all- 
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den wollen, biefe wenige Schwlerigkelten finden werden. @in J Tancrede et Armide, nach Mauſaiſſe. 4 gt. 
yreußl[hir Kabinetstourier, welher den 17 Febr. in Neuenburg | St. Agnes, lithogr. von Diffan 6 gr. 
eintraf, brachte die Rachricht, daß Hr. v. Pfuel zum Gouverneur Karte von Ungarıl und Siebenbürgen, nebit Theilen der ans 
des Furſtenthums Neuenburg ernannt worden fen, mit Beibe⸗ gränzenden Länder mit Xerrain. 4 Rthlt. 8 gt. 
Haltung des Kommando's einer Miltairdivtfion am Rheine, — Im Karte von Schlefien, nebit Theilen der angränzenden Zänder, 
großen Rathe von Berun war anfänglich der Antrag geftellt wor⸗ von Dberfleutenant E. Marco, Blatt 16 gt. 
den, um das Sand gegen allfällige gewaltfamie Unternehmungen Sandgerichtsfärtchen von Bayern. 43 Dlatt, pr. DI. 4 gt: 
einer feindfellg gefinnten Stadtpartei zu ſchuͤzen, follen die Wal: Münden, 1% — A ettikifae — 
fenvorraͤthe in einige kleine Randitädte vertbeilt werben, und die: 2 store EHE Aid: Fe er 
fer Antrag war mit großet Mehrheit zur Morberathung am den 3. ©. en Bu ung. 
Megterungsrath gewleſen worden. - Diefer bradte nun den 18 Fe⸗ 

hruar ein Gutachten, daß ber große Math es dem Reglerungt: 
rathe überlafen möchte, gutfindendenfalle die erforderlichen Maaß⸗ 
regeln zu treffen. Beinahe ohne Die kufſion wurde dleſer ri 
utgebeifen und vornehmtich auf die Darftellung des Hrn. Schult⸗ 
hei Tfcharner zum Beſchluß erhoben, welcher bie pflicht der Re= 
ferung zur größten Macfamteit fräftig beraushob, bie Staͤrke 
ker Reglerung aber Im MBertrauen auf_bas Boit beruhe, welches 
Ammermeht zugeben würde, daß eine Fattion ihr die vom Vollke 
anvertrauten Vertbeidigungsmittel aus den Handen winde — 
Alerdings iag Im dem Begehren einer folhen Warffenthellung 
die Yeuberung eines Miftrauend in den Willen einer gewil- 
fen Fattion, man tan aber, diefes Mißtrauen mut ſehr ge⸗ 
recht nennen, wenn man fieht umd liet, was von derſel⸗ 
hen verſucht und gefprohen wird. Wie weit überhaupt Gefabr 
drobe, Fäpt fih nicht wohl jegt entfcheiden, und erſt wenn die um⸗ 
wanblung ber neuen Stadtverfaflung In Bern vorgenommen wird, 
weiche in offenbarem Widerſpruch mit der Kantontvetfaflung fi 
befindet, tritt der Augenblif ein, wo entweder alle Gefahr ver: 
fhwindet, oder dir Regierung wenigſtens bie nothwendige Araft 
entwifeln muß, um die lezten Verſuche irgend einer Fattlon 
unfeädlich zu, magen. Höcit erfreulich war dagegen ber Be: 
f&luß des großen Mathis über Errihtum einer Normalanjtalt zu 
Bildung von Moltefhullehrern. Bereits wurde ein jährlicher 
Kredit von 16,000 Franfen zu diefem Bebufe dem Erziehungs: 
rathe eröfnet. Die Anftalt fetbit foll in das Schlo Buchfee 
verlegt und unter die fpestelle Auflicht des Hrn. Emanuel 
v. Fellenberg geftellt werben. Das Bedürfnih folder Anſtal⸗ 
ten war ſchon feit vielen Jahren anerkannt, allein nur eine frei: 
finnige Neglerung firebt foldem abzubelfen. 
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t 
gebildete Männer und Frauen, Sünglinge 
und Zungfrauen. 
Folgendes beachtenfwertbe, geitgemäße Merl it Im Merlage 
des Unterzeihneten fo eben erfhienen und In allen Buch hand⸗ 
[ungen zu haben (im der Karl Kollmann'iden Buchhandlung 


in Augsburg): 
Handbuſch 
der populairen Aſtronomie 
’ t 


die gebildeten Stände, insbefondere fiir denfende, wenn auch 
der Mathematik nur wenig oder gar nicht kundige Lefer- 
DB 


on 
J. 0. 2. Richter, 
Rektor an der herzogl. Hanptſchule zu Defan. 
Erfter Tbell. 
Hitza Tafeln Abbildungen und 3 Tabellen, 8. preis 2 Thlr. 
8 gr. oder a fl. 12 Er. rhein. 

Die Aſtronomie it die Krone ber Naturwifentdafteh; fe 
enthält das geitige Element in einem folhen Grade, je 
darin faf alle andern Wiffenſchaſten übertrift und unmittelbar 
dabin wirft, die hoͤchſten Ideen des Wahren, Schönen und Gu⸗ 
ten in der Seele hervorzurufen. Darum fpricht fie denn and 
Jeden an, deifen Inneres Selbſt noch nicht gar) verfräppelt Hit; 
Ta, das bloße Anſchauen des geftirnten Himmels erwelt ſchon 
in der Seele, auch des Ununterrictetiten, eine. Menge von Der 
ftellungen und Empfindungen, die ihn erheben und läutern vn 
mit Abnungen des Unfihtbaren erfüllen. A ee doc, als A 
eine geheime Zaubermaht ben Menjhen zu jenen glängeh J 
Geftirnen binzöge, wenn er fie Im rubigem Schweigen ihre L 
nen dahin wandeln fieht , als ob nicht bier, fondern bort Die 
wahre Helmath feines Gelftes wäre, als ok er Fluͤgel beten! 
men müßte, um fi_aufzufdwingen, wo Orion ji 5*4 
der Schwan ſeine — entfaltet. Dabet wird er 
Kenntnis der Sternwiſſenſchaft auch im großen Yublikum * 
ein allgemeines Veduͤrfnlß gefühlt. Der Merfafer hat 8 
Aufgabe geſtellt, auch den Lalen in der Mathematit dabin I) 
bringen, daß er bie Hauptichren der Aftronomle nicht nut £ 
orifh erfafie, fondern fie aud. nach ihren Gründen verfie "4 
und fon in den Stand zu fegen, dab er mit Webergeugung [7 
fehe, wie es dem Denker m glich fev, Fu die Kiefen des Lem 
mels einzubringen. Zu dem Ende hat ber Verfaſſer bei Im pa 
Mortrage zuvörderit blos auf Flementarmathematif rRuͤlſi 


Literariſche Anzeigen. 


tans "In der Unterzeichneten {ft fo eben erfchienen und an alle 

foliden Buch: und Kunfthandlungen Deutſchlands verfandt : 
‚Sammlung der vorzuglichſten Gemälde der Pinakothek In Münden, 
28 Heft. Auf hinef. Papier. 6 Rthlt. 12 gr. 
Aufß weis Papler. 5 Mthir. 

Herzoglich Leuchtenberg ſche Gallerie. 23 Heft. 

- Auf qineſ. Yapler. 6 Rthlr. 12 ar. 
Auf- weiß Papler- 5 Rthlr. 
Fresko⸗Gemaͤlde aus ber Geſchichte der Bavern in den Arkaden 
des Hofgartens zu Münden. 55 DI. 6 Rthlr. 
Sammlung von Konturen der vorzügliciten Gemälde aus ber 
Sipptotbet, Vinakothet und ben Arkaden. 46 Blätter, mit 
Tert in Umfchlag. 1 Rthlr. 16 ar. 
Tempel: Ruine von Corinth, nah Heydeder, (ithogr. von Hohe. 
2 Mtblr. 12 ar. 


me den höbern Kalkul zu Hülfe zu nehmen. : 
Vortralt von Napoleon, lithogr. von Selb. + Rthlr. ie Aacken He m. dad — Namen eines ale * 
Portrait von Goethe, lirhogr. von Strirner. 12 gr. lehrten umd ES hriftiteller altgemein geachteten Mannes —* 
voͤrtralt von Mile. Noblet, Iith, von Freymann. 12 gr. Stirne trägt, nicht noch befonders lebend empfeblen me pr 
Glaube, Liebe, Hofnung, 3 Bl. nad Raphael, lithogr. fondern bemerken nur noch: daß der we te und te: * 
— auf Tonvapier. 2 Nele. 12 gt. | Theli mit den dazu gehörigen zeichnungen, GtetM Don 
La vie uf weiß Papler. 1 Mtbir. 20 gt. | u. f. w. Karten, Kcmetenbabnen ıc., ſchon binnen 6 Wochen 
‚a vierge au linge, nad Raphael, titb. v. Strirner. 8 9r. fepeinen wird. 
Zeohir, lirh. nach einem Gemälde von Prudbon. at. burg und Reipsig, Im Ian. 1352. 


Le chapeau de paille, nad Rubens, lith. v. Frevı 

h ‚ ıd, lith. v. mann. 
Le Poulaillier, Uthogt. von Shöninser i — A z 
Studlen-Kopf, nadı Raphael. 3 gr. 


Gottfr. Baſſe. 
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m und bei Be- . 
=> der Kan Hälfte jeden Beme- 


p z nserate aller Art werden 
Starsauchrierteljäheig; fürPrank, Mir allerhoͤchſten Privilegien. —— In 
reich bei demPostamte im Kehl, 


Dienfiag - Ye 59, 














28 Februar 1832. 
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Grohbrigannien 

London, 20 febt. Konfol. 3 Proz. 32%, 
Londener Joutnal⸗ führen big zum 49 

Mur 3 neue Choferafäge auf. Die Nachrichten 




















bie man befchuldigte, ben Aufftand zum Theil veranlaßt zu haben.. 
Auch darf nicht überfehen werden, daß der Mord der Welßen 
lelneswegs ihre Abſicht ſchlen; fie brannten nur die Plantagen 
‚nieder, dis fcheint aber auch in ſehr großer Ausdehnung geſche⸗ 
ben zu ſeyn. Ein Privatbrief vom 1 Jan., den der Courler mit⸗ 
thellt, erzaͤhlt, daß bas Krlegsgeſez verlundigt ſey. Der Briefe 
fteller ſchelnt ſich wenlg Gutes zu verſprechen. 
Frankrei ch. 

Paris, 33 Fehr. Konfol. 5Proj. 97, 80; 8Prog. 67, 40; 
Falconnets 78, 505 ewige Rente 55", 

Die Palrsfammer erörterte am 21 Bebr. bei gedrängten: 
Gallerien den Vorſchlag zur Abſchaffung des Zrauerfefts vom: 
21 Januar. Herr y. Dreur Breze fieht in dem Tode Lud⸗ 
wigs XVI das größte politifhe Unglär, Seiner Anſicht nad 
fev damals bie Freigeit neben dem Koͤnigthume vernichtet ge: 
fallen. Das noch in Kraft ftehende Geſez folle aufrecht erhal- 
ten werben, ba es einen energifhen Tadel der Revolutionserceffe 
enthalte. Auch erfunert er, daß dleſes Gefez von einem der ge⸗ 
genwärtigen Mitglieder der Palrsfammer (Hrn, Barbe Marbois) 
kontraſignirt worden ſey. Nach einer“ langen £obrede auf Lud— 
wig XVI, dem St. Juft nur das Könfgthum vorgeworfen und 
ausgerufen habe: „Keiner fönne unfhuldig regleren,“ etflärt 
fih der Redner für einen Felnd ber Profeription; er habe ein- 
gefehen, daß die Zeit gefommen ſey, den Komentsmitgliedern: 
bie Thore von Sranfreich zu öfnen, aber nicht das Andenfer 
an einen Frevel zu verwifhen. Er ſtuͤzt fih auf das Beifptet 
Englands, und ſtimmt fir einfahe Verwerfung des Vorſchlags. 
Hr. St. Simon mepnt, das Trauergeſez vom 21 Jan. fep 
weniger ein Gefez der Sühnung, als ein Geſez ber Schmach 
für das Sand; er finder ben Bewels dafıır fm dem Sten Art., 
der die Aſche bes Herzogs von Verry mit der Ludwigs XVI 
und anderer Föniglicer Opfer mifhe. Er ſtimmte für die Ab⸗ 
ſchaffung, fo wie auch sr. v. Sesmalfong, sr. v. Male: 
vilfe fchlägt folgendes Amendement vor: 4) Die Verwaltun⸗ 
gen, die Juſthzhoͤſe und Tribunale werden zum Zeichen der df- 
fentlihen Trauer am 21 Ian, jedes Jahres Ihre Verrichtungen- 
ausſezen; 2) dag Geſez vom 19 Jan, 1846 iſt abgefchaft. Herr 


Febr. Nachmittags 
. aus den Provfn- 
n Neweaftle erkrankten vom 45 
kr ei 1. 225 Verfonen; {m Ganzen waren feit dem Beginn 
Tanfdeit 2016 —* erkrankt und 458 geſtorben. 
n Bedauern ausgedräft, dab man die 
— auf der doch der Erfolg der Meformbiit be: 
‚ein fo lleſes Stilfhweigen beobachte. Hleruber bemerkt 
XEs iſt allerdings fehr unangenehm, daß Graf 
er —— bält, über diefen Punkt 
m ner aber iſt eben fo bemerfengw 
1 nie. Denn die Aufwartungen der — 
riechen ® Ähnen Vortheife gebracht Hätten, fo würden 
delt Haben, ihre Fortſchritte auszupoſaunen. Wir 
chwelgen als einen Beweis betrachten 
a Orfafe, "ey babe Carte blauche yon ſeluem Sou- 
dr ‚ — iſt. ine bedeutende Palrsernennung iſt 
—X etes Uebel, als die Nichtdurchſezung der Re- 
2 * Bill aber ohne eine Pairsfrefrung 
En, und Me Rat ont unverzelhllche Aufſchub relchlich ver⸗ 
fordern qy d ihn ulcht nur als einen patriotk 
nu 9 AB einen fehr gewandten Miniſter be- 


er * tler enthalten Nachrichten von Be: 
+ Mer deren Urfprung fie ung {m Dunfein 
Merung deg Mi — " Veracruz reiste eine Yetition um 
te * ſterlums ein, Auf Elnladung ſaͤmtllcher 
Bol den es Neral Santa Anna nad Veracruz, und 
I Defarg Pd Noffe San Yuan und dem Zollhauſe, mo 
Be Welke, — Anua ſoll Einfluß beim Volte 
f sche bt in dem Grade, wie Guerrero. Mai 
Peinacht pape „ul Bravo eine ähnliche Bewegung im Aca⸗ 
T Courier er Machen werde, 
WON Spayen, 5 Nacrihten aug Jamaica bie zum 


inlt eine ag and ausgebrohen, war, auf das Gericht, 
duet habe gemeine Frellaſſung der Skla 





In , ven bewilligt und Ev. Baffano meunt, die Sprade, die man in Bezug auf die: 
Chtyarze geblle uns it vorgefallenen Gefechten wa: franzöfifhe Revolution anzunehmen affeftire, fey leidenſchaftlich 
NE do . r en, viele wieder zur Arbeit zurüfge- | nnd fireng; er zelgt, was biefe Zelt und bie des Kalſetrelchs 
"kon Chr * edeutende Anzahl unter den Waffen, Gjes geleiſtet Rubmvolles bereitet und Nuͤzliches gegründer 
DI wien r ha welchem der Gourier Auszüge | habe. Beide verdienten wobi, daß man Ihnen fo bittern Ta- 


‚db 
dig jr, - dle Zahl der Gebliebenen weit größer 


del und folde Vorwürfe erfpare; man dürfe ihre Irrthämer 5 
Man vier Miffionarien verhaftet hatte, " bedauern, aber Ihre Wohlthaten follten ihnen wenigſtens Nach 
WE e{ 
* > 
= Done 
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und je wenfger man fie auf den bewegllchen Sand der Leiden: 


Sicht verſchaffen. Es handle fih nicht davon, bie Nicht » Trauer 
borzuſchrelben, fondern bie Morfchrift zu einer Trauer abzu— 
Schaffen. Wollte fih Die Kammer anders fellen, als fie ge⸗ 
than, fo würde fie die öffentliche Stimme und den Ruf von Franf- 
reich hören, Erfiimmtfirden Vorſchlag, fo wie auch Hr.Matbieu 
Dumas. Hr. Philipp v. Segur gibt zu, daß bei dem gegen 
igen Gefeze ein materleller Theil fev, deſſen Vollzlehung nach: 
g und gefaͤhrlich ſeyn koͤnnte, es fco aber doch nicht weniger 
wendig, den größten Frevel und jene verhänguißvolle und er: 
rigende Zelt des Schrelens mit Schmach zu ftempeln, Die 
AMerde dringend bei den pofitifhen Gährungen bes Augenbllis und 
den unaufhoͤrlich vorgetragenen Lehren. Vorzuͤglich ſolle die fo 
(hauderhaft verlezte Juſtiz bie Trauer bel der Mätfehr des Jahres: 
tags des Verbrediens und einer fo ſchrelenden Ungerechtigfeit an 
fegen. Er flimmt dem Amendement des Hrn, v. Mateviite bei. 
Hr. Simeon fpridt In aͤhnllchem Stune. Hr. v. Broglle ſieht 
in der Annahme des Vorfchlags den Willen, beit Julius zu bes 
jleten, und den fhönen Sharafter ber fo reinen und glorreichen Revo⸗ 
dutlon zu entehren. Pr. Barbd:-Marbots wundert fih, daß 
man einen Artifel der Charte gegenüber, wovon man nur die Haͤlf⸗ 
te fefe, und den er ganz vorlefen wolle, daran benfe, den Tribuna- 
{en die Verpflichtung der Trauer am 21 Jan. insbefondre zuzu⸗ 
mutben. Diefer Artifel fev derjenige, der jede Nachſuchung nad) 
Abſtimmungen und Mepnungen vor der Meitanration umterfage 
und biefes Vergeſſen Insbefondre den Tribunalen vorfchreibe. 
Der Redner fhlägt vor, den Schülern an dleſem Tage Mafanı 
au geben. (Selähter.) Hr. Portalis wundert fih, nach eimer 
fo däftern Schliderung ber Revolutlon von 1793 zu feben, daß 
Hr. Marbols, der das Geſez von 1816 unterzeichnet, es jegt 
angrelfe. Ob er fih etwa damals, ober jejt getaͤuſcht habe? 
Hr. Barbi-Marbois: Iſt es Hm. Portalis nie vorgefom- 
men, als Minifter Geſeze fontrafignirt zu haben, die er miß⸗ 
billlgte? Bel der Abkimmung über das Amendement ded Hrn. 
v. Malevllle durchs Serutin wird ber Afte Artifel mit 82 Ja ge: 
gen 59 Nein und 2 weiße Billetd angenommen. Der 2te 

Artitel wird durch Aufhebung der Hände angenommen. 
Befhluf der Sitzung ber Deputirtsnfam 

mer am 18 Febr. 

Hr. Etienne fuhr fort: Ih muß Ihnen noch eine lezte 
Bemerkung vorlegen, die mir nicht minder ernſt erſcheint. Nach 
dem Ihnen vorgelegten Entwurfe Fan nur cin Gefes die Ehre 
des Pantheong zuerfennen. Es Ift ein großer und edler Gebante, 
dabet die drei Staatsgewalten mitwirken zu laffen. Wird num 
aber au, wie ich ſchon gefagt, die Vollzlehung dem Impoſanten 
und Meajeitätifhen der erften dee entipregen? Bel ber Ge— 
(häftsordnung Fan ber Fall vorkommen, daß ein großer Mann 
nur nad zwei auf einander folgenden zwelfelhaften Proben als 
folder proflamirt wird. Ich glaube, daß es noͤthig ſeyn dürfte, 
um ber Höhe des Gedankens zu entfprechen, würdigere und feier 
lichere Formen anzunehmen. fine folhe Erdrterung follte 5. B. 
aur alle zehn Jahre eröfnet und eine Kommiſſion von 18 ober 
ſelbſt 25 Mitgliedern, im Scrutin von der gungen Kammer er— 
mannt, beauftragt werben, einen Bericht Aber die Ehrenbezeugun— 
gen gu erfkatten, die jenen fo feltnen Männern zu erwelſen find, 
ble Anſpruͤche auf bie Achtung und Bewunderung der Voͤlker 








haben. Die Ehre wird um fo größer ſeyn, je weniger verſchwen— 


deriſch fi bie Repräfentanten des Landes dabel zelgen werden, 





(daften der Seitgenoffen gründet. Unter diefen Bedingungen 


ftimme ich für ben Entwurf. Hr. Keratry meynt, die Leiden » 


fhaften möchten dur den Kampf mit einem meinetdigen Zweige 
noch zu aufgeregt fepn, um über diefen Gegenſtand Beſchluͤſſe zu 
faſſen. Marfhall Clauzel: Ich betrete biefe-Tribine weniger 
in der Abfiht, den Vorſchlag ber Hrn. Salverte durch Vernunft 
ſluͤſſe zu unterſtuͤzeu, als um mein Votum zu Gunften dieſes 
Vorſchlags zu fonftatiren. Unſere Zeit, meine Herren, fit eine 
Zeit des Spottes und des Hehus. Wir haben es dahin gebracht, 
oder vielmehr die Erelgniſſe haben es dahin gebracht, daß nichts 
mehr heftig geblieben fit. ine ber großen Molldverehrungen 
verschwindet nach der andern; und wenn wir noch lange auf diefer 


Babn fortfihreiten, fo wird es bald feinen Altar mehr unter und 
geben, vor dem man feln Haupt melgt. Wir find in dem Kampfe - 


der Partelen, ber Frankreich feit 40 Jahren helmgeſucht, Zengen 
geweien, daf das Wolf diejenigen, die man auf dem Kapital ges 
frönt, nad dem Michtplage geführt bat; weil nemlich waͤhrend 
ber erſten Jahre diefer Perlode der Revolutionen, da wo bie 
Yartelen den Vernichtungsfampf unter einander führten, daſſelbe 
eben bald ale Mufter für Lirbe und Bewunderung, bald ale 


Beiſplel des Haſſes und der Verachtung aufgeteilt ward; well 


feir einiger Zeit, wo die Parteien vorziehen ſich auszugleichen 
ftatt ſich zu befriegen, eine Uebereinkunft getroffen zu ſeyn ſchelnt, 
dein Volke zu ſagen, daß Niemand weder ſehr ſchlecht noch ſeht 
aut gehandelt habe, daß jeder ganz erträglich ehrlich und tugend- 


haft gewefen fev, daß jeder feine guten Gründe gehabt, fo du 


ſeyn mie er gewefen, Yatriot ober Emigrant, Soldat der Res 


publit oder Chouan, ein Getreuer ober efn Verrätber, laͤmpfend 


und ſterbend für ober gegen ſein Vaterland; fo geſchah ed, daß 
wenn ein alter Soldat, der gelernt hatte, was es helße auf bem 
vaterländifhen Boden eine fremde Untform zu fehen, Mitleid 
für andere Soldaten verlangte, bie unter fremden Kugeln für 
iht Waterland ftarben, es Leute gab, die ſcherzhafte Spottreben 
diefen ernten Aeußerungen entgegenhlelten, und fm Angefihte 
dleſet Thränen lachten. Die ift ein Ungluͤt, beffen weitere Fort: 
fehritte wir hemmen muͤſſen. Wenn es erfofhene Religionen 
zibt, die man nicht wieder beleben Fan, fo gibt es auch ſolche, 
de man aufrecht erhaften Fan. Die nothwendigfte iſt die Der 
liglon und die Achtung für erfüllte Pflichten. Diefe wuͤrden felbjt in 
einer Nepubtif von Atheiften mächtig ſeyn, und diefe hat der Bor: 
ſchlag des Hrn. Salverte geweiht. Ich unterſtuͤze nun aber deu 
Borfchlag des Hrn. Salverte und nicht das Amendement ber 
Kommirfion. Cine Hufdigung für grofe Männer In den Schran⸗ 
fon bes Wunſches der Kommiſſion verftehe ich nicht. eine Ste 
tue, wo fie auch ſtehen mag, wirb Immer mehr der Gegenftaud 
der Neuglerde als der Verehrung fepn. Der Künftler wird haͤu⸗ 
fig mehr bewundert werden, als ber, beifen Bi er datge⸗ 
ftelft. Rufen wir die Heltigteft der Gräber ben Tugenden, bie 
fie ehren ſollen, zu Hülfe, und machen wir aus dem Pantheon 
einen Tempel und nicht ein Muſeum. Ein Aufſchud von 10 
Jahren ſcheint mir chenfalls gerecht. In unferer Zelt verläuft 
Ale fo rafh, und find Die Leidenſchaften fo thdtig, daß fie 
telht in der Eite ungerecht fern Knnten. Vewafnen wit und 


genen jene Apotheofen des Bons, und fürdten wir nkht, daß 


bei wahrem Genie und wahrer Tugend Vergeſſen eintreten Fön 
ne. Ich vereinfge mich mit dem Worfchlage des Hrn, Salverte. 
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dehden Möge dleſe rRellgien für bie gropen Bürger ein Ant | 

| nn eK Sr a Ka 9 Ma Ze 
—* ſeyn, denen pelltiſchet Haß wahrend ihres Lebens Gerechtlgten laſſen. Hr. Dupind. Dis heißt die — er 
ce verweigert bat, Wird Diefe Maaßregel getroffen, ſo ſchlage ich | fen. Hr. Mauguin: Seven Sie rubig, ich werde —** 
ie | Ionen ein rfeg vor Es handelt fich von dem Marſchall Nev. F fo gut wie Sie die Natlonalfouyerainerit und Ehre vertheidf 

— * Der Prosef,. der dieſen proßen Soldaten getödtet, beſchaͤftigt gen 


Ich wiederhofe es, ‘die Gaſtfreundſchaft beſteht nicht darin, ein 
Gefängnig zu gewähren; wir werden den Gefüblen deg Landes 
entfprechen, wenn wir den Polen eine Frefftätte und die Freiheit 
bewilligen. Hr. Dupind. 4, erklärt in einer häufig durch dag 
Murren der beiden äuferften Seiten unterbrodenen Rede, daß 
das Nationalintereffe vor Allem das Geſez der Regierung, baii 
fie den Fremden nur in dem Maaße Ihrer Befugniffe Gaſt freund⸗ 
ſchaft, Schuz und Beiſtaud ſchuldig ſey. Er ertennt an, daß 
die Polen verdienten, daß man zu Ihren Gunſten alle⸗ Mögliche 
thue, meput aber daß Öremde, gegen die man fih mit Grofmurg 
benehme, nicht glelchſam als Eroberer auftreten dürften, Es ge: 
be immer zweierfet Arten von Flüchtlingen ; dfe eine, die ehren⸗ 
werth ſey, Die andere, dle den Namen der Verbannten uſurpl⸗ 
te, sum Die Spmpatble, die das Umgiäe einföße, zu mißbrau⸗ 


| ' 

af ‚gang die Gemüther, wenn man von ihm richt. Bor diefem 
* Progefe (ag ein Leben, das man du. vergeffen ſcheint, ein Leben 
| von 39 Jahren von Kämpfen und vergoſſenem Blute für das 


Vatetland, ein dolles Leben des Patriotismus, darauf muß man 


| ſchlleße mid dem’ Verſchlage des DR. Pages an, daf ter Name 
! des Marſchalls Nep zuerſt in den aAlen Artifel des Geſezes ein- 
. settagen merk, Hr. Defaborde ‚trägt darauf an, die Eroͤrte⸗ 
, tung auf den folgenden Sonnabend zu verſchleben. Die Kam- 
mer ſtimmt zu, und die Shung wird geſchloſſen. 
Ju der Eljung der Depufirtenfammer am 21 Febr. 
ward nach langen Debatten, ef denen hauptſaͤchlich bie HH. 
Dupin d, &, Iaegueminpt, Odillon Varrot, Mauguin, Cafimfr 
Perier m. a, geſytechen, über den Aufrag, 50,000 Sr. als Gehalt 


— a1. 
ER, EB.BATERTTR 
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" e den. Die Regierung habe Die Lite von mehreren berfelben, 
5 . » — Ratlonalgarde des Seinedepartements | und wenn einige ſchon feindfelige Geſinnungen gegen die Regie: 
* — — — Budgets des. Miniſterlume des Innern | rung, die fie aufnahm, Bedußert hätten, fo fen es ihre Sache 
2 ——— u in abgefkimnt, und derſelbe mit 469 wel: | den Rechten der Gaflfreundfaaft Achtung zu verfhaffen, 

: BER ine male Kugeln verworfen, Das Ate Kap. tefe- „  Bortfegung forat.) 

: — *2 0,000 Fr. wird angenommen. Del dem In der Sijung der Deputirtenfammer am 22 Febr, 
unmfefgr 5 usgaben, woyon bie Rechnung dem Könige bringt ein Bote der Pairs kammer den Geſezesentwurf über das 


6 
hattet wird, fohläge Hr. Comte eine Verminde- 
a : 
: er —* st. vor. Der Praͤfdeut des Konſells bemerkt, 
Bu fehen, ie a alh fepm Migde, für pi, Öffentliche ‚Ruhe 
—* * net verdliſt dem Ynprag deg Hrn. Comte, 
dere guemn so gung für fpanifche, pörtugiefiihe uud an- 
 Mangutn: ag Ft. gibt zu lebhaften Debatten Anlaß. 
baben lhhre n * «uf fremdem Boden umherlrrenden Volen 
| tidtet. Yekerag * Franfreid) afg ien zweiten Vaterlande ge- 
| Pfangen, um un de völferungen fie aufs brüderlichtte em- 
laſenhelt Preisgegen, "fie num aber das Mluiſterium einer Wer: 
$ gegen 3* dieſe Ark yon Miftrauen, womit eg 
freund; "ur allzuwahr, daß auf unferm 
2* De Polen die Frelhelt nicht finden, Man 
auf jede Any, u den Deporg su, und ſelbſt Diejenigen, die 
a hen, a ap hen, Därfen fig Ihren Aufentgaltsort 
Nation, ruhe *% we. der Tejte Chef der Heidenmäßigen 
de Det gungen ya efner Ahreige aus Frankreich gegen 
N —* irte, de in feiner Perfon die Wurde 
en. en, meine Herten, in einem 
y erwundenen, entiwafneten un— 
Ihre Anterventien, thut denn unfere Diplomatie? Bo iſt 
Progen, —* ? Man hat ung yon Summen ge: 
* ahgeſchlet feyen: eRUNg der Reiſ⸗ ber Polen nach Fran: 


Geſez vom 19 Jan. 1816, wie es von ber Palrsfammer amen: 
dirt- ward. Die Kammer verweist Ihn an die Kommiffion, die 
früher dleſen Vorſchlag geprüft hatte, und fährt dann In Grör- 
ferung des Budgets fort, Sie fonımt an das Miniſterlum des 
Handels und der ‚öffentlichen Arbeiten. Nach einer allgemeinen 
Erörterung, bei der die DI. Mallet und Delaborde gehört wer: 
den, wird zu den Artifein übergegangen. Bet dem 4fien Kap., 
Gehalt des Handels minlſters und Verſonal der Centralverwal⸗ 
fung 762,000, gibt eine vorgeſchlagene Reduktlon von 55,000 $r., 
worunter 20,000 Fr. am Gehalte des Minifters, 20,000 am 
Perfonale des Bureau u. f. w. find, zu einer fangen Debatte 
Anlaf. Diefe Reduktion wird troz einer lebhaften Dppofition 
bes Hrn. d'Argout angenommen. Daffelbe iſt mit einer von 
sen. Vatout vorgefhlagenen Reduktion von 20,000 Fr. bei dem 
obern Handeldtenfeil der all. Das 2te Kap., Venfionen und 
Entfhädfgungen mit 86,000 Fr., wird mit einer Reduktion won 
11,211 Fr. angenommen. Der Dandelöminiiter vertbeidige fein 
Budget aufs Lebhafteſte, und verläßt fait die Trlbüne nit, 
Bel dem ten Kap., Material: und verfhiedene Bureauraud: 
gaben 206,000 Fr., wird die von der Kommiffion vorgefdlagene 
Reduktion von 24,000 Fr. angenommen, 

Der Herzog von Drleand wohnte am 21 Jau. einem Bale 
des oͤſtrelchlſchen Botſchaſters bei, wobei alle Botſchafter und 


m Ep EEE — 


Ihnen fat der wenn ich aber gut unterrichtet Hin, fo bat J Gefandten und eine sahlteihe und glänzende Gefellihaft auwe: 
Ir Polen Behmen ige uf nod bäufig Reifepäffe verweigert. | fend waren, 
* Zuſtuct, Ieüt zu Ihrem Eknftuffe, du Ihrer Sympathie Die Perfon, welche kuͤrzllch beinahe den König überfahren 
Pe Vetallon⸗ Bilden beauftragt, {hr Organ du ſeyn. Sie | Hätte, war von ber Vollzel ausgemlttelt und verhaftet worden, 
0 


Er heißt Berthier de Sauvigup. Das Yubiitum wollte Abſicht⸗ 
lichlelt bei der Sache vermuthen, er ward jedoch bald wieder in 
Frelhelt gefezt. 

Der Gazette des Tribunans äufolge wurden mehrere 


Un + pre Fahnen behen dürfen... 
Feng, —8 im Centrum.) gr. g efebyre: Di 
lg, st 6 gÜÖt Feine andere in Sranfreih. Hr. 
ten, den Polnifhen Namen unter der Fahne 
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Zu Sonden fol zwiſchen dem Bevollmaͤchtigten Preußens und 
Hm. Vandewener eine Unterbandlung erbfnet werden, um bie 


Einwill lgung der preußiſchen Meglerung zu der Verlängerung der 


Eiſenbahn zwifchen Antwerpen und Köln zu erwirfen. 

Leber den Zuftand ber Bräffeler periodiſchen Preffe Itefert ein 
Sffentfiches Blatt folgende Notizen: „Den Monteur birkgirt 
Hr. Fenillet- Dumus;“er bat verſchledene Mitarbeiter, worunter 
elner der fleißigſten, Hr. Bourſot, ein Franzoſe it — Das Me: 
-merial:Belge dirlgirt Hr. Saure, ein Franzoſe. Die 59. 
Pebeau, Devaut, Nothomb, Mitglieder der Mepräfentantenfam- 
ter, Hefern Artikel darin. — Die Emancipation iſt bas Ei— 
genthum ber zwel Brüder Bridavoine, Franzofen. Sie erhalten 
zuwellen Mitthelfungen ven dem franzöfiihen Veeollmähtigten In 
Brüfel. — Der Independant erfheint unter Direftion bed 
‘Hrn. Gampan, eines‘ Frangofen, Er unterhaͤlt eine thätige Kor— 
zefpondenz mit Deutfchland, durch Wermittiung eines biefigen 
Pentihen. — Der Eourrier-Belge erfheint noch Immer un- 
ter Direftion eines Italleners, Namens Ehittl. Hr. Dottrand, 
ehemaliges Kongrefmirglied, Iefert die meiten Artikel. Vor ber 
MRevolutlon waren’ die HH. Ducpetlaur, Claes, Vandeweyer und 
Lesbrouſſart Aftionatre deffelben. Die HH. Slaes und Rande: 
weyer, feitbem fie öffentliche Aemter angetreten, haben fih gauz 
Davon zurüfgezogen. — Der Beige gehört dem Hr. Wander: 
ftraeten, einem Bräffeler. Hr. Levae, ebenfalls ein Brüffeler, hat 
den melften Anthefl an ber Mebatlon. — Der Lynr hat feit ef: 
niger Zeit keinen beſtimmten, öffentlich" belannten Redakteur. 
@r fit der Rachſolger des vrat Pattlote, dem im Maͤrz v. J. Die 
wPreſſen zerftört wurden. He Morrie, eln Brüffeler, llefert Ar⸗ 
titel dazn. — Das Journal be la Velgigue iſt Eigenthum 
des Hrn. Rampelbergb, enes Bruͤſſelers. Die HH. de Selllers 
and Banderplaes, beide von Brüffel, rediglren ed. Dleſes Blatt 
gibt faft mie ein eigenes Urtheil über die Polltik, fondern zeichnet 
fidd nur duch eißiged Sammeln der Intereffanteften Thatſachen 
aus. — Der Mephiſtopheles, ein beifendes Wi: und Spott- 
blatt, wird von einigen jungen Franzofen gefchrieben.‘. 

-* Brüffel, 20 Febr. Hr. de Bronttere hat geftern feine 
Entlaſſung eingegeben, fie warb vom Aönige heute angenommen 
unter der Bedlagung, daß er bis ans Ende ber Woche im Amte 
blelbe. Das Gerücht gibt ihm ben General Despre; zum Nach— 
-folger, aber feine Cigenfhaft als Franzofe und die Beitimmungen 
der Konſtitutlon find entgegen. Es war dis ein Traum imfrer 
Samarlifa, den das Minifterlum Perler eingegeben hatte. Hr. 
Ye Brouckere war fehr heftig, unb man fürchtete, er möchte in el: 
nem Anfalle von Aufbrauſen die Offenfive gegen die Holländer er 
arelfen, wo es dann um ben Frieden gefheben wäre. Der General 
Despres ift Im Gegenthell ganz frledlich gefinnt. Es hat fih efne 
wartel am Hofe gebildet, welhe einen Strohmann ins Minifte: 
rium bringen will, fo daß General Desprez ber elgentliche Minl⸗ 
fter bliebe. — So eben höre ih, dab Depeſchen der franzoͤſiſchen 
Meglerung die Ernennung des‘ Generals Desprez zum Dotfchafter 

an unferm Hofe gebracht haben follen. Einer der Chefs der katho— 
Uſchen Partei, Hr. F. de Merode, bat über biefe Wahl fein Miß⸗ 
fallen bezeugt; 
EEE ER 
Ein Schreiben aus Bologna vom 8 Febr., fu fransbäfinen 
Bitten, fagt: „Die Verwaltung des Kardiuald Albanb wird 
wor bem roͤmlſchen Hofe und von dem öͤſtreichlſchen Generale ver: 


ſchleben beurthelit; jener. findet felne Maaßregeln zu gelind, bie: 
fer zu fireng. Lezterer, um bie Babl der Opfer zu vermindern, 
beguͤnſtigt das Entfommen folder Bürger, welche wahrſcheinlich 
mit Strenge behandelt worden wären. Bis zum heutigen Tage 
hat der öftreichtihe Oberbefchlehaber 768 Perfonen Paͤſſe verwil⸗ 
figt, denen fie der Kardinal:Legat verweigert hatte. Abtbeilun: 
gen diefer Fluͤctlinge reifen tagtägiih nah Ancona und Livoruo 
ab, Zwel große Gefellfhaften wurden von dem Obergeneral den 


! verfehiedenen Korps gegeben, bei welchen Offiziere der durch den 


Sardinal Albant aufgelösten VBürgergarde ale willfommene Säle 
aufgenommen wurden. — @in anderer Brief aus Bologna vom 
11 Febr., eben dafelbit, ſagt: „In der festen Nacht waren ſehr 
viele Proffamationen, Drohungen gegen die paͤpſtlichen und oͤſt⸗ 
reichlſcen Truppen enthaltend, In verfhiedenen Quartieren ber 
Stadt angefchlagen worden. Die Poltzei iſt ſehr thätig, die Ur- 
beber-und Drufer derfelben ausfindig zu machen; bis jezt wa— 
ren alle ihre Nachforihungen vergeblih. Sablreihe Hausdurch 
fucbungen wurden vorgenommen, um Waffen nnd Uniformen auf- 
aufinden,, aber nur 200 Musketen und 54 Uniformen wurden ent: 
dert. Es läft fih bemerfen, baf dieſe Verfolgungen in dem Augen: 
blike anfıngen, wo die nahe Ankunft franzöfifher Truppen in Italien 
befannt wurde, Die Oſtreicher haben feitdem eine mehr zurät: 
haltende Stimmung angenommen. Die Patrieten Ihrerfelts find 


In ihren Werbäftniften zu ihnen eben fo zurüfhaitend. Am 9 wurde 


ein Tall im Gafino gegeben. Ueber 300 Perfonen maren einge: 
faden; aber nur 4 Frauen und d dffentliche Beamte fanden fich 
ein, der Reſt der Geſellſchaft beftand aus Öftreihifhen und paͤpſt⸗ 
then Offizieren. General Grabowstt und Kardinal Albani (die: 
nen fehe unzufrieden.’ 

Aus Bologna wird ferner unterm 21 Februar gemeldet: 
„Nachrichten aus Eivita:Mecchla befagen, daß man dafelbit am 
9 ein Dampffhif- mit dem General Cubleͤres an Bord erwar: 
tete. Andere Berichte aus Meffina vom 14 melden, daß man 
daſelbſt eine franzöfifhe Eskadre, beftehend aus einem Linien 
ſchif, zwei Fregatten und einer Brigg figualifirt habe, welche nad 
dem abriatifhen Meere ſteuerte.“ 

“ ofiyormo, 20 Fehr. Die Nahriht, baf bie In Toulon 
eingefhiften Truppen nicht nah Morea, wie man glaubte, fon: 
dern nach Ancona beftimmt find, hat ung wieber In große Veſorg⸗ 
niß geſezt. Es ſcheint nach allen Berichten faft eben fo unmoͤg⸗ 
ih, daf die apttiche Regierung fo fortdeſtehen koͤnne, wie fie 
jeither war, ls daß fe durch ſich ſelbſt zu einer weſentlichen 
Verbeſſernng gelangen Tonne, Aber was foll man erwarten, 
wenn oͤſtrelchlſche und framsdfihe Bajonnette diefe Sache in Ord 
nung ringen folen? Muf man nicht vielmehr fuͤrchten, daß die 
Gegenwart der Frangofen die Gemüther In einem Grabe eralti: 
ten möchte, der die Unordnungen nur noch größer macht? Selbſt 
Nom dürfte vielfeldht bei fo neuem Verhaͤltniſſe einem Innerit 
Sturme ulcht entgehen, und welcher von den beiden Friedeneitli- 
term fol dann dort den Vorſiz haben? Troz unfrer eifeigen Wiln- 
ſche für die Erhaltung des Friedens ſcheint ung bie neue Kom: 
Shwation wenig geefanet die Hofnung auf Dee Erhaltung zu 
befeftigen. — Mnfere Berikte aus Aeoppten reihen bis zum 
25 Ian. Ueber St. Jean d'Acre wußte man nichts weiter, alt 
daß cs noch nit genommen war, Die aͤgvptlſche Armee wet 
ſehr entmuthigt, mad hatte ſtark durch Hunger und Kälte gelit: 
en. Serabim Parka baute feine Hofnung auf eine Mine, bie 


man mählens fprengen wollte, Von. der Flotte famen fortwaͤh⸗ 
zeud Scife in fehr befhädigtem Buftande nach Alerandrien zu⸗ 
züf, Mehemed Alt mar täglich ſichtbat, aber eine innere Unruhe, 
Die er ganz zu verbergen nicht im Stande war, zehrte an feiner 
Geſendheit. Der Abgeordnete yon Konftantinopet wurde mit 
grofer Auszeichnung, ſelbſt mit Unterwürfigkeit behandelt, wo: 
durd alle die verbreiteten Gerüchte von Erflärung der Unabhaͤn 
sifeit widerlegt werben, Der Suftan und Mehemeb All beobach⸗ 
een ſich mit Mißtrauen, und ſchwerllch dürfte ein aufrichtiges 
Verhaͤltulß je wieder du Stande kommen. Faͤllt die. Unterneh- 
mung gegen Gorien ungläftih aus, fo wirb ber VPaſcha einen 
ſehr ſchwletigen Stand baben, und vieleicht nur durch große 


T Von der italtenlſchen Graͤnze, 22 Febr. Man be- 
merkt bei der oͤſtreichlſchen Armee in Ftailen viele Bewegung, 
und De abgefonderten Korps Fongentriren fit. Es feinen wich 


Regierung gegen bie angefündigte Landung franzöfischer fogenann- 
ter Hulfetruppen auf roͤmlſchem Gebiete, welche von ihr nicht 
begehrt wurden, Könnten leicht unerwartete und unangenehme Er: 
lniffe eintreten, Nach der Anfunft eines Kourierg aus Wien 

{dem fommandirenden General Grafen Madetzki, hat derfelbe 


Kriege anzudenten feinen, Jedermann iſt in Sorge wegen der 


Selen, welte die Franzäfifgye Erpedition, wenn die Diplomatie 
2 ini Ueherelnkunft darüber zu Stande bringt, nach ſich zie⸗ 


fen ehr anfp “ng gaben bie yon mehren Senfalen bewirt 


"ung 
— * a an Nachrichten erhalten haben follte, 
Metaltfgueg Ich vafg = davon hoben ſich die Sprogentigen 


or, 
Im a Sad baus bei jenen Ankäufen durchaus nicht 


en 97, * — enthen Metalllques 87%, bie aprozentl⸗ 
—X “ul.ttien —— Vartiale 433%; ſtothfchid⸗ 


% Dart ſehr ten feinen Their; überhaupt mar der Um 
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verleiten laſſen. Der Grundierthum liegt darin, daß beſtaͤndig 
uͤberſehen wird, daß Preußen lediglich aus feinem eignen Stand: 
punkte zu handeln batte, wie ihn feine Jutereffen und feine 
Verpflihtungen beitimmten, weiche dismal im völligem Einflange 
au erfennen, waren. Preußen enthielt ſich jeder Einmiſchung. 


weit zu viel verlangt, daf Preußen diefem Yuflommen eines 
felbftftändigen Polens fogar im Gegenthell Hätte fördertih fepn 
follen; diefe Rolle wirde feinen Intereffen wie feinen Pflichten 
widerfprochen baben, und war in jedem Betracht unmöglich, 
Selbſt der Gewian, den Preufen aus der vorgefpiegelten An- 
ſchlleßung des Neuen Staates gezogen hätte, wäre nur ſcheln 
bar und am Ende grumdverderbiic gewefen, Mit den Prinzi- 
plen der Mevolution wären aud ihre Elemente in ben gefunden 
und reinen Staats koͤrper aufgenommen, und hledurch in ihm 
ein Zwieſpalt feſtgeſezt worden, deſſen Nachthelle der Globe doch 
ſonſt vollfommen zu würdigen weis, denn Niemand dringt mehr 
auf Uebereinftimmung und Einigkeit fm Staatsleben, Niemand 
verwirft allen revolutionalten und Ilberafen Antagenismus fo 
fireng, als bie Lehre Salnt:Simons, deren Organ belauntlich 
der Globe iſt. Nach ſelnen elgenen Grundſaͤzen alſo wird er wohl 
bie polltiſche Anfiht, die er fih für Preußen in Vetref Polens 
gemacht hat, wieder fallen laffen. Was aber jene traurigen Er⸗ 
elgniffe betrift, die ihm den befondern Anlaß zu jenen Crörte: 
Tungen leihen muften, fo bat er fogar die yon Ihm ſelbſt mit: 
getbellten Thatſachen falſch gefaßt und gedeutet. Jene Polen, 
von benen die Mede ift, hatten ats fremde Fluͤchtlinge in Pren- 
fen Schuz und Gaſtfreundſchaft gefunden, fie waren von ber 


Dinge vorzugehn, und bei der Abgeneigtheit der päpftlichen 


nen getroffen, welche eine eventuelle Vereithaltung zum 


: Deut ſchland. 

tankfurt a. Mm, Gebr. Waren bie Kurfe an un: 
Börfe (don feit mehrern Zagen im allmaͤhlichen Steigen 
* fo erreichte dieſe⸗ geſtern einen feit geraumer 
‚Heehenen Hochpunkt. Veranlaſſung zu dieſer aufer: 


fügt. Nicht zur Rückehr nad Polen ſollten fie gezwungen, nicht 
ausgellefert, fondern, nachdem fie ihre Abneigung gegen jene 
Müffebr erklärt, vorläufig In andere Vejirke verlegt werden, Ge 
gen biefe Maafregel, und gegen bie du Ihrer Ausführung abge 
fandten wenigen preußlſchen Truppen festen ſich die Polen mit 
Gewalt zur Wehre, und gingen, aller Vorſtellungen und War: 
nungen ungeachtet, angreifend auf die Preußen los. Diefer Au— 
grif war ed, den die Preußen endlich durch Gewehrfeuer - uoth> 
gedrungen zuräfwelfen mußten. Die Aufregung der Polen und 
Ihre Ueberellung laſſen ſich aus den Gefühlen ores Ungluͤks, aus 
ber Umwoͤlkung eines gebeugten und doch unvetzagten Sfuneg, 
vieleicht au aus mander in der Sprache fliegenden Schwierig⸗ 
keit beſſerer Verſtaͤndlgung allerdings noch entihuldigen, und die 
preußifche Regierung bat die ganze Araft ihrer Milde und Sche: 
nung auch nachher nod walten laffen. Die preußlſchen Bebör:. 
den und Truppen aber trift bei dem Vorgefallenen auch ulcht der 
Hleinfte Vorwurf, Was würden bie Srangofen aller Farben dazu 
fagen, wenn bie in Frankreich aufgenommenen, von ber —— 
verpflegten und Sold beziehenden Polen eine von der Behörde nö-- 
thlg eradtete Veränderung ihrer Quartiere mit Gewalt —— 
ren, gegen bie Franzeſen einen Angrif unternehmen —— 

DIE iſt das wahre Sachrerhaͤltniß, nur das auſtatt —— ch 
dismal Preußen zu nennen It, und nad dieſem u ne 
zuge hätte der Globe die Sache auffaſſen und beurtheilen follen, 


a er Käufe yon 5 und Aprozentigen Metalligues, 
Ieß, für die eines befannten Bankierhaufes, 


Y; Die Aprojentigen 78%; Wiener 
Verlauf einiger Stunden seigte fich je- 


— > AUG trafen gm Nahmittage die frangdfifgen 
aledtiger als früher ein. Es fand daher ale- 


©1399, Die en Effekten nahmen an den 


—8 ee Vereie des Mecfelpandels ha: 


; werthen Veränderungen ftatt ge: 
der Diätungs iſt fortiyäprenp 23%, Prozent. 


p 
wahr eigen Gränye, y Febr. Das Jout⸗ 
—8 ſouſt unter den franzoͤſiſhen Blättern ſich 
REG ug pen and geßaitne Sprache auszeichnet, und 
ferung m J Gelſt Pens und die Verhältulfe felner 
Serechter ug Ang zu beutthellen pflegt, hat 
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nom Mhein, 25 Febr. Nach Mittheitumgen eines Ber: 

ffuer Korreſpoudenten im Londoner Courier ſchlene es, daß In 
Folge ber ungeheuren Ausgaben, melde das aroße Heer, das jest 
in Preußen anf dem Beinen fen, verurfade, bie Auflagen daſelbſt 
keträchtlich vermehrt, ja ſogar nette druͤlende Abgaben auf die 
Waaren gelegt worden feven. In ‚Folge diefer Auflagen, fo be 


k ., 4.* xichtet jener Artifel, habe fih eine große Aufrelzung unter allen 
« ; 


Pr 


Klaſſen des Wolke verbreitet, und es fen bei mehtern Gelegen- 


ww; Er zu wirklichen Thätlichfeiten gefommen. Diefe' Thatfahen 


* 


u, 


Air 


en von den preußliſchen Zeitungen forsfältig verſchwiegen, 
aber man hege feinen Zweifel gegem ibre Aechthelt. Der Londe- 
ner Courlet ſcheint hlenach von Berlin aus eben fo ſchlecht von 
feinen Korrefpondenten bedient zu werben, als fo mande andre 
Zeitung, was ihm nicht zum Wormurfe gereicht. Was ihm und 
feinem Takt aber zum Vorwurf gereicht, ft fein ruͤkſichtsloſes 
Anhängen an diefe ganz ungegrändete Nachricht, mit welcher fein 
Korrefpondent ihn mpftifigirt hat. Dder glaubt er denn, daß 
wenn bem mfrflich fo wäre, er allein von feinem vielleiht nur 
zu gut bejahften Korrefpondenten von biefem Stand ber Dinge 
in dem unglättihen Preußen Mind befommen haben wuͤrde? 
Sollte Ihm nicht vielmehr eine dunfle Ahnung gefagt haben, wäre 
die Wahrheit, fo würden andre, der Dertlichteit näher gelegene 
gournale, zumal bie fübbeutfhen, die, wenn auch unbeftinmt, 
doch In ſchwachen (outlines) Umriffen angedeutet haben? Doch 
nein, dad mag der eingefleifchte Engländer nicht annehmen, ei 
zabft beffet, er wird alfo auch beffer bedient. Um Ihn aus fel- 
nem Irrthum zu reifen, wuͤrden indeſſen Data nicht hinreichen, 
dis muß die Zukunft thun. Da wir aber In Beziehung auf bie 
Vergangenheit jezt fhen in der Zukunft leben, fo führen wir nur 
an, was auch die Allg. Zeitung fchon berichtete, daß des großen 
durch die Cholera ıc. veranlaßten Aufwandes von vielen Milllonen 
Thalern ungeachtet, dennoch von der preußlſchen Reglerung feine Auf: 
fage mehr umgelegt, Feine neue Schuld kontrahlrt, und feine or: 
dentlihe Staatselnnahme antizipirt worden iſt, fondern daß Ul- 
les aus den Taufenden Einnahmen beftritten wurde. Möge es 
den Engländern eben fo gut geben, und die Geiſſel unfrer Zelt, 
die verbängnifvolle Krankheit, in ihren Staatshanshalt fo wenig 
unorbnung Bringen wie in Preufen. Daß bis aber nicht ber 
Fall gewefen, beweist doch gewiß untruͤglich die Soliditaͤt unſrer 
Finanzelnrichtung, fo wie die Vorſorge und das Geräftetfenn un⸗ 
ferer Regierung. In wie welt dieſe Eigenſchaften auch den Fall 
des Arieges vorausgefehen, wollen wir der englifhen Zeltunge— 
redattlon nicht demonftriren, ihr Korrefzondent, der fie fo gut be— 
dient, könnte vielleicht darüber Auskunſt geben — an ein andres 


Blatt, welches ihm weniger aut bezahlt. Tali 


numi, tali 
profani. 


Rußland 

Der Generalfelbmarfchall Fürft Paskewltſch war von Warſchau 
am 11 Febr. ın St. Petersburg angelangt und im Winterpatlaft 
abgeitlegen. Am 15 wurden ihm fämtliche in der Hauptſtadt 
anweſende Generale und Offiziere vorgeſtellt. 

Das Journal de St, Petersbourg meldet: „Die ver: 
bregerifhen Unternehmimgen der Mebelfen in den weſtlichen 
Gouvernements des Reiches mußten nothwendlgerweiſe große 
Verwirrung in bet Geſchaͤften und ſelbſt für eine Zeit laug efıre 
Vermögenszerrüttung bei mehrern Einwohnern jener Gegenden 
herbeiführen. Mit Nükficht auf dlieſen Duftand der Dinge und 


In Anerfennung, daß es die Gerechtigkeit erheifhe, ben Vewoh: 
nern. derjenigen Gouvernentents und Dliſtrikte, welche am melften 
durch jene ungluͤklllchen Greignife gelitten haben, einige Nachſicht 
in den Projeduren und In der Entrichtung Ihrer Schulden zu ge— 


währen, haben Se. Maieftät geruht, am 27 Yan. einen Ukas an 


den dirigfrenden Senat zu richten, durch welchen im Bezug auf 
gerichtilche Verzögerungen und Abzahlung von Schulden, den Ein: 
wohnern des ganzen Gouvernements Wilna, ber Diftrifte von 
Cida, Nowogrodet, Prufhany und Slonim im Gouvernement 
Grodno, der Diſirikte von Kowel, Owrutſch, Rowuo und Lutze 
{m Gouvernentent Volhonten, der Diftrlfte von Wilelfa, Diena 
und Pinsf im Gouveruement Minsk, der Diftrifte von Letttſchef 
und *itin {im Gouwvernement Podolien und des Diſtritts Ra— 
domyel im Gouvernement Kiew; verihiedene Etlelchterungen 
bewilligt werden.’ , 
Deftreid 


Wien, 23 Fehr. Metalliques 85%; Aprogent. Metalllgues 
76%5: Banfaktten 1116. 
Griedbenland. 


Der franzoͤſiſche Conſtitutlonnel ſchrelbt ans Nauplia 
vom: 26 Jan.: „Die Konftitutionellen find beinahe fhom von dem 
ganzen weſtlichen und oͤſtlichen Griechenland Meiſter. Miſſolunghi 
it in ihren Händen, vorgeſtern haben fie auch Eleuſis elngenom— 
men, General Rougui und mehrere Offizlere der Partei Capo— 
diſtrlas murden gefangen genommen. Auf dem Feſtlande von 
Griechenland iſt jezt nur noch Ein Truppenanführer, welcher auf 
Seite der Regierung iſt. Die konftitutionellen Truppen, etwa 
8000 Mann ftarf, werden in Morea einrüfen, wo fie fi eine 
gute Aufnahme verfpreben. Die in Hydra verfammelten Ab— 
geordnete haben ſich endlich mit Ihren in Megara befindlichen 
Kollegen vereinigt. Da fie die Mebrbeit bilden, fo haben fie die 
Wahl der drei Mitglieder der proviforifhen Kommiſſion geueh— 
mist. Die Anhänger von Capodiſtrias haben den Konftitutionel: 
fen ſchon mehrere Unterhändfer zugefhift, und ihnen bedeuten 
laffen, daß fie in alle Vedingungen eingeben, wofern Auguitin 
Präfident bleibe, oder wenigiens Mitglied der neuen Verwal- 
tung werden würde. Die Entfernung von Auguſtin iſt bagegen 
die erite Bedingung, unter welcher die Konftitutlonellen die Aus⸗ 
föhnung annehmen wollen. Mit dem Betragen des engllſchen und 
franzdfifhen Konfuls iſt man nicht zufrieden. Elm einziges Wort 
von ihnen könnte dem Buͤrgerkriege ein Ende maden, Statt 
deifen laffen fie ruffiſhem Cinflufe zu viel Spielraum. Die eng 
(ifchen und frangöfiichen Schiffe wolten den grlechlſchen Konſtltu⸗ 
tionellen feinen. Zufuchtsort geſtatten, fo dringend auch die Ge⸗ 
fahr war, in weicher diefe fhmehten. Die Capodiſtrlaner haben, 
um iUneinigfeit unter ihre Gegner zu bringen, zwei Drbonnengen 
befannt gemacht, in deren eriter.die Konflitutionellen für Rebel 
fen erflärt wurden, während die zweite Guereas, den Sohn Ct 
focotront's, zum Befſehlshaber der 15 peloponnejifhen Bataillone, 
welche errichter werben follen, ernannte.’ _ 

Aucsgunger Kuns vom 27 Febr. 1832. * 
eh. 
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will De fonftitutionelfe Monarchle, und fie ſchelnt aus großen 
und feinen Srundeigenthänern, aus Induſtriellen aller Art 
und allen den Männern sufammengefejt iu ſeyn, weiche mitten 
Im Sturme noch einige Ueberlegung fih bewahrt haben. Wenn 
Belgien fie felbit überfaffen biiebe, wenn die Belgier zum 
Nachdenken die Zeit gewinnen fönnten, fo fönnte der Sieg die: 
fer Partei nicht bezweifelt werden. In diefem Augenbiife aber 
berrfcht die republlfantfche Partei, weil fie bewafner iſt, weit 
fie am ſtaͤrkſten ſchtelt und die Stimme der wahren Bel— 
ster erfiitt. Ueberdis {ft auch bie Partei der verlaſſungemaͤßl. 
gen Monarchie in verfchlebene Unterabtheilungen jerfallen und 
dadurch eben noch ſchwaͤcher geworden. : Einige von ihnen ver: 
fangen die gegenwärtige Donaſtle, Andre derlangen, dab man 
den Prinzen von Dranien erwaͤhle. Im Grunde iſt der 
Unterſchled nicht bedeutend, Der Prinz von Dranien if 
ber Thronerbe der Niederlande, und wenn er heute die Beigi- 
ſche Krone träge, fo würde er mach dem Tode ſelnes Waters 
bie beiden Staaten unter Einer Dynaſtie wieder vereinigen; 
Noch Andere fhlagen, um alle Schwlerigkelten zu befeltigen; 
vor, daß der Prinz von Oranken den Titel und die Funk: 
tion eines Vlceönigs erhalte. Dann würden die Belgier ein 
Oberhaupt erhalten, das {hr Vertrauen befäße, und die Sollän- 
ber würden dieſes Oberhaupt fpdter, mit alen Gewohnheiten 
einer verfaffungemäßigen Regierung vertraut, fünftig wieder 
surüfempfangen, Dad größte Hindernif irgend einer verfühnen: 


Danyſſchlffahrtsgeſellſchaft vom Mittelrhelne vereinigt, dieDampf-' 
felfe und Priolleglen der erftern find nun von der lejtern über- 
mmmen, und die Attlen der erſtern werden durch Aftien ber 
tern erfegt. Hlernach wird alfo fünfttg Die Dampfſchlffahrt 
auf dem zanzen deutfchen Rhelne von einer und derſelben Geſell. 
ſchaft betrieben, unter einer Direktlon leben, und daher in de⸗ 
ten ganzen Dienft slelhe Elnhelt, Zwekmaͤßlglelt und Energie 
kommen, Das vubllkum nicht allein, fendern das Inſtltut ſelbſt 
wird dabel nur gewinnen, fo wie durch dleſe Vereinigung auch 
die, mit 5 dem Hundert verzinsten Altlen in Ihrem Kurſe be: 
deutend gemonnen baden. — In Folge dleſer Vereinigung wird 
fommendee Frühjahr von Main) aus taͤglich, neben bem Dampfr 
boote, das täglich nah Köln abgeht, ein ſolches auch nach dem 
Oberrhein, und täglich eines nah Franffurt abgehen, wodurch 
die je vorthellhafte, durd die Dampfiiffahre bervorgerufene Be 
Prgung im Handel und den damit fo nahe zuſammenhaͤngenden 
Iweigen des geſell ſchaftlichen Lebens fehr nachhaltlg geſtelgert 
werden wird, beſor ders fir den Oberrhein, was dann wieder 
vorthellhaft auf den Mittelrhein Juräfiwirft: denn der Oberrhein 
wird nun mit drel Dampfbooten befahren, fo daß alle Tage ein 
. nd von Schröt, Mannheim, nad Mainz, und von Köln dahin, 
je amgelehtt, fahren Bird, — Wenn man im Allgemelnen in 
= — Jahren über den Dienft der Dampffclffe der beiden 
i Gen Gefekfgaften des Ober⸗ und Mitteirheing nur Lob ger 

— iſt das Gleiche nicht von der nlederländffchen 
— * du ruͤhmen. Im Gegentheile beſchwert man ſich 
* richtung und Behandlung ihrer Schlffe. Dem In- 
dlefem —— Mſiltuts entſprechend, wire au wuͤnſchen, daß 
A *flande für pie Jahr Fräftignt abgeholfen und die 

enden klaglos seRelt werden möchten, 


Gemuͤther; es fit die Volkswuth, welche ganz Belgien entjün: 
bet. Die untern Volksllaſſen haben ſich erhoben, und dleſe 
lehten ſo leicht nicht zur Ordnung zuräl. So fange es ſich nur 
um Beſchwerden handelte, bekuͤmmerten ſich bie Maſſen we⸗ 
nig darum. Um Tage dee Ausbruchs haben fie, beim Scheine 
bes Brandes, jfelbjt Feuer gefangen und Ihren Patrloriemug 
Im Plündern fund getban. Als kurz darauf das Wort Tren— 
nung-aufgefprohen war, haben e# alle Belgler ohne Unter: 
ſchled wiederholt. Sie pflanzten bie Nationalfarben auf, um 
ben Wunf Ihrer Herzen fihtbar und greifbar zu machen. Das 
In Brüfel ftrommelfe vergoffene Blut bat diefen Elndruk noch 
lebhafter, tiefer und dauerhafter gemadt. Die Kämpfe wle⸗ 
derholten fi in allen Städten, überall gab es Todte und Mer: 
wundete, bie meliten belglſchen Offistere und Soldaten vereinig- 
ten fi mit dem Wolfe. Heute handelt es fi nicht mehr blos 
um eine, in ben niedern Ständen und ſelbſt bei verirrten Men: 
fhen ber hoͤhern Stände verbreitete Mepnung, fondern um 
eine blind machende Leidenfhaft, um ein brennendes —— 
Diefe Stimmungen werden durch den Wlderſtand erhalten um 

genaͤhrt. Man iſt von den Truppen der Neglerung angegriffen 
worden; man fezt gewiß voraus, daß dieſe Angriffe, _ 
wiederpoft werden; man führt den Krieg, um die noch vom dt 
Infurgirten belglſchen Provinzen zu erobern oder zu - ; 
man bdrobt fogar unter dem Zitel von einige — 
Elufalle in Holland. Dieſes, ber Paclſikation und der Ruͤkke 


Noch ein Mort über die belgifch-holländifche Frage. 
* — —— des dritten Artiteie,) 

ine niet —* datten fig Mehrere Stimmen erhoben, welche 
ee lagen Men a RUN Verfangten, Ginfictevoe Schrift: 
Ale fi mir 9 ı Könlge vor, die Delgfer zu verftoßen, Man 
ind in die Ki) —* Bar nit mehr befallen, fondern diefes 
u ber Midte, welche es mit Holland vereinigt 
igetreten Wurde _ Wenn aud dlefer Anſicht nicht allgemein 
rn, ap zug yoleREn Doc ’alle MWänfe darin fi qu 
EN verlaugt h bie Trennung ‚fd, wie fie von den Del: 
Öle Kaya nnchmen foße. "Diejenigen, melde Die an 
Weiter oben * “engen, waren von jener Anfmofität, die 
canung unter it habe, durchdrungen; bie aber, welche die 
WeÄfe und genisi nd derfeißen Dpnaftie verlangten, wa: 
des Augenblit⸗ — Menſchen, weide ſich von Leldenſchaf⸗ 
—DE U unteriochen Ifefen, In Belgien find 
beratioe un muunder getheitt, gg gldt eine Partel für 
20 Mi fpren ge — Republlf,, ‚Die proviforifce Me: 
em Th dief, olligen uud ipren Eremden ſcheint zum 
er Partei Anzugehören. Cine andere Partel 


d gar ſich felbit über: 
ben werden, daß man Delgien ganz un 
In ar Maejtricht und deffen Umgegend muß man audneh 





den Uebereinkunft liegt in der gegenwärtigen Stimmung der 


ber Ordaung entgegenftebende, große Hindernid kan nur dadurch 


men, well — es einen Thell des alten Territoriums ber ver | 


et —— 


aintgtan Mirnaben audmnhte Hettand hat das Orr, es unter 
feiner eifernen Arone feitzupalten, welche bie Anfarift trägt; 
gare qui y touche! Aber auch Antwerpen ift fo-wenig.baltbar, 
als es Brüffel, Gent, Laͤttich und alle übrigen Sräbte geweien 
find. Antwerpen hat cine Bevoͤllerung vbn mehr als. 60,nu0 
Einwohnern, welche allgemein: vor Begierde brennen, ſich den 
Belgierm anzuſchlleßen. Unter feinen Einwohnern haben.Stanter 
mänuer die Trennung. von Holland einem Selbftmord genaunt, 
‚und große Kaufleste baden gegen die Trennıma Vetltlonen eins 
gereicht. 
Intere ſſe's muß ſchweigen, wenn es ſich um das Natlonalgefuͤhl 
dandelt. Man will vor Allem Belgier ſeyn, und man fan ges 
gen diefen Willen feine Oppofition machen. Alle. Kraft der Die: 
gierung iſt gebrochon, und c# bieibt Ihe nichts übrig, ale ſich 


in den Schooß einer treuen und für das Haus Oranlen begei⸗ 


ſterten Natlon elnzuſchlleßen. Die Rolle, welche Holland In 
Bezlehung auf die Belgier zw ſplelen hat, fit. von jest an eine 
blos paſſive. Mögen bie Velgier eine Republit errichten, oder 
mögen ſie die fonitiiationele Monarchle vorzießem, mögen fie 
ſich ‚für die Dynaſtle erklären, oder nur für eines Ihrer Glie⸗ 
der, Holamd-darf Im biefer Hinfiht nichts mehr thun. Holland 
bat dadurch, daß ed ſich {u die Angelegenheiten Belgiens mifchte, 
nur verloren. Indem es fuͤr die Reglerung feine Söhne dahlu⸗ 
gab und feine Schäge verſchwendete, fat es nichts für die Res 
gierung gewonnen und Alles für ſich ſelbſt verlorem Holland 
hat nunmehr mar noch für felne elgene Erhaltung» für bie Auf: 
dechthaltung feines Kredits und feiner Finanzen, für die Ber: 
waltung feiner bimgerlichem und militarifden Angelegenbeiten 
zu ſorgen. Cs Fam das Lebens prinzip felnes Wohlſtands mirteift 
der. Freiheit des Handels wieder anfacheu. Mögen die Geſeze 
diefes fiher ftellen, mögen Inſtitutlonen die Herrfhaft dleſes 
Prinzips verbürgen, dann wird ſich die Nation fofort von Neuem 
jenem Gewerbfleiie, der fie auf eigenthämliche Weiſe aus zeich⸗ 
net, ganz und gar hingeben. Das find Gegenſtaͤnde, wuͤrdig, 
daß ſich die Auſmerkſamleit der Natlon darauf. hinlenke, das 
find Befhäftigungen, geeignet, bie ſich allgemein tundgebende Ber 
wegung zu befhwichtigen und zu befriedigen, das kit ein feſtes 
und beſtimmtes Ziel für bie Anirengungen, welche fie maden 
wi, die aber Im diefem- Yugenblife noch unklar find und bes 
organlſchen Buranımenhangs ermangeln.‘ 
Gortſezung folgt.) 


— — 





Deutſchlamd. 

Seine Majeſtaͤt der König von Vayern haben Sich. vermoͤge 
Entſchließ ung vom 1% Febr. bewogen gefunden, dem oberfien 
Kirchen und Schulrathe, neben den befoldeten ſtatus maß igen 
Rathon auch eine Anzahl bewährter Univerfitite-Profeforen und 
anderer mit den: verfhledenen Abitufungen des öffentlichen Un: 


terrichts durch ihre fruͤhere oder gegenwärtige. Stellung genau j 
vertrauter Männer beizugeben, um, ohne Befoldung oder Ne: 


muneration zu empfangen, mit kolleglaler Stimme, unter bem 
Vorſize des Staatsminiſters des Innern, den Berathungen über 
principielle und organiſche Fragen des Unterrichts, dann jenen 


jährlichen · Sizungen beizuwohnen, worin, bie von den Krelsregle- 


rungen regelmaͤßig zu erſtatteuden Schul:Jabresberichte zur Be— 


rathung gebracht worden. Alle Mitglieder des oberſten Klrchen- J 
und Séulrathes in der eben bezeichneten Art haben Seine Ma: 


Aber die Stimme der Vernunft und jeibft bie, bes‘, 


2 


fit, den Hergang des Duells wahrhaft darzuſtellen. 


ns u, €" 
ur er nt 


jeftät im ehrenden Vertrauen zu berufen geruht: ) benet. "ges 


heimen Rath, Generallonſetvator der wiſſenſchaftlichen Samm⸗ 


irnmgen des Staats gind ordentuchen. offentuchen Proſeſſor der 
philoſophle an der Adwlg⸗ Maripiliaus:Univerfisit , Dt, Fries 
: drich Wilhelm v. Schetling; 2) den, f. gehshnen Nath, Mit: 
alled der Afademie der Wiſſenſchaften, Karl Ehrenbert Freiherrn 
yon Molt;.3) den f. geheimen Math, ordentlichen Öffeutfichen 
; Profeffor der Medlzin an, der Ludwig: MarnilaneUniverfirät 


und Direkter des Klinifums im allgemeinen ‚Kranfenhaufe, Dr. 


I Malther; A) den k. ‚Sher-Konfiftorlattath, Mitglied der Ata⸗ 


demie der Wiſſenſchaften, Dr. Phillpp Caſimir Hetutz; 5) den 
Direltor der k. Hof: und Staatsbibllothek, Phillpp Lichten- 


thalerz 6) den k. Hofrath und öffentlichen ordentllchen Pro: 
ſeſſor der Rechte au der Ludwig: Marimillans:Unfverfität, dann 


derzeitigen Meter biefer Univerfität, Dr. Hieronvmus Banerz 
7) den orbentiihen öffentlihen Proſeſſor ber Theologle an ber 
udinlg: Marimifiang-Untverfität , ehemaligen, Luecalreftor, Dr, 
Florian Meilinger; 8) den geiftlichen Rath, ehemaligen Lokal⸗ 
und Diitritts:Shulinfpelter, eealprofeſſor und ordentliden öfr 
fentlihen Proſe ſor an der udwig⸗ Matimillans-Unlverſitaͤt, Dr. 


> Joh, Nep. Hortig. Ferner haben Seine Majeſtaͤt den Staats⸗ 


miniſter des Innern ermaͤchtiget, bei einzelnen wichtigen Fragen 
des öffentlichen Unterrichts den Sizungen des oberſten Klrchen— 
und Schulrathes elnige ausgezeichnete Maͤnner, und zwar je 
nach Maaßgabe der ſpeziellen Frage, aus der Mitte der Unlver⸗ 
ſitaͤtsproſeſſoren, Loceal⸗ und Gymnaſiatrettoren und Diftrifte: 
Schulinfoettoren beider Konfefionen, mit beratgender Stimme 
belzuzlehen. 

Die Hanauer Zeltung vom 21Febt. und ans derſelbeu auch 
Frankfurter Blätter enthalten folgende drei Artitel, mevm bie 
beiden erften wahrſchelnlich von Augenzeugen miltgetheilt find? 
1. Dir In der Bellage zum Frankfurter Journal te, 14, bar 
tirt Frankfurt am 22 Febr, febende reitet Wer das bet dem 


Forſthauſe In der dortigen Gegend vorge fallene Duell enthaͤlt Un⸗ 


abrbeiten, die, an und für ſich einer Wlderlegung unwuͤrdtg/ 
hlemit auch nur fm fo ſern geruͤgt werden folleit, aid eh age 
Auf dem 


Wahlplaze angefommen, murbe bie durch Uebereinkunft beider 


Thelle beftimmte Barriere von fänf Schritten durch de Sefun: 


danten beider Duellanten abgemeffen; hierauf wurden die Päge 
rechts und Thit® durch das Lose verthefft, vom thnen detreten 
und da ven ihnen die Piftoien Im Empfang genommem nachdem 
fie von den Sekundaten geladen worden waren. Nach dem fom⸗ 


miande 4, 2, 3, ſtand es jedem der Due llauten fref; zu {chteßen. 


Dis Kommando wurde von einem der Setumbanten gegebeit, 
und hierauf ſchritt der kurheſſiſche SIufarene"irter raſch elnige 
Schritte vor, und blieb, ſelnen Gegnet ſeſt Im Auge hadend / 
ſtehen, ohne zu ſchleßen. Der potnlſche Stfigter‘- biteb’' bei der 
Vorwaͤrtsbewegung ſelnes Gegnere ruhla aut bem Piaze / avan⸗ 
cite Ham ebenfatt® ehnge Schritte, blleb wledet ſteben⸗ zlelte⸗ 
und ber fürbefüfhe Offtzier — fit. — II. In der Frankfurter 
9.9.4.3. vom Geftrigen wird das zwiſchen einen potniphen umd 
&urhefüfhen Difizlere ſtatt gehabte Duell uicht der Wahrhelt ge⸗ 


"maß erzähft, Die Veranlaſſung dazu gab die Mitzandlan⸗ wel · 
Ihe jener potnlſche Offizier eines Abends dahler durch 


elne ven 


den‘ kurheſſiſwen Offigtere‘ gefhbrre' Sutarpnpatroniife erditten 
harte. Aber Mcht der polnifhe Offigter hatte direlt dem fattef® 


ink: 
an 
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Miäen.gefndert, ſondern wngefeprt, md zwar well jener. NG fbler, Bieytenant Diondti. von ben Uhlanen, den die Huſaren⸗ 
gmeimal an. den Kommandeur des Aufatenzeginentg gewandt, Fatrouilie, welche fih die Miſchandlung erlaubt batte, Lomman⸗ 
nad dleſen — wie es auch der Sache ‚anzemeffen it — dem Der: direnden Offizier, Lieutenan Niemever, auf Piftolen forderte, 
bangen das polulſchen Offizlers ulcht entſorochen hatte, Das I Du indeſſen die Depeſche mit feiner Indivfduellen Adreſſe verfe- 
Ducl fand auf.dem Forſthauſe bei Frankfurt Ratt, und es waren J hen Mar, fo hatte ſich in Hanau Niemand gefunden, der folde 
mehrere Luchefüfde und nichrere polnifhe Offiziere _ ald Zeu: übernehmen wollte: ſie fam daher uneröfner zurüf, E 
9° und Schandansen — Babel, ‚Mir mußerhafter Hupe und Depeſche ging am folgenden Tage ab. Diefe war-an den Kom- 
gösenfeltiger. Ahtung wurde feitgefezt, daß Die Duellanten über wandeur des zweiten kurhe ſſiſchen Huſarenteglments, Obriſtlieu⸗ 
Barriere. ſich ſchlehen follten, Die Barriere wurde hlernach auf tenant v. C. namentlich überſchrleben; fu dem nemlihen Um: 
fanf Sarlite und die Menfur überhaupt. auf finfjehn Schritte ſchlage aber befanden. ſich die borerwähnten Bufcriften, deren 
beſummt. Beide Duellanten benahmen ſich wabrbaft brav, und tra- Siegel vorher gebrochen worden, Dod auch .diefe Depefche ver: 
ten rubig auf die Menfur, Zuerſt ging der kurheſſiſche Offizier zwet fehlte in fofern ihren Zwet, als der erwähnte Kommandeur ſich 
mit ‚deren Eröfnung nicht befaffen wolte, fondern dleſelbe dem 
du Hanau den militairifchen Oberbefehl führenden General zu- 
ſtellte. Da nun auch diefer, wie man erzählt, vermuthlich den 
Inhalt ahnend, fid bei einer fo klilichen Sage nicht ompro- 
mitfiren wollte, fo warb von bemfelben die vielbefragte Depe- 
ſche unerbrochen nad Kaſſel an das Krlegeminffterium geichiet. 
Nihtederoweniger ſchelnt auf dem Wege des Öffentlichen Ge: 
ruͤchts der geforderte kurheſſiſche Offizier zur Senntniö von dem 
an ihn gerichteten Kartel gefommen du feon. Er hieit es da⸗ 
ber feiner perföntichen Ehre für angemeifen, auf unzweidentige 
Weiſe feine Bereitwilligkelt an ben Tag zu legen, die gewuͤnſchte 



































Vald aber ging Nefermilt einigen Schritten auf die Barriere 
uud feuerte feine" Yitele ah, deren Kuͤgel felnem Gegner durd 
den Kopf eg. Der, ungtüfifche Sufarenoffizler, ein Füngling 
von 19 Yahıren, ſant leblos zu: Boden, und der traurige Kanıpf 
hatte fein Ende, Jedoch Haben fi’ bel dem ganzen Vorfulle 


Astere-auf rine Viiſe benommen, die bie. boͤchſte Achtung ver: 
dient, umd die:ipnen auch geworden dit, Die Jugend des ge— 
fauenen Offhler⸗ wird allgemein bedauert, und wahrlich ſchwer 
„dle den Sculdtgen trift. — II. Durch 
manche unglähfetige Auftritte bat. ſich zwiſchen unſer hler gar⸗ 
itair und die Einwohner ein Mißtrauen einge: 
föicen, das Reibungen berbeifünrte, und num in offene Feind: | 
ſcaſt aus juatten droht. Die nangenedmen, ja traurigen Fol: 
va eines folchen Zwieſpaltes müfen un ere Kinder ſchon elufe- 
ben und fühlen ie ftigen aber abwenden. Wir find 


Birger Eines Staates, alſo Landsleute, und bie Klnder Einer 
und derfeiben unner 


Aelchlichen Konſtitution. Warum alſo ein- 
ander anfeinden, und das Lehen ſich verblttern, das bel vollfom- 
he; Hart bald jede Genitterwoiten verfheuchen wuͤr⸗ 
ICE ſewaty nd drohend über unſerem Haupte um- 
Eini * En nu doch mr eingedenf, daß die Stärke In der 

—— — * der Zwiſt noch ‚mie etwas Edles bat 
ur hger, Luft Euch nice binreißen »durd 

% Ä | 
Vorutthelle und Anfrefjungen , fondern weicht feiner Annäbe: 
Vrkeajen — Fein und ſicherſten alten Unannehmlichteiten 
EIN * Mn, 24 Geh, Frankfurter W ätter haben eines 
au eitagen h güwhnt, der Nic türſulch in der Nähe diefer Stadt 
Beet, die ung olt- baten edech eine Thatface unrlchtig dar: 
waoten Wert, f Mr als Giner Maͤlſicht dem VPublifum ihrem 
En deuno he vb kefannt zu machen verdient. Wir wol- 
nad * ten Dergang der Sache erzählen, ‚wie er fid, 
Velen Vittdeitungen, wirtlich verhaͤlt. Yuf die 
Hanay Auge Etelanige, welche ſich am Freitag Abende zu 


hun. Nachdem num Zeit und Drt beſtimmt waren, fand man 
fid) von beiden Theilen auf dem verabredeten Kampfplaze ein, 
Hierſelbſt angefonmen, ward durch das Loos ermittelt, welder 
von ‚beiden Kämpfern zuerſt ſchleßen folle. Daffeibe entſchled 
für den Polen, deſſen anf etwa fünfjehn Schritte Entfernung 
abgeſeuerte Kugel den Kurheſſen an.der Schlaf⸗ traf, und ihn 
todt zu Boden ſtrekte. — Weitere. Detalls über biefen Vor: 
gang ſcheinen uns nicht für das Gebiet der Deffentlichkeit fi 
zu eignen, zumal da dad Duell ‚ vertheidigt es auch die Eitte 
der modernen Gefellfgaft, dennoch in den meijten Staaten durch 
bie. pofitive Geſezgebung verpönt iſt. Nur zum Schluſſe wollen 
wir nod bemerfen, daß, ald man nach der Kataſtrophe von ein- 
ander ſchled, die von beiden Thellen anwefenden Perfonen un: 
zweldeutige Beweife der Hochachtung gegen einander austauſch⸗ 
ten, und ihr Bedauern zu erkennen gaben, daß eln ſo trauriges, 
den Forderungen der Ehre nad aber unabwendbares Begebniß 
n ſolche Beruͤhrung gebracht. 
— Zeitungen f&reiben aus St. Wendel vom 
18 Febr.: Uufer Fuͤrſtenthum gehoͤrt bekanntlich jur preußiſchen 
Zolllinie. in Soldat ber preußlſchen Zollſchuzwache ſchoß in 
St. Wendel unbeſonnen fein Gewehr ab, und veranlaßte dadurch 
einen Auflauf. Die Landesregierung erließ ‚fogleich nadfol: 
geude Proflamation: „Die Buͤrgerſchaft von St, Wendel dit 
Zeuge einiger unbefonnenen Auftritte geworden, die, durch Ope- 
rotionen der Zollbeamten veraulaßt, bie öffentliche Ruhe auf fehr 


in's 
2 VER baten, wan ein Inifen J unangenehme Welſe gejtört haben. Die Sache muß ernſter 
——— und an dag —— — Auge gefaßt werden, —— — 
aan arenrtgimens it o wird nicht allein die Pollzelgewalt zu de 

au Mitgey;; ’ uberſchriebenes Kartel nach Ha im Hintergrunde, die 
derge —e von Zrantfurt überfanpe, worin die Un: | gegmungen, fondern Maafregeln drohen im & 


den möchten, als {br 
dem Wohle der Stadt um fo gefährlicher wer) 
Maaß und ihre Wirkſamkelt fhwerlih In den Händen der pen 
sierung ruft. Wohlmennend wenden Wir Uns deshalb an < 
Buͤrgerſchaft der Stadt Sr, Wendel, vorzägiih dan Männer vo 


Hefe; regen der fu der Perfon Ihres ame: 

sehr, 

dem a * Polnifchen Mlitateehre-forderten. In 

“ Ufggge,, niite defand fie auch ein befonderer Schrei: 
Moin der an jenem Abende nılfbandelte Of: 


304 


Einfluß, am Hausvaͤter, Lehrer, Dienfiberm ıc. mit der brin- 


genden Empfehlung, doch ja allen Einftuß aufzubleten, damit, 


dergleiben Auftritte und Melbungen in Zukunft unterbleiben, 
Zufemmenläufe verhindert, und, ſollte Neuglerde und Unbefonnenz 
heit fie dennoch verfuchen, durch eindringlihe Ermahnumaen ſchleu⸗ 
nig wieder aufgelöst werden. Ftuchtet der guͤtllche Weg nichte, 
fo weiß der Oberbuͤrgermeiſter von St. Wendel, daß die Gefege 
{hm unter Androhung der Dienftentfegung und ſtrafrechtilcher Ber: 
antwortung verpflichten, den hartnaͤtigen Störern der dffentlichen 
Ruhe und Siwerheit durch unmittelbares Aufgebot der oͤffent⸗ 
Uchen Gewalt zu begegnen. Werben dann, noch mit Opfern, em: 
pfindliche Maafregein berbeigerufen, fo hat die Meglerung das 
Bewußtſeyn für fih, gewarnt und bie biefigen buͤrgerllchen Ge: 
walten erichöpft au haben. Gt. Wendel, ben 7 Februar 1632. 
Herzog. fähfifhe Megierung. Sebaldt,“ 

*Lelpztg, 19 Fehr. Die begonnene Wiedergeburt bes 
Adnlarelds Sachſen entwifelt fih Immer mehr in ihren Folgen. 
Auf die neue Staatsverfafungsurkunde It nun auch die neue 
Stäbteordnung gefolgt, abgeändert nach den Bemerkungen, welche 
die Stände auf dem lezten Landtage gegen ben ihnen von der 
Reglerung jur Prüfung vorgelegten Entwurf dazu gemacht hat: 
ten, Dem nächſten nad der neuen Verfaſſung elnzuberufenden 
Zandtage, dem man in biefem Jahre entgegenficht, wird chen ſo 
der Entwurf zu einer neuen Gemeindeordnung für dle Bewohner 
der Dörfer und des platten Landes überhaupt zur Prüfung vorge: 
legt werden. Die neu eingeritteten Minifterien find In voller 
Thaͤtiakelt. Das Minlſterlum bes Aultus nnd des öffentlichen 
Unterrichts, welches an die Stelle des vormallgen Kirchenraths 
und des geheimen Mathis (wieſern ſich lezterer auch mit Kirchen- 
und Schulſachen in höherer Inftanz beſchaͤftigte) getreten tft, und 
bei manchen allzu beforglihen Gemüthern In den Verdacht gefallen 
war, daß es fi zu vlel Gemalt über die Kirche anmaaßen möchte, 
hat diefen Verdacht auf das räftigfte baburch widerlegt, daß es die 
gelſtlichen Behörden ſelbſt aufgefordert hat, Vorfchläge über eine ein: 
zuführende Preeboterlal: und Evnodalverfaflung zu machen, um ba- 
durch den Mitgliedern der Kirchengemeinden eine wirkfamere Thelt- 
mabme an den Angelegenbeiten der Kirche fowol ald der Schule zu 
gewähren. Auch der biefigen Univerfität widmet dieſes Minifle: 
rium feine befondere Aufmerkfamtelt, Indem es dem afademifchen 
Senate mehrere Punkte, welche fih auf die Verfaſſung der Unt: 
verfität, die Verwaltung ihres Vermögens und dat afademifche 
Leben überhaupt beziehen, zur Beratbung und Bequtachtung ver: 
geleat bat. Hoffentlich wird dadurch aud bie begonnene Micder: 
geburt unfrer alten Hochſchule Eräftigit gefördert werden. — Die 
Durchzuͤge der Polen durch unfre Stadt find nun, bie auf eintge 
Naczügler, beendigt. Der unglütlihen Tapfertelt iſt alle Ah: 
tung, Thellnahme und Unterftigung geworden, auf welde fie 
mit Recht bei allen Gebildeten Anfprub machen fonnte, Mag 
man aber in öffentlichen Blättern vom Entgegenzlehen der biefi: 
gen Kommunalgarde mit blaſenden Poſtillons und fediefpänntaen 
Wagen, wie von großen zur Ehre der Polen veranitalteten Keft: 
lichtelten erzählt hat, fit theils ganz ummwahr, tbeild fehr äber: 
trieben. — Mit den Durchzügen der Polen iſt aud die heftige 
Irerarifche Fehde welche Krug's Schriften: Polens Schie: 
fat, und Portrait von Europa, erregten, beendiat worden 
nachdem die bei Brofhaus eriheinenden Blätter für lite- 
rarifhe Unterhaltung noch ein recht vernünſtiges Wort 





dreingefprocen hatten; dagegen fhelnt nun elne andre Fehde zw 
beginnen über einen Nachtrag zu jenem Portrait aus derfelben 
Feder, morin die gegenfelrige Polltik der € briften und ber 
Juden nebft dem daraus entfprungenen Kampfe geſchlldert, und 
Morfhläge zur Beendigung diefes Kampfes gemacht werben. 
Aulein eben diefe Worfchläge, welche auf eine völlige und baldige 
@mancipatlön der Juden abzlelen; wollen Mandem nicht gefal⸗ 
len. Daber ift ſchon In der Sahfenzeltung und im Vater 
(ande darüber pro und contra geſprochen werden. Wir win: 
{hen von Herzen, daß dleſe Fehde niht fo teldenfhaftlih und 
heftig, wie jene frühere, geführt werden möge. Denn das macht 
nur böfed Blut und führt zu feinem hellfamen Ergebnife. 

















[39+) Beachtungswerthe Kunſtnachricht. 

Der Kunſtbaͤndier Herr Jacobi In Berlin bat von feiner 
Meglerung die felten zu erlangende Erlaubniß erhalten, eine 
Sammlung von du Gemälden und 100 Kupferwerfen durch bi- 
fentiihe Verloofung aus zuſplelen. Es werden 35n0 Looſe ausge⸗ 


‚geben; das Loos zu netto zwei Friedrihsd’or; bie Totalfumme 


fommt der gerichtlich abgefchägten Werthbeſtimmung bei, wo= 
durch fih die Wahrfbeinlichkelt des Gewinns wie 1 zu 6 ſtellt, 
alfo vorrheilhafter wie in den meliten Ausfplelungen diefer Art. 
Auch iſt nicht zu überfdben, daß für die fehr bedeutenden Kos 
ften bei einem ſolchen Unternehmen nicht eine eigene Summe 
augsgeworfen Ift, fondern biefe — zum Rachtheile des Hrn. Ja⸗ 
cobi von der gerichtlihen Tare abzuzieten find, In allen Buch⸗ 
bandfungen des In: und Auslandes find die gebruften Werzeld: 
ife der Gemälde, fo wie Plane von der Ausfpielung und auch 
Koofe zu dem Nettopreife von 2 gina zu erhalten. 

Bewährte Aunittenner haben bereits Im öffentiihen Blättern 
fih fehr vortheilbaft, nicht allein über das Unternehmen ſeibſt 
esgefprochen, fondern auch der Gemaͤldeſammlung das wohl⸗ 
verdiente Lob gegeben, einer Sammlung, im welder man bie 
Namen Mafael, Georg Vafarl; Fiefole, Zulnt, Alb. Dürer, 
9. Holbein, Elma da Gonegliano, Parmegglanine, Murilie, 

pagnolette, Rubens, G. Dow, Metz, Mieris u. f. w. findet, 

und nad den fhon-vor Jahren ausgefprosenen Urthellen In in 
und ausländifhen Aunntblättern — bei Gelegenheit der Beſchrel⸗ 
bung einseiner Gemälde diefer Sammlung — zeichnen ſich dies 
feiben durd eine fehr vorzüglihe Erbaltung aus. 

Mit gutem Gewiſſen Ift daber die Unternehmung des Herm 
Yacobt allen Kunftfreunden beftens zu empfehlen. 

Berlin, im Februar 1852, 
Mehrere Kunftfreunde Berline. 





Citerarifche Anzeigen. 
6529) Bel fr. Hartmann jun. in Notterbam, früher ©t= 
brüder Hartmann in Hang, it erfhienen und dur alle 
Auchandfungen zu beziehen (in Augsburg burh DE Karl 
Kollmann'ſche Buchhandlung): 

Dr. €. Mind, Karl von Rotted, geſchildert nad 
feinen Echriften und nach feiner politiſchen Wirkſam⸗ 
keit; nebſt einem Abriß ſeiner vorzuͤglichſten Lebenk⸗ 
momente und Andeutungen jur Geſchichte des bffent⸗ 
lichen Geiſtes in Euͤddeutſchland. — Hugleich om. 
mentband zu Rotteck's allgemeiner Geſchichte und a. 
Chriften). 8. 1 Thlr. 12 Gr. oder 2 fl 2 
Pelinpapier 2 Tblr, oder 3 fl. 36 fr. — 
Schepeler,.königl. preuſs. Obristen, Ansıch- 
ten des pelitischen Zustandes von Eu- 
ropa, nebst einer Geschichte der belgischen Be 
volution bis April 1831. gr & 2 Thlr. 6 Gr. 
oder 4 fl. 3 kr. 


= 


v. 





‚7 


‚blatt für Kunft, literatur, Mode und gefelliges » 


R * 
mit 128 treflih in Kupfer geſtochenen und 


—— * — wiedethoit in dem beurigen Jahrgange fahen- 
Surzem vergrigen feon, d öthi 
di 52 Krane bis heute benöthigt bios das I 


aufend geitiegen fepn, DIS It jedoch, wie gefagt nur der 
Abiay durd gie I Wiener Beitungs + Crpedltisn" * d iwar 


—* —* geleſen wird, in allen boben und 


Der Herausgeber yilr es dabe i i 
F r für Palit, Alles aufzubirten 
* van Zheilnapme Immer mehr —— —5 
—* —W totenhelt ober langweltiger 


Ine Zeitfchrifg * A den Beifall der Gebildeten, weihen 


5 JPÜF Stunden mn folen; de meiften find gleich am andern 


305 
Sollte jedoeh tägliche Verfendung gewunſcht werd 
müßten der Beltellung Salbjährig m. 2 Fe Benin 4 ne 
beigelegt werden. © wie, wenn die euverte befonders gefie- 
gelt werden follten, dafür balbjährig 48 fr, su entrichten fimen, 
‚ Daß bie Theaterzeitung wochentlih nicht drei fondern 
fünfmal erfheint, daß fie auf dem ſchoͤnſten Velinpapler ab- 
gedtutt wird, und wochentuß weulaſtens ein Doppefbild liefert, 
d fehr oft auch zwei Doppeibilder erfiheinen, dürfte hier noch 
einmal bemertt werden. 
Adolf Baͤuerle, 
Redacteur und Herausgeber, in Dien, 
Wotzeit Mr. 780, 2 @tog, 


























Anfündigung 
e 
Wiener allgemeine Theaterzeitung und Original: 


Leben 


illuminirten Moden. 
Allem fpricht der unterzeichnete erausgeber feinen Danf 
auberordentliche Thellnabme a weide das gefepubll- 
auf 2500 Erempfare, erhöhte Auflage yafıe in 
bliche 


Die 
Gallerie drolliger und intereſſanter Senen 
aus dem Leben und der Theaterwlt · 


betreffend, fo wird angezeigt, daß dieſe auch heuer fortge et 
wird. Sie hat fo eben den ? ünften Jahrgang begonnen, A 


über acht bundert Erem lare, und 
nde dieſes Quartal wird die Zahl ohne Zweifer erh ein 


ıarf v Gallerie ift ein Wert für nicht zur 
—— * die Buchhandlungen fit, { Fechner Dede top von allen Meer N eeaeretung ger jt- 
alten Sein ehmen, dab die Theaterzeitung in allen Theaterfreunden fehr wülfommen, Sie enthält, jährlich im 


26 Tableaur In Quer:Follo, alles Meue, was auf den Wiener: 
Bühnen vorfommt. — ie Sauptperfonen find ae mit Por: 
frait= Aebnlihfeit dargeftellt und größtentheilg zeigen bie 
einzelnen Numern Öruppen aus 30 — 9u Figuren beftehend, 


| ‚, und in feiner Stadt der dürei iſch 
anne er en ein öffentlicher Ort von einiger Bedrufung * 
nn weldem diefe Zeltung nihr gehalten würde, 


weide; fie biilt die gewäblteften Tablenur und gelungenften Mo- 
mente berühmter Kunftler feit; zeigt die fhöniten Dekorationen; 
das darafteriftifche Koftume, das Arran ement fhmleriger Szenen 
und Speftafelitüte, neue Mafchiuen, 9 asfen, Trachten, GSrup⸗ 
pen u. f. w., und eignet fie vorzüglich zu Bimmerverzierungen, 
Elnhelmiſche und Fremde paben diefe Sammlung mit Vorliebe 
beachtet, weil fie ihnen bie angenehmiten Abende, welche fie im 
den Wiener: Theatern guubradten, In die Erinnerun führte, 
In: und auslindifche lätter haben darüber hoͤchſt — ge⸗ 
urtheilt. Die neueſten Nummern dleſer Gallerle enthalten 
Das neue Ballet „Adelheid von Italien” mit den Bildnife 
fen der Herren Henrv/ des Herrn Sampilt, der Mad, 
Mattis und der fittien Perfonen im der Kerferfjene. — 
Szenen aus „Kon 3 Enzio,’” mit den Bildniſſen des Herrn 
Korn, der Den, Step, des Herrn Löwe u. ſ. w.; aus der 
Parodie „der efühlvolle Kerfermetfter, oder Adel- 
heid, die verleigse Wittwe“ vom Theater am der Bien, 
mit den. Blidniſſen des ‚ra. Carl, Hr, Neftrop, Mad, 
Knelfel, des Hrn, Werle, des dm. Hopp, Krones 
u. f. m. — Mon diefer Gallerie erfheinen jährtich 26 Zableaur 
niit Umfchlägen und erflärenden Zertbeigaben. — Preis für 
den Jahrgang 10 fl. EM. Wer die bereits erfchlenenen vier 
Jahrgänge, 110 Tableaur enthaltend, sufammennimmt, erhält 
ſolge gegen 35 fd. E.M. Mer gleich den fünften mit praͤ⸗ 
numerire, bezahlt für 136 ſUmninete Tableaur nur 4u fl, 6, M. 
Doch erfuht man den Vertrag baar und vorbinein direkt 
an den Nedafteur der Theaterzeltung einzufenden, — Noch find 
fonıplete Erempfare, ſchon luminfre und ausgewählt zu erhalten, 


h elde wohl Blätter für den Schlaf, 
—— — und 
felgt gen, wird er feinen felt Jahren 

Er 1 feem Säritte fortjezen, und fein anderes 


den, Haut fg gewidmet {ft." Was er biaher ver. 


nen follen _ an 

iefe Mg 5 find zehn mit 20 Fi uren erſchlenen. 
N ten durchaus jenen im kun Jahre, mit 

haben dere nel ih auf, ommenen, gleich fommen felten, 
en; es hätten die Tageneulgfeiten, 

fe am zweiten Tage nad der Auf- 


bit in ! Vorftellung, h prochen worden, 
Varie eräitirt fein o 172 —* Kr Theater und 
efeg, 


eT der angenehmen Hofnung, daß 
NAD Ihre Greunpe sie balbe Jahr mod vorrätbigen Erem- 
lage, pie Im Ya "den werden, Dann dürfte eine zweite 
10 Monat Aefryar 0028, erfolgen, In welchem Fahre auch 
% Eine neye 5 damals freflig bei weit geringeren Ab: 
\ Feiaumeragfg en geleitet werden mußte, 

Selin - aid der eaterzeltung für Crempiare 
Nu Bakbjährg en Modenbiidern iſt viertetjäh: 


a ebene Mer Hanpjährig au fl F ' ird dieſe Gallen auch von 

Läbei, z — Dem Auswärtigen wird diefe Ga erie, wenn er auch vo 

Kübel 4, nr 5 Feinplare auf fönem Drufpapier: Bier noch fo entfernt fit, portofrei ggpefenber, 

ef Ze org fl, gan läbrig 16. &, 97. Mau Adolf Bduerie, 

baft Wetyer ya Wien nur bei dem Herausgeber Redafteur und Herausgeber der allgemeinen Theaters 

Sr bogengap,) "780, 2 Stof, mächit der f. f. Poſt und zeltuns in Wien, Woltzeitndhft der £, £, Vofls 

m ndttige ——— und Sahwibbogengaſſe Nr, 780, Siod. 

a Deiten je AN die zumdchft ffe enden Yoltim- Aunmertung . 

"Ye atin — * —G6 t. . —— Die Ullgemeine Zeitung, das Stuttgarter Morgeublatt mund bie Mies 
an 


ner Hofjeitung haben meimeremale Ueberſicten von Beurteilungen der 
—— —— Zeitungen, dieſe Theater zeitung betreffend, mit⸗ 
odetheilt. Darin wird ibr allgemeines Intereſſe zugeſtanden, und weit 
entfernt, blos dem Theater ihre Spalten zu Öfen, bedenti ffe alle 
Zweige geiſtreicher Rerrüreu, beionders Die Tagsintereffen. — Zubem 
find ihre Rupfer meifterfih. Ihre Modeubilder find die ſchoͤnſten in 
dieſer Art. Eben ſo anzıebend ift die Gallerie drouiger und intereffanter 
Szenen. Sie bietet nur frappante Cirmationen, 


T auch an den Heranegeber ; be 

i geber; be 

ı Modehifpenn ut Poftamtlichenn Wege nur auf Erempfare 
nen, Gargjipe uf diefe nie vierteljährig 
m. Mehr, I um 2 fl. G, gm, ganztährig um 
ref in Wi : 88* giete Zeitung, befonders 
ve Orpöp lung gemadr ohne 
NT derfenper rn. Vodentic WWeimal, unter gedruf: 


— — 


x 
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0 In. allen 1327 lenen iſt und in allen Buchhandlungen zu aben (in 
- FM er ae R e ua: ja. den BORRE EDEN = a liman.n'iden Buchhandlung iu nn 
Do! itifhes Rundgemälde, ober Heine Chronif des JGeſchichte der gebeimen Verbindungen der neueften Zeit, 
Yahres 18341. broſch. 12. Preis I gr. B 38 Heft. gr. 8. 12:®r. ader dt fr, ch. 
elpzig, 14 Gebr. 1852. Auch unter dem Titel: i 
4. Fe ſt'ſche Verlagsbuchhandlung. Die Eentral-Unterfuhungs:Rommiffion zu Mainz und bie 
demagogiſchen Umtriebe in den Burſchenſchaften der deut⸗ 
9) Bel Friedr. Fleifcher In Leipzig It erfihienen und ſchen Univerfiräten , zur Zeit des Bundestags: Beſchluſ⸗ 
an alle Buchhandlungen verfandt. Preis 6 Gr. 
Erſte Jahresfeier 


ſes vom 20 September 1819, von Rud. Hup. - 
Die übrigen erſchlenenen ‚Hefte find daſelbſt gieichſalls zu 
der dffentlichen Handels⸗Lehranſtalt zu Leipzig, verbunden 
mit ber Einweihung des ihr eingeräumten Haufe am 


erhalten. 
22 Yanuar 1832. gi i au allen Buchhandlungen Wärtembergs und Bayerns If 
Waͤtern, weiche Söhne haben, dle fie zu tüchtlgen Kauflenten *t ei i ürtember 
gebildet” zu ſehen wünfcen, iſt biefe Darkellung eines eben fo Antwort einiger Karholifen in m 3 
niglicen als trefllchen Inflituts febr zu empfehlen. 


auf das von eimem Ungenannten (Augsburg, 
11) Oecſtreichiſche Nefrologie. 


bei Karl Kollmann 1831) an fie gerichtete Send: 
ſchreiben. Ein Beitrag zur Schilderung der Verhaͤlt⸗ 
Her ſo ebe erfihlenene Ste Jahrgang des neuen Nefrologs niffe der katholiſchen Kirche In Wirtemberg. gr: 8. bro⸗ 
der Deutfhen enthält die audführlichen ‚Lebensbefchreibungen 
Nacftehender: Des Lelbarztes und Mitterd Dr. J. », Stau: 


ſchirt. 12 Fr. ; 

Diefes Schriften bat jih zum Awete gefegt, nicht nur bie 
denbeim;.des £. f. Mathe und Direftors der Normalfchule 

J. Pettl in Wien; des Fürfterzblihofs an Prag, Ehlum: 


in jenen Sendfreiben un das farholifhe' Wirtemberg entbal: 
tenen Zügen aufzudefen, fondern auch bie Leſer auf den wahren 

ezansto, Mitters von Preſtawit und Chlumczan; des Grafen 

Fran v. Sternberg-Manderfheid In Pray; des Abts 


Stand der Dinge im farboltichen Würtemberg aufmerffam zu 
Fahndrid zu Seelau; dest. f Generalmaiors Barons Bede 


masen. Da ferner in deinfelben eine jtete Mitjicht auf 1enen 
jefuttifhen Klad genommen wird, der fih In anferem Vatet⸗ 

der d. Malberg in Mainz; des Frelherrn Jof. v. Wend- 

de im in Peſth, und vieler andern mehr. 


Lande im Gehelmen gebildet zu haben ſcheint, und das Sarift: 
chen fi) zudem durch gedrängte Kürge empfiehlt, fo dirfte ed 

(Su baben: in der. Geroldſchen Buchhandlung in Wien.) 
tara ·So eben liſt in der Hofbuchdrukere! in Altenburg 


manhem Freunde der guten Sache nicht umwiiltommen ſeyn. 
erfhlenen und · in allen Buchhandlungen zu baben: 


[396] Hoͤchſt wichtiges Werk fir Männer und 
“ Gefchichtliche Darftellung 

































Frauen 
So eben bat die Preife verlafen und iſt In alen Buchhand⸗ 


über.b dungen zu baben: . 

bh eher % *7* Wach St h u m Die Geheimniſſe der Zeugung, oder die Kunft, nad) Bil: 

Rußlands führe Knaben oder Mädchen, geiſtoolle moraliſche uud- 
für ‚die phyſiſch ſchoͤne, gejunde und ftarte Kinder zu etzeagen; 


nebit Vefchreibung der Geſchlechtstheile des Maunes 
und der Frau und deren Verrichtungen; Angabe derjente 
gen Mittel, welche die volltommenfte Zeugungsfänigfeit 
bis ins böchfte Alter gewähren, und vielen andern FÜR 
beide Geichledhter wichtigen Mitcheilungen. ‚Bon I 
MorelsRubempre, Doktor der Medizin IN Part. 
Aus dem Franzbſiſchen. Mit ſchonen Abbudungen. Sehr 
elegant und broſchirt. Stuttgart, 1532. Verlag von 
JWachendorf. Preis 21 86. oder I fl. 21 fr. . 
Es iſt wohl faft Jedem genügend, daß der verdienftne N, 
und berühmte Morel: Nubempri Verſaſſer gegenwärtige . — 
tee it, um daſſelbe für wahrhaft gut und einer vobpreifung en 
feiben als überfläffig anzuerfennen, weshalb wir uns derie 
entbalten und nur bemerfen, dab wir Sorge getragen Yen 
dem deutfhen Publitum eine ſeht gelungene UcberftäuM in 
diefer bödit wichtigen und mügzlihen Scrift (deren Dorf Din 
keit alte frangöfiihen Blätter räbmen) zu liefern, Die ii ga 
Hinfiht des Druts, Papiers und der Abbildungen mid 
wänfgen übrig käft. 


übrigen Staaten Europa’d 
fi. 8. geb. Preis a Or. 


13506) So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen des In⸗ 
und. Aus landes zu haben: 2 
Bollitändiges KRüchen-Zettel-Buch) 
auf alle Tage des Jahres für Mittag und Abend, mit Beruͤk⸗ 
ſichtigung der Jahreszeiten. Herausgegeben von 
Sophie Wilhelmine Sceibler, geb. Koblanck. 
Taſchenformat, ſauber geheftet 12 gOr. 
Gerlin, 332. Verlag der Buchhandlung von EsF. Amelang.) 
Mas werdenwirheunteſeſſen? iſt eine Frage, die in 
ſtadtiſchen wie in Ländlichen Haushaltungen fo häufig gehört wird, 
und Het allen vorhandenen Vorräthen In der Spelſekammer möchte 
doch wohl fo mandıe Kauffrau oder Mirtbichafterin für den Aus 
enbtit in Wertegenbeit fen, was für Gerichte fie eben auf den 
iſch bringen fol. Es Merden daher alle diegenigen, welche für 
diefes fo wefenttiche Vedurfnis des menſchlichen Lebens zu forgen 
haben, das bier angegeigte Kühen-Zettel: Buch mit um jo 
freundiicherm Danfe annehmen, als die Berfaflerin deſſelben ſich 
fhen durch ihr, zufolge wiederholter ftarfer Auflagen durd ganz 
Deutfchland verbreiteres Allgemeinet deutſches Kochbuch 
rähmttchit bekannt gemacht bat, In welchem and die Zubereitung 
der in dem Küchen: Zettel-Puche aufgeführten Speifen aur fübrlid 
enthalten if. Ein bequemes Format, verbunden mit einem ges 
fülltgen Aeufern, und dabe ein verhaͤltnißmähig überaus billiger 


Preis machen dis für jede Haus N s } s 
—— jede Haushaltung fo nuzliche Buch noch em: 





406] Ehen iſt verfandt worden: 


Monarliches Verzeichniß 


ber ’ 
Bücher, Landkarten zc., welde im 9.1852 
neu erichienen eder neu aufgeleit Mund, mit Qingabe = 
Bogenzapl, der Verleger, der Preiſe in Ahle, preuß. 10 





j 


* Be Nachricht, 
n der Er: 
ung, Rofengafe ya, den Sun uud —— 


Reihkgelde, litterariſchen Nachwelſungen, ein Anhan 
über die Veränderungen im —— in * — 
umd einer Gmomarlichen viflenfepaftlicyen*Weberfiche; zu 
finden Inder J. C. Hinrichs ſchen Buchhandlun⸗ in 
Leipzig. Monar Januar 1832, 8. 12 Hefte 
— 8 Ör, oder 2 fl. 24 Fr, 
Try rg ‚Balbiäprigen —— wovon im 


ttfe aue . 
wir von 1852.An au ein monatligen gen wurde _ geben 


Ss den Bächerfreund fhnei Fhelnif, wei: 
fen Ex 


umd zuverlifig mit den allernene- 
nungen und 
Notizen befane und manchen interefanten bibkiograpniicen 


“ Das Halbja 
SS fe Fortfezung wird im —E is —*— Hu 
1577) In einer neuen fee verbefferten Autgabe {ft er⸗ 
fhlenen und ir , er: 
Augeburg zu fr, " Kollman ſchen Buchhandlung in 


nn D 
WVhiſt⸗ und Bofon-Spieler, 


‚Bit er feyn folt,. 
Du gruͤndliche Anweifung, das MWoift: und Boſtonſpiel, 
moſt deſen Yparten, nad) den beſten Regein und allgemein 
Jeltenden Gejezen, fpielen zu lernen, nebft: 
























ud 
dmg, It das wobiget error 
Eau. und Dompiobiee, ne ——— 
un auf Stein ejeichnet, .e F Y 
emplan auf hinefifbem *54 — —— Preis eines Gr: 


Gerichtlich⸗ DBefanntnedungen.. 


[435] du 


Vorlta 8 136; 
Nikolaus nnmeiſter, biürgeriicher Branntwein 
nersſohn vor Muchen, kein Fe als chi re 
tifunt bei dem ehemaligen: keihten Infanterleð llon Wrede 
nr —* mit ins Feld gezogen, und wird. feit dieſer Zeit 


Auf Andringem feiner Geſchwiſter und Verwandten wird ders 
felbe oder deifen Descendenten hienie aufgefordert, ſich lnner⸗ 
halb 3 Monaten a dato Am fo gewiſſer bei der 
neten Behörde zu melden, als außerdem die Rerfhollenteitee 
Erklärung ausgefproden,ı und fein Vermögen gegen Kautiom am 
die naͤchſten Anverwandten verabfolgt werden wärde, 

Am 21 Februar 1832, 


Koͤnigl. baver, Kreis: und Stadtgericht Muͤnchen 


Allwever, Direktor. % 
er luft igenden Kartenkunſ ſtuͤken —— —— 
Tabellen zu Boſton⸗ Whiſt. Von F. v. H. In fans: | 50 j Vefanntwac mir, 

bern Umſchlag gebunden, Preis 45 fr rhein In Fürftenfeld bei Brut, 6 Stumden von Ranchen wird die 
uedtlabrta im Verlage der Ernft fen Bud andfun der föntat. Pilitalr-Fohlenhofs-Amftatr gehörige Mabtmänfe,. bes 
33 welder dad Woiſt. oder dag ri Ar und a a Shen —** ie ei, —*35* 

vorthell } mäble un erei im Wege der dient eri am 
Ipfehlen, bellbaſt fpieten wir, in diefes Buch beftens zu den Metitbietenden, vorbehalttich allerhädhren Gerebmigung, auf 
50) echs Jahre verpadter. 
A Neue “sikalien- Anzei e Hiegn wird auf den 4 Mai dle ſes Jahres in der Kanzlei 
28 I. Ar Schärf ", Kunst., Landkarten. und-Mwsika. # der Piilitafr = Fohtenhofs- Infperrion au Furſtenfeid Termin am, 
* Mänchen, Perusa-Strafse No 78, ist so | bergumt, und das Prorofol Morgens 8 Uhr eröfner and Mittags: 
ihn /enen haben: i 

"Sikalische 


12 Uhr gefdloffen. Nachgebote werden nicht augenommenz: Die 
Verpachtung geſchleht einzeln oder zuſammen, je: madhdeie ſich 
Liebhaber vorfinden. Pachtluſtige werden mit dem. Bemerfen 
biezu_eingetaden, daß fie ſich über ihren Leumund und einen an- 
gemeſſenen Vermögensbeiz durch amtliche Zeugniſſe geeignend 


„eise, erste Lieferung, enthält folgende 
—e für eine Singstimme mie Begleitung 
R * 


53 — an Weimar, 


5 Nardin, fr. i onalgesanı-; auszuweifen haben. Die näbern Pachtbedingirife liegen im oben: 
= 3. —8 von (don Tanoh Tach "ug; erwähnter Kanzlei zur Einfihr offen. ” 
nrlich 6 oler spani Se ; Furſtenfeld bei. Brut, im Sfarfreffe, den 1 Jaͤuuer 1832 
Pellmeisgen jr und in Musik gesezt von dem k. bayer. —— — 
?, sen Gem elerd, . 3. oda RehleiagGr. | 1595) Gbiftalsegadung. 
“immen;, , ne für 4 Min. Die gräflihen Häufer Erbach⸗ Erbach, Erbady- Fürfteiran. und 
'ard, Ouverture ann dt 11. 42 kr.od, 18g6r Erbach⸗ Schönberg, welchen das Elgeuthum eines bei Michelſtadt 
Nernache, a yus der Open: im Odenwalde gelegenen Eifenhürten- und Dammerwerfs geulein- 
"reing,. P on He, Bonn ſchaſftlich zufteht, baben ſich entfäloffen, Diefe Gemeinfdaft auf- 
der ——— ER ifl. 1& Kr; od, WRebir., Fo zutöfen, und zu dem Ende das befagte Hütten- und Sammer: 
r . 


wert, da es in Natur mit vertheilt werden Fan, su verkaufen, 
Es haben auch diefeiben unterm 26 Septbr. des vorigen Jahres 
mit dem Adam cher, Haudelsmann und Fabritunten zu. Kal- 
ſerelautern, für ſich und deſſen Bruder Reluhard Meber, Han: 
delsmann zu Landau, fodaun dem Wilbelm Kröber, Direktor auf 
dem Trippiitdter Effenwerke bei Kalferslautern, unter Vortbehalt | 
hoͤchſtrichterlicher Beſtaͤtigung reſp. Genebmi ung eluen Kauffon- R 
fraft abgefaloffen, wodurd den gedachten Kanfern jenes Hütten: 


en in meinem Verla e mit und Hammerwert für die Kauffanıme von 63,000 fl. als freies, 
Perd,, Hg Cigentpumare te; . und mit Felnem Unterpfande bebafteted Eigentum überfaffen 
Oloncelle, 1) 11% Quarten für 2 Violinen, Alto wird, von weiber Kauffunne jedoch 9,540 fl., welche an die feit: 
larseh pi P- 169, Nr. 4 u q, 


(liden Yg, ofarze, zu 2 “. 4 Hänlem 

ı und uff handlung braem j a 
af An, in, Stuttgam bean Dr es (de On 
M., im bruar 4833 

Er. pp, & unit, Mufil+ Verlagshandlung. 


rerigen Vertänder des Mertg Neuß und Kompagınc für. abgetrr: 

———— und Verwendungen verglelchenßlg bezghtt | 

werden müſſen, Im Abzug su bringen find, fo. daf als, refner 

Kaufſchilling übrig bleibt die Summe von 53,500. f. und Als'Terz 

für jedes der verfaufenden gräflihen Haͤuſer 17,833 fl, 20 fr. 
Un 5 December des vorigen Jahres FR von dem Verfautfenden 

Thelle um oberitrißterlice Konfirmation des Vertrags nachge⸗ 
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ſucht worden, Um diefen Dntzag hlnſichtlich der ausbedungenen welche in Bezie hung auf den fraglichen Verkauf aus irgend einen 

Freiheit des Naufobiefts von jedem Unterpfanderechte und des Grunde Intereffirt feum möchten, und desfalls bei diefem oberften 

er Stipulatton in — ſiehenden Jutereſſes denen | Gerichte Anträge zu ſtellen für nörhig erachten follten, aufgefor- 
niert, 


















Sie äubfger der Herren r, welde mit ihren Schuld: | dert, diefes binnen 4 Woden a dato durd einen dabier re: 
orderungen auf das & Kaufobjeft mit verfihert find, mäher cipirten, von Ihnen zu bevollmäctigenden Anwalt u bewirken, mit 
Herren Verkäufer glaubhafte J dem Anbange, dai von Seite derjenigen, welde fih innerhalb 


"begründen, haben die gedachten 

Dlagwelfungen beigebracht, aus weiden bervorgeht, dab der bis: 
reine Ertrag det Kaufgegenftandes für jedes gräflibe Haus 
nicht 300 A. jährlich ertrug, und es haben ſich diefelben zu: 
anheifchla gemacht, zur Befreiung des gedachten Verkaufs: 
obiefts von allem Hppotbelenmerus refp. zur Sicherſtelung der 
‚freditorifhen, wie der dabei verfirenden fideitommifarifben Ge: 
rehtfame, den aus dem Verkaufe erzielten Kauffhiling, und 
zwar jedes Hans zu feiner Terz, vorzugsweife einzufezen und zu 
verwenden; zu weldhem Zwete fie fi bereit erlätt — aus 
dem jedem gräflihen Hauſe zufallenden Antheile des Kauffı Ätings 
Partialobligationen des betreffenden Anlehens anzuf affen, und 
Diefelben bei dem oberiten Gerichte fo lange zu Deponiten, bis ich 
zu anderweiten an bie Stelle des veräußerten Objekts zu machen⸗ 
den tionen an Grundjtüten oder Gefällen Gelegenbeit ge⸗ 

fwaden * werde. 
Da in Folge der oben erwähnten Nachweilſung hinſichtlich des 
eitberigen Ertrags der Vertaufegegenſtande an der eminenten 
Hteit des Verkaufs in dem Intereile der allerfeitigen Betheis 
Higten alsdann nicht gesweifelt werden fan, wenn der Kaufſchilling 
offerirtermaafen zu Ncanifition geeigneter Surrogate für die Ver: 
faufdobjefte verwendet, und darauf, daß diefes geihieht, von 
_ sberften Michteramts wegen der nöthige Vedacht genommen wird, 
fo hat nicht nur das unterzeichnete arohberzogl. Sberappe llatious· 
Gericht in Abficht auf die bier mitbetbeiligte Debitmasle des Hr. 
her ie Sarl von Erbach » Wartenberg: Roth feine Genehmigung 


nehmigung des mehrgedachten Verkaufs im derfelben Weife, wie 
ſolche von dem Banquierbaufe des Phllivp Nicolaus Schmidt zu 
anffurt bereits ansdrüflich erklärt worden fit, mit veränderter 
ziehung binfichtlid des betreffenden Darlehens angenommen, 
die oberftrichteriiche Beſtatigung ertheift, und zusteht zur Sicher 
rung der Intereifenten wegen Acgukfition geeigneter Eurrogate 
an der Stelle der Werkanfsobiefte das Erforderliche von Amts we: 
gen verfügt werden folle. 
Darmftadt, den 16 Februar 1832. 
Großherzoglic beffifhies Oberappellationd : Gericht dafelbit. 
Heumann, 
Grofperzogfih heſſiſchet Dberappellationds 
Gerichts: Sekretait. 


[399} Etehender Bibelfaz zu verkaufen. ; 
Die Erben des feligen Herrn ———— Ludwig Reluber 
ſind geſonnen, den ftebenden Saz des In ihrem Verlage erſchle⸗ 
nenen Werts: ‚Die Bibel, ober die ganze beillge Särift alten 
und neuen Teſtaments. Dr. IR. Luthers Ucberfeiung, nad dem 
Srundterte berichtigt burd Herrn Job. Friedr. v. Mever), zu 


verkaufen. 
Diefer ſtehende = des alten Teftaments von 673/74 Bogen 
und des neuen dito ——— 
betraͤgt zuſammen 874 Bogen 
gr. 8., nad ber Bafeler Autgabe. 

Die Schrift wurde von dem berübmten Säriftgiefer und 
Stempelfhneider Friedrich Mever in Nürnberg eigens dazu ge⸗ 
fÄnisten und gegeifen, beitcht aus dem beften rüfth ‚ bat 
Garamond: (oder Corpug:) Kegel, die Frankfurter Höhe, und 
fit noch fo gut wie ganz meu. : 

Das Wert enthält außerdem nod mehrere Schriftarten und 
fonftiges Gußmaterlal (Strihe, Durchſchuflinlen, Quadraten), 
welches melit bedeutend höher im Yreife ſteht, als die. eritge: 
nannte Garamend. 

Ein er diefes Vibelwerts wiegt ungefähr 1'/. Eentnet 
folglich dürfte das Gewicht des Ganzen 130 bis 140 Frankfur: 


ter Gentner betragen. 
Sollte diefer Say nicht zum unveränderten ubdrufe des oben 


‚en Verkaufs in adıninlitrativer Beziehung bereits er: 
thetlt,; nachdem von der Kreditorfchaft des gedachten Herrn Gra— 
fen {pre Veiftimmung nicht weniger und zwar einjtimmi erflärt 
worden war, fondern es hat aud dad Banguierhaus Pbllipp Ni 
eolans Schmidt zu Frankfurt a, M. in einer von ihm am 17 No: 
vember vorigen Jahres ausgeftellten, und von den Herren Der: 
täufern dem oberiten Gerichte Im Originale vorgelegten Urkunde 
wörtlich Nachitehendes erklärt: ? 

Ic Endesunterfhriebener erkläre für mic und meine Ceſſio⸗ 
darlen bei dem für das hochgrafliche Haus Erbach⸗Schoͤnberg 
durch mich negoclirten Anlehen von 200,000 fl. d. d. 11 Sep: 
tember 1828, daf ich gegen den am 26 Sept. laufenden Jah⸗ 
res von dem —— Gefamthaufe Erbach abgeſchloſſe⸗ 
nen Verkauf des bisher gemeinfhaitlihen Hättens und Ham⸗ 
merwerts bei Midelitadt um die Kauflumme von 63,0u0 fl., 
in fo weit folder das hochgraͤfllche Hans Erbach⸗ Schönberg 
hetrift, nichts einzuwenden habe, vielmehr diefen Verkauf 
als norbwendig und vortheilhaft genehmigt, mit dem aufs 
drüflien Vorbehalte jedoch, daf, zur Sicherung des fredi- 
toriihen Interefle's, die, nad) Abzug der Herauszahlung an 
die Veftänder Neuß und Komp. in Michelftadt rein verblel⸗ 
bende Erbah:Schönberg'jhe Aauffhillingsterz ad 17,835 fl. 
20 fr. zum Unfaufe eigener Obligationen des Anlehens von 
200,000 fl..d. d. 4 Sept. 1828 verwendet, und fg lange In 
——— Depofitum genommen werden, bis gedachte Summe 
urd Acauifition anderen Grundeigenthums oder Gefällen 
wieder rentbar angelegt werden fan. Urkundlich meiner eis 
genhändigen Unterfchrift und vorgedrüften Handlungsſiegels. 
Frankfurt a. M., den 17 Novbr. 1831. 
L.S Philipp Nicolaus Schmidt. 


geringen Koſten in den Lutherifhen Urtert umfezen, fo 

baupt zu jedem beliebigen Sebrauce verwenden. i8 
gufitragende belieben fih wegen näherer Auskunft über Pre 

und Bedingungen, die man gewiß. fo bitfig ats möglich Keen 


wird, zu wenden an die Firma von 
gudwig Neinherz In Frankfurt a. M- 


— 


[551] Bon Vincenzo Verri’d 
ädhtem 
NETTARE DI NAPOLI 


Ob nun gleich unter den angegebenen Verhaltmiſſen nicht zu (Göttertranf von Nea el 
erwarten fit, dab es irgend Einer der Verhelligten, nam T TERN ‚ Staaten 
einer der auf die Verfaufggegenftände bopothetartich „men a ah RUE: a Dt I : . — 


ten Gtäubiger feinem Intereſſe entſprechend finden koͤnnte, die 
—— zu dem fragllchen Verkaufe zu ed fo fit es 
och {In rechtlicher Hinficht nicht zu umgeben, diefen Betheiligten 
Gelegenheit zu geben, zu etwaniger Wahrung Ihrer Rechte, wenn 
fie ſolches unter den vorliegenden Umftinden gleichwol nod für 
nöthig halten, das Geeignete vorzuftellen und in Antrag zu bein: 
gen, Es werden daher durch gegenwärtige Ladung alle diejenigen, 


bei Joſeph Sauerwein und Komp, 
Koblmarft, Anfangs ber Bognergaſſe. ine 
Der Preis der Orlalnalſtaſche if an. so ft. Kon. Münze: 
Vriefe und Gelder find franfo einzuſenden. 


— — — 


des präfigieren Termins wicht erklären, die llffhweigende Ge: 


) + ic derfelbe, mit 
genannten Werts verwendet werden, fo If — 
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AU GSBUR 6. Abonnomont 
beider Verlagsenpedition und bei 
der binigen HK. Oberpostamts. 
Leite ——— sodann für 
D heiallen Postämtern 


Allgemeine Zeitung. 


gina der sten Hüfte Jeden Bemp- i t x fi ddi inZei 
ei Meran Mit allerhochſten Privilegien. — 


Mittwoch 


Preis für den ganzen Jahrgang: 
sten Absaz-Postamt a. ı6 he, 
"tes 5. 15 hrs für din entfern. 
* Theile im Königreich ı6 4. 
ıö hr, 
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Fortugat. (Brief) — Gpanien. (Brief) — Broßbeitinnien (Parlamentsyerfandtun — X 
gen) — rantrelch. (Deputirt d 
—— — Beilage ee ragen (Schreiben aus dem Haag) — Hallen — —— — ir — 
Vvolen. — Auſerorden he Beilage 78. Ueb i ; i — i 
en ——— ge Nro. eber die belgiſch hollandiſche Frage, Briefe aus Rom, Darm ſtadt 
— — — x 
vortugal. Londoner Hofe in demſelben Sinne en * 
+ Morauf dad Nemtihe : 
elffabon, 8 Febr. Ein von Mabrib eingetroffener ou: geantwortet wurde. Glelch barauf gingen drei Kourlere no 4 


vier hat gemeldet, daß Don Pedro 
Nacridt dat Schreken unter den Migueliften verbreitet. Med: 
tere Perfonen wurden ang biefem Anlaß infultirt, und es fan- 
den geitern und heute Verbaftungen ſtatt. n der Boͤrſe ward 
felgendes Defret angeſchlagen: „Der König, unfer Gebieter, be— 
fehlt, daß alle Handelsfhife, die im Tajo vor Anfer Ifegen, über 
Tercelto de Paco bineuffahren, um den Fluß frei zu laſſen, das 
mit die an den Ufern erbauten Batterien ohne Hinderniß und 
Ohne Schaden für die Schlffe feuern Finnen.“ Ein andres Edltt 
—— fremden Schiffe derfeiben Vorfehrung. Man weiß 
en, * 25 fich die franzöfichen und eugllſchen Kriegeſchlffe 
Ahle nicht unterwerfen werden. Diefe Maafregei 
. — 4 unnäger, als Jedermann übergengt tft, daß die an 
Dun — Tajo errichteten Batterien nicht feuern werden. 
fih aber das Anſehn geben, als bereite man ſich vor. 


Paris verlaffen habe, Diefe J Andatuflen, Gaftitien und Eflremadura ab. Man befahl 46 Re⸗ 
simenter Millzen auszurüſten, alle Generalinfpeftionen der Korps ” 
find in großer Thätigfeit, und haben allen Truppen des Konig⸗ 
reichs Bewegungen befohlen. Es beißt, die Armee an der Graͤnze 
von Portugal ſolle auf 60,000 Mann gebracht werden. Gewlß 
iſt, daß der Finanzminister neuerdings feine Entlafung gegeben 
bat. Man weiß ben Beweggrund nit, glaubt aber, daß fie nicht 
angenommen werden wird. Hr. Bartaton, Corregidor von Ma- 
drid, iſt zum Gtaatsrath ermaunt, bleibe aber Eorregidor dabet, 
was eine Neuerung iſt. 


Großbritannien. 
Londen, 21 Febr. Konſol. 5Proj. Rr%; ruſſiſche Fonds 
99%; portugiefifhe 46% ; brafilifhe 1533 merlcanlſche 53; grie- 
chiſche 26; chillſche 17; Cottes 13%; columbifhe 12‘; perua⸗ 


Die Nachrichten aus 
Migueis fehr beunruhigend. 
arbfer, Die wenigen Truppen, 
an Hlem und fing sendthlat, 
Einwohnern ihre Vedürfntife 
ebe. m N denfen, 
eines ſoſchen Zuftands der 
Nuntlus bat am 6, ale 


e 

des A dit ai Beft gegeben, zu dem 3 bis 610 Perfonen 

"en. Die einzi . er Beittchkelt und der Yrinee eingeladen was 

Ne von —* Fonfuln, Die niet eingeladen wurden, waren 

Enfter Heinen Und England. Die mäthenden Aeußerungen 

Journale gegen Don Pedro nehmen täglich zu, 

Spanten. 

Nite In den festen Tagen bat der Sof 

de — 
® Parie vetlafſen babe, mm fih nach Portugal zu 


Us Mir. OAfelbit den Dee 
Rn Mi terfennung ten der Dona Maria da Gloria 


die daſelbſt find, 


mit welder Ungeduld man dem Ent 
Dinge entgegenficht. Der päpftliche 


Während aber zu verfhaffen. Diefer Fürit werde 
Regentfeafe zug —— der drlnzeſſin, feiner Toter, bie 
* nigreichg übernehmen, und Franfreich hoffe, 


uf feine Art bei den ref nifen, die bei diefem 
ommen dürften, Interveniren —* Man verſichert, 
Babe geantwortet, baf, da er Don Miauel als 
6 et babe, er ſich nicht enthalten fönne, 
"€ verſugen möchten, khım feine Krone zu 
Au demſelben Tage traf eine Rote von dem 


den Provinzen find fir das Koͤnlgthum Don 
Die Unzufriedenheit wird täglich 
feiden Mangel 
ſich durch Gewaltthaͤtigkelten von den 
zu verſchaffen. Bon Gold {ft feine 


dem Jahrestage der päpftiihen Thron: 


nifche 11. 

(Times) Der Konfolmarft war geftern (20) in einem ſehr 
ungevöhnlihen Zuftande; nicht ein einziger Kauf auf Rechnung 
war bis 4 Uhr geichloffen. Die iſt fu dem lezten 45 Sabren nicht 
mehr als zweimal vorgefommen. - 

Nur fünf neue Cholerafälle werden in London aufgezählt, ber 
Globe warnt jedoch das Publikum. deshalb nicht in Sorglofigfeit 
zu verfallen; in Sunderland feven auch von Ihrem erfien Auf⸗ 
treten bie zum allgemeinen Ausbruche mehr als vlerzehn Tage 
verſtrichen. 

In der Unterhausſtzung vom 20 ehr. beklagte fib Hr. 
Robluſon, daf man den aus dem Londoner Hafen abgebendeg 
Schiffen feine guten Gefundheitszeugnife mehr aus ſtelle; bie 
Krankheit habe doc erſt ganz geringe Fortſchritte gemacht. Die 
Hemmung bes Handels werde furchtbar feon. Hr. Thompfon 
und Lord Althorp vertheidigten die Megierung, es fep Ihre 
Ppaiht geweien, ſobald fie offizielle Nachricht von dem Erſchehnen 
der Cholera hatte, die geelgneten Mittel zu erareffen, um andere 
Regierungen in Kenntniß zu fegen. In Antwort auf eine Frage 
von Hrn. Bruge erwiederte Lord Homwid, man werde dem 
YPublitum die vote Mittheilung über den Aufitand in Jamaica 
machen; Lord Gobderic werde die von dem Gouvernenr ber 
Infel erhaltenen Depeſchen In die Gazette rüfen Taffen. Das 
Haus verwandelte fih hierauf in eine Committee über die Die: 
formbill, wo nad einigen Diefuffionen über den Ratifiifhen Theil 
der Frage 52 Voroughs In Schedula A Ihr Mepräfentationsrerpt 
verloren, Die Abitimmung über Appleby ward verſchoben. 


*8 
— 
8 
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Ya ber Unterkausfigung am 21 Febr, deren Anfang 
wir auf aufererdentlihem Wege erhalten, beflagt fih Hr. Dans 
kes, daß die Reglerung eine Vchereinfunft wegen Kontreband⸗ 
warten mit dem Handelshaufe Leaf und Komp. abgefchioffen habe. 
DIE vernlchte die Rechte des Handels, und cr hoffe, die Negles 
Yang werde Aufſchiüſſe darüter geben. Das benannte Haus fen 
wit feiner Kontrebaude auf ber That ergriffen worden, und muͤſſe 
den Gefezen gemäß geftraft werden. Man habe jedoch dem Haufe 
gegen alles Recht die weggenommenen Waaten zuruͤkgegeben. 
Der Redner beklagt fi zuglei über die. Konttebandgeſeze, die 
er mangelhaft und ungenhgend nennt, Das Haus beſchließt, daß 
die auf die angehlihe Ueberelnkunſt zwiſchen der Regierung und 
dem befagten Handelshauſe bezäglihen Papiere vorgelegt werben 
follen, und verwandelt fi hierauf in eine Gommittee über bie 
Reformbill. 

Die Timed wollen nad Prlvatuachrichten aus Columbien 
wiſſen, daß die Trennung dleſes Landes in drei verſchledene und 
verfchieden ‚benannte Staaten hauprfäglih darum vrgtiffen wor- 
den fen, um jih der Derbindiihteit, ihren Autheil an ber ge: 
meinfamen Schuld zu tragen, zu entziehen. 

Nah dem Standard benlmmt fih Seneral Obande In Bo⸗ 
gota auf eine grauſame Weiſe; viele ausgezeichnete Leute, die 
zum Theile namentlich aufgeführt find, wurden verbannt, auch 
follen täglich helmliche Ermordungen vorfallen. Der brittifhe 
Konful erhielt den Befebl, ſchleunig Carthagena zu verlaſſen, da 
er fich in die Polktit bes Landes gemiiht habe, Der wahre 
Grund fell indeß fein unbeugſames Benehmen bei der Veſchü— 
zung der Rechte und des Elgenthums brittifher Unterthas 
nen fepn. 

(Gourter) Wir haben heute mit einem Manne gefproden, 
der direft von Berlin kam, bas er am 11 Abende verlief. Nach 
feiner Angabe fam Graf Orloff am 10 von Petersburg mit einer 


Miſſion nach Holland und England, in Berlin an, und erfuhr 


erit, bier, dad Franfreih und England den Traftat förmlich rati- 
fisirt Hätten. Auf diefe Nadıricht ſandte er In größter Elle einen 
Kourler nah Vetersburg ab. Man vermuthet, biefe partielle 
Matififation würde oder könnte eine Aenderung In feinen Imftrußs 
tionen machen. "Die einen glaubten, Rußland werbe, da einmal 
diefer Schritt gethan fen, weltere Maafregeln für unnörhig er: 
achten, anbere aber waren ber Meynung, Nußland werde bie 
partielle Ratifikation nicht beachten, und ſich dadurch dem Mer 
trage zu entziehen ſuchen. „Die Zelt wird zeigen, welche Men: 
nung gegruͤndet iſt. Elnes fit ſicher, daß nemlich Graf Orloff 
nicht ſobald, mie man erwartete, in England eintreffen wird, 
und daß er nichts abſchließen Fan, che er neue Inftruftionen won 
feinem Hofe erhalten bat. 


(Eonrler) Zeitungen aus Buenos-ayres bis zum 37 Nov. 
bringen die Nachricht, daß die Hulfsdivlfion der Auden-⸗Armee 
am 4 Nov. Morgens mir den Meften der von den Generalen la 
Madrid und Javier Lopez kommaudirten Armee, die am 1 Dec. 
‚4828 ſich empdrt hatte, zufammentraf. Nah 2° fkündigem Ge- 
fechte eroberte das Korps der Reglerung 10 Stüfe Gefchüz, bie 
feinttihe Infanterie wurbe miedergehauen oder gefangen und 
die Kavallerle gänzlich vernichtet. Der Verluft ber Armee un- 
ter dem Wegierungsgeneral Quiroga war nigt bebeutend, doch 
fielen zwei höhere Offiztere, ein Obriſt und ein Obrittleutenant, 


# 

(Sourker) Wis theliten geitern die Nachricht mit, daß 
mehrere Miffienalre in Jamalca gefangen geſezt worden feyen, 
weil fie die Sklaven zum Aufftande angerelgt hätten. Wahrſchein⸗ 
ich find dis wohfmennende, aber unwiſſende "Schmärmer, deren 
gerechter Abſcheu vor der Sklaverei durch Eine Erwägungen der 
glughelt im Zaume geyalten Ift, und welche ben Gehorſam, ben 
fie den Gefegen ſchuldig find, bintanfegen, um Ihren Inrlgen Anz 
fihten von Pflicht zu huldigen. Die Mifiionsgefeifhaften ver- 
denen gewiß unfere Achtung, aber wir zweifeln fehr, daß Ihre 
Arbelten immer gut geleitet wurden. Miele Mifiionalre find 
refigieufe Schwaͤrmer, und wenn mir einem newern Meifenden, 
Kogebue, glauben diirfen, fo haben fle ftatt Frieden und gutes 
Elnverſtandniß unter den Menſchen zu predigen, in einem Theile 
der Welt wenigſtens Krleg eutzändet, und Infeln enteölfert, 
welche mit raſchen Schritten zur Wichtigkeit und Eivltlfation em⸗ 
porftrebten. Was kuͤrzlich In Jamalea geſchah, wird hoffentllch 
die Miſſionsgeſellſchaften uberzeugen, daß bei Ihren Agenten noch 
etwas mehr als Eifer nöthlg iſt, und daß, wie verdleuſtlich es auch 
ſeyn mag, die Abſchaffuug der Negerfflaverei zu wuͤnſchen, es doch 
weber ein fiserer, noch ein guter Weg iſt, die Neger zu Raub 
und Mord aufzurelzen. 

Frantrelch. 

Paris, 23 Gebr. Konſel. 5Ptej. 97, 85; 3Preg. 67, 40; 
Falconnets 78, 505 ewlee Rente 55. 

Fortfegung der Sizung ber Deputirtenfammer 

om 21 Febr. 

Hr. Lafapette: Ih will nur, wenige Worte auf bie Art 
von Denuuztationterwiedern, die fo eben erfolge iſt und jagen, 
daß wenn es Frembe gibt, die fi In Komplotte einiaffen, man 
fie nennen muß. Inzwiſchen erklaͤre ich Ihuen, daß wir heilige 
Pillchten gegen ble Sremben mehrerer. Nationen zu erfüllen bar 
ber. Crinuern Sie ſich, was Spanien gewefen, als die frangb- 
fifhe Armee dafeibft einrüfte; es war ruhlg, es herifhte Ord⸗ 
uung, die Stvülfatten machte Fortſchritte. Die franzöfiite Armer 
tan, diefe Eivilifation zu geritören, den Thron und den blutigen 
Deeporismus Ferdinands VII mieder zu errichten. Ich mil nicht 
an alle felt jener Zeit begangenen Morde und Verbrechen erin- 
nern, denen die fchauderhafte Niedermezelung in neuefter Zelt 
folgte. Als die ſpanlſchen Flüchtlinge nach Franfreld; famen, 
hatte man da nicht eine beſoudere Pflicht gegen fie zu erfülen; 
glauben Ste, es ſeyen einfache Nelfende geweſen, denen mal, 
wie ein Kebner fügte, nur die Vorthelle des geſellſchaftlichen Zur 
tritts du gewähren gehabt hätte? Diefe Vorthelle find für Je: 
dermann, und cs gibt gewife matürliche Mechte , die man Ftem⸗ 
deu nicht entziehen darf. Was Jtalten betzift, fo habe Ih ver 
einigen Tagen von jener päpitlihen Armee geſprochen, die Im Me 
Romagua unter den Auſpizien einer neuen heillgen Alllanz , det 
fi Franfreid Seigefelte, eingerätt it. Willen Ele, mas Ihre 
erſte Handlung war? Eine Kirche zu plündern. Sle fennen uͤber⸗ 
dis alle die Morde, deren fie ſich ſchuldlg gemacht hat. De 
wird man bei @rörterung der auswärtigen Augelegeuhelten näher 
darauf zuräffommen. Inzwiſchen muß Ich doch jagen, daß Ele 
viele Itallener im Vertrauen auf die Amneſtle In ihr Land zu⸗ 
Aidefaut Haben, und glanben Ele, daß unter denen, die ermor 
det wurden, feine find, die im Vertrauen In Ihre Amneſtle⸗ 
verſprechungen dahin zuruͤtgekehtt find? DIE find nun ebenfalid 
Zeute, gegen bie wir eine heilige Price gu erfüllen haben, und 
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denen mie Genugthuung ſchuldig find. Ste wiſſen, was ich darun⸗ 
ter verfiehe. Was bie Polen betrift, fo haben Sie ſich alle bier 
für delens Natkomalität verbuͤrgt. Wenn einige Polen bieder 
tommen, fo bärfen Ste glauben, daß es Ihre Price iſt, deren 
fo viel mie möglich fommen zu maden. Ich will gern glauben, 
daß die Diegierung Unterſtuzung jeift und die Mittel zur Relſe 
der Polen erlelshtert, denn jeber Pole, den Sie bieber fommen 
hör, wird Siblrien oder dem Schaffotte entriffen. Und bemer⸗ 
fen Ste wohl, daß man hauptidchlich jest, ald bie heldenmaͤßlge, 
mit Recht fo ſeht gerühmte polnlſche Armee Lieber ihr Vaterland 
verläßt, als nuter das Joch ihrer Unterbräfer zurüftehrt, Aus 
ftanb nimmt, peiniihe Bataillone zu bilden. Ja, meine Her: 
ten, ed iſt unfere Pit, von diefen Heldenfoldaten, bie dle Avant: 
garde Rußland gegen uns bilden folten, fo viele als möglich 
bieherzupiehen. über, wie ich bei einem andern Anlaſſe geſagt 
babe, dieſe Anantgarde hat fi gegen das Schlachtlorps umgewen⸗ 
det und und den Krieg vermieden. Man bat es Aufangs ges 
ldugnet, id Habe es bewiefen, und man hat es endlich zugeſtan⸗ 
den. (Der Präfident bes Konſells ſpricht einige unver: 
fändlihe Worte) Hr. Lafapette: Awelfeln Ste noch daran, 
Hr. Präbent des Konſeils, daß Rußland die Abſicht hatte, und 
zu beiriegen? (Man lacht.) Die Polen haben Ihnen den Arleg 
vermieden, und Ihr Danf darf allerdings. groß, und unendlich 
gieß gezen fie ſeyn. Unter den gegenwärtigen Umftänden koͤnnen 
ie fih nit meigern, polulſche Batalllone zu bilden. Ein Theil 
unter Ihnen verlangt eine polniſche Fahne. Nun! die Souve⸗ 
zalnerkt des frangbilfchen Volls würde nicht darunter leiden, und 
Die Naflenalität, die Sie den Polen verfprohen, würde unter 
7* Sahne, die fie In Ftaukreich trügen, fid wieder finden. Wenn 
—2* daß das Prinzip der Natlonalſouvetalnetaͤt darunter 
— ſind Sie wehl übergengt, daß ich bis nicht verlangen 
» Eeite irgend ein fremder Haß vorhanden feyn, den dis 
a hnnte, ſo würde Die ein weiterer Grumd fr mid ſeyn, 
Poor — 2—— denn es wäre kleinmuͤthlg, es würde ber 
3a darf he ‚ folchen Anmaaßungen nachzugeben. 
kerfägt _ fagen, daß mein Autrag vom gang Frankreih uns 
befhmßigt n mid, Der Präfident des Konfells: Man 
Dad Writer es fehle uns an Sympathie für die Polen. 
ae Mm hat Alles gethan, was von ihm abhing, den Sturz 

a u Nation zu verhludern, und Sie haben unfer 

= __ Ist. In dem Ungenbiite, wo wiriviefen Sturz erfub: 
- —— für die Polen abgeſchitt, die fih nah Frauf- 

06, Nienlaen an nnfhten; man ertheilte Yälfe; wir beeilten 
sen Flüchtlinge zu unterftigen, die unter und ange 
Borerung yon ” fd) were Ihnen dafür in zwei Tagen eine 
* Be du machen haben. Können wir fie aber 
ME aueh Rut mad) Frantreich berufen? haben wir 
* — * — zu erfüͤllen? Das Ungluͤl 

die {hu er Regierung, fondern vom denen her, 
den rn ehe Nathfhiäge ertheltt ‚haben. (Musrufung von 
Sehr part) gr. Bon der helllgen Yllang! Vom Centrum: 
—8 kafayette: Wenn Sie diejenigen keuuen, 
te Nathſchlge erthellt, fo nennen fie dleſelben. 

ri Id Habe hier nicht auf Unterbrechungen zu ant: 

Br ha ya mare Rt Zu Deuen, die auf biefer Cribäne Im: 
trage ia ge aucänsen fprechen; wenn ich Thatfahen habe, fo 
or, und wenn ich Ihre Verantwortlichteit auf 
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irgend Jemanden wollte zuruͤlfallen laſſen, fo wärbe Ich feinen 
Anftand nehmen, ihn zu nennen. Hr. Manguin: Wenn Sie 
Thatfachen anführen können... Hr. Berier: Ach fage amd ver: 
ſichete, daß ihnen ſchlechte Rathſchlaͤge erteilt worden Änts: Tefen 
Ste die Journale, erwaͤgen Sie die Lage und die zahltelchen Rath— 
fläge, die man Polen gegeben, die Souveralnetät Muklanbs nicht 
anzuerlennen, Daß man fi gegen eine Negierung aufichut, be 
man für unterdrifend und toramniich hätt, iſt ganz aut; aber 
man muß bie Wechſelfaͤle einer ſolchen Auffehnung berechnen, 
die Folgen davon annehmen, und wiſſen fid ihnen zu unterwer: 
fen. Man bat das Mintfterium angeklagt, aber Immer mi: An- 
beutungen, ohne irgend einen Bewels. Man bat behauptet, 
die Polen hätten Plakerelen von Seite ber Reglerung erlitten; 
ſſe feven genbthlgt, dieſes ungaftfreundliche Land zu fliehen. Wir 
baben ung unſers Rechts bedient, und unfre Macht nicht im In— 
tereife einer Privatlaune gebraucht. Ich frage, war ed wohl In 
bem Zuftande der Gaͤhrung, In bem ſich ‚die Hauptikabt befand, 
paſſend und Flug, 3,4, 5, 10,000 Fremde nach Parls fommen 
zu lafen? Würden Sie, wenn wir dis erlaubt hättenz cd an 
ung gebllligt haben? (Im Eentrum: Nein! nein!) Nun! was 
baben wir gethan ? Wir haben in verſchledenen Departementen 
Lokalltaͤten ausgeſucht, wo man Ihnen Belftand Ietiten Fonnte, 
Wir verlangten von ihnen, daß fie fih dahin begeben, wir: ver: 
langten, daß fie fi den Gefezen unterwerfen follten. + Einige , 
unter ihnen, und wir müffen ihnen dleſe Gerechtlglelt wieder 
fahren laffen, diejenigen, die zum Milltair gehörten, haben 
fih volllommen gut betragen. Nur bie andern, bie ſich als bie 
Ueberſpannteſten bei den Unruhen in Warſchau gezelgt, erwleſen 
ſich als ſehr aufgereljt, und empoͤrten ſich gewiſſermaaßen gegen 
bie Behörde. Die Laudéleute ſind den Geſezen des Baterlandes 


unterworfen, bie Fremden muͤſſen fih ebenfalls benfelben unters 


worfen zeigen. Sie beſchuldigen und unaufbörlih, dab wir ber 
Nationalwärde Feine Achtung verfhaffenz fo fehr mir aber auch 
immer das Ungläf beräffichtigrn werden, fo muͤſſen wir doch jeder 
Zeit den Gefegen und dem Laude Achtung verfhaffen. Wir wer: 
den und nie von dleſen Grundſaͤzen entfernen unb nicht dulden, 
daß mian Frankreich anflagt, Indem man die Regierung beſchul⸗ 
digt, ihre Pfllcht nicht gerban zu haben. Aber unfre Politit hat 
nie darin beitanden, überall ben Empörern zu helſen, fie aufzu⸗ 
ftiften, ihre Reglerung zu ftürgen, ohne zu willen, was nachher 
aus lhneu werden folle; denn auf dieſe Art fompromittirt man 
die Wölter, bie Freiheit und bie Ehrenmänner, die man In Kaͤm⸗ 
pfe bluelnzieht, bie fie nicht durchführen können. (Großer Dels 
fat fm Eentrum.) GBeſchluß folgt.) 

In ber Shzung ber Deputirtenlammer, am. 12 Febt. 
verlangte Hr. Fo uslin bei dem aten Kapitel, Brüfen, Heerſtra⸗ 
fen und Minen, Gentralvermaltung ifter rt. 238,000 Fr. eine 
Rebuftion von 154,000 Ft. , nemlich 36,000 Fr. am Gehalt des 
Generalbireftord, 108,000. am den Gehalten der Angeftellten aller 
Klaffen und 10,000 fr. an ben verſchledeuen Koften. Der Ge: 
neraldireftor fey unndg. Die Kammer verwieft diefe Anträge 
and nimmt das Kapitel mit einer von der Kommiſſion vorgeſchla⸗ 
genen Redultlon von 58,000 Er. an. 

*on-der Siung ber Deputirtenfammer am 25 Gebr. 
fommt die Erörterung an das Ste Kap. des Budgets des Mint- 
fteriums des Handels und der Bfentiihen Arbeiten, koͤnlallae 
Straßen, Prüfen, Schiffahrt, Serhäfen u. ſ. w. mit 27,158,000 Fr. 


— 
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Hr, Jonslin fihldgt ein neues Soſtem der Unterhaltung ber 
Strafen und Schiffahrt vor, das die Kammer nad kurzer Eroͤr⸗ 
terung verwirft. Fr. Auguid ſchlaͤgt an mehrern Artifein eine 
Mebuftlon von 465,000 Fr. vor, bie aber nad einer Beleuchtung 
des fönfglihen Kommiffalrs verworfen wird. Auch die Amende⸗ 
ments ber Kommiſſion ia einem Berrage von 150,000 Fr, wer: 
ben verworfen. Hr. lHHerbette dufert den Wunſch bie Sofba- 
ten bei den Strafenarbelten verwendet zu fehn. Das Kapitel wird 
angenommen. Hlerauf werben nocd mehrere sufagverfägungen 
vorgefchlagen. 

(Monitenr) Der Könlg hat den Marfhall Mortier, Her: 
309 von Trevlſo, zum Votſchafter bes Könige der Franzofen bei 

Sr. Maj. dem Katfer von Rußland ermannt. 

Aus Tonlon wird unterm 17 Febr. geichrieben, daß bas 
Wetter an dieſem Tage bas Linienichif Marengo gehindert habe, 


An bie See zu gehen; es feyen nur bie Laftlorvetten Garavanııe 


und Rhone ausgelaufen, und hätten ihre Richtung gegen Eivita- 
Vecchla bin genommen. " 

(Meffager) Man erneuenert das von dem Eonjtitution- 
nel angekündigte Gerücht, dab bie papfilihe Reglerung dem Bot: 
ſchaftet Frankreichs ihre Oppofition gegen die Abſendung franzd: 
ſiſcher Truppen in bie roͤmlſchen Staaten bezeugt babe, Wir 
mwünfchten, biefer Augabe eben fo widerſprechen zu können, wie 
wir es bei dem vergeblich ber von Toulon ausgelanfenen Erpebi- 
tion erthellten Gegenbefehle gethan haben. Diefe ift aber lelder 
wahrfeheinliher. Ohne Smweifel hatte bie Furcht vor diefer Wet: 
gerung des Papfies und vor dem Marſche ber oͤſtrelchiſchen Trup⸗ 
ven nah Ancona den font wohl unterrichteten Korrefpondenten 
diefes Journals vermurhen laffen, die Meglerung fey von ihrer 
eriten Entſchllehung zuräfgefommten, und habe zur, Vermeidung 
eines unfellgen Konflifte unfre Truppen zuräfgerufen. Diefer 
Konftitt würde allerdings unfelig feun; aber noch fchlimmer würde 
es feun, vor ber Furcht vor den paͤpſtlichen, und felbit vor ben 

‚öftreihifhen Truppen zuräfzutreten. Wenn bie einen oder die 
andern Ancona befezen, bevor unfre Krlegsſchiffe daſelbſt elntref: 
fen follten, fo fan allerdings biefer Plaz nicht von ung befezt 
werben; aber diefe Beſczung iſt obne Wichtigkeit für und. Wich⸗ 
tig war, nicht zu geftatten, daß bie oͤſtrelchlſche Intervention ſich 
in Itallen fouverain benehme, und bie Mitwirkung Franfreihe 

und feine befhügende Aumefenkeit gegen Meaktion zu zeigen, 

Dieſe Mitwirkung würde ſich unfehlbar durch andere Mittel lau: 
ter offenbaren, wenn ihr biefes Mittel verweigert würde; aber 
- wir können nicht glauben, dab der Papit fein Intereffe fo wenig 
verſlehe, um einen Beiſtaud zurkfzumeifen, ber ihm unelgennt- 

"ige als ber Belftand Oeſtrelchs erſcheinen muß, und wir fürd: 

tenvouch nit, daß biefes für ein fo unbebeutendes Intereſſe, 

„ober vielmehr ohne alles wirktihhe Iutereffe, fih zu einem Schritte 
entfärieße, beffen Ernit es gewiß Im Voraus überlegt haben wird. 

U Meffager.) Man ſchrelbt aus Londen, daß man in der 

ganzen verfioffenen Woche bafelbft eine Weränderung des Mini- 

Reriums erwartete, und daß Wetten angeboten worden, es würde 

vor dem 1 März ein neues Kabinet and Muder fommen, Die 


algemelne Mernung war, Hr. Peel werde ben Polen eines Kanz 
lers der Schaztammer mit dem Titel Premierminister erhalten ; 
“ einige Perfonen nannten Porb Brougham für dieſen Poſien. Die 
J Wolgpattel ſcheint über das Vertrauen, dad dns Minlſterlum 
- im bie Tories wegen Annahme der Reformbll zu ſezen ſcheint, 


betroffen. Man hegt in dieſer Hinſicht nicht ohue Grund Beforg 
nie; aber man eriumert: fih, daß ber Herzog von Wellington, 
nachdem er ſich mehrere Gizungen hindurch als einen der hef⸗ 
tigften Gegner ber Katholifenbill gezeigt hatte, iu einer folgen: 
ben Sitzung der erite Veförberer der Maafregel ward, Man 
darf nad; biefem Vorgange hoffen, daß die Torles ihre perfönii- 
ben Anfihten einer von dem allgemeinen Intereſſe gebotenen 
Maafregel ber Ausficht opfern werden, dadurch In das Mint 
fterlum zu kommen. Man verkündet bie Zurdberufung des 
Marauis v. Angleſey aus Irland, bezeichnet aber feinen Nach⸗ 
folger noch nicht. Lord Belmore fol In ber Gonverueursſtelle 
von Jamalca durch Sir J. Kempt erfest werben, Man wun— 
dert fih, daß bei diefer ganzen Bewegung durdaus keine Mode 
von Lord Wellington it. Man glaubt, er werde fih damit ber 
gnügen, feinen Einfluß auf das Kabluet durch feine Freunde auf: 
zuüben, ohne feibft eine Stelle anzunehmen. 

Das Tribunal erfter Iuftany hat in ber Teſtamentsſache 
bes Herzogs von Bourbon am 22 Febr. feln Urthell ge 
faͤltt. Es erklärt darin: daß die Anweſenheit der Frau v. Feit- 
cheͤres bei dem Prozeſſe regelmäßig gewefen, weil fie autorffirt 
worden fen; daß, ba bie Nidtanerfennung ber Upterzelchnung 
des Herzogs von Bourbon durch ben Fürften Rohan aufgegeben 
worben, fein Grund darüber zu ſtatulren vorliege; Im Erwägung 
in rechtlicher Hinfiht, daß die Aımullleung eines Teitaments 
wegen Kaptatlon, Guggeition und Gewalttbätigfeit wicht zuge: 
laffen werben könne, außer wenn die Kaptatlon mit Delius und 
Gemwaltthättgfeiten begleitet war; daß es nicht werboten fep Eins 
fluß auf den Erblaffer auszuuͤben, und ihm dem Gebanfen an eln 
Teftament einzuföfen unb einen Erben für feine Wahl zu br 
zeichnen; daß ein von der Hand des Erbiaffers gefchriebenes Te: 
ftament als Ausdruk feines Willens angefehen werden mäffe, und 
daß das eigenhändige Teſtament des Herzogs von Bourbon def 
fen Willen zeige. In Erwägung ferner bes Faltums, in bem 
mas die Einſezung bes Erben betrift: daß die Wahl dieſes Er 
ben durch hohe politifche Müffichten beftimmt zu ſeyn fchelne, 


daß Diefe Wahl auch durch die Zunelgung des Herzogs von Bon: 
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bon für feinen Pathen, dem Herzog von Aumale, metivirt gene: 
fen; daß die betreffende Einfezung offen vorgefchlagen und fomit 
ber Prüfung aller derer unterworfen worden fen, die elü Interefe 
bei diefer Maaßregel hätten haben konnen; daß durchaus nicht 
behauptet worden, man habe einen Verfuch gemacht, die natüt— 
tifen Erben von dem Erblaffer zu entfernen, und daß der Fuͤrſt 
Rohan bis zu dem legten Augenbliken In Berührung mit dem 
Herjoge von Bourbon geblieben fen; baf ans ben Thatſachen 
bervorache, baf der Herzog von Bourbon freiiwilig elnen Priu— 
zen des Haufes Orleans zu feinem Erben einpefest; da 
Prinz ebı Teitament babe entwerfen laſſen; dab er Hm. On 
vol Bemerkungen über fein Teſtament diktirt, und alsdann das 
Teſtament eigenhaͤndlg, fo wie er es dittirt, gefhrieben habe; dañ 
dis auch uoch aus den von ibm getroffenen Worfihtemaapregein 
für die Aufbewahrung diefer in die Hände des Hrn, Mobin, z 
tars, nichergelegten Uften hervorgehe, Indem anf das Koubert 
von dem Herzoge von Bourbon eigenhändig — wet! 
„Wichtiges Depot von mir bei.Hrn. Robin, Metar, gemacht. er 
in Betracht der für Fran v. Feucheres gemachten Verfügungen, 
Erwägung, daß wenn dieſe Verfügungen, unter dem Titel m. 
mächtmiffe gemacht, annullirt find, fie nur dem Unlverſalerben au gu 
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su fepn. So erklärt fih ber Aufſchub der Diekuffion über 
Ynterefie haben; daß bie angeführten Auftritte von Gewaltthä: | das ansmärtige Departement in der Deputirtenkammer dadurch, 
tiafeiten, kit wenn fe bewiefen wären, in Bezug auf bie Te: | daß noch feine Antwort auf die nah Wien abgefanbten Noten 
famentserfögungen nichts anzeigen; daß in Bezug auf die That: F eingegangen iſt.“ 
fagen, bie alt geeignet vorgebradht worden, bie Herrſchaft der “Paris, 25 Febr. Die Kammer fährt fort in ihrer Un: 
Fran u. Feuchttes über das Gemäth des Herzoge von Bourbon | wifenheit und ihrem: kleinſichen Cifer bin und wieder willtuͤhr⸗ 
an bemeifen, in_Ermägung, daß ein Mann vom gefunder Wer: | Lid Kleine Erfparungen zu machen, bie oft bie wichtlgſten Theile 
auaft mılt Beamten umgeben, die. bereit gewefen, feinen Willen | der Abminiftration betreffen, während fie außer Stande ift, bie 
su vollziehen, nur dur (einen eigmen Willen beberrfcht werben | geringſte Aenderung in ber Organifation zu bewirken. Sie hat 
tan, bie vorgelegten Thatfachen ſomit micht eluſchlaͤgig erfhel: | geitern um 20,000 Fr. zu erfparen das Handelsbureau desorga⸗ 
nen; daß dle Forderung zur Annulllrung ber Schenkung des Ä nilirt, das eine der wohlthärkgften Injtitutionen in Frankreich 
Stloſſes Ctoren an Fran v. Feucheres nicht zulaͤſſig it, da Die | fit, und mit einer bewundernswerthen Thätigfeit und Ordnung 
Fürften von Rehan feine Wefugnif Haben, dieſen hell des es | die framzdſiſchen Handelstammern beitändig mir authentifhen De: 
faments anngrelfen; ſo befiedit, was die Forderungen der Frau | fumenten über ben Zuftand des Handels in der ganzen Melt 
v. Fenölteh in Betref der Ausileferung der iht gemachten Gchen: | verfah. Das Miniterum fpribt von einer Uuföfung der 
kungen beteift, das Tridunal, daß der Baron Bretizel diefer | Kammer, allein es kan feine beifere zu erhalten hoffen, als bie 
Dame bie Summe von zwei Millionen und die. ihr geſchenkten | gegenwärtige; fo unwiſſend, wilfügrlich und kleinlich fie aud iſt. 
Obfelte ablleſern ſole, und ermächtigt dieſe Dame, fit in Befis | So lange die ganze Maſſe der Beodiferung von Franfreih ein 
aler Diefer Objekte zu fegen. Das Zribunat verisirft die For⸗ | unorganifches Wagregat von Individuen bieibt, fo lange ein Des 
derung der Fürfen von Mohn, uud verurtheilt fie zu 50 Fr. putirter nichts Auderes vorſtelt ale die Maiorität eines Wahl: 
Beldbuße und zur Zahlung der Koſten des Inventars, dem fle | foleniums von Leuten, die eine gewiſſe Summe von Steuern be— 
belgewohnt Haben, 1 yablen; fo fange fan die Kammer nichts fepn, als eine form: 
Ein Gerkät fprad-voh der bevorfiehenden Aufſtellung eines (ofe Maffe von 400 Individuen, die eine temporaire Diktatur 
Obfervariondtorps an der ſpaulſchen Gränze, deſſen Befehlshaber F ausiben; fo lange man nicht fucht die Jutereſſen der Nation zu 
der Matſchal Claujel feyu würde, gruppiren, und bie Mepräfentatton der Nation aus den Mepri« 
Eben fo sing auf der leſten Börfe das Gerücht, die Mestes | fentanten biefer beſtimmten Maffen von Intereſſen zufammenzu- 
Uns dabe durd; den Telegraphen Beſtaigung erbatten, daß dee | fesen, fo lange wird man fein: Kammer erhalten, die bie Be: 
ie seen die Aufnahme franpäffher Wefazumgstruppen pro: | hürfnife der Nation fennt, und bie Maaßregeln ber Regierung 
Der Hambarge, beurteilen Mönnte: Aber Die Mißbräude, melde bie Sorpora- 
vom mM No burger Korrefpondent ſchteibt aus Paris | tionen und Stände vor der erften Revolutlon mit fih gebracht 
bie Wltkun + „Mit ungeduld ficht man hier den Berichten über | Hatten, haben eine Art von paniichem"Schreten über alles was 
5 — —22 welche bie Interventlon unſers Mabinets | ihnen ähnlich ſieht hinterlaſſen, man It noch gewohnt. Freiheit 
aben — ſaen Ungetegeupeiten am oſtreichiſſaen Hofe erseugt | in den Mangel von Organismus gm ſezen, und die Folgen dieſes 
Yemen mit An in unfern wohlunterrichterften Eirleln weiß | Zuftandes muͤſſen erft erträglich geworben ſeyn, ehe man ſich 
ing des dft Bentfteit zu fagen, ob die Erpeditlon mir @immillis-Ä enerctiehen ‚wird, darüber reiniher nachgubenten, Doch macht 
det die ** Kablaets oder ohne dleſelbe ſtatt findet. | efne neue Anſicht darüber ſelt der lezten Revolution —— 
Lu St —— Unterhandlungen erfahrt man, daß | und die unertraͤgllche Ungewlüͤhelt, in welcher ber gegenwaͤrtige 
U tube em Erliärungen der Abrigen Gefandten beim | Zuſtand alle Iubiolduen und alle Intere ſen erbäft, muß dazu 
au — fo entſcleden beitrat, um die Momagne: | beitragen, die — — einer En der Nation von 
* bie öfteefchifhe Interventien zu ver: | amten anf, allgemein fühlbar zu machen. 
5* deles ſebſhiag und ae Mirerftend tel: | see Yarts, 23 Zebr. Dir fejtem bieflaen —— 
Ihe Ge ; man Diefe Intervention für eine nothwendige Felge, J Ronferenzen follen ben Zwet gehabt haben, die Schwierigkeiten, 


en TOO vor, der Tor itlon nad Italien entgegen 
balber zu ptotefifren. Ern die | die fi noch der franpöffhen Crvedltlou j 
Me Maffacre zu Bor" Koeln a einer a zu befeitigen. Gleich darauf erbieif * —— 
Eng F eingegeben zu haben. Ea wurde hierauf ein Kon ſchwader durch den Telegraphen und durch her rain 
% folgende ge tgt, um, wie e& Delft, bie Intervention | Weredt, feinen Weg fortsufegen; das nn — In — — 
Mann f, nzungen zu efchtänfeh:. 4) Da böhfens nur | Wiener und dem Parlfer Kabinette ſcheint fo ara — 
aheniche Truppen in Die Legatlanen einraten fol J und es müßten unvorbergefehene Verwllelungen eintreten, 


Inftimmung in ein Serwürfniß umzuwan— 


DM . ! 
t Httäfkfepen —— von nur 5 bis 6900 Mann da: | im Itallen dieſe lebere en Eh gran. Emsint 


fellte, um n ; 2 — Sie feben and ben Bel 
{ eue Verſucht ; sp daß J bein. 
A 6000 Mann ——— um den | vom Gerichte ſrelgeſprochen — — — ns 
ug Flgewicht zu halten und en vor: | die Qualen, wodurd fie den Herzog i 
* Ange erfährt man, daß Au brechen rei Dermögen nicht in die Hände des Pringen .. —— 
it ſeheq die Legatlonen wieter verlaffen bat. Die | wäre, fo iſt bie Geldbuße von 2% Fr. ., bie —— 
RE freimilige Beregung ber Deftreiher gewefen | man Ihr auſerlegte, etwas unbedeutend. — I 
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festen Nachrichten zufolge bie Ruhe hergeitellt geivefen. In 2a 
vilette aber warb diefer Tage ein Frelheitsbaum abgehauen und 
else koͤnlal. Buͤſte entwendet, In KCarascon ward bei einem 
Strelte zwiſchen den Truppen und Ihrem Dörkften eine dreifarbige 
Fabne zerriſſen. 
Nieberlande 

Der Hamburger Korrefpondent foriht von einen 

neuen Yrotofolle, weldes angebllch bie Belafer und Holländer von 


Seite der Mächte aufforbere, bis zum 13 März bie Geblerttheffe ' 
zu räumen, welche fie noch refe. In ben beiten Ländern im Be. 


fise haben, unter Androhung, im Belgerungsfalle von England ı 
und Rranfreich dazu gezwungen zu werben. 

Zu Loͤwen wurde am 17 Febr, ein Indiefdunm in dem Au— 
genblile verhaftet, als es eine große Anzahl AnleiheblUets gegen 
Obligationen bei dem Stewerempfänger austauſchen weite. Die 
urfprängliben Zahlen in biefen Billetd ‚waren ſichtlich abgeänbert 
und viel höhere an beren Stelle eingeſchrieben. 

Man meldet aus Antwerpen vom 21 Febr.: „Kein Schlf, 
welche Flange es auch führe, und aus welchem Hafen ed auch 
fommte, barf die Rhede von Aftrumwellpafiiren. Das anf jener 
Höhe flationirte Lootſenſchif bat Befehl, alle aus der See fom- 
menden Echiffe dort Aufer werfen zu laſſen.“ 

Haeag, Mfchr. Der mir fo vieler Ungeduld erwartete Graf’ 
Drloff iſt endlich gejtern Abend hier angefommen und fpefät heute 
bei Hofe. Vorher hatte fih bad Gerücht verbreiter, er werde 
nicht nach bem Haag, fondern bireft nach London gehen. — Han: 
Deisbriefe aus London fprechen abermald von ber arofen Wahr: 
ſchelnlichkelt einer baldigen Miniſterveraͤnderung, fobald bie Frage 
über die Meform ind Meine gebracht ſeyn wird, was nach ber 
Brieffteller Meynung bald gefheben bürfte, — Die öffentliche 
Meynung fpricht fih hier, wie zu Amſterdam, friediicher ‚aus als 
früper, d. h. wenn wir bie Bedingungen erbaiten, bie unfere 
Feſtlgkelt verdient, und welche die Mächte ung nicht mehr ftrel- 
tig machen werben, 

Ytalten 

Die in nuſerm menlichen Briefe ans Rom (Allgem. Zeltung 
Nro, 58.) erwähnte Notififatton bes Prolsgaten von Navenna 
lautet vollſtaͤndig ſo: „Zu meinem bitterjten Werdruffe erfahre Ich, 
daß mehrere thörichte oder böfgeftunte Menſchen offenbar nur in 
der Abſicht, Unordnungen anzuſtiften und die Öffentliche Muhe zu 
itöen, fomol einzeln als truppenweife, mit Handlungen oder Wors 
ten die Soldaten von ber biefigen Garnlſon beſchimpfen. Thörihr 
nenne Ic fie, well ihr Betragen gar felnen vernänftigen Zwek hat; 
fieber aber möchte Ich fie bösgefinnt nennen, weil bie Unordnungen, 
die fie anguftiften ſuchen, für friedliche Buͤrger, für unfcuidige 
Famillen, für die ganze Stadt zuverlaſſig das größte Ungläf ber: 
beifübteni würden; ſolche Leute verdienen jede Beſtrafung. Bevor 
te jedoch noch zu ftrengen und gewaltfamen Maafregeln ſchreite, 
will ich mich für dermal noch auf väterlihe Ermahnungen und dar⸗ 
auf beſchraͤnken, daß id fie im Namen det gemeinfamen Bater- 
laudes bitte, fi alles deſſen zu enthalten, mas rahlge und 
geehrte Milttairperfonen beleldigen Ehunte, welche nicht aus else: 
ner Wahl, fondern im Folge ſouveralner Befeble In der einzigen 
Abit fih bier befinden, um bie öffentliche Nuht zu fihern, mo- 
bet fie die exemplarlſchſie Mannszutht beobachten, Abgefehen von 
jeder andern Erwägung ber Orbnung, ber Untermwirfigfelt, des 
allgemeinen Nachthells, wer ſſeht nicht ein, mie niebrig und 


ſchaͤndlich es ſey, bieienisen, Id fage nicht zu beleidigen, fonbern 
auch imr fm geringften zu fränfen, welche rubig und ohne Je— 
manben etwas Leldes zu thun, durch die Straßen wandeln und 
unwärdige und. unverbiente Spötterelen mit Großmuth verach⸗ 
ten oder doch nicht achten? Es ſchelnt mir uͤberflüſſitg zu feum, 
mebr zu fagen, um Jedermann zu vermögen, denjenigen zu ach⸗ 
ten, dem Achtung gebührt, und denjenigen nicht zu beunruhlgen, 
der Andre in Ruhe laͤßt. Sollten jebdoch gegen melne Erwartung 
bie Herausſorderungen und Beleidlgungen ſich erneuern, fo ſollen 
be Herausforderer: pifen, daß man fie mit ber größten Wach 
ſamkeit beobachten wird; und fie es fich nur ſelbſt zuzuſchrelben 
haben, wenn fie von ben Folgen ihrer Wermesenheit getroffen 
werden. Wuͤrde ih anders reden oder handeln, ſo «wirbe id 
mich hoͤchſt veranftwortlih machen ‘gegen den Fürften :und gegen 


meine Mitbiieger, bie ich allen Gefahren, allen Uebeln ausfegen - 


wiirde, wozu das tadeluswuͤrdine Bettagen einiger wenigen Ne 


dertraͤchtigen Veranlaſſung neben fan... Gegeben zu Mavenna im 


Deglerungspalafte am 7 Febr. 1832. Earlo Graf Arrigoni.“ 

Der Eonrrier frangals enthält ‚folgendes Schreiben aus 
Faenza vom 11 Febr.: „Die paͤpſtlichen Mörder beainnen ihre 
Mezelelen von Neuem, in. Ravenna wurden am 7 bie blutigen 
Ecenen von Forli- und Eefena erneuert, bie Soldaten durchllefen 
bie Strafen, befeibigten die Bürger, riffen den jungen Leuten bie 


- &chnurrbärte aus, und ſchnltten Ihnen die rothe Beſezuug von den 


Belnkleidern. Die Bürger betrachteten ds als ein Vorſplel zu 
noch ernſtern Scenen und ſchloſſen fih vor der Abendgloke in 
ihre Haͤuſer ein, Drei Wierteltunden nab Sonuenuntergang 
verbreiteten ſich bie Morbbanden fn allen Straßen; ein Dragoner 
deingt in die, Boutlque eines Barblers, Namens Maren, wirft 
ſich auf den Boden und ſchrelt: Mörber! auf die verabrebete Beis 
hen fhirzen mehrere feiner ruchlofen Kameraden hinein, und hauen 
mit Säbeln auf fünf bie ſechs Perfonen hinein, die ſich darin-bes 
fanden. Der Batalllionschef Bernarbint, ein alter von Napoleon 
befortrter Soldat, ſucht allenthalben die Soldaten zur Ruhe sus 
ruͤtzubringen, und befichlt Ihnen, In Ihre Quartiere zuruͤtzulehren. 
Statt ihm zu folgen, werfen fie ſich auf ihn, und verſezen ihm 
eine Menge Saͤbelhlebe. Er buͤßte das Unrecht, feinem Sou⸗ 
veraln feine Dienfte gegen ſeln Land verkauft gu haben, mit dem 
Leben; er farb am 8 um Misternacht an felmen Hunden. Dr 
Paganelli that am der Spije von 90 Karabiniers, die mit ben 
Vürgergarden in ber Provinz geblieben waren, uud ſiets bie 
päpftlihe Kokarde getragen hatten, alles Mögliche, um bie Meje⸗ 
et zu verhindern. Diefe braven Soldaten Ietfteten durch ihre Ber 
ftigleit und ihrer Energie große Dienfte. Zwel grauen wurden Ins 
defi ermordet, und neun Bürger dileben mit Wunden. bedeft auf 
dent Plaze, mehrere davon Iiegen hofnungélos barnieder. Dat 
find die Soldaten, welche nah Hrm. Saint: Aulalre als Erier 
densftifter bei ung einziehen folten. Wird man noch wagen, und 
als Rebellen und Unfinnige zu behandeln, weil mir mit folhen 
Boͤſewichten nicht fraterniffren wollten. Ws bie päpfilihen Solbe 
ten ihren Chef ermordet hatten, fuchten fie glauben zu wachen 
De Karabiniers Hätten es getfam, aber der ‚Kapitaln Paganelll 
begab fih am 3 mit dem Gonfultore Geccoli md zwel Prieitern 
an das Vet des Sterbenden, und felne Ausfage ward zu Protofol 
genommen, Während der Nach: des 7 waren die Würger In Ihren 
Häufern gebileben, am 8 aber begaben fie ſich Morgens um 9 Uhr 
mohl bemafnet und mit Munition verfehen 100 Mann ſtart auf 





oo oe wer 


ben Öffentiiien Play; 300 andere zogen ſich {n die Nähe des Klo⸗ 
ſters Et. Vltale, wo das Hauptquartier 
60 junge Beute, welde am Meere den 
wur benadrihrigt. Man fam überein, glef 
Funft be Sturmaloke du laͤnten. Alle Bürger ſollten dfe Waffen 
ergrelfeu, und die Päpfttihen In Ihren Quartieren ansreffen. 
Diefe hatten ſich in den Safernen verſchanzt, der Generafftab 
batte fh verſtelt. Der Profsgat ſandte den Kayltaln Paganen 
alt ſeinen 90 Katablulers a5, um das Volf zu beruhlgen, welches 
mit dem Gefärei: Hlaaug mit den Mördern! Hinaug mit den 
Fäpttihpen! die Truppen beraus ſorderte. Obriſt Bambont, hie: 


durch ericreit, verlangte zu karltullren, was denn auch durch Ver⸗ 
wittlung der Katodinlere zu Stande kam. Ein Thell der Pipit: 
ten Truppen, 450 Infanteriften und 120 Pferde, entfernte fid Bbyerung nun bald die Vekanntmachung einer 
aus der Stadt Der lleberreſt, ungefähr 100 Mann waren in ihren 
Quattleren elngeſt loſen/ und auf dem Punkte, zu ergeben, 
als drei Komptanfen Oeftreier von Forlt anfamen, Sie wurden 
von dem Malte sat aufgenommen und die Ruhe augendiffiih her: 
= üt dermaaßen erbittert, daf wenn die Deft- 
* atllehen, der dapit Gregor fihertich das Martyrofogtum 
alt den Nemen von ds bis sono feiner Truppen vermehren Fan, bie 
"den, Das Editt vom 5 Jul., das man 
wurde nicht einmal yon bem 


» man ſtleß Beſchluͤſſe der Kommunal: 
Ihe, Melde mehrere unfählge oder 


Die Hanndverſche Zeitung ſchrelbt aus Bremen 
bruar. Yu voriger Woche (am 3.8. M.) wa 
wo bier eine aus Rath und Buͤrgerſchaft erf 


vom 15 Fe⸗ 






























orene Deputation 


bei dleſer Arbelt bedeutende Schwlerigkelten ergeben. 
Verzögerung if um fo fämerzliher, je un 
ſaͤchllchſten Gebrechen ſind, um deren Abhuͤlfe ces ſich handert: 
Vereinigung der Fun und der Regierung in den Händen des 
Senats, hoͤchſt ungenuͤgende Konkurreng der Dürgerfhaft bei den 
öffentlichen Dingen, völlfger Mangel einer Repräfentation der 
Gebietsbewohner u. a. m. Indeſſen wie ſeht auch die Geduld 


Solche 


deſto gedlegeneten, 


der Konfeription belegt. Der wehthafte Gelft, weider fa sıs 
und 1815 fo thatfräftig ausſprach, als es galt, fih gegen fedh- 


bältniffe begründete Hell durch, Uebernahme der eben darin be⸗ 
dingten Wehrpflicht zu erfaufen, - Eine Fürth, nach engliſcher 
Sitte, mit 2470 Unterfäriften verfchene, beim Senate einge- 


amte entf unmoralffche Kommunal relchte Supplit, um Biederaufpebungder Wehrpfichtigteitssrdhung, 
ri TARd neue vorge ſhlagen batten, um, ohne fi um das | pürfte dem armen VBaterlande ſchwere Geufjer erpteffen, und 
(6 chen Ta. — Ein Screißen aus Ravenna vom 11 d,, dag mahnt zur erniten Prüfung, mer die Schuld folder Volksittini- 
ber nt deät, dap Me Begangenen Schandtpaten not mung frage, | 

"en, helj "ee Anfangs vernommen hatte, Die Zahl der : 


Schwedben. 
Stocholm, 10 Febr. Das Fönfgliche Quarantalne· Co⸗ 
mitE bat dem Publlkum angezeigt, daß die Cholera zu· Abo gänge ° 


en * tin, ft 9, die der Verwundeten 37; unter 
den Lopten k Mehrere Grelſe yon mehr als 70 Jahren. Un: 
dm Finder fig a ein Priefter, der mir dem Kreuze 
1 hatte. fer Furäffem, wo er eine Beerdigung vorgenom⸗ 


Kuͤſte von Gothland verungläft; dag foftbarfie darunter war bie 
englifhe Brigg Pearl, geführt von Kapltain Prieft, von Sun 
nah Petersburg beftimmt, deren Ladung von englifhen Manu⸗ 


—*— o nachdem fie {m Trüben gefiſcht Hatten, falturwaaren zu London für 25,000 Pf. St. verfihert war. — 


* Slude x 
TEE, Gruppen Bee rortffen haben, md die Mumefen 


Der König hat Diefer Tage ben Armenanftalten zu Chrlſtlaula 
lͤtlich po, igen. mit jedem Tage mehr die bet "5000 norwegiſche Spezles aufjahlen laffen, — Der Seringsfang 
En Beobache Nude, Da wir bie von den £ FI in Norwegen ſchelut hoͤchſt ergiebig werden su wollen, Indem er 
Tanke, da * Ditztpttn nlcht genug preifen können, fo be- für Stavanger ſchon 50 bis 60,000 Tonnen und für Sfudende 
$ Meder nd und el ut, einen hell diefer Truppen | nabe an 20,000 Tonnen betrug. Bon Bergen ift noch Feine Mach: 
bres —* Ju fehen, obſchon die glelch im Augen: | richt eingegangen. — Fünf in Anfehn geftandene Kaufleute, de: 


m ngeändfge order iſt. Bir wien mit 

— eziment Lurem und bie Abthellung des 
NH fee n lg von Bayer ung am 20 d. verlaffen 
ne "Ähre früpern Statlonen einzuräfen, Die 
hfbarkeit begleiten biefe tapfern 


Deutung, 
tich and. 
—— oune war /nollch das vol den Sol. 
er fng * Netrutitungogeſe⸗ am 21 Febr. in der 
BG Dorgerangn, Derathung selommen. Statt der von 
2 tie Pan en Dlenfizeft yon fedg Jahren wurbe 
Fugfeig, durd Kr (inrtegögeiten auf 5 Jahre feitae- 


else “No nicht Beftandene) allge: 
RG und bedeutende Denrfaubung der Dienft 


ren Angelegenheiten aber laͤngſt in Verwirrung waren, find plz: 
Ich unfihtbar geworden, wozu, wie man mepnt, das jüngjt er: 
folgte Ableben eines biecontirenden blefigen Juden mit beigetta: 
gen hat. — Der Erjbifchof v. Rofenfteln, der, fo lange er dleſe 
Wuͤrde beffefder, noch nie feine Gelſtlichtelt elnberufen hat, hat 
num d'. Geiſtllchen ſeines Erzblathums zum 16 Jun, d, 3. durch 
einen Pirteubrief zu einem Aonzlillum nach Upfala eingefaden. 
Mande mepnen, diefe Terfammfung babe mehr einen politifchen 
als einen gelſillchen Zuek, indem der Hr, Erzbifhof In diefem 
Briefe zu feiner Entſchuldigung, nicht fon früher dazu geſchrit⸗ . 
ten zu feon, die ſchwlerlgen Arbeiten der beiden Meicstage, wel: 
cheu er mit belgewohnt bat, anführt. Dann erwähnt er noch des 
Gluͤkes, welches Schweben vorzugswelſe vor andern Natlonen 
genleße, und das zu befeftigen man ſich beftrehen miülfe, — 


— 


außer daß ſich 


laͤugharer die haupt⸗· 


ber Buͤrgerſchaft auf die Probe geſtellt wird, ſo laͤßt doch dieſe 


dem wahren Weſen der Republlt entſprechenden Arbeit doeh, N 
Ferner vom 17 Febr. lied iſt bier wegen Ber gefeglih bellehten 
Behrpflichtiäfeit {n Aların, die man mit dem gehäffigeri Waikadn 31 


zoͤſiche Unterjohung zu verteidigen, laßt fich jezt uict mehr 
erbiifen, num es darauf anfommt, dad fm deutſchen Bundesber⸗ 


t der Jahrestag, ni 


I 


— — 
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deerntgen Kat zwel in ber neuer Beichiehte hormarrasende Man⸗ | mommenen, gegen England feindlichen Attikel zu finden, von dem 


www. PIE - 


ner durch dem Tod verloren, nemlich Hm. Tan zu Sredridehall, 


wir die Verfiherung ertheilen tönnen, daß diefer Artitel eben fo 


ber unter ber Reglerung des Prinzen Ehriffian Staatsrat war, j wenig, mie irgend ein andrer, welcher hätte Veranlaflung zu el: 


und den Bifhof Münd vom Ehriftianfander Sprengel, ben der 
König erſt am 28 ©. M. zum Kommandeur des Norbfternor- 
dens ernannte, — Als ein feltenes Ereigniß wird ber Fall ange⸗ 
fehen, daß ein am Schluſſe bes vorigen Monats von Gothenburg 
abgegangenes Schif vorgeitern auf ber biefigen Rhede angefoms 
men iſt. 

Mufland . 

In Folge eines Utaſes vom 27 Nov. 1802 wurde die allge: 
meine Verwaltung des Gouvernements Aſtrachan dem Mititait- 
befeblspaber von Kautaſſen und Grufien untergeordnet und bie 
Stadt Georgiewst zu deſſen beftändigem Elze beitimmt. Da 
die nachmalige Vereinigung verſchledener, zwiſchen dem ſchwarzen 
und kafpifhen Meere belegener Provinzen mit dem ruſſiſchen 
Meiche die Gefhäfte des Operbefehlshabers des transkaukaſiſchen 
Geblets vermehrte, fo wurbe ihm Zins zu felmem Auſenthalts⸗ 
orte angewleſen; bis erſchwerte jedoch, wegen der allzu großen 
Entfernung von Aftradhan, bie Auffiht über dieſes leztere Gou- 
vernement, und Gr. Majeftät haben nun, mit Rükficht hierauf, 
durch Allethochſten Ulas an den ditigirenden Senat unterm 
18 Januar die Werfügung erfaffen, daß das Gouverngment 
quftracan eine abgefonderte Verwaltung erhalten fol, welche ſich 
in der Yerfon des Milltairgouverneurs fonzentriren wird. Hin⸗ 
fihht ich des Eloltwefens wird biefe Verwaltung unmittelbar dem 
dirk zirenden Senat und ben Minffterlen untergeordnet. Das 
Aır ıt eines Givllgouverneurs in Aftrahan wird demnach aufge: 
fs. Der obengenannte Mitltairgouvernenr erhält #000 Rubel 
ja hrliche Tafelgelder, und es wirb ihm ein Stab und eine Kanz- 
T ei beigeordnet. s 


Dir Hamburger Korrefponbent fhreibt aus St. Pe⸗ 
tersburg vom 41 Febr.: „Wir leben ber frendigen Zuverficht, 
daß fih der europaͤlſche Friede erheiten werde, und ſeht befrem: 
dend erſchelnen und die friegerifhen Nachrichten, welde wir aus⸗ 
wärtigen DVlättern zu entnchmen.mur zw oft Gelegenheit haben. 
— &elt dem’ 6 d. haben die Jatferlihen Garden fih In Bewe— 
gung gefegt, um ans ihren felt Beendigung bes poluffchen Feld: 
zugs in Kurland und Llefland elingenommenen Standquartieren 
nach der Hauptſtadt zurük zu kehren. Die erſten, aus der ſchwe— 
ven Kavallerie und der erſten Infanterledlviſion beſtehenden Ko- 
lonuen duͤrſten bereits bis zu Ende Februars hier elatreffen, 
und mit großem Jubel bier aufgenommen werben, Der Ebef 
der gefamten Garden, Großfürt Michael, der ihre Mäben und 
Beſawerden thellte, und feit dem Namendtage des Kalſers bier 
anweſend iſt, wird feinen Waffengefährten entgegenreffen, und ber 
Kalſer wird ſie am Welchbilde der Hauptſtadt empfangen. — 
Mehrere der beruͤhmteſten Feldherren des ruſſiſthen Heeres bes 


finden fh gegenwärtig in der Hauptfiadt. — Durch bie Nüffchr 
des früher In Warfhau garnifontrenden abgefonderten Garde— 
trys wird die Anzahl der In und um St. Petersburg fantonnl- 
teuden Garden um zwel Infanterie: und drei Kavallerleregimen: 
ter vermehrt werden, — Wir waren fehr erftaunt, In dem Jour- 
ual de Francfort vom 37 Jan. (Vergl. Allg, Zeit. vom 1 Febr.) 
einen angeblih aus ber Moskauer Zeltung vom 27 Der. ent 





ner Moftifitatton diefer Urt geben fünnen, jemals in den Ko- 
fonnen der Modtauer Zeitung Raum gefunden hat; auch iſt bei- 
(äufig gefagt, bie Mosfauer Beltung weder am 27 Dec. alten, 
noch am 27 Dee. neuen Styls erfchienen. 
titel geführte Sprache iſt fo wenig im Einklange mit ben Gefin- 
nungen des ruſſiſchen Volles, welches durch eine nur auf kürze 
Zeit unterbrochene Allianz von 150 Jahren mit England befrenns 
det iſt, daß fie bier den größten Unwillen erregte.’ 


Die in biefem Ar- 


yolenm 
Unterm 6 Febr. hat der birigirende Senat ber freien Stabt 


Krakau folgende Bekanutmachung erlaſſen: „In Folge bed durch 
die fortwährend hlerſelbſt beſtehende Konferenz ber Reſidenten 
ber drei hoben, bie freien Stabt Krakau und deren Gebiet be- 
ſchuzenden Höfe eröfneten Beſchluſſes biefer Mächte, hat ber bi- 
tigende Senat burd DVermittelung des Poligeldireftors und ber 
Gemeinde Bögte die volnlſchen Mititaird aufgeforbert, unver: 
züglih das Geblet des Frelſtaats zu verlaffen ;_ eine große Zahl 
derfelben hat diefer Aufforderung Genüge gelelftet; ba fi jedoch 
noch immer viele polniſche Mititaird in unferm Gebiete befinden 
und deren Zögerung in Erfüllung obiger Verfügung die Aufmerk- 
famteit der erlauchten Höfe auf ſich gezogen bat, fo haben fie fih 
veranfaßt gefunden, ben dringenden Befehl zu erneuern, daß jene 
Milktairs augenblitlich bie freie Stadt Krakau und deren Unikrels 
zu verlaffen gendtbigt werben follen. 
dert daher durch gegenwärtige Befanntmahung die polnlſchen Mi⸗ 
litaltrs zum lezteumale auf, den Frelſtaat blunen nachſtehender 
Zeit zu verlaſſen, nemlich die Herren Dffigiere aller, Grabe bis 
zum 46 d. M. und die Anteroffisiere und Semeinen fogleich ohne 


Der dirigirende Senat for- 


allen Verzug, ſobald fie von ber vollzeldireltlon bie noͤthigen 
Vaͤſſe erhalten haben, welcher lezteren die Wollziehung dieſer Ber 
ordnung übertragen wird. Beſſzt jedoch irgend Einer von den 
volniſchen Militaird einen gefegmäßigen Pak oder eine von den 
betreffenden Behörden ihm ertheilte Grlaubniß, wonach Ihm ber 
fernere Aufenthalt im Geblete der freien Stabt Krakau und In 
deren Umtteis geftattet wird, fo hat er ſich damit innerhalb 24 
Stunden bei der Potizeldireftion ber Stadt Krakau zu melden, 
damit diefe jenen Erlaubnlßſcheln befihtigen und vifiren fan, fo: 
bald derſelbe als gültig anerkannt wird, Indem der Senat bier 
fen Befchtuß der hohen Höfe, deſſen Erfüllung unwiderruftl iſt 
zur allgemeinen Kenntulß bringt, hoft er, daß die polniſchen Ml⸗ 
Iktafre ſich ſelbſt und den Landesbehörden, welche verpflichtet And, 
ſich ſogieich mit Ausführung deſſelben zu befchäftigen, wodel I 
nen ſelbſt freifteht, Im Nothfalle zu Gewaltmaafregeln ihre ger 
flucht zu nehmen; alle Unannehmllchleiten erfparen, und ein 

fptel des Geborfams gegen die allerhoͤhſten Befehle gebend, su 
der oben beftimmten Seit diefer festen Aufforderung Folge lel⸗ 


ſten werden.“ 


Defttreid. — 
Wien, 24 Febr. Metaulllques 85"; aptojent. Metaligut 
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Verantwortlicher Redalteur, ©. I. Stegmann. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo, 78. 1832. (29 Februar, 
— — — — —— ———— — — —— 
Noch ein Wort über die belgiſch⸗ boll dndiſche Frage. kelneswegs abhold waren? Warum ſchelterten auch nach der 


Fortſezung des dritten Artikels.) Thronbeſtelgung Leopolds alle neueren Verſuche der 
Io geſtehe uͤbtigens gern, daß Holland an der Micher: | wor ed nicht an Unterftögungen aller Art —— —— 
vereinfgung Belgiens unter Einer Dynaftie ein klares und un- zeltig das Gerücht verbreitet wurde, König Leopold werde de · 
beitreithares Intereſſe bat. Durch feine grograpbifche Lage iſt diefren, weit Die großen Mächte mit aller Gewalt die alte (au= 
Selelen für Holland ein polltifches und milltaltiſches Bollwert. möglich geweſene und nun noch unmoͤgllcher gewordene) Ord⸗ 
der Holland kan für dieſes Iutereffe nichts mehr thun; es ' 
muß den Belgiern die Sorge überlaffen, ihre eigenen Inter: 
efen zu Mathe zu sehen. Die Belgier haben zehnmal mehr 
Grände, ſich mit den Hollindern an bie nemiihe Dynaſtie an: 
zuſchllehen, als defe baben, fi ein Bollwerk zu erhalten, Der 
—* des belglfchen Wohlſtande iſt in Holland und in 
ee Denn das de Belgier nicht fehen, fo 
——— aͤnder ihnen die Augen nicht Öfnen; fie duͤr⸗ 
—— — Die Belt die beigifhen Augen dem Lichte wie- 
—2 ze Es gibt einen Umftand, der viet dazu bei: 
— — un des Friedens, welde die großen Mächte 
— *— m der Kongreß, ber ſchon im Haag ange: 
feige Stim A: " Umftand, welter vieeit {m die feind, 
8 — * Belgler eine gluͤtliche Veränderung bringt, 
äh * daß es eine große Thothelt fen, Arleg 
Urfede da f und fpäter werden fie begreifen, daß fie alle 
* Pets ch an ihre erfte Forderung su balten, nemllch 
zen kehe unter der nemiichen Dykaftte.” Ich habe ei- 
en = mit Recht verehrten boltandifchen 
weil ich juverläffig feinen un: 
— Zeugen F — — melner, vom Aachener 
* euen, Behauptung finden könnte, daß 
* 4* —** Belglens von Holland eine, durch die 
Berden mife, *erbeigefüpre, Thatfache fey, die tefpeftirt 
Engepengefeten * Nast jener Umftände in dem einander 
nd der Hey — * und Intereffe ber Belgier 
weſenlia⸗ und eigen; gegruͤndet, und chen biefer Gegenfaz der 
denen Deppfupion = einzige Grund der nothiwendig gewor: , 
Belt fep, mag a — und es alfo fo Lange eine Thor: 
m Shane qu Sy Biedervereinigung beider Länder zu Ei: 
mion in der —— riumen, als nicht eine völlige Meno- 
unge gefenn der Natlonalwirthſchaft und den heute 
tale Mögiletefr * Marimen der Staatswlrthſchaft eine 
Wan {a den Berti nr ahnt Haben werde. Mas hat fi denn 
Ändert, daß die * der beiden älter zu einander fo ver- 
—R— gler fo urploͤzlich für eine fo unnatuͤrllche 
* nem Augenblike, wo die Hollaͤnder ſelbſt 
Meht — ** willen wollen, in fo auferorbentiicher 
eine fo m; r worden feyn unten? Ich fan uirgende 
ulge Date, I 7 nderuug aus ſpuren; vielmehr gibt es el⸗ 
Die fan Man a we das Gegentheit zu beweifen feinen, 
Luedepnung, Die (fm ” Wunſch einer Wiederverelnigung in der 
de mein Gegner geht, hei den Belgiern glau— 
fen den Muspeude vn  Seönmonatiicen Beltraume, der zwi: 
m T ef sine * Revolutlon 1850 und des Könige Leo⸗ 
Kara, —— 1831 legt, feine oranglſtiſche 
* Bl Harte, — elnmal in Gent, irgend einen giin- 
Han and Branı jenen Verſuchen alle großen Mächte, 
elch nicht Aufgenommen, damals 


































fallen Fonnte, da die Beitverhältniffe den Abfaz der Koblen, atfe- 
such bie Arbeiten in den Kohlenwerken und ben Lohn der Ar- 
beit vermindert hatten. Sobald dleſe armen Menſchen aber- 
erfaunten, daß man fie zu Gunſten der Holländer zu bennzen 
ſuche, erklaͤrten fie ſoſort, daß fie lleber hungetn, als das Ge⸗ 
tingſte unternehmen wollten, was fie unter die Hertſchaft der 
Hollaͤnder surüfbringen konnte. Auch der neueſte Verſuch im 
Luxemburglſchen und deſſen völliges Mifglären zu einer Seit, 
wo überailhin wieder bange Beforguife über ben Beftand der 
Kongrefibefchläffe erwert und genährt werben, foricht nicht für 
jene Behauptung einer ganz veränderten Volksſtimmung in Bel- 
glen. Und wie follte man auch eine ſolche Veränderung bei der 


unter dem Elnfluſſe ber Gelſtlichkelt ſteht, und uͤberdis die, 
nicht fo ſehr entfernte, Audfiht auf eine bedeutende Stener- 
erlelchterung hat, da, im Durchſchnitt genommen, in Hollaud 
auf ben Kopf 51 — 52 Franfen bezahlt werden, während {m 
Belgien nur 25 gr. pr. Kopf werden bezahlt zu werden braie 
den? Bor einiger Belt fagte ein Korrefpondent ker preußlſchen 
Staatszeltung, die Belgier achteten den Könlg Leopold, fie wir: 
ben ihn leben, wenn nicht ihre ganze Liche dem frähern Ge. 
bieter gehörte. Sollte man nicht Wahrſchelnllcheres fügen, wenn 
man den Say umfehrte, und etwd fo fagte: „Die Belgier ad: 
ten Ihren alten Beherrſcher, und fie würden fhn dem neuen 
Fürften und jedem Andern vorzieben, wenn er nicht zugleich 
König von Holland wäre, da der König von Holland feinem 
belglſchen Herzen fo wenig folgen kan, als der König von Bel- 
glen feinem Holldndifhen, während ben Koͤnlg Leopold nlchts 
abhalten Fan, vom ganzer Seele und mit allen Kräften feines 
Gemuͤths Belgier und nur Belgher zu feyn; und biefer 
Ihren neuen Koͤnlg achten und leben fe; nicht nur weil er der 
Könlg Ihrer Wahl it, fonderm well er diefe Wahl überall rear: 
fertigt. Sie können es nicht vergeffen, daß er fie ſchon zwei- 
mal, im Auguſt und im November, geretter bat. 
(Befhluß folgt.) 





Italien 

"Mom, 16 Febt. Einlge Haͤupter ber Algonkins, Nipis 
llugs und Irokeſen, die an dem ſogenannten See ber beiden Berge 
in Nleder-Canada wohnen, baben dem heiligen Water als ein 
Zeichen ihrer Verehrung eine Stola oder Hals ſchmut überfenbet, 
und ein Paar Sandalen oder ſamaſchen, beide von tohrförmi: 
sem Glas, nad) ihrer Mode geblidet: die Arbeit iſt feitfamund 
verdient Nufmerkfamtelt, Hoͤchſt originell find die begfeltenden 
bier überfegt folgenden Briefe vom 25 Auguft vorigen Jahtes. 


Tune. 
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Meln Mater! Deine Söhne, Algonkius und Niplsling, grüßen 
dich ebrerbletigit und fenden bir biefes Halsband. Diefes wird 
zu bir reden, und fo zu bir fpreden: Als ich in der Müfte ums 
berirrend lebte, kannte Ih nur meine Art, Bogen und Pfelle, 
Ber bag große Weſen fen, wie fein Name feg, das wußte Ih 
sücht. Und dennoch, felbit ohne ed zu fennen, glaubte Ich an 
daflelbe In meinem Innern. Du, der Statthalter Jeſu Ehrifti 
auf Erden, bu, ber Hüter aller Getreuen, baft mich gelehrt Ihn 
zu erfennen. Du haft mir den Mann im ſchwarzen leide ge 
sendet. Du fagteft ihm: Gehe und ſuche den Judier; er ift 
mein Sohn; elle ihm beizuftehn; führe ihn ein In oad Haus bes 
Gebets; Lehre Ihn, daß Marla auf ibn herabficht, als auf Ihren 
Sohn, daß cr fie als feine Mutter ehren muß; naͤhre ihn mit 
dem himmllſchen Brod, welche fit ber Lelb Jeſu Chriſth; difne 
ibm die Thuͤre des Himmels, Ich babe den Mann im ſchwar— 
zen Kleide angehört, weihen du mir bergefendet haft, und fo 
ſpreche ich zu dir: Du bift mein Water; nie werde ich einen 
‚mbern erkennen. Wenn meine Nachkommen bi je vergäßen 
and fehl gingen, fo zeige ihnen biefe Haltbinde, und fie werben 
ſchuell wieder zu dir zurüffehren. Ich bete jeden Tag für dich; 
ertheile du mir dafür deinen Segen.” — Der zweite Brief lau: 
tet: „Deine Söhne, die wilden Jrofefen vom See ber beiden 
Berge, grüßen dich mit der tiefiten Ehrerbierung. DBewundere 
die Macht ber Religlon! Einft waren wir keiner Art von Anbe: 
tung zugethan; wir hatten nur Anbänglichkelt für ung felbftund 
Verachtung für die andern Menfhen; niemafs fonnten wir Frie: 
den haben, Die Algontiner waren unfere Feinde, Get find fie 
unſere Brüder. Die Religion bat und vereinigt, und läßt und 
den Frieden genießen. Wir wohnen in bemfelben Dorfe; mir 
beten In berfelben Alrche; wie haben denſelben Water Im Him- 
mel, das iſt Gott; wir haben dieſelbe Mutter, bie ung beſchuͤzt, 
das ift Marla; wir haben denfelben Water auf Erdeu, das Bift 
on, aflerheillgfter Vater; wir haben dieſelben Lehrer im ſchwar⸗ 
-zen Klelde, und du haft fie ung gefendet; wir haben denfelben 
Slauben, ber uns In den Himmel führen wird, So iſt unfere 
Mebe, unfere Halsbinde, dleſelbe als die unfrer Brüder, der Al⸗ 
gofiner, und du wirft darin unfer gemeinfhaftlihes Denfen wahr: 
mebmen. Du wirſt unfere Worte lefen, wenn du ihre Morte 
tiefe. Heillgiter Vater, du wirft barin die Freude fehen, wel: 
the wir Im Grunde unferes Herzens bei diefer Gelegenheit füh- 


"den, mo ed und vergönnt iſt, dir mitzuthellen, wie ſehr wir dich 


‚verehren, dich lieben. Helligfter Water, du wirt erfahren, daß 
wir und zweimal bes Tags In ber Kirche verfammeln, um für 
dich von ganzem Herzen zu Beten. Heiligiter Water, wir wer: 
fen und vor dir nieder, wir küſſen dir die Füße und lieben um 
Arinen helllgen Gegen.“ i 
Dentfdland. 

* Darmitabt, 22 Febr. Es läßt ſich nicht verfennen, daß 
diemal Im ganzen Großgerzogtfume mit größerer Erwartumg den 
Zandftändifhen Wahlen entgegengefehen werde, ald noch jemalg. 
Da man vermahm, erſt im Dftober d. J. würden De Landſtaͤnde 
Aufammenberufen, malte ſich getduſchte Erwartung auf vielen 
‘Sefihtern. Man fand durch dieſes fpäte @inberufen abermals 
einen alten Uebelſtand gefihert, nemlih, daß das Flnanzgeſez 
der abgelaufenen Flnanzperiode auf Theile ber neuen Fluanzpe⸗ 
rlode regelmäßig oder vielmehr uuregelmaͤßlg feine Anwendung 
erdaltt; man ſah aber auch dadurch Manches in die Ferne geſcho 


ben, was man ſicher erwartet: Preßſreihelt und uͤbrrhaupt kraͤf⸗ 
tiges Ausbauen der gewichtvollen Anregungen, welche vom lej: 
ten badiſchen Landtage allen Nachbarlandtagen als Erbe zugefalz 
len find. Einigermaaßen beſchwichtigten ſich aber jene getaͤuſch⸗ 
ten Erwartungen, als man bie entſchledenen Maaßregeln ver: 
nahm, welhe, mindeſtens wegen der Vorarbeiten zur Wahl, vom 
großberzogl. Staatsminiſterlum angeordnet wurden, Bald, fo 
hoffen wir, find die Wahlliften der Wählbaren zuſammengeſtellt 
und ausgegeben, und bann beginnt nothwendig ein ernftes @r- 
waͤgen: Melde find bie Würbigften ber Wahl? Be 
dem Zuftande unfrer Preffe find im Lande ſelbſt noch feine Vor⸗ 
fhläge dieſer Art gemacht worden, außer im heſſiſchen Volle— 
blatte, welches InSpeper eriheint, und welches fi Lediglich dar: 
auf befhränfte, einen alten November: Artifet ber beutfhen Tri: 
bune, mit einigen felbitgefhaffenen Weränderungen, wleder ab: 
zudrufen. Cine folhe ſelbſtgeſchaffene Veränderung befteht in 
ber Infiherung, daß man nene Mitglieder deshalb vor der Hand 
nicht vorfchlage, weil es dann erſt umfihtig geſchehen koͤnne, 
wenn die Werzeichnife der Wählbaren erfhleneh feven. Mer: 
muthlich bilden diefe felbitgefhaffenen Veränderungen am Xri: 
bunesArtifel den Uebergang zu eigenen und als eigen von Ihm. 
anerkannten Vorſchlaͤgen bes heſſiſchen Volksblatts. Wir fuspen: 
biren unfer Urtbeil über den Werth bdiefer zu boffenden oder 
bod zu erwartenden Morfhläge des MWolldblatts, bis fle ans 
Licht getreten find, Wenn man aber fo von ihm PVreffreihelt 
befiniren hört: - „Die unbefhräntte Möglichkeit, Unbilden, Ve: 
brüfungen, Veruntreuungen u, f. w. der Staatöblener und an- 

berer Männer öffentlich zu ruͤgen“, fo fan man kaum annehmen, 

daß jene Vorfchläge von einem hoͤhern, umfichtigern, unlverfel: 

lern Standpunkte aus gefheben, denn gewiß, jene Definition lſt 
weber hoc, noch umſichtig, noch univerfel, Ste richtet das hell: 
tinende Geſchoß der Wahrheit niht nah allen Eelten, fon: 
bern nur nach dem Spazen- und Doblenvolfe, nah ben Wars 
derern im Sumpfe. Uber abgefehen davon, hat auch Im llebri⸗ 
gen jener Artifel, welcher ſich fm Wefentlihen darauf befchräntt, 
von den 50 Mbgeorbneten des vorigen Landtags deren 25 nam— 
haft zu machen, welche wieder gemählt zu mgrben verdienten, 
ſchon mehrfach Anftand gefunden. @iumal bei denen, welde 
der Meynung find, daß Reblichtelt ohne Intelligenz dem Dlin- 
den zu vergleichen ſey, der nicht da fizen fol, mp es alt, mit 
hellen Augen zu prüfen. Sodann bei denen, welche nur an: 
erfaunte Tüchtigfelt und Erprobtheit als Bedingung gelten laf- 
fen, öffentlih dem Vertrauen der Mitbürger empfohlen werden 
zu koͤnnen. Beide tragen in Beiden Hinficten gewihtige Deſt 
derien vor, wenn fi aud nicht entfernt laͤugnen läht, daß fedr 

täctige Namen, vom gutem, ddtem deutſchem Goldflange det 

Redlichteit, Freiſinnigkeit und Intelligenz, ſich unter den Aufze⸗ 

fügrten finden. Diefen mürde and wohl das Molt id von 

felbft wieder zugewandt baden. Emblic aber fanden jene Bor: 

fhläge bei denen Anftand, weiche, Abgeordnete des vorigen Land: 

tage, nicht zur Wledererwaͤhlung vorgefhlagen, und doch auc 
zufäftig feither nicht geſtorben waren, oder wahlunfahls, edet 
irant geworden find. Und wirtlich war für dieſe bie Art des 
Nichterwaͤhnens beleldigend. Lelcht haͤtte dem durch eine gefäl: 

lige Wendung ausgebogen werben Finnen, Inter jene Belek: 

digten zaͤhlt ſich namentlich der Abgeordnete Tromler von Malny 

ein andgezeihnetes Kammermitglied. Er bat deshalb in ber 
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Mainzer Zeitung und dem Weſtboten Öffentlich Beſchwerde erhoben, : nichtet werden, weil ſie nicht iht Wert 
Ueltlaens haben ſich auch fir die Wahl gartz neuer Kammermit- geñrzt werben, well fie —* —Aä 
glieder, theils mündlich, thells durch auswärtige öffentliche Blätter, ; bietet die —— Rn niht die Sand, fo wird ein lejter 
Mernungen und Wuͤnſche aus geſprochen, die ich bier kürzlich mit bi- , 
ſtetlſchen Rotigen begfelte, da man jedenfalls für gewiß anneh⸗ 
men fan, dab die Namen bei den demnaͤchſtigen Wahlakten eine 
wigtige Role ſplelen. Bon Bewohnern ber Provinz Starkenburg 
nenat man: 4) den Ober : Appellationsgerichtsrar Höpfner {m ” 
Darmſtadt, yuräfgetretenes Kammermitglied vom Fahre 1920, 



































5 
unfers ungläflichen Landes etnftweilen noch ufammen halten, 
In Kurzem vollends zertiſſen werden mögen, iR indeſſen no 
aus andern Urfachen nırr du wabrfheintih. Der gefegebende 
Math von Meuenburg bat mum wirfiih mit 62 Stimmen gegen 
15 befhloffen, den Könlg um eine ganzliche Treunung von ber 
Schweiz anzufuhen, und der neue Gouverneur, Herr General 
v. Pfuel, der nähftens nad Berlin abreifen wird, fol biefes . 
VBegebren, als ein unter den gegenwärtigen Verhältniffen durd- 
aus angemeffenesg, zu unterftügen gefonnen fevn. Darf man nun 
aber —— ee", 9 Hefer Antrag dem — 
unerwar r mipbelichig fey, fo Itegt Vermuthung nicht 
fern, dab derfelbe wohl bedeutendere einfel 

fragt fi nemlic, ob wohl dleſes Land, fo Klein es ift, fo gera: 
ar von der Schweiz abgetrennt werden könne, einer 
eit durch die Beſi mungen fämtliher alltirtem Mächte mit 
erfelben verbunden wurde, und ficht daher Erdrterungen ent- 


es für Ehrenpfllcht derfelben, daß fie Höpfner, nebit dem 
Gehelmenrathe Shcench, Ihren vorigen Abgeordneten, zum 
bevorſte henben Landtage ſchlte. 2) Oberſorſtrath Beck in Darm⸗ 
ſtadt, Verfafer eines Erbaher Landrechts. 5) Reglerungsrath 
v. Giger im Darmftadt, Sohn des Ppubllziſten. 4) Ober ſorſt⸗ 
tath 9. Wedellad in Darmſtadt. 5) Hofgerichtsrath Krebs in 
Durmftadt. Yen Bewohnern Oberheffens: 4) und 2) Die Ge: 
Prüder Frame in Lich und TH; Baron v. Bufek in Nieder: 
weile. Ven Bemohnern Rbeinheffens : 4)-Präfident Aul In 
Mein, bereitd Mitgtied eines frühern Landtags; 2) Profefor 
"sad In Maknz, gefftwolfer Geſchlchts forſcher; 3) Profeſſor 
“Auer in Mainz; 4) Obergerihtsratp Stephani tu Mainz. 
—— find noch mehrete öffentliche Anwälte genannt: H. 
: Hofmann in Darmftadt, Meh in Mainz, He I in Giefen; 
- eift die Wapltfften muͤſſen entideiden, ob fie die Steuer: 
z "e euttlaten, welche wählbar macht. Was bie-Kompofition 
—* Kammet betrlft, fo if gewlß, daß als Mitglied ber: 
I ei ne ein proteftantifger Prälat zu ernennen feyn 
fine — vg "as wahrſchelnllch ft, pie Zahl Zehn nicht aus⸗ 
de —*8 e. & Hoh. der Großherzog als lebengläng- 
en —* en Kammer ernennen darf, fo würde dag 
"N dem Iehhafteften Danke erkennen, wenn folde 
geheimen Staatsräthe Jaup und Eichen: 
* it Wei aucgejelchnete und gemäßlgt- freifin- 
Mer {fe f eu. Denn au bie Intelligenz der erſten 
*4 ahtnng zu ziehen, und daß wiſſenſchaft⸗ 
otestenutuĩ aſt dort konzentrirt fey. 

e der Sn Dei 
M br 21 » So fehr man hofte, daß 
A Ende ne —— * endil: 


fhrefen; vielmehr feinen fie entfhloffen, obne längeres Zau: 
dern das Lezte noch, bie gaͤnzllche Umgeftaltımg des bieh gen 
Bunbdesvertragg, vorzunehmen. Die Hofnung, ihre Plane durch⸗ 
fegen zu können, fesen fie hauptfächlib auf das Uebergewicht, 
e in den großen Dhäthen der größten Kantone, Bern, Zü: 
rich, Luzern, St. Gallen, Thurgau und Yargau befigen, wo eine 
fompafte Majorität Soch blindlings den Unträgen der Herren 
Schnell, Keller, foffer, Baumgarten,- Eder und Bruggifer folgt; 
eine baldige Ausführung aber erſchelnt um fo dringender, da 
dem Wolfe troy aller Bearbeitung der radifalen Blätter die Xu: _ 
gen von Tas zu Tag mehr aufgehen. Man urtheile, welchen 
Ausgang De nächte Tagſazung erwarten läßt; und es dk fie 
daher nicht zu wundern, dab In Solothurn vier nad einander 
su Gefandten Gewählte die Ernennung ausgefhlagen haben. 
Die. Tagfazung wird übrigens in ihrem Perfonale nicht nur 
ſchroffe Gegenfäe, fondern noch andere Anomalien zeigen. So 
mag es 5. B. nicht wenig befrembden, von dem fo antiarlitofra- 
tifhen Luzern zwei Brübder- ala Gefandte ernannt zu feben, umd 
in bem ndchftes Präfidenten einen Mann, der von einem Mon: 
archen einen ftarfen Gehalt bezieht! Doch an Verböhnung der 
eigenen Grundfäze wird’ man täglich mehr gewöhnt, Schwerllch 
hat je ein Schultheiß die alten großen Mäthe fo cavaliirement 
geführt, wie fest es bie von Luzern umd Thurgau fi gefallen 
laffen; f&werlih mag das alte@uzern einen folgen Eumul wid: 
tiger und bejablter Stellen aufzumelfen haben, wie es ihn jest 
erträgt. — In Bern bat der große Math am 10 ein Gefez e 
laffen, nah welhem jeder ——— einen bie Verfaſ⸗ 


en ke R I, Bafelfcen Angeiegenbeien failen würde, &reibenden Fabneneld zu ieiſten ver: 
Fuftionen 5* du baldiger —e neuer befinitiver *œrb ee a Einfperrung oder —— 
— 

e n ⸗ ” 
ir endet, da fi für Ieinen ber beiden Worfläge eine Da, | en fo eben auf einer” Werfammılung zu 


en Eid proteftirt. WBemerfenswerth ij ferner, 
da rel in Dathe ein Antrag, das Bernerfde Pr. 
baus auf die Landſchaft zu verthellen, als erhehlih der Me- 
glerung zur Begutachtung überwiefen wurde 
* Aus der Schweiz, 25 Febr. Che und bevor ſich eime 
Tagſazung nur verfammeln konnte, bat Bafel den chluß ſelbſt 
efaßt, ben kaum jemand Unbefangener erwarten durfte, * on 
In Beruf, fi teiwilfg von den wugufriedenen Gem n e 
u trennen. — But den 20 Febr. wurde in Bafel —* F 
ath elnderufen, und Vorſchlaͤge zur Trennung in a ung 
gezogen, welche die Degierung binterbraht hatte, Die * 
u dauerten einige Tage, und cs läßt fi kaum mehr be: 


Ät erg, 
u — Dollen Die neue Bafeler vert 
Et und die übrigen bios 5 un 
&a ni 7 {m eine Trennung einmwilligen, andere 
und eine nA Vorort noch einmal Inftruftionen ver: 
103, Mftfergeie lmmtere Srage zum Entfcheid vorlegen 
Befchäfte Befhritten drfte vom MBafeı felbft zum Xen 
* Deren, een, und da, eine neue Verwilelung herbei: 
einem —*æär! one {ff gar nicht abzufehen, wie 
8 Kine Mn. efire Refultate n foll; denn gefejt 
En Be ee ha 
Atten e Genehm ver 
n Bermaien 4 Aler iuftledenen Gemeinden zu Stande, 


fepn. — Die Tagfazung 
Malen entfprie Majortdr, wenn fie nit dem Sinne zweifeln, das Ergebnif werde Trennung - Die Zasfegung 
| + wede demnach ſchnell zn verfammeln haben, | 
** bleſer — Bath 2 ned Se oder Nict-Garantle, oder mehr und weniger be- 


I 
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der neuen Baſeler Verſaſſung beratben, 


Beſchluͤſe des großen Natbs von 


" 
di 
Ih. ums went 


th 


m: mit den’ Bundesve en zu 
bringen, — — —— mit einiger Maͤßlgung von bei⸗ 
wi über ihre w - —— en 1 

— — e 
ein fel wird ih num einfiwelten in. zwel un: 
gleihe Theile fondern, welde zufam Wer- 


i 3 men die Rechte und 
—— —— ihnen der Bund aufer- 
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fhen darum nicht "begreifen, weil es ja feinen 
bie getrennten Gemeinden ſelbſt entfagt. Alle 
der Trennung 2 in en — ei * 
taatsvermoͤgen u. ſ. w. en au e n 
handlung, und am Ende eidgendffifches Sciebegerict ſeſt⸗ 
geſtellt werden. — bleibt unbefangenen Beob- 
achter Baſels Verbien eſer ganzen —— wel- 
mit feinem Opfer fih Ruhe und Sicherheit batte erhalten 
n, und num eine b unſichere Lage a) felbft bereitet. 
— eldgenoͤſſiſchen Abſtlumungen hatten ſich fonft zu Bafels 
Gunſten fo geſtaltet, ungefähr neun Stimmen (mit Baſel 
elbft 10) fir unbedingte Garantie, und act bis neun für 
Garantie erklärt, mitbin 19 Kantone entſchie— 
den Drdnung der Dinge gewäbrleittet haben wirden, die 
wenn Baſel felbft, nur mit einiger Mähtgung, gerechte Forde- 
rungen des Landes berüffichtigt e, nicht vielen bedeutenden 
Grund zu Klagen hätte geben Lönnen. Drei Stimmen, 
ſtens 14 mwirden einjtweilige Trennung verlangt haben, In der 
Hofnung, Baſel werde durch eim vernünftiges Entfpreben ge— 
u Forderungen diefem Ultramittel der Trennung felbit zu= 
vorfommen. 


= 


£iterarifche Anzeige. 


1515) Augsburg Ankuͤndigung einer religiöfen Beitichrift un- 
dem Titel ⸗ 


ter 
—6 
Die Stimme der Kirche in unſerer Zeit. 

Im Vereine von mehreren katholiſchen Geiftlichen heraus: 
gegeben von Dr. U. Lechner und Dr. 4. Schmid, 
Raplänen in Augsburg. 

Verlag der Karl Kollmann 'fchen Buchhandlung, 
Erfter Jahrgang 18352, in 12 Heften oder 156 Nunmern gr. 4°. 

Schon längit iſt das Bedürfnis auggeiproden worden, es moͤchte 

in unſeter Zeit, die dem Gelite Jefu Chrifti und feiner beit. fa= 
tholifhen Kirhe fo mannicfaltig opponirt, ein kräftiges Wort der 
Wahrheit gefproden werden. Mit Freude fah man. den guten 
Früchten entgegen, Die aus einem Unternehmen diefer Art zu er: 
marten wären. Da unternahmen es die hochw. Herten Heraus: 
geber auf Veranlaſſung der Verlagsbandlung, und von vielen fa- 
tholifhen Geiftlichen aufgefordert und unterjtügt, Hand an diefeg 
Wert legen, und eine Zeitſchriſt zu redigiren, die den Geiſt 
der Zeit nach den Grundfisen der hrifttatholifchen Lehre prüfen 
und ungefheut ausfprehen würde, was ein latholiſcher Ehrift bei 
den Bewegungen der Gegenwart zu denfen, und wie er zu ban- 
bein habe, um treu der Sade der Wahrheit zu bleiben, 

Die Spradye des Blattes ift nicht zu hoch, fondern auch für den 
eblideten Mittelitand geeignet, und felbft wenn gelehtte Gegen: 
ande dabei zur Rede fommen, folfen fie fo viel mealih populair 

behandelt werden. Denn da fi jener, dem Staate, wie der Kirche 
gleih gefährlihe Geiſt des Irrthume nicht mehr damit begnügt, 
die Paldite der Großen ſchmeichelnd zu umflattern und bie Köpfe 
Der ineleheten su verwirren, fondern fich vorüglic bemüht, dem 
ee —* Mittelſtande, dem ebleren Theile des Molfes, feine 
aiitigen, Grundfäze einzupflangen, fo fit es notbwendig, ihm auf 


v fel vollzie⸗ 
die Foigen der Tren 5 


t 
[8 80 en fir biefigen Play und t 
hr Iepergär hen fr. ac (al 35 y —* 
im 


M — ee La 


te, der 
nze, die er nicht gepflanzt bat, ausreifen und in , 
u: Wenn Ahr 1“ vi Irrthuͤmet erden eg hei 
ihre e —— u werden, fo ſoll doch dem Geife 
der Liebe, der der Geiſt Chriſti und feiner Kirche it, nichts ver- 
Ne Seithörift Ston‘ ericheint woͤchentlich Dreimal 
7) Soni- 
tage, Mittwochs und Freitage), ———— eln halber 


Bogen in gr. 3, Format, auf ihönem Pap deutlicher Schrift, 
in es —— gedrult. Der Preis 


für folke monatlich abgeliefert wird, Auf 
foftet folhe im erſten Ravon 5 fl. 51 Er., im zweiten Manon 
5 fl. 5tıfr. , im dritten Rayon 6 fl. 11 fr., balbjäbrig die Hälfte, 
wo die Ablieferung tütmwelfe geſchleht. Das erfte Heft ift bee 
reits im Buchhandel verfandt, 
Augsburg, den 10 Februar 1832. 
Karl,Kollmann'fhe Buchhandlung. 


m m nn —ñ — 
[267] Raiferlich Ruffifches, Königlich Polniſches 
Staats» Lotteries Anlehen. 
a 
N dem Unterjeichneten ER A * Ins 
Bei Abnahme von fünf Stuͤken wird das fi echste un 


entgeldlic) abgegebett. 
Heinrich Fetzer, 
im Gtuttgart. 





[268] Großherzoglich Badiſches Staats-⸗Lotterie⸗ 
Anlehen. 

Zu der am 1 März biefes Jahres ſtatt findenden Ziehung 
find bei dem Unterzeihueten Promeflen zu 4 fl., obne wel: 
tere Nahzablung, zu haben. 

Dei Abnahme von ein Stuͤken wird das fechöte uns 


entgeldlich abgegeben. 
Heinrich Fetzer, 
in Stuttgart. 


[426] NVüzliches Anerbieten für Frankreich. 


Ein junger gebildeter Deutscher wünscht in Paris in ei- 
nem angesehenen Hause als deutscher Sprachlehrer ange- 
stellt zu werden. Besondere Fähigkeiten in Styl und Spra- 
che sind ihm eigen. — Da es ihm darum zu thun ist, er 
in der französischen Umgangssprache in der Hauptstadt 
Frankreichs selbst zu vervollkommnen, aber doch zu * 
bemittelt, um dis ganz auf eigene Kosten — 
men, so verlangt er nur freie Station, aber keinen S 
halt, und will sich dazu auf 2 Jahre verpflichten, —* 
die Familie, vorin er aufgenommen wird, ihm gefällt. ie 
bittet, hierauf zu reflektiren, und gefällige Adressen * 
der Aufschrift: „An den deutschen Sprachlehrer* er 
Expedition der Allgemeinen Zeitung zu Augshurg 5° 
gen zu lassen. 





[427] Ankauf einer Apotheke, 

Es wird eine Apotheke im Königreihe Bapern zu 5 E 
fuhr; allenfalfige Anträge bellebe man an Die Erped Aue 
Altgemeinen Zeltung unter der Chiffre F. B. portofret elnzufei 
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Donnerſtag Ve 61, 1 März 1832. 
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= en —ä Brief) — Frantreich. (Deputirtenserpandiungen. Schreiven aus Straf 
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——— 322 delgiſch⸗ houandiſche Frage. — Briefe aus Mainz, dem Beimar’hen, Hannover 
Vortugan, 

= prenfifge Staats zeitung ſchreibt aus Liſſabon 

ie EN „Der alte 9egenfeitige Haß zwiſchen den Vortu⸗ 

—* Spanien tritt jept Bet der Annäherung der ſpa⸗ 

a. Kruppen, weite, den zwiſchen beiden Staaten beftehen: 


vemih, Don Miguel unterfkigen folfen, wieder 
- andbemohner der an | ' : 
kn Mlenteo und MBeira find p Spanien gränzenden Provin 


h urch bie Zuſammenziehung ber 
— Korps in Eſtremadura in Beforgniß verſezt, und ed 
- Eee dab man dem gebel- 
panien zu vereinigen, Die Me: 
* fc Gewifgeit erlangt par, daf die Bewohner 
Charite Vrobinzen zu kraͤftigem Widerftande 
—*— ſpaniſcher Truppen auf pottugleſiſchem Boden 
—— . den Befehl dahin abgehen Laffen, 
— * unruhlgende Gerichte verbreitende Perſonen 
und em Bot Die kritlſche Page der Reglerung wird noch 
Ken De Beiträge su der gezwungenen Anlelhe 
— —* 4 t von Zwangsmaaßregein, mit denen 
—* trelbung des Geldes umgehe. Die Weche 
— Banf he * we des Staates nlcht mehr annehmen, 
Steine eben fo wenig, und mehrere be: 
| Yängerer Daun —— Ihre Zahlungen ganz eingeftellt, 
"Haben niar mehr — würde bie Regierung Ihre 
london, ng hriten nien. 
pe 1, Nomfol. Spray. 82%; ruſſiſche Fonds 
—AA affliſche 16 merlcanlſche 35; grie: 


bausfigung deſſelben Tage, beren Anfang wir geitern ſchon · 
mittheilten, kam es bei der Distuſſton über die Reformbilt zu 
einem langen Streite, ob Appieby in Schedula A bleiben folfe, 
Es handelte fih um die verfchledene Art von Begraͤnzung, wel⸗ 
Ger dem Flelen zu geben wäre. Mei der Abſtimmung erhielten 
die Miniſter, weiche Appleby in der Schedula A erhalten wollten, 
eine Mehrheit von 256 gegen 145. Man war num mit der 
Schedula A zu Ende, und begann die Schedula B, Das Haug 
vertagte fih mm 1. Nachts. . 

Am 18 Febr. gab der Lordmmapor den Minfftern ein Gaſtmahl, 
bel dem ſich auch Fuͤrſt Talleyrand, der einzige von allen ausmärtigen 
Diplomaten, elnfand. Nachdem die Gefundheit des Aönigs, der 

Rönigin und des gleichfall⸗ anwefenden Herzogs von Suſſer ge: 
trımfen worden mar, brachte der Lordmavor die des Fürften Tat 
leytand aus, und fagte hiebei: „Mit Vergnügen bemerfe ich, daß 
zwiſchen Frankreich und England jezt ein vollkemmen guted Ein⸗ 
verſtaͤndniß befteht, — ein Einperftändnif, das, mie id aufrich⸗ 
tig hoffe, zum gegenſeltigen Vorthelle beider Länder lange dauern- " 
wird, Ich hoffe, daß Se. Ere., bie bei dleſer Gelegenheit mie 
bie Ehre erzefgte, fi unter den Gaſten einzufinden, nicht anf- 
bören wird, Ihre Bemühungen und Ihre großen Talente zur 
Erhaltung bes Friedene anzuwenden, der fo lange und fo gläk: 
lid gedauert hat.” Fuͤrſt Talleprand dankte nur durch Werne: 
gungen gegen die Geſellſchaft. Der Lordmavor brachte hierauf 
die Geſundhelt des Grafen Grev und der übrigen Minifier aus, 
worauf jener aufftand, um zu danfen, bei welcher Gelegenheit 
er folgende Rede Hieft : Won dem erften Augenbilfe an, als ich 
und meine Kollegen in ben Rath des Königs traten, waren un: 
fere Bemühungen ohne Unterlaß suf eine Verminderung der öf- 
fentlihen Laſten gerichtet, aber tingfifticher Weiſe erelgnete ee’ 
fh nur in alzu vielen Fällen, daß, wo fie eine Ausgabenvermin-- 
derung zu erzielen hoften, neue Andgaben unvermeibiih waren. 
Dennoch haben wir nie In unfern Bemuhungen nacgelaffen, dae- 
Erfparumgefpftem, das die Lage des Bandes fo dringend fordert, 
auf felterm Grunde jm errichten, Daf wir mit Schwierigfeiten 
su kämpfen hattem, wird jeder eingeftehen,, aber nur, mer biefe 
Schwierigteiten ſelbſt gefühlt hat, fan befelben nah ihrem gan⸗ 
gen Umfange ſchajen. Mit der Zeit glauben wir fie edech ale 
überwinden zu können, und ich hege bie ſichere Heftung daf'ber;. 
Friede Europa's wird erhalten werben ——— He; 






























u 
enden auf, —— Au 21 Febr. abermals nur 2 Kranke 
in, "en jept 42 Erfranfungs: und 25 To, 


den ; ’ 
von —R am 21 Febr. fegte der Ser: 
am te and Petition von Butsbefizern und Paͤchtern 
ca Berg Auf der Inſel @p gegen felne Meform: 
a die vorgeſchlagene/ vor, Lord Ring 
WE Ha Garagen UM Afchaffung des Zehnteng 
"an die Anthan blugedeutet wurbe, wie angemeſſen es 
redrere detitionen Igte an, daß er naͤchſten Donnerſtag 
Begen das neue Erziepungsfoftem im’ Ü id damft einverftanden, was der orbmanor dad gute Ein. 
verftändniß ſagte, das jezt fo gluͤtllch zwiſchen England und Fränf-- 
teich befteht. Der ift gemiß fein ichter Waterlande gi ;' bet“ 
einen Geiſt der Feindfeligteit swifchen zwei Ländernk 


f “Der Bier 
V von London beklagte ſich, 
"a Eden —* —* ſundheitstommie mebrere 
v fepen, — Op der Hafen 
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anf, deren gegenfeitige Jutereſſen durch einen freundſchaftli— 
en und zutrauungsvollen Verkehr am beften befördert werben. Ich 
Soffe, daß die Zeit vorüber if, und niemals wieberfehren wird, 
= man gu der Mepnung fih verleiten läßt, daß irgend zwei 
Nat lonen ſich cis natärliche Feinde betrachten ſolten. Ich hoffe, 
daß dleſe unpolltiſche, unfinge und unchriſtiiche Marime mit ra: 
ſchen Schritten einer aufgeklaͤrtern Polltil weichen wird, einer 
VPolitit, die dem Volle Englands und Franfreichd die Anficht gibt, 
daß jebes bei der Wohlfahrt und dem Gläfe des andern Interef: 
Art fit; daß ferner uur in Künften und Wiſſenſchaften eine Eifer: 
fahrt zwiſchen beiben befteben, und daß fie nur in der Verbeſſe— 
zung jeder geſellſchaftlichen Einrichtung einander ‚zu übertreffen 
Suchen follen.> Was ich feit meinem Antritte im Amte gefeben, 
beftärft mich In der Hofnung, bap biefe Ausſichten fih verwirkil: 
‚hen werden. Was die große Frage ber Reform betrift, fo er: 
Renne ich wohl, daß ich mit bem Vorſchlage berfelben eine große 
Verantwortlichkelt auf mid lud, ih fan aber eben fo wenig daran, 
Hab dis angemeffen war, als an dem endlichen Erfolge der großen 
Maaßregel zweifeln. Sie ſchreitet in ruhlgem Gange einem 
läflichen Erfolge entgegen. Sollte irgend etwas unvorbergefehe: 
ner Welſe miötingen, fo können Sie verlihert fen, daß weber 


son meiner Seite, noch von der meiner Kollegen Irgend ein Man: 


srl an Eifer und Energie daran Schuld feun wird. Daß das 
rohe Werk einigen Anffhub erlitt, lſt gleichfalls nicht unfer Feb: 
Ar. Mir haben Alles gethan, um bad Gelingen zu befaleunl: 
gen, unb id hoffe, der Tag fit nicht entfernt, mo wir einander 
ber den Erfolg unferer Arbeiten werden Gläf wünfhen können. 

(Sourier) Wir haben vor einigen Tagen angefünbigt, daß 

er franzoͤſiſche Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten bem 
Toantihen Botſchafter In Paris den Entihluß der franzöfiihen 
Negierung mitgethellt babe, eine Abfendung von ſpanlſchen Trup⸗ 
en jur Unterſtüzung Don Miguels nicht zu gefiatten. Wir er- 
Kalten nun aus einer völlig glaubwärdigen Quelle die Nachricht, 
daß eine ähnliche Note in beinahe eben fo ſtarken Ausdruͤlen von 
Zord Palmerfton an Hrn, Zen Vermubez, ſpanlſchen Minifter an 
unſerm Hofe, gerichtet worden iſt. Die lezten Depefchen ‚aus 
Madrid Laffen keinen Zweifel über das Dafepn eines. Vertrags 
zwiſchen Ferdinand und Don Miguel, wodurd fie ſich verbindlich 
machen, einander gegenfeltig zu unterſtuͤzen. Bis jezt bat indeß 
Ferdinand noch nicht Truppen nach Portugal geſendet, aber ſtarke 
Haufen Spanier langen heimlich auf verfhiedenen Punkten der 
Bränze an. Diefe wichtige Thatſache wurde dem Lord Palmer: 
fton und General Sebaſtiaul foͤrmllch mitgethellt. 

Sun.) Briefen aut Liſſabon zufolge, dürfte der Kaifer Don 
Wedro zwar unter den Mittelllaſen der Vevölferung Portugals 
viele Anbänger zählen; dagegen fol ein Theil des hoben Adels, 
fo wie die große Mehrheit der Gelitlichfelt und des dur biefe 
fauatiſitten Bolts, eutſchleden für Don Miguel geſtimmt feon, 
vo daß, felbit ohne Spaniens Einmifhung, ber Erfolg der beat 
ähtigten Erpedition noch Immer fehr zweifelhaft ſeyn bürfte, 

* London, 21 Febr. Der Etreit, ob die neue und bösdar: 
tige Krankheit (denn daß fie men und bösartig, ja furchtbar ft, 
geiichen alle, welche die, fo am erſten davon ergriffen werben, ‚ger 
irhen) bie afiatifhe Brechruhr iſt oder nicht, wird mit großer 
Heftialeit fortgefest,' obglelch bie von ber Megierung augeftellten 
Aerzte, weibe ſich dafuͤr erklärt, fic eigentlich wicht weiter darein 
ubben, alſt daß fie fortfahren, täglich Aber den Zuftand der 


Krankheit unter biefem Namen zu berichten, und man auf ihren 
Math fortfährt, im ber ganzen Stadt ſolche Anftalten zu treffen, 
als ſey die fo lange gefürdtete Pet wirklich vorhanden, Inzwi— 
fhen find Innerhalb der zehn bis zwölf Tage, feitbem bie Kran: 
beit hier erſchlenen ſeyn fol, ſelbſt nah ben Berichten der Sa: 
nitätsanflalt, in allen Thellen biefer ungebeuren Stadt nur a0 Per: 
fonen bavon ergriffen worden, von denen freilich 21 geitorben 
und nur 14 wieber bergeftellt wurden, Bebenft man aber, baf 
mai jejt erjt mit der Sonderung ber Kranken und Todten au— 
fängt, und daß im Gegentheile früher der Pöbel ſich haufenwelſe 

binzubrängte, um bie blauen Leichen zu beſchauen, daß bie 
Krantpeitsfäle fih in mehreren Klrchſpielen zugleih, und allein 
Im nfebrigen, fumpfigen, dicht am Fluffe gelegenen Gegenden, 
und in ſtark von Armen bemobnten engen Gaffen ereignet, unb 
baf in London vlelleicht mehr Dürftigkeit und vlehlſche Trun- 
kenhelt herrſcht als irgendwo , fp muß man menigitend be 
kennen, daß die Mraufbelt, ſey fie fo furdtbar als fie wolle, 
und heiße fie aſiatiſche ober enalifhe Muhr, feine auſtelende 
Eigenſchaft bemwiefen hat. Sollte fie auch dabel nicht fehneller 
um fi greifen als bisher, fo ftebt su hoffen, daß die Megie 
rung fich bald ber durch die Handelsfperre Leidenden Millionen 
erbarmen, uud die KHanbelsverbindungen wieder erdfnen werde, 
Denn wenn auch in dem Augenbiife, thells freimilig, teils vom 
Gefeje erzwungen, ſehr viel für die Armen gefchlebt, fo muß doch 
bie Menge berfelben durch den Mangel an Beſchaͤftigung nur Im: 
mer zunehmen; während bie Lage berer, welche an ber Graͤnze ber 
Dürftigteit für ihr Dafeyn laͤmpfend, und nım verdlenſtlos, noch dazu 

zur Unterſtuͤzung ber erflärten Armen beftenert werben, wahr⸗ 

haft fehreflich werden muß. Manche mepnen, die Regierung hätte 

die Anzeige nicht fo raſch machen follen, aber wie fonnte fie an 

ders, da die Aerzte, auf die fie ihr Vertrauen gefegt, bie Krank 

heit für die afiatifche Cholera erklärt hatten, und daß biefe aus 

Serbitfuht und ohne Innere Ueberjeugung das Land ſolchem un— 

überfehbaren Elend audfezen follten, iſt durchaus nicht zu glau: 

ben. Inzwiſchen find bie Bllls zur Wermehrung der Macht des 
Gehelmenraths vom Parlamente angenommen, und man hat im 
Oberhaufe, um der Gieldförmigfeit Willen, die goͤttliche Schi⸗ 
fung die im unteren dur Stimmenmehrheit in die ſchottlſche 
Bl gebracht worden, aud der englifchew elnverieibt. Die Re: 
formbil hat geftern Abend einen fo bedeutenden Schritt vorwärts 
getban, daß man hoffen darf, fie werde gegen Ende ber naͤchſten 
Woche vors Oberhaus kommen. Man verficert nun, daß meh: 
tere Lords, als fie gefunden daß der Kodulg entfchloflen fen, ben 
Grafen Grey ſchlimmſtenfalls dur die Ernennung einer großen 
Anzaht Palrs zu unterftilgen, ſich nun auch entfhloffen bätten, 
die Meformbill mir einigen micht fehr bedeutenden Veraͤnderus 
gen zu unterftgen, fo daf man nicht zweifeln bärfe, fie werke 

ſelbſt ohne neue Ernennungen vom DOberhanfe angenommen mer 
den. Auch ſprach der Graf bei einem Gaftmahle, weldes um 

vergangenen Sonnabend der Lord. Mayor den Miniftern gab, 

mit ziemlicher Zuverficht feine Hofnungen aus, daß die Meform 
bald burdgefegt feon werde, Dennoch, wenn man ben Zuſtaud 
der Parteien unbefangen betrachtet, ‚und weiß, welder Elnnuß 
am Hofe waltet, lit es erlaubt, an einem.fo baldigen Erfolge zu 
zweifeln. @inige Sorbs haben fih mit unwillen über den Be 
richt wegen der irlſchen Zehnten ansgeiprohen, Indem fie dieſe 
Nacgiebigtelt gegen das Worurthell und bie Gemattthktigkeit 
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der Menge ald eine neue Ermunterung zu ähnlichen Ausſchwel⸗ 
fangen aufeben. Seider iſt dem fo; aber warum wollen diejeni« 
sen, die fih dutch Gewalt oder Lift in einen ungerechten Befiz ge: 
bradt, immer warten, bid er ihnen gewalt ſam entriffen wird? Auch 
mird der Zuſtend Itlands Immer dringender: Die Zruppen find 
{in möhreren Gegenden beftändig auf dem Marie, um Wolke: 
Serfemmlangen zu verhindern ; dennoch ſollen bei Nachtzelt zahl: 
teige Bufammenfänfte ftatt finden, wobe ſich das Volt im den 
Safen übt, die es fait jede Mache zu rauben fortfäprt. Dabei 
dehnen ſich bie Weigerungen Zehnten zu bezahlen immer weiter 
ans, und fogar mehrere Gutsbefizer Haben nächtliche Beſuche er- 
balten, webel man ihnen mir dem Tode drohte, wenn fie den 
Pactzins nicht niebriger festen. Nun könnte man wohl fragen, 
wie fan ein Gatkherr mehr Pacht verlangen, als blllig iſt, da 




































von Propaganda gehandelt babe; es hat einem dem Herzen der 
Polen eingebornen Gefühle, einem Gefühle, das mit ihnen lebt 
und ſtitbt, gehorcht. Polen ift aus Anlaß der franydfifgen Me: 
volution aufgeſtanden, mel ed gefühlt hat, daß in Frankreich 
eine Art von Spmpathle und Stüäge für daſſelbe vorhanden fer; 
weil es gefühlt Hat, daß eine rt von Solidarität zwiſchen einem 
Lande, das das Jod der heftigen Allanz abwälste, und einem 
Rande beftehe, das für feine Nationalität Hämpfte. Go hat man 
auch, wenn es fih von Würdigung dleſes @reigniffes , 
bie Revolution Polens als einen gluͤklichen Zwiſchenfall für die 
frangöfifde evolution, als eine Diverfion, bie biefe Revolu⸗ 
tion gerettet, angefehen; an Zeugniffen dafür hat es damals 
nit gemangelt; und jest ſagt man, man muͤſſe die Urfache die- 
ſes Unglüts vergeffen. Ich fage im Gegentheile, man muß daran - 
erinnern, denn wir würden von ganz Europa verachtet werden, 
wenn mir diefes Ungluͤt nicht von iedem andern Unglüt umter- 
ſchleden. Der Präfident dee Konfeilg: Ih habe fein 
Wort davon gefagt. (Mehrere Stimmen: Ja! Ja! Lange Un: 
terbrehung.) Sr. Odillon Barrot: Diefe heillge Schufd hatte, 
bevor die Meglerung daran dachte, bie frangöfiihe Nation ſelbſt 
enttichtet. Die ganze Bevölkerung iſt ben Polen, die nach Frant: 
teich gelommen, entgegengegogen; und fragen Sie jene alten Sol: 
daten, ob man ihnen ein Ylmofen gegeben, oder ob man fie 
nidt vielmehr ald Brüder betrachtet Hart. Nein, die iſt kein Un⸗ 
glüf, das man mit gewoͤhnllchem Ungläf verwechfeln darf; es iſt 
ein allgemeines Ungluͤt, wobel aber dem Lande ein unermeßliiber 
Dienft geleitet ward. Deswegen bejeugte die ganze Natioh ihr 
Mitleid bei dem Unglüf von Polen, Barum haben nun bie Po: 
len bei der Regierung nicht denſelben Belſtand gefunden? Dhne 
Zwelfel find bie Meglerungen verpflichtet, fich biefer Art eines 
allgemeinen Enthuflasın zu erwehren; fie haben eine Verantwort- 
lichkeit, bie fie hindert, fo weit du gehen, wie bie Privatleute; 
fie haben Pflichten zu erfüllen, abgefehen von den Impulfen, die 
fie von den Umſtaͤnden, unter bie fie geftellt find, empfangen, 
Ber würde wohl der Megierung einen Vorwurf machen, went 
fie einen Unterſchled zwiſchen Elüchtlingen verſchledener Länder 
gemacht, und fie nicht zu der Thellnahme an’ ben Unterftägungen 
und Vortbellen zugelaffen hätte, bie für bie Polen allein vorbe- 
halten find, für die einzigen Menſchen, die wegen ber Verthei- 
digung ber polnifehen Nationalität unglätlid geworden find? Nie: 
mand würde die geringfte Einwendung dagegen gemacht babeh, 
So begreife ih auch, daß man befondere Drte angemiefen hat, _ 
um bie Unterftüzungen zu verteilen, um nicht genoͤthlat zu 
ſeyn, dleſe Unterftägungen an einem beſtimmten Orte zu bejab: 
len, und die Zahlungen in allen Thellen Franfreihs zu zerſtreuen; 
aber es fit notoriſch, daß ſelbſt Geuerale, ſelbſt hoͤhere Dffistere, 
deren Namen europdifh geworden find, deren Mainen durch den 
edeiften Euthnſiasm und die ausgedehnteiten Opfer für ihre Mey: 
nungen und ihre Grundfäge geweiht find, es ifk notorlſch, fage 
ih, daß biefe Mräuner, bie reinften unter allen Deinen, unter 
eine Art von Proſcription geftelt wurden. Hr. Perler: 36 
verlange das Wort. Hr, Odillon Barzot: Man bat biefen 


dat, als e6. zum Alerhau bedarf, aber dabef mehr Kunftfleli ge 
uug, um bie überfläffigen Hände zu befäftigen, fo mäffen bie 
armen Prate einander and Noth fo Lange überbieten, als nur 
noch Hofnang vordanden iſt, durch augeſtrengte Arbeit eine Fa— 
mölle von dem Grundftäfe du ernähren, fo elend und idmmerfic 
O8 auch oft geſchehen mag. So geſchleht es deun auch, daß die 
Maſſe der Irländer mitten in einem fruchtbaren Lande am Hun⸗ 
ꝓ*ttade mag, und mährend fie England und Schottland mit Ge 
treibe, und Butter derfotgt, das eigene Leben tuͤmmerlich 
mit Kartoffeln feier, und daß der irländifche Gutsherr mit md: 
Figem Bee {m Stande {ft im London oder an ben Kurpligen 
'* den engfifgen Eigentümern gieig su thun. Die Cholera 
Inter jenem efenden Volte würde ſchrellich aufräumen,» und das 
"Ühte denn and mieber eine Strafe Gottes feyn ! 
Yaris, ꝛ Febr, a. Ale 
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Sr. Odlllon Varror: e 
Frage mie iu or: Wir find nice blos über die pol⸗ 


in Uneinigteit, fondern ſelbſt 

ke ale Gefühle; und in dem Maafe, als wit ung 
Et, nd wir Crelgnifen entfernen, wird diefer Mißtlang offen: 
Y Magtp, — 2* wtgermaaben nicht mehr dleſelbe Sprache. 
een Qäefen vu Surgenn Die Iebhaftefte, Feffe Sumpa. 

In Ban ggg, er Kammer, und felft auf Ben miakte 
tet, Aug mananees BÜD jegt aI6 ein gewähntlhes Ungtäf 
De OR üblichen Anfpräce des Munkire var 

a —S6 des Konfelis: In mei: 
icht - Pa6 Sie zu einer ſolchen Sprache 
* dag Unterbrechung.) Pr. Obdillon Barrot: 
Die aan, Fe, welche de Unfäte Polens hervorgeru: 
Taehen, Dinar, DE Ungtät zu erfeiätern, {pre Wrahen 
Waefonderg z, alfche Nation, meine Herren, brauchte nicht 
Geit Yen —— um für igre Natlonalitä su kaͤm⸗ 

di fe maupgpeepeften FreneL, Durch den fe Diefelbe ver 
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Männern das verweigert, was man keinem Freinben abſchlaͤgt, 
man hat ihnen Paͤſſe nad Paris verweigert. Sie haben fie ver: 
langt, und nachdem man fie ihnen abgefchlagen, mußten fie ohne Paͤſſe 
nad Paris reifen, und fih gewiſſermaaßen dem Nationalfhuze 
gegen die Verfolgungen ber Polizei anvertrauen. Mit diefen Ber: 
folgungen hatten fie auf einem gaſtfreundllchen Boden zu kaͤm— 
pfen. Ueber diefen Punkt nun haben wir verfhledene Anfihten: 
allerdings fan man Maafregein ber Aufſicht und Mittel ber Klug⸗ 
beit anwenden; aber biefe Pflichten nehmen den Eharafter ber 
Lage, an, in der man fih befindet, und find je nad den Gefüh: 
ien,.die man empfindet, verſchleden. Wenn man eine lebbafte 
und tiefe Sympathle empfindet, fo vollzieht man feine Pflicht 
mit Schonung und Maaf ; wenn aber alle Sympathie aus dem 
Herzen der Meglerenden entfiohen tft, fo wird die Auffiht zur 
Härte und Plaferei, und alsbann entehrt fie bas Land. Hr. 
Perier: Man hat das Betragen der Regierung mit dem Auf: 
ſchwunge ber Bevölferungen verglihen. Uber, meine Herren, 
die Bevoͤllerungen fönnen über ihre Sympathlen gebieten, unb 
einer Meglerung ſteht ed nicht immer frei, fich diefen belzuge- 
fellen; fie bat Prlichten zu erfüllen, und iſt je nach ben Um⸗ 
fanden, unter denen fie fih befindet, nicht immer Herrin ihrer 
Handlungen. Sie iſt durch das Intereffe ihres Landes gebun- 
den. Wie groß auch die Sympathie für das Unglüf ber Polen 
feon mag, fo warb fie durch die politifche Lage beherrſcht; und 
bei aller Beobachtung der Gefühle der Menfhlichkelt haben wir 
bie durch bie Lage, In der wir und befanden, gebotene Pflicht 
beobachtet. Ich frage, ob nicht alle bier anweſenden ehrenwerthen 
Mitglieder, wenn fie von uns Paͤſſe für Männer verlangten, die 
fie und nannten, dieſe erhalten haben. Hr. Mauguhn: Und 
der General Uminsti? Hr. Perter: General Umiusti It ohne 
Paß gelommen; er bat fi gegen das Gefez verfehlt, und ich 
schöre nicht zu denen, die glauben, bie Geſeze feyen dazu ges 
macht, um nicht vollzogen zu werden. Hr. Mauguin: Mif- 
brauchen Sie diefelben nicht! Hr. Perler: Sollte Ich bie Geſeze, 
deren Bewahrung mir anvertraut ft, mifbrauden, fo fan man 
bie minifterielle Verautwortlichlelt anrufen. (Umterbrehung.) 
Hr. Mauguln: Zeigen Sie doch bad Gef! Ar. Perler: 
Ich befinde mic in der That in einer fhwierigen Lage. Man 
beihuldigt mich, ich verfchaffe den Gefezen keine Achtung, nnd 
wenn ich ihnen Achtung verfhaffe, fo beflagt man ſich barüber, 
und maht mir Vorwürfe, daß ich von den Fremden verlange, 
ſich in biefelben zu fügen. Dis helßt nicht mehr Oppofition , es 
beißt jede Reglerung unmoͤglich machen. Wir find in biefer 
Lage; und ih muß es fagen, denn es fft mir lieh, wenn Frank: 
relch und gan, Enropa es erfahren, es warb durchaus feine 
Maafregel irgend einer Art, von der Regierung gegen die Polen 
befoplen. Nur ift in den an die Botſchafter erlaffenen Inftruf: 
tionen ihnen empfohlen; ben Polen, die ſich bei ihnen melden 
fellten, Pälfe und Geld zu geben, und fie nach diefem oder jenem 
Puntte zu welfen, wo ihnen neuerdiugs Paͤſſe gegeben werden 
würden, um fih an ihre Beflimmung zu begeben. Id hatte be: 
fehlen, ihnen bei Ablieferung des Paſſes und des Geldes zu ſa— 
sen, daß diefe Maafregeln durch die große Menge derer, bie ſich 
nad Kranfreih begeben, geboten feyen, und daß mir ohne biefe 
Rüffine nicht auf die Rlchtung, die fle nehmen möchten, achten 
wärden, daß aber diefe Maafregeln der Klugheit und der Ord⸗ 
nung und ulcht geftatteten, fie fo, wie wir wuͤnſchten, au bewilll⸗ 


fommmen. Alle unfere Agenten erbleiten ben ausbräftihen Ber 
fehl, fie aufs wohlwollendfte zu empfangen, und ich begreife Im 
der That die Auflagen gegen das Minifterium nicht, das, offen 
gefagt, nicht nur plihtmäßig, fondern auch aus Spmpathie ges 
handelt bat, denm auch Ich liebe bie Polen. (Man lacht auf ef 
nigen Bänfen.) Meine Aeußerungen machen Sie laden; ja, id 
liebe die Polen, und vieleicht mehr als diejenigen, bie fo laut 
von Ihren Gefühlen fprehen. Ic ſuchte ihnen mit aller Macht, 

die in meinen Händen war, zu belfen, da id die Ehre hatte, 

Frankrelch zu repräfentiren, Ich erfläre, man hat uns weber im 

Aeußern, noch im Innern etwas vorzuwerfen; wir haben unfere 

Pflichten erfüllt, und ich fordere zu dem Bewelſe beraus, daß 

auch nur eine einzige Maafregel gegen die Polen von mir bes 
fohlen worden wäre, mit Ausnahme derer, bie zur Vollzlehung 
ber Gefeze geboten waren. Hr. Mauguln: Der Minifter bes 
tlagt fih, daß wenn die Gefeze unvollzogen bleiben, man ihn 
anflage, und daf man daſſelbe thue, wenn er fie vollziehen laſſe. 
Er irrt fih: Wenn bie Gefeze nicht vollgogen werben, fo verlan- 
gen wir ihre Vollzlehung; wenn fie ihrem Gelfte gemäß. volljor 
gen werben, fo greifen wir Niemanden an; wenn man aber bie 
Geſezllichkelt mißbraucht, fo Hagen wir an, und dis mit Medt. 
Drbunng und Gefefffipkeit finden fich bei Vollzlehung ber Gefese, 
dem Geljte, der fie diltirt hat, gemäß. Gin’ Mebner fagt ge: 
wöhnlih zu Ihnen: Ich fpreche bier- für Aufrechthaltung ber 
Ordnung, und Sie vertheibigen die Unordnung. Wohlan! id 

behaupte ohne Anftand, wir lieben die Ordnung mehr als Sie, 

denn wir hätten fie gern auf eine fihere Art gegründet, und Sie 

find Einer von denen, die am melften dazu beigetragen, bie ge 

genwärtige Orduung der Dinge einzuführen, das heißt, Branf- 

reich in eine unruhlge und aufgeregte Lage zu verfegen, bie un: 

anfhörlih Unorbnungen droht, (Lange Gaͤhrung.) Die Kammer 

ſtimmt endlich über das Kapitel ab, und nimmt es an. Die &i- 

jung wirb um 7 Uhr aufgehoben. 

(Eonftitutionnel) Ein Schreiben aus Toulon vom 
47 Febr. meldet: „Ein Handelsihif hat uns Nachrichten von 
unferer eriten Expedition nad Itallen gebracht. Unfere Divk- 
fion ift im Hafen von Civita Vecchla angefommen, wo fie bie 
Truppen, die fih an ihrem Bord befanden, landete. Die Ga— 
baren Meufe und Rhone find abgefegelt, um zu Ihr zu ſtoßen, 
und das Dampfboot Pelifan gebt im diefem Augenblike zu der: 
felben Beltimmung unter Segel.” 

(Sourrier des Electeurs.) Das Kabinet der Tullerlen 
batte den General Malſon beauftragt, die Erhebung des Herzogs 
von Reichſtadt auf den Thron von Grlechenland zu unterdandeln. 
Wir vernehmen aus fiherer Quelle, daß der junge Napoleon fa 
gegen den Marſchall auf folhe Art erflärt hat, daß diefer die am 
gefnäpfte Unterhandlung wieder aufgab. 

Nach Briefen aus Madrid vom 14 Febr. In franzoͤſiſchen Jout 
nalen war der Graf Alcudia, Nachfolger des verewigten DIA 
Salmon bei dem Mintfterium der auswärtigen Angelegenbelten · 
am 42 daſelbſt angefommen, und ward am 13 dem Könige vor⸗ 
geſtellt. ie 

Ein Journal bebauptet, der König beziehe fortwährend d 
1,500,000 Zr. monatiid für die Clvilifie, unter dem Verwandt, 
daß das Geſez in der Palrstammer noch nicht voilrt ſev. 

Unfere 2efer erinnern ſi vermuthilch noch des berüchtlgten 
Hrn. v. Maubreull und feines Streits mir Hm. v. Talleytand. 
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Behientilh rührt Mefer Streit von dem geheimen Auftrage her, 
den Hr. v. Maubreuil. im 9. 1818 von Hm, u, Talleprand er: 
dalten zu haben behauptet, umd ber nichts Geringeres, als Bo- 
naparte'd Ermordung, zum Zwet hatte, Die Tagblaͤtter haben 


tendite Rolle in dleſem geſchlchtlichen Drama, Jezt fordert Hr. 
». Maubreuil von Hrn. d. Talleprand und welen Unteragenten, 
bie zu Mitteldmdunern dienten, Schadloshaltung, ddie man ihm 
wegen thellwelſer Voltrefung des Auftrags von 1814 ſchulbig 
fen; er habe ihn vohjogen, fagt er, mır nicht infofern er un- 
moralifd, derhrecheriſch, blutgletlg war, Indeſſen, da Hr. 
v. Manbrent Gef feiner damaligen Expedition mit ausbrüfil- 
bem, fartftlihem Befehl des Krlegsminiftere, des Gencral- 


beim Gerichte des Seinedepartements vor, und wurde zur 
börung des Gteatsanmalts auf Monatöfrift vertagt. Hrn, 
d. Talleprande Adrolat ift Hr. Dupin der jüngere, welcher behaup- 
er fen der Auftrag nicht vollzogen worden, und in 
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um em 
He fi Sen Falle, da es eln unmorallfher Auftrag war, 
werden mir feiner Beit mittheilen. 
moin re merkwürdigen Umſtaͤnben befindet 
au en Retti, eine Kiſte nebft andern Gegenftänden 
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few, und Spanien am Ende thun Iaffen wird, was Ihn bellebt 

Selbſt über die Erpedition des Don Pedro in Vortugal iſt noch 
kein Eutſchluß gefaßt; man weiß noch nicht, mas man daraue 
machen wird, was der definitiye Zwel derfelben fepn fol. Man 
läßt die Sache ing Blaue fortgeben, ohne fib um dag Reſultat 
zu kuͤmmern. Man will glauben machen, daß die Ewebltien 
nach Ancona ein feindfeliger Schritt gegen Oeſtreiq fev, und dei 
nichts die Kraft und die Würde unfrer Regierung beffer bewei: 

































den Staaten zu räumen, wie Können bier einige Bataillene 
zureichen? Henn die Räumung freundſchaftich tft, wei eine 
Erpedition nah Ancona? Konnte man niht In Paris darüber 
fih vertragen? Wir Föhnen „den Zwet diefer Expedition nit 
verſtehen. Man iſt verfucht zu glauben, daß man hier mehr die 
Tribüne der Deputirtenfammer als die Räumung durch die öftrei- 
chiſchen Heere im Auge babe. Uebrlgens wird bie Dipfomatie 
fehr anmaapend. Es ſcheint gewiß, daß ber ruſſiſche Botſchafter 
su Paris einen Verweis über felne weiche und aufgleihende 
Haltung befommen hat. "Sollte dis Anlaß zu einer erfolgten, 
Unterredung mit einer erlauchten Perfon geweſen fepn? Wie dem 
auch fen, fo handelt die Dipfomatie in offenem Gegenfaje mit 
ben Prinziplen und den Ideen bes Julius. Unter dem Mor- 
wande der Ordnung und der Kraft treibt fie die Reglerung 
über das Gebiet Ihrer Lebensbedingungen · Hinand, Cin Bot: 
ſchafter hat geſagt, daß das Votum ber Palrstammer gegen den 
Vorſchlag vom 21 Januar Curova mit Frankreich verfähne. 
So hing demnach unfre Wiederverföhnung mit Europa von el 
nem Votum der Pairsfammer ab. Marſchall Mortier erhält 
definitiv die Botſchaft von St. Vetereburg. Cr war be- 
relts unter dem Titel eines außetordentlichen Botſchaſter⸗ dazn 
bezeichnet. Hr. v. Mortemart will nicht mehr nach Rußland zu⸗ 
ruͤt; hoffentlich wird ſich Marſchau Mortier auf feinen Poften 
begeben: es iſt hier fo viel auszumachen! Auch iſt es weſent 
lg, daß der Marſchall Frankreich bei dem Raifer Achtung ver- 
ſchaffe, und auf diefe Art den Aufenthalt eines franzöfifhen 
Votſchafters in Rußland möglich nnd ehrenwerth made. Mon 
jezt bis zu der Erörterung des Budgets der auswärtigen Ange: 
legenheiten follen die andern Geſandtſchaften beſezt ſeyn; we⸗ 
nigſtens muß das Perſonal vervollſtaͤndigt ſeyn. Dieſe Crörte- 
rung dürfte intereſſant werden. Es ſchelnt unmoͤgllch, daß Hr. 
Sebaftianf fein Departement verthelblge. Der Präfident dee 
Konſells wird demnach das ganze Gewicht deffeiben auf ſich neh 
men muͤſſen; die ik ein großes Feld, feine Fählgtelt an ben 
Tag zu legen, umd ſich dieſes von hm fchon fo lange gewuͤnſch⸗ 
ten Portefeullle's würdig zu jefgen. Unfere innern Angelegen- 
beiten find mit Atonle betroffen; die Erörterungen der Deputir: 
tenfammer f&leppen ſich muͤhſam in Meinen Amendements fort. 
Nirgend hört man von großen Spftems: und Reorgantfatfond- 
fragen; fein Eräftiges Wort deufet auf höhere und fruchtdare 
Anfiten, und wir erklären mit Bebauern, dab das Meinkfte- 
tlum noch nie fo wenig ** für die großen Dinge, die das 
ganze Land erwartete, bewiefen, und die Dppofition fir nod 
nie mit den höbern Fragen der geſellſchaftllchen Defonomie fe 
wenig beſchaͤftigt bat, 


Iters und der Poftverwaltung, viele Koften und Aus: 


: ſer man nicht⸗ ſchuldig, ober er fep volljogen wor- 


Maubreull nicht darauf berufen. Das Urtheil 
Unter andern von Ira, 


Bender: Er habe Hef Hrn. v. Talleprand um Mitternacht, 


ellt worde 


t über a Antworten, und doch herrſcht biefelbe Unent⸗ 
ale Punkte, Spanien Intervenirt in den Ange: 


ter der ſpanlſchen Regierung ift 


h zurut zu Bringen, Welche Mittel des 
"0? England fan eine Flotte in den Tajo 
anrufen, aber wir 
ich intersenirt und Partei ergreift. 
" Srleg von 1825 nnd die 


en, Aber yon da bis zur Abfendung 
noch weit. Kan man übrl: 


eineg !feledenen Entſchluß faife ohne das Ber: 
Deifan nd ie Rußlands und der andern 

An nicht fepn, gg iſt daher aller 

en, daß man ſich auf Demonſtratſonen beſchran 


*Straßburg, 20 Bebr. Immer aufgeregter wird auch 
ter die Gaͤhrung der Gemüther, immer fteigender die Unzufrie⸗ 
denbeit. 3m der rüfgängigen Richtung bes Minifterimms ge- 
Fellt-fih immer offener die Farliftiihe Tendenz ber Pairskam⸗ 
mer, fo daß jedes legidlative Voranfchreiten im liberalen Sinne 
beinahe unmöglih wird. Die Wiedereinführung der Ebefchel: 
dung, fo wie die Erlaubnid der Helratben zwiſchen Schwägern 
und Schwigerinnen find bei und ein wahres Zeitbebürfnif, und 
‚doch iſt zu befürchten daß die redhtaläubigen Pairs, die fo gern 
Die Traditionen ber Neftauration verfolgen, biefe Geſez⸗Ent- 

-würfe nicht annehmen werben. Es erlftiren im Elſaſſe viele 
Quaſi-Ehen zwifhen Schwägern und Schwaͤgerinnen; um nicht 
von religtenfen Sfrupeln geplagt zu werden, laffen fih bie Ife- 
benden Paare im benachbarten Badiſchen Fopulicen, was: nicht 
„hindert, daß in den Augen des frangöfifhen Geſezes jtatt einer 
- he blos ein Komkubinat vorhanden kit, und die erzeugten Kin: 
der unebelih find. Das kanonlſche Recht wird noch immer als 
ein Hindernif gegen folhe Ehen vorgeſchuͤzt, mas jedoch ganz 
unftatthaft it in einem Lande, In welchem Meilgionsfreibeit 
und Mellgionsgleichhelt verfafungsmäfig anerkaunt find, Xroz 
der Zulius - Revolution, oder vielmehr um ibren fräftigen Geiſt 
fo. viel wie möglich niederzuſchlagen, find gewlſſe Vriefter febr 
tbätig in Fortfezung Ihrer fanatifch=politifchen Umtriebe. Wel⸗ 
her ſchaͤndlichen Mittel fie ich zur Verbreitung des abgefchmat: 
teten Aberglaubens bedienen, mag folgende Thatſache ald ein 
Beifpiel unter vielen Fund tbun. Meferent theilt diefelbe mit, 
fo wie fie ihm von zuverläffigen Perfonen der Umgegend it ver: 
bürgt worden. Unter den eifrigften Zeloten des ultramontani- 
ſchen Syſtems bat ſich der Fatbolifhe Pfarrer von einem Ba: 
deorte im Weifenburger Bezirke (Unter: Elfaf) eine Ehrenitelle 
erworben. Er ſchelnt eine befondere Worliebe für dramatiſch⸗ 
religleufe Darftellungen zu befigen, und da nach ber befannten 
Schre der berüchtigten Kongregation der Zwel die Mittel hei: 
tigt, In der Audwahl der leztern nicht fehr bedenklich zu feon. 
„hr wollt nicht auf euern Seelforger bören,” ſprach er an ei- 
nem ber leztern Sonntage, „gut! fo bört auf den Teufel; er 
iſt nicht mehr in. der Höle, er iſt auf der Erbe; er muß kom: 
men, wenn ich ihn rufe, ih babe Gewalt über ihn durch die 
Kraft des Kreuzes; lommt nur nächſten Sonntag hleher.“ Der 
feſtgeſezte Tag erfhlen, die Gläubigen waren verfammelt, ba 
rief der Pfarrherr ans feinem Stuhle: Teufel erfelne! Alfo- 
bald öfnete fih die Safriftel, und aus derfelben trat der Fürft 
der Finfternif, gehuͤllt in eine Ochſenhaut mit Hömern und ei: 
nem langen Schwelfe; er beftieg kühn bie ‚erledigte Kanzel. Nun 
frug der gelftlihe Herr: Teufel, mer kit in deiner Hölle? und 
mit hohler Stimme antwortete berfelbe: „In meiner Hölle find die 
Kezer und die Juden.’ Wer aber fpielte denn num die anftändige 
Rolle bes leibhaftigen Satans? Etwa ein gebungener Knecht? Der 
Käfer wohl fogar? Mit nichten; es war auch ein Pfarrberr, und 
zwar der Pfarrherr von * *, eimem mabegelegenen Dorfe. Miele 
Anweſende wurden enträftet durch eine folhe Enthelligung des 
Sottesdlenſtes, dur ein fol empdrendes Gaufelfplel. Eine 
aerihtlihe Klage fol zu Weißenburg eingegeben worden feun; 
der Gerber, der die Ochfenbaut lieferte, erklärte die ſelbſt, ver: 
fiderte aber, er babe nicht gewußt, zu melden Zwele diefelbe 
verlangt worden. in ſolches antireligieufes Spettakelſtüt war 
m fo gefährliber, da In jener Gegend Katbolifen, Proteſtau— 
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ten und Juden vermilfcht unter einander wohnen, und baburk 
aufs Nene der Same ber Zwletracht ausgeftreut wurde. Sol⸗ 
de Wlbernheiten find übrigens In unferm Elfaß nicht gerade et⸗ 
was Außerordentliches. Wir ſahen einen in ganz Franfreih 
durch feine Beredſamtkelt berühmten Miſſionalr fih ploͤzlich auf 
der Kanzel nieberbülen und vor den Mugen ber Zuhörer ver: 
fhwinden. Nach einer beträctlihen Paufe, die allgemeines 
Staunen erregt hatte, erhob or fi wieder unb rief aus: „Me 
glaubt ihr wohl, daß id) indeffen war? In ber Hölle war id. 
Was fab ich bort? Einen Saal mit Läfternden Weiberzungen ta: 
pezirt und mit Phllofopbenhäuptern gepflaftert.” Auch Wunder 
a la Hohenlohe wurden von gelftlihen Herren bei uns verriä- 
tet. Da übrigend in unfrer fublunarlihen Welt die Extreme 
auch im Punkte der Marrheit fih berühren, fo wird es nicht be: 
fremden, wenn wir verfihern, daß die St. Simoniften bier im: 
mer neue Anhänger erhalten, und baf Sogar einige noch nicht 
lang konfirmirte Maͤdchen fih ald femmes libres unter biefel: 
ben aufnehmen lleßen. — Die Furcht vor ber Cholera verbrei: 
tet fi neuerdings unter und, und wirkt ſchaͤdllch auf manden 
Sandeldzwelg. . 
Nieberlande. 

(Independent vom 22 Febr.) Der König fit heute über 
Mond nah Touruav abgereist. Die Pferde waren geitern voraus: 
gefhltt werden. — Fr. Diron hat Befehl erhalten, Gent In 
24 Stunden zu verlaffen. — Die Holländer verfhangen ſich bei 
Gapltalendam. Man glaubt, daß die Polder von Neuem über: 
ſchwemmt werden follen, denn die Holländer find beſtaͤndſg be 
ſchaͤſtlgt, Durchſtiche anzubringen. 

Der Moniteur beige vom 25 Febr. thellt einen bisher _ 
geheim gehaltenen Vefehl vom 21 Oft. 1851 mit, wodurch bie 
beiden Flandern unter das Kriegsgefez geitellt werden. Unterm 
22 Dft. 4851 wurde ſodann die Stadt Gent befonders In 
Belagerungszuftanb erklärt. 

(Journaldela Hape) Durch koͤnigl. Beſchluß find die 
Gentefadetten auf der Militalrſchule zu Breda nach dem Ma: 
vinesInftitute zu Medemblit verfegt worden, um dort ihre Et: 
dien dis zu dem Augenbiite fortzufegen, wo bie Worträge Im 
eritern vom jenen Gtabliffements fortgefezt werben können. — 
Folgendes iſt eine Neberfiht der Geemacht auf der Schelde und 
auf der Rhede zu Vlleſſingen: An der Pip-Tabat 2 Kanonler- 
boote; am Fort St. Marie 1 Korvette von 22 Kanonen und 
4 Kanonterboote; bei Lille 4 Fregatte von 50 Kanonen, 1 Kor: 
vette von 20, und 6 Kauonlerboote; bei Baths 4 BEAT 
bei Terneufen 1 NKorvette von 20 Kanonen und 3 —“ 
boote. Mor Wilefingen: 4 Linienfhlf, der Seelaͤnder — 
Kanonen, 4 Korvette von 22, 1 Vombardierſchif von 40, 4 = 
von 42 Kanonen, 4 Kanonferboote, 3 Dampfſchlffe von 18 wer 
nen, 4 Ruderſchlffe, jedes von 2 Haubizen. — Das ar 
de Zeeuw wird vor Terneuzen Stellung nehmen. Die 
barde Meduſe liegt Immer vor Plleſſingen. 

taliem ne 

Mit der neueſten italienifhen Poſt find und ans no 

der Zeitungen noch Briefe zugefommen. 
Deutfdland. com 

Die Frankfurter Oberpoftamtszeitung —* * 
24 Febr. Im der heut ausgegebenen Nummer ber Fran geiih 
Jahrbuͤher liest man: Im Hamburger Korrefponbenten 
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38 Fehr, No. di wird aus Frankfurt berichtet: „Wie man ver- 
nimmt, hat der Bundestag dem Senate fein ernftes Mißfallen 
über die -Ungeftraftbeit du erfennen gegeben, mit der man in 
den Hluſern in zahlreicher Verfammlung die „verwerf: 
Uchſten Toafte ausbringe.“ — Wir müffen dieſer Sage als 
dardand falſch und ungegründet widerſprechen. Es iſt befannt, 
daß wie Frankfurter ung in freien Aeußerungen ganz und gar 
nicht ju geniren haben, und, beſonder⸗ wenn uns der gute Hu: 
mor ergreift, fein Bart, wie man zu fagen pflegt, vor den 
Mund zu nehmen semohnt find. Daß bei Gelegenheit der Felt: 
EM, welche ven hiefigen Bürgern und Einwohnern zu Eh⸗ 

ten der Polen in Gaſthaͤuſern veranftaltet worden find, aller- 
dlugs mande fehr riftige, ja vlelleicht ertravagante Toafte aus: 
gebtacht worden fepn mögen, das iſt nicht unwahrſcheinlich; at: 
lein was Hat dag zu fagen? Wohl ung, daß uns in unferem 


Dle kurheſſiſche Ständeverfammlung bat am 23 Fehr, bie 
Dlotuſſton des Refruttrungsgefezes geſchloſſen, und daffeike, vor- 
behaltlich der noch aufgefejten Revffion, angenommen, - 
Preußen F 

Der Nuͤrnberger Kor reſpondent ſchrelbt aus Berlin 
vom 22 Febr.: „Wie flarf aud von gewiſſen Seiten ber gegen 
das Gerücht geſprochen wird, dab der Kaifer von Rußland bier 
erwartet werde, fo Lift ſich doch aus guter Quelle verſichern, 
daß erſt vot Kurzem der General Graf R...,.. ben Befehl er: 
balten hatte, nad; Breslau in reifen, wm dort den Kalfer zu - 
empfangen, und wo möglich ihm entgegen su fahren, daß aber 
dem Grafen Gegenbeſehl nachgeſchlet wurde, worauf derſelbe wie 
der bier eingetroffen if. — Der Auftrag des Grafen Drloff fit 
bier noch nicht offizien befannt, doc verlauter {m ben hoͤhern 
@irfeln, daß er den legten Verſuch machen ſollte, den Koͤnig 
von ſeinem, dem ruſſiſchen Hofe mitgetheilten Eutſchluſſe: den 
Traltat mit wenigen Einfchränfungen ratifiziren zu wollen, ab: 
subringen. Diefe Abſicht iſt jedoch verfehlt worden, und unfer 
Kabinet den efumat gefaßten Beſchlüſſen treu geblieben; und nun 
fol Graf Orloff die Erflärung abgegeben baben, daf fein Sof den 
Beſchluͤſſen des preußtfchen beitreten werde. — Bei bdiefer Gele: 
genhelt fey es erlaubt, der irtigen Mepning, ald nehme Preu: 
fen ſich Rußland zur Richtſchum feiner Handtungen, entgegen zu 
treten. Es iſt nicht zu Idugnen, daß beide Höfe, was dußere 
volitit betrift, faft immer gleihmäßig Handeln, fo wie daß Mußs 
land ftets das Lautefte Wort führt, allein die Schluffolgeruug 
bieraus, daß Preufen gegen eigne Intereffen oft nach Muflands 
Villen Handie, iſt durchaus falfh. Die Familienverhaͤltulſſe der 
äwei Fürftenhäufer find fo Innig, daß beide Höfe in auswärtigen 
Angelegenheiten gern in Hebereinftimmung handen, wodurch fie 
beide an Gewicht gewinnen; allein die Achtung, welche unfer Ab⸗ 
nig ſich in ganz Europa erworben bat, das Verhaͤltniß ale Vater 
und als älterer, erfahrner Maun dem Kaiſer gegenüber, iſt ein 
Grund, daß biefer oft feine Anfihten denen des Königs unter 
ordnet, wie das 3. B. jest bei der bolländifchen Angelegenheit ber 
Gall geweſen it. Daf Rufland und feine Befandten fi lauter 
ausſprechen ald Preußen, liegt ganz im Charakter des Könige, 
der jedes Aufſeben haft. Nicht blos Im Auslande hört man 






































Die Hanauer Zeltung bringt folgenden als eingefandt be⸗ 

— * Artilel: „Die sefirige Bellage der Hanauer Seitung mit 
—— „Slnd wir im Arlegszuſtande ?/ enthant ſo vlel 
— das Militalr, daf man die falfhen Angaben 
er * einigen Werten miberlegen wird, e8 aber übrigens nicht 
ie werth tn oölhefamte Tendenz folder Wuffäze 
u fegen, Nachdem am 7 db, Abends ber 

** bel Ankunft einlger 20 polnifher Offiziere gegen 
2 elnen großen Thell ber Einwohner in Bewegung ge: 
+ *» One daf diefer Pärm verhindert worden war, Indem 
ee —* 7 Aht, von der Pollgeidireftion der Angabe nach 
—** Vürgergarde tegufrirt wurden, erforderte es bie 
* Verſiht, eine SIufanteriefompagnie neben bie Kaferne 
Helen, un ‚Do fih ſchon Beltsanfläufe jeigten, auf: 
— — aſchements von einem Dffister und 12 
free, In den Straßen pattouilfiren zu laſſen. Diefe 
she {m Inn auuapenfen Entfaltungen friegerifder Mad,” 
er —* * angeführt werden. In wie fern ein pol: 
tben, —* on Vatronflle arretirt und mißhanbelt 
en Gerdgt * beſllſſentlich verbreiteten und übertrie- 
$e Weder von de FM nur dag Meſultat der Unterſuchung, 
lerioten mod auf, deren Anſuchen, fon: 


ı dom fong, häufig die obenermähnte Meynung audfprechen, fondern auch fehr 
Nellum ber serie angeordnet war, ausweifen. Auch dle oft bier im der Reſidenz; allein man gehe nach St. Petersbura, 

» Indem len gefcap ganz nach Ermeſſen der Dei: | und man wird finden, daß dort eben fo häufig über den über, 
" Haftehe, dier Heiner andern Behörde eine Einmi: wiegenden Cinfuß Preußens geflagt wird. Dieraus geht num 


bervor, daß der Einfiuß beider Höfe auf einander ein wechfel 
feltiger if, der ſich ſehr natürlich ans der polltiſchen Stellung 
beider erflären läßt. Preußen muß bei feiner geographlſchen 
Lage allerdings daran liegen, einen fräftigen Verbündeten zu ba: 
ben, und Rußland verliert den größten Theil feines Einfluſſes 


Die Patron 
I nen werden aus, wenn man es ju 
— PWele für möthig finden folte, mieber 
THE ac en "pt wizd hei vortommenden MWolfkhe: 
Na “uf 23 wilitairiſchen Vorſchriften verfah⸗ 
Pie, Nuffigen in Auslegung der Geſeze, durch 
ien 


Öfentiicen Meder au auf Europa, ſobald jeine freundſchaftilchen Werhäftnäffe mit Preu- 

Meute Dffonn td, durchaus * Bier ge Pen nicht mıedr beftchen; deun fo wenig Frankreich ohne Preufen 

® Borben, —8 Mind vom Milltalt firenge Befehle auf die polnifhen Angelegenheiten einwirken fonnte, eben fs 

8 Enfgpeigen „nen DOM Voue zu Beleiblgen und ein ge: | wenig vermag es Rußland auf die bolfändifch » belgiſchen/ wenn 

Derben, du vermeiden, Daß diefe Wefehte ftets | es Preußen feinen Abſichten nicht geneigt zu machen weiß, was 
— „jeder , beun bismal auch mit der Fall war.’ 


".rPBerlin, 22 Gebr. Die Ernennung des Hrn. Muͤhler 
sum Juſtizminiſter findet allgemeinen Beifall, und läßt die Art, 
mie die Stellung ber beiden Yaftlgmintfter gegen einander feige: 
fest worben fit, auch bie Beforgniß begen, daß darin der Keim 


bat, wenn er 
deden Meet, verhöhne und gerdı t wird, 
4 Ben Der Open Bietst Immer anf 
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zu einer Aufloͤſung der Elnhelt im Juſtlizfache Liege, fo findet 
man in ber Gelftedflarheit, Geblegenheit im Willen, was Necht 
und Unrecht kit, im ernften Wollen ftets dem Rechten den Sieg 
zu verfchaffen, in der Konſequenz und ber gewandten Handhas 
bung der Spracde bei mündlichen Erörterungen, — Eigenfhaften, 
welche Hrn. Mühler eigen find, — bie ſichere Gewähr, daß eine 
ſolche, am fi wohl nicht ganz unbegruͤndete Furcht bald ſchwin⸗ 
den, werde. Hr. Muͤhler iſt bier angefommen; es iſt ein Eräfti- 
ger 30jaͤhrlger Mann, Sohn braver Bürgersleute in Schleflen, 
welcher feine Etublen in Halle gemacht, und als Rath bei den 
uſtlztolleglen In Brieg, Halberftabt, Berlin und zulezt in Bres⸗ 
lau ‚arbeitete, und überall Liebe und Achtung zuräfgelaffen hat, 
ſo wie die Ueberzeugung, daß er ganz der Mann dazu It, Kolle— 
gien, welche burh Mißbraͤuche m. dal. in Unordnung gerathen 
waren, ju reorganffiren, und ihnen neues, friſches Leben einzu: 
hauden. Der früher durch Öffentlihe Blätter zum Juſtizmini⸗ 
iter bezeichnete Kammergerichtepräfident v. Grolmann duͤrſte jezt 
auf die Stelle feines Waters hoffen , welcher Prafident bes Ober: 
tribunals iſt, — ein faft 92jähriger Mann, ber bei gaͤnzlicher Ab: 
nabme feiner Augen vermuthlich ſelbſt ben Abſchled nehmen wird, 
um fein verbienftvolles Reben In ehrenvoller Muhe zu beſchlleßen. 
Bor dem Eintritte des Juſtizminiſters Muͤhler iſt noch der Dr. 
Darke, welcher fi dutch Herausgabe ber neuen politifchen Berli- 
ner Zeitſchrift befannt gemacht hat, mit elnem anfehnlichen Ge: 
halte angeftellt worden,“ er gehört halb der Univerfität, halb ber 
Gefezrevifionstommiffion au. Im dleſer Anftellung, fo wie in bem 
Wledereintritt im Staatsdienfte des Verfaſſers des Werd: „Man: 
ches über Mehreres, was und nahe angeht,’ Fan nur derjenige 
einen Widerfpruh mit der Berufung bed Hru. Muͤhler finden, 
welchem der Gelſt ber preußifhen Adminlſtration im lezter Zeit 
fremb geblieben ift, — Obſchon hier die Belt vorüber fheint für 
bas Wirken des befannten Naturphlloſophen Steffens, ber ſich In 
fejterer Zeit auch durch felne Romane und Novellen Beifall erwor- 
ben bat, fo ift er dennoch an bie Berliner Univerfität berufen 
worben, um den Profeffor Hegel zu erſezen, ber eben fein phl⸗ 
Iofophifcher Gegner war. 
Deftreid. 

Bien, 25 Febr. Metalliques 85%,; VBantaftien 1117. 

Fraukfurt a. M., 27 Febr. Metalligues 87%; Aprogentige 
Metalligues 77"; Wankaftien 1355. 

züurte 

Die Zeitung von Odeffa enthält Privarbriefe aus Faffy 
und Buchare ſt vom 50 Der. v. 3. und 9 Jan. d. J., worin 
es unter Anderm heißt: „Die Meform im unfern Inftitutionen, 
wie fie Im Traftate von Adrianopel feftgefejt iſt, naht fi mit 
dem Schluffe des Jahres 1851 ihrer Vollendung. Sie erftrett ſich 
auf alle Zweige unfers geſellſchaftlichen Zuftandes, und mit {hr 
beginnt eine neue era für die Nation der Moldau und Walla- 
sel, die fih Im Befige bes relcſten Bodens und der chrenvoliten 
Erinnerungen befindet. Unfre Geſchichte wird ſich fhöner und 
ruhlger in unfrer näciten Zukunft entwifeln. Geſezlichkelt in je⸗ 
ter Hluſicht, Oekonomie in den oͤrtlichen Huͤlfequellen, Ruͤkkehr 
zu den alten Marlmen und Geſezen und Abſtellung elngewurzel⸗ 
ter Mißbraͤuche, bie an deren Stelle getreten waren, die find in 
wenigen Worten dle wiederbelebenden Srunbfäge, welche ſich eine 
aufgeflärte, wohlwollende und fefte Meslerung vorgefifft hut. 
Die Ausdauer und Veharrilchteit unfers Präfdenten , des Gene: 


ralabjutanten Kifielef, überwindet alle Hinderniſſe. Die Uebel 
des Arlegs, bie auf fie gefolgten zerftörenden Gelfeln, der Um⸗— 
ſturz alles Beſizes und gefelfhaftlihen Verbandes, alle diefe feit 
dem Jahre 1831 ftatt gefundenen Auflöfungen konnten eine Re: 
glerung, bie unfer Gluͤt im Auge bat, nicht entmuthigen. Smei 
Divane, In Generalverfammlungen zu Jaſſy und Budpareft ver- 
einigt, berathidlagen mit relfllcher Ueberlegung über bie wichtig ⸗ 
ften Landesintereſſen. Cine Nationalmiliz, zwar nicht fehr zahl⸗ 
reich, aber bemertenswerth durch ihre Haltung und Manndzucht, 
sieht die Wilke einer Bevoͤllerung auf fi, die gluͤllich und fol 
darauf iſt, nicht mehr von der Gnabe einer Handvoll albaneſiſcher 
Söldlinge abzuhängen. uarantainen erheben- fi am Donau: 
firome entlang, und biefe Orte verſprechen, bereint eben fo viele 
Sammelpläge eines freien und gewinnbringenden Handels zu 
werben. Eine große Anzahl Bulgaren bat fih auf unfern brad- 
liegenden Aekern angebaut, und das Belfpiel ihrer Arbeitfamteit, 
fo wie die Ermuthigung, melde bie von den frühern Feſſeln ber 
freite Ausfuhr von nun an gewährt, werben bie Nachelferung und 
den Gewerbfieiß des eingebornen Landmanns erweten, Die ſcho— 
nen Waldungen, welche ben Gipfel und Abhang unfeer Gebirge 
bebdefen, werben nicht mehr den Schlägen einer räuberifhen Art 
ausgeſezt ſeyn. Unfre Staͤdte auf dem linken Donau-Ufer, beren 
Waͤlle uns einft fo ungeheute Summen, ein fo theures Materlal 
und niederbrüfende Frohndienſte fofteten, erheben ſich ſchnell aus 
den Trämmern ihrer Imfchanzungen, und die Feſtungewerke wer: 
ben geſchlelft, um mie wieder aufgeführt zu werben. Zwel df- 
fentliche Blätter, in der Sprache upfrer Vorfahren regelmäßig 
erfheinend, unterrichten und von Allem, was zur Berbeflerung 
und Befeitigung unfres künftigen Schitſals geſchleht. Sobald 
bas dffentlihe Recht konſtitultt feyn wird, werden unfte Laͤnde⸗ 
reien aufhören, dem ausgetrofmeten Bette eines Walbitrems zu 
gleihen. Wie vielen Wechfeln des Schitſals war nicht diefes alte 
Dacien unterworfen, bad allen Nationen zum Truppendurchmarſch 
diente, von Trajan und Decibald bis auf Stephan ben Großen, 
und von da bis auf umfre Seit! @in Opfer ihrer geographlſchen 
Lage, des Wahlſyſtems, Ihrer piöslihen Kraftanfttengungen und 


der darauf folgenden Erſchoͤpfung, blühen die Moldau und Walla⸗ h 


hei jet von neuem auf. Wenn uns noch etwas zu wuͤnſchen 
übrig bleibt, fo wäre es dis, daß die Volfserziehung mit dem an 
dern Reformen gleihen Schritt gehen möge. Die wenigen Schu 
fen, welche wir befizen, haben ſich noch nicht aus Ihrem Werfalle 
erhoben. -Wom Wltar bis zum haͤusllchen Herd fordert und 
wuͤnſcht Alles die Wohlthat einer rellglenſen und nationalen Er: 
siehung. Ohne fie wiirde es imfern Yuftitutlonen an Rn 
Vürafhaft ihrer Dauer mangeln. Einſtimmla findet unfre milk 
taltiſche Drganffation bereits in dieſer Hluſicht ee 
Eine große Zahl junger Leute, bie noch kürzlich in — 
und Mauͤhlgang lebten, ſtrelfen jezt die Gewohnhelten ihres X 
blſchen Lebens ab; fie fammeln ſich unter dem Banner - 4 
tion, und dis hat flärkenden Einfluß auf Seele und F 2. 
Uber wie foll es mit dem fommenden Geſchlechte werden? So ei 
wir noch länger unfre Rinder aus dem Waterlande —— 
um fie zu bem —88 „Berufe —— —— rt 
— —— ee eg verhättnigmäßige Anzabl 
von Elementarfchulen errichtet werden.’ 
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Berantwortilder Redakteur, —— Stegmant. * 
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ser feine Unnufrledenen gebe, Melde eine Wicdervereinfgung 
mit Holland wänfhen Der Aachener Korrefpondent hat ſich 
nidt in der Thatſache, er bat ſich nur fin der Zahl von 3,950,000 
Beisiern, die nach jener Diedervereinigung ſchmachten follen, 


Judioiduen dutch dir Trennung Belglend auf eine fehr fuͤhlbare 
Weiſe erlitten Haken, Dabin gehört vor allen übrigen 1) die 
Stadt Gent. I Beier Stadt nemlich find die meijien Bau Mz 
molfenfahriten, Der Hauptabfaz derfeiben sing nah Java, 
Da Diefer Mfaz Yard Be Regierung begün ffigt wurde, fo 
fonnten de beiglfähen Sabrifgerren mit den engllfchen fonfurri- 
"ER, MA jeit, dor der Hand wenigftent, unmöglich it, da bie 
Enzlinder zur Zelt noch ihre Waaren wohlfeller erzeugen, als 


Prrfennen, daß der Notbitand jener Sabriten ſchon während der 


bemerkt, 2 
ang Aero, te, aud dem Uebermaafe der Erzeu: 


Yaben mögen, hätte aber, wie mir 


lunſt and yor der bolländiſ— 
sen Regierung in der vorigen 
u. Perandfihtlih nice mehr lange gewährt werden 


irde, BE dag Soſtem der rd 

mi | ’ 
2 bejelänete Bränze — —— —— 
Nengun pe ienge Nothſtand durg vermehrte Elnſicht und 


f inen fahr % g umpollenfabritanten, fo ſchwer er auch 


und se Etelfung von Holland, der Nation im Gans 
tens pı, 

t modlfeiferg —*f —— uch 

Mn im augen was id über die Unterftizung der Fa- 


M4, Arifg — helis aus der Adteſſe der Stadt 


tndetd 
= 9, deutlich bervor, daß die Art, wie Die Verthel: 


ufirkeien “re, ben allgemeinen Beifall feibft der 


den —* etevlſoriſchen Regierung (10 Nov, 1830) den 


En 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 79 und 80. 1832, 01 März.) 
— — —————— ————— — — 


——— — — 
ten zu rechnen berechtlgt wäre, woehl aber würde bie Unufrie: 
"denbeit der @inzeinen, die ſich als Bezünftigte betrachten 
durften, mit dem gegenwärtigen Zuflande der Dinge in Bel: 
gien, und De daraus lelcht erffärliche dronifhe Gelnnung um 
deſto begrelflicher werden. Je lauter die Wißſtimmung Privife: 
girter, bie ihre Prioflegiem bedroht fehen, überan zu feyn pflegt, 
um deſto größer muß auch ihr Beitreben fepn, ihren Schmerz 
zu generalffiren und als einen allgemeinen darzuftellen. Cine 

eigene Klaſſe von Unzufriedenen mögen 53) Diejenigen bilden, 

die an ben Geminnften, melde die Bank mit den großen Foms4 

des Königs von Holland madte, einen Antheit hatten, @e ift 

fehr nataͤrlich, daß dleſe Männer mit Kummer auf bie vergan: 

gene Zelt zuräffehen und biefe aus voller Seele suräfwiniden, 

Aber auch fie find nur Individuen, welche ihren Verluſt und 

ben Schmerz darüber für einen allgemeinen aufgeben, Page: 

gen fit 4) das Leiden gerechtet und wahrbafter, welches berma- 

len noch auf jenen Örgenden laſtet, In weichen Eifen gefördert: 

und verarbeitg wird. Die Clienwerke haben durch die Tren 

nung Delgiens von Holland fehr viel verloren, da fie einen großen ’ 
Theil ihrer Waare nad Holland abfezten, und dort durch einen 

auf dag mohlfelfere englifhe Elfen gelegten Zoll gegen die Kon: 

furren; der engiifchen Elſenwerke geſchaͤzt waren, Natuͤrlich 

fällt nun dleſer Zoll gegen England, und mir diefem zugleich 

auch der Abſaz des beigiihen Cifens nah Holland weg, Sollte 

fih jedoch die Hofnung auf eine Mobdififation bes franzöfifhen 
Zolltarifs, wie das, da man fi in Fraukrelch allgemeln über 

die hoben Elſenprelſe beſchwert, nicht unmahrfheintih it, ver: 
wirfithen, fo wäre jener Verluſt auf das vollſtaͤndigſte erſezt. 

Auch duͤrften wohl noch Verbeſſerungen in der Prozedur mög: 

lich, die Nation aber auch bier verpfilchtet fepn, den Uebergang 

ans ber drüfenden Gegenwert in die beffere Zukunft mAgtichft 

su erlelchtern. Ferner lelden unter den gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 

nlfen 5) aud bie bedeutenden Tuchmanufafturen in Werviers 

und Laͤttich. Die Im erftern Orte haben Im Frühling 91830 eine 

ſchwere Krifis zu uͤberſtehen gehabt, bie aber auch zum größten 

Thelle durch übertriebene Spekulationen berbelgeführt wurde, 

Diefe Unzufriedenen, wenn es deren, wie e& nicht unwahrfhein: 

Id iſt, aud dort geben follte, wärden aber eine Vereinigung 

mit einem ganz andern Sande wünfden, ale mit Holland, 

Endlich haben bei den heute noch obwaltenden Lmftinden aud, 

wie oben ſchon beitäufig berührt wurde, 6) die Befijer von Koh⸗ 
lenwerlen und die darin befhäftigten Arbeiter gar fehr gelitten. 

Daß auf ihre Unzufriedenheit in ſolchen Verſuchen, welche ge⸗ 

gen bie belgiſche Natlonalltaͤt gerſchtet wären, nicht zu rechnen 

fen, wurde burd die That befräftigt. Auch wid biefer Wer- 

luſt nur ein vorübergebender ſeyn, da es im eigenen Antereife 

Hollande Liegt, die Einfuhr ber belgiſchen Steinfohlen, deren 

es nicht wohl entbehren fan, wieder zu geftatten,, und nicht we- 

niger In dem wohlverftandenen Intereffe Frankrelchs, die Koh: 
leneinfubr von Belgien aus immer mehr zu erleichtern. Gine 

tuͤchtige, darch Elementa runterrldt gehörig vorbereitete 
Bildung zur Gewerbethätigfeit jeder Art, der Friebe, 

ben gan; Curopa fo nothwendig bat, und die mit dem Frieden 
zuräffehrende Vefonnenbeit werben, wie überaf, fo auch in 

Beigien, die Wunden beiten, welche Die Seltereignlfe dem Ge: 








eat, 








Noch ein Wort über die belgiſch⸗ hollaͤndiſche Frage. 
- (Schluß des dritten Artifers.) 
foll aber nicht behauptet werden, daß es in Belgien 










































ser, Diefer Verluſt iſt ein ſehr bedeutender, da er 
Millonen betragen fan, Inzwiihen iſt nicht au 


gung mit Holland eingetreten mar. Er ging, wie Graf 


* Die Unterjtiyung, bie Diefe Fabriken erhalten 
oben gefehen baben, in der 


men in Holland und in Java nicht geruht haben 
worden wäre. Eher if zu 


Babrifprojedur werde gelindert werden fün- 
Miter blelht aber fo vlel gewiß, daß diefer Verluſt der 


* 08 nicht mit der Laſt verglichen werden fan, 


Mmen wurde, woraus benn allerdings 

te, . 
— daß Diefe darauf zu denken habe, jenen gedrüf- 
N es zu einem andern foli: 
Huqern GSeſchaͤfte, du erleichtern. 2) Iudef: 


(iuterungen, melde darüber Graf 


ur 
rorgen —8 der Induſtrie beftimmten Sum- 
N made batte. " Dapdis eine zlemiih allgemeine 
ſchelnt aus ber Rede bersorzugehen, womit 


2 areh eröfnere, und In welcher von „einer 
aue drm ke der zur Begänftigung des Gewerb- 
Almmten Summen“ geſprochen wird. Mi: 

x dennech Fear m, diefe Klagen and übertrieben, 
lund fepn Ein „4 bervorgeben, daß es nicht der ganze 
"* Welten man ju den Holändifpefiun 
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werbflelße In allen europälfchen Landen geſchlagen haben. Bis 
dahin aber iſt Belgiens Seibttändigfelt durch den Sinn für 
Boltsthoͤmlichtelt, Reilgloneglauben und Unabhanglakeit, welder 
namentlich und ohne Aurwabme in dem Stande der Grund⸗ 
elgenthimer aller Kıaffen auf elgentb milche Welfe tebendig it, 
verbunden mir dem Schuje, den Mefem, für bat Gleichgewicht 
in Europa fo latere ſſauten Lande die wohlverſtandene Potitif der 
großen Mächte nicht entileven wird, in den Augen jedes Unbe⸗ 
fanıenen wohl als bintängiib verbirgt anzunehmen. Können 
denn aber Diele Vorthelle, weile allerdings aus ber Tren: 
nung Belgiens von Holland far beide Linder nothwendig her= 
vorgeben, nicht noch erhöht und wenigitens fiberer geftellt wer: 
den, wenn beide Wölfer bei völlig getrennter Leglslatur und 
Verwaltung einem und demfelden Oberhaupte huldigten ? Mit 
diefer Frage, weite dem Aachener Kortefpondenten weniger 
wichtig fhelnt, als die Behauptung, daß Belgien und Holland 
nur @inen Staat biiden müßten, fon ſich dee naͤchſte Artikel 
beftäftigeif. 
Deutfdland 

- In Franffurter Blättern gibt ber poinifhe Stabfarzf Dr. 
©. Bunfen nachſtehende Erläuterung In Detref bes unlängit vor: 
gefallenen Duells: „Sowel In dem Frautfurter Journal ald In 
der Oberpoſtamts zeltung finden fh, vom 22 Febr. datirt, Bes 





ſchrelbungen bes ftatt gebabten Duell: beibe Befhreibungen [Ind 


unrihtig. Aus Gründen finde ih mic bewogen, bie Sache zu 
erzaͤhlen, wie fie vorfiel. — Man war überelngefommen, ſich auf 
fünf Schritte Barriere zu feblehen; daraus folgt, dab von dem 
Moment an, wo bas Zeichen gegeben war, jeder der Duellanten 
bas Recht hatte, fo viel oder wenig von felnen fünf Säritten 
vorzugehen, als er wollte, und zu fchleßen, wann er wollie. Kel- 
ner hatte alfo den erſten Schuß, wie man ed nennt, Mad ge: 
gebenem Zelchen trat der befüfhe Offigier zwei Schritte vor und 
piieb rubfg fiehen; ber Pole bileb auf felnem Pay, — als 
beide einige Minuten fo geftanden hatten, trat ber Pole (mozu 
jeder von beiden bad Recht Hatte) fünf Schritte vor, und (hof 
ben Gegner nieder. Lezterer hatte nicht geſchoſſen, folgllch fan 
auch von feinem Berfagen ber Plſtole die Mede fern. Das. ber 
polnifche Offizier weiter gereist iſt, wird Jedermann natürlich 
finden. Uebrigens war das Benehmen von beiden Selten foad: 
tungersärdlg bei dem ganzen Duell, daß jeder dabei Bethelligte 
die Ehre beider Parteien gegen etwaige Angriffe auf jede Welfe 
zu vertreten wiffen wird,’ . 

“Mainz, 22 Fehr. Ein flolses neues Schaufpielbaus — 
mar hätt es für eines der ſchoͤnſten, uud, wir wollen hoffen, auch 
ber zwelmäßisften von Deutfchland, ziert bereits unfre Stadt; 
bis zu deſſen gänzliher Mollendung dürfte daſſelbe wohl an 
500,000 #. fölten. Das Denkmal des Welterleuhters Gutten 
berg hat bereits einen Anfang ber Ausführung dur den Be: 
ſchluß des biefigen Aunftvereins und Gemeinderaths, „daß ein 
ſolches errichtet werden ſolle“ erbalten; diejenigen. Männer aus 
beiden Inſtituten, welche unfre freie Wahl zu Ausfhufgliedern 
ertor, £ werben durch einſichtsvolle Thaͤtigkeit und Cinfblagung 
zwelmaͤßlger Wege zur Erreihung des Zieles dieſe Ehre redt: 
fertigen, — bie eivillfirte Welt wird durch Beitragung der Mit: 
tet bereitwillig heifen,. eine Chrenſchuld der Danfbarfeit abzutra: 
sen, zum Andenſen eines Mannes, deſſen Erfindung fo ein: 








flußtelch in die Geſchichte der Menfchheit eingreift: ine dritte: 
architeftonifche Zierde unfrer Stadt, die Erbauung reiner 
Fruchthalle, die nothweuolgſte, ja die dringlichſte und mög 
tichfte von allen, liegt noch Im Embryo. Das. Schaufpieihaus 
wurde ganz aus Mitteln der Stadtkaſſe erbaut; des Drulerfin— 
ders Guttenbergs Denkmal wird durch allgemeine Mittel erzielt 
werden; eine Getreidehalle aber iſt ausſchlleßllche Sache des 
hleſigen Handelsſtandes, deſſeu Ehre es wohl nicht länger mehr 

duldet, daß diefer für unfre Provinz fo wichtige. Altiohanbel un⸗ 

ter freiem Himmel zum Nachtheile der Waaren und. ber menſch⸗ 

then Gefundheit betrieben wird. 
mehtern hleſigen Baukuͤnſtlern bereits Eutwuͤrfe und Plane vor 
gelegt, und wirklich iſt man auch Im Begriffe: einen desfallſigen 
Beſchluß zu fallen. Um die Wichtigfeit biefed Gegenſtandes uoch 


Zu diefem Eude find von 


mehr ins Licht zu stellen, beeilen wir uns nachſtehende, auch 


Bas größere merfantiliihe Publikum bes Audlandes iutereffirende 
ſtatiſtiſche Notiz über unfern Getreidehandet mitzuthellen : 


Gm Jahre 1851 kamen Im biefigen Getreldehandel vor, 
201,657 Malter Welzen, 


155,165 — Korn, 
38,674 — Gerſte, 
109,445 — Haber, 
7,v30 — Spelz, 
21,319 —  Hüffenfrüdte ıc. 


553,296 Matter Früchte im Ganzen, welche zu 
Waſſer und zu Lande auf hiefigem Pine anfamen. Die Arti⸗ 

vagen diefer verſchledenen Fruchtgattungen verteilen ſich fol 
gendermaaßen: 


4) vom Oberrheln kamen an 82,320. Malter . 


) — Mil 0.0. 230,356 — 
3) — Medar . rer 4,766. — 
4) iu Land angefommen und zu Waſſer 

abgegangen A 40,80: — 


5) Auf dem Marfte in Mainz verfauft R1,I7% — 
Gleiche Quantität wie oben 534,296 Malter, 
Vetwerthet man nun diefe Fruchtmaſſe und fehlägt einen bill 
gen Mittelpreis zu 6% fi. per Malter an, fe ergibt ſich das 
wichtige Nefultat eines Geldumſchlags auf biefigenn Plaze von 
drei und einer halben Milllon Gulden. Bil man 
ann zur Mealifirumg des Planes der Erbauung einer Fruchthalle 
wie er im Vorſchlage iſt, und am deſſen Genehmigung von Selte 
unfrer demnachſt zufammentretenden Landſtaͤnde nicht wohl zu 
zweifeln iſt, jedes Matter ſolcher Früchte nur mir einem ein: 
sigen Kreuzer Abgabe belegen, was feineswegs für ben 
Berkänfer dratend ft, fo finden ſich die Zinfen von-einem Ka: 


pitale gedeft, was mehr als hinreichend iſt, eine fo. müglice 


Anſtalt zu errichten, und ed duͤrfte demnaͤchſt an⸗ Llebhabern zu 


dergleichen Altlen nicht fehlen. 


"Yusdem Weimarfhen, 24 Febr. Als-Ich. Ihnen vor 


‚ elnem Monate von unjerem bevorjtebeuden Laudtage ſchrieb/ 
alaudte man nech allgemein, daß berfelbe foäteftene- im Märk 
‚ gehalten merden wirde, wie denn aud im Januar die Abgeorde 


neten vom Pandtagsvorftande bie Welfung. erhalten haben / det 
Zufammenberufung auf Anfang Maͤrz gewaͤrtig zu ſeyn. mnt⸗ 


“ Tich iſt Diefem auch noch nicht widerſprochen worden, abet t 
| goird. 6 nicht, daß-die Sandftände (hweriich vor nihitem Herbie 


jnfammengerufen werden. Die ift allerdings etwas ganz Unge⸗ 


— 
dB KA re zw 


dr 
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—— — — da mit diefem Jahte die Bolt {ab unferes. Wiſſens unser einen Wertastern mad feinen 
Bernitigsngsgeriode ubtäuft ; "eb wird jehoch durch bie noch mict | Dister. In der hanndverlſchen Kammer wird · wohl ſo b 
nanien Beratbeiten. zum Onfctufe an das preußkiae Zol; Dichter Play nehmen, Uebtlgens wenn die doeh u — 
bie Befeäftigung der melften isglieder, Die | von der Zathe der Parteien tragen fol, moilen wir uud Sehe 
Laubwirtte Ind, mit der Ernte eutſchuldlat, weiche eine Zufam liberaie Oden hören, als ungenteibare Soanette der Ultra’ a 
—— SONE unmbgti mad. 1 eleict gerolunt | us den nädften Nabbarlanden hört man Kagelieder von den 
Mi Dafem Buffnte das Land, Intem nun Zelt gegeben fit, An: Didenburgern über ieere Kaffen und über den ſchlechten Zaufd 
fröge vorjübereiten uch die Öfentiihe Meynung über senife | des reihen Eisflether Bolles gegen armfeiige Dalddörfer, und 
Panfee noch mehr aufzuklären; auch bat ja Die Erfahrung fatt: | won den Holſteinern, daß für die Provinzlalkände noch nichts . 
f ge: 
ſam bemwiefen, daß keitgemäße Anforderungen um fo weniger zu: | ſchehen wolle; ob es ein Wagitüt für die Dinifche Regierung fev, 
tütgemiefen werden Tonnen , je länger man ihre Gewährung hine | den Weg der preuflfcen zu befhreiten? Dh e« techt fey, Schles, 
wig und Holjlein als ein verhtlofes Land gu behandein ph eg 
flug fey, den Thron das einzige: hiſtoriſche @ienment feyn. zu laf 
fen, welches Anſpruch auf Beſtand habe? Ueber den Cntwur; 
unferes Staatsgrundgeſezes hat ich der allezeit fertige Konfitu- 
tionsrevifor Pölit, der die Interpuntrarion fetbit nicht außer Acht 
läßt, auch ſoglelch hergemacht, und finder ihm, mie gewöhnlich, 
mit dem noch erforberiichen Ergänzungen und Verbefferungen 
vortteflich; bie über Ihn bei Hahn erfhienenen Bemerkungen 
enthalten gründlihere und praftiichere Bedenlen; und die bier 
verfammelt gewefenen Zandflände von Calenberg und Grubenha⸗ 
gen haben ihre von dem Dr. Brote auch in einer Drufſchrift 
aufgeführten Mechte dabei zu verwahren noͤthig erachtet. Si⸗ 
gründen ihrem Antrag bei dem Könige zur Verathung ded Ent: 
wurfs darauf, daß dleſer Entwurf bid-fn bie inneriten Verhaͤlt⸗ 
niffe der Provinzen, in das elgenthänlihe Wefen ihrer Ardii- 
Wen und landfhaftiihen Orbuung, Ihrer Gemeinen umd Körper: 
ſchaften, und Ihres öffentlichen Dienftes und Hauthaltd ausge: 
bebut, und baf er daher fhon der Natur der Sache wach von 
den Provinzen zu berathen fen; daf Die Landſchaften aber dazu 
auch das echt folder Wortführung bergebract und bebatten ha- 
ben, ein Mecht, weiches in ihren Verträgen mit den Landesfär- 
ften und Landtagsabſchleden feierlich beurfunder und aruudgeſez⸗ 
liher Natur feo, und das fie bei der Errihtung der allgemeinen 
Ständeverfammlung ausgeübt haben. Die Landſchaft habe richt 
nötblg gehabt, ihre anerfannten und eben wicher beftätigten Be: 
rechtſamen bei ber Erklaͤrung über Die Bildung der allgemeinen 
Staͤndeverſammlung aus druͤklich vorzubehalten, weil daran gar 
nit gegweifelt, und nur In Frage geitellt fen, wie man mittelſt 
allgemeiner Berathung das gemelnſchaſtliche Intereſſe befürdere 
und den guten Stand der Verfafung und Verwaltung verbärge, 
Es leuchte alfo ein, daß bie allgemeine Ständenerfammlung nicht 
berufen und ermächtigt ſey, bie beſtehenden Mechte und die Land— 
haften felbit zu vernichten; fondern daß die Grundgefeje wach 
der Natur ber Sache und nach dem anerfannten Rechte nur mit 
Buftimmung der Landſchaſten verändert werden dürften; welche 
wahre Verbeſſerungen gern befördern würden. Die Landfcaft 
bat völlig Unrecht, beißt ed dagegen, denn entweber muß fie der 
Mepnung ſeyn, dab fie In ber Ständeverfammlung nicht vertre- 
ten iſt, und bieier Mepnung Fam fie nicht ſeyn, well fie Abge⸗ 
erbnete dahlu ſendet, oder fie hält deu Aönig und die Stände: 
verfammlung zur Eatſcheldung über ihre Rechte nicht befugt, 
und dleſe Lehre führt zur Huflöfung des Staats, welcher eine 
oberite Gewalt vorausfest, deren Beſchluͤſſen man fi unterwer- 
fen muß, Diefe Gewalt mar fonft für Hannover bei Kalter 
umd Rei, und iſt nun bei König und Ständeverfammluug; 
wäre dem alcht fo, alddann müßte man wicht blos die Landſchaf⸗ 



































ſche Zeitung, ein balboffigieles Matt, das vom 1 .Bprli an 
nigentlic awe imal zugleich mit dem Reglerungs · Woche nblatte 
kein Ho fbndtaedler Hoffmann erfeinen fol, Zum Mebafteur 


Im dlit einen verhäitulfmäßig anfehntichen Gehalt zugeſichert. 
Dis Blatt telrd einem lange gefühlten Beduͤrfulſſe entfpreen, 
vod eu den Zuef, den man fich dabef vorgefest bat, erreichen, 
Denn auſer Mfnkfterkum es benust, um ſich über das, war c# 
er = v6 es nlat Wil, offen auszufpreden und die Abficht, 
Kr Dotive feiner Handlungen zu entwifeln, — Unter einer 
= 2** Amzahl von Cinwohnern der Meſidenz aus 
Po aden hat fih kuͤrzlich ein Mäßtgreltsverein ger 
* Ay der Ttuntſucht, Befonders dem Pranntweintrinfen 
— — atbeiten. Dem Vernehmen mach geht man bei die: 
. — dent mm, dem nächrten Landtage eine Bittſchrift 
—* a. det Vierbeauerel von den darauf baftenden (md 
u . en und ftärfere Veſteuerung der Vrenneret vorzules 
ber Yardan — daß unſere Grofperzogin zum Wellen 
J em n = Fe un bergefchoffen * mus 
met t 'e nicht wahr iſt, obgleich fie in den 
— ring Zitungen Aufnahme gefunden. hat. Uebrlaens 
Bee Bet An de Fünfte darum niche minder alle Lohfprüde, 
et gemacht Ani Anlaſe {rer wahrhaft großartigen Wohlthatig 
Cha ee find, es ff nur eine Folge der Geradheit 

m nd daß fir ulcht um des Pelfalld der Menge we: 

’ —W* eudelte, wo fie es nice fühlen konnte. 

hen ie Gebr, Die neue biefige Zeltung iſt nun aus 
bet gerate y , und artet ſich in und aufer dem Haufe gut, 
ia Mptuch zu machen etwas Großes zu werden. Die 
ag 4 2* Hefürcbteren Gafte und die. Ruffen mit 
"nalen, zen, die enzlifgen Tories werden mit Mi: 
U le die —* * Sekhgäfelgeeit, und die Looner Arbei: 
i —* —— mit Mitieiden betrach⸗ 
en m techten Leute, aber die Deutſchen 
u von * ne Gun, Doch ſchelnt faſt fuͤr die Lez⸗ 
Ve bergfige das Hell ermarter zu merden: „Die 
— — erg wird vier Dieter ia Ihrer Mitte säb: 
Der win ad ET und Menyer, Die Poeſie macht 
Ife 5 etwaͤrmt den Geil. In einer der frübern 
ohne bedeutenden Zbell an ben 


L) 
Band ⸗ 
wen zu ebmen mp ohne Clnfuf. Das baperlfce 
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ten, fondern auch die Gemelnen, und folgerecht zulezt Frauen 
und Knechte fragen; und fände man das laͤcherlich, bliebe man 
auf halbem Wege ftchen, fo käme man nie und mit nichts zu Stande. 
Geht es denn fo fhllmm und träg In ber Schweiz und Amerika, 
fragen Andere, wo man doch Niemandem irgend etwas nehmen 
darf, ohne ihn zu fragen? Wo It ber Beweis, daß unfere Stän: 
deverfammlung in die Rechte des Reichstags getreten ift, und 
daß diefer über ſtaͤndiſche Mechte willtübrlih gefaltet und ges 
waltet hat? Es war eine der großartigen Geitaltungen jener 
Seiten, worin die Verfaſſungeldeen aus den eigenen Seelen her: 
eorgingen, und nicht muͤhſam einftubirt werben, wie jezt nad 
Art unfrer Künftfer, welche die Schoͤnheltsldeale nicht aus ſich, 
ſondern von griechlſchen Formen entnehmen, und ihre ſchoͤnſten 
Kunftwerte von dem Statuenmäßigen, bem 2eblofen nicht be⸗ 
freien können, gerade weit fie nicht die eigenen Seelenblider aus 
voller Freiheltätraft geftalten. Sie fühlen, wo es fehlt, und 
möchten fih gern an die Cranach und Dürer anfchliefen. Wir 
Andern mögen auch den Gelft jener Zeiten, worin die germants 
ſchen Ideen fi In riefenhaften Gründungen für die Selbſtſtaͤn⸗ 
digkelt bes Mannes, für bie Freiheit und den Gehorſam der 
Boͤlter, und für die Vereinigung ber verbrübertem Voͤller In ei: 
nen Gottesſtaat fplegelten, fo viel wir wollen, anrufen, er wirft 
nur feinen Schatten noh In Mondnachtsſchein auf Burgtruͤm⸗ 
mer und unvolendete Müniter, auf die Majeſtaͤts ſplitter eines 
Weltthrons, und auf das Gerippe eines hoͤchſten Rathes für die 
Menſchhelt; der Gelft kommt uns nicht, und hilft ung bei uns 
fern Aniernen und Theatern und Konftitutionsmahen nit. 
Soll es mit unferm Konftitutionsmahen Ernft werden, fo muß 
es in und mit dem Volkswillen geſchehen, und diefen fpricht bie 
jejige Staͤndeverſammlung nicht aus, well fie ja verändert wer- 
den foll, und die Landfchaften fprehen ihn aus gleihem runde 
auch nicht aus, alfo muß man die fämtlihen Gemeinen hören. 
Dahln kommt man auf einem andern Wege, der Immer bedents 
lich und nimmer vermeldiich fit. 
. (Befhluß folgt.) 
Schwelz. 

Aus« der Schweiz, 24 Fehr. In dem in Zuͤrich erſchel⸗ 
nenden in ſehr frelſinnigem Geiſte redlglrten Blatte, „Der Mes 
publitaner,“ iſt über die Beſtrebungen der katholifhen Gelft: 
lichkeit im Kanton St. Gallen eine kurze aber treflihe Darftel: 
lung erfchlerien, welhe allee Aufmerkfamteit werth It, Indem fie 
ein Licht über dle wahre Stellung der kathollſchen Kirche bei und 
verbreitet, welche durch jene früheren Bisthumd:- Verhandlungen 
gewaltig in den Hintergrund gedrängt worden war. Wir finden 
uns, daher veranlaft dieſen Auffaz ohme weitere Bemerkungen 
mitzutbeilen, und behalten ung vor fpäter @iniges noch beſonders 
aftengemäß zu beleuchten. „In den Kanton Et. Gallen hat 
ſich eine Erfheinung gezelgt, die wir für ungemein wichtig bal- 
ten, es it bie Korberung der Fatholifchen Getftlichkeit an ihren 
Biſchef, Sonoden zu halten. In ber Fatholifgen Geiftlic- 
feit albt es bekanntlich ein doppeltes Syſtem; das eine (das ul: 
——— Be Papalfoftem genannt) It ein monarchiſches. 

= kider apit unum ränfter und u N, 

—— er ſteht uͤber den ——— —— — 
— er will überhaupt von Konzilien nichts willen; die 
Alfakee * Elue Diener, wie die Pfarrer wieder Diener der 
ade ſind. Diefes Syſtem fit von Gregor Vllerfunden. Das 


ibrer Didzefe (Diogefan-Spnoten). 
den Grundfäzen und 


biltanifhe Freiheit zu geminnen. 





zweite Softem (Epistopalfoften genannt) ift ein republikanifches, 
nah ihm ftebt der Payft unter den allgemeinen Verſammlun⸗ 
gen der Geiftlichfeit (Konzilien); die Birhöfe haben felbititändige 


Mechte, Neben aber auch unter ben Beſchluͤſſen der Gelfilicfelt 
Diefes zweite !ft allein mit 
dem Gele freier Staaten verträglich, 
— Der trefiide Weffenberg firebte befanntlih der tatho⸗ 
liſchen Kirche in der Schweiz wieder ihre urfpränglihe repu⸗ 
Es war ſchon weit gefom= 
men, als 1815 die heilige Allilanz im die Schwe elnbrach und 
mit ibr wieder die ganze päpitliche Hlerarchle. un erhob der 
päpftliche Nunclus das Haupt, die Bifchöfe wurden feine gehors 
famen Diener, und die Aonfordate und Blsthums⸗ Verhandlun⸗ 
gen endlaten mit dem Untergauge der firhlichen Freibelt In der 
fatholifhen Schweiz. — Yu der Diözefe St. Gallen dringen num 
die Geiftlihen auf Spnoden. Der Biſchof ſchlaͤgt fie ab und will 
hoͤchſſens mit den Defanen einige Verathungen pflegen; aber num 
erheben die einzelnen Kapitel Ihre Stimmen; Gaſter und Uz⸗ 
nad haben die Loſung gegeben, das Kapitel Unter: Toggenburg 
bat fi angeſchioſſen. — Wir erbilfen in diefer Erſchelnung das 
leuchtende Zeichen zu einem Kampfe, der ſich allmäbiih über bie 
ganze fatbolifteSchwelz verbreiten und fih mir der Wiederherftellung 
derdhten Kirhenfreipeit, vielelht mit Errihtung eines Ersbisthums 
und der Aufbebung der Nunclarur endigen wird. Möge „ber Freie 
mütbige” (eine St. Galler Zeitung) In feinen rühmlihen Bes 
mähungen für diefen Gegenftand fortfahren — möge er aber 
nit bios auf Et. Gallen, fondern auf alle Fatholifhen Kantone 
wirfen. — Nach neuern Nachrichten hat das Kapitel ern 
genburg zu elmer Verfammlung aller Kapitel nah Liotenſtelg 
auf den 27 Febr. aufgefordert: Nah dem Freimüärhigen werden 
Hauptfragen feun: Meldes Kirchenregiment nah dem Ableben 
des jezigen Biſcofs anzuordnen fen, ba ſchon der alte Große 
Kath (und fo viel wir wien auch Graubündten) gegen dad Dop- 
peibisihum Chur und Gt. Galen proteftirt bat? Sodann die 
Schließung eines Konkordats mit dem Staate.” 





Eitterarifhe Anzeigen. 


(440) Unkfündigung. 


Am 29 Februat wird die legte Nummer der Mündener 
politifhen Zeitung ausgegeben; dagegen erſchelnt vorm 
1 u ein neues Blatt, die 


ayeriihe Staats:Zeitung, 
mit einer litterarifchen Bellage, betitelt: 
Bayeriſche Blatter 


file Gefchichte Statiſtik, Lirteratur und Kunft. 
Die Journaliftif Hat In Bayern felt einigen Jahren einen Auf⸗ 
ſchwung genommen, von welhem die früheren Epochen kein Bei⸗ 
foiel aufweifen. Die Zahl der Zeitſchrlſten bat ſich bedeutend vers 
mebrt; Sprade und Anhalt find aus der leichten Sphaͤre ber Un⸗ 
terdaltung in bie ernite des Prüfens und der Belebrum übergt= 
gangen; bie innere Politit, rbemals nur Büchern vorbehalten, 
findet in ben Tagablättern vielfahe und reiche Erörterung. 
Gebört diefe Erihelnung im Allgemeinen dem Charakter alt: 
rer Zeit und der durch ganz Europa, ja durch die choilifirte Welt» 
fÖreitenden Bewegung der Geifter , fo ruht doc ihr naͤchſter = 
puls in dem jtete feäftiger ſich entfaltenden Verfaſſungsleben — 
baveriiben Monardie. Mit der Deffentlichteit, bie unferen = 
nern Angelegenheiten geworden, mit dem Durch die ftind * 
Verhandlungen angeregten Ferfhungsfinne, entwitelte fig au 
eine aufgeflirte Theiinahme Aller an Allem, was das innere We⸗ 
fen des Staates berührt. 

In Mitte diefer ſtets wachſenden Lebendigkeit der prefe , Im 

Miite diefes regen geiftigen Werfehrd, mangelt feit geraumff 

eit ein Element, nenillch ein Organ der Megierungsanfihten. 

oc) {ft gerade diefes Clement ein wefentliches, ja ein unentbebr: 
liches; denn nur durch Aundwerben der die Staatsgefäfte jeiten: 


Diefe veriiändih, indem 


fie zugleich 
feit eintreten; und 


bei die ſer Deffeutficzkeit gewpi 


nn. 
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den bern und Anfichten erhält der äußere Beamte einen Beftimmz 
ten Didtpunft feines Wirkens ; durch Belanntmachung der Mo: 

+ die den Reylerungshandlungen pe Grunde Hegen, werden 
n den Kreis der Deffentuic: 


auch von frgend einer Selte auf die Arena des 
} möge gefordert wersen, Sle, wird Fragen und 
! uabeachtet Laffen, die, wenn fie and) ausenblitlich aufregen doch 
; von allen Befonnenen als Lingit 

anerfannt, und fodter gerade 


rüfge- 
leidenfhaftlofe Mehrheit der Nation die Möglichkeit einer rüs } wiefen werden, die zuerit bei einer oberfdcti n rtheilun 
fang der Brände und Gegengruͤnde bei den allfeitigen Ver: | in lhnen das Heil der Serelifchaft —— F wird mie 
bandlungen über die allgemeinen Intereffen ; endlich wird, durch 


al dieſt Northeile, der wahren öffentlichen Meynung die Bajis 


einer felbftitändigen, Act nationalen Ausbildung gelihert. 


nem allgemein gefühlten Bedürfniffe, ja einem dringenden 
! en Grundlagen der Verfaffung ergebenen 
Oppolition, dürfte ſonech entſprochen werden durch die Erſcheinung 


DSunſche, felbft der d 
einer, mit bem erden März dieſes Jahres beginnenden 


Bayeriſchen Staats-Zeitung. 


Der Juhalt dieſet Staatszeltung wird ein äwelfaher ſeyn, fie 
wird ſich wit äußerer wie mit innerer Politik befcäfti: 
Im Abliht auf jene iſt die Nedaftion felbitftändig und 

® der verfaf: 


gen. — 


auf ihte eigene rantwortung hingewicfon , cdo 
fungemäflgen Genfur unterworfen. £ n demienfgen” 
* den Äumern Ungele Tapeten 


Chenſchaft einesoffi et 
$8lerung annehmen, ie sine der & 


Bu Anfang der vorigen Re 
attes 


Thelle 


R, che 4 
jenige 

da en der repraͤfentativen 
ner peitifcen —— getreten, 


Serung ſih nicht beamaı 
eſchze — dürfe, 


ad Nungen, der Dien t:Berleipungen 
u bedienen, lieh duegehender Arte, der offijlellen Preife jich 
Fegierunggp; : Stantezeitung fih an das Gefez: und 
In umentbey lied eines aängender Veitandtheit und als 
T Yursdep d eines und des nemlien, nur in groͤße⸗ 


. 29 Neu odrganiß t 
Fmn Grunde, mir genlirten 
rn ftige Rebaftion —* 
unter dem The tung fiehe efne Beilage in 


no Derifge Blätter 


It Une ed, Starigip, Litteratur und Kunft; 


genermep af 
iger Bernirftigung e 
Vaterlandefunge au 


befördern, d 
iR erkefgen, Berifhen Wette j 


ya der vaterlindifchen Geſchlchte⸗ 
—* 4 Fingen, einzeine Theiie unferer Infti- 
Nehunng yn Suekidung zu perländlfchen Rechte, Im Ihrer 
Notizen, {ueber 
4 ondere wichtigere Aufſchluſſe 
ran. der Indufirfe und des Handels zum 
Im er ländifger Te Allgemeine Aufmerfamteit auf Lei: 
en Ein pe Oreh binzuweifen, und 
ie * PU Mähren qm 28 * Wiſſenſchaftuhteit und 
en ets die berfaffungemäßige rund: 
* ——6 Ihrer Urtheite em "ie wird 
Se ar N ke 
© aber ; — urthellsfteien Ideenaues 
et jene der Leldenſchaft reden, wie ſebhaß ſie 


aber, 
aderns gewidmet ft, wirb 
faate- 
diefer Beziehung die 
glerung beitandenen offizieilen 

ttes erfegen, um lich jener Aufgabe unterzie- 
* den Verordnungen vom 30 Yullus, 21 Sep: 
Dftober 1709 dem Intelligengblatte gegeben wurde; 
iterung des Planes, die durd die 

6! Verfaflung 
aber, wenn gleih in dad 


4 fit eutfprungen, dai in einem Fonftitutionellen 
nur für Vefannt: 


Unternehmens, und wird, aus 
Neglerungeblatt unter eine ge: 


Verbindung, 


tion, aber fn glelchem Einne und 
des Zınefeg, die vorzugewelfe Ber 

e Kenntniß 
und feiner efnzeinen Beſtand⸗ 


Einem Worte für eine Staatsregierun » die nur die Verfaſſun 
wil, und zu Bayern ſprechen, 
Ihrem Vaterlande 
Bayern, in legale Vertretung 
bie (iherite Baͤrgſchaft des Vertraueng und der Mitwirkung finder, 
Der Preis beider vereinter Blätter bleibe 
ber bisherige der Müncener potitifhen Zeitung, 
für den Jahrgang, Die Verfendungen gefcheben durd) Die 
Erpedition für Minden, fo wie bie Verhaͤltniffe der 
find diefeiben, wie bei. der Mündner politifhen Zeitung, 


— ng! 
1415) In allen Buchhandlungen iſt zu haben : 


Neuer. Nekrolog der Deutſchen. 


VIIl. Jahrgang enthaltend die Lebensbefchreibungen und 
Notizen von 1466 im Jahre 1830 verftorbenen denkwuͤr⸗ 
digern Deutſchen. Zwei Theile. 8. Geheftet. Iſmenan, 
Voigt. 4 Rthl. oder 7 fl. 12 fr. 


Diefer Nekrolog kan su dem wenigen Beſtehenden gerechnet 
werden, was für dae deutſche Gefamt Vaterland noch eine cen⸗ 
trale Bezlehung hat und auch ſchon Längit als ein Natlonalmert 
anerkannt worden iſt. In diefem Sinn ft der gegenwärtige 
Jahrgang auch den um deutfche Einheit und Volfsthümlichkeit fo 
verdienten Landtagsabgeordneten Jordan und Welder gewib⸗ 
met. Der durch ganz Deutihland bodverehrte Monarch von 
Preußen gab in einem allergnädigiten Handfchreiben vom 10 März 
18% feine hoͤchſte Zufriedenheit mit biefem Unternehmen zu er- 
fennen und beehrte den Herausgeber mit einer großen goldenen 
Medaille. Alle fritifhen Blätter wärdigten foldes der r 
fen Beurthellung. Im vorftebenden VII. Jahrgange Ift wieder 
für das Gedächtniß von 1456 verewigten Deutfhen eforgt wor⸗ 
den. Der Daum geftattet hiervon nur auf folgende lographlen 
aufmerffam zu machen: des —5 Ferdinand von An balt- 
Köthen, der Großberjoge Judm 9 v. Baden u. Heffen und 
deffen erhabener Schweiter: Großberzogin Loulfe v. Weimar. 
(2ejtere auch einzeln zu haben.) Won den dentfhen Generalen Dort 
v. Wartenburg (ebenfalld einzeln zu haben), Le Co q (Bene: 
raliſſimus der fädf. Armee), v, tinfingen (banner), v. Jar 
from (zulest Gouverneur v, Neufhatel), Graf Wyllh u. Lot: 
tum, v. Udlar (fehr merkwürdig), finden fi Intereffante Pe- 
bensbefhreibungen ; detgleihen von den deutfihen Minlftern und 
Staatemännern: Graf v, Dantelmann, v. Mob, raͤſ. v. 
Trütſchler in Beriln, Reg.:Dir. v. Carow In M ndben, 
v. Gutfhmied u. v. Wasdorf in Dresden, v. Draig 
In Manheim, Graf v. Seinsheim in Bavern, Dber- 
bauptın. v. Kamin Braunfhwelgu.v, d. Becke inGotha. 
Unter den 1x30 verftorbenen denfwärdigern Theologen finden wir 
ben Biſchef Miünter in Eopenbagem, Dr. Hoppen ftedt in 
Celle, Hufnagel in Frankfurt a. M., Cannablch in 
Sondershaufen, Hanftein in Potsdam, Delbrüd in 
Zeiß, M. Regks in eivals — unter den Mebleinern einen 
v. Simmering in Frankfurt, Schu bmader in —* 
penbagen, unter ben Lehrern glänzt der Ge raph —— ein 
Suttinger in Lübben, ein v, Tappe In Tharan = 
unter den Lünjtlern ein Hofmaler Pohmann fu Dresden u 

Matador aller Kupferiteher, Job. Gothard v. Müller 
In Stuttgart. Außerdem Hefert diefer gang noch Interefs 
fante Lebenenotizen von Waiblinger, eishaupt, v. Das 
below, v. Ewers, Ebel und vielen hundert Andern mehr. 



































* i 8 . 
T 
1598) An alle ſollden Buchhandlungen ijt verſendet, das fe chen 23351 Edbiktalladbung 
erſchienene der Erben des zu Jaffanapatnam am 4 Mai 1780 geſorbenen 
Supple — entheft Rudolph Jeremias Stoll, gebürtig von Ludwigsburg. 
au ben h Königreih Würtemberg. Ludwigsburg. Jercmias 
Be ob ad tungen ü ber die 6 h olera ] Rudolpp Stoll, gewefener Konditer, gebürtig von Yubmigsburg, 
son it im Jahr 1763 nach Dftindien gefahren und im Jahr 1778, 
x M D') r ch al oder 1779 von Eolumbo aus nah Jaffanapamam auf der Intel 
J. Eevlon gezogen. Hier befleidete er Die Stelle eines Schulmeiſters 
Med, Dr. und f. t, Axeispiwſitus. und Küfters bei dem Maifenhaufe, und ftarb daſelbſt am 9 Mai 
‚Prag 37. 81 Seiten — Preis brod. 15. gr. 4780. Derfelbe foll dreimal verbeirathet geweſen feun, und aus 
De frühere Schrift des Herrn Verfaſſers fand ald das Meful: | der erjten Ehe einen Sohn Namens Johannes Theodofius Mu: 
tat praftifer, in Galizien an einer Menge von behandelten | delph Stell, und aus der dritten Ehe eine Tochter, Theodoſia 
‚Kranten gefammelten —— * fo altgemeinen Beifall, dad | Eitfaberha, geboren den 6 Jänner 1780, hinterlaſſen haben, 
{don nach einem Bierteliahre die ganze bedeutende Auflage ver: Die zweite Ebe foll kinderlos geweſen ſeyn. 
griffen war. Der Meriaffer, abermals durch Staatedlent und Nac den vorliegenden, wiewol nicht gebörig befcheinten An: 
die inzwi ſchen aud In Böhmen eingedrungene Epidemie, binficht: 
(ich feiner Zeit zu febr in Anfprud genommen, mußte ſich begni- 


gaben bat die lezte Ehefrau Anna Glifabetba geheißen, und mar 
eine Tochter des Ludolph Hogenſchild, welcher Befehlshaber ber 

gen, jtatt einer zweiten Auflage, die in einer weitern Ausarbeis 

tung jener in Elle abgefaften Schrift beſtehen follte, nur einen 


einen gewirfen Diftrift der Inſel Gevlon geweſen feon toll, fie ift 
} nad dem Tode ihres Chemanns nah Columbo zurüf gezogen, 
im Wefentlihen amperänderten Abdrut, dagegen Im einem Supz | Har fi an einen gewiffen Eitephen verbeirathet und iſt mit diefem 
piementbefte alles das zu geben, ‚was er inzwiſchen au 
neuem Mareriate gefammelt und bearbeitet batte, um den Ju⸗ 


nah Cochin gegangen, mo fie im Jahre 1806 oder 1807 geſtorben 
hair jenes eriten Wertes nach vielfah geiußerten Waͤnſchen zu feon fol. Db deren Tochter ſich neh am Leben befindet, iſt un: 
erläutern und niher zu erörtern. Fir die Beſizer der erſten Auf⸗ 


befannt. 
a dur zugleich der Geniun era fen, ftatt das ganze Der Sohn erfter Ehe des Mudolpb Jeremias Stoll, Joban: 
Wert in einer gang umgearbeiteten Ausgabe neu kaufen zu mifz 


nes Theodofius Nudolph, fell die jüngite Tochter ded Pulver: 
fen, fich dur blope Nachſchaffung des Supplementheftes denfel: fabrifanten Andreas van der Werff zu Jaffanapatnam, Namens 
ben Bortheil verſchaffen zu fünnen. 
. 

































Yına Maria Fouife, gebeiratbet haben, welche vor ihm geftorben 
fen. Es ift angegeben, daß er im Jahr 1790 von Europa zurüf: 
gefommen, fich zu Jaffanapatnam anfäßig gemacht babe und Seit: 
licher bei der boländifchen Kirche geworden Sev. Er foll ſchon vor 
vielen Jahren geftorben ſevyn umd zwei Töchter binterluffen haben: 
Johanna Petronella Dorothea und Maria Elifaberha. 

Die erite foll fih an John William Wambet in Zrineomale 
verbeiratber haben, bereits geftorben fern und eine Tochter bin: 
terlaſſen baben. 

Die Maria Eliſabetha ift noch am Leben und an Mi. Betenhoff, 
Sefretär der maginrariihen Gerichtobehoͤrde zu Point pedro auf 
der Infel Genion, verheiratbet. 

Dem gedachten Jeremias Rudolph mm. if un. der er: 
A 
— ater⸗ 
ſten für ihn geſtellten Pflegrechnung von —— on Da 


und Muttergut 2 2 = Murat tk fl. a3 fr. 
und feiner Cbefrau Anna Slifabetha Hogenfhild in gBifmar in 
Pommern eine Erbichaft von ihrem verftorbenen Vater Ludolp 
2 Wr. ee 3 fr. 
angefallen. , 
Dieies Vermögen wurde bisher bier pflegfchaftlich verwaltet, 
und ift nach ber en Prlegrednung-auf die Summe von 8125 fl. 
49 fr. angewachſen. ET 
Un die Ausfolge diefes Vermoͤgens hat die Maria — 
Stoll, verehelichte Becenhoff zu Point pedro nachgeſucht/ —* 
ihre Abitammung von Jeremias Kudoiph Stoll noch nicht ar 8 
uachgemwieien. j , 
nun aber mach den vorangeitellten Notizen noch * 
Defcendeuten oder fonftige Erben des Zeremias Rudolph — 
vorbanden ſeyn loͤnnen, fo werden hlemit dieſelben a re 
geladen, fich von heute an binnen der zerkörlicen Fri di 
wei Jabren.in diefer ihrer Eigenſchaft als Deicendentet Be 
Erben des erwähnten Stell entweder In Perfon oder _ —* 
vollmächtigte bei der unterzeichneten Stelle zu legitim re 
ire Berechtigung zu der fraglichen Erbigaft durd 3 —32* 
lifirte Detumente, wie Tauf⸗, Trauungs⸗ und Ik mit * 

darzutbun, midrigenfalls fie nach Abriuß dieler Art are 
Auiprücen an das fraglide Wermögen ausgeſt loſſen m —8 

Eo beichloſſen im lonigl. dbermivsn er, 9 

). 1 ’ 
‚40 November 1330 oneriufigrarh Bun). 


— — — 


Ferner: Die 


epidemiſche Cholera 
ihrem Wefen nah betrachtet. 
Ein Beitrag zur Diagnoſtik derfelben 


von 
C. W. Bin Med. Dr. 
Praͤg 1832. Preis geheftet 3.91. 
Prag, 51 Januar 1832. ’ se x 


— — — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1362) Das unterfertigte Gericht wurde vom k. f. dftreichlicen 

Diteageriht Matrighofen requirirt, nachſtehendes Kouvolatlous⸗ 

Ebitt durch gegenwartiges Vlatt bekannt vu machen. 
Konvotatlons-Editt. 

Von dem k. . Pileggerichte Mattlghofen im Junlrelſe, des Lan: 
"det Defireich 0-d. Ennt, haben alle jene, welche an die Verlaſſen⸗ 
ihaft der am 19 Desember 183 verfterbenen Anna Yamer, 
Senfenfabrifautin und Miitbefizerin der Mealität zu Kapellen, in 
der Drtibaft Unterlohen No. 9, der Pfarre Martigbofen, alt 
Erben ober ald Gläubiger, oder aus was für einem Mecdtegrunde 
nen Anfpruch zu machen haben, zur Anmeldung deffeiben 

den 14 April 1832 
‚um-9 Uhr Wormittags perfönlid oder durch einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten bleroxts zu eriheinen, widrigent mad Verlauf diefed Ter: 
mind die Abhaudlungspflege und Einantwortung Diefer Verlaſſen⸗ 
(daft an jene, weiche lich biesu rechtlich werben ausgewieſen ba: 
ben, erfolgen würbe. 

Mattighofen, am 20 Jaͤnnet 1812, 

(L.5)  Ylerner, 

Diefem Anfinnen wird plemit entſprochen. 

Augsburg, den » Februar 1837. 

‚Könizl. bayer. Krels⸗ und Stabtgerict, 
v..Silberbeorn, Direltor. 
Moͤßl. 








1599 Edlttal d ng 
sg el al:-Ladung 
Die 65 Hauſer Erdah- Erbach, Erbach: Fürftenau ung 
Erbad: Shi ' melden das Ciyenthum eines bei Miche lſtadt 
— ee * ya —X eis gemein- 
\ » ‚daben ſi entfchloffen, diefe 2 
bulöfen, und zu dem Ende das beſagte Hütten: und Dura 







ndau, fodann de 

er Cifenmerfe bei Kaifı 

hößftrichtertider tigung refp. Genehmigung einen Kauffon- 

frakt abgefchloffen, wodurd den gedachten Käufern jene®' Hütten- 

—* —⸗— die ——— von —** fl. ala’ freies, 
einen u etes Eige üb 

wird, von melder Kauffumme jedoch 9,5. fr * Pe 


En 


in fo weit folder das & rd :Schönherg: 
berrift, nichts eliyumendes ba ep Derfauf , 


als nothwendig und i de 
Brüflichen Borbeba Aa 5* —— —— & 


nf. d.d.ıe ge 
erihrlihes Depofitum genommen werden, Bis gedachte Sum 
urh Argulirion anderen Srundeige Ba ——— 
wieder rentbar angelegt werden fan. 
senbändigen Unterfrhh 

— jr den 17 Novbr, 1831, 


air Ob . . —* —* angegebenen B 6 
en Vefkänder erwarten fit, e m 
* ! Kompagıfe für abyerre: ‘ er der * Die Wertach sende In ernten, — 4 


ebiulihkeiten und Verwendungen vergief mäffg bejabit 
werben mifen, {n Abzug zu bringen find, —* als om 
a Bleibt son 53,500 fl; und als Terz 
en Hauſer 17,833 m 24 fr. 
u December deg vorigen Fahreg üfk von — line 
—— ——— Vertrags nachge 
diefen Antrag binfict 
Sreibelt des Kaufohiettg yon iedem —— — 



















doch 


gem. 
nf defer Erfputatipn in Berktru 1derechte und des 
Biger ng ftebenden Intereifes derjent: 
ya uf eTTen Werkiufer, melde mu ihren Scuud- f Grunde 


de Kaufobjeft mit verfihert find, naber 
5* haben die gedachten Herren Verkäufer giaubhafte 
‚ige Mn beigebracht, ang welden h 
— ame Dee N ufgegenftandes für hen griflihe Haus 
ich sem ertt * es haben ſich dieferhen — 
tits 8: 
—“J Be rer Tefp. jur Sicherſteünng der 
Srfame, day ang m Oabef verfirenden fideifonmirfarifden Ge- 
ir jeden * dem Verfaufe erzielten Kaufiaitling, und 
wenden, zu 3 feiner Terz, vorzugsiweife einzufezen umd zu 
n jedem — Bette fie fi bereit erftärt haben, aus 
tialbbi — © zufallenden Antheile des Kaufſchiuings 
riden be fteffenden Amehen⸗ aujuſchaffen, ind 
— ar de —S fo lange zu deponiren, dia fi 

men 


dert, 


dar fir ' 
rigen et Der NETWÜORFEn Maciwetfung Yfnfichetf per 
HE z Verfaufggegenftunde am der eminenten 


—Q8 —* Intereffe der allerfeitigen Berhet- 
Meran werde fan, wenn der Kauffayilting 
it vn au erralfitlom ra An lreogate für die Ber: 
on Miche ‚ day Diefeg gef eht, von 
—* En egen der nöthige Vedacır — wird, 
J—— Be delchnete gtopberzogi. Oberappeifationg- 
bier mifberdeitigte Debirmajfe des Hrn. 

man Ash Artenberg: Roth feine Genehmigung 
° dminiftrariper Beziehung bereite er- 
— des gedachten Herrn Gra⸗ 
Dar, fondern es prektger und zwar einjkiummig erklärt 
—8 Ua dar Banguierbang Pottipp Rt: 

aeg at a. M. in einer von ihm am 17 No: 
en a egetellten, und von den Herren Ver: 


—8 — ae im Orfginafe vorgelegten Urkunde 


Unter E erEläre Für m 
en bei den Fariebener Karte für mich und meine Geffie- 


u 

u hocharſue aus Ech 
er —— B—— en 
Idek —— 26 un laufenden’ Ind: 
Bleher‘ nie Etbach abgerhlofe 
ertE hei au HERE daeTihe Ärten- und Sam: 
Micelftadg um die ann bi —* — 





denden 


eröfnet 
Als 


müffen, 


— 





fie ſolches unter den 


Gelegenheit zu geben, su ehwaniger Wahrung Ihrer Rechte, wenns 
’ 
nötbig halten, das Gerignete vorzuftellen und 


welche in Beziehung auf den fragtihen ð 


ENDE Befa ung, 
die Aunftausfiellung bei der mr ar. Akademie zu Dresden 
treffend, 


den Werfen die Aufnahme wo micht ganz mi 


fen Ötäubiger feinem Ynterefe eutfprebend finden ©, die 
Zuftimmung zu dem ——— Verkaufe zu verfügen, fo 


{m rechtlicher Hfmficht nicht zur umgeben, Diefen Bethei 


vorliegenden Umſtaͤnden —5 noch 
n 


E86 werden daber durch gegenwärtige Ladung alle d jentiaen; 
ertanf auf irgend eineng 
intereflirt feun möchten, und desfang bei diefem oberſton 


Herichte Anträge zw ieuen für noͤthlg eradırem follten, aufgefors 


dieſes biunen 4 Wohena dato durch einen Dabsler re= 


eipirten, von ihnen ju bevolmichtigenden Anwalt zu bewirken, mit 
dein Anhange, daß von Seite derjenigen, weise fidy Innerarp: 
des präfigirten Termine nicht erflären, 
nehmigung des mehrgedachten Verkaufs im derfeiben Weiſe, wie h 
folhe von dem Banquierbaufe des 
Jecntfart bereits ausdrüflic erflärt worden it, 
eztehung 

bie oberitrichterikhe Verkätigung ertdeitt, umd 34 sur Sicher 
rung der Antereffenten wegen Acquifition 

an der Stelle der Vertaufsobjefte das Erforderlihe von Amts wei 
gen verfügt werden folle, 

Darmjtadt, den 16 Februar 1852, 


Großherzoglich heſſiſches Oberappellations Gericht dafelbft; 


die ſtitſchwegende Gpr-, 
Philipp Nicolaus: Schmidt 

nit veränberten 
binfibtiidh des betreffenden Darle hens angenommen, 


geelgneter Surtegate 


Heumann, 


Großherzogllch heſſiſcher Oberappellattond- 
Gerichts: Sekrerai "rg 





nutmad g 





g 


be 


Die auch im naͤchſten Jahre zu veranftaltende oͤſſentliche ne - 
ſtellung von Kunfiwerfen Def der fönigt, 
Kuͤnſte zu Dresden, gem 
vorgerichteren langen Gallerle auf der Brühl * Terraſſe/ fol 


ſaͤchſ. Atademie der bil⸗ 
in der dazu gewidmeren und eigene 
Mittwoch den i Auguſt 18 

werden. 

der aͤuferſte Termin zur Einlleſerung der zu ſothaner 


Ausſtellung befiimmten Gegenitinde wird 


der 20 Julius 1832" 


umfer der erneuerten Verwarnung feftgefest, dafi fhäter eingeheu⸗ 


irde verſagt werden 
denſelben jedoch eine ganz entſorechende Aufſtellung eben 


fo wenig als die Aufführung im gedruften Kataloge zugenbert 
werden fonne, 
Dresden, am 20 December 1851, 


Sraf Visthum von Eckſtaͤdt, 
ehniat. rad Getrimer MKarlı m (Femerats 
Orefmer der tonigl. Mfademte Ser wlideirden Akne: 





ha drin- a 
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438) Stuttgart. (Anzeige für Bofizer von wär: 
tembergifben Staarsobligationen.) rgen die von 
der künigl. Staatefchulden : Tligungskaſſe angezeigte, und am 
40 März d, 3. ftattfindende Berloofung von 403,00 fl. Kapitalien 
fibert der ũnterzelchnete iniofern, als er fih gegen die porto- 
freie Einfendung ber Primie von Fünf Kreuzern für 
Hundert Gulden verbindiih macht, für die gezogenen Obli: 
gationen — noch nicht gesogene — ohne Aglo — am: 
zufhaffen. u 

Die Verſicherungẽ luſtlgen find gebeten, die Pittera und Num: 
mern ihrer Obligatlonen unter gefältiger portofreter Einſen⸗ 
dung der oben angeführten Praͤmie von Fünf Kreuzern für 
Hundert Gulden anzugeben, woräber fie von dem Inter: 
zeichneten Verſicherungs ſcheint erhalten. 

Hehnrich Feher. 


(240) Der Unterzeihnete iſt entfchlofen, fein hleſiges Anweſen 
ans freier Hand zu verkaufen. 
Diefes Anmwefen beſteht 1) aus dem Haufe, am Dindermarfte 
No. 645, zwei Etagen hoch und fieben Feniteritöte breit. 
2) Aus dem Haufe gegen das Mofentbal No. 650, drei Etagen 
hoch und acht Fenfter breit. Beide Häufer bilden einen groben 
ofraum mit Seitengebäuden, 5 Stotwerke had, und Durchgang 
ür Fußgeher. . 
Das Ganze enthält fünfzehn grobe und Heine Wohnungen mit 
vier Aufgängen ,. zehn große und Heine Berkaufstäden in zwei der 
 gewerbfamften Strafen, ein großes helles Gompteir, drei grobe 
Handgewölbe, drei ſehr große gewölbte Keller und mehrere Keller: 
Abrtheilungen für Inwohner, roße Speider, Stallung auf drei 
Yacht nebft Wagenremife und Heuboden, einen eigentbümlichen 
teften vom Jfarberg-Quellwafler, einen von alem unteinen Zu: 
ufe freien Yumpbrunnen, einem mit Gewölbe bebefren und zur 
nujung mit einem eigenen Eingange verfehenen Bach, durch 
den Hof lefend; eine Hauskapelle mit eigenem Stiftungsfonds 
auf 3 Wochenmellen, nebit Alternativredt, den Herrn Benefizia: 
ten R präfentiren. , 
as Ganze fft in gutem baulichen Zuſtande. Hinfihtlic der 
fehr annehmbaren ——— und fonftigen nötbigen Auf: 
Härungen wollen die Kaufslie 


in franfirten Briefen zu wenden an Fran; Hofer, 
. Mofenthal No. 650 über 1 Stiege 
in Münden. ,, 
[431] Gefundheitsfunde, 


Set, wo WESEN: epidemifche Krankheiten nah Europa 
find, die die Anwendung allgemeiner und kräftiger 
egenmittel erfordern, halten wir es für zwefgemäf, bie De: 
—— und Aerzte Europa's von dem Beſtehen einer Anftalt 
n Kenntniß zu fejen, die täglih dem allgemeinen Wohle die 
wefentlichiten Dienfte ielſtet; es iſt dis die feit dem Jabre 1827 
in Ware, rue Montmartre Nr. 133, in einem eigenen Gebiude 
gegründete Dampfbäder:Anftalt. 

Der finnreihe Apparat, deſſen dleſe Anſtalt fi bedient, iſt 
fo einfah und leicht anzuwenden, dab eine Frau ihn in bie 
Motnung des Aranfen felbit trägt und zum Gebrauche vorrich: 
tet. Mit diefem Apparat fan man Dampfbäber jeder Art, ale: 
von Wafler:, aromatifhen, Schweiel-, Säurenz, Alkohol: u. a. 
Dämpfen von beliebiger Temperatur, fowol über den ganzen 
Körper, als auch für einzelne Theile bereiten, und, was das 
Bicriafte iſt, der Preis diefer Bäder Ift fo gering, daß er aud) 
die Kräfte des Unbemittelten nicht überitelgt. 

Die franzöfifihen Werzte verordnen diefe Bäder feit dem Be: 
ftehen diefer Murteranftalt mit dem beiten Erfolge gegen eine 
— En a zu Franfreihe, mehrere 

= a er i R ⸗ 
= —— p n Paris haben ſich dieſen Appa— 
uemärtige Journale werden elne Handlung ber Vaterlands— 
und Menſchenliebe üben, wenn fie In ihren A 8* 
ben dieſer Anſtalt, die ſich des Schuzes und der Empfehlung 
der audgezeichneteiten Aerzte von Parls erfreut, bekanut machen. 


haber belleben, ſich münblich oder 
t 





Eine fithograpbirte Zeichnung des Apparate und feiner An 


‚wendung fit In der Erpedirion der Allgenieinen Zeitung für vie 


Etudt Augsburg niedergelegt worden. Auemwirtige belleben fi 
in frantirtsn Briefen zu wenden an die Herren J. Bres. 
son et Bourgoin, rue Notre-Dame-des-Victoires, No. 16. 


in Paris, 


(71) Mon dem fehr berühmten, früher in Denebictbeuren 
beitandenen optifhen I nftrumenten:Inftitute 
Utzschneider, Reichenbach und Frauenhofer, 


find in Münden durch eine befondere Gelegenheit eine Heine 
Partie zum Verkaufe zu aunebmbaren Preifen fell geworden: 

4) Tubus von beiläufig 2 Zub 6 Zoll mit Stativ und 2u Zoll 
Brennweite. 

a añtonomifche und 1 irdifher Deular, und 

2 aſtronomiſche In einem Kaften. 

2) Zugiernröhre von beiläufig 1 Fuß 10 Zoll Länge, mit hoͤlzer⸗ 
nem Rohre und 3 Auszugröbren von Mefling, einem achto⸗ 
matifchen Objeftiv.von 16 Boll Brennweite, 15, 5 Linien 
Defnung, und Futteral von Maroquin. 

3) Dergleihen von 1 Fuß 6 Zoll Ränge, mit Auszugröhren wie 
vorstehende, mit 12 Zoll Brennweite, 13 Linien Defnung 
und Futteral von Maroquin. 

4) Ser-Perfpektive mit einem hölgernen Rohre und einem Aus: 
zugrohre von Mefiing, von 16 Zoll Brennweite. 

5) Luppen. 

Austımft, wo vorſtehende aftronomifhe Inftrumente zu ha⸗ 
ben find, ertbeilt die Erpedition der Allge melnen Zeitung, au 
welche die Anfragsbriefe eben fo zu franfiren find, wie jene 
auf Bertellungen an ben Verkäufer. 


{127) In Gemäfhelt eines Defretbefehld des Kanzlel-Gerihtd: 
bofes In Groibritannien, in Sachen Kevfe versus Hinbe er: 
laflen, werben die Gläubiger des verftorbenen Braufaß⸗ voͤttchers 
Thomas Ruffin, der früher In Doctors Gommond In der 
Stadt London und in Goswell Street Road In det Gtafſchaft 
Middlefer wohnte, am vierten Tage bes Monate Mat 1819 Im 
Sffenbach am Main mit Tode abging, und ſich vor feinem Tode 
in Brüffel, Antwerpen, Tournay, Paris, Lille, Valenclennes, 
Sambray, St. Germain, Frankfurt und Offenbach aufgehalten 
hatte, aufgeforbert, am erſten Tage bes Monate April 
41832 oder früher burd ihre Anmwalde zu erfcheinen, und ihre 
Forderungen vor dem Herrn John Edmund Domderwell, einem 
der Belfiger des befagten Getichtshofes, in feinem Bureau in 
Southampton Bulldings, Chancery Lane, gondon, zu bewelſen⸗ 
widrigenfails fie von dem Worrhelle- des bejagten Detrerbefehls 
werden ausgeſchloſſen werden. 

NB. Es wird den Gläubigern bed Veritorbenen empfohlen, 
die Detalis ihrer Forderungen an Norrefpondenten in London 
zu fenden, weige die gehörigen juriftiihen Dokumente anfertigen 
faffen, und felbige fodann den Gläubigern, um von Ihnen unter: 
zeichnet zu werben, zufenden werben. 


1304) Es find zwei vollitändige, ganz aͤhte und unverleätt 
Aguptifhe Mumten, wovon die eine männlichen und die pr 
weiblichen Gefalehtes it, um einen bit tigen Pre 8 
verkaufen. i & 
Ueber die Aechtheit diefer Mumden Fonnen Zengnife von R 4 
Eundigen Männern beigebracht werden, und nübere Austunft b 3 
über ertbeilt auf franfirte Briefe das unterzeichnete Haud⸗ 


lungehaus 
Erich und Gebrüder v. Ruedorffert, 
in Muͤnchen. 








[251] Ein Lithograph wird aufgenommen. R 
Ein kn feinen Face woblerfahrner Lirhegrapd, meldet * 
züguch Im Schreiben auf der Hibe geſchitt it, wird für : vi 
tbegrapbiiäe Anftalt zu Gräs In Steyermarf gear: wohin * 
fich mir Belbringung von Schriſtproben an P. Janaz 20 

in der Feuerbadgaffe No. 851 zu wenden bat. 


AUGSBURG. Abonnement 


5 ‚ 
beider Verlagsexpedition d bei 4 Preisfür 4 
— A I eimei ne: — 
edition, sodann für | f\ Mar ı5, 4 kr.; für die entf 
' z 15 kr 







*; allen Postämtern teren Theile im Hönigreich ı 

a zen Inserate alt Art 

Frans anchrierteljährir fürPrank. Mit allerhoͤchſten Privilegien. Yen und die R —— 
— ec Spalte mit yAr, besahit, 


"eich bei dem Postamte im Kehl, 






Treitag — R62. 2 März 1832. 





















Vortugal. (Brlef,) — Epanien (Brief.) ®roßpritan — | —— 
) — nien. Parlamentsverandfungen. Brief) — rankrei, 

—— = = Paris und vom Rheine.) — Beilage Mro. 62, Nlederlande. —_ —— —— von 

ſchiand. — Preufien. (Schreiven aus Bertin.) — Rufrand, — Polen, — Deftreic, (Sqhreiden aus Bien) _ 


Außerordentllch⸗ Beitage Nro. 81 B 
dilriad, _ Same, _ Anköndlgunzen, Baterfändifge Briefe. — Schreiden aus Hannover. — Gertpeidigung des Grafen Capo: 
vortugal. % mit einem Gehalte yon 75,000 $r. erſezen, und Hr. Bonfignp 


* giffabon, 41 Febr. Die Gerüchte von einem Aufftande Jawerde ats Sefandtfcaftsfefretair an die Ste 
= Me des Hrn. Sea - 

— ar —— .. ich nicht betätigt. Es ward zwar | kommen, der wieder in feine Stelle bei den nee a 
er miflang und Hart as Joch des Uſurpators abzuſchuͤtteln, aber | legenhelten in Madrip zurüttrete. Der Gefandticaftsjefretafr 
— ** —— die Folge, neue Opfer zu liefern. Die | fotte zuglelch das Generalfonfufat in Paris beforgen, wodurd eine 
on * legitime Autorität herftelfen wolten, wur: | Erfparung erzlelt tird. 

en — enfwafnet und verhaftet... Einige zu Großbritannien, 

Madeira — 4 —— von 400 Dann nad London, 25 Fehr, Konfol, 3Pro3. 82%. 

bet ebtadt, um fie richten ja ar je — * Noch Immer faleicht Die Cholera, wie In Edinbutgh, fo in 
und man glauft, die meifien werben — ** — 7* London hoͤchſt unbedeutend fort. Hug Edinburah werden vom 20, 
AUS Madein machen fhauberhafte Sciperungen = — * ein, -aus London vom 23 Febr, nur drei neue Kraufpeitsfälle 
Bolge des Auſſtandes yon den Mlgueliſten verähten Gräuern, beweldet. 

Dorzügtic folfen ſich Die Priefter durch ihre Muth ausge eltuet In der Unterhausfizung am 22 Febr. kündigte Hr, 
baden, Sanz der Sälfe dauerten die @r höhe > aug | D’Connen an, daß er am 28 darauf antrageu werde, den Ber - 
* Straßen noch fort, Hler In Lifabon dauern ebenfale die | nen nee das frifhe Behntenfpfem an die —— 
Verhaftungen fort, Diejenigen, Be ihre Quote zu —— welſen, und derſelben fünf neue Mitglieder zuzugeben. Auch 
Genen Anleihe "66 nicht any ehtrf tet Haben - den i 8 je werde er auf die Worfegung von Papieren antragen, welde den 
SER jur Zahlung eufgeforbert. — Die Portal * seat * 16. | Tas angeben, wo der fehr ebrenwerthe Hr. Stanley fein Amt. 

FELFe Haben fagıe 4 da6 Im meinem 1a : — * — "| als Gtaatöfekretair von Irland antrat, fo wie den Vetrag feiner 

Cdilt beſolzt und ſich oberhalb des * * erwähnte Vefoldung und die Anzahl der Tage, bie er feit feinem Amte- 
SU RE; Ye Fre hilfe aber ercelt do Yaco | nenn. Irland zugebtacht habe. (Gelächter und Gefhrei: 

tengllſche Konſal hat inzwiſch * —— Ni nit ariher. bört! hört!) Auf eine Frage Elr R. Vooyang erwleberte Lord 

Örfe daron naher — feine Landeleute auf der Palmerfton, daß er alle Hofnung habe, den befsifchen Traftat 
sehen ‚one ihnen übrigens einen Nath zu En ratlſizltt zu ſehen. In Vetref der italfentfhen Angelegen⸗ 






























Es helfe, 
im Augenbllke en ‘en nicht von Ihrem Plage welchen, da beit erklärte er, daß er über die Abfihten der frangöfiihen Me: 
t Belt genug dazu üb 2. einer eEstadre in den Tajo noch im: glerung feine Aufklärung geben könne, Hr. Ruthven wuͤnſchte 
"8 Dilebe, zu wilfen, ob der edle Lord noch keine nähere Nachricht über de 
Spanien, Unterbandlungen in Betref Grlechenlands mittbeilen könne. Lord 


Palmerfton erwiederte, De Unterhandlungen feven. im Gange, 
und wuͤrden in Kurzem zu einem günftigen Ende gebracht wer: 
ben. Ein Mitglied fragte, ob die Reglerung Feine Vapfere über 
ben Tod des Hrn. Bob vorlegen werde. Lord Palmerjion er: 
wieberte, er habe nicht im Sinne, dis zu thun, es ſtehe aber 
jedem Mitgllede frei, den Antrag darauf au ſtellen, und die Me: 
gierung würde dann die Paplere vorlegen, ober die Gründe fihr 
bie Nihtvorlegung angeben. Die übrige Verhandlung war völlig 
unbedeutend. 

(Courier) Lord Palmerfton antwortete in vergangener 
Naht auf eine Frage Sir R. Vorpan's, daf er über die Abſich⸗ 
ten Frankrelchs hinſichtllch der Erpedltlen nach Itallen Feine Aug: =» 
kunft geben koͤnne. Diefer Schritt wird überhaupt fehr fu Duntel, Pr 
eingeht, und ſelbſt in Sranfreih ſchwelgen bie Reglerungsjoug: „53 * 
nale beinahe ganz darüber, Folgende Erkiirung wurde an einen... „- 


tid, 46 geh ei 
M Grafe + Eine koͤnlgliche Ordonnanz ernennt 
Beiten, ji * sum Minlſter der auswärtigen Angelegen- 
ttant. gi Klare + Einanpminfter, in felt einigen Tagen 
Au der Iatervent es Gardereglment bat den Befehl erhalten, 
Haupter * — von VPortugal abzugehen. Man be— 
werden jan, Df > daf dieſe Armee auf 60,000 Mann gebracht 
Generafippepen., dätlgtett bei dem Srlegeminffterium und den 
— ie: bie Artillerie ſoll in vier- 
0 liefern; in Gfu igo fol 
den j Apfguartier errichtet werden, 7 — 32 
zu fehr he et Sm, Ballefierog die Nede, der Kredit 
Da a : ner Anweſenheit {m Mintterium intereffirt, 
E belig, Sr, n Penmwärtigen Augenblife daran glauben Fönnte. 
; © 108 Dior, vormaliger Gefandter bei 
* werde Hrn, Ofalfa bei dem Parlſer Hofe 


fg 


— — 


andern Hof gegeben, ſchelnt aber. niht an den unfeigen gelangt 


helt gemäß, die Erpedition auf eine Art zu leiten, daß Oeſtreich 


ſterveranderung an ben Nicepräfidenten eingegeben, und ben Se: 


Veuntuhigung; fie unterbreden den regelmäßigen Gang ber Ger 
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fo mag Graf Orloff feinen Namen in AU-off (Alles aus) ändern, 
denn da iſt es mit aller Hofnung auf Matifitdtion zu Enbe, 


Gritifh Travel fer.) @inige fremde Journale haben einen 
Brlef des ehemaligen beigifhen Generals VBanderfmiffen belaunt 
gemacht. (Allg. Zeitung von 9 Febr.) Diefer wurde von ben 14 
mes aufgenommen, werauf Lord Ponfonbp folgende Zuſchtift am 
den Medafteur der Times richtete: „Mein Herr! Ein Schrelben, 
unterzeichnet Baron Vauderſmiſſen, das In die Times aufge- 
nommen wurde, enthält Beſchuldigungen gegen das Benehmen 
Lord VPonſonby's während feiner diplomatiſchen Sendung In Bruͤſ⸗ 
fel. Diefe Veſchuldlgungen find gaͤnzlich unbegründet. (Unters.) 
Yonfonby.” 

(Sun) New:Porfer Blätter bringen die Nachrict, daß der 
norbameritanifhe Senat bie durch den Präfitenten vorgenommene 
Ernennung ded Hrn. van Buten zum auferordentlihen Geſandten 
und bevoimäctigten Minifler ber Verelnigken Staaten in Enz 
fand nicht betätigt babe. Der Senat war im gleiche Stimmen⸗ 
zahl gerhellt, und der Vicepräfident entfehled die Frage vernel⸗ 
nend. Die iſt, wie wir glauben, das erite Beifpfel, dab man 
einem Praͤſidenten ber Nereinigten Staaten das Medt verwel⸗ 
gert, In feinen auswärtigen Unterhandlungen einen Agenten ans 
zuſtellen, auf den er fein Vertrauen fest. Oeffentlliche Verſamm⸗ 
{ungen werden über dleſen Gegenſtand gehalten werden. 

Der Globe fagt, es fen gewiß, daß man ben Thell der Res 
formbill, welcher ber Hauptſtadt elne groͤßere Anzahl von Mit⸗ 
gliedern gibt, angreifen werbe. 


·London, 31 Febr. Im Jamalca iſt elumal wleder ein 
Stlavenaufſtaud ausgebrochen, der zmar beim Abgange des lezten 
Berlchts beinahe gedaͤmpft war, und gtäftih genug, ohne großen 
Plutverluft. Aber bie angerlchteten Verheerungen ſollen gtaͤßlich 
ſeyn, und mäffen die armen Pflanzer, die hei den niehrigen 
Preifen der Kolonlalmaaren kaum noch ihr Daſeyn friften, gänze 
{ich zu Grunde richten. So ftraft fih zum Gluͤk für die Menid- 
heit Gewalt und Unnatur meiſtenthells ſelbſt, nur daß es bie 
Menſchen leider nicht genug beherzigen, und and Einem Unrehte 
bald wieder in ein anderes fallen. - Die Pflanzer ſchrelden das 
uebel den Miſſſonarlen zu, bie, da die Gelnticfeit der Stuatte 
kirche größtentheils zu bequem iſt, ſich mit ben unwiſſenden 
Säwarzen elnzulaſſen, es auf Ihre Welſe übernehmen, dieſelben 
zu befehren. Da die Lehrer aber melſtenthells ſelbſt unwiſſende 
engitfhe Handwerker find, der Unterricht aber felten regelmähls 
vom Jugend auf, ſondern nur ſtuͤlwelſe durch Predigten erthellt 
wird, fo fan folder nur fehr unvollfommen ſeyn⸗ ja es It möe 
lich daß dleſe Leute, welche von ben Pflanzern nur Haß un 
Verachtung erfahren, ſich im Unmuth— Auedruͤle erlauben, 
von den unzufriedenen Sklaven aufgefangen zu Gewaitthätisle 
ten führen fünnen, Much follen drei diefer Prediger verhaftet 
ſeyn; und lelder fit der Charafter der dortigen Meißen Im Allge⸗ 
meinen fo verworfen, und ihr Borurtheil gegen biefe Enthuflaiten 
fo heftig, baf ſich nur wenig Geredtigteit für die Berhutbiaten 
erwarten läßt, wenn anders die Furcht vor der Nahe der Neger 
fie nicht rettet. — Zu Vera: Cruz If eine mititalrifhe Revolu⸗ 






































zu ſeyn. „Mir gehen nach Itallen,“ fagt der franzoͤſiſche Mint: 
ſter, „um Unheil zu verbäten,, und darauf zu fehen, daß die 
Deitreicher nicht länger daſelbſt bieiben, als es ſich mit den Ins 
tereffen Europa’ verträgt.” Die Geſchichte von einer angeblichen 
Uebereintunft zwifhen der frangdfiihen und oͤſtrelchlſchen Megle- 
rung, um gemeinſam die päpftlichen Staaten zu befegen, iſt eine 
Erdichtung. Die feangöfifche Erpedition ſoll bie Uberalen und 
Tonftitutionellen Grunbfäge unterfiügen, es war jebocd ber Klus— 


feinen Grund hätte, ih Ihr zu wiberfegen. 

“(Gourter) Nachrichten aus Belle: Xle zufolge, welche bie: 
fen Morgen eintiefen, hat der Meit der Flotte Don Pedro's, mit 
Ausnahme ber Juno und zweler Transportſchlffe, den Ort mit 
2000 Mann Truppen, woruntet vlele Polen, alle in der freudig⸗ 
ſten Stimmung verlaſſen. Man glaubt, daß fie gerade nad 
Madeira fteuern werden. 

(Sourter) Die Grelgnife in Veractuz find als eln Uns 
giüt für England zu betrachten, denn diefe Stadt iſt der Haupt⸗ 
feehafen für den Markt von Merico, und de dortigen Unruhen 
müffen auf unfern Handel und unfere Zollelnkuͤnfte wenigftens 
für den Angenbiit einen ungänftigen Einfluß audüben. Wir duͤr⸗ 
fen aber deehalb, was die- Garulſon in Veracruz that, noch nicht 
für Aufftand-erflären. Die Dffistere der Garntfon, bie aus zwet 
Batalllonen beſteht, haben eine Petition zu Guuſten einer Mint: 


neral Santa Unna, der In feinem Landhauſe war, gebeten, bie 
Bittſchrift mit zu unterzeichnen und ihre Plane zu feiten. Wir 
fehen in dem Manifeite der Garnifon fein Wort ber Drohung 
oder des Zwangs gegen dem Präfidenten oder den Kongreß; fie 
ſprechen im Gegenthelle Ihren Gehorfam gegen den erftern, und 
ihre Unterwerfung unter die AKonftitution aus. 


(Sourter.) Ein Artitet im Meffager des Chambres über 
die enropälfhe Politit macht einige Bemerkungen nöthig. Er 
frägt, ob nicht die fünf Mächte ein Recht hätten, zu dem Könige 
der Niederlande wegen felner Weigerung, ben Traftat ber Kon: 
ferenz anzunehmen, In folgender Weiſe zu fpreben: „Ihre felnd⸗ 
liche Stellung, Ihre Truppenbewegung, die drei: und vlerfache 
Permehrung derfelben, find für Europa eine gerechte Urfade der 


ſchaͤfte, bindern die Miederberftellung des Vertrauens, und bes 
aachthelllgen Jedermann. Ans diefen Gründen haben wir ein 
Mehr, von Yhnen zu verlangen, daß Sie diefem Stande ber 
Dinge ein Ende machen, und Sie nöthigenfall® dazu zu zwingen.’ 
Dis iſt Alles recht fhöm, aber wir möchten fragen: „Welches 
Fecht haben die fünf Maͤchte, auf ſolche Welſe elnzuſchreiten, 
nachdem wir Mufland das Recht zugeſtanden haben, auf eine fuͤt 
die Ruhe Europa's noch viel geſaͤrllchere Welſe gegen Polen zu 
handeln? Die einzige Antwort, die man redllcher Welſe geben 
kan, it — ‚dad Net des Stärken.” Werden die fünf Mächte 
fagen ; „Holland iſt fein, und wir fönnen es jermalmen, wenn 
es den Gehorfam verweigert; aber Rußland war einer von uns, 
* hat zu viel Matt, um fid einem dittatoriſchen Spruche zu | tion ausgebrochen, womlt der hefannte General Santa Anna ne 
wur DIE maßte die Sprade fern, wenn bie Mächte | vereiniat hat, wahrſchelnlich aus feinem andern Srunde, als feibf 
er er — gegen Holland Sewalt zu gebrauchen; aber fie find j zu befehlen, wo er blaher gehorchen mußte. — Die Resletuna 
einig, umb wenn der Mbnfg von Holland hartnätig bieibt, | yon Venezuela hat den dortigen brittirhen Konful wegaeraltt 
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und hoft ſich baruber rechtſertlgen zu Können, Man verfiert, bie genden Dienftag Hlerauf wird der Entwurf 
i su elnem Zufkuf- 
dertigen Republlten hätten ſich vorzäget tredit von 7,899,000 Fr. für den Kriegeminſſter kr > 
um niht einzeln bie Schulden bezahlen du muͤſſen, die ihnen | mit ss gegen 3 Stimmen angenommen, 
unter dem Namen Eolumbfg vereint zur Laſt liegen, (Sputrier frangais,) Die Zahl der bei. dem Herzog von 


- Franfret 6. Balfano verfammelten Pairs mar 62. Es ſollen aber nur 46 
detls, 25 Fehr, Konfel. 5Proz, 97, 70; 3ptoj. 67, 5; | Legen das Amendement der Kommifion geftimmt baden, mb 
Bulsanets 78, 153 emfge Mente 55 — Ai ’ s m —— worden ſeyn. 
— as llegt nun darunter ver otgen? es dis iſt unerklaͤrlich, 
— — — am 34 Febr. | per es erflärt ih vielmehr nur lzu gut. Mag will man? 
- werdaltung der äffentfichen Gebäude Man Infulttet in dem Prinzip der Zulkusrevofatfon und in fſy 
500,000 $r., Angenommen, Das tote Kapitel, neuer Deputir- vor 
tenfaal 600,000, wird nah einiger Erörterung angenommen, 
Das dite Kapitel, Vollendung von Denkmaͤlern oder Gebäuden 
der Hauptitadt K50,040 Fr., gibt Hrn. Auguls Anlaß auf eine 
Reduktion von 470,009 Ft., und zwar bei dem Pantheon auf 
70,000 Fr., bei „der föniglihen Krde von St. Denis auf 
160,000 Fr. njufragen, Hr. Salverte unferfügt vorzugllch bie 
lejtere Nebultlon. Belde Antraͤge werden aber verworfen. Die 
Lommilſſon faräge en demſelben Kapltel eine Meduftion von 
Fa Et. anf Die Vendome ſaͤule md 50,000 auf mehrere Pe: 
— ven Statuen vor. Hr. de Ludre widerfest ſich ber er- 
Kra, Sr, Delaborde wuͤnſcht das Louvre geendigt, als das ein⸗ 
lothek, und trägt auf Errich⸗ 
i Reduftion von 60,000 Fr, wird 
een t d Argout gibt Erläuterung über de Gebäude 
iolhet, und Hr. Ramdute au ſpricht von dem Naube der 
—* F ſich auf 3800 belaufe. Er behauptet, daß der 
* * eis Vorwurf verdiene. Der Jardin des Plan: 
—* teren Intrigen, die Erweiterung beffelben be- 
Arago wuͤnſcht eine Bulage für das Ob— 










































truͤmmerte. Aber das Minifterlum des 15 März verrärh feine 
Freunde und reicht feinen Felnden die sand, Man erlaubt ’ 
fih Allen, . 

(Spurrier frangals) Man ſprach am 24 Febr, in der 
Kammer von einer haben Ernennung von 22 Pairk, 8 aus der 
Linken und 14 aus den Centrums. Ge follten hauptſaͤchlich 
sum Zweke haben, dag Geſez über bie Eerinonfe vom 23 Jan., 
das wahrſchelnllch fin der Deputirtenfammer {a feiner urſpruͤng⸗ 
hen Geſtaſt bergeftelft wird, durchgehen zu machen, Viellelat 
find 22 Palrs zu wenig, um die burd die Allianz der Doktrinaire 
und der Karlifien geblidete Mehrheit zu ändern, aber es märe 
doch ein Eräftiger At von Seite des Minlſteriums, der Depu⸗ 
tlttenkammer in der Sache des 21 Jan. Recht geben zu wollen. 
In jedem Falle wird das Votum vom 21 Febr. 1832 nicht ver- 
geſſen werden; au biefem Tage bat die Jullusrerolutlon erfah⸗ 
ren, was fle von der Palrdfammer zu ‚erwarten bat, Es heißt, 
die Seſſſon werde, gleich nah Votlrung des Budgets durch die 
Pairefammer, geſchloſſen werden, der Koͤnlg werde bie Schließung 
verſoͤnllch vornehmen und ben Deputirten erfläten, daß fie zu 
einer Sommerfeffion- berufen werden würden, um das Brdger 
von 1835 zu votiren, Dadurch würde man aus dem finanziellen 
Vrovlſorlum Fommen, und hauptſachtlch die Miniſter ein Mittet 
erhalten, die Kammern lange zu entbehren, 

(Meffager) Das franzöfiihe Minlſterlun bat dem fpa- 
niſchen Botſchafter zu Paris förmlich feine Abficht erklärt, nicht 
zu dulden, daß ber Könlg von Spanien bei dem Streite der 
beiden Brüder, Don Pedro und Don Miguel, Intervenfre. 
Das eugliſche Minlſterlum bat Erfiärungen in demſelben Sinne 
an den fpanlfhen Botſchafter zu London gemacht. Inzwiſchen 
iſt gewiß, dei König Ferdinand Truppen nach den Sönigrelden 
Leon und Eitremadurs hit, Frantreich bilder aber au ein 
Lager bei Baponne. Man ſpricht von 40,000 Mann, die da: 
felbft verfammelt werden follten, und von andern Regimentern, 
die fig nöthigenfals sur Unterftäzung der Nemonftrationen un⸗ 
ſers Kabiners anſchlleßen wuͤrden. Man darf glauben, dab der 
Krleg nicht auf diefer Selte aufbrehen und der König von 
Spanlen ſich nicht in einen Kampf wagen wird, wo ale Wed: 
felfäle gegen ihn wären. 

(Meffager) Sr, Berthler v. Sauvigup, der verhaftet 
und dann wieder frei geleffen ward, iſt von Neuem verbafter 
und in das Gefänguif von St. Pelagie gebracht worden. Er 
IR eines Attentats gegen bie Perfon des Königs angeſchuldlgt. 
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am von 50,000 är., die einftimmig und freudig bewll⸗ 
700,00; . Kapltel, Bau von Centrafdetentionshänfern 
a R N Angenommen, Mei dem Kapitel, Arbeiten von 
de Sormmir. rele bei den Departements 270,000 Fr., ſchlaͤgt 
ir eine Reduktlon von 15,000 Fr. vor. Aus An- 
Dede auf die g . für- die enillche Gefundheit fonımt die 
Gerung fep, igenm gie gar DATHONE fagt, die Mbfiht der pie 
rungen nige „ Soelera nad Franfreid komme, die Be: 
he fig Ey * IM cerulren. Das befte Mittel gegen die 
z thelt und Vertrauen, Uebrlgens Hoffe er, daf 
FEB, fo iin Ftantrelch Formen, dder wenn Dis der Fau 
einen Bufajarti ondon feyn werde. Die Kammer nimmt 
tal —* fel-an, dap im Zukunft keine Departemen- 
cin fpeglegeg Ge sen Strafen 1. errichtet werden Können ohn⸗ 

a r PER einen fpejleifen Artltel im Budget. 
wird üpe, mehr bung der Deputittenfammer am 25 Behr. 
m Er yı * detitlonen berichtet. Hr, Marron, Pfarrer 
Tel por dem gi Dort gibt ai⸗ einziges Mittel an, Franf: 
Öfentiige Geh vorigen der Chofera zu bewahren, daf man 
Dep te, um deifen Made zu entwaf: 
ſtloſſen. — wird unter dein * be⸗ 
Te Hrn, 5* —* Dierauf zu @rörterung des Wor: 
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niht fo hoch, als der Som des Moiks den Thron Karls X ger: 


Dolttlnalrs oder die engliſche Schule, welche bie Meftauration 
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Ein mintfterlelles Journal meldet, auf ausbräfihen Befehl {fm von fo langen Kämpfen übrig, wo find bie Güter, bie es Ih 
des Krlegsminiſters fer die beſchloſſene Requlſitlon auf die mau⸗errungen, womit hat die Nation. ihr eigenes Bejles bedacht, was 
eifthe Bevöfetung von Algler zuräfgenommen. hat fie gethan, um aus ihr feibit Finſterniß und Unwiſſenhelt 
(Gagette) Am 24 Febr. bat Im Gehötze von Vincennes zu verbannen, um alle Glieder bes Staates zu beieben, um in 
ein Duell zwiſchen einem jungen Dffigter, Grafen v. Leon, ben allen Alaffen Wehlſtand, Sittlichtelt und Keuntnife zu verbrel⸗ 
ein Journal als natuͤrlichen Sohn Napoleons ausglet, und Hrn. ten? Daß man fie dismal hinderte nad Außen anders ald durch 
Hefe, einem Engländer, Adjutanten des Herzogs von Welling: ihr Beiſpiel zu wirlen; daß man der Klugheit gemäß die Traf: 
ton, flatt gefunden Der Streit hatte fih bei einer Yartie | tate von 4815 nicht mit Füßen trat, fondern nur fo weit mobl- 
Tarte entfponnen. Hr. Kelle, ber befetdigende Anſchuldigungen figirte ats die Umſtaͤnde dis gebietertich erheifhten, darf fie nicht 
gegen den Grafen Leon gerichtet hatte, ward von einer Kugel in entmutbigen; und wir fragen, ob die jesige Stimmung bes Bol: 
die Vruft getroffen. Seine Wunde ift fo gefährlich, daß er nicht fe& für etwas Anderes gelten fan ats für getäufhte Eiteifeit? 
nach Paris gebracht werden fontte, Freilich fpreden .. bie Furdt — eg möge — 
Rolle verluſtig gebn, bie {hm angewleſen ſey, es moͤge feinen 
(Hayette.) Der Courriet frangais fucht ” ben zu mas | ang an ber Spige ber Sioltifation einem andern Volle über: 
«hen, daß ber Swiefpalt zwifgen ber Yalrd- und Deputirtenfam: | (affen müflen; ja derfelbe geiftreihe Schriftfteller, deifen wir ſchon 
——— can ne age lezthin erwähnten, fieht unfer altes Königreih in ber Gefahr 
fo. @6 if gung einfah ein Ausfal, der ich zum Vorthelie de# von Yreufen, "oder überhanpt von ben germantihen Stämmen 


verfhlungen zu werben, fo dah dem Wolfe nichts welter übrig 
eriten Minifteriums der Revolution, des Mintfterlums des Hrn. ; 
v. Broglle bilder, um bad dritte Miniſterium, das bes Hrn, Per bilebe, als fich Im bie See zu ſtutzen umd nach Amerita hinüber 


zufhwimmen! Ohne ung darauf einzulaffen zu befrimmen, was 
vier, gm übermältigen, und das zweite Mintfterium, das des ° 
Hrn. gafitte, zu binden, ans Ruder yurüf zu fommen. @s Franfreih von einem Gute zu gewinnen hätte das es nur im⸗ 


mer Andern vorhieite, ohne es ſich felbit zu eigen zu machen, 
find alſo hier die drei Vartelen ber Revolution im Kampfe. Die | gemerfen wir, daß noch nicht aller Tage Abend It; man eis 


wert fi, daß mir Immer der Mepnung waren, unfere Norbaränge 
fönne nicht fo bleiben, mie fie gegenwärtig fit, und unſerer Ans 
figt nad wird Franfreidh mit ber Zeit afle Länder au ſich rei- 
fen, wo bie franzöfifche Zunge berrfcht, ohne vielleicht deswegen 
die Völker deutfcher Zunge mit vollfommener Meziprogirdt zu bes 
handen. Was lan unfer Land dabet verlieren daß es feinen gli: 
hendſten Wänfhen für jegt widerfiept ? Den Enthufiadmus 
feiner Kinder? Er wird bei dem erften Kriege wieder erwachen, 
den der Moniteur als wahrrheintid oder nabe anfitbigen wird, 
Die Sympathle der Voͤller? Freiheit und Recht werden fie in jedem 
Momente zu gewinnen willen, unb Morte der Wahrheit, mit Ernſt 
und Kraft geſorochen, finden zu jeder Zeit in allen Herzen Miederball. 
Daß Preußen Frankrelchs Kerlermelſter fen, wie Hr. Quinet vorgibt, 
daf Deutfcland In der mädften Zutunft fe einig, fo fempaft 6 
werden dürfte, daB es ſelnes Nachbars Eriſlenz bedrohte, das 
ſchelnen ung allzu gewagte Size zu ſeyn, als daß es nörhlg wäre 
fie zu widerlegen. Dagegen bat Frantrelch bei diefer Ruhe Ale 
zu gewinnen, wenn fie nur fo benuzt wird, wie die Dernun 
es vorfchreibt, dazu bad Merwaltungsmefen zu reinigen , den * 
kalltaͤten elgenthuͤmliche Wichtlglelt zu geben, Schulen zu grün: 
den und dem Unlverfitätgunfuge ein Ende zu machen. Es —* 
mittlerwelle ſelne Flinanzen, organiſirt fein Heerweſen bellei⸗ 
det mit neuen Werfen feine Feſtungen umd uͤbt feine Arliset 








































zu Grunde gerichtet haben, aber behaupten, von derſelben abzu⸗ 
ſtammen, ſind in Mehrheit in der Pairslammer; das Juſte Mi: 
{lem bat die Mehrheit In der Deputirtenfammer, laͤßt fi aber 
von Reit zu Zeit in diefer Kammer von der amerllaniſchen 
Scule überwältigen, fo wie es fi von Zeit zu Zelt durch bie 
hoftrinaire Schule in der Palrskammer überwältigen laͤßt. Man 
fiebt, daß die Reſtauratlen bei allem diefem nichts zu thun hat. 
Auch hat fie mirflih keinen Theil babel. Die franzoͤſiſche Schule 
fest ihre Hofnung in die Nation; und erwartet ulchts von ben 

Legaten Filtionen. ’ 


*+ Yarld, 24 Fehr. Paris belebt fih etwas zum Karne: 
vol, allein die Atonfe, von der ich neullch geredet, dauert fort, 
fie ſpricht ſich in den unterhaltungen wie in den Journalen aus, 
und der Temps braucht heute denſelben Ausdruk, ohne ſich jedoch 
auf eine Unterſuchung der Sache einzulaſſen. Man fan es ſich 
nicht verhehlen, daß wenn bie Angriffe auf Perler und fein Sp 
fiem weniger heftig find; wenn man mit Gleichguͤltigleit von 
Dingen ſpricht, über die man ſich früher nicht anders als mit Hlze, 
wern nicht mit Zorn, auslich, dis feineswegd beweist, daß unfere 
Verwaltung jezt populalter, oder daß man In vielen Stuͤlen anbe- 
ter Mennung geworden fen. Leider findet man immer nur We⸗ 
‚nige, welche auf den Geift und die Perſonen biefer Verwaltung 
gut gu fprechen wären, Wenige die mit Vorliebe und Zuneigung | Dann tomme der günfise Augenbtif, mo es mögtie Wen 
unferes Königs acdähten; und wenn der Zorn verkunmt, [0 ungläffihe Yoten wieder berzuftellen + einem unnatuͤtllchen au: 
macht fich doch der Aerger noch dur Spett und Karrifaturen | ande an unfrer Mordgränge ein Ende zu machen, oder 
Luft. Dahin iſt es gefommen, ruft man und nun zu; ein fol: | Wereine mit Preusen auf en großes Ziel gingumirten, — et iO 
ed Ende mußte eine Mevolution nehmen die fo großartig ber | e# geräfter finden! Denn damit famelcfe fi Niemand daß Ev 
gonnen hatte, und fo fihdne Hofnungen erwekte! Hofnungen ber | Tops auf Die Länge in der Lage bleiben toͤnne, {9 der es gegen⸗ 
Citetteit verdienen feinen Vorſchub· antworten wir aber; nur | wirtig iſt; zwiſchen Frantreih und Mufland werden MA * 
dieſe ſind jerronnen, alle andern bleiben uns und muͤſſen allmaͤh⸗ | Turz oder lang zwei grofe Stasten erheben, heiße maͤchtig u 

lich in Erfüttung gehn. Frantrelch hat lange genug rauſchendem 3 abgerundet, einer von flavifchen Stänmmen gebildet , der ander 
Giitter, glängeiden Ideen, dem Ruhme Europa voranzulencten, I yon der Ober zum Wasgau, oder wentaftens zum Mbehne, ” 
Europa feine Geſtaltung zu geben, Alles geopfert; was biich i dentfhen Wolfe achörlg. Aber im Jullus 1830 wat dazu die 9 
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Fame, Grit muß die eroberte Freiheit Bei une ein 
Berden, wir mifen fie ertragen fernen, fie muß biſden Ds 
Derhättniffe durchdtingen, ſonſt haͤtte es nichts geholfen, dad man 
fie mit loſtbatem Buͤrgerblute erlauft. Ihrem Wirken ſteht im 
Janern des Bandes aichts meht {m Wege. Zwar wird man und 
an den Widerſtand, an Me fogenannte Neaktion, der Palrefam- 
Mer erinmern, am de Plammäpigeeie, mit welcher diefe {hr Veto 
einer Verfammiung —— von ber fie bisher kaum beachtet 
d allein alle Macht zu vereinigen " 
Diefer Kougltt iſt aber im Grunde doch nur —— — A * 
ft man ſich um Blegenwolfe, nicht um Fragen von einiger Be- 
—— — organiſchen Geſezen, deren das Land bedarf, wird 
er ſich nicht wlderſezen, denn fie weiß daß Karl X 
auf ſelnem Throne fen würde, wenn er fih ber Provinzen 
2 dafür geforge hätte, daß auch in ihnen 


ird fie jezt und kunftl 
be 9 dem Reaftionggeifte wi: 
titrehen, —— das hintertrelben koͤnnen, was 
—* , Mun werden, um twirflihen Beduͤrfniſſen des 
un vo Nach © dit HR gem, dap he Grin ee 
Fer dirſes pen ar fen Unken Geite unmoͤglich macht, in fo 


die Ubgrordneten th 


Ry 


del eine YHprächen diefer Partei genägen wolte; allein 
ei a At auch die Freiheit ulchts zu gewinnen, 

Der Choffifarfon ver ‚en feuten erwarten, die fih zwar rinbilden, 
Ok Daben, ee su fepn, aber doch mur darum fie 

fih aufzunehmen, r ® Belt nit damlt verloren, fie völlig 
Fräßge in Peg e in ſich teif werden zu laffen, und ſelbſt 
ation zu tragen, ſondern ſich begnuͤgten, ihr 

Munde afah Täubängen, und all’ das MWortgeflimper im 
Die —* (des man ald ein Zeichen derfeiben an- 
Veßffaeng Be eR der Pairsfammer, wenn fie nicht in eitle 
—* lan dem Lande große Dienfte leiftem ohne 
Die Zee „#0, den Entwitlugasgang zit hemmen, den 


Ynftyz — = welchen bie Jullusrevolution durd Ihren 
r he veräweifte alfo Niemand an Frant: 
Befüßlen ip ee Franjoſe einer Entmuthigung, Die 


der Mr ren Grund hat, oder wenn auch nicht 
Wagen Imafeitefet, doch ih einer Begelfterung, die mehr im 


dp, als je —8 Raugwoiten, mir denen man ſich um: 
} : ‚irtigen großen Jutereſſen der Menſchhelt ruht. 
„Ben 
Üden Ieaynay Kensdfirgen Sränge, 24 Febr. Die eng: 
Srkiterung, omit * id, und nicht ohne Grund, gegen die 


w 
Nr, edattoren un vr fe — ee 


ruler der Journale verfolgt. 
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In Wahrheit Hat noch nirgend und ie eine fi Verfol⸗ 
ſtatt gefunden. Es waͤre tauſendmal beſſer für F — 
renſtren zu laſſenund dis geben ſelbſt Die llberalen Journale 
qzu als beftändig die Gelehrten auf der Anflagebanf, "oder im. 
Gefängniffe mit Verbrechern zu fehen, Pr. v. Genoude, Eigen: 
thämer und Medafteur der Gazette de France, ein gewiſſenhaf⸗ 
tet, gemaͤßlater Schriftfteller, der du ber dartel der Legitimiten 
gebört, aber die Achtung aller Partelen genleßt, iſt nun jest zwels 
mal in zehn Tagen wegen ſeche Progeffen geswungen, ſich vor 
bie Aſſiſen zu ſtellen, und ſich gegen dle abgedroſchene Anklage 
su verantworten, zut Unorbuung aufgefordert, und die Rechte, 
die Ludwig Philipp von dem Millen der Nation erhalten‘, ditges 
taftet zu haben. Die Bewelſe des Verhrechens waren Briefe 
eder Urtitel, dle Hr. v. Genoude nicht geſchrleben, die Fefn Mit: 
arbeiter der Gazette verfaßt, Me die Gazette nicht zum erſten⸗ 
male befannt gemacht batte, well fie von {hr aus andern our: 
nalen entlehnt waren, und swar niht am Tage der Belanntmas- 
bung ſelbſt, fondern vier Tage ſpaͤter, nachdem offenlundig war; 
daß Ihre» Velanntmachung au feiner. Infrimination Anlaß gege- 
ben hatte. Sr. v. Genoude hatte demnach weder das Verschen 
eines Verfaſſers, noch das ber erften Bekanutmachung, das man 
an einem, Journallſten befraft, begangen, und dennoch, nach⸗ 
dem man ihn für vier unter den ſechs Prozeſſen, die ihm das 
Mintiterium auf den Hals gefaden, frei gefprochen, ward er für 
bie zwei andern zu viermenatlicher Saft und 3500 Fr. Geldbuße 
verurtbellt! Die Gefesgebung ber Preffe befindet ſich alfo in 
Frankreich in einem ſolchen Zuſtande, daß ein Schriſtſteller für 
etwas, wovon er nicht der Verfaſſer iſt, beftraft werden fan; 
daß das Minkiterium nah Belfeken den Journaliſten, den es ſich 
unter denen herausſucht, bie den Artikel bekannt gemacht, feiner 
Sreipeit berauben fan. Die ift eben fo laͤckerlich ale ungerecht, 
und man wirde es kaum glauben, wenn es nicht täglich thats 
fachlich betätigt würde, Diefer Unterdräfung welß dag Miniſte⸗ 
rlum durch Die Jury Sanftion zu verftaffen. Dis beweist zwar 
nicht, daß Me Yurp eine ſchlechte Inſtitutlon iſt, aber es he: 
meist, daß die Jury In Frankrelch noch nicht ihren lezten Grab 
ber Volllommenheit erreicht bat. Das wahre Verbrechen bee 
Hm. Genoube in ben Augen des frangöfiihen Miniſſerlums be 
fiebt nicht darin, daß er die Artikel, wegen deren er verurthelft 
it, befaunt gemacht, fondern darin, daß er die Parteien, bie 
fih gegenwärtig in Frankreich bekämpfen, gendwer bezeichnet und 
Ihnen Namen gegeben hat; daf er die DVemwegung von bem Wider: 
flande getrennt, und zwiſchen beiden jenes arınfelige juste miliem 
gelaffen hat, das durch feinen Beinamen getbdtet wird; daß er 
tag polltiſche Chaos eutwirrt, und für Jeden die Elemente ber 
Wohlfahrt und des Ungtäfs, die Frankreich enthalt, fihtbar dar: 
geftellt hat. Die iſt ber unverzeigliche Fehler des Hru. v. Genoube, 
für den ſich das Minifterkum ſelbſt beſtraft; denn einige Monate 
Haft werben bald voräbergehen, während das Picht, das Hr. v. Ger 
neude bei ſelner Vertheldlgung verbreitet, nicht fo lelcht erlk- 
ſchen wird. Die von ihm gehaltenen Reden, die die Vreffe ge: 
geuwaͤrtlg vervielfältigt, find ein fir feine Feinde welt aefährli: 
cheres Denkmal ber Beredfamfeit, Weisheit und Vernunft, als feine 
Gefangenſchaft Ihnen Nuzen gewähren Fönnte, Durch biefe Reben 
fieht Franfreich Mar, daß de Partei ber Legitimiſten mir der Na— 
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nicht auders, als fo wie es die Nation verlangt, regieren kan. 


ſtaaten zu verfammeln, mas eine Realltaͤt iſt; woraus denn her⸗ 
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tlon im @inttange iſt, weil fie bie Unerlaͤßlichtelt des allgemeinen - 
Votums, als der Quelle aller Freihelten, anertenut. Die Natlon ſieht, 
daß wenn dleſe Vartel nicht glaubte, daß man elne Famille des Rechts 
zu regleren berauben tonne, fie dennoch zugefteht, daß biefe Famille 


Nleberlande 


In der Shzung der Mepräfentantenfammer am 22 Febr. bielt 
der Kriegemintiter, Hr. K. % Brouckere, eine Vertheidlgungs⸗ 
rede von mehr als elner Stunde gegen den Angrif des Depu⸗ 
tirten Jullen in Vetref des am 47 Yun. von ihm (dem Kriege 
minifter) mit Hrn. Hamdroud abgefhloTenen Handels’ wegen 
Leferung der Lebensmittel für die in ber Provinz Limburg auf- 
geftellten Truppen. Hr. Jullen erflärte dennoch, ein folder 
Kandel ohne gerichtllche und oͤffentllche Zuerlennung beſchwere 
den Staat, und ber Lieferant babe ungeheure Summen babe 
gewonnen, Mehrere Mitglieder der Oppofition waren berfelben 
Mepnung, wogegen Pr. v. Robault den Antrag machte, die Aus— 
einanderfezung des’ Minifterd brufen und genau unterfuchen zu 
taffen, indem ber Gegenftand viel zu wichtig fen, ale daß man 
fo leiht bin und ohne gründliche Erſorſchung darüber aburthels 
fen könne. Die Kammer fafte mit 46 gegen 43 Stimmen ben 
Beſchluß, Me Distuſſion über biefen Gegenftand auf acht Tage 
zu verſchleben. — Der € ourrfer zeigt ſich mit biefem Alte 
der Gerechtigkeit der Kammer ſehr zufrieden, Indem der Vor: 
flag des Hm. Julien offenbar auf eine Verſezung bes Krlegẽ⸗ 
mintfters in den Anflageftand hinauslaufe. Hr. v. Vroutire 
habe wohl das Recht gehabt, der Kammer zu fagen: Klaget mid 
an, dazu habt ihr das Recht; altein eine Prozedur über bie 
Handlungswelfe meiner Admintftration zu eröfnen, bieke biste 
Adminlſiratlon felbit der Kammer unterwerfen. 

Hr. Diron war In Folge feiner Verbannung ang ben beiden 
Flandern nad Bruͤſſel gereiöt, wo er fih an ben Gefandter 
feiner Nation, Sir N. Adair, wenden wollte. 

Der belgiſche Eourrier enthält einen Artikel, welder von 
den in dem Friedensvertrage mit Holland zu mahenden Meblfis 
fationen handelt, und unter Anderm worfchlägt, die, wie er fie 
nennt, abgefhmafte und unangführbare Bedingung and 
zuftreichen, melde den Belglern das Recht des Durchzugs durch 
Holland und ber Schiffahrt auf deifen Binnenmäflern sugeiteht. — 
Frellich verlangt derfeibe anbdrerfeits, dab Holland das Iinfe 
Sheldeufer räume, damit die Scheibe fm der That frei werde; 
dab bie Maas bie zu dem Punfte, wo fie weiter in Mordbre- 
bant hineingeht, für die Gränze ber beiden Königreihe erklärt 
werde, wobei man Maeſtricht ſchlelfen könne, went 
fer Paz bei Holland miftrauen ermete 16.5 allein merfwärdig 
Bleibt Immer die Bezelchnung, welche genanntes Vlatt, das ge⸗ 
wiß nicht im Verdachte der Partetlichtelt für Heland fteht, dem 
Yuntte des Wertrage beilegt, weder bie Sauptfähtichite Beſchwerde 
Hollands dagegen ausmacht. 

In der Sizung ber zweiten Kammer der Generalftaaten aut 
23 Febr. wurde eine konigl. Votſchaft eingebracht, begleitet, VE 
19 Geſezesvorſchlägen, Mobifitationen und ‚ Weränderungen * 
eriten Abſchnitte des Elvllgeſezbuches enthaltend; ferner. —— 
Schrelben des Staatsſetretalrs nebſt einem modifizierten Se 
zesentwurſe hinſichtlich der auf die Kohlen zu legenden en 

Graf Orloff hatte am 23 Febr. Morgens um eil uht au⸗ 
dienz beim Könige. Ein Journal will willen, 
lich der Weberbringer eines neuen Verttagsentwur sr 
Kalfer von Nufland wolle die 24 Artikel, fo wie biefelben J 
Uegen, nicht ratifigiren , aber er verlange, dab der Sriebe er 
ten bleibe. Der neue Vertrag folte eine mebifitatton bet 




































Diefe Reden beweifen auch, daß wenn man der Malle biefe all⸗ 
geme lue Souverainetat beſtreltet die nur eine Chlmaͤre It, die 
Legitimltaͤt Ihr dafür die Befugni anerkennt, fih ald General⸗ 


vorgeht, das man fa nur Aber Worte ſtreltet. Die Partei der 
Legitimiſten ſagt, daß Empörung nie erlaubt fep; das fie fein 
Recht begruͤnden tdune; daß fie ein Kranfheitszuftand ſeyv, den 
man dufden müffe, den man aber nicht rechtfertigen könne; fie 
fagt, daß die Rechte der Natian fo gut, wie bie dee Koͤnigs un: 
veriährbar find; daß Zwiſchenreiche eben ſo wenig die Rechte der 
zeglerenden Famlile, wie die Nichtzufammenberufung ber General: 
ftaaten durch dieſe Familie die Rechte der Nation zerftören Finnen. 
Diefe Prinzipien find vernünftig; fie gründen fih auf das alte 
Staatsreht der Franzoſen, und es laͤßt fih in der That nicht 
begreifen, wie Dr. v. Genoube, Indem er fih zu demfelben be: 
Zannte, ein Merbrechen begehen konnte, Das Syitem, das er 
geichaffen , und das alle Frangofen, weiche Freunde ber Ordnung 
find, biulgen, iſt eine Bahn, die einem irregelelteten Wolfe gedf: 
net iſt, eine Zuſlucht In Qualen; es entſpricht allen Antereffen, 
alfen Winfhen; es bewahrt alle Rechte; mie follte es nicht auch 
am Ende alle Vartelen vereinigen Können? Dis mird in $ranf: 
zeih an dem Tage gejhehen, wo man die Generalflaaten ver 
fammelt hat, fagt Hr. v. Genoude, weil alsdann eine allgemeine 
Offenbarung des Natlonalwillens das Gefchret der Parteien er: 
ftiten, ein ftarfer Witte der ganzen Nation das Braufen der Faf- 
tionen dämpfen wird. Es wird alddanıı das geſchehen, was feit 
4300 Jahren jedesmal gefhehen it. Man hat nemlich die Ge: 
neraljtaaten aufammenberufen, und die Nation iſt dann vonr Uns 
glüfe zum Güte übergegangen. Dieſes Mefultat wuͤrde auch 
hei den von Ludwig xXVI 1789 zufammenberufenen Generalftaas 
ten erreicht worden feon, wenn Empörung fie niht entftellt hätte, 
wenn die Deputirten, ſtatt die Etaatsgewalt zu uſurpiren, 
und ſich ſelbſt zur Nation zu machen, ſich nad den färiftlihen 
Verhaltungsbefehlen, bie Ionen die Nation gegeben, gerichtet hätten. 
Die Umſtaͤnde find jept ungefähr biefelben, marum ſollte nicht 
daſſelbe Mittel dafür angewendet werden? Mau fan es ſelbſt 
mit mehr Nüzen als jemals thun, weil gegenwärtig fein 
Srivilegtum, feine privflegirte Klaſſe mehr in Frankreich vorhans 
den ift, und fomit jener ſtamdſiſchen Eitelkeit, welche die Haupt: 
urfahe aller aus der legten Revolution hermorgegangenen 
Uebel fit, Genüge geleiftet werben fan. Man darf nur bie Res 
glerung auf ihre alten Grundlagen zuräfftellen, nicht dadurch, 
daß man kuechtlſch Alles Beſtandene nachahmte, ſondern daß man 
den Inſtitutlenen jede Vervolllommuung ertheilt, die ſich mit 
den Foriſchritten der Eivilifation verträgt. Nach biefem Biele 
firebt das Enfiem des Hru. v. Genoude. Man fan den Ver: 
fafer verfoigen, aber es wird nad ber Wendung, die die Sachen 
in Franfreid genommen, ſchwer ſeyn, ben Vorrang biefes Ev 
ftems in einer Zeit zu verhindern, wo Jedermann fich beeilt, ber 
Revolution ein Ende zu machen, und wo biefes Mittel das ein: 
ige ift, das die Vernunft biligt, das Im Rechte gegruͤudet iſt, 
und das zuglelch alle Parteien befriedigen fan. 
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Sahrt auf den Innern Gewaͤſſern und dle gemelnſchaftliche Yuf: 
ſt über das Lootſenweſen xx. betreffenden Artilel enthalten, 
Auth die Graͤnzen ſollten etwa⸗ anders gezogen werden, die Be⸗ 
Mmmungen in Betreſ der Schuld jedoch unverändert bleiben, 
unter der Bedingung, daß ber beigifche Anthell gehoͤrig garantirt 
werde, aud daß Bis zu dleſet Garantie die Eltadelle von Ant: 
werzen in dollandiſchem Befise bleiben muͤſſe. 


Italie u. 

Men ſchreibt aus An cona vom 23 Febr. „Geſſern Mor⸗ 
sea warfen In fehr geringer Entfernung von dem Hafen Anco: 
na uachbenannte franzöfische Krlegsichiffe Marer: ber Suffren 
von 96 Kaunnen, der ale Traneportſchif ausgeruͤſtet iſt, die 
Fregarte Artemife von 56‘ und Die Fregatte Vletoire von 44 Ka: 
nenen, Kommandant der Divifion iſt der Schlfslapltaln Gal⸗ 
lols, der fh am Bord der Artemlſe befindet, Die Vletolre Fam 
von Lisier, nad fe ihre Kontumaz in Toulon noch nicht voll⸗ 
* überfkanden haben; fünf Tage hätten noch gefehlt. 
1 efMartet auch Die frangöfifche Brigg Eellpſe. Man fagt, e8 
ſey zulſchen dem Shlfekapitain Gallois und dem Hafentapitain 
4 . terabreder worden, daß die Fregatten Artemlſe und 
— a Uhr Morgens in den Bafen einlaufen follten, au 
Mer a ften Erftaunen aber war die Fregatte Vietoire ſchon 
— um zwei Ur eingelaufen, und ihr folgten mehrere 
— rd aus den Schiffen Suffren und Urtemife, die 
—* ve lagen, Diefe Truppen wurden an dem 
— a Kur * 2 Bald folgte auch die 


‚vorübergehendes Unbehagen gegen den großen und dauernden Nu⸗ 
'jem, den Die Verbindung ſtiſtet, nicht in Betracht, und ſelbſt 
dleſe feinen Schwlerigkelten und Mißſtlmmungen laſſen ſich vie: 
lelcht ſchneller, als man gubt, in Ordnung bringen, fobald man 
nur eutſchloſſen die Hand anlegt. Zu dleſem Zwele wäre wohl, 



































fan die Hofnung begen, daß der verchrungswärdige Staatsmann 
mit feiner jo Vertrauen als Achtung einflögenden gradſinnigen 
Maaßhaltung, ſeiner feſten Klugheit und Eicerbeit, wie bisher 
auch fernerhin der preußlfchen Pollitlt In Diefen-Trftifchen Zeiten 
vorftehen werde. Mon einigen Veränderungen im Perfonal un: 
ferer auswärtigen Geſandtſchaften iſt im Publikum vermuthungg- 
weife die Dede, aber nidts. Gewilles darüber befannt, Eine 
neue Anftellung bes ehemaligen preußlſchen Gefandten in Kon 
ſtantinopel, des Htu. Barons v. Miltitz, de fürzlih in der Allg. 
Zeltung gemeldet wurde, bat biß jezt nicht ſtatt gefunden. — Die 
Zeltſchriften mehren ſich bei ung noch immer in allen Geitalten ; 
fie Aößen aber nur ein ganz partlfulares Intereſſe ein, und das 
große Publikum beachtet fie kaum ; der Sournaliemug, über ben 
man anderwärts als über eine Macht fo fehr Beſchwerde führe, 
seigt ſich Hier voͤllig unbedeutend, Das polltiſche Beduͤrfniß wird 


üften at Victofre. Gegen fünf uhr Morgens | dur die Staatsgeitung, bie in einem lobenswerthen unpar: 
efejten ei fr Truppen auf den Öffentlichen Paz und | tellihen Gelſte alles Thatfähliche der Zeltgeſchlate In umfafferder 
et Grade —** fo wie die andern militalriſchen Poften | und ſorgfaͤltiger Verarbeitung liefert, größtentheils befriedigt, und 


wer die Raiſonnements ber Parteien an der Quelle fennen ler⸗ 
nen wi, greift zu den frangöfifen Blättern. — Unfer gehei- 
mer Staatsrath v. Gtägemann, als Dichter von Frelhelts— 
und Siriegegefängen rühmllch befannt, hat Polenlleder gedichtet, 
jedoch in einem den meiſten andern in Deutſchland gefungenen’ 
Liedern diefer Are ganz entgegengeſezten Sinn, 


Rußland, 

Se. Mai. ber Kalfer hat durch Befehl vom 5 Febr. bey Für- 
ffen Adam Gartorvstl aus beufelben Gründen, welde in dem 
Utas vom 18 Dt. v. J. bluſichtlich feiner Ausſchließung aus den 
Ritterliften der ruſſiſchen Drden angegeben find, auch aus der 
Witterlifte des weißen Adlerordens ausgeſchloſſen. 


Unter der Ueberfärift: „‚Beltungeldgen“ enthält das Four 
nal te St, Petersbourg Folgendes: „Nur zu oft haben 
wir Gelegenheit gehabt, ung zu Überzeugen, daß von jenen Freuns 
ben der Ruheſtoͤrung keln Mitter verſchmaͤht wird, um zu ihrem 
Zlele zu gelangen; böswilligen Daͤmonen glelch, bie nur jerftören 
wollen, bedienen: fie fh der Lüge und Verlaͤumdung als Feuer- 
brände, um Haß anzuſchuͤren, die Parteien zu bewafnen und bald 
bie Unterthanen zum Auftuhre gegen ihre Souveralue ja ent 
flammen, bald Bürgerfriege in ihrem eigenen Lande, bald allge 
meine Kriege zwlſchen den Mächten zu entzünden. Sum Sluͤk 
für die Menſchhelt enthält das Uebermaaß ihrer Unverſchaͤmthelt 
ſoglelch ihre Unredlichteit und prägt ihrem Betruge den Stempel 
bes Laͤcherllchen und Abgefhmakten auf; doch fo veraͤchtlich die: 
fer Betrug auch iſt, fo iſt es doch gut, demfelben Gerechtigkelt 
wieberfahren zu laſſen, indem man ihn ans Tagesllcht bringr; 


atterie della Lanterna mit eingeſchloſſen nach⸗ 
em ’ 
* hflicen Coidaten Hatten dir Waffen able: 
Pa Br, men den * was das Sälffal' des Forts 
den ranphfghen * —— ſich weigerten, 
utſhland 
9b. Ber Surprfap up Mitregent 
tat fegent von Heffen hat dem 
tk: und Snanpminifter v. Motz provlſoriſch das Juſtizmini⸗ 
Die * 
——— Zeltung ſagt: „Der Parifer „Conſi⸗ 
(EM €6 unter Ben Schtelben aus Sranffurt vom 9 Febr. in 
Soon hi erm helft: Im Hannoͤverſchen verfpricht 
vorzufegen ee Verfafungsentwurf bald den Kam 
em mehr ne fellg fit der, der den verheißenen Tag 
dee Gonfiftur leihen wieder zu geben, dürfte andre 
Hennet und onftiger Blätter würdigen lehren. 
d 8 4 ßen, 
id der — * Aucdehnung der Verhalltniſſe, die 
chtern —— N DA preußifche Hanpeig. und Zonfoftem 
" Deutfclandg befommen hat, it im Gau- 
* = und wohlthaͤtiges Erelgniß, deſſen 
Wenn bei — allgemeln zu genleßen ſeyn wer: 
tſchland und der erfiölebeuheie fo mander Einrihtungen 
inderniffe nicht auf gegründeten Gewohnheiten bisher 
Iie m pfindfiche 8 is au befeitigen, und einige für ben 
das {m der Ratır rungen nicht ganz zu vermeiden find, 
! der Sache; doc fommt dergleichen 
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deshalb glauben wir eine der empörendfien Lügen, bie jemals pn | feinen Yörten zuräffehren:. Yu Folge eines bei dem franzoͤſiſchen 
bllzirt worden find, Öffentlich bezelchnen zu müffen, nemllich die Botſchafter Marſchall Maiſon aus Paris ‚eingetroffenen Kourlers 
ungeplemende Diatribe gegen England ;' welche Im Paris zuerſt in entitand auf ber Börfe große Bewegung, wo über den Inhalt der 
Gallgnanl's Meffenger ftand und aus diefem im den Gonjtitution- überbrachten Depeſchen Gerüchte manderlel Art in Umlauf la⸗ 
net von 22 Jan. und in das Yournal be Francfort vom 27 über: | men, unter Anderm daf Hr. Yerier ermordet fen. So abgeſchmalt 
ging, und die ſich angebrich In der Mostauer Zeitung vom 27 Dee. und unwahrſcheinlich biefe Gerüchte auch waren, fo mußte fie doch 
v. I. befunden haben ſollte; fie begiunt mit den Worten: „Die | die Aglotage zur Dräfung der Fonds zu beniijen, welche übers 
raffiſche Nation iſt enträftet u. ſ. w.“ Nicht nur hat telne elu⸗ 
zige Zeltung noch Zeltſchrift In Mestau diefe angebllche Sprache 
gefuͤhrt, welche durch ihre Ungebuͤhtllchkeit dem gemeſſenen Tone 
unſrer petiodlſchen Blaͤtter und den Geſinnungen, die man in 
Rußland für eine befreundete und verbündete Nation hegt, völ- 
tig zuwider find, fondern es verdient auch bemerft zu werben, 
daß in ber erwähnten Hauptſtadt weder am 27 Dec., noch am 
45 alten Stols, als dem Datum, welches jenem entfpricht, fr: 
gend eine Zeitung erſchlenen iſt, woraus hetvorgeht, daß ſowol 
das Datum, als der Artllel ſelbſt erfonnen find; eln Umftand, 
der, wo möglich, mod mehr barthut, welch groͤbliche Erbihtung 
jene Züge iſt, zu deren Abgeſchmattheit uͤbrlgens ſchwerllch etwas 
hlnzuzufuͤgen ſeyn moͤchte.“ — Daſſelbe Blatt ſagt ferner! 
„Ein in der Börfendalle vom 1 Febr. d. J. befindiiher und dem 
franzdſiſchen Journal ber Temps vom 26 Jan. entiehnter Artt- 
fel enthält einen Irrthum, den wir zu berichtigen ung beellen. 
Es helft darin, „daß ein Kaufmann von Polangen aus mit Ko⸗ 
faten nah St. Petersburg edfortirt worden ſey.“ Zur Berich⸗ 
tigung dieſes Artilels dient Folgendes: Jeder Meifende, der mit 
den gehörigen Paͤſſen verfehen iſt, welches auch fein Stand oder 
Geſchaͤft fen, wird an der ruſſiſchen Gränge nach wie vor zugelaf: 
fen. Was bie Geleitung des obgedachten Kaufmanns betrift, fo 
{ft derfeibe mit einer großen Partle Kontrebande angehalten und 
zur Sicherung bed richtigen Eingangs ber geſezllchen Strafgelder, 
welche außer ber Konfistation der Waaren nach den beftehenden 
Gefegen beisutrelben find, ald den Geſezen verfallen, unter poll: 
zeitliche Aufſicht geſtellt worden.” 
ygoleMm 

Se. Mai. der Kalfer bat den Dirigirenden der Abthellung 
für Juſtiz in der proviforkichen Neglerung des Koͤnlgreichs Polen, 
Divifionsaeneral Kofezti, auf defien Anfucen, aus dem Milltalr⸗ 
dienfte entlaffen und ihm, fo wie dem Minffter Staatöfefretalr, 
des Königreichs Polen, Grafen Graboweti, die Erlaubniß erthellt, 
die ruſſiſche Genetalsunlfotm zu tragen. 

Die Einfuhr von Gerfte und Haber aus ben ruſſiſchen Pro: 
yinzen nach dem Köntgreiche Polen iſt bie zum lezten April d. J. 
zouftel geſtattet worden. 

Einer Betanntmachung der General: Poſldireltlon zufolge, iſt 

















































halt der durch den ſtanzoͤſiſchen Kourlet gebrachten Mitthellungen 
ſchwebte. Sie ſcheinen indeß die rhmifeten Angelegenheiten zu 
betreffen. Man welß nun, daß die ſtanzoͤſiſche, nah ber No: 
magna betimmte Grpeditkon Toulon am 9 Febr. vetlaſſen batı 
und bei Givita : Vecchla Truppen ans Land fezen fell. Ob and 
die Beſezung von Ancona im Plane biefer GErpedition legt, iſt 
noch nicht befanht, indeffen behaupten einige, die Im Elvita- 
Vecchla gelandeten Megimenter follten zu Sande nah Ancona 
marfdiren, weil bei der DVeränderiichteit ber In der gegenwärtl- 
gen Jahreszeit herrſchenden Winde ihre Fahrt Ind adrlatiſche Meer, 
wo nicht gefährlich, doch langwierlg gewefen wire, Inzwiſchen 
{ft andrerſelts nicht zu glauben, daß die bei Givita-MWechla ges 
fandeten Truppen bei der wenig freundiihen Aufnahme, die fie 
von Selte des römlfchen Stuhls zu erwarten haben, ohne vor 
her getroffene DVerpflegungsanftalten den Marſch bis nach Ancona 
unternehmen werden; auch iſt nach ben eingegangenen Berichten 
alle Hofnung vorhanden , daß die Ruhe Im ben Legatlonen bald 
wieder bergeitellt feum, und daß die Welshelt des heil. Vaters 
den uͤblen Folgen ber elngetretenen Umftände vorzubeugen wiſſen 
wird; andrerſelts würde auch die franzoͤſiſche Megierung ſich elner 

mißbeliebigen Verantwortlichkelt ausſehen, wenn durch biefe von 

ber paͤpſillchen Regletung abgelebnte Trirppenfendbung die faum 

gedämpften. Unruhen wieber angefaht würden, und eine geitwel- 

lüge Oltupatlon des roͤmlſchen Geblets von Frantteich erfelgen 

folte. Da die Ueherfahrt von Toulon nad Giufta:Wecda bei 
günftigem Winde {n wenigen Tagen bewertſtelllat ſeyn fan, er⸗ 

warten wir bier ſehr bald von dem Elndrufe unterrichtet zu ſeyn⸗ 

welden das Erſchelnen det franzöfifhen Esfadre an der roͤmlſcheu 

Küfte daſelbſt auf die Regierung und auf das Volt gemadt bat. 

Ein oͤſtrelchlſcher Kourler {ft diefen Morgen nah Parts **8 
gen. — In Briefen aus gonden wirb behauptet, gord-Oren It e 

es nicht wagen, zur Durchführung bet Meformbil neue vatz⸗ 4 

freiren, und es fev nicht wahrfheintich, dab er ohne diefe 
regel ben, Sieg über die fih Immer verftärtende Sproſitlon erhar⸗ 
ten werde. 


Aucspuncen Kuns vom 1 März- 1832 ; 
Papier. Geld, Wachselkurs. Papier, 
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Vaterlaͤndiſche Briefe. 
XX. Ih habe die finanzielle Erfhöpfung Franfreihe 
berührt, Me feit dem erfhütterten Frieden und dem beiderfeiti- 
gen politifhen Miftrauen taͤgllch größer wird, Mir großem 
Ücht fagte Hr, Thlers: (25 Januar) — Ie budget c'est tout 
Tetar, c'est la justice, c'est Yadministratiun et le commerce 
istiricur, ee sont nos relations & Vetranger, c'est la guerre, 


450 Milllonen, und well ein Defizit von so Millionen erſchlen, die ge⸗ 
wöhnlichen Elnanpfünfte nicht auslangen wollten, wurden größere 
ſtaatewirthſchaftuche Aerzte, wie Neder, und batd bie Notabein 
berufen, Die Revolution fing an, Die Vergeudungen, die A: 
fignaten, der Bankrutt, die Münzftätte des Schaffots find uns 
nur allzu wohl befannt, und hängen nod warnend mit bereit: 
geſchichte zuſammen. In dieſe ſo verdorbene, fo bodenlofe Ma: 
ſchine brachte Napoleon Genie, feine Ange Wahl treflicher Äh 
unanzmaͤnner, wunderbare Drdrung zuruͤt. Man batte des Lan⸗ 
des Kräfte Fennen gelernt. Der Akerbau war geflicgen. Die 
Staatemafchine wurde einfacher, und auch wir fonnten dort ler: 
nen. — ber der Strieg war zuglelch ein eintraͤgliches Handwert, 
und unſere eigenen Milllonen jtrömten sablreih dahln, bie die 
Kraft des deutſchen Willens, die wiebergemetten edfern Gefin: 
nungen im Kerne der Nation, das abftellten, Diefe, fremden 
Quellen find verfiegt, Ftankreich ſelbſt hat viele Millionen an 
und jurüferflatter, Ihre und unfere Schuldenlaſt tt fo entitan: 
ben, geſtlegen und für beide Theile bedeutend ref geworden, 
Orofmüthig — hat man Frankreich gleich jtarf selaffen, als es 
in ber Maͤchte Hand war, es andere au wollen. Denn was 
hätte fie gehindert ? Wir waren der Sache zu nahe, um das Ge⸗ 
fhwdj von der Armöe de la Loire nicht gebörfg zu wirdigen, 
das beift, für nichts du halten! Ob man Franfreih au kart 
gelaſſen habe; das iſt chen das Problem, Jene rüftige, maͤnn⸗ 
liche Sprache iſt in Deutſchland laͤngſt laut geworden, der Krleg 
fep zwar ein boͤſes, aber ein sleihes Spiel. Mir ſplelen die 
Rheingraͤnze gegen Alles, was Louls XI oder Franjoig I uicht 
hatten. — Unter Napoleon und den Dourbonen drehte ſich ihr 
Bedarf, ihr Budget um 1000 Milionen, oder bie Milliarde, 
Eben jezt wenden fie biewelten halb ſcherzhaft das juste milieu 
auf das Juste milliard au, @6 iſt möglich, daß es fo beſtehen 
koͤnnte; beſonders wenn der Umlauf befoͤrdert, die arbeitenden 
Hinde gemehrt, der ftebende Soldat folglich gemindert und das 
alte Vertrauen bergeftellt würde — wäre das noch benkbar! Als 
fie nemllch in Belgien den Aufruhr begünftigten, nach dieſem 
Lande, oder mach der gegen fie auſgerlchteten wefentliden Barriere 


Diefe Erfhöpfung will ich alfo näher bezeichnen, Mi impuis- 
sance möchte fc fie nicht überfegen; jene iſt wahr, und dleſe 
Konnte uns täufchen, Denn Hr, Guljot, den id ungemelu hoch 
Halte, fagte mit Vemtihem Recht: Messieurs, c'est une ahose 
grave, de proclamer ainsi limpuissance du Pays, d'en faire 
le döpart de sa eonduite, 1a regle de ses relations, ct de 
poser ee fait: Je pays ne peut pas supporter plus long. 
tems un tel fardeau, jl en est aux erpediens. Cela est 
grave Änaneierement ei Politiguternent. Ihre Geftändniife, nicht 
ihre Uebertrelbungen ſollen mir Hier su ftatten fommen, 
Ver die Tiefe diefeg souflre budgütaire, wie fie es ſelbſt nen- 
nen, will ih zu ergründen ſuchen; und werde der Wahrheit nd- 
der fommen ala fie ſelbſt. Nice ats gebräde es dort an tüd: 
tigen Medarrn, die die Saden mit großer Klarheit und Ver: 
nanft darfelen, Die HH. Thlers und Human im Mamen der 
Kommen, Maput, Duvergler de Hauraune, Gulzot, Dupin 


r, il faut bien qu'on le sache, ces depenses n’ont 
que les revolutions et les 
on en sera bien convaincu, peut-ötre ne 
vi dans les unes, ni dans les autres, 
neeessite! Ugemeiner ablreiher Beifall 
tete Defe Worte; der Belfall der — Majoritdt. Aber 
br Die Jullustage, verkehrte Begriffe von der 


Heiligkeit der Verträge, faffe 
' 8 t⸗ 
tel lemmen. Man muß den 8 hie zur Wahl der rechten Mi 


eben niht nur in Worten wol: frachteten, und die Friedensſchlüſfe In Swelfel zogen — ba muß· 
Im; —* Ihn Halten und dazu thun. — Die Ausdräfe nun, | tem fie wohl Heer und Flotte wieder mehren, und taͤuſchten ſich 
en 


ne, er 14 von ihrem Zuftande reden will, 
der Parteien aber im Munde der 

R ’ 
atadote {m der 8 + find wie eine Stufenleiter: gene, 
: vorante, veritable etat d’atonie, 
2 fe —7 — iſt eben die ſich muthwillig gegrabene Grube, 
eder, jener Elteltelt ſroͤhnend, in verfuͤhteriſchen Far: 


ſelbſt — uns aber nicht mit dem grand pied de paix — der 
ein zu ſchwerer pied de guerre iſt. Alſo mußten fie neue Mit: 
tel ſchaffen, und jene beifere Ordnung und Preportien wieder 
fören. Aber in welchem ungebenern, unverantwortiihen — und 
Ich wage zu fagen, unbeilbaren Maafe haben fie das gethan! — 
Well das gemeine Volt fo leicht glaubt, die Freiheit fen etwas 


N er 
Üitresse » Stagnation q 


MO beſchonigen Mons den : : - leich, fo ſprachen die Demagogen, 
; * Ae Remusat: Oui Messieurs, Fim- Pofitives, einer baaren Mente gleich, 
—— ban placement Ooi, Ja France ne doit pas re J vielleicht aud die Kurzfichtigen, gieih nach den Julinstagen von 


terungen — und bereiteten ſich überall nur Erſchwerung 
—— Sie ermaͤßlgten die Trankſteuer, und mau 
fuͤhlt oder verdankt kaum diefe Erlelchteruug ſie aber fühlen 
ſchwer genug den Abgang von etlich und dteißlg Millionen. Sie 
erboͤhten dagegen die Grundſteuer, und fühlten bald, daß das 
nicht ging, und daß ihre Vorgänger die richtigen Proportionen 
der direkten und Indireften Steuern beifer verftanden bitten. 
Sie plauderten mit Recht von der Unfittlichkeit er > 
haben fie nod, von Salz, Böllen, Tabaksregle, Dingen, dir.a 


Pour £tre un ötat libre, grand, 
vi, —õ— talent⸗ 
2 dan) Male Haupt der Oppofition, Odillon-Barrot: 
Une triste et eruell ” * en aa Pas une fiction, ce qui est 
Toissante de ® realite, rege ja Pro3ression toujours 

u deite Publique, c'est Ja disposition dans 
— a jouer Continuellement ä cette dette, 
vers un ab; eredit, sans considerer que nous marchons 


Au ben Zeiten Ludwigs XVIbrouchte der Staat 
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terbings großer Modifitationen wären empfaͤnglich geweſen; aber 
fie find unvermögend, Hand daran zu legen. Elſaß feufzt noch 
unter dem ungerechten Verbote bes Tabatbaues, und bie ſchwere 
Verjollung und Vertheutung ber erſten Lehensbebärfntffe hatte. 
den Tumnft zu Straßburg zur Folge. 

(Fortfezung folgt.) 





Deuntihland.. 

“ Hannover, Februar. (Belhtnf.) "In dem Entwurfe des 
Staate grundgeſees heißt es: Im der evangellſchen Kirche wer: 
den die in der Kirchenzewalt enthaltenen Rechte vom Könige 
und beffen Minlſterium unter Beibehaltung der Konfiftorlal- 
und Presbyterialver faſſung ausgeubt. Dadurch find aber ſowol 
bei Proteſtanten als Reſormirten Beſorgniſſe entſtanden. Unter 
den Proteſtanten llagt man, daß dle Konſſſtorien die Werbeffe: 
tungen des innern kirchlichen Zuſtandes behindern, und dennoch 
in dem Entwurfe audbrüftich beitätiat, der Spnoden dagegen, 
son denen fo viel zu erwarten fen, gar nicht erwähnt worden; 
et den Meformirten erfhelnt bie Fortdauer ihrer felbititänbt: 
gen Alchenverwaltuug ohne Konſiſtotlen nicht verbirgt; für 
beide wuͤnſcht man glelche Stellung, wie fie ber katholiſchen 
Kirche gewährt iſt, die Berathung der Eeiſtllchen und Lalen 
über Ihre Kirchenſachen und die Selbftverwaltung ihrer Kirchen: 
guͤter. Ginge ed nun wirttih auf dieſen Wegen zur Gemeine: 
beratung über Grundgeſeze, und liefe man den Gemeinen 
get, ſich mit ſchlichtem Haue mannsverſtand In die Sachen zu 
finden, fo wuͤrden bie fateinifchen Rechte fragmente und franzo⸗ 
fiigen Konſtltutlonsformeln, dle Kammerguͤter und Kloͤſterver⸗ 
maltung, der Lurusdienſt und das überzäblige Milltalr, und 
der Prunk in der Hauptſtadt auf Landeskoſten bald verſchwin⸗ 
den; nnd es wuͤrde ein ftartes Koͤnlgsrecht mit mähigem Kron: 
einfommen, einen ſchweren Dienſt und geringen Gehalt, ein 
bundetgenifet, aber prunkloſes Krlegeweſen, ein buͤndiges und 
verftändiihes Landrecht, und meber neue Schulden noch neue 
Abgaben geben. In welchem Streite dieſe und andere Men: 
nungen begriffen fegn mögen, fo Iift fih wohl vorausfehen, daß 
entweber der Krieg entihelden wird, in weicher Verfaſſung er 
fih noch am erften ertragen laſſe, ober daß der Frieden der 
Megierung geftatten wird, hinlaͤnglich Zeit und Kraft zu neh: 
men, um bie beſtehende Ordnung vor Erfchütterungen zu bes 
wahren. Ihre Geldverlegenbeit fit vorläufig durch eine Anlelhe 
beſeltigt, md die Verlooſung zur Abtrage zahlung auf die An⸗ 
lelte von 1822 vergenommen. Nun erbfnet auch das erſchienene 
Ablöfungegefez uͤber baͤuerliche Laſten eine neue Quelle von Ein: 
nahmen; aber fie zehrt immer am Staatsvermögen und wird 
färwerlich wegen der Armuth der Bauern reichlich lesen, wenn 
ihnen: nit Darlehne verfhaft werden. Uber das hält auch 
ſchwer, well wir im ganzen Lande teine einzige große Handels— 


Madt: Haben, und weil man zu gewöhnt oder verwöhnt iſt, dad’ 


Geld in Staatspapieren anzulegen. Der Berleiher find über: 
dein weit wenfger alt der Leiher; und Gulich hat ſchon vor ei- 
nigen' Jahren richtig bemerkt, dab Hannover ſich gegen England 
immer tiefer verſchuldet, weil es ben Zuſchnitt zu groß gemacht 


hat. Webrigens ift hier eine Aktiengeſelſchaft für Naturforiher 


mb Sammler au Stande gelommen, auf deren Rechnung ein 
gutgeweblter Landemann jich bereits reifefertig macht, um fin 


Meries an fommeln; die Unfnahme frember Aftlonaire beſorgen 
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Direltot Hausmann, Muͤhlenfort und Blumenhagen. Die Va⸗ 
riſet Akademle bat dem Apotheker Sertuͤrner zu Hameln einen 
Yreis von 2000 Fr. für die Entdefung des Morpblums erthelit. 
Men 128 Schülern, welche Im vorigen Jahre für die Unkver⸗ 
fität reif erflärt worden, find 61 Theofogen, beinahe zweimal 
foviel als Prediger jaͤhtlich ſterben, geweſen. Wie die Tribuͤne 
{ft auch das am ihre Stelle tretende Zeitblatt: Konſtltutlonelles 
Deutſchland, hier verboten. Unſet eben erſchlenener Staatsla⸗ 
lender beſagt Folgendes von dem Biceldnige: Et bat unter Bel: 
tath des Staats: und Kabineteminifteriums die hoͤchſte Leitung 
aller Regierungsangelegenbelten, wozu nur dann die vorgängige 
Genehmigung des Königs erforderlich fit, wenn es auf wichtige 
allgemeine gandeteinrihtungen, Geſeze und Verordnungen, oder 
fonitige Merwaltungegegenftände von befonderer Erheblitelt, 
oder auch anf die Beſezung der bedentenderen Stellen In ben 
verſchledenen Dlenſtzwelgen anfommt, und wenn in ſolchen Faͤl⸗ 
ten aus dem dur die Berichterſtattung veranlaften Verzuge 
feine Nachthelle entfteben. If diefer zu befürchten, fo hat ber 
Ncefönig unter Belrath des Staats— und Kabinetemintfterlums 
die Befugnlß, auch in den wictigften Angelegenheiten fofort zu 
verfügen und zu entſchelden. Als eine wefentiiche Werbefferung 
nfcht blos der Krlegsverwaltung, fondern auch der Rechtepflege, 
dürfte die Anordnung der befondern Kommtffion zur Entſchel⸗ 
dung der Beſchwerden über Ariegs dienſtverpflichtung erſcheinen. 
Der Großherzog von Oldenburg bat auf den Bericht der Kom⸗ 
miſſion, welche zur Entwerfung eimer Gemeindeordnung mit Zu⸗ 
zlehung von Sachtkundigen and jedem Kirchfplele beauftrastwar, 
über die Werfaffung der Klrchſpiele, Amts- und Hreisgemelnen 
Merorduung erlaffen, und dabei erklärt, daß er in einer bie 
Thellnahme an den gemeinfamen Angelegenheiten der Staatẽe⸗ 
buͤrger belebenden und ſoͤtdernden Eintichtung der Landgemeinen 
elne weſentliche Grundlage der einzuführenden landſtändiſchen 
Verfaſſung erbilte. Man bauet dort von unten nach oben, hält 
fih an die Cintheilung und den Werband der Kirchengemeinden, 
und braucht das Veftehende zur Entwitlung des Entjtebenden. — 
Nachrichten aus Hamburg, we: feine neuen Cholerakranlen vor⸗ 
gefommen, und Bremen jlimmen darin überein, daß bie früber 
fo häufigen Anfragen ımd grofen Anträge zu Zleferumgen vor 
Arlegebedarf aufgehört haben. 































Grledbenlan® 

* Genf, 24 Febr. In der vieffad durch größere Intereſſen 
aufgeregten Zeit dürfen doch die Brlefe und Dotumente nit 
überfehen werben, die neuerdings uͤber des Yräfdenten Eapobl: 
ſtrias Ermordung und die ihr folgenden Greigniffe in Grlechen 
{and erfehtenen find. Conard und der Für Sutz⸗ haben ſich u 
der Herausgabe der kleinen Schrift vereinigt, die frellich 
feine merfwärdfgen neuen hiſtotiſchen Dokumente und Auftlaͤrun⸗ 
gen gibt, ſondern eigentlich nur ein pPanegotleus und Ehrenbenfin, 
nebſt Parentation auf den Verſtorbenen iſt, webel ber Wunſe 
ſeht bemerklich hervortritt, das in ganz Curepa erloſchene 3 
tereffe für Griechentand und fein Belt wieder anzufriſchen u 
anfzuregen, mas aber nach den bisherigen Vorgaͤngen ſchwer zu 
bewirten ſeon dürfte, wenn man auch genelgt IR, den Vraͤſiden 
ten Capodlſtrias volles Recht wiederſahren zu laſſen. Um ge 
gegen Ihn und ſein Verdienſt zu fen, braucht man nicht: zu 
läugnen, daß in feiner Verwaltung Fehler und Mißgriffe vorge 
fonmen find. Oft mar feln Zutrauen uͤberellt, oft ernannte ef 
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and oft zu energiſchen und harten Mitteln greifen, da er immer 


mis hartnätigenn Wiberfpruche, Kaſtengelſt und anarchlſcher Auf: 
reguug zu Kämpfen batte, wel ve ihm die offen und geheim wir: 
Tende Klerhtenpattel auf jedem Schritte entgegenfejte. Ueber 
feine höhern und mirbigern Aufichten, über feinen durchaus rei: 
nen und ebein Gataltet und ſelne gaͤnzllche Hlngebung an bes 
Vaterlandes Wohl, fan aber bei Gerechtfühlenden nur @ine 


Erimme fern, und nur Partelgelft oder Verblendung wirb ihm 


diefe Elgenfäuften abſprechen. Um fein Verdienſt richtig zu er 
fenuen, mu man. nothwendig an Capodlſtrlas Lage im Mugen: 


bite feiner" Ankunft in Griechenland suräfdenten, Das Land 
mer damals im traurigſten Zuftande. Die Türken hatten fait 
den ganzen grlechtſchen Kontinent inne, die dgeptifhe Armee zog 
. Ang bin —— ber, fengte, brennte und raubte; die mer 
en welche den Grichen noch geblieben waren, 

fielen den Humelloten oder den Einwohnern von Epirus und 
Wstzenien in die Hände, bie ſich ſelt Miſſolunghl's Faı nah 
Verea geſtuchtet hatten. Diefe wilden Horden, die nie mit den 
Einmopnern des Yeloponnes gut ftanden, wurden bald ihre ent- 
—— Feinde und Tyrannen. Auf dem Meere berrfhte See: 
—— auf dem Lande Raub, Stammfelnbfhaften umd Sleph: 
—* Die Regierung war ohne alle Kraft und wurde von 
* verſpottet. Das Land lag wuͤſt und un- 
Peer Die flüchtigen Eintuopner sogen auf bie Infeln 
* = Mh um die Feftungen zufammen, wo fie Krank: 
—— md Hunger ſchnell auſzehrten. So ftanb's um 
— As Capediſtrias da and Land flieg, Was brachte 
ehren diefe Wunden zu heiten? Wier oder fünfmalhun: 
ren mia en Baar, gute Verſprechungen von ben drei ver⸗ 
— —* und den politifhen Schuz ihrer Fomibinirten 
— alchts. Aber doch nahm ſnel Alles eine andere 
—— ſtlegen die wilden Otumeltoten von lhren 
—* —— eftungen herab, bildeten mit einiger Regelmaͤ⸗ 
—* Heer und zogen zur Wiedereroberung ihrer Hel⸗ 
—*— as fo entſezlich erihöpfte Griechenland nahm doch 
—* felne lezten Kräfte zuſammen und machte ber 
* — ein Natlonalanlehen. Das müftffegende Land 
—* ſchnell und kraͤftig ward die Seerduberel unter: 
— ein franpdfiices Urmeetorpo die Aegvptier und 
führung wich verfagte ; bie durch Disziplin und gute An: 
Arten im a. und muthig gewordenen Griechen drängten 

en wurden fuer Ten größtentheils zum Lande hinaus. Gau: 
Im 38 in allen Landesthellen gefliftet und ftreng von 
—* —— beauffihtigt. Mit Einem Worte, Grie: 
—1BR "e gefegmähige Reglerung, frellich nur eine 
— tranſitoriſche/ denn das noch rohe Volt mußte 
um fitutionellen Inftitutionen vorbereitet werden, 

über an nandige Cinfuß des franzdfircen Liberalismus 
yi ie Dornenfrone aufgebrüft hatte. Die größte 

Dot gen ven Praͤſidentſchaft mar unftreitig, daß ſſe das 


wilitalriſchen und Klepbtendruf in Schuz nahm und 


— — 


Mimer zu Stellen, bie deren kelueswegs wuͤrdig waren. Dis 

mar aber fehr ſchwer im einem Lande zu vermelden, wo das Welt 
burg Yahrhmmderte lange Sklaverei und Krlecherel, burg ben 
Sanaflimus in. Konftantinopel und durch vlelerlel Lafter fo ent: 
artet und dabei In Kenntniſſen und Gefcäftserfahrung fo zjuräf 
it, mie in dem heutigen Griechenland, Der Präfident mußte 


figerte. Denn im Orlent — und zu biefem redmen ſich ja die 
Grlechen ſelbſt — iſts nach einer Art von Etaatd: unb Wölfer- 
recht gebräuchlich, daß Jeder, der in Zeiten dies Krlegs oder der 
Unruhe die Waffen in Händen hat, damit Jeden nılfhandelt und 
plündert, er fey Freund oder Feind. Es fit unglaublic,, was 
wehrlofe Landleute und Aferbauer von bewaſneten Banden au dei- 
ben hatten. Wenn daher Pallfaren angezogen famen, fe ver: 
lleßen die Eluwohner immer ihre Dörfer und Hätten, um mit 
Hab und Gut und Vieh ins Gebirge zu fliehen. Auf der an: 
dern Seite machten die Palifaren eine Art vonfeubaleritofratie 
und wurden durch Fein Geſez im Zaume nelmiten. Daher drüften, 
peinigten und pländerten fie mach Willlühr das arme Wett, ohne daß 
biefes Gerechtigkeit gegen fie erhalten kounte. Diefem ſchreienden 
Uebeiftande half ber Präfibent gleich bei feinem Unftreten ab, und 
dadurch, fo wie durch Ansrottung der Geeriuberel bewirkte er 
eine heilſame unblutige Revolution in Griedienland. "Das Bolt 
fühlte dis auch recht wohl, nannte ihn darum feinen - Water 
und hing mit unendilhem Vertrauen am ihm. Davon mur ei: 
nen Ang: Der Präfident ging kutz nach ſelner Anfunft — irach 
feiner Gewohnhelt und, — wie wir ihn immer bier‘ in Genf. fa- 
ben — in feinem bauen Oberrofe fpagieren und begegnete. einer 
Scafheerde. Um bie Qualität der Wolle zu feben, und um 
bas Heine Thier zu llebkoſen, nahm er eines von den Schaſchen 
in bie Hände. Kaum fah dis der Schäfer, der ihn nicht fannte, 
fo rief er dem Prafidenten mit fuͤrchterlicher Stimmersws „Du 
Splzbub von Franfen, willſt bu gleich das Schaf loslaffen; du 
weißt wohl nicht, daß wir jezt den Meliter Johann Haben, ber 
bi fchon zwingen wird, es wieder herauszugeben.“ So nanıs 
ten bie Leite den Präfibenten nach feinem Vornamen. Es wäre 
lelcht, durch taufend andere Züge zu bewelſen, daß dad Wolf In 
ihm ‚felnen.grofen Wohlthaͤter erfannte. Und gerade weller bis 
war, zum. Zros ber Pallfaren, beuen am Wollsalüte nichts geles 
gen. fft, brachten fie lhn meuchelmödrberäfch um, und um diefe Schaub: 
that zu beichöntgen, fagen die Mörder, unb ihnen nach die fran- 
söfifchen Liberalen Zeltungen, diefer Mord fcy ledigllch geſchehen, 
um Grieheniub von der Tyrannel zu befreien. Nike das Voll 
titt bei der Eräftigen, aber unerbittlichen Regleruug bed Präfiben- 
ten, fonderm lediglich die Primaten, Kapltane, Mephten und Pa: 
ſttaren, fo wie bie fpefulativen Auständer, die mit ihnen in. Ber: 
bindung ftanden. Diefe faubern Herren fonnten num nice mehr 
umgeftraft das wehrloſe Volt mißhandeln, drüfen und piündern. 
Nicht das Wolf ermorbete den Präfidenten, fondern die Dligarchte, 
die auch fhr Bubenſtuͤt felbit ausführen mußte, und Feine andere 
Hand dazu fand ... Griechenlands segenwärtiges Ungluͤt hat 
übrigens noch einen andern Grund, ber nicht überfehen werden 
darf. Dis iſt der provfforifche Zuftand, In dem es bie europälftien 
Höfe jelt Jahren laſſen. Er bat alle Bemühungen des Yrafi 
denten gelihmt, die Einwohner von Hydra zur Empörung ge 
bracht und zum Meuchelmorde aufgemuntert. Dis Proviforhum 
laͤhmt Alles in Griechenland, befonders Induſtrle und Handel. 
Dadurch werden eine Menge griehifher Famillen in Rußland, 
Deftreich und Itallen mit irem bedeutenden Vermögen juräf- 
gehalten, die fehmfüchtig den Augenblit erwarten, mo fie wieder 
in ihr definitiv geordnete Vaterland zuräffehren und ſich da = 
ſſedein fönnten. Thaͤtige Grlehenfreunde, wie Epuard und m 
Fürft Suho, leiden auch unendllch durch dis Proviſorlum = 
alle ihre Bemühungen und Opfer faſt ganz; unmäz macht, 
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land iſt von Neuem unter den Waffen, von Neuem bedrohen 
ülfaren und Klephten das arme verwaiste Volk; öffentliche 
abe und Ordnung iſt jeden I gm In Gefahr, (nel treten 
eder die politifihen Parteien, die Anfprüche der Einzelnen und 
?Familteneiferfucht hervor, und doch ſcelnt's, als wenn vie hoben 
hächte, in deren Händen Griebenlands Schikſal liegt, ſich jest 
ralger damit — je. 


welz. 

+Bafel, 25 Febr. Bel der unter Auſſicht ber HH. Me: 
'afentanten Ende Novbre, veranftalteten geheimen Abftimmung 
ser_die Trennungsfrage, hatten fib 52 Gemeinden für das 
ftihalten an ber angenommenen neuen Verfaſſung, und 4 für 
e Trennung, 42 aber weber für das Eine noch das Andere be: 
mmt erklärt. In Folge diefer Abjtimmung -fahte der große 
ath am 5 Dec. den Beihluß, dab fämtlihe- Mitſtaͤnde noch 
nmal um wirfiihe Handhabung ber f. 3. von 16 Ständen 
ısgefprochenen Garantie angegangen werben follten, daß aber, 
8 diefe nicht Innerhalb 2 Monaten fih ergäbe, von ung 
18 die Trennung von den beharrlich unzufriedenen Theilen vor: 
nehmen fev. Bis auf Zug, In deſſen Landrath fein Entfheid 
ı Stande Fam, haben num alle Kantone nene Juſtrultlonen 
tbeilt; aus benfelben geht aber hervor, daß fid) nur 10 Stände 
ir Eräftige und umbedingte Handhabung ausſprechen, und dab 
ch, da fie anf dreifahe Welle abwelchen, für feine Mepnung 
ae beftiimmre Maſoritaͤt ergeben lan. Der große Math ver: 
ummelte fi demnach am 20 — 22, um zu beratben, wie unter 
chen: Umfiänden der Beſchluß vom 6 Der, auszuführen fen, 
nd der Enticheid alng dahin: es follen mit dem 15 Mir aus 
ten jenen Gemeinden, in denen fih bis alddann nicht dle Mehr: 
eit ber ſtimmfaͤhlgen Bürger für das Blelben bei der aufge: 
ellten Verfaſſung erklärt haben wird, alle Verwaltungs: und 
jerichtsbehörden zuruͤlgezogen, und alle bieberigen Ortabeamten 
arin ibren Merpflibtungen gegen die Baſel'ſche Megierung 
ntbunden, dem Morert aber fofort der Antrag geſtellt wer: 
‚en, für die öffentlihe Ordnung und Sicherbeit In jenen fi 
‚berlaffenen LZandestheilen durch angemeflene Vorkehtungen zu 
orgen. — Sp kommt es alfo am Ende doc zu jenem Schritte, 
en Viele ſchon längft für unvermeldiih hlelten; fo fehr indef- 
eu Mande das wiederholte Verſchleben diefer Maafregel be: 
lagen, wedurch nur unfer peinlier Zuftand verlängert und in 
sehrerem Betrachte verfhllmmert wurde, fo war doch gewiß 
ud) dieſes Dpfer fein vergeblihet. Diefes lange Zaubern In 
fuer jo wichtigen Angelegenheit mus den nunmehr gefaßten 
'ntihluß In den Augen eines Jeden rechtfertigen. Wohl haben 
ie Treiber: in und außer dem Kanton diefe Friſt beftens zu ih: 
en »erderblihen Zwefen benuzt, und- deito gewilfer itebt die 
tothwendigleit einer einftweiligen Trennung jejt da. Jezt emd: 
ch ſind wir —* durd unfere Miteibgenoſſen ſeibſt dazu 
Iwungen. Hätte eine große Mehrheit Die Handhabung br 
er Verfaſſung uud gegenwärtigen Ordnung, die von einer gro: 
en Mehrheit der Bürger angenommen worden, auégeſprochen, 
"wäre wenlafiens der Verfuh einer Unterwerfung der unyu- 
Hedenen Minderheit. zujumutben —— ſo wenig auch die 
aditale Revolutionspartel den Wiuen irgend einer Majorität 
nerfennt, ber nicht der ihrige It, und fo unerttaͤglich für ung 
in bios gejwungener Werband ausfauen müßte, Nun aber auch 
ieſer Grund wegfällt, fan fein Ausweg einfacher und natüril- 
er erielsen, wie ber, dab jeder Gemeinde freigeitellt werde, 
b fie 1b von der beiienenden Regierung trennen wolle oder 
‚bt; denn jeder Streit über unbillige Anforderungen von bie: 
t ober jener Seite wird dadurch fogar unnüz. Wenn die Stadt 
ich.t Pen? <otaltreunung der Laudſchaft von vornherein verlangt, 
’ gt wicht es wahrllch nur, weil fie ungerecht gegen Die vielen 
Ir zugeneigt geslichenen ſeyn würde; gewiß wird fie aber nichts 
yun, int mehrere beizubehalten, als gern ihr angehören mö- 
en, sad Deo langen Unfriedens if fie fo mide, daß fie nor 
ern feorn wird, wenn die Sceldenben bei einer elsenen Me- 
terung Gi Zufrieden geben. — Leider dürfen wir jedech nicht 
ne grobe Fefergniffe dem Trennungeafte entzenenfehen, @s 
ieat am Tage, daß eine folhe Trennung Burdiaus nicht der ie: 
elutionspartel zuſagt, da fie vorausiieht, Dat tngeacter aller 


Umtriebe und Drohungen im entfheidenden Momente ein”fehr 
großer Theil der Gemeinden fi doch für die rechtmaͤßige Orb: 
nung erklären wird; und es ift daber zu befürchten, daß fie da 
Aeußerſte wage, um gewaltfam für ihre Sache eine audere Men: 
dung zu gewinnen. Und an Anzelhen eines naten Sturmes 
ſehlt es nicht. Nie war die Aufreizung vielleiht größer, als fie 
es jest iſt; faſt täglich fallen, troz der Anweſenhelt eidgenöfii- 
fher Truppen, grobe Erzeffe vor; Innerhalb 10 Tagen find im 
naͤchſten Dorfe zweimal Haͤuſer von Gutgefinnten in Brand ges 
ftefe und eingeäihert worden; geftern liefen die Mepräfentanten 
zwei der frechſten Mubeftörer einfangen und hierher bringen, 
und mehrere Kompagnien mußten aufgeboten werden, um bem 
Befehl zu vollitrefen. Beſſer als je find die Infurgenten mit 
Waffen und Munition verfeben, und trojiger als je zur Gegen; 
wehr bereit, Mir erneuerter Wuth blafen De rabifalen Blät— 
ter das Feuer an; und wie ſollten auch dleſe Leute nicht neue 
Hofaung fhöpfen, ſcheute fid doc menlich der große Math von 
Luzern nicht, eine Anklage der verehrten Mepräfentanten zu 
beſchlleßen, weil diefe endlich furdtlog ber Wahrbeit die Ehre 
zu geben wagen, An Kursen alfo werden wohl neue Auftritte 
zu melden ſeyn. — Schließlich nur noch eine Berichtiaung. Auch in 
bie Allgemeine Zeitung ging aus frangöfifhen die Nachricht über, 
bie Wiederaufbauung unfcer nahbarlihen Feftung Hüningen gehe 
mit raiben Schritten vorwärts, und mılt größter Thätigfeitmwerte 
daran gearbeiter. Davon it nur fo viel wahr, daf, nachdem , 
Marſchall Soult im lezten Jullus in Häningen war, er nachſe— 
ben lief, In welchem Zuftende noch die Fundamente fi befinden, 
mit Wicderberftellung von Vefeftigungewerten iſt bis auf diefe 
Etunde aber noch nicht ein Mann beichäftigt geweſen. &o viel 
über eine der taufend Tagerlügen. — Heute wurbe der neueun— 
burgifhe Inſurgentenchef Nöfinger, deffen Tobesftrafe der König 
in Kettenftrafe verwandelt, von drei preußifhen Gendarnen bes 
gleitet, bier dutchgebracht. — on polulſchen Flüchtlingen mö« 
gen bis jest etwa 100 durch Bafel paffirt fepn. Alle werden die 
gaftfreundlichte Aufnahme bezeugen fünnen, 


Mainz, ben 25 Februar 1932, ine Iitterarifhe Arbeit, 
bie für Deutſchland und die angränzenden Staaten nicht ohne 
große Wichtigkeit iſt, wird jest von dem In unferer Nähe wohe 
nenden Herrn Dr. von der Nahmer unternommen. 

In einem Werke, unter dem Titel: 

„Die europäifhe Eivitrechtspflege, in Beziehung auf die 
„Rechtsverhaͤltniſſe der andländiidien Parteien vor den Ge— 
„titen ber verfciedenen Staaten Curopa't, und bie Boll: 
„Aſtretung auswärtiger Reautiitionen und Urteile, fm bir: 
„‚gerlihen Mechteireitigkeiten, größtentheils aus officlellen 
„Mitthellungen dargeſtellt,“ 
ſucht er von ganz Europa die Geſeze, Gewohnheiten und Staats⸗ 
verträge über Voͤllziehung auswirtiger Givil:Urtheile, über die 
abweihende Vebandiung des Ausländers vor ben Gerichten ie: 
des europälften Staats zu vereinigen. Die Scheidung befon- 
ders der einzeinen beutfhen Staaten, felbit in civitrehtlihen 
Beziehungen, nimmt täglich auf eine den Werfehe bödit er— 
ihwerende, De Natlonalfhaft verlegende Art zu. Es iſt an 
der Zeit, dab dieſes Unmefen aufnöre. Dem Herrn von ber 
Nahmer, der durch andere litterarifbe Leitungen ſchon betannt 
it, iſt es durch raftlofe Bemähungen gelungen , fait alle gie 
ſchen und mehrere curopäifde Staaten für fein ſchwleriges und 
verdienfivolles Unternehmen zu interefüren. Das preuplihe * 
ſilzminiſterlum bat ihm die umfaſfendſten Beitraͤge —5 — 
das Minlſterlum des aufwirtigen alle preußiſchen — * 
ten Im Saden von Europa beauftragt, - en San * 
D sen % agtg 
ie meiſten Bun — ———— 





Fragen zu beantworten, 
terftüsren ihn, und die Bibllothet der ders 
wurde Ihm geöfnet. Dennoch biieben von mehreren, befomder 
füdenrondifsen, Staaten guten in feinen Materialien. Um fie 
aurzufüllen, iſt er nach Paris gereler, wo bie Herren Monet: 
Coliard, Pardefus und Seguier ihm ihre fräftige ee 
jugefagt habe. Selne Unterneomung darf. der befondern Auf— 
merkſamkeft det Puhlltums empfohlen werden, 
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andern Kreife, wie mit jenen ber Nachbarſtaaten aus zutauſchen, 
durch felbe zu ergänzen, ju berichtigen, zu vollenden, 

Ein nicht minder angelegentlicher Zwef der baperifhen Blätter 
it, mübevolfen Urbeiten, die fo felten einen Verleger finden 
und oft Jahre fang fm Pu’te des Entdeter⸗ verſchloſſen bieiben, 
—— Offenkundigkeit Ju erſchaffen und die mie der edel: 
ſten Liberautat auſgeſchloſſenen Stäze der Archive und Konfersa: 
torien ſachtundiger Beni ung zuzuführen, _ 

Dem von der alten eldenzelt uud yon ben Kreußzfahrten bie 
sum Befreiungsfriege au fo viele blutigen Tagen beilfimmern: 
den Waffenrunm der Bapern widmet fidh ein eigenes golde- 
nes Bud: ein Vüderfzat baverlſcher Feldherren glänzender Waf- 
fenthaten der Offiziere nicht nur, fondern auch der gemeinen Krie⸗ 

ger, — und der jadlreichen {m jeder Epoche der 
Dranges mit bewundernswerther (den Innern Melhthum und die 
Volk jaͤbl weit überbletender) Hingebung dargebrachten Opfer für 
Daperns alte Ehre und Selbfeändigteit, 

Dem Hauptfacde der obographle, Statiſtit und 


Litterariſche Anzeigen. 


Mi) Das Beiblatt jur neuen Staatszeltung unter 
dem Titel: 


„Bayeriſche Blätter für_Gefchichte, Statiſtik, 
Litteratur und Kunft” 


FOX wögentlih zweimal, an den Hauptyofttagen (Mittwoch und 

mſtag, jedesmal ef ganzer Boden) erfbelnen. — Da bie Me: 
dattlon des Velblatie⸗ Anentgeldilch geführt wird ‚ erübrigt die 
Möglichteit + De Witarbeiter angemeifen iu boneriren.  @s 
wird bierüber_nonattid, offene Rechnung geführt. — Das Bei: 
Blatt weiht fib len baftlihen und Runftzwefen 




























3 : 
pRaferlandsetiehe durg Vaterlandsfunde zu für. 
dern.” — Yelfrang und Ummauerung, wie fie in fräberen Zei: 
ten aljulange ftatt datte, wideritrefter dem Seljie der Zeit, der 
Nethwendigkeit des sortfhreitens, und fogar dem Nationalftolze 
eines Zandea, dag felbft von feinen Nachbarn, ja zum Theile von 
feinen eigenen Kindern u wenig erfannt fit, das all feinen öftlichen 
und fühlihen Nachbarn dre ältere Gefhlate gibt und durch feinen 
vorzugsweile bikorlfchen Charakter eine vielfeitige Wichtigkeit ber 
Naupter. — Perad, "id au die Gefhichte in ihrem gan: 
*n weiten Umfange und mit Ihren fämtlichen Hälfewirfenfhaften 
j upfgrund der nenen Zeltſchrift legen. In diefe Rubrit ge- 

en euch hisgraphifge ; üge, Dentmale und no unedirte Briefe 
ef ürdiger Männer, Monographien einzelner Gegenden, elnft 
hat Dütsen, Handel pie, funfireiher Stidte und für 
R KamaNihe, oder für das böhere giftige eben, —R 
ee Snititute, Sagen und Legenden, Wolfstleder un 
Möhren (ais Kiefef und Stahl zur Erwelung des dicteri: 
h enfi de), UT Porzugsiyelfen Verberrlihung vaterlindifuer 
‚enfände), — ein Perennirendes gefbichtliges Mügamt über 
* Serthäner, fie bericht gend oder ergänzend, uud 
an Thatbeftand, nach langer Verfülfcung wiederber: 


» Altere. und älteſte fitteratur, 
Ken OT ae "huldigenden und von der unbedingt ver: 
endlid "an —8 und fo lekdenfchaftiid geftrirten, daß 


den geebrteften Mufenfijen, aus den befuchteften Baborten ‚ aus 
den unferm Berfehr intereffantejten Fabrifjtddten, 

In ber bildenden Kunft-nimme Münden in Deut ſchland 
unftreltig den erſten Rang ein: um fo mebr foll eine Wande 
runa duch die Atellers der baverifchen Kaͤnſtier furze biographifche 
Sfipjen derfelben, keitiiche Verzeihuffe ihrer Werke, fie dem Pu: 
biifum und das Publikum den Künftern, immer befann- 
ter und immer Befreundeter maden. Nicht minder follen Kunſt⸗ 
berichte aus den Nahbar-Staaten und aus Italien geifefert wer: 
ben. — Es ift anerlannt, weih' ein neues und wichtiges Licht 
über die Kunftge fhidhte überhaupt, über nlederdeurfche und 
niederlaͤndiſche Kumit, dann über die oberdeutfche und baverifche 
Malerfhule, die planvollen Gallerien der Boifferdes um des 
Herrn Füriten vonDettin gen:-Wallerftein aufgefteft haben, 
Aber noch ungleidy mehr verſcholleun, ja verloren fehlen das Meilte, 
was ſich feit dem früheften Mittelalter in arditeftonifcher, plaſti⸗ 
ch 


reihjien Schaz der Staffelei: und Fredfogemälde Ka tifteing und 
— ee Kirchen und Burg:Veften aufmerkſam gemacht 
ben. 
— * baverifhen Blätter werden Ihre Lefer auch damit näber 
befennt machen, fo wie mit allen fuländifhen Sammilun: 
sen für Kun, Alterthbum wud Naturbiftorie, — 
nicht minder mit der dem Amhra ffer Kabinet des Erzberiogs 
Ferdinand und ber Phllippfne MWeifer gleichzeitigen Waffen:, 


N Karl dem Broßen, von Köulg Artus und 
„efamten deutfehen Heldenbuhe) die erforderliche, ja nicht 
mkeit zu ſchenken; nide minder den 
Yang fajk pe 4 ange verfannten und für die Geftihre- 


sten Minnes und ängern, , Kunft: und Wunder-Kammer Rudelfs IT. {m Drag, aus 

— —B Shen — engl: * ber fo faft elle europalfchen Mufeen der drei lezten Jahrhun— 

Ad das aumabũ Infen, das Wiederauf- derte bereicherten. J 

* * ſcleſiſchen — * — > Wafler- ä Eine kurze Chronif des Neneften und — 
Und ſein⸗ uſdedet jugendltch Fräftige VPulsſchlag In Lef: digſten wird einen möglichit getreien hy pi aus —5— 

Kata por 5 unmiiteibaren Vorgängern und Nachſolgern (uns | gen der varerlindlfchen &itteratur bilden. — Allen ref Bet N * 
? —se ren auch Wertenrieder und Babo fin ihrem Buchbandlungen und Kunftbandlungen flehtd eſes Bla 


märde hier quellengemäß erörtert. 
gen, —8 de baveriſnen Blätter ein engeres Band 
N 1 DAuptitade, Ihren ausgezeichneten Ge: 
Kr, "00 den Gamer Fefchen, iffenfchaftilem Lan Kunft- 
f lichen Kreifen des Königreiches. Yu 
der Mey ern und untern Donau, — am Megen 
"len Reifen pigehern nnd unter Main und am Khein, in 
€ nf jelt 185051 biftorifhe Wer: 
* nes Daſeyn dereits mir ſchoͤnen 
— Antiguarjenet —* * aufs erſteullae ac- 
nd eine 5 ülle Inter — fopographifd;-hiftorifche 


i en und allgemeinen Verbreitung ibrer Artikel of⸗ 
ee ange ginn —— geſchlchtlicher Anekdoten, 
Enarafterzüge und Paralellen wird dag Vergnügen ber Lefer zu 
erhöhen bemüht ſeyn, — Polntehnif, Gewerbswefen und Handel, 
Zolvereine und Schiffahrtegegenftände, ebenfo wie die Geſchichte 
aller leglelatoriſchen Zweige ihre Stelle finden. tet 

Leidenſchaftlichen Ausfaͤllen und blopen Perfönlihfeiten 
find die baverifhen Blätter verfcyloften, iebrigeng ſtehen fie unbe- 
Dinar jedem Namen und jeder Mepnung, fie ftehen bewibrten 
Thatſachen und gegründetem Tadel, fie fteden auch einer mit ber 

Sadıe, mit den Intereffen des Vaterlandes und * —— 
dar ner, ardäologifher, ftarliti- wahr und warn befhäftigtenDppofitien —— vn m 
* Inte Vengnachridten be 0 u Die, Eben jenen \ntereffen redlich gewidmet, ıwer = 4 : Ä u . 
gen Vereinen bieten fi num Die dee I 8 Dirt ie verfuchen, Vertrauen zu erringen und den * en de 
sur — “A an, um die Ausbeute ihrer Unter: j ſchaft und Kunſt edle md dauernde Keize zu bieten, 
en genniuiß zu dringen, fie mit jenen attır | — — 


—— 





Far) Won Carl Forte in Leipzig iſt In alle guten Buch⸗ 
handlungen verſandt worden: — — 
Das Corpus Juris Civilis 
ins Deutfche überfezt 
Bon einem Vereine Rechtsgelehrter, 

und beraudgegeben von 
Dr. €. €. Otto, Dr. Br. Schilling, 
Profefforen der Nemie an ber Univerfitär Beipsig. 
"und Dr. €. F. 5. Sintenis 
als Mebaftoren. 
Dritter Band, das ?rfte bis Säfte Duc ber Pandelten (nebft 
einer Kupfertafel) enthaltend, Preis 47, Rrbir. 

Der erite und zweite Band, welde bie Inftitutionen 
und das ifte bis 27fte Buch der Pand. (nebit 2 Aupfertafein) ent: 
halten, koftet 7%, Mrblr. 

Der vierte wird fpäteitens bis zur naͤchſten Oſtermeſſe 
vollendet ſeyn und den Schluß ber Yandeften geben, 

Diefes Unternehmen, weldes in den geachtetiten Fritifgen 
Blättern, ald: Ausland, Bes Nepertorium, Elvers 
alig. inrikifhe Zeitung, — Goͤttinger ge: 
febrte Anzeigen, Lelpz. Lter. Zeifung u. a. m., ſo 
wie bei allen vorurthellsfreien Nechtsfennern , die verdiente-Aner: 
fennung gefunden bat, wird fo raſch fortgefezt werden, daß das 
Ganze jur Oftermefle 1835 in den Handen der verehrten Her: 
ren Abnehmer feon fol, denen Herausgeber und Verleger, durq 
fo fehnelle Firderung des Wertes, am beften und thätigiten ihren 
Zn ‚ er die jahlreiche Theilnahme daran, an ben Tag zu les 
gen hoffen. 


'T402] fs) r 
für Wahrheit, 


S ee utfdI end 
(bisher umter dem Titel: Rheinbayern) 
vournal 
für allgemeine Potirit 
und 





gan ec 
echt und Freiheit, 


deurfches Buͤrgerthum. 
Herausgeber: Dr. Siebenpfeiffer. 
Diefe Zeitſchrift erſcheint in halbmonatlichen zwanglofen Heften, 
etwa 30 Vogen einen Band ausmaghend. Der Band — viertel: 
jährig einer, — koftet 3 Gulden rheinl. (4 Thlr. 16 gr. ſachſiſch 
2 ‚oder 1%, Thlr, preul. Gour.) 
(> Subfeription viertel-, halb» oder ganziäbrig, nach 
Gefallen der Beſteller. . 
Don demfelben Herausgeber: 


Der Weſtbote, 
ein täglich erfhelnendes 
deutfhes Volksblatt 
für allgemeinzfaßliche Beſprechung der Zeitereigniffe 
aus dem Standpunkte > 
des deutſchen Bürgerrhums. 


Subferiptionepreis vierteljährig 2 Gulden rhein. = 1% Thlt. 


preub. Cour. 

Hlidburgbanfen, im Februar 1852. 

Meyer. 

Wie wir jedem Viedermanne zu guten und vaterlindifchen 
Aweten ſtete gern bie Hand reichen, jo fommen wir der ehrenden 
Einladung des Herrn Br. Siebenpfelffer, den buchhänd— 
terifchen Vertrleb feiner beiden Journale, Deutſchlands 


(beinbayern) und des Weſtboten zu beforgen, mit Vergmi: 5 


gen nad, — Wir bitten daher ſamtliche Waterlandefreunde — 


unfere Herren Kollegen aber insbefondere — angelegentiipit, In | 


1 Bei C. W. Enders im Prag iſt erſchlenen und 


 Ciceronis, A. Tulli, Je finibus bonort 
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ihrem Krelſe zur ausgedehnteſten Verbreitung bet erwähnten 
Drgane der Wahrheit, des Rechts und der Fr beit mit dem El⸗ 
fer zu wirten, den die gute Sade verbient, - 

Bel recht thätiger und erfolgreiher Verwendung bewilligen 
wir den refp. Buchhandlungen außer dem gewöhnlichen Rabatt 
noch angemeffene weitere Wortdeile. . 

(> Berellungen empfangen und beforgen alle foliden 
Buchhandlungen Deutſchlands. 

Im Februar 1632. 

Frankfurt am Main: — I. D- Meidinger. 

— u. New:Vort:— Das B biiograpbifde 
Inſtitut. 


(439) Bel Georg Franz, Buchhändler In Münden, Peruſa⸗ 
Gaffe No. 78, iſt eriülenen und in ailen Buchhandlungen zu haben; 
r Bortrag 
des 
Abgeorbneten Orafen v. Dredfel 
ber 


die Landes-Eultur in Bayern. 
8. broch. Drukpap. 36 fr, Belinpap. 48 tr. 

Es wurde mebrfältig der Wunfc laut, das einzelne Vorträge, 
welche wegen ihres allgerheinen höbern ntereifes in jängfter bayer. 
Ständeverfanmlung die Aufmerkfamfeit des ublifums erregten, 
befonders abgedruft werden möchten, Da fie fonft bei dem theue⸗ 
ren Anfaufe fimtliher Verhandlungen der Stäudeverfanmiung 
Baperns nur in den Beſiz weniger Privaten in Bauern felbit fom- 
men, dem Auslande gröftentheils ganz entzogen wurden. Als 
eine nothwendige gene bievon ergäbe ih, daß eine umjtänblice 
Veſprechung und Wirdigung der verfhledenen aufgeftellten Auſich⸗ 
ten 2 wahren Nachtheile der Sache felbit unterbleibe. Diele 
Erwägungen haben die obenbezeihnete Buchhandlung veranlaft, 
eine befondere Auflage von dem Vortrage des Hrn. Abgeordneten 
und Neferentem des Hl. ftändifhen Ausſchuſſes, rafen v. Drede 
fet, über die gandeekultur zu veranftalten, uud auf Vellnyapiet 
für das Erempiar den fehr biligen Preis von 43 fr., auf Druk 
papier zu 36 fr, feltzufezen. 

Die beiden Kammern haben ſich im Bezlehung auf mehrere 
Anträge der um die Landesfultur fehr verdienten Abgeordneten 
Baron v. Clofen md v. Unfhneider ı. durd Geſamt⸗ 
befchluß vereinigt, und es.wäre febr zu wanſchen geweſen daß In 
dem Landtagsabſchiede hievon nicht gänzlid_ Umgang genommen 
worden wäre, weil nunmehr wieder drei Jahre lang der 
Stand der Verhältniffe in einem fo wichtigen wWermwaltungeine ge 
fortdauert, und die Lage des To ſeht Berütichtigung würd — 
Laudmahns nach der Abſicht der Antragiteller, des Neferenten r- 
der Kammer, der Hellung nicht näher gebracht worden iſt. 5 
viele Vorarbeiten find jedoch auf dem Landtage 1851 der Staa — 
regierung geliefert worden, dan ein für Bavern fo noͤthlges Hefte 

andiges Kulturgefez doch endlich beim nachten Zufammentrifte 
t Stände erſcheinen kan und muß. 


Mr) Börne und die Juden 
Ein Wort der Erwiederung 
von 
Dr. ©. Rießer. 


gr, 8. Altenburg. geb. 4 At. Deutſa· 
Dieſe intereffante Schrift iſt in allen Buchhandlungen 
lands, in Münden bei der Lit. art. Anftalt iu haben: 





* 





in alen 


Buchhandlungen zu haben: 


Brantk Velhreibung des Berges Boͤſig mit 5 Abbild. 4 Rtbin 


n et malorum 
iibri V. ad optimas editiones collati. Mir deutfhen == 
und Saderklärungen und befondern grammatiſchen —— 
gen zum Webrandye der Schulen von JonazSe ibt, 1959. 


— — — 


ein Burj, &., Lehrer der Mathematit und bed taufmaͤnuiſchen 
me: » theoretifh-praftifches Rechenbuch für Lehrende en 
* ge H Binde — Sechste durchgefehene und vermehrte Yus- 
A. pettiher Unterrldt in Verechnungen ausländifher Waaren; 


Copoea antichölerica aus den neueſten Erfah 


















Berrenfalkulaturen über Ware ; h 
siden Eau tanfreih, Yrallen, & Danlen, era emnburg, m als auch in&befondere ‚für Nichrärzte bearbei 
usland. Mebit einem Auban 3-über Depimalbrice und namentlich fir alle diejenigen, welche ſich ber das 
u Berk it von Ne ers Tafchenbuc oder Weſen dieſer fürchterlichen Kranthelt, ſowie ͤber die zu 
(ee — ah ——— der vortheilhaften Anwendung derfel- haltende Didr und fonftige Vörfihtsmaafregeln dabei uns 
des Mehenbuchen) a Haungen Oft der dritte Theil terrichten wollen. Mebit einem Anhange tiber Die Anz 


1 Nthir, \ 
Der fehnelle Yhfas von 15000 Ereniplaren foricht fihr die Vrauch 





zip barkeit und den adgemein anerfannten Wert di tung ſowol di l ini i 
i *6 Necenbuchen, g ſowol Diefer als anderer Luftreinigungsmictel, Bon 
un * —* * e wurde durch Erlaͤuterungen und Berichtlgunge Dr. A. P. Wilhel mi Mit einem Worworte von Dr. 
ohne den reif’ ‚ noch befonders auf Druf und Papier, $. Eerutti, Prof. der Medizin und praktiſchem Arzte 
Au Ju erhöden, eine gröfiere Sorgfalt verwandt in Leipzi 8.20%, 
hie! e kit m merfantilifgen xeben, und na. Dei Re a a eMggedrufte Bogen flat. brocp, 
55 en Verin en find be ’ Preis 1 Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 12. ch, 
a - dleſe te Ausgabe tft den jezigen Handels-Verhältnif- leſes Wert iſt fo Fitgemaß und wichtig, dafı es feiner An- 
’ —3* tt und bearbeitet worden, To nun diefes | Cripfeblung defelben bedarf, Der gelehrte ‚Hr. 
—* » 0 die deutfche Spra gefproden wird, | Mit großer Gefchiftichfeit altes Weſentliche über die Chol 
awrir a —55 und gründlichereg Lehrbuch für diefe Willen: | Minmengeftelt, aus einer Fluth von Werfen (ed find derem ıi 
hp * Aufpumeifen bat, ‚md fan daher allen, die fih im kauf: | 2" erfhienen), Tournafen und Zeitungen „. weldie Erfahrungen 
pen *5— Nenen gründfich unterrichten wollen, beiten anem: | Über diefe Krantveir mitgeteilt haben, Der praftifdye Arzt, 
L« Sat en Ru ie — — —— —*8 in dieſem Werte alle 
h fi or ten, yontiven und haltbaten Erfa rungen und Mittel zufamme eilt 
1 arennial! er = * 12 N ia und zweites Heft. Je: iu Ener, ng —— — —— der deine 
— D t n w e Diagnofe, Prognofe und : sandiu Sholera, F 
a fauer I gr. hmen/ Pilfner, Pradixer und Kat: ner Der ante Pharmacoposu — — wen, Tan ei 
HE“ 44 Mreikfarten ienen: Hett Profeflor.Dr. Gerutti fagt unter Anderm In feinem 
* et, Ebogner. —— nen, Vormorte: „Diefe Schrift wird einem wahren Bedirfniffe ent: 
X PH Piifner, Vraminer, Rufoniger und er Preid. prechen fowol ber Aerzte nnd Wundärzte, als aud eines Jeden, 
: ed: "aorbetbuch für Eatholifche Chräiten, 46 ar. er für die Erhaltung ber Gefundbeit feiner felbit und der Sei. 
x Prag ; eligien und wie habe id) Diefeibe me ne Kinder ge: nigen beforgt*ift und dazu beitragen will; und in welcer andern 
ß Sieh f ——— —— 232298* * der ———* ſelbſt drin⸗ 
ame For a gender nothwendig als gerade In der afiatifhen Choleralꝰ 
— —5** * ta mann. Vlerten Bandes erſtes ’ Blineim! J id er alſo — Arzte —*——— rite 
ur erſchlenen © wie feinem Familienvater fehlen. Für Mer te tt fie wegen 
er Maler, 4. Regeln der ——— — @e- Zufammenftellung aller Heilmerhoden und Deren Mittel wicht 
i gabe. umd Lernende. Awet Theile Ste Yus- Für Laien votzaͤglich ned wegen des mit großer Sachkenntn 
* — D—— . ——— — vor, 8* nnd mad der Eholer 
er nger, ] und wegen Angabe einer forgfältigen T dt und Auewahl der er: 
pr Seiten Regeln Sen ale En azcnge nad gram- laubten Epelfen und Getränfe, 
— m, Ka eflungen über den Graphit (Plumbago.) Sor. 
» Begweifer in —8 „entf. at Ausgabe, Zugr, [422] Ankündigung 
: ir — Br fir den Delfengen * — *2 Herausgabe des unter k. bayer. Privilegium von Philipp 
fi Rtklr.n gr elner Uumipirten Anſicht. 1832. Gebunden | Cella verbefferten pueumatiſch portativen Grd=Globus, 
s r 


126] Neu 
Weldeg — Werk über die Cholera, 
Boten Praktijg en und Entdefungen der vor: 
dio Ceptemper n, Aerzte, fo wie alle darüber bis me- 
a befanne gewordenen Mittel und Heil 
we ein — Fa enthaͤlt. 
Karl ad: 8: Darm 
— artl Kllmannfhen —ã—n — 
boden ung gy, d Auf Autsritaͤten ge ruͤndeten Heilme 
lbewordenn u gneigorfehriften über [4 bis 3 — 
G. denen Hauptformen der 
h o 1 a 


waͤhnten Globus, benacht 
im In: und Auslande, daß er gegenwärtig m 


Bud: und Kumftdandiungen im In: und Yuslande pri 
ausgeführt werden, gegen baa 


Wien, Frankfurt a. M., Augsburg pder nberg 


verſpaͤtet, fo 


das m; * Re Oder er 2a genoͤthigt jet, den fräher beftimmten &adenpreis von 2: 
— i — 25 fl. zu erhöhen. 
Miatifch, Brechrupe über die fogenannte epidemiſche | *" Diele ae iR nach den beiten befannten Quellen (Hand: 


nebſt einer vollſtaͤndigen Pharma- 


— | 





den dariiber ehren englischer, | 
fcher, ruffifcher,, Polnifcher und hr Herzt 
wohl fir Civil ⸗ und Militärdrzte-und Wndärzte Deut 


wendung des Chlors, der Räucherungen und die Bereir 


Der Unterzeichnete, Zigeuitämer und Verleger des oben er- 
tige hiermit ein geamtes Vubllkum 

t der Ablieferung 

bieres Werfes an die T, ‚Herren Pranumeranten und Subferiben: 
ten befdäftigt dit, und weitere ‘ ſtellungen darauf unmittelbar 
bei ihm feibft in portofreien Briefen, oder bei allen augefehenen 


te Bablung bier, ‚oder auf Mm 
fung des Betrages von 25. fl, im 24H. Fuß. pr. Eremplar, auf 


Da der Unternehmer feit den im Dechr. 1830 and Junlus 
41851 gemachten Ankündigungen (liebe lejtere im der aufererdent- 
lichen Beilage zur Allgemeinen eitung Nro. 158 vom 8 Junius) 
an diefem Werke, um es möglihft gemeinnäzig und elegant er- 
ſcheinen zu laffen, noch viele Verbefferungen anbrachte: fo wurde 
dadurd der Basar: des Erfcheineng nicht allein um ſechs Monate 

ndern auch die Koften fo bedeutend vermehrt, 


Atlas von Stieier; Atlas universel yon Brut; Schul Attas 
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Je an Ruͤhl von Lilienftern; für Die Kerrain Darftellung, Afrita g abweſend find, ohne daß von Ihrem Aufenthalte, Leben oder Tode 
von Berghaus; Alien von rel —— von Spir und | bierorts etwas befannt wire, fo werben diefe oder ihre Descen: 
Marius, für Oft: und Wejiin Karte von Arrowfmitb, | denten hiemit aufgefordert, jich um fo gewiſſer binnen 53 Mo: 

und für die mod weitern Berihtigungen, der Atlas von Krufen: | naten a dato bei Gericht dahier zu melden, als fie ſich außer: 
frern ıc. bearbeitet worden, und {ft von eimem in England ei: | bem gefallen laſſen maͤſſen, das mit Ihrem Vermoͤgensantbeile 
gr dazu verfertigten und nicht leicht zerrelfbaren Papiere als | nad dem Antrage ihres Auratord, Hobna Frant, verfahren werde, 
Pr ftballon dargeſtellt. und jeden Nachthell ſich ſelbſt beizumeſſen haben. 
Neuftadt, den 15 Februar 18 























Am Südpole hat er eine runde Deffnung von elrca 3’, Zoll im 





32. 
Durchmeffer, mit einer Haut und Zug zum DBerfliefen verfeben, | Königlich baverlſches Sandgericht Neuftadt an. der Saal, Im Inter: 
durch weiche derfelbe nach eimer dabei befindlihen Anmwelfung Maintreiſe. 
mittelt eines Ventitd und einem zu diefem Zwece eigens verfer⸗ . Bader, Landrichter. 
tigten. Blafebalgs gefüllt wird. Spahn. 
Unter andern Vorzügen die dieſer Globus gegen die bieher 
‚ für den Öffentlichen Unterricht gebrauchten befigt, find befonders noh | [586] Befanntmahung fm Armenredte. 


Auf Betreiben von 1) Unten Paufmann, ZTaglöhner, zu 
Nubach wohnbaft, haudelnd als Ehemann von Charlotta 
Start; 2) Marla Elifabetba Niffler, Wittwe des da— 
feibit verlebten Taglöhners Peter Stare, handelnd als Vor: 
miünderin ihrer mit demfelben erzeugten mod) minderjährigen 
Kinder, Margaretha und Henrietta Start; 5) Eh riſtlua 
Stard, volljährig, ledig und ohne Gewerbe, Alle zu Nußbah 
wohnbaft, — verorönete das Fonigl. Bezirksgericht zu Kalſerslau⸗ 
tern durch Urtheil vom 26 Januar 1952, das zur Konftatirung der 
Abweienheit des zu Nußbach — Peter Stard, kontta⸗ 
diftoriich mit der fünigl. Staatöbehörde ein Zeugenverhör vor: 
genommen werden foll, und fommittitte zur Aufnahme dieſes 
Berbörs den koͤnigl. Friedensrichter zu —— welcheẽ 
alles hiemit vorfhriftemäßtg dur den —— chneten Anwalt 
der betreibenden Partei zur Öffentlichen Kenntulß gebracht wird. 

Kalferelautern, den 16 Februar 1552. 

N . Unterz. Lippert. 

Ginregifirirt zu Kalferslautern, den ſeche zehnten Februar 1559, 
Fol. #5, c. 4. debet 2% fr. Kon. Rentamt. 

Unterzeichner: Müller. 
Für die Kople: Lippert. 


folgende zu erwähnen. f 

4) Die ungewöhnliche Größe feines Umfangs von circa 13 us 
baper. geitattete einen fo großen Maaßſtab, um die Ausfubs 
führung folher Details, wie man fie auf feinem von deu bis: 
ber verfertigten Globen für Schulen im allgemeinen finbet. 

9) Derfelbe fan auf einer angemefenen Entfernung von einer 
zahlreichen Schüler: Claſſe noch bequem und ſcharf genug bee 
obachtet werden , wozu ſich ‚ 

3) feine pnenmatifhe Eigenfhaft und daher große Leichtigkeit 
noch ganz beſonders empfiehlt, indem er an jeder Stelte ſchnell 
mit Luft gefüllt, und aufgefangen unfere Erde in ihrer Ge⸗ 
ftalt als ſchwebender Körper um fo aufhaulicher darſtellt, 
und auf: und nledergelaſſen, oder berumgedreht werben Fan. 

4) In wenig Augenblifen der Yuft entleert, Nelit diefer Gio: 
Bus einen Hand-Atlas vor, der durch die Größe des Maaß⸗ 
ſtabes, die Meichhaltigkeit an Städten, Gebirgen and Fluͤſſen, 
und durd feine Tragbarfeit von grofem Nusen it- 

5) Mebit den vorerwähnten vielen Vor agen enthält biefer Glo⸗ 
bug ferner noch, was bei gewöhnlichen In der Negel nicht zu 
finden fit: die Fahrten der verfchledenen Weltumfegler und 
der vorzüglichten Seefahrer, und endlich, 

6) verdient deffen aͤußerſt wobifeller Preis von 25 fl. im Ber: 
—8 mit den rg enorm hoben Preifen, felbft der 

leinften gewöhnlichen rolngeln, gewiß die befondere Beruͤt⸗ 
fihtigung, um fo mebr als dadurch auch bie Volksſchulen In 
den Stand gefet werden, ſich diefe wichtige Erfindung zum 
Unterricht anzuſchaffen. Ein in derieiben Größe und gleicher 
Tolltommenheit verfertigter Globus nach der bisher befann 
ten Art, würde ſich wohl unter 500 fi. nicht beritellen laffen. 
Münken, den 24 Februar 1352. 








[128] Stuttgart. (unsere für Befiger von wär: 
tembergifhen Staatsobligationen.) Gegen bie von 
der könlgl. Staatsfchulden : Tilgungstalle angezeigte, und am 
10 März d. J. ſtatt ndende Werloofung von 405,u00 fl. Kapltallen 
ficert der Unterzelchnete inſoſern, als er ſich gegen bie porte: 
freie @infendung der Pramie von Fünf Kreuzern für 
Hundert Gulden verbindlich macht, für die gezogenen Obll- 
555 —nod nit gesogene — ohne Aglo — ar 
zufchaffen. 

Die Verfiberungeluftigen find gebeten, die Littera und Nun: 
mern ihrer Obligationen unter gefälliger portofrelet Einfen: 
dung der oben angeführten Prämie von Fünf Kreupern für 
* n ls anzugeben, woräber fie von dem Unter: 

eihneten erungefcheine erhalten. 
ß — Helnrich Gebet. 


Ph. Cella. 
1397. Yuguftiner:Stof, 


———— — — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[522] Berdimf. 
Nachdem von Niemanden innerhalb der am 18 Julius 1850 
öffentlich präfigirten dreimonatlihen Friſt an den Nüftafi des In 


Dberngell veritorbenen Ferdinand Joſeph Grasmus frei: | [143] 





berrn von Uichterik Medtsaniprüce dahler geltend gemacht ⸗ 

m And, * — — — * Beyer von ra Rhei- nische 
und die Frau Joſebha Dettinger, geborne Frevin von Ulch⸗ 1 2 

triß, als die einzigen Erben des Näklaffes ihres veritorbenen Dampf- Schiff: ahr! 


Bruders und refp. Schwagers, Heren Ferdinand Jofeph Erasmus 
Freiherr von Lichtrls, geſezlich —— — 
Den 12 Februar 1532, 
Königlich bayerifhes Landgericht Weaſcheid. 
Sigmund, LZandrichter. 


elsen des Bin- 
ischen Höln 


. 
Ri 


Wegen der Sprengungsarbeiten an den F 
ger Lochs kan der Dienst der Dampfschiffahrt zw 
und Mainz nicht, wie angeküntligt gewesen, All nd ige 
ginnen, sondern mufs vorerst und bis auf nähere Anzeig 
ausgesezt bleiben. 

— Die jadiſ PR or Ar du n9. 

e jü e ttwe Hanna Süßapfel von Roͤdel— 
meier, mit Hinterlaffung von 4 majerennen Aen kai 
Schiffra, Baruch, Sara und Gella, mit Tode abgegan— 
gen ift, und die leztern 2 Kinder auf Thellung des unbedeuten: 

en elterlihen Berniegens dringen, wübrend die eritern 2 Kinder 


—— 


fie 
1518) Es wuͤnſcht Jemand in dem Iſar⸗ oder unterdonautre 
ein adeliges Landaut mit Yarrimonlalgerihtebarfeit von = 
jäbrliden reinen Ertrag von 3, 4 bie 5uro fl. au — —* 
ſher, welcher derlei zu vertaufen gedenft, beiiche —— 
fonigl. Advofaten und öffentlichen Notar, Herrn Doktor ? 


itald in Paffau anzuzeigen. 
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ae eohbritennten 
ondon, 24 Fehr, Konfol. 3 Proz, 82; ruſſiſche Fonde 
9°; dettuglefſche 48% 5 brafiifche 45%; merlcanifche 32%; grier 
* Certes ist, b —— 
Zeitungen vom 34 Gebr. zaͤhlen a Kranfdeits: und 3 Kos 
desfälle fa Sonden auf. Im Ganzen find jezt erkranft 49, ges 
ferben 51, hlevon in Southwart allein 26 erfranft und 14 ges 


in Schedula B verfejt angenommen, großenthells ohne Diskuf: 
fion, und nur über Helſton kam es zur Abſtimmung, wo die 
Minffter mit 356 gegen 179 Stimmen obflesten. Die Abftim: 
mung üben Dertmouth: warb wegen mwiberftreitenber Angaben 
über Berdlferung ıc. verſchoben. 

Gourler.) Die Antwort bes Königs auf eine Adreſſe der 
Dubliner Korporation, worin er erflärt, daf er auf feine jegigen 
Mathgeber volles Vertrauen feje, bat große Freude in der City 
erregt, und warb als eine gute Vorbedeutung für den fünftigen 
Gang der Angelegenheiten betrachtet. 

(Courier) Das Patetboot Columbia iſt in 16 Tagen von 
New⸗ York angefommen, wo einem Särelben des Kapltains zu: 
folge große Yufregung darüber herrſcht, daß der Senat die Ernen⸗ 
kung des Hrn. van Buren sum Minifier in England nicht befld: 
tigt hatte. Am Worb des Valetboots befand fid aud der nie: 
derlaͤndiſche Gefandte Mitter Pupgens und feine Famille. Der: 
felbe hat die Imweien in Verwahrung, melde su New: Vor ei: 
nem gewlſſen Carrera abgenommen wurden, und der Prinzeffin 
von Oranlen gehören follen, 

(Olobe and Traveiter) Zeltungen aus Cafcutta bie 
sum 4 Okt. ſprechen von einer Erpedition gegen Shine. 
Sie fol aus 15000 Mann beſtehen. Alle verfügbaren Krlege: 
ſchlffe hatten Befehl erhalten fi nad Hooghlp zu begeben. Der 
eingetretene Verzug war eine Folge der Abweſenhelt des Gene R 
ralgonverneure, der eine Konferenz mit dent berühmten Mund: exr⸗ 
Thitzfing haben ſollte. Mau erwartete von biefer Konferenz wich⸗ we. 
tige Refultate, befonders aud Ele Degulirung unferer nordweſt·¶ 


Im Oberhaufe legte Lord King eine Ietition um Mens 
derung des Zehntenſpſteme fm Irland vor, hi bemerft dabei: 
Die Frage it (chen fo vollſtandig abgemacht, als wäre bie Parla- 
Mentsakte Durcgegangen, und id hoffe, daß mir feine Gewalt 
empeaden werden, um die Bezahlung der tüfftändigen Zehnten 


uem mellen, der eben zu Diefem Zwele mit dem 
—*8* begonnen würde, Der Oraf v, Limerie drüfte 
: "ng au, der ebfe Lord werde feinen Namen nicht dazu 
sa ey feinen heben Charakter nicht aufopfern wollen, 
Sirteneigentpum fu dem Schweſtertonlgrelche jer: 

—2 So King erwiederte, das beftchende Spftem fey 
Ueberefnfunfg * Mu vertheidlgen, er rathe dem Haufe, eine 
Eiden — 22 fo gut fie die thun föniten. Graf 
fen, wenn Hans um Gottes Willen auf, die Folgen zu 
weiten Be mohlbegründeteg Eigentum antafte, Wei 
Sing, Me on über denſelben GSegenſtand bemerkte Lord 


—* —e* weit entfernt, ein fremdes Eigen» . 


Tr #2 Mine yo, Lord Wyuford erciferte fih biers | rien Gränzen, Bi h 
feinen Nterfäjeh a kn verf&iedenen Arten von Elgenthum (Zimes.) Achtzehn Seiten einer Ertraordinarp- Gazette wa: 8 Wi. 
mit Bıäp —* ehen; werde das Klrcheneigenthum in Itland | ren geſtern mit offiziellen Berichten über den Sllavenauſſt and * 9 
die kiſte & er, fo fale auch alled andere Elgenthum; falle | in Jamaica angefült,. Die Korrefpondenzen der Offiziere und 4 


anderer Beamten in den empörten Difriften an bfe Regierung | 
bildeten bei weitem den wichtigſten Theil, und werfen ble und 4 
da einen Schimmer auf die Beweggründe zu Mefem furdtbarsn...ir., © N 
Unternehmen. Daß es von fehr ernfter Art war, iſt unglärige . a 
Welſe nur azuflar, ſowol wegen der Dauer, ala en 2 


lien gr de fee auch Die engfifäe, und der Sturz der 
ing Femerfte X die Monarchie mit fich binabreißen, 2orb 

"REN er ga DA gab der ebfe Korb einen ſchlechten 
au verloren fep, menn cin Thu 
setafle, ung etaften” werde; Die lriſchen Behnten find an: 
——— verloren. — Im Unterbanfe verſchob 
u Dongefer A Antrag tiber eine Unterfuhung der Vorfälle 
ns pn, un 1 Anguf 18,0 auf den 15 März. Dbrift 
ME, Ba an * dentlen ven 73 Versten in der Hauptftabt 
after Möchte m Unterfugung über die Natur ber Cholera 
Dans Feipendeite Me die öffentliche Mevnung zu beruhigen. Das 
e be "9 ſedann in eine Committee über die Re⸗ 

utende Anahl Fleten wurde als mit NRecht 


Ausdehnung, indem gegen hundert Pantagen in Aſche hen. » 
DIE ſchretliche Ungluͤt muß ‚unfehlbar auf die Page der Erf 
äurüfwirfen, ihre Arbeiten und Entbehrungen vergrößern, mals. | 
fo Mißvergnägen und Empoͤrungegeiſt befördern, Die enlgen, 

welche ſtets eine Verbeſſerung in der Behandlung der Neger 

verlaugten, und zugleich jede Tate, jedes Handeldregufativ, mas 

durch bie Laſten des weſtludiſchen Planzers vermehrt und feine 

Bewegungen gebemmt wurden, unterftügten, haben eine grobe 


. . — 
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gulonſequenz begangen. Wenn man den Hertu in ſchlimme 
—Umſtaͤnde bringt, fo iſt es unmöglich, daß er den Sklaven 
"im der Arbeit erleichtern und für fein törperliches Woblfenn bes 
fondere Sorge tragen fünne. Ucher die unmittelbaren Urſachen 

erfährt man nur wenig, aber die Angaben eines Pantagenaufs 

fehers enthalten Stellen, die wohl auf die weiße Berdlterung 

srofen Eludrnf machen mögen. Ein Sflave, Namens Sharp, 

ein Haupt der Baptiften-Sefte, erärte dem Plantagemauffeber, 


daß er „erft felt Kutzem etwas mehr von Rellglon wire,“ jest, 


aber habe er gelernt, daß Freiheit‘ ihr Recht fey, und baf 
fie diefe erhalten märden, „dab Briefe aus England zu dem 
Ende längft angelangt feven.” Das it ein feltfamer Relb 
gtong-Unterriht. Am einer andern Stelle iſt ber Aufftand 
„bad Wert des Herrn‘ genannt. Hr. Macdonald ſchreibt, er 
habe einen Hrn, Bor, „einen der Aufruhr predbigenben 
priefter” gefangen fezen laſſen. Er beutet aber auch an, dab 
wenn die Meißen ſich aütiger und billiger gegen die Neger ber 
nommen hätten, fih der Aufftand gewiß nit fo weit audge- 
breitet baben würde. Das if tein unwichtiges Geftändnif von 
einem Jamaicapflanzer, der einen Prediger gefangen ſezen lleß. 
Fraunkrelq. 

(Monitenr) Der Gegenabmirat Cupiliier, Major: 
general des Seeweſens zu Mocefort, It zum Gouverneur der 
Jaſel Vourbon, und Graf Naynen al zum Wotfchafter des Kbs 
nigs der Frangofen bei Gr. tatholiſchen Maj. ernannt, 

Ein minlſterlelles Abendblatt verfiert, daß felt dem Votum 
der Deputirtenfammer über bie Stoiflite die monatliche Zuwel⸗ 
fung von 1,500,000 Fr. aufgehört habe. 

Der Eonftitutiounel fast: „Selt der Ankunft eines 
auferordentlihen Kourlers and Rom bemerkt man große Bewe⸗ 
gung im Mintjterium des Auswärtigen. Außer ber augenbllf: 
then Verfammlung bes Minikerrathe, fand eine biplomatifche 
Konferenz bei Hm. Periet ftatt, und verfhlebene Kourlere wur: 
den fowol vom Miniter bed Auswärtigen, ale auch von den 
bier anmefenden Geſandten nah ben mordifhen Höfen abge: 
fertigt.” 

(Meffager.) Wenn wir recht berichtet find, fo Ift bie dem 
Eonftitutionnel von einem feiner Korrefpondenten in Toulen 
mitgetheilte Nachricht von ber Landung unferer Truppen zu El⸗ 
vita:MWechla durchaus nicht gegründet. Unſere Erpedltlon hat 
fh, wie mir berelts geſagt, nad Ancona gewendet. Nicht min: 
der gewiß If, daß, an welchem Theffe von Italien fie auch ans 
langen mag, die Frangofen daſelbſt. als Brüder und ald Befreler 
aufgenommen werben bärften. 


" (Meffager) Wir haben vor einigen Tagen bie nabe Er⸗ 
nennung bed Barons v. Mapneval nah Madrid, des Grafen 
v. Harcenrt nah Konftantinopel, des Baron Durand be Mareuil 
nach Berlin gemeldet. @in Journal gibt biefe Ermennungen für 
unterzeichnet and; imzwlſchen läßt Alles glauben, daß did noch nicht 
bei Allen gefchehen It; aber wir zweifeln nicht, daß die Unter: 
zeichnung noch vor Erörterung des Budgets der auswärtigen Ans 
getegenheiten, bie am Mentag beglunt, flatt finden wird. 

Der Nationaf meldet von der fpanifhen Gränze unter 
dem 47 Febr., daß die frangöfifche Meglerung den ſpaulſchen Fluͤcht⸗ 
Ungen, Mina an der Spiye, erlaubt babe, fih der Graͤnze zu 
näbern, um ben fpanifihen Hof In Betref der vielbeiprechenen 





Intervention In bie portugfefifhen Angelegenheiten im Schach 
zu halten. Obglelch ſolchen Berichten wenig Glauben beizumeſ⸗ 
fen fey, fo habe dech bie Militärbehörde von Biscapa Befehl 
erhalten, die Brängbewohner zu bewafnen, um einem etwa dro⸗ 
henden @infalle Wiberftand entgegenzufejen. 

Aus Marfeille wird unterm 20 Febr. gefährlichen: „Wir 
hören von Toulon, daf ber Marechal de Samp Eubidres, der die 
eingefhlften Truppen befebligt, zu Toulon verſchleſſene Brfefe 
erhalten hat, bie er erft auf eluer gewiflen Höhe zur See eröf: 
nen darf. Wis jet kounte daher Niemand etwas über ben Zwek 
ber Expedltlon erfahren.‘ 

Die Quotldlenne will beftätigte Nachricht haben, dab bie 
oͤſttelchiſchen Truppen In Itallen Befehl erhalten hätten, ſich 
auf jede Welfe der Ausſchiffung der frangbfiihen Truppen zu 
wiberfezen. 

Der Semaphore von Marfellle meldet aus Algier vom 
a4 Febr., daß eine Mequifition von Seite des neuen Gouverneurs 
von 4500 Gentnern Wolle zu Matragen für die Soldaten, it 
einem Betrage von 560,000 Fr., ben Eentner zu 30 Fr. gerede 
net, in dieſer Stadt eine große Auftegung hervorgebracht habe. 
Die Mauren hätten ſich Im ihren Moſcheen verfammelt und er: 
Hirt, baf fie weder Wolle noch Geld hätten, und das man Ihuen 
durch die Kapitulation mit bem Marfhall Bourmont verfproden 
babe, keine Mequlfitionen zu fordern. Sollte man fie noch fer 
ner bedrängen, fo verlangten fie Schiffe, um fih nad Emprna 
zu begeben. Auch auf dem Lande babe fi die Gährung verbreis 
tet, und es kämen feine Lebensmittel iu bie Stadt, fe daß das 
frangöfifhe Mehl, das In den lezten Tagen nur 38 fr. geloflet, 
jest 60 fofte.. Epätern Nachrichten zufolge habe ber Herzog von 
Rovlgo feine Forderung auf bie Hälfte herabgefegt, und es few 
dann fogleic wieder Ruhe eingetreten, 


Wegen einer Karrifatur, weiche das Budget unter der Figur 
eines diten Mannes vorftelt, deffen Bauch einem Geldſale gleicht, 
und in deſſen, obglelch vergerrten, Geſichtszuͤgen ber Generaladvo · 
fat eine Aehnllchtelt mit dem Kbuige der Franzofen entbefen 
wollte, wurden der Zelchner Daunter, ber Lirhograpd Delaporte 
und der Wilderhändier Mubert von dem Affifen jeder zu ſechsme⸗ 
natlichet Gefängnifs und 500 Franks Geldſtrafe verurthellt. Sle 
hatten ſich mod wegen einer anbern Karritatur zu verantworten, 
melde ein Pferd mit zwei darauf figenden Siguren vorftellt. um 
ter dem Bilde ftehen In einer Zelte hie Worte: „paris, 2908, 
und in der andern: „‚Ils ne font qu’un saut.'* Der Grneralab- 
vofat behauptete, die eine Figur ſtelle ben arlegeminiſter, die 
andere den Aronpringen vor, und daraus ergebe ſich eine Beleld⸗ 
gung gegen ein Mitglied ber kbulgllchen Famllle. Delaporte * 
agte fi hierauf bitter über bie gegenwärtige Reglerung. u 
war gläflicher, fagte er, unter der Megletung Karls X; denu 
belehrte mich im Voraus, was ich sithograpbiren dürfe, und per 
nicht. Durch Ihr ſchonungeloſes Werfahren aber föfen fie er 
Haß gegen bie neue Megierung ein, unter der ich mein Gewerbe 
nicht mehr ausuͤben darf. Ich lau die Arbeiten der Zeichner nit 
(ange befritteln; denn Id drule, um zu lebe, uud wenn MER 
mid daran bindert, fo verliere Ich ſamt meinen Arbeitern abe 
Eriftenzmittel.”  Diemal-wurden bie beiden Beklagten ſtelat⸗ 
ſerochen. — Glelches geſchah in Vezlehung auf debn Bulderhand 
Ier, welde das Portratt des ‚Herzens von Relchſtadt mit fm 
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bellſchen Andeutungen feiner möglichen Rükfehr auf ben fran- 


Wilden Thron, zum Werfanf ausſtellten. 


(Jeurnal des Debats) Mehrere Journale haben das 
Yaktitum von einer Proteftarion des Papftes gegen unfre Inter 


dentlon In Itallen unterhalten, 


irgend Jemanden über die Wirkung der Droßungen dee Papites 
wahr wären; 

was iſt es aun, wenn fie nicht wahr find? Niemals dat, wie 
wir zu glauben geneigt find, der Papit daran gedacht, den Befept 
im geben, Die franpäfifche Erpedition mit Gewalt suräfgumelfen, 
und die vier oder fünf Kanonen, die am Hafen von Civita-Mec« 
gewlß nicht 
Man muß daher auf bie of: 
MUNG des Kriegs yon biefer Selte verzichten, Diefen en 
—— rn der fo oft vorandgefagt, fo oft 

r gewiß der Papfk nicht beginnen. as 

— betrift, fo Lift fi mir Grund glauben, daß die 
daß fie fie mit einer voͤllig 

— Felgerung fließen, ſich eben fo gut über die Natur 
Über den Punharr diefer Urkunde täufden fonnten, Daß bas 
- Kolegiam Beforgufffe über das Erſchelnen der dreifarbi: 
ahnt und Kofarde in Italien bezeugt habe, iſt moͤglich; 
#8 De Anſcht ausgehräft habe, es wäre ihm Heber gewefen, 
Here Intervention naht gemifcht aufgetreten, fondern mur 
(d gebtichen wire, If ebenfaug möglich. Was beweist 

FR Es bewelet pie Eitelteit der Vorwuͤrfe, melde De 
gemacht hat. 

That die Oppofitlon feit der Mote vom 42 Yan. 
*tfprechen gefagt, das Frankrelch in diefer Mote 
taaten haupt: 
Intervention befannt fl? Die 
k Vrleſtettyraunel auf: 
Dr fe Bolen; deß wir in die beitige Alllanz treten; daf 
— * Mölten, die Hofnung ber Ftelhelt In den 

* Verfbren; daj mie dag serfibrende Bert der Def: 
fer —2—— Rum fagt aber sur Wiberlegung aller die⸗ 
dem Vorauffezungen die priefterlihe Torannet 
* fie nichts von unfrer Intervention wol- 
Men ey; en M unfern Belftand bei ihren frelheltemoͤrderi· 


du beruhigen; fie märden nicht erfchrefen, wenn fie 


@la ſtehen, därften, wenn fie auch fenern Eönuten, 
Degen unſte grlegeſchiffe ſchleßen. 


«die fe fo wenig fennen, 


ber O 
—* —2— unaufbörkih ber Regierung 


des delllgen Stuhls zu garantiren, 
das Hrojert ber 


pe * "uhr, daß Mir bie 


teider 


8 
Pal nad, daf 


Beigt, * ein Zwlſchenfalt, der wenlgſtens be: 
thell hr —* Eryedttion zu Rom nicht fo wie in Paris heut: 
Ten gefen, up DIE nicht fm (fiperaten Abſichten nah Ita. 
ſchun laſſen ſich num Phraſen nad eines Jeden Ber 
über y & tafen der Natlonalehre, wodel man ſich 
wohel m, 8 enträfter, die ung der Papft anthut, und 
etzürn olla über de Yolirir bes Minifterkums 
Ironie Mefer Schmach Ausgeſezt Hat, Phraſen der 


Ernten. * won fi behagia 


des Ce "len belzuſtehen, luſtig macht. Dhraſen 
IE bne * — " man ſagt, der parn babe allerdings 
btenii —* et beutthellt, Indem er behauptet, daß fle nie 
"4 Yelzupr, tray Korn, Besen die Momagnefer zu dienen, daß fie 
den Deteum Pte Verbündeten der Frelhelt gegen 


su 
n wurden. Man fan von biefen drei 


Über unfre Yurmaafung, ben 
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Themas jebed nach Belleben enttoifeln, Immer geht auf ale 
dleſen eine Wahrheit beroer, bie weder Detlamatlonen noch Spott 
aͤndern fönnen, daß newmllch, wenn de Proteftatlon wahr und fo 
iſt, wie fie unfre Gegner aufgeben, die Dppofition Unrecht hatte, 
unfre Expedition als eine frelheltemoͤrderiſche zu ſtempeln, als 
eine ſolche, die in Gemeinfhaft mit ber helligen Alllanz und im 
Intereſſe ber Prieftertprannei gemacht wäre, weit bie Prleſter⸗ 
tprannel, die, wie man glauben fellte, ihre Intereſſen fo weit 
ausdehnt, als did bie Midtter der Oppofition tyun fönnten, ges 
gen diefe, wie man fagt, für fie gemachte Erpedition proteftirt, 
Dir haben es ſchon einmal sefagt und wiederhofen es: ber Zwet 
unfrer Erpebition nah Italien iſt von der Art, daf man Ihn 
laut befennen fan. Ohne frgend einen feinbfeligen Gedanken ge⸗ 
gen Oeſtreich erflären mir, daß es nicht ſchltlich fi daß Oeſt⸗ 
relch allein die Angelegenheiten Itallens anordne, und daß wir 
bingehen, um fie mit bemfelben anzuordnen, Bir wollen ge: 
meinfhaftlih eln zwiſchen dem Papfte und feinen Unterthanen 
nöthig geworbenes Schleds hteramt ausäden, Vet biefem Schieds. 
tichteramte wird Oeſtreich natürlich das Prinzip der Staats 
gewalt, aber nicht bie tyrauniſche und twilltährtiche Stantsgewalt 
repräfentiren; denn zu lezterer wäre Oeſtreich zu aufgeklaͤrt. 
Frankrelch wird ſelnerfelts das Prinzip der Frelhelt repräfentiten, 
aber nicht der gewaltfamen und revolutionalren Freigeit, denn 
wir Leben biefe Freiheit ehen fo wenig, wie Deftreid die tpran- 
nifhe Gewalt sieht. Die Ftelheit, die wir bei dem Schlebsrid- 
teramte aufreht erhalten wollen, iſt bie ſortſchreitende und welfe. 
DIE iſt, wir wiederhoten e8, ber Zwel unferer Erpedition in Ta: 
Ilen; wir wollen daſelbſt <in zwiſchen dem Papfte und feinen Un: 
tertbanen noͤthlg gemorbenes Schledsrichteramt ausüben. Kan 
man etwa bie Nothwendigtelt davon beftreiten? Taͤgllch wieder: 
tönen ble Journale von Klagen, durch Unorduungen, denen fih 
bie päpfifichen Truppen überfaffen, verurfacht. Ihr durch ihre 
Gemwaltthätigkeit getrübter Sieg iſt demnach nicht fm Stände, 
den Frieden berzuftellen, Jeder unordentllche und blutige Sieg 
bringt die Unterwerfung nicht hervor; er erzeugt nur Daß, und 
aus dem Hafle entfpringt fpäter Empörung und Bärgerfrieg. 
Der Zuftand der Anarchle der Romagna, den weder bie Ehifte 
vor ſechs Monaten umd bie päpfttichen Konzeffionen, noch ber Felb- 
zug des Kardlgals Yıbani beſchwichtigen fonnten, diefer Suftanb 
fan ohne Gefahr für den europdifcen Irieden nicht laͤnger bauer, 
Da bie Bemühungen des Papftes ſowol im Frleden als Im Kriege 
unmaͤchtig find, fo Fan nur durch ein fremdes Schledogericht bie 
Drbnung In diefem ungtäffellgen Lande hergefteilt werben. Llegt 
es Im Jutereſſe Franfreice, daß dleſes Schlederlchteramt ven 
Oeſtreich ganz allein ausgeübt werde? Gemwiß nicht. BDerträgt 
es ſich mit feiner Ehre, daß folhe Dinge entſchleden werben, 
ohne daß man es zu Mathe zieht? Sollen wir noch immer in 
Europa für nichts geredet werben, wie su ben Selten ber Re 
fauration, wo wir die Entfheidungen von Europa uuterzeichne⸗ 
ten, ohne einen einfttehenden ‚Theil baran genommen zu haben? 
Gewiß nikt. Wohlan! Wir gehn nad Italien, um mit Oeſtrelch 
das Schleberichteramt bei dem zwiſchen Mom und Bologna an 
hängigen Progeffe zu theflen; mir geben mad Jtallen, um an 
ben Entſcheldungen über bie Angelegenheiten biefes Landes Thell 
zu nehmen. Die Sphäre unfers Cinfluffes erweitert fih auf 
blefe Art almähiih. ie hatten eine überwiegende Stimme dei 
den beigifchen Angelegenhelten Im unferer Mäbe; wir werden 
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jegt im Wereine mit Deitreih bie Angelegenheiten des romlſchen 









vorbereitet war; daß das hell. Kolleglum ihn mis Difvergnägen 


Stafiens, das doch uicht vor umferer Thate liegt, entſchelden. fiedt; da man ſich über dem Eidrut aͤugſtigt, den das Wie der⸗ 
Fir find gewiß, af uns weder bie vorgeblichen Proteftationen | erideinen der breifarbigen Fahne maden fan, und daß Deitreih 
des Papfieh, mod die Vorwuͤrſe ber Hppofition an Yusbung dies | feibk, ment «6 rubig zufiebt, wie unſte Soldaten im Kirchen: 
fes gemeinfhaftlihen Schiederichteramts bindern werden; vlel⸗ ſtaate feften Zub faffen, dieſes nur thut, um es nicht zum Aeußerften 
deiht wird die Oppofition, nachdem fie unfere Expedition als die | kommen zu laſſen. Auch ſuchen die Miniſterlalblaͤtter bierin wie: 










































der Momagnefer antaftend veruttheilt hatte, fie jezt, feit 
der entdeften YProteftation, als bie Freiheit des Papftes antaftend 
verurtheilen. Es bleibt noch Ein Einwurf Kbrig: Ihr ſprecht von 
‚einem St ledsrlchte ramte, wird man fagen. Wozu eine Erpebi- 
tion zu einem Schlederidteramte ? Wozu diefes bewafnete Schleds· 
richteramt ? Gegen wen find diefe Waffen beftimmt? — Nun! 
weit ihr etwa in einem fo aufgeregten Sande, wie bie Romagna, 
mit dem weißen Konftablersitabe in der Hand die Ordnung bet+ 
fielen? Es handelt ſich davon, wätbenden Parteien, bie ſich er: 
würgen, den Frieden aufzubringen; ed handelt fih davon, die 
Freipeit gegen dem Despotism, die gefedliche Gewalt gegen ben 
Aufftand zu beſchuzen, und ihr wollt, mit fhönen Worten, ohne 
anmefende Macht, ohne Wafen beſchüzen! Wie benimmt fi 
Oeſtreich, unfer Mitſchledsrichtet dabel, um die entgegengeſezten 
Parteien der Romagna dem Frieden zu unterwerfen? Es bat 
Waffen, es iſt ſtart; und weit es ſtart iſt, ftellt es bie Drbnung 
her, und wird populait durch Auftechthaltung der Ruhe, die eine 
der Wohlthaten iſt, auf weiche die Wölter immer nur anf kurze 
geit verzihten. Um das zu thun, was es gethan hat, muß man 
fo verfahren, wie es verfahren iſt; man muß Soldaten und Waf: 
fen haben. Unfere Erpeditiom ſchlft anf dem Meere: fie wird in 
Ancona einlanfen ; denn die iſt, wie wir glauben, ihre Beſtim⸗ 
mung, und ber Vapſt, der nicht, wie man vorgegeben, proteitirt 
hat, wird und feine. Häfen nicht durch Kanonenfhäfe verſchließen. 
Mir werden eine friedliche Mitfien erfüllen, _ wir werben ſtled⸗ 
ũch empfangen werden, und Allem nach wird ſich die Form, 
worin das Schiedsrihteramt zwiſchen dem Papite und feinen 
Untertbanen volljogen werden ſoll, nicht Im beiligen Kollegium 
entſcheiden. 
*+ Paris, 25 Febr. Man iſt hier in großer Ungewißheit 
über.die nad Itallen beftimmte Expedition, wenn man diefen 
Namen der Sendung einiger Batalllone zu blos friedlichen Zwelen 
geben darf. Während der Eonftitutionnet Ihre Ankunft in Eivita: 
Vecchla meldete, behaupten die miniſterlellen Blätter, einmal 
daß das Ziel Ancona ſey, und dann and , daß noch feine Nach⸗ 
richt aus einem der Häfen angefonmen fepn fünne, ſchon darum, 
weit zwar die Flottille am 7 Febr. aus Toulon auslief, aber eis 
nige Tage durch widrige Winde im Angefihte des Hafens zurüf: 
gehalten wurde. Veſtimmt fagt man ung indeilen doch nicht, 
weiches eigentlih der Landungsplaz ſeyn werde; auch ſchelnt feit 
der Ankunft des jängern Hrn. St. Aulaire, des zwanzigiäbrigen 
Sohus unferd Botſchaſters in Nom, der Minitterprafident felbit 
etwas unfchläffig zw ſeyn, und vieleicht bereut zu baben, daß er 
den Befehl zum Abfegeln gegeben. Im Ganzen nehmen die Op: 
yofitkonsjeurmale wenig Notiz von diefer bemerfengwerthen Unter: 
nehmung; mur der National, der überhaupt meift in allen Din: 
gen, verſteht ih im Geifte feiner Polltit, den rechten Flet zu 
treffen welß, erwartet von derſelben entſcheidende Folgen, die 
für Italien, segen unfern Willen, fast er, wohltbatig werden 
därften. Ss vlel 1äßr ſich mit Veſtimintheit vermuthen, daß 
Der Papyſt auf einen ſolgen Entſchluß von Seite Frankreichs nicht 


Ftallens von Oeſtreich erhalten werfe 


reden zu dürfen, und Deftreih gesenäber die Sache 


dingung die Ruͤllehr ber dftreihifchen Truppen in 


oder ſcheint doch erreicht; England bat Im Vereine 
reich den Traftat vom 15 Nov. ratifistet, und beibe 
dadurd in cin Boͤndniß mir einander getreten. 
ſich Hr. Sebaſtlani ſehr der ſchuͤchternen Yolirl 
gefgt, aber der entſchledene Charakter Verlers laͤß 
lies Auftreten weniger zu. Nun bie Parteien {im 
wad beſchwichtigt find, will er aud für ben Ruhm 
nad Anfen etwas thun, und die fintende Populari 
wicder heben. So haben wir von Anfan 


der einen Beweis, haß das Auftreten Frankreichs fo demätbig 

nicht fen, als man vorzugeben beitebt habe! Nachdem es Bel- 

giens Unabhängigkeit durchgeſezt und ſchon einmal bie Räumung 
es Im Augenbilte 


’ 


da lezteres Bologna zum zweitenmale, und zwat unter boͤchſt 
günftigen Auſpizlen beſezte, ein, wenn auch nur kleines / Roms 
binüber, um zu hindern, daß feine Nebenbuhlerin von der Gunft 
der Umftände einen Vorthell siehe, der ihm ſelbſt Gefahr drohen 
fönnte. Das künftige Schitſal der gegationen muͤſſe nun bes 
ſtimmt werden, um auch ein Wort in diefer Angelegenheit mit 


der Unab: 


hangiglelt Italiens vertbeidigen zu ldunen, trete es piözlich bewaf⸗ 
net auf den Schauplas, und mwiederbote fo den ſchon in Belgien ab- 
gelegten Beweis von Energie, der die Oppoſition überrafcht, und ihre 
Journale, die nie nachgeben, ute loben dürfen, zum Schweigen ober 
zum Befpdrteln zwinge. Wir geben zu, daß diefer Entſchluß ernſte 
Folgen mach ſich ziehen fan, die zu berechnen unmöglich fit; alfein wir 
glanben weder an einen durch bie päpfttiche Negterung zu feiftenden 
Siderſtand, noch an ein uͤbles Bernehmen mit Oeſtreich, dem 
hoͤchſt wahrſche inllch die Abſicht unſeres Kabinets vor ihrer Yud- 
führung erdfnet worden ift. esteres geftattete unter biefer Be: 
die Legatio: 
nen; indem Frankrelch auch einrüft, will es bie Yartie gleichet 
machen. Geftehn wir es indeſſen nur, es fit ein gewaltiger An- 
terfhled zwiſchen unferer Einmifhung in die päpftlihen Angele: 
genbeiten und der der Deftreiber; während dieſe begehrt worden 
it, hat man fi jene verbeten, und allerdings haben die brei 
Farben eine gewlſſe Magie , welche auf die Einbildungstraft der 
Voͤller wirft. Nachdem wir fange den Grundfaz der Nicteln- 
mirhung, der im Ganzen nicht haltbar iſt, aufgeftellt, intervent: 
ren wir felbit auf das elgenmaͤchtigſte. Es bindert u 
nicht, der Intervention Spaniens in bie portugleſiſchen Ungele: 
genbeiten entgegen zu treten, ja mit Krieg zu droben, wenn es 
wahr ft, wie der englifhe Courler sehauptet, daß England und 
Frantreich vereint erklärt haben, fie wurden nicht dulden daß der 
Koͤnig von Spanlen feinen Neffen Don Miguel gegen Don Pe: 
dro, dem Altern Bruder, vertbeidige. Mas beweiſen dieſe 
fälle? Hat unfere Yolttif eine andere Wendung genommen, 
unfer Kabinet aufhören, wie bieber lelſe zu ſprechen? Wir glau⸗ 
ben es beinahe, und haben auf diefen Fall ſchon lange hingenle· 
fen, Aber der Grund, die Urfache biefer Beränderung ? Dit 
Ziel, nach dem unfere Politik feit der Juliusrenetution firebte, I 
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verianden, und wir freuen uns, wenn wie und in unferm Ur⸗ 
thelle über derler nicht gelrrt haben. Er wird fi übrigens im 
tanfe dieſet Woche ſelbſt über alle diefe Punkte erflären müffen, 
deu has Vudget der auswärtigen Ungelegenheiten laͤßt fi nicht 
weiter himansrhten. Unterdeffen herrſcht eine große Thaͤtigke it 
ie dicſem Departemente; ba ber Herzog von Mortemart alle 
Suft verloren bat nach Petersburg suräfgufehren, hat der Herzog 
von Treoifo, ein perfänfiger Freumb des Königs, ber ſchon fru⸗ 
ber day deſtimut mer, feinen Poſten übernommen ; man erwat- 
set mach andere Erreunungen; Graf Raäyneval wird, fagt man, 
nach Madrld sta, Graf Gulllemlunot nah Bruͤſſel, Graf b’Har: 
—* nad Komjientinspel m, ſ. f. Angeblich wartet man noch 
—— die Matifilationen des Traftatd dur bie drel nordl⸗ 
er — und verfpricht ſich dieſes Reſultat von der Sendung 
Perg Otleff, der mit befondern Vollmachten verfehu feyn 
J ae Generalabjutant aber feinen Herrn ben ruſſi⸗ 
ho — batten bie zwei weſtilchen Staaten noch nicht 
Fülle m — —— nunmehr kommen bie Aenderungsbor · 
Prag hen dena nach der Matififation bleibt nichts: mebr zu 
Aa Bas wirb nun erfolgen? Man ſpricht von einem 
= Mändnife Ruflands, Preußens und Deftreihs In Betref 
eher » die man zu einer Bedingung der Ratififattonen 
in Die Ela dadurch würde ber mifliche Kandel nur noch mehr 
Ana die Verwirrung würde noch ftärfer, und 
wen, 0 .. ber gnoten durch das Schwert jerhauen 
r an ch et und aus guten Gränden, gu 
die —F 26 Febr. Man iſt auf dem Minlſterlum über 
cite ab * Ancona ſehr beſorgt. Man hat feine Nach⸗ 
Bere Befehl nköt, was geſchehen wird. General Eubteres, 
—* ee feine befondere Inſtruttſon erhalten, und 
Rungen wird auf . Erpebition und der dazu verwendeten Mi 
Berler {n Fahne ausgehen. Es fcheint fogar, daß Hr. 
eine Untaorr fr kenn mit Oeſtreich gehandelt bat, um 
(8 verbäe 4 fig tirtenfammer bereit zu haben. Eben 
sehen Ange Sr ? ber Interventton Spantens in den portu— 
— deiten; Verier fagt wohl, daß er ſeinerſelts 
Mae, her dig fi or Spaulen die gerinate Demenjtration 
Kon Bet der 2 ei lehe Worte. Man muß doch der Oppoſt 
Die Desutirtenfe n des Budgets etwas su antworten haben. 
Berfenmiang ee jeist ſich Außerft unwiſſend, es fit eine 








lebhafteten und drohenderen —— — * 
ſich bier von dem JIntereſſe der Dymaltie. Allerdinge fan 
































bezwingen, aber diefe Nothwendigtelt beweist glelchwol bie unermeß⸗ 
llche Verdnderung, bie in der Meynung vorgegangen it. Man kan es 
nicht verbergen, daß feit fechd Monaten die Donafile Ludwlg Philipps 
In der öffentlihen Meynung ausnehmend gefunfen iſt. @ ik 
überall Gleichgultiglelt und Abnelgung eingetreten. Man will rer 
gleren, und zerftört die Fünfglihe Popularität. - Dis iſt ein Uns 
glät ber Revolutionen ; aber fie Können fid nut mit bem Belftande, 
des Volts erhalten. Sonft find fie bedroht. Das Pringip der 
Meftaurarion tädtet ſie. Die Pairsfammer theilt fid in mehrere 
Baftionen, Die Legitimiftenpartei ſteht unter der Reltung des 
Herzogs von Moallled; fie hat einige Mitglieder durch den Aus— 
tritt des Hrn. v. Fiß-James und mehrerer feiner Koͤlegen ver: 
loren. Es war ein Fehler von Seite der Anhänger der alten 
Dynaſtle, daß fie anf dleſe Urt ihre Poſten fin der Palrskam- 
mer verließen. Sie ftanden fu großem Unfehen, nud konnten 
dadurch Ludwlg Philipps Reglerung Im große Verfegenheit ſezen. 
Die Partel ber Legltimiſten zähle 15 bis 22 Mitglieder. Cine 
zweite Partel iſt die ber Meitauration, bie fi aber dem neuen 
Könlgthum angeſchloſſen hat; wenn fi biefes zu erhalten welß. 
Ste fteht unter Leitung ber HH. Mounler und Vortalls. Diefe 


und zählt 50 bis 40 Stimmen. Die dritte Partei iſt bie eigent⸗ 
lich fogenannte Gouvernementspartel, ohne Aubaͤnglichkeit an bie 
alte Dymaftie; fie votirt unter Leitung ber HH. Simdon, Mon 
u. ſ. w. Sle flimmt mit den zwei erften Fraftionen. Die vierte 
Partet iſt die derDoftrinafre. Sie iſt dem gegenwärtigen Könige 
ergeben, und ficht unter der Leitung ber HH. Decazed und Bros: 
Ile mit 28 bis 30 Stimmen, ble mit dem Minlſterlum votiren. 


von Baffane und ber Generale Bonaparte'd. Sie beſteht aus 


lerdingse find bis noch feine binreichenden Elemente einer Gegente⸗ 
volution; aber boch fit diefer Zuftand ſchon hiurelchend, allen Re— 


Es bedarf einer Beſbrberung von 60 diberalen Patrs, am bieie 
"Elemente zu brechen. Hr. Perfer denft daran, Mo will er aber 
biefe Palrs finden? Im welcher Kombinatlon fol er fie wählen ? 
Es gäbe nur Ein Mittel, nemilh fie unter den Deputirten zu 


POftien die im —* iente und. ahne Würde. Somol In der Op⸗ 

ſenſ Wire ang f flerium finden Mich. nur wenige Talente, | nebmen; aber Hr. Perier fan die nicht, ohne die Mehrhelt In 
ſucht g " Verler ſchon gehnmal geftürzt. Man. vers | der andern Kammer zu lomptomlttiren. Die Deputirten find 
If einander ei, gegen ihn, aber fie fcheitern, well die Chefs | fo ermuͤdet und erſchoͤpft, daß fie mach Hauſe verlangen. Wenn 
erſtändigen erfähtlg ſind Man weiß ſich über nichts zu ſich die Menmung von der Jullusrevolutlon trennt, fo begiunt 


Selten; dieſe m altion Dbifon- Warror und Dapin i ge: | die Börfe fi Ihr anzufchliefen. Judeſſen iſt gewiß, daß die 


tterung de furcht barſie für Hrn, Perler. Die Er: I Handelsgefhäfte felt einem Monate einen nrößern Yufltwung 
“* Tag — dat die; gange eye Kammer an | nehmen. Im Tullerlenpallaſte beihäfrigt man fih damit, bie 
FRER; ma mi; Die Eeffion wird, gegen Mitto Apriis zu Ende | Pringen dei der Armee Hopmlale zu machen. Es werben häufige 

Mufterungen und Uebungen gehalten. Man forikt ſogar von 


Kate, . ee es heißt, eine neue für-den Junſus 
t juf sum Morans zu R . Derler 
— nr "DDr Kosiltkon Dapla au ——— 
RA die ee erglbe ſich jezt eine Gefahr mener Urt, 

9 der Pairskammer;: die bie Fahne einer 


einer Expedition nach Epnitautine. — Die gerichtlichen Beriels, 
<anngen wegen Verſchwoͤrungen und Emcuten bauern fort. Die, 
Debatten bei den Aſſiſen über bie Verſchwoͤrung auf den Noten 
Dame Thurmen werden am 15 März beginnen, — Ahe Traltate 


mn - — — — 


das Minlſtetlum dleſe Majorltaͤt durch eine Pairdbeförderung 


Partel ſtimmte in den melſten Fragen mit ber Legltimiſtenpartei 


Die fünfte Partel iſt bie kalſerliche, unter Leitung bes Herzogs. 


40 bis 50 Stimmen, und votlrt mit Hrn, Perlers Miniſterium. 
Auf biefe Art find bie Kräfte in der Pairdkamımer vertheilt. Ab. 


alerungsgefäften ein morafiihes Hinderniß entgegen ju werfen. : 


— — — * 
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über den Handel, bie Verminderung ber Tonnen: unb Anlerge— 
tühren, die für Großbeitennten fo günftfg fft, wurden zu Parle 
mit tem englifhen Botfhafter ohne Zuzlehung des Hrn. v. Tal 
leytaud abgefchloffen, weicher beshalb uͤber Hrn, Perler unge: 
halten fit. 
Niederlande. 

Der belgiſche Senat war auf ben 27 Febr. zufammenberufen, 

Nah der Emanzipation wird bri Sivet ein franzölifhes 
Lager abgeſtelt. F 

Mehrere Bewohner von Phlilppeville hatten ein Schrelben au 
Adulg Ludwig Philipp und eine Bittſchrift am die franzoͤſiſche De: 
putirtenfammer gegen die Schleifung Ihrer Foſtung gerichtet. 

Hr. 8. v. Broudoͤte war dem Könige nah Mond nachgereldt. 

Hr. Niemoioweti, Erpräfldent des polniſchen Reichstags, war 
von Paris zu Bruͤſſel angefommen, 

Holändifhe Blaͤtter erzählen: „in verdienftvoller Offizier un: 
ſers Heered, Obriſt Authlug, iſt In eine dellagenswerthe Mono- 
manle verfallen. Am 14 begab er ſich in ben fönfglihen Pallaſt, 
um von Er. Majeftät einen einjährigen Urlaub ſich anezubitten, 
den er dazu benuzen wolle, Karl X aus Holvrood abzubolen und 
wieder in Parls als König einzuſezen. Nur mit Mühe wurde 
er von den Abjufanten des Koͤnigs zuräfgebaltem Abends Im 
Theater, wo fih die beiden koͤnlglichen Prinzeſſſunen befanden, 
eutfpann er Im der Lönlglihen Loge einen heftigen Wortwechſel 
mit dem Intendanten Grafen v. Bylaudt, ben er auf Zeben und 
"od berausferderte.. Man erkannte jeboh feine Geiftesjerrät: 
tung, führte ihm nach Haufe, und mit vieler Thelluahme hat fi 
feitdem der König nach feinem Befinden erfundigen laſſen.“ 

Hr. v. Labenslv, tuſſiſcher Botſchaftsſekretalr zu Paris, war 
im Haag eingetroffen. 

* Hang, 24 Febr. Was ih Ihnen vor einiger Zelt meldete, 
daf im Folge des günftigen Fortgangs ber freiminigen Aulelhe 
feine geswungene ftatt finden werde, wird nun offiziell betätigt, 
indem der Finangminifter diefe Erklärung morgen In ben Staats ⸗ 
esurant einrüfen Taffen wird, — Ueber die Unterhandlung bed 
Grafen Orloff verlautet nichts; er fcheint bis um Die Dritte der 
naͤchſten Woche hier bleiben zu wollen. Dran fagt, er habe dem 
Könige wichtige Aenderungen in den 24 Urtifeln, fowol wegen dee 
Tranfits ald wegen ber Schuld, unter ber einzigen Bedingung ber 
Anerfennung Zeopolds vorgefihlagen. Der König hätte jedoch feine 
Zntimmmmg fortwährend verweigert, Nichts verbärgt dle Wahrheit 
diefer Gerüchte, nur was ich Ihnen von der Dauer des Aufenthalte 
des Graſen Orloff ſagte, fihelnt richtig; er wirb weitere Inſtruktlo⸗ 
nen vom felnem Hofe abwarten, Die Urtllel ded Temps und 
ber Quotldlenne über bie Miſſion Graf Orloffs haben bier gro: 
bed Auſſehen erregt; der leztere fcheint ung der Wahrheit fehr 
nahe zu kommen, Allenthalben, bier wie anderswo, feheint man 
bie Julinsrevolution fehr unrichtig beurtheilt zu haben, Was 
Leopold betrift, fo gewinnt, mas ich Ihnen ſchon lange voraus: 
—— Immer mehr Wahrſchelnllchtelt; er iſt nur ein Interims⸗ 

alg. 

Italtenm 

Der Kardinal Pacca, Dekan des heil. Kelleglums, bat als 
Biſchof und Legat der neuen Legation von Welterri am 10 Febr. 
eine Notifiterion erlaffen, welche Im Wefentlihen Folgendes ent: 
hält: „Die Stadt Velletrk ik der Hauptort einer Provinz. Sie 
wurde ber großen und ausgejeichneten Wohlthaten theilhaſtig ges 


f 
„macht, weiche Se, Helligkeit, unfer Herr, allen Unterthanen fel- 


ner Staaten ju verleihen gerubt hat. 92 Monate find verflof- 
fen, felt wir biefe Stadt regieren, und ihr unzweldeutige Be— 
welfe unfrer\odtertihen Sorgfalt gegeben haben. Die Gerechtig⸗ 
feit wurde nle Semanden verfagt, und war fchuell. Die Werbres 
den verminderten fi; bie Auflagen wurden verrlugert, und deſſen⸗ 
ungeachtet hatte bie von ung in ber Staateverwaltung eingeführte 
Funbamentafverbefferung bie Wirkung, daB die jährlihen ins 
fünfte einen Zuwachs erhlelten. Nun beginnt eine neue gluͤkll⸗ 
dere Epoche. Indem wir nun den Titel, die Macht und bie 
Attribute eines Legaten des beit. Stuhles annehmen, beeiten wie 
und, befannt zu machen, daß die Reglerung dleſet Provinz von 
una an für ung und an unfrer Stelle von einem Witelegaten 
und einer Megierungstommiffion beforgt werben wird; daß anf 
unfern Vorfhlag Se. Helligtelt, unfer Herr, gerubt bat, zum 
proulforifchen Vicelegaten Monfignor Geraldo Mactoth, Biſchof 


von Eleufis und unfern Suffragan, zu Mätben ber Kongregation - 


die Hrn. Giemente Borgla, Elemente Garbinalt von Melletri, 
Slufeppe Gerronf vor Sezze, und den Adrokat Esidlo Port M 
Baimontone; zum einftwelllgen Generalfelretalr ben Hm, Rath 
Clemente Earbinall, zum befondern Beiſſtzer, ber In Mom bei und 
wegen ber Geſchaͤſte ber Legation refibirt, ben Monfiguor Glu⸗— 
feppe Luigi Bartolf, Gemeralabvotaten bes Flakus und ber apo—⸗ 
ſtoliſchen Kammer, zu ernennen. An biefe Behhrben formen ſich 
nach Befchaffenbeit der Gefchäfte, die Gonvernenre, Gemeinden 
und die Einwohner der Provinz wenden. ir werden unfre Ges 
walt ald ela Water und Beſchuͤzer ber Unterthanen ausuüben.“ 
Die Bolognefer Zeitung vom 21 Febr. enthält zwei Editte 
des Kardinals Albani. Das erfte ift vom 20 Fehr. Es wird ba 
burh an bie Stelle bes durch ben Wrtifel 45 ber Kriminal⸗ 
Gerlchtebrdnung vom 5 Nov, 1851 eingefegten oberſten Gerlätte 


hofes ein zeitlichen Gericht errichtet, welches feinen Sig in Bo- 


logna hat, und aus einem Präfidenten, gwei Richtern vom Civll⸗ 
und drei vom Multairſtande, einem Fisetkaladvokaten, einem Were 
treter von Amts wegen, einem Kangelliften und mehrern Gubftie 
tuten beſteht. Das fämtiihe Perſoual wird vom aufererdentlie 
sen Kommiſſalr in den vier Legationen ernannt, und diefes Ebift 
beftimmt ferner fowot den Wirkungskreis diefes Tribemald, als 
bie dabei zu pflegende Werfahrungsart. — Das zweite Ebift vom 
nemlichen Datum erflärt als ungeſezlich und baber «Id umgditig 
alle Alte, wodurch am 10 und 11 Der. 1851 bie Momaynola von 


‚Ferrara von ber Provinz Ferrara getrennt, mithlu der Gerichte⸗— 


barfeit der 2egation diefer Provinz entzogen werben follte. Ale 
admlniſtrativen und ambrer Koͤrperſchaſten, welche nicht In Folge 
einer Verfügung der Legation von Ferrara eingeſezt worden find, 
werben faffirt. : — 

++ Bologna, 25 Febr. Das Erſtaunen über die in ber 
Nacht vom 932 auf den 25 d. erfolgte gewaltfame Beſezung 
von Ancona durd bie Franzofen Ift von Gelte aller Parteien 
gleich groß. Man frägt: Wozu diefe Verlegung dei we. 
Mechtes eines” Souveraing, wean man fi die Miene geben 
will, daſſelbe zu fhüzen? Wozu die Entwarnung feiner m... 
die Midhandlung feiner Vertreter, der angenommene Ton eine 
Felndes und Stegers? — Merkwärdig, daß geradr an biefem 
Tage eine bedeutende Zahl oͤſtrelchiſcher Truppen über Ben 
anf das bitrelchlſche Gebtet zurüffehrte, fo daß In dieſem Lingen“ 
biife faum elu Paar tanfend Mann In ben Legatlonen ftchen, 
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ws fie von allen benen, bie etwas beſtzen, als Schuzengel be— liche Arbeit die Fahrt durch dad Blngerloch verhindert, - Mar 
tradtet werben. - Wäre der ſranzoſiſche Ueberfall darauf berech⸗ | glaubt, dab im Verlaufe biefer Woche bat begonnene Werk be: 
het, auch diefe wenigen oͤſtrelchiſchen Truppen zur Raͤumung zu endlgt, und die Schiffahrt, bie ohnedis gegenwärtig in Folge 
vermögen, fo würde der Kaltäl offenbar irrig ſeyn, deun die | des Auferft niedrigen Waſſerſtandes zum Theft unterbrochen iſt 
natitlicht Wirkung wäre doch gewiß kelne andere; als bie Deft: | wieder im vollem Gange ſeyn werde, — Del ber neulichen Er- 
telßer Keiben zu machen. Bögen fie aber ad, welches Schiefat | kurfion, die eine Abthellung oͤſtrelchiſcher Truppen von unfrer 
fände dem Lande dann bevor! Das Angftgefchret aller rehtli- Beſazung in das Naſſaulſche machte, war bei dem Muͤkmarſche 
den Bürger würde den Franzoſen laut genug entgegenſchallen, | nebft dem Öftreichlfchen General auch eln preufifcher zugegen. — 
und alle Trinmphgefinge ber Bauditen im Gebirge und der Geſtern it von dem nad Rhelnbavern beſtimmen vler Regl- 
Bettier In ben Gtüdten würden daſſelbe nicht zu übertönen mentern die erſte Abthellung bei Oppenheim über den Rhein ger 
Im Stande ſeyn. Olificherweife halt bier Jedermann Die | fest. Sie beſteht in einem Ehevaurlegerd-Megiment von 500 
Maafregel der framiſiſhen Regierung für übel berechnet und | Mann, und wird beute In Franfenthat, was nahe bei Dagerd- 
überelit, und prepiejeiht Ihe daher nur eine kurze Dfker. Die | beim legt, wo ber Weitbote geſchrieben wird, eintreffen. — 
Anhänger der Frangofen bedauern fie aufrihtig, weit nicht leicht Vorgeftern gab bie Vürgerfhaft von Wiesbaden auf den Ge— 
eiwas geſcheben konnte, mas bad Vertrauen auf Frankreich tie: burtstag Ihrer Durchlaucht ber Herzogin einen Ball, auf welchem 
fer erfgättern mäfte,- Die Anbänger. des: Yapftes wenden ſich J Höcfdiefelbe nebft den zwel Alteften Prinzen erſchlen. Se. 
mit abſcheun vom dem Geſchehenen ab. Diejenigem, welche eine Dur chlaucht der ‚Herzog war nicht zugegen. 
Feibfkändige Hepupiig oder eim vereinigte: Königreidy Fralien ** Franffurta. M., 23 Febr. Bekanntlich ward dat 
*a, finden die Würde der Nation verlegt. Ute Parteien | Steigen, welches in ber vorigen Woche die Kurfe erfuhren, Bes r 
verbammen den Cöritt als auzlo6 und gefährlich. Die Deftrei: J fonders durch Die Mepnung veranlaft, bie Sendung des Grafen 
Ger halten fig tube, haben feine Schlldwache deshalb verrüft, | Drioff nah dem Haag und London werte eine definitive Ausglel⸗ 
“4 einen ann im Abmarſche angehalten. Sie ſcheinen die | dung ber beistfh = bolldndifchen Angelegenheiten herbeifähren 
Sate sig einen Zufall zu be⸗rachten, der gar nicht von ber | Webntihe Mürfihten lagen auch dem Steigen der franzöfifchen 
Batur iſt, fie {u Ihrem Dienftsetriche fören zu Fönuen, Diefe | Mententurfe an der Pariſer Börfe zu Grunde, Indeſſen bebänfk,. 
Paltung fit der Troft der Furatfamen, und die Hofnung der | e8 jest unfern Papterhändiern, daß fie fi einer Taͤuſchung übers 
der Ortmung, laſſen haben, zumal weil die Börfe zu ah ed man Br. 
Son der ffaffenifgen ränze, 27 Febr. Daß Un: lich von politiſchen Dingen gut unterrihtet fit, während der ganz 
0% BG dahin ohne —— a u 2 * ven Zeit faft bewegungsios biled. Erwägt man nun noch, daf 
* Truppenabtheitung befegt wurde, haben Die Zeitungen | neuerdings bie frangbfirhe Mente aud wleder zu welchen anges 
* ange elgt. Das Gerücht ſpricht auch von einer anbern fangen, und baf an ben bolländifhen Börfen allgemeine Geſchaͤfts⸗ 
—* In Ehelto Veechla es iſt aber darüber nnd nichts Sie | flaue herrſcht, fo wird man es natuͤrlich finden, daß auch hier 
uy ber Befehlshaber ber päpftiichen Beſazung | die Spefulanten auf das Steigen den Muth abermals verloren. 
pen neonR für Defe uneewartete Erſchelnung frentder- Trup: | baben. Hlezu kommt noch, daf zu Wien, von wo wir ſelt meb: 
FI ohne Yafkruftion mar, fo mußte er, che er die J Term Zagen ziemlich günſtige Berihte erhlelten, mit ber heutigen 
Die Gemüter de Drehung anpumendenber Gewatt abwarten, | Port neuerdings niedrigere Notlrungen elngelaufen find, als derem 
one Air ber In Ancona und {n der ganzen Romagna follen J Grund die Briefe bie franzöfifche Expedition nah Italien anges 
sed Iefes relgatg Angemein aufgeregt feyn. Die Freunde | ben, fo wie enbuch bie lngewifbelt, ob bie für den bevorfichen- 
Pipfilichen Ekupis fAmeicein fi indeſſen, daß es dem | den Abrechnungstag verfprotenen @ffektenbeträge wirtlich abgelie: 
N er fg Sen Were, den Generat Eublires In vermögen, | fert oder zuräfgefauft werden möchten, Aus len ee 2 
bett nn Dem amterabenben Truppen wieder entferne, da | fahen Ift denn aud bier Gtofung eingetreten; c# je - % 
her an unüelt In ben kegetlonen die Faum berudigten Gemä- | mehr Verkäufer als Käufer, und Me Kurfe find im — 
a Dehrene Ne Durd das päpffite Milltalr unter Bel | Wir notiren alfo en —— ee on 
denlette Rartehr des MWolts zum Gehorfam J Aprogentigen 77%; Wiener Ban ’ * 
ut ihren en . ; t genannte &f- 
: “86 wird = | Motöfhlid'fhe 1000uldenlooſe 132%. Das zulegt ge 
er ame ng — ee N —— fert wurde von der Bewegung am wenlgſten beruͤhtt, weil neuer- 
“4 gti ſoteche/ mag jedoch mit jenem andern Gerichte, Jllch die Ausführung wiederholter Auftraͤge aus Wien Die Vor⸗ 
Ienser um —— Dlenſte ſtehenden Schwelzer Megi- | räthe davon — Fey Ser era 
2 den übertreten foflten, im Mider ruche zu | auf Lieferung ‚für Ende Zu 
"en Fbelan, da fe pet —— — ———— — Unter den holländifchen Fonds 
der geringften 6 König: | zum Preife von 477 befommen, " 
tn iR en SO nice außer San) ——— Fr findet jest dios mt Jntegralen einiger Umfaz fett. .. 
herr De nähen Na able fie heute mit 0%, fohln noch teurer als zu Am— 
I ef Nachtlchten ans Mom ſeht gefpannt. | sah Y, notirt wurden 
ven Rruppe tdam, mo fie an der Pörfe vom 25 zu 59%, notirt wurden, 
en — — konzentriren ſich. r franifaen Menten ind ebenfaUs gersichen, dA Ju Amfterbam 
F v 4 a“ 
F a 37 Gebr, In dleſem Augenblike wird der fehr | der Handel damit fait gänzlich aufgehört bat. air —— 
Rust Tertand des Rheins yon der preufifchen Meglerung | fan man zu 53 umb refp. 47 haben; bie Sprogen * A 
felgen * Sprengung der Felſen im Wingerfoh zu\be: | den kaum zu 29% mod einige Trage, ben 2 ER 
Saon jeit mehreren Tagen if durch dieſe möge | mit den Falconnets, bie sur mit Mühe zu 73% 
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find, Die polnifchen Looſe bezahlt man, bes ganz nahen Sie: Gehelmfefretaire fen aus dem kalferliden Kabinette mit Entwen- 
bungsterming ungeachtet, nur mit 57% preuß. Thalern das Stüf. | dung einer Korrefpondens verfhwunden, und diefe an einem drit⸗ 
Im Wechſelhandel haben, mit Ausnahme von Amfterdbam, das | ten Orte wieder probugiet worben. 
{un kurzer Sicht auf 142 und mit London, das in Furzer Sicht auf preußen. 
1524 geſtlegen it, feine Veränderungen ftatt gefunden, Wegen Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Ber: 
des hohen Wechſelkurſes werben jet häufig Goldfendungen nah | Lim vom 23 Febr. : „Seit längerer Zeit faß In Brandenburg ein 
Amfterdam bin gemacht, weshalb denn auch bie Sorten, vor: Sträfling polniſchen Urfprungs {m Gefängnis. vidzlich geht ein 
nehmlich die Dufaten, im Steigen find. Diskonto 2" Pros. — | Ministerlatrefeript an die Gefängniferpedition ein, in welchem alfe 
Noch täglich treffen eluzelne poiniſche Milltalrs auf Ihrer Meife | Förmticteiten beobachtet find, und wornach der Gefangene fo- 
mach Frantrei hier ein. Ihrer Ausfage nach fammelt fi In | glelch auf freien Fuß zu ſezen und ihm von der Erpebition 
der Gegend von Naumburg eine nene Marfchlolonne, deren An I 440 Thaler für die Melfe auszuzahlen find. Beides geſchleht; 
tunft bleſelbſt gegen Ende biefer Woche zu erwarten ift. — Die J der Gefangene war aber kaum fort, fo erfuhr die Erpedition 
jängften Bräffeler Briefe äußern neuerdings Beforguife wegen | zu ihrem Schrefen, daß fie eimem falſchen Dofumente lau: 
eines Friedensbruches mit Holland, zu deſſen Begegnung von | ben gefentt Hatte, Die Sache iſt gegenwärtig in Unter: 
Seite Belgiens alle Mittel "aufgeboten werden. ebrigens ge: | ſuchung beim Kammergeriht. Diefer Vorfall ereignete ſich 
inne König Leopold mit jedem Tage mehr Yopularität, wie: während bes Interimiftitums bes Hrn. v. Kampf. — Das 
wohl es anbrerjelts nicht an Parteibeitrebungen fehit, um Ibm | Ste Armeeforpe, welches am beine fteht, wird begreifliher Ur: 
die Herzen des Wolts abwendig zu machen. ſachen wegen, nicht peutlaubt werden, eben fo das Ste imber 
Durch einen Beſchluß des turfürftt. beffiiben Gefamtminiite: Mark Brandenburg ftebende, welt dleſes das nächte Manduvre 
riums vom 23 Febr. wurde der Landgerichtsafleflor Bode zu Ha= | auszuführen dat. Auberdem aber follen diefes Jahr keine Ma: 
mar ber Ihm provlſoriſch Äbertragenen Geſchaͤfte bei der dortigen | nduvres vorgenommen werben, umd mit der Beurlaubung der fies 
Potigeidireftion entbunbden. hen übrigen Korps bat es feine vollfommene Richtigkeit.’ 
Durd ein Patent vom 23 Febr. wird die allgemeliie Stän- Deftreid. 
deberfammlung des Königreiches Hannover auf den 50 April + Wien, 26 Behr. Auf der Börfe war geftern allgemein 
einberufen. die Mede davon, daß bie frangöfifche Erpedition an ber Küfte von 
Die Hanndverfhe Zeitung ſchrelbt aus Bremen vom Galabrien gefehen worden, und daher die Küften bes römlfden 
49 Febr. „‚Worgeftern fand bier die erſte fogenannte Bärger Staats am mittelländifchen Meere vorbeigefegelt fep, ohne fie 
Konventsverfammlung in biefem Jahre ſtatt. Die haupt: | 54 herühren,. Man folgerte daraus, daß fie gewiß nach Aucona 
ſaͤchlichſte Veranlaſſung waren drei große Bittſchtiften, welche ge: beftimme fen. Ob fie dafelbft ungehindert fanden werde, (dien 
gen bie beftehende Webrpflichtigtelts : Orbnung von Seite ftädti: | die Börfenmänner befonders zu intereifiren. Die Fonds bileben 
ſchet Bürger, von Borffädtern and den Gebietsbemohnern einge: jedoch unbewegtic , und wie es mir allen Dingen gebt, die An⸗ 
reicht waren. Die Wehrpflicht iſt bier auf dem althergebrahten fange zu beftig aufgefaßt werben, ſo zieht nun dleſe viel beſpto⸗ 
Verfaſſungswege von Math und Buäͤrgerſchaft bellebt worden. | dene franzöfifhe Expedition wenig mehr die Aufmerffamfelt auf 
Nun aber die erite gofung der Prlihtigen vor der Thüre iſt, er: ſich, und wird mit einer gewiſſen Gleichgultigkeit betrachtet. 
hebt ſich von allen Seiten die allgemeine Stimme dagegen, zum + wien, 27 Febr. Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtlu von 
flaren Zeugniffe, wie nach der bisherigen Bremifhen Verfaſſung Meiternich iſt diefe Nacht von einer Prinzeffin enthiluden wor: 
das gerade Gegenthell des Geſamtwillens“ als deſſen Reſultat | den. Une Itallen waren bie diefen Morgen keine Nachrichten 
zum Gefege werben fan. Es kam barüber zu peftigeren Debat: ] eingegangen. Ein ruffifher Kourier iſt aus Yererdburg Ans“ 
ten, dis fie bier jemals gehdrt wurden, Während es von ber | langt. Ueber die Angelegenheiten des Freiitaats Kralau wird 
finfen Selte laut ausgeſprochen wurde, das die zum Bewafnungs- fortwährend eifrig unterhandelt. 
wefen Deputieten bie Sache auf eine mit Ihren Plihten nicht zu Oeſſentlichen Nachrichten aus Triest zuſolge hatte ein von 
vereinigende Weilſe eingeleltet hätten, erfhol von der reiten fan: | Mierandria in eltf Tagen am 22 Febr. bafeibit angefommenes Sa 
tet Geſchrel der Mißbilligung folder Aeußerungen, und es foftete | pas Gerücht mitgebracht, daf Ibrahim Paſcha, Sohn des Viceld⸗ 
dem Dirigenten Mühe, Ruhe zu ſchaffen. Dergleihen Vorſaͤlle | nigs von Aegppten , vor St. Jean b’Acre fowol zu Lande ale zu 
wären früher unmöglich geweſen. Was ſich aber au gegen das | aller gaͤnzlich geiblagen worden. Seine Flotte fen ſeht uͤdel 
Gehaͤſſige jener ſtatten Aeußerungen ſagen läßt; fie liefern den | zugerihtet zurüfgefehrt und 2000 Heguprier, zum Paſcha von St. 
Vebeis einer auch bei und wachſeuden Frelhelt in der Mevnunge: | Jean dD’Aere übergegangen. Der Viceldnig fen vom Sultan In 
Aenferung, deren Vortheile den Schaden der frübern großmät: | die Acht erflärt und bie nahe Belagerung Alerandriens nlat mebt 
terligen Aengſlichtelt weit überwiegen. Es wäre nur dabei zu | zu bezweifeln. Da viele dortige Handiungehäufer dem 
wuͤnſchen, dab nicht bad Einrelfen von Partelbezelchnungen, Anticipationsjablungen auf Baumwolle gemacht pätten, 
„rechte und (infe Seite,“ die doch Im Grunde von allen Seiten | ren Ablieferung et theitwelfe noch Im Mütftande fer fo ſtaͤnden 
gewünfhte aufrichtige Vereinigung zu dem für gut erfannten | jenen Häufeen bedeutende Verluſte bevor. 
Ziele, no mehr erſchweren möchte!” wien, ?7 Sehr. Metalligued 86; aprogent. Metalliquts 
Rab dem Hamburger Korreſpondenten ing In Ber: | 76%; Qanfaftien 1121. 
iin die Sage von einem Uunterſchlelfe, deſſen aufbetung bie Mh — 
reiſe des Kalſers Nitolaus verzoͤgere. Es hleß nemllich, einer ber 
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Barerländifhe Briefe. 
Xxvm. (Fortfegung.) Ws fie daher die S 
rechten Lichte betrachteten, Beer 


Miltenen — and au diefe wirb drifen, Bir die Jahre 1831 


u 1852 brauchen fie fünfhundere Millionen de moyens 
eursordinaires, wenn fie ſchon nur 406 Millenen angeben unb 
dus Uebrige bemaͤnteln. — Ele werfen ſich ſelbſt biemellen vor, 
de savoir gronper les chifires. — Das Wahrfte, was M. Du- 
——— du Roi, offizlell ſelbſt angibt, iſt für 1831. 
‚Herente entre les depenses ordinaires et extraordinai- 

res, et les reourees ordinaires est de 289 millions. @r 
fügt Hin: Voiei maintement es sommes accordees pour 
— en moyens de credit, rentes ou 
nn de beis, 504 millions, en impöts extraortdinaires, 52 
»environ, (die aber für das Jahr 1832 (dom nicht 

Es blieb 
alfe ein Ueberfäuf vom 67 Miionen, — Für 1832 nehmen fie 
j Alfo wie fie ans 
sehen und Bis jegt angeben Finnen, brauden fie 135 Millionen 


<ouyrir celte difference: 


mehr Finnen gehoben werden) total 350 millions. 
In Audfiht eine Millarde und 444 Milllonen. 


m 
a —* 5* Und ſo kommen ſie zu dem Refultate: 
er era - de nos finances au 1 janvier 1853. 
Kurden ıszı, Pd epenses seront acquittses on aura pre- 
978 million, 2 millions environ sur Yimpöt, ea 1832= 
ale, er; a de bois 50 millions, emprunte 
Sangen wohl — Dleſer offiziellen Darſtellung iſt im 
du frauen, Aber welche verderbliche Haushaltung; 


— Statt 

er —* ** Verſuchs der Meftifipirung oder Aritit 
nd diefes Reſultats win ich ſſe lleber mit elnl⸗ 

emerkungen begleiten. I. Was berech⸗ 


gea diat auerhetllgen 2 


Hot die ammer 
f4ulder "unebmen, daß es bei ihrem fo feibfiver: 
en Innern Zuftande und bei ihrer Manter fih in —— 


miſchen, mas 
el Befen Beranfajun aiervention nennen, Daß e6 für 1332 


ſelbſt fo Retenfcaft : blelben werde? — Für 1831 legen fie 


les faits a * M. Duchatel; (17 an.) — Voiei 
1851 *3 Pre; dernidre exaetitude. — e ne budget de 
Pas, on est F "E d’abord ä 4 milliard 473 millions. De- 
euitalres, gg demander 4 million pour mesures 
500,000 francı Pour travaux d’utilite publique; 
s Our Ja nouvelle salle de la chambre des 
‚00 fr. Pi supplöment aux röcompenses na- 
: lin e, 80.90 supplement pour les pensions de 
refugiä; y million 0 fr. de nouveaux sccours pour les 

Penses Fa les primes & la peche, 48 millions 
—E armec, et 2 millions 396,000 fr. pour 
a —— armecs d’Espagne ct d'Italie, 
4 im ce 48 millions pour la liste civile 
on og es Soimmes s’elövent en tolalitd a 61 
— Nun find wir erſt im Februar, und Id 
— kn Brand deg —— geben — den Aufſtand zu Lyen 
* —* zu Breſt — die Flucht des Hrn. 
Me M. Hinnen pt — — gewlſſe Erpebltionen zur 
er ek inmapme : ren vergenden fie mebr als die 

kat deſen Detma er Leuis XY1, der fein mäflges Des 
. TUNG er redlich forgen ‚wollte, unter der Guil⸗ 


% 


u vous 
millions 


m 


und durch Kommiſſionen das 
Soatſſſe uaterſuchten, fanden fie nur eine Erfparniß hu — 





lotine buͤßte. Oder, mit Inbegrif der 15 Milllonen Zluſen, wel— 
che bie Konſolldirung der dette Nottante erhelſcht, werden ſie 
In zwei Friedensjahren ihren Zuſtand um ſo Vleles erſchwett ha: 
ben, als die Boutbone dleſen Schuldenſtand in fünfzehn Jahren 
durch die Amortiſatlon erlelchtert, ober zu dlefer Etlelchterung 
bie Mittel herbelgeſchaft haben. Beldes dreht ſich um die an 
Millionen Renten, — MU: Sie gleiten zwar über Die Frage 
leiht hinaus, aber fie ſteht bier ſehr feit: mie wird es 1835 
aus ſehen, wird bas Unheil nicht progreifio gehn? An Wermeh- 
rung der Abgaben, ber orbinairen Einkünfte it offenbar nicht zu 
Benfen. Was berechtigt fie irgend zu glauben, daß fie zu dem 
Buftande der Muhe und des Vertrauens werden aurüfgefehrt 
ſeyn? Wie fieht es mit bem grand pied de paix aus? giebt 
man ihn fo leicht aus mie einen Handfhuh? Werden fie nir: 
genbs Miftrauen erwelen? Gibt es feine Inftigen Size von, 
programme de Y'hötel de ville und toutes les conséquences 
mebr? fein pot-pourri von Intervention und non-intervention? 
Gibt es fein Belgien, feine Alpen und Bologna, fein Eifaben, 
fein Gtlechenlaud, feine Mendbde mehr? IV. Unter dir edelften 
Handlungen ber Bonrbone gehörte das Vorhaben ber Merführ 
nung, union et aubli. Ohne Verderben bes Reiches konnte man 
ber urfpränglihen Heiligkeit bet Elgenthums das Opfer ber 
Mitlarbe bringen. Der ſchmale Ueberreſt, worüber nicht vers 
fügt war, iſt ſchen im Rauch aufgegangen. Gierig, bedürftig 
und faktlos, haben fie gleich die Hände darauf geworfen. Mie 
Mande, beren Sache noch unausgemacht war, werben nun leer 
ausgehen und bie Zahl ber Ungufriebenen mehren?! V- Nuralr 
lein im ſchweren Werifel ber Penfionen, wovon freillch etliche 
und vierzig Mlulonen jähriih an den Soldatenſtand kommen, 
find fie nah beitigen Debatten gerecht, in Abſicht auf Die Ben, 
dee ſtaatstlug und für Alle mitleidig geblieben, VIJ. Mit der 
ſchwebenden Schuid, der dette Auttante, Ift ed mie mit ben Alat: 
terfhulden der Privatperfonen. Es bleibt in großen Hauchal- 
tungen ftetd noch etwas zuraͤß. Die wahre, zum Grunde lie: 
gende Idee iſt wohl bie, ſolches beiläufig Im andern Jahre ab- 
zutragen. Es gebührt auch großen Staaten, bei eintretenden 
Falle ſchnell nah Summen greifen zu fünnen. Aber bier find 
300 Millionen nah und nach fo aufgefhmwollen. Sie haben den 
Vortheil geringerer Verzinfung, aber auch den großen Nachthell, 
daß fie ſchnell Fönnem gefünber werden. Daher die eberirei: 
bımg, daß man 1600 Millionen im Jahre bedürfe, Ftelllch, 
wenn ftelgende Gefahr und Miätrauen diefe Forderungen werte, 
und fo diefe Erigeng für eln Jahr wahr machte. Da eluc 
folhe fofe Haushaltung nicht Ind Unenbilde fortgchen fan, fo 
batte der president du conseil felbft auf die Fundirung von 
400 Miitonen elnſtweilen angetragen, und fie wurden verwilllat. 
wild aber ber grand pied de paix das etwa zur Hälfte aufge: 
zehrt, und dem Meft für 1853 belaſſen hatte, io fand man wie— 
der, et fen noch Stredit da, und lieb es mie zuvor, 
GBeſchluß folgt.) 


Zur Geſchichte des badiichen Landtages von 183i. 

* Karlsrube, 12 Febr. (Eingefender.) Dem Hru. Hof: 
rath Weider in Freiburg hat es bellebt, im einem mehr als 
fünf Spalten. langen Artitel In der Ude. Zeitung vom 7 d. M. 
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‚ibn, fondern nur zum Beten des Staates ſtatt finden fol, 
„mit Staatslakaleugeſinnung die file Fuͤrſt und Wolf hellſame 
„Bahrbeit unterdrüfen fol.” Der Merfaffer diefes It biermit 
volfemmen einverftanden, und achtet im hohen Grade ben Mann, 
der ohne Furcht zum Wohle des Landes ſpricht; allein nie fan 
er es biligen, wenn nujloß, ja zum Schaden der difentlihen Ins 
tereffen auf vergangene Zeiten gelörmt wird. Der Herr Hofrath 
erlaube uns nurꝰ die beſcheldene Frage: „Barum war derfelbe, 
der nur aus Gunft für ihn In Baden angefielt wurde, unter 
der vorigen Meglerung fo ſtill und rublg? Er, der dentihe 
Mann, der Profeſſor einer Hochſchule, der Shriftitelter 
der und überzeugen will, da er keine Opfer für Baden, für 
Deutſchland fheut, ber fi nicht fümmert um die Großen ber 
Erde, wenn es die helllge Sache der Freiteit gilt, er fhmwieg?! 
— Wie? Sollte er vieleicht damals auch ein wenig Staatt: 
{atalengelinnung achabt haben, und war nur dag Jahr 1831 
und der Schirm der Unverlegbarteit als Deputirter nötbig, um 
fo erhaben werden zu innen?! — „„Dis finden dann Gottlob 
ſchllchte Vürger und Sandleute umfers badifhen Landes noch 
etwas mehr als engberzig, Heinlich und fpießbärgerlich.”’ 
Man wiederbolt es, die Motion des Hru. Welder, welche den 
deutſchen Bund betraf, wurde ad acta gelegt; fie war (dem am 
Anfange des Landtages anzezelgt, allein bie Mitglieder der 
Kammer verbinderten ihre Begroͤndung, weil fie nlcht gefonnen 
waren, die Slanzſucht ‚des Hrn. Ptoſeſſors auf Koften dee Fries 
deus und des Gluͤks Ihrer Kommirtenten zu begünftigen. Ir 
Melder ſagt ja feibit in feinem Artifel, „daß er fie troz ber 
„Bitten zum Theile feiner theuern Freunde begründet habe,’ 
altefn er fagt nicht, wie ſehr er das Manuſcrlpt noch vor bet 
Vegründung forrigirte, d. b- mäßlate, wie jedem Deputirten ber 
tannt Ift, was die Megierung frelllch nicht wien konnte. 
(Beſchluß folgt.) 1 


gegen einige In unferer Korrefponden, vom 5 Yan. (Außererb. 
Melt. der Algen. Zeit, Nro. 16. und 17.) über Ihn gebrandte 
Ausdruͤte zu proteitiren. Ser Verfaſſer dieſer Kotreſpondenz 
firder nur In Ruͤlſicht auf die aufwärtigen Leſer dleſes ausge: 
b::itetiten aller deutſchen Blätter für noͤthig, dieſer Proteſtation 
za begegnen, denn für unfer gemelnſawes Vaterland find er: 
Liuterade Erklärungen über diefe Sabe durchaus überftäfflg, 
alte Gutgefinnten find bieriber volllommen einverfianden, und 
gewiſſe Lente werden jept Wenige mebr morttfiziren. Hr. Pro: 
iefor Welder findet es fo fehr auffallend, fu mehreren andern 
öffentlichen Blaͤtteru äbntiche Anfihten wie In dem Ariel vom 
> Jan. audgefproden zu fehen, fo wenig er es ie auffallend 
fand, wenn einige andere Blätter ihn zum Olymp emporboben. 
Der Verfaſſer diefed hingegen tft ganz entgegengeſezter Auſicht, 
er würde es Im hohen Grade auffaitend gefunden haben, wenn 
den meiften Getaͤuſchten ulcht endlich die Schuppen von ben Au 
gen gefallen wiren, und es iſt wohl durchaus nicht außer der 
Srhnung, daß am Ende eines Landtags wie eines Jahres bie 
in demfelben voräbergegangenen Erſchelnungen ſorgfaͤltlger und 
filter gepruͤft werden. Hrn. Welder fan es feellih nur er: 
fraunen, feine Größe, von ber er doch ſelbſt am beiten uͤber⸗ 
zeugt iſt, nicht anerfannt zu ſehen; fie nicht anerkaunt zu fe: 
ben, obgleich es das „tonſtitutlonelle Deutſchltand“ traurigen 
Andentens unter bit Firma des Hrn. Cornellus oft genug ge⸗ 
fagt bet. Die patlamentariſche Wirtkſamtelt des Hrn. Dr. 
Melder herabfezen wollen, war nle unfte Abſicht (wie ber: 
ſelbe glauben, machen will), ſondern ſie nur in das gehorige 
Sicht fielen, iſt unfer Beſtreben. Hr. Welder ruͤhmt ſich in 
feinem Nrtifeh, „tin allen parlamentarifcen Kimpien ſtets die 
„periöntihe Achtung bewahrt, und Alles was yerföntich reizen 
„‚tonnte, vermieden zu haben.” Der Werfafler diefes erlaubt 
fi, dem geradezu zu wiberfprehen, und erinnert nur unter 
Muderm an die’ gegen den prifidenten des Kriegeminlſterlums 
Hrn. General v. Schäffer, einen ſeht wärbigen Sffizier und 
überall hoch geachteten Ehrenmann, gebrauchten Aucdrüfe, welche 
überall die größte Judignation, felbft In der zweiten Kammer, 
erregten, Und war etwa ber beinahe wätbende Ausfall gegen 
den geheimen Legatlonerath Hrn. v. Motlenbed, der bed 
unfireitig der gelludeſte Genfer war, allein die hefondre Ungnade 
des Hr. Welter fih zugezogen yatte, feine Yerföntihkelt?! — 
Hr, Profeifor Welaer verliert ferner, „nut einen Widerwillen 
u überwinden, indem er von ſich ſelbſt reden muͤſſe.“ Diefe 
Acuferung bat bier viele läbelnde Gelihter bervorgcbradt. 
Wie ſehr oft muß ſchon bet ehrenwertbe Hert diefen großen 
Widerwillen überwunden haben, da alle Welt wel, wie er jede 
Gelegenheit ergrif von ſelner theueru Petrſon zu ſprechen, be⸗ 
ſonders von ber Zeit, Im welcher er als Demagog In Unterfus 
ung war. Hr. Welder thut {u feiner Erwiederung, wie übers 
al, als wenn nur er ganz allelu die Bitte oder deu Antrag 
um Prehircigeit erdacht hatte, und ohne ibn dleſelbe unmögs 
lich zu erreichen gewefen wäre. Wie gern verglft er ben De: 
yutirten Winter von Heidelberg und alle die andern braven 
deutſchen Männer, welche ſchon auf frähern Landtagen dieſelben 
Anträge, frellich in weniger leidenfhaftiicher Form gemacht hat⸗ 
ten. Hr. Welger ſucht andächtig aufzurufen: „Möge verſchwin— 
„den eine Theorie, wornach ein Ungeflellter zum Dante für bie 
„Berufung oder Anſtellung, welche ia doch wicht aus Gunft für 















































Deutfhlanb 
Malnz, 9 Fehr. Wegen der zwiſchen hier und den 
bolländifhen Handelsplägen Rotterdam und Amjterdam beſtehen⸗ 
den direften Nang: ober fogenannten Beurtbfahrten, bat unfre 
Handelstammer, ſowol für bie Frachten zu Berg als zu 
mit dem Handelsftande jener Städte eine neue Ueberdintunft ge: 
troffen, In Folge welcher bie Ftachtſaze nah den Im verfloffenen 
Jahre gemachten Erfahrungen, der Biligfeit gemäß, für beide 
Sridte um 20 Centimen zu Berg für den Gentner erhöht, Die . 
Anzahl der Rangſchiffer vermehrt und alle nuzlich erfannten Ver⸗ 
beſferungen eingeführt worben find, um den Transport ber Waaren 
zu beföjleunigen und zu ordnen. Die Thalfrachten nah Amen. 
dam bleiben unverändert ; diejenigen nad Rotterdam find glelch⸗ 
falls und zwar um 5 hollaͤndiſche Ceuts erhöht worden. Die Fahtt 
von Amfterdam bat bereitd begounen, und drei Schiſſe Mad un⸗ 
terwegs. Bon Motterdam, wohln von hier bereits miehrere dahr⸗ 
zeuge abgegangen find, beginnt die Fahrt mit künftiger wen —* 
Im Kolonlalwaatenhandel hat ſich bis jest noch wenla Thaͤtls⸗ 
feit gegelgt, nur Kaffee iſt geſucht, und die orbinaire Sorte pen 
", fr. das Pfund aufgeſchlagen. Thran, Ruͤb⸗ und Mohnil find 
beliebter, feitdem man Im Erfahrung gebracht, daß die Rübfamıen® 
pflange faft alleuthalben am Rhelne, Main und Near beben: 
tend dur den Froit gelitten bat. Yud) Getreide IR im preife 
aufgeiclagen, wle nachſtehende Notirungen darthun. 
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" geftrhgen Warkte wurde nemlich für Weljen 41 f. 6... für. 


- Baht fich wenig vermindert bat. Sollten nun-auf dem Lande Feine 
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‚am jedes Indlvlduum perſdullch gerlchtete und von Er. Majefkdr- 
‚dem Kaffer eigenhändig unterzeichnete RNeferipte ernannt werben, 
bie Ritter des St. Stanislausordens tor und Ater laſſe aber 
durch befondere Ufafen an das Ordenskapitel. Die Mefertpte am 
ruſſiſche Unterthanen werden nur in ruſſiſcher, dieienigen an IM: 
terthanen des Adnigreihs Polen In ruſſiſcher und polniſcher Spra— 
he, beide nach demſelben Formular, diejenigen aber an Ritter 
des. Stanislaufordens Iter und Ater Alaſſe blos In ruſſiſcher 

































Roggen 9 f. 15 fr., für Gerfte 7.f. 20 fr., fuͤr Haber a fl. 
22 fe., für Spelj af. 5 fr., und für gefchälte Hirſe 15 fl. soft. 
für das große Malter bewilligt. Die ſtatt gefundene Preiserhö— 
bung it teils den aus Frankreich eingetroffenen Veſtellungen, 
thells den Veſergniſſen zuzuſchrelben iſt, welche man in den 
Rhelngegenden wegen der ſehr ſtark ſich vermehrenden Maͤuſe 
brot, die fon im verfloſſenen Herbſte großen Schaden gethan, 
umd riel Getteide, fo wie Im Verlauſe des Winters viek-von der 
Siatetſaat zernichtet baten. Diefen verderblichen Thierchen war 


a Mitter· Er durch de r 
Re a a oa a a ter-Ernennungen durch den betreffenden Minlſter oder Borges 


festen, die polnifchen durch der Minifter-Staatsfekretair des Kö— 
nigreide. Der diefer Verordnung beigefügte Ergaͤnzungsetat 
der Kanzlei des Ordenskapitels beträgt für die Abthellung des 
weisen Adler: und des St, Stanlsiausordend 13,850 Rubel, 
melde für dieſes Jahr aus dem Relchsſchaze verabfolgt, in Zu— 


wittſamen Menfregeln in gehörkger Zeit zu ihrer Vertilgung getroffen 
werben, fo fteht zu befürchten, daß mit dem naͤchſten Frühiahre 
und Sommer ihre Anzahl dermaafien zunehmen werde , daß in 
den weliten, befonderd in den hoch und trofen gelegenen Gemein: 
den, faum die Ausſaat an Getreide gewonnen werben diirfte. — 
In dem Handel mit deutſchem Kleefamen, der vom Rheine we- 
vi feiner Site mac Holland, England und felbt big nah Ame⸗ 
Pe —* wird, seigt ſich Thaͤtigleit; doch haben die Preife 
— mer. erlitten. — Schiffe, die von Londen kommen, 
—— wegen der daſelbſt ausgebrochenen Cholera einer 
Tree — 10 Tagen In Holland unterworfen. Auch in 
— * ezenen Häfen iſt man auf Sanitaͤtsmaaßregeln be- 
— e Vetlehrungen Einnen nicht ermangeln, einen nach⸗ 
⁊1 2 —* auf die Schiffahrt und den Handel des Rheins, 
can ae 1851 eine Abnahme im Wergleihe mit dem 
—* erlitten Haben, auszwäben, — Die von mir in 
— —— erwähnte Ermäßigung des Mbeinzolle, 
fetehett up —— beabſichtlgt, iſt ſchon fo welt 
— Leben getreten, bafı nunmehr alle jene Wan: 
1304, 0er ee fvegiell entweder durch die Konvention von 
Hefepe find, ai ve neelate Verordnungen niedriger Tarlſe an: 
— ——6 neuen Reglement der Fall iſt, jener guͤn⸗ 
sen fin fm mäde u !eilbaftig werden. Weitere Ermäßiguns 
wider pufanıme Julius, wo die Rhelnfhiffabrtstommiffion 
Yanet, fol Bd — * wird, zu gewaͤrtigen. — Wie es ver?’ 
Oder Rangfaprı Gen Anzahl Schiffer, die nicht in die Veurth⸗ 
Het Haben Im dtnemmen werden fonnfen, einen Merein 
u nr die Dazwiſchentkunft der Spebfteurd die 
eins ke en andern Hafen zu verführen. Dadurch 
DOCte Beffegnigg en dem Gentner erfpart und auch die Tran: 
o En — ſo daß im Allgemeinen daraus für 
* Def erteilt. entfpringen dürfte. Ob aber in der 
dern * Unternehmen ſich nicht unvorhergeſehene Hin 
Cofte «4 gelingen, möchten, fan nur die Erfahrung lehren. 
sehelfen, Deren wire dem ſeht bedrängten Gchifferftande 
— Per Orth, If den 18 d. im Main dei @rof- 
Zum Gife 5* Mt. Ein Theil der Waaten wurde gerettet. 
Eigentümer war die Labung verficert. 


follte diefe Einnahme nicht hinreichen, fo wird das Fehlende aus 
dem Reilchsſchaze require. Durch einen anderen Ukas wird ber 
ftimmt, baf das Drdendfapitel von jest. an Kapitel der ruſſiſch⸗ 
taiſerlich⸗ königlichen Orden benannt werden, und daß ber Et. 
Alerander⸗ Newẽeli⸗ Orben über dem weißen Adlerorden, der Gt. 
Annenorden Ifter Kaffe aber über dem St. Stanldlausorden 
after Maſſe ſtehen fol. 

Zu den (neulich gemeldeten) Beſtimmungen in Bezug anf 
Friftverlängerungen, die den Einwohnern ber weitlihen Gouver— 
nensents im Gange der Mechtöftreitigkeiten und in der Bezah: 
tung Ihrer Schulden gewährt werden ſollen, fügt die St. Peters⸗ 
burglſche Zeitung noch Folgendes hinzu: „Auf bie Bewohner der 
übrigen, nicht namentlich angeführten, von Polen zuräferlangten 
Gonvernements und Krelfe werben diefe Frifiverlängerungen nur 
in einzelnen Fällen und zwar nur auf diejenigen ausgedehnt, 
weiche die unzweldeutigſten Bewelſe darüber beibringen, daß die 
in Folge des Aufruhrs geſchehene Schließung der Behörden oder 
Unterbrechung der Kommunitation ed Ihnen durchaus unmöglich 
gemacht hat, den geſezllchen Forderungen der Gerichte Folge zu 


lelſten.“ 
Sqhwelz. 

Aus der Schweiz, 26 Febr. Die fogenannten polfti- 
hen 3 welche ſich ſchon Im Laufe vorigen Jahres h der 

weis gebildet haben, und deren Entfichen von vielen febr 
gefärdtet wurde, baben mun feit jenem Lan entbaler Vereine, 
weicher diefelben vorgiglich Ind Leben rief, nicht wur gang un- 
hldilh, fondern in mehreren Kantonen fehr vortbeilhaft auf 
8 friedtihe Entwltiung der neuen Ordnung der Dinge einge- 
wirft. Vorzuͤglich im Kanton Thurgau trug der dortige Vereln 
viel zu Dlefem günftigen Ergebniſſe bei, und eben fo tan ma 
{m Kanton Bern vornehmlich dem dortigen Vereine, der als die 
fogenannte Eaſſino-Geſellſchaft befannt ft, wefentlich das im 
ganzen Kanton verbreitete unbedingte Vertrauen fn die meuwe 
Drdnung der Dinge zuſchrelben, weldes ber Meglerung 
erleichtert, was fle zum Nuzen und Frommen des Landes un⸗ 
ternimmt. Diefe günftigen Ergebniſſe, denen von feiner Selte 
ungüuftige entgegengeftellt werden können, denn die bloße Furcht: 
vor ungunftigen Erelgniſſen fan wohl wire? fhon als ein Er:- 
gebnip angefehen werden, — haben mun fe natürliche Folge ges 
habt, sa ia die Baht diefer Verelne bedeutend vermehrt hat- 
und felbft In den Kantonen, wo Bares und Volt, auch ohne 
Mitwirkung von Vereinen, ſich ſtets traſtig die Hand ** 
haben, derglelchen Verbindungen entſtehen, welche ganz fe 
(id zufammen berufen werben und ihre Berathungen ganz frie 
(fh und ungentdrt abhalten. Im Kanton Solothurn und ma 


In 7 ußtand. 
fidet — Auählung der Königlich polnifhen zu ben ruf: 
Die Ven⸗ — — IR am 25 Dec. v. 9. verordnet worden, 
fen Mgenieln ger, Ielerl. Hntgt. Orden nad) den für die ruffi- 
MEN ſatt finden — * Prinzipien mit folgenden Mobifitatie: 
bes 8ı, Euig Iaffen, daß die Mitter des weißen Abler: und 
udotdens After und Ater Maife durd; befondere, 


Sprade geſchrleben. Die ruſſiſchen Unterthauen erhalten ihre: 


lunft aber von den elngehenden Ordensgeldern beſtritten werden 


332 


auch im Kanton Zuͤrlch find dergleichen mehrmals zum Vor⸗ J ſichert der Untergeldnete inſoſern, als er ſich gegen die porto: 
{heine gefommen, böcft wabrfheintih werden nun and in KH freie Einfendung der Praͤmie von Fünf Kreuzern für 
mehreren andern Kantonen dergleigen macfelgen , und darum | Hundert Guiden verbindlich macht, für bie gezogenen Obll⸗ 
beſonders finden wir und veranlaßt, über dieſe ereine jezt wie: | gationen — wech nit gesogene — obne Ag fo-— an 
der zu berichten, denn e# täft fid erwarten, daß von verfhiede: | zufhrficu. _ 

nen Seiten gewaltige Vedenten über biefelben erhoben werben. Die Beriserungeinftigen find gebeten, bie Littera und Num⸗ 
— In einem et wo das Bolt durch die gebeimen und | mern ihrer Obiigationen unter, ge Miger portofreter Einfen- 
offenen Umtrie der Reatsionspartel in fteter Bewegung erhal dung der oben angeführten Prämie von Fünf Kreuzern für 
ten wird, iſt zur Enttänfhung berienigen, die da glauben, bie Hundert Gulben anzugeben, woräber fie von dem Unter⸗ 
neue Drbning ber Dinge berube nicht auf dem reinen umd | zeichneten Berfiherungsiheine erhalten. 

freien Willen des Volles, fondern es fen folhe nur eiu Ergeb: Heinrich Geber. 
nip der Weberrafhung und Merführung einzelner Welfslciter, 

gewiß fein einfaheres gRittel je ausgedacht worden, alt ſolche 
offene Woltsvereine, wo jeder fommen, und jeder feine Anfich- 
ten ausfpreden und vertheidigen fan. Diejenigen, welche einen 
folben Verein berufen, haben nur dafür zu forgen, daß feine 
Unordnung dabei entitebt, das Hebrige geſtaltet fih dann ſeht 
ieicht. Die Ergebnifle ber Berathungen beftehen gewöhnlich In 
einer Anzahl Blttfchriften, die man über Diefen oder jenen Punkt 
der Woltswünfhe bei ber Medierung einreihen wolle, und nad 
foihen Beſchluͤſſen trennt man fi nad freundlihem Mable und 
vielen Lebehoch für Reglerung und wafere Molfsfreunbe. — Die 
freie Vreſſe begänftigt diefe Erſchelnungen auf der einen Gelte, 
und auf der andern hält fie auch jeden Mipbraud zuräf, fo ba 
wir diefe fchmeigerifch -patriotiiben Mereine, welche ans in ih⸗ 
rem Heinen Kreife, denn von fremdem Elnfluß fit nicht die ge: 
zingfte Spur, wirten, als einen wahren Gewinn für das ganze 


Land betrachten. N 
Citterarifche Anzeigen. 
(559) Bel Joh. Ambr. Barthinzeipsig it erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen zu baben (in der Karl Kolimann': 
(den Buchhandlung in Augsburg): ö 
Zum Verſtaͤndniß unferer Beir. I. Ueber einige Urs 
ahen der gegenwärtigen Aufregung und 
die Mittel zu ihrer Beruhigung. gr. 8. geb. 
9 Gr. oder 42 fr. rh. 























1349) A, de 
Rhei- a: nische 
Dampf- F BE —— I. Schiffahrt. . 
Wegen der Sprengungsarbeiten an den Felsen des Bin- 
ger Lochs kan der Dienst der Dampfschiffahrt zwischen Köln 
und Mainz nicht, wie angekündigt gewesen, am 24 1.M. be- 


ginnen, sondern mufs vorerst und bis auf nähere Anzeige 
ausgesezt bleiben. 


[191] 
Dampf- 





— 


Schiffahrt 









zwischen 
MARSEILLE uno NEAPEL, 
mit Landung und Aufenthalt in Genua, Livorno 
und Civita-Vecchia. 
Die französischen Dampfboote 
„HEINRICH IV. unp „SULLY,“ 

welche während der schlechten Jahreszeit monatlich nur 
zwei Reisen machten, werden vom Monat Februar an ihren 
gewöhnlieben Dienst wieder antreten, und somit am gen, 
a0sten und lezten Tag jedes Monats sowol von M arseille 
als von Neapel abgehen. j 

Diese Schiffahrt ist durch ibre ausgezeichnete, noch nie- 
mals unterbrochbene Regelmäfsigkeit bekannt. 

Man heliebe sich an die Herren Cun. und Ave. Razısı 
Armateurs in Marseille, zu wenden. 


— — 


(56) Taubheit. — 
Ale Zeitungen haben die ſchaͤzenswerthe Entdefung D* . 
— Ts du Eier Mr. 6 In Parle) zur Heilung 
der Taubheit (die angeborne {ft unhellbar) gemeldet; es wen 
tägtich febr viele Hellungen dadurch zu Stande gebradt, * 
geboren beſonders als auferordbentlihe: bie des Hru. Noble, — 
de Sövres Nr. 106, die des Hrn. v. Oerzen Kavalters des ‘ - 
herzoge von Medlenburg - Streiit, bie bes Hrn. Jugt 3— 13 * 
—8* zu Glermont « Ferrand und endlich die bes berübm et 
Hrn, Pecbier In Genf, welde ſamtlich feir 15 bie 15 — 
(ig taub waren. Das Mittel beftebt in einem aluſt N rinopb 
* em * * 5 —* aut . Ir om u 
v. Ehriftopb arthardt in Baſel, be —* 
und bei Hrn. Quante in Augsburg. preis 5 f. dad * 
Veſtellungen werden portofrei erbeten, lu. u. 510. 
mn 





1350] Neue Musikalien- Anzeige. 

Bei J. A. Schäffer, „Hunst-, Landkarten- und Musika- 

lienhandlung in München, Perusa-Strafse No. 78, ist so 

eben erschienen und zu haben: 

Musikalische Reise, erste Lieferung, enthält folgende 
vier neue’ Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte: 

No. 4. Erinnerung an Weimar. 
- ‚2. Die Savoyardin, französischer Nationalgesang ; 
_ ‘3. Saltarella, von der Insel! Ischia ; 
- 4. Voleros, spanische Serenade; 
sämtlich komponirt und in Musik gesert von dem k. hayer. 
Kapellmeister A. H. Chelard. - af. od. 1 Rthlr. 4gGr. 

Kolb, sechs neue Gesänge für 4 Män- 
nerstiimmen . een ® 

Chelard, Ouverture aus der Oper: 
Mitternacht, arrangirt von Hrn. Bonn 
Admin 0 0 en 

Schneiders Liedersammlung , 105 U. 
415 Iehi, enthält jedes 12 unterhal- 
tende Original. Gesänge für t Sing 
stimme mit Pianoforte- u. Guit. Begi. . As kr. od. 12 gGr. 

Homm, ©. Th., Huldigung den Schö- 
nen. Walzer mit Trio für d. Pianof. 51kr. od. 13". g6r- 


1. 12 kr. ol. 18g6r- 


af. Ashr.od.i Rınlr. 


[21 Ein Lithograph wird aufgenommen. 
Ra in feinem Fache woblerfabrner —T ne le 
zügliep im Schreiben auf der Höhe gefülft kit, —— nd 
tbograpbifde Anſtalt zu (Sräß In Stenermarf gs —8 
fin mitt Belbringung von Schrlitproben an P· jonas 
In der Feuerbachgaffe No. 351 zu wenden at. 

en 





Gun 








(428) Stuttgart. (Anzeige für Beſizer von wäür- 
tembergifben Staarsobligationen.) Gegen bie von 
der koͤnlgl. Staatefhulden : Tiigungsfafle angezeigte, und am 
10 März d. I. ftattfindende Verlooſung von aus,uuuN. Kapltallen 


eese= 
wie 
ouim ) 
rm 
wariyt 


wur 


A Zu; 


poste 
a fir 
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aeft 
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en 
Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


AUGSBURG. Abonnemost 
Yeider Verlagserpedition und bei 
der hissigen HK. Oberpostamts. 
Baita: dition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
guarjährig, kaibjährigund bei He- 
gan der sten Hälfte jeden Sams- 
Sen suchrierteljährig; fürFrank- 
nich bei dem Postamte in Kehl, 





Grefsritannien. (Exhreisen aus London.) Br 
— ich. 
larde. ⸗Deutſcland. (Adreiſe von Hanau. 
Beitage Aro. 84 und 85; u 
— Inkindigungen. 


Sam, 
ö— — — — — — 


Großbritannien. 


Die Sonbener Journale vom 25 Februar find ung nicht zu: 


selommen, 


Golgendes if die geftern erwähnte Antwort, welche ber Könfg 
—— der Dubliner Korporation erthellte: „Mit 
en —— babe ich die Geſinnungen vernommen, welde 
* gehenen Adreſſe ausgedrüft find, Ich werde ſtets 
an en Darſtellungen folder Beſchwerden zu hören, 
pen F em meiner Unterthanen gerechten Grund zur 
ns u anen, und dleſen werde ich möglichit Abhfilfe ſchaf⸗ 
u em Wunſche thelle ich, wie ich feit überjeugt bin, 

* mohiwelenden Gefinnungen, melde in meinem Yarla- 
auf Me Rehllare Auf deſſen Weisheit und Vililgkelt, und 
14 mit elr eit meiner fonftitutionellen Rathgeber vertraue 
der ——— die jeden Verdacht entfernt, als konnten 
—* gen einen Theil meiner Unterthanen unge: 

a ein. Auch war es unndthig, von mir „eine kraft: 

unpartellfche —— der Geſeze und glelchen 
w⸗ einer Unterthanen“ zu verlangen. Dis 
an SON meiner Torenbejtelgung an die unmwandelbaren Zwete 


mente hertſchen. 


Sau für alfe Klaſſen m 


mein . 
rw rm und werden es auch flets bleiben.“ 
wär, wie man fi riavelter bemerkt biebel: „Die Adreffe 
Beflagte fg Kant Air fan, ganz in eranifhem Zone, und 
eicellence [epafe er den Mangel an Schuj, worunter die, par 
bitten, ie Bd Einwohner diefes Theile der Welt zu leiden 
dent fie Hate en = über bie ertheilte Antwort fehr betroffen, 
Vetäufhte Erwert as ganz Anderes erwartet, und konnten ihre 
Erenine Mail at verbergen." — Mac bir Dublin 
200 Pergament Die Adreffe 256,000 (2) Unterfehriften, melde 
3 def, die * ei anfüllen; jedes Pergamentblart it 2 Fuß 
"ae Del lang. dreſe alfo 1300 Fuß oder beinahe cine eng: 
dur 
Uneraug, 4) N Reformbit geht ipren feſten Gang durchs 
vehtacht werk Fi nad Verlauf weniger Tage vors Oberhand 
* * wird nun die Stärke erprobt werden, 
die ung pfe Bern‘, en Verſicherungen einiger Männer glauben, 
kennen mögen —— baben, und den wahren Stand der Sadıe 
eg, ne a0 FM Oberhaufe fider. Im Mefem 
a die Mfaffier * Die aus unzwelſelhaſter Quelle verficern, 
ten Verfefung, tms feine Beforguff hinfichtlich der puei- 
Men, ynp u e Meprheit von 9 oder 10 iſt dazu bereits 
Cut fheihung gemig 1 Zebt Wird von jept an bi zum Tage der 
Die ori 4 — vermindert werden. In fo weit war 
gluͤtllch. Die zweite Berlefung, obgleich 


Sonntag ao 


¶ Deputirteuverhandtungen. Briefe auf Paris) — 
! Nachrichten aus Kaffer.) > — — ee 
Vaterkindifhe Briefe. — Zur Gefcichte des badiſchen Landtags. — Briefe aus Karfer, Dresden und 


Preis für Pen 
ıstas Absas- Postamt er 
sten ıbfl. ch he.; für die ahtfern. 
* Theile im Hönigreich ı6 fi, 
J F 


Ingerats aller Art werden auf. 
geaommennnddie Patit-Zeile 
er Spalte mit g hr. benahlt, 


64. 


+ (Eureiten aus Win)‘ — Hußerordentg 








ein bedeutender Punkt, da fie bie Lords zu bem Grunbfaze ber 
BIN verpflichtet, wird die Sache noch nicht zu Ende bringen. Die 
Hauptoppofition iſt auf die Committee aufgefpart, wo man ben 
Verſuch machen wird, die Manfregel dermaaßen zu befhnelden, - 
daß eine Ueberelnkunft mit dem Unterhaufe unmöglich, und dem: 
nach die ganze Maafregel vernichtet würde. Um dis zu verbin: 
bern, wird es noͤthlg feyn Palrd zu ernennen, und nun wird man 
natürlich fragen, ob Graf Grey hlezu carte blanche vom Könise 
bat? Die Antwort, welde der König ber Dubliner Korporation 
gab, fheint in diefer Vezichung genügend, und das Puhlifum 
wird jezt gern ber Behauptung Glauben fhenfen, daß die Er: 
nennung oder Nichternennung von Palrd ganz dem Gutbefinden 
des Premierminifters anheimgeftellt dit. Graf Grev iſt entfchle: 
ben einer Pairdkreirung, wenlafiens einer zahlrelchen, abgeneiat, 
und er beat bie Hofnung, bie BIN ohne ein ſolches Undkunfts: 
mittel durchzuführen. Indem er bie von dem Könige ihm ver- 
liehene Macht auf eine gewanbte Welfe benuͤzte, bat er mehrere 
Antireform : Yaird überredet, fih der zweiten Lefung nicht zu wi: 
derfesen, und da es num befannt Ift, daß Graf Grey Me Macht 
bat Pairs zu ernennen, um bie Dill in der Committee durchzu— 
führen, fo mögen die, welde einmal fo weit nachgegeben haben, 
ned; einen Schritt weiter geben, und dadburd eine Vermehrung 
der Paird unnötbig maden. GrafGren gibt vielleicht in einigen 
Mobififationen nah, bamit fie das Aufgeben ihrer Oppofition be- 
fhönigen Finnen, aber biefe Mobiifstionen werden von einer 
Art ſeyn, daß es feine Schwierlgtelt hat, Me Bill zunkt ing Un: 
terhaug zu fenden. Man darf Indeh nicht glauben, daß die Un: 
tireformer die Bill ohne Kampf durchgehen laſſen. Sie baben fo 
eben eine Verfammlung bei Sir M. Peel nebalten, und einen 
fraftvollen Feldzugsplan entworfen, aber die Führer merken uicht, 
daf eine große Anzahl lauwarmer Krieger fih unter ihre Fahne 
eingereibt bat. Es Fan wohl ein politifher Grouchy unter ib, 
nen feon. 

(Stobe) Die franzöfiihe Erpebition nah Uncona hat of: 
fenbar nur zum Zwele, den Papft zur Erfüllung ber Verſpre— 
dungen zu noͤthlgen, die er Frantrelch, Deftreich ‚und England 
gemacht hat. Zu gleicher Zeit zügelt Oeſtreich durch Entfaltung 
feiner Kriegemacht bie Ungeduld des Volls, dem jene Berfpre- 


-dungen zu Gute kommen föllen, und verbiudert baburd das ge 


fahtliche Erperiment eines Baͤrgerltlegs in Itatien, ber möglicher 
Melfe einen allgemeinen Krieg berbeifübren könnte, 
Nah dem Chronkele erſezt Sir J. Machonald den Major 


Er. H. Willod als Gefhäftsträger am perſiſchen Hofe. er er 
' u⸗ 


(Sourter) In Paris befindet fi jest ein Agent 
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ie,» 
ad! 73, 







0 


— 


254 


doner Voſtamts, um die Feanzöfifche Megterung zu bewegen, den 

Handels» und andern- Eitafetten ‚_. welde Montags und Donnet: 

fiage, wo keine regelmäßtge Yortverbindung iſt/ abgefendet wer⸗ 

den, ein Ende zu machen. Unfer Parlſer Korrefpondent benach⸗ 

— riaigt und nun, daß der ſragliche Ageut nicht ſowol mit dem 

iſchen Yortsmte, aid mit gewiſſen Veamten in Verbindung 

ft, melde mit der Sieferung fremder Journale au engliſche 

ein Monopof trieben. Menn dis richtig it, ſo wird 

i “ zog von Richmond wohl thun, ben DVeforguiffen feiner 

— — ein Ende zu machen, und dem Parlamente eine beffere 

Bi Zug nung für igre Dienfe worzufchlagen, als fie jezt von Zeitun⸗ 

gen mlßbrauchlich pegiehen. Es It ſeltſam, daß gehelme Agen⸗ 

ten vom Londoner Poſtbeamten die franzdfire Neglerung bereden 

wolten, aller Verbindung an den Tagen, wo feine Meglerunge- 

ſtaſetten abgeben , ein Ende zu machen, diejenige auggenommen, 

melde dem Londoner Yojibeamten geneym ift, während zugleich 

die Reglerumg unterbandeit, um einen täglichen, Eitafertendienit 

herzufiellen. Das vublltum und die Zeitungslefer find dem Her 

jog von Riehmond für feine Bemühungen jur regelmäßigen Bes 

förderung der Zeitſchriften ſeht verbunden, aber man erwartet 

noch mehr von ihm, daß er nemlich die Mlbraͤuche Im VPoſtamte 

abfehaffe ‚md eine Blu Ins Parlament tringe, um bas ganze 

Sportelfoftem im Peſtamte⸗ fo weit es die Lieferung der Zeltun⸗ 

gen berrift, abzuſchaffen, und den Ponbeamten dafür eine regel: 

mäßige Beſoldung zu geben. Das Staatselntommen wuͤrde ge⸗ 
dianen, und Niemand dabei Uureht leiden, 

London, 24 Febr. Die Reformbill bat In zwei Abenden 

bedeutende Fortſchritte gemacht, Inden bie Schedula's A und B 

oder bie Verzelchnlſſe der Drticpaften, welche nah dem Verhaͤlt⸗ 

niſſe igrer Bedeutungstofigtelt ihre beiden, oder einen von Ihren 

Vertretern verlieren follen, angenommen wurden, bis anf einen 

Hrt aus der zweiten Scedula, über melden man noch nicht el⸗ 

nig geworden iſt. Zwar machte die Oppoſitlon mehrere Verſuche 

einzelne Orte zu retten, Indem fie behauptete, die Gränzen der: 

ſelben ſeyen zu enge gezogen worden, und mit einer Ausdehnung 

über ein anftohendes Sirfplel, wie bei andern geſchehen, mad 

zwar, wie man zu verfieben gab, aus partelifhen Anfihten, haͤt⸗ 

ten die Ortſchaſten ihre Repraͤſentanten behalten tünnen. Die 

Vorfchlage wurden jedoch alle uͤberſimmt. Der wictlafte Punkt 

aber, der nod im Unterhanfe abzubandeln, ift die Vermehrung 

der Vertretung der Hauptitadt, gegen weiche die DOppofitton el: 

nen unübermindliden MWiderwillen an den Tag legt. Natürlich 

wird Ihr Widerftand im Unterhaufe nichts welter bewirken als 

die Werzögerung der Bil für eimen Abend. Wenn aber die Mis 

niſter, um zu einem Verglelche zu gelangen, irgendwo nachgeben 

wmüfen, fo wird biefer Artilel im Oberhauſe weulgſteus ſtark 

modifizter werden. Es mußte wunderbar zugehen, wenn von ber 

Mebthelt, welche die zwelte Werlefung der vorigen DI verwei⸗ 

gerte, fo viele gewonnen ſeyn follten, als nörbig wären, um 

eine fo entichieden demofratifhe Einrichtung durchzuſezen. — 

Ueber den Zehnten In Irland bat man zwar wieder Im Ober⸗ 

hauſe geſprochen, aber noch feine legldlative Maaßregel vors Par: 

fament gebracht, obgleich bie Entfheldung über die Sache täglich 

dringender wird. Auf eine Bltiſchrift von Seite der Dubliner 

Korporatton, worin die Minlfter der Bedruͤlung der Proteſtau⸗ 

ten, zu Gunften der Katholiten beſchuldigt werden, mit der Auf: 

fordegung am den König, das Recht unter allen feinen Unsertba: 

























































einmal zu Mebellen 


in Jamaica lefen. 


vergießen führen, 


das die Krankheit 


Beibehaltung der 


ruͤhrung geweſen, 


nen gleichmaͤßig zu handhabe 
ſchledene Autwort gegeben. 

Lovalltaͤt entweder zut gebuͤhtenden 
Indem die Reglerung 
hat, als gegen alle P 
Arland nichts Lelchtes iſt 
erihelnt) — eder fie muͤſſen, 
nig ſich nicht als Veihäzer des 


zu klug find. Wahrſcheinlich w 
Bittſchriſt zur Erhaltung ber B 
England von allen Fanatitern unterzelchnen läßt, nicht heüer 
gehn. Da, wenn Me äuferften Torle 
Itland vor einem Bürgerfriege bewahren 
nen doch feine Wah 
dein, für De Erziehung Ihr 
ten zu forgen, die beten und augefe 
nten aufelnen andern Fuß zu 
die amtlichen Berichte über bie Neger 
Diefelte war zwar beim U 
welches bie Depeſchen dringt, noch nicht ganz "gebämpft, 
aber ohne Iweifel bald werden. 
ungeheuer, und die Wuth der Kolonift 
(mie fie die hleſigen Feinde der Sklaverei 
fionarien ſeht arof. 
haftet, obaleih es 
einem Aufrubre gereist baben follten, der nothwendig zum Blut⸗ 
und er mochte audfallen wie er 


t ci8 die Katho 


und befonderd den Zeh 


den in den Zeitungen 


verurtheilt worden, 
figt, daß Ihm erlaubt iſt, 
tanntlich die Sffiglerftellen In unferer Armee 
dingniſſen käuflich find. 
Falle eines Beltsauflaufes In die hoͤchſt 
diglelt, wählen zu mäfen, {m Falle der Magiftrat die Verant⸗ 
wortllchtelt nicht auf ſich nimmt, entweder 
wegen allzu großer Milde abgefezt, oder von einem Kriminalgerihte 
wegen allzu groger Strenge 

Sholera, oder diejenige Arantbeit, welche bie Santtärdbebörde dafür 
erflärtbat, verbreitet ſich allmaͤhllch 
lis 49 Krante of ftziell angezeigt find, w 
ine Menge Aerzte und 


45 genefen find. € 
fi In einer Bittſchrlft ans Unterhaus jur Bewelsfährung erboten / 


werbe einen unerfesi 
man, daß die aͤrztliche Behörde 
wer die Erfranften find, und tefonderd, 
zung gefommen waren. Auch 


Kranten in Verüh 
zeit zu Zeit meiden, ob Perfonen, bie wire in 


wirtlich nichts Anderes gefucht 
Melen gerecht zu fern — (Gvas frelllch lu 
und eimer Partei Immer als partellſch 
wie fie gedroht haben, falls der a 
Proteftantiemus ermweiie , auf 


n, bat Se. Mojeftät eine ſeht ent⸗ 
Nun müffen diefe Monopollſien der 


auchffebten, 


und gethan 


werden, wozu bie Häupter der Partei de 


Lage Ihrer Schuzbeſohlenen verſchllmmern mußte. 
es ja irımer; wenn fi d 
Zwaugs an und rächt, fo ſuchen 
des Uebeld, um und ja nicht für ſchuldig ertennen zu mäfen. 
— Kapitafn Warrington {ft vom Krlegsgerlchte zur Kaſſatien 


ie Natur wegen de 
wir irgend € 


wollten, fo 


ivb c# derfelben mit der ſogenann · 
ibet, melde fie auch In 


8 and Ruder fimen, und 


bitebe Ih: 


iffen mit Schonung zu behan- 
er Kinder nah fathellihen Anſich⸗ 
henſten von ihnen anzuftellen 
fegen. — Sie were 


- Mebeiten 


baange des Schiffes, 


mußte ed 


Der angerictete Schaden fheint 
en gegen die „Helligen’‘ 


nennen) und die Mif- 
Zwel von dem legtern waren wirllich ver: 
taum denfbar iſt, dab a riſtliche Prediger zu 


wollte, die 
Aber fo gebt 
8 Ihe angethanenen 
{nen äußern Grund 


und der König bat das urthell dahin ermd= 


Diefe Entfheldung 


als Mörder gerichtet zu 


ovon 27 gefto 
Wundaͤrzte 


feine Stelle zu verkaufen, 
unter gewiffen Be 
bringt Offiziere im 


indem be⸗ 


unangenehme Notbwene 


von einen Ariegegeriäte 


werden. — Die 


In allen Stadtvierteln, fo daß ber 
then, und nur 


haben dagegen 


nicht anftefend fen; ein Anerbieten, wel 


fret geblieben, und © 


t fäben, dab d 


ob diefelben 


vb ſolches dur 


jedoch nicht guͤnſtlg aufgenommen wurde, gleich als wenn Re 
Reglerenden wirklich Ihren Vorthell dabe urch DIE 
entgegengefesten Meynung / Hande 

Ihen Schaden lelden. t 
in Ihren Berichte 


und Ge⸗ 
echt tadelt 


n nit meldet, 


mit andern 


foßte Me vor 
ſolcher Der 
A befondere 


a u — 


— 
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em Sertehrungen bemerkftellgt worden. Much iſt der Unwllle gegen g Die großen Männer find, wenn man biefed Wort im firengen 
im diefeite Im der Handelswelt febr groß. Nach den betaifirten J Sinne nimmt, allerdings felten; aber die Bürger ven hoben 
den, Angaben eines befannten Arztes, welche in den Times erſchienen, | Tugenden, die nischen Gelehrten, bie unerfchrofenen Krieger 
— bat fich dit grankheit hier blsher nicht anftefend erwieien; aber das | erfceinen häufig auf diefer Erbe, um bie Generationen Burch 
ua Bi, weites diefer, fo wie andere Aerzte von dem unter ben Armen | Ihre Thaten und ihre Tugenden zu tröften, und fie durch ihre 
en ber. Hauptfiadt hertſchenden Eiend machen, If wahrhaft furchtbar, und Lelfpiel aufgumuntern. Erkennen Sie deren Dienfte an, indem 
Mm mah che Vohlhabenden mit Scham und Meue erfüllen, Behr: | Ste ihrem Andenken eine Hufdigung welhen; zeigen Sie dadurch, 
uf id, nenn man in einem Lande fo großes Elend ammachfen läßt, J wie niet höher der erworbene ald der ererbte Muhm ſſt, wie viel 
6 N bedarf ess feiner hefonderen göttlichen Schifung (außer der, | hoͤher Die oͤffentliche Danfharfeit als Me Genüffe des Vermögens 
v melde Gert vom Anfange ber fu bie Natur der Dinge gelegt, | und des Ehrgeljes; dann werden Sie eine Inſtltution gegruͤndet 
N daf jede Utſache ihre Wirkung hervorbringe), wenn Aufruhr, | haben, die eines freien Volles wärdig ft, Cie werden, wie 
f Brandfiftungen und verheerende Seuchen das Land helmſuchen; Marrellus, und beffer als Marcellus, der Ehre und ber Tugend 
a und es bedatf wohl noch gang anderer Mittel als eines Buße | einen Tempel errichtet haben. Hr. Salverte: Die Geſezge⸗— 
a und Faſitages, um folhe Uebel zu entfernen. Ja bunte man | Hung der Belohnungen {ft ber unvolllommenſte Thell der neuen 
da mit der Anordnung eines folden Bußtages auch zugleldy den Ier | Gefesgebungen, mögen wir num von der Beſorgniß oder won dem 
Rn beubigen Glauben im der Nation erregen, dab es in der That | Halle, den eine Beleidigung einaöft, mebr betroffen feun, ober 
An einen Gott nad eine ſittilche Welt gibt, fo wuͤrde es den Mes | mögen wir e# leiter finden, zu betrafen, ale su belohnen. 
Ha gieremden wic ben Regierten zum Helle gereidhen, melde leider Bel gewöhnlichen Dienften gibt es Penfionen, die zu bequemerem 
8 in der ganzen Welt nur su ſeht durch ihr Leben barthun, daß es J Leben verhelfen, oder vor der Armuth ſchzen; bei ausgezeichne⸗ 
A Ihnen mit eiitenm ſelchen Glauben nicht Ernſt iſt. tern Dienften haben Sie das Zelchen ber Chre, das anf der 
rta Frankrel«d. Bruſt der Wohlverdlenten glänzt. Wenn man aber gänzlich aus 
ui Paris, 27 Gebr, Konfol, 5Pro5. 97, 70; 39rog. 67, 10; | dem gewöhnfihen Leben heransteitt, und fi zu jenem Grabe 
un“ Falsonnete 78, 40; ewige Mente Bay. © des Ruhms erhebt, der bie hohe Bewunderung der Menſchen 
* Der König begab ſich am 26 Gebr. In Begleitung der Königin | verbient, fo muß bie Megferung einen Gedanfen der Zukunft da— 
m und der ganzen Fönfgkicen Familie, des Minlſters bes Handels | ben, und den Ruhm Ihrer Wohlthäter weihen. Man bat gefast, 
eu und der Afenttkhen grbeiten und des Marſchalls Gerard mad | die Seſchlchte müßte das Pantheon welhen. Die Sefchichte ber 
" Arpeatenit, um die daſelbſt erbaute Bruͤte einzuwelßen. Ge. zeugt allerdings bie großen Dienfte; aber fie bezeugt auch die 
# Moieät Hielt nach. Diefer Selerlichteit Mufterung über die Na: | Undankbatkelt der Regierungen und der-Völfer, und brandmarft 
t tlonalgarde, und fehrte dann über Neniily nach Paris zuräf. fie. Es iſt für eine großherzige Nation wichtig, fi diefem Vor: 
* — A lung der Deputirtentammer am 25 Zebr. | murfe zu entzfefen. Man dat dem von mir vorgelegten ab: 
® er Pt. Delaborde die am verfioffenen Sonnabend ges | murfe ernfte Cinmürfe entgegen gehalten. Es muß darauf geant- 
ir 2 Fene abgemelne Disfuffen über ben Vorſchlag des Hrn. | wortet werben. Der erfie Einwurf ward mit viel Geift und 
* AlDErte, dag Pantheon betreffend. Die Kommiffien, fagte | Maaß gemacht. Man fagt, Konzeptionen diefer rt wären fit: 
r 67 Datte geglaukt, dag es fih von einem Grundgefese haudle, | mer im der Vollzlehung laͤcherlich. Dis iſt wahr, md ich möchte 
5 FEN einer Mr yon felerlihem Defrete fm Namen ter Danfbar: F es nicht Idugnen, und könnte, weit entfernt ed zu beitreiten, es 
x Felt und der Bentihen Moral, das ſich ni int durch Belfpiele belegen. Sollte der Krieger laͤcherlich ſeyn, der 
j adivid r’ nicht auf ein, einigen der Maner 

# Inbfoiduen bewiligtes drielleglum gründe, und jene Gleichheit | fih ftelz mit einem Kranze gewöhnficher Kräuter aus der 
5 Rören dürfe, die, als def gelcktetem Dienfte ftatt gefunden, fib | einer Im Sturme eroberten Stadt geriffen, um fein Haupt jelgte ? 
s auch in der Daufbarteig wieder finden müßte a Een der J Um ihn zu erhalten, gingen Krleger zu Taufenden au den Mauern 
ben Ara Sewlefen, dafı fie ich mich getäufcht hatte, weil | einer feindtlhen Stadt zu Grunke. Ich könnte ein neueres Vel⸗ 
nen Borfeteg gemacht, den vl t be —— Nanıen den | fplel anführen. Ich koͤnnte einen gefhwähten, von undellbarer 
ge ee ben Franldelt behafteten und von feiner Famlile Infofern gewarnten 
+ [8 leht Open gers beizufügen, dem man eben f {nem gewiffen Tode ned bes 
en — Hnder afiieen. sten mien Cie fin aber ded 56 

. ung aber a B fe | mabren koͤnnte, 5 i 
J einen "Üung ablehnen, fo —* —— ref bern * muͤhſam In dieſen Saal fhleppen, dlaß und abgemagert; fan F 
8* ruen gegen das Andenken eines Mannes, deſſen | ihn num nicht als elne Art von —— sen. * 
deneiht * je na", dem Dienfte des Baterlandes — — as * eine erhabene 
doch ein Betrereg Mauer 0 9° nicht ein tieferes Andenten, | ren, war Beni des Stärs Chatams würdig, er war märbig, 
Bes le diefe —* et dat. Genchmigen Sie Im | Pingehung; er war rt u erheben, indem er felnen legten 
Iehaen, de . Mügung, wie wollen Sie zwanzlg andere ab: | feine Seele In Ihrer es ’ 50; ua 
fo vle nich für das Mohl des Vaterlanded auchauchte 
u a —— — Harte — Fr ‚ Me großen Dinge, die großen engere 
| * amnungen auegleichen, daß man nemilch bie weitere Pro: | lich ober erhaben, je nah dem —— on —— 
Man har de der Premulgation bed Geſezes an verlangte; J dungen ber Richter. Da mo ber — eben gefest 
hie nm . «len denen, die der Chrenbrzeugungen mirdig er: | rlele Genie herrſcht, wo Alles ind Indinibue 


— augeſchleden werben, und es tkonnte eine 
DOT der Jahresfeier des Jullus ftart finden. 
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wird, ba, wo alle jene großen Morte der Hinge 
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&ertich ; da mo ber Yatriotiemus berriht, find die großen Ju⸗ jJ ulſters des Handels und ber öffentlichen Arbeiten beizufgen, 
nem erhaben, weil fie von.allen der Bewunderung des Lan | gibt zu einer langen Erdrterung Anlaß. Die Medallenmünz 
des würdigen Männern getheilt werden. Es iſt num Ihre Sache, | Märte machte nemlic fräber einen Theil der Eivififte und kommt 
zu zeigen, ob Ihnen die Nachwelt die Rolle einer egoiifhen | nicht im Budget vor. Der Handelsmintiter behauptet, die Kam: 
Verſammlung, oder im Gegenihelle einer mit allem Nationals | mer fe» mict befugt zu beitimmen, ob die Verwaltung der Me: 
zuhme befreundeten Berfommlung zuzufreiben hat. Das Ger | daillen biefemm eper jenem Minkterlum zugebören folle, und fie 
füht der Meligton des Bürgers muß hauptſaͤchlich neu helebt wer: | fünne nicht über biefe Frage ſiatulten, weil das Kapktei nicht 
den; diefes Gefühl bat 1793 und 1795 Franfreic. gerettet; die: Ü im Budget vorfomme. DIE fönne nur dann gefheben, wenn 
fes Gefühl wird durd, den Ionen vorgelegten Vorſchlag neue | vom ben beiden „Kammern definitiv fatwirt [Ep daf die Medall- 
Kraft erhalten. Sie miüffen willen, ob Ihrer Anfiht nach die | Iemmünzftätte von der Giviilifte getrennt werden joe. Diefe 
Mevolutfon vor 1850 von Dauer ſeyn fol. Sind Sie diefer Ans | Frage wird vertagt, und Hr. Auguis nimmt fein Amendement 
fiöor, ſo ſtellen Ste die Männer in das Pantheon, denen Man zur. Mei dem söten Kap, Aufmunterungen, Subferiptionen 
dieſe Revolutlon verdanlt. General Lafanette: Wenige Tage J 102,000 Fr., fälägt Hr. Laborde eine Vermehrung von 20,000 
nad den Jullustagen wollen eine Menge Bürger bie Buͤſten | gr. vor, die angenommen wird. Die Kammer geht dann zu dem 
Mannels und Foy's-nadı dem Yantheon tragen. Mein Freund | wbianitte der Stuterelen über. 
Hr. Barröt, U ich, bemerften Ihnen, daß biefes Benehmen Man verfihert, ſagt ein Journal, daß die Ziffer dee Defizite 
unregelmäßtg ſev/ und verſprachen ihnen, nicht ohne Ermäde | Kefner ih auf 6 Milllenen 265,000 Fr. beläuft, und daß ed 
tigung, daß ein Geſezesentwurf dieferhalb eingereicht werden J bei diefer Summe zu pleiben ſceint. Die Meglerung rechnet 
würde. Hr. Gulzot Hiidete Im der That eine Kommifiion, wo⸗ J sur Detung des Schazes auf eine Summe von etwa a Millionen, 
bei die HH. Lobau, Gafimir Perler umd ih waren. Diefe | die das Unterpfand für ale Gläubiger des Hrn. Keßner IR. 
Kommiſſion redigirte deu Entwurf. Außer For und Manuel hatte | Diefe Gläubiger find zahlrelch. Es ſcheint beitimmt, daß der Cen⸗ 
diefe Kommiſſion einem den Freunden ber Freiheit theuern Na: traltaffier des Schazes Privatleuten oder feiner Famllie 2,350,000 
men, Hm. Bories, die Ehre des Pantheong zuerlennen wollen. J Fränten, ben Beneraleinnehmern und andern 3 bie a Milllonen 
Die Worlegung dieſes Gefegesentwurfs ward aus verfbledenen | entzogen bat. Er war auch verſchiedenen Angeſlellten bei ben 
Gründen verzögert. Gleichwol muß ic fagen, daß bie Neglerung Finanzen und Privarfreunden 543,000 Fr. ſchuldls, die er Mittel 
ährer Verpflichtung treu gebtieben it; Sie lounten dis aus der | fand, noch am Tage feiner Flucht zu entfdhädfaen. Es fräst 
Darftellung ibrer Bewezgründe bei Einreitung des Entwurfs fi nun, ob ein Urtheil des Handeistribunals die Glaͤublger, die 
entnehmen. Einige Zeit darauf erfolgte der Tod Benjamin Con: | Hr. Keiner privilegirt bat, nicht zwingen wird, die in die Maſſe 
ftante. Diefelbe Bewegung und biefefben Wänfhe erneuerten zuruͤt zulle ſern. 
ſic man erthellte damals dieſeibe Verſicherung, und bie Ueber (Meffager.) Die Wittwe uud die Erben des Marian 
gefte Benjamin Confants wurden mit Rufe und mit aufrihtl: | Neo werden ber Pairdfammer unmittelbar ein Geruch um Ren 
sem und mwahrem Yatriortiemus begleitet. Ich bin überzeugt, daß A fion des Prozeſſes des erlauchten Marihalls uͤberreichen. 
die Regletung und das Minlſterlum alles Mögliche zur Erfül- (Meffager) In Folge der Untunft eines Kourlers mit 
fung ihrer Verpflichtungen thun werden. Mid für meinen Theil Depeihen von Wien fand am 26 Febr. ein Mintterkonfell bei 
wird man nicht beſchuldigen, dad ich dem Vollswunſche nicht je: | dem Könige ſtatt. Am 97 fertigte die Meglerung zwei Kourtere, 
desmal, wo er mir gerecht fhien, beitimmte, und deswegen babe | einen nad Rom, ben andern wach Londen ab. 
ich aud bie Tribüne beftiegen. Bet diefem Anlaffe dante ich (Merfager) Die Erörterung des Budgets des Handels 
and) der Meglerung für die gegebene Verfiberung, naͤchſtens ei: verlängert fi, und da die Sigung am Montag dazu verwendet 
werden dürfte, fo wird das Budget der aufmärtigen Angelegen: 


nen Entwurf vorzulegen, auf den Baftiiferlage ein Denkaral zu 
errichten, das die Erinnerung an einen Sieg verewigen fol, der heiten ert am Dienftag oder Mittwoch folgen. Man iſt darauf 
fehr gefpannt. 


die Hofnung belebt, die ung die ſchoͤnſte Epoche unferer Geſchichte 
(Merfager.) In Lifahon find Protlamationen zu Gunſten 


gegeben bat. Pr. Tee legt einen Entwurf vor, der an bie 
Dona Marias und eine grofe Zahl von Eremplarien von des 


Kommiifion mit allen andern Amendements in biefer Sache ver: 
wiefen wird. Die Kammer beginnt pieranf noch bie Erörterung Manifete Den Pedro's fm umlaufe. Diele urtunden wurden 
auf eine fonderbare Art nah Uſſabon gebtacht. Sir waren 


über eine Anleihe von 40 Milltonen für die Stadt Yarie, und ; Q 
derfdlebt die Fortſezung auf eine andere Sizung. Bouteillen elngeſchloſen, die an der Mündung des Taio zur? 
In der Sisung der Deputirtentammer am 97 Febr. | der Fluth eingeworfen und von den Wellen des Etrome den Bw 
wird zuerit Kommiflionebertht über das von ber Pairstammer | aufwärtt getrieben murden, MO fie alsdaun den auſgeſtelten 
Amendirte Rekrutirungsgeſez erſtattet. Die Kammer beſcließt, Truppen der Seobachtungtarmee In die Hände kamen. 

ſich unmittelbar nad dem Budget des Mintterinms bes Hans (Meſſager.) Drei Abthetllungen Frelwilliget u Te 
dels und der dffenttihen Arbeiten damit zu beſchaͤftlaen. sHter: 3 Pedro follen fih unverzugllch nach Havre begeben, 






































au wird in Erörterung des Budgets ſortgeſahren. Bel dem | feibit einzuſchlffen. Die erfte Aotonne wind AR * * 

Kep, wiſſenſchaſtilche und Iterarifbe Anftalten 1,500,0u0 1 zweite am 15, und bie dritte zu Ende dieſes Monate * 823 

Fr., werden mehrere vorgeſchlagene Erhöhungen abgewieſen. Das 3 (Meffager) Man fliegt Im Te mpe: „rt wäre ; i 

45te Kap. Anſtalten für die fhönen Künfte, Dentmaler 380,400 nicht geſagt haben, Sr. Canuing wurde aus Anlaß des Einfall 

Fr, wird angenommen. Gin von Hru. Auguls voraeſchlagener in die Halbinfel England gegen Brantreich ide Ba 
w — 


uf > * — ⸗ a 34⸗ PERL. ⸗ * J 
Zufazartifel, bie Medaillenmuͤnzſtatte den Befugniſen des MI: 4 man drohte viel; bieranf that Frantreic , win 
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Di Beilage zur Allgemeinen Zeitung Ye 64. _ 1882. 
— N —— — gen 
teftoren bes Hafens auf der Präfektur erklären. Man feit Ylns 
su, ber Herzog von Drleand werde Im Frühling nah Toufen 
fommen und nah Afrika zur Uebernabme eines Kommande's bit 
der: Erpeditlondarmee übergehen. Das 43te £inienregiment Fit 
zu Seone, eine Stunde von Toulon, angefommen. 50 Batail: 
lone fellen In den Umgebungen der Stadt Fantonniren. Es heiät, 
man werde eine nod größere Zahl zu Perplgnau, Toulouſe und 
Bayonne verfammeln. Alle zu Toulon fu Urlaub befindlichen 
Offiziere haben VBeſehl erhalten zu ihren Reglmenteru zu ſtoßen, 
und im 24 Stunden abzureiſen.“ 

” Paris, 27 Febr. Der Herzog von Mortemart hat einen 
Brlef vom Kalfer von Rußland erhalten, worin derſelbe felnen 
Unmilen über die Verläumdungen ausſoricht, die man über ihn 
in @uropa verbreitet habe, und ihn feiner ftiedlichen Abfihten 
verihert, Ueberhaupt glauben die minifteriellen Salons mehr 
als je au die Erhaltung bes Frledens. Sie fehen die revolutlo— 
nafre Tendenz Im füdlihen Deutſchland mit großem Vergnügen, 
weil fie Deutſchland ſchwaͤcht und verunelnlgt. Selt der Sälle- 
fung bes Klubs der Vollsfreunde haben fih nee reroluticnaite - 
Klubs geblidet, welche die Meglerung unruhig machen; übrigeng 
find die Depublifaner in dleſem Augenblike eine unmddhtige und 
verhaßte Partei. Der politifihe Krieg hler wird mit großer Leb— 
baftigfeit in Karrifaturen und Werfen. geführt. Die Kartliten 
laffen zahlloſe Spottlieber drulen, die jie In die Thuͤren werfen, 
und auf der Pot verfchifen; ein Karliſtiſches Vaudevllle von 
Uncelot, betitelt: Der Megent, ſoll naͤchſtens gegeben werben, 
und die Bonapartiften marten mit Ungeduld anf die Erfhelnung 
eines Bandes Benapartiftifher Gedichte von Vletor Hugo. Die 
Reglerung gewinnt jedoch feit einiger Zelt zuſehends an Einfluß, 
tie die Abnahme der Journale deutlich zelgt; man berechnet, 
daf im Ganzen bie Abonnements aller Zeitungen feit einem 
Jahre um 30 Prozent gefallen find. Es cirfultren einige Liſten 
von Palrs, und bie eutſchledene Oppoſitlon der Palrslammer 
läßt der Reglerung fein Mittel Abrig, als eine bedeutende Zahl 
von Palrd zu ernennen; ein Theil der äufierften Linlen ber De- 
putirtenfammer iſt darlu begriffen, wie Snfayette, Dupont, Sal⸗ 
verte ic., thelle um die Majorität ber Deputirtenlammer nicht 
zu brechen, thells weil fi das Miniſterlum feiner rewoluttonal: 
ren Feinde in ber Einen Kammer gegen feine Karllſtiſchen Geg— 
ner fa der andern bedienen will. Die Akademlker Urago, WI: 
lemain, Confin und S. be Sacy follen zu Pairs ernannt wer: 
den. — Die unzwekmaͤßlge Belegung des Gouvernements von 
Algler trägt Ihre Fruͤhte. Der Civll- und Milltalrgouverneur 
find ſchon fa Streit unter einander und mit ben Einwohnern. 
Das Minkiterlum bat die von Movfge ausgeſchriebenen Megulfi: 
tionen Laffirt, allein Damit iſt dem uͤbeln Eindrufe, den die Sache 
durch gang Mordafrifa gemacht hat, nicht abgehelfen. Dat Wit: 
nifterlum wird nicht im Grande ſeyn, Novigo auf elnem Ylaze, 
ben man ihm nie hätte geben follen, am erhalten, und feit Ge: 
baftlanf nicht mehr thaͤtig If, wird es and wenlg Jutereſſe für 
felne Beibehaltung zeigen. Man fast, der General Trezel, ber 
Chef des Generalſtabe, fol mit dem Gonvernement beauftragt 
werden, Man fährt fort an ber Linie von Blokhaͤuſern zu ars 
beiten, die das Gebiet von Algler umgeben und vertbelbigen fol- 
len; es laͤßt ſich nichts Zraurigeres denlen als dleſet Man, ber 












































der Mintker ſtekte feine Drohungen ein. Wir find verſucht zu 
glauben, daß es jezt derfeibe Fall ſeyn möchte, Man wird ſu⸗ 
sen, Spanien Furcht einzuftößen; wenn es aber bet feiner Ab⸗ 
fiht ledatit, fo wird ihm kelne Macht den Arleg erklären.” 
Bir bedauern, Die Unficht unſers Kollegen nicht theilen zu koͤn⸗ 
ner. Mir für unfern Theil mepnen, daß wenn Spanien es 
dagt, auch nur Ein Megiment nad; Portugal zu ſchlken, unver 
züstich vlermal fo niet yon England abgehen werben, und daß die 
engliigen Truppen fehr bald nach den ſpanlſchen in Liſſabon ein: 
freffen bärften, Der Krleg dürfte nicht auf ſich warten Taffen, 
und der Erfolg efen fo wenig; Jedermann miärde fi bald davon 
überzeugen, Mir fürchten nur für den Madrider Hof, dab der 
_— für dieſen Feldzug ihm verhäftnifmäßfg theurer au ſte⸗ 
Eu — michte, als der franzoſiſche Zug nach Cadlz, und bafı 
hingen alt auf Moße Defenfive auf dem Xaio befhränfen 
jene Slotten, wie ohne Zweifel gefchieht, vor Bar: 
Bererungen erſchelnen, mas werden bann die Tiberalen 
kiiden ode er zwel Städte, die jest unter dem abfoluti- 
Bendpen, uam ‚ Maden? Werden fie diefen Umſtand nicht 
Pe Pr —— abjuwaͤljen, und von Neuem die Frei: 
HG Deren — ſen, zu ptoklamiren? Ferdinand darf ernſt⸗ 
De welt meer U bevor er ſich einer folhen Gefahr ausfejt, 
It, m * ſt als die bes ungewiſſen Erfolge Don Pe: 
ne F die Folgen biefes Erfolge. Wie dem aber 
zeig bl en uns am melſten daran, zu willen, was Franf: 
— un thun wird, Wird es Spanien Interne: 
— © c8 durch dieſen Beiftand den Triumph des 
—** —— zu Stande kommen laſſen? Die wärde 
—*— Zuenz von feiner Seite ſeyn. Warum hätte 
Biedeidt ermum Erpebition von Belle Iale en Mer autorlfirt, 
Gens ang dr und wenlgftens geduldet ? Wie follte es übrl- 
#6 nad men n bei dleſem neuen Kampfe verlaffen, nachdem 
Auf Belglen Pre vorder eine Altanz mit Ihm in Bezug 
die beiden Mey fFen hat? Iſt Dis nicht fur Segentbefte für 
; Herungen eine Föftiiche Gelegenheit, dleſe für beide 
Unfer Mfnferf je Manz zu Befiegeln, und follte fih wohl 
dererſelts in "m Biefe entgehen laffen? Sollen wir und an: 
und mi — Önerilastampf einla ſen der ohne Ruhm 
en Brand fun "Beil für ung it? Eotlen wir und.auffejen, 
2 U0$ dad pur san) Europa für ein Intereffe zu entzänden, 
and (ne : 5** beruͤhrt? Alles bis fit ernſthaft 
Riiteinn Suushelt des önigs und bie Riusbeie det 
mir Übergeng — alle dleſe Ruͤtſichten abwaͤgen, und, mie 
Ufer gffen — nicht lelchtſinnlg eine Partei ergreifen, bie 

Hug Zonen (dungen die ernfteften Folgen haben fan. 
Kompagnfen = wird unterm 24 Fehr. gefchrichen: „Zwel 
xt Doerdogne ie und Plonnlers folften ſich am 20 an Bord 
"Seite pen . * Linlenfhifs Marengo nah Itallen bege: 
NE, Die mkggunpunngt Man an, Bafı Pie Ginflfung fuspen: 
Lig —* tantunft des Bataillons des 43ten Megimentt, 
ae Appeffer —— Erprdition angekuͤndlgt warb, hängt 
hier fehr far fen Befehle ber Suspenfion zuſammen. Ce 
on einer wichtigen Expedition gegen Vona 
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efn Gefänbut'; der Unfäblgteit iſt, in der man ſich fühlt, anber® j dlenſtes von 1832 zu beten, bie etwa aus dem Kriegssuftande, 
als mit Karonen zu regteren, und ſelnen Einfluß jenſelts der worin ſich das Land befindet, entſtehen dürften — man nicht für 
Stadt anöyudehren. Afehta hätte für Frankreich werden dnnen | das, mas yielleiht an der Gefantiumme fehlen moͤchte, feine 
a) federn, was Indien für Engtand it und Amerifa für Spa: | Zufuhr zu per durch das Geſez vom 6 Jan. d. J. befohlenen 
aufn war, aber Reaniitionen und Blothaͤuſer find fein mit: | gesmungenen Anlelhe nehmen werde, unbefhadet jedoh der Be- 
2: dan. ftimmungen, welche Se. Moejeſtat künftig In Uebereinfiimmung 
„we Paris, 27 Febr. Vorgeſtern Abend brachte ein Kouvier mit den Generalftaaten treffen dürften. 
Dedbeſchen des Hrn. v. St. Aufatre, unſers Botſchafters In Nom, Deutfhland. 
des Inhalte, daß bet eömtfhe Hof feine anfängtihen Strupel Die neue Spenerer Zeitung fast: „Die pomphafte Erfids 
wegen Landung des franzdfirhen Heers aufgebe, und ſich derfeiben | rung des Verfaſſers des Weftboten in Neo. 54, „dab viele 
sicht widerfege. Diefen Depefchen war unſte Flottille zuvotgelom⸗ taufend Arme bereit ſeven, ihn In dem Vebarren eines Uegalen 
men. Im Augenblite, wo der Kourler anlam, war fie, wenn bie Winde Aftes zu unterftägen,‘ iſt der Art, dab fie den Charakter ber 
fi nit unganftig gezelat haben, ſchon In Ancona. Di find die Nach⸗ Bewohner bed Kreifes wo nicht verdächtigt, doch febr verunital- 
echten, welche allem Anſcheine nah Hr. verier Als proniforiiher | tet- Es iſt wahr, der Mbelnländer bält feit an der Freibeit, 
Minifter des Auswaͤrtigen übermorgen (denn morgen fol über | aber er iſt gewohnt, Mb die Freipeit aur mit dem Geſeze zu 
die Auleihe der Stadt Yaris‘ berathſchlagt werden) mittbeilen J denten. Nun ſollte man aber glauben, daß ſich der ganze Kreis 
dirfre. Man iſt außerdem auf Nachrichten Aber die portugtefl- rüfte zu einem Kampfe gegen Gelth und deffen Volljugsorgane, 
ſche Angelegenheit gefpannt; blos zwei Minte, Enaland und J um der pöbelbaften Schreibart eines Subjelts zu hulbigen, wel⸗ 
Frankreid, find fm biefer Sache einig, und wiewot es möglich fit, J es bei und nur In terroriftifhem Andenten lebt. Frelhelt der 
daß durch Raynevals Dipfomarle Spanien zu frledllchem Ber: Prefe wird von jedem frefen Manne geſchazt, aber eben fo bie 
haiten bewogen werden kan, fo If boch die portugtefifhe Frage Preffrechbeit verachtet. Der Weſtbote iert fehr, wenn er glaubt, 
jegt, mehr ald Itallen, der Hauptpunft, aus welchem mißpellig: | dab wir fegtere in felnem Blatte unterfiügen. Wir lonnen übrl- 
keiten entſtehen fünnenn. — Ein Negiment begibt ſich von Nan- gend nicht begreifen, mober bie große @iberalität des Hrn. Dok 
tes (Wendir) nach Parls. Dagegen steht eln andres vom Blols | ters perrüßre, wenn wir nit bie Abfiht unterlegen wollen, dab 
nah der wegllchen Stadt Anger. IM tote, wie früher in | er Made nehme an denen, die nicht nach feiner Pfelſe tanzen. 
Ghartres, erſchlenen diefer Tage 150 Perfonen auf einem Balle | Wenn er aber feine Leldenſchaften hierin befriedigen will, fo folte 
mit weißen Kofarden und Schleifen, eine Dame tru3 auf ihrem | er mindeftens Dritte, die der Sache fremd find — bie Kreisbe: 
Gürtel die geftiften Buchſtaben MV. — Es iſt davon die Rede, J wohner — ungeſchoren laſſen, und nicht auf Ihre Rechnung fin 
da die Beſazungen der Antillen, Senegals, Cavenne's und Dont: digen.” Auch in einem zweiten Artitel macht jeſt die Speyerer 
bons nad) Franlreich zuräffehren , und durd andre Truppen er⸗ Zeltung dem Meftboten den Krieg. 
fegt werden ſollen. Auch dis möchte wohl einen polteifhen Zwel Dem sroßherzogl. badifhen Meglerungsblarte vom 26 Fehr. 
haben, — Pt Petler erthellte dleſer Tage dem deutſchen Aus zufofge, iſt die, nach dem Ausſpruche der zweiten Kanımer der 
riſten Hrn. von der Nahmer aus Miesbaden elne Audlenz; bie: Verfaſſung nicht entfprechende Generalabjutantur aufgehoben, 
fer Gelehrte geht mit bem Unternehmen um, die Werbättnife | und dem Chef des Kriegamintfterlums die verfaffungsmäßlge 
des Fremdenrechts in den verfchledenen Ländern Europas zu Verantwortlichlelt für alle Militaltſachen übertragen ; er kontra: 
unterfuchen, und die Schranten, welche In clollrechtlichen Sachen figuirt alle unmittelbar vom Srofberzuge ausgehenden, das Mi: 
de Nationen trennen, mögltähft zu befeltigen. Hr. Perler und Iftatr betreffenden: Befehle. Für Kommandofaten iſt ein Korps 
der Stegeibewahrer haben dem Hrn. von ber Nahmer die Archlve | kommando ernannt. Daſſelbe unterllegt- im Anordnungen, die 
der angmärtigen Angelegenheiten und der Juſtiz erdfnet; Yoit: | auf den Milltalt⸗ Etat Einfluß haben, den Beitimmungen = 
tifer der verſchledenſten Yartelen und Privatgelehrte, Mignet, grlegsmluiſterlums. Martgraf Wilhelm iſt zum Korpslomm 7 
Pardeſſus, Mauguln, Dupin d. d., die Simoniſten u. a. ber danten, und Generalmajor v. Freiſtadt zum Chef des —— 
gänftigen gleichmaͤßig das nuͤzllche unternehmen des deutſchen | ſtabs des Korpstommandanten erwannt, Er mar zeicher 
@riehrten, der Generaladiutantur. 
Die Bewohner von fieben grantfurter Ortſchaften haben 
dem Senate biefer freien Stadt eine Borftellung überreicht, mi 
diefelben daranf antragen und bitten: 1) daß Ihnen Gleichhel 
allen buͤrgerlichen und volltlſchen Rechten mit ben Stadtbuͤt 
zugeftanden, und 2) daß eim einziger Staatshaudhalt, alt 
Abgabenfoftem und glelche Konturtend in allen Zweigen In - 
duktfon, der Fabrilatlon, des Handelt, det Arbeit, det Aye ib 
Ausfuhr hergeſtellt werben möchte. Diele Vorſtellung 
im Elngange beſonders darauf, daß zur Zelt * 
greſſes die Frankfurter Ortsbuͤrger gleiche Rechte m 
pürgern hatten, und daß durch die Wiener Kengt 


fepen. 
ndesafte diefelben durchaus nicht aufgeboben word 
di & ter Anderm; „An *— veſlnwn 















































Niederlande 

Die son Mann, aus denen die belglſche Frembenlegion beftebt, 
waren von Arh nah Brügge marfhirt, wo fie In Garnlſon biel- 
ben follen. 

in Gent waren für den Karnaval alle madtirten Bälle ıc. 
verboten worden. 

Die ia Oſtende ftchenden Bürgergarden hatten ſich empört, 
weit man ed ihnen an Kleidern und Schuhen fehlen (lef. Man 
ward jedoch bald Melſter des Aufſtandes. 

Der heuandlſche Finanzminifier benachrichtigte das Publifum, 
dag — da and den Erllaͤrungen der Thellnehmer an ber Anteibe 
von 13% Millionen fo viel bervorgebe, daß das, was baat in kllu⸗ 
gender Münze hergefhoffen werde, bet weitem hinlängtich erach⸗ 
tet werden fünne, um die außerordentlihen Laſten dee Staat: 


Die Schrift bemerft fobann un 
gen der Wiener Kongreßafte reiht ſich der Art. 
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dendetalte. Die Im demſelben erthellte Zuſſcherung landſtuͤndl⸗ 
ſdet Verſaſſungen duͤrfte auch für die Frankfurter Landgemeln⸗ 
ten dad Recht zu elner vollſtaͤndigeren Repraͤſentation begruͤnden, 
a8 die if, welche fie im dleſem Augenbllke haben, und welche ſie 
unter den gegenwärtigen Beſchraͤnkungen eben fo gut auch ganz 
entbehren ͤnaten. Selt der 1816 erfäitenenen Frantfurter ton: 
fitutlent: Ergingungsatte hat ſich das faatekürgerliche Verhält: 
nl, welhes die Landgemeinden in Erwartung eines beffern felt: 
ber ertragen, Immer härter und drüfender für fie geſtaltet und 
ausgebifbet. Auf eine Uuſorlſche Thellnaehme an ber ſtaͤndlſchen 
Reytaͤſentation verwiefen, werben die Abgeordneten ber Landge— 
meinden nur dann In ben gefeggebenden Körper gerufen, wenn 
ditelte ertsgemelnheitliche Intereſſen derſelben (4. B. befonbere 
Steuern für fie) jat Sprage kommen. Und ſelbſt da iſt ihre 
Einladung zu den Sizungen nicht viel mehr als eine blofe Hör: 
ud lelt, melde, wenn gerade noch andere Gegenftände zu verhen: 
dein find, obendrein jehr Eräntend fiir fie ausfällt. Man Idft fie 
dana {m Versimmer, bis fie vorgelaffen werden, warten, ober 
Eile fie wieder fort, wenn der die Landgemeinde Bireft betref: 
fende Fal entfäieden ff. Mas Können mun Die neun Abgeord: 
ueten In efner fo entwärbigenden Stelung, und faum bemerft 
auter den 85 häkiihen Mepräfentanten, für die Landgemeinden 
— Bir {tes moͤgllch, daß fie In jener Verſammiuug, ber 
e nur als feltene und voruͤbergehende Erfcheinung ungebören, 
einem Resrifentanten fo nöthige Unbefängenheit gewinnen ?’’ 
Ju der Ejung des furbeffifchen Landtags vom 23 Febr, dit: 
Perte Ht. Jerdan Vor längerer Zeit habe Die Staͤndeverſamm⸗ 


lung zu außerordenttihen Maaßregeln Ihre Clumiiligung gegeben, 


—— In Hauau ſtatt gehabten Vorfälle. Da nun 
der Etänh Diefe Angelegenheit nichts Offiglelles zur Kenntnis 
Seurtbeife rerfaimmfung gefommen wäre, und man alfo nicht 
—** Um, ch dag Fortbeftchen ber außerordentilchen 
en, Die überpaupt noch nothwendig fep, fo trage er darauf 
3 Im Betref dleſes ganzen Verhaͤltniſſes um 

Der Landtagekommiſſalr antwortete: Der 
Banwmbach zu Hanau habe von der Ihm 
Zuſtimmunug gewordenen anferordentlihen 

eng jey ge "og feinen wirklichen Gebrauch gemacht. 
in der Grabe Sen Reslerung von ſolchen befondern Ereignifen 
Yaterfie fepn “u, welche für die Ständeverfommlung von 
Diftekgefe mtr 616 Fat nichts befannt geworden. Cine 
Patrenilfen en fhen Eloll- umd Milltairbehorden über Melter: 
detglelden ge nah wenigen Tagen angeglichen worden. 
leſtdatt Zee ber nicht für fo erheblich erachtet werden, daß die 
ammlung auf deshalblge Erfundfgungen 


dan 52 verwendet werde. Der Antrag des Hrn. Jor⸗ 
(Aus der 078 senchmlgt. ; 
ere Bandfian euer Zeitung.) Folgende Adreffe an un: 


lelen —E den angefehenften Staatsbürgern und ſehr 
der untergelhinet, iſt geſtern von bier abge: 
tochenen Ger & {ft nicht zu zweifeln, daß die darin ausge⸗ 
Tante Anfang Agen und Unfihten in unferm gefamten Wis 
de von auferer wen werden, und Dap ſoiche gerechte Win: 
Imen, „Ban ratöteglerung nit unberüffictigt Bleiben 
tags ia auf fehulkte Ständeverfammlung! Der Cchluß des, 
ug bat en nahen 40 April vertündigt worden. Diefe 
Und tlef beträht, da wir micht abfehen, wie 


im biefer kurzen Friſt noch fo viele gerechte Hofnungen unferes 
Materfandes erfüllt werden follen. Der Schein, daß man den 
Mertretern bed Molfed zur Verathung unfere Wohle, jur Were 
voltändigung unferer Merfaffung eine geraume Zelt bewilliger 
babe, taͤuſcht und keineswegs weber über die ungüniligen Ver⸗ 
haͤltniſſe, werde Zeit und Umſtaͤnde herbeigefährt, noch über bie 
Hinderniſſe, weiche übelmollende Menſchen hervorgerufen haben. 
Hleruͤber iſt wohl fein einſichtsfaͤhlger Mann in Kurheſſen mebr 
zweifelhaft. Unter den vielen Angelegenhelten, bie in dieſer 
ungänitigen Zeit nicht baten befördert oder beendigt werden 
können, erlauben wir uns, das Geſez für die freie Dreffe 
als das Wichtigſte angudenten. Wir find weit Davon mtiernt, 
und bier über das Recht und den Gegen der freien Rede ver 
einer Verfammlung auszulaſſen, In deren Cinſicht wir, mag be— 
fonders auch dieſen Gegenftand betrift, daß größte Vertrauen 
fegen. Nur zwei Puntte, die hefonders für unfer Waterland 
von Wichtigkeit find, erlauben mir ung anzudeuten. Wenn nem: 
th erſtens umfere Verfaſſung leider noch lange nicht aus ber vlel⸗ 
verſprechenden Urkunde vom 5 Jan. 1351 überall Ind Leben getre: 
ten fit: fo fan nur das freie Wort, beſonders über bie Innern Angeles 
genhelten unſers Zandes als Stellvertreter der noch fehlenden Inſtl⸗ 
tutlonen gelten und fih geltend machen. Wir wagen es, offen zu 
befennen, dab wir lleber volle Freiheit bes Wortes, ohne alle 
Abrlgen Anftitutfonen, als dieſe ohne jene wollen. Und die mil: 
fen wir um fo lauter und nachdruͤlllchet ausſprechen, ald zwel⸗ 
tens eine heftige und einftußrelche Partei in unferem Vaterlande 
ganz offen und für fein Mittel zu bloͤd, den und zuſtehenden 
Mechten und dem wahren Wohle und Gluͤke bes Volkes entgegen 
arbeitet. Darum fan nur bad freie Wort als Mäcter unferer 
Verfaſſung gelten, um biefe durch eine bedrohliche Webergangsseit 
gtäftih hindurch zu führen. Umringe von fo vielem Gefahren, 
beaͤngſtigt von fo vielen Beforgniffen fen ed und daher erlaubt, bie 
hohe Ständeverfanmmlung dringend zu bitten: „vor Allem nur 
mit vorzäglichen @ifer fih dem Geſeze für bie freie Preife zu 
mibmen, In ben Befiimmungen dieſes Geſezes aber, mit Mäffihr 
auf das, was dad Grofherzogthum Baden gewonnen bat, behart⸗ 
ih auf unfern Rechten, den ungünſtigen Umftänden des Augen 
blits auch nicht das gerinafte Opfer zu bringen.‘” Wenn in bie- 
fem Betreife die hohe Ständeverfammlung früh genug das Ih⸗ 
rige gethan haben wird, dann muß ſich, falls dad Gefez für jest 
doch nit errungen werben follte, wenigftend herauditellen, auf 
weicher Seite es am gutem Willen und an Eifer fehlt. Und 
auch bamft iſt ſchon viel gewonnen; biefe allgemeine Einficht und 
Erfenntniß des eigentlichen Sizes der Krantbeit muß bie öffent: 
fiche Meng in Heffen biiden und ftärfen, jene Waffe, gegen 
melde die Feinde der Freiheit fih nicht werden halten fönnen, 
nd felbit in dem ſchllmmſten Sale, daß ein Prefgefes 
uns Diemal noch vorenthalten merden koͤnnte, wird ber 
größte Nachthell nicht auf Seite des Vollks, fondern auf 
Seite derer ſeyn, die an jenem Unrecht bie Schuld tragen. Mir 
werden und mit unfern Kämpfen für bie Innern Angelegenheiten, 
für Recht und Geſez jenem Nampfplage zumenden müffen, ben bie 
Chrenmänner „Welder, v. Rotted und Duttlinger‘ In ihrer neuen 
Zeitſchtift erdfnen. Dann wird nur dis zu beflagen ſeyn daß, 
wie e8 ja ka ber Natur der Gate legt, auf fremdem Boden 
niemats mit fo viel Nadfidt, Liebe und Wohlwollen, als auf 
einheimifdem Felde gefämpft zu werden pflegt. Wen aber wird 
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dis Mißgerhit treffen ? Gewiß nicht und, gewiß nicht das wär: J wo er, mie es hieß, nach Peterdburg reifen wollte. Die augen: = 
dige Volk der Heilen. Bir verharren ehrfurchtsvoll hochauſehn⸗ plirtibe Erſchelnung des Hrn. Stratford: Canning, und feine 
ger Stänbeverfammlung untertbänige Buͤrger und Bewohner | fo ſchnelle Abreife nad Rufland haben In Konftantinopel großes 
Hanau's.' . Auffeben erregt; man zweifelte, daß er {m fo furger Zeit die 

Der ſchwaͤblſche Merkur enthält Folgendes aus Kaffel | wichtigen Unterbandlungen vollendet haben koͤnne, mit benen er 
vom 23 Febr. : „Eine feltfame, in biefem Augenblile bier einige beauftragt ſeyn fol, und konnte andrerfelte nicht glauben, daß 
Yufmerkfamtelt erregende Erfhelnung fit die des vormaligen | er ohne ein betimmt erreichted Nefultat die Hauptſtadt fo fchnell 
Sberpollzeldireltors v. Manger, der befanntlich in bie berädtigte | wieder verlaffen haben würde. Es fiegt Im diefer Sache etwas 
Drohbrie ſgeſchichte verwitelt war, und eine Meihe von Jahren in Gehelmnißvolles, woruͤber man wohl {in der nachſten Zukunft 
firenger Haft ald Staatögefangener Im der Feftung Spangenberg Aufflärung erbalten wird. Die Pforte rüfter fib fortwährend, 
zugebraht hatte. Derfelbe wurde erſt {m vorigen Jahre in odls I und bedeutende Streitträtte waren gegen dem Pafcha von Negupten 
lige Freibelt gefest, mit ber Erlaubnis fi In Marburg aufzu⸗ auf dem Marſche. In dem neuen grlechlſchen Staate ſoll völlige Anar⸗ 
halten. Jeit iſt er bier angefommen, um eine Revlſion feines hie eingetreten ſeyn, und es läßt fih kaum abfeben, mie bet 
VProjeſſes zu betreiben. Sein Vertheldiger, der biefige Advofat | Zutand diefet Landes, ohne entfchledenen Sieg der einen oder 
Hahn, hat in diefer Beziehung fofgende Belanntmahung in hie: | der andern Yartel, wieder erträglich werben fan. Man bat dert 
fige Blätter eingeräft: „Es iſt ein falfhes Gerücht, daß der che: (wie ferner jene Briefe bemerken) feit ben festen traurigen Er: 
malige Oberpoligeibireftor v. Manger Begnadigung ohne Vorbe⸗ | elgniffen einen ftarten Haß gegen alle Ftemden gefaßt, weil man 
Halt angenommen und bei bem ihm von einer Speylal » Unterſu⸗ fie als Urheber aller jeigen Zwiſte unter den Griechen anfiebt, 
Aungetommiifion ertheilten Urthelle ſich beruhigt habe. Er er⸗ und es ft kaum denlbar, daß jezt noch ein von der Londoner 
wartet fein Urtheil von dem Dberappelationsgerihte in ber Re: Konferenz gemäblter Souveraln Freunde genug finden würde, 
vifionsinftang, welche durch manderlel äußere Berhaͤltniſſe bieber | mm auch nur eine Zeit lang rubig In Griechenland zu regieren. 
verzögert worden int.“ Da gedahter vormaliget oberfter polizei: | Der Zufall wird in biefem Lande zur Herftellung ber Hrbnung 

" geamter jezt ganz frei ſich über Verhaͤltniſſe auslaſſen fan, die | das Meifte thun müffen. Auch dürfte der Audgang des zwiſchen 
früher mit großer Vorſicht und Schonung der Perſonen behan- der Pforte und dem Yafda von Aegupten entitandenen Kriege 
deit werden mußten, fo fan vielleicht das Publllum manden | viel auf das künftige 2008 Grleche nlands einwirfen. Manche 
Auſſchluͤſſen über eine noch ſeht Im Dunteln fliegende Sache ent: fräntifhe Yolltiter in Konftantinopel ſprechen von der möglich: 
gegenfehen. — Det Zollyerband mit Preufen geminnt noch im: | keit einer türtifhen Neitauration. Ste verfigern, ein großer 
mer feine Popularität, vielmehr von Tag zu Tag ſelbſt hier Im heit der griechiſchen Bevollerung wuͤnſche bie Hberberrihaft 
Kaffel mehr Gegner, befonders feitdem die fanguinifchen Hofnun: det Sultans zurüf, und arbeite in diefem Sinnt. Dieſe Tür: 
gen, die fo Diele früher hegten, als würben andre deutfhe Staa: tenfreunde fagen: die Griechen haben viele Vorthelle unter der 
ten fih veranlaßt ſehen, dem Belfplele Kurheſſens zu folgen, im: | Herefeaft der_ Pforte genofen, die ihnen tein fremder Für 
mer mehr verſchwinden. Die Hauptperfon hei den desfallſigen bringen fan; fie wurden im Ganzen von ihr mit mehr Schonung 
Anterhandlungen mit der Krone Preußen, der Chef des Zellbe- behandelt, se —X 8 1 — eimander seen * 
vartements in Kurbeffen (Hr. Melſterlin), iſt eudlich feit ein biifanifben un anthropen-Megterungen, : 
Paar Tagen von Berlin zurut; aber noch immer welß man nichts hen — ee a ran 
von elner wirlllich erfolgten Anſchlleßung Vaverns und Wuͤrtem⸗ J lieber dem Sroßhertu unter ißen Bedingungen W : h 
Berge, die von ben hlefigen Behörden ſchon fo lange ber ald ganz | tragen, als einem fremden Fürten, der ihnen ale aequlvalent = 
mahe bevorfiehend verfünbigt wurde; und dem ebenfalls erwarte: für die foftfplelige Unterhaltung eines Sofiaate, —— 
ten Beltritte Badens, der ebenfalls von mebrern Seiten als ſchon tifhen Korps, einer regulairen Armee und Marin ee von h 

Sauz noch die Handeldvortbeile gewähren könnte, 
gewiß verfihert worden war, wird nunmehr durdy direlte Nad= | der Pforte bis zu Ihrem Abfalle genoſſen. 
richten aus Karldruhe ganz und gar widerfproden. Merkwuͤrdig Wien, 3 Mär. Metalliaues 85"; aprozent. Metalllanes 
iſt, daß ve fo Diele, von denen man doch fi noch wohl erin: | 765 Vanfattien 1120 
nert, mit welchem Gifer fie die Auſchlleßung Kurheſſens an Preu⸗ 4 März. 2. 
sen und die Annahme des preußlſchen Zollipftems früher haus Auasmun#” — — 
ben, behaupten, an der Sache feine Schuld zu haben. Auch bie —— a0 
Landftände ſuchen gegenwärtig dabel Ihre Hände In Unfhuld zu 
warden und geftehen, getaͤuſcht worden zu fern. So vlel läßt 
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ſich wohl mit Sewlßhelt behaupten, daß wenn der Vertrag nicht ‚ Nüraberg - -_ 
absefhlofen wäre, er gegenwärtig nicht mehr abgefchloffen wer: Oestr.Roihsch.Loode — — fLeipig - 7 a — 
den würde.” Fe rtinl a a Pros. 122". 122 ALondon - 7 5 
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Baterländifge Briefe 


Axvm. Geſchluß.) 


fradietion la maintenir 4 un taux plus elevo. 
melioration, qui certos 


Hr. Lafitte, dere fiher wohl verfteht, 
418 Jan): — Des tems, Messieurs, 
de Yabime; je ne suis pas 
je ne puis oublier, que l'on va vite, quand une fois on a 
mis je Pied dans eo chemin, Par quels moyens couvrirez. 
— le esor du döfieit aetuel de 407 millions, et du de- 
eit de 85 millions de 4850? Laisserez.vous la dette lot. 
tante à 399 millions? Pouvez-vous espörer que les con- 
— — ‚"pporteront.le poids de 978 millions? Voilä 
® graves questions, je vais les ezaminer. ind dleſes fein 
— —— self der größten YAufmerkfamteit werth, wenn er 
Mnerlannt hat, daß er die dette Nlottante um 90 

— 2” Präfumizte, — Das eine wie das andere, 
—*8* reg fundirt, ändert vor der Hand den wah⸗ 
—* aber es deutet immer auf die größte Verle⸗ 
2 9m) ordnung, de Hr. €. Perler felbft fo auedräft: 
— Que si je ministöre actuel a ensuite ajourne 

renies sur Fẽtat d’uno partie de ccıte 


iſt audrer Mepnung 


en aves appricis et vous en approuverez le 
r user d'un eredit, qui allait toujours 
I ärait impossible de ne pas prendre co 
A08 rer en ». tronvait la France, et lorsgue 
n'avait Presgue —22 epwisees dans une Proportion qui 

Borte yon * te, TE es etwas Anderes aie das 
unge ſend no fg _ VI. Diesmal haben fie den Til: 
¶ den Hehe, den open 6 iſt memitch das Aünfttlche Ip. 
taat gipe — E der Staatepäpiere zu erhalten. Der 
onen u lg h Miisnen, um die Schutd von 1600 Mil: 
Same, und hin waltung fauft mit jener bedeutenden 
Hnem den er ein zaghaftes Sinten. Man hat aber 
"et, und mie Def, “jahren nice getligt, ſondern gefam- 
naa _M gefanmelten 45 Millionen Nenten operirt 


Ionen fe Pr ef, alfo zufammen mit bald 90 Mil: 
Greiben, N M ſt unfireitig der bohe Stand noch zuju⸗ 
wien Grin ee fon lebhaft Beitritten, mit zum Thell 
wird der fen genommen; und nur wenige Jahre, 
a. vom, — in dem gouffre budgetaire verfhmwin: 
sefähr ef 72 Hettaren Wald Haben fie 200,000, 
t Ablau + binnen den swei Jahren verfilbert, und 
manlalgut ahres vertan. Dax iſt noch das einzige 


ein —RG größten Theile ulcht Kaufmaunegut. Und 


FE S de Pupravean, darauf antrug, 
’Üd mar —8 Domalnenverfanf iu tligen — er: 
"Ir pferde rei es {ft nichts dergleichen da! 


man fo ſchwer für dem Staat auf! 


1 





| M. Duchatel: (17 Jan.) — Ainsi, 
il ya diıneuf mois, on pouvait croire ä Putilite, à da ne. 
eessitd de röduire Ja dette föttante, er aujourd’hui, comme 


Cest lä une 
— ne peut pas &tre ĩmpuié à bläme 
4 Yadministration. ¶ gg iſt die Diekuffion fhwebend, und 





de s'arräter au bord 
de ceux qui desesperent — mais 
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Aber han bie Provinzial: und Gemeindebedärfniife, Kefondenzs 
in den Stidten?: Wie fieht es damit neuerlich in Paris aus? 
Um wie Vieles iſt ipre Schuldenlaſt in dem zwei Jahren ge- 
mehtt? Jene Deputirten Haben lelcht fagen: fihert die Is; 
beit! Dleſes Unvermögen ift eben die Kranfheit von Europa ;- 
nur dort In höherm Grade, X. Am vernünftigften iſt dert über: 
die Frage des Oekonomlſirens und über die relative Nichtigteit 
folder Projefte gerebet worben; namentild von €, Perler und 
Thlets. Auch Hr. Mahul: (19 Jan.) — Cette accusation se 
resume en trois motg, qui certainement ne vous sont pas. 
inconnus: Etat Major , sinecure,-cumul; was er dann mit. 
großer praftifcher Klarheit fommentirt. Won den 1000 Miller 
nen find drei Fünfthelie menigftens notbwendig, und dabel 
an fein Mebr oder Weniger zu deuten. Die übrigen 
zwel Fünfchelle find allein der Verwaltung, alfo ben Heeren 
und Flotten, gewidmet. Der ganze Zuftand zeigt, wie Menig im. 
ordinario dabei etwas zu erübrigen fey. Abzüge betragen - 
das Unmerklihe und find hart, VBereinfahen iſt dert em. 
feeres Wort. Das Mögliche haben bereits bie Vorgängerge: 
lelſtet, und in Mandem find fie Mufter. XI. Indeſſen die 
Worte des Hrn. Lafitte haben ungemeines Gewicht, nur baf ic 
bie Kur vieleicht grüͤndllcher anzugeben wüßte als er; nur fmefk 
die alleln helfende Medizin dem Kranfen zu bitter. Alſo Lafitte: 
(18 Jan.) — Aujourd'bui tout söuffre, tout se plaint. La 
Fränce est dans un vöritable ötat d’atonie, Mais pourquoi® 
C'est que l’industrie, le commerce, l’agrieulture ne trou- 
vent plus de base dans cette France si cruellement suspen- 
due entre une paix sans avenir, dont chaque jour on affai. 
blit les chances de suce&s, placöe entre lalliance des peu- 
ples libres et les antipathies feodales, tourment&e par les 
incertitudes de ce regime mixte, indecis et bötard, qui, jone 
sais par quelle fatalite, a air de demander merei pour Ia 
revolution de jaillet. — Je vous le demande, le commerce 
peut.il se stabiliser, lorsque tout vacillo autour de lui — 
lorsque les institutions, la paiz, la guerre, les hommes et 
les doctrines chancellent. — Oder wie jener kurze Dialog zwi⸗ 
ſchen Partelhduptern lautete; (26 Ian.) Hr. Mauguln: — que 
Saisons nous depuis quinze ans? Ce que fait le Prodigue,. 
c'est ä dire, que nous ‚meritons linterdiction. Pr. Tiere: 
C'est vrai! Hr. Mauguln: T'entends avec plaisir le rappor: 
teur dire, c’est vrai, je röpete avec lui, c'est urai! Der: 
felbe Hr. Thlers hatte doch am Schluſſe feines fommiffarifchen. 
Vortrags über bie Tilgung dag rechte Heltmittet, wiewol ver: 
blümt, angegeben: (23 Jan.) — Ainsi avec de l’ordre, de Is 
sagesse, de la fidelitd aux engagemens, vous arriverer ä une 
situation superbe. Oder derfelbe (26 Jan.): Quelle est Ia 
eause veritable de la döiresse, — mais faut-il dire que les 
souffrances que nous eprouveons cette annde sont dues aur 
impöts? C'est une erreur; elles sont dues ä la situation po- 
litique. ä Pinquiötude, — Das {ft Alles, was ih habe fagee 
moilen, ſucht nut den Schuldlgen auf! Und erinnert euch, daf 
bei diefer Adelite aux enzagemens die Friedensfhläfe obenae 
eben. Aber diefe Hofnung ſſult. Das Böfe wird beſteder 
blelben. 
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endigte auf die ihm eigene Art, indem et über alled Geſagte 
ben Mantel ber pietaͤt wirft, pie aber Wenige taͤuſchen wird, 
Niemand, felbft der Hr. Hofrath MWelder, fan dad Verdlenſt 
der meiſten Rezierungemitglleder verfennen, und der Verfaſſet 
diefes wuͤnſcht, daß alle Korrefpondenzen mit der nemlichen Ins 
nigen Ueberzeugung wie der angefochtene Artilel vom 5 Jan. 
geſchrieben wärden, und eben fo ohne Wobtdienerel, eder wenn 
man lieber nit, ohne Latalengeſiunung. Daß wir noch weit davon 
ſind, beweiſen die taͤguchen Angriffe gegen die etelutive Gewalt 
wegen aus der Luft gegriffener Vermuthungen, und wir wie: 
verboten daher, was wir ſchon am 5 Jan. fagten: „Das Be: 
„wußtſeyn erfüter Yıldt muß die Mitglicder unferer Megie: 
„rung über ale UAnfeindungen umd Drohungen unrwbiger Men: 
„fen erbeben, et muß fie der Gedanke Rärten: „ „Die Zeit 
jr „wird über Alles Richterin feyn! 
—— — 


Zur Geſchichte des badiſchen Landtages von 1631. 
*AKarlerube / 42 Zebr. Beſo luß.) Daß Hr. Dr. Wel⸗ 
der feine polltit bat, war unndtbig und zu verfibern, es iſt 
nicht anders möglich bei ſolchen erultirten Männern, aud find 
wit ganz mit ber Auerufung des gelebrten Heren einveritanden: 
„Nichts Jimmerllcheres gibt es für politlſche Verfönlichtelten, 
„als wenn fie ihre aſten für. bie allerhöche halten!“ —, 
Nachdem nun der Herr Hofrath in feiner (wie immer) langen 
Langen Erfidrung das beſeldene friedfertige Selbſtbewußt ſeyn 
ſo unnadahmilh. gezeigt hat, und auch wahrfbeintih aus dier 
fem Grunde über mandes Andere in unferm Wrtifel hluwegzu⸗ 
ſchlüpſen für gut ſand, kommt feine wahre Natut zum Vor⸗ 
ſchein, er ſucht die HH. Deputirten v. kein und v. Rot⸗ 
ted, gegen die er feine Eiferfuht aber ſchlecht verbergen tan, 
gegen und aufjubringen, und ſich mir erfierm In Parallele zu 
fieten, "er, aufer dem Hrn. Yrofefor In Freiburg, wird Hm. 
v. Ihſſein die Konfequenz abftreiten wolten? Seine Forderungen 
und feine Nachglebigleit Im Vudget find durchaus tonſequent, al⸗ 
fein die Aparbie des sen. Welder, verglichen ınlt feinen ans 
faͤnglichen Forderungen, ift es durchaus niar. Es gebt dem 
ehrenwerthen Herrn mit feinen parlamentarlſchen Grundſaͤzen 
wie mit feiner yolitit, die Zadl feiner Anbanger iſt deshalb 
fehr Hein geworden. Und es wird doch wori zu fagen erlaubt 
ſeyn: die Anfibten diefed, die fih Immer aleich blelbende un⸗ 
beugfame Geradhelt bat zum Scaen geführt, hingegen bie In: 
fonfeauenz jenes, die Anfangs nicht zu bemilligenden Forderun: 
gen und dann die Erſchlaffang dee Naͤmlichen hätten zu nicht 
führen fünnen, went die Reglerung nicht auch das Gute febbaft 
gewünfct haͤtte! — Hr. v. Iyſtein gentefr felbit die Achtung 
feiner Feinde, und wer feinen Grundfäsen buldilgt, den wird 
fein guter Vürger verfenmen. Die Kammer fernte Hr. Welder 
recht gut lennen, und es paſatte dfter feiner Eitettelt, dab 
wenn er zu guter Lezt, wie z. B. bei der wichtlgen Die kuſſion 
über das sntittairbudget diefeibe noch mir langen unnötblaen 
Neben ennufren wollte, der ſtuͤrmiſche Ruf: „zut Ab ſt im⸗ 
mung!“ ihn ſchwelgen machte. Iſt dleſes Hrn. v. Idſteln 
und Hm. v. Roͤttec auch jemals begegnet? Hat man bei 
fothen wichtigen Diötuffionen die HP. Duttlinger, Mieter: 
maier, Belt, Rindeſchwender, Fecht, Hoffmann, 
merk, Rutſchmann, Buhl, Selbam, Wetzel, Win— 
teric, dleſe aus gezeichneten Deyutirten, je zut Abſtimmung 
gerufen ?! — Und diefe Männer werden von dem dantbaren Bar 
terlande überall verehrt, ohne die Verehrung ung anfdringen 
zu wollen. Als der ſtaͤndeſche Aus ſchuß gemibit wurde, warum 
erhielt Hr. Welder nicht Eine Stimme? — Die Kammer 
kannte ibn, und legte Ihre wichtigen Angelegenhelten Im die 
Hinde der HS. v. Itſtehn, v. orte, Hoffmann, Bett, 
Hintern. H. und Buhl, re dent, daß es In eintaen df: 
fentihen Quittern gedruft zu leſen iſt, Hr. Meter fen ber 
grobe, ſeurlge, glübende deutfire Yrann, Da bitte er doch 
zum Mirgliehe des ſaͤndiſchen Nurftulfer arwiblt werden fol: 
ten! — Hin. Weldere Wlrffamfeit aufer der Kammer, von 
u er — iſt binlaͤnglich bekannt, wir Isfen es ja oft im 

„tenktiturtonellen Deutſchland.“ Zum Schlu 
Melter neh die Mitalleder unierer are Rs u 
im auch Fehr fauer geworden fern mad, « 16 x 

ac bierin der üffentiimen M nu. 66 DOnmiE dod 
. öfentiimen Mepnung nhtt widerſarechen), und 


















































Densfaland. 

. Kaffel, 24 Febr, „Wenn die Noth oder Gefahr am 
gröftten, dann iſt die Häffe oft am naͤchſten.“ Die Wahrheit 
dieſes alten Sprachworts bat ſich nicht ſelten bewaͤhrt im Laufe 
menfehlider Dinge, und audı wir haben in biefen Tagen ven 
Neuem die Erſahtung davon zu machen Gelegenheit gehabt. Die 
oͤffenrlichen Derhaltniſſe ſchlenen in der That bei uns felt bem 
7 Dee. v. J. — es founte dis feinen aufmertfamen Veobachtet 
und Wohtunterriäteten entgehen — eine mehr rüfwärts: als 
vorwärtsgebende Bewegung anjzunchmen. Man {ah die Staats 
regierung uicht mebt fo wie früberbin das Beftreben an den 
Tag legen, fortwährend Im Einflange mit der Ständeverfamm 
{ung zu bandelm; man fah Gefegesentwärfe zum Vorſchelue tom- 
men, In denen fi faum mehr der Geiſt unferer Berfafung er⸗ 
fennen ließ, wie z. B. das neue Prefaelei; ein anderes früher: 
bin vom Stastemtnifierlum in einem liberalen, den Beſtimmun⸗ 
gen ber Merfafungsurfunde entfprehenden Gelſte entworſenes 
und von den Ständen blos mit Hinzufügung mander unweſent⸗ 
fihen Mobifitationen genebmtgtes wichtiges Geſeß, nemlic dat 
in Betref ber Bürgertewafnung, fam in einer ganz veranderten 
Geftalt an die Ständererfammlung zuruͤl, und man verrierh von 
Oben herab nit undeutlid die Abſicht, das Würgergardenlafti- 
tut zu einem bloßen Schelu⸗ und Schattenweſen zu machen, ſo 
daß es hinfür mur als eine Art Anhängfel des Milltalrs beiter 
ben ſollte. Gin drittes Geld, das beftimmt wat, ein gan 
neue, der Verfalung mehr zugethanes ſieheudes Heet ald das 
blsherige, Ind Daſern zu rufen — das neue Refrutirungsgeiid — 
wurde von Selte des Kriegeminiiteriume von einer Zeit dur 
andern bergeftalt verzögert, daß bei Nieten, wohl nicht san 
ohne Grund, der Argwohn rege werden mußte, als fen es w 
der Vorlegung eines an die Vorſchriſten ber Berfafungeurtundt 
in diefer Beziehung genau ſich haltenden Relrutitunge ct 
fein rohter Ernſt. Dabei gaben ſich maucherlei Erſchelaungen 
fund, die auf ein angenommentd Spftem von O pe 
Seite ber reglerenden Autorität gegen or 
Ständeverrammtung zur weltern Entwilelung MT Verlaſſuus J 
Jeatnauag ihtet Veſiimmungen pindeuteten. gew 
nur zu fehr den Jaſcheiln, als halte man fid von Oben heradı 
gefägt auf ein waffengeübted, flets ſchlagſertiges Mulita 
genug, fi über die öffenttihe Mepnung hinwegſezen * 
und es Uleß ſich kaum vorausſehen, wohin biefer Zuſtaud Der 
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am Ende noch führen werde, Der Regent hatte ja das Militair 
für ih und feine Umgebungen hörten nicht auf, zu betheuern, 
das erfih, unter allen Umſtaͤnden, ganz auf daſſelbe verlaffen föune, 
und wit einer felchen treu ergebenen, an blinden, paffiven Gehorſam 
geraten bemafneten Macht lleß ſich Alles durhfegen, Inden Nie⸗ 
mans Ihr Merſtand entgegenzufegen vermochte mit nur einiger Hof: 
nung des Etfelga. Da erfchlen ptöslich und gegen alle Erwartung ein 
Deuser machina in elnem Seldutenaufftande, dem bier In der Reſi⸗ 
denzmcch bei zeiten vorgubengeu frellich gelang, deffen Ausbruch aber 
in hanan zu verhludern man nicht iin Standewar. Es zeigte ſich, das, 
um In den chenden Truppen die Hauptſtuze, wo nicht die alleinige 
ber hoͤchſſen Gemalt zu erbilten, es nicht genige, bie Offiziere 
und Befehlädaber auf feiner Seite gu haben, fondern daß man 
auch die arofe Malle der Soldaten für fib gewonnen haben 
mäffe. Darin aber hatte man fi verrechnet, daf man bei dem 
gemeinen Menne im Heere eine eben fo große Anhänglichkeit 
an die Fahnen vorausfezte, wie bei den Offizieren. Die Col: 
daten faben im Gegenthelle mit Sehuſucht dem Augenblike 
entgegen, we Die Verfaſſung fie von ihrer langen Dienfibar: 
feit beftelen wärbe, und da fih Gerüchte in Ihren Relhen ver: 
re und unter den obwaltenden Umſtaͤnden leicht Glauben ge: 
fanden hatten, daß das ihre Feſſeln löfende neue Mefrutkrungd: 
—* viedeiht an dem dermaligen Landtage gar nicht mehr zum 
mean lemmen merde, fo gerlethen fie auf den Verdacht, daß 
— Oten derab damit umgehe, fie verfaffungewidrig im 
er J kehalten, und hielten ſich, auf die Verfafunge: 
2 dh berufend, für berechtigt, ihre Entlaifung zu ber 
Be —— wor Mar, daß dem Prinzen-RNegenten, ber 
— e Öffentliche Ordnung auf Einmal von einer Gel: 
Arge bedroht ſah, von welcher eine ſolche Ge: 
ud — wenigften erwartet hatte, Alles daran gelegen 
re Milltalt durch ſchleunige Wegräumung der Ut⸗ 
mem Tapkhef pergnägend zu berußlgen. Er erlich ſogleich el: 
worin er —* der an alle Korps der Armee geſandt wurde, 
* — — an wie von Eigennuz getriebene Leute 
Die verfafn — — gebracht, als beabſichtige man, 
mÖlfiährige um li fünfidprige Mititatedienitpflchtigteit In eine 
Hermit die —— daß er als oberſter Milltairdef Ihnen 
sten, ſobad —— etthelle, daß das neue Rekrutirungs— 
—B ben Standen bie Surüfgabe erfolge, promulgirt 
Berfögung Kraft treten ſole. Zugleich erfhlen eine hoͤchſte 
Aeſtattet — —* allen Ueberfompleten bei den Reglmentern 
—* nn ſeglelch um Ihre Verabſchledung nachzufucen. 
punkt der fh in Perfon eilior nad Hanan, wo der Mit: 
f "baten Cmeure war, um dort den Soldaten münd: 
was er ihnen bereits In ſelnein Taasbefehl 
‚amd dort wurden foaleid 20 Mann von jeder Kom—⸗ 
lehrt, mar — Schnell nach der Reſidenz zutül⸗ 
velinn e bt nun ſelbſt, fo vlel von Ihm abhlng, die 
ie Stan⸗ elrutltungtgeſezes mogllchſt zu beſchleunlgen. 
—* Moe war dieher verhindert worden, ſich mit 
—— beſchaͤftlgen, welt bie Motive, welche deſſen 
— * Stunde lagen, erſt por Kurzem von Seite 
$ die diem... taethelit worden waren, und ohne gennt⸗ 
"un fn Bieten dungen nit besinnen Zonnten. Die Stände 

d es jn drei Pod Woche das Mefruttrungegefeg vorgenemmen 
ungen zu Ende gebracht. Imdeffen haben fe 


beſchloſſen, die Näfgabe des von Ihnen fanftionketen Rekrutlrungs⸗ 
geſezes an das Staatsminiſterium fo fange zu vertagen, bis ih: 
nen zu gleicher Zeit dad früher ſchon von ihren geuchmigte Bürs 
gergardengefez, begleitet mit der Sanftion dee Prinzen-Regenten,, 
vom Miniſterium zurüfgefandt werde. Die Staͤndebetſammlung 
bat um fo mehr Grund, bie Zuruͤlgabe des Rekrutirungsgeſezes 
an die PVedingung der endlichen Erſchelnung des bleher fo lange 
vergeblich erwarteten Geſezes für dle Bürgerbewafrung ju fuds 
pfen, ald mehrere Beſtimmungen des erſtern von Beſtimmungen 
des leztern abhängig find. Man zwelielt auch nicht, daß unter 
dem jezigen Umſtaͤuden bie Staatsregierung nitt anfichen werbe, 
dem Wunſche ber Stände in dieſer Beziehung nachzulommen. 
So haben wir auf Einmal die Ausſicht, in Aurzem zwei wichtige 
organifche Gefeze publlzirt zu fehen, deren Erſchelnung noch vor 
Kurzem fo viele Hinderniffe im Mege fanden, daß fie ſobald 
Niemand leicht erwarter hätte, Durch diefe beiden Geſeze wird 
dann ein bebeutender Schritt in der Entwillung unfrer Werfafs 
fang vorwärts gefcheben feyu. 

* Dresden, 20 Febr. Im der Mitte des Monate hat fih 
der zugleich mir der Organifation der Staateminifterlen angeorb- 
siete Staatörath, welcher zur Präfung der In dem vereinten 
Mlulſterrathe neh nicht zur Eutſcheldung gu bringenden Gejeger- 
vorträge vorzüglich beſtimmt wurde, umd worin unter dem Morfie 
des Prinzen Johann nicht nur ſaͤmtliche Miniſter mit und ohne 
Porteſeullle, fondern auch mod eine Zahl ehrwüärdiger Vetera—⸗ 
nen und verbienter Staatsmänner Siz mad Stimme haben, 
zweimal nad einander verfammelt. Der Staatsminliter, In 
deifen Departement bie erite bier zur Disluſſion kommende 
Frage lag, war der Kriegaminifter, und er erflattete baber ben 
Vortrag. So viel davon Im Allgemelnen bekannt geworden, bes 
traf er ein neues Nefrutirungssefez ftatt bes am 26 Febr. 1925 
gegebenen, am 5 Nov. 1827 erläuterten Mandats, die Ergänzung 
der Armee und die Entlaffung von Mititair betreffend. 
Herabſezung der Dienitzelt auf acht Jahre erſpart zwar dem 
Staate die den im Dienfte Altgewordenen gehährenden Penflonen, 
hatte aber, den großen Aufwand und die Beſchwerden bei dem 
zweimaligen Stellen ber Mllitalrpflichtigen In jedem Jahre ab» 
gerechnet, und die Nachthelle für bie Tuͤchtiglelt im Dienfte . 
nicht In Anfclag gebracht, durch bie großen Vorrechte welche 
der nah 8 Jahren Entlaſſeue im jedem buͤrgerlichen Gewerbe, 
Handwerk und Geſchaͤſte mit Befreiung von der Perfoneniteuer 
und aller Aemmunallelſtung genoß, einen nachthelllgen Einfluß 
auf dad Woht der Städte, wohln ſich die meiften Entlafenen, 
ohne zum Pfluge au greifen, drängten. Man rechnet, daß m 
Dretden allein an 5000 folder nıeift arbeitstofen Ausgemuſter⸗ 
ten ſich aufhalten. Stellung von Erſazmännern war bieher 
nicht geſtattet. Man darf hoffen, daß ber neue Geſe ze vorſchlag 
dieſer dem Wohlſtande des ſaͤchſiſchen Volte bisher ſehr made 
theillgen Retratirung und Verabfhledung beilfame Griugen fe 
zen werde, — Bon dem beiden am legten Laudtage beratbenen 
organiihen Geſezen, die Stäbteorbuung und bie Frohn- Ablb⸗ 
fungsgefege, Ik unterm 2 Febr. dad erfie nun erſchlenen, und 
ſowol in der Geſezſammlung re. 3) ale in einem Abdtut im 
feinem Format mit dem Titel: Allgemeine Stäbteorbuung für 
das Königreih Sachſen mit den dazu gehörigen Geſezen und Ver— 
ordnungen (Drerden, Melahold) in 278 66. auf 144 Seiten yubils 
jirt worden. Die Megenten Sachſens haben es ulcht daran febe 


Die | 
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sem Yafen, über die Ordnung ded Gerheinwefend die Stimme | bie Eittulalts wie zewdhallch erfafen, mit der Anzelae, dah B, wäh 
er iffentlihen Mepnung zu vernehmen und den Wunſch aller | ber a gt —— 3 we: 

_ Beteiligten gu erfahren. Nicht damit zufrieden, dem Entwurf + 4 u 
a (Stäbtestömung den Gtänden jur Wifterthaft und ride 5* ——* ——— — — 
‚zur Begutachtung vorgelegt zu haben, marb noch während des 5 treibt das Abernommene biu Geihäft Jahre hin⸗ 
Aein durch Wahl geblldeter Aueſchuß der Städte ſamt ⸗ * — 366 —————— — und n 

„ |} teigt von noch andere 23,000 fl., jdhuldet 
a, — 
| 2 glerung | foineng erhiren zu müffen, beft demmah den Gläubiger C für 
die aus ganz verſchledenen Gefihtepuntten gefaften Anfihrem | die Summe von 27,800 f. — und übergibt demfeiben für die 
Her Beteiligten kennen, mm bet der definitiven Medattion, die — — a einer Seit a 5000 < 
; r v — m t ‚em m berreit 
per nee —— —— — N zu Stellen, — hierauf erklärt er 1819 feine Infolvens. 3 
en: * j gen. A, der feübere Chef, wird vom Magljtrat zum Abmini- y- 
Nãaudiſ⸗ Idten ſteht In den Landtagsalten abgedruft. Doch J ftrator der Maffe dei B ernannt; — G, der Gläubiger, er . 
Aarden die Motive des neuen Gefezes noch deutlicher bervortre: | fheint auf den Büchern des B als Areditor mir 2200 f. — be: J 
men, könnte man aug jene elageinen Gutachten leſen Wet eis | Dett durch eine Dbtlantion Am 5000 f.; — von Seite der ID: m 
‚mer genauen Prüfung jenes ſchon befanut gewordenen ſtaͤndiſchen 
Satechtens wird es bald deutlich, das Mitterfhaft und Städte 
‚jede ihr beſondres Interefie dabei zu Tage legten. 









































gegen die Aufforderung des gerichtlichen Magiftratual » Kommil- 
halte gar nicht meldet. 

Die Mafia wird verbandelt und ausgeglichen. 

Endiih 10 Jabre ‚fpäter, Ann» 1835, erihelnt C vor Ger 
richt mie dem Solawechfel von 6000 fl, ein Monat dato 1K13 
aucgefteilt, und jenen von uno ff, auf jebesmaliges Verlangen 
zahlbar, 1815 Fehr. anfgeftellt, und fordert gerictlihe Slcher⸗ : 
ftellung (Iutabularten) anf A, naddem die Firma ſchou 1815 a 
Aug:, wie gemeldet, erloihen ift. Das Gericht fordert A vor, 
der davon nichts weiß, das voritehend Erwähnte, demfelben aus⸗ 
einanderfezt; die ntabnlation erfolgt jedoch troz dem. 

GC bealant den Propeh mit A- r N 

A wipte fi einen geritten Advotaten, der iebod des be: 
ften Erfolgs fo überzeugt fit, dab er in der Sade abe gar 
nichts madt. 

Der Ahvotat von C, gewandt, gewinnt in eriter und zweiter 
Anftanz den Prozeß. 

A unterbreitet num felme Sacht den erften R en⸗ x 
die nicht begreifen fönnen, mie bie Gesten I feinem Nad⸗ h 
tbeite habe gefällt werden fonuen, und diefe Interefiiren ſich mun Hu 
feibit werftbärtg für die Sache. ä 

Was fagen Sie zu biefem Kalle? Welder Kaufmann fhnnte 
fi je einen Kompagnon, welde Herrfhaft je einen Plenlpoten⸗ 
tiair nebmen, wenn In äbntichen Fällen, wie der vorftebende, ge 2 
zahlt werden müßte? Wire man nicht ewig der Niederträdtig” 
teit börartiger Kompagnons für Immer preis gegeben, fünnten 
diefe niht, mach Jahren nob, frühere Datums unter Doku: 
mente fezen, die ihnen Seid brächten, und den zum Zahlen 
urtbeilten (amt feiner Famille rutnirten ? 

Inden man erwartet ganz getroft die Sentenz des Septem- 
virate, das in einer Sache die mit mar für den Kaufmann, 
fondern für jeden Einzelnen in Ingern, von den wichtigen, 
unberewenbaren Folgen fen fat, ber nur mit Weisheit und 
Gerecrigteit ertbeilt werden wird, zur Verubigung aller Je 
ner, bie je Kompagnond batten, oder je irgend Jema wolle 
machten erthellten. 


miniitratton wird C der Konto furrent ertheilt, woranf er ib 
(GGefchluß folgt.) 


ä säuhwel:. 
Aus der Schweiz, 27 Fehr. Die Tagſazung iſt auf 
Den 42 März zuſammen berufen, tm die im vorigen Jahre 
t entichledenen re Dafels zu beratben und zum 
— zu bringen. Bis dahln werden ganz unfehlbar die In« 
firuftionen ber no Mentfdiedenen Kantone Teffin und Waadt 
‚eingegangen ſeyn. Man vermutbet, Teflin werde der Mebrbeit 
ber Tagiazungstommiffionsanträge beittmmen, und Maadt der 
‚Stadt Bafel., Appenzel hat ſich für nochmalige Abitimmung 
über die Verfafung von Batel erklärt. Diele Stimme wird 
Hoch wahrſchelulich allein bieiben, allein deffen ungeachtet wird, 
nah unferm Dafürbalten , diefe Anficht ſtrenge genommen , die 
teite und fonfeguentefte bleiben. Die Landivaft Baſel bat 
bereits getrennt fontitulrt, und die Tagſazung bat nut von 
Helden Thellen Garantien pm verlangen. — Auber den Beratbun- 
gen über die Yin elegenbeiten Baſels dürfte bei der zegenwaͤrtl· 
gen auferordentl sen Tagfazung Thon Manches zur Sprade 
iommen, was in der ganzen Schweiz überall lebhaft als drin⸗ 
gendes Bedoͤriniß gefühlt wird, nemu & die Mevifion der Bun: 
desverfalung. Inzwifhen it bei dem Mangel an Inſtruktionen 
über diefen Punft b ftend eine freundſchaftllche Beſprechung 
‚mdatich, allein auch dieſe wird mebr helfen, als früber oft ge 
wife Inftruftionen, — denn die Ueberzeugung, daß hier gehol⸗ 
fen werden muß, iſt allgemein! 





“Aus Ungarn, im Zebr. Während meinem Aufentbalte 
in Veſth fand id die ganze Kaufmannewelt in fortwäbrenden 
-Debatten über einen unlängft in zweiter Initany (Tavernltals 
-fuht) bereits zum Rachtheu des DVellagten, wie Sie aus nad: 
Aehender Daritellung erfeben werden, entſchledenen Prozeß, der 
zigentiich die größte Theifnahme bei der ganzen Bevölkerung er⸗ 
* und deffen Final: Entiheidung, die nun von dem fo ehr⸗ 
wurdigen Gerichte, der Septemviraltafel, erfolgen fol, mit ge 
ipannter Erwartung entgegen gefehen wird. 

A afocirt ſich B Im Jahre 1909, vertraut ibm die Firma, 
and mat die durch Girfulairs bekannt. 

B, der Kompagnon, erhebt von G asıs Bonn, — und ftellt 


Eitterarifche Anzeigen. 


ca55) In allen Bughandlangen Ift zu baben Gin Augsburg M 
der Karl Kellmann'ihen): £ 
Rumbeniuß: 


Yafür einen Sela unter der Firma des Geſchaͤſtes aus, einen N i Maler, 
u nadı dato zahlbar, obme diefe Summe Ing Geſchaͤft su Huͤlſobuch für 3 einer und Belehrungen 
ebmen, oder den Chef A davon zu unterrichten. und die es werden wollen. Der intereffante 


Äber die Kunſt des Zeichnens und Malent. den er 
ften und bejten Auͤweiſungen des nz und — 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. Preis 16 gl · 11.1218. 


— 


48:5 im Febr. erhebt B abermals von G sun A 

nen Sola auf jedesmallges Werlangen za Ibar 0 gegen 
— — * erie a zabibar, ganz fo In der 
} ; km Muguft erfolat die Muftdfung der Societät; A, be 
Shef, übergibt B, dem Aompagnon, das Geſchäft; u — 


mn vei J. ®. Heubner, 


hiR N 

Varenmarit Nr. 590, i erfhienen und In allen Buchhandiuns 
hie gen zu haben: 
1a Ueber Feuer: Meteore 
4 und- über ' 
5 die mit denfelben aus der Luft gefallenen Maffen, 
ot von 
2 Dr- €. F. F. Chladni. 
F ar. 8, Bien. 5, Rıpir. Ik 
\ Beiträ ge 

zur Kenntnig und Gefhichte 

J meteoifcher Stein- und Metallmaffen 
.) und der Erfheinungen, 
3 welche deren Niederfallen zu begleiten pflegen, 
ı# von 
m Dr. C. Ritter vo. Schreibers, 


Direftor deot. . Naturalitutabinets. 


—— und eine Karte. 
r. 


gr. Fol. Wien. 3 Reh 
= fat a endet 5* * Zren — —* 
en Meteorſtelnes, worüber die Wie: 
AM DT Beltung Sir. 11 8.9. Mericht erikattet Kat die Aufmerffam: 


u lei des neuerdings auf diefe fo Außerft merkwaͤrdigen 


Raturereisnife bingelentt, umd eg läßt ſich verm 
— uthen, daß Vlele 
e LE) * dieſen Gegenftand genauer zu Ar —— 
fit = * Sgriſten enthalten nun eine geſchlchtliche Ueber: 
n De wood Her befanmt gewordenen Niederfälle, fo wie die dabel 
obahtungen und die angeftellten Unterfuchungen 
nafurgetreuen Abbildungen 
ber dftreichlihen Monarchie 
abinetre gar Meteormaffen, welche in bem EL L. Mineralien: 
Üefer Kine ——æ— verſinnllchen das Charafteriftifche 


wollte 
biefe Werke jedem Geblldeten, 


Der Verleger glaubt d 
als aber 
— ge Maase anzlehende und beiehrende Befräre 


x 


4151) 


IM Verfage de j 
Bir 17.9. Soltinger'fhen Buchtrukerel in 
z F ng son der ütonslogifch-foftematiften Sammlung der 
Ömeite Dany vn Siden Monarchie erfhlenen der erfte und 


Gronologifgpefpftematifchen 
Sammlung der Berggeſeze 
der Markgrafſchaft Maͤh⸗ 


d des Herzogthumes Schlefien. 
Dur arbeiter bon Franz Anton Schmidt, 
Bank nn nn Achte, wirtendem Mitgliebe bed Nationak: ins 
snem Mitgliehe der 1, t. beonomtfchpatriotifhen Befells 
Seiner g, g, „(oft im Rönigreihe Böhmen, 
" oh. Maſeſtat Franz dem Erften allers 
} Wien, 195, at gewidmet. 
n de 202.7, t Dand a 2 Thlr. 20 
der —B tigorofen Arbeit. , A Bonflänbigteit 
den Wertes and in we — — —— 
u fch enntnifen 
—— * ubE bie Verlagshanblung ie gegränderiien 
Mumie, Diefe m attigen Anempfehlung beffeiben gelibert 
h ira, Det Afpreden Yu nugkauben wir mit dem * gr 
‚ ech⸗ 
BR — und ftrenge in Te use 


ses. un au 


ẽ 
— 
2 
4 


er 


feltenen,, 


His, fon, nanging, ju defen Auftandehrin n dreis 
— zpusländifge EI Lan erlägen Sftentiihe 


atarhive miteimer bewunderunge 


— — 









Buchhaͤndler in Wien, am 


würdigen Ausdauer und einem unglaublichen Kraft: 
aufmwande von fo manderlei Urt durdhgearbeiter 
wurden; biefe Würdigung, glauben mir, fan einem Werte 
gar nicht fehlen, welches als dag erſte, bie Finfternifi eines 
fo ungemein-wihtlgen, bisher aber eben unbefaun: 
ten Rehtszweiges lidret, nah dem felt Jabrbun: 
derten die Gefezgeber eben fo wie die Gefezgenof— 
fen barren, von einem Nectegelebrten bearbeitet , defien ent: 
ſchledene Vorliebe, und von fo vielen fompetenten Urtbeilsrictern 
anerkannte antgeselnete Xenntnife des gefamten Bergrechtet, die 
unfehlbarfie Buͤrzſchaft für die swelmäsigfte üfung der fo ſawle 
rigen Aufgabe des bezeichneten Werfen grwäbren, deffen ruhm: 
volles Streben feinen fhönften Lohn dadurd erhielt, dab dem 
Herrin Autor die allerhoͤchſte Gnade zu Theil wurde, das Wert 
feinem glorreihen Monarden widmen 7 dürfen. _ 

‚Das Spitem und die Vollftändigkeit, welche der 
Herr Yutor bei biefer Geſezſammlung ‚befolgte, 
maden felbe, vorzüglich bei dem IUmftande, das die 
bigmilden DVerggefeze die Grundlagen von allen 
europälfhen Bergge de find, einer jeden Regie: 
rung bödhft wichtig. Dis gilt in einem um fo er: 
böbteren Maafitabe für Preußiſch-Schleflen, wel- 
des feine Gefeze bis in das achtzehnte Jahrhun— 
bert in biefer Geſezſammtung enthalten finbet. 

Diefen gegenwärtigen Abſchultt, die doͤhmlſche und mährifee 
Berggefesfammlung, enthält 6 Bände, die einander In möglicit 
kurzen Zeiträumen folgen werden, fo, dab das ganze Werk nod im 
Laufe diefes Jahres compiet erfhelnen wird. — 

Alle gröfern Buchhandlungen Deutſchlands (an welche auch ein 
audführliher Proſpelt diefes Werkes verfendet wurde) nehmen 
hierauf Beitellungen an. 


Serner {ft im obigen Verlage erſchlenen: 

Zeitfchrife für bſtreichiſche Rechts gelehrſam— 
keit und politiſche, Geſezkunde; herausgegeben 
vom Herrn Dr. Vinc. Aug. Wagnet, et. 0. d. Profef- 
for der Rechte an der Univerfirär zu Wien; Mitgliede 
der k. k. Hoflommiffion in Juſtiz-Geſezſachen und der 
fteyermärkijchen Landwirchichaftss Gefellihhaft; Syndi⸗ 
kus der genannten Univerfität, ehemals maͤhr.⸗ ſchleſ. 
2. Advokaten. Siebenter Jahrgang 1831. Zwblf 
Hefte. Med. 8. 8 Thlr. (14 fl. 24 fr. Reichögeld.) 

Auf ben ahten Jahrgang, welcher gleich den früheren In 
monatlichen Heften verfendet wird, nehmen alle größeren Bud» 

bandlungen mit 8 Thlr. Worausbesahlung an, F 
In Augsburg empfiebit fi) Die v. Tenifh u. Stage’fhe 

Buchhandlung zu Beftellungen auf obige zwel wichtige Werte. 





59 der Flelfhmann'ihen Buchhandlung In Mün— 
— * * ae und an alle Buchhandlungen verfandt worden; 
Vortrag des Reichsrathes Fürften von Dettingen: Waller: 

fein, nunmehr Minifter des Innern, über das Aus: 

gaben⸗Budget filr die Ulte Finanzperiobe 1834/37. Mit 
fämtlichen Beilagen. gr. 8. gebefter 2 fi. 

Diefes audgezeichnete, gegen 48 Bogen jtarfe Werk ift von 
folher Wichtigtelt für den Staatsblener und Baterlandefreund 
überhaupt, ba es bie größtmögliche Verbreitung verdient, zu wel: 
dem Behufe obiger ungemein billiger Preis feſtgeſezt wurde, Der 

nbalt biefed res wird Jedermann mit bober Achtung für 

aberns Staatsminiiter des Inuern erfüllen. Gruͤndliche Kennt: 
niffe, richtige Anfihten, gepaart mit humaner Gefinnung und bei: 
tem erleuchtetem Verſtande, fpreben ſich auf jeder Geite auf, 


tigen Bapern zu den fhönften Erwartungen, In bem 
—— 8 —e— von ſolchen Grundfägen geleitet 
wird, fan es wohl nie ruͤkwaͤrts geben. 
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t407) Im der Hinrihs'ihen Buchhandlung In Leipzig iſt er- J fcen mac einem Vlerteliahre die ganze bedeutende Auflage ver: 
ſchlenen und zu finden in allen Buchhandlungen, in wien bei grifen war. Der Nerfaffer, abermals durch Staatedient und 
Gerold, Mörihner, — in Münden in der litt. artiit. I die inzwiſchen auch In Böhmen eingedrungene Epidemie , hinſicht⸗ 
Anfalt, Jof. Lindauer ic , tich feiner Zeit zu ſegt in Anfprud genommen, mußte ih begnuͤ⸗ 
D. 53. Suedler, Geſchichte des vdmifhen Staa | el, ftart einer zweiten Auftage, Die in einer weitern Ausarbei- 

tes md Wolfes, für die obern Klaffen in Gelehrten» | fung jener fu Site abaefaften Schrift beitehen felte, nur einen 

ſchulen dargeftellt. Ae bericht. und verm. Aufl. gr- 8. im Weſentlichen unveränderten Abdruf, dagegen in einem Sups 


25%, Bog-) 1332. 17% Thlr. (2 fl. #2 ke.) vlemenrbefte alles das zu acben, was er Inzwifchen an 


Weun auch der gelebrte Werf. diefe Auflage nicht viel a halt je — Ferne * ge Kr Bi id —* 
J n alt jenes eriten Werkes, ma stelfach geäußerten Wuͤnſchen 
Bogenzabl, fo,bat et fie doh auf jeder Seite an hiftorl- H * *3 


erläutern und näher zu erörtern. Für die Bellyer der eriten Auf- 8 
fhem,Stoff, vermehrt und in der Daritellung herichtigt. | lage it dadurch zugleich der Gewinn erwachfen, Matt das ganze ”) 
Die litterarifhen Rahmeifungen find überall macgetta- Wert in einer ganz unngearbeireten Ausgabe neu lauſen zu müf- 
gen, und 52 mwihtige Urkunden und Stämmtafeln ver- 


fen, ſich durd bie e Nadhihafung des Su ementheftes denfel- 
mehren die Brauchbarfeit diefes höcnt empieblungswerthen Buches. ben Vortheil verihaffen zu Tonnen. e 
D. ©. 9. Raufhnid, Handbuch der flaffifcben, i : . 

germanifcpen und der damit verwandten Myrbos gem: 

logien. Zür höbere gehranftalten, für Studirende 

und- Rünftler bearbeitet. gr. 8. 1832. (33% Bog.) 

fl. 3 fe. (a Thlr.) 

Das Studium“ der Mothologle iſt jest nicht bios für den 

pitolsgen und Weitbetifer,, fondern aud für den Geſchichts for⸗ 
fer, Pbtlofopben und Staatsmann von hober Wichtigkeit, daher 
fi auch bei diefem er beten Standpuntte der Gelihhtsfreis des 
gehrers erweitern mußte. Der Derfafier fuhte einem ſolchem 
Bedürfnife zu entſprechen und mit Benuzung aller vorzüglichern 























Die 
epidemifche Cholera e 
ihrem Weſen nach betrachtet. n 
Ein Beitrag zur Diagnoſtik derjelben J 
C. WoBrofh Med. Dr. 


rag 1952. Preis geheftet 5 gt. . 
Prag, 51 Januar 1832. . 5 





— in ** edein Sivle ein fehr — mit — — 

sonfkändigem Megifter — — Wert berguftelien. so) &o eben If erfhtenen und an alle Buchhandlungen ver: 
412) Im Verlage der Job. Enriilan Sqmidtſchen | fendet worden: - 

Buchhandlung in Amberg erfheint demnaͤchſt: Dupuptr end 


Die idnigl. baver. Kriminal » Strafanftalt zu München, 
dargeftellt von ihrem zeitlichen Borftande, dem fönigl. 
bayer. Känmerer, Ritter des Civil: Verdienſtordens der 
Eonigl. bayer. Krone, Kottegialdireftor Johaun Bap: 
gift Freiherrn von Meveld. Mir 2 firhographirten 


Abbildungen und 3 Planen. gr. 8. 

“ Der Herr Verfafer, dem diefe fo umfangereihe und 
verfhiedenartige Krimtinal: Strafanftalt feit acht 
yird zwanzig Jahren als Vorſtand anvertraut wurde, bat dem 
vielfeitig mündlich , ja fogar von mehreren Regierungen ſchriſtlich 
geäuferten Munidhe, „dieTe Anttalt detaillirt mit dem 

. „anftande und der Leitung dieſes Ynftituts darzuz 
„aftetten und dffentiih durh den Drut befannt 
„au machen,’ in diefem Werle genügend entfproden. 

sit dem Verlage diefeg fo lange erwarteten Werkes, weldes 
fein Erſchelnen tedlglih eigenen vleljäbrigen Erfabrum: 
aen zu verdanfen bat, beehrt, fFinme ic nicht , deifen baldige 
‘Bollendung biemit anzuzeigen. Det Druf defeiben Lit bereits * 
weit vergeihritten. Ih fdeue feine Koſten, das Aeußere, feinem 
Inueren Werthe entfprechend, gehörig auszuftatten. 

Umbera, im Februar 1832. 

Joh. Ehrift. Schmidt, Verleger. 


Kliniſch-chirurgiſche Vortraͤge 
im Hötel-Dieu zu Paris, 
herausgegeben 
von einem aͤrztlichen Vereine, 
für Deutfhland bearbeitet 
oo 


% n 
Dr. Emil Beh und Dr. Rudolph Leonhardi. 
4. Lieferung. 1Y. Bogen. 

Beide deutfhe Aerzte balten fih in paris aufı 
fotgen den mündlichen Nortrigen Dupuptren feibit, fönnen die 
zur abe feiner Vorleſung mit deifen eignen Worten verglel⸗ 

en und aus dieſen Gründen die torreftefte und fchneilite ze J 
beitung liefern. — Dieſes Mert gibt nicht blos eingefne Im Hote'- 
Dieu beobachtete Fälle, fondern neben diefen ganz ing Befondere 
de früher fhen entwilciten Anfdten und Lehren Dupuptten He 
Sp wird almibtih die ganze dirurgiſche Pathologie 
erfhböpft und endlich [ _ 

ein vollftändiges Handbuch der Ehirurgie Dupugtren'd 


gellefert. — 
Die unterzeichnete Buchhandlung wird diefes für die Er 
mediginiſche Welt aſt wichtige Werf {n Lieferungen » fo w = 
in Partie erfheinen, aufgeben laffen. Die Anzahl derjelben 
Läuft ſich Auf 32 von 41 1./, Drufbogen, deren leztet * —8— 
8 Monaten, glelch nach dem Schluſſe der Meorlefungen , \ 
Händen der reſp. Abnehmer ſeyn wird. Der preis von ** 
12 Bogen fit für jest 15 Ar. Nah dem Erſchelnen s 
tritt ein Ladenpreis ein. Die topograpbildhe Ausſtgttun dic 
aufe gr befergt * fo dat das ganze wer 
einen fehr eleganten Ban et. 

geipsin, Baumagirtner's Yucdandlund 

— çe — 


—— — 
159%) An ale ſoliden Buchhandlungen iſt verfendet, das fo eben 
erſchlenene 


Supplementheft 

iu den — 

Beobachtungen uͤber die Cholera 
von 

J. M. Prchal 


Mer. Dr. und f. k. Kreiöptrofitut, 
prag Ads7. Dt Seiten — Preis bred. 15 ar. 
Die frühere Schrift des Herru Verfaffers fand alt das Mefuls 
tat praftifber, in Galizien on einer Menge von behandelten 
Srauten gefammelten Erfahrungen fo allgemeinen Beifall, dab 


.- NE 


aim Bei C. W. Bee in Prag If erſchlenen und In ai 

uchhandiungen zu haben: J * 

Hrantl, Veſareibung dee Berges Böfig mit 5 abbild. 1 * 

Br de Amibus bonorun finden Bert 
libri V. ad optimas editiones cola. Mit deutſchen 


dge at: 
tut a 


mi. 


uw 


in 


.uya“ 


2W 


339 

und Saderflärungen und befondern grammatiſe ; . { 
Pr * — Schulen von Senne en Ep [454] Unentgelliches Abonnement auf dad allgemein? 

1 * ud 1: Mättemeiie und des faufmännifden Me- Die Converfationg » Lexikon. 
Seracnhe. s Binde. 24 en für gehrende und | gr;rre a aetenkäuif: „Erinnerunge- 
* 1853, 4 Mehl, —— — Portraits,” wovon wöchentiih eine ARE 

ee Bentunnuen ir Berenungen ——— Waaren; rt — 3 von 4 Sr. erſcheint — erhalten das 

Wagren a " ne Konverfat pi [7 ; j 
2, re Die faönes Papler) als Beilage ——3*2*6 —— 


England, Frankreich, Italien Spanien, Portugal # 
ur ’ ‚ ne fl 
mit und Rubland. Nebft einem Anhang über — 32— gen bei allen woblloͤbl. Poſtamtern und Buchandiungen wo aud 
ausführliche gebrufte Unzeigen gratis zu haben find. In Unge: 


ur beifern Berftüntiihteit vom Neifenbreders Tafhenbu 
t ober 
dnlider Shrtten, und der vorthelihaften Anwendung Derfei, En —— REIN — 


ken bei faufmänniisen Berehmungen. (At der dritte Thelt 
Gerichtliche Befanntmahungen.: 


des Redenbuces.) 1 Mebir. 42 gr 
Der jhnelle Ahfap von L5un0 —* 
plaren ſoricht für die Brauch⸗ 
—— ertenten verth diefce — 
wurde durch Erlaͤuterungen und Berichtlgungs; 423) Borladung 
Nikolaus pi» smeiſter, bürgerliher Branntweinbren— 
nersſohn von München, iſt im Jahre 1N312 als chirutglſchet Praf: 
tifant bei dem ebemaligen leiten Infanterie-Batatdon Mrede 


dufäge vermehrt, mad dann mod befonders 
‚ auf Drut und 
ahnt den reis zu erbihen, eine größere Sorgfalt ı —— 

nah Rußland mit Ins Feld gezogen, und wird ſelt dieſer Zelt 
vermißt. ' 


Ale feit der fünften Ausgabe im { 
merfantilffchen Yeben, und na: 
a. {1 Rednen Eingetretenen Veränderungen jind berüfjich: 
ui A dit den jesigen Handeis:Berhältmif: 

—* eurbeltet worden, fo daß nun dieſes Auf Andringen feiner Geſchwiſter und Verwandten wird der: 
felbe oder deſſen Descendenten hlemit aufgefordert, fih Inner: 
balb 3 Monaten a dato um fo gewlſſer bei der unterzeich: 
neten Behoͤrde zu melden, als auferdem die Merfcollenbeits- 


u Neenbuch, wo die deutfi 
‚ die Sprache ge J 
fein umafftaderes und gruͤndlicheres — egal 
Erflärung ausgefproben, und fein Vermögen gegen Kaution an 
die naͤchſten Anverwandten verabfolgt werden würde. 



















fhaft aufjuweiien hat 
H ‚ und fan daher allen, die fi im fauf- 
K gründlich unterrichten weilen, 8 —* 
anta, behmi 
a ei haft 1a Sookedifen. „ai und zweites. Heft. Je⸗ 
tauer Su yon Böhmen, vilſner, Prachtnet und Klat- 
Nun —* 44 Kreiöfarten erflenen: Der Brrauner, 
nisgeägjer, Mit »weift:, Citogner, Raurztmer, Riattauer, Kb: 
Viehelt, Gebethum ri, momer, Rafoniger und Ganzer Kreis, 
- Sek Ren a et ſathollſche Ehriften. 16 ge. 
iehrt. 4 ie, und wie babe ich Diefeibe meine Kinder ge: 


Liebig, 
— A — Forſtmann. Vierten Bandes erſtes 
— De Kar Kain a 
ande fü en Rechtſchrelbung zum Ge: 
—* an umd Lernende. Zwel Theke, Bf Aus: 

— 

— ä finger, welche die deutſche Sprache nach gram⸗ 
gultifeien, Pen wollen. WR mt 1 Nthir, 
am, u&ra .)sgr. 
Beoneigen und Deutfch. 2te Ausgabe. 2er. e 
Br — 
tab nden, nebit dem Grundris 
Rh, 3 er einer Üluminieten Anfiht. 1832. Gebunden 


Am 21 Februar 1832. 
Königi- baver. Kreis: und Stadtgerlcht Münden. 
Aliweyer, — 
6 





[425] "Gläubiger: Borladbung. 

Abraham Loͤb Brädner von Veitshoͤchheim, welcher 
babier auf der Brüfe ein Schnittwaaren-Befchäft betreibt, bat 
auf Zufammenberufung felner Gläubiger angetragen, um ihnen 
einen Stundunge: und Zablungsplan vorzul 

Zu diefem Zweke wird daher Tagfahrt anberaumt . 

auf Mittwodh den 28 März l. 9. früh 9 Ubr 
wo fämtlihe Forderungen gegen biefen Abraham Löb Brüdner an: 
emeldet, und die Erllärungen über den Stundungs- und pr 
ungeplan deſſelben, welcher vorgelegt werden wird, unter bem 
Nedtenachtheile abzugeben pP; dap die Nichterſchelnenden für 
einwilligend in ben Beihluß der Mehrheit der Erſchleneuen ge: 


balten werben. 
Märzburg, am 15 —— 1832. 
Koͤnlgl. bayer. Landgericht t. d. M. 


er ftij-Afefor 
Cammerer, Ju ET nr. 








(589) Belfanntmadung. 

Dur Urtheit des fönfgl. baver. VBezirksgerihts Landau vom 
+8 Janner 1852, wurden die Impetranten Andreas Mod, Schub: 
mader in Germersheim, Sebaftian Mod, Agatha Deſchlet, Ehefrau 
von Rudolph Mardian, und Johannes Mod, alle Atersleute, in 
Kulttelsdeim wohnhaft, zu dem mit der koͤnigl. Staatsbehörbe am 
belobten Gerichte fontradiktorifc zu führenden Zeugenbeweife da: 
bin zugelaffen, dah ihr Bruder und refp. Stiefbruder Anton 


[iss] 

@ Handbuch der Mechanik 
Mi — Jos. Ritter v. Gerstner. 
und eure und Hinweisung auf die in Nr. 73 
vom 35 Febr 1mordentlichen Beilage zur Allgem. Zeitung 
ieseg Wery,. 1952 enthaltene ausführliche nkündigun 


u daselhe ya a hiedurch nachträglich angezeigt, da ’ — 
on schgenannten Handlungen Pränu- ‚von An ttelthelm ge g, Im Zaufe 
sch efesommen wird: In der Hari Hallmann- 26 Soldat feinen Wohnort Anittelshelm verlafen, 


feine Nachricht von ſich gegeben habe. 
— efnetıne biefes Bewelfes R ber Einigl, Bezirkörichter 
* a a — 
Landan, ben ruat 1852. — 
t Anwalt bet Impetrauten 
u unterfchrieben: Haas, br, 


en, v. Je 
und Rigge,ı Schu. Stage'sel ’ 
gerpa vi an Buchhandlung in ie Ds Ba * 
—* affenburg, Pastor in Regensburg, 
Merin Kem rFecker in Würsburg, und Dannheı- 


t 
v Binde gleich ee: auch die bereits erschiene- 


— — 





DL... VV——— 


240 
won) entingen (Aufforderung an den unbelann [457] 






Erziehungs-Infitut 


ten Eigentbämer einer Korberung.) R —*4 
fe den Eigenthümer eines von Peter Kull In Solingen am für Anaben und Junglinge zu Kreuznach , im Regierungds * 
3% Auntus +825 anf den verſtotbenen Nadiermetfter Gottlieb bezirke Coblenz, unweit des Rheingaues. a. 
Heinrich Yeterbaufer in Eflingen gezogenen, auf 200 fl. lauten: Den gedruften Plan und genauere Anstunft geben: In 2* 





















den ſtis find bei unterzeihnetem beramtsgerichte fett län: 
5 8 95 f. 12 fr. —— Der unbetannte Eigenthuͤmet Schneegans, Sr. 
* wird nunmehr aufgefordert, feine Anfprüche am diefe Geidfumme Stanger; in 
durch Wechfeis oder fonit auf rechtegenägende | ling; in Aranffurta. 


Morlegung des 

Welſe binnen der. zeritörlihen Frift von 4 5 Tagen, von heute 

an gerechnet, um fo gewifler vor ber unterzeichneten Stelle dat: 
= zuthun, als außerdem jene Summe den veterhauſer ſchen Erben 
no aysgefolgt werden würde. 
— Gie ſſen tm koͤnigl dartemberglſchen Oberamtegerlchte Ehllu ⸗ 


gen, den 17 Februar 1832. Muͤnſter 
Schickardt. 





tars) Stuttgart. (Anzelge für Beflzer von wär: 
gembergiiäet Staatsobligationen.) Gegen die von 
der Einige Staatsfhulden : Tilgungstaffe angezeigte, und am 
10 März d. 3. ftattfindende Verloofung von 403,000 fl. Kapitallen 
fihert der Unterzeihnete Puma: als er fi gegen die porto⸗ 
freie @infendung der rämie von Fünf Kreuzern für 
Hundert Gulden indiich macht, für die gezogenen Obll⸗ 
gationen — noch nicht gezogene — ohne Agilo anzu⸗ 


ſchaffen. Hi erſchelnen 
Verfiherungeluftigen find gebeten, die Littera und Num⸗ ufhweigend beitretend, 
mern ihrer O oationen unter nefälliger portofreter Einfen Elberfeld, 


dung der oben angeführten Praͤmie von Fünf Kreuzern für 
Hundert Gulden anzuaeben, moräber fie von dem Inter: 
zeichneten Berfiherungsiheine erbalten. * 


Heinrich Fetzer. 
für die 


— — 


Kreuzmadh Herr Direftor Dr. Eilers, 


mann Aler. B 


, Dr. $r, Ritter; in Meurs Hr. Direkt. Dr. Die: 
: ig Schwelm Hr. Meftor Dr. Bohres; In Weit. 
hr. Dr. 
ter; in Lübe 


[438] Rheiniſch⸗Weſtindiſche Kompagnie. A 
Die unterzeichnete i 
eine Generalverfammluag der dihe iniſch⸗Weſtindiſchen Kompagule 
am Freitag den 
berfeld gehalten 
theiligten hiermit eingeladen, 
tuts, an benanntem 
tragbare Vollmacht in ber 
infofern fie nicht, 


der Rhelniſch-Weſtindiſchen Kompagale— 


(Stuttgart.) 
Seldenzucht. 


Hr. Superintendent 
Dberbürgermelter Bus, Hr. Domberr 
Mainz Hr. Generalmajor reiherr v. Maff⸗ 
M. Hr. Pfarrer Stein, Hr. Kauf: 
onfirterialrath DP. Bentard; 
Hr. Warrer Treidel; in Sinzig a. Rhein 
Hr. Prof. Dr. van Kal: 


Stieve; In Berlin Hr. Prof. Dr. K. Rits 
e Hr. Syndlkus Curtlus. 
—— 


Direktion macht blerdurd befannt, dab 
so März d. I Nachmittags 2 Uhr, bier in € J 
werden wird, und werden zu dem Ende die Be N 
‚nach $. 15 und Unban des Sta: 
Tage entweder yerfönlih oder durch über: 
and eines Attionnaire, in derfeiben 
als den Befblüffen der Mebrbeit 
betrachtet werben wollen. 
den 20 Februar 1832. 

Die Direttion 


Maulbeerbäumes&mpfeblung 
Auch dieſes Jabr find bei mir wieder 


f weiße Maulbeerbäiumden aus Samen erjogen zu haben; diefe „ 
‚U4ST) Allen verebrteften Bönnern DEN freunden des, kürzlich. ner bieten bier den fälteften Winter ohne Sekung auß, (ud vote ‘ 
ftorbenen &. Bube, Gaſtgebers jur goldenen Mofe dahler, mache üglic fhön und ftarl, 5.bie 6 Fuß bob, weiche jm Helen ge: X 
ip biermit die hoͤfliche An eige , daß diefer Gaithof leineswegs Vaud Od zu Bäumen tauglich find; ine ertafe 10 Das 2 “ 
eſchioſen worden tt, fondern für Rechnung der binterlafenen J Stüt zu dem febr billigen —RR ra find vleriäbe . 
ünf Kinder, mit bem ten fortbeitebt, dab man Alles aufs | rige zu 5 fl. du Haben. Kataloge über alle möglien Sorten von , 
Vieten wird, Die Zufriedenheit der verebrlicen Gäfte jeden Dat: | Samen, tanen u Fhume erlafe ih gratis; “Briefe und 
ges In jeder Hinfit zu erringen. "Gelder werden frei erwartet A 
Heilbronn, den 26 Febr. 1852. . Auguſt Lendnet, h 
Der verpflichtete Wormund, vormals uigligper Vlumengärtuer. & 







Gfhwend jun. 





(424) 
(450) Berichtigung und Warnung vor Anfauf des 
undchten von den Herren Joſeph Sauermein und 

Komp. in Wien ie ar 


die 


Englifhes Zahnpulver von Patey 
Zähne (hön weiß und 
und auch bei dem über 
it. Das Schaͤchtelchen 





— 

Charcoal Powder. 

Butts et — ches 

Kae — * * —XX 
en Gebrauche durdau 

— fr., genen — ——— 


NET TARE D I \ Li. des Betrages (demn das biefige Poſtamt bezabir feine abme)r h 
Der von vorftehendem Haufe In Mr. 69 der Auferorbentlichen bei Christoph v. Christoph - Burckhardt N 
Beilage der Allg. Zeitung vom 23 Februar angekündigte Liqueur in® afel - 

fit nicht von der unterzeichneten Stelle angebitben Herren zum AR gegen Magen: ur 


Debit zugefandt worden, da Herr Georg Kalmar in Dedenburg 
in Nieder: Ungarn aus ſchließlich das Depot für die dftreihlid: 
monarhifhen Staaten beſizt. Es fan daher diefes Arkanum nur 
ins Neid der Filfhung und Auatfalberei gehören, wechalb Unter: 
ihneter Jedermann hiemit vor deffen Antauf warnt, 
ndem alle Werfendungen des wahren und ähten, und ſchon feit 
Jahresftiſt mit den glüftihften Erfabrungen ſich befundeten nea⸗ 
Kitanifchen Nettar's gegen Magen: Nervenfhwäce und Kraͤmpfe 
es Magens nur von bier aus an die in allen Thellen Deutſch⸗ 
dands errichteten Fitial- Niederlagen bewertitelligt werden können. 
Franffurt a, M, den 2 Febr. 1852. 

Die biegu ermächtlate Hauptniederlage für ganz 
Deutfhland nnd den Norden von Europa bei 

Garl Gaudellus-Razen. 





Andenten, 





Niederlage des Nettare di Na 


469) 
Heute Nagmirtan 1:/, Upr, nad 
Krantenlager, verſch ed 
u 
ndem mir 
gezle mend anzeigen, empfeblen wic,die Werbilcene du ſ 
und ung zu genelgtem ſernetem 
Münden, 


Nervenſchwaͤche· 


Todes⸗Anzeige—. 
Ag © nem yehnmödenttlär 
unfere vielgeliebte Todter, yma 
Jahre ihres Lebent. 


— lemlt 
fdymerzlichen Zrauerfal 9 = 


diefen für uns 
Wehlwoilen. 

den 29 Februar 1852. 

5%. Bollmutd, Augebuts, 

TIherefe Vollmutb, geb. Debler⸗ 

Wilhelmine Bollmut 


— — 


von 





AUGSBURG. abonnsment 
der Verlagssspedition und bei 


bi = K. Ob tamis. 
——— re fir 
bei allen Postämtern 














Allgemeine Zeitung. 

































mp wemährig, balbjährigund bei he —— — 
— — 5—— Mit allerhoͤchſten Privilegien, en u ie Petit delle 
Es zuıch bei dem Postamte in Hohl. 
u M t — Ey 
ia —* TE 65, 5 März 1832, 09% 
Pr — — — — — Jan 
5 Orofteitannlen. (Esreiten aus Sondon) — antreih.  (Deputirtemverpandtungen. Briefe aus Parks, Eon un vom Rheine) — Bei — 
— —7 Rro. ne — — Meng * ag _ re (Briefe 2 — u Kal) FR. n 
hs — ” ago en 77 1 E u n \ “ 
& N Safe und dr Ede, — Nnfünbigungen. ge Niro. Briefe a rheſſiſchen en, 
Grofbpritannfen merkt haben, daß die auf das Benehmen Lord Ponfonbp's zw 
R London, 35 Fehr, Konfol. 3Prop. 82%; ruſſiſche Fonds | Brüffel bezüglihen Dofumente faft zu gleicher Zeit Im den zuver⸗ 
jagt 9%; pettagiefihe 19%; Brafitifhe 46; merlcanlſche 31; griedt: läffigten Journalen Europa’s befaunt gemacht warden. In Brüf: 
mg (de 26; Allige 17; Corie⸗ "Eu; eolumblfhe 13; perwanle | fei und überpanpt in ganz Belgien Hat die Befanntmachung dies 
Tu —* fer ſcandaleuſen Geſchlchte den lebhafteſten @indrut gemacht. Lord 
> Die dondener Cholerallften vom 94 Gebr. führen ſechs neue Vonſonby hat zwar die Angaben des Generals Banderfmifen in 
* ensatelisfäe af, Der Courier füprt jedod an, daß mac der | Ahrede geftelt, aber auf eine fo vage und Läderlihe Welfe, dab _ 
* Etmade des offiyiezen Betlchts noch mehrere angemeldet worden J man dleſe Abldugnung eher für ein Zugeftändniß nehmen könnte. 
baten IR 6 Ta ganbtid, daß Im einer Grat wie Son: | Der Baron Wanderfmifen if In diefem Mugenbilfe von Paris 
don alle verfommenden Choterafätte angemeider werben, abmefend, wird aber in wenigen Tagen Auräffommen, und dann 
jeit Rd Km Courier bat ein Paketboot, das aus Brafilien J dem Lord Ponfondp auf eine Art antworten, bie ihn möthigen 
ankam, die Radıriar mitgebracht, dad Don Pedro's Flottille nur J wird, ſich auf eine andere Art zu erflären, als dur eine bloße 
n 14 eine Zugfahrt don Tercelra entfernt gefepen worden feh. — und, wie Sie ganz richtig bemerken, abgefhmarte Ablaͤugnung. 
4 Der Globe fprige von einem abermaligen Geräte, daß auf | Inzwiſchen konnen Sie aus den Brüffeler und Geuter Journalen 
i di #01 Truppen fi zu Gunften Don Pedro's aufgelehnt ſelbſt urshellen, ob ber General Vanderſmiſſen betrogen hat. Alle 
7 Me en Berfgmärung fep eutdelt worden, und Don Pedro biejenigen, welche iu feinem Brlefe genannt find, beobachten ein 
5 el eigen, um die ganze Infel in Aufſtand zu ver: Stiüfgweigen, mehrere find Indeh lu Leopolds Dienften augeſtellt, 
e * und es wäre ihnen alfo vom groͤßten Intereſſe, den General Lür 
j Her | einem der des Aöulge am 23 Febr. erlaubte ſich der gen zu ftrafen, wenn dis möglih wäre. Sie werden aus * 
ale Delllazton, den gewöhnlichen Gang des Ceremoniels | verfhiebenen Yrtifeln befagter belglſchet Journale, —— — 
* teen, und eine Antireformabdreffe an den Könlg ju | aus dem Epnr vom 24 d, M. erfeben, daß bas Schreiben 4 
fen * Times balten ſich ſeht darüber auf, und bemer: | Generals Vanderſmiſſen nicht nur In allen feinen zn. 
eine Code fpitig, es fey dis von dem großen Feldherrn nur | beftätigt, fondern daf man auch verfprict, weitere und ei wi 
We Der ode en, bie ludeß ſeblgeſchlagen fep, und die | Aufklärungen von Seite einer Perfon mitzuthelten, welche — — 
Pin Serjog desdalb auch wohl nicht mehr verfuchen werde, ganze Gehelmniß diefer Angelegenheit noch viel weiter a & 
. — Tagen (lg. Zeitung vom 2 März) mit: | Geuerat Banderfmiffen eingeweiht If. Ich babe die Ehre ıc. 
w ne Schrelben Lord Ponfonbp's, worin er die in dem Schrei: (Sourler.) Es find Liſſaboner Seltungen bis — 11 FE 
i von fig * Vanderfmiffen ihm gemachte Berhufdigung | angelangt. Ste find hauptfaͤchllch mit angeblichen 2 gr * 
ein * dat, bernemt der Standard vom 23: „Wir finden | Ilten für die jezigen VBedärfniffe bes Staats angefi . a _ 
met Sdteiben ohne Datum und ohne Ort in ben Tl | gewöhnlich ohne alles polltiſche Jutereſſe. Die —— —* 
⸗ 3 Ai "men aldt glauben, daf bis Schreiben de iſt, — | dleſe fogenannten freiwiligen Subferiptionen * —— * 
dengen u ber woriq genug iſt, auf die Haren Beſchuldle | an, es muß jedoch bemerkt werden, ne dis “* 
Aung zu Gentralt Vanderſmiſſen mis einer fo vagen Abldug⸗ | Auslegung des gesmungenen — ER —— 
art feinen J.daß ein Dann, der ein ſolches Geſchmler Die preufifhe Staatsjeitung 


und mit unverfhämter Machläffigfelt 
Sl 1 ae Alt fo aus den ‚Augen fest, um einen 
— du fällefen, — fürg, wir können nicht glauben, 
RB Be irn — Briefs beauftragt war, bie Intereffen 
Sk, al Monarchtu von Großbrltannien zu vertreten. 
Be; Pr Lord Ponfonbp, der ein Mann von Wer 

* — und Bildung ſeyn folte, dieſen Brief ge: 
Feigen Sqtelben 


aus Tr 26 Sehr, wurde en den Standard von Paris 


Herihtet: „Meln Herr! Sie werben bes 


A 





nterhaufe dürfte die englifche Reformbil binnen Kurzetie 
er mens kommt fie ans Haus der Lords. m = 
zum zweitenmale verwerfen werde, iſt nicht wahrſche rd Pr 
Segenthell, mit oder ohne Zuwachs von neuen Palrd w A 
zum zweiten Berlefen und in den Ausfhuß fommen laffen. u 
Whigs aber werden es ſchwerlich wagen, eine ſolche —* —— 
zu ernennen, durch die fie In Stand geſezt würden, die B 2 — 
weſeutliche Verkruͤppelung durchjuſezen; und ohne bie m - ⸗ ⸗ fr 
wiß das Wefentliche davon In dem Ausſchuſſe verworfen * * Fr Se 
Da nun das Unterhaus, mie es jegt zuſammengeſezt iſt, an —* 


we 


zauptzuͤgen entſtellte· Maaßregel —* aut beißen könnte, ehemaligen Großen des Landes, ſaͤmtllch ſich für bie 
tafen — und dann wäre ein neues Mi 


m unvermeidlich. Bllebe das Land memlich ruhig, ſo 
‚ wo 


die. gemäßigten Tories die neue Verwaltung bilden 
fo fämen bie uttraliberaten heran. Bei allen diefen Par 
ofen aber leldet natürlich das wahre Intereffe des Stan 
bon die endloſen Debatten über die Reform rauben dem 
mente die Mufe zu anderer Berathung; und ein Miniites 
das fi anf allen Selten von Gefahren umringt ſieht und 
‚den Angenbiife "feinen Umfturs fürchten muß,, fan nicht 
{ Befigen, melde der verwitelte guſtand unferer 
in und äußeren Yolttif dermalen erfordert. Die jegige Ber: 
ng, die ihre beengte Lage nur zu ſeht empfindet, (hwanft 
unaufpdrlih zwiſchen Ariftofratismds und Demotratismus; 
shte gern diejenlgen gewinnen, welche wohlfelle Regleruug/ 
helt der Rechte und daher Abſchaffung aller Monspollen 
gen; aber fie hat auch Merwandte und Freunde zu verfor- 
md möchte nldht germ In den Augen Ihrer vornehmen Gr’ 
für eine Freundin des Yöbels gelten, — und fo gibe fie ſich 
hier bald dort Bloͤßen, die ihr allmaͤhllch das Zutrauen der 
ge entziehen, ohne daß fie dadurch die Gegner zu verföhmen 
jag, die nichts Beringeres von ihe verlangen, als — Rau⸗ 
a Ihrer Präge. So 3. B. fagten Graf Grev und Lord Plun⸗ 
im Oberhauſe, man werde bie andiſche Kirche durch die 
salt’ des Gtantes Im Bel; Ihres Ehenthums zu behaupten 
en; ba doch Jeder einfiebt, daß ein folder Berſuch bei jeziget 
mung bes dortigen Boltes nur durch tyrannlſche Geſeze und 
Gewalt der Waffen auszuführen wäre, und nur dur febr 
bed gemäßtgtes @infgreiten ein Theil des Zehnten der Kirche 
aten werben fönnte, menn man den anderen Theil zur Uns 
ftägung ber hülftofen Armuth bingeben wollte, und zwar dann 
e, wenn ber Betrag baar vom Grundelgenthämer, und nicht 
mittelbar vom Pächter, erhoben würde. Nun hat diefe Er: 
rung der Minifter, welde, wenn fie fle zur Ausführung brin» 
a wollten, zu elmem Bürgerfriege führen Eönnte, das Bolt 
woͤrt, aber ihre Gegner nur noch beftiger gemacht. Det irlän- 
rdre Dranlengelft, welder mit dem Torvemus ein und derfelbe 
‚ bat fib bie nach England verbreitet; bet einer Verfammlung, 
ehe die Partei bier In London hlelt, wurden bie befrfaften 
rohungen ausgeſtoßen, und In einer eben befannt gemachten 
dreife ans engilihe Volt, melde von Lord Lorton unterzeichnet 
t, wird dem Miniftern alles möglide Schlimme jur Laſt gelegt 
ud Me englifhe Nation aufgefordert, ihren „‚trländifben Mit: 
rüdern’’ zu beifen, jene von Ihren Stellen zu treiben, wofern fie 
kt die proteftantifhe Rellglon in Irland vernichtet, diefe 
Inſel der Sefestofigkeit preisgegeben, und von ber Verbindung 
mit England lotgeriflen fehen wolle 1’ 

KLondon, 24 Febr. In den erften Tagen dleſer Mode 
ſind vlele der wictigften Ktaufeln der Meformbid mit fehr gro: 
fen Maforitären durhaegangen ; gewoͤhullch waren über vlerhun⸗ 
dert Mitglieder Im Parlamente gegenwärtig. Man ſſeht alfo 
daß diefed wichtige Geſez, die meue von dem Könige und dem 
Nolte den After: Abtoͤmmlingen der Barone abgegwungene Magna 
Charta der Beitten, fih niht „durq ſalelct.“ Es tan nicht ge: 
nug wiederholt werden, daß die wahre Ariſtoktatle Großbritan- 
niene, die Nahfommen der Norfolt, Eomerfet, Gtafford, de 

Moss, Eilfford, Talbot, Hafting, Gavendifh, und vieler andern 












































welche 
gord Wellingtons Großvater war ein unbefannter Anwald In Waled, 
und ließ fih auf Begehren eines biofen Namensverwandten Col- 
Westen, nicht Wellesien, in Dublin nieder, mo fein Sohn, 
fpäter eln eifriger Anbänger der Orangfiten, Yarlamentsmirglicd 
fa Irland wurde. gord Eldon fpricht feibit nech mit Ste von 
feinen gehrlingsjahren in Briftel. Dis find aifo die Männer, 
welche fib als Corvphaͤen der ZTorp-Ariitofratie den Forderungen 
und den Bedürfnifen eimer ganzen Nation entgegenfezen wollen. 
Doch werben Ihre Intriguen ohne Erfolg bleiben. WIE fie den 
halbverſchrobenen gord Londenderrp neullch mit einer Adreſſe ge⸗ 
gen bie Meform zum Könige nah Brighton ſchltten, lleß ber 
gute Fürft ihn sundrberft austoben, und antwortete Ihm dann 
tafonirh mit der ihm elgenen Sharatterfeftigtelt : „Lord Lon- 
donderry, you had better go to your mother. Eine dit 
dere aͤhullche Hranien:Abdreffe wurde {hm vorgeilern vom Mage 
ftrate von Dublln In Corpore beim großen Lever uͤberbracht; ich 
werweife Ste auf bie töntalihe Antwort, die In allen Zeltungen 
ftebt ; nie hat ein Fuͤrſt zu einer Fattlon tdulallchere “Worte ge⸗ 
fptochen. Dieſe Antwort fft zugleich ein harter Schlag für die 
inter den Koufiifen febenden Perfonen; fie hat ihnen die legte 
Hofnung auf eine etwanige Sinnedveränderung des Königs ger 
raubt.. Man darf aber auch nicht unberüffihtigt laffen, daß fein 
König von England jest anders handeln fan als, Wihelm IV, 
ohme das Glaͤt und bie Rabe feines Landes auf das Spiel zu 
fegen. Was Indeffen zum unfterbithen Ruhme deb gegenmärti- 
gen Königs ſorlcht, iſt bie Thatfache, daß er mit Leib und Seele ° 
den fonftitutionellen Verbefferungen hold, und ſelbſt deren eiſth 
ger Anwald it, folgllch dadienige zum Wohle und zum le 
feines Volles von ganzem Herjen unterftügt, mas ein Georg IV 
nur mifmmthig (wie die Emancipation bet Kathollten) fam 
nirt haben würde. Am Ende ber mächften Wode wird, nun 
Blu Ins Oderhaus fommen. 
granfreib. 

Yaris, 28 Fehr. Konſol. 5Proz. 97, 655 sproj. 67. 155 
Falconnets 78,505 ewige Diente 52 

In der Etjung ber Deputirtenfammer aM a7 Seht- 
ward In dem 17tem Kapitel, Stuterelen u. ſ. w. mit 1,800,000 Ft. 
von Hrn. Thabaub ginetidre eine Meduftion von 350,000 Sr. vor⸗ 
geſchlagen, aber verworfen. Auch bie von der Komm 
flagene Mebuttion vom 500,000 &r. wird verworfen, und au 
eine Reduftlon von 150,000 Fr. angenommen. 

Die Shung ber Deputittentammet am 28 Seit. 
beglunt mit dem Kommiffionsbericte zut Yrüfung des wor 
des Hrn. Yortalis, die Abihafung des von der Pe 
amendirten Geſezes vom 19 Jan. 4816 betreffend. DFf * 
erftatter, Hr. Tefte, ſagt Bei diefem Anlaſſe unter wor 
Aufmerkfamfeit : Meine Herten, die Kommlſſion deren ee 
id heute bin, bat ſich fen über das von Idaen angene 5* 
Gei das Ionen von der Yalrdtammer zumätgepeitt WATT’ 
färt. Die Sprache, bie fie damals vernehmen Ueß⸗ 4 
beleldigende Vermuthung zurüf, als babe fie dem Den mißt 


fib an dat Andenfen an einen ſo traurigen Tas 
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du aber bie Matlon das echt Hat, von fih abzuwelfen, und g antinationafen Mintterkums mitihuldig macht, Yon mir ableh⸗ 
vwᷣlig Im die Geſchlchte zuräfgulegen, ein Zlel fegen wollen. Sie | nen will, fo habe ich die Ehre, Ihnen meine Eutlaſſung ald Des 
franın den ganzen Ernit deffen, ‚mas die neueſten Erelgalſſe ber | putirter zuuſchllen, und bin, mit allen Ihnen gebüßrenten Ge- 
Frage und dem Vorwande, ben die Partelen um in: Streit zu | finnungen, She m. f. m. (Unter) Thierry Pour.“ Die Kam: 
gerathen auſſuchen, beifügen kounten. Es war eine doppelte | ‚mer. fährt bierauf.in Erörterung .des Budgets fort. Bei dem 
Pike von ung, eine neue Prüfung des Gefejesentwurfs, mit | säten Kapitet, Thleratzuelſchule und Aufmunterungen zum Alter 
den Brränderungen, bie er erfahren, vorzunehmen, und eine große | bau 519,000 It., ſchlaͤgt Hr. Buge aud vor, die Summe dieſes 
Zurihaltung bei den Beweggrunden zu beobachten, die uns ent: | Kapltels mit 2 Milllonen zur Elnferung eines agrikolen Comi: 
feleten, ihn nicht anzunehmen. Ihre Kommiffien hat die Huf: Jtes im jedem Kanton von Frankreich zu erhöhen. Hr. Chales 
ger Ihres Berlaterſtatters befhränkt; er bat Ihnen nur die macht elnen ähnlichen Votſchlag. Hr, D’Argout ertennt an, 
telne und einfache Vermerfung des eriten Art, fo wie er gegen: I da dleſe Wünfche fehr patriotifch feven, aber die Frage ſey, ob es 
wärtig ig, und bie Annahme des zweiten Art., der die Abſchaf⸗ | nicht au Mitteln fehle. Wenn der Friede ſortdaure, ſo könne 
fung des Geſeſes rem 19 Jan. 1416 perfügt, vorzuſchlagen. Hr. | ſich hlerln Vieles beffern. Er meune, wenn fih ber Vorſchlag 
Salvertet Meine Herren, ich trage darauf am, daf bie Kam— auf 50, 60 oder 80,000 fr. beſchraͤntte, fo wärde man bamit 
mer fogleih und ohne Erörterung votire, Die Frage iſt nicht men; | ſchon viel Gutes thun Fnnen. Der Vorfalag tes Hm, Chales 
Sie dehen fie bebattirt, Ihre Linſſcht iſt gewiſſenhaft begründet, | wird verworfen. General Bugeaud rebusirt feinen Verſchlag 
und Ele fdunen mit Kenntnlß der Sache Ahr Urtheil fälen. Der | auf 200,009 Fr. mir fortichreitender Vermehrung kr jedem Jahre, 
Veriät des ehrenwerthein Hm. Tefte iſt fehr Furz und fehr wärs GBeſchluß folgt) 

bu. Et darf gemigen, und wir muͤſſen dur ein füllihweigen: (Temps) Der neue Miuliter der auswärtigen Yugelegens 
des Votam der Nation bas Beifpiel der Mäßigung, des Anfan: | Heiten, Graf Alcubla- bat ben ihm angerragenen Gebalt abge: 
des und der Würde sehen. Rechts: Sehr aut! Unterſtuͤzt! J lehnt, und er fan dis thun, da er elm@lnfommen von 330,100 Fr. 
Der Präfident: Ih made bemerklih, daß die Kammer noch | befist. Er fagte dem Könige, er babe in der Zuruͤtge zogenhelt 
nicht {m gehöriger Zahl zur Abſtlmmung über ben Vorfhlag des | rubig und gluͤtllch gelebt, aber in dem Augenblite, wo Se. Ma- 
Hm, Ealserte anefend ft, Man verlangt den Namensaufeuf | ieftär feine Dienfe für möglich erachtete, diefeiten nict vermele 
Und fepfnut Denfelben, Er wird bald unterbrochen, da bie Kam: | gern können; er fep übrigens entfaloffen von feinen yolitifken 
mer {0 hiareidenber Zah jjt. Der Präfident befragt num bie | Grundfägen und feiner Ueberzeugung nicht alzuweichen. 

Kammer, ob man ſoglelch und ohne Erörterung über das Sefes Der im Zweilampfe mit tem Grafen Leon, einem natit- 
die Yabresfeler des 24 Man, betreffend, fo mie es amenbirt von | liden Sohne Napoleons, vermunbete enalifhe Bufarenrittmels 

at juräfgefommen, votiten folle. Die ganze Kam: | fter Hefe, ein*geborner Sachſe, If am 27 Febr. gefiorben, 
mer erhebt ſih in Maffe sur Annahme des Worfhlagd. Der Aus Toulon wird unterm 23 Febr, geſchtleben: „Unfere 
Oräfident rerllest dag Gefes, fo wie es von der Palrslomımer | Erpedition nah Itallen ſcheint jest geendigt, Der Komet, der 
"ehlalre if; „Art, 1. Am 31 Jan, jedes Jahres werben die df- | mit einer gebeimen Sendung abgegangen war, ift diefen Abend 
fenttiden Admlalſtratlonen, die Gerihtepöfe und Trlbunale zum | mit der Earavanne, die ein Vatallon des ööften Regiments am 
Beldten der Trauet Kre Shyungen audfegen.” gIch laſſe über dieſen | Bord Hatte, zurüfgelommen. Dieſes Schlf bat Inzwifen den 
rt. abitinmen, Dieienigen, die ihn angenommen wuͤnſchen, mögen | Befehl erhalten, die Kruppen erft nah erhaltenen neuen In⸗ 
fi (Tiefe Stite, Wölige Unbeweglichtelt. Nur Hr. Andre | fruftionen zu landen, Man erwartet au Die Saitforvette Rhone 
vom Oberrhein erhebt fic fir die Annahme.) Diejenigen; bie der ent | zuräf. Die Korvette Dillgente bat Befehl erhalten, In der Nadt 
—B fing, mögen ſich erheben. (Allgeme lne Bewegung J unter Segel ju geben, Eine Abthellung bes 2riten leichten Re⸗ 
er Pöglicem Auffeden, Aules erhebt fich für die Verwerfung, mit | giments hat ſich diefen Morgen auf der Brigg Palinure einger 
unbe des hn Andrẽ vom Oberrhein.) Cine Stimme: Sehr J ſchift. Sie It nah Navarkı beftimmt, wo ih das Reglment 
—8 6 Gele) vom 19 Jan. 1846 über die Yabresfeier | befindet. Man iſt in Toulon wegen der Umtrlebe der Karlliten 

— abgefaft,”" wich elnftimmig angenommen. | fehr beforat. Sie follen ein Kompfott mit Gennefern und au— 
Deputi de Attllel iſt derſelbe, ber bereite zuerſt von ber | dern Fremden augeknuͤpft haben, das Wrfenal in Brand zu — 
db en vorirt ward. Er iſt aulein der Gegenftand | fen. Man bat alle Baden verdoppelt, und zahlreiche Patroull⸗ 
7 tb, das ſia fogleih exdfnet, Das. Refultat iſt: für J len burdyichen die Stadt. s 
- argen Amen, (Erftannen und Bifcheln,) Die Kam: (Temps) Welche Haltung werben wir in Bezug anf Spa- 
jede ** dleſe Art zum Amelsemmate die reine und ein | nien annehmen? Kan man — re 
feler de⸗ N Geiejes zur Einführung der Jahres⸗ | wir —— —* ya —2 Ir 
PA ni bog N edler — —— toͤnnen. Zwiſchen —— ee 
h ner R i fe durch den Traktat von 1778 gefchloffene Alllanz e 
— Ai; ——— rar sera Terre äwelte Art, des Traktats Ik ſoͤrmllch, bie —— 
a !bune. Na eluiger Erörterung beſchließt | IR offenfiv und defenſiv. . —— —— 

n Traktate anruft, fo wir 

a He fe, Ber —* rd er ———— mit Portugal, und bie durch den Einfall 
Bit der Mehrheit einer Kammer jo fi eines um: | der liberalen Ideen bedrohte Sicherheit der Intereffen berufen. 
$ Man wid ſich nicht genng mit dem Gedanken burgbringen, daß 
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en in feinen Entſchlleßungen frei iſt, daß es befier als fr» | Binding ftehenben morafifhen Lehren haben zwiſchen {fm und 
temand weiß, daß der ganze Laͤrm, ben man gegenwaͤrtig 


, fih auf die Auswetslung einiger diplomatiſchen Noten 
Inten wird. England und Fraukreich werden feinen Krieg 
jen, und mad licgt alsdann an unferen Drohungen? Wird die 
itfon von Italien ein Refultat herbeiführen ? Es iſt nicht wahr: 
ib, daß man darüber zu einer feiten Anficht gelommen tft. Die 
ftion von Ancona hat dag biplomatifche Korps In Erftaunen ae: 
Die iſt eine jener Im Zorne gefaßten Entillehungen. Man bedarf 
ben zur @rörterung des Budgets und moͤchte doch zuglelch, daß 
ht ſtatt gefunden bitte, Mit Einem Worte, man möchte fie 
arlamentarifber Mittel, und fuͤrchtet fie ald milltalriſche De: 
kration. Die dftrelifhen Truppen werben deswegen, daß bie 
jofen einen oder zwei Punkte ber Kaſte befest halten, ſich nicht 
ler aus ben päpfiliben Staaten zurüfzlehben. Diefer unüber- 
Schritt wird nur bie Folge haben, Oeſtrelch dem Papfte 
er mehr zu näbern; denn ber Papſt fürchtet fi weit mehr 
ber breifarbigen Fahne als vor ben bologneſiſchen Studenten, 
follten unfere Truppen zu Ancona landen, fo Fhnnten fie bei 
erften Krlegsgeſchrei leicht von jener großen Im dem Zegatlos 
und fa einem Raume von jwanzig Melten ftaffefförmig auf: 
ten oͤſtrelchiſchen Urmee aufgehoben werden. Wir bebarren 
unferer Anfiht, daß an allem biefem nichts Ernſtes It. Man 
ſich nur groß machen, und jene Augdrüfe der Nationalwuͤrde 
des patrlotiſchen Ruhms Im feinen Neben rechtfertigen. Die 
Alles. Aus Anlaß diefer Schwlerlglelten über Itallen erhebt 
eine erniie Frage. Der Großherzeg von Toscana fit krank 
ſchmerzlich von den Leiden ber Großherzogin, deren Leben 
tobt ift, berroffen. Man glaubt, daß keines das andere lange 
rfeben werde, Nah der Wiener Kongrefatte fällt das Groß: 
zegthum am Dejtreich zurük, und da bie Afte nicht andentet, 
dieſes Ealferlihe Lehen nothwendig einen abaefonderten 
aat bilden fol, fo wird ohne Zwelfel eine Wereinigung Tod: 
a's mit Oeſtreich ſtatt finden, mas mit der beſtaͤndigen Be: 
ang ber römlihen Staaten die Deftreiher zu abfoluten Ge: 
tern von Itallen machen würde, Ueber alles dis muß fih das 
inifterlum auf ber Tribüne erflären, und bas Land wartet 
anf, um fi für feine Antereffen im Annern zu beruhigen, 
Der Temps enthält folgende Heberfiht bes Budgets ber 
e Hauptepochen Frankreihs in dieſem Jahrhundert: J. Me 
til, Jahr XI. (1601.) Drei Konfuln. (Aonititution vom 
re VIII.) 415 Departements und 8 Minifterien. Gefamt: 
ame der Aufgaben 501,500,000 Fr.; Staatsſchuld 66 Millionen 
nten. — II. Kalferttum, 1811. Mapoleon, Kalfer der Fran: 
n; 150 Departements, 11 Miniterien; Geſamtausgaben 
900, 00 Fr., Staatsſchuld (Holland mit 36 Millionen mit 
begriffen) 198 Mintenen. — IM. MReftauration, 1821. Lud— 
XVIII, König von Fraukrelch (oltrovitte Charte von 1314); 
Departementd, 7 Minliſterien; Gefamtaudgabe 875,180,351 
; Öffentlihe Schuld 313 Millionen. — IV. 1831. Ludwlg⸗ 
illpp, König der Franzofen (Starte vom 1514, Im Jahre 1830 
Mir; 86 Departemente, 3 Minliterfen. Gefamtausgabe 
'33,000,009 Ar.; Staateſchuld 310 MET. 
Golgendes iſt die Proklamation, melde Dlinde Rodrigues 
: feinem Abfalle von dem St. Simonlanifden Hape Enfam 
n an bie St. Simoniauer gerichtet bat: „Der Aufruf an die 
auen, So wie für Enfantin verfiand, und die damit in Mer: 


1 
' 


mir eine foͤrmliche Mepnungsverfäledenheit hervorgebracht, bie 
Euch affen mehr oder wehiger befanmt ft. Diefe Mepnungever: 
ſchiedenheit hat das Refultat berbeigeführt, dem mur durch bie 
Belehrung Enfantins zu ben Grundlagen bes Moralgefejes vor: 
gebeugt werden lonnte. Nach einer Behauptung folte in der 
St. Simontanlfhen Famllle jebes ind feinen Water erfennen 
fonnen. nfantin hingegen hat den Wunſch geäußert, def mur 
die Frau dazu berufen werben möge, ſich über dieſe wichtige Frage 
aus zuſprechen. Er laͤßt alfo ben Fall einer Yromistuität zu, 
mäbrend ih nur bie Eheſcheldung und eine zweite Ehe gefkattete. 
Enfantin bat alfo in der Gemeinfhaft ber Frauen Moralltät ge: 
funden, ich dagegen nenne fie unmoraliſch. Diefe Berihleden: 
beit der Anſichten über den Aufruf an die Frauen machte fi 
fen in ben VBergleihungen bemerkbar, die im Globe zwifhen 


dem Morgen: und Abenblande, zwiihen dem Teuſel und Gott, 


angeftellt wurden, und wuͤrde wahrfheiniih an dem Tage zum 
Ausbruche gefommen fern, wo de Preblat gewaltiam unterbres 
Gen wurde. Weit entfernt, die nachthelllge Wirkung diefer 
Derirrung in dem Uugenblife, wo wir ben St. Simonlanlihen 
Kredit gründen, einzufehen, eine Verlrrung, die übrigens durch 
die perfönlihe Lage Enfantins in Bezug auf feine Famillenver⸗ 
hältniffe und feine Gefühle ald Gatte und Water erflärlich wird, 
hat Fufantin, beffen hohe Moralität Ih damals proflamirte, ald 
er das michtigfte Wert, bie Veränderung der Hlerarchle, voll: 
brachte, ben eriten Schäler St. Simons für unmorallſch erfldren 
zu können geglaubt, indem er an bemfelben Tage bie blerarchl⸗ 
fen Bande gerri, die mebrere wichtige Beamten Direkt an mid 
tnuͤpften. Diefer unerflärlihe Are iſt für mid das Signal zu 
einem neuen Fortſchritte; die Induftrie iſt in meiner Perfon bes 
rufen, bie neue Religlon definitiv zu Fonftitulren. St. Sims 
nianer! Eure Hleratchle erfaͤhrt in ihrem Gipfel eine wichtige 
Veraͤnderung. Der direlte Erbe St. Simone nimmt das gange 
ihm von feinem Melſtet übertragene Werk auf ſich; er ruft Euch 
alle, Männer nnd Frauen, auf, um mit ihn den Bund ber ftled⸗ 
lichen Arbeiter zu fliften, fm Namen des neuen Chriſtenthumé, 
des lezten Wortes, des Teitamentt St. Simone.’ — So ſchelnt 
alfe die Sekte der St. Simonlaner, nachdem der Yapit Bazard 
durch den Papit Onfantin verdrängt worden und diefem jejt eln 
gleihes Schltſal droht, fih Immer mehr dem zu nähern, was fit 
urfprnglich hätte bleiben fellen, nemlich einer Schule von Staatt- 
öfonemfjten. Mehrere Piätter rathen dem Hru. Redrtigues, bie 
Erbſchaft St, Simone nur sub beneficio inventarii anputrefei, 
da dieſer fehr viel Schulden binterlaffen und feinen Schneider 
nicht habe bezahlen Können. Der Globe hält ſich meh anf * 
Selte Enfantin’t und gibt heute eine Proklamatlon, bie ber Kr 
tere num auch ſelnerſelts erlaffen hat, und worin er erflärt, 
nachdem et ihm nicht gelungen, Im Vereine mit Bazar und = 
deigues oder mit dem Ghritentbum und dem Qudentbuit die 
Wert zu bea.i.sen, er es nun alleln fortführen und ſich Über 
Moral der neuen Lchre beitimmter ausſprechen werde. eiät: 
Die Parlſer Journate widerrufen mun felbt eine febt a 
aldäublg von fünen aufgenommene Nachricht von andgehroden . 
Unruben in ben preufifhben und baverlfchen Rbeinlanden. Dr 
Meffager ſchikt der Mitthellung eines Artifels der weisinn 
welter die Auſſchriſt führt: „Ein Adnig bar fein Vaterland, t : 
Sönig halt feinen Eid, ain König iR fein Menſchenſteund, fr 
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xude Bemerkungen voran: „Mir glauben nicht, daß bie deutſche 


Tritäne den mahrhaften Bebärfnifen und Wunſchen ber öffent: 
ten Megauag Deutſchlands durch wüthende Deflamationen bie 
fer Art entfpreke, die Übrigens nur bie fat wörtlike Wleder⸗ 
delung der bemagoaifhen Reden von 1795 find. Deutſchland iſt 
aiet fo weit, daß es für die republllanlſchen Ideen eine Leidens 
f4aft fallen konnte; deun Fraufreih ſelbſt, welches an ber 
* des pelltiſchen Fottſchreitens ſteht, empfindet eine ſoſtema ⸗ 
ax de * Vetnunftgruͤnden beruhende Abnelgung gegen jene 
Der gegennuittig fu Varls lebeude polnifche Graf Jelskl macht 
betannt, Du De in Frankrelch, Eugland und Deutſchland gelle: 
._ Deitrige ju bem im vorigen Jahre von ber polnlſchen 
—— croͤfneten Anlehen von 60 Mlullonen polniſcher 
ep in dem Falle Warſchau's an bie Darlelher wieder zur 
* a: Teen, und daß biejenigen, welche Ihre besfall- 
—— — —— zuruͤkerhalten haben ſollten, ſich bie: 
— —— an bie fie abgellefert worden, 
—* Flachtlinge, die ſich gegenmärtig In Avignon 
ieh dem vormallgen Präfidenten ber polnifhen Na 
—* er Profefor Lelewel, in einem Sendſchrelben er: 
er unter feiner Bedingung In franzdfifhe Dienite trer 
ae 3. wenn Ihnen die Reglerung nicht zum Voraus ver: 
» Dei man fie nicht gegen die Araber und Bedulnen fehlten 


werde, 
Ihre Abfihten und Ihre Herzen fenen Ihrem Waterlanbe - 


Br, nt A ar 
ihuen een —* einen Polen gebe, deſſen früberes Benehmen 
.. er ft beruhigende Buͤrgſchaften gewähre. 
deute gegen bie _ Gebr. Die Deputirtenfammer erklärte fich 
dedtag. Eublag — der Paits, welcher zufolge der To: 
Gerkchtshäfe hetra auch in Zukunft durch de Vatanz aller 
ven alcht einig Wert werben follte. Da alfo die Staatsgewal⸗ 
't Januar, — fo wird das frühere Gefez über ben 
cn den Palrs ann Srößere Zeiertichteiten als bie untängft 
Yern ja feinem ofetienen feftfegt, fortbauern. Die fan In: 
“U2 Jan, 4535 Pigen unrubigen Auftritte Anlaß geben als 
Üeldung der hen ſeht entfernt iſt, allein die heutige Ent: 
xa jael Sans tdueten bewaͤhrt von Neuem, daß zwilſchen 
hi ebenen 7 alten eine Sciffien eingetreten iſt, die von 
Mensen fen fan! Die öffentiihe Mepnung 
€ üherhaue a ndelnen Falle gegen bie Palrd ausfpreien; 
Mratligeg —* dalrotammet nicht hold, wiewol deren art: 
SLR jene v die Erbilchtelt, abgefhaft worden; ſie bes 
iltation, Arme fie jegt Hk, als eine bios minliterlele 
gltukt, def ea Courier hat vermuthlich Mect, wenn 
Ye Zufafe pedn tenzöfifche Paltslammer ſchwetlich auf eine 
! aufmärtigen Ba Kume. — Die Erörterung des Budgets 
® vlegelät eng —— ſcheint etwas verſchoben, uud 
vermuten Mentag deglunen. Das Minliterium 
Allen Kite m Nachrichten über die Landung am der Ita: 
Mztife ae penueia veihe Sandung, wahrgeinuic Im Lin; 
ÜÜL fäen mar nd Aud den rÖmifchen Hofe, in biefem Au 
I die Oppaejgm ‚zefünden Haben muß. Ich meldete früher, 
Dt Selegenheit des ebenerwähnten Budeets 


Außerdem bitten fie, daß 


1832, 


Hrn. Verler zu verbrängen hoffe; darauf zahlt fie jegt nicht miehr; 
ein Abgeordneter der dußerften Linfen bat mir heute verſichert, 
die richtige Mitte werde von Neuem obfiegen, — Schwer als. , 
in der Kammer, wird den Minlſterlum ber Kampf gegen die df- 
ſentllche Gefinnung, ble, wir loͤnnen es wohl ohne Ruͤkhalt ſa⸗ 
gen, ſich faft durchgängig gegen das jest befolste Meglerungefte 
fiem erflärt. Auch beim Milltalr herricht Unzufriedenheit. An 
manchen Orten in ber Provinz wagen es bie Offigiere nicht mehr, 
die Marfeillaife folelen zu laffen. Wie bas Publltum gefinnt 
ſey, zelgte ſich beim Erſchelnen ber legten Schrift Cormenin's. 
Don den Briefen dleſes franzöfiihen Junlus über bie Clollliſte, 
die Palrle und an Perler find in wenigen Tagen fünf ſtarke Aufla- 
gen vergriffen worden, und zwar in Warid allein, denn In ber 
Provinz, befonders in Toulon und Bayonne, werben andere Mb» 
drüte verfauft, und beildufig gefagt, In Neapel wird man eine 
Ueberfegung verbreiten. Parlfer junge Leute und Wewohner der 
Umgegend lernen die Briefe Eprmentu’s aufwendig. Die öffent: 
liche Gefinnung tft gegen Perler, die Mehrzahl In ber Kanimer 
für ihm, er wird bei @rdrterung des Budgets ber auswäÄrtlaen 
Angelegenheiten ulcht unterliegen. 

*Lvon, 26 Febr, Belt einiger Zeit, d. h. mad der verums 
gläften Parker Emeute, (dien die fe erwuͤnſchte Ruhe in unfer 
ver Stabt zurüfgefehrt zu fepn. Sriedensverfiherungen ertönten 
von allen Seiten, und die plöglih verbreiteten Choleragerüchte 
aus London und Paris follten ein Ablelter ber polltifhen Be⸗ 
ſchaftigungen ſeyn, wlewol fie dem Kandel hätten ſchaͤblich werben 
fönnen, Das Zurusfoften der Neglerung machte den Kaufleuten 
Muth, der größte Theil der Arbeiter iſt demnach befchäftigt, wie 
wol der geringe Arbeitsichn ihn nur fein kümmerlihes Brod ges 
winnen läßt. Glelchwol it die Pollzel fortwährend berhäftigt, 
neuen Unrußen vorzubeugen. "Den 25 d. M. folte ber Vrogef 
mehrerer biefiger Fabrifanten gegen ben Erpräfelten Dumolart 
entſchleden werben. Da aber Lezterer ben zur Klage veranlafs 
fenben Brief aus Parls geſchrieben, fo verlangt er auch vor eis 
nem dortigen Gerlchte zu erſcheinen. Hätte er fi geſtellt, ſo 
wären ihm von Seite ber Arbeiter gewiß bie unzmeldeutigiten 
Ehreube zeugungen zu Theil geworben. — Mehrere Abthellungen 
Volen, beren Marſchroute über von führte, haben Vefehl erhalten, 
ihren Weg durch das Dauphind zu nehmen. Diefe Maaßregel 
gibt Gelegenheit, daß ſich noch an anderen Orten ber Enthufiass 
mus bes Volfes für die Polen dufern fan. Elne dritte Veram 
laſſung zu Unruhen bietet das Karneval dar, beſonders felt eine 
Verordnung des Mafre das Tragen von Masten, falſchen Nafen, 
und Baͤrten und jede Entftelung dee Gefichtes verbietet. Ale, 
unfere Tagblätter, mit Musnahme des Courriers, tabeln biefe 
unerbört firenge Verotdnung, die, wenn nicht zu Wlderſehzlich 
teiten, doch zu drgerlihen Umgebungen derfelben veranlaffen wird. 
Die Nachrichten ans dem &üben fund keineswegs detuhigend. 
Elu Advotat zu Tarascon hatte bei Gelegenheit eines Yros 
jeiles von ber Strafiefigteit, deren eine gewiſſe anatchlſche uud 
Hutaterige Fattion (die Nepubtitaner) „genlebe,“ geſprochen, und 
mußte deshalb vor der Mißhaudlung dee Voltes buch ben. Ge 
rihrebof geſchuzt werden. In Toulon hat man ‚nad einem 
Bantett, zu Chrem des son Tatascon lommenden Barailons, "Im. 
der ganzen Stabt bie Republit leben laſſen und ben Köufg ver 
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Die Werbafteten wurden ſoglelch entlaffen. Bel Wiais g im Mond am 24 veranſtaltet worden. Es waren mehr als she 
" Gendarmen, welche Deferteute begleiteten, angegriffen, Yerfonen zugegen. &e. Mairftät baden viel Geld unter bie Urs 
Flucht gefhlagen, einer von ihnen erſchoſſen und bie Ges | men verthellen faffen. Heute Morgen if Se. Majeſtaͤt nah 
m befreit. Aus Nlames Hagt man, daß die In der | Tourmay abaerelst, und wird morgen In Brüffel zuräf erwartet. 
algarde befindiihen proteftanten vorzugswelſe Gewehre Auf feiner Durchrelſe dur Enghlen wird er Im Schloſſe des 
en. Zu Anignon haben welße mit grünen Streifen verr | Herzogs von Aremberg ein Frühftät einnehmen. — Geftern bes 
Munen der Karliften zu Unruben, und zu einem Merbote | fadfılgten ſich mehrere Settlonen bet Kepräfentantenfammer mit 
Wügen von Selte des Malre Weranlaffung gegeben. Kurz dem von der Megierung vorgeſchlagenen Mänpipteme. Es ſchelut, 
I im Süden die färtten Relbungen! Jeder ziehe anf dies J daß die Mehrheit der Benennung Framten ber von Eiore bem 
aten Konfequengen, fie fordern feine große mühe. Ein | MWorzug albt. 

dares Screiben eines piefigen Bürgers „an die Untertha⸗ (Beige) Man fpriht von einer großen Befbrberung In 
es Königs von Preußen In Bertin“ it im Precurſeut ers | der Armee und von ber Ernennung mehrerer Generale. Haben 
en: Es bat au einer fingirten Antwort des Bezirkövorftes | mir deren nicht ſchon eine hinlaͤngliche Anzahl? Uebrigens werden 
Wahrhaft“ aus der großen Frledriheftraße 141 Beranlaf: | wir feben, durd welche Dienfte fie dieſes Avancement haben ver⸗ 


gegeben, worln man die franzdfifhe Meglerung auf Koften | dienen können. 
reuhlſchen heraus ſtrelcht. Nach der Emancipation beſteht die belgiſche Armee jeit 


Kom Rhein, 39 Febr. Es iſt erfteullch, In dem von aus 86,000 Mann. 
und Kampf ber Yartelen erfüllten Franfreih, wo alle Lel⸗ Durch einen Tagsbeſehl des Generals Niellen wurden alle 
haſten in Hlinder Wuth gegen einander fürmen, wenlgſtens Kommunllatlonen und der Vlebhandel, melde bisher mit den 
Einer Seite ber Worte des Friedens und der Ruhe zu ver: ſelndllchen Provinzen geduldet waren, fireng verboten. 
zen, wie wir fie In folgenden Aeußerungen eines Parifer (Sourrier be la Menfe) Am 26 Sehr. trafen die Par 
tes finden. Det Verfaſſer zelgt, dab die eiberalen, Im Ber: | teigänger unter dem Befehle tes Major Caplaumont mit einem 
n ftart, Im Aufbauen unmädtig, bei allem Talent und Muth | ven Maeitriet ansgeruͤlten befändifhen Kufraffierpltet bei Hoche 
einer ſolchen Bahn zu nichts Rechtem gelangen tönnen. Er | zufammen. Mehrere Gewehr: und vpiſtolenſchuͤſſe wurden abges 
t dann fort: „Der Aberallsmus vermag frelllch nicht mit | fenert, obne daß Jemand bileb oder vermundet wurde. Tags 
hränften Atmen zuzuſehen, daß eine Nation dem Zetrotis | darauf rütten bie Auiraffiere abermals, von Kanonen begleitet, 
3 zur Beute falle. Diefe Geſinnung iſt ehrenwertd , fie iſt | heraus; ein neues Scharmäüzel fand ftatt; einer ber Unfern wurde, 
Ausbruf ber Verwandtſchaft det Nationen. Mber de Inter: | beit es, verwundet. Die Holländer wollen an Ne belgiſchen 
tion mit bewafneter Hand, wie man fie bis auf und verftan: | Dowanlert, welche In der Gegend von Maeftricht aufgeftelt Mind» 
bat, laͤßt ſich nimmermehrt Im Angeſichte der Monarchen ohne | und den Handel biefer Stadt hemmen. 
en allgemeinen Krlegebrand pewerfftelligen. Was übrigens gtarten 
jte es auch, einer zurüfgebllebenen Nation mit Huͤlſe der Bas "ofvorno, 97 Febt. Um 22 baben betanntlich 1? tie 
nette Inſtltutlonen zugeben, die Ihr zuwider find ? Wer dürfte | 4500 Mann frangdfiihe Truppen Ancona halb mit Gemalt 
x daran benfen, In Aſſabon die Geſeze vorzuſchreiben, die In J Beſiz genommen. ie dort befindiihen paͤpſillchen Truppen der 
ris gelten? Ein franzoͤſiſches Heer mit aller Yusräftung ums | gen fi In das Fort zurdf, um Befehle von Rom abzumarten. 
er Zeugbänfer würde ben Zuftand Yortugald nicht wahrhaft ver« Bon Pologna follen bereits einige hundert junge Leute ſich heime 
dern fünnen, mäbrend ein eder zwel Megimenter von Judu⸗lich nah Ancona begeben haben, mo die Antunft ber Franzofen 
dellen aus allen Ktaffen bie allerbinge vermödcten. Eine Interven⸗ große Aufregung verurfadht bat. Fu Mom, wo fie gänzlich au⸗ 
ın biefer Art Ift heutzutage die einzige mirffame , bie einzige | erwartet mar, bat diefe Nachricht große Weftürung erregk ber 
ıtthafte; mar elme ſolche brädte den Wölfern wahren Vorthell, | Kardinal Bernetti fell im Namen des Yapftes eluc Proteſta⸗ 
ar eine ſolche könnte von den europäifhen Mächten mit Billlgung | tlom gegen die nicht erbetene Elnmlſchung der grangofen em 
ıgefehen werben. Eine Anzahl nener Werfftätten des Flelßes | Hrn. v. Et. Aulatre zugeſtellt haben, General Cudletes ber 
‚äre mehr als milltalrlſche Befagungen, eine Elſenbahn wirkfae | Toulon am 11 gebr. verlaſſen hatte, traf erft am 25 zu Rom ein · 
ver als gtoße Truppenmärfce.’ In dleſer Art fpriht der Deurfhlan d. 
ätobe, das Journal der Et. Stimoniften, und wenn es der neuen ·Frautkurt a. M., 1 Mir, Mean durfte, bei Het 
ihre gelingt, felhe Gefinnung durch Wort und elfptel antzus | annäherung dee uutthme, nicht ohme Weforguld ſeyn daß die ſedt 
retten, elme ſoiche friebtihe Entmitelung an die Etelle der ger beträhtlihen Wertäufe, bie auf Aeſerung bis Ende gebrnard I 
yaltfamen Mevolutionen zu fehen, TC hat fie unſtreltig großen pöhern Kurfen während des Monate abgeſchloſen worden Mi 
Anſpruch anf die Dankbarkeit der Weit, und man barf Ihr manı | Te, am Tage der Abrechnung ein namhaftet Welchen 
det abenteuerliche oder eluſeltige Beimert, durch das fie uns derd der oſttelchlſchen Eieften, herbeiführen möchten. © 
font wohl anftößig It, aber ohne das fie ohne Zwelfel and me foranif erfetien um fo gegrändeter, ba man mußte, daß meh 
niger elnzuwirken vermöchte, mit biniget Nachſicht zu Gute halten. | tere Spefulanten, welde bie verfanften Beträge zu en inne 
Nledberiande hatten, nicht im Stande waren, die zu lelſtenden Baarzat kat 
(Uns Bräffeler seltungen vom 26 Febr.) Der Aöntg ift | gen aus eignen Mitteln zu Beitreiten, fe ſich mirttn gendtBd 
am 25, In Sharlerel angelommen, Auf felner Reife gaben Ihm feben fünnten, ſolche fofort wieder zu veraͤußern / w 
die vornehmen Burger der benachbarten Gemeinden das Gelelt. | mothwendig ein Weisen der Kurfe hervorgerufen haben wir · 
Der Ahuig wohnte einem alandenden Balle bei, weiter für Ihn be, Diefe DVeforanite baden Mh iedod nit, oder deqh Mir 

















































Dig, vermirfiiht. Es fanden ſich nemlich fm Verlaufe der ger 
firigen Abrechnung ſelbſt Liebhaber, bie vlele Stuͤte auf fire 
Srferangtzelt am ſich Fanften, fo wie GSeldbeſtzer, welche die 
uch übrigen Ihwebenden Effelten zu bilfgen Bedingungen in 
Vrdlengatlen nahmen. Doch selgten fih am Schluſſe der Voͤrſe 
einlge Verkäufer, wodurch bie Kurfe gedrüft wurden, fo daß biefe 
folgendermaafen ſchleſſen: sproz Metalllques BF; Aprojent, 
"5 Wiener Banfaftien 1262; Vartlale 122%; Nothſailb ſche 
soo@ultentosfe 182. Verglelcht man bie vorbemerften Nefultate 
der Abrechnung mit den Bandlungen, welte die Effekten ſei 
Anfang Febrwars erfuhren, fo haben die Spelulanten auf bag 
Erelgen allen Grad damlt äufrieden zu ſeyn. Es hoben fich 
—— des theilwelſen Ruͤtgange, den bie Effekten 
en iten * Tagen erfuhren, die 5: uud Aprogentigen Me: 
—7 a s; bie vartlale um VProzent; bie tOn@ufden- 
En das Stuͤl, und nur die Bantaktlen ſchloſſen nm 
— * ad fe erfneten, behanpteten fih aber deffen: 
* J wo immer um etwa 40 fl. höher, ale zu Wien 
er he den übrigen Staatspapleren, welche Gegenſtand 
* —— find, laͤßt ſich Indeffen, mit Ausnahme 
ie : le, nach Ihrem geſtrlgen Kurfe von 73%, um 
die Me sen find, nicht daffelhe fagen, ieimehr find 
pen Integraie um 4 Progent gewichen; die zpro⸗ 
—* * (den Renten um ®, Prosent, und die polniſchen 
* en Thaler das Exit, Dagegen blieben die preu: 
hr Suldfkeine faft Mationalr, die Darmftädtlicen 
F fa um 41% und bie baverifchen um Pro. — 
— Arie sefrigen Boͤrſe eingerretene Weiden bat 
—*ſ und ſelbſt heute noch angehalten, woran vor: 
tra Vena de Berichte Aus Wien die Stud tragen. Bir notl⸗ 
—— bie Sprog. Metall. 875 die aproy, 77° 6; 
Denisgfe 499: —— Partlate 12274; Rothfa lid ſe Inu. 
felpenbeig he udlſche Integrafe ans, Im Pereiche der Wed: 
gefunden, A e bemerfensiwerthen Veränderungen ftatt 
Vorräte (np jobs fremden Devlſen behansten fıch, deren 
etwenet 1 * Re bäufig ſtatt ihrer Geldſorten 
ro. 


Der In to 2%, 

m 97 Fe —— Röfinger aus Neufcatel, traf 
ss ch no und zwelrr Unteroffi: 
urde am folgenden Tage als Staatkr 

—* ve Ebrenbreittein gebracht. ; 
TERRA ein — Br haben nun durch unfere Erände- 
—R ee fd Wildibadengefe, erhalten, worurd 
ENG, ehe figen Klagen unfers Landnsit® über Zerfide 
ELBE vid, ap mn ut den Feldern anrihter, ein Zlel gefrjt 
ur Ma Rang Peides andern deuten Staaten ald Muſter 
keifagen —S ſeyn dürfte. Es wurde troj des 
erren y arg * In der Staͤndeverſammlung ſzenden 
— Stimmen gegen ı3 angenommen, han: 
"sta einiger pdbere © elnfeltigen Behauptungen and Darftel: 
IS Be dien ya Bren flegteld zu Befämpfen. Ce zelde 
um Bee — ꝛorzuͤgtlay de Deratltten ven 
Atur — Pfeiffer Oberappellatlonsrath) 
SRG np Garde —— Dedölph und bie Advofatea 
ihre fhlsgende "b petrlotiiben Eiſer and. Gile trugen 
langen fu mehren ande Diet Dazu bei, Baf Diefes Gefes 
“M Elyungen fortgefegten Debarten endlich 
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de gluͤtllch zu Etande gebracht wurde. Die wohltha 

gen deſſelben werden unſert Landleute bald fpiiren, er 
wildpret hat In diefem Geſeze fein Verdammungeurtbeit empfas 
gen, und man wird binnen Kurzem von frei In den Wäldern 
berumlaufenben wilden Schweinen in Kurheffen faum mehr hd 
ten, es ſey denn von folhen, bie aus nachbatlichen fremden Ge 
bieten ſich einſchlelchen, aber von unfern Idgern bald erlegt wer⸗ 
den muͤſſen. Es wird 6.9 ausdrutllch ſeſtgeſezt: „Alles Schwarz⸗ 
wild foll außerhalb der Thlergarten fo viel als irgend 
thunlih ausgerottet werden.” Durb 6. 8 find auch „alle 
sur Schonung des Nothwiidd und der Rebe abzwekenden Vorſchrif⸗ 
ten als aufgehoben” erklärt, Die Verminderung der Hirſche 
wolten fi unfere Jagdiichhaber gefallen laſſen, aber der Diebe 
nahmen fie ſich mit lebhaftem Eifer an. Sie behaupteten, daß 
blefe There wenig oder gar feinen Schaden anrichteten, wogegen 
von Sandwirthen Vewelſe belgebracht wurden, dab Die Rehe oft 
mehr Nachtheil gebracht hätten als Me Hirſche, und beſonders den 
Baumpflanzungen verderbiih feven. Die Hafen fanden mehr 
Gnade; doch fol nad $. 4 jeder von Hafen verurfahte Schaden 
ebenfalls erfezt werben, wenn ein übermäßige Segen ftatt fins 
det. Kolfommener Erfaz für allen Schaten, den dat Wild an: 
richtet, kit ald Grundſaz angenommen. Olelch im Entwurfe zu 
biefem meuen Jagdgeſeze war 6. 3 die Belllmmung enthaften, 
daß auch der vom MWechfelmild verurfatte Schaden erſezt werden 
folle; aber es wurden biefer nech befondere Morfriften fir die 
Wuldſchuͤzen zur Erlegung des aus tem Auelande berüßertzetens 
den Wildes beigefügt, und durch Stimmenmehrheit wurde de 
ilebt, daß ber Jagdberechtigte alen Schaden, den das vom Au: 
lande herübertsetende Wild anrictet, unbedingt erſezen ſolle. 
Es wurde bei der Dlskuſſion über dieſen Grundſaz allgemein 
als volllommen begränder erkannt, daß allerdings derjenlge, 
welder das ausſchlleßliche Recht bat, In einem beſtimmn— 
ten Bezirke won Feuergewehren Gebrauch zu macken, auch bie 
Versfiintung übernedtmen muß, olen Bewohnern dleſes Bee 
zirks den Schuz angedeiben zu laſſen, melten man flh nur durch 


ten Sebrauch ber Feuergewehre verfhaffen fan, unb da alfo - 


auch der vom MWechfelmiid verurfschte Echaten, Infofern er ſich 
durch den Gehraudi ber. Feuerwafſen ahmenden Idft, vom Jagt⸗ 
berebtigten unbedingt eriegt werden muß, Gielcawol wurde biefe 
Vertmmung doch von Einigen für hart und das Pilllafeirsgefübt 
derlegend gehalten, well feibit die unermidlihften Zaͤger gewiß 
nicht Im Stande feon dürften, eine Keldmarf an manden Oräns 
sen In Kurbeffen, 5. B. au ber Walretihen, argen alled von 
da heräber fommende WUd z beſcojzen. Da fe aber feinen 
Vorſchlag zu machen wußten, um beide Theile vellitändig zu ber 
frieeigen, fo entſchled ih Die Wajorirdt In der Erdnteverfanme 
Inng auch In diefer Beziehunng Für ang unhebinste Enrfräblgung 
der Saadenleldenden. Die Nasrelienthäner und Pätrer werben 
durch bas neue Geſez als folirariih. zum Schabenerfage verofllde 
ter erflärt; indeſſen fand man e* zuaielb blilig, eine Kundlquug 
der beitehenden bieberfaru Dacttontrafte ju geſtatten. Der Des 
faddigte fan nach $. 6 entweder den Tastpdhrer oder blefen mit 
dem Jagdtberechtigten zuglelb, oder wenn der erſtere Im Auslande 
wohnt, den Bereotlgten allein In Anſoruch nehmen. Den Yagde 
berechtigten, die zum Schadenerfar In vorfommenden Fällen vers 
pflidtet find, fol es nach 6. 7 frei ſtehen, durch Umzaͤumung 
der Waldungen oder durch Wildhüter das Wild von den bebaue 
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ten Grundftüten abzubalten. Im $. 11 wird vorgeſchtleben, Gaͤt⸗ brelteten. Für einen Polen iſt es eine Keinigfeit, wegen ber 
ten, Baumſchulen und Weinberge, wie es bereits bieber üblich | alergeringften Veranlaſſung 30 bis 40 Mellen zu reifen; Stra: 
war, mit Vefriedlgungen zu verfehen, die Hbftbäume aber, melde | pazen find ihm nlaats. So gab es Fälle, daß ein Trapp mehr 
auf nicht befriedigten Grundfräten ſtehen, bis an die unterſten | rere Naͤchte auf dem Straßen binmalirte, um dis oder jenes 
Aeſte mit Stroh, Dornen u. dal. zu verwahren. Die Landbe⸗ | iM erswingen. 

figer find nah $. 11 befugt, das Wild durch alle, nicht auf das 
Zangen. ober das Erlegen von MWildpret gerichteten Mittel von 
ihren Ländereien abzuhalten. Die Klage auf Erſaz Mt nad 6. 15 
jedoch nur fo lange zufäffig, als der Hldihanen noch durch den 
Augenſcheln In Gewißhelt geſezt werben fan. Die Gerlchte muͤſ⸗ 
fen mac $. 17 bie Mornahme des Augenfhelnd und ber Scha⸗ 
denabfehägung hoͤchſtens binnen acht Tagen nad Anbringung ber 
Kläge ſtatt finden laſſen. Die Schäger werben von beiden Thel⸗ 
fen ernannt. Wenn der Verllagte den Schäger nicht zur beftimm: 
ten Zeit ernennt, dann ernennt ihn dad Gericht. Nah geſchehe⸗ 
ner Abſchaͤzung iſt wo möglich im naͤchſten Termine der Endet: 
beſcheld zu ertheilen und eine 14 taͤgige Zahlungsfriſt zu beitim:- 
men, überhaupt das gerichtilche Verfahren nad Mögiichteit zu 
beſchleunigen. Eudlich wird verordnet, daf auf gegründet gefun: 
dene Anzeige, daß ber Wildſtand In einem Jagdrevlet zu groß 
fen, die Megierung der Provinz ohne Zeitverluft die zweldienlich⸗ 
fien Manpregeln zur nörbigen Werminderung des Wilde auf 
Koften des betheiligten Nagdberechtigten veranlaſſen ſoll. 


pgreufen 

Der Nürnberger Korrefpondent föreibt and Polen 
vom 20 Fehr.: „Der traurige Vorfall beim Dorfe Fiſchau am 
27 Jan, beſchaͤftigt bier lebhaft die Gemätber. Die Polenfreunde 
waͤlzen bie ‚ganze Schuld auf das preuß iſche Milltalr, uud finden 
in den davon In öffentlichen Blättern gegebenen Berichten nichts 
als Widerſpruͤche. „Wie, fagen fie, diefeiden Soldaten, welde 
unfängft andriefen: Es lebe ber König von Prenfen! ſollten mit 
@inemmale , als wären fie gleichzeitig vom einer Monomante be 
fallen gewefen, mir Stöten bemafnet auf !die auf fie anlegen: 
den preufiihen Multairs losgegangen fen? Wer fühlt nicht, 
daß bier eine gute iſt, deren Ansifllung das traurige Erelgnlß 
allein erflären tan! Mohlan! Die unterdrüfte Wahrhelt Ift feine 
andere, als biefe, daß man die Polen theils durch Iiftige Ueber: 
redung, thells durch härtere Maaßregeln, wie z. B. durch Hun⸗ 
ger, zur Ruͤkleht zwingen wollte.‘ — Doch, audiatur et altera 
pars! Ein ſeht ehrenwerther preußlfcher Dffister, den bie Regie: 
rung gerade wegen feiner In frühern Dienften erworbenen guten 
Meynung von den Polen gewählt hatte, um die auf unfer Ge 
biet übergegaugenen volniſchen Soldaten zu irgend einem Ent: 
ſchluſſe zu bewegen, bat fi überzeugt, baf die armen, gemei⸗ 
nen Polen, die unhedingtes Vertrauen in Ihre Dffigiere ſezen, 
von Agenten, welche diefe Geſiunung mißbraucten, zu elnem wi: 
derfpenftigen Benehmen aufgeregt ‚worden waren. Die 21,000 
Mann des Mybinsfiihen Korps, welde {nd Vreußlſche überge: 
gangen find, waren nad Abgang von 4400 Dffisieren, die fi 
nach Franfreich wendeten, unerflärbarerweife auf 16,000 Mann 
zufammengefhmolgen. Non diefen haben 9000 bie Amneftie au: 
genommen, die übrigen find ned In Preußen, und wollen weder 
zurüf noch nad Franfreih. Wieled von den Unordnungen, welche 
auter den eingewanderten Polen vorgefallen find, iſt auf Ned: 
aung der Poligei zu ſarelben, melde fo Dielen Päle erthellt 
datte, daß dadurch nothwendig Herumpägler Im Lande fi vers 















































Detreid. 
Wien, 29 Gebr. Metalllques 85%; prozent. Metalligues 
75%; Bantaktlen 1108. 
EFranffurt a. M., 2 März. Metalligued 874 aptozentlge 
Metalliques 77T; Banfattien 1354. 


Sriechenland. 

Der franzoͤſiſche Conſtitutionnel enthält Folgendes 
aus Hydra, vom 29 Jan.! „DA die Oppofition bieher die Dro: 
hingen ber Rufen verachtet hatte, wollte Admiral Ricord gt: 
gen und Liſt gebrauchen. Er erfdlen am Bord einer feiner 
Fregatten vor unferer Infel, und ſchitte zwei Dffisiere and Land, 
mit dem Auftrage den Hpdrioten neue Vorſchlaͤge von Seite 
der proviforlihen Dieglerung von Nauplia zu maden; fie wur: 
den verworfen. Die ruffiigen Hffizlere gaben alsdann vor, dab 
fie durd bie Mefidenten ber drei Mächte und durch die grlechl⸗ 
ſche Reglerung beauftragt wären, die hubriorifhen Schiffe u 
durchſuchen, um ſich zu überzeugen , ob fie das Meer halten 
fönnten, Det Admiral Miaulls wiberfegte ſich jedoch dleſet 
Maafregel energifh, und alle Offiziere der grlechiſchen Marine 
drohten, auf bie Ruffen zu ſchleßen, melde fi am Bord ber 
hodrloflſchen Schlffe zelgen würden. Am andern Tage ſchilte 
Hr. Lalande, Kommandant det frangöfifhen Station, und eine 
Brigg zu, um zu iüuten, daß die Reſidenten den Admiral RL 
cord nicht mit diefer Milſion beauftragt hätten, und Alles, was 
die Dffistere gefagt- bios von dem Admiral Rleord allein lom⸗ 
me, Die Anträge, die und von dem Admiral Ricord gemadt- 
wurden gleichzeitig zu Megara ben ramellotifhen Abgeordneten 
im Namen Eolocottonls und Capodiſtrlas von Hrn. Yorpbe: 
eiud, Viſchof von Arte, mitgetheilt; aber auch bier entſchleden 
zurüfgentefen. Die zriechiſchen Truppen, weiche den Kougt 
von Megara anerfennen, erheben ſich bereits auf 6000 Mann. 
Wir forgen für Ihren Unterhalt und die Zahlung ihtes Soldes 
durch frelwllllge Beiträge. Die Sondurlottl, die zwei Milllonen 
für die griechlſche evolution geopfert, haben durch ueue ben 
den Beduͤrſniſſen bes Augenblits zu genügen geſucht. 
Adato und zwanzig andere Deputirte find nun von Hydra * 
gegangen; es iſt ihnen gelungen, dle Aufmertſamlelt der Ru e ; 
zu taͤuſchen, welche zwlſchen unfer m Hafen uud em : 
nente freuzen. Ihr Einzug in Megara war für alle an. 
Tag des Triumphs. Die Nationalverfammlung beftebt ion: 
445 Deputliten. Miſſolunghi, Vonltda, Lepante und ale a 1; 
Yläge Rumeliens geboren bem Kongrefie. Die Deu, 4* 
vollza's, vereint mit den zumeliotiihen Truppen/ are e 
gegen Nauplla vorzuruͤlen, um dle dortlge Regletung —* 
ben. Gin Meifender, ber gefiern. bier anlangleı * m 
daß bei feinem Abgange pafeibk die rumellorifhen & 
Colocottonl's Truppen im Kampfe begriffen waten · 
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en DeHtfhland, ns 
“reden Ku cheffifchen, Febr, (Eingefandt.) Da der 
von ber herheffifchen Regierung mit der fin, preußifchen Ende vorf- 
sen dahts abgeſchloſſene Zollverband nicht blos {n polltifher, 
finanzielfer und nationalöfonomifcher Beziehung fo 
viele Gegner findet, fondern auch von mehreren Seiten ſelbſt in 
techtlicher Beilehung ſtark angefochten wird: fo wird cine 
Mittheitung ber Verbältnife, unter denen diefer gegenwärtig fo 
viele Federn In Dertſchland {m Bewegung fezende Traftat zu 
Stande tam, für are Diejenigen von Intereffe fepn, welche ein 
riotlges urthell üser die Sache fällen wollen, Ich befhrinte mich 
jedoch bier blos auf Andentung deffen, was In Völkerrecht: 
Hier Hnfier gegen den fraglichen Staatevertrag geltend ge⸗ 
matt wird, Kurheifen hatte belanntlich, ehe und. bevor e# den 
Reucn Vertrag mit der Krone Preufen einging, mehtere Jahre 
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einer ganzen Ausahl deutſcher Staaten in aller Form abgeſchloſ⸗ 
fen, weite, da der ſtlpulitte Termin Ihrer Dauer noch nicht ab: 
er nic DE Zeit des Abfchluffes dei Verliner Traftats 
tige wir ren. Kaffel war im Laufe des Jahres 1878 
wefen, a m Monaten hindurch der Sl; eines Kongreſſes ge: 

tt, der die Ergtelſung gemeinfamer Maafregein im Inter: 


faaten, die durch Bevollmäctigte an jenem Kongteſſe Thell 
er ine. Die Kontrahfrenden waren das Koͤnlgrelch 
Naffıy on Könfzreid Fannover, Kurbeffen, Braunſchweig, 
D enbarg, fimtliche ſaͤchſiſche Herzogthuͤmer, bie Für: 
ciem Stine: un Sawarzburg, Helfen: Homburg, und die 
Staaten —*& furt ©. M. und Bremen. Von allen befen 
Senfetenpen —* georduete in Kaſſel ein, die nach vielfältigen 
CDCK Trapapg opanierm 24 Eept, 1828 fi, zum Mäue 
und vom —* aigten, der yon ihnen fämtlid unterzeichnet 
Es enthleit die * „etteffenden Neglerungen ratifizirt wurde, 
unter andern fi Igen Kuannte mitteiden tſche Vereincbertrag 


de auedrutii 55 
ine aa— Ge Beſtimmungen; „Die Ber: 
ide 81 Gen fih, einfeltig, d. $. ohne ausdräf: 
ucwirtigen *8 ganzen Vereins, mit feinem 
em Vereine nice begriffenen Staate in einen 


1: 
tz —* Aulboerband zu treten, Ausgenommen wurden 
EM flfeng gun 778 bios die don fremden Bichlerrn völlig 

Avon So z. D. das. braunſchwelgiſche Amt 

"da Bagy vergburg-Rubolftadter Diftrift von Granfen- 
Beimar . m Coburg ſche Am Könfgeberg, die Sachſen⸗ 
rpfktten ſa —* Oſthelm und Aurkäpde u. a. m. — Welter 
onderheu ii... Vetelne ſtaaten, de Handelsſtraßen, fu: 
dep welche die Seefüften mit den Haupt: 

Sohle, Drama Deuſchlande G. 2. Frankfurt a. M,, 
+ fo wie mit dem Mbelne, dem Maine, 
fer, lnglelchen die Sandelepläze unter ein- 
„Ra n vellfommener berzuftellen und zu unter 
% Hand Mr Minder foll jeder Vereineftaat ſich bemüben, 
er fagen der erfehr auf diefen Straßen durch moͤglichſte 

"fange, —— und Kontrollen bei dem Enz, Durc- | 

9 ei Mberate 9 gelang ber einf&leihenden Miftriucde, 

* Pedendlung der eifenden, und ührrbnun 
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He Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Neo. 86. 1832, (5 März.) 
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durch Beſchleunigung des Werfahrene feiner Beamten bei Aus: 
ſtellung, Abgabe und Slanlrung von Certlñtaten, fo tie bei den 
erforderliben Unterfuchungen blejenigen Förderungemittef und 
Erleichterungen angedeihen su laſſen, welche geelgnet find, einen 
fr equenten Transport auf diefen Straßen zu veranlafen 
und zu erhalten.” — „Die Vereinsftaaten machen fi ferner 
verbindlich, die in Ihren Landen dermal beftebenden oder geſez⸗ 
Ih bereits angeordneten Tranfito:-Abgaben — binfiht: 
lich derjenigen Waaren, welche entweder aus einem Vereins: 
lande kommen, oder eines oder mehrere Vereindlande ſchon be: 
rührt haben oder im einen andern zu dem Verelne gehörenden 
Staat treten — einfeltig nicht zu erbößen.” — Durch 
diefe ſtlpulirte Nichterhöbung der Tranfitoahgaben iſt eine neue 
Regulirung der jest in den Verelacſtaaten beſtehenden Durch: 
gangezölfe, wodurch Feine Erhöhung diefer Zdlle und 


überhaupt feine neue Bel ſtlgung berbeigefährt wird, nicht , 


auẽgeſchloſſen. „Vielmehr entfpriht es-dem Bwele des Werelng, 
daß auf eine ſolche (demnaͤchſtige) Regullrung uͤberall Bedacht 
genommen werde, wo man durch Vereinfahung der Erhebung 
und der Kontrolle die Zollpflichtlgen erleichtern fan, Jeder Ber: 
einsſtaat, welder von der Befugulß einer neuen Regulirung fei- 
ner Zollelntichtungen Gebrauch macht, iſt indeſſen verbunden, un⸗ 
ter Mitthellung der darüber getroffenen Beſtimmungen, den dbri- 
gen Staaten des Vereins nachzuwelſen, daß in deren Folge 
weder cine Erhöhung der bisherigen Tranfitoabgaben, noch 
eine fonftige größere Belaͤſtlgung des Tranfitohandels und Ber: 
tehts ſtatt finde.” — „Den einzelnen Verelnsſtaaten bleibt dag 
Recht vorbehalten, ohne Zuftlmmung des ganzen Vereins ſowol 
unter ſich als mit fremden Staaten Handelsverträge ab: 
zuſchließen. Dabei verfieht es ſich glelchwol von ſelbſt, daß In 
dergleichen einfeitige Verträge nichts aufgenommen werben darf, 
was den Verpflichtungen widerfpridt, die jeder Staat durch 
die gegenfeitige Vertrageurkunde gegen den Verein übernommen 
bat, oder übernehmen wird,” „Jeder Vorthell In Anfehung 
der Eingangs =, Yuegange-, Durdgangs -, Verkauſs und Ver- 
brauchs abgaben, welhen efn Vereins ſtaat einem fremden Staate 
zugeſteht, fol übrigens ohne Weiteres auch jedem andern Vereine- 
ſtaate zu Theil werden, welcher jenem den glelchen Vortheit 
entweder ſchon gewährt hat, ober fünftig zu gewaͤhren bereit 
it.” Die Dauer dieſes Vertrags wurde vorerft bie zum 51 De: 
eember 1854 fehgefest. Der Artikel 3 deſſelben beftimmte aber 
zuglelch, daß von Zeit zu Zeit Zufammenfünfte von Abgeordne- 
ten der Vereinsſtaaten ftatt finden follten, um dem Merelne 
eine Immer weitere Ausbildung zu verleihen. Man Fam über: 
ein, daf die erfle Zuſammenkunft biefer Art auf dem 4 Junlus 
1529 aus geſchrieben und Kaſſel abermals der Ort für die Verſamm⸗ 
lung der-Abgeordneten der Vereineitanten ſeyn folle. Diefer 
neue oder zweite Kaſſel'ſche Handelskongreß hatte benn auch 
wirkllch zu dem im Voraus beftimmten Zeitpunfte fatt, Die 
Unterhandiungen bezwelten Me weitere Vervolllommmung und 
Ausbildung des Vereins und des Vertrags vom vorigen Fahre, 

der denfelben begründete, und nahmen im Jahre 1929 zu dem 

Ende ſchon eine mehr pofitive Richtung an. Es wurde glelch 

Im erſten Artitel des der Berathung unterworfenen Supplemente 

farverfrags feftgefest, daß der Verein ſich bereitwillg erllaͤre 
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bern dentſchen Staaten über Handelserleichtungen, na⸗ 

ch über Slcherſtellung des Tranfite, durch gemeinſchaftllche 
Imächtigte Vertraͤge einzugeben; Im einem Separatartikel 
en zuglelch die gröfern Verelnsſtaaten Auftrag zu vorläus 
Anknuͤpfung von Unterbandiungen in diefer Bezlehung Nas 
des Mereins mit andern diefem nidıt angehörenden beut: 
Staaten. Laut dee Art. 3 biefer neuen Ueberelnkunſt 

+ befhloffen, auf mehreren Paralleiftraßen, bie den Nicht: 
sditsaten zur Verbindung dienten, die Durdgangtabgaben 
nah gemeinfhaftliher Näffprahe unter den betbeiligten 
ten beftimmen zu wollen, damit dem Wereine ein Mittel 
e, die Verbindungen feiner Staaten unter einander über 
des Gebiet vor aänzliher Hemmung oder übermäßiger Er: 
rung zu bewahren. Ueberbis wurde munter den, ein höheres 
iangeabgabeninftem befolgenden Staaten des Vereins ein 
nfeitiger, fpäter noch weiter zu vergrößernder Nachlaß von 
Prozent vom Zoll für die wichtigſten eigenen Artifel verab: 
t, während zugleich äbnlibe Erleibterungen den Staaten zu: 
hert wurden, welche durch Ihr Soſtem eines möglichft abgabe: 
en Handels das Meziprofum ſchon gewährten. Auch nod ans 
? dem Gedelben des Handels vorthellbafte Beſtimmungen 
den von den Abgeordneten ber Vereingitanten angenommen. 

(Fortfezung folgt.) . 

° Dresden, 20 Febr. GBeſchluß.) Die Abgeordneten ber 
ädte waren, die einzigen Deputirten von Dresden aufgenom: 
n, Mitglieder der bisher beftandenen Stadträthe, welchen 
ran gelegen ſeyn mußte, nicht nur ihre bieherlgen Vorrechte 
alichſt zu ſichern, ſondern auch den kontrolllrenden Stadtyer- 
yneten gegenüber den kuͤnſtigen Stadtraͤthen einen freiern 
»elraum zu verfhaffen, als der Entwurf gemäbrte. Aber 
ch die Mitterfcbaft mußte wuͤnſchen, von den hiſtoriſchen Nechten 
Gerlchtsherrſchaften über die mittelbaren Etädre fo viel als 
glich zu erhalten. Cine der weſentlichſten Abänderungen im 
twurſe bezwett der Antrag, bei ftödrifhen Angelegenheiten 
1 vorzägliber Wichtigkeit, z. B. bei ber Ausuͤbung des Wahl: 
bts wie bei der Mitberathung über Kammereh- und Grmeln: 
sermögen,. den Stadtrerordneten einen größern Bürgerauds 
uf nah dem Vorbiide der badlfhen Gemelndeordnung zur 
Itiwirfung beisugeben. In jeder Stadt (Dresden und Lelp: 
ansgenommen) foll noch ein größerer Bürgeraus ſchuß beſte— 
1, der doch das Dreifache der Abgeordneten nicht überftelgen 
‘fe, wobel allerdings de Abgeordneten und Ihre Erfagmänner 
t eingurechnen wiren. Die Wahl der Mitglieder des Stadt: 
E und überhaupt alle wichtigen Kommunal: und Kaͤmme⸗ 
angelegenheiten muͤſſe der ganze Ausſchuß abitimmen. Und 
Wahlgefhiften babe der Borftand der Stadtverordneten den 
riiz, bei allen andern ein Mitglied des Stadtraths, doch ohne 
immrecht. Alſo follten die Wächter wicder bewacht werden: 
‘ein beim vorgefähriebenen häufigen Wechſel derſelben find fie 
Dei äußern Einwirkungen weniger ausgeſezt, als der zahl: 
he Bürgerausfhuß. Auch bat die revidirte preußlſche Städte: 
mung vom 47 März 4%51 (aus ber dag Gutachten der Stände 
andes benuzte) zwar die Nothwendigteit einer Kontrolle nicht 
5 dem Auge verloren, aber dazu andere Maaöregein, ale 
emeindeverfammlungen und erweiterte Vertretungen anzuwen- 
n. gefacht. Leber Wahl umd Eintheltung der Mitglieder des 
tadtrathes, den Unterſchled zwiſchen befeideten und unbeſolde⸗ 
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lues iſt errelcht, wenn bier ſo wenlg als möglich centralkirt und bat 
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ten, die man llebet In ſolche gethelit hätte, die auf Lebenszeit, | ® 
und folhe, die aus der Mitte der Bürger auf Zeitdauer ge: j 
wählt würden, batte das fländifhe Gutachten den Entwurf ſeht t 
verändert. Die Stände trugen fogar darauf an, das Wahl 

recht zwifhen dem Stadtrathe und den Gemelndevertretern zu 

thellen. Viel wurde über Befähigung und Verpflichtung zum 

Vürgerreht erinnert. Vor allem werben die Entfhädigungen 

der zu quieszirenden, abtretenden Rathsmltglleder fiharf Ins 
Auge gefaßt, und nirgends iſt in ben Bemerkungen der ſtaͤdti— F 
ſchen Deputirten die Elferſucht bderfelben gegen die Stadtver— ti 
ordneten zu erfennen. Das alles mußte nun im jest puklkie- 
ten Gefez und der Stidteordnung von. der Meglerung aufs forg- 
fättigfte gegeneinander abgemwogen, Manches den einzelnen Eta- 
tuten überwiefen, In Vielem die wahre rechte Mitte ausgemite 
telt werden; und es mag viel leichter ſeyn, am Elnzelnhelten 
Tadel zu finden, als dur bie unbefangene Ruüͤkſicht auf die 
Entftebung und Geſchlchte derjeiben das Gange zu würdigen. 
es It am Tage, daß fo etwas nicht auf Einmal wird. Die 
lehtte die vielfahe Erörterung und Nachbeſſerung in einem ber 
nachbarten Staate. Die Umarbeitung des Gefejes war mit 
einem bedeutenden Zeit: und Müheaufwande verbunden, Möse 
nun der damit beabfihtigte Zwek volitändig erreicht und Die 
ſtaͤdtiſche Geſamtheit nicht nur in den unmittelbaren, fondern 
auch in den Bafallenftädten ganz geſichert ſeyn. Die 
Selbftftändigfelt ber Kommunalverwaltung gegen jeden willtühr⸗ 
lichen Eingrif zu fihern; bie neuen Magiftrate aus der freien 
Wahl feiner durch Beſizthum und Intelligenz befähigten Mit: 
bürger bervorgeben zu laffen, und ihm eine Eräftige, felbitikän- 
dige Stellung zu geben, Gerichtsbarkeit, Stadtpollgelmefen und 
Armenpflege von den ftüdtifhen Haushaltungsplanen und ber 
übrigen Geſchaͤftefuͤhrung fo zu ſchelden, daß dabei nicht hem⸗ 
mende Meibung entitehe, durd die Städteverorbneten eine fort: 
dauernde, ſich felbft reproduzlrende Kontrolle ber ſtaͤdtiſchen Ver: 
waltung zu. begründen und die wichtigften Berſchluͤſſe außerdem 
von einem größern Virgeransfhuß abbingig zu machen, wat 
die Aufgabe, Wie fle gelöst wurde, llegt num jedem vor Au: 
gen. - Un Erläuterungen werden es unfere gelefenen Blätter, 
das Vaterland und bie Sahfenzeitung, der Bürger 
freund, die Phlllpplſche Bürgerzeltung m, ſ. m, nit 
fehlen laſſen. Die Städte felbit müſſen mun nad allem Der: 
mögen dahln wirken, daß durch pflichtgetreue Beobachtung und In: 
wendung des Geſezes das Negieren möglichit vereinfacht werde. Ab 
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künftige Wirken der Neglerung nur In eine fonfervatorlict Ober⸗ 
aufficht, die alles in Einklang erhält, verwandelt wird. DAN 
bei der neuen Wahl auszufheidenden alten Datpemltalidenn 
mögtichfte Eutſchadigung durch Penſſoultung zu Theil werde, © 
in dem der Ordnung vorautgehenden Gefege mit der * 
Schonung geordnet worden. Bevor nicht dleſe aus dem eh 
teften Stadtvermögen ganz geſichert Ift, Fam ber m if 
fonmiffaie Die neue Wahl micht volzlehen lafen. Dadut 1a 
Vielen eine font fhwerlih zu erfangende Permanenz getet 
Die Theilnahme der Kommunalreprifentanten an der zn. 
und Yaroctialverfaffung iſt nur auf dad Kirhenvermögen 
fräntt. Am Schlufe des Geſezes war ber Vorbehalt ausge 
ſprochen, dah wo Miäbrauch eintrete, welchet durch Zut 

fung der vorgefejten Behorden nicht zu befeitigen wäre, es 
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Ermtöreglerung nach dem Ihr zuflehenden Dberauffihtsrecte mu- 
Rebe, die Anwendung ber Städteverordnnung nad Befinden zu 
inigendicen und eine abhängige Verwaltung Interimiftife ein- 
freien zu laffen. Was bier für die ſtaͤdtifchen Kommunen ge- 
ik, fol, nah einem Zuſaz in der Relpziger Zeltung 
(Nro, 42), für die Dorfgemeinden dureh eine bem naͤchſten Sand: 
tage vorzulegende Gemeindeordnung verfügt werben, Das Ftohn⸗ 
ee, —* Ende März ausgegeben werden fonnen. So 

re es kraͤftl 

pr —* u doch geräufchlos im neuen fonftitutionel: 


enger fnupfen. Bewahret eure Sitten, eute Grum 
ench überlieferten Sehren, eure Ehrfurcht vor eh Reh 
gion, und der Himmel wird euch fegnen, Moͤchtet Ihe ftetd euch 
ſelbſt gleich bleiben und auf eure Kinder die Treue bed geleiſte⸗ 
ten € den Gemeinfinn und die hochherzigen Gefühle über- 
tragen, die euch .fo vortheiihaft auszeichnen. Berlin, 18 Yan, 1832, 
Br edrih Wilpelm.” — (Die erwähnte Dekoration beiteht 
u einer flbernen Diedaike, welche an einem die vereinigten Far- 
ben von Preußen und Neuenburg führenden Bande am Knopfoch 
5 wird. Auf ber Vorderfeite dieier Medaille befinden 
& die Anfangsbucftaben des Namens des Königs mit ber 













































felte die Wappen von Neuenburg und Valangin,) 

tt Bafel, 26 Febr. (Eingefandt.) Wie ber Verfaſſer des 
Artifeld aus Bafel vom 9 Febr. in Nro. 58 der — dur 
Allg. Zeitung Mro, 46, dem fi In Me Ruhe zuräfgesogenen 
Bürgermeifter Wieland einen ‚hatakterihwahen” Mann nennen 
An muß nie nur jeden Bürger Bafels, fondern auch alle dies 
jentgen befremben, weiche Anlap hatten ibm fn felnem Geſchaͤfts 
freife kennen zu lernen. in itig hat fih der Mann in vielen 
Hlaſichten wahres Verdient für fein Vaterland erworben, und 
wenn er fich vielleicht auch bie und da im manchen Mugen eine 
Bloͤße geben mochte, fo bedenke man: wo ift der Menfh, ber 
fih auf einer fo * pofitlihen Laufbahn kelner einzigen 
Schwaͤche bewußt ik. Möchte jeder Staatemann, wenn er glaubt, 
nicht mehr hinreichende phofifche Fraft zu befizen, das Steuer- 


Shmwei;,. 

Der Eonfitutionner Neufhateliois vom 49 Fehr. 
Fi And einem Supplemente folgende Eönigl, Proffamation : 
ra der! Seit länger als einem Jahrhunderte find die Nö: 
ante Preußen fraft in dem Sürftentpume gültiger Thron- 
Kefoneene wat Bürfien geworben, und euer Sand wurde als ein 
uurdie nr felbfiftändiger Staat mit der preußiihen Mo: 
dem Gerper Man! wihrend diefer ganzen Zeit find euch unter 
ale Vor Reiner Vorfahren, wie unter dem Melnigen, ftets 
Eiterkeit und T gefellfiaftiihen Ordnung, es iſt euch Freiheit, 
des —— * * —— * fo mie 
i weige der Öffentlichen Wohlfahrt zu 
* m tra „Nuter einet väterfichen. Dregiernug wurde bie 
u Häffe, unk unc eittlichteit kam der Autorität der Gefeie 
——— ** Ihrer fhügenden Megide warer ihr ein um 
Lug fh de ef, als {hr euer Stät fühiter und erfanntet. 
un erhältuhfe, in denen Ihr feit Länger als einem 
— —* euren Fuͤrſten gefanden, mid, gleichförmig ‚und 

$ Shupeg yon ern, Varen Verhäitnife des Wobliwolleng und 
ua —Se dleſer Leztern — Verbältuife der Treue 
ad echte Be von eurer Seite, Als Erbe der Gefinnungen 
igt hehe erg ah Verfahren, habe ih euch ſiets geliebt; und 
(den und Mefner —* —— — ihr Meinen in 
Fttum— Sotge für euch entſprachet. Die 
IKade erkeifcten —*35 und act fen aaper- 
eigt ar unde der Opfer fchlug, und ihr 
— feIhR würdig, Im neuerer Zeit Ben falfche 
md firafhare en liche Grundfäze bei den Einen, ſchimpfliche 
rährern, darg Aſdaſten bei den Adern eine Bande von Auf- 
bug Prnetje —æe und Handlungen eire @riftenz bis 
Aewafiner, Der Genie, bie rechtmaͤßlge Behbtde 
de Schminderg zu kn ngeif hieß euch darauf gegen ‚ben Gelſt 
den R Vofen greifen; treue Bölferfhaften ftle: 
Behnern der hen derab, vereinlaten fid) mit dem treuen Me: 
vertan urn feäten die Gewalt eines gefejlihen Mi 
und elnmürbig here fangen der Anarchie entgegen; freiwillig 
FE und Mgperfauuren fie fi, um unter Ihren Panleren für 
Ne ME Di Ungeregan fehten. : Die Pakt und das Mei fieg, 
An Areibeit über die geit, die Ordnung über die Unordnung, , 
fat Babe ihr ggg apelofigtelt. Durdy euren bodbersigen 


wie Wieland, — Daß ber Cinfender jenes Artifeis fih auf cine 
fo fränfende Weife ausbrüten Fonnte; macht Ihm feine Ehre, ımb 
noch weniger, wenn derſelde wirktich ein naher Anverwandter des 
neuen Bärgermelfters wäre, dem der gefreute Welhrauch auf 
eine ſolche @inieltung bin doch ulcht befonderd angenehm fepn 
Könnte, Er weiß als Mann von Einficht gewlß die Verdlenſte 
feiner Vorgänger zu fhäzen. ? 
*Uns der Schweiz, 29 Febr. Im Eidgenojfen wird ‚aus 
Luzern berichtet: Am 24 Febr, Aberreihte ‚Hr. v. Ol ſers, ber 
nun an die Stelle des Hrn. v. Armin, preufifsen Bevoll- 
mädtigten bei der Schweiz, getreten fit, dem Vororte Luzern 
feine Kreditlve. Bel biefem Anlaffe foll derfelbe die befondere 
Gewogenheit feines Firiten für das * der Eidgenoſſenſchaft 
bezeugt, und unter ünderm fi dahln geäußert haben, „daß es 
auc mit zum Zwele feiner Sendung geböre, dahin zu wirlen, 
daß die Schweiz fo unabhängig mie möglih von allen dußern 
Staaten und Verhaͤltniſfen gemacht und erhalten werbe, indem 
diefes nicht nur das. Wohl der Schweis, fondern auch das In—⸗ 
tergife der groͤßern Staaten erfordere.” Mach diefen Anfiditen 
wäre alfo die Politif des Austandes mie der Schweiz eine und 
biefelbe, die Eldgenoſſen frei und unabhängig zu machen und 
au behaupten. Die fremden Mächte wollen ftetd dad Mohl der 
Cidgenoffen; aud Im Jahre 1814 und 1815 haben diefelben 
nicht die Imterbräfung der Schweiz beabfihtigt, aber fie haben 
es unbewußt gethan, Inden fie einigen felbftfüchtigen Menfcen 


DAR, gerepter, ‚ WAS euch das Theuerite diefer Belt | geneigted Gehör lichen, und in denfelben die Mortführer des 
Belt — Könnt euch mit Kest Tagen, Daß Ir Cr we eripten Volles zu erbiiten wähnten, mährenddem."biefe 
26 An alt uſchateller Ahr müßt wänfhen, 1 ats DVerratber am eigenen Waterlande gehandelt, und ihre ver- 


eten Privilegien als Rechte des Volles für ſich veffamirten. 
Er Yale der Eidgenoffen, der verbaltene Grimm ber 
ſchweizeriſchen Voͤlkerſchaften Uber das ihnen zu jener Zelt wie: 
derfabrene Unrecht, bat ſich aber nicht nur zum Untergange der 
fühnen Betrüger, fondern auch zur Verwunderung ber Füriten 
im Laufe des verfloſſenen Jahres fund. gegeben, und bat bewie- 
fen, daß die wahre Freiheit und Unabbangigfeit eines Volles 
nicht von Freunden, als welde die heimlichen DVerbältaiffe nicht 
tennem, auch nicht von einzelnen Bürgern berfommen fünne, die 
ja ebrfücdtige Plame verfolgen dirften, fondern allein aus ber 
Geſamthelt aller Bürger, vermittelit Vollsausſchüſſen, Verfaf⸗ 
fungsrätlen oder Neprdfentanten' us Volks, wodarch die Gründ⸗ 


"FRE eriyorken erfhönen Tage, an denen ihr euch Alte die Bürger: 
— Serien, —S &s IiegtDile nicht minder als euch 
— iu — a, biefer rühmtichen Epoche auf enre fin: 
en, dad — euch ein Zeigen Meiner Erfenntiichfeit zu 
‚elbe ud die " der eurigen fey. — De ihr Alle 
N DE eg ananstelbe Hingebung Bepiefen, 10 habe Ich ge- 
tn Diefe Ipfngmrmetlen fed, Dura; ehn perenfneg Toren: 
Aha —8 naen eben fo theure als für euch rühm- 
%, Die jur —— . fell von allen deren getragen 
—* etgrlfien —8 des — und des Detertandes 
Venmärtf » atnten diefer Inſtitution 

! derfefken Pubilier werctilcen Anrede beigefiigt, und follen 


BE ditier jej, n. Mafere und teifer! J lage zur beiten aller Regierungsformen gegeben it, nemlich zur 
ide, die "ige Benyis der @efinn —— * tativen Demofratie. — Das nemlihe Blatt berichtet 
“uch an Ihn finnungen eures Rürfien die Er vn h euurk:benbe Tagfagung: „Die Tagſazung, in Betref 


in, erhalten und mo möglich noch 
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Umfarift: Fidelit® au devoir et ä la patrie, auf der Ri: _ 


ruder zu lenken, auf eine fo ehremvolle Weiſe von felbit abtreten . 
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Matth. von Schoͤnberg/ kurze Andachtsͤbungen zur 5* 
Morgen⸗ und Abenpzeit; wie auch Meß⸗ Beicht⸗ Kom: | mu: 
munion= und verfchiedene andere Gebete. 18. (3 Bor —* 
gen.) 4 ir. geb. 5 fr. 

Sn Partien gu 25 Erempfaren ungebimben 1 fl. 15 tr, ger ri 


bunden * te.) SE u Klodengeidenten ei 
Diefe Gebetbäcleln, melde N zu ngeſchenken eignen, 
find gut gebunden, und nur durch die Werlagehaudlung zu den — 





















der *6 Angelegenhelten, iſt —— — des Vor⸗ 
ortes auf dem 12 dr, zufammen berufen. Was berausfömmt, 
tft noch ungemid ; ungemih, ob auch diemal die Wirren befeitigt 
werden können oder nicht. Auf jeden Fall wird die Verfaſſung 
von Baſel nicht unbedingt garantirt werden, denn biefür fpte 
hen fih außer Uri, Schwvs: Unterwalden und Wallis, wur noch 
die Kantone Graubündten, Shafibauien, Genf, Neuenburg und 
Bafel aus, Zug war nicht Im eg einen Beſchluß zu faf- 
um 





u 
fen. Das Votum von Teffin iſt n befannt. Die übrigen 
Kantone, eilf an der Zahl, die voltreihiten und einfufreihiten, Partiepreifen zu besichen. 1 
find darin einig, daf fie nicht umbedingt garantiren; aber im — in. 
Spectellen weichen fie wieder fo von einander ab, daß faum ein | [556] Dei ©. Baffe in Quedlinburg iſt fo ebem erfhienen Hi 
Pefeluß zu erwarten ftebt. So dürfte es ſich dann fügen, dad: | und in allen Bughandlungen zu haben (in der Karl Koll- Ai 
Bafel, zufolge feinem Grofratbsbefhluffe vom 22 Februar zur mann'ihen Buchhandlung in Augsburg): — 
—8 — Be leer —* SGMeyer's 
t {uf mebr als alle erige u „der ge: ß r 
* ——— Hohn zu jpreden. — Die Rein Beſchreibung und Abbildung der neneften Erfindungen und 
hat — ihret Sijung vn 7 — gehen Janet E BVerbefferungen in Forte der zroͤh — 
Gloſſen: „Sollte zur rennung ge en werden mülen, 10 affer eitungsröhren = 
d der vorort die Tagſazun eförberlichit einberufen und I, 3 i ’ j h 
die Stände werden — biefen Fall tim einge: inöbefondere der thönernen, nebſt griindficher Anweifung, : 
laden, ihre Gefandtigaften mit engine Volmast zu Kb> | fie anzufertigen, anzulegen und im beften Stande zu Erz Rn 
fung det un = Au? — —— E halten. Für Baumeifter, Magiftrate, Röhrenmacher, ſo 2, 
gen. zu verfeben.. Nee ranellen, | sie für jeden Grundbefizer, Der Wafferleitungen zu erhale | "" 
a enire fpielen, und ohne Mitwirkun der Eidgenof: I mr für) ’ SR » J 
ee ar M * Ju einer —S pn Der ten hat, oder neue anzulegen beabſichtigt. Mir 19 Abbil⸗ J 
ten. Wie hoffen, daß Didmal wenfgtens die Tagfazung Ihre tungen. 8. Preis 12 It. 54 fr. * 
Würde und Stellung erfennen, und Baſel In die Schranken des > 
an 


ta05) Bel Gerold, Nobrmann ie. in Wien, und in der 

Iftt. artift. Anttalt, I. eindauer ı. In Münden iſt x 
zu haben: , j 

Eondiforel- und neuere Liqueurbereitung > 
für Kaufleute, Deftillateure, Branntweinbrennerumd Schen⸗ F 
fer, wie auch für Haushaltungeit, nach eigener Er⸗ F 
fahrung und den beſten Quellen bearbeitet von Ludwig 
Touchy. gr. 8. (16 Dog.) Leipzig, Hinrich. * 
1837. geb. 1 Tblr. * 
Der als Techniler raͤhmlichſt befannte Verſaſſer bat in diefer * 
äußert reichhaltlgen Schrift die Idee ausgeführt, die Liqueurberels n 
tung mit der Konditorel zu verb nden, welches befonders In jeit= h 
er Zeit dem Kaufmanne fehr nazlich werden fan. » }. 4— 74 wie ! 

Tab verſchledene Gegenſtaͤnde der Konditorel, Farto ſelſtarte Aue 

enfohle ac. $. 75.243 die Vereitung der Liguente, Rum, ato⸗ 
matifher Ertralte, Färbungen. ). 214 — 262 De VBereitung 
ätberifber Oele, aromatiiher Waller, Effige, geiitiger Priparatt- 
Außerdem enthält das. Buch eine Gewichte, der Eutſtedun des 
Pranntweing, eine naturbiftorifch » baratteristlfhe Berhreidung 
der Pilanzen und Mineralifben Produfte, die In diefer Schriik 
vorfommen, und eine Menge nüzticher Gegenſtande der baue: 
wirtbfchaftlichen Technologie. 


Hechts zuräkweifen werde,. indem. es gewiß feinem einzelnen 

Pundesgliede erlaubt ſeyn wird, die Verwaltung einem belle 

feiner Mitbürger zu entzieben, und fo ben gegenwärtigen Be— 
nd der Kantone zu verändern, obne feine Miteldgenoflen bes 

“ Ffhgt zu haben. Denn dag, wenn je etwas, wire eine offenbare 

Verlezung des Bundes. Wirklich bat aud bereit der Vorort 
‚Luzern eine Verwahrung der Medite des Bundes gegen jedes 
’kigenmächtige weitere Norfhreiten Baſels an den ieztern Kans 
ton gefender. — Aufer Waadt, wie wir f&on berichteten, hat 
auch Teſſin ſich nun für unbedingte Garantie der. Baſeler Ber: 
faffung nachträglich erklärt. 

Fitterarifche Anzeigen. 

[faa5) In der Kranzfelde t'ſchen Buchhandlung in Lindan 

iſt neu erfhlenen: : 

Officium hebdomadae sanctae secundum -Mis- 
sale et Breriarium Romanum, Pii V pont. max; jussu 
editum, Clementis vul et Urbani VI auctoritäte 
recognitum. 9. 1 fl. 50 hr. . 

Mir empfehlen der bohwärbigen Geiſtlichleit diefe Aufgabe, 
welche mir großen reinen gettern auf miihweihes Vapier gedruft 
wurde, als die Khönfte und zugleich wohlfellſte Ausgabe in Deutſch⸗ 
fand, und wunſchen ige eine recht freundliche Aufnahme. 

Konrad Tanner, Abt zu Einfiedeln, über die 
Befjerung. Eine chriftliche Hausmoral, zunaͤchſt für 
das Landvol, aber auch für Gebildete. Herausgegeben 
von dem Verehrer und Nachfolger des feligen Verfaſ⸗ 
ſers Coleſtin Miller. 8. 1 fl. 36 fr. 

Diefes Wert bildet zugleich die Wweite Abtheilung zu dem 

dritten Bande der Betrahtungen zur fitrliben Auf: 
tlaͤrung (der reummithige Menſch). 

Bon demfelben Derfaffer, Betrachtungen auf die 
Feite des Herrn und der Heiligen. It Bd. 5. 1 A. 36kr. 

Das betende Kind, oder Anleitung und Uebung im “ 
Deren fiir die liebe Jugend. Bon einem Jugendfreinede. Hundert Öuiden anzugeben, worüber NE von 
16. 6 Bogen. 8 fr. gebunden 9 Er. j zeichneten Verſicerungeſcheine erhalten. inrih Feht® 
Sn Warten zu a5 Gremmiaren ungebunben 2 fl. ı2 fr. ⸗ ae 
bunden 3 fl. \2 fr.) 2 9 — 























38) Stuttgart. (Anzeige für B.fizger von wär: 
tembergifben Staarsobi gationen.) Gegen * 
der üUnlal. Etaatsihuiden « Tüigungstafe angezeigte, WEL Ken 
10 März d. 3. Kattfindende Werloofung von 405,000 fl. Kapkie * 
fichert der Unterzeichnete infofern, als er ih gegen die A für 
freie Einfendung der \ rimie von Fun Kreubet! P. 
Hundert Gulden ver indifh macht, für die ae —5 
Jatlenen — noch nicht gezogene — odue 49 
thaffen. stern und Rum⸗ 
Die Nerfiherungelufiigen find gebeten, bie eittern elle 
mern ihrer Obligationen unter gefälliger portefte er ir 
dung der oben angeführten Prämie von Bir Kreupt Bl 
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Deutschland bei allen Postämtern teren Theile im Königreich ı6 A 
asusjährig, halbjährig und bei Be. 5 ir, 


ginn der sten Hälfte joden Seme- Mir 7 tt ” f sen ad At wendeusu: 
er erböäften Privilegien. a an Per Felt 













Oroßtritannien. (Parlamentsverhandfungen.) Frantreich. (Mer) * 
— hanblungen der Kammern. Briefe aus Parie) — tien. (® 
* —* und von der Gräme) — Beilage Rro. 66. Deutfdland, Gaveriſche Verordnung gegen — 2 Sue) — vreu⸗ 
— —— Asen des Zollvereins mit Kurbeffen.) — Rufland, — Polen. — Deflreid. GSqhreiden aus Wien.) — Türke — 
He Beilage Nro. 87, Ueber den Saint: Simonisınud, — Briefe aus Hanau und dem Kurseffiiden. — Anfündigumgen. 
— — — 
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ER wat toitennten - 
a, ebt. Kouſol. 3Proz. 82%; ruſſiſche Fonds 
— 49%; wmerlcanlſche zi3.3 griedlfche 25 — 
Die Dornale vom 27 führen in Sonden vom 25 ehr. 15 &r: 
franfte, 15 Todte, aber feine Genefenen auf, — ma: 
ven dis dahla 70 erfranft und 48 geftorben. 
Ai ber-Unterhausfigung am Montage (27 Febr.), deren 
un "ns auf außerordentlihem Wege zukam, fragte Graf 
_ den Grafen Grey, ob er nicht fagen Rinne, zu me: 
A wele Die frangöfifche Degierung eine Erpebition nach 
pi eiendet Habe, und ob diefe @rpebitiom mıft Suftimmung 
oo Regierung unternommen worden. Graf Grey 
Ink a. babe verfihledene  Depefhien barüber empfangen, 
Tgte die .. nit mittheifen, Graf Aberdeen miäbik 
—** hmen. Das Nichtluterventlonsſyſtem, fagte er, 
:altng ner. Eine frangöfifge Macht wird In einen Theil 
lange ——— ”oRubhe hettſcht, aber diefe Ruhe wirb nicht 
ffenere 32 dem Erſcheinen der drelfatblgen Fahne; eine 
—*— "tion hat es nie gegeben, und die Minffler muſ⸗ 
& Rire * deräber wachen,” Graf Grev antwortete: 
fang gewartet Ger geiwefen, menn ber edle Graf noch eine Zelt 
treten erben, sin Ob Die von ihm voraufgefaaten Folgen ein: 
gen fan, ip, ! 52 fan ich nicht ſagen; Alles was ich fa: 
Mänduff zioffegen gran ne Verbindung und ein "gutes Einver⸗ 
a diferm Augen, rarfreih md England nie nöthiger war, als 
Yang har * fe (hört? Hören), und die franzöfifke Deate- 
88 Ps redllch gegen uns gehandelt. Ich micder: 
Hä her Ye SE in Bezug auf die von Franfreid erhaltene Nach⸗ 
Beim Meine * itien nach Itanen nichts welter ſagen kan, 
be mitnudeln t ale Minifter der Krone verbietet mir, diefel: ; 
tungen ed Londonderrp verlangt elnige Auftld 
des Lorbmayerg — des edlen "Grafen bet dem Feſte 
gen Franfeeig Belähter!) In Betref der. Polltik Englands ge: : 
Tafen fühfe, —— Srev ertlarte, daß er ſich gar nicht be: /f 
deres zu Eisleben, Semertungen des edien Grafen etwas An: 
Frantreig, gg mag, 6 dab e6 fein eifrigfter MWunfch Tep, mit 
mögtieht gutem Pod fh mit der Ehre Englands vertrage, In 
—* *2 zu bleiben. 
DIE die ep, = folte der Antrag des Marguis von Chaudos 
* Deuſtag a ung der Varlamentsgtieder für die Hauptftadt 
In ns Unterhanfe vorfommen, Weite Thelte 
Fr fanmern, Anzahl zu diefem enticheidenden Kamıpfe 
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(Standard) Wir vernehmen, daf bie ungnddige Antwort, 
welche Se. Mai. der Dubliner Korporation ertheilten, vor dat 
Parlament gebracht werben ſolle. 

(Spectator) Lord Brougham fol durchaus nicht mehr‘ 
ber Eräftigen Geſundheit genlefen, wie zur Zeit, als er bie Stelle 
ald Lordfangier annahm. Geine unermeßliche Arbeit in und 
außer dem Gerichtehoſe hat ihn ſchon vor der furzen Erholung, 
bie er fih gönnte, ernſthaft angegriffen, und ein Krankheitdaufall, 
der ihn kurz vor feiner Müffchr in die Stadt befiet, erfchätterte 
noch mehr felne Konftitution, die zwar ungewöhnlich feit, aber, 
‚wie alles Sterbiide, der Abnahme ausgefezt ift. 

Der Atlas bringt Nachticht von Unruhen in Quebec wegen 
ber Verhaftung zweler Herausgeber von Zeitungen, bie der Pros 
vinziafrath von Niedercanada angeordnet hatte, Ein Lieb wurde 
dabel gefungen, das ber Marfeillalfe nachgebilbet war, auch 
ſptach man von der Parifienne. Man zog vor Me Käufer e& 
Oberrihters und Gerlchtsſekretalre, und empfing fie mit Ziſchen 
und Geſchrei. 

Globe.) Privatbriefen aus Liſſabon zufolge hat das Mant- 

fet Don Pedro's unter den Anhängern Don Miauels bie größte 
Unruhe verbreitet. 
., (@ourter) Wir erhalten aus den Niederlanden die Nach⸗ 
richt, daf In Holland eine Freindenleglon organlfirt wird, bie na⸗ 
mentllch aus Belglern beftcht; der Kommandeur iſt ber Obriſt 
Klecks, ein Belgier. Man wollte fie erſt nur 4000 Mann ſtark 
machen, ſpaͤtet aber, als zahlrelche Ausrelßer aus Belglen anka⸗ 
men, beſchloß man fie auf 3000 zu vermehren. Dleſer Obriſt 
Klecks diente in der hellaͤndiſchen Armee während des kurzen 
Feldzuge, und uͤberbrachte an den General van Green Befehle des 
Prinzen von Dranlen, zu einer Vewegung , die, wenn van Geen 
fie aitdgeführt hätte, den belglſchen Truppen den Ruüͤtzug abge— 
ſchnitten haben würde. Van Geen verlor deshalb fein Kom- 
mando. 


























Frankrelch. 
Parlhé, 29 Febr. Konſol. 5Proz. 97, 60; 3Proz. 66, 0; 
Falconneta 78, 255 ewlae Nente 52. | 
In der Shzung der Deputirtenfammer am 38 Febr. 
findet der von Hrn. Hals Blzola gemachte Vorſchlag zu einer 
Vermehrung ber‘ Zumelfung für. die- agrifolen ‚Interefien mit 
600,000 Fr. ‚Feine Unterſtüzung. Ein Amendement bes Hm. 
Challlou zu einer Vermehrung um 200,000 Er, wird ebenfalls ei 
mit ſchwacher Mehrheit vetrworſen, und endlich eine Vermehrung » 
von 100,000 Fr., von Hrn, v. Tracy vorgefclagen, angenommgm. - '. 
Das 191€ Kapitel, Handel und Manufalturen mit 580,000. Fre: 
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— 262 
bbue Erbrterung angeneinmeh. Cine Zuſazrerfugung des unnsen geändert haben? tieber biefes meine dlolomatiſche Gebeint: 
se u bie Sammer ein Seieltulß 1) von ale Ei” nip möffen wir iu jedem Bafle batd belehrt werben. 
——— Shalens und Angred, die Stipendien genfehen, 2) einen (Meffager) Ein Schreiben aus Toulon meldet: ‚Die 
„1, Weriät über Ihre Arbeiten, 3) die Namen und Mobnerte ihrer | Hälfte der nach Italien abgefegelten @ötadre iſt In unfern Hafen 


Ar, 
r cuern mitzutbellen, wird angenommen. Das z0fte Kapiteh, zuräfgelebrt; die andere Hälfte wird dafeibit erwartet.“ 
Die Gazette ſchreidt Hingegen aus Towton vom 23 Febr, 
















































BA 50,000 $r., wird angenommen. Bel dem 
ien Kapitel, Yufmunterungsprämte für ben Stotfifd: und | dab das Dampfboot Sphiut den Defehl erhalten habe, fih auf 
den erfien Winf bereit zu Halten, vermuthlih um Depefhen nacı 


x ER 3,000,000 $r., faldgt DE d- Tracy eine Redultlon 
lesen 300,000 Fr. VOL. ‚Die Kammer verwirft die Reduttion. Bel 
dem zaften Kapitel, Dienft der Verifitation der Gewichte und 
Ma ahe 720,000 gr. , ſchlagt bie Kommiffion eine Reduttion yon 
500,000 $t. vor/ die aber nicht genehmigt wird, 
In der Sisung der- Deputirrenfammer am 29 Febr. 
Folie die Erörterung an das 25fte Rapitel, Wohlthaͤtigleltsau⸗ 
täten 348,000 gFt.; Hr. v. Cotcelles ſElagt eine Vermehrung 
on 80,000 Fr. vr, befonders zum Vortheile des Quinze⸗ Vingts 
and überläßr ſich fangen Entwittungen , bie Blinden betreffend. 
Hr. Satverte unterftägt das Amendement, das aber verworfen 
‚ir. Eine von Hrn. Rambuteau vorgeſchlagene Vermehrung 
won 15,000 Fr. für die Taubſtummen wird angenommen. 
u der Siyung det Yairsfammer am 98 Febr. berichtet 
Hr. Gtlbert Desvolfins über den Gefegesentwurf bie Helrathe 
diepenten zwiſchen Schwägern und Sämägerinnen betreffend, und 
srägt auf Annahme des Geſezes an. Die Tagesordnung tommt 
Dann an Erörterung der Givinifte. Ht. Mounter richt über 
Hiefelbe und fchlägt vor, Rambouillet der Krondomalne zuruͤtzu⸗ 
eben. Der Herzog von Moalttes unterftügt diefen Antrag, der 
anber verworfen wird. Die Kammer fommt mit der Annahme 
gig zum Art, 9. 
* on der Shung der Yairslammer am 39 Febr. verlledt 
Her Praͤſident eine Botſchaft ber Deputirtenfammer, die Ver⸗ 
‚werfung des amenbirten Entwurfs über die Jahresfeler vom 
31 Yan. betreffend. Ein Vorfhlag, denfelben am eine andere 
Rommiflon zu verweifen, wird mit ftarter Mehrheit verneint, 
mb die Kammer verweist ben Entwurf an bie vorige Kommif- 
\ fon. Die Kammer fährt alsbaun In Erörterung des Entwurfs 
| ‚der Chollliſte fort. 
j Gonrrier des Electeurs.) Seit einigen Tagen iſt ein 
| Konderbares Gerücht In Paris verbreitet, das zu ernften Betrach⸗ 
ungen Aulaß glbt. Man verſichett, es iev eine Unterhandlung 
Aur eine, Anleihe von 15 Mlulonen angefnäpft, die für Rechnung 
de Königs gemacht werden folle. Fät die Sicherheit würden die 
-perföntihen Güter der Madame Adelaide verpfändet. Man ver: 
«fichert fogar, das Konfell..der Yant von Frankreich habe eine 
Kommiffion ernannt, mit dem Auftrage, einen Bericht über ben 
Antrag der Agenten Ludwig phillpps zu biefer Anfeihe zu machen. 
' (Meffager) Der Graf Florac ward am 37 Febr. Abends 
oerbaftet. Cs heißt, man babe wichtige Paptere bei Ihm gefun: 
‚Sen, die ſich auf bie Verſchwdrung vom 2 Febr. beziehen. 
(Meffager.) Es hat fih das Geräht verbreitet, dab die 
Erveditlon des Don Pedro vielleicht nicht den Zwet habe, den 
Ausaanı von Ihr vermuthe. Statt nach Liſſabon, folle fie nah Bra- 


Aralien zu bringen. &s fey fein Gegenbefehl wegen Abfendung 

von Truppen nach Itallen angefommen. Das Lintenfhlf Ma: 

rengo fen nur decwegen noch nicht abgefegelt, well die Laſtlorvetten 

Saravanne und Mbone zur Traneportirung des dritten Batall- 

fond des soſten Regiments und elıer Kompagnte Artllletie mit 
ſechs Kanonen und einigen Solbaten vom Genleweſen ugerelcht 
pätten. uebrigens (lege der Marengo noch auf der Mbede sur 
Aufnahme von Truppen hereit.. "Die Korvette Caravann, eines 
der Saiffe der zweiten Abfendung , mit 580 Mann und Artide: 
ziefiäten an Word, ſey mar wegen bedeutender Verchäblgungen, 
die ſie auf der Ser erlitten , zuruͤl gefommen, ‚Man wiſſe ned 
nicht, ob bie zurüfgetebrten Truppen auf ein anderes Schif ge 
bracht werben würben, UM neuerdings In See zu gehen. — Aut 
der Gourrier framgale und das Journal des Debats beflätigen 
diefe Angaben in Briefen aus Toulon vom 93 Febr. 

(Temps) Die Gemüter find von einer gang befonderk 
Trauer und Gaͤhrung befallen. Man tönnte in der That fragen, 
ob die Wermwaltung fi in der Sphäre der Ordnung, der Miht 
gung und der Gefezlichteit befinde , und möchte fagen, daf nur 
noch in ber Yortgel, In der bewafneten, nefenden und ermidenden 
polizei eine Meglerung ftatt finde. Es ſieht aus, al ob wir in 
das alte Paris, zu Lem Zeiten der Fronde, zuriifwerfegt wären, 
wo in jedem Winfel Schlachten mit Saͤbeln und mit difen und 
ftarfen mir Elfen beſchlagenen Stöfen fauerten.., Mod nie fand 
‚eine größere Anfreizung in dem Gemüthern, größeres Mißtrauen 
ſtatt. Man geht bewafnet aus, und wird man bewafnet, auge: 
troffen, fe wird man als Werfhmwörer verhaftet. Die polizei 
überträgt ihren niederften Agenten das-fo hoͤchſt wichtige 
zu verhaften. Es gibt kelne Garantie der Wohnung, feine per 
ſdnliche t. mehr, Jener angenehme und Schu 
der die Sigewelt Auet verbirgt, peftept nicht mehr, DIE beiht 
man Kraft zeigen umd die Regierung konftituiren! 

(Rattonal unterm 26 Febr.) als uns die tenolt: 
tion von den Bourbous des Altern Zwelgs befreite, Mate das 
gand ‚von freien Stüfen die jährliche Trauer des Märtyrer‘ 
Königs ab, die die Männer ber Aus wanderuug 
Jahre lang aufgehrungen hatten. Es befreite fihh anf diefe Urt 
‚nonteinem lacherllcheu Zwange, ohne. ein Standal bu machen; Ya 
verlor nicht ‚die Zeit mit Menifion des Prozeſſes endwigs IN 
noch mit ‚Erörterung der Geſezlichlelt feiner Verurtpellund: wi 
dachte noch weniger baran, aus Oppoſitlon gegen den dran es 
Emigration einen Feftrag aus bem 21 Jan. zu * 
wollte ganz einfach, daß dieſet Tas nicht mehr , * J 
Trauer noch für die Freude gefetert würde; daß die gib ia 
der Justiz pflegten, und da die Buden am ?i Jalır * 
gedfnet würden; und vorläufig ging es feinen Geſchaſten nad, ® 


N »äitien geben; oder nach einer andern Angabe, wenn man Im Taie 
‚heiter, fo wärbe man mach Brafitien geben, um dafelbft einen die Trauer derer zu ftören, die am 21 Jan. vertaufen, u 
6 MAſſern Erſolg zu ſuchen. Wit geben dieſe Nachricht, mie | kauſen nod plaldiren wollten. Man ee —5*— 

ur 


| ‚ir fe vernommen. Seite die Stellung Spaniens die Gefin: | mer einen Vorſchlag, diefe Initlatlve des tar 





Tribungg durh 


tes Urthell kaſſirt wird: 


Fl "3 Gebt. re Lefer willen zur Gemige, baf 
feine —E Die Anfihten des National theile, als Ich 
fon darum mit am undes Diligen fan; meit entfernt aber 


Vıkttern wie die Tribiine, d 
Mo ne, bie Revolutlon, das 
ai de m kenn Ju werfen, laſſe ich der Selbſtachtung, 
Befäindge augen. Üter nie in Gemeinheit oder In Ieeres 
Talente Ahr a Freimärhigfelt und dem ausgezeichneten 
HE Afgeriäiger Moren.{hr volles Necht widerfahren. Nichte 
AM Zieke —* das Eyitem des National; nur fehen wir 
felfchefr, Wit Anderes, als gänzlihe Aufidſung der Ges 
on den Qua Zohze, det ihm wohl anfleht, verfhmäht 
? Ät el! Oben genannter Journaie mit denen der 
Det Oppefitien un uehmen, da er in der That ein Werkieng 
Ne * aber eine Geldunternehmung ift; da Ihm 
EA ar near Met er nicht, wie zwiſchen ihm und der 
N a6 Derayegany die vom 1789 an einen Muffchritt erbilft, 
Dt, Ärgenp eng erlum fi September 4817 ebenfalls wieder 
Gaene de * Smeln ſeyn Monate, Zwar antwentet darauf 
a ‚da Suer mit einem nicht geringern, aber erfünftel- 
gen drin das Vindniß zwiſchen denen, die auf Urver⸗ 
Ber, daß — * Natlonal nicht angehe, der damit iu: 
"erben Age: witteit eines Genfus von 200 Fr. Wäh- 
MAL Fifgfien, 7, in der Mationat-mag fih mir ihr nicht 
ondemn erklärt, 08 gewüge Ihm, den Verdacht 














abein werben, wenn es dieſes hiitoriice 
wodurch ſein —— Leſerung zwingt, ein urthell w fäuen, 
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fer zu welheu. Das Gefez vom 1346, fagte man, it ein Geſe 
der Realtion; jedes Meaktionsgefes ift ein Mißbrauch; jeder 
Midrauch verlangt Meform; ſchaffen wir daher bag Geſez ab, 
um den Mißbrauch zu vertilgen. ‚Die Kammer bat dieſe Ab ⸗ 
Thema ehne den Schatten" eines realtlonalren Haſſes votirt; 
die Yalrle hat fie verworfen, Erſt dann hat das Land Partel 
genommen, und das Geſez zu ſelner Sache gemacht. | @$ hat 
eine Ehrenſache, eine Frage bes Prinzips-barans „gemacht; das 
Sand verlangt Sanftion dieſes Geſezes. Stau daß es, mie man 
srfaat, dabei Hilter geworden wäre, iſt es durch bie Palrie umge 
daldlger geworden, :Die Ftage iſn Daher eine Frage, der : Diegies 
rung und der Menofaslon;" bag Minifterkum muß durchaus eine 
Moiorität ſuchen, um die Abſchaffung des 21 Yanı zu wotfren; 
und alerdings erideint ihm die Sache nicht fo unbebentend, da 
es daran denkt, eine Pieferung zu machen, um das bifterifche 

Urthell der Palrdfammer zu faffiren. E wirb Palrs für biefes 
Geſen und für noch andere ernennen, die: unſehlbar mit Verwer⸗ 
fing ober einer der Verwerfüng gleich kommenden Modifila⸗ 
(me behreft wären. Die Bebmnflichfeiten. bef einer Pairdlies 
tung find-Fehe bebemtend, da das Miniſtertum ſich im Lurxem⸗ 
ars nur dadur Feramde machen fan, wenn es fich biefe im 
—* Vourbon entzieht, Was iſt zu thun? Mor Allem muß 
——— reiten. Hr. Verlet mag einmal eine Lieferung 
> und endlich die legale Biftion der Majoritaͤten reall⸗ 
** Bir glauben, da$ ihn sehn Lieferungen noch nicht 
J meit retten wurden; denn bie Verlegenheiten 
— zn Wenn er fih aber entfchlieft, Pakcs zu er: 
Pay ® Bumen wir ihm vorausfagen, daß diefelben Maͤuner, 
Palrie Glut wänfgen, das Ereignif vom 21 Januar dem 

des Hmm. Portale entgegen entfehleben zu haben, dat 


einer ſolchen Allianz von fi gewleſen zu baden. Eben b 
Wuͤrbe bewies er neulich gegen die Tribüne, als ſich Fargo 
kuͤhnte, ihn zu. Rede zu ſtellen; de Nafewelfe wurde mit einer 
berbeu Zurechtweifung na. Haufe gefblkt, und trägt feitdem das 
- Haupt weniger bed. - Se wieder National, bisher : mehr. ais 
Einmat feine Glelchguitigkeit, um nicht Mehr zu fagen, gegen bie 
regierende Dynaſtie an deu Tag gelegt bat, fo tritt er nunmehr 


die Erbllchtelt derſelben auf; mit andern Worten, er fagt ſich 
ganz und gar von der jest beſtehenden Drbnung log, entfchloffen, 
Ihr feine eigenen been entgegenzuftelen, was, wie der minljte- 
rielle Nouvelliſte heute Abend ganz richtig bemerlt, volfommen 


erlaubt iſt, fo lange man damit nicht ungefesliche Mfte, feinen 


Aufruf zur Enipdrung verbindet. Treiben cd doch die legltimi 
ſtiſchen Journale noch weit drger mit ihrer Puppe, ihrem Hein: 
rich V, den fie vergttern, Deifen Müftehr fie als möglid zeigen, 
während er und Undern weiter nichts ald ein Kind kt, bem wir gern 


unſte Thellnahme ſchenken, das uns aber um nichts weiter angeht, 


als der oͤſtrelchlſche Prinz, den man le fils de 'homme genannt 


bat! Da lezthin, wohl wiſſend was er that, der Matienat in 
elnem hödyt felgerichtisen Artikel bewiefen bat, daß es eine 


ſenderbare Fiktion ſey, Alles den Minliſtern zuſchrelben du mol 
fen, umd daß im Grunde bad Staatsoberhaupt felbft verantwort- 
Mh ſeyn muͤſſe, lleßen ſich der Nouvelliſte und die France nouvelle, 
bie ihm beibe nicht im mindeſten gewachſen, obgleich leztere mit 
unläugbarem Kalente, rebigtet fit, in einen Streit elm, Indem fie 
behaupteten , ein verantwortiihes Konlgthum fey ein Widerfpruc, 
baarer Unfinn, und bie Folgen nachwleſen, de ein ſolches Dogma, 
wenn es angenommen würbe, notbwendig haben müßte, ‚Hatten 
fi biefe Blätter moftffigiren faffen, oder wollten fie mit Fleif 
den Enz nicht fo verſtehen, wie ihn ihr Gegner meynte , fie tha- 
ten ſich anf die Eriwiederung etwas zu Gute, als hätten fie einen 
wichtigen Sieg erfochten. Darauf antwortete der National; Ihr 
habt mic falſch verſtanden; das Hk’fonnenflar, bie Unveraufmort- 


lichlelt {ft als eine nothwendige Bedingung am die erblihe Mo— 


narchle gebunden, deun es wire barbarlſch, wenn man ein Kind, 
nachdem man ed, ohne Ruͤkſicht auf fein Wermögen, das man 
noch nicht kennen fan, and ber Wiege genommen bat, um es, 
vorgeblih zum Bellen des Ganzen, auf ben Thron zu ſezen, nad: 
ber wenn es der Aufgabe nicht gewachfen wäre, für dad verant: 
wortlich machen wollte, was man doch felbft verbrochen hat, in- 
dem man es erbob. Das It aber chen das Uebel! Die France 
nomvelle verftand nun, aber ber Nouvelliſte blles in tie Poſaune, 
wie nad einem Siege, und ſchrie: ber National fit zu weit ge: 
gangen, er bereut ed nun, und gefteht feine Sünden ein! Auf 
das hiu will biefes leztere Blatt nicht länger ſchwelgen; mitleidig 
auf irinen Gegner berabfhauend, fagte es heute, man verfiche 
ihn immer nicht, und erflärt Dis daraus, daß man häufig bie 
Dinge fo darſtellen muͤſſe, daß man von Jedermann hinlänglic 
verftanden werbe, ohne jebod mehr als zur Hälfte ben Herreu 
von den Gerlchtsſchranken (parquet) ſich deutllch zu machen. Es 
iſt artig, fest er hinzu, daß man durchaus von uns verlangt, 
wir möchten deutlicher reden ,.e# fen! „Wir hatten bie Rothmen: 
bigfeit einer verantwortlihen hoͤchſten Gewalt ausgelpre: 
chen, ohne darum zugleich au fagen, biefe verantwortliche Ge: 
walt muͤſſe and erbiih, d. h. monarchiſch ſeyn. Da ber Haupt: 
ubelſtand ber Erblichfeit die Umetantwortlichtelt iſt, dachten wir, 


getadezu gegen die Monarchle feibft, oder was daſſelbe iſt, genen 


— — — 
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für Leute, die gewöhnt find, Gegenflände der Art zu be: 
deutlich genug werten müßte, mie wir jene anfehen, 
ir bie zweite biefer Bebingungen ber Monarchie (die Uns 
dorttlichkeit) angriffen.” — Iſt bis deutlich genug? Aber wor 
I man fommen mit folben Theorien, bie nicht blos den 
en vorgetragen, fondern In die Maſſen geftreut werden ? — 
eſſen ſchleicht die Unterſuchung des Flnanzgeſezes In der 
irtenfammer voran, ohne daß man noch ven beſendern Er⸗ 
en müßte, fo ſehr auch alle einzelnen Poſten beſchwazt und 
eit werden. Nachdem bie Kammer, wie gewöhnlich, die 
# unfers Landei, ben Beamtenfiand‘, mit aufnehmenber 
ge behandelt, und zumal den haben Gerichtsverſonen bie 
„beiähnieten, zeigt fie fih, ebenfalls ihrer Sitte’ gemäß, 
bie Utteratenklaſſe ſehr andbia, und laͤßt es an Feiner Auf⸗ 
rung fehlen. Wir bemerfen dis nicht, um es zu tadeln, 
uch ohne jened zu biffigen, fendern um den Möntraft hervorzu⸗ 
Uebrigens geht aus dem Jährllden Marften über alle Gehalte 
ie Rednungspeiten fo viel hervor, daß es in allen Punkten ber 
ialtung an einer Bafis fehlt. Matt befiimme ein für alles 
nach einer billigen und aufgeklaͤrten Berechnung, den Ge— 
der Beamten auf ben verfhiebenen Stufen; man fertige bad, 
der Temps eine adbminiftrative Charte nennt, ein Schema, 
selbem die ganze netbwendige Staatäbienerfchaft verzeich⸗ 
und gegliedert wurde, mit Unnahme Ihres Solbes nach Maaß— 
ibres Merdtenfied, oder bed Nuzens den fie ſtiftet. Mair 
niht für den Bolldunterriht eine oder zwei Milllonen, fon 
c frage erſt, wie viel erforberfih fen; man organifire, eben: 
t durch eln Geſez, den hoͤhern Unterricht, die Skademten und 
Inſtitut; man werde mit fih einig, ob der Staatdrath nd- 
fen eder nicht; kurz, man unterfude de Sachen und laffe 
nicht durch den Wunf allein beftimmen, möglidit viele Heine 
men aud dem Budget zu ſtreichen. Man wird es uns eln—⸗ 
men, es geihlebt die weit meht in der Abficht, ſich den Waͤh⸗ 
ı zu empfehlen, als and wirkilcher Einfiht In ben angeredten 
jenſtand; haufig gehn Me Deputirten von- einem hoͤchſt be: 
änften Befihtesunfte and, und fireichen einen Dienft, weil 
eben die melften Departemente nicht anacht, und fie ihn! da— 
vielleicht nicht verftehn. Bel Verathungen der Art iſt es 
entlich mit Sorgfalt und Unparteilihtelt den Ausſchuß zu 
‚len, dem man bann Mertrauen fchenfen, deſſen Korderungen 
ı unterflügen und nur hle und da ergaͤmzen oder berichtigen 
5. Gegenwärtig verliert die mit anbermeithgen Arbeiten über: 
ne Sammer eine foftbare Seit, und rüft den Augenbilt zu 
hlnaus, da fie wird entiafen werden können; und doc el: 
fi (don häufige Symptome ber Ermudung; auch därfte die 
nrzerfigung fen im Junlus wieder ihren Unfang nehmen. — 
Bettef des 21 Januaré befiebt die Deputirtenfammer auf 
m Entſchluſſe; nachdem fie dag Amendement der Palrs elu— 
lg verworfen, beſchloß fie mit ungewöhnlicher Mehrheit, daf 
Sefeg von 1516 abgefhaft fev. Was wird erfolgen? 
A Marid, 28 Febr, Die Spaltung zwiſchen den beiden 
minera wird bedenttich. Die Yalrd baten heute die Entſchei⸗ 
14 ber Abgeordneten über den 21 Janngr nicht an eine neue, 
bern an die frühere Kommiſſſon verwicfen; fie beſtehen ale 
allg anf em Willen, und die Depittirten aleichſalls. Mie 
— 1 ehr äbntihe Spaltung oͤſter zelgt? Und fie wird 


Miet sd ß { 1 
Wie ſell das Land In Rube bieiben, wenn tie Stante- | 


gemwalten fo uneinig find? — Wenn das. Wetter nicht ſo nebjihr 
bleibt, Können wir bald durch den Telegraphen Nachticht von ber 
Landung der frangbfiihen Truppen in Itallen erhalten. Auch 
bärfte vlelleicht im nicht fehr langer Zeit die Kunde von der Ein: 
nahme Madeira’ s burd Don Pedto angelangt ſevn. Daß die 
Erpebition nah Amerika gebe, kit eine leere Erfindung. — Seit 
einigen Tagen find ziemlich viele Leute bier von den Polen 
befallen. ‚Die Pollgei bat die ſoͤrmlich laͤnznen laffen, es iſt den⸗ 
noch wehr, einer. meiner Freunde gehört zu ben Kranken. — 
Man verfibert, ed werde eine Wenberung In bei Redattien bes 
Tournal du Commerce vorgehn, bie Altionnalts follen ſich noch 
beute zur Beratbung verfammelt haben, Unter den Kaufluſtigen 
nennt man einen reichen Bantier. 
Igtalienm 
* Rom, 25 Febr. Selt zehn Tagen war dad ganze Yutereffe 
der biefigen Politiker auf die Erpebitien gerichtet, welde bie 
frangdfifhen Blaͤtter Thon angekuͤndigt hatten, und die von Tom 
lon auslaufen folltes ! Ich habe ſchon fo oft Aber bie Lugenſucht 
und Fertigteit des heutigen Roms Hagen muͤſſen, daß fein Leſet 
fib wundern wird zu hören, wie wir im dieſer kurzen Zeit drei 
Landungen In Eivitas-Mechla, vier angelommene Dbergenerale 
in Rom, fünf Elunahmen von Ancona, und wenigitend ſechs Kriegs 
erfiärungen hatten. Man ſtumpft ſich am Ende fo gegen alles 
Geſchwaͤz ab, daß die einfahe Thatſache, wenn fie zulegt eins 
tritt, nur noch mit Muͤhe Glauben findet, Am 25 fam bie 
franzoͤſiſche Erpebitiom aus einem Linienfchiffe,: zwei Fregatten, 
dem Suffren von 90 Kanonen, der Artemiie von 50 und Ir 
Bictoire von 34 Kanonen und efuigen Brigas beitebenb, in dem 
Hafen von Ancona ein. inet der Schiffe, die Wictolre, melde 
zu der Faber erit mach Toulon gekommen war, und Alster ber 
ruͤhrt hatte, muß deshalb Qmarantalne machen, die ander mir 
den für relm erfiätt. ' Geſtern früh trafen hier die Staffttten 
von Yıtcona an den franzöfiihen BVotſchafter und an den Staats⸗ 
fefretair ein. Auf den Schiffen befinden fih ungefähr 2000 Sol 
daten, welche aber noch nicht gelandet find. Was ift ber Bueh 
dleſer Ervebltion ? Melde Wirkung wird fie bervorbringen? Aut 
den eriten Anblik ſtellt ich Die Sache fehr gefährlich dar. Oeſtreich 
iſt ftark genug, aleln den Frieden in Italten aufrecht zu halten, 
woza alfo Diefe Erpedizton, wenn niau nicht an den Krlegdentt? Huf 
der andern Seite Fan das Dinifterium Verier dis Mittel zur Be: 
fhwictisung ber Kammer ergriffen haben, welche mit elierfüchit: 
gen Augen den wachſenden Elnfluß Oeſtreichs in Itallen bewacht. 
Frankrelch it in den befanuten Noten vom 12 Ian. allerdings 
mit elugefchloffen iu den dem Papſte Hülfe leiſten mwoltenben Dräds 
ten, und Oeſtreich kan allerbinge erflären, daß es negen Diefe 
Mitwirkung nichts einzuwenden hätte, und ſo biäben alle ge 
denshofnungen wieder auf. Am 22 Fam der Marauls von Ste 
Aula, Sonn bei biefigen franzoͤſiſchen Borfbafterd, als Kon 
rier von Parid an. Die Stimmung, welte derielbe in varls 
angetroffen, bie große Uebereinſtimmung der Kabinette, * 
Nachrichten oͤder Me Stellung ber Mintiter, tragen febt en 
Beruölaung der Friedtlebenben bei. Bel allem dem jaſen hd die 
Sawierlgtelten der Sache, ihre Verwlklungen nicht ablaͤugnen. 
Waͤre die Erwedirion in elnem krlegertſchen Siunt anegerüſtet / 
wozu erhebt die Propaganda In Fraukrelch Ihr Geſwrel aegca 
Iſſe? Segelte fie aber mit einem durcaus friebiihen Winde, ei 
hatb der grofie Wliderwille, den der römifhe Hof gegen fie fun 
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kelte —— eder mad fein Wünfden. — Am 25 
Feiner Yen app bannäverfce Geſchaͤſtstraͤget, Legatlonstath 
Andre R 1 Douneio, den Geuetal Mal und mehrere 
Mittheitung Pan fhe Difigiere Er. Heillgtelt vor. Nach der 
Mat, e —* leptern war dlefe Yudienz dußerft Inter: 
Gera ut Unterbfels fid, mit großer Lebenbigfeit 
9, Über depen ı Nefen Herren, vorzäglid mit dem Amt: 
® Mike yy, „fahe Reifen in Afen und Mfrita, obgleich 
"tider Aylren — ſpricht und der Verftellende als Dol: 
SE fÜEbe Panne en Darauf Ienfte ich das Gefpräd) auf an: 
Pelle vriet dr ©o dann Se. Heit. der (don früher mitge⸗ 
lan arbeitete dler eriähnte, ſolche nebft den dazu gehörenden 
elc Vantoffein und Halsband deu Herren zeigte, und 
* uſenn tief von dem vaſcha von Ecutart, 

#88 (heine ala ob alles Seltfame ſich zu⸗ 


m 







aibt? Denn es iſt bier fein Gehelmnlß geblieben, daß ber Dapft 
wesen jede Landung der Frangofen formilch proteftirt hat. Die 
aratiebenen Haupturſachen biefes Proteftes find: bas Mißtrauen, 
meldet die päpftiihe Reglerung gegen Deitreih an den Tag legen 
wäre, wenn fie od andere Truppen in den Klrchenſtaat zu: 
Ieje; — der aufregende Einfiuß, den die Gegenwart der Fran: 
wien mit ihren breifarhigen Kofarben auf bie nur mit Mühe im 
Bdgel zu haltenden Pronfuzen ausüben müßte; — das ect 
weites dadutch auch für Preußen und Rußland hervorgehen 
würde, Truppen bebergufenden, melde alle zu ernähren ber päpfl- 
Ude Edaz nicht hiateichen dürfte; — Die Gefahr, welde aus 
einer alpemeisen Intergention für den allgemeinen Frieden ent: 
forimgen könnte, — Die Erbitterung in den gehaltenen Kongre: 
u. Dar fo groß, daß ein Kardinal vorſchlug, man follte 

— kandung der Franzofen burch eine gedrohte Erkom⸗ 

Migen. Die Erpedition fdmamım ſchon auf ben 

re a8 der hroteſt andgefteilt ward; bie Antwort darauf 

-—_ * «a8 Franfreic kommen, und bie frangöfiichen Trup⸗ 
2 ak: eine politiſche Quarantaine in Ancong bal- 
= m te6, daß der zur Befehtigung der feangöflfchen Trup⸗ 
de deſtlumite ! Eubitres, der ſchon fange in Gtoita:Wer« 
ke Pan Ward, noch immer nicht eintraf; natürlich muͤſſen 
ber Dep ee mit dem franpdfircen Botfhafter den Gang 
z befhleunigen, Wie man nun auch dle Sache 

— * = A fo muß man eingeftehen, daß man burchaus ent- 
Pe daraus folgern fan; und ich glaube in der 

| !hafte gerade ihre eigentliche Natur bilder. 

ide — ſbedingungeweiſe mie die ganze gegenwärtige pollti: 
Wen Spefe & Erd unter gewifen Umftänden zu einem ge: 
And der zer ende; Ändern fidh die Umftände, fo ändert ſich 
da feihft die Se erflärt ſich das Hellduntel, worin wir leben, 
ah Äfte Greyap nit im Karen find. Die Bolognefen 
Seite, und Baur betracten die Sache wieder von einer andern 
AR der Pat jep \e führten Hoffnungen darauf. Sie mey: 
—2 rm, Deftreiher und Framoſen zugleich zu er: 

SU Hehe; iehen Fra Seide erſuchen müffen wieder wach Haufe 
* fremden Truppen ab, fo beglnut das alte 

Wang me Narr “sen nah den Worfälfen in Forll und Na ⸗ 
Behalten, Wuth und um Rube im elgenen Haufe zu 
Müffen, "lan den Provinzen Ihre Forderungen bewiligen 


eilage zur Allgemeinen Zeitung E66, sam 








fammen dränge, ba alle diefe Briefe an Einem Tage eingetref- 
fen wären. Der Paſcha, in feinem Ungluͤle, bittet den Park 
um feine Fürfpradhe bei dem Suftan, Merkwärbig geuug ig 
dieſe Forderung ber Vercalttlung von einem Ungläubigen an bag: 
Haupt der Kirche, Zulezt beftagte der heil, Water bie Sremden,- 
welchen das Schauſpiel bes Karnevals fn feiner ganzen Eigea⸗ 
thuͤmlichteit durch bie Umſtaͤnde entzogen mürbe. | Heute de⸗ 
ginnt dieſer maslenloſe Faſchlng. Die roulſchen Wblinge be 
baupten, man habe in der Chat eine große Verfchwoͤrung cut: 
deft und das fehr verhüllte Haupt berfelben entlarst — fiche- 
da, es war das Karneval. 

(Gazjetta di Bologna.) Zum großen Bedauern der Ba— 
lognefer iſt das Ef. Regiment Lurem am 22 Gebr. nah Me-- 
dena abmarfhirt. Die gemeinfame Eraner war um fo größer,- 
als dad Megiment im vergangenen Jahre gleichfalls drei Monate- 
als Garniſon im der Stadt lag, und fi ftets dur feine fsenge 
Mannezuct auszuzeichnen wußte. Daſſelbe Lob gebührt auch 
unftreitig den beiden Schwadrenen Dragoner vom Megimente Ada: 
nig von Baperm, die zugleich nıft einer Batterie Eongrene'fher- 
Waleten ben Tag zuvorbie Straße nach Rovigo eingeſchlagen batten.. 


Aus Ancoma wird unterm 24 Febr. berichtet: „Beitere: 
Mittag wurde zwiſchen dem franzoͤſiſchen Obrift Combed, Rem-- 
manbeur des 6öflen Binienregiments, und dem Dbriftitentemant - 
Rufpoli, Kommandanten der Gitadelle, eine prooiforifche Keut-- 
vention abgeſchloſſen, Eraft deren bis auf Ankunft beftimmter- 
Beſehle aus Dom, die Eitadelle von einer aleihen Anzahl paͤpſt⸗ 
licher und franzöfifcher Soldaten beſezt, und die paͤpſtliche Fahne - 
neben und in gleiher Hoͤhe mit der frangöfifchen aufgepflanst. 
werben fol, Man weiß da unſer Delegat, Hr. Fabriji, gleſch 
mach der Ausſchlffung der Frangofen, und bei dem Mangel am- 
betreffenden frähern Befehlen, fbrmilch proteftirt hat, daß aus 
feiner ihrer Handlungen irgend etwas zum Nachthelle der Sen-: 
verainetät bes roͤmiſchen Kirhenoberhaupts ſolle gefolgert wer⸗ 
ben Finnen,‘ : 

* Von ber Italienifhen Graͤnze, 29 Febr. Die Kunde 
von ber Befezung Ancona’s durch frangäfifche Truppen bat meße 
Auffehn gemacht und Beforgnifle erregt, ale fie au verdlenen 
fgelnt. Man verſichert allgemein, blefer Schritt der franzöfifcem 
Regierung ſey im Elnverſtaͤnduliſe mit der äftrelhlichen geſchehen 
und beide Mächte Hätten wieberhott erflärt, die Befezung der- 
Legatlonen folle fogleih aufhören, wern Ruhe und Ordnung darfa 
dauerhaft hergeſtellt wären. Oeſtrelch habe zugleich erfidrt, die 
Zahl feiner Oflupatlonstruppen auf 3000 vermindern ju wollen... 
wogegen Franfreich ſich verpflichtet babe, hoͤchſtens eine altiche 
Zahl abzuſenden. 

Deutſchland. 

Zu Manchen If folgendes koͤnigliche Reſcript etſchlenen 
„Ludwhg, von Gettes Gnaden König von Bavern.ie.. 
Die Verfaffung Unſers Relchs und bie In deren Folge erlaſſenen 
Geſghe ſprechen ſſch genau über die Organe auf, durd welche 
die Mitwirkung der Etaatsangehörigen zu den öffentlichen Unger 
legenhelten, und die Gewähr der Fonftitutlonellen Necte ſtatt 
finden fol, Eben fo finder die frele Bendzung der Preffe ihre 
Direftiven und Gränjiinien in ber II. Verfaſſungsbellage. Wir: 


— 


262 Zu: 
en das, aus dem freien Entſchluſſe Unfers vielgefiebten jenige Bürger und Nelrermantı, weicher auf dem lezten Bürger: 
gaters Maje ſtaͤt hetvorgegangene Grundgefes des Bayeri: | fonvente ſich gewiſſer, bier allerdings unerhoͤrt ſtarler Ae ußerun · 
taats als ein beitiges tinterpfand wechſelſeltlger Liebe und I gen gegen Mitglieder des Senats bediente, in den naͤchſten Ta⸗ 
eitigen Wertrauene zwiſchen Thron und Volt. Wir wer: | gen die Folgen davon auf eine In unferm Frelſtaate eben fo bei: 
ſelbe ſtets gewlſſenhaft vollziehen, und bie in ihm begrän: fpiellofe Weite erfahren und beflagen werde. Wir enthalten 
ffentlichen Frelheiten treu und unverfaͤlſcht auf Unfre J uns noch alles Urtheils über eine Sache woran-wir noch nicht 


mmen übertragen. Deſſen fit unfre Denfungeweile, deſſen J glauben moͤgen.“ 
yefondre der Eid Bürge, ben Wir Heim Antritte Unfrer 
ung feierlich abgelegt haben. Eben deshalb ldunen Wir 
eſtatten, daß eine, nur den geſezlichen Organen der Ver⸗ 
m in ihren gefeztichen Echranfen zufemmenbe Befugnlß 
ritten in Anſpruch genommen, oder daß mohl gar durch 
niche, dem Gefeje fremde. Verbindungen die Rechte ar 
werden, welche ber zir. X ber Verfaſſunge nrkunde In Br: 
uf die Gewaͤhr ber Verfaſſung überbaupt und der geſezlichen 
zung ber Preſſe insbeſondre, als ausſchließliches Vorrecht 
tande bezelchnet. Die bapveriſche Verfaſſung räumt den 
Ebürgern nirgende das Recht ein, politiſche Aſſoclatlonen in 
Hrlicher Melle einzugeben , und: neben. den teftebenden 
töbekördent, Kommunalbehdrden und Mesräfentatiufdrpern, 
ı gesitederten Organlsm für politiſche Zwete⸗ mir ſormlicten 
beitraͤgen und lelnenden Cemites uber gamze Kreiſe oder 
die Geſamtwonarehte zu verbreiten; gielmehr It vor wie 
dem Erfiheinen ber Verfaſſung die Bildung jedes Vereins, 
Ausnahme, von vorgaͤugiger ueberreichung der Statuten und 
der Geuehmlgung der Staatsregierung abhaͤngig gebileben. 
nun in menefter Zeit mannichfache Verſuche entgegengeſe zter 
Hart gefunden haben und nod taͤglich ſtatt fisden, fo ſeben 
r Und durch Unſre Regenteupflichten aufgefordert, nach Ber: 
mung Uniers Gefamt miniſterlums, Unſte Stellen und Behoͤr⸗ 
ſo mie ſaͤmtliche Staatsangehörige auf die verfaffungsmäßtar 
daeſezliche Begraͤnzung ber Theilnabme an der Vertretung 
ntlicher Intereſſen hluzuweiſen, und jeden Veriuch ber be 
neteu Art alles Eruſtes zu unterſagen. Mir zwelſeln ulcht, 
werde blos einer Abmahnung bedurfen, MM ſaͤmtliche Staats 
rger von Gruͤndung foider Vereine und von ber Thellnabme 
denſelben abzudalten Sollten jedoch wider alles Etwarten 
ingelne bie Stimme des Geſezes von fig weiten wollen, ſe 
erden Unfre Stellen und Bebdiden gegen die Urheber und Theil: 
shmer mit aller Kraft ihrer gefezlichen Amts befugulſſe vorſchrei⸗ 
se, fo wie dleſelben überhaupt gegen jene Vereine, aus deren An: 
uͤndigungen, Aufruſen, Verhandluugen und fonftigen Verhaͤlt⸗ 
ſſen ein, ber Verfaſſung des Relch‘ oder der Scouverainetät 


ea daverlſchen Staats zuwiderlaufendes Beſtreben hervorgebt, 
uuter den geſezlichen Moransfezungen die Arafrechtiie Sognttien, and ben eignen Ungaben bet Verfaſſers 


und wabeſendere gegen die der Theilnahme überwiefenen Staats Ohm Branntwein welche In Heſſen fabrigirt werben, 2* 
and öffentligen Diener bei beit vorgeſezten Stellen das In der Staats laſſe nach Inhalt des Aufſazes über 130,000 Chir. © * 
Verordnung vom 13 Sept. 1813 ausdruͤtlich augdgefprodene Praͤ⸗ mir wollen relchlicher rechnen und bie Steuerfumme 3 —* 
indig der Entſezung vom Dienfie hervorrufen werden. Münden, J Thir. nehmen, wo alddann auf die Ohm gerabe 3 wur abri- 
den ı März 1859. Ludwig. — Färfe v. Wrede. v. Wein: | tlendftemer treffen wuͤrde. In vreußen ii bie Branu dieſelbe 
zik. Fehr. v. Zu-Rheln. Frhr. v. Btfe. Fürk von Det fatfon aber um ein Anfebntihes höber beſtenett Eh dem 
tingen-Walterfein. v. Mieg.” Ohm, melde In Heſſen 2 The. gibt, hat In gehen © 
Se. Durdlaudt der Herzog von Raſſau iſt am > März zum | Sat von I". Sr. für dat preupifhe Quart 6 

n nad ben Bertimmungen 


.. het Ihren königlichen Majeftäten in Stuttgart ten, Da mm * 
eingetroffen. Verbraucht⸗ 
die im Innern belder Finder einer und die ut Ser 
det 


Die Hannbverſche Zeitung fhretbt ang Bremen vom Abgabe unterllegenden Begenfände einftweilen, 
22 Febr. „Ein dunkles Gerät Läuft bier un, ald wenn der— belführumg einer alt wanſchenswerth anertannt 
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“yuddem yreußifhen, 27 Febr. (Eingefandt.) Dad 
arite Stäf der Algemelnen Zeitung enthätt abermals einen 
and Kafel datirten Artitel voller Kagen ber. die Folgen des 
furbeffifben Zoll: und Steueranſchluſſes am greußen; mb zwar 
find es didmal nicht ſowol die ausläudifhen Waaren und deren 
Verzolluug beim Cingange und Durdigange, welche der Be 
ſchwerde zum Gegenſtande dlenen, ſondern ber hoͤchſt verberb- 
liche Notdbauſer Branntweln if es, der als den Hersfelder 
Brauntweinbrennern und mit thuen dem ganzen: Seffenfande 
gefabrbrebend geſchildert wird. Kurheffen, bifagt der Aufſoz, 
fabrigire 72,000 Ohm Brauntwein (die Obm zu 80 heſſiſchen 
Maaß ober 120 preuf. Quarten) zu einem Werthe bon 15 Mfblt. 
die Ohm; dazu würden 08,000 kaſſelſche Viertel Korn (Reg: 
gen), Gerſte und Hafer und 324 o00 wiertel Kartoffeln ver- 
braucht, und die Staate taſſe beziehe davon Aber 150,000 Riblt. 
Steuer. Wenn alſo im Folge jenes Steueranſchluſſes nur etwa 
s,00n Ohm Brauntweln von Nordhauſen eingingen, fo mirde 
tie Staatslaſſe 56,000 Rihlt. verlieren, 510,000 Rthlr. Geld 
würden nad dem Auetande (Preußen) geben, so,oon Miertel 
gornfruͤchte und 90,000 Diertel Kartoffeln würden in Heſſen 
unverb-auct bleiben, die greife ber Atererzeugnife dadurch at: 
prüft, der Wiebitand gemindert und alle Fortſchritte der Land- 
wltthſchaft gehemmt werden. Kurz, die Sade fen fo angethau 
dap wenn nicht baldlaſt anf die von Seite ber Herdfelber Arannt: 
weinbrenner bet Ständeverfammlung deshalb vorgelegten Yetl: 
tionen von preußlſcher Seite Kongeffimen und Mepifitatienen 
ıngeftanden würden, ben ungluͤllichen Heſſen gar nichts Andres 
übrig bleiben tonne, als unter Anrufung de? Grundſazeẽ salus 
ubliea suprema lex esto fi von einem fo verderdlichen Ver⸗ 
trage loszuſagen. Bet ſolchen Klagen feilte man wohl vermutben, 
deß man Preitfen, Helen gegenüber , ganz beſonder · Wortbeile 

fr den Abſaz preußiſchen Brauntweins zugeſtanden babe, M 

welchem die heſſiſche Fabritatton nicht beftehen könne. e me 
nig dis jedoch ber Kati, laͤßt fi In Vergleich mit den Stipulatie- 
nen det Anfalufvertrags und met den preußlſchen Stenergefeit® 


* 
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ng der Geſezgebung, von dem als Regel geltenden ganz frelen 
Ucbergange der gegenſeltigen Erzeugniſſe ausgenommen ſind und 
einer Uebergangsftener unterliegen, fo hätten fid nach. jenen eben 
amegtbenen Gteuerfägen Die Uebergange⸗ und Ausgleihungdab- 
arben dahin zu reguliten gehabt, baf preußifcer Branntwein, 
der ſcon eine dreifach höhere Steuer Besahlt hat, frei in Heilen 
eingehen, deſſiſcher Vranntwein aber. beim Uebergange nach Preu⸗ 
fen De Differenz zwiſchen ber beffifhen gegen die. preulſche 
Eteuer, das iſt, 4 Thit. per Ohm nachzahlen muͤßte, wobei daun 
dech neh angunthmen wäre, daß ohne einen den preußifchen Bren⸗ 
mern von ihrer Reglerung mit a Thlr. per Ohm zu gewaͤhren⸗ 
den Mätgen auf den nach Heſſen ausgehehden Branntwein bie 
prenflide Tabrifation gegen die beffifche gat nicht Preis balten 
Kenne, Statt deffen iſt in dem Traftate nähft einer alerbings 
wenig In Berradt kommenden Kontrollgebühe von 5 Sr. per Ohm 
für den madı Heſſen übergehenden Brauutwein, bie Beltimmung 
enthalten, def hreufen auf diefe Erporten Feine Stenervergi- 
meh fonftigen unmittelbaren: ober mittelbaren · Erlab an’ 
Allgemeinen Fabritationsabgabe 1", Ser. per Quart) be: 
Fo n welt, und es iſt ferner der von Helfen nach Preu⸗ 
betgebende Btanntweln it mit, 4 Thlt., wie es nach 

dem Zahlenverhalm 
8 * ſeyn müßte, ſondern nur mit 3 Thlr. per 
Fe Diefe beiden Kongeffionen, von denen die erge 
= ati ai die andere, konnen heſſſſcher Seits nur begehrt 
3* Selts zugeſtanden ſeyn in dem Anerkenntniſſe, 
—— epreuflfce Induſtrie in der Branntweinfabritation 
—8 22 und zwar in elnem ſoichen Maaße vorausſte⸗ 
—** um das Drelfache Höhere Fabritationdfteuer noch nicht 
** ir N pteußlſchen Fabrilats nach Heſſen hemmen, und un: 
beim — Thaler Vorfprung, den der Heffifche Brauntweln' 
—* —* Preußen behdit, doch no eine mwefentlichen 
Den Yreld Kr prenßifhen Fabritanten sur Folge haben werde. 
— ki Deröfelder Branntmeins gibt der Werfafler 
Defkifetfon — T au, woron für den Werth der zur 
Fabritanten m n Pr Grücte, für Arbeitsiopn und Profit des 
Bleiben, Der nung ber 2 Thaler Steuer, 13 Thaler, 
168 den Mrkeign “Ufer Brenner hat weder das rohe Material 
Bien (yef Du Billiger ats der Hersfelder, aber er mu 
ren fe — darauf vorweg 6 Thaler Steuer 
efe ” flat 43 mar 9 Thaler übrig, und 
det an Dr Aemlich 30 Proz, muf — ——— 
duſttie uap Fed feiner Waare, vorweg durch höhere Ju⸗ 
Gerhieider {ı Pad, Profit ausgleihen, ehe er mit dem 
— m lonturriten kan, Was aber foll von einer 
De Verf — werben, welche bei einem ihr, felbit in 
on 34 Bro), er einen verbündeten Staat, gewährten Schuge 
(be Wahı für vr, Haubt beſtehen zu Ahnnen, und das öffent: 
—* t bält, weil moͤglicherwelſe und eben 
"m Nachher "ng, daß ihrerfeits nichts geſchleht, um mit 
8 Mfageg pur " Schritt zu gehen, eine Verminderung Ih- 
den fer erwelterte Konfurrenz eintreten Eöunte? Da 
1 Hehe . ein ayes vieleicht mehr zufagt, die Beieb⸗ 
— a feiner. Landsleute zu erhalten, fo mör 
9 He Kerr ein fih diefe Belehrung aus dem Werte 
Da, fm — über die Polltit des Handels zu ent: 
Ekfgen — G (Seite 119 und 174 des 2ten Theile) 
en einer gefunden Handelspolitit fo deutlich 
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entwifeit finden, daß bemfelben noch etwas hinzugufügen völlig 
unndz ſeyn würde. *) 


Rußland, 
Se. Majeftät der Kalfer bat den‘ Geheimenrath Daſchloff 


zum Juſtizminiſter und den Gehelmentath Bludoff zum Minf- 
ſter des Junern mit dem Titel als Staatsfefretalre Sr. Maje 
‚ftät ernannt, den Staatsfefretair Geheimenraty Mowofilzoff von 
dem Amte eines Kollegen des Minifters der Immeren Ungele- 
genheiten entbunden und’ zum Mitgliede des dirigirenden Se- 
nats erhoben, ben Senator, Generallieutenant Brofin, zum 
wirklichen Geheimenrathe, den Vizegouvernenr von St. Peters: 
burg, Staatsrat Schelesnoff, zum wirllichen Staatsrathe, und 
ben talferlich ruffiihen Konful in Memel, Kollegienrath Pa⸗ 
Wert, zum Staatsrathe befördert, dem wirklichen Staatsrath, 
Fuͤrſt Polawandoff, als Civllgouverneur in Gruſien beſtaͤtigt, 
und den zur Unterſuchung gezogenen Civilgomverneur von Gru⸗ 
fien, wirtlichen Gtaatsrath Samilelsfi, aus dem Dienit aus: 
sefchloffen. 


Der Utas vom 15 Dechr. 1850, durch welchen unter andern 


die Gouvernements Minst, Volbpnien und Podolien in Kriege: 
zuſtand erklärt wurden, iſt in Beziehung auf die genannten drei 
Gouvernements unterm 3 Febr,, mit MRüffigt auf bie in den⸗ 
felben vollendete Wiederberilellung der geſezlichen Ordnung, wie: 
der außer Kraft geſezt und dabei verordnet worden, daß jene 
Gouyernements nebit dem von Kiew, wie früher, hinſichtlich al- 
led deſſen was auf die Mirkfanıkeit der Unterfuhungstommif- 
fionen zur Prüfung und Entſcheidung In Sachen der Empörer 
Vezug bat, unter dem Oberbefehlshaber der eriten Armee fte: 
ben follen. Auch der Ulas vom 5 März 1931, burd den das 
Gomvernement Aurland in Kriegezuftand erflärt wurde, naddem 
In ben angtängenden Kreifen des Gouvernements Wilna Unru: 
‚ben ausgebrochen waren, it wieder aufgehoben worden. 


— — — 





*) Hr. Murhard allegirt Hierbei (G. 477) unter andern eine Aeuße 
rung Hustlfon's, diezu allgemein Intereffant it. ats dafi wir un? das 
Vergnügen verfagen Könnten fie Bier ju übernehmen. „Os gab 
eine Zeit,“ äufierte ber brittifhe Minifter Huseifen in der wicti 
gen Parfamentifyung vom 25 Febr. 1826, „mo es, um ein frem: 
des Erzeugniß zu verbieten, nichts weiter bedurfte, als dafı »& bei 
fer war,. als die Produkte gleicher Art, welche die Nationafinduftrie 
zu fefern vermochte aber ich hoffe, daß das Parfament in Zukunft. 
wenn man ihm Aehntiches zumuthet, bie Antwort ertheifen wird 
wir wollen erſt einmal jehen, was die Konkurrenz vermag? Beginnt 
damit, nadzuahınen und vielleicht gelingt es euch hernach eure 
ausſandiſchen Nebenbugfer noch ju übertreffen. Die Ginfußrver: 

dote find nichts weiter afs Primien, die man der Mittermäßigkeit 
ausfeit; fie vernichten den mächtigſten Antrieb, der jur Bervoll 
fommmung ber Arbeit, jur Crändung, jum Fortichreiten führt; fie 
verdammen bie Seſellſchaft, fowot hinfigtlid des Preifes als der 
Güte der Waaren, alle Infonvenienjien des Monopols ju erfelden. 
außer der beklagenswerthen Abbülfe, melde die gehäffige Induftele 
des Schmugglers bewirkt. — Spanien ift das beſte Belfpier des 
Prohiditiv⸗Svſtems, das volltommenfte Bild gefallener Größe und 
innern Elends, weiches die neuere Civitifation aufumelfen bay — 
die Handefepofitit Spaniens ift ganz einfach dieſe nichts von an: 
bern 2ändern jujufafen, als was der Schmuggier einfchredrit.' 
Würden dle kurheſſſſchhen Landflände — denen die Hersfelder Witt: 
ſchriſt vorgelegt feon foll —, wuͤnſchen fönnen, argen die Erwar 
tungen jurüfjuftehen, die der engfiihe Minifter von dem engtiiden 
Parlamente hegt? und mie ſteilt fü im vorfiegenden Falte die wirt 
liche salus publica Heffens, weiche die Serdfelder Bittfteller durch 
bie möglihe Einfuht von 20,000 Ohm preutiſchen Branntweind 
gefäprder Hatten? " 


\ 
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und behlelt nur die Jungen und Kräftigen, um ein geues tes 
geimäßiges Amaril⸗ Neiterregiment zu bitden. + * 

Die Gazetta di Genova vom 25 Fehr. thellt Folgendes 
über den Feldzug Mebemet Wis mah Sprien mit. „Direkte 
Briefe aus Beirat bis zum 25 Dec. 1851 bringen Nachrichten 
über den Krleg In Sprien. Sle betätigen das Mißlingen ber 
Angriffe Idtahlm Yafha's gegen St. Jean dAere, deſſen Paſcha 
ſich mit Muth vertheibigt, und dem es aud gelungen iſt, das 
danptiiche nienſchif und bie Fregatte mit grofem Verluſte au 
Todten und Berwunbeten zut Entfernung zu nötbigen. Die 
Angriffe zu and, um fih eine Breſche zu dinen waren nicht 
gluͤtllcher. Ibrahlm hat erfannt, daß er hierzu Kanonen von 


gorem ? } 

(aus Warſchauet Zeitungen vom 26 Febt.) Der Felbmat: 
fall Fuͤrſt vastewitſch wird binnen acht Tagen bier juräf er⸗ 
wartet. — Der Fürft Valentin Radzimwill it nad) langer Abwe⸗ 
ſenheit nad Warſchau zurüfgefebrt. 

Die preußlſche Staatsyeltung ſchtelbt aus War 
fhau vom 27 Febr.: „Ans St. Yetersburg Ift bier der Befehl 
zum nahe bevorfiebenden üfmarfhe des Korps ber Grenablere 
und bes Aten Kavallerietorpd , welche die vor Ausbrud ber bie: 
figen Inſurreltlon inne gehabten, tief Im Rußland beiegenen Kan: 
tennements wiederum beziehen ſollen, eingegangen. Dem 
wird ſich ber Gefamtbetrag der fm Königreihe Yolen verbielben: 
den kalſ. ruſſiſchen Steitträfte auf ungefähr 70,000 Mann befchrän: 
ten, und biefe verbättnigmäßig nicht zu bedeutende Truppenzahl 
dem Lande nicht laſtig fallen.’ 

Detreid. 

+ wien, 29 Febr. Die heutige Boͤrſe war durch bie Nach⸗ 
richt, daß bie Franzoſen Ancona mit Gewalt genommen, und fih 
dafelbit der Adminiftration bemächtigt hätten, änferft beweat. 
Die Bantattien verloren bei 20 fl. Man iſt über die Folgen 
diefes Worfalis feht beforgt, und fürchtet, &6 tdnnten ernflliche 
srifvertändniffe daraus entſtehen. Verhaͤlt ſich der Hergang, 
wie man Ihn erpäbit, fo ſolte man faft zweifeln, ob bie Inftrut: 
tionen bes frangdfifhen Minlſtetlums gehörig befolgt worden iind; 
indet muß ſich innerhalb einiger Tage Alles aufklären. Die Ein: 
nahme von Ancona dur Gewalt iſt eine Art von Feindfellgtelt 
gegen den heil. Mater. Es helft, man erwarte zu Mom eine 
Brigade Schweizer , die der paͤpſtllchen Negierung aus Neapel 
überlaffen werde. Mehrere Konriere gehn heute von wien ab. 

In Paris fan das Ereignib von Ancona unmöglich einen guͤnſtl⸗ 
gen Eindruf machen, und bet Erhaltung des jezigen Minifterlumf, 
fo wie bes allgemeinen Friedene zutraͤgllch ſeyn, denn es ſpricht 
wenig fuͤr die Umſicht des Hrn. Caſimlt Yerler, deſſen bieher be⸗ 
Wachtetes, von der großen Mehrhelt des frangöfifhen Volks gut⸗ 
gehelhenes frledliches Syſtem nach Außen dadurch tompromit⸗ 
tirt wird. — Aus Konftantlnopel find Briefe bis zum 
12 Febr. eingegangen. Hr, Stratford Sanning, welder Im den“ 
legten Tagen des Januars anfam und bald nachher eine Luſtrelſe 
zur See unternahm, wat wieder nad bet Hauptſtadt zurüfges 
tehrt, wodurd alfo die frühere Nachricht von feiner Meife nad 
Ruydland ſich als ungegruͤndet zeigt. Die aͤgyptliſche Expe ditlon 
nach Sorten ſoll feine Fortſchritte machen, denn St. Jean b'Nere 
vertheldigt ſich fortwährend, und die tärflfhe Armee giebt von 
alten Selten Vertärfungen an fich. 

wien, ı Mär. Metalltanes 85’; aprojent. Metalllques 
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Schnelle zu verſchaffen; nzwiſchen betreibt er die Belagerung 
mir aller Kraft. Der Anführer ber Tartaren bes Paſchas von 
Sr. Jean dActe wurde, als er mit Depeicen des Großherrn 
für feinen Her surättehrter auf Beſehl des Fürften vom Beige 
Abanon angehalten, feiner Briefe beraubt, und nachher, wie 
man fast: ermordet. Diefer Fuͤrſt bat fi für Ibrahlm erklärt, 
und befindet ſich in biefem Ungenbiite in deifen Lager, wohln et 
ein relches Gefhent am fiingender Münze und Quruspferben über: 
prachte. Ibrahim Palha hat von ihm Maulefel und Truppe 
verlangt, und ſchon iſt das ganze Gebirg zut Berfügung dei 
„Agpptifhen Generals geftellt. Selt acht Tagen ungefähr bat 
prablm vaſcha feine neue Negierung längs bes mn su 


\} Dögleih die 
Yaldıa Damascus. beitimmt hat, fo And 
doc die dortigen, Einwohner enrfdtorfen. Ihn nicht anzunehmeNt, 
fobald et mehr als 200 Mann Truppen bei fi hat. eb engt 
übrigens, daß fie für den an Yard Mubamed Selim und feinem 
Gefolge begangenen Mord eine Strafe IM. erwarten haben, « 

ie an ben Hauptpuutten der Stadt Bertbeidigungsanftalten- 

an fan indeh überzengt er dap Ibtahlm Yaldı fobald — 
ſich in der Raobarſchaft ze gt, von der ganzen Bevölkerung M E 
offenen Armen aufgenommen u wird. Die neneften ei 
aus Aleppo geben Nachricht, dab der Pala diefer Stadt ve 
ein Korps von 42,100 Man verfammelt hat, ohne daß m Mei 
mmmsng fennt. Das Kaftell von, Aleppo wird in Wer Hi 
gungsitand gefest. Man glaubt , daß der Oro herr nur = ve 
güntige‘ Augenbiif warte, MM dem Elufalle Ybrab di 
(has zu miderfehen, welder entſchloſſen ſchelat nach used 
nahme von Aere und Damadcus feine Warten his nach Bag 


zu tragen.’ 
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96 Schaban (29 Jan.) bier and Land gelegen, {n Begleitung Oestr.Rothsch. Loose — Leipig — ” so 0. 2 
da Gapeurobriften Mebemet Dev, der nach Abberufung Des | 7 Partial a 4 Pros. 122 122, London = ” = 117° 
mit feinen Renimente nach Rentah beorderten Jemet Ben ben | _ — in He ee ? 21 
Dienit eines Mihmandars bei ihm verſah. Am Tage nad fel: ae 1Scm. ‚838 128° 1126 — =E er 
ner Ankunft machte er fie der hoben Pforte offiglell befannt, Genus 7" — Ari 
und dleſe fandte Ihm dem Gebrauche gemäß Blumen, Konfitüs Livormo = > 1001 


polnische Loose 84 — 


ren und Früchte, — Die Timarll⸗Spahl, welche die Kavauerle — 
Verantwortlicher Fetatteur, 6. 3. ermtZ — 


von Etzerum bilden, erhlelten Befehl ſich In der Hauptftadt zu 
verfammeln. Her entlleh man die Alten und Gebrechllchen, 
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Ueber den Saint» Simonieinus, 





Ans dem Briefe eines Deutichen vom Rhein, Februar 1833,) 
Alerdings habe id mic In Paris nad den Salnt:Simonf: 
fen umgefehen, und einige von diefen Leuten ſelbſt fennen ge: 
Vernt; doch waren wihrend meines Aufenthalte fm Paris ihre 
Säle gefhloffen, und ich babe ihren Predigten nicht belwohnen 
Kunen, Eine nähere Kenutni ihres Weſens, der Zwete auf 
de fie hlnarbeiten, der Mittel die fie anwenden, habe ich erit 
feit meiner Müftehe nah Deutfchland aus den verſchledenen 
Säriften gefhöpft, die mir mitgegeben wurden, und aus dem’ 
fortgefepten Leſen des Globe, den ich taͤgllch unentgeldlic zuge: 
ſandt erhalte: Aus eigener Anfhauung Tan ic Ihnen alfo 
altes Neues über bie Sache imitthellen, meine ungefähre Kennt⸗ 
nih derfelben if Ihnen aber eben fo wie mir aus jener Quelle, 
uuginglich. Denzod hin ‚id germ bereit, Ihnen wenigſtens zu; 
fügen, wie es mir ergangen fit, und was ih von der Sache au— 
gerite. Ja Hatte längit von. dem verftorbenen Grafen Saint 
Simon ald eis befondern Tiefdenter und großen Menſchen⸗ 
freunde reden gehört, ich glaube fogar, daß ich ihn einmal per: 
fenlid geſehen babe; von allen Seiten ergab fih für fein Den: - 
len und Wollen nur löblihes und ehrenvolles Zeugniß. Erſt 


—* feinem Tode heftet⸗ fh etwas Seftenartiges an feinen 
ken Das War mir glelch zuwider, und nur einige ſtaats⸗ 
— Und gewerbliche Lehren, denen man Neupeit und 
elung jügeftepen mußte, bielten meine Yufmerkfamteit noch 
denfteundllche 


!ger Einbiidungsfraft aufge ellt 
a m “ * ſtellt, zogen meine Neigung ſtaͤrker 
Zt Aber bdieſe Form getadezu den Charakter einer neuen 
— und die Mannicfaltigen Glieder einer neiten 
—2 sam, wurde mir die Sache zu bunt, 
merte mc, "id nice meht darum befimmern. Ich befim: 
und manches Ar Die ich leit weiß, peimlich doch noch darum, 
Ka, He mir en Urs Globe, dag ich zufällig in die Hand be: 
mit mir, als en Elndrut im Gemüth. So ſtand es 
—RG MA datis Farm, wo die geiftigen und fittlihen 
7 leitenden perfonen. mir große Ehrerbletung 
verfprah, nun auch die Lehre:genauer 
aud elafani einen — am heimiſchen Rheine las ih rubig 
In! und ih * t mitgebrachten Schriften. Ich las 
—* —* "oh, und überdeufe das ‚Gelefene mebr 
aheler, pen an nee bin ich self und darf ic mid da: 
Ip vll ac ‚Sage gruͤndlichen Bericht abzuftatten, 
2 ", eine ganze Melt neuer Ideen ift 
ir, ", und ich fehe eine Geſchichtserſchelnunug vor. 
"Safe Mt den größten der Belt vergleichen darf. 
18 fo vlel ach lemus {ft wirklich. eine neue MRellglon, die 
ia hunde uud Immer Mmieder- verfehlte Hell der 
* pritenrpgmg Sen verfpricht, Sie ill die geiftige Welt 
\ eo und die matprieife Welt zugleich umfaſſen; 
huen und vereinen. . Ihre Mittel find rein 
"u, 3 * und Gewalt fern, Liebe, Elnſicht, Ueber— 
weier onen, Ideen die In-biefer Bahn ausſtromen, 
ae lendpe er MRS bisher in der Welt vereingeit gewirkt 
RR, wird Hier ein richtiges Glied In einem 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 















Wuͤnſche und Sofuungen mit gewal- 
Unangenehme ber Form zu überwin- 


















großen Organismus; Vhlloſophle Froͤmmigkelt/ 
Kunſtblldung, Mathematik, Gewerbfleiß, Erziehung, alles bletet 
ſich hier bie. Hand. Die ganze geiftige Rikfkfammer der moder 
nen Belt, die ſpetulative Demonftration, die biſtoriſche Nach⸗ 
welſung, der finanzielle Kallul, die dichteriſche Homme und bie 
noch fübpllinifche Prophetenſprache, alles iſt bier belſammen, und 
zelgt ſich in unserächtiiher Bedeutung, zum Theil in unmwiber- 
ſtehlicher Meiftericaft. - Die Ideen und Talente find da, und 
wirfen, daß iſt unlaͤughar, und in ſolchem Vereine haben ſie 
ſelten in der Welt zuſammengefanden Auch iſt die Sache ſchou 
fein Hirngeſolunſt mehr, fie iſt eine Neafftät; und wenn St. 
Simon ſterbend austlef: finde id) nur Einen Schüler, fo fft die 
‚ Welt mein! dann fan der jezige Veſtand der Gefelfiaft ihr 
mit Mecht das größte Vertrauen einfößen, denn fie zaͤhlt, den 
neueſten Nachrichten zufolge, fdon über 600 eingereihte Mit: 
‚glieder, und ber 8000 Arbeiter, die von ihr geleitet werden, 
‚und die durch ihr bloßes Dafeyn einen ungehenern morallſchen 
Einſtus auf die geſamte Voltetlaſſe der Handwerker und Tag- 
loͤhner ausüben. Bis jest hat fih den praftifhen Zweten und 


"angewandten Mitteln der Saint-Stmontiten nichts Boͤſes wach 


weiſen laſſen. Aber man erſchrift vor ihren Grundfäsen, vor 
der Größe und Seltſamtelt ihter Formen. Nun. wahrlich, die 
Neth der Melt und ihre Stürme, nur felt den lezten vierzig 
Jahren her zu rechnen, find nicht fo Eleim, als baf mit Meinen. 
Hitfömitteln etwas auszurichten wäre, und weil dag Alte, nad 
allfeitig übereinftimmenden Urtheilen, ja fo grundſchlecht und 
verderbt ft, fo muß das Heifende freilich etwas ganz Neues. 
fepm. Die Abſchaſſung des erblihen Eigenthung, deifen Dafepn. 
die Saint-Simoniften als ein Hauptäfndernifi deg allgemeinen 
Gedelhens, als den fortglimmenden Herd des Egolsmus an- 
ſehen, erregt den größten Anftob, verlejt unſre gewohnte Dent- 
und Empfindungsart, Dod iſt es damit foarg nicht genrepnt. Die 
Saint· Slmoniſten nehmenNiemandem fein @igenthum, fie Gaben.eg- 
einſtwellen nur mit Elgenthumsloſen zu thun, und ſchaffen fir diefe, 
nad eines jeden Fühlgtelt, Arbeitsdrter und Gefhäftsdienie, mit 
denen Wohlſtand verknüpft ift, und bie dann freifich nicht auf die. Klu⸗ 
der der Inhaber, fondern wieder auf Die Fähfgen der Geſellſchaſt 
übertragen werden. Die Zuruͤkſezung des Ehrlſtenthums iſt ein 
zwelter Anſtoß. Hier nun muß ic geſtehn, daß ih allerdingẽ 
glaube, der Salnt:Simonismug vermag als Meliglon nur da 
aufzutreten, wo das Chriſtenthum fdion dem Unglauben und ber 
Frelgelſterel gewichen it; wie ſeht das in Franfreih, wie fehr 
das überdanpt In der europäifsen großen und Fleinen Welt der 
Fall it, weiß leider Jedermann. Im diefem Gebiete ift aber 
der Saint-Simonkenrus auch gewiſſermaaßen eine neue Eriwefung 
chriſtllcher Gedanken und Empfindungen, eine Wiederherſtellung, 
denn die Salnt:Simoniften find vonder Göttlichfeit der Sendung 
Ehriftt durhdrungen, und ich habe über zwanzig Franzofen geſpro⸗ 
chen, die von lelchtſinnlgen Spöttern durch die Anfihten der 
Saint-Simoniften zu warmen Verehrern des Chriftenthums wur: 
geformt worden waren. Auch bie Eheverhaͤltulſſe will die neue 
Lehre anders ordnen; und daft in biefer Hinficht bie Melt die 
traurigiten Gebrehen, Lügen und Gemelnheiten selgt, wird Kie- 
mand läugnen; doch iſt diefer ganze Thell der Lehre noch als 
unrelf einer (pätern Bearbeitung vorbehalten. Was wird nur. 
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dieſen Uufüngen werdei, jofe weit werden fie geben? Das | em. ferner au findicen, und bie praftifhe, Entwitiung ber 
ah 16 nihr, aber gewiß fe weit aid miglih, ib Hefe Int: | Suse mit angufeben, Ele werden, ion. Sie, ernfllde Fer: 
eteie (ein mis fehn-arof: Rs fon aus. unferm jenlgen @e+ | (dung darauf verwenden, fm jedem Falle aröfen Gewinn davon 
„ feegufthnden, werden? Das: weiß‘ ich eben. fo wenig, aber haben. mit einer kurzem, oberflächlichen Verwerfung iſt es nicht 
bi * se, fie, werden fi) fürerft noch behaupten, und nur mans | abgetdon. "Sehen wir daher ferner dem Schauſplele zu, und 
he Berbeferung aus dem Salnt-Simenlenut, berüßernehmen, | verfparen mir das Urtheil, DI8 wir Härer feine Wendung feben.“ 

Sans bein wicher Mefem zur. Gmpfelung gerelihen wird, und ſo důrſ· 











































tem fich beide wedhrelfektig mach einender fügen. Veſonders ſcheiut dle 
Tittt, Die ja (dom ganz andere-hälfemistel fi, gefaltew Jieh, a P- 

. Yefulten, deren gites Deldı in Yaraguan gewiß nice die 
Ahlehtelte Frucht des Orden‘ war, von dem Saint Simoniemus 
* m unferer Seit: gar Außerordentliche vortheile eutlehnenät tön- 
un. Seit vierzig Jahren wäthen Mevolutionen uud Aufftände 
in Europa, jerrelßen Yartelungen die Voͤller und Staaten, wol: 
gen die großen und Heinen Monarchien tepräfenrarive Staaten 
werden, dieie zu Nepubtiten (ich umgeſtalten; denn das Meptir 
‚fenfativfpfiem, auf Uneinigfeit und Hader gegruͤndet/ und die 
Meglerungen aufreibend, it Tängit nicht mebr der Gipfel der 
politiidhen Weisheit, wofur es fo lange Zeit hat geltem foflen. 


| Deutfafadb 

+ Hanau, 39 Fer. —— Seitper wutde die Funktion 
des Poitzeiditeltors für die Städt Hanau pronkferiih von dem 
früheren Landgerſchtsaſſeſſot ehe‘ verfehen, einem Manne, der 
durch feine Handlungen pie lebe und Mrtang feiner Mit- 
ärger ſich in hohem Grade erworben bat. Mach der Hanauer 
Zeitung vom Geſftrigen iſt jedoch derſelbe durch einen Beſchluß 
dMlniſtetiums des Innern von der Pollzeldireftion entbunden, 
ohne. daß: irgend en Gtund diefer allgemela, auffalleuden Ber 
fügung angegeben'tft, ‚ Aber wit bier In Hanau wien auch ohne 
jene Ungabe den Grand, ib ir find &8 Yung feibft, det Heille- 
tele unfrer Werfafnng ſchuldig Ihn Fentlich auszufpreen, bar 


In Biefer Serrättung finder ſich nirgends ein wahrer Dalt, eine | mir das Vaterland nicht peftöchen werde In feinen Urthelle. Der tr, 
zeändiiche Lſung des DBerworrenen, aufer In dem Salnt-Simos | Afefor Bode, der tefdenfhafts: und partellog hur den N 
nismus, der zuerft ein rabitales Heilmittel gegen eue uebel. | paicten feines Amtes Gehör gab, war, möchte id fägen, der * 
anbietet, und wirklich, das zeigt ſich In Yaris taͤglich am neuen Einzige; der. bei den Tejten Boffälen dahlet mit Entſchloſſen 8* 
neifpielen, In ben Gemütbern die politiihe Parteiung, aufbebt | | neit und ohne ütfihht de Anmaßungen jeuet Mititaischefe jur un. 
sd bie potttifhe Umtube tilgt. Die Saint: Simoniſten buldl- dlwies welde als Feinde unfrer Stadt ſich ſelbſt hinlanglich ‚bei x. 
gen und gehorhen der Sfrigfeit, auch derjenigen, dle fie vers | zefdmet haben, und der gerade hierdurch großes Unhell verhůtete. —8* 
folgt; das iſt elue Thatfache, und jede Meglerung muß ihnen | Die Folgen eines ſoichen verfaffungsmäßigen Benehmend $, 
dat anrehnen. Eine zweite Thatſache iſt, daß die Salnt⸗Sl⸗waren Anfelndungen und Anfhwärzungen, bie frelllch bel einem * 
Aſen mit einer Kraft auf die Gemütber wirfen, wie man | Miniſterlum, dem es mit wabrbaft konftitutionellen 9 
fie boͤchſt ſelten {n der Welt wahrnimmt. ° Der Stande, die J und in diefer Hinfiht fe entfhtoffenen Männern * 
Zuverſicht, bie Hingebung, der Flelũ und die giehe, weiche fie | gerade nicht gedient ift, Ihre Wirkung nicht verfen!t haben. Hatte * 
ifrem Werte wibmen, maſſen Bewunderung erregen; fie zeigen J ter Aſſeſſor Bode ein Sieslerſches Direktorlum geführt, und zur N 
unmiberfpretih, daß etwad Tiefes und Aectes In der Sahe | Merändering die Garde du Gorpe:Scene hier bel uns einmal. auf: ⁊X 
Ein Blendwert eine Einbildung, ein Lügen: und Trug: | füpren laſſen, danu freitich wäre er fiber definteiv beſtaͤtlat, Feines J 
meren, vermöchte nicht zwei Monate MUT ein Sehntheit diefer | Falls aber von feinem feitherigem Poſten entfernt worden. — % 
Menſchen in feicher Eintgteit zufammenzubalten. Und zerfiele | Aber ein Erfah für das nie Gefuchte und jet Werforne fer Ihm N 
dir Sache dennoch bald wieder in fidh felbit, Löete ſich die Gefelle J die Aebe und wahre Hochachtung feiner Mirbärger, und jeln 8 
shaft in unftleden auf, würde zulezt doch Eitellelt und Hertſch- | Nachſolget aſſe nie die Sache des Wolfe, damit er glelhfakd % 
fudt {m Hfntergrumde entbeit, fo betände doch In ben Ideen J bie 2tebe und den Danf det Materlandes elnermdte. 9 
dr4 angeregte Wahre und Neue mirkfam fort, umd ſelbſt die Aus dem Kurbeffifden, Febr. (Stu), Um mit N 
»oribergegangene Erfhelnung der Gefellfhaft bllebe die größte J andern Staaten und Vereinen auf geraume Zeit Handelsverträgt 
zeicihtithe Merkwirdiateit, denn auch eine fo arofe, ttefgrel: | abſchllehßen zu Finnen, wurde der frühere Vertrag vom 21 Sept. v 
ende und felbitkräftige Taͤuſcherei bitte es noch utemals gege⸗ F 1328, fomit auch der Verein ſelbſt bis zun Ende des Jahres 1841, \ 
sen. Indeß befenne ich gern, daß mir bis jegt noch nicht derger | hinſichtlich feiner Dauer, verlängert. Diefer nun zu Kaſſel ze N 
rinafteinlaß begegnet fit, Die Nedlihfeit der Gefinnungen derer, | Stande gebtachte Verttag wurde von ben nemlichen Berol- y 
sie an der Spije fichen, in Fweifel zu sieben. Weit eber rotit J mactigten ſaͤmtlicher Vereineſtaaten, welche den fräbern Ber: . * 
tt zweiſelbaſt erſcheinen, eb dieſe Minner nicht Ihrer Kraft JWtrag unterzeichnet hatten, mit Audnabmie einiger feiner ſacſ * 


ſwen und thüringlſchen Staaten, mamentlich Sacfen- Melnlugea⸗ 
und Sachſen⸗ Koburgs, welche zu diefem zweiten Kongreffe feat 
Abgeordneten grfandt baten, unterm 44 Oktober 1829 abge⸗ 
fertoffen, und fpäterbin die Matiffation deſſelben unter ſamtllchen 
bethelllgten Regierungen anegewechſelt. Hannoret, Kurdeffen, 
Rrannfhmelg, Oldenburg, Naſſan, Bremen md Frankfurt 
a. M. rarligieten diefen Supplementarvertrag unbedlagt/ das 
Königreib Sachſen und Das Sroiberzogtbum Sachen: Weimar 
mit einem Xerbebalte, ber ſedoch feine Verle zuug dr 
hurdı den Vertrag vom 24 Gert. 1929 eingegangenen ”erbindii@* 


zu ſeht verrraumm, und ſich am Ende einem ſo unerhoͤrten Werke 
nicht gewachſen befennen m fen. Sie mahen Forderungen an 
fd feibit, die gefährlich find, und in denen fie durch myſtiſchen 
Bahn und Dönfel zu Grunde gehen Finnen. — Ste fehen, dab 
ih bei einer im Ganzen nicht geringen Meynung von dem In: 
Butt und den moͤglichen Leiſtungen des Saint: Simonitmug doch 
seit entfernt bin, ein Salnt- Simons zu Tea; ia mir in 08 
oaar eine antgemachte Unmöglichkeit, daß Ich jemals einer wer: 
den une. Aber dad wundervolle Werfen bat einen groben Meis 

+ Erferſchung fir mid, und ich Bin febr neugierig, dat So— 
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gegengenen beiben Verträge entgegen war, vielineht blleben bie’ 
Verpflichtungen/ welche der mitteideutfce Verein auffegte, un: 
verändert, Der Cimberter Vertrag mochte nah den Anſichten 


feiten gegen die Verelusſtaaten mit fih führte, Um ber in 
dieſer siweiten,, gleich dem etften, in aller Form abgeſchloſſenen 
Vebereinfunft ausgefprohenen Abſicht des mltteldeut ſchen Verelne, 
durh, gemeinfchaftlice Bevollmaͤchtigte mir fremden Staaten 
üter Vertehrderfeihterungen in Unterhandlung zu freten, Ge⸗ 
möge zu leiſten, lleßen eg bie zu biefem Ende befonbers beauf⸗ 
trogten Verelnegenoſſen ulcht an einleitenden Scritten feb: 
ien; adtin es mußten Biefe, was namentlich Preußen betraf, 
erfolglos dlelben, du leiteres bei feinen Prinzip behatrte, wohl 
mit eingefnen Staaten, nit aber mit dem gefamten Vereine 
ia feiner gegenwärtgen Geſtalt Unterhandlungen anknuͤpfen und 
Verträge abſcliehen zu onen Obne Zwelfei dachte die Krone 
Preufen, menn fie aicht mit dem Vereine, fondern mit efngef: 
nen Elledetn deſelben fg fu Unterhandlung einlleß, ihrem In: 
terefe mehr entfpredende Vortheile zu erlangen, Da bie Be: 










































mittelbeutichen Vereins alt Orundiage dienen zu folen; aber 
die durch den leztern begründeten Merbättniife bifeben ganz un: 
abhängig von den erftern in Ihrer alten Kraft. Diefe bindende 
Kraft ‘der früher abgeſchloſſenen Verträge wurde auch von den 
Unterzeichnern des Gimbeder Traftats unbezwelfelt anerfannt und 
bei Abfaſſung det neuen Vertrags berüffihtigt. So heißt esin dem: 
felben ausdräftih: Einfubrerleicterungen, welche in Folge der 
Kaffelſchen Verträge einzelnen Staaten äugefichert fenen, follten von 
ber Geſamthelt ber vier zu einem Zollverbande vereinigten Staaten 
‚mit übernommen werben, Zugleich wurde beitimmt, daß jedoch der 
gleichen Zugeſtaͤndnlſſe, über die Dauer der jezigen Verträge 
binans (alſo nach 1894 Intt.), ohne gemeinfames Cinverftänd: 
niß nicht zu verlängern, Ehen fo wurde es als fih von ſelbſt 
verſte hend angenommen, daß bei der fm neuen Cimbeder Ver- 
frag den einzelnen der vier Staaten, welche ſich zu einem ge- 
melnfamen Bollfofteme" zufammengethan, vorbehaftenen Merfi- 
gung über Die Durchfuhr, bie durch die frähern Verträge von 
4828 unb 1830 feſtgeſtellten Befhränfungen efufelfiger Willtahr 
fort und fort bindend blleben. Ueberhaupt ward durch Diefen en- 
gern Verband, den vier Mitglleder des mitteldentichen Vereins 
feparatim unter ſich eingegangen, ein Antaften älterer, aus den 
beiden frühern Werträgen, an welchen diefe vier Staaten Theil 
genommen, erwachſenden Verpflichtungen gegen dritte (bei dem 
neuen Traftate) Unbetheiftigte durchaus nicht beabfichtigt, daher 
benn au, wenn der Gimbeder Vertrag nicht fm Vollziehung 
kam, die forkdanernde Gültigkeit ber durd die Kaſſel ſchen Mer: 
träge von den Mitglledern des mitteldeutfchen Vereins erwor- 
benen Rechte und übernommenen Pihten nicht dem lelſeſten 
Zweifel unterliegen Fonnte, beun der Eimbeter Verein hatte 
bios che weitere Ausbildung des feäbern zum Zwele, und wenn 
Hluderniſſe elntraten, welche der Erreihung dleſes Zwels Im 
Wege ſtanden, dann blieb natürilh, Alles in.statu quo, wie die, 
frübern Verträge beſtimmt hatten, Der Eimbeter Vertrag trat 
nicht Ind Leben, welt die Reglerungen, melde benfelben abge: 
ſchloſſen, ſich über die Feftftellung des von ihnen anzunebmenden“, 
gemeinfamen Zolltarif6 nicht einigen fonnten; aber Inden bie 
vier Staaten, welche ihn unter ſich eingegangen, fpdter filfehwei: 
gend darüber übereingefommen zu feon ſchlenen, ihn ale nit 
geſchehen anzufehen, folgte daraus mod nicht frgenb eine Lorfa:' 
gung von allen den durch; frühere Verträge (vom 24 Sept. 1424 
und 11 Oft. 1829) begründeten Verbindlichlelten. Gleichmol bat 
gerabe derjenige Staat, der die Abſchließung der in Mede fie: 
benden Vertraͤge fo eifrig betrieb, fie im feiner eigenen Haupt: 
fabt zu Stande brachte, und in manchem Betrachte den Mittel: 
punfe für alle damit in Beziehung ſte henden Vethandlungen ab: 
gab, alle durch beſagte Vortraͤge von Ihm froiwillig unter dem 
Schuze bee Voͤlterrechte und mit allen bei dieſem hergebranren 
Foͤrmllchlelten eingegangenen Verpflibtungen ale gar nicht vor: 
handen anfehen zu innen geglaubt, Indem er gauz vertragsnd: 
drig einſeitig ſich in dem zwiſchen Preußen und Heſſendarmſtadt 
ereihteten Zollverband begab und das preußtfche aellfoftem an: 
nahm, Hiernach wird Jeder beurthellen fünnen, 08 nnd in mie 
fern die von allen beutfchen Reglerungen, melde dem mittel: 


] dem bayerkfämir- 
2 ode Tereine einen Handelstraftat vorläufig auf 12 Jah: 
2 per Fern 1850 an gerednet, abgefhloffen hatte, ber. zu ei 
A auigern Vereinigung mittelſt eines Zollverbauder zu 
emelte, fo fanden fig vier Glleder des miltteldeutfchen 


— —— * threrſeits ebeufan⸗ enger anelnander zu 
’ Ing 
—8 Mollch zu einem gemelufanen Zollverbande 


—** Es waren dig Pammover, Kurdeifen,. Braun- 
I. 1650 Gergffminnn,, ME zu diefem Ende im Früblinge des 
Cake mitte nach dem Dannöverffchen Stadtchen 
tea Cimpe * und am 27 Micz deſſeiben Jahre den fogenaun- 
Nrfehe Ne J Derttag untereinander abfchfoffen., Es enthiett 
Staaten zu ei lagen einer Vereinigung der vier genannten 
lien Stra nheftlihen Cingangs -, Yngyangs- und 
trabirenden Fresken Er beftimmte, daf zwifhen den kons 
rdenden Zune AR vönig freier Merfehe eintreten, die be- 
dem aufgebeben und nur eine gemeinfame, den 
kfgeftegt erden genommenen tinderumfang umgebende Linle 
einfchaftfie i *. Die erwähnten Abgaben follten für ge: 
Veäfferung 4 —* erhoben und mac beim Maaßſtabe der 
Fangpoffarife warp „net. Die. Höhe fm elmpuführenden 
te jedeg babe Räberer Vereinbarung vorbehalten; man 
"Ertrag, den u Me Bicherftellung des durhfhnittemäßle 
in den Bee Fran Abgaben in deu vier verfhiedenen Län⸗ 
*tſen im gr Sera Jahren für jeden einzelnen Staat ab: 
"30, weil feiner bon den Kontrahenten an fel: 
R fülte, fi J "va Pan ben Graͤnzzoͤlen etwas yon 
“Tr Durdgangezölle fanb vorerit feine 
r ed DER Gemehnfamen Matt; fie follten yeden der 
19 10 dem, 2 taaten einſtwellen zut einſeltigen Forterher 
Heben, op I oder elıtem belleblgen neuen Fuße überlaf- 
Pins Reienigen 24 fi iedoc von felbft verftand, daß hlu— 
E bie gemelnſ⸗ Waaren ala franfittremb zu betrachten, bie 
afn — Graͤnen des Verbandes ein⸗ und wieder 
—— des Vertrags ward vorläufig mit der 
Hi gli ger, efelsffenen Vertrags für den mitteideutfeen 
Kelly and bie zum Ende des J. 1371 autgebebnt. 
don Fame “e Cimbeter Vertrags wurden am 8 Mai 


"ten hea velmäctigten ausgenechfelt. Die Kon: 
ware, aim bei dem Abfchiufe des Eimbeter Wer- 


en Veſtimmungen der fruͤher zu Kaſſel ein- 


5 — — 
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deutſchen Derelne angehören, gegenwärtig gegen Kurheifen vor: | baren Apparaten, Mit ubbildu — cher die Urfacen der 
gebradte Berculdigung, alt babe fich_diefes eine Verlegung det Erpiefionen bet ai eng A grangen Im ® 
iligteit Hefebendet Werfräge und beutfher LEN I ei englifhen Parlamente Bee: 
von tommen laffen, ald unbegründet zu erachten oder nicht. Kur: | und allen Straßenban- Kommifairen und In foren mitgetbeilt 
a a he | Barkrntea 9% a Si 
den, mod In S0 te, dag preu au r .— Mafon 
weſen mebft allen damit verbundenen Konfequenzen, mit dent erungen an den Uchfen ——— * mit abe. 
4 Jan.-1832, mirhin zu eimer Zeit, wo der erfte Kafelihe Ber: | fen I j bie dein | E 
fietrende Kraft erhöhter Temperaturen. mit ie 
fagmittel für Quarantatneanttalten.. — Ueber zwelmäsigiie + 
Batöfen. — Palmer, a. 









































au 
trag laum zur Hälfte, der zweite laum zum festen Theile ab⸗ 
gelaufen wat, bei fih eingeführt, und es wird ſich nun zeigen, 
ob, der deutfche Bund Mittel hat ober nicht, einen Bundes ſtaat · 
der ſich zum größten Nactbeile vieler andern Bundesftaaten 
über bie gegen diefe traftatmäfig eingegangenen Nerpflichtungen 
binweggeſezt bat, ZU veranlaffen, diefen felnen Verpflichtungen 
nachzulommen. Wäre das Leztere der Ball dann müßte In der 
That jeder Deutſche, dem _bie Ehre Deutihlande am Herzen 
Uegt/ mit Betrübniß erfüllt werben... Denn es würde dadurch 
an den Tag fommen, daß wir, was die Handbabung der Gerede 
tigteft In öffentlichen Derbättnifen betrift, übler daran wären 
Ald unter der vormaligen Meiceverfafung- 
ritterarifche Anzeige. 

(123) Im der, S; G. Cotta’ihen Bu Handlung fit erſchienen: 
Dingler$ polytehmif es Journa 
Erſtes Februarheft 1532. 
nbalt: Anderion's verbeiferte mechanlſche Vor: 
(age für Drehebänfe, Mit Abbildung. — Jacob, Bel reibung 

etundenubr, welche gengu den Augenbuit der Bee adtun- 

gen anzelgt. grie abe. — Pearce'# verbeilertes Fid 
Spleißhorn. Mu Abb. — Datevne'® Vefchreibung der hodtau⸗ 
(hen Maſchlue, um die Araft oder den Deut des Warlers, des 
Dampfes ‚oder anderer elaftiiher tüffigfeften zum Treiben der 
mafcinen, zum Heben der Fiäffigfeiten 16. Du verwenden. Mit 
ubb. — Cohour's Apparat, um das Berjten der Dampfteilel 
verhindern. Mit Abb. —— Mre' 8 verbeflerier Deftigirapparat. 
Mit Abb. Trevithie 8 neuer Apparat zum Heizen der 
immer. Mit abb. — Danielle nener Negifterppromerer zum 
efen der Ansbehnung fefter Körper und zur Bertimmumn der 
pöneren Temperatur rade ander gewöhnlichen — —— 
Hilt ͤbb. — War ng's neuer Ladeſtot für Feuergewehre mit 
gezogenem Nobte. Mit Abb— Rutberforde Apparat an 
sh dem um noch größere Sicherheit des Eigenthume Au bewir: 
fen. mir Abb. — Pertn's Derbeferungen an Schre bfedern. 
mie abh, — Brown Verbeſſerungen im der Derfertigung von 
‚Riegeln und Ketten. Mit Abb. — Stepbenion't Verbeſſe⸗ 
vungen in der Aontrufrion Der Rider für Wagen, welde auf El⸗ 
ſenbahuen laufen. mir Abb. — Lamberts Verbeſſerungen au 
den Droffelfpindeln zum Spinnen und Dreben der Seide, der 
Ban: und Schafmolle, des Klachfes und anderer Taferftofe. Mit 
bb. — Verbeſſerungen an den Mafchinen zur Beriertigung der 
Splsen. (Bobinet.) nit Abb. — Neut, nüzliche und verbeiferte 
Mafıpine zum Scheeren wollener und anderer Zeuae Mir Abb. — 
Mafkine, um Kupfers , Biel: und andere Erze von dem anbän: 
genden Geſtelne und anderen Enbitanzen zu trennen welche Ma⸗ 
ſchine and vorzüglich das Schlammen erfpati. Mit Abb. — mie: 
celtens Englifge Patente, J Engtifhe Patent: Ungerehtigfel: 


a 
g v0 Kerze abe. in 
* pringung eines künftliheu eichtes beim Brennen von Talg, Det 2 
und anderen fetten Subfanzen. Mit ab — Parlout sur >= 
befferte Tafellampen. ir ab. — Derbefferungen an den ur 
paraten zut Erzeugung von Beleuchtungsgat. Int Abb. — Wal 
fer's Mafhine oder parat zur Nettung von Menfhen umd Eis‘ — 
gentbun bei Feuersgefabt, aber unter anderen umitänden. Mit x 
ubh. — Eomper't Werbeferungen au den D ſchinen. 
ah. — alterte’& Drebidelbe: zur Berfi ng ber Zufer:, ® 
formen, Mir abb — Bpurgein, über eim Mittel, dur wel- * 
ces man Immer die bei der — hit Nüuntelrübenfaftes nd ir 
thige Menge Kaltes auemitteln fan. Mir bb. — Bate's Ver- : 
befferungen in der Zuferraffination, it Abb. — Ardbald's 
neue Methode, den Zuferrohriaft su ‚reinigen „zu nentraftiiren ®, 
und zugubereften. — V erungen In ‚dem Verfahren und at 1; 
den Apparaten zum Säbren des Malges und anderer Flüffigteiten. * 
ü Halle tie, —— — |." 


Kuocentobie, Mit Abb,, — Neue Methode , nad weldher Hett J 
Sontlter den totertichen Zelm und die Gallert bereitet. — wR 
v. Dürih's Entwurf zum Baue zwetmäntser hrritte. Mit R 

bh. — Weber die Anwendung umd Einwirtung eines hemifden 3 
Düngmittels.auf Geld: und Gartenbau. — Missellen: Engit: * 
ſche Patente, — eisaufgaben bet Soridte d’agriculture, Seien. 11 
ces et Arts dü Dopartement du Nord. — Zemperance-ecetieb ' 

in England, — Das neue Straßenpflater FU Sonden wurde rt: 
Ich zu glatt befunden. — Einige Fragen über v- Baaderiikt- 
beiferte Eifenbabnen. — Weber Hru. Elgar't Karren für Ehien- 
bahnen. — Siibernet Minlatur⸗ anipfwagen. — Denuzung bed 
Dampfes als Lörhmittel. — Weber Schiffe mit Druderrädern, DIE 
durch) die Segel getrieben werden. — Neues amerifautfhes Mu: 
derrad.. — Spautiber Befhlag für Schiffe. Ma itte im 
verfertigen von Thermoemeteru. — Tem vpfſon's Verbeſetuna 
an — — Nachricht für 


— 


* 
EB æ 


Madematlier und ale ehr 
der Mathematik bedürfen. — Mentlen sg Bleihme t. — 
Amerllantfhe Raſchine sum Mafdıen der Wolle an den Safe 
ober nad dem Scheeten. 7 Sir Dance's Pa de für ver; 
{aiedene Waaren und Güter. — Derbefferte amerktantihe Ber’ 
thiren. — Papier und Pappendefel aus Hol. — Machine zur 
Nerfertigung von Seidenlofen. — Sammlung und Abbildungen 
der verfhledenen Arten von Knoten. — Kaffe aus Munfel fir 
— Reuah's Prodfäte für Safe. — Boncroft 8 Bert! 
nwaliden.. — Ueber die chineſiſchen Seldenraupen M 
eide, „- Rufnice Metbode, das Heu gu trofnen, — ur 
Anwendung der Weidengenechte bei, der Anntelrubenzufet? * 
tarton. — Ueber den Bau der Koftnen {m Frantreih. — ir 
ameritaniſcher wein, — Wohlſelle Merbode, fraͤhzeitig bes 
qu zieben. — Grdre einer. Lärche: — Ueber das Wachẽthu 
Radelhotzes in Atthauen. 
* 


* 


— u welche Welle er — Scle gewehre zu⸗ ⸗ men wie bid> 
inig torgehen. — Samuel Roberts Platier: Methode. — Voun diefem. ſeht gemeinnäpigen Journale erſceinen 
lieber bie Dertittation der Weintraͤbern. — Del aus den Baum— ber Monatlich wet Heite mit Kupfern. er — — 


wollſamen. — Elert's Sattelgurten. — altfehten für & . 

ſchuhlaufende Frauenzimmer. KEN 
— — Februarheft. 

Inhalt: Tolor's Verbeſſerungen am den D tel: 

en Dampikei: 

feln und den damit verbundenen, and zu anderen Swelen —5 


mit einem duſtandigen Sachreglſtet verfeben W cd, mA = 
ein Ganzes aut, und fertet durch die Hortämter und Buchba 
Lungen 9 Mbit. 16 gör. oder 16 fl. Münze. 

— —— 
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Portugal. 


"eiffabon, 45 Gebr. Die Verbaftimgen dauern nicht mine 
har Erg vermeßren ſich. In der Nast vom 42- auf den 15 
— detſonen aus allen Alaſſen verhaftet⸗ mb in das 
—* - Amoelto abgeführt. Der einzige Veweggtand, den 

nat, iſ der Verdacht. Mit Cintreibung ber de zwnugenen 


ganzen Halbinfel entzänden, — Es heißt, sr. Fernandez Navla, vor- 
mals Gefandter in Sachſen, werde Hm. Zea Bermuder in Lon⸗ 
bon erſezen. — Dit der Gefundpeit des Finanzmintiters seht es 
beifer. — In der lezten Zeit wurden die Vorbereitungen zu ber Inter: 
vention zu Gunften Don Mlguels lebhaft betrieben; eine allgemeine 
Bewegung der Truppen war aufallen Punkten eingetreten, und man 
machte große Einkäufe von Maulthleren. Auch erwartete man 
bier jeden Augenblik ben Grafen Espanna. Auf Einmal iſt nun 
aber, vermuthlich auf bie Noten dee englifhen Gefandten und 
des franzöfifhen Geſchaͤſtstraͤgers, wieder eine Paufe eingetreten, 
und die Interventionsarmee in eine Beobachtungsarmee umge: 
dudert. Zugleich wurden Befehle abgefhift, um bie auf dem 
Marſche befindlichen Megimenter in Hıre Beſazungen zuräffehren 
zu Laffen. 


em 13 Urtilerieftäte um den von ihm bewohnten Pal- 
Im Dal aufftelen laſſen; 450 ausgewählte Artilleriſten haben 
um dabel, und üben ſich taͤglich. Yn dem Schloſſe Ca: 
et bed —* — ebenfalls einige Kanonen aufge 

: wohnte ſelbſt den Uebungen ber leztern bei, 
- —— Varle feuerten. Mm 43 iſt die engliſche Kor⸗ 
—* Kommandant Robert, von Portsmouth mit De 
di dus a. aliten Admiral eingelaufen. @s verbreitete 
— das nachſtens eine englifche und eine Franzöfifche 
Die Abfah teffen würden. Auch bradte fie Detalıd über 
fation u Vedre's mad den Aoren, die hier große Een; 
un Den und die Erbitterung der Migueliſten fteigerte, die 
An Bemfefhen , : rung und Anzündung Ufabons ſprechen. 
Gange dep Tai . "d auch eine englifche Fregatte am Eins 
Mur Bund, enden rt, Die aber nicht eingelaufen iſt, fondern 
— "it dem Admirafe forrefponbirte. Der ſpa⸗ 
med haben, A PR unfter Megierung febhafte Vorwuͤrfe ge: 
ll Pen fu den Tepten Tagen in die Zeitung ſe⸗ 
u "794 * 25,000 Spanier fn Portugal elnräfen, fo 
ion Don Pedro’s Kliten laffe. Der Votſchaf⸗ 

daß man diefen- Werfcel surüfnehme. 

i Spanien. 

0 Febr, All⸗ Minifter, mit Ausnahme des 
aumtlla —A Ihre Eutlaſſun eingereicht, fo wie fie bie 
Miniter yer auf En der Ernennung des Grafen Alcudla zum 
Sedaupten, y, * en Anselegendeiten erhalten hatten, Sle 
2 * des Hrn. v. Alcudia feven befanntlic 

Mehr fa eh + Despotismus und der Suguifition, daj 

feinem Chef m Don an Konfelt fien Fönnten, das beitändig mit 
Pofition feyu mürde, Mehrere hohe Staats— 
Rahm gewi Belſplele der Minlſter folgen zu wollen. 

die dene et unkluger Maafregeln, wovon vor Kurzem 
beife, 55, R = thnnte feiche eine Reaktion herbeiführen. Cs 
Armee wolle einen großen Theil der Chefs der 
Benfeitan — * 3 verabfgleden, Cine milltalriſche Unzufrie: 
je von Portugal Ahnnte leicht einen Brand auf der 


Großbritannien 

London, 28 Febr. Konfol. 5Proz. 82%; ruſſiſche Fonds 
99%; portugie ſiſche 50; brafilife 45; merkcanifde 31; grieci- 
ſche 25; dilffche 17; Eortes 14; columblſche 12; pernanifhe 11. 

Die Journale von 28 führen vom 27 Febr. 20 neue Erkran⸗ 
tungen und 11 Todesfälle in London an, im Ganjen 104 Er— 
franfungen und 69 Todesfälle. Die intenfive Kraft der Krank: 
‚beit fehlen demnach allmaͤhlich zu fteigen. , 
In ber Oberhausſtzung vom 27 Febr, deren Anfang Pr 
wir geftern mitthellten, bradte der ‚Herjog von Bugingham ben 
Zuftand Irlands, und namentlich die Zehnteuſache, zur Sprace, 
mas eine lebhafte Diskuffion veranlafte, in welcher der Herzog 
von Wellington, Lord Edon, Graf Willow u, f. w. die Politit 
ber Dieglerung hluſſchtilch Itlands angriffen, und von Graf 
Grey, Lord Melbourne und Lord Pluntett widerlegt wurden. 
Graf Srep Fündigte im Laufe derſelben an, daß eine Bil über 
bie Zebnten ohne Verzug dem Unterhauſe werde vorgelegt wer: 
den. (Wir werden auf diefe Diskuſſion suriffommen,) — Im 
Unterbaufe brachte Hr. O' Connell die Angelegenheit des polniſchen 
Grafen Gzapeti zur Gprade, der bei einer Öffentlichen Berfamm: 
lang In Irland eine ſehr heftige Rede gehalten, und den man 
unter dem Vorwande einer Ungeſezllchkelt In Vetref feines Par: 
ſes um 50 Pf, St. geitraft hatte. Es hatte fih nur um Wer: = | 
nadläffigung einer Formalität gehandelt, die fin Unkeuntniß bett" «- | 

% 


N Se ze 


Madeld, 
Tale 


„un 


engliſchen Sprade ihren Grumd hatte. Hr. O' Connell trüg’auf® 

die Vorlegung der betreffenden Papiere au. Hierauf gab “ j 
zweite Verlefung einer BIN über das Elvlidepartement der 0: 9 
rine zu einer glemlich langen Diskuſſion Anlaß, In deren Verlauf ’ N 
Eir I. Graham bemerkte, bie allgemeine Meynung fen, ed wir... ; 


j 
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den nur 49,000 Pfund erſpart, allein dieſe Erſparniß ſey be⸗ 
veitd erfolgt, und die Bin ſelbſt werde noch weit gröfere möglich 













































mahen. 
(zimes.) Wir fragen abermals, was find, was fünmen bie 
Entfhufdigungsgrände für-bie Nichtermennung von Yalrs fern, 
menn es, abgeiehen von den allgemeinen Beftimmungsgränden, 
Aur Diederherſtelung det Einigteit zwiſchen den Lords und dem 
m eninlifhen Belke, jedem, dem geringften Arbeiter wie dem eriten 
4 iebe bes Kabluets, hefamnt fft, dab von dem Gelingen odet 
FR diefer Maafregel die künftige Hertſchaft des Geſezes, 
und die Ruhe des Landes abhaͤngt; wenn für das Land ſelbſt 
hdoſt unſelige Folgen, für dem Grafen Grev aber eine ſolche Felge 
ud" daraus hervorgeht, daß man nur mit Schrefen daran denfen fan, 
denn gang unfebibar ſtuͤrzt mit der Meformbill Graf Gtey ſelbſt 
und die Whlavartei rettungstos auf ein ganzes Jahrhundert pin: 
aus. Man fagt: wie aber, wenn wie Yalrs ernennen und bod 
lagen werden? Beſſer, taufendmal beffer, Yairs, wenn auch 
vergebfich kreirt, als den einzigen Rettungsweg unverfucht gelaß⸗ 
en. Wenn nad einer bireften und energlſchen Maafrenel bie 
Tories immeg noch zu mächtig für euch find, und die beften Klau⸗ 
fein det Blll verloren gehen, dann wird man doch wenlgſtens 
von den Minitern fagen, daß fie Ihre Paicht gethan; daß fie 
gleich Maͤnnern gefochten, und nur datum befiegt wurden, 
der Sieg unmöglich war. Sie ziehen ſich vom Amte zurüf un: 
ter dem Dart und den Segnungen des Lanbet, nd bleiben die 
ermwählten Führer der Nation. Wenn fie aber den Wurf: nicht 
wagen, wenn fie die einzige ihnen Abrigbielbende Maffe unge 
braucht in der Scheibe laſſen und im Falle einer Niederlage aus: 
rufen wollen: es war nicht unfere Schuld: melde Verachtung/ 
welche Ehrtloſigleit wird iht Anthell ſeyn Slie gelten dann für 
Heuchler ober Dummtörfe, für Werräther oder Felalinge. Wer 
wird dann Mitlelden mit ihmen haben? Wer wird nicht das elende 
Whiaminiſterlum von 1852 verwänfchen? Gott feige Aönia Wil⸗ 
heim vor ſchwachherzigen Freunden. Gegen feine offenen Selnde 
wird ihm fein tapferee Bolt beſchuͤzen. 

(Timet.) Das Nacfelgende iſt ein Auszug aus einem 
Crtularſchrelben gord Harromby't. Wir bitten jeden Mefor: 
mer, {hm mit Aufmerkfamfelt zu (efen. Auf folde Unterftä= 
zung verlaſſen ſich die Mintfter, um die Bil durchzuführen! 
Die Auseſicht auf ſolche ſteundſchaftliche Huͤlſe führen ſie als 
Grund an, dab fie feine Palrs ernennnen! Solche Schwaͤche und 
geichtglänbigteit iſt faſt unglaublich. Lord Hartowby gibt als 
Grund ſelnet Elnwllllaung In die zweite Verleſung der Reform: 
kill an, daß Lord Gren alle Vollmacht vom König habe, jede be: 
tiebige Anzahl Yalrd zu ernennen, und daß er, Im Fall die 
Siu zum zmeitenmal verworfen werde, volftändig gerechtfertigt 
fen, wenn er dann zu einer fo ſtarlen Maafregel greife: einer 
abermaligen Nerwerfung der Meformbiil würde nicht der Zurüfteitt 
des Minlſterlums, fondern eine Prorogation des Parlamente 
und eine alsbaldige Yalrstreirung folgen. Dann feven keine 
gRotifitationen zu erwarten, während, wenn mal in die zweite 


Ruaͤtkehrt de⸗ Herzog 
Minirtertwg mäglic und thunlich werben. 


lären, daß ber Auszug aus Lord Harromby's Girfular 


Abſchrift ſeyn ſollen.“ 


zu beſprechen. Algemein zelgte ſich der Wunſch eine 
doc ſollte dis bewerlſtelligt werden, ohne die 
terſtuͤzen. 

Street Soclety hätte beſchloſſen, ſich der Bil über den 


Derfamm 

v. Ehandos die Rede geweſen. 

die Heſtigkeit, mit der er dem Koͤnige Dinge zu hören 
Mintfterkum ulcht erleichtert. Man fagt, das ungeb 
tragen Sr. Gnaden fen, wenn e6 auch vieleicht * 


erregt, doch gebührend gewürdigt worden. Man hätte 


lichleit fo weht kennt, der dad Vertrauen feines Mon 


3— 


zog wirtllch, ein reformirtes Parlament möchte feine 
tionen noch mehr ſidren? Glaubt er das Sand, deſſen 


warten follen, daf ein Mann, der alle Forderungen 


zu dem Augenbitte behielt, wo er unmöglich länger grem 
nifter bleiben konnte, die Sitte jo verlezen und eisen fo 
daß er die Gefühle St. Majeſtaͤt wenig adte. Fuͤrctet der 


ſo 
Ftelgebig 


ſich gegen alle Reſorm x. auegeſprochen hätten, und ohne elne 
Art von Meform das and nie ſich berubigen würde. Er wiſſe, 
daß mehrere Mitglleder des Kabinete einer Palrdfreirung, bios 
mit dem Zwet, die Bill durdzufegen, abhetd, und daß fie wohl 
genelgt fenen, ſolche zu mobifigiren; eine zweite Berlefung 
wirbe dleſem Theile des Kabinets meht Kraft geben, und fie 
würden ihre Kollegen zwingen können In weientlice Aenderungen 
zu willigen. Auch noch andre für die Tories günftige Reſultate 
eonnten gewonnen werden. Wenn die Blil mit folden Aenderungen 
durchgehe und eine Auflöfung des Kabinets ftatt finde, fo würden die 
Miniiter durch Ampopnlarität leiden, daß fie dur ihre Shmwäte 
die Wirkfamteit der Biu vermindern tiefen. Ste würben von 
den elfrigen Meformern verlaffen und von alfen Yartelen vers 
achtet werden. Ahr Einftuß über das Rand würde fo vernichtet, 
und es ben „ehemaligen Führern (old infiuences) leicht wet: 
den, ihre frühere Stärte wieder zu gewinnen ;*' das Volt würde 
almäbli? wieder Neigung zu den Tories befommen, und bie 
& von Wellington und Sir R. Veels ins 


Hle zu bemerkt ber Goutler: „Wie find ermächtigt zu er⸗ · 


ſeht in⸗ 


forreft iſt; aber wir müffen bemerfen, daß ſich die Freunde bee 
edlen Grafen tieräber wicht beflagen Fünnen , indem die geänder- 
tem Stellen im Originale noch viel härter, als Im ber gegebenen 


(Sourter.) Geftern (27) fand eine Verfammlung der irl⸗ 
ſchen varlamentsglleder ſtatt, um ſich über die iriſche Reſormbill 


tere Maapregel als die vorgefhlagene für Irland zu 5 
i 

ihren Bemühungen gegen die englifhe Bill im geringſten zu un⸗ 

Ein Journal hatte das Geruͤcht verbreitet „ die Chatles· 


zu widerſezen. Der Couriet bemerkt jedoch, in der legten 
(ung fen nur von dem Amendement des Matauis 


Globe and zraveller.) Der Herzog von Wellington 
hat, bei dem Lever am 22 Febr. feine Melle überpiriiten und 
gab / 


Sr. Maijeſtaͤt unangenehm ſeyn mußten, hat feine Rutteht — 


lerab 


{es ungufelebeit 


gGerfefung miige, ſolche Weränderung in den Schedula's und feit ihn reich und mäctlg machte, fen nicht beit ke 
den Wahtrehtsbedingungen angebracht werben könnten, daß bie | genus über den Gebrauch, den er von einem einfunf mad, — 
Bil, wenn nicht unfhäblid werde, noch einen großen Theil | Wen er deſſen Frelgeblglelt verdanft ? Iſt es nicht ſelne Squld⸗ 
„Ähres Giſtes. verliere. Ep⸗ ywelte Berwerfung wuͤrde bie daß er nicht mebr Im Minitterinm iſt? gujre er mit N ur 
Mintiter verftärfen, da es unmögti wäre, eine Admintitration {n, wer er nicht durch feine thoͤrlchte Erflärung Ri = = 


form jeden vernünftigen Menſchen überzeugt pärte, Mi 


zu bliden, indem der Herzog von MWellngten und Eir M. veel 








wer”. 
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uech ben König mad bie Minffter, die an felne Stelle traten, 
langweilen, aber nie mehr das Band tegieren loune? 

(lebe aub Traveller) Depeſchen aus Oſtlndlen find 
Im India Houſe angelangt, von denen noch nichts Naͤheres ver⸗ 
lauter; man ſagt jedoch, die et fen Im Bombay ſehr heftig 
eu. Sie_fol vom perfiſchen Golfe dahin gebracht wor: 

fern. 


Frankrech. 

Paris, ı März. Kenſel. 5Proh. 97, 85; 3Mrop, 67, 20; 
Balconnet® 78; - cwige Dente 52%, 

Die Pairsfammer nahm in ihrer Styung am 20 Sehr. 
den Gefegedentiwurf über bie Elvllllſte ohne ae Amendements 
mit 112 gegen 4 Stimmen an. 

Die Deputirtenfammer kam In ber tung am 29 Febr. 
In Erörterung bes Budgets an das Yufte Kapitel, Unterſtugung 
für bie Kolonlſten 1,000,000 It. General Lamarque frigt 
bei biefem Anlaſſe über die gegentwärtigen Verbäftnlffe Frank, 
relche zu Haytl. Der Seeminlfer antwortet: Im verfof: 
Venen Jahre befand fi ein Agent von St, Domingue in Frank 
relch; Im verfioffenen Aptll unterzeichnete man steel Kraftate 
mit ihm, wovon fid der eine auf dle Schu, der andere auf bie 
Schiffahrt und den Handel bezog. Durch erjtern ſtlpulirte man 
eine Annultaͤt von 4 Millleuen, die zwiſchen die Kolonlſten und 
die Kontrahenten der Aulelhe zu vertheilen fepen. Die Hans 
deid- und Gälffahrtetraktate waren auf das Prinzip der ſtreng⸗ 
ſten Deciprochtät gegründet, Während diefer Traktat in Paris 
unterzeichnet ward, gehorchte die baptifche Regierung einem ganz 
andern Gefühle; fie unterdräfte plösfich die halbe Zollabgabe, bie 
durch Ordonnanz vom 47 April 1825 zu Gunſten franzbfifher 
Erzeugniffe in St. Domingue feitgefegt geweſen. Auch waren 
damals bie haptifche Reglerung oder ihre Agenten und Journale, 
weunlgſtens zu St. Domlngue, Uber den Gang unentſchloſſen, ben 
fe milt ung eluſchlagen wollten. ie äußerten unguͤnſlige Gefln 
nungen und behaupteten, die Yullusrevofution babe die Orden: 
nanz von 1825 annullirt; Die Reglerung Aubwig Philipps fen 
ohne Necht, und Frankreich vlellelcht ohne Kraft, bie Vollzlehung 
des Cmancipationdtraftate zu verlangen, Damals kam Hr. St, 
Macaray anf St. Domingue an. Der Vräfdent Boper weigerte 
ſich unter ſolchen @infiffen, die beiden Zraftate, und hauptſaͤch⸗ 
lich den auf Die Schuld bejüssichen zu unterzeichnen, unter dem 
Vorwande, baf eine auf liberale Grundſaͤze gegründete Degler 
zung biefen Grumbfägen Hohu fprede, wenn fie irgend einen 
Preis für die Anerkennung der Ftelhelt eines andern Volks ver⸗ 
fange. Es laßt ſich wohl denten, daß bei ſolchen allgemein In 
St. Domingue verbreiteten Ideen unfer Konful mit Schwierige 
felten und Verlegenhelten zu kampfen hatte. &r bieft e#, und 
vieleicht etwas zu raſch, für amelmäßig, ab urelſen, unerachtet 
er hlezu kelnen beſtimmten Befehl hatte. Mehrere Ftanzoſen, 
die daſelbſt In Handeisgefhäften waren, glaubten im folgen 
su muͤſſen. Der Konſul lleß einem Vicekonſul zuräf, der noch 
dort If. Woper ſuchte, ſey es aus Furcht über dlefen Säritt 
des Hrn. Mollien, ober aus anderm Grunde, burd mittelbare 
und mänbfiche Mitthellungen die Verweigerung ber Ratifitatton bes 
Zraftats zu erläutern. Diefe Erläuterungen führten von Seite 
der Meglerung des Königs eine Antwort in Form einer Berbak 
note herbei. Darin war ber Grundſaz aufgefteilt, daß die Ent: 
fhddigung, bie man mit gerechtem Kufprude von Gt. Domingne 


































Morning:Ehronicte.) Um 21 Febr, gab ber berühmte 
Cr Yeremias Bentham feinem alten Freunde, bem Fürften Eyar: 
ternöhl, ein großes Wittaga mabl Dem Fuͤrſten {ft von ſeinem 
ungebenern Beruögen kaum fo viel geblieben, bab er davon le⸗ 
ben tan; dennoch ſheint er weniger an fih, als an feine noch 
ungiäftiheren Sandefeure iu denten, die “on Allem entbiößt In 
ber rende derum Iren. Man glaubt, er ſelbſt werte fih in 
Frankreich hieberfaifen, — 

Verſate aus Liſabon vom t1 Febr. meldeten, daß Don Mt 
Gef allen Portuglefifcen Fandeisdienern und andern Indioiduen, 
Be fm Dienfie engfijäper Haͤuſer zu Liſſabon find, befchten habe, 

Then auf der Sreffe zu verfaffen. 


** Bonden, 97 Gebr. Morgen kommt der Antrag des Lords 
Sehns des Herzogs von Butingham, efnes elfrigen 

Setners der Reform, Im Unterpaufe vor, wo beffen Partei ihre 
HANze Kraft gegen dag erwachte Natlonafgefügl in die Wagſchale 
und a dem Könige, den Minklern und neun Zehn⸗ 

" meffen will. So kahn zelgt fih eine Kaffe, 

= Hlder Im Veſtze der Hertſchaft und alles Cinfluffes war, 
u A aafrichtlg glaubt, der Staat fep nur ihretwegen, bios 
des je Verfügung und Benuzung vorhanden. Sener Antrag 
6 Cpanbos Hepmeft michre Geringeres, als Die Klaufel 
etentwurſe zu ſtrelchen, welche der Hanptftädt bes 

Pokern Sorten und relchſten ber Welt, eine vermehrte Me: 
nn im Unterhaufe zuſichett, der Stadt, bie mehr Ein- 
—** Mendes enropdifche Köntgreik, und eine ftärkere Ir 
—— 9a als ale Veflzungen Großbritanniens Yu: 
tet ie, — nutdlt, Cine andre Auftrengung jener Par: 
hen; elek — sum Genuffe des Wahlrechta zu erho 
Kom onen werben vor dem Natlonalwlllen 

Riten dar Die Betr ip verüber, mo man fogar in dipfomatifchen 
Brittifäe Parlament als eine Stise des abfoluten 

Beltung fonnte, mozu die unter Lord Eaftfereaghs Ber: 
often, ya » Munnehe verblichenen Sir Acts dienen 
Delay aann Belt A Dahn, mo dad Briktifhe Woitdurd 
"Hegen Frankreich bewogen, Subfidien ohne Maaf 

OEEd Mu4gof; Yiemehr Hat fi ein andres Prinzip 
Soft, ar Bemätfgt, ‚nemiih dap feine Poltit für 
6 ce kant u, ofen Jahrhunderte erfpriefiicer feyn fbnne, 
Die Bet, iabung der beiden mächtigen Nacbaritaaten. 
Im Engienp s 1, Perabfezung des Bolles auf framdiſche Beine 
Aha Auf he eben fo arte Verminderung ber Tonnen: 


} 


ide Spife in ben ö Afen, Alles verlangt, weniger die. Anerkennung der Emanzipation, als eine 
sn an einen ſormllchen — — —— und | gerechte, obgleich unzurelchende Nusgleihung der von den —* 
Gera ug, Ren Mt Gemelafien sern von Et. Domingue trlittenen Werlufte fep. Allerdings Lan 


tl: 
Great 5 Deflematfonen der  smigt, fprkht den 


8 aus, welde Potitif beide 
den Pa Sogar die milden Quarantainevorfäritten in 


Nlden Häfen gegen € 
ud is ge 
Peüfeltiger —Rt? 5 ve find > nener Bewels ge⸗ 


eine auf die Rechte Aller gegründete Reglerung die Prlvatrechte 
der Panzer auf dle Annultät nicht Preis geben. Wir nahmen 
tajwifhen Anftand, unmittelbar mit St. Domingue zu — 
und das Land fu einen Krieg zu verfiechten, der alferbings nich 


* 


| — 


die Eioimite, ſelt Ahr Betrag auf'13 Mill. fefgefest fit, feine 
pößere Summe bejogen par. aules mas ur Ordnung und Mes 
jgteit gehört, iſt ibenewürdig; auch zollen wir jener Vor⸗ 
audit des Koͤnlathums uufern Beifall, das feine eigenen Gi: 
ter bis zum Wetrage von 45 MU. bopothezirt, um heilige Schul: 
den, bem Staate zutommende Erbgebäbren zu bezahlen. Durch 
diefe gewiſſenhaſte Achtung für das Geſez erwerben ſich die für 
fien die Liebe der älter, und befeftigen die Kraft der Staatsgewalt. 
 (Meffager) Es beißt, dab eine Aulelhe von 15,000,000 in 
lihem Namen des Aönige umd der Madame bei 
der Baut von Frantreid negoziirt werden folle. Diefe Summe 
fey beitimmt , Verpflichtungen zu erfüllen, die auf ben Yrisats 
domalnen St. Maietät und der königliben Famitte thells mit 
dem Wiertel des Werbe, tbeils mit Mutationd: und Erbgebüt- 
ren In Folge der von dem KHerzoge von Bourbon „dem Herzege 
von Aumale gemachten Schentung haften. Diefe Thatſache iſt 
dle beſte Antwort auf gewiſſe von den Feinden der Jullusdyna· 
fie verbreitete Verlänmbungen, mit deren Wiederholung, ſelbſt 
um ſie zu widerlegen, wir unfere Feder nicht befudeln wollen. 

(Meifager.) Einer der Setretalte der ruſſiſchen Votſchaſt 
zu varls ward am 20 Febt. nach dem Haag abgeſchitt, um ſich 
mit dem dafebit angefommenen Grafen Orloff zu 
Man erwartet jeden Angenbiit durch die Ratteht dieſes Abgeord⸗ 
neten bes Hm. Por di Borgo Nachrichten über das Mefultat 
der Mifien det Grafen Drloff, der fit von dem Haag unmit 
telbar, und obme Yaris zu berühren, nah London begeben fol. 

(Meifager.) Ein franzöfifhee Schif begegnete am 16 Febr. 
40 Meilen von Tercelra der Estadre des Don vedro. Ein Of⸗ 
figlet von dieſet Expedition, der ſig mit auf Don Yerrs gie: 
gatte befindet, fchreibt : „Ich babe das Vergnügen Ahnen zu 
melden, daß wir morgen den vuntt zu feben hoffen, mo fih ſo 
viele Tapfere befinden, die mit ung nach Portugal ziehen follen. 
Der Kalfer Don pedro befindet ſich Im befter Geſundhelt. alles 
iſt wohl. Die Estabre bat eine Brigantine unter vportugieſiſcher 
Flagge genommen.“ 

(Merfager) Das von Toulon am 48 Febr; mit dem Ge⸗ 
neral Cubitres nad Elolta⸗Vecchla abgegangene Dampfboof ward 
durch unguͤnſtlges Wetter gendthlat/ in Lworno einzulaufen, von 
wo der General feine Relſe zu Bande ſortſezte. i 

(Sourrier.) Det Meffager meldet, ber vyreußlſche Botſchaf⸗ 
ter habe am 2° Febr. mit dem Praͤſidenten det Konfelid eine 
Konferens gehabt, deren Mefultate ganı für den Frieden feven. 
„Alle von dem Kabinerte geduherten Geſinnungen/ fagt er, # 
guͤnſtig und wenn nicht befondere Grelgntffe eintreten, ® 
Mintiierlum jept möcht mebr zu fürdten ſchelnt, ſo kan die ſo 
oft verſprochene Eniwafnung wit fange me 
nige Yerfonen werben das Vertrauen des Meſſaget 

Am 65 Zebr. wurden in Algier auf Befehl des Herzost VOR 
Rovigo drei Alglerer wegen Ermorbung zweler Franzoſen b 
richtet. Ste hatten ibe Verbrechen beim Berböre fi 
ftanden, und die Erefurton ging unter Aueräfung ber 
fehr feierllch, MM dadurd auf bie Mauren einen 
diut zu machen. vor fih. Die Madpoften waren verbeppelt. 

ein Schreiben aus % ondon über die umttlebe det 
Karliten meldet, daß fie feit einiger Zelt in den 
fein wentg erbiltt würden, General Bourmont/ der feht 















































ſehr gefäbrilch für und ſeyn möchte, aber immerhin den Handel 

erſchweren vevor wir nicht alle Mittel zu einer 9 

Ausatelbung erfadpft hätten. Die Regierung würde ſich ſelbſt 
einige Modifilatlonen in dem unterzeichneten Traftate gefallen 
fafen, wenn fie fid nur nicht auf den Betrag der Entſchaͤdigung 

erſtrelte. IM diefer Lage, In der mir md St. Domingue ge⸗ 
genhber befinden, ward ein Auſſchub beſchloſſen; wit erwarten 

der baytifhen Reglerung. Der Termin iſt übri- 
em Ablaufe nabe. Die Regierung des Königs wird nad 
der Berhaffenheit diefer Antwort über die zu treffenden Maaß · 
regeln, die hartiſche Reglerung zur Unerfennung des Trattats zu 
bringen, ib entfliehen. Ich glaube, daß es unflug ſeyn wär: 
de, fich In eine Drohung des Kriegs gegen Et. Domingue ein: 
ulaffen. Es bleiben und noch andere Mittel übrig. Wir mif 
fen übrigens bedenten, dab diefe Frage noch mit andern Ju⸗ 
tereffen Im mähern Gegenden zufammenbäugt, wo wir nicht zu 
viele Beitpiele det Strafiofigteit aufgefteitt laſſen dürfen. 

9. Tracn geht In eine umſtaͤndliche Erdrterung der fruͤhern und 
nenern Berhättnife mit Hapti ein, und will, daß man daranf 
verzichte, dleſem Lande Summen zu entreifen, die man nie von 
{hm ‚hätte verlangen follen. St. piirgomt bemerft in Bezug 
auf die Million für die Planer, daß fie im zwei Jahren auf: 
hören würde. Das 2afte Kapitel wird Hierauf angenommen. 
Bei dem e25ſten Kapitel, Unterftägung für die Bureaut der Wohl: 
thätigteit 590,000 Franfen, verlangt Hr. Perrant eine Meduftion 
won 493,000 Ft. und beichränft ſich fpäter auf einen Abzug von 
90,000 $t- Die Kammer nimmt eine Reduktion von 69,000 

x. an. > Das ante Kapitel, Unterftäzungen für Geſellſchaſten 
der můͤtterlichen mirehärigteit mit 100,000 At. wird angenom: 
men. Bel dem arten Kapitel, Speyialarbeiten in der Haupt: 
ſtadt 762,000 Fr. wänfdt Hr. Deleſſert, daß das Ganze auf 
ein einziges Dentmal verwendet würde, ftatt Immer mehrere 
unvollendet zu faffen. Das Kapitel wird nad einiger Erbrte: 
rung angenommen. Die Kammer beginnt noch die Erörterung 
über das Kapitel 28, Unterfiägungen für die koniglichen Theater 
mit 1,500,000 Sr. 

* an der Sizung der Heputirrenfammer am ı März 
fhlägt Pr. Garanbe bei der Unterſtuͤzung für die töntglihen 
Theater einen Abzug von 300,000 gr. vor. Pr d'Argont seht 
in eine ſeht umftändiiche Beleuchtung der Verhaͤltniſſe der Part: 
fer Theater ein. Hr. Mauguln ſchlaͤgt eine andere Art der 
Mertbellung vor. Berhiuf folst.) 

(Moniteur.) Der Sonreier frangale wlederholt nad der 
Gazette du Wonnals die Frage, ob es wahr fer: daß nach einem 
zu Toulon dem 6ffen Reglmente vorgeleſenen Taasbeſehle die 
dreifarbige Fahne waͤhrend des Aufenthalts der frangöfifchen Trup 
pen in ben päpfiiihen Staaten forafältig In ihrem Autterale 
derſchloſſen bielben, die Tſchalos mir Wachstaffent bedekt, der drei: 
farbige Pompon der Offiziere durch den rothen erſezt werden, 
und die Mufit die Marſelllalſe die Parifienne u. ſ. w. nit fples 
fen folle. Es wire gewiß unnöz, ſolche Abſurditaͤten zu wider: 

legen, wenn wir nice im einer Zeit lebten, wo es keine noch fo 
grobe Lüge gibt, bie nicht ehne Feder fände, um fie nlederzu⸗ 
freien, und Thoren, um fie zu glauben. 
(Tempe) Es fehlt jest nur no die loͤulglihe Santtion, 
un den Entwurf der Givitinte zum Staategeſeze zu machen. Wir 
holen, daß Alles ſchen deu ordentfichen Gang genommen, und 
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erkuͤnſtelte Aufftiſchung von Leldenſchaften, die man nicht mehr 
empfinde.” Das Journal gebt. alsbann henjenigen Unrecht, 
dle in ber Deputirtenfammer diefe Brage, bie von ſich ſelbſt ge⸗ 
ſtotben fep, wieder aufgefrifht. @a argumentirt in dem Sinne, 
def die Pairsfammer vielmehr die Kommentarien beldimpft habe, 
beren man fih zur Abſchaffung die Geſezes bediente, als dab fie 
das Geſez ſelbſt Hätte aufrecht erhalten wollen, Es bedauert 
ulcht, daß ein felerlicher Beihluß irgendwo fa biefer Zeit gegen 
dad Urteil über Ludwig XVI proteftirt. habe, Uebrlgens meynt 
es nicht, daß hler ernite Bewegarunde der Mißſtiinmung zwlſchen 
beiden Kammern vorhanden fepen und boft, Franfreic werde 
über eine foihe Sache nicht von Neuem in Revolutlon gerathen. 

"Paris, ig März. Die minifterielfen Salons find vollkom⸗ 
men überzeugt, daß das Budget ber auswärtigen Angelegenheis 
ten jejt keine große Dppofition mehr finden werbe, da ber @lfer 
ber Kammer für Erfparumgen völlig erfhöpft und erkaltet iſt, fo 
daß nur die polltlſche Frage übrig bleibt, Bei welcher das Mint 
ſterlum ber Majoritde fiber iſt. Die Unterhandiungen mit dem 
englifhen Kabinette über einen Sanbeisvertrag dauern fort, mit 
vielem Eifer von ber englifhen Seite und großer Läfflgfeit von 
der franzoͤſiſchen; England dringt vor Allem anf Herabſezung der 
Probibitiogöle auf Ellen ; aber bag Handelsbureau it dagegen 
ans Spftem, und findet eine mädtige Stüge in ben Antereffen 
ber elnflußreichſten Perfonen hierin. Der Relchthum bes Könige 
beſteht hauptſaͤchlich in Wäldern, der von Caſ. Perier in Koblen: 
bergwerfen, der bes Krlegeminifters in Cifenwerfen in Wale 
u. ſ. w. Auf der andern Seite wird - bie Nothwendlgteit einer 
ausgedehntern Linie von Eifenbahnen täglich fühlbarer, und wen 
3. B. die Eifenbahn von Antwerpen nach Köln zu Stande fommt, 
fo muß fie unmittelbar die Errihtung elner von Davre nad 
Straßburg zur Folge haben, was bei den bisherigen Preifen des 
Eifens nicht möglich If. Mai erwartet, daß die Kammer heute 
das Budget der Oper rebugiren wird; es iſt laͤcherllch, daß eine 
fo große, reihe und ſchauſplelluſtige Stadt wie Paris wicht ohne 
Huͤlfe des Staats für Ihr Vergnügen forgen fan; ber Grund 
liegt in der uubefhränften Erlaubnis Theater zu öfnen, die sur 
Folge bat, daß doppeit fo viele ‚Bühnen offen find, als das Pu 
biifum bezahlen fan. In London iſt ihre Zahl befhränft, daher 
fönnen fie beftchen, ohne daß der Staat einige Millionen fir 
bie leeren Bände bezahlte, 

Niederlande, 

Am 27 Febr. um 10 Uhr Abende kehrte der König Leopold, 
vom Hofmarfhall, dem Großſtalmeiſter, dem General Hane 
v. Steenhunfe, dem General Goblet, dem Obriit Prife und Hrn. 
v. Praet, feinem Sefretair, begleitet, von feiner Reif⸗ nach 


Bruͤſſel gurüf. 


zegen lebe, und deſſen Relchthumer alſo wohl nur eine Erdlch 
fung feren, genleße geringer Achtung unter ihnen; man werfe 
ihm ver, De Algler ſche Armee zu leichtfinnig feinem Nachfolger 
übvrgeben zu haben, Das karliſtiſche Blatt, Precurfeur, fen aus 
den Händen des Hru. Achlll von Joufftoy in die bes Ermini: 
ſtets Hauffez übergegangen, , 

Ueber das von ber Deputirtenfammer verworfene Amende⸗ 
ment ber Prirdkammer zu dem Gefeze iiber den 21 Ian. meint 
der National, dag meber die eine noch bie andere Kammer 
aurüttreten koͤnne, ohne fic zu erniedrigen. Ihm zufolge iſt 
eine dairslieſerung das einzige Hulfsmittel des Miniſteriums. 

9 Journal du Commerce gibt zwei Mittel an: die Modi: 
fiation der Pairie und die Auflöfung der Wahltammer, Mag 
die Modifitation der Pairsfammer betreffe, fo könne fie nur 
durd bie Veiziehung neuer Mitglieder aus der Deputirtenfam- 
mer geſcehen. Dem Journal du Commerce zufolge gebe 
£8 aber feinen Patriotifchen Deputirten, der ſich befinnen fönnte, 
die Yairie fo, wie fie gegenwärtig fonftituirt fep, abzulehnen. 
Las bie Auflöfung der Wahlkammier betreffe, ſo koͤnnte dieſe 
das Minifterium nur dann in eine günftigere Stellung verfezen, 
"wenn bie duzern Fragen eine ſchneů⸗ und genugende Loͤſung er: 
bielten. Der Con Ritutionmet fpricht fich lebhaft für die De: 


n * æraerredolutiouairen Verſuche energiſch zu unterdriie 
* rg en die Deputirtenfammer dieje Aufgabe wurdig 
re hr e. Er weiß nicht, welchen Entſchluß die Regierung 
— —5 aber in jedem Falle müffe diefer Entſchluß Mar 
* Bir Frankreich, ruft der Conſtitutionnel, muß Genug: 
von ker 2, en, denn es mil am einmal entſchieden nichts 
elle ne AM 21 Januar. Der Eourier frangaid 
Bo, Ya erlegenbeiten der gegenwärtigen Lage feyen fo 
Birde, ge . berales Miniſterium kaum im Stande jepn 
Palrdtieferu . Reigen. Er glaubt, dag die reichlichſten 
ißtofraet — im Stande ſeyn wärden, die vorzugsweife 
—** ſtatlonalte Tendenz ber Paltle zu vertilgen. 
en Lekrfing als Endurface biefer Unordnung, die Eile and 
FE Stunhen " Derfaffer der Ebarte von 1930 an, Cine In 
Mes porangan Ole Charte Anne nicht Alles entſchleden und 
„eötfehen haben, Temps räth zu einer um 

igt er de —8 Valrsbeförberung. Uchrigens derthel 
ematen Ay — der Deputirtenfammer gegen bie auf fie 
adigung Bor Das Iourual des Debats jagt bei An: 
UT Gegenfanp "ums der Deputirtenfammer; „Hier Ut ein 
Dit Freude für diejenigen, die nichts fo febr 

Immer — * ſich ein beftiger Kampf wiſchen den belden 
anet u it für unfern Theil find über den 
EU von age " HUr wenig Beforg, Dis find feine 
weulge —— Jutereſſe. Im Grunde gibt es nur 
3 Beleg za a Rftekh, Die A ermftic für Be Yhfchaf, 
Piefeg Gefez A 5 19 Jan. intereffiren, Es liegt wenig daran, 
Senalt gper —* eine fhrmtiche Eutſchlleßung der gefezgebeu- 
FOR eag qn® Hohes Abkommen flickr. Franfreih von 
FR gerud ” un, als über Hiftorifhe Fragen in 
und es glbt nichts aͤſteres im der Welt, als jene 


täfentantenfamımer mit 55 gegen 4- Stimme den Gefejesent- 
— — Betref der Modifkatlouen bes peinlichen Ge ſezbucht 
angenommen. Der Senat genehmigte die Entwürfe über bie 
Elvilllſte und die provlſoriſchen Arebite. — Die Krelrung eines 
neuen Blsthums in Brügge, welche man ſeit mehrern Jahren 
beabfichtigte, ſcheint mun beſchloſſen. Die dazu noͤthlge Summe, 
it im bisjäbrigen Budget mit aufgeführt. — Hr, Diton it 
jest damit befchäftigt, gegen das Attentat zu reflamiren, deſſen 
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(Aus Brüffeler Zeitungen vom 28 Febr.) Heute bat die 
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Opfer biefer achtungswerthe Bürger, ſo wie feine zahlreiche Fa: | mit Deyefhen an den frangdfiihen Konful für den Botſchaftert in het⸗ 
mitte durch den General Niellon geworden Kit; Str Nobert | in Mom. Die heute früh von mir erwähnte Stafette über: ke an br: 
Adatr leltet die Klase des Hrn. Diron, der fich außerdem noch | brachte diefe Depeihen und die erften Nacrihten. So blleb Er 
direkt an bie enafifhe Reglerung gewendet hat. tes tuhlg. IM der Naht aber dandeten die Truppen unter mt: 
General Niellon {m Gent bat befannt gemacht, daß von nun dem Obrlſten Combes, bemachtigten ſich des Seethors, drangen sein pr 
am jebe Art von Vertehr mit dem Feinde ftreng verboten fen, | In die Stadt eln, zwangen einen Unteroffigler, fie an bas Haus 
md daß unter feinem Vorwande {rgend Jemand die Srängen J bes Obriſten Lazzarini zu führen, und ſich daſſelbe dfnen zu laf⸗ 
aͤberſchreiten dürfe, wenn et nicht mit einem elgenhaͤndigen er: I fen erklärten die ſen Offijlet troj feines Ptoteſtes und den laut 
lanbnißſcheine des Generals verſehen fer- ö proteftirenden Delegaten für gefangen, und brobten bie Feſtung 
(dus Amperdamer Zettungen.) Die Befagung von outtef: | anzugreifen und die Garntfon über die Kilnge fpringen laffen, 
fingen iſt mit 500 Mann aus der Eitadelle von Antwerpen vers | wenn man fie nicht augenbllllich elnllehe. Det in der Feſtung 
ftärft worden. Dis iſt jedoch als kein Anfang von mMäumung fommandirende Hffigter, einer der Prinzen Ruevoll, deſſen 
dieſer Feſte anzuſehen; vielmehr fhreibt man von dort: „Ob⸗ Inſtruktlonen auedraͤtlich dahln gingen, Mid {m Nothfalle lie: 
gleich, wie es ſcheint, bie Herren Belgier ſich einander glauben ber die Feſtung mit Gemelt nehmen zu laffen, fand dennoch 
macen, daß wir in Kurzem, und zmat in vierzehn Tagen / auf | für gut, eine Art von Kapitnlatign einzugeben, nach welder 
Befehl der Prototollmacher foilten gezwungen werden, dieſes Flet: | die ftanzoͤſiſche Flaage zuglelch mit der paͤpſtlichen auf dem Fort 
den Boden, das, wie wenig umfang es auch Hat, doch fo mich: | weben, und bie Truppen beider Nationen bie Befazung deſſel⸗ 
tig iſt, zu räumen, fo fiebt es jedoch hier danach noch nicht aus, | ben pilden follten, His fernere Berhaltumgebefeble aus Nom ein: 
und es werben noch gar feine Anftalten zum Abzuge getroffen; träfen. Der bellige Water, hoͤchllch enträftet über elne ſelche 
im Gegenthell ſind wir vor einigen Tagen neuerdings wieder mir | Gewaltthat, erließ auf ber Stelle eine Motifitation an den 
Brennmaterlal und Fonrage gerieben worden.“ franzoſiſchen Botſchafter. In dleſem mit großer perſtallchet 
Haag/, 28 Febr. Graf Orleff iſt Immer noch bier, aber Ruͤtſicht und Höftichtelt für den Grafen v. Et. Unlalre abgefaß⸗ 
nichts verlautet Im Yubtitum über feine Miſſion, denn Hol⸗ | ten Schrelben proteftirt bet Yapft mit aller Energie gegen die 
Tand iſt nicht das Band ber Geheimthueret und der Hofvertraus Landung überhaupt, und gegen ein ſolches Verfahren wider alles 
tichfeiten. Iſt eine Sache Im Konfell ausgearbeitet, ſo tommt Voͤllerrecht. Gr ſey überzeugt, daß biefe Handlung nicht die 
fie vor die Nolterepräfentanten, ohne vorher dem oder jenem | Folge eines vom Gouvernement gegebenen Befehls geweſen feh- 
Höfinge mitgetheilt worden zu ſeyn. Indeß fan id Sie verſichern, welches dieſelbe mibiftigen werde, daß fie ohne Mitwlſſen det 
daß die Behauptungen franzöfiiber Blätter, Graf Orloff ſolle den | Botſchafters geihehen fev, da fie allen felnen fräber gegebenen 
König zu Annahme der 94 Artifel bewegen, fat iſt. Das Erklärungen fnurftrats zuwider lauſe. Er verlange elne ſchleu⸗ 
Amſterdamet Handelsblad widerlegt dieſe Behauptung weitlaͤu· | nige Ertlaͤrung diefer mifpiüigung, mie auch die angenbiittihe 
fig, und zugleich die vielfach verbreitete Befhuldigung, Holland Räumung Ancona’d, nebft einer Satisfattion für bie eriittene 
wünfde den Krieg, und fuche ihn zu ertegeN. Es wäre ein wah⸗ Unbit. — Wie ein gauffeuer verbreitete ſich an die über Kom. Es 
rer Unſiun, wenn Holland in einem Augenbilte ben Krleg vers bieß, der Yapft halte ſich nicht meht für fiber In Nom, Er 
fangte, wo es fahlt, daß feine ganze Zukunft auf dem Handel das Land verlafen, wenn nicht ſchleunlge günftige Erflärungen vor 
kerubt. Es iſt das Intereſſe und der Wunſch Holande, daß die Selte Frantreiht fämen. Man behauptete, daß er als danu allt 
iron des Grafen Orloff hellſame Früchte trage und die Ruhe Bliſchoͤfe auffordern werde, der ganzen tathollſchen Welt zu et: 
der Weit erhalte. Werden unfere Waͤnſche erfüllt werben ? Die Hären, er Tev hedrängt und rufe fe anf zur Huͤlſe; daß auf 
Frage wird nicht im Haag, fondern In Paris und, Ste wer der Stelle das Karneval und alle Quftbarkeiten unterfagt wer⸗ 
den es ſehen, hanptfählih in London entſchleden werben. Hol den würden, benn ET betrachte fich als einen Gefangenen w— 
fand hat Europa gerettet, indem es ihm kurzllch ein großes Bel: frangöfifhe Voiſchafter erflärte, daß er ben Worfall In Ancena 
ſpiel gab, es bat aber nicht die thoͤrichte @itelfeit, deffen Geſchit | niet früber gefannt habe als der heilige Water ſelbſt; daß er 
regeln zu wollen. durcand nicht wiſſe, eb der Beſehlehaber fm Ancona noch beſen⸗ 
pre Jnſtruktlonen habe, und dab et dedhalb aus Ftanttelch Be⸗ 
richten entgegenſaͤhe. ts iſt um fo Mater, da der langerwen⸗ 
tete General Gubiered, welder ſchon am 18 Toulon mit dJaſttul⸗ 
tionen verlafen hatte, erft werwidene, Naht fin Clolta⸗ Beet 
und beute in Mom anlangt⸗ da er fieben Tage durch mist 
Winde aufgehalten warb, Aber gerade die Ankunft eines fan 
zöfiihen Schiffes In diefem Augenbilt In Cielta: Vecchla — 
die aͤngſtllchen Gerüchte. Es ſcheint als wenn ber goal 
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‚3tal, iem 
“nom, 25 Bebr., Abends. Ih benuse den heutigen ſpaͤ⸗ 
tern Abgang der Pot meiner Mitthellung von heute früh eine 
zweite wichtige folgen zu laſſen. Non Ancona find petrübende 
Nachrichten einlauſen. Am 33 kam das franpdfife Geſchwader 
an. Der Kommandeut Mt. ge Gallois ſandte ein Boot mit 
der Ungelge feiner Antunft ans Land und ließ anfragen, ob 


man zu feinem Empfange vorbereitet wäre. Det Hafentapltain g4 Fries 
antwortete fm Mamen des Delegaten, min fen wedet Perelt | der. ſid ſchon fo viele Verdieuſte um bie € altuns —* 
noch geſonnen ihn aufzunehmen. Hierauf fandte ber Kommandeur dend erworben, das fefte Vertrauen hege, da une de 


gätlic meglelchen, und der Friede erhalten werde 
übermorgen den 97 batte ber Botſchaftet 
nem Ball im Koftim ausgegeben; die glängenden Zu a6 Gef 
zu biefem Feſte werben thätkg fortgefest. — So weit nf 
tifhe der Sa. Welch eine Maſſe von Berrahtungen 


die Meldung zurüf, daß er im Hafen bleiben würde, da eins 
ſeiner Schiffe mit 400 Mann am Vord vor ber Erpebition Algler' 
berührt habe, Krante enthalte und Quarantaine machen müffe; 
auch werde er am naͤchſten Tage ans Land kommen und dem 
Delegaten einen Beſuch abftatten. Zugleich fehitte er ein Palet 
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fih hier dem Beobachter auf? Welch eine That! Mitten im Ftle⸗ 
den, gegen die Gefege der Mationen, der Sanltaͤt, ja der Ber: 
nunft bemaͤchtlgen fi fremde Sotdaten der Feſtung eines Adlir- 
ten, eines Protegirten! Welch eine Wirkung müßte ein Aufruf 
des Papites zur Hälfe jest im Innern Franfreihs hervorbrin: 
gen? Den Bürgerkrieg Im Siden und Weiten, Die nächte Zu: 
tunft muß. Wichtiges bringen. Schon einmal machte ih auf 
die munderfame Uehnlichfelt der politifhen Lage Noms im vo: 
tigen Frübiahre mit der gegenwärtigen aufmerffam. &le ſtel⸗ 
sert fh mod. Jeſt wie Damals tobt der Karnevalsbraus auf 
dem Corſo, während Verwirrung dunkle Wolfen über das Land 
fentt. 


Shmeben, 

Stocholm, 2 Gebr. Es mar die Rede davon geiwefen 
dleſen Sommer in der Umgegend biefer Hauptſtadt ein Zufilager 
von 12,000 Matın zuſammenzuzlehu; doch ſchein bis Vorhaben 
wegen der in mehreren Provinzen berrichenden Noth, einer Folge 
der leztjaͤhrlgen ſchlechten Ernte, wleder aufgegeben zu ſeyn. In⸗ 
zwiſchen iſt ein Beſehl ergangen, zu Marleberg, eine Stunde 
Wegss von bier, ein Baffendepot von 24,000 neuen Gewehren 
anzulegen, von welher Zahl ſchon drei Vlertbelte In Bereitisart 
find, — Die Kongeberger Armengrube bat im vorigen Monate 
einen Refnertrag von 502 Marf felnen Silbers gegeben, das hoͤchſte, 
was fie je gelelſtet, und was auch für die Zufunft die guͤnſtigſten 
Hofnungen verheißt. — Es bat ſich hier der fonderhare Zufall zu⸗ 
getragen, dab das Hoffrlegsgericht ſich in einer Sache wiſchen 
dem Generalmajor v, Abdlerereug und dem Major Bennich, die 
Ihm vorgelegt worden, für inkompetent ertlaͤrt hat, weil orſterer 
ſich erlaubt hatte, in feiner Klageſchriſt Invektiven gegen das Ge⸗ 
richt aus zuſtoßen, wegen deren biefes mu fon verantwortlich ma⸗ 
chen und vor Gericht ziehen mill, Demzufolge bat der König 
nun ein neues Kriegsgeriht unter dem Vorſize des Generel:- 
major v. Lorichs, Chef des zweiten Fußgarden-Regiments, nies 
dergeſezt. — Der Generalmajor ©. Hierta iſt zur Würde eines 
Barous erhoben worden. Der Nedafteur des Abendblattes fagt 
bei dleſen Anlaſſe ſpoͤttiſch· Nun ſieht man's, wie ſehr diejenigen 
ſich geirrt haben, die auf dag erſte Gerächt von einer ſolchen Be: 
förderung glaubten, es koͤnne nur der Redakteur des Medborga⸗ 
ten (Ar. v. Hierta) oder der des Aftonbladets (Hr. 8, », Hierta) 
ſeyn, dem bis Zeichen der Königlichen Gunſt zu Theil geworben 
wäre.” Beide Blätter gehören der Oppofition an. — Man iſt 
von allen Seiten bemüht den Eluwohnern der Provinzen zu Hulfe 
3u kommen, die fo fehr in North find, und es find su dem 
Behufe fhon anfehnlihe Summen sefammelt worden. kr hle⸗ 
figer Kaufmann hat bem Kronprinzen 3000 Rhit. Banko behaͤn⸗ 
diat, um dleſe Summe unter die Einwohner von Jemtland ver: 
thellen zu laſſen. — Der jüngft unter dem Proteftorate des 
Kronprinzen bier gebildete Verein von Kunftfreunden zählt 
(don 180 Mitglieder und It ſoglelch In Thaͤtigkeit getreten. — 
Es iſt neuerdings die Mede vom einer Reife, welche ber König 
fhon Im naͤchſten Monate nad Morwegen antreten werde, Die 
Königlichen Pferde und Caulpagen ıc, find feit dem vorkgen Herbſte 
noch bort. 





































Deutſchland. 
"Mainz, 2 Marz. Schon ſelt längerer Zelt war bier die 
Rede davon, daf der Bundestag, In Folge des unruhlgen Gel: 
fieß, der fih in Frankfurt und hauptſaͤchllch in der umliegenden 
Oezend kund sit, In unfere Feſtung, bie viele große Gebäude 
und dinteichende Wohnungen enthält, verlegt werden dürfte. 
. Diefes Gericht hat neuerdings wieber einigen Beſtand gewon- 
nen. Es möchte aber wohl eben fo fehr der Beſtaͤtigung bedir- 
fen, als eine andere Machricht von dem bevorfiehenden Zuſam⸗ 
mentrftt einer neuen Unterfuhungsfommiffion dahler, um gegen 
de demagoglſchen Umtriebe elnzuſchrelten. — Es jeigt ſich 
erdiuge, wie mangelhaft der Zuſtand der Preſſe in den 
Abeingegenten If, Au Ermanglung von Prefgefegen und ei: 
art adurd gegebenen sefeslihen Norm, iſt dem Mißbrauche der 
Frefe Ne Thate geöfnet, und der vernünftige Gebrauch derfel: 
den gedfndert. uf diefe Welfe find wir die Beute eines Mes 
beit gewerden, gegen welches und das einzige wahre Hellmittel 
a. dleſes {ft die freie, mur durch das Geſez geregelte Mit: 
* J der Gedanlen, durch melde am fiherften der Irrthum 
ng “nd die Wahrheit zu Tage gefördert wird. Unter 
za —* der bletländiſchen Genfur fan und will Fein fähiger 
ke ve = ter Mann diefes Befhäft übernehmen, daher denn 
auf Bi — und gefährlichien Ideen täglich mehr Einfluß 
€, „Tealite Mepnung geminnen, 
* —— — Surpring uud Mitregent von Heſſen hat den 
— T abellgen Stifter Kaufungen und Wetter, Fries 
Slums un u, JUM pronfforifehen Woritande des Yufligminifte 
Abthellan sum geefmen Rate, mir dem Range in der eriten 
9 der jweiten Kfaffe der Rangordnung, ernannt. 


— Föntgt, ſachſiſche Verordnung vom 20 Fehr. wer: Rußland. 
tage Auzefärj 8 dem im Laufe des Jahrs zu haltenden Sand: Durch beftdtigte Sentenz des Kriegegerihts ft der Unter: 


Heutenant Orlltzti, der freiwillig In den’ feiben der polnlſchen te= 
bellen focht und am 6 Sept. bei der Einnahme der Schanzen von 
Warſchau mit den Waffen In ber Hand ergriffen wurde, megen 
Meinelds und Landesverrätherel jtatt der durch das Reid Krie 
minalgefes ihm zuerfannten Todesitrafe sur Degradation und 
Deportirung nah Sibirien verurtheltt worden. F 
Pyolem ji 
7 Bon der polnifhen Sränze 21 Fehr. Man fiedt in h 
Warſchau der Ruͤkkehr des Fürften Pastewitfh mit aeipannter 
Erwartung entgegem, weil man für gewiß annimmt, daß mit 
ihr die Entſcheldung des Kalfers Mitolaus, ob das Koͤnlgrelch 
Polen kuͤnftig ſich noch einer Nepraͤſentatlvverfaſſung erfreuen 
ſoll, eintreffen wird. Ueberall hört man die Unterrichteten an 
der Wiederherſtellung der frühbern Verfaſſung zwelfeln, weit fo 


Der, 
Syn gu el Patent vom 22 Febr. fit der 


en 50 "9 der bisjäprigen Ständeverfammlung auf 
enthirt eiigefeit. Eine Verordnung vom nemlihen Tage 
Drputtrten —* Veſtlmmungen über die Thellnahme von 
ſamlu uernftandes an der allgemeinen Ständever: 





den Fire x Baht derfelben iſt folgendermaafen beftimmt: 
dtel, ang "thdmern Ealenberg, Göttingen und Grubenhagen 
föen Beer A rfentgume Lüneburg drei, aus den Bremen: 
den Groffgaften 5 und dem Herzogthume Werden swel, aus 
Nun oau ” he * einer, aus dem Fuͤrſten⸗ 
6 dem Herzogthume Aremberg: Meppen 

Pi nerteffhaft Eingen einer, aus dem Fürftenthume 

und aus der Grafſchaft Bentheim einer. 
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viele Schritte der Meglerung berem Verluſt bereits angedeutet jihen Tafeln verzeichnen wird. Der Glanz Selner Tugenden‘ 
pärten. Gewl iſt es, da der General Rautenftrauc bie von in deren hertlichem Kranje wahre Froͤmmlatelt und unerjätter: 
dem Kalfer Alexander der Nation verliebene, und im Melde: tie Gerechtlateitellebe den erſten Raug behaupten, wird noch 
archive niedergelegte Konftitutionsurkunde fon vor längerer Zeit | durch die edelfte Selbitverläugnung und jene, großen Stelen fo 
in Empfang genommen Hat. — Bel den Billen des Fürflen | elane Scheu vor Allem, was ihre Rillen Verdlenſte zum Gegen 
Yartewirih fanden ſich bisher Mur fehr wenige polulſche Damen | fande lauter Lobprelſungen macen fan, erhöht. Der Monarch 
ein. Ohne zu erwähnen, daß viele verheltathete Frauen das | feate diefe Gefinnung aud bei dem gegenwärtigen Unlaffe, ber 
Schitfal Ihrer bet der evolution herbeillgten Männer, ſo wie | Vollendung Se lnes vierzigften Regierungsjahred, an den Tag, 
viele Schwertern das ihrer Brüder, in den Klöftern betrauern, indem Er jede öffentliche Felet des heutigen Tages ablehnte, zu- 
wo Ihnen die Megierung den Aufenthalt angewiefen hat, fo darf | lei aber die In ſrommem Sinne vor den Altären des Aller: 
man fi überhaupt hei dem bekannten Yatriotkemus ber point | böditen, Seiner Erhaltung gemidmeten Dank: und Bittgebete, 
ſchen Frauen wohl micht wundern, wenn fie, am das pedauerungs- | als Ibm beſonders wohfgefältig erflärte. Und wer, der das Glät 






















































werthe Schitial ſo Dieler Ihres Wolfe dentend, ſolchen Feſtlich⸗ unter Seinem milden und gefegneten Scepter zu leben, genleßt Pie 
teiten nicht belwohnen. Manche von Ihnen find. and ihren in und zu würdigen weiß, ſollte nicht mit heißer Inbrunt die zahl⸗ % 
das Innere von Nufland oerwiefenen Männern gefolgt. Da loſen Wuͤnſche thellen, dle ſich heute, von allen Punkten Seins im 


dieſe aber Ihre Subſiſtenz aus elgenen Mitteln zu bejtreiten ha⸗ 
ben, die bei Vielen nicht bedeutend find, die gebensbebärfnifle 
für Perfonen böbern Standes auch an den Orten, wo ſich jene 


Meiches, für das thenerfte Unterpfand unfers gegenwärtigen und w. 
künftigen Wohls, für die aͤußerſte Verlängerung der foftbaren a 
Yabre unfere alfgellebten Katierd, zum Himmel erheben? — 


verſonen aufhalten, ſehr tbener! ſeyn ſollen, fo finden fh N. Wien, 29 Seht. Ueber Buchareſt wird and Konitantinepel h 
einige bet aller perfönlihen Unbefhränttbeit doch fehr hebrüft. | gemeldet, der Bannftuch des Sultans gegen Mebemed Ali Par “ 


Graf Krutowtezt befinder ſich zu Jaroslaw. — Die Aufführung 
der ruſſſſchen Soldaten im Könfgreihe hört man überall lo⸗ 
pen. Man Hit ſeht zufrieden, das ber Geheimerath Engel das 
gräfidlum der proviferijhen Megierung heibehalten bat, da er 
ſeht bemüht iſt, zu helfen, wo es die Umftände geftatten, und je⸗ 
den gern vor fid laßt. Der Hofitaat des Fürften Yadtewitfh 
erinnert ſeht am den eines orlentaliſchen Fürften. Seine Leib: 
wade bilden vierzig edle Tſcherleſſen, die ſowol in ſelnem Yallafie 
Made halten, als auch, wenn er ſolchen verläft, feine Beglel⸗ 
tung bilden. Es find Leute von fhönem Körperbau und angenchs 
mer Geſichtsbilduns , die bei einer bedeutenden Beſeldung dem 
Fürnen ſeht ergeben fenm ſollen, und den Wagdienſt mit der 
aröften Sorgfalt für Ihren Gebieter verfeben. 
Seftreid- 

(Ang der Wiener Zeitung.) wien, den 1 Mär. Vler⸗ 
zig Jahre ſind heute verfloſſen, von dem Tage, an welchem un: 
fer erhabmer Monardı den Thron feiner Wäter beſtieg; in einer 
ihwülen, tiefummölften Belt, reih an Vorboten der furdtbaren 
Stürme, die feitdem fo viel unhell über die Menſchhelt ver: 
breitet, die mehr alt Einmal das geſellſchaftliche Gebäude Eu: 
ropa's bis In feine Grundſeſten erfhättert haben. Während 
diefes langen, verbängnisvollen Zeitraums hat Kalſer Franz 
— alle Welt muf Zeugniß davon geben — In guten wie in bö: 
fen Tagen, mit immer gleicher Welsheit und nie ermüdender 
Sorgfalt die Wohlfahrt feiner Voͤller, dleſen hobchſten, dieſen 
einzigen Zwet feiner Meglerung verfolgt. Die mufterbafte Ord⸗ 
nung, die er im allem Awelgen feiner auggebreiteten Staatsver: 
waltung, allen feindieligen Störungen zum Trosr unverwandt 
zu erhalten gewußt — die Opfer, die er in den ſchwierigſten 
Augenbliten dem wahren Antereife feiner Unterthanen gebracht 
— die Huld und Liebe, womit er ihre Ruhe und ihr Gluͤt un—⸗ 
ausgeſezt an feinem väterlichen Herzen getragen — die ruͤh⸗ 
rende Hingebung, womit er noch nenerlich In einer für fie ber 
unrubigenden und verderblihen Epoche alle Gefahren mit Ihnen 
getbellt hat, — dat find die Dentmale gediegenen Nubmes, die 
im Gedächtniffe feiner treuen &inder, wie aller unferer Seitgt: 
noſſen, leben, und welche derelnſt die Gefhkhte anf unsergäng: 


fa von Aegypten fep In dem ftärfiten Ausdrüfen öffentlich et: is 
ſchlenen. Diefer Waffe des Sultans fuchte der Palda, wie aud 
dem Inhalte feiner in Sprien ausgeftrehten Proflamationen er⸗ 
beit, beſonders entgegen zu arbeiten; der Erfolg wird zeigen, 
wie weit es Ibm gelungen it. Iedenfalls wird diefe Erklärung 
det Sultans Mebemed ati ebenfalls zu einer Rechtfertigung 
feines Schrittes vor den Augen der Welt zwingen, und dadurch 
der nod Immer über diefen Verhaͤltniſſen fchwebende Schlelet 
etwas gelüftet werden; eine Ausgleihung ohue vorherige An: 
wendung der Waffen {ft unter dem jezigen umſtaͤnden faum mehr 
denfhar, Won neuen Borfällen in Sprien entbalten diefe Briefe 
nichts. — Am fegtverfloffenen Montag iſt Ihre Durdlandt die 
Fürftin von Metternich, Gemahlin des Staatstanglerd, VOR el⸗ 
ner Prinzeffin gluͤlllch entbunden worden, weiche in der Taufe 
die Namen smelanie Marie Pauline Alerandrina erhlelt. 
Trieſt, 25 Febtuat. Aus Alerandria fommt und durch 
Briefe vom 51 Yan. die Nachricht zu, die Aguptiihe giette jev, 
durch die Augeln des Feſtungsgeſchuͤzes von St, Jean daete 
und fpfter noch dur Stürme übel zugerichtet / nach dem Ha⸗ 
fen von Alerandria zuräfgefebrt, und Idrahlm vaſcha habe, da: 
durch der Unterfügung von Seite der Ser beraubt, für gut ge 
funden, die Blotade jener Feftung aufzuheben, und fi zum 
zweitenmale einige Stunden weit zuräfgusiehgp- Indeſſen⸗ mel: 
den diefe Priefe, hätten bie Arbeiten am der glorte mit Eifer 
begonnen, und fie werde innen Kurzem wieder bergeftellt ſeyn; 
überhaupt wuͤrden die Ruſtungen mit größter Anftrengung fert» 
geſezt, und von einem nahen Frieden fen feine Rede mebt, — 
Heute läuft wieber ein Shit aus Alerandria hier ein. * 
deſſen Abfahrt am 5 Februar wat die Aguptifche Flotte bett ab 
wieder fegelfertig , und viele Trandportihtfe mit Prev dis: 
Munition ſchitten ih an, ihr unter Dealeltund e * a does 
ſchiffes und einiger Fregatten nah der Kuͤſte von Sort 
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 Baterländifhe Briefe. 
AXIX. Doc ich kehte zum Vaterlande zuräf, Und fo lem: 
Uqh nach dentfher MWelfe nehme fh zu meinen Zwelen ben kir- 
sehen Weg, an den Graͤnzen von Patagonien her, nördlich durch 
die braſillanlſchen Urwaldungen, ſuche dann den Ohlo auf, und 
ſaweiſe ein wenig im Welas und fm Kaufafus umber. Unter- 
*cg verwelie ich wohl in den Bethdufern der Simonifien, wo 
id fie antreffe, um meinen Beift zu Arten, Man wird ſchon 
deripären, daß ich yon der Auswanderung, als einem unfter er: 
fien Bebürfniffe, teden will. Und zwar mepne ich nicht eine 
breite Theorie, die entweder erſchoͤpft, oder vergebllch, oder für 
ſolche Blätter zu umfändtih, und alfo ungeeignet if. Sondern 
id werde mid an Thatſachen, Etſcheinungen und Elnelnheiten 
halten, E⸗ iſt der Sache nuzllch, den Faden zu verfolgen und 
Peteof aufmeiffom zu maden. — Seine Yatlon iſt wahrhaft 
STCh gewefen, Mer groß geizorben, ohne Kolonien. Da das auf 
das Deutfche Bundesverhäitnig weder anwendbar war, noch iſt, 
M0% ſeyn Wied, fo tritt Pie Auswanderung zu den Fremden an 
Me Otee.” 94 IR offenbar, daf ein Sollen dahıl fehr Schwer 
und faßt undenthar ip, Aber man kommt bereits zu gefundern 
Anfichten, Die Deglerungen ſehen e# alt mehr ald Deleldbigung, 
als basren Terfuft an, wenn ſolches geſchleht. Gie wollen nurı 
* die Rhiteht der gaͤnzlich Enthlößten und Getaͤuſchten, und 
—E or Der weniger Corgfait den Bichenden zu wid: 
hm © ÜR feine Frage, und Öffentliche Blaͤtter erwähnen 
tangelan 5 DaÜ der Breifere y, Gagern, {n ber fonft wande⸗ 
Fr * we. und befonders farf bevoͤllerten Pfalz elnhelmlſch, 
England ‘ Eplze diefer Frage geſtelt Hatte, ungefähr wie in 
er — Name Wilberförce mit der Abſchaffung des Skla— 
AUs vettaloft wird. Beſonders hatte er den wohlthaͤti— 
undfaz vertheidfge, daf jene Abge⸗ 
Beth weh fe rennten nit aufhören unfere Brüder au fepn, 
* Bertha elumaf angehörten, thells weht ihr Abzug im 
Nlfe noch er aud für und iſt; oder auch, well fie unſrer 
i darf DM Scherz und Ernft fcy e8 geiagt, 
——— wenig Stmenismus, Die St. Simonlſteu than 
—* ſiehlen das Zeder, um die Schude zu verſchenten. 
is 4 adt das Leder, dal noch Selnem gebört, 
Üßzlfen yon @ PDT Diefe Beplepung Bes Sedere fände It den 
J — ** virnosrvte⸗ und Monteviteo, die ung die wil- 
den fnpeft " Nefern, mod die nähere Unwendung. — Wir 
my * ewerteng werthe Ergedulſſe vor Angen. Aus Bar 
IE Charm ebergegthume Heffen feben wir jedes Früblahr 
ie ang dem baltn On; Immer nicht in denen Proportionen, 
Kulgteige &, 07a Infeln nur allefn mad Canada, Dort 
sten {fl die Frage fdon Bid an dem Landtag 
Bon Ge maberg bitten fie maffenweife um Weridaf: 
fargpggggp,, DET OU Summen, bopottezirt auf jene in 
Üg it nafe p er Diftrifte, die fie erſt aufſuchen wollen. Eo 
mas ep i sen daben einen Erfelz verfprece, fo fit mir 
"des bei einer ieitern Entwitlung hit un: 
Vtengperger ootbar; und in der That, feine fo icht als 
ing, Auf * baben auswarte unter dleſer ober jener Be: 
Adang bepaiten, und dem Vaterlande Ehre, 

en Gegenden Vorrbelle gebramt, -— Indeſſen ft 





— — 


bie Sache ſelbſt, die Ausfuͤhtung, die weſentliche Vorfrage: wo- 
bin, täglich ſchwierlger geworden; und am melften für dfe dr. 
mern Klaſſen. Schon aus den Berichten bes Grm. Morijü. Fürs 
ftenwärther und der offistelen umftändiichen Antwort dee Hrn, 
Adams ergab ſich, daß die nordamerifanifhe Regletung keinen 
befondern Werth mehr barauf legt. Iht Buftand ik verändert, 
Sie können fih genügen. Der eingeborne norbamerlfanifhe 
Abenteurer iſt tauglicher, kuͤhner, ſprachtkundlger zu den Sefah⸗ 
ren, Unbequemllchtelten, Boranftalten, Ergebniften neuer Au⸗ 
fiedelungen in ber Wildnlß. Und wenn fih der Staat von Ohlo 
oder eln anderer neue Diftrifte von den Wilden verfhaft — 
gleichgültig Hier wier — fo findet biefe urbar zu mahende Wild 
ulß febr Leicht dort Ihre Liebhaber; und es iſt ang begrelflichen 
Urſachen elne Urt von Lelbenſchaft geworben. Yu Sübamerita 
aber, Btafllien hier zuerſt genannt, wuthet überall der Bürger: 
frieg; faum wird er bisweilen uaterbrochen. Wer mag beutfchen 

Famillen noch anrathen, ſich dleſem polltifchen Wirrwarr, biefen 

blutigen Zwiſten ber Parteien, biefem ſeht möglichen KRampfe 

mit empdrten Negern hinzugeben, mit alen Nachtheilen ber Un⸗ 
bettanntſchaſt mit Sltten, Eprache und Waffengebrauh?-— Mir 

hören nichts mehr von den Einfadungen Ruflande, ſey es nach 

ber Moldau und Wallachel, oder im den Kaulaſus, und ſelbſt 
nach Polen oder an das ſchwarze Meer, obglelch der Deutſche 

dort überall — mit gewlſſer Auswahl, hoͤchſt wahrſcheinllch fehr 

nůzlich ſeyn würde. Und doch würden eben mit Rußland Wer: 

trige, temporalte Prirlleglen, Yan und Fufammenbang am er 

ften möglich gewefen fepn. — Die griedifhe Frage, in der üf- 

fiht, ſchlaͤft noch, und bat durch Eapodiitrias Tod gelitten. — 

Ich babe Algier zulept aufgefpart, Es It die neuefte große Er⸗ 

fhelnung ber Art, an welcher wir in Deutſchland in mebr ale 

Einer Hlnfiht den lebhaſteſten Aytheil genommen haben. Es 

{ft auch kaum zu zweifein, daß die franzoͤſiſche Regierung, wer 

auch ber prösident da eorseil fey, den zu Algier Lommanbdt: 

renden fehr forgfältig wählen werde; alfo find wir ihm Vertrauen 

ſchuldig. Zu allen Zeiten hatten fi, wenn auch In Frankreich 

Laſtet und Unordnung herrſchten, Disziplin, Menſchlichteit und 

Tugend fa die Heere zuräfgesogen. Die Urt ber Macdonald, 

ber Bernadette und Eugen Beauharnals wird nicht ausgegangen 

fepn. Dort hatte der Marſchall Clauzel beſehllat, und wir har 

bem öfter mit großer Aufmerffamkeit felne Worte vernommen, 

Namentild die an den Meflager dei Chambres vom Roy. 1831: 
Wexperience, que vous me pretez Mons. m'a appris, que 

ce m’est quc, par une lente persöverance, ot avee une cir- 
conspectiun £elairee, qu'on arrive ä une eolonisation reelle, 

frucetueuse et compacte, Noch mehr wurden wir durch feine 

Briefe an felnen Nachfolger, den General Verthezene. aufgerent, 

wo er ven feinem frähern Wirkungskrelſe Rechen ſchaft gibr, und 

von ber Vevölferung alſo fpridt: (Temps vom 28 Jan. 1332) 

— Population ruroptenne — elle &tait de 1700. Si depuis 

elle s’cst augmentie de pres de 2000 personnes, c'est que 

par mes conieils, les mille colons qui se trouvaient au Ha. 

vre, pour passer aux &tats unis, ne sont dirig&s sur Alger. 

de les adressai & M. Lacroust, chef d’une maison de com. 

meree de eoite ville, Wir find fchr weit entfernt, dem Mar- 

ſchall Clauzjel einen Vorwurf daraus zu machen. Er hatte fiber 
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350 . 
eutfhen Wans wollten ulcht arbeiten. Ich begab mich zu ihnen und ſtellte Ib 


dle beſten Abſichten ſowol fuͤr dleſe chwanlenden d 
serer als für fein neues Land. So larg tr tommandirte und nen vor, welche Folgen ihr Ungehorſam haben wuͤrde; worauf I 


ewlß das Moͤgllche für fie, Die Frucht ⸗ indeß lachend zut Antwort erhlelt: „„keb' wohl Maſſa!““ mit 
Aber melne Augen welhen Worten bie Neger meine Beſtzung verliehen. Im ber 
bleiben auf jene taufend alten enirbärger alles Alters und Gt: ganzen Um egend haben die Stiaren auf glelche Melfe Ihre Her 
ſchlechtes zerlaAet; ih zaͤhle ſeſt auf die Obbut der Regie- | ren verfaffen, an vielen Orten aber Juner alle Gebäude in Braud 
rung, umd dab ber Mar ſchall Clauzel auch geſchieden von der 9% gefieft,” 
ztante feinen Elnſluß zum Gedeipen jener von (gm Berebeten ans 
wenden werde. '_. Bir fehen von ferne dort mit großen Ehwit 
rigteiten Kimpfen! Es iſt faſt ‚die einzige große That der neuern 
zeit, eine lingit gewuͤnſchte/ In Iren Folgen unermeftiche That, 
der mir aufrihtig jede Mucbehneng wänfben; — und mit wah⸗ 
ger Wonne yirden wir Elſaſſer und Schwaben dazu weient!ih 
beittazen feben. J Was bie Fragt der Answanderung überhaupt 
dettlit, fe ſehe lch Herſtellung der Ruhe In allen Thelfen von 
umerlta, und geſeuſchaftilche Vereine In Dentſchland ſelbſt als 
zroke Vorbedlugungen an. Velden will ich andere Blaͤtter 


verwaltete, that tt 6 { 
barkeit konnte CR niemals zu vlel ruͤhmen. 













































Deutihlan d. 

geſſel, ?7 Febr. Ber Kurgem Mi hier eine Keude 
zung des Minlſterlums der auswaͤrtigen Ungelegenhelten über 
den vom Derutirten Te rdan In der äffentiichen Eizung der 
Staͤndeverſammlung vom 22 Der. v. J. erſtatteten Bericht, die 
Muthellung Per Sepatatprotololle des deutſchen Aundestags und 
die Entwitlung der undedverfaffung km Fonfiitntionelten inne 
betreffend, Im Drut erfehlenen , ud and der biefisen polltiſchen 
Zeltung als außerordentliche Vellage beigefügt werden. Es mat 
dis die legte Urbelt des verlorenen Yrinzipatminttters Dr. Rie 
derhold, der ef fratt des eigentlichen Mintters des Auswaͤtti 
gen, des Hm. v. Kopp übernommen hatte, eis Yräfident des 
Minlſtertonſells die in der Staͤndeverſammlung geltend gemade 
ten Anſichten über diefen Begenitand zu beriätigen. Diefed Ale 
tenſtuͤt ift indeffen nicht geelgnet gemefen, dem verfgen Premier, 
mintier ein populairet Aubenfen zu verſchaſſen; denn die In dem 
feiben aufgeneliten Gruntfäge haben bier vielen Tadel und mande 
ſcharfe Artit gefunden. In der Ständeneriommlung, elbt iſt 
jedoch bis jezt nur in rertraulichen Shzungen bie Rede daven ge⸗ 
weſen. Die beſcheldene, aniprucdhtofe Unterſchrift pleſes miniſte⸗ 
vielen Erlaffes fehlen bie Grgenäuferung mdullder gwelſel zu 
geatten,. wlewel am Ehinfe ausdeäntd erfiärt worden war / 
daß im Falle eich etwa erneunerten Unttags ähntiher Urt 
in der Staͤndeverſammluug/ die Staatsregletung aus den hlet 
entrotfeiten Gruͤnden ed nut zu bedauern haben wuͤrde, gat nicht 
darauf ferner eingeben zu tbauen. Gegen ben In ber franfichent 
mintfteriellen Kenferung aus geſprechenen Erz: „dab die dufern 
Eouveraineräterehte aud In konftitntionellen Staaten dem 
narden alt Repraͤſentanten der vollzlehenden Gewalt ausſ chlle h⸗ 
ttch gebuͤhren, und daß daher alle Verhandlungen mir auf 
tigen Staaten ihm allein, mern glelch unter mirmirfung 
det gerantmwortiiden Minttert: zuſtehen / und nut 
in ſelnem Namen ausgeubt werden tönnen — fand man. t105 
der fontraditteriisen Merbindang von „ausghttettih“ und „Ibm 
altein” mit „nenn gleich unter mitmirtung” rom 
Etantpunfte unſers dur die gerfaffungeurfundt kegrändeten 
bermaligen Staatsrechts nichts Erhehtihe® eingumwenben. 
ater hleraus In Kerbinbung mit der Behauptung, „P 
tige europäliche Diple matle melftens eine zu unbedingte 
ſchwlegenhelt ſordere, um mit der 
nellen Lebens vereinbariich zu fepn“, die Werne nung des Se 
gehrens der Stindeverfammiiung gefotgers warb, kaun gab DIE ei 
‚ abgefehen Davon dah ein tantitändifter Yurfauf wohl alcht Mi 
per ſaͤhla der Verſchwlegenhelt Adien als ein mi 
zu manden Gegenbemertungen Amar. nith 1 
daß Kurheſſen, im Lichte der wahren wirllld lelt bettadiet 
denſalls Im geogtaphlſchen, aicht aber Im galirtichen in 
ein europdifdet Staat bezelchnet werben fünn? 
als deutfcher Bundesſtaat Im erbätrmife zum 
eigentbämtihr Yelitif, fondern nur feinen 


gitmen ! 
— — 
großpbelrannte" 

ueber den Sttavenzufruht in Jamaica enthalten Lendener 
Blatter noch felgende Details: „Er ſchelnt, dab die Neger aus 
den pifritten von St. James und Trelawned des Zeichen zut 
Infuborbinatson gaben. Am? Yan. traf Kapitain Smith mit 
den Rebellen zufammen und jerftremte dleſelben nach allen Miche 
tungen; drelfig von Ihnen wurden getöbtet und mehrere vetwun⸗ 
der, Obriſt Grhgmon wurbe von elmer bedeutenden Anzaht Mes 
bellen anzegrifftu; dleſelben glugen in vier Kolonnen auf felne 
Truppen lot. Die Sofbaten emzfingen bie Anfrübrer mit einem 
tebpaften Gewehrſeuet und ſchlugen fie mit einem Verluſt von 
40 Todten nnd 25 Verwundeten zuruͤl. Diefe Nlederlagen und 
die Gefangennchmung einiger ihrer Anführer, melde augenblit⸗ 
(ih vor Gerlcht geteilt und erfhoffen wurden, ſchelnt die Stia- 
gen von ber Unmöglichteit , ihren Zwek zu errelchen, überzeugt 
zu haben. tete find Indeh ing Innere geflohen. Bel mehrern 
der erſcheſſenen Rebellen fand man Sdle hpulver und andre bremis 
bare Gegenſtuͤade, mit denen fie die Stadt Montegebay in Brand 
zu ſtelen beabſichtigten. Dle folgenden Veſtzungen find gaͤnzllch 
aledergebraunt worden: Singer: HU, Yisaah, Apemwic, Rihmend, 
Whitehall, Hopewell und mehrere andere, beren Namen noch 
nit hefannt ind, & iſt uͤbrlgens altgends die Bewerluug 
gemacht worden, daß die Neger es auf das Zehen der el 
sen abgeichen hätten. Iht einziger Zwei ſchelut Me Bernice 
tung des Eigenthums geweſen zu fen.” — Rachſtehendes iſt 
ein Auszug aus dem Sa relben eines Offiglets In ber Lacovia⸗ 
it an ben Herausgeber des Kingfien: Ehrontele : Ich balte 
es für meine Pflicht, Ihnen Einiges über das jezt unter den Ne⸗ 
gern herrſchende Mißvergnuͤgen mitzuthellen. Ich bin ein ver: 
helrathetet Maun; meine Dienfileute, weide mir und meiner 
Familie treu geblieben waren, fuhren bis jezt fort, ipre Schul⸗ 
digkeit zu than. Als geſtern Abend aber meine Frau eine Magd 
fragte, weshalb deun eigentlich die Neger 0 unzufrieden wären, 
erhlelt fie aut Antwort: „„Das iſt die Schrid derer, die den 
Negern geſagt haben, dab fie ſrel find, und dech nicht freigelef: 
fen werden ſollen.“ Als ih am andern Morgen dem Aufieber 
auftrug, meinen Negern die gewoͤhnliche Arbelt anzumelfen, kehrte 
er mit ber Antwort zuruͤt, das Alles vergehlich ſey, die Neger 
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Vu Bundes Haben bäfe, fo ba eine Wergteiding mit ganz 7 hande Inef, vie | | 
P fle 4. B. eine Stim ⸗ 
—— Eu — Monarchlen von zeltung (In Darmſtadt) von Meißen ee pe 
then eher J Pad —* unpaffend ergeben llch durch bie neue Verfafung die genze Eriflenz der protefan- 
tene fey der 2* Vuud für Kurheſſen ee Re — Pe ee —— 
Staat und der furbeffifte Gefandte am Bundertage hoͤchſt wahr: 3° e rien Be ———— 
ſhelali weniger mit auemirtigen alg vielmehr mit umfern * — ee aD Sol — © 
Kern und innerften Angelegenheiten beichäftigt, falls er wahr- —— — eK —— 

⸗ ft anlemmen, eb es ſich auch nam zum wahren Me 
ad ne tee. Denn follten nicht die tief 3 der Kirche neu geftalten werde. Durch Berfägung 5 Pia 
—— * enden Anerdnungen fn Betref ber : minifierkumg nemllch vom 9 d. find die Konfitorlen des Landes 
—— An und Maunfchaft, die Bedrängungen $ aufgefordert worden, die einzelnen Geiſtllchen, daf fie ihre Mer⸗ 
en e den —— Geſamtbeſchlͤſſe, u. dal. m. hung über Einführung von Fregbpterien und Vlidung von Eho⸗ 
Ne allsemelun a er ten gehören? Wenn benmach auch F ralfpnoden abgeben, zu veranfaffen, und darüber, "unter Velfi- 
nißerheße Sehr Ar ha t, auf welche ſich ebenfalls Me mi- gung des elgenen Gutachtens der Konfitorien, Mitthellung an 
—*— Parma er 68 vielleicht billigen mödte, dag | das Minifterium zu maden, Im Allgemeinen Fan man fih 
216 if auf Mn — — pe Melnera deutſchen Etämnte, wohl nur für Preebpterien und Gynoden, In lezterer Hinſicht 
—— * * r fremden Diplomatie ſolche 5 aber muß man fi nun auch für eine Generalfpnode, nad 
die ** * en fags vorenthalten werden, welhe F Analogie der Gtändeverfammiung, für die allgemeinkirchllchen 
fen Midten, — GSeſamtbundes zu andern europdle | Angelegenheiten erklären, Bel Bildung jener Presboterfen ud 
der Spnoden im Einzelnen mag man fi num afer verittältch 






























B. In der beigifchen Frage w 2 
} i ge wegen Surrem: 
Kae fe (len eben jene Vernunft dagegen um fo ges 
en 06 fi m —— aller derjenigen zu fordern, fm wel: 
—* densfragen über das Innere Wohl und Wehe 
ur — —— Ergebufffe der bisherigen Heimtichtelt 
bandet, Ang Ütrauen erfüllten demthen Bölterfhaften 
—*ſ Durde die Angabe des Minlſters, daß die Geſan 

— E Me ar Bundestage In Frankfurt a. IR, lan 
— * A ober Bevollmächtigte (Nuntii) fepen, 
ealgen Kommlıren upFüng nur dem Landesheren, als hrem al- 
= an verantwortlich, nicht ganz richtig beſun⸗ 
Nefelhen ng ke a. verlangen Fönnte, daß die Befoidungen 
über ang erg vilifie des Fürften, mie in England, nicht 
Veit Kaın —— Ale beſtritien würden, Mei diefer Gelegene 
ürptid yon Vemerfung zum Vorſcheine, daß dem erſt 
ca Gefefmenrap * am Frankfurter Bundestage abberufe 
ke eld vieleicht gar nicht einmal eine 

der 06 fi denn F “uf unſte Verfaffung abgefordert worden, 
ia » wie er beiden jüngften Bundes 

rung fa Sala dabe beuehmen Finnen, als gäbe e# feine 
- Ban 2 die is -eine Norm des Berhaltene 
cnlan def ger udend Begierig, ob fi die Gtändever: 
EU gerpgcen | ber Hlefigen Seltung oͤffentiich be: 
n vin Velen Meuferung des Mintiterlums beruht: 


"Reipyj 
dur J Det Das konſiltutlonelle Leben, elngelel- 
’ Almäyyig, j, ung vom 4 Sept, 1331, beginnt in Sachſen 
Tin Gofepnyy, met, Befonders ff bis nun aud der 
Zuſtande zug an Rantifdr-tutgerifchen Klrche, deren biederk: 
= laas um fo mehr afgehotfen merken mußte, 
A * der Ausübung der Kircengewalt zu 
aͤtt, nun auch du ned Die Konfijtorialorbnung ungebuͤhrllch 
2 in Ahpen ka die Stellung zum neuen Kuftusminifte: 
DOSE zu gehe 4. tereſſen gar zu ſehr verfept, und von 
5* ig gemadt worden war, An Klagen In 
cu fa einer Pd von der proteftantifchen Beliitihteit 
xdratt veider wworſteuung an die hädfte Behörde ha: 
follen, hat es daber auch nich gefeblt; 


‚unfrer Klcche vorhanden find, elnzuführen au Lalen mifen 
ale Vertreter der kirchllchen Intereffen berufen werden, und 
feine beſoudere Autorität dürfen die Gelſtliden auſprechen, bie 
mit der Freiheit und Gleichheit der einzelnen Kichengileder nur 
Im Gertngften im Widerfpruce ſteht. — Außer jener Verf⸗ 
gung, die num auch wegen der Oberlauſitz an die Oberamteregies 
rung In Budiſſin erlaffen worden ift, haben wir ferner, jur Vervollſtaͤn⸗ 
digung der Landesverfaſſung von dHefer Geite, bie lange und vlel 
fach geprüfte Staͤdteordnung In Diefem Menate erhalten; das freis 
114 ſchwlerlgere Frohn⸗ und Triftsablöfungeseic; foll naͤchſtens publl · 
cirt werden. — Wann In dleſem gegenwärtigen Jahre Die Stände: 
verfammiung jufammentreten mird, {ft noch nicht entfchleden; mir 
mögen und indeß mit bem fonfttrutionellen Geifte unferer Etaatever: 
faffung und unferes Öffentiichen Lebens immer Inniger befreuns 
den, und haben nun auch vielleicht Gelegenheit, an den Merhand- 
lungen der würtembergifhen Kammern uns ein Belſplet jur 
Nahahtung zu nehmen. Denn — Elner für Alle, umd Ale für 
Einen! fämtfihe Fonftitutionele Regierungen und Wölfer Deutfch: 
lands müffen ſeſt zu elmander halten und im Fonititutloneffen 
Leben und durch daſſelbe immer mehr und inniger fich befreun— 
den, Das mülen fie um ihrer felbft willen und mm felbit Im= 
mer mehr zu erftarfen, dann aber auch, um jedem feinbfichen 
Einfuffe um fo fräftiger wehren zu Fonnen, — Der poinifche 
General Dem, der fi felt mehreren Wochen hier aufgehalten 
hatte, hat (mac erhaltener Welfung von Selte des Minffterlums 
des Innern, ba allerdings felne Mufforderungen an die beutfchen 
VPolen:Eomir's mannihfaben Anftoß gegeben hatten), nachdem 

die regelmäßigen Aolonnenzüge der Polen durch unfere Stadt 

aufgehört haben, und nun ebenfalls verlaffen und Ift nach Franf- 

furt a, M. zuridfgefehrt. Einzelne Polenzäge- werden auch 

ferner noch fonımen, und eben fo wird unfere Meglerung einzef- 

nen Polen au den Aufenthalt Im. Lande, wie biöher, geftatten, 

fo lange dieſelben potitiichen Beziehungen fremd bleiben. Die legte 

Kolonne der Polen paifirte am 12 Febr. durch Leipzig; im Gans 

sen find über 1900. Mann, Offiglere, Fähnrihe, Unteroffülere 

und Soldaten, ſelt dem 8 Yan, nah und nad hier durdgegan— 


nn £ 


hüten, eine Art Hlerardie, wozu freilich sar felne Clemente fir, 
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_ Bon der Ebeicra find wie noch immer verſchont geblle⸗ 
den, waͤhrend ſie km nahen Halle noch fortdauert. Indeſſen iſt 
durch Verordnung ber Inmeblattommtifion vom 7 Febr. d. %. 
der Waarenverleht mit dem angeſtelten Drten freigegeben mot 
“pen, da ‚mac meuerllden Erfahrungen und den Anfihten faſt 
alfer Aerzte eine Melterverbreltung durch 








zeichneten Gerfiherungsfaelne erhalten. 


— — 
(399) Stehender Bibelſaʒ zu verkaufen 
Die Erb 


Hundert Gulden anzuneben , worüber fie vom dem Unter⸗ 
Helnt ich Geber. 


en des feligen. Herrn Buchbändlers eudwig einher; 
find gefonnen, den ftebenden Sas des Im Ihrem Merlage erſchle⸗ 
4: Die Bibel, oder he ganze heilige Schrlft alten 
u 


Meyer), au 


anzunehmen‘ iſt Desinfigtrung und Kontumazirung ber —* ——— er. DE sunge hell | arm 
n au und neuen Teſtaments Dr. cn eyung, ma 
rden, U wahrſchelallch —— — er 8 * 





















reden, doch bad fall 
d — baten diefe, wenn die Kraul⸗ des neuen Dit 


regeln Sachſen gefotet? un 

heit Sachſen gaͤnzlich verſchonen follte , gehotfen, oder wenn dis 
anzunchmen wäre, haben fie diefes Mefultat nit gar zu theuer 
ertauft ? j 


gt. Bu mac der Bafeler Ausgabe. 


Die 
empelfhnelder riebrich Meyer in Nü 












giterarifche peige- — 
nt neten iſt fo eben erſchlenen und an 
en But Te eine 
en 
26 —* Ren chinef. Paper. 6 mibir: 12 gr. 
u ” 
Her tenberg' Gallerie. 26 eft. 
nt m 38 Yaplır. 6 Rthlt. 12 Ar. 


Auf meld ven r. 5 ati. 
Gemälde aus ber Gefchlchte ber ayern In ben en ie 


inden. 5 
Sammlung von Konturen ber vorzüglichften Gemälde aus 
v det winatorhet und den Arkaden. 16 Blätter, mit 


ol 
Tert In umfclag- 4 Mtblr. 16 Bf. 
Hohe. 


Tempel: Ruine von Gorinth, nach Hevbeder, tithogr. von 
» Rthlt. 12 gt. 
ortralt ven Napoleon, lithogt. von Selb. 1 Rthlr. 
ortrait von Goethe, lirhoat. von Strirner. 42 gt. 
portrait von pie. Mobiet, (ih. von Freymann. 12 gr. 

Glaube, Lebe, Hofnung, 3 Dt. nad Maphael, titheat. 
Anfgezogen auf Tonpapler. 2 Mtbie, 13 BT. 
; Auf weiß Papier. 4 Mtbir. 20 97. 
La vierge au linge nad Raphael, gith. v. Streiznet. 390 
eohir, Krb. nach einem Gemälbe von Prudhou. a gr. 
‚e chapeau de paille, nad Rubens, irb.v. Srepm ann. 6 gt. 
Le Poulalllier, Athogt. von Schöulnger. 4 gt 
Studien: Kopf, nadı Raphael. sr 
Tanerede et Armide, nad Mauſalſſe. 4 gt. 
St. Aanes, Uthogt. von Diffanl. 6 gt. 
Karte von Ungarl und Siebenbürgen, nebſt Thellen der au⸗ 
graͤmenden Finder mit Terrain. 4 Mtblr. 8 gr. 
Karte von Schiclen, nebit Theilen ber angrängenden Länder, 
16 gr. 


ihes melit bedeutend höher Im 


tragende belieben fi wegen näherer Au 
und Bedingungen, die man 


g Reinb er; In 
m 


[438] Rheiniſch⸗Weſtindiſche Kompagnie. 

Die unterzelchnete Direlt 
eine Generalverfamminag der Mbeintic- 
am Freitag den 30 märz d. I 


theitigten hiermit eingeladen, nach $. 13 } 
tuts, an beuanntem Tage entweder perſonlich oder 


tragbare 
a erſchelnen infofern nen hr, als den veſchluͤſen de 


ſniuſawelgeud beitretend, betrachtet werden wollen. 
@iberfeld, den 20 Februnt 4832- 
Die D eftion 
ber Rbelniſch-Weſt 
nn 


Särift murde von dem berühmten Ehriitgteher und 
ens dazu 


St 
fnitten und gego en, beiteht aus dem beiten Schriftzeuge, 
Garamend- (oder Gorpuc:) Kegels die Frankfurter Höher 


Das wert noch mehrere Echriftarten 
fonfiges Gußmaterlat (Serie, Dura iansinien, Quabraten), 
» reife Rebe, ats die erfigt« 


nannte Garamond. i 
ein ur diefes Blbelwerls wiegt ungefähr 4r/, Eentnet, 
tich darſte das Gewicht des Ganzen 430 bie 140 Grantfur: 


ter Gentner — 
ay nicht zum unveränderten abdrute dei oben 
gen oo lapt ſich derfeibe mit 
eringen Koſten in ben Qutherifchen Urtert umfezen, ſowle über 


aupt zu jedem betlebigen Gebraude verwenden. 
gtunft über 
gewiß fo biuig als möglich 
wird, zu wenden an die Firma von 
Rudmi Frantfutt # M. 


Vellmacht in der Hand eines Artionnaitd, in 
fi y Me 


verfaufen. 
Diefer ſtehende en des alten Teftaments von 673,4 Bogen 
un v 49'Ja — 
beträgt zuſammen 872 Bogen 


bit 


preis 
fiellen 


fon mat hierdurd hetannt) dab 
wWeſtindiſchen Kompag 
Rachmittags 2 übr, hiet 
berfeld gehalten werden wird, und werben zu Dem ade die Be 
13 und Anbant des Ste: 


ur äbet: 
derfelben 
pebeit 


ir 
fubifden Kompasnit- 
ich ver 


von. Oberlientenant C. Macco. — « 
N akärtch 8 os 437] Allenverehrteiien Gönnern und Freunden bei tazl 
—— re — 12 Blatt. pr. Bl. A gr. dorbenen 8vBubg, Gañgebere zur geldenen Roſe 38 * 
— Anſtalt der id biemit Die wöflice Anzeige dab diefer Sal A Me en 
3.6 Gotta ſchen Buchbandiun aefcloffen worden fit, fondern IE Mednung der B a al 
A 9 fünf Kinder, mit dem Bemerfen fortbeitebt, 4 an Als n. 
der vereärlihen Säfte jeden AR 


bieten wird, die Zufriedenheit 
ges in jeder Hinſicht zu eriinaem- 





— — B 
— — 0 —— + 
—— — — Zn —⸗ iR 


a9) Stuttgart. (Anzeige für Befizer von wir: 
temberatinen Staatsohligattonen.) Eegen bie von 
der Eintal. Stanterhulden : Zligungetaft angezeigte und am 
40 Maͤrn d. x, ftattfindende Berloofung von a03,.00 fl. Kayitallen 
fihert ber Unterzeihnere Iniotein, nis er fih gegen die porte- 


afhwen ) 


Selibrenn, den 26 Febt. 1832. | 
r Der verpmichteit, gerad 


— 
(427 Anlauf einer aporbeft- zu taufen 


freie Einfendung bet Brimie von Fünf Kreu 
n A— i gern ur 
——— 8 — a Ay Per r J wird eine Anotbefe {m —— zer "50 Birken E 
j acht; e man 4 
ſucht; alenfanhge Anträge hr ar KL Fingutenbit- 


ſchaffen. 

Die Verſſccherungt luſtigen find gebeten, die v yitgemelnen Zeitung unie? der 
* eve tiera . * 

mern ihrer Orllaatirnen unter Se ee eluken: 


dung der oben angef-hrien grämie von Funf Kreuzern für 
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AUGSBURG. as 


- Be Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien, 


—— 2*5 
warjährig, halbjährigund beilie- 
kt Kan der Bon Hilfs jeden Beme- 
Kar enchrierteliährig; fürFrank. 

bei demPostamta in Hehl. 


* Donnerftag 











Preis Me den ganmen Jahrga 
tes Aben.Posams 14 &. 7 4 


Inserate allen Art werden aul- 
guennen unddi Petit-Zelie 
er Spalte mit g.he, bogaklt, 
































A 














em nn — — — —— 

Seattlen. (Saariben aus Rio: Janelro.) — Spaniſches Amerika. — Großdritannien. arlamente andt I Frei 
i tirtensern Briefe aus Paris) — Bellace Rro, 68, Rirderiande, = Aallben. Te * er RL — 

Deutchland Preufen, ( Schreſven aus Berfin.) - Molen. — Oeſtreich. (Brief) — Zürkei. (Briefe) — Auferortenttide 

2 Bellage Neo. 99, Branzöffche Keifende, —_ Briefe aus ron, Heidelberg und Bafel. — Ankündigungen. 

— — | — 

— — — 

ginn Brafilien biefige Sociedade defensora (f. vorigen Vrieſ) den Plan zu der 
LK Ode Janeiro, 35 Der. 1831, Seit meinem Briten erften bierlandigen Casa de Coreicao entworfen, Endlich be: 


* vom 13 Non. haben ſich die Sachen hier nicht entſchleden geän- 
dert, aber doch zu einem, vielleicht nicht entfernten, Ziele jwel- 
= glerung nimmt inzwi⸗ 
m 18 Nov, erfchlen-ein Gefez, welches 
—2 "0% Immer beſtehenden Kriegezuftand gegen die Judlos Bu: 
. Fan f vr fie follen nicht mehr 
En 9dlenfe gezwungen, dagegen zu Millzen geblidet wer- 
Durch Mefes und andere Geſeze wi bie Regierung die 
niren. So erſchlen um dleſelbe 
# Belt — Fa welches jeden in Brafilien neu angefommenen 
frei erkläre, wodurch und durch Belohnungen für 
denungiren, man dem, noch immer fort: 
— Elnhalt thun, und ſich ſelbſt bei den 
—2* gutes Licht ſezen will, Auch wurde allen frelen 
t Am 26 Nov. erhlel⸗ 
in von einer volftändigen Nevelution in Ma: 
15 Sept, die Meglerım den nachfolgenden 
4 8 9 den nachfolg 

* — "rfammelten Tropa e Povo belftimmen mußte: 
aller Choll⸗ und Militafrbeamten portugiefifher 
j * tenden —*— auch auderer Beamten, ef: 
— Feige Wanderung von Fortugaf aus.’ Durd den 

* erſten dien, ⸗ * 
En —— verben bie durch die Konftitutlen gefchiiz- 


a⸗ feidafter Urt weiter entiigefe 
— ſchen ihre Macregeln. — 2 * 


fo mie die yon Minas ır, aufhebt, 


hE fewarze Beoölferung fontrebala 


\ Ewanen 


ing Land verboten 
fen Wir dier — - 


Tanbao, woſel 


4 
Wation, einer de 
Rem Verbote ne 


Metallic yn >06 offenbar verlegt, Die weiße Benditeriing 
—R geſtwacht. — Da unfer fhönee und gut 
q URd man anı : t den Scptemberunruhen geſchloſſen mar, 
Vdien au “rietage Pedro's IT wieder dfuen wollte, fo 
Pelle '. eine ziemilch ftrenge Theater⸗ Cenſut⸗ und 


Dilie in de 
Deſunah 


= 
* 
> 


Termpig felbt 


Ye —** batte etwas von dem alten portugieſi 
teten —2* die erſte Verthellung der Fahnen an eines 
N Vlva für Kai onal-Bardenharaftiong ſtatt. Neben mehre⸗ 
au) Forgt ana und Regentfaaft vernahm man auch Muore! 
sten Übunge Man en) Dersiciden vereinzelte Galante: 
DM. Un gef de nem Namen xolltiſchen Uebermuths braelc: 

Das pie Gefnder | langfanıen Gange der biefigen Berichte für 
THeud einen »affenden Ort zu finden, bat die 


A — 


Nimm at worin fogar die Kleldung der Beſuchenden be: 
" Isten Novembertagen bier angefangte 
Angene me von Warſchau erregte allgemein feine 
* Lnvndung fo wie die —— der here De: 
Aufleuten ominde borfam, Am 2 Dec, murbe 

® jungen Kalfer⸗ auf die gewöhnliche Urt ge⸗ 
Nies in das biefige Schloß (der Kaifer wohnte feit 


























fhäftigt man fi ernfihaft mir einem neuen Geſeze über Natu- 
rallfation der Fremden, benn bleher konnten von biefen nur bie: - 
Schwarzen der Ehre tbelibaftig ſeyn, Braſilelros {m ganzen Sinne 
bes Worte zu werben, Obsgleich bie faft einftimmige Wieber- 
erwäblung der Miniiter Wasconcelos und Felio zu Deputirten, 
"De VPopularltaͤt der dermallgen Reglerung anzudeuten ſchlen, fo 
erneuerten fih doch immer fort die Unrubeſcenen in Pernambuce, 
Bahla und Gopaz; In den zwei erſtern Städten bifdete fi dann 
endlich eine eigene Sociedade federal. Die Bupfola da liber: 
babe von Pernambuco enthielt einen weltläuftigen Artitel, man 
müffe die Föderation augenbilttih (gia, gia) proffamiren. Diefe 
Zeitung enthält ald Kitelviguette die römifen Konſularfasces 
mit der Frelheltsmuze, von den biäberigen, um das braſiliſche 
Wappen befindllchen Emblemen, Kaffee und Tabatzwelgen, um: 
geben. *) Neben dem unbeſtreltharen @ifer der iegigen Regie 
rung durd weiſe und eindringliche Verordnungen das Leben bie- 
fes fonfitutionellen und anderſeltig halb wilden Staats au orb- 
nen, treten doch Immer fort Umſtaͤnde bervor,. bie leider auf 
nihts Gutes Hinnelgen. Denn wenn die Reglerung auch 
durch die hiefige Natlonalgarde die Haupthadt einige Zeit in 

Ordnung zu balten vermag, fo wird die unaudbleiblide Tren⸗ 

nung (fogenannte Föderation) der Provinzen, fie gewiß 

In ſehr vermitelte Lagen bringen. Es iſt aber auch wahrlich 

fhwer, einen fo ungehenren Staat konſtitutionel zu regleren; 

wo der Meglerung durchaus die nöthigen Hülfsmittel dazu, nem: 

lich Geld, Truppen, Straßen, Poſten und Telegraphen abgehen, 

Eine amtliche Korrefpondenz äwifhen Para und der biefigen Me: 

geutſchaſt iſt drei bie fünf Monate unterwegs. Wie Idöt fia da 

in wichtigen und dringenden Fällen eine Meglerungsverfiügung 

ausführen, Go eben verlautet, Die Provinz Gopaz babe, gieid) 

Maranhao, alle Portugleien vertrichen, 

Spantfhee Amerika, 

Die Elberfelder Zeitung fareibt aus London vom 2ı Fe⸗ 
bruar: „Ueber Liperpool und New-Vort empfing man bier Nacı: 
richten bis zum 6 Jan. aus Meracru, welche in potitifher Hin⸗ 
fiht nicht ganz beruhigend Tanten. Die Chefs der dort ftatlonir: 
ten Truppen hatten nemlich in einer fogenannten förmllchen Wfte 
am 2 Jan. gegen die jezlgen Minifter Beſchwerden geführt, und 


*) Diefe, fo mie eine vielleicht einzide Sammlung von andern bra: 
fitiihen und einigen füpamerifanifchen Zeitungen, Afuafhriften xc. 
befindet fih dutch bie Sorgfalt des Pröfetten, Örn, Grafen von 
Dietrichſtein, In der f. £. Hoftlbtlothet in Wien. ' 
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Gutlafung und Erfeguug angetragen. Un bie Spiie 
ft und der Kruppen batte ih Santana geftellt und das 
:o in Veracruz, wo er mit greßem Jubel empfangen wor: 
Aübernemmen, fo wie alle oͤſſentlichen Kaſſen unter feine 
genommen. Deffentlibe Ruhe und Ordnung waren nicht 
nd kein Privatelgenthum angegriffen worden. — Die me: 
it Fonds fielen In Folge dieſer Nachrichten geftern unge: 
rozent. Miele, und unter biefen auch mehrere ber am 
mit Mexico verfchrenden Kaufleute find jedoh der Men: 

aß jene Bewegung keine üblen Folgen haben, und nach 
ver Wahl eines neuen Präfdenten auf gefegmäßlgem fon: 
ellem Wege, ſich Alles wieder beruhigen werde.‘ 
Großbrirtannten. 
don, 29 Febr. Kouſol. Sfireg. 322; ruſſiſche Fonds 
yortugtefifche 49°.; brafitlfhe 45; merlcanffhe 51; Cor: 


naͤhlich ſtelgt bie Auzahl der Choleralrauken In London; vom 
x. werden 26 Grfranfungen, 12 Tobedfätte und nur 1®e: 
aufgeführt, Vefallen wurden felt dem Aufange der Krank: 
50, geftorben find 81. Im Newcaſtle, bem erften Orte den 
h Sunberland traf, {ft fie beinahe verſchwunden. Die Zahl 
efranfungen dafelbft betrug etwa :000, moon ein Drittbelt 
Mertwürbig Ift ed, wie geringe Kertfchritte die Krankheit 
Inburg macht; felt Ihrem Ausbruce find nur 53 erfranft und 
ftorben, während in dem nicht fehr entferuten und welt 
er bevöiterten Mufeiburgg, wo bie Aranfheit nur wenige 
früher auftrat, bereits 440 erfrauft und 196 geftorben 


u. 
Bir tragen bier bie Antwort, welche Graf Grey am 27 Febr. 
He Frage Lord Aberdeens In Betreſ der franzöfifhen Erpe— 
n nach Itatlen gab, vollidublg nah: „Das Benehmen bed 
Lords ſchelnt mir mindeftens eben fo anferordentiih als 
?rpebirlon ſelbſt. Ich habe Anfangs geantwortet, nun will 
mid gegen meinen Willen In eine Disfufiion hineln ziehen, 
ch für ungeltig halte, Ich werbe mic nicht darüber auf: 
‚en, ob die Expedition dem Prinzip nach zu rechtfertigen iſt 
nist; Ih werde nur auf die MWorausfagungen des edlen 
3 über bie ungluͤlllchen Folgen bleſer @rpebitlon bemerten, 
fie nicht dle erſten find, welche durch den Erfolg widerlegt 
en. Was bie von bem Redner vorgebrahte Anſicht über 
betrift, was ich über die Verbindung Frantreibs und Eng- 
’ fagte, fo Tan Ih mid nur auf meine früher hleräber aud: 
ilte Meynung berufen, und bier blos hinzuſezen, baf bie 
idſchaftlichen Verhaͤltulſſe zwiſchen beiten Meglerungen fort: 
em, und daß vielleicht dleſe Allanz niemals zur Crhaltung 
allgemeinen Friedens nothwendiger war. Ich hoffe, daf bie 
‚übungen des edlem Lords, dleſe Alllanz zu ſthren, ehne Er: 
ſeyn werden. In dem Benehmen der frangdfiihen Regle— 
bluſichtllch Itallens llegt nichts, was meine Meynung von 
Mebiichtelt der frauzbſiſchen Reglerung ändern Fönnte. Ach 
ne nun zu bem Grundfaze der Nihtintervention, und bemerke, 
r Im Allgemeinen gilt, aber Ausnahmen zutäft, wenn z. B. Me 
rheit und die Intereffen einer benachbarten Macht nahe ber 
* find, Als Minlſter der Krone muß ich blos fagen , dab 
franzoͤſiſche Megierung der englifchen ihre Abſicht fund gethan 

eine Erpeditlon nah Itallen zu (item, und daß ich in dle⸗ 
Abſſt nlats fah, das mit deu befichenden freunbfafttichen 


Verbätmiffen umverträglih wäre, Ih erinnere mich, daß, ald zu 
einer andern Zeit eine welt betraͤchtlichete Erpedition aus einem 
feanzöftfhen Hafen nach Algler unter Segel ging, die Oppofitten 
feine Frage an das Minkterium richtete, deſſen Mitglled ber 
edle Lord war. Er hätte und Damals geantwortet, das Minlſte— 
rium fey verautwortlich, und wärbe fpdter bereit ſeyn, alle vers 
fangten Auffchlüffe zu geben. Ich wieberhofe, daß der Augen: 
blit noch nicht gekemmen iſt, eine Diekufien hierüber zu eröf- 
nen, und hoffe, dab ber edle Korb auf das Hand und das Land 
den Eindruf, den er fih von feinen Worten verſprach, nicht ge: 
macht baben werde.“ 
Inder Oberhaueſtzung vom 27 Febr. fragte Graf Wid- 
lom, wann benn bie Bill Aber die Zehnten In Arland vorgelegt 
werben würbe. Graf ren antwortete, fie fen noch ulcht ganz 
fertig, werde aber bald vorgelegt werden; man braude über bie: 
fen Furgen Auffhub die Reglerung nicht zu tadeln , fie koͤnne nicht 
in einem Jahre mit einer Maafregel zu Ende kommen, die ſchon 
fo lange Jahre vorgelegen und von lelnem Minifterlum erfebigt 
worden fen. Der Herzegv. Wellington bemerkt: Diefe legte 
Beſchuldigung trift mich mit, und id muß fie geradezu In Ab 
rede ftellen. Selt der Alte über die Zehntenausglelchung wurde 
bie Frage gar nicht angeregt, bie zum Amtsantritte des edlen 
Grafen, und bie Ermunterung, bie feltbem ben Imtreibern (agi- 
tators) zu Thell wurde, iſt ber einzige Grund, daß ſie jest mie: 
der verfommt; und fo fange man biefe ermuntert, wird Irland 
nit ruhlg werben, menn man auch doppelt und dreifach fo vice 
Truppen binfendet. Unter dem vorigen Miniſterlum wurden jwel 
deu Diſſenters günfige Afte erlaffen, wir nahmen aber auf dad 
Eigenthum der Kirde wehl Bebadıt, denn keines fit belilger als 
biefes, und ber König bat es beſchworen, daß er vor Allem das 
Elgenttum der Kirde beftüzen werde. Graf Gre» rügt ben 
bittern Ton des Herzogs, und bemerfte, er babe feinen Zabel 
gegen das vorige Minlſterlum vorbringen wollen, denn die Zehu⸗ 
tenfrage ſey diter, als der edle Herzog und er feibit. Was bie 
rmunterung der Aufwiegler berrift, fährt er fort, fo iſt die 
eine fo ernfle Beſchuldlgung, daß ich dem edlen Herzog auffordert, 
genau anzugeben, Im melden Fäden Id Auſwleglet ermuntert 
habe. Ich welſe dieſe Bert uldlzung eben fo rund weg zurüt, alt 
der edle Herzog meine Behauptung Im Abrede ſtellte. Hlilg er 
bob ſich nun der Herzog v. Wellington und fagte: Nie babe 
ic eine Beſchuldlgung vorgebrat, die ich micht durch Thatſachen 
begrändet glaubte. Die Reglerung hat es unterlaſſen, die fe 
gegen aufrührerifhe Verſammlungen, melde im Anfange des D# 
tigen Sahrö erlefh, zu erneuern. Im Folge deſſen iſt D’Eonnel 
der gebübrenden Strafe entgangen, und bie Verfammlangen be 
gsunen von Neuem mit Immer fieigender Heftigtelt. Dann in 
man dem großen Aufalegler bie größte Gunft ergelgt, die je er 
Abvofat erhielt; man gab Ibm das Vortrittsrecht — 
precedence), dad Ibm den Raug vor dem anome r 
Helßt das nicht die Auſwlegler und de Aufregung peibit 
fllgen ? (Der Redner wirft hierauf noch den Minlſict fouen In 
fen Tone ihre Verbindung mit den polltiſchen Moct er ober 
England, und das Erſcheinen von Mitglledern des * 
des tdalalldden Haushalts bei Poͤbelverſammlungen — * an 
Melbourne ermiebert: bie Kfte gegen aufräpreriite Ve 
lungen zu erneuern, ff mict möglich gewefen wie 
fang des Parlaments, übrlgene Fan ich mid auf den 
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seichrten Lord (Eiden) Berufen, welcher ſelbſt fa \ 
ae ei Bitung gehabt Yabe un, - — he —* * Ina —* — Harz uuumsanglich nötkfg gr- 
Het. d Connen ertheifte Gunft Detzift, fo Hk fie Ihm In Be o = nterhauſe gelangte man an die Scheduta 
run a we, Reategeiehrter erthelit worden, und | mrhrte Anzahl — pe — | 
Fin Irland wird Läugnen, daß fie Ihm gebühre; man | ging die Sache vorwirt f 
bitte ihm nie Diefeibe 5 ö ! ade vorwärts, bis man auf London Fam, mo dam 
Unatn ft llge Bere dur Orlnler an, De) De li | rare mnen Shanbo6 fein fon {m Baruus fe viele 
batte hereits nachgelaffen, amd auch Graf Srep; it, ak ir —— geh — —* Telne größere Repraͤſen⸗ 
es —— en batte, ſogleich zu antworten, | quis Antrag mit rg denen Er —— en 
Ganzen bie fen von ti fahre f 5 ag nd megke liche —— — 
bemerlte über die Hrn. O Conuell sugeftandene Chrenbeförberung ! ——— FREE — — 
Ob es glelch mi * 
worden wären, fo wolle — DIS dad — ange befördert Geſellſchaft In Chatlesſtreet in der lezten Zeit ungemein thättg 
und befeane offen, af e8 feine 85 — r ih anführen, | bewiefen, und für das Amendement des Marquis 9, Chando⸗ 
der Verfäpmung elnzufglagen, und —— (ed, den Weg | zu einer kraftvollen Aufrengung vorbereitet. Das Sällmm- 
leidt ven feinem pj Mi — —* han gar viele | fte aber fen, daß viele angebliche Reformfreunde ſich fogar forift- 
8 [9 er aber pölig getäufche worde en r * ef | 1B verpfittet hätten, Die von den Minlfien vorgefhlagene 
melene die h ee u. —* Roben er | Anjahl Parlamentszlledet für die Hauptſtadt ulcht zu billigen, 
Muntert dehe, Min —— me zung bie Aufwlegler er: | Der Courler ergängt dleſe Nachricht, und fagt, die Zahl der 
fett, meider Dieilgen bie * atwort von Lord Plun⸗ | Mitglieder, welde ſich hätten verleiten laſſen, einige vom gewifs 
munit, Die Du ihre m * en ſchadllch ſten Aufrührer fen Lotds porgeſchlagene Modlfikation zu unterſtuͤzen, ſey unger 
teitanten ufpurepen —— eu Fanatismus der Pro: F fähr vierzig, und von biefen fenem viele fo unflug geweſen, Me 
& K ‚und auf dem Punkte fänden, einen feibt durch lhre⸗Unterſchtiften zu verbirgen. Yudeh ſehen diefe 
lo Yan Dieber auf ei —*—— au, entzunden. Lorb | durch das Vorgehen getäufcht worden, daß die Minifter hiermit 
den FOrS rate Bergurn ve bei einer ſruͤhern Gelegenheit | einverftauten feven, und fie würden ſich dur ein fo abgelotte® 
“Der Regierung erg — surüf, daß fi mettete Mitglier | Verfpreden nicht binden laſſen. Auch beſtatigt der Gonrier, 
————— rag und der hoben Kirche feinde | daß man In einer im Haufe Sic I. Preis gehaltenen Verſamm· 
Dafiät unter —— bre fräbern Vorfchläge im diefer |" fung beſchloſſen babe, bel dem Amendement des Margnis v. Ehan⸗ 
Beragtang erst Hätten > Minifterlum nut Mitfeiden und | dos ale Macs aufpublsten; menn man es aber zur Abſtim⸗ 
e be e Oppofition ! Eordfangier erwiederte: Daß mung fommen iafe, fo würden bie Untireformer mit beiuape- 
nacht in ** von einem Minlſterlum lacherlich ges | hundert Stimmen in der Minorkrät bleiben. Zwiſchen bem Here 
”fepr das Idugue ich ganz zuverfihte | zog v. Wellington und dem Grafen Harrombp, Chef der gemd= 
Kg genug gelebt, um eine andere Dpe | Pisten Torles, herrſcht völiget Schloma, beibe baden Eirkulsre 
—* —* Talente und großen Ramen erlaffen : ber leztere will, wie gefiern In einem Artlkel and dem 
" Vetand der Regiern für den Frieden, die Wohlfahrt und | Times bemerkt wurde, für Die Iweite Berlefüng der Reformbi " 
Ct zef⸗ iR, en der Inftitutionen des Landes | Rimmen, und dann erft in ber Committee auf Berdaderungen drin- 
en ale, i — * Ihren politlſchen Krieg führt, das gen. Der Herzog bingesen mepnt, wenn die zweite Berlefung 
"Marifcen p . “gen, daß ic in meiner ganyen Patlas | burdgehe, fo fen alle fernere Oppofition und. Die Liſte ber 
x Opa der be a Born und Haß fah, als die jer Palrs, welche für und gegen die zweite Werkefung ftinmen mer- 
sus fi Hierauf Mlulſterium gegenüber zelgt. — Das | den, gibt dem Minlſterium eine Maforirät von sehn Stimmen. 
In be Operpang Inunelalgen unbedeutenten Sefääften. | Die Minifter find feft entiäiofen, in der Klaufel über de Ver⸗ 
Jung vom 28 Febr. fand abermals mehrung ber Mitglieder fr die Hauptftabt wicht machzugeben. 
— —* beat tägtih vortommenden Gegenftand, Ueber Diefe Wermehrung der Beitgiteber für die Hauptftadt gihr 
aden af Kat, Bord King und Graf Mabnor bes | der Courier vom 28 folgendes Nähere an: „Die 
—RE der Befesgebenden Gewalt, die Zehnten | der Hauptſtadt mit ihren Umgebungen beträgt über 1,500,000 See- 
—R var tachten, mährend der Bidet von | in. Da Sroßbritannien und Irland zufanmen 24 Mill, Ein= 
gen Elgenthum der Kirche ſey auf einen fo | wohner und 653 Parlamentsgtieder haben, fo braucht man Fehr 
gear, —— «18 irgend eine andere Urt | großer Rechenmeifter zu fen, um herauszubringen, daß nad> 
mais dlemtet fage über bie Etzlehung In Irland ward | diefem Maafftabe Sonden zu mehr ald 40 Mitgliedern berechtigt 
M Merfefgn, — GSelegenhelt einer yon Graf Roden vorges | märe. Nimmt mau aber, da bie Vevdltkerung alleln ein unpaf- 
Moon, dag —* betlagte ſich darin über das neue Erzle⸗ | fendes Krlterlon iA, auch Relchthum und Bildung mit in Mede- 
Flunlett Jelgte Regierung beaufſichtigt werden fellte. | nung, fo würde es wohl auf 60 Mitglieder rechnen Hnnen, und 
Ehe) Kipper kaufe der Diekurfion, daß die (itreng | Kuh dis würde bei dem unermeftihen Werbindungen Londons mir- 
2 fig Srofen eſtreet Soclety ihren Zwer, dem Irkfchen | m Lande dieſem noch feinen Nachtbeli bringen. ir kn 


te sen deshalb, fest ber Gourler hinzu, feinen vernünftigen Bruni> 
FRE da eine Aa erictemittel zu verfhaffen, verfehlt | Auffinden, — man | — die vorgeſchiagenen ſech⸗ 
erung des Syftems, wie bie 


sehn Mitglieder verweigern felte,” 
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(Sourier vom 29.) Die Motion des Marquls v. Chandos fiel 
gegen eine Mehrheit von 80 Stimmen durd. Unter der Minorl: 
tät befinden ſich nicht wenlger ald 25 mitglieder, die gewöhnlic 
für die. Neform stimmen. Viele davon hätten gewiß auch bei 
diefer Gelegenheit nicht gegen die Miniſtet vortet, hätten fie fr 
gend befürchtet, sie Sache der Meform. zu gefährden, indem fie 
bei diefem befondern Falle ihrer eigenen Webergeugung folgten. 
Dis iſt der lezte Verſuch der Antireformer Im Unterbaufe. Im 
wenigen Tagen wird ber Kampf am einem Orte beginnen, wo 
die Stärte in ben ftreitenden Theilen glelchet verthellt iſt. 
(Sourier.) Die Bethandlung über die Erziehung In It⸗ 
land wurde durch eine von 930,000 iriſchen Yproteftanten unter: 
zeichnete Yetition veranlaft. Graf Moden, der fie vorlegte, und 
die Regierung fireben beide nah demfelben Zelt, — nach einer 
auf Moralitaͤt und Religlon gegründeten Erziehung ; fie find 
aber über bie mittel dazu febt uneinig. Graf Moden win die 
Katholiten Irlands proteftantifiren, und wuͤnſcht, dab ber ein | 
uf der Megierung zu dem Ende verwendet werde. Die Regle⸗ 
zung fiebt, daf diefe Verſuche unmüz find, und eher das Gegen: 
theil zur Folge haben, indem die katholiſche Hierarchie ſich mit 
Macht dagegen erhebt, und ſchlagt desbalb eine Unterrichtsme: 
thode vor, wobei von der heiligen Schrift ſo viel aufgenommen 
yeird, als Leute von beiden Konfeilionen, Proteftanten und Ka 
eholiten, für Kinder paſſend finden. Dis iſt der Plan für die 
Säulen. Privatim kan die Geiſtlichtelt ihre Lehren vortragen, 
wie fie es für gut findet. Lord Moden verlangt, daß die ganze 
unverſtuͤmm elte Bibel in den Schulen eingeführt werde; dis will 
die tathollſche Geiſtllchteit nicht, und entzieht bie Kinder gan 
der Nattonalaufficht. Wie follen den Kindern der frifchen Katho⸗ 
uiten die Vortheile der Erziehung zu Theil werden, wenn man 
fi) Ihre Führer zu Reinden macht? Das iſt unmöglich. 


grantre id. 

Yard, ? März, NKonfol. bProb. 97, 85; 39rng. 67, 255 
Falconnets 79, 13; emige Mente 52". 

In ber Stıung der Deputirtenfammer am ı Mär 
wird. die zu dem asiten Kapitel des Budgets von Hrn, Garraube 
vorgeſchiagene Redultlon von 150,000 Er. verworfen, und das Ka: 
pitel pierauf ungeſchmaͤlert angenommen. Bel dem 29ften Kapls 
tel, Departementalausgaben, Zufhußcentimen fiir fefte Ausgaben 
41,927,6567 Fr, werden eine Menge Amendementd vorgeſchlagen. 
Am Gehalt der Vraͤfelten werden mehrere Redultlonen begebrt. 
Die von den HN. Thenvenel und Lover vorgefhlagene Redultlon 
von 600,000 Fr. wird nicht genehmigt ; eben fo wenig eine au⸗ 
dre von Hrn. Mlorl angetragene von 457,000 gr. Auch eine 
Verminderung des Gehalts ber Präfeften, von Hrn. Bolſſo 
d Auglas vorgeſchlagen, wedurch im Ganzen 425,000 Ft. eripart 
würden, wird verworfen. 

In der Sizung ber Deputirtenfammer am 2 März 
wird Bericht über den Entwurf, die Prämien für den Stolſiſch⸗ 




























und eine von Hm. Meguier vorgeſchlagene von 23,600 Er. 
-  (Befäluß folgt.) 


bie aber bie Beborden unterbräft hätten 


nach Frantreih zu füdten ; man erwarte fie zu Dieron. 


Depefhen erhält. Die Geelette Komet {ft diefen Morgen 


der ein Dampfboot zu feiner Verfügung bat. 


fol übermorgen von Balence eintreffen.” 
Ein miniſterlelles Journal fagt: „Mehrere Journa 
ten feit einigen Tagen, daf Den Vedro gefonnen ſer⸗ 


zung ermächtigt, daß diefe verlaumderiſche Vermuthung 


Maria auf den Thron von portugal wieder einzufeh 
in Gemäßbeit ihres Geburtstechts und ber gonſtltutlon ge 
(Journal des Debatt.) Die Korfälle vom ? 


geſchehen neue Verbaftungen, und unter ben verbafteten 
duen befinden fih angeſehene Yerfonen. @eider wird die 


Sache fhelnt große Verzwelaungen zu ba 
(Tempe.) Unfre Aufern Schwierig 


1 girt zufammenfaflen 1) die Frage der Marifitatton an 


eine gänzlihe Unfhebung der Sieuen der Generalfefretatre der | Ancona und Givita:Wecrta durb franzdſiſ 


Praͤfelturen betrift, mit 241,000 Fr. Dleſe wird nach einigen ! peditton Don Yedro's und überdie unvermelb ide — 


— — von Hrn. d Atgenſen vorgefartagene Spanlens hei den vortugieſſchen Angelegenhe 
ei den Fräfefturrätben wird nicht genehmigt; chen { Frage der Entwafnung. Darf man nicht oh? 


fo.wenig die von ber Kommirfion worgefhlagene von 48,900 $t. 


Auf der Börfe verbreitete fid am 2 März Naqmittass das 
Gerücht, der Graf Otloff fen vom Haas In Paris angefommen. 
(Journal de Yarts.) Mehrere Journale haben gemel: 
det, daß der König gefonnen ſed / eine Unlelhe von 15 Mill. zu 
machen. Mir können verfihern, daf diefe Angabe ganz grundlos if. 
(Memorial des Porentes.) Nach unverbürgtem Ange: 
ben waͤre eine Mititateverfhmdrung zu Sarragofla ausgebrochen, 






Es feven 
ſchwoͤret verhaftet worden, und die übrigen hätten gefuht, ſich 


(Meffager.) ein auf außerordentlihem Wegt eingetroffe: 
nes Schreiben von Madrid vom 24 Febr. meldet: „Die game 
Eönfglihe Garde If von hier an bie portuglefifcht Gränge aufge: 
proden, und jept verfeben die Pinientruppen den Dienit des Pal 


Bewegung det Sätffe it bier noch immer febt lebhaft. Es ver 
geht fein Tag, mo die Behörde nicht fünf bis ſechs telegtaphlſche 


der Rhede angefommen, und fol morgen früb wieder in See ge⸗ 
pen. Die Balancelle Africatne und die Gorlette Yrid haben 
diefen Abend Befehl erhalten umverzäglib mach ben Küften von 
Itallen unter Segel zu geben. Der Berfammiungsert der zwei 
ten Erpeditiom iſt zu Vorto⸗ Vecchlo (Infel Corſica) bier fol fe 
neue Befehle von dem Marechal de Camp Gubilred erwarten, 
Material 
der Halbbatterie, die fih auf der geftern zuräfgefommenen Lat: 
forvette Garavanne befand, bleibt an Vord dieſes Srfe He auf 
weitere Befehle von Seite der Neglerung. Diefen Morgen Mt 
eine Batterie Belagerungsgeſchůz bier angelommen / eine zwe 


feiner Flotte nah Braſillen zu begeben. Mir find zu der Ertl 


ungegrändet iſt. Den Yedro hat nut Einen wel, nemlich Den 


geben zu febpaften gerichtlichen Einfhreitungen Antah; be er 
t 


Zahl der Angefhufbigten die Inntruftion * verlängern. D 
n. 
feiten laſſen ib auf * 


u 
ont 
und Wallfifchfang betreffend, erflattet. Die Kammer fährt dann 4 fimmte Zeit verzögert; 2) die heiländifhe Brad, im * J 
iu Erörterung des 29fen Kapitels des Budgets des Handelsml- Milhelm Im Fräbjabre den Krieg verſuchen fonte; 9 ung ot 
niſterlums fort. Die Kommiffion ſchlaͤgt elme Mebuftion vor, Die dftreichifnen Defesung der römifhen Legarlonet ; %) war sp er 
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(diftigt. Man fängt an, die "Ychfefn darüber zu zuken, und 
fan In unfern Salons meber dem Beweggrund begreifen, mod 
bie Reſultate davon voransfehen. Dis gibt zu ben merfwfr: 
dioften Menferungen Anlaß. Man fragte fürplih Hrn, Sehr: 
flanf, was er von ber Erpebition von Yncong daͤchte. Er ant⸗ 
wortete laͤchelnd: „Ih welß wahrhaftig nichts davon, dem fie 
geſchah während meiner kethatgle.“ Man weiß nicht einmal 
mit Gewlßhelt, wohin die Erpedition gebt; man weiß nicht, 
was and dem General Eublöred, der fie befehligen foll, gewer» 
ben iſt. Man hört von nichts als Märchen und Gegenmärs 
fhen, und begreift nicht, mie Hr. Verler ſich bei der Kammer 
wird vertheibigen fünnen. Man fpridt auch viel von der fartis 
ſtiſchen Verſchwoͤrung. Die Verbaftungen dauern fort und trefz 
fen jest angefehenere Perfonen; man hat den Sri, v. Florac, 
den Grafen v. Rolere und den Grafen Meftte verhaftet, We- 
bin ſoll dis führen? DIN man auf biefe Art die Intereffen be- 
ruhlgen und die Müffehr bes Vertranens vorbereiten? Die U: 
fifen werden fih am 10 März wegen der Verſchwoͤrung auf den 
Notre-Dame Thirmen verfammeln; dann wird man endlich er: 
fahren, was von biefer raͤthſelbaften Sache zu halten If. — 
Nah umferer Testen Starifiit über die Palrsfammer war es 
bem Miniſterium unmöglih, bie Majorität, fo wie fie fi er: 
geben hatte, zu laſſen. Man erwartet daher eine Palrsbeforde⸗ 
rung und zwar In folgender Kombination : 4) 15 Mitglieder 
von ber Außerften Hinten der Deputirtenfammer, und barımter 
bie HH. Lafitte, Dupont be l’@ure u. f. w. 2) 15 Mitglieder 
der minlſterlellen Linfen, unter denen die HH. Etlenne, Br: 
tard, Bertin de Vaur u. ſ. w. 3) 40 Mitglieder des Tinten 
Centrums, unter denen die HH. Moyer Eollarb, Zepelletier 
d’Yulnap, Rambuteau u. f. m. Ran mirb dleſe Zahl durch 
einige hervorragende Namen aus der Verwaltung und ber Ar: 
mee vervolljtändigen, worunter Marfchall Elanzel, Graf Lobau. 
Im Ganzen fol die Beförderung die Zahl 60 nicht uͤberſchrel⸗ 
ten. Das Minlſterlum hoft dadurch, Die Maferität der Palrs 
fammer reden zu innen, aber e& irrt fi gewaltig darin, 
Bei dem gegenwärtigen Zuftante Läßt fie dieſe Majerität auf 
folgende Art Flaffifiziren, Buhl ber gewöhnlich votirenden Paire 
150. Darunter find faum 50 ber Yullusrevofution geneigt. 
Die größte Zahl von Stimmen, bie das Spftem biefer Meyolu- 
tion erhalten hat, beträgt 63. Nimmt man nun eine Befoͤrde⸗ 
tung von 60 an, fo darf man nicht glauben, daß biefe vollftändig 
zu ben Anbingern ber Ideen des Jütlus gehören merbe. Herr 
Rover Eollard und 7 bis 8 andere Deputltte des linten Centrums 

wuͤrden gewiß niht mit ben zu Palrs gewordenen HeH. Lafitte und Dur: 

pont de [Eure fiimmen. Man kan ſonach rechnen, daß kaum 50 fi der 

gegenwärtigen Minoritaͤt anfchlieken würden, Dadurch wuͤrde die 

Mejorktät und die Minorität in folgendes Verkiltnii fommei : 

Gegenwärtige Votanten für die Erinnerungen, wo nicht für das 

Könkgthum ber Meftauration, 95 oder 100. Won ben näsften 

Beförderungen wuͤrden fih 15 dazu gefeflen, ſomlt ein Ganzes 

von etwa 115. Orgenmärtig belaufen fih die Anhanger der 

neuen Spyſtems auf etwa 80. Gefezt, et geben von den nen 

gewäblten Palrd 50 zu lhnen über, fo hätte man 11%, mil 

man nun damit eine Staatégewalt für die Jullusrevolution 

fonftitufren , fo iſt dis durchaus nicht zureichend, und man 


ſagen, daß unfre diplomattſche Lage durch hohe Schwierigkeiten 
vermitelt mwirb? Welche Reſultate hat man bie jest erhalten? 
Beide Frage ward gelöst, welder Streitpunkt fit su einer be: 
Anirteen Entſcheldung gelommen? Belglen felbft iſt wicht fonfti- 
teltt, und Holen iſt verſchwunden. Lord Grep ſagte demnach 
mit Grund im Parlamente, daß bie Allianz Fraukrelchs und Eng: 
Sands mehr ats jemals nöthig ſey. Der Zuſtand von Europa, 
weit entfernt ſich su vereinfachen, vermifelt ſich vlelmehr; die 
Bregen fleigem def jedem Schritte auf, Nur der Bund der zwei 
srofen Wölter tan ben Frieden auftecht erhalten, und den Ent: 
wärfen der drei Midte Eindalt tun. Es iſt nicht ſchwer, ben 
Auſſchub der Retififatien zu erfiären, Deftreich will feine Erpe⸗ 
Otion na Aulen zu Ende bringen, Ruffand wid mit Polen 
fertig werden, Meufen Hat einige Innere Berlegenheiten, die es 
"4 jerffeiten, Die ef Kablnette, Ftankreich und Cugland, 
Mugen fi auf jebe Urt zu nähern; man fpricht von Handeis- 
raftaten; Eranfteich wihrde Konzefiionen machen, um den Zofl auf 
da Eifen zu rmfndern; England wirbe felnerfeits einen neuen 
Tarif anf die franysfifhen Meine feftlegen. Bereits haben Kon: 
wen Über das Bifftariongrecht wegen des Negerhandels, und 
Verminderung des Anker: und Tonnenzols, größere Han: 
agen vorbereitet, 

Ksette) Das Mintfterkum Verier iſt im ellf Momaten 

. A. "m 1827 angefonmmen, Die Palrsfammer ft, wie da 
&% Eegen Die mintfteriefe Majorität der Depatirtenfammer. 
efOra? 1827 üßer eine jefultife Tendenz; jejt erfchrkft fie 

ſche Tendenz. Zur Wiederherftelfung eines Ein⸗ 

wei Staatsgewalten Konnte der bamallge 
man Ye sy aits nicht ang felner Wahlmajoritaͤt nehmen, denn 
—*— Loltgien jufammenrufen und fich dabel der Ger 
—E— mäfen, Männer der £inten und Männer der Ge: 
Drparienfs x alten, wodurch die mintiterfeile Vartel in der 
Ab der Kamm desorzanlſirt worden wäre. Die Palıs aufer: 
Männer von un at Nehmen, hieß fih der Gefahr audfegen, 
er Pairgfam n Mepnungen zu nehmen, die den Gelft 
we bätten dadern Können, Es war baber nichts 

—* — nachdem man eine Kammer mobdifipirt Harte, 
—** J (en. E wäre ſehr wohl möglich, dafı das Mi 
Mt fände, 4 ; A es die Lage in jeder Beziehung genau ermo- 
erg det we andere Partei zu ergreifen ſey. Wird Hr. 
IS, y Kg felgen Stofe beffer unterftäzt werden, als bie 
wals die * 50 geweſen? Man erinnert ſich daf 
I 4 4 Jamımcr unter äwel Geſezen eines verworfen bat. 
BER Dig af r Msenwärtige Palrie, Die damaligen Liberalen 
; wi Tour, Sie unterfidzten mit aller Kraft das, 

kuzloe naenten Wand gegen ebertreibung des monarchifden 
ART ein erg, Jet machen Mefeiben Liberaien der Palre- 
Kung d then aus Irem Widerſtande gegen die Weher- 
DE Mi “tlenairen Yrinzipg, je beflagten ſich laut, 
* * ven 3827 durch eine Palrdernennung bie 

Alrſerun —7 tat gebrochen. Jest verlangen fie laut eine 
xmadht Fr Man bereits eine von Ihnen lebhaft gera: 













































En 
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eiten it Ye In Bezug auf unfere auswärtigen An: 
an mit der Erpedition von Ancona be: 


m 


mäfte fit zu einer Beldrderung von 150 ober 200 entſchlleßen. 
Woher fol man «ber diefe nehmen? Franfreich bat feine Arkito: 
teatle; ale Nosabilltäten des Gelde, des Belfted oder bes Ein: 
fluffes gebören, mit geringer Ausnahme, der Neftauration an. 
Eine Megierung, die fünfzehn Aabre gedauert, iſt eine duferit 
gewictige Sache, man ſtuͤrzt fie nicht mit einem Handſtreich; 
fie dat Intereffen und Erinnerungen binterlafen. Ich gebe nur 


deswegen umſtaͤndlicher in dieſe Sache ber Palrdlammer ein, 


weil von hler aus bie große Schwierlglelt fir die Jullusrevolu⸗ 
tion entfpringen wird. Es bleibt fat nichts Anderes für dleſe 
Nevolation übrig, als entweder die Paltskammer zu zerftören, 
und demnah nur noch cine einzige Kammer zu haben, was ale: 
dann zum Untergange des Könlatbums und zur Mepublif führt, 
oder die Pairdtammer beigubchalten, was die Reſtauration vors 
bereitet. Dis iſt jest die Hauptihwierigleit im Innern. 

"+ Pparls, 2 März Es find zwei Kouriere von Wien ans 
aefommen, einer für Hrn. v. Apponp, der andere für die frans 
zoͤſiſche Megierung. Leztere wird vermutblih beute noch bekannt 
machen, daß ber Inhalt der Depeſchen günftig für den Frieden 
fev. Bon Holland wird gefchrieben, daß Graf Orloff ſich nach 
Gugland begeben werde, und daf feine Miflion den Frieden be: 
zwele. Es iſt merfwürbie, daß alle Welt auf Sicherung bes 
Friedens ausgebt, und daß er no Immer nicht geſichert iſt, wie 
man wenlgſtens aus der freubigen Beſtuͤrzung, womit die biejige 
Reglerung jedes friedlihe Augurlum in Empfang nimmt, ſchlie⸗ 
sen Ehunte. Ob num die Voͤrſe etwas von den erwähnten Kon: 
tieren erfahren bat, oder ob fie noch nicht wußte, daf die Kam: 
mer beute, indem fie die Ullofarlon der Generalfefretaire ver: 
warf, dem Minifterium zuwider handelte, die Meute fileg, aber 
fehr wenig: um 10 Gentimen. 

Ntedberlandbe 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 29 Febr.) Der Senat 
hat den Geſezesentwurf, die Eivillifte betreffend, angenommen, 
Die Nepräfentantenfammer bat beute den erfien Artifel des Ge: 
fegedentwurfs über die täglichen Uchungen des erſten Aufgebots 
der Vürgergarden, mithin den ganzen Entwurf, verworfen. — 
Man ſchaͤzt die heollindiihe Armee auf 120,000 Mann. — 
Vorgeftern Nachts wurden dem Hrn. Dubus de Ghlfignies 
babler die Genfer eingeworfen und fonitige Erzeife vez ſelnem 
Haufe begangen. Aus dem Innern des angearifenen Haufes 
wurben zwei Scüffe abgefeuert, um die Voͤſewichter zu erfchres 
fen; bis vermehrte nur noch ihr Geſchtel und ihre Wuth. Die: 
ſer Auftritt dauerte eine halbe Stunde, ohne daß die Pollzel 
“ rbelelite, um dem Unfuge zu fteuern. 

Man meldet aus dem Haag! „Im Monat März follen alle 
Korps der im Felde lebenden Armee von ihren Chefs und den 
tommandirenden Generalea Infoljirt werben. Wor Ende des Mo: 
nats müffen die darüber zu erftattenden Berichte beim Krlegs— 
minifterlum eingefommen ſevn. Während dieſer Zeit fol Fein 
Urlaub anders als In fehr dringenden Faͤllen, und mur auf ſpe— 
sielle Ermächtigung Sr. k. Hob. des Feldmarfhalls, ertbeilt wer: 
ben. Nach der Inſpektlon folk, wie es beißt, eine Befdrderung 

del allem Korps ſtatt finden,’ 
te EEE i 

O Neapel, 21 Febr. Mein beutiger Brlef wird nicht fang 
werden; denn man dentt jezt bier elngig und allein an dag Kar- 
meval, welches (Kom glänzend angefangen und befonders in dem 
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legten Tagen noch glänjender zu werben verfpribt. Dennoch 
reifen auch mande Fremde, des alten Mufes eingedent, nad 
Rom, wo es inzwifhen biefegmal nicht geftattet wird, dag Ge— 
fiht mit einer Maste zu bedelen. Auch In Palermo iſt dleſes 
Jahr das Karneval lebhafter als je, aber mas von dort zu hö— 
ren noch mehr erfreut, iſt, daß ber Prinz-Statthalter fehr gute 
Anſtalten zum Beten der Armen getroffen, und ſich daburd uns 
gemein beim Molke belebt gemacht hat. — Es find bier zwei 
Beamte aus Eichlien eingetroffen, um einige Wbänderungen in 
den mechfelfeitigen Bezlehungen ber beiden Edweiterreihe zu 
bewirken. Es fol ſich dis. bauptfäclich auf die Zölle bezleben. 
Man befchäftigt fih nun aud ernſtlich mit der Anlegung von Kome 
munalftraßen auf diefer Infel. — Am 16 d. baben einige fran= 
zoͤſiſche Kriegs: und Transportſchiſſe die Meerenge von Meſſina 
paflirt. Man kannte damals Ihre Beſtlmmung noch nicht, und 
fie fonnten eben fowel nah Griechenland oder nach Acappten fe= 
geln, Seitdem man aber erfahren bat, daß did Geſchwader am 
19 d. Dtranto vorbei nordwaͤrts ftemerte, iſt es far geworden, 
daß ed nach Ancona beftimmt Ift, wie man auch ſchon gemuths 
maßt hatte. — Durch eine beifere Cinrihtung der Poftenverbin= 
dung mit Rom werben in Zukunft die audländifhen Briefe etz 
was früber bier eintreffen. So lommt audr die Allgemeine 
Zeitung feit einiger Zeit fhon am neunten Tage bier an, font 
erft am zehnten. Mit der Ditigence zwifhen bier und Mom 
wird es vielleiht auch bald In Nichtigkeit fommen. — Die bie: 
figen Naturforfber wollen in der jesigen Befchaffenbeit des Ve= 
fund die Angelgen eines naben großen Ausbruchs erfennen. So 
viel ift gewiß, daß oft Meinere Ausbruͤche den größern vorange: 
gangen find. Eeit einigen Tagen war aud der Rauch bed Berr 
ges wieder fehr beträchtiich geworden, und feit vorgefterm flieht 
ein mener Lavaſtrom, dicht neben dem Wette des frühern. — 
Ganz gegen das itallenlſche Sprichwort „Alla Candelora, state 
dentro verno fuora‘ d, h. zu Lichtmeß (2 Fehr.) hört der Win- 
ter auf, bemerkte man felt einigen Jahren, dah der Februar im- 
mer im Verhaͤltniß der kältefle Monat it. So war auch dleſes 
Jabr der 15 Febr. der kaͤlteſte Tag Im diefemi Winter, indem 
vor Aufgang der Sonne das Thermometer kaum 2° über den 
Gefrierpunft zeigte, und Mittags mur + 4° 5, Der Veſuv mar 
mebrere Tage mit Schnee bebeft. 

* Rom, 28 Febr. Die Nachrichten aus Ancona übten aus 
genbliklich einen lähmenden Elufluß auf die Werkstimmung und 
Luftbarfeiten aus. Die öffentlichen Bälle find unterfagt. Det 
franzoͤſiſche Potfchafter tete feinen Bau In Koftäme efn, und 
der oͤſtrelchlſche Botſchaftet ein Feft, welches zu Ehren ber ver 
ichabtigen Reglerung des Kalſeis am 5 März gefelert werden 
follte, und zu welchem er die glängendften Vorbereitungen daue 
treffen faffen. Ein Karneval ohne Matten iſt ohnchln ein Ian 


welliges Vergnägen; die Raften feinen vor der Belt zu * 
den die Weberrumpelung Pe 


men, — Sollte ih den Eindruf, wire 
Ancona hervorgebracht, mit Eluem Worte bezeltnen, J ie 
ich fagen, es fen ein dumpfes Erftaunen. Unerwartet 


tr 
jeboch nicht fagen, daß die Ankunft der Frangofen In Ancona⸗ 


weren fen. Seit zwei Monaten ſchon hieß e#, DIE — 
würden Ancona beſezen, ſollten die Oeſttelchet mm u 
wahr, der Papft proteftirte dagegen; es iſt wahr, dab n des 
Oeſtrelcher berbeigerufen hat, die Franzofen abet — 
ben, da man ihren Elinfluß auf die Provinzen ſcheut. 
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Kr frangöffiche Unterhaͤndler auf die temporafre Elnraͤumung trez J genſtand ber Erörterungen waren, uud daß fn den naͤchften Ta⸗ 
des Pproteſtes beitand, Heß eine mündliche Aeußerung des Kardi: gen mehrere Blaͤtter — mau nennt de Tribüne, den Weſtboten 
nal Staateſfekretalrs, „die Pape wiſſen ſich zu ergeben’. (I Papi | uud die Hananer Zeltſchwſugen — in ben deutſchen Bundes⸗ 
“anno rassegnarsi), {hi vorausfezen, dab man auf feiner unwl: fangen verboten werben tollen.’ s 
dertuichen Welgerung beten würde, Wenu die dazu beitragen Preußen. 
tan, anf bie Ankunft bes Seſchwaders einiges Licht zu werfen, tBertin, 2 März. Die Einführung von Vropinziafftänden 
fe lan daraus feinesweg# eine Entfhuldigung der gemwalttbätl: | im Königreide Dänemark {it ein Erelguls, das auch fılr Prem: 
ara nächtilhen Beſunahme gefoigert werden. Der franzöfische J fen nicht unwihtig bleiben Fan. Betkanntlich hat die daͤniſche 
votſchaſter, welcher in Rom bleibt und die Antwort aus Frank Meglerung die propinzlafftändifchen Einrichtungen unfres Gtaats 
tel ermartet, bewadtheltet eben dadurch, daß er ebenfalls durch | ats Grundlage und Muiter der für Dänemarf beabfigtigten In⸗ 
die Vegebenhelt in Ancona uͤberraſcht morden fen; ja er ver- fiturionen gewaͤhlt, und es fan nur zum Fortſchritt und zur 
fihert, daß es der Generat Cubletes kei feiner verfpäteten Au⸗ Entwiltung dienen, wenn dergleichen Verfaffungen und Wirkfams 
Funft nicht wenfger gemefen ſey. Ich für meine Perſon babe | feiten ulcht mehr lſollrt in bios Einem Staate beitehn, fondern 
eine viel Ju hehe Mepnung von dem Charafter des Grafen von I in mehreren unter abweichenden Bedingungen gleichzeitig Ichen, 
St. Aulaite, um nicht überzeugt zu fepn, daß er einen mahren Uinfere Provinzlalſtaͤnde find Ihren Umriffen nad von vortreſll⸗ 
Schmerz über dag Erelgniß empfinden muß. Mile wehe muß es Ger Anlage; jie enthalten die fruchtbaren Keime, und ſchon 
ihm mitt thun, na fo vielen, ernſten und velnlihen Bermühuns | auf ihrer iezigen Stufe der Ausbildung mehr wahrhaft Libera- 
gen - den Frieden, feinen ganzen Bau gleichjam elnſtuͤrzen su | led, als mande für liberal ausgegebene und deshalb von den 
sehu! Weber die Ankunft des Generals Eubilres Habe ich zu be: Wortführern des Tags geprlefene Verfaſſungeurkunde. Wo fäns 
molleen def er fe fig, fi Elvorno auaſchtfte und zu Bande | den fih 4. ©. folhe Veittmmungen über die Vertretung des 
MH Rom relste, dag Dampfboot aber nach Ebwita · Vecchla Fam, J Bauernftandes, der nit dem Bürgerftande vereint auf den Bands 
um die Depefaen don Rom nach Franfreic au befbrdern. Der fagen faft in allen Provinzen mehr Stimmen bat, als der Staub 
General wollte dem Staatsſettetait einen Veſuch abftatten, aber | der Chelleute? Aber man ift gegen die preußlſchen Provinziafe 
. welgerte fig ihn zu empfangen, und er reiste fofort nach F fände Eis. jest fehr lau und ungerecht, weil fie nach einigen 
r “ons ab. Die Neneiten authentiſchen Nachtichten daher bei: | Seiten bin noch unvollendet find, und gerade das, woran das 
den meinen Intereffe des Publikums fih am flärkiten auheſtet, bie Yubligke 


ab her vom 25 Febr. Abends Rur gebt hervor, 
feibit Afenlapltatn glelch nah Ankunft der Ftanzoſen ſich | tät nemlich, noch erwarten laſſen. Wenn aber nun, durch Une 
4 fände die wir als möglich annehmen, diefe Deffentlicfeit fm 


“uf ein Boot zu ihnen begab, mo dann das Geremos 
clell für den folgenden X den daͤulſchen Provinziattänden früper als hei ung entwiteit uud 


faden wo bie Offiziere den Delegaten be: | a . 
pn "elten, die Salutirung der Schlffe u. f. w. verabredet eingefährt würde, fo könnte bis für die preupffcen jedenfalls 
: Gewalttpättgteit des Dbriften Combes gebt, wie | nicht ohne Räfwirfung bleiben, und Vortheil und Nachtheil 
Bf der Delegat, In feinem Zimmer bewacht, | wurde ſich an dem lebendigen Beiſplele — zur —— 
Dlenerſchaft utritt geben darf. Der lung oder zur Warnung, je nahbem es aus fiele. Ue aup 
Dat beſchien, daß de —— * aber laͤßt fih nicht Läuguen, daß der rublge und bedachtſame 


— t und die. paͤpſ Truppen mit 

u * Igarde augenblilllch die — und Feſtung | Gang der preußlſchen Regierung in den thatſaͤchlichen Folgen 

NED na einem andern Drte dei Provinz begeben | auf die Dauer überau den Ruhm erwirbt, den das Gefchrei der 
The gehelmes Konfiterium gehalten, in | inner und auswirtigen —— = ” ge u 
” el ig beftreltet. Unfere Militafrverfafung fteht einzig In 
* — —— u * unerreicht als ein großes Natlonalluſtltut da, Unſeren 
Handeisgrundfägen ſchlleßen ſich andere Länder mehr und mehr 
an, Unſere Elurichtungen bes oͤffentlichen Unterrichts werben 
In Frankreich amtlich geruͤhmt und zur Nachahmung entpfohlen. 
Schweden hat unfere Kreditanflalten, Diinemarf unfere ſtaͤndi⸗ 
ſche Verfaſſung zu Rathe gezogen. Dis dankt und mebr werth, 
ald die eiligen und vergänglihen Nachmacherelen, die wir in 
ben lejten Jahrzehnten auf dem Feibe der Politif nur allzu 
häufig gefeben haben. — Die ſchon feit einfger Zeit beſproche⸗ 
nen Weränderungen in unfern biplematifchen Poften gibt man 
jest, indes noch unverbärgt, in ben höhern Eirfeln fo an: ber 
bioherige Gefandte zu Turin und Florenz würbe den erledigten 
Gefaudefhafrspoften In Konftantinopel beiten; ber jezige Ge⸗ 
fandte im Hang dagegen auf den ſchon früher gehabten often 
nah Turin und Florenz zurüffehren, und ber Gefandte bei den 
Hanſeſtaͤdten ı. nach dem Haag verfest werden. Die Geſandt _ 
ſchafte ſtelle in Hamburg, Hannover sc. glaubt man dem bisher 
rigen Zegatlonsfefretalt im Haag, Hrn. Petitplerre, beitimmt, 
Alles dis beruht aber, wic gefagt, jur Zeit nur auf Gerüchten, 
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die * Ger Korreſpondent berichtet vonder it a⸗ 
fr FRE vom 39 Febr.: „Seit der Kunde von ei: 
— —— nad) den Küften der päpftiihen Staa: 
artfche Brega — — Könfgreiche eine arte mi: 
a !. Die Befazung von Mailand, von 
qualin den Wochen 3 Baralttong Infanterie, einige 
— Pe nebft Seſatz zu dem mach den Begatio- 
en frei meetotpa geftofen waren, mird wieder auf 
mmten von “nd, mo nicht darüber, gebracht. Die blem 
leiten Ber Hlogenfurt fommenben Truppen follen, nach 
ernt Bewefen 1%, nUE noch wenige Tagmärfhe von Malland 
ken Man ſchelnt zu fuͤrchten, daf-das Wie: 
dr Geraffper Marbigen Fapne auf Itatlenifhem Voden 

im Aufregung dringen bürfte,“ 

Urnderaen than, 

"om z Dir, aer Korrefpondent ſchrelbt aus Frank 
5 tt, daß in der geirigen Sl⸗ 
anmlung die Preßangelegenheiten der Ge: 


= — 
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Deren Verbreitung noch gar nichts über ihre Suverläffigfeit ent: 
fdeidet. — Im Altenburg ift eine heftige Schrift über bad Be: 
nehmen und die Maafregeln unferer Mebizinalbebörben In der 
Sholeratrife erſchlenen; fie iſt bauptfächlich gegen den Geh. Rath 
Muſt gerichtet, ber auch, mie man vernimmt, antworten wird. 
Her hätte fie nicht gedruft werden koͤnnen, aber unfere Genfur 
Hehe wie eine Inſel im Meer der Preffreibeit, das unfere 
Bringen überall anfpält. 
vyelenm 

Während ber Unruhen im Königreide Polen find and den df- 
Fentiihen Fonds anſehnliche Summen entnommen werben, über 
»eren Verwendung noch keine Rechnung abgelegt iſt; die pronifos 
zifhe Regierung bat baber ein auferorbentlihes Mechmungs : Cor 
wite niedergefegt, weiches diefe Rechenſchaftsablegungen von Seite 
der Behörden und einzelner Perfonen entgegennehmen ſoll. Das 
Somlte wird ans einem Präfidenten, drei Näthen und einem 
Seneralfefretair beftehen. Innerhalb eines Monats von ber Ber 
Zanntmahung dieſer Verordnung an, nemiih bis zum 10 März, 
ſollen alle Behörden, Landesbeamten und Dffisianten, Eivik: und 
Milltairperfonen, welche vom 29 Nov. 1850 bis zum 16 Gept. 
41851 aus der Bank, den Kaſſen bes Schazes, der Ynflitute ober 
der Städte Summen zu auferorbentlihen Ausgaben empfangen 
Haben, Mechenſchaft über die Verwendung derſelben ablegen, wi 
drigeufalle fie mit ihrem MWermögen für jene Summen haften 
müffen. 

Durch eine andere Verorduung wird fn allen Wojewobfchafte- 
‚Städten bie Bildung von Unterfuhungs: Comitd's anbefohlen, 
welche prüfen follen, ob die anferorbentlichen Opfer, welche das 
Land vom 29 Nov. 1830 bis zum 16 Sept. 1851 barbringen 
mußte, nach gehörigen Werbältntffe bes Vermoͤgens unter bie Ein⸗ 
wehner repartirt, und ob fie andrerfefts ihrer Beſtimmung gemäß 
verwendendbet worden find. 

Deftreid. 

F Bien, 2 Maͤrz. Durch anferorbentiihe Gelegenhelt it 
Heute von Ancona die Nachticht eingegangen, daß die Franzofen 
auch die dortige Eltadelle befezt haben. Es wird erzählt, dis ſev 
das Signal für bie ganze Bevoͤllerung von Ancona gewefen, ih: 
zen revolutiomairen Gefinnungen freien Lauf zu laffen, und un: 
ter dem wiederholten Mufe: Es lebe die Freibelt, es Iche Fraut 
relch, nleder mit den Päpfilihen! Nationaltofarden aufzuſteken. 
Man ſieht, wohin die Erpedltlon geführt bat, bie mac der feler⸗ 
Achen Verfiterung des franzoͤſiſchen Kabinets zum Schuze bes 
vapſtes und feiner legitimen, anerkannten Sonverainetätsrechte 
aus geſchllt wurde. Wenn dis der erfte Verſuch ſeyn fell, wo— 
Such der frangöfifhe Premierminifter fih der Partei der Bewe- 
gung gefällig zu bezeugen für verpflichtet hielt, fo fit er wenlg 
geeignet dem Chrgefühle der Franzofen zu entſprechen, und eine 
Lobrede auf ihre Achtung des Voͤlkerrechts zu begründen. Auch 
vermuthet man hier, dab der Beichiehaber der Erpebition bie 
ven dem Miniſterlum erhaltenen Inftruftionen überfehrfiten habe, 
und zu Gewaltthätigkeiten gegen die päpfilichen Truppen und Be: 
dorden keineswegs autorlfirt gewefen fen. Inzwiſchen (weint 
Sraf Saint Aulalre zu Rom nichts gethan zu haben, um den 
Matt des Kontreadmirais Gallois gu desavouiren. Man welß daß 
die paͤpſtliche Reglerung am *5 von dem ganzen Hergange der 
Sache unterrichtet war, und daß Ge. Heiligkeit gegen die ihr 
Segefügte Gewalt und feindllche Beſczung Ihres Gebiete prote- 


ſtiren wollte. Es iſt num zum erwarten, mie bie Kabinette das 
Benehmen der Franzofen anfehen, und ob fie bie dem Papfte jn- 
gefügte Beleidigung nicht für einen Bruch der Verträge erflären, 
moburd; der heilige Stuhl in Müffict feiner Souverainetät und 
ber Integrität feiner Staaten unter den Schus der europaͤlſchen 
Kontinentalmäcte geſtellt it. Die Fonds beffern fi wenig. 

Wien, 5 März. Metalliques 35”; aprezent. Metalllques 
75%; Banfaltien 1110, 

Franffurta. M., 5 März. Metalligues 86%; Aprogentige 
Metalliques 77',; Bankaktlen 1352. 

züurterl 

+ Konftantinopel, 10 Febr. Ich fan heute wenig Neues 
ſchreſben, ba ber offizielle Moniteur Ottoman alles erhebliche, 
die Innern Ungelegenbeiten des Relchs betreffende Neue mit 
großer Umſtaͤndlichkelt gibt, man hingegen über die dufern Wer: 
haͤltniſſe, wohln ih die Streitigkeiten mit dem Paſcha von Ye: 
gypten und dem griechlfhen Staate zähle, wenig erfährt. Die 
Pforte beobachtet das ftrengite Stillfchiweigen über die gegen den 
Wizefönig angeordnete Erpedition. Man fieht hier wohl große 
Zubereitungen zu einem Feldzuge, erfährt aber nichts über bie 
Dperationen. Es beißt wohl, die meliten Paſcha's feyen dem Sul 
tau treu geblieben, unb Ibrahim Paſcha finde überall großen 
Widerftand; allein man weiß, wie forgfältig die Pforte in Un— 
terdruͤtung jedes ihr nachthelllgen Gerüchtes ift, um nur nicht 
den Nimbus ihrer Unuͤberwindlichkeit zu verlieren, ob er glei 
in der lejten Zeit ziemlich oft verbumfelt war. Ueber Grieden: 
fand wird unterhandelt, und man fagt, daß Hr. Stratford: 
Canning hoffe, feine Aufträge gläftich durchzufuüͤhren, und für den 
neuen Staat eime Ermeiterung Gränzen zu bewirfen. 

® Konftantimopel, 10 Febr. Der engilihe Botſchaftet 
Hr. Stratfordb: Cauning Ift am 30 v. M. bier angefommen, 
mit der gewöhnlichen Geremonie empfangen morben, umd hatte 
bereits elne vorläufige Sufammentunft mit bem Neis+Efendl, 
mit dem er in dem naͤchſten Tagen eine ſormllche Aonferenz ba: 
ben und darauf feine Antrittsaubien; beim Großherrn erbalten 
wird. Ueber feine Inſtruktlouen binfichtiih der der Pforte vor: 
zufälagenden endiihen Grängbeftimmung des grlechlſchen Staats 
verlauter noch nichts Genaneret, — Ueber das Schllſal von &t. 
Jean d'Acte find wir fortwährend in Ungemiähelt. Die re 
penmärfche nah Afien dauern unterdeffen fort, und von er 
nicht aus find aus beträdtlide Truppenmallen zur Ste Hl 
der allatiihen Küfe gebradt worden; man veriwert, d he 

al fi die Werhältnlfe ungünftiger geſtalten folten, feib 
rofmelfier mit der ganpen and Albanien zuräffehrenden A nt 

nad Sorien marſchiren und den Oberbefebl gegen die Feat 


übernehmen werde. Boenlens Werbältnife bileben fomadı in ST 
no, und aus diefem Grunde würde auch die km Krallen 
drlanppel ftipulirte Einverieldung der febs Dinrifte 4 —* 
bien noch auf fpätere Zeiten verſchoben werden, wenn nt —*— 3 
belüt, die Pforte die er biefer Werbinbilteit AUT Bee 
überlaffen wollte, deſſen Botſchaſter deshalb [bon > wird im 
ben fol. — Briefen aus Spra vom 29 v. M. miete ge fäml« 
Grichentand DIE Yartel der Reglerung mit jedem e Hrifdent 
Ser, fo daß ſchon Ausſicht vorbanden wäre, ber * den 
werde in der Ueberzeugung von der unmöglihfeit, du Dani: 
Willen det MWolfes die Zügel der Meylerung — neue Re: 
ben, freiwillig feine Steife miederlegen, — volendet 
volntion Griedenlands vielleiht ohme Blutvetgleß 
wiirde, 


er ee ne — — 
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Franzbſiſche Reifende. 


"Yaris, 28 Febr, Man bat In dem lezten Tagen sonen 
n Jacquemont aus Caſchemlt erhalten, wohln er nach einem 
dswerliben Ausfluge in den nördlich von Cafhemir gelegenen 
Theil dee Tartarel zurüfgefehrt war. Er war auf biefer Erpe- 
diien erfranft, und der gänzlihe Mangel an gelitigen Geträn- 
fra datte felnen Magen fo geſchwaͤcht, daß er fih nur langfam 
wider erheite. Er fand bei feiner Diüffehr nad Eafchemir eine 
Ferelutlen ausgebrochen, man hatte fih In den Strafen ber 
Hauptſtadt gefhlagen, und einen Thell der Stadt geplündert; 
jun Gluͤt fand er das Haus, bad ihm Mundſchit Slugh, ber Ma: 
berabja von Lahote, hatte anmelfen laffen, unverfehrt. Ueber: 
haupt If für ihn dad Wohlmollen von Rumbfchit ein Schirm gegen 
alt Stſabt; dieſet korrefpondirt mit ihm und Hflegt Ibn den 
Arlkoteie von Curopa zu nennen, Jacquemont befchreibt Ibn 
«is einen Inteligenten, wißbegierigen Daun, der ben Engländern 
sch viel zu thau geben wird; fein Hauptplan für jest fchelnt 
aber anf dir gänglihe Unterwerfung von Gandahar zu geben; 
feine Armee if vom frampbfiihen Offigieren organifirt, und be 
fonders feine weitende Artllletie in vortreflihem Zuftande; 
er It in dleſtm Augenbllle der Mittelpunkt der Polltik des 
Orlents, da darch fein Gebiet die einzigen Straßen führen, auf 
deuen fi elue tuſſſſche Invafion Im Indien denfen Lift, d. b. 
entweder anf der Karavanenfttafe von Bokhara, Valth und La— 
bare, oder der Strafe vom Herat; zugleich iſt er mit den Chind- 
fen im Konteft, indem fie fomol als er Plane auf bie Unter: 
_ der Vuchatei haben. Jacquemont wird von Caſchetnlt 
portal —— *8 und auf oder an dieſem binab 
embal, von 
Be —— von wo er ſich nach dem perſiſchen 
har von Caftemir übertrieben babe, was aber vieleicht 
Candet ) “en mag, daß bie wiederholten Eroberungen des 
baden en * Afghauen, welche es unbarmherzig auegeſogen 
Zar * Sltde, die feine mildern Herren find, die Ein: 
* 3 erſten Atmuth herabgebracht haben. Cs fit 
* Dre: Deifender bier, ein Hr. Douville, der auch 
—** —— zu ſeyn glaubt, die Sache ſchelnt aber 
—* Bi ſch. Doc daran zweifelt man weniger, daß er 
un Frege fen; er wird naͤchſtens felne Reifen im In- 
—* —— Man weii, daß die portugleũſchen 
— a Benguela Commis bis tief ins Innere ſchi- 
Kbken fie * Märkten im Innern Sklaven zu faufen. Bis 
6 Amen A wenig darum befümmert, {hre Kenntniſſe 
—** it mitzutheilen, und Hr. Douville leiſtet der 
Me: — Dienft, dleſe Karavanenſtrabe zu be: 
Se 3 $ zum zwelten Grade abrdlicher Breite und zum 
Ian und zae vorgebungen fepn. Das Merl foll rel 
Inner Im einen Atlas in 4 bilden. — Champelllon ſchwebt 
Ken en Gefahr, felne Krantheit ſcheiut ſehr fom: 
—*8* einte find wicht einig über ihre Natur; man 
knnfeript x dab er fih erholen koͤnne. Uebrigens ſoll 
det Kin einer ügpptifden Grammatik im den Händen 
Harz druffertig fepn, fo daß man hoffen Darf, 


tu 
Interehe um. aalten, was für bie Zlffenfcjaft von gro: 
3 


Er findet, daf man bie Schönhelt - 


. Grantr-i® 

-epon, 1 Mir. Von ber Erpebition, bie aus Toulon 
anslief, um in Fallen zu landen, iſt nach einem’ Schreiben aus 
Toulon vom 24 Febr. die Gabarre la Caravanne wieder In bem- 
felben Hafen vor Anker gegangen, und hat ein Batalllon bes 
sen Megiments and Land gefest. Bel bem Inſeln von Hyeres 
durch wibrigen Wind aufgehalten, erhielt diefes Fahrzeug ben Be: 
ſeht des Minifters zur Müktehr, Die Gabarre le Mhone wird 
gleichfalls zuruͤllehten. Alſo wirb es zweifelhaft, ob auch bag 
Krlegsſchlf le Suffren und bie Fregatten lärtemife und 
ia Btetotre Ihre Beſtimmung weiter verfolgen. Die Mat: 
felller Gajette du Midi bemerkt zu biefer Nachricht: „So bleibt 
von biefem Erpeditiondgelärm und von allen den ſchoͤnen Dingen, 
die das Journal bed Debats und das Journal de Paris, um un: 
fere Dazwiſchenkunft zu erflären und zu vwertheldigen, gefagt haben, 
nichts übrig, ald eine Scepromenade und die damit verbundenen 
Koften, Zu keiner Zelt bat die Land: und Seemacht fo viel Be 
fehle und Gegenbefehle erhalten. Kaum find dic Megimenter, 
die in Toulon Fantoniren follten, bafelbft angelangt, als ſie ſchon 
wieder zuräfmäfen. Sp gebt bas i5te Megiment, fagt man 
nah Walence und Montallvet zuruͤk u. ſ. w. Das helfe fm 
Wahrheit be Armee zum DVeften haben, wenn man fie ohne 
Ruhm und Nuzen ermüber, und anber ihr die armen Beſteuer⸗ 
ten, welche ſchließlich, was da auch foınmen mag, verpflichtet find 
die Fehler und Ungeſchlkthelten des Minlſterlums zu bezahlen.’ 
— Man will aud unter deu Truppen zu Toulon allerlei Um— 
triebe bemerkt haben, und bat deshalb mahrfheintih allerlei Dis: 
tofationen angeordnet. Bei uns haben nun bie Emeuten, ba 
auch der 29 Februar ohne die mindejte Unordnung voruͤbergegan⸗ 
gen ift, den Karnevalsbaͤllen Play gemacht, Was Bälle. geben 
fan, thut es um die Werte. Die Polen anlangend, fo Fit ein 
Zrupp von 150 Mann auf bem Wege von Bourg nach Bour- 
guin überall von der Nationalgarde empfangen morden, und gebt 
um, von vermeldend, nah Avignon. Da es befaunt geworden, 
daf von Selte der Meglerung den Gemeinen außer dem Brote 
drei Sous, den Unteroffizieren. ſeche Sous und ben Offizier 
ren dreißig Sous täglich verabreicht würden, fo wird wahr⸗ 
ſchelnlich auch von bier aus eine Adreſſe an die Kammer gelan: 
gen, in aͤhnlicheim Sinne wie die von Meg und Straßburg. Au— 
herdem dürfen fi die verehrten Fremdiinge Privatunterflägungen 
genug veripreden. Bu dem Ende werben hier Subferlptionen 
auf eine Medaille gefammelt, und außerdem freiwillige Beiträge 
von dem Gomite des Vazar angenommen, — Die Eiſenbahn zwi⸗ 
ſcheu bier und St. Etienne wird allen Kusfihten nah am Ende 
biefes Jahres vollendet ſeyn. Verläufig iſt ihre Ecbinung bie 
Mive de Bier, einem bedeutenden Fabrifthale, für deu erſten April 
angetündigt. Unferer Stadt, und namentiih der ärmeren Kaffe, 
erwaͤchet dadurd wegen der von dort fommenden Steinfohlen, 
ein bedeutender Vortheil. Denn der Preis biefed Prennmate- 
riaig wird wegen der geringern Traudportioften um ein Drlttpeil 
berabgefegt werden Ennen. Ein Eilmagen, durd eine Dampf: 
mafcine gesogen, wird deu Wey von 9 Lieues in Stunden 
zurüftegen. Merkwmärdig iſt, daß troz der. bedeutenden Arbeiten 
bei 18maligem Durchgraben und Sprengen von Felſen, tre; eines 
ganals, der von Mive de Gier mad ber Rhone führt, denuoch 
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das Wert unternommen ft, und das vorgeſchoſſene Kapital zu 


Bolsa cerſpricht. Ich will nicht entihelden, In wie weit dieſes Fal⸗ 


stsmı in dem noch nicht gan en Strelte über Eiſenbahnen 


vd Kanaͤle als Zeugniß dienen kan, bebalte mir aber vor, nad 
Crbfnung des nenen Weges In mande Detalis einzugeben. Man 
joriht glelchfalls von einer Elſenbahn zwiſchen bier und Yarie, 
doch iſt wohl Ihre Ausführung, troz ber großen Nizlichfeit fir 
das ſaͤdllche Frankreich, noch in weitem Feld. 
Deutfdblan®. 

Die Stuttgarter Zeltung enthalt nadfichenden Privat: 
korrefpendenzarsitel aus Heldeiberg vom 28 Fehr.: „Dle verſchle⸗ 
deren Triumphfeftiihfelten bei Gelegenheit des Empfangs der 
vom Landtage heimfchrenden Drerutirten baben mande Juter— 
mezzo's noch veranlaßt, In denen de Stimmung ber varteſen 
und ber Charakter des oͤſſentliven Gehtes unverkenubar ſich 
fund gaben. Im Ganzen iſt jedech nirgendwo etwas vorgefallen, 
weldes Etof zur Beſchwerde oder zur Betruübnlß ben Bürgern Ir: 
gend einer Farbe darreihen fonnte., Der Geiſt der Mäflgung, 
welden Me Mehrzabi der Abgeordneten und namentlich efnige 
der beruͤhmteſlen Häupter des Tages geeſſenbart, fo wie andrer: 
ſelis das aimſichtige und nachglebige Beuehmen der Reglerung 
vub de anſprechende Verföntichleit des Regenten, neutrallfirten 
wende nachthellige Wirfung der vorangegangenen Kampfeshize, 
und trugen zur Verſoͤhnung manchfach aufgeregter Leldenfihaf: 
ton weientiih bei. Der geſunde Sinn und das lopale Gefühl der 
Mesrzahl ber Staatsbewohner ſprechen ſſch befonters In dem 
Umſtande aus, daß jenen zwei feiner Leblinge, welche gu einem 
frledlichen Ausgange in den legten Tagen am melſten hingewlrkt, 
und welche die allgemeinen, gefägrdeten Autereffen hoͤher als 
ihre Popufarität hielten, die melfte Waͤrme gezeigt wurde, waͤh⸗ 
rend feibft gegen einige andere, bie fonft durch ihre kuͤhnen An— 
griffe und zahlreichen Meden und Amprovffarlonen das größte 
Yublifum ih zu erwerben gemuft, ſichtbat elue Art Vernach, 
laͤſſgung ftatr fand. Doch verhüflte man auch biefe mit vieler 
Zartheit unter die Aeußerungen des Jubels Im Ganzen, und 
keine unfrer parlamentarifhen Deräbmthelten fan darüber Klage 
führen, daß nicht ihren Verdlenſten oder Anflrengungen volle Mech: 
nung getragen worden ſey. Die mannbafte VWertbeldigung des 
fo hart, ja felbit etwas graufem behandelten Krlegsminlſters, 
durch den gefelerten Hifterlter, welter über das Milltalt und 
deffen Gebrehen ſchon 15 Jahre früher ald alle übrigen mit 
Meifterband gefchrieben, machte den vorbeifbafteften Eindruk und 
eine zwiſchen Ihm und einer hoben Perfon ftatt gehabte Unterre— 
dung von mebrern Stunden fol viel zur nacfolgenden Werföh: 
nung mitgewirkt, ja ſelbſt den befannten berben Ausdrut gegen 
eine Klaffe von Staatsbürgern ziemlich vergefen gemast babe. 
Das Land fan folben Männern nur Dant wiſſen, welte ibre 
Perfönticfeit und diswellen ſelbſt Me größte Schärfe Ihrer Fri 
vatüberzeugungen Ruͤtſichten auf das Gemeinhefte von bedeutfa⸗ 
merer Natur zum Opfer zu bringen willen, Die Minlſter fah: 
ven fort, durchaus in fonftitutioneilem Gelſte ſich zu beweaen, 
und die ſchnellen Publifationen fämtilher Vefatäffe des Landtags 

fo wie mehrere freiwillig und unerwartet dem dffentlihen Geifte 
gemachte Zugeſtaͤndniſſe, wle 5. ®. die im lezten Realerungs: 
blatt enthaltenen, konnten ihre Popwlarktät nur vermehren. Es 
(telut unrlhthg, daß das Prefgefep niht mit dem ı März Im 
Bolyug werde geſezt werden; nach Mitteilungen von auter 


Hand fol eine hohe Perſon feft baranf beitanden ſeyn, und fr 
diefem Sinne dem Gefandten in Franffurt die erforderlichen Ins 
firufttonen gegeben haben. Auf bie zu Zreibura mit Unfong des 


nachſten Monats erfheinende Zeitſchrift „der Freifinnige” richtet 
ſich die allgemeine Erwartung. Zahlreiche Abonnenten follen 
fih bereits gemeldet haben, unter denen viele dem Auslan— 
be, d. b. andern beutiben Staaten und Franfreih, aschdren. 
Man glaubt, dab dlieſes Journal, weites übrigens auch noch 
burch eln zu Heldelberg erfheinendes im Velkstone gehaltenen 
und der Hildburghauſer Dorſzeltung ſich annaberndes Vellsblutt, 
unter der Redaltion von Ihſteln, Fecht und Winter in feiner 
Sauptribtung unterfkägt werben fell, mehrern - andern Überalen 
Blättern in Deutſaland einen tödttihen Stoß verfegen wird, 
da die wenigen weder dem Rubme feiner MNedaftoren und Haupt: 
mitarbeiter, und der Bedlegenbelt der Anfidge, noch ber Zahl der 
Antereffenten und der herbeifträmenten Maſſe feines Publikems 
Aehnliches werden entsegenbieten Ahnen. Die Redaltlon foll jur 
bem das Wort ſich gegeben haben, auf dad firenafte gegen ſich 


ſelbſt und ihre Mitarbeiter Eenfur zu üben, damit der Vemels - 


faktiſch bergeitellt werde, daß Preßfreiheit ohne Preßſrechhelt 
moͤglich ſer, ein Beweis, deſſen Abgang an andern Orten dem 
Prinzip ſelbſt ſo vlelen Schaden gebracht hat. — Der Ton, nel 
chen die deutſche Tribüne und der Weſt bote In neueſter Zeit 
angeſtlumt, und gegen welchen ſelbſt die ſehr liberale und vellt— 
thümmite neue Spelerer Zeltung mit Macht ſich erheben, miß 
fällt dem größten Thelle unfers Publlkums fehr, welches die bef 
ihm jezt vorbeirfhenden Ideen nicht auf dieſe Art unterfiäjt 
und anegeführt fehen möchte. E. E. Hoſmanns Erklaͤrung bat 
daher ganz dieſes Öffentlihe Gefuͤhl ausgeſprechen. Cine Menge 
von Subferibenten auf den Vollksvereln zum Beiten der freien 
Dreffe traten ganz in anderer Mepnung, und im Hinblll auf 
mande frühere beifere Doftrinen der deutſchen Kritüne bei, erbes 
ben jeder, wie billig, vor dem, was Dr. Wirth und eiaige fel- 
ner Freunde auf Koften euer Irregeführten Begelfterung auf dem 
zufammenzetriebenen Gelde wehl gern anfangen mödten, und 
fie fühlen ſich undehaglich bei dem mit Ihnen getriebenen Taſchen- 
ſplele. Der Gelft unfers Volks iſt zu mannhaft, um derglelchen 
Tollhduslerelen, weite ohne alle Ruͤkſſcht auf die dataus hervor: 
gehenden Nachthelle begangen werben, und deren Urheber niet 
einmaf vor Verbreden Abfteu tragen, ja fogar Aufruhr und 
Meuchelmord unbedenklich In den Bericht ihrer Streitmittel auf: 
nehmen, Velfall zu ftenfen. Die Nationatfeibitftändigtekt dei 
beutfchen Volts bedarf Feiner Pandurenwaſſen, und eine gute Sace 
ſoll nicht durch Schlechtiglelten beflelt werden, melde zum eritens 
mat in dieſet Geftalt unfern heimathiihen Boden, gieih bineis 
verfchlepptem Schierling vergiften, und einen reinen Enthufek 
mus zum gewlſſenloſen Kuppler für patrietifhe 
und Moers: Jdeale anwerben möchten. Schon das abgeſtet * 
fogenannte onfiitutionele Deutſchland hatte viele, ſelbſt = a4 
unb der Oppofition mit voller Seele zugewandte Gemürbe? fl 
deu wiberlihen Charakter von Perjöntichteit und Leldenfö« = 
keit, durch den rohen Geſchmat uud bie gemeine —— 
Entruͤſtung erfaͤut; die Nachfolger thun es nicht miadet, e mit 
man ben in Vielem font fo tätigen Siehenpfelfier au de 
Schmerz In fo ſchllumer Gefellſchaft erblltt. Aut eg par 
wärtembergifhen Oppofitfongiournale gentepen nicht mebt ir 
der frühern Achtung bei ung; der Gelit, welcher in Innen 
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tdnung und Verfaſſung verleje, de: 
— 8* und jet mod verlange; daß der Kan: 
aritär oh Immer noch anerkannt fey, 

un fordern dürfe, Daß feine Bertren: 
» da cr Dundesgiieder ftatt finde: dak der 
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flag a Un u dieſem Zwele fich ver: 
= — Mache, Fundeagemaß einzuſchrelten 
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U durch den Stritt, den es zu thun vor- 
deren felbit die Souverainetätsrechte aufgebe, 
die °s fih bik dabin Immer geftügt; umd 

in 


frenndeten fogar ungunfig 
“ngefeben werden dürfe, dafi end- 
tigkeſtiſhen Perfonen aue einzelnen 


— 


an. Oertlichkeiten und Verſoͤnlichkelten 
wit farrer Selbſiſucht bängender, und auch anerfannt Gutes 
mit detſelten Vittertelt und demſelben Haſſe, inte die gegruͤnde 
ten Debrechen und Mißgriſſe, aus blinden Haſſe alles Beſtehen⸗ 
deu verſolgender, darum Der guten Sache im Allgemeinen auch 
anferkalh Ihres Materfandg nachthelliger, indem bie Gegner 
der diehireihelt daraus fortwährend und mir einigem Schein des 
gegen das Inſtitut ſeldſt ſaamleden, und der Aue— 
fewetfangen und Uehertreibungen fih freuen, welt biefe, gewiſſen 
Melten gleich, die Hand, die nach ihnen aufgeftreft wird, zwar 
ertöbten, 
das mißbtauchte ehrwärdige Geſaß 


Sqhwe 4. 
PR E) un. In Folge des 5* —— Des 
eor. bat der hohe Vor: 
Bey ben nt ‚Rugern) fe eine anderer: 
. ansgefärieben, und ale 
dringendft en en Gefandten fo zu Inftrufren, 
beiten gefaßt werd R Fine, —— ——— 
* — blaues (nachdem auf den 15 d. dem umu⸗ 
thellen die ohrigteitlichen Jermten entjogen 
. er vorbabende höcf 
Eder Ragfazung vorgreife, der unverfümmert das 
„und derſelbe gänzlihe Anar- 
eier Wert one Bote, frberlai 
nd Dafer Mitteln zu verhindern fucben, und den 
für alle darana entfpringenden Folgen verantmort: 
und & Eingabe murde dem auf den 27 ohnehin, 
—5* ne he: neuen Drganiferion der Re: 
di groben Mathe vorgelegt; und am 
een fir Meder Sijung die beiten efdgendffifhen De 
A ner und Malle felbit, und Pen 
en⸗ 
6 Vororts zu len, —— 
garoßen Rath dahln zu 
einen un feines lezten Berchtufles, bis die 
e ———— aſſen könne, zu verfchieben. — Obſchon 
7 wert den gründile entwilelten Antrag der 
ten — Fette, der dahin ging, von dem gefah: 
fe abzumeicen, fo mußten doch die 
andten einen tiefen Eindruf machen, 
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Landestheilen, dieſe der tößten Auarchle Prels eben, und leich 
zu einem neuen —S ja zu he Pe Anis 
führen Bune, Es par erfreulich zu fehen, wie diefe wohlges 
Bepnten Borftellungen von Mislen 83 und reifilch erwo- 


gen wurden; und. ulbt Wenige fhienen geneigt zu ein uf: 
"verbängnlfvollen Mansnahne m —— — 


gen’und ern 

batten mußte erfeunen, daß jenen Gründen ulhr ——— 
tige entgegengeſtellt wurden. Kan man laugnen, dab Baſel nicht 
Pie nidt von feinen Miteidaenofen feihft gezwun⸗ 
gen, zu dleſem lezten und einsigen Mettungemittef ſchreitet? 
Ston fünfzehn Monate dauern num unfere Wirren. Nor ei- 

nem Yabre fhon wurde die neue Berfafung von der großen 
Mebrheit des Vou⸗ freiwillig and entfbieden Angenommen; 

und darauf von 16 Mititdaden ale gültig und ohne Glnrede an- 
erkanntz ſpaͤter ‚ert umd ohne irgend. einen rechtlichen Grund 

wurde die Gewaͤhrleiſtung wieder verweigert, Wer alfo hat 

auerik bumdeswidrig gehandelt? Hat nicht bie Tagfazung Idngit 

ſchon ben Kanton zerrifen, indem fie ftatt die Bf. De: * 
glerung zu fhäzen, bebarriich darin zwei Partelen nur erbiikte? 

at nicht das fhwankende Benehmen der Zasfazung bauptfäc- 
Ih den unfelfgen Zuftand der Anarchie erzeugt und gendbrt, 
in dem wir ung feir 15 Monaten befinden? Wohl baben die 
eidgenöffiihen Gefandten und Truppen dem Bürgerkriege Eins 
balt herban,; und die Wiederefnfezung der Beamten möglich ge: 
macht; fie haben aber fordauernde Erjeffe nicht verhindert, den 
edrigteittihen Befehlen keine Beachtung verfhaft, den freciten 
Umtrieben feine Schranken geſezt. Wie kan uns zur Pıllbr 
gemacht werden, in diefem unerträgtien Zuftande fortdauernd 
iu verbleiben? Die Mepräfentanten geſtehen ſelbſt, daß ein 
Beiſammenblelben je länger je mehr mudenfbar geworden; feit 
Langem freien die Unzufriedenen nadı Trennung, und arbei— 
ten dahin ihre Führer; freilich Ilegt nur eine m glichſt vollſtaͤn⸗ 
dige der ganzen Landſchaft in Ihren Planen; wenn aber troz aller 

Ibrer Verfprehungen und Drobungen viele Gemeinden Bafel iu 

than bleiben, folen wir, wenn eben von Piliht die Mede ft, 

auch diefe von uns ftoßen? Und mag eine Trennung für die 

Ruhe anderer Kantone gefährlich erſchelnen, fo forge die Tagfa- 

zung für fräftige Maafregein ; hätte fie doch laͤngſt durch folde, 

durch pflichtmaͤßlge Unterfügung der Majeritit die Ordnung ber= 

ftellen Finnen. Die Stadt und die fhrigen werden die Ruhe 

der Schweiz nicht gefährden. Warum follte immer nur jene 

Dpfer bringen, um ein Elnfchreften gegen die Mubeftöhrer ent- 

behrlich zu maden? — Die Trennung ferner, die zunddit beab- 

fichelgt wird, it nichts Definitiveg, und bemmt keineswegs einen 
Entſcheid der Taafazung, wenn diefe einmal einen ſolchen wollen ** 
ſellte. Es mas ſich diefelbe entweder für de Handhabung der x 
eingeführten Verfafung oder fir eine temperaire Trennung 
entfheiden, fo ſteht der Ausführung ihres Befttuffee durch jer 

nen vorktufigen At nichts im Wege. Dann nur wire biefer 
mir ihrem Entihied unverträglih, wenn fie weder das Cine 
ned das Andere wollte, oder wenn fie die Majorität in unferm \ 
Kantone zwingen wollte, fih der Minderheit su unterwerfen. 
Wenn fie dergefialt aber die helllaſten Bunderpflichten mit Fuͤ⸗ 
fen treten wollte, fo wird fie fih nicht wundern diirfen, wen 
wer nice willig zu gehorchen, und nur der Gewalt zu welchen 
entiälofen find, umd unerwartet it dieſer Cutfchlufi nicht; wir 
haben ibm laͤngſt und felerlich ausgefproden; und allzurafc iſt nit 
die Vollgiehung, fie it ſchon mehrmale verfcheben worden. Will 
alfo die naͤchſte Tagſazung an und einmal ihre Bundespflicht er: 
füllen, fo iR eln nomaliger Verzug jenes Befchluffes unnöthlg; 
will fie die aber nicht, oder will fie neuerdings jaußern und ab⸗ 
warten, fo Finnte ber Auffhub uns mur verderblich werben, ie 
als Nachgleblakelt ſchon ihren Entfcheld vereiteln. Wie fdmerj- 
ii e6 endlich ung ſeyn wird, obaleih am jede Art von Verun- | 
alimpfung gewöhnt, wenn diefes Vebarren neuerdingd mödeu f 
tet werden follte, fo darf und doc de Audficht auf augenblifit- u 
den Belfall_oder Gunſt fein wefentiiker Beſtlumungsgrund fi 
feon. — Die wichtige Berathung endete damit, daß mit 43 ‚ 
Etimmen gegen 36 der Vorſchlag der Reglerung acnehmiat, 
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oder bei dem Beſchluſſe vom 22 Febt. zu ve rbleiben beſchloſ⸗ erschienen und bei G. 4 Zumsteeg in Stuttgart 
fen wurde. — on am 25 batte in 2ieftal eine neue foge: | zu haben: I 
nanute Sandergemeinde ftatt, die von Gntieplet, Hug un Fte * Polnischer Katiönalgesang: Noch ist Polen nicht verloren, 
taranguirt wurde, jedoch nur von erwa 5600 Männern bt ſucht mit P.Vorie oder Gurt. una sur F.rorte aliem. 42 hr. 
war — und feitbem follen bereits Wahlen vorgenommen wor: Abschied der Polen vom Vaterlande, für P.Forte u. Guitarre, 
dei n. An Vorlehrungen febit es alfo audp von der Seite jedes 
der Jufurgenten nicht (woran fie auch Niemand hindert) umd Polnischer Nationalmarsch beim Einzug in Litthauen, mit 
48 hr. 


. Pr mehr iſt du glauben, dan Anfangs wenfgitens bie Anar⸗ Gesang und P.Forte oder Guitarre. 
te ni größer ſeyn wird. Mazurca de ‚Chlopicki et Marche Litbuanienne, für P.Forte 
. i 8 hr. 


























” Schnydei y. Wartensee, die lesten Zehn vom äten 
Regt. bei ihrem Uebergange über die preufsische Gränre, 
für 4 Männerst. U- für eine Singst. mit Pfiw. 27 hr. 

_ — dasselbe für vier Singst- mit Guitarre- 48 hr. 

Von den mit * bezeichneten Werken ist der Frirag zur Un- 
terstüzung durchreisender Polen bestimmt. 


Frankfurt M., im Februar 1852. 


Eiterarifhe Anzeige. 
[488] Pacca’s neue Memoiren. 


Zu Vermeldun moͤgllchet Kouiſionen zeigt die Unterzeichnete 
biemit anı daf eine Weberfegung det neuen Memoiren de 
acca über feinen Aufentbalt in 
Deutfhlan d unter bet Preſſe iſt und demnachſt erſchel⸗ 
nen wird. 
Stuttgart und Tübingen, 1 märz 1832. 
3.9. Cotta ſche Buchhandlung. 





— e J 
1578) In ber Karl Koltimann'ihen Buchhandlung {n Aug: EN 
burg it zu haben! ; | 
Sammlung und Erklärung derjenigen | 
fremden Wörter, | 
| 


— — — 
73) Im Karl Gerol d's Buchhandlung in Wien iſt fo eben E j 
r : welche im ber deutfhen Sprache, u verfchiebenen 


erſchlenen/ und dafelbſt, ſo wie In allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 


Lande zu haben: Schriften und in Zeitungen vorkommen. h. 
F Veber den n WB. 3. Wiedemann. a 
& reihe fen’ on Bent dvig Fünfte verbefferte Auflage. | &ı 
mie Ruͤtſicht preis 10 gOr., 2% M- | 
feffor Petri ats febr 


praudbar empfohlene fl andmwörterbuß, enthält | 
alte die Im gemeinen geben, in Bädern, M geile | ° 
fhriften und in ber Umgangsiprast vorkommenden anf: | 


Tindifhen Wörter. 
Ernf’ihe Buchhandlung in Quediinbuts- 


ı 
auf den oͤſtreichiſchen Seehandel NB. Diefed, von DEM die hr 


im Allgemeinen. 
Nebſt einer vergleichenden Ueberſicht 
der Induftrieverhältnile 


Großbritanniens, Frankreichs und Oeſtreichs. 
Bon 


Karl Joſeph Czoernig⸗ 
12. Bien, 1831. n Umichlag brofdirt. preis: 16 Gr. 
fähig. oder 1 fd. C. M. 

Unter die interelanteften Erfchelnungen im Gebiete det Han: 
delswelt gehört unftreltig die ſtolze Lagunenſtadt, weiche, nachdem 
fie durch Ihren weltumfaffenden jerfchr ib ganz Guropa tribut: 
prichtig gemact , und feit ihrem mebr alt taufendjährigen Beſte⸗ 
ben jeglihen Mechfel politiihen Dafenns erfahren hatte, gegen: 
wärtig durd die Gnade des Monardıen die zeitgemäße Bedingung 
eines reihen und ausgebreiteten Metrbandels wieder erhielt. Im 
obigem Werfe wird der neue Fre ibafen von Benedis nad 
einen adſeitigen Beziehungen betrachtet, € werden feine Ber: 
hältniffe zur Der angenheit, zut Gegenwart und Zutunft, in fo 
weit — zu berechnen und vorauszufehen find, dargeltellt. 
Ag diefer Darttellung wird zugleich der öfir. Seehandel, deſſen 
Yaupt:Emportum der feit lange blühende, Ai Wichiglelt Immer 
mebr zuuehmende Freihafen von Trieft bildet, nah Ausdeh⸗ 
nung, Richtung und Gegenitand, und zwar zum erien Male 
behandelt. Am Sciuffe folgt die vergieichende Ueberfiht der ma- 
tionalmirthihaftliwen Verhaitniſſe von Groöbritannten, Frantreich 
und Deftreich in einer Andeutung ihres Beitandes im Jahre 1830, 
Wie ſehr auch die bewegten Zeitumftaude der Gegenwart und der 
relß end ſchnelle Lauf ber pouͤtiſchen Ereigniſſe die öffentliche Auf: 
merkiamteit in Hnfpruch neben, fo darf ein Bud, meldet ſich 
mit det Angabe von Thatfaden und Verh itnitfen befast , deren 
mächtiger Einftun auf den aefellibaftlihen Zufiand täglich idıta: 


— — 
15) Del griedrid gleifher In zeipsta it erjähenen 
Annalen der homdopathiſchen Klinik, 
herausgegeben von Dr. Harrlaub und Dr- 
sr Band In a Stüfen. preis 2*3 Thaler. 
Dleſer Band enthätt unter vielem andern auch“ wid 
riähten ber die homdepathiſche Behandlung bet Choleta. 
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[450] Berichtigung und Warnung vr Antauf de 
unächten von bei Herren Joſeph Sauermeil und 
Komp. in Wien feilgeborenen N 
NETTARE D ApOL! 


.“ 


rot 


dentildt 
ger von vorſtehendem Haufe In Nr. 69 der —— euer 


Vellage der Allg. Zeltung vem 25 Februar aage — 


kit nicht von ber unterzeichneten Stelle angebl 
Debit zuge ſandt worden, Da et 

in Nieder «Ungarn aue ſclieflich dag Devot 
monardiihen Staaten beiisf. s tan 

ing Neid det Faͤlſchung und Auatfatberei ae ö t 
zeihneter Jedermann piemit v n an 
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polttanifhen Rettar's genen — 

x nette des Magens nur ven bier aus an 
——— fawellenden Strome der Tozeeun- errichteten Fittal- Niederlagen bewertite 
net 


4“ * % 
terarur anf Berhtüchtigumng rechnen. | grantiurt mM, den 26 Febt. 1652. 
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73090) . Die biezu erm 
1390) .. . Musik-Anzeige. Dentfchland und den Ne N 
1 Veclage von Fr. Ph. Dunst in Eranhfurt a Mm. Garl Gaudell 

sind nachstehend“ os! ische Märsche und Gesänge 
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Briefe. — Briefe aus Dresden und der Stwei. — Mreufifder Panptfinanpetat, — Ankündigungen. 





Lifſeben, as vortugal. ſpanlſchen Flüchtlinge auf die Zelt der Landung Don Pebro's auf 

| erfälenenes 2 i Sehr... Ein am 16 Ser. in der Sofjeltung | neue @infälfe in Spanien denten, Man fpridt won einer An: 
gut gen Ude efret Li ! vorausfehen, daß man umverzüglidh ge: Ä Telte, die fm April zum Behufe der Bezahlung des Sog ber 

engen, die mir Ihren Beltraͤgen du der gegenwärtigen ‘ Truppen gemacht werden folle. 
— —88 find, mit den firengfteu Maafregein BOrofbritannien 
— Unter bie bartnäfigften Vermweigerer gehört London, 4 März. Konfol, 5Proz. 82%, 

get atella. Es helßt, er werde verbaftet werden, In London 21 neue Cholerafille, 45 Todte; im Ganzen 151 
» Erfraufte, 96 Todte. . 


a fh mit Beſtlmmtheit erflärt babe, daß er die ibm im 
Jahlen u andern allzugrohe aufgelegte Summe nicht bes Die Diskuffion über die Vermehrung der Varlamentsglicher 
ih (ießer *. und mehrere Andere fellen eutſchleſſen ſeyn, | für die Hauptftadt war, fo viel man aud Gewicht darauf Iegte, 

ften doch fehr unbedeutend, ſelbſt in ber zlemlich Tangen Rede Sir 


u — 1t zu laſſen als zu bezahlen. — Man ſpricht da⸗ 
a — Mirkung nach Madeira abzuſchlten, um diefe In: | OR. Peeis kommt aufer einer nicht unpafenden Bergleichung 
! Londons mit Liverpool und Dublin, weihe beide Städte feinen 


I ey Verfach Don Pedro's zu Bewahren. Im Secarfe: 
r Mepräfentanten weiter erhalten hatten, fo wenig Wemerkenewer: 


win —— gearbeltet, um Schiffe zum Transport von 
* Die Reglerun ung Alles fol am 22 Fehr, bereit fepm. | bes vor, daß Lord John Muffel Ihm das Kompliment machte, er 
Infef u ug Heine großen Werth auf de Erhaltung Diefer | Habe nie eine wirkfamere Rede von dem fehr ehreuwerthen Ba: 

— El fonet vernommen, denn es fen demfelben gelungen, dem Haufe _ 


gen ef einigen Tagen werden haͤufig Muſterun⸗ 
alien — auf unſern oͤffentllchen Plaͤzen gehalten, die | dem Vorſchlag des edien Lerde (Chaudos) ganz aus den Augen 
eg Thell der Stadt durchziehen, Dad 16te | zu rüfen. Die Freunde der Minifter hatten leichtes Spiel, fie 
Im Tagen Def 4 fehr Miguellſtiſch befanne I, bat feit durften nur die allaemeinen Grunbfäe der Mil und Das un 
9 ÜÄÖR Immer Nanoͤudre Dreimal gemadt, Der Obrlit | gebeurd Wachsthum Londons an Menfcenzadf und Meichthum 
dann: E⸗ iſen Punkten halten und die Truppen tufen | anführen; diefe Gründe waren nit zu widerlegen. Der einzige 
2 fügen überag * Fels Don Miguel 1! Unfere Migueliften plaujible Grund der Oppofitfon war, daß es gefahrvoll ſey, einer 
ä dren bald wileder Iauben zu verbreiten, daß Karl X feinen Hauptitadt ein fo großes Uebergewicht an Einfluß zu geben. 
von Algemefnen eſttigen wärde, Cie erzäßlen fogar ſchon Schon der Marquis v. Chandes hatte biefen Grund geltend ge: 
even, Unmähhungen, die in Frantreich vergefallen | macht, Sir €. Sugden füprte ihm weiter aus, und machte: nas 
mentllch darauf aufmerffam, daß der jesige aufgeregte Zuſtand 
der Hauptitadt, der fi durd die Afoclationen fund gebe, bie: 
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⸗ Spyanten 
u Mader, 25 Fehr. dr 


£ %;, Der König Hat die ihm von Seite J Sache noch minder raͤthlich mache, sr. Macaulep beſtritt mas 
1 rn Sun: und des Seemlniſters vorgelegten Di: mentlid biefen Punkt, und bemerkte, ſolche große Hauptftädte 
I Mnffer Aa Anlaß der Ernennung des Grafen Alcudia hätten zu allen Zeiten einen maͤchtigen Einfluß auf bie Regierungen 
3 Unter den Truppen märtigen Ungelegenpeiten, nicht bemitiigt.— | ausgeübt, in despotifchen wie in freien Staaten; in den eritern 
s Ute m fans An der Portuglefifchen Graͤnze elrkuliren eng: | fe er nur auf eine ungeregeitere fthrmifhere Weife ausgeübt 
N Melle fie Gordftige, Man til daraus auf Infur: | worden. Gebe man Ronden das, worauf es fo fehr Anfpruc machen 


das Geh an) n "nfer dlefem Armeetotps fällefen, Die durch 
Die fpanirg, z, ‚oerfptechungen Don Pedro's aufgeftiftet feen, 
EB u Ihr UNS win aber tray fofcer bedenlllchen Zel⸗ 
Genen = elnmal Angenommenes Spftem verzichten. — 

er Anfgfigen Latvalal. Kommanbant und General-Infpeltor 
ein —— An Vorrecht va 

6 ar T die Gefihäfte ſelne 

* —E — un Ci; Im Minifterkonjeil zu neh: 
Michten _ te wajal iſt ein Manu von ſehr überfpannten 
derung folf gewarnt worden fepn, daß bie 


fonne, fo werde diefer Einfluß mehr geregelt und gemildert wer- 
ben, während er leicht, wenn man. das Billige verweigere, ſich 
auf eine ungeftüme Art dußern könne, Bemerkenswert iſt, dag 
Sir R. Peel am Ende feiner Rede fagte, man könne biefen Ge⸗ 
genftand der Erwägung elnes -Tünftigen Parlaments vorlegen. 
Dagegen ptoteſtirte Lord John Muffel ſehr eifrig und fagte, wenn 
bie erſte Frage, die man einem reformierten Parlament vorlege, 
die Ausiegung politlſcher Rechte betreffe, fo würde die Gefahr 
ungleid größer fepn, als wenn dleſes Haus, das eine weit ard· 
ßete Erfahrung in fonftitutionellen- Angelegenheiten befije, lejt 


fr 


. 
* 
- r 22 
* 
# —* 


— 
2 
3 
= 
S 
— 
—A 


— — 


274 


ole ich mit Einemmale uͤber die Sache entf . Hr. Hunt, ber 

dismal nicht mit den Torles ftimmte, gab zu bemerken, die 

stimme. eines jeden mitglieds über den vorliegenden Punkt, 

 gperbe uam, dem ganzen Sande aufmerkfam beobachtet und unter: 

Sch en. Auch balte er es für weit beffer, wenn die Bin 

“ — erde noch einmal gan verworfen würde, als wenn fie 

bei biefgf Klaufel zu Grunde ginge, denn In dem leztern Falle 

Pur Verwirrung und Unruhe von einem Eude des König: 

reihe zum andern entitehen. Hr. Shiel erflärte noch am Ende, 

-  e.fen das «einzige irlſche mitglied, das In diefer Nacht aufgetre: 

ten fen bei einer Frage , die Irland fo nahe angebe, er glaube 

nicht bios felme Menmung, ſondern die der meliten irlſcheu Mit: 

glieder ausjufprehen, wenn er erfläre, daß er gegen das eng 

uͤſche Voll feine ungerechtiglelt begehen wolle, um Gerechtlglelt 

für fein eigenes Land zu erhalten. Hierauf fam es zu der ſchen 

\ geftern erwähnten Abflmmung, mo bie Minifter mit 80 Stim: 
wen in der Maiorität hlieben. 

Au ber unterhausſizung vom 29 Behr. hemerfte Sir 
J. Graham auf eine Frage des Hrn. Robinfen, daß Maaß⸗ 
regeln ergriffen ſeyen, um die brittiſchen Unterthanen und bie 
vrittiſchen Intereſſen in Portugal zu fügen, Im Falle daſelbſt 
Ere igulſſe eintreten follten, welche fie In Gefahr bringen tdun⸗ 
ten. Im einer Verwilligungs· Committee wurden der Infel Bar- 
dados die im dem lezten Orlane fo ſchrellich gelitten hatte, 
409,000 Pf. St. bewilligt. Mehrere andere Vermilligungen für 
den Öffentlichen Dienft In ben drei erften Monaten des Jahre 
wurden glelchſalls zugeftanden. 

In der unterbhausfisung am 1 März, deren Anfang wir 
auf außerordentlichem Wege erhalten, kündigte zuerſt Hr. Shiel 
on, dab er feinen Vorſchlag über bie Kirchengäter In Irland auf 
den 7 April verflebe, vetltlouen von Seldenwaarenhaͤndlern, 
welche über den gebrüften Stand biefes Handelszweigs Magen, 
geben Unlap zu einer Debatte, anf die wir morgen zuruͤllom⸗ 
men werden. 

Courlet.) Wit können jest beftimmt verfihern,, bag bie 
Antireform: Palrs nicht die mindefte Hofnung haben, hei der 
zweiten Verleſung die Majorität zu erhalten. Aber in der Som: 
mittee werden ſich die Antireformer vereinigen, um ſich einigen 
der Hauptpunfte zu widerfegen. Sie werden ſich der Wahlrechts 
entziehung einiger Boroughs widerfegen, bie Erhöhung des Wahl⸗ 
cenfus verlangen, und die Klauſel Aber die Bermehrung der Pat 
l(amentsglieder für bie Hauptſtadt zu entfernen ſuchen. Eine 
ſchwache valrstreltung wird deshalb noͤthig ſeyn, um dleſe Haupt⸗ 
puntte der BIN zu fihern, über welde Graf Grey und feine Kol 
fegen nie nachgeben werben, fo geneigt fie and fonft ſeyn möds 
gen Mobifitationen in verföhnendem Seiſte zu bemilligen. Der 
Herzog von Wellington, fagte man, habe ſelbſt eine Bil entwor: 
fen, um fie der ber Mintfter als Amendement entgegen zu ſezen. 
Dis iſt ungegrändet. Der Herzog hat niht nur ſelbſt feine DIN 
vorbereitet, fondern ſich auch für feine befonbere Meformmaaßre- 
gel verpflichtet. Cine BIN ward allerdings entworfen von einigen 
ntirefoem: Yalrs, aber der Herzog von Wellington hat fie nicht 
einmal gefehen. Diefe BIN nimmt einer großen Anzahl Boroughs 
das Wahlreht, doch auf eine vom der jegt vorliegenden WIN ſeht 
werfhledene Weite. Sie erhöht ben Wahleenſus der Hausbeflzer 

auf 15, und In einigen Fäden auf 20 Pf., und nimmt eine Stu- 
ſenfolge für das Wahlrecht der Freeholders, Eoppholders und Pit- 



















































für Lebenszeit, ſondern auf Immer. 


keinen Zweifel zuläßt. 


alfo mit Reden zugebracht! 


Menſchen. In drei Menaten bat 


aber fie nicht laͤcherllch machen. 


richtehofe entſchleden werden folle, 


granft 


ter an. Sie laͤßt den jezigen Mählern das Wahlrecht, nicht nur 


und in ber That alle, die von Wichtigtelt find. 

(Times) Lord Londonderry folgte dem Belfplele des Her⸗ 
zogs von Wellington, und las bei dem geftrigen Lever (29 Febr.) 
eine Abreife der „‚gehrjungen von Der“ vor, welche Se. Mai. 
baten, einer ſo nadıtbeitigen Maafregel, wie bie Neformbill, feine 
Zuſtimmung nicht zu geben, Se. Mai. erwlederte: „Sebr junge, 
junge Rathgeber, Mylord, nicht wahr Dleſe gutmuͤthlge, aber 
verftändige Antwort mird ſolche Adreſſen aus der Mode bringen. 
Der Köntg ſoll Ihm die Adreffe auf eine Art abgenommen has 
ben, die Aber die Gefinnung, womit der Rath aufgenommen wurde, 


Der Globe vom 1 März ſagt: 
iubringung ber Reſormblil Lord I. Ruſſels. Ein ganzes Jahr 


In Bezug auf die jezlge Stimmung über die Cholera let 
man fm Atlas fotgenden Artifel: Es iſt durchaus fein paniſchet 
Schreten In London. In den hoͤhern Ständen undäin den politl- 
ſchen Eltleln mögen Beforgnife herrihen, aber das Voll ift voll 
demmen furchtlos. An der City Unwite — Im Weſtende Spott 
— und unter den nledern Klaffen Gelächter — das find die Ge⸗ 
fahle, melde durd die Choleraberlchte hervorgerufen werden. 
Die Gegenwart der Cholera wird gelaͤugnet; ihre Identltaͤt, Ihre 
Kontagtofität find Gegenftände des Streltes. Die Geſund⸗ 
heltebehorde beſteht aus Betruͤgern, 
und die Geſtorbenen waren nicht Aug. Das find Im ber That 
die Meynungen, die man von allen Seiten hören muß. Die 
Kaffeehäufer und Branntwelnläden find fo beſucht wie früber- 
die Straßen eben fo finfter und ſchmuzig als fon. Ber ſpricht 
von Schreten oder Ang? — Wenn aber die Angft ein Uebel 117 
ſollte nicht ein zu großes Verttauen vieleicht auch eined fe? 
In den alten Chroniten von England lefen wir: „„Die Yahr 
dat pie veſt 60,000 Menfhen pingeraft‘, ober 20 oder 40,000 


Menſchen ergriffen und 1500 getöbtet. Ele muß andgerottet 
und nidt ausgelacht werden, man muß ihr rahn ins Gefiht 
ſchauen, mit vor ihr fliehen; man muf ſle muthla betaͤmpfen/ 


„Bas denken denn die Juriſten von der Cholera?” “ wir em- 
pfahlen ſchon in der vorigen Woche dem Lord Wonford, den 
Richtern einen Fall vorzulegen, und unfer medlzinlſchet Kollege 
verlangt, daß bie Frage wegen ber Kontagiofität von einem Ge⸗ 


welde John Dot und Richard Moe geg 
Maclean einbringen müßten. Der Gerichtshof fohte daun entichels 
den, ein urthelsſpruch fan nicht lägen!’ 


Paris, 5 Mär. Konfol. 6Proz. 98; SPrei- or, 65; Bei 
connets 78, 655 ewige Reute 52% 

Im der Shzung ber Deputirtentammer 
wird eine von bet Kommiifion vorgeſchlagene Redu ab 
40,000 #r. bei den Sefängnipinfpeltoren verworfen, und 
zofte Kapitel angenommen. Das sofe Kapitel, wande 
zlalausgaben fär jedes Departement 25,943,279 —** 
Barbet Stof zu Bemerkungen äber Findellinder und 
Der Berichterftatter gibt unter Anderm 


DIE find einige Hauptpunfte, 


Dis iſt ber Yahretag der 


die Minifter find Getaͤuſchte 


die Cholera mehrent taufend 


Die Medleal⸗ Gazette fragt: 


und zwar buch eine ‚ 
en Doftor Daun und IR. 


ei. 


um 3 Mir 
ftion DR 


art 
gt. ' gibt Hm 


die gabı der Binder 
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KT auf 133,000 an. Das Kapitel wird angenommen. ben fo J Händen Hatten, dem Uebel zu 7 euern, werben es d 
aufte Kapltel, eventuele Einkünfte oder beſondere Erträgniffe, | reuen, daß fie es unten — — 
de den Departementen zufonmmen , 810,109 fr. und das Kapl- Die Partfer Blätter enthlelten ein Schreiben aus Sen 
"152, außerordentliche Ausgaben zum Nugen des Departements, 118, worin gemeldet wurde, der Gouverneur des Forts Sam 
die ven den Generalfonfels zu votiren find; Auflage von aufer- babe Befehl erhalten, die pier dort gefangen fisenden Ermfnifier 
erdentiihen Centimen fite Ausgaben von derſelben Beſchaffenhelt fireng zu bewachen, um eine Thellnahme derſelben an Carliſti 
13,200,000 It. Bei dem 33ſten Kapiter, Unterfrigungen für die ſchen Kompfotten zu verhindern. Hr. v, Peyrounet hat herauf 
Departements wegen Verluſte, die aus Feuersbränften, Hagel, | an den Medakteur des Gourrier be Europe folgendes Echreiben 
Ueberſa wemmungen und andern ungläfffchen Zufaͤlllgkelten her gerichtet: „Mein Herr! So eben habe ich Ihr Blatt vom 15 6, 
Friegangen find, 1,987,945 Br., ſchlat Hr, Eofomis eine Res | gelefen; Ahr Sorrefpondent in Senlls bat Efe zu einem Yer: 
Suftion von 200,009 Fr. vor, Die aber von der Kammer micht | tHume verfeltet. Was kan man in Senis von den Vorgängen 
genehmigt wird, Im Stoffe Ham wien 7: Beunrabfgen Ste, fd bitte Sie, niht 
"Die Yalrstammer hörte am 5 März den Berlcht der | die Gemüther unfrer Freunde, die ohnehln Grund genug jur 
mit Prüfung bes Sefejesentwurfg, die Abſchaffung des Geſezes | Betruͤbnlß Hasen, Nichts kan abgefhmakter feyn, ale zu glau: 
vom 19 Jazıar 1816 Betreffenp, beauftragten Kommiffion, der ein- | ben, wir wären in ber Lage, um von Verſchwoͤrungen zu träu- 
Rimmig auf Berwerfung der Cutſchlleßung der Deputirtenfam- | men. Dis wäre der laͤcherlichſte Verwand für die abfurdefte 
mer aattag. Die Kammer geftattet den HH. Cornet und de J Verlezung des GSeſezes. Kan man mic denn nlcht in Frle⸗ 
Chelſeul das Wort, Nah diefen wird votfrt umd der Geſezee⸗ J den faffen? Sſeben Monate find verfioffen, felt ih mein 
entwarf mlt einer Mehrhelt von 78 gegen 56 Stimmen ver: | Immer nicht verlaffen, und drei, feit ih durch Hüftwey 
werfen Pie Kemmer nimmt bierauf noch den Sefegesent: | des Gebrauches meiner Füße beraubt bin. Zwoͤlf Quadrat: 
warf, de Heltathedlopenſen swifhen Schwägern und Shmäge: | fuß find der Raum, ben ich In dieſer Melt noch einuehme. 
lanen betre ſend au. Die zweite Verwerfung des erſtern Gefe: | IM Bis noch zu viel, fo mag es feon; wohin man mid; aber 
"sentwurfe ig} Infefern entſcheldend, daß der Vorſchlag In der ge⸗ J auch bringen mag, fo laſſe man mich nur um Gottes willen mit 
Er Sefften niht wieder erfgeinen tan. den Angriffen von Narren und Einmiſchern umgefäoren, Jedem 
Deputlrte fein Geſchik; das melnige iſt das Gefängnis, fo lange Betr will, 
Ber vlele Peritionen ———— —— ru ze aber die Narren mögen draußen bleiben, Ic fenne fein Gefez, | 
rittetung de⸗ e eeife, und ging dann zu durch Me Zulaffung der Marrheit verbär t würde. Genchmt: 
Mieatwurfs, die Stadt Paris zu einer Un: | Modurch Die Zufaffung der 9 rg 
Ihe von 40 Mlalonen zu ermäctlgen, über, gen Sie u. f. m.” 
@ Um 3 mi find zwel Die Befeftigungsarbeiten auf dem Montmartre bei Parks wer: 
iten franpöffgen — »swel Kourlere mit De⸗den mit großer Thaͤtigkelt betrieben. Miele Menftten arbeiten 
t Yahale mirh —*t Bere = Bien eingetroffen. daran für 26 Sous auf den Tag. Bis sum Jullus, hie es, 
% der Freunde Friedens —** ” und er ſoll die Hofnun— ſellen die Arbelten beendigt ſeyn. 
Am: Min fan, Gaflananf‘ <a "’t Yaris, 2 Mir. Mau muß ed gefichn, es gibt Feine 
Bin arg b be suants Meffenger zufolge, bie Nabe | amifantere Meligton als bie Saint: Simontfifhe. Hr, Perier 
& einer Ueberfaper Portugfefifche Estadre von Belle Ile Jſchleß zwar den Gaaf ber Strafe Taltbout, wo der Prediger 
d Dom Pedrg ait an heben Tagen zu Terceira engefommen, | Barrauft durch fein geiftreldhes Mort über alte und neue Wäl: 
A Tonton Pafasmus aufgenommen worden fep. fergefhihte, über Lord Byron, über Don Juan und Othello bie 
tet das DIrd unterm 26 Febr, geſchrieben: „Man Damen Bis zu Thraͤnen rährte; allein der Minliter fan dem 
Prem ein, m sefltas zum Transporte von 800 Mann Pape Eufantin alcht verbieten, jeden Donerftag einige hundert 
ling Bebrag yoträit von Corfica hat 40 romagnefifce Perfonen zur Abeudseſellſchaſt elnzuladen, wo es no weit un: 
. nn Or der Gofdateste des Papftes gefioben | terhaltender bergeht als In ber Straße Taltbont. So waren 
’ Äheer Yakanfr kehrungen aller Art erlitten, und baten | auch geftern Abend drei fhön meubilrte, von zahllofen Kroftall: 
! Hafke Bafalton ten Miktatrintendanten um Unterfiüzung. J Lampen erleuchtete Säle {m Hauſe des oberſten Vaters mit wohl 
ecſtjt as von der Saftforvette Garavanııe ans | 500 Perfonen augefüflt; der Andrang mard fo groß, daf am Ende 
R Bnf zur Die Dat Befest erdalten, ſich immer auf den | die Site, die Vorzimmer, die Stube des Papfes niht mehr 
Serenfeiffung bereit zu haften.’ binreihten Alle zu fafen; eine Menge Abgeordnete, reljende 
* "fein von Perle tichten bie natürlichen Srauenzimmer, Künftler und Gelehrte erſten Range waren bei 
fig De Ina MM, und die bürftigen Bewohner derfelben wei: biefer Eolrde zugegen. Es betrfct ba eln ungenirter Ton, wie 
"9 anzunehmen, Indem fie behaupten, dadurch | man ihn foger In Frankrelch felten findet; bie Gaͤſte, ob nun St. 
Nropft, rnh fir bie fpätere Belt alle möglichen tebel Simoniften oder nicht, laſſen fih ohne Weiteres mit elnauder in 
“a Vetter ein Hindere die hören Säfte, fi durch die mas | elfriges Geſpraͤch ein; die mufiffundigen Damen fejen fi bet 
AU, geht Pay Fusweg zu fügen, Und das, ruft der | der eriten Mufforderung ang Klavier, fpielen und fingen, ober es 
“E Arafhapen ante 4832 zu Parie por] Die fomme | wird ein Vlollukonzert improviſirt, mnd ehe man fid's verficht, 
Ya Nass — Umpifenpeit, fu welcher man bie dürftt: | fängt die Gefellfhaft an su tanzen. Mit eng anfchließendem 
„NG en bet —* t, von dem unzeitigen Erfparungefy: | Pantalon und durchwirkten beifeltenen Strümpffl, und fm 
* Mpenden — der Fonds für dem Sffenttihen | Blauen Rote, denn himmelblau iſt bie von den Et. Simeniften 
wilſ. Die Kammer, Weihe bie Mittel in | vorgezogene Farbe; in welßen Atlasgewaͤndern, De Haare voller 
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und tritt dieſer zut Thuͤre hinaus, ſo fiößt er wider Mobrigurs, 
der Ihm zuvorlommen wolte, Huch Chateaubriand wollte man 
ketepren. . Er hörte bie Yredigt gelaſſen au, führte den Miſſio⸗ 
nate bis an bie Haustbäre , zeigte dem Hahn Im Häbneritalle, 
und mennte, das fen der wahre St. Simoniſt. Nobrigues muß 
fi eilen, man timmt ihm überall zuvor. Er dat einen elnzi⸗ 
gen Anhänger, Grid Herrenfhneider , welder junge Mann den 
Yapft Eufantin erfucht hatte, {hm in einigen Monaten, wenn er 
die Meglerung fen, zum Auduftrienstnifter und Yräfidenten des 
Konfells zu machen. Er erhielt nicht glelch die gehofte Antwort, 
wurde angehalten und befertirte deshalb mit 

* Yaris, 5 Mär. Die Papiere, welde man bei dem Car: 
uſilſchen Agenten, Grafen Flolrac/ gefunden hat, baten die Arreti: 
zung mehrerer bedeutender Perfonen nach ſich gesogen, nament: 
{ich des Grafen Ripflre und bes Hru. v. Maljtre. Nebrigent find 
die Papiere, ſo wie die Urfahen biefer Verhaftungen doppelter 
Urt, die Einen bestehen ſich auf ein Carliſtiſches comite directeur, 
deſſen Zufammenfesung man bei biefer Gelegenheit entbett bat, 
und das aus den angefeheniten Männern der Yartei beftcht, dad 
aber nicht In das Komplett biefer Verſchwoͤrung verwllelt wat. 
Die Verſchwoͤrung ging von einer Fraftion der Carliſtiſchen Pe 
aus, die einen bedeutenden Einduf auf die alte könlal. Fa 
Mabt, und von einem der Mitälleder derſelben 600,000 Fr. zu 
dleſem Zwele erhlelt. Die Ausführung fiel bier im pmbalterne 
Hände, daher das Geld zum Theil verfhleudert, zum chell fo 
unftng angewendet wurde, daß ‚eine Menge von Spionen der Yo: 
figei Im Gebelmnif waren; die eigentlichen Häupter der Garlifl: 
fepen Yartel hatten ſich gemweigert Argend Thell an diefem Plant 
gu nehmen, denn fie fühlten wohl, daf das Mittel die alte Bar 
mie zuräfzubringen, nicht In einem Verbrechen und der Ermet⸗ 
dung eines oder elalger Mutalleder der regierenden Famtiie Te: 


Blumen und rothet Scielfen, und mit blobem Nafen, ſchwin⸗ 
gen ſich die Prleſter und Vrleſſerinneu des oberen golleglums In 
nellen Ecoſſaiſen herum. — Het es ie eine amuͤſantere Neil: 


ſchnelle 
sin, 
















































je ſo gtättice Märtyrer gegeben? während Im Saale die. 
benaubernden Soptanſtimmen in Moffini'hen Welſen von Sehn⸗ 
ſwucht / Hofmung und Liebe ipraden, und als lärmend die Tanz 
miuſit bat ich Im Seitenzimmer den Yapit Enfantin, 
der, wiewol In feldenen Strümpfen, zufällig nict mirtangte, mir 

die neue Moral zu offenbaren, derenthalben Bazard feine Flug: 
febrift und Redrigues felie Yrotejtation druten fieß, bie ih, was 
ich aufrichtig gefteben mußte, ebem fo wentg verftand als die vom 
—— belanntgemachte Fiugſchrift über jene neue Moral. 
Sollte ed wahr feon, fragte ib, daf Sie eine bewegliche Heltath 
einführen wollen, und baf Ste dem Yriefter und. der Priefterin 
Eingriffe in die este der Vereblichten erlauben? Einige Worte 
Enfantin’s reichten bin, mir das Gauze deutlich zu machen: sie 
Hegel, iſt Enfantin Im Sptechen deutlicher als im gedruften 
Worte. Untängft am in Paris die Rede auf die Ehefheibung. 
und da Kammer, Yublifum, Journale davon ſprachen, 10 be: 
fchäftigte ſich auch das Kolleglum der St. Simoniſten damit. 
Es fülen aus den allgemeinen Debatten ber Yolititer hervorzu⸗ 
geb, daß die bisherigen Geſeze Aber diejen Gegenftand unzu⸗ 
fänglich wären. Der lathollſche Glaube geftattet feine Cheſchei⸗ 
dung; das Geſeß Franlreichs, wo der Kathollzismus der Charte 
gemäf Glaube der Mehrzahl ik, will fie nun geftatten. Was 
oil der, neue Glaube in biefer Hinſicht ſeſtſezeu? Rodrigues 
dachte, die Eheſcheldung folle erlaubt werden, alleln bios eine 
einzige. Bazard war überbaupt gegen die Ehefheldung. Enſan⸗ 
tin bemerfte, ed (ed nothwendig, die Anfiht des Weibes in einer 
Angelegenheit zu vernehmen, bie es eben fo nahe angebt als den 
Mann. Damit aber das Welb nicht zu flüchten fen, ſich zu 
erflären , fo felle fürs Erle die bieberige Moral als abgeſchaft 
bettachtet werben, nicht etwa Im Beben felbit, er verlangte im 
Gegenthelle, dab man derin der biöheriaen Moral treu bielbe, 
fondern in der Theorie; mur dann könne ſich das Welb, ohne zu 
errötben, erklären. est war mir Alles deutlich. Jezt leuchtete 
mir ein, wie fo viele ehrenwerthe Männer ihre Frauen und Toͤch⸗ 
ter in eine Geſellſchaft führen, WO man ſich den minifteriellen 
Journalen zufolge mit Drgien unterhält. Die Abfiht der St. 
Simeniſten iſt nicht fo gefährlich, es iſt wohl ein Utopla; worauf 
fie ausgeht, die Frauen gleichen Antheil mit den Männern an 
den Geſchaͤften der Staateverwalfung nehmen zu laſſen; aber es 
iſt gut gemennt. An dem bevorſtehenden Vrozeſſe wird alſo die 
Reglerung den St. Smonlſten nichts Erhebllches vorzuwerfen 
baten. Es war ihr allerdings mehr darum zu thun, die Beam: 
ten, welche die Statuten der neuen Relloion unterzeichneten, 
ausfindig zu machen und abzufesen; doch wird ihr auch die nicht 
gelingen , denn alle die Mitglieder, melde noch in Verhaͤltniſſen 
zur Regletung ſtehen, haben alcht unterzeichnet und find mur 
auſchwelgend Anhänger des neuen Glauben‘. Es ift merfwärs 
dig, wie die Zahl dir Anbänger zuntmmt, Ein franzöfifhes 
Sprüdwort fast, in jeder Parifer Geſellſchaft finde man einen 
Sournaliften und einen St. Stimontiten, fan man jegt bingufit: 
gen. In der Chauifee dann vergeht feine Eoirde, ohne daf 
ein Bankier ſich roth aͤrgert, wett ihn ein St. Eimentit auffor: 
dert, fein Geld für heilige Zwele herzugeben. Geht man zu el 
nem Deyutirten, findet man einen Anhänger Enfantiu's kelibm, 


denfchaft der Minerität der Carllſten dazu, einen fe unfinatgen 
Ylan zu falen, und zu glauben, daß auf bir #8 
nigs etwas Andres ale eine Yroflamation bet Republlt felsen 
anne. — Die Quarantaine der von London fommenden 
kit fo laſtig für ben frangdfirchen Handel, und der Charakter dr 
dort herrfhenden Krantbeit fo unentſchleden/ daß der Miuiget 
des Handels die, fürzic defretirten Borfihtemaafregelt wicht 
aufgeben will. — Die Nadrihten and Algler lauten fortwätrend 
ſeht ſchlecht; in Folge det ungerechten Requlſitlo 
Mosige, hat aller MWerfebt mit dem Innern aufgehoͤtt * 
Kolonle iſt auf die Zufuhren aus Frantteich und Spanlen beſchrůn 
daher der Preis der Lebensmittel ums Dreifade gefeiegen I: 
Niederlande —* 
Der Courrler de (a Meufe dufert: Es moͤchtt u 
nicht unmöglich feon, den Traltat zu mobifiptren, dergeftalt, ik 
die Modifitationen fir uns annebmitc wären. Gern jegen —* 
noch binzu, dab bie gefunde Bernunft befiebit, anmehmbatt —* 
densbedingungen den Wechſelfaͤllen des Kriege worzuglebe" ne⸗ 
tönnen wir nad zweimaliger Annabme ohne — * u 
futter, ohne unfre unabbangiglelt und unſte W —* 
ſtellen, noch einmal dareln willaen, auch noch € Damit 
alelche Weile anzunehmen ? Dis ſcheint und unmoslid · J endnfe 
wir neuen Vorſchlaͤgen unſer Ohr lelben tdunen/ de * —8 — 
tigen Vorſchlaͤgen, miete man fie ung genehmigt » un * gel and 
und zum Voraus ven den drei zögernden ten UM 





gen Tan. Es gehört die ganze Werbiendung und ul 






fefit ratifigfet , 


werten, einmal Nelm! zu fagen.* 


(Anferdamfhe Conrant,) Man ſcheint die Be- 
Aimme Heſaung zu hegen, daß die vom Grafen v, Drloff ge: 
meäten Irepofitionen ſowol vom Staatsrathe als von Sr. Mai. 
dem Söalge, der alle anbern Bedenken bei Seite ſtellt und nur 
das ht fo wie die Wuͤnſche der Nation {m Auge hat, ange: 
daf dadurch endlich der fo ange erfehnte 


Grleden herbeigeführt werben wird, 


Haarlemſche CLouraut.) Mat vernimmt aud dem 
Fa, daß Die Miſſſon bed Orafen Orleff, Generaladiutan 
ten St. Mai, bes Ralfers aller Reußen, eben fo friedfiebend für 
Europa im Allgemeinen, als wichtig für unſer Nlederland Ind: 
keſandert iſt. Dieferke ſoll dahin gehen, die Modifikationen, met: 
Ge man algemefn fer du Lande in mir wenigen, jedoch wichtl- 
den Wrtitein der Beſtlmmungen ber Condoner Konferenz verlangt, 
EOS zu Bemirten, ehe der Trattat von allen grofen Maͤchten ra- 
Hfgirt wird, Sp märden bie Einwohner Niederlande endlich fir 
die Opfer aller Art, welche fie ſich ſeit mehr als 16 Monaten 
durch Erlangung eines ehrenvollen 


bakea gefallen laſen muͤſſen, 
Icledens viellelo belohnt werden lonnen. 


as Journal de [a Have aͤußert ſich über die Abfenbung 
en nach Itallen folgenbermaafen: „Im vori- 

CR Jahre miderfegte ſih dag Mlalſterlum des Königs der Fran- 
ſcheu Intervention in allen, und das Jour— 
Da D6S Detats fanp dig wohlgethan. Jegt wird dleſes fo unge: 
—* bo der Imtergention plözlich gerecht. Die Deitreiher 
BÜht aut da volfommenes echt, ſonbern man Interve- 


drien ber Aftrefch 


ter "lt (Omen zugleich, und das Journal des Debats mei fi 
Kant rung: fan zu ſaſſen. Mir, nachdem ed ung be- 
Dar, daf Ry,ogn Deitreiher in Itallen ftehen, wir glaub: 
Ural des Debats bie energifhen Worte laſen: 
* bi ab, fo sehen auch wir ab; bleiben fie, fo bleiben auch 
— — wir "aftns aud 90,000 Franzoſen nah Italien mar: 
StR. 4, Me * Was erfahren wir? ... Daß Hr. Perler, um 
—* tletnich Reſpert elnzuftoͤßen, 5000 Mann nach Ita⸗ 
"af eig fett Wmuth der Regierung Ludwig Phklipps nimmt 
Fame Are ap, Da fie hie Intervention nicht wehren 
—* ne Matfirtum Perler ſich fielen, als ob ed au 
Beritelfn "Ole, und um Deftreih zu bewelſen, daß es nur 
"6 fep, merden Nur 5000 Frangofen abgefhift, um fri: 
ste milien ER zu fhöpfen, Sind 5000 Mann etwa das 
. —*— Wilden 80,000 und gar Nichts? 
Tal „ee Gebr. . Seit einigen Wochen verhindert, über 
Toangeneg- — berichten, muß ih aus dem zunachſt 
— — dersoreben, die im YWirsianbe zu ar⸗ 
n rue der. Belgffchen Suftände Anlaß gegeben bat. Ich 
Affen gyAHTER DEF Deglerung gegen den Herautgeber des 
> un —— be Band.” Ein an 
* uas des Hrn. Steven durch den bie- 
ne tree enführt, ſpticht feine Zufrieden: 
Rab. 08 mit der Schrekensreglerung bei ung 


m — 


vorzeigen. Gefhicht die nicht, fo müſſen m 

Rein! fagen. Der einzige vernünftige Entſchluß für ung iſt fortan 

welſe Feſtlgkelf. Stolz und Prahlerel würden ung über ſtehen; 

der nachdem wir zweimal Ya! gefagt, haben wir bag Recht er: 
4 I 














einen Zeitung R 69, _ .. 1832, 









ein Tube Habe, Als ob jemals eine Schrelensteglerung fm dem 
Lande gewalter hätte, In dem fogar ein Erneſt GSregolte, der fr 
Gent mit gewafneter Hand eine SKontrerevolution erregte, unb 
Schuld daran war, dab mehrere Irtegeführte Soldaten Ihr Leben 
einbüßten, freigefproden worden! Man verfege ſſch in bie Zel⸗ 
ten des Hrn. van Maanen zurdE, In tiefftem Frieden, und fm 
dem allgemeinen Sicherheltazefahie, das damals berrfäte, wurden 
unter feinem Mintfterium Journallſten wegen viel geringerer 


Zu Feiner Seit genoß Belgien einer fo großen Preffreiheit als 
jest, ja es läßt fi feine größere denfen, denn wir haben hier 
durchaus fein Gere; gegen Prefvergesen, und belanntlich enthalt 
das Immer noch hier geltende franzoͤſfſche Strafgeſezbuch Feine 
Verfügungen, die ſpezlell hierauf anwendbar wären, Diefe Ftel⸗ 
beit num, die alfe orangffiifchen Blätter relchllch benuzen, miß⸗ 
brauchte der Meſſager de Gand auf die ſchnoͤdeſte Melfe 
durch pasqulllaͤhnllche Yuffäge gegen den König ſelbſt, und. durch 


ſchwlegen, bis er indeſſen endlich fo fehr alle Graͤnzen uͤberſchritt, 
daß ber hleſize Courrier und Belge fich mit dem enter Dran- 
giften eintießen. Weide Blätter ſprachen jedoch dabel auch den 
Wunſch aus, daß ſich die Reglerung doch nie dazu verlelten laf 
fen moͤchte, das verwerflihe Matt anzugrelſen. So wie diefes 
man denned der Fall war, mläbilfgten alle pattiotlſchen Blaͤtter 
elnftimmig das Verfahren des Minkteriums, Ihre Oppoſitlon 
wurde fogar heftig, und in der Kammer wurbe befauntlic das 
Minſterlum ernſillch zur MRechenſchaft gezogen, was benn auch 
gleich eine Milderuug der in Gent ergriffenen milltalriſchen Maaß 
regeln zur Folge hatte. Gerade hlerin um bat es ſich erwleſen, 
wle ganz anders, und edler die elgenttſichen Belaler deuten, ale 
bie beſoldeten Vertheldiger der chemaflgen Regierung. Die bet: 
den jesigen Rebakteurd des Meifager de Gand fiub- Frangoſen. 
Der Eine arbeitete vor der Mevolutlon an der biefigen miniſte⸗ 
riellen Seltung, Gazette des Pars-bas, und hatte wenig- 
Vedeutung. Der Andre, Ch. Froment, damals Mitarbeiter au 
ber Sentinelle, wurde häufiger genannt, Er ſchrieh, vom 
Minkfter des Innern beſoldet, ohne Unterbrehung, Die fhmus 
zAgſten Sachen gegen den Klerus und Die Fathoftfhe Religion. _ 
Veide huͤteten ſich wohl, damals den Hrn. van Miaanen au 
tadeln, wenn er die Dppofitiondbiätter eines nach dem —— 
angrif, und Redalteurs und Verleger durch nicht unabh - 
Richter zum Gefängniffe oder zur Verbannung —— = 
Jejt nehmen dagegen biefeiben Männer, über beren IR yon * 
fie damals fpotteten und frobloften, aleih auf die — * 
Welſe ſich ihrer an. — Wir wollen nicht dem Verfahren * * 
glerung fm dieſer Angelegenheit das Wort reden. — Fo 
Ion bätte fchonendet — —* el 3 — 
n auch bie Umſtaͤnde, in . 

— Gent leben hollaͤnbiſche Truppen, und in . 
ſelbſt iſt elne Fattion Immerfort bemüht, Unruben zu — 
Einige Mannfatturlſten laſſen abſichtlich nid — = 
dag Mißverguigen unter dem gemelnen Volle größer werde, 





fer Faftion nun bient det Meffager de Gand zum winfömmeneh 
Werkzeuge; aus feinen Preſſen gingen, neben jenen Angriffen 
auf die Regierung, Aufforderungen au die Soldaten zur Defer: 
tion u. dal, hervor. Kein Preßgeſez fonnte General Niellen gel 
end machen, well feines befteht, und zudem beredtigte Ihn ber 
durch die Umſtaͤnde gehotene Belagerungs zuſtand ber Stadt zur 
Anwendung des Milltalrſtrafgeſezbuchs. Daß diefer Belagerungs⸗ 
ftand feine geſezllche Kraft hatte, weit nur des Geuerals Pro: 
flamatlon, nicht aber das betreifenbe toͤnlgliche Dekret öffentlich 
Befannt gemacht worden war, Fonnte er verzelpliher Welſe igno⸗ 
riren; es war Sache des Miniſterlums. Die Freiſprechung bes 
Hrn. Steven fand nur auf dieſen Grund ſtatt, wäre man In bie 
Prüfung der Auffäge feines Blattes efugegangen, fo hätte man 
ihn wohl nicht freifpregen tunen. Wie ſchuldig indeſſen auch 
der Meffnger de Gand wegen des Mißbraucs der Prefftel: 
heit feon mag, allgemein haben ſich die nationalen Blätter bei: 
fänig über feine Freifprehung geäußert. Sie wollen nicht, daß 
die Gewalt da einfehreite, wo bie Wahrheit und das Recht aus 
freier Distuffion hervorgehen miüfßen; fie bleiben Ihrem vor ber 
evolution aufgeftellten polltlſchen Glaubensbefenntulffe treu. 
Und nun bedenfe man die Immer noch ungeficerte politifche Rage 
Belgiens, die Hofnungen, welche hledurch In den Anhängern ber 
alten Mesterung rege erhalten werden, bie geheimen Anſchlaͤge, 
wit denen fie Immer noch umgeben, und die Unterſtuͤzungen, bie 
ihnen hlezu aus Holland zufichen, man fehe mitten unter bie: 
fen doͤchſt ſchwierigen umſtaͤnden die ganz feſſelloſe Preſſe, bie 
bleher nur einen auf elne Freifprehung binausgegangenen 
Prozeß zu beftchen hatte, man bite dann auf Franfreld, wo 
unter einer von ganz Curopa anerkannten Meglerung, im einer 
Hauptſtadt, die nicht von einem in der Nähe lanernden feind: 
then Heere bedroht wird, faft jeden Tag ben Sournaliiten neue 
Projeffe angehängt werden, und man wirb bekennen muͤſſen, daß 
es unſinnig iſt, von einer in Belglen beſtehenden Schrekensregie⸗ 
rung zu reden. Moͤchte man ſich doch In allen Ländern fo frei 
Aber die Innern Ungelegenbelten äußern dürfen, als hier! 
j gtraltem ; 

Der auferorbentiiche paͤpſtliche Kommiſſalr in den Legatlonen, 
Kardinal Albant, bat durch Edilt vom 20 Febr. In Bologna 
einen zeitlichen Gerihtshof nledergefegt, welcher über bie Wer: 
brechen des Hochverraths, der Verſchwoͤrung, des Auftuhrs und 
andre Verbrechen gegen bie Öffentliche Sicherheit erfeunt. Dede 
Verfhmdrung wird fowel an ben Werfhwornen, ald an denienf: 
gen, welche dleſelbe befördern und unterftügen, mit dem. Tode 
beftraft. Die Verfaffer und Drufer aufrägrerifher Schriften 
werben zur Galeere verurtheilt, andere, Ueberttetungen nad 
Maafgabe Ihrer Gefährlichfelt mit Kerler von ı bid 20 Jahren, 
und mit Geldbußen von 50 bis 500 Scudl beftraft. 

General Eublöres hat zu Ancona eine Proflamation erlaf 
fen, worin erflärt wirb, bie Franzoſen fegen gelommen ben Frle— 
ben zu erhalten, bie Bürger zu befihägen, und dem Papite bei: 
zuſtehen. 

+ Bon der italienifhen Graͤnze, 4 Maͤrz. Bel Me: 
dena fit eine äftrelhifke Jufanterledlolſſen zufammen gejogen, 
welche unter Kommando bes Feldmarfcall: Pleutenants Hrabomsfl 
gegen Rimint zw marſchlren und fi daſelbſt aufzuteilen befeh: 
* if. Die Einnahme von Aucona durch die Framzoſen hat 
diefe Maaßregel veranlaßt. Es it natuͤrlich, dab nun In gang 
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Itallen, und namentffh auch bei der bſtreichlſchen Armee Krleäe- 
gerächte verbreitet find; man behauptet fhon, daß die Feindfelig- 
feiten unverzüglich beginnen, und ein Ungrif auf Ancona gemadt. 
werden würde, Uns feinen biefe Gerüchte noch etwas zu wor: 
eifig. Doc iſt gewiß, daß bei der öftreihifhen Armee in ber 
Lombardle große Bewegung hertſcht, und auch Sardlulen in Ple- 
mont und Savoyen ruͤſtet. (Ein andres Schreiben wit miifen, 
das oͤſtrelchlſche Kabinet habe erklärt, In folgenden drei Fällen ſich 


zum Kriege gendtbigt zu ſehn: 1) Wenn bie ſtanzbſiſchen Trup⸗ 


pen nicht zu gleicher Zeit den Alrchenſtaat raͤumten, mo dle oͤſt⸗ 
reichlſchen es thaͤten. 2) Wenn bie Franzoſen bie Inſurgenten 
gegen die päpfilihe Reglerung unterſtuͤzten. 5) Wenn die Ftan⸗ 
jofen dem beit. Water zwingen wollten, in feinen Staaten elne 
der frangöfifsen ähnliche Verfaſſung einzuführen.) 

j Deutſchlanb. 

Der in Nro. 66 der Allg. Zeltung gelleferten koͤnlglich bare 


tiſchen Verordnung gegen ungeſezliche polltiſche Vereine, ſchilt 


bie neue bayerifhe Staatszeitung folgende Betrachtun— 
gen voraus: „Das im Rhelnkreife erfcheinende Tagblatt „Die 
deutibe Tribüne” hat am 5 Gebr. de Sründung eines potitis 
ſchen Vereins in der offen eingeftandenen Abſicht preflamirt, die 
beftehende Ordnung in Deutſchland umzugeitalten, mit deutſchem 
Belde und deutfhem Blute Polens Unabhängigtelt zu erfämpfen, 
und bie einzelnen deutſchen Staaten in eln elnzlges beutides 
Kelch umzuwandeln. Der Verein fol in einem aus drei Rechts 
anmwälden beftebenden Comlté feinen provlſorlſchen Mittelpunkt 
erhalten; die Geldbeltraͤge der Einzelnen follen, nad gebeftem 
Bebensunterhalte der Zeitungs: Webaftoren, zur Bezablung der 
Dereind:Journaliftit und zu Errichtung einer allgemeinen Boten: 
anftalt und Genoſſenſchaft, zur Verbreitung revolutionalrer Zel⸗ 
tungen verwendet werden, Später (am 25 Febr.) flug das zu 
Mürpburg erfhelnende Wolfdblatt die Errichtung einer umfaſ⸗ 
ſenden polltiſchen Geſellſchaft vor, welcher im Voraus Me Per: 
manenz, allgemeines Stimmredt und. jähelihe Öffentliche Red 
mungsablage zugefihert wurde, Es wurde ein aus den Mitglies 
dern zu Würzburg gebildeter Ausſchuß, ald das Hauptotgan bet 
Geſeliſchaft angefündigt. Fillal Ausſchuͤſſe ſollten ſich über elle 
helle Bayerns verzweigen; deren zahlreiche Beliteuern follten 
nit nur ald Mittel zur Erreihung augenbiifiiher Zwele bier 
nen, fondern and den Beſiz eines förmlicen Bereinsver- 
mögens fihern. Selbſt in Staaten, bie fih zu dem prinzip 
der Vollsſouveraluetaͤt belennen, wuͤrden Geſellſchaſten ſolchet 
Art nicht geduldet werden können. Selbſt England fieht. fm bier 
fen Tagen der Aufregung zur Unterbräfang polltlſchet Vereine 
fi gendtbigt, ſobald dieſelben Im gegllederter Form, mit regel 
mäßigen Beiträgen fi& über gange Diftritte su verbreiten ge 
ſtalt machen; doc iſt England ein Land hoͤchſt ausgeblldetet for 
ftitutioneler Freiheit, ein Sand, in welchem ber afochationdgei! 
niat nur binfihtli faatswirchfgaftiiher Unternehmungen = 
welche dleſer Gelſt als befruchtendes Lebensprinzip erfheint’r 
fonderu auch auf dem polltiſchen Gebiete, kraft ausbrüfikder Ger 
zum tonftitutionellen Rechte der Staatsbürger dängfl —— 
Wie Lönnte auceine geregelte des erung beitehen, wie ldnuten 5 
und Ordnung nur für die naͤchſte Zeit verbärgt werben, nn 
von dem Willen jeder Partei, die ſich durd eigene peiktifhe file 
ſicht unterſcheldet, abbinge, fi als Staat Im State zu —* 
dulren und die geſezlich amerfannten Organe der Verwaltung 19° 


nn 
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wol ald der Verwalteten durch elne Hlerarchle foͤrmlich organl⸗ und bie doch ficher, ohne dem Worte Zwang anzuthun, unter ben Aus 
feter Partefförper zu lihmen? Wereine der Art vertragen fih drut der Koletren fubfumter werden konnten. Aber fie durfte und 
meder mit den Prinzipien, noch mit deu einzelnen Bedingungen darf nicht geftarten, daß Kolfeften- Vereine die Form pelltiſcher 
des alen Verfaffungen beutfcher Staaten mehr oder minder zum Körper annehmen, und daß fm der mirkiihen oder oftenfibfen Ab⸗ 
Sande llegenden Mepräfentattofpfteme, Die bayerifche Degie: | fiht von Beibbeiträgen ein refp, Staat {m Staate, Im bireften 
tung hitte daher das Beſtehen der erwähnten Geſellſchaften in Wlberſpruche mit den Gefegen des Neiche, gebiiket,. und bie Nehte 
feinem dale dulden Finnen; ja fie wäre zu deren Aufloͤſung vers berogiet werden, Die has Grundgefeg der baperifcen Monarchie, 
Aldiet gmefen, felbit wenn aus dem Schweigen ber Verfaffung J ats ein ausdruͤlllches, ja als eines der eminenten Vorrechte der 
Bieicchen As erlaubt darzuſtelleu derfuht werden wollte, E⸗ Stände bezelchnet. ö 
Heut aber am Tage, daß die bayerifche Verfafungsurfunde allein ”" Franffurta. M., 5 März. Die Kunde von der Be: 
den Jnbegrif Bilder aller jener polltifchen Medhte, weiche am 18 Mat F fezung Ancona'“s durch franzoͤſiſche Truppen‘, welche geſtern hier 
1818 in das Elgenthum ber Natlen übergingen, Diefe Medte eintraf, verſezte unſre Vapierhändter im große Verroffengeit. Mit 
anputäiten, liett außer der Befugnif, außer dem Eide, umd, mit Müffiht auf frühere Privatbriefe aus Ellen, auf verſchledene Me- 
Eelüsewaftfern ſey es gefagt, außer der Abſicht einer nur. 5 fen Gegenftand betreffende Seltungdartifel, und auf be ungende 
tar das Met Aarfen Staatsregierung. Wurde nun ein Recht J genden Antworten, bie {m bem nemlichen Betref die eugliſchen 
Kurt Art weher fa ber Terfaffungsurfunde gegründet, noch durch Minlſter auf bie Interpellatlonen im Parlamente erthellt hatten, 
fpitere Gefeje eingerdumt, fo darf auf dem Wege der Wiltähe | waren fie fehr geneigt, iene Veſezung als eine Handlung zu be 
ae} fettikger Anmaaßung ein folhes auch nicht von dem Staats: | traten, bie leicht zu Zerwuͤrfniſſen unter ben grofen Mächten, 
bärger erftecht Beeren, und bie Meglerung It durch lhren Ber: deren Elnwilllgung derfelben abzugeben fehlen, Anlaß geben könnte, 
falfungeelh halten, jeder ohne gefezlihe Sanktion und ohne | teberdis bieß es in den Wormittagsftunden, es fen neuerdings 
fürmtice Aufimesung des Thrones und der Stände ftatt finden: | ein Handelsfourier aus Wien eingetroffen, der nicht blos niedti⸗ 
kon enger Einzelnen zu ſolchem Zweke — Einhalt zu thun. gere Notlrungen vom dort überbraͤchte fonbern auch noch als 
It eruft tritt Ihre Pricht hervor bei dem Vorliegen J Grund des Weichens daffelbe Ereignig angäbe, das fm ber genann · 
pehtiver Krdloit cze. In Bapern galt von jeber der Grund: # ren Hauptftabt bereits am 4 d, M. befannt geworden ſey. Uns 
123, daf Werelne irgenb einer Art nur mit obrigkeirlicher Bewilll⸗ geachtet es nun Sonntag, mithin die Börfe geſchloſſen war, fo 
BURG un zur vergefedten und genehmigten Statuten Im das 2e: | fanden dos fofort anfehntiche Verkäufe von Effekten ftatt, in 
Pen treten Die, Bahlofe Vewelſe der Art, und ber mnunterbres Folge deren bie Sprogentigen Metalligues anf 86%, zurüfgingen; 
eh ale m ne Ufus der vorfonftientionellen wie der | die Aprogentigen auf 767, und die Wiener Vanlaltlen auf 1355. 
—— Beit lleſern deſſen den Haren Beweis. — Unbeftd- | "Inzwirden erfuhr man fon Nadmittäge, daß das angebliche 
vuoe Berblabungen find ausbruiftich verböten, und Die Derfaffungsur: Welchen der Kurfe zu Wien mur eine von Selte der Spefulan- 
une Zi, v7 ten auf dad Welchen veranftaltete Myſtifitatlon gewefen, zugleich 


M1- 19; Cl. VILSS. LS und Lit. X Sf. Sonde 
Ka A Kehle Worten die legale Gewährsweife aller ver: | aber entnahm man aus den neweften eugllſchen und frangdfifcsen 
| Blättern mehrere parlamentarifche Neuferungen ber refp. Etante: 


— Aechte und den 
Srundſaz auf, daß bei verme nt⸗ 

—— Birfiäer Verlegung —— —— männer, worunter namentlich die yon Lord Stey in der Sijung 
— ton der Stände, und nur durch dleſe die | am 27 v. Wi. abgegebene Erklärung, die wegen der vorermähnten 
en Beam —TDC Wohl gar die Anklage der verantwortil: | Beſorgniß große Beruhigung erthellten. Da endlich aud noch 
Auanaon 00 ZU Propgplepg babe, Musdräfih premulgkrte Ver: höhere franzdfifhe Kurfe angezeigt wurden, fo verfhwand Bald 
’ —— — * Staats: und öffentlichen Diener, je: # der frühere Särefen; — * m * a. . 
j » Wagl ngbaren Effeftenforten, und deren Kurſe fingen w + 
Ind een eye) eragpren ng =. Pu notiren demnach heute die Sprogentigen Metall: 
ques 87; bie Aprojentigen 77%,45 Wiener Banfaftien 1563; Yar: 


Iner Befelfgar fen und Praftifanten sur eidlichen Zufage, 
tiale 122°... Die hollaͤndiſchen Gtaateeffeften haben ebenfalls 


ite; ; Augehdren, dle nicht vom Gtaate billigt 
att; bes Fu tolderhande [2 ge 
In wi 
{ er Bei m —— —— Thell an dieſem Aufſchwunge gewonnen: bie Jutegrale find heute 
zu aut gefragt. Bu Amſterdam waren diefelben an der Dörfe 


Ante 3— — 
* Über die ie * Vel ſolch poſitlven Beſtimmun— 
vom 2 d. M. auf 40 geſtlegen; zugleich aber melden dle Briefe 
von borther, daß man mehr ald je Bofnung babe, die belglſche 


In, F Staatsregierung kein Siwelfel ob: 
En era * in lelner Beziehung bie Bahn 
; Me wird es aud 1 wärtigen 
Sle dehm Ye Begrif von —— 7 auf er Etreitfahe auf guͤtllchem Wege und In ber Art ansgeglihen zu 
fehen, daß Holfande Intereffen babe jede Billige Beräffihtigung 
fänden. In fanifhen Renten war der Umſaz fehr befihränft, 
nad ihr Kurs It neuerbdings auf 52% und refp. 46%, gewlchen; 












































\ en einer mehr -oder minder 6 

ate er bebeutenden Zahl von 
. en en Orten ans, fo fange diefe Sufammen: 

ig Kefchenpen Ali © fih Beitegen; fie hat den fo 


dr 
sefelllgen und fonftigen. = | dagegen aber wurden bie neapolltanlſchen Falconnets zu dem h 
m en - Vereinen ihre Be: | dagege ; 
EM — —R— Kunert bat | bern Kurſe von 73%, gefucht. In den Rothſchlldſchen ne. 
" Pelen, ne ei Beiträge zu Sunſten der durdrel: | denfoofen, fo wle in den poinlſchen Loofen, ftoft aller as * 
ft, Er (DoR bet irgend einem Untaffe fih den Gaben | biefe Paplere In der Slehung Begriffen find, wesh 


Wechſeln 
Kurs für biefelben angeben laͤßt. Unter den fremden 

ift vornehmlich London gefucht, und der Aurs in k. S, auf —* 
in 2 M. ©, aber auf 154%. geſtlegen. Der Grund davon I, 


f einen an 

"en für Befkfeg Einzelne gefendet, oder bie ven 

"m an — dwele, 5.9, dur eberreidung von Ch: 
eie ber Oppoſitlon, elngeſammelt wurden, 
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weit die auswärtigen Devlſen zu London niedrig fichen, mithin 
das Arbltragegeſchaͤſt Im denfelben gute Rechnung Hlbt. Allein 
auch bie übrigen Devifen find an unſerm Piaze geſucht, vornehm: 
ti die Iangfihtigen, Distonte 2% Proz. — Darf man anders 
den im Publllum umlaufenden Gerüchten trauen, fo befchäftigt 
ſich die b. deutihe Bundesverfammlung fortdauernd mit. Vorbe⸗ 
reitung einer alle Staaten des Bundes umfaſſenden Prefgefeige: 
bung, für deren Verkündigung man den Zeitpunkt angibt, wo der 
f. öftreichifdye Prafibialgefandte, Graf v. Münd-Bellinghaufen, der 
feit mehreren Monaten zu Wien abweiend ift, bier wieder ein⸗ 
getroffen fen wird. Daneben heißt es noch, dürften vielleicht 
von Bundes wegen gewiſſe Einleitungen getroffen werden, um den 
fonftitutionellen Formen, befonders was die parfamentarifhen Ver: 
handlungen betrift, in denjenigen Ländern, bie eine repräfenta 
tive Megierung haben, mehr Konformität zu geben, vornehmlich 
mit Hinfiht auf den Zwel, das für alle Staaten Deutfchlande, 
mit Ausnahme der vier freien Städte, Tonfafrirte monarchiſche 
Prinzip volltommen unverſehrt zu bewahren, Mande wollen ſo⸗ 
gar in den deshalb zwiſchen den teip. Bılntesreglerungen der An⸗ 
gabe nach ftatt habenden Verhandlungen die Urfache erbliten, daß 
die Einberufung der Landitände in einigen Ländern, namentlich 
in Sachſen, Wiürtemberg, dem Großherzogthume Helfen, — bie, 
wie man fräber glaubte, ſchon in den erſten Monaten biefes 
Jahrs erfolgen würde, zelthet noch Auſſchub erfahren bat. End⸗ 
ch glaubt man auch, daß die hohe Bundesverfammlung den bie 
jezt noch immer fo fehr verworrenen Handelsverhaͤltniſſen im Ins 
nern Deutſchlands ihre Anfmerkffamkeit jezt In der Art zuwende, 
daß alle dabei lonturrirenden Intereffen moͤgllchſt fhhenend geord⸗ 
net würden. Auſgeſordert, wird hiuzugefuüͤgt, fände fie ſich das 
zu ganz fpeziell, durch die mehrfeitig bei derfeiben eingereich⸗ 
ten Befhwerden, daß unter Bundesreglerungen abgeſchloſſene, — 
wie 5. B, den Thelihabern am mitteldeutihen Vereine, — jene 
Verhaͤltniſſe betreffende Verträge nicht wären gebalten worden, 
worans denn fiir diefe die größten Nachthelle erwachen wären, — 
lieber den Zeitpunft der Nüftehr des Hrn. Praͤſidialgeſandten weiß 
man in diefem Nugenbiife nichts Veftimmtes, glaubt aber, es 
Inäpfe ſich diefe an die Entfheldung mehrerer Fragen, deren 2b: 
fung die Yolitit der großen Kabinette beicäftigt, bie aber auch 
mittelbar wenlgſtens für Deutſchlande Bundesländer von hoher 
Wichtigkeit find, da deren Gefamtheit eine Hauptrolle Im eure 
pälfhen Spfteme einnimmt. — In unferm Handelipublitum 
wollte man in diefen Tagen mit Beſtimmtheit wiſſen, bie groß: 
herzoafi:babifhe Regleruug habe alfe Unterbandlungen Ihres Bel: 
tritts zum preußiſch-heſſiſchen Mauth- und Handelsverbande ab: 
gebrochen. Cine desfallfige amtliche Notifitation fellte bereits an 
die biefiaen Staatebebörden erlaffen worden ſeyn. — Relſende, 
welche kürzlich Mheinbavern beſuchten, verſſchern, die auch In bie: 
figen Blättern wiebergegebene Schilderung von dort vorgefallenen 
Unordnungen, enthalte viel Mebertriebenes. Dagegen wären, nad 
ihren Erzäbinngen, die Preſſen der deutſchen Tribäne zu Kom: 
burg fu diefen legten Tagen weggenommen worden, der Drul 
diefes Blattes aber werde nichtddefioweniger zu Zweibruüͤcken fort: 
geſezt. — Nachrichten aus Darmftadt zufolge, bilder ſich daſelbſt 
jest eine Geſellſchaft ſtaatsrechtlich gebildeter Männer, die damit 
umgeht, neben dem zu Spever felt Anfang dleſes Jahrs er: 


fheinenden heſſiſchen Voltsblatte cin anderes ltterariſch— 
politifches Inſtitut zu gründen, das ih unter dem Titel „der 





Voltefreund“ zwar ebenfalls mit Erörterung der natlonalen und 
populalten.Intereifen befhäftigen, dabei aber in einem aud Die 
geblidetern Klaſſen der Geſellſchaft mehr anfpredenden Geiſte te: 
bigirt fepn würde, — 
vreubßen. 

Die Königsberger Zeitung ſchreibt unterm ea Febr.: 
‚Bon den Megimentern und Batalllonen In unfrer Provinz wer: 
den jest die zur Ariegsreferve gehörigen Manuſchaften in ihre 
Helmarh entlaſen; auch fell außerdem nech eine bedeutende 
Deurlaubung und Verminderung in der Armee ftatt finden. Es 
{ft daher ganz unläugbar diefe Reduktion ale mit der in Deftreich 
und Rußland gleichfals angeordneten Verminderung bes Heeres 
in Verbindung ftebend zu betrachten, und gewährt diefe Veraus— 
fezung die beruhlgeude Uebergeugung, baf der Friede In dem ge⸗ 
genwärtigen Jahre in Europa erhalten werden wird.’ 

Rußland 
Durch Utas vom 17 Febr. iſt es den Tuchfabritanten des gi⸗ 


‚nigreihd Polen als eine befondere Verguͤnſtigung geftattet wor: 


den, im Verlaufe von drei Jahren eine gewlſſe Anzahl von Arſchinen 
Tuch über das Zollamt vom Brzesc nad Kiachta, an der ine 
fiiben Graͤnze, gegen Erlegung einer verminderten Bollabgabe ald 
Tranfit auszuführen, nemlich im Jahre 1852: 500,000 Arſa inen 


zu 4 Kope, im Jahre 4333: 200,000 Arſchinen zu 4 Kop., und 


im Jabre 1858 ebenfalls 200,000 Arſchlnen zu 5 Kop. Zoll für das 


Pfund. Die Mepartition biefes Quantums Tuch unter die pol; 


ulfhen Fabritanten it der Adminiſtration des Königreichs Polen 
überlaffen. ' 

aut den beim Minifterlum bes Innern eingegangenen Nat: 
richten, befanden fi In Kurland am 26 Jan. nur noch vier Ehe: 
lerafranfe. 

yolen 

Die proviforiihe Neglerung hat ben Shef der Ahminifrationd: 
Abthellung, Hrn. St. Sosntowstl, zum Stellvertreter bed Gr 
neraidireftord Staatsrath6 Wopde beitimmt, bis ber Leztere wie: 
der im Stande ſeyn wird, fein Amt zu übernehmen. — Der ehe⸗ 
malige engliihe Konſul in Memel war zu Warſchau angelangt. 
— In einer Warſchauer Fabrif” ift ein von Adam Kafperomätt 
erfundener Ping amsgeftelt, dur den auf hartem und ſchwe⸗ 
tem Boden die Hälfte der fonft mörhigen Kraft erfpart werbeit 
fol. — Unter den kürzlich in Warfhan angefommenen Perfonen 
befanden fi die Gräfinnen Iestereta und Jelsta, ber Graf Lud⸗ 
wig Malatemsti und der General Pelczpnstl. 


Aussnunsen Kuns vom 8 März. 0 
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Außerordentliche Beilage. zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 90 und 91. 1832. (9 Wir;.) 
———— —— Erin 
— — 
leicht. vorzuſehen. Kaum vergeht eine Woche, wo wir nicht von 
irgend einer bfutigen Erplofion ba oder dort, einem Verrathe, 
einer Staatenauflöfung, einer Veränderung der Sewalten, ber 
Gränzen, des Föderaliemus vernehmen; fo daß wir irre werden 
und faum mehr dahln ſchauen ober diefer Geſchichte bes Tages 
folgen können Spätere Relfebefhreibungen mäüffen erſt erſchel⸗ 
nen, um unfer Urthell zu leiten, Der Traum, dafi fie etwa 
Nordamerifa nachahmen und ſich ruhig geſtalten werben, iſt da⸗ 
bin. Die Hofnung eines großen Marktes und Austauſches für 
und Alle verſchwindet täglich mehr. Unfere. dabingegebenen Ka- 
pitallen find verloren ober in Unwerth gefommen; und die Yus- 
fiht für fo viefe Deutfche, fich in jenen unermehlihen Gebieten, 
glelchſam nach einem Burufe der Natur, anzufiedeln, iſt in Die 
blaue Ferne gerüft, Ta, was noch ſchlinpflicher, verderblicher, 
vetantwortlichet für die Europder iſt: Die Neger find bewafnet, 
drobend, zu zahlreich, und eine andere Nemefis — für die Skla⸗ 
venhaͤndler, wer fie auch fepen — felbft in Iamalca, — winft 
von ferne. — Warum fprehen, warum wirken biefe mächtigen 
Europder dort nicht lauter und enerzifher ? - Warum bewegen 
fie fie nicht zur Konftitulrung, unter beliebigen, gewaͤhlten $or- 
men; felbft unter Mediation und Garantie? Warum laden fie 
das etwa elferfüchtige Nordamerita nicht bei? Als dritte Macht! 
Sollte man zu Bafhington die fo unendlich dort gefährdete 
Wohlfahrt der Erde einem lofern, äwelfelhaften Prinzip: — der 
Nichteinmlſchung — oder eines amerilanlſchen Kontinentes — 
bartnäfig aufopfern? Und wenn einmal eine folhe Konftitui- 
rung geſchehen wäre, warum follte man bie nicht ernftlich züd- 
tigen, welche ſolche Verbeifungen breden, zuerft gegen fi ſelbſt 
untren werden, und diefe vernichtenden Revolutionen und Feb: 
den beginnen? — Allerdings iſt die Aufgabe ſchwer. Aber um 
Schwierigkeiten zu überwinden, iſt menſchliche Araft, Vernunft, 
Vermögen verliehen, find Heere und Slotten da. Der Gegen: 
ſaz — ſteigendes Werderben dort und auf fo großem DMaume — 
iſt noch viel ſchwerer zu ertragen, als jenes auszuführen! — 
Man wird mir vorwerfen, bier viele fremdartige Dinge einge: 
miſcht zu haben, um deutſcher Auswanderung Bahn zu machen. 
Nicht viele frembartige! Um biefer Auswanderung willen wirb 
ſich niemals eine Fregatte In Bewegung ſezen. Gie felbit ift 
nur entferntes Mittel zu großem Martte für europaͤlſche Waare 
und Abfaz! Ohne folhe Auswege, ohne ſolche farte Mittel 
werden alle unfere Umorbnungen fteigen. 








Baterländifhe Br iefe 
EAX. England und Fraufceid, wenn fie ernſtlich wollten, 
Kanten ben Unordnungen In Südamerika ftenern. Und gewiß 
felten fe wollen. Wir find weit entfernt, eine dchte Freund: 
fait peüihen beiden Nationen und denen dort Machthabenden 
eiet zu wellen. Fürwahr, die Lords Wellington und Eaftlerengh 
peedigten dieſe Doftrin ſchon bei dem Kongreffe zu Wien, ver: 
findlih genug, denem die Ohren hatten, Mir tadeln alfo nur 
eine Frenndihaft, die auf ſchluͤpferigem Grund und Fundamente 
tubt, ober, wie hei Belgien, unlautere Zweke verfolgt, wo offen: 
dar ein Theil den andern beräfen und übervortheilen mil; mo 
alſo das, mad man wahres, gutes Verftändniß nennt, am aller- 
wigtigften Panfte durchaus fehlt und fehlen wird, Den Treu: 
brud gegen die deutſche Nation bier ungerehnet! — Die große 
Wiens ſeit Relchenbach und Chaumont, umd wieder feit Paris 
ud Aatzen, — dleſe Einladung und Bulaffung Franfreihs mit 
feld ober Macht hatte sur wefentiihen und erften Abſſcht, 
dieſes Franfreih, das verzegene Kind, beſſen Neigung sum Bo⸗ 
fen deld im den hundert Tagen abermals fo fihtbar wurde, wieder 
der Zucht und Ordnung zu bringen, es mit den andern In Reihe 
and Glied zu fielen, Ihm die böfen Triebe des Schrefensfoitems, 
!epebiifaniiher Grilfen, der Eroberungsfuht, die Manie ber 
grande nation, gher die Fünftigen Thorbeiten des Programme de 
Vhötel de ville, der Konfequenzen der Jullustage, des Einſchwaͤr⸗ 
xns leichtſettiget und nihtiger Saze in unſer Voͤlterrecht; — 
“jener beffern Geſellſchaft, und in täglichen, freundlichem Um⸗ 
gunge wieder abjugemöhnen. — Man iſt noch immer in der 
Probe begreifen, aber mir befürchten und behaupten nur, es 
ich ein beftigere Maaßregeln nicht abgehen, kelneswegs ge: 
zw — Diefe große Allan ſchon am ſich iſt eine offenbare 
euintln; ea snmasfliges, wenig verfchletertsg Reät des 
du u dran welches, wie es auch folorirt ſeyn mochte, ſonſt 
die —— Du jeder Zeit zu Felde zu sehen pfleste. Und 
Pbllofeppifgen Lehtbücher der fommenden Jahrhunderte, wohl 
"8 De Orotiug app Battel des unfrigen, werden es an fol- 
* laut aufgefprodenem Tadel nicht fehlen faffen. Der Mif- 
— * Regts des Staͤtrtern deht, bei der urfprünglich 
in&y iM dler alzunah; bei dem Gebraude, wie mir es 
ud TURd gegen die Cortes, einft Wellngtons Allirte 
ven hen mr NUR zu deutlich gefehen haben. Wir Andern ba: 
" Berfall der Bourbone, die görtlice Strafe, nicht erit 
—E Ordonnangen, fondern von dem ſelt Andujar nicht ge: 
Milkin 1 NIE firaft Die Vorfehung gewöhnlich anden 
* hg berb ats bie Wortbrücigteit. — Sollte alfo diefe 
2 In den Augen der menſchlichen Gattung mehr ge: 
—* “tshelnen, fo müßte fie nur wohlthätig und ohne 
Me 3**8* Seven fie aladann fieben an der Bahl, wie 
e Bir u. follen, oder fünf, wie die Verträge lauten; drei, 
Ir — ſehen, oder auch wur zwei, wle ſie eben 
mi a Sache vorangefäritten find, Sie, biefe beiden, 
et Fopa auch die vorderften, die Unadhaͤngigteit Süd: 
San — Aber fie gaben mar fpize Meier in 
u ee Von diefer Unabhängigkeit und Freibeit 
Dat def folgen o münftigen Gebrauch nice zu machen, und 
Gen Prämiifen der Erziehung und Zufammenfegung 









































Deutfidland. 

* Dresden, 25 Febr. Was das Kultmintfterium In Be— 
slebung auf eine neue Prefbpterlalverfafung, die der fähfifchen 
Kirche bevorfteht, zu verfügen gefonnen ſey, iſt dur eine vor: 
läufige Befanntmahung in der Leipziger Zeitung halboffizlell aus⸗ 
geiprochen worden. Man wuͤnſcht aber dabel alle Gelfilicleit im 
ganzen Lande vorher darüber zu vernehmen; denn ‚bier find = 
alle ſtimmfaͤhlg. Es werden demnach Schema's durch die 
Epborien an alle Stadt: und Landgelſtlichen Im Lande verthellt, 
und jeder zur fchriftlihen Mitthellung feiner Anfihten aufgefor: 
dert. Es koͤnnen fo leicht gegen 2000 Abftimmungen > 
fommen. Allein bie Sache iſt zu wichtig, um nicht jeben in — 
Die große Landesſchale zu St. Afra in Melßen beſchaͤſtigt jezt au 
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eine ſehr Heilbringende Weiſe das Minlſterium bes Kultus. Eh | Gebe 1852, womit ber Haupt: Finanzetat für dad Jahr 1832 

ner der wirtſamſten Männer für die Landſchullehrerblldung, Otto, publljirt wird: „Ich genehmlge den Mir mit Ihrem Berlchte 

Direktor des Schullebrerfemtnars In Friedrichsſtadt von Dresden, vom 11 d. M. eingereichten ‚Haupt » Finangetat für das J. 1832 
hat die ihm von Leiphls aus gentachten vortheitbaften Bedingungen und fende Ihnen ſolchen bierneben von Mie vollzogen zuruͤl. 
zu Uebernahme ber Direfrorftelle bei der dortigen Bürgerfbute, J Sie baden denfelben im Folge der durch Meine Orbre vom 17 
anelgennůzig abgelehnt. Künftig werden durch ibm die Somina- | Ian. 1820, deu Staatshaushalt und das Staatsſchulbeuweſen 

riſten auch Im ber Methode, Blndgebome und Taubftumme zu hetreffend, angeordneten Kundmachuug von drei zu drei Fahren 
unterrichten, unterwie ſen werben. Das Vlinden-Infiitut In | umd, fo wie folches zubegt mit dem Etat pro 4829 geſchehen iſt, 
Dresden fan hoͤchſtens auf 100 Sglinge erweitert werben. Allein | durch die Geſezſammlung zur bffentlichen Kenutniß bringen zu 
die neueften ſtatiſtiſchen Ueberſichten gewähren das Mefultat, bay laſſen. Berlin, den 25 Gebr. 1852. Friedrih Wilhelm.” 
ſich an 1800 Blindgeborne und Erbilndete im Rande befinden. — Allgemeiner Etat ber Staatseinnahmen und Aus— 
Noch immer it Sachſen an alfen feinen Grängen won ber aflati- gaben für bas Jahr 1352. 
ſchen Chylera nicht herährt worden. Daher find auch alle früs Einnahme 
hern Kontumaz⸗ und Deslnſektlons· Verordnaungen zuruͤlgenom⸗ 
men worden, und nur das Verbot des Handels mit altem Klel⸗ 4. Aus der Verwaltung der Domalnen und Foriten, 
dern durch Verfendungen hefteht neh. So albt man fit gern nach Abzug des davon dem Kron⸗ Fldellommiß vor: 
der Hofnung bin, daß auch die ſich näbernde Oſtermeſſe In Leip⸗ behaltenen MevenkenzAnthele . - + - - - 

‚ gig, zu welcher ſich von mebrern Selten erfreuliche Ausſichten er: 2, Ans den Domalnenabldfungen und Wertäufen, 
dfnen , durch bie Seuche nicht werde gefiört werden. Nur der bebufs der ſchuellern Tilgung der Staats ſchulden 1,000,000 
eben fo unvermuthete, als unmillfommene Vorgang, daß Kur: 3. Aus der Berwaltung ber Bergwerle, Hütten und f 

heffen durch feinen Zutritt um preußtihen Zellfofieme alle zeit: Salinen , deeglelchen der Porzellanmannfaftut in 

herigen Maarenzüge von der Nordſee, ſo wie von Frantkfurt ber, Be a a 714,000 

am unterbroden, macht den ſchlinnnſien Eindruf und er: 4. Aus ber gofverwaltung » «= = + 4 »  4r409,000 

regt {ehr begründete Veſorgniſſe. Es fit am Tage, daf der Guͤ⸗ 5. Aus der Verwaltung der Botterie. - - + 574,000 

tergug von der Morbfelte nah Sachſen Bayern und MWärtem: | 9 Aus der Steuer» und Ahgabenverwaltung : 

erg, und vom Rhelne nah Gacdfen dur& Helen, durch ben a) an. Orundflemer . . + + +. 9724,00 

preußifgen Tranſitzoll, der auf einem beladenen Frachtwagen D) am Klaffenftemer » - +. +. 6408,00 
50 bis 100 fi. beträgt, beinahe vernichtet, umd der Ausweg, die e) an Gewerbfiemt +. + - 4,950,000 

Haaren zum helle rheinaufwärts zu fördern, fo groß aud bie d) an Eilngangs⸗, Ausgangs » und 
Schwierigfeiten dabel fenm mögen, ale der einzige angefehen wird. Durdgangtabgaben; au Verzeh⸗ 

Die man In Lelpgig und Dresden darüber urtheitt, davon geben rungsfieuern von Inländifhen Er 
die Heußerungen In der Leipziger Beitung Niro. 40, durch eine zeugniſſen; an Weggeldern; an 
Nachricht Aber den Erfolg der Leipziger Newiahrsmelfe, eln lautes Abgaben von der Schiffahrt und 
Zeugnlß. Schwerlich wird durc folche Maaßregeln der Beitritt der wenuzung der Häfen, Kanäle, 

des küntst. und Ermeftinifchen Sachſens an das preußtiche Sperr: Säleufen, Brüten und andern 
foftem befchleunigt werden. Weimar bat feinen Thon, Getha Kommunktationsanftalten; ferner 
feinen Habermann wieder nad Berlin arfandt. Bon Dresden an Stempelfteuet » » +» - +" 30,066,008 
#ft BI6 jegt nur ein einfacher Agent in Berlin, und von ber Ab: e) an Einkommen aus ber Satztee : 

reife des Staatsminiſters v. Zeſchau iſt Alles wieder ſtille. Im 43,351,00 
Berlin, fagt man, trennen fih bie Anfihten ber deutſchen und 



















Keiner Cruasa 
Re. 


4, 280,000 


7. Revenäen:Heberfhäffe des Fauſtenthums Neuf⸗ 


26,000 
preufifhen Partel, und wenn auch der Flnanzmlniſter Maaßen I: se REP * 

beralen Ideen nicht unzugaͤnglich fen, fo geblete doch ber katego⸗ 8. Un verloledenen unter obigen Titeln air ve 233,000 
rifhe Imperativ bes Finanzjuftandes etwas Anderes. Zwel griffenen Eiunahmen . mn m nl 51,287,000 
patriotifde Männer, Elchhorn und Wisteben, feven wohl ba: * 


Ausgabe. Ja: 
4. Für das Staatd - Schuldenweien, und zwar: 

a) zur Werzinfung der allgemeluen 

und provinzielen Staats ſchulden, 

und zu den laufenden Merwaltungt: 


zu geeignet, das allgemeine deutſche Intereffe duch einen um: 
faffendern Zollverband, ber ſelbſt Hannover nicht fremd bleiben 
Könne, Ind Uuge zu faſſen. Die Jahrsverſammlung des großen 
fächfiichen Inbuftrievereing, melde am 16 Febr. In Chemniß un: 
ter dem Worfige des Stadtraths Klaus In Gegenwart von mehr 
als s00 Mitgliedern, an weiber auch ber Präfident v. Winters: toflen . +» 
heim, doch bios als Mitglied, Theil nahm, bat au In dleſer Frage b) zur Schuldentllgung . + * „Sur 890,000 
für und wider dislutirt. Mir därfen hoffen, bald einen aus: — 
fahrlichen Iabrsbericht daruͤbet nebſt dem Protefoflen Im Drute |? An Penlionen, Kompetenzen umb Leib: 
mirgetpellt zu erhalten. renten, und zwar: 
Preußen a) am etatsmaͤßlgen Fonds zu Yen: 

Die Geſezſammlung enthaͤlt nachſtehende königliche Kabinete- fionen für emerktirte Staatedlener 

srdre an ben Staats- und Finanzminifier Maaſſen vom 25 und deren Wittwen und Pinier: 


7,298,000 


.» + 





bitebene, fo mie zu ſonſtigen Gna⸗ * 
denunterflägungen . ꝛ . .. 966,008 

byani ngliben Kompetenzen 
mb Penfionen für die Mitglieder 
anisehebener gelſtlicher Korpora- 
 fonen, am Penfionen, melde auf 
den Reihe: Deputatlonefchluffe von: 
35 Fehr. 1805 beruhen oder fonft 
traktatenmäßlg oder aus fruͤhern 
Verpülätmgen zu lelſten find, , 1,921,000 


5. An fortlaufenden Menten und an Entfchädigun: 
sen für aufgehobene Berechtigungen und entjogene 
m ne, 
» Fir dat geheime Kabinet, für das Büren des 
Erostöniiniterkumg, fir die Staats buchhalterel 
und de Vernaltung dee Staatsſchazes und ber 
Minen, für das Staats: und die Provinzial:Ar- 
Abe, dat Etaats ſekretarlat, das Neufchateller 
+ für bie Dder-Nehnungstammer und 
Ne General: Ordenstommiffion Pe ER DEE 298,000 
3. Für das Miniferkum der geiſtlichen, Unterrichts: 
und Medlpinatengelegendeiten —488,000 
— das bes Innern für Handel 
x Ang — “ern... 2,105,000 
ak te h —— Angele- 
* Für das aueneminiterium, einfetlejltä der Su- 
Mühe für dag große Milltalr : Walſenhaus vor 
: ne deſſen Filialanftalten , . “2. 22,798,000 
an Finagminiftertun , jur Centralver⸗ 
EN VRR STERN 254,000 
ti. Sir —— des Innern und der Poitzei 2,067,000 
ef, erfam der Yuftlz, aufer den Ge: 
.. "een. 4,850,000 
* Bär Me Oderytiſdin und Regierungen 


L . .” 4,788,000 
Für die Daupt: und Landgeftüte , _ s 175,000 


— 8 ber Ciunahmeausfäle, zu auferot: 
—* ben und Landesverbefferungen und 
Vermehrung des Hanpt · Mefervefapitals 


Vera, dog 25 ehr, 1833, 


Ürledrig WiipeLm, 
Maafien: 
Shwetz, 


Are 
4 Gmeis, a Mär. Die Stadt Vaſel ſcheint 
Srtag ap den du moin, bie Bebarrätet Ares Salat: 
 Gmefenaun nee age de eat 

arte Konfegu sum Votthelle ge⸗ 
elertigen, drohenden Sariıe —— ertrojen könne, ja, 


586,000 


4,711,000 
51,287,000 


"4 don e zur chung einer Tren: 
der — —* wenlgſten einem T Ie des Landes mer: 

Barren. Diefer- Wahn wird aber bald 
Ki ta ia fel einmal die Stimmen der Eidgenoffen 
„Me num feig (nase nut ein foldhes Treiben fchrefen Laf- 
Ir Be Wbeftann 5er, N Sunfen Bari ftatt un. ge 
‚ nfliger fält die Entfeldung ans. dr mus and der 


m 


2,887,000 





391,000 





afel — - 
air" Bolte tft dier Aufre- 


gegen Die Landidaft Varel wieder yiemiih been afnahmen 
und bei einem patrlotifden Vereine im Kanton ri Van 
26 Febr, bei weiden: fih die augefcheniten Männer des ganzen 
Landes, mehr ald taufend an der Zah, jünokoin einfanden, at 
ſich dieſe Stimmung fo * al der Schreken unter 
der ariftofratifhen Stadtyartei fo srof wurde, dab man nur 
von neuen Vollsverfammlungen fees; und ben fhwerlic zum 
Ziele führenden Weg des Verbieten folder Vereine einflagen 
wil. In einem Freiftaare iſt eine ſolche Maaßnahme gerade 
eben ſo als fie In einem monardiſven Staate fir 
unfre Zeit nüzlih fenw fan, Wir find überzeugt, in der 

würde das Beſchranten der öffentlichen Vereine fehe bedenkliche 
Folgen haben; während das Teilnehmen feldft, befonders von 
Seite der Mitglieder der Negierungen, der Schädlichteit fol: 
ser Volkävereinigungen vorbeugen kat. Diefe Woche wird der 
groie Math im Sri über diefe Frage eine Berathung vorneh- 
men, welche allerdings für die ganze Eldgenoflenfhaft entfdei- 
den wird, ob die tube durd folbe Verbote auf das Spiel de: 


‚ fest‘ werben foll; wir hoffen aber auf eine vernelnende Cut: 


fbeldumgi 







£itterarifche Anzeigen. 


1445) Münden, im der Litterarifhsartifttifhen Ans 
ſtalt der 9. G. Eotta’fhen Buchhandlung, it erfalenen: 


Das Ausland. 


Monat Februar. 1832. 

Inhalt: Die Mericaner im Jahre 1850. 4) Die Bevoͤlleruug 
von Merlco. 2) Seine Parteien und Journale. 3) Seine Sülfs: 
quelen. — Volke: und Kircenfeite in Rio de Janeiro. — Eine 
englifhe Fuchsjagd und der Held von Waterloo, — Bibliegraphi⸗ 
ſche Notiz. — Das Findelhaus von Paris. Aus dem Bude von 
Hundert und Einem. — Ferdinand VIl und fein Hof. — Bes 
trachtuugen über Civllliſten. — Die Falflandeinieln, - Aue ſug 
in die Provinz Minas Geraes: NVlua Ricca. 5) Mariana. — 
Die Galbombolas. Beſuch bei den Gorontos- Indianern. ndia⸗ 
ulſches Kirchenfeſt. — Die Sängerin Malibran. — Nachträgliche 
Notizen über Torriiog Tod. — Sonderbares Duellgefez in Mes 
rico. — Die leiten Häuptlinge der Potandiets. Ein biographi: 
ides Gemälde Indianifber Fürften. 2) Mafateit's Söhne. — 
Vevölferung Londons während des Jahres 1830. — Deutfches 
Theater in London. — Neues Theater in Madrid unter Inten- 
danz Ferdinande VII. — Crinnerungen aus Spanien: 1) Der 
Gerichtshof der Alcade. 2) Die Werurtbeilung. 3) Die Capiile. 
4) Die Hoczeit in der Gapilla. 5) Der Unbefannte. 6) Der Vlaz 
de la Cebada. — Die Sandwichinfeln. 2) Staatsverfallung und 
Geſeze. — Die Ruinen von Perfepolisd. — Statiftiihe Mithei⸗ 
ungen über Bulgarien. — Kriminaljuftiz in Franfreich im Jahre 
1830. — Bedrülungen des irelandiſchen Landvolts. — Statiitif 
der Bevoͤllerung von Yaris im Jahre 1830. — Mögliche Zunahme 
der europäifdıen Bevoͤllerung. — Der Handel von Petersburg 
im Qabre 4851. — Englands Bevölkerung felt 1801. — Der 
Krater des Pils von Teneriffa. — Veſchafenheit der Armofpbäre 
in London. — Erwerbungen der frangöliihen Geiftlichfeit im Jahre 
1551. — Die Inden in Malabar, — Die höheren ünterrichtsan— 
falten in Franfreib. — Verurtbellungen, die in den lezten ſechs 
Jahren in Frankreich jtatt fanden. — Die Aleingewerbe von Ya: 
rie, von Jules Janin, aus dem Buche von Hundert und gan. 
— Die Einfünfte Frautreiche im Jahre 1851. — Denfmüänze au 
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den fo häufig in Journalen und pollsiigen Blättern mitgetheilten 
Heltformeln entitandene , ch 

ten wird gewiß den prattlſchen Aerzten und Wundärzten willfom- 
men feun, welde 
diefe Kranfheit, bis auf die neueſten Zeiten (December 1831) 


Menotti. — Wunderbare Rettung der acht Bergleute von Bois 
Monzit. — Statiſtlſche Bemerkungen über ben Selbftmord. — 
Bernard O’Higgins, Präfident von Chili. — Windelmann S:Feft 
des Jnſtltuts der ardhiologifhen Korrefpondenz in Nom. — Eine 
Tigerjagb in den Certöed. — Altfranzöfifhe Litteratur. — Ein- 
fuhr und Ausfuhr der Nereinigten Staaten. — Reliquienbandel 
nad Columbien. — Abenteuer zweier mäbrifher Brüder, — Die 
cberoteliigen Schulen In Nordamerifa. — beiraidsgebräudhe der 
Abvffinier,. aus pearces Meifen. — tteber bie Veränderung bes 
Klimas. — Grand puwnl, der junge Herzog von Orleans. — 
Die eforeinge Bürfte. — Vegetabiliihe Streihriemen der Bar: 
siere von Buenos pres. — Die Ausdehnung der Erdbeben. — 
Bit auf die Stadt und die Geſchlate der Stadt Ulgter. — Ge: 
neral Malachoweti als türfiiber Ben in Bien, — Einführung 
des Aferbaues in Kamtiharla. — Die Güter des Herzogs von 
Wellington in Spanien. — Die Negerwölter füdlich vom Aequa⸗ 
tor. Eine tepegrapbiihe Slizze des ‚Herrn Douvllle. — Die 
Verheerungen der Cholera. — Der neue Verbindungsweg zwi⸗ 
ſchen Europa und Indien. — Reichthum eines Miet wagenbeſi⸗ 
ers In London. — Sitten und Charakter des portugleſiſchen Vol⸗ 
tes. — Ueber bie in Kentudv gefundenen folfilen Knochen. 
Stephan Girard, der reichte Banquier Nordamerifa's. — Die 
Bevölferung von Nom, ftatiitiihe Notiz. — Fürft Tallevrand, 
eine biograpbifche SH * — Die Diffeten. — Die Rleſen⸗Eypteſſe 
in Merico und die Rleſen⸗Ulme in Mafachufetts. — Erbfolge: 
freit Im englifchen Königshaufe, — Admiral nn Cochrane: 
— Serrättung in Ireland. — Sonderbarer Initinkt ber Nenn: 
tiere. — Kandle und Elfenbahnen {n Nordamerita. — Kaufe 
fire Alterthämer. — Statiitifhe Notiz über die Vevölferung von 
Amjterdam. — Das erſte Dampfboot. — Sumpfgebiet in Franf: 
reich. — Getreide:Einfuhr In England. — Baummwolleneinfubt in 
Frantreich — Die Eceleute der Nieder: Bretagne. — Graf Bel: 
Vlard. Retrolog. — Die Lage der untern Boltetlafen In Frant: 
reih. — Das ruſſiſche Heer. — gändererwerbungen der Verel⸗ 
nigten Staaten von den Indianern. — Aufhebung ber Stlaven: 
einfuhr in Brafilien. — Mährden und Kinderfpiele in Griehen⸗ 
land, von Dr. Zuccarint. — Frangdlifhe Mirlionen im Kaffern: 
fande. — Die Budgets des frangöfiihen Staats in vier Epochen 
des 10ten Jahrhunderte. — Kortfehritte der Mineralogie im Laufe 
des Jahres 1851, — Ein noch ungedrufter Brief Lord Bpront. 
— Der ruffifiche Adel. Mir Bezug auf den legten Ufas bes ruſſi⸗ 
ſchen Katfers. — Der Handel der Bugbie. — Das Bohren ber 
artefifhen Brunnen in China, Aue Humboldt's Mielanges asia- 
tiques. — Ein ruffifches Dorf. — Baumwollenernte In den Ver: 
einigten Staaten. — in: und ausgelaufene Schiffe In den fran⸗ 
Aſgrn Häfen während bes Jahres 1851. — Der Herzog von 
Salnt-Simon. — Die neue Uniform der tärfifhen Armee, — 
Gefelliger Ton In St. Petersburg. — Bevölferung von St. Pe: 
teraburg im Jahre 1851. — Die Miefenblume. — titterari- 
ſche Ehtonit? Nacdträge zu den Memoiren über Warſchau, von 
Harro Harring. 





[328] Neue Pharmacopoea anticholerica, 


Bl €. 5.8. Hartmann in Lelpzig iſt fo eben (Ende De: 
cenfber 1531) neu erichienen und inder Kari Kollmann [ben 
Buchhandlung In Nırgeburg zu baben: 


Pharmacopoeca anticholerica, oder vollfiän: 
diger Apparatus medicamentorum gegen 
die verfdiedenen Hauptformen der Cholera. 
Ein Handbud für praktiſche Aerzte, umd 
Chirurgen, enthaltend 2583 der bewährte 
ten auf Autoritäten und rationelle Heil 
methoden gegründeren Arzneivorfchriften 
re und zufammengeftellt von Dr. 
: n F ne Taſchenformat, brochire. Preis 


Diefe, mit dem grökien Fleife und mit d bi 
N t x er gron ie: 
teilt aus den ſaͤmtlichen über die Eholera Fr din —— — 


Buchhandiungen zu beziehen folgende zwei midtige Striften von 





fo reichhaltige Sammlung von Rezep⸗ 


ern alle Erfahrungen und Entdefungen über 


ufammengejtellt zu befigen wänfchen. Herr Dr. Wilbeimi bat 
ih feinen —— Kollegen bereits durch die Herausgabe feines 
rößern, fo viele Anerkennung findenden Handbuchs über bie 
boiera. (Leipzig 1851, 1 Thit. 12 gr.) räbmlic empfohlen. 





1385) So eben find bei und erſchienen umd durch alle deutſchen 





ari Chriſt. v. Langsdorf, 

erſtem orbentlichem Profeſſor der Mahematle zu Heidelberg; ber ruf. * 

taifert. Univerſitat zu Wilna Proft ſſot Deunorarius x. ⁊tc. 

Einfache und durchaus wohlgepruͤfte Darftellung des 
Lebens Jeſu zur Verhinderung des Unglaubend, Bez 
feitigung des Aberglaubens und Befbrderung des rech⸗ 
ten Glaubens und eines gotteswuͤrdigen Wandels — ' 
für proteftantifche,, farholifche und Sefteuchriften, auch 
Iſtaeliten, 3 Theile, geheftet. Preis: 3 fl. 36 fr. 
oder 2 Rthlr. 

Diefe Schrift It in Bezug auf chriſtliche Theologie als ein- 
zig im Ihrer Art anzufeben, und wird durch die Kraft Ihres Ur: 
theils aroße Epoche machen. 

Gott und die Natur. Dffenbarungss und Ber: 
nunftkenntniß, Religion Chriſti und Neligion der Chri⸗ 
ſtenheit, in einer freimuͤthigen Zuſammenſtellung der 
Schriften der Herren Bockshammer, Neander, Schott, 
Tweften u. a. Zweite ungeränderte Ausgabe. (44 Bo 
gen gr. 8.) Preis: 2 fl. 30 Er. oder 1 Reblr. 109r. 

Der Befiz oder die Anihafung der gedachten Schriften Ik 
zum Verftändnif dieſes originellen Wertes ganz unnötbig. 

. Mannheim. Schwan: u. Goͤtz' ſche Buchhandlung. 





(455) Bel Ambrofius Ambrofi in vafſau hat fo eben | 
die Preife verlafen uud it in allen Buchhandlungen (in der 
Karl Kollmann'fhen in Augsburg) zu haben: 
Frank, M., k. b. Bezirks⸗Ingenieur ꝛtc. Beſchreibung 
der Kontumaz » Anftalren im koͤnigl. baver. Unter = Dos 
naufreife, insbefondere jener auf dem Mariabilfberge 
bei Paffau. Mit Planen. gr. 8. Sauber geb. 30 fr. 

Allen Vaterlandsfreunden, befonders aber jedem Techailet, 
dürfte diefes zeitgemäße Werlchen von hohem — ſeyn, in⸗ 
dem daifelbe nicht allein durch die treflih geyelineten Plane un? | 
ausfäbrlie Verhreibung derielben von biefer zum Wehle ed 
gandes errichteten Anftalt eine volltommene eberlicht gewährt, | 
fonderm auch zugleich über das DBerfahren bei Aufnahme der in 
fotde Antalten Eintrerenden die mötbige Erflirung albt. 


[456] Bel F. H. Morin in Stettin it erſchleuen und Ir 

allen Buchhandlungen Deutfhlands und der Schweiz (in der 

Karl Kollmann fhen Buch. In Augsburg) Du haben: | 

Rhades, Dr. 5. ©. F., Beitrag zu; Beantwortung 

der Frage, ob die Cholera anftetend jey ? Au einem * 

nen Kurzem dem Drnke zu übergebenden Gefamit 

über die Cholera, von einem Wereine Stettine Vo: 

nad) den während des Derlaufes der Epidemie in © 

tin gemachten Erfahrungen geliefert. br. b gGt. — 
Nachdem bisher durch eine Menge Anerdoten und unver —* 

Schaubergefbichten die Gemuͤther des gefamten hublllum = 

ängftigt werden find, fan eine Schrift, welde den Ungrund rät 

Fabeln In das gehörige Licht ftelt, und die Nicht: Kontag ei ei 

der Sholera anf eine eflatante Welle, durch Thatfachen, DIE 


der Coldemle zu Stettin mit großer Umſicht gefammelt wurden, 
dredut, mar zur Beruhigung des Yublkfumg die 
demfeiben daher hoͤchſt wilkemmen fepn, ———— 


197) In Verlage von J. W. Hever's Hofbuchhandlung in 
Darmfade find erſchlenen und durh alle ® 
Deatiklands und der Schweiz zu haben: e en 


(4 
ar. cder 24 Ir. 
Bi Befelung auf 6 Heften mur 5 er. ober 90 fr.) 


Dellwigl, Generaft. v,, Anleitung, Remontepferde zu bilden, 
8. geld. 6 ar, ober 24 fr, 
Etbard, Minkeriafrath, Eternfarte, 2 Blätter fn Zanbfarten- 
format, 26 verbefferte Aufl. 1 Reblr. Sgr. oder 2.21 fr, 
— — Vademetum über die Eholeraic. 12, geh. 20 er. 
.50 fr. i 


— praftlihe Mefultate über die Cholera, neh Vor: und Nach⸗ 
krenfbelten hei derfelben, gr. #. geh. ia oder ifl. as * 

Jahr, dad 4810, oder Derftellung der Revolution in ihrer Ver: 
a yebenmart md Zufunft, gr. 8, geh, 1 Rtblr. 129r, 

!autenfäliger, Dr. G. 16 de ⸗ 
nue. $1.8, geh, i6 gr, — F —— 

— Lufli ſunzen dazu, gr. 8, geb. 14 gr. oder 54 fr. 

(1: + ..- 

#3] Anzeige über die jezige Vollendung der geo⸗ 

graphifchen Schriften deg Hrn. Dr. Volger. 

TAUnEDET, Im Merfage ber Hahm'ſchen Ho fbuchhandlung 


(21 Bogen.) 


Ur mit Kuren fen felehrter ſowol als Bürgerfchulen beitinmt, 
— Tiweite Euntfu oder Scdulgeo: 
Tapeten In falte aufgenommen ft, aber über: 


nr mnarjagpr finden Lehrer und Schüler höhe: 
Meinen uhende Darftellung der Gevara- 
LITT The 


——— depolitifheBerhreipun iebes Yan- 


Br, Ver hinreic 

"tehf enden Umriffen dureh alle Jabrbun: 
in Nat x äßrt und damit efn Lehrbuch eh wie 

en fe de 


nn nl 
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Ur Theil; die übrigen Welttheile; mir 3 Tabellen. 
Zweite gaͤnzlich umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. 
Preis fürs Ganze, 45 Bogen in gr. 8. 1 Rrhlr. 8 Gar. 
(ever Theil auch einzeln a 16 r.) 
* zn * — an bie * übertrift, um fo billl⸗ 
er j j 
volihänbie I Keken Fe preig erſchelnen wozu das Wert jejt 
3) Volgers, Dr. M, F., Handbuch der Geographie 
zurm Gebrauch für höhere Schulanſtalten und für pe 
bildete Leſer. Zweite ftarf vermehrte größe 
tentheils umgearbeitere Nu flage. 65 Bogen 
in gr. 8. auf Velin-Drukppr. 2 Rthlr. 4, Gr, 
In einer vielgefefenen ten deut 
urtheilt ein kompetenter en ben EL Ak 
aut jedem Gebilderen und Schulmanne jest unentbe hriide 



















————— 


die olerifchhe, eine bumerififhe Gabe, 18 Heft. 8, 


„le milfen dem Herrn Dr. Bolger für feine Arbeit unferen 
„aufrichtigen Dank fagen, da fein Wert dem praftifden Zwet 
„gewiß vollkommen ent ſpticht. Mei an fpeciellen Angaben ſt a⸗ 
„tiſtiſher Da ten gewahrt es den Auffalun, weldengebildete 
„Lefer nnd Gefhäftsleute fo häufig zu fuchen veranlaßt 
td, und albt „austeig dem Schüler böberer Schulan: 
„Kalten In gedrängter Kürze, In dem palendften Ausdruck eine 
„treffende Schilderung von Geiammt tifen, ein ans 
„fhaulihes Bid jeder Yänderformen in drer geographlſch⸗ 
„‚phoilfalifden Gigenthimticfelt, deffen Werth —8 
„biſtoriſche Entwiflung des politifhen Intereffeg, 
„des Staatd: umd Volfslebens erhöht wird. Mit der 
„wolitifben Anordnung, ale ber für das praftifhe Lebe 
„wetmaͤßlgſten, mit der itthellung eines reihen Details 
„gelang ed. Herrn Rolger, bi naturhifterifhe Elgenthümlihteit in- 
„dividuell harakteriftifcher 2 —— in lhrem Totaleindruf 
„anſchaullch bervorzubeben, und fein Handbuch gewährt In diefer 
„Hinſicht ungleich mehr Anfhaulices als Gallettig anſchaullche 
‚Geographie. Die nach Ritters Mu fer in feiner Europa 
‚lt, fe w. in den Tert eingedruften ta beilarifhen Heber- 
„ichten find eben fo zwermäfig als des Herrn Verfalers Fleiß 
„beider Benujung des neueiten Materials Iobend= umd dan- 

„‚fenswerth fit. — Und fomit möge auch hier, wie es ſchon von 
„vielen Undern andern Orte geſchehen it, diefes Buch, das fih 
„noch rd rufund Papier beftmöglich auszeichnet, empfohr 
„len werben, 


" De Yreife verfaffen : 
rd, Dr. W. F. Gektor am Joh. in Luͤneburg.) 


Lehrbuch 1) agrapbie Dritter Curſus. gr. 8. 1832, 
r. 


Heer verſefer efert den deutſchen Gomnaſien biermit 
warteten Dritten und letzten Curſus feine« fi be: 


Ngemeinjten Verb: 
Örsgraphie, reltung mit Recht erfreuenden ee hr 


Free Eurfue oder Leitfaden (gr 8. 7", Bo: 
Ton elte De vierte Auflage erſchienen fit, 


l a fen einen fiteren Grund im geographiz 
ft verdiene * Dogen.- 12 Ggr.), die 1931 zuerit erfchie: 





hulen höherer und niederer Art als 


en j : 
ae in härie auf den Umfang des Materiais | 6 Am die Herren Subferibenten auf 


r. % H. Wolf's bayer ſche Geſchichte 
für alle Suse in ‘ nen loan oder 
4 Bänden (jede Lieferung zu 3 

Die erite Lieferung dieſer durch Neichtdum, ſaßllche biftorfiche 
Schreibartund Originalität fo ausgezeichneten Vaterlandsgefhichte 
tft nun erſchlenen, und die ya den Herren Subferibenten wer: 
den erfucht, ihre Eremplare In Empfang neigen A Die 
zwelte Lieferung folgt in wenigen Tagen nad. vielen ein= 
sebenden Bejtellungen wegen foll der Subferiptiongpreis noch laͤn⸗ 
ger fortbeitehen, umd die ei rg gewährt denjenigen 
Vaterlande- und Noltsfreunden, welhe in Ihrem MWirkungstreife 
Ane Subferibenten- Sammlung eröfnen wollen, und fi 
unmittelbar au fie felbit wenden, folgende Vorthelle: 

1) Wer 6 Eremplare beftellt, erhält ein —— 

2) Wer 12 Eremplare beſtelit, erhaͤlt 2 Freierenplare ; allen 
denen aber, welde eine Beſtellung von 25 Eremplaren machen, 
werben nicht nur 5 Freieremplare bewilligt, fondern es wird ihnen 
auch außerdem noch vom Verleger ein brauchbares Werk aus fel- 
uem Derlage unentgeldlich als Anerkennung ihrer Bemuͤhungen 

abſolgt. 
Bir Ankauf der eriten Lieferung verbindet zur Abnahme 
des ganzen Werke. 


ffen in biefem dritten Eur: 
Ihren Ameisen. Der Herr Nerfaifer bat 


der vorzägtfchjten NeuerenGecogra * emaͤß, ie: 
dargefteilt, und die efdihte ul 
Weit, fern „u Sraphlfchen Werten geſchehen iſt, gehörkg be: 


ten In zwar nur furzen, aber dennod vol: 


oh nicht befijen, Mon dem fdon ge: 
wae eg 8, Verf. darf der Behrer der Gcographte 
wird en nlides erwarten. Der billige 
— * Einführung auf Schulen gewiß beför- 


F — deug aeg erſchlenen: 
Ha, ge gu; Anleitung zur Länder z und Vol 
errichte Ir Landſchulen, fo wie zum 


lr Theit Europa; mir 3 Tobelfen, 


Ausführliche Anzeigen und Subferiptionstirten find beim Ber: 
leger zu haben, i 
Ale Buchhandlungen nehmen Subfeription we. 
@. a. Fieiſchmann' ide Buchhandlung 
in Münden 





13531 Bel Fr. Hartmann jun. zu Rotterdam If erfchle: 
nen und durch alle Buchhandlungen zu baben (in der Karl 
Kollmann'fhen Buhbandlung in Augsburg): 

Dbrift von Schepeler, Fortfezung der polit. 
Anfihten und belgiſchen Revolution. — 
Die beigiſche Revolution bis Ende Auguſt, und der Feld⸗ 
zug des Prinzen von Oranien. gr. 8. 1 Thlr. 


[412] Für Leihbibliotheken. 

Ein Verzeichniß von 68 verſchledenen Romanen und Relſen 
meines Verlags, welche ich für 1832 im reife herabgeſezt * 
und welche zuſammen genemmen anſtatt 125 Thlt. nur 50 Ir. 
toften, habe ih an alle Buhbandiungen verfandt, umd bitte, e6 
gefälligft da oder bireft bei mir abfordern zu laflen. “ 

Frledrich Fleifher in Leipis. 





{ 

Ja63) Stuttgart und Augsburg. (Menes Kohbud.) 

p," Verlage der Unterzelhneten fit erfhienen und in allen Buch⸗ 

andinngen Deutſchlands, der Schweiz und in allen Wiener Hand⸗ 

lungen zu haben: - j 

Die vollfommene Ködin, oder nenes ſchwaͤbi— 
ſches Kochbuch, enthaltend mehr als 1800 dur) 
tüchtige Hausfrauen erprobte Rezepte. Sorgfältig ger 
ſammelt und geprüft von 2. ©. gr. 8. 48 Bogen 
und eine lirhogr. Redukt. Tabelle, in Vergleichung der 
wilrtembergifchen Maaße und Gewichte gegen das fran⸗ 
zöfiiche, bayeriſche ꝛc. 2 fl. 30 fr. 

Sp groß die Menge der bisher erſchienenen Kochbücher lit, fo 
tonnten wir uns bie Freude nicht verfagen, jene —— mit 
noch einem Werte zu vermehren, da wir das Gtüf gehabt hatten, 
von einem Vereine gebildeter umd In dem ganzen Umfange der 
Kochtunſt erfahrmer Frauen Megeptbeiträge zu erhalten, welche 
diefelben durch Vangrädrige Erfahrungen gefammelt und durch forg: 
fältige Anwendung auf das beite erprobten. 

Die Herausgeberin, felbit in der Kochtunſt nicht unerfahren, 
glaubte andern gebildeten Frauen und Yungfrauen, bie ſich ne 
um ihre Küche befüimmern, fo wie angehenden Koͤchinnen, dur 
die Mitteilung diefer Vorſchriften, welde fie felbit In mehrjaͤhrl⸗ 
ger Ausübung zu fammeln und zu prüfen Gelegenheit hatte, 
einen angenehmen Dienft zu erweifen. i 

Anftatt aller weiteren Anprelfung begnügen wir and, den In: 
halt deffelben mitzutbeilen: Cinleltung. Vorlenntniſſe zur Koch⸗ 
funft, 159 Arten Supven, 52 Art. Suppenknoͤpfchen. 90 Art. 
—— des Schfen⸗ oder Rindflelſches. 25 Art. Saucen und 

ugehör zu demfelbem. 23 Art. feine Vaſteten. 114 Art. Gemuͤſe. 
85 Art. Bellagen zu Gemuſen. 61 ſuße und geſalzene Aufläufe. 
448 Art. füße Gemüfe, 40 Art; fühe und gefalzene Yubdings. 
gt Art. Mebl:, Milch: und Eierſpeiſen. 2% Art, große Pafteten. 
90 Art. Fifche. 55 Art. Sancen. 65 Magonte, Frllaſſtes ı6 
34 Art, Rraten und gedämpftes Klelfh. 57 Art. Geflügel. 20 Urf. 
Wildpret. 24 Art. Salate. 18 Art. Sulzen. 66 Art. Kompote's, 
Areme's, Gelee's ic. 30 Art. Torten. 33 Art. Kuchen. 32 Art. 
Hefenbafwerf. 32 Art. Schmalzbafwerf. 42 Art. verfhledenes 
Kleines Vatwert. 97 Art. Zuferbatwert. 3 Art. Zufereis zu Bat: 
wert. 10 Art. Gefrornes. A1 Art. Kaltefhalen. 42 Art. ein: 
—— — ———— in Eſſig. 22 Art. warme 
. 26 Art. alte Getränfe. 11 Art. Eſſſa. 14 Art. Säfte. 
40 Art. Poͤlelfleiſch, Schinten se,  Anbang. — 
C. A. Sonnewald' ſche 
Buch: und Muſikallenhandlung 
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1598) Un alle ſollden Buchhandlungen iſt verfendet, das fo eben 
erfhtenene 


Supplementberft 

zu den 

Beobahtungen-über die Cholera 

. von . 
J. M. Prchal 


Med, Dr. und f. f. Kreisptoſitus. 

Prag 1832, 81 Selten — preis brod. 15 ar. 
Die frühere Schrift des Herrn merfalfers fand als das Meful- 
tat praftifher, in Galljien an einer Menge von behandelten 
Kranten gefammelten Erfahrungen fo allgemeinen Belfall, daß 
ſchon nad einem Mierteljahre die ganze bedeutende Auflage vers 
tiffen war. Der Verfaſſer, abermals durch Staatsdienit und 
ie inzwifchen auch in Böhmen eingebrungene Epidemie, binfiht: 
(ich feiner Zeit zu febr In Anfprnc genommen, mußte ſich begnuͤ⸗ 
gen, ftatt einer zweiten Auflage, die In einer weitern Ausarbeis 
tung jener in Eile abgefaßten Schrift, beſtehen ſoute nur einen 
im Wefentlihen unveränderten Abdruf, dagegen in einem Sup: 
plementhefte alles das zu geben, was er Injwiihen an 
neuen Materlale gefammelt und bearbeitet hatte, um ben In: 
balt jenes eriten Werkes nach vielfach geäußerten Wuͤnſchen zu 
erläutern und näber zu erörtern. Kür die Befizer der erften Auf: 
lage if dadurch zugleich der Gewinn erwacfen, statt das ganze 
Wert In einer gany umgearbeiteten Ausgabe neu faufen zu mäf- 
fen, ſich durch blope Nahicaffung. des Supplementheftes denſel⸗ 


ben Vortheil verſchaffen zu fünnen. 


Ferner: 


Die 
‚epidemifche Cholera 


ihrem Wefen nad betradtet. 


Ein Veitrag zur Diagnoftif derjelben 


von 
C. W. Broſch Med. Dr. 
Prag 1832. Preis geheftet 3 st. 
Prag, 5t Januar 1832, 





1465] Stuttgart (Intelligenzblatt für Gelehrte, 
Antiguare, Leihbibliothetare und Büderlichhabet 
überbaupt.) Vom März d. 3. an geben wir ein Blatt unter 
dem oben angeführten Titel beraug, worin fowol Anzeigen von 
älteren gebrauchten Bächern, welche geſucht werden, alt auch ſolche 
von Vücern, die zu verkaufen find, aufgenommen werden. 

@s ift befonders dazu beſtimmt, fowot Gelebrten , als auch 
Antiauaren und Bücerkiebhabern überbaupt eine Gelegenheit en 
zubieten, wodurd fie Ihre Waͤnſche in diefer Beziehung ſich ſchue 
und auf die moͤglichſt loſtenerſpatende Melfe mitthellen ran 
Denn gewiß fuht mander Liebhaber ein Buch, das bei € (vr. 
vieleicht entfernten Antiguare unbegebrt lebt; oft auch mid 
der Fall eintreten, daß der Defiger eined Buches es gern ri 
wen ihm gerade Gelegenheit zum Verkaufe geboten würde. 5 
des foll durch dieſes Blatt erleichtert werden. 20.4 biefed 

Eine nähere Ausführung des Planes findet man In No. —* 
Blattes felbit abgedruft, das fowol durch bie 1öblichen Por 
als durch alle Buchbandlungen unentgeldlid zu baben if. ibrlich 

Alle act Tage foll ein balber Bogen erſcheinen, ſo * 

52 Nummern davon gellefert werben, die nur 1 f- 2; eroife- 
Auch für diefes Jahr follen die Blätter für die bereit? — 2** — 
nen Monate nad) und nach eingebract werden. Die Ju er 
gebühren betragen für die gedrutte Zeile 1 fr. Zerellung: - 
auf nehmen fewol alle Portämter ale alle Buchhandlungen 48 

7. 6. Niund um 


—,— 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. Rigel gellet in Wien, und Anton Kran fe, Apotheter 
1433) Borladung unbefannt wo —, fo werden felhe oder ihre alenfalfgen Deecen- 

Rifolaus Binnsmeifter, bärgesil der 8 - denten, und jedenfalls andere noch unbefannte Merwandte bes 
uersehn von Minen, It ’ 9 ranntweinbren: Verftorbenen hiemit ebiktaliter vorgeladen, binnen 6 Mona: 
tilant hei dem ebemallgen Iren Quake tutelfger u HR > rate Ihten Aermandtfcaftsgrad (egal dahler, als vom 
* —* mit {ns Feld gejogen, und wird feit Diefer Jelf nigl. Kreis: und Stadtgerichte Augeburg delegieren Verlaffen- 


fhafte:Behörde, nachzumelfen, da man nad Umfluß diefes Ter- 
mind die Erbsmaffe an bie big babin als dem Grab . 
Kal Andringen feiner Geſchwiſter und Verwandten wird ders # fen Erben d if —— 
3 sie nit, . . en Erben der Ordnung gemäß, dne Mükficht auf verfpätete An: 
baib 5 Monaten a dato um fo A ——— —— vertgellen Bir 
weten Behörde zu melden, als außerdem die Verfhollenbeite- £ - 


Söggingen Sa tree, 8* 25 — 1832, 
Erflätung ausgeipropen, und ſein Vermögen gegen aut avetlſches Sandgericht, 
die wädhiten * verabfolgt werben würde, —. 


Sandr. Reiber. 
Um 21 Februar 1832, 


8. Meyer. 
h bayer. Kreld: und Stadtgerict München, 

















(462) Ediftal-kadung. 
Allweper, — Joſeph, Strodt, Soͤldnereſohn von — vormald Ge⸗ 
—** — toͤnigl. . — feit dem ruflı- 
vermißt, mw emit aufgefordert, b 
149] Vefanntmadun einer Friff von fehs Monaten babfer zu ——— 


8. 
„Auf Andringen eines Pppotbefgläubigerd wird das us der 
Bilermeifer Strobelfchen Eheleute im Thale Petri No. 515, 
* unterm 22 September v. J. auf oc fl. geſchazt wurde, 
3 worauf 600 fl. eniageit und 12,576 fl. Hpvotbef-Kapitalien 
en, wiederkeit öffentlich dem Verfaufe ausgeſezt, und gu die- 
537* Tassfahrt auf Donnerftag den 29 Maͤrz von 
a PM ee m oetortipen —— — 
merten, dab der Zuſchlag nach $. 64 

Hopothelengejejes gefhehe, eingeladen werden. — 

m 2 Febtaat 1832, 
Knigl, dader Arels- und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direktor. 


Hauttmann. 


1470 

** Befanntmadung. 

St Sutıag Hnes nanorbetargläubigere wird’ das Haus famt 
dat neuen At Belnmirthfde t des Johann Adam Kröll, 
———— Lit. D. No. 415, dem "Verkaufe auggefejt, und 
mitta Ri Termin auf Donnerftag ben 29 März Vor: 

— 12 Uhr angeordnet, 
nen Im der — und die Belaſtung ber Realitäten Hin: 
Yurchug, a ngefehen werden, 
L\! 


fein in 150 fl. beſtehendes Vermögen In fang zu nehmen, in 
dem er fonjt für verfollen erflärt, und —* —32— 2 
fen Verwandten gegen Kautlon überlaffen werden würde, 
Tuͤrlhelm, den 25 Februar 1832. 
Adnigl, bayer, Landgericht. 
Wintrich, Landricter, 


Abraham Löh Brüfner von Veitẽ hoͤchheim, welcher 
dabier auf ber Bruͤte ein Schnittwaaren-Gefchäft betreibt, hat 
auf Zufammenberufung feiner Gtdubiger angetragen, um ihnen 
einen Stundungs: und Zahlungsplan vorzulegen. 

3u diefem Swefe wird daher Tagfahrt anderaumt 

auf Mittwoch den 238 März. %. früh 9 Uhr 
wo ſaͤmtliche Forderungen gegen diefen Abrabam Loͤb Bruͤcner an⸗ 
gemeldet, und die Erklaͤrungen über den Stundungd: und Sab: 
lungeplan deſſelben, welchet vorgelegt werden wird, unter 
Redtenachtbeite abzugeben find, daß die Nichterfheinenden für 
einwiligend in den Befchluft der Mehrheit der Erſchlenenen ge: 
halten werden. . 
Würzburg, am 13 Februar 1832, 
Koͤnlgl. —— — r. d. M. 
. L. fr. 


Emmerer, Juſtlz⸗ Aſſe ſſor. 
ndorf, MPr, 


400) Eflingen (Aufforderung an den unbetannm— 
ten @igentbämer einer Becbeenag) 

ör den Eigenthämer eines von Peter Kul In Gollmen am 
28 Junlus 4825 auf den verfiorbenen Nadlermeiffer Gofttleb 
Heluntich Peterbaufer in Cälingen gezogenen, auf 200 fl. lauten: 
ben Wechfeld find bei unterzeihnetem Oberämtegerichte ſeit Län- 
gerer Zeit 95 fi. 12 fr. hinterlegt. Der unbefannte Cigenthümer 
wird nunmehr aufgefordert, feine Anfprüce an diefe Geldſumme 
durch Vorlegung des Wechſels oder fonit auf rechtsgenänende 
Weiſe binnen der zerftörlihen Frift von 45 Tagen, von bente 
an gerechnet, um fo gewilfer vor der unterzeichneten Stelle dar: 
zuthun, als —— Summe den Peterhauſer ſchen Erben 

t werben wiürbe. 
u im föntgl. wuͤrtemberglſchen Oberamtsgerichte Eßlin⸗ 
832 . 


7 Februar 1832. 
gen, den 17 Febru Shidarbdt. 


[425) 33 Belener von N 


N Februar 1832. 
dl. baper. Kreis: und Stadtgericht. 
». Silberhorn, Direkter. 
Bacherle, coll. 





ER rn 
v adung. 

dr u leberte, Söidnersfohavon Mauerfietfbn, wel: 

mad nn als gemeiner kalferlich dfireihifher Soldat 
alte eineg veriaffen, und feit 33 Jahren von feinem Aufent: 
Daft, wird auf, ef gegeben hat, oder deffen legitime Nachkommen⸗ 
12 gefeiert — fh binnen 3 Monaten, von beute 
nisog, befieh “m unterfertigten Gerichte zu ftelen, und das 
TEN, dig * Vermögen um fo mehr in Empfang zu neh: 
em Sarnen gene hen elle diefes Vermögen feinen nid 
l ution a i 
Kaufearen, am 25 eh 1 dlögeantworter werden würde. 

önial, baper, Landgericht. 
Rint, Landrichter. 


* Sittal- 

Am 9 Ladung. 

Mefipige zuember 1851 farb du Diedorf Ber dortige Kurat⸗ 

Nament zu einem gen lER, geboren iR Pillingen, ehe 
Feen * fe * circa 23540 fi. i 

tung n bereits gerichtäbefannten Erben. 

ie Ty In Deitreich und Polen ia aufbalten follen, als 


51 Koͤnigl. Auftize Kanzlei zu Hannover. 
*9— PIE Naclaf ber well. verwittweten Amtſchrelbe⸗ 
Ogger, & rin Reinhold, geb. St — fe AR —— werben 
— 17, Stuftateurg alle diejenigen, welhe an dem gedachte 1 
a 7 h h) r Franpte im er = —— — —* oder aus irgend einem anderen Grunde Rechte — un 
se, Iuftrumentenmacerin In Wien, Schuhmacher . fprüde zu baben glauben, In dem auf ben st Mai 1832 an- 


en i 


ſen uud zum Stifhweigen verwiefen werden follen. Da übri: 


“ #orbenen, Wilhelm Ehriftian St 
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herahmten Termine zur Anmeldung und Klarmachung ihrer Fort: 
derungen, durch die Worlegung der dazu dienenden Original: 
Dokumente unter ber ausdraflihen Verwarnung vorgeladen, daß 
die als dann nicht Erfcheinenden mit Ihren Anfpräden aufgeftief 


Seit ungefäüe einem halben Jahre bin ich im Beſize diefer 
Niederlage, und ed geden mir beinahe wöchentliche frohe Nachtich⸗ 
ten über den guten Erfolg und ſchaelle Wirkſamkeit dleſes Dels 
ein, — Da viele Perſonen, denen das Del ganz zu ihrer Zufrie: 
denbeit wirkte, Im offentlichen Blätter nicht genannt fenn wollen, 
fo bin ich aber bereit bei Abreichung eines Flaͤſchchens die Zeug: 
niffe beizufügen. 

Heilbronn am Nedar, den 29. Jan. 1852. 

Joh. Mori; Nelfert jun. 

Zur fernern Beglaubigung der Wirkfamkeit diefed Dels macht 
Unterzeichneter einen Auszug von einem ibm zugefommenen Briefe, 
Datirt von 50 Mov. 1931, von Hrn. J. E. Garle in Worms, 
durch die öffentlichen Blatter befannt, welcher alfo lautet: 

‚‚Mebrere Abnehmer, die id über ben Erfolg Ihres Kraͤu⸗ 

„terbls fragte, (teen mic vernehmen, daft diefes Del wirtlich 

„die Eigenfhaft beige, wie felbe in der Gebraudysanweifung 

„angegeben wäre, und freue mich, Ihnen dieſe Nachricht mit 

„beiten zu können.‘ ? 

Zun Beweis der wahren Aechtheit dieſes Oel⸗ und zur 
Kenntniß, wie dafelbe angewendet werden foll, iſt jedes Flaſc 
den mit des Erfinders Yertfhaft K. WW. und die ummifelte Gt: 
drauchs anweiſung nebit Umfclag mit deſſen eigenhindigem Na: 
mens zug verfeben. 

Von diefem Del iſt In Augsburg die einzige Niederlage, 
bei den Herren 2 

Joh. Ehrift. Redlinger u. Komp, 
wofelbit das Flaͤſchchen gegen yertefrele ——77 — fi. 50 fr. 
er. 


zu baben It. R 
in der Schwelz. 


(426) Nüzliches Anerbieten für Frankreich. 


Ein junger gebildeter Deutscher wünscht in Paris in ei- 
nem angesehenen Hause als deutscher Sprachiebrer ange- 
stellt zu werden. Besondere Fähigkeiten ın Styl und Spra- 
che sind ihm eigen. — Da es ihm darum zu thun ist, BIC 
in der französischen Umgangssprache in der Hauptstadt 
Frankreichs selbst zu vervollkommnen , aber doch zu un- 
bemittelt, um dis ganz auf eigene Kosten ‘zu unterneb- 
men, so verlangt er nur freie Station, aber keinen We 
halt, und will sich dazu auf 2 Jahre verpflichten , wenn 
die Familie, worin er aufgenommen wird, ihm gefällt. Er 
bittet, hierauf zu reflektiren, und gefällige Adressen unter 
der Aufschrift: „An den deutschen Sprachlehrer“ an die 
Expedition der Allgemeinen Zeitung 24 Augsburg gelau- 
gen zu lassen. - 
































gend die Wohnorte der in dem diteren, beim Amte Wildeshauſen 
am 29 April 1794 errichteten Teitamente der Verftsrbenen als 
Legatarien eingefegten, namentlich des Bun Bruders der Ber: 

ffer, und der nach⸗ 
elaffenen Tochter bes zweiten, in bofändifchen Dieniten als 
Säifslieutenant verftorbenen Bruders ber Berftorbenen, Nas ; 
mens Friederite Surlst: unbefannt find: fo werden dic 
feiben bieburd ebenfalls eitirt, fpäteitens In dem angefejten Pro: 
feffiong: Termine ſich zu melden und Ihre Rechte wahrguneh the 
widrigenfalls die Erbfchaft ohme weitere Beräffidtigung diefer 
ihrer Anfprüde an die Erben, fo fich legitimiren werden, über: 
Liefert werben foll. 





1430) Gegen das mit nfolvenz:@rflärung eingefommene biefige 
Handiungshaus Gebr der Tobler bat das Bezirksgericht 
Zurich, ſowol mit Bezug anf die Handlungsragion, als die ein: 
5 Gefeüfchafter, nemlich die Vraͤder Johannes Tobler— 
Wiſer und Georg Ehriftoph Tobler von bier insbeſon⸗ 
dere, Konkurs eröfnet, und zur Verrechtfertigung auf Montag 
den 16 April dieſes ahres Morgens 7 uhr Tag 
angefest. 

Es ergeht daber an alle Gläubiger und Schuldner der in Kon: 
turs Geratbenen die peremtorife Aufforderung, über ihre disſal⸗ 
figen Anfpraben und Berbindlichtelten der Kanzlei des unterzeich⸗ 
neten Gerichtes genaue Eingabe auf Stemvelpapier, unter Bel: 
legung der darauf bezuͤglichen Beweisurtunden in Original oder 
beglaubigter Abichrift bis fpäteftens den 3 April nähitfünf: 
tig zusuftellen, am Verrechtfertigungẽtage felbit aber zu Wah⸗ 
zum ihrer Mechte — oder durch Bevollmäctigte auf dem 
Gerihtäbaufe zur Gerbe zu erfheinen; alles unter Androbung, 
dab Schuldner, die ihre Ein aben zu machen unterlaffen, ange⸗ 
meffene Nachtheile zu gewärt gen hätten, fäumige Anſprechet da: 
gegen mit ihren verfpäteten Eingaben auf Verlangen der übrigen 

dubiger ausgefchloffen, und die am Berrechtfertigungstage Aut: 
bleibenden ihrer allfälligen Einwendungen gegen die ihmen In ber 
Auffalisbefhreibung angewiefene Stelle verlujtig wärden. 

Zürich, am 16 Februar 1552. 

„ Im Namen des Bezirkägerichtt. 
Der Gerictsfchreiber 
Dr. Bluntſchli. 


[438] Rheiniſch⸗Weſtindiſche Kompagnie. 

Die unterzeichnete Direttlon macht hierdurh belanuut daf 
eine Generalverfammiuag ber Rheintich: Weftindifhen Kompagnie 
am Freitag den 30 März d. J. Nachmittags 2 Uhr, bier In El⸗ 
berfeld gehalten werden wird, und werden zu bem Ende bie Be: 
theiligten hiermit eingeladen, nad $. 13 und Anhang des Sta= 
tuts, an bemanntem Tage entweder perfönlic oder Durch über: 
tragbare Wollmacht in der Hand eines Altionnaird, In derfelben 
zu erfheinen, Infofern fie nicht, als den Beſchlaſſen der Mebrheit 
ftiufhweigend beitretend, betrachtet werben wollen. 

Elberfeld, den 20 Februar 1832. 








[279 Bon dem pi berühmten, früber in Benedietbeuten 
beitandenen optiſchen InftrumentensInftitufe 


Utzschneider, Reichenbach und Frauenhofer, 


find in Münden dur eine befondere Gelegenheit eine Meint 
Partie zum Verkaufe zu annehmbaren preifen fell geworden: ’ 
4) Zube von beiläufig 2 Zuß 6 Zoll mit Stativ und 20 39 
2 —— d irdiſcher Deular, uund 
atronomifhe und 1 ir culat, . 
2) Zugfernröhre von beitäufig 1 Sub 10 Zu gänge, mit bi 


Die Direttion 36 ihren von Mefling, einem adırt 
ber Rbel nifh: Wert ubifhen Kompagnie. En a hılo von 16 Zei rennnelt R £ 45, 5 Unlen 
Defnung, und Futteral von Maroquin. de 
(487) Erpro izeri 3) See-Yerfpeftive mit einem hölzernen obrt und einem Wu 
u ® KB btes Schmweizerifches Kraͤuteroͤl, —* Son Meffing, von 16 Zol Brennweite. 
' erfehönerung, Erhaltung und Mache: | 5) Luppen — 


Auskunft, mo vorſtehende aſtronomlſche Inſtrume 
ben find, erthelit die Erpedltion der Allgemeinen Selnhe — 
deiche die Anfragsbriefe ebem fo zu frantiren find, 

auf Beitellungen an den Verkaͤufer. 


— — — 


— en der Haare. 
tfunden von 8. Biller. 
In Beztebung auf obige Srlaher.Det-@mpfehlang erlaube ich 


mir zu b N 
ganz ERTL: IR UORRIAEEN TERESEIUNEEN 


AUGSBURG. Abonnement 4..3 eis für denpanzen ru 

beider Tone edition ung bei, D | II ein ge NE i — Tale an 

Eng Byadtien we ‘ ı N sten c5R, Ih ri für die ana 
bei allen Pos 6 er CE an; 


—X im Königreich 6 R.. 
15 Ir, ‘ 


. L — Pr i Yun Inserate aller Art werden aa 
via der tden Seme- M Dir allerhoͤch en rivile ien. nommen und die Petit-Zeiiw- 
Sn Lem Porta ia Beh | TER ft P 8 = Spalte mit 9 hr, beuahlı. 












Somabens "RR 70; 
— — — — — 5 
lem. (Parlamentsvergandtungen,) — Frantreich. (Deputietenpergandfungen, Schreiben aus Paris) — Beil Nr. 70. „) eh 
Merlin (Breiten aus Brüfe) — Itaflen. (Schreien aus Rom.) — Deutisland. — pi Kajer,) —* er u 


Beilage ro. 92, Ueber die dergifh : Holtändirgye Brage. — Der nei preußife Boittarif, Schtwii,.- — Aukin: 


einen ſolchen Markt zu kämpfen, und dis Hk ein Uebel, das kein 
Committee heilen: kan. 


(Courier) Wir haben vor einiger Zelt angekündigt, Ka: 
bie Krone Griechenlands von Großbritannien, Branfreih umte 
Rußland dem Prinzen Otto, zwelten Sohne des Koͤnlge von 
Bapern, angeboten vorden fev, und bemerften fpäter, daß bie 
gtlechiſche Konferenz, ehe fie die Anerbieten machte, ſich verſichert 
babe, daß es nicht verworfen werben würde, Wir fünbigen jezt 
an, daß offizielle Nachrichten eingegangen find, daf der König: 
von Bayern im Namen feines Sohns feine Einwiligung ertheitg- 
bat. ‘Die drei großen Mächte, welche unter Mitwittkung vom- 
Deftreih und Preußen ſich durch biefen Vertrag verpflichteten, 
werben alebald Schritte thun, im dem Könige von Griegeniand 
eine wirtſame Milltatrmacht zu verſchaffen, unb andere mit fek- 
ner Kronannahme verbundene Ausgaben zu beftreften, Ein Me- 
gentſchaſtsrath wird ernannt werden, mm das Königreich während: 
der Minderjährkgleit des Königs zu regieren, und man wird be⸗ 
fonders Sorge tragen, Niemanden darein aufjumehmen, dem die 
griechlſche Nation abgenelgt Ift. Eapodiitriad, Bruder des ver-- 
ftorbenen Präfidenten, fan demnach auf feinen Fall Mitglled der 
Regentſchaft ſeyn. ; 


Die Times drüfen in Bezug auf die Mifften Graf Orloff 
bie Mepnung aus, er werde den König von Holland. bewegen, 
die noch ftreltigen Punkte der 24 Artikel anzunehmen, und fo 
den Frieden aufrecht zu erhalten. Der Eourler dagegen bde— 
merft, die Miſſſon Graf Orloff's Habe nicht zum Zwele, den Kö-: 
nig von Holland zur Annahme des Traftars In felner jegigem. 
Form zu bewegen, ohne daf Modffifationen binfihtiih der Schlf⸗ 
fahrt, auf den hollaͤndlſchen Gewaͤſſern und In Bezug auf Die Zah⸗ 
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dudon, 2 M Konfol, 5 Proz. 837%; he Bonds 
971; portuglefifhe 494,5; braſillſche 45 ; eng: 50%; grier 
Alite 25; Cutes 1a, —— re 
Ja tonden waren am 4. März 25 Verfonen au ber Cholera 
erkrankt und 43 geftorben, Im Norben ſchlen bie: Krankheit be 
Deutend ahjanchmen, dage war fie im Briſtol ausdehroden, 
Ja ber Oberpausfigung am 4 Märg kündigte ber Erz⸗ 
Nidof on a DAB 'er ndifien "Montag (5) auf Die 
bite Weilefang der RB, "nyefche ie Aihäufung vom Yfränden 
“uf Eine Serien verhieger, antragen sberbe.) Im Mhterhaufe 
Mehrere Wetitionen über den Seldenhandel nledergelegt, 
worauf Lord Oengyenor das Wort nahm. @r ſchilderte das furcht⸗ 
* der Seldenweber und trug anf eine Committee an, 
—* Buftend des Geidinhanders fm Großbritanulen gu umter- 
= er Baker umterftjtedte Motlon und gab, mie fein 
8 » dem freien Handen die Schuld Hr. Thompfon wies 
v / daj ndel fon mehteremoie in den Jab- 
— Pirna 1817 und 1819, in einem’ ungläftfhen Zu: 
— "ben habe, der Grund koͤnne alſo nicht in dem 
4 freien Sanders -gefuicht ‚erben. Bubem fep bie Ein: 
Doppelte gef in den fegten ‚ter Jahren gegen früher um dad 
ben, anf er & am Ende vor, min folle vnterfu: 
2* Wo Bee die ı Gchmiuggelet: init Seldenwaaren am 
—* Beiden tiunevi⸗ Eonimittee- wurde endlich 


— 
An nl oral VOR wird die geftern erwähnte, von 
Ha, up ana 06 eiiWorfene vin are Amendement vor: 
Me, von dem Herzog yon Wellington unterkägt 


(Conrf ' * lung der Schuld darla vorgenommen wuͤrden. Weber den erjlem: 
‚un ps Dat Unterhaus ſeſte geftern eine Committee | Puntr, fagt er, bat fid ber Kalfer fo kart gegen England unb:- 
erfße ttel zur Emporbringung des Seldenpandeis zu | Frantreih ausgeſprochen, daß nicht anzunehmen ft, er werde 


bem Könige der Niederlande in diefer Bezichung zur Radyler . 
bigfeit rathen, außer im Falle Modififationen von Selte,der Kon⸗ —* 
feten; oder Belalens eintreten. Die polltifhe und N leue 34 
Rage Rußlande und Preußens laͤßt eine Kriegserfidkung biefer. R 
Mächte zur Unterftägung der Anfprüche Hollands michk zır. “I ; 
der Verſuch wird gemacht werden, den Aönfg der Niederlande 

du vermögem der Konferenz etwas machzugeben, aber & Ka: 
loff's Mifiton ift- blos vermittelnd, und wenn der König-auf jek 

nen Anfprüsen bebarıt, fo-wird die Frage bleiben; wie fie wat;; 

als Graf Orloff die ruſſiſche Hauptſtadt verlief. Wir hegen feine 

fo fanguintfhe Hofnung, wie einige unferer Kollegen, dab dir 


M raus hervorgehen, wenn aber 
t, 1 stittie Bufand des Handers überhaupt. fortbauern 
N, U fe has Committee nice leicht ſeyn, Mitte zu er⸗ 
— —— 3Welg degelben emporzubeben. Eemuf 
—W Pe Abhander bemerkt werden, daß er nicht mır 
raggerr m „enzeffier Seidenwaaren, welche um 10 Proz. 
"ir Fang ’ fondern auch dadurch leidet , daß der 

* wi ſelbſt darnlederliegt und bie Seldenhaͤndlet 
— deeturten in Don und andern 
TR, OH ſuee 30 Pros. unter dem Zabrifpreife 

se Maunfatturtfei, Anmöglid gegen 


m — 
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Babe fo in Gute werde beigelegt werden) ) Hdbrend ‚@rafbrk 
Min und Frantrelch drehen, Mufland u Oeſtrelch Rath⸗ 
dößäge ertbeilen, {ft in Velgien eine mächtige, täguıh wachfende 
tel, die mit dem bolländifhen Hoſe in Verbindung fieht, und: 
gand wieder mit Holland vereinigen wid. Nicht nur die 
giften, eine große und reihe Klaſſe in Belgien, wuͤnſchen 
AMedervereiniguug, fondern feibit viele Liberale, die ir ip 
‚ Hofnungen auf wahre Frelbelt ſich getäufcht finden, und fes. 
7, baf die Mevolution die Mast einer bigotten prlefierfaft 
„germehtt bat, verlangen nad einer Aenderung; und während 
Sraf Drioff dem Könige väth, oder zu rathen vorgibt, daß er 
Her Konferenz macgeben möchte, ſtaͤrkt fi) die orauiſche Partei 
Au Velgien, und bereitet ben Weg zu einer Kontrerevolution. 
Wahrſchelulich wird der König durch eine überellte Annahme der 
- ah. der Konferenz gemachten Worfchläge 'fich dleſe Ausſicht nicht 
gerfiören wollen. Man wird vlellelcht ſagen, es fen die Pflicht 
and das Jutereffe der großen Maͤchte, Die Sache fhleunigit zu 
-Seendigen, um einer Sontrerevolution zuvorzulommen, welde 
„Zuropa In einen algemeinen Krleg fthrzen märde , da Eraufreich 
eine Wiedervereinigung Belgiens mit Holland nicht dulden, Rufe 
fand und Preufen aber fid einer Intervention von Seite Frank 
reihe widerfesen würden, Es iſt aber keineswegs » gewiß , bafı 
antreid, fo porulalr.auc Im die ſem Lande die Unabhängigteit 
der Beigier it, ſich zu Bunften eines. Cheils ‚der BVelsier In Krieg 
Aürgen würde. Denn. wenn der Stolg der Franzofen für Del: 
‚gien kit, fo find lhte Handels⸗ und Agrikulturs Intereflen, eutge⸗ 
gen, 'und fie würden fi zufrieden gehen, mean der Prinz von 
Dranien, der Im Falle einer Kontrerevolution Sonverain. wurde, 
Den Belgiern eine Kouſtltutlon gäbe, unter ber. fie mebr wahre 
Frelhelt als jezt gendifen, und dem politlſchen Einfiuffe der Prie⸗ 
Ferſchaft ein Ende machte, ohne die willführlihen Unterfheidungen 
"welche die belgiſche Admintitration unter König Wildelm bezeichneten, 
Frantreich könnte vlellelcht einen andern Weg einfhlagen, und dann 
wäre der Krieg gewiß. Es iſt deshalb wänjhenswertd, die Frage bald- 
mögliaft beigulegen, um eine Neaftion in Belgien zu verhindern, 
Wird aber die die Konferenz mit Gewalt verfuhen und mad 
Gruudfägen verfahren, die fein redlicher Staatsmann billigen fan? 
Sder wollen fie den König der Niederlande verföhnen, Indem fie 
Hinfichtlih der Yunfre nachgeben, wobel fie nicht mit geböriger 
Neherlegung zu Werfe gegangen find. In wenigen Tagen wer 
den wir melden fünnen, welde Fortſchritte die Angelegenheit der 
Miffioen Graf Orloffs gemacht bat. — In einer Nachſchrift 
fagt der Courier noch: „Seitdem mir Obiges geſchrieben, ha⸗ 
Gen wir ein Schreiben aus dem Haag erhalten von einem Manne, 
der mit den Gegenftänden der Miſſton Graf Orlofs und mit 
dem Stande der Unterbandfungen völlig befannt fit, Diefer fagt: 
„Es wird keine Ratifttatlon des Vertrags der Kom- 
ferenz, aber auch fein Krieg fatt finden.” Die 
gimmt mit unfern oben ausgedrütten Auſichten völlig überein; daß 

aene Unterhandiungen beginnen werden, iſt ziemlich gewiß.‘ 


Oivmouth Journal.) Privarbriefe, die in diefer Stadt 
angelangt find, geben die Nachricht, daß Don Pedro's Eskadre 
“eh achttaͤglget Fahrt In Tercelra angelangt fer, 


(Stobe.) Nom Poligelamte in Dublin kit ein pofnifcher 
Offizier und Flüchtling, der befannte Graf Joſeph Napoleon 
Azapsfi, In Kraft dev beftehenden Allen Akte ziemllch bart beban- 








































Ss ta: Sid bei feiner Ankunft fhutdigermaafen h 
- > eo der anweſende Beante Hr. Keil. fee =! 
KL: lchtig fand, ‚ indem er ſich weit Eyapaft fa sl 
De Re ——— wovon er felbi nicht viel —9— 
(merkwürdig für einen Beamten im Feinde Amte ), mit Ihm 
unterhleit, ihn fo verſtand, als ob er *86 ſich auſhalten 
wolle. Da er dieſe num überfchritten, hat er 50 Pfund büpen 1 

Li 






müffen, wag, wie eine Zeitung bemerkt, Feluden der Regierung Antaf 
ju dem Ei wird, daf fie gegen die Schmacen ſich ſtart, 

gen Die Starten aber ſchwach bewelſe. ‚Dis (bien and, Czapeti's N 

iwolaten Hrn. Finn Im Sinne zu llegen, welchet vonder Polizet 
duferte: „Karl X, der feine Interthanen In Maffe wieberzubauen & 
befobien, dürfe in einem Pallafte verweilen, wäbrend ein armer e 
Ausländer fo bart behandelt werde.‘ (Die wahre Urfahe von ' 
Graf Ezapeti’s härter Behandiung war, daß er fih in einem 1 
Dubliner potltiihen Mebnerfiub fehr beieibfgend gegen vie Iräları 
eristifpen Minkfter, ‘wegen ihrre Glelchauttlatelt Hinferit Ne 
(eng, geäußert hatte. Judeſſen wurde ihm nachher die dimiete 
Strafe, vor 50 Pr.nvon der Negferuig erlafen.) ' 

Die Hofgeitung meldet bie Trmennung des Bisconnt Armoufh 
zum Wiceadmiral von ‚Grofbritannien und Irland an die Etelle 
des zum General der Seeſoldaten ernannten Lords Saumart). 

.. Man Slest, in, Londoner, Blattern einen: offiziellen Auszug auf 
—5 der Poit, der von dem Patlamente whlfihulih Der 
Eirtulatigu.ber Journale bekaunt gemacht wurdes'ı Daraiis em 
fieht man, daß die Yoltu. a fit für den: Moniteur jahrlich 
10. Pt. &h (251 Fed besaklen laßt. > Die’andern Park 
fer. Jeutnale zahlen 6 Pf. 18 Sb: Die it das ı Doppelte des 
Abonnements zu Paris; Sp machen die Angeſtelltrn aute 
fhäfte, ohne dah der Schag elaen Vorthell daren sieht. 
Abgabe auf-ausländiihe: Buͤcher bat im- Jahre: 1398° 11,096 Pl. 
St 18 Sb 1 9,1899 11,400 Yfı St. 8:6b. 2.9. und 
411,865 Pi, St. 4 Sb. 4 P. eingetragen. Nach dem U 
wurden dur, die Port Im Jahre 1850 vetſaudt 90,770 täglich 
erfheinende englifhe Blaͤtter, 17,628 von folden, welche dreimal 
in der Woche ausgegeben werben, 208 folde, welche zwelmal et; 
ſchelnen und 185 woͤchentlich erſche inende Blätter: ran 

Krantreid. 

Die Deputirtentammer nahm am 5 März den Ent 
wurf zu einer Anleihe vom 40 Mitionen für die Stadt Yartd 
mit 187 weißen gegen 82 ſchwarze Kugeln an. 

(Meffager.) Wir wänfhen mehr als irgend Jemand, daf 
ieder Anlaß zum Nriege vermieden werde; aber mir enthalten 
ung, dem we Hofnungen und noch weniger Verfiherungen 
zu geben, die täufhend ſeyn könnten. Weit entfernt alfo,, ein 
Morgenjournaf (ie Temps) nachuahmen, bat wie mir au 
Antervention Spantens In Portugal glaubt, ‚wenn Dor & 
fanden folte, und das bingufügt: „eber England, noch ae 
reich werden diefe Intervention bindern fönnen; fie werden u 
nen Krieg führen,’ wiederholen wir unfere innlaſte ueberuen⸗ por 
daß England ſoglelch Spanlen den Krieg ertlären wird, er pt 
teres, woran wir nicht zweifeln, felne Truppen Don Diau 


— ee 


— — 


Hütfe fhift. Sollte Frantreib unemmpfindlih diefem in 
fehen? Mir wiſſen es nicht; aber wir find überzeugt, wohl 


e# fit nicht dareln miſat, die drei nordiihen * ducch 


bäten werden, daran Theil zu nehmen, ſo febt he an 
ihre Zuſprache Spanlen dazu aufmuntern möchten. 
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(Meffager) Wir haben am % Mir, von Konrieren ge: 
imohen, die von. Wlen angelommen-feyen. in andrer Konrier 
war dem Abend xorher bei. dem bſtreichlſchen Votihafttr: ange: 
tamen.: Man hatte geſagt, ihre Diepefchen wären einfig und 
wrfpeäten für. bie; italienifchen Angelegenheiten einen olätiichen 
Unalh Heute (HMiry) haben wir Brände, überdiefen Puntt 
weniger berublgt zu ſeyn. Die Hofnungen, die wir bewahren 
mitten, würden dieſen Abend mit der Sprache ber su ber. dft: 
wielihen Geſandtſchaft "gehörigen Perfonen und mit den Brie⸗ 
fen ans Wien und Bologna wicht im Elaklange fepn. 
Meifager) Das Linienſchif Sufften amd die Fregatten 
Arttaſe amd Birtoire mit 1200 Mann Landumgstruppen liefen 
am 21 Febr, Abende im den Hfen von Ancona ein. Diefe am 
7. Gebr. von Zonfon abgefegelte Seeabtheilung hat die Ueberfahre 
in vierzehn Tagen gemarht, Es ſcheint, daß man in Folge der 
Sendung der HH. Dittmer und Batrv vorbereitet war, anfre 
Truppen in Ancona zu einpfangen. @in frangöfifcer Kommtif: 
fein. fieg werſt alein aus, und Sie Truppen landeten hierauf in 
det Nast, Man Hehauptet,. die Helme paͤpſtilche Befazung ber 
Citahete biett weder die Frangofen aufnehmen, noch ſich effen 
Item Elnruͤlen wiberfezen wollen, umd unfre Sapeurs hät 
ten die Thor eingehanen; font fey Alles friedlich zugegangen, 


DAS Breiter Journal Flalſtere vom 28 Febr. melbet, dag 
bie Gregatten Neſolue und Daponnalfe ihre befinitive Ausrärung 
erhalten follen, ’ 4 ; 

Der Confiitutionner betrachtet In-elnem Attitel unter 
der Aufihrift: „Sieg der Segenrenofution if der Pairefammer“, 
die Lage als ſehr ernft: Er macht denjenigen ſehr lebhafte Mor 
wuͤtfe, bie troz der wohlthatlgen Warnungen ber Vreſſe hartna⸗ 
fg am 7 Aug. dabel beharrten, {m einer der Orimdinftitutionen 
des Staats Elemente belzubehalten, die die Neftauration im 
Haſſe gegen bie Freiheit geſchaßen hatte, und die mit den Prin⸗ 
Holen der Yulinsrevofntion unverträglich geworben ſeyen. Das 
einzige Mittel fen num eine Vatrsbeförberung. Wo foll man aber, _ 
feägt er, dleſe neuen Pairs finden? Das Minkfterium kan, zu 
einer würdigen neuen Auflage ber erften Kammer, fie nur in den 
Reiben der Oppofitien ber Wahllammer nehmen. .. Werben aber bie 
von ihr angetragenen Würden angenommen werden?,, Schluͤßlich 
bebaupter ber Eonftitutionnel, daf die Gegenrevolation eine Kühne 
beit angenommen babe, die man suräfwelfen muͤſſe, und fordert 
bie Regierung auf, bie Öffentiihen Gtaatsgemwalten von allen 
Verbündeten zw reinfgen, bie die Gegentevofution darin noch 
im Augtenbllte einer Krife finden würde, j 

Das Journal des Debats drüft über das Votum der 
Palrsfammer eine weit beruhlgendere Anſicht als ber Conſtitu⸗ 
tiounel aus. Die Frage In Bezug auf das Geſez vom 21 Jan, 

erfheint ihm nicht als eine vorzugswelſe polltiſche Frage, wor 
über die beiden Kammern eltti; feyn müßten, wenn fie nicht die 
oͤſſentllche Sache in Gefahr ſezen weiten, Es iſt, ſagt das De 
bate, nur eine Frage der Geſchichte, deren Löfung ohne den min: 
beften Nachthell In den beiden Sammern verſchleden ausfallen 
fonnte. Das was die Pairdkammer gethan, {ft ganz einfach; in⸗ 
dem fie rein und einfach den Gefezesvorfchlag verwarf, weilte fie 
lange und aufreijende Erörterungen vermeiden, wie die and bie 
Drputirtenfammer gethan hatte. 

Der National macht der Neglerung Vorwürſe, baf fie ſel⸗ 
nen Math in Bezug auf Organifation der Pairle nicht befolgt 
babe, fie würde fi daun nicht in biefer fhwlerigen Lage bes 
finden. 

Der Eourrier frangals zeigt fih fehr erzimt. Die 
Yalrstammer, fagt er, hat bie Schranfen überfchrltten, Sie hat 
ber Deputirtenfammer eine lezte Musforderung gemacht; fie 
wollte das Wert der Kammer von 1815 fortſezen. Es iſt num 
eutſchleden, bie Palrdlammer tan immer nur ein Element ber 
Desorganifation, ein Hinderniß für jedes nationale Megime feyn, 

Die Gegenreonlution hat Poſten gefaßt; fie wird ſich mit ver 
drängen laffen. Die Megierung mag fehn, mie fie fi babei 
biife; die Nation wird ſich fm jedem Falle zu Helfen wiſſen. 

Der Temps brüft fih eben fo abſprechend über die Unver⸗ 
befferfichtelt der alten Palrte aus. Man muß, fagt er, um je⸗ 
den Preis bie Maiorität der Pairsfammer ändern, und fchneil 





































Befehl von Seite feiner: Megterung gebaht. Der aufterordenriiche 
Kenifeir der vier Begatlonen, Kardinal Albani, machte am 
30 Gehe ein Spk belannt, nach weichem. ein außerorbentiiches 
Ataiites Trikumef errichtet wird, wobel Todes⸗ und Galeren: 
Atafe gegen die Anftifter om aufräpreriihen Handiungen und Res 
Den ensgefprscen wirh. Der Kardinal ſchelut ſich deellt zu ba 
ben, fein in "oh vor ber Antunft unfrer Truppen zu erfafs 
ma, "de Bemerkungen zu vermeiden, Die man Ahm im ent: 
—— bätte machen mögen, Es fit aber mod Belt, 
Kan a nen Folgen eines fo. geßäffigen Detret6, das bie grau: 
en Strafe für die seringften Beleldigungen verhängt, Einhalt 
Bean De Erabung unfser Truppen fr verföhnender Art; 
Ki den Ce fo fe De päpffe Gouverainetät wir die Blann 
ner f befehfigen. Mir wollen nicht die Koften zu 
—* Exweditlon aufgewendet haben, um dem 
Kr wm tiger De, Die fon Dard, Die Beaftion vom 

Bed, Beizumppuen, San glaubt, es fen eine zweite 
ak Serchthellung ganz bereit zum ber erſten, falls es 
u. folte, in Aneona zu ſtoßen. Wir haben Immer bes 
Bl De Beftinumung nach Ancona und nicht nach Eivita- 

(Beni ‚bar fi num beftätigt. 

re ent) Das Zontaaf des Debats berfäntet unterm 

“DE Banden non Edouans, die fih In dem weſtliden 
w Hayapı deigten, unfformirt ſeyen. Bir finb ermächtigt, 
er, yup TUNG Zu erflären. — Das Yournaf fe Temns 
At munh ER Bäcker von Matfonafgitern brt Mortagne er: 
—— Dle leſten Nachrichten aus den weſtlichen 


meiden Gade | das Slelchgewicht zwiſchen den Staatsgewalten, bie alle and der 
entf —— ie PR aM Juflusrevoluripm hervorgehen, und alle deu Jutereſſen diefer Me 
ka etier.) Zwel Briggs mir der Fonfkitutiswellen portu: J volutlon geweiht fepn miffen, herftellen, 


Ein Bürger in Straßburg erhielt folgendes Schreiben von 
einem Polen, ben er beberbergt hatte: „Avignon, dem 27 Febr. 
Mein Herr! Ih kan nicht umbin, Ihnen dleſe Zellen zu über» 
fenden, bie mich daran erlimern, wie viel ich verloren, Indem 


fRd am Kap Finifäre vorkbergefahren, und de, 
Der —— genommen, Man glaubt, daß fie 
besten - Don Pedro gehören, und in England wegen 
"bereitüngen zuräe selaffen waren, 
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ich Ste una. Ihre hochhetzige Famille ‚verlieh. Schmerziicd fühle 
ih ed: Wolgnon iſt nicht Straßburg, und unfer Ungluͤk ſteigt 
Immer mehr. Die frangdfiihe Reglerung bat uns fafernirt, 
und gibt und mur anderthalb Pfund Brod und 3 Sous täglich 
auf ben Mann, ben Unteroffizieren 6 Sous, nebſt glelcher Na: 
ion, Brod, und den Dffiieren 50 Sous; benm fie fagt, bie 
Fladtlinge feven zu gleihem Sold wie das franzoͤſiſche Heer 
nicht berechtigt. Wenn bis nicht anders wird, fo find mir gend- 
tbigt, nach Umerita zu geben, wo bie Reglerung vielleicht mehr 
Mitgefühl für unfer Unglät dat. Die Einwohner von Avignon 
Heben uns nicht; wir können Abends nicht ausgehen, ohne von 
allen Seiten her mit einem Steinregen begrüßt zu werben. Ich 
Bin xc. Jafinstt.” 

‚++ Parts, 5 Märd. Seitdem die Wahrfheinlihkeit, baf 
fi ein europdifher Krieg entflammen werde, bedeutend abgenom: 
men, und bas Mizifterlum in ber Kammer ber Abgeordneten 
eine Mehrheit gewonnen bat, bie zwar häufig Ihre Patrone ver: 
1döt, mit Eiferſucht ihre Unabhängigkeit bewahrt und ihren Alr: 
fprung feinen Augenbllik aus dem Gefihte verliert, aber doch In 
allen Hauptfragen, da wo das Syftem ſelbſt ‚angegriffen wird, 
lezteres gegen vorellige Neuerungen und alle Leldenſchaften des 
Umſtutzes in Schuz nimmt, feitbem hat fih auch bie Polemif 
der Journale ſeht mertllch abgefpanıt. Es nimmt ben Anfcheln, 
als tehrten wir aus einem langen Fieber In den normalen Zu: 
fand zuräf; die Sitzungen der Deputirtenfammer haben lange 
ſchon fein dramatlſches Intereſſe mehr gebabt, und bie über: 
fpannte Preife wird allmaͤhllch von Ihren Lefern verlaffen, Man 
weiß nicht mehr im Publifum, wer Recht bat; bie Graltirten 
swelfeln allmaͤhllch an fih und Ihrer Meynung, ba fie fo viele 
ausgezeichnete Perfonen entweder bei der entgegengefejten vers 
barren, oder gar zu biefer von ber ihrigen überlaufen ſehen. Un: 
gewifhelt und Indlffereutlemus find zwei neue Urſachen der 
Atonle, von der ich fhon mehrmals gefproden habe, die zwar 
in dem Wugenblite Allen peinlich iſt, mie überhaupt jeder Zu: 
ftand, ber auf eine übertriebene Anftrengung, auf die Eraltation 
aller Kräfte folgte, allein boffentli den Uebergang zu dem neuen 
Leben bildet, zu welchem und bie Jullusrevolution, deren Frücte 
lelneswegs verloren find, fondern Tag für Tag reifen, führen 
wollte. Da die Sprache der Leidenfhaft gegenwärtig den Mel: 
ften etwas abgennzt erſchelnt, nnd, nach ſo langen Toben und 
Braufen, die ruhlge Sprache der Ueberlegung allein den Melz der 
Neubelt bat, llest man nun in allen Blaͤttern ralfonnirende Ar— 
tifel über Theorien und Erfahrungen, welche man früber als er- 
wiefen, nothwendig, unftreitig annahm, umd jest erft mit Talent 
und Fleiß zu begrinden verfucht. Won den langen Artlkeln des 
YPudilsiften Flövde im Temps zu den Lohpreffungen der norbame: 
tltanlſchen Verwaltung, mittelft welcher der National diejenigen 
felnes eigenen Landes befriegt, iſt ein großer Abftand, allein diefe 
wie jene zeigen, dap num Raum geworden iſt zu ſolchen Unter: 
ſuchungen, und gewiß hätte vor einigen Monaten der Nationat 
eben fo wenig bie Auffäge von Charies Comte über die indivf: 
duelle Frelhelt, oder Fennlmore Eoopers Briefe über die Steuer⸗ 
pfliht der Bürger ber Vereinigten Staaten aufgenommen, als 
ber Temps jene Elufubratlonen eingeräft hätte, die man leicht 
eben fo langweilig finden dürfte, ald die Meibe politifher Arti- 


kei, weite demfelben Journale früher durd Hrn. de Pradt ger 


Hefert wurden, von dem beinahe keine Rede mehr if, obgleidy er 
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neulich elue ſtundenlange Audlenz beim Könfge hatte, und ſich no 
einmal yon ber Werfuhung bes Ehrgelzes anwandeln Täft, Die 
mintiterlellen Blaͤtter führen eine zuwellen anztehende und lehr⸗ 
teihe Polemik mit ben meliken hervorragenden Organen ber bel⸗ 
ben Dppofitiomen; bie ber France nouvelle iſt nice fo obſcur, 
daß fie nicht größerer Aufmerkfamkeit werth wäre, als ihr bisher zu 
Theil geworden it. Sie liegt feit einigen Tagen mit ber Gazette de 
France in Fehde, und obgleich fie an biefer wie am National ihren 
Meifter findet, macht fie ihr doch aufrähmtiche Weite dag Feld fireitig. 
Beide Journale fühlen ſich geſchmelchelt burd den Eifer, wit welchem 
eines bad andere zu wiberlegen fucht; fie legen eimander fo eine Wich⸗ 
tigfeit bei, welche bie meiſten übrigen weber dem einen noch dem 
andern zuerleunen. Denn felten laͤßt ſich ein tüctiges Oppofis 
tionsblatt herab mit ber Nouvelle France zu polemilſiren, fo gut 
diefe auch rebigirt wird, und bie Gazette.be France hat lezthin 
der raube National fo berb abgewiefen, daß ihr bie: Luft vergeht, 
mit diefem Kaͤmpen anzubinden. Huch fängt fie an auf die rengbil- 
kanlſchen Blätter, für welde fie nod vor wenigen Tagen Sub⸗ 
fertptionen eröfnete, etwas dornehm herabzuſehn, wahrſchelnlich 
aus feiner andern Urfache, als weil fie deren Auſehn Im Abuch⸗ 
men fieht, folglich von ihrem Buͤndniſſe mit ihmen fich nicht mehr 
viel verfprechen fan. Nachdem fie fange ber Trihune und. Kons 
forten geihmeicdelt, bricht fie auf @inmal mit dieſer Partei durch 
bie. offene Erklärung, daß eine Mepublif: im Frankreich ein Unſtun 
ſey; daß das Land felt 4789 nur Müffchritte gemacht babe, jest 
aber unfreier fey als je, und nur unter feinen Legitimen Könlgen, 
vor ber beflagenswertben Revolution, wahrer Freiheit genoß. 


Werden auf. das bin die Tribune und die Repolution ihre Hilfe " 


no annehmen, werben, fie an der gegenfeltigen Lebensverſicherung 
noch Anthell nehmen wollen, jest, da. ihre biäherlge Verbündett 
felbft die Waffen gegen fie kehrt Mir haben in unfern. bisherl- 
gen Berichten nicht oft genug dieſes merlwuͤrdigen, mebr geſchllten 
als gewiſſenhaften Blattes gedacht; wir ‚haben ihm, eben feines 
baffenswerthen Jeſultiemus wegen, nicht immer die Aufınerkfams 
keit gewidmet, welche es durch feine Behartlichkeit eben fo wohl, 
als durch felne gewandte, meifterhafte Mebattion verdient hätte; 
es iſt Zeit diefe Luͤle wenigitens einigermanpemandzufüllen. Die 
Lehre der Gazette beſteht In Folgendem, Die Legitluität ber 
Fuͤrſten iſt ein Grundfag, der im Jutereſſe ber Bölter anerlaunt 
werden muß; nicht ihrer felbft wegen, oder als wäre ber; Thron 
ihr worhwendiges, unverdußerliches Cigentpum, fondern der Ruhe 
wegen, damit nicht das Volt von Umwaͤlzung In Ummälsung ge⸗ 
fRürze werde. Karl X und der Dauphin fonnten für bie ftatt ge⸗ 
fundene Verlezung der Charte, wenn fie ermiegen it, niht wer- 
antwortlich gemacht werden, denm bie Minifter waren da, um dieſe 
Verantwortiicfelt zu übernehmen, und fie iſt auch ihwer auf . 
gefallen. Indeſſen kan von beiden nicht mehr die: Rede fern, 

fie von freien Stüfen dem Throne entjagt haben; beim — 
der Legitimltät zufolge fäut dieſer nun nothwendlg dem —* 
von Bordeaur zu, einem Kinde dem das Vorgefallene, — 
es auch beurthellen mag, zur Laſt zu legen Nlemanden ein 
wird. Unter ihm wird einft die wahre Freiheit bluͤhen ſe * 
jeſt eine einzige Klaſſe ſich derſelben erfreut. Die ar un 
gründet fie nicht, diefe Freiheit; beifer und ſiceret iſt fe In 2 
alten Fundamentalgeſezen des Kbnigrelchs begründet. Diet pr 
fen daher wieder ins Leben gerufen werden, fie muͤſſen nn 
Steite der eingeſchwaͤrzten Waare treten, melde man uns MER 
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10 Pit, „Dellage sur Allgemeinen Zeitung, EP... 10 
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Geſchichte Manches 

fie wirtiih cuthait, 
an ihr doch bie Serechtlgleit 
en meirteritch bewandert ijt, 
er Schmeftern „voraus hat. 
— iſt der, daß fie dem jegigen 
m * RAR AR fa Ban Dir Freiheit zu befämpfen, ja 


Va, teten, ek HR CR. Or Bcıade Darum zu, thun, diefe 


iſt 


— | MONI Sedacht und fee ge 
— ae —— ‚und wie laßt ca ſich au— 
vu F N Feat, Nele Dauptfrage: Wie hat die 
aa ur ea um Schweigen, und das Land 
De, at Kr ehr ll lanze,. mitten. unter Leiden und 
ER Radar 2“ "Helium zu warten, das die, ihm feit 
ee glei erſt rertündiger?., 
E bedienen dee. 
m * e. 
ar Methan vom 3 März.) In der geflri: 
—* pH fentantenfanımer wurde die Diefuffion 
Myefegh, - Datmbroee abge ſchloſſene Lieſerungegeſchaͤft 
— fern — fptächen für und wider die Er— 
e Mon. Hr. Seron behauptete 


Ma 5 ** ee Repräfentantenfammer, 


ewleſen werden koͤnne, wie 


Pakt pe ' 
* "a daß Hr. — tdalich 5 bis 6000 fl. 


geninne, 
N auf heute 
ten beſchloſfen wur 


1 


Fortfegung der Diekuffion 
wo dann mit 61 gegen 17 
Ine Unterfuhungsfommiffion 


eiten ‚fie durch Mi: 
Iheltfbelden, Man 
e Bolt, am 


bie erehtigung 
teter ‚befäränfte. , Mo 
} und Alienmelndsit.der 

up, swel Orundpfeiier ‚bes 
des di fiffänlae Orlteny Ber Yrnl 
Den. oder Parlamenten 


ee und. Munlzipatver: 
9* 36... „Man feht 


es, bie Gajette de 
Boden, ‚ohne gerade die alten 

















TE BERN PTR AE UF Tural ee 3 * 
{u dieſer Sache ‚zu ernennen ſeb· — Unfere, e glaube, 
dis den Karneval. in Brüffer sugeben zu dürfen ; doch-mige: 


pi doch 
ohne ihn den, Vorfihtsmaaßregein unterwerfen, weiche 
Wihftdude erteijhen. — Man Ferse General van ben 
dabe ‚mit feiner Brigade Lierre-veriaffen, um ſich nad 
IM begeben, Das, Hauptquartier folle im, Kunzem; nach 
———— — Benesah Reken in 
Heneral Bryas,erfegt werden. —,.Die,,militaiciihen Borberei«- 
ungen ber Holländer feinen. ehem fowoL, die Abſicht anzudeu-. 
ten, ſich auf.der Defenfive zu halten, als eine neue Invafon 
du verfüen., Im _feeländiigen Flandern verſchanzen fie ſich 
gegenwärtig mit größter Tpätigleit,. Die Juſel Cadjand, derem 
fh, Moreau im Jahre 479% zuerit Semächtigte, wird in furcu 
baren DBertgeldigungsftand gefejt. Diefe Vorbereitungen dirfs. 
tem eben fowol in. ber. Borausfiht- auf einen allgemeinen Krieg, 
als in der auf einen Kampf mit Belgien allein, gemacht werdem.. 


" Bräffer, 4 Mär. Mir find Immer’nod In dertiharigs 
beit‘ über die Matififation ber dref dem Traftate vom 15 Non. 
—* nicht belgetretenen Maͤchte Manchetlet Geräte amd 
Hihungen durchfreugen fi, und Jeder deutet fie wach feinen 
Münfhen. Der Befhtuf der Londoner Konferenz, die Frage we- 
gen der zu fchleifenden Fefkungen auf dem 45 Mär zu u 
‚läßt feine ſchnelle Loͤſuug der hiefigen Angelegenheiten erwarteh- 
zudem können fid In Portugal umd Rallen Teiht Greignife ent- 
fpfnnen, die neue Verwitlungen berbeifähren und die friebiihe: 
Schlichtung erſchweren. Bet allem biefen Iauten die Nachrich 
ten, bie man von London und ben andern Selten erhält, immher- 
fort beruhigend; an Dem feiten Zlifen der Kabtnette, den Frie- 
deu aufrecht zu haften, Idfe ſich nicht pwelfeim, und noch wahr“ 
bei den beifer Unterrichteten die Suneriict lt, daf man 
lich aus dieſem Labyrinthe eftten glüfffchen Auckgang finden wird. 
Graf Orloff ſoll zunaͤchſt beauftragt feon, das bollaͤndiſche Kadl 
net jur Annahme der 24 Arrifer su vermögen; wenn dleſes aber 
nit gelänge, neue Mobdtfikarionen elnzulelten. Annehmen wirt⸗ 
Koͤnlg Wittelm die Artikel vom 15 Nov. um fo weniger, da feif 
fefnen fräbern Welgerungen die Generalftaaten fih fo energirh 
gegen Diefelben ausgefprohen haben. Won Defer Selte uttters 
ftäst, darf er feſter noch ald zuvor auftreten, obglelch es eben 
nicht erwleſen it, daf De Stimme der Generalftaaten In Meer 
Hinſicht Me Stimmung der Mehrzadt des Holldudifcen Volts 1: 
präfentirt. Dort mie hier febnt man ſich nad dem Ende ber- 
fangen Krifi. — Alſo von neuen Mrodifitarionen folt die Oebe- 
feon, und biefe werden wahrlich Die Befltmittnrgen megen der 
Schlffahrt zwiſchen Antwerpen und dem Meine betreffen. ' Wie 
aber wirden bie Rhelnuferſtaaten dleſes aufnehmen, die ſich da 
In den Mainzer Protokollen freie Verbindung des Rhelus mis“ 
der Scheide und umgekehrt vorbehalten haben, und denen auch 
damals Holland in diefem Punkte nich widerfprochen hat? Ind» 
wie nnte man, ohne die hoͤchſte Unblittgfefe, Vetglen abermallge 
Konzeſſionen zumuthen, nachdem ed nun ſchon zwelmal, dem 
Worte der Mächte vertrauend, In Alles elngegangen iſt, wad man 
von ihm begehrte? Soll es immer nur der Spieibal Hellande 
und der Konferenz ſeyn? Much darf man nicht erwarten, bat 
abermalige Zumuthungen dieſer Art, ohne eine bin nachtheiuie 
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img auf die vfentlice Stimmnug / gewaht werben unſbeldetſtitlgen Intete ſen unfmbarte daben ſemele fr 
Befonders würde. die Armee ſaulerla werben: . Geltsbein, „Beigten-voltsiyümtich Wurzel zu ſafe-- 

Ten im verloffenen Auguſt Ift fie vortrefllh ergankfirt und — 
otden und ſehnt ſich nach einer Gelegenheit, fih mitt "mac fraſgzoſchen Jeurnalen Dee Grabometf m 
Hofkindern zu meſſen; viele Offiziere murren datcher, daß tan Asloana am 23 Febr. folgenden Figdbefeht’erlalfen: „Naqh 

ſchon angegriffen babe, und märden neue Nachgleblgtelt ge: | dent fih das Gerücht verbreitet, daß ein Tcanzörhes. Geidwa- 
Holland als dem beieidigendften Schimpf anfeben. Mehr Gefue J der Trappen Tängs der Kuͤſte ber pipülihen Staaten landen 
ft diirfte men ſig vieueicht in den Kammern veripreten, F felt, id diefe Vehauptung feit mehreren Tagen, der ‚Gegen; 
derdis Die Mehnung hettſchend wird, eine Elſenbaͤhn ven J fand alfer Imterbaihingen geworden If, ‚fü, erbilfen die gute 
verpen uach Nöhn werbe die Verbindung zu arisfer mit dent F und rubigen Bürger „In. diefem Umſſ ande dem Vorboeten eine 
ine ganz entbehtlich· made. Die Morarbeiten zu dieſer Dahn | verbängnlävefen ‚Zutunft, well die febolutlonalre Yartel fit 
ven daher’ al) ernſtlich betrichen ; und dauert der Friede fort, darüber fehlt" and neue und chlmaͤtlſche Hofuungen barang 
erden ſich Velglen und bie preufiften Mheingroninzen bald | ſadrſt. CR, dürfte ‚on zweludßla fepn, hemertiih zu maden, 
re wohlfelteten und raſcheren Gormunltattom ate affe bisher J daß, welche Bewegungen aud Immer Y Arangküifhen Kilest 
inbenen erfreuen. Unterbeffen nun die Unhänger ber alten rate mecden mögen, elne Felde Erreühfen zur unter der Lel⸗ 
jerung in Belalen die Ungewithelt über unſre Zukunft zu bei, tung von Yılmipteh fiehen lan, die denen aͤhnllch find, melde, 
m fortfahren, um eine Reſtauratlon ale witnfhensmers äh — dir Truppen Er, Filfert, Po Najertät, vermodt baken, iu 
ermeibflch: dis ſchilderu, iſt es intereſſant zu ſehen, tote In ‚die gejdrfenen chnzuräten, da Beift unter Prinzipfen, die man 
(and fic aue nutionalen Stimmen mit ſiets leiter &rierdie | den Mebelftinch und der Anarchie, entgegenfegt, bie darauf and: 
m jeden Gedanfen diefer Art ausſprechen. In dleſer Hin |, geben, die Autorltoͤt ber Jealrimen Staatögcwalt zu flrzen, 
« perbient ein Aufſaz im Amfierbamer Handeleblad vom an ebt. ‚ Die hohen midite, mie Inbegrif Frantxelche * find über dleſen 
sertt zu werden, ‚Der Verfaſſer führs aus der jüngften Mor; |; Pintt sorffonmen einig. ‚Mögen nn dleſe Getacte ‚wahr odet 
des Lords Uberdren. über die wiederläudiften Angelegenheiten ‚fall fepn, fo tdunen fie, dufritelg acfagtr. {r feinen De et: 
Stelle an, wo derſelbe jagt, König, Wilhelm bärte ‚ben, bier ‚fangen‘ {oder Brforantfen) Aber Di Angelege beiten ber p fe 
n Kufruhr leidt dämpfen Fonnen, wenn ihm nur-elug Weise bene Staaten Anlaß geben. ‚Ih {ehe mic verpflichtet, De 
ı 20,000 Helländern zu Gebote geftanten hätte, zum Unglüt | | Truppen ber verſchiedenen Kotys zu ihrer Nachachtung davon 
r fepen In allen Negimentern Holländer und Velgler vermischt 


Izm benachrichtigen.” (Unter, ) Geucral Gtabometl.” 
vefen, da bie Grundbeftimmungen des Londoner Protofolle 


Rom, 1 Mir. Iwel Yoften ans Aicong, fehlen, man 
m Qahre 4914, auf denen das Königreich berubt, ee der Mes | At mengterig, ob auch die heutige augbteißen wird. Mad der re: 
rung nicht erlaubten, Holländer und Belgler In verfchlebenen 


sen politiſchen Aufregung, welche der Fau Anconals hetoetbtadte 
saimentern abzuſoudern. Der Journaliſt bemerlt, gerade hierin | berefcht Plöstich eine —. Stille, erzeugt von dem Bewußtſeyn/ 
ge das Geſtaͤndulß ber Grundfehler jener Traftate, denn eben daß nur durch Naqtlchten ans Ftantrelch und Deutſchland Er⸗ 
AL dieſe punttllch vollzogen worden, babe es an Einheit gefehlt; tlaͤrung und Entſcheldung zu erwarten fev. Auf das vlelſachſte 
ei Prinzipfen, nachdem fie lange einander feindtich gegenüber | wird die Sache hin und ber betraihtet: ‚ber Hauptgedanfe, um 
fanden, hätten endlich In Kampf gegen einander ausbrehen, | den ſich Alles dreht, bleibt aber die Weitftage gibt es Krieg 
ıd bierang die gewaltfame Trennung erfolgen müffen. gord | oder behalten wir Frieden? — Wird Eaflmir Yerler die Hand: 
berbeen befenne mithin felbit, wider feinen Willen, die Unmög: (ungewelfe Combes mißbihigen? oder wenlaſten⸗ durch einen 
seit einer Wiederverelnigung, da nad) ſelnem Geſtaͤndniſſe das glüffichen Ansbruf des Juſte Millen irgend ein ——— 
Jdert des Wiener Kongreſſes nur durch Abweichung von den eine falſche Auklegung ſegebenet uſtruttionen vorſchleben? An: 
irundbeftimimungen hätte aufrecht gehaiten werden können, Hier: | genommen, daß hiermit eine Befchonlgung außerhalb Ftantrelch 
af dehnt ſich das Amſterdamer Blatt über die Unmdgilchteit | erreihbar wäre, was wird die Oppofition zu einem Miniſter far 
us, mit Gewalt etwae zur Zufriedenheit beider Theile, ober | gel, der e# entweder micht verſteht fi @ehorfam 41 verfhaffen, 
ud) nur eines derfelben, andjurichten, und fast unter Anberm: | oder verftändiich su befehlen?'Mird Bas niät ben — * 
Ganz Europa weiß jezt, daß bie moralifhen und materielem | sehr im Gefaht bringen? ober wild er, um dat unvetmeldllche 
jntereffen beider Voller ganz mit einander unvertraͤgllch find, |. mit feinem Vorthelle Hand tn Hand gehn zu taffen, ſich widt 
md daf eine Quaſiverelnigung, bie. der einen, oder andern Nas. | oleihfam freiwillig der Kriegäpartel ie bie Dtme werfen? om 
for ihren eigenthümlichen Eharafter erhielte, eben fo unandführ- | Oeſtrelch nach dem Gewaltftreihe Combes die. Fraujoſen In 

ser it. Könnte denn die Unterjochung Belgiens bieran etwas 


indern? Würde Belgien, durch ung beſiegt, glüflider feon, und 
mehr mit uns fpmpathifiren? Nein, dieſelben Gränte des Miß⸗ 
vergnägens und Widerwillend würden fort befieben, weit die Ur: 
ſache aller Uebel fu der Verelnigung felbft läge.” — Muß man 
dieſen Auſichten des hollaͤndiſchen Journaliften ſchon am ſich bel⸗ 
chten, fo erhalten fie einen mod höhern Grad von Wahrheit, 
ssenn man die vielen Mifigriffe und Rechtsverlezungen der frühes 
zen Megierung bedenft, bie e8 dem Haufe DOranien, abgefchen 
son allem in der Natur der Dinge Iegenden Widerſpruche ber 

































ale Beide? Was wird der Papft dazu than? Die ——— 

die Provinzen dabel gebärden? Welche Menund ge 2 
binette von Berlin und Petersburg äußern? und » = 
Teast“‘ welden Eindruf wird dieſes zwelte Navarin re 

hervorbringen? Ale disfe Fragen verlangen Antwort; * hr 
wort färbt fih nach der Anſicht bes Befragten, au os, de 
Verwirrung rettet nur der rubige Hinbiit auf bie Zelt ſe gr a 
Alles verwifelt, aber aud Aues entwitelt. Denn * wohl a: 
fi was Im Hintergrunde der reifenben Begebenheiten auftauht; 


i üfgiehn 7 Etwa 
cona dulden wollen ? Wer von beiben wird ſich auräfz Bi: 





Karfel 2Marz. Durch die wor Kurzem ſtatt gehabten 
unruhigen Vorgänge in den Kafernen der Jdgergarde und Urtik 
‚lerie der Hiefigen MReſidenz, fo wie durch die noch ernſtllchern 


nut, Bleibt es anerferſchlch, wie dieſet Hintetgrund ſich nähern 
nitd. unh U Ber ZUBE TU SIE BE a Dre 
Be DEE ſch 1a Eee 
Ya oͤffentlichen Brettern {ft die‘ Mede von einen nahe Bevor- 
Behenden Verlegung der im Den oberländifchen Krelſen garnlſonl· 
—* geß herzogllch· babiſchen Truppen nach, Karlsruhe und 
due, le ı re LERNEN ES 
In ter kurheſſiſchen Gtändefljimig. som 28 Febr“ Hlelt der 
Lathtagelemmilſſalt, wegen Beſchleunlgung des Preßgereges, 
eg Veenas werin we fagte: „Dringend mäffe er um geneigte 
Veförbezung der Mubftändifchen Belftimmung zu dem vorgelegten 
Entwurfesinen decigeſezes bitten, da nach den bunbeegefejlicen, 
in Kurbeffen: verkiindigten Beſtimmungen ohne anberweltige, dem 
Aijtrauce der Preff⸗ vorbeugende Maafregem von ausrelchen⸗ 
der Birkfamfelt die Eenfur nicht aufgegeben werden fönne, und 
der mit der Ceaſur der blefigen; Zeitſchriften beahftragte Staats⸗ 
teagae Bean. blelſucher· Werdrufftchteiten, fo sie wegen der ih: 
Verräglitels ait dem Tagerperke feihes Hanptfäclihen Berufs, 
von dm Ernfurgefghäfte: enthumden du werben begehrte, dleſem 
Bohlbegrändeten Berlangen «aber fin ber Kürze werde nachgegeben 
werden mnlifen, Bon Seite des Miulſterium⸗ babe man ſich alle 
arlie Mäpe gegeben, gute Uebernahme des fragiiden Chren⸗ 
autes eined -Genfopg, womit: fein: Gehalt verbunden iſt, geelg 
her in vermögen: Allen vhne Grfolg. : Der Eine 
ug ihe bc mie dem Mangel san der nöthigen Gehftesfchärfe, 
Bu aſt verbefte Debeutung uud Tendenz eines jeden Auf⸗ 
"Heid zu durcfauen; der Andere, beswefelte feine allge: 
hrutie orte Ausklibung; der Dritte ivolfe wenigftend: von ben 
* De polltifhen Geſtaltungen und Ydeenum: 
Pe, Deutſchlands, die, wegen bisfällt: 
Ti nengbebrliche Keuntniß nicht befijen, . Andere 
un aan Anbefeghare Baphaftigfeit vor, wegen deren es ih— 
* auf een wode, im. Fluge über :die glänzenden Er: 
ie u; und über die oft fehr aus ber Tiefe em- 
ee * angeftrengten Macdentens, Gericht zu 
Eid zu heben. Einige bezogen ſich auf ihre 
altag drop ang 1 tie Wirkfamateit, weicher mefentiicer 
2 Celle der 1 AP Mnausbleibtichen LYnfeinbung des Tenſors 
HR, Die e foot als der Geratlitie geflnnten 
24 hang fiiden, oder eine Gemüthserfhätte 
Gm. Ttte und, Sauſenhafte Begebniſſe fuhen, wozu 
XTF Sewerbtreibende und elnlge, den Kakımmlenmarft 
Yen aa u > Permummte. Schriffteller mit den ſphilgen 
fa ug, wi tief freffenden Dinte fommten. Miele endlich 
tu ja alte AoRen an Beit gebrede, um die Htersrifche 
— a bie fi Körner genau herandjus 
! Erafup gher ‚wolle Eenfor gewiſſet Tagbiätter fepn ; 
—* durſe, bis zu einer anberweiten: @inrichtung, 
abe oibeßgefeglihen «und mach den be: 
** Tr Shrift erfeinen. ‚Das Minifterkum 
Ver, fü erg, not Beffagen, wenn hiernach Biejent: 
un —* fein Cenſor zu finden fey, bis Jum Er⸗ 
—** ann aufbewahrt bleiben müßten, wofern nicht 
D Bieten wärden. iu einer einftweiligen Aushilfe die 
%, ben —— —— fi nad Möglichkeit be: 


ſta 
Über Länger nlcht angehen 8 Wochen zu erhalten, 







































was mehr zu Konzeffienen geneigt gemacht worden zu fepn. "Die 
Klughelt tleth unfireitig, vor Allem darauf bedacht su ſeyn, bie 
Truppen zufrieden zu ftellen, durch Wegräumung des Grundeg 
ihres Mifvergnägens. So iſi es zu ertlaͤren/ wie nunmehr pidj- 
lid das neue zu erlaſſende Nekrutirumgsgefe;; deifen Grundzäge 
bereits in der Verfafungsurkunde enthalten waren; mit deſſen 
Bekanntmad ung man fo lange gejaudert, mit fo großem @ifer:; 
betrieben wurde. - Der: Kurpring= Regent felbit: wänfhter nichts» 
mebr als deſſen alsbafdige Erſchelnung und erließ, um bie Ger . 
muͤther der Soldaten zu berublgen, ſchon am Tage vor feiner ı 
Abrelſe nach Hanau eine Tagsordre, welche an alle Korps ber 
Armee geſandt wurde, und mwerin er feine Geflunung in biefer . 
Vezlehung auf dag ungwelbeutigfie Fund that, „E hätten ei: 
gennäzige, fhlehte Menfhen — ſo hleß es darin — den Trup— 
pen vorgeſplegelt, als ob bie dur He Verfafung bewilligte 
Fünfjährige Dienftzeit in eine smölfiährige verwandelt werden folle. 
© als oberſter Militalrcef ertheile biedurd bie Verfiherung, 
or diefes unwahr, und die Entlaſſung der über fünf Jahre ger 
bienten Leute nur auf Müfgabe bes ſogleich nad feinem NRegle⸗ 
tungeanfritte dem getreuen Landſtaͤnden zur Berathung übergeber . 
nen Refrutirungsgefezes, wodurch ‚die Verabſchiedung tegufire 
werben folle, berube. : Et werde wlſſen, bie Rechte der Sofdäten 
aufrecht zu erhalten und rechne deshatd auch fert auf Ihr Ber 
trauen und ihre erprobte Treue.” In der That hatte es auch 
feine Michtigkeit, daß das neue Relrutirungsgefey ſchon ſelt eint 
ger Zeit den Ständen vorgelegt worden war, wenn gleich dleſe 
wegen Mangel an den den Gefezesentwurf begleitenden Motiven, ' 
welche das Mintiterium erſt feit ein paar Wochen ihnen hatte 
zukommen laffen, die Berathung bisher hatten ausfezen muͤſſen. 
Sobald aber diefe Mittheilung von Sefte des Staatsminifterlums 
erfolgte, baben die Landſtaͤnde, denen das. Intereffe der braven 
beffiiben Krieger nicht minder am Herzen legt, wie Ihrem ober- 
ften Chef, nicht gefdumt, ihre Pricht gegen diefelben aufs gewif: 
fenhaftefte zu erfüllen; Sie beeliten fi, in die wohlmepnenden 
Abſichten Sr. Hohelt aufs bereitwilligfte einzugeben, vervlelfaͤl⸗ 
tigten ihre Sizungen, um les elner forgfäitigen Prüfung zu 
unterwerfen, umd nahmen das Gefes größtenthells unverändert 
an. Aber die Sorge ber Landitände erftretf fih auf gleiche Welfe 
auf die Elli: und Milltafritaatsdiener, als Kinder Eines Water: 
landes und mebrere Beitimmungen: in dem Refrutirwngsgefeje 
ſtehen Amit dem noch, zu ‚erlafenden Bürgergardengefeje in allın 
genauer Wewfeinirtung, um das eine Gefes ohne das andere 
fanftioniren zu fönnen, Mit großer Stimmenmehrheit wurde 
darum ber Antrag des Deputirten Jordan: „Die Revifion uud 
Buräffendung des Metrutirungsgefeges fo lange auszufezen, bis 
das Buͤrgergardengeſez erfchlenen ſeyn würde”, angenommen. 
Der Deputirte Duvſing (Birgermeifter der Stadt Marburg) 
tedtfertlate dleſen Beſchluß der Ständeverfammlung gegen bie 
Einwürte von Seite der Staatsregierung Insbefondere dadurch, 
daß es unpaflend erfchlene, wenn eine neue Aushebung ftatt 
fände, ehe die Bürgergarden im ganzen Lande gefejlih geordnet 
fepen. Es If alfo gegenwärtig das gemeinfhaftiide Im: 


- 
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tereffe des Solbaten- wie. bes Buͤrgerſtandes, daß das laͤngſt von 
den Ständen diskutlrte Buͤrgergardengeſeß baldmoͤglichſt die hoͤchſte 
Santtion erhalte. Da zugleich nunmehr durch die. von allen 
Selten angeftrömten Blttſchriften um Verkuͤndigung bes von der 
Stäudeverfamunung genehmigten Värgergarbengefeges bie wahre 
Gefiunung bes Landes afffer Zweifel geſezt worden iſt, und die 
Staͤnde in Bezugnahme auf bie disfaͤlllgen an fie gerichteten 
Adreffen ans allem Thellen Kurheſſens unb namentlich aller vors 
nehmſten Städte, das Staatsminifterkum nochmals dringend‘ um 
Befhleunigung erfuht haben; fo ftebt die Gewährung biefes 
allgemeinen Wunſches eheſtens zu hoffen, und. der Laudtags- 
tommiffafr hat auch berelts bie Werſicherung erthellt, daß die 
Staatareglerung keinen Unftand mehr nehmen wolle, das Buͤr⸗ 
gergarbengefeg bis auf einige wenige SMobffifationen zu geueh⸗ 
migen. ’ 

Mac einer Mebereinfunft zwiſchen den betheifigten Reglerun⸗ 
gen find die Vefreiungen für den Bertehr zwlſchen Kurheſſen 
und Sachſen⸗Meiningen-⸗Hildburghauſen noch auf weitere ſechs 
Monate vom 4 Jan. d. J. an verlängert worden. 


Die Direktion ber rheinifh: weſtludiſchen Kempagnle ftattete 
in der am 35 Febr. zu Elberfeld gebaltenen Direftorlat: Rathe« 
verſammlung einen Berlcht ab, wobel fie in einem Nachtrage mel⸗ 
det: „So ehem wird ums das Vergnügen. zu The, über New: 
York Briefe von Hru, €. C. Beer and Weraerug vom 5 Tan, 
zu empfangen, womit und berfelbe feine am 2 nemlichen Monats 
erfolgte glüfliche Ankunft daſelbſt meldet, und- ung won einer 
ganz gleichgeitig flatt gefundenen politiihen Bewegung in Kennt: 


niß fest, welche von den Chefs ber in Veraeruz ftatlonirten Taup⸗ 


pen,, General Santa Anna an der Spige, ausgegangen, und In 
einer Unzufriedenheit mit dem Verſahren der Minliter begräu: 
det war, deren Entlaffung man in einer. eben nach Merico abge 
gangenen Petition verlangt hatte. Die Ruhe der Stadt war fel- 
nen Hagenbiit geſtoͤrt, und für deren Grholtung, fo’ tie für, Me 
Sicherheit der Perfonen und bes Eigentums, feine Beiorgnif 
vorhauden, weßhalb Hr, Weder fi anſchikte, felue Belfc nach 
der Hauptſtadt fortzufegen. Das Ereigniß war übrigens’ zu neu, 
am beffen Folgen mit Sicherheit überbllfen zu können; der vor: 
herefchenden Meynung nad fand jedoch. eine baldige Aut glel⸗ 
hung zu hoffen.” — Dem fernern Berichte zufolge ‚liegt ber Dans 
dei. der Geſellſchaft mit Bnenos⸗ ayres Im etwas: darnleder, mo: 
gegen fich die merlantifiichen- Verbindungen mit Mexico bedeu- 
tend beffer geflalten. Das Nefultat des merlcanifben Grſchaͤfts 


in dee vorliegenden Rechnungsperlode vom 1: Febr. 1830 Bis“ 


31 Der. 1831. (Zeitraum von 33 Monaten) iſt Folgendes: 


ueberſchuß des "Gewinns an- dem Merkanfe von Waaten für 
elgne Rechnung Innerhalb dieſer Perlode, nach Abzug des 


Verluſtes 


42, ?00 Thlr. 
Eogebuiffe der jeuſeltlgen ' 


Bilanzen 
pr. 30 Yunfus 4850 <' 

je pr. 56 Yuntus 1931 

abzuͤglich aller ienfeltigen Emoinmente und 
Syrien , 5 oo I : a 

Provkfionen des Hauptlomptolrs auf Konſſgnatlo— 
nen fuͤt Merico tet Tr 

\ i 


69,000 Thlr. 


„P.T0o Thir, 
117,900 Thlr. 


pr. Cout. Waaren aus. 





280 


. Hieson ab: * 

Verzinſung des für den Umſchlag gebrauchten Ke- 
pitals mit Inbegeif der erforderlichen Fonds für 
Speien, uud Zölle > in Merlco 560,n0h. Chlt., 
durchſchnittilch zu 1% Dabe & apreg. pie . 

u 3000 Thlt. 

Saͤmtllche disfeltige Emolumente, 

Gehalte, Mlethe, Wrlefgeiber u U vi 

14 





„Am Jahre 1850. :  - 1 
De ssleichen im Jahre 1851 ... 45,200. 66.000 r. 
Bleibe reiner Gewinn 61,000" Ele. 


Von Jahre 1821 bie zum 51 Dec. 1851 führte bie cheinfid- 


wefhtadifche Gefelifchaft überhaupt feemärts für-7,059379 Chir. 


Lem de TE Die 

Der Nürnberger Kortefpondent "bringt folgendes 
Schreiben aus Pofen vom 25.FEbr.: „Bor elnigen Tagen kam 
ich aud Warſchau zurkt, Ith fan Ihnen bie Gefühle nicht be⸗ 
ſchreiben, welche mich im: biefer- Stadt ergriffen, Die ich unter 
einer gang andern Geftalt gefannt hatte, Ih fand mid da 
fremd, wie im Konftantimopel; ‚ale Wetannten: find geſtorben, bie 


Aniverfität iſt geſchloſfen, hoͤchſt wahrſche inllch um nie wieder ger 
die zu werben. Nicht blos bie Kadrtteuſchule in Kallſch, fen 


dern auch die polptechniſche in Warſchau, fo mie überhaupt alle 
höhern Schulen bis zur vierten Kaffe, find aufgehoben. Ale 
Mintfteriatefgrigte find auf pagina fracta, halb ruſſiſch, halb 
polnlſch -gefhrirben, und in dem Normalfchulen Bat. man dad 
Ruffiihe ats uuerlaͤßliche Bedingung eingeführt. Die verbäfte: 
ten Deputirten ſtzen bis. jeht ohme Werbör, einige gegen Raus 
tion In her Stadt, andere bei den Karmeiltern, datunter vi Ries 
meiemdti, Ollzar, Spondlarati. Man haft, daß iind der Ans 
kunft des Kürten Paslewitſch ber Gerichtshof über fie tonftttubet 
werden. wird; . Die. Jurtgebifebenen polulſchen Ofſnziere leben im 
größten @temdes Die Generale und: Dfxinen Führt can nad 
Puftand, and weist ihnen dort Ihre Mohmmgen,snft: man Mat 
auf drei Dahresan; auch 'Moland und Plentla aus dem Glel⸗ 
gud’ihen KReros hat dleſts Loos getroffen. A Die Gelehtten ſte⸗ 
ben jest In. fchlecsten. Mufe:). Die vroſeſſoten der chemaltuen 
Unfverfität find ſamrtlich außer Thaͤtiglelt, und beileden hur den" 
drirten Theil Ihres Gehalte, nlcht die Haͤtfte, le dein einigen 
Blättern Hieh.  Bäatt; der Iintseifirde wird, mun eine mebiinf” 
fee Sehmte eingerkhtet. Uußer den sifenttiten tOnMterheteh her, 
die Reglerung nun auch das Wrinytabtnen und‘ due upſerſtu 
famminng-ohfignirem laſſen, undi ae‘ bee" annutungen werden 
wopl —— 
— ———— 
ichen Stiofles, von denen imehrere Früher das 28 — 
Drufeum in; Pazis ſamatten, And fhon auf dem est u: 
St. Vetersönng. “u Pobemt tesige —— —— * 
der roͤmlſchen rat eiriz: der Geiſt 
—A eher Ku —ãe inamirit im Dulden „ 


Ausdaugrn.”,.; TE Da En Sur 
Dektreld ee 
Mien, 5 März. Metalllques 85°; aptozent. Melallare⸗ 
75%; Bantaktlen 1110. — 


Werantwortlicher Redakteur, C. J. Steamann. 
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U = zelsifh-holändifge Srage. der Handels; dieſe fih ſchlechthin entgegengefejten Intereffen 
V. 


merbeu ben König der Niederlande nicht mehr In Verlegenhelt 
fesen. Er wird den Deigierm leicht geftatten koͤnnen, ihr Land 
hermetlſch zu verfiegeln und ihren auswärtigen Handel nur auf 
dem fchmalen Wege der Lagerhaͤuſet (entrepots) zu führen, An 
Holland aber wird er dem Welthandel alle Bugänge öfnen und 
dadurch den allgemeinen Markt wieder herſtellen. ı) Die 
Trennung unter einer und berfelben Dpnaitie if 
Im Intereffe von Europa, Die großen Mächte, melde 
das Koͤnlgreich der Niederlande errichteten und bie unmdglice 
Verſchmelzung der DBeigier und Holldnder verſuchten, muͤſſen nun⸗ 
mebr, durch eine ijaͤhrige Erfahrung beleben einfehen, daß eine 
folhe Vereinigung nur Innern Zwieſpalt und bürgerlichen Krieg 
bervorbringen fonnte. Das Aöntgreich der Niederlande wird vief 
ftärfer feon und den Abfichten der Mächte weit mehr entſpre⸗ 
den, wenn es aus zwel verfchlebenen Staaten iufammengefezt 
if. In den Jahren 1814 und 4815 wollten bie alflirten großen 
Maͤchte ein Bollwerk ded Nordens gegen Frankreich beritellen, 
Damals war Frankreich durch eine Dreuputionsarmee in Reſpelt 
gehalten, und wurde nod fo ziemlich mie ein Feind bettachtet. 
Auf dem Aachener Kongreffe im Jahre 1818 wurde Frantreih 
völlig emanzipirt, die Occupatlongarmee verlieh ben frangdfifchen 
Boden, Frankreich trat ſelbſt in die Alllanz ein und erkannte 
alle Akte des Miener Kongreffes an. Mon biefem Augenblite 
an durfte von einer feindlichen Einrichtung gegen Frankreich nlcht 
mehr die Rede ſeyn. Das Königreich ber Niederlande war nicht 
mebr blos ein Bollwerk des Nordens gegen Franfreid, fonbern 
es war eben fo gut ein Bollwerk Frankreichs gegen den Norden. 
Das Königreih der Niederlande trug wefentlih zu dem Gleich⸗ 
gewichte von Europa und zum allgemeinen Frieden bei. Durch 
bie Vereinigung und das daraus entfprungene Innere Serwärf: 
alß hat diefes Bollwerk und deſſen Doppelzwet ſelne Stärke ver: 
Ioren, das Glelchgewicht von Europa iſt gefährdet, und der all: 
gemelne Friede nicht mehr gefihert. Die Trennung lit bad eln⸗ 
alge Mittel, biefem polltiichen Körper wieder geben einpuhauden. 
Der fo belebte Körper würbe den Abſichten Europa’s entfprechen, 
fo batd er im zwei getrennten Staaten unter bem Haufe Dre: 
nien wieder hergeſtellt ſeyn wuͤrde. Auf biefe et genügt bie 
Trennung unter einer und derfelben Donaftie alfen Bethelligten. 
Es iſt fogar moͤglich, daß im kuͤnftigen Jahrhunberte Me derma- 
llge Aulmoſitaͤt vergeſſen ſey, daß, vermöge ber Fortichritte des 
menſchlichen Gelſtes, bie entgegengeſezten Intereffen ausgeglichen 
werden, dab Charakter und Sitten der belden Wölter ich nicht 
mehr abftoßen, Dann-werben unfere Enfel vielleiht die Wie: 

bervereinigung fordern, welche heute unmöglich if. So hat es 
die Natur der Dinge gewollt, die man niemals ungeftraft an- 
greift. So ſchrleb Graf Hogendorp am 22 Oft. 1830, alfo in 
einem Zeitpunfte, wo vom ber Ausſchlleßung des Haufes — 
vom belalſchen Throne noch nicht die Rede war, obmel bie der 

viforifche Reglerung ſchon am 18 biefes Monats gegen ‘ 
Yrofiamation vom 16 ft, in welder ber Prinz von he 
nien fihan bie Splje der Bewegung fezen zu wollen 
erfiärte, proteftirt harte. Gr glaubte wenig am die — 
diefer ſeht ſchelabaten Vorſchläge, da er beforgte, —* er 
blllanlſche Partei, an deren Epije Potter, Pröfident ery 






































Din fan den Gegenjtand biefer Frage wohl nicht. fhärfer 
helimmen, als Graf Hogendorp ihn In der Schlußfolgerung 
der oben angeführten geiſt⸗ und gemäthvollen Flugſchrift ber 
fimmte, Um mic als völlig unbefangen zu erweifen, gebe id 
fie wörtlich in treuer Ueberſezung. Er fagt: 4) Die Kren- 
nung unter einer und derfelben Dynastie Ilegt {m 
Intereffe Belgiens, Durd die Trennung erhält Belglen 
die Erfeblgung aller feiner Beſchwerden. Es iſt nicht noͤthig, 
dieſe Behauptung weiter su entwiteln; ich wiirde mid nur wie- 
derbolen mäifen, Die Gemeinfchaftlichkeit ber Regierung (follte 
weit beißen: des Negenten, da Legielatur und Verwaltung je: 
dem der beiden Lande elgenthuͤmlich geworden wäre) hätte den 
Handel und hie Gewerbthätigfeit der Belgier ungemein geſchuͤzt 
Sud befrdert. Die Erjeugniffe Ihres Bodens und ihres Gewerh- 
fielör finden In Holland einen fihere und vorthellhaften Martt. 


Gelnnzeiden Markt, Der Handel von Antwerpen wärde durd 
Volindifge Kapitaiien blühen, Die belglſche Schiffahrt nach den 
bollämbifchen selonien würde sum Wohlſtande Belgiens weſent· 
en Die beigkfgen Kauffaprer würden im allen Thel- 
DD Belt Dart) die bollandiſche Marne geſchin werben. 
Diefe eiafaen Vahrhelten werden von allen Grundeigenthi: 
Pr len Dergwertsgefeilfgaften und allen Handelsmaͤnnern 
* # serftanden und anerfennt. Diefe politische Lage ber 
Yu Aueh Rationalunadpängigkeit find gefährdet, wenn 
eteiaytt Helen, Das Land legt in der Mitte mächtiger 
der aan Befändigen Inpafionen außgefejt, und iſt befilmmt, 
fe —* für ale Kriege zu werden, Unter efner und ber- 
in af. 'e mit Hotfand iſt Belgien ftärfer, und nicht blos 
Htifeen Be egeaft, fondern auch ruͤkſichtlich feiner po⸗ 
Unter ein von fiherer geftellt. 2) Die Trennung 
effe Slim Bd detſelben Dpynaftie liegt im Inter: 
In den Def a de Trennung fommt ‚Holland wieder 
andes jg . Fandeldfreißeit, welche bie Seele ſelnes Wohl: 
Verefgngen par DT Mürden weitere Entwillungen nur Wie- 
Veleien pie aitleten. Unter einer und berfelben Dpnaftte wird 
er für Holland ein Vollwert, Diefes Bollwerf ft 
ætthellhaft «len Zeiten der ehemaligen Republlt für fehr 
her baten worden, und fit ein Gedanfe von Friedrid 
et Dltpe a ofpenfionafe de Wir nahm Ih auf. Wilhelm 
Ic Ihn, 50 Zapre hludurch, zum Grundfage fehler 
= Orundfaz wurde durch den Utrechter Frieden 
len —* tentrattat ſanttlonltt. Beiglen, zur unab- 
"len Yoyıyerg ltulet, Würde für GHoflanp natürlich zum 
!anp * werden. 3) Die Trennung unter ek 
Weg Ore r eu Donafiie legt im Intereffe,des 
ee Kane Mn Die Dereinigung Holands und Belglens 
® Belgien ig (gen nad fi gezogen. Ein Augenblit, 
a = für das Haus Dranien verloren. Die Megle: 
Nur aten fan {pm nur durch die Trennung geihert 
% Die Lehe fan c8 ale Veſchwerden der DVelgier befei: 
Ebay.) Ser verlangen das Prohlbltiv⸗ (eigentlich nur 
ent, und die Holländer fordern die Freiheit 


. Ä — 


oriſchen Regierung, fand, auf längere Zeit wenigſtens, dle Ober⸗ 
hertſchaft behaupten warbe. Cine ganz kurze Zelt ſpaͤter zelgte 
fi) der Ungrund biefer Beforguif. Die Wahlen der Abgeordne- 
ten zum Nationaltongroffe bewaͤhrten ſchon den monarchiſchen 
Sinn des geblideteren Thells der Nation, und der Kongreß ſel⸗ 
der bat diefem Sinne entforohen. War darin auch die repu- 
blikantfbe Partei nicht ohne allen Einſluß, fo war doch ihr lieber: 
gewicht gebrochen, nachdem fich Ihr Hanpt betimmt gefühlt hatte, 
vom politlſchen Schauplaze abzutreten. Aber auch in dem fo zu⸗ 
ſammengeſezten und von der Mothmendigteit einer konftitutio- 
nellen Monarchie durchdrungenen Kongreile fand die Idee, Bel- 
gien als einen abgefonderten Staat dem Haufe Orauien zu et: 
halten, wenig Belfau und Unterftägung. Diefe Thatſache muß 
um fo mehr auffallen, wenn man fih an den Enthuſiasmus zu⸗ 
rüferinmert, mit melcerm am 4 September 1830 bem Prinzen 
von Dranien auf deffen Frage: Aber dann (nad der Trennung 
Belgiens von Holland nemlich) verſprechen Sie der Dynaſtie ge⸗ 
treu zu blelben? won der Verſammlung der Motabelm, zu wel 
cher auch alle in Bruͤſſel gerade anwefenden belgifhen Mitglie: 
der der Generalftaaten gebörten, geantwortet wurde: Wir ſchwo⸗ 
een es! Aber ſelbſt Im diefem begelfterumgsvollen Momente 
wurde, auf die fernere Frage bed Prinzen: Werben Sie mit 
mike: rufen, es lebe der König? von der Verfammlung eben fo 
eiuſtimmig geantwortet: Nicht eher, als bis unfere Wuͤnſche Ge: 
bör. gefunden haben; aber es lebe der Prinz! es lebe bie Frei: 
heit! es lebe Belgien! So fheint allerdings in dem gegen: 
feitigen Mihtrauen zuerft, dann aber, nachdem biefes ier 
nen Emtbufiadmus abgekühlt hatte, in ber falten Erwägung 
der Verbältniffe, die fi unter einem gemeinfhaftlichen 
Degenten der beiden abgefonberten Staaten bilden tönnten, ber 
Grund zu liegen, aud melden die Verwirklichung jener Idee 
immer ſchwierlger und endii fo gut wie unmdglid wurde. 
(Fortfegung folgt.) 


Der neue preußiſche Zolltarif. 

unter dieſer Neberfchrift Nest man in der Mannheimer Zei 
tung nachſtehenden Aufſaz: „WIE uns der neue preußiſche Zoll⸗ 
tarif für. die Jahre 1832 bis 1834 zu Geſicht kam, erging es 
uns wie mandem Anden: wir ſtleßen mehrenthells nur anf 
Sollerhöhmgen. Kaffee und Zufer, Thee und Gewürze, Auftern 
und Chofefade, Tabatsblätter und Tababsfabrifate und mande 
andere Gegenftände, fanden wir höher belegt; Roll-Ermählgungen 
aber nur wenige, und ber erheblichſte Poſten darunter nur beim 
Häring! — Schon waren wir bereit unfer Urtheil aus zuſprechen, 
als die Schlußbeſtimmung des Tarlfs: ‚bie Eingangs-, Aus: 
gangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben ſind In preußiſch Silberkourant 
zahlbar,“ und zu einer nochmallgen nähern Prüfung und Ver: 





gleichung der einzelnen Saͤte des jezt geltenden und ded mit dent. 


Jahre 1851 abgelaufenen: Tarifs veranlaßte. Wir freuen und, 
auf diefe nähere Prufung eingegangen zu fen, da Ibre.Erach 
niſſe wenlgſtens der Art ſind, bie Urtheile über den preußlſchen 
Mauthtarif, die in manchen oͤffentlichen Blaͤttern laut geworben, 
zu berichtigen. Gleich in der erſten Wthellung des Tarife, in 
welder die Frei-Objefte bematınt find, wurden wir In der Mer- 
nung, daß in ber preußiſchen Gefesgebung eine gewiffe Billigtelt 
vorberrfche, den Verat ſonen voraebenat werde, durch bie Nr. 15 
und 17 beftärft. Der aͤltere Tarif fpricht nur von gebrauchtem 
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Hausgerätbe Anz 
fihfen der Melfenden, Ihrem Meifegerätbe und Viltuallen zum 
Melfeverbraud. Der neue dehnt die Sollfreibeit auch auf ge 
brauchtes Handwerlszeug ber Anziehenden aus, und bezeichnet die 
Graͤnzen der Freiheit überhaupt näher, befonders durch die Ver— 
wandiung des Ausdruks: „Wiftualten,‘ in bie, gewiß jedem Met: 
fenden wiltommenere Beſtimmung: „‚Berjebrungesegenfiände 
zum Relſeverbrauche find zollfrel.“ Bel den Veränderungen in 
der zweiten und dritten Abthellung des Tarife, kit die Aufhebung 
des Goldantbeils von einem febr bedeutenden Einfluffe anf den 
Betrag der einzelnen Zollſaͤze. 





ichender zur efgenen Benuzung, von Kleidungs 


Dis zum Schluſſe des Jahres 
41851 mußte die Zahlung ber Elngangs-, Durchgangs- und Aut: 


gangszoͤlle halb In Gold, den Friedrlchsd'or zu 5 Thalern Sil- 
bergeld gerechnet, erfolgen. est find bie Zölle ganz in Güter: 
aeld zahlbar, und bie Goldmuͤnze wird darauf mir 15% Prozent 


Aufgeld angenommen. Gans abgeſehen von ben Abgabeſaͤzen des 
Tarife ift es elm neuer großer Fortichritt zum Beſſern, den Preu: 
ben durch diefe Maafregel getan. Der Frledriched or iſt feine 
Münze, er ift eine Waare, beren Preis ſtelgt oder finft, je nad: 
dem fie mehr. oder minder gefucht wird, und da das Werhältnif 
zwifchen dem Gold: und Silberwerthe ein veränderlihes iſt, fo 
fönnen zwei Metalle mie zu gleicher Zelt Münze feun, fondern, 
wie wir fhon bei dem Erfheinen des preuſlſchen Zollgeſezes im 
Jahre 1818 geſagt haben: „das eine Metall, welches die Einheit 
gibt, iſt die Muͤnze, und das andere wird die Waare.“ Wie 
man vornimmt, üAbertelgt der Ertrag aus den Eluganas:, Aus⸗ 
gange: und Durchgangs Abgaben in dem preußlſchen Staate über 
40 Miulonen Thaler, alſo führt die Aufhebung des Goldanthells 
hei denſelben, mit 1524 Prozent von ber Hälfte, oder 65 vom 
Ganzen gerechnet, zu einem Ansfalle von mehr ald 600,000 The: 
fern jährlich. Daß, diefen Ausfall zu defen, Bedacht genommen 
werben mußte, ſcheint ums nicht befrembend, befonderd wenu 
wir die Zeltverhaͤltulſſe und die Erelgulſſe, ſo an ung voxäberge 
gangen, Ind Auge fafen. Die Verminderung ber Mauth:Ein- 
nahme in Folge der Zoll: und Handelsvereinigung anderer Staa⸗ 
ten mit Preußen, ſchelnt bei den neuen Zollſazen nicht einmal 
beachtet zu ſeyn. In dem Maafe, wie ſich die Zollwereine er: 
weitern und der freie Markt am Umfang gewinnt, vermindern 
ſich bie Sölle , denn es fallen diejenigen Veträge ganz aus wel: 
he bie dahin bei dem Uebergange von abgabepflitigen Waaten 
aus einem Gebiet in das andere, wechfelfeltig vor bereit Verel⸗ 
nigung erhoben wurden. Wenn nach dem Zollverelns· Verttage 
mit Kurbeffen; und dem Vertrage zwiſchen Preußen, Bayern und 
Mürternbera, ans dieſen Staaten die Probufte bed Bodens, det 
Biehzucht fo wie ber Fahrifatten, gegenfeitig frei eingehen, m 
von die Neglerungen font Manth erbeben, ſe entgehen biefe ein 
nahmen den Staatskaſſen; bie wehtthätigen Folgen des — 
ten Wertehrs, eines freien Marktes, und ber Cutſehelung E 
Handels und der Gemerbe vom galten und Beſchraͤnlung⸗n > 
meit-fich aber mum allmaͤhlich entwiteln, und bann erſt auf an Pr 
Wegen vorthellhaft anf bie Staatstaſſe einnirten. Es fu ai 
nun: ob Prenfen die Aufgabe gelöst habe, ben Andfail, der dut ‚ 
den verlernen Goldantheit und durch Ermäßigung ber ge = 
einigen andern Waaren herbeigeführt werden, und den die — J 
manjen zur Zeit nicht ertragen haben mögen, AUT eint 
Ganze am wenigſten beläftigende Welſe zu deten? Wit = 
ben diefe Frage In der Hauptſade bejaben zu tönnen. Zu 
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welchem bie unter dem gefamten Bollauffomiten Kegriffenen ef- 
gentlihen Zölle oder Durdgangsabgabeh allein 3; des Ganzen 
betragen follen, fo würde der blog biervon zu befende Betrag 
des Goldantpeils ſich fdon auf 225,000 Thaler jährlich belau 
fen, und wir wärden und bierans kaum zu dem Schluſſe berech⸗ 
tigt halten: daß die Erhöhungen in dem neuen preußlfhen Zoll⸗ 
tarif zur Ausglelchung ber dagegen eingetretenen Bollverminde: 
tungen binreihen mögen. Mögen biefe Andeutungen jur Be- 
richtlgung mancher Öffentlichen, auf Mifverftändniß beruhenden 
Urtheile über jenen Tarif, und zu einer nähern Betrachtung 
und Verglelchung deſſelben mit ſelnem Vorgänger führen. 
— — — 










































Eſaz des Ausfals wegen des Golbaglo's bei hen Zolleinkunften, 
den mar In dem Zolltarif finden ſoll, gab es zwel Micter: entweder 
wrbiltulßmäßige Erhöhung aller Tarifanfäze, oder höhere Belegung 
da äntitel, Die ſolche am beften tragen Föunen. Das erfte Mittet hat 
mn wiät gewählt; bei dem zwelten Mitten, welches bas ange: 
mendete iſt, ſtaͤgt es ſich: welche GSegenſtaͤnde eine Prelserhoͤhung, 
sone Verlezung des Gtundſazes einer verhäftnifmäßig gleichen 
Etruervertbellung, ertragen Fönnen, Bell Zölle und indirekte 
Maaben hauptfählih den perſdullchen Verbrauch treffen, fo zahlt 
der Arme für Me gemöhntichen und unentbehrfihen Lebensbedürf- 
niſſe verhäftnifuäflg mehr ats der Wohlbabende und NReiche, und 
nur bei dem cher entbehrlichen und den fo genannten Lurusarti- 
fein Fan eine Ausgleihung biefeg Mißverhaͤltniſſes erlangt wer⸗ 
den. Die Steuern vom Brob und Flelſch, vom Sal, vom Bier 
und Vraentwein, treffen, nach ben verfchiedenen Abjtufungen der 
Stenerfähtgteie, den Wohlhabenden nicht immer in tichtigem Ver⸗ 
teife mit dem meniger Bemittelten; und wenn Preußen mir 
Räffict auf feine Abgaben vom Sat, Pranntwein und von an: 
dem umentbehrlihen Lebensbedürfntifen den Erfaz feines Zollaus 
fals vornehmlich im der Bollerhöhung folder Artitef fuchte, die 
vom Reichen und Vehlhabenden vorzüglich verzehrt und verbraucht 
werden, fo Finnen mir biefe Mahl nur billigen, Vetrachtet man 
uan die tingelnen Zellethoͤhhungen mir Ruͤtſicht auf den fruͤhern 
—* der von den jepigen Tariffägen, um richtig verglel⸗ 
Pi * » an Abzug kommen muß, fo ergibt ſich ein Zus 
u a. frübern Zelle: beim Kaffee und Kafao von 3 Sgr., 
eg ten und Seeproduften von 7 Sgr., bei Gewuͤtzen 
Hr bei Rehzuter und Syrup von 22 Sar., heim rafı 

1. se 2 Three von 40 Spr., Bei Tabafblätrern von 
—8* Fa el Tabakfahrifaten von 10 Sgr. vom Gentner. — 
—* duptlachlicien Zuſchlage; denn bei den Manu 
it sa auhifonaren , je nachdem dieſelben In dem früher® 
—*8 ei 100 Thin. beiegt waren, beläuft ſich die Er⸗ 
— — J * und 2%, Thir. vom Gentner, was uner⸗ 
Bf Biden, amp Bon a Gegenftände, die hei weitem die Mehr: 
. vornehmlich die den prenßffchen General: 


, SS dhmwet, 

"Aus der Schweiz, 5 März. Die voroͤrtllche Verwah⸗ 
ca im Namen der Eldgenoffenfhaft gegen bie Treunungsbe- 
ſchlaſe des großen Mathe von Bafel an diefen lestern gerichtet 
lautet alfo: „Wir befheinigen den Empfang Eures Schreibens 
vom 22 d. M., wodurch Por uns fowor denjenigen Beſchluß des 
grosen Nathes des Standes Bafel, welchen derfeibe am nem: 
lihen Tage, ale Folge der nicht ausgefpredienen Handhabung 


Krelefhreiben mitgetheilt habt, vermitteit weldhem der leztere 
den eidgenoſfiſchen Ständen bereits sur Kenntniß gebracht wor: 
ben it. Es werden in den und mitgetheilten Arten einerfeits 
fee wichtige, tief in bag eldgenöfifhe Staateleben eingreifende 
Fragen berührt, deren Loͤſung keinem einzelnen Kanton, fondern nur 
"der verfammelten oberiten Bundesbehörde allein zufteben-Fan, und 
andrerfeits folhe Maafregeln angeordnet, aus derem Voldie 
bung nach unferer innigften Uebergengung unvermeidlich of- 
fenbare Anarchie bervorgehen würde. Am daber der 
gefamten Eidgenoflenfhaft, und ihrem verfaffungsmäßigen ober- 
ften Organ, der — bie mir auf den 12 März nächft- 
fünftig nach Luzern einberufen haben, das Recht des Enticel- 
des in einer Angelegenheit unverfimmert zu bewahren, welde 
die wichtigſten Intereifen der ganzen Schweiz betrift, und wor: 
über der große Math des Standes Bafel durch den uns mitge- 
theilten Beſchluß vorgreiflide Verfügungen zu treffen 
verfuht bat, fo wie um den Einbruch von Unordnung und 
Gefezlofigkeit, mag derfelbe von wen immer gefördert werben 
wollen, Infoweit es in unferm Kräften liegt, zu verbäten, ver⸗ 
wahren wir uns ammit in eidgenöfjifhem Namen auf das feier: 
Iichfte gegen einen jeden VWerfuc, denjenigen Beſchluß bes gro- 
fen Datbes des Standes Bafel in- Vollzlehung zu bringen, 
den berielbe am 22 Febr. als Folge der nicht audgefprochenen 
Handhabung der Verfaſſung gefaft bat, und wir werden . 
Verwahrung, welde die HH. eldgenöfiifhen Repra entanten im 
Kanton Baſel Ew. Titl, zu übergeben angemiefen nd, mit al- 
ien und zu Gebote ftehenden Mitteln fo lange Kraft und An- 
erfennung zu verſchaffen uns beitreben, bi& bie Tagſazung In 
biefer Beziehung etwas Andres wird verfügt haben. Die Me- 
gierung und den großen Math des eldgenöflifhen Standes Bafel 
aber erflären wir zugleih für alle Folgen verantworlich, welche 
aus von ihnen etwa getroffenen Anordnungen entfpringen Enns 
ten, bie mit dem Rechte des Bundes und feiner Glieder nicht 
im Einflange ftehen. Der elbgenöffifhe Vorort bedauert auf: 
richtig, Dr er In treuer Erfüllung der ihm gegen die gefamte 
Eidgenoffenfhaft obliegenden Pflichten, die vortehende Berwahe 
rung ausfprehen mußte; er erwartet vom dem tiefen Ginfichten 
und den in frühern Zelten oft bewährten wahrhaft eldgendfi- 
fhen Gefinnungen eines feit Jahrbumderten eng :verbündeten 
Standes, daß derfeibe, ber Zeit und ihren Forderungen billige 
Rechnung tragend, nachdem er fo lange Gtüf und Unglät mit 
feinen hiteltgensifen bieder und reblich getheilt bat, aud Im 
gegenwärtigen bödit ſchwlerigen Zeitpunfte fener Bundespflic- 
ten eingeben? feyn und zu allem enigen getreufic beitragen 

werde * was des gefamten rg hg men gr en 

bern vermag, n 

— die Unterferiften m Namen von Schultheiß und Meinem 


- Dom Gentner unterworfenen Waaren, und 
xt r 

ale Baureafundgang gehören, find dagegen bei dem ditern 
Jung, Mod um gr: A fämttie, eben dur Aufhebung der Gofdzab- 
Inlgen andemn ler —— Bote ermäßigt. Dabin gehören aufer 
baeſezte Ybgae rungen, unter weichen dle um 100 Pros. her⸗ 
Iafe, openen ſieht ar Ting, ſichthat zu Gunſt ber demern Wolfe: 
on Melden ei  Setränte, mit dem dahin zu rechnenden Wein, 
MER AG gay en um 3 Thlt. vom Ochoft ermäßigte Soil, noch 
Mßtenfahrta, „een Lurusartifet erfcheint; ferner Fleifd, 
eine ng, Getreide, Miep, bei weldem magere 
Mmaterlafen, * im Zolle berabgefest find; die melſten Fa⸗ 
itereſſe der ak Überhaupt alle Gegenftände, bei denen bag 
E Belt ie gig Voltamaſſe am meiften bethelllgt ft. In 
Dehung des qugra ner Tariffäpe von verfhledenen Mrtiteln 
2 ufgepoßenen- falls dur ben bei der preußlfen Zollerhe: 

20 gegähren anthell hinreihen, oder ob fie einen 
ge eperiayı vermogen vir war hei dem Mangel 
1 —D— nat zu beurtheilen; nimme man aber 
a ——— — * und andern deutſchen 
und befanmt gemachten ollver- 
"stfprogene Verhaltulß zum — = nad 
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Vorort.“ — Ge: 
dem Vorort eben: 
ebenbe Math jenes 
euenburg von 


ah ded Kantons Lujzern alt eldgenoͤ ſſiſchem 
— vs Staatésrath von Neuenburg, welder 
Kane beitäufig eröfmet hatte, daß ber ge ſe 
Fandes die Abtrennung des Fürftenthums ie 
15 vom Könige von reufen anverlangt babe, — ba 
Vorort den 26 Febr. ebenfalls eine felerlihe Groteitatlon HERE 
ieden einfeltigen und bundeswldrigen tr eingelegt, mit bet 
elerfiben Werwabrung gegen N — —A 
iſe des Bundes vo 
Standes, die —— — — Be verindert, ni —— 
rifhen Handels an den vet edenen A 
—— ee kmgefuchten Brafitiend bat = eldgendfli= 
Vorort, durch Vermittiung des Borfhafters, die ftamodſiſche 
Regierung erfucht, dem Schweizgern In Brafilien ben Schuz ber 
franzöfifhen Flagst und erforderliche Verwendung bed feenzöfl: 
Konfularagenten angebeiben zu (afen. Dem Begebren ift 


— Seite Ftantrelchs auf derdantenswerthe Welſe eut ſprochen 


worden. 


wenn. 


gitterarifche Anzeigen. 
407) In ber Fol. eindauer'ihen Bnchhandlung In miüns 
en ® fo * —5— — und in allen Buchhandlungen, In 
Bien bei Fr. Tendlet, E Gerold und I. B. Wallis: 
hauffer zu haben: i 
Seit, C. L., Katehismus der Obſt baumzucht. 

Zweite 

9 Holzſchnitten. gr. 8. In Umfchlag geheftet. 10 gGr. 

oder 45 fr. 

> Hat der Herr Verfaſſer ſchon bei der eriten Auflage das 
Ganze der Obtbaumjuct Fury und bündig und doch auf eine 
allgemein verjtändliche Weiſe dargeftellt, fo daß Jeder bei forg- 
fältiger Beachtung biefer Borfchriften die Obſtbaumzucht von 
Grund aus erlernen und glaͤtllich ausüben Tan, fo war er bei 
der Bearbeitung gegenwärtiger Auflage, wo ihm feine Graͤnzen 
vorgefhrieben waren, gemi beftrebt, nit allein nod vieles 
Nüzliche hinzuzufügen, fondern es auch fo einzurichten, daß es 
allentbalben mit vorthell gebraucht werden fan. Wir halten 
es daber für unfere Pflicht, das verehrllche Publikum befonders 
daranf aufmerkfam zu machen, und empfehlen biefes Werten 
allen Drtsbehörden, Pfarrern, Schulinfpeftoren, Schullchrern, 
Seminarien, Magiftraten, Gemeinden, Guts beſizern, Garten: 
freunden u. f. w., weichen die angenehme Pit obliegt, diefen 
näzlihen Ermerbjweig zu begründen und zu befördern. 








1409) Bel Gerold, Tenbler, Schaumburg In Wien; 
sr, Eindauer und ber litt. artift. Anftalt in Münden, 
m olff (Karl Kollmann) In Augsburg fit augelommen: 
Dertel, H. 4. EGdnigl. ſaͤchſ. Prem. Lieut.) Winke 
für angehende Dffiziere in Beziehung auf 
Dienft, Umgangsverhätinifje, Selbitbeichäftigung und 
Wirthfchaftuͤchteit. (102 &.) Velindrudp. geb. 15 Gr. 
3 
n Huͤlfebuch voll der trefllchſte 
gewlß auch den aͤltern Offizier —— EEE Rn 


— — — — — — — — 


(210) Der Unterzeichnete iſt eutſchlo i 

su fr gan * — fhlofen, fein hieſſges Anweſen 
eſes Anweſen beſteht 1) aus dem Haufe am Min 

Ne. 695, zwei Etagen hoch und fieben Feniteritöfe ei 

2) Aus dem Haufe gegen das Mofenthal No. 650, drei Etagen 

er * —— — Velde Haͤuſer bilden einen ** 

3 aachen engebäuden, 5 Stofwerfe hody, und Durchgang 
Yad Ganze enthält fünfzehn grobe und Heine W 

vier Aufgängen,, zehn große und Heine Werfaufstäden In vori = 

gewerkfamften Straßen, ein großes helles Gompteir, drei profe 


















neubearbeitete Auflage mit 4 Kupfertafela und - 








Handgewolbe, drel ſeht große gewoͤlbte Keller und mehrere Keller 
Abtbeilungen für Inmwohner, große Speiher, Stallung "auf drei 
— nebit * und Heuboden, einen eigenthümlihen 
teften vom Iſar rg: Quellwaſſer, einen von allem unreinen Zu: 
uffe freien Yumpbrunnen, einem mit Gewölbe bedeften und zur 
enuzung mit einem eigenen Eingange verfehenen Bach, durch 
den Hof ſAleßend; eine Hauskapelle mit eigenem Stiftungsfonde 
auf 3 Wocenmeflen, nebſt Alternativrect, den Herrn Benefizia- 
ten zu präfentiren. 

as Ganze Ift in gutem baulihem uftande. Hinſichtlich der 
ſehr annehmbaren Kaufsbedingnife und fonitigen nöthigen Auf: 
Härungen wollen die Kaufsliebhaber belieben, ſich mündiih oder 

in franfirten Briefen zu wenden an any Hofer, 

Mofenthal No. 650 über 1 Stiege 

in Münden. 





[480] Verkauf 
des Gafthaufes zum rothen Ochſen in Straßburg. 

Donnerjtag den 22 März 1852 um 10 Uhr Morgens, 
vor Hrn, Noetinger, Notar In Straßburg, biezu durch ein 
Urtheil des Strakburger Sivil-Gerihtd vom 19 Januar 1852 
fommittirt, in feiner Schreibftube an der Barbaragaſſe Nr. 10 
wird zur endlichen Entfhlagung gefhritten des zu Straßburg in 
der Aufterliper Straße Nr. 2 gelegenen Gaſthauſes zum rothen 
Schſen, beſtehend In Vorder, Seiten: und Hintergebäuden, are: 
ben Stallungen, Remifen und Zugebörden, einfelts dad Naben- 
gäfchen, In welches drei Ausgänge find, durch Experten abgeihäst 
zu 55,000 $ranfen. 

Diefes Haus gehört in den Nachlaß des Hrn. Iſaal Haus⸗ 
metzger, im Leben geweſenen. Gaſtgebers zu —— 

um das Haus zu ſehen, wendet man fi an Mad. All 
mant, ach. Haudmesger, welde darin wohnt, und um de Be: 
dingungen des Verkaufs kennen zu fernen an Ira. Moetinger, 
bei neldem das Laftenheit hinterlegt iR. 
Noetinger, Notar. 








1479) (Erzlebungs-Unerbieten.) Da nah Ditern d. I- 
einige meiner bisherigen Zöglinge In öffentliche Lehr : Anftalten 
übertreten, fo kan ic bis dahin wicder drei Knaben von 8 
40 Jahren zur Vorbereitung für die lateiniſche Schule bis zur 
vierten Mlaffe, und für das fönigl. Kadettenforpe bis zur beit: 
ten Alafe aufnehmen. Diefelben erhalten volljtändigen Inter: 
richt In Mellgion, deutſcher, latelniſchet und franzöfiiber Spra: 
he, Ziffer: und VBuchitabenrechnung, Geographie, Anfungearin: 
den der Gefcichte und Schönfgreiben. Dabel ftehen vie Aln: 
der unter fortwährender, forgfältiger Auficht und paegelterll⸗ 
cher Leltung. 
Die möglichft billlg geſtellten Bedingungen werde ih auf * 
ſchehene Anfragen ungefäumt mitthellen, und dabei ii + 
fönigl. Studlen-Refrorate zu Nürnberg, Ansbach und I —— 
und des fünigl. Kadettenforps « Nommande's Ju Münden vo * 
gen, um durch biefelben, fo wie durch brieflihe Zeugn & uket 
Eltern, Me mir in einem Zeitraume von 10 Jahren Ihre en 
anvertraut haben, und von melden bereits äehn IE Ihrer ri 
tern Beiimmung für ben Gelehrten, Militalr⸗ und — 
ftand aus meiner Anftalt getreten find, Die Nefultate M 
bleherigen Wirkfamteit nachzuweiſen. 
Roßteuſcher, ven 
pfarrer zu Eoioffſtetn bei @räfenberd- 


—, 


(484) Gefuch um eine chemiſche Lehrftelle. _ 
Ein In der theoretiſchen und tehnifhen Shemie, wit * —* 
macle erfahrner Chemller, wuͤnſcht eine Anſtellung als Eat 
einer Gewerbs: oder Indufrlefhule , Landwirtbichaftl ni 5 
birurgifgen Lehranttalt, Auslunft ertbeilt Dr. Wa 
Augeburg. 
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verhandtu gen. 
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— Preußen. (Brief) — 
die beiziſch dollã ndiſche 


en. (Brief. 


Grofbritannfen 


37% ; portugdefifche 49°; braſillſche 45; merlcanlſche 30%; 
Alide 35; Gorteg 14, 


find jest 213 


erfranft und 
Im Oberbaufe 


kuͤndigte 
naͤchſten 
ber Spije der 


121 gejtorben, 


dab Einfommen des 


vorgelegt 


U, Sb erinnerte den ehfen a 


erfolgisfe Bitte um eine 
eben Meryuis —— 
fe —— endete mit einer Entfduldigung 


daf er diefen Gegenftand auf 
dihnllchen Ordnung der 
Pergebract habe * 


J 


Im Untergaufe kündigte ‚Hr. Stanley an, daß er die 
* “enfahe am 8 März vor das Haus bringen werde, 
einer aan MMablgte an, daf er am 5 März auf die Vorlegung 

Manſt der Korrefpondenz zwifhen dem Grafen v. Derby, 
*5* der Graffhaft Sancafter, und dem Magiſtrate von 
feuer a munlutelbar vor dem 46 Aug. 1819 antragen werde; 
den Qete, une Mbfärift des MBriefs gorh Sldmouths bei derfel: 
de * endllch noch auf Vorlegung einiger andern auf 
Sans vom Begebenheiten besägligen Korrefpondengen. Das 
forasin, bee fh ſodenn fu eine Committee über die Me: 

ange Schehula C Angenommen wurde, 
— Diskuffion entſpann ſich geſtern 
8 Angrifs des Marguis v. Londonderry, 
* —8 Lord Brougham hatte fehr recht, das un: 

—* *omen deg edfen Marquis zu tadein, und bemerkte 
Hafg en DAB Bälle ähnlicher Unregeimäßigfeit nur allzu⸗ 

em, daß zu einer Seit, wo 


de Ei zu bedan 
Wire Paltung dee Dberhaufes die Berläumder der Arlſto⸗ 


—— 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Re 11. 


Schreiben aus 2ondeon.) 
Italien, (Ediet des Karbinats Albani.) 

Iot B — Deftreid. Brief.) 
Trage. — Charakteriflie der Parifer Zournate. — Briefe aus Safer und 









5 Mir, KonfoL S Prog. 8274; ruſſſſche Fonds 
srie- 


Die Zahl der Mranfpektgfälfe ſtelgt in London; am 3 Mirz 
30, es farben 45, genafen 2 und blieben 64 übrig. 


in der Sizung am 2 März Lorb 
Montag (5) einige Fragen an 
Regierung ſtellen werde über 
Sprache gelommene Benehmen 
Sodann fprah er von einem vor 
gemachten Vorſchlage Lord Plunketts, daß bie 
Maſter of Rolls iu Irland 
werben follten, und beſchuldigte den Lord dabel, daß er 
j “uf eine ſcandaleuſe Weife auf Koſten des Staats für feine 
a Chor forge, Munfett wies biefe Beſchuldlgung bitter zu⸗ 

ar nicht nur an bie Summen, 
melde die damllle Stewart vom Staate beziehe, fondern aud an 
Penfion, eine Bitte, die fo 
felbft die intlmſten Freunde bes 
en: Das iſt doch zu arg! Diefe fcan- 
des Marquls 
eine mit ber ge- 
athung fo widerfpredhende Weiſe 





Preis für den ganzen J 
sies ı6A. 16 hr, für die entferm 
* Theile im Königreich ı6 4. 
16 kr. 


Inserate aller Art werden aui- 
vromenunddie Petit.Zriie 
er Spalte mit 9 Ahr. bezahlt, 
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Frantteich. Briefe aus Paris.) - 
— Deutigtand, (Briefe aus dem Badifhen und vol 
— Bußerortentiihe Beläge Stra. 95 und 94, Ueber 
ber Sei, — Rnfündigungen. 
— — — 


ktatle beſchaͤmen follte, eines ihres Mitglieder auf eine fo unan⸗ 
gemeffene, ihrem Anfehen fo [hädtiche ”elfe ſich bentmmt. gern 
fep es von uns, bie Vertheldlgung Lord Plunfetts fn einer 
Sade zu übernehmen, auf welche der Marquls y, Zonbonderrp 
anfpielte. Wenn was er geſagt hat, nur zur Halfte wahr iſt, fo 
müffen bie Freunde des edien und gelehrten Lords fein eigenn- 
ziges Benehmen bedauern; was foll man aber über die Art fa: 
gen, wie der edle Marquis ihm angrif? Es mag dis ein Streit 
wegen bloßer Unelgenndzigfeit ſeyn; aber die Wuth des Angrifs, 
und die Eröfnungen, die derfelbe berbeiführte, find nicht geeignet 
zu überzeugen, baf irgend einer von 
beiden Streitern gegen weltiihe Ruͤtſichten gleichgültig ſey. Je⸗ 
denfalls iſt es für dem Kredit bes Hauſes rathfam, daß folde 
Dinge nicht: wieder vorfallen. 

(Courier) Obriſt Torrend bat eine Motion 
angekündigt, um folhe Taren abzufhaffen, weiche die Wirkung 
haben, den Profit von Kapitalien und ben Arbeltslohn zu ver: 
ringern, umb an Ihre Stelle eine mäßige Cigenthumstare zu fe- 
sen. Da Obrliſt Torrend einer der eifrigften Freunde des Drinf: 
ſterlums fit, fo fönnte man glauben, biefe Motion werde die Bei- 
ſtimmung wenlaftens eines Thells des SKabinets finden; dis ift 
indeſſen nicht der Fall. Der Haupteinwurf gegen Obriſt Torrens 
iſt, daß eine Elgenthumstare {m Falle eines Kriegs unumgaͤng⸗ 
lid nothwendig wäre. Lege man dieſe jest auf, fo müßte man 
Im Falle eines Arlegs diefe zu hoch fleigern, oder die abgefhaften 
Zaren von neuem auflegen, was eben fo fänterlg als gehäffig 
wäre. Das Unterhaus wird kluͤgllch handeln, wenn ed bie Motion 
mit einer Majorität verwirft, welche beweist, daß es hierüber wer- 
nänftigere Ideen gibt, als in die Köpfe bloßer polltiſcher Oelono⸗ 

ineingebn. 
rer, Nachrichten aus Madeira bis zum 10 Febr, ge- 
ben an, baf ber lezte Verſuch, die Migueliftifchen Behoͤrden ab: 
zuſezen, gänzlich fehigefchlagen, und daß die furtdarften Grau- 
famfeiten gegen diejenigen begaugen worden fepen, welde an dem 
Aufjtande Theil genommen hätten. Mehrere Konftitutlonelle 
wurden von Pöbelhaufen unter Anführung von Prieftern ermor⸗ 
bet, und die Lelchname ließ man in den Straßen liegen. — 
faͤhr 20 Infurgenten wurden nach Liſſabon geſendet, um dert ge: 

u werden. en 
ln Traveller.) @in Journal, tbe Christian Ad. 
vocate, will von einem mit dem lezten Pafetboot aus Jamaica 
angelangten Herrn erfahren haben, bab die verhafteten er 
naire nur wenige Stunden feftgehalten, und dann auf freien F 
geftellt worden fenen, 


Machrlchten üser Ancona, 


fm Unterhaufe 


sten Absaz.Postamt 14. ı * 
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(Globe) Der Koͤnlg von Bayern gebenft feinem Sobne 
eine hinreichende Wusitattung für feinen Privarhofpait zu geben, 
erwartet aber von ben alllirten Mächten biefelbe Unterftägung, 
sehe man dem Prinzen Leopold, im Falle er den Thron Grle— 
chenlands anndhme, verfproden hatte. 

Mehrere Journale bräfen ihre Zufriedenheit aus, daß bie 
Regierung niht beabfihtige, die Landes: Baluta zu ändern. 
„Bas glaubt man,’ fagt ein Blatt, „burd bie Auprelſung einer 
Yapler:Baluta Anderes zu bewirken, als jeden Schwindler In ben 
Stand zu fezen, feinem Nachbarn Noten elgener Fabrik für def: 

+ fen Vetrlebfamkelt oder für die Probufte feines Gewerbjlelßes 
aufbeften zu können; als ob fo wohlfelles und durch nidıts be: 
ſchraͤnttes Paplergeld irgend eine follde Sicherheit gewähren könnte. 
Hat ſich wohl damals irgend ein Land In einem Zuftande, dem 
unfrigen aͤhnllch, befunden, als jedes Dorf feinen Papierhändler 
hatte, der fih Bankler nannte, und ber, nahbem er der Bevoͤl⸗ 
ferung der Nachbarſchaft geſchmeichelt und fi einen falſchen Are 
dit gu verfchaffen gewußt hatte, fiber bei dem eriten panlſchen 
Schrelen falllrte und den ganzen umliegenden Diftrltt in felnen 
Fall verwitelte 2’ . 

Eine Analpfe bes Oberhauſes, in Beziehung auf das Votum 
für oder wider die zweite Verlefung der Meformbid In der vorl: 
gen Sarlamentsferfion, ergibt folgendes Mefultat: 






R — 7 
Valrs durch Abitammung 105 | 248 
Pairs dur Kreation . 2 04 _ 7 90 
Englifbe gelülihe Pairs si I I FI u 
de desgleihen — | 4 el 8 

tlaͤndiſche repräfentative - 

Bild’. oo... 0. 4 19 — 5 23 
Schottifhe repräfentative 

yaıd 2.2. 8 4 12 — — 16 

Total 158} 109] 111 a8 | a6 

Nah Donaftien und 

Reglerungen. | 
Plantagenet:Palrd . . 41 5 _ 5 17 
Zubor-Pald . . » u 7 4v 1 2 20 
Stuart:Palrd . . . 19 28 4 1 4? 
Milpelm III bis Georg Il 25 19 1 £) 51 
Gornlll .... 50 71 517 143 
Ser IV. 11 22 2 3 3% 
Wilhelm IV... . 2 _ — — 24 
Geiſtliche, repräfentatise F 

und fönlglihe . . . 54 — 13 78 

Tetal | 158 | 399 | | a8 1 aı6 


* London, 2 Maͤrz. Die Abftimmung in der Dienftag- 
Naht über die Klaufel in Bezug auf die Vertretung ber Hauptikadt 
fiel ziemlich fo aus, wie ich Ihnen vorher acfagt hatte, Die 
Minlſter behielten den Sieg, und zwar durch eine Mehrheit von 
80 Erimmen, aber es fiümmte auch eine ziemliche Anzabt der 
fonfigen Unterftäger der Bil gegen diefeibe, während andere 
diefer vorgebllchen Freunde volksthümllcher Nette ihre Feind ſchaft 
duch ihre Abweſenhelt zu erfeunen gaben, als eg galt, nicht nur 
eine böcft wichtige Veſtimmung In der Bil, fondern diefe fetbft 
und mit for Die Eriſtenz dee Minifterlums zu vertheidigen Das 
Triumohgeſchrel, welches die Oppoſitlons zeitungen dat her we 


ben, und bie Lobeserhebungen, welche fie ber Selbſtſtaͤndigkelt und 
Redllchlelt diefer Abtrännigen erthellen, zeigt nur zu deutlich, 
wie es damit gemeynt war.. Die Oppofition bat offenbar Muth 
daraus geſchoͤpft, und dürfte fi darum Im Oberhauſe weniger 
nachglebig zeigen, als man ſich feit Kurzem gefhmeldelt hatte, 
Man wird iudeffen nicht bie zweite Verlefung verweigern, weil 
dis die Meinifter vermögen würde, das Warlament noch elnmal 
zu prorogiren, und ſich durch Die Areirung von 30 oder 40 Palrs 
gegen eine dritte Verwerfung zu fihern; wenn anders dag Land, 
{rer Aufrichtigfeit mißtranend, fie nicht vom Muder treibt. 
Aber jene Abſtimmung gibt noch zu einer andern Muthmaaßung 
Aulaß, nemiih baf, ba keine Ausgleichung swifhen dem Grafen 
Grey und dem gemäßigten Tories zu Stande gefommen iſt, und 
auf der andern Seite der Herzog von Wellington unb mebrere 
andere angefchene Lords fi bartndfig gegen jede Art von Reform 
ftemmen, eine dritte Partei fih zu bilden angefangen bat, bie 
da Soft, Gott und Belial, ber Arlftofratie und dem Bolfe zu: 
gleich gefallen zu können, Indem fie eine weniger durchgrelfende 
Reform durdfest, um mar dem Kampfe einmal ein Ende zu 
machen. Seitdem ift nichts weiter milder Reformbill geſchehen; 
denn Mittwoch hlelt man Ferien, und geftern brachte man die 
Zeit mit der Frage bin, ob durch volltändigere Ausſchlleßung 
ausmärtiger Seidenwaaren, nnfern Seldenfabrikanten geholfen 
werben könng. Das Uebel fheint jedoch nicht bis zu ſeyn, daß 
man bei uns weniger Selde verarbeitet ala fonft, fondern daf 
feit einigen Jabren weit mehr Fabrifen angelegt worden, und 
die Konfurtenz die Elgenthuͤmer zu Grunde richtet, und Die Ar- 
beiter verhungern läßt. Auch ſcheint es nicht, daß durch bie 

Erhöhung des Zolld etwas für unfre Fabriten zu gewinnen waͤre, in⸗ 

dem felbft bei den beitehenden, ed weniger koſtſplellg it, die Waaren 

einfhwärgen zu laffen, als folhe zu verzoffen, und bei der Hehn 
tichteit zwiſchen den Fabrifaten beider Länder ed hoͤchſt ihwer it, 

die fremde Waare, die einmal im Lande iſt, als ſolche zu unter 

fbelden. Der Bicepräfident des Handelsminifterlums erklärte 

baher, daß es fogar beifer fen würde, den Zoll von den felnern 

Waaren, welcher ſich jezt oft an 60 Projent beiduft, zu verrlu⸗ 


gern ; dabel aber die gefponnene Seide zollfrei zu machen, bamit 


ber Fabritant fein Material wohlfeiler beziehen kͤnute. Man bat 
deswegen einen Ausſchuß bewilligt, ber die Sache In Inter 
ſuchung nehmen fol. — Im Oberhaufe fand am Dienftag eine 
Interefante Debatte ftatt. Lord Moden brachte nemlich eine 
Blittſchrift ein, welche die Reglerung beſchuldigte, daß fie In 
Irland die Proteftanten ihrer Bibel berauden wollte. Lord Plan 
fetts Antwort auf das Gefhwäz des frommen Mannes iſt hoͤchſt 
lefenswerth; da fie erftlich zelgt, daß die Regierung ulchts Ans 
dere zu thum gedenfe, als was felt 4814 von mehrern Kommil 
fionen und Parlamenten dringend empfohlen worden, nemlid 
durch De Annahme eines ans der Bibel gezogenen Leſebuchs au 
dem bie Kathollken keinen Anftoß nehmen könnten, In dem fo 
lange durch Partei: und Meliglonshaf zerflelſchten Lande, = 
Narjonalerziehung einzuführen, wobel die Alnder aller ** 
verwandten, gemeinfhafitidh unterrichtet, einander als ee 
und Mitbürger betrachten und lleben lernten. Zu dieſem Ende bat 
eine Kommiffion ernannt, die aus drei Proteftanten der NT 
Kirche, zwei Presbotertanern und zwei Kathellten, Insaelamı 
Männern von hohem Range oder dem beiten Rufe, unter andern 
aus dem Herzoge von Leinfter, dem protefantifipen und dem I 


— 
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thofifhen Erzblſchoſe von Dublin 1e. beſteht, welcher Ausſchuß | Hr. Cordler ſchlagt vor, biefed Kapltel mit vier Millouen zu 
über Die zu waͤhlenden Schulbücher zu entfcheiden bat. Diefe fitt: | vermehren, seht darüber In näbere Erfäuteräugen ein, und ſpricht 
ie Erziehung aber fell nicht für zurelchend angefehen werden, fon- # ang biefem Antaffe von dem Elende der Arbeiter. Hr. d'ut gout 
tern zwei Tage In jeder Woche ſollen frei Meiben, damit die verlledt drei Briefe der Präfekten des Gard-, des Norde und 
Eetiſtlichen jeber Rellgionspartel dahin fehen fönnen, daß die Kin: Mavennebepartemente, melde bezeugen, daß der Handel thätiger 
kr ihrer Konfeſſſon entweder von ihnen felbft, oder einer dazu werde, und die Leiden ber Ärmern Klafe abnehmen. Er wider: 
ernählten Perfon, In den Degmen Ihrer Kirche Unterricht erhal: | feyt fih dem Amendement dee Hen. Gorbler, das auch vermer- 
ten. Dagegen num wäthet ber Feuerelfer der grommen, das ſen wird, fo wie eine von Hrn. Rambırteau torgefchlagene Wer: 
nennen fie den Proteſtanten Ihre Biber tauben, als wenn bie | mehrung von vier Milllonen. 
sure Bibel nichts als Dogmen enthlefte, und man nicht note Fo Berhluf folgt) 
wendig, ſelbſt wo man fchr unzwekmaͤßlg die Blbel ala Leſebuch ge: Monkteur.) Unfre Truppen find am 23 Gebr. zu Ancona 
Brandt, ben gröften Theil der Zelt mit dem Geſchichtlichen und | gelandet. Der raſche Sanf ber Flotte, die fie trug, erlaubte dem 
Ekttlichen zubringen mifte, Freitich ift es eine Nachglebigkelt | General Eubilrek, der ſich über Rom nach Ancona begehen ſollte, 
gegen das Morartheil der Katholiken; aber wer, der Gutes void, | nicht, ſchnell genug dort anzufommen, um dad Kommando der 
muß ſich nicht nah den Umitänden bequemen? Iſt es ja doch | Crpedition zu übernehmen, umd feibit bei Wollziehung ber In⸗ 
lelnt Aufopferung eines Grundſazes ober gar Glaubenszwang! | firuftionen, die er von der Regierung erhalten, den Worfiz zu 
Der Staat gibt blos die Mittel her, und c# ſteht einem jeden | führen. Uebrlgens beſteht in Mefem Augenbilfe das velfommenfte 
frei die Schulen zu beſuchen oder nicht. Daß aber den verwit: | @innerftändntf awirden unſern Truppen und den Drtebchörben, 
derten Einwohnern Itlande Die Mittel zur ſittllchen Erziehung | Unſre Truppen befegen de Gitadelle im Gemeinfcaft mit den 
gebeten werden, mebuch fie ja denn auch um jo leichter zu el: | Truppen des h. Stuhls. Diefe Erpebition, be ſchon lange vor: 
sem zelduterten Glauben zu lelten find, iſt vor allen Dingen ausgeſehen warb, im Falle daß die Mube in den roͤmlſchen Staa— 
nethwendig. Auch if es erfreulich zu erfahren, daß nicht alle | ten von Neuem geftört werden follte, wird chen fo wie die nach 
tzlindiſchen Proteftanten jene Gefinnungen thellen; dah im Gegen: Belgien die Rechtlichleit der Abſichten der franibfiften Megie: 
theite viele feihft ynter dem fonft fo frengen Presbpterkanern, bes | rung beweifen; und man darf, troj der Meinen Zahl ber fie zu⸗ 
greifend, wie nur volitifher Haß der Hebel In diefem Oppoff: fammenfegenden Truppen hoffen, daß dieſe zwelte Erpedltlon, fo 
tensfplet if, in mehreren Gemeinden einftimmig ihren Veifall | aut wie die erfte, das gläflihe Mefuftat haben wird, In den 
Über die Maafregef ausgebräft haben. Worüber ſich die Seloten | Staaten des heit. Stuhls die Loͤſung der Schwierigkeiten ſchnel⸗ 
ern melften drgern, fit, daß be Regletung der Kildare-Street: | fer ‚herbeiguführen, deren Veſeltigung ben Mächten ſo fehr am 
Schulgefelfcgaft die Belträge entzogen hat, bie fie feit einigen | Herzen llegt, wie fie es Bereits durch Unterhandfungen, bie forte 
Phren zum großen Terdruffe der Katholiken für Profelvtenma: | während fehr elftlg betrieben werden, bezeugt haben. 
tere beſeg, dagegen aber dem Seminartum zu Mainooth im- (IournaldesDebate,) Unfre Truppen haben am 25 Febr. 
ET ma den Zuſchuß reiht, welchen die ftrengften Gegner des | die Stadt umd die Gitadelle von Ancona beſezt. Seit einigen 
Katbekziämg ſan ver mehreren Jahren jener Anſtalt zufiher: | Tagen ſignaliſirte man von der hoben See franzsfirhe Kriegs 
sen, Damit Die latzeluſchen Prleſter In der Helmath erzogen wer: Jſchiffe. Am 22 legte ſich die franzoͤſiſche Eefadre, unter dent Wer 
’en fönnten. — Der Ausſchuß des Unterhaufes hat auch feinen | fehle bes Ecifsfapitains Gallols, nach einer vierzehntäalgen Ue— 
Bericht über den "ten im Irland abgeftattet, und zwar In I berfahrt, drei italienifche Melten von bem Hafen von Ancona vor 
mfelben Sinne, tele {m Dberhaufe geſchah. Velden Dofumen: | Unter. Sie beitand aus dem Eintenfhlffe Sufften, den Fregat⸗ 
en Nicht man eg an, wie verbrießtich ee ber Arlſtokratle Ift, wies | ten Artemiſe und Wirtofre. Es fanden die gewoͤhnllchen Home 
“t einmal der dringenden Roth ein fo großes Opfer bringen zu J munifationen zwiſchen dem Kommandanten der franzdfifchen er 
* erlangt, daß Indem man die Abſchaffung des nicht | fadre und den Hafenbehörden Matt. Im der Nacht vom 22 9— 
u tettenden Zehnten bewillige, man der Regierung auch | den 25 wurden zwei Vatalllone des 66ſten Linlenregiments ge— 
ltͤndlgſte Ermächtigung ertheile, in Zukunft jede Urt von | landet. Die Stadtthore waren wie gewoͤhnlich geſchloſſen, * 
Be — fung von Steuern und des Grund: | eines derſelben fol, wie ein Morgenjournal —* vo. = . 
er Hfälsfen merben koͤnnte, mit Strenge zu umterbrüfen. J peurs bes Reglments eingehauen worden fern. Die en = ar 
Die g #8, wenn man die Zeichen der Seit vernactäffige. — Truppen zogen In Ancona eln, und — — I * Diefe 
ik | Macht in London tegelmaͤßlge Fortſchritte, aimmteſchledenen von den paͤpſtllchen Truppen befes Zus au 
Pırden des Bandes ab, überfieferten vortdufig Ihre Waffen. Bel Aubruch de 
dleſe Operation geendigt, und alfe Poften von unfern Soldaten 
beſezt. Die Truppen, die nicht für Me verſchledenen Dienfte 
abgefhitt waren, ſammelten fih auf dem großen Pape. Man 
Vord, und Me Elumohner ſelbſt 
brachte Ihnen Lebensmittel vom r 
beefferten ſich, dieſe Auethellungen relällder zu machen. pn 
Mittag begab fi der Obriſt Combe vom söiten an. — * 
einem Batalllon nad der Feſtung. Er forderte den —— * 
ten auf, Frunzöfifhe Beſazung einzunehmen. Nach e — 
lamentlren zwifhen dleſen beiden Offisteren ward nn in bie 
daß man eins mit den päpfilihen Truppen oleite Mat 












































- Brantreig, 
arg; 

— on Konfol, 3Proj. 98; 3Prez. 67, 30; Fal- 
De ei ewige Rente 55, 
18 mit Ping der Deputirtenfammer am 5 März be 
Depefer, —* des Hrn. Karl Dupim über das Ge— 
tetſtatters und eg beftimme, auf die Vemerfung dee Be: 
"rn Eatſeld⸗ es Handelemlniſters von der Wichtigkeit einer 
erfolge pop "8, daß Die Erörterung nad dem Audrahen: 
ARE Kopf 5 rauf folgt in Crörterumg det Budarte 

el. Kandır und Echiffahrtsarbeiten 11,000,090 Fr. ; 


284. 


ung elnlaffen, und der Dienft von ben Soldaten beider Nas 

en abwed ſelnd geleiftet werben ſolle. Glelch nach dleſer Kon: 

Hon zogen die Franzofen in bie Gitabelle ein. Die breifar: 

Fahne weht auf ben Mauern ber Feſtung. Die vollfommenfte 

mung berrfchte ohne Unterbregung in ber Stadt. Die Freube 

Ginwohner ofenbarte ſich durch deu freundihafitihiten Em: 
19 unfrer Eoldaten. Es fanb feine für die öffentiihe Rube 
xgliche Aeußerung ſtatt. Die Scaufplele bileben eröfnet, 
adel und Wandel ununterbroten; bie SHalenarbeiten wur: 

fortgefegt, und bie Waaren mit Vertrauen und Sicher: 

+ felbit In dem Augenbilfe and Land, gebracht, wo unfre Trup⸗ 

mititalrifh gegen die Feſtung anräften. Die Stadtbehörben 
roten mit Aufrichtigfelt und Eifer Alles, was ben Dienft ber 
ensmittel und der für be Soldaten noͤthlgen Lieferungen be 

f. Unfre Truppen wurden am Abende in den Kaſernen un: 
gebracht und bie Stadt INumiufrt. 

(Gournal des Debats.) Kardinal Albanl bat zu Bologna 
‚ auferorbentlihes Tribunal niedergefest. Diefes Audnahnd 
bunal iſt zur Unterbrütung aller politifhen Verbrechen und 
:rgehen befiimmt. Es iſt ein Reaktlonetribunal. Wir boffen, 
5.08 In der Ausübung feiner Verrlchtungen gehörig gezuͤgelt 
rden wird; wir hoffen, daß ed unnfächtig und bald ganz abge: 
oft ſeyn wird. Wir wollen vorerſt nur bemerfen, daß das 
tt, das diefes Tribunal einſezt, die Vollziebung des Dektets 
m 5 Nov. 1831, worin für die roͤmiſchen Staaten eine regel: 
ifigere und gerechtere pelnllche Zuflg beſtiumt wird, fuepen: 
ct. Es entzieht ben Untertbanen des Papſtes die Garantie, 
c ihnen das Edlit vom November gewäbrt hatte. Man bat 
e beibikgende Wirkiamfeir diefes Edllts befiritten; man, bat ges 
at, die fen feine Werdeferung, und es würde Dadurch Feine neue 
arantle gegeben. Dleſe Behauptungen waren unrictig, weil 
ardinal Albani zur Ausübung einer Parteiiuflz genoͤtblgt if, 
ı# Editt vom November hintauzuſezen, und bie Untertbanen 
8 Papſtes did Schuzes zu berauben, den fie darin gefunden 
ten. Auch ergibt ſich bier noch eine zweite Vemerlung, mem: 
b die, dab um dem Laufe der Realtion Einhalt zu thun, bie 
uch das Ebllr des Karbinald Alban verkünber, wird, wir Inter: 
ufren und zwar mit Soldaten Interveniren muften, Die war 
e elnzige wirkfame Urt, Partelrache zu verhindern, und fo: 
it bie paͤpſillche Autorität gegen die Folae der Strenge ihrer 
jenten zu ſchuͤzen. 

Der Meffager fhreibt aus Bologna vom 24 Febr: 
Bir erfahren, daß franzoͤſiſche Schiſſe im Angefihte von Ci: 
ta: Decchla (2) find. Ich bin kaum im Stande, Ahnen den 
uffbwung zu ſchildern, ben die Aukuuft der Franzoſen am un: 
ter Küfte unter der Jugend der Nomayaa hervorgebracht, und 
iſt zu beiorgen, daß fi biefe Hize ulcht wird mäßigen laf- 
a, uud leicht Die Quelle zu neuem Unalüt werden kan. Es 
E ummöglih, fagen unfre Jünglinge, daß bie Franzofen ge: 
mmen ſeyn koͤnnten, bie dreifarbige Fahne als cin Siunbild 
er Zorannei auf ltalleuiſchem Boden aufzupflanzen; es fit un: 
glich, daß die Soldaten des Julius fih unfrn Unterbrüfern 
aſchlleßen Einnren. Miele Patrieten reiicu nah Ancona und 
vita Werdla, un bie Franzofen zu fchen. Ein: aröfere Zahl 
derer wird von der Polizet zurütgehalten; De Behbiden Net: 
‚a letne Pille mer aut. Scen find Unruben in der Me: 
ana ausgebrochen, und ein vyüllbez Batalloen id nach dam 


Innern aufgebroben, ohne von einer öſtrelchlſchen Abtheilung 
begieltet zu feon. Die Öftrelhifhen Truppen machen überhaupt 
keine Anitalt, um welter in das Innere zu rüfen. Die Yollgel 
verfolgt fortwährend bie Fremden. Unſer beiter tragifter Künfi: 
ler iſt ausgewiefen. Dad biutdärfiige Edift Albaul's bat einen 
folben Abſcheu bei allen Partelen herrorgebracht, daß fi fein 
einziger Bürger gefunden bat, der die Präfibenticaft bei dem 
dur das Edlkt errichteten Tribunale bätte übernehmen wollen. 
Man hat die Stelle Hrn. Greppl, dem versrauten Freunde dee 
Kardinals Gluſtinlaul, Bifhofs von Amola, angetragen, er bar 
fie aber, wie ale Andern, abgelehnt, obglelch er ein den Prim 
zipien der heiligen Alllanz febr ergebener Mann und 1515 Mor 
lizeldireftor In Bologna geweſen iſt.“ j 

Mouvelllſte. General Cubleres, deſſen Meife durch un 
günstige. Winde verzögert ward, muß jezt in Ancona angefom 
men fern, um ben Oberbefehl ber Expedition zu überuchmen, 
Man fan ſchon aus dem von bem’ General Grabomäifi zu Be 
logua erlaffenen Tagsbeſehle erſehen, daß nnfre Unwefenbeit in 
Itallen weber cin unsorbergefebened Erelguiß, noch eine Utſache 
der Kolifion mir Oeſtrelch if. Die mweitern Depeſchen werben 
der Mationaitribäne geſtatten, bei der Erörterung der auswaͤriß 
gen Angelegenheiten eine gänzlihe und befriedigende Erläuterung 
über dieſe wichtigen Nachrichten zu erhalten. Mir find überzeugt, 
daß dleſes lezte Creigniß, wenn es gebörlg gelaunt If, in Frank: 
relch und In Curopa eine gute Wirkung bervorbringen wird; In 
Franfreik, wo es beweifen wird, daß unfre Regierung zw dem: 
ton, zu bandeln und zu wollen veritebt; In Europa, wo cd be 
wiefen wird, daß wir nur fm Antereffe bes. Friedens und der 
Elrlliſatlon denken, haudeln und wollen. 

(Meffager) Eine ber literariſchen Notabllitaͤten unferer 
Zeit, Hr. Champolllen der jüngere, Mitglied des Inſtituts, 
Konfervater der Dentmäier des Alterthums im Louvre, iſt nad, 
einer leldeusvollen Krankhelt von mebreren Monaten verjdieden. 

(Sourrier frangaid.) Mam verfichert, es werde In der 
Kammer elu Verfchlag nledergelent werden, den Todretag des 
Marſchalls New als Natlonattrauer zu feiern. 

Ein Schreiben aus Borbeaur, das man am 2 März zu 
Nantes erhalten, fagt: „Alle unfere gröfern Schiffe, die vetſug⸗ 
bar waren, wurden fo chen von dem Agenten Don Pedro's zur 
Fahrt mad Tercelta gemiethet, wo fie Truppen am Vord nel: 
men, und biefelben na der Kuͤſte von Portugal bringen follen.“ 

Journal des Debats.) General Graf Alphouſe Colbert 
bat fi bei dem Hetzege von Orleans verabſchiedet. Gr mid 
am 5 März nah Toulon ab. 

(Merfager.) Mau hatte für dem 4 März die Abreife Di 
Herzogs von Orleans nah Toulon angefündlat. Inzwiſchen 
bleibt der Prinz zu Paris. Der Moniteut ſagt dis; die Reife 
I verfchen. Wir haben ung erfundigt, und erfuhren Fel 
„Es {fi gewit, daß das Projeft zu einer neuen Exrpedirien u: 
Afrita gefaßt war; der Kronprinz follre fi nach Algler bestben; 
feine Gegenwart ſalen daſelbſt nuͤzllch werden zu ſoͤnnen wi 
was eine Aenderuug in biefem Plane bervorbradte, IR der Rn 
der Ungelegenbeiten ia @uroya; die Xerbgerung Dt Rat nn 
tionen, die Anweſenheit der Grafen Orloff im Haag, ve " 7 
gen Unterredungen’mir dem Könige Wilheim, Me unfaert —— 
mung ber Gemuͤthet in Belglen, Me Gaäbrung In ben Rreluvn 
rigzen, die Verwilluagen der ratient'cden Fraze, Mt Bewegung 
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11 Bin. Dellage zur Allgemeinen Zeitung, M74. ....1888. 
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ar ſyauiſchen Vatalllone troz der Vemerfungen. der Kabinette 
um Laden und Parle, So viele Beweggründe möchten wohl 
Yareiäen, den Vorbereitungen gu einer Einfhifung von Krups 
ven Einhalt zu thun. Die afrifanifhe Kofonie leider offenbar in 
iedet Hinächt; aber fie muß nun doch mit weiterer Huͤlſe zuwar⸗ 
ur Bit die Augelegenhelten des Kontinente flarer und beitimm: 
ar geworden find. Wis dahin wire. jeden Math zu einer Mb: 
selfe des Yriupen voreflig. Wenn aber ber, Gegenbefehl aufge 
haben wird, fo darf man dis für eine fehr gute Vorbedeutung 
beiten’! 

Aus Tonlen wird unterm 28 Febr. geſchrieben: „Der Un: 
termilltair-Jntendaut hat die Nachricht von der nahen Aufunft 
von 1500 Wenn fin War-Departement erhalten... Die Direftion 
der Lebensmlitel iſt angewieſen, große Vorraͤthe auzuſchaffen. Die 
dertet ame Zaelſel auf einen nahen Durchzug von Truppen in 
anerer Dion. Man betreibt mit der moͤglichſten Thätigteit 
dem Bau der Fregatte Utanle von 64 Kanonen, der Laflforverte 
or, der Komette Brifante und zweier anderer Beige, _ Alle 
»ofe Schiffe felrm Ungjieng dis zum Mai in See gehen Können. 
De Vrigg Gomete, die wegen ſchlechten Wetters nad ber. Rhede 
Srrüfgelonmen wer, hat diefen Abend wieder die Unter gelictet, 
Dirdaiforvette Dordogne, Shifelleutenant Jacquinot, hat Befehi 
erhalten Vorbereitungen su treffen, 400 Mann Truppen und 
an Kempagnien Artillerie mift irem Materiai an Bord zu uch: 
Perg Die der befindliche Kompagufe Mineurs bat ebenfalls Bes 
iR Äh zur Einſchlffung auf- den erſten Wink bereit zu 
— er Depot des doten. Tefhten Regiments iſt dleſen 
we Aleon angefoimmen, um flatt dee nah Digne abge: 
Cie ke vom Gößen hiet Beſajung zu halten, Die Brigg 
— an mit Lager», Cyuipieungsgeräthen, Gelb 
ya Fallen nach Wigler unter Segel gegangen,” 
—— * dat, uuter dem Titel „Considerations po- 
ISUng feines Pa acluelle,%+ ejue gutgefchriebene. Recht fer⸗ 
—— cuſahtent, während er am Staatsruder war, be: 
—7— —— darin feine Vertheibiaung auf die 
— vom ap Revolution, welche die ältere. Linie der 
Anke ie Rürpte, Feineswegs ein bloßer durch bie 
—9 —* — augen hervorgerufener Zufall gewefen, ſondern 
Gen Yapıep, * von ihrem Beginnen an mit dem demofra: 
EC fa ciue dou we ungleihen Kampf verwifelt worden, 
Bon drop * rei als faſt verzweifelt betrachtete Lage 
5 ehe Geyp, an AS Karl X zu dem Miniſterlum von 1829, 

d Zetdeldigungemitten grif, 

on in fe, * Die Eweditlon nah Conſtantine und 
18 Kom dlofen und fol Im Fruͤhlahre vor ſich geben. 
Aurant der dem General Yugeaud, einem Deyutlrten, 
man dleſen dutchau⸗ oge von Orleans begleltet werden wird, 
bet Ü der Armee befiche machen will. Das 
de ger pure fi, deſteht aus 30 Batalllons, Man 
Fe ir an Unternebmiung nicht; dent wenn Frank: 
TE iſt, von Algiet au eine politiſche Supre⸗ 

die aullegenden jſ 66 
STE affig; Heinen Staaten zu führen, fo wird 
ihr verme — elulger Städte aus feinen Ein: 
RR eh ag Hp „Ran ſellte das Blutvergieden ver: 
make, well fremde Pornfitionen es nie 





vergeffen und arabifge am wentgften; mir . 

Thelle des Geldes, den eine Fe foftet, her — 
fe Eiuftuß in ganz Mordafrife faufen, aber was man. bier 
Wil, i nicht der Befiz von Afrife, fondern Bulletins und glan⸗ 
dende Feldzuge, um ber anwlſſenden und vermöhuten Marion 
Staub in die Augen zu werfen. — Während die Regierung bier 
an Macht gewinnt, nimmt hr Einfluß in den Provinzen ab, die 
oͤſtllchen Derartements organifiren ſich republikaniſch und die 
weſtllden carliftifh; es in alcht an wahre Ruhe zu denken, 
ehe ſich zwei diefer drei Partien vereinigt haben, da feine für 
fit eine hinlangliche Majorität bilder. Die Lage von Lyon iſt 
Immer glei bedenkllch; bie Stadt und bie Unigegend find mit 
Truppen angefüllt, die Immer bereit find; den obafeidh ſich keine 
thätliche Widerſezlichtelt zeigt, fo iſt doch ber Geiſt der untern 
Klaffen fo beunrupigend als je. Die Auswanderungen der Hr 
beiter dauern fort, woburd zwar bie Stadt für ben Augenblit 
gewinnt, aber fie ſleht dadurch ihre Induſtrle nah Gavoyen und 
der Schweiz gebracht. Die Deputirtenfammer fährt -fort einige 
feine und ganz unbegreifice Erfparungen zu machen, wie bie 
bet Geueralſekretalts der Präfefturen. Diefe Stellen waren viel 
zu ſchlecht bezahlt (1300 — 2400 Er.), um als Belohnungen für ° 
polltifhe Meynungen und Dienfte erthellt zu werden ; baber wur: 
den fie micht bei jedem Minifterwechfel neu befezt, und die Ges 
neralfefretaire hatten Zeit, iht Departement und fhre Geſchaͤfte 
fennen zu fernen, während bie Yräfeften fait von Jahr zu Jahr 
geändert, verfezt, abgefejt wurden, daher blieb bas laufende Ge: 
ſchaͤſt in den Händen der Generalfetretaitg, während der Praͤfelt 
über wichtigere Fälle entfchled, und ſich mit der polltlſchen DE 
teftion, fo wie mit den Verhaltniſſen zu der Parlfer Adminiſtra 
tion beſchaͤftigte. Man. nimmt jezt um einer Grfparulö von ° 
200,000 Fr. willen die Generalfefretatre weg, und mit Ihnen den Reit 
von Stabilität, ben die fofalen Admlniftratlonen noch hatten, 
während man Geld genug übrig hat, um ber Dper eine Million 
Zuſchuß zu geben. Alleln bis gehört in das große Kapftel des 
feanzöfifhen Aberglaubens in. (hönen Künften, der mir einem 
eben fo loͤbllchen Vandallsmus darlu verbunden if. Man laßt 
in dieſem Augenblike zwei Obelisten: in Theben abnehmen, bat 
ein eigenes Schlf gebaut fie berzuführen und gibt 4,200,000 Fr. 
aus, ein ſchoͤnes, hiſtotiſches Monument, das nur an der Stelle, 
wo es ficht, einen Sinn und Intereffe Hat, abjurelfen, um es 
bier an einem laͤcherlichen Plage zum Erftaunen des hohen und 
niedera Poͤbels anfzuftellen, während man mit diefer Summe die 
ſchoͤnſten franzöfirhen Monumente aus dem Mittelalter retten 
könnte, die ale Tage von der Varbarel und Unwiſſenhelt bee 
Provinzen und dem falfchen Geſchmale von Paris zerſtoͤrt mer: 
den. Die Adminiſtration der Stadt Paris läft das dftefte Mo: 
nument ber, St. Germain Aurerrole, tafiren, um eine Straße 
einige Schritte früher auzufangen; fie bat ben fchönften gothl 
ſchen Thurm in Parls In die Hände eines Spekulanten fallen 
laſſen, der jet Schroot darin gießt, und wenn dle Spekulation 
nicht gluͤlllch iſt, wird er vielleicht morgen abgeriſſen. Die Mu: 
ntzipafktät von Laon hat kuͤrzlich 5000 fr. gegeben, den Thurm 
von Lould dOutremer, das einzige und fhönfte Monument von 
Louis IV, abzurelfen, weil fie den Play zu einer Vergrößerung 
des Marktes brauchte, und fo wohlfeif Fein anfleßendes Haus 
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, taat findet kelue Fonds, biefe Barbareien J 2egationen: „Die Umftände, in denen ſich die vier Leyationen 
ug — Ass aan) Fraufreld erneuern und In J befinden, über melde ſich der mir von Er. Helligfeit gegebene 
wenigen Jahren die Mefte alter Arfteftur zerſoͤtt haben wer— —— erfirekt, ig er ereg Gerecht igkelt einen 

an bat Immer Millionen zu einem Tächerliken | raſchen Gang nehme, und daß bie Vergehen In Bezug auf bieier 

en 5: einer unförmiihen Sühntapelle, oder den nigen, melde jegt oder künftig auf Irgend eine Meife bie öfr 
Entrechats ber Tänzerinnen, und Ift dabei vol Hochmuth über fentlihe Sicherhelt und Mube gefährden fönnten, gemau bes 
feine Clolliſatlon und feinen feinen Gefhmat. ſtimmt würden; darum haben wir befhloffen, Maaßregeln zu 

„se garis, 5 Mär. Die Nachticht von der Landung in 
gItallen wird Hrn. Perier diefer Tage bei der Distufiion des 
Budgets der auswärtigen Angelegenheiten ſeht müzlich feon. Un 
angenehm aber iſt Ihm die Art, wie Gallols In Ancona eindrang. 
Er will diefen Offizier guräfrufen, und, mie man behauptet, vor 
ein Kriegegeriät ſielen. Während ein fehr Meiner Theil unſers 
Heeres in Itallen befäftigt iſt, wird ein andrer nach ber fpa= 
niften Gränge beordert, woburd man Spanlen von ber Inter: 
wentten in bie portugieſiſchen Werhättnife abhalten will. Die 
NRachricht von Ancona hat auf das Yublitum kelnen großen Eins 
druf gemacht, ba 16 nicht weiß, ob unfer Heer dort die Legitimis 
tät oder die Unfprüde ber eiberaien verfiht. Auf die Börfe 
hatte die Nachricht chen fo wenig Wirkung — fie glaubt den Zwel 
der Erpedition genam zu lennen. — Die Fefilichfeiten bes Kar: 
nevald waren geftern und heute ſehr unbedeutend. Man be: 
merfte viel aräne Damenhüte und Ktelder und weiße Hüte. 
Daraus vlellelcht mochte das Gerücht entfiehn, daß wieder eine 
Sarliſtiſche Verſchwoͤrung vorbereitet werde. Im Weſten ſind 
Me Catliſten ſehr dreiſt; Im einem Dorfe bei Aurav pluͤnderten 
fie unlaͤngſt die Mairie und verbrannten die amtlichen Papiere, 

Niederlande — 

(Aus Bräffeler Zeitungen vom 5 März.) Die Diskuf⸗ 
fion des Budgets in den Seftionen der Kammer hat auch die 
Yenfion des Abbẽ de Pradt von 5914 fl. zur Sprache gebradt. 
Die Geltionen find der Mernung, daß der bb es um Bel 
gien nicht verbient habe, eine fo bobe Peuſſen zu bezlehen. Der 
Sinanzminifter zelgte an, dab er bis jest mit der Auszahlung 
eingehalten, bi# bie Revlſion der Venfionen ſtatt gefunden habe. 
— Man ſpricht in Gent von ber Herausgabe eines neuen 
Tonrnals Im Sinne der Bewegung. — Dem Bernehmen nad 
find. die beiden belglſchen Schlffe, melde fürzli den Antwerpe: 
ner Hafen verlaffen haben, nit weit gegangen, ſondern ſchon 
in Vlleſſingen eingelaufen, wo fie Ladung mac Batavla einueh- 
men. Es wire intereffant zu willen, ob fie mit hollaͤndiſchen 
Yapleren und Flagge ſegeln, oder zuerft die dreifarbige nach In 
dien bringen werben. Man fügt hinzu, ber größte Thell der 
Ladung beftehe aus belgiſchen Waaren. 

Aus dem Haag wird vom 3 März gefchrieben: „Im Motter: 
dam legen gegenwärtig 7 Kanonterboote völlig aufgeräftet und 
bewafnet. — Das Anienfhif „der Serländer” von 90 Kanonen 
wurde durch das Dampffchlf „der Surlnamer“ von ber Rhede 
von Vileffingen wieder bie Scheide hinauf zu feinem alten 
Standpiage hei Baths gebracht. Die Fregatte „ber Javanet 
ſoll, wie man glaubt, vor Were Poſto faſſen. — Wie man 
vernimmt fft von Seite der Megierung wieder ein Anfauf von 
420 Melt: und 480 Sugpferden für die Artilierie, gegen unmit⸗ 
telkare Bezahlung, anbefohten worden.“ 

Italien 
Folgendes it das (hen mehrmals erwähnte Editt des Kar- 
dinele Aibani, auferorbentliben Kommiſſalrs in den vier 







































den Umftänden in den Staaten St. Heittgteit in Vellzug gre 
fegt wurden. Aus diefen Gränden, und In Betracht ber befons 
dern und vom beilfge Water übertragenen Gewalt, errichten 
wir provfforifh ein temporaired Tribunal zu Bologna, das in 
der ganzen Ausdehnung der vier Legationen das oberſte Tribus 
nal, welches durch den Urt; 45 des am 5 Nov. 1851 erlaffenen 
Mealements über die Arlminalprezedur errichtet werben folte, 
erfegen wird, um bie Verbrechen zu unterfuchen und zu richten. 
Die Funktlonen des Tribunals werben aufhören, ſobald ber befl. 
Bater in Betracht der Umjtände erfennen wird, bafi bie Maas 


folgt. 3) Dad temporatre zu Pologna refidirende Tribunal wird 
ans einem Praͤſidenten und zweien aus dem Richterſtaude ger 
wählten, und drei milltalrlſchen Michtern von dem Grabe bes Kür 
piteins oder Lientenants befichen, aus einem Fläfalabvofaten, 
einem amtlichen Vertbeidiger, einem Kanzler und einer angemefr 
fenen Zahl Unterfuhungeriter, Grnerafabvofaten und Enbftitus 
ten; alle dieſe werben je nach Zelt und Gelegenhelt von und er 
nannt werben. ?) Das temporalre Tribunal wird die Nerbres 
Ken befeldigter Majeſtaͤt, die Verſchwoͤrungen, Aufftinte und ans 
dere Vergehen gegen bie oͤſſentliche Slcherhelt, melde In bem ge⸗ 
genmärtigen Ebifte” bezeichnet find, richten; bie Urthelle werben 
fa ber von der h. Konfulte fm den Urtifen 557 bis 564 und 
438 bie 483, gegen dle Ausblelbenden In den Art. 567 ff. ve tge⸗ 
ſchriebenen Ferm gefält. 5) Am Falle eines Todesurthells wer- 
den alle Alten durch den erften Yoftteurier am das Staats ſelre⸗ 
tatlat abgeſchltt, um zu feben, ob eine Mevtfien erforderlich Mt. 
4) Eine wirffihe ober preieftirte Verſchwoͤrung mit oder ohne 
@id zwiſchen zwei oder einer eröfern Anzahl von Ind widuen, I 
der Abſicht, ſich gegen den Seouveraln und den Staat zu empis 
ren, um efnen Aufftand berbeiguführen, um den einen ober 
dien andern zu einer Konzeffton zu möthigen, oder 
die oͤffentliche Macht zu überfallen und zu entwafnen, ® 
mit dem Tode hefiraft. 5) Die, melde zum Aufftande und zut 
Empörung anrelzen und dleſeibe ermuntern, Indem fie Leute wer“ 
ben, oder Waffen und Munition fammeln, werden glelchſalls mit 
dem Tode befiraft. 6) Die Verfaffer und Druter won € 
tem, die zur Mebellon auffordern, werden mit tebenslänglidtt 
Galeete beftraft. 7) Die, melde fid verführen oder in eine Ber 
ſchwoͤrung oder einen Aufftand verflechten laſſen, und — 
gen, melde aufruͤhreriſche Schriften verbreiten, werben mit 
bis 15, oder 15 bis 20 Jahren Baleere, . ar - wie 

dem Zuſammentreffen der mftänte, bejtraft. 8) Die * 
ae oter eines Aufftandes werden alt de —— 
digen betrachtet und beſtraft, und ihre Anhaͤnget, die ul .- Sa: 
Kategorie der Werführten find, werden mit — ct 
{eere beitraft. 9 Die, melde fih auf bie Nerhreitung © ne F 
zigen Dtukſariſt, oder anf die Eirfufarion eines einzigen * 
feriotg hefchränften, die, wenn gleich auf penfeiben zweldes An 


ergreifen, denen Ahnlich, melde zu andern Selten unter äbnli= ” 


regel nicht mehr mörbig fit. Im Folge deſſen befehlen mir, mie - 








283 


y der Verſchwoͤrung gerichtet, doch Keinen gefährliken Erfolg hat: 
werden mit 5 Dis 10 Jahren Galeere und ciner Beldftrafe von 100 
ysoo romlſchen Thalern beftraft. 30) Die Befljer von Druk 
stiften oder Manuferipten, melde jur Empörung oder zu Ir: 
end einen — en den Eouveraln und den Staat auf 
ordern, werben mit Gefänguif von 4 bie 5 Jahren und einer 
Behfirafe von 50 bis 300 Thalern belegt. 49) Aufruͤhrerlſche 
oder verläumbderifde Worfchläge und Neben an dffentlihen Orten 
jegen den Soureraln ober feine Regierung, oder bie zum Unge⸗ 
eriem gezen die Magkiirate auffordern, werben mit Gefängnif 
a einer Feſtung wihrend einem bis fünf Jahren, und mit einer 
zeldduße von 100 bid 500 Thalern geftraft. 12) Verböhnung, 
Beratung oder Anfreigung gegen bie öffentlihe Macht werben 
nit Gefängnis von 3 bis 5 Jahren und einer Geldbufe von 50 
die 500 Thalern beftraft. 43) Im Kalle eines einfachen Unge: 
derſams gegen bie Befehle ber bewafneten Macht wird die Strafe 
einiäbrlees Gefknanig fern. 19) Im Falle von Wiberſezllchlelt 
oder bemalnetem Miderftande, wird die Strafe 5: bis 10faͤhrlge 
Salcere fern. 45) Erfolgt eime nicht gefährliche Wunde, fo tft 
Die Eitrafe Iebendlängliche Galeere. 16) Iſt einige oder große 
Oefahr babe, ſo erfolgt die Todesürafe. 47) Der Augrif gegen 
dieſelte Macht, mit dem Zweke fie zu entwafnen, wird, wenn er 
aitt mit perfönlichen Verlegungen verknüpft iſt, mit lebensläng: 
iger Galeere beftraft. Iſt perfönlice Verlegung dabel, fo folgt 
die Todehftrafe. 18) Alle geheimen Gefellfhaften , mit welchem 
Namen fie an begeichnet werben mögen, und felbit wenn fie 
———— —— find als Verſammlungen er: 
nentem and gegen ben Souverain und 
are befinden. Demgemäß werben diejenigen, welche bie: 
= zen angehören, mit dem für alle durch die beftehen- 
iin A fHimmten Handlungen mir den obenbezeichneten 
= — * — un = 
nbeten, bee nicht zu feiner Famb 
—— auſalumt, verbirgt oder feine Flucht beginftigt, wird 
ne Belle — * beſtraft. 20) Derjenlge, welcher auf irgend 
—* —— einer Verſammlung oder einer andern 
— 
te beſttaft. Aus unferer —* — an 
Bi. Iofepp, Kardinal —* re i 
Deutfhland. 
Die 
mia (be &tantsgeitungenthält Folgendes von der 
an —— vom 5 März: „Im CEhlumtſchau, Im 
It Meat R —— iſt bie Cholera ausgebrochen. Diefer 
aperifden Qu nden vom Plifen und 44 Stunden von ber 
even » Die Regierung des Regenkreiſes hat auf 
»rfügt, —* er de geefgneten Maafregeln 
ent on Perſonen und Vieh iſt nur bei der 
—— PR geftattet. Die neuefien Berichte aus 
—— gen „daß in einem boͤhmlſchen 
I der ntlic angegeben wird, acht Stunden 
nenn Se, die Cholera ausgebrochen fer. — 
erthengen, Ne der en, falſchen oder übertriebenen Geruͤch⸗ 
Us Gerpfgpef T Staatsregierung zufommenden Berichte 
tea,“ en der Krankheit bekannt zu machen fort: 


f 
12 dem Vabifhen, 5 Mär. 


n 
"6, Der ichoch mia 


gebung If nun zwar, ald elnes der wohlthätlsften Mefultate uns 
ferer jüngften landſtaͤndlſchen Verhandlungen, ius Leben getre: 
ten, jedoch nicht ohne Gefahr, den Genuß derſelben nod Län 
ger zu entbehren. Man verfihert nemllch, daß von Seite des 
b. Bundestages zu Frankfurt gegen die Promulgation des her 
treffenden Geſezes Widerfpruc bei der großberzeglihen Regle— 
rung eingelegt, und biejelbe erfucht worden fen, der Promulgası 
tion jenes Gefeges Anſtand zu geben, da ſich bie hohe Verſamm⸗ 
fung felbft mit Entwerfung eines allgemeinen Regulativs für die 
Preffe in Deutfchland beſchaͤſtlge, das neue Gefez aber hinſſcht— 
lic mehrerer weſeutlicher Veilimmungen nicht mit denjenigen 
Normen üßereinftimme, wonad zeither, ebenfalls in Gemaͤßhelt 
früherer Befaläfe des Bundestags, bie Polizei der. Preife ges 
bandhabt und Ihren Mifbräucen gefieuert werben ſeh. Der bite. 
fällige Antrag fol, wie man. mwiffen wid, vor etwa jmdlf Ta 
gen Im Schooße der Bundesverfammlung vom F. fählifhen. Hr 
Gefandten geftellt und elnhelllg, blos mit Ausnahme des großherzogl. 
badiſchen Hrn. Gefandten, der fi das Protokoll, behufs.der Ein⸗ 
holung ſpezleller Iufteuftionen offen behielt, angenommen wor 
den fenu. In welcher Welſe dleſer Bundestagserlaß von unfrer Me: 
alernng beantwortet worden, kit noch unbekannt. Thatfächlic aber 
bat diefeibe bereitd den feiten Willen beurlundet, das Prinzip, 
das unfrer neuen. Prefigefeggebung zu Grunde liegt, und welches 
bie gefeggeberliche Autonomie jedes einzelnen Bundesſtaats fanf: 
tionirt, aufrecht zu erhalten. —— 

"Mom Mavbn, 8 Mär. So finſter und undellſchwanger 
die Nachtlchten aus Itallen lauten, fo datf man ſich doch ber 
Hofnung übetlaſſen, daß die durch die Beſezung Ancona's von 
Seite Frautrelchs verwilelten Verhaͤltulſſe ſich friedlich loſen wer: 
den. Denn Oeſtreich hat durch die unzweldeutigſten Belege bei 
feiner fräbern und dismaligen Invafion zu deutlich bemwiefen, daß 
e6 bei derfeiben keine andre Abſicht hatte und hat, als bie Ord⸗ 
nung berzuftellen, Bürgerkrieg zu verhindern und ber Regierung 
und den Megierten den friedlichen Weg zu fihern, auf weichem 
allein ein allen Interefen heilſames Einverftändniß möglich if. 
Franfreih fan unmöglih diefem f&önen Zwel entgegen handeln 
mollen, e# darf ſich nicht erlauben, dur Provofationen Unterſtü⸗ 
zung oder auf irgend eine andre Art förend hlebel einzugreifen 
und einen Brand zu entzänden, deſſen Folgen unabfehbar wären; 
ed wird nichts aufdringen, fondern das franzöfifche Minifterkum 
wird im Gegenthell zeigen, daß feine Intervention eine wahre 
Nicht: Intervention, das beift Entfernung von aller Cinmiihung 
if, es wird dadurch zeigen, daß Diejenigen, bie auf feine Bel: 
hülfe gerechnet, ſich getaͤuſcht haben, und es wird dadurch weſent⸗ 
lich zur Erhaltung der Ruhe und baldiger Beilegung des Zwie⸗ 
fpaits durch gegenfeitiges Elnverſtaͤndniß beitragen. Dann wird es 
eben fo ſchuell feine Befazung zuruͤtzlehen, als Oeſttelch bereit iſt 
das Gleiche zu thun. Gluͤtt es auf diefem Wege die Itallenifhen 
Angelegenheiten beigulegen, fo fette man hoffen, daß fic die bel: 
alfhen auf gleiche Welfe auch ausgleiten, denn wenn gleich bie 
fo wirdige als verföhmlihe Ertiärung bes ruſſiſchen Kalfers In 
Holland noch Anſtand gefunden bat, und noch Forderungen 
von Holland gemacht wurden, De, in fo welt fie Territoriab üb: 
tretung betreffen, febr ſchwlerlg zu befriedigen ſcyn mödten, ſo 
darf doc erwartet werden, daß bei dem allgemein verbreiteten 
Wunſche und Bedärfnife für die Erhaltung des Friedene, aud bie 


Unfre neue Preßgeſeze j fer Anitand ſich ausgleichen werde, 


284 ® 

um fie fo lelcht durch andre erſezen zu Tonnen. Fuͤrſt Packewitſch 
mag DIE wohl gefühlt und für nethwendlg gehalten haben, dieſen 
wichtigen Gegenftand mändlih mit dem Salfer zu beſprechen. 
Aber man bat zugleich Urfahe zu glauben, dab auch die auswär: 
tige Pelitif feine Gegenwart In Petetereburg nethwendig macht, 
und daß der Feldmarſchall über bie Lage ber Armee, und die Ihr 
zu Gebote ftebenden Mittel, fo wie über ihre etwanigen neuen 
Erforderniffe Auskunft zu geben bat, damit man auf jeden un: 
vorgefehenen Fall vorbereitet fer. Die Rufen baten in den lez⸗ 
ten Kriegen gelerat, daß man im Frieden fih für den Krleg vor⸗ 
pereiten mäfe, um erflern mit Würde behaupten zu können, 
und biefe Lehre iſt In St. Peter@burg nicht in Vergeffenheit ge: 
fommen. 


Even 


vr Yyreufen 
ane Merfin, 3 März. Neullch deutete wir am, daß Ber: 
änderungen in unferm Departement ber aufmärtigen Angelegen: 
heiten zu erwarten ſtaͤnden; dleſes beitätkgt ſich gegenwaͤrtig. 
&o fol dem Grafen Truchſes, der betrübt über den Tod feiner 
Gemahlin, einer gebornen Prinzeffin von Hohenzollern, it, 
der Aufenthalt im Haag ulcht mehr wuͤnſchenswerth fern, er 
wird nah Turin gnrüffehren, und zugleld die Geſandtſchaſt In 
Florenz übernehmen, wogegen der Baron Martens Zleren, ver 
taffen und die Sendung nad Konftantinopel erhalten wärde. In 
welder Beziehung Graf Truchſes altdann zu Rem fleben wird, 
bleibt noch zu erwarten. Dat proteftantifch:religteufe Scltiren 
unter den bertigen Deutſchen fol fo überband nehmen, daß die: 
fem Unfuge mobl entgegengemirfl werben mödte. Die Stelle 
im Haag thellt man {m Yubtitum dem Grafen Malzahn zu, 
Schwirgerfohne bee Füngft verftorbenen Mintfler Grafen v. d. Golf. 
Graf Malzahın iſt gegenmärtig Gefandter bei Hannover und den 
Hanfenädten. Die Behauptung, Graf Schladen, ehemaliger 
preufifter Gefandter im Hang, werbe wieder aktiv Ind auswaͤr⸗ 
tige Departement eintreten, ſchelnt mod ungemif. — Grofet 
Antereffe erregen bier vier Torifhe Gedichte zur Erinne: 
rung an bie Jahre 1850 und 1851, welde zwar gedruft, aber 
nicht Im Buchhandel erfhlenen find; fie bezlehen fi anr den lez⸗ 
ten Krleg der Pelen gegen Rufland. Der Berfaffer bat ſich 
zwar nicht genannt, doc {ft derfelbe unverkennbar, Indem wir 
in Deutfehland nar Einen Dichter haben, welcher in diefen an 
tifen metrifhen Kouſtruktlonen ſich autfprict, unb dabel bdiefe 
Fülle, dleſen Reichthum der Gedanten mit fo hohem dichterlſchem 
Schwunge verbindet. Durch ihren Verfaſer erhalten num gerade 
diefe Gedichte eine porltifhe Wichtigkelt, und ſtimmt ble große 
Mehrzahl der Preufen auch wicht den Gefinnungen, ben Anſich⸗ 
tem In Bezug auf Polen bei, welche Im dem Oden felbit andge: 
fprochen werben, fo hat das biändig:flare Vorwort in mander 
Hinfiht Belfall gefunden, worin nicht ber Dichter, foudern ber 
in hoher, einflufreider Stellung ſtehende Staatimann feinen 
Tadel über die Beamten-Auslaͤnderel in Preußen ausſpricht. — 
Die Ablöfung der Abthellung für die Medizinafangelegenbeit un: 
feres Staates von dem Piintiterium der Gelftlisen: und Ins 
tetrichteangelegenheiten ſcheint jezt feft beſchleſſen; fie wird dem 
Minifter bed Innern, Hrn. v. Brenu, zugetbellt werben, beflen 
Departement alddann freifih einen feht großen Umfang erhält, 
zumal demfelben wohl auch bald das Departement des ’Hrm. 
Schudmann zufallen dürfte. Das fehr hohe Alter des leztge— 
nannten Staatsbeamten möchte demfelben nicht erlauben noch 
lange zu dienen. 











































Detreid. |" 
+ Wien, 5 März. Eine zahlreiche Deputation der ungark — 
ſchen Staͤnde, des Klerus, Adels und der Komitate, warb beute 32 
durch den k. ungarlſchen Hoftanzlet Er. Mai. dem Kaiſet und 
Könige, dann dem jungen Könige, Jhren Majefräten der Kal⸗ 
ferin und Königin, dann ber ganzen kaiferiigen Famitie feieriih 
vorgefteilt, und Ihre Majeftäten nahmen mit der Ihuen eignen 
Huld ben von dem Herrn Patriarchen und Erzblſchofe von Erlau 
im Mamen ber Deputation andgedrüften Dank bes Landes, we: 
gen der Fürforge ded Monarchen gegen die weitere Verbreitung 
der Cholera, und wegen einer ſelt 40 Jahren unermübdet fort: 
gefezten Beitrebungen für die Wohlfahrt des Vaterlandes an. — 
Gejtern Abend It die Prinzefiin von Waſa von einem Prinzen 
entbunden worden, welten Se. Majeftät der Kalfer zur Taufe 
halten wird. — Aus Italien haben wir feine neuern Madrid: 
ten. 6 beißt, der heil. Water babe dem Grafen St. Aulaite 
die Paſſe zu feiner Ruͤlkeht nad Frantrelch zuſchllen wollen; 
allein die Mepräfentanten der großen Maͤchte hätten Ihn davon 
abgehalten, und fo dürfte der franpöjiihe Berfhaiter, unge ad tet 
der Mißgeligfeiten, die zwiſchen ſeiuem Hofe und dem pipäliden R 
Stuble eingetreten find, dennoch unter einem dffentlihen Che 
rakter in Nom verbleiben. So vermilelt, wie die römlichen An: 
gelegenbeiten jegt find, waren noch feine feit den legten Gricdend 
jahren, und man beforgt fortwährend, dab deren Loͤſung feht 
fäwer fenn wird, Dielen Abend gebt ein oſtrelchlſcher Kourlet 
"nach Parid, vermuthlich mit Eröfnungen in Betref Italiens. 

Wien, 6 März. Metalliaues 85'n; Bantattien 1110. 





Aussnonsen Kuns vom 10 März. 1832. 
Papier, Geld. Wechselkurs. Pıpie- 7 
Bayer. Oblig. a4 Pr. 96%, 96" Amsterdam 4 Monat 7, au 
-LLoos.ä4Pr.E.M. — 407 [Hamburg ı Monat 115%8 


yolen. -unversinsl, 10. 125 iI MWien in soger ı Mon. — FL) 
++ Bon der polnifhen Gränge, 2 März. Mit ber — — 1 Monat 9% 2% 
—— des Konlgrelchs geht es ſelt einigen Wochen wie: | Osstr. Rothsch. Loose 175. 173". een s-_ a — 
er fehr langfam, und Einige wollen behaupten, daß ein fremdes | — Partinl als Pros. 422°, 121'kfLondon - = 10. 5 
Kabinet durch felne Worflellungen den Paten mehr gerader ats | - Merallig a5 Pr 33 Bölahparis 707 in, 
genüzt habe. Die Anmefenheit des Füriten Paefewirik i — detto a 4 Pros. 77° — AL Ba ——— 
ih In Pe: ' er 0 
terdburg iſt wohl hauptlaͤchlich durch die vielen Sawieriglelten -BAbı.ISem. 1832 1120 8137 Imilmd > 7 0 _ 9 
—— welche be Innern Verhaͤltuiſſe Polens darbleten. Es — nn — = 
’ 34 int 
It Jaum ben!bar, daß eine totale UmgeRaltung ber Regleruags. | Polnische Loose sr ee 1. 
ſorm vorgenommen worden foͤnnte, e alle Intereſen zu ver —7T 


ſezen, da die den Pelen fruͤher of rer re ee — — — — 
f ser oftrerirten Inſtitutlenen zu fi x > nn. 
\ nſtitutlenen zu fehr Barmemertiiher Redakteut, C. J. Stegma 
mit allen buͤrgetlichen und reolittſcken Merhältuhfen e a 64 Verantwertitdet Redatteut, SS 9 — 


—— — 











Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 93 und 94. 1832, (11 Marʒ) 




















Noch ein Wort über die belgiſch⸗hollaͤndiſche Frage. 
Gortſezung des vierten Artikels) 
Vlen wir zuerſt auf jenes segenfeltige Mißtrauen, 
To fit bie Quelle deſſelben in ber ſeit langer Zeit ſchon beſtan— 
deaca Ialmoſltaͤt beider MWölfer gegen einander lelcht zu er- 
fen. Diefe Unimofität lleß die Holländer die Noch: 
mendigteit des Bruchs und die darin llegende Entſchul⸗ 
dignug, fo wie ihren eigenen Vorthell bei diefem Bruce, 
der auch für fie elne gleiche NRothwendigtelt in fich trug, allzu 
lange verlennen, und als fie diefe endiih nicht mehr verfennen 
fonnten, molten fie, aus Haß, zuerft die Rebellen züd: 
tigen, und dann die Bedingungen der Trennung 
vorfärelden So ſahen wenigftens die Belgier das Verhält: 
alf an und dieſe Anſicht, gegründet oder nicht, reichte vollfom: 
men bin, ihr Natlonalgefüpt zu verwunden, ihr, durch die 
Rotbwendigkeit gebotenes Streben nah Unabhängigkeit 
038 elgener Kraft zum Blele zu führen, und von den Hollän: 
dern und deren Regierung ſich keinerlei Bedingungen vor: 
fhreiben zu laſea. Mus biefer Quelle gingen die Beur: 
fhellungen hervor, welche einzelne Maaßregeln der niederlindi- 
fen Weglerung erfuhren, die nunmehr nicht mehr anders als 
unginflg für jie ausfallen Fonnten. Als ſich die Vrüffeler mit 
Eattufasmus am 44 September dem Prinzen von Dranien 
hingehen, fehrte in derfelben Zeit ihre Deputation aus dem 
Haag mit Halglihen Refolutionen zuräf, in welden man nur 
DBerte finden wolte, melde au nichts verbinden, und an deren 
gaten Elan man um fo weniger glaubte, da zu gleicher Zeit die 
Bufammenjehung der bolländifihen Truppen aufs Eifrigfte be- 
Srieben Murbe,. ‚im diefepe üfefa Eindrufe zu begegnen, gab der 
von Dranien dem Gedanten einer legislativen und ad: 
. en Trerunng Belgiens von Holland, jedod unter ei: 
nd etfelben Dpnaftie, nemlih ber Naffauifhen, feine 
Fran "sd verfprag, fih nun aud bie feines erlaucten 
4 ke p ; WR zu erbittem, So mie -diefer erfahren hatte, 

here fi} nad DBräffel begeben habe, entließ er ben 
die re von Maunen in Guaden und berief zugleich 
* —— du einer außerordentlichenSi— 
rn wo“ d auch, um Vertrauen mit Vertrauen zu 
erflärte . * elgligen Mitglieder derfeiben begaben. Dort 
* ten September in der Eröfnungerede der König 
füR u Aefrten, Ob er gleich völlig geneigt ſey, vermänftige Win: 
nit a fo werde er doch dem Faktlonsgeilſte 
—* Ne Kur Diefer Ausdrut, verbunden mit dem Um: 
166, Mn Wi u weder die Prüfung des Fundamentalgefe- 
und abminiftrative Trennung in Nutrag 

anjen er % darüber nur die Mepnung und Anfihten ber 
’ wu a wuͤnſchte, erregte bel den — 
„ ". Sie fürdteten, man wolle mur Zeit 
—* MW, beſſer gerüftet, über fie als Rebellen ber: 
—** * Sie erließen deswegen zwei dringende Adteſ— 
J dneten im Haag. „Sind wir denn, bieß es 
fig * —— ſebelliſche Unterthanen, die man unnad- 
re —ã* as Joch briugen muß? Sie kennen un: 
Yen gap "und gerechten Abfihten; mit Holland auf 
GERtet zu Werden, da wir einen fo auſehnlichen Theil 


an been Stastefhuld tragen, IR daB einzige Megehren iener 
verwegenen Aufräbrer, die man mit fo drohenden Ruͤſtuugen 
umgibt.” Da die Holländer ihrerfelts an die Aufrichtigteit die: 
ſet Verſicherungen in dem Yugenbilte nicht wohl zu glauben ver- 
mochten, wo ſich das Volt in Löwen am 2 Sept. mit Gewalt 
wafnete, in Mond am 3 Sept. den Ausmarſch der niederlän: 
diſchen Truppen vermehrte, Lärtih Waffen und Leute nah 
Bruͤſſel entfendete, bie dort am 7 Sept, triumpbirend elnzo⸗ 
gen, Namur, weil die Deputation diefer Stabt nicht vorge: 
Iaffen worden war, große Unzufriedenheit bejeigte, und ganz 
Hennegan, Süudbrabant und Luremburg, bie Trennung 
forbernd, in großer Aufregung war; fo konnten jene am die bei: 
gifhen Abgeordneten im Haag gerichteten Ermahnungen wenig 
fruchten. Und als nun am 14 Sept, dem Tage nad der Eröf: 
hung der Generalftaaten, fid die bolländifhen Deputir: 
ten, welche die Mebrzahl blibeten, mweigerten, in Gegenwart 
ber beigifhen Deputirten über die Rebelllon zu fpreden, 
“als fie verlangten, es folle in Delglen erit Alles wieder 
in ble alte Ordnung gebracht werden, ehe man das 
Grundgefez ändern könne, als fid) der Poͤbel Im Haag er: 
lauben durfte , die belgiſchen Deputirten zu kraͤnken, ‘als einer 
derfelben thaͤtlich Infultiet, als van Maanen wieder zum 
Staatsminiiter und Präfidenten des oberiien Ge: 
tihtshofs ernannt, und es num den friedligen und wohl 
gelinnten Deputirten und wohlhabenden Bürgern . unmöglich ge: 
macht wurde, die niedern Klaffen im Zaume zu halten: da ver: 
ſchwand der Glaube, daß die Meglerung den DVürgerfrieg zu ver: 
bindern bie ernfte.Ubfiht habe. Am 20 Sept. brach au wirf- 
ih ein allgemeiner Sturm des gemeinen Volts ger 
gen bie Buͤrger-aus, eine proviforifde Reglerung 
fonftitufrte fih am 21, und bie an demfelben Tage erlaffene 
Proflamation des Prinzen Friedrich fonnte zwar die wohl- 
babenden Bürger erſchreken, felgerte aber den Zorn und bem 
Muth derer, welche feft entſchloſſen waren, Gewalt mit Gewalt 
su vertreiben. Die dreitägige Schlacht wurde in Brüſſel 
geliefert. Am 27 Sept. Morgens & Uhr verlief, Prinz Frie: 
drich mit dem Meite feiner Truppen die Stadt, und fam am 
2 Ott. In Antwerpen an. Nun folgte für die Hollinder Un: 
fall auf Unfad. Mit dem bintigen Siege war beim beigl: 
[den Volfe der Haß geſtlegen, und ber Uebermuth trat an bie 
Stelle der vorigen würbigern Haltung. Die BrüffelerSchladt 
feste num nicht mebr bios eine Sheidewand zwlſchen Bel: 
alien und Holland, fondern nun aud zwiſchen König Bil: 
beim und Belgien, _ Nun, aber zu fpät, erklärten die Ges 
neralitaaten am 29 Sept, mit 81 gegen 19 Stimmen, bie 
legistative und abminiftrative Trennung Belgiens 
von Holland untergemeinfhaftliherOberberrfaft 
des Haufed Naffau, wobei Belgien zwei Fünftel 
dbergefamten Nationalfhuld zu übernehmen habe. 
Die provlſorlſche Meglerung erklärte hierauf am 5 Dft.: 1) die, 
auf gewaltfame Art von Holland losgerlſſenen belglſchen Pro: 
vinzen bilden fortan einen unabhängigen Staat; 2) es 
wird eine Verfaſſungskommlſſſon nledergefegt, um bie fünftige 
Verfaſſung dleſes Staats zu entwerfen; 3) ed wird ein belgi- 
iger Nationaltongres in Bräſſel zufammenberufen wer: 
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ben, biefen Entwurf zu prüfen und zu fanfrioniren; 4) alle Atte 
und Verträge, welche bie ehemaligen beigifhen Deputirten bei 
den Generalftaaten, ohne Zuftimming der provlſoriſchen Megle: 
rung in Bruͤſſel, mit der hollaͤndiſchen Regierung fliehen, find 
fär nul und nichtig erklärt, 

j (Befhluf folgt.) 


Franftreid. 

Die preufifde Staatszeltung enthält folgendes Schrei: 
ben vom Mheine: „Unfer weftlicher Nachbarſtaat befindet ſich ge— 
genwärtig in einem Zuftande der Ruhe, mie er Im der Natur 
deftigen Gemittern voranzugeben pflegt. Das Staatefhif glei: 


tet, dem dufern Anſcheine nad, anf geordneten Fintben ruhig 


fort, aber es ragt ans ihnen im naͤchſter Nähe eine furdtbar 
drohende Klippe hervor, — ich meyne die bem Perlerſchen Mi: 
niſterium bevorſtehende Diefuffien bed Budgets bes Departe⸗ 
ments der andmwärtigen Ungelegenbeiten, — und es wirb bes 
ganzen Mathes und ber feiten Hand bes jest am Ruder fisen- 
den Stenermannd bedürfen, um das Schif giäftich durch bie 
Brandungen hludurchzufuͤhren. Mittlerwelle md in Erwartung 
der ſtuͤrmiſchen Scenen, bie fih Im umd vieleicht auch außerhalb 
der Deputirtenfanmmer befürdten laſſen, iſt es von befonderm 
Intereffe, ben Gang ber periodlfhen Wreife zu beobachten, ıble 
fih nah den verſchledenen feit der Inlindrevofution von fhr 
eingefchfagenen Michtungen bin Im ben leztverfloſſenen Monaten 
immer beitftemmter entwikelt bat. Am ſchaͤrfſten find dieſe Nic: 
tungen in den Betrachtungen bervorgetreten, welche bie Parifer 
Blätter über das Votum der Palrskammer in Bejug auf ben 
die Abſchaffimg ber Trawerfeler bes 21 Jau., als bes Tages 
der Hinrichtung Ludwigs XVI, betreffenden Geſezesvorſchlag der 
Deputirtenfammer enthielten, weit bier fih eine natürliche Ge⸗ 
legenheit dabot, fi über denjenigen Punkt, um beifen Feſtſtel⸗ 
Img ſich, man fan ſagen, bie ganze neuere Geſchichte Franf: 
reichs dreht, nemllch über ben Begrif des Aönfgthumg, aus zu⸗ 
fpreden. Die drei Hanpttendenzgen, Im welche ſich bas bunte 
Treiben der zwölf oder fünfzehn in Parks erſcheinenden polfti: 
fhen Joutnale zuſammenfaſſen lAft, fünnen ale bie engliſche, 
die amerifanifche und die alt-franziſiſche Schule be: 
zeichnet werben; bie erftere befise in dem Yournal des Der 
bate und dem Temps, bie zweite in bem Natlomal und 
bie dritte In der Gazette de France ihre Hanptorgane, aus 
deren Charakteriitit: fit der Gelft und die Elgenthümllchteit 
einer jeden diefer Schulen am einfachjten und beftimmteften 
entwlten läßt. — Die englliſche Schule ftelt ats bie voll 
endete Form des medernen Staats die Megierung ‚der drei 
Gewalten, des Könlgthung und der beiden Kammern, bin; 
Bis iſt die abfolute Forderung, welche das Journal des Debats, 
in dem fi diefe Mihtung am reinten ausſpricht, unter ber 
iesigen, wie umter der vorigen Domaftie, geltend macht, und 
von weiber aus daſſelbe alle Ericheinungen des vielfach beweg- 
tem politifhen Lebens feines Baterlandes beurthellt; daher fein 
Schmerz, fo wie eines blefer drei Grundelemente ded Staats 
in feinem Pringipe und feiner Erifteng bedroht wird: baber 
felne Ktagen über die Aufhebung der Erblicteit ber Yalrie, und 
daher feine Freute über die Belbehaltung der Trauerfeier det 
21 Jan, durch die Palrstammer. Was die Medaftion des Tour: 
mal des Debats vor denen aller andern franzöfifhen Blattet 


auszeichnet, iſt eimerfeitd bie gründliche phliofophiiche Bildung 
feiner Mitarbeiter, und die fonkrete organlſche Idee bei Staate, 
bie im Gegenſaze gegen bie abitrafte Einſeltigkelt der meiften 
andern Journale, allen feinen Raffonnements über politiſche 
Angelegenheiten zu Grunde llegt. Diefe phlloſophiſche Tendenz 
it e8 auch, wegen deren bie Debats gewöhnlich als das Blatt 
ber dottrinalten Partei bezeichnet werden; allein Im ber leztern 
ſelbſt muͤſſen wieder zwei Fraktionen unterfhieden werden: eine 
ältere und eine jüngere. Als ber Korrphaͤe ber älteni iſt Hr. 
Mover:-&ollard gu betradten, während bie jüngere durch bie 
HH. Eoufin und Salnt-Marc:-Sirarbin repräfentirt wird. Das 
Unterfcheidenbe ‘beider liegt darin, daß bie ältere mehr auf bem 
Stanbpunfte der fchottifhen Phlloſophle ſtehen geblichen Hit, 
während bie jüngere ſich durch das Studium ber deutſchen fpe- 
fulativen Philoſophle über denſelben erhoben bat, Es it be 
tannt, daß Hr. Eoufin früher durch elmen längern Aufenthalt 
auf beutfhen Univerfitäten, und in lester Seit durch feine im 
Auftrage der franzdfifhen Reglerung unternommene Meife, um 
dag deutſche und Imsbefonbre bad preußlfche Unterrichtsweſen 
gründiih zu prüfen und Dokumente darüber zu fammeln, bad 
„Haffifhe Land der Ideologle““ genaner kennen gefernt bat, und 
der von Ihm über biefe Reife an ben Miniſter Montallvet er- 
ftattete Bericht zeigt, mit welcher Liebe, mit welchem Bis int 
Heinfte Detail gebenden Intereffe er fi des ihm gewordenen 
Auftrages entleblate. Micht minder beweifen bie Worträge, bie 
Hr. Saint-Marc:@irardin über eine, wenn aud ältere, Epoche 
der deutſchen Bildungtgeſchlchte mit großem Beifall an der Pa⸗ 
rifer Umtverfität hält, und and denen das Journal des Debats 

einige Undzüge mitgethellt Hat, daß er deutfches Wefen und deut 
ſchen Tieffinm zu fafen und zw ſchaͤzen weif, Der Gelſt blefer 

mit ber neuern dentfchen Philofophie vertraut gewordenen Ftal⸗ 
tion der Doftrinafrs ift e6, welchem ſich das Journal bed Der 
bats enger angeicloffen bat, und der Tejtere der genannten beie 
ben Gelchrtem liefert häufig Auffäge zu bemfelben. Die monat 
liche umd darum nicht minder freifinnige Tendenz bes Blattes 
bat dadurch neue Kraft erbatten, denn es gehört in Zuſtanden, 
wo die Gemwütber fih von der urfpränglicen Einhelt zum Theil 
abgewendet und die ımmittelbaren Cindrüte verloren babenr 
tiefe Gebantenbildung dazu, um den Begrif des Könlgthums 
Im feiner ganzen Maieflät zu faſſen. Wat aber ferner die Re 
daftion des Journal des Debats auszelchnet, ff grümbilde Eins 
fiht in die Staatsgeſchaäſte; von den beiden Hauptrebaftenren 
deſſelben, Armand Bertin und Salvandp, hat ber Erfiere von 
ieber mit hoben Staatebeamten in den vertrauteiten Verbält- 
niffen geitanden, während der Leztere felb noch das bedeuten” 

Amt eines Staatsratha befielder; fie wiſſen daher, mit meiden 

Pringipien regiert werden fan, und mit melden nice; fie haben 

es erfabren, welcher Meihthum von Kenntniffen, welde —* 

und ſchwletige Studien noͤthlg find, nicht nut, am Steattmann 

zu feon, fondern auch, um einen fo vielgeglicderten re 

mus, sie der einer Staatsverwaltung ft, zu faffen und 6 bie 

lich zu beurtbeilen, Daß tbrigens das Journal Det en kr 

monarchiſchen Prinziplen nicht auf often ber Freiäinmigte «6 

theidigt, bat es erft in der neueſten Zeit bewleſen, nn 

fich entfoleben gegen die präventive Berpaftung der Publ 
und Seitungsredaftoren aus ſprach; es iſt in Bezug auf die d der 
freibelt durchaus den Anſichten trem geblieben, die es unter 


.. * 


371 
Neftauration, wo es noch · untet Chateaubriands unmittelberem , nem be onbern Mar 

Finfluffe fand, verfocht. Was das Verhältniß des Journal des — fallt —*— —— a a MER we 
Detats zu der jeglgen Dmajtie betrift, fo iſt dieſes werfaieden willige Eintritt iſt vom 18tem bie sum 2öften Jahre geitatter 
keurkellt worden; man bat die Mufrichtigfeit feiner Anhaͤuglich· | Der Freiwillige kan das Korps wählen, muß fi aber verbindlich 

tt ın das Haus Orleans In Sweifel gezogen umd es fogar ald | machen, im Frieden vier Jahre umd im Kriege fo fan ud 
cuet Migliches bingeftett, daß baffelhe über kurz ober lang | nen, als es die Umftände erfordern. — Jeber Arets bier el 3 
eine hmiquingulftifche Farbe aunchmen fönnte, Ich halte diefe J geſchloſſenen Aushebungsbejirt. Die oberfte Zeitung ber zu 
Dereang für ungegründet; das Journal des Debats betrachtet | bungen fteht dem Miniterium des Innern zu, bie Eustebum 
di acut Rönigthum gleichſam als das Rettungebrett aus dem | ſelbſt beforgt der Refrutirungsrath, weicher aus einem Offene 
Ediftrude ber Julkusrevolutten, an das es fi daher mit aller zwei Milkteträrzten, einem Mitgliede ber Provinztalregierun : 
Fraft aullaumett. Wle weit feine Hlugebung gegen beu neuen | dem Srelerathe und aus zwei Mitgliedern des Besirfsranpg Pod 
Toon seht, bat eh Dabunh am fhlagendften bewiefen, dab «6 | fteht. Das Regierungsmitglieb hat ber Borfg, und die Befekäfe 
rt gen) vor Kurzem einem vom ſeht ungeäbter Hand und ges | werden nad Stimmenmehrheit gefaßt. Die Werpte erthellen je- 
= von Iinem Mitarbeiter geſchriedenen Urtitel, morkn bie | do nur Gutaciten, "Die Meipenfoige des Rintretene in ben 
verſcledenen gegen bie Perfon des Königs erhobenen Beihul: | Dienft wird durch das Loos beitimmt. — Das Minkfterimm des 
digungen widerlegt werden follten, ſelbſt auf die Gefahr bin, | Innern berechnet nach der Anzahl aller Dienftfähigen-im 
den fo lange behaupteten diuf ber Nedaftionsgefaitiicteit zu | ganzen Lamde, mie viel Leute jeder einzelne Auspebungshe: 
vertieren, die Iufwahme in fein Blatt nicht verſagte.“ zirk zur Defung des Bedarfs zu liefern hat. — Die Inhaber 

(Geſchluß folgt.) der höhern Nummern, welche im Laufe des Jahres nicht 

. Deutſchland. fordert find, muͤffen waͤhrend ihrer Militairpflichtigkeit die Be- 
ES: alfel, 3 Mir. Das in meinem geftrigen Briefe er: | hoͤrden Ihres Wohnerts von fhrem Aufenthalte In befkändiger 
bare ig Nefrutirungsgefe,, das von ben Ständen genehmigt J Kenutnl erbalten, — Stellvertretung iſt geftattet; aber bie 
* R, wurde in drei auf einander folgenden öffentlihen | ungehorfamen Müitairpflitigen verlieren das Recht fih vertte⸗ 
* nam der Ständeverfammtung Vuntt für Punft biskutier. | ten zu laſſen. Der Stellvertreter muß am Tage der Aushebumg 
* et des mit ber vorgängigen Prüfung dieſes | oder der Mujterung vorgeftellt werden, Er muß Fuldnder 
Oefeiesentwurfs beauftragten ſtaͤudlſchen Ausſchuſſes | fern, wenn er bereits gedient hat nicht älter ald dreißig Fahre, 
— daz derſelbe, fo wie er von ber Staatsregierung den J außerdem nicht älter als vierundzwanzig, und ledig feyn. Die 
*8* —“ worden, überhaupt als zwelmaͤßig und den Stellvertretungsverträge muͤſſen gerichtlich aufgeftellt: werben. 
: Rimmungen der-Berfaffungeurkunde entfprehend- I — Jeder aus feinen Korps ausgetretene Milktatrpflichtige wich 
— — befunden ‚morben, fo daß er nur mit wenigen Ber: | su einer Gelditrafe von 100 Thalern ober in Ermangelung: von 
Gen: * ker Gtändeverfammlung angenommen werben Vermögen in ſechsmonatliche Gefängnipftrafe verurthelit; ſein 
Gefeget, —*2 ber Witten Beſtimmungen dleſes neuen | Vermoͤgen unter Kuratel geftellt, und erit nad feinem Ableben 
Pablitation nad einem Beſchluſſe der Stände von | den naͤchſten Erben verabfolgt. — Mile überzähligen Soldaten, 
melde bereits fünf Jahee gebient haben, fo wie bie Arlegore⸗ 


der gei 
ihn nung des vom Staatsminlſterlum noch 
Ds Virgergerbengefeges abhängig. gemacht worden iſt: | ferve find alabald ohne Erſaz zu entlaffen. Von den übrigen fol 































it de 
—— em Verbludlichtelt zum Kriegsdlenſte find nur | jährlich der funfte Theil der etatsmaͤßlgen Dienftftärfe gegen Er⸗ 
nd die Stan © Prinzen des turbeffifhen Haufes | faz entiaffen werden. Nach biefer leztern Beltimmung ff. den 


Soldaten ſchon zegenwärtig, ohne nod ben förmlicen Erlaß bed 
Refrutirungsgefeges, der, aus dem oben angegebenen Grunde 
vielleicht noch etwas vertagt bleiben Könnte, abzuwarten, "bie 
frohe Zuverſicht erthellt, daß der Ariegeminifter von felmem jest 
unbeftrittenen Mechte, jeden Soldaten, weicher über die verfaf; 
fungsmäßig Längite Zelt von einem Quiuquenntum gebfent par, 
auf feine geziemende Bitte zun Mbichied fofert in Vorſchlag zu 
bringen, nunmehr ımbebenklich Gebrauch machen werde, Wiele 
Beftimmungen bed neuen Mefrutirungsgefejes find mit bemjeni- 
gen, das unter der vormallgen khnigl. weſtphällſchen Reglerung 
bier beftand, überelnftiimmend, fo daß biefes in vielen Stäfen 
bei der Entwerfung zum Vorbilde und Muſter geblent zu haben 
fcheint. Daß das neue Geſe; bei vielen Offizieren der furhenli- 
fben Armee auf wenig Beifall zählen kam, findet. man im Yubit 
tum fehr naturlich, und iſt auch Teiche erflärbar, In der That 
wird und baffelbe bei feiner Ausführung eine ganz neue, in Zu: 
fammenfezung und Geiſt ganz verfhledene Armee, als die bie: 
berige war, ſchaffen. = 
Shmei,. 
+ Yusder Schweiz, 5 Mirz. Nah ben Schilderungen. 


Desperren (mebiatijirt 

- Die en Fürften und Grafen). 
'ta er im Briten iſt guf vier Jahre beſtimmt und 
nen "eferve und Begiunt mit dem poſten Jahre. — 
Con Beute yon eFenfhaften, der Künfte und ber Gewerke 
a —* Sitten, untadelhafter Aufführung 
Rn Adgen, Keumtuiffen oder Geſcitug 
—— — Dienfizelt zugelaſſen werden. — 
Kat, dog nur Te, Dienkpäiht Bis zum Soften Jahre ausge: 
erferden. —* weit ald die bundesgeſe zche Verpflichtung 
Öfen pie —R meht Truppen erfordert werben, bann 
ih der einjährige eiſt ihre Einwilligung geben. Much fallt 
d Befnpie Dienft der Militafrpfictigen weg. — Gin: 
fen; die : bewegen Kranfheit Unbrauch 
! Bruder — br art von 5 Fuß 2 Zoll nicht erreichen; 
der auſ⸗ Im Miüttairdienfte das Leben verloren. — 
8 hier u ütlihen Dienftpfliht im Kriege fallen 
en Yapıg — beſtelt ſeyn, wenn fie nicht vor dem 
euln 1gefe erden. — Einftweitig befreit werden 
finp, Wotkher een ihrer Famistenverhäitniffe unabfmm: 
för genaue und billige Beſtimmungen in el: 
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m Blätter machten fih die, Seanungen umfrer polltiihen 
»dergeburt fait allerwärts ſchon füblbar ; der müchterne Beob- 
er aber gewahrt der erfreulihen Erfhelnungen nur wenige. 
ven einer Meinen Partei, die jubelt, und ſchadenfroh jubelt 
e errungene perfönlibe Vorthelle und den vollbradten Sturz 
er Gegner, ſteht eine andere und zablreihere, die feufzt und 

Reaktionen ſinnt. Die große Volls maſſe aber kit veriimmt, 
ufrleben, unrubig und bejorgt. Nie berrihte unter dem Volke 
ft ſolche —— nie fah man eine aͤhnliche Geringach⸗ 
—— Reglerungen. Mir geben gern zu, daß bie Reſtau— 

n von 1814 mande frübere Gebtechen wieder erzeugte oder 
eſtlate; dennoch fhritt ſeltdem faſt jeder Kanton zwar langfam, 

b ſichtbar vorwärts; Alles, was die Liberalen felbit bis vor 
rzem geſchrieben und gepriefen, gibt davon Zeuzulͤ. Was 
Form ber politifhen Verbindung wänfhen Her, bewirften 
igermaaben und immer mehr manderlei freiwillige Vereine. 
e ſchwelzetiſchen Geſellſchaften far Künfte und Willenihaften, 
wohlthatige und gemelnnäzige Zwele wurden mitunter in 
utſchland fogar nachgebildet, und der ftudirenden Jugend als 
mwärts durfte unfer Zofinger Verein zum Werbiide dienen. 
e Preſſe war nicht frei, und aͤngſtlich; zu freigebig oft im Lobe 
d zu ſchüchtern vieleicht im Tadel. Ammerbin wuhte fie eis 
nedein Wettelfer zu erwelen, und fhon bie lelſeſte Rüge ver: 
‚te damals ulcht ihre Wirkung. Wie ganz anders hat fi 
ee dis In kurzer * geſtaltet? Die entfeſſelte Preſſe, ſrech 
d ſchamloc, wie fie geworden, iſt nichts als ein giſtiges Werk: 
ag der Leidenſchaften; Velcidigung, Unfeindung, Aufbezung faft 
r einziges Beſtreben. Das Heer der täglichen Lügen und Ver: 
amdangen bat auch der Wahrbeit und dem begründeten Tadel 
e Kraft benommen. Außer den politifhen Zeit: und Fluge 
ättern llefert die Preſſe feit anderthalb Jahren fait nichts; 

e wiſſenſchaftlihen oder gemeinnüzigen Zeltfhriften find fait 

le unterbrodben. Wer wollte auch fareiben, da rublge Erörtes 

ng und Unterfuchung jest nichts allt? Und wie follte dem Den: 
nden im Mindeſten nur der Einſtuß zulommen, den die Deifent: 

Hfeit gewähren mag, da die wichtigiien Geſeze duzendweifelms 

'orlfirt werden? — Eben fo untbätig find jene ſchäͤnen Vereine; 

te im vorigen Jahre, fo wird In dieſem wohl nicht Einer zu: 
nynenfommen. Alle find, man darf es wohl fagen, in ihrem 
erzbinte verglitet. Ine beſondere gilt dis von der erften dieſer 
eielfhaften, der bald won Glieder zahlenden gemeinnäzigen. 

tert’ Wahlſpruch „Evolution, nicht Mevolntion” fand bei je: 

m freifinnigen Schweizer Anklang. Wie follten aber bie, die 
nzig von beharrlidem, aber behutfamem Fortſchreiten zum Bef⸗ 
en Gutes erwarten, ih günftig mit denen befreunden, denen 
e Revolution fogar nicht genügt, fo lange nicht alles Veitandene 
ngenälze ift! — Unglelch bedauerlider noch als die Auftöfung al⸗ 
e diefer Vereine iſt jedoch die Organifirung rein politifwer, 

ren Verbreitung über alle Kantone feit einiger Zeit von unfern Rex 
luttonsmännern mit größter Thätigfeit betrieben wird. Befannt: 

h ift der fogenannte LangenthalerVerein der Urſtamm aller diefer 
erzweigungen, und das Gentralfomite jegt in Luzern. Schon 
1 der Eriftung defelben babe id davon ald von eiment bedeu: 
nden Ereignife berichtet, umd lolder Liegt der bödft gefährliche 
Infan dieſer Verbindung bereits nur zu ſehr am Tage. In 
een, Kurzer, Aargau und Thurgau ſteht ber große Rath (hen 
ıgenfheintid ganz unter der Herrichaft des Kantonatklube, 


id nihtene dürfte auch Züri fi fügen mrüffen. Neulich 
renstaitete nemtich der dortige Klub eine Patriorenver- 
wulung iu Baſſerſtorf, wo am 200m Individuen ſich ein: 


*8 pe förmlich Die Statuten des Yangentbaler Der: 
ne, werimter namentlich auc das Hinwirten auf Umgeſtaltun 
⁊Bundes verſagung, angenommen werden, wurde ein Santonal 
wite aufgeftelt, und diefem baldigte Organifation einer Ber- 
4% in allen rien ‚aufgetragen. Das Ereianiß erregt 
np mebr Befergniß, da zugleich eine litbographirte Petition 
—cc überall verbreitet wurde, woburd von de gro: 
— Rathe baldige Schleifung aller Feftungswerfe der Eradr, 
ertbeilung von 43 Kanonen anf die Xandihaft, Zulaffı f 
enigftiene 5 bis 6m Zubärern bei den Ratbeverbandin kick 
A. m. verlangt wird, Wirklich iguite demne der — 


rungstath den großen Rath auf das Bedenkliche folder Verbin: 
dungen aufmerffam mahen, und ein Gefez darıber provoziren 
zu dürfen; und dem Moriteher, Hrm. Fußll, wurde (fo lebhaft 
die Oppofition von Seite der HH. Sulper u. a. war) bedeutet, 
einftweilen nichts zu unternehmen. e zu erwarten, iſt aber 
die Macht diefer Aſſoclatlon ſchon viel zu groß; und im beiten 
Falle, was fan eine Regierung Anderes, als hoͤchſtens das offene 
Wirken des befondern SKantonalflubs in Etwas beidrinfen; 
doch alles did deutet Immer mehr auf eine neue Katafiro- 
phe. — In Schwoz hat der Veitrk das Proviforkume 
wieder aufgehoben und ſich der alten Landfhaft genaͤhert, wahr: 
ſchelnlich werden auch die andern Theile bald forgen wenn auch 
bort die Aufbezungen aufbören. Die unlingft in Surfee ber: 
ausgegebene Schrift gegen die Verfaſſung von Nidwalden, bat 
den Zwek, auch bier Nevolutionsfamen audzuftreuen, ganz ver⸗ 
feblt. Dagegen find unlängit bie oberiten Beamten der ürkan— 
tone zufammengetreten, und, wie es heist, dahin ubereingefom: 
men, auf der nihiten Tagfazung den Bund für aufgeldät zu er- 
flären, wofern gegen Bafel irgend ein bundeswidriger 2 
werden follte. — Zrorler, der zum Dank, das Haupttrlebrad 


der Luzerner Revolution geweien zu feon, im beimifhen Kanten 


nan von allen Parteien zurüfgeftoßen iſt, bat neuerlich ſich von 





Intereſſante Gartenfchriften. 
In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in Münden 


[496] 


find nachſtehende im Preife bedeutend berabgefejte Gartenſchrif⸗ 
ten erfhienen und in allen Buchhandlungen, in Wien bei Fr. 
Tenbdler, E. Gerold und %. B. Wallishauffer zu baben: 
Neueſter, allgemeiner Blumengärtner, oder vollitän: 
dige Anmwelfung, wie alle fremden und einheimiihen Blumen, 
Gewichfe und Zierpflangen im Freien, im Simmer, in Glas: 
und Gewihshäufern erzogen, gepflanzt und —A — wer⸗ 
den; nebſt einem Blumiftenfatender, oder Angabe, der In je— 
bem Monate zu verrichtenden Befchäfte, fo mie ber das ganze 
abr bindurd blühenden, vorzüglicften, ſowol Im Arelen ale 
n Trelbhaͤuſern vegetirenden erotifhen Pllanzen, einem Au— 
bange über die angenommene Sinndentung der Blumen und 
einem alphabetifhen Regiſter. Mon einem praftifhen Blu— 
menfreunde, nach eigenen und — Erfahrungen und den 
— ar ‚efien Gartenfhriften verfaßt. gr. 3. 16 gÖt. 
oder 1 fl. 12 Er. ; 
Deiträge zur bildenden ———— für augchende 
Gartenkinftter und Gartenliehhaber, von Friedrid Lud⸗ 
wig ev. Sdelt «f. b. Hofgarten : Intendanten und des Civ.: 
Verd.:Ord. ber bapr. be Ritter ac. 2c.) Zweite vermebrte 
und verbefferte Auflage mis Etelnabdrüfen und dem Vild- 
nife des Werfaffere, in Uthographirtem ümſchlage elegant 
brofeirt. 1 Mtbir. 16 gor. oder 3 fi. 
Dei Iepterem fimder biefe Preis Ermahigung mur bis Sade b. I. 
flatt, uub altdanm tritt der volle Ladenpreis micber ein. 
Deifböd, J., 14 allgemeiner Gertenfreund, 
oder kurzer, Leicht fahliher, und doch voftändiger Unterridt 
zum Anbau des Kücen:, Blumen: und Obitgartene; deen 
der vorzüglicften und üblichiten Simmergemächfe. Nat elt= 
ner Erfahrung und den vorzüglihfien neueſten Gartenbücerk. 
nebft mehreren Figuren zur Grläuterung des Pfropfens ern 
Befhneidens der Blume, und drei Tabellen, gi. 8. 1 Rtdlt. 
ober 1 fl. a8 fr. u Aeje 

— Ueberfihte: und Erinnerumgstabellen —2 
und Wartung des Kuͤchen, Baum⸗, Blumen- und 
gartens. gr. Kol. 10 gär. oder 45 Ir. | Ft ind 

Eigenfbaften, die, alter Hektpflanden, Meere 
fübrtichem Unterricte , fie In Gärten zu sieben, MU Zen 
zu warten und als Hellmittel zu gebrausen. Die Na 
gung aler Kränterfäfte, Ariuterbiere und Arhstermelne, * 
den vorzüglichften Qucilen und nah unträgliden Cria 
sen. 8. In Umſchlag geh. 15 gar. oder 4 fl. 12 fr. 





je 
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477] Stuttgart. In ber Hallberger'fhem Berla nd- 
— iſt erſchlenen und im allen Buch mdfungen  Deutfälunhs 
und des Auslands zu finden: 


Denfwürdigfeiten 


von 
Eruſt Mind. - 
erfes. Heft. » 
rgenirhigtes Wort der Zeit wider Anichuldigungen des 
Parteigeiftes an das deutſche Publikum, 
gt. 8. brofh. 1 ff. 21 fr. oder 18 gr. 
Der ai Gelehrter und Publigiſt feit längerer Zeit ſehr be- 
ante Derlaffer, welcher auf die Entwiflung den Öffentlichen 
Gelee und Lebens in der Schweiz und In Deutfchlend in fo 
mann'hfacher Besiehumg mit eingemieft und in der Geſchichte 
der bedeutungerelen niederlindifcen Angelegenheiten eine nicht 
unmicrige Melle gefpielt Dat, tritt bier felbftberichtend über 
fein kientlices, fhriftitelerifches fowol als publizifiifches Mir: 
ten auf, um ungerehten Vorwihrfen und leidenfhaftiihein Mer- 
unsliepfangen jpredende -Thatfacen enfgcgen zu ftellen. Nies 
mind wird Niefe Memoiren ohne Antereffe fefen, da eine Relhe 
enter Greignife, Züge und Anekdoten in die Apologie des 
Verfafere, wenn er anders deren je nur eine gebraudt haben 
foite, eimmermeht, und viele. der merfwürbigiten Perſonen des 
Tages figuriren darin alg handeinde Perfonen. Mir Inden das 
— item formel. auf fie, als auf die fpätern Folgen, 
fer deren wer, Inbait und Charakter gegenwärtige Schrift 
—* In der Verrede. auf höcit ergreffende Meife fi aue 
” ar Fremde sur Thellnahme, überzeugt um fo mehr, da 


the prepositions they govern exemplified by analo. 
g0us German phrases, gr" 8. (240 ©, franz. Pap. 
geh. 1832) Leipzig Hinriec 18. 2fl. 15 fr. od, 1Thlr, 6 Gr. 
Der gelehrte Merfafer des großen Dietionary hat hier 
einem Bebürfnife der Anfänger in der englifhen Sorache abge: 
holfen, welches weder bie befen Spraclebren noch Wörterhider 
befriedigen Ehnnen, und mehr als 15,000 Medendarten bier ju— 
fammengefteilt, die In ber Strift: und Umgange ſprache haufig vor- 
' fommen. Die dubere Ausſtattung iſt wärdig, TER 


— | 
' 1439) Ankündigung ., 
ve Zeit, 



















Leben in Deutſchland.— 

Unter biefem Titel erſchelut mit dem erſten April d. 3, eine: 
neue Zeitfärift, auf weiche wir das deutfdhe Yublltum aufmerf: 
fam machen zu müffen glauben, ° 

„Die Zeit” wird die rein fonftitutionellen Ideen zu verbrel⸗ 
ten juhen, und dleſelben gegen alle ihre Gegner vertheidigen, wo 

% auch finden mögen. Sie wird blefen Zwef mit aller nur 


Ruhe und Mäßtgung führen, wenn eg fih um Verfonen ban- 

deit, nie aber wird fie fi zum juste-milieu befenuen, fobald es 

Grundfäge betrift, ‚ 
„Die Zeit” fol ein Organ der öffentlichen Mepnung im 


Heter Zeit Ermjt 1 r Deutfhland werden, fie wird daher die Verbältnife aller dent: 
Std a ine, ae iin un (gen Staaten Sriatigen; hr ai —— 
allen enden eutihen Vaterlan g : 

1a Betten a war, ed feiner beliebtefien Shriftfleter Nets mit Sachtenntulö fprehen wird. Mamentilh werben Me 


lanbftändifhen Verhandiungen eben fo volftändig als fehnel mit: 
‚ gethelit werden, { ! 
; „ Nebit Drigknalauffizen, Korrefpondenzartitekr u. ſ. w. wird 
die Zeit” taglige Ueberfihten der neueiten — na⸗ 
mentlich der politifhen, geben, und Yuszige aus den beiten 

Säriften mitthellen, oder die Im denfelben entwifelten Grundfäge- 
näher beleuchten, entweber un fie zu befämpfen, wenn fie der 
öffentlichen Freipeit entgegen firebe, oder um fie zu unterflügen,. 
wenn fie rein. konftitutionell find. 

Wir können daher um fo zuverläffiger verfpredhen, daf „bie 
3eit” den Anforderungen entfpredhen wird, die man an ‚eine 
gute Zeitfhrift zu machen berechtigt iſt, ald fie von vieleu ausge: 
‚ zeichneten Staatsmännern, Deputirten und Gelehrten in und an- 
ber Bayern thätig unterftügt werden wird, 

„Die Zeit” erſcheint täglich In Fein Follo, auf fel— 
nem ganz welfem Yapler, und kojtet viertelidbriih.s fl. 

Mit Bertellungen bellebe man ſich an das nächftgelegene föngl. 
Pokamt, — mit Anfragen an die Erpedirlön des Blattes in der 
Albrecht Volkhart'ſchen Bucdruferel in Augsburg. 
zu wenden. 

Augsburg, ben 24 Februar 1832, 
u = Verautwertiähe Redakteur: Dr. Heinrih Kurz. 

Der Verleger: Albr. Volkhart'ſche Buchdrukerei. 





1007 Ee chen erſchlen del Immanuel Müller im Leipzig und 
"' In alen feliden Vurhandlungen. Deutfchlauds zu Pr } e : 


HISTOIRE DE CHARLES XI. 
ROI DE'SUEDE 
f Par Vorraınr 
3* et Bemerkungen, Hinweiſungen aufdie frauz. 
Binnen Ku Hirzel und einem woll: 
udigen MWörterbuce. .. 
sum Shut, und Privatgebrauche 
ER Stehen" 
” Frei ⸗ * eb‘ er 
der german Preis 9 gr. ober a5 Fr rhein. 
lichen Solkairenalafer dat durdy forgfältige Bearbeitung des claf- 
$ Wien chgehoth⸗ Meiftermerkes einem wahren Bebürfakfe für 
Kerretneig and Te aües gethan worden, um Biltigkeit, 
— und gegen 3 In diefer Magabe fur vereinigen, 
ee drung gegempärtigerAnggabe in Eulen 
ade dig 2 * ehrerm ein me entliher Nuzen erwachfen, 
eiterang —* m befhaffen if, daß fie beiden Tüeilen@r- 





—X em Sgoler in grimbliher Eriernung der 
N ar Bell IR. Das weilkändige | [332] Ein unentbehrliches ülfsmittel zum Gtus 
— ei" OU einpelm zu haben und teftet nur 8 gr. | O2, Ch behrliches H 


dium der Wiſſenſchaft fuͤr praktiſche Aerzte. 


! ”r 
os od — ummarium des Neueſten aus der geſamten Medizin, uuter 
EHE Rang guy. | len ige Hänel in kp, Hille 
er - At nita of. Lin: ın Leipzig, 
—— Wolff Kar] Kellmaum is Ar rus, Friedrid und Häne pzig 


In el Velommen: i 
German — Dr . G. 4 complete English and 


Englis) pro aseology; ora copious collection of 


er expr i 2 3 eng) 
and oben - Pressions; compris, all the verbs 


Dresden, Lippert in feipzig, Martini in Wurzen, 
— — Dchler in Crimitſchau Papft 
in Altenburg, Prof. Radius, in Leipzig, und Unger 
in Wildenfels, bearbeitet und herausgegeben, in Vers 


of speech of the English lang. with | einigung mit Prof, Dr. Buſch in Berlin, von Dr. Fr. 


— — —— A 


ein fonftitutionelles Blatt für das bffentliche 


e 
möglihen Kraft und Ausdauer verfolgen, und auch den fdweriten - 
Kampf nicht Theuen. Sie mird denfelben zwar jederzeit mit. 


er — 
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Lud. Meißner in Leipzig. Vierter Jahrgang auf 1831. 

Preis 6 Thir. 16 Gr. 12. fl. rb. 

Von biefem, namentlich für praftifche Aerzte, aͤußerſt zwei: 
mäßigen Repertorlum bes Wiſſenswuͤrdigſten aus ber mebizintf: 
hirurgifhen Praxis, und den Erfahrungen ausge Ichneter Werte, 
bat der vierte Jahrgang begonnen, von dem bereits 7 Hefte gelte: 
fert worden find. Das site und 12te Heft des sten Jahrgangs 
von 1830, eine vollitändige Ueberſicht der neueiten mebis. Littera- 
tur und deren Kritit, bearbeitet von Herrn Math Dr. Unger, 
enthaltend, iſt nun auch fertig. Das Dtegifter des Jahr: 
san 8 1829, 4 Dogen ftarf, iſt ebenfalls erfchlenen und wird 

ir 8 Gr. den Abonnenten diefes Jahrgangs nachgeliefert. 

Diefes verdientlihe Werk, was feinen vorübergebenben, fon: 
dern einen bleibenden Werth bat, wird jeder Bibliothek eines praf: 
tifhen Arztes zur wahren Zlerde gereichen. 

E. H. F. Hartmaun— 

Vorſtehendes iſt in der Karl Kollman nſchen Buchhandlung 

in Augsburg zu haben. 





[483] Litterariſche Anzeige. 

Die mir in mehreren Blättern von der Schweigerbart ſcheu 
Buch. gemachten Anſchuldigungen würdige fd feiner Erwiede⸗ 
rang. Zur Anfildrung des Publikums genägt folgende Darftel: 
lung der Thatfahen: 

41) Dad in meinem Verlage erſcheinende Wert 


Die Erde und ihre Bewohner 


von 
K. F. Volle. Hoffmann. 
wreis ſchoͤn gebunden 4 fl. 48 fr. — 1 Thlr. 
bat den durch Herausgabe der Hertha, ferner der Umriffe 
der Erb: und Staatentunde, fo mie mehrerer anderer 
geograpbifchen Werte auf bat rübmlichfte befannten Profeffor 
8. 5. Volle. Hoffmann zum Derfafler. Das bei Schwei: 
zerbarth erfcheinende Merk: j 
Beichreibung der Erde von SM ilh. Hoffmahn, 
ech sA.36 fr. — 2 Chlr. 6gr. 

ift, wenn Irgend dem Mufe zu traten tft, von dem afs Geogra- 
phen bidber gänzlich unbefannten Bliarius Hoffmann in Heuma⸗ 
den herausgegeben. 

2) Ich 5 dem Publikum ein ganz votzuͤgliches, voll: 
ftändiges, auf das gelſtre bite bearbeitetes Handbuch der Erd: 
tunde; als Garantie diefes Verſprechens wird meine Erklärung 


genügen: ; 
„dab ich alle Subferibentch auf Volt. Hoffmanns Erde 
und ihre Bewohner Ihrer Verbindlichteit entlaffe, wenn fie 
nad Erſcheinen bed Werkes (Anfang Mai) meine Veripre: 
chungen wicht volitändig erfüllt finden, 

Herr Säweizerbartb verfprach, dem Publikum das Werk eines 
aufaezeihneten Geograpben iu geben. Wie wenig 
erdiefes gegebene Wort haͤlt, zeigt die bis jezt er- 
fhienene erite Lieferung des Wertes, 

Einige Beiſpiele mögen binreihen, dat geographifche Publi⸗ 
fum von blefer mielnet Vehauptung zu überzeugen: 

a) Seite 75 atbt Witte lm Hoffmann (Berleger: Schweizer: 

barth) Auskunft ber die Erdhalfte, auf welher wir wohnen. 
Die Stelle lautet wörtlih: „Die Waſſermaſſe der öftlichen 
Hatbfugel der Erbe iſt weit gröher, als die der weſtlichen, 
welche wir bewohnen” x. 
Nach K. Fr. Bollratb Hoffmann wohnen wir Europäer 
auf der öftlien Halbkugel, auf welder die Länder: 
BER. ARE ld Ban Sehe 
bit, als auf der w el. Geber At: 
las und jedes Kind Fan bier eutſchelden! * 

b) Nah Wilhelm. Hofmann (Merleger: Schweizerbarth ) 
(vide Heft I. pag. 88) wird „Meffing nur in den Ur: 
formen des Gebirged und im Porpbur angetrof: 
fen.” — Bisher glaubten bie Gürtler und auch andere Leute, 


daf Meffina nirgends auf Erden gefunden, fondern aus Zu: 





Sach⸗ und Druffehlern. 
—— pn — ** 
eographen verſprechen wur 
den, wenn ihnen ein Wert aeboten wird, welches gerade den Gr: 

genfaz zu dem —* verſprochenen bildet?“ 


loͤſen, wenn auch er (wie ih 
benten erlaubte, 
Mert als unverbindlich zu betrachten. 


ı». Jenifh und Stage, 
fo wie in allen Buchhandlungen zu haben. 


fammtenfhmelgung von Kupfer und Zink, ober Kupfer md 
werbe ‚ 


Salmel, gewonnen h 

c) Wilhelm Hoffmann ( Werleger: Schweizerbarth) führt 
ee. 79 feines Wertes unter den befannteften Höben ber 
Welt an: 

„Befun, (Itallen, Bulfam), 1677 Pariser 
Fuß; — QUler. v. Humboldt, Leopold v. Bud und 
nad deren Meffung Karl Eriedr. Wollt. Hofmann 
(Berleger: Earl Hoffmann) bebaupten, der Veſuv fer 
mebr als doppelt fo bo. f 

Ferner als zweite Höbe gibt Wilhelm Hoffmann an: 
„Hospiz auf dem Berg (e) Mont Gents, 1772 Par. Fuß;“ 
— Karl Friedr. Vollr. Hoffmann fagt darüber: „Pas 
über den Mont Genig, welcher von Sufa aus dem 
Thale der fleinen Dora in das Thal des Are⸗Fluſſes führt. 
Diefe febr wichtige und fdhdme Straße erhebt fich In Darum 


hoͤchſten Punkte 6560 gu üb. d. M. u. f. w.“ — eine De: 
deutende Differenz! Bel dem als dritte Höbe von Wil 
Mont"Eenis 


heim Hoffmann angeführten 
Gipfel bei fir 
iſt der Unterſchled noch größer, indem derſelbe ihn uur 2705 Fuſ 
hoqh fen läht, während Karl Friebr. Vollrath — 
mann bebauptet, dieſer Gipfel fen 11,058 Fuß bo; bier 
alfo der Unterfchted 8355 Fuß. Nah dem Buche des zule 
Genannten, weicher vor mehreren Jahren den Mont Con 
mit eigenen Augen fab, Fit Ddiefer etwa 3000 Fuß hoch von 
enigem Schnee umlagert, welter abwärts von 
Glätfherw umgeben; — nad Wilhelm Hoffmann 
wahte auf dem 2705 Fuß hohen Gtpfel mod Wein gebaut 
werden konnen (welcher ja an'einigen Stellen, 3- 2. im Se: 
fiathale, bis zu 3094 F. gedeiht); Die Achte Kaltanie 
müßte gut fortlommen, auch allerlei Getreide wachſen. 
Rigt, Jungfrau, Finfteraarbern, Großglodtner ıc. feblen 
bei Wilhelm Hoffmann in diefer Zufammenftellung ganz. 
Uebrigend wimmelt genanntes 18 Heft vom unzähligen andern 
@s entiteht mm die Frage: „Sind die 
wert eines außgezelhmeten 
an ihte Bubieriptien gebun- 


Herr Schweizerbartb würde gewiß diefe Aufgabe am beiten 


$ oben the) feinen Subferl: 
Ion auf das bei Ihm erfcelnende 


in meinem Werlage eriheinenden Werles von 
Bollrath Hoffmann ſind in Augsburn bdei Koltmang; 
in Wien bei Gerold, Tendlet, 


1 
Stuttgart, Im März 1832, Carl Hoffmann. 


[502] Nüzliched Buch für alle Stände. 

So eben iſt die 2te Kieferung der in — Verlage 

in 12 Heften a 18 fr. oder 494 gör. eriheinenden 1510 
Beichreibung der Erde, 


na . 

ihrer nardrlichen Beſchaffenheit, ihren Erzeugniſſen, 2 

wohnern und deren Wirkungen und Verhaͤltniſſen, mit 
fie jegt find. 


ein —8 
Hand— und Leſebuch je tim 


für 
alle Stände, 
Vearbeitet Ber 


vou 
W. of ann 
mie setläzenden Berta men 
verfandt worden. — Täglich eingehende : 
auf diefes nüzlihe und umfaffende Wert machten: un: 


die Subfeription auf das 
Probebogen des 


m 





achtet bie etſie Auflage 6ooo Eremplare ſtark war, — 6 

einen neuen Mbdruf der crichienenen ‚Hefte nbul, — 

* —e ve ER, A tt werden, 
we Dur 3 ik in e n J 

hewihrend das elifte: gratie zu schen > +.0Wf 10 Gsemaplare 


+ * 

Bir auch der Neid ımferer fikvalen diefes Wert  verdächtt 
faten mag, um fih Subferibenten zu verſchaffen ns Yablikm 
niet Arsenfionen aus folcher Fabrik zu würdigen willen. Urtheite 
da drt über ein einzeined, 6 Bogen Rartes Heft, iu welchen nur 
ein Thell der allgemei nen Geograpbie vorkommt, laſſen fich 
»räl nut von Lenten erwarten, die ein Unternehmen nabgedf ft, 
und denen jezt der Schmerz über das Fehlſchlagen 
einer gehoften reichen Ausbeute folh' niedrige t⸗ 

“alla 
er ber allgemeinen Anerkeunung, die unfer Ünternebmen fand 
werden wir Aes aufbieten, bie Erwartungen noc in erhöhterem 
Maae zu heiriedlgen, — Namentlich freut es ung fchon jejt, die 
Verfißenung mn fönnen, daß der Preig des dem Werfe bei- 
——ã 4 ** allem ee niedrig ftellen 
! 

—— ni —* heil der Subſcribenten & auch für deſſen 
Mm ser Bälde erſcheinenden öten und 4ten e, bie 
be Be ur —* enthaltend * der 

ee ezügl i 

Stuttgart, März 1835. RM — — 


8. Schwelzerbartſche Verlagẽhandlung. 
— —— —— 


490} Herab i 
* geſezte Buͤcherpreiſe. 
tm —2 Werke, weide größtentheils einen ausgezeichne- 
his 2 der beutfhen Eltteratur einnehmen, follen vom 1 April 
derjeiken nicht Fran wenn fi der nicht beträchtliche Worrath 
gerfagen — früher vergreift), für die dabei bemerften, Auferft 
eife verfauft werden; nad diefem Zeitpunfte treten 
tan man het reife wieder ein. Beltellungen darauf 
(in —R eier men Truhpanblungen maden 
in ar Kollmann’fhen Buhband- 
NO ober mit beater fendung des Betrages bei dem Derleger. 

Petri Alfonyi pi... Ehr. Fr. Enslin in Berlin. 

a si Disciplina eleriealis; zum erstenmale her- 
v. —G “inleitung und Anmerkungen, von F, W. 
Literatur. Pr “in Beitrag zur Geschichte romant. 
Pidagsgijg 027. 4 Thlr. 16 $Gr. für 20 Gr. od. 11. 30 kr. rh. 
be u S umetdeten und Erzäblumgen, zur Auf 
für jeden Freun) aan für Schullehrer und Erjieber, und 
ſchen es; geſammelt von einem prafti- 
\erfige —AA Ri Gr. — 
* e, zur terung, Belehrung 
ie wie 4 für alle Stände, von Sam. Baur. 2 Be. 
agsgifge 5 Ir. 12 Gr, fürı Thlr. 12 Gr. od. 2 fl. 12Er.rh. 
Soulchrer.ifepejne KieT, berausgegeben von dem Berlinifhen 
81897, 39, 20 ME daS beutfe Molfsfchulmefen. 5 Hefte, 
ieh 9. ? Zhir. 8 Gr. für 20 Gr. od. 1 fl. sn fr. rh. 
Peatheiter yon € uffhe Bühnen, nah dem- Franzsfifben 
Deider ayıner > UM (enthält: die beiden Written = bie 
4 nn ‚le Reife mad Dieppe). 8. 1827. 


eu vin ch. 
Kuh u Piel, nad dem Engl, Franz. und Ital. frei 





















nen vollen Preis bendit.) Es find nur noch wenige vollſtaͤndl 6 

E vorhanden. ⸗ Mi ’ 
Phitofopgifhe Unterfuhungen über die Römer, 
von Friedrich Buchholz. 2 Binde, gr. 8, 1319, 4 Chir, 

„12 ®r. für 2 Thie, oder 3 ft. 36 fr. rh. 

Geihihte Napoleon Bonapärfe's, von Friedrid 
Buchholz 3 are Bünde, gr. 8, 1837,28, 29, 9 Thlt. 
16 Gr. für 4 Chile, oder 7 fl. 12 fr, rh. 

Diefe Geſchichie Napoleons Gugielch Die ganze Geſchichte der fran⸗ 
zoͤſiſczen Revolution enthaltend), Aeht bis jest noch unfbertroffen in 
der Litteratur da 

Geſchichte der europälihen Staaten feit dem Frieden 
von ‚ von Friedrich Buchholz, Ar bie 1or zen. in 
15 Binden, 1814 — 1820. 26 Chlr. für 6 Ihle. 13 Or oh 
11 f.22 fr. ch, Einzelne Binde? Tplr. für 16 Gr. od.1fl.12 Er. rh. 
Von den folgenden Binden (14 — 17). koiter jeder 2 Thir. 

Bertinifhes Kommersbud, 8. 1817. 18 Or, r8®r. 
ober 36 fr, ch. 

/mrisse zuHomer’s Ilias und Odyssce, von John 
Flaxmann, Bildhauer. 2 Hefte (64 Blätter) Folio. 4817. 
19 Thir. für 6 Thir. 16 Gr. oder 12 fl. rh. 

Annalen der gesamten Heilkunde, in Verbindung 
mit mehreren Gelehrten herausgegeben von J. F, C. He. 
eher. ir bis 7r Jahrgang. 1825 — 4831. in #4 Heften 
oder 21 Bänden. 56 Thilr. für 13 Thle. 16 Gr, oder 35-fl. 
56 hr. rh. (Einzelne Jahrgänge statt $ Thlr. für 4 Thlr., 
mit Ausnahme des Jahrg. 1831, weleber einzela seinen 
vollen Preis behält.) Es sind nur noch wenige vollstän- 
dige Exemplare vorhanden. . 

Bollftändiges Lehrbuch der reinen Elementar-Ma- 
tbematit, zum Gebraude für Lehrer, befonders aber für 

‚ Selbjtiernende und Eraminanden, bearbeitet von 3. 9. Her 

enberg. 4 jtarfe Binde, mit vielen Kupfern, ar.s. 1821 
dis 1525. 12 Thlr. fürs Chir. oder 9 R tb. (Die eimgelnen 
Theile behaiten den vollen Preis, memlich Ar Arithmetif und 
niedere Mgebra 2"/, Chlr., ?r Cpipedometrie oder ebene Geo: | 
metrie 4 ., 57 Stereometrie 13/, Chr, dr Trigonome: 
trie 4 Thtr.) F P 

Bei ur von Herder's Werfen, in einer Aus— 
wahl dead önften umd Gelungemften aus deffen fämtlidhen 
Schriften; nebſt felnen Leben. 2te Aufl. 6 Theile in Tafsen- 
format. 41826. 3 Thlr.. für d Thlt.8 Grob. 2 fl. 24 fr rh. 

| Anthropologie für Verzte, von K. W. Ideler. ar. 6. 

1827, 2 Chir. 12 Gr. für-i Chir. oder fl. 48 fr. rh. 

Seife durch Taurien im Jahre 1820, von Murawiew: 
Apoitol, Aus dem Mufäihen von W. von Dertel; mit 
5 Wanen. gr. 8. 1825. 1 Thlr. 16 Gr. für 16 Gr. oder 
14 12 fr. vb. } 

Ausführliche Zinseon- und Discoanto:-Tabellen zu 
4 bis 12 Praxcat pro Anno, in Thalern zu 4 gGr. und eu 
34 Sgr., und zwar von 1 bis 100,490 Thir, Kapital, von” 
4 Tag bis 12 Monat, nebst Anweisung zu Zinsbe- 
rechnungen, Valutareduktionen eio., von J. 8. 
G. Otto. Zweite Ausgabe. gr.3. 182%. br. ı Thle. 16 Gr. 

für 4 Thir. oder ı fl. 48 kr. rl. i 


* 


olgendem wohlfeilenn, in einer grofen An, H deuticher 
PR Landſchulen eingeführtem Schubuche ni die achte 
Auflage erihlenen: - 


Pintel, — pm Dlum; (enth.: Stadt und tank, — de . ' — 

—B 3b, — Mirandolina). gr. 8. 1838. ‚Sweimal jwei und fünfzig anderiejene 

an ———— — * i Biblifhe Erzählungen 
8 - Slum; (enthält: d nfle mente 

* nn Die Radrwandienien | * Ada aus dem Alten — Te ſtamen 1 


1. a 

1.4 am lquet der Haarh . 8 18. 
se —R oder 54 fr, rh, uͤſche). 8. 1 

—WD —B Deutfchian 


Johanu Hübner 
hiſtorlſch⸗polltl⸗ mit Fragen zum Nachdenten, * en Sekten ‚ gott * 


b 
Eee see Heften. ver Ale | - az se 
Chir, ae ah, Cinyene Jahrgänge Reit ae Hr Samuel Ehriftian Gottfried Kuͤſter. 


des Jahrg, 1834, welcher einzeln fel- 25 Bogen-farf, Preis ?/, Thlr, oder 51 fr. vb. 


m — 


— — — 


’ : 376 
452) So eben iſt erfhienen und zu haben bei Rudolpb Sam: Meifterwerke deutfcher Dichter und alten, F t in 
mer, Buchhändler in Wien, nächſt dem Kärtmertbore No. 1049: ——— 12. Wien (ihöne — De mit 
Panorama von Wien fehimen Kubf, und Wigwetien von Schnorr und Rab, Im Umfel. 
oder neneite Früher 35 Mtbir. jegbum 9 dithit. 56 gGr., ſtelf broſch. 10 Mrblr. 


malerifche Anfichten f (norige 42 Binde, emdaltend Die beten Schriften vom Bürger, 


Shilter, Hölty, Wieland, yeffing, Mufäus, Leifewis, Gotter, 
der vernehmiten und merkwuͤrdigſten Pläge, Straßen, Patläfte, Jacobi, Herder, Engel, Achtenberg, Haller, Sturz, Naubert, 
Kiöfter, Gärten und anderer vorzuͤglichen Gebäude 


gichtwer und Novalis.) j . 
der & £. Haupt: und Refidenztadt Wien, ihrer Dorfiädge j Millor's allgemeine Weltgeſchichte alter, mittlerer und 
und der umliegenden Gegenden. 
N 


neuerer Zeiten, überf. mit Bufsl; von Chriftiani, fortgefezt bis 
es. —— gette - dee w v ———— ver⸗ 
— mebrte und verdeſſerte Aufgabe, fompiet In 9 Banden. at. 8. 
der Beſchreibung ihrer Mertwärbigkeiten und einem Aus⸗ Mien. Mrit prächtig. Kupf. von Sröber and efeganten Umfhlägen. 
zuge ihrer Geſchichte Früher 50 Mrhir. jezt um 9 Mehr. 8 g®r.; ſieif broſch. do Rtbir. 
von 
5. € Beidbmanı. 
Auch als Kupferwerl zu jeder Befhreibung und 
anwendba 


Mufeum der nenejten und intereſſanteſten Neifebejchreibun: 
T. 
‚Grob Quer:Oftav. mit 52 ſchoͤn in Kupfer geſtochenen Anfihten, 


gen für gebildete Leier, 19 Binde, ar. k. Wien 825 — 77. 
(fhone Kaulfub und Krammer'idhe Aufgabe) mit geſtoch. Titel, 
rof pl 
und einem Titellupfer von beiten Meiftern, Im geſchmatvollen 
Umſchlage elegant gebunden, im Schuber 3 Rtbir. 


Kupf. und Kart. im fhönen Umſchl. rüber 16 Rthlr. jezt um 
E 


6 Athir. 16 gðt.  broid. 7 Rthlr. 8 gGr. 
Poppe's magiſcher Jugendfreund, oder faßliche und un: 
* TuR " 
-CHRISTIAN’S COMPANION 
BEING 
A CHOICE MANUEL 
































Geſchichte Wiens 


terhiftende Darjtellung der natürlichen Zaubertuͤnſte und Ta: 
f@enfpielerefen. 5 Bande. fi. +. Frankfurt, mit 12 Stein: 
tafeln, Früber 3 Dirbir. jest um 20 gr. 

Riemer's, Fr. Wilh., Meines griechisch- deutsches 
Handwörterbuch. Ein Auszug aus Schneider's grofsem 
Lexikon. 2 starke Bände. gr- 8. Früher 6 Hihlr. jest 
um 4 Rthir. 22 gGr. 

‚Shakespeare's, Wil., Plays accurately print. from 


DEYOUT PRAYER 8 the text of Mr. Steven's, last edit. with a select. of the 
von most important nutes comp). in 20 Vol. Poket-size, Lond. 
CATHOLICK 8. 826. porir. aud cuts. brosch. 6 Rtbir. 


Containing Prayers in the Morning and Evening, at Mass, 

for Confession and Communion; Psalıns, Hymns and Prayers 

‚on several Occasions; Prayers for the Siek; Collects and 

’ Prayers for all the Sundays and Feasts in the whole ycar, 
and other Christian Devotions. 

The whole being compiled and digested, both for families 
„and partieular Persons in most of the Concerns of Life, 
the second edition. 

48 (Pocket-size) with 4 elegan engraving. 

Auf Postdrukpapier 13 gGr. Au Velinpapier 17 gGr. 

Auch Lit obiges Gebetbuc in verſchledenen Einbinden vorrärbig. 


Ferner ift daſelbſt zu baden um bedeutend berabgefeste 


Preiſe; 

Bibliorhek hiſtoriſcher Klaſſiker aller Nationen, komplet in 
31 Bänden, gr. 8. Mit Karten und geſchmakvollen Umſchlaͤgen. 
(Enthaltend die Schriften des Herren, Macchiavelli, Davila, 
Funt, Roecoe, Mitfort, Volgt, Manfo und Mobertfon). Fru⸗ 
ber is Mtbir., jezt ſtelf broſch. für 10 Rthlr. 15 gGt., ungeb. 
9 Rthlt. 8 gor. 

Goerbe's famtliche Werke, komplet in 26 Bänden, nebit 
4 Heft mit 17 illum. Kupf. zur Farbenlehre welde bei den 
melſten Ausgaben mangelt. gr. 8. Bien (Geiftinger'fhe Auf: 
(age) mit Umrip, von Rahl und Grüner. Auf Bellnpap. neu 
fteif broſch 15 Rrhir, Auf Poftpap. ebenfo geb. 15 Rtylr. 12 9Ör. 
Auf Drufpap. ebenfo geb. 12 Rthlr. 

Herder's, Job. Gortfr. von, ſaͤmtliche Werke zur Philo⸗ 
fepie, Gefcichte, gitteratur, Kunft, Religlon u, Theologie, kom⸗ 
plet in 46 Vänden. 9. Wien (Geiftingerihe Aufl.) mit R. im 
netten Umfchlag brofe. Früher 55 Mtbir. jezt um 12 Mrblr. 

Hübler’s Militair-Oekonomie-Eyſtem der k. k. biter. 
Armee. Nebit Megiit. fomplet in 17 Bänden EL, Fol. Wien 
825, Zrüber 45 Rthlt. jegt un 8 Rihlr. 

—— — von, ſaͤmiliche Theater, komplet in 
50 Banden. , Wien 825 — 31, (fon ſuß 
mer ſche Auf.) m. Kupf. broſch. — — 


[485) Deffentliche Handels:Lehranftalt in Leipzig. 

Da zu Oftern In der dffenttichen Handels:tebranfialt ein neues 
Schuljahr anfängt, fo wird hlermit zu allgemeiner Kenntnis ge: 
bracht, daß bie reg eb zur dufnah 
— Direftor der WAnftalt von heute aM ftatt ba: 

en könne. 

um aufgenommen zu werben, fit we ſentlich erforderlich, daß 
der Zogling das viergebnte ?ebentjahr erreicht batı und durch 
einen guten Schulunterricht vorbereitet it. Wurmwärtige ag: 
linge werden in guten biefigen Familien dur die Fürforge des 
Morftandes oder mit deſſen Einwilligung untergebracht, und nod 
unter befondere Aufſicht der Lehrer geftelit. 

Ueber altes Näbere In Bezu a. die Antalt, ertbeilt übel: 
gend ber Unterzelbnete genügen e Auskwaft. 

geipzyig, den 1 Marz 1852. 

‚ Schiebe, 


Direttor der bifemlipen Handels sKebranfalt- 





[457] Erziehungs-Infitut we 
für Anaben und Juͤnglinge zu Kreuznach , im Regierung: 
bezirke Eoblenz, unweit des Rheingaues . an 

Den gedrukten Ban und genauere Ausfimft geben: R- 
Kreuznach Hert_Direftor Dr- Eilerd, Sr. Superintchk 
Schneegansd, Pt. Hpberbärgermelfter Buß, 6 ill: 
Stanger; in Mainz Pr. Generalmajor Freibert * Au 
ing; In Franffurt a. M. Hr. Pfarrer \ ven, tar: 
mann ler. Bernus, Hr Konfiftorlalratb De: AR Ren 
in Heidelberg Hr. Piarrer Treidel; In gin ken Kal: 


fterneg; in Schwelm Hr. Netter Dr- Bob 
Muͤnſtet Hi Ur. Stieve; in Berlin Hr. Prof. Dr- sn 
ter; in Labec Sr. Spnditus Eurtins. 








Hr. Pfarrer Sebaftiant; In Bonn Hr. Pıel- , Dr. Die: 
Ver, sr. Dr. Zr. Rltter; in Meurs Dt DIT 1 Bent. 


—l 
Sr Allgemeine Seitung. Fer 


teren Theile im * 
* = Königreich 


di dm an mai fon Sam Mit allerhoͤchſten Privilegien, En PIE 


Montag Ä Ye 72, 12 Mär; 1832 



























— — — — — — — — — — — 
Eeertides Amerita N ns Mierieo.) — Gerfbritannien. —  Arankreit. (Deputirtenverhandtungen. Fonrnatirtheife. KH m 
vn ans Panik) — - Mieberlande. — Italien.  (Päpfttige Proteftationen gegen die Beftzung von Ancane. " Proftamarion N BE 
—— —* re und von ber Bränje.) — Beilage Rre. 72. Deutistarb, (Briefe vom Mapn und and ip; 
uberordenttige We age Nro. 05, Uckher bie beraireh ; holländische Ira. — Tharafterifit der Parkfer Yournale — Cori \g 
— en äraz N pa „Journale, Shreide 
— teacher 


(Rachrihten a 




















Eyanifhes Amerita. 
Die Hemburger Boͤrſeuhalle enthalt folgendes Schreb 
ben and Vetactuz vom 5 Jen.: „Unfte Lage, ſewol in mer: 
als In polittfcher Beziehung, iſt fehr traurig; der Re: 
Pabilt Merken che eine abermalige Krifis, die geftern ihren An- 
fung genommen dat, bevor. Die Chefs der Hiefigen Garnlſon 
beten fi heute ju einem in den folgenden vier Artikeln enthai- 
= amd heute Im Genfer erſchlenenen Proteftationd-Manifefte- 
. fat, und vit befinden und für den Augendilt in einer fait 
—** Stadt; für Yerfonen und Eigenthum fteht nidts- 
in fürdten, die Feigen find jedoch vor der Hand nicht zu 
nen, Da das Meiniferkum, beffen Abtreten man verlangt, 
er, Hohe Mast Hat und ich (dwertich In Muhe suräfjle: 
* 8R5 der augeſehenſten Staaten follen mitt die- 
Mean " infrieden fepn. Auf den Heerſtraßen fängt man 


Orohbritannien 
(Slobe.) Daf man Me Krone Grlechenlandg einem fo jun. 
gen Manne, wie Prinz Dito von Bayern, anbot, wird minder- 
Erftaunen erregen, wenn man gehörig erwägt, daß fein Ware 
und feine Famille bei den Griechen einer sroßen Popufarktät ge 
-niefen, Es lſt unmäz, bier mit Vernuuftgründen zu prangen; 
wäre der Prinz älter, fo märe cd beffer, aber feißft dleſe Jugend 
fan Ihren Vorthell haben, in Werglelb mit der Wabl eines ät- 
tern Prinzen, der ſchon auf bie cine oder die arbere Welſe ſech 
fu Me Vartelpolitit Europas gemifcht hätte, Ohne ſich zum 
Voraus mit gewandten und verantwortlichen Ratbgebern zu um 
geben, kan feiner nah Griechenland gehen, und wenn der Prinz, 
wie bis der Fall fern fol, gute Anlagen befigt, fo mag es vielleicht 
nicht ohne Vortheil fern, daf er mit unvoreingenommener Serie - 
feine maͤnnlichen Pridten beginnt, Wahtſchelulich hatte man in 
Betradt der manchen auf der einen ober andern Seite zu be 
fürdtenden Gefahren bie Wahl nidt unter aljunlelen Kempe- 
tenten. Ein junger Prinz mag ſich leichter ben Sltten des Pax-. 
bes anfügen, ald cin fon In Jahren vorgefchrittener, deſſen Ge 
wohnheiten bei den Grieden Auſioß hätten finden fünnen. Ce 
Prinz aus einer der audern deutichen Familien wirbe wahrfhein: 
Ich minder unterfiist fenn, alt der Sohn des Königs von Bavern,. 
der Ihn mit Rathgebern, Geld und erfahren, feiner Famllle er- 
gebenen Führern unterftügen tan. Der Anthell, den Grofbritan: 
nien zu tragen har, wird auch in biefem Falle weit geringer fern, 
während die Ausſſcht auf Beftand zunimmt. Gegen biefe Erwa 
gungen ift die Jugend des Pringen Otto nicht in Anſchlag au brin: 




























Mad geraubt. Unſer Markt ft mie Uls 
meh ——— — aͤberſchwemmt, und es fan nur elne 
fabren * durd) ein anhaltendes Audbleiben neuer Zu: 
Mittag yon da fe Titanla von Hamburg traf biefen Nad- 
Pantafne geegg: us Mir ein, und warb bei Gactificlos in Qua: 
Jum uns vergeblich bemüht, de Behörde 
fondbeitsrarpe Mache Forrefponden, zu bemegen. Dem Ge- 

„Die Bahrt nah Eaerificios heute fo fpit 
“nie feige: er, eva.’ "Die gedachten vier Artifel lau: 
he Pen dom Yafapg om von Veracruz erneuert bie durch 
Die Ce für die er eoten Grflärungen, auf jede Gefahr 


fche Balken ps ung der Bundesverfaffung und der Se gen. Die Sade It gewiß reiſtich von denjenigen erwogen wer 
"rräfibenten Fan MM. 2) Ele verlangt von Sr. Erc. dem Di: | den, deren aufrichtiger und ernftliher Wunſch es ift, Grieden-. - 
Ntlihe & ung des Minkiteriumd, welches die &f: | land noch elamal gluͤllich, frei und unabhaͤngig zu ſehen. 


Kr br — des — und der Duldung der an 
en Free und den perfönticen Mechten begange- 
—* 3) Ziel Ehefſs biefer Garnifon follen den 

ulo Fapey zur * Hup Gr. Erc. dem General D. An: 
ja Unna zu überbringen, und Sie zu erfu: 

m und euſchlleßend, nah diefem YPiaje fom: 
9) — der bemafneten Macht übernehmen moͤch⸗ 
= “de werd die Garnifon fidh der Anordnung 

"4 aatteten "Bes und meiterer Schritte In diefer Weile: 
n gab Die — Erc. der General Santa Anna dieſe 


Dem » Welhe er angem Iten wird, 
* —Se—— und übrigen Be des Ban: 
f je Beken wi ufertigen und die übrigen Maafregein zu 


r Weide möthig find, iden? 
Unperpehameren —— (9 Dem De töbtigen Win 


(Slobe.) Ein Courier Ift fo eben In London angelangt mit 
der Nachricht, daß Spanien wegen der Cholera allen Vertebr 
mit England unterfagt har. Bis jest Ift dis jedoch nur ein Be- 
fehl der Sofalautoritäten von Bilbao und den andern nördliden 
Häfen. Die Sache iſt nah Madrid berichtet; inzwiſchen aber 
darf lein Scif aus irgend einem Hafen Englande in 
Irgenb einen Hafen dee noͤrdilchen Spaniens einlaufen. 

Franftreid. j 

Yarld, 5 März. Ronfel, sfrog 98, 5; Pros. 67, 70;:Belt”-. 
connetö 78, 50, f 

In der Shzung der Depntirtenfammer am 5. Witz 
fhlägt Hr. Fouffelln am Zaſten Kapitel eine Mebuftton nem 
300,000 Er. an der Schifbarmacung der Isle, Departements Der- 
dozne, und eine Meduftion von 990,000 Fr. an dem Gritends 


nn 
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- 
wate der Loire vor. Beide Vorfhläge werben verworfen. Ein 
Vorſchlag der Kommifiion, 500,000 Fr., die für bie Ausflelung 
Ber Franzöfifhen Induſttie beſtimmt find, melde 1832 nicht ſtatt 
finden wird, abzuzieben, wird nicht angenommen. Die Tages: 
nung iſt die Erörterung des von der Palrdfammer amendirten 
efegedentwurfs über die Mefrutirung der Armee. General La— 
mataue fehlägt vor, auf den urfprängliben Entwurf zuruͤtzu⸗ 
enimen. Die Sizung wird aufgehoben, ohne daß man zu einer 
Entſcheidung gefommen wäre. 
WMefſagert.) Das Minifterfum hatte Hrn. Vertin de Baur, 
"Sohn ehrenwertten Deputirten, nah Ancona geiikift, um 
\ e das, was bei der Aulunft unfrer Truppen verfallen 
mscte,, zu unterrichten und Nachrichten daruͤber zuruͤk zu bringen. 
Er it geftern am 5 Märg Abends zurüf gekommen, und bat das 
zuräf gebradt, was wir In unferm geftrigen Blatte mitgethellt 
Gaben. Wir ſezen binzu daß Kapitain Legallols, Kommandant 
der Zipeöirton, um 2 Uhr Morgens die Truppen landen lich, die 
fi unverzüglich nad ber Gitadelle wendeten, nadıden fie bie 
Stadt, die fie offen angetroffen, durchzogen hatten. Die Thore 
ber Gitadelle waren geſchloſſen, uufre Sapeurs ftichen fie ein; 
grsei Batalllone beſezten bie Citadelle ohne Widerſtand. Die paͤpſt⸗ 
Uchen Truppen wurden entwafnet. Man ſagt, dieſes Creigniß 
ud bie Anweſenhelt unfrer Truppen haben in ker Stadt welt 
«weniger Auſſehn gemacht, als man erwartet hatte, Der Kom— 
mandant Legallols It wegen Ueberfchreitung feiner Inſtrultlouen 
zurüt berufen, und durch den Schlfetapitaln Baron Laſuzo er 
gegt, der In ber verfloffenen Nacht mit Depefchen von Paris ab: 
zereist ift. Es heist, General Cubidres fen im Augenbiite der 
Amlunft der Nadridt von ber Veſezuug Ancona’ zu Nom an: 
‚gekommen. Man ſpricht von einer fehr Tebbaften Proteſtation 
des Papited. 


Meffager.) Die Landung der frangöfifchen, Truppen in 


Ancona erwelt lebhafte Angriffe gegen die Reglerung. Wir tbel: 
sen diefe Gefinnung ber Mipbllligung einer Maafreget nicht, bie 
snferer Auſicht nach für Franfreich glorreihe Folgen, und für 
die Nomagna wohlthaͤtige Refultate baben muß. Wir mennen 
alcht, wie man gefagt und wiederholt hat, daß ber Präident des 
Kouſeils und der Kriegeminlſtet, indem fie eine Eöfadre abſdil⸗ 
ten, umd von einer Fetung am adriatifhen Meere Beliz ergrel- 
fen lichen, nichts Auderes ald bie bevorftehende Grörterung bed 
Budgets der auswärtigen Angelegenheiten im Ange gebabt hätten. 
Die Auweſenhelt unferer Truppen In Ancona iſt für bie Italie⸗ 
er eine wirklihe Warantie, und für Deftreih eine bezelchnende 
Anbentung, de ihm unfern felen Willen beweist, daß es fi In 
Ser Romagna nicht fo, wie im der Lombardei auftelen dürfe. 
Arber 1500 Dann find ſehr wenlg, fagt man, 20,000 Deftreihern 
gegenüber. Für dem Augenbilf {ft dis genug; bie moralifche 
Diet des franzofifben Namens reicht jenfeits der Alpen bin; 
e⸗ Gi genug, um die Wuͤnſche und noͤthlgenfalls bie Energie der 
ätetientiben Bevdlferung zu vereinigen; es iſt genug, um ben 
‚Shrgeig Oeſtreichs zu lähmen. Gin Beweis, daß die 1500 Mann, 
Me wir in Ancona aufftellen, von einem großen Gewichte in ber 
Barftale find, it, daß General Hrabomefi In feiner Proflamas 
da und die öftreichtichen Journale In ihren Artikeln (7 ſich mit 
Beſerauis und belnabe mit Empſindlichtelt über die Landung un— 
ſerer Soldaten außern. Ihre Aeußerungen haben nichts Dro— 
euros, aber man erkennt darin die Unzuſriedenbeit von Leuten, 





die ſich duich Die Aaweſenheit einer Jutervention, bie fie aech 


nicht To nahe glaubten und bie boften, Franfreih wuͤrde ben Feb: 
fer machen, nicht gu lommen, gehindert fühlen. Man barf fih 
nicht täufden, der Poften, den wir befegen, iſt wichtig. Es if 
uitt, wie man fagt, ein’ verlornes Land, wo fein Beiftand ber: 


keifemmen fan. Die frangöfifhe Erpedition von Ancona it nicht 
iſolirt, noch abentewerlih der Macht Deitreihs preidgegehen. Un: 
fere Stellung von Ancona fügt ſich auf die Stellungen, die wir 
in Griechenland genommen, und wie diefe auf He Station unfe- 
rer Eskadre in der Levante. ttebrigens feben wir zwiſcen Dee 


reich und Franfrei weder bie Wabrfcheintichfett, noch bie Mög- 


tichfeit eines Konflltte. Es haudelt fib von Erfüllung gemeln- 
fdaftlih gemachter Verfprehungen. Deftreih Fan jezt mar noch 
Eines wünfgen, nemlich die MWiederheritelung der Ordnung in 
der Romagna, ber von bem Volle und eben fo von der Megie> 
rung des Papfies durch die Austufungen der Republik und 
durd die Defrete Albani'd verlegten Ordnung. Die Rechtlichkeit 
Srantreicht wird in der Klugheit Oeſtreichs die nöthige Zuſammenwir· 
fung für die Packfitatten der päpftlichen Staaten finden. Oeſtreid iſt 
zu weife und zu beforgt, um Schwierigfeiten zu erheben und Kriege 
fragen in dem Augenblif aufzuftelleu, wo bie breifarbige Fahne in 
Italien weht. Wir erwarten mit Ungeduld die Mefultare diefer 
doppelten Intervention für bie päpflichen Staaten. Die Lage 
der Nomagna iſt bedaueruswerth, und ch if Zeit, den Vollsun⸗ 
ruben eben fo wie ben eberteibungen bes Despotismus ein 
Ende zu maden. 
peit. Stuhl bätte ſich feinerfeits das Sebäffige einer Meaftion 
erfparen Tonnen. Frantseih mißbllligt, proferibirt die anathl· 
fen Ausfsweifungen, und es wird aud bie Ungerechtigfelten 


Jedermann bat Zebler begangen, und ber 


und Graufamfeiten, bie datu aufrufen, zu unterbräten mwiden. 

Das Avifo meiber unserm 29 März aus Toulen: „Die 
Dewegung der Truppen in ber Richtung nach unfrer Stadt bat 
aufgebört; man kuͤndet ſelbſt an, daß bie zwei Batalll one des 
töten, die Thell an der Crpedltion von Itallen nebmen folten, 


" den Befehl erhalten haben, In das Inmere zurut zulehten. Das 


Vatalllon des 66ſten Reglments, deſſen Ausſchiffung wir gernel⸗ 
der, iſt zu Lavalette In Kantonnirung. Dieſe Truppen bieiben 
immer zu Verfügung des Seeweſens, und haben Ihe Material 
noch nict ausgeſchlft. Die Brigg Zebte, Kapltaln Zerier, it 


heute nah Alglet abgefegeit.‘‘ 


(Meffager.) Der Semaphore von Marfellie enthält Rad: 
mweifungen über Algier, die bad, was wir früßer über bie ſchwie⸗ 
rige Lage dieſet Aolonie geſagt, denatigen. le Briefe ſliamcn 
überein, diefen Zuſtaud der Dinge der großen Zahl und den Ri: 
valltäten der Verwalter zuzuſchrelben. Man erinnere ſich nat, 
dab fieben Generale dei der Veſazung von Alslet angeitellt find. 

(Meffager.) Nah Briefen aus dem Haag wollte 
Hrloff am 5 März dieſe Hauptſtadt verlafien, UM fig nad 2er 
don zu begeben. Man har wenig Hofnung, daß ihm feine ih 
fion gelungen fev. 


Ein Schreiben aus Belle Jste vom 29 Gebr. meet: 


„Die zweite portugleſiſche Divifion IN aach ben Myoren abgeit: 
gelt. Sie beſteht aus ber Zregatte June und drei —— 
Wifen mit 250 vortugleſiſchen Seeſoldaten und Matrofen, Die 
von Breit gefommen jind und die Equipage der uranla bilbeten. 
Cs befinden fid an Vord 300 völlig eauipirte und bewafnete 
Reiter unter denen mebrere Mitglieder der auege zelanetſten 
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annlien j. D. dev. Alba. Aumelda w. €. w., mmd-Außechen, ein ‚benffi:& werben fönmen, beufen fol, melden Zwel fie eigemtil 
— Bataillon von. 300 ebenſalls wohl bewafneten und equl⸗ hat, ob den Deftreihern je Belftand zu — — 
viren Offigteren ſich befinden. Diefe Diviſion in mit günftigem: | der unfre dreifarbige Eahne ſich ſchlecht eignen möchte; 0b diefen 
"Binde und gutem Weiter aufgelaufen. Wir blieben Bis zum | das Gleichgewicht du halten, ein Unternehmen, worum eben fo niefe 
Item Augenblife an Bord, wo fich feine Rekiamation verneh⸗ Diefionen nothwendlg wären, ald wir Bataiilone aeſchltt haben. 
ma ief, Die Vortugleſen fühlen ſich giüflich, in Ihe Bater: 5 Was das Erftanen noch vermehrt, iſt die Machricr, bafi die 
laud zrifzufehren. Es fol näditens eine dritte Erpedition | Stadt glelchſam bei Naht überrumpeit, daß bie Thore von 
asslanfen" . ben Eapeurs eingehauen worden, und daß eine Unterbandiung : 
der üfrelhiihe Votihafter, Graf Apponp, gab am 5 Miry | ftatt gefunden babe, in deren Folge bie Citadee übergeben wor: 
eisen glänzenden Ball, dem auch ber Herzog von Orleans bei: ben. Man bemerfe wohl, daß das bedaͤchtige Ionrual des De- 
mehnte, . bats biefen Bericht wieberhoit! Das müßte doch im Wahrheit 
(Bazette) Während dag Miniterium, dag einige Negi- | für eine Intervention gelten, oder ih fenne ben Werth ber Worte 
menter nad Unmona geſchikt bat, ſich in den Journalen das Ber: niht mehr! „Seit der Sarajenenzeit ft michte ber Art vorge: 
gnägen madt, ofene Thore einzuftoßen, wollten wie in biefer | fallen,” fol der Kardinal Stastöfekretait Vernetti am unſerm 
Eryedition nur das Plaglat der Ungelegenheit von Belgien febn, VBotſchaftet geſagt Haben, und In der That erinnert diefe Erzdb- 
die, wie Jedermann weiß, dur den Abzug unfter. Truppen, fo.| tung mehr an den Ucherfall der Andmea und an andre alte Ge 
mie iu Eazland.v:rlangte, geendigt bat. Der Moniteyr vom.) 'fhlchten, als an Borfäle aus der neuern Zeit. Die Befehle 
6 März fee di:je Heihen Angelegenheiten als einauder äbulih | miffen gemeſſen geweien ſeyn, weil die Abweſenheit des Me: 
auf, mad beſtätizt fomach das vom ung gefaͤllte Urtheil, - fehlehabers, Btigadegeuerais Eubidres, feinen Aufenthalt ver: 
(Tempe) E ſchelnt, daß der Kalfer von Rußland ent: aulaßte, und der Einzug: in Ancona ſtatt fand, im Wugen- 
ſdleden deu 24 Artifein der Konferenz erſt nad erfolgten Bel: bite als dieſet zu Laube dahin reifenbe General täglih er: 
tritte des Königs yon Hollaud feine Zuftimmung geben wird, -| ‚wartet werden Tomute, Mod einmal, ein fonderbarer Borfag! 
Dis if eine Sache de⸗ Auſtauds, eine perfönfihe Verpflichtung | von dem fih Niemand völig Mechenfcaft zu geben weiß, und 
der Ehre. Yapmifhen mürde ber Kalfer Nikolaus nicht ungern über den mir mit gefpannter Ungeduld näbere Nachrichten auf 
fedn, daf Oeſtteich ud Preufen das Wert. der Bevollmächtigten | dem Wege der Zeitungen und Haudeläbriefe erwarten, da bisher 
der Konfereay tartfisketen, Die ausdrüftiche Bedlugung iſt aber | die Megierung allein direkte Mittheilungen erhalten dat, ht 
„aet, Daf wichtige Modifikationen {m den 24 “irtitein, biufict- | Tage werden übrigens nicht vergehm, ehme baf der Miriſterpra 
(it deßen, mas die Sanäle, die, Schiffahrt und die Schuld betrift, | fident im Falle feyn wird eine Iudemmnitätdbil gu begehren, und 
aattsasmen werben, Die geheime Ubficht"des Köulgs von Hol. | folglich feine-Abficht und die Dilttel zu erfiänen, dur weihe er 
ab füeint zu fepn,-fidh den Bel. von Antwerpen zu fiheen, | Diefethe zu erreichen hoft. Unterbeffen wiffen wir Baniker 
und I um fo -eihter eine Gegensevolutien vorzu⸗ | mict mebr, als ein jeder willen fan, der die Joumoie mir Auf- . 
tele. merffamfeit gelefen hat; frägt man uns aber um u. —— 
varie,mati. Die Italien eluge ſchiften zwei | lite Mepnung, fo nehmen wir Keinen Anfland fie auseinen- 
Batallone de⸗ hören —— Fir — 25 Febr. | ber zu ſezen. Das Uebergewlcht Oeſtreiche in Italien iſt ſeit 
un) die deelſarblge Flatse webt auf dem | dem Wiener Kongreffe ftärf genug, die Degebenpeiten in den Re- 
Ben des dorts, dag dleſen Seehafen vertheldigt. Ein ſonder⸗ | gatlonen formen es aber neh um Wiekes verlärten, wenn es 
are Creignik ‚um fo fonderbarer, als ed mit ber fhüchternen ihm allein überlaffen bielbt die Otdnung wieder -herzuftellen. Auf 
olltit auſer⸗ Könfgs und dem vorfihtigen Benehmen des Mie | die sröfllihen WVerfiherungen des oͤſtteichlſchen Kabinets allein 
'nabe im Miderfpruche zu flehn (cent! &o | Fonnte fihh unfer gabluet nicht verlaſſen, wenn In ihm ernfttiche 
Sat 66 06 au fält daran Ju glauben, fo ſchelnt Hr. Perier | Bedenfticteiten über diefen überhand nehmenden @lufluf auf- 
3* ——— deffeutllch der Erſolg rechtfertigen | fiegen, und mas hätte be auf die Ungriffe der Oppofltion Sa 
IE, auf feinen efgngg Kopf unternommen yu haben, denn der | mortet, wenn er wirkiich jur Bolge gehakt hätte — 
faule 6 ve. der Melfrkgen. Bahaer Das Ana | = a ee ee 
56 HATDIB06 pa fiepe aus, als wäre es ein erſtes Er | zu drogen? Demnach entichlef fih Hr. Perier, wie 


hen ieer Burg, It ohne Bermiflen des Ötreichlichrn Botfchafters, aber vieleidt 
ien —* * —— aufeinander folgende Nachrichten and — * —* darüber verfaugten Jnfirwetionen abzumarten, zu ei: 


h 
ſes pläylihe El ten frankreichs nicht x 
- * ea * Turm * ner offenen Thelluahme. Zu Land hätten unſere Ttuppen fei 
ven Inn ek Üngerer geit vorhergefehen worden, und noch | nen Zugang mad Itallen gehabt; da folglich een wen 
Pe Rt Beppnjtanp Diplomatifher Unterhandlungen, de: | werden ar * nt ——— ui yeah gr 
rbepeifft jeg, t rotlamatlon des rallſche blelben; denn 
Ku en den Be or = foldes Ein: nem Reglmente Ar a en 
iu den möglichen Dingen böre, aberauf ie: | meekorps es aufnehmen könnte. n 
Bad zu Gunften * ven gehöre, i icht in Worten beftände, von der man ſaͤhe, 
der Ordnung uud des Gehorſams gegen den J Glauben hätte, bie nid 
annten Fänfen : F t wäre! Die Landungotruppen lommen 
Eſcehn würde, fe- Mächte, | dab es ernſtlich gemenm ! 
er mit In griffen, über die ——— — mit friedlichen Abſichten; macht aber ——— en 
air d feven. Unter dleſen Umftänden weiß man bier | diefe Cinmifhung verbieten zu wollen, fo — A 
"RE man yon iener Landung, deren Folgen hoͤchſt be # genng an ben Zauber der drei Fatben, um nicht 5 
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untere 1200 Mann ſich ſelbſt überlaffen bleiben würden, Der 
stehen begänne dann, aber Frantreic hätte im Voraus den Bor: 


rbeft fi eines Lanbungspiagee, foialich eines Zutritts zu Itallen 


werüchert zu haben, mwohln es Gefchuß und Verftärfung ſchilen 
tönnte, während felne Heere ſich zu Lande einen andern Weg di: 
nen würden. Hr. Perier rechnete vielleicht Anfangs auf bie Ge: 
fänteteit des heiligen Vaters, der ibm willig einen Hafen über: 
faffen würde; ein Kourier, Ht.v. St. Aulalre Sohn, bradte Ihm 
De Nachricht daß er ſich In biefer Erwartung getaͤuſcht hate, und 
ging alſobald mit neuen Depeſchen nah Mom zuräft. Vermuth: 
Jia erflärten num biefe ben Entſchluß des Minifterlums, Ancona 
jedenfalls zu befegen, ftatt der Erpedirion den Mutzug anzube: 
fehlen, ein Schritt, ben bad Sand dem Minitterkum In Emig- 
teit nicht verziehen hätte. 

Nleberlanbe. 

(Und Brüffeler Zeitungen vom & März.) Der Koͤnig bat 
dar einen Beſchluß vom 28 Febr. verordnet, daß die Batalllone 
des erfken Aufgebots der Vürgergarde im Nothfalle zur Dienſt⸗ 
thätigfeit berufen werben follen, und die Ordnung biefer Bern: 
fung feitgetellt. — Won der Entlaffung bes Ariegaminifterd Hrn. 
v. Broudire If eine Dede mehr. Dielenigen, bie ihn fen 
nen, find der Meynung, er babe fein Yortefenille nur abgegeben, 
um «6 bald wieder anzunehmen, benn feine Bealerbe nach Aem⸗ 
term {ft immer gleich groß, und ba ſich fonft Wenige darum ber 
werben, fo iſt und bleibt Hr. v. Brougere der Unvermeidliche — 
In LAwen wird das Gebäude des phlloſophlſchen Kolleglums zu 
einer Strafanftalt für ſittenloſe Frawenzimmer eingerlchtet. 

Mad Berichten aus em Hang vom 5 Mär; war bie Ab: 
reife des Grafen Drioff noch um acht Tage verſchoben worden. 
Man erwartete täglich bie Müktunft eines holldndifhen Kablnets⸗ 
touriers, der am 28 Jan. nah St. Peteräburg gefällt worden. 

xtaliem 

Die Stuttgarter Zeitung enthält nachſichenden Pri- 
vatforrefpendenzartifei aus Mom vom 28 Kebr.: „Der Mar: 
dinal : Sraatsfefretair hat an den framoͤſiſchen Geſandten Ken, 
x. St. Unlaire wegen der Beſezung von Ancona die unten fot: 
genden Moten erlaffen, Man hat rs auffallend gefunden, daß 
Obriſt Lazarint in der Nacht vom 22 auf ben 25 nidt im Ca⸗ 
ſteu fchfief und das Thor des Schlachthauſes unbeiegt gelaſſen 
hatte. Der Delegat erbielt Befehl, nach Oſimo zu zlehen, und 
die Truppen ſollen einen Saultaͤttkordon um Ancona bliden. a- 
zaroni und Prinz Ruſpoll find hierher berufen, um fid megen 
inred- Benehmens zu verantworten. Wie man verſichert, hätten 
die kranzoͤſiſchen Truppen auch Peſato und Mecanatl befeit. — 
1.Mote dbedkardinal-Etnatsietrerairdan den fran- 
söfifiben Sefandten, Hrn. v. Eaint:Anlaire, vom 
25 Kebr. Der untergeihnete Gtaatsfefretair bar durch außer: 
zrdentlihe Gelegenheit von dem Hrit. Delegaten zu Ancona und 
dem dafigen Plaz⸗ und Feftungstommandanten zwei übereluftim: 
mende Berichte In Betref eines Erelanlſſes erhalten , welches bei 
den zwiſchen Er. Hell. und Sr. Mai. dem Könige der Ftanze— 
fen beitehenden frenudichaftlihen Verhältniſſen, fo wie nadı den 

miederbolten Erfiärungen der franyöjiihen Megierung, bie Ante 
gritär und Unakhängigkeit ber Staaten des b. Erubin garantiren 
zu wollen, und nach den beiten, non dem Untergeihneten am 
4 und 53 Febr. an Ew. dire. eriaffenen Toren, fciechterbinae 
unglaublich zu ſeyn ſcherut. Viedelcht ih gegenwrtlz More Er 





eizniß auch Ew. Erc. bekannt, und ber Unterzeichnete zwelſelt 
nicht, daß Dleſelben hieruͤber eben ſo erſtaunt als entruͤſtet ſeyn 
werben. Am 211. M. erſchien ein franzoͤſſches, aus dem 2l- 
nienſchiffe der Guffren von 90 Kanonen, der Fregatte Artemiſe 
von 56 Kanonen und der Aregatte la Victoire von 44 Kancnen - 
befiehendes, von Algier fommenbes Geſchwader, welches noch bem 


Meft der Quarautalnezelt, die es nicht volftändig In Toulon aus⸗ 


gebalten , zugubringen hatte, In der Entfernung von einigen Mel- 
jem vor der Stadt Ancona. Am 72 hatte ſich der Hafcnkapltain 
im Namen der Mepräfentanten der Meglerung Er. Heil zu dem 


Befehiehaber des franzoͤſiſchen Gefhwabers begeben, um demſelben 
Alles, was er etwa bedürfen und zu feinem verſonllchen Dienfie 
verlangen möchte, anjubleten. Der Befehle haber bed Geſchwa⸗ 
ders dezeugte für dieſes Anerbleten feinen Dank, und erflärte, 
daß er am 23 im der Fruͤhe fih In dem Hafen vor Anker gelegt, 
und nicht ermangelt baben würde, bie Feſtung berfömmticer 
Welſe zu faturiren, welche ihrerſelts ſolches erwledert und ührl- 
gend die gewöhnlichen Ehrenbezeugungen gegen ben Befeblähaber 
des Geſchwaders, wenn er das Schif verlaffen und and Land ge⸗ 
tommen wäre, beobachtet haben würde, Es trug ſich durchans 
nichts zwifchen den väpflichen Behoͤrden und dem framoͤſiſchen 
Befehlshaber au, war nicht die freundſchaftllchſte gegenfeitige Ach⸗ 
tung wahrnehmen ließ. Der fraugöfffihe Befehlsbaber bezeugte 
nur einige Unzufriedenheit darüber, daß bie Fregatte la Bictoire 
noch einige Zeit Quarantalne hätte beiten follen. Am 25 Febr. 
Morgens 3 Uhr: fchiften ſich die framgöflfhen Truppen heimlich 
aus, famen 1500 Mann ſtark ans Land und fingen an, bad Thor 
des Shlahtbaufes, weiches unbeſezt war, zu verulchten; bieranf 
bemäbtigten fie fid zweier Wactpöten In der Stadt und ent- 
wafneten die vpäpfiligen Goldaten. Sle überrumpelten die an 
dem Quartiere des Hafen: und Plapfommandanten, Okriften La⸗ 
zarint, befindliche Wade, fenderen ben Gergenten des vpaͤpftlichen 
Wachtpoſtens an bie Thüre feiner Wohnung und liefen ſich, In 
dem fie fih feiner Stimme, bie den Perfonen In der Wohnung des 
Kemmanbauten befanmt-war , bedienten, He Thüre derſelben df⸗ 
nen. Der Obriſt Combes trat hierauf im bad Zimmer des Kom⸗ 
mandanten und erflärte ihm, daß er frangöfifcher Rriegsgefangener 
fen, wenn er ibm wicht bie Feſtung überaebe. Der Kommandanf 
verweigerte dieſes Vegehren, und der Obriſt Combes lieh ibm 
nebſt feinem Adjutanten -in den Valaſt bes Delegaten bringen, 
me er dem Fommandanten die Hebergabe der Feſtung aufs Neue 
zumuthete, wofern ex in Freiheit gefezt ſeyn wollte. Als aber 
der Kommandant hiezu feine Einwilligung abermals verſagte / 
fo wurde er ſowol als auch bie Offiziere, Soldaten find Mil; 
tairkeamten, die fi nidt:in der Eitadene Befanden, ald u 
fangene erflärt, und es wurde ihnen auf Die darole des Km 
mandanten der Aufenthalt in der Stadt, MO fie in ihrer Eigen 
fhaft al Befangene zu verbleiben hätten, geſtattet. Etna = 
bieielte Seit, memlic Morgens vier übe, heaab fi eT Pe 
zöfiiher Stabsoffigier in Begleitung eines päpftliden er , 
in des Schlafsimmer des Delegaten, indem er —— 
nete, daß alle militairiſchen Voſten der Stadt ron frans — 
Truppen beſezt ſeyen, und zugleich, tim Blutvergieben fo 
meiden, die Uebergabe der Feitung begehrte. won nn 4 
gcarteren Verfahren, welches ſich eine bejreiundete Macht een 
überrafcbt,, äußerte der Delegat, daß €: ſich diefem werke 


mat Algen Mmme, und proteftirte augleich mündlich und ſchriſt 








2 März. 


 mider Diefes Attentat gegen bie Gouverainetät des heiligen 
Auhle. Vorſtehendes ift die getrene Daritellung eines Ereig: 
nife, welches dem Unterzeihneten durch zwei offizielle Berichte 
gt Renatmiß gebracht worden iſt. Der heil. Vater iſt von bie: 
fen Bergängen unterrichtet worden, und ob er ſchon Überzengt 
it, dej ein fo ſchweres Atteutat gegen feine Sonverainetät we: 
Ir anf Befehl Er. Maj. des Königs der Frangoien, noch der 
Segierung defelben unternommen worden fen fan, und baß 
fit) ſeſches auch ohne Vorwiſſen Em. Erc. ereignet dat, fo hat 
er doch den Üntergeichneten beauftragt, dad Ganze zur Kennt: 
mip Em. Erc, zu bringen nnd folgende Erklärung abzugeben 
Er. Heil, preteftiet nemlich förmlich gegen diefe Verlegung des 
yorflisen Grhiett, bie am Morgen des 25 Febr. von Eeite 
bes franzöflihen Geſchwaders ftattfand, fo wie gegen alle Ein: 
greife in feine Seuderainetaͤtsrechte und gegen bie fich erlaub: 
tem Berlegungen der Sauitaͤtsanſtalten von Seite des fran: 
Mfifchen Beiämaders, indem er zugleich überdis die frenzöfiice 
Regierung fir alle daraus entftehenden Folgen verantwortlich 
erflärt. Se. Seil, verlangt, daß die in Ancong feindlich ein: 
sehrungenen franybfiihen Trappen ſich augenbliklich dareus ent: 
fernen. Bei dem Sefuhle des hochſten Mißfallens, wovon Er. 
Heil, über einem fo unangenehmen Borgang durchdrungen iſt, 
dilt fi der Heil, Water überzengt, daß er von der Rechtlichteit 
der franyöfiigen Regierung die gerechte Genugthuung, die er 
re erhalten werde. Der Unterzeichnete hat bie Ehre ic. — 
. des Kardinal Gtaatsfefretaird an den 
——— d. St. Aulaire, außerordentlichen 
= ... Er. Mai. des Königs der Franzofen, 
— “ ir Nah den Mittheilungen, melde der unter: 
— getretair Ew. Erc. in der Note vom heutigen 
* = Ehre hatte, iſt er in dem unangenehmen Fall, 
— ei andere über die gewaltfame Befignahme von Ans 
pipftlihe Eon ja laffen, welche fernere Attentate gegen bie 
23 Sehr, Hp erainerät zum Gegenftand haben. Morgens deu 
deuten haf Odriſt Eombes dem Delegaten von Ancona be 
ihm * mit Niemanden ſprechen, und dag Niemand zu 
re Des Kahl m welchem Ende eine Schildwache an Die 
—8B nets des Delegaten geſtellt wurde, welche nicht 
(rad, Au M derfelte auch nur mit einem feiner Bedienten 
ang ken der Zelt forderte Odriſt Combes dem in der Fe: 
Berfelken m —* aſtteiciſchen Stabsoffizier anf, die Uebergabe 
—* irfen, mit der Bedingung, die paͤpſtlichen Trug: 
aung ang Air " und Bagage unter militairiiher Ehrenbezei: 
—ES— abziehen, oder den Dienſt in der Feſtung 
jung ans fs verfehen zu laſſen, indem die Hälfte der Bela: 
von dem Pi Truppen beftehen follte, melden Alles 
Der päppi — Seſandten In Rom eröfnet worden wäre. 
kergeben, — fand es dorzuͤglicher, die Feſtung 

le Me i eine ſranzoͤſiſche Beſazung von gleichet Stärke 
“us Rem * igulaffen, In diefer Lage aber die Enticel 
die, w Kurieerten. Der frangöfifche Obrift verſprach 
Ya * Sale fi oͤſtreichiſche Truppen Im der Nähe 
ab Otgsgerkupe follten, die zäpfitihen Soidaten mit Waffen 
— Hhaften den Weg nach Rom einfdriagch duͤrt 
Vedingung jedeh, dad Me auf der Teftung at 
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gegangene Befagung meder bie Walfen zu Gunfien der Oefrei 
her noch einer andern Macht gegen die franzöfiihen Truppen 
ergreifen dürfte, Alle vorftehenden, unteritrihenen Stellm finb- 
einem Aufſaz entnommen, welher am 25 Fehr. Mittags im: 
der Feftung von Ancona gefhrieben und von Seite der pärf- 
lihen Truppen vom Obriftlientenant Muſpoli, von Seite der 
fransöfifhen Truppen aber vom Obriſten Combes unterzeichnet X 
und von dem Delegaten bem unterzeichneten Kardinal:-Steats- 
felretair zugefendet werden ift. Se. Heiligteit, von al’ diefene 


in Kenntniä geiegt, beauftragt den Unterzeichneten, im Namen 


"Er. Heil. dagegen förmlich zu protefliren, fo wie derfelde and 
gegen die gesen den Delegaten ald Repräfentanten Er. Heil. 
verübte Gemalt und gegen die Befijnahme der Feſtung prute 
flirt. «Der beil. Vater hat den oben erwähnten unſoͤrmlichen 
Vertrag, welchen Obriftlieutenant Ruſpoli und Obriſt Cembes 
unterſchrieben haben, nicht nur nicht genehmigt, ſondern fel- 
den and ganz und ‘gar verworfen; cr betrachtet benfelten ate- 
ungültig unter dem Morbehalte, diejenigen feiner Diener, weldr 
dabei mitgewirkt haben, zur Verantwortung zu ziehen. Ge. 
Heil. bat uͤberdis befoblen, daß Ihre Truppen aller Waffengan-- 
tungen, mit alleiniger Ausnahme der Polizeifoldaten, ſich au: 
genbliflih aus der Feftung und Stadt Ancona entfernen, nnd 
daß ſich der Delegat, welcher feinen Aufenthalt am einem au— 
dern Ort zu nehmen bat, gleichfalld von Ancona hinwegbege de 
Indem der Unterz. die oben ermähnte hoͤchſte Entſchließung zur 
Kenntniß Sr. Ere. bringt, hat er bie Ehre ꝛt. , 

Das Diario di Roma vom 3 März fagt: „Wir find er- 
mäctigt, einen angeblichen Tasstefcht des Hrn. Generals Hra— 
bowett, dattrt Bologne vom 25 Febr. für apefıpph zu er- 
Hlären, welden man in der Abſicht hier eirkuliren läßt, das Pr- 
biltum In Itrthum zu führen, und ein wichtiges Greignig, über wel: 
ches wir unfer urthell auf elnen andern Augenblit verfchleben, alt 
geringfügte darzuftelen. Genannter General bat am 22 Febr. 
an die fbm untergebeuen päpfilihen Truppen einen Tapsheirhe 
erfafen, der aber Im MWefen und im der Form gang von dem 
ibm zugeichriebenen erbichteten Aftenjtäte verichieden If.” 

General Cubleres bat amı 97 Febr. am bie. Elnwehuer ber 
Stadt Ancona nachfolgende Yroflamation gerlätet: „Bürger! 
Die franzöifhen Truppen fommen, um Eure Stadt zu befegen. 

Die Miffion des Ftledens umd ber Stiterung, melde fie erfüt- 
ien folen, ft zum Vortheile Eures Landes und Eure? Somverains 
unternommen, und auf eine lepale Weite beendiat, wird fie die 
Bande der Freundfhaft, meide ſelt fo Tanger Zelt Franfteic 
und de Staaten der Kirde vereinigen, noch feter ſchlleßen 
Die Seldaten, deren Kommando Er. Mai. der König Ludwig 
Phlllpp mir annertrauf hat, werden den Veberlieferungen der 
Ehre, der Palit und der Mannsjuht treu bleiben, weide 
dag ftanzeſiſche Heer unter Cuch zurüfaelaffen hat. Sie werden 
den Gefezen ihre Unterſtüzung lelben ; fie werden bie mit deren 
Ausübung beauftragten Magiſtrate ſchuzen; endlich wollen Fr 
ſſch Cure Achtung erwerben, und fie durch ihre Mannszucdt 
mie dur ihren Muth, menn er anf die Probe aeſtet wer 
den follte, verdienen. (Unterz.) Subilree.” — Zugleich er 
tie er nahfiehenden Tagebefedl „Difglere, Unteroffizlere und 


Soldaten! In den wenigen Selten, Me ih en be Elumehner 


Aascete, find bie Regeln bed Benehmens vorgeſchrieben, das Ihr 
gu befolgen habt. Der König, der mid an Eure Spize ftellte, 
erwartet von Euch Alles, was dem frangöfifhen Namen Achtung 
erſchaffen Fan; er hat heil unter den Völkern Itallens genlängt, 
zteh ihr werdet ihn erhalten, Indem ihr in die Fußftapfen der 
‚alten Legionen trete, deren glorreibes Panter, vielleicht eben 
‚is fhrelengvol dem Feinde, wie fie, wir wieder aufgenommen 
paben. Benehmen wir und untabelbaft neben unfern Freunden! 
ah Habe mich für Euer gutes Benehmen bei dem Ariegemini: 
Fer verbürgt, und er feat volles Vertrauen darauf. (Unterzeich⸗ 
‚art wie oben.) 
++ Ancona, 24 Febr. Frangöfiie Arieasitife baden von 
‚dem Hafen, von der Stabt und von ber Zeitung Ancona Bells 
‚zenoumen. Die frangöfiften Zeitungen hatten die Abfahrt die: 
ser Schiffe ans dem Hafen von Toulon, mit ber Beſtimmung 
ach den paͤpſillchen Häfen Cloita⸗ Vecchia und Ancons, angefün: 
diat, uud ſelbſt Briefe aus Nom liefen ihre Ankunft vermutben; 
wan glaubte jedoch nicht, daß dieſe ſobald erfolgen dürfte; allein 
Ae fanden ſedr guͤnſtigen Wind, ſowol auf der mittelaͤndiſchen 
‚aid auf der adriatiſchen Ser, Am 2° batten zwei Fregstten, 
Dietolre und-Artemife und ein Pintenfhlf Suffren, mit 
seiläufig 1200 Mann Linlentruppen an Bord, vor dem hieſigen 
‚Hafen Anter geworfen. Es murbe von Seite ber Megierung 
mit dem franzöfiigen Kommandanten parlamentirt, und die 
Merabredung getroffen, dab am 23 leztere die Stadt und Fe 
ſtung Ancena falutiren, und ihnen eben fo viele Kauonenſchüſſe 
„erwiedert und fonac die definitiven Unterbandfungen erifnet wer⸗ 
den folten. Indeſſen harten bie paͤpſtlichen Truppen fih In bie 
Fetung zurüfgegogen und bie Yrovinziaitruppen die Militairps: 
Atem in ber Stadt übernommen. Die paͤpſtliche Lofafreglerung 
welfelte nit, daß biefe ueberelntunft gemifenhaft werbe beob- 
‚adtet werden, fand fi jedoch getäufbt. Die franydfifhen Trup⸗ 
‚pen landeten heimlich {u der Nacht vom 22 auf ben 23, bemät- 
Aaten ſich ber Militairpoften am Hafen, fprenaten ble Thore 
im, überwältigten die Provingialtrnppen in der Stabt, die fie 
entwafneten und ihres Dlenſtes entliegen, und gaben bem päpft- 
Alben Dbriften Lazzatini und dem Delegaten Hausarreit, dann 
forderten fie die Feſtung zur uebergabe auf, und verbiader: 
ten ben Zugang zu dem Delegaten, big diefem Begehren will: 
fahrt feon würde. Die Uebergabe erfolgte mittelit Kapitulation 
um 5 Uhr Nachmittags. Am Ubend lief ber Poͤbel, erhlit 
darch den Wein, den ihm bie Liberalen gezahlt hatten, durch 
‚alle Gaſſen der Stadt, um bie Einwohner mit brobendem Ge- 
Abrei zur Beleuchtung zu zwingen. Auh Im Theater wurde 
Aush feindlihe Erclamationen die Ruhe geitört; ber größere 
Theil der Anweſenden nahm jedoch feinen Thell daran. Auf ber 
Ferung weben nun bie paͤpſtlichen und frangöfifchen Flaggen. In 
dem biegen Hafen befinden ſich auch die öftreihlihe Fregatte, 
Medea, und die Goeelette Bigilante, unter dem Kommando 
des Obriſtlleutenants Baron Bandiera. Der bie Erpebition be 
sehligende Brigadegenerat Cubleres war bei den Ereigniſſen nicht 
gegenwärtig. Cr macht die Reiſe zu Lande, — Welchen verſchle⸗ 
devartigen Eindruf das Geſchehene auf die Einwohner der Stabt 
makı, wäre unnuͤz zu beſchreiben. 
Jeſalten, werben dem franzeſiſchen Unternehmen Bewegaründe 
and Rbfihten umteriegt, welche zu dem enbiihen Schluſſe füb: 
wir, daß Niemand etwas yon den Ereignifen beareift, 
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nächttiche Ueberfallen einer Stabt mitten kim Frieden, nicht nur 
ohne vorbergegangene Kriegserfidrung, ſoudern nad ſreundſchaft⸗ 
(ihen Werbaudlungen; bas Einlaufen in ben. Hafen einer von 
Algier kommenden und noch unter Kontumaz ftehenden Fregatte: 
die Entwafnung bed päpfliigen Milltalrs und der fogar dem Gi: 
pilgeuverneur gegebene Urteft — mit Einem Worte, Alles was 
gefteben It, bietet einen um fo reld haltigeren Stof zum Nach⸗ 
benten dar, als die Geſchlhte vieleicht nicht einen aͤhnlichen Fall 
aufzumelfen bat. 

+ Bon ber italleniſchen Sränze, 3 März. General 
Gubitres If bald nach ber Beſezung von Aucona über Rom _ba- 
felbſt angefommen, und bat bie ſtanzoͤſiſchen Truppen infpizirt. 
ie man bört, äußerte er dem Kapltain Gallois fein Mihfellen 
über das Benehmen, das fi bie ftamoͤſiſche Marine bei der 
Landung batte zu Schulben fommen teffen, ſchlen aber ſonſt nichts 
ZTadelnewertbes In der Befezung ber Stadt und ber Gitabele 
zu finden, was denn binlängli bemeist, dad die ſtaujbſiſche Er: 
pebition durch biefe Belegung genau nach ben von dem Minlite- 
rlum erbaltenen Infiruftionen gebandelt bat, worüber man bie: 
der im Zweifel war. Graf Saint Aulalre war nod in Mom, 
fab aber feinen vom feinen Kollegen, und fhien jebe Berührung 
mit dem diplomatlſchen Korps vermeiden zu wollen, bie ber erſte 
üble Eindruk verübergebt , den die unerwartete Befigmalbme von 
Ancona in Nom bervorgebraht bat. Man weiß jedoch nicht, ob 
der beil. Water, ber gegen das Seſchehene ale eine Berlegung 
des Mölterrechtd und feiner Würde felerllch proteitirt bat, midt 
auf feinen eriten Eutſchluß zurüffommen und auf bie Abrelſe bes 
Grafen Saint Aulaite dringen wird. Bisher haben bie frem: 
den Gefandten verhindert, daß es ulcht zu einem fo auffalenden 
Schritte komme, wodurch bie Schwierigteiten, In welchen ſich bie 
Mächte befinden, nur vermehrt, und eine gätlihe Ausglel⸗ 
hung febr erſchwert werden würde. Der papit befüt viel Cha⸗ 
rafter, er wird micht vorgreifenb verfahren, um feinen gerech 
ten Vorſtellungen Elngang zu verſchaffen ben Weg der Guͤte 
verfucen, und die ihm zugefügte Kraͤnkung vergeffen, allein et 
{ft auch feit entſchloſſen, von feinen Souverainetätsredhten tel: 
nen Finger breit zu weichen, und fie von feiner Selte verlegen 
zu laſſen. Er wird Wort balten, und dem Belfpiele plans VII 
folgen, denn ex ift, mie jener, von ber Heltigtelt feiner Gtelung 
durhdrungen, mmd glanbt den Königen als Wurdiid iu dienen, 
wenn er das göttliche Met der Fuͤrſten beharriic hedauptet.und 
fi in felner Machtvolltommenheit keinen Abbruch thun Kit. 
@r wird eben fo viel Seihitftändigteit als der König der Nie: 
derlaude zeigen, und eben jo männlich alles gegen Ihn einbre- 
chende Unglüt ertragen. Einſwellen bat er auf bie 
Truppen werpihtet, die Ihm der König von Neapel juſchllen 
wollte, well er voraus ſezte daß biefer Monarch ihrer medr n 
et ſelbſt benötbigt ſeyn könnte. Auch will er die In Ancona ar 
geſchloſſene Militatrfomvention — 

Denuntſchlaud. 

Die baveriſche Staatszeltung enthaͤlt eg 
‚Die deutfche Tribüne und der Weſtbote hatten ſich feit 1*— 
mer Zelt untonzefiionirte Preſſen beigeleät, und — fonitie 
Meife In direftem Wiberfpruhe mit dent 9 I dee IN. — 
tutionellen Edittes, und mit dem Art. 1. dei Im Rhe z 
aeitenden falferfihen Defretes vom 13 Noott. 1810 gette en 
Sie hatten ferner and Ihre Artitet uber autwärtige Staa 
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Ornen Verfaſſung verpflichtet, und bie- 
Someraine Bu ine befeidigenden Angriffe auf auswärtige 
zu gejkatten feine Verſuche zu Beunrubigung ihrer Staaten 
kreifes, —* enen Wir von Unſerer Reglerung des Mein: 
m fee die erwähnten gefegwibrigen Preffen alsbald, 
aler geſezllchen Kraft des pollzellihen Wirkungs: 
ales Gray, du !gfelt fegen werde. — Wir erwarten ferner 
SgenmÄrtiger Ö Me Kreisregierung unmittelbar nah Empfang 
fo hange 55 Beifung das Erſcheinen der befagten Blätter in 

anterſagen, und mit allen Mitteln ihrer ge: 
naptten; verhindern werde, als Die Mebaftionen fih 
Antergerfe ungen des IH. fouftitutioneilen Edittes pflicht · 
den. Minden n, air fehen umgehend ber Qnzeige entge- 
"MB rede, und März 4832. Unter. Sudwig. — Fürf 
"Bife,g nei, Freihert v. Zu: Rhein, Freiberr 
— Dem offen ®». Dettingen: Walterftein, v. Mieg.” 
(fe Weiſe * Diberftande gegen Gefez und Orduung it auf 
53 f —— Wirkung des GSeſezes entgegengeſtellt wor: 
Leſlzeten F "un von den Redaktlonen der Tribüne und des 

tie ee Hund ofme Müfhait zu dem Cinflange mit 
"fa aner ihn en. Von dem Wugenbiite ihrer Unter: 
© Verfiiffung wird ihnen aub al jener Schu; 
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der Ceuſur entzogen, und ſich bemmmadı ein Zuwlderhandeln fo- 
gar gegen jene Auslegungswelſe erlaubt, die biäher feibft von 
dem liberaljten Theile der Deputirteufammer aig bie liberalſte 
Deutung des Urt. 2 im Stem Eonjtitutionellen Edilte begeichnet 
wahr. Da jede Abmahnung an den Redaktionen jener Blätter 

frottiot voräberging, und da feibe ihre gefezmibrige Stellung 
wit unglaublicher Beharrlicfeit benügten, um einen offenen im 
bidien Gtade unbemeffenen Kampf gegen alle Megenten und 
Reerangen Europa’d zu führen, und um fogar die Idee des 
Bentelmerdes auf deutibem Boden zu erwelen: fo war bie 
Staatöregierung fih, fie war der Stellung Bayerns in der eu- 
tepälfhen Staatengeſell ſchaft es ſchuldig, dem Grundgefege des 
Reiches Vetheg und Achtung zu fibern. Ja, fie mußte um fo’ 
entiiedener elafhreiten, je mehr fie dem Lande auch für deſſen 
äußere Berbltnife buͤrgt, und je zarter die Verpflihtungen ei: 
mr Tormaltung find, der das verfaffungsmäßige Beſteben der 
Genfur gegenüber den fremden Regierungen eine Art von Solf- 
darität bepüglih auf bie Haltung der politiichen Preſſe aufer: 
ist. Das Gomernement fand ſich daher aufgefordert, die Yo: 
Upeifeben und Behörden auf deu wirkfamen Vollzug ber ver: 
ſaſengewißigen Anorduungen binpumelten. Das In_biefer Hin- 
för erlaffene Yinkgl, Mefkript lautet woͤrtlich wie folgt: „eu ds 
wig, König. Die Mebattionen der deutfhen Tribüne und 
ii MWeiboten ofen ihre Zeithlätter auf Preſſen abdruken, die 
der geftimdfigen Kongeflion amerfanntermaßen entbehren, und 
baben überdig ihre Abſicht ausdruͤtlich erflärt, und durch die 
fih der verfaffungsmaͤßig gebotenen 
—*2* das Abdruken der von dem Genfor geſtrichenen 
» Mad fogar dadurch zu entziehen, daß fie Ihre Blätter 

J Verfendung an den Tenſor gelangen lleßen. Auf 
Bege diefes gefegwidrigen Verfahrens iſt denn aud eine 

n Angriffe auf bie Hänpter auswärtiger 
u be der fühnften Auftufe zur Umwaͤlzung deren Wer: 
u) Oen dur Stitung der in denſelben beftehenden Mube 
— "5 ttfhienen. Zur Auftechthaltung der von Fürft 


su Theil werden, dem bie Verfafung und bad IIT. 

nele Ebitt jedem legalen Beginnen ls: be — 
vegierung wird dieſen Sauuz in dem gegebeien Galle um fo ge: 
wifiendafter fpenden, je mebe gerade der heftige Ranıpf gegen 
ale Werwaltungsorgane, unbefangene Gewiſſenhaſtigteit pu ei- 
mer Frage des Zartgefübls erhebt. Gamerzlich bleibt übrigens 
in jedem falle der Gebanfe, gerade bie angebliden Waͤchter 
des Geſezes au deifen Grundpfellern rütteln, und die Gtaate- 
veglerung gesmungen zu ſehen, Die edeiten Suflitutionen” der 
bayerifhen Monatchle gegen Jene zu ſchigen die ans üblem 
Willen oder aus mifverftandenem Eifer unfere öffentlichen Frei: 
beiten durch fi felbit zu zerſtoͤren tracten,” 

Die Neue Speverer Zeitung meider vom 6 März: Hin· 
ſichillca der Verhaltniſſe des Siebenpleifferſchen Weſiberen erfah: 
ten wir Zelgendes: Auf dem Grund des frangbfiicen Defrers 
vom Febrnar 1810, wonach Siebenpfeiffer nicht berechtigt fen, 
eine eigene Buchdtukerei zu errichten, und geſtuzt auf die Ent: 
ſcheldung bes Franfenthaler Bezirfägerichts, weldes fid In biefer 
Sache betannzli für infompetent erklärte, und folglich im Stune 
der Megierung anertannte, dab es ſich bier micht um eine Zuftig, 
fondern um eine Adminifratiofrage handle, hat dem Vernehmen 
nad bie Megierung nochmals an Siebenpfelffers Preſſe Slegel 
anlegen laſſen. Siebenpfeiffer ſoll blerauf dieſe elgenmaͤchtig ab- 
geriffen, und fein Blatt von Neuem gebrutt haben. Weder wir, 
ned andere biefige Abonnenten haben inbeifen den Weftboten 
(auch nicht durch befonbere Boten, wie man früher glaubte) erhal- 
ten. Wegen bed Siegelabreißend wird ohne Zweifel ein Projefi gegen 
Siebenpfelffer eingeieltet werben. Es iſt zu bemerken, daß die des- 
fallfigen Beftimmungen unfers Strafgeſezbuchs fehe itreng find. 
(Die Artifel 249 und 252 beſagen: „er Siegel ... die auf Befebt 
der Regierung ıc. ... angelegt find, erbricht ... fol mitGmewatlihen 
bis Sjährigem Gefängniß ... beftraft werden uw.) — Won den Tan: 
fenden von Armen, mit welben Giebenpfelffer drohte, ſcheint 
ſich indeſſen auch nicht ein einziger weber bis: mod jenfelts des 
Rheines in Bewegung gefegt zu haben. Ein nochmaliger Beweis, 
wie es mit ber Mevolution in Rheinbayern fteht.”  *: 

In der Karlöruber Zeitung wird zur Bildung von Vereinen 
im Großbergogibume Baden aufgefordert, um barauf bingmarbei- 
ten, daß bie Preffreibeit fih alcht ſelbſt dadurch zerſtoͤre, daß fie 
in Preßftecheit ausarte. 

+ Bom Maln, 8 Mär; Der vor Kurzem ber aroßherzogl. 
babifhen Megierung von Seite bes deutſchen Bundestags zuge 
fertigte Protokollauszug, worln gedachte Regierung erſucht wur⸗ 
de, mit der Werfündigung bes menen Preßgefejed noch Auſtand 
zu nehmen, foll uon berfelben nicht In ermarteter Welſe aufge- 
nommen worden fern. Denn nicht mur hat biefelbe jenem @r- 
fuchen feine Folge gegeben, fonberu fie fol in Ermiederung 
auf die erwähnte Beſchlußnahme, aud noch bie Erflärung ba: 
ben abgeben laſſen, das fie bie Kompetenz der Bundesverfamm- 
fung, in die innere Gefezgebung der reſpeltiven Bundes ſtaaten 
einzugreifen und fomit deren Autonomie zu beichränten, nicht 
anzuertennen vermöge. — Die jüngfte Begehung des Faſchings 
bat in den Rhein- und Malngegenden Unla zu manden Auf- 
tritten gegeben, welche den Geift der Zeit und die, allen dagegen 
angewandten Mepreifivmaaßregeln zum Troze, ich Immer mebr 


ofenbarenden Tendenzen außer Zweifel fegen. So fand in bem 


Stidtben Hoͤchſt ein Aufzug ſtatt, ber einige Hundert polniſche 
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\enreiter vepräfeitirte, die größtenteils gandleute der Um: 4 Tem Punkte gerabe dad Rechte zu treffen. Wahrtſcheinlich wird 
ud moren. Zu Mainz aber wären bie Freuden des Karne: | auch unſer Kirden-, Schul: und Iniverfitätswefen zur Sprache 
} am vernsichenen Montag, auf dem großen Mastenball Im | fommen. lieber bas leztere hat fi ſchon eine Magende Stimme 
'igen Schanfpleibaufe, beimabe eruiftlich geitört werden, bätte | im „Vaterlande“ durch einen Auffez „über die Mängel 
Yoligel nicht rechtzeltig nachzuge beu gewußt. Veranlaſſung der univerfirät Lekpatg“ vernehmen laſſen. Der Haupt: 

















a gab die Weigerung des Orcheſters, auf Begehren von | mangel fiegt freitich im der Ungulängfichkeit der bitberigen afa- 
a zwang oder drelßig jungen Leuten Die | arfeillalfe zu | demiſchen Fonde. Wenn daher die neuen Laudſtaͤnde diefem 
en. _Diefeibe Wufforberung wurde indeflen fo dringend | Mangel nicht abbelfen, fo wird ans der viel beſprochenen Wie⸗ 


dergeburt umfrer Unfverfirät nicht viel Erfpriehlides herausfen- 
men. Dis Mi zwar ſchon auf dem früheren Landtagen von ben 
Abgeordneten der Untverfität aefagn, aber biöter wentg beachtet 
werben. — linfer Miffionsvereln, an beffen Smetmäpigteit Kber: 
Haupt Vlele zweifeln, der daher auch febr über Mangel an Un⸗ 
terftäging von Selte des Vnblitums flagt, hat anftatt des ver- 
ftorbenen Theologen Dr. Xittmann'e, ben Auriften Dr, 
Bollmann zum Vorſtande ermäblt. Beiden vlelen uns weit 
näher liegenden Bedürfnlſſen, denen man fogar durch Werminde: 
rung der Volkemenge mittelft Auswanderungen nach Amerlfa 


derhoit, daß die anweſende polizei ſelbſt ſich bemogen 
d, das Orcheſtet zur Befolgung zu ermahnen, worauf 
relche Stimmen die Mufit durch Abfingung des Tertes be- 
iteten. Nah beendigtem Stüte ließen fi Rufe vernehmen, 
‚ Infofern man ihuen eine individnelle Anfplelung unterſtel⸗ 
woute, allerdings eine injurleuſe Abſicht gegen die auf dem 
le auweſenden und ben doͤchſten Mangflaffen ber Geſell ſchaſt 
ehoͤrlgen Perſonen vertathen haͤtten. Gleichwol wurde bie 
erllche Achtung gegen feine elnzelne Petſon auf dem Balke 


Iejt. 
+ keipzia, 5 Min. Dur eine vom Könige und vom 


ingen Mittegenten son Sachſen zemeinſchaftllch vollzogene Der: | 
mung d. d. Dresden, am 20 Febr. 4852 iſt num beftimmt 
den, daß noch Im Laufe des gegenwärtigen Jahres nach ben 
eunbidgen ber neuen Merfaffungsurfunde eine Verſammlung 
e Stände des Koͤnigreichs gehalten, und deshalb zur Mahl 
sdfchaftliher Abgeordneter geſchritten werben foll. für bie 
:abten der ſtaͤdtiſchen und der laͤndllchen (dem Bürger: unb 
auernitand vertretenden) Abgeordneten find fünfundeterzig (20 
ibeifche und 25 ländliche) Wahldezirte beftimmt, nemlih Im 
telßher Kreife 10 (4 ft. 6 1.), Im ergebirglfhen 14 (7 ft. 71), 
x Leinpiger 9 (4 ft. 5 1.), Im volgtlaͤndiſchen 5 (5 ft. 21) md 

der Dberlaufis 7 (2 ſt. 5 1). Für die Wahlen ber Nitter⸗ 
itsbeſizer ſoll erſt weltere Beſtimmung erfolgen. Die fünf be: 
ndern Vertreter des Handels: und Fabritantenftandes hat, we: 
m jet noch mangelnder gefenliher Beftimmung über deren 
hahl, De Reglerung für den nächſten Landtag unmittelbar, ob: 
ol ni. Interimintfb, ernannt. Sie find: Kaufmann Vin: 
renthal Im Herrnhut, Stadttath Elauf in Chemnitz, Han: 
eldgerichts:Affefor Harp Im Leipzig, Hammerwertsbefiger- und 
zergkommiſſſonsrath Lattermann In Morgenröthe, und Kom⸗ 
jerzlenrath Wintler In Rochllz. Man iſt mit dleſet Ernen⸗ 
ung groͤßtenthells zuftleden. Wie die übrigen Wahlen ausfal⸗ 
a werden, fäht ſich im Voraus nicht abfehen. Die Meaterung 
at in der oben ermähnten Werorbnung die Heberzeugung ausge- 
procen, „daß die aus einer freien Wahl, aus ber dffent- 
Abchen Mernung bermordehenden kuͤnftigen Stellvertreter 
des Laudes“ — warum nicht Uebet des Volkes? — „bie 
ſes fehönen Berufes werth und fählg ſeyn werden, die bamit 
„gu uͤdernehmenden ſcweren Pflichten Im vollen Ilmfange zu er- 
„ſüllen.“ Mögen die Wähler ſowel als die Erwäblten biefer 
Sofhung entfpreben. Denn es iſt nicht zu verfennen, daß de 
Eracebnfffe dieſes erften Landtags mac der neuen Werfaffung für 
die Zukunft unfres Vaterlandes febr eutſcheldend ſeyn werden. 
Bor allen Dingen bedürfen mie eines auten Preßgefezes. 
Denn mir der bisherigen Genfur find ſelbſt Meientaen ungut: 
ftieben, welche eben feine Freunde ber Preffreibett And. Sie iſt 
Ihnen zu nachſichtig, während Hudre über deren Strenge oder 
uinführ Magen, Deſte ſawleriger I aber Me Aulgabe — in de: 

















abzubelfen geſucht hat, werben aber die Beiträge zur Unterſtüͤ⸗ 
zung der Mifftenen auch nicht telchlicher als bieher filehen, ober 
fi wohl gar noch mehr vermindern, ohne daß man barand auf 
Sieichgultigkelt gegen das Ehrittenthum ſchließen dürfte, — Die 
@miffarten ber Saint-&imontften, bie man bier vor 
einiger Seit anfündigte, find, Gott fep Dank! mod mict einge: 
troffen. Mögen fie und für fmmer mit {hrem Beſuche ver: 
ſchonen! 


Aus Bremen lleſt man In oͤffentlichen Bitten: „Hiet 


bei ums fieht es wirklich ſeht ermft aus. Die Berldte aus Bre- 
men, welche vor Kurzem die hannoͤverlſche Zeitung gab, find lei⸗ 
der nur zu wahr, fo fehr amd das hiefige polltlſche Becenblatt 


dagegen eifert ' 
Meynungen tft in-biefem Augenbilfe gewaltig, f&rofier als je ſitht 


und fie zu widerlegen ſucht. Der Kampf der 
dem Genate mit feinem ariftokratifch : 0 m Anhange bie 
große Menge frelgelinnter Bürger segenäber, und das Begehren 
nad einer Veränderung unfrer S00jährigen , fo febr 8 
Berfafung wird immer dringlicher. Ein angefehener Bürger um 
SRirgtied des Kollegtums der Weltermänner , Arftermann Bolte, 
it vom Genate wegen gewiſſet Ansdräfe ‚ 
auf vom ————— ie ‚ 
zwar als Staate: un minalver er. r 
vor dem Krimimalgerihte erichlenen bat aber dat * 
intompetent erflärt, und fo if die Serigteſtzung bald wer 5 
dewefen. Man iſt jest auf bie Schritte des 2* 
diefer Klagfadıe ſeht geſpanut, und erwagtet für die naͤchſie * 
fammlung des Buͤrgerlonvents nene heftige Berathungen. 43 
gen das biefige polltiſche Wochenblatt des Dr. Schmitt u An 
geu ein andres hier erſcheinendes Blatt don myſtlſchet * * 
der Kircenbote, ift nun dae dieſige vielgeleſenc, I einem Er 
ien Gelfte geferiebene Blatt, der Bürgerfreund, anfgehann 
und Me Mehrzahl der Bürger hat mit demfelben dus 
offen Partei genommen gegen Yuürgermelfter und Senat, *7 
Alte feftzubalten beitreht find. Noch tät Tip nicht pie ah 
diefer Streit endiaen wird; der Senat it nicht geneigt MET. 
gieblateit, aber wahrſcheialſch wird c# ber MBürgerfhalt den 
jeitgemähe Reformen der beitchenden Verfoſſung durdumi@t, 
Seftreim k 
Wien, 7 März. Meralliaues 8553 eiclieut 
75%; Wanfaftien 1110. j 
Frantfurt a. M., 9 Mär. Merahtaued 957 
Metaliques 76’; Bankaftien 1355. 
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Roh ein Wort über die belgiſch⸗hollaͤndiſche Brage. 
(Schluß des vierten Artiteis,) 


#n demfelben Tage (5 Ott.) rief König Wil helm im Haag 
durd eine Proflamation Me Holländer unter die Baffen, 
und an bemfelben Rage proffamirte der Prinz von Oranien 
in Antwerpen: Er ſey, durh den Köni 8, mit der 
Regierung der füdlihen Provinzen beauftragt, 
und fonme dahin zurüß, um fie zu pacifiztren. Der auf eine 
Trennung der beiden Theile des Koͤnigreichs gerichtete Wunſch 
ſey genehmigt, Bevor die Art und die Bedingungen diefer 
arosen Maafregel in den geſezlichen, von unvermeidliden 
Zoͤgerungen begleiteten Formen beſtimmt werden Knnten, 
werde den füblihen Provinzen doch jezt ſchon unter feiner Lei— 

ung eine gettennte, aus lauter Beigiern Beftchende Verwal: 
fung bewilligt; De Angelegenheiten zwiſchen ber Verwaltung 
und ira Srisatperfonen follten in der von biefer gewählten 
Sprache verhandelt, alle Stellen mit Belgierm beſezt und ber 
Unterritt freisegeben werden. Die Proffamation aus dem Haag 
mufte die Proflematlon aus Antwerpen um fo gewiſſer neutra- 
iren, da {m Mefer vom unbefannten, an die Forderung der 
Uebetnahme ven zwel Fünfteln der Staateſchulden erinnernden 
Vedingungen die Rede war, bie legislative Trennung 
aber ins Unbetimmte binausgefhoben wurde. Ein gleichyei: 
ges Ehreisen, melden ©, Menzel in dem’ don angeführten 
Zafgenbuge der neueften Geſchichte S. 500 hat abdruken laffen, 
“ort über die Behandlung der Heigifc-holländifchen Streitfräge 
" Poland eine Sprade, der man es anfühlt, daß fie auf ei- 
“eu kreien Herzen ommt, ° Derfıt deift‘ es unter Underm: 
"Ro6 ale if ein lopaler, bieberer und freifinnt: 
an (immer berathen und von Freund 
Pie Feind ärger mippandeit word en, als der un 
* * feine Proklamatlon unter den angegebenen Um- 
glaußte beabfigtigte MWirfung nicht betvorgebracht hatte, 
Wen ee der Yrinz yon Dranien Belgien um jeden Preis, 
Benigfi —* Vater, doch ſich fetber retten zu muͤſſen. 
ie He otlanirte er am 16 Dft., baf er die Bel: 
daher rt "eunebhängige Nation anerkenne, und 
fte ya * en die Splze der Bewegung ſeze, welde 
— Neuen und dauerhaften Zuſtande der 
26 Dre, deſſen Stärfe die Nationalität aus: 
Mas ig, nun ak: Diefe energifche, wie mir fein, burd dat, 
(4 gereayen oral Degendorp, Darüber oben bemerfte, Binläng- 
nad der m ter Im Holland aber wieder nicht begriffene, und 
1Ffolute neh en Staatszeitung darum, weil ber Prinz bie 
Ügt gengefen "gigfelt Belgiens anzuerfennen nur dann ermaͤch⸗ 
trome ans; Senn Ihm, dem Prien, die Belgier bie 
—** fen, dort verurtheilte Sprache mufte die in der 
* ———— vorhertſchenden Mepublifaner um fo 
—8Bt da fie den fonflitutionel:monardifhen Gelſt in 
—** Thelle des Von⸗ und in der Gelſtlichtelt nicht 
Ye en. Sie protefirte siwar, wie id oben fen 
Ya, per Pr ON. gegen die Mutorität, melde der Prinp 
rg, este dog nicht eine Ausfchliefung vom Throne 
Diefe Yroteftation würde demnach dem Prinzen 








wenig geſchadet haben, / venn nur der Kommandant von Antwer: 
ven die Autorität deſſelben anerkannt bitte, allein auch die 
fer vermelgerte dleſe Anerkennung. Am 20 Dftober nahmen 
die Geueralſtaaten zwar endllch den Grundfaz an, daß Belgien 
fih ſelbſt Aberlaffen werden ſolle, und am 24 deſſelben Monats 
pofamirte der König: „Er werde hinfort nur Holland und 
Luremburg regieren, Belglen aber fi felbit überfaffen, big 
bie großen enropdifhen Mächte auf dem zu Sonden zu⸗ 
ſammenberufenen Minifterfongrerfe Belgiens Fünftt- 
ges Schlkſal beftimmt yaben würden; einſtweilen blie⸗ 
ben aber bie Feſtungen Antwerpen, Maeitrihe und Venloo 
noch im Veſſze der Haltan der; alle Schritte des Prinzen von 
Dranfen ſeyen für ungältfg erklärt, und nicht mehr feine, 
fondern bie Befehle der Kommandanten von Antwerpen 
und Maeſtricht ſeyen zu befolgen.” Somit war der Krieg 
entfhieden, Die Frage war nur no, ob der Prinz von 
Dranien, unbekuͤmmert ſowol um feine von Holland Autgegan- 
gene Abſezung, als um bie Proteftation der revublifant: 
ſchen Fraktion der ptovlſotiſchen Megierung, die vorausfihtlie 
bald zu Grabe getragen werden mußte, fih wirfsih an bie 
Splze ber Bewegung fegen würde? Der Gehörfam des 
Sohnes gegen die Befehle des Wäters uͤberwog die richtige po⸗ 
Htifhe Auſicht. Im einer Proflamation vom 25 Oft, nahm der 
Prinz, fih auf rubigere Seiten verträftend, Abſchled von Belgien, 
vertieh Antwerpen, und ging, fkatt, wie verbreitet worden war, 
gerade nah London, zuerſt mach dem Haas. Unmittelbar nach 
der Abrelfe des Prinzen begann der Kampf in den Strafen, 
Am 27 wurde Antwerpen, fen et, wie die Belgier-behaup- 
ten, aus hollaͤndiſchem“ Handelsnelde, oder, wie die Holländer fa: 
gen, aus dringendeh milltalriſchen Würfihten, aus 300 Fener- 
fhländen 7 Stunden lang befhoffen. Der Brand in Ant: 
werpen führte eine neneScheidewand auf, niht nur 
swifden Belgien und Holland, nicht nur gwifdhen 
Belgien und dem Könige Wilhelm, fondern auch zwi: 
fhen Belgien und dem Prinzen von Oranken. Der Na- 
tionalfongref,- in welchem fo viele günftige Wechfelfälle für Ot a⸗ 
nfen bereitet waren, verſammelte ſich am 40 Rov., und am 
18 Nov. proflamirte er, unter dem. MWorfize des chen fo reihen 
als gemäßfgten Surlet de Chotlet, mit Vorbehalt ber Beslehung 
Luremburgs zum deutfhen Bunde, die Unabbängigkeit-Wel- 
giens, am 22 mit 174 Stimmen gegen 13 bie monarchlfche 
Verfaffung, und am 23 November, ohne Ruͤtſicht auf das 
Londoner Protofol vom 17 deſſelben Monats, in welchem bie 
Nihtausfhllehung der Glieder des Naſſaulſchen Hauſes 
von ber Wahl eines Tünftigen beigtihen Staatsoberhauptes aud- 
brüflich verlangt wurde, die Ausfhlichung des Haufes 
Naffauvom beisifhen Throne mit 161 gegen 28 Stim- 
men, ungea&tet felbft die franzdfifhe Reglerung . 
dem Kongreß auf das Dringendite von biefem 
Schritte abgerathen hatte. Kan man fi über dieſes 
Ereignif wundern, wenn man auch nur den kurzen Abriß der 
Seſchichte der traurigen Mißverftänduiffe und Mifgriffe von ef: 
ner und ber andern Eeite In rublge Erwägung zieht? Ich glau- 
be, neln! 
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Beſchluß dei Schreibend aus ber preußlſchen 
Staatdzeitung. 
Als zweites Organ der englifhen Schule it oben der Temps 
innt worden. Diefes Journal iſt vlelleicht noch eutſchlede⸗ 
als das vorige, ein Anhänger der engliſchen Verſaſſung; 
bezieht fih gern auf bie Geſchichte Großbritännfendg und auf 
dortigen parlamentariihen Gebräude, bie es In Frankreich 
führt zu fehen wuͤnſcht. Ginlge Zeit lang war es ein elfri: 
Dertbeidiger der jegigen Verwaltung, und insbefondre der 
gezeichneten periönlihen Eigenſchaften C. Perler's, greift 
aber jezt beitig an und fucht zu feinem Sturze mitzuwir⸗ 
. Der Schlürfel zu diefer Abtrünnigfeit liegt darin, dab es 
e Freunde hat, die es and Ruder bringen, will, namentlich 
Herzog Decazes, ber allgemein für den Patron deſſelben 
. Im diefem Sinne bat ed ſchon einigemale von. einem Koa- 
onsmlniſterlum gefprohen, an deſſen Spize ber Herzog De: 
es ftehen würde, und dem fih dann noch einige andre Paird, 
ia Graf Moll und der Baron Mounler, ferner Hr. Dupin 
Aelt. oder Hr. Beranger, und fogar Hr. Odilon-Barrot an- 
fefen follten.. Der Temps fit übrigens mit großer Sorgfalt 
» außerorbentlibem Geſchlt reblairt; er enthielt In ber neueſten 
t einige böht bemerlenswerthe Artikel über die Uebelftände 
: Gentralffation ber Verwaltung, bie er ald den Krebsſchaden 
’ Staats betrachtet. Ela auf dleſen Gegenftand bezüglicher 
d mit ber Chlffre F. (mahriheinlih ber befannte Pubilziit 
Blende, derjfräher für das Journal des Debats ſchrleb, 
t aber beim Temps mitarbeiter) unterjelchneter Artikel macht 
rauf aufmerkfam, daß Frantreih, obalelch es der freiefte mo⸗ 
rhlihe Staat ſey, Äh feiner Beſtimmung gemäß nicht. babe 
teifeln Fönnen, ungeachtet ed, feit 1814 abwechſelnd von bem 
ännern aller ‚Parteien rödiert worden fen; der Febler liege 
er nicht an den Miniftern, dag Frankreich verzehrende Uebel 
age darin, daß alle Minirterien, „von bem bes Abb! Montes: 
iou an bis auf das jezige, hartnaͤlig darauf beharrt hättten, 
ı freies Reglerungsſoſtem mit einer durh dad Genle bed 
‚sten Despoten geibaffenen Gentraflfation. der Verwaltung 
reinigen zu wollen, Alle feit der Kaiferzeit and Muber ge: 
nmenen Ministerien bitten fih die Fähigkeit zugetraut, dieſes 
ich einem elfernen Nez über das ganze Land verbreitete und 
ſſelbe im Feſſeln ſchlagende Centralifationsfpitem, deſſen Faͤ— 
a Napoleon im feiner ſtarken Hand bielt, gleich ihm handha— 
n zu fönnen, aber dabei vergeſſen, daf bie despotiihe Wer: 
Utungides Kalfers mit der abfoluten Einheit feiner Regierung 
Eiuklange geftanden habe, während fie fortwährend genötbigt 
ven, in der Wiltühr und Härte der Verwaltung den Einfluß 
fuhen, der ihrer Meglerung abgehe. Diefer Widerfpruh 
fen den liberalen Regierungs- und den befchräntenden des: 
tlſchen Vermaltungspringipien fev die Quelle aller Innern po: 
iſchen Zerwuͤrfniſſe Franfreihs in dem lezten fünfzehn Jahren; 
eit fep daher nur von der Emanzipirung der Städte und Kom: 
unen zu erwarten, In den Feſſeln, welche die Gentraitfation 
em Departements anflegt, findet der Temps auch den Grund, 
‚arum der Mehrzahl der Deputitten aile Geſchaͤftstenntulß ab: 
ehe, während biefelden in dem abminiftrativen Berarhun en 
—* Departemental: und Munlzipaltonfeils fi eine — 
Borbildung für die legislativen Arbeiten der BWabltammer er: 
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werben würden. Ju einer feiner lezten Nummern beichäftigt 
ſich das genannte Blatt mit dem immer fchärfer hervortretenden 
Zwleſpalte zwiſchen beiden Kammern; um aus diefer gefährli- 
hen Lage heraus zutommen, babe das Miniſterlum zwel Mittel, 
entweder eine neue Pairdkreation, oder die Auflöfung der Der 
putirtentammer ; die Uusführung beider Maafregein ſey mit gro⸗ 
ben Schwierigteiten verfuäpft. Cine Ernennung neuer Pairs 
würde, wenn fie nicht fo bedeutend wäre, daß bie jepige Majo- 
rität der Palrdlamımer gewaltfam gebrochen würde, nur menig 
wirfen, da es leicht gefcheben könne, daß ein großer Theil der 
neu kreirten Palrd jener vorhandenen Majorität beitrete; eine 
Auflöfung der Deputirtenfammer aber würde das jezige Minis 
fterium nicht überleben, und fomit bleibe diefem nichts Andres 
übrig, ald nach einer Mobdifilation des Geiftes ber Palrskammer 
zu ftreben; dleſes Ziel werde es am fiheriten erreichen, wenn 
es nicht, wie bisher, paffiver Zufchauer bei dem Konflikte der 
beiden legislativen Gewalten bleibe, fondern eine beftimmte 
Partei ergreife. — Die amerktanifhe Schule hat ihr Fräftigites 
und einflußrelchſtes Organ in bem National, einem immer offe 
ner auf die Republlik binarbeitenden Blatte; er erflärt die Bel: 
bebaltung der Trauerfeier des 21 Yan. für einen kontrerevolu: 
tionalren Schritt und bekaͤmpft die von dem Grafen v. Taſchet 
in dem Berichte über den hierauf begüglichen Gefezedentwurf 
andgefprochenen Prinzipien von ber Heiligkeit und Unverlezlich⸗ 
keit der Perfon des Königs; mit gewaltfamer Konfeauenz er: 
Hart er die Hinrichtung Ludwigs XVI für einen Akt ber Ge: 
rechtigleit. Mit nicht geringerem Nachdrut tritt er gegen die 
Dotteinen auf, durch welche Hr. Gulzot neulich in der Deputit⸗ 
tentammer bei dem Berathungen über das Budget ber geiftli: 
ben Angelegenheiten dem Klerus und die Meligien, als ein in 
bohem Grabe foclaled Element und als die mothwendige Stuͤze 
jeder geordneten Meglerung, vertheibigte. Diefen Prinzipien 
fiellt der National bie durch die Julinsrevolutlon begrändete 
Bolfsfouveralnetät und den Athelsmus des Staates gegenüber, 
und äußert umverboblen, daß er, wenn bie Witernative geitellt 
werde, ob das Koͤnlgthum untergehen oder bie Bürger iht Ver: 
haͤltniß zu dem Fürften mit dem Namen Unterthanen bezeich⸗ 
nen follten, für das Eritere ſtimme. Obgleich der National ih 
vorzugemeife das Blatt der Partei der Bewegung nennt, fo find 
bennoch die vom ihm aufgeftellten Lehren durchaus nichts Neues, 
fondern die alten nur in einige moderne Formen verhüllten 
Prinzipien von 1789, Bemerkenswerth if bie Ruhe, mit weis 
cher dieſes Blatt feit einiger Zeit dieſe estremen Auſichten in 
feinen raifonnirenden Artlkeln auseinanderſezt, und welche gegen 
die Virulenz, dur die daſſelbe ſich früher bervorthat, auffallend 
abſticht; fo äußert es unter Anderm, es fep über bie konires 
revolutionairen Schriite der Gegenwart nicht vermundert und 
werbe durch fie nicht gereizt, es babe die ſelben vielmehr erwartek, 

und da für die ndahfle Zukunft feine Yartel nicht bafen bärfe 

zur Gewalt zu gelangen, fo fev das Beſte, daß fie ruhig zuſehe er 

den Dingen ihren Lauf laffe. — Der Stimmfühner der dritten, 

die alteframzöfifche begelhneten, Schule It de Badertt 
de France, ein mit außerordentlihem Geiſte geleltetes hr 

die mannich fachſte Belehrung gemäpzended Blatt, f 
wahrer Rieſe der periodifhen Preife, der dem ungleihen Kamp 

mit den vielen Organen der anderen beiden Schulen mit einem 
Talente durchücht, dem fogar die Gegner ihre Anerfennung nicht 
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verfagen Tönnen. Ihren offenkundigen Ser, den Umſturz bes 
Veſte henden und bie Wieberefnfesung ber älteren Linle der Bour- 
tne, verfolgt fie mit einem unerfhöpftihen Vorrathe von Mit- 
ta Mit einem bewundernswerthen Propagandiftiihen Talente 
ein Heer von Tochter⸗ 
Bupten verbreitet, bie an ihrem Werke mitarbeiten. ie ver- 
langt die Decentralifirung der Departements, die Emancipirung 
kr Gemeinden und de Wieberberftellung der alten Provingen 
Ein Mittel, 
von melden fie In der neuſten Zeit große Wirfung zu erwarten 
ſdelut, If bie Filtion eines Bundnlſſes mit der tevofutlonafren 
folgender 
Welſe aus: Es habe ſtets drei Parteien In Frankreich gegeben: 
die Partei des menarchiſchen Prinzips, die Partel bes Prinzips 
der Freibeit und bie Partei der Wilkihr ober der Mitte int: 
füen jenen beiden Prinziplen; die Allianz der monarchlſchen 
dattei mit der der Willkuͤhr inne nur zum Defpotienmd , mit: 
führen; das Vünduif der 
Partei der Freibelt mit der der Willtuͤhr geblere ebenfalls nur 
Kevotutienen, die Revolution von 4830 fen das Mefultat einer 
ſolchen Koalition geweien, und das jesige baftardartige Megie- 
wle die Enttänfhung ber Frelheltsmaͤnner, feven 
dir gerehte Etrafe dafür. @s gebe daher nur Cine Allianz, bie 
gem Guten führe, weil fie alle Gewaͤhrſchaft für die Intereffen 
für die der Freideit in fi trage, 

aemtid Me der Partel des monarchiſchen Prinzips mit der Var⸗ 
tel der Freiheit. Wenn diefe beiden Pärtelen fih mit einander 
verfkänbigten und fa Einklang festen, dann fep nichts mehr fm 

geſtellt, die Geſellſchaft fep gerettet. Das 

biefes Bündnis 

"a, das Intereffe der Nation werde daſſelbe aber 

bringen, " 


dat fie über alle Provinzen Frankrelchs 


mit Ihren ehemaligen Grängen und Privilegien. 


Partei; fie fpriht fih darüber an einer Stelle in 


Hin zu Unerbnungen und Reaktionen, 


taage ſoſtem. fo 


der Otdueng and zuglelch 


Starte im Frage 
der richtigen Mitte gehe dabin, 


denntch fu Grande 


l 
(9 ederiande 


deren, haben 


begraben zu Laien, 
un de Droudire am = 
‚u 


— wie et ſchlen, mit ziemtkhem Belfalle aufgenom: 
ei al and nachdem ihm feine Taftik, binfihtrih die Nie: 
e ey Voren gelungen war, da er fm Voraus wußte, 
{ht en Ditkffien. im gegenwärtigen Fritifchen Wugenbiite 
PT Borfäiag, char, Dat es auch Leicht voraus zu fehen, daß 
ap r eine Unterfugungstommiffion über fein Werfahren 


— Sieferungsgefchäfte niederzufegen, verworfen 
—* = DIE gefhah auch wirfiih geitern, da eine be: 
Ien bie Tagesordnung ſtimmte. Indeſſen 


A, kann Verfhlebener Mitglieder su Gunten bis Mer 
des Hrn. Barens Dip aus Antwerpen, bie 

) Sen und triftiger Gründe war, ihren Nuzem gehabt, 
In ag * Km gewiſſermaaßen die Augen gedfne. Man 
ten Kuppe nToemeinen ziemfidh, ein⸗ am ſeyn, daß dem bes 
N Haipennte Cine unerhörte reiferei einerfeits, unb eine 
enbeit oder muthwilllge Werſchwendung andrerfeits 


mn 
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R 
Tüffel, 2 Min, Die drei lezten Sisungen der Repraͤ— 
—— lde ſaſt ausſchließlich der Unterſuchnng In 
tref Bes famenjen Sambroeter Bieferungstontrafts genidmet 
la mandes Meriwuͤrdige an den Tag gebracht, und 
sieren ya Dleies zur Sprache gefommen, was die Re: 
Im Dunn Taf Revefutionsmänner gewmänfht hätten, in ewl- 
* Nachdem der Kriegsmlulſter 
22 0. M. ſelne Apologie eingellefert 


sum Gtunde lag; man fah aber auch ein, daß dem Uebel num 
einmal nicht abzubelfen fep, ohne ſa einem weir- Lehel 
susjufegen, wenn man ben opmehln ſchwachen Krebir der Meute: 
vun Burg Wernfchtung des Vertrags, gerade in Diefem Hugen- 
biife, wo man auf neue Mittel zu beffen Unterſtuzung bedadr 
feom muß, noch mehr fAwäcen wollte. Man muß ih das elt: 
mal Geſchehene gefallen laſſen und der Nothwendigteit nachgeben, 
fo lautete ber Vortrag faft aller Mitglieder ber Kammer, melde 
ſich für dle Tagesordnung erklärten. Die Beitungen bingegen 
verfahren mit weniger Schonung, tadein die Schwäde der Kam- 
mer und verurthellen ſowol dem Minffter als felne Handlanger. 
Die Emanchpation, der man es anhört, daf fie im dem General 
Belllard eine Hauptſtuͤze verloren hat,’ und welche laugſam ing 
alte Geleis einer ultrarevolutionalren Oppofition äuräftritt, 
ſpricht ihren Tadel am ſchaͤrfſten aus. Das Vubllkum ſchweigt, 
weit Die Erfahrung gelehrt Hat, wie wenig das Sprechen hilft. 
und man erlanbt ſich hoͤchſtens Die Waffen der Spottes, befon: 
ders Da während Diefer Gegenftand verhandelt murde, ber Kriege- 
minffter Bälle gab, fleißig tanzte und fih mit Matteraden be⸗ 
luſtlate. So hleß es, bei dleſen Feſten hatte Hr. Hambrork 
aufgeſplelt, der Minlſter mac feiner Flöte getanpt, und Die Ma: 
tion die Zeche bezahlt ꝛc. — In den polltiſchen Birkein herrſcht 
mehr Ungemifpelt als je, bad wähnt man den allgemein tatifi- 
sirten Friebendtraftat ſchen in Händen zu baben, unb fpridt 
ſchon von Spelulationen und Hanbelsausfihten; bald wieder bäft 
man fid feinen Augenbtif vor dem Anfalle der Holländer fiher 
und glaubt den Feind fhon vor den Thoren. Sonderbar fit es 
dabei, daß während allem Anſcheine nad bie hiefige Armee jezt auf 
stemiich refpeftabelm Fuße fteht, und wenlgſtens weit beifer aus 
geräftet und vorberefter iſt als im vorigen Auguſt, man bei 
noch allgemein wenlg oder gar fein Zutrauen Bat, und einen faft 
noch fhlimmern Ausgang des Streits befuͤrchtet. Auch bletzu 
tragen die mitrarevolntionafren Tagblaͤtter Vieles bei, indem 
fie alle möglichen Hiobspoften eriinnen, täglich neue Pügen fehnie- 
ben und in ihren Komefturen für einen bevorſtehenden Krleg 
unerfhöpfiih find, Die Sendung des Grafen Orloff an Adna 
Wilhelm tefert ihnen reichlichen Stof, und es laͤft fih nichte 
Abſurdes denfen, was man nicht ſchon über biefe Sendung ge: 
ſchrleben hätte. Geftern laͤutete ber Courrier bie Sturmglofe, 
indem er vorgab, der Krieg ſey fo gewiß beſchloſſen, daß alle 
Fonds an, ber lezten Amſterdamer Börfe um 5 bis 6 Prozent ge- 
fallen ſeyen, welche Nachrichten der Courrier auf außerordent 
lichem Wege erhalten zu haben behauptete; heute hingegen gibt 
er bie Preife vom 27, alfo einen Tag fpäter ald die andern Zet- 
tungen, und bieje find gerabe gefliegen, — Bon Umtrieben ber 
Parteien hört man jest nichts Erhebliches, vermuthlich fpuft man- 
dem unfrer politifhen Aannengieber ber Faſchlug Im Kopfe, ne- 
nigftens lobt ein jeder ben Beweis, welchen ber biefige Magiſtrat 
von feinem Zutrauen in die Ordnungsliebe feiner Mitbürger gibt, 
Indem er alle Karnevalsbeluſtigungen, wie in frühen rublgen 
Zeiten, erlaubt. — Man fieht mit einer gewiffen Neugier dem 
Faftenmanbat unfrer Biidhöfe entgegen, mei Die orangiitiihen 
Zeitungen behauptet haben, bie hohe Geiſillchleit habe gemiffe 
Binte befommen, denen zufolge fie ſich etwas gemäßlgter en 
rem Lobe der evolution und beren Folgen auszulaſſen . * 
Wie dem and fen, fo fit es ſicher, daß bie kathellſche —* — 
keit jezt meht als ie elne große Rolle In den Öffentlichen 
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mn Dei gloriam die Zügel In Handen haben, und alles nach ihren 
Anſichten leiten werden, nicht mehr ferne iſt. 
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” sraos) Im der Jof. Kindauerfhen Vuchtandiung in Min: 
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fegenheiten ſplelt, umb bet jeder Gelegenheit dad Haupt empor 
hebt, ohme Ihre frühern Alliirten, die Liberalen, Im geringiten 
zu fhonen. Der Öffentliche Unterricht empfindet diefe Stimmung 
am nachdruͤtlichſten, und es‘ bedarf wenig prophetiſchen Geiſtes, 
um vorausjufehen, daß bie Zeit, mo die Jeſuiten ad magnam 


für Maurer und Stmmerleute, infonderbeit zur Rorbereitung 

auf die ihnen vorgefhriebene Prüfung, er das Meliter- 
recht erhalten wollen. Mit 4 Kpftn. gr. 9. 1832. a 2 fl. 

Mott, tbeorerifch-vpraftifhe Anleltung zu den bei großen Brun- 
nenwerten vorfommenden Mafhinen zur Hebung bes Waſſers 
nah Kafp. Walter und Lukas Vab, mit Berüffihtigung 
der öffentlichen Waſſerwerle In Augsburg, neu bearbeitet, mit 
4% Apfrn. gr. 8. 1652. Auf Vellnpapler a 6 fi. 50 fr. 

Wernbard (Fof.) große Melfen durk Europa, Alien, Afrika, 
Amerifa und Auftrallen, theils zu Waſſer, theils zu Lande, 
nebjt einer ausführlichen Beihreibung aller dieier Länder und 
Staaten, In Fragen und Antworten dargeitelt, und mit Rei⸗ 
ferouten verfehen. 2 Thle. gr. 8. 1852. 4 2 fl. 
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hen fit fo eben erſchlenen und in allen —— * in 

Wien bei Fr. Tendler, ©. Gerold und 3. B. Wallid: 

bauffer zu haben: ß j 

Panzer, Fr., Anleitung über die Bereitung des Mörs 
teld aus budrauliihem Kalfe in Beziehung auf die Yufz 
findung des vorzüglich hierzu ſich eignenden Mergels, 
fo wie über das Verfahren, welches bei der Anwendung 
des hydrauliſchen Mörtels, ſowol bei Landgebäuden, als 
auch bei Bauten im Waſſer zu beobachten ift. gr. 8. 
geh. 4 gr. oder 18 fr. 

Ale Handwerker, die mit der Anwendung des Mörtels In 
näherer oder entfernterer Beziehung ſtehen, als Maurer, Stein: 
dauer, Tünder, Dachdeler, Gypſet, Brunnenmacher, Kallbren⸗ 
ner ıc. 16, denem wahrhaft darum zu thum iſt, ihren Arbeiten 
Dauerbaftigleit zu verfchaffen; fo wie alle Privaten, welche neue 
Gebäude aufführen, oder an den beftehenden Verbeſſerungen 
vornehmen laffen, werden biefes wichtige Werfhen nicht ohne 
großen Nuzen daraus gefchoͤpft zu haben, aus der Hand legen. 


1330) In ber Karl Kollmann'fhen Buchhandlung in Augs— 
burg If zu haben: 
Die beften Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismnd, Flechten, Kräze, 
Taubbeit, Augenfrantheiten, Krbpfe, Wech— 
felfieber, Scharladhfriefel; — wie auch Mittel, 
die weibliche Schoͤnheit zu erhalten, und durdy das ein⸗ 
fache Streichen viele Gebrechen des Kbrpers zu befeitigen. 
Dritte Auflage. Preis 42 fr. rhein. 
Ernfifhe Buchhandlung In Quedlinburg. 


[507] VBerfteigerung 
großentheils vorzüglicher und ſeltener herrſchaftlicher Weine 
in Wertheim am Main. 

Mit höchiter Genehmigung follen Mittwochs den 11. Aprif 
dleſes Jahres, Vormittags 10 Uhr anfangend, aus den biefigen 
fürftiihen Hoftellern folgende vorzüglich rein umd gut gehaltene, 
felbft gejogene, großenthells feltene Weine, ohne Matifitationd: 
Morbehalt, au dem Melftbietenden öffentlich verftelgert wer⸗ 


ben, als: 





(339) Bel G. Balfe in Quedlinburg fit fo cben erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in der Karl Kollmanns 
{hen Buchhandlung in Au X burg) zu baben ; 

Raucourt de Eharlepille's Kunft, 





gute Mörtel zu bereiten, SKalmutd . . . 1897er 1 Zuber 8 Eimer 
und vortheilhaft anzuwenden. Oder allgemein prattiſche = EIS F us = 
in jedem Lande anmwendbare Methode zur Fabrikation der Si 182308 - 32 - - 
beften und wohlfeilften Kalle, Cemente und Mörtel. Für — 18260 » Ze 
Fabrifanten, Spekulanten, Entrepreneur, Verwaltungs: — 132707 .» 1 
beamte, Baudireftoren, Kriegöbaumeifter , Brifen: und _ * er = 
Chauffeebaumeifter, Baufonduktoren und Baueleven, Mai: gitenberget > = - Te 32 —— 
fer: und Landbaumeiſter, Maurermeifter und alle Hausei⸗ u 7, 1826er er m, 
genthiimer, bie bauen oder repariren laffen, mit Berätfich- — iöbeßer— 52 
Agung jedes Einzelnen. Nach ber zweiten franzdſiſchen Wertbbeimer » - . 17Bser . 0. 5 7 - J 
Sriginalausgabe uͤberſezt von F. J. Hartmang. Mit — ar us 326— 
Abbildungen. 8. Preis 1Thle. 12 gr. oder 2fl. 42 fr. rhein. = er: ET U ee Fe 
Fin wahrhaft Haffifhes Wert, das Insbefondere dem prafti- — 4828er - en 
{hen Baumeifter nicht genug empfohlen werben fan. — vo... 1Sie » er 7— 
Haslocher 828er «> a V 
(503) Im der v. Jenbſch und Stage ſchen Verlagghandlung — ET —— 

in Augsburg find erfsienen und In allen follden Buchhand- Nittashäufer -, » . ASRTER en * — von Fremden 

Die Proben finnen am Verſte — 3 ifern genommen 


{ungen zu haben: 

Blaufopolitanus (Eaefins Stotimenlus) die magne: 
tifhen Träume, ein niedrig komiihes Gedicht. 2 Thle. 8. 
4832. Auf Weltupapier a 2 A. 24 fr. 

Air —— intereſſantes Wert.) 

on Ect. C. U.) über griechiſche und römi 
Bezug auf Malerei; oder kurze Nachrichten ee 
tihiten Malern Griechenlands, und über bie anfängliche Be: 
fhhaffenheit der Malereien Roms, wie über die Entſtehung 
ber Malerfhulen In Italien fowol, als In andern Staaten 
Europa’s ıc. ar. 8. 1852. Auf Vellnpapler a 2 fi. 
Boir (königl. Kreisbauinſpeltot) theoretiſch-praltiſches Lehrbuch 


und Durhreifenden auch früher — an 


BE dbeim, den 6 Mar 1832 

rtbheim, ben 197 . 

nie srwenftetnfhe Retter: germaltung- 
— — — 


1476) Die Ruftitalien eines Landgutes in der — 
werden nebit entar im Werthe von u N — 
Baverne werden neb| Inventar b s . N1.G. be: 


fen gefuct. Yortofreie genau detaillirte Anträge, 
zeichnet, beforgt Pie Erpedition der Allgemeinen Zeltu 
— 
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Se Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


AUGSBURG. Abonnement 


genıjährie, halblährigund bei He. 
ia der sten HAlDe jeden Boma- 
sten anchrierteljährig; fürRrank. 
nich bei dem Portanite in Hehl, 


dienſtag 














dritannlen. — 
(Briefe aus Rom.) 


Spanien. (Brief) — Ho 
Jtatlen. 


Pertugat, (rief) — 
Beilage Aro. 73, 
Ruftand, 


Many, Frankfurt und Zürich. — Antündigungen. 


. e vortugal. 

Elffabon, 22 Feöt. Die Erpeditlon ober vielmehr die 
Verüdrfung von 1200 Mann für die Juſel Madeira iſt noch nicht 
ausgelaufen, Inzwiſchen verfihern einige Perfonen, daß man 
fräteftend am 96 unter Segel gehen werde, Andere fagen, fle 
Werde zarnigtabgehen, Lejtere günden Ihre Meynung auf bie vor: 
geftern fhattgefiundene Verhaftung von 14 hoͤhern Offuleren des 
—— die ale zu den Schiffen gehörten, melde bie 1200 
= ur ftansperfiren folten, E⸗ nd meiftens Kommandanten 
5 Etifen, die bei dem Eindringen ber Frangofen In den Tajo 

ungen wurden, und feinen fi neuerlich wieder verbädtig 
_— iu haben, — Das Manlfeft Don Pedro’s erregt fortwaͤh⸗ 
eine für die Miguelliicn und Me Meglerung beunruhlgende 
. —— das Vaketboot uns nur eine Keine Zahl 
er fo bat man doch fo vlele Abſchriften 
dauen genommen, daß Taufende von Perfonen davon Kenntniß 
— 2* In die Provinzen wurden Abfhriften geſchikt. 
IR era on Miguel wolle feinerfeite unverzuͤglich ein Maul: 
nie _ das Manifeit feines Bruders dabei nicht er 
—ES fahren die Meinen Journale mit ihren let: 
en Neorlemationen gegen Don Pedro, die Abenteuer: 
der Fran en amorstdt feiner Unternehmung, und bie von 
ja og und befhägten revolutlonal⸗ 
Mizu ' an felere heute dem Yahrstag von Don 
——e⸗ de dollzel und die koͤnigllhen Freiwilligen 
Ku fepn, F = — * figurlten. Baron Qulntella wird fo 
eig zu gehen, da er feinen Anthell zur 
ot wungeaen Anlelhe noch nicht bejahlt Hat, — 
Spanien 
M 
fürn —* 27 Febr. unſere MNeglerung bat dem franzöfl: 
Pugkffg nerglfhe Vorſtelungen In Bezug auf eine por: 
Bern Bf, Ion gemacht, die man in Frankreich unter 
VO ad, —* ſten Frevre organlſirt und die nad Ihrer 
— De — * "9 du der Expedition Don Pedro's floßen foll. 
Hatt fie, ns des Infanten Don Schaflan fol naͤchſtens 
reltg n *222* der zukaͤnfilgen Gemahlin find 
le Schweſter der Botſchaftetin von Deftreich 
ner. Sle it eine aufgezeichnet Tiebenewürdige 
a ten, den Marqu a von Gotomapot, vor 
Iden — Die Erörterung deg Budgets der gelft: 
” * Im der frampdufsen Deputirtentammer 
a gegeben, neuerdinas die Mevolutio: 
wlathoilſchen Weilgion uud der motallſchen 


| 


Srantreih. ( Deputirteuv⸗ 
— Deutſchland. 
— Seſtrelch. (Briefe mus Wien umd Tri) — Auferordentiie Wellage Nro, 96, Tranzöfifde Anftände: — Sriete 























Preis für denganaen Iahrgeuug: 
sten Absas-Postamg z4 R. 15 kin 
sten ıbll, ıb kr; für die antlamm. 
— * Theile im Hänlgreich sb 26. 
v . 


Inserate aller Art werden mi? 
ee die Porit-Keilie 
er Öpaite mit g Ar. Dusche, 





13 März 18832. 

— — — — — — ei 
dlungen. 

Schreiden aud Kal) er ——— * 








und polltiſchen Ordnung darzuftellen. Die zu Paris am 27 Ial.. 
bevorftehende Sonnenfinfterniß wird von unfern Prieftern als che 
Zelchen derZüctigung von Seite des Höcften,- bie der Iulkusrevo-- 
lutlon vorbehalten fey, geſchlldert. Das unwiffende und felchtghius 
bige Volt fieht darin ein Wunder der Gottheit. — Obgleich 
die ſpaulſche Regierung einige Degimenter von der portuglefifchen: 
Sränze yurüffommen läßt, fo ſchelnt fie doch noch nicht ganz auf 
ihre erften Iuterventionsentwärfe verzichtet zu haben. Man ſcheint 
aud neuerdings einige Furt vor einem Angriffe von der Sekte der- 
Poregden durch Mina und Waldes zu haben, und bat deswegen 
elnlge Regimenter in jener Richtung abgeſchitt. — Der Karne- 
val iſt fehr heiter; elu Bau folgt auf dem andern, und bie Prin=- 
sen befuchen dleſe Belufiigungen häufig. Die HH, Ballekeret: 
und Graf Salazar wollen noch Immer aus dem Miniſterium⸗ 
treten; aber der König wi ihnen die Entlafung nicht bewillt- 
gen. Wenn Hr. v. Alcudla fortfährt In Gunft zu Bleiben und» 
fit mit Hrn. Ealomarbe verftändigt, wie man erwartet, fo If:- 
fein Zweifel, daß das Minifterium bald im Siune des reinftene- 
Abfolurlemms zufammengefejt ſeyn wird, 
Sroßbritannienm 

Die Londoner Journale vom 5 März ſind mas nicht zuge 
fommen. 

(Stobe.) Die Yolitif Lord Aberdeens if, das muß man gr-: 
ſtehen, Flar und verftändlid, ihr Zwei geht auf einen allgemet- 
nen Krieg ausyärts, auf Zwang und Verhinderung der Meferue 
im Junern, das erfie, um die hellſame Macht des chriihen Dem 
Miguel zu verftärfen, und um den König von Holland in eluer 
Stellung zu erhalten, aus der er burch bie wiberfitehende Natur 
ber fein Königreich bildenden Stoffe vertrieben worben war, — 
fhöne Gründe fuͤrwahr zu einem welt verbreiteten Kriege; «#- 
iſt nur erfreutih, daß der Herzog v. Wellington nicht alle dleſe 
Thorheiten thelit, fondern bie Auftechthaltung bes Friedens für- 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth hält. 

(Morning: Voſt.) Da bie „Bill zut Erhaltung Lord Grey's: 
und feiner Famlite in Stellen und Gewalt” dem Ende Ihres ge:- 
jwungenen Gange durch bas Unterhaus nahe iſt, fo wendet ſich 
die Öffentlite Wufmerkfamfelt natürlich auf ihr wahriheinidhre- 
Schltſal In derienigen Berfammlung, deren Mitglieder ihre She 
nicht einem gejwungenen Werfprechen, bie Bid mit allen ihrem: 
Monftrofitäten zu unterftägen, verbanfen, und von benen man alfe 
vernünftiger Welfe erwarten Fan, baü fie Die WIN ſelbſt und ihre 
Folgen mit mehr Wedilfelt und Worficht Ind Auge fallen mer, ., , 
den, und da fih Zeit und Unterſuchung als die zwel Damntame”. =. 
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sur Ihres Erfeise. erwiefen haben, fo werben fie durch bie voll: | ker ehrenwetthe Verihteritatter Ihrer Kommiſſion Ihnen nicht 
-Aändigite Erwägung aller Theile derſelben Ihrem erbaͤrmlichen Da: 
fern ein Ende machen. 

Rah dem Court Yournal hat König Leepold nah Eng: 

- sand Auftrag zum Anfaufe verfhiebener Gegenftände gegeben, 
peide auf eine nahe Wermählung deſſelben deuteten. 

Unter den neulich dem Koͤnige vorgeſtellten Perſonen beſend 
A auch Hr. A. W. v. Schlegel. Er wurde durch den preußl⸗ 
Then Geſandten, Baron v. Buͤlow, eingefuͤhrt. 

(Times) Bir finden {u den Zeitungen des Kontinents 
sin Schrelden des Grafen Jelstt, welcher Direftor der Bant In 
Marfhan war und Im Sommer und Herbit London wegen einer 
Anangiellen Miffion beſuchte. Zut ewigen Ehre der Polen muß 
28 gefagt ſeyn, dab fie, während ihre Tapferkeit und Ihr Ya: 
trlozlamus In Ihrem unfterbiihen Kampfe gan Europa In Er⸗ 
ſtaunen ſezte, durch ihre edle Uneigennüzigleit nicht minder 
Bewunderung ertegten. Ele verließen ſich durchaus nur auf 
Ähre eigenen fo befhräntten Hilffquellen, und verlangten feine 
Hilfe von andern Nationen, bis fie ſich In einer Lage glaubten, 
ihre Verbiudlichtelten mit Jutereſſen zuruͤtzuzahlen. eine De 
putatlon ward nach Paris und London gefendet, um eine Anlelhe 
‚zu unterhandeln, ehe aber die Operation zu einer bedentenden 
Ausdehnung gedlehen war, fiel Warfhau. Die finanzielle Oper 
zation wurde von ben hochhetzigen Männern, die fie beauffihtigt 
hatten, ſegleich elngeſtellt, die porgefhoffenen Fonds zurüfgeges 
hen, und Graf Jeldti kündigt jest an, daß wenn irgend eine 
‚Summe noch unbezahlt it, der Unterzelchner fie durch den Bars 
‚ser, In deſſen Haͤnde er das Geld niedergelegt bat, jurüfnebmen 
Aan, Welch ein Kontrait gegen diejenigen Staaten, die aus ih: 
zent Widerftande gegen die Torannel einen Vorwand nahmen, 
Are Freunde zu berauben, weite die Bettelbuͤchſe In ganz Eu: 
roya umberfandten, um für Ihren Patriotiämus Almoſen zu ver 
fangen, weiche ihre Erfotge benügten, um fi Kredit auf ber 
Stefbörfe zu verſchaffen, und jeden Steg und jede Niederlage zu 
go und fo viel Prejent berechneten. 

grantreid. 

Paris, 7 März. Konſol. 5Prog. 95, 95 (mad abgeſchnitte⸗ 
nem Coupon); 3Proj. 67, 95. 

In der Sijung ber Deputirtenfammer am 6 märz 
erlangt ber Finanzminiſter wlederholt proviforifhe Kredite 
für das zweite Vierteljahr des Jahres. Er fagt er hoffe, dab 
dieſes dritte Geſez provlſoriſcher Zwölftbelle, das ſelt Eroͤfnung 
‘Her Slzung vorgelegt worden, das lezte ſeyn werde. Das einzige 
- Mittel, aus dem Provfforkihen zu Fommmen, beitehe aber darin, 
teimen Zwiſchenraum bis zur nähften Styung zu lafen, und 
has Budget von 1835 unmittelbar nah dem von 1852 zu voti- 
ren, Die Tagesordnung fommt an bie am vorigen Tage begon: 
neue Grörterung über das von der Palrsfammer zuräfgefom: 
“smene Mefrutirungsgefeg. Die melften der von der lejtern ge: 
magten Amendements werden angenommen, Das geheime Scru⸗ 
-#ha ber das Ganze ergibt 240 weiße und 19 ſchwarze Kugeln. 

ah Eindringung mehrerer Entwürfe von Seite bes Hrn. D’Ar: 
ent und des Stegelbewahrers erklärt der Präfident, daß die Ta: 
‚zesorduung an Erörterung bed Budgets ber auswärtigen 
‚Angelegenbeiten fomme. Die HH. d'Argout, Montaliver 
wer Marſchall Soult verlaffen der Saal. General Lamaraue 
Erglunt unter tiefer Stile: Meine Herren, ich bedaure, daß 













































tung, die fie ſeit den Aulindereigniffen befolgte, und über die 
Stellung, in die wir jegt verfegt find, vorgelegt hat. Seine Er- 
fahrng „würde mir als Leltſtern auf der Bahn gedient haben, 
de Ich vor mir habe, und mo man fh aus Mangel an amt: 
fihen Urkunden, die man ung bartnätig verweigert, fo lelcht 
verieren fan. Sezen wir zuerſt unfern Audgangspunft feit 
und heofachten mir dabel die kalte Unpartellichlelt ber Zukunft, 
fo weit und bie moͤglich iſt, um fo wie fie die Ereignife zu 
richten, von denen wir Anjtifter oder Zeugen waren. Durd 
fremde Kchorten mad Frankreich zurüfgebract, mufiten die Prin= 
gen des Hauſes Bourbon bei diefen einen Beiſtand ſuchen, den ſie 
in Franfrei nicht finden konnten. Inzwiſchen fehen mir fie auf 
dem Wiener Kongreffe Sachſen und Polen vertbeibigen, und eis 
nen geheimen Bund mit Oeſtreich und England fliehen, um 


reich, wenn es auch felne Suprematie nicht wieder ergriffen, me» 
nigitens eisen ehrenwertben Rang ein, und feate ein Gemiht 
in die Wagſchale. Bel ber zweiten Reftauration nahm Alles 
eine andere Geſtalt an. Rußland, erzärnr, verweigerte uns ſel⸗ 
nen Belſtand; es forberte die Entfernung des Unterhändlerd von 
len, und man legte Franfreih ungebeure Tribute auf. Fran: 
teih ward vertämmelt; Feftungen, bie felt zwelhundert Jahren 
ihm als Mall dienten, gingen in bie Hände von Feinden über, 
die, noch ver dem niebergefhmetterten Koloſſe zitternd, das 
Sand mit eifernen Schranfen zu umllammern ſuchten. Zub: 
wig XVII, von ber heit. Allianz abgeorbnet, in ihrem Namen 
zu regieren, empfing abwechslungswelſe feine Anwelfungen ven 
London und St. Petersturg. Um dem Antofraten zu geherchen, 
ſchllte er elne Armee nach Spanien, zur Eritifung bet Freibeit. 
Um Gngland zu gehorchen, beeitte er fih, bie Halbinfel zu rau ⸗ 
men, nachdem er die Lorbeern des Trocadero mir beinabe 500 
Mlulonen bezahlt hatte. Uber man muß Semerfen, daß die 
Staatsgewalt, von biefem Tage an auf eine Armee zählend, ſich 
weniger abhängig von den Fremden zeigte und die Meynung und die 
Intereffen Frankrelchs zuwellen wieder Gehoͤt fanden. Mit Beob: 
achtung biefer Mepnung unternahm man bie Erpeditlon nad Morea, 
und wir lehnten nicht, wie ber König von England, ben Rubm 
von Navarin von und ab. Der Feldzug nad Algter warb im 
Namen der Intereffen und der Würde Frankreichs unternoni: 
men. Mau machte Ihn troz ber Einwendungen Englands, und 
feine Drohungen vermochten nit, uns dahln zu bringen, bie 
töftliche Groberung prels zugeben. Sollte es mahr feun, daß man 
pamals einen Augenblit bie Abſicht gehabt, unfere natürliches 
Grängen wieder einzunehmen, und def Rußland, auf dem Zur 
nah dem KHellefpont, ums bie Rheingränge als Vrels unſeret 
Reutralltaͤt angeboten hätte? Die Minlſter ber damaligen Zeit ver" 
figern es, und Ich babe ftarfe Gründe, ihren Aeußetungen zu ni 
ben. Im dem Maafe fonac, als fie A von der Reſtauta 
entfernten, gerbragen bie Prinzen bed ältern Zweige⸗ ns 
Glieder der Kette, die fie an bie Fremden Enüpfte, uud — 
Indem fie Im Namen jener Nation ſprachen, bie unger bet 200 * 
die, unter der Republil und dem Kaiferreihe Mb 10 aroh je 
furdtbar gehelat hatte, vor der Erniedrigung und ubhanglgle 
derſelben zu errörben. 

Gortſezuns folgt.) 


allgemeine Vetrachtungen über unfere Diplomarie, über bie Did: - 


Europa gegen den Einfal Rublands zu ſchüzen. Sp nahın Franl: . 
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Eine föulgliche Otdonuanz vom 2 März verfügt, daß Baron g Der 

Saln, Gtaatsrath, erfier Kablnetsfefretair des Könige, proplſo⸗· F Zeit —— de Pre — unge nal 
ri Die Werriötungen eines Generalintendanten der Civilifte | Befrafen” ge rn enfäntlefern ober fe zu 

urjehen ſole. Durch eine andre Ordonuanz wird Hr. Ou dard, u. En ' 
Yinatiefretaie der Königin, zum Verwalter der Königlichen Pri- ben en — re A —* — 
mtemelnen ernannt. beſchwerte er ſich, daß man bie für Franfreic fo ihr ulm 
(ourrier) Am 5 März fühlte fih der bnig auf dem | mit England zu einem Gegenfande des Zwelfels oder des Wer. 
le der Tullerlen etwas uupaß, umd zog fi um 14 Uhr zus wurfs gemacht Habe, Daun warf er einen allgemeinen Blik auf 
ei. Wie bei dem lepten Valle bemerkte man auch bier, daß die | unſre Verhaͤltulſſe zum Auslande felt der Juliusrevolution. Se lu 
Aalain Done Maria und die Herzogin von -Braganza dem I leitender Gedanfe-war, daß In der erfien Zeit Feine Kriegepartei 
Vereine nicht beiwohnten, fu Fraufreich befanden habe; erſt feit den Vegebenheiten in Po- 
(Meffagen) Den Mititairhefs- der weſtlichen Departe: len und Stalten, Habe fie ih gebildet. Cr ging darauf In Ein: 
mente wurden neue Juſtruktionen zugeſchlktt, um mit geboppeiter | delnbelten über die Merhäftniffe mir Belgien, Polen, Italien 
Energie unbEtrenge gegen die Debellen u verfahren, und fogur | Ein, auf Iesteren Punkt befonders harrte man mit Ungeduld, al: 
vefinitisen Pafifatlon biefer Ränder zu gelangen. = ar * — Sun der a” war Perler in feiner Mede 
Die Kuflegelammer des Fönfa n o weit gefommen, T Anbllt, melden die heutige 
s Mi — Einfprache B ee pin Kammer darbot, zeigte binlänglic , daf die Oppofition nicht mehr 
Ordennang der Konfellfammer atuirt, die Sry, 2ennor von auf den Sieg zählt. Die Mitglieder des Centrums fürdten, daß 
Der gegen Ihn gerichteten Klage, In eine Verfämdrung ju Gun. fie bei einer Weränderung ihre Stellen verlieren, fie halten gie 
fen ven Rapeleong Sohn verwifelt gemefen zu fepn, frei forad, fammen, und num mögen Barrot, Salverte, Elaugel die fhön: 
Die Orbenman; warb betätigt, und bie Freifaffung des Hrn, fen Reden halten, es wird verlorne Mühe fepn. — Ich ſchrieb 
genner definktfg befäfoffen, Ionen neulich, daß der Befehlshaber unfrer Flotille bei Ancona, 
Bra Pay di Borge muß, Den Yartfer — zufolge Hr. Gallois, zurüfberufen, und dem Gerüchte nach vor ein Kriegs: 

* 14 

—* — —— gericht geſtelt werden ſolle. Daſſelbe Geruͤcht theilten dann auch 


Fe die hiefigen Blätter mit; die Surüfberufgng ift wahr, allein nicht 
un tier) Geit geftern (6 März) verbreitet ſich eine trau: iener Velſaz. Im Gegentheile fol Galois bei feiner Müftunft 
* —* Man meldet das Hinfhelden der Gräfin Emilie | mit Ehren überhäuft werden und avanciren. Cr wird zugleich 
hard fd in dem lezten Rampfe des ungläflichen Polens fo beftraft und belohnt, beftraft, fagte ehn Freund Periers, denn 

3 — bat, er follte etſt am 26 Febr. ausfhiffen, und that ed am 23, ein 
de Dee —— wird unterm 1 März geſchrleben: „Man mel: | Offizier aber muß gehorcheu; belohnt, denn e# macht unfrer Ma- 
von Mega dr daß Handelshiffe oͤſtllch von der Meerenge | rine und Hrn, Gallois Ehre, in fo kutzer Zelt nach Ancona ge: 
Shit um Laſttorvette Rhoue begeguet find, über deren langt zu fern. — Einen fo traurigen Karneval wie den Iesten 
Göfhen Bat Be Wer, und bie ein halbes Batalllon bes 


hat Paris wohl noch nie gefehen. Am erften Tage auf dem Bon: 
Ki) Yefahfen mit fih führt. Der Geeminifler hatte fürg | Ievard Linientruppen und Nationalgarden, Gendarmen und eine 
das Materiai yon fieben Linlenſchlffen, vier Fre— 


Hatte munderbar ſtreuge Ordonnanz Glequet's gegen die Tumultuanten, 
— nedtern snbern Schlifen von geringerer Stärke aus- 


Mm bie aber ausblleben. Am zweiten und dritten Tage aus Furdt 
tas und Fe meßet Niefen Abend, daß die Llnlenſchiffe Alges | vor den Truppen leln Menſch, außer den von der volijei bejabl: 
ve090 in.Öefentommiifien zurüftreten würden, Die 


Aadarre ten Masten, bie auch in alle Meitanrants fkürmten, und fehr 
htegatte Snfatlgabfe un) koltet haben ſich völlig entwafnet. Die 


7 frei ſprachen, aber blos gegen Pollgnac, keln Wort gegen feine 
Rovaria bier ” Shifstapitain Zalande, iſt geftern Abend von | Nachfolger. — In le Mans pflanzte bie Nationalgarde am 4 d., 
Bte Yıfaenı Rufen, Bei Abgang diefes Schif war die Fre: 


ie bem Werbote des Malres zuwlder, elne dreifarbige Fahne auf der 
lie bgefege » Mit dem Admltal Hugon am Bord, nab Mau: 


Napoleonsbrüfe auf. 
Kun Schauplape des hartnätigen Kampfes nd: ** Paris, 7 März. Ueber die Nachricht von der Befegung 
ander füpn, peniärtig bie Parteien in'Briebenland gegen 


von Aucona dur unfre Truppen hörte man verſchiedene Urtheile 
nd fehe 2.* von der Calppſo mitgebrachten Depeſchen 


auf unfrer Boͤrſe. Das Eluſchlagen ber Thore machte große Sen: 
— fe wurden unverzüglich durch Gtafette nah | fation. Aus dem Umftanbe, baf das Minifterium den Kapitain, 
Ste Sin Das In unfrer Stadt im Befazung befindliche 


der ben Befehl zum Einfhlagen der Thore gegeben, fo ſchnell zu: 
' Märfen zu n, Dat Befehl zum Aufbruch erhalten. Es wird | rüfberufen, will man fließen, es ſey auf dem Wege aewefen, 
fe 4, 6, 8 und 10 März fih nach Valence und | in eine falfche Stellung zu fommen. Die meiften Stimmen ver- 
Ca Gang Prötben.“ einigten fi In der Anfiht, daß die Sache wenigftend bie gute 
det: Dee Rapolledi Romania vom 18 Febr. | Seite habe, den Kontinentalmächten gu zeigen, melde Wirkung 
* ohuer von Niſi verlangten von dem franzdfi: J die Entfaltung der breifarbigen Fahne anferhatb unfern Grängen 
eigen, den Truppen, um. fi gegen einen Angrif zu J made, und daf ed Schwaͤche fey, dem Frieden allzu große Opfer - 
Üetn eye —* von Seite der Mainpten befürdhteten, und J zu bringen, ud) über die belgiſche Frage ik die allgemeine 
De Era fen fung von zwei Kompagnien. Beim Cintritte | Mepnung von der Urt, daß bie Meglerung, ſelbſt wenn fie wol: 
%, und pris en die griechifchen Soldaten gegen diefe Ab: | te, eine für Belgien ungänftige Stipnlation nicht zulaſſen Fönnte. 
ofen elnen Offizier und einige Soidaten tobt | Man fühlt ſich beleidigt, daß der Traftat micht ſoglelch ratifigiet 
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sen Äft, nachdem ihn doch bie Berolmäätigten nnterjeldnet nad Amerita, wohln gemögniih nur ganz lelchte Waare verſandt 
eu, amd die Öffentliche Moral Tan fi mit den Zögerungen wirb, fondern nach Paris, bem übrigen Frankreich, England und 


t verföhnen.  Wohlunterritete wollen inzwiſchen behaupten, 
nun aud unter den Mächten, bie den Traftat nicht unter: 
met, der Wunſch fehr dringend fen, biefe Sache ſchnell zu 
digen. Die. Frage iſt banptfächtic, ob bie Antwerpener ihre 
aren atıf den Strömen und Kanälen durh da⸗ holl audiſche 
tet anf dem Oihelm ſpedlten duͤrſen, wat bie @iferfucht ber 
(änder Ihnen gern verbieten möchte, Die gefunde Veruunft, 
Antereffe von Belglen und Deutfcland, das die befanuten 
afen a la mer und dans la mer noch, nicht vergeſſen bat, 
der freie Verkehr, verlangen aber dringend, daß gewlſſe 
ste fib weniger um den Monopelgeift der Holländer füm: 
n, und nöthigenfalls felbit obme MRufland den Traktat aner- 
nen. Man darf um.fo mehr an eine baldige Entſcheldung 
en, da im Ganzen bie Sache fo Klein if, Die Landfraht von 
twerpen bis Kbin beträgt 7 fl- 50 Gents für ben Eentner, und 
1. 50 Gents zu Waller anf bofländifhen Kandien. Die €i 
bahn würde die Landfragt noh mwoblfeller machen. Es liest 
»ubar Im Intereffe der drei Mächte, die Welt bald zu Beruhl- 
1. Mierbiugs gibt es eine große Yartel, bie bie ritterliche 
igenb ‚von dem jafobinifhen Sinne ber Frangofen unterhält, 
ihr einem Feldzug mac Franfreih als eine leichte Sache vor: 
egelt. Dleſe bedenft aber. nicht, dab Alles, was Beſij bat, 
e diefen Bells kampſen würde. Man fängt Im Franfreih an, 
zlih mehr auf ſich felbft zu vertrauen, und befenders bei der 
gen Verbindung mit England den Krieg nicht zu fürdten. 
er Vertehr aimmt mit jebem Tage du, und die Rlagen werden 
mer fhwäder. . Die Ban hat 260 Mittonen in Ihren Gemöl: 
n, und so Millionen für Vrivatleute. Dagegen bat fie nur 
io Millionen Banfnoten ausſtehen. Dis gibt einen Begrif von 
m Meichthume des Landes, und fäßt ermeffen, wie gluͤtllch bas 
nd beim Xrieden und freier Entwiflung feiner Juſtitutlenen 
erden tau. Die Reglerung If ftärfer, als man glaubt, und man 
irde erflaunen, welde Kräfte ſich entwifeln könnten, wenn der 
tuf fürs Waterland und Freiheit durch die Nation ertönte. 
“upon, 4 März. Die große Aufgabe Ir gelöst; es gibt 
(ebelter in unſter Stadt, die Arbeit haben; Was will man mebr! 
arum tanzen die Reihen, und fünmen nicht genug von dem 
Aate rahmen, in dem fich die niedern Klaſſen wiegen, und von der 
selfen Neyterung, die dleſes Gedelhen hervorgezaubert. Ohue mic in 
iefe Beurthellung einzulaſſen, gebe Ih nur einige Data aus 
ınfern Zeitungen. Der gefttige Sourrfer berichtet, daß vom 
ı die 29 Febr. 1040 Ballen roher Seide In Redingnif (en con- 
Yition) gewefen, mozu noch 106 Ballen kämen, welde am 29 
noch ohne Nummern gewefen. Rechnet man mur vler Fünftel 
diefer Summe, alfo 832 Ballen zu 75 Kilogrammen Im Durch 
fenitt, fo erglbt fih eln Gewicht von 62,100 Kllogrammen. Mi: 
ven die andern Monate des Jahrs, die, ftatt 29, 30 und 31 Tage 
baben, gleich eraichig, fo würde für dis Jahr eine Wermehrung 
von Fon, Kilogrammen über die legten ergleblaſten Jahre der 
Seldenfabrit, namentlich über 1874 flatt findem Um nun die Fra— 
gen, warum der Arbeltelohn nicht, wie gewöhnlich, bei erhöhter Fa: 
do ltthaͤtigkelt, geſtlegen fev, ju beantworten, führt das Jeurmat fol- 
wu. Gründe an: 4) Es Kurden In ſelnet doppelpwirniger Seide 
Ko „einige’ (7) Gefadäite für Et. Etienne In anfrer Stadt 
gemacht; 2)die ſeit einigen Ihiensten beftelten Stoffe neben nicht 














































Werbraud rohen Stoffes giit; 3) bie Babe von &rcu verbreitet 
fi mege und mehr aus ber Stadt In die Iimgegend, einmal 
wegen bes wohlfellern Lebens der Arbeiter, dann wegen bed MIf- 
serhäftntfles zwiſchen Arbeitern and Fabriten; fomit fan ber Ar- 
beltelohn auf dem Lande billiger ſeyn. Gegen diefe Angaben hal⸗ 
ten wir, mad das von dem Arbeitern reblafete Ede der Kabrifen bes 
wierft. Man zählt In biefem Angenbilfe 5000 Webſtühle ofne 
Arbeit, und 8 bis 900 eingerichtete (montes) für welde es Am 
Gefellen fehlt, um fie geben zu laffen. Eine geringe Vermeh⸗ 
rung des Arbeltslohns bat doch ſtatt gefunden. Die Carliſtiſche 
@ayette llefert gegen den Optimismus des Courrler noch ftärtere 
Beweife. Antündigend, daß fie durch Mipdentungen Im Ihrem 
Wert, bie Arbeiter zu unterſtuͤzen geftört worbem fen, lleſert fie 
eine Wbreffe, augeblih von 600 Atellercheſs unterfrieben, welche 
das den Wrbeiserm falſchllch zuseſchtlebene Wohlſeyn, auf das ber 
fimmtefte Im Abrede ſtellt. Die Bemerkung der Sazette, daß 
uUntiſch fep, vieler Babrifanten hartnaͤtiges Werwelgern ber 
Arbeit an Bewohner der Stadt und der Crolt Rouſſe im Cours 
vier Öffentlich gugugeftehen, fit gewiß richtig. Es IR in ber That 
Aqerlich (um nicht erbärmlih zu fagen), wenn biefeiben Men 
{hen, die Im Augenblite der Gefahr Alles zugaben und zugeſtan⸗ 
den, jezt hinter den Bajonneten einer ftarken Beſazung den alte 
gewohnten Hochmuth jeigen. Man fan eine fothe Verblenbung 
nicht genug bedauern, wei® fie fih bei irgend einer, leider fo 
telät mödglihen Gelegenhelt, furdtbar rächen wird. Was bie 
Mermebrung ber Arbeit betrift, fo It ulchts begrelſllchet. Alle 
Sommerſtoffe, deren Verſertigung [dom in den Monaten Oltobet 
und November beginnt, biieben bei und nad den Iruhen (legeit, 
md werben jest aufs ſchleunlgſte beforat. Dann iſt in der That 
nicht zu ldugnen, daß bas Evſtem des Luxus and Naterlandt- 
fiebe oder aus Ementefurdt, von vielen Verſonen ergriffen ift, 
dle fonft nie dazu gefommen wären. Bel den Parlfer Kaufleus 
ten iſt deshalb größere Nachfrage nah manden Artifein ent: 
fanden, und wie in allen hedenfiiten Lagen es Immer beſſet 
ſt zu hoffen, als zu verzwelſeln, fo iſt auch aus Zeltbedürfnlß 
tünftti eine Art von Betriebfamfett erſcbaffen, Die aber 
wit fatfchen Bafenbärten, Nafen und Yeräten nur eine fFaſtunachtẽ⸗ 
mummtrel If. Tritt eine Wolfe vor die Friedensfonne, ſo wird 
die Megendbogenpraht zu blofem MWaffer werden. Doch unfer 
Banfiermintfter hat ben ewigen Frieden Im der Taſche, was ber 
dürfen mir des Ftledensbogegte? — Ad Nachtrag zu dem, 
{ch neuttch über unſte Ellendahn ſchtleb⸗ bemerfe ich, daß vr 
Et, Crienne mit dem 1 März eine Difgence auf ber Eifenbehr 
zur golre fährt, und fo bie Meife nad Montbrifon erieltter 
@s Ift dis der erfte Wagen ber Art, wie die Elſendaba 9° 
@riente felbft die erfte {m Franfrefh. Das Fuhrwert —* PR 
Sräterfoftenie, geht DIS eine Miertehnnbe vor der SUR. m. 
wöbnfihen Mäderm, wird dort mittelſt eines Krabnt bhe eher 
emebe der Oeifenben, bie nit außfelgen. bi BR Pu der 
Ben, und erbätt In Seit von 5 Minuten andere wied ber 
‘2eire, bis mwobin vorfäung nur die @ifenbabn ee pi 
—————— — ——————— 
on e Nationalgarden, bie RL 
au "leten ſich gewel ——— und Fe Ehalons enilaſen 
waren, aufs Neue frei gegeben. 


dem Kontinent, wo es ſtarles Gewebe und mithin einen größern 
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13 Ri Beilage zur Allgemeinen Zeitung 6 75, 183% 






































Xtraltienm 
"Rom, 5 Mir. Eine große Menge Abdrüfe der von dem 
Seneral Cubleres In Ancona am 27 Febr. an die Bewohner ber 
Ert erfaffenen Proflamation kam mit der lezten Pot — bie 
bratige iſt wiederum ausgebfleben — aus Ancona bier an. Die 
&rerfungen, welche man im Allgemeinen darüber macht, find 
ke Kitten, und allerbings Flingt dem Gereijten eine ſolche Sprache 
nie Epett. Was fonnte aber Cubleres fi felner Stellung thun? 
Er Konnte zehnmal Im feinem Herzen mit dem Berragen feiner 
Untergebenen unzufrieden ſeyn, burfte er beöwegen ben Auconlta⸗ 
nern erflären: meine Offizlere haben eine Undefonnenheit began- 
gen? Er erilh alfo eine Proffamatien, wie er fie erlaffen Fonnte, 
ur erregen Ne Schlufworte Veſorgnlſſe, well fie dunkel auf Ir- 
gend etwas Aufünftiges deuten, und auf ein Vergangnes ſchlie⸗ 
fen lafen, welche beide umerfiärt Bleiben. Unmin ſiba⸗ nah Eu: 
biöred Aatunſt in Ancona hörte alle Srelbeitsberhränkung gegen 
den Deirgaten und die Offiziere auf ; ber General begab fich ſelbſt 
Ju dem Delesaten, und duferte gegen ihn feln Leldweſen über 
dad Geſchehene, er ſagte: wäre er gegenwärtig gemwefen, 
fe märde der Borfalt nie ffatt gefunden haben, 
da er aufden Schiffen neue Inftruftionen aug 
Branfreld erwartet haben würde. Um 29 ſchrieb ber 
General einen Brief an den Obriſten Lazzarkuf, welchen ih im 
. Ni mitzuthellen. Hert Obrift: Die Hebereinkunft (Kon: 
— 2, mach welcher die Beſejung Ancona's durch franzöfifhe 
——— ward, hat ohne Zwelfel den Namen einer Ra: 
* * "ur in Folge der Ungewißheit erhalten, In welcher fi 
tie ar der Truppen beider Nationen über ihre wechſelſel⸗ 
— —“ Diefe Einnahme ift eine abgeſchioſſene 
Frankie hängt von ben Unterbandinngen ab, welde 
—* veifhen dem helllgen Etuhle und meiner Regie: 
teilt dat, ap — * welche mir keine andern Inſtrultlonen er- 
fa, de Pac Einflange mit den Werhättniffen von Freund: 
—* rend polſchen Frantreich und dem Kirhenftaate 
26 Befigung —* Offſlere ber paͤpſtlichen Truppen, welche 
— 15— “om fanden, ſey es, daß fie dieſe Stadt 
den Gedenfen Pe noch da verweilen, können nun nicht mehr 
— 2* Are daß fie Gefangene der franydfifgen Trup- 
Bei fe, go "; follte hierüber ein Zwelfel vorhanden ge: 
zb er mh, eE nur einen Augenbilf dauern Fhnnen, 
(beenden + felt meiner Ankunft in Ancona, gänzlih ver: 
—8 —— verſteht fi daher durchaus, daß die HS. 
—* ih e der paͤpſtllchen Truppen augenbiitlih in 
Eng Aging T ganzen Autorität wieder eintreten, welche 
= zu beeinträchtigen nice gefennen war. Ich 
—T — eine Abſchriſt meines beutigen Tagsbefehls 
Folge — —* — den Dienſt des Ortes regulirt; er It eine 
Fangen u, Ihnen eben auseinander zeſezt habe. Em: 
2f eng ein * w.“ — Aus dieſem Schrelben geht hervor, 
iſen dahe _ ud der päpfiihen Truppen am 29 Mncona ver: 
—E uf alle dieſes Kan man eluwerfen: Der General 
2 Yarıny erg und bleibt In Ancona. Aber darf er | 
— a en? Die Expedition ward nah Ancona ge: 
Ep —— Die Art, wie der Ort genommen 
tadein, allein er Fam ihn nicht wieder ver: 


Inflen, bis ex neue Wefchte hat, Dem Minitetium in Frau 
relch, das bie Einrdumung Nucona’s verlangte, mus eh Kr .- 
der Einnahme um fo tadelnewerther erfheinen. als bie Framo- 
fen Ancona auch ohne einen naͤchtlichen Weberfal, ohne fih fm 
ein fo ſchnoͤdes Unrecht zu ſezen, befommen haben würden. Drum. 
fn Rem war man entfchlofen, gegen bie Landung and Befezung: 
zu proteitiren, aber feinen Widerſtand zu leiten. Was knnen 
num bie Unftifter der nähtlihen That su Ihrem Morthelfe an-- 
führen ? Ste mepnen: man habe fie nah Ancona geſchitt, uicht 
dor ber Feſtung zu Freugen, ſondern dleſelbe ju beſezen. Sek 
ten fie nach Frankreich zuruffegein, weil man fie nicht einlaſſen 
wollte? Sle beſchloſſen daher auf jeden Fall den Ort au ned: 
men, und waͤhnten, ed ſey am beiten bis ohne Blutvergießen zu 
bewerfftelligen. Ich erwähue diefe Anſicht, ohne fie zu tbeilen. 
Sie dient nur dazu, das Unerklaͤrlichſchelnende zu erklären. Nichte 
fan je eine ſolche Handlüng rechtfertigen, und bier kommt wa 
dazu, das fie zugleich uupolltiſch it. Auf folhe Welſe muß fid- 
der morallſche Einfluß der Franzofen in Itallen verringern, je 
umſchlagen. Der franzoͤſiſche Botſchafter in Mom erklärt Tan 
und gegen Jedermann, daß ihm die Befehle fremd waren, die 
ben Vorfall verurfachten, und biefe feine Erfidrung muß wahe 
ſeyn, da ia in kurzer Seit die Begebeuhelt aufgeklärt ſeya wird. 
Daß die Franzofen nad Ancona kommen wirben, mußte max. 
Die Art, wie fie in Ancona ‚find, iſt nicht zu rechtfertigen. 
Würde man aber überhaupt ihre Anweſenhelt dort geduldet ha 
ben? Darauf fommt es an. Wäre dis der Fall, wuͤrde man: 
über ben Beſiz nicht jtreiten, fo überfähe man auch wohl bie 
Art der Veſiznahme, zumal wenn biefe von ber Reglerung in 
Paris ſelbſt getadelt würde. Kurz wie die Mömer fagen : Zantt 
man nicht um bie Nuß, wirb man Krieg um basAnafen führe: 
mollen? — Ju Pefaro ward am 25 eine Motififation fm Namen 
bed Kardlnals Albani befannt gemacht, worin es helft: Die Hof: 
aungen, welche Webelgefinnte auf die Ankunft der Frangofen in— 
Ancona gebaut, müßten au Boden’ fallen, ba fie zur Unterdrü— 
tung der Unordnungen und nicht zu deren Beförderung gelom- 
men wären. Heute geht bag Geruͤcht, Die pipftlihen Truppen 
fimen aus den Provinzen juräf, und bie Oeſtrelcher würben weis - 
ter in bie Legationen vorrüfen. 

Rom, 5 Mär. Noch immer it man bier von dem Er— 
ſtaunen noch nicht gurüfgefommen, in welches der gewaltthaͤtige 
Ueberfall auf Ancona, Bolt und Meglerung verfezt bat. Die 
Reglerung iſt in der oͤffentilchen Mepnung gefttegen. Sie fühlt: 
es auch, und Ihre Sprade It eben fo ruhlg ald würbig. Bie 
jue Stunde bat fie im Diarlo bi Roma noch mit feinem Worte 
des Vorfalls erwähnt, aber fie hat an den Meft ihrer Truppe 
in Ancona den Befehl eriaffen, fogteich diefen Punkt zu räumen, - 
und den Delegaten abberufen, um foichergeftalt ben Schein van. 
fi zu welfen, als füge fie fih Mhmelgend In die Thellung ihrer 
verlezten Rechte. Aus ben Legationen find mehrere Watalltune- 
nad den Marten gezogen, und es werben in ber Linie von Pe 
faro bis Macerata Truppen in drei Korps gefammelt. 

Deutfdlanb 

Dad neueſte Kreid- Amteblatt aus Rheinbayern enthaäli- 
folgende unterm 4 und-5 März ergangene Meglerungsverfügus: 
gen: „In Folge eines allerhoͤchſten Meferipte vom ı März l. I 
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Bas verfaſſungewibrle Benehmen ber Medaftoren einiger, Im J und dem Hufarenfommandent, Obriſtlleutenant v. Kornberg, we 
Aelatre ife erfhelnenden, periobifhen Blätter betreffend, wird das | gen groben Mißbrauchs der Ihnen amvertrauten Mitktairgewalt 
aerfvehnen der Zeltblaͤtter: „die Deut ſche Tribüne” und „ber | erhobenen Antlagen zu präfen, und bie disfalls anzuftellende Um: 
Seſtbote,“ In fo lange foͤrmllch unterfagt, als bie Res | terſuchung zu leiten. Es If dis eine Geuugthuung, melde ber 
Immienen dieſer· Blatter ſich nicht den Beſtimmungen de⸗ drit: | Kurprings Mitregent wohl der Iopalen Berölterung biefer Stadt 
sen fonftitutlonelfen Editts binfihtii der Cenfur pilihtmäsig 
anterwerfen.” — „Ju Gemäßhelt einer allerhoͤchſten Verordnung, 
wedurch ae, ohne vorgäng'g erholte Genehmigung der Staatste⸗ 
„gierung fi bildenden politiſchen Affoctatlonen für um 
erfaubt erklärt werben, erhalten ſaͤmtliche betreffende Abmini- 
Airatiobebörden des Rhelnkrelſes den gemeffenften Antrag: 1) bie 
An Ihrem Amtebezirle etwa beſtehenden ober fih bildenden Ber: 
‚gine der angegebenen Art unverzüglich anfzuibfen; 2) gegen bie 
Urheber und Thelfnehmer, insbefondere gegen Individuen, welche 
für ſolche Vereine Unterſchriften oder Geldbeiträge ſammeln, ober 
zu ſolchen oͤffentlich auffordern, mit aller Kraft Ihrer geſezlichen 
Am tsbefugulſſe ruͤlſſchtslos eingufchreiten: 3) gegen jene Vereine, 
and deren Unfüntigungen, Aufrufen, Verhandlungen und fonftl- 
gen Verbältalfen ein der Verſaſſung bes Relchs oder der Sou⸗ 
Zerainetat des baveriſchen Staats zuwiberlaufendes Beſtteben het⸗ 
vorgeht, unter dem gefezfichen Borausfejungen tie ſtrafrechtliche 
Kogntrion auf dem vorgefihrlebenen Wege zu veranlaffen; 4) die 
An {breii Wejirfen befindiihen Staats: oder oͤffentllchen Dicher, 
welche erwelsllchermaaßen ſolchen verbotenen Vereinen entweder 
shereit# beigetreten find, oder benfelben wider befferes Erwarten 
än Zufunft” beitreten fotften, unvershglic nambaft zu machen, 
Damit gegen dieſelben das In ber allerhoͤchſten Werorbnung vom 
48 Eept. 1413 ausgeſproche ne Präjubiz ber Entfegung vom Dienite 
‚anf geſezllchem Wege geltend gemacht werden Fan. Endlich 5) 
alte Hfentiihen Blätter, werke Aufforberungen zum Beitritte au 
anerlaubten pofittfhen Verelnen oder Anpreifungen der legtern, 
‚oder Verjelanlſſe der heigetretenen Mitglieder enthalten, Fauf ge: 
-fepliben Wege mit Beſchlag zu belegen. Die köntallten Land: 
‚ommifariore nud uͤdrigen, mit ber abminiftrativen Poltzei beauf: 
tragten, Behörden werden bei Bermeibung fhwerer Verantwor⸗ 
eung ale Ihnen zu Gebete ftependen gefejlichen Mittel anwen⸗ 
Ben, um der bezelchneten allerhoͤchſten Verorduung einen vollſtaͤn⸗ 
digen Erfolg zu ſichern.“ 

Der Weitbote vom 7 Maͤrz erzählt: „, Die Regierung hat 
nun den Herausgeber bes Wenboten, wegen Abloͤſung der Sie: 
gel an feinen Prefen, vor dad zuchtpollzelllche Strafgeriht faden 
iaffen. Die Sache wird am 10 d. fu Franfenthal verhandelt. 
So eben kam der hiefige Bürgermelfter in Begleltung von Ben: 
‘Hermen, verfiegefte aufs Neue umfre Yreffe, und lleß zwei Daun 
zur Bewachung der Siegel zuräf." 

In der legten Kummer ber deutſchen Tribüne gibt deräpro- 
iſeriſche Ausſchuß des „Dentfhen Vereins zur Unterftägung 
der freien Preſſe“ deine Erklärung über die oͤfters mißbentete 
-Abfidt dieſes Wereins; es fep biefe feine andere, als „für bie 
Areiefte Entwlkelung patrlotifcher Gedauken, über die Mittel zur 
Körderung des Wohls der deutſchen Wölfer, die Unterfiügung ber 
ganzen Nation In Anfpruch zu nehmen.‘ Der Ausſchuß ertlart 
dahei ausdrüflich, da weder die deutſche Tribüne, mo fonft fr: 
‚geab ein Blatt vorzugsweiſe das Organ des Vereins feon folle, 

Aut Hanau vom 7 März berichten dffentlite Blaͤtter: 

Several Muͤlduer iſt von Kafel bier eingetroffen, um die gegen 
iven Befeblehader der moblien Kolonne, Generaimaio: v. Loßberg, 







































bei feiner nenlihen Auweſenhelt bier deu fränfenden Argwohn 
zu erfennen gab, ald wäre unfere Einwohnerfhaft den kurz zu: 
vor unter dem Milltair ftatt gehabten Meuterelen nicht ganz 
fremd geblieben. — Hofmarfhall v. Krufe iſt vor einigen Tagen 
aus Baden Baden bier angelommen, um die erforderlihen An⸗ 
ftaiten zur demnächftigen Aufnahme des Kurfürften Im Luſtſchleſſe 
Pollippsrube zu treffen.‘ 

° Raffel, 5 März. Bereits am vorigen Landtage wurde der 
Ban eines Staͤndehauſes beſchloſſen und zugleich der Ort beitimmt, 
wo es anfgefährt werden folle, nemlih am Ende ber, König 
firafie, «ld point de vüe biefer. An dem jesigen Lanbtage aber 
war {dom früber ein meuer Antrag Zum Vorſchelne gefommen, 
der darauf binaustief, den Aurfürfien um feine Zufiimmung au 
zugeben, baf bie Fundamente des unter dem Kurfürften Wilhelm I 
nur bis zum Rez de Chauſſee beendigten neuen Scloffes, bie 
Kattenburg genannt, zu Lokalen für die Zwele eined Staͤnde⸗ 
dauſes und für bie verbliebenen Mluiſterlaldepartements und 
gandesfoflegien bebaut würden. Diefer Vorſchlag wurde indeſſen 
von der Gtändeverfammlung verworfen, und (päterhin das Preieft 
zum Bau eines eigenen Stänbehanfes fogar ganz aufgegeben, lu⸗ 
dem man es vorzeg, den Kurfuͤrſten zu erſuchen, die Stänbever: 
fammtang im gegenwärtigen ihm eingeräumten Lofale Im fur 
fuͤrſil. Bellevuͤepalals zu belaſſen, und dadurch den Bau. eines 
defondern Staͤndehauſes überftäffig. zu machen. Wegen der tarı 
darauf eingetretenen Weränderung im ben Reglerungsverhäitulfien 
unterbtieb Indeffen die Abſendung eines ſelden Befuds, bis end- 
{ich die Gtändeverfammmiung durch manderiel Motive veranlaßt 
wurde, die Verhandlungen über biefen Gegenftand wieder aufzu⸗ 
nehmen. In der vorigen dffentiihen Gounabendsflzung trat num 
der Würgermelfter der Mefiden Schomburg als Verlqterſtat⸗ 
ter in bdiefer Angelegenbeit auf. Es ik nicht zu verfennen, 
äußerte derſelbe, daß bie Cinräumung des dermallgen Lotals 
feibft zum befiänbigen Gebrauche der Standeverſammluug mut 
eine prefalre und nicht „bindend ſeyn wuͤrde für dereiaftige Res 
glerungemacfelger, melde wicht zugleich als Erben der jesigen 
Regenten eintreten, Indem jenes Lotal zum fuͤrſtllchen Ildellom· 
mifvermögen gehört. Auch wuͤrde baffelbe, ſalle Se. kdulal boed · 
der Kurfürt hierher zurutzutehten beſchloͤſe und fomit das Raum: 
Bebärfuib für Die fürftihen Mefidengen und Hofballund® ia 
erweiterte, biegm wohl mict zu eutbehten ſeyn. Es if -.. 
nicht zu erwarten, daß Ge. Hoh. ber Kurpeinz und Be. M 
Hob. der Kurfürit das gegemwärtige Lela für immer ber Sn 
deverfammfung zu uͤberlaſſen geruten werben. Es * 
nad weder rätbiih noch angemeſſen, daß bie Stände einen — 
der Art ferner ausfpreden; vielmehr zeigt e⸗ fich als We * 
dig, die Werbandiungen auf bie Einrichtung elnes eigenen genden 
eistalß, fen es mitteif eines befondern, fr N —* = 
Ständehausbaues oder mirtelt Aufbauens ber (räglih — * J 
fallenden) Kattenburg, zurützuſühren. Das leztert WU = 
BWericterfiatter von Neuem der Ständeverjemmlung aut at 
mallgen weltern Prüfung empfohlen. Die Koften aut Volle 


und Provinz um fo meht ſchuldig zu ſeyn glaubte, ba derfelbe . 
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der Kuttenburg waren zu einer Summe von 825,070 Thalern Baffelbe Dad; weder Im fekner dußern Geratt, noch im fanern — 
vetatſchlagt worden, wovon 200,000 Thaler für Aufgaben zum | der Vorheluug und den Anforderungen eines sum Wohnfize ber 
Innern Authaue bereduet waren. Wenn nun, bemerkte der Be kurfürftligen Famille beftlammten Mefidenyfclofes. Gin folhee 
täterlatter, eine Vereinbarung etwa in ber Art getroffen wer- Schloß werde auch keineswegs durch das Luftfchloß zu Wilhelms: 
ven timute, daß bie eine Hdifte der Koſten des Aufbaue⸗ bis | Höhe erfegt ober entbehrlich, da diefes, nur jum Sommeranfent- 
vum Dah und Fach auf bie Gtaatetaffe, die andere Hälfte der⸗ | Halte dienend, für befondere feierliche Ute am Turfärfttichen Hofe 
heben ad auferbem fämtliche Koften des weltern Innern Aus: I weder gelegen, noch eingerichtet fep. Und ware — alcht zu wän- 
Baard vom Regenten übernommen würden, und war neben (Gen, tief ex aus, daß Heſſen elnft wieder dag Gtir geuleße, die 
Iehmeljung eines den Zwelen der Gtändeverfammlung entfpres | Glieder der fürftligen Degentenfamille in @inem Haufe ver 
senden Lotald, ſo würden nach oblgem Anſchlage ungefähr 620,700 einigt zu fehen ? Hat biefer Gedanke, und was der Gelſt lieben⸗ 
Taler zur Thellung kommen, mithin etwa 513,850 Thaler an | der Unterthanen, was bie Vorftellung des geringften damit ver- j 
Etastsmitteln beljutragen feyn. Die dufere.Ausbauung könnte | binden wird, einen Werth? Kelne andere Stelle aber wäre bier- 
dann auf elaen Zeitraum vom 12 Jahren verthelit werben, fo | zu mehr geelguet, als eben Die, weid⸗ durh Jahrhunderte die 
daß jährilh 50,000 Thaler dazu verwendet würden, Der Anteil J Wohnftätte der Fürften von Heilen war, welche, den Wohnungen 
ee Prinendsgenten zu diefem jährlichen Bedarfe würde gwar | der Bürger nade, zuglelch von efuer telsenden Landfhaft umge: 
freilit unter den dermatigen Verbältniffen vorerft aus der Staats: | ben in. Könnte nun früher sder fpäter die Herftellung eines Me: 
Yale vorzuftiejen, demndchft aber aus dem fürfilihen Fideltom- | fidenzfhloffes nicht weiter außgefest werben, fo wärde das Pand 
mihvermigen zu erſtatten ſeyn. Diefe Erſtattung ließe ſich J den Anſpruch dazu belzutragen, mit Grund nicht von ſich abzu⸗ 
alelelat jedtisal ſehr balb bewltlen, wenn von den vielen | welſen vermögen, dann aber vieleicht der Vorthelle entbehren, 
berrihaftlihen Schäden, deren Unterhaltung die Elvbllliſte be: | unter welchen folde jezt zu unternehmen wäre und inzwiſchen 
fämert, Die enthehrlichften nad und nach veräußert undausdem Er: | die. Koften eines hefondern Stänbebauc⸗ aufgewendet haben, wel: 
Iife bie vorgeihofenen Beträge erfezt würden, in fo weit nicht | che mac oblgem Plane erfpart werden. 
der Staat feibft das eine oder andere Gebäude zu angemeifenem Geſqluß folgt.) 
Vrelie für Afentfige Zwet⸗ übernehmen wollte. Bei der bevor: vrenfen. 
heheaben eines Plans zur Berzinfung und allmaͤhll⸗ 1. Berlin, 7 März. Nichts ift laͤcherlichet als bie Neuig- 
den Mitregung der fümtiichen Landesſchuid Könnte auf jenen | Seiten, die wir im fchlechtunterrichteten Blaͤttern über unfte bie: 
Bauverlag von iäbriid . 50,000 Thaler (fiir J figen Angelegenheiten im Ueberfiuffe zu leſen bekommen. Be: 
nenſdatuge Rechnung) dergeftalt Rüffit genommen werben, | ſonders wettelfert ein befanntes Nürnberger Blatt mit den unkun— 
3 burg Yusgabe von Obligationen in Beträgen, | bigften franzöfifhen Zeitungen In übelerfonnenen oder doch grumb: 
weiße dem jährfirhen Debarfe entſprechen, der gefamte Roften: | lofen Nachrichten. Die Erzählungen von den Worfälftn mit den 
cufwand für den w nad und mad beftritten würde, Die | Polen dei Elbing, die Gagen 'von der Bedraͤngniß, in melde 
u den Autell des Landes fallende Koftenfumme wuͤrde mit | diefe armen Geflüchteten, um fie jur Ruͤkkehr nach Polen zu 
Frapleen rigen deffeiben alcht In unangemeffenen Wer: | nöthigen, geſezt feyen, die Angaben von ju Haltenden Kongreffen, 
ofen Rten Und In der angebeuteten Weiſe den regelmäft: | von einem ſchon nah Breslau dem Kalfer Nitolaus entgegen» 
Be Bang er Lanfenpen Verwaltung nicht ftören, andere State | gefhiften und von unterwegs wieder zurüfgerufenen prexfifgen 
alat nejentlig benachtheillgen. Es mar ſehr natür⸗ JSeneral, die dem ruſſiſchen General Grafen Orloff angedlchteten 
Id), daj der Blirgermeiiter von Kaflel als ein eifrtger Verfech⸗ J Aeußerungen, Alles iſt unrichtig, entſtellt, mitunter gerade das 
* —— at, deffen Verwirtllchung in mehr als Einem | Gegenthell von dem, was als wahr hätte gemeldet werben kön 
neichte im Befnden Intereffe der Reſidenzſtadt war, diefer | nen. Das ausmärtige Publltum iſt jedoch felten Im Stande, 
Meiner neuen Zierh, gereichte und einer M then eine | bergleihen Detail zu berichtigen, ſondern wird leicht davon Irre: 
LOG geminfage 4 we leitet. Die MMauptfrage aber für Europa iſt und blelbt bie 
kung für Mereg m aaltigung verhleß. Um die Gtändeverfamm: | ge SE ae ae Di 
ibere 16 Proiett ju gewinnen, ſuchte er zugleich dieſe zu | über Krieg und Frieden, un 
"gen, deß die 
sereidhen 












































Bartpeife Aus wahre Sage ber Sachen nit Immer aufs neue unnöthigen Zwel⸗ 
— — ng 5 feln ausgefejt werde. Was aus den CErelgniſſen ſich wider — 
— eren Grundmauern und Gewölbe fon bis Hezt febr,f fat und Vermuthen entwlleln mag, iſt freilich nicht im age 
4 Fon . — oder bei gängtiher Unterlaſſung — — —— ——— * 
"der Die der : we De oerfilagenben Gabi ’elner — * ae er Krieg aud wider Wilen zum Ausbtuche fommen 
u ——— pe Bong müßte, bier nicht einmal wahrſcheinlich gefunden mr _ .. 
Yu Noesgufüpren, fortwährend unterhalten, fondern auch | merkwürdig, aber volllommen wahr, daß —— Aria 
er verwendete bedeutende Kapital, der Werth | monarchle wie man es zu nennen beilebt, und o — 
— Milton, nujlos vermodern märde, Am Schluſſe | einer der am meiſten kriegerlſch geräfteten gr pe 
Hl net fügte er noch Hinyu, wie die Herſtellung eines | jest eine Hauptgarantie der Eriedenserhaltung " 5 J —* 
eſdendioſes fm Kaſſel unſtreltig ein Bedürfulß ‚fey, J Aimmtefte den Frleden als ſelne Grundlage —— er 
" Denn auch nice augenbilfiih, doc früher oder fpäter | anerleunt. Auch die Gefinnung bes ie a er £ — 
verde. Denn mit weiger fürftlichen Pracht auch J hler ſehr gut weiß, It durchaus für ben & erde Peine 
———— musgeftatter ſeyn möge, fo eutſpreche I welche mach dem Falle Warfhau's eine deohe 
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Stellung Radlands In der entopdifgen voelltit prophezeihten, 
Haben den Charalter bes tuſſiſchen Kalferd, fo wie die Rlatung 
der ruſſiſchen Regierung überhaupt, ſehr frrig beurteilt, — Die 
gemeldeten Meränderungen in verſchledenen unferer dipfomatt: 
fden Poſten fdeinen fih zu beftätigen. — Bir wilfen nun be 
jilmmt, wie ftarf die boländifhe Armee ift; ein Brüffeler Blatt 
gibt fie zu 120,000 Mann an; dad brauchten wir nicht zu glau⸗ 
ken, aber die Mebaftion der Spenerſchen Zeitung fezt die Sache 
durch die Unmerkung: ‚‚Diefe Angabe iſt vollfommen richtig. 
Red.,“ ganz aufer Zweifel, — Wenn wir neulich gejagt haben, 


der Jeurnallemus fey bier ohne Kraft und Bedeutung, fo wird 


dig durch die neueſten politifden geitfhriften nicht dementirt. 
nd genau befehen, ſpricht ed nur für ung, daß hier für das po- 
Titifche Gefhreibe jest kein Terrain it. Die Eenfur wäre libe: 
zal genug, aber der Gedanke an fle hemmt mehr das Schreiben, 
als fie feihft das Drufen bes Gefäriebenen hemmen würde. Ins 
ter den litterarifhen Blaͤttern zeichnet fih noch am meiften ber 
Freimnrhige aus, der von W. Häring In einem kräftigen Gelfte 
redigirt wied. — Wie man beftimmt weiß, wird der Profeſſor 
Steffens aus Breslau an ber hiefigen Univerfität nicht bie erle⸗ 
digte Profeſſur Hegels (derkogit und Metaphyſit), ſondern eine 
für ihm neu errichtete (der Naturphlloſophle) einnehmen. 
Rußland. 

Durch Ukaſen wurden der Generaladjutant Fuͤrſt Dolgorufoff 
zum Milltalt⸗ und Elvligouverneur von Wullna und zum ſtellver⸗ 
tretenden Generalgounerneur von Grobno und Blalyſtock, und der 
Militalrgouverneut von Kiew, Generalabiutant Lewaſcheff, auch 
zum Clvilverweſer dleſes Gouvernements ernannt. 

Vermittelſt Ulaſes vom 14 Febr. wurde die Generaldireftion 
der geiftfichen Angelegenheiten fremder Ronfeffionen dem Mint: 
ſtetlum des Innern als ein abgefonderted Departement ein: 
verleibt. 

Im Hafen. von Meval wurde am 20 Febr. durch Ankunft el‘ 
nes englifhen Schoouers die diesjährige Schiffahrt wieber erdfnet; 
der Kapıtain hatte im Sund kelne Schiffe angetroffen. i 

Am ganzen ruffifhen Melde find im Jahre 18307: 1,814,266 
Kinder griehifher Konfefiion geboren worden, woruntet 951,690 
männlihen und 892,576 welbliben Geſchlechts; aeftorben find 
4,557,241, worunter 682,709 männlihen und 654,552 weiblichen 
Geſchlechts, alfo 507,025 mehr geboren, als geftorben, Helra⸗ 
then wurden 519,281 gefchloffen. 

Deftreid. 

* Mien, 7 März. Vorgeftern überbrachten zahlrebche Depu: 
tationen des Koͤnlgreichs Ungarn dem Monarchen und felner Fa: 
milie die ebrfurdtsvolliten Gluͤkwuͤnſche diefer Nation wegen der 
nun überitandenen Cholera, und legten zuglelch Ihren inntaften 
Dant für die von der Meglerung gegen diefe Seuche getroffenen 
Anfteiten an den Stufen des Throns nieder. Unfer heutiger 
Beobihter enthält die bei diefer Gelegenheit von dem Sprecher 
der Deputation gehaltene Mede und die Antworten Ihrer Maie- 
fiäten. — Bel dem jungen Prinzen, von welchem 3. k. H. die 
Prinzefiin von Wafa entbunden worden, haben 5. MM. der Kal 
fer und die Kalferin Pathenſtelle zu übernehmen gerubt. — Am 
verfiofenen Montage hatte der großbritanulſche Botfchafter Sir 
Frederic Lamb in einer feierlihen Audienz bie Ehre, Er. Mai. 
das Krebitiv zu überreichen, welches ihn als Votſchafter am bie: 
ſigen Hoflager. beglaublgt. 
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"rleft, 3 Mär. Ein Schreiben aus Eyra vom 9 Fehr. 


meldet. Die In Oppofition gegen Auguftin Gapodiftrias in Hydra 
und Megara verfammelten Volfsrepräfentanten haben fi an lej- 
terem Orte zu einem Mationalfongreffe konſtituirt, und einſtim⸗ 
mig den Beſchluß gefaßt die Wahl Auguftind zum Präfidenten 
von Griechenland zu annulliren, und den Kongreß in Nauplie 
für ungeſezlich zu erflären. 
zur Wahl einer nenen provlſoriſchen Regierungstommiffien, mel: 
che dur Stimmenmehrheit auf Comburtotti, Eollettt und Zalmi 
fiel. Sämtlihe Klephten des nördlihen und weſillchen Grie- 
chenlands, nur mit Ausnahme Eofocotroni’s, haben In Folge die: 
ſes Ereigniſſes die Partei des Praͤſidenten verlafen, und ber 
nenen Megterungstommiffion Gehorſam verfproden. Unterdeſſen 
waren mit ben einflußreichſten Mitgliedern bes Kongreffes In 
Nanpfla Unterhandlungen zu einem Vergleiche augelnuͤpft, von wel- 
dem nicht ohne Grund ein erwuͤnſchtes Nefultat erwartet wurde. Die 
eine Ausgleihung am melſten hiudernden Punkte find einerfelts die 
Forderung, daß Auguftin Gapodiftrias unverzüglich von den Mer 
glerungsgefchäften entfernt werde, während von ber andern Seite 
eine volftändige allgemeine Amneftie für diefen Fall angefproden 
wird, Man fagt, die Refibenten Frankreichs und Englands ſeven 
eifrig bemüht den Forderungen bes Kongreſſes von Megara bei 
den Deputirten In Nauplia Eingang zu verfchaffen ; fie follen for 
gar erflärt haben, ihre Regierungen werden feinen Anftand neb- 
men, die In Megara gewählte Megierungstommiffion anzuerken- 
nen, und von biefen Bemühungen vorzüglich erwartet bad vor 
einem Bürgerkriege bangende Bolt eine baldige, für die Kon: 
ſtitutionellen günftige Eutſcheidung. 


Hietauf ſchritt dle Verſammlung 


In Capediſtrias Händen 
ruht nun das Schitfal Griechenlands; nur durch feinen Räftritt 
fan traurigem Blutvergleßen vorgebeugt, und ber Sieg der Mehr⸗ 
heit des griehifhen Volls ohne Waffengewalt errungen wer⸗ 
den. — In Smyrna wird nah einer ſchon erſchienenen Ankuͤn⸗ 
digung mit Genehmigung der Pforte wieder eine neue Zeitung 
in griechlſcher Sprade unter dem ‚Titel Muemoſyne ans Licht 
treten. Bon unterrigteten Griechen redlgitt, verſpticht fie alles 
Neue im philologiſcher, politiſcher und mertautiliſchet Bestebung 
zu fiefern. Der Betrag bed jährlihen Abonnements it ſechs 
fpanifhe Plafter. — Ueber bie äguptifche Erpedition haben wir feine 
neuern Nachrichten. i 
Wien, 8 März. Metalllques 85"; Bantaftien 1116. 
— — 
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Berordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung, Neo. 96, 1832, (13 März.) 








Yu 
— ranzbfifche Zuſtaͤnde. 
Yarls, i März. Die Vorgänge in England nehmen feit 

einiger Zelt mebr als jemals unfre Aufmerkfamteit im Anfprud. 

Wir müflen es uns endlich geftehen, daß Die offene Feind: 

f@aft der abfeluten Könige uns minder gefährlich iſt, als bes 

tonfitutionellen John Bulls zweidentige Greundfdaft, Die von 
krımengeinbenlimtriebe der englifchen Uriftofratie treten bedrop: 
lich genug ans offizielle Tageslicht, und ber Nebel von London 
verhält mar noch fpärlich die feinen Schlingen und Knoten, bie 
das Tonferenpilhe Protofolgefpinnit mit dem parlamentarifchen 

Faugfaden verknipfen, Die Diplomatie Hat dort, thätiger als 

jemals, Ihre geburtsthimtichen Intereffen wahrgenommen und 

emfizer als jemals das verderbllchſte Gewebe sefpounen, umd 

Herr ». Talleytand ſcheint zuglelch Spinne und Fllege zu 

ſeyn. Iſt der alte Diplomat nicht mehr fo ſchlau wie welland, 

als er, ein jmeiter Hephalſtos, den gewaltigen Kriegegott felbft 
in feinem feingefhmiedeten Nezwert gefangen? Dber erging’s 
ihm diemal wie dem überflugen Meiſter Merlin, der fi in 
dem eigenen Sauber verfirift, und wortgefeffelt und felbfige- 
bannt, im Grabe legt? Aber warum bat man eben Sen, v, Tal: 
leprand auf einen Volen geſtellt, der für die Intereſſen der 

Julinsrevolution der widtigfte, und mo vielmehr die un⸗ 

beugfame Gradhelt eines unbefeltenen Bürgers nöthlg war? 

Ich mil damit wicht ausdruͤllich fagen, der alte, glatte, ehe: 

mallge Blrkef von Yutam fep nicht ehrlich. Im Gegentheit, 

ben Eid den er iejt gefchworen bat, dem hält er gewiß; denn 
er fit ber dreljehnte, Wir haben freilich feine andere Garan: 
tie feiner Chtuͤcteit, aber fie iſt Hinreihend ; denn noch nie hat 
ein ehrlicher ann felnen dreizehnten ib gebrochen. Außer⸗ 
dem verſdert man, da Ludwig Philipp in der Wbfhledsaudtenz 

"ES US Vorforge zu hm atſagt babe: Hr. v. Talleprand, was 

man Ihnen au bieten Mag, ic gebe Ihnen Immer das Dop⸗ 

— Iadefien, bei treutofen Menfgen gäbe das dennoch Feine 
Iserkeit; denn fm Ebarakter der Treufofigkeit legt es, dafi 

sed e an und daf man auch nicht einmal 

- $ Eigeunuges auf fie rechnen fan. — Das 

—— ft, daß de Granofen. ſich London als ein andres 

a 16 Weſt Ende ale ein andres St, Bermalnviertel deu: 

en das fie brittiſche Reformerg für verbräberte Liberale, und bie 

dk * und Deputistenfammer anfehen, kurz 
eh “e englifchen Vorbandenpeiten nad ftanjoͤſiſchem Maaß⸗ 
fir * und beurtheilen. Dadurch entſtehen Irrthaͤmer, 

F — in der Folge fower biifen müfen. Beide 

une s einen aujufchroff eutgegengefejten Charakter, als 

Üben Kindern noet verſieden fönnten, und die Verdättatffe in 

re m find zu urfpränglip verſchleden, als dab fie ſich 

8 * ver eu. Und vollends lu polltiſchet Be: 

ge Bei OTÄgE zu -den Delfehlidern enthalten hierüber 

— — Die aus der unmittelbaren Anſchauung 

nen u vd auf dieſe muß je bier verweifen, um Wieder: 

— J en Auch auf die treflihen „Briefe eines 

tige ge bier noc mal⸗ bindeuten, obgleich das 

füge TH des Verfagferg ip dag ſtarre Btittenthum mehr 

— ——.— grandwirkilch darin 
va mdate. Gagiand müßte man elgensii im Style 


















































eines Handbuchs der höhern Mechanlt beſchrelben, unge ſahr wir 
eine ungeheuer tompfigirte Fabrif, wie ein faufendes, branfe J 
ſtolendes, ſtampſende⸗ und verdrießllch ſchuurrendes Mafhinen- 
weſen, mo die Hankgefcenerten Utititätsräder fih um alt ver- 
toſtete hiſtoriſche Jahtzahlen drehen. Mit Mehr ſagen die St. 
Simoniften, England fey bie Hand, und Fraukrelch das Herz ber 
Well. Ach! dleſes große Weltherz müßte verbluten, wenn es, 
auf brittifhe Öeuerofität rehucnd, einmal Hilfe verlangte nen; 
der kalten, hölgernen Nachbarhand. Ih benfe mir dag egoiftk- 
ſche England nicht als einen fetten, wohlhabenden Blerwanft,.. 
wie man ihn auf Rarrifaturen ſieht, fondern, nad der Beſchrei 
bung eines Satoriters, {n der Geſtalt eines Langen, mager, 
tnöchernen Hageſtolzes, der fi einen abgerifeuen Anspf em. 
bie Hofen wieder annäht, und war mit einem Smitnfaben, an 
beffen Eude, als Knäul, bie Welttugel Hänge —-er ſchneiden 
aber rußlg den Faden ab, wo er ihn nicht mehr braucht, und 
und Lift ruhig die ganze Welt in den Abgrund fallen, — Die- 
Franzoſen meyuen, das eugliſche Voit bege Freipeltswänfde- 
gleih den lhrigen, es ringe, eben fo wie fie, gegen die Iur-- 
pationen einer Ariſtottatiee umd daher gaben nicht blos die 
äußern, ſondern auch die Innern Intereſſen bie Buͤrgſchaft ei- 
ner engen Alllanz. Aber fie willen nicht, daß das englifche 
Volk felbit durchaus ariſtokratiſch iſt, dab es mur in engfinnfger 
Korporationsweife feine Freiheit, oder vielmehr feine verbrieften. 
vortechtlichen Freiheiten, verlangt, und daß die franmoͤſiſche, au 
gemein menſchenthuͤmliche Freiheit, deren die ganze Welt mach 
ben lirkunden der Weruuhft theilhaftig werben fol, ihrem tief- 
fen Befen nad den Engländern verhaßt iſt. Gie Fennen mır 
eine engllſche Frelhelt, eine hiſtoriſche rugliſche Frelhelt, Die eutweder 
den koͤnlgl. großbritannifchen Unterthanen patentirt wird, ober auf 
ein altes Geſez, etwa aus der Zeit der Königin Anna, bafırt It, 
Burke, der bie Gelſter zu burken ſuchte und das Leben felbit am: 
bie Anatomle der Geſchlchte verhandelte, diefer machte der fran⸗ 
söffgen Revolution zum bauptfäclihen Vorwurfe, daß fie ſich 
nicht wie die englifhe aus alten JInſtitutſonen heraus geblldet 
und er fan ulcht begreifen, daß ein Staat ohne Nobility befte-- 
ben könne. Englands Mobility iſt aber auch etwas ganz Aube- 
res als Die frangöfifge Nobleſſe, und fie verdient, daf ich ihr 
unterfheldendes Lob ausfprehe. Der englifce Adel teilte ſſch 
bem Ubfolntlemus der Könige Immer entgegen, in Gemelnfhafs 
mit dem Bolte, um beffen Wecte nebſt den feinigen au behaup- 
ten; ber franpöfifhe Adel hingegen ergab ſich den Könlgen auf: 
Gnade und Ungnade; felt Mazarin widerfirebte er nicht mebr ih⸗ 
ter Gewalt, er ſuchte nur daran Thell zu gewinnen, dur ge- 
fhmeldigen Hofblenft, und, in unterthänigfter Handlangergeme in⸗ 
ſchaft mit den Koͤnlgen, drüfte und verrieth er das Wolf. un 
bewußt bat fih der frangbfihe Adel für die frühere Unterbri- 
fung an den Königen gerät, indem er fie zu entnervender Git- 
tenlofigtelt verführte, und fie bloͤſiuulg ſchmelchelte. Freilich er 
feiber, geſchwaͤcht und entgelitet, mußte dadurch zugleich wir dem 
ditern Könlgthume zu Grunde geben, der zehnte Anguft fand in 
ben Tullerlen nur ein greifendaft abgelehtes Voll mit gebrech 
Uchen Galanterledegen, und nicht einmal ein Mann, nur eine 
Grau war es, die mit Muth und Kraft zur Gegenwehr auffer: 
derte; — aber auch diefe leite Dame bes frangöfifchen Otter: 
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amd, bie lezte Repräfentantiu dee binfterbenden alten Regl⸗ 
us, auch fie follte nicht In fo holder Jugendgeſtalt Ind Grab 
rnten, und eine einzige Nacht hat ſchneewelß gefärbt die bion- 
den Loten der ſchoͤnen Antoinette. — Anders erging es bem 
englifhen Adel. Diefer bat feine Kraft erhalten, er wurzelt im 
Meike, dem gefunden Boden, ber die jingern Shöne der Nobl- 
Alto als edle Schöflinge aufnimmt, und durch diefe, die elgent: 
Aiche Sentry, mit dem Adel feibft, der Mobility, rerbunden bleibt, 
Dabei tt. der engllſche Adel voll Patriotiemus, er hat bleher, mit 
Metlogenem Eifer, das alte Enaland wabrbaft repräfentirt, und 
-jene Lords, die fo viel foften, haben and, wenn es Noth that, 
dent Waterlande Opfer gebracht. Es if wahr, fie find hochmuͤ⸗ 
ehlg, mehr noch ale der Adel auf dem Kontinente, ber feinen 
Hohmuth zur Schau trägt und ſich aͤußerllch vom Volke auf: 
gelchnet durch Aoftünte, Bänder, ſchlechtes Franzöfiih, Wappen, 
„Sterne und fonfilge Spielereien; der engllſche Adel verachtet 
Sen Bürgerftand zu ſehr, ale daß er es für noͤthig erachtete, 
Ahen durch aͤußete Mittel zu impontren, die bunten Beihen der 
“MRacıt öffentlich zur Schau zu tragen; {m Gegentheite, wie Göt: 
-ter Infognite flieht man den englifhen Adel, ſchlicht bürgerlich 
getleldet, und baber unbemerft, in den Etrafen, Routs umd 
‚Theatern Londous; mit feinen feudallſtiſchen Detorationen und 
-Aonftiigem Pragtfitterftaate betleldet er fi mur bei Hofſeſten 
samb alt herloͤmmllchen Hofcetimonlen. Daher bewabrt er auch 
- Geh dem Velte mehr Ehrfurcht als unfere Kontinentalgdtter, die 
‚fo woblkefannt mit allen ihren Attributen umberlaufen. Auf 
Her Waterloo:Brüfe zu Loudon hörte fit einft, mie ein Knabe 
‚zu bem andern fagte: have you ever seen a nobleman? (Haft 
du je einen Edelmann gefeben?) worauf der andere antwortete: 
No, but I have seen the eoach of the’ Lord Mayor. (Nein, 


„aber Id babe die Antihe des Bord: Mayors gefeben.) Diefe Aut: 


Ache iſt nemllch ein abenteuerlih großer Kaſten, uͤberteich vergol: 
‚Set, fabelhaft bunt bemalt, mit einem rotbfammetnen, ſtelfgol⸗ 
‚Amen Haarbeutellutfher auf dem Bot und drei bitto Haarbeu: 
«ellataten hinten auf dem Schlage. 

(Kortfezung folgt, 





Deutfdlanb. 

* Mainz, Februar. Ergänzung und etwanige Berichtigung 
Des in der auferordentlihen Beilage Niro. 62 zur Allg. Zeitung 
„abgebruften, uud vom Mhein ven 11 Febr. unterfhriebenen 
Attitels. (Eingefandt.) Wahr kit es allerdings, daß die Erdrte: 
»zumaen über die auf ber Mbein-Dftret baftenden Renten, Pen: 
-fionen ıc. mit vieler Beharrlichteit, wo nicht @ile, beiden Schluß⸗ 
mungen der KRhelnſchlffahrts- Centrallommiſſivn betrleben wur⸗ 
pen. Diefe Eile iſt aber nur demjenigen helle beizumeffen, 
er den Schein annahm, die Yuflöfung ber Kommiifion, auf bie 
er allein drang, als ein neues Mittel benüzen zu wollen, bie 
Sſung der fragllchen Gegenftände, zu Gunften der Urbeber der 
‚Frühen Aufſchübe, neuerdings zu vertagen. Durch biefe ſchon fo 
ange ſich erneuernden Verzögerungen leiden hauptſäaͤchlich dlejenl⸗ 
gen ten Beamten, die ſeit 10 Jahren, gegen die Gemelnſchaft 


per Rheln⸗ Ottrolbeſtzer, den Vorthell det Wiener Kongreßakte 


a Auſpruch nehmen. Die Frage, wie und auf melde Weiſe 
dieſelben zu besablen fegen, bileb neuerdings mit den Zahlungen 
eat ausgeſeztz und warum? Weil Preußen feinen Authell an 
Mefen Penfionen dann nur entrichten will, wenm bfe andern deut⸗ 





















fen Wierisaten gleichfalls {ren Antheil an den Menten und 
alten Mheingoll-Penfionen bezahlen; die Entribtung dieſes Un 
thelle wird aber von @inigen biefer Staaten abgelehnt, ımerad: 
tet der Verfügungen des Traftats, die fie hlezu verpflichten. — 
Rüffichtlih der Kanzlelbeamten brachte der frangöfifhe Bevoll⸗ 
mäctigte alfo nur bie preußlſchen Argumentationen gegen bie 
Rhenoktrok Venſſonalts In Anwendung — jedoch mit dem me- 
fentliben Unterſchlede, daß. man ſich franzöfiiher Selts berett- 
willig erflärte, diefelben als wirkliche Penfionairs zu beban- 
dein, nemllch ihnen als ein pofitived Recht dasjenige zuzugeſte⸗ 
ben, was die andern 
Sunjt bewilligt haben. — Daß man fermer ſchon Im Laufe ver: 
floſſenen Septembers vorſchlug, die fo Tange umerdrtert gebliebene 
Frage, wie und In welchem Verhaͤltniſſe 
ſaͤmtlichen 
ſollen, dem unmittelbaren Spruche von drei In Mainz zur wählen 
den Schiedsrichter zu unterlegen. Endlich und zulezt die Rechte 
der Betbeillaten von jenem der Reslerungen provlſorlſch zu tren: 
nen, und die Auszahlungen ber Yenfionen nah Maapitab ber 
wirklichen Einnahme ſoglelch zu ermitteln. — Als Antwort deſſen 
wurde die Konnerität aller dleſer Ungelegenbeiten elnerſelts mit 
den Menten, anderetfeits mit dem Abſchluſſe der Revennen be 
barrlich enrgegengeftellt. 


Uferftaaten ihnen nur als namentlice 


für jeden Staat biefe 
Yenfionen pro praeterito et futaro bejablt werben 


Es ſchlene alfo das Sanje ad Cntendus 


Graecas binwelfen zu wollen. Aus biefen Erläuterungen läßt 


ſich daher der wahre Grund entnehmen, warum einerfeltd den 
erwähnten Vorſchlaͤgen feine Folge gegeben werben fonnte, mad 
andererfeitd warum ber franzbſiſche Kommiffatr nicht umbin Fonn: 


te, eluftweiten der Bllligtelt der am ihn gerichteten Forderungen, 
die Grundfäze und das firenge Recht der von Ihm gemachten 


MWorfeläge offiziell entgegen zu ftellen. — Denn vier Penfionaltt, 
frangbfifhe Unterthanen, warten felt 46 Yabren auf bie von Jahr 
zu Jahr verfhobene und bereits von ber Gentraltommiifien als 
obligatoriſch anerfannte Auszahlung ihres fehr bedeutenden nt: 


habens. Iſt Im diefer ganzen Sade Jemand zu tadeln, je wäre 


‚ed der franzöfifhe Kommiſſait weniger, da ihn ja nur der Bon 


wurf ber undliltgtelt gegen bie Kanzlei: Angeftellten trefer 
konnte; Indem aber bie andern Kommittenten ſchon fo Tange den 
Vorwurfe ber Ungerehtigteit gegen bie eigentiihen Yen 
fionatrs fo rubig entgegen fehen. — Es mag auch noch ferne 
dahin geitelit ſeyn, Im mie weit die Billigkelt außer Auge blleb 
da derſelbe Kommiſſait feine Bereltwilliglelt zu erfennen gab 
die Penfionen der Kanzleibeamten nah bem Verhaͤltniſſe de 
Einnahme aud bann zu bezahlen, wenn fogar bie Penflonen de 
Ottrob Beamten nicht gleichzeitig berlchtigt werben koͤnnten. — 
Es wurde noch mehr getban. Einige diefer Augeſtellten, beret 
bedrängte Lage Ihnen nicht geſtattete, die Loſung der aflgemelnt! 
Sc wierlgtelt ohne Bezahlung absumarten, erhleiten aus perfön 
(kben Vorſchuͤſſen einſtweilen datjenlge, mas ihnen für das viert 
Quartal #31 no am gute fam. Elnſender datte das Grit — 
das Ungtät fm diefer Ausnahme begriffen zu fern * 
hadurh erweielich, daß dieſe Angelegenbeiten zu viele Beberd er 
und zu großen Antheil gefunden haben, mm anjezt wicht —* 

men zu müuͤſſen, daß dleſelben bei dem auf den 10 fünfrigem M 

nats März verlegten Konferenzen imlt Wohlwollen ni * 

mit Medt und Vinigfelt alsdann zu biefet Eoche entſchlede 

werben. Wenlaſtens iſt von Selte ber Bevolmaͤchtlgten v 

Baden, Heſſen und Naffan die Verpflichtung dabin elngegang 


gen die Mittel finden werben, 


gen It Diefe Frage bereits in Mainz erſchoͤpft. 
geriht wird nädhftens Darüber zu fprechen haben. 
Iaffung dazu wird wohl bie 


führten Schlußworte. 
"" Grenffurta, M,, 9 Mir. 


fremden, genäht 


oähaten Verkäufe 


ueltei6, nementtig u Grrapk 
urg, zu gefährden brobten. 
—* Dieb die Deſtaͤtigung diefer Angabe aus; vielmehr tra- 
In hen von Yarig ganz günftige Nachrichten ein, und auch bie 
*78* etete eisten ein fernerweitiges Steigen ber hol 
ru "Kurfe au, Zugleich erwähnten fie der Sendung bes 
Drioff als Ledigtic Frlede beswetenb, fpraden von nahe 
*2* Verminderung der {ns Feld geftellten Heerehmaht 
— einheimffger Gtantäpapiere, Die für Rechnung 
Ian, en Regierung an dortiger Börfe ausgeführt worden 
nd Folge deren aber die Kurfe der Integrale ſich auf A0t 
N Niten. Hlerauf iſt denn bier ebenfalls wieder bie Kauf: 
5* und wir notlten heute die sprogentigen Metalllques 
Yan esentigen 764; Wiener Banfaktien 4556; vartlale 
·Nothſcidijg⸗ 100@ufdenioofe 175%. Verhaͤlinißmaßig 


I—— 




































383 
worden, bla zu dleſem Zeitpunkte auf dle von Frankrelch zu Gun⸗ 
fien aller Penfionafrs angeregten Fragen antworten zu wollen. 
88 iſt zugleich von den rechtlich wohlwollenben Geſinnungen ’der 
fa ausgegeläneten preußffen. and. baperifhen Besofmächtigten 
Genfald zu erwarten, daß ſie in dem Zutrauen ‚Ihrer Regietun: 
fih der biedern Bereltwilligkeit 
ihtet Kollegen anſchlleßen zu koͤnnen. Das Ganze iſt ja eine 
res domestica, deren Erledigung um fo mehr der Centralkom⸗ 
miffen obllegen foll, da fie als eine ihrer Pflichten aufgefteitt If, 
ad anfonft dem Bundestage auhelm flele. Die Meblichkeit ih- 
zer hoben Kommittenten mird Ihr biefe Aufgabe fehr erleichtern, 
und {hr zugleich die Mittel gewähren, and Preußen hinſichtlich 
der Menten und alten Mheimolibeamten zufrieden zu flellen, In 
Vetref der Ahrehnung der Einkünfte und der von Preußen fek 
ner Zeit verfprohenen und anjezt, noch ſchuldlgen Herauszahlun: 
Ein Auſtraͤgal⸗ 

Die Weran⸗ 
Beſchwerde der Menten-Ynhaber ge: 
den. Auch fol zu demfelben Zwele von Gelte der bethelligten 
Saaten eine ſeht ausführliche Dentfchrift im Drufe baldlgſt er- 
feinen. — Die ſtanzoſiſche Megterung, weiche hinfichtlich diefer 
Angelegenheit in einer fpezleffen Stellung fih befindet, da fie 
von den Rhelnotttol Nevenuen bis 1828 durchaus nichts erhielt, 
und fein Mitglled des deutſchen Bundes iſt, wird Ihre Rechte 
wadihehalih höhern Orts geltend machen. Man wird demnach 
auf zwei verfhiedenen Wegen dur Kenutnif der Wahrheit gelan- 
sen. Möge dleſelbe alsdaun auch Jedem genügen. Dis zur Be: 
merfung über die km artitet yom Rheln, ben 1 Febr, ange 


Die frangöfifge Erpedl⸗ 
tion nach Italien var im Berlaufe diefer Woche der Hebel, wel⸗ 
Ser die Aurfe au biefiger Boͤrſe fteigen oder fallen machte. &o 
batten Diefefben berein am Dienftage wieder angefangen in bie 
iu Heben, als die für Rechnung eines hier —— 

gut unterrichteten Spekulanten thells gegen 

Deares, theli auf ganz Furze Lieferung bewirkten Werkäufe be: 
ni r unb bollänbifcher were —* 

welt in Betroffenheit verfezten. Die hollaͤn⸗ 
—* Integrale widen deinnad, ungeachtet ihres Stelgens zu 
es Auf 40%; die Sprojentigen Metalliqued auf 86% 
de Diener Banfaftien auf 1353, Als Beweggrund der vor- 
gab man bie Kunde von Borfällen in Franf: 
die gefezlige Ordnung? auf mehrern Punkten des 


baben bie holländlſchen Paplere einen noch bedeutendern Auf⸗ 
ſchwung erfahren: man bezahlt gemlich die Integrale mit 41; 
bie Neſtanten 4 Pros; die Mangbillers 40 fl. das Stäf. — Die 
ſpanlſchen Renten und Be Falconnets haben dagegen, bei. ſchwa⸗ 
chein Umfaje, feine wefentliche Veränderung erfabren. So auch 
die fremden Wechjel, mit Ausnahme von Amfterdam, das auf 
441% gewicen ft. — Disfonto aM Mo... 9 


Schweinz. A 
>,” Kanton Zarich 6 Mir Zion der vor einem Jahre 
befömornen neuen Verfaſſung har m bei und unter dem Namen 
eines Zärheriihen Kantomalvereind num wieder ein polt- 
tiſcher, mit elnem im mehreren Kantonen verbreiteten, fo gebetüenen 
Shuyvereine im Verbindung ſehender Klub gebildet, welcher 
eben diefe Verfaſſung und mit ihr die ohnehin no auf (hwan- 
fenden Füßen fehende Ruhe des Landes meuerbiugs zu erfdät- 
tern drobt. Ein Klub, der geelgnet iſt, alle beitehenden,, ver- 
faflungsmäflgen Bebörden zu einem bloßen, ihm felbft unterge- 
ordueten Schattenbilde herabzadräfen, umd wofern e4 ber Me= 
gierung am Kraft oder Willen gebreen folte, feinen Fortſchrit⸗ 
ten unverweilt inhalt zu thun, einen efgentlihen Staat im 
Staate zu begründen, deifen MWilkühr und Elgenmaͤchtigkelt im 
Kurzem alle zum unangefoctenen Fortbeftehen des Gemelnwe⸗ 
fens erforberlihen Schranfen überfhreiten bürfte, Diefer Ber: 
ein bat ih am 26 Febr. jüngithin, im MWirthshaufe „pe Bafler: 
ftorf, In einer Geyeralverfammlung umd in Anwefenbeit von viel- 
leiht ein Paar tanfend zufammengelaufenen und jufammenge- 
trieberien Mönfchen jedes Alters umd Gefhlehte fonjtitwirt, el⸗ 
nen Präfidenten und ein Comitd von 55 Verfonen, unter denen 
fih mehrere effeftive Megierungsglieder befinden , gewaͤhlt, und 
felne Statuten bekannt gemacht, Das Werlentiichite biefer Sta: 
tuten beiteht In folgenden Punkten: a) Aufnahmsbedingniffe für 
die Zufmft find: Die Eigenſchaft als Mitalied eines Weyirks: 
oder Zunftverelns; das angetretene swanziafte Jahr, unddie 
Lelftung eines jährlichen Beitrags von 1 Fr. (Leber bie Werwens 
dung ber eingegangenen Gelber verfügt da Gomite, unter 
feiner Verantwortlichtelt gegen ben engern Kantonalverein.) b) 
Der Kantonalvereln betrachtet ſich als Slled des ſhweieri— 
fhen Schuzvereind, und ſchlleßt ſich in dieſer Bezlehun 
an die Langenthaler Statuten an. c) Requiſite zur Auf: 
nahme find ferner, Einfiht, Tabellofigteit (1) und entidiedene 
Liebe zur Vollsfreiheit. d) Der engere Kantomalvere * 
aus feiner Mitte ein Eomitd von 7 Perſonen jur Leltung der 
laufenden Gefhäfte und Wollziehung der Befhlüffe des 
engern unb weitern Kantonalvereind. Dleſes Komitd wird fi 
fofort mit dem gefhäftsleltenden ſchwelzeriſchen 
Komitl in Luzern in Verbindung. ſezen u. ſ. w. 2 
wet des Kantonalverelns wird derfelbe ſeyn, mie ber be 
chwelzerlſchen ARE m gg 
Derfafungen in ihrem Beftande zu $ en Im 
, ihrem Gelingen möglich beigmtr 
ee ea est 
ubindern; gefeziihe Kreide . 
eitgemäße Bundesverfaffung m 
Een Dane 
uns burdzu D 
Sal una Dr See Some BORE 
und Zunftverelne zu en i ie tun 
onalverein ober bad Kom 
—5* tAai ermaͤchtigt, ſchnelle ——— — 
treffen und durch die Bezirks: und Zunftverelne vollz L 
— man ———— 
r. 
—— —— — ———— 
Menſchenſchwall harangulrte — —— — ah 
Bolfswünfhe enthaltendes Blatt _ * rat 
@inzelnen zum Unterſchrelben barg itteiß vernlel- 
n geſezlich unterfagt find, verm 

de ve Beienen njelner an den großen Math gelangen 
zu Tonnen. Die auf biefem lthegrapbieten MWlatte aumeritten 


.r 


ö = das für die Deffenttichtelt der Sizungen des großen Rathes 


/ zidhtet werde, um 500 


Miſchtaſfe begehrt, und ungeachtet einer anmapenden Protefta: 


mac diefem Anfinnen auch keinerlei Folge leiften werde. Hier: 
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Begehren geden neben andern babin, daß ber große Math die Offhicium Hebdomadac Sanctae secundum Mis- 


rrhetine Sehleifung der Shanzen um bie Stadt Züri, und es — 
—A je ai * — ———— ——— * et — — — Pii V. Pontif. 
Verfügumg, die Abre von wenig vier Sn chweren ax. jussu editum ementis VII. et Ur- 
(6) * mit der mörbigen Munition in jeden der zwölf, Mill: — u * ⸗ 
es fe zu erfennen geruben, aud dafür forgen möchte, bani VIII. auctoritate recognitum. 8. 16 Gr. 






















erforderliche Lolal uugefdumt erbaut und gerdumig gemug einge: 
bie 600 Bürger fallen zu können. Ueber 
diefe @reignife num wurden im Megterungsrathe aus dem Munde 


taoon In ber Joſ. Lindaue rſchen Buchdandlung in Muͤn— 
der in Baſſerſtorf zugegen geweienen Mitglieder biefer Behörde d In 


hen if fo eben erfchlenen um in allen Buhhandlımgen, 
Bien bei Fr. Tenbler, ©. Gerold and I. B. Wallis: 
bauffer zu baben: , 4 
Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte für Gymnaſien und 
höhere Schulen, von Job. Nep. ufhold, k. b. Pros 
feſſor. ir Theil alte Geſchichte. gr. 8. 14 gOr. oder 1fl. 
Diefed Lehrbuch ber algemelnen Geſchlchte dürfte vor vie: 
{en andern Kompendien bedentende Vorzüge haben. Es enthält 
nicht blos eine fehr zwermdpige Cinthellung des geſchichtlichen 
Stoffes und eine genaue Darftellung pr wichtigen een 
fondern Schüler lernen daraus au die religleufen, hausllchen 
und politifhen Werbältnlffe, die wiffenfhaftlihen und artififhen 
Beftrebungen, ben ewerbiteiß und Handel ber altem Bölfer 
fennen, und find in den&tand gefest, ih bas Leben der Menid- 
heit {m Alterthum Im ieder-Beyiehung genau vorzuitellen. Die 
forafältige Angabe der beften Quellen und der vorzägliciten neuern 
Bearbeitungen mabt es tublrenden Tunglingen möglich, fih auf 
®nceen und Unfverfititen mad dieſem Lehtbuche Im dem bifteri- 
ben Fache gründlich ausbuden zu 
Blürbentränge für deutiche en. Eine Auswahl von 
Gedichten und Gluͤkwuͤnſchen, berausgegeben von Jo ſ· 
v.Hefner. 12. geb: Neue Aufl. 1 „oder 45 fr. 
Diefe mit groͤßter Sorgfalt gewählte von Ge⸗ 
dichten und Glütwinfhen bat vor allen dbuliden den großen 
Vorzug, dah fie ohne Bedenten dem jerat Mädsenälter In bie 
Hände gegeben werden fan. Eitern, Xehrern und Ergiehern kön: 
nen daber mit Medt Diefe Blärhenkränge als. angenehmes Ge: 
ſGent empfohlen werden, wozu fie ſich auch wegen bed 
preifes vorzüglich eignen. 


tion. eines einzelnen Mitgliedes (2b. - Sulzer von WM.) ‚gegen 
diefes WVegebren, In ber Slzung vom 1 März auch -wırliih er: 
halten. Nach einer hierauf erfolgten fehr lebhaften Erörterung 
über den ‚fraglichen Gegenftand, fiel das Endrejultat mit aroßer 
Stimmenmehrheit dabin aus, dab der gefeggebenden Kommifjion 
die befürderlide Entwerfung eines Gefejesvorihlags uber bie 
Bedingungen, unter welchen Mereine, wieder in Mede tehende, 
im Kanten Züri ſtatt finden können, zu Handen des allernächit 
zu befammelnden groben Mathes, in Auftrag ‚gegeben und zwei: 
tens dem angeblichen Präfidenten des Kantonalvereins angelinnt 
werden folle, die Ausführung des allenfalle Vorbabenden einftwellen 
zufuspendiren. Bon Seite efesPpräfidenten Alt: Amtsrichters Fuͤßll 
von Zürich (ber übrigens bier blos ale Doublette figurirt) erfolgte 
dann Tags daranf In unangemeffenen Ausdrüten gegen ben Megie- 
rungsrath bie Erklärung, daß er diefen durband nicht befugt glau: 
be, ohne ein vorhandenes Geſez über ben betreffenden Segenſtand 
ein folbes Anſinnen an ihn ergeben zu lafen, und-baf er dem 


auf wurde im ber Slzung des Megierungsratbes vom 3 beſchloſ⸗ 
fen; daß bie eben erwähnte Erklärung dem Verelnspräldenten 
durch Die Kanzlel in originali zurätjuftellen, und unter Beltd: 
tiaung der Beihlufes vom 1 März denfelben für bie Folgen der 
Nihtbeobahtung deifelben werantwortlid zu machen. Die An- 
fiche einiger. Mitglieder der Megierungsbebörbe, daß ein folder 
Ungeborfam gegen Ihren einftweiligen Auftrag geridtlic zu abn- 
den few, war im der Minorität geblieben, Dem groben Mathe, 
der auf dem ® einberufen iſt, wird nun jener in Auftrag gege⸗ 
bene und bereits abaefadte Gefezesvorſchlag zur Prüfung vorge: 
legt werden. Dem Enticeide diefer oberften Landesbebörbe fe- 
ben alle friedliebenden umd mobldeufenden Einwohner des Kan- 
(514) Todes: Anzeige 
Unfern verehrten Verwandten und nben ‚geben wir bie: 
mit die betrnbende' Nachricht, daß unfere geliebte gute, Mutter, 
Roftna v. Sicherer, geb. ». Glarmann:Elarenau, ge 
wefene Patrlmon africhtere: Wittwe von Holgen, am Hören d. Mur 
Morgend um 7 Uhr, ohne vorgänglge Krankyeit an einem Schleim: 
ſchlage De — —— u A von 65 Jahren zu un: 
ferm ar en merze i 

Die Seiler empfehlen wir afeltigem ſrommem Andenten, und 
uns Ihrem ft len Kelch am Ihrer fernern Freundfgaft. 

Augsburg, den 11 r; 1832. 

Die binterbiiebenen Feb Soͤhne und 
fechs Toͤcht et 


und Ordnung die Oberhand behalten, oder der Willführ einer 
nach oligarchiſcher Gewalt firebenden Faltton freier Lauf gelaſſen 
werden ſoll. 








Litterariſche Anzeigen. 
518] Litterariſche Anzeige. 

Die Joſ. Ko ſel' ſche Buchhandlung in Kempten macht bie 
Tui. Herrem katholifhen Gelſtilchen, Alumnen ı. aufmerkfam, 
dab von nacjtehenden Werten In Ihrem Verlage, auf ſchoͤnem 
———A— en ——— oAne 

ezten fehr e e dur i 
Buchhandlungen Deutſchlands —** u. es A das 


Horae Diurnae Breviarii Romani ex Decreto Ss. 
Conceilii Tridentini restituti $. Pii V. Pontif. 
Maximi Jussu editi Clementis VIII. et Urb. 


Zu 


[519] Todes: Anzeige R 
"nfer innig geliebter Gatte, Mater und Grafvatst, FH 
vi v. Rapp, Ritter d. D. d. würtemb. Krone, Geb. 

Und venflonirter Hof-Waufdirerter, bat am 9 Mär) Migecaiof 
Mormittags im 7’ften Lebendiahre Fein trdiftgee Da ie we: 


: er = ‚ von de "edler Schätigfeit er, Dunh © 
gene — recogniti, cum Ofhiciis Sanc- — 523 — ei il on 36 * zut 
orum per Summos Pontifices novissi I Rune und in die Pflege ber Seinlgen zurütge 

P h en Seinen ahitelhen Freunden Im In: und Autl win 


„cessig. Cum expressa Licentia, et Adpro- 
batione Ordinarii Augustani. 18mo 16 Gr. 
oder 1. 12 kr. 


dleſe Anzeige In tiefer Trauer 
Stuttgart, die Hinterblichene®- 


den 10 Marz 1532, 


——— 


— r— — 
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Portugal. 
Die prenfifse Staatszeitung ſchrelbt aus Liſſabon 
vom 18 Febr: „Die Proffamation, welde ber Herzog von Bra: 
ganza von Delle: File aus erlaffen bat, iſt in niebreren Erem⸗ 
plaren bier verbreitet, und, wie Alles, was auf die Erpedition 
Den Pedre's und alſo auf die nächte Zukunft dleſes Landes Be: 
dag bat, mit groser Beglerde gefefen worden. Perfonen, bie 
— dettſchenden Geſinnungen genau bekannt find, wollen be- 
daß die Abfaffung jener Proffamation von Unkenntnis 
a. —— der portugleſiſchen Nation jeuge, und dab man 
—2 Hauptpunkte über dic gegenwirtige Stimmung bes 
a uſche. Hätte, fo mepnen Jene, Don Pedro feinen An: 
9 In Portugal verftärten wollen, fo hätte er vor allen Din: 
gen nicht von einer Eharte oder Konſtitutlon ſprechen mürfen. 
— — Anſichten über den groden Erdrechteſtreit 
= a Mitgtiedern des Hauſes Braganza ſchelnen fih nem: 
—— doch darin zu vereinigen, daß die große 
ide Volts der Wiedereinführung der ‘von Brafilien 
* — Charte entgegen iſt, und deshalb die Rube des 
—— ut gefihert werben mwärde. Die Entlaffung 
angefehen, de Frage wird dagegen von Vielen als ein Schritt 
Den Yeiny - eher dazu geeignet fern möchte, der Sache 
Partei en re "en, indem daraus die Abficht, die eraftirte 
—** Ju alten, entnommen wird. Wenn man übrl: 
— —*2* Angabe der Streitkräfte Don pebrov zu: 
x wenigen och die ſchlagfertige Armee Don Miguels an 
* ken Sie —— das Vlerfache uͤberlegen. Soll daher Don 
—* “von fragen, fo würde die moraliſde Macht Die 
—* wefentlic füppliren müffen. Bei ber Traͤglich⸗ 
Tele mer — über den Erfolg fan daher die Zeit 
unbe * A über dag Schikſal diefer vielbedrängten 
—** eff in tie man glaubt, Don Pedro zuerjt ef: 
—28 Melta macht, fo iſ der Sandungeverfuh in 

ge - — Auril zu erwarten.” 

Die ® ritannien 

men, fen Zeitungen vom 6 März ind uns nicht zuge: 


&n 
2* he wurde die Bemerkung gemacht, daß viele 
Mer, fefbig pr für Don Miguels Rechnung willige Ab⸗ 
he “re, fanden, fo daß er mit mehr Kapital, 
Serheir für erh — feon mußte. Man hatte auch 
Tajo —— daß alle für ihn mit Keiegsvorräthen 
elten. Ned gr) den Schlife von der Quarantaine frei 
größere Geidfräfte zeigten fi aber für Don 


Pedro, und es waren z. B. drei oder vier Schiffe, jedes von 400 
Tonnen, wieder für Terceira gemiethet worden, 
** Sonden, 3 März. Die Deformbil naht im Unterhaufe 
mit rafhen Schritten Ihrem. Ende. Die gemäßigten Tores ſcel⸗ 
nen eingelenft und dem Grafen Srep ihre Stimmen verſprochen 
zu baben, feit Lord Wiarnclife, einer ihrer Führer, von benr 
Könige die Antwort erhlelt: „Ih bin ein Reformer, und Ihr 
(die Lords) müßt die Reglerung unterftägen.” Die Bifchäfe 
werben entweder mit den Mintitern oder gar nicht ſtlmmen; fie 
haben allgemeine Verachtung und Geringſchazung im Lande efn: 
geerndtet, und die Erfahrung gemacht, daß Priefter ſich den 
rechtmäßigen Forderungen des Molke nicht ungeftraft widerfegen 
dürfen, Der König fan auf die Gefinnumg der Nation bauen, 
und braucht auf das Geſchrel einer bevorrechteten Klaſſe nicht 
zu achten. Warum feine andern Unterthanen auf dem ſeſten 
ande fih nicht auch durch eine permanente auf den Ständen 
gewählte Deputation Gehör bei Ihm verſchaffen, bleibt ein Raͤth⸗ 
fel, und zeigt von ber geringen Thellnahme, melde bie Ange: 
legenheiten des eigenen Landes noch jenfelt# des Meeres finden, 
Die auswärtigen Verhältniffe werden mit jedem Tage fefter und 
fiherer. England und Frankreich vereint,. find im Stande den 
Frieden der Welt zu diftiren. Graf Aberdeen, diefer felfenfefte, 
aber zur Ehre des brittiſchen Namens nunmehr geſtuͤrzte An⸗ 
malt des polltiſchen Spſtems, das in den Testen fünfzehn 
Jahren fo viel Stof zur Unzufriedenheit unter ben Wölfern Eu— 
ropa's aufhäufte, ber Öffentliche Freund des eldbrüdigen und 
treulofen Don Miguels, und der geheime Feind der gegenwaͤrtl⸗ 
gen Donajtie Frankreichs, lleß ſich bei Gelegenheit der ltallenl⸗ 
fen Sache mit beifendem Spotte über das gute Einverſtaͤnduiß 
swifden beiden Kabinerten und die gänzlide Unwiſſenheilt bes 
Grafen Gren In jener Sache aus, fo daß endlich dieſer uuum⸗ 
wunden erflärte: „„Unbefümmert um alen Zabel und alle hinge⸗ 
worſenen Winke, unterlaſſe ich nicht, meine ſeſte Ueberzeugung 
zu wlederholen, daß die Fortdauer der Freundſchaft und @inig- 
lelt zwiſchen beiden Staaten mehr als jemals zur Erhal⸗ 
tung des Friedens in Europa nothwendlg iſt.“ Lauter Bel: * 
fall begleitete, ſelbſt im Oberhauſe, dieſe Erklaͤrung, bie ine“ “m “ a; 
ganz Europa wicderhallen wird. Die freundfcaftlihe Vertttniß Eu 
mit Franfreih wird, verlaſſen Sie fih darauf, ſelbſt unfer ‚eb, * “ 
nem andern Minffterlum fortdauern, welche Farbe dis Juch A 
tragen mag. Sen 
Franfreid. u. ne 
Die Parifer Zeitungen vom 3 März find in Augeburg aus: 
gebtielen, 
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* que fort, als die Verlezung unſers geſellſchaftlichen Bertrand 
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Sortfesung der Sizung ber Deputirtentammer der ⸗Geſchillichleit feiner Geuerale, fondern auch in feiner: Foͤde⸗ 
am 6 Maͤrz. rativſtaͤrke, feinen Alllanzen nah Außen, ber Unterſtuͤzung, bie er 
So war unſre Lage mach Außen, fährt General Lamar: | bafelbft finden, des Beiftandes, den er davon erwarten fan. Diefe 
Stärke iſt die Sache der Diplomatie, die fie zu ſchaffen und zu 
bewahren bat. Prüfen wir num, wie fie felt den Juliwsvorfällen 








































# Entrüftung in alle Gemuͤther brachte, und den Aufſtand, der den 
‚Thron geſtuͤrzt hat, fegithmirte. Es dürfte unndz ſeyn, ung In 
dieſen Angenblit zuruͤk zu verfegen, um zu prüfen, mas man 
hätte than Können und thun follen: das dringendſte Bebärfaih 
war das ber Ordnung; und Inmitten des Geſchrels verfhiedener 
° Yarteien proflamirte der mächtige und faft einftimmige Ruf Zub- 
wig Philipp zum König der Franzofen. Indem Ihn aber Frank⸗ 
reich proffamirte, brach es mit der Vergangenheit; es erwelte 
nieder das Prinzip, worauf bie Republit und das Kaiſerrelch ge: 
zubt hatten; ein Prinzip, gegen das ſich die Koalition bewafnet, 
umd das fie auf immer In den Wellen des Bluts, bie ben beis 
den Reftaurationen vorangegangen, ertränft geglaubt hatte, Don 
diefem Augenbiite au fanden ſich zwei Feinde gegenüber; Franf: 
reich fühlte dis: denn es ellte in freiwilligem Aufſchwunge, Im 
Norben wie im Süden, zu den Waffen, und diefer Vollsinſtinkt, 
der fih niemals taͤuſcht, zaͤhlte die Augenbilfe und murrte über 
die Langſamlelt, womit ſich bie Staatögewalt zum Kampfe 
bereitete. Es war welt entfernt zu vermutben, baf dleſe Staats- 
gewalt nur ſuchte, für ihre eigene Eriftenz Wergeibung zu et 
halten, daß al ihr Willen, Ihre ganze Geſchlllichkelt, alle Ihre 
Beftrebungen nur darnach tradteten, die glorrelche Juliustevo⸗ 
fution der Reſtauratlon anzuvaſſen, und den fremden Maͤch— 
ten zu beweiſen, daß die aus ben Barrifaden entfprungene De: 
glerung darauf daͤchte und nad) Außen fo handeln würde, wie bie und 
von ber heiligen Alllanz aufgelegte Reglerung. Juzwlſchen flug 
man num einmal im erſten Augenblike biefe unfeligeaRihtung 
ein, und verfolgte fie hartnäfig bei ben Minitterfen vom 3 Nov. 
und 13 März. Die Völker wußten ed nicht, als fie von allen 
Seiten unferm Aufrufe entfpraden. Als die von ben Uſern ber 
Themſe berbeigeeilten Spauler ſich nad beu Porenden brangten, 
wollten fie Ihrem Vaterlande die Freiheit wieder geben, die wir 
ihnen geraubt hatten; als in der Schweiz das Volt das Ich 
der Arittofratie abwälzte; als die Italiener, den amtlichen von 
Seite des Präfidenten bes Konſells auf biefer Tribüne gemach⸗ 
ten Erklärungen vertrauend, glaubten, ben Batalllonen Oeſtrelchs 
trogen zu können; als Belgien mit Gewalt die Bande zerriß, 
die es an Holland knuͤpften, und das heldenmuͤthige Polen, auf 
eine Unterſtüzung rechnend, die man ibm nicht ohne Undant uud 
ohne Vorausſicht verweigern konnte, ſich erhoben hatte, um und 
zu vertheidfgen, wie ſtark und furdtbar war ba nicht unſere Ju⸗ 
findrevolution ! Einerſelts ſich auf jenes noch fo einſtimmige, 
glühende und enthufiaftlihe Franfreih, und andrerfeitd anf 
die Sompatbie der Völker ſtuͤzend, welche Kongefionen wür: 
de es nicht von den Königen erhalten haben, die auf Ihren 
Thronen zitterten! Aber nun iſt Alles geändert; jezt legt man 
und die Konzeffionen auf, und iſt etwa das Kabinet vom 13 März 


die fie fordert, und die Ihre Kommiffien auf 6,900,000 Fr. te 
duzirt, werth find. Bliten Sie um fib: überall ſtehen Truppen 
unter den Waffen, überall finden ſich feindiellge Abfihten, bie 
man nicht einmal zu verhehlen fucht, und nirgend ficht man einem 
Freund, nirgend einen Verbündeten. Seit dem weſtobaͤllſchen 
Frieden, wo Franktelch, bie religlenfe und politiſche Freibeit befchä= 
zend, bie Unabhängigteit Hollands, Portugals, Schwedens und Ruß⸗ 
lands ſicherte, und hauptſaͤchlich ſelt dem Famlllenvertrage, ſtuͤzten 
wir und auf den Süden von Europa uud die ſpauiſche Halbinfel; 
Neapel und ein Theil von Itallen folgten blind unferm Impulſe. 
Fragen Sie nun aber jest umfern Botſchafter, ob er im Falle ek 
nes Kriegs auf den Velftand der ſpaniſchen Heere rechnet; ob 


gegangene Stimme anhört, und ob der Gelit Philipps II ulhet neh 
fein Konfeil befeett. Sie willen, welche Macht Don Miguel auf 
feinem mit Blut bepekten Throne erhält. Wir würden ſouach, 
wenn fih der Arieg entzänden ſolte, mie 1795 feben, daß bie 
portugiefiihen Batalllone auf den Vprenden Ihre Fabnen mit den 
fpanifhen entfalteten; die ifolirten Beſtrebungen biefer Maͤchte 
würden allerdings nicht ſeht furchtbar ſeyn, aber der Fall wird 
ein ganz anderer, wenn fie ſich mit andern Auarifen In El 
tlang ſezen. Wir dürfen nicht vergeflen, daß mit dem Erbfolge 
frieg das Slulen unfrer Macht begonnen bat, daß fih dad Un⸗ 

gtüt Napoleons von dem Krlege mit Spanien, ſo wie der Sieg 

der Repubiif von dem. mit-diefem Lande geſchloſſenen Frieden her⸗ 

ſhreidt. Es war daher Pit unfrer Reglerung, jenen Thell 
des Kontinents um jeden Preis für unſer polltiſches Sofem zu 
gewinnen. Was bat fie zu Erreihung biefee Zwels gettan? 
Fahren wir fort! Die Alllan; Yiemionts, des Pförtuerd ber Alpen, 
war immer von großer Wicrigfeit für Tranfreih. Können wir 
hoffen, daß der gegenwärtige König bie Gefinnungen. bewahrt, 
die er als Prinz von Carlgnau geoffenbart hatte? Sucht er 
nicht vielmehr alle Paͤſſe, durch welche Bonaparte eingebrungen 
kfe, zu verſchlleßen ? Wermehrt et nicht täglich die Vertheldb 
gungsmittel von Savona und Nizza, während er vertrauensvol 
auf der Seite der Lombardei fein ganzes Land bloðgeſtellt laßt ? 
Has hat unfre Diplomatie gethan, den Einfluß Oeſtteichs zu 
ſchwaͤchen, dem Turiner Hofe zu bewelſen daß nur von Seite 
derienigen Macht, die bereits ganz Italien behertſcht, die einzlar 
ipm drohende wahre Gefahr vorbanden in? Wir müfen a 
im Falle eines Kriegs an biefer Cräne auf einen Feind, * 
eines Verbandeten, und auf 80,000 Mann gefaßt ſeyn — J 

reit find, der heil. Allianz zu gehorchen. Nur nad ein —*— 

den nordifhen Mächten! Man mödte glauben, fie dürften, 


n 
vor irgend einer zuräfgetreten? Fürdhten Sie nicht, daß ich einen | Digt dadurch, unter einander bie 31,750,400 Serien, * * 
n 


Blit auf Ereigniſſe zurüfwerfe, beren Anhörung für Sie eben fo 
peinlich, wie für mich deren Erzählung feun müßte. Erwägen 
wir aber, ob wir um den Preis fo vieler Opfer Kraft für bie 
Gegenwart und Sicherheit für die Zukunſt gewonnen haben? Die 
Araft eines Staates beſteht nicht nur Im feiner einheimiſchen 
Stärke, in der Zahl feiner Bataillone, dem Genle feines Chefs, 


und feinen Verbündeten enteiffen, gerbeilt zu ſehen⸗ 
hegen, das was fie erobert zu behalten. Ich wil — 
ben, daß ihr Eyrgeiz befriedigt iſt, und dab Oeſtreld die ** 
rung des Prinzen Eugen vergeſſen hat, der gegen Torch er * 
„dat das Elſaß feine ſtanzoͤſiſche Provin ſer.“ EM ht 
ken, daß Preufen, das mit ueberſchreituug der Elbe und 


hie Miſſion erfuͤlt hat, und ob ihre Dienſte die 7,500,000 Fr.,. 


man In Madrid die von Paris oder die von St. Petersburg ande, 
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iheind, feine Fahnen an der Maas und der Mofel aufgepfla ’ 
har, ‚lt, le es 1615 gethan, fomol Mer als —* „Diele Matt mar 
Mentinehp und Thionville reflamiren wird; aber das fo laut zu Menſch in * na —— —* —** 
wien aufgerufene „louſervatoriſche Prinzip” ward ven ihnen * Fu — — geſehen worden, wie ‚ec im Arſenal 
werleht, Diefes Prinzip iſt die Grundlage {brer Mast, die mo: und bie ie * uchte. Man feste ihm nad, er entistfchte, 
zutffhe Garantie ihrer Groberungen, und aller alte Groll, alle — — * F— Nahfuhungen vergeblich. Beſajung, 
Nnaiititen, alle Privatintereſſen werben vor dieſem gemeinfhaft: | biich bis Me a 
Bee at t eb dis dieſen Morgen in Bewegung, Die Arſenalwache warde 
iköen Intereſſe, das fi indet und gegen uus bewafnet, ver: | neuerdings verfärkt, unddi 
föninden. Die Einfbrmigfeit ihres Vetragens in dem Angele- | werthitdes * und die Schlldwachen verdoppelt. Bemetkent 
arnketen Beisiend, mo eö fih welt mehr von einem, Prinzip — a ammentreffen des Vorgangs im Hafen von Breft mit 
ala won der Gränzbeftimmung banbelt,. beweist 8 mit Golden), —* —— zu Toulon, bie Abfiht, die Frelheltebdume 
und ed. sehbrt Ne ganze Wefangenbei fen, die Ankündigung einer Flintenfandung an den Kuͤſten 
8 ganz genheit unfrer Minkter dazu, um | der Provence, die © d 
is nicht Mar einufehen. 6 Bleibt bemn tar kan a cung IR Yerie uud Me Karaten der 
ab England übrig, an J Vendee. — Man bat hi " 
deſſen Shlepptau enfre Minifter ung, wie En ON echalien, Be DONE In Sie 
, wie ein Schif ohne Segel | warnen, und auf drei M 
und ehne Steuerruder, gelegt haben. Es hat allerbings nicht den Ä rard, in grlechiſchem — re per 
erfap, und zu beftlegen. Unter der Laft einer Schuld erlie: | der Ca end nn 
> * Ar — Leiden gequält, hat es nur | früher — ——— ee 
Inra ſede nfen, nem en, 13 bie ıa u a , i 
ietariern, bie in feinem Scheofe gäbren, a —— —— — 
= dis dutchzuſezen, fein Monopol auf ben Welthandel pifets unter ben —— — 
un ut : 
— Ana —— en. 5 and he = um —— falſche Naſen und Bakeubaͤrte zu erwlttern 
wihrend eine feiner Kolonien bleibt; es legt Ihm wenig daran, — * en — ee N een 
© der Gonariomus Spanien abentirt, ob Ztallen muterjoht wird; | after 1 bie Muge — ee een 
ee a — — nn ; j a nd Augen getreten war, glaubten fie, da jedes Mas— 
muß es fagen, fprang diefe Hintanſe zung ober diefe — rag ————— regen —— 
54 ——— — — g en. par am eigentlichen Faftnachtettge gehen Patrouillen 
Arie Ah —— ei am fo kit — Fuß un zu Pferde dutch die Stadt. Mehrere Stunden fang 
—— ee = . —— Caſt⸗ —— ich die beſuchteſten Straßen und Plaͤze, bemerkte 
af kn Mir — ii g e — taͤt Polens aber e chſteus ein Duzend aͤrmllche vereinzelte Masten. Big jezt 
— *f en gt, und jezt laͤßt ed Cugland, | it feinen Augenblik die Ruhe geftört werden, es hat auch nicht 
der Pakt er | ee —— Im Gefühle J ben geringiten Anfseln dazu. Der nähfte Sonntag bringt uns 
Crime m —— in e ne Sanning ben Könige, bie J vielleicht einige The und pelltiſche Spötterelen, bie am Mitt 
fer daran (mie er 3J —* Par folger Wellingtoti# baute | wod vergeffen ſeyn werden, falls man fe nicht hindert. Die 
Biabert, ie a — —— ede enthälte), Frankreich zu | Baͤlle greifen mit furchtbarem Luxus bei allen Partelen um ſich. 
Uninde zu A— =. Juliusrevolutlon entfprungenen | Auf einem Gariifilihen tanzte elne Dame In lillengrundenem 
—wWr kr An der Ernledrigung zu erhalten, und | Klelde. Das dadurch erregte Aufſehen ward durch ben doppelten 
Mer auf Die Sein Scheibe zu entfernen, deren Wellen es Ealembour eines jungen Mannes: „Madame, vous dansez avec 
ht auf dieſe Yet — zuruͤlflleßen zu ſehen fürchtet. Ad! | delice (des Iys), mais vous — la prudence d’Ulysset- 
ten, von Seren biefer Mann von erhabenen Au⸗ J ned vergrößert, und gab Veranlaſſung zu einem Zwellampfe, 
An; ee wärbe Ihn a eele, bie Intereflen Englands verſtan⸗ In dem beide Theile verwunder wurden. &le fehen, die Zwel— 
fe R ze _. genommen haben, das Prinzip kimpfe werden Mode. = Das 6eſte Megiment zieht elllg durch 
Sand zu — n, und Frankreich eine brüderliche unfte Stadt nah dem Süden; man glaubt nicht, um die Gar: 
6 Beanptem * tbe ihm geholfen haben, den Bang, den | lien fur Zaume zu halten, denn man will wiſſen, daß Hr. Pe— 
elang des * leder einzunehmen, und zur Wiederhere | vier In der Nacht, wo die Verſchwoͤruug der Strafe Pronvalres 
— in Europa unter dem Schuze ber bei: | vereitelt wurde, auf die Praͤfeltur geellt ſey, um eigenhändig 
8 de Frofpetr * —— ku Eivlliſation vorangehen, würde | alle Papiere zu verbrennen, durch welche augeſehene Carllſten 
eine einer — efruchtet, ausgedehnt und um uns ber | hätten lompromittirt werben können. — Die Gazette du Midi 
Woblfahrt verbreitet haben ! will noch Immer au bie Landung der frangöfifden Erpedition In Ita⸗ 
Der Brent: dee —— ezung folgt.) lien nicht glauben, Man ſieht daraus wenlgſtens, wie unerwuͤnſcht 
hüg$ durch einen Fl eur warb wegen Beleidigung bes | den Garliten biefe Erpedition lommt, weil fie dadurch ihre in 
Se, —8 lel, unter dem Titel: „Der ffandaleufe | Itallen geſponnenen Jutriguen vereitelt ſehen. — Noch Immer wer: 
Be verurteilt tiger Gefängnißftrafe und 5000 Fr. Geld: | den die einzeln durchziehenden Polen mir Freundſchaft aufgenom: 
Ein frangäfifges g nich. Brgen bie Unzulaͤnglichklelt des ihnen ausgeſezten Solbes 
amnal da Conan ournal behauptet, Hr. Lafitte habe das | find vom biefigen General und von andern obern Angeftellten 
2 dahe fc — am 6 März angekauft. Kr. v. Roth- JReklamatkonen gemacht worden. Der Bazar Polonals hat eluſt 
nen, am e4 Mühe gegeben, diefes Journal an ſich | weiten einige. taufend Franfen nach Arignon geſchlkt, und mil 
n wiulſterlelem Sinne verfafen zu laſen. | mit den Sendungen fortfahren. 
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Dash anferordentlihe Gelegenheit erhalten wir kurz vor dem 
Schluſſe unfrer beutigen. Zeitung ein Parlfer Journal vom 
8 Mär. Hr. Perler erklärte fih In der, Deputirtenfammer am 
7 März über bie Italienifchen Ungelegenbelten dahln, daß die 
Reglerung mit Beibehaltung des berrikenden Gedankens, bie 
Sicherheit bes heiligen Stuhls auf beffern Grundlagen, als bie 
einer perloblihen Repreſſion zu gründen, es für ihre PAlcht ge: 
balten babe, einen Entſchluß zu fallen, ber, welt entfernt ein 
Hladeruiß zur Zöfung der vorliegenden Schwierigteiten zu fern, 
ihr vielmehr geeignet erſchelne, Diefe Loͤſung zu beſchleunkgen. 
Zu dleſem Zwele hätten bie Truppen am 23 Febr. zu Ancona 
gelandet. Uebrigens wuͤrde die Kammer einfeben, daß die Zeit 
zu umſtaͤndlichen Eriäuterungen noch nicht gelommen fer. Je: 
doch erkläre er, daß in diefem Schritte, der reiflich überlegt fev, 
deffen gefamte Folgen genau erwogen worden, nichts llege, was 
ben Freunden des Friebeng bie geringfte Beſorgniß über die Aufrecht: 
haltung des guten Einverſtaͤndniſſes zwiſchen den Mächten, bie in 
diefer Frage, wie im allen andern zu einem gemelnſchaftlichen 
Zweke zuſammenwirken, einföfen könnte; auch ſey cd wohl kaum 
nörbig beizufügen, daß die Nationalwuͤrde vollen Grund haben 
dürfte, der Rolle Beifall zu zollen, die fih Franfreih bei biefem 
Werle der Pazifitation und vorzugsweife der Verjöhnung vorbe: 
halten habe. Die eben fo fehr Im allgemeinen Intereffe des 
Friedens, wie im politifhen Intereffe Frankrelchs unternommene 
Erpebitiön von Uncona werbe ben Unterbandlungen, zu denen 
alle Mächte zuſammenwirken, neue Thätigkelt geben, und chen 
fo fehr die Siherbelt ber päpftlichen Reglerung wie die Ruhe 
ihrer Staaten durch fräftige und bauerbafte Mittel verbürgen, 
den itallenlſchen Bervölferungen reelle und ſichere Vorthelle ge: 
währen, und ben perlodlihen Interventionen, die ben Mächten, 
welde jie ausüben, laͤſtlg feven, und ein befländiger Gegenſtand 
zu Beſorgniſſen für bie Ruhe von Europa werden fönnten, ein 
Ente maden. Nah Hm. Perier fprachen in biefer Siyung noch 
die HH. Mauguin und Gulzot, 

Paris, 3 Maͤrz. Konfol. 3Proz. 96, 35; 3Proj. 58, 10, 

- Miceberlande 

Die Emancipation fpriht von einigen Scharmüseln zwi— 
ſchen ben Holändern und Belglern am Gapitalendam. Der Mo— 
nitenr beige gibt diefe Nachricht gleichfalls nah oblacr Ze 
tung. Die Jonrnale and Flandern erwähnen jedoch nichts da— 
von. — Unter ber Fremdenleglon muß manche Zuͤgelloſigkeit herr 
fhen, denn nah der Gazette van de Provincle Welt Vlaendern 
wurden 17 Maun nad ber Gitabelle von Gent gebracht, um vor 
ein Kriegsgericht geftellt zu werden. — Als ein Beweis, wie fehr 
die Thellnahme am politifchen Verhandlungen In Velgien feit der 
Revolution gefunfen fen, wird angeführt, daß bei elner neu: 
lien Repräfentantenwahl in Löwen von 1500 Wählern nur 119 
erichlenen. 

Italken 

‘ Bologna, 7 Maͤtz. (Eingefandt.) Ich erſuche Sie um 
Aufnahme nachſtehender Berichtigung der aus franzöfifhen Blaͤt⸗ 
tern entiehnten Briefe aus Bologna vom 8 und 11 Fehr. in der 
Allg. Zeitung vom 25 Febr. Nro. 59 Selte 234. Das oͤſtrelchl 
ſche Miltairtommando Im den Zegationen enthält fih auf das ar- 
wifenhaftefte und ſirengſte jeder auch noch fo geringfügigen Ein: 
wiſchung in die Verwaltung des Landes. Diefes wäre en Ein: 

arif in die Sonperainetätsrecte des Papites, General Krahomatf 


‚bat daber nie einen Pas, noch viel weniger 76% Pille ausgefer: 


tigt. Die römische Poltzei hat atleln das Recht Paͤſſe zu erthek 
fen oder zu verweigern, font Niemand, Die von der päpfilicen 


‚ Regierung ertbeilten Päfle werden von bem Offuler des Bla 


fommando's nur mit einem Vlſa verfehen, damit der Reifende in 
dentenigen Stationen, wo cr äftreihfiches Militair trift, leine 
weltern Unftänbe finde. — General Hrabsmsti gibt Feine Geſell⸗ 
fhaften. — Drobumgen und Proflamationen find hier zwar Lieb: 
Ungeberhäftigungen muͤßlget Pflaftertreter; allein es fit für fie 
fein Anlaß vorhanden, ihren Wiz an ben Öftrekbifhen Truppen 
zu üben, da ihre trefiche Dischplin ihnen bie Achtung ſelbſt ih: 
rer entihiedenften Gegner in einem boben Grabe verſchaft bat. 
Auch befahl General Hrabowskl dergleichen Drohungen oder Auf: 
rufe, wenn fie wirklich geſehen wuͤrden, nicht zu achten und nicht 
zu unterbrüfen. Hleraus gebt Har hervor, daß an allen Ver 
laͤumdungen des franzöfifhen Journale, wie fo oft, keine, wahre 
Spike ift. Die Korrefpondenten ber Parlier revolutionalren Jout⸗ 
nafe bier und In Forll find befannt; es find Menſchen, die mit 
der öffentlichen Verachtung gehrandmarft, und ſelbſt von beu-bei: 
tigften Anhängern bes *ibheralldmns veractet find. So lange 
alfo die franzöfifhen Journale ihre Nachrichten aus fo trüben 
Quellen fdöpfen, verdienen fie nicht die mindeſte Beachtung. — 
Ganz anders benehmen ſich die franzdfifhen Truppen. in Ancona, 
Nachdem fie anf bie voͤllerrechtswidrigſte, im neuern Zeiten gan 
tnerhörte Urt Ancona überfallen, die paͤpſtllche Barnifen eutwaf⸗ 
net, und (mitten fm tiefften Frieden) für Friegsgefangen erklärt, 
auch der päpftiichen Kavallerie die Pferde abgenommen hatten, nad- 
dem Dbrift Combes des Sorten Megiments, mit dem Degen im 
der Hand, in das Quartier bes Obriften Lagarini gebrungen 
mar, und die Feitung mit Sturm zu nebmen gedroht hatte, 
glaubte General Enblöres diefe Gewaltthaten mit einer ſchoͤnen 
Proffamatlon wieder gutzumachen. Er behaͤlt indeſſen deren 
Fruͤchte; bie erbeuteten Pferde, wie Ancona ſelbſt, find in den 
Händen der Frangofen. - Die dreifarbige Fahne weht auf ben 
Willen mie in einer eroberten Stadt, die Feitungsarbeiten wer: 
ben mir Thätigfeit betrieben... Ancona iſt der Sammelplaz aller 
revolutionafren Schwindeltöpfe. Orlandi, ber von der Regierung 
als einer der vorzuͤgllchſten Meuterer verbannt: wer, it mad Anz 
cona zurüfgefehrt, und Gubidres gebt Arm in Arm mit ihm ip: 
zieren. Man verlangte vom Prolegaten die Freilafung zweier 
Staatsverbrecher; er antwortete, bis ftehe nicht ig felmer Macht, 
und wenn General Cubleres darauf bebarre, jo mie er vorber 
in Rom Inſtruktionen einhoien. Gnbidres antwortete: Dieſes 
folle er fih erfparen, denn bier habe ber Papft midts zu befeb- 
ten, fentern er (Cubleres). Da die Franjoſen fih in biefem 
Tone audfpraden, fo biieb dem römifdhen Hofe and doppelten 
Gründen nichts übrig, als die Megierung der Mark Ancona nad 
Dfinie zu verlegen, 4) um ſich den fortwährenden mn 
der Framzofen in Ancona zu entziehen, nachdem ſie ſich alt 4 4 
nige Herren dafelbft betragen. 2) Um der ganzen Zeit 3" * 
gen, daß der Papſt gegen die voͤllerrechtswidrige Sttuparion Bo 
Franzofen feierlich proteftirt hat, daher feine Behörden — 
iedem Orte, wo fie erſcheinen, zurützieht, und feine Sowvera 
taͤtsrechte daſelbſt aussunben aufhört. 
Deutſchland. 
Nah den juͤngſt in Baireurb eingetroffenen 
Tohmen It im Merlaufe der Mode vom 25 Fehr. bi 
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Chelera erfolgt, 
ſchaften ein neuer Krankheitsfall dazu gekommen, 


th befindet. 


Die Speverer Zeitung begleitet die geſtern mitgethellte Ede 
niglihe Verordnung gegen pollt iſche Aſſoclationen mit Anmerlungen, 
daß die fraglichen Vereine wenig: 
Das dortige Straf: 
geſezbuch erfläre nemlih (Art, 291 Big 294) nur diejenigen Ber: 
eine für gefegwidrig, bei denen mehr ale 20 Perfonen an gewif- 
fen beftimmten Tagen, ohne obrigfeittiche Genehmigung fih zu 
«im -Gefeje genau bezeichneten) Zwelen (perſoͤnlich) vereinigen. 
Daß bierunter die neuejten- Prefvereine nicht gehörten, fen of: 
feabar. Da aber die den Staatebiirgern zufichenden Rechte und | 
Freiheiten nur durch Gefez beſchraͤnkt werben fönnten, und ein 
ſolches Geſez im Rheinkreiſe nicht eriſtire, und da die Regierung 
due Zuſtinumung der Stände feine Geſeze erlaſſen könne, fo 
Tune fie auch gefeylich night verbotene Handlungen nicht für un- 


merin fie zu beweiſen fucht, 
ſtens im Mbeinfreife nicht unerlaubt feven, 


erlaubt erfliren, 


t Speper, 8 Mir. Gewiſſe Parteimaͤnner feinen alfe 
Mittel aufbleten zu wollen, um bie mwohlmenuende Revolution, 
weite fie ſchen lange im Rbeinkreife geweiffagt, und als polit: 
Ihe Wettermacher fogar äuverfichtlich verſyrochen haben, wenig: 


end auf dem Papiere realifirt zu ſehen. Es iſt ihnen fatal, 


dab Alles fo. ruhig und friedlich, wie in einer Gefellfcaft geſcheu⸗ 
n und fie raͤchen ſich 
dafit. daß fe dem Mudlande nad Weſten und Often in fehr zu: 
verläffgen Beitungsartifein die wichtige Nachricht zufpedfren, der 


kr und orbnungsliehender Menfhen zugeht; 


zen Rebe in Feuer und Glammen. So haben fie dur 
e * Heidelberg. vom 1 März batirte Meuigkeit die politiiche 
Sri ” Kemntniß gefegt, daß man in Homburg nicht nur einen 
— erriäter, fondern daſelbſt auch einem: Hunde eine 
geben —22 und den: Gekroͤnten tobtgeichlagen habe, und 

"en Bplamatiiten Bingerzelg, wie fih recht Telcht 

” Man unter «dem Hundeſpeltalel moſtifizirt 
* > fo willen fie and, von Unruhen zu erzählen, welche 
sine a und Zwelbtüten fhatt gefunden hätten; und in 
Alnettgehelmnife Inden fie 
maara9 Babe fer ff 


Sog ; fie ergreife Benigitens außerordentliche Maahregein und 


gar ernſthaſt verfihern: die Staats⸗ 


18 Geringereg gig nel Vatterlen Geſchuz von Würzburg 


22 weil es (beine, als ob fie den Ausbruch 
itcten Prag In jener Gegend ‚mit jedem Aungenblite zu be⸗ 
te Ru IM Mfeinfreffe, in melden allenthalben die 
Mate —— adt man recht herzlich über ſolche Interef: 

"> Mit denen Menigteitsfabrifanten das Ausland 


der unfre hard. a 
Amüfiren, Der ruhige, befonnene und ge: 
—— läöt ſich einen Aufruhr auf dem Papiere wohl 


allein im keben will er nichts d f llest 

iv avon wiſſen. Auch lie 

— (einen Wbend- Schöppben bie Traumereien etlicher 

im unter Geformateren, denn er läßt ſich für fein Geld 
— 1; 


» allein er dedantt fh dafır, fefnen, durch welſe 
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[gemeinen Zeitung, 
in feinem Drte des Pilſener Krelſes ein neuer Ausbruch der 
noch lu irgend einer der bisher befallenen Drr- 


fo daß in 
dleſem Augenblike keln einziger Cholerakranker im ganzen Krelſe 


vn Münden datirten Artikel verrathen fie bie Ka: ' 


me Nachrichten aus dem Mheinfreife 














und garan- 
tirten friebfichen Zuftand gegen ein Traumbitd auszutauſchen. 
Die „glaubwuͤrdigen Augenzeugen“ jener ins Ausland fpebirten 
Zeltungsfabrifate mögen daher den Rhelnkreis berelfen, um me- 
ulgſtens ten wahrhaften Schluß der Revolutions:Farce mit anzu⸗ 
ſehen, da die Poſſe enden wird, wie das Kunſtfluͤt des Hanne: 
North, — Die Barmköpfigen, welce Wunderdinge zu ſehen und 
zu erleben geboft, werden um Ihr ſchoͤnes Gelb fevn, dle Ge⸗ 
ſcheuten, und deren ſind neunzehn Zwanzigthelle des Kreiſes , 
werden lachen, und bie journafifiiften Zaufendfünikler , die Hel⸗ 
den des Fafhing:Drama’e, werden in der Stille davon ſchlelchen. 

©e. k. Hoh. der Kurfürft von Heilen traf am 9 März, auf 
felner Ruͤtrelſe von Baden, su Frankfurt ein. 


Aus Hannover wird unterm 6 März geihrieben: Das td- 
niglihe Kabineteminiftertum fol bei Berufung des nächiten Land⸗ 
tages den Mahlforporationen eröfnet baden, daß des Königs 
Majeftät, auf den Antrag der jest aufgelösten Ständeverfammt: 
lung, verfuhsmweife bie Didtenzahlung aus der allgemeinen 
Sandesfaffe zu genehmigen gerubt babe, — Huf die von der 
Stadt Münden bei umferm Miniſterium durch eine Deputa⸗ 
tion eingereichte Voritellung, auf Vereinigung Hannovers‘ mit 
Kurbeffen hinſichtlich des Zollſyſtems, iſt ein durchaus abfchläg- 
licher Beſchluß erfolgt. 


” Kaffel, 5 März. GBeſchlaß.) Da Se. Hoh. der Aurorinz- 
Regent ſelbſt aufs lebhafteſte den Wunſch zu erfennen gegeben 
hatte, die Kattenburg als Reſidenzſchlöf vollendet zu fehn, fo 
unteritügte der Landtagsfommiflair, gegenwärtig zugleich Mor: 
ftand des Minkteriums des Innern, in beſonderm Auftrage def: 
felben, mit Eifer und Berebfamfelt befen Antrag, und die in ber 
Ständeverfammiung befindliben Prinzen des Hauſes ſowol als 
mehrere ftändifte Mitglleder vom Adelſtande erhoben "b eheh- 
falls zu Gunften deſſelben. Dagegen erklärte fih eine große Ma: 
joritär gegen Diefen Plan. Pfeiffer bemerkte unter Anderm, 
er glaube nicht, daß der gegenwärtige Augenbiif geeignet few, an 
den Bau eines Reſidenzſchloſſes von dem Umfange zu denfen; 
benn der Nothitand im Innern bes Landes fen fo groß, daß die: 
fem ale disponibeln Mittel gewibmer werben müßten.” Dem 
Nothitande der Handwerker der. Stadt Kaffel würde durch den 
Aufbau der Kattenburg nicht einmal nat einigermaaßen gend: 


‚gend abgeholfen werben fünnen, indem. In den naͤchſſen 5 bis 7 


ahren nur Maurer und Steinarbeiter Veſchaͤſtigung dabei fin 
= wirden, welche nicht gerade die Bebürftigften fenen. Erft nad 
act Yabzpn mwürben die übrigen Arbeiter bazu gelangen befahl 5 
tigt zu werben; aledann aber hätten ſich hoffentlich andre Hul’s- 
quellen eroͤſnet. Es fen bekannt, daß .unfer finanzieller Hausbalt 
kein guͤnſtlges Reſultat darlege, und die Ständenerfammlung 
würde die jaͤhrllche Summe von 50,000 Rthlr. nicht vermiligen 
tunen, bevor der Haushalt, durch Abſchluß des Grund: Etats 
geregelt fey, weil man dann erit einen gehörigen Meberblif er: 
halte. Ein audrer Depntirter (Echardt) duferte: Er loͤnne nicht 
einſehn, daß der Ausbau ber Katteuburg ein Beduͤrfnlß Te: %e 
fürfttiche Familie ſey, man folle nur die zahlreichen gr en 
Kaſſel betrachten, während auf dem Lande bie en rn 
herrfebe. Das Vaterland fen den Bewohnern Kaſſels allerdlr 
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at ſchuldig, das könne aber nicht fo welt getrieben werben, 
fo ungeheure Koften aufgewendet würden ohne irgend einen 
yen. Denn felbit gegen den Nothſtand der Kaſſel ſchen Hand: 
fer waͤrden dieſe Bauten nur ein Valllatlivmittel ſeyn, ba 
d deren Veendigung wieber derſelbe Fall eintrete, und wollte 
u dann wieder gu demſelben Mittel greifen, fo könne es font: 
n, daß der ganze Gtaateiha; In Steine verwandelt würde. 
giere doch ein Koͤnig von Preufen von elnem elnfaden Par 
$ auf über 15 Millionen Unterthauen. Der Landtagelommif: 
rerwiederte hierauf: Wenn mir und mit ben übrigen europäl- 
»t Staaten verglihen, fo erfreuten wir und einer überaus, 
aftigen finanziellen Lage, bei welcher, fofern nur Me geſezllche 
dnung gehandhabt werde, zut Vollendung eines Baues, deſſen 
ften bereits zu einem großen Thelle aufgetvendet ſeven, bie 
ittel nicht fehlen würden. Sollte denn ein Land, wie Kurheſ⸗ 
:, gebrüft werben durch bie Uebernahme einer Hälfte von ben 
& übrigen Baufoften, während einzelne Gemeinden In ber Er: 
nung anfehulicer Kirchen Ihre Kräfte nicht erſchoͤpft hätten. 
on einer neuen Beläftigung ber Unterthanen fünue wohl nit 
» Mede ſeyn, fo lange elu fo bedeutender Staatsihag vorban- 
n wäre, auf beffen fihere Grundlage die Kretrung eines Jind- 
fen Paplers (defen Tilgung nur ſehr allmaͤhllch bewirkt zu wer⸗ 
n brauche) feinen grofen Schwierigteiten unterliegen dürfte. 
fefem wurde aber entgegnet, daß es von Selte bes jezlgen Land: 
96 bem nachſten vorgreifen hle ße, wenn man eine gewile Summe 
x 12 Jahre bemilligen wolle. ats es hierauf nah mehrſtuͤndl⸗ 
n lebhaften Disfuffionen zur Abſtlmmung Fam, wurde bas 
unge Projekt zum Wufban ber Kattenburg zu einem Reſidenz⸗ 
hoffe mit einer großen Mehrheit von Stimmen völlig verwor: 
a und dagegen befhloffen, zum fofort einguleitenden Baue 
nes elgnen Staͤndehauſes, und zwar an dem bierzu fchon vom 
origen Landtage beftimmten Plaze, bie Summe von 75 bie 
0,000 Thalern zu bewilligen. Wie man vernimmt, wirb fi 
(eihwel Se, Hoh. der Kurprinz- Regent bei diefem von ber 
Stänbeverfammlung gefaßten Beſchluß nicht berublgen, ſondern 
el den Landſtaͤnden neue Vorſchlage vorbringen laſſen, um bie 
juftimmung und Mitwirkung derfelben zum Bau eined neuen 
Reſidenzſchloſſes zu erlangen, : 


0: Preußen. 

Elbing, 2 Maͤrz. Der’ Doftor Howe, deſſen Ankunſt in 
Füropa aus den Vereinlgten Staaten von Norbamerifa in meb: 
teren Zeitungen angegelgt wurde, bat diefer Tage auch umfere“ 
Stadt Im der Abſicht beſucht, die in unferer Gegend ftehenben 
Polen zu unterftügen. Diefe Unterftägung wurde {hm von ber 
diffeitigen Mitttafrbehörde, deren Chef General Schmidt ift, nur, 
in fo weit erlaubt, dab dafür Wärhe und Kleider angeſchaft wütz ı 
den, weilte unter Auffiht von prrußlſchen Milltalrperſonen an 
die Polen verthellt werden foliten. Hr. Howe hat fih dieſes ge— 
falen laſſen, und einem biefigen Bürger 12,000 Franks zu bie: 
fem Zweke übergeben. Diefe Gelder find nicht Doktor Howe's 
Eigenthum, fondern ein heillges Gut, das die Freunde der Frei: 
heit in Nordamerika zufammengebradt haben, um den ungluͤkll⸗ 
hen Polen einen Tribut darzubringen, den fie ihnen noch aus 
dem norbamerifanffchen Freiheitskriege ſchuldlg zu fern glauben. 
Penn auch dort fleß ja polniſches Blut für die Freihelt. Für 
ſten belohnen geleiſtete Dienfte ſogleich, bei freien Wöltern er: 



































idſcht die Dankbarkeit nie. — Hr. Howe beſuchte auf die im 
hiefigen Hospitale defindllchen Polen, fo wie die in Marienburg 
(it lejterem befanden fi aud die Individuen, Die bei dem Dorfe 
Fiſchau verwundet worden) und befchenfte fie alle mit Gelb. Die 
wurde ihm jedoch In Marlenburg fo übel genommen, daß cr fos 
fort unter Begleltung eines Gendarmen abreifen mußte. 


Deftreid. 


+ Wien, 8 März. Auf der bentigen Börfe wollte man Nach⸗ 


richten aus Paris vom 2 d. haben, melde von einer fih gegen 
Hm. Eafimir Perler Bildenden gefährlichen Oppefitton fprächen, 
da man Ihn, befonders nad feinem ielchtſinnigen Einſchreiten In 
die Italienifchen Händel, 
zu erhalten. 
daß er fin bei ben Kammern rechtfertigen, und bie Erpedition 
zu feinen andern Folgen führen werde, als den Papfı von der 
Nothwendlglelt zu überzeugen, den Winfhen der Mächte hab 
zu entſprechen; 
den und Anhängern einzuflößen wußte, ſcheint er verloren zu ba 
ben. 
fuffion über das Budget des Aeußern die Mejorität der Kam: 


nicht mehr für fähig anfehe, ben Frieden 
Der Mintfter-Präfident fol zwar überzeugt fern, 


allein das Mertrauen, welches er feinen Freun— 


Einige glaubten daher In Paris, daß er bei ber Diee 
mer nicht für ſich haben werde, — Geftern Abend iſt der neuges 
Berne Sohn Sr. k. H. des Prinzen von Waſa geſtorben. 

+ Erle, 5 März. Selt einigen Tagen wird bier von el 
nem franzöfifhen Kriegeihiffe geſprochen, das ſich In den Gewäl- 
fern vom Wenedig gezeigt, und ſich befehäftigt haben folle, bie 
Meerestiefen zu ſondiren. Was an der Sache wahr ift, vermag 
ich nicht zu beftimmen, be das Marinedepartement feine Unzelge 
darüber erhalten bat. Aus Ancona ward unlaͤngſt geſchrleben, 
daß der Sufſren gegen Rimini bin geſteuert fen, und elnen beſ⸗ 
fern Anterpiaz fm adriatiſchen Meere ſuche; denn der Haſen von 
Ancona iſt fuͤt groͤßere Arlegsſchiffe ſehr unbequem. 
daher wirklich ber Fall, daß irgend cin frangdfiies Ariegsfahte 
zeug bie auf die Höbe von Venedlg gefommen wäre, ſo ſcheint 
daraus keine Folgerung gezogen werden zu loͤnnen, fo lanse 
polltiſchen Bezlehunzen unſers Kablnets mit Franfreid feine Stbs 
rung felden: Man weilte bier aud von einer Werfügung dee 
Papftes wiffen, welche die geweſenen Befehlshaber der Citadelle 
von Aucona vor ein Kriegsgericht ſtelle, weit‘ fie bie mie Mund- 
vorrarh anf einige Monate und mit Mimitien fm Ueberfluſſe 
verfehene Gitadelle,, welche jeder, der fie kenut, für beinahe un: 
'einnehmibar durch Gewalt anficht, ohne einen Schuß zu thun 
den frangäfifhen Trupren übergeben haben. Dahin firdmen nun 
alle Unzufriedenen aus den Legationen, die fig mit eigenen Au⸗ 
‚gen von der Ankunft der Frangofen überzeugen wollen ; General 
Gublöres ſucht jedoch ſo vlel als möglich den Zulauf von SreW“ 
den in die Stadt zu verbindern, und Drbuung zu erhalten. vi 
hat mehrere Warnungen erlafen, und jede ungefegtiche Verela 
gung in dem Burgfrieden ber Stadt verboten, da er nicht zer 

men fen, den anarkifcgen Fufiand hf ben Kegatlontn F — 
halten, ſondern für die Erhaltung det ihnen veriprodenen 2 
tutiomen zu forgen. Im Ancona ſelbſt hat diefe Spradt = 
Wirkung nicht verfehlt, allein auf dem Lande hertſcht völllar an 
fegtofigfelt, und kelue Autorität findet mebt Geboͤr bei den AN“ 
geregten Gemuͤthern. 

Wien, 9 März. Metallioues 85%; 
75%; Panfaftien 1111. 
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gegenwärtige Lage Griechenlands in Bezug auf Me drei Mächte 
fennen zu lernen, muß man etwas welter gurälgchen, und Ber 
Relfe gedenken, Die der Ptäſdent kr den berfthiebenen Theilen 
Morea's int Mal 19H machte, don damals beklagte man ſich, 
bie grlechlſche Regierung, und insbeſondere der Präfident ſeben 
an Rufland verkauft, oder gaͤben fich meuläftene- deſſen Ginfing 
unbefhränft hin. Graf Capodlſtrias fahte von jenem Yugenbilfe 
an den Eutſchluß, dleſe Meynung zu feinen Planen su bendzen, 
ladem er ſich am Frankreich anzufäflefen die Miene annahm, 
Während feines Aufenthalts in Modon verlangte er von dem 
frangöfffgen General, der In" Möten kommandiete, efn Bataillon 
von 500 Mann, um Nauplla zu beſezen, und den St; der Regler 
rung zu vertheidigen; er gedachte dleſe Aräfte jur Sicherung fe 
ner Herefhaft zu verwenden, und im Fall einer abſchlaͤglgen Ant- 
wort, Meer zu erwarten fehlen, fand er ſich gewifermaafen er- 
maͤchtlgt, den Schuz der Ruffen nachzuſuchen. DIE geſchah, und 
bald darauf hatten die Erelgniſſe von Porog ſtatt, die dem ruſſ 
fden Gegenabmiral Rlcord einen ſcheinbaren Tadel von einer 
Seite, und von der andern den Grad eines Wiceadmirais ver⸗ 
ſchaften. Damals wurde das Mißverſtaͤndulß, das ſruͤder nur von 
Hellſehenden bemerkt ward, offenbar, und es trat jene ungefejs 
lihe Verſammlung auf, die fpäter den Grafen Auguſtin Capodl⸗ 
ſtrlas zum Praͤſſdenten ernaunte. Haͤtte ber franzoͤſſſche Generaf 
bad Geſuch des Praͤſidenten bewilllzt, und dem kommandirenden 
Ofñzier den Veſehl erthellt, Nauplla zu beſezen, ohne ſich jedoch 
unter bie Machtvolllommenhelt des Grafen Gapodiitriag zu bege⸗ 
ben, fo wären die Scenen iu Poros verhütet worden, und die 
Natlonalverfammilung hätte gefezlich, vollzäsflg feon, und über die 
Ungelegenheiten des Landes ungehindert berathen Können, Aller‘ 
‚dings war zu dleſer Seit die Befazungsbrigade auf wenige Batall 
fone zufammengefhmelgen, und biefe Mütfiht war es vlelleicht, 
weshalb der franzbſiſche General auf das Anfinnen nicht eimging. 
Ein eben fo großer Fehler wurde damals begangen, und der Graf 
Eapodiftrias war davon das erfie Opfer, daß nemlich von bem 
Prädenten, als er in Moden war, bie Frellaſſung Vetro Veys 
nid verlangt wurde, Diefer Akt der Gerechtigkeit hätte die ge: 
teijten, ungufrledenen Gemüther beruhigt, und an ben franzoͤſtſchen 
Einfluß mächtige Perfonen gefeflelt. Es war wahrhaftig unver« 
antworillch, einen Mann, der fo entſchledenen Anthell an dem 
Befrelungsfriege genommen, dem drei Söhne auf dem Sclacht⸗ 
ſelde gebifeben, deffen Familie 42 ihrer Angehörigen für die Sache 
der Frelhelt verloren, lebenslaͤnglich In Feſſeln ſchmachten zu laſ— 
fen. Die ruſſiſchen Agenten wußten bie Glelchgltiglelt der Fton— 
ofen treflich zu benüͤzen, und arbeiteten darauf bin, Mißver: 
ftändniffe, ja Zwiſtigkelten zwlſchen den Griechen und den Franzo— 
fen anzuftiften. Befanntlid haben die Franzofen Kalamata auf 
Verlangen der Bewohner dleſer Stadt, und um fie der Brutall⸗ 
tät der Soldaten Kolofotreni’s, und ber Malnoten zu entziehen, 
die dort plünberten, gleih ald wären fie in Felndesland, zum 
jweitenmale befest. Die Beſezung biefer Etabt mußte notbiden- 
big die von Niſt zur Folge haben, das auf dem Wege von Kala⸗ 
mata nah Modon, dem Hauptauartiere der franzoͤſiſchen Brigade, 
legt. Als aber dle franzöfifchen Truppen hlumarſchitten, bes 
ſtimmten bie ruſſiſchen Agenten die grlechiſche Reglerung, denſel⸗ 
ben zuworzukommen, fo daß ber Plaz ſchon Im andern Haͤnden 
war, als der franzoͤſiſche Offizler anlangte. Die ruſſiſche Diplo: 
marie diftirte Kolofotront folgende merkwürdige Antwort: „Wols 


Türkei J 
Ucber bie gegenwaͤrtlae Unfform und Arinatup des türfifchen 
Heeres enthält die Wiener Zeitung folgendes Nähere; „Tin 
Ulgmeinen iſt der Schultt bei allen Korps berfeibe, Die Uni: 
ferm ter Generale und Offiziere überhaupt it rorh, mit Gold 
gelüft; je nah dem Grade iſt dle Stiferei reicher oder einfacher. 
Die Unserfheldungszeihen find folgende; Der Generallieutcnant 
trägt zwei mit Diamanten. befegte Halbmonde, in deren Mitte 
fih drei Sterne, glelch? alls aus Diamanten, befinden; der Bri— 
sadegeneral trägt dieſelben Halbmonde, aber nur mit, zwei Eier 
nen, der Obrlit diejelben mit einem diamantenen Sterne; der 
obriſtlleuteaant einfate goldene Halbmoude, bios der Stern it 
von Diamanten; der Echwadronschef zwei Halkmande mit golde⸗ 
nen Sternen, der Kapitain diefelben mit fernen Sternen; die 
Veutenants und Unterlieutenants bios. filkerne Monde, Diefe 
Abzeigen werden auf jeder Seite der Bruſt getragen. Die Chi 
turgen tragen ein hellblaues Kleld, einen niedrigen Kragen und 
fermolfinrethe Auſſchlaͤge; Me Feldapotheker beſcheldene afdıfar: 
dige Kile. Die Schüler des Generalſtabs tragen die Unlform 
von Jafanterie:Offijieren ohne Halbmonde und mit etwas ande: 
ver Eriferel, Die Zöglinge der Neitfhufe tragen gleichfalls die 
ſcarlachtethe Offgier&lniform, Die Kleldung des Fufvolts fit 
in bit auf Schnitt gan gleihfärmig, die Farbe des Nofs 
aber iſt nach den Regimentern verſchieden, und zwar ficht man 
dunfelblaue, hellblaue, rothe und faftanienbraune. Die Kopfbe: - 
detung beficht aus dem Tarbuce, oder ber griechlſchen Muͤze, 
und dem Zeyul, einer feit anliegenden Kappe, die darunter ge 
fragen wird, und von ber Tingsberum ein Stäf vorfieht. Die 
— ſnd von rethem Maroguin, ber Gürtef it weiß. Die - 
Artilerke und das Genielorps tragen rothe Untform mit leder: 
Pr Sürtel; das Uebrige iſt wie beim Fußvoll. Das Garde: In⸗ 
—** trägt laſtanlenbraune Uniform mit mehr Seide: 
a u. de Aule hat. Die Mufifbande bat kei allen Korps 
—* ſhatlachtothen Kragen und Borten von Berfeiben 
s 2* Stlletel don gelber Selbe; bei ber Garde ift bie 
ir — Sb. Pfeifer, Trommler und Trompeter find bie 
Data — * De übtige Truppe. Die Melteref trägt einen: 
Kaffe —* Votten, fünf Relhen welßer Knoͤpfe, rothe 
—* A Amelufen-Beintieider von berfelben Ferbe, wie der 
* en Gürtel, Die Kopfbebefung ift, wie beim Fuß: 
cn Tathuce und der Teauf, Die Stiefel find von ſchwar⸗ 
—* A. . Enoren yon fhwarsgefärbtem Eifen nach frangb: 
kan, rc vier Meitereißrigaden tragen grüne, laſtanlen⸗ 
fir —* A und hellblaue Unfferm, die Garde ſcharlach. 
Beer dinee , Prengattungen gibt es eine Kleine Unlform von 
* "d mit Verzlerungen von blauen Borten. Die Ar-' 
Fıpapet erg Fußvolts beficht aus der Musfete famt 
—* el, Patrontafche von gefirniftem Leder, mwelßem- 
* has ge trägt auch die Muskete, aber fiatt des 
tr der Ans nenmeffer nach franzöfiiem Muſter. Die Ar- 
Mirmen, * beñeht iu Karabiner, Patrontaſche, Karabl— 
BL nach frangöfifcher Art, weißem Miemenwert.” 


Der Eng Srtebenltand. 
— —— * enthält nachſtehendes Schreiben aus 


fh et der Aufmerkfamfeit feiner 2efer und 
et Reglerung empfieft; „Mavarin, 15 Febr. üm die 
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len Sie Niſi mit Gewalt nehmen, ſo werbe ih ‚gendthigt feon, 
etliche zu Mann zu ppferm; bis wird ‚bie Griechen ulcht ver— 
geſſen laſſen, weihen Danf fie Frantreich für die Dleuſte, die es 
ihnen geietitet, ſchuldig find.‘ Andep zogen ſich die frangöfifcen 
Truppen zurüt, und, es HoF zum, großen Aerger ‚der, Interveu— 
tions» Diplomatie fein Tropfen Mut, Seit diefer Zeit fuchten 
die Agenten der griehlihen Meglerung Streitigkeiten und Schwie- 
zigfeiten jeder Art zu erweien, Hier ein Beiſpiel. Tu deu les 
ten Tagen des Januars hatte ſich General Gufheneuc nad Kala⸗ 
masa begeben, um die Truppen zu muftern, und bie Kantonnirungen 
der Umgegend zu befichtigen ; auf feiner Dütrelfe fand er ein Dorf 
yon den Truppen bes Anartafing Kolofotroni, des Neffen, verwuͤſtet, 
die Vewohner beflagten fih bei ihm und baten um feinen Schu. 
* Der General ſchitte eine Abthellung bin, die mit Flintenſchuͤſſen 


empfangen wurde. Man ließ ſogleich Verſtaͤrkung fommen, und 


die Grlehen, von den Voltigeurs fm Nüfen gefaht, wurden von 
dem Hügel verdrängt, auf dem fie fi poftirt hatten, In bie 
Flucht gefhlagen, und liefen einen Todten auf ber Wablſtatt 
liegen, Die Franzoſen hatten zwei Verwundete. Der General 
Gulbeneue lief perföntich die größte Gefahr; bie Grlechen hat: 
gen bie Gewehre auf ihn angelegt, feine Feftigleit aber und bie 


zegelmäßige Kavallerie retteten ihn, Er lieh ſoglelch ein Batall: | 


“fon und zwei Feldſtüle von Kalamata nad Niſi, und von Na 
varin ein Vatalllun vom 2iften Megiment mit zwei Kanonen 
aufbreben, und verlangte von dem grlechiſchen Befehls habern Ge: 
nugthuung für dieſe Veleldigung gegen bie ſtauzoͤſiſchen Truppen 
und ihren Befehlshaber. Anaftafius Kolofotroni, welcher die grie: 
ciſche Infanterie lommandirt, und den Befehl zum Schleßen ge: 
‚geben hatte, lied antworten, wenn ber franzöfifte General ein 
unbeſeztes Dorf bezeichnen wolle, fo werde er ſich zu einer In: 
'terredung dahin verfügen. Der General erwiederte, bei ihm 
müffe man ih entihuldigen, und er gebe ihm 24 Stunden Be: 
dentzeit; mad deren Verfluß werde erMaafregeln ergreifen, um 
fi Genugthuung zu verſchaffen. 
Befehlshaber der regulalten griechiſchen Kavallerle, zu dem Ge⸗ 
neral, und man begann ſich zu verftändigen. Jene beiden Da: 
taillone rüften nun heran, und umſchloſſen Niſi. Wei einer 


‚gweiten Iufammentunft fprah der General von der Befezung 


Nif's, als einer für die Sicherheit der Truppen in Kalamata 
und die Kommunifation mit Modon unerläßlihen Sache, und 
erklärte den griechlihen Häuptern, er werde eine Barnifon bineln- 
fegen. Man kam darüber überein, und am ander Tage früh: 
Küften alle grieifchen Befehlshaber bei General Gueheneuc mit 
Ausnahme Kolofotrent's, der nicht geladen war; die Garulſon 
befezte Niſi. Während diefer Vorfälle hatte die grlechiſche Me: 
gierung ihren Befehlshabern den Befehl geſchlkt, fo viel ald mög: 
lich zu refrutiren, — allein Niemand reihte fih unter die Fah— 
nen biefer griechiſch- ruffifchen Meglerung. Seit den eriten Ta: 
gen des Februars find num die Frangofen Meifter von Niſi und 
den beiden Enden des Delta's des Pimilza, des alten Pamlſſus, 
über den fie eine Brüfe zu fiherer Kommunifarton mit Modon 
und Naupiia ſchlugen. Wahrfheinlih war dis das erfte Bau— 
werf auf biefem Fluſſe feit den heroiſchen Zeiten. 
alle möglihen Einweihungsfelerlichkeiten, die Brüfe wurde einge: 
feguer und mit einer Salve von 21 Kanonenihäffen begrüßt. 


Die die Saden jezt ſtehen, ſind die franzoͤſiſchen Truvven nicht 


ſchen Mefidenten wurben nicht geachtet. 


verfieht, geraͤcht. 


Indeß kam Hadſchi Chriſto, 





Darum auch, 


mehr fiber. Die griechiſche Henierung Bat die Bauern zu einem 
Yartelgdugertriege gegen die Frameſen örmtih aufgefordert‘ und 
ihnen Belohnungen verfprohen, Ig mehr fie deren töten mürben. 
Aus Heften und Geſtraͤuden fallen Shüfe anf bie Franzofen. 
Die griechlſche Negierung ſcheint es darauf abgeſehen zu haben, 
die Frängofen aus ihren Pofirlomen zu verdrängen, und ſo zulezt 
zur Rlumung Morea's zu bewegen, fie bat in Prleidigenden Aue⸗ 


deüfen gegen das Benehmen des Generals Gudbenenc proteftirt. 


und daſſeibe In einer biplomariiten Mete ganz luͤgnerlſch darge: 
geſtellt; fie Life das Gerucht verbreiten, es fenen 30,000 ruſſiſche 
Soldaten auf dem Marche, um Grlechenland von bem franyd- 
ſiſchen Joche zu befreien. Die Gegenvorftellungen des frangdii- 
Die erwähnte Note ent: 
hält überdies die falfche Bebauptung, ber franzöfifhe General habe 
de Mainoten gegen die Meglerung aufgehezt. Alle diefe Um: 
fände machen bie Lage der franzöfifhen Brigade ſehr ſchwierig; 
fie iſt ohnedls zu Ihrer Beſtimmung ſchwach genug. Es iſt rum 


zu glauben, daß drei Reſſdenten, drei Admirale und ein General 


fib lange verſtehen fönnen, um fo verilfelte Angelegenheiten zu 
einem guten Ziele zu führen, Auch in Koron ſuchte man den 
Frangofen Feinde zu erweien. Man hat ausgeſtreut, fie wollten 
ſich des ganzen Landes bemaͤchtigen, und würden unverwellt ver 
Koron erſchelnen. Diefe Infinuationen haben ihren Zwel er: 
reiht. Unter den Truppen brach eine Spaltung aus, Die von 
der Megterung behlelten die Oberhand, und die Hauptanführer 


der Liberalen wurden als verdächtig zur franzöfiihen Partei zu 


gehören, aus der Stadt gejaat. Leztere haben ſich alsdann durch 
Zertruͤmmerung ber Waſſetleltung, welde die Stadt mit Waſſet 
Und doc darſten die Franzoſen geuoͤthlgt fern, 
Koron zu befegen, um den Bürgerkrieg zu hintertreiben. Diefer 


play würde die franzöfifhen Stellungen In. diefem Thelle Morea s 


ergänzen. Uebrigens hat der Einfluß, dem die Muffen auf die 
griechiſche Meglerung ausüben, Ihnen viel Geld gekoſtet. Na 
mentlich wirft auch die Elnhelt der Rellglon, ihnen das Bolt ar 
wogen zu machen. Sle ſchmeicheln der gtiechlſchen Elgenllebe/ 
fügen den Einen, die Franzoſen wollten Herren von Morea blelben, 
den Andern, es ſey demuͤthigend, von einer fremden Macht be⸗ 
wacht zu werben, Allen aber, Frankrelch koͤnne Griechenland nicht 
die großen Handelsvorthelle und den unmittelbaren Sau ki 
Angriffen, wie Nufland gewähren. Dis It die jezige Lage der 
Dinge, bie um fo fehwierigerwird, da biedrei Internenfrenden Mädte 
nicht diefeiben Intereffen und Abſichten zu baten ſcheinen. Noch 
verwifelter werden fie fr die Admltale, wegen des grlegs, ben 
die Pforte dem Pafcha von Yegupten erklärt hat; im Mätd, heift 
es, follen die Fiotten auslaufen. Der Horizont Im Archipel wet 
finftert fih, die Seeräuberet wirb wicher überhand nebmen, UM die 
vereinten Kräfte der drei Mächte ſcheinen nicht beträchtlich vr 
der Unordnung Einhalt zu tbun, und den Handel nadprifid 
fbüzen. Wie Rußland Grlechenland 40,100 Mann * 
fo fol es der Pforte cin ähnliches Verſprechen gemadt Babel 
um fie in Unteriohung des rebelllihen Paſcha's zu un der gb: 
vermutblich ehne an Ausführung zu bdenfen, und Ned in de 

fiht, feinen Einfluß auf den Divan zu vergrößert. 


— — 


— 
—— 








Verantwortlicher Redaiteur, €. J. Stegmann. 
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>, Btanzdfifhe Zufände, 
nal Ki SERETEIRAG.) 

Volt jezt mit feinem Adel r 
witiehe das nicht der bürgerlichen Gleichheit wegen has 5 
akt denft ,. am. wenigften der bürgerlichen Zreipeit wegen, de: 
un.ch vollanf genleßt, fondern wegen baarer Geldiutereſſen; 
eer Abel, im Beſhe aller Sinefuren, geiftlihen Pfründen 
and übereinträgliher Aemter, frech und üppig ſchwelgt, während 
der grhöte Thell des Volte, überlaftet mıtt Abgaben, Im tief- 
fen Elende ſchmachtet und verhungert. Daher verlangt ed elne 
Vatlamentsreform, und die adeligen Befoͤrderer derfeiben haben 
wahrlich nicht im Sinne, fie zu etwas Anderem zu benuzen, als 
su materlelen Berbefferungen. — Ia, der Adel von England 
IR nah Immer mit dem Volle verbundener als mit den Köni- 
ga, von denen er ſich Immer unabhängig zu erbalten gewußt, 
Im Gegenfaje zu dem fraupsfifsen Adel. Er lich den Rönigen 
zur fein Säwert und fein Wort, jedoch an dem Prlvatleben 
—* In Su und Lüften, nahm er nur gleichgültig vertrau: 
pr — Die gilt ſogar von ben verdorbenſten Zeiten. 
Perwenpt feinen Mewmoften des Due de Grammont gibt ein 
— © DUB Diefes Verbältniles, Solderweife, bis auf 
en a Blieb der englifche Adel, ywar der Etlquette nach 
Meng und Fniecnd, jedoch fattifc auf gleichheltllchem Fuße 
—* as: denen er fih ernithaft genug widerfezte, fo: 
4 Votrechte antaften oder fih feinem Elnſtuſſe ent: 
I molten. Diefes Lejtere geſchah vor einigen Jahren am 
Ar —* als Cauning Miniſter wurde; jur Zeit des Mit: 
Heine die ten die englifhen Barone in einem folhen Falle be: 
—* a mit dem Schwerte In der Fauft und Im 
hr — aufs Schloß des Könige geſtlegen, 
Tree wa Le Demuth, mit bewafnerer Courtoifle, 
minder rittere it. In unferm Iadrhunderte mußten fie zu 
ae —* Mitteln ihre Zuftucht nehmen, und, wie 
ufterln Hin Mt, fühten Die Ehellente, die damals das MI: 
— * dem gonlge dadurch zu Imponfren, daß fie 
— * dabactatteter Meife fünt!ich idre DI: 
Borg IV — Igen find edenfalls hintängiih bekannt, 
va er — auf Georg Canning, den heiligen 
0 Bi ande der nahe daran war, den maͤchtlaſteu Lind⸗ 
Mlederzufälagen. Mac Ihm Fant Lord Goderit 

bbifiz bebagllchen Geſichte und afſekllrt befrigem 
Id ‚die überlieferte Lanze ame dei ſchwa⸗ 
&, fo daß der arme Könla ſich ivleder, Auf 
feinen alien Wırenen übergeben mußte, 
helllgen Allianz wieder den Konmandoftab 
An Bar —* Orte nachgewieſen, warum 
ii n England etwas befonders Gutes be— 

— det halb abtreten muß, um jenen Hoctertes 
— im fs — eine große Verbeſſerungeblu natürlicher: 
— “rhfegen, da fie den parlamentarifhen Wi- 
— aan Haleftarrigfeit nict zu befiegen brauchen. 
— von jeher die beiten Kirchen gebaut. Meifing: 

data Emanykpation, wofie Sanniug verachens Fimpf 
: echt if er Er, Wwofuͤr Sanning vergebens Kimp te, 
Tores —8 or Mann, der dayı beftimmt If, jene 

SPEER, woran Lord Grey wahrfheiniid fdel- 

































tert. Ih glaube qu deffen baldigen Eturj, und Kı n linden je " 
wieder ans Regiment ine — fe 
vierzig Jahren das feangdfifhe Molk, als den Repräfentanten 
der demofratiihen Ideen, auf Tod und Leben befchdet. Die: 
er freiti& der alte Groll den ‚materiellen Intereifen nach: 
‚gejtellt, werden, ;und den, gefäprll en. Feind, im Dften und fi 
Anhängfel wird ‚man gern von franpöfifhen Waffen betämpft fe- 
ben. ‚Um. fp mehr, da ſich die Feinde alddann wechfelfeitig ihmi- 
Gen, Ja, die Engländer werden den galliſchen Hahn noch ber 
fonders anſpornen zum Kampfe mit den abfoluten Adler 1, 
fie werben fhaubegierlg, mit Ihren langen Hälfen, über den 
wal ‚berüberjhauen und epplaudiren, „nie im Gofsp 
des. Ausgangs des, Kampfes viele, taufend Guineen ven 
Werden die Götter.dort oben im blauen Zelte eben fo 
gültig dieſee Schaufplel Betrachten; werden fie, Endl 
Hlmmeld, unbetümmert ob unferes Hülferufs und unfer 
bfuten?, berzlos, und mit bielernem Bf auf den dla N 
der Völter herabfhanen? Oder bat der Dichter 5 







behauptet bat, fo wie wir die Afen baflen, well fie don ale 
Säugtbleren ung felber am dbnfichften frauen und dadurk wur, 
& uf 

Stolz trinken; fo fepen den Göttern auch die Menfhen ne 
die, nach Ihrem eigenen Bildniſſe etfihaffen, mit Ihnen felber fo 
viel beielbigende Aehnllchtelt haben; fo daß die Götter, je gid- 
her, fhöner, gottsleiher die Menfsen find, fie deſto grimmiger 
durh Mifgefif verfolgen mud zu Grunde riten, während fr 
die Tleinen, bäflihen,, fäugthierliheren Menfhen gnädläft der- 
ſchonen und im OGtäfe gedelben laffen.. Wenn Biefe Teste Malie 
tige Auſſcht wahr {ft, fo find freiti die Franzofen fhrem intet- 
gange näher ala Andere! Ach, möge das Ende ihres Kalfers 
noch feübjeitig Die Frangofen belehren, was von dem Oro Hk 
Englands zu erwarten Äft! Hat der Vellerophon die Chiadke 
nicht fängt entführt? Möge Frankreich fich nlemalt auf E 
land verlaſſen, wie Polen auf Frantteich! — Sohte ſich jGed 
das Entſeziche begeben, nnd Frankrelch, das Mutteriand der 
vlllſatlon und der Freiheit, ginge verloren durch Seiditjfkh und 
Verrath, und fremde Spraden ſchnartten wieder durch Ir Stra— 
fen von Park, und der Palale-royal töche wieder nah Juchten 
— — — dann gäbe es einen Mann in der Welt, der elender 
wäre, als jemals ein’Menfdy dewefen, einen Mahn," Ber durch 
feinen Rägficen, främerhaften Klelaſinn das Verberben des Ya- 
tetlandet verſchuldet bitte, Ip ale Schlangen der Neue im 
Herzen, uud alle Fläche der Menſchhelt auf dem Haupte Friar, 
Die Verdammten in der Höfe würden ſich alsdann, um ſich ein⸗ 
andet zu teöften, die Qualen dieſes Mannes erzählen, die Qua- 
len des Caſſmir Perter. — Welch efne ſchanerliche Merantiwort- 
lichkeit faftet auf diefem einzigen Manne! Ein Gteuen erfaft 
mich jedesmal, wenn Ih in ſtine Nähe krete. Wie gebannt von 
eineim unbehnifärch 'Bauber ftand Ih iängft ehe Grunde lang 
neben Ihn, und beteachtete biefe trübe Gertatt, die fihh zwiſchen 
den Völtern und der Sonne bee Jullus fo fübn geſtellt hat 
Wenn biefer Mann fällt, date kb, hat die grofe Srnneilfiii- 
ſterniß ein Ende, und die dreifarbise Fabne auf dem Pantitöh 
erglöngt wieder begelftert, und die Freibeltsbiume erbluͤhen wle⸗ 
der! Diefer Mann Ik der Atlas, der die Börfe und das Haus 
Orlcans und fo mandre Andere auf feinen Schultern trägt, und 


haade und Ungnade, 


A der Feldherr 
Hell, 0* 
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fin Nichtauerkennen Karls X verharrte, wenn heute bad Gläl 
der Waffen biefen zuräffährte. Die Behauptung, daß bevor eine 
Nation fi entfällefe den Despotiimus abzufhätteln, fie bie 
Folgen eines fo gemagten Unternehmens, In ernüllhe Ermägung 


an er fällt, fo fält die ganze Bude, worin man. bie ebeiften 
(nungen der Menſchhelt verfbadert, und es fallen bie Wed: 

Ifipe, und die Kurſe, und Me Elgenſucht und diet. emeinhelt! 

(Fortfezung folge t.) 
voten 

fe Angemelne Zeltung erhält yon dem vormallgen Präfiben: 
ı ter polulſchen Nationalregterang, v. Niemejowet, folgende 
färkft aus Bruͤſſel vom 27 gebr.: „Die Blätter der Allge: 
inen Jetrung, der Wertheldigung affer Parteien offen, der df- 
tiihen Mennung das Urtbeil und die Entfheidung überlaffend, 
ben aud ung, ben unterdriiften, ſich nicht verſchlleßen, ſo wle 

ung ſich bisher nicht verfchloffen haben, und vertrauensvol 
geiffren wit an das urthell der dffentiihen Meynung bes deut: 
en Wolter, deſſen Herzen mit den Verbannten, die durch feine 
inen Jogen, ein weltbindauerndes Bündnif der Liebe Mnüpften. 
dieſem Sinne, richte ich an Sie die nadtitehende Entgegnung 
f die vom Hrn. Perler und gemachten Vorwürfe. Hr. Perler 
heuptet, Polens Schltſal fer nicht der franzbſiſchen Mealerung 
zuſchrelben, fondern den den Polen häufig erthellten falſchen 
athi.nfägen. Welch, irrige Darftellung der Sache! Das Edle unb 
rof herzige ‚der legten Revolutlon war nicht das Werf freriden 
ather; ed mar bie Fruckt hober Begelſterung der ganzen Nas 
on, und des tiefen Befühls der Nationatehre und National: 
ürde. Mur das Bewußtſeyn der zur Durdführung einer Re⸗ 
ation erforderlichen Kraft. und Muthes fan den Entichluß fie 
aechzuführen erzeugen. Fremden Raths und dußern Belfpield 
sburfte Pelen blerzu nicht, Doch Ein Rath war ed, der ben 
agluͤllichen Ausgang der hochherzlgſten Unternehmung beſchleu⸗ 
aie, und dleſer Math ruͤhtte gerade von dem frangölifhen Mi: 
ifterlum ber. Im folgender Thatfache legt der Bewels bievon. 
jm Kampfe gegen einen überlegenen Gegner fan das Mihver— 
auniß ‚der materiellen Kräfte, nur durch die morallſche, durch 
aſche, gewandte Kähnbelt ausgeglihen werden. Im Jullus vers 
toffenen Jahres wurde und bie Abnahme an Geid, Munitione- 
‚orrätben und fonfiigen Mitteln fehr fühlbar, deshalb war es 
ie und von der größten Wichtlatelt, bie Vereinigung. von felud⸗ 
(hen Streltmaſſen aus allen Kräften zu verhindern, und ‚dem 
Yeguer den Uebergang über die Welchſel, we nicht gan; unmög- 
ih zu machen, doch mindefteng moͤglichſt zu erſchweren. In die⸗ 
et Lage der Sachen langte {m Polen ein auf Koſten der fran- 
söfifen Megierung durch den Minfter Sebaſtlanl gefifter Brief 
an, mit dem Nathe den Kampf noch zwei Monate lang 
pinzusichen, und deshalb entfheidenbe Kriegswech— 
felfätle,au vermelden. Der Generallſſimus der polulſchen 
Armee, deſſen Gewalt In ſtrategiſcher Hluſicht unbeſchraͤntt war, 
befolgte dleſen Rath, welchen der franzoͤſiſche Geſandte In Berlin 
im Monate Auguſt wiederholte, unſer ſpäteres Schlkſal war bie 
Folge biefer Iufinuatlon. Fir die volle Wahrheit obiger Angabe 
verbürge ih mid, obgleich Ich nicht glaube, daß mir irgend Je— 
wand darin widerſprechen wird; uud nun mag die Öffentliche 
Miepnung den Ausſoruch thun, aus welcher Quelle die für Po— 
jen verderblichen Rathſchlaͤge geflofen find, Was das uns zum 
Borwurfe gemachte fortwährende Nictanerfennen der ruffiichen 
Hereihaft betrift, fo folgt darin jeder Pole dem Gefühle der 
Mannesehte und. der Würde feiner Nation, und wir finden und 
hierin In feiner andern Lage, als jeder Frauzoſe ſich befände, der 






























feben, amd von diefem Vorhaben abftehen folle, wenn fie auf 


äußere Hulfe nicht reinen fnne, dleſe Behauptung, fage Id, 
würde fonft welter nicht auffallen, wenn ber, aus deffen Munde 
fie kommt, nicht der Mintfter eines Königs wäre, deffen Herr⸗ 
ſchaft Ihre Entftehung ber Jullusrevolutlon verbanft, und mit 
dem Kampfe der Pflaſterſtelne gegen die Schwelzer-Paionnette 
begann. 
felfäfe vorausfehen? Wer von ihnen, die jezt Im die Früchte je⸗ 
nes Welterelguiſſes fib thellen, hat damals diefe Berehnung ans 
geitellt, eder fan überhaupt laufmänniſches Berechnen den Auf 
ſchwung elnes zu den Waflen greifenden Volkes aufhalten, M 
wo es der Menfähelt helllaſte Rechte, 
reipeft gie! 
renvolfer Ift, als das Friften 
nicht! Und zugeftanden, daß die Folgen der polnlſchen Mevolution 
vorber ermogen werden muften, fan man elme Unternehmung, 
die fhrem Stele fo made geführt wurde, mie es bei und ber Fall 
war, als unüberlegt anſehen! Nenn ehtenvolle Monate hindurch 
waren wir gegen zwanziämal ftärferen Felnd unüberwunben de: 
bfieben, und wärden ihm auch ohne fremden Beiftand endiih auf 
lange bin befiegt haben, wäre et nicht von andern Staaten un 
terftägt worden, während wir von allen Mölfern verlaffen alleln 
ftanden im langen Sampfe. ' Hr. Perler behauptet ferner, er 
habe vor dem falle Warſchau's im Intereſſt 
gethan, 


Konnte bdieſelbe Mevolution die Berechnung der Wed- 


wo es ihre Ehre um 
Kan es ihn aufbalten, da mo die Niederlage ehe 
ſchmachbeladener Erlſtenz! Gewlß 


Polens Alles 
was In feinen Kräften geſtanden fen. +.» + Das 
frangöfifhe Mintfterlum bat aber für Polen niht nur nidt 


„Ales was es thun Fonnte,“ nein, es hat gar nichts ge 


than, 
bringt, fo mie das Rob, 


die Hr. Perler gegen die Polen vor: 
das er dem Minifterlum über die 
Nufnabme"derfeiben In Frankreich erthellt, will Ih nur far be⸗ 


Die Klagen, 


rühren. Keln franzöfiihes Gefes beraubt die in Franfrelb Ehus 


ſuchenden Yolen Ihrer perfönlihen Freiheit: und bed wurde auf 
miniiterlelle Befehle Polen, die feine Unterjtüzung fordern, der 
Aufenthalt In Paris unterfagt, und ihnen Chateaurour zum 
Aufenthalte oder elgentlih zum Verbannungsotte angemiefen. 
Es war nicht zw befürdten, wenn es auch der Mintiter zu der 
forgen vorgab, daß bie Bevoͤllerung von Paris um zehntaufend 
Yolen vermehrt werben ſollte; Im ganz Franfreih befinden ſich 
dis jet kaum zweltauſend von ihnen, umd.biejenigen, welhe 
unterſtuͤzung von der Megierung erbalten, verlangten alcht mad 
der Hauptftabt zu kommen, Die Behauptung, als würden FF 
{he Offizlertpatente vorgezelgt, {ft rein verlaumderlſch. = 
Dienitentlaffungen innen in vlefen Faͤlen um einen Grab hie 
her geftellt worden feon, alt Lohn für überftandene Anftrengung 


und dargebrachte Opfer; nicht aber um höhere Unterikdgung Im 
Franfreich zu erlangen, 


wie fan Männern, die Ihr af m 
das Vaterland aufgeopfert, und zum Theil Millleuen wi a 
haben, wie fan dieſen bie jämmertiche Abſicht unterge 
werben, ſich falſche Zeugnlſſe aut ſtellen zu faffen, um IR ur 
relch auf höhere Unterftögung reinen zu tönnen? Die or 2 
franzöfifchen Mintiterlum gemachte Unterfheidung Meile a 
poluifhen Offizieren, die vor und denen die nah em in 
von Warſchau zu hoͤhern Graden befürberf murden, If aan) 





"887 
Seife der Yeteräburgifpen 'mnefties Mfafe: Denen bie in dem The Dapwifchentunft wieder 
leiten, ſchwerſten Augenblile noch aushlettenwird dleſer Muth | tous Baſel, che bie — ee tale I Sans 
iu einer Att Berbredgen gemacht. infge Polen, wird endii ae win, veräubert werben: Könnten. — Qugkeic ertikrt der 
Woaptet, bitten fih Veleldigungen des Königs und feiner Gene fen work Meienigen, melde biefer Aufforbermmg fein 
Bezlerung zu Schulden fommen Iaffen; fitge die Schuidigen antwortlih. Möge der Mmdrige br Geiamtbirgeriaat has 
de geiejihe Folge: Ihrer ı ftrafbazen - Händiungsweife ‚treffen; 


Kantons Bafel recht ‚bad wahrbaften Innern Frieden und alle 
werden aber von. feinem. Beweife unterfkizte An(uldigungen damit verbundenen Segnungen verleihen! ifo beſchloſſen in 
ꝓ Menfen,. bie: ſch nicht tehtfertigen tönnen, ‚gerichtet, | Zuern, den 5 März 1532. (L.’8.) Gaultheif und Fels 

: ‚ "ner Rath bes Kantons @wsern, ale eidgenöffiiher 
dann wich gegen Katſichten ‚gehandelt, welch⸗ das: Unglüt 9: | Vorort; in derem Namen,. der Schultheif Eduard Pfpf: 
Bietet, Damit deſchtieße ich bie Beantwortung der minifteriet- | fer. — Der elbgendflifhe Kanzler: Amrhpm.” .....; 
in Rede; der Wardigung ber franzoͤſiſchen Nation ſowol das — — 

Bild. der blenowlſchen Lage Frankreichs, als and die Opfer, 
welche zu Guniten der Polen ‚gefordert werden, anheimſtellend, 
mobel {4 de Gefinnungen des franzſiſchen Belfk, von dem 
Syſtem und den Grundfäzen, denen das Mfnifterfuim folgt, gar 
wohl unterſchelde. (Unterz). B. Niemoiomweri.”. 

N —Scqchwrelz. 

Aus der Shmeiz,' 7 Mär. Nachtem der eidgendffi: 
fhe Vorort ujern feine Berwehrnn gegen das hi 
fret des groben Raths vom Bafel vom 22 Homung im Namen 
der Cidgenoflenfhaft ausgefprocen batte, ‘der große Math von 
Bafel aber folde verwahrung nicht zu beadten fi erklärte, fo 
fand fi der Morort bemäfligt, die Bürger des Kantons Bar 
fel mitteift madfkebender Proflamation aufjufordern, - jenem 
Treunnngsdeftete feine Folge zu lelften. Die Proffamation 
lautet: „Bürger des Kanton Baferı Selt Monaten gebt das 
*** eben der eidgendfliihen Behorben auf Erbal- 
et Heatiihen Ruhe und Ordnung im Kanton Bafel, auf 
* —— des Innern Friedens unter den Bürgern die: 
— —8 Kantons; aber lelder vermochten die bid- 
det sagemeflen erabteten wohlgemennten Mätbe und Vor: 
2 men niht, diefen Amer iu erreihen. Es iſt daher am 
—— leitdia vom eidgendffifchen Vorort eine außerordent- 
ven, lapung auf den 12 März nächitünftig einberufen wor- 
Hi * 5 biefelbe bei der fo bedauertihen Lage der Dinge 
rg Bafel diejenigen Draafregein anordnen Fönne, wel: 

— enenmene Beruhlgung der Bürger diefes Kantong, 
dat der And Sand, herbeizuführen geeignet find. Gleiche 
und ihrem nualhite Derort, um der gefamten Eibgenoffenfchaft 
das Betr yafalangsmäsigen oberften Organ, der Tagfenung, 
— Jar reihe in diefer Angelegenheit, welde bie 



























(521) Minden, Stuttgart und Tübingen, in der 
I. &. Eotta’fhen Buchhandlung It erſchlenen und an alle 
Buchhandinngen verfandt: 

Allgemeine politifhe Annalen. Neuefte Folge. 
herausgegeben von C. v. Rotted.' Neunter Band. 
Zweites Heft. Kebruar 1832, uun 

Inhalt. I. Ueber die Preffreibeit. Won I. Welbel. 

II. Der badiſche Landtag von 1831. Won dem Herausgeber. (Be= 

(hiuß des im Januarheft abgebrochenen Huffazes.) II. Ueber 

fiht der neueſten poutiſchen Begebenheiten. MHuguft 1831 bie 

Januar 1832, I: Polen, ‚Won #.&tehne. IV: Miscellen. 

Dr. König, Staatögefangener zu Celle in Hannover. 
Der Preis diefer Annalen iſt für 43 Hefte ober 4 Binde von 

70 big 80 Bogen 12 fl., und können:diefelben fowol durch alle Buch: 

bandiungen, als durch alle Poftämter bezogen werden; 


[515] (Antwort) Da bie Herten 8. F. ®. Hoffmann und 
K. Hofmann ihre Anflagen meiner „Befhreibung der 
Erde” auch auferhalb —3— wo ihnen ſchon geant⸗ 
— tft, zu verbreiten ſuchen, fo diene einfach Folgendes zur 
riwieberung: 
Bas bie Vezeichnung meiner Perfon durch den Herm Mer: 
leger betrift, fo bin ich dafür nur in fofern verantwortiih, als 
ich feine günftige —— von mir zu rechtfertigen ſuche, ohne 
ie zum Voraus anzufprechen: 
’ R Daß unfre Halbkugel die weftliche genannt werben fan, 
ja in meinem Falle muß, leuchtet ein, da ich In meinem 
Buche (wie auh Heft 1 ©. 58 angedeutet wird) nur nad 


Ni 


der o legen ſo⸗ 

) anzen Schwelz betrift, und worüber dftliher Länge zäble. Die eriten 180° Ringe legen fi 
— —— —— am 32 Sernung states welter 130° Dis zum n Din, m 
audgelprochenen Han un j ia ebe nire Da nge ⸗ 
i diefes Kanton, ertafenen Berluß vorgreiflide 11 vom Oneriblan von Ferro (oder Yarlß, oder Greenmid, 


was in biefem Falle zunächft feinen Unterſchled macht) we ft- 
ih und dftlic, h ändert fih die Benennung ber Halb- 
fugeln. ‘Ob ich von unferer Halbkugel fage: fie enthält 
mebr Land ıc.; ober vom ber entgegengefezten: fle ent- 
haͤlt mehr Waffer ıc., ſcheint mir ganz einerle zu ſeyn. 
b) Daß durd einen Schreibfehler ftatt „Finn“ — Merfing, 
gefezt wurde, iſt bereits Öffentlich. erklärt und dleſes Verſe⸗ 
ben in einem, dem erfhlenenen zweiten Hefte bei- 


Karton gut act worden. 
ee jeigen, va6 ID abfihtli® von verfhledenen An: 


En zu treffen verf i 

tea, ucht hatte, unverfümmert zu bewah- 
f, —* um den Cinbruch von Unordnung und Geſeſton 
Infoweit e4 erfelhe von men immer gefördert werben wollen, 
ditden des feinen Kräften liegt, zu verhüten, bei den Be: 
den — ne Bafel durch bie hr jenem Stande befindil- 
Ve Namen auten eine feierliche Verwahrung in eidgenäfli- 
erwähnten Seralee" einen jeden Berfuh einlegen laflen, den 
Gerren feiner 1f vom 22 Hormung in Vollziehung zu bringen. 
nöffifchen —R Pficht, Aufrechthaltung der eidge⸗ 
— 


mit er das Möglihfte zu thun, wiederholt über die Höhe einiger Berge bie niebrigften ge: 
vene —8 Vorort diefe am * Gernung aufgefpro: —* babe (het | ©. 79), wie fie von Klügel, Need: 
lat deg kr) in allen ihren Thellen; und da ber große bam, della Torre, nah Ihren Meffungen angezeigt find 
DgenÄffigen g; # Bafel, (aut Erklärung vom 2 März, diefer (Kiägel Eneofopäble B. 5 ©. 517), wird e6 genügen, wenn 
® kandfgaft — keine Rechnung tragen will, und auf fd) fage, daß mir die übrigen Meſſungen der dort 33 
Serinperungen fel fi neuerdings ein reges Streben nah ten Berge ſchon and Miltenberg (Höhen ber Erde 2. Abth. 
de Bürger pdelet, fo fordert der eidgentffiiche Worort alle und ©. 2, ©. 12), ans ben Ann.'des voy. (Vol. 6. p- 47, 50% 
nen da Kantons Bafel, ju Stadt wie zu Land, beiden aus der Hetiha (Mr 12. Heft 5 geogr. 3. ©: wr sat 
— | Br. Bas Yan 1 6,0) — 
u en uf, ſich forgfältig eines jeden L ten. n ber Zufa 
alten, modurd die gegenwärtigen, durch eidgemöffiz fen — Ländern zu Weranfdanlihung der einfas 
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on hen Wahrheit; wie, große Unterſchiede in der Erhebung der 
XEdrinde ſtatt haben, konnten die (wenn auch unwaht ſchein⸗ 
— —— Angahen jener Maͤnner der Wahrhelt keinen Ein⸗ 
n grag weit ſelnes Orts jeder der genannten Berge na— 
vor der wird / wobel denn auch Ihre Höhe aus fuͤhrll⸗ 
"het zur Sprache kommt. Ich hatte nichts weniger als die 
AAb ſicht/ ein Höbenverzeichnis zu geben, darum fehlen aufer 
den von Hettu 8. F ®. Hoffmann angeführten noch meh: 
“ rere hundert ene Berge mit gutem echte, weil fel: 
> u ner Belt jeber am feinem Plage beſchrieben wird. Was 
vom Weindaue auf dem Mont 'Genis: (nach Klügel's Hö- 


— 


agt iſt, mid nicht, ſelbſt wenn mir ein⸗ 


abe) 
rg ve ‚ weil bes 
an e 


— außer 
be, noch andere Bedingungen bat. 
Würdigung der Gründe und Abſichten, weiche der öffent: 

lichen Anzeige zu Grunde legen, überlafle ih dem unbefange: 


‚nen eier. 
Heumaden bei Stuttgart, im März 1532, 
W. Hoffmann, Vlkar. 


sitmile 
fung 
blifum nur noch Rolgendes jur Nachricht: h 

Noch bat der Geoaraph R. F. V. Hoffmann, aufer ſel— 
hem Probebogen, 


en Brodneid der Carl Hoffmann'ſchen Buchhand- 


nen weitern Buchſtaben geſchrieben noch 


drufen laſſen; wuͤrde bie aber auch anders ſeyn, fo waͤre es un⸗ 


ter der Würde unſers Verfaffers, ſelcde erbaͤrmliche Repreſſallen 

in Anwendung zu bringen. 

" Geprüfte ausgezelhnete Talente und gründliche 

-Stublen werden Das Prädikat verdienen, das mir dem Herrn 

Wild. Hoffmann beigelegt baben; und durchaus nicht er- 

fchreft dur alle jene Kulffe unferer Rivalen, erklären wir 
jeben Subferkbenten felner Verbindlichkeit für entbunden, 
wenn die In der Ankündigung gegebenen Verfpredungen 
nicht erfüllt werden, 


sind um zu _beweifen,. wie wenig wir die Aritifen des Heren 


8. F. 8. Hoffmann fürdten, bitten wir denfelben: 
uus feine Verunglimpfungen immer zeitig genug mitzu— 
thellen, damit wir folde zur weitern Verbrei: 


tung in unferm Werke feıbft abdrufen laffen 


Eönnen. 
Stuttgart, im März 1832, . 
€. Shwelzerbartfhe Verlagehandfung. 





1500) In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in Mün- 

hen iſt erithienen und in allen Buthandiungen, in Wien bei 

Sr. Kendler, €. Gerold und I. B. Wallishauffer 

zu haben: 

Amm on, Fr., biegeiftlichen Weihen, aus dem römifdhen 
Pontififaibuche uͤberſezt und mir Ginleitungen und Ans 
merfungen verfeben, zum Gebrauche der Drdinanden. 
ge. 8. 10 gGr. oder 45 Er. 

Die Ueberſe zung diefes Werlchens verdanft feine Entitehung 
der Abit des Herrn Merfaftert, den Kandidaten des aclitlihen 
Standes eln Meines und wohlfelles Schriftchen in die Hinde zu 
geben, wedur fie ſich mit der sorm fewel, als mit dem Geifte 
der beil. Welhen befaunt machen, und mit defen Hilfe fie fi 
zugleld auf die der Ertheilung der gelitl. Weiben vorbergehen- 
den Prüfungen vorbereiten konnten. Durch die Approbation, 
— ————— — Degeneburg dieſem Werk— 

+ glauben wi en i à 

—— ern N Br rauchbarkeit binlänglih an 

ten zu dürfen. 

Novum 1 eslamenlum graece. Ad optimorum librorum 
fidem recensuit Ant. Jaunrann, cum selecta lectio- 
num varietate, 8msj. 1 Rıhlr. oder 1 fl, 48 kr. 

Dieſe neue Ausgabe des griechiſchen Teſtaments in einem 


ſehr anftändigen Formate, und mit arofich, Lem Auge wohltlä: 


Weiteren zu deſſen Lobe .entbal- 


ale 26* 6 bune eae 
u d abldex  vorzüglic 
Fur Auf haar ‚ ’ en fe 


er abfoluten - 


ie "uns In einem der früßern Bitter über den et+ 
ts ausführlicher erflärt haben, fo diene hier dem pu- 


— 
Algen Preis auf, —V— 
alten daher ſede we —2 


rien 
‚vortbeilbafte Well 
ang fir — 





‚Verzeichnifs: 
der am’ 4 März 1832 laut 'aufgenommenem Notariats. 
Protokoll in der dritten Verlösung der hochfürstl. Ester. 
hazyschen Anleihe, d. d. 1 Mai 1820, pr.2,100,0001. 
K. M. heräusgekommenen 44 Stük Partial Obligationen, 

à 1000 N. alsı: m 
Nr. 4. 41. 121. 128, 154. 199, 203. 230, 287. 414, 437.508, 
546, 555. 585. 588. 768, 830. 911. 936. 942. 962. 4025. 1035, 


1184, 1193. 1217. 1502, 1577. 1374. 14*9, 1619. 1655. 1672, 
1725. 1766. 1770. 1791. 1808, 1835. 1842, 1923. 1993. 2052, 





(537) Unterzeichnete hat’ Briefe von einem gewlſſen H. Adal 


bert Prir aus Wien iu Händen, welche den unwibderlegllchen 
Deweis liefern, bad diefer Herr unter andern auch mit geitob: 
lenen Manuferlpten von ihr einen formlihen Handel treibt. — 


Sie macht daher alle ehrliebenden Direktionen wiederholt auf: 
merkfam, daß ihre Stüfe rechtlicherweiſe nur von Ihr ſelbſt, 
ober von dem k. k. Hoffhaufpleler Hrn. Schwarz in Bien 
zu bezieben find, und bittet zuglelch alle Direltoren, gefälgit 
auf h 4 von Ihe angelauften Manuferipte ein wachſames Auge 
zu 1. » . 4 

Münden, im März 1852. 

. Sharlotte Birh:Pfeiffer,- 
Briennerfirafe Nr. 1542. 





1479) (Erziebungs-Unerbieten) Da nah Ditern d. J. 
einige meiner bisberfgen Zialinge in öffentliche Zebr : Anſtalten 
übertreten, fo tan ich bid dabin wieder drei Anaben von 8 bie 
16 Jahren zur Vorbereitung für bie latelniihe Schule bis zur 
vierten Klaffe, umd für das knlgl. Kadettentorps bis zur brit- 
ten Klaſſe aufnehmen. Dieielben erbaiten ‚volltändigen Inter: 
richt in Meligton, deutfcher, lateinifher und franzt ſiſchet Spra 
che, Ziffer: und Vuchftabenrehnung, Geographie, Anfangsgrün- 
den der Gefchlchte und Schönfbreiben. Dabei fieben Die Kin 
der unter fortwährender, forgfältiger Auffiht und pflegelterli: 
cher Leitung. 

Die mogllchſt billig geitellten Bedingungen werde Id auf 
fhehene Anfragen ungefäumt mittbeilen, und dabei Arteite 
fönfgl. Studien: Reftorate zu, Nürnberg, Anebach und Vatreutd, 
und des fönigl. Kad+ttenforps: Kommando's zu Münden vorle- 
gen, um durch biefeiben, fo mie durd bricflide Zeugniffe der 
Eltern, die mir in einem Zeitraume von 10 Jahren ihre * 
anvertraut haben, und von weichen derelts zehm zu Ihrer = 
tern Peftimmung für den Gelebrten:, Militair: umd — 
ftand aus meiner Anftalt getreten find, die Reſultate meiner 
bieherigen Wirkfamteit nadaumelfen. _ 

. Meftenfder, ' 


Parred zu Golefftein bei Bräfenber. 





fen 
1508) (BuchbandinngsiWerfauf.) Im eimer_der erfäh 
Handeläftädte des füdlihen Deutſchlands iſt eine Sortiment 
Buchhandlung mit Mealgerechtigfeit, ohne deren Be end: 
faufen. Cie it Im befien Zuftande, hat andaryel@ieit 
fzaft, ihr Bedarf und Abfaz waͤchet von Jahr & Pr zfeit/und 
ein gebtideter zunger Mann fan fie bet achtriert Yin tleinet 
Umftcht zu einer noc bedentenderen Höhe ** aisen Mot 
aber gutes Lager altern Sortiments gehert bahn Er at unte 
Neugterigen diene zur Nachricht, day das Gel ber, weld 
8506 Mebfe. fdchf. ahgegeben wird. — Meile Lichhabe 2* 
über ein hices freic Sapital Menentren Finnen, MENT 7, 
Anträge unter der Chiffre F. A. S. an Herm Im. M 
in Lelpzig franfe einfenden. 





— — — 
re ALLGEMEINE Zeitung SHEzzr 


teren Theile im Königreich bb ® 
Deutschland bei allen ee ch eile im — —*8 
aussjährig, halb iBs- * Inserate aller Art weich 
n Hälfte jeden Some. 7 nm Mer Art wenden ve 
Ger neshsiertelfäheten fü: Frank. Mir allerbödften Privilegien. ne ae * 
mich hei dem Postamte in Hebl, 


Donnerftag 
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Epreifted Amerkte, — Großbritannien. (Parlamentevrrpandrungen.) — Itantreich. (Kammernrerhandlungen, Schreiben aus park) — "rt =! 
Tellage Neo. 76, Miederlinde — Statten. (Kapitutation von Ancona. Schreiben von der Grinze) — Deutivlant. (Briefe auf. 
Frankfurt und Braunfhiweig.) — Oeftreit. (Schreiben aus Min) — Auberordenttihe Beilage Neo, 98, Framjöfiihe Zuftände. — 
Briet aud Hamburg und der Schwei; — Anfündigungen. 
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Epanifhes Amerita,“ Peritionen aus verfhiedenen Thellen Irlands gegen den von der- 
Englifde Blätter llefern Nachrichten aus Merico bie sum | Regierung entworfenen allgemeinen Erziehungdplan vorgelegt. 
18 Yan. Santa Anna mar noch Im Bell; von Veracruj, und Mehrere behaupteten, der Plan fep dem Proteftantiemug und dem 
datte die Meglerung peremtorifch aufgefordert, dag Sefez der | Chriſtenthume juwider. Hr. Stanlen vertbeidigte den Plan, 
Verbannung der Altfpanler volftändig zur Vollzlehung zu brin- bob namentlich Die Vorthelle heraus, welche bad almäblihe Wer: 
vn DE Neslerung Dagegen hatte Truppen gegen Veracruz vor: | fhminden des Seltenhaſſes herverbringen würde, und elgte, — 
tulen laſen. Auferhalb Veraeruz ſchlen die Infurreftion feinen feig wahrer Grund zu all den gemachten Angriffen vorliege, (Heber- 
Andang zu finden, Uebrlgens handhabten Santa Anna und bie | den Plan ſelbſt werweiien wir auf den Artikel bes Courier im - 
Oaralfen die firengite Ordnung und beobachteten alle Ruͤtſichten | N ro. 68, und auf das Schreiben aus London In Neo. 71 der tg. 
xcen Die Einwohner und die fremden Kaufleute; der Cinfclf- Zeitung.) Hr. Damwfon machte feinen Antrag wegen ber An⸗ 
fung ven 149,000 Dollars für bie auslaͤndiſchen Fondebefizer ftellung von verſchiedenen Sefretaiten für den Lordfansler vom 
wurde nicht das mindefte Hinderniß in Weg gelegt. Irland, und machte im Laufe feiner Rede fo ungeelgnete Anfpfe- 
Srofbritannten, Iungen auf die neullche Rede Lord Plunketts im Dberhaufe,. 
Heute find und die englifhen Zeitungen vom 5, 6 und März | daß der Spreder für nöthig fand, ihn zur Ordnung zu verwen 
Sugefommen, fen. Eine heitige, mannichfache Perfönliteiten enthaltende De: 
— Mitz. Aonſol. 5Proj. 83. batte erfolgte, die Motlon ward jedoch endlich mit einem kleluen 
nadon, 5 Mir. Komfol. 5Yro 83; tuſũſche Feuds o73)3 | Amendement angenommen, 
vortnslehfce 50; brafllifce ar eh ; Der Conrler fprict davon, daß der Geſundheltszuſtand dee 
London, ? Mars. Konſol. Prog. 8274; ruffifhe Fonds J Grafen Grey, und die Gefhdftsüberbäufung des Locdkanglers 
9705 merkkanlfte 31; gtlechlſche 25; Gortes 195. ionen nicht erlauben würden, die Vertheldigung aller einzelnen: 
f Die Chetera if zu Bonbon In fortwäprendeni Steigen begrif: | Theile der Bil in Dberhaufe zu übernehmen, und mepnt, c& 4A 
en Am 5 und & Min tfrankten 15 Perfonen; am 5:42; | wäre pafend Lerd Althorp deshalb ins Oberhang zu verfegen, 
un 0:85. An biefen vier Tagen farben 65. Im Gaugen ma: | deifen milde Verediamfelt fogar die wärhenden Lusbräce einer: | 
* nun erkrankt 345, und getorben 184. Dleſe⸗ ſchlimme Der: | 9. Erofer und Sir Ch. Wetherell im Unterhauſe in Schranken 
- "06h der Todten zu den Crfrantten ſcheint elnige Unruhe her: | zu haften gewußt babe. & * 
coettatt zu bten, Nah dem Courier dauerten bie — — der —2* 
Ja der Oberpausfigungy m 5 Mi ar: ber gemäßigten Torled mit ber Megierung fort; am 6 März 
* eondenderry —* —* —— * — * — di Lords Harrowby und Wharnellffe wieder eine lange 


die dieſe betan — 
M geworde ionbr. redung mit dein Grafen Grev. 
—RW nen Benehmens des Lord Ponionbe * u hielten Die frifhen Mitglieder eine zaditeich be: 


ha ein, daß die Oppofi riol 
Nefte, ſonf würde nicht . — ————— ſuchte Zuſammeukunft; dem Courier zufeige war von den hrifchen | 
ſer 
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icht Londonderry mit diefer Sache beauftragt 


iben des ® * —2 “ en 45 





d dagegen vor⸗ 

ft Gewalt einzufordern, nicht zu unterflügen, un 

—— den benachthelligten Geiſtllchen Ihren Verluſt aus den j | 
fonfokdirten Fonds zu erfegen. Diefer Beſchluß ward noch «ar 
demfelben Abende durch Sir H. Parnell Hrn. Stanlen mitgerbeils. 


MANd wollte Br aufgeführien Thatfachen für erdichtet. Nie: 
vandeite | "auf die Gate eingeben. — Das Unterhaus 
"ne Commiti “ einigen unbedeutenden Unterredungen In 

uber die Reformbilt, wo Echedula D größten: 


* — wurde. Bei der Frage ob Gateshead in diefe Die der Reform guͤnſtigen —— —— —— 
’ ” e 
214 "Rmen, werden felle, behaupteten de Minffter | ipreiten von einer Korrefpondeng , m 


Mbarncliffe und Hatrowby einerfeith und dem Herzoge von Bei- 
liugton audrerjeits ftatt gefunten haben folle, und wonach — 
als dic Leiter der geinäßisten Partei ber Sppofition. —— 
bauſes geneigt wären, die zweite Verleſung — —— = 
zulaſſen, unter dem Werbehaite, ſie dann fi vr Sonmitter 


Vu er on, Stimmen die Diehrbelt 

Miere PR Bunefipung vom 6 März flug der Lord: 

I * “ferungen in dem Schuldverfahren vor, na: 

Pump ya erteig,  n dag Eintreiben von Schulden muter 
- eltern, —. In Unterbaufe wurden mehrere 


— — — — 
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Sanſes noch manden Moblfikatlonen zu unterworfen; ber Her 
zeg von Wellington aber welst, nach den von jemer Korrefnondenz 
Sefannt gemahten Andjägen, jeden Sedanfen einer Annäherung 
zuräf, und werwirft, nach mie vor, bie ganze Maafregel vollſtaͤn⸗ 
lg nud anbedingt; kreltte Lord Grev neue Palrs, fo wuͤrden 
Maat ex) zwanzig Yalrs das Oberhaus verlaffen. Die Mor: 
alngpon gibt zu, daß eine vorübergebende Meynungẽeverſchle⸗ 
Denheit unter den Führern der Oppoſitlon geberrfht babe, vet’ 
fihert aber, dag man jest ganz über den Gang einseritanden und 
entiditoffen fen, bie zweite Werlefung unbedingt zu verwerfen. 
Das aber der Herzog von Wellington feinen Entfbluß fund ge: 
‚geben, im Falle einer Pairdfreirung dad Oberbaus ju verlaffen, 
“erklärt fie gerabe für ein Mähren. 

Der Gonrier gibt folsonden Autzug aus einem Schreiben 
aus Tereelra: „Den Pedro Fi gluͤllich bier angelemmen. Er 
wurde von den @inwohnern und den Truppen mit Begelſterung 
empfangen; Me Batterien feuerten eine töntallde Salutation ab, 
und alle Schiffe hatten ihre Flagge aufgezogen. Sowol Trup 
gen als bie Einwohner haben der Aönlain Dens Maria IE und 
Der Konſtitutlon den Huldigungseid geleiſtet. Man glaubt, der 
Kalſer werde vor Allem von Madelra und den geſamten Azoren 
im Namen der jungen Köntgin Bellz ergreifen.’ 

rad demfelben Blatte fell der befannte (torvſtiſcee Charles⸗ 
ſreet· Alub bald aufhdren, und auf bes Herzogs von Wellinaton 
Autrag ein fogemannter „Sonfervative : Club’ eingerf&tet wer: 
den. Gr foll, fagt der Seurier, and 700 Mitgliedern beftehen, 
and Im Haufe Lord Kenfingtou’s ſich verſammeln. Bon den 790 
Mitgliedern gehören ungefähr 400 den beiten Häufern des Par 
Kaments an, und find Meformgegner. Die übrigen find Leute 
son Vermögen und Elnfuß, die meiſtens auf dem Lande wob: 
nen, fo daß der Klub allentbalben Verzweigungen haben würde, 
amd fih überall, wo man es mörbig finde, Lokaltlubs bilben 
often. Was der Zwel der Häupter dleſes Klubs iſt, iſt unſchwer 
zu ertathen. Der Courler brmerft: Bel der größten Achtung 
vor den Talenten und Adfihten vieler Mitglieder dieſes neuen 
Klubs, unter denen vier Direftoren ber oſtindiſchen Kompagnie, 
drel Banfdireftoren und SO Yprovinzlafbantiers find, müffen wir 
Doch fagen, dab dis eine Varteiaffociatton und darum gefährlich 
it. Wenn man c# unrecht findet, polltifte Unionen aufzummm: 
tern, um durch dleſe bie gefeggebente Macht zu gefährlichen Kon: 
zeffionen zu wingen, um wie viel gefährlicher it es, Klubs zu 
Hliben, deren Zwel MWiderftand gegen Volksrechte fit, beſonders 
da der Reichthum und ber Einfiuß der Mitglieder ihnen Mlttel 
an die Hand gibt, zu phyſiſchet Gewalt zu ſchrelten, und ben 
Bürgerkrieg zu entzünden. Als der Herzog von Port dem Herzog 
sen Welingten vor nenn Jahren anfforderte, Großmeifter der 
Oranienlogen Englands zu werben, lehnte er dis ab, well er 
„ernſte Zweifel hege, ob ſolche Yarteiaffoclationen angemeffen und 
ohne Gefahr fernen.” Warum beobachtet der edle ‚Herzog nit 
daſſelbe Benehmen In Vezug auf dleſen Klub. Wenn er, mie 
man fagt, bedauert, die politifhen Unlonen nicht während feines 
Amtes noch unterdruft zu haben, wie fan er die Bildung elnes 


golden Klubs fanttloniren, welder die Regierung jedes Vorwands 
Seraubt, um Verbindungen veh Seite bes Beits hiederjubalten? 
Wenn diefer Zuftand der Dinge fortdanert, fo wird England bald 
denn, was Irland jegt it, abwechfelnd bie Beute zweier Bat: 


sieuen, die ibr P 
——“ € eigene Groͤße auf Koſten des allgemeinen Ju— 


Der Courier thellt aus Liverpool: und Newworker: Biärtern 
weitere Nachtichten aus Jamalca bis zum 27 Jan. mit. Die 
Zahl der gerkörten Plantagen wird darin auf ungefähr 150 en: 
gegeben. Der Aufſtaud war weit bedeutender, ald man nah ben 
erſten Nachrichten hätte fließen ſollen. Das Martlalgeſez ward 
nob auf längere 30 Tage proklamirt. Der ſpaniſche Gouver- 
neur auf der Oftfäfte von Cuba bot für den Notbfall Hilfe an. 
Nur die augenbiiftih ergriffenen energiſchen Maaßregeln konnten 
die Kraft bes Aufſtandes brechen; ob aber die Rebellen, welche 
in die Wälder floden, mo fie mit Munirton und Lebensmitteln 
verfeben zu feon ſcienen, zu ihrer Pnicht Aurüftehren werben 
oder nicht, kan nur die Zeit lehren. Fine große Anzahl Neger 
ward ins Kampfe getödter, andere erarifen und auf ber Stelle 
erfhoffen, uoch andere erbielten 100 bi 500 Hiebde. Man 
ſclagt die Zah! der getödteten Neger auf 2000 an, 500 ungefähr And 
in die Berge entjloben; und zu einer Zeit follen 30,00 Meger 
unter ben Waffen geftanden feon. Der Gouverneur Lord Belmore will 
eine Proflamation erfaffen, worin allen denen, die fih nice bie 
zum 10 Febr. an bie Aufenpoften der Armee ergeben, der Tod 
angedrobt wid. Im Innern ſiebt ed noch unruhig and, auf 
manchen Ylantagen Mad nicht zwei Drittdelle der Neger zur At: 
beit zuräfgefehrt; mäber an den Aüften iſt es ziemlich rublg. 

(Morning: Chronicke.) Man ſpricht viel von der nahen 
Heirath des Herzogs von Wellington mit dir Toter eines 
edein Herjogs von großem Einfluſſe bei der Opreſitlen. Die 
Praut zählt 10 Jahre. 

grantreid. 

Yaris, 3 März. Konſol. 5Proj. 96,75; 3Yrog. 68, 95; Fal· 
connets Sn, 103 ewige Rente 5576 Bantaftien 161%, 59. 

Kortfesung der Sizung ber Deputirtenfammer 
am 6 Maͤrz. 

General Lamargue führt fort: Sonach konnte auſte Nat- 
giebigteit gegen England, unſre Gefanigteit das Schlagwort bei 
ihm zu bofen, und die fo demütbigende Preisgebung Belgiens 
ung feinen Verbündeten an dleſem Lande gewinnen, und bie Pe⸗ 
iltit unferd Miniterlume wußte weder im Norden noch Im Si: 
den einen Feind zu entwafnen, oder und den Belſtand einer 
einzigen Macht zu ſichern. Aber, wird nnd vielleicht ein Redner 
der Negierung, der Immer gewiß it, Ihre Aufmerkfamtelt zu 
fefetn, wiederholen: „Ihre Veforgnife find Elmariſch, Frank 
‚rei iſt von Feiner Gefahr bebrobt; die Könlae fäoren den Krles 
wicht wegen Prinzipien, fie find allzu praftifh und den Theorien 
zu ſehr abhold, als das fie fih daran ergögen folten, den Ideen 
Kämpfe zu uefern.“ @ine folde Sprade aber {ft eine Jufulte 
auf ihre Woransficht, es beißt den Hebel mißtennen, der bie Welt 
aufräbrt, es beift die Wergangenbelt vergeffen, und bie Augen 
vor Alem, was um ung her vorgeht, verfägliefen. Wenn Pr 
Pebren aufſtehen, und ſich in der Geſellſchaft verbreiten, ſo ei 
hullen fie neue Bebärfniffe, und diefe Webärfnifle können erft * 
fangen und blutigen Kämpfen befriedigt werben. So führe | 
Meformation den breißtgiährigen Krieg herbei, und N hart fo 
nand, wenn Karl V Ihre Bataillone gegen fie au rin und 
geſchah es weil fie vorandfaben, daß der Geht der 9 er reii- 
der Unabdaͤuglgleit ſich fortpflaugen würde; daß fie von a6 dem 
gieufen Dogma zu dem politifchen übergeben, re erihät: 
Umfurze des päpftlihen Stubls den ihren det gänige € 
term mitrben. Dielelben Beforgniffe beiteben auch noch heut, 
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Nie Sle in welt von fih geworfen haben, verfhmähen, 


dirbt. Vetrachten Sie die Sachen genauer, 


Fam Shtedsrichter der Nationen gewerben iſt. 


Ne tellieufe Zoleran, für melde Guflan kämpfte. 
Belſtand, die 


die Lehten belennen, 


unfre Blile yo 
opfert mb Pen — ab, 


nd 
n ana 00 us fon nur Ungluͤt erzeugen. Wie follten 
Denker pi daß er als ein Anftefungsübel nicht von den 


der fh " Regierten herabfteigen, und baf wenn Je— 
ber Noll, und nur feine Vrlvatwohlfahrt im Ange bat, er 
"entziehen dürfte, bie bie Zufunft ver: 


lagen tan; 
Birtih ie ne 
tel, das 


Konzeſſſonen, die Sie den Fremden nnauf: 
+ find feine Unterpfänder des Eriedeng; Frank: 
4 enfräfter fit, fühle wohl, daß unfre geheimen 
fie ung Nur aufpruchsvoller werben dürften, und daf 
FU Die Marin Id einem Siele nähern, deſſen Weherfhrel: 
Matten win Mlehre und das öffenttice Schamgefühl nicht ge: 
Minifer mägen Cab mir hei biefem Ziele angekommen? Die 
—B af antworten. Ich werde Ihnen nicht von 
Sen, mongn einige der emigen Koufereng, nicht von ben 24 Art. fpte: 
Ben fi, ap ohne en 10 Gefäßrtich für Frankreich als Ltg fr Bel 
#tlonen, Ye Wahre fe wenig von den Werfpregungen ber Ratifi 
von zei p Rertotifa find, womit man Sie einfhläfert; 
Briten fing "ingenden Pflichten, vor denen fie unmöglich 

en, und bon einem alzumichtigen Erelaniſſe, als 
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1789 fit es die Jutcht, man möchte Fraufreih auf ber Bahn, 
Die es ſich eröfnet, folgen, melde die Mächte gegen ung bewafnet, 
Haben wir fie nicht in ber gegenfeitigen Aſſoclatlon angegriffen, 
die fie eingegangen hatten, wm fih bie Integrität ber Gewalt 
und den abioluten Geborfam ihrer Unterthanen zu verbürgen ? 
Erolgen Sie den beitändigem Gang ihrer Diplomatie, dann wer: 
den She finden, ob fie wohl jene furchtbate Waffe der Propaganda, 
es 
niet bie Propaganda des Abſolutismus, die die —— 
Amiltutienen Deutſchlands betaͤmpft, und wobel es Ihre Pflicht 
wire, biefe Kouftitutionen aufrecht zu erhalten? Iſt es nicht Aeſe 
Diptomatie, die Ihnen Feinde in jenem Bavern ſchaft, bag Wer: 
alöt, dab wir es waren, bie feinen Herzoghut in eine Krone 
verwandelt haben? Iſt es nicht der Einfluß ber nordiſchen Maͤch 
te, ber biz Freiteit der Preſſe erfkitt, und die Inftirutionen ver: 
daun werben Sie 
finden, daß man in Franffurt und Mainz gegen Sie den, Krieg 
führt; daß man Im Helfen, in Würtenberg, im Großherzogthum 
Baden Ele angreift; der Etoß der Ideen geht dem Kanonen: 
denner verand, und bie Niederlage unfrer Doktrinen muß fie zu 
andern Kimpien aufimuntern. Die Minlſter betriigen ſich alfe, 
wad bereiten und eine Zukunft voller Zufäligfeiten vor, wenn 
fie einwißgen und auf der Erbe ifotfrt zu laſſen; wenn fie das 
und umgebende Nez zufammenziehen laſſen; wenn fie, alle Fra: 
2 materialifirend, alle Spmpatbien, alle morallſchen Gefühle, 
pe Mn andere Nationen knüpften, eritifen wollen. Es ge: 
d niht dar ein foldes Verfahren, daß Frantreih vormals 
Ridelleu ver: 
e, ogleih er Prlefter und Kardinal war; in Deutſchland 
taten & iA Tr; —— 
nlge, Heiurich 1y. und Ludwig KVI feljteten ber Frelhelt 
Ah ehne fir in Holland und Amerika untergegangen 
und wir fir * Theil geben diejenigen preis, bie 
e auch bie unfrigen find! Und wir er: 
tithen, hen einer Religlon zu feon, deren Märtorer zu 
"a zum Ruhme rechnen würden! ir wenden 
wo man unfre Freunde bin. 
: DIE geht und nicht an!’ Diefer blinde 


daß man es mit Stillſchweigen üsergehen könnte, In der Erdf- 
nungerebe dieſet Gisung hat und der König Die Verfiherung der 
Aufrtechthaltung der Matfomaiitit Polens‘ gegeben, und Ste 
baben fih im Namen Frantreihs durch ein felertices Berum 
ben Werfprechumgen der Krone beigefelit. Was baben die Mint 
fier zur Vollzlehung diefer Verpflichtung Frantreihe und feiner’ 
Könige gethan? Haben fie Deftreih daran erinnert, daß 1816. 
ale Mächte „dieſe Nationalität” ats einen unerläßlihen Wall 
für Europa angefehen, und daß der Abgefandte Englands mit 
Kraft die Gefahr bezeichnete, die eintreten würde, wenn man 
bie Heere der ruſſiſchen und polnifhen Nationen unter der Hand 
eines kriegerifchen Prinzen laſſen molte? Wollen fie etwa die 
Theilnapme an Polen dadurch beweifen, dab fie an dem Polen 
fo wenig Thellnahme beseugen, daß fie biefelben aus Franfreich 
zu entfernen ſuchen, daß fie Ihnen lange den Zutritt zu der 
Hauptſtadt verfhlofen und einige derer verbannten, die im er: 
ften Augenblite dafelbit eine Zuftucht geſucht hatten ? Der zweite 
Punkt geht und naͤber an: er beteift die Sicherheit unferer 
Grängen. Diefelbe Thronrede kündigte uns die Zerftörung ber 
Feſtungen Velglens an, die für Fraukreich drohenb waren, Run 
ift beinahe ein Jahr verfloffen, und biefe Fertungen ftehen noch 
immer, und unfere Bataillone, die fie einen Augenblit jur Wer: 
theldigung des englifhen Prinzen beſezt hatten, haben fie anf Be: 
fehl der Aonferenz geräumt. Sollen wir etwa zufehen müſſen, 
wie die hollaͤndiſche Armee berbeifommt, um fie zu befegen, und 
das Mintiterium und wiederhbeien hören: „Dis gebt uns nichts 
an!“ Ich mid feine Erörterung über dieſe Feitungen begimmen ; 
unfere Miniter wiſſen wohl, daß wir bie Zeritsrung von Ypres, 
Ah, Menin, der Eitabele von Tournal und hauptfächlich von 
Mond, den Ausgangspunkt für zwei Operationslinlen, verlangen 
möäffen, und daß eine Vertiigung, wie man fie vorjclägt, von 
Pbllippeville und Marlenbourg, die zu dem alten Franfreich ge- 
hörten, die feine Eroberungen ber Nepubllt und des Kalſerrelchs 
find, und in diefem Augenbiife Ihre Wiebervereinigung mit dem 
Mutterlande nachſuchen, nur eine weitere Inſulte zu fo vielen 
andern barftellen würde. Die dritte Erläuterung, bie wir mit 
Mecht verlangen Fönnen, bezieht fih auf bie Erpebition von An- 
eona. Dieſe Erpedition it in meinen Angen ein unkluger Streich, 
ober eine Mitſchuld, die ſich durch nichts entihulbigen läßt. Wir 
würben gewiß die Minlſter nit tabeln, wenn fie bem Central 
italfen zu Hälfe fommen, das der 5te Artikel bed Traktatd vom 
16 Jun. 4817 unter umfern Schuz fielte; find aber einige tau- 
fend nah Ancona abgeſchikte Franzofen 80,000 Dejlreidern ge: 
genäber eine wirkliche Stüge? Können fie nicht im Gegentbeile 
eine fo leicht zu entzänbende Bevoͤllerung überfpannen, und fie 
zu Anftrengungen veranlaffen, wovon fie das Opfer werden dürfte. 
Haben wie mit Einwilligung Oeſtreichs an ben Küften des adriati- 
fhen Meeres gelandet, fo iſt ber Fehler noch viel ernſter, denn 
es fan nur eingewllligt haben, indem es und die Verpflichtung 
auflegte, ihm bef Unterdräfung ber Völker Itallens beiguftchen. 
Demnad wuͤrde ſich bas Frankreich bed Julius nicht une der bei: 
gen Alllanz unterwerfen, fondern auch einen Theil derfeiben 
ausmachen, und bie dreifarbige Fahne, vormals ein Siunbitb bes 
Muhms und der Freiheit, würde, wie der Wbler bes Nerbens, 
ein Zeichen der Sklaverei werben. Erſt nah ben @rlänterungen, 
die ich machfuche, Fan ich das Budget der auswärtigen Ungelegen: 
beiten votiren. — Diefem Rebner folgte nun Sr, Thlers. Unfere 
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auswärtigen Angelegenheiten, fagte derfeibe, wurden ſchon haufig tenfammer vorgelegt. Die Kammer fährt aledann Im Erörterung. 
auf Diefer Tribüne erörtert, fo daß die Kammer derſelben müde 
Der ueberdtuß an biefen Erdrterungen war nicht 
der größte Nachtheil: Diefe wiederholten Griäuterungen, nicht 
über volldtachte Unterhandlungen, ſondern über Unterhanblungen, 
die in voller Thätigkelt find, mußten vielfach eine Unannebmiid- 


ſeyn duͤrite. 


keit für unſer Kabinet ſeyn; denn fo klug und zuruͤthaltend auch 
die Regierung Im ihrer Sprache ſeyn mag, wenn ſolche Zwlſchen⸗ 
aufrnfe am fie über Angelegenbeiten ergeben, bie gerade Im Wer: 
den find, fo iſt es doch unmdglich, daß bie Aeußerungen nicht 
zuwellen die Schwieriglelten ber unterhandlung vermehren. 
Außer der Ermübung, bie aus ſolchen @rdrterangen bervor: 
geht, haben fie noch die Felge, daß fie biufig unfere In: 
tereifen, oder wenigſtens die mit unterhandlung derfelben beauf⸗ 
tragte Diplomatie kompromlttiren. Um übrigen gerecht zu feon, fo 
fonnte allerbingdeine fo ernfte Frage, wie bie über Kriegoder Frieden, 
nidıt ohne volle und thätige Thellnahme des Bandes gelöst werden ; 
denn dieſe Frage intereſſirte in hohem Grade bie Zukunft Frankrelchs 
von der Jullustevolution. Wäre die Jullusrevolutlon krlegerlſch ges 
wefen, fo fan man nit willen, ob fie uoch ferner gefeglih und 
gemäßigt geblieben wäre. Aus biefen Erörterungen ift für das 
gand "die uͤeberzeugung hervorgegangen, daß das Friebensfoftem 
das beite, und unter allen das ſicherſte für die Sache ber Frel- 
heit fen. Diefe Gefinnungen wirtten fogleih auf die Geſinnun⸗ 
gen von Europa zuruͤt. Als es und gemäßlgt ſah, als c6 und 
bie Xraftate achten ſah, fahte es friedliche Geflnnungen, Der 
Ftlede ift dadurch möglich und ferbft gewiß geworben. Wir find 
nahe am Ziele unſter Arbeiten. Vielleicht baben wir jejt die 
lezte Gelegenheit, ung Aber diefe großen Fragen in biefer Seſſien 
vernehmen zu laffen. . . , @ine Stimme Its: Senn Eiern: 
big, die Gelegenheiten werben ung nicht fehlen. Pr. Thlers: 
Die Frage bat ſich lelt ſechs Monaten geaͤndert. Es haben ſich 
neue Erelgnlſſe In. Belgien, In Ftallen zugetragen; überall bat bie 
Frtage eine neue Geftalt gewonnen. Mir konnen jezt aus Er: 
fahrung fehn, ob dad Syſtem gut ober fhleht war. Die Ereig: 
niſſe Hegen vor, um ed zu rechtfertigen. Man muß fehn, ob bas 
was vom verfhledenen Seiten geiheben IN, we Fragen zu löfen 
waren, auch wirtlich das war, was Frankreich thun follte, und 
wenn ich Tage Franfreib, fo meune Ih das Fraukrelch vom Ju⸗ 
fu. Man muß hauptfaͤchlich ſehn, ob man Franfreid dlejenlge 
Stelluhg der Iſollrung, von der der ehrenwerthe General geſpro⸗ 
chem , oder ob man ihm Verbuͤndete, Kraft und die Stellung, de— 
ven ed bedarf, gegeben bat. Ich werde jejt, ohne fa bie Detalls 
aluet dleſer Kragen einzugeben, ſie ſummariſch behandeln und zel⸗ 
gen, daß die ſeit ſechs Monaten vollbrachten Erelaniſſe die Tref⸗ 
tihfelt des angenommenen Softemd bewaͤhren; dab das gegen 
wärttge Frankreich weit entfernt ift, Verbündete zu entbehren, 
dab es im Genentbeit die Koalition gebrocen bat, deren Bil: 
Song gegen Franfreih man fürdtere, und dab es ſich die mit: 
tiate und ſchoͤnſte Alliang erworben hat, 
i (Fortfezung folgt.) 

Sa der Eipung ber Deyutirtentammer am 5 Mär 
theilt Hr. d Argout verfchledene Geſeze, drtiiche Intereffen be: 
treffend, mit. Auch wird ein Geſezesvorſolag zu Eröfnung eines 
Kredus von 70,000 Fr. für den Miniſter des Handels und ber 
dffentiihen Arbeiten ani das Budget von 1852 zu Aulegung cl: 
nos Heizungtaprarete für den neuen Stzurgäſaal der Drowtir: 


‚fälagen, Er mil bie Gehalte der politifhen Direktoren vom 





des Budgets von 1852 fort, und geht, nachdem fie bie allgemeine 
Dietuſſton über das Budget der auswärtigen Angelegenheiten ben 
Tag zuvor geidloffen, zu Erörterung der Kapitel über. Das 
1 Kap., Gentralverwaltung (Perſenal) 566,"00 Fr., albt Hm. 
Talllandier Anlaß, eine Meduftion von 78,000 Er. rotju⸗ 


20,000 auf 12,000 u. f. w. herabgeſezt. Hr. Breffon fpridt 
gegen dieſe Mebuttlon. Ar. Realler Dumas mennt, man 
babe ſelt der Monardiie des Jullus durchaus teinen reellen, po⸗ 
fi Vortbeil von der franzöfifchen Diplomatie gezogen. Den 
Zuftend, in dem fi Frantreih befinde, könne man feinen Frie⸗ 
den nennen. Polen, das nicht Hätte untergehen follen, erlütre 
nicht mehr; die Reſtauratlon drohe nah Bruͤſſel zuruͤkzulehren; 
Preufen dehne feinen Einfluß und feine Herrſchaft über bie 
Staaten des deutfhen Bundes aus. Er erblile Feinen einzigen 
Verbündeten Frankreichs. Man führe England an; er wiffe aber 
nichts von einem Traftate, ber England an Frankreich fmdpfe, 
Das Kabinet von St. James babe dad Protsfel vom 15 Yan, 
unterzeichnet, well es ihm Handelsrorthelle ſichere, die ihm der 
König von Holland vlellelcht nicht bewllligt hätte. Man zähle 
auf die Alllanz Englands; aber es dürften nur bie Torles fiegen, 
dann wirbe man fon fehen, bis zu welchem Yunfte bie Hof⸗ 
nungen Frankrelchs gegründet ſeyn loͤnnten. Er unterirügt bed 
Amendement. Hr. Mignet ſucht die Gründe bes Antragſtel⸗ 
lert zu widerlegen. Hr. Portalis Hlaubt, bie Kammer koͤnne, 
ohne den Bedürfniſſen des Dienfted auf irgend eine Art zu ſcha⸗ 
den, ben Vorſchlag des Hrn. Taillandier annehmen. hr. Perler 
fpriht dagegen und fagt, man babe bie Maglitrate und Präfelte 
tedugirt, er fürdte, daß man bis zu bereuen haben werde. Man 
folle den mwohlfelten Kapazitäten mißtraucn, fie dürften mehr for 
ften, ald man glande. Pr. Salverte unteritügt das Amende⸗ 
ment. Hr. Talllandler vereinigt fein Amendement mit dem des 
Hm. Coulman, der eine Reduttien von 69,700 Fr. vorſchlagt. 
Hr. Dupin d. &, behauptet, blejenige Mebutrion, die mit der 
meiſten Elnſicht erfolgen könne, fep diejenige, de von den Ml⸗ 
ulftern ſelbſt vorgeſchlagen würde, Die Mebuftion wird bieranf 
von der Kammer mit ſchwacher Mehrheit verworfen. Eben fd 
eine von ‘Hrn. Auauls vorgefhlagene von zo,non Fr. Hinz 
gegen wird die von der Kommiſſien vorgefchlagene Meduftion veit 
29,000 Fr. angenommen. Die bei dem 2ten Kapitel, Material 
168,000 Tr, von der Kommlſſien vorgeſchlageue Redultlien um 
18,000 Te. wirb-abenfalls angenommen. Vei dem sten Kapitel, 
Gehalte der politiſchen und Aonfularagenten, raldat dr. Auguis 
eine Meduttion von 740,000 Fr. ver. Hr. Mianet widerieht 
ſich derfeiben, Sr. Yafanette fragt, nach welchem eur 
und unter welcher Farbe die franzöflichen Botſchaſter —“ 
die Revolutlon Frantreics und die verſchledenen Mevnungen 
ſes Landes darſtellen, und lommt dabel auf das —— * 
auswaͤrtigen Angelegenheiten Im Ganzen zurut. Dr. N 
antwortete Ihm. (Wir werden auf diefe Diefnfiien Dr de 
x 2 ' mes dringen 
men.) Hr. Salverte ment, es Tem tegt 3 ** 
Magũreaeln zu nehmen; einerſelté die Ernenerund der den fal- 
nung der Dena Marla aid Söntgin von Yortusil, die j d and 
tif Adnlalır fen, da ic einen Theil des Geblets befige, UM zu 
rerfeire die Abſendung einer hinreihenden Madtı um a nn 
jeren, Me fihh gegeumärtig In Portugal befinden, Adtuna! 





15 Ni. Beilage zur Allgemeinen Zeitung IK 75, 1832, 









eſſen. Auch verlangt der Mebner, daß das Minifterlum fit 
keiftig damit beichäftigen folle, jede Intervention von Seite Eps- 
vens ju verhäten, ba eine Intervention folder Art Portugal 
ur Eranien in dieſelbe Hand bringen würde, sr. Coulmann 
fhläst eine Mebuftion von 543,000 Gr. vor, mit der fih Sr. 
Auguis vereinigte, Diefed Amendement wird aber verworfen, 
und dletauf de Elzung gefchloffen, Sa 
In der- Eljung der Palrskammer am 8 März verliedt 
Sr. v. Broglie einen Kommiffionsberiht über ein Geſez, den 
Etand ber Offiſtere auf eine gefezlihe Urt zu fihern. Die Er: 
örterung wird auf den folgenden Sonnabend feitgefejt. Graf 
Vaſtard verfiet einen langen Bericht über bie im Strafgeſez⸗ 
bude elnzufährenden Verbefferungen. Die Erörterung wird nach 
der des Verichts des Hrn. v. Broglle ſeſtgeſezt. 
* In dee Shzung der Deputirtenfammer am 9 März 
werden jwerk derſchledene Sefegedentwärfe oͤrtliche Intereifen 
betreffend vorgetragen. Hr. Eſchaſſerlaur fagt, Frankrelch 
fep erſtauat, daß das Geſez über die Verbannung der Famlite 
des Erfönlgs Karld X yon einer Seffion auf die andere verfhe: 
ben werde. Man habe größere Eile bei der Verbannung der 
Jawille Napoleons debbadten. Jener Vorſchlag fey aber der 
Interefentefte von alen, bie an der Tagesordnung wären. (Mur: 
sen Im Centrum.) Cr miffe die Yullnsrevofurlon fonfolldiren. 
Er verlange De Erörterung auf naͤchſten Sonnabend. , Solche 
unentſchlaſſendelt Kante die Ruhe der meitiichen Departements 
Riten. Die Kammer entfeldet mıft ſchwacher Mebrheit, daß 
he fi mit dem Vorfhlag Brieguevile nah dem Vorſchlag Sal: 
vertes Befchäftigen merde, In Erörterung des Sten Kap. des 
re ber auswaͤrtigen Augelegenhelten fhlägt Hr. Mer: 
— die von der Kommiffion angetragene Neduftion von 
N u * und wit 50,006 Fr. zu vermebten. dr. Dela- 
323 u. Dagegen, Hr. Combe baflr. Hr. Dharcourt 
Da — Unlafe die Gründe feiner Abwefenheit von fel: 
Iider Pe r fhaftspaften in Madrid vor. Er fagt in umfländ: 
4 A 9 durch Murten unterbrogener Rede, er febe nichts 
Rund a — und Unordnung. Eln folder Su: 
u cher —* DL dauern. Mit einer gut organifirten Armee 
Ten, Mon Nationaigarden wolle man Alles desorganiſi⸗ 
er Brig und die gegenwaͤrtige Oppofittom ſuche durch 
&r yotfre *ilde Sucht jede Regierung unmöglidr zu machen. 
Elke alle dad Antendement. Hr. v. Rumigny macht 
ont. Sr m oenttlungen gegen die Mede des ‚Hrn. D’her- 
mie Kr fra nimmt Die Sache ernfter, und fagt: Ich 
Im Ausland Darcourt fragen, ob er auf diefe Ark von und 
der Kamm — * ob er elne ſolche Schilderung, wie er fie 
t Nefem — von Ftankreich im Auslande zemacht, ob 
Dr ia + di es nicht mehr dad Frankreich des Jullus 
Sunden yon a, nen Wählern frei Rehm, auf biefe Art A00 
itth dae hier, teptdſentitt zu werden, aber Frantreich wii 
— —“ wollen. Hr. Pages behauptet, daß die 
fe geaditer fomung der Medrheit repräfentire, und 
2 Gtueteig gen men Mile. Er fagte, Frantreld (cp mod 
ram nice Fe * Ee ſteht, ruft er ans, dem Mint: 
Tage bar Iuerft der von Propaganda zu fpreden! Dad Mint: 
Propaganda gemacht. Ich babe Bewelſe da: 


von. Die HH. Verler end Sebaftiani: Geben Sie diefeT 
Sr. Pages: Es eriftirte ein dirigirendes Comlte zur Revbin 
fonirung Spanlent, Win ber Hr. Präfident, daß id einige 
Namen dleſes Comlte's nenne. Allgemeiner Ruf: Jar 
Ja! Spreben Sie! Hr. Pagdd: Der Sohn des Herrn Praͤ⸗ 
fidenten des Konfeild gehört mit mir dazu. (Bewegung des 
Erftannene.) Der Präfident des Konſells fehr dlaß und 
fehr angegriffen ruft Hrn. Yagls einige unverftändiite Werte 
iu. Sr. Pages: Damals erhlelten wir, Im Eluklange mit: 
der Mesierung, Alles was nötbig war, um das Eintüten 
der ſpanlſchen Verbaunten in Spanien mit bemafneter Hanks 
zu Befchleunigen; man bewiligte ung ſelbſt, daß Arbeiter, 
bie im Jullus mit uns gelämpft hatten, dahln gewleſen wur- 
den, um ihre Beſtrebungen mit denen der fpanffhen Revo⸗ 
lutionafre zu vereinigen... man gab Ihnen Marſchauwelſun— 
sen, Ich befige noch mehrere derſelben. Darauf hat man das: 
Prinzip der Nichtinterventlon angenommen. Jezt aber, meine 
Herren, fürdte Ih, daf, uachdem man Propaganda gefplelt, man 
nun die heitige Aulanz fpleiem werde. . . Ich fürchte, daß drfe 
In Itallen gelandeten Soldaten gejwungen werben, dad zu thun, 
mas die Soldaten Deitreihs thun werden, und daß wie am Ende 
dabin gebracht ſeyn dürften, aus unfern Truppen dle Gendar-- 
merie von Europa zu machen. .. Der Präfldenttäßt hierauf 
über bie vorgefhlagene Reduktion von 412,000 Fr. abfiimmen, 
bie verworfen wird, Br. Barbet fehlägt eine Reduktion vom 
372,000 $r. vor, 







































(Beſchluß folgt.) 


Bey von Eonftantine zu bezwingen; 40,000 Mann follten se 
den Ende von Tonlon unter dem Befehle bed Marſchalls Clau— 
fel und des Aronpriugen abgefhitt werden. Man fheint aber 
biefen "Bedanten aufgegeben oder verfhoben zu haben. Man 
beft, der mideripeuftige Dep werde fih von ſelbſt unterwerfen, 
ohne daß man mörhig bitte zu den Waffen zu greifen, Die bat 
die Abreife bed Aronprinzen verzögert, 

(Meffager.) Sr. v. Montaflvet führt bei der Arbeit über 
die Organifation der Intendanz der Civilliſte den Vorl. _ 

Man liest in dem Brefter Journale Flulſtere, dab neu 
Handeleſchlife den Befehl erhalten bätten, zu der Erpeditfon vom: 
Tercelra von Botdeaur am 10 März auszulaufen, 

In der Streitfache zwiſchen dem Conjtiturfonnel und 
einem neuen Matte, dad diefen Thiel mit dem Zuſaze: „von 
1830 ebenfalls angenommen, und wogegen erſteres Journal Be- 
ſchwerde erhoben hatte, it bie Eutſcheidung des Handelstribn 
nals dahin audgefallen, daß, da der Titel elnes Jonrnals ein 
Elgenthum, und der Gonftltutlonnet feit 1813 fm Veſize deifck 
ben fen, die Aumaßung bdeffeiben von einem andern Platte, ob- 
gleich nıle Belfügung einer neueren Jahrzahl, als eine Verlezung 
des Eigenthumsrechtes des alten Journals betrachtet werden 
mife. Demgemaͤß wurde dem neuen Blatte bie- Führwug jene 
Titels, bei einer Strafe von 100 Fr. für jeden Tag von der 
Publitatlen des Urthells (2 Drärp) an, unterfagt, der Entichäbi: 
sungsforberang der Elgenthuͤmer des regen an dag er: 
waͤhnte Tonrnal inzwiſchen feine Felge gegchen. 

— Parir, Bin Man hitze fräber berichtet, dab ei 


— —⏑⏑⏑— 


(Meffager.) Es war von einer Erpeblilen die Rede, den 
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Dexreſche des Hm. dv. St. Aufatre die Nachricht uͤberbrachte, ber 
sömifhe Hof bite gegen die frenzöfiihe Intervention nichts ein: 
zuwenden. Bei der von allen Blaͤttern mitgetheilten Proteſta⸗ 
tion tes Ppapſies leunte man wohl an ber Wahrheit obiger Nach⸗ 
ziht zweifeln. Indeſſen wird ned zuverſichtlich behauptet, die 
drei betheiligten Höfe fewen volllommen einig; Bas Proteftiren 
gen nichts Anderes als ein vor den Augen der Parifer Oppoſitlon 
aufgefuͤhrtes Schringefedt. Unſte Oppofition fiebt dem Feldzug 
nur dann gern, wenn ber Papii ober auch Oeſtteich ihn ungern 
ſehn. Auch England fell velfommen einverſtanden fern; ia Die 
naͤchſiten Freunde Periers fügen zu den eben gegebenen Aufflät 
fen hinzu, England habe Hrn. Perisr zuerſt zum Feldzuge auf: 
gefordert. Das Preußen, Rußland und Deitreih, wie man heute 
verſichert, gegen bie Sandung vroteſtirt haben follen, iſt wenig: 
ſtens zum Theil far, — Wir erhalten durch aufeorordentliche 
Gelegenheit bie Harlemet zeitung, worin Folgendes aus dem 
Haag vom a Ming: „Mau veriert felt einigen Tagen, daß 
Hoſnung vorhanden it, de Sendung des Hru. v. Orloff mit 
guͤnſtigem Erfolge gelroͤnt zu ſehen; man rerſichert, daß genaun⸗ 
ter Graf klunen Kurzem nah Loudon gehn ‘und dort erllären 
werde, Holland fen geneigt, die 23 Artilel, unter Vorbebait ei: 
niger Mobifiiutionen, anzunehmen. Gerüchten zufolge beſtehen 
diefe Modiñlatlonen In folgenden Punften: 1) feine freie Fahrt 
für Fremde auf unfern Gewälfern zwiſchen Scheide und Rhein; 
a) feine Eifenbabnen ober Sandie auf unferm Gebiete; 5) Kapi⸗ 
taliſirung der von Belglen übernommenen Schuld, gleiche Elntbei⸗ 
Zung alfer Unkoſten und Lafien bluſichtlich des Amortifationd: Syn: 
ditats; 3) die Eitadelle von Antwerpen wird nicht früher gerdumt, 
als bis der Vertrag im Ganzen vollzogen iſt.“ — Yu ber geſtri⸗ 
zen Deputirtenſizung wurbe behauptet, Hr. Sebaũ ianl babe ben 
Prien feinen Rath gegeben. Ein Mitglled ber geweſenen polnlfhen 
Nationalvegierung verfidert indes, bieje Behauptung YVeriers ſey 
ungenau: HT. Sebaſtlant fen es gewefen, ter den Polen habe 
meiden laſſen, wenn fie ſich noch zwei Monate bielten, o molle 
Ahnen die frangdfiibe Regierung helfen. Polen habe ih dann 
noch mehr als zwei Monate gehalten. Er verſichert au, Seba⸗ 
ſtlaul habe bie Relſeloſten bis Warſchau bezahlt, um feinen Math 
amd fein Verſprechen bingelangen zu laſſen. — Durch Orleans 
giehen jest Truppen nad der Bender. Die Dreitigteit der dor 
tigen Nubeitörer ſcheint noch zugunehmen. — Das Journal bed 
Debats verliert einen feiner befien Mitarbeiter. Hr. Inles Ja: 
nin will daſſelbe verlafen, um an dem National Theil zu ned: 
anen, wo er jihroffener ausſptechen zu toͤnuen glaubt, Schon be: 
zeitet fib Janin zur Oppofitien vor, er verfaßt ein Buch über 
den Feuchẽres ſchen Prozeß, worin er, wie fruͤher in feinem Bar: 
nave den Älteren Egalitẽ, fo jegt den Sohn ſcharf angreift. Die 
Mitarbeitung Janins am National wird In Paris Aufſehn ma- 
‚sen, denn kaum eln Franzofe ſchrelbt fo genial wie Yantın, def: 
fen Feder vlellelcht mit der von Heine verglichen werden fan. — 
Unfre Dilettanten freuen fih auf die baldige Ankunft deutſchet 
Schauſpleler, die wie in ben vorigen Jahren Im italieniſchen 
Zhrater fpielen werden. Hr. Lewald, deſſen Tableaux parlans 
‚afgemeinen Belfal fanden, übernimmt dismal die Leitung des 

deutſcheu Theaters, 

2 Niederlande 

en en si e — Mevräfentautcnlammer vom 
sone ir er uſſſon über dis Ausgabenbudget 
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‚derd befrig ferah fi der Metner gegen bie Diplomatie und die 


folge, die belsifhen Angelegenheiten in furzer Zeit definktiv ge: 
regelt ſeyn würden. 


digend, weiche de Vollziehung bes Geſezes in Betref der Erric- 
tung einer Mauthlinie um Maeſtricht finden wird, iſt entſchloſ⸗ 








von 4832 Ihren Anfang. Hr. v. Robaule grif das Minlſte— 
riom in allen feinen Handlungen beftig an und behauptete, das 
einmal augenommene Syſtem ſtehe mir ben Intereſſen ber Na— 
tien in geratem MWiberfprude. Das Ginanzminiferium behalte 
die Feblet und Gebrehen der hellandiſchen Diegierung bei, we: 
durd Fauptfäctic bie Mevolution herworgerufen werden. Veſou— 


fofifpleilge Geſandtſchaft su gonden aus, bie dem Lande doch 
nibtt ald Verbimpfumgen und Mpftififationen bereite. Auch Hr. 
von Tiefen van Terheve dußerte ſich miüfällig gegen das 
Finanyfottem und drang darauf, die Ausgaben mit, den Hülfe- 
auellen des Landes In lebereinfiimmung zu bringen. General 
Soblet vertheidigte dagegen die Reglerung ünd fuchte darzu⸗ 
thun, das die Steuerpflctigen In Belgien verglelchsweilſe bei mel: 
ten: weniger fontribwirren, als die Bewohner Englands nnd Frauf: 
reihe. In Belgien zahle der Kopf 22 Fr., weltes 40 fr. ne 
niger ais in England und 11 jr. weniger ald in Frantreich and: 
made. Ir. Jamind fpradı beftig gegen den Eshnekengang der 
beigifden Diplomatte, während zu Antwerpen und Maeſtricht noch 
fmmer die nafauifhe Falme wehe. Der Miniſter des Ausmärti: 
gen, Sr. v. Meulenaere, vertheidiste die Regierung gegen 
die Anfbuldiguhgen diefes Reduets, indem er bemerkte, es fer 
nichts leichter, als das Evjiem ber aufmwärtigen Verhaltulſſe einer 
Megierung zu tadein, während es febr ſchwer ſey, baflelbe zu 
rebtfertigen, fo fange die, Thatſachen noch nicht rollſtaͤndig vorld- 
gen. Zulezt gab der Minifter die Werfierung, baf, alen Ver: 
beifungen, namentlib einer großen und bedeutenden Matt zu: 


(Andependant.) Die Regierpng, bie Schwierigleiten wärs 


fen, wichtige Modififatienen dleſes Geſezes zuzulaſſen. 
Die Uebungen, zu welchen bie Bürgergarden des Ihe Aus 
gebots der Stadt Gent auf den 4 März einberufen wären, bat: 
tem nicht ſtatt, weit ji fein Gardiſt ſtellte. 
Nach dem Courrier be la Menfe mußten die vier Ba— 
tailfone Sürtiher Vürgergarden anf zwei redugirt wetden. 
(AmierdamerHandelsbiad.) Aus dem Haag, 5 Mat}. 
Geſtern gegen Abend fam bier nicht der niederländifhe Kabinetd- 
fourier, weicher ned zutuͤkerwartet wird, fendern ein ruffiider 
von St. Petersburg an, ven mo derſelbe am 19 Febr. abgegan⸗ 
gen war. Nac den gleich darauf fatt gehabten häufigen Mit: 
tbellungen zu urtbeilen, muͤſſen die von ihm überbradten Dept: 
fen von höcit wichtigem Inhalte feun. — Graf Orloff ar 
beitete bemte Vormittag lange mit beim Miniſter der auswat⸗ 
tigen Angelegenbeiten, und hatte hierauf mit dem engllſchen —* 
ſandten, Sir Bagot, eine Konfetenz. Dieſen Abend wurde z 
Kourler nach Paris abgeſchitt. Wahrigeiniih tritt nun auch AT 
dabensky ſchuell feine Müfreife dahin an. adelnet 
(Amfierdamer Handeleblad vom 7 28 ⁊ 
Quelle, aus welcher ung oft boͤchſt wichtige Mittheiluagen zuge⸗ 
fommen find, und die fletd das Kennzeichen der 
gen, wird uns gegenwärtig wiederum gemeldet; Me 
in die fo gebeimen Unterbandiungen babe ptiten können, St. = 
jeitär in die foͤrmliche Abtretung von Belgien und bie vn 
fotgende Anerkennung Leopolds gewilligt babe, gorbebaltlih © 20 
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Medißlativnen In den 24 Artikeln. Graf Orloff ſollte es i 
übernehmen, den Beltritt der Konferenz ſowol 2 Bel * — — würde. Diefe Die: 
: vergiene zu | hung bürfte in Paris einigen Elndrut maden, ben bie ſad⸗ 
enfeiben zu erlangen. So mag man deun mit Grund vertrauen, chen Provinzen Frankrelchs hängen ſtark —— 
tab vie alederlaͤndiſchen Augelegenhelten in Kurzem zu einer end: b gen ſtark am fathollihen Gau: 
kiäen Grleblgung fommen werden en, ud Hr. Dupin bat felner Zeit von der Tribüne ertlärt, 
‚ ungeitrait entgegen hand . 
Das Journal des D ebats gibt Folgendes als die Kapi— gem daſelbſt faft in * —* — ——— 
telatlon von Ancona; „Feſtung Ancona, Mittag, 23 Febr. J wäre daher für bie Innere Ruhe Frantreiche ſehr zu wunſchen rer auf 
Bir Untetzelchuete And in eiuem Kriegsrathe verfammelt, um | efn Austunftsmitrel gedacht würbe, damit es nicht zu Pie 
die von einem Trampöflichen Obriften als Parfamentair an und lomme, und der Weltftiede erhalten werbe; denn dai * 7 
—— ee ar —* . * Verler und ſelne Freunde ſich uͤberzeugt halten, daß in 
Nat ‚ em er er Stadt bes | einer frangöſiſchen Provinz aus der gegenmärtt 
maͤchtigt, unerpiglich bie Feſtung bloffrt, und une fodann Fol: F liche Unruhen entftehen ſollten, —— an 
—— „Gr fe von feiner Negierung als Freund | gung zu erwarten hätten, und eine eben fo flarke Koalition 
des helllzen Stuhle abgeſchltt er beduͤrfe eines milltaitiſchen J ber europaͤlſchen Megierungen gegen ſich bewaſnet ſehen werben 
—— es ſer noͤthig, daß wir ihm die Feſtung übergeben, | als im Jahre 1815. Ste dürfen auch keineswegs auf die Sum: 
Ei — —— die Veſazung mit Waſſen, Gepäte und. $ pathien der Voͤller zählen, und in ihnen Alllirte gegen die verel: 
ren en abziehen zu laſſen; oder aber den Dienft ge: | nigten großen Mächte zu finden hoffen, denn der Krieg gibt ge- 
—— iu vetſehen, und In die Feſtung eine eben fo | woͤhnlich den Gemuthern eine neue Richtung, und die Doftrinen 
—. —* Macht zu legen, als bie paͤpſtliche Macht bes des franzoͤſiſchen Liberallsmus, bie, wie die Erfahrung zeigt, in 
ka Are = > Lage eine Entſcheldung über dieſen Puntt | der Ausfährung fo fehr mit dem Wohlſtande und dem Güte 
u —— Aunatten.“ Während der Veſezung des Forts | ber Voͤller im Widerſpruche ſtehn, verbalen unter dem Gridfe 
ker ge Oberfommandant ſeyn, Immer bis sur Ankunft | der Waffen. Das frangöfiide Stabinet wird bei der Erpebition 
—88 en Regierung von Mom. Außerdem. hat ber F nad Ancona bie Ueberjeugung gewhinen, daß ber einem ungere: 
— —— daß im Falle die oͤſtrelchlſchen | gelten Haufen aufruͤhreriſcher, von einigen Enthufiaiten geleiteter 
Be — m Plaze zelgen würden, bie päpfilichen Teup: J Itallener gelelſtete Belftand für den Shwberrn eben fo wenig 
Kanten; ——— Gepaͤt ſich mac der Hauptſtadt zuruͤtzlehen | lohnend, ats für den Scäsling erfprieflih fep. Sowol die Fran- 
kun u 2 aber immer dabel verfpreden, daß fie, nach sofen, welche an ber Erpebitfen Theil genommen, als die welche 
ed aus der Feitung, die Waffen nicht zu Gunſien der | zu Mom fih aufhalten, Tonnen Hrn. Verker am: befien fagen, 
ung erg einer andern Natton gegen die frampdfiihe | melde Bewandtaiß es mit dem Treiben in Italien babe. Man 
—* —— Die Fahne des Papſtes ſolle an der | wird nunmehr bald erfahren, ob die franzbſiſchen Truppen Befehle 
— * * Sahne und in gleicher Höhe aufgepflanzt | erhalten, ſich aus dem römifhen Gebiete zu entfernen, oder 
—* rerſprochen, daß im Falle des Abzugs ber 
der pipf Tuppen alle Kanonen, Effeften und Munition, bie 
Bes. Papfeg Hake ung gehören, in der Gewalt ber Truppen 
uspoik Dir " fellen. (Umterz.:) Der Obriſtlleutenant 
— 2 —— von dem Kommandanten Ruspoll vor: 
Regiments ngen werben von dem Obrlſten des 6öſten 
oe — — (Unterz.:) Obriſt Combes.“ 
—** er italleniſchen Graͤnze, 6 März. Briefe 
Ber vane — machen eine betruͤbende Schilderung von 
Umfane nie; der Dinge, die wir jedoch in Ihrem ganzen 
us uhärgen möchten, „In Rom, fagen fie, it man 
Vater elek Po die lezten Erelgniffe wie betäubt, der heil. 
Gefthnen Ya ! no immer mit männfihen Sinne die un: 
feiner unen Kberungen zurut zu welſen, bie von einem Tiglie 
Keslerung an ip un no Der diefe unterftügenden franzöfiicen 
MÄR die rg Pa — werben, Er bat feit erflärt, daß bie 
er andern 2 Ihm Konjeſſionen zu erhalten, die er un: 
Re, 0 I zum Beſten der Legationen gern bewilligt 
— bereits Elnleitungen getroffen gewefen. Alleln 
"rlenge unfene 9 aufs Meuferfte ankommen zu Laffen, und 
Yehie unbebinge,, daß die franzo = i 
! täten, $ anzöffhen Truppen das roͤmiſche 
un a evor er in Die Vorſchlaͤge willige, die ihm 
de — gemacht würden. Wird feinem Wuns 
Ulf ze über N fe droht ber Papſt mit dem Juterdikt, 
" König der Franzofen, fondern über bie 





































leicht befeitigt und die Ruhe in den Legatlonen durch Werfügun- 
gen, zu benen ber Papit fih bereit fühlt, bergeftellt werben, 
im leztern aber beforgen wir nicht zu berechnende Folgen.” 
Deutidhland,. 
In Erwägung des Wunſches vieler Landrathsmitglleder, bie 


der Sufammentritt ber Zandräthe Im Koͤnigreiche Bavern auf ben 
1 Mai vertagt worden. 

Ihre loͤnigl. Hohelt bie Frau Großherzogin von Baden iſt 
am 9 März zu Karlsrupe gluͤklich von einem Prinzen entbun—⸗ 
den mworben. 

Nach der Mannheimer Zeitung iſt ber Medalten bed. Weſt⸗ 
boten, Dr. Siebenpfelfer, unfer Weititairbebefung nah Frans 
teuthal zur Verantwortung vor dem Zuchtpoligeigerichte ge 
bracht worben. 

Das am 10 März erſchlenene großherzoglich heſſiſche Regie⸗ 
rungsbfatt enthält eine Bekanntmachung des Finangminifteriums, 
die Husführung ber Zollordnung hinſichtlich der Bildung des 
Grängbezirte und der Kontrole bei dem Transporte im Gräng 


bezirte betreffend. 
* Franffurt, 9 März. Wie man aus fiherer Quelle ver- 


bine” und den „Weſtboten“ erlafen werben. Belde Blätter ba- 
ben längft aufgehört, die Sympathie des groͤßern und rechtlich 


Mm . —— 


darin zu verweilen. Im erſten Falle würden alle Differenzen 


Oſterwoche im Kreife ihrer Famllien zubringen zu können, fit 


nimmt, dürfte demnaͤchſt ein Bundesbeſchluß gegen die „Lris 


sense . . 
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Zeſſanten Theils des deutſchen Volls zu erregen. Ihte deutllch 
us zeſprochene Tendenz für einen allgemeinen Umſturz des Be: 
ftehenden erregt ſelbſt In den gemaͤßlgten Organen ber Bewegung 
der frangdfiihen Preffe Unwillen und Label, — ein Umſtand, ber 
um fo mebr zu verwunbern fit, da Frankreichs Politit aus den 
anarchiſchen Wirren Deutſchlands nur Vorthell ziehen fönnte. — 
Die Angelegenheiten unfrer Heinen Republit haben In ber neue: 
ften Seit ein regeres Leben erhalten. Die Lethargle, welche felt 
(ängerer Zelt alle Thellnahme am ben öffentlichen Geſchaͤften ver⸗ 
ſcheuchte, macht nunmehr dem lebhafteſten Anthelle Vlaz, ben. 
alle Gtaatsbärger am Wohl oder Wehe des Ganzen nehmen. 
In der neueflen Zeit fan eine Hanptfrage unfers republitanlſchen 
Staatsrechts durch eine Petition unfrer Landbärger In Anregung. 
Es fragt fi biebei, ob die Stadtgemeinde forthin wie bisber 
alleiniger Souveraln und Gefesgeber ſeyn fol, und bie Landae- 
meinden zum leldenden Geherfam verurtheilt, oder ob leztere 
aleichfalls, wie billig, am der Staatsgefeggebung Antheil haben 
ſollen ? Es ift die biefeibe Frage , die In ber alten Welt nach lan: 
gem Kampfe die politiihe Glelchſtellung der Provinzen mit der 
Hauptſtadt Mom zum Mefultate batte, uud in der neuern Zeit 
den Unabhängigteltstampf ber nordamerifanffben Kolonien mit 
dem Mutterlande England bervorrief. Man Ift allgemein ſehr 
begiertg auf die Löfung derſelben, und glaubt, daß einem fo bil: 
figen Begehren auf die Dauer nicht wohl widerftrebt werben 
töune. Die Zeit ber polltiſchen Meife iſt auch In Deutfchland 
mehr oder weniger angebrohen, und fetbft die legten Staatebärs 
ger haben in unfern Tagen hellere Begriffe vom Staate und 
Staats zwek, als vor einigen Yahrhunderten die Führer und Lel- 
ter des Volls. Staatswelshelt Hit es, Die zu erfennen und ge 
hörig zu würdigen und zu benuzen. Die Hauptveranlaffung zu 
der in Frage ftehenden Abrefle unter Landgemeinden war num 
aber eine zlemlich egeiftifhe und platt materielle, In den zu 
Frankfurt gehörenden Dörfern wohnen nemlich viele Handwerker 
und Profefüontiten. Diefe haben zwat das Recht für. bie Laub: 
gemeinde, zu der fie gebören, Ihr Handwerk auszuüben, keines: 
wegs aber In die Stade zu arbeiten; indem man bier von bem 
Srundfaje ausgeht, für jede Kommune etwa fo viel Profeflionl- 
ften zuzulaſſen, ald für die Nothdurft des Orte erforberitch find, 
damit alle wohl neben einander ihr Ausfommen finden dürften, 
Run fanden aber nufre Landſchnelder und Landſchuhmacher ic. daß 
es für ihr Geichäft außerſt erſptießlich ſeyn würde, wenn fie ſich 
aub ihre Kunden in der Stadt ſuchen dürften, Vlele derfeiben 
arbeiteren daber auch lange Seit fon In die Stadt, und hat: 
tem viel zu thun, weht fie die Arbeit billiger lieferten, als die 
taͤdtiſchen Meter. Das fol num aufhören, well die Hand: 
werter in der Stadt dadurch verfürgt werden, und well es übers 
haupt ganz unmoͤglich ſeyn würde, — wollte man bie freie Kon— 
furrenz geftatten, — daß irgend eine Montrolle über das ge— 
fäher werden koͤnnte, was von bdergleisen Handwerfsarbeiten 
von fremdem Gebiete, oder von Frauffurter Ottſchaften 
herelnaebracht wuͤrde; denn rings um De Stadt liegen in bun— 
tem Gemlſche neben unfern Landgemeinden furbefliihe, groß: 
berjositih-befäfhe, nafauifte nud beſſen-hemburgiſche Dörfer, 
bie alle mehr oder weniger Ihre Induftrie auf das reihe Frant- 
_ Furt berediner haben, Wie dem au fer, wir hoffen bald dieſe 
Frage anf eine oder die andere Weite entichleden au ſeden. 
Braunſchwelg, 2 Märp. Der regeniofe Menar Februar 





mit feinem falten ausbörrenden, und felten zum Norden unb 
Süden ſich neigenden Oftwinde und mit tagelangeım Heerrauch 
und Schwefelgeruch wirb boffentli fein Vorzeichen des Fünfti: 
gen Sommers gewefen ſeva, bei beifen Eintritt ein Komet und 
bei deffen Abſchled ein zweiter erſcheint. Noch haben wenlgſtens 
die Feldfrüchte nicht gelitten, für welde nun auch hier eine Ha— 
gelaffeturangSocletät errlchtet wird, — Ueber neue Landesgefeze 
und Werwaltungselnriätungen find bie lanbfändiihen Verathun: 
gen und Verhandlungen mit bem Staats miniſterlum noch nicht 
gefchtoffen. Die Mehrzahl der Geiſtllchen bat bei der Regletung 
angetragen, der Landestirhe und dem Vollsſchulweſen eine ſolche 
Vertretung zu gewähren, welhe bas wahrhaft große Bebirfnif 
einer durd greiſenden Reform der beiden zum Wohle bed Staats 


unentbebrfihen Inftitute binlänglih kenne, tief empfinde, und 
die geelgnetitem Mittel zur Beftiedigung deſſelben vorlege. Der 
Antrag wird dadurch begründet, daß nicht etwa nur bei ben bi: 
hern Ständen, fondern bei der Klaſſe, bie man Volt zu nennen 
pflege, das Klrchenweſen In Schlaffhelt verfunfen, und das elus 
zige Mittel dagegen Vertretung der lirchlichen Intert ſſen aufbem 
Landtage, in mirkfamer Verbindung mit einer Berfaflung ven 
Presbpterien und Synoden fen, welche von weltlihen Gtaatebie: 
nern nicht genügend geſchehen fünne; daß die verbeißene Verwen⸗ 
dung des Alofterfonds für Klrchen und Schulen noch nidt er⸗ 
folgt, für die Geſchaͤfteerlelchterung altersſchwacher Geiſtllcheu 
nicht geforgt, das Dienfteintemmen ber Landſchullehrer noch nicht 
einmal bis zu dem jährlihen Vetrage von mindeſtens 80 thlr. 
gefihert, und für ihre Wittwen nichts geſchehen fen; baß die Ach⸗ 
tung, bie den Geiſtlichen gebuͤhre, fi meder mit dem Unweſen 
ter Aceldenzlen noch mit Ihrer jezigen Stellung zu den Anftieus 
jen vertrage, und daß die Abftellung ber drütenden Gebühren des 
Konfifteriumg, fo wie die Aufrdumung ber rütftändigen Kirchen: 
rechnungen, dringend erfordert werde. — Die Frage : ob und nie 
die biefige Vürgergarde bei Reuersgefahr den Dienft zu leiſten 
habe? erwartet wach lebhaften und auch gedrutien Meynunges 
änferungen, nad nach amtlicher Berichtserſtattung Ihre Eutſchel⸗ 
dung. Die Eroͤrterungen über die Zollfrage werben fertgefest. 
Defttreid. 

“Wien, jo März. Nach dem fih nun fhen feit geraumer 
Seit fein Ehoferafad mehr In unfrer Stadt ereignet bat, fo wurde 
befihloifen, am 17 d. M. fiir die an biefer Sende Berftorbenen 
in allen Kirchen Seelenaͤmtet zu halten , und am 19 darauf Die 
Befreiung davon durch felerlihe Danfgottesbienfte zu begeben. — 
Ueber die ltalleniſchen Angelegenheiten laßt fi won bier niit 
Neues mittheiten; die frauzoͤſiſchen Milltalts aus Ancona betra- 
gen ſich sehr böfich bei jedem Zuſammentreffen mit unfern * 
baten; indeſſen verhalten fie ſich, wahrſchelullch weitere Otdte ef: 
wartend, rudlg In Ancona, von wo aus fie uur auf — 
mit unfern Garnlſonen zuſammen lommen. — Nach Briefen er 
Trieſt vom 5 d. M. war daſelbſt ſeit bem 5 Febr. fein — 
Aegnvten angefommen, und man war beehalt über den Arles 
Syrien ohne neuere Nachtlchten. 

Wien, 10 März. Metafltoues 8333 Aproienf- mretetlare⸗ 
75 BVankaktlen 116*. 

Frantkfurt a. M., 12 Mark. 
Meraltiquee ut; Banutattlen 1357. — 


Veranmworiager dede tteat g 3. em ⸗ 


— — — — 


Metal lauct 57*4vabrtoh⸗ 


— 





er 








Außerordentliche Beilage 





Franzdſiſche Zuüftände, 
(Fortfezung) 

Wir nicht fo ganz unelgentlih, wenn man ihn einen Atlas 
nennt, derler {ft ein ungewöhnlich großer, breitfhufteriger Mann 
von ſtatlem Knochenbau und gewaltig ftimmigem Anfehen, Man 
dat gemöhnlich Irrige Begriffe von felnem Aeufern, theits weit 
de Joarnale beftändlg vom feiner Kraͤutllchteit reden, um ihn, 
der durchaus gefund und Präfident des Konſeils bleiben will, zu 
itritieen, thells auch weil man von feiner rltatlon ſelbſt die 
re: Aneldoten erzählt und bie Leldenſchaftlichkelt, wo: 
mit man ihn auf der Rednerbühne agiren ſieht, als feinen ge 
wöhnligen Zufend betrachtet. Diefe Blaͤtter haben ihn bereite 
von fepterm Standpuntte aus geſchlldert, und ed war ba mehr 
zu tadels, als ju loben. Aber der Mann kit ein ganz anderer, 
fo Bald man ihm la feiner. Haͤus lichtelt, in Geſellſchaſt, uͤber— 
baupt Im elnem befriebeten Zuftande erbilft, Dann gewinnt fein 
Geficht, fett des begeiftert erhöhten oder erniebrigten Aus druls, 
den Ihm die Rrikune verleiht, eine wahrhaft Impofante Wirde, 
felne Geftalt ergeht fie noch männfih ſchoͤner und eier, und 
man betrachtet ihm mit Wohlgefallen, beſonders fo lange er 
niet ſotlcht. In dleſer Hinſicht iſt er ganz das Gegenthell der 
Femme du vurr au {im Eaffee Colbert, die faft unſchoͤn erſchelnt, 
19 Fange fie fAmelgt, deren Seſicht aber vom Holdfeligfeit üßer: 
Ära wird, robald fie zum Sprechen den Mund öfnet. Nur 
er Perler, wenn er lange ſchwelgt und Andere mit Bedaͤchtig⸗ 

eit anhört, Me dünnen Lippen tief einmärts zieht, und der 
Mund dadurch wie eine Grube im Geſſchte anzuſchauen It. Dann 
—— ud mit dem horchend gebeugten Haupte leiſe auf und 
ri mi alten, pie Einer, der zu fagen fdelnt: das wird ſich 
An * —* Seine Stirne in hoch, und ſcheint es um fo mehr, 
— "PERUE mit wenigen Haaren dedern if. Diefe 
: * Made weiß, glatt anliegend, und bedeten mur fpdr: 
ebenmägt sen Theil deg Kopfes, beffen Wölbung fhin uud 
und weran bie Heinen Ohren faſt anmuthig genannt 

md nit hi Das Klin {ft aber fur; und orbinair. Wild 
" augt das Gmarze Buſchwert feiner Braun herab 
if verfifp e Yupendepfen, worfn die Heinen Dunkeln Augen 
—* ee Sauer legen, nur zuwellen bist eln lichter 
hal —* A des Geſichts iſt grau⸗gelblich, das ge⸗ 


FL andere a. und Verdroſſenhelt, und es Iren 


®, aber en darüber hin, Die swar nicht gentein 
inte garen et EDEL, ielleiht Yuftemitten:, anftändig 
alethaſte a Zeiten. Man will dem Manne dat Ban- 


etcu⸗fiaben en fogar fm feiner Haltung das Kaufmännffhe 
t Verf —* einer melner Freunde albt vor, daß er Immer 
et den E * vare {on über den jezigen Preis des Kaffee's 

Diekongo's zu befragen. Wenn man aber 
25 Kap ya ae daß er blind ff, fagt Lichtenberg, foglaubt 
en anfehen zu fönnen. Ich finde in ber 
Pr Eafimir Feriers frelllch nichts, was un Abel 
Aetblidu 4 Pay aber in feinem Weſen liegt viel von fd: 
et, Men Dürgerfickeit, wie man fie bei Männern 
ur“ na tfäctlhften Staate ſorgen belafiet find, 
Yfte njgp „. nlereeten Manieren und ſonſtlgem Koltetten- 

Viel belaſſen innen, Nach feinen Reden far man 


zur Allgemeinen Zeitung. No. 98. 1832, (15 März.) 






















— — ee ne — 








Perier noch am beiten beufthellen, es iſt das auch feine beſte 
Seite, wenlgſtens wihrend der Ne ftaurationdperfiode, wo et, el⸗ 
ner der beften Sprecher der Oppofition, gegen windiges Pfaffen⸗ 
und Schranzenthum den ebeiften Krleg führte, Ich weiß nicht, 
ob er damals ſchon fo Eirperlich ungeftim war wie jegt; ich Las 

damals nur feine Reden, bie, ein Mujter von Faltung und 
Würde, auch zugleich fo ruhig und befonnen waren, daß ich ihn 
für einen ganz alten Mann bieft, In diefen Meden herrfhte 

die firengfie Logik, es war darin etwas Starres, ftarre Ver— 

nunftgründe neben einander grad aufgerlchtet, gleich unzerbrech⸗ 
bar eiſernen Stangen, und dahinter lauſchte manchmal eine lelſe 
Wehmuth, wie eine blaſſe Nonne hinter Flöfterlichem Spradgit- 
ter. Die ſtatren Vernumftgründe, die eifernen Stangen find in 
felnen Neben geblleben, aber jest ſchaut man dahinter nur einen 
unmaͤchtigen Born, der wie ein wildes Thler hin und her fi 

Viele feiner neueften Reden, welche Befegedentwüärfe beſprechen, 
wie z. B. über die Pairke, find nicht von ihm ſeibſt abgefaft; 
zu ſolchen großen Ausarbeitungen fehlt es dem Minifter an Zeit, 
Er muß jegt täglich relzbarer, Heinticher und leidenſchaſtllcher in 
feinen eigenen Reden werden, je bedenfliher, wärdelofer und 
unedier das Soſtem iſt, das er zu vertbeldigen hat, Was Ihm 
In der öffentlihen Meynung am förderlichften, das lſt feine Stel- 
lung neben Herrn Sebafttani, dem alten fofetten Manne mit 
dem aſchgrauen Herzen und dem gelben Gefichte, worauf noch 
manchmal ein Stüfhen Roͤthe zu fhauen, wie bei herbſtllchen 
Biumen, aus deren gelbem Laubwerk einige grellrothe Blätter 
bervorgrinfen. Wahrllch, es gibt nichts Viderwärtigeres als 
biefe aufgeblafene Nichtigkeit, die, obgtelc für franf erklärt, 
noch eft In de Kammer komme und fi auf die Minffterbant 
fest, eln fades Licheln um die Lippen, und unbedeutende Worte 
auf der Zunge. Ich fan kaum begreifen, daß biefes wohl gan- 
tirte, niedlich hauffirte, ſchwaͤchllche Männieln mit verfhmint- 
menden Vapeuraͤuglein jemals grofe Dinge verrichten fonnte, 
im Felde und Im Mathe, mie ung die Verichterftatter des ruf: 
fifhen Rüfzuges und der türfifhen Gefandfaft erzählen. Seine 
ganze Wiſſenſchaft befteht jezt nur noch aus einigen. altabgenuz= 
ten Diplomatenftifchen, bie in feinem blecbernen Gehirne be⸗ 
ftändig Mappern, Seine elgentllch polltiſchen Ideen gleichen dem 
großen Riemen, welchen Katthago's Königin aus einer Kudhaut 
fünitt, und womit fie ein ganzes Land umfpannte; der Ibeen: 
kreis des guten Mannes iſt groß, umfaßt viel Land, aber er ift den- 
nod von Leber. Perler fagte einft von ihm: er hat eine grofe 
Idee von ſſch ſelbſt, und das fit die einzige Idee, die er bat. 

— Ich habe den Eupldo der Kalferperiode, wie man Sebaſtiani 

genannt, neben dem Herkules der JuftemilieuZeit, wie man Pe⸗ 

tier bezeichnet, nur beehalb hingefteilt, damit diefer in völliger 

Größe erſchelue. Wahrtih, ih möchte Ihn lieber vergrößern als 

verkleinern, und dennod fan ih nicht umbin, zu geiteben, daß 

bei felnem Anblite mir eine Geftalt Ind Gedächtniß Heranfiteigt, 

moneben er eben fo kleln erſcheint; wie Sebaftlanl neben ihm. 

Ir es ber Gelft der Eatpre, det an die Gegenſaͤze erinhert? 

Dder bat Eafimir Yerler wirtlich eine Aehnllchkelt mit dem größ- 

ten Minlſter, ber jemals In England regierte, mit Georg Gan- 

ning ? Uber auch andere Leute geftehen, daß er —— 

an dleſen erinnere, und irgend eine verborgene Berwandtſch 


ven: 
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zwiſchen beiden vorhanden fey. Vielleicht In ber Buͤrgerllchkelt 
der Geburt und ber Erfhelnung, In der Schwierigkeit der Lage, 
in der unerfhätterlihen Thatfraft, und im Widerflande gegen 
fendalariftofratifhen Ankampf zelgt ſich jene Aehnlichtelt zwiſchen 
Perier und Canning. Nimmermehr is Ihrer Lauſdahn und ent: 
fafteten Gefinnung. Erfterer, geboren nnd erzogen auf ben wel: 
ben Polſtern bes Reichthums, fonnte rubig feine beiten Nel: 
gungen entwifeln, und rublg Theil nehmen an jener wohlhaben- 
den Dppofition, die der VBürgerftand während ber Reſtaurations— 
zeit gegen Ariftofratie und Iefuitenfhaft fühste., Der andere 
bingegen, Georg Ganning, geboren von unglüftliten Eltern, war 
dad arme Kind einer armen Mutter, die Ihn des Tags über 
traurig und welnend pflegte, und bes Abends, um Brod fir Ihn 
zu verdienen, aufs Theater eigen und Komödie ſplelen und la: 
den mußte; fpäterhin, aus dem Heinen Elend der Armuth in 
das größere Elend einer glänzenden Abbängigfeit übergehend, 
erduldete er die Unterftügung eines Oheims und bie Gönner: 
fchaft eines hoben Adele. 
(Beſchluß folgt.) r 


un 





Deutſchland. 


Hamburg, Februar. Mit allgemeiner Thellnahme wurbe 
vor einigen Monaten dad erſie Heſt ber „Beltraͤge zur Foͤrde— 
zung ded Gemelnfinnes und republifanifchen Staatslebens“ auf: 
genommen, weihe ber Bürgermeitter und VBundestagsgefandte, 
sr. 3. Smidt, bei Henfe in Bremen herauszugeben augefan- 
gen. Gewiß werden biefelben, wenn gleich wegen der Entfernung 
fpäter verbreitet, auch In Suͤddeutſchland, mo der bewährte Ver: 
faffer der Verehrer und Freunde fo viele zaͤhlt, mit Intereſſe ge: 
lefen werben, Der Name beffeiben allein ſchon überhebt ung, 
nachdem wir ben Titel der Schrift genannt, einer weltern An: 
zeige. Indeſſen können wir und nicht enthalten den Inhalt ans 
zuführen, ber eben fo relch als zeitgemäß iſt. I. Fragmentarifche 
Andeutungen zur Grörterung ber Begriffe von Wolksfonverafnetät 
und göttlihem Rechte. II, Ueber die Elemente bed Staates und 
die vernunftmäßige Vebeutung einer repräfentativen Verfaſſung. 
TI. Etwas über Volkéefeſte und dffentlihe Neben an das Neff ır. 
IV, Ueber den Beruf zur Regierung in einem Freiflaate. V. Ue— 
ber republltanlſche Undankbarfeit, VI Was hat es In der Ham: 
burglſchen Verfaſſung für eine Bewandtniß mit ber. zur gänzlichen 
Abhuͤlfe der zwiſchen dem Senate und der erbaefelfenen Bürger: 
ſchaft ftreitigen Punkte und deren unmiderruftiden Entſcheldung 
angeordneten Deputation? VII. Die Cholera, aphorlſtiſche An- 
deutungen zu weiterer Ausfuͤhrung. — Aus dem pelftrefchen, in: 
haltſchweren Vororte aber möge folgende Stelle bier einen Play 
finden; „Haben wir in einem Zelteaume, ber noch Fein halbes 
Jahrhundert einnimmt, die Gefahren abfsluter Willkühr ber 
Machthaber, wie die einer anarchlſchen Anföfung der Gtaatd- 
verehne, in ihren auf die mannichfachſte Wette wecfelnden Ge: 
Raltungen hinreichend fennen gelernt, um begreifen zu fönnen, 
wie Die eine immer bie andere als unausblelbllches Mefultat ih: 
rer Wirkungen nach fich geht und herbelführt: fo follte doch nicht 
länger verfannt werden, dab gleihe Energie gegen beide Tenden: 
sen vonudthen ſey. Dennoch pflegt das nur im Allgemeinen, 
und fo lange nicht von der eigenen Sache die Mede (ft, zugege⸗ 
ben zu werben, unb in dem Maaße, wie der Kampf der Miev: 
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nungen mäher rüft, verengt ſich auch fofert ber Geſichtstkrels 
Die Gefahr wird dann nur von einer jener Selten als vorban: 
den angenommen und angefhaut, und von bem Befangenen das 
Wort der Verſoͤhnung, als ſey es nur auf eine Hemmung fek 
ner Rraftänferungen dabei angefeben, wie ein ſelndllches be: 
trachtet und erwledert. Um fo dringender iſt e#, daß MWereinf- 
gungspunkte Ihrer Veftrebungen von denen gefuht und gefunden 
werden, welche noch In vollem Ernte uͤberzeugt find, daß mir in 
Deutfdland, von dem gegenwärtigen Gtandpunfte der Dinge 
aus, und obne eine plözlihe Umaͤnderung beffelben zu allem Gu— 
ten vorwärts ſtreben koͤnnten und ftreben follten — die den Glan: 
ben nicht aufgeben, daß durch allmaͤhliche Fortblidung und Ent: 
wlklung des Beſtehenden mehr Tuͤchtiges und Heilfames zu Stande 
kommen werbe, ald aus irgend einer, von oben oder von unten, 
nicht auf dem Wtge der Ueberzeugung, fondern auf dem Wege 
der Gewalt zu bewirfenden völligen Ummandiung bervorzugchen 
vermag. Es fit um fo nöthiser, ald wohl anzunehmen It, baf 
die Mehrzahl der rechtlichen und befonnenen deutſchen Männer, 
welche eine folhe Ummälzung für verderblich achten, fi mit der 
felben, wenn fie dennoch ftatt fände, auf kelne MWelfe befallen 
würden, und das Steuerruder bann vorzugswelſe Solchen zu Theil 
werben bürfte, von benen dad Hell nicht zu erwarten I. Es iſt 
jur eigenen Intelleftuellen und morallfden Sicherung derer, wel: 
che jenes Glaubens leben, nothwendig, weil fie nur, indem fie 
ſelbſt von ihrem Standpunkte aus dahin thaͤtig find, einem 
Vebermeffen ber Gefahr und in biefem dem Mißbrauche ihrer 
Kräfte zu Werkzeugen unfauterer Abſichten irgend einer Par: 
telung zu entgehen vermögen. Zu einer Verſtaͤndigung der 
Ultras aller Parteien können übrigens nur bieienigen wahr: 
baft bülfreihe Hände bieten, melde ſich in den verſchledenen 
Meglonen Ihrer Bewegung binreihend umgefehen, um fü: 
wol wirklich überzeugt zu ſeyn, daß In Feiner derfeiben fo viel bi: 
fer Wille vorherrſche, als man ſich gegenfeltig sur Laſt zu legen 
ſucht, ale au, wm feine der werentiiheren Urſachen ber Epal 
tung der Gemuͤther und diefer vorfchnellen Vorausſczung eines 
übten Willens zu überfeben ober zu verlennen. Wenn fie den 
Machthabern in allen Abftufungen der Verhaͤltnlſſe weniger Luit 
an Willtähr und Vedräfung, meniger @lgennuz und Herrſchſucht, 
weniger Uebermuth und Kaſſenſtolz zutrauen, als bie aufgebrachte 
Menge bei ihnen vorhanden wähnt, und In ſolchem Wahne die 
verweigerte oder verzögerte Anordnung polieiiher Inftitutionen, 
wie die Vildumasftufe der Wörter fie fordert, In der Megel nur 
aus ſolchen Vorausſezungen zu erflären fact; — ſo gewähren Be 
dagegen vieleicht mehr Unkunde des Bodens der angefehenen — 
Wirtſamlelt, mehr Rathloſiglelt, den Weg badin zu Mc 
Veſoreniß fi in neuen amd ungewohnten Formen und W * 
uifen nicht auf die gewohnte anſtaͤndige Welſe bewegen — 
nen, mehr Scheu vor der unbefannten Größe ber In —* — 

Vewegung befangenen Tendenzen überhaupt, und —* gbefort- 

{rffam in 

von gutem und böfem Willen, welcher dadel m ** 
dere, daher mehr Unentfiofenhelt in der Mahl Pet ie Zurät, 
(enden Mittel, und als Mefuttat von biepm alen MUT FT 
Geiſter cfeirt zu fehen und turd eigene wiihariffe r * 

tiren, welche dinterher feiner zu baͤndlgen verſtehe; — iuntn 
wollen es weder ſich ſelbſt noch Andern verhehlen 
gel an Geſchaͤſtsmaͤnnern, melde der Zeit gewachſen 
Die Zeit, weiche war, mit der, melde fommt, Im 
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vorzulegen. Findet ſolche ber Me ferımasrath ben 

gen des Art, 2, suwiderlaufend, J * 8* —— — 
Fortdauer des Verein⸗ vorläufig unterſagen, und bierauf nö- 
figenfalls bei dem zuftändigen Micrer auf die Aufhebung def- 
felben Hagen. 6.5. Geben aus einem ſoichen Mereine verfaf- 
fungs = oder gefejwidrfge Handlungen bervor, fo find die Thäter 
ben Gerichten zur Beuttheilung ju übermeifen, Und nun zum 
Schluſſe noch die Bemerkung, daß offenbar bei Vereinen, die zu 
Auftechthaltung von Verfaffung und Gefejen gellftet werben, 
ein ſolches Geſez, wie das angettagene werthlos hätte fenn mäf- 
—* 7* ſich wohl von felbft, und wenn dennoch nur die Stif- 

e 

feiner Statuten, die Vermuthungen ven drohender Gefahr und 
dergleichen, als die Veranlafung des ganzen Antrages == 
hen werden muß, — fo fan man wohl einfeben, daß ohne Ge— 
feje, auf dem Wege ber Veledrung und Mahnung fehr leicht 
hätte geholfen werden können, Ganz unbezweifelt aber fjt der 
Gewinn, der durch die Mükweifung erfolgte, ſeht groß, tbeilg 
in der Bernbigung, die durch diefelbe fm ganzen Lande eintrat, 
thells auch hinſichtlich des Vereines ſelbſt, der gewiß ſich nu⸗ 
ebenfalls beeilen wird, durch swetmäßlge Veränderungen in fein 
nen Statuten ebenfalls Verubigung und Garantie für die 
Furchtſamen und Iwelfelhaften zu neben. Cine ſolche freiwillige 
Veränderung feiner Ordnungen und Morfhriften fan auch gewiß 
am beiten zeigen, daß der Zwet des Vereines Aufrebthaltung 
der Verfafung und der geſezmaͤßlgen Ordnung der Dinge ift; 
firenge genommen aber ‚balten wir die Statuten, wie fie jezt 
fon lauten, durchaus für ungefaͤhrlich 


punlte orgaulſch zu einen vermbchten, elne Haupturſache bes 
Mijmuths und der Entzwelungen unſter Tage ſey.“ 


Schweinz. 


Aus der Schwelz, 10 Maͤtz. Der Vorort Luzern hat, 
da der große Math von Vaſel bei feinem Befhlufe der Treu 
mung der Stadt von einem Theile der Landſchaft auf dem 15 
Mir, behartte, und die Verwahrung der Eidgenoffenfchaft ge: 
gen eisenmäctiged Einfhreiten nicht achten wollte, eine Kund⸗ 
magung eriafen, durch welche beiden Thellen, der Stadt und 
dem Lande Baſel, geboten wird, den status quo zu achten. 
Die Tagfazung wird num die weltern Befchlüffe faffen, — Der 
Vorett glaubte dabei freifinnig zu handeln, allein ob bie Kund- 
ma&ung aud fo aufgelegt werden wird, iſt eine zweite Erage, 
Immerdin fäLt dem vororte große Zögerung bei feinen Maatnab: 
men jur Sat, und Manches, das In Zeiten unternommen, ge= 
votrkt haben dürfte, kommt mun au ſpat, ja vielleicht felbft die 
Veldiäffe der Tagfazung. — In Zürich fand die untern a d, 
vorläufig berichtete GroNraths = Verhandlung über den Seſezes⸗ 
vorfälag hatt, betreffend die erg a unter welden die 
Vlldang von Bereinen geftattet werden dürfe. Mit 94 gegen 
55 Stimmen worde jedoch biefer Vorſchlag auf unbeftimmte Seit 
an den Megierungsrach zurüfgewieien. Diefer Beſchluß hatte 
mu jur Folge, dab die ſchon öfter privarim umd balboffiziel 
angedtohte Eatlaſunge forderung vom Hrn. Bargermeler v. Mu: 
galt geftelt, und derfelben and von Seite des Hrn, Bürger: 
melfters v. Wpf beigepflihtet wurde. Wlleln der Prafident des 
groben Mathes mies die beiden Begehren auf den reglementarl- 
füen Weg der Behandlung jedes Gefdhäftes zuruͤk, welcher noth⸗ 
wendig macht, daf vorerit der Prafident des großen Mathes in 
Kenntnf von jedem Gefcäfte geſezt, und dad ein —* regle⸗ 
mentariſch vertagen ſey. Obgleich nun aber wenig Hofnung 
—* ft, deß dieſe Entlaffungen nicht weiterhin bebarrli 
seeht werden därften, fo wurde dennoch durch die einitweilige 
au afmeifung foriel gewonnen, daß auch. im grosen Mathe felbit 
—* im gefegmäßigen Geleife verbiieb und fekue Scene ent: 
— * ſeibſt für die Surüftretenden hödit unangenehm hätte 
eo fen. Der Merkuft vom Männern von Kenntniffen, Er: 
fir und Verbienften ft jederzeit eine fhmerziihe Wunde 
* * entftehe fie burch dem gewöhnlihen Gang der 
} —— dard freien Willen folder Männer; aber in Au— 
Gutfheibunn Aufregung :durh Verathungen, mo fih bei der - 
Hanne fie ungefähr jmei gleich ftarte Parteien gegenüberfteben, 
mung und * Adige Wunden gefaͤhrllch für die öffentlihe Ord- 
tritt enbild Anne. des Landes werden. Die Urfade des Mk: 
nes (ing aan fend, fo fan fie als dufere Derantaflung ei: 
af gefahten, rum reif gewordenen Entſchluſſes begreiflich 

(kein, De N, wihrend an fi betrachtet fie unbedeutend er- 
fe) erhehen  Delklup, dafı ein gewier Antrag nicht zum Ge: 
Tath fuhe fordern auf unbeitimmte (mirhin dem Regierungs- 
Der Wedktann Mebige) Zeit zurüfgeimiefen wurde, zeugt gewiß von 
— And dem gefezgeberifhen Ernfte, mit melden jede 
bebandeis 1 der bürgerlichen Freiheit, befonders in Mepubiifen, 
—— folte, und um den ruhlgen — ** 
gene 6 Felbſt urtheiten zu laffen, ob der vorgef&la- 
geipefen — wirtlich ein fo nothwendiger und en: 
führen wie 8* et mit hätte zurüfgemwiefen werden follen, 
TÜft, en ng überhaupt alles was politifhe Wereiue ber 
«4. Jedem Fr Gewicht zu fepn fdeint) hier wörtlich an; 
atila unter nachfolgenden Beſtimmungen frei, üfs 
teinen 7 Jar Beſprechung von Gegenftänden des allge: 
2.08 Dürfen Ju fiften, ‚oder au folben Theil zu nehmen. 
= Werfen. sole Mereine beine Zwele ſich vorfegen. welche 
sniffe dere der den rg aumiderlaufen, und feine Be: 
Slgen ð Derrihtungen fi äuelguen, welche den verfallungs: 
ft. 6, } *börden ‚ausf@ilefiic vorbehalten. find. $. 3. Der 
den Rarp Haffung betreffend das Rect, Petitionen an den 
* * eder *. e Vera rg —— — 
ta nit verpflichtet, dem Regie⸗ 
We, auf beffen Verlangen, feine Statuten zur Einficht. 
















































At Meaensr veenasien 


£itterarifche Anzeigen. 


[554} München. In der litterarisch -artistischen Ansta® 
ist erschienen: x 


Beobachtungen bayerischer Aerzte über 
Cholera Morbus. 


Erste Heften-Reihe. Beobachtungen jener Aerzte, 
welche auf allerhöchsten Befehl nach Berlin gereist 
waren: Dr. Gietl, Dr. Kaltenbrunner, Dr, 
Pfeufer, Dr. Roeser, und Dr. Urban, wel- 
cher aus Polen dorthin zurükkehrte. 
Mit dem Motto: 
Ephemeri graves tales sunt aut natura sus, aut procos- 
sus merlicationis excessu v. g. febris sudatoria, Cho- 
Jora in India, horarım duarum tempore necans. 
Enszstus ou Grosse 
Opera medica posthuma Tom, I, pag. 158, 
Erstes Heft, enthaltend die ATI und 
Krankengeschichten von Dr. X. Gietl. 

Inhalt. Definition. Symptomatologie. Diagnostik. Pro- 
guostik. Nachkrankheiten. Aetiologie. Sectionen. Behand. 
lung. Ueber den allgemeinen Krankheitsgenius. Ueber Ent- 
wiklung, Gang und den Charakter der Epidemie. Unter. 
sobted der epidemischen und sporadischen Cholera. Drei. 
zehn Krankengeschichten über epidemische Cholera. Zwei 

Krankengeschichten über sporadische Cholera. 


ber Karl Kollmann'ihen Buchband— 
u : vu yiy, 3* —2344 fo eben, und iſt auch durch alle 
andern follben Buhandlungen Bayerns zu erhalten: 
Hochwichtiges Werk für alle Herren Pfarrer, . Lande und 
Hertſchaftsgerichte, fo wie für alle Regierungs⸗ und 

Kirchen⸗ Behoͤrden er z us 

ie lit der baulidheu Unterhaltun 
———— der Kultusgebaͤude; nad 
Recdhtsprinzipien, bayerifchen Gefezen und Verordnun⸗ 


* — 


m TG rer 


nes folhen Vereins, und die willtäbrlihe Auflegung- 
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gen. Dom Freiheren von Sainte-Marie-Egliſe, 
Acceſſiſt bei der Pönigl. Regierung des Oberdonaukreiſes, 
Kammer des Junern. Mir einer Vorrede von 
Karl Egger, Domkapirular und biiadfl. Difizial. 
gr. 8. 1832. Yu Umfchlag gebeitet 1 fl. oder ’/ Tbir. 
Anfiatt aller Anpreifung beben wir hier gleich eine Stelte der 
Vortede aus, die über den Werth des Werles gewiß kompetent 
entfceidet: „Du ‚ wahrhaft groben Dank dem Herrn Verfaſſer 
diefer Schrift. e iſt zwar Hein, aber durchaus —— Mit 
eben To ſtrenger Wiffenihaftlihfelt als unparteilſchher Gerectig: 
feiteldebe hat der Verſaſſer fein Werk angelegt und durchgefhrt. 
Aullererſt legt er uns die gefezlidhen Beſtimmungen der Trienter 
Spnode und des baverifhen Landrechts vor, fodaun ſpricht er von 
der Kompetenz zur Entſcheidung der Bauprichtefragen, und nad: 
dem er bier cinen fehr nedrängten, aber deutiidhen Ueberblit der 
Kompetenverhaltniſſe vorausgeſchikt hatte, gebt er zu der heut zu 
Tage fo notwendigen Austheidung zwiſchen Juftiz: und Admint- 
ſtrativſtelen über, — est behandelt er das Objekt, oder die Ge: 
genkäche der Banpflicht, memtih die Alrchen und Kanellen, bie 
Teer: und Beuefiziatgebäude, die Mebnerbiufer, die Neubauten, 
Hauttbeuten und Meinen Bauten, amd füge überall die Haupt: 
arundfize an. Endlich ſalleßt er mit dem Sublelte der Bau: 
»ilibten, redet über die Baupfliht des Patront, des Pirindbeizers, 
der Deeimatoren, der Gemeinden, und erörtert die fo oft vor: 
kommende Konfurrenz mehrerer zu den Bauten Verpflihteten. 
Im Terte felbit werden die Grundſaͤze und gefezlihen Beſtimmun— 
gen in lichtvoller Kürze aufgeteilt und zur leldhtern Ueberſicht 
bingegeben, Die erfäuternden Anmerkungen zeichnen fi durch 
tanoniſtiſee Erudition und gedrängte Darftellung der landesberr: 
lihen Verordnungen aus, Jeder Leſer wird ſich mit mir über: 
zeugen, welde Zeit und Mübe der edte Verfaſſer ſich gegeben bat, 
um uns in fo wenigen Bogen alles zu feinem Gegenitande Ge: 
börende erihöpfend darzureidıen. 

Mir haben nun ein Handbüclein, In welhem und das überall 
fo fehr Zerftreute nicht von einem rbapforifhen Sammler, fon: 
dern von einem loglſchen Ordner geboten wird. 

Diefes klaſſiſhe Wertlein, das In den Händen aller Geift: 
lichen und aller Elvil:-Beamten , die ſich mir Kultusgebäuden zu 
befchäftigen baben, ſeyn follte, wird taufend Prozeſſen vor: 
beugen, oder den mit Unrecht Ungegriffenen den Sieg erleidtern. 





(259) Im Verlage der Alois Doll'ſchen Buchhandlung In 
Wien iſt erfdienen und in Kommiffion zu baden in Auge: 
Burg te Nicolaus Doll — Leipzig bi. ©. 2le 
estind: 


Predigt für das Landvolk 
, ‚_ über das 
Derhalten eines Chriften bei der immer näber anrüfenden 


Cholera-Seuche. 


Gehalten am 25 September im Jahre 18351 
von 
Anton Stödl, 


Parrergu Friederabac ım Oeſtreich. 
Im Balz 2 Gr. oder 9 fr. M. M 

’ Ton ebendemfelben Verfaſſer ift aus erfienen: 
hriſttkatholiſche Hauspoftilie, oder kurze und leichtfaf: 
Ede Ausiegung alter fonn= und feritigliden Evangelien. Zur 
—— rigen und —— für aottes fuͤrchtige Jami⸗ 

— seite, eite Nuflage, 8. 1823, 

„' i — > uflage. 8. 1825, broſch. 1 Chir, oder 
redigten auf alle Sonn- und Fefttage des Yak- 
1 5 er Seiten und Erbauung der Lanbienke ur 

K ' " * a N. A. 8, 1805, 2 Thir. 16 gr, oder 

Somilien über die fonntigti 
Beichrung und Erbauung dene a anärlten. 
meſſe vorgetragen. 
oder 1 fl, 3u fr. O8, 


2 

Zur 
uung ben Landleuſen unter der Frah— 
aweite ve.befferte Auf. 8, Iev4, zu g@r, 


Homiiien und Furge Predigten auf alle Feiertage 
des Jahren. Zweite verb, Auflage, 8. 1949, 20 g@r. oder 
1 fl. su fr R. W. 

Neue Landpredigten über die ſonn- und feſttdall— 
ben Evangelien, mir einiger Räcſicht auf das Spitem 
der . Moral. 2 Bände. 8. 1805. 4 Thlr. 16 gGr. oder 
sa... W. - - 

Neue Sittenichrredben für das fathof, Landvolt 
über die fonn = und feittäglicen Evangelien des ganzen Jahres. 
2 Bde, 3. 1819. 1 Tbir. 16 gr. oder 3. R. W. 





[399] Stehender Bibelfaz zu verkaufen. 

Die Erben des feligen Herrn Buchbändlers Ludwig Meinberg 
find gefonnen, den firbenden Saz des in ibrem Verlage erſchle— 
nenen Werks: Die Bibel, oder bie ganze beilige Schrift alten 
und neuen Teftaments. Dr. M. Lutbers Ueberfegung, nad dem 
— berichtigt (durch Herrn Joh. Friedr. v. Meyer), zu 
vertaufen. 

Diefer ſtehende Saz des alten Teſtaments von 67°/4 Bogen 

und des neuen dlto 491/, 
beträgt zufanımen 87*/4 Bogen 
gr. 8. nach der Bafeler Ausgabe. 

Die Schrift wurde von dem berühmten Scriftgiefer und 
Stempelfbneider Frledrich Mever in Nürnberg eigens dazu ge: 
ſchultten und gegoſſen, beitcht aus dem beiten Schriftzeuge, bat 
Garamend: (oder Gorpus:) Kegel, die Frankfurter Höhe, und 
ift noch fo gut wie ganz neu. 5 

Das Werk enthalt außerdem noch mehrere Schriftarten und 
ſonſtlges Guhmateriel (Strive, Durchſchußllulen, Quadraten), 
welches meiſt bedeutend böber im Preiſe ftebt, als die erſtge⸗ 
nannte Garamond. 

Ein Bogen dieſes Blbelwerks wicat ungefähre 1?/, Gentner, 
folgith dürfte das Gewicht des Ganzen 130 bis 140 Franffur: 
ter Gcntner betragen. 

Sollte biefer Say nicht zum unveränderten Ubbrufe des oben 
genannten Werks verwendet werden, fo. läht fi derielbe mit 
geringen Koften in den Lurberifhen Urtert umfezen, fowie über: 
baupt zu jedem beilebigaen Gebrauche verwenben. 

Euftrragende belieben fi wegen näherer Auskunft über Preis 
und Bedingungen, die man gewiß fo billig als möglich ſtellen 
wird, zu wenden an die Firma von 
Ludwig Reinberz in Frankfurt a. M. 





(474) Bekanntmochung der Lebensverſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft zu Leipzig. 

Das unterzeihnete Direftorlum bat bie Hauptrechnung für 
das erſte Mecnungeiabr vom 1 Tanner bis 51 December ‚ 
verfafungemäpig abgelegi; es Iit diefelbe nach ber Seitens * 
Deputirten des Raths der Stadt Leipzig, des — = 
ſchuſſes und des verpflichteten Mevifore vorgenommenen P pe 
und Yuftififation den Agenten zuaefertigt worden, und fan 
ihnen von den Intereſſenten in Empfang genommen We 2 — 

Die erfreul wen Refultate, welde der Abſchluß meh . 
ftörender Einwirkungen ungeachtet, darbietet, Die Befeltigung er : 
der Kommuna dee fernern Verkehrs, das Vertrauen, * * 
dag Yublifum miher und ferner einer Anftalt geſchentt — > 
Gemeinnizigkeit immer deutlicher erfannt wird, begt — 
zuverlihtlihe Erwartung einer vermebrten lebhaften Er — 
und wie das Direttorium bereits im Stande geweſen f 4 
Stelle der erböbeten Praͤmie den urſpruͤnglich beftimmte S hets 
kurze Verfiherungen wieder eintreten zu laflen; fo Aue der El: 
fela eifriges Bemüben dabin richten, aud ferner * gerähren, 
erbeit der Gefelfhaft vereinbaren Erleichterungen j u benufen, 
eigene und fremde Erfahrung zum Beſten des Verein au 
Bean hen auf jede Weite zu fördern und zu mehren. 

amı 25 Februar 1352. 
— Das Direttotham 


der Bebensverfierunge-Befelihaft- 
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fen Eutſchluß um fo mehr würdigen, wenn man bedenft, da 
eine beträchtliche Zahl von Diplomaten, Milltalrs, Chefs = 
verfhledenen Verwaltungen, nad Belieben auf Koften des Staa: 
tes reifen, ohne etwas Underes su thun, als bie Verwaltung 
beradjufezen. — Der Schar wird täglich) ärmer, und da bie Aus: 
gaben für bie Armee zunehmen, fo erfahren die bürgerlichen Beamı- 
ten wieder Verzögerung in der Auszahlung Ihrer Gehalte, — 
Man iſt ſeht beforgt, bie Partel Don Pedro’s möchte bei ber 
ſpanlſchen Armee Berführungen zu Stande bringen, und bat 
deswegen Negimenter der koͤnlglichen Garde und Provinziaimilt: 
sen, die man für die ergebenften Truppen der Reglerung hätt, 
an die portugleſſſche Gränze abgefhift. An diefer Gränge follen 
25,000, in ber Provinz Gulpuzcoa 15,000, in Catafonien 15,000, 
und 15,000 Mann zu Burgos und Wallabolid als Referve auf: 
geftelt werden. Zu Sevila wil man 6000 Mann verfammeln, 
und die Seemacht foll fih vor dem Hafen von Cadiz fonzgentri- 
ten. — Die Mabrider Hofjeitung foll einen andern Medakteur 
nad der Auswahl bes Hrn, v. Alcudla erhalten. — Man fpriht 
wieder von einer Amneſtie mit vielen Ausnahmen, aber man be 
bauptet aus, daß viele Beamte abgeſezt und verfegt werden fol: 
Ion. Die Wahl des Hrn. v. Rapneval zum franzöfifcen Bot— 
fhafter in Madrid fol von unferm Hofe gewünfht werden fen. 
Hr. d'Harcourt war bier nicht bellebt. General Mon, vormals 
Gefandter in Preußen, fol naͤchſtens eine neue Veriimmung 
erhalten. 


* Liffabon, 25 Febr. Die Jeſulten find wieder in Be 
des Unterrichts auf der Unlverſitat Eoimbra —* Seit Spas 
oder vier Jahren, daß bie guten Wäter fi yon Neuem in unfer 
Land eingeführt haben, firebten fie nach biefer Berginftigung. 
Eine ſolche Verlegung der in Portugal befiehenden Geſeze, an 
deren Apfdebung Niemand dachte, und durch weiche jeder Zefuit, 
der auf dem portuglefichen Boden erfcheint, ſchon deswegen der 
er verfahen fft, war dei Ufurpator ber Krone derDona 
? verbehalten. ie enträftet muß der Schatten des gro: 
ven Vombals darüber fepn! — Die Regierung wollte unter dem 
. » bie auf beiden Ufern bes Tajo errichteten Batterien 
ee De franzöfifhen und englifhen Krlegsſchlffe in un: 
er be deranfaffen, fi beim Defrete vom 2 Febr. zu fügen, 

⁊ — Vlazes Terreiro do Paco vor Unter zu gehen; 
— ten der belden Statlonen lonnten aber nicht dazu 
rn . — Die Drohungen gegen ben Baton Qufntella 
aut ge aber ſruchtlos. Er bebarrt bei feiner Welge⸗ 
—* aufgelegte ungerechte Kontribution au bezahlen, 
—— iſt der Reglerung um fo unangenehmer, ba er 
— —* gefunden hat. Selt einigen Tagen heißt 
haften {uf ar kinen Titel Baron entziehn, und ihm ver: 
m. Sum kit iſt nocd- Feine diefer Maafregeln voll 
Die Micky * ſeſt Den Pedro's wird immer mehr verbreitet. 
ati, — Zuef —* iſt fehr guͤnſtig für die Sache der Legiel 
c War! ine engilſche Fahrzeuge, bie geftern von der 
2 E ſechs Tagen bier einliefen, bringen die Nach⸗ 
—R u Thell der Eskahre des Don Pedro mit dem 
— * *la daſelbſt angekommen war; Don Pedro ſelbſt 
vn ugenbiif erwartet, Die engllſche Fregatte Briton 
—RXRE ee der obengedachten Fahrzeuge von S. 
Dial niker “ra abgefegelt, mo bie Mevolurlon gegen Don 
Ink {ep am * baben fol. Man behauptete ſogar, die 
iefalen, —* Febr. ganz Im die Hände der Konſlitutlonellen 
ER 1290 pam vermuthen, daß dieſerhalb die Erpebition mit 

von bier noch nice ausgelaufen fen. 
"Raben, , ‚Spanien 

MR. Menke th. Zroz Mllem, mas man in Vetref des 
—* * bat derſelbe dem Miniſterlonſeil eine 
n Fr —- und nuͤzliche Maafregel vorgeichlagen, 
— (Gen Angefteiften, die frelpiuig im anelende 
gr eu don der Regierung zugeftandene Mif: 
2 ä der nah Spanien yurüffehren, oder auf 
Anſyruch mehr machen follen, Dan mird die: 





























Großbritannien, 

London, 3 März. Konfol, 39ros. 83, 

Un ber Cholera waren 7 März erfranfe 53, geftorben 23, 
Seit dem Beginnen 593 erfrankt, 206 geftorben. 

In der Unterbansfizung vom 7 März fragte Sir M. 
Vovppran, ob bie frangöfifhe Expedition nah Itallen mit Zu⸗ 
ſtimmung Englands nnd der übrigen Mächte unternommen wor: 
den fer. Er betrachte fie als einen Einfall ind päpfttide Ge: 
biet, und Großbritannien bätte eine @sfadre hinſenden follen, 
um ihre Bewegungen zu beobadten. Die Frangofen harten nicht 
daffelbe Recht fih einzumiſchen, wie dle Oeſtrelcher, ba fie wicht 
vom Papfle gerufen feven. Die Expedition, mepnt er, fey um 
fo tabeinswerther, ba eine Partei in Frantreih bie Unterrhanen 
des Herzogs von Modena anfgereljt und fie dann verrätheriic 
verlaffen habe, Lord Palmerſton ermwiederte, er finde cs nicht 
mit feiner Pflicht vereinbar, das Haus mit dem befannt zu mas 
"hen, was bierüber unter ben genannten Regierungen verhandelt 
worden; übrigens fep bei ber ganzen Sache gar.nicte, mad eine 
Störung des Friedens vermuten laſſe. Sit M. Pet ſwuu⸗ 


a 





GW sfelött , In Brieden su Bleiben, aber die Faftion, deren militat- 


* ** Manie die Reglerung zu Kougeffionen nörblge, erwele fhms | dem Uebergewidte des Einfuffes ringen. Man glaubt, daf ein 
RT AR orgnige. Lord Yalmerfion bemerkte, es frene ihn, dap F Thell diefer wohlthätigen Wirkung fogleih eintreten, und die 
wer den Unterfied wiſchen einer Faktion und der frangbfifeien  |-Feindfetiatelten baid aufhören werben,“ wenn die Annahme der 

PORTS made, und, brüfte wiederheit (ein Butranen In Frant- Scuveralnetät. dur den Prinzen Otte betaunt wird. Ubgeieben 
4 Preis Wedtichteit aus, bie durd defen ehrenbaftes Benehmen in | ven dem direften Sue Grofbritanniene ‚ Frantreihe und Ruf- 


A 4a dit ı | Ari) 

eh ' ‘ ı 4 13 } | ie 

venſelben Weg ein/ wie Sir R. Byppan⸗ und fand in en Ere J.unterſtzten Megierung zu fügen, am beten. Spize Prinz Otte 
yehitionen nad Griehehland, Belgien und Wigier Veweife eines | von. Bayern fiehen wird. Daher mup In Zutunft Ihre Mivalträt 
für die Kriedenshefnungen ungänftigen Chtgelzes. mit der ftan⸗ fi in einem Kampfe, nicht der Baflen, fondern des Einfluſſes 
zoͤſiſchen Meglerung wunſche er eben fo febr, wie der che Lord | zeigen, und wird fih allmählich mildern uud erlöfen In den frledll⸗ 
chen und oft hellfamen Anftrebungen, durch welche die Varteien nad 












































tande, werden die Griechen bald Me Vorthelle zu fühlen beain- 
nen, bie ihnen die Verbindung mit einer Familie gewährt, die 
bei ihnen durch frühere Huͤlfe und Theilnahme in fo daulbarem 
Audenten ſteht, und eine fo babe Stelle In der Achtung von ganz 
Europa einnimmt. 

Ein Privarfhreiben aus gondon fagt: „Es gränzt and Im 
glaubliche, daß man jet im London das Borbandenfenn der wirk 
lichen aflatiihen, ſpasmodiſchen Cholera bles aus ber eigennüglg- 
fien Einf&liferungsmarime laut bezweifelt, und daß ſelbſt bie 
gelefenfien, Blätter, wie die Times, der Eonrier u. f. m. biefen 
Zwelfel befördern. Die engberziaften Motive liegen dabei zum 
Grunde, und von der Bettelfran, die auf der Offentiihen Straße 
die Ghelerafrämpfe vorganfelt und von dem Waſchbuͤndel, ber 
eim Witeltind vorftellen foll, bie zu LAoyd's Kaffeehaufe nad der 
Stofbörfe hinauf, iſt bie Cholerapheble jest der eintraͤgllche Po 
panz (humbug) des Tage. Für bie Spottbild:Fabrifanten ein 
willfommener Stof. Mit ber Unterferift; "The Cholera Hoaz 
jelgt und unter andern eine Karrifatur bie ganze Gefundbeitefom: 
mifion (Board of Health) mitihrem Präjidenten, dem föndgl. Leib: 
arjt Str C. Halford an der Spitze, im laͤcherlichſſen Zwleſpalt gwifhen 
Kontagtonitten und Antitontagtoniften His zurgebaßten Fauft befan- 
gen. Um diefe Männer no® verbaßter zu machen, bat man 
äberan verbreitet, jeder bekomme täglich 20 Gnineen für feine muͤh⸗ 
famen VBeratbungen, Die Sügenbaftigfeit des ganzen Geruͤchts 
hat die halboffizlelle Cholerageitung, the Lancer, Im einer De: 
duftion dargetban. Nur bie fogenannten GSeſundhelts· Inſpelto 
zen beglehen einen beſondern Gehalt. Ad den Miniftern IR 
hart mitgeiplelt worden, daß fie für die Nauffabrer feine Gefund: 
beitepdffe geftatten wollen, ald von gan) unverdächtigen Kürten. 
Und doh it die deſonders Frantreih, Belgien und Holand 84 
genüber das einzige Mittel, die allen Werfebt toͤdtẽ nde vier 
täglae Hafensuarantalne zu mildern oder ganz aufzubeben. 

grantrei ch. 

Darts, 10 März. Ronfol. sbroß. 96 85; 3Proz. 69, 9 
Kalconnets 80, 50; ewige Mente 56. 

Fortfezung der Stzung det Deputirtentammet 
am 6 Mär. 

Hr. Thlers fährt fort: Die Freipeit mußte bei Ihrem —— 
dererfheinen in Frauktelch 1850 einen Widerllang * * 
gen; fie mußte die Alte dee Wiener Kongteſſes — —*8 
fäctich Diejenigen, die der wahren Beſchaffe nhelt der —* 
wider waren. Man hatte zwei Im Intereſſen GET lien ein: 
einander ganz miderftrehende Wölter, Holand un? diefe Wer 
ander angefbloign. Die Jullusrevolutlon mußte —— 
einigung erfhüttern; fie erfchätterte eine me ältere = 
aung, nemlich die von Polen und Rußland; R? 


ilem, mo alle großberzigen Gefinnungen fo 


der belgiſchen Angelegenheit bewleſen ſey. 

Das Ebronicle ſpottet über die Oppoſitlon, fie hätte jest 
einen andern Potentateh unter ihren Schuz gennmmen, Se. Heil. 
den Papſt. Wenn die Kathoilten gleiche Rechte und Gewiſſens 
freiheit verlangen, dann find die Tories feine Feinde, Der Papit 
ift em @ögendiener , wenn. bie irlſchen Katholiten ſich den prote- 
ftantifhen Zehnten zu entziehen fuchen; aber der Papit iſt ein 
fegitimer Souverain, berechtigt zum Mitgefühl aller guten Zorlet, 
wenn er dem rechtmäßigen Forderungen feiner Unterthanen, bie 
Wohlthaten elmer guten Meglerung zu geniehen, Widerftand lelſtet. 

‚Der Sourter zelat fi mit dem offigieden Schweigen Lord 
Yalmerftons unzufrieden. Yringipienfragen Fönnten immer auf 
eine allgemeine Weiſe zur Beftledlgung des Landes erwledert 
werben. Die Franzoſen hätten ein fo gutes Recht, In bie päpft 
jihen Staaten einguräfen, als bie Oefrelher, denn wenn Oeſt⸗ 
reich intervenire, um eine Anfurreftion In feinen? italtenifhen 
Staaten zu verdindern, ſo babe Frankreich ein Recht zu inter 
vonfren, um zu verhindern, daß der öftreichifche fluß in Ita 
lien fo ſehr auwachſe, daß dadurch einer Faltion/ die am Um⸗ 
ſtutze des frauzoͤſiſchen Throns arbeite, Vorſchub geleiſtet wuͤrde. 
s allgemeine Bemerlung mag hier beigefilgt werden, daß ber 
Sourfer nicht mehr, mie früber, als eine Art minifterlellen 
Organe, fondern cher ald ein unter Talleytands Elnfluß fteben- 
des Blatt betrachtet wird, während der Globe an die Stelle des 
fräbern Courler getreten ft, und im Sinne und nad vertraut 
cheiw Mittheitungen der miulſterlellen Vartel ſchrelbt.) 

Ant Tage zuvor erflärte der Con tier, Oeſtreich fen mit 
dem franzöfiihen Kabinette einverftanden über die In der Regle⸗ 
tungsweife der päpftlihen Staaten ndtbigen Mobdififationen; zwar 
fen bie frangöfifhe Erpedition Deftreich unangenehm, aber doch 
willlge es darein, um das Perlerite Mintfterium? aufrecht zu 
halten. — Daffelbe Journal win wiſſen, Graf Sebaftiani habe 

fi aber die Huͤlſe, die Don Pedro gegen eine Intervention Spa⸗ 
niend zu erwarten hätte, fo energlſch ausgefprocden als Lord Pal: 
merfton; obaleich Frankreich, aus Ruͤtſicht für Großbritannien und 
für die mit Portugal beſtehenden Verträge, nicht zuerft Interne 
uiren werde, fev es doch bereit, auf jede Weiſe mitzumirfen, 
um zu verhindern, daß durch die Hülfe Spanlens die Hfurpation 
und der Despotlamus In Portugal ſortdaure. 

(Stobe) Die Wahl eines Eowveraind für Griechenland 
wird die weblthaͤtige Wirkung haben, die Heſtigkelt der ftreiten: 
den Parteien In jenem Lande zu berublgen, und eine Euspen- 
fion Ihrer Kämpfe hevorzubrlugen. Die zwei Parteien, die fid 

jege um den Befiz ber obetſten Gewalt Im Staate fireiten, und 
die ſich am Kraft und Elufluß fo das Gleichgewicht halten, daß 
dadurch Eiferſucht und Unarchle endlos werben könnten, werden 
jeſt die Nothwendigteit einſehen, ſich einer geerdneten und wohl 
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In Belgien war bad Wichtigfte von Allem, jenes Könfgteich der ] es wid Helfen, daB wenn fremde Mächte in Belgien elurüken⸗ 
Mederfande, das nur geſchaſſen war, eine Schränfe gegen Franf: Frankreich and- ſogleich einrüten werde, um cs su verteidigen 
veld zu bilden, zu brechen. Diefe Schranke war mir furcht⸗ J umd Zu befhhägen; indem man es alfo-für neutral e ge⸗ 
Maren deſtungen beſezt, mit den Fonds der heit. Alllanz unter: waͤhrte man ihm die Allan Granfreihe. Die Freiheil hat fi 
halten, und biefe Fonds waren aus ben von Sranfreich erhobenen | in Polen gerührt; allerdings mußte Fraufreld ein fehr Iehhaftes 
Sentrihationen geſchoͤpft. Die Infektion diefer geftungen warb | Intereife an diefer heldenmuͤthlgen Nation nehmen, Die mit: fek 
dem berühmteften General der heil. Alllanz übertragen. Diefe | nen Sefinnungen und feinem Charafter fompathifirt und gumelfen 
Ernte mußte man zerfidren; Frantrelch hat fie jerftört; es | in felne Jutereſſen verflochten war. Es war Har, dab wenn 
fegte, ed märde nicht dulden, daß ein einziger fremder Soldat Frantkreich ein mädhtiges Intereffe an der beigifchen Frage neh: 
den Fuß anf das beisifhe Gebiet feze, und es wuͤrde nicht dul: | men konnte, es nicht biefelbe Macht in Polen hatte; denn 
in, daj Wilhelm ſelbſt, der Souverainetätsrehte refamiren außerdem, daß feine Kommunitationdmittel vorhanden waren, ſtud 
founte, feine Armee dahln ſchitte. So zerbrach Ftantreich das | unterhandlungen, die ſich nicht Im Grunde auf Kriegemittel fingen, 
Bert des Wiener Kongreffes, das einzige feiner Werke, das ihm | von feiner Bedeutung. Man fonnte Rußland nicht bewegen, 
unmittelbar entgegen war. Frankreich hat durch eine energlſche JPolen wieder herzuftellen, denn es ſah Polen als die ſchoͤnſte felher 
Erflärung des Yrinptp feftgefept, daß feine Reſtauration in Bel, Eroberungen an ; hätte Napoleon biefe Bedingung Muflend auflegeh 
sten ftart finden folle, das heißt, daß man die belden abgefon- | wollen, fo wuͤrde Rußland ſich nicht befonnen, ſondern ben Krleg mit 
derten Portionen diefes gönigreichs nicht wieder vereinigen und | Rapsieon vorgegegen haben. Da man Mußlaud nicht zwlagen 
jene groht Feladſeliglelt des Koͤnigrelchs der Nicderfande nicht fonnte, fo mußte man ſich wohl In biefer Hinſicht der Nothwen 
wleder ettittten märbe, Es handelte ſich bier nicht von himd- | digkeit unterwerfen. Die Mediation Frankreichs war Fruchtlon; 
ifgen Interefien, von problematifchen Iutereffen, es handelte | denn eine Medlatlon beift nur dann etwas, wenn alle Mitte 
fit von dem, mas zwiſchen dem Rhein und den Porenden in ei | fih zu einer Zuſammenwirkung dabel vereinigen wollen, Prem: 
nem fr Franfreid helllgen Geblete vorging, mo es bie Erelg⸗ | fen und Oeſtreich wollten ſich aber In biefe Medlatlon nicht mi⸗ 
alſe aldt mit Gleihgäftigfeit fich volbringen fehen durfte, Und | fheu; denn Preußen fürchtete felbit für feine elgenen Staaten. 
als Franfreid dieſe edle und energifhe Sprache führte, hatte es | Die Stimme Franfreihs war leider unmaͤchtig; ‘aber fie fohnte 
noch feine 40,090 Mann auf diefem Punkte, Gie ſehen daraus, | bei diefem Aulaſſe nicht mehr- thun. est wirft mich ihm vor, 
deß Die Reglerung des Zullus ihre Pricht nicht verfehlt hat; fie | es habe die Natlonalltaͤt Polens nicht aufrecht erhalten!’ |" Mor- 
dat das gethan, mas ihr zu thum oblag; fie Hat ohne Bedenten | auf aber gründet man fi bei Diefer Fordermma? Air Traftate; 
einem allgemeinen Kriege Troy geboten; denn ein Krieg Im je: | fie find lelder fehr zweldeutig; der Sinn fft unbeftreithar. DSet 
nem zZeityunkte war der Krieg mit allen Mächten. Was war | Xert It aber fo unbeſtimmt, daß man zu feiner farlch und 
Mun- aber nach dee Trennung des Königreichs der Miederlande mächtigen Negoclation gelangen fan, Wollte Id Ionen ‘den’ er- 
mit Belgien zu machen ? Hätte ſich Franfreih Crobertungen | fen Artitel des Wiener Zraftats, worauf man fih zur Behatip- 
en wollen, hätte es als zwelmaͤßlg für ſich erachtet, fein | tung der Lehre, „die polnifche Mationatktät Fan nicht untergehen,‘ 

bu vergrößern, und ſich das, mas man feine natürfihe | füst, anführen, fo. wärden &te fehen, daß man daraus deſe 
venat, zu geben, fo war die vielleicht die Gelegenheit | gerung nicht auf eine unwlderſprechilche Art zichen fan, „Der 

un den bein auszudehnen, ber es befeelten erhabenere | Wrtifel ſagt: „Das Herzogtpum Warfchau, mit Auenahnte der 
Keruncete Orfanungen unfere Yolltit; man dadte, Diefe Er Provinzen und Besirfe, wordber In den folgenden Artiftin ai: 
Oberung wärde für Branfreich ein Gegenftand der Verlegenheit | ders verfügt worden iſt, wird mit dem ruſfiſchen Relche Herei- 
kun 00 68 fCP eimas Mefferes zu thum, und man dat es ges | ulst. Es fol unwlderrufflch durch felne Aonftitütion derbunden 


dan, Es hanbeit⸗ Aid) dan alfers MNeußen, deſſen Er: 
FT w ank⸗ſeyn, Im Beſtze Er, Mai. des Kalſers aller ‚ 
"ld und dem ", diefem Thelt des zolſchen Fr ben und Nachfolgern auf ewige Zeiten zu bleiben. Se. falfert. Dei. 


Rekne gelegenen Geblets eine polktifce Erf 

Macke, Dan ate — —— ne —* behält ſich vor dleſem Staate, „der eine abgeſonderte Verwal: 
Kan Theil von Holland dazu nahm, bas heißt, wenn | tung genießt,” bie innere Ausdehnung zu geben, die Sie für 

—** den ausdehnte, die Feftungen Breda, Her: | swelmdfig erachten dürfte. Ge. Majeftdt wird su ſelnen andern 
(char —* — ſchiug, und mit Einen Wort, Holland | Tlteln den des Cjar- Königs von Polen annehmen , "den Proto- 

i F beraubte. Da man dis nicht thun | Folten gemäß, wie es für die Bei deffen andern Beflzungen ftatt 
28* (einen Miiltafrfaar machen fonnte, fo machte | Mndenden Titel gebräuhtid und eingeführt It. Die Polen, re- 
hart Ihm ap fast; man gab Antwerpen an Belgien, | fpeltive Unterthauen Rußlands, Deftreihs und Deren 
Sefuguig, 5* in geben; man erthellte Ihm überbis die | eine Mepräfentation und Iuſtitutlonen erhalten, bie nach der po 
Hffaprede Hollande zu befuhren, und fiherte Ihm die | tifhen Spftemmewelfe, Die jede der Regierungen, zu denen f ge: 
efagnig ri s Man that noch mehr: manertheifteipmeine | bören, für nizlih und smermäßlg zur Bewilligung erachten m * 
von ‚ken Könfge von Holland als Vorwand diente, ſich J angeordnet werden fol.” Sle feben alfo, melne —— 
An erfanf Konferenz seihloffenen Traktate zu widerfegen, J der Traktat ausdrüffich ſtlpullrt, daß das Herzogthum Warſchau 
R. 9m fe ihm, andie auf dem bolländifhen Boden zu erdf- | eine abgefonderte Verwaltung erhalte. Wenn .— - pr 

en le dlefem Lande einen Stizpunft, denn ——* else ei —— a alas. 2 2 n hr 
r 5 allen Prov , 
mer ———— an en een fagen, * der Wiener Traktat vollzogen iſt. Es 


As Wil nicht Her en, daf Belglen unverlej: 
"oe e4 win beißen, daß gie ade fep; 8 helft In biefem Artifei noch, daß die lezten Thelle Polen! Na 
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tionalinftitutionen nah Art der polltiſchen Eriftens einer jeden g fauration, bufden würde, daß fünf Mächte fi vereinigten, um 
der Megierungen, wozu ſie gehören, und fo wie dieſe es für müge J die Frelhelt überall, wo fie auffeimen möchte, zu erſtilen. Es 
ih und zwelmaͤßig erachten dürften, erhalten follten. Diefer verftand im Gegenthelle darunter, daß es ſich bald durch die Wafı 
Tert geftattet alio die Behauptung, daß Polen mit Provinzial: fen, bald burd feine Unterhandiungen, je nachdem es feinen In: 
inftitutiouen, ‚wie deren z. B. das Herzogthum Yofen und an tereffen und dem Umſtaͤnden anpaffend wäre, barein milden 
dere Provinzen Preußens haben, eine Nationalität haben würde. | würde. Es wollte, daß die Freiheit bei ihm eine maͤchtige und 
Ich behaupte nicht, daß Frantteich ſich mit folden Erflärungen aufgeklärte Schuzhertſchaſt finde, Was wäre ſonſt berausgelom- 
zufrieden ftellen laſſen ſolle. Ich behaupte nicht, daß wenn man men: daß vieleicht jest Itallen alle Regierungen, bie es beberr= 
Polen keine paſſende Lage verfhaft, Frankreich nicht reflamiren dürfe, | iden, geftürgt hätte, aber um in Verwirrung ju verfallen; daß 
aber ih behaupte, daß Frantreich nur Artitel von Traftaten vor Volen nidtebefloweniger Rußland unterworfen wäre, und daß 
ſich dat, die ganz zweideutig find. Wenn Frankreich fein Polen | wir endlich In Belgien vlellelcht eine Meftauration geſehen, und 
gemacht hat, fo geſchah bis nur, weit e8 unmöglich war; die | dann neben uns die furchtbarſte Nachbarſchaft gehabt bitten. 
ward auch anerkannt. Wenn es den Artikel des Wiener Tral⸗ (Ffort ſezung folgt.) 
tats nicht vollzlehen lleß, fo geſchah ed, weil man, um einen In bem weltern Berlanfe der Sipung der Deputirtem 
Traltat vollziehen gu faffen, wenn man feine Armee bat, die | fammer am 9 März entwitelt fi über ben Antrag bes Her, 
man hinſchlten fan, um die Vollziehung zu fordern, nie genugfam Babet, in Wetref einer Verminderung des Gehalts der Gefant- 
ftart iſt. Ib ſehe daher nicht ein, wie man fagen fan, die Yu | ten und Konfularagenten um 572,000 Fr., elme umftändlihe 
Uusrevolution habe ſich in dem, was fie der Freiheit ſchuldig ge Erörterung, an ber die HH. Mignet, Arour, Sebaſtlaul, Peton, aꝛe 
weſen, verſehlt. Ich gebe nun zu der Frage von Italien, die Delaborde, VYerler, Demarjay, las Cafes Sohn, Lafayette, Ca: Rn. 
jezt bauptiählich die Aufwnerkfamtelt in Anfpruc nimmt. Hier | ber, Thliers, v. Zracp und Lafitte Thell nahmen. Die Kom: q 
fagt man: Frautreich bat ein unmittelbares Jutereſſe, denn Ita⸗ miffion hatte an dem Kapitel eine Reduktlon von 362,000 gr. 
fien llegt nicht ſeht entfernt von ihm; es liegt zu feiner Rech⸗ | vorgefhlagen, die endlich angenommen wird. Bei dem aten Sa br 
ten ganz mabe au feiner Graͤnze. Erantreih fan bet ber Frage | pitel, Gebaite der in Unthätigkeit befindlihen Agenten 150,000 I 
yon: Italien „nicht gleihgültig bleiben, denn abgefchen von dem J At., ſchlaͤgt die Kommiſſion eine Redultion von 30,000 Fr. vofn, ⁊ 
—— ‚ber Freiheit findet hier für daſſelbe das Intereffe des J die angenommen wird. Eine vom ber Kommiffion vorgeſchlagene 2* 
Zinfluſfes ein Intereſſe von der hoͤchſten Wichtlglelt ſtatt. Al Meduttion bei dem 5ten Kapitel, Einrihtungstoften der Konfuln F 
les dig, iſt wahr. Man ſagt auch, daß Frauktelch, Indem es bier | 300,000 Fr., wird mit 23,000 $r. Abzug angenommen. An dem * 
die: han feftgeftellten Yrinzipien der Nichtintervention anrufe, | Gten Kapitel, Reife: und Kourlerfoften 450,000 Ft. werden * 
en ee feinen Prinzlplen getteu bleibe, Italien deken, und das | 50,000 Fr. abgezogen. Das Te Kapitel, Koſten des Dieuftes 2 
‚. womit diefes Land helmgeſucht war, verhindern könne. | 650,000 Ft., wird angenommen. Ebenfo das Ste Kapitel, di: + 
mia mic zwerft über jenes große Prinzip der Nichtinterven: plomarifhe Geichentel 58,006 jr. und das Ne Kapitel, nt: ar 
R extlären, das fo oft angerufen und jo verfihledenartig aus⸗ Jſchaͤdigung und Unterſtuͤzung 80,000 Ft. Bei dem toten Ka: 

















































gelegt ward. Wenn man unter Nictintervention verftanden bat, pitel, gebelme Ausgaben 700,000 Ft., ſchlaͤgt bie Kommlſſion x 
dab Jedermann glelchguͤltig bei der Lage eines Nacbarlandes | eine Reduktion von 50,000 Fr. vor. Die HH. Coulmann und 7 
hielten. foile „.. und daß Niemand weder dur Unterhanblungen Merlin wollen eine Meduftion von 100,000 Fr., die lestere wird h 
nach. durch Waffen ſich damit befdpäftigen ſolle, fo {ft Mar, daß Ä verworfen, die eritere angenommen, und fodann die Sizung * 
Niemand es. fo peritehen konnte; denn Jedermann hat bie, Ver: aufgehoben. : R 
lezung bes Prinzips in diefer Auslegung verlangt. In der That, * Ip der Sipung der Deputirtenfammer am so Murz * 
wenn man vom Franfreich verlaugt bat, In Polen zu intervent: | erftattete zuerit Pr. Martin Bericht über den von der Yalrdfam: * 
zen, fo verlangte man bie Verlezung des Prinzips der Nihtin: J mer zurüfgefommenen Gefegesentwurf, das Vorruͤlen bei det 2 
terventiou. Rußland war wirttih zu Haufe, ald es gegen die J Urmee betreffend. Die Kommiſſion ſchlaͤgt Modififationen zu 
Weichſel ‚agiete, ‚Eine Clumifpung von unferer Seite entweder | ben Amendements ber andern Kammer vor, Die —“ 
durch Unethandlungen, öder durch unſere Waffen, wie man und ſchlleßt die Eroͤrterung zwiſchen dem Budget des Kriege: und n \ 
gerashen ‚hat, hieß, intervenlren⸗ und die verlangt gerade die Op: | des Seewefens vorzunehmen, Die Kammer erörtert alsdaun € k 


nige Yeritionen von geringem Interefle, und gebt |‘ 
Grörterung des Vorſchlags des Hrn. Salverte über. | ’ 
Sefaoluß folgt.) r \ 
In der Slzung ber Yairstammer am ı Mir * 
Marſchall Soult den Geſezesentwurf über das Retrutirunge®” R 
vor, fo wie es von der Deputirtenfammer nad ber if * y 
der Patrdfammer amendirt worden ft. Die Kummer — | 
fih mit biefer Erdrterung, obne damit zu Ende zu —— X 
(Temps) Noch einige ſolche Reden he u = 
H. d'Harcoutt und Thlers, und man wir n \ 
* die 15 Jahre des ältenn Zwelgs hören. En ernt — N 
aber von der Jullustevolutlon, jo gebt man nur el — Fehr dab 
zu. Noch niemals hat eine Sizung beffer bezeugt / wie 


voſitlzu. Zu Belgien interwenfrte man; man intervenlrte nicht 
nur, indem man in der Konferenz unterhandelte, fondern auch 
inbezn man eine Armee abfeitte, um Wilhelm zu verhindern, in 
die Provinzen, die Ihm gehörten, zuruͤtzulehren. Die Oppoſitlon 
hat dieſe Juterventlen gelobt, und hat wohl daran gethan, fie zu 
(oben; denn c6 war eine geſchilte, müzliche und mutbige Hand» 
fang. Die Oppoſition hat alfo eben ſo wenig wie die Neglerung 
Has- Prinzip der Nichtintervention ale die Verpflichtung für alle 
Mealerungen angefeben, fidy unbeweglich zu halten, und das was 
am fie vorgeben möchte, mit Gleichguͤltigleit zu betrachten. Bei 
Aufitelung des Prinzips der Nihtinterventlon wollte Kranfreid 
nicht das Syſſem einer völligen Gleichgültigtelt zur Schau ſiellen; 
es wollte nur fagen, dag es jezt wicht mehr, wie unter ber Rt: 
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16 Ri, Beilage zur. Allgemeinen Zeitung. IR 76, 
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fomit bie Intereffen der Regierung in Bezug auf die fa ’ 
Geiſtlichlelt und ben lathollſchen Thell des Bolt here 
Zu Paris Hat die Geiflickelt frelllch wenig Einfluß, aber in den 
Plovinzen, namentlich im Suͤden, {ft er ungeheuer. Es if ein 
Ungtät für die Deglerung, ſich auf diefe Welfe die moraliſche 
Macht des Papftes eutfremdet zu baden, die ihr fo nuͤjlich mer: 
den konnte. Man bildet fih ein, gany Ftankreich fey in Parie, 
überall herrſche biefer Eplfuräismug von Profeffion, Diefe roll 
steufe Indiffereny, Deshalb begreift man den Einfiuß ber fa: 
tholifhen Geiſtlichkelt nicht, und doch iſt biefer fehr groß. 
Man mag bes Papites Im Theater, in phliofeppffchen Büchern 
frotten, feine moralifde Macht ift darum nlcht minder eine uns 
ermeplihe Thatſache, die man nicht wegftrelten kan. — Die 
Megierung ſchelnt nur das Benehmen bes Kopltaing Gallols 
desavouiren zu wollen; deun man erkennt an, daß der Obriſt 
des ööften Regiments gehandelt hat, wie er, einmal gelandet, 
handeln mußte. Denn ein auf eine ferne Küfte geworſenes Re⸗ 
olment mußte ſich vor Allem eine milltalriſche Poſitlon ſichern 
und der Obriſt hat nur feine Pit getban. Man wird dem 
Papfte eine Genugthuung geben, dazu aber wird man warten, big 
bad Budget ber auswärtigen Ungelegenbeiten vorirt fit, weit 
die Deputirtenfammer eine dem Papſie gegebene Genugthuung 
Hru. Verier nicht verzeihen wuͤrde. Die Majerität beſigt 
nur die engherzige Pbilofophle der Voltalreſchen Schule, die 
ernſteſte Schwierigkeit im Innern {ft Immer noch bie Spaltung 
zwlſchen beiden Kammern. Man dentt nicht mehr an eine Minifter- 
veränderung, ein weit bedentenberer Umitaud fft, dad man fein Ver: 
tranen Ind Beſtehende hat, und daß alle Gemüther eine nahe 
Menderung der Dinge zu ahnen feinen. Mas biefe Henderung 
fevn wird, wiſſen wir ulcht; aber der Volkeinfiinft taͤuſcht fel- 
ten. Falls es nur eine Minifierveriuderung glbt, fo iſt die wahr: 
ſchelnlichſte Kombination immer noch Die der HH. Mole, Dera- 
sed, Odillon Barrot; aber mehr als Ehre Schwierfgfeit ſtellt ſich 
entgegen, und bie bedeutendite von allen iſt die, daß Moll das 
Minkterium ber auswärtigen Angelegenheiten nicht übernehnen 
wi, wenn die Londoner Konferenz fortdauert, und Hr. Talley- 
rand die direfte Korrefpondenz mir bem Könige behaͤlt. Dis war 
Die Urſache, weshalb Meid früber zurüf trat. Er hatte gan) ber 
Konititurion gemäß verlangt, daß dle ganze Korrefpondenz Tal 
levrands an Ihn, und nichts direft an den König gerichtet fen; 
diefe Bedingung wollte man nicht annehmen, und Ar. Mole zog 
fi zuräf,. Auch jegt noch "bunte er nur unter biefer ausdruͤtli— 
ben Vebingung ins Miniſterlum eintreten. Die Sade It alfo 
unmdglih, denu ber König will fi ir Alles miſchen, was bie 
auswärtige Polltit betrift, und beſchaͤftigt ſich ausſchlleßllch damit. 
Nah der Seffion wird gang beſtlmmt eine Palrslleſerung ſtatt 
finden; elnige behaupten, fie werde nur 22 betragen, bis reicht 
aber nit zu, wenn man den Gelſt ber Kammer ändern will. 
Um eine Majorität im Sinne ber Jullusrevolution zu bemirfen, 
muß man wenigſtens 80 bie 100 ernennen, 
Nieberlande, 

General Niellon hat die Buͤrgermelſter der Gemeinden j 
an den Grängen von Seelaͤndlſch- Flandern ermächtigt, den 
Bauern, welde Ländereien auf bolländifhem Gebiete zu bebauen | 
baden, fo wie den Handelsfeuten, die Ihre Geſchaͤfte dorthlu ru: 


aioritaͤt gewurzelt fit; 
ein Minlderlum, das Ihr trozen wollte, wuͤrde ſowol bie Kammer 
alt das Land verfennen, 

Meilager.) Der Papft bat am 24 Fehr, ein gehe imes 
Srafkorium gehalten, worin 41 Erzblſchoſe und 18 Bifcöfe er- 
maxi wurden, Unter die Erzblſchoͤfe gehört sr. Raillon, ber 
von dem biſchofllchen Size von Diion zu dem erzbifchöflihen von 
Mir verfegt if, und Hr, Ludwig Jofeph-b’Humidres, Priefter ber 
Diögefe von St. Flur, der zum Etzbiſchof von Aolguon ernannt 
ward, Mehrere Erneunungen, unter anbern bie des Bifchofg von 
Beauvais find verfoßen. Man wird bemerfen, daß am 22 Febr., 
dem Tage bed Konfiftorkums, die Defezung von Ancona durch 
die fraupdifsen Truppen noch nicht zu Dom betanm war - 

Meffager) Man zweifelt, daf Hr. v. Harcourt, ber nod 
vor wenigen Vocen unfer Botſchafter su Madrid geweſen, und 
kürzlich zum Botſchafter in Komftantinopel ernannt worden iſt, fo 
bald auf feinen netten Poſten abreifen werde. 

(Mer ſaget) Das Zournal du Commerce warb au 5 Mir 
im Bufftreich’verfauft, und Hm. Gonvert, einem der Liquidato 
J = Hanſes Lafitte umd Rompagnie, für 56,000 Er, zuger 


Der Muniipefrarh der Stadt Paris hat als nothwendig au⸗ 
ertenat, Die aiterthämliche getBifhe Kirche Cr. Garmalu (Alu- 
serols abjabteen, weil fie der Ausführung der neuen Lud⸗ 
ae Pltophfrape vom Louvre mach. der St. Antonvoritadt fu 

se fiebe. 

wurtt, 8 März. 6 mp Imen Aufſalus geben über 
feine Er “, weshald Hrn. Yeriers Mede ſo unbebeutend auffiel; 
einem wa N Sefonbets ſchwierige Mon einer Seite fteht er 
andern 6% egnähntfchen Bipfematifchen Korps:gegenüber, von der 
werten. Wie ma er auf fehr anfprudsuole Meunungen ant- 
Dlnderte if 2 et Biefe Doppelte Aufgabe Löfen? Diefe Stellung 
fejten Balle = fen vor der Kammer zu erklären, _ uf dem 
den des Hm. €; DB. Apponp ſprach man tebhaft von den Ne: 
1 en fir et Und dien fuchte ‚Hrn. Eebalan 
& —* 29 über die Abſichten feines Kollegen zu bringen. 
tale & — Das geht mich nichts ar, wenn mein Kollege 
— Eee Wd, fo bin id niht-bafür verantwort: 
sen Wehe er ia Biemitauf.bie. @rpebition von Mncona an, ge: 
von Sehr, Ag Nets erfldrt Hatte; Hr. Perler dit ein Mann 
Mel er fi fa en eoite ihm bet Diefer Eipedition. nöllig daran, 
BA en asenbflfe ‚von oem dazu entfchtoffen bat, 
Bas hi eng nn elflern kan. Das bipfomatiiche Korps zu 
Varle ein, 0 falle wiett der deein des Qtufenthaite zu 
u, —— Vorgo umd ſelbſt Hr. v. Appemp find 
woconne die mer Destehung glauben mwir,-dräfen fie nur 
8 mit fig Pesnungen ihrer boe⸗ aus; alle beuchmen 
Hefe ie, De Cidenflnn.:: Sie Daben indef ihre Un: 
ı — Erpedition nad Ancona Hrn, derier lan 
a die Na rach heute auf den Bärfe davon, da ein 
Beleun abracht habe, die Oeſireldet milligten In 
— Ancona. Das würde mich fehr Wunder 
"U Ä nlge gup Dantrelch Han man diefe, Erpebl: 
beß dieſe Das Unangenehuufte bei der Sache 
Defegung den beliigen Stuhl tief derlezt, und 
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fen, Etlaubnlßſchelne abzulleſern, für welche dleſe Buͤrgermeiſtet aus der achtungswertheſten Quelle, daß mehrere 
verantwortiih ſiud. anter ihnen fi rähmen, zu einer Bewegung, um 
‚ Der burh das befaunte Schreiben bed Generald Van den Prinzen von Hranten zum Wiceköntge auszu— 
derfmiffen au den Herzog von Wellington erregte Streit | rnfen, ihre Mitwirkung verfproden zu haben; fie 
iſt noch nicht zu Ende. Lotd Ponfonby bat befanntlih an bie wieberboten öffentlich, daß wen ein gewlſſer Baron, ber durch 
Times eln kurzes Schreiben geſendet, worln er alle die ihm | „feine Stellung den größten Elnfluß ausübte, nicht den hinter: 
vom General Banderfmilfen gemachten Beſchuldlgungen als un Auſtigen Rathſchlaͤgen Lord Yonfonbp's, die Bewegung noch 
gesrändet erklärt. Auf diefes erließ der General an den Mebaf: | „um einige Tage du verſ chleben, Gehör gegeben hätte, 
teur der Times unterm 3 Mär nachſtehendes Schreiben: | ‚der Erfols unfehlbar geweſen wäre; ber drinz von Dranien 
„Rein Herr! Bel meiner Rotteht nach Paris fand ich In Ihrem „würbe feit dem März 1851 als Biceldulg über Belgien berr- 
Aournal vom 25 Febr. ein Schreiben, unterzeldnet: Yonfondy, „hen; die tiberalfen Inſtitutlonen und ber Friche Europas 
dad einen einfachen Miderfpruc gegen mein an ben Herzog von „ohren burd feine Raͤlleht befeſtigt, und Gluͤt und Wohlfahrt 
Wellington gerlchtetes Schrelben enthaͤlt. St. Herriichfelt werde aufs Neue über ihr ungläftiches Vaterland verbreitet worden. — 
ich bios fagen, daß ich nicht bios bereit, fondern entſchloſſen bin, J Folgendes find die Wemerfungen eines Bräfeler Journals über 
icde Solbe meines Schreibens durch zahlreiche und fo adtunge- die Ablaͤugnung Lord Yonfenby's: „Diefe lakoniſche Ablaͤugnung 
werthe Zeugen zu erweiſen, daß etwas mehr als eine einfache | fan In London, mo ohne Sweifel die Manduvres Lord Ponfen- 
Ablängaung nötig feon wird, um fie zu widerlegen. Ihnen bos In Belgien dem Yubiitum unbekaunt find, einigen Eindrut 
feibft min ich erwicdern, daß Lord Ponfonbe ein viel zu ſchlaner | masen; ebaleich aber alle ſolche ſchllmme Dinge abzulängnen 
Diplomat It, um ſich In einer fo helllichen Sache durch feine | find, fo könnte doch Lord Vonfondy nicht zu Brüfel die Behatip- 
eigene Schrift zu fompromittiren, und daß Ih alſo feine von tung wagen, er babe die vom Baron van der Smiffen entſchlelerte 
ihm geſchriebenen Brlefe aufzeigen kan, um die von mir bebaup- Rolle nicht geſplelt. Allzu viele Perſonen, denen er ungwel⸗ 
tete Thatſachen zu bewelſen, aber ih werde Ihrer Serihtöprarid | bdeutige Erbfnungen und Vorſchlage machte, würden fih ver 
hei peinlichen Prozeſſen folgen, wo e6 fih um Verbrechen ham | einigen, um {fm zu widerlegen, und feine perfide Doppelpiu: 
delt, die feinen direften Beweis zulaſſen, und {& werde ben be: algfeit Ins hellſte Licht zu ſtellen. Lord Ponſonby wagt ed 
fon Umſtandsbewels führen, den die Art der Thatſache geftattet. | jedoch binfichtlich feines diplomatiichen Benehmens, ſich auf 
Ich werde bie Zeugniffe verschiedenen Perfonen von mafeofem | das Publitum in Bräffel zu berufen. Diefe Genugtbuung 
Gharafter vorlegen, welche in direfter Verbindung mit Lorb Pon- wird ihm micht. verweigert werben; Id bin aber überzeugt 
fonbp fanden, und dadurch bie Genanistelt meiner Angaben er: | dab ber edle Zord, fo wie ber Minifter Gren, es bitter be⸗ 
haͤrten. Ich verfehe mid zu Ihrer Mectlictelt, daß fie dem freuen werden, biefe nenen Bewelfe und Erfldrungen veranlaßt 
Oblgen einen Plaz In Jbrem Jouraale einräumen werden, mnd | zu haben. I glaube auch daß bie grofen Mähte, welche bis 
babe Me Ehre ic. Banderfmiffen -Nadhf Arift. Seitih | jest die gebeiltgten mit dem Könige ber Niederlande gefcloffe: 
Hbiges ſchrleb, habe Ih die Debatten {m Oberhauſe vom s d. | Men Werträge noch wicht verleit, und wider feinem Willen ber 
gelefen. Ih betrachte adeß das Dbige ald eine geuhgende Ant: I einen Theil: feiner Staaten verfügt haben, indem fie einen aus 
wort auf Lord Ponfondy's Erklärung, anf fo fange wenigftene, dern Beherrſcher berfelben anerfannten,. biefe Machte, (age Ir 
bie Id Antwort aus Bruͤſſel erhalte. Ich fan nicht umbin bier | bald die vollfte Weberzengung gewinnen werben, 9 
zu bemerken, daß ich, ba Lord Ponfonbp erflärt, er berufe ſich Leopold felme Ernennung nur den Intriguen und der Doppel: 
zu feiner Nedtfertigung auf feinen dipfomatifchen Charakter, züngtgfeit des, englifhen Mintfiers zu Bruͤſſel verdanft ; 2) dab 
mich auf eben biefen Mpfomatiihen Charakter berufe zu feiner | ohne bie Doppelzüngigteit diefes Minifters der Yrinz von Ota⸗ 
Verurthellung. Ih glaube behaupten zu tönnen, daß wenn un: nien unfehtbar Im Monate März 1851 von alten andgegeichne 
fere beiderfeitigen Charaftere dem Urtbeite unferer refpeftioen | ten und ahtungswerthen Belgletn unter gritwirtung aller bö- 
gaubefeute unterworfen würden, mein Gharakter In Bejug auf | bern Givit: amd Milltaltbehoͤrden zum Vlzelonige andgerufen 
chrenpafte und unelgennägige Sefinnungen zum minderen | worden wäre; 3) daß Im Folge biefer Ausrufung det freifinulge 
eben fo hoch ftehen würde, ald ber Sr. Herrlichlelt.“ und restliche Charakter des Prinzen, bet in Franfreih wohl ge 
Eine Abſchrift dieſes Schreibens ward von einem Holländer in | kannt it, bald alle allenfalls ſich ethe bende Sahwierigleiten 
Yarid am den Herausgeber des Standard mit foigendem Bes | gehoben, und. ben allgemeinen gtleden wahrhaft befeiigt er 
gleitfhreiben gefhikt: „Mein Herr! Ju biefem Augenbilfe ers | mirde. Diefem zufolse, und naddem der Edieler, der 
hatte ich augeſchloſſenes Schreiben des Barond van der Smiſſen diefe Machinationen und Imtriguen dette, geboben if 
an die Timer, In Antwort aufdas Schreiben Lord Yonfondy's an | beffen, daß die großen nordiſchen Mächte auf bieie Sachc 
daſſelbe Journal, Mit Erßaunen und Indignatlon leſe ich ſo fihgen werben, um Frankrelch und England von bet u Ralf 
eben, daß befagter Lord feine Abläugnung im Parlamente zu teit des Londoner Verttags zu überzeugen, bw he Yen 
\otebergefen und binzupnfegen wagte: „daß man gu Bräffel fation es als ein Mecht anerfannt würde, blefen — der un: 
fein diplomatifhes Benehmen qu beurthehten würbigtten In Curopa, gegen Die motbetannten BÄNEN Sta: 
wiffe.“ Auch der Baron van der Smirlen beruft fi auf das | ermeßlichen Maiorktät der Bewehnet einet f 
Urtheit der Einwohner Bruͤſſele. An biefem Orte befonderd bat | ten In herauben; es Ift zu hoffen, daß mer den gpäifhen 
fein Schreiben den lebhafteſten Cinbrut gemacht, und alle darin fprücen diefed Monarchen bie jur Egande ader eu! rigfelt 
genannten Perfonen haben durch ihr Stilfäwelgen die Wahrheit | Kabinette Ihm mur allzu lange fhon verwelgeri⸗ ——8 
aller jener Behauptungen genugſam beſtaͤtigt, ich weis ſelb ſt wiederfabren laſſen werde. Ich babe bie Edte I die 
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* Bräffel, 6 März, In meinem juͤngſten Briefe bemerkte J feiner blluden Oppofitiondfucht und des imme währen 

Ih Mnen, daß die Offizlere unfrer Armee durchgehende friege: | fhantragens feiner als Gtied der proviſoriſchen ne Br 
teftg geſtimmt find. Der Krlegeminliſter, Hr. de Brouddre, | tie gelelfteten Dienfte, gefallen war. Hr. Gendeblen mag es 
nätet diefe Stimmung, und fol gern die Händel fehen, weiche | übrigens mit feinen Ungriffen patrlotifcher gemeynt haben als 
dad Kerri des Hrn. be Caplaumont in der Nähe von Maeftriht J Andre, die es dem Hm. de Broudere nicht leicht vergeben, daß 
mit den Seländern gehabt bat. Geſteru ging indeſſen eine De- er mit raftiofer Thaͤtiglelt Me Armee umgefhaffen und wirklich 
veſche von ford Palmerfton an den hleſigen englifchen Bevollmaͤch⸗ | Unglaubliches gelelſtet Hat, Frelllch muß man, was die eigent- 
tigten ein, werin fih abermals der ernſtliche Mile ausſpricht, | liche Kriegstunde betrift, den größten Anteil an biefer Leitung 
keine @rmenerung der Felndſeligkelten zu geftatten, Mer zuerſt J einigen guten franzöfifchen Oberoffizleren zuſchrelben, doc bleibt 
anfinge, Ten es Heland ober Welgien, würde fogleld von der | immer der Minffier auch um biefes Alles fehr verdient. So kan 
Konferenz zur Rüde angehalten werden. — Die Angriffe auf J ibm auch eine gewiſſe Partei nicht nachſehen, dab er bem Ein: 
den welbefprodenen Hambroutſchen Lleferungsvertrag waren größe | fluſſe Frantreihs, im einigen Fällen, in ben Bes getreten; als 
tenthells eine derteiſache gegen ben Arlegsminlſter. Im Ange: | Organ biefer Partei tritt mit unverfähnkicer Einfeitigfeit die 
meinen fan man diefem feine Verſchwendung In felnem Depar: I frangöfirende Emanckpation auf. Endlich hat Hr, be Brou 
tement vorwerfen, er bat Im Gegenthelte in fait allen Zweigen | dere ſich durch fein haſtiges, oft rülfihtelofes, unbefonnenes Mer 
bedeutende Erfparniffe eingeführt, wie er dleſes auch In feiner | fen ſelbſt unter” feinen alten Freunden Feinde gemacht. Die je- 
Apelogie anführte, und mie ſich dleſes aus dem Umſtande er- | slge Diskuffion follte eine Warnung und Lehre für ihn fen. 
albt, daß ungeachtet des hohen Soldes in Belgien der Soldat im | Aber auch hier ſchadete er ſich nieder felbft, denn hätte er ſich 
Ganzen wenlser foftet, als 5. B. in Frankreich, Holland und ſelbſt | nicht gegen die Ernennung einer Unterfuchungefommiifion im er- 
In Preußen, Yon dleſem Sparfpfteme macht nun allerdings jener | fen @ifer erklärt, fo märe Alles das im Geheimen verhandelt 
Lie ſeruagevertrag eine Ausnahme, aber der Billladenkende wird worden, was num vor dem ganzen Lande offem llegt, und dem 
die Umftände erwägen, unter denen er abgeſchloſſen wurde. In | Mintiter Wunden geſchlagen hat, bie ſchwerlich jemals ganz hel 
= kurzen Feidjuge des Monate Auguft v. 9. hatte es an pro: | fen werden. Faſt Nlemanden iſt es uͤbrlgens eingefallen , auf 
> t geiehlt. Die Gofdaten waren eutmuthlat, erbittert, gäng: | feine Rechtlichtelt einen Verdacht fallen zu Iaifen, Auch beruh⸗ 
* —— Lieferanten für einzelne Provinzen waren zwar | tem die Berechnungen feiner Gegner oft auf frrigen, ober wohl 
. joa, Fon De elnen hatten ihre Schuldlglelt nicht gethan, | gar wiſſentlich falſchen Daten. — Er hat feine Dinfiton begehrt 
* ten für größere Unternehmungen feine binlänalihe | und erhalten, bat aber einftwellen noch das Portefenile, denn 
rap * Im Hambrout fand Hr. de Broudire den Mann, | Wenige find zu diefer Stelle fähig, oder wären fle auch noch fo 
a einen Mräftigen Impuls und Aufriedenftelung ber | fähig, zur Annahme geneigt, Hr. de Brongere bürfte daher, 
en e erwarten durfte. Man wirft ihm allgemein vor, | felnen Geguern zum Werger, und feiner Eitelfeit zur angenehm: 
feferungen nicht Öffentlich dem Wenfgfibletenden zu: 









































ften Vefrlebigung, am Ende doch wohl noch eine Zelt lang Kriege: 
— Woehlfellet Hätte er fie dann allerdings erhalten, aber | minlſter bleiben. 
war eine 4 ud chen fo fehrauf Wenfgerbletende verlaffen? Es Deutidland, 
der Rule w n Vertrauens, über die eigentiih nur Minden, 14 Mär. Ce. Mai. der König haben heute im 


Staatsrathe ben Vorſtz zu führen gerußt. 

Die bayerifhe Staatszeitung berichtet aus Speyer 
vom 10 März, Dr. Siebenpfelfer habe vor dem Zuchtpollzeigerichte. 
in Ftankenthal die Anſchuldigung, daß er bie am feine Preſſe m 
Dageröheim gelegten amtlichen Siegel verlegt, im Abrede geftellt, 
und bfejenfgen felner Arbeiter, welche bei ber Aufnahme des 
Thatbeftandes ihn als den Urheber dieſes Vergehens beſchuldigt, 
hätten Ihre Musfagen zurüfgenommen. Das Gericht habe daher 
bie Fortſezung ber Unterfuhung angeordnet, und die Preſſe ſey 
von Neuem ohne Widerftand unter Siegel gelegt wotden. Auch 
bie amtllche Werfieglung der Preffe der deutſchen Tribune fep 
am 8 März zu Homburg ohne Auſtand vor fih gegangen; eine 
Anzahl junger Leute, Handwerker ic., hätten Nachts gegen 10 Uhr 
unter Gefchrei mehrere Steinwürfe gegen bad Haus des königl. 
Landkommiſſalts gerichtet, das Herannahen einiger Gendarmen 
habe jedoch genägt, den ganzen Schwarm verſchwinden zu ma⸗ 
ben. Gegen 2 Uhr in berfelben Nacht hätten einige biefer Mens 
fen einen großen Flchtenbaum auf bem Marktplaz getragen, 
um ihn dort als Zeichen der Freiheit aufzuftelen. Dis fey jedoch 
unterblieben, und man habe Morgens den Baum, vor ber be— 
reits fertigen Grube llegend, verlafen gefunden. Gegen bie 
Urbeber biefer Auftritte ſey eine aerihtiihe Unterfuchung anges 
ordnet, 


Urtfeilen tonnte, und Die Durch den Grfolg, auf den 
—** Mintfters mehr Ruͤlſſchten hätten nehmen ſollen, 
ng fefthem Po Barden. Denn in allen Ihren Smeigen 
dm Verpflegung der Armee vortreflich von Statten, 
Da fi die Umind belebt neucd Vertrauen in bie Verwaltung, 
Ele, fe gering ® gänftiger geftaftet Haben, als man erwar- 

9 vun frelllch Hambrouf bedeutende Summen ; 
Marder dig aber Damals voraueſehn Der Waffenſtillſtand 

he KODE, und dann nachträglich bis jum 25 Oft. 
— dene der Franzoſen hatte die Krlegechancen 
Dirt ag fe, Die Lebensmittel fehr zu ftelgern. Man 
3elt (15 Ba alfer vor, daß er den Vertrag auf fo lange 
$ * Hoffen, Braͤche aber ein Krieg aus, fo 
FREE her hell für den Grant, weil Dann leicht Me fr: 
VRR Bezahlen m Preis hinausgehen bürften, den man Ham: 
fung ehueg —* Interefant iſt In dleſer Hlnfiht die Be: 
!lephzafiterg in sen Blattes, daß die beftigtten Gegner bed 
HR prpfepen, dleſet Sache gerade diejenigen find, die immer 
Nee eye Ele folten wenigfiens Fonfeguent fepn. in: 
’ pr bat fih num Hr. &. Gendeblen, der nur von 
let —* fdeint, durch eine Bitterteit und durch Per: 
9 Hofer gene hnet, Die ihm Im der Öffentlichen Meynung 
baben, als er felt einiger Bett ſchon, wegen, 
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Am Tage vor biefer Verſtegelung hatte ber Rebafteur ber 
Tribune an bie Einwohner von Homburg unb vorzugswelfe an 
die Jugend eine Aufforderung erlaflen, ſich bet dieſer Gelegen- 
Heit jeder Gewaltthaͤtigkeit zu enthalten; es fen feine Abſicht, 
feine Thuͤre erbrechen zu-laffen; dann werde er bie Staatsbe⸗ 
Hörde auffordern ihre Pflicht zu erfüllen, und den Beamten, wels 
her gu jener Erbredung Befehl ertheilt habe, in Anklageſtand 
ſezen zu laſſen. Sev auch auf biefem Wege kein Recht zu er⸗ 
langen, fo mürben bie Umftänbe das weitere zwelmaͤßlge Verfab: 
zen an bie Hand geben. 

An bie Stelle des zum proviſoriſchen Juftigminifier ernann- 
ten. Präfldenten v. Trott, wurde ber blgherige Bicepräfldent, 
Oberäppellationdrath v. Baumbach, zum Yräfidenten der kurheſſi⸗ 
(den Ständeverfammlung ernannt. 

Die Meglerung der Provinz Niedethefſen verfünbigt In bem 
dortigen Wochenblatt eine Berfügung des Flnanzminiſteriums, 
wonach auf den Straßen von Karlshafen und Hannover über 
Kaſſel nach Frankfurt der Durchgaugszoll für beſtimmte Waaren 
auf 12 ggr. vom Gentner herabgeſezt wird. 

Schweden. 

Stockholm, 28 Febr. Mel der allem Anſcheine nah na 
hen Meife des Königs nad Notwegen halten Alle, welche bei det 
Hiefigen norwegiihen Kanzlei angeftellt find, fih bereit, aufs erfte 
Zeichen relfefertig zu ſeyn. Der Staatsrath Sibbern fit feinen 
Kollegen vorangegangen und bereit zu Chriſtlanla angefommen, — 
Der Marſchall des Rönigreihs und Generaladiutant der Armee, 
Graf Brahe, llegt gefährlich frauf darnledet. — Es glng bier heute 
die Mede, bie Cholera babe fih im Morriand gezeigt, doch iſt 
darüber noch Feine offizielle Nachticht eingegangen. — Vorgeftern 
hat fi der hier geblibete Kunftverein, ber bereits 95u Mitglieder 
zählt, zum erftenmale verfammelt. Man fab dabei eine Aus: 
fielfung von Werken ber Profeiforen Fahlerans und Sanbberg, 
des Maiors Södermarf und der HH. Berger, Graffmann, Sa 
muelfon, Ekman und Brufewis. (Rejtereriift taubſtumm.) — 
Ueberall hört man über ben Schaden flagen, welchen bie Beſchaf⸗ 
fenheit des Winters der Nationalluduſtrie verurfaht bat. Me: 
gen des gänzlihen Schneemangels hat ben @lfenhätten jede Zu⸗ 
fuhr von Achlen und Getrelde gefehlt. Aus derfelben Urſache iſt 
auch bieMoth in dem noͤrdlichen Provinzen fo febr groß geworben. 
In der mechanlſchen Werkitatt von Motala It für Rechuung des 
Yoftdepartements ein Dampffhlf gebaut worden, das über 
106,000. Rthlr. Banko zu ftehen kommt, während die Dampfichiffe 
Konſtltutlen und preufifcher Adler, welche zur Beförderung ber 
Poflen zwiſchen Oitabt und Greifswalde gebraucht werden, beide 
nur 79,000 Rthir. gefoftet haben. Die Regierung hat Schritte ge: 
than, um über einen fo großen Koftenunterfhied Aufklärung zu 
erhalten. — Der Redakteur der hleſigen Abendzeitung hat ſich 
für deu Kal, daß diefe verboten werden möchte, bereits die Er: 
laubniß zu einer neuen, unter dem Xitel: Xiberne (die Zeiten) 
verihaft. 

Rußland. 

Die Senatszeltung publigiet das am 28 Dec. v. J. von Sr, 
Mai. dem Kalfer genehmigte Reglement für die Oberbireftion 
der Flotte und ber Häfen bes ſchwarzen Meeres, melde dem 
Dberbefehlöhaber der Flotte unter ben gefezlih beitehenden Be: 
fugnifen übertragen iſt, aber bei jebem Kommandowechſel durch 
einen neuen Utas beitätigt werben muß. Im Ungelegenbeiten, 


pörern vereint mar, ſchwer verwundet In ruffiihe Gefangenfcaft 


der Ralfer, nah dem Wntrage bes Kriegsgomverneurs Baron 
von der Pahlen, den Jazek Kiewnarsti, der als Krlegtgefange- 


Aierandrien vom 27 Jan, berichtet unter Underm: „Diefer Tage 


jeugen, gang durchloͤchert nah unferem Hafen zuräfgefommen. 
Sie erhielten diefe Beſchaͤdlaungen beim Wombarbement von St. 





welche feine Befugniſſe uͤberſchrelten, bat ſich detſelbe am ben 
General⸗ Stabschef und an dem Minlſtet der Marine zu wen- 
den ober ſeinen Bericht direft Sr. Majeſtaͤt vorzufegen. 


Auf die Witte des Outsbefigerd Winzenz Kiewnarsti wegen 


Grieibterung des Schlkſals feines Bruders, des Schawlſchen 
@utsbefigers Jazet Kiewmareti, der mit ben litthanifhen Em⸗ 


gerieth umd jezt im Rigaer Militairhofpitai verpflegt wird, bat 


ner feine Frelhelt — begnadigt und freigegeben. 
T rtel. 

“Belgrad, 1 Maͤrz. Brleſe aus Bltoglia vom 5 (15) 
Februar melden, daß der Großweſſier Neihld Mebemed Paſcha 
für feine Perfon Auſtalten zu feiner Mütreife nah Konflantine: 
pel treffe, wihrend feine Armee groͤßtenthells fchen auf dem 
Rütmarfche begriffen fen. Man glaube ihn beftimmt, ben Ober: 
befehl über die gegen Mehemed All vaſcha operirende Armee 
fn fen zu übernehmen. In Albanlen ſcheint die Mube voll: 
fommen geſichert zu fepn, In Bosnien aber herrſcht fortwährend 
Anarchie, welde noch größere Ausartung befürdten läßt, wenn 
die Ontfernung des Großmerfierd befannt wird. — Ein über 
Salonihi. eingegangenes, ſreilich ſchon aͤlteres Schrelben ans 


iſt Die ſchoͤne Brigg, der Löwe, mit einigen andern Krlegsfahr⸗ 


Ycan d'acre am 9 Dec. Der Vaſcha erthellte ſogleich Befebl, 
famtliche Schiffe fo ſchnell als moͤglich herzuſtellen, wie er drum 
überhaupt bei allen, die Expedition mach Sprien betreffenden 
Vorkehrungen einen unbefreiblihen Eifer au ben Tag legt. 
Ibrahim Paſcha bat feln Hauptquartier im einem nabe ki St. 
Jean d'Acre gelegenen Dorfe und feiter in Yerfon bie nunmehr 
begonnene regelmäßige Belagerung ; inbeffen war es Abdullah 
Paſcha gelungen, ehe er elngeſchloſſen wurde, einen ſtarlen 
Transport Lebenemittel und Munttion in felne Geltung zu briu⸗ 
gen, wodurch er vielleicht Im den Stand gefezt iſt, fi fo lange 
zu halten, bis bie langfamı berbeigichende tuͤrliſche Hauptarmce 
ihm Hütfe und Eutſaz bringt. Et. Jean dAcre foll von einer 
zablreihen Beſazung und 400 Kanonen. vertbeibigt, und abdul⸗ 
tab Paſcha eutſchloſſen ſeyn, ſich lleber unter den Trümmern felz 
ner Feftung begraben zu laſſen, als ſich zu ergeben. 
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Franzbſiſche Zuſtaͤnde. 
(Geſchluß.) 

buatetſchleden ſich aber beide Männer durch die Lage, woreln 
dad Glat fie verſezt und lange Zeit erhalten batte, fo unter: 
ſcledes fie fih noch mehr dur die Gefinnung, die fie offen: 
burten, als fie den Gipfel der Macht erreicht, wo endiidy, frel 
son alem Zwange, das große Wort bed Lebens ausgeſprochen 
merden Tonnte. Caſimir Perler, der nie abhängig gewefen, der 
Immer bie geibmen Mittel beſaß, die Gefühle der Freiheit in 
ſich zu erhalten, aufzubiiben, zu erhöhen: dleſer wurde plögtich 
Heinfinnig und imerhaft; er beugte fih, felne Aräfte mißten 
nend, vor jenen Mächtigen, denen er gewachſen fepn Eonnte, 
und beitelte um den Friedel, den er hätte in bie Wagſchale Te: 
gen Hann; er werlegt jezt bie Gaſtfreundſchaft und beleldlgt 
das befligfte Unzlat, und, ein verkehrter Vrometheus, ſtlehlt er 
den Merſchen das Licht, um es dem Göttern wiederzugeben. 
Statg Eanning Hingegen, welland Gladiator im Dienfte der To: 
ties, ald er endlich Die Ketten der Gelſtesſtlaverel abfhätteln 
fonate, erhob er. ſich im aller Majeftät feines angebornen Buͤr⸗ 
sertdumf, und zum Cutſezen feiner ehemaligen Gönner, ein 
Spartatus von Denning-Street, proffamirte er die bürgerlie 
und Kirlihe Freiheit für ale Völker, und gewann für England 
ade Überalen Herzen und biedurd; bie Obermacht in Europa. Es 
wer damals eine dunkle Zeit in Deutſchland, nichts ald Eulen, 
Cenfuretifte, Kerterduft, Gntfagungsromane, Wachtparaden, 
gtimwelel und Blebfinn; als nun der Lichtſchein der Ganning- 
ſher Worte zu uns berüberlenchtete, jauchzten die wenigen Her⸗ 
5% be aoch Hofnung fühlten, und was den Schreiter Diefer 
Dätter betrlft, er Aäfte Abſchleb von feinen Lieben und ieh: 
Men, und diez zu Saif, und fuhr gen London, um den Ganning 
—— und zu biren, Da ſaß ich num ganze Tage auf der 
2. der Et. Etephanetapelle, und lebte in feinem Anblite, 
u rant die Worte feines Mundes, und mein Herz war be: 
Hassan Er war mittierer Gejtett, ein ſhoͤner Mann, edel ge: 
— Mares Geht, ſeht hohe Stirne, etwas Gieze, webi. 
2 gr —— %ippen, fanfte, uͤberzeugende Augen, heftig ge: 
= —* den Bewegungen, wenn er zuwellen auf den blecher⸗ 
J = ſdug, der vor ihm auf dem Aftentifhe tag, aber in 
alle * * Immer anftandvolt, würdig, gentleman.like. Worin 
Mer m äußere Erfheinung dem Gafimir Perier? Ich 
ü —* Tee mil mich bedanken, als fen deſſen Kopfbll- 
Aha derber und größer, der Ganning’ihen auffallend 
ang ie nie eier Aramfpaftigkeit, Ueberreizung und Abfpan: 
UAD mahnte ehe anning faben, fft auch bei Perler auffallend, 
—* "an jenen. Was Talent betrift, fo konnten ſich 
mit einer — halten. Nur daß Canning das Schwerſte 
der den gewall ‘a teldhtigfeit vollbrachte, gleich dem Odoſſeus, 
‘en einer — Dogen fo leicht ſpannte, als babe cr die Salz 
Ülghen Sunh aufgezogen; Perler hingegen zeigt bei ber gering: 
—* in eine gewiſſe Schwerrälligteit; er entfaltet bei 
Rige up = hen Maafregel alle feine Kräfte, alle felne gel- 
—* * Kavallerie und Infanterie, und wenn er Die 
* — 'en aufziehen will, gebärdet er ſich dabel fo an: 
Beben Habe als fpannte er den Bogen ded Odpffent. Stine 
9 oben Gorafterlitt. Ganning wär ebenfalls eis 


ner ber größten Medner feiner Seit. Mur warf man ihm vor, 
daß er zu geblümt, zu gefchmäft fpredhe. Uber dieſen Vorwurf 
verdiente er gersiß nur in feiner fräbern Perlode, als er noch, 
in abhaͤngiget Stellung, keine eigene Meynung ausſpyrechen durf⸗ 
te, und er dahet, ſtatt deſſen, mur oraterifhe Blumen, geiftige 
Arabesten und brilante Wize geben fonnte, cine Mebe war 
damald fein Schwert, fondern nur die Schelde beifelben, und 
zwar eine febr fofibare Scheide, woran das getriöbene Goldblu⸗ 
menwert und die eingelegten Edelſtelne aufs relchſie bilzten. 
Aus diefer Scheide zog er fpäterhin bie grade, Shmuflofe Stahl: 
Hinge hervor, und das funfelte noch herrilcher, und war doch 
ſcharf und ſchneidend genug. Moch fehe ih die greinenden Ge⸗ 
ſichter, die Ihm gegenäberfafen, befonders den laͤcherlichen Sir 
Thomas Lethbridge, der ihn mit großem Pathos fragte, ob en 
auch fhon die Mitglieder feines Minlſterlums gewählt habe? — 
worauf Georg Ganning ſich ruhlg erheb, als wolle er eine lange 
Rede halten, uud mit parodirtem Pathos Yes fagend, ſich gleich 
wieber miederfeste, fo daß das ganze Haus vom Gelächter er 
bröhnte. Es war damals ein munderliher Anbllt, faſt bie ganze 
frübere Oppoſitlen ſaß binter dem Minifter, namentlich der was 
tere Ruffel, der ünermüdlice Brongbam, ber gelehrte Makl: 
tofb, Cam Hobboufe mit feinem verſtuͤrmt wuͤſten Geſichte, det 
edle ſpiznaͤſige Robert Wilſon, und gar Francis Burdett, bie ber 
geiſtert lange donqulrotlliche Geſtalt, deffen llebes Herzein unver: 
weltiiher Baumgarten liberaler Gedanken Ift, und deifen magere 
nice damals, mie Gobbet fagte, den Nüfen Canminge berüßts 
ten. Dieſe Belt wird mir ewig im Gebihmife blühen, und 
nimmermehr vergefle ich die Stunde, als ih Georg Canning 
über die Rechte der Voͤller ſprechen hörte, und jene Beſrelungs— 
worte vernahm, die wie heilige Donner über bie ganze Erde 
rollten, und in ber Hütte bed Mierleanerd mie bes Hindu ein 
tröftendes Echo zurüfllefen. That is my thunder! fonnte Gans 
ning damals fagen. Seine ſchoͤne, volle, tieffinnige Stimme 
drang wehmuͤthlg kraftvoll aus der Eranfen Bruft, und es was 
ren klare, entichlelerte, többefräftigte Scheldeworte eines Ster- 
benden, Ginige Tage vorber war feine Mutter geftorben, unb 
die Zrauerfleldung, de er deshalb trug, erhöhte die Felerllchkelt 
felner Erſchelnung. Ich ſehe Ihn noch In feinem ſchwatzen Ober: 
rofe und mit feinen ſchwarzen Handſchuhen. Diefe betrachtete 
er manchmal, während er fprad, und wenn er dabel befenders 
nachſinnend aus ſah, dann dachte ich: jest denlt er vielleidt an 
felne todte Mutter und an ihr langes Elend, und an das Elend 
des übrigen armen Wolted, das fm reihen England verbungert, 
und diefe Handfhuhe find deifen Garantien, baf Camning weiß, 
wie ibm zu Muthe ift, und Ihm helfen will. Ju ber Heftigfelt 
der Mede rider einmal einen jener Handſchuhe von der Hand, 
und ich glaubte fon, er wollte ihn der ganzen heben Arlitofre> 
tie von England vor die Füße werfen, als den ſchwarzen Fehde— 
handfchuh der beleidigten Menſchhelt. — Wenn ihn jene Arlftes 
fratie gerade nicht ermordet hat, eben jo wenig wie jenen vom 
©t. Helena, der am einem Magentrebfe geiterben, fo hat fie 
ihm doch genug Heine vergiftete Nadeln ind Herz geſtochen. 
Man erzäbite mir 3. B., Canning erhleit in jener Zeit, ats er 


chen ine Parlament ging, einen mit wohlbekanntem Wappen 


verfiegelten Brief, den er erft im Sizungsfaale dfnete, und wort 


er einen alten gomoͤdlenzettel fand, auf welchem der Name ſel⸗ 
ner veritorbenen Mutter unter dem Perſonale ber Schaufpleler 
gebruft war. Bald daranf ftarb Canning, und jezt felt fünf 
Jahren jhläft er in Weſtminſter, neben For und Sherldan, 
und über den Mund, der {6 Großee und Gewaltiges gefproden, 
zieht vlellelcht eine Spinne Ihr blödfinnig fhweigendes Gewebe. 
Auch Georg IV ſchlaft jest dort in der Relhe feiner Väter und 
Morfahren, die in fieinernen Abbildungen auf ben Grabmälern 
ausgeſtrelt liegen, das ftelnerne Haupt auf ſtelnernen Klſſen, 
Welttugel und Sceptet in der Hand; und ringe um fie ber, in 
hohen Särgen, liest Englands Wriftofratie, die vornebmen Here 
zoge und Bifhöfe, Lords und Barone, die fih Im Tode wie Im 
Leben um die Könige drängen; und wer fie dort ſchauen wit in 
Meitminiter, zahlt einen Schilling und ſechs Yence, Diefes Geld 
empfängt ein atmer, Heiner Auffeher, deſſen Erwerbszwelg es 
iſt, die todten hohen Herefhaften ſehen zu laſſen, und ber dabei 
fpre Namen und Thaten binfhmattert, ale wenn.et ein Wade: 
figurenfabinet zelgte. Ich ſehe gern dergleichen, indem ich mic 
dann übergeuge, daß die Großen der Erde nicht unſterblich find, 
mein Schlulng und ſechs Pence bat mic nicht gerent, und ald 
ib Weltminfter verließ, fagte Ich zu dem Uuffeher: ih kin mit 
deiner Erhibitien zufrieden, ih wollte dir aber herziid gern das 
Doppelte zahlen, wenn die Sammlung volitändig wäre, — Das 
iſt ed. So lange Englands Arlſtokraten nicht ſaͤmtlich zu Ihren 
Wätern verfammelt find, fo lange die Sammlung in Weiimin: 
fer nicht vollitändig iſt, ‚bleibt ber Kampf der Wöller gegen Be: 
vorrechtung der Geburt noch Immer unentfhieden, und Franf: 
reichs Buͤrgeralllanz mit England bleibt zweifelhaft. — Ueber 
diefes Thema wollen wir in einem fpätern Urtlfel unfere ſchmerz⸗ 
lichſten Beſorgulſſe welter entwlkeln und durch eine Vergleichung 
des Geiſtes beider Wölter und ihrer Machthaber die Gränzen 
keftimmen, bis wie welt die Franzoſen den Britten trauen duͤr⸗ 
fen. Unterdeſſen vermeifen wir auf bie tieffinnigen und gelftrel« 
en Auffäge, die der National feit einiger Zeit über dieſen Ge: 
genitand mittheilt. Das beutige Blatt dieſes Journale kit In 
diefer Hinfiht zunaͤchſt beherzigenswerth. il 
H. H. 


Ueber die Lage von Griechenland am Anfange 
des Jahres 1832. 
Erſter Artikel. 

·Nauplla, 14 Jan. Die Kataſtrephe, welder bie grle⸗ 
ciſchen Angelegenheiten ſeit · dem Tode des unglätliden Praͤſi⸗ 
denten entgegeneilten, iſt in den blutigen Tagen von Argos vom 
21 und 22 Dec. v. J. eingetreten, und das arme Land wicber 





in bärgerliche Serrättung und Spaltung geſtuͤrzt worden. Wer 


daran Schuld, ft fhon jezt Har wie der Tag. Der Präfident, 
über fih, feine Maaßregeln und felnen rathloſen Zuftand In 
den lezten Monaten feines Lebens wenig mehr verblendet, war 
durd die Hand des Meuhelmordet getroffen worden, als ein 
Theil der Nation von Ihm getrennt, Hydra belagert, Poros 
und Kalamata zeritört, das öffenttihe Einkommen verfiegt, der 
Schaz leer, die Gerichte ein Graͤuel, die Staatdgefinaniffe über: 
füllt, and er felbit, von Herzen nicht böfe und nicht ehne Er: 
fahrung und Merftand, dur blinde Verfolgung eine? Spftemd 
unbebingter Gewalt in die Wege einer Tyrannel bineingeratden 
war, die vlelleicht In der Geſchlchte nicht ihres Glelchen hatte, 
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weit fie von feiner milbernden Macht der Kirche, des üdelir 
der Gemeinden, ja von feiner Sitte gebemmt, von einem Gpie: 
nenfofteme, dem weder der Schooß ber Familte noch der Beldt: 
ſtuhl helllg war, befeelt, und von einem Auswurf öffentliger 
Beamten gehandhabt wurde, bie er für um fo treuer hielt, je 
mehr fie Ihm mit Lelb und Seele verpfändet, je bofaungelofer 
fie aufer feiner Sphäre waren. 
vom Hofe einer At Paſcha, Gmuells und Atbanafick 
Balos figurirten auf ihrer Lite, von denen jener gedient hat⸗ 
te, als 
Mauromihati in der Näbe zu plagen, diefer In der lanbwirthe 
fhaftlihen Anſtalt bei Tirons ihr und den Kuaben rortzuſtt⸗ 
hen, welche dort für den Akerbau ſollten erzogen werben. 
verlaufener Pfaffe, den Ppfilanti ale taͤrllſchen Solon aufys- 
griffen und an den Präfidenten pur Veſtrafung abgeliefert hatte, 
war zum Biſchof von Athen beſtimmt, und der chrwirdige Erz 
blſchof von 
feiner Ruhe gerlſſen, unter dem Wehllagen des erregten Vel⸗ 





























— — — — —7! 


weit er mehreren Perſonen, augebllchen Yrleftern, welche der 


Sogar bie biutigtten Namen 
Gouverneur von Meffenien die maͤchtige Familte der 


In 


Nauplla, eim fait actzlaiähriger. Grels, war au 
tes auf ein Shif gebracht und wach Hodra verbannt worden, 


Präfident für feine Zweke aus Georfu gezogen, die gelſtlichen 
Berrichtungen auf fo lange unterfagt hatte, bis fie ih über 
ihren gelſtlichen Charakter und über {pre frühere Auffaͤhrung 
durch gültige Zeugnlſſe ausgewiefen hätten. Im ben legten Mor 
naten war die Energie dleſes verabjcheuungsmwärdigen Spſteins 
noch durch die Werlegenbelten der Gewalt vermehrt worden, 
welt es galt, gegen bie Bewegungen der Hodtaͤet auf Poros 
aus allen Epardien Adreffen (drugogeı). gegen bie boͤſen Nebel: 
fen und’ für bie „gottgeſegnete“ Reglerung von den widerſtte⸗ 
benden Einwohnern zu erzwingen, und kurz darauf mit Aſt, 
Gewalt, Stot, Schwert und Einferferung Wablen Im Einne 
des Grafen durchzuſezen, nachdem cr endfich durch be Unttög: 
Uchteit eines andern Weges fih zur Einberufung elner Natior 
nalverfammlung entf&leffen batte. Es iſt unglaublich und ſchau⸗ 
derhaft, welde Gewaltthaͤtigkeiten und Granfamfeiten am den 
Waͤhlern, melde ſich für ihre Abgeordneten wie um Ihr geben 
wehrten, begangen worden, und noch war die Aufregung über 
den Udreffen: und Wablunfug In voller Wallung, als die Nat: 
richt vom tragifhen Ende des Urbebers biefer unbilden ſelbſt 
feine Gegner mit Beſtuͤrzung erfüllte, be immer mob geboft 
hatten, durch Einfezung beilfamer Schranten feinen bespetlihen 
inftinftindfig wirfenden Trieb zu hemmen md feine guten Ei: 
genfhaften für Grietenland fortdanernd zu benuzen, denn un⸗ 
befirkttem gebtach es ihm nicht am dleſen. Durch ſelne biploma- 
tiſche Gewandthelt wußte er pie ſchwierlgen Verbältniffe Grie⸗ 
chenlande mit Anftand und Unabbängigteit zu führen, dutch 
felm perſoͤnliches Anfehen und, we dleſes nicht aufreicte, dur® 
Furcht die Uchermütbigen und Maͤchtigen Im Zaume zu Dane 





r 
dem Landmanne Ruhe und Sicherhelt, detalelden ae 
noch einer feiner Ahnen erlebt hatte, zu gründen, eihäfte: 


nie ermübende und bis In das Einzelne eingehende Ge he 
thätigteit in die träge Mafhine feiner ungefdilten und & 
rathenen Verwaltung doch Bewegung und einiger geben Du er 
gen, und durch Gelft und Belebtheit eines gebildeten Inge = 
feibft Gegner zu geminnen und zu Gefhmidtigen. 6 N ri 
Hauptthema feiner Gegner, dieſe Norzige und Erfelse ii 
Grafen graen Me Mängel und Rathleſigkeit feiner Votgaͤng 
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herakzufegen; doch taugt bie Vertheldigung, welche fih auf Feb: 
ver der Undern fügt, am fih wenig, und jenen Männern, den 
Hieptlingen der Mevofution, muß man es In Anrechnung brin⸗ 
gen, dab fie zulezt vierzehn Monate lang mit einer Einnahme, 
welde Art zufammen nicht mehr betrug als 950,010 Piafter, 

das Land verwaltet und Krieg geführt haben, während die Mech: 
mungen des Grafen auswleſen, daß er aus dem Sande und aus 
Europa vom 28 Jan. 1828 an bie zu feinem Tode am 9 Dfr. 
ist wihrend 13 Monaten ſtebenzig Miilfonen türfl: 
ſde Plaſter geppgen, Die leyten 24 Monate feinen Krieg ge- 
fihrt und weder dem Handel noch dem Aferbau, noch dem hoͤ— 
dern Unterricht durch irgend eine bedeutende Hälfe Vorſchub 
geleiſtet, oder eine dauernde Einrihtung gegründet,. ein beilfa= 
mis Cefez gegeben, irgend etwas geſchaffen hat, mas ihn über: 
teben wird, ald etwa das Waiſenhaus von Aeyina und die 
Kelegeſchuſe won Nanplia, und noch dazu iſt jenes zu einer 
Schule des wehfeifehtigen Unterrichts fm morallfhen und php: 
hiten Verberken meiit ſchlechter Knaben geworben und bat 
vo1,n00 Piafier ia der Unfage, 20,000 later sur monatlichen 
Unterheitung gefsfet, die Hülfemittel verzehrt, aus dem ber 
"here Unterriht für Griehenfand ih gründen und beleben 
lief. Wihrend aber som Voite fein Tod mit tiefer Trauer, 
und von den Gegnern, Gekraͤntten, Verfolgten großenthells mit 
Vetruͤtaif vernommen ward, und fm Allgemeinen die Stim— 
ung ſich dadia nelgte, fein Unrecht über feinem Grabe zu ver: 
seen, adten die Gefhäpfe feiner Herrſchaft und Ale, die un: 
“er {hm an dem Lande gefogen, geplagt und gefündigt- hatten, 
P6 für verioren, {m Fall die Macht in die Hände feiner Geg— 
RER überginze und yon Ihnen Rechenſchaſt über ihren Haushalt 
gefordert wirde. Daher Ihr Entſchiuß, de Macht um jeden 
end, Brbaupten, das ganze Soſtem mit allen feinen Folgen 
In su je balten, es, wenn cd feon müßte, bis im die Außer: 
Br "ig zu trelben, und Ueber Grlechenland In blutiger Zer⸗ 
it —— as durch Nachgieblgleit oder Vermlitium 
—— — der Partel blos zu ſtellen. Der Graf Aus 
— Perfnligeg An nehne alle Kenntniſſe, ohne Erfahrung, ob: 


ben, der dere 
tber fefnen der * ae nur Die Leldenſchaften ſelues Bruderg, 


115 Racher des Ermord 


Granfreid, 
"+ Parks, 7 Mär). Ermüber durch eine ungewöhnlich fange 
Serffion, die num ſchon in Ihrem neunten Monate it, ſcheut die 
Kammer ber Abgeordneten weitichichtige Dieluffionen, um den 
Schluß, nah dem fie verlangt, nlcht noch weiter hinaus zuſchleben. 
In allen Hauptpunkten ber dufern wie der Innern Politik ges 
ſchlagen, {ft dle Oppofition mın entmuthigt, gleldſam von ber 
Spur gebracht, Ihrer Popularität ungewiß, und vor allen Dingen, 
wie es ſcheint, ihrer Unzulaͤnglichteit fih bewußt. Wie Hirte fie 
fonft fhon heute, am zweiten Tage, zugegeben, daß tie wageduf: 
dig erwartete DVeratbung des Budgetd bed auswärtigen Departe⸗ 
ments in Berref der Allgemeinbeiten geſchloſſen würde, nachdem 
nur drei oder vier ihrer Redner gehört worden? Freilich haben 
einerſelts Lamargue und Mauguln, und von Ihren Gegnern Thlers, 
Remuſat, Verter und Gulzot gefprochen, hinter denen nur elne 
duͤrftlge Aehrenleſe möglich bleibt, und wie In den meliien früs 
“bern Haupterlſoden diefer Seffion blleb der Vortheil wieder fo 
entfchleden denen, He an den Traftaten yon 1815 fejihaften, dag 
es der Oppofitlon an Muth fehlte, in einen bizigern Kampf fü 
einzulaffen, und alfe Gemeinpiäje wieder aufjumwärmen, deren ' 
xitanei man aus dem Gedaͤchtniſſe berfagen kan, ſobald man 
nur erſt ben Anfang gehört hat. Und doch Hefe fih auf bie 
meifterhafte, aber In vielen Stüfen paradorafe Nede bes unver⸗ 
gleitiihen Thlers ungemeln viel antworten: mit Gelſt und Kennt: 
ulß wäre es leiht vleles Einzelne derfeiben lächerlich zu machen, 
allein, von der Ueberlegenheit dleſes Geſchaͤſts manus erbrüft und 
ſeine Mepfiten fuͤrchtend, wagen es bie Redner ber Oppoſit lon 
nicht, ſich herzhaft am ihn zu machen, und ihn beim Leibe zu 
faſſen. Die lange, merkwuͤrdige, aber wie natuͤrlich viele Wieber- 
bolungen enthaltende Dede des Mintiterpräfidenten, weiche übrl: 
gend dem Vernehmen nach von ihm nicht verfaßt, fendern nur 
durchgeſehn umd verbeffert iſt, llaͤrt Vleles aus der Dergangen- 
beit auf, und wirft geſchilter Welſe eigen Theil der Werantwort: 
llchtelt ber frübern polltiſchen Maaßnahmen auf die HH, Lafitte 
und Dupont, denen man wohl zuweilen in Erinnerung bringen 
darf; daß Matches, mas von Ihnen jest bitter getabelt wird, am 
Ende doch von ihnen ausgegangen, und von den jezlgen Minfjterm 
nur fortgeführt worden oder Ihnen zur Laſt gefallen lit. lieber 
den anzichendiien Gegenftand, über die Einnahme „von Ancona 
aber ſchwieg der Minifter unter dem Vorwande, daß, weil dleſe 
Sache noch nicht zu den abgemachten gehört, es unflug wäre, 
fih in umſtaͤndliche Mittheilungen über dleſelbe einzulaffen. Ju— 


































durch welche fie gemaͤßlgt wurden, fhlen 
; ‘ten umd ald Erbe feiner Grunbjäge der 
—— und Haft dleſes Soſtems zu fepn, und was ihm an 
Fellanog, Anfehen abying, beften die Grafen Metara, die St: 
ir Shan Tetufta'g durch ihre Alugbeit, die Aotofotront durch 


Ewen Ju erfczen fofern lſt alſo unfere Hofnung getäufht worden, und die Unges 
Vorfend ders - Sofort erfiärt Comte Augufttu, zum f altener feun, als die mink 
dab un Adminiſtra v: Kommiiiion ernannt, dem Senate, J duldigen werden darüber um fo ungeh ſebn, 


n Journale zlemlich beſtlmmt jene Mitthellungen Hoffen 
—* Ermanglung derſelben aber, und ungeachtet des Gtill- 
ſchwelgens des Monlteurs felt feinen erften Artifel, erhalten wir 
mande Motizen and In= und ausländiihen Journalen, durch wel: 
che auf den fragilden Gegenftand etwas mehr Licht geworfen wird. 
Dem gemäß, was man in bem gemeffenen Artlkel des Moniteurs 


fine eh ledhenland mit dem Vorſaze gefommen fey, bier 
Äe def feige mhiulafen, den Offisieren der Sarnifon, daß 
ichen foüten gut gejtanden, mit ihm aber mod) beffer 
E08 ig alen aan der Nation, daf er dag Spitem feines Dru- 
Ve Komm : “en und Spuren iu verfolgen eutſchloſſen ey. 
enat, nicht 4 In Hydra Derfammelten, weil fie an den 


j durch eine päpfilihe Note, 
! " Ihn ger &: | gelefen hatte, eriihrt man nun auch Ik 
bei igelſche ni * einge —— daß ſchon den 10 Januat — * =. eier —* 
win “4 Sand blieb ruhlg, Die Eparchlen, unter den alten | und dem Staatsſekretalt Beruetti vo 


j it 

neten Einmlihung Frankreichs, wiewol nicht zur Zuſtledenhe e 

—— Höfe, die Rede geweſen ſey. Denn der Papft hätte Fran: 

reihe Huͤlfe förmlich abgelehnt, weit er, wenn er fie — * 
reich elnen unverdlenten Beweis von Mlßtrauen, well er leicht neue 


euſzend und vor dem Gedanken an Krieg bebend, 


Meien aperp E 
N 00 und man ſchien leichten Fußes 


nweggelommen zu ſebn. 
(Gortfezung folan) 2 
— — 
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.» 
Stof zur Uneinigteit der Großntähte unter einander geben würde, 


u.“ 
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und weil Preufen und Mufland nicht wentger als Franfreid ſich 
Berechtigt glauben Fönnten, Truppen nach Italien marſchlren zu 
fafen, um den Frieden und die Ruhe berzuftellen, welche zu 
AMandhaben Deftreidh , ber natürliche Verbäger des päpftlicen 
Stuhls, für fih allein volltommen im Stande ſey. Nun aber 
glaubt Franfreih dennoch ein feldes Recht des Schuzes üben zu 
müffen ; auch erflärte heute Hr, Perier geradezu, man weis nicht 
dt warum, daß Frautreich die kathollſchen Antereffen in Ge: 
jahrfam zu nehmer berufen fen, während doch von jeher bie 
Fürften des öftreihtihen Hauſes da fie das Fatferlihe Schwert 
führten, die Wächter ber preifahen Krone waren. Und der 
Mede des Mintfters ſcheint auch berverzugeben, daf-diefer Schritt 
überhaupt zum Zwele habe, dem Abſchluß der Verhandlungen 
{u Betref Belgiens u. f. f. zu befdleunigen , und fn der That 
Heft es ſchon, Graf Appony fette ſich gemelgt zeigen, den Traf- 
tat vom 35 Nov. zu ratifisieen, falls nur Franfreich feine Trup⸗ 
pen zurüfberufen wolle. Nach den Zeitungen hat Obrift Com: 
bes die Stadt durch elne Urt von Krtegstit eingenommen, bet 
wir nicht geneigt wären das Wort zu reden. Bu derfeiben Zeit 
mar der General Cubleres in Rom angelangt, in der Hofmung, 
den Papft zu einem Zugeftändniffe zu vermögen, welches unfer 
Botſchafter nicht hatte erhalten fönnen; da aber kurz vor feiner 
Ankunft die Nachricht von dem zu Ancona Vorge fallenen einge: 
troffen, wurde ihm nicht nur die verlangte Audlenz verweigert, 
fondern man lleß auch den Gefandten harte Norwürfe vernehmen, 
- und eine Proteftation gegen die Verlegung des Voͤllerrechts wurde 
alfobatd übergeben und durch den Grafen St. Aulalte nah Pr 
zi6 befärtert. Hier frägt fih nun, batte der Schlfslapltaln, der 
die Flotille befebfigte, beitimmte Anftruftionen, fo zu bandeln, 
wie gehandelt worden iſt, oder nit? Lay es In ber Ubfiht un 
ferer Meglerung, daß von unſern Soldaten gehandelt würde, wäh: 
zend ihr General noch bemüht war, bazu die Ermächtigung des 
bethelligten Aabinets auszuwirfen ? Mehrere Blätter haben das 
Gerücht verbreitet, der Minifter verläugne das Geftebene, als 
fen es ohne feinen Willen von Offizieren geſchehen, bie Ihre Ans 
ſtruttionen uͤberſchritten hätten. Dem it aber nicht alfo, wie 
bie minifterfelle France nouvelle heute beftimmt verfibert: Kapl: 
tan Gallols wird abgerufen, fagt diefe, weil er, nadıdem er fi 
mit dem Obriſten Gombes nicht hat verftändigen fünnen, ben 
Minifter aufgefordert bat, zwiſchen Ihnen beiden zu entſcheiden; 
dleſem nach läßt ſich vermuthen, daß waͤlrend Hr. Gallols die 
ſchnelle Ausſchiffung nicht ſelbſt anordnen wollte, der eutſchloſſene 
Obriſt, alle Verantwortiicteit auf ſich nehmend, fie fogleih aus⸗ 
führen tie, um nicht durch Zögern die günftige Gelegenheit zu 
verfäumen. Nun behält diefer Obrift fein Kommando, und der 
Kapltaln wird durch einen andern erfegt. Was hat diefer auf 
eigene Gefabr getban, und wie lauteten feine Infiruftionen für 
den Fall, daß der Vefehlshaber noch nicht augekommen wäre? 
darüber wäre mehr Aufklärung erforderlich, und eben fo möchte 
man willen, mit was für Aufträgen Hr. Vertin de Vaur, der 
— —— * zuvor nach Ancona gekommen war. 

e Maanregel nicht . 

den Be Baleng verhieen ee nee Nal at eek 

| Hr. Verier, daß kein Grund zur © — 

handen fen, diefer Sewaltitreich mödte das sur —— Int: 


fen den Mächten ftören, und dem Abi 
} ‚ m Abſchlu 
Friedens neue Schwierlafeiten In den Me a — 


wird im Oltober Jahres abermals eine Kunſtaus⸗ 
ftellung veranftalten. Diefe Austellung wird, gleich dem frü- 
beren, alle Fächer der bildenden gg Ar ger Die Atademie 
gibt ſich daber die Ehre, Kutliche ftler des In: und Auer 
landes einzuladen, ihre Werle Ir derfelben einzufenden. Da 
die Eröfnung am 12 Dftober gefhlebt, fo Fit der lezte Einfen- 
dungstermin der 12 Scptember laufenden — fpiter ein- 
fommende Werfe wärde man nicht mebr in die Ausftellung auf- 
nehmen können. Auch werden alle auewärtigen Künfler erfucht, 
ihre Werte an einen piefigen Kommifiienale_ zu überfenden, 
welcher fie ber Atademie übergeben , und nah dem Schluffe der 
Unskerun zur Müffendung in Empfang nehmen tan, 
M 


en, den 4 März 1852. 
Rn ß Statt des Beneraf-Sekretaire 


v. v. Cornelius. Dr. Ludwig Shorn, 






————— — — 
Litterariſche "Anzeigen. 
(516) Bel Leopold Mibelfen in Leipzig erſchlen fo. chen 
und fit in allen Buchbandlungen Deutihlande und Deſtreicht (in 
Augsburg iu der Wolffſchen) zu haben: 
Memoires officielles 


LA POLOGNE 


Pröcis des negociations entre le Marschal Pashiewisch 
et le Commandant en Chef de l'armee polonaise, apres 
l’evacuation de Varsovie. 
Par un temoin oculaire 
gebeftet 53 fr. 

Diefe Interefante Schrift wird, da fie nur Aftenftüfe ent: 
hätt, einen bleibenden Werth unter den hiſtori Merten ein⸗ 
nehmen, und allen Freunden der polnifhen An beiten, be: 
fonders über die leziern Ereignille , intereffante Aufihlüffe geben- 





[529] Weihgeſchenk für Konfirmanden. „ 
Del der berannabenden Konfirma tionszeit empfeblen 
wir dem deutfhen proteftantiihen Yublifum unfere ** 
gaben der äcten Putherifben Bibel, unter welden namentlich bie 
Bibel für Konfirmanden 
zu einem würdigen und geſchmakvollen Welbgeſchente für 
junge Ehriften am feierlihen Tage ibrer Einfeonund ge 
eignet it. Sie loſtet fompiet mit 12 treiliden 
2./, Thlr. fächf., und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


arz 1832. 
— Das Albliograpbifde Yukitut 3% 


Hildburgbaufen und New: York. 


— 


461) In allen Buchhandlungen iſt zu baben: 

%, ©. Salzmann’6 allgemeines deutſches er 
tenbuch, oder vollſtaͤndiger Unterricht in der Weber s 
lung des Kuͤchen⸗ Blumen⸗ und Obitgartent. * 
einem Gartenkalender und einem Anbange vom ui 
nen, Einmachen, Erhalten und Aufbewabren — 
wächfe. Dritte durch aus verb. und verm. Auflage — 1. 
München, bei Fleiſchmann. 4 Tblr. BO. beige 

Diefet dem Gaͤrtenllebhaber unentbehrliche on‘ feit und 

Erfabrung gegründete, und in Hinſicht au ch Ä 

Prauchbarkeit allgemein befannte und gerhägte BAT 

—— a Bernd, en 

a petreiben weiten. ale fu zwefmäßtgiten und yuverläffigfien 

Mathacber, 


— — 


una. 
ie köntalihe Atademte der bildenden Kin e ih mi 
2 des laufenden R urn 


u sAaHH= 
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wm In allen te age ir bed In- und Auslandes, in 
et Kollmann'fhen Buchhandlung in Augsburg, iſt 
au’haben: 


Neue Hausapotheke, 
bei ben 

genöbnlichen Krankheitsvorfälfen anwendbar, 

Verlag det Eten ſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 
— — rels 7 fr. 

e fehr nͤzliche reift enthält die beiten Mittel 
gegen Abzehrung — Uufitoben des Magens — — ——— 
Slihungen — Brußtverfhleimung — Engbrüftigteit — Flech 
ten — Gefhmäre — Sicht — Gliederreifen — Hämorrhoiden 
— Hautaueftläge — Herzklopfen — Huften — Hopodondrie — 
Hofterie — Arimpfe — Leibesverftopfung — Magenfhmerzen 
* Mir rg Nervenſchwaͤche — 

iind — effuht — S dei — 
— Bentelfiher — Bitten u. (m. 0 — Werfaleimung 





[557] Tel &. Baffe in Quedlin 
und in aten Buhhandlungen zu x in Ay Are rer: 
Manniten Vuspandlung in Yugsburg): 
Die neueften Erfindungen und Verbefferungen 
‚der Kuͤhlapparate 
für Branntwein: Meifcye, Bierwuͤrze, Schwefelfäure und 
verſchiedene andere heiße Fluͤſfigkeiten. Nebit einigen Be: 
non, betreffend die Entfufelung und Reinigung des 
—— x. Eine nuzliche Schrift für Branntwein⸗ 
ſenver, Deſtillateurs, Vierbrauer, Chemiker ıc. Don 
B. Walton. Aus dem Engliſchen. Mir 12 Abbilduns 
gen. 8. geh. Preis 12 gr. oder 51 Pr. rhein. 





2. eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen 


Politifhes Rund ie 
gemälde, oder Heine Chronik des 
Jahres 1851. bioſch. 4% f 
Dr. 
A. Feſſt'ſche Verlagsbuchhandlung. 


— — 


eben if erfhienen und in allen Buchhandlungen 


— Beleuchtung bes DBenchmens der Berliner 
— en Kontagioniften, in Bezug auf die Cholera, 
Preußen * erfolgtem Lusbruche der Epidemle in 
geh. 8 &r R einem reifenden CholerasArzte. gr. 8. 


Sqchnup ha ſeſche Buchhandlung in Altenburg. 


410) & 
au haben; 





05) Ye gr 
von » Vhler In Wien i j 
nit au —— — ————— — 
ib ie Schlaflofigfeit, 
für daS geifige Urfaden und Folgen 
Nebft einer Hi und korperliche Wohlfeyn des Menfchen. 
qualdoll⸗ Uebel * Ihen Anleitung, dieſes fo häufige und 
ende Dide ich ein zwekmaͤſiges Verhalten und eine 
. . — Don Dr. 2. Fleckles. 
(In & : - sa Umfchlag broſch. O aGir. 
Zehzyi,, alfion bei x. @, — —828* in 


— —— 


[491] Spaziergänge eines Wiener Poeten. 
3. Hamburg, bei Hoffmann und Campe 1831, 
nd ee a 30 fr. rh. 
geiterte Lied ſingend, ſchwingt der talent- 
volle Verfaffer räftig feinen Wanderitab, und meih, troy ber lieh 
lien Blumengewinde der Poefie, die diefen umfchlingen, derbe 
ducchdringende Hlebe damit zu verfezen, auf Sammer und Sefde, 
auf goldgeftifte Roͤte und lange Federhofen, worin bobe be: 
ſternte Herren tefen, Miniſter, Pfaffen, Genforen und andere 
Inebeinde Knechte des Obfenrantiemus, Wahriic, biefer Wie- 
ner Poet iſt ein deutiher Dichter; das lebel, dad er web: 
Hagend —— It ein wahrer beutfher Janımer, Darum dürften 
a as ec * über de Gräne hinaus noch 
€ en deutſchen Ruͤken treffen, dem 
gar nicht zugedacht waren! — n ER 
Ps —— tt In allen bedeutenden Buchhandlungen A ugeburgs 
u. 


1501] Hannover Am Verlage der Hahn'ſchen Hofbu 

handlung bat fo eben die Preffe verlaffen: EAN TOUR RR 

Hannoverfhes militairifhes Journal fir 
1832. Redaktoren: W. Gländer, Kap a. D; 
€. Jacobi, Major in Gener.-Stabe; Hanbury, 
Kap. Im Garde:Gr.:Reg. Zweiter Jahrgang: Erites 
und zweites Heft. 8. geh. Belin-Drufpapier, a 16 gGr., 
1 Rthlr. 8 gÖr. 

Mit dlefen Heften wird ber Ite Jahrgaug des banner. 
milit. Journals eröfnet, welches jich audı In den übrigen deutſchen 
Bundesftaaten durd Gedlegenbeit und Neichhaltigkeit des Inhalts 
einer immer allgemeineren Verbreitung erfreut. Dafelbe erfhelnt 
In zwanalofen Heften & 16 gr. (oft mit Planen oder Zelchnun⸗ 
gen begleitet), wovon jedes auch einzeln durd alle Buchhand— 
gen zu erbalten it. Diefe beiden Hefre enthalten: 1. Beleuch— 
tung einiger durchgehenden Beftrebungen in ben 
Werfen bed Hrn. Generals Grafen von Bismart; 
von C. W. Glünder, fönlgl. hann. Kap. a. D. II. Bericht: 
gung einiger Anfichten über die Verhaͤltniſſe der enalifhen 
Armee, vom Generalmajor Jul. Hartmann ber knlgl. 
hannov. Artillerie. II. Bemerkungen uber die Zmelmäßigteit 
bei den Ebargirungen der Linien-Infanterie das Kommando- 
wort „Feuer“ zu geben, oder daſſelbe weazulaffen. Vom Kap. 
v. Hobnftedt bes Sten Infant.: eg. Nebſt Zufaz über das 
Feuern der hannov. Infanterle, vom Major Jacobi. IV. Hans 
noverfhe Militair:Ehronif v. 9. 1831. Entworfen vom 
Pr.:ticut. v. Sichart v. Gen.:Stabe. V. Litterariſche Notiz. 








1175) In Carl Gerolds Buchhandlung in Wien iſt fo eben 
erſchlenen, und daſelbſt, fo wie In allen Buchhandlungen Deutfd- 
lands zu baben: , . 
Fahrbacher der Litteratur. Sechs und funfzigſter 
Band. 1831. Oktober, November, December, 
nbalt. Art. I. 1) Description de l'Egypte ou ‚re- 
cueil des observations et des recherches qui ont &te faites 
en Egspte pendant lexp⸗dition de larmee frangaise, 2. 
par les ordres de Sa Maieste l’Empereur Napoleon le Grand. 
Pröface historique par Fourier. 2) Neife zum Tempel des Ju⸗ 
piter Ammon in der uboſchen Wuͤſte, und nadı Oberägesten, In den 
abren 1820 und 1»21, von Minutoli, berausgegcben von Dr. 
® H. Tölfen. Berlin, 1574. 3) Nahträge zu meinen Werte, 
betitelt: Meife zum Tempel des Jupiter Anmen, von Minus 
toli. Berlin 1327. 4) Mes souvenirs JEzypte, par Madame 
la Baronne de Minutoli, revus et publies par Mr, „Ruoul- 
Rochette, 2Rändchen. Parks, ia20. , 5) Tableau de ’Erypte, 
de la Nuhie et des lieux eirconvoisins, par M. 2. J. Rıfaud. 
Paris, 1850. 6) Narrative ofthe life and adventures of Gio- 
vanni Finati native of Ferrara; who, under the assumed 
name of Mahomet made the campaigns against the Waha- 





— 
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hees fur the recovery of Mecca and Medinaf and since 
acteil as interpreter to Luropean travallers in some of the 
arts lenst visired of Asia onıl Africa, translated from ıhe 
talian, by J/Villiam John Bankes, Esq. 2 Theile. London, 155". 
, 7) Narrative ol’ a journey over land from England, by the 
sontinent of Europe, Egypt and the red sea, to India inelu- 
' ding a residenee there, and voyage home, in the ycars 1525, 
26, 27 and 28, by Mrs. Elwood. 2 Theile. London, 1530. — 
Art. If. Kameidos Valmieeiae libri septem. Hamayana, ie. 
Carmen epicum de Damwae rebus gestis, poetae antiquissimi 


YValmicis opus. Textum cold. nss. collatis recensuit, inter- _ 


pretationem latinam et annolaliones criticas adjecit Aug. 
Guil. de Schlegel. Voluminis primi Pars prior. Bonn, 1929. 
— Yet. I. Schiller’ # Leben, verfaft aus Erinnerungen der 
Familie, feinen eignen Briefen und den Nachrichten feines Freun: 
der Körner. 2 Theile, Stuttgart und Tübingen, 1950. 
— yrt. Iv. 3) Platonis Dialogos selectog , recensuit et com. 
mentariis in usum scholarum instruxit Godofredus Stallbaum. 
Volumen I. Sect. Ill. continens Symposium. Gothae et Er- 
forıdiae, 1827. _2) NHAATANOE ZYUINOFION. Platon’s 
Gastmahl. Ein Dialog. Verbessert und mit kritischen An- 
merkungen herausgegebeg von Friedrich Jugust Molf. Neue 
Ausgabe. Leipzig, 1823. 5) NHAATANOE ZYNNOFION. 
Platonis Convrciam. Becensuit, illustravit A. J. Rückert. 
Lipsiae, 1829. — Art, V. 4) Annali dell’ instituto di corri- 
sponilenra Archeologiea par Anno 1829. Erjter Band, drei 
fte. 2) Bulleutino degli Annali dell’ Instituto di corri- 
spondenza Archeologica per l’Anno 1829 e 1850. — Art. VI. 
Sehrbäch der Ehronofogie. Yon Dr. £udmwig Ideler, Ber: 
lin, 1851, — Art, VIl. Unterfuchungen über die Sterntunde 
unter den Chinefen und Indien, Won prof. Dr, Stabr. 
Berlin, 5831. — Art. VIIL 1) La musique mise a la por- 
tee de tout le monde. Par M. Fetis, 
riositös historiques de la musique. Par M. Fetis. Paris, 1350. 
— rt. IX. Historia de la Lineratura Espaüola, escrita en 
Aleman por Bouterwek. tradueida al Castellano y adicionada 
or D. Jos6 Gomez de la Cortina y D. Nicolös Hugaldey Mol. 
finedo. Madrid, 1879. Tomo 1. — Urt, X. Meife durch Ober: 
itaffen, mit vorzügliher Mütficht auf den gegenwärtigen Zujtand 
der Sandwirtbihaft. Von Johann Burger. Wien, 1851 
und 1852. — Yrr. N. La Calcografia propriamente detta, 
ossin FArte d’ incidere in Rame coll’ Acqua forte, col Bu- 
linn e eolla Punta, da Giuseppe Longbi. Vol. I. eoncernente 
la teoria deli’ arte, Milano, 1850. — Art. XII. Musce Bla- 
cas. Monumens grees, eirusques et romains, publics par 
M. Theodore Panofka. Tome premier, Paris, 1850. 
Inhalt des Anzeiger Blaites No. LVI. 

Der Habsburgifhe Pfaw. Nah einem Gemälde der k. k. 
Ambrafer Sammlung, mitgetbeilt vom Cuſtes Jofepb Berg: 
mann. — Anhang zu der Anzeige von dem Werte: Annali deli’ 
instituto di corrispondenza Archeolögia etc. — Negiiter. 
Der 57ite Band oder 1832 Ar iſt bereits unter ber Preffe, 
und wird Anfangs April ausgegeben. 





[536] Neue Verlagswerke 
der Dietrich’schen Buchbandlung in Göttingen, 
welche auch vorräthig zu haben sind in der Matth. Rie- 
ger'schen Buchhandlung in Augsburg uni durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen sind: 
A. A. Berthold, Beiträge zur Anatomie, Zootomie und 
Physiologie; mit IX Stein« ruktafeln. gr.8. 4 Rıhlr. 8g6r- 
oder 21. 2 hr. 
C. J. M. Langenbeck, Handbuch der Anatomie, 
mit Hinweisung auf die Jcones anatomicae. 4ste Abth. Ner- 
— gr- 8. 4 Rthir. oder 1 fl, 48 kr. 
essen I/cones anatomicae Angi i y 
Fu z —* ka. giologiae Yasc. 11. 
Neurologiae Fase. 1. 11. 5 7 (ae F 
werden nicht getrennt.) III. Angiclogiae Faro. 1. IL. 









Paris, 1530. 2) Gu-- 


; Dessen Nosologie nnd Therapie der chirurgi- 
schen Krankheiten, in a mit der Beschrei- 
bung 'der chirurgischen Operationen, oder gesamte aus- 
führliehe Chirurgie für praiische Aerzte und Wund- 
ärzte. ArBand. 3 Rule. oder 5 fl. 24 kr. (Ir — Ar Band 
44 Rthir. oder 25 I. 12 hr) 

Marx, K.F.Il., die Lehre von den Giften in medi- 
zinischer, gerichtlicher und polizeilicher Hinsicht. ir Bd. 
in 2 Abth. gr.$. 5 Ritblr. 22 gGr. oder 6 ll. 4 hr. 

Mende, 1.J. C., die Geschlechiskrankheiten des Weibes 
nosologisch und therape«tisch bearbeitet. ir Theil. gr. Fr 
3 Rıhfr. 12 gGr. oder 4 1l. 30 hr. 

Pieper, P. A., die Kinder:.Praxis im Findelhause 


unıl in dem Hospitale für kranke Kinder zu Paris. gr. 8. 


4 Kthlr, 12 gür. oder 2 fl. 42 hr. . 





a32) So eben iſt erſchienen und zu baben pei Rudolph Sa m⸗ 
mer, VBuchhaͤndier in Wien, naͤchſt dem Kaͤrtnerthore No, 1019% 


Panorama von Wien 
oder neueſte 
malerifche Anfichten 
der vornehmften und merkwuͤrdigſten Pläze, Strafen, Pallaͤſte, 
Kloſter, Gärten und anderer vorzaͤglichen Gebäude 
der &. #. Haupte und Refidenzftadt Wien, ihrer Vorftädte 
und der umliegenden Gegenden. 


Nebi 
der Beſchreibung ihrer Merkwuͤrdigkeiten und einem Auts 
zuge ihrer Geſchichte 
von 
- 56€ Weidmanu. 
Auch als Kupferwerk zu jeder Beſchreibung und Geſchlchte Wiens 
anwendbar. _ 
Groß Quer:Dftav. Mit 52 jchin in Kupfer geſtochenen Anſſchteu 
und einem Titeltupſer von beiten Meljtern, Im geihmatvollen 
Umfclage elegant gebunden, im Schuber 3 Rihlt. 


ı" THR 
CHRISTIAN’S COMPANION 


BEING 


DEVOUT PRAYERS 


CATHOLICKS. 


Containing Prayers in the Morning and Evening, at Mass, 
for Confe-sion anıl Communion; Psalms, Hymns and Prayers 
on several Occasions; Prayers for the Sick ; Colleeis and 
Prayers fur all the Sundays and Feasts in the whole years 
and other Christian Devotions. * 
The whole being compiled and digested, both for families 
and particular Persons in most of the Concerns of Lit, 
the second edition. , 
18 (Pocket-size) with 1 elegant engravink_ 

Auf Postdrukpapier 15 gGr. Auf Velinpapier 17 —— 
Auch fit obiges Gebetbuch in verfchiedenen Einbänden ver" 


Reg iſt daſelbſt zu haben nm bedeutend beratgeſezte 


Pretſez. (rin 

Bibliothek hiftorifcher Klaifiter aller Nationen, temp z 
34 Binden. ar. 8. Mit Karten und geftmalollen uno nr 
(Euthaltend die Schriften des Herren, Machlavell, MAT u 
Funk, Noseoe, Mitfert, Voigt, Manfe und Mobertion). 
ber 15 Mtbir., segt jteif brofd. fr 40 Mbit. 16 gör., ungei- 
y Nthlr. $ 96r. 


en 
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Hoerbe's ſaͤmtliche Werke, komplet in 26 Bänden nebft f 50 ebi 
D D ftalze@adum 
a Saft mit 47 Uum. Kupf, jur Sarbenlehre, welche bei den Am 22 December 18351 jia 5 
rb In 

welſten Ausgaben mangelt. gr. 8. Wien Geiſtinger ſche Auf: | Venefiziat Thaddaus Kelten, u Diet ae 

lage) mit Umrff, von Nabl und Grüner. Auf Velinpap. neu | Teſtament mit einem Müftaffe von circa 2500 ji, i 

ei —— ae —1* ebenfo geb. 13 Nthir. 1261 —— * F den —* gerichtsbelannten Erben, 

ıtpap. ie ER nnec mehrere in Dejtreich und Polen fich a ’ 

Herber's, Joh. Gortfr. von, fänıtliche Werke zur Philos | Veronika Glogger, Er ee ar ers 

oft Befeichte, Ritteratur, Kunft, Retiglon u. Theologie, foms | Mud Iobanna Kranzie inHerpgenkurs in Seftreih, Maria 

piet in 36 Banden. 8, Wien (Geljtinger'ice And.) mies, im J Ana Kranzle, Infkrumentenmacerin In Wien, Schuhmacher 

netten Umſchlag broſch. Fruͤher 35 Rthir. jegt um 12 Rthir. Mihel Keil ter in Wien, und Unten fran le, Apotheker, 
Hibler’s Militair: Oekonomie-Syſtem der Ef. hfter, | unbefannt wo —, fo werden felbe oder ihre allenfaligen Descen: 
denten, und jedenfalls andere noch uubefannte Verwandte dee 
Verſtorbenen biemit edifraliter vorgeladen, binnen 6 Mona: 
ten a dato ihren Verwandtfhaftsgrad egal dabier, als vom 
Einigl. Streis: und Stadtgerichte Augeburg dekgirten Berlaffen- 
fhafte-Behörde, nachruwe fen, da man nad Umſtuß dieſes Ter- 
mins die Erbesmaſſe am die bis dahin als dem Grade nach nach⸗ 
ſten Erben der Ordnung gemß, ohne Ruͤkſicht auf verfpätere Anz 
meldungen vertheilen würde, 

‚ Gösgingen im Oberdonaufreife, am 23 Februar 1832, 

Königliches bayeriiches Landgericht. 
. Landr. Reiber. 
&. Meyper. 




















Irmer. Febſt Reziſt. komplet in 17 Wänden I, Fol, : 
823, Früher 45 Mehlr, jept um 8 dethir. ia 

Kepedue's, Zug, von, fämtliche Theater, komplet in 
50 Binden. 12. Wien 825 — 3". (fhöne Kaulfuß und Kram: 
mer fe Auf.) ar, Kupf. brofh. 16 Mthir. 

Meifterwerte deutſcher Dichter und Projaiften, fompfet in 
42 Binden. 'r. Bien ( hoͤne Arınbrufterfhe Auflage) mit 
fäfnra Kupf, und Vignetten von Schnorr und Rahl, im Umfcht, 
Bräter 5 Ntie, jegtum 8 Meblr. 56 9Ör., ficlf brofd. 10 Atlr, 
Die . Binde, enthaltend die beiten Schriften von Bürger, 
Sa auland, tehing, Mufius, keifemis, Gotter, 
äi inet und —* * teuberg, Dein, Sturz, Naubert, 

Millor's algemeine Weltgejchichte alter, mittlerer und 
ae Beften, überf. mit Zuftg. von Chrljttanf, fortgefezt bis 
53 Zeit vom Freih. v. Hormapr. Meuefte ver: 
Bien. Wh verteiferte Ausgabe, tompler in 19 Bänden, gr. 8. 

a prichtig. Kupf, von Stöber und eleganten Umfchlägen. 
en alt. jet um 9 tbfr, 5 9Ör., ficif brofch. tv Arhir. 
en fl der neueften und intereffanteften Reifebefchreibuns 

ft * gebildete Leſer, 19 Bände. gr. 8, Wien 825 — 97. 
Kurt a. und Krammer'fhe Aufgabe) mit geſtoch Titel, 
Huf rt. im fhönen Umfchl. Früher 16 Dithir. jept um 
boppe'a Or. brofch, 7 Mthir. 8 gOr. 

? i ae Der a reund) oder faßliche und un: 
h er natürlichen Zauberkuͤnſte und Ta: 

feuern. 5 Bände.= il. 8, er mir 12 Stein 

Viemers nt Mble. jest um 20 Jor 

Handwörg ak Wilh,, kleines griechisch - deutsches 

Leiikon, Pipe Ein Auszug aus Schneider's grolsem 

um ı Behr, —8 Bände. sr 8. Früher '6 Hthir. jezt 

J —— Wil., Plays accurately print. from 

most Important — a edit. with a select. of the 
e comp, ol, sit. . 

8%, mw, Portr. and euts, nun — —— size. Lond 





125] Gläubiger: Vorladung. 

Abraham Lob Vraduer von Veitehechhelm, welcher 
bahier auf der Brüfe ein Schnittwagren⸗ Geſchaft betreibt, bat 
auf Zufammenberufung feiner Gläubiger augetragen, um ihnen 
einen Stundunge- und Zahlungeplan vorzulegen, 

Zu dleſem Zweke wird daher Tagſahrt anberaumt 

auf Mittwoch den #8 Bi 5%. früh 9 Uhr 
wo ſaͤmtliche Forderungen gegen diefen Abrabam Loͤb Bruͤcuer an: 
gemeldet, und die Erklärungen über den Stundunge- und Babe 
lungsplan deſſelben, welder vorgelegt werden wird, unter dem 
Rechtsnacht helle abzugeben find, bay die Nichterſchelnenden für 
eimwitigend in den Veſchluß der Mehrheit der Erfhienenen ger 
balten werben. 

Würzburg, am 13 Februar 1832, 

Koͤnlgl. a — rt. d. M. 


C im mere rt, Juſtiz⸗Aſſeſſor. 
Danderf, Apr. 


118) Ediktalladung. 

Joſeph Wittmann, Bruder des verftorbenen Ferdinand 
Wittmanm Gartners von Mindelheim, bereits felt 38 Jahren ab: 
weſend und biernict bekaunt wo, oder beifen allenfallfige rechtmaͤ⸗ 
ßige Descendenten, werden andurd vorgeladen, a dato binnen 
6 Monaten zu erfchelnen, und ihre Erbesanfprüche geltend zu 
madıen, mwidrigenfalls nah Umfluß dleſes Termins obgehannter 
Joſeph Wittmann als verſchollen erklärt, und deffen Crbedanfall 
an feine gta gegen Aue ausgeantwortet wird, 

indelhelm, den 22 Februat b 

— Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 

Graf v. Rechberg. 





Gerichtli 
Herichtüche Bekanntmachungen 
Zuf Andtiurzthanntmachunag. 
it In de dies Hypotheiglaͤubigers wird das Haus der 
Yes unterm gel hen Eheleute im Thale Petri No. 515, 
d worauf gung entember v. %, auf BU00 fl. geſchaͤzt wurde, 
ten, # (ageld und 12,676 f. Anpotbef-Napitalien 
Behufe —* eatlic dem Verkaufe audgefezt, und zu bie: 
8 12 up auf Donnerftag den 29 März von 
— —* —— —— — 
RA⸗othele ab der Zuſchlag nach $. 6 
a kan a eingeladen werden. 


Ki a z 
Bayer. Greie- und Stadtgeriht Münden, 
’ Allwener, Direktor. 
Hauttmann. 





2 Das 
* Abnlgliche Landgerlcht Wertingen. 


naz Wenger, Bauernſohn von Voffenricd, welcher 
a sten Chevaurlegersreglmente gedient hat, umd felt 
dem rufiiihen Feldzuge vermipt if, ſich ungeachtet ber öffentlichen 
Borladung vom 7 Junlus 1551 innerhalb des dreimenatliden 
Termins wicht gemelder oder gertellt hat, fo wird dad geſtellte 
Prijudiz ale verwirft erklärt und das idn treffende Watergut an 
feine Mutter oder Geſchwiſter gegen Kaution verabfolgt werden. 
erringen, am 29 Kebruar 1832. 
Kenigl. baver. Landgericht. 
— Webhard, Ldr. 


— — —— 


——— — 


ne 





400 


— urn edittalclita 
Der Meggergefelle Gottfried 
‚Booe, geboren zu Hagen am 10 Junlus 1797, 


tion. 
Ehriftian Chriſtoph 
bat ſich im 
un. Sabre 1816 ron bier entfernt und feit Mitte des Jahres 1817, 
No mwo cr zum lestenmal aus Eifentadt in Ungarn fhrieb, von ſel⸗ 
2... ‚em Leben und Aufenthalte feine Kunde gegeben. 
re Da nunmebr von den Verwaudten des Abwefenden auf def 
ee’ Ften Todeserflärung angeitagen worden, fo wird gedahten, Gott: 
friep Chriſtian Chriftoph Boos vorgeladen, fin ſpaͤte⸗ 
ſtene in dem auf den j 
44 YJuntus I. 9. Mermitrags 10 Uhr 
an biefiger Gerichteſtelle onteraumten Termine zu melden, wie 
drigenfalls feine Todeserflärung audgefproben, und fein Ber: 
mögen feinen nänften'Erben ausgrantwortet werden wird, 
Zuzleih werden alle unbefannten Erben des Abweſenden aufs 
gefordert, ſich bis zu oder in jenem Termine zu meiden und ihre 
Yegitimation zu führen, widrigenfals den ſich meidenden Erben, 
nad voraängiger gefestiher gegitimationgfähramg, der Nachlaß 
des Verfibellenen zuerkannt und verabjolgt werden wird, 
Hagen, den 25 Qugujt 1851. 
\ Königl. preuf. Lands und Stadtgerldt. 
Jennede. 


— 


Hud. 


—— e — —— 


[178] Delanntmadun 

verftorbenen Handelemanns Jebann “Adam Sautter von 
Ehningen, koͤnigl. würtembergiihen DOberamts ürach, wird hlemit 
Sant erkannt, und Tagfahrt zur Schuldenrichtigftelung und Bor: 
zugsverfabren auf Freitag den 13 April 1832 VBormit- 
tays 9 Uhr auf digfeltiger Amtskanzlel anberaumt, wobei alle 
Gläubiger, und zwar bei Vermeidung bes Ausſchluſſes von der 
Gantmafle, in Perfon oder durch gehörig Berollmächtigte zu er: 
fheinen, ihre Forderungen anzumelden, und etwanige Vorzugs⸗ 
und Unterpfandsrechte, die fie anſprechen, gebörig zu bezeichnen 
baben, mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurtunden oder 
Antretung des Bewelfes durch andere Beweismittel. 

Auf der nemlihen Tagfahrt wird ein Maſſepfleger und Glaͤu⸗ 
bigeraue ſchusñ gewaͤhlt, und in Bezug auf dleſe Wablen die Nicht: 
erfcheinenden ber Mehrheit der Erſchlenenen beitimmend ange⸗ 
feben werden. 

Meersburg, den 23 Februar 1832. 

Großherzog. badiftes Bezirfdamt. 
’ Bader. 


Aufforderung. 

Herr Reihmann, Maler aus Hannover, welder fih ge⸗ 
gemwirtig auf Reiſen befindet, wird biemit in Kenntnih gefeät, 
daß wenn derfeibe nicht bis zum 15 April 1. 3. in Münden 
eintreffen wird, die ihm vom ** baderiſchen Kadettenlorps⸗ 
Kommando übertragene Arbeit einem andern Künfifer werde 
übertragen werben. 2 

Minden, anı 9 März 1832. 


[545] Rheinifch-MWeftindifche Kompagnie. 

Da es bei dem häufigen Beſizwechſel der an den Inhaber 
geteilten Aftien ber Kompagnle unmöglich iſt, jederzeit ale Be⸗ 
tpeiligten zu kennen, und vielen derfelben deahalb nicht von als 
(em Vorgefallenen Kenntnis gegeben werden tan, fo fiebt bie 
unterzeichnete Direltion ſich veranlaßt, alle diejenigen Aktien: 
Befiger, weiche das von ihr erlaffene MRundfchreiben, vom 29 Fe: 
Sruar d. 3. nebſt Beilagen, aus oblgem Grunde nicht erhalten 
baten, zu bitten, ih mit Angabe der Nr. ihrer Aftien, 
baldigft bei ihr zu melden, um bie vorliegenden, fo wie alle 


jerne 
= —* — Mittheilungen puͤnttlich an fie abrichten 





Direfttion 
der Rheiniſch-Weſtindiſchen Kompagnie- 





9- 
Gegen den,überfhuldeten Bermögensnachlap des zu Markdorf 





44] Angebotene Stelle. 

Für eine bedeutende Baumwol-Spinnfabrif in Süd: Deutid: 
and wird ein junger ann gefucht, weiber ſchon in diefem 
face längere Zeit gearbeitet, und ſich fowel t eoretifhe Kennt: 
niffe in der Mechanik, als aud pratiiihe in der Manipulation 
der Spiunerel erworben bat. Diefes fowol, als feine Morall: 
tät und vorzüglich fein Eifer In Erfüllung feiner Obliegenhel⸗ 
ten, mäfte durch glaubwürdige Zeugnife dargetban feon. Da: 
gegen kan derielte auf die freundikaftiihite Behandlung von 
Seite feiner Vorgefesten, ſo wie auf ſeht annehmbare Bedin 
gungen rechnen. Bei ausgezeichneten Leiſtungen eröfner ſich für 
denjelben im der Folge and die Ausficht auf einen gröistn, eins 
teiglihern und febr ehrenvollen Wirkungetteis. 

Herr Chrhſt. gienhardt In Augsburg bat die Gefälllg: 
feit, mäbere Anstunit zu ertheilen. 


[485] Deffentliche andeld-Lehranftalt in Leipzig. 
Da zu Ditern Im der öffentlichen Handeit-?ehranftalt ein neued 
Schuljahr anfängt, ſo wird bierinit zu allgemeiner Kenntnis Ki 
pract, dab die Anmeldungen zur Aufnahme von Zoͤglingen el 
——— Direiter der Anſtalt von beute am ftatt ba: 
en könne, 

Um aufgenommen zu werden, kit weſentlich erforberiih, daß 
der Zögling dus vierzebnte gebensjahr erreicht bat, und durch 
einen guten Schulunterricht vorbereitet it. Auswirtige abg: 
linge werden in guten biefigen Familien durch die Fürforge dee 
Vorſtandes oder mit deilen Einwiligung untergebracht, um uch 
unter bejondere Aufſicht der Lehrer ie 

Ueber alesMähere In Bezug au die Anftalt, ertheilt übrl: 
gens der Unterpeihnete genägende Auskunft. 

Lelpzis, den i Mur; 1832, eich 

e 


er 
Direlior der biſemilichen Handels » Brhranftall. 
—— 


[42+) Charcoal Powder. 


Englifhes Zahnyulver von Patey Butts et Comp-, welches 
die Zähne —* weih und glänzend macht, vor Fäntnip bewahrt, 
und auch bei dem übermäpigiten Gebrauche durdans unſchadlich 
it. Das Schachtelchen “ 4% fr., gegen portofreie Einfendung 
dei Berrags (denn das biefige Yoftamt bezablt keine Nadnahme)r 

bei Christoph v. Christoph- Burckhardt 


= 


in Bafel, N 
Niederlage des Nettare di Napoli gegen Magen: und 
Nervenſchwache. 


— — 


(426) Nüzliches Anerbielen für Frankreich. 
Ein junger gebildeter Deutscher wünscht in Paris in * 
nem angesehenen Hause als deutscher Sprachlehrer og” 
stellt zu werden. Besondere Fähigkeiten in Sıyl un er 
che sind ihm eigen. — Da es ihm darum zu thun ist, $ 
in der französischen Uıingan ssprache im —8 
Frankreichs selbst zu vervollkommnen , aber duch zu U’ 
bemittelt, um dis ganz auf eigene Kosten 
men, so verlangt er nur freie Station, aber K® * 
halt, und will sich dazu auf 2 Jahre verpflichten: Er 
die Familie, worin er aufgenommen wird, ihm GC unter 
bittet, hierauf zu reflektiren, und gefällige Adresse an die 
‚ler Aufschrift: „An den deutschen Sprachlehren. gelan- 
Expedition der Allgemeinen Zeitung #4 Aug! 
gen zu lassen. 


— — 
1303) In einem Handlungshauſe in —AV rt 
junge Leute von der Handlung als Yenfiens In Ihrem Fade zu 
elhe in biefem Haufe Gelegenheit haben, nn den foge: 
ihrem fünftigen Berufe praftiich auszubil en: feun tat. uf 
nannten Handlungs - Lehrantalten der zul nicht hen geltung 
frantirte Aniregen gibt die Ereditlon det algem 


Auskunft. 


—— 
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"O6 alein zählte bis jejt 185 Kranle und 88 Tobte; alſo volle 


— — 
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Großbritannien 
London, 9 März. Konſol. 5Prog. 85%; ruſſiſche Fonds 97%; 
portugiefifce 50; merkcanifhe 32; griehlfge 26%; Cortes 14", 
In tondon erfranften an der Cholera am 8 März 43 Per: 
fonen; es farben 38, genafen 25, und 106 Kranke bileben übrig. 
Im Ganzen waren 444 erfranft und 234 geflorben, Su bemer- 
fen iſt, daß bläber hauptſaͤchlich Southwark angegriffen iſt, denn 


Im Detall zu prüfen, Nach einer slemlic langen Debatte, werke:. 

ſich die Torles für die Maaßregel, und Hr. Shiel im Namen der 

irifhen Mitglieder In lebhaftet Apoftrophe Dagegen ausfpraßien, in: 

beri durch eine Verwandlung des Zehntens in eine Sandtare De 

Behnten nur verewigt wuͤrde, kam es zur Abftimmung, wo die . 

Mintfter mit 344 gegen 31 Stimmen in der Maiorität blieben. 

Die 51 Mitglieder, welche dagegen fimmten, waren Irlindet, Ki 

ober Mabifale, wie Hunt. | 
Die Times-dräfen in der lezten Zeit wieder bie Beforguif 

and, daß Lord Grep bei Durchführung der Meform im Ober: 

hauſe nicht die nöthige Feſtigkelt zeigen, und namentlich mit Er 

nennung nener Pair zu lange zaubern möchte, wodurch es der 

Oppoſitlon möglich würde, In der Committee des Haufes beden- 

tende Veränderungen der BIT duedhzufegen, daher auch ein Theit 

„der Oppofition ſich anhelſchig gemacht habe, in die zwelte Verie 

fung zu willigen, unter der Bedingung, daß die etwanige Paits 

freirung erit nach der Committee erfolge. ..ı 4 F 
(Eourier.) Nah Briefen aus Madrid fol König Ferdlnanb N 

noch immer auf der Mbicht beftehm, feine Truppen mad; Wortu- 

gal zu fenden. Es iſt darüber eine eradslihe Anekdete-im. Hik- 

laufe. Ferdinand fagte neulich felnem Miniiter der auswaͤrtigen - j 

Angelegenheiten, dem Grafen de Alcudia; „Wenn der brittiſce 

Votſchaſter und der franzoͤſiſche Gefchäftsträger Sie fragen, me: 

bin bie fpanifhen Truppen gehen, ſo fagen Sie ihnen, nat 

Aucona.“ 


awel Fünftel des Gaujen. 


In der Oberhausfizung vom 8 März machte der Marquis 

v. Lausdonne feinen Antrag über das irlſche Sehntenfoftem, 
und forderte das Haus auf, folgenden Beſchlüſſen beisutreten: 
oh iſt dem Haufe bekannt geworden, daß ſich in mehreren Theil: 
e Rlands eine organffirte und ſpſtematiſche Dppofition gegen 
u eng gebildet hat, modurd das Gefez machtlos, 
nz * Geiflihe von der hoben Kirche in große Noth verſezt 
—— Um dieſet Noth abjuhelfen, wird es für nothwendig 
reihe Er. Mei, ermächtigt werben follte, aus dem fonfo- 
= Ms ſolche Summen, wie fie zu dieſem Zwele noͤthig 
= ah Ju erdeben. Diefe fo erhobenen Summen follen 
—* — durch und mit dem Mathe des geheimen 
2 —* nad dem Verhäftniffe des Elnlommens der 

: —* Man die geſezllchen gebührenden Zehnten ver: 
Pae —* lt werben, nad} einer Scala, die mit dem ſiel⸗ 
Aellang der — abnlmmt. Daß zur wirkfamen Wiederher⸗ 
— adt des Geſezes, und als Sicherheit für die Müf: 
— —— Summen Se. Mai. ermaͤchtigt 
—* trag der rüfftändigen Sehnten eines Thells oder 
der Geh Feng 1851 zu erheben, ohme Nachtheil.der Auſpruͤche 
Unger Perg “uf irgend einen Rüfftand, der ſich von einer 
der Betıy ⁊ herſchreibt: yon den eingehenden Rükftänden ſoll 
feligen Vorſchüſſe abgezogen, und der leberreft den ge⸗ 





Frankrelc. 
Fortlezung der Stzung der Deputirtenfammer 
am 6 März. 

hr. Thlets fährt fort: Fa, meine Herren, ohne das Ein⸗ 
rüfen der franzöfifhen Armee in Belglen würde cine Gegenreve⸗⸗ 

lution dafelbft zu Stande gefommen feun; ber Könlg vom Hol 

land wuͤrde feinen beigifhen Thron wieder beitiegen haben, md 

bis hat man ohne Sweifel nicht gewollt, Frankreich, ich wieder⸗ 
bofe ed, hat erflärt, daß es fih dem Belftand der Freigeit in der N 
Welt gewinnen, daß es ſich fonach fn bie Intereſſen ber benach ' 


"Verehtigten ausbezahlt werben. (6 in bie 
thann erden. 
Bauern guy Wed; daß um die Intereffen der Kirche und die 
erforderiig ik rt Irlands zu fihern, eine Softemsänderung 





End daß eine ſolche Aenderung, um genuügend zu | barten Voͤller miſchen würde, unter der (wohlverſtandenen) Bes 
* — Abſchaffung der — ger dingung, dis gehörig zu thun, unter der Bedingung bie Traktate, * 
Reine andeeern gehören, enthalten muß, indem dieſeiden | und Die auf dieſe Trattate gegründeten Rechte zu achten, ed: BT 
actauſcht At verwandelt, oder gegen Grund und Boden aus: | lich zu unterhandein, und nur bann zu den Waffen zu greifen, * 
ap Diefe Borfhläge wurden ohne Abſtimmung | wenn feine Ehre und fein Wohl dis dringend erhelſchen follten. dr 
as Unterhaufe machte Sr. Stanle d, Staate- | So wie einmal zugegeben It, daß wir ohne Nacldrfigfeltimie * 


ohne Schwaͤche, ohne Preisgebung unfrer Jutereſſen wicht für 7,7, 
dad, was um ung ber vorgeht, gleichguͤltig blelben fünnen,, fo er * 
lennt man auch unſer Recht an, und In die Angelegenheiten wen: * 


fehte 

elüe Gym, Tnd, den Antrag, daf ſich das gefamte Haus In 

De ta alter u aabein folle, um Die Anträge der Meglerung, 
owen mit: dem etſtatteten Verichte überelnftimmten, 
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re In miſchen. Die Frage iſt nur, zu ſehen, ob wilr, Indem 

ae amt barein miſchen, ein autes Mittel ergriffen haben, bie 
. —58 Ungelegenbelten zu einem gluͤlllchen Ende zu führen, 
ie keunte man für die Freipelt Itallens thun? Dleſe Frage 

ſich bei Itallen, wie bei allen Ländern, mit denen wir uns 
1 haben. Als der Aufſtand In den Legationen und 

Er Zen Herzegthämern Parma und Modena ausbrach, mufte’von 
Felgenden zwei Fällen einer eintreten: entweder mußte fi ber 
Sufitand dafelbft befeftigen,, oder Mc in die Ferne verbreiten. 
Die Mevolution hätte ſich auf diefe Provinzen befhränfen kön: 
men; bis war unwabrfbelniib, aber alsdann mürben biefe Pro⸗ 
ainzen offenbar am Ende nur eine Belfügung zu Oeſtrelch ge: 
Glfder baben. Es iſt eine von Jedermann zugeftandene aner⸗ 
AAe Sache, daß diefe Provinzen nicht unabhängig bleiben Fön 
em, und dafi fie bie Reglerung nicht ändern fünnten, ohne am 
Ende Deftreih zuzufallen, ober wenlgſtens ſich unter deffen Ein- 
Ausß zu finden, menn fie nicht unter feine völlige Herrfchaft fie: 
Dis konnte nun aber faum geihehn, und es fit vielmehr 
daß fih die Mevolution von Malland nah Neapel ausge 
Sreitet und ganz Itallen bedeft baben würde, Was find nun 
‚aber diefe Aufftände, die Ste in einigen Thellen von Italien 
Ansbrechen geſehen haben? Was würde, gefehehn feun, menn fie 
fi über die ganze Halbinfel verbreitet hätten ? Dis iſt die ein- 
zige zur Prüfung vorliegende Frage. Kennen Sie bie Aufgabe, 
„meine Herren ? Es iſt feine geringere, als ein Ztallen zu ma- 
hen. Und eben fo, mie man ber Reglerung bie Berpflihtung 
auflegen wollte, ein Polen zu machen, hätte man ihr gern bie 
Sid jejt umanfiödlihe Aufgabe vorgelegt , ein Italien zu maden. 
Reine Herren, di war bereits verſucht. Napoleon bat au ein 
alien, geträumt, wie er ein Polen träumte, und leider konnte 
ar weder das Elne noch das Andere durchſezen. Es tft unmoͤg⸗ 
eh, fo verſchledene Wölfer, wie bie von Neapel, von Nom, von 
Bologna und überhaupt vom ganzen nörblihen Itallen unter el- 
ner und derfelben Megierung zu vereinigen. Im eigentlihen Kir- 
Senftaate will man die Herrſchaft des Papſte, zu Bologna will man 
fe nicht; zu Neapel hertſcht das Prinzip der Ariftofratie und zu 
Bologna das Prinzip der Drmofratie In feiner ganzen] Kraft. 
Dabei liegt noch eine andere ſehr ernfte Schwierigfeit vor, nem: 
6 bie, fo verſchiedene Intereffen, wie die ber Einwohner von 
— Alaud und Meapel, in Einklang zu fegen. Wie wollte man 
3. 2. Mom, Neapel, Florenz, Turin ber Autoritaͤt von Malland, 
oder Makland ber Autorität von Mom oder Neapel unterwerfen ? 
ie fol man, mit Einem Worte, eine Hauptſtadt finden? ie 
sch man enbiih derfelben Reglerungswelſe, derſelben Regierung 
S verfbledene und fo verfhieden gelegene Voͤllker unterwerfen ? 
Dis And Schwlerkakelten, wegen deren Napoleon fagte daß Jahr: 
Sunderte, ober wenlaftend ſehr viele Jahre dazu gehörten, ebe 
man in Italien zu jener Relfe gelangen könnte, bie konftitutio: 
are Institutionen verlange, und zu jener Homogeneftät, die eine 
uud biezefbe Reglerung möalih made. In Erwartung aber je 
mes ungewifen Zeltpuntte, um iezt die Loͤſung eines vielleicht 
sranflöstihen Vroblems zu verſuchen, bätte man einen allgemel- 
men Krleg in Europa augünden, und ganz Itallen ben furdtbar: 
en Werbecrumgen ausſezen muͤſſen. Es gab zu gutem @tlüfe 
ehren andern Ylan für Italien, einen allerbings weniger riefen: 
ehren md nitt fo glängenden, aber wahren, vernünftigen und 
Uaur tſãchlich ausführbaren Plan. Frankreich hat in Italien zwei 
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RL. 
gewiß, 


























Inisrefen,Bined des Einfluſſes und elued bet Freitelt. Es darf 
nfht daran denken, einen Wells jenſelts Der Alpen zu haben; 
aber fm der Abſicht, eines Tags im der Zukunft ein ſtatkes Ita 
fien zu maden, muß es einerſeits Plemont unterftägen, Ober: 
Italien für ſich günftig mahen, und andrerfeits den Papft un: 
terfhägen und das fübliche Itallen fih geneigt machen. DIE muß es 
feines @infiuffes wegen thun. Im Intereffe der Freiheit muß eg, in Er: 
manglung unſers fonftttutionellen Goftemt, das nicht uͤberall an: 
wendbar fit, zu adbminiftrativen Verbeſſerungen anrathen, und fie 
von den Regierungen, die feinem Impulſe folgen, annchmen 
faffen. Es muß die Freiheit in Italien anfangen laffen, wie fie 
überall anfangen foll, durch ein Epftem von Provinzialinftitus 
tionen. @6 war nur dis zu thun; umfre vPolltit für bie Zukunft 
muß, wenn fie welfe und feit ift, darauf binarbeiten, bie Ita: 
llenlſchen Hauptmädte zu verftärten, und bafelbft fortfchreitende 
MVerbefferungen einzuführen. Dleſe Polltit bat num auch Franf: 
reich befelgt, es hat fi mit den Hauptmaͤchten von Europa ver: 
ftändtat; es bat fi zu Mom mit bem Botſchaftern vereinigt, 
daß der Papft den Legattonen die Verbefferungen, bie man män: 
fen könne, bewillige. Diefe Verbefferungen wurden wenigſtens 
großenthells und ſeht großentheits zugeſtanden. Die Forderungen der 
Bofognefer, die ich jezt micht beurthelle, bie ich aber wohl begreife, 
da ih weiß, daß die Gemütber in ben erften Angenbitfen Im: 
mer überfpannt find, bie Forderungen ber Bolognefer, fage Id, 
waren daran ſchuld, daß man fi über bie Konzeffionen nicht ver: 
ftanden bat. Die Bolognefer wollten bie Kofarde bes Papftes 
nit annehemen, und vou jest an war es für Franktelch unmög- 
Lich einzumiligen, Verwirrung im Italien entiteben, und Deil- 
reich diefe Verwirrung benäzen zu ſehen, um daſelbſt einzuräfen, 
Wenn Franfreib das Erſtemal, mo es nicht gebörig geräftet 
war, dulden kounte, daß bie Oeſtreicher allein in Italien einräf- 
ten, fo mußte es das Sweltemal, wo es gehörig gefaht mat, bie 
Abfiht am den Tag legen, fi ebenfalls In bie italleniſchen u⸗ 
gelegenhelten gu miſchen und nicht einer einzigen Macht die Au⸗ 
orduung des Geſchits derſelben zu überlaffen. Es if nit meine 
Sade, die Frage von Ancona aufzufaflen und Erläuterungen 
darüber zu geben. Ich kenne bie Gehelmniſſe des Kablnets 
nit, und wenn id fie müßte, fo wuͤrde ib nicht mit folder 
Freiheit über die auswärtigen Angelegenheiten forehen. 90 
füge, daß wir nicht dulden fonnten, das Geſchlt Itallens von 
einer einzigen Macht anordnen zum laſſen, daß mir babet Intern 
nfren mußten; mir haben ung dabei gegen unfr Prinzipien In 
der Politik eden fo wenig verfehlt, wie damals, als wir in Bel: 
zien einräften, um eine Gegenrevolution zu verhindern. 
Italien hatten wir zu verhindern, daß bie Legatiomen nicht un 
ter bie Herrfcaft Deftreihs zurätfielen, daß der Yapft niht Ver⸗ 
befferungen verſpreche, ohne fie zu vollgiehen. Man dat Im 
gefagt: Was follen einige taufend anf einen Punkt von 2. 
abgefeste Soldaten nuͤzen? Allerdings würden einige ! A 
Mann, mitten n bie Ebenen von Dberltallen gemerftt, 
heißen; aber biefe einige taufend Mann, von einer Flotte 
füge, im Wefige eines wichtigen Punkte, molen 
Ich fehe nicht, wie General Lamatque et 
aus diefer Erpedition für bie —7 hr 
wachfen könnte. Die volitit Frankrelchs 

man fan fie gan) @uropa offen fagen. Frantteich win und da 


feinen Beflz in Italien haben. IA behaupte ſogat⸗ daß dis ein 





Unglät für Frankteich ſeyn wurde. Es war Immer ein Unglät; 
wenn fraulrelch etwas jenſeits der Alpen befeffen hat.- Diefer 
ſeſt deſchloſſene Gebanfe und Frankrelchs Betragen ſeit 18 Mo⸗ 
unten bürfen gang Europa beruhigen. Aber Frankreich will auch 
feinen Cuftuß ſicheru; es mil, daß wenn bie andern großen 
Mitte fh In die-itafenifihen Sachen miſchen, es nicht allein 
daran autgeſchloſſen ſey; daß wenn eine dleſer Maͤchte ihre Ba⸗ 
uilene Im Itallen hat, die ſeinlgen nicht ausgeſchloſſen feven, 
Ja, id Tage, Fraukrelch bat bei diefem Anlaffe bewieſen, daß 
es ſich durchaus niglich in die Intereſſen der Welt miſchen wollte, 
Man hat gefagt: Gegen wen find Biefe einige taufend Wann 
serihtet? Gegen Oeſtreich oder gegen den Papft7 Weber gegen 
Deftreih, noch gegen den Papſt. Sle befinden fih aus folgen: 
dem- wichtigen Beweggrunde daſelbſt: Es iſt nicht paſſend, daß 
Fünf Mötte in Stellen unterhandeln und nur eine einzige Ar⸗ 
mer dafeibit halten, und die übrigen auf bie bloße Macht diplo⸗ 
watlſchet Roten befhränft Tepen. Diefen Noten wird alfo Fran: 
tel, etwas beifkgen ; es Tan alkdann fin Ancona bleiben oder fi 
von da zuräfgiehen, je nachdem man bie Ihm gemachten Ber 
Foredungen hält. Die Reglerung hat demnach auf den brei wich⸗ 
tigen Punften über die Intereffen der Frelheit in Belgien, Por 
fen und Jrallen niegenb die Sache der Menſchheit preis gege- 
den; fie Hat das gethan, mas ihr das Intereffe In Belgien ge. 
bot, maß ihr Me Entfernung {m Polen geftattete, und in Italien 
das, mad ihr die Volitit geboten hat. Ste will nicht, daß Ita: 
len unter einer Regierung vegetire, ‚die nichts thun möchte, um 
feine relpet und feine Ouhe zu fihern. Cs Handelt ſich davon, 
Suwifen, eb Franfreich bei diefem Verfahren ſich Verbündete gegeben 
bat, oder ob eg im Gegenthelle, wie man gefagt hat, in der 
weiRindigen olkrung It, oder ob das Mefultat aller fetner 
" "u IR, fih feinen Verbündeten gegeben zu haben, Die 
elderang, die man dayani gemacht hat, iſt nicht wahr. Wenn 
— den {him vor einem Jahr⸗ gegebenen Math befolgt, 
* Me Snete, die man von ihm verlangte, geführt hät- 
bet, mente 06 yon der Bage, fm Der es fi gegenwärtig befin- 
— * Es gibt ſelt a0 Jahren zwel —— 
Iutereffe ber geſellſchaftlichen Ordnung un 
(einer Der Made zur Ma. Diefes Imterefe der af 


Unfre Ordnung wird durch die ganze Revolution erweft. 


* "dat, von dem erſten Augendlite an, gam Eu— 


geſezt, und für den Augenblit hatten wir Feine 


baftäen na England nicht. Diefes Intereffe der gefell: 


Ordaung Hk von der Art, daß menu e8 ermeit wird, 
— verſchwinden. Dis geſchah 1702. Preußen 
wien atereffen, die eg mit Oeſtrelch in Swift ſezten, Spa⸗ 
-gen, 7* ke es mit England fpalteten, England diejeni- 
(beftgen gun Rußland entzweiten, Ye rüften im gemein: 
—** — gegen Frankrelch. Im Jullus 1850 
Die gefeßfggi alt Daffeibe Merhättniß ftatt; man sitterte für 
* Ordnung; man glaubte, Frantteich fe Im 
— Ken, und es fand einige Augenbiite eine Gegen: 
; Branfreih mar baun ohne Werbiinbete, Hätte das 

km ngen an ben Tag gelegt, bie man 
—8 Wire es in Europa vorgeräft, und an ſein⸗ 
Gefunden wu wirde eine Cinftimmigteit gegen bafelbe ftatt 
Die und jede Allianz märbe unmöglid gewefen feon. 
Meierung Yar Aber anders gehandelt; fie hat dem gefell- 
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ſqaftlichen Intereſſe Beit gelaffen fih zu beradigen-und Jır Ber 

ſchwichtigen; fie gab den Prlvatintereſſen Zeit ſich auszuſprechen 
und Frankreich die Freunde zu geben, dle es immer haben mu, 
Geſchluß folgt.) 


beftreiter zuerſt Hr. Gaetan Larobefoncanlt den Kommif: 
fiensoorfhtag, die Ehre des Pantheöns nur denen zu bemilligen, 
die dem Waterlande felt 1789 Dienite gelelſtet. Wenn man die 
zugebe, fo müßte man-die bereits darin befindlichen Voltaire und 
Roufeau, die bie wahren Worldufer ber Revolution gewefen, 
twieber entfernen, und man fünne weder Mabiy noch d'Alembert, 
nod) irgend einen der Phlloſophen des iBten Jahrhunderte zufaf- 
fen, welche die Gelfter vorbereitet hätten, die erſten Keime ber 
Greibeit zu begen. Hr. VWatont bemerkt, es fen. unmöglich, 
alle Illuſtratlonen des alten Frankreichs zuzulaſſen. Voltalre und 
Mouffeau ſeyen am 10 April 1791 ausnahmeweiſe in das Pan: 
tbeon aufgenommen worden, und er glaube nicht, bafı irgend Je: 
mand, wie Hr. Corblete, daran deufe, fie zu fequeftriren oder zu 
erifiren. Damals hätten bie Urheber des Geſezet einigen Ruhm 
von der Vergangenheit entichnen muͤſſen, damit ihr Pantheon 
nicht ganz leer geblieben wäre. Hr. v. Lameth beftreitet den 
Vorſchlag, als das Ehriſtenthum antaftend, indem er eine feier- 
liche Gerimonie, bie von dem Heldenthume entlehnt fev, ein- 
führe, Auch fep feine Gleichheit unter ben von der Aommirfion 
vorgefchlagenen Kandidaten. General Foy rage eben fo fehr über 
feine Mitbewerber hervor, mie ber Hintmel über die mittfere 
Megion. Er erfennt an, baf ber Herzog von Larochefoucault der 
Menfhheit ausgezelchnete Dienfte geleiftet, glaubt aber, daß bie 
Laufbahn Manuels und Benjamin Tonftants allzu kurz geweien, 
und daß fie ſich zu ſeht mir fich ſelbſt in Wlderſpruch gefest hät- 
ten. Der Mebner trägt darauf an, 20 Yahre nach dem Tode 
feftzufegen, nach welden man erft bie Ehre des Pantheons zuer- 
fannt erhalten inne. Hr. Coulmann vertheidlet den Mor: 
flag. Nah den Tagen des Yullus babe bie vom ber Megie: 
rung von 1789 und nicht von der Meitauration abftammenbde Re— 
glerung? den Gedanlen gefaßt, das Pantheon feiner Beſtimmung 
wleder gu geben. Cine Kommlſſſen ſey nicdergefegt worden, und 
hätte einen Geſczesentwurf verfaßt, der ben Tag nach der allge: 
meinen Trauer über den Tod eines der größten Geiſter, melde 
die franzöflfchen Natlomalverfammlangen geehrt, eingereiäht wor- 


den ſey. Die Staatsgewalt babe biefe Gelegenheit ergriffen, ſich 


ben Huldigungen des Landes belsugeiellen, unb von ber Kammer 
verlangt, durch ein Ausnahmsrotum zu Bunften von vier großen 
Namen bie einftimmigen Wänfhe der Frangofen zu beſtaͤtigen. 


Diefe Alte fep nicht nur eine gerechte Hanblung gemwefen, fon: 


en auch bie Folge einer gegen Freunde und trauernde 
as nn Verpflichtung und eine Urt von Hanb: 
fung kindlicher Pletaͤt von Sekte des Koͤnigthums ber Barrifa- 
den. Es gebe, abgefeben von allem heldniſchen und chtiſtlichen 
Glauben, eine allgemeine Rellgion, bie des Patrlotismus und 
ber Hingebung, bie ihren Rultus, wie bie andern verlange. 
Der Vräfibent verliest hierauf den erſten Artilel bed Bor: 
ſchlags bes Hm. Salverte, lantend: „Ju Wollgiehung des Ge— 
fejes vom 10 April 1791 foll dad Pantheon bon Neuem beftimmt 
fepn, die Reſte ausgezeichneter Buͤrger, bie fih um bad Ba: 
terland wohl verdient gewacht, anfjumnehmen.” Die Kommiffion 
fldgtden Schlußgufagvor: „Seitdem Jullus 1789. Wufbem Thär- 
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giebei fon dir Aufſchrift ſteha: ben großen Männern bad dank 


bare Baterland.” Hr. Gaetau be la Rochefoucault: Ih - 


trage darauf an, bie Worte: „Belt dem Julius 1789 zu firel- 
“den. Diefes Amendement wirb verworfen. Hr. Remufat: 
Ich frage, welchen Unterfhled die Kommlſſion zwlſchen iluſtren 
und großen Männern macht. Hr. Delaborde: Es iſt ein gro⸗ 
ker Unterſchled. Hr. Remuſat: Ich weiß es; aber ic frage, 
weit diefe zwei Qualififationen ſich In demfelben Artikel vorfin 
den. Hr. Delaborde: Man konnte die Aufſſchrift nicht aͤn⸗ 
dern, die von der erften Bewegung eingegeben warb. Wir wiſ⸗ 
fen, baß die großen Männer felten find. Seit 50 Jahren gab 
es nur Einen wahrhaft großen Mann; benn Mirabeau war kein 
großer Mann, fondern ein großer Buͤrger, ein ausgezeichneter 
Bürger. Hr, Nemufat: Ih bemerke, daß Hr. Delaborde fchr 
richtig gefagt hat, es babe felt dem Anfange ber franzoͤſiſchen Me 
volution nur Einen wahrhaft großen Mann in fraulreich gege— 
ben. Und für biefen großen Mann allein hat man feinen Piaz 
tu Pantheon verlangt. Sollte die vlellelcht beswegen geſchehen 
fepn, well man das Pantheom zu Fein für die großen Männer 
gefunden hat? Hr. Delaborbe mit Feuer: Er bebarf deſſen 
nicht; fein Plaz warb von ihm felbit bezeichnet; er iſt auf der 
Säule ded Plazes Bendome. Der 2te Artilel lantend: „Die 
Ehrenbezeugungen find eine Statue. oder ein Ehrengrabmal mit 
dem Tert bed Geſezes zur Aufſchrift. Urt, 3. Die Ehre des 
Yantheons fol einem Bürger erft fünf Jahre nach feinem Tode 
und in Gemaͤßhelt elnes befondern nach den gewöhnlichen Formen 
vorirten Gefeged zuerkannt werden.” Hr. Teile verlangt 10 Jahre, 
und daf ein Vorfalag wenigftens von einem Dritthefle der Kanı: 
mer gemacht werbeh mäle. Er folle ohne vorläufige. Diekuffion 
und mit einer Mehrheit von wenigſtens zwei Dritthellen votirt 
werben. Hr Delaborbe erflärte, dab die Kommiſſſon bei Ihe 
ren Amendements bebarre, 
(Befhluß folgt.) 

(Meffager) Der Monltenr fährr fort, Stillſchwelgen über 
die Erelgulſſe von Italien zu beobachten. Das Publikum Jeigt 
mehr Erftaunen als wir darüber. Es erwartet vlelleicht mit all: 
au großer Ungebuld einige Kunde über die Desaroufrung des 
Betragend ded Kommandanten. der Expedition; elne Desavoul: 
rung, bie übrigens gegen alle fremden Botfhafter und alle Kabl⸗ 
nette erfolgt wäre, und wovon die Zuräfberufung des Schiſs⸗ 
fapitalng Gallois die Folge gewefen. Man erwartet die Debat: 
ten des englifchen Oberhauſes über biefe Sache, die wahrfhein: 
Id von den Lords Aberdeen und Welllugton mit vieler Bitter: 
lelt geführt werden duͤrften. 

(Meffager) Es heißt, Hr. v. Harcourt werde feine Pälle 
nad Konftantinopel nicht erhalten. Dis wäre traurig; der Groß: 
hert, der ohne Zweifel dad Andenken an die Natlonalfprae, die 
ihm General Gulifeminot gehalten, nicht verloren bat, würde 
— den edlen Grafen unlt der Jullustevolutlon verföhnt 

aben. 

(Meifager) Ein Schreiben aus Mabrid vom ı Mär 
meldet „Graf Santarem, Miniſter der auswärtigen Ungelegen: 
beiten Sr. allergetreueſten Majeftät, hat unſter Regierung ange: 
tündlat, daß zur Vermeitung von Norwinden su Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſen zwiſchen den europaͤlſchen Kabinetten der Befehl gegeben 
worden fen, alle Spanier, die in Portugal Im Kand- oder Int 
Seedienfte ſich befinden, zu enttafen. DIE beweist, wie über: 


trieben die Gerüchte find, bie man aͤber eine. Aufmunterung der 
ſpaniſchen Soldaten zur Defertion nach ‚Portugal verbreitet hat. 
Bei Mitthellung dieſer Note hat unſer Borihafter zu Liſſabon, 
Hr. b’ücofta Montealegre beigefügt, daß die Regierung von Por: 
tugal ſeht im ber Lage fen, ſich jedem Verſuche von Seite der 
Konftitutlonellen zu wlderſezen, umb daß Spanien wegen ber Er: 
edition Don Pedro's durchaus nicht befergt ſeyn bürfe, die, wie 
feäber dle Mabrider Hofzeltung geſagt, daſſelbe Reſultat, wie 


tie Sache des Torrijos haben werde, ahne daß Portugal den Bei: 


fand Spaniens oder irgend eines andern Verbündeten bebärfe. 
Was bie Beobahtungsarmee beirlit, die wir an bie Graͤnze ſchl⸗ 
ten, und bie man auf 20 bid 50,000 Mann ſchaͤzt, fo if nichts 
daran, und eben ſo wenig an ber angegebenen Wahl von Geners- 
leu für dleſelbe. Es iſt möglich, daß man die Beſazungen von 
Badajoz und andern Feſtungen verdoppelt; aber bis jest warb 
nod fein Interventionsentwurf na Portugal weder beſchloſſen, 
noch Im Konſell vorgefchlagen.‘ 

(Meffager) Briefe aus Madrid melden auch bie Bildung 
von zwei neuen Negimentern in Portugal, denen Don Miguel die 
Namen erfted und zweites Megiment bes Todes gegeben hat, 
Die Nachrichten aus der Provinz Galizien in Spanien ſprechen 
von Militairbewegungen, die bafelbft In der Abſicht erfolgt fenen, 
die Greignife an den Gränzen von Portugal zu beobachten, Das 
ste leichte Reglment, das zu Santona In Blscaya lag, bat Be: 
fehl erhalten, fih nah Valladolld und von ba nach Cludad Mo- 
drigo zu begeben. In biefer Stabt befinden ſich 6000 und au 
Babajoz 12,000 Mann. Das 16te Linienregiment, das zu Bal: 
ladolld lag, feil in Galllzien einrälen, und das erſte Batalllou 
ber Provinzlaliäger der königlichen Garde, aus Kompagnien der 
Yrovinzialtorps von Gailigien beftehend, mird zu Vigo Beſahzung 
machen. Geueral Egula hat den Befehl erhalten, dieienlge Zahl 
von Provinzialtruppen, die er für mörhig erachten follte, zu be: 
wafnen, sd fie zum Marſche bereit zu hatten. Die Karabiniers 
vereinigen fi bier für dem aftiven Dlenſt der Küfte. Undre 
Briefe, die und unter demſelben Datum zutommen, beitäti: 
gen diefe Nachrlchten, und befonders den Aufbruch der Provin: 
slalforpe, 

"4 Paris, 9 März. Bon einem Kollegen in der Deputit: 
tenfammer wegen feiner langen Abwefenheit von Madrid, feinem 
bisherigen Poften, zur Rede geftellt, lieh ſich beute Hr. Eugine 
v. Harcourt durch die Empfindlichkeit zu einer leldeuſchaſtlichen 
Antwort hinrelfen, wodurch er feiner Sache nicht genüzt bei. 
Nachdem er zu verfiehen gegeben, daß ber Oppoſitlon feindfellget 
Benehmen uud übermätbiae Reben gegen auswärtige Höfe und 
Verhaͤltniſſe ale feine Bemühungen vereitelt, und ihm das ihm 
übertragene Geſchaͤft verbittert bitten, ging er zu der Zebaur 
tung über, daß alles Regleren durch eine ſolche Dppofition ri 
möglich gemacht werde, daß es, mit ihr, hoͤchſt ſchwieris —9* 
mit andern unabbängigen, auf ihre Ebre elſerſuͤchtigen re 
in einem guten Vernehmen zu erhalten, und arif die ander 
dußerfien Euden fo ſchonungslos an, daß fie, ver * F 
ſich, laut aufſchrien und begehrten, der Redner — J 
nung gerufen werden. Der Verwels war wohl pi _ es 
leln war er aud jur reiten Zelt ausgefprohen? oder fehaftite 
nicht vielmehr Mangel an Taft, mas zu einem ſo leiden 
den Ausfalle in einem Augenblike Aulaß gab, wo —— * 
größere Ruhe, mehr Auſtand ia den Betathungen herrſchte/ 
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——  — > 
dat terelutlonalte Weſen anfängt, fi nah dem Hintergrunde 
yaritgugiehen, Mit elnſchmelchelnder Nachgiebigteit erhäit man 
von der Summer mehr als mit offener Gewalt; Hr. Perler hat 
dis volllommen eingefehen, wie feit langer Zelt feine manchmal 
heaiefäfen Reden bewelſen, mittelft deren er alles Werbienit 
ker erreichten glättichen Ergebniffe der Kammer zufhreibt; warum 
am gegen dad Ende der Seſſton, da bie Ermübdung beider Par: 
telen zu einem Wafenftiltande zwingt, mit herandforbernden 
Anflagen auftreten, bie, jo wahr fie find, ja eben beöwegen, welt 
fie wahr find, im Andem Grade beleidigen? Der Augeublit war, 
man fonnte nicht fllmmer gewaͤhlt: denn gegenwärtig iſt bie 
Dppolition alcht fehr furchtbar. Mir haben ſchon neullch ber 
merkt, daf fe fih in einer großen Verlegenhelt befindet, Indem 
fe nicht mehr recht weiß, woran fie iſt, was fle binigen, was fie 
tabein foll, wie fie einfenten will, um bie Öffentlihe Meynung 
feftguhakten, die fih von ihr abzuwenden droht. Kan es auch 
anders fen? It ein einziges Faktum von allem dem eingetroffen, 
maß felt achtzehn Monaten dle Oppofition ung prophezelht hat? 
Belang es ihr das verhaßte Minkfterium mit der Mehrheit in 
der Kammer zu verfeinden, und Ileß fih biefe auf ihre Mathe 
läge, Crmahnungen, Vorfchriften ein? Jin Innern Kt noch 
Yerier an der Epkge, und die Vendee zwar nicht sublg, aber 
dot weit entfernt dem Sande wirttihe Gefahr zu drohen; and: 
wärts berriät das Verlangen nach Frieden, und die Mächte, 
weie man und Tag für Tag gegen ung verfanworen jelgte, nd 
Serm ſich und {m Segentheile mehr und mehr, mwenlaftens thell⸗ 
welft, und fo, daf von num an von einer europdifhen Koalition 
* feine Rede mehr ſeyn fan, obgleich bie Oppo— 
* — 9* sur pfͤcht gemacht hatte, und mit diefem Schref- 
Don — Jahr hindurch fchlafiefe Naͤchte zu machen. 
iR us J sg fie vorhergeſagt und taͤglich wiederholt hat, 
ber Ing Berlugſte in die Mirftichkeit getreten, wohl 
Kölns — aller ihrer Behauptungen. Der Friede 
Hrgen: erbalten zu werden — fomit behäft benn Sr. 
— —* und die Werte iſt gewonnen; je weniger 
KH 06, bee ie autiiche Greignif glaubte, defto preiswürbt: 
— mmener iſt der Triumph ihres Gegners. Mag 
einen fon wo F oder der heimide Neid {und biefer bat In 
—** tedleirten Bitte ſein Organ), mögen fie bas 
— — Staatsmannes ldugnen, mögen fie die 
tonteig, pop gun, oiden, welde er vor ben Kammern, vor 
von Am Europa führt, mögen fie namentlich feine 
—2S © Rede als unbedeutend, langweilig, als eine 
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zu gewinnen hat, 
Freiheit find, als beim hizigen Kampfe ber Ideen des Yahıheu-- 
berts gegen veraltete Traditionen, des neuen Geſchlechts argem 
elne Ihr aufgebrungene, ihrem Weſen und ihren VBeditrfukfen: 
frembe Herrſchetfamllle. An die Stelle der Gefuͤhlspolltit tritt: 
bie der Intereffen, und da bei ber gegenwärtigen Lage Eurepai®- 
mehr ald eine Macht mit Fraukrelch eben daſſelbe Intereſſe bat... 
da von den bis jezt vereinlgten Mächten nlcht alle ohne Eifer 







































fange nicht ſtatt finden Fonnte, fo lange nicht, als bie gentefe- 


einigte. Diefer neue Zuſtand iſt der normale, der der belligen 
Alllanz entgegengeſezte und von ihr verbrängte, Die Gleihgewichtde- 
polltif, welche feine Uebermacht zuldßt, fondern früh und durch 
Muge Buͤndniſſe der Gefahr entgegentritt, die von fernger Cu⸗ 


nen: es verbanft ihm allein feiner Maͤßlgung, feinem Entſchluſſe 
die beſtehenden Traktate nicht muthwlllig mit Füßen zu treten... 
Außer England dürfte aber auch Oeſtreich fih uns näber anſchlie jeu 
zumal wenn Preußen fortfährt mit dem uͤbermaͤchtigen Rußland... 
nad) biefigen Anfichten feinem Vorthelle entgegen, gemeine Sache ze: 
machen. Unter folhen Umitänden laſſen ſich allmaͤhlich die Wehl 
meynendenẽ bekehren; die Journaliſtit verliert täglich von fhreme 
Kredit, und, mie gefagt, die Oppofition iſt mit ſich ſelbſt nicht 
mehr einig. bie Zwietracht herrſcht Im felndllchen Lager! Man 
ſehe ſelbſt! Während die Oppofitiondblätter fi) ‚gewaltig gegen die 
Erpebltion nah Ancona erheben, als jeuge fie nun eben fo fehr- 
von Unbedachtſamkelt, als die bisherige machafebige Politik der 


auf die Geſchltilchkeit und das wirdige Verhalten des Minifter-- 
präfidenten; und während heute ber National, felnem Ertteme- 
getreu, Alles tabeinswerth zu finden, einen ſcharſen Artlkel genen- 
bie Intervention unfers Kabinets zu Gunfen der päpftiihem 
Ehifte Hefert, In welchem eben fo viele nurlchtige Anfihten wab- 
entftellte Thatſachen als heftige Anklagen zu leſen find, fieht im 
{hr der Courrler frangald einen Fortfhritt, bei dem man mm 
nicht fliehen bleiben muͤſſe. Wäre dieſer Schritt durh cin Mi: 

nifterium gethan worden, dad, aus der Iinfen Gelte genommen,- 
auf bad jezige gefolgt wäre, wer hätte fuͤr denſelben Lob geung 
gebabt, in le hohem Grabe hätte er nicht den Enthufiadmus 

der Nation erzeugt! Von Verier ausgegangen, muß er verbih- 

tigt werben; der blöher zu fhächterne Minitter alle nun auf ein 


Das lung des laͤngſt Bekannten verſchrelen. 

Fa (et and {ft ein Denfmal feines Ruhms! Aber | ohne uns darauf einzulaſſen, das Einzelne fi der Ausführung zu 
* as: Berähtte Rede betrachten wir als ein fetded; denn | rehtfertigen, glauben wir, daß Hr. Perler zu biefem Sarlite 
—*** Nuhmliceteg als dieſe eben fo feite als gemäßlgte F kur eine gefchifte, votſſchtige Politik beſtimmt worden kit. Ma 


hatte Itallen fo oft und viel, Gott weiß durch weich" «la Ueber— 
maaß von Patrlotidmus, vergefagt, Franktelch ſey aus der Karte: 
Europa's gefrihen, daß man in ben 2egatlonen, anfing, ed zu 
glauben. Der Himmel Ift hoch und Frankreich weit! fagten nam: 
die Bolognefen, und gingen mit dem Gedanken am, weil Koucm 
bie Prieſterhetrſchaft num elnmal verhaßt iſt, ſich den Oeſtreichern 
in bie Arme zu werfen. Nun bat Hr. verler Ihnen. bewieien.. 
daß nicht Miles wahr ſey, was die Liberalen vorgeben, daß Frank 


valge auf = a etfennung fremder Würde neben gerechtem 
d er nefgen vor Grdfe, als diefe Polltit der Aufrichtigkelt 
E Aufſſtreben "üilgteit, ber Freiheit und der Etvlitfation, bie 
felgen, ohne auge Orten beguͤnſtigt, ohne es gewaltfam Auf: 
* —— Dtandfatel durch Curopa tragen zu wollen! 
* "e Softem fängt an verlafen ju .merden, fagte 
85 "vos fürchtet fi nicht mehr vor der Propaganda 
v6 ſeht im Segenthelle ein, daß es mehr dabei 


mn 


wenn fle Im ruhigen Genuſſe ze mwetfens 


ſucht auf einander find, fo tritt nun wieder ein Zuſtand ein, der 
ſchaftliche Gefahr Alle gegen den gemelnfchafttihen Feind ver 


ropa bedroht. Einen Verbündeten hat Franfreih ſchon gewens:- 


Wuͤrde ermangelte, ſchwelgt die Oppefition in der Kammer. bei— 
nabe durchans Über dleſen Gegenſtand, als verliehe fie ſich ganz 





mal für tolfähm! Wir hingegen nehmen feine Erklärung an, nub, 


— — 


gr m 
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ei fe welt nicht fey, als fie es ſich vorftellten, und baburd 
word ein Bleihgemiht aegen Oeſtreich bewertſtelligt. Itallen, 
meynt unſet Minlſter, muß beſſer Fonftitulrt werben, fonft baueic, 
zum tünfrigen- Vorthelle Deftreiche, bie Unruhen fort, bie den all- 
‚gemeinen Frieden bedroben ; da ber Papft fi ſelbſt nicht ſquzen 
om, muß Ihm auf anderm Wege Schus verlieben werben. Um 
in biefen Angelegenheiten ein Fräftiged Wort mitfprechen zu koͤn⸗ 
aen, tritt Franfreih auf den Schauplaz; es beabſichtigt keine 
Eroberung und auch feine Propaganda, fondern fein Zwek it, die 
Unabhängigkeit des Kirchenſtaats gegen Oeſtreich fowol als gegen 
die Anarhie zu handhaben. 

* Yaris, 11 März. Geſtern follten bie großen Männer In 


der Kammer ernannt werben, aber die Deputirten haben fich ger’ 


ſtritten, und bie Faͤuſte gezeigt, bie Gallerlen haben fie ausgepfif- 
Ten, der Yräfibent iſt weggelaufen, bie Weblenten haben bie Lich⸗ 
‚ter ansgeldfcht, und das Publikum bat gelacht. Das tft das mo- 
rallſche Ende biefed laͤcherllchen Plans; man mwirb zwar dennoch 
dfe großen Männer ernennen, aber den Reſpekt fan man nicht 
gebleten, und es wird ihnen wahrſcheinlich geben, mie es ihren 
Worgängern ergangen fit; es gibt bier einige Leute, bie einen ges 
wiſſen antiten Republlkanlamus aus Büchern gelernt haben, wie 
Safverte, und bie fi einbilden, daß was ehemals möglich gewe⸗ 
‚fen, es auch bier fey, und wollen bei einer Nation von Spoͤttern 
Suthufladmus erregen. Man ernennt ju großen Männern Min: 
ner, deren Hauptverbienft In einer pofitifhen Mepnung liegt, als 
55 bis eine bielbende Verehrung begränden fünnte. Was wirb 
on Manuel und von B. Eonftants Größe uͤbrig bleiben, wenn 
der Strom des volitifhen Aberglaubens eine andere Richtung 
genommen baden wird? Mer weiß, ob in zehn Jahren etwas am- 
dercs von Cenſtant gefagt werben wirb, als daß er ein Spieler 
and ein Spötter gewefen, Larochefoucautd war ein guter Mann, 
aber wer wird ſich feiner in zwanzig Jahren erinnern? Manuel 
ift jest ſchon vergeffen, außer von feinen unmittelbaren periönlichen 
und polktifhen Freunden, wer weiß etwas von ihm, als daß man Ihn 
"brutal aus ber Kammer geftoßen bat, Es iſt eine unbegrelfliche Wer: 
"Hiendung, etwas Blelbendes auf bem Glpfel des gefelfchaftiihen 
Gebäudes errichten zu wollen, während fi Niemand darum be: 
rammert bie fallenden Grundlagen beffeiben zu ftügen, Frank 
rei iſt ein im Innerften Grunde zerrätteter Staat, und bie fe- 
- genannten Inſtitutlonen, die man von Zeit zu Zelt auf der Ober: 
flaͤche dleſes Chaos errichtet, verſchwinden nothwendig in ber er: 
ſten Bewegung ber Zeit. 
Lei i em 

Rom, 6 März. Am 5 db, richtete der Karbinal:-Staatefe- 
tretair an ben frangöfifhen Botſchafter folgende Note: „Der 


anterjeichnete Kardinal- Staatdfefretair befand fih am 25 bes 


serfioffenen Monats Februar In der unangenehmen Notbwendig- 
keit, zwei Noten an E. E. zu richten, um formell gegen die heim⸗ 
liche Veſezung Aucona's, gegen bie Entwafnung ber pipftlichen 
Truppen durch bie franzöflfhen, gegen die Gefangenhaltung des 
Monf. Delegaten, gegen die Erklärung des Plagfommandanten 
zu Ancona und elmes Theils der ihm untergebenen Truppen zu 
Ariegtgefangenen, gegen bie Belegung der Eltadelle und bie 
Kapitulation derfelben, gegem die Werlezung der Santtätegefeze 
end im Allgemeinen gegen alle von der franyöfischen Eskadre zum 
Lachtheile der Sonveratnetät und Unabbängigteit des heiligen 
Siubls begangenen Attentate zu proteftiren, und Indem er 


erflärte, daß Ge. Heiligkeit bie franzoͤſiſche Regierung für 
alle daraus erwachſenden Felgen als verantwortiih betrach⸗ 
su můſſe, verlangte er im Namen Gr. Heiligkeit als ge: 
rechte und gebübrende Genugthuung, daß die framgöfifcen 
Truppen, welche Im Aucona mit offenbarer Verlezung des 
Voͤllerrechts elnrüften, fi alsbald wieder entfernten. Da 
E.E. mit den Thatumftänden nicht befannt waren, fo beſchraͤnt 
ten Sle fi, im Ihrer Antwort hervorzuheben, daß das Begeh⸗— 
ren, Ancona zu befegen, ſchon vor ſechs Moden von E.E. dem 
Unterzeichneten vertraulich mitgerbeilt, und damals nicht mit 
ber Mißbiligung aufgenommen worden fep, mie, fpÄter; and 
fezten E. E. hinzu, daß Sie fih alle Mühe gegeben hätten, Die 
Thatfahen zu verlfigiren, und daß Sle für die forgfältiafe 
Unterfuchung berfelben von Geite der franzöfiihen Reglerung 
buͤrgten. Der Unterzeichnete lief gern E.E. alle Zeit, um fi di: 
teft nad dem Vorgefallenen zu erkundigen, obgleich der Nicht: 
beitritt Sr. Helligtelt zu der verlangten Befejung von Aucon« 
aus den Noten des Unterzelchneten vom 4 und 43 Febr. ber: 
vorging, und bie fpätere Befezung Ancona's eine notorifche That: 
fahe war. Diele beiden Fakta zuſammen gensmmen, bildeten 
die Grundlage der Reflamation Gr. Heiligtelt. Inzwiſchen mußte 
bad Benehmen der päpftlihen Regierung, wenn aud mit bem 
hoͤchſten Mihfallen des beiligen Waters, dem Schritte angemef: 
fen ſeyn, zum dem fie fich genoͤthigt gefeben hatte, und ſowol der 
Here Delegat von Ancona, als die päpitlihen Trmppen, baben 
Befehl erhalten, ſich zuruͤtkzuziehen, wie bis der Unterzeichnete 
E.E. kund that, und biefe Wefeble finb auch bereits von dem 
Hrn. Delegaten und einem Theile ber päpftlichen Truppen vol: 
sogen. Diefer Stand der Dinge iſt indeh dem niterlichen Her⸗ 
sen Sr. Heillgfeit allzu ſchmerzlich, und bie Fortdauet beffels 
ben iſt mit der weſentlich friedlichen Stellung des heiligen Ba- 
terd gegen alle Mächte, fo wie mit feiner aufrichtigen Freund» 
(haft gegen Se. Mai. dem König der Frangofen mmverträglic. 
Diefer Stand der Dinge Fan indeß auf keine andere Welfe auf- 
bören, als wenn zuerft Se. Heiligkeit eine angemeflene Genug: 
thuung für die erhaltene Beleidigung erbält, und wenn biefe 
verzögert wird, fo iſt die nicht die Schuld weber des heiligen 
Vaters, noch feiner Regierung. Ueberzeugt daher, daß E.E. 
jezt die genügemdften Nochrichten über den Vorſall In Ancoua 
erhalten, und vom dem lebhaften Wunſche beſeelt, einen für ibr 
Herz fo ſchmerzlichen Zuftand der Dinge aufhören zu feben, bat 
&e. Heil. dem Unterzelchneten befohlen, von €. €. eine pofitiwe 
Antwort zu verlangen, weiche wenigftens eine Gemngthuung für bie 
Beleldigung ankündigt, welche die päpfilide Seuverainetät ohne 
Bweifel gegenden Wilen S. Mai. des Könige ber Ftanzoſen erfahren 
bat, und damit hierbei nicht ein Schatten von Jweifel an der Lopall⸗ 
tät des d. Stubls feit der fonfidentiellen Mittheilung der abfihten 
der franz. Reglerung In Bezug auf Ancona übrig bleibe, erlaubt . 
der Unterzeichnete, E. @. zu erinnern, daß er im den mit €. &-9 
babten Unterredungen niemals aufbörte zu bemerfen, we : 
Heit. für Ihre Perfon nicht In Die Defegung vom Anconn Er. 
Ilat babe, obgleich Sle auch noch bingufeute, dab MET... 
Pipfte häufig gemöthigt geweſen feyen, der Gewalt gr re 
ben und fih ihr zu unterwerfen. Diefe Phraſe ſcheint 7 
terzelchneten, beſonders nad der Verſicherung, wel 
Unerzeichneten, und nachher dem beil. Water ml 
ten, daß die franzoͤſiſchen Truppen auf feinen Fall o 


nbiich erthell⸗ 
de die Zu⸗ 





tet non denſeiben 


ngen 
launt miÄt her 
den Gewalt des 


den bie neuen 
ʒemuth Sr, 


Die Ce hatte, Daß nemmtich di⸗ Befegung Ancona’s durch 
an Rrapen, weit exitferne aut Wiederderſtellung der Ruhe 
lulaß Heben ariueht jur Erneuerung der frübern Unordnungen 
Der ‚ Ft0p aller möglichen gegenthetligen Ertiarungen. 
rheten, Meder ann pt 66; QE; von andern Thatfachen zu an⸗ 
um, — * eu Edre der franyöfifgen Truppen geradezu entge: 
Apftben delis beigefegt find, als da find, dap man dei 


genen Gpuyerafn a geftatten wollte, bei dem von ihrem 


Bebotenen Mäfzuge die ihnen gehörenden 
“tjunehmen, daß man ihnen nicht die Waffen: 
"Verde nice ey daß man dieſelben nicht der Artillerie und 
Diägonern zuräfgeben weilte, Derfelbe muß 
Übren, ge und um bie Wefehle des hei, Waters auf- 
* —** matlen elalegen und gegen bie ein: 
—J iche Souverainetat beelntraͤchtlgenden Handlun⸗ 
° De Zafunft deraft Die echte Gr. Heiligkelt für jezt und 
Gelegenpeig Hefihert bleiben. Der Untergeichnete benitgt 
Tem ꝛc. Kardinal Bernetti.“ 
9, 7 Mär, Die Proteftatlon des papftllchen Stuhle 
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Hmmung Ge. Heil. in Ancona einräten, fonbern in dlefem 
Zune ſich Arfhränfen wuͤrden, in dem abriatifhen Meere zu 
freuen , als Im dem Sinne eines Zugeſtaͤndniſſes verſtan⸗ 
den merben ai Fönnem, Der Unterzelchnete bittet @, E., diefe 
viene Erflärung nur als in ber Abſicht gegeben anguſehen, mr 
jedes Miiserftändniß zu entfernen, das kuuftig and den Moten 

€. €, gepsgen werden Könnte, und ergreift die Gelegenhelt 1. ' 

Diefer folgte am 5 März eine zweite Mote, lautend: „Neue 

Verlhte von dem Hrn, Delegaten von- Ancona ſezen ben unter⸗ 

seihneten General Etaatsſekretalr in Die unangenehme Nothwen · 
diclelt nene Wellamationen an E. €. zu richten. Troz der Prokiama- 
tion des Hrn. Generals Cubleres und feiner wiederholten Ver 
fiherungen fih niht in die paͤpſtliche Verwaltung miſchen, die 
Behoͤrden fhäsen, die Geſeze beobachten machen, und die Unruhl⸗ 
sen {m Zaume haften gu wollen, hat ber Abfutant:Major Yalls 

Befehl gegeben, daf drobiſotiſch meh polltiſche Gefangene in Frei: 

beit gefegt wärden. Im die auf dem Chenter gegebene Oper 

mufte auf Hadrlagen der‘ frangöfifchen Dffistere elne auf die 

Sreideit anfpielende Arie eingefchoßen werben , biefe erwelte den 

größten Enthufidmng unter ber Faktion, und aufruͤhrerlſche Mufe 

ger Die Deglerung Gr. Heitigfelt Tiefen fi anf den Gtraßen- 
vernehmen und bileben ungeftraft. Man ſſeht fortwährend an 
dientliten Orten geſchtleben⸗ und gedrufte Auſchlaͤge, welche zur 
Revotution aufordern, und Perfonen, die von ber päpfiikden De 

Hlerung verbannt, und von der Ammeſtle des vergangenen Fahre 

susgefiofen nd, —* man frei In Ancona herumgehen, beglel: 

ten, welhe zur Unterſtuzung ber paͤpſt⸗ 

eo Anterität hetgeſendet feyn follen. Inden ich biefe Chats 
a. mit den von E. C. in der Mote vom 25 Fehr. gegebenen 
erfterungen sergteide, daß nemlich ber Generai Gubidret, Be- 

Ahfiten der franzöfifchen Reglerung, der weltit:' 
—** delligen Waters und der Unabhängigkeit und 
na; feiner Staaten eine neue Stiäge zu geben wiſſen werde, 
DEE den fpmerstihen Eindruf u benehelten, 

fe des Hra. Delegaten aus Ancona auf das 

* Sell. machen mußten, und bitte Sie zu gleicher 
Kehle Die gerät yab gegründet bie Behauptung If, wei: 
Peine & €. in den Roten vom 1 und 15 Febr. auseln: 


segen bie franzöflfche Landung und Die Kapltulatlen vom a 
wird Ihnen fon anderweitig pero ſeyn. eben 
tigen Berichten aus Bologna sieben Die paͤpſtilchen Truppen fi 
wieder aus den Segatisnen zuräl. — Aus Ancona fchtelbt man, 
daß nicht mur die dort geftandene päpftliche Beſazung, ſondern 
auch alle Anseſtellten Befehl erhalten haben, Die Stabt zu ver⸗ 
Iaffen; Leptere müffen fih nad Mom begeben. Die beweist, daß 
der heilige Stuhl bei feinem Miberfprude gegen Die franzöfifce 
Defezung beharrt. — uUnter den Öftreihifeen Truppen im dem 
Legationen bemerkt man' häufige Satnifonewechfel, fo daß fih 
deren Geſamtzahl ſchwer angeben läßt. 
Deutfäland, 

Die Speyerer Seltung kommt nochmals. auf das Verbot, 
ben Vereinen zut Unterftäzung der freien Preſſe beizutreten, 
zuruͤt. In der Form findet fie daſſelbe fehlerhaft, weil bie 
nicht verantwortliche Perſon des Könige von ben Miniſtern ınit 
in die Verorbnung bineingezögen worden fep; was das Weſen 
betreffe, fo haͤtten die Minlſter etwas verbleten wollen, was die 
Gefeze nicht werböten; der Erfolg endlich werde ſeyn, daß 
Niemand ſich vom Unt: wicnen abhalten laſſen werde: denn 
bie Gerichte würden jedı.ı Angeklagten freifprechen, weil fein 
Geſez übertreten, folglich auch Fein Strafgeſez anwendbar fep. 

Ein Schreiben aus Kalſerslautern vom 9 März fagt: 
„Eine Proteftation gegen alle Maaßregeln, die von der Regie— 
nung gegen ben Preßvereln, fo wie das Affoclationdrecht über- 
haupt ergriffen werden könnten, (ft von fämtlichen hleſigen Bät- 
gern unterzelchnet worden.“ 

+ Speyer, io März. (Eingeſandt.) Das neueſte Amtsblatt des 
Rhelnkreiſes enthält eine Belanntmachung, wodurch bie Megle⸗ 
rung dieſes Krelſes das unterm 5 b. oͤffentlich ausgeſprochene, 
bedingte Verbot der deutſchen Trlhuͤne und des Weſtboten, hin⸗ 
ſichtlich des leztern zurüfgenommen hat, und zwar in Folge einer 
ſchriftlichen Erllaͤrung der Mebattion, baf fie fi der Genfur ih⸗ 
res Blattes unterwerfe, unb von num an feinen durch bie Cen⸗ 
furbehörde geftrichenen Artikel mehr abdrufen Laffen werde. Dem 
Vernehmen nah wurde gleichzeitig auch bie Entflegelung ber 
von Dr. Stebenpfeiffer In Dggersbehn elgenmädtig errichteten 
Buchbruferpreffe angeorbmet, weil die Redaltion erklärte, daß 
der bote Fünftig in ber Offisin ber berechtigten Buchdruket 
Endres und Hertter zu Frankenthal werde gebruft werben. Es 
wäre in der Macht ber Meglerung gelegen, bie gegen bie Wer 
dreitung des Wellboten gerichteten emerglihen Manfregeln we: 
nigftens fo Lange fortbeflehen gu faffen, bis bie Mebaftion für bie 
Erfüllung Ihres gegebenen Verſprechens hinlaͤngllche Gewaͤbrſchaft 
geleiſtet hätte, Keln Unparteliſcher wiirde fie wegen biefer Bor: 


ſichte maaßregel haben tadeln Fönuen. Das Schiffal jenes Zeit: 


blattes lag fohln in ihrer Hand; denn unmdgfich Hätte daſſelbe 
in bem gegebenen Falle fein Leben auch nur furze Zeit friften 
fönhen. Die Megierung begnägte fi aber mit dem einfachen 


Verſprechen des Herausgebers. Den Charakter fhonender Mi- 


ung, der fi Im biefer Verfahrungsart ausfpricht, wird gewiß 
ar verfennen, der die Verhaͤltniſſe unbefangen zu beurs 
tbelfen vermag ; ſie enthält bie beſte Wiberlegung bes ungerech⸗ 
ten Vorwurfs, als läge den abminiftrativen Einfchreitungen ge: 
gen die Werhreitung des Weſtboten die unlautere Abſicht zu 
Srunde, ſich eine laͤſtige Oppoſition um jeden Preid vom Hakfe 
zu ſchaffen. Nein, nicht darum war es der Regierung zu tbun, 
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defto ment aber um die Aufrechthaltung bes Anſehens dee Geſeze, | Kambillets 17% i1. das Stül. Von ber nenen Sprojentigen Ans 
welde die Redattion In zwelfache rBezlehung verlezt hatte einmal | teipe aber, deren Obligationen noch ganz kürzlich kaum zu 77 aus 
menihih durch die umbefugte Errichtung einer Minteipreffe, mob | subringen waren, wurden alle Vorraͤthe zum Preife von 80% 
mehr aber durch eigenmächtige Umgehung der verfaffungsmäßigen | raih weggetauft. Auch für ſpanlſche Effeften zeigte ſich mach lan⸗ 
Genfur, Mag die Medattion bes Weitboten die ihrem Wlatte | ger Stolung wieder Kaufluft: Im dem, Sprogentigen Renten bat: 
wieder geſchenkte Frelheit immerhin dazu benägen, ihre frübern | tem namhafte Umſaͤze zum Kurfe von tefp, 55% und 48% flatt. 
Ungriffe auf die Regierung zu erneuern, mag fie alle ihre Bat⸗ Glelcher Welfe für Falconnete, welde bie darin für Rechnung 
terien gegen lejtere fpielen laffen, Niemand wird ihr etwas {in | eines großen Banklerhauſes bewirkten Eintäufe auf 75 felgen 
den Weg legen, fo fange fie fih Innerhalb ber gefegligen | machten. Dle polulſchen Loofe eubli finden auch jeat mad be⸗ 
Schranten bewegt; fobald aber diefe Gränge uͤberſchritten wird, endigter Serlenziehung wieder Llebhaber; für den von dieſen ge 
wäre längere Nachſicht Pfllchtvetle zung. Dr. Siebenpfeiffer ftand botenen Preis von 56%, preuß. Thirn. das Stuͤl waren jedoch 
heute wegen Vernichtung obrigteitliher Siegel vor dem Zucht: | Mur ſeht befhräufte Quantitäten zu haben. — Im Berelche bes 
Doilgeigerihte zu Franfenthel. Jedermann hatte erwartet, er JWechſelhandels zeigte ſich ebenfalls eine ungewöhnliche Lebhaftige 
werde bie Mechtmäßtgteit oder wenigfiens die Strafloſigkelt der | feit. Die gefuchteiten Devifen find Paris E. ©. zu dem hoͤhern 
Handlung, wegen welcher er vor Gericht geftellt worden mar, | Kurfe von 7944; London 2 M, ©. zu 151’; Wien 101% und 
mit der ihm eigenen Gabe der Dialektit zu erwelſen fuchen. Augsburg 100%. — Geftern traf nach langer Unterbrechung wie⸗ 
Aber nein! — er begmügte ſich damit die That zu laugnen. J ber eine Kolonne pelnlſcher Milltalrs hier ein. Sie belief ſich 
Das Zucht: Pollzeigeriht wird nun, dem Wernehmen nach, ‚bie | auf etwa 120 Individuen, arößern Theils Offizlere, bie auf der 
ſtrafrechtliche unterſuchung fortſezen. Wir hoffen, es werde Straße von Friedberg kamen und diefen Vormittag ihre Wande⸗ 
thm gelingen, die unſichtbare Hand zu entdefen, welche Hrm.. | rung über Groß-Gerau nad Eraufreih hin fortfegten. Zernere 
Dr. Siebenpfelffer ungebeten die Gefäligteit erwies,. feine Preſſe Durdmärfhe werden noch im Laufe dleſer Woche erwartet, des 
der ihr angelegten Feſſeln zu entledigen. sen Betrag man im Ganzen auf 7 bie 800 Köpfe, faft aus 

“r Granffurt a. Mi, 15 März. Selt langer Zeit ging fehließtich Unteroffiglere und Soldaten, angibt. Es folen Truͤm⸗ 
im Vvereiche des Staatöpapierhandels nicht fo lebhaft zu, als —*86 ee a N en her 
während der legten drei Tage, und In Folge davon haben- bie ra 


fen: wieder geräumt fed, Mittel fanden, fich nad diefer freien 
Kurfe einen Aufihwung genommen, der wahrhaft Verwunderung Seht * — a Ay er * BEN. * — 

Waͤat, daß die Trlebfedern dazu ledlg⸗ anfreih aushaͤndigte. marfchiren In elluu 
a mu — als ſolche nah pr er nehmen aber ihren Weg von Leipzig aus durch das 
nach unferer Auſicht ziemlich willtührlihe Deutung, welde un: F ni c5 kam in der Gtändeverfa mminne in Kauf 
fere Börfenpolitifer der vom franzoͤſiſchen Minifterpräfidenten in | ferder Plan zur Abſchllehung eines Handeltvertrage mit Bayern 
der Stjung der Deputirtenfammer vom 7 d. M. gehaltenen I und Ioärtemberg, behufs deren. Uufchiiehumg am den preubiih: 
Mede geben, die, Alles wohl erwogen, bei, allem rhetorifhen gun ———— Um — Ben 

Ständen die Genehmigun en hf) i 

Schmufe, womit fie ausgeftattet, wen nur wenig EUREN Lead! heiten Unterhandtung In Berlin gefhehen wär, verlangt 
ſchaſten für die Befeftigung des Friedens gewährt. Berner Die | Hatte. @s murde befaloffen, die Regierung allerdings au Abs 
Anſicht eben jener Yolititer, die frangdüifche Expedition ‚gegen | fehllefung des Vertrags zu ermädtigen, aber unter. bet 2. 
aincona, Die fie duch Anſangs fo fehr in Beſtuͤtzung ſezte, ev ein put - * guterefe Rn —A— — ut 
durchaus folgen» und bedeutungsiofer Zwiſchenfatl; und enbtih 1 deifen gebörig dabet berufiinrijt ae 1 atnor hits 
de Berichte aus Amfterdam, wornach das ‚Haager Kabinet nun: durch Singuglesung von fnchveritändfgen ur * 
mehr der Londoner Konferenz ſein Utimatum übergeben haben 
ſoll, deffen Annahme ſich kelneswegs bezweifeln laſſe, das ſohln 
auch die definitive Loͤſung der holländife-beigiihen Frage, zur 


fänalicbe Data zum. Behufe befonbreee mungen in 
Beziehuna ei —A — (bee Se 
ner Öffentlichen Korrefpondenz). uen € E 
hefend mit vavern bauptfählth darum zu wünfhen, um Die 

allgemeinen Zufriedenheit aller Yartelen nah ſich ziehen muͤſſe. 

Thatſache iſt es freilich, daß wir von Amſterdam pofitäglich, bie 

heute, immer höhere Aursnotirungen unter Bezugnahme 'auf 

jenes Witimatum erhielten. Sollte es aber gegründet ſeyn daß 


tabt Frankfurt zu nöthigen, fi dem gemelnfanten hZolloerbande 
in dem vorerwaͤhnten Ultimatum, wie die Amſterdamet Briefe 


1 
Denfauß anzufctiefen. Zu dem Eude gebt mau auch In Kaffe 
Sie dem Ylaue um,  {n dem: ganp uahe bei Frantfurt gelgeht 
f 
bepaupten, Holland den Beſiz von Antwerpen anfprede, fo int 
laum zu hoffen, daß daſſelbe beim abzuichliefenden Vertrage ald 


Etädtiion Vofenbeim jäbrlige Meſſen zum Nacrbeile der —8 
Haſis angenommen werden duͤrfte. Wie dem Ingwijhen auch 


füurter Meffen zum errihten, wie bie beifendarmftättifge Rest 
ven, fo baben fi, ungeachtet des fortbauernden Zuruͤlblelbens 


‚rung dergleichen Meffen in Offenbach begränder hat. fett 
In der Sitzung derfeiben Ständeverfammfung var 6 mir! 
der Wiener Voͤrſe, die Aurfe bier bedeutend gehoben, und wir 
zotiren hente bie sprogentigen Metallinued 88; bie Aproz. 78; 


r.“ Jordan einen Vortrag über die - (ablehmende) ie 

2 tinifterhms der auswärtigen Wngelegenbeiten, IN hr. 

der Mittbeiiung der Sepnratprotofolle des deutſcen Aut 

tage an die Ständeverfammlung, ind die ee im SBefent: 

desverfaſſung im —6 Sinne , we Srinde gu ber 
Wiener Danfaltien 41376; Partiale 125% 5 Rothſchild'ſche 100: 
Huldenlooſe 176%, Verglelchsweiſe war ber Auffümung ber hol: 
laͤndiſchen Fonds noch beträchtlider, wenn ſchon deren Kurs an 
der Amſterdamer Boͤrſe vom 10 d. M. wleder etwas gewlchen 
war, Man zahlte für Integrale 127.; für Reſtanten 13; für 
































fihen dahin ang, auf den frübern Anträgen ber 
barren. Der Drut dieies Vortrages ward beſdloſſen. 


Deftreid. ud 
Bien, 12 März. Metalliques 8514; aprojent. Metalle 


75%; Banlaltlen 1118. — — 
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fammlung zu fällen. Die Rumelloten Hatten aufer Eolettf 

eine Anzahl milltalriſcher Häuptlinge, deren Namen während 
des langen Kampfes .oft mit Auszelhnung genannt wurden, 

wie die zwei Vodarls, den alten Nolo und Eonftantin, Zougos, 
Gtloas, Chtpſiotis, als ihre Stellvertreter gefhltt, und dleſe 
wollten. weder. den ganz unerſahrnen und im Kriege gleich Ans 
fangs durch fein Ungeſchit Täherlie gewordenen Comte Anguftim 
sum Herrn von Griechenland, noch das Schwert von Koloko⸗ 
front, den fie ſchon früher einmal gefangen und nah Hydra 
gellefert, zum Schledsrichtet haben. Zuglelch waren fie des 
Innern Haders fatt, wollten nah einem sehniährigen raftiofen 
Kampfe die ihnen gewordenen Vorthelle tuhlg genlefen und ih⸗ 

ten Kindern ſichern, und traten deshalb gleich Anfangs mit Ge⸗ 
finnungen auf, welche der berrfchenden Partei zuerit Unruhe, 
dann Furcht einfößten. Außer ihnen hatten mehrere Wevoll- 
mödtigte, melde man für treue Anhänger der Gewalt genom⸗ 
men und darum herbeigejogen hatte, befonders rumelietiſhe, 
bald lichereinftiimmung ihrer Auſichten mit den Kapitainen am 
den Tag gelegt und die Relhen einer Oppofition gefüllt, melde 
das Spftem des Yräfidenten durch eln andres, nationalee, zu 
erfezen bemäßt waren. Die Männer diefer Gefinning fammel- 
ten fih um Eotertt, einen der fählgften Männer von Grie- 
Genland, um ben Senator Tatzl Manghina, einen Man 
von hellem Verſtande und großer Entfchlofenheit aus Numes - 
lien, und um den Senator Rhiga Palamider, der, aus Morea 
gebürtig und Anfangs Im Spiteme von Capodiitriae, gleich an= 
dern wohldentenden Männern fib almänlih von ihm entferne 
umd der Oppofition angefchloffen hatte, die während ber lezten 
Monaten deffelben fogar In die Gerufia eindrang, Goletti ald 
Glied der Deglerungsfommifiioen und als Mann von altem an: 
erkauntem Einfluffe auf die Rumelloten, fand feine Schwlerlgkelt, 
diefe Stoffe zu einem Ganzen zu vereinigen, deſſen Bewegung 
und Seele von jelner Einfiht und grofen Erfahrung andging. 
An dem Hofe des All Paſcha als Arzt in langer Thaͤtlgkeit, iſt 
er den Künften orlentallſcher Herrfchaft fo wenlg ald ihren Lei— 
deufdaften fremd; aber ſein großer Ehrgeiz wird von Patrle- 
tiemus gemäßiger, und feln Urtheif von ansgebreiteter Aennt- 
alf der Sachen und Perfonen geleitet, die er mehr als irgend 
ein audrer für elnen gemeinfamen loͤbllchen Zwek zu vereinigen 
meld. Ihm war es leicht gewefen, ben rumeltotifhen Häupt: 
lngen begrelflich zu machen, daß alles was fie fuchten, Mealtif: 
rung ihrer ſchon fräber anerfannten Forderungen, Sberitellung 
ihrer Lage, nicht von ber Megterungsfommiffien aufgehen Fünne, 
und mit einem gewalttbätigen Spiteme unverefnbar fer. Nur 
eine wahre und freie Natlonalverfammiung fünne ihnen genib- 
ren was fie ſuchen, und nur eine auf Gefez gegründete Natios 
nalreglerung Ihnen und ihren Nachlommen den Genuß ihrer 


Ucher die Lage von Griechenland am Unfange 
des Jahres 1832. 
Erſter Urtifen, 


"Redplie, 14 Ian. (Berhluf.). Noch ein. Hindernlß 
mar za beſſegen. Die Natlonalverſammlug war unvermeidlich, 
mohl unter dem elfernen Stabe des Präfidenten gewaͤhlt, 
fonnte fie dad, nachdem mit Ihm die Innere Kraft feines Sy⸗ 
Remd babin war, In bie Wege der Dppofition gezogen werben, 
und es galt, Me Mejorktät, die er vorbereitet hatte, beifams 
men zu balten, und mit ihr, es koſte was es molle, zur Wahl 
des Eomte Auguſtin, zur Vertätigung aller Maafregeln, Ver: 
dlexderungen und Gewaltthätigkeiten vorzuſchrelten, unb bie 
Sade war alcht ohne große Schwierigkeit. Obwol unter jenen 
Säreten der Gewalt uledergebengt, haben die meiften Eparchlen 
dech mit bemundernswirbiger Hlngebung Abgeordnete ihres 
Einnes dursgefeit, und die Gouverneure fih nur dadurch zu 
deifen gewußt, def fie den von der Mehtzahl gewählten die Un⸗ 
‘erfhrhft Ihrer Vollmachten verfagten, und diefe ben Abgeord⸗ 
* elnet meiſt fehr traurigen Minoritaͤt gewaͤhrten, oder 
ah fie ftatt aller Vollmaqht einzelnen Leuten ein Bengniß ihrer 
—— Dahl ausſtelten. So gab es In deu melfen @par: 
—— und von Behandlung und Anerkennung der 
— diag die Bildung. der Majorität ad. vi⸗ Gewalt: 
F catſchloſſen ſich, die Abgeordneten ohne Beſtaͤtlgung der 
—— Heid von vorm herein von Argos abzuhalten, und 
Kr ' ar durchdringen würden, dort aus dem ‚Spiele 
Ynfefg (m swegen wurden alle Anträge, ber fechezig aus den 
—*8* —* verfammelten, und jeder Vorſchlag der ihr 
Ban Bu er erleichtern folte, zurüfgeftofen, In Nifi 
wo © ud Kalamarloti beinahe einftimmig gewaͤhlt 
in das Gerı Mat den erſten in Naupiia als einen Verbreder 
er ’ — man ihm ſelne Vollmachten 
tuffa batte Frankesto geſchilt, deſſen 
eg {om Samıpfe gegen Dormall an der Spize der Meifenter 
ludte uber Ion in das Gefingni von Burdzi geführt. ' 
— ** Fu dem Wege dur Verfagung der Erlaubnis 
ea nr —* * Reife aufgehaiten, und nad langem War: 
—ã* Ihre Helmath genöthigt. Um aber mit den 
Iterfaciung A egedrungeuen In Orbnung zu fommen, ward zur 
cat, de — Vollmachten eine Kommlifen dee Senats et⸗ 

Acib rn die wenigen unabhängigen Mitglieder vor 
— 8* " Maaßtegeln der Mehrah ſio zurüfgejogen 
Xetthaber = einen Blinden Werkzeuge In den Hinden der 
Nerafta np ger Leitung des Andreas Metara, des 
—— pi nf geworden war, Diefe Kommif: 
Iebenen 2) su Argos eine andere aus der Augahl der 


s 


eputltten, d di Lage gewaͤhrleiſten. Es fen daher 
D Beffes ‚ beten Vollmachten fie anerkannt hatte, Vortheife und ihrer ganzen Lage q f 
* dete fe mit dem Rechte, bei ——— aller Boll. Seht, den Kampf der Waffen fr die Befrelung Griechenlands 
zn Kouttrolle und alleln nad) elgenem Willen zu ver: | von dußerer Gewalt durch den blutloſen Kampf für ſelne Innere , 


Unabhängigkeit und durch die Vegründung der Berfaflung gegen 
diejenigen zu vollenden, welche das Land zu Ihrem Vortheil In 
Geſezloſigkelt und Verwirrung zum balten bemüht wiren. Etwa 
60 Abgeordneten gelang ed, ſich Im dleſer Meynung zu vereinfs 
sen, und die Gemnitthätigen, melde geträumt hatten, durch 


u, 2 
a, ml af man auf Mefem Wege mit einen unermar- 
aamien. * Rarten, durch Klughelt gewandten Gegner 
een ug pr — —*— Macht, waͤhrend des Kampfes der 
Ion, par felth aſeyn beinahe der allelnhandeinde Thell der 
em das Recht, jhre Abgeordnete jur Ver: 


— m. m 


= mn 


402 


Antfetathaltung bet Hodrder und ber Ihnen Glelchgeſianlen über J mit folder Haft und Elle durchgeſezt, daß man nicht einmal bie 
Ae Berge hinweg zu ſeyn, faben auf Elumal ben elnfluhrelch⸗ J Stimmen hlt. Erſt am folgenden Tage merkt man, daß ſich 
Aen, flärkiten und geachtetſten Theil der Nation durch ſelne Re⸗auch jest wieder von den Vlelgetreuen mehrere durchgeſchllchen 
‚präfentanten gegen ihren Bang vereinfgt, und dleſe nob Im | hatten, die man nachträglich glelchſam an den Ohren berbeljle: 
Hintergrunde dur die, wenn aud) fheinbar ſchlummernde, doch | ben und zu der Unterfchrift bes Altes nöthigen mußte, um bie 
£abner noch maͤchtlge Yartel von Hubra geftägt. Ihr Looſungs⸗ gänzliche Nichtigleit der Wahl wenlgſtens mit dem, wenn auch 
ort wurde „Werfatfung,‘ und ihr Ziel Werfärfung der Re: | ned fo durdfihtigen, Mantel einer Scheinmajorktät zu bedefen, 
‚gierungstonmiffion durh Belzlehung neuer Glieder von fbren 
aundfäzen, damit durch Balancrung ber Macht ber verderbliche 
Bang der Gewaltthitigen wenigſtens gehemmt, eine Verelnba⸗ 
ung bis zur Antunft der Entfcheldung aus Europa erteilt und 
ſewol an Mevifion ber Verwaltung ald an Entwerfung ber Ber: 
£afung mit einigem Erfolge gearbeitet werden kdune. Als Be: 
Bingung bes Erfolges erkannten und forderten fie fofort von den 
Anbern, daß bie ganze Nation auf der Werfammlung vertreten, 
Hab deshalb die In Hydra Verſammelten belgezogen und bie Ab⸗ 
gerrdneten aus Malna, die fm Aſtros angehalten waren, zugelaf⸗ 
ſen, daß die Vollmachten von einer nicht durch ben Senat aufge⸗ 
drungenen, ſondern von der Verſammlung gewaͤblten und die drei 
Thelle von Griechenland, bie Infelm, Morea und Numelien vertre- 
tenden Kommiffton unterfuct, enbiich daß Zwang und Wa ſſenge⸗ 
wait von dem Size der Reglerung entfernt gehalten würde. Die Aus 
Hera nahmen wahr, daß biefe Forderungen sugeftehen fo viel beißen 
wuͤrde, als fi für beſiegt erflären, aus ber Macht ſchelden und 
ſoſort alle Folgen ber Unterwerfung ertragen. Es ward baher be⸗ 
ſchloſſen, In nichts gegen ihr Jutereſſe einzugehen, und mit ihrer 
Kemmuü ſion kuͤhn vorzufhreiten. Sofort wurden and bie ſotmlo⸗ 
Seiten und gewaltthätigfen Wahlen {m Sinne der Reglerung aner⸗ 
Kant, und mit ungeduldiger Gler zäpfte man tägliä die Abge⸗ 
ordneten Ihrer Farbe, und zählte fie wieder, mit denen man zu 
‚der vom Geſeze begehrten Anzahl von zwei Drittheilen der gan⸗ 
zen Berfammiuug fommen wollte. Kaum 10 Wablen diefer Par: 
tel halten auch mur bie oberfaͤchlichſte Pruͤſung aus, dech was 
tam darauf au? Am 17 Dec. glaubte man bie erforderliche Zahl 
on „Bevollmaͤchtlgten der Gemalt” (nAngefouems coũ 
aparoug), wie man fie nannte, zu Befizen. Sofort wurden fie am 
43 Dee. zum Elde befhleden; nur 50 erſchlenen, und um 
ie Lüten zu füllen, wurden bie Nacht über vom den Behörden 
on Nauplia und Argos die Seblenden aus Beamten ber Pro⸗ 
winzen, die zufaͤllig gegenwärtig waren, und aus Handeldieuten 
- amd felbſt Handwertern, bie ſich In beiden Städten etabliert hat⸗ 
ten, ganz eigentlich geworben, fonferibirt, mit Vollmachten aus: 
geräftet, gind für die Operation bes folgenden Tages in Melde 
und Glied geftellt. Un diefem, Tage, dem 49 Dee, warb bier: 
anf unter dem altersſchwachen Präfidenten Tzamados, ber nicht 
‚einmal Bevollmaͤchtigtet iſt, dieſe Schaar in die Schule des 
ssechfelfeitigen Unterrichts zu Argos, ald dem Size des Kongrei: 
fed, zufammen gebracht. Comte Auguftin bielt feine Rede, wor: 
in er fih einen Schatten feines Bruders. unter dem 
Squze des Hellandes nennt, die Handlungen ber fruͤhern 
Regierung und die Abſichten der Partei mit dem bunten, aber 
Fäledt gemebten Mantel der Taͤufchung bedett, und die Macht 
in die Hände der Verſammlung nieberlegt. Den folgenden Tag 
wird diefer von den Bevollmächtigten der Gewalt und ihrem 
—* von Beamten, PVollzelloramiſſalren, Leibwaͤchtern und 
— Zoͤllnern und Suͤndern, zum Praͤſidenten vorge: 
Eagen, und ohne Frörternng. ohne Debatte, ohne Widerſpruch, 










































. Niederlande. . 
6 Bräffel, 6 Mär. Wenn man noch zwelſeln könnte, wie 
febr die legten Zeitereigniffe Im Algemeinen alle Neigung und 
Luſt zur Fröbtichkelt und zum Lebentgenuffe geſchwaͤcht, we nidr 
getöbter haben, fo toͤnute man ſich davon leicht überzeugen durch 
bie Art, wie vom der Erfanbuiß zur öffentlichen Feler ber Fu: 
fhingötnftbarteiten Gebrauch gemacht wird; faft uͤbetall berrict 
eine dumpfe Stille, und Miles hat das Anjehn, ale wäre man 
mit der Peitfhe gezwungen, ſich zu freuen. Nicht der dritte 
Theil vom den Kutſchen, die ehemals bei aͤhnllaer Gelegenheit 
den Kours bildeten, mar am Sonntag oder heute zu ſehen, fait 
gar feine Masten, und verhättnifmäßtg weniger Schauluſtlge 
ats Mititafr und Yollgeibeamte. Die Gerüchte von einem he: 
vorftehenben Angriffe ber Holländer finden zwar wenig Glauben, 
allein die faft zur Gewlßhelt gewordene Vermuthung, daß ber 
Friede, falls er erhalten werben fol, durch neme Aufopferungen 
erfauft werden muß , und bie traurige Ausſicht auf das fünftige 
Schitfai des Landes, verurfachen matäritch überall die größte Nle⸗ 
dergeſchlagenheit, und erwelen gegrändete Beſorgniſſe. Geſtern 
dieß es, die Modlfikatlonen, welche zum Vorthelle Holande lu 
ben 24 Artitein gemacht werden ſollen, und ſchon felt einiger 
Zeit ber Regierung befannt find, folften heute Im der Mepräfen: 
tantenfammer vorgetragen werben; dis if nicht gefhehen, auch 
war e# In dieſem Mugenbilte nicht ratbfam, da bie Kammer eben 
jegt mit dem Budget befhäftigt HM. Ueber jene Mobifitationen 
ſelbſt find die Mevnungen ziemllch einig; daß vom bet Schlffahrt 
auf den hollandiſchen Gewaͤſſern abgefeben werben muß, wird von 
Niemand bezweifelt, und diefer Punkt wird alelchaultig aufge: 
nommen; daß aber bie Eitadele von Antwerpen, wle es helft, 
fo fange von den Holldudern beſezt blelben fon, die Belolen des 
ganze Kapital der Schuld, bie auf feinen Anthell fomwt, abge: 
tragen haben wird, ſchmerzt nm fo tiefer, da man es einerfelts 
als eine vernünftige Maafregel erkennen muß, und anbrerfelt® 
vorberfeben Fan, daß demnach jene Feſtung noch ſeht lange in 
fremder Wefige bieiben muß. Es Ift nicht bie geringfre Kefaung 
vorhanden, das ſchon erſchͤpfte Land dahin bringen zu konnen 
ein Kapital von mebr als 160 pri. Gulden abzutragen- 
die Freunde der Meftauration über dieſe Stimmung frob e 
yerfteht fih, aber aud Die Mevolntismalre oder rn 
fachen im Stillen, und welſſagen Ihrer Yartel einen fort 
den Triumph. Die Nachtlchten aus Saddeutſchlaud tet 
hauernden Bemühungen zu Verbreitung eines repubilfanif@t ärfte 
peitsfhmwindels lommen Ihnen trefiih zu Matten, und Austrub 
wenig neuer Brandflof Hingufommen, MM einen neuen — 
erregen, wenn nicht Die @einlihtelt einen MÄF ENT a uns 
genommen, und, fev es äufolge höhere? Worgariften n 188 
eigener Bewegung, fi Immer mehr von dem Bundnlſſe a hie 
todgefagt bätte. Ihren Einfluß Hat fle von Neuem dewleſen — 
wWoahl eines Ihrer teeueſten Anhänger, des jungen ah 





403 


tint, zum Repräfentanten In Löwen, wo laum ber vierzehn 
der Witler an det. BBSDE Shell oensmmen Ber. — ger —— und warum hat fie denen, bie fie unter ih⸗ 
teit ſelat lhren Einfluß noch weiter ausdehnen zu wollen, indem ] dem — en ——* Ausgaben von 
fie fh vorgenommen bat, naͤchſtens ein neues Tagblatt Ie Sisele fügen, warum * fie Be n geflattet über ihre Petionen zu ver- 
genannt, herauszugeben. In dem Profpeftug, wel — "u, efelben vier Monate lang wie Kriegsge- 
» welcher vor etile | fangene zuräfgehalten? Der Gold 

sen Tagen erfhienen, Heißt es unter Anderm, daß zur‘ mehre- | mac ihrer Angab ib übrigens, den bie Preußen 
ten Segränbung der Volfefrelpeit und der Mufflärung das Ein: | mar nieht ga : e — den Truppen abgegeben haben, 
—— eye vermittelft eines eigenen Organs erfor: | konnte; Dec Yahen ana Ne Di * er ap 
merde. Das Motto der Zeltſchrift, Dieu et la liherte ; eites vollends auf- 
ee 5 —* — * frangoͤſiſche ar eng ek = m nn 
t zu bezwelfeln, ob Styl uud Sprache gleich gedie: F Flfhe Megterung den Ob = geh ge 
gen feym werden; nad; dem Probeblatte laͤßt fih dis kaum vermu: | gen, ob fie in ihr V — 0 Difiiene ya A 
then. Nufer Diefem foll noch eln anderes neues, dem Handel ee den wollt i it een 
wldmetes Journal berausfommen 0 — en. Cinige wollten zurütkehten, andere nicht. Europa 
fern; Bräfel hätte alſo fait ſchon ep reg hen 1 Ihnen biefe Tezte Partie ergriffen haben; 
was im den Ohren mancher Neuerer fchön und tröfltid Mingen | ausjufezen ats t 1 eder su verbannen und allem Okätewedel 
mag; felgt man aber, ob fo vlele Bitter «6 neben einanbe * Bu Pi A m ihr Vaterland zurüfgufehten und bie von der 
beiten foanen, fo muß man mit der in den bürftigen — arg eg N ges ———— ” mn su 

. 2 en 
a —— gie fieben oder acht hm: | Leipzig bis Avlgnon taufend und etliche — ihre ** 
Polen =: rg % —— —— ig 
Der eroffiziere un aten geriätet, und 
Mmehtere —— —— n — n —— in tier und z | Theil entſchled ſich fürs Aucland. Im Rpbinsti'chen 
die Behandlung der Yolen na — en Artilel: „Ueber —* allein befanden ſich deren gegen 10,000 Mann. Damaß 
seugen gefälidert, Die ke 4 a. u. Augen gann man die preußliſche Meglerung laut zu preiſen, well bie 
Jen, enthält einen (augen Ärtifel über bie; — —— a a — 
Preufen geftäcteten pie gute Behandlung der nach J zu können, eine giäflihere Zukunft anzukuͤndlgen ſchlen. Min 
Neuen Beitfrifr‘ yom 50 De = pe Hrn. Spazter in ber | vergaß die Entbehrungen, bie man dem preuftfhen Defonomie- 
legen. Yolnifge Dfffere, bi 6. : ngerüften Artikel zu wider | ſoſteme zufchrieb, obgleich man wußte, daf Rußland zum Mor: 
(den Wälern befinden, m e ſich bereits unter ben edeln deut: | ans mit Preußen einen Vertrag wegen der Polen, bie es gefan- 
ornanefen Waprpeie Se —— hler als Augenzeugen mit der | gen halten würde, eingegangen, und die Ausgaben Preußens zu 
dem eberfheiten u efannt, was fih in Preußen ſelt | erlegen verfproden hatte. Für drei im Elende und der Ernie: 
Tag jutrag. Dub hefm ae dleſes Konigreichs bis auf dieſen J drigung zugebradte Monate boften wir durch eine afüffihere 
Armee {a Sreufen von —— ber Trümmer ber polnlſchen J Zufunft entfhädigt zu werden. Aber eine pldjliche Aeunderung 
Genfrät it folgen een Gelten unterzeichnete offjlelle at. | täufhte alle Hofnungen. Der prenfifge General Hummel, be: 
Preufen, rotef —— Befehl Sr. Maj. des Königs von | Almmt die Truppen nach Polen zu führen, machte bekannt, da 
Ind Kommendenrs der des koͤnigl. preußifchen Generalmajors | der tuſſiſche Kaifer den Unterofzleren und Soldaten Amneſtle 
tt deg pofaffgen hans Sandwehrbrigade, gegen den Ueber: | bewilligt habe, fo müßten ſich ale mad Polen im March fezen. 
un Truppen auf . Rvbinsti und der ihm untergebe: | Er erklärte, daß diejenigen, die jezt nicht marfisirten, fpäter ben 
DS Rinfgg ygp ee Gebiet. Im Namen Sr. Mai, | Rufen als Defertenre ausgeliefert werden wuͤrden. Da man 
fire id tg elerhäcft meines allerguädigften Herrm, prote: | iebod Immer no auf ben beim Webergange über die Gränze 
ber welten Landweh deſſen Generalmajor und Kommandeur zugeſicherten Schnz der preußlſchen Regierung rechnete, fo glaubte 
Yensrals . —* gegen den Uebertritt des polniſchen | man, der General Rummel allein wolle unfere ungkäftichen Krie: 
Ms Yfeitige Behler der von ihm befehligten Truppen auf | ger verkaufen, denn man weiß, was ruſſiſche Amneſtie if; man 
Bebiete * in andrer Abficht, als auf dieſem neutralen J ſieht dis auch aus den nachfolgenden Handlungen ber tuffiihen 
Baffen, er a uchen, welche Abfiht bie Niederlegung ber | Megierung, welde ben Soldaten volle Freiheit zugefihert hatte, 
lalt zur Batge —** fo wie Die Abgabe alles Krlegemate- fie jedoch In tuſſiſche Megimenter ſtelte, unter dem Mormande, 
ereit, für fg en werde. Iſt der poiniſche General Mpbindti | ihnen die nöthigen Unterhaltsmittel zu liefern, und Ihnen alle 
Dinyung md feine Truppen biefer erftem und wichtigen | Privilegien der Rufen verſprach, d. h. daß fie mit ſchwarzem 
awen Eyz nachzukemmen, fo wird ihm und feinen | Brod genährt und mit Prügeln überhäuft werden follten. Die 
inige de⸗ and Aufenthalt auf dem Geblete Gr. Mai. des | Soldaten kamen am 14 Dec. an ben beſtimmten Orten an, mut: 
etüber —* zugeſichett, und derſelbe aufgefordert, fi | dem vom den preußiſchen Truppen, melde fie mit geladenen Ge: 
® De pofafen > erklären.” Unter diefer Zufiherung betra: | wehren erwarteten, feitgenommen, und bedeutet, daß man auf bie: 
N eaben fig d Tuppen Preußen, legten die Waffen nieder, # ienigem ſchleßen werde, die fih zu marſchlten welgern würden, 
if, fee „er Dißtretion Difer Deplerung. De Werth der | Diele ungläftide Racrit verbreitete 4 In Einem Kugenblt 
fett Wurden, pi der artillerle/ weihe den Preußen ausger | Die, melde nicht nah Polen zurüffehren wollten, kamen nicht 
herbei, ober gruppirten fich zufammen, und trogten allen Drobungen, 


en a here re Mlein Hingereicht, Die Musgaben für die 
» Warum nimmt bie premlfce Degierung dis J und felbit dem Tode, ben fie der ruſſiſchen Amneſtle verzogen, 
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rlenburg gebracht, wo fie fih noch am 25 Jan. befanden. Ein 


un dieſem Tage bileb es jedech bei den Drohungen, und man 
tieö die Wiberfpenftigen zurüf, oder trieb diejenigen, welche man 
* Ainzelm hatte’ ergreifen können, mit Kolbenftöhen fort. Die, wel: 
* pe Ihre Einwilligung, nach ihrem Vaterlande zuruͤlzulehren, et 
Nurt hatten, marſchitten willig; aber man ließ auch von diefen 
Anige Detafhements zwei Tage lang, {ro} der firengen Kälte, 
ohne Nahrung und ohne Obdach; man fantonirte fie,Ewie ſtuͤher, 
und Kieß fie ruhlg. — Nun kam am 11 Dec. der Major Brandt 
von Berlin zu Elblug an mit den Pillen für die Offizlere. Der 
General Bem und fein Generalftab wurden zuerſt befoͤrdert. 
Major Brandt gab jedoch demſelben noch fein Ehreuwort, daß 
Nlemand gezwungen werden wuͤrde, nach Polen zuruͤtzutehren. 
Wir werben ſehen, wie er es gehalten hat. Die andern Offi⸗ 
ziere wurden Im ſechzehn Kolonnen abgetheilt und auf Koſten der 
preußifhen Reglerung nad Sadfen gefandt. Während bie Of⸗ 
fiiere abgingen, bot man alles Mögliche auf, um die zurüfges 
pilebenen Soldaten zum Abmarfhe nah Polen zum vermögen; 
endlich verfammelte man fie unter dem Vorwande, die Kanto⸗ 
uirungen zu änderw und fragte, ob fie ſich nicht entfchloffen haͤt⸗ 
tem nach Polen zurüfzufehren, und als fie nichts davon hören 
wollten, lieh man fie beunod, ſchelnbar um die Kantonirungen 
zu wedsfeln, ben dahin führenden Wes einfhlagen. Die unglüfe 
lichen Soldaten, getrennt von ihren Offisieren, von der Denkungs⸗ 
art der preußlſchen Behörden überzeugt, wollten nicht weiter ge: 
ben; dis war das Signal zu der furchtbaren Schlähterel, wel: 
he die Welt nur mit Schaudern vernehmen wird. Die preußl⸗ 
{he Kavallerie grif die waffenlofen Krieger an, denen bie We: 
glerung Schuz verſprochen hatte; fie hleb diejenigen nieder, wel 
be auf jene Werfprechungen gebaut hatten. Diefe blutigen Sce: 
nen fanden an mehreren Orten ftatt. Aber follte man cd glau- 
ben? die polnifhen Soldaten riefen Gott zum Zeugen dieſes bar: 
bariihen Verfahrens an, liefen auf fi einbauen und marſchlr⸗ 
tem nicht. Als endlich die Graufamen fih In dem firomwelfe 
vergofenen Blute gefättigt hatten, börte dag Gemezel anf, man 
umringte die polnifhen Soidaten, ſchloß fie In Scheunen und 
Schuppen ein, und lieh fie mehrere Tage ohne Nahrung und 
ber Strenge der Jahreszeit preisgegeben, Aufs Aeußerſte ge: 
srieben, ‚wollten, einige die Scheunen, worin, man fie eingefperrt 
batie, anzünden, wm ſich zu verbrennen, und auf dleſe Weiſe 
der barbariſchen Behandlung ihrer Beſchuͤzet zu entzlehen. Wenn 
die über dis unwuͤrdlge Verfahren empoͤrten Elnwohner dleſen 
Ungluͤtlichen nicht zu Huͤlfe gekommen wiren, fie hätten gewlß 
mig elnem Strelche der Verzweiflung geendet. Man bot von 
Zeit zu. Zeit denen, welche ſich zur Müttche nah Polen entſchel⸗ 
deu, wuͤrden, Nahrung, Kleidung und ſelbſt Gelb an; aber die 
Soldaten wiefen Alles zurüt, Sp fuhte man die ungluͤlllchen 
Trammer der polnifhen Armee durch Schwert und Hunger zu 
wlngen, die Relhen der Unterdruͤter zu vetmehten. Alle dieſe 
Maaregeln waren von dem General Rummel und feinen Ad: 
iutanten, dem Major Brandt, angeordnet und geleitet. Der Lez⸗ 
tere (tech ſelbſt Bürger paten, die beim Anblike dleſes barbarlk— 
hen Venehmens de Seelengröße hatten, Ihm Vorwürfe zu ma⸗ 
nen. — Diefe beiden Offiziere fheinen indeß dle Befehle Ihrer 
Regierung sberfhrltten zu haben, denn der Generst Rummel 
wurde durch den General Schmidt erfegt, und die Funktionen 
des Ma;ors Brandt einem Elvilbeamten übertragen. Seitdem 
wurden alle Unteroffiziere und Soldaten in Kantonirung bei Ma: 
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großer Theil hat ſich jedoch Im Sande number zerftrent, um fi 
dem Hunger und den Säbelhleben ihrer Beſchuͤzer zu entziehen; 
aber die thätige Gendarmerle rafte fie einzeln auf und lieferte 
fie den Ruſſen aus. Das iſt der Stand der Dinge Im feiner 
ganzen Wahrheit. Europa mag urtbeilen, ob die Megferung, 
weiche den Truppen, bie fi auf felner Gränge zeigten, Schuz 
und Unterhaltemittel zugefagt hatte, das Recht befaß, über ihre 
Yerfonen umd Ihr Leben zu verfügen, nahdem man fie eutwaf⸗ 
net hatte. Wir müfen Indef vielen ebeimütbigen Menſchen Se⸗ 
rechtigtelt widerfahren talfen, welche das Vorgefallene laut miß⸗ 


billlgten, und durch das Intereſſe, das fie an unferm Unglüfe 
nahmen, unfere Lage zu mildern ſuchten, und felb ben alem. 
möglichen Entbehrungen ausgefegten Soldaten Hülfe_ bradten. 
Sern zellen wir dleſen die ber end gebührende Hullau, 
und verfibern fle unferes Innigften Danted, Die poln 

fhen Offiziere als Augenzeugen.” 










1555) Betanntme dung: 
Die königliche Akademle der bildenden Kinfte in Münden 
wird im Oftober des. laufenden Jahres abermals eine Kunſtaus⸗ 
ftelung veranſtalten. Diefe Ausftellung wird, glei den frür 
beren, alle Fächer der bildenden Kunft umfaſſen. Die Afademie 
gibt fih daher bie Ehre, fimtfibe Künftler des In: und Aut: 
fandes einzuladen, Ihre Werle zu derfelben elmguienden. Dr 
die Cröfnung am 43 Dftober' geſchlebt, fo iſt der lejte Einfem 
dungetermin ber 12 September laufenden Jahre; fpäter eins 
fommende Werke würde man nicht mehr in die Ausſtellung aufs 
nehmen fünnen. Auch werden alle auswärtigen Künftler erſucht, 
ihre Werte an elnen hleſigen Kommiſſionalt zu überfenden, 
weicher fie der Alademle übergeben, und nad dem Schluffe der 
— zur DArTenEun nat nehmen fan. 

naen, den A r5 1832. 
General⸗ Selretaits 

P. v. Cornelius. a ae Br Shorn. 


(514) . Angebotene Stelle. 
Zur eine bedeutende Baumwol-Spinnfabrif in Eib:Deutibr 
Land wird ein junger Mann geſucht, welcher hen In ir 
Face längere Zeit gearbeitet, und ſig fowol theoretlſche * 
nife in der Mechanik, ale auch praftiihe In der Manlyu *— 
der Spinnerei erworben bat. Diefes ſowol, als felne ck 
tät umd vorzüglich fen Eifer In Crfülung feiner Okilegenket 
ten, mäfte durch glaubmirdige Zeugnife argethan feon. = 
gesen fan berfelbe auf bie freundiaftlichite Behan is 
Seite feiner Vorgefejten, fo wie auf fehr annehmbare 1 Kir 
gungen rechnen. Bel ausgezeichneten Leiſtungen erbfnet l - 
denielben In der Folge auch die Auslicht anf einen grepern, 
tränlibern und fehr ehrenvollen Tirkungsfrelt. gefätg: 
Herr Chrift. Lienharbt In Augaburg bat die Ge 


£ 


feit, näbere Auskuuſt zu erthellen. 


[542 Ankündigung - art, 
Ya Tegernfee, umwelt dem Dad: und Molkenlurorte * 
ſteht für die Sommermonate ein neu, {m großen nie 9 - 
Wohnhaus mit 14 meublirten Zimmern, K he, Selen, —* 
gen Vequemlicfeiten, ſodann mit 2 Nebengebäuden nr 
jung auf & Pferde, und Remife für 2 bie 5 Bügel, nen befinz 
haus, und wobei fih ein großer Hofraum mir Garten a 
det, zu vermlethen, deſſen Situatlen zwiſchen ber 
Kreuth und fns Acenthal und dem See eine * 
ſien {m Orte iſt. — Auch * — über de 
jes Anweſens Unterhandlungen € ntreten. RE atlt⸗ 
Näbere Auskunft hierüber fan mändlih, oder —IE 
ter Briefe unter der Adreffe P. A. bei der Erveditien 
ſchen Staats zeltung dahler erlangt werden. 
münden, den 15 März 1852. ' 
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Breftritannien. — Frantreid. (Deyutirtenverfandfungen, 








Adtungen. Briefe aus Frankfurt und Hannover.) — 


Briefe aus Paris und Syon.) — Niedertan 
tungen. Briefe auß Brüffer und dem Haas.) — Beilage Nro, 
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18 März 193% 


de. Gelalſche Kanımernverdand: 
TDeutfäland. (Bundestagsdergtuß wegen linterdrüfung von drei 






L — Außerordentliche Beilage Nro. 102 und 105, Ueber bie Page- 
von Griechenland, — Sranzöfifcye Beputirtenfgung. — Briefe aus Zürih umd Baſel. — Ankündigungen. £ 
: Großbritannien, teids gemäflgt ſevn, daß es nicht Bermirrung nadı Gurepa wer- 
Am 9 März fand im Unterhanfe eine kurze Distuffion über fen wolle, da gab es feine Koalition. 


den Zuftand von Beitindien fatt. Lord Homit fagte, die Dtegies 
rung habe Nachticht von der volftändigen Unterwerfung der Em: 









mehr zwifchen England, 
Preußen und Oeſtrelch; jede Mach überließ fih ihren Natkonat- 


Intereffen. Nun ward es möglich, Branfreich Berbilndete zu ver- 

pirer In Yamalca erhaften, aber man babe bei dem Aufruhre eis | ſchaffen In England gab man 5. V. ber Partel der Reform Belt, . 
nen ſchrelulchen Verluſt am Elgenthum und Menſchenblut erlite vor zuhertſchen. Man gab der Wplgpartel Reit, ſich der Leitung 
sen. Im Berug auf bie In St, Lucla und auf andern Infeln | der Staatsangelegenheiten zu bemäctigen , und zugleich ſchuf 
berrfihende auftetung wurde den Mintftern von Sit Mobert | man, durch Umterbräfung jeder Scäwierigteit des Geblets, durd- 
Weel, Hrn, Vutge und Andern Bitter vorgeworfen, fie hätten dutch | die Mäpigung unfrer Wunſche Im Bezug auf Belgien, bie auf⸗ 
untluge Berfändigung der Geheimenrarpebefchliäffe Die Umordnuns | rictigfte und ſeſteſte Wllanz zwiſchen England und Franfreih. 
vu Hatte man entweder die Ungeduld oder den Chrgel; au den Tas. 
(Bode) Beftern (8) erhlelt man wichtige Depefäen vom | gelegt, den man uns angerathen, fo wihrden die Totles England 


Drlof, Nachmlttags fand eine Konferenz ftatt; die Bot- 
fHafter blleben vier Stunden in Berathung. Auch von Sir Ch, 


Bagot Hinzert Depefchen ein, — Die- Sprache des Grafen Orioff 
Im Haag war entfieden und 








Diefe Allianz iſt jezt der ganzen 
beiden Nationen zur 


beherrſchen, und wir würden erufitich mit Ihnen überworfen ſeyn. 
Welt bekannt, Sle gerekht 
Ehre. Sie gibt feinen Grund jur Beunru:: 


Die Holländer beginnen | Higung weder der einen, noch der andern an die Hand, deun 
über die He mh ſelbſtiſche Poritie ihres Souveraind die An: | beide find verbunden, nicht zu unterjochen, nicht die Belt zw 
Pr —E und es helft, der tapfere Yrinz von Dranien babe | verwirren, ſondern den Ftieben aufrecht zu erfiaften, und Me 

mem 


t Borftellungen gemacht über die Unklugheit 







Freigeit unter einer maͤchtigen Schuzherrſchaft gedeihen au laſſen. 


Venehtmens, dag u erberbiichen est, meine Herren, fan man wahrhaft fagen, daf es Feine hei= 

dräfenden 14 y —— —* — a “nfang * ‚ aber man kan fagen, daß ec fünf Mächte gibt, 

Eourier) Der gugprur Nidelntervention ſceint | die ih verfichen, Die über Be Intereffen der Freiheit fih vertra, 

ine abgenszte Dorafe geworden du ſeyn, und es folgte die In F- sen, Allerdinge albt es Natlonen, wo de Frelheit noch feine 

—— ai aetauf beruft, gefägriicie Ronfequengen, Die von | folden Fertfähritte gemacht hat, wie bel un, 8ʒ Defireid und 
na 


Proben, abzuwenden, At aber dis jest. die di: 
Imartfehe Nan : 
U, Mt fe an Torden, weiche Curopa's Potktif Ieiten 







Rufland; aber es gibt auch andere Nationen, bie der Frelhelt 


beiſtehen, wie Frankreich und England, Man ſagt, Die Alllanz 


; Grunte fan -man- dann Holland dern, wirt: | zwiichen Franfreih und England berube anf feinem fetten Grunde, 
4 fn ben Angelegenheiten Bella — fie ſey durch zu viele Intereffen gefpalten. Nein, meine Her⸗ 
* der durch dag Benehmen feiner Einwohner die Slcher⸗ | ren,. zwifsen Frankrelch und England find die Beweggründe der 
— Defenttid gefäprdet? Inter dleſen Umftänden mans | Gpaltung unterbrüft. Die groe Frage der Kolonien befteht jejt 
Ka —* hung mde Antwort auf die Frage, wie Holland, | nitt mehr. Die beigifdhe Frage If geiööt. Ueber diefen Intereffen, 
wen, In und Deftreic, gehindert werden fönnen, eine | die jet vermifche = . —— —— Egon 
terpention {m der belglſchen Frage zu ergreifen. das vorherefht, und De beiten Na : j 
ud * J tereffe einer und derſelben Elolitfation. Die Reform llegt R—— j 
"ein Say 43 * fam nach furzer Fahrt von ſechs Tas | Inter — — 
dan. den | England mehr am ‚Herjen, ald m 
—— Zeit dertfche Die —* — —— wuͤrfen der Fall ſeyu koͤnnte. Was hätte c# übrigens auch Kt Pr 
nf 0 Denfaen, und bei fefner Abfahrt ſed de Zahl der Er: | zu wuͤnſcen ? Frankrelch und England haben demnach ein vo ah *8. 
u sneren. - - tiges Jutereffe, eng mit einander verbunden zu fern, Ben A tn, 
Yarı Branfreeı 4. felbft, was mir uumoͤglich ſchelut, und wenige Worte ——— * 
* 2 Win, Konfol, 5993. 96, 10; Wroj. 69; Balz | reihen dis zu bewelſen, die noch In Europa einer hung hi ri 
ir “wige Meute 539, ü den Sawieriglelten er * — — — 
und was id, wie ermit w D m 
dr —32 en — — un bat Grantrig, uilt England verbünder, In einigen Adl- 





Ehlers fügen fort 3 Wi man überzeugt war, dab Sranfe 9 ten Diefer Aklanı, im audern der Reurrallidt gemif, von ber dbris 
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gen Welt nichts zu fürdten. Im ber That albt es einen Krieg, | im Kriege hätten, ſo wuͤrde der Friebe nicht aufrecht gehalten 
den Franfreih Immer zu fürchten hat, fo ſtark ed auch feon mag; worden fen. Das Verdlenſt ber franzoͤſiſchen deglerung und 
es {ft der Arieg mit ganz Enrova, England mitbegriffen. Die | der Kammer bielbt immer, “bie Intereffen jener Mächte anerkannt, 
europälfhe Koalition mit der Aulanz Englands bedeutet bie In und gezeigt zu haben, daß Europa den Frieden bebürfe, daf ihnen 
 Araftfegun, aller Macht des Kontinents. Denn England liefert J mut falſcher Argwohn feindliche Sefiunungen einföjen koͤnnte 
die Schiffe, bie Subfitien, womit Rußland an unfre Graͤnzen und daß diefer durch lovales und gemäfigted Betragen balb et 
fonmen, und ven ben ufern der Weltiel 150,000 Mann an bie | fhminden würde. Indem Franfreic am ben frieden glaubte, bat 
tifer des Rheins falten Fan. Dur die cnalifhen Subſidlen | es thu mbalich gemacht. Hätte es wie bie Reduer ber Oppoſi 
Hnnen Deftreih und Wreufen, beſonders Oeſtreich, ihre Truppen tion gebacht und geſprochen, zu einer Zeit wo Turopa noch um 
in Bewegung feam, und an unfre Graͤnzen bringen. Dbne Cug⸗ entfehleben mar, mo die Antireformpartel noch In Cugland herrſchte, 
fand aber gibt «6 feine Koalition, und gäbe es eine ſolche, fo fo würde der Krleg unfehrbar erfolgt ſeyn. Durch rihtige Er: 
dürfte je und nicht erfhrefen, Wenn England auch nur nentral mägung der Umſtaͤnde, der Autereffen des Landes und Enropa’s, 
$ieibt, fo droht und eine Koalltlon feine ernfte Sefahr. Läßt | warb aber ber Triebe erhalten. Hr. Thouvenel fordert in 
uns England das Meer frei, ſo konnen wir unſern Felnden ba- einer Rede die Reglerung beſouders zu Beobachtung ber agrite: 
duch Verlegenheiten ſchaſſen, dab wir Flotten ind ſchwarze, ins | len, Handels» und Juduſtrie Intereſſen auf, Die Slzung wirb 
baltiſche, Am ale Theile des mittelänbifden Meeres Bis In das J Hierauf geſchloſſen. 
adriatijhe ſchlten. Es iſt alſo hinreichend, daß England ulcht “et Erbfnung ber Slzung der Deputirtentammer am 
gegen ung fer und es liegt wenig daran, ob es für uns it. | 12 März if eine große Zahl von Deputirten anmeiend. Die fer 
Dieſes Soſtem bat nun de Megterung befolgt, und biefem ba fung bes Yrotofolld wird mit tiefer Stile angehört, Hr. Dbik 
den Sie ſich durch Ihre Berathſchlagungen beigefelt. Gewig tt, daß J ion Barrot verlangt bad Wert und erinnert an die Umftände, 
man unter ſolchen Umfiänden feinen Krieg gegen und unternehmen | die den Tumult fu der Sonnabendfizung herbeigeführt, und ſucht 
woird, da berfeibe nicht vorthellhaft ausfallen könnte. Solange Enge | zu zelgen, daß der Präfident bei Aufhebung der Sizung, ohne 
fand nicht In ber Allianz der Mächte iſt, mit denen wir Krieg haben | Zurathzlehung der Kammer, bad Reglement und;bie Medie der 
tbnnten, fo darf man der Ausglelchung jeder Säwierigteit mit | Kammer verleit babe, und brüft ben Wunſch aus, daß fih bie 
Siwerbelt entgegenfehen. Man fpricht von ausgebilebenen Mas Kammer wegen des Vetragens Ihres Präfidenten Met verfhaffe. 
afitationen. Welche Macht iſt in der belglſchen Sache weient: Der Praͤſident gibt mit ſichtbarer Betroffenhelt Erläuterungen, 
sich Interefiet ? Es fit, ich wieberhole es, England, Nun, Ste | die einen Theil der Berfammlung nicht zu überzeugen feinen. 
baten die Ratifitation Englands. Cs liegen nur no diejenigen Die Deputirten der Innern Settionen verlangen mit großem Ge⸗ 
Ma⸗sie außer dem Traltate die kein ernſtes Jutereſſe dabel ſchrel die Tagesordnuus. Hr v. Traco (price gegen den Schluß. 
gaben, dus beißt, Yreußen, Oeſttelch und Rufland. Die Gründe, | Die Kemmer hört hierauf Hrn. vPages. Die Gentrums ver: 
-spelhe diefe Mächte bewegen fonnten, nicht zu unterzeichnen, find | langen von Neuem die Tagesordnung, Man fmmt darüber ab. 
mir unbekannt, es läßt ſich aber leicht begreifen, daß man zu Ber | Die Probe erfhelnt als zweifelhaft, Der präfident erflärt aber, 
iin, Wien und St. Vetersburg nicht fo lebhaft wie in London die Moth: | bie Tagesorbuung fen angenommen. (Die HH. Felt Real und 
wendigtelt empfindet, bie Schwierigkeiten, die gegenwärtig Holland | Bolſſo d’Anglas follen der entgearngefehten Anſicht geweſen ſeyn 
and Beiglen ſpalten, zu endigen. Zu St. Petersburg ward biefe | To daß alfo der Praͤſſdent Im einer Ihn perfinlih betreffenden 
Frage durk bie Verwandtſchaft verwllelt. Was liegt daran J Gade entſchleden hätte.) Die Kammer hört dann Hrn, La u⸗ 
ulerdings würden die Gemütber zubfger feun, weun dieſe Matis | rence als Derichterftatter der mit Yrüfung des Geiehedent 
fitation erfolgt wäre. Inzwiſchen bie wefentfich dabet Interefürte | wurfs zur Ermächtigung der Beziehung newer proviſotlſchet Zwoͤlf⸗ 
acht, England, hat unterzeihnet. England iſt jezt wie wie | tHelle beauftragten Kommirfion. Die Kommipfien trägt auf Un 
durch die Unterpeichnung, die es alcht lelchtüianig gibt, dabel in: | mahme an, und brüft hierauf über das Vroielt, dad Budget von 
tereffirt, daß der Traltat aufrecht bleibe und zur Vollziehung fomme. | 1855 unmittelbar mach bem von 4832 zu voriren, ibir abwel⸗ 
Es iſt ſomit für beſonnene Gemäther offenbar, daß bie Dinge | chende Anfiht vonder bes Barons Louis aut. Diefe gründet ſich 
fich friedlich endigen werben. Was die Beſezung von Itallen ber hauptſaͤchllch anf die den Depntirten moraliſch aufgelegte Nette 
trift, fo glaube Id nit, daß man deswegen etwas zu fürchten | mwenbigteit, ſich in Ihren Departements neu zu ftähfen und be 
hat. Es wird allerdings Säwierlgfeiten geben, man wird Zeit | felbit die Wirkung der Erdrterung des Vudgets von 1852 
brauden, um Frentteich mit den Degierungen, bie für die Frei: | beobachten. Die Kammer nimmt alsdann mehrere Geſejtteun 
Helt feine befondere Vorliebe haben, in @intfang zu fegen, und | märfe, Örtliche Intereffen betreffend, ohne Distaffion an⸗ un 
ihnen Konzeſſivnen zu entreifen, die allein Im Itallen die Ruhe | lommt dann In Erörterung des Budgets sum Sriegdmin —— 
derbeiführen idnnen. Offenbar aber hat dieſe Frage keluen Krieg * Qu der Yalrdfammer wird am 12 März über —* ei 
im Gefolge, und es wird dem Franfreic, des Julius gelingen, | feg, die Eheſcheidung betreffend, von Hrn, Yortalld Be — 
diefen gordlſchen Cuoien zu Lhfen, ohne Ihn zu jerhanen. Offen: | Matte. Die Kommlifion trägt auf Verwerfung 4 — —* 
har wuͤrden yote mit dem Soſteme unſerer Gegner In der Oppoſ gesorbnung führt zu Erörterung des Gefegegentwarlt » die geith® 
tion jept mit gauy Europa Im Kriege ſeyn. Statt deifen baben | lie Sicherung des Standes der Offislere —* das 
En ————— find gluͤtlich, unſere Mational) Die Angelegenheit von una, De Tre 
masswertb, unſere Zulkunft Hr 
fagt aber, dad verdienſt des Friedens —— pe Burn I EN — ** dem Grafen ap 


ER hr zen wiſchen dem Präfidenten des Konfelis und 
gung, feutera bei dem Mächten; denn wenn dieſe ein Interefe I ponp beinabe ausgeglichen. Das Refultat diejer Konſereni 
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tien beitragen darfte. 


(Meffager.) Cine von der Meglerung erhaltene Depeſche 
meldet, daß elne Cmpbrung auf der Inſel Bourbon ausgebrochen 
den. Der Gouverneur ward verhaftet, und alle Bebörben mur- 
den nen befejt, Ehe Jury trat am die Stelle des Tribunals. 
Diefe Mevolutien ſchelnt nichts Polltiſches zu haben, und von 
den Schuldnern gegen die Gläubiger gemacht zu ſeyn. Die In: 
ſel IR neuullch in zwei Klaſſen getheilt, wovon bje eine ber an: 
dern für Hobeäinfen leiht. Die leztere hat geflegt. Die andere 
aehket Hauptfägtih der Partei an, Die durch bie Jullusrevolutlon 
sefärgt warb, und auf der Inſel Bourbon noch elnen großen 
— Aemter beibehalten hatte. 

elfaset) Der Herzog von Treviſo ft noch nicht nad 
— betetitutg abgereist. Dis will aber nicht, wie die Gazette 
Normandie behauptet, fo viel ſagen, daß well der Marfchall 
* einer genlſſen Seit den Kremlin fprengte, er nicht anf feinen 


Detikefterpoften fi degeben werde. 


(Eourtier) Der Schiisiapitain Latrepte, ber ben jungen 
—* von Jeimille bei feiner erften Seefahrt geführt hat, warb 
eben sum Geeminifier gerufen, und erhielt den Befehl, 
— — um den Befehl der Heinen frangäfifchen 

Ancona gu übernehmen, Er iſt foglelh zu Lande 


din abgegangen 


4 = = Der Muntzipatrath von Ealals hat beſchloſſen, 

Bi ai 0 Aels zu Ohren Napoleons und der großen Armee 

= ar Dich ber Neftauration den Namen „Sänle 
Peurke, s 

Kt emuehmen fer batte, den Namen Napoleondfdufe wie: 


inter Sotrefpondenten in Straßburg, (u deſen 

fein Mißtrauen zu fezen Urſache hatten, 

Briefe ‚ m Otto. 61. der Allgem, Zeitung abgebruften 
— Gebr. eine ſcandaleuſe Farce, weiche ſiv in einem 
ET Kanye erfanfı hun Im BWeißenburger Bezirke ein Pfarrer auf 
! daben follte. Mit Vergnügen finden wir jept 

CA anb Pal, euehöurger Korrefpondenten für Deligien, 
—1 einen ſeht ausfuͤhrlichen Wrtifel, woraus fi 
HE Bart nn jener Erzäblung ergibt. Die Mebaftion 
berhremm —— ſich dirett an den kathollſchen Pfarrer zu 
Inte, denenket * Welßenburg, ber bier nur gemepnt fepn 
Yhte — diefer ertlaͤrt in ſelner Antwort die ganze 
Hr etadie * aus In dem Straßburger Boden 
er auf fein worden) für eine Lüge und Verkiumbung, zu 
Fdlayu, er f Saatten von Antaf vorhanden geweſen. Er 
ey ogen ela Indtokdumm, das die Geſcichte in 
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mar, daß man fo ſchnell wle moͤgllch Die Raumung von Ancona 
durch unfere Truppen fo wie bie Räumung der Legationen durch 
bie Ureiäffehen Truppen, bewirken werbe. Man wolle zu glelz 
Ser Ielt dei dem Papfte darauf beftehen, da er allmäplich dem 

Kerus Ve Berwaltung des Sirhenftaats entziehe, und fie den 
Hinten neltlicher Verwalter übergebe. Der heilige Stuhl folle 
den Begationen befondere Privilegien bewilligen, die diefe reichen 
Provinzen durch Bezahlung einer jährlichen Kontributlon am den 
Fapit erfaufen würden, womit man alddann Schwelzer-Regimen- 
ter auwerden, und für ben Papft in Sold nehmen Fönnte, Yan 
beresäftigt ſich bereits mit Unterhandlung der nöthigen Kapitula- 
tionen, Das Wiener Kabinet ſcheint zu glauben, daß bie Me: 
form im Kirdenfaate zur Beſeſtigung feiner Herrihaft in Ita: 


einem Gaſthauſe zu Weßlenhelm Öffentlich ft, und 
Schimpfredeh begleitet habe, vor Geriht — ——— eo 
der Werbalprozeh befinde ſich In ben Händen des Kinlglihen Yre- 
furatore. Die Mebaktlon des oben angeführten „Straßburget 
Korrefponbenten‘‘ verfpriht von dem Erfolge der eingeleiteten 
Unterfusung zu feiner Zeit Nachricht zu geben, 

"re Yaris, 12 Mir. Die Kammer vernahm heute ben 
Bericht des Hm. Laurence über das proviforifche Budget, Sle 
wird es bewilligen. Die Erörterung über die großen Männer, 
weiche beim heutigen Procds Verbal zu neuem Strelie Anlaß 
gab, wird naͤchſten Sonnabend fortgeſezt werben. Die dahln iſt 
wohl auch das Kriege⸗ und Flnanzbudget großenthells abgefrr- 
tigt. Auf die jesige Sipung folgt aller Wahrfcheinuchteſt nah 
wenige Tage fpäter eine andere. Darüber zu entſchelden, ift 
eine Königliche Prärogative, die Regierung wird fi aber barin 
nach dem Wunſche der Abgeordneten richten, welche num In der 
Shung vom naͤchſten Mittwoch darüber fprehen wollen. Hert 
Verler dürfte nun bald nicht Bloß Interkme: Minifler des Ange 
wärtigen fepn. Große @reigniffe hängen oft an fleinen Fäden; 
Hr. Perler iſt noch nicht Minlſter bee Auswärtigen, weil er 


Kein iſt. Mielleicht verlegt man alfo die Bureaur des And: 
"wärtigen nah ber Strafe Grenelle. Hrn. Sebafttant‘ gedenft 
man zum Palr zu machen, ober man gibt ihm ein Amt Im k- 
niglihen Haufe. Seltbem die Efviltifte geftimmt iſt, werden 
bie Tullerlen new organffirt; man erwartet bald Hrn. Monta- 
Itoet als Minifter des koͤnlgl. Haufes zu fehen. In ben neuen 
Einrichtungen hertſcht die größte Sparfamfeit, Der König mil 
außer dem Minkiter feinem andern Beamten feines Hauſes 
mehr als 8000 Franken geben. — Man ſprach heute bei Hofe, 
wie verfihert wird, mit einiger Beforguif von einen Artikel 
"der hiefigen Tribäne, worin mit Bekanntmachung koͤnigl. Kor: 
reſpondenzen gebrobt wird. — Ih meldete Ihnen neullch, baf 


ein reicher Banquler fih unter den Kaufluſtlgen eines Journals 


befand, weiches, wie Sie aus den Zeitungen faben, feitbem 
wirklich In andere Hände Fam. Hr. Aguabo iſt jest der Beflger, 
er bat es durch Vermittlung Lafitte's am ſich gebracht, imd war 
weil jenes Journal ſich unter allen am heftigſten gegen bie fpa- 
ulſchen Renten erklärte. — In Toulon fammeln fi viele 
Truppen; auch Itallener von ber Fremdenlegfon. Nah Weiten 
sieht auch Mannfhaft, denn bie Gaͤhrung waͤchst dort, wie fih 
aus ber heute In Paris anlangenben Proffamation bes Herrn 
v. Sainte Hermine, Präfekten zu Bourbon Wenbfe, ergibt. Es 
faͤlt in der Vendee faſt täglich ein ober ber andere Worb vor. 
Der Monteur hatte unlängft geläugnet, daß bei la Gaubre 
tiöre ein Menſch umgebracht worden, allein die weſtllchen Blät: 
ter nennen jejt dieſen Unglüftihen mit Namen und bewelfen, 
daß fi ber Moulteut and frren Fan. — Sie kennen die neus 
fie Begebenhelt Im Drte Mans, auf der Bräfe Napoleons, 
Diefe hatte folgendes offigfelle Aktenſtuͤt zur Folge: „Der 
Praͤfett des Departements la Sarthe, Ditter ber Ehrenlegion, 
in Betracht der au ihn gelangten Berichte über bie Imorbunn: 
gen und die Inſubordinatien bei Wereinigung bes erften Da: 
tafllons der Nationalgarde vom Mans, am Gonntage den dten 
d. M., fo mie über die Thellnahme des Kommandanten vom 

zweiten Batalllon und vom mehreren Dffigieren an ber ungeſez— 

tihen Iufammenrottung, melde auf ber Napoleonsbrüfe Fab: 


nicht Im Hotel des Gapueines wohnen will, meldet ihm zw 
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(es war bios Eine breifarbige) aufpflangte und Anſchlas- 

{ binfegte; In Betracht der Dienftorbuung ber National: 

e, und des 75ſten Art. bed Geſezes vom 23 Mär, 1831; in 

ägung, daß es zum Erhalten ber Öffentlichen Ruhe, und im 

reife der Nationafgarde felbit, wichtig iſt, eine frenge Un- 

ıhung über das Benehmen obiger Dffigiere anzuſtellen, be: 

neue Verfammlungen der Nationalgarde ftatt haben Fün- 

‚ befhlleft: Art. 1. Die Mevien und Uebungen der Na⸗ 

algarde vom Mans find fuspendirt. Att. 2. Der Her 
ire-vom Mans iſt mit Ausführung diefes Beſchluſſes be- 

tagt. Geſchehen Im Präfefturhotel von Mani, am 6 
5 1832, Victor Tourangin.“ . 
Lvon, 9 März. Der Gerant ber Marfellter Gazette ſchrieb 
Hrn. Mijerin vom Avignon (der die Im der Gazette erzählte 
jengeſchichte zu Wolguon, im beleldigenden Ausdruͤlen unmahr 
wmt) unterm 5 d. Folgendes: „Der Styl Ihres Briefes in 
Semaphore vom 4 und 5 März” u. f. m. „das Heraus for⸗ 
ı eines Famlllenvaters In elnem Kaffechaufe, find der politl⸗ 
u Yartel würdig, zu der Sie fi befennen. Die Thatſachen, 
ih geliefert, find wahr, und welt es Ihnen fo beliebt, jo bin 
zu Ihrem Befehle. Wo? Wann? Wie? Zwei Sekundanten 
den mid begleiten.” Auf ſolche Welfe nehmen die Duelle 
ven Öffentlicher polltiſchen Urthelle au, und verfegen Eranfreich in 
tiellen Bürgerfrieg, wie In den erſten Jahren der Meftaura: 
1, wo keln gemeinfames Unternehmen aus gegenfeitigem Haffe 
Yartelen auffam. Unſere Journale find über dleſe politifhen 
elle, bei Gelegenheit des dem Redalteur des Mouvement wi: 
fahrenen Ueberfalls, In Streit gerathen. Der Precurfene fin: 
diefe Duelle durch Uebernahme laͤcherllch, der Eourrler ver: 
idlgt fie mitl Grüuden, bie wir In dem Munde eines beut- 
m Renemmiften natürlich finden würden. Aber weichen Angrif: 
haben ſich nicht felt der Neftauration alle Beamten Frankreichs 
n Miniſter bie zum Thorſchreiber ausſezen muͤſſen, ohne das 
im gerinaften ihre Ehre dadurch gefränft waͤhnten. Wer df: 
etich lebt; muß Öffentild angegriffen werden koͤnnen; Im allen 
ılltutlonellen Staaten geht die Affentiiche Achtung durch ein: 
ne Zeltunggangriffe nicht verloren, und wirkllche Berldiumdun: 
1 gebören wor bie Gerichte. Es war aud bisher allgemein: 
tige Regel in Frankrelch, bie jept aber nur Ausnahmen erlel: 
t, weit es fib in allen Parteien darum handeit, Gewalt der 
ewalt entgegeuzufegen. Man heft buch Hinwegſchaffung der 
adtvidnen die feindliche Pattel phofiih zu Lähmen, und macht 
b deshalb wo möglich an ihre geiftreihiien Vertreter, Jeder 
ann begreift den Buftand Innerer Gaͤhrung eines Lauded, In 
m fih eine ſolche Rlchtuug fund thut. Go Lange biefe nur 
I ben Dppeüitlongparteien ſich vorfindet, gebt die Sache noch, 
stishlieben ſich aber die Vertreter der Reglerung zu ſolchen Mit: 
fa, fo tritt Ihre Schwäche um fe deutlicher hervor, je mebr fie 
on tem legalen Wege abweiden. Deun fie fordern bie rohe 
traft auf fich Ihnen eutgegenzuſtelen. So ſchlaͤgt der Pricur: 
ur auch vor, daß die patrlorkihen Redatteurs für jedes Ihnen 
ngefonnene ahnllae Duell ducch Ihre Freunde ein Kabinetsmit: 
ied eder irgend eine Säule des Juſte⸗ Mitten beraus fordern 
aſſen modten. Bel ſolcher Gelegenhelt würde bie Parlſet Tri 


klar & DB. In den hungen Leuten aller gelehtten S 

N chhulen eine 
trdftige Erüge finden, da diefe junge fogenannte tepublitantfche 
Vartel nigt den Ruf habe, bewafnete Erbrterungen zu fliehen, — 


























Die Befezung Ancona's iſt wenigftend ein Intermenzo bei den 
langwelilgen Kammerverhandlungen, die hier faſt Feiner mehr 
tlest, außer wer es von Amts wegen thun muß. Eruſtlich bes 
traiptet, muß biefe Erpebition zu unangenehmen biplomatifchen 
Erörterungen führen, und Aucona als nüzlihe Etappenjtation 
zwiſchen Toulon und Navarlı anzuſehn, wäre doch elm zu grober 
Verſtoß gegen die Erdkunde. Mebrigens herrſcht bei ung dufer- . 
lich Ruhe und in den Geſchaͤften einige Thaͤtlglelt. 


Ntedberlendbe 


In der Sijung der beiglihen Mepräfentantenlammer am 

8 März ward bie Geweratbistufion über das Wubzet fortge: 

feit. 
vorhergehenden Metner enthalten, das Verfahren ber Meglerung 
zu tabein, mährend es weſentlich möthlg fep, ftatt des Tabeis 
das Heilmittel anzugeben, um das Uebel zu entfernen. Hr. De 
drang befenders auf den Mbichluß von Hanbelsverträgen, um ben 
Naturs und Aunfterzeuguiffen des Landes Auswege zu eröfnen. 
In Betref der Ausweiſung des Hru. Diron aus Gent verlangte 
der Redner Aufſchluß. - Hr. K. Mogler erklärte fih Im Allze 
weinen mit den Säsen des Budgets einverjtanden, machte jedech 
dem Minlſterlum den Vorwurf, daß es dem Kaftengeift begin- 
fiige. Hierauf fuchte der Redner bie Vorwürfe einer gewiflen 
Yartei zu widerlegen, als ob bie beigiihe evolution etajlg 
dur und für die Katholiten gemacht worden. „Wie viele Ka 
thollten“, fährt er fort, „ich nehme das Wort in feiner engſten 
Bedeutung, figurirten bei der provlſoriſchen Megierung? Ein 
Einziger. Wie viele bei den verſchledenen Minifterien, bie auf 
einander folgten? Keln Einziger.‘ 
ob es etwa bie vorberrfchende kathollſche Richtung geweſen, bie 
zur Wahl eines proteftantiihen Königs geführt, die Sonn und 
Fefttage abgefhaft, feine Stantöreliglon, noch Religion der MA 
jorktät verlangt habe, — eine Maieritätsreligion, weihe bie te- 


Hr, Lardinals erklärte, er werde ſich bed Belſplels ber 


Der Redner fragte weiter, 


vildirte Charte In Frankreich noch jest als polttiihes Ariom geb 
ten lafe. ben fo entſchieden erklärte ſich Hr. Rogler gegen die 
Annahme, ald ob der Klerus Alles vermöge, Alles lelte. „Was 
mich betrift”, fährt er fort, „fo babe ich zu viel Vertrauen In 
die Zukuuft und in die fortſchreltende Richtung des menjgliden 
Gelfles, als daf ich den verläumbderljhen Anflagen und ber Ber 
forgniß gegen den börartigen Elnfluß des Katholljiemus und der 
Belftihteit Glauben idenfen Könnte.” Dt. abbe de Korte 
Almmte für den Bang des Minifterlumd, Hr. Genbeblen erflärte 
fh gegen daffelte. Hr. K. v. Broudire ſprach befonbers gesen 
die Dedner, welche behaupten, baß man bie Unabhaͤngiglelt Vel⸗ 
glens um den Preis feines Handels und feiner Induftrie erlauſt 
habe. Es beflehe zwar ſreillch elne Stagnation fm Handel und 
Sewerbflelße; allein dieſe fen aberall vorhanden und ben Umpdu: 
den zuzufhreiben. Man wire überdis, mie theuer jede — 
elnem benaa barten Lande zu Reben fomme, Beſonders ertäcte a 
der Miniiter gegen @lnführang von Ehrenaͤmtern, um bie . * 
Beſoldungen zu erſparen. Was den fortbauerndeh — J 
juftand von Seat und Autwerpen betreffe, fo feuert J * 
tige und zu bloegeſtellte Puutte, als daß er, 1 langt les 
Angefihte des Feludes ſtebe, für been Mufpebun kimme F 
ne, (Sehr gu!) Hr. Dirom fen aber deshalb aus Gent ge = 
fen worden, well er im dringenden Rerdachte — * 
Splon der hollaͤudiſchen Reglerung zu fen. Delſal In ber 
fanmiung uud auf den difentllchen Galleria) 
















Ya der Sigung der Repräfentantenkantmer am 10 März er: 
Hbrte der Mintiter ber auswärtigen Angelegendelten auf Hrn, 
Genbeblen'd Anfrage das Geruͤcht fir falſch, daß Modifikationen 
an dem friebendvertrage vorgefhlagen und Im Minffterrathe de 

tuihfälagt worden feven; er fagte, aus allen zu Paris, London 

ad felhft Im Hang eingegogenen Erfundigungen sehe hervor, daß 

man nahe daran fen, dem definitiven Beitritt aller Mächte ja 
empfangen; bafı es jedoch von Wichtigteit fey, die Wrmee auf eis. 
nem actunggehietenden Fuße zu erhalten. — In der Sitzung 
am 9 wurde bie Generalbistuffien über ! das Budget fortgefest. 
Die Debatten drehten ſich hauptſächlich um Die Frage, ob es vom 
Mutfterhum legal oder Älfegat gehandelt fev, bie Stäbte Gent 
und Antıserpen in Belagerungs ſtand iu erflären. Hr. H. v. Brou⸗ 

Are etthellte dem Minifterkum das Lob, daß es ſeit einlgen 

Tagen eine Stellung angenommen babe, bie Ihm zukomme. Hr. 

debeau vertbelbigte weillduftig die Regafität des Belagerungs: 

Randes der genemnten Städte, Nachdem mehrere Medner für 

= wider geiproden, wurde bie Sijung vertagt. — Der Depu: 
einen ntwerpen, Hr. Oſb, dußerte ſich in der Repräfentan- 
= mer über die proieftirte Eifenbahn von Antwerpen mad 
= Ce man dleſelbe auch anzulegen anfange, müffe man 
2 —* * den Nachtarn die Abfhaffung der Tranfitgehiihren 
> * bean edue dis werde man Heine Unternebner fl: 
= . dieſelben verfihert ſevyen, daß biefe Bahn gegen bie 
Pen fahrt nicht werde anfdmpfen Finnen. Man hätte ge: 
vi —— Neglerung würde ihre Tranfitgebuͤhren un 
e herabgefejt baben; alleln man wiſſe beittimmt, daß dle⸗ 

— * 15 ®r, betragenden Gebühren beibehalte, was ge: 
* eusmace, als die Tranoporttoſten, bie Schiffahrts⸗ 
— dem heim mitinbegriffen , für die Sendungen von 
—** nah goln. Er fürchte daher, daß man noch fange 
"eu Verbindung mit Deutfhland geniehen werde, 


and es ſey tin A, pa 
auf dem Men Te die Suaferen Belgten die Shifahrt 


—— Sriegsmintfter Habe Befehl erthellt, 50 neue 
"au nah ern den Zeughäufern der feflen Pidje Im Ken: 
"lt darch Die ee ea zu bringen. Die gewann Bahrfcheintih: 
% Gent und Fang dleſes Minkters in ber Mepräfentanten: 
endet, wär Antwerpen, die Hauptvertbeidigungspunfte 
Mfinde, an gr —* fo lange man ſich dem Feinde gegenüber 
—M Vortefeuftle behaiten werde, In Belagerungs: 
wan el, — Ihn deshatb tadeln, und ſelbſt, wenn 
DAL! fehe reſtand verſezen; — mas mit einem: Sehr 
— aufgenommen wurde, 

Weder "belge yom 9 März.) Geſtern Abend gab ein 
Fr Ming eig, di den abgefchmatteften Gerüchten Mnlaf. 
‚ Dihrend fein Wagen ihm feer madhfuhr, über 

a — als ſein Gefolge einen mit 
a Mayen en Mann bemerkte, welcher gegen 
Den iobende Geſten machte. Gr murde auf ber 
" fefnbfeftge vn man übergengte ſich, daß er durchaus 
1 MR einen fogg ® gehabt, und daf nur Geiftesabwefendelt 
rend derer * Benehmen deraulaht hatte. Auf dem Wege, 
tbe, Bette Die ann Yo Koramkifair bis zum Amigo geführt 
vollzel die größte Mühe, Ihn vor den Dre: 



































bangen und ber Erbttterung der Menge m 4 
ſoglelch zufammengerottet hatte, arg ee ” 


Das Amfterbamer Handelsblab vom 410 März 
deit, Graf Orloff werde ſich In Kurzem nach London ————— 
su Anfang kuͤnftiger Woche warden von Selte St. Maj. ben 
Generalſtaaten wichtige Cröfnungen gemacht werden. 


"Bräffel, 8 März. Die Debatten Äser den Hambrou 
Sieferumgevertrag geben außer den Im meinem vorigen — 
enthaltenen Bemerkungen über den Krlegeminiſer auch noch zu 
einigen Andeutungen über die Kammer der Mepräfentanten im 
Allgemeinen Anlaf. Der Seiſt der Mäßlgung, der bie größere 
Mehrzahl der Mitglieder belebt, und auf den ich ſchon ja Uns 
fang der gegenwärtigen Seffion aufmerkfam gemacht, bat ſich auch 
bier wieder bethaͤtigt. Hatte auch der Minlſier ohne binlängtiche 
Nautſſcht auf des Landes Intereffe umd mit Verſaͤumnlß nöthiger 
Vorfihtömaafregein gehandelt, fo lleß mian dod durchgehends felz 
nen guten Abſichten Gerechtigfeit widerfahren; man erkannte bie 
geleifteten Dienfte an und wies den von einigen feiner Gegner 
indlrett geäußerten Verdacht iträfticher Konnlven unwillig zuräf. 
Dagegen folgte bie Oppoſitlon wieder ihrem Hange, über das 
Gebiet der leglelativen Wefugnife hinaus, und in das Geblet der 
abminktrativen und gerihtlihen einzuſchrelten. Sum erfteumale 
offendarte fi biefer Hang bei Gelegenheit des Ausſchuſſes, den 
bie Kammer im September elnfezte, um den Urfachen ber im 
Auguft eriittenen milltalrlſchen Unfälle nachzuforſchen. Un fi 
ſchon bedurfte e# Feines Ausſchuſſes, um zu erfahren mas Jedem 
befannt war: Saumfellgfeit in ber Verwaltung des Srlegsbepar- 
tements, Unerfahrenhelt eluer Maffe neuer, in der erſten Revo— 
lutlons jeit wie Pilze erzporgefhoffener Offizlere, Mangel an Waf 
fenübungen und Abweſenheit einer gehörigen Diszigtin in der 
Armee, und zu diefen Allen ein thörihted Vertrauen auf den 
von ber Konferenz verbürgten Waffenftititand, Da nun aber 
doch der Ausſchuß damals etwas mehr erfahren wollte, als was 
Jeder wußte, fo gertetb er darauf, von dem Krlessmintiter bie 
Mitteilung feiner Papiere zu fordern, und fi überhaupt als 
ertraordnafred, und über allen Gewalten ſtehendes Tribunal Fonftt- 
tofren zu wollen. Er teug deshalb auf ein befonderes Gefez an, 
bas glüffichermeife von der Mebrzabl verweigert, und fomit ef: 
ner fonft unvermeldiihen Verwirrung der Grundbegriffe ber Me | 
präfentatforeglerung vorgebeugt wurde. Auch diefedmat uͤberſchritt 
die Dpoofition wieder Me Graͤrzen der Befuguiffe der Kammer. 
Das einzige Mittel, was dleſer genen ben Hambronffhen Vers 
trag konſtitutloaell zu Gebote ſteht, It bei Gelegenheit der Die: 
Euffion über bad Budget einen Tell ber zur Bezahlung des Pier 
feranten beftimmten Summen ja verweigern, Diefer mag bann 
feinen Rekurs gegen den Staat vor Gerlcht nehmen, und zur 
der tichterlichen Gewalt darf es zuflehn, zu eutſchelden, ob jener 
Vertrag ferner gültig bielben fe ober aufgelöst werden muß. 
Diefer Hang der Oppofltion, ſich In Alles zu miſchen, verurſacht 
vielen Seltverluft und unndge, zwelloſe Debatten, und erfhwert 
ſehr die Stellung der Minlite, Hr. de Brougkre hatte daher 
nit ganz Unrecht, wenn er mit P. 2. Gonrrier bemerfte, es 
werde noch dazu kommen, daß man die Minlſter mit der Gen 
darmerle zur Annahme des Portefeuille's zwingen milffe. Die 
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Deutfhland, 

Eranffurter Blätter enthalten folgende Befanntmachung! 
„In Auftrag eines heben Senats, welcher der unterzeichneten 
Stelle durch Beſchluß vom Hentigen erthellt worden iſt, wird 
hiermit befannt gemacht: „Eine habe beutfche Bunbesver 
fammiung bat am 2 März d. 3. folgenden Beſchluß gefaßt: 
Die Bundesverfammiung bat fih aus den von der Bundestagd- 
fommiffien in Preßangelegenbeiten eritatteten Verträgen and 
vorgelegten Artileln der im Rhelnbavern erfhelnenten Blätter: die 
„deutfche Tribüne‘ und ber „Weſtbote“, fo wie auch der 
in Hanau erſcheinenden „neuen Zelt ſchwingen“ überzeust, 
daß dleſe Zeltblaͤtter die Wirde und Sicherhelt des Bundes und 
einzelner Bundesſtaaten verlegen und ben Frieden und bie Ruhe 
Deutſchlands gefährden, die Bande des Vertrauens und der In- 
hänglichfelt zwiften Regenien und Bolt aufzulöfen ſich beftreben, 
die Nutorität der Negierungen zu vernichten trachten, die Unwver⸗ 
lezlichkeit ver Fürften angreifen, Yerfonen und Eigenthum durd 
Aufforderung zur Gewalt bedrohen, zum Aufruhr anreisen, eine 
yolitifke Umgeftaltung Dentfchlands und Auarchie berbeigufüb- 
ren und fieatögefäbrlihe Werelne zu bilden und zu verbreiten 
ſuchen, — fle bat baber, auf ben Grund bes proviforifhen Preis 
gefeges vom 20 Sept. 4819, $. 1,6 und 7, welches, nad ben 
einftimmig und wiederholt gefaßten Beſchluͤſſen aller Bımdesglie- 
der, fo lange im Kraft beſteht, bis der deutſche Bund fih über 
nene geſezllche Maaßregeln vereinigt haben wird, fo mie In pflicht⸗ 
mäßiger Fuͤrſorge für die Erhaltung des Friedens und der Rube 
km Dunde, im Namen und aus Autorität deſſelben, beſchloſſen: 
4) Die in Rhelndayern erſchelnenden Zeitbiätter: die „deutſche 
Tribüne‘ und „ber Weſtbote“, dann das zu Hanau erſcheinende 
geitblatt: die „Meuen Zeitſchwingen“, fo wie diejenigen Zeltum 
gen, bie etwa an bie Stelle der drei genannten — unter was Im: 
wer für einem Titel — treten follten, werden bierdurd unter: 
drüft und In allen beutfhen Bundesſtaaten ver bo⸗ 
ten. 2) Im Folge deſſen duͤrfen bie ‚Herausgeber gedachtet Zeit: 
Blätter, wemlich der deutſchen Tribüne, Dr. Wirth, des Weitbe: 
ten, Dr. Siebenpfelffer, und ber Medalteur ber neuen Zeitſchwin⸗ 
gen, angeblich Georg Stein, nah Vorſchriſt des $. 7 des Burns 
desbeſchluſſes vom 20 Sept. 1819, Hinnen fünf Jahren a dato 
in feinem Bunbesitaate bei ber Redaltlon einer aͤhnllchen Schrift 
zugelaſſen werden. 3) Die Bundesregierungen werden durch ihre 
Gefandtfhaften erfuct, diefen Beſchluß unverzügfih in ben Se⸗ 
ſez⸗ und Umtsblättern befannt zu machen. 4) Sämtliche Me: 
glerungen, befonters die Fönlgt. baverifce und die furfürfil, bei 
fifhe, werben erſucht, biefen Beſchluß zur Vollzlehung IM 
gen. 5) Die Geſandtſchaften werben binnen vier 
Pundesverfammlung in Kenutniß ſezen, daß, und In ** 
Welfe diefe Belanntmadung und Belzlebung erfolt 1" — 
Es wirb demnach jede Ausgabe der genannten Beitblätter, = 
lid der Deutfden Tribüne, des Mefboten und Mi il 
Zeltſchwingen, fo wie derjenigen Zeitungen, bie ers 


Richtung, welche gegenwärtig das Mepräfentativfuftem bier nimimmt, 
iR In diefer Hinfiht verſchleden von derienisen, die e# unter ber 
Frähern Meglerung genommen, und es erflärt ſich biefes lelcht aus 
dem Prinziye, aus dem damals und jezt die Iuftitutionen gefloffen. 
Im Jahre 1815 fand das monarchlſche oben an. Die Grundzüge 
wurden in London von den Bevollmächtigten der großen Maͤchte 
entworfen; die Verfaſſung felbft wurde hierauf von Männern ab: 
gefaßt, die der Koͤnis ſelbſt ernannte, fogar die zur abftimmung 
aber biefelbe berufenen Notabeln waren von ben tönfatihen Kom: 
aniffarien gewählt worben, und um das monarchiſche Vrinzlp noch 
nachdruͤlllcher gelten zu machen, erflärte der König die von bie 
fen Notabeln verworfene Verfaſſung für angenommen, 
Welter fonnte man wohl nicht gehn. So grif denn auch fpäter 
Ye morarchiſirende Tendenz immer mebr um fib, wie biefes 
dinlaugllich bekannt, und an ber jih embiic überall in Belgien 
entwitelnden Oppolitiou zunaͤchſt Schulb gemefen it. Gegenwaͤr⸗ 
tig beruhen dagegen alle Yuftktutlonen auf dem demofratiigen 
Prinziv. Eine Revolution ſchuf ben Natlonaltongreß, und dieſer 
gegte dem ſelbſtgewaͤhlten Könige die Vedingungen vor, unter bes 
zen man ihm und feinen Nachkommen bie oberfie Leitung ber 
Staatsgefhäfte anvertrauen wollte. Hieraus fileht num aller: 
dings dem Hange, bie Artributionen der königlichen und richter- 
tiben Gewalt zu ufurpfren, fietd neue Nahrung zu, und es loͤnnte 
dieſes in der Folge zu erufilihen Koifionen Veranlaffung geben. 
Man darf Indefen weder bier, fo wenig wie in irgend einem an: 
dern geſellſchaftlichen Verbande annehmen, daß jedes Prinzip Im: 
mer rein feine Kouſequenzen entwiteln werde; auf bie menſchll⸗ 
dien Dinge baten dafür zu mancerlel Umflände Einfluf. So 
Hat z. B. ieht das demokratlſche Prinzip ſchon bedeutend an Ener: 
gie im Volle verloren. Bor einlgen Tagen waren In Löwen, zur 
ahl eines neuen Nepräfentanten, von 1600 Wählern nur 119 
verfammelt. Vruͤſſel hat eluen neuen Senator zu wählen, und 
faum findet ſich ein Kandidat zu diefer Stelle. Die ungünftigen 
Zeltumſtaͤnde find freilich zunaͤchſt an biefer Erſchlaſſung Schuld, 
aber auch im Augemelnen laͤßt ſich mit Wahrfheinlihtelt voraus⸗ 
ſagen, daß ſelbſt nach eingetretenem Frleden und bei bluͤhendem 
Wohlſtande der Andrang zu den Wahlkolleglen nicht fehr groß 
ſeyn, und In den Kammecn die Mehrzahl immer gemäßlgt den 
ten und handeln wird. Nur wenn dier Megierung bie Rechte bes 
Molts ſpſtematlſch zu ſchmaͤlern ſich einfallen ließe, würde der Op⸗ 
vofittonggelt wieder überhand nebmen, benn der Belgier hat ſich 
zu allen Zelten ehrenvoll durch bie Elgenſchaft andgezeichnet, daß 
er zwar felner rechtmäßigen und rechtmäßig handelnden Regie⸗ 
zung treu ergeben war, gegen das Unrecht aber fih auflehnte, 
and nicht cher rubte, als bis es zuräfgenommen worden, oder 
or es durd cine Revolution, wenn Borftellungen nichte halfen, 
abgefhuttelt hatte. 
s Haag, 9 März. Graf Orlof ſoll nicht vor dem 13, viel: 
deikt erit den 16 d. mach London abrelien. Er fhelnt vom Kb: 
ige die Anerkennung der belglſchen Natlonalitaͤt erlangt zu ha— 









































* b 
ben. Die Frage der Innern Shifahet iſt geidet. Der Nönlg | Stelle der drei genaunten, unter mas immer — 
macht eine Modiſikatlon zu Gunſten Belgiens für die Zeit, wo | tel treten foßten, an Privatperfonen, dad Auflegen bet, (P 
de Schuld bezahlt fepn wird, Nur Eine wichtige Bedingung ——— 


oͤffentllchen Orten, in ber biefigen Stabt und deren £ 
wie das fenftige Verbreiten derfeiben, auf melde — 
ſwehen möge, bei ernitgemeffener Strafe unterfagt ; —* 


dachter 
die benannten Herausgeber und Redakteure ge zn, binnen fünf 


wird bei der Konferenz verhandelt werden: die Garantie ber 
Stu, die Frpitaltfirt werden fol. König Wilhelm verlangt, 
daß ihm entweder Untwerser für diefe Garantie bleibe, oder 


6 In let Fa 
Das hm dieſelbe durch die fünf Mächte gewährt werde, Dr. Wirth, Pr. Stekenpfelfer und Georg St 
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Jahren bei der Mebaktion elner aͤhnlichen Schrift In biefiger J find indeß hlerorts yon der Urt, daß ſelbſt das liberalfle Batt 
Stabt und deren Geblet nicht zugelaſſen werben. Sranffurt, | wider Willen eine entgegengefeste Farbe annehmen Pe und 
Yen 15 März 1832. Stadt⸗Kanzlei.“ fo feben wir aus die Frankfurter Yaprbäcer, beim von. 
Aus frankfurt wird ferner unterm 13 März gefchriehen: "ihnen {fl die Rede, Im ihren erften Nummern Dinge in Schu; 
„del den hiefigen Gerihtöbehörben Liegt gegenwärtig in. der De- nehmen, die hier im hoͤchſten Grade verbaft find, namentlich Me 
Sfonsintun die wichtige Frage zur Eutſcheldung vor: Ob nnd Thorfperre, bie Cenſut, und die Geheimhaltung der Verhand 
wie weit es der Pollgelbebörbe zuftche, den Herausgeber ober lungen des gefejgebenden Körpers, welder lejtere Umstand in ei: 
Bebttenr eines unter Cenfur eriheinenden Tagblattes dur | ner freien Stadt, abgefehen vom ber dadurch berbeigeführten 
Mmerlihe Zaangemittel anzubalten, den ihm befannten Ver: | Werfegung aller beftehenden Garantien, doͤchſt unjwelmaͤßlg er 
faffer oder Einfender eines in ſelnem Blatte abgedrutten rtitei⸗ ſchelnt. — Die theinbayerifhen Blaͤtter, welche hier frek irtu⸗ 
nambaft zu machen? Bon Seite der Appelationsinftan; war der firen, haben mehr Anklang gefunden, als man bei dem ruhigen 
Vollgelbehörde die In Frage ſtehende Befugnif zugefpraden wor | und gemeffenen Beifte der Einwohnerihaft bitte-erwarten (et. 
ben; man iſt daher, fm Intereſſe der Journaliſtik, ſehr anf das len. Das Frankfurter Jonrnei fol an Einem Tage in der Nas 
In Kürze zu erwartende Mefultat ber dagegen von dem betreffen: barfchaft Hundert Abennenten unter der Bemerkung verloren Bas . 
den Dedafteur erarifienen Mevkfion geſpannt ben, man wolle ſich dafuͤr den Weſtboten anfhaffen. Auch bie 
"Brantfurta. M., 9 Mir. Die Öffentlihe Ruhe in Unterzeichnung fur Unterſtuͤzung der freien Preife fand Theil⸗ 
biefiger Stadt hat ſich, vielleicht zum Thell In Erwägung der J nahme. — Der biefige Senat hat am Vörne nad Paris die Aut: 
trautlzen Aelgen der Im vorigen Herbſte ftatt gehabten Unruhen, forderung ergeben Laffen, feine Yenfion an Ort und Stelle des 
zelchet Immer mehr beſeſtigt; auch it von den jet regierenden | Gmpfangs zu verzehren. Wörne bat unferm Mefidenten in Pas 
Qärgermeiftern ber ältere, Hr. Shöf Thomas, ein ſowol eis, mit Umaehung aller gewöhnliden Formeln, bios geantwor⸗ 
durch Haltung als Geſinnung ausgezeichneter, dabel ein hoͤchſt tet, er babe ſeln Schreiben empfangen. Man wird nun bie 
perulalrer Mann. Die Stadt bedarf jejt eines tätigen Arms, | Yenfon einziehen. — Der Redakteur der Ober: Voſtamte eltung 
um and der bommerziellen Krifi, in Die fie durch die veränder: J war unterm 47 Yun. v. 3. in eine nicht unbedeutende Arrent: 
en Zolverpättnlfe gerathen, gerettet au werden. Seit dem Ans ſtrafe von Hiefiger Pollzei verurthellt worden, weil derſelbe einen 
fluffe gurheſens an das preußlſche Zollſpſtem ift hier ein fo ent: Artllel aus der preußlſchen Staatezeitung ohne Gen 
fklchener Haß gegen Alles, was zu dieſem Spfteme gehört, sum ſur aufgenommen hatte. Die Univerfitdt zu Ktei «hatte dleſe 
Ausdtucht gefommen, daf ein hleſiges Vlatt, weiches im In: | Sentenz beftätigt. Das Ober: Appellationsgericht zu Lühet hat 
fetefe eines einftigen allgemeinen Haudelsverbandes bie Anſchile: | aber nunmehr in diefer Sache erkannt, daß ber pollzelamtliche 
bung an Preußen als näjlich oder nothwendlg bewelſen wollte, J Beſcheid vom 17 Jun. und das denſelben beftätigende Erkennt: 
fh aut HAOR verhaft Inachen finnte. Darum ſchweigen au | nif vom 7 Mov. v. 3. aufjubeben, und Mevident,, Hofrath 
die mehfken Wätter über diefe Frage — eine Witalfrage, von der Nouffean, vom aller Strafe und ben Unterſuchnngskoſten frei: 
0 NE Beh amd eh unfers Materlandes, die Dettung fo | zuſprechen fen. — Die Nachtlchten von der Stimmung fm Naf— 
vieler Sefahtepfer der Meutheuffiht, und die Befriedigung der | fauffhen murden dur artelblätter aufs greilte übertrichen. 
Aufgeresten teldenfägften der Menge abhängt. Zwar fpriht | Die Unzufriedenen in dlefem Landchen befinden fid aröftentheils 
man bier Biel vom Handelsfrelhelt und dergieichen wenn aber | im Rheingau ; die augenbilffiche Aufrelzung der dortigen braven 
Ne Dede daron Kt, einen Schritt zur Begründung allgemeiner | Einwohner dürften aber, da man den Herzog perfönlid, ſeht llebt, 
enfier Handelsfreigeie zu thun, welche das Frauffurter Mono: | Hard wieder nachlaſſen. Man hätte bem verfappten Plan, ein 
“T eefärden Aange, fo unterliegen die Ilberalen Ideen dem | Miuiſterlum IHel an bie Stelle des Minifterkums Marfchalt 
AnEej Beb prime mihi, Epaft wie biefe Leute thum, zu | zu fegen, nicht unvorfichtiger anlegen Können, als «6 dadutch ge: 
neerfaden, 05 Preufen ſemals recht elgenttich das Gefamtwohl | fdah, daß man bie Bitter von Hanau, Ongerstehm und Home 
on Jum Zwele uf das große | burg zu Organen biefer Umtriebe machte. Die Promenade ber 
def gehabt, follte der BI auf das grof 19 —* 
eridtet werden ganz Deutſchland In Einen Sollverband zu | Mainzer Garnifon Rand, wie man beſtimmt weiß, mit Ief 
"einigen, Uehrigeng find die Frankfurter auch verwoͤhut; denn of: | daraus nice in Werbindung, de der Herzog ſchon ſelt vielen 
Ober ha ef Ay r erfucht worden war, diefe Uebung zu geftatten, dawit 
Atter fogenannten mitteldeutfhen Vereine die$rant: | Monaten ng von allen 
Ja mi X andern helineßmser Mberfßer; Die Eranten | Be Berufen das Kerrain I Der augepenb Der Sefnnı 
ul andern Swele Die Hände gebunden, als um | Seiten fennen ierne; * 2 man De ae a = 
; urter gg ee) r Megierungen in biefen aufg ’ 
—A efnrhen auf rat einer leferm Der | dem wubebentenbien Saite ja Miete schen mäfen. — ‚Der 
erfaffung elnpegetn auf Bemirfen einer r räfidiafgefandte, Hr. Graf v. Mind» Bellingbaufen, ik 
ER unge Die freien Städte dürften fih Inpwl: | 9 nide von Min gerät. 
© mernligen Sage wie Die Schweiz befinden, | nöd immer 41 März meldet die dortige Zeitung: 
Born use Flhtigibemerf dat, dap Ihr-die aierthms | Mus Koblenz vom gern 
Ken OR Serfömmnife nehmen, den Ieptem Grad ihrer | Bei dem bier in Garnlſon ſtebenden 25ften, haben 
— Tauben bieße, bie {m Aunern ass ngen, und J und 29/tem Fafanterleregimente (lezteres In Saarloufd) | 
ee DR LTR 
y unte er 
a TE und ei —*2— ————— ——— Sarulſonsverluſtes, eine Deputation med 


! - Rapp) aufgefommen, das den Zwet ti ber 
"en im Yuge Behalten weilte; die Genfurverhältuie I Karsruge abgefgift. Diefe kam mit ber Radeldt vu 
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Ehef-tes Minifterinms des Innern babe iht felm ſcharfes Miß⸗ g fit, und es zu der gaͤhrenden Unzuftledenheit noch it? Wie ver 
faßen über die jüngflen Vorfälle In Freiburg zu erfennen geges fegem wie und In bie techte Stellung gegen Preußen, das uns mit 
ben, und dabel erklärt, daß, falls noch einmal ſolche Erzeſſe Matt | jeder zurüffchlagenden Woge feines einftrömenden Geibes, Theile 
fänden, die Univerfität ſofort für drei Monate gefhloflen wers des Vermögens und Wohlſtandes entzieht? Das preußifhe Gelb 
den würde. Der Freifinnige erflärt, daß eine folde Aeuße⸗ſollte gegen das unfrige 5 Prog. verlieren, es verliert aber nur 
"zung des Minlſterialchefs mar burd fügenhafte und fhamlofe | 2". und im gemeinen Verlehte nichts. Unfere Aprogent. Staat 
sehelme Denunzlationen veranlaßt worden fen; deun ber @m: 1 papiere fanden ſonſt Pari, jest nur 96, nnd die neuen Sprogent. 
ufang der vom Landtage jurüftehrenden Deputirten, fo wie bet Papiere überfhreiten das Yari kaum. — Unfere Leinwand iſt in 
durchzlehenden Polen könne wohl nicht mit dem Namen Holland und Weftindien etwas begehrter als früher, und ber 
belegt werden, und auch anferbem fep nichts vorgefallen, was | Werth der auf den Linnenleggen im vorigen Jahre vermeflenen, 
jene Bezeichnung verdiente. beträgt über 900,000 Rthit. Der Harbergbau bat 52,911 Mar 
Aus Meiningen wird unterm 4 März geſchtieben: „Die Siiber, 97,000 Gentner Blel und Glaͤtte und 452 Gentner Kur 
Verhandlungen unferer gandftände, deren Zuſammenlunft wir | pfer:-im Gelbe über eine Million ergeben, wozu noch der Ertrag 
noch in dieſem Monat entgegenfehen, follen künftig Öffentlich der Eifenhätten mit etwa 300,000 Rthfrn. kommt; aber bie ale 
ſeyn, was nach unſerer Verfaſſung bis jezt nicht der Fall war. | drigen Bieipreife haben die Rechnung verborben, follen jedoch als 
tim fo mehr muß es befremden und beträben, wenn man viel: | Abfolgen des Friedens nichts weniger als beklagt werben. Au 
fa die Wermuthung aufftellen hört, daß der Ausſuͤhrung dies | der Weſer wird die Störung bes Graͤnzverkehrs mit Kurheſſen 
fes edeln Entſchluſſes unfers Herzogs von Geite ber gandjtände ſchmerzllch gefühlt; umb weit ſchaͤdlicher als bie bortige Zolfperte 
Shwieriateiten entgegengefegt werden würden.‘ ift vieleicht die Inmere Meynungsfpaltung, Rum fprict man for 
Im Herzogtbum Sahfen-Wltenburg If eine Verordb: | gar auch von Fabritarlſtokratle, hler wo es zwar die ſchoͤuſten 
nung ergangen, wornah Werungläfte oder Selbſtmoͤrder mur und theuerften Waren, aber feine Fabrlten albt. — Der Schal⸗ 
dann an abgefonberte Begräbnispfäge beerdigt werben follen, rath Sture bat In feiner auswärts erſchlenenen Schrift Aber bie 
wenn fie eines MWerbredens verbähtig waren, ober Durch frü- !age von Hannover ein Gegenftüf zu ber franpöfihen Zorm ver 


En nn nam Ge | 1 Dig BER Pre 
lung ge 1} en. 


det fie dot aud, daß er zu Osuabrut bei feiner Rüffehr von 
° Hannver, 8 Mär. Der König hat die Gefuhe um ift an: 


— en DTten. efachen Sie Wahr ber 
eten an. andern Dr: n. 
Nlederſchlaauug der unterſuaung über den Aufſtand zu Göttin- neuen wird in den Städten und au 2*8 nah dem Be: 
gen und Ofterode zurütgemiefen,, weil es bodwictis fen, daß | Felle der Ständeverfanmlung und [ 

Widerſezllchleit und Auftuhr mir Strenge geahndet , und bie fehle geordnet und vorgenommen werden. 

richtige Würdigung des Vergehen ber Angeſchuldigten durch rich⸗ Yyreußen 

terlihes @rfenntnif Öffentlich befannt werde. Die Berbafteten, Der Nürnberger Eorrefpondent enthält Im elmem 
einige dreißig an der Zahl find bis etwa auf zwolf entiaffen, für | Schreiben aus Merlin vom 10 März folgende Stelle über eis 
diefe aber die angebotenen Buͤrgſchaften nicht angenommen wor: nen preußlfhen Offizier, deſſen Benehmen in ber geſtern nr 
al mie ne 000 Bag de | Nele Org Par ER Sn ke Braune 
tragen, find dem Schluſſe nahe, und bis dahin für bie Vertbei: | mit den polnifwen Offizieren zu {elten hatte, iſt fet einiger delt 
diger unzugänglih, Wie eifrig dann auch Verthetdiger und Mic- h frag 
ter fenm mögen, fo laͤßt ſich doch vor Jabresfrlit wohl der Ur⸗— 

thellsſpruch nicht erwarten. Die Hauptfirafe Ift-Teider ſchon über 


wieder hier. Diefer verblenftvolle Mann bat feinen Au 
wicht allein zur Zufriedenheit der Negterung ausgeführt, fonderm 
ganz Unſchuldlge durch den betraͤchtllch verminderten Univerlitäte: 
defud zu Göttingen gefommen, Dort fieht bie erſte bundertjäh- 


aud bie n ung der meiften polnifhen D jere 
—2* us —— vlele — — es 
früber Me 1813 Im polnifhen Heete geftanden hatte. 

5 Deftreid. 

rige Stiftungsfeier bevor, wozu ein neues Univerfitätögebäude Wien, 13 März. Metalllques 62 aprogent. Metaniaued 
—* Ing = * das —— für unfer Staard- | 75%: Wantattien 1116. — — 
gebaͤude hat die mlſſion der rung und Ständeverfamm: — ren ä 2. 

tung ihre Arbeiten geenhigt ; es fedgt ſich aber, ob nun barüber auch —— BEns Ten ei — Gehe 
nod die Landfhaften gehört werden follen, weldes felbit viele | muyoe. Obtig du Pr 33 og. | Amsterdem 1 Monat 11 — 
vom denen, die ihnen eine entfceidende Stimme dabel abipre: Tea — ser 

den, für Recht halten. Haben Indeh die Landſchaften einen ge— 

zruͤudeten Anſpruch, daß fie zuvor gebört werden, fo haben fie 

auch eine begründete Belhwerdeführung bei tem Vundestage, 
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wenn das entworfene Staatsgrundgeſez ohne fie zu hören, der F - Partisl & 4 Pros. 123 12:'» ern 7 2 eh Th 
Srändeserfammlung vorgelegt wird, Alle diefe Fragen liegen I” Metallig. a5 Pr. Bote Bi'el Paris et 17 
aber fehr fern von unfern Nothfra - detio ä 4 Pros. 77%, 77’elı a, 9 M 
sen, als da find, wie tommt | _ max. TSem. 1858 1140 1158 ie u sc 
wieder Geld unter die Bauern, die num erft auc über das, was — —— — 0088 
fie ulcht haben und zugleich nur zu viel haben, Wort und Gedoͤr — — ——— —* 
verlangen? Und wie, laͤßt ſich das verlorne Gleichgewicht zwiſchen Folnische Losse —  BiYylTrin - _ 10 


— — 


ſtädtiſchem Erwerbe und Verbrauche herſtellen, das doch eigentllch 


nn n 
der Innere Grund zu den amdgebronenen Unordnungen geweſen Berautworilicher Redalteut, €. I. Eregmantt. 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 102 und 103, 


Ueber die Lage von Griechenland am Anfange 


bes Jahres 18332, 
Zweiter Artikel. 
Nauplla, 15 Ian, 


kaftitultten, ebenfals ihren Präfidenten in VPanutzo 


ſich im blutigen Kampf aufzutreten im Begriffe ftanden. 


tung Ihr zu Gebote, 


et nährt, 


Minen Dienft gensimmen, 


teften deutſchen Ge 
des Adels und ihr 

leſem Lande, das mi 
Iter Ölnaustam, oc [eben 


“4 Ihre Gürter, die Piftoten u 


. Ntopen, meilt epebem türfifhes Ei 
3 genthum, von Gold nnd 
—* — Ganze trägt einen Höchft elgenthuͤmlichen und 
hatattet. Nun war bie ftreitbare Mannſchaft der 
Zahl nach nicht eben anſehnlich, und urfprüng- 
400 Mann zu ſchazen, und auch biefe, weil 
& fondern zur Nationalverfammlung glaubte 
on, hatten an Krlegsvorrath nur den gewöhnt: 
* —— doch beſtand jene Schaar aus 
auf ; altblätigen und. entfcloffenen Männern, 
Mer Su Da Abwehr eines, Angrifs gerüftet waren. 
nern noch furdtbarer machte, war der 
von ihnen auf die Truppen bes Praͤſidenten 
I faepe ef et hatte. Glelch jenen ſprachen diefe davon, 
hit ginder delt und das diecht von Griechenland grün- 
ca Zu Me nicht in der Zuechtſchaft der Gorfioten zuräf- 
Batı * Fate fie ſich ſeibſt von der türkifchen befreit. 
omte Jony Maria Anguftin di Capo d'Iſttla 













Die Rumelioten hatten ſich, nachdem 
der gemaltfame und ruͤkſichtsloſe Gang der Andern entſchleden 
und Ifnen jede Forderung abgefchlagen war, von aller Thellnah⸗ 
me an Ihrem Treiben zurüfgehalten, fih bald bei Grivas, bald 
bei gannde Notare oder Kofetti gefammelt , und, wie jene ſich 
Notara 
von Korinth und Ihren Gefretair gewählt, und ihre Slzungen 
mit der Verwahrung gegen hlle Alte der andern, ats Thaten 
des Truges und der Gewalt, begonnen, fogar vorläufig drei Glie⸗ 
der einer neuen Reglerungstommiffion, Koletti, Zaint und Yp⸗ 
Wlanti, ernenat. Die feit Langem mit harten Uebeln fhwangere 
Stadt hatte fofort das Ungeheuer einer Doppelverfammlung ge- 
boren, deren zwei Thell⸗ ſich mit der Acht zu belegen und gegen 
Sah 
man auf bie Aechtheit der Wahlen, fo war die rumellotlſche der 
andern weit überlegen, welche hoͤchſtens 40, wenn glei unter 
Einfarf, aber doch nad der Form gewählte Abgeordnete in fih 
trug; ſah man auf bie Zahl, fo war diefe jener um das Dop: 
velte überlegen. Daju fand die bewafnete Macht der Megie: 
Doch waren auch die Mumelloten nicht 
en Nach dem morgenländifhen Gebrauche war’jeder Ka: 
plkaln mit einem ®erolge Palitaren, bewafneter Männer, die 
—c kleidet und beſoldet, erſchlenen. Kolofotroni hatte das 
a gegeben, Die Andern waren nit zuräfgeblieben, und 
706 hatte noch zulezt 30 tärfifche Albaneſen aus Koſta in 

r Die Stadt war deshalb ein Waffen- 
= 2* De Kapltalne öffentlich, fo war von den Schwei⸗ 
er ÜMnen Die Straße Weit erfüllt: mas man in den dl: 
dichten und in ben Mitterchroniten als Sitte 
ft Komitate von Vaſallen findet, bat fi in 
t felnen Gebraͤuchen nie über das Mittels 
dig und in Uebung erhalten; und 

nd aud die Tradten der Yallfaren oft ſheinos, fo fhlmmern 
nd furzen Schwerter, von denen 
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1832, 





(18 März.) 


sum Daupte Der Megierung, eines Mannes, den fie nit woll⸗ 
ten, von einer Anzahl Menfchen, denen fie dazu feinen Beruf 
äuerfannten, brachte dlefe Stimmung zum Ausbruche, und nicht 
den Geſezen enropäifger Ariegeart unterworfen, fondern meiſt 
im freiwitigem Dienft, auch während ihrer ganzen Laufbahn ger 
wohnt, ſich nach eigenem Ermeſſen für den einen oder den an- 
dern Kapltaln zu entfceiden, gingen fie ſchaarenwelſe vom Gra- 
fen Auguftin, Kolofotroni, Rantos, Zavellas zu Ktoletti, Orivag, 
Eonftantin Boparis, Eorpfioris umd zu ihren Sameraden bei ih- 
nen über. Durch diefen Abfall erſchtelt und feine Folgen vor- 
ausfehend, hatten jene ſich eben damals nah Mittag in dem 
Haufe des neuen Präfidenten verfammelt, mit Kallergid, Ya 
führer ber Meiterel, deſſen ungehorfame Schaar ſich früher mir 
der Beute bes ungluͤklichen Poros beladen hatte, und dem Ktiege- 
minifter Rhodioe. Diefe gingen über Die Maafregeln zu Na ⸗ 
the, die man in dieſem entſcheidenden Augenblife zu nehnien 
babe, Kolofotreni, dem der Kriegsminlſter ſoglelch beitrat, er⸗ 
tlaͤrte, man ſey in dem Galle, gegen die Andern mit dem An⸗ 
griffe vorfhreiten zu müllen; es würde fonft ihnen kein Soldat 
übrig bleiben, und fie gezwungen fepn, fih ohne Bedekung nach 
Nauplia zu werfen, während fie, den Kampf ohne Weiteres ber 
ginnend, und die Soldaten, melde noch zurüfgeblieben, In das 
Gefecht verwilelnd, gegen die Andern blosftellen und dadurch an 
ihre Sade binden würden. Die Uebrigen traten bei, und der 
Angrif warb beſchloſſen. Gleich darauf, es war gegen Abend am 
9 a. St.(21) December, eilte ber Krlegeminifter nah Nauplia, 
führte am folgenden Morgen ein Batalllon regulairen Fußvolts, 
eine Artileriefompagnie mit vier Kanonen und einer Kifte mit 
Eongreve'ihen Rafeten, welche man erft deſſelben Tages von .. 
+... zum Gefchente befommen hatte, nach Argos herüber, 
Zuglelch befamen die „Bevollmächtigten der Gewalt” bie Wel- 
fung, nach Nauplla zu geben, die Einwohner, aufihre Sicherheit 
gegen bie „Raͤuber“ bedacht zu ſeyn. Die Straßen der Stadt 
und die Wege nah Nauplia, Korinth, ZTripolizga füllen fi fo: 
fort mit flühtigem Volle, Männern, Weibern, Kindern unter 
Wehllagen, die zu Fuße, auf Efeln, Pferden, einen Theil ihrer 
Habe mit ſich ſchleppten. Nauplla fah mit Werwunderung den 
Kongreß zu Fuß und zu Pferde bei fih einwandern, und Argos 
blieb dem Kampfe überlaffen, welcher fih unmittelbar dort ent: 
fpann. Nahe bei dem Mathhaufe, In welchem Kltzozavellas, der 
Kommandant der Wade ihrer Nationalverfammiung, wohnte, 
legt das Haus des Kapitains Kofta Pharmakle. Diefer, ſelbſt 
ein Rumeliote, war eben im Begriffe, In ihm einigen feiner 
Pallfaren Quartier zu geben, um fihere Leute in feiner Nähe 
zu haben, und Savellad, der früber das Haus begehrt und nicht 
erhalten hatte, trug felmen Leuten auf, bie Mumelloten heraus⸗ 
zumerfen und ben Haudelgenthümer auszupruͤgeln, weil er fie 
aufgenommen, Soſfort beginnt das Getümmel biefer barfıhen 

Erekution, und um diefelbe Zeit itreft in der Naͤhe bei einem 

Streit im Kaffeehauſe ber Verwandte des Zavellat, Lampros 

Zavellas, ohne Weiteres mit einem Piſtolenſchuſſe einen Numes 

Hoten zu Boden. Die Mumelloten erwiebern, Andere laufen ih: 

nen zu Hülfe, und das Feuer iſt bald unter den Leuten beider 

Parteien in vollem Gange. Die Rumeliotenfapitaine, welche da: 
zwiſchen treten und die Streitenden andelnanderbringen wollen, 


.. 
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werben mit Flintenſchuͤſſen jueäfgetrieben, und wahrnehmend, J biefer Kammer bie Anfprücde Napoleons verhandeln, fo wuͤrden 
daß es auf fie vorzüglich abgeſehen iſt, werfen fie fi mit ihren | ihm bie Einen feinen Ehrgelz, die Andern feine Unterbräfung der 
geuten in gutgelegene Häufer, und haben fih bald mit einander J Freiheit vorwerfen, und jeder von ung würde einen Stein auf 
in Verleht und zur Abwehr in den Stand geſezt. Kalltergis | ihn zu werfen haben, (Auerufungen von Gelte ber Ertremitd: 
zog die Reiteret außerhalb um ben Stabttheil, den die Rume⸗ ten. Unterbredung.) Sollte man fi aber über feine Zulafung 
Uoten vorzüglich bewohnten, um fie beim Nützuge aufzufangen | in dem Tempel ber großen Männer entfcheiden, fo würbe man 
oder nleder zuhauen, während Kapitain Ralton die Artlllerie auf feben, mie wir und alle mit Afflamationen erheben. Hr. De 
der Anhöhe des b. Ellas, der zweiten Burg des alten Argos, | laborbe: Ich habe gefast, Napoleon habe nicht närhig im das 
aufpflanzte, um von dort ihre Käufer zu beſchleßen. Judeß was Pantheon gebracht zu werden, well er feinen Pla; an einem be⸗ 
zen ihre krlegerlſchen Juſaſſen nicht fo teiht außer Faſſung zu ftimmten Otte bejelchnet habe, Er fol oben auf ber Säule 
bringen; am Nüfsug dachten fie gar nicht, mit den Gegnern wer: | fieben. DIE IR eine noch größere Ehre, als diejenige, bie 
den mehr Worte ale Schüffe gewechſelt, und man fa wie bie | man (him zuerfennen wollte, Und deswegen, daß ſich nur jel- 
dem Kapitain Malton Näbertehenden, als feine Schüfe niht | ten große Männer in dem firengen Sinne des Wortes vorfinden, 
trafen und felne Granaten nicht plasten, ihm und feinen Kano⸗ dürfen wir nict unbdanfbar und kalt fepn, wie wir es leider gegen 
nen ben Hintern zuwenbeten und ihn ausfpotteten; die in dem großhersige Männer find, bie ihr Blut für dad Baterlanb vergefen, 
Hänfern aber warteten die Angriffe rubig ab, fparten ihre Schuͤſſe | die die Ungtätiichen getröflet, und in allen Lagen bes Lebens Dienfte 
und wäbtten fid Ihr Biel. Ihre alten Warengefährten gegen geleiftet haben. Das Amenbement des Hrn. Biennet: „Das Gt⸗ 
über unteriheibend und fhonend, ſollen fie es beſonders auf die | jez ſoll erſt nach dem Votum von zwei auf einander folgenden 
zegulirten Soldaten abgefehen haben, die fleißlg Im Yelstonfeuer Legislaturen vollzogen werden,‘ wirb unter lebhaften Reflamatio- 
gehalten wurden und fi willig zum, wlewol melft vergeblihen, J nen der Ertremitäten angenommen. Hr. Lafalle: DIR eine 
Öturme ber umeliptifhen Käufer führen liefen. Gegen Abend | offenbare Verlegung der Charte! Auch der vom Hrn, Te ſte wor 
kam von den Rumelloten ein Kapltain zu Kltzo-Zavellas mit der | gefchlagene Artilel wird angenommen, und erregt heftige Ein 
Meldung, dab wenn es der Adminiftration (dioiansıs) jezt ger | wenduugen von Seite des Hrn. vages und ber Extremitäten. 
fällig wäre, ihre Soldaten aufhören zu laſſen, fie, bie Rumellos | Det ate Art. lautend : Sielchwol folen am 29 Jul. 1852, ur 
ten, bereit feyen Ruhe zu geben, Er warb zum Gomte Augu⸗ zweiten Yahresfeler der evolution von 1850 bie Ueberreite Bov'tr 
ftin geſchilt. Diefer nahm den Vorſchlag an, entfchloifen, den | 1a Roche foucault⸗Llancourts, Manuels und Benjamin Conſtants 
folgenden Tag mit größerm Nachdrute zu verfahren, und fo en» | mad dem Pantheon gebracht werben,’ hat von ber Kommiſſion 
dete der Kampf am 21 December. den Zufaz erhalten, daß dis am 29 Zul. nad ber Promuigatien 
(Beſchluß folgt.) des Gefezed In Gegenwart ber zu Varls befindikhen Mitglieder 
— — der beiden Kammern geſchehen folle. Hr. Salverte verthel⸗ 
Frankrelch. digt feinen Vorſchlag, und erbllt darin einen großen National: 
Beſchluß der Sitzung ber Deputirtentammer | gebanfen, wobel er fi über ‚Die gelſtreichſten Spottreden und 
am 40 März. über die fätteften Scherzteden erhaben fühle. Das Umendement 
Hr. Biennet fat, Hr. Lameth habe mit Unrecht behaups | der Kommiffion wird angenommen. DT. Salverte verlangt, 
tet, daß der Vorſchlag von den Helden entiehmt fen; weder die | der Präfident folle über feinen Vorſchlag abjtimmien laſſen. 
Griehen noch bie Römer hätten eine aͤhnliche Inftitution gehabt. HH. Delaborde und gafitte find ebenfalls der Anficht, daß 
Sie gehören ganz der Revolution. Man müfe geſtehn, dab die | die Kammer noch über den Vorſchlag des Hrn. Salverte abſtlm⸗ 
Anmendung- diefer Inſtitutlon einige Mitglieder der Kammer | men könne, da das Amendement der Kommiifion die viet Bir: 
Habe verantaffen fönnen, fie ins Lächerliche zu ziehen. Die por | ger, von denen im Entwurfe bie Sede fen, nicht audfälleht- 
theofe Marats könne Schaudet einföfen. Dr. Delaborde: | Hr. Karl Dupin mepnt, mern man eine Ausnahme zu Out 
Dis ift das einzige Beiſpiet. Hr, Viennet: Diefed Belfpiel, | Ren einiger Mäuner mache, fo nehme man dem Geſche ben Che: 
ietleicht das enpige gehäffige, IM nicht das einige läherlihe. | rafter ber Allgemeinheit. Hr. Salverte bemert, man vol: 
Sie erinnern fih, daß der Auſſehet des Pantbeons zu ben Ber | ziehe bei feinem Antrage nur die felerlich zweimal dem wolle st 
fudgenben fagte: „Man fezt bier die Senatoren , in. Erwartung | gebenen Verfprehungen. Pt. d. Gorceites erinnert den Vf 
der großen Männer, bei.” Ich mil, daß das Rand bankbar fed; üdenten des Konfelts , dab er felbit Zeuge gemefen, wie bie gas 
aber es foil nicht verfchmenderifd ſern. Das Volt darf nicht nach Beröiterang von Paris Benjamin Gonftant aus ber Kapelk — 
fünf oder fedıs Jahren ſagen tönnen, es habe fih geiret, es hätte | dem Pantheon habe tragen wollen, and daß man dieſen ei 
geglaubt einen großen Mann zu belohnen. Ich ſchlage vor zu ſchwunge nur durch das felertihe Weripreden 3 Erlaſung «iR 
erklären, daß das Geſez mur nad dem bemilligenden Votum von nd 


u 
bir 
A Gefeges habe Einhalt thun kdunen.. Man würde niert mu 
zwel aufefwander fo'genben Leglslatuten vollzogen werben fünne. | Berdlferung von Yarld, fondern gan) Eranfreich belägen gr 
Die Todten können warten. Der Berlchterſtatter bat Ihnen ge 


man den Worfchlag des Hm. Salverte nicht anmähme- 
fagt, daß Mapoleom der Ehrenbezeugungen des Pantheons nicht ſchlag 5 —— — 
bedürfe. Dieſe Behauptung wurde hinreichen, das Geſez zu toͤd⸗ 


99. Duprat und Hari Sohn! *8 * e 
Hr. v. Larocheſaucauld: Sie koͤnnen warted- 
reg bieienigen, Ne es nicht bedürfen, in das | verwahrt fih gegen diefe einem Theile des parlier Volls gear 
— , Menn Mirabeau bdieſe Ehrenbezegung ver: | bene Vezelchnung bes fraugöfichen Delle. Du 
* ſo geſchah es deswegen, weit er der erſte Redner des wie: 
ergebornen Franfreiche geweſen. Würde man heute im Schreße 













































beſtehe aus 52 Millionen, und eine Fraftien der Yarlfe raid: 
ferima hate nicht das Recht, ſich Volk zu nennen 
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zu teflamiren. Hr. Pages: Sie werben ige wenigiiens , Schwierigkeiten treten wollen, ſo Bieter Ionen der Vorſchlag des 
mt nicht fireitig iahea, 14 am 25 Zul, fir Die Freißelt Hen. Denowerd ein ficeres Wiittei. Sr, Roger: Pr rend 
tübten zu laſſen. Sr. Fulhirom behauptet, daß nur einige | gen Die Priorität für den Vorſchlag des Hrn. Teile, Der Pri- 
Studenten des Rechts und der Medlzin die Werfezung Benjamin Fident: Ich win über den Vorfclag des Hrn. Nenouard ab: 
Lenſtants In das Pantheon verlangt hätten, St. Laugler: @6 | ftimmen laſſen. Hr. Laurence: Wir verlangen die Prioritär 
maren de Amis du Peuple! Nechts: Wenigftens waren es feine | für den Vorſchlag des hen. Salverte, über den der sr. Prafident 
Serfiten! Hr, Fulchiron ſagt ſchlüßllch, bie Pariſer hätten nicht abſtimmen laſſen will. Der Präfident: Die Verfaffer 
fein Recht, ein Geſez fir das uͤbrige Frankreich zu machen. Nur | der Vorſchlaͤge find daran (hu, st. Laurence: Sie allein 
die Mugifitate des Departements der Seine hätten bie Verpflich: | find daran (hub. (Medts: Ja! Ja! — Tumult.) Marſchau 
fung dazu auf Üh genommen, und es fey Beit, bie Parteien zu | Clauzel: dur Abkuͤrzung diefer Debatte mache ih aus meinem 
ihren, daß Yarks nicht Franfreich fen; daß Frankreich and eine Vorſchlage einen Zuſazartikel. (Allgemeiner Beifall.) Hr. Bu: 
Stimme Im Mathe habe, und daf man ſich and gewöhnen mürfe, | geaup: Ich beharre dabei, deu meinigen als Amendement vor- 
es zu Mathe zu ziehen. (Großer Belfall Im Centrum.) Hr. | zulegen. (Heftiges Murren.) Der Präfident: Ich werde zu⸗ 
Odillon⸗ Vattot bemerkt, es habe von Selte des Maglſtrats Ä erft über das Unteramendement des Hru. Bugeaub abſtim⸗ 
feine Berpflätung fatt gefunden. Die ganze Maffe des Volts | men laſſen. Hr. Telte: Der Hr. Präfivent verliert mel: 
und nkht eine Hofe Fraktion habe bie Belfezung Eonftants ins | men Vorſchlag aud den Augen. Der Präfident: Es if fchon 
Pantheon verlangt, und er hätte fie durch die Erklaͤrung beru: | entjchieden, baf er fein Amendement war. Zahlrelche Stim- 
Hat, daß Did mr durch ein Geſez geſchehen koͤnne, und er wife, | men: Die haben Sie entſchleden. General 2a ma eque erklärt, 
daß die Regierung mit biefem beſchaͤſtigt ſey. Damals ſeyen die | er habe feit acht Tagen auf dem Bureau des Präfidenten einen 
föhnen Geftunangen, welche die frangöfifhe Revolution behertſcht, | Vorfchlag niedergelegt, der den yon dem Marſchall Clauzel ange: 
acch alcht erloſchen geweſen. st. Clerc⸗Laſalle und andere führten Namen, fo wie bie Namen im dem Amendemeut des 
Stimmen; Damals waren wir noch mit von den Doktrinafren | Generals Bugeaud enthalten habe. Der Präfident: Die ift 
beberrfät. Hr. Odlllon-Barrot verllest eine Stelle aus 


ein Irrthum; dad Amendement warb erit in biefem Nugen- 
der amtfichen Darftellung ber Beweggründe des erften Geſeges⸗ | blite niedergelegt; ich habe nicht bie Belt, es zu leſen. General 
entwurfd, (Diefe Verleſung wird mehrmals durch den Ausruf | Lamarque: Ih berufe mich auf das Zeugnid des Generals 
unterbrogen: Die iſt ſchͤn! Die iſt edel! So ſprach man ba | Delaborde, General Delaborbe erflärt, baf bis der Fall 
mal? Yes wirde man nicht mehr fo fprehen!) Der Medner | fen, und verlangt, daß die Kammer fogleich über den ten Artiteg 
Bemerft neh, Jedermann fühle, daß man damals eine Schul abſtimme. Hr. Levaillant und Andere: Jedermann iſt der Ans 
übernemmen habe, die man berichtigen muͤſſe; fie fep, obgleich | ſicht, ſogleich über den Artitet zu ſtimmen. Mehrere Stimmen 
Al und nicht ji Augenbllle entrichtet, doch beitig. Der Praͤ Rechts: Nur Sie, Hr. Präfident, find dagegen. Der Präfl:- 
ben? verfiegg ya Neuem den Vorſchlag des Hrn. Salverte, | dent: Da man die neuen Vorfhläge nicht als Amendements 
General Bugeaup: IG trage auf ein Unteramendement au, 


anfieht, fo iſt Feine Schwierigkeit mehr vorhanden, ben Artllel 
Der Präfidens: Matſchall Clauzel ſchlagt vor, jenen vier Na: J zu votiren, Hr. © Lameth will gegen den Schluß ſprechen. 
Po VNws beisuffgen, und ihn zuerſt zu nennen, 


Hr. 8 Er fagt, er habe auch Kandidaten vorzufchlagen. F —— 

BER ſauet die Beifn ng der Namen Dugommier, | geben in den Grund der Frage; man muß über die 8 
Mafens, Sec, Acker, Defals, Ratons b’Auvergne vor. Sr. abftiimmen. Hr. Cobet: Der Präfident ift in ber That empo— 
2* Meynt, dleſe Vorſchlage ſeyen nur Zuſaͤze und mobi: | rend partellſch! Mitglleder rechts und Linke: Zur Abſtim⸗ 
Hirten den erften Votſchlag nicht. Hr. Salverte's Vorſchlag | mung! Zum Schluß! Sr. v. Lameth: Es gibt aber noch an- 
—7— 2* “nd dann die andern. Maria Clauzel 


dere illuſtre Mitglieder ber on a 

eine Ausna des dd Ne r. Levalllant: Sie fehen, Hr. Präfident, da ebner 

nun a * * —* — he * von feinen Kandidaten ſpricht, und durchaus nicht über den 

ci —8 seihehen, weil die Feinde, Die Frank: | Schluß. (Der Tumult wird immer größer.) Hr. Dupin d. d.: 

a weit Ihn ven andern Menſchen ausgenommen hätten, | 2affen Sie doch wenigſtens über die großen Männer frei voti: 
abe, —— eine Ausnahme aleln das Gcltfai erfahren 


ren. (Lachen Im Gentrum, Murren rechts und links.) Hert 
** Ten Frungofen bätte aufgelegt werben koͤnnen. Der | Teste: Die Freipeit iſt nur durch bie ſchlechte Peitung der 
RXXE Dr Amendements müffen vor dem Artikel zur 


Debatte gehemmt. Der Prafident: Sie haben das Wort 
I —æ et werden. Sr. Odlllon⸗Barrot: Die 


nicht. Hr. Tefte: Ih verlange es gegen Sie. = 
d: Das Reglement geſtat⸗ 
"ad feine Amendements. t8: Es iſt eine | Ja! Ja! Unterftägt! Hr. Nenonar 
2* bag Fremde Bi man fm: | tet — gr Fi ren ern PR 
er elnwitſt. ‚Hr. man | Tefte: Fragen . 
rn Be —— * u maß | wahren Sie Hrn, * an. en Ber * 
PR, ob Eigennamen in rfommen fün: | Der Schluß. Hr. Teſte erklärt, : 
ange Fhlage {dein a (Mur: | ner Berufung auf das Meglement. Der et er Fan 
* ls. Gelächter fm Eentrum.) Hr, Salverte: | die Kammer fragen. Ich babe Hm. —3— er ihn: audfptes 
au 709 Lan nid geiten, e6 hanbere fi niit von.cinem | v. Sumetd ned auf der Trlbime fen, uni f, ruhiger in ihren 
Da elnem Ausnappagartifer, beftimmt, eine Natlomale | hen Laffen ſolle. Ich rufe bie u mt fo gut als er ed 
39 entrichten, Der Präfident: Wenn Sie aus dieſen | Beratofhlagungen zu fepn, die der Präfident, 
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Behauptung, deren Grundloſiglelt neben andern ein 
Aar batirter Mrtitei ia der Az. Seit, vom u ag 
auf eine febr bündige Welfe Ins Klare gefezt bat. 
Wahrheit Zeugnis zu geben, — fagt Hr. Ufteri-Uuftert — 
„bin {dh gendtbigt, anzwführen, wie ber fel. uferl die Volkse— 
ee mer mit . . 
er immer mit Entfezen gedaht; erfagte: Au 
weten man jede Neglerung Be 
e beſte.“ 


vermag, zu leiten fucht. eints: Die Halsitarrigteitäbes Vraͤ⸗ 
ſidenten hemmt jede Berathſchlagung. Hr. Deleffert: Heben 
Sie die Sizung auf! Bis Sonnabend! Rechts: Dis wollten 
Sie alfo. Hr. Tefte, ber auf der Tribüne geblieben war, tritt 
das Wort Hrn. v. Lameth ab. Hr. v. Lameth erklärt, daß er, 
bevor die Erörterung geſch ofen fen, die Ehre des Pantheond 
für Baillv, Barnave und Beaujon verlange. Zablreihe Stim: 
men: Es bedarf feiner Ausnahmsverfügungen. Sie können el: 
nen Vorſchlag daraus machen. Rechts: Man will dis nicht; 
man mill nur das Abſtimmen verhindern. Das Gefchrel zur 
Abſtimmung verdoppelt fih. Der Tumult erreicht den hoͤchſten 
Brad. Hr. v. € orcelles verfucht vergeblich das Wort zu er: 
halten. Der Tumult wird Immer grifer. Die Mitglieder des 
Eentrums erheben ſich. Auf Einmal erflärt der Yräfident die 
Stynng für aufgehoben und entfernt fi. Die. Mitglieder des 


Sentrums folgen Ihm. Die Mitglieder dir Rechten und Linklen 


klagen laut das Betragen des Präfidenten an, und nachdem fie 


noch einige Zelt In dem Saale geblieben, entfernen fie fih uns | 


ter Protetationen gegen die Verlezung der Rechte ber Kammer. 


Schwel. 

*Kanton 318,2 März. In Zirih wurde am 
8 März von dem bafelbit außerordentlich verfammtelten großen 
Matbe der In Bezug auf die Bailerftorfer DBerfammlung vom 
26 Febr. von ber gefesgebenden Kommiffion vorgelegte Gefezet- 
vorfhlag, betreffend die Beftimmungen, unter weihen die Bil: 
dung von (politiſchen) Mereinen zu geſtatten ſev, in Bera⸗ 
thung genommen. (Mergl. das Schreiben aus der Schweiz vom 
410 März In ber außerorbentlihen ** zur Alls. Zeit. vom 
45 Märı.) Es iſt zu demerten, daß Im Folge des In diefem 
Vorfchlage allegirten Gten Artitels unfrer Werfafung, jeder ein: 
zeine Bürger, jede Gemeinde oder von dem Staate anerkannte 
Korporation, fo wie jede Behörde das Recht bat, auf dem 
Wege der Petitionen Anfibten, Wuͤnſche und Beichwerden vor 
den großen Rath zu bringen. Nach einer langwierigen, man⸗ 
ches ſchoͤne, ächtvaterländifhe Wort, binwieder aber auch viele 
teere, durch Ehraels, Herrihfuht und eraltirte Vollsthuͤmllch⸗ 
feit eingegebene Sopbiftereien veranlaffenden Diekuffion wurde 
vom großen Rathe mit einer Majorität von vierundneungig 
Stimmen gegen fünfundadtsig nacitebender Beſchluß ger 
faft: „Der große Math bat, in Erwägung, baß die 
{in den neueſten Kagın geftifteten Vereine, mweber 
Grund zu Beforgniffen, nob Veranlaffung zum 
Ginfhreiten ber efesgebung ober zu andern Maaf 
regeingeben, beihloffen, es fe» obiger Gefezesvor: 
{hlag auf unbeftimmte Zelt zuräfzumeifen. Auf bie: 
fen Veſchluß hin wurde noch während der Verfammlung von den 
beiden Bürgermeiftern, den HH. v. Wo und ». Muralt, ihr 
Abtreten von ihren Stellen als Bürgermelfter und als Mitglieder 
des Megierungsratbes fofort förmlich und felerlih ausge ſprochen, 
welche Erflärung aber, da der reglementarifhen Vorſchrift zu: 
folge jede felde Deklaration ſchriftilch eingereicht werden muf, 
ihnen einftweilen noch nicht abgenommen werden tonnte. Dieie 
friftiihen Erklärungen find In diefem Augenbiite im Werte, 
und mir Bebauern muß Ref. binzufezen, es unterliege feinem 
Zweifel, daß nicht mod mehrere andre, in der öffentliben Ach⸗ 
fung auf gleichet Höhe mit den zwei genannten Standeshäuptern 
fiehende Mitglieder bes Megierungeratbes ihrem Beifptele fol: 
gen und der große Math fon in feiner nachſten, nah dem 
Buchftaben des Gefezes baldigft abzubaltenden Verſammlung ſich 
im Falle befinden werde, ben Austretenwollenden jamt und fon: 
ders ihre Entlafungtgefude abnehmen gu muͤſſen. — Ein hoͤchſt 
nertwaͤrdiges Wort vernahm man in blefer Großraths⸗ Siyung 
eus dem Munde eines der Schwiegerföhne des veremigten Bür: 
re ri tert, dem die rabitale Yartei befanntermaaßen 


rathebefhluffe vom ? nichts bei uns mod vorgefallen. 
bey in banger Erwartung der entfheidenden Beränderungen, 
die naͤchſtens eintreten mäfen, in Folge ber erften Iufammen- 
fünfte der Tagfagung, die geftern begonnen bat, und des Treu: 
nungsaftes, der auf ben 15 ſtatt baben fol. Unterm 5 erlieh 
der Worort eine Proffamatlon an die Vürger des Kantons Ba: 
fel, wodurch fie fämtjih zu Stadt und Land „alles Ernftes auf 
gefordert werben, fi eines jeden Schritte zu enthalten, der 
die gegenwirtigen, durch eldgenöfifhe Dazwiſchenkunft wieder 
hergefellten (2!) Verhältulſſe bes Kantons, ehe die Tagfazung 
daraber einen Eutſcheld gefaßt baben werde, verändern fnnte, 
und jeder Damiderhandelnde für bie Folgen feiner Handlung 
verantwortlich erklärt wird. Am 8 erſchlen dagegen eine Yubli= 
fation unferer Regierung, worin fie einfach erklärte, daß fie, um 
—— obiger Aufforderung und Verwahrung des Vororts, den 


werde, und auf felne Weiſe daran verhindert zu ſeyn gemär! 
Bei Mirtheitung diefer Grwiederung an dem hoben Vorort wurde 
nochmals die Hofmung auẽgeſprochen: es werde biefe Ma aßregel zu 
einer baldigen Beendigung der traurigen Wirren in unferm Kanton 
führen. Da die eidgendfliihen MRepräfentanten, die HH. Tſchat⸗ 
ner umd Maffe, die Welfung erhalten hatten, in Bafel zu verblel⸗ 
ben, fo begab ſich der Leztete nach Auzern, um ihre Abberufung zu 
bewirfen, und gegen jebe Behandlung ihrer Berichte ohne ihre per= 


jung warden von unferm Stande ernannt der neuermäbite Hr. Buͤt⸗ 


germeifter Burdhardt und Hr. Appellationfratd Lartoche 
der des fruͤhern Geſandten. 


in einem riotigen Lichte erſchelnen zu affen und pr jedem wirk- 








„Um ber 


ufteri bat des Taged von 


* Baſel, 13 Maͤrz. Er hebliches iſt ſelt dem lezten Groß⸗ 


Mir le⸗ 


eſagten Großrathebeſchluß pflchtmaͤßig im Volhlehung fen 
ge. 


fönlite Gegenwart zu relamiren. — Zu Gefandten an bie Zagfa= 


Dpne Zweifel werben diefe Maͤn⸗ 
ner, unteritäzt durch die eldgenöffiihen HH. Mepräfentanten, 
das Mögliche beitragen, um unfre Zermürfnife endlich einmal 


Ithen Werföbnungsmittel die Hand bieten. @s if iebod wenig 
Hofnung zu einer gläflien Beendigung vorhanden. Es ſcheint vlel⸗ 
mebr eine allgemelne und entfeidende Kriiid mehr und mehr un= 
vermeldlib. Won dem gegenwärtigen Kampfe aller Gemäflg: 
ten gegen die Partei ber Mabifalen zeugt ein nenliber DVorfal 
im Kanton Zürih. Am 8 fam die Frage über bie Zutäffigteit 
politifder, über die ganze Schweiz organifirter Klubs vor ben 
großen Rath. So eintendtend auch von den eiberaldentenden 
alle Gefahren folher Verbindungen auseinandergefegt wur 

fo entihled dod eine feine Majorität von 94 Stimmen gegen 
85 für die Sulaffung berfelben. In Folge dleſes beflagenemtt= 
tben Vefhiuffes gaben beide WBürgermeitter, die DS. und 
fo wie die Meglerungsrärbe Mahn, ottinger und 
Eicher, im Gefühle ihres Schmerzes, Ihre Entiafung „ 
Dob genug für diemal. — Nob erlaube ih mir aber einige 
Worte auf einen Im der Außerordentl, Bell. vom 5 eingerh : 
ten Angrif. Es wird da ziemllch fharf gerügt, dad Id —* 
taubte, einen abgetretenen Staatemann harakte Hi 
nen, und das Gute, das von deſſen Nachfolger gefast Mr & 
aus der Feder eines Verwandten gefoflen, Wie en —8 


Muralt, 


gern ih nun zuaebe, daß der erfte Ausdru nicht man 
nendfte fen mochte, fo wird jeder doc einräumen, "Th die 
her richtigere vieleicht nicht fhonender geweien, Pr &infender 


zweite Bemerkung wire wohl unterbiieben, dd t, 
ich 4. B. nur an bie lejte Deputationgreife zu er dem einem 
die Icdermann zum Maadftabe dienen fan was de Berhältnife 
und dem andern jener Männer vermandefaafriihe 

gelten, 


— 
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139) Belanntmahung. 

Die tönlglihe Atademle der bildenden Künfte im Minden 
wid im Dftober des laufenden Jahres abermals eine Kunftaus- 
helung veranftalten, Diefe Ausftellung wird, glelch den frü- 
beren, ade Fächer der bildenden Kunit umfaffen. Die Alademie 
giet Ad daher die Ehre, fümtlice Künftler des In⸗ umd Aus: . 
landes einsladen, ihre Werte zu derfelben eluzufenden, Da 
die Erbfnang am 42 Oftober gefchiebt, fo Äit der legte Einfen- 
dunsstermin der 12 September laufenden Jahre; fpäter ein- 
fmmende Werte würde man nicht mehr in die Austellung auf- 
aedmen finnen. Auch werden alle aufwärtigen Künftler erfucht, 
üre Werte an einen biefigen Kommifiionale zu überfenden, 
weiher fie der Atademie übergeben, und nah dem Schluſſe ber 
Aueitelung zur Rälfendung in @ Pfang nehmen Fan. 

Münden, den 4 März m ONE 

tatt des General-Sekretalr 
P. v. Gornelfu 6, Dr. ig Schor n. 

















Del dleſen neuen Rompofitianen 1* cbenfans ie Kol den 
Meffen darauf gefehen, dab der Ausführung duch Schwierig: 
feiten in den Singfitumen und Orchefter: Partien feine Hinder⸗ 
niffe in den Weg gelegt werden, und deshalb die Wlasinftru- 
mente fo eingerichtet, daß fie, ohne dem Gausen Abhen an 
thun, ganz weggelafen werden fonnen. 

Diefelben eriheinen einzeln —— 5 — nemlich eine 
Litanei, dann ein Meguiem in jweimonattihen Bwifdenräumen, 
fo dab im Merlaufe eines Jahres alle fee abgeliefert find. 
Die Bogenzabt jedes Werkes wird fih auf 12 — 18 Bogen ber 
laufen. Der Subferiprionepreis it für den Vogen 6 fr. rhein. 
Die Ausgabe wird auf ſchin weißem gutem Papiere rein und 
forreft gedrutr in Stimmen geliefert, Um ben nemlichen Sub: 
feriptiongpreis a 6 fr. pr. Vogen werden auch die allenfalljig 
verlangten Duplirftiimmen abgegeben, welche jede: Titi. Subfert- 
bent beſonders enjugeben belieben möchte, 

Man fan auf die Litanelen, fo wie auf bie Requtem einzein 
fubferibiren; jedoch miüffen von jedem Werke bie 5 Nummern 
ufammen genommen werden. ESubferibenten, weiche dann viel: 
idht bie ſechs Meffen nachzuerhalten wänfsen, befommen bie- 
feiben . um den Subferiptionäpreis (116'/, Bogen) von 
41 fl. 39 fr, ® 

Se erite Litanel erfheint bis Mitte Aptlls 1832, das erite 
Megulen Lingftens 2 Monate darauf. 

Die Subfeription bleibt bie Ende Junlus 1832 eröfnet, nad 
Berlauf dieies Termine tritt der gewöhnliche Ladenpreis a 18 fr. 
pr.. Bogen ein. / 

Die Bezahlung geſchleht bei Ahlleferung eines jeden Werkes, 

Briefe und Geldfendungen erbittet man fic portofrei. 

Ale foliden Mufik, Kunft: und Buchhandlungen nehmen Be: 

an, 
En natura nimmt Eubfeription an die A. Gitter: 
fhe Mufitalten: und Anftrumentens Handlung.) 


— — 





kitterariſche Anzeigen. 
1535] Bubferiptiong- Anzeige 

Del Halter md Sohn, F. 6. Hofmufifalien und Mufit: 
Injtrumenten: "dung in Münden (Nelidenzftrafe Nr. 33) 
erſcheinen auf bieription: 


tei Litaneien 


— und 

Drei Missae pro defunctis (Requiem) 
für 4 Singktimmen, 2 Biolinen, Viola, Baß und Drgel, 
den 2 Harinetten, 4 Floͤte, 2 Hörner, 2 Trompeten 

und Pauken ad libitum, 
fomponirt von Er 
Earl Ludwig Drobifd. 

Sei dem Mangel an tauglicen und dem Bedürfniffe Heine: 
“t Mufthöre entfpregenden Kompofitionen für die Abendan- 
dagen (Zitanelen) und Trauergottesbienite (Hoquiem) fan es 
—* — feon, wenn ein Komponift, ber dur feine fru- 
Omemibeiten, hei Denen er mit Verihmähung aller moderner 
“. M fmittel bios die firhlihe Form und Würde des Ritus be: 
feiten ausfüh dem Mangel an gediegener und ohne Schwierig: 
velfen. hen Arberer Airhenmufit für fleinere Kirchenchoͤre abzu⸗ 
ven — tigte und biefe allerdings fwierige Aufgabe nad) 
euerdluge einfihtsnetter Kunftfenner würdig gelöst bat, lich 
irfaffen nam alt Untersieht, auch ben obengenannten Be- 
elfen. d feinen friber ausgefprohenen Grandfägen ab- 


— den im vorigen Jahre etſchlenenen ſechs Lind⸗ 








556 Lirterarifche Anzeige. 
[536] Malland erſchelnen, mit vieler Mühe und Sorgfalt 
ammelt: 


gef — 
Le opere inedite e rare di 


VINCENZO MONTI. 


abe wird, typographlſch ſchoͤn audgeftattet, 5 Wände 
in * der iſte und Ste Band wird Proſa, der ate 
und 4te feltene und noch ungebrufte Gedichte, der Ste Band 
Profa, nemlih auserwählte Briefe, enthalten. 

Mit April laufenden Jahres werden bie Bände von Monat 
zu Monat erfbeinen, und der Subfertptionspreis bie jur Roll: 
endung bes 3ten Bandes offen bleiben, eftellungen beilche 
man an Friedrich Volke's Buchhandlung in Wien zu rich 


: eführlihe Ankindigungen als Drufpro 
ie in der Peniften von einzelnen Chordireftoren, mw:ihe J tem, mofelbit auch au 

t Hondanzeige ausgef rochene Tendenz dleſet ratls zu haben find. 

ve, anna nid * —— Settingel und geräte 5 — — 
Suse cm se ee — ten Buchhandlungen Deutihlandbe (Augsburg 
Sing: Artend, bei eichter, einfacher Behandlung der | 13823 In a 1 eg A 
Sing: . — 

—X Ja nentalpartien, die — Haltung der | in ber dar Kolimann'ihen Buchha 9 


ammlung er 
i i ten 
intereffanter Erzählungen und Anefdo 
den, Kazen, Pferden, Elephanten und 
BE OR —— Thieren. 


Unterhaltung für Jedermann. 
* — Tauber broic. Hrels 4 fr. 


Beluftigungen für bie Jugend, 
Ä in 6 l ‚ 36 leichten Kunſtſtuͤken 
Seftehend in — —* Raͤthſeln. 


broſch. 27 fr. 
rare Deakraene in Queblinburg. 


eu » den freudig dach mit Andacht auffhallen: 
\ * —* Gloria’, das ernite demuthsvolle Bekenntnis im 
Ing ausfpre Sanetus und audaͤchtige Eindiihe Vereh⸗ 
el gefigt Sende benedictus mißfannten, ein ungünitiges Ur: 
mponiften, At» fo Hegt die Echuid wahrtih niet an den 
leicht jehe bern an dem ſchlecht beftellten u at mo 
(em Fale miare durg ein Individuum befege fit, und in 
len da —** ueteh und * er gg * * 
en Noten gegründet ep, wur 
u. Kemponiften vorauegefeit,. daß — ————— auf 
Sand feinen ofnaben und Sängern feine Aufmerkfam: 
berg auf di Biel tihten werde, und bet diefen Meilen bes 
. Ühpefehen — ber Singpartlen Rükfiht genom: 
die "ehrjapt der ann eg mei —— 
mer und Kenner ihren Beifall aus— 
"de ab der oroße Abfaz denfelben verbürgt, 
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ih geht; Lehret ber-griedifhen Gprade werben eg baber bem 
Heren Berfafter Dant willen , durch Ausarbeitung derſelben ei: 
nem längft gefüblten Bebürfnife abgebolfen zu haben. Die Er: 
ſcheinung diefer dritten Auflage, worin weſeutliche Verbeſſerun⸗ 
gen vorgenommen find, und der Herr Verfaſſer befonders auf 
äußerfte Korrektheit Ruͤtſicht nahm, überhebt ung aller weitern 
Auprelfung. ’ ; 
M. Tulii Ciceronis Cato major sen de senectute ex 
recensione Gernhardi selectam lectionis varietatem 
subjecit notulas puerili institutioni actommodatus 
nec non indicem historicum addidit J. B. Hutter, 
Professor. gr. 8. 10 gGr. oder 45 hr. 
Eine Ausgabe von Cicero's Cato major, welche für 
das Bedürfnifs der Schulen berechnet ist, ist zweifelsohne 
eine sehr wünschenswerthe Erscheinung. Wir hoffen da- 
her, dafs diese von llerrn Prof. Hutter besorgte Ausgabe 
um so mehr den Beifall erfahrner Schulmänner erhalten 
werde, als sie dem fleifsigen Schüler Gelegenheit an die 
Hand gibt, seine Kenntnisse der lateinischen Grammatik 
und Diktion auf die erspriefslichste Weise zu erweitern. 



































537) Rene Derlagswerfe 

der Sieter ich' ſchen Buchhandlung in Göttingen, welche 

auch in der Matth. Mie er'fhen Bunhhanblung in Auge: 

burg vorrätbig find, un dur alle Buchhandlungen Deutid: 

{ands bezogen werden fönnen: 

Bartling, F. Th., Ordines naturales plantarum eorumque 
characteres et aflinitates adjecta generum enumerationt. 
8 maj. 2 Rihlr. 8 gGr. oder 4 fl. 12 hr. 

Blumenbach, I Br Handbuch der Naturgefhbichte. 
12te Husgabe. gt. 8. @ Mtbir, 12 gGr. oder 4 fl. 50 kr. 
Hausmann, 8% umriffe nad der Natur. 8. 

geh. 1 Mthlr. oder 1 fl. a8 fr. 

Linnaeci, Genera Plantarum. Edit. IX. cur. C. Spren- 
gel. II. Vol. 8 maj. 4 Rthir. oder 7 fl. 12 kr. 

Treviranus, L.C., Brubmen D ytologieae , quibus res 
herbaria illustratur. Cum 3 Tab. aen. 4 maj. 4 Rtbir. 
oder 1 fl. 48 hr. 

Baring, O., Abhandlung über den Markschwamm der Ho- 
den. Mit 3 Kupfern und einer Vorrede von Hofratb Tan: 
genbed. ar. 8. 


1515) Zur geitigen Faftengeit empfeblen wir die Andachte: und 
Grbauungsbücher des frommen Pfarrers Zwidenp flug: 
Fefus unfere giebe im allerheiligiten Altars ſa⸗ 
ttamente. Ein durchgehends nach den Lehren und Schrif⸗ 
-ten des alten und neuen Bundes, der Kliche, der heiligen 
and frommen Diener Gottes verfahtes Unterriht:, Gebet⸗ 
md Erbauungsbuch für fromme giebhaber diefes hochhelligen 
Sebeimnifes. Mt Approb. 2e Aufl. 1 F 12 fr. 
Feng der feidende und fterbenbe ridfer. Ein durch⸗ 
ehends nad den gehren und Schriften des alten nnd neuen 
Sander, der Kirche, ber heiligen und frommen Diener Got: 
tes verfaßtes Gebet: und Erbauungebuh für fromme Vereh⸗ 
ter des heil. Leidens und Todes Fefu Chrift. 1 A. 12 fr. 
Gegrüßt ſevyſt bu voll ber Gnade! Ein Gebet: und Er: 
bauungsbud für fromme Verehret Mariä der feligften Jung⸗ 
frau umb Mutter Gottes, 1 fl. 12 fr. 
Derlag von Fr. Yurtet in Megeneburg. Zu bestehen 
durch bie Karl Koltmann'ihe Buchhandlung In Augsburg. 








(522) In ber Jof. Wolff'ſchen Verlags « Buchhandlung in 
Augsburg iſt fo eben erſchlenen und in allen guten Bud: 
handlungen zu haben : 
Der heiligen Therefia Betrachtungen und vertrauliche Ges 
fpräche mit Gott. Mit dem wefentlichten aus ihrer 
von ihr felbft gefchriebenen Lebensgeſchichte und einem 
Anhange lehrreicher Stellen aus ihren Schriften. Der 
Jugend und befonders jenen gewidmet , bie fie als 
Namens: Patronin verehren, von S. Buchfelner. 
8. Preis 15 Fr, j 
Diefed Buch führt den Leſer in das Innere der beiligen 
Therefia, und lehrt ihn mit diefer gottbegelfterten Scele be: 
traten das Uebel der Sünde, die Erbabenbeit Gottes deſſen 
unendliche Liebe und Barmberzigteit, die Bolltommenheit des 
gehend, den Befiz Gottes und feiner Gerehtiatelt , und alles 
Andere, was einer heiligen Seele Gegenitand der Betrachtung 
ft. — Wer follte nicht gern mit einer fo hodbegnadigten Heb 
(igen betrachten wollen! — Die (erreichen Gedanten aus ‚Ihren 
Schriften find gleihfam eine feine Tugendlehre und ED 
von feinem katholifhen Chriſten oft genug gelefen werden. 
find dem Verſtande dasjenige, was bie Betrachtungen dem Her: 
en find, — Die vorausgeſchllte Aberegeſdiaie erböht dei 
ertb des Buͤchlelns. 


a - 
[501] Romantiſche Waͤlder, 
Novellen von Wilh. Heidelberg. 2Thle. 1 Thlr. 128. 
Indem wir bie Erfhelnung diefer Novellen eines ge 
Humorkften ber gebildeten gefeweit anzeigen, bemerten A 


deren Emmpfeblung blof, dab wir überbaupf ne ſolche 
in Merlag —53 deren Vdreiswuͤrdiglelt drei mit der gittere 
tur vertraute Gelehrte einftimmig anggefpronen haben. 


“ 
Das zweite und dritte Heft ß 
der großen und bie gauze Kchenlirteratur und Praris um? 


faſſenden  , 
Handbibliothek für Rüde, Bäferei, Keller ʒ · 





(495) Im ber of. Lindaue t'ſchen Buchhaudlun in Mün: 
en ii fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen, in 
Wien bei Er. Tenbier, G. Gerold und I. B. BWallte- 
Hauffer zu haben: n 

Anleitung zu griechiichen Stolübungen in Regeln und 
Beifpielen, von K. F ˖ Halm, des 1ften Theiles 1r 
und 2r Kurs, auch unter bem Titel: 

Elementarbuch der griechifchen Etymologie. Ir Kur, das 
Momen und das regelmäßige Verbum; 2r Kurs, das 
anomale Verbum und die Lehre von den Präpofitionen 

‚ enthaltend. gr. 8. Jeder Kurs 12 gGr. oder 54 fr. 

Je geringer bie Anzahl von Glementarbühern zum Weber: 
jegen aus dem Dentihen ins Grlechiſche fit, und * mehr bie 
Rüplictelt folher Ueberfegungeäbungen anerfannt wird, eine 
deito günftigere Aufnahme wird biefe nene Anleitung zu grie: 
Alfhen Stylübungen finden, welche dur Wollftändigteit, zmel- 
mäßige Methode, forgfältige und umfichtige Auswahl der Ue— 
bungsftüfe, fo mie durh Eleganı des Drutes und Papiers ſich 
— — Uebungsbüchern auf eine gewlß vortbeilhafte Welfe 


Tabelle der unregelmäßigen griechifhen Verba verfaßt | haben wir fo eben verfendet- 
. vr. p mit Kupfern 
von A. Mengein, Direftor des k. Erziehungs: Jns a ben, me —8 gabenpreid 


ftiruts in Münden. Dritte vermehrte und verbeiler 
te 
Auflage. gr Bol 3 gGr. oder 12 Er. , 
abelle, welde die Kenntniß des_regelmäft 
—— Verbdums vorausſezt, ſiett man, da die Bildung 
er fogenannten Verba irregularia doch ziemlich regeimäßlg vor 


um 50 Proz. erhöht eintritt. 


Febr. 1852. 
Merfeburg, im sr, Bus: und gunſthandluns 


von Fr. Dweildemann. 


— — 
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1493) Im Verlage ber 9. P. Sollinger'ihen i 
SH erfheinen En O act Ton Suäbraierd 


di 

ftober 1831 an, und find 
in Augsburg In der v. Jenifh und Stage ſchen Buchhand- 
kung zu erhalten: 


Feierſtunden 
für Freunde der Kunft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 


Zeitſchrift 
zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe, zur Vereblung 
des Herzens, jur Foͤrderung höherer Bildung, mit beſon⸗— 
derer Rüfficht auf die reifere Fugend, herausgegeben von 

3.6. Ebersberg. 
ri 9.8. Wien, 1832, 

Sanziäbrige Pränumeration, 412 Hefte (80 Drufbogen) 

ran Rhlr. oder 7 fl. 12 fr. 

Diefe Zeitſchtift, deren ffebenter Jahrgang nun beginnt, 
und fo mie jeder der früberen ein für fi abge: 
f&loffenes Ganzes bilder, iſt zunaͤchſt für die Jugend des 
teiferen —58* Stubirende aus den hoͤheren Maſen, für 
2 * ttelſtand, für alle Freunde des Schönen und 

Das Blatt ſelhſt serfält in den Hanpttert und in das 
Kotlpenblatt, Den Hanpttert bilden Erzählungen und 
9 grellen, unterhaltender und fittliher Tendenz; Skizzen 
——8 aus dem Leben verdienter und aufgezeichmeter 
ren erhelternde Auffäze aus ber Phpfit, Geſchichte, 
a und Völfertunde, twie aus jedem Zweige des menſchli⸗ 

—58 Befonders ſoicher Kenntniffe, bie ins Leben ein- 
m * Aoeſten, Gegenſtaͤnde der Kunſterlitit, der Mu: 
. rn bildenden Künfte, Neifebefhreibungen, aus- 
f nee Khaten und Verirrungen aus dem Kreiſe der 
eileren wie der entarteten Menfchheit. 
3eit Netijenblatt Itefert die neueften @reigniffe der 
elde de agtbegebenheiten, Entdefungen anf dem 
er t Kunſt und Litteraturz, begründete Beurthei 
a R us Anzeigen neuer Schrift: und Kunftwerfe, wo: 
Yeikun *8 Jehrgange felbft die befferen Erfheinungen und 

—9 Sit der Bühne nicht ausgenommen feym folen. 
den Kris rarbeter der Feierftunden ftellen fih ſchon In 
fannte pihen zahtgängen ausgeseihmete und allgemein aner- 
und Aukfantas at, belletriftiiche und Pritifhe Autoren des or 
f —— ber; und es fit ein feitgefleilter Grundfaz des 

‚’'kur bewährten Talente in biefes 
rt In schatten, 
"lungen Deutfchlands nehmen auf den 
a 
Me Jahrgang mit vier Thalern Borausbezahlung 
erlags — * durch die monatliche Verfendung der bieigen 
Monate ein m in den Stand gefejt, diefe Blätter In jedem 
Bien, m sl an ihre Abnehmer abzuliefern. 
‚hm Dt, 1850. Der Verleger diefer Zeitichrift: 
IP. Sollinger. 





EI) Bel ung erfgjen: 


Amtliche Aeußerungen 


im G über bie 
"hensstpum Sahjen-Weimar:Eifenad 
gen die Cholera 
gerichteten Medicinal = polizeilichen Maafregeln, 
a MR. F. v. Froriep, Dr. 
Bogen in ar * ®. Ober: Mebicinaf:Rathe, 
Biefe — In Amſchlag geh. 9 gor. oder 40%/. fr. 
ein An Aeuferungen legen die Gründe dar zu dem, 
Du die Cholera in Melmar gefhehen und un: 
Senmiaß #6 Wefentliche iſt, daß der Werf. vom Anfange 
yoein für unzulänatich und für das Großherzog: 
ettlart hat, dagegen die Mranfenpflege für 










jeden Punkt des Landes gleihförmig eingeleitet und jedenfalls 
den Bewohnern jede Berhräntumg des bs 
möglicft erfpart worden I. — des Gewerbs und Werfehee 
Das Landes⸗Induſtrie-Komptolt 
Ju Weimar. 





1239) Im Verlage der Alols Do U ſchen Buchhandlung im 
Wien it erſchlenen und in Kommiffion zu haben In er [2 
varg bei Nieolausidon — Leipzig bi. © ee 


Predigt für das Landvolk 
über das 
Verhalten eines Chriften bei der immer näher anrüfenden 


Cholera-Seuche. 


Gehalten am 25 September im Jahre 1854 
von 


Anton Stoͤckl, 
Pſarrer zu Friebersbach in Deftreich, 
Im Kat 2 gGr. oder 9 Fr. Mm W. 
Von ebendemfelben Verfaffer iſt aus erichienen.: 

EChrittfatbolifhe Hauspoftilie, oder kurze und leicht faf ⸗ 
—* Auslegung aller ſonn⸗ und feſttagtichen Evangelien. Zur 
heilſamen Belehrung und Erbauung für Jotte tige Famt: 
lien. 2 Theile. Zwelte Auflage. 8. 1823. brof. 1 Chir, oder 
4 f 48 fr. R. W. 

Predigten auf alle Sonn: und Feittage des Yab: 
tes, zur Velehrung und Erbauung der Landleute vorgeträgen. 
2 Jahrgänge in 4 Bon. N. U. 8, 1305. 3 Thlr. 16 gr. oder 
aueh W. 

Homitien über die (onsttafinen Evangelien. Zur 
Belehrung und Erbauung den lieben Landleuten unter der Früh: 
meſſe vorgetragen. - Zweite verbefferte Yu. 8. 4804, 20 g@r. 
oder 1 fl. 50 fr. R. W. 

Homilien und kurze Predigten auf alle Fetertage 
bes aeiree weite verb. Kuflage. 3, 1809. 20 gGr, oder 
1 fl. zo it. R. W. 

Rent gandpredigten über die fonn- und fefttägli- 
hen Evangelien, mit einiger Raͤcſicht auf das Sptem 
der reinen Moral, 2 Binde, 8. 1805, 1 Thlr, 16 gÖr, oder 


3 fl. R. W. 

Neue Stttenlehrreden für das kathol. Landvolt 
über dle ſonn⸗ und ſeſttaͤgllchen Evangellen des ganzen Jahres. 
2 Bde. 8. 1819, 1 Thlr, 16 gGr. oder 3 f. R. W. 


mn —— 


[436] An das mufifalifche. Publikum, 

Dem verehelihen mufitalifhen Publikum zeige ic hierdurch 
an, daß er —— André's Lehrbuch ber Ton— 

ezkunſt, bie Harmonielehre, 
ii Subferiprionspreis 4 fl. 18 fr. oder 2 Rthlr. 16 gr. ſaͤchſ. 
Ladenpreis 71. 12 it. oder 4 Rthlt. ſaͤchſ. 

unvorherge ſehener Schwieriglelten wegen, welche ber Saz der No⸗ 
ten verurſachte, erſt naͤchſte Jubilatemeffe d. J. erſcheint, 
bis zu welcher Zeit n man daher noch bei allen Buchhandlungen 
fubferibiren fan. — Die verfpätete Erfhelnung biefes Wertes wolle 
man aus dem angeführten Grunde gütigft entfchuldigen, 

Offenbach a. M., im Monate Januar 1852, 

Johann Andre’fhe Mufltalien-Verlagshandlung. 


[494] Avertissement, 

u. —— —* u R. 
der Eroͤfnung der Schlfſahrt und den gonſtigen 

fie den Handel mit Produtten, Fabrifaten und Mauufat- 

turen aus bem füdlihen Europa, welche hier und In Motterdam 

rentiren können, beebren wir ung, und unfern alten —— 

auf dlefem Wege für jedes Konfiguationd:, Kommiſſſons- u 
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- Spebitions »Gefdäft, wozu piefiger Plaz und Motterbam fählg 
tft, in genelgtes Andenten zuräßjurufen. 

Der Kürze wegen beziehen wir uns auf unfere Hanbelsan: 
jelge im Journal du Commerce ä Paris vom Tten, täten und 
aiften Januar d. J., die wir unfern Freunden im füdlihen 
Europa und ber Levante zur gefäligen Prüfung mittheilten. 

Dur die Unruhen in Franfreih, Belgien, Polen und Ita⸗ 
llen fanden wir es ratbjam, dem Zeitgeifte und dem Sharafter 


. der braven beländifhen Nation (wir find Oftfriefen) zu folgen, 


Freunde 


“und Ifeber beinahe untbätig zu bleiben, als unfere 
dur bie 


dur Girkulare und Handels berichte zu belaͤſtigen, 


= wir und fraͤher, In rubigern Zeiten, jo gern, und felbft mit vier 


len Aufopferungen ‚ an fie wendeten. 

Diefe Handelsftörung dit nun größtentheils gluͤllich vorüber, 
und die Zeit wieder. eingetreten, {n welcher der überall nur 
Frieden und Hlübenden Handel wünfhende Kaufmann um fo 
mutbiger feine Handelsunternehmungen wieder aufnehmen fan, 
als er fomol im Süden als im Norden Europa’s vortbeilbaft 
u fpefuliren mit Sicherhelt offen darf. Wir erbeten und da: 
be unfern Freunden, auf efälligt franfirte Anfragen zur Kor: 
refpondenz über alle jene enitände, die in Ihrem befondern 
Intereſſe Ilegen. 

Unfere verfhiebenen Agentien haben ſich dieſes Jahr durch ein 
Benpietane vermehrt; diejenigen unferer alten refpeltiven 

eunde im nörblihen Europa, welge in Paris für das füb- 
ihe Europa und die Levante ein Wanfo Konto und bie da: 
mit verbundenen Kommifiionsgeihäfte In Paris zu eröfnen wuͤn⸗ 
ſchen/ bitten wir, ſich über diefen Gegenjtand mit und gefänig 
in Korrefpondenz zu ſezen, damit wir unfern Freunden In Europa 
von den febr eimladenden und foliden Bedingungen dieſes Wed: 
feihauſes in Paris — unfern Herren Yrinzipalen — näbere 
Ke zu geben vermögen. — Im Uebrigen eieten wir und 
auf unfere frübern Handelsberihte, befonderd au den jüngit 
in der Außerordentliben WBellage der Algem. Zeit. Nr. 483 
und 484, vom 41 Dee. v. J. en und empfeblen uns 
—* geneigten Andenfen und Wobhlwollen unferer Freunde und 

nner. 2 

Kanngleßer und Komp. 





[552] Erwiederung 
auf die in ber Auferorbentlichen Beilage der Allgemeis 
nen Zeitung vom 4 März gemachte Anzeige des Herm 
Gaud. Razen in Frankfurt a, M., den Verkauf des 


NETTARE DI NAPOLI 


betreffend. 

Ein jedes zufammengefeste Prodult iſt durch ülfe der 
Shemie zu analpfiren; warum nicht ber ee et von 
Neapel, worüber Hr. Nazen eine fo große Wichtigkeit macht ? 
Der Käufer allein wird fi beim Gebrauhe des Net tare's 
feibft überpeugen, ob der Frankfurter, ober der Wiener bei 
of. Sauerwein und Komp. ber ächte und derbeite fer. 


Die Unverfhämtheit des Gemwerbneides geht beim Franf: 
furter Razen, Nettare- Fabrifanten, fehr My indem * * 
Yublifum für ein Getränt warnen will, was er bei feiner War: 
nungsanzeige der furzen Zeit nach zu berechnen, feitbem es bier 
zum Merfaufe it, hat weder feben noch verſuchen fönnen; und 
folte derfeibe noch einmal fo let fenn, öffentlich beißend bervors 
utreten, fo werden bie Beſtandthelle feines allein ſich anma— 
enden Frankfurter Probuftes dem Publikum preisgegeben, da— 
— Seen: ubrhis 28; fich'8 felbit bereiten laffen 
: n die roth verfüßten jtärken f 

die der Kranke zu nehmen hat, wirken ng ag 
eg eg euer 
eben it” 2 

Leidende beim Gebrauce des sen erg Re 









[544] Ungebotene Stelle. 
Für eine bedeutende Baumwoll-Spinnfabrif in Säd-Deutid: 
{and wird ein junger Mann gefucht , welcher ſchon in dieſem 
Face längere Zeit gearbeitet, und fi fowol theoretifhe Kennt: 
nife in der Mecdanif, ale auch praftiiche in der Manipulation 
der Spinnerel erworben bat, Diefes fowol, als feine Morali: 
tät und vorzüglich fein Eifer in Erfülung feiner Obliegenhei⸗ 
ten, müßte durch glaubwürdige Zeugniſſe dargetban feun. Da: 
gegen fan berfelbe auf die freundſchaſtlichſte Behandlung von 
eite feiner Vorgeſezten, fo wie auf ſeht annehmbare Bedin- 
gungen rechnen. Bei ausgezeichneten Lelitungen eröfnet Mich für 
denfelben In der Folge auch bie Ausfiht anf einen groͤßern, ein: 
träglihern und fehr ebrenvollen Wirkungstreis. 
Herr Ehrift. gienbardt in Augsburg bat die Gefaͤllig⸗ 
feit, nähere Auskunft zu ertheilen. 


(479) (Erziebungs-Anerbleten.) Da nah Oſtern d. 9. 
einige meiner bisherigen glinge in öffentliche Lehr Anſtalten 
übertreten, fo fan id bi dabin wieder drei Knaben von 8 bis 
10 Jahren zur Vorbereitung für die latelniihe Schule big zur 
vierten Klalfe, und für das tönfgl. Kadettentorps bis jur beit: 
ten Klaffe aufnehmen. Diefelben erbalten vollitindigen Later: 
richt im Meligion, deutſchet, fateinifher umd ftanzoͤſiſchet Spra: 
he, Ziffer: und Buchftabenrehnung, Geographie, Anfangegrän: 
den ber Geſchlchte und Shönftreiben. Dabei ſtehen die Sin: 
der unter fortwährender, forgfältiger Auffiht und pflegelterli: 
cher Leitung. 
Die möglichit billig geſtellten Bedingungen werde id auf ge: 
ſchehene Anfragen ungefäumt mitthellen, und dabel Atteſte der 
fönlgl. Studlen⸗Rekterate zu Nürnberg, Ansbach und Balreutd. 
und bes fönigl. Kadettenforpg: Kommando’ zu Münden vorle: 
gen, um durch biefelben, fo wie durch brieftice Zeugnlſſe der 
Eltern, die mir in einem Zeitraume von 10 Jahren ihre Kinder 
anvertraut haben, und von welchen bereits zehn zu Ihrer wel: 
tern Beftimmung für den Gelehrten: Mititair: und Kaufmanns: 
and aus meiner Auftalt getreten find, die Mefultate meiner 
isherigen Wirkfamteit nachzuwelſen. 
Moftenfher: 
Harrer zu Eglofiteim bei Oräfrnberg. 





[545] Rheiniſch⸗Weſtindiſche Kompagnie- 
Da es bei dem häufigen Befizwechfel der am den Inhaber 
geftelten Altlen der Kompagnle unmöglich iſt, jederyelt alle Be⸗ 
tbeiligten zu fennen, und vielen derfelben deshalb nit von al: 
lem Worgefallenen Kenntnif gegeben werben Tat, fo ſieht bie 
unterjeihnete Direktion ſich veranlaßt, alle diejenigen Altlen⸗ 
wveſier welche das von Ihr erlaffene Mundfhrelben, vom 29 Fe⸗ 
bruar d. 3. nebſt Bellagen, aus obigem Grunde nicht erhalten 
haben, zu bitten, fih mit Angabe der Mr. Ihrer ursten 
bafdigft bei ihr zu melden, um die vorliegenden, ſo mie ale 
ferner vorkommende Mittheilungen pünftli am fie abrigten 
zu können. u 


Direttion 
ber Rheinifch-Weſtindiſchen Kompagnie. 
— — 


(508) (Buhbandlungs:Verfauf.) I einer_der erfiek 
Handelsitädte des füdlihen Deutichlands hi eine Sortiment 
Buchhandlung mit Nealgerechtigtelt, ohne beren werlan 3 — 
faufen. Sie iſt Im beſten uftande, bat ausgejeldteh nd 
fhaft, ibr Bedarf und Ablaz wächst von Jahr Bi 
ein gebildeter junger Mann fan fie bet gehdt er 
Umficht zu eimer noch bedeutenderen Höhe bringen RMeu bie 
aber gutes Lager Altern Sortiments gehört Dada. afe nit unter 
Neugierigen diene zur Nachricht, daß das @rit haben, melde 
8500 Mebir. fächf. abgegeben wird. — Nele gie ei br 
über ein ſolches freies Kapital dienenirem Senn J 
Anträge unter der Chiffre an gem SU 
oytg franfo einfenden. 


+ Lu + 
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AUGSBURG. Aboansment 


se: Allgemeine Zeitung. SEE 


bel allen Postämtern teren Theile im Hönigreich 16 


Yusiäbrig, halbjährigund bei He- — — Art werden daf. 
— — Mit allerhoͤchſten Privilegien. ——— 
eich bei dem Postämte in Kahl, i 





@rehdreitannien, (Parlamentsverfandtungen.) — Frantreich. (Deputirtenvergandrungen, Shreiden aus Paris) — Belfage Nro. 78 


Niederlande. (Shreiden aus Brüfel) — Htatien. (Tumult ju Bot — i 

' * oana.) — Deutſctand. Naſſauiſches Goitt 
Briefe aus Frantſurt.) — Preufen. (Brief.) -. Oeſtreich. (Brief), — Ku cortentt 

Stiechenland. — Brieſe aus London und ber Strwei. — Ankündigungen, a RE AO 


——— 
Großbritannien 
Eondon, 10 März. Konfol. 3Yroj. 83%, %,. 

en — —* waren in London bie zum 9 März 490 Per: 

„een eritanit und 260 geſtorben; Im Glasgom ha 
Ertrntungfile ergehen ftorben; ; Glasgow hatten ſich 16 neue 
Im Oberhaufe fielte Bord Strangford am 9 Mär 
den Antrag, eine Unterfuhungscommittee über den Zuſtand des 
Pandfäubhandeis einzufezen, welch lejterer in Folge des freien 
Handeltfeftems und der Einfuhr frangöfifher Handſchuhe fehr bar: 
nieher Iege. Lord Aukland beftritt die Motion, und wies 
nah, daß de einheimifse Handihuhmanufaktur fn den lezten 
Sehren Japraommen babe; jährlich würden im Lande gegen fünf- 
dein Rilionen Handſchube gemacht, und nur eine Million (von 
un eingeführt; ber gedräfte Zuftand dleſes Verkehrs zwel⸗ 
den nit der Abnahme der Manufaktur, fondern der unver: 
mäßigen Zunahme der Mannfafturiftien zugufchreiben, Der 
Jah re Bellington unterflüpte den Antrag, obglelch er zu: 
* — feine Hofnungen für jenen Manufafturjweig dar: 
ten, (0 nu sein iepteres Der Fall fep, entgegnete Graf 
Deun 4 * man auch feine truͤglichen Hofnungen erregen, 
zen (dt ge e die Motion nur mit einer Mehrheit von 8 Stim- 

* * verwerfen. 

— duer, der franzoͤſiſche Premierminifter babe 
aut fee eye Rede nicht eine der rei befeitigt, die 
df en nach Ancona erheben liefen, „Dennoch 
u — wir, daß das Uebel, das aus einem ſchnel⸗ 
und Maßigun d oder Leldenſchaft entfprang, durch Verſtand 

tohenden 8 Werde abgemendet werben, daß ber Blilz biefes 
werſett ven, 18 gefahrlos in ben Boden fhlage, und nichts 
Üchen Masken as ein großes Prinyip des Voͤllerrechta. Unſte 
auf der andern Seite des Kanals befijen unbe: 

Ratlon gu * aeſchitter und erfolgreicher als lrgend eine 
Cem nad Zara. fe Mäuſeſallen zu machen Die Etyedi 
Schaefer, my. „er eines der beften Stüte biefer Art. Die 
blclice —* der jener Entſchluß gefaßt wurde, die augen: 
arfı "3 deffeiben im alle Welt, umd ber plözlice 
wel Prinzen * mit einem Marſchall von Frantre ich und 
HR Bielodramary nlgtichen Vluts an der Sphze, machten einen 
fung, Die fen Effett in Auffehen, Neuheit und Neberra: 
ingefelte ditlon von Ancona — eine in klelnerm Maaf- 
Belzien _ ern eberfofung des milltalriſchen Feuerwerls von 
Fragen in Distup mehr Erftaunen, und bradhte mehr politifce 
defn Jahren yorf vn, alt irgend etwas, was in ben lezten feche- 
IM Das Dipfomatifche Korps in Paris mußte 


gar nicht, was es fagen follte, ald es von der Abſicht einer franz 
söflfhen Erpedition nah den Aöften von Itallen hörte. In 
London wollte bie Regierung die Nachricht gar nicht glauben, 
Die Expedition hatte die Bucht von Zoulon verlaffen, und wer 
wahrſchelulich ſchon an der Kuͤſte von Slelllen, als Lord Palmer: 
fon noch, ohne Zwelfel volllommen aufrihtig, laͤugnete daß fie 
abgefegelt fen. Deitreih war erftaunt zu hören, daß es eine 
ftanzoͤſiſche Verftärfung in den Legatlonen erhalten folle; und der 
Vapſt, ber eher den Halbmond als das Tricoloe fm adrlatifchen 
Meere zu fehen erwartete, wird wohl daum feinen Augen ge: 
fraut-baben, als er lat, die Franjoſen fepen an der Küfe feiner 
Befizungen angefommen, Die Freude und das Eutzüfen der 
Patrloten in den Legationen ftanden im Verhaͤltniſſe zu der Be-' 
ſtuͤtzung Sr. Helltafelt und ber Urberrafhung ber verfhledenen 
Regierungen Europa’. Das Bell, das an bie Thore von An⸗ 
cona Flopfte, erſchlen ber einen Partel als ber Freiheit laut Hin: 
tönendes Slanal, Zugang fordernd in bie Smwingburg des Des: 
potismus und des Aberglaubens, der Sturmglofenruf der Ju⸗ 
Huebelden, dem Andern als der Vorlaͤufer der Unordnung, der 
Anarchle und des Vürgerfriege. Hr. Verler bat ganz Europa 
bag Softem des politiſchen Provayandism denunzirt, und doch 
ſendet er bier 1500 polltiſche Miſſionaire, In frangdfirher Unl— 
form, mit drei Krlegsſchiffen, einer Narlonalflagge, und ek 
nem Korps Mineurs und Sappeurd, um an bie Mauern von 
Ancona zu ſchlagen und den päpftlihen Thron zur erſchuͤttern.“ — 

Der miulſtetlelle Globe dagegen ſtellt die ſelbſtiſche Poll— 
tif der Partel, welche In Franktelch immer bemüht fev, Eng: 

land zu verdächtigen, auf gleiche Linie mit der Partei In England, 

welche nicht aufhoͤre Frankreich mit affeftirtem Miftrauen ju 

behandeln. Es gebe einen kurzen Grund, ein gutes Vernehmen 

zwlſchen England und Franfreih für möglich und wohlthaͤtig zu 

halten — das offenbare Streben der Feinde des Frledens und 

der Verbeſſerung In beiden Ländern, es mo möglih zu ver: 

biubern, ee 




















Frantreid. 

Paris, 13 März. Konfol. 5Proj. 96, 70; 3Proj. 69, 25; 
Falconnets 80, 50; ewige Mente 55'%. 

Ya ber Shzung ber Deputirtenfammer am 7 Mär, 
ber aud ber Herzog von Orleans auf der Gallerie bes toͤnlgllchen 
Hauſes belwohnte, prüfte zuerſt Hr. Remuſat alle Fragen ber 
auswaͤrtigen Polltik; er billigt und vertheldigt den von dem 
Miniiterium befolgten Gang, und fagt, daß wenn bei ber Re 
volution von 1789 bie zur Staatdgemwalt gelangte Demofratie ad⸗ 
thlg gehabt hätte, der europaͤlſchen Wrlitofratie Ihre Kraft durqh 
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zu bewelſen, fie 1850 nur @ins noͤthlg habe, nemiih zu | Meglerung ſolze ſchnell auf bie Mieberlage ber abſeluten Matt. 
fen, daß fie eine regelmäßige Meglerung gründen loͤnne, Diefed Shaufplel imdge Frantreih Europa barbieten.‘ So war 
ih die Freibelt mit der Ordnung vertrage. Hr. Rarabir | von ben erfien Tagen an durch den König feiner Reglerung dleſe 
fuͤgt ſich hauptſaͤchllch mit den Angelegenhelten Itallens volitit ber guten Beifpiele vorgezeichnet, welche bie Voͤller jur 
ver Erpebition von Ancona. Er mennt, man folle 10,000 Freiheit nur durch den Anbiit der Votthelle einladet, die fie ver⸗ 
1 dahin fehlen, und zu Toulon eine wenlgſtens eben fo I ſtaft, wenn fie ſich nicht von den Jdeen der Ordnung treunt. 
» Meferve fammeln, um ſich einen wirklichen Elufluß zu ] Diefe Holttit mar demnach die bes Landes, das mit felner wie- 
n. Er hoffe, dah man zwei tapfern Offizieren, über die @nt- | der errungenen Frelhelt niht den Frieden aufopfern wollte, da 
Tenpeit, womit fie In Ancona eingeräft, feine Vorwürfe ma: e8 die Früchte defelben, felbit unter einer Megierung, die fm 
werde; fie hätten die Ehre der franzoͤſiſchen Fahne gerettet, bedrohend führ die Freiheit war, gefeben hatte. Die Regierung, welde 
‚jellefht, wenn man Ihnen 'die Thore verſchloſſen hätte, kom⸗ durch die Yullusrevolution begründet wurde, hatte feinen an⸗ 
uittirt worden waͤre. Schließlich trägt der Redner darauf | bern Zwei, feine andere Pfuͤcht zu erfüllen, als diefe beiden 
alle Botſchafter aufzuheben und fie nur durch Gefandte zu Güter dem Lande zu fihern. Das erfte Minifterkum abeptirte 
en. Hierauf betritt Hr. Yerter unter gefpannter Aufmert: | diefes Soſtem ohne Widerfpruch von irgend einer Selte. Damals 
set die Tribuͤne. Er ſagt: „Meine Herren! liche ic mid | teilte man Ihm nicht das Unglüf der Traktate von 1845 als eine De: 
dat Gehlet himüberführen, auf welches ein ehrenwerther Ge: | müthlgung für 1830 entgegen! Man nahm mit ihm die Lage Eure: 
4 fc befirebte, bie Distuffien zu sieben, fo würde ih | pas, mie fie eben war, an, ohme dabei Gebanfen ber Wieber> 
‚ von den eigentlihen Fragen, die unfre Sorgfalt In Ans vergeltung, der Rache, noch weniger ber Eroberung und ber Ver⸗ 
‚ch nehmen, zu ſehr entfernen, unb in Verlegenbeit fern, größerung zu erwelen. Dft haben wir in den Distuffionen , bie 
er den wiberfprechenden Anfhäldigungen zu wäbten, welde | auf bie äuferen Verbaͤltniſſe Bezug hatten, den Ruhm des Kal- 
er Mebner gegen dem wirklichen Stand der Sachen erhoben ferreihs wiebertönen hören. In ber That, die einzige Matlena⸗ 
Wile, In der That, vereint fi bag Lob ber äußern Politif lität der abſoluten Meglerungen {ft der Ruhm. Es bedarf wohl 
Reſtauratlon, das Id zwar nicht erftaumt bin, aus dem einiger Entſchaͤdlgung für den Despotlsmus. Die freien Megle- 
ınde des Generald zu hören, mit dem miederbolten Vor- | rungen ſuchen ihre Legltimität In den Geſezen; die Wohlthaten 
rfe gegen die Regierung, dab fie den Verlrrungen biefer Pos | des Friedens find die Trophäen ber Freigeit. Uber ſelbſt unter 
f fotge? Wie vertragen ſich gewiſſe Anrelzungen gegen den | den Erinnerungen, welde man bervorruft, vergift man bie Ent⸗ 
folutismus mit dem befremdiihen Bedauern über die Som⸗ ſchluͤſſe, die das Gluͤt und die Welshelt Napoleon geboten, als 
dien, die Franfreih und England vereinen. Erwarten Sie | der Staatsmann den Feldherrn erfegte. Man verglit, daß Nas 
ı mir feine deurtheilende Erdrterung der Vorwürfe, die fi | polen, fo empfindlich wie irgend Jemand {m Punfte der Natlo⸗ 
ander felbit widerlegen. Den unmittelbaren Aufforderungen | nalehre, bei feiner Müffehr nad Franktelch feibit den eurspälhen 
er, welde der ehrenwerthe General an und über Mhatfahen | Mächten den Frieden anbot, den Frieden nemlid, bet Gh auf 
eldhtet hat, ſollen bie folgenden Erflärungen als Antwort bie: die Beobattung der Traftate von 1814 ftäjte! Man verglät, 
n, bie den Zwel haben, Ihre Aufmertfamtelt über die ver: daß er diefe Traftate In ihrer ganzen Antegrität annahm; mal 
iedenen Fragen der auswärtigen Yolitit in Anfprud zu neh: veralöt, daß er In bie Ausſcheldung det ftanzoͤſiſchen Graͤnzen 
en, und Ahnen den gegenwärtigen Stand derfelben zu bezeich: | milligte, wie fie die Hebereinfunft vom 31 mai 1814 feſiſtellic, 
n. Der Redner verbreitet ſich jezt über Me Urſachen, melde | und wie fie der Wiener Kongreß betätigte. Und nun mil man, 
tJuliusrevolutlon vorautglugen, und ſucht zu bewelſen, daß | daß bie Autlugrevolution , auf 15 Frledens jahre folgend , die Ins 
€ Grundfäge, nah melden bie auswärtige Politik feit den ein: | mitten fo vieler polltlſchen Aufregungen mentalen dem Lande 
tretenen Erelgniffen behandelt wurbe, bei den drei aufelnander | materielle Wortbeile verfchaft hatten, der Armee heraubt, bie durch 
igenden Mintfierien ſtets biefelben zeweſen. Den 9 Auguſt, | eine ausgedehnte Entlaſſung fait aufgelddt war, daß dleſe Reue: 
ihet er fort, an dem age des koͤnlgllchen Cidftwurs, findet | Intien, die niht mie Napoleon perfönliche Inſulten zu räden 
& das Erftemal in der Mede des Königs eine Anfplelung auf | Hatte, ſich ſchwleriget als Napoleon ſeibſt, auſpruchsvollet 
mfee äußern Verbaͤltniſſe. Sie lautet, begieltet von dem Bel: die Bedingungen der auswärtigen voelitit des Landes zeigen gene! 
alle der Repräfentanten des Bandes, daß „Se. Maieftdt hoffen | Europa bat, man muß es fagen, einer welſern goikeit durd De 
tranfreih giäftl Im Innern, geehrt von Außen, und den Arie: aufeinander folgenden Anerfennungen, welche der Regierung des 
‚en Europas Immer mehr beleſilat zu ſehen.“ Den 12 wieder. Hönlgs der Frangofen von den verfhiedenen Höfen zufamen, 8 
solt eine Adreffe der Kammern diefen Wunſch, and der Könlg | huldigt. In diefer Stimmung fanden die elngerretenen pe 
serfpricht auf die Befeftigung des Sriedend dtnznarbeiten. Den 15 | Greignife nicht allein das &abinet, fondern auch bie parlament#” 
srläßt Se. Majeftät eine Profiamation an das franzdſiſche Bolt, rifhen Grwalten und das Land. Und bier fehen wir uns gi 
welhe von dem ehrenwerthen Hrn. Dupont be (Eure gegenge— auf dem Punkte, ung von dem Uriprunge biefer @reipnifk 3 
jelchnet if, und in fergenden Ausdruͤken die Stellung unfrer Mes Sallderung der 
volution gegen das Ausland bezelchuet. „Franzeſen! Mit Be⸗ 







































unterhalten. Hr. Perler entwirft num — 
belafiben Revolution, und ein Blid ber poiltiſchen 
wunderung and innlger Ueberraſchung betrachtet Europa unfre * dieſes Land ſich befand, bevor das jeglar mi iterlum — 
— Mevotution ; es frägt fih, ch die Mast der Civififas | Fahrung der Geſchäfte berufen ward. erinnert, dab I 
= — fo aro6 If, dab fofde Begebenbeiten ohne Erfehht: | erfte Handlung bei feinem Cintritte In Pad grintterlam pr 
F A er Sefellfhaft In Erfüllung gehen fonnten. Zerfireuen | den Kammern bie Grundſaͤze vorzulegen, die feine volltlt gelel⸗ 
leſe Ienten Iwelfel. ine eben fo gereneite als mationelle 1 tet, und von Ihnen Subſihlen, wemlt er Ihe AAtund berſcelen 





8315 


Abnite, zu begehten. Bel Cröfnung der gegenmärtis 
fährt Hr. Perier fort, haben die Thronrede > bie —— die Stelle ber alten Diplomatie, bie nur anf angeblihen ugtuͤr 
Srtiirungen Im Verlaufe der Disfuffion über die Kdreffe Ahnen lichen Haß und auf ſoſtematlſche Elſerſucht ſich gründete, die 
die Grüülung der eingegangenen Verpflichtungen —— edle Polktit der Meuſchhelt und den felediihen Werteifer der 
Vens u Velglens angezeigt, und Ihnen den Standpuntt be: —— ſezte. Die, melne Herren, ift der erhabene Ge 
witut, auf dem ſich Frantreich In Bezug auf Polen befand ne Annäherung zweier grefer Ratlonen uud 
Are Binfhe haben die Gedanfen der Krone aweler aufgeläcter Regierungen vorberricht. Diefe Yuj 
£ nicht überjtiegen, fm An ansen fait 
mil fe nur jene von Franfreih ausdräften, bag man {m Angefihte der Throne und der Veller verkünden, weil 
oit. Heute fl Ihnen Der gegenwärtige = den Frieden | fie ihre aemelnfhaftlihe Garantie find, und efn mürdiges Ziel 
—— tand ber Sachen In | fir das 19te Jahrhundert und die Mevolurion von 1850 ausma: 
Men Anse, ob wir Diner unferen Merten, Auren mahanan | Sir, Die elften Minifer Gnd, wie mir mit efnderm Ber 
web den Ieherfkn Dub Sandes Be ie Ihren Wanſchen | gnügen dem Lande erklären, redfidh in den Weg eingegangen, in 
umhtößg, in Die umfänbiihe Eibliderung ber ————— ie Kr an Ca ———— 
tte, und wozu 
* es eng ee ei —— dieſe zwel Maͤchte darin —— * — * 
’ ung Ihrer Grin | gefihert, und die gegenfeitige Wohlfahrt mi 
sen, Die Yunahme einer Megierungsform dur die Belgier wird fh Bund den 
Die Matt eineh Fürften, nach einer ringe pro Mettelfer zweier Voͤller erhöhen, Die Bis zu biefem Tage am 
vor Kid \ e meiſten zu den Fortſchritten der Clolllſatlon, den wi 
deßen — —— deu Vorzug elnes Prinzen, AgZwete der Freiheit und der naturllen Frucht des —— — 
Ninde Verurthelle X gunſt auf eine fo ausgezeichnete Weiſe -| getragen Haben; nemilh zu dem Bwele des Frledens und der 
Bentraltit Belgiens he er und enbiih bie Anerkennung der | Freigeit, deren Bundniß auch auf jenem der beiten Gtaaten be- 
Mefe Punkte IR nun fumnn warten, Die Erörterung über aile | ruht, die bie Erften am beften begreifen, wub Die Andern am 
Artiteln und dr ange erſchoͤpft, und fhläßtih in den 24 | Meiften bemäzen Fönnen. : 
—* m Traktate vom 15 Nov, zuſammen gefaßt. And (Kortfejung folgt.) 
—— a « Verfiherungen, weite uns zukommen, In der Stzung der Deputirtentfammer am 13 März 
sen *8 ven, daß diefen freundfaftlihen Erflärun: | fpradı dei Erörterung des Bubgets des Arleaswefend zuerft Ge: 
eindafte felgen werde se Belſtlmmung aler Mächte zu der Ver: | nerat gamargue. Cr bemerkte, daß er bei Erörterung der 
men fe nad und in gi nur jene Anordnungen enthält, de⸗ | auswärtigen Angelegenheiten tiber bie Tragen ber Entwafnung 
— —*—* —* —— gegeben hatten. Mit | und die Wahrfceintihfeit des Friedens nichts Flares erfahren 
tn. Bär le Bälle haken. üllung diefer Testen Förmiictel- | Habe. Das Kriegebubget Ichre nichts Weiteres. 1830 habe das 
— Q *.z* —5— und England ihre Ratififa: | Arieasbubget ſich nur auf 197 Milionen belaufen, und damals 
fen perfäntic betrife eine fe Sache iſt, infofern fe diefe Staa: | Hate es noch verſchledene privilegirte Körperfhaften gegeben, des 
Ka A Bahn ana u anaüte Sace. Wenn die Unger | ren Ausgaben 28 Millonen betragen Härten. Cr glaubt, daß 
aut im Lonpenfenyen yf Fin noch einige Zbgerung erbiikt, Me | man nur durch eine neue Organffation der Armee zu bedeuten» 
bung mehr Ken Niegt, fo fan fie doch unter feiner Bezle— 
delt Bereits — berbeiführen. Was In dieſer Angelegen⸗ 
en von Europa —* Ift, ſichert, Infoweit fie uns und den Frie: 
ie Ahanen ep * trift, vor jeder neuen Vermwilelung. Es geht, 
der Mächte bene, oft genug wiederholen, aus den Erfidrungen 
ER au6 eingnper vn Kar, Indem fie Die Grände ihres Betra- 
en Ansdräten iten, nicht ermangeln, ſtets in den deut: 
vem Frieden ja ihren feften Wien beizufügen, ben allgemel: 
erhalten, und mit aller Kraft und mit ihrem 
> belzutragen. DiefesZutrauen, meine Her- 
alt chem —*z laut bezeugen, hat eine andere Macht 
a in Mitte des tätfe aufgedrüft. Das engllſche Minifterium 
ucdtilen m Parlaments feines Landes fih in denfelben 
ie erh diefer Kammer erklärt, und wenn es von 
(ang der Iten Nothwendigkelt einer aufrichtigen Ver- 
(Ännen If — Frantkrelcht und Englands ſprach, 
5 Der Hampf dicſer —— nur beiftimmen. Turopa welß, 
Fungen retaalaßt ha elden Nationen lange blutige Kriege und 
Nung der gpere n tEs muß jest erfahren, daf Ihre Ber: 
ei, menmpf * Srieden und Die Unterpfänder der wahren 
Re je *— rbareen fan, bie ſich in jedem Lande 
* — — wahrhaft natlonelle Inſtitutlonen 
Magen, Miefeg —* des Ruhms der Jullus Rerolutkon 
errungen zu haben, Indem man ar 











































nach dem Belſplele mehrerer anderer Maͤchte, in milltalriſche Be: 
sirfe abgethellt werben, wo alsdann bie Depots den Quellen, bie 
fie nähren follten, nabe wären. General Lenbet bezeugt dem 
Minlſterlum felnen Danf und. feinen Beifall über fein bisberts- 
ges Detragen. Hlerauf druͤtt er feine Vermunderung aus, daß 
ber Arlegeminiſter ſich noch nicht Aber bie Eriſten; bes Ordens 
bee beit. Ludwigs erflärt habe, der eine Quelle von Streitigfeiten bei 
den Megimentern fen. Er flagt über ſchlecht getroffene Wahlen 
bei den @tat:majord, über Grabe, die man unmärbigen Perfonen 


Prüfung der Ausgaben des Kriegsmlnlſterlums. Hr. Dem a r⸗ 
gay wuͤnſcht bei der Orgaulſation ber Armee dad preußiſche Su— 
ftem und tabelt bei dieſem Anlaſſe verfhledene Ausgaben, na 
mentllch binfichtlich ber Remonte. Die Gendarmerie, die.fräber vier 
Smiltionen bedurfte, koſte jest 18, obgleich das Geblet Keiner fey. 
Hr. Bover de Pepreleau fagt, die Miſbraͤuche, die ſich in 
bie Armee eingeſchlichen, hätten die Bewegung des Jullus degun⸗ 
ſtlgt, und erllärt, daß er für alle Ameudements votiren würbe, 
wodurch Laſten vermindert und Mißbraͤuche vertllgt werben foll- 
ten. General Bugeamd hält es für fehlerhaft, die Armee auf 
bloße Eadres zu redupfren, Der Soldat muͤſſe außer dem Um 
terrihte milltalriſche Uebung haben. Man fote die Armer zu 
Arbeiten von arofem Öffentlihem Nujen verwenden. _ Die Zah! 


ben Erfparungen gelangen könne, und wuͤnſcht, Frankreich möchte 


erthellt, und wünfdt In Zukunft bie ſtrengſte Unparteitichfeit bei 
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der Generale follte vermindert werten. Die Kammer gebt bier 
auf zu Erörterung ber Arsifel über. Bel dem erſten Kapitel, 
Gentralverwaltung 1,504,00u Fr., ſchlaͤgt Hr. Deludre eine Re 
duftion von 63,000 Fr. vor, Der Mintfter folte ſtatt 100,+00 
Fr. nur 80,000 u. ſ. w. erbalten. General Lamarque beflagt: 
die beträchtliche Wermehrumg, die dieſes Kapitel ſelt 1830 erfah- 
ren. Der Kriegsmintfier erklaͤtt, die einzige möglibe Re⸗ 
duktion fen die von ber Kommiffion vorgefhlagene von 55,000 Fr. 
Die Bermebrung, worüber General Lamarque Klage, rühre er: 
ſens davon. ber, dag man das Kriegsdepot mit der Gentralab: 
. minffiration vereinigt, und dann von der Thaͤtigkeit gewiſſer 
Dienfte. So babe 1851 die Zahl der empfangenen Depefhen 
970,846 betragen, während fie 1850 faum 136,000 ausgemadt 
habe. Die Kammer verwirft bieranf die Reduttien von 65,000 
gr. und ulmmt die von der Kommifflon vorgefhlagene an. Bei 
dem 2ten Kapitel, Gentralverwaltung (Material) 439,000 Fr.r 
felägt Hr. v. Tram zu der von der Kommiffien angetragenen 
Meduftion noch weitere 17,000 Fr., ſomlt Im Ganzen 62,000 Er. 
vor. Auch wuͤnſcht er befhleunigte Fortfegung der Karte von 
Frantreid, bie ſchon feit 15 Jahren begonnen fev, und faum ben 
fünfzebuten Theil betrage. Fahre man bei ber gegenwärtigen 


Methode fort, fo wuͤrde fie in 50 Jahren nicht geemdiat ſevyn, 


ud 30 Millionen koſten. General Demargav: Sagen Sie 50. 
Der Kriegsminitter bemerkt, man babe bie Aarte 1818 be: 
gonnen, und 53 Offiziere 1850 dabei verwendet; er habe 1851 
die Zahl auf 85 und 1552 auf 90 erhöht; 1855 wolle er fie auf 
4uo und 13:4 auf 110 und endllch 1855 auf 120 erhöhen, Dann 
eönne bie Arbeit in 16 Jahren vollendet ſeyn, deren ganzer Auf: 
wand anf 38 Millionen geſchaͤzt ſey. Bon der Dberflähe von 
37,000 Quadratmellen feven fon 3000 geendigt. Die Kammer 
verwirft die vorgefchlagene Mebuftion von 60,000 Fr. Nur bie 


von der Kommiffion vorgeihlagene Redultlon von 28,000 It. 


mird angenommen. 

In der Sigung der Deyutirtenfammer am 13 Mär 
fommt die Erörterung bes Ariegebudgers an das Ste Kapitel, 
Etatmajor 16,570,009 fr. Bel biefem Kapitel werden viele 
Amendements vorgefhlagen. Hr. Mangin d'Oiſfe trägt bei 
den Attib⸗Etategedalten auf eine Wermindernng von 869,509 Fr. 
an, General Bugeaud, Hr. Delubre und General Strols 
fpreden dagegen. General Demargap wünfdt, daß der Grab 
der Marfchdile von Zranfrei eingebe. Der &rliegsmintiter 
gelgt, wie viele Erfparumgen er ſchon feit achtzehn Monaten vor: 
genommen. 

Der National enthält folgende Protefiation, von ber er 
fagt, daß fie von Hrn. Odlllon-⸗Barrot gegen bas Betragen des 
Vräfidenten der Deputirtenfammer in der Sonnabendfizung, vet: 
faßt, und da ihr bereits eine große Zahl von Mitgliedern bei: 
getreten fev. „Die Unterzeichneten, die vergeblich den Weg einer 
regelmäßigen Berathfchlagung verfuht haben, um der Kammer 
für die verfhledenen Verlezungen des Meglemente, bie deren Praͤ⸗ 
ſident in der Sonnabendſizung am 10 März veräbte, Genug: 
thuung zu verihaffen , protefliren gegen jede Auſchuldigung, bie 
man ihnen wegen der Unordnungen aufbürden könnte, die felt bem 
Anfange der Seffion bie Sizungen der Matlonaltepräfentation 
nur zu oft befämmert und geftört haben. Sie erklären, daß diefe 
Unordaungen ſehr großentbeils dem unregelmäßigen und willtähr: 
lichen Verfahren des Präfidenten in Leitung der Erbrterungen 


- zu Konftantinopel wötbig fep, 








zugefhrieben werben muͤſſen; daß fpeziell in ber Slzung von 


40 März das Reglement auf eine ſcaudaleuſe Art verlest worden 


it; daß der Präfident, nachdem er fih geweigert, die Kammer 
über eine Frage der Priorität zu Mathe zu sieben, bie er doch 
feiner Priht gemäß ihr bitte vorlegen follen, und nachdem er 
mebrern Rebnern geftattete, unter dem Vorwande, ſich ber Schlle⸗ 
fung zu widerſezen, eine Eroͤrterung zu werlängern, woräber bie 


Kammer die Abſtimmung verlangte, ſich erlaubt hat, die Si— 


zung aufzuheben, ohne die Kammer zu Rathe zu Jieben, zu einer 
Zeit, wo eine ſeht große Zahl ihrer Mitglieder deren Fortiegung 


verlangie ; daß biefe Thatumſtaͤnde ein Attentat gegen bie Rechte 
der Kammer ausmachen; daß fie fih au andere frühere Thatſa— 
chen anſchllefßen, bie depfelben Charakter der Verlejung ber Rechte 
der Kammer und der Unterdrüfung ber Freiheit ihrer Beraths 
ſchlagungen barbieten. Unter dieſen Umfläuden iſt es Pflleht der 
Unterzeichneten,, gegen bie Eingriffe jeder Art zu protentiren, bie 
gegen den freien Ausdrut ihrer Meynungen gemadıt werben; fie 
weifen auf diejenigen, die durch diefe Eingriffe die Erörternugen 
unerdentlih und gewaltiam machen, bie Verantwortlickkelt für 
be Unerdnungen, die fie tief bedauern, zuräf.’ 


(Meffager.) Es kit gewif, daß ftark davon die Dede ger 
weien, Hrn. v. Harcourt mac Konftantinopel zu fenden, Im 
Augentilte aber, wo die Ernenmung unterzeichnet werben felte, 
erinnerte man fih, daß er Phildellene geweien, und In dieſet 
Elgenfhaft von dem griechlſchen Komitd zu Paris nah Morea 
gefchlit worden war. Man überlegte überdiß, daß ein General 
wo General Guileminet zum 
Theil dieſer Eigenſchaſt den nuͤzlichen Einflus verdantte, den 
er durch die Dienjte ausübte, die er dem Grofberrn bei Leitung 
der Organlſation feiner Armee leiſten dunte. Diefe Ruͤlſichten 
veranfaften, daß man darauf verzichtete, Hrn. v. Hatcourt diefe 
Botſchaft anzuvertrauen. Seine Elgenſchaft· ald grand seig- 
neur (mie man es nennt), die feine Wabl für den fpanifhen 
Hof veranlaßte, wärde Ibm zu Konftantinopel nichts genuͤjt ba: 
ben. Mebrigens lelſtete fie ibm aud zu Madrid feinen Dienft 
wo be abfolnte Gewalt Alles nivellirt, und we er ohne Ein: 
fiuß, aber nicht ohne Unannehmilht.iten und gangewelle war. 
Herr Thlers, der kürzlich auf der Tribüne einer bürgerlichen 
Kammer gefagt, ea ſey ein grober Name wörhig, um ben 
König der Franzofen ijenfeits der Pprenien zu repräfentiren, 
vergaß, daß der Moniteur ‚einige Tage zuvor die Ernennung 
des Herrn v. Rauneval gemeldet, und ibn zum Worand 
derlegt hatte. Hr. v. Rayneval, Sopn eines erſten Kommid, 
und feibit erſter Kommis ber auswärtigen Angelegenheiten 
hat noch etwas Vefferes ‚als einen groben Namen; er ba 
Gewandtbeit und große Gejhiftdtenutnig. Wir find —5 
daß mit diefem Boiſcaftet unſer Intereſſe gut vernen⸗⸗ 
und unfere Nation wuͤrdig repräfentirk ſeyn wird. Be 
fhen nur, daß er bald abreife, und daß man einen er J 
folher Wlqhtigleit in dem gegenwärtigen Augenblile 
ger erledigt laſſe. 

In einem der vrrichiebenen Seudfareiben, wel 
de, Redakteur der Gazette, aus dein Gelingaiſe St- gelagle © 
Hrn. Caſimit Perier gerihtes bat, fommt folgt 
Franktelch fiebt, was Sie für daſſelbe thun; ſehen € Grm 
für dafelbe wuͤnſche: Frelbeit der Gemeinden uud prooingen- 





x 


——— 


Ri Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 9% 79, 1832, 


raſſtaaten, allgemeines Stimmrecht, politifce Großjaͤhriglelt mit 
dem 3öfien Jahre, Waͤhlbarteit ohne Cenſus, Ftrelhelt des Unter⸗ 
ziärs, telne Hoſhaltung, fein Elnfluß der Geiſtlichkeit auf De 
Yalitif, feine Adelsprivlleglen, Unabſezbarkelt dee Gtaatsrathe, 
teine erblihe Palrfaaft, eine auf das Prinzip der Ehre begrün- 
Srankreih gedelhend nah Außen, groß im 


de Verwaltung, 
Jenern!“ 


An Straßburger Polenfreunde eingetroffene Briefe aus Avig · 
nen ſalldern die Aufnahme, welche Die daſelbſt angefommenen 
Polen bei der Veroͤlle rung finden, nicht mit günftigen Farben, 
In jener Stadt und Umgegend {ft man bekanntlich fehr larliſtiſch 
geſiunt, und da man nun die neuen Säfte für Bonapartiſten 
eier doch für entſchledene Anhänger der Jullusrevolutlon hält, 
Hin und 
welche bie 
Recte der Gaffreundicaft offenbar verlegten. Inzwiſchen iſt das 
Pelentomirt iu Paris von dleſen Unbilden unterrichtet und aufs 
fbätigfte bemüht, Die Lage feiner Stusdefohlenen moͤgllchſt zu 
verdeifern. Man hofte, daß Die Reglerung fih bewegen laffen 
werde, den Polen einen andern Aufenthaltsort anzuweiſen, wo 
Ür an ſich ſchon fo frauriges Scikfal dur das Benehmen der 


To belft man fie nicht fehr freundlich willfommen, 
wieder iſt es fogar fhen zu Auftritten gelommen, 


Benedutt nicht noch mehr erſchwert wird, 


varie, 43 März. Die Proteftation gegen ben Kam- 
erhält ſehr viele Unterfhriften; fie werden fi 
En Abend auf mehr ats 150 belaufen und morgen 
en Journalen mitgetheilt werden. — Einige Blätter behaup- 
&en, umfre Truppen follten ſchon jest von Ancona zurütberufen 
aber allen Umftänden nach nicht wahrſche inlich. 
menten Gerüchte von einer Palrdfournde etwas 
ei der erften Meldung davon ſchrieb ih, ba fie 
der Slzung, jest ft es nicht einmal völlig gewiß, 
* — finden werde. — Das Minkfterium be 
tin, gleih nach dem Schluſſe der jezigen Kam: 
mer Me folgende mit Zuſtimmung der Abgeordneten zu erbfuen, 
Tehungen alter Urt werden beshalb den De: 
ſich nicht zu wundern brauchte, wenn 
fer Hinfiht gegen ihre Kommiffion und für 


Merpräjiienten 
wohl bis heute 


werden; dig if 
Sad find die e 
zu vor, 8 
nicht vor Ende 
v 


und fo große Verf 
Putirten gemacht, daß man 
fi Morgen in die 


et ". — In der Stadt Mans berrfcht, feltdem bie 
en fid dort fußpendirt worben, große Unzufrledenheit, es 
erfien Aufn Jammenrottungen gebildet. — Bel ber geitrigen 
Bir ker ae des Ballets Ia Spipbide im Theatre Itallen 
De eng a, ht efült, wiemet an demfelben Abend bie große 
{R vom Bay efjvorfiellung für Rubinf gab, Das neue Stüf 
feine “meifter Tagllont; es fand Belfall, aber weniger ald 
"d die Deforationen, Die Taglloni that einmal 
DOG zu Bere on ber Vühne einen Fehltritt und fiel, ohne ſich 
fr Die HH. v. Appond und Montalivet wa: 
" foge des Hrn. v. Rothſchlld. — Bei Belegen: 
uma ng 0190 vom Perierfhen Minifterlum bringt das 
date feinem Aliirten ein Angebinde, Cs bat 

Gt fein Wort üher die unrubigen Vorfälle fm 

+ der ſeſtliche Augenblik fol durch fein Mölkchen ge: 
Ein au, er Den Komplimenten, Be cd Hrn. Perier macht, 
ig nei dabe, anders als felne Vorgänger, einen Willen. 
at Reqht, nur hätte c8 binzufägen Khnnen, dep 
















Pr. Perlet bedauern muß, feinen Witten nidt immer ausgeführt 
su fehn, wie z. B. bei der polnlſchen Nationalität und der Paird- 
erblichtelt. Frantreih, fäprt es fort, fee in den Premiermint 
fer. ein Vertrauen fonder Grängen; dis Kompilment befonbers 
muß Hm. Perier eben fo erfreutich als überraftend geweſen 
fen. Und der Name Perier's fep dem Muslande eine Garantie 
für den Frieben — aber iſt er eg auch dem Iulande? 
Niederlande, 

“ Independant vom 13 März.) Man teilt und einen 
Brief vom 6 März aus dem Haag miit, worin als fiher ber 
bauptet wird, daß die Holländer bereit find, Die Feindfetigtet- 
ten fpäteflens bid zum 25 Märy wieder aufzunehmen. Diefe 
Nachricht Richt mit allen denen im Wlder ſoruch, welche wir die 
lejten Tage erhalten haben; auch thellen wir fie mit, ohne fie 
zu verbürgen. | * 

Bruͤfſel, s Maͤrz. Da hollaͤndiſche Blätter zuwe ilen in · al· 
lem Ernſte, und noch dazu aus Brüffeler Briefen, berlaten, daß bier 
vor dem koͤnigllaen Pallafte Immer viele Kanonen aufgepflangt 
fieben, um den König gegen Bolfsaufldufe zu ſchuzen, und de 
auch deutſche Blaͤtter nicht felten über die hiefigen Zuſtaͤnde und 
Ereigniffe die unwahrſten und ungereimteften :Sadıen ersäblen, 
fo durfte e8 nicht wundern, wenn ein geüriger Hlefiger Worfall, 
ber nicht die geringe Vedeutung bat, - {m Austande 30 einem 
Komplotte gegen des Königs Leben ausgefponnen würde, Unfte 
Blätter theilen Ihnen das Nähere mir . gefr.; Allg. Zeitung). 
34 kan biermit wir ihre Ausſagen über den balb verrüften Bi + 
kerbutſchen, der weder Waffe ned fonft ein gefährliches Inſti⸗ 
ment bei ſich trug, und dem man wahrſchelnilch das Itrenhaus 
sur Wolmung anmelfen wird, beftätigen. Der ganze Vorfall war 
für das Wolf mar ein neuer Anlaß, feine Liebe zum Könige an 
ben Tag zu legen. So oft er überhaupt dffenttih erſchelut, iſt 
dieſes der Fall, und vor Kurzem bar ſich, Auf der Relſe St. 
Maj. in die Provinz Hennegen, in Erädten und Dörfern ber: 
felbe Gelſt ausgeſprochen. Wie folten Die Belgier auch einen 
Fürften nicht lieben, der kaum nach feiner Ankunft felu Leben 
für fie ben größten Gefahren andfejte, der ihre Mechte achtet, 
Allen leutfeilg und zugaͤnglich Kit, und einen bebeutenden Theil 
feines @infommend zu milden Zweken verwendet? — Die Be- 
reitwiligfeit, mit der bie Kammern die Civllliſte votitt (die ur 
prifentantenfammer cinftiimmig, der Senat mit einer Oppoli ” 
von nur zwel Glledern), fit In diefer Hinficht begeihurnd, gr 
nicht ſeht gegen Die Debatten ab, zu denen in Franfreid: b 
Elvllliſte Anlaß gegeben. — Die Verhandlungen über —*2 
get werden mir ebenfalls Stof zur Widerlegung Irriger, Im Ads 
lande von dem Gegnern der belglſchen Sache verbreiteter Anfic- 
ten über ben biefigen Zuſtand der Dinge barbieten. =. 
bemerfe ih nur, mit Beziehung auf einige Nenferungen ber 
nifter über die auswärtigen Angelegenbeiten, daß Ules, mad man 

j über die Sendung des Grafen 
aus den glaubwuͤrdlaſten Quellen F 
Orloff vernlmmt, das Werbarren Mußlande bel den Grundy 
der Trennung Belglens und Hollands beitätigt., Cine Modifile 
tion des Wertrage vom 15 Nov. wird indeſſen —— 
ben, aber man wird dabei von Welglen nicht ein neues O er 
fondern nur einen Austauſch gegenfeltiger Konzeſſionen ange 
and wird man mit dleſem WMutrage nicht cher bervornäfen, 
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oͤnlg Wllhelm ſchon feine Zuſtlmmung dazu gegeben. Fände 

Inbefen Belgien Im biefer Erwartung getdufet, fo wuͤrde 

der bad Mintjterkum den Antrag nicht einmal vor bie Kam: 

Bringen, eder derſelbe do von ben Vertretern bes Landes 

wahrfceintih verworfen werben. 

Italien 

Me Zeitung von Bologna enthält ein Ebikt bes Karbinals 

ni vom 5 März, worin den vier Legatlonen ein gezwungenes 
ichen aufgelegt wird, nachdem die im Februar ausgeſchrle⸗ 

freiwillige Anleihe telnen binzeldhenden Erfolg gehabt hat. 

Srovinz Bologna foll 90,000, Ferrara 50,000, Ravenna und 
t jede 30,000 Scubt darlelhen. Diefe Summen muͤſſen von 
Kapitaliten, Handelsleuten und Güterbefijern im Monat 
t in drei Raten erlegt werben. 

Nach einem Schreiben aus Ancoma vom 29 Febr. waren Tags 
yer auf höbern Befehl von dort bie Veteranen-Kompagnle und 
Dragoner aufgebrochen, als die einzigen päpfilihen Truppen, 
in der Stadt gebileben waren. Der Dienft Im Schloffe warb 
während von ben franzdfiihen und päpfitihen Soldaten ge: 
infhaftlich verfeben. 

@in Schreiben aus Ancona vom 8 März (in ber Beronefer 
tung) meldet, daß ein englifches Linienfbif von 170 Kanonen 
» zwei Fregatten im dortigen Hafen angefommen feven. 

Am 13 März gegen Abend wurde eine Kolonne von ungefähr 
> Mann päpfttiher Tenppen, bie in Bologna einziehen wollte, 
n Volle mir einem Steinhagel empfangen. Zwei oͤſtreichlſche 
italllone, welche diefen Einzug befhügen wollten, mußten am 
ide feuern, und esfortieten das paͤpſtilche Milltalr In bie Ka: 
me. Der päpfilihe Obriſt Zambont wurde vom Pferde geworfen 
d verwundet. Weberhaupt zählte man neun Verwundete. 

Deutſchland. 

Nachſteheud ein kleiner Bewels, ſagt die Neue Speyerer 
Atung, weſchen Eindruk das Verbot der polltiſchen Vereine 
Rhelnbaverun hervorgebracht hat. Fr. Fitz, Pollzeifommtflalr 

Duͤrkhelm, hat fein Umt uledergelegt, nnd folglich auch feiner 
eſoldung entfagt, nur um zur MWerbinderung dleſer Berelne 
be mitwirfen zu müffen, welche er für zwekmaͤßlg und geſezllch 
it verboten hält. Hier feine diefaͤllge Eingabe an bie Kreid- 
slering: ..Ner Untergeidnete alaubt fih verpflichtet, auf bie 
term 15 d. M. in dem Wmtsblatte enthaltene Vererdnung, 
8 der mit der Pollzel beauftragte Abiunft, offen erflären zu 
üffen, daß er feine Pflichten als rechtlicher Bürger des Mbein- 
aAſes zu verlegen glaubt, wenn er dieſer Verordnung puͤnktlich 
hfomimen wollte. Cr erfucht daher eine fünfglihe Meglerung 
6 Rhelnttelſes ihm ſelnes Amtes als Pollzelkommlſſalt entlaf: 
n gu wollen. Joh. Fin. 

Der Freifinnige enthält Folgendes aus Würjkburg 
ma März: „Was man In Öffentliken Blättern von Gaͤhrung 
id Unruhen in unferm reife llest, {ft ungegründet. Keine 
pur von Unordnung iſt vorhanden; man fpricht und fhreibt 
elmuͤthig, alleln die Regterung beobachtet bie Gefeje, und bie 
ärger thun daſſelbe. — Dffenbar iſt das, was bier von Würz- 
11a gefagt iſt, der allgemein vorherrſchende Charakter der frei: 
Anigen Bürger Deutſchlande, und bie konftitutionellen Megle: 
angen dürfen mit Zuverfiht darauf sählen, daß miete zu Irgend 
dentenden Sibrungen der öfentiihen Ordaung führen mich 
18 Ihre eignen Mrigarife und Retsverlejgungen. £ 


In Wiesbaden ff Folgendes herzogliche Editt erſchle— 
nen: „Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden ſouveralner Herzog 
von Naſſau ıc. ic. haben beſchloſſen, daß, da der Beitraum, für 
welchen bie Ständeverfammiung des Jahrs 1825 erwaͤhlt war, 
nach der Vorſchriſt des $. 6 des Ebifts vom 1 und 2 Sept. 181€ 
abgelaufen It, und ber $. 5 eben biefes Editts fefifegt, daß die 
Landſtaͤnde alljährlich amifhen dem 1 Jan. und 1 Aprif von ink 
verfammelt werben follen, nad den Vorſchriften bei $. 6 bes 
gedachten Edllts und des Ebifts vom 3 und 4 Nov. 1815 bie 
Wahl neuer Deputirten zum berorftehenden Sanbtane nob im 
Laufe des gegenwärtigen Monats fo angeorbnnet werden fol, daß 
die Erdfnung der Ständeverfammiung für das Jahr 1852 am 
30 d. M. erfolgen fhnne. An Bestehung auf die zu dem Eude 
vorzunehmenden Wahlen ſpreden Wir mit velem Mertranen die 
Erwartung auf, daß beienigen, welche verfaſſungsmaͤßlg zur Theile 
nabme berechtigt find, ſich es zu einem vorzuͤgllchen Anllegen 
machen werden, Ihre Stimmen ſolchen unter ihren mwahlfdbigen 
Mitbuͤrgern zu geben, beren befannte Geſſunungen und @infib- 
ten zu der Woraudfezung berechtigen, daß ihr BVeftteben dahin 
gerichtet ſeyn wird, bie felt vierzehn Jahren zum mwahten Vor: 
theile des Landes beftebende Verfaſſung aufrett zu erhalten, und 
Insbefondere alle Verſuche zuräfgumelfen, die den Laudfaͤnden 
verlichenen Rechte dazu Ju miß brauchen, deren limfang verfaffunge- 
widrig, dem beftehenden Kerfommen entgegen, zu ermeitern und 
auf diefem Wege Verlesungen berienigen Einrichtungen berbeisu: 
führen, von deren Auftechthaltung bie Ruhe, be Zufriedenhelt 
und der Wohlſtand fämtilder Unterthanen abbängt. Damit biefe 
Unfre Abſicht um fo fiherer erreicht werde, weiſen Wir Unfre Beam 
ten an, darauf zu achten, daß auf die zur Wahl Berechtigten fein 
gefegwibriger Einfluß angewendet werde, und daß fie bedmegen 
die Wablmänner über das, mas das @dift vom 26 Mai 1821, Ind- 
befondere deffen $$. 1, 2 und 4 vorfhreiben, heiebren, welche ge 
fegwidrige Einwirkungen verbleten und beftimmen, wie tiejentgen 
beftraft werden ſollen, welde durch Vorſpleglung falfher That: 
faten, Beſtechung oder Drohungen vor oder während des Wabl⸗ 
aftes die Wahl von Ihnen bezeichneter Kandidaten zu befbrbern 
oder zu verhindern verfuhen, Im Müfblite anf die Verſuche 
der Mehrheit der Landesdeputirten in der lezten Etändever: 
ſammlung, die in Wirkfamteit beftchende Landitäudifche Verfaſ⸗ 
fung auf anderem ats verſaſſungsmaͤßigem Wege abzuändern, 
fehen Wir Uns zu der Ernenerung der Berfiherung — 
dab Wir feit entſchloſſen find, die beſtehende Verfaſſung tr 
Bandes ferner aufrecht zu erhalten, und daß Wir ale Unterm 
mungen auf das ernftlihfte zuräfmwelfen werden, unter — 
Vorwande und rom welcher Seite ſie ausgchen ſollten, — 
Zwet Gtörung der Fortdauer ber. Wirtlamteit ber gran fl 
landitändifhen Verfafung ift. Gegenmärtige Berordnung If —* 
ſentilch zu verfündfgen, und wegen deren Bollzlebung d 
forbertike von Unſerem Staats-Minlſterium nn %- 
geben Plebrih, den 10 März 1839. Wilhelm. * 
Marſchall.“ ae, 

Der für das Jahr 1831 auf den 9 Norbt. re 
demnaͤchſt aber bie zum 25 Febr. d. I. prorogirte Me den große 
Landtag wurde an diefem Tage zu Sternbetd —— Lein 
herzogl. Kommlſſatlen, ſowol ſchwerlnſchet als er —* 
in berfömmilder Weiſe eröfnet, — Der cagere —9 du⸗ 

Stände bar nur 67 Prorofitionen belannt gemacht, ME 
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fer Landtag nach dem allgemeinen Dafuͤrhalten 
währen wird 


"tranffurt a M., ia Maͤrz. Waͤhrend namentlich big 
Amferumer Hanbeisblab (unſtreltig bie rüfttgfte unter alfen hof: 
Unbiiten Zeitungen. in Mirtbeltung Intereffanter Neulgkelten) 
von einer Tendenz bes Königs von Holland zur Anerkennung ber 
gewlſſen Mobtfitatio: 
melden wohlunterrihtete 
König habe, un- 
für ihm gäbe es feine andern 
Verträge als die in Wien und Aachen abgefloffenen, und einen 
Bruch derfelen ſahe er für eine volljtändige Aufloͤſung aller ge- 
In Europa an. — Her bat fi ein 

die mit allen khnen rechtlich zu 
Aenderung der beftehenden, allen 
Cenſurverhaͤltniſſe durchzuſezen ſich 
ntereſſe an dleſem Verelne fit all- 
man, daß ber beutſche Bund der 
der feibitftändigen Frelmuͤthlalelt, "gepaart 
und Takt, bedeutende Freiheiten und Zuge: 

entſchloſſen tft, um zuglelch zu bewelfen, 
daß fein Kampf nur gegen die Kusartung der Preffreigelt gerich 
tet fer. — Der Kurfürft von Heſſen wird nur fo fange bier ver: 


In Betgien deſtehenden Mutoritäten unter 
na des Krennungstraktates ſpricht, 
Perfonen aus dem Haag gerade umgelehrt, der 
ter dem jejigen Umfänden, erfldrt, 


felftaftliten Verhaͤltulſſe 
Verein von Bürgern geblidet, 
Gebete dehenden Mitteln eine 
gelltigen Verkehr demmenben 
tergetemmen baben. Das J 
gemeln. Anererſelts erfährt 
wahren Vresfreipeit, 
mit Haltung, Wirde 
Adndnlfe zu gewihren 


Bellen, Hs bie Beffere Jahrechen geftattet, das Sommerſchloß zu 
* Ju bezlehn. Der Kammerherr Graf v. Bentheim 


» wie man vernim 


{en. — Aus Kaſſei fehre 
wit Kenfequeng 


Ertreme Kiträgt, _ Die Frankfurter Bürger ſchlenen An 


der ne Maden zu wollen, gegen das benachharte Boden- 
dort tageführten Mauth wegen, Meprefatlen gebrau- 
biefen Ort mehr beſuchte. Jezt 
dortigen gewohnten Beluftigungen wie: 
und dag Städtchen iſt befuchter als je. — In Hanau 
fens ein neues Volksblatt unter dem Titel: „die 
uchte,“ erihelnen. — Das blbllographlſche 

alter m Hllbutghauſen und New: York erläßt fo ehem eine 
dur Subſerkptlon auf „Deutſchland“ (biäber 
Rbelnbavern) und auf den „Weftboten.” 


Gen zu mei 
lehrt man 
ver Jurıde, 
wird nde) 
eutſche 


En, indem Memand 
jedoch ja den 


Vofkäte 


Terumg 
der dem D 


Die kef: 


h Banzef de 
u ge deglunt mit den Worten: „Die erfien 
athen, "ide die belebend⸗ Jullusſonne von 1830 dem and 
"9 aufthauenden Boden der öfentiicen Mernung 
enlotte, waren obige des genlalen Stebenpfeiffere 
"in den 4 dre erſten Blätter und Hefte erfälenen mit: 
Felfheime gu — des ſturmiſchen Septembers, am 
iſer Bef@Hleßen 11 4 Eentaihfer, Mauth: und Steuer: 


ar 
N Den 
* land 


V 

alfa Repn, 5 Marz. Der in den Testen Tagen durch die 
kay fter publlzirt⸗ Veſchluß des Bundestags, die Unter: 
Sagen “hen Tribüne, des Weſtboten und der Zelt: 
Ill ager nian? ‚Os wie verficert wird, mich durh Ein- 
—* — Imſuhrenden Seſandten, ſondern per Majora, 
BIS Gap, entlih Fomkurrirte babe midhe der Btoß- 

"GE Befanbte, Frhr, v, Diitterädorf, der fid bei 


kaum 3 Moden N 


mt, mit ber durch Geiſt and Schön: 
Seit ausgejefäneten älteften Tochter der Gräfin Relchenbach ver: 
Ibt man, daß ber Kurpring fortfährt, 
und Energie den dortigen Parteien gegen: 
eben dadurch zur langſamen DBermitteinng 
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ber Abſtimmung das Protokoll, {m Erwartung des Gingange nd 
derer Jufruftionen von Seite feines Hofer, offen hebiote, Miete 
Zuräfpaftung ft um fo bemertenewerther, wenn man ſich erin⸗ 
nert, daß in einer fruͤhern Belt, im Jahre 1335, chen blefer 
Diplomat Referent in der Sache des beutfhen Beobad: 
tere war, dem befauntiih, in Folge feines Vortraad, ein 
gleiches Schllfal mit dem oben erwähnten Journalen traf. Man 
wid auch wien, Sr. v. Blittersdorf werde demnaͤchſt aus ber 
Bundesverſammlung fcheiden. Od er ſelbſt feine Abberufung an: 
geregt, oder ob folhe in Gemäfpelt anderer Ihm ſelbſt fremder 
Veweggrände ſtatt haben werde, weld man nicht, Gleicher Melfe 
ſpricht man auch von dem nahe bevorfiebenden Abgange des 
koͤnigl. vreußlſchen Bundestagsgefandten, Hrn. Genetalpoſtmelſters 
v. Nagler, der feit der Abweſenhelt des Hrn. Präfibfalgefandten, 
Grafen v. Mind > Beilingbaufen, das Prafidkum In der hoben 
Verfammlung führte. — Die gefelftaftlihen Verhättniffe zu Mainz 
babın elne unangenehme Störung erfahren, Bisher waren, in 
nicht unbetrdatliher Anzahl, preußlſche Difizlere jedem Grabes 
Mitglieder Des dortigen Caſino's. Cie haben In dleſen Tagen 
der Direktion der Geſellſchaft glelchzeltlg ihren Austritt ange- 
zelgt. Der Vorfall am verwichenen Faſchlugemontage auf dem 
Mastenballe im Schauſplelhauſe ſchelnt bie Veranlaſſung zu bie: 
fer Störung gegeben zu haben; indeffen hatten fih auch ſchon 
fräper einige Relbungen zwiften jenen Militalrs und Mainzer 
Elviliſten im Lokale des Kafino's felbit bemerflih gemacht. Wie 
es beißt, werden bie preußlſchen Offiziere unter fit) einen abge- 
ſchloſſenen geiellfhaftlihen Cirkel bilden, role folder ſchon felt 
längerer Zelt unter den Difisieren der öͤſtreichiſchen Beſazung 
beſteht. 


Nach Öffentlichen Blättern wurde, fo wie in andern rhein · 
preufiiden Garniſonen, auch In Duͤſſeldorf am 6 März eine 
bedeutende, bis Mirte d. M. zu bewerkelllgende Meduttlon bei 
der Infanterle angekuͤndigt. Auch bei dem zu Muͤnſter garnl⸗ 
ſonlrenden preuß. 15ten Infanteriereglmente fand die nemliche 
Maafresel ſtatt. 


Aus Kaffel vom 12 März wird In oͤffentlichen Blättern ger 
ierleben: „Wie man hört, if das Benehmen Ihrer k. Hoh. ber 
Kurfürfin gegen bie Gräfin Schaumburg, Gemabiin det Kur- 
prinzen, von dem Kurfürten völllg geblüfgt worden, Ferner geht 
ein Gerücht, daß der Prinz Wilhelm, Bruder des Kdalgs von 
Vreußen und ber Kurfürftin, naͤchſtens hleher fommen werde, 
um jene Differeng zwlſchen den beiden erlauchten Damen aufjur 
gleichen, deren Schlichtung ber auferorbeutlihe preufifhe Ger 
fandte Baron v. Maljan vergeblich verfucht hatte. Der franjk 
fire und rufirhe Gefandte ftatten der Gräfin Schaumburg Be- 
ſuche ab, wegegen der oͤſtreichlſche Gefandte den kurprinzlichen 
Hof fortwährend meldet.’ 


Srenußfen 

+ Berlin, 135 Mir Preußen If jest nah allen Selten 
auf dem völligen Friedendfufe, und alle milltalrifhen Anflaiten, 
i gegen Cholera ſowol wie gegen Mevolutionen, haben aufgehört. 
Betrachten wir, wie viel Ungewiffes und Gaͤhrendes in bem Zus 
ftande von Europa noch fortbauert, und wie fogar in Deutichland 
auf manden Punkten noch Unruhe und Widerfieit gefährliche 
Kriſen droben, fo muß une Preufend Friedensbenehmen ein ſtar⸗ 
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tes Bewußtſeyn der eignen Kraft uud der raſchen Bereitichaft 
für den Salt einer ploͤzlich eintretenden Notbwendiglelt anzelgen. 


mw wur u 


Andretſelts aber liegt dabei auch ein gutes Wertrauen zum 
‚Grunde, daß der jesige politiſche Zuſtand, ungeachtet fo vieler 
ſchadhaften und gefährlichen Stellen, doch Im Ganzen eine größere 
Haltbarteit In ſich trägt, als man beim Anbilte ber Differengen 
allein glauben möchte. Aber bie Differenzen betreffen doch nur 
einen feinen Theil des yolitifhen Lebens, ber größere Theil bat, 
wo nicht übereinftimmende, doch gemeinfame und friedlich neben- 
einanderlaufende Richtungen und Grundlagen. Die Beduͤrfuiſſe 
und Wünfde der Nationen, die Bedingungen des Befiebene ber 
Staaten, und fogar bie Abſichten und Hülfsmittel der Reglerun: 
gen, find tm Ganzen durd ganz @urepa biefeiben, und bie Ge: 
‚wait der überall fühlbaren materiellen Interefen drängk unmit: 
telbar oder mittelbar zum Frieden Hin. Wäre Irgendwo die 
Krlegeluſt auch noch fo groß, ehe die Luft zum Entſchluſſe wird, 
und der Entſchluß In Ausführung gebracht werden Tan, bat man 
Zeit, fih zehnmal zu befinnen. Da dleſe Schwierlgteiten, Krieg 
zu machen, felbit In Franfreih empfunden werben, fo bürfen wir 
in der That alauben, daß ber Frieden fortbeftehen wird, felbit 
wenn bort Im Innern neue Veraͤnderungen zu befürdten feon 
fellten, wofür es allerdings bei dem heftigen Andrange de, Wolte: 
partet, wenn für dleſe unrublgen Kräfte nicht eine Ableitung er- 
fonnen wird, Feine Buͤrgſchaft geben fan. — Hler baden wir bei 
dem gluͤklich erhaltenen Friedenszuftande and unfer Angenmerl 
hauptſaͤchllch auf Frledensthaͤtiglelt gerichtet. Man arbeiter ftarf 
an den Plauen und Vorbereitungen zu einer großen polvtechnl⸗ 
fhen Schule, beren Erriätung vom Könige bereits vor einiger 
Zeit befohlen worden. Der Minifter v. Alteuſtein, unter deſſen 
Verwaltung das preußiſche unterrichtsweſen zu elner vorher nir: 
gende gefebenen Höbe geftlegen, wird durch dieſes wichtige Werl 
den Ruhm feines hoben Werdieniet frönen. Auch die Gewerb⸗ 
ſchulen follen durch neue Stiftungen vermehrt und in Ibrer An: 
fage erweitert werben. — In Scleſien deabſichtigt man den er: 
ſten Verſuch Im Preupliden mit einer Eiſenbahn zu machen, und 
wenn erft dag Beiſplel gegeben iſt, fe dürfte die Zeit nicht fern 
fepn, da unfer von arobartigem Unternchmungsgeiite befeelter Ge⸗ 
neralpoftmelfter v. Naglet ung auch zu Dampfpoſtwagen verhel⸗ 
fen würde! — In den Jahrbuͤchern für Kritik in eine Mecenfion 
von Profeflor Gabler über Hegels Encyllopaͤdie erſchlenen, elne 
rt von Maalfeft, womit er, gleichſam unter Zuftimmung der 
andern Schüler, ben Namen des Melſiers zu vertreten unter: 
nimmt. — Unfre Meglerung führt fort, ſich der ausgewanderten 
VPolen in mehr als Einer Weiſe menſchenfreundlich anzunehmen; 
der Undank und die Verunglimpfung, melde fie taͤglich erfährt, 
machen fie nicht Irre, Auch bei der ruffifhen Meglerung verwen: 
det fie ſich fortdauernd, und nicht ohne Wirkung, wenn and we⸗ 
uig davon aeſorochen wird. Dagegen iſt nenlih ein Mordamerl- 
faner, Home, ber mit detraͤchtlichen In Norbamerita gefammelten 
Huͤlfageldetn für bie Polen nah Preußen gefommen war, und 
diefe Gelber zur Aufreigung der geflüchteten Polen zu verwenden 
angefangen batie, bier zur geſaͤuglichen Haft gebracht worden. 


Dektreid. 
t Wien, 13 Mär. 





In poltrifher Hinfiht möchte wohl 
jegt unfee Stabt einer ber Intereffanteften Punkte von Furopa 


fepn; wentaftens ſcheinen ſich die Unterbanblungen, welche ben 
Bruch ober die Defellgung ber friedlihen Verbättniffe der en: 
gopilfgen Staaten beftimmen werden, bier zu fonzentriren; 
aud waren die Kommunlfetionen zwilgen unferm und den 
fremden Kabinetten nie fo häufig, als {m gegenwärtigen Augen⸗ 
hilfe. Man iit In größter Spaunung über bie Entwillung ber 
itattentfhen Sache. Perſonen, die ſonſt gewoͤhnlich gut unter⸗ 
richtet find, 
den werden, 
friedlich beizulegen. 
augemeinen Ruhe ſtaudes wire, wenn Sr. Perler einfehen wollte, 
daß er ſich überelit, 
von felnen Freunden wie von feinen Gegnern gemiäbiligt wird, 
Denn zu weſſen Gunften, ung zu welchem Zwete iſt elgentlich 
die Erpedition nach Ancona gefenbet worden, ba ber heil, Vater 
die ihm angebotene Zufendung franzoͤſiſchet Truppen foͤrmlich 
derbeten bat, das ſtanzdͤſiſche Mlulſterlum aber erklärte, es ge: 
{hehe ledlglich für die Sache 
Herftellung der Drbnung 
1500 Maun Truppen hluſchlle? Wollte Hr. Yerler durd dieſen 
Schritt eine Nebenablict erreihen, 
gen, 
obglelch fonit 
Athemzug der Minifter zu Interpretiren, und felne vermeput: 
lihen Abſichten am das Licht zu ziehen willen. Indeſſen it 
geftern ein Sefretalr aus 
des Audwärtigen bier als Kourier angelommen, 
fpricht feltdem viel von der naben Bellegung aller wegen Nom 
obmwaltenden Differenzen. 
ob Ancona von den franzöfiihen Truppen fogteld geräumt wer⸗ 
den wird; ein Punkt, ® 
Beſtimmung getroffen it. Wil De franzdfifhe Regierung nicht 
im der öffentlihen Meynung verlieren, 
pilligen Wuͤnſchen des Papſtes zu eutſprechen, 
ven aus feinen Staaten zu ziehen. — Aug dem Hang find be: 
rubigende Nachrichten eingegangen. 
Miffien mit vieler Umfiht und gutem Erfolge vollzogen zu ba 
ben, und alle Briefe geben bie Nerfiherung, dab bie 


glauben, es werde auch hiebet ein Ausweg gefuns 
um alles den individuellen Intereffen Unhöhige 
Das elnfachſte Mittel im Intereile des 


und eine Maasregel ergriffen babe, bie 


des römifhen Stubld, und jur 
im den toͤmiſchen Legationen, dab «4 
fo muß biefe fehr tief les 
da bis jegt fein framgifiihes Journal darauf anfpielt, 
befanntlih die ftanzoͤſiſchen Journallſten jeden 


dem frangöfifhen Departement 
und man 


Doc iſt im Yubrifum nicht befannt, 
worüber wahrſchelulich noch feine ſeſte 


fo wird fie ellen, den 
und ihre Trup⸗ 


Graf Orloff ſcheint feine 


Schwie ⸗ 


rigfeiten, welche wegen der Annahme der 21 Artitel von hol⸗ 
ländifder Seite ſtatt hatten, nächſteus gehoben ſeyn dürften. 
Wäre diefes der Fall, fo iſt ed um fo mehr zu bedauern, daß 
mit fo viel Leichtſinn eine franzoͤſiſche Erpedition nach Italien 
abgefaift wurde, weil außer diefer nad der Beendigung det 
beigiſchen Angelegenheit fein Grund mehr vorhanden wire, 
(ängft beſprochene und fo febnild gewuͤnſchte allgemelne Eatnaß 
nung ferner zu verzoͤgern. — Unſete Fonds halten ſich auf 0 . 
her Höhe, ein Zelchen, daß ber Handelsitand, der dod gewbbns 
lich über die politifchen Verhaͤltniſſe gut unterrichtet fit, # 
Dauer des Friedens glaubt. anneh 

wien, 13 Mär. Metalliques 85° 5 aptojent. Mei⸗ 
75°; Bankaktlen 1125. 

Frautfurt a. M., 19 März. 
Metalliques 77%; Banfattieun 1379. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro 104. 1932 (19 Mir;.) 


Ueber die Lage von Griechenland am Anfange 


bes Jahres 1832, — 
weiter Artikel. 


"Naupiia, 15 Ian. Geſchluß.) Am folgenden Tage floß 
der Regen In Strömen vom Himmel und bimpfte bie friegeri- 
de Hie auf beiden Seiten. Am Morgen ließ der Comte Au- 
guſtin den Konftantin Botzaris zu ſich einladen, um ihm zu er: 
Hären, ex wolle die gegen fie genominenen Maafregeln einftel- 
len, Im Falle die Kapitatne Grivas und Stratos ſich von Argos 
entfernen würden, Diefe jedoch wurden von ihren Waffengefähr: 
ten zurüfgehalten, da deutlich fep, daß der Vorſchlag eines treu: 
Iofen Feindes darauf berechnet fen, fie durch Trennung zu ſchwaͤ⸗ 
Gen und aufjarelden, Man beſchloß alfo, beifammen aus zuhal · 
ten und ihm gemeinſam zu wiberſtehen. Ueber biefem Verlehre 
und den Yuftalten zum neuen Kampfe verging der Tag. is 
der folgende aubtach, mwurben bie Käufer der Rumelloten von 
allen Seiten mit der Artillerie beſchoſſen und mit noch größerer 
Heftfgteit beftürmt; diefe befchloffen, die mehr biosgeftellten auf⸗ 
angeben und jih in einen Kleinern Daum zu vereinigen. Die 
Begner, ihre Vewegung für eine Folge der Furcht haltend, ſtuͤrz⸗ 
ten mit großem Geſchrel ihnen nad, wurden aber mit Kaltblü- 
tiplelt empfangen und mit Verluft zurdfgetrieben. Erſt die ein- 
Örebende Duntelgeit endete den Kampf, Die Macht vonr 22 
» wurden ans Nauplla noch mehr Kanonen und 
Sriegsvorrarg berbeigebragt und das Lager der Mumelioten mit 
alen ihren Gegnein zuftändigen Vorkehrungen ‚des Verderbens 
umgeben; am Morgen jedoch zeigte ſich, daß diefe, in ſolchen 
Kimpfen erfahren, ihre Stellung gemwechfelt, und in der Naͤhe 
= * einen Kreis gutgelegener Häufer beſezt Hat: 

»  Jener uf, gewöhntich trofen, aber jezt vom Regen an- 


zum 25 Der 


des alten 


F — * delte Ihnen den Müfen, und von vorn Waren nur we: 
we den Angriffen offen, ba fie einander nahe und fich 
pa * 9 delend und umterftügend bier leicht begegnen konn: 
aufgefa "a hatten fe die Naht einen Transport von Munition 
Man m Und weder an Schlachtvieh, noch Wein und Brod 
In: 6 * Verwaltung ſah dadurch die Vortebrungen ber 
wit AOL vereitelt und einem noch fhmwerern Werfe entgegen. 
mit Mar gewiß, daß die Rumelioten ſich au biefen Tag 
äußern Hi Tapferkeit wärden gewehrt haben, aber da fie von der 
Allaten be (t abgefänitten, der Zahl nah ſchwach und auf ihre 
Hiufer fa "int waren, fo ftand su beforgen,, daß Ihnen ihre 
a eh geſtett, und fie, wenn gleich mad verzweifelter 
ed wer en aitden vielleicht geſprengt oder gefangen werben: 
belungen gef ın?f, fm mander Hinficht dem am Ende der Ni: 
Ner frenfpg lderten nicht undbnli, umd die Heine Schaar der 
Eofenppeffg Inpesriffenen umd von der Uebermacht Bedrängten, 
Ühlldertem pen von Miifolunght, war der in jenem Gedichte 
I Nefem di berelſchen Genoſſenſchaft wicht unwurdig. Daß es 
am — niet kam, wurde Durch mebrere Umftände, 

en Cagfeyy often dur das Einfhreiten der brei Reſidenten 
annln, per Ftantrelch und MNußland und des Lords Stratford 
! dem yorkerui — Diefe, die Formloſigkeit und Gefezlofigteit 
end, hatt eteitenden Verfahren jener Verfammlung wabrneb: 
en ſich vom Drte derfeiben entfernt gehalten, auch der 









nit eutſprochen, 
und forderten an jenem Morgen na gemeinfamer Verathung 
den’ Comte Auguftin durch feinen Mintfter (riftlic auf, alles 
weitere feindfelige Vorſchreiten einzuftelen und dadurch ben 
Maaßregeln vorzubeugen, zu welden fie fi märden genoͤthigt ſe⸗ 
ber, um dem Blutvergiefen ein Ende zu mahen Diefer, von 
dem was bevorftand ſchon früher unterrichter, war mit den - 
Gegnern bereits in Unterhandlung. Ste erhielten freien Abzug, 
gaben Zavellas ald Gelßel, und traten noch deffelben Tages ihren 
Weg nah Korinth an. Welche andere Beweggründe dazu wert: 
ten, daß ihnen der Abzug gefkatter wurde, llegt noch im Dun: 
fein. Sider ſchelnt, da man glaubte, bie Abgeordneten der 
Partei würden zurätbleiben, und, nachdem Ihre Stüye gebrochen, 
in Zufunft lenkſamer befunden werden, Indeß hatten ſich jene 
Vertretet des Volles von dem Krlegetn deinen Augenbllt ge: 
trennt und folgten ihnen ſaͤmtlich nah Korinth, Felerlich tra: 
ten die Soldaten, obwol von Kampf und Nachtwachen ermüder, 
ihnen bie Pferde ab und gingen zu Fuf. Am folgenden Tage 
fam man 1200 Mann ftark in Korinty an, Bis zu dleſer Zahl 
waren ſie noch waͤhrend des Kampfes durch den Uebertritt vie- 
ler ihrer Landsleute angewachſen. Wie viele im Kampfe umge: 
kommen, iſt nicht auszumittein, von ben Soldaten der bereichen: 
den Partei follen 150 geblieben fepn, von ben Rumelioten we: 
niger; doch follen dieie ihre Todten großenthells glei In dem 
Häufern begraben haben, Leider find auch friedliche Einwohner, 
Weiber und Kinder, befonders durch Kartätfhen das DOpfer bie: 
fes verabfheuungswürdigen Attentates, die Stadt ſelbſt aber 
ein Maub derjenigen geworben, von denen es ausging. Es fit 
felbit von den Gegnern der Mumelloten anerkannt , daß fie ſich 
an keinem fremden Eigenthum vergriffen, die Einwohner geſchont, 
ihre Beduͤrfniſſe bezahlt, bie Magazine beſchuzt haben: fie haben 
ſich nicht Immer auf Mefe Weife benommen, und deinen jest, 
wie in den zwei erſten Jahren ihrer Revolution, von dem Geiſte 
und Adel der Sache, die fie vertreten, über ſich ſelbſt erhaben. 
Dagegen begannen die Soldaten des Comte Auguftin und Kolo- 
fotroni mit dem Gefechte auch den Maub, fezten diefen die fol- 
genden Tage mit der größten Rohhelt vermiftend fort und plün- 
berten am legten Tage auch noch den Stadttheil am Inachus, 
nachdem ihn die Rumelloten geriumt batten, fo ganz ohne An: 
fehen und Unterfchled ber Perion, daß felbit das reiche Haus des 
Senators Parukka, eines der übelberufenfien Werkzeuge und 
Vertrauten ber Capodiftrias'ihen Verwaltung, dem Schlkſale der 
übrigen nicht entgeben fonnte. Die Gewaltthätigen baben nicht 
ermangelt, Unfang und Schuld des ganzen Hergangs dem Geg— 
nern aufjzubürden. Diefe hätten vom Aufange den Streit ge: 
fucht, Anfangs dur Intrigue und Erregung von Hinderniffen 
ans altem Haf gegen die Mmeoten ben Gang der Regierung 
und die Entwillung der Verfammlung gehemmt, und nachdem 
dur Eröfnung derfeiben und durch die Wahl des meuen Präfi- 
denten ihnen die Hofnung ubgefhnitten, auf diefem Wege zum 
Ziele zu fommen, wären fie in offenen Aufruhr ausgebrochen. 
Sogar von Verfhmwörung der Numelloren gegen Comte Augufiin 
bat man geſprechen, und zu bdiefem Behufe unter Anderm aus 
geführt, dab von ben Leuten besf@enerald Ehurd den —— 
tem Kriegsbebarf zugeführt und bei —⸗ unter Klel: 
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lalte Infanterie und das Anfehen geftilät, von dem jede ſtehende 
Regierung, iſt fie auch ungeſezlich, in den Augen ber Menfhen 
Argos war Zeuge, wie fie den ganzen Vormittag 
diefe reiheren Mittel Ihrer Ueberlegenhelt in Bewegung ſez⸗ 
ten und ſich zu einem Kamipfe rüfleten, ber vor den Augen 
des Comte Auguſtin felbit und von feinen Leuten unmittels 
Au 
praucte diefe Partei nicht einmal fremde Nathieläge und Ein= 
Aüfterungen, um zu verfahren wie fe that, indem fie aufihrem 
falſchen und verwitelten Wege in eime Lage geführt wurbe, wo es 
ibe ale Nothwendlgkelt erſchlen, jenen Streich zu führen, der, went 
er den Gegner nicht feblte, fie für Immier von ihm befreit hätte, 
der aber fehlſchlagend als eines der drgfien Attentate pokitiihen 
Meuchelmordes anf ſie ſelbſt zuruͤtgefallen iſt, und fie verderblich 


dern und Matrazen verſtelt In felnem Haufe gefunden wor⸗ 
den fey. Darans fen tar, daß dleſelbe Politik, welde bie Be: 
wegungen In Yoros und Kalamata veranlaft und den Tod bes 
präffdenten vorbereitet, auch bier die Falel des Auftuhrs Indas 
ungluͤlllche Grliechenland geſchleudert habe. Nicht von biefer 
Seite, fagen die Audern, fondern von der entgegengefegten lam 
ger Antrieb, und fie berufen fih unter Anderm auf einen Vrief, 
deifen Original ſich in ſicherer Hand befinde. In dieſem melde 
ein Avturatot, Avellos, dem Kriegeminiſter, es ſev die Men: 
ung des N. N., man dürfe eine fo gute @elegenbelt, (ih 


der Mumelioten auf Einmal zu entledigen, nit voräberlaffen, 


und biefen Brief babe ber Minifter an den Aapitaln Kitzo⸗ Za⸗ 


vellas mit der deigeſchriebenen Bemerkung geſchilt, unter MR. 
fen der Admiral .... verſtanden. 


hem und altem Verhaͤltniſſe ſteht, und daß fie nach Aus bruch 
des Kampfes aus dem Hauſe in Nauplla, in welchem er wohnt, 
Munition erhalten haben. Bel Unterfuhung der Sache aber 
Hat fih berauegefteit, daß nicht aus feiner Wobnung , in deren 
Simmern nichts gefunden wurde, fondern aus den Zimmern zweier 
junger engilfher Kauflente, die unter Auderm mit Pulver und 
Bleltugeln handeln, und in demfelben großen Gaſthauſe Ihre 
Waaten baten, die Lleferung von dem einen der Kaufleute ge= 
fheben iſt. Als bie Poligei die Sache entdeft, hat der andere 
in der Verwirrung den übrigen Vorrath In oben bezeldneter 
Weiſe, aber nicht beim General Church, fondern In feinem el⸗ 
genen Magazine verborgen, wo er von der Behörde iſt gefunden 
werden. Uebrigens wäre, abgefeben von dleſem zufälligen Ereig⸗ 
niffe, es ganz In der Natur der volltiſchen Parteien, und aus 
ihrem Gange befonders {n dleſem ungeordneten Lande febr er 
flärlich, wenn die Mumeltoten, nachdem ihre friediichen Vorſchlaͤge 
zur Ausglelchung ſamtlich verworfen worden, im Gefuͤhle ber mo: 
ralifhen Stärte und Nationalität ihrer Sache, zum Schwerte gt 
griffen, und um fie zu behaupten, dem Truge die Gewalt ent: 
gegengeſezt haͤtten; doc widerſtreltet der offenlundige, oben treu: 
erzählte Hergangı außerdem aber Ihre ganze Tage einer ſolchen 
Annahme. Hätten fie den Kampf gefucht, fo war Ihnen möglich, 
ſich noch die lezten Tage und in Argos ſelbſt mit dem noͤthlgen 
Bedarfe an Munitiom zu verforgen, ihre Kräfte zu fammeln, 
ihre Stellungen Im Votans zu nehmen; aber fie waren und 
wohnten In der Stadt zerſtreut, ihre Kapitaine waren meiſt bei 
ihren Abgeordneten, Kopttain Baſſo, einer der elnflußrelchſten, 
beim Fürften Ppfilantt in ber Nähe diefer Scene zum Beſuche 
und ohne alle Vorbereltung wie ohne Schu. Er ergreift eine 
Flinte, ſtellt fih unter die Thaͤre, um mentgftens nicht ohne 
Kampf zu fallen, und erwartet feine Gegner. Da nähert ſich 
ihm Kido-Favellad, und fagt: „Ih babe Befehl, dich feftzunch- 
men; aber ich will an einem ten Waſſenbruder nicht zum Ber: 
either werden, Gebe in Sicherbelt.“ Hierauf gibt ihm einer 
von des Kapitalus Dffisteren den Arm und führt ihn durch dad 
Treffen In feine Wohnung zurüf.” Ferner war das Haus bed 
*. Phatmate, wo ber Kampf begann, weit entfernt, Ihm irgend 
einen Vorthell zu leiften, von den Wohnungen bet Kap. Zavel- 
tat, des Comte Auguſtin und ber Kavaleriefaferne umgeben 

und endlich gleich von vorn herein ganz bem Feinde preiege en 

Dagegen batten ſich die Feinde gefammtelt, beraten, v ine 

und ihre Masiregeln wurden durch Ka ———— 

dKavalletle, Artillerle, regu: 


— So viel iſt auf der einen 
Seite gewld, daß der General Church mit den Mumeltoten in mas 








umgeben fit. 


har, nachdem man In Ordnung war, begonnen wurde. 


in das Herz getroffen bat. 


Brohbritannien 
* London, 9 März. 


bar: heilfame Lehre, von der Geſchichte oft wieberbolt, offenbart 


fih in unfern Tagen, mo über fe Vieles abgerednet wird, bei 
Kaum it 4. B. bie Nach⸗ 


nahe jeden Tag und in jedem Lande, 
richt von dem Negeraufitande zu Jamaica etwas verflungen, ſo 
verfündet man ung eine auf derfeiben Utquelle entfprungene 
Verſchwoͤrung der Welßen gegen bie Megierung auf St. Luca, 
weiche zur Werbaftung mehrerer der angefebenften daſelbſt anidf- 
figen Kaufleute, und der Beſchlagnahme aler Sätife Im dortl⸗ 
gen Hafen geführt. Deun da man Gott und Mammon zuglelch 
dienen will, fo fhmantt das Yarlament beſtaͤndig zwiſchen dem 
Wunſche, die weſtindiſche Silarerei aufzuheben, ober doch wenig: 
ſtens bie Lage der Sklaven zu verbeilern, und dem erlangen, 
das Eigenthum der Pflanzer zu fhenen, welchen die Natien wie 
doch durdı Ihre Gefeggebung zu bieier abſcheullchen Art von ei 
genthumsreht Anlaß gegeben) feine Entſchaͤdlguug zulommen 
Aſen wid. Daher widerſezten ih denn aud) Diejenigen 22 
weiche ihre eigene Leglelatut daben piäher mit Erfolg den = 
ften Anordnungen bes Yarlamentd hinſichtlich der Behandlung 
Stiaven, woron denn der neulihe Aufftand auf Jamalcs nd 
Zolge iſt. Wenn bingegen die Regierung Ihre Anordnungen 
den zuiegt eroberten, feine. eigene gegietatur befigenden gel 
einführen mid, fo ſchllehen die Welßen Ihre Laͤden * ne 
mit Verweigerung ber Abgaben , sorgebend, man mole * 
genthumeredt über Die Etlaven ſcwaem ohne BU 4 
Gutfhädigung dafuͤr zu gewaͤhren. Eigentllch fan mis # fe 
a Bumaben des Gefeged, bie Yankee BIN hängt, 
haben diefes Eigentbum, mern ihr ganze Eriſen 
redutiich erworben, fie find an das Stiavenwelen, BT m 
dürfen dabei kuͤhn bebanpfen, dap im uugem 

ven beifer gehalten find, als bie Feldardeltet og fe for 
Arland. Dabel ftehen bie Rotontatprobufte fe ed 
ohne den Verluſt ihrer Sfaven zu Grunde gebt? 
feiben atfo ein Miniſterlum ernſluͤch damit beit R 5 
ſchon ſeit mehreren Jahren vom Yartamente ausgeipt 


Wenn der Menf In feinem felkft- 
füctigen Streben Gott verglft, fo lſt es für fein eignes Hell: 
daß die beleldigte Natur fi rät, und Ihn fo warnend auf fh 
feibit zuräfführt, wobei ale Audkanftsmittel fehlichlagen und 
die Uebel nur vermehren, Me er die Sache mit Liebe ergreift 
und mutbig das ihm aͤrgernde Glied von fi wirft. Diele furdt: 
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ein Eluhe Ind Leben zu rufen, fo erkidren fle ſich auch gegen baf- 
Desita ſelze, und diejenigen zlemlich zahlreichen Mitglleder, welche das 
mög  Aeenieliutereffe Im Unterhaufe vertreten, vereinigen fid gegen 
ug ip die Vernaltung mit ‚den Torles, befonders wenn es die Frage 
In allt, die Eingangsgehühren von Kolontalproduften zu vermindern, 
mie Die Rorie ihrerfelts benugen dleſe Alllanz fo oft fie Fönnen, 


1 mb fehlte es wenig, daf die Minlſter nicht vor ein paar Ra- 
sen über die Frage, ob bie beftehenden Abgaben von Zuker noch 
ſees Monate länger, wie fie find, bleiben, oder um 4 Shilfinge 
R follten, in der Minderheit 
ten gebfleben wären, Dis iſt zugleich efn Beweis, mie wenig fie ſich 
“tk außer der Reformfrage auf das Parlament verlaffen fönnen, und 
eine Betätigung der Wermuthung, daß Die Minlfter mit diefer 
Maafregei abfihtlih zögern, um nur noch etwas Länger am Ru⸗ 
Buftand Irlands iſt eln anderes ſchlagen 
Unterdräfung ber Ir: 
einwehner, Kenfisfatton ihrer Güter und Uebertragung derfelben 
Aufdringen fremder und fremdartiger 
und Behauptung derfelben durch Ge: 
EL Malt, vor Allem aber Pländerung der Natlonalkirche, und Ueber⸗ 
wer Mragung ihres Einfommmens an die Geiftlicfelt der minder zahl⸗ 
ver elden Rellglen — dieſes und vielgg andere in früheren Zel⸗ 
welche dort ihre bitteren Früchte 
sinkt pen and alle die Werwirrungen hervorbringt, welde einige 
ar 5** ald das Wert einzelner Demagogen darſielen wol: 
* — dat man dort in den festen dreißig Jahren theils 

ch famen Miderftande des Volkes ‚ tbeild auch dem 
und bldigern Zeitgeifte Manche⸗ eingerdumt, und Irland 
dei u feiner Epoche milder behandelt worden als 
Uber die Selbſtfucht ſtet fih mob fo manchen noth⸗ 

gen entgegen, und vieled begangene Un— 
teits fo fung mit dem ganzen gefellfchaftlichen Gv- 
#8 lange dauern wird, ebe ber alte Sauer: 
dreh hat, umd das fhöne Land und das In vie- 
testlge har — Volt das wird, wozu die Natur es ber 
Blte fu Bey zwel wichtigften Fragen, die In diefem Augen: 
9 uf daffelbe Meglerung und Varlament beſchaͤftl⸗ 


Yäie: 
tera 
me für den Gentner vermindert werben 


utt 
im 
der zu Bellen, Der 
bes Beliplel der oben ausgebrüften Lehre, 


ind an englifdhe Abenteurer, 
mt Iuftitationen und Geſeje, 


weit ten Geſchehene iſt die Saat, 


dar 


Üt iellelhe 5 


wenigen Verh 
—2* eſſerun 
dernebt, da 
teig gan andaegn 
fer Hfnfiht vorn 
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— Erziehung des Volkes und bie 
1 * — Hinſichtlich der erften werben ſich Ihre 
flem —** ĩes Dle-Abfit der Megierung iſt ein deheſe 
—* an dem alle Konfeſſſonen Theil nehmen fön- 
einer jthen 25* dogmatiſche unterricht der Geiſtlichtelt 
Kamen bfeiben fo. Zu dielem Ende hat die Re: 

z mmifon ernannt, melde aus fieben der aufge: 
Arche, den "er von den drei Hauptfonfeffionen, der Etaate: 
—* terlanern und den Kathollfen, befteht, melde 
Genden Ygy, Afelung der Gchuimelfter als ber zu gebreu— 

t ee verfügen hat. Da nun einmal die katholiſche 

U Be game * den Gebrauch der Bibel ohne Erfldrungen 
FB gehranhen j {bei aud nicht ohne Erklärungen als Schulbuch 
8 ausſall fr Befe aber notbwendig nach dem Dogma bed 
dem * müßten, fo Hat die Kommirfion noidwendig zu 
i — muͤſſen, daß man ſich eines Ausjugs 
Axulehre amfaſſend "en folle, welchet, bios Geſchichte und Eit: 
ER, ae zen Setten in gleichem Sinne vertan: 
karcen ufer Sel T erklärt ſich nun eine große Anzahl Prote: 
ten, die die eine Entziehung der Bibel nennen, 
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Ueber ben andern Punkt wurden geſtern Abend yon der Mesle- 
tung In beiden Häufern Vorfhiäge gemacht. (S. die vorgefirige 
Ag. Zeitung.) Im Oberhaufe fand die Sache feinen fonderii- 
Gen Anftand; im Unterhaufe aber opponfrten viele der irlaͤndl⸗ 
fhen Repraͤſentanten, aus dem Grunde, dah Hr. Stanfen nicht 
den ganzen Plan entwikelt habe, auch die Meglerung zu vorellig ge⸗ 
weſen und nicht gewartet habe, bis der Musfchuf feinen vollftän- 
digen Bericht erftattet hätte, wo man dann den ganzen Umfang 
der Sache überfehen toͤnnte. Ya, fie meynen, man werde nicht 
im Stande feyn, irgend ein Geſez, weiches bie Entrichtung bes 
Zehnten zum Zwele habe, in Irland ohne die gewaltfamiten Mit- 
tel in Ausuͤbung zu Bringen. Indeffen war bie Oppofitton gegen 
bie Regierung febr Flein, indem die Torles für gut fanden, bei - 
biefer Gelegenheit leztere zu unterftäsen. Im Hfutergrunde aber 
arbeitet D’Eonnell an der Aufldſung ber Unlon. 
Schweiz. 

* Aus ber Schweiz, 11 Maͤrz. Man hält mit Recht bie 
Selbittäufhung für einen der gefährlicien Mißgriffe, ber einen 
Staat oder feine Kegierung in Gefahr bringen fa, Wie mer 
uig diefe aber dermal zu befürdten fey, fan man and der nach⸗ 
—— Betrachtung erſehen, bie einer der erſten State— 
männer der Schwelz in dem St. @aller Erzahler aufgefptohen 
bat. „Mas wird die nächte Tagfazung leiften? Mird fie in 
den Bafeler Ungelegendeiten von fih ang einen enticefdenden 
Schritt thun, einen Beſchluß faffen, oder abermals biod An- 
träge am bie Stände vorbereiten, bie Wirren noch mehr verwir- 
ten, dle ganze Eldgenoſſen ſchaft noch länger auf glübenden Koh: 
len ſizen laſſen? — Es find blos Fragen, deren Beantwortung 
eben fo leicht als unbefriedigend it. Der Schweizerbote bat in 
feiner jängften Vergleihung ber fhmelzeriihen Föderatiuverfaf- 
fung mit der Staatäverfafung ber Mereinigten Staaten von 
Nordamerlika den mefentlihen Unterfhied heraufgehoben, ww 
In der Regel bie Mitglieder des amerltanifhen Kongreifes na 
eigenem’ Gntfinden fiimmen, wogegen bie fhmeigerfiten Tagſa⸗ 
—— an Ihre Inftruftionen gebunden find. e na⸗ 
türlihe Folge biefes Unkerſchledes iſt, daß meber zur Zeit der 
alten Eidgenoffenfhaft noch In ber heutigen frgend eine allge- 
meine Maafregel erzlelt, insbe ſondre bei eintretenden Schwie= 

telten fein Ausgang aus dem Labprinthe gefunden werben fan. 
Hlerzu tragen zwei Umitände bei: zumdahft die geringe Kompe- 
ten; der Tagſazung felbit, und das Zwelfelhafte oder der Anfech- 
tung Ausgeſezte In berfelben, falls im gegebenen Falle von ver: 
mepnter Kompetenz Gebrauh gemadt werben will; fodann bie 
abfolute Unmöglichkeit, unter 22 beliberfrenden ſehr sahlreihen 
Behörden, bie tbeils In ihrer Gefamthelt, thelis in Ihren Glle: 
dern von unenblih verfhledenen Gefihtepunften augeben, bie 
fämtlih, nad glelcher Ausfcheldung, allen Influenzen ber Dert- 
lichfeit, der Iutereflen, der Verufsgattung, ber Konfeffion, der 
Bildungeftufe, ausgefezt find, und eine beinahe unerfaßbare 
Mannichfaltigleit von Zwelen, Mepnungen oder Vorurthellen, 
nah alen Erfahrungen darftellen, — eine folhe Vereinbarung 
über eine in Berathung liegende Materie zu Stande zu brin= 
gen, daß über biefelbe abgefproden, ber Gegenitand erledigt, 
oder bem Gang deffelben, wenn er feiner Beſchaffenheit zufolge 
fontinuirlihe Behandlung erfordert, ein fiherer Impuls gege= 
ben wird, Im diefen beiden unldngbaren Erfchelnungen liegt 
ber Schlüfel-zur rathlofen Stellung der eidgendffiihen ze 
ajung, nnd jede ** ger entſcheldenden @ingrel- 
ar hr bie Angelegenheiten des Tages iſt ein Schlmpf,- ben 
man ihr anthut, well man ihr Kräfte und Hülfsmittel an= 
diehtet, bie fie nicht befist, und die man Ihe nicht geben: 
wollte, — fie für etmas hält, was fle nicht iſt, Im ihr eine 
Nationalbehörbe zu feben vermepnt, die fie nicht ſeyn kan. 
Nie genug fan blefe Wahrheit den fhwelzerifhen Patrloten je: 
der Farbe oder Mance eingeprägt werden, meil fie, aus dem 
Praftiichen ergriffen, eitle Selbittäufhung allmaͤhlich aus 1 
Träumerelen melen fol, Es thut die um fo mebr Noth, a 


* nen ein A ———— 
F Eben ale We haft, bat-de 


fa weder lints noch rehts bewegen, fan. nicht mehr 
« Min er mebe, iu gemeinfamen Beratungen, Ba 
der ohne 
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ku het neuen Zeit.Die Sufrutionabebörben dur gang fehler: | Amelbeutgteit, Bier Mater und Schwid 

baftes Derfabren von —— —3 —8* dt. R „def Staat —— für die an volltu 
entweder we Brag = # nicht vorwärts, ftets aber arirlic 

ffegenden momentanen Geftaltung duch einen Abfhluf. beant: | Zeit, einen zuchen Bes en * fo it es gewiß an ber 

















heile durch die 5 der Standee voten ergeben Finnen, (559) An den Polenverein in Regensburg. 
auch ergeben, oder, falls fie näber In bie Nicht die erſtilte Aebe zum Baterlande, nicht eine leihtiin: 
nige Unbefonnenbeit veranfaßt und, umferer Müfen 


den 
u fehren, unfere troitlofen Eltern, gelebte Frauen, hülflofe Kin: 
er zu verlaflen und unter fremden Sternen ein neues Vaterland 
u fuchen; folde Opfer ſezen wichtige, im elite. der ruffiihen 
egierung liegende Beweggründe voraus. Mir Fämpften für das 
e — dann für die angebornen Rechte des Menfchen, fürun: 
er Materland; wir unterlagen der phofifhen Ueberlegenbeit det 


Ian und fügen ung in unfer Schitfal, denn —— 


k t 
iör Gtaubensbefenntniß abgelegt, als nujlofes 


4 
en, Belhläfen mit , — fie fan mur noch, mit oder © 

Hertömmtihe Mimit, fpreden, was wabrlih ein äußerft ge⸗ 
Berdienſt iſt. en Falle trift gewöhnlih von 
zehn Dingen, die man vorgefehen und beratben, umd über bie 
man fi vielleicht fogar beftig Sn hat, feines ein, wohl 
aber wirft irgend fall eine —2— als entſcheidend 
in Deliberation, und die woßktafteutgte andejcaft fist aber⸗ 
mals auf dem Trofnen. Alles plifieiren bierüber wäre 
hioſt übernäflig ; die Tagfapungen von 1851 baben es zur Ge⸗ 
nüge bewiefen, und jene von 4832 werden der Beweife noch 
tere und mihbeltebigere liefern. E {ft fogar vorandzufeben, 
daß wenn nicht baldige Mevifion des vundeeverttags folgt, die 
Ranfapung allernächit nichts mehr ſeyn wird, als eine Behörde, 
die aus den buntideligen Inftenftionen das Brauchbarſte zu: 
fammenfügt, und als tihlag zur Abftimmung am die großen 


nd die geheimen Befhläfe Gottes. Wir beneiden unfere 
enbrüder, bie ini dem be un Kampfe kimpfend den 
ftarben, und {m Schoohe des Vaterlandes felig ruben. Der 
sige Vorwurf, den wir ung zu machen hätten, fit: daß nicht 
unfere Körper ben vaterländifhen Boden düngen, welcher b 
unferen Nahfommen vielleicht minder serie und kräftige 
fte liefern dürfte, — hr edlen Menfhenfreunde und ⸗ 
ger, ſtraft der Lüge das alte Spruͤchwort: Donec eris felix mul- 
tos numerabis amicos; si fortuna perit mullus amiens erit. 
ir erfreuen ung bei Euch einer aaftfreunblichen Aufnahme, ibt 
etit mit offenen bülfreichen Händen den a Verbannten 
entgegen, und wollt die Munden narben, die uns der Feind der 
Freipelt —5 Ddant dem Himmel, daß es noch Staaten 


gibt, wo Menfchen menfhlihe Gefühle dußern, mo Menſchen 
geruͤhrtem Herzen ſehen wir Eute 


Mäthe bringen läft. — Se weit find mir gefommen!! Nach Menfhen fepm dürfen. Mit 

diefen ee eh laßt ſich mit einer an ewißhelt grängen: | uneigennüzige tbätige Theilnabme am unferem Scitfale; unfere 

den Wahriheiniihtett ihliehen, daß die bevorftebende außer: | Dankbarkeit wird Eurer ae DIN er 
olniſche 


‚ordentlibe Taofazung, wegen Verſchiedenhelt der Inſttuttlonen 
und wegen. Abgang binreibender anderwe * Vollmachten 
‚der Gefandten ie Bafeler Anftände nicht w rd beben können, 
daß man biefed ver eblich von ihr erwartet, daß eine fpätere 
Tagfazung noch weniger leiſten wird, — fondern daf vielmehr 
die rcefiven Greignife, mie fie fih nad mancherlel Urfaben 
von felbit entwileln, den Kanton Bafel wieder in fefte und 
bleibende * verfegen werden, mobel bie, Tagfazung feine 
andere Verrihtung ausübt; ald mit verfpäteten Beſchluſen 
diefer oder jener Thatſache das Siegel der Legalität aufzu— 
drüfen. — Aus allem dem wollen wir doch aicht folgern, dab 
man fon jest, bloße Standesbegebren vorbebalten, die Ge: 
fandten mit allgemeinen Vvoumachten zur Theilnahme an den Dera: 
tbungen (ohne die dermal üblichen Jnitruftionen) ausruͤſten follte. 
Die Gebreden des gegenwärtigen Aundes können lelder nur durch 
diefes zweite Uebel neutraliftrt werden, und bei der Unfiherbeit 
der Wablen würde cin Kanten feine eigene Vollsſtimme auf das 
Spiel fegen und andern in die Hände arbeiten, Wohl aber ſollte 
das freie Votum in Sagen allgemeinen Belanges einer der 
Hauptartikel des neuen vunderdertrags werden, der die wuͤnſch⸗ 
baren Kompenfationen für den eben beräbrten Hebelitand tn ſich 
ſelbſt enthalten wird. — Was ergibt ſich aus biefer Betrach⸗ 
tung? Wohl nichts Anderes, als daß für die Punkte der aus— 
brüflihen Initruftionen fih wenig Eutfbeidendes erwarten läßt, 
daß aber cs Palit der Gefandten fit, den Plan zu einem bei: 
fern und fiherern Gebäude zu beſprechen. te neue Zeit ruft 
einem neuen Bunde; nur ein folher gewährt jenes Vertrauen 
der einzelnen Wundesgtieder, das als Garantie jezt gefuct, 
aber weder in Kanonen, noch In Interventionen gefunden wird. 


aus dem Ramoerine ſchen Korps. 






— 


Literariſche Anzeige. 
[333] Bel G. Baffe In Quediinburg ft fo eben erſchie 
nen und in allen Buchandlungen (in der Aa ri Kollmann: 
fhen Buchhandlung In Augsburg) zu baben: 

t. Agerodf & 

Geſchichte des ehüringifhen Volkes. 

Zur Unterhaltung und Belehrung. 
&. Preis 10 gr. ober 45 fr. rd. 


i im Großber 





[559] Auktion einer Buchdrufere 
zogthum Baden. 

Mittwoch nad Dftern, den 95 Aprli d. Ir ——— 
im Gaftbaufe zus gitie In Willingen ee ogefest 
ganz neue Buchdruferel aus freier Hand der Auf 0. ae * 
Een. Sie befteht aus 5 preflen na framgönifehet Tr al, 
30 Gentnern qriſt, meiftens demtfche von an —* 
Cateinifhe von Didor, und allem erorder li pet 

Sei der fo eben gefeztih ausgefprohehtn 4 ger met 
im Großbergogtbum Vaden dürfte eine Yuftiem 2" ihre 3a: 
unwillfommen fenn. ı — giehbaber werden ich — ft 
tunggfäbigfeit auswelſen, und die Halfte det Were in zwei 
vom Aäufer baar zu erlegen, die andere Halfte 


Richt Abfolutismus, nein! — Recht und Gered 

ee X Rect tigtelt iſt es, iprfi Zi ntrichten.“ in: 
was ein freies Wolf in Nube und Sicherheit erhält! — Viele ehr zeeg Mdruterei fan, mittelß en 
Beforaniffe, die wegen Meaktioneverfuten gebeat werden, müſ— zugeht a ftets wershrol 


tunft, ein beträchtlihes Yager von 
ern acquirirt werden. belleb 
um die vuddruterei in Augenfheln zu * u we 
fi an Hrn. Rath Kon fianzer in DH . r 
fhrtirlihe Anfragen aber richte man frante 
bibltorbefar Glfeteln in Heidelbett 
—— — 


fen bald verfhwinden, wenn ein entichledenes freiſinnlges Sp: 
item aufrihtta von den Gefandten gut gebeißen wird Bis 
anhin aber war das fein beliebtes Syſtem, ſondern es galt viel- 
mehr ein Syſiem, das äußerlich alle mäglime Kreifinnigkeir zu 
haben ſchlen, aber in der Ausführung der Aufträge —* 


—IE 


ei ii 
Be 





AUGSBURG. Abonnement 
2* RK Oberpostamts. 


suchvierteljährig; fürPrank- 
bei dam Postamte in Hehl, 


Dienftag 


Vrrtugat. (Brief) — Spanien. (Brief) — Großdeitannien. 
Italien. (Briefe auf Bologna, ns ** 


Wieddaden, dranffurt.) — Rußland. — Polen. — Türkei. (Artiter des Moniteur otto 
Ueber Babens Geie, für die Polizei der Preife. — Schreiben 


v 
LElfſabon, 20 Fehr, 
Abſendung von Ttuppen nach 


zeit eiageſchiften Vorraͤthe und Munition werben wieder and 
Land geſchaft. Das Manlfet Don Pedro’s hat eine große Wir: 
kung in Lſabon dervorgebtacht, und bie Miguellſten werden bei 
der verfprodenen Amnejtie täglich laner. Man glaubt, daß bie 

im eutſcheldenden Augendllte Feinen Schuß thun würden. 
* — zu Geneigthelt für Don 
+ Don I überläßt fi inzwiſchen den 
jungen der Jagd und Tafel zu Zamota, vier Stunden von 
bier. Graf Vaſſo⸗ beforgt bier die Unftalten gegen Don Pedro's 
Unternehmung. le Korps von Lhfabon bis Dporto haben Be: 
fehl erhaiten du nähern, und Alles deutet auf 
ee nahe hang. Die Migueliften fehen fehe ungern bie An- 
un einer großen englifcen Csfadre {m Tajo. Diefe ber 
— 4 Fregatten, 2 Korvetten und einige Brigae, 

Mile Statlon befcränfe fih gegenwärtig auf eine Kor: 


And Das Korps der Polizei 
Veto gejefgt haben 


fi den Küften 


vette und eine Brigg, 


Medtid Spanien. 
tete dep e > Mir. Man fpriht noch immer von einem 
anpagefen, Hin. Valleſteros, ohne den wahren Grund davon 
ferkum, Oadır 9° Mepmen, es berrihe Siietradt im Mint- 

+ Ündere, die Pricfterpartei fen mit dem Schuze unge: 
ſteros den Känften und dem Handel ge: 
Fung verbreitet würde, umd fie fuche ihm 
n, in der Uebergeugung, daß dann fein 
Pinde yon einem Manne ihrer Yartet über: 
= ieder Andere behaupten, Hr, Balleſteros bitte 
atriguen nice enden Verwaltungsplan vorgelegt, der durch 
Eutlafung u * worden ſey. Er babe dann ſeine 
id auf folgende 2, und da er dieſe nice erhalten, iid end: 


Heben a ben Hr. gay 
—— wodurch * 

Degen zu verdan 
Pertefeuige in die Pr 


xXden würde, 
ji 


—R Drei Puntte 


aerteuaun * Errichtung eines Miniſteriums des Innern, und 


firt de . " Unabhängigfejt 


ndes Yepfgaen Leute, Die nicht germ Die Quelle fhres Wohl: 
s erien Ren. Das Zweite würde den Gefcäfrstreis 
ke t dern, die ale am ibren Befugniffen hängen. 
N der Amer] Pa Grage der Cigenliche, deren Lhfung zu Gun: 
RE, wenn “ @uß für Spanien von großem Mortbeile ſeyn 
en a ntereffe gehörig zu wahren wüßte. — 
m Opehfion ma göuter Quelle, daß die Abfahrt der frand- 


en unfer Kabinet fehr erfchreft bat, 
Tobungen deg 


t "an deffen 3 


‚, oltlon nach 
Öi6 jepe ale Di —— 


ortugal 
Es iſt mum entſchleden von kelner 


Allgemeine Zeitung . 7 


Seren Theile im Königreich ı6 &, 
Mir allerboͤchſten Privilegien. — Pelle 


er Spalte mit g kr, besahlt, 


















Trieft und von ber Grin.) — Beilage Nro. 80, Deutſchtand. 


man.) — Auferordenttice Bellage 
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ben hatte. Es fieht nun, daf Frankreich ebenfo km @inverftändirn 
nifie met England eine Erpeditiom mac dem Tajo falten Könnte, .* 
wenn Spanien zu Gunften Don Migueld Intervenirte. Es {ft 
deswegen wieder ein Zaubern in der Politit umfers Kabinets {m 
Berug auf Portugal eingetreten, Yaymifcen glauben Wohlunter- 
richtete mod immer, daf man im dringenden Ungendtite yon 
Seite Spaniens in Portugal do futerveniren würde, 

Großbritannien. 

London, 12 März. Koufel. 5dros. 33. 

Stand der Cholera in London: Wis sum 41 März erfranft 
581, geftorben 514. Die bedeutende Sterblichkeit in Olasgon 
dauert fort. 

Nah ber Erfidrung Lord Althorps in ber Unterbausft- 
sung vom 10 März follte der Bericht über die Reformbill, nach⸗ 
dem biefelbe volftändfe durd die Committee gegangen, am 14 
vorgelegt, und wahrſchelnlich am folgenden Montage über die 
dritte Verlefung abgeftimmt werben. Die große Frage naht fih 
alſo ihrer Eutſcheldung. Da dringen denn bie Times lauter 
und heftiger als je darauf, daf neue Valts ernannt wärden; fie 
klagen Lord Grey des Kleinmuths, der Felgheit, des Verrathe 
an; über Felſen und durch Wildnife habe ihm das englifche Bolt 
bie bequeme Straße gebahnt, und ibn auf den Schultern zu dem 
Biele getragen, nad dem er jezt nicht zu greifen wage, ſondern 
vorziehe, der Mörder feines eigenen Kindes zu werben; dem 
Wellington, Harrombp und alle jene Torvlorde hätten keine an: 
dere Macht, als die Ihnen die verraͤtheriſche Unſchluͤſſigkeit des 
Mintiterkums in die Hand lege. — Ueber dleſe Sprache jubelt 
der Standard: „Eine lange Tirade der Times gegen Lord 
Grey.” Die Leute fragen wohl, was all die zu bedeuten babe, 
Haben fie denn vergeffen, daß es 150 oder 200 wuͤrdige plebefi· 
ſche Whigs gibt, die alle nichte ſehnllcher wünſchen als Lords zu 
werden, und von denen jeder gern zehnmal fo viel bezahlt, als 
nörbig fit, um die Times zu bewegen, auf Alles, was im Him- 
mel oder auf Erden iſt, losjuziehen.” — Der Globe nimmt 
Lord Grey in Schuz; er babe die Parlamentereforn zur großen 
Sache feines politlſchen Lebens gemacht, das er vielleicht damit 
ende, und die Nation werde ihn nicht verlaſen, wenn — er fie 
nicht verlafe. Man wife jezt, daß die zweite Leſung ber Re 
formbil mit einer großen Maierität im Oberbaufe durbgeben _ 
werde; mürbden bedeutende Aenderungen in der Committee ‚vor — 
genommen, ſo koͤnne man bie bei Einbringung des —— f'».. 
machen, und fen es dann, um die Bill zum Geſeze zu J 
noͤthig, zehn oder ſechszig Palrd zu ernennen, fo würd ae ie 
ohne Bedenken Freirt werben, „Wir hoffen (fo ſchlleßt de Tu | 


e 
* 


—⸗ 


Madeira mehr bie Rede; die be 


beſchraͤnkt Centtaliſation der 


von Ameritka. Das Erſte inter: 


Hrn. Verier als eitel angele- 





| 


J 


BR 
ME. 


* 


* Elobe vom 1? Mär) Wir haben Grund zu glauben, daß 
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daß bad Unterhaus bie BIN mit einer noch größeren Majorität y Entwiklung hätte hoffen laſſen, bie es weder in feiner Worberfiht 
als das leztemal dem Lords übergeben wird, und auf diefen Fall | hätte zulaffen, noch Im felner Macht gehabt hätte, zu garantiren, 
wurden wir durch eine Autorität, die ung noch nie irre führte, | (Bewegung des unwillens. Zur Rechten: Darf man eine ſolche 
verfihert, daß das Land wegen Ihres endlichen , gewiß baldigen Sprade führen!) Hr. Yerier: Gelt dem Falle BWarfchau's ift 
Trlumphs nichts zu fürdten habe.“ — Endlich heißt es In ber nichts vorgefommen, was bei einem nur zu fehr vorbergefehenen 
True Sun vom 12 März, die naͤchſte Hofzeltung werde die | Ereigniß nicht zu erwarten war, Wir konnten nur noch bie Pflich⸗ 
rnennung vom Lord F. Osborne, Hrn. Eh. Dundas und Hm, | ten ber Gaſtfreundſchaft gegen die unglüflihen Flüchtlinge erfül- 
tman zu Palrd enthalten. fen, und die iſt eine beilige, Merbindiictelt, melde Franfreich 
gegen alle Mifgefhite auszwüben weiß. (Sur Rebten: Melde 
Heucelei!) Ib habe Ihnen den Imfang ber Opfer bezeichnet, zu 
welchen Frantrelch in dleſer Kuͤtſicht ſid vorbereiten mußte. Ich 
werde Gelegenhelt haben, mich noch umſtaͤndlichet über dieſen 
Gegenſtand bei den deshalb zu machenden Vorſchlaͤgen zu verbrei: 
ten. Die Polen werden aus bem @ifer, den wir anfbleten ihr 
uUngluͤk zu erleihtern, beurtheilen, daß jedes andere Mittel {hm 
zuvor zu fommen, und wahrhaft unmöglich war. Ich gehe int 
zu den Angelegenhelten Itallens über. Hier, meine Herren, bat 
die Frage feit dem lezten Jahre fich gänzlich geändert. Die Kam⸗ 
mer wird fi erinnern, daß che wir zu den Geſchaͤften berufen 
waren, bie dftreichifchen Truppen in Folge der eingetretenen Un⸗ 
orduungen bie ‚2egationen und die Herzogthämer Parına und Mo: 
dena befezt, hielten. Diefe Bewegungen drobten den allgemeinen 
Frieden zu heeinträhtigen. Wir beeilten ung für den möglichen 
Fall von den Kammern die Hülfemittel zu begebren, melde bie 
Umftände nöthig machen dürften, um bie Yolltif Franfreichd da⸗ 
ſelbſt zu unterftägen. Diefe Yolitit, meine Herren, fennen Sie, 
fie liegt in der Natur ber Verhaͤltniſſe. Als Kontlnentalmacht 
{ft Franfreich berufen, bie tatholiſchen Intereſſen zu beſchujen; 
es muß einerſelts bie Integritaͤt bes paͤpſtllchen Geblets auftecht 
erhalten, das Im Mittelpuntte Italleus eine Zwiſchenmacht 
durch die Unabhängigteit feiner Nachbarn gefichert , bildet; und 
zugleldh die zeitliche Hertſchaft des vayſes die zum @lnfub und 
zur freien Ausübung feiner geiftigen Autorität wichtig iſt. Es 
fft die vollnit aller Machte Cutrpa's / bie, durch bie gleichen Yriu 
jiplen und dieſelben Traktate wie Franktelch gebunden , daſſelde 
Intereſſe haben, das Sleichgewicht, auf dem ihre gegenwärtigen 
Werbindungen berugen, nicht geſtbtt zu feben- Granfreld mit 
fiher verftanden zu werben, indem es diefe Yringipien anrlef. 
Die Gntfernung der Dfreldifhen Truppen murte vor De Seffion 
von 4851 bemirft, und es mar eined der Mefultate, welches bie 
Thronrede Ihnen angezeigt hat. ber Franttelch 
tere Pilichten zu erfüllen. Es weiß, dab bie Wiederherſtelun⸗ 
der materiellen Ordnung nicht genügt, mir Feſtigke 
der Wölfer zu begründen, wenn fie nicht von det Befriebigung 
der gefegmäßigen Bebürfnie und den dufgeflärten — 
welche ſichtfriedlich“ an die Lenler der Staaten richten, besie 
iſt. So lag es alfo im Antereffe der päpftlichen Megletunbe 
einem fo lebhaften Angriffe ausgeſezt war fo w auch —* 
terefe der allgemeinen Orduung und des Gieihgemihth ung 
Regierung alle ihr zu Gebote fiehenden Mittel det er unfert 
bei dem heit. Stuhle anmandte, um Verbeſſerungen I geftelt 
der Städte zu erlangen, Me wieder unter feine Serfäi Me 
waren, um fonach durch den Bedürfnifen der v ufommen, 
difitationen der Rüffehr der Unruhen Im Innern haber, 
und ihre Unterbrüfung durch fremde Hülfe zu verbäten, kmwerfiof: 
meine Herren, ſchrelben fi die UnterbandiungeN — —98 
ſenen Jahre Freihelten zu Gunſten der Legatlonen ernelten 

















































se feampöfiihen Truppen Ancona nicht verlafen werden, ohne 

“yorhet ben Rechten der Einwohner Bologna's und der Legatlonen 
überhaupt Achtung verfhaft zu haben. Wir glauben, ber Yapit 
vird ohne daß Oeſtrelch ein unfreundliches Hindernif In den 
Weg legt, zu genauer Erfüllung ber Berfprechungen, "die er fel- 
nen Ländern machte, aufgefordert werden. uebrigens wird rüf- 
ſichtlich diefer Intervention ein fothes Vertrauen auf bie ehren: 
hafren Abſichten ber frangbfifhen Reglerung geſezt, daß, von 
Selte unſtes oder des Wiener Kablnets, außet vertraulichen und 
freundſchaftlichen Vorſtellungen, keine weitere Remonſtration Nds 
thig ſeyn wird. 

Courler.) Bel ber Michtigfelt eines freundlichen Verneh⸗ 
mens zwiſchen England und Franfreih bedauern wir zu bören, 
daß Lord Palmerfton für noͤthig bielt, großes Mißvergnuͤgen über 
das Benehmen ber franzöfifhen Reglerung rüffihtlih ber Erpe: 
ditfon von Ancona auszubrüfen. An den höhern Eirteln erzählt 
man fi, Lord Palmerfton habe einen Kourler mit Inſtrultlo⸗ 
nen an unfern Botſchafter Im Paris, Lord Granville, geſendet, 
damir diefer gegen bad fraglihe Benehmen unmittelbare Remon⸗ 
frrationen made, und die Abnahme ber dreifarbigen Fahne In 
der Gitadelle von Ancona, ſo wie die augenbiiftihe Zuräfberus 
fung der frangöfifhen Truppen, fordere. Dis Indeffen iſt micht 
der Fall. Die Worftellungen find freundſchaftlichet Art, und es 
ift nicht wahrſchelnlich⸗ daf irgend ein ernſthaftes Mifverftändniß 
ſich daraus ergeben werde. An der That könnten wir ung für 
den feften Beftand unfrer Reglerung nichts Ungluͤklicheres denten, 
ats wen fie den Anſichten anderer Regierungen gegen Franfreih 
überetit und unuͤberlegt beiträte. 

(Stobe.) Heute (13) früh kam ein Konrier aus Konftan- 
tinopel an; feine Depeſchen geben bis zum 14 v. Mm. Das In 
frangöfifhen Blättern erwähnte Abfegeln der türkifhen Flotte iſt 
ungegründet. Die Unterbandfungen In Betref Griechenlands fol- 
fen Höchft Intereffant ſeyn, und äußert günftig ftchen. 

grantreik. 

datieé, 18 März. Kouſol. sro. 96, 855 SPros. 69, 90; 
Ealconnet# 81. 

Fortfezung ber Sizung der Deputirtentammer 

am 7 März. 

Ich komme nun, fährt Pr. Derler fort, zu ber Frage, bie 
Bolten betreffend. So ſchmerzlich aub die Erinnerungen und 
Gefühle find, die fhon der Name Polen erwett, fo ift das Mi⸗ 
niſterlum fi felbit und der Kammer ſchuldig, Mar die Pflichten 
feiner Polltit im einer Frage zu entwifeln, die Franfreich ein fo 
mäctises Intereffe eingefößt bat. Hr. Perter erflärt, daß das 
Minlſterlum Alles, was in feinen Kräften fand, zu Gunſten der 
Polen gethan babe, und wenn es unausweichlides Ungtäf nicht 
verhindern fonnte, wenigitens nicht das Unrecht trage, mehr ver: 
forschen zu haben, als von ihm abgebangen hätte; Indem es eine 
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onen zu beſchirmen, den heiligen Stuhl zu befeftigen, ben lta⸗ 
in ihtem Rampfe auf gend enger e * un Wöltern mirlkhe und ihere Warte In deren 
un —* ne ee Ge fe von Diefen und den perlediſchen Juterventionen ein diel zu fegen, bie fuͤr - 
hie Wölfer nice die { find, und ein fortwäßrender 
i würdigten; oder daß bie | fie ausübenden Mächte ermädend 
Ta Me a —— Ber: | Grund der — — age 
date einen Vorwand lieh: die —— age Im der Cigung ber Deputtrtentammer am 15 Mir 
ven Wripteßen Fonnte, wurden nicht errung = | fräge Br. Gatverte, ob es wahr fep, daß die Marfchälle Franf: 
en de went Gäbrung Die 2egationen, Biefeisen Urfe = bie zu Öffentiihen Funktionen ernannt fegen, 5. ®. zu 
den führten biefelben erg et —— Be ihren Metfiallegepait mit dem ker aim Un 
Treppen betreten zum zwelten uliren. Der Krlegsminiſter belennt, ba 
Staaten. Immerhin waren —— —— ge Ayo gemefen fep, und daß er nicht geglaubt babe, 
deingende Gefude an Die paͤpſtliche Meg —— v = a J dadurch ein Gefez zu derlejen. (Heftiges Murten.) Die Kam: 
dur die man dieſe Außerfte a. —— der | mer. möge baräber, was fe fir swetmäßtg halte, verfügen, Gel- 
fahte. Die frangdfiche Meglerung, durch alle * Erfüllung | nen Gehalt als Marſchall von Frankteich laffe er fd aber nur 
———————— match, —* tirten Ir mit dem Leben nehmen. General Demargap erttärte ſih ſebt 
der gemachten Verſptechen/ das in Kraft Sejen —— eifrig gegen Diefe Kumnilrung, umd wänfet bri dem Anfafe- 
Ntutionen, nahgefuht. Auf der andern Gelte ” nungen | daß zur Verhütung vieifacher Mifbräudie map Verfhmendungen 
Veriterung Me unfehlbare Wirkung diefer neuen Unordnung = | Die Organffation der Urmee und Der Gold durch ein Bela tm 
sorgehalten, und fie nur Befriedigung auf dem Wege der Ver: fituirt werden möchten. Hr. Dupin d. d. äußert, daß nahe 
ns, ba man idee eehnfigung eingefäagen vi ſchelnlich auch der Minlſter der auswärtigen Angelegenheiten ſel⸗ 
hoffen laſen. Ungläfliherweife fand die Stimme der ne en ilitafrgebait mit dem Minffergchalte fumnifen H.&e 
ein In all. Ren der Yokt, wie mie fe —* beftiani erflärt, Daß Dis miht der Fall fe. (Sehtaftes und 
erörterten, Im ihrem und fm Intereife des heiligen 2. An langes Bravorufen.) Auch der Geeminiiter erklärt, baf bie bei 
mer aber im jenem des Friedens, deſſen Grhaltung er Su @ | ihm nicht der dau fey. Das Mmendement des Hrn. Mangin 
— * —— Gorgfalt iede Urfade —— d'Ols wird hierauf verworfen. Hr. lHer baut ſchlagt eine Re 
End jam Mittauen vermeibe,, bemwahrte bie Meglerung den here: n von 4 Milllon 359 Br. vor. Diefed Wmendentent wird 
ſtenden Gedanten, die Sioerdelt des heiligen Stuhla auf weit —— Die Kammer beſchlleßt elmen Abzug von 120,000 Fr. 
Ändigere Mitte, arg jene einer perlodiſchen ums —* Gehalte der Marfäle. Wei dem Borfälage zu einem 
sränden, Die Weglerung hielt es deshalb für ihre pri e Mbzuge von 700,000 fr. an dem Gehalte der Generallisutenantg 
u. ‚un, der weit entfernt ein er —* die Kammer nach zwei zweifelhaften Proben sum gehel 
—— — —— he genen men Skrutin. Die Kammer yerwirft denfelhen mit 167 ſchwar⸗ 
berbeiführen zu muͤſſen + ein, 
Diele Haben unfere Truppen am 23 Februar In Ancona gelan: m... na * * yutirtentammer am 16 Mies 
—— Derten, der gereähten Ungeduld ber Kam fommt die Berathfchlagung am ben Gefegedentwurf bie Forbes 
m ke an de man im Orfldrungen eingehen, * tung von provlſorlſchen drei Swölftheilen betreffend. Sr, Nr 
e fie feibft füpten wird, der Augenbllt mod nicht reif lit. ; F 2afalte wirft bei diefem Anlaſſe dem Minlſterlum vor, daf € 
* —— en batgeleat, be uns dayu bemogen; allen großberzigen und patrlotiihen Aufſchwung erftitt habe. —* 
— mn un De Werl ufrer Yang fm Wert der drei großen Tage fep emtfielt. Cr votitt gegen 
ne Da 68 noch fein vollendetes Greignif iſt, fo bleibt es auch Entwurf. Hr. Pelet de fa Logere wunſcht, daf u. 
Per —* —— Det Decken wie y’ K nad} der gegenwärtigen Seſſion eine neue erifnet werde, um 
—* Mifem reifih überlegten Sarinent “ mit dem Budget von 1835 zu befchäftigen. Der Muf .- 
SER ARE wohl erwogen (Ind, mas den Freunden * Sclufe ertönte von vielen Seiten. Hr. Larabit ge 
tn Ole Sende Unruhe über die Aufrechthaitung ** den Schluß. Wei wieberholtem Mufe zum Saluſſe —— 
Hefer —— nuiden ben Mäcten geben tdante- Die derſelbe mit einer durch die Centrums gebildeten Majo 22 
allen übrigen zu einem gemelnſamen Zwele ommen, Die Kammer gebt bierauf zur Erörterung _ 
een, dj attnu ÜhE notwendig, meine an. tt dleſes Entwurfs über, und nimmt mac en — 
de Gr % Natlonafmürde nur der Wolle Beifall zolen Tan, ben die Erörterung des Ariegsbudgetd vor. Gin * * 
er fh bei diefem Werke des Friedens und vorzüglich des Hrn. Leprand zu einer Meduftion ven 200, . 
ng vorbehalten hat, ie bie Erpebition nad Bel: lons und Bureaufoften für die Generallle utenan 
2% 2OfEd Diefe einen Iuterefe | präfentatton ebuftlon von 360,000 Fr. ver 
8 "ah Ancona, die bios Im allgem faßt | Marechaur de Camp, außer ber M ikuffion Wnfaf. 
fe Sir ne peitifchen Iuterefie —— — Selte der Kommlſſion, gibt zu einer langen = ———— 
tu gepen 9 baben, efne neue Tedtigtelt ben Unterdan tz | Die Kammer beſchileßt, die beiden Omenbenen der Abftiormung 
r - ", Wozu alle Mächte beitragen, um ſowol bie Side vereinigen, {m Dersage von a geheimen Gfrutin erge- 
Rlihen Megterung aid die Beruhlgung Ihrer Staaten find zwei Proben zweifelhaft. Kugeln. Man fdeint anf 
4 dttſame und » lelen. So, | pen fh 175 welße gegen 161 ſchwarge Betroffen. 
far he auerhafte Maaßregeln zu erzielen. e allen | der Miniiterbant über diefes Refultat febe 
Eye Ko Die Gegenwart unferer Soldaten, oh 2 Beihiuß folgt.) 
Or Beitragen, defen sCheif Europa's gegen alle Kol 
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ine Eönigliche Ordonnanz vom 43-März, vom dem Gtegel- J und fo erhlelt dann erfterer felm Portefeullle wieher, wlewol er 
Seimahrer toutraſignirt, verfügt: „Unfere DOrbonnanz vom 35 Der. | als Folge feiner Krankbeit noch kaum ſprechen fan. "Einen pe: 
4831 {ft zurüfgenommen. "General Sebaftiani, deffen Gefunbhelt | Mtiihen Zwel bat die heutige Ordonnanz miht. Aucona wird 
Hergefteilt Ft, wird die Unterzelhmung im Departement der Ä vermuthlich befest bleiben. Auch beutet fie auf feine fehr bai: 

auswärtigen Aingelegenpelten wieder übernehmen.” dige Mintfterveränberung; erſt nah der Sitzung, alfo im einem 

Ein von Hrn. Delndre auf dem Bureau ber Deputirtentam: | Monate, föunte eine Mobdifitatiom eintreten, und ba denkt dann 
ne ee —— 

um w T ‚ 8 
= erfälle, gu prüfen. Das Journal des Debats fast, daß ſpezlell für ſich ſchrelben laſſen will. — Heute ſtimmte bie — 
dieſet Vorſchlag auf ben Bureaut einfttmmig verworfen worden | mer das provlſoriſche Budget. Die Abgeordneten ſprachen ſich 
gey, und in öffentliher Styung midt vorgelefen werden würde. nicht febr beftimmt aus, ob die folgende Stzung gleich auf 
Hr. Armand Carel, Oberrebakteue des National, und Hr. die jezige folgen folle. Elgentlich iſt dieſe Entiheldung eine 
Yaulin, ... ee en — —— bes en — Be oe. wirb gr — Sei 

uvement, und Hr. Looune, ur deſſelben Journals, er: ungen n na n laſſen. — Se 
—— am 15 März vor dem Aſſiſen. Zwel Artikel dieſer Jour: | reist Hrn. Verler's Sohn nah London, um, wie man verfidert, 
male, die ſich Auf bie proviſotiſche Werhaftung ber megen Yreß: | dem Grafen Ortoff in Bezug auf Belgien Konzef flonen on: 
oergehen verfolgten Schriftſteller bezleben, wurden als Uuffordes | su Hteten; vieleicht wänfht man aud dem jungen Perler von 
zungen zum Ungeborfam gegen bie Gefepe und zur Mebellon | Parts zu entfernen, damir er nicht über feine ehemaligen pre: 
dargefiellt. Der Generaiprofurator Perfit behauptete die Anſchul⸗ | pagandiſtiſchen Verſuche zu viel aufgefragt werde, — Man zwei: 
digung. Die HH. Odlllon⸗Barrot und Comte vertheidigten die | Felt jest, daß Herr v. Harcourt nah SKonftantinopel geſchilt 
Ungefhuldigten, bie durch die @rtlärung der Jurp freigefproden | werde. Der Aronpring, der ihn in der Kammer fpreden hörte, 
wurden. fol, ſobald er nah Haufe kam, feinen Water gebeten haben, 
— 
ourler gu aus dem Haag mit a eingetroffen J noch mehr 3 . — 

—F ve ed am Ubend des 8 März zwiſchen dem Mint: | übrigen St. Stmontften mit Verlag belegen laſſen. Er wohnt 
dter ber audwärtigen Angelegenheiten bes Königs von Holland J im demfelben Haufe mit feinen ebemallgen Freunden; leztete 
und dem Grafen Orloff gehaltenen Konferenz In Betref der Ra: geben am Donnerftage, Rodrigues am Freitage Solrden. En: 
tifitation des Traftats vom 15 Nov. ber Erftere dem Zweiten | fantin bat den Globe {in Händen, die Flugſchriften von Modri- 
die feite und unmiderrufihe Eutſchlleßung ſelnes Souverafnt, J gues erſchelnen bei Everat. . 

Leopoeld ald König von Belgien nicht ee har — en n A a ‘ — 2, —— 

, aben, as Journa n 

— * m — Same we Be gi elüigen, der beigifben Gerichtshöſe, ben — der Odriſt Bortemans 
fo kan Se. Majeſtaͤt dieſe wichtige Angelegenheit nicht mir el⸗ J verurthellt worden, weit er an dem Komplotte des _— 
nem Könige unterhandeln, den Ste niemals anerkennen wird. J Grögoire Theil genommen; während aus dem Progehgange CI: 
Das Reſuitat der Konferenz foll gewefen feon, daß Graf Orloff, 
von der wnerfhätterfihen Entfellefung des Könige Wilhelm 
überzeugt, dem bollänbirhen Miniſter erklärt hätte, daß der Kai: 
fer Nikolaus, fo lange der Koͤnig bei dieſen Geſinnungen beharre, 
Den Traktat nicht ratifisiren werde. 

Der Meffager melder auch, daß der Sohn des Prafidenten 
Des Konſells am 13 März als auferorbenriiher Kourier mad 
London abgereist fen. 

(Kramce nouvelle.) Es verbreitet fib das Gerücht, baf 
Fran v. Larochejacquelin Fürpiih zu Maldon, Kanton Gilfen, 
erfhienen fen. Man trift Maaßregeln, diefe Dame aufjufinden 
und zu verhaften. 

Aut Toulon wird unterm 6 Mars gemeldet, daß bie Brigg 
MRuft, Schiföltentenant Corell, an biefem Tag: mit Meglerungs: 
Depeften nah Ulgter abgeſegelt fen. 

*** VParis, 14 Mir, Dem Vernehmen nah ſieht es 
Hr. Yerler aͤußerſt ungern, daß Sebaſtiani wieder Mintiter des 
Auswärtigen iſt, cr hat zwar eingewilligt, wollte aber die dar- 
auf besüglibe Ordommanz nicht unterfhreiben. Here Perier 
wuͤnſchte ſelbſt Mintiter des Auswärtigen zu fen, dabei im 

Hotel des Junern zu wohnen, don wo man alsdann 40,000 
Lartons nad einem andern Hotel bitte fahren müfcen. Aber 
ar Konig fühlt geößere Neigung für Sehaktant als für Perker, 






































fein Komplott beftanden babe. Obgleich nun der vernünftige 
Thell des belgiſchen Wolfes feine Mißbilllgung über berartige 
Auftigentfheidungen zu erfennen gegeben, fo babe mau bennod 
die HH. 8. Untheunis und E. Yan den Berahen zum Tode 
verurtheilt, weil fie am Komplette Gregolre's Thell gehabt, 
während Lezterer fret einhergehe, gefihert durch den Richter⸗ 
foruch, dab or fein Komplott angegettelt babe. . 
talten . 
Unterm März bat der Kardinal: Staatsſekretalt —— 
abermals an den frangöfifben Botſchaftet zu Rem eine en 
gerichtet, um ſich über das Vetragen bet franzoͤſiſchen — 
danten und der Beſazung von Ancoua zu beſchweren, een 
Infulten der paͤrſtlichen Peligel duldeten verdaͤchtigen pe — 
Anfentbalt und Schuz geſtatteten, und die Einwohner ber * 
und Gegend durch allerlel Mittel zu eraltireu trachteten. 
werden dieſes Altenſtuͤk morgen nachttagen.) 15 März 
In einem Handelsſchteiben aus Bologua — fd zu 
beift e6: „Die augwärtigen Miniiter zu Me Fir iranen 
einer Berathung an, um die Angelegenheiten ven 24 gteäget, 
zu ordnen. Der zu Florens refidirende engliſch Ge nn den 
Fr. Senmour, folte am 9 d. u Nom eintreffen, — nit 
Konferensen Antheit gu nehmen, Die Oefreiher b 


belle, daß Lezteret freigefproden werden, weil von feiner Seite 
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wir 6.6000 Mann in ben Legationein; auch bemerkt man bei 
Kon else dad. Anzeichen einer feindlichen Bewegung. Der oͤf⸗ 
fentiße Geift biefer bereits von den päpfttichen Truppen ge: 
zinmten Provinzen fpricht fi laut gegen bie Herrichaft Roms 
#26. Dergebend kündigte die paͤpſtliche Megierung daſelbſt Maaß⸗ 
inyeia der Strenge an, keines ihrer Edikte Fonnte in Vollzug 
geregt werben. Der glelche Fall iſt es mit einer gezwungenen 
Anleihe, welche Kardinal Albani ausgeſchrieben,“ bie aber nicht 
zu Staude kommt, weil bie Deftreicher zu ſolchen Gemaltitrei- 
hen huͤlfrelche Hand zu leiſten ſich welgern. Während die Ge⸗ 
winnung der Wolfsmepuung das einzige Ziel einer” ſchwachen 
Regierung hätte ſeyn follen, 309 die römifche Camarllla vor, den 
entgegengefegten Weg einzufchlagen, ohne die notorifhe Unzu⸗ 
langlichteit Ihrer Mittel in Anſchlag zu bringen; und um bie 
Unsufeiedenbeit auf den hödhften Gipfel zu fteigern, bat die Re— 
eierung Fämtlihe fremde Beltungen auszugeben verboten, und 
ale Kommunkkstion mit Ancona unterbrochen.” 

? Bologna, 14 März. Cinen Beweis, mie fehr es ber 
terolutionalren faltlon gelungen iſt, bie paͤpſtliche Reglerung 
und das paͤrſtllhe Militait fi Tolte verhaßt zu machen, llefert 
eine geſtern dem 45 Nachmittags um a Uhr vorgefallene frau: 
tige Scent. Der päpftliche Obrift Zamboni hatte vom Kardinal 
Ahdarl Veſthl erpaften, mir feinem 350 Mann ſtarken Jäger: 
Ss von Fertara und Ruge fu Bolsgua einzurüfen, um deſſen 
Orgenifrung Hier fortzufezen, Er wurde bei feinem Erſchelnen 
ft dem Zunufe: Morte a Zamboni; Carogna di Zamboni; 
rei & Papalini! und mit einem Steintegen von allen Sel⸗ 
— *2**8ꝛ Der oͤſtreichiſche General Hrabbwen war den 
Pin * Truppen entgegen geritten, und da er ſah, daf bie: 
—* Hinfe von 350 Mann augenſcheinllch ein Opfer der 

werden würde, mb daß Obriſt Sambont bereite 

—* ürfen getroffen, in ein mabe gelegenes Wacht⸗ 
" Gebraht werden mifen, fo lief er oͤſtreichlſche Trup⸗ 

et ** fen, und fo Durden die päpftlihen unter dem Schuſe 
(ben In fhre Kaferne geführt. Da man bier jedem 


bungen kommen, wenn ulht ſchatfe Maaßtegeln gegen die Ruhe 
förer ergeiffen werden. — N. S. Wabhrſcheinllch wird morgen 
Kardinal Albani das Standrecht in Kraft_treten laſſen, wo: 
durch Die auf der Chat ertappten Muheftörer, Menterer, Auf: 
— u. ſ. w. alfogleih ben Lohn ihrer Miſſethaten erhalten 
ollen. 

KCtrheſt, 11 März. Go eben iſt Die Ungeige bier eingeganz 
gen, daß eine Peine engllſche Cötadre, aus einer Fregatte, wef 
Kuttern und einer Brigg beſtehend, {m Hafen von Ancona Aufer 
geworfen bat. Diefe Erfheinung wird fo ausgelegt, ale fen bie 
frangöfifche Erpedition km Einverſtaͤndniſſe mit England unternom: 
men mworben, unb folle den Beſiz von Ancona behaupten, big 
fih der Papft zu den vorgefchlagenen Denlüigungen für die Lega⸗ 
tionen verftanden haben werde. 

* Von der ftalienifhen Gränze, 14 Mär. Im 
Tyrol trift man felt einigen Tagen Vorkehrungen zum Empfange 
ſtarket Truppenmaffen; mehrere Regimenter bes num in GBallzien 
entbehrlichen mobilen Armeetorps, fo mie andere bisher in Bit: 
men und Mähren garnifonitende Truppen follen Marſchbefehl er- 
halten baden, um vorläufig im Tyrol ihre Staubguartlere zu neh⸗ 
men. Da gleich nad dem Eintreffen der Nachticht von der fran- 
zoͤſiſchen Landung In Ancona mehrere In Totol, Vorarlberg und 
Stevermark liegende Militatrabtheitungen eine gegen Fallen vor 
ſchreltende Bervegung machten, und feit der Zelt das Munltlons⸗ 
und Geſchuͤzfuhrweſen in ftarker Bewegung ift, fo haben ſich na: 
türlih mancherlei Kriegsgerüchte verbreitet. So viel laͤßt fi 
wenigftens mit Grund daraus fließen, daß bie polftifchen Ber: 
haͤltniſſe dutch bie Beſiznahme von Ancona febr verwilelt worken 
find, und ihre Loͤſung viele Schwierigkeiten voraudichen laͤßt. 

Mir haben jezt feit acht Tagen feine Briefe aus Nom ober 
überhaupt aus dem ſaͤdlichen Jtallen erhalten. (Die Morten bes 
Korbinais:Staatsfekretaird Bernerti, welde bie Ada. Zeitung ſeit 
Kurzem lieferte, lamen Ihr durch außerordentliche Belegenhelt zu.) 

Deutfdland. 
* Darimfkabt, 16 März. Das gefiern audgegebene Regle— 

































— n€ dir außer dem zur Vollzlehung gebrad- 
Rreidt oldaten mit hoher Achtung begegnet, J rungeblatt Nro. 20 entbäir außer 3 
ale — Jung und Mit, beim Erfipeinen der Deftrei: | tem Bundesbeſchluſſe vom 2 März, das Verbot ber beutichen Tri- 
‚ Viva 


bune, bes Weſtboten und ber Zeitſchwingen betreffend, noch eine 
michtige Verordnung vom 12 März. Der Cingang lautet: „Lund— 
wig Hi. Als die Medaftion der zu Zwelbrüken erfchlenenen 
deutfhen Tribune in dem Blatte Nro. 29 vom 5 Febr. d. J. el⸗ 
nen Aufruf zur Bildung eines Vereins zur Unterikägung der 
freien Preſſe bekannt machte und Feine Scheu trug, die Bernic- 
tung ber Selbitftändigfeit der einzelnen deutſchen Bunderftaaten, 
den Umſturz ihrer dermaligen Verfaſſungen nad die Anflöfung 
des deutſchen Bundes als den lezten Zwek der Wirkfamtelt diefer 
Verbindung zu bezeichnen, fo glaubten Wir, von der Liebe und 
Treue Unferer Untertbanen und von ber Anhaͤnglichkeit berfelben 
an bie beſtehende Verfaſſung erwarten gu bürfen, daß biefe fre: 
velbafte Aufforderung bei den Bewohnern bes Großhetzogthums 
feinen Eingang finden würde. Diefe Unſere Erwartung ift auch 
im Allgemeinen nihr getäufst worben. Die überwiegende Mebr: 
zahl Unfrer Unterthanen bat fih von biefer ftrafbaren — 
dung fern gehalten, und viele haben die ihnen angeſonnene — 
nahme mit gerechtem Unwillen zuruͤkgewieſen. Leider m 


* und fortwährend Viva enerale Hrabowski, 
öe ren arte ai er basso i papalini, 

telawürfe auf die pipftliben Soldaten dauerten fort, 
ATS einen term. Beinahe wäre auch General Hrabowski 
FRE dei aug eenundet worden, welchen in folden Sällen 
"6 gt map nu ten IR; doch ſOtle das Voit fortwährend : 
aſerae gef s Vipftihen, As die PApftl. Soldaten In ibre 
En, Brängte und die Öftreichifchen Truppen wleder abgezogen 
d Role di © das Volt mie wäthend an das Kafernentbor 
Ten fein "pftichen Truppen angreifen. Es blieb alfe 
Dobermann, ee als Feuer zu geben, wedurd die 
He; up Mührer des tollen Haufens verwundet zu Boden 
is wurden 7 Perfonen, morunter ein Kind, 
Bald der —** leiht verwundet, todt blieb Niemand. 
lie do > Über fah daß es Ernft wurde, und zugleich 
Eger a Dülfe eiten, verfhmanden piözlic ale 
t Okprediger mit ihren Anhängern, und die Ruhe 
« Indeffen wird e8 Immer wieber zu neuen Rel- 
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Wir aber vernehmen, daß einzelne Yerfonen und gewlſſe Vereine km der That, betradtet man, daß wir biefe unfere Legidiation 
die Theilnahme an biefer Verbindung thätig zu befördern fuhen, mit wenigen, meltens nur von der Lokalltaͤt geforderten Mendes 
und mande Unfrer Unterthanen, von melden die Strafbarkelt J rungen, noch in ihrer primitiven Geſtalt beflgen, fo iſt es ein 
der endlichen Zweke biefer Arfoctatton nicht gehörig erfannt wor⸗ leuchtend, daß In einer fo folgereichen geſchichtlichen Periode, wie 
den fit, oder die durch truͤgettſche Vorſplegelungen hierüber ges | die leptvergangene fit, eine Luͤte entitehen mußte, welche bie 
tänfet worden find, zur Zuflterung von Geidbeiträgen bewogen | Franyofen, vorzugewelſe bei dem Geſchwornengerichte, auszufuͤl⸗ 
Haben. Wir finden Uns daher durc die Vflichten, melde Uns | len Bedacht genommen haben. Auch feinen einzelne Vorfälle 
ald Negent und ald Mitglied des deutſchen Bundes obliegen, aufs J bel unfern Gerlchten, Entfdeldungen, Proteſtatlonen gegen bie Kom⸗ 
gefordert, nicht nur biefem püichtvergeffenen Treiben ein Ziel zu I vetenz, Konfifteder Verwaltung und Gefesgebung, die Dring 
fegen, ſondern auch fünftigem gefezwibrigem Beginnen ähnlicher | Ihtelt dieſes Gegenftandes ebenfalls nachuwelſen, und Im Ein 
Art vorgubengen, und haben ſonach, In Gemäßhelt der Und nah Ä seinen eben fo wichtige als Intereffante Diskuſſſonen bei dem 
Art, 73 der Werfafungsurfunde *) zuftehende Befugntffe, verorde | fünftigen Landtage darbleten zu müffen. Dabin gehören u. a. 
wet und verordnen, mie folgt.’ Hierauf erklärt $. 1. bie bereitö J die durch Ordounanz glelchſam zum Geſez legltimirte Lelſtung der 
gegebenen oder noch zu gebenden Zufigerungen von Gelbbeiträgen | Mainzer Pewohner, {m Betreff der inguartirung preußlſchet 
für jenen Verein, als zu gefegwiörigen Smeten ertheilt, für uns | und oͤſtrelchlſchet Soldaten. Durch jene Ordonnanz werben bie 
verbindiih. $. 2. Wer einen ſolchen zugeflherten Gelbbeitrag | Bürger verpfllchtet, einen Theil Ihrer Häufer zu biefem Zwele, 
einforbert, erhebt oder weiter befördert, fol mit pollzelllchem Are | famt Bett, Holz und Acht, abzutreten, gegen eine — nit 
teft von drei Tagen beftraft werben, Die bel Sammfern oder | einmal das Holz und Licht erfegende Wergätung — ungefähr 
Schebern vorfindlichen Gelbbeiträge werben zum Vorthelle der | 2°. fr., oder diefe Cinguartirung anderswo unterzubringen, we⸗ 
Armen ihres Wohnortes konfisätrt. $. 3. Wer eine Aufforderung für gewoͤhnlich 6— 7 fr. pr. Mann bezahlt werden muß; außer: 
zur Thellnahme an bem Vereine auf irgend eine Welſe in um. J dem werden durch dleſes Attenſtüt die Behoͤrden ermaͤchtigt ge⸗ 
uf fegt, oder auflegt (ſelbſt in elgner Wohnung), ſoll mit poll: | gen die Renltenten Zwangsmaafregeln anzumenden. Bieher 
zelllchem Arreſte von acht Tagen beitraft werden. Die Pollzelhe⸗ J mar diefe Einguartirungslaft der Mainzer als eine provifork 
hörden haben alle Aufforderungen der Urt weagunebmen und zu J fe Ungerechtigkeit zu betrachten , die man auf dem eingefchle: 
vernichten, $. 4. Vereine oder Geſellſchaften, In deren Berfamm: | genen Wege der Reklamatlon noch zu beſeltigen oder zu modlñizl⸗ 
lungsorten ſolche Aufforderungen aufgelegt ober herumgetragen | ren Hoffnung hatte. Durch jene Ordonnan; aber wurde verſucht 
werben, follen fofort gefhlofen und für aufgelöet erflärt werden. | ihr einen definitiven legalen Charakter zu geben, gegen melden 
Die Worfteher trift die im $. 3. keftimmte Strafe. $. 5. Alles jede fermere Einrede abgef&nitten ſeyn folte. Diefe einfeltige 
diefed giit auch von der Aufforderung zum Beltritte zu andern J Merfügung, bie und mit ungeſezlichen Laſten — ohne Zuthun der 
Mereinen irgend einer Art, welche politiihe Zwete haben, wenn | Sandftände — belegt, hat aber noch eine welte Umgeredtigtelt 
üldt Die Thellnahme daran zuvor erlaubt worden fft vonben We: | zur Folge. Es find nemlich bei der biefigen Buͤrgerſchaft Wieler 
hörden. $. 6. Wenn Mitglieder von Vereinen folhe nad der, | die mit Feſtlglelt jede Thellnahme an der Einguartirungslait 
gemäß $. 3, erfolgten Auflöfung dennoch fortfegen, fo follen fie J verweigern; gegen biefe ſollte die ftagllche Nebenbeſtimmung ge⸗ 
mit vollzellichem Arteſt von 10 Tagen beitraft werden. 9. 7. richtet Senn; da ſich aber bier fein Gerlcht und fein Micter findet, 
In Wiederholungsfällen werden alle dleſe Strafen verdoppelt. | der auf ein, nicht {m verfaflungsmäßlgen Wege erlaflened Geſen 
$. 8 fagt, daß die nach dem Geſezbuche der Provinz Rhelnheſſen | ein Urthell zu begründen magte, ſo laßt man bie Menitenten frei, 
geltenden Veflimmungen hinſichtllch unerlaubter gefelfhaftliger | und muß nothwendigerwelſe dieſe ausfalende Laſt auf die andern 
Mereinigungen oder „ufammenkänfte ic. durch diefe Verordnung | Bürger tepartiren. 
nicht berogirt werben. $. 9. Die Werordnung tritt mit dem Er: emiesbaden, 15 März. Das (geftern mitgetheilte) Wahl⸗ 
fheinen Im Meglerungsblatte In Witkſamtelt. $. 10. Das Mint: | Edlit für die neuen Landitände unfers Herzogthums miberlegt 
fterkum des Innern und der Qufikg iſt mit deren Vollziehung be: | am bündigften alle zeitherigen Gerüchte von einer beabſichtieten 
auftragt. (Kontrafignirt ‚von dem dirigirenden Staatsminiſter | Veraͤndetung der beſtehenden Berfaſſung. Das herzogl. © 
du Thll) iniſterium hat auch bereits bie Tage der verfhiedenen Wahl: 

*- mainz, 13 März. Alles zeigt an, daß unfere naͤchſte | verſammlungen feftgefest. Abweichend von ber vorhergehenden 
(andftändifhe Verſammlung von hoher Wichtigkeit fenm werde. | Wahl Im. 1825 findet die Wahlverſammlung für bie größer OR 
Ganz befonders ſcheint unfere Gejeggebung — deren Grundlagen, iben, nid 


* werböbefizer, wahrſche inllch um Einwittungen zu verme fd 
Seffentlicteit, mindlihes Verfahren und Jurpgerihte, wobl | in Wiesbaden, fondern in Weilburg Natt. Berfaffungsmähis x 
nun auch unfern transrhenanifhen Mitbürgern zu Theil werden ganbef 


für die Herrenbant 6 und für bie 2te Kammer oder ji jejtern 
dürften — Gegenftand wefentlicer, von bergeit geforderter Ber: | deputirtenverfammlung 22 Deputtrte zu waͤhlen. ZU d u 
befferungen und erweiterter Entwillungen werden zu ſollen. — ri 


ernennen die Landelgenthuͤmer, worunte? and felde © in 

Borbeteitende Materialien werden bereits dazu gefammelt. Und J befizer begriffen find, welche weniger als 20 fl. — 
— — simplo entrichten, wenn fie zu den ränf rn Ge⸗ 

befigern des betreffenden Amtes gehören, 15 - und evangell- 













































) I —7*— 13 —— „Der Grokßherzog it beiugt, ohne Kaͤndiſche 
irtung die zur Bollſtrekung und Handhabung der Geſeze er: 


i vie di mwerböhefiger 3, und die Vorſteher ber tathollſ ubere 

es de ee — — —2 — fo wie * höhern Lehtanſtauten dal 
i . In Ans i en, und in 

—* Fälten das Nothige zur Sicherheit des Staats vorzu: Staatöbiener find nur im Folge ihres fen k 


Nad den aufgeitellten und befannt gemachten V 
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trägt bie Zahl der Wahlkandibaten für die Herrenbantk blos 
dagegen jene für die ————— aus — —* r Umude, 16 werde enbiig Die. beldnbitdh :beistihe 
tuuhimern 161 und aus den gröfern Gewerbähefiem 120. 1 50 Aa dre Sſung erhalten, Jene Venegung erreichte iabefe 
Unter den als wahliäbig bezeichneten Morfiehern der höhern talliques —— n Dodpunft; kei Den Sprapentigen Mies 
fernhalten befindeg MI der Profefor ‚Hofrath Bauer zu Gin, Prien Fa 86’; beiden Aprogentigen mit 78% und bei dem 
ingen zuerft aufgeführt. Detſelbe iſt nemlich auf der dortigen lanten auf r De Ui: Once 
zur Sandedunlverfität ermählten Hohen Schule mit dem Vortrage — 11 ben gänfigen Lingenbilt, um id gu Meat 
hr nftniten Sunbeserifit beauftragt. IS landestertiiden | — ter Gewlanſte ihrer Vorraͤthe zu entäußern, und da 
‚ Seumifee ke ten Wahlen’foW Der neue Chef ber Peer — ig aus Belgien Nachtichten eintrafen, die der vorerwaͤhn· 
een ernanne fen, ber folde auch ſchon J der 5 — * —— a eg bei 
Elgenfchaft leitete. = 
—2 (ray wg mag, ihn gewählt ie * bang —— —— —— —— hen = 
t vorhanden zu ſeyn. Uebethaupt wird es ber tirungen; di 
fefben Selber Fee gen; die Integrale hatten fi daſelbſt am ber Börfe vom 
Me —* ne —* Aue * nicht — — d. auf 42%, in Folge des befannt gewordenen lezten Steigen 
und Oeneritibenden graßen Per —— —— ji rer Rente zu Paris gehoben. Hier aber blleben die 
Fanlch werden ſelche mit wenigen Unsnahmen Diejenigen Mitgtie It a Mrz —— m bee : = 
—— Sandesdeputirtenverfammiung treffen, melde in ——— —2* 176; Sa fie, 
taten m ⸗ * — ne 
fr —— og —— — — — Slelchet Welſe hat and bie kürzlich auftauchende Liehhaberei für 
babe In a br —— — Em ſpaniſche Effekten nachgelaſſen, was vornehmlich den Beforgutffen 
Herder, ber Fed 26 [wie un De a zuzuſchreiben iſt, weite die polltiſche Stellung Spanlens, einer: 
weide a6 Eapling ber @5 —— € eben, J ſeits zu Frankreich und England und andrerfeitd zu Portugal; ein⸗ 
ungen Anz Garten u. _— ng in Folge ihrer | föht. Die Sprogentigen Renten find daher zu 55%, und tefp. 48%. 
— — — — — ohne große Divl: | zu haben. Dagegen finden die Falcennets noch immer Häufige 
BSen I wegen elacd mit De pe oe — Segen Frage , und werden zu bem höhern Preiſe von 73% bezahlt, Auch 
—* peter eig en 9 verfenbeten Auf: J Parmefanlfhe Effekten kamen biefer Tage im Handel vor; ein 
in Defer anf Den 0 —— ons gegenfteht. Er war | befanntes Banfierhaus lich Alles, was davon zu haben war, anfe- 
senkt ju hu sed —— we m faufen,, woburd beten Kurs auf 76'% ſtieg. Die mährend eink- 
arg —* —— u. = e A er dur J ger Zeit im Wechſelhandel hetrſchende Lebhaftigkelt fängt wieder 
Anffhuh dep —* ztere wird auch einen | am nachzulaſſen. Die Amſterdamet Deviſen namentlich haben 
reiste » meldes auf ben 15 d. zu Ä ſich fo fehr angehaͤuft, daß ſolche ink. &, auf 180% gewiden, 
ul feines Birleng a —— et —* um ihm in Auertennt⸗ | in 2 M. S. aber dermalen gar nicht mit einigem Vorthelle aus 
Kung Rawmenz ——— ———— zubringen find, Much von London, Parks und Hamburg Aberfiel- 
= ri gaues, wotin er wohnt, | gem bie Worräthe den Bedarf, umd nur Augsburg und Wien wer- 
— u. Die juͤngſten zahltelchen J dem noch der Arbltrage wegen gefucht. Diskonto 34 Pro. — 
der ofnepfn —— n neuen Ausgaben, bie dadurch | Die und vor mehrern Tagen angekündigten Polentolonnen vom 
wachfen, die Hagı * ſchwer belaſteten Steuerkaſſe zu: | Mamorino'fchen Korps find bis jest nicht eingetroffen; man fagt 
Barüßer wog ke —— fo mehr vermehren muͤſſen, als | heute, fie, mürben vermutblih von Würzburg aus bie geradere 
Welten nfehte mn e Perg iſt, daß dieſelben dm Allge⸗ | Straße über Heideiberg einfchlagen, und fomit dieſe Gegend wicht 
den Befmehr {m —2 —— der Verwaltung, ſon⸗beruͤhren. Dagegen ſehen mir jezt faſt taͤglich Meinere Abtheilun⸗ 
doc hiem * MRuͤtſichten Ihren Grund haben, die | gen, aröftentheils Offtziere, bier eintreffen, bie, wie bie fruͤhern 
deher — —* ſten entſcheiden ſolten. Sle haben | zablreihern Kolonnen, aus Preußen fommen, unterwegs aber al⸗ 
am fo größer ung im Auslaude viel Aufſehen ges | feriel Verzug erfuhren. Einer diefer Kolonnen, die von Banaz 
DOR einen m —* war, je mehr Vorgänge ähnlicher Art | herlam, wurde bei ihrer Untuuft an ber kutheſſiſchen Gränge das 
jefäneten —E —— bie zelthet einen fo ausge: | Ehrenmwort abgefordert, nicht Die Macht über im Hanau zu ver⸗ 
(den fofde uf, mie Die naffantice, genoß. In | weiten. Die Sache mar jebod in biefer Stadt ructbar gemor- 
* erden fe, Ag ulcht zum gänftigften aufgenom: | den; ein Ball su Ehren umfrer wandernbem Krieger wurbe von 
BA, - wid man denn auch, vlellelcht ohne | dortigen Einwohnern Im Wilhelmsbade verauftaltet, und diefe 
CRBen lounge A weitere beabſichtigte Elvile und Mitt: | dur eine entgegen gefchlfte Deputation dazu eingeladen, wozu 
& dern {u Varegung ge zn worden find. Die Thelinapme | fle fih denn auch verftanden, da fie darin feine Verlezung ihres 
2 Prefe ; k rn —— Vereine zur Unterfkigung der | veruntttpfaͤndeten Wortes erblilten. — Wie man hört, follen die 
Beraten nd ein Ausfhreiben der Landesregierung an | bei dem lezthin im unfrer Näbe ſtatt gehabten Duell ald Zeugen 
rterfge Orden, Beifplele anderer Bundeofaaten ebenfalls | anweſenden Fucheffifgen Dffigiere vor ein Rriegtgericht gesogen, 
er Branffarta, . und von diefem zu einem zehmidhrigen Beftungsartefte verur- 
hu {HR der gu 16 Mär). Dem neulich gemeldeten | thellt werden ſeyn. — Meifende, die Türzlih ans London über 
den Börfen Pi » hält der Ratſſcht auf bie Bewegungen J Calals bier anfamen, maden eine Häglide Schilderung von ber 
und Amſterdam, vornehmlich die Er: I Behandlung, die fie Im dem am julezt gedachten Ylage errichteten 
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Sonturmiazanfbalten zu erfahren hatten. Gleich nach ihrer Ankunft 
wurden fie duzendweiſe in Barrafen gefperrt, die in Eile aus 
Brettern zufammen gefhlagen, und von fo fhlechter Beſchaffen⸗ 
Seit waren, daß fie fih gegen den eindringenden Regen nur mit: 
teiſt ihrer Relſemaͤutel zu ſchoͤzen vermocten. Diefe Aufent⸗ 
haltöftätten ermangelten felbft der allernorhmwenbiaften Mobillen. 
Die verabreichten Nahrungsmittel waren von der ſchlechteſten Be: 
ſchaffenhelt und übermäßig theuer. Jeden Morgen zeigte ſich 
an der Thüre der Barrafen ein Individuum, das fih für einen 
Arzt ausgab, die Meifenden in abgemeffener Entfernung und un: 
ter Vorhaltung eines wohl durchraͤucherten Taſchentuchs In Augen⸗ 
ſchein nahm, und dafür von einem Jeden eine Aontribution von 
einem balben Frank erhob. Der Aufenthalt in dlefen Quaran- 
tafneanttalten beſchraͤnkte ſich glüfliher Welfe auf nur drei Tage. 
Rußland. 

Der Generalfelbmarſchall Fuͤrſt Paskewitſch war von St. Pe- 
teröburg am 2 März nah Warſchau abgerelst. 

Mittelft Ukaſes an dem dirigirenden Senat vom 9 Febr. bat 
Se. Mai. der Kaifer mit Rütfiht daranf, dab die Wojewod⸗ 
fhaftstommiffionen im Sarthume Polen bereits die gehörige 
Cinrihtung erhalten haben, und daß ein fernerer Aufſchub ber 
völligen Wieberberftellung des Handels mit diefem Lande nach⸗ 
theilige Folgen haben würde, an den für bie Zulaſſung point: 
(der Manufutturwaaren beftimmten Zollaͤmtern die Einfuhr von 
dergleihen Fabrifaten erfter umd zweiter Klaffe, die durch Utas 
vom 24 Nov. v. 3. verboten war, gegen Entrichtung des feit- 
geſezten Zolles wieder erlaubt, unter der Bedingung jedoch, 
daß die nah Rußland einzuführenden Fabritate mit den ord- 
usngsmäßigen Certifikaten der Wojewodſchaftskommiſſionen ver: 
fehen feuen. Won biefer Erlaubniß find jedoch die Linnen- und 
Seidenfabrifate ausgenommen, beren Einfuhr auf drei Jahre 
verboten bleibt. 

vyolen. 

Am 10 März traf ber Felbmarfchall Fuͤrſt Pastewitih, be: 
gleitet von feiner Gemapiin, felnem Sohne: und feinen drei Toͤch⸗ 
tern, wieder in Warfchau ein, - 

Die Barfhauer Drunizipalität erließ am 9 März folgende 
Bekanntmachungen: „1) Auf Beſehl Sr. Erc. des Generals der 
Kavallerle, Grafen Witt, Militairgouverneurs der Hauptſtadt 
Warſchau, wird das Publikum hlerdurch benachrichtigt, daß das 
Tragen der Nationalgardenuntform verboten iſt; es wird fich da⸗ 
Ger ieder hlegegen Verſtoßende felbft die unangenehmen Folgen, 
die aus der Mebertretung dieſes Werbots hervorgehen möchten, 
beisumeflen haben.” 2) Auf Befehl bes ıc. Militairgonverneurd 
werben alle Offiziere der ehemaligen polnifhen Armee aufgefors 
dert, von jezt an nicht mehr die polnifche Uniform und die Ab: 
zeichen ihrer verfchledenen Grade zu tragen, da bieferhalb ein 

Verbot von der obern Behoͤrde erlaffen worden if. Dieie Wer: 
fügung bezieht ſich jedoch nicht auf diejenigen polniſchen Offiziere, 
weiche im aftiven Dienfte verbleiben, und denen es erlaubt fft, 
bis auf weitere höhere Befehle ihre Uniformen und AbWiten 
beizubehalten." 
Oeſtreich. 
Wien, 15 März. Metalliques 86%; Aprogent. Metalliqued 
73,5 Bankattien 1126. 
Egtuerete\ 
Der neuefte Moniteur DOttoman vom 13 Febr. enthält 


nicht angenommen werben 


werfung. 


Befeble des Herrſchers zur Pflicht zurüfzufebren; man 





Folgendes: „Der Moniteur Ottoman gab zu erfennen, daß ber 
Gouverneur von Aegypten dadurch, dab er feinem Privathaſſe 
gegen den Paſcha von St. Jean d’Acre Gehör gab und Trup⸗ 
pen gegen bdiefen Play vorrüfen lleh, fih eine dem Willen Sr. 
Hob. des Sultans und den Geſezen des Reichs widerſprechende 
Handlung erlaubte. Won dem eriten Augenblike an wurden 
Maafregeln ergriffen, um jene ftrafbaren Verſuche zu un: 
terbrüfen; aber der Sultan, deſſen fteter Zwel kit, ben Frieden 
dur Ueberredung herbeizuführen, und die Ordnung in feinen 
Staaten zu erhalten, — dem Wege der Waffen zu ſchrei⸗ 
ten, deren Laſten und Gefahren er für Immer von feinen Un- 
tertbanen ferm halten möchte, befahl, damit anzufangen, duf 
an Mebemet Ali verftändige Rathſchlaͤge gefandt würden. Mu: 
ftapha Nafif-Effendi, einer der Minifter des Reicht, ward 
mit diefer wohlwollenden Miſſion beauftragt. Er erhielt In: 
ftruftionen, Mehemet Ali einzuladen, feine Truppen umd feine 
Schiffe von Aere zurüfzugieben; zugleich fellte er diefe Anmu- 
thung mit den beilfamiten Worftellungen begleiten; auch über: 


brachte er eine Depeihe vom Großmufti, der die Sprade bei 
heiligen Gefezes fprab, und die abfolute Nothwendigkeit jenes 


Müfsugs bewied. Kurz nad feiner Ankunft im Wlerandrien 


fandte Nafif:Effendt Depeſchen bierber, welche die Antwort des 


Statthalter von Wegpten enthielten, und worin bie Klagen 
aufgezählt find, die er dem Paſcha von Acre vormirft, fo mie 


«die Forderungen, die er desbalb an die Megierung richten 


u 
Diefe Forderungen find von der Art, daß he 
Eönnen; die Gefeze des Reichs und 
die Grundfäze der Verwaltung fordern gleihmäßig Ihre Mer: 
Sie wurden verworfen, und zum zweltenmale for: 
derte man ihm auf, auf die gemachten Anſprüche zu verdichten, 
und dur Geborfam gegen die Vorſchrlften der Geſeze - 


Truppen und feine 


fönnen glaubt. 


bolte ibm emdlich die Aumuthung, feine 


Flotte innerhalb der —— der ihm amgemiefenen Statthal⸗ 
afle 


terſchaft zurüfgieben zu n. Man darf glauben, daß Mehe⸗ 
met All, der fi in einem Alter befindet, In weichem man den 
beilen Blit der Erfahrung und die Mube der Vernunft vorand: 
fegen tan, befonnen die traurigen Folgen erwägen werde, melde 


ein offen erklärter Ungeborfam für ihm herbeiführen würde; dab 


er ferner, erfennend die Langmuth, die der Sultan hierbei ge: 
gen ibn erprobte, und die er nur der Grinnerung an fe ” 
lange Treue, fo wie dem entſchledenen Wunſche Sr. Hoheit, die 
Vergiefung des Blutes feiner Untertanen, fo lange als nur 
immer möglich zu vermeiden, verbanft, fi beeilen wird zu —— 
was ihm der fonveraine Wille vorſchreibt. Iſt die nicht det Fall, 
barrt er vielmehr auf feiner Berirrung und aufden mit dem *5 
ter eines getrenen Weſſiers unvereinbaren Anfpräcen, fo fan en 
Strafe nicht länger verfhoben werben. Außer der * * 
er in eine Gegend des Relchs bringt, würde er auch d Pe 
der Schwierigkeiten, welde die Yilgrime von Mella — 
nad den beitigen Orten gefandte falferlice Group (2) gi Sie 
zu ihrer Beſtimmung zu gelangen. Diefe Verhinderung in Bes 
zrimſchaft, die einen wicrigen Artikel in den Gefesen us 
mismus bilder, miürde die Strafbarfelt feines — In 
vermehren und niht den mindeften Verzug mebr —* Beet. 
der lauten Mache, welhe die Mellgton und die Gefeje 2 —* 
Alles it hiezu bereit, menn das unbeitvolle Shen 
Beamten fortreiöt, den man gern mur als ig a 
betrachtet, welcher ſich Awar augenbliflich verirrte, * | 
denten der Wohlthaten, mit denen er überbäuft — 
Aniſc Paſcha Stattbaiter von Moniab, Deman AN Faiferit: 
Stattbalter von Gefarea, Osmann Vaſcha, Zbene 

hen Minen, fo wie die Gonvernenre_bet andern ije der heben: 
Berirke erpleiten, förmliche Befeble, A Iorem Kommando 
tenden Zabl verfügbarer Truppen, Die {epno 
— zu fiellen, und ihre Streitkräfte {m Laget von ieh? 
zu vereinigen.’ 


= Merantwortliber Nedakteur, €. I. Stegman. ·— 





Auperordentliche | 









Vetrachtungen über Badens Gefez für die Polizei 
der Preſſe. 


"Son der Norbfee, 





feine oberriäterlige, feine pollzeilice, 


Me Kraft von Verträgen 


(bung ini 
Redt weder dem 8 


es ſtaaten 
’ebrverfalfung des Bundes, 


na aft ad dit beſprochener Makel ſchon der welland 
Tun? — Berimmungen über Handel und Vertehr, 

= selfigen nicht weniger ald den materlclen, gehören In allen 
Aſchen Bundesftaaten zu den lunern Bandesangelegendeiten. 
"efreih und Preußen, haben Bayern, Waͤrtemberg, 

ing Patyum Hefien, Sahfen: Weimar, bat eine der vier 
N @rdbte, je fi für ſchuldig erfannt, ihre Beftimmungen, 
= a und Merträge, über Handel, Handelsabgaben und 
F Eteuer, über Buͤche rnachdruk und Prefjwang oder Pref- 
Kit, über duͤrgerllche Verbeſſerung und Rechtsverhaͤltniſſe 
Zuſtlimung des Bandes oder der Dun: 
bhängig zu machen, oder bamit zu warten, 
al * Bunder tasten In ber VBundesverfammlang ja el: 
emelnen Norm über jene Begenftände fih einigen? — 
Äver erfen Bufammenfunft,” fpticht Die Bundesafte, 
An Loendesverfammlung fich beichäftigen mir Abfaſſung 


ger Verfügungen über bie Presfreipeit und l- } 


2 Mär. Ein Bericht fagt, Ba- 
den inle dem Bunbestage Rede ſtehen wegen bes Geſezes über 
te Yallek der Preife, welches von ihm, In Folge feiner Kon: 
Mtution und mit-Zufimmung der Landftinde, uuter dem 28 
Dec. d. J. erlaffen und, einer von der Bundesverfammlung er- 
hltenen Warnung ungeachtet, am 1 März d. I. in Wirkfan: 
keit gefegt worden iſt. Wahr oder nicht wahr, gibt die Sage 
tinem harmlofen Zaſchauer bes dffentlihen Lebens Aulaß zu ei: 
nigen Beirahtungen. So wenig Werth legt jedod er felbit 
darauf, daß Freunde der entgegengefezten Auſicht, kaͤme es auf 
eine Pre an, an ihm sur Gegemübung fogar eine Art von 
Eelandanten um fo cher finden fönnten, als er feit ded Glau— 
bung lebt, daß auch hlet weder Sie noch Er durch das elfrigſte 
Dlaten und Tracten dein allgewaltigen Bang der Dinge zu 
demmen vermöhten, — Der deutſche Bund iſt ein Staatenver- 
ein, leln Staet, Die Bundesverfammlung feine Staatdregic: 
fung. Der Bud hat, wie fein Staatsgebiet und feine Stauts 
gemalt, alfo auch Feine oberberrlihe Gewalt, keine gefesgebenbe, 
Kelne Grunbbeitim- 
mans des Bundes, fein Beſchluß der Bundesverfammlung, fit 
ein Geſej. Bundesverfafungemäßlg errichtet, haben beide nur 
unter Bundesglledern. Geſezeskraft In 
irgend elnem Bundesftaate fan Ihnen nur gu Theil werben, 
wenn und fo weit, Im landeeverfaifungemäßiger Form, ihnen 
Nefeibe son der Inländifchen Staatsregierung. beigelegt, und 
es durch öffentliche Belanntmahung erflärt wird. Bundes- 
seleigebung, {m jurffifen Sinne, gibt ed nicht. Einml⸗ 
Rarte Angelegenheiten ltgend eines Bundesitaster, 
* unde noch der Bundesverfammlung zu. Wohl 
wäre für Deutfhlaudg Geſamtwohl erfprieftich, dab in Abficht auf 
sewife laueie Kandefangeiegenpeiten die Meglerungen aller Bun: 
} über e Normen fid vereinigen möchten. ber 
« außer dem Benigen was die Bunbdesafte enthält, und ber 
etwas ber Urt zu Stande gelom- 
nr Hi es zu Heilen? War nicht die Selbft- und Iſolltrungs 







ftſteler und Merleger gegen den Nad- 
drut, und in Berathung treten wegen des Handels und 
Verkehrs zwlſchen den verfhledenen Bundesitaaten, Gelt- 
bem bat biefe erlauchte Verfammlung ungefähr ſiebenthalbhun⸗ 
dert Slzungen gehalten, was bat fie barkn über jene Orgen: 
ftände gelelftet? So gut wie alchts; denn Baum hat fie, trop 
der in der Wiener Schluhakte von 1820 erhaltenen Ielfen Mah⸗ 
nung, kaum etiihemal den Schein angenommen, ald wolle fie 
zu einer Berathung Anftalt machen, Daram haben au ein: 
seine Meglerungen von Bundesſtaaten feinen Unftand genom⸗ 
men, bie genannten Gegenftände ganz nad eigner Pflicht oder 
Einfiht zu orduen, ohne daß ber Bundesverfammiung beigefal- 
len wäre, fie baran am bindern oder deshalb zur Mede zu fiel- 
len. 






















Au⸗ 
dere Bundesſtaaten daben ganz nad elgenem Ermeſſen und An: 
tereſſe für Handel und Verkehr Geſeze und Verträge mit Rad: 
bar: und andern Staaten errichtet und Cinrichtungen getroffen, 
Voͤlllg fo hielten es Die meiften mit dem Buchernachdtrut. Preu— 
fen traf Vereinbarung deshalb mit allen Bundesftaaten went- 
ger fünf, worunter Deftreid und Bichtenfteln. Nie Hit der Bun-- 
desserfammlung beigefalen, mieber irgend eine diefer verſchle 
denen Maafnehmungen, auf ben Grund ber rt, 18 und 14 
der Bundesakte und des Art. 65 ber Wiener Schlufelte, Ein- 
ſpruch zu thun, oder gar eine Reglerung deshalb zur Dede zu 
ftellen. — Barum follte bei der Preßangelegenbeit auf Seite 
jedes einzelnen Bundesitaates nicht Gleiches ftart finden, und 
von Seite der Bundesverfammlung wicht glelche Nilfihweigende 
Anerfennung ober Paffivitdt zu beobachten ſeyn? 


Denn Ift nur einigermaafen glaublich, daß am Bun— 
deetage ein irgend umfaſſendes Megnlativ für alle Bundes 
fasten, Deftreih und Preußen alfo namentlich mitbegrifſen, 
über Handel und Verkehr, über Hanbeldabgaben und Inbirette 
über bürserlihe Verbeſſerung und Mechtsverhältniffe der = 
Itten, je zu Stande fommen wuͤrde? Und ebenfo ein Regul = 
wider den Büchernachdruf, und für eine dem jesigen Stanbpunftr 
der Eillſatlon angemeffene, man barf fagen, EN 
bene Preßfreiheit, dem auch bie maͤchtigſten Wundergenoifen 


x 


% 

üsren Dımbesländern durchgeheuds Geſezesltaft einräumen wuͤt⸗ 
den? Wen hleruͤber auch nur der leifeſte Zweifel anwandelt, 
Her mache übungsweife einen Verſuch mit einem Entwurſe, von 
dem er glaubt, das vor Allen Deftreih, famt Lichteniteln und 
Haflan, dann Preußen mebit Merlenburg und Schwarzburg-Son: 
ders hauſen, durchaus beilimmen würden, den auch Bayern, Wür: 
temberg, Baden, Weimar, Aurbeifen, Königreih Sachſen, Han: 
nover, Altenburg fi gefallen laffen möchten, oder, ohne Merle: 
zung ihrer Konititutionen, fonuten? Seht bald, oder wir irren, 
wird auch er’die Erfahrung machen, das auch mir diefer Bun: 
desangelegenbeit es unendlich feichter gefagt ald getban_fev. — 
Oder laſſe man nut, 

Deftreih und Preußen einen Verſuch mahen, 
fih über einen Entwurf zu einem Prefgefege, einem umfallen- 
den, nicht einem nur möglihit Ürenge Genfur und einen allge- 
meinen Bundesinder vorfhreibenden, ſich einigen, ben fie ber 
Bundesverfammlung zur Annahme vorlegen 

möhten. Oeſtrelch, das ſelt Joſeph Il eigentlihe Preßftei⸗ 

heit nie anerlannte, übt nicht mur eine ftrengere Preßpollzel, 
ald irgend ein anderer Bundesſtaat, fondern auch eine wenig 
mitdere @efepoliget. Nict blos den gefez: ober fittenwidrigen 
Juhalt, auch den Zwek und die Tendenz, ia felbft die Güte oder 
den. relmmiffenfhaftlihen uud gelftigen Wertb ber Haudſchrift 
muß dert der Genfor beſtimmend beachten. Zindet er fie geſez⸗ 
widrig, fo frricht er kutzweg ein „Non admittitur* überfie aus, 
Hält er fie bios für unwertb des Druts, fo verbammt er fie 
burd ein „Tipum non meretun,‘* Eln „Admittitur‘‘ folgt, 
wenn er gar nichts dabei zu erinmern findet; dann nur darf fie 
mit Angabe des Inländifhen Druforts gebruft werben. Ein 
„„Admittitur‘‘ geftattet zwar ben Druf, aber nur unter Angabe 
eutweder keines oder eines erdichteten ausländifhen Druforts, 
Ein „‚Toleratur‘ geftattet zwar den Draft und bie Aufnahme 
in das Vücderverzeichniß, aber feine Ankuͤndigung in den Zeltun⸗ 
gen. Kompilationen und Wiederholungen, menn glelch ihrem 
Inhalte nad nicht anftößig, follen mit aller Strenge behandelt 
erden, yolitifhe Schriften mit der größten. Alle Handſchriften 
find in duplo elnzuteichen; ein Eremplat wird jurüfbebalten, 
sum ed mit dem Abdrufe vergleichen zu Fonnen. Die Lefepollzel 
für Drutfgriften bat vier Cenfurftufen. „Admittitur gejtät: 
set dffentlihen Verkauf und Ankündigung in Zeitungen. „Tran- 
cear“ laßt öffentlihen Werkaur zu, aber nicht jene Ankündigung. 
„Erga schedam“ (dft den Verfauf nar an ibn beſchelnigende 
Helebtte und Geſchaͤſtelente zu, es Ift aber vierteliäbrig ein 
Verzeichniß der Käufer dem Kalfer unmittelbar vorzulegen. 
„Damnatur‘ verbammt ſchlechtweg. Auch Preußen bat eigene 
Preßgeſeze, und dem Genfurmefen wird dort eine fo behe Wich⸗ 
zigfelt beigelegt, daß dafür zu Berlin ein Obercenfurtollegium 
angeordnet iſt, beftebend aus einem Duzend Mitgliedern. Leicht 
hnnte man cin Duzend Bumbesftaaten nennen, mo es ſchwer 
hatten wirbe, nah ſolchem großartigem Zufchnitte die Sade ein: 
zurichten, und doch kaͤme es dabei nicht ſowol auf bie Größe bes 
Zander, als vielmehr anf die Innere Wichtigkeit und Großartig- 
#eit der Sache an, auf eine Geiſtes- und Sittenvormundſchaft 
Aber De Schriftiteller. Dagegen möchte es in einem großen 
Staate meniger fhwer balten, wilige Untercenforen zu finden, 

wabtend in feinern, zumal in fonititutioneilen, wegen ber Schwie: 

riafrit, den an die Senfar gemanten Forderungen zu genägen 


den abfoluten zu beforgen? 
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und bei der Umverkeäglichteit der Cenſur mit der oͤffentllchen 


Meynung, je länger je ſchweter tühtige Subiekte zu finden fen =" 


möchten, die zu lebernahme des Eenforamtes ſich verſtehen wär: 
den; fehr nalve Rlagen hierüber hatte unlängit die turheſſiſcht 
Staͤndeverſammlung aus dem Munde elnes Negierungelommif: 
falts zu vernehmen. — Nun fragt ſich, wuͤrde Oeſtreich, dem 
deutfsen Bunde zu Liebe, von dleſer dtuk- und leſepollzelllchen 
Stufenfolge und Strenge etwas, und wieviel, nachlaſſen? Ober, 
mirde Preußen, dem Bunde oder Deitteih zu Liebe, fih derſel⸗ 
ken zweifaben Strenge fügen? Nicht unerlaubt wird ienn, zu 
mutbmaafen, daß folte, bie eine Wereinbarung beider Re— 


glerungen über das Eine ober bad Andere zu Stande gekommen, 


Hr. Graf Münd:Bellingbanfen feinen jegt ſchon langen Yufent- 
halt in Wien verlängern muͤſſen, die Bunde verſammlung ber 
UAnmefenheit ihres Praͤſidenten ſich noch lange nicht wuͤrde ju er: 
freuen haben. Kaͤme es aber, gegen alle Erwartung, zmilden ben 
beiden Großmaͤchten zu einer vollfommenen Vereinbarung, und, 
ihr gemäß, zu einer Propoſitlon in der Bundesverſammlung, dann 
dürften Kenner vielleicht Fragen aufwerfen, deren vorläufige Be⸗ 
antwortung wohl die Mübe lohute. Ftagen Konnten fie belſplelt 
welſe: wie oder wofür wird, nad Wahrſcheinlichteit, die Mebt: 
Wozu werden Indbefon: 
dere die Megierungen fonftitutioneller Bundesſtaaten fib verſte⸗ 
hen zu dürfen glauben? Wäre ein Schlsma zwifhen ihnen und 
San die Erdrterung und Entfdel: 


zahl der Stimmberectigten ſtimmen? 


dung in dem engern Rathe, wo abfointe Stimmenmebrbeit gilt, 


oder muß fie In dem Plenum, mo zwei Drittbeile der Stimmen 


die Mebrbeit bilden, erfolgen? Kan die Sache überhaupt dutch 
Stimmenmehrheit abgemacht werden? Wird fie mit viel: 
mehr entweder ald fogenannte organiſche Einrichtung, 
ober ald gemeinnäzige Unordnung zu betrachten feon, 
deren definitive Entſcheldung nadı der Bundesverfafung andere 
nicht als‘ durch Stimmeneinbelligfeit und in dem Pics 
num ber Bundesverfammiung erfolgen, mo mithin keine Me: 
glerung überftimnt werden kan? Sb aber nicht am Ende, um 
allen Schwierigfeiten und milieblgen Vethandlungen auehu⸗ 
welchen, der raͤthllichſte und ſicherſte Ausweg ſeyn moͤchte, die 
Vreßangelegenheit, gleich jener des Handels und Bertebrs, des 
Bücernahdruts und der Juden, und fo mander andern gemein: 
nözigen Anordnungen, gefhäbe es aud nut feltif@weigend, für 
eine bios innere Angelegenheit, eines jedem Bundesſtaates zu 
ertlären, und das, momit die Bundesverſammiung ſcon bei ib- 
rer erfien Zufanmenfunft ſich beſchaftizen follte, gleichwie man 
ſchon ſechszehn Jabre lang, alfo and fernerbfn am Yunbestant 
auf fih beruben zu laffen? 
(Beſchluß fest.) 


Deutfalandb m ugrel 
Die Gelelſchaft fir Beförderung der Gerhlättune I une 
burg bleit am so März eine oͤffentliche Giyung sur BF une 
Stiftungstags, Hofrat v. Motted gab von BT. Qahres 
eine allgemeine Daritellung der polieifhen — jener poll: 
1931. Den Druhflüten, die der Zreifinnist In ag er 
tiſchen Skizze mittheilt, entheben wir folgende er ktörbeiles in 
fefnt ats vorberrfchende Michtung des denfeadef * 
Deutſchland die nah Freiheit und nah Eintelt Mr i u einar- 
dr Trounde heiter großen Ideen thetlen ſich In zwe 
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der weit abftehenbe Parteien Die Ei I 419 
. . nen wollen vor \ 
Etelt deb Deutfäen Wateriandes und erf; nah Me — wird vom dem beſonneueren Thelle bed Volls, welcher den 
vtlelben auch bie Frelhelt; ja fie wuͤrden ſelbſt eine — mie fie einer —* a nie d andere gemötnis nur. von 
danken, jedenfalls nur zeitliche — Verkuͤmmerung der Freiheit $ tair an —** a rd dr Mit: 
wi verfömerzen, wenn nur vorerf Die Clufeit errungen mürbe, 5. —* — Die leztere, welche weder das Alte 
Bi Saern fordern als Hauptgut die Freiheit, und erf mittel 1 ihr Era * as Neue begreifen gelernt, moͤchte, fürdtend 
dein, jetenfald nur unbefchadet berfelben, ober vielmehr nur I in h = h ufe Gefahr feine Bedeutſamteit zu verlieren, gern 
iu ir Befräftigung mud Sicerftellung, auch Die Einheit. Den 1 den — * — Zelt eingreifen, und benuzt daher den Cinfhuf, 
Ertn iR alfn Hauptälel Die Einheit, den yweiten Die Freibeit. | hartndfigen Drnofkion ma dee tände Berfäeft, zu eine 
Beide And im Merten Sefindlih? — Auch Rußland, auch hin ee — um zu verelteln, was die Mehrheit des 
erfrenen Ah der Einheit; auch Frankreich unter Ludwigs XV # verfennen, d hr en stechen bemäst If. a läßt fih nice 
fümatwoler Hofdespofie war elned. Die freien Zara «1, en wo ei dem ben Ständen von! Seite ber Staats: 
Eafars und Tacitas Zeiten waren es nicht" Laßt alfo zunörderft See für die * —— Bier did 
en pi ei Yyr Gliederſtaaten ſich befeftigen und ihre Liche, — — —— gehe vera 
ten tief eindringen in aller De h J dererſammlung 
ei, vn kr Eat ter car Mr Griigenat 
erhält, wenn die Höher enaherzig oder fenbfellg bewahrten Schran- | fege# E vorgelegten neuen Ge 
fen gwälen ben dentfchen sesentwurfe aber mehr das legte Prinzip vorwaltet. Während- 
Sc On wietabe MRueäh Des Deifhen Saar | paar ap Wen neu meine Zum een tr 
Bun babe, ha hr Gate at der ——— Sea Unterſchled bes Standes, als Grundſaz ausfprac, 
freipeltliger und der Charakter der verfläckten Bundes * ie eg eg in Seren gi 
wie wir in Nordumerite gewalt —  fiziere in möglihfter Freipeit dem Värgergardenforps felbit -ge- 
fehen, und mie unter monardifhen J ſtattete, ein Die Regierung ehrendes 

Formen nißt minder 018 unter repubtifanffchen fatt — —— es Zutrauen fir die bewafnete 
ae = ._ a en fan — tgerlihe Nationalmaht beurkundete und derfelben vorzugs- 
ee Vie Selbftftändigkeit der Gtieder unnachtheiliger | welſe, den Beſtimmungen des Aufrußrgefezes gemäß, bie Erbat- 
Dit da Ok di aan —— ber neueſten | tung. der Innern Ruhe vertraute; auch mäßige, dem buͤrgerllchen 
pi Ban fung, — Bi . nah # Verhaͤltniſſe entſprechende Strafen ſeſtſezte — vermindert der 
daft vereinfgenb umſchlinge. Auch ſcheint in ber X ya gl erg ar Bader ————— — * 
dem die Mehtſahi diefer . er That jezt, nad: | daß er nah dem Veodlterungsverhältniffe vier vom H bei 
——— antone, in Folge bes von ben Jullus- J Städten und Marktfiefen über 6000 Einwohner, und fünf vom 
fe früßer ragt —— die ariſtokratiſche Gewalt, die | Hundert in den Ortſchaften unter dieſer Einwohnerzahl, als das 
tüngert bat, Die — —* umgeſtuͤrzt ober mwefentlich ver: | Marimum der Bürgerbemafnung beſtimmt, bie Landgemeinden 
Rutionatbenhes —— elt zur Bekraͤftlgung des allgemeinen | fm Geſeze ganz übergeht, den Eintritt ber Öffentlichen Beamten 
vanter ben — iu ſeyn. Wäre biefe früher, etwa J fm die Buͤrgergarde von der Erlaubniß der ihmen vorgeſezten 
Berniften ufpläien ‚ eingetreten, fo würbe der Topus der | Amtsbehoͤrde abhängig macht, die Befugnlß des milltalriſchen 
u, — a d. 6. der Geiſt ber anmafienden Ariſtokra⸗ Einſchreltens bei Störungen ber öffentlihen Ruhe ungemeffen er- 
Ans * Vorbild und Charakter der Bundesverfaf: | mweitert, iede Lebensregung der Burgergarbe durch bie Unterord: 
hie —— dem etwa in einzelnen Kantonen erwachen⸗ | nung unter Militaͤrperſonen, und die Zuzlehung von einem Me- 
806 überwältigen) Geift die Geſamtkraft des arlftofratifhen Bun: | glerungstommtifaie aͤngſtlich bewacht, und endlich unverhältniß: 
Inter der Yepfhe entgegen geitanden feon; fo wie, menu jejt J mäßig ſtrenge Strafen einführt, welche thellmelfe ſogar mit ber 
de, dab often _— bie Einheit Deutfchlands erwirkt wär: | Verfaſſung nicht In Eiuklang ſtehen. Ein betrübendes Mihtrauen 
—*— — Abſolntiemus feine Hertſchaft | leuchtet ans dem neuen Eutwurfe In jeder Bezlehung überall, wo 
— —— beſeſtigen wuͤrde.“ von dem oͤffentlichen Leben und Wirken ber Bürgergarben in 
wrioten Ef * arz. Keine durch unfre Berfaffungeurtunde | und außer dem Dienſte die Mebe fit, hervor. Die Vorgefegten 
Hitihen Qeife ng fand bisher bei der Begründung einer feſten | bürfen Die Buͤrgergarde nur auf erfolgte Requlſitlon, und auper- 
—* 24 fo mannichfahe Hemmungen, wie die allge: | dem nur zu Zweken des regelmaͤßlgen Dienftes verſammeln, und 
—R 8 Im ganzen Lande. Doch llegen biefe | jede Verſammlung ber Buͤrgetgarde in größern oder kleinern Ab: 
—E——— ae weniger in der Sade als Im dem J theilüngen ohne Erlaubniß der Vocgeſezten iſt völlis verboten. 
ent * n, welche bei der Berathung des Gefeged- | Die Vorſchriften in dleſer Hinſicht lauten fo allgemein, daß es 
TE dag eine en Gegenftand um den Obfieg rangen. Wh: frohe denfelben Zwang anzuthum, einem Kommandanten eines 
fie y Prinzip ſich freng an die Werfaffung hielt, mund | Vürgergardenforps erlaubt ſeyn märde, ſelbſt bie Zeler eines 
fen, zum nern du einem fonftitutiomelen Nationaiheere beru | Nationalfetes durch einen gemeinfhaftlichen Befuh ber Kirde 
—XR — der Verfaſſung gegen innere Feinde und zur Jodet ein Öffentliches Gaſtmahl zu wehren. Selbſt die Rommmi- 
3 erheben —* eigenen Herdes gegen jeden äußern Ungrif J fatlon ber Buͤrgergarden von verſchledenen Drten unter einander 
Det Aehenhen t, Will Dagegen das audere ein Worbereihen J wird für eine faatsgefäprtihe Handlung erlldet, und folde der 
fantei, ynp —— möglichfte Ausdehnung ldrer Wirk: | Berttafung der Gerichte übermiefen. Gegen Jeden, melde obur 
—* are Unterordnung jedes andern Cheits der be- | Beiehlim Dienfte ein gelabenes Gewehr, Pulver und Biet mit ſich 
acht unter das ftehende Heer. Das eine ! führt, fo wie gegen Jeden, welcher außerber gemau vorgefhriebenen 
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Berdaming nod mit andern Waffen ericheint, wird die unerbittlice 

"Strafe der ‚öffentlichen Ausſtoßung ausgeſprochen. Nah der 
udbrüftiigen Veftimmung des $. 35 unferer Verfafungsurfunde 
iſt e nicht uur den einzelnen Staatsbürgern, fondern aud gan 
zen Aörperfaften, und demnach aud den Vürgergarden erlaubt, 
ihre Wuͤnſche und Bitten auf gefesiihem Wege zu berathen und 
vorzubringen, mithin bas Vetitiondredgt ohne alle Berhränfung 
zu üben: denn der Zuſaz auf gefeslihem Wege iſt keine 
Zeſchtantung, da er weiter nichte beiagt, als daß bei derglelchen 
“eliberationen nichts vorgenommen oder beſchloſſen werden batf, 
as die Sandesgefege verlegt. Der mit der Prüfung des neuen 
Entwurfs beauftragte ſtaͤndiſche Ausſchuß fand es daher auch mit 
icner allgemeinen Beſtimmung der Verfaffung nicht vereinbartid, 
daß die Wersthunigen der Bürgergarden über gemelnſchaftliche 
Ungelegenheiten, melde den Dienft gar nicht betreffen, von ber 
Erlaubnif der Vorgeſezten abhängig ſeyn follten. 
(Beſchluß folgt.) 
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Litterariſche Anzeigen. 
[558] Anzeige von älteren ſchaͤzbaren Werken. 
In unſerem Antlquarlate find folgende ſeltene Werte vortär 
tlg, und werden um beigefeste {ehr billige Netto - im 

24 fl. Zuß abgegeben. (Briefe und Geldfendungen franfo.) , 

Gentilis, Seipr Opera omnia juridiea. 8 Vol. in 4° 
Neapoli 1765. (34 fl.) zu netto 12 fl. 

Heineccii, Jos. & Gpern juridiea er alia. 
in 4% Genevae 1771. (54 fl.) zu netto 25 N. 

(Cette collection est bien complete, Vedilion rare.) 

Ballonii, Guill. Opera medica ed. Th. Tronchim. 
4 Vols. 4°. Genevae 1762. (18 A.) zu netto 10 fl. 

}ascowich, Reg. Jos. Opera pertinentia ad opti- 
cam et astronomiam, 5 Vols. in 4". Bassani 1785. 
Screibp. (35 A.) zu netto 25 A. 

(Ouvrage estime, belle et rare edition.) 

Baumgärtner, 4,9. Die Ruinen von ——— oder 
Pofidonta in ®ro :Sriehenland,. Ans Engl. 
Rit 24 Aupferm in gr. Fol. 1781. (15 fl.) metto 7 fl. 

boerhaave, H. Praelectiones academicae in pro- 
prias inst. rei medicae; Ed. et notis A. Haller. 5 Vols, 

4°. Taurini 1732. (18 A.) netto 12 fl. 

Halleri, Al. Disputationes chirurgicae selectac. 
5 Vol. in4®, Schrdp. Lausannae 1755. (55f.) zu netto 20 ll. 

— — Disputationes ad morborum historiam et cu- 
rationem facientes. VI Tomi. 3°. Schrbp. Lausannae 1757. 
(45 A.) zu netto 97 N. 

._ opera minora, emendata, auet. el renovata. [2 
> Vol. Lausannae 1762. (27 f.) netto 12 8. 

Swieten, G. van. Commentaria in HH. Boerbaave 
aphorismos de co oscendis, et curandis morbis. 10 Par- 
tos in 5 Vol. 4%. Taurini 4742 er segq. (50 A.) netto 25 N. 

_ .- Commentaria eum Ind. et Supp!. eur. Hamberger- 
itildburghusse 1747. 5 Vol. in A". (28 tl.) gu netto 18 N. 
Offelius, A.F. Rerum Boicarum scriptores curis 
elıız editi. Aug. Vind. 1705. 2 Vols. Fol, (18 fl.) zu so fl. 
de Baen, Pracleetiones in Goerhaavii ınstitu- 
tiones pathologicas; ex recens. Wasserberg. 

> Vols. 4%. Colon.1783. (12 N.) zu netio S N. 

Veteris Latii entiqua vestiga, Urbis moenia, 
Pontes. Templa, Piscinae, Bainca, \ iilne, aliaque radera 
praeeipue Tyburtina. Tuseulana etc. etc, cum 60 Yabnlis 

— Fol. gr Bun 1: 2.) zu netto 6 fl. j 

WMabillon. Jos. De ke Diplomatica, lihri VI, cum ej 
supplemsuto. 4 Vol. Fol, Paris 1681. geb. netto 

iCet ouvrage cn le plus estime du savanı ], Mabillon. Ve 
dition se 1685 trer - rare.) 


9 Vol, 


machen wir auf unfer & 
barer Werke aus allen Wiſſeuſchaften aufmerffam, uud bitten 
um geneigte Aufträge 
llaſte audführen. 
baldigft zu maden, dba von ben mebrften nur 4 Eremplar vor- 
handen ilt. 


nad) den neueften englifchen und frangdfifchen 

den. 

Kennzeichen einer guten Pottaſche, die verſchiedenen Sor⸗ 

ten derſelben, und Anleitung, alle 

diejenigen, welche fih mit der Fabrikation der Pottaſche 
antitaͤten verbrauchen, 





Waltheri, Jos. Lexieon Diplomaticum, cum prae. 
fat. Jos. D. Hoeleri. Goettingae 1745. 2 part. in vol. 


* Fol. netto 18 Al. 


(Ouvrage estime, les eremplaires sont tres- rares.) 
Blbllothekare und der alten klaſſiſchen Litteratur 
(th reihhaltiges Lager diterer, koſt⸗ 
die wir ſtets aufs promptefte und bil: 
uf obige Werle bitten wir die Beſtellungen 


Mattb. Mieger'ide Buhbandlung In Augsburg, 
(3. 9. Himmer.) 





[530] Bei G. Baffe In Quedlinburg iſt fo eben erfcienen 
und in allen Buchhandlungen (in der Karl Kollmann'iden 
Bnhhandlung in Augsburg) zu haben! 


H. ©. Hermann’d 
Anmweifung zur Fabrikation ber Pottaſche, 
und 
en 


Rebſt Belehrungen über die Eigenſchaft⸗ 


fie zu prüfen. 


befchäftigen, fie in größern Qu 
oder mit diefem Artikel Handel treiben, fo mie für die⸗ 
jenigen, welche Portafchfiedereien Ge: 


e. wollen. 
befter. Preis‘ 12 gr. oder 54 Fr. thein. 


[545] Rheiniſch⸗Weſtindiſche Kompagnie. 
Da es bei dem bäufigen Befijmechfel ber an den Inhaber 
geflelten Attien der Kompagnie unm ti if, jederzeit alle De: 
theillgten zu fennen, und vielen derfeiben desh⸗ die 
lem — Amel — tan, * fiebt 

unterje e Direftion anlaft, dleienlg : 
Belaer, welde das von Ihr erlaflene Rundfehreiben, vom 29 $e: 


bruar d. 2. nebft Bellagen, aus obigem e uldt erhalten 
haben, zu bitten, ih mit Ungabe der Nr. Ihrer attien 


balbtaft bei ihr meiden, um bie vorli den, jo mie 
——— Mirtheilungen pünftiih an fie abridten 


zu fönnen. 
Diretrtion k 
der Rheinith-MWerindifen Kompannit- 





Geſuch um eine hemifche Lehrſtelle. 


ee ayır 
in der theoretifhen und technifchen Chemie, wie on 
—— Shemiter, wanſcht eine als xehret in 


iner Gemerbs- oder Sudaftriefaule, 1a rib ſchaftllaen 
——*8 Lehranſtalt. Aneiuuit ertheilt Dr. Walt! in 


Augsburg. 


ige. 
Te annten, nuſſen wir 


Unfern Verwandten, u te: 
die — 323 ieien, dab ung unfet Denen 
ter Sohn, Btuder, d_Präntigam, "°) gm. Im 
Kaulta, Doftor der Medizin, 25 abre a A, um den Betz 
Parie, wo * ſich F rn. Lg 8 —— Lt = 
en eines Nervenfiebers emtriit ’ 
den böchfien Jamımer verfejte. Wir bitten um nme 
an PT seien den 17 Mirp 164 a, (et 
tuttgart, den ä . für 
* ienrarh Nathan Aauilt det 
ee Beräminer and ME Du 
Vollendeten. 


[1676] 
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Preisflr dan gansen 
sten Absas-Posfamt. 4 


Allgemeine Zeitung. Fr 









bei allen Postämtern 


jährig, halb, und bei lie. 
— Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


mich hai dem Postamte in Hehl, 


Mittwoch DR 8. 
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u. ⸗ — reiben aus — i : 
”len.) Türkei. (Schreiden aus Konftantinope.) — Außerordentiidhe Beilage Nro, el —— —— 


MNei der — 
— — Briefe aus Kaſſet, Main), aus dem Großgerjogtgume Neifen und der Shmeij. — Refeript aus Roeinseffen. — 


— — — — — 
ö— — —h —— EEE 
Sr 
London, 13 Dir, — —— J Regierung zu fliyen. Dann ging er auf die Dede Hm, Caſi 
Een) ber Cholera in Rondo org a mir Verlers über, die er zwel und dreimal geiefen habe, aber 
683; gefirhen 545, le f u sum 43 März: Erkraukt jest fo Hug über den Gegenitand fen als duvor. Lnter andern 
in Bonbon grofe Aufr untere Po äelate fi jet auch | werde in iener lebe verfihert, Die Crpedition fev unternomm 
—— —* unter dem Möbel gegen die Sant: | worden, um die fatbotlfche Reflgton zu unterftägen, (Bela der) 
— an gene ſich dem St. Georgs-Hospitat | Dann berübrte er ein welteres Schreiben des päpfilihen Gtaatefetre- 
Di een ‚ um die Aerzte und drätlihen Ge: ein —— die Erpeditlon hoͤchllch mißbilligt und Frantreic allein für * 
. ; en Folgen verantwortlich gemacht werbe. Aus Ale f 
MR * ee —— ſich am 12 März nur ungefägr | daf die Erpedition der Anfang eines Krieges fen, u. Fi — 
322 — rim daher die Slzung auf dem | recht verleje, fo mie dadurch die Ganitdtögefeze verlegt worden 
Mtgieher fr —— — e. Zwar befanden ſich gegen 100 feven; für dleſe Verlezungen aber ſey nicht bios die frangäfifche 
Sa, dank kelne eu simmern, traten aber nicht in den Regierung verantwortiih, daher er fih an die englifhen Mini: 
Werft fr dem Epreder, Aufn an nat, AUG zärter Hufe | fier wende, fm ber Hofnung, Daß der eble Graf Die möthigen Cr: 
Torben mer. 9m en beffen Mutter am Lage zuvor ge: | Läuterungen geben werde. Graf Grey entgegnete, er fen nie 
ÄRA alt der Beraten baufe beichäftigte man fi Haupt: abgeneigt, Fragen zu brantworten, wenn er die mit Schiftiätelt 
ERE gegen Die A gung der Lords Elbdon und Plum: thun Fönne, aber er mißblllige und vermeide Diskuffionen über 
— 2* — gungen, als haͤtten fie ihren Verwand⸗— Gegenſtaͤnde, bie ſelbſt den Minikern nur unvoltommen befannt 
et0p von Mellin fe Stellen verfhaft. Dadel nahm der | fenen, und bei denen man fich auf vage Gerüchte füge. Hätte 
Hab —* > bie beiden Lords durch das naive Ger | der edle Graf ben Wunſch, Frieden mit Sranfreih zu erhalten, 
—* * die Miniſter ſtets gemiffe Pidge ihrer | fo würde er ſich enthalten haben fo übertriehene Darftellungen 
ablrel in en, und ba Lord Plunkett eine fehr zu mahen. Er frage, ob ein aufrihtiger Freund des Friedens 
dr fie Bert zu u ai man’ ihm nicht zum Vorwurſe machen, ſolche Fragen zu einer Zeit ſtellen werde, wo die nähern Umſtaͤnde 
n folgenden un F Graf Aberdeen zeigte an, daß er | des Falls noch unvolfommen befanat und wechſelſeitige Erlänte: 
n Minkftern einige Fragen über die Dftu- zungen im Gange feven. Ec könne daher In Betref ber Fragen 
des edlen Grafen auf bie Antwort verwelfen, die er früher des— 


tion 
. Pia Bern vorlegen werde. 
a Ah 7 —— Selegenheit erhalten wir die Sizung | Hart gegeben, und welle nur belfuͤgen, dab ber franzoͤſiſche Of⸗ 
Mk, daß Die Minifter Oraf Aberdeen begann mic der | fipter feine Picht überfchritten habe, daß er (rev) aber, mas 
Mon eigene er auf Fragen über ihre auswärtige Po: | die Folgen betreffe, überzeugt fev, daß der allgemeine Friede En- 
N Alen Bord Antworten ertheliten. Zwar würde er | ropa's nicht dadurch werde neftört werden. Stets babe ſich s das 
beſette mie p (Grey) Unrest thun, wenn er glaubte, | Miniiterlum eifrig angelegen fepn laffen, jenen Frieden zu erbal- 
TR aber joy J —— von Ancona zufrleden ſey; | ten, daher ed Alles, was denſelben ſtoͤren könnte, keineswegs 
olte Bahn, die et überzeugt, daß die von dem edlen Lord alelchguͤltig betrachte; aud nehme er feinen Anfiand zu erklaͤren, 
!eiden deg Are —* zu wollen ſchelne, dahin führe, J daß bie Angelegenheit von Ancona allerdings Anfangs den An: 
die noͤthlg eg 98 Über Europa zu bringen. Gr Gifte recht | ſcheln gedaht habe, als Könnte fie eine felhe Störung bervorbrin- 
Mergafr fev, freundliche Verbindungen mit Frankreich J gen; indeffen feven von der enalifen Regierung Schritte geſche · 
ben, welche für den Wiener Hof befrledigend ſeven Chört!)ywib ....; 


er F er bürfe midht vergeffen, daß es einem bift: 
‚ eteriſch obllege, für das Jutereſſe und bie | es werde ſich zelgen, daß das Miniſterlum gehandelt babe,” He”. 


er 
ra Deine nahen, fo wie es die Pflicht eines unab⸗ 
er enpngpeifen Hauſes der Lords fen, Die Polltit der 
hen, Oereif €. wenn fie den Frieden @uropa's zerflören 
Meftetefng ga erwähnte der Graf eine Note des Kardinal- 
"U einander ermettf, {m welcher die Ungelegenheit ven An: 
ulde Befedt fen; er fragte, ob England biefe Inter: 

‚um Deftreih-zunbegünftigen, oder bie eigene 
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von Wellington aber Fündigte au, daß er amflgenpen' .- 
Freitag die Motion auf Vorlegung gemiffer Paplete ine 
tref der im lezten November gepflogenen Unterheudlund kt > 
Ion werde. — Im Unterbaufe fährt Sir Wopert'®r: 

vpan eine aͤhnllche Diskuſſſon berbel, Won demfelbei"@e ‚- 





es einem unabbängigen Lande gepteme. — Graf Uberdedn e Bir e 
flärte fih mit dieſen Griduterungen zufrieden. Der-' —R 


ß; 


„man ihnen zeigen, daß es and etwas gäbe, was brittiſche Ehre 
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wie Graf Aberdeen, ausgehend, mepnt en fo etwas Mertrags, welche im verfloffenen Monate zu Waſhington erfol- 

it den Beiten der Sarazenen nicht mehr erhört worden; | Ben fote, tft der Neglerung noch micht zugefommen. Bär alle 

was wohl England fagen würde, wenn auf Einmal ausfändifne | Fälle findet die erfte Yartlalgahlung, welche aus der Ausführung 
Soldaten auf Irland fielen, die Behörden verhaftetem und ver- des Vertrags hervorgeht, ein Jahr nach Auswechſelung ber Ra— 
figerten, fie wollten die einheimifhen Etreitigfeiten abmachen. tifitationen ftatt, und es fan daher erit in der naͤchſten Slzung 
Wenn die Franzofen von franzöfifher Ebre foräen, fo müffe | der Kammer darüber Mittbeilung gemacht, und ein neues Kre⸗ 
dir: Begehren dazu geftellt werden. Eine Erörterung dieſes Ge⸗ 

genſtandes würde jegt um fo mebr zu frübgeltig ſeyn, als fie in 
der folgenden Styung wieder erneuert werben müßte. Es genuͤge 
daher der Kammer, daß alle Vorſichte maaßnahmen, melde bie 
iughelt und Bllllgkelt zugefteben, biefe langen Unterhandlungen 
begleitet baben, die endlich durch einen Vergleich beſchloſſen wur⸗ 
den, der einerſelts bie Anforderungen der franzöfifhen Untertha- 
nen an die Vereinigten Staaten feftftellt, andrerfeite das Anfin- 
nen dieſer Macht auf ein Drittel der urfprünglic- begehrten 















































heiße; die engllſche Reglerung ſchelne aber gar nichts von der 
Erpedition gewuht zu haben ıc. Lord Palmerfton entges— 
nete, die englifde Meglerung fen zwar von der Erpedition ſelbſt, 
nicht aber von dem Abfegeln unterrichtet gewefen; der franzoͤſi⸗ 
ſche Beſehlshaber habe tel Ancona feine Inſtruktlonen über: 
föritten; was aber die erwähnte Vergleichung mit Irland be 
treffe, ſo babe unglütliherwelfe der Papft ſich gezwungen geſe⸗ 
ben, zur Auftechthaltung ber Ruhe fremde Truppen Ins Laud 
zu rufen, wenn etwas biefer Art je In England vortäme, ſo 
möchte es um die Unabhängigkeit des Landes geſchehen feyn, und dann 
tünnte vlellelcht ein jvemder Kongreß interveniren; was übrigens 
die Frage betrefer ob die in den Blättern erihienene Proteſtatlon 
des Papſtes ht fen, fo muͤſſe er darauf bejabend antworten. .— 
Ein Mitglied der Dppofition bemerkte, dis fen jest ſchon die dritte 
Invaſion, die fie Frantreich In kurzer Zeit erlaubt habe — Yor: 
tugal, Belgien, Itallen. Obrlſt Evang entgegnete, wenn dle 
Interventlon Frantrelchs das Diederaufleben der Unabhaͤnglgkelt 
Italle ns zut Folge babe, welches Land dann wohl mehr dadurch 
gewinnen werde als England? Sir R. Buvvan fügt bei, bie 
Zurätberufung bes fraupöfifen Kommandeurd fen nicht genuͤ⸗ 
gend; nur die Räumung Ancona’e gebe Genugtbuung. — Da: 
mit endigte bie Distuffion. 

Der Globe vom 15 März verſichert, es werde den Feinden 
des Friedens nicht gelingen, Deftreich und Frankreich zu entzwelen, 
noch weniger Franfreib und England. Die Franzofen hätten ſich 
verpflichtet, die italfenifche Kuͤſte zu verlaſſen, fo mie die Oeſtrel⸗ 
her das bolognefiihe Gebiet räumten. Diefe Erllärung babe 
Fürft Metternich angenommen, und wahrſcheinllch werde and 
die päpfiliche Reglerung in den Math der brei Mächte elnwllll⸗ 
gen, — Dailelbe Journal behauptet, König Wilhelm habe ih 
endlih zu elmem Vorſchlage au die Konferenz bewegen laſſen, 
monac er Rönig Leopold auf den allgemeinen Grund ber 24 Ar: 
tifel anerfenne, und fih über einfge ſelundalre Punfte eine di: 
refte Unterhandiung mit Belgien vorbehalte. 

grantreid. 

Yaris, 15 Min. Konfol. 5Prog, 96; 5Pro. 68, 90; 
Falconuets 79, 905 ewige Reute 55%. 

Fortfezuug ber Siyung ber Deputirtenfammer 

em 7 Mär. - 

Glelchfalls, melne Herren, fähet Hr. Perter fort, muß 
ih Ihnen ben gegenwärtigen Stand einiger Fragen, die in 
der Thronrede angedeutet find, barlenen. Der König hatte 
Ahnen angezeigt, dab bie abgefchloffenen Verträge mit den 


Vertrag zwiſchen Frantreih und Merico auf dem bererts felt dem 
g Mat 1827 übereingefommenen Bafen abgefhloffen. Der me 
elcanifhe Kongreß hat feine Zuſtimmung verweigert, Indem er 
die Bedingungen als unvereinbar mit dem Artikeln feiner politie 
ſchen Konftitutten verwarf, welchen er bereits Im feinen Vertraͤ⸗ 
gen mit Preußen, den Vereinigten Staaten und Großbritannien 
ausgewlchen fev. Die aufmerffame Unterfuchung der gemachten 
@inwendungen hat uns bie Uebergeugung gegeben, daß es leicht 
ſeyn wird, Im einer neuen Unterbandlung, vielleicht bis auf Einen 
Yunft, die wahren Intere ſſen Ftautreichs mit den touſtitutlonel⸗ 
fen Bedeulllchtelten ber merlcanifhen Meglerung du vereinen. 
Mir werben uns bemüben, biefe Hinderniffe zu befeltigen, und 
behalten ung vor, Ihnen von dem Ausgange ber In biefem Sinne 
wicher ausutmäpfenden Unterhandlungen das Refultat mitzu⸗ 
theilen. Die Meglerung von Hapri bat, Fur Anerfeunung ber 
Merbindiichtelten, die am 2 April 1831 zwlſchen der franzoſiſchen 
Meglerung und Hrn. Saint:Macarv, Kommilſſait dieſet Reyublll, 
eingegangen wurden, gleichfalls neue Schwierigteiten erhoben. 
Unfer Generalfonful In Port-au-Prince, Hr. Motten, iſt zurul⸗ 
gefehrt, und hat bie Fahtung der Geſchafte dem franpöffhen 
Konful Im Kap übergeben, durd deſſen Wermittlung unfre Ge⸗ 
fhäftsverbindungen fortdauern. Es bleibt immerhin 

daß ein republitantfher Staat, der ung feine Unabhängigkeit ver: 
dankt, fi anſpruchsvoller gegen des Grantreich vom Julius alt 
gegen bie gefalene Regierung zeigt. Bir wollen hoffen, dab 
dlefe falfhe Würdigung feiner Besiehungen IH ung bald ber Ev 
denz unfrer Rechte und unfret Gefinnungen weiden wird, 
dann ermemerte Unterhandlungen einen beſſern Erfolg haben wer⸗ 
den. — Ich ſchaͤze mich gluͤtlich, der Kammer anzeigen IM 

daß die Fragen In Vezug anf Griegenland Ihrer göfung 
feinen. Die Pevollmäctigten der drei Maͤchte, 
den Wertrag vom 6 Jul. 1827, und von det atlechlſchen po 
feibft mit dem Mecte befleldet, (de einen Fuͤrſten zu it, 
ken den Prinzen Dito von Bavern bau GEW ‚on dbertta> 


Mereinigten Staaten und ben Mepubliten Merico und Hantk | fein Water, bat für diefem jungen Prinzen die dem Bor: 
Ihnen mad erfolgter Matififation mitgetheitt werben follten, | gene Souveralmetät, unter einigen — gr den europdl- 


behalten angenommen, Diefe Ernennung fiört — 
ſchen Bezlehungen feine Kombinatlon umd telut ampinblatelt; 
fie wird überbis national in Grlewenland ſern ⸗ ni 4 9b: 
Stimmen ihn beriefen, und wo die Wohlthaten 
wig bereits Im MWoraus einem pringen de 


damit die darin enthaltenen finanziellen Bedingungen Ihret Br: 
rathung unterliegen könnten, Den iegien 4 Julius wurde zwi⸗ 
ſchen Frantreih und den Vereinigten Staaten ein Wertrag ab- 
gefaßt, um alle feit zwanzig Jahren beftebenden Diekuffionen 
zwifchen beiden Staaten zu beendigen, Die Berätigung dieſes 





Summe zurätführt. — Den 13 März 1851 wurde ein anbetet » 
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telebach die Vollegunſt zugefichert Hatten. In biefer Beziehung 1 allgemelnen Fehbehrief gegen Europa zu erlaſſen, und bie jerriffe: 
murbe die Worberficht Frankreichs gerechtfertigt, welches felt lan: | nen Kraftate Ihm binguwerfen, wie man uns die —— 
ger Zeit ſchon bie Wahl bezelchnete, die mun bie Belftimmuhg | Charte Hinwerf! Mer wirb es wagen einzugeftehen, daß cr dies 
dr Mächte erhalten bat, Ih muß noch beifügen, daß in dies | fen Gedanken grhent, daß er biefen Math der Meglerung und 
fm Uugenblife eine Unterhandlung In Konſtantinopdi begonnen | Frankreich gegeben baben würde; Der Medner behauptet, daß 
vr, am Grlechenlaud beffere Graͤnzen zu fihern, ohne in ber | Curopa eben fo wenig Revofutlonen wolle, als Frankreich bie Pro⸗ 
Birtühtelt den wohlverftandenen Jutereſſen der ottomanifchen yaganda. Der Despotiämus ber Frelhelt trage feine beſſeren 
Wgerung zu ſchaden. Die Kammer wird in ihren Spmpathien | Früdte als der Desporismus des Ruhms, und die Wölfer wir: 
fir eine ebeimürpige Nation nicht ohne Thellnahme erfahren, | den fih mit dem Regierungen 1850 wie 1813 vereint haben, um 
Ih biefe Catſcheldung nur den Lelden ein Biel fest, welche durch | bie Propaganda wie die Eroberung zurüf au ſloßen. Diefes feft: 
Anarchie In Ihrem Schoofe unterhalten wareır, Hier, meine | geftelt und allerfeits frei ausgefproden, Lnnten zwliſchen den 
Herren, enbigen fih die Erklärungen der Thatſachen, bie ih IH | Nationen nur wegen Ihrer pelitiigen, Handels⸗ oder Terrltorlal⸗ 
nen darzulegen hatte. Sie werden mir unbezwelfelt erlauben, | intereffen noch Kollifionen entfliehen. Bei dem gegenwärtigen 
einige allgemeine Betrachtungen daran au Emüpfen, woburd Ste | Zuſtande ber Clolllſatlon fep aber keines blefer Intereffen el⸗ 
Im Stand gefegt werben, den Gelit der Peiltit, der alle unſre | nes Krieges werth, der bei dem Bufammenfuffe der Intereifen als 
Schritte hierbei leltete, zu fehdgen, Nach uufrer Ueberzeugung | ler Wölter aus einem theltwelfen ſich leicht In einen allgemeinen“ 
Hi es ber wahrhafte Geiſt der Revolution des Jullus, es iſt | Krieg verwandeln dürfte. Deshalb fepen die Konferenzen elne 
jener des Bandes, es iſt ber Ihrige; Sie follen darüber urthel- | Motömendigfeit der Elvlllſatlon, well ihr Zwet barin beftche, 
m, Der Reduer ſucht nun zu bewelſen, daß bie Dievolution des | den Triumph der. Vernunft über die Sewalt zu heiligen. Ich 
Iullns nur Ne Verwlrtilchung der Hofnungen und Prinzipien | weiß, fährt er fort, man ſcheint nicht alein im Prinzip das 
der leatltutlenelen Oppofition, als Organs ber Mepnungen Frank: | Veftehen der Konferenz in Bondon zu verdammen, auch die 
reichs felt 1815, geweſen; daß daher bie eingegamgenen Ver: | verlängerte Thellnahme eines frauzbſiſchen Be 
träge auch notwendig erfüllt werden musten, und zur Vermel- | vollmäctigten will man tadeln, Die ifk wieder die Krlege: 
Dung jedes Kriegs die Polktit der Monarchie des Julius unab⸗ | frage, die man aufmirft, und durd diefe Wermerfung der Lone 
(fg dahin Demüpt geisefen fep, biefe Werträge nad den einge 1 bener Konferenz und jeder Zufammenmwirkung unter den Mächten 
fretemen Umftänden durch newe auf andere Prinzipfen geftägte | entſcheldet. Denn es gibt keine Mittelgränge zwlſchen dem Krieg 
frlediih zu erfegen. Er widerlegt die In drei Haupt: | uud den Werträgen, zwiſchen den Schlachten und Verbindungen, 
Ahlen jefammmen gefaßten Einwärfe, daß Europa diefe Nachgle- | außer dei einer heutzutage für eine große Rontinentalmant mn= 
Kigfeit, diefe Chtung ber Verträge bendze, und Sranfreid In eine | möglihen Iſolirung. Der Meduer zeigt, welche Schmach es für 
falihe Slcherhelt elnwlege, indem es ſich zum Kriege vorbereite; J Brantreih geweſen wäre, teine Stimme bei dleſen großen enro- 
daß die Yulinsrevefution als eln fortwäprender Gegenftand der | paͤlſchen Angelegenheiten zu baden. Die Konferenz babe in als 
Bernruhigung fir die fremden Megterungen eine Rutwirkung ie | len ſchwebenden Unterhandlungen nur eine verföhnende und ande 
RG nie 1792 Sefärchten Ilefe, und daß endlich Die Worfiht | gleihende Natur segelgt, was ber unwideriegbare Beweis des 
‚ Dem Stiege durch Krieg zu Begegnen, und der Gegen» | hervorragenden Elufluſſes freier Meglerungen ſey. Man möge 
teoofnkion Me Propaganda vorzubanen, Er fährt fort: | man dieſe Konferengen, Handlungen und Protofolle benennen 
Dein, meine Seren, das einsige Wahre bieibt, daß Grantrei | wie man wolle, der Friede müfe Immerhin auf dleſen Ueber-- 
Yarf genug ff, am fd niemals einem fremden Willen zu um: | einfünften beruden, und diefe Konventionen müßten deshalb 
„20 Ainlingtic weiße, um ben felnigen über feine | von den Mepräfentanten aler betheillgten Mächte abgefaft fepn. 
von Meteffen porzufäreißen. Das Sranfreih des Julius | Maafregein, Bormen, ja felbft dle Namen fepen dabel zwar 
v0 zu rigen mad nichts zu füräten. Die Propaganda, | ulht gedudert, wohl aber felt der Iullusrevolution der Ziel. 
" # autüben up, iſt jene der glaͤllien Erfolge felner Mevor | Ich bezeuge es, meine Herren, biefer Wertrag vom 15 Nob., 
Ei Bean u, In re | A Gun dr ie en in a 
0. ein Uebergewicht nur in dleſer | für Europa ein neues t 
Kö einer fie — — ————— — 
Fat eine Hutige Racagmung der Epoden des Gchrefens | werftändulß der Mädte, melden fih u * Englands offenbart, 
sen zu feyn, deren Nachblidung man Immer | Gprade der Parlamente Fraukrelchs un 
emnStY web e8 ein edfes Mrufter werben, bas Miufer eines 


; niß 
die ſich gegenſeltig zu antworten ſchelnen. Ich gebe Zeug 
"5 Peuad fo fange afle aufgeflärten Geiſter, alle edeimätht: | von der Hinnelgung der Gelfter zu dem friediihen Ideen des 
Serien ten, das Merk der Mervolltommmung der Cipi⸗ 


den eluzigen 
Handels und der Jubuftrle, die bei dem Möltern * 
wu die Eu 4 I würdigen Kampf eines Jahrhunderts In Aufnahme bringen, 
{R ung — —— * — pen fih als das Jahrhundert der Eioilifatlon angekündigt hat. Ih 
I, dt ereignet, ein Branfreich oder ein Europa zu bilden, 


Insrevolutfon 

bezeuge den moralifhen Einfiuß, welchen die Ju 

Ihe Hefe (dom beftehend gefunden, Sie bat das Bedurfniß | um fo mehr In Europa errungen bat, als fie ſich regelmäßig ges 
Äh dem @uen wie dem Andern anzupaffen, Will man 


biidet, und anftatt die Deglerumgen durch Ihre Waffen zu er⸗ 

uf diefe Revolution, da (igungs | freten, uropa dur die ordentliche Eutwitelung ihrer Fuftke 
riemittein Qeke —* 7* — Innern tutionen Zutrauen eingeöft dat. Ih nu. ae rn han 
"or, fi eine Armee und Kredit zu fhaffen, dann einen | Meynung jener Menſchen, bei melden man eine 
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biefer Ermächtigung eines Tags feinen Gehalt als Marſchall von 
Frantreic zurüffordern. Der Kriegsminifter: Es iſt wahr, 
daß der Marfhall Marmont, nachdem er ben Eid gelelſtet und 
Ermächtigung zu längerem Uufentgalte Im Auslande nachgefuct 
hatte, von bem Könige biefe Ermächtigung erhalten bat. (Be: 
wegung.) Da ber Marſchal feinen Charakter als Branzofe nicht 
verloren hat, fo war fein Grund vorhanden fein Geſuch zu ver 
mweigern. 
veiht, und demnach iſt aud in Bezug auf Ihn nichts ſtatuirt. 
Hr. Mauguin: Man verbantt dem Hrn. v. Bourmont bie Er⸗ 
eberung vom Wigier, md diefer Umſtand entfernt vielleicht den 
Tadel, ber auf Ihm wegen anderer Umftände laſten mochte ; der: 
ientge, ber fein Waterland verratben, fan nie von der Schmach 
einer ſolchen Handlung rein gewafchen werben. 
mintfter: Sr. v. Bourmont fan nicht als folder angefchen 
werden, der Franfreid verlaffen hätte, well er mac feiner Ab 
reife von Algler nicht dahin zuräfgetehrt it. 
Murten) Pr. Bricguevrille: Die macht alfo zwoͤlf Mar: 
ſchaͤlle mit dreifarbiger und zwei mit welßer Kofarde. Hr. Eſq aß⸗ 
fertaur: Da bie dem Marfhall Marmont ertbellte Ermaͤchtk 
gung zum Aufenthalte Im Auslande von einem Mtintfter kontra: 
fignirt ward, fo if dis eine Handlung, melde In die mintiteriee 
Verantwortlichtelt einfchlägt. 
an Magufa geichrieben: „Mein Better!” Die Siyung wirb bann 
aufgebobei” 


Kriege vermuthen Tomnte, und die nun dahin geführt find vor 
dem Sande zu erklären, daß fie ibn alemals gewänfht haben. 
Ich bezenge endllch das edle Zuttauen Franfreiht. das ſelne 
Kraft wie ſelne Würde fühlt, und das, indem es in reblider 
Abſicht unterhandelt, nicht verglßt, und Niemand vergeffen läßt, 
daß es, bie Hand am Degengriffe, unterhanbelt. Stauden Sle 
daher, meine Herren, an den Frieden, glauben Sie an ihn, 
wie an den Ruhm Frankrelchs, wie an die Gerehtigteit. Unfer 
gutes Recht gibt und Vertrauen es würde im Nothfall unſtre 
Stärke geweien ſeyn. Doch werben wir es nicht darch bie Waf⸗ 
fen za unterftägen brauchen. Und wenn die Klugheit vor Ab⸗ 
ſchluß ber europaͤlſchen Angelegenheiten uns feine Entwafaung 
erlaubte, fo haben wir bie fefte Zuverſicht, daß biefer Augenblil 
nicht mehr ferne fen. Unfere Sicherheit bermbt größtenthells 
auf dem Beiſtand, welchen Sie der Yolitit der Neglerung gelel: 
fet Haben. Ihnen gebührt baber vorzüglich der Ruhm bes Brie: 
dend; Ihnen, biefer langen und merkwürdigen Sitzung, muß 
die Ehre zugemeflen werden, ben Triumph der Jullusrevolutlon 
fm Innern, ohne Ruͤkwirluns⸗ ohne ausnahmswelſe Maafregeln, 
im Yenfern obne Krieg und Opfer erwirkt zu haben, Ihre Sen 
dung, meine Herren, wat wichtig, amd Ste haben fie erfänt! 
j (Fortfegung folgt.) 

In der Eigung ber Deputirtentammer am 14 Mit, 
dietutirte man unter Anderm auch einen Antrag ber Kommiifion 
die mit 23,080 Fr. betirte Gouverneursftelle von Bincennes ein: 
gehn zu laſſen. General Jacgnemimot bemerkt, das Schloß 
von Wincennes fen zu Friedenszeiten nichts, zu Krlegszeiten die 
Seele des Königreichs. Er beruft fih auf die Autorität Napo⸗ 
teons, und erzaͤhlt bei biefem Unlaffe das heidenmäthige Beneh⸗ 
men bei gegenwärtigen Gouverneurs Daumesull Im Jahre 1815. 
Die Kammer wird dadurch veranlaßt, einſtimmig bie angetragene 
Meduftion zu verwerfen. Die Kommiffion fhlägt vor, die Ca 
dres des Etat:majord immer nur nach drei aufeinander gefolgten 
Erledigungen zu erſezen. Hr. Mauguin frägt, ob bie Gene: 
rale Bourmont und Marmont die Würde als Marfhäle von 
Franfreich beibehalten , die Gehalte beziehen, den Eld geleitet 
haben. Der Kriegsmintfter antwortet, es ftehe nicht In ber 
Gewalt des Kriegemintfters, Ihren Namen zu fireihen; der Cha⸗ 
vafter als Marſchall fen unausloſchlich; es fev in biefer Beste: 
hung fein richterllchet Spruc erfolgt, dur den man allein bie 
fen Titel verlleren koͤnne. Sie härten ihren Eid eingefcitt. Die 
Megterung habe daher nicht anders verfahren können. Uebrigens 
bezögen fie feinen Gehalt. @ine Stimme: Und von der eb: 
renfegton? Marfhall Somit: Ih fprege nur von bem Kriege: 
Departement. Die Ehrenlegion gehört nit zum Krlegsdepatte⸗ 
ment. uUebrigens warb bis iegt der Gehalt von der Chrenlegion 
als unvertilgbar angefeben. Die Kanzlei der Ehrenlegion bat 
beftändig alle Gehalte bezahlt, die man felbit polftiihen Verur⸗ 
thellten ſchuldlg ſeyn konnte. Man konnte daher nicht anders 
handeln, und mußte Ihnen ihren Gehalt beibehalten. (Allgemeine 
Gaͤhrunge) Hr. Manguin: Wie fommt et, bag die HH. Bour⸗ 
ment und Marmont felt dem Augenbiife, wo fie ihren Eid ein: 
geſchitt, im Auslande leben? Sie können ſich nur mit Ermädti- 
gung bes Kriegsminiſters bafelbit aufhalten; und menn bie ber 
Fall iſt, fo bärfen fie bei Ihrer Ruͤttehr nah Frantreic Ihren 
Gehalt nachbeziehen. Wen Marmont weih ih, daß er Ermäd- 
tigung erhalten bat. (Zeichen des Eritaunend.) Gr kan mittelſt 





ten bei ber Armee zu verhandeln. Fr. 


Meatſchal Bourmont hat fein folhes Geſuch eluge⸗ 


Der Krieg 


Gelaͤchter und 


Rechts: Mad Ludwig Pbltipp bat 


"On der Sing der Deputirtenfammer am 15 mir 


wird In Erörterung des Vorſchlags der Kommiffion, erit nad drei 
@rfedigungen die Stelle eines Marſchalls, Generallieutenants und 


Marechals de Camp wieder zu befezen, fortgefabren. Marſchall 
So nit wuͤnſcht, dieſe Sache bei dem Gefege über baf Worrä: 
MRoullle de Fontaine 


fommt wieder auf 


iſt derſelben Anfict. General Demarfav 


den Marfsall Marmont zutäf, daß derfelbe, wenn er nach Frant: 
reich zuräffomme, felnen rüfftändigen Gebalt anfpreden koͤnne. 
Der Artegsminifter bemertft, 


das Reglement verfügt, das 
ein Offizler, ber Im Auslande verweile, feinen Gkhalt anfpre: 
Ken Finde. Es entipinnt ſich ein Streit, eb man über ben An 
trag, ober über die Derſchlebung votlten folle- Die Kammer ve 
tirt über die Verſchlebung, und nimmt diefe ulcht an. Geuera 
Yamarame wi dem Mmendement bie orte „in Friedenszel 
ten“ beifügen , welches and von bet Kammer angenommen mird 
Hr. Lune au ſchlagt vor, die Merfügungen bed Geſezes über da 
Kumuliren auf die Marſchaͤlle ven Franfreih anzumenbden. D 
Kriegsminiiter fprkbt heftig dagegen, und fagt- er neh 
tieber jede Werwaltungsftelle aufgeben, als auf diefen "Gehel 
verzichten. Die Marſchaͤlle hätten troz der Geſeze von AUS 
4817 Immer ihre Gehalte beibehalten. Hr. Zorttver bei e 
auf dem Gefege. Der Sceeminiktt vertheidigt bie , 
tung der Marfhallsgchalte. General Demargar beru Pan 
auf das Gefez, daß elu Raͤttrittegehalt mit buͤtget dr abe 
eibtungen tumullrt werden könne. Der Marſd al⸗ 
ein Aerioirätdgebalt. 

Beſchluß folgt.) 


Nach der Gazette jeii im der Depmi 
13 März bie Rede gegangen ſeyn— Mar ſchall Soult 
fen, feine Entlaffung als Krlegsminiſter zu geben, 


ttenta m mer a 
fen entſchl 











21 Din Beilage zur Allgemeinen 


Zeitung Wist. 188. 





(Revolution) Die Proteftation gegen das Werfahren des 
Yräßdenten der Kammer am verfloffenen Sonnabend, bie in meh: 
wen Joutnalen erfhienen, befland nur in prospectu. Da bie 
Dituffion über den betreffenden Gegenſtand fortgeſezt werben 
ah, fo erhielt fie vorerft feine Unterzeichnung. 

Das Jounaldes De bats drift aus Aulaß ber den Tag 
zuret (am 15 März) erfolgten Freiſprechung des National die- 
fee Anfiät wie die übrigen Oppofitionsiowmale aus, daß diefes 
urthell zuglelch die vorläufige Werhaftung ber Jonrnalifien mit 
egalltät fiemple. 

Der Eourrier franfals, ber Temps und bie melſten 
andern Dppofitionsjonrnale ſehen bie Wiebereinfesung des Hrn. 
Sehaftiani als Minlſter der auswärtigen Mn ten, für 

gelegenheiten,, fü 

„ fin Menue an, um die fraupbfirhen Truppen unverjügtic son 

Ancons zurätzujiehn. Hr. Verler haͤtte alcht Leicht Day einwii 

gen innen, aber ‚Hr. Sebaftianl, der ſich Immer Dagegen gen: 

dert, fine es um fo Teichter dem brittiſchen Kablnette zu Ge: 
falen thun. 

Der Nouvelliſte erflärt fih für ermaͤhtezt, die Geruͤchte 
du widerlegen, daß in Parks ein Kourier aus dem Haag mit 
ber Nachticht eingetroffen ſey, dab König Wilhelm ben Könlg 

nie enerfehnen wollte u, f. w. Er verfihert Im Gegen: 
tell, dab Die neueſten Nachrichten aus dem Haag große Hof: 
nung zu einer Ansglelhung gewährten. 

Dem Enurrier zufolge find zu Pezenas, Departement 
Herault, ſeht etuſte Untuhen ausgebrochen. 

— Km Meſſager des Chambres mitgetheiltes 
a eines franzöfifihen Miarineoffizlerd enthält folgende 
Ham über De Befezung dom Ancona: „Die Stadt iſt mit 
og umgeben, die zur Nachtzeit durch Thore geſchloſſen wer: 
a J dat einen Molo mit einer Batterie, die den Eingang 

* Ph und eine Feſtung mit doppeltem Walle und 
oirle Bor men beſezt; bie Stade bat 600 Mann Beſezung, 
en: — und eine zahlreiche Millz (die Berodllerung bes 
600 Fran 8,000 Einwohner). Dennoch unternahmen 5 = bie 
——** Ohne Kanonen und andere Angrifemittel elnen 
aa Aa de Feſtung. Nachdem die zur Beſezung be: 
—* —— ſich unter dem Schuze zweler Ktlegsſchlffe In 
Fuße einer ett hatten, befanden fie ſich um drei Morgens am 
—*8 —— Mauer, von Niemand bemerkt, ob fie ſich gleich 
Werben A verhieften. Alle Thore waren gefchloffen. Es 

def u antetern angelegt, und in einem Wugenbilfe befan- 
“u — ienfeits der Mauer, ungeachtet der Hoͤhe 
— Mit Herten und andern Geraͤthſchaften wurden 
Enfaen op ere erbroden. Die Truppen rüften in Die Stadt, 
Man Por Schwierigkeit die benambarten Poften, und 400 
He Bayer fih auf dem Hänptplage auf, pre daß dadurch 
Sri — Ancona In ihrem Schlafe geſtoͤrt wurden. Der 
Ya om, demächtigte ſich ſoglelch des In der Gtabt fhlafen- 
Man fm Pasing der Eitadelle, ging dann zum Legaten, den 
—* ren des Königs Ludwig Philipp aufforderte, jede 
—** tStadt nlederzulegen, jedoch mit dem berublgen- 
Ber yon daß er kelneswegs gefangen fey. Die Entwafnung 
he Brad x ging geräufhlos vor fih, mb um 5 Morgens war 

m Veſtze der Franzoſen. Mod hatte man feinen 


Kopf zum Fenfter hinausſtreken ſehen. Man Kan fih die 
tafgung der Einwohner denfen, als fie mit Karl — 
Truppen anf ben öffentlichen Plazen aufgeftellt, und die breifgr- 
‚ige Fahne an der Stelle der päpfitihen mehen fahen. Nun be- 
gannen bie Operationen zur Beſtznahme der Gitadelle, die, ob 
man glei einen Iehhaften Widerſtand erwartete, nadı dreiftäns | 
diger Unterhanblung durch Kapitulation zu Stande kam. Cinige 
päpfktihe Offiziere follen über diefen Entihluß großes Wifuer- 
gmügen bezeugt Haben, fo baf der Kommandant ber Fejlung, mm 
Innen das Gegengewicht zu halten, ſich ber Mehrheit unter dem 
Unteroffisieren verſichern mußte.“ 

"Die zu Beſanton angelommenen polnlſchen Fluͤchtunge haben 
von. dort anterm .7 März folgende „Dantadreffe an bie 
Deutfhen‘ erlaffen: „Ebehmüthige Deutſche! Endlich in dem 
Rande umfrer Zuflucht angelangt, unauſhoͤrlich mit dem Geſchit 
unſtes theuten Vaterlaudes beſchaſtigt; entſchloſſen, feine Unah⸗ 
bängigfeit bie zum legten Athemzuge zu vertbeidigen, Finnen wir 
mitten unter diefen friegerifchen Gedanfen unfe dantbaren Ge- 
fühle wicht verhehlen. Der Beitpuntt unfrer Wanderung durch 
Deutf&land iſt zu dentwuͤrdig, der dort gefundene, zugleich berj= 
liche und glängende Empfang unfern Herzen zu kofibar, als dai 
es ung nicht zur füßen Pfllcht gereichen follte, Euch, edlen Bär: 
gern, unfern zaͤrtllchſten Dank zu wiederholen, bis einft eine ge— 
mwandtere, Feder Eure frenndihaftlihen Handlungen in Polens 
Unnaten verewigt, Ihr, bie Ihr nichts verabfäumter, um unfre 
Leiden zu lindern, ung für umfre Opfer fo viel wie möglich zu 
entfhäbigen und unfern Schmerz und unfre Werbannung yergef: 
fen zu machen, Ihr werbet gewiß anf ewig ber Gegenſtand um: 
ferer Erinnerung ſeyn. Feſte, Konzerte, Ville, Abendge ſellſchaf⸗ 
ten, biefe oft nur flͤchtigen Vergnügen erinnern jeden Polen an 
Genäfe, die um-fo füher find, als fie Ihm jeneit unbefchreibtt- 
hen Sauber gewährten, ben man genleßt, wenn man fm Ungläfe 
feine Brüber, felne Freunde, feine Tröfter umarmt. Durch bie 
Hofnung plöglih wieder aufgerichtet, fab er Polens Horizont ſich 
von Nenem aufbellen, als er fo viele Deutſche erbiifte, entſchloſ⸗ 
fen, für bie Freiheit zu fterben, Indem mir bie Herziickeit ans 
erfennen, mit welcher bie Bürger, und befondere jene walre, von 
ber edelſten Begelfterung erglübende Jugend In Deutſchland ung 
aufnahmen, beeifen wir und, unfre befondere Huldiguug Euch 
darzubringen, Ihr trefiiken Frauen, Ihr Mufter des [hönen Ges 
ſchlechts und aller gefelligen Tugenden. In Eurem aumuthigen 
unb huldrollen Umgange vergaß der Pole feinen Kummer; fır 
Euren Tröftungen, in Euren Thränen bes Diltieibs wird er bie 
Wonne feiner Verbannung finden. Geber von uns bat ſeln 
Stammbud mit den Verbindllchtelten augefuͤllt, bie er Cuch ſchul⸗ 
bet; indem er fie mit eimer Art Verehrung überliest, fühlt aber 
Jeder mehr, als er audzubrüfen vermag. Wir fönnen biefe Dar: 
teilung unfeer Erinnerungen nicht beenbigen, ohne auch Cuch, 
gaftfreundlihen Landbewohnern, unſern Innigften Dant für Enre 
Thellnahme an unferm Empfauge zu erftatten. Es gehört ein 
höherer Grad von Berebfamtelt dazu, um bie Ruͤhrung zu ſchil⸗ 
den, die wir oft empfanden, als wir Euch mit Freuden Eure 
frledulchen Arbeiten werfaffen fahen, um arme Werbannte nicht zu 
verfeßlen, und ihnen dur die auftlchtlaſten Ceußerungen die 
Thelinahme ou Ihrem Gefhlte zu bezeugen. Miles — mit Einem 
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Hort — hat In Dentfchlanb dazu beigetragen, unfee Pllgerſchaft 
‚angenehm und rührend zu machen, wicht zu gedenfen ber Unter: 
ſtuͤzungen und Hütfstelftungen, die man uns anzubleten wettel⸗ 
ferte. Die im lezterer Abſicht gebildeten Aue ſchuͤſſe haben ganz 
beſondern Auſptuch auf unſern Dauk. Bor ſechs Monaten ge⸗ 
zwangen, unſeru helmlſchen Boden zu verlaſſen, das Herz voll 
Trauer und Berzweifiung, haben wir gleichſam In De utſchland 
«tn zweltes Wolen acfunden, und während ber Autofrat des Nor: 
dene feine vorgebllchen Stege feiert, koͤnnen die durch Mißgeſchll 
befienten, verbannfen und umgläfticen Polen ſich des ſchoͤnſten 
Sieges der Frelhelt erfteuen. Die polalſchen Fluͤcht⸗ 
Uuge.“ 

·Lyvon, 14 Maͤtz, Abends 7 Uhr. Schen geſtern Abend 
tief das Gerücht, dad in Grenoble In Folge eines Bantets, nach 
sindern in Felge eines Charivaris für den neuen Yrafelten, "Un: 
ruhen ausgebrochen feven, und heute früh erhalten wir, doch ohne 
nähere Data, die Betätigung. Zwei Regimenter find bereits von 
pier aufgebrochen, das eine diefen Morgen, das andere Nachmlt⸗ 
tags. Eine Batterie if gleichfalls abgegangen , um gegen ben 
Aufitand zu aglten. Es (weint dataus hervorzugehu, als habe 
ſich das Wolf der Feſtungswerle bemädtigt, da ed am Kanonen 
in Grenoble kelneswegẽ fehtte, Das wird and durd die Geräte 
beftätigt, fo wie et gzlelchſaus helft, daß ein Theil der Truppen 
mit den Yürgern gemeinfeme Sache gemacht. Diefe lezteren 
Nachrichten bedürfen ater der Beftätigung, und find vielleicht 
durch den Schreken, den dis Ereignih bier bewirkt hat, über: 
trieben worden. Auch bei nnd muß etwas im Werfe geweſen 
feon, fonft würde am fejten Eonutage wegen einiger ſchmuzlgen 
Masten nicht elne fo bebeutenbe Truppenaufftelung fett gefun⸗ 
den haden. Aus Allem erſehen Sie, daß uberall die Flamme 
der Zwletracht and dem Boden left, und daß es bei meiner Be: 
hauptung bleibt: der jezige Gang des Gouvernements muß es 
aus einer Berlegenbeit In die andere werfen, aud einer Emeute 
{n die andere. Täglich erfahren wir neue Unordnungen aud bem 
Süden; bald droht man in Marfeide bie Karliften zu überfallen; 
bald fürdtet man einen großen Brand In dem Atſenale zu Tou⸗ 
fon; bald werben in tielnern Orten Gendarntenpoften überfallen 
uud nur mit Mühe gerettet. Wie Tan ed and. anders kommen, 
wenn fm den Meben der Harcourt und Thiers fo offenbar Allem 
Hohn geſprochen wird, was das Volk aus der Jullusrevolutlon 
Erfreullches gerettet zu haben glaubte? Det Drecurient ſagt 
darüber bitter: „Wezu bas viele Serede, bie Eteigniſſe muͤſ⸗ 
fen ſorechen,“ und cr gibt die gedachten Horte der Deputirten 
mit der Bemerkung‘, dab fie genug für ſich ſelbſt zeugten; ſie 
wurden den Leuten die Augen dfnen, welche, ebemallar Liberale, 
fih aus Gutmüthigteit an das jesige @onvernement angefhlof: 
fen hätten, 


Das Amfterbamert Handelsblad meldet ald Privat: 
forrefponbenz aus dem Haas vom 42 März: „Wägli nähern 
die Dinge ſich mehr und mehr der günftigen 2öfung. Jemand 
der gewöhnlich gut unterrichtet ift, berichtet und, daß der Hate: 
zoriſche Veſchluß St. Maj. dleſer Tage ſeſtgeſtellt und heute 
an Die Sondener Konſerenz abgeſchitt worden wire, Se. Mai, 
hat auf die Eouverainetät von Belgien verzichtet und Leopoi⸗ 
Mertannt. Man ſieht die von unferer Seite geforderten Modi» 
fitationen (die bereite früher angebeutet worden), als fo geſtal⸗ 
tet an, daß man mit Grund vertrauen mag, biefelben wer⸗ 
den ſowol von ber Konferenz, als von Belgien angenommen 
werden. Die größte EAwierigteit liegt darin, eine ſchitllche 
Form zu finden, weoburd diefe Veraͤnderungen In den 28 Ur: 
tileln der Matifitation von England und Franfreid In tleber- 
elnftimmung! gebracht werben tönen. Wabriheinlih wird 
dis durch Hinzufuͤgung einiger Zuſazartikel geſchehen. Hoͤchſt⸗ 
wahrfbeiniid reist Graf Drloff morgen oder übermorgen nad" 
Amfterdam, und wird fi dort bis Freitag aufhalten; man 
glaubt nicht, bad der Graf die Relſe nach London eher antreten 
werde, als von der Konferenz auf den Beſchluß Er. Mai, der" 
zugleich als ein Ultimatum von Rußland, Preußen und Deftreid 
angefehen werben fan, Antwort eingegangen If.” — Rah Be: 
richten aus Herzogenbufd vom 45 Warz war In der Stel⸗ 
{ung der helländifhen Truppen feine Beränderung wahrjunehmen, 

ygtalkllem 

+ Rom, jo März. Der Kardinal : Staateſekretalt Ber: 
netti richtete am geftrigen Tage abermals eine proteftirende 
Note an den hieflgen franybflihen Votſchaftet. Sle ik folgen 
den Inhalts ; „Troz der von Eiw. Erc. gegebenen Werfiherungen, 
da die ſranzoͤſiſche Regierung weit entfernt fen, durch die Ge⸗ 

wart der feangöfifhen Truppen {m Ancona den Feinden der 
Ordnung Im Altchenſtaate eine materielle oder motailſche Hilfe 
jeiften gu wollen, find unglüfider Welfe die Thatfaen, wie 
jeicht voransjufeben war, und wie der unterzeichnete Kardinal: 
Staatsfefretair es In feinen Noten vom 4 und 15 debt. votaus⸗ 
fagte, nit fm Einflange mit den Intentionen befagtet R 
zung. Die dem ünterzeihmeten aus den Yrovingen zufominen- 
den Berkäte offenbaren einftimmig die Wufregung, melde bie 
Sandung der fraugdfifhen Truppen im Ungona In ben Semütbern 
der untuhlgen berorrief, und die erfte Wirkung, weiche die 
Gegenwart diefer Truppen In Being auf die Megierung St. Hel⸗ 
Mean hatte, war, daß fie fih Im bie Reihwendigtelt gefeät Ar 
ihre Truppen aus dem Regationen zuräf zu rufen, um gu Wir 
hindern, daß Aid Die alten Umorbnunge® in dem andern — * 
dinzen erneuern, Im welchen bie Mube ſich gleichſam —* 
dub Die Befazung der Hülfstruppen erhielt ,. fo wen * 
dung der franniſaen Truppen, Nett die päpfliche —8 
An eine Lage zu ſezen, Im welcher es ihr leichter moͤglich w 
die Unterſtäzung der dſtrelchlſchen Truvpen zu entbehten 4 

drop Welde 
eine ganz entgegengeſezte Lage zu bringe uch (0 
tung unter den Unrubefüctigen det wenige Tage — * 
ruhigen Stadt Ancona hertſche Ut ſich lelchter de ale denen 
f&reiben. Unzählige und grängenios find bie 3 —8 einer 
die Pollgelwaen überhäuft werben. MM 5 N rlette fo du 
der Hufgeregten elne jener Wachen mit * 5 kraudent, 
um 














































Niederlande 

Die belgiſche Repräfentantentammer fezte in itrer Sitzung 
am 12 März die Distuilien über das Budget bed Krlegamini- 
kerkums fort. Gin von det Kommiffion vorgeſchlagener Abzug 
von 10,706 A. an ben Gentralverwaltungstofien wurbe angenom⸗ 
men, troz der Bemühungen bed Minlſters, der mehrmals er⸗ 
Härte, es fen Ihm unmöglich den Dienit Im Gange zu erhalten, 
wenn man die begehrten Poſten Im mindeften herunterfeje. — 
Diefe Entfbeldungen der Kammer (fast der Eonrrier) zelgen an, 


Bert ihres ebene ® — 
dab Mefelbe fer entfchlofen iſt, Etſparungen zu machen. die Wade dur beidigung uldt nieder: 


dann aber aufs eitlgfte ſich zuräfzichen muhtt, 
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senegelt zu werben. Zwar lamen auf bie dringende Mitte des Seh. Math von Schwab, hat den Huftrag erhalten, ein neues 
Genfaloniere franzöflfhe Truppen herbei, um die Kaferne der Preßgefez ausjuarkeiten, das unferer naͤchſten Ständeverfammlung 
dellzelwmache zu ſchuzen; ftatt aber dem Mufftand zu jerfireuen, vorgelegt werben fol, Man nennt ald Grundlage deifeiben die 
iwangen die Truppen bie Wache, das Kafernenthor zu dfnen, Aufpebung der Cenſur; überhaupt fol daifelbe Im Allgemeinen 
wüatteten, daß bie Aufrährer eindrangen und Ules durchſuch· dem babifchen neuen Preßgefege nachgeblldet werden.” . 
vn, um die Wache zu finden, die ſich durch die Flucht gerettet Der fhmäblfhe Merkur ſchrelbt aus Frankfurt a.M. vom 
kette, und waren gleichgäftige Zeugen ber empoͤrendſten Beleidl- | 10 März: „Wie man vernimmt, iſt es ber badiſche Gefandte cm 
gungen, welche ſowol gegen bie Wachſoldaten und Ihre Frauen, | Bundestage, der mit der Entwerfung der Grundzäge für ein In 
ald gegen bie Meglerung Sr. Heltigtelt audgeftoßen wurden, — | afen beutften Bundesftaaten gültiges allgdm eines Pre: 
Fortwährend fommen Wusländer aller Art nad Ancone, ohue | gefey beauftragt if. Der daͤnlſche Gefandte, Hr. v. Vechlln, 
da die Waſamkelt der Polizei ſich irgend wlttſam erwelſen | it dagegen mit einer Vrüfung und arltit der neuen babifchen 
Innte, da die Werbächtigften unter Ihnen unter dem Schuje der Preßgefeggebung, In Auftrag der Bundesverfammlung beſchaͤftigt.“ 
franphfiihen Beamten und dee franzöfifchen Wicekonfuld ftehen. Der Nürnberger Korreſpondent enthält folgendes 
Als ob endiid die Bevölkerung von Ancona nicht ſchon durch die | Schtelben vom Main vom 15 Märy, welches die vorgeftern 
Hofe Gegenwart der Truppen genug aufgeregt wäre, pflanz⸗ | von und mitgethelite Nachricht befräftiat: „Der, aud dlsmal von 
ten am Sonntage, zur Stunde des Gottesdlenſtes, dreißig | dem Senate ber freien Stadt Franffurt zuerft volljegene, Bun⸗ 
franyöfige Matrofen die dreifartige Fahne auf, durchzogen mas- | Ddestagsberäluß vom 2 März, mohurd mehrere Produtte ber deut- 
Het, unter Trommelfchlag und Vfelfenllaug die Stadt, und tange | ſchen Tagespreffe unterbrüft werden, und beren Merbreitung im 
eu auf den öffentlichen Pläyen und vor den Kirgen, in denen | Berelche der Bundesftaaten verboten wird, fol nicht unter Su: 
der Getteddienft gefeiert wurde, Am folgenden Morgen endlich | ſtimmung aller Bundestagsgefendten gefaßt worden feun; vlel⸗ 
Altea drei Kompagnien Goldaten von Ancona aus, und zogen | mehr verfihert man, baf bie Gefandten zweier konſtitutlene len 
Äh mehrere Mellen auf der Straße gegen Ginigaglia bin, was | Staaten ihren Beitritt bis auf den @ingang näherer Inftruftio« 
die Yafregung unter den Bewohnern ber Umgegend mur noch ver⸗ | men ihrer Kabinette ausgeſezt hätten, Es iirb Indefien von ber 
ehren fonnte, Ew. Erc. fan nad Ihrem Miffen und Gewiffen | einen Seite bie Auſicht gedufert, daf der fragliche Verhtuf 
nt arders als überzeugt feyn, von ber boͤchſt ſchllumen Wir | darım nicht weniger bindende Kraft für alle Bundesſtaaten ber 
Fuag, Weide die Landung der franzbſiſchen Truppen und ihr Be— fije. Der Urt. VII der Bundesakte vom 8 Jan. 1845 fagt nen 
arhmen jum Nachteile der Öffentlichen Ruhe und der päpfilihen | Ih: „Mo es anf Annahme ober Wbänderung der Grundgefege, 
Somerelsetät erjengt, und daher findet fih der Unterzeichnete, | auf organifhe Bundeteincihtungen, auf jura singulorum oder 
In Erfüllung der Befehle Er. Helligkelt, verpflichtet, von dem Reilglonsangelegenhelten anfommt, kan weber in ber engern 
Auffalendfien Thatſahen, bie su felner Kenntulf Tamen, einige | BVerfammiung noch in pleno ein Beſchluß durh Gtimmenmehr: 
Ihnen neigen, wobel die päpfiliche Reglerung, in Erwartung | beit gefaßt werden.” Da nun der neuefle Bundestagsbeſchluß 
der geforderten Senugthuung, fi ſtets gegen bie Werantwort: | über die Preffe In teine dleſer Kategorien zu gehören ſcheint, 
(left der Felgen verwahrt, die fih aus der Offupation Ans | fo folgern die Anbänger jener Anfiht daraus, baf er aud ohne 
on ® tüüchen Finnten, Der unterfreibende Karbinai hat die | Stimmeneinhelligteit volfommene Gältigfeit für den gangen Um⸗ 
Fre 1. (Mater) Kardinag Bernetti, fang des Bundes beſtze. Dagegen wird num von anderer Geite 
Di llanants Merfemger theltt folgendes Schreiben aus | auf Die befendern Befimmungen der Berfaflungen jener Staa⸗ 
neaslo vom ı mit: „Die Landung der Frangofen bat | tem, Im welden die zum unterbräfenden Seitbiätter erſchelnen 
ale Gemäiter iz Beivegung geſezt. Einlge junge Leute aus Ans | (Bayern und Kurdeffen), hingemiefen, und Zweifel darüber ge: 
au Befteten ein⸗ ungeheure dreifarbige Kotarde an den Beicht⸗ | dußert, ob die Meglerungen diefer Staaten, nad ihren fräbern 
It des “rer Ralmondi. An ber Thaͤre des Theaters | befiimmten Exflärungen, ſich zum Volljuge des Bundesbefclufes 
datde der Ver⸗ angeſchlagen: Quando cantera il Gallo, Vi | veranfaßt fehen werben. Mamentii bringt man In Erinnerung, 
„re feno di ballo, (Ben der Habı kraͤht, wird bier Bau | daß noch am 10 März, alfo volle adıt Tage nah Unterzeichnung 
Eu m Bi ee Due Ba | N Bee, ar sie Im Ba 
en auf de wo | Des e 
© den größten ee a ben I von dem Augenbilfe ihrer Unterwerfung unter die Verfaſſung 
decht wurde In der Hauptfraße von Degglo ein Freipeitsbaum | (dur& Einftellung der unfonzeffionirten Prefien und en 
Er — 
* balboffipiene u „la voce della | Verfafung und das dritte fon ed 
a A ie Rede | Bl ar Dun klar Bay 
ung zu Aucona an, worin behauptet, Diefe mmung Ei ’ 
ae feinen andern Zwet haben, z ————— rtichterliches Urthell ein für allemal unterbrüft = = — 
—x 16 jep mächtig genug, die drelfarbige Fahne | teurs auf beftimmmte oder mnbefiimmte Zeit von —— 
Kelten Beben zu faffen, mie man fie unter den Mauern Liſ⸗ J an andern Journalredaktlonen ausgeſchloſſen werben en / 
ME eatſaltet Habe, fiept man einer Erfidrung der baperiiden Staatsjeltung 
die Beſchaffendelt des zugefiherten Schujes um fo gefpannter 
entgegen, als bier feinedwegs blos die Tendenz der —— 
Blatter und die Perſoͤullchlelt Ihrer Herausgeber, ſondern viele 
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FAR 8 März helft e6: „Der Chef des Yuftigmeinifterkum, 
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weht Höchft wichtige und folgenreihe Seumbfäge des Gtaatd- und | Hoden Kurfen, wieder an. Aut trugen bie beruhlgenden Nad- 
Werfeffungerehte In Betrachtung fommen, — Auch in Kurheſſen richten aus dem Hang, die fortwährend von ber Nachglebigkelt 
bürfte der Bundestagsbeſchluß, In fo weit er bie Unterdruͤlung des Königs Wilhelm fprechen, viel zum Steigen bei, da zugleich die 
der Hanauer Zeltſchwingen betrift, zu @rörterungen In ber Stin: | Weuferungen der Diplomaten die Hofnung auf die Beibehaltung 
deverfammitng führen, durch welche die dortige Meglerung eben: | des Friedene begründen, und den Fonds einige Feſtigkeit verſpte⸗ 
falls Gelegenheit erhalten wird, mit Ihren unſichten über bad | Wen. Der Yapft fol inzwiſchen feſt eutſchloſſen feun, es aufs 
Verhaͤltalß ber Bundesberhläfe zu den Berfaffungen der einzel: Aeußerſte anfommen zu laſſen; er will zur Einführung newer 
nen Staaten heporzuitteten. Mas endlich den Vollzug des Ber: Infitutlonen im Klrchenſtaate nicht eher die Hand bleten, als 
bois der genannten drei Zeltſchriften {n den andern Bundeslän- His die frauzoͤſiſchen Truppen zuräfgegogen-find. Er hat an den 
dern betrift, fo find hefanntiiä einige derfelben (gum Beiſplel: | Grafen St. Aulafre ſchon mehrere Noten richten laffen, worin 
Köntgreih Sachſen, Koburg, Raſſau u. f. w.) berelts dura be: | über-das anmaaßende Benehmen der franzöflihen Beichtshaber 
fondere Entiäliefnngen fhrer Meglerumgen dem Bundestage zu: | Ringe geführt, und fortwährend das größte Befremben zu erfen: 
vorgekommen; in ben andern ſcheint dem Vollzuge diefer Anord⸗ | men gegeben wird, daß ohne rechtllchen Grund befreunbetes Ge: 
sung — etwa mit Ausnahme Badens und vieleicht and Wär: | blet verlegt werben, und die Werleger ſich das Anſehen von 
tembergs — fein beſonderes VBedenten In den Weg geftellt zu Säiebsriätern und Megulatoren dafelbit geben könnten, Man 
werben.” wartete In Mom auf bie Erflärung des Pariſer Kabinets milt 
+ Frankfurt a M., 16 Maͤtz. Im Auftrag hoben Se⸗ | vieler Spannung, ſchlen aber überseugt, daß fie mict genuͤgend 
nats erläßt bie Stadt: Kanzlei In dem heutigen Amtsblatte fol | ausfallen werde. — Ein engliſcher Kourter geht diefen Abend nach 
gende Bekanntmachung: „Da die nicht bier gedruft werdende Sonden, eln ruſſiſcher nach vetersburg. — Der neue englifde Bot: 
Zeitſchrift „ber neue Eulenſplegel“ ſelt Ihrem @rfheinen ſchafter, Str Frederik Lamb, bat, nachdem er feine Antriste- 
in Bezug auf hiefige Stadt verſchledene anſtoͤß ige Auffäze ent» | audien bei Sr. Mai. bem Kalfer gehabt, geftern das Diplome: 
hätt, fo wird jebe Ausgabe an Privatperfonn , fonftige Werbreis tifche Korps und ben biefigen hoben Abel empfangen. 
tung und Auflegung dieſes Blattes an Öffentlichen Orten in dies Wien, 16 März. Metalliaues 86%; Aprosent. Meralliauch 
figer Stadt und beren Gebiet, auf welche Art ſolche gefheben | 76%; Bantaltien 1142. 
möge, In Gemäßhelt der beftehenden Werorbmungen , fo wie des ziartel 
Rathſchluſſes vom 15 März I. 3. andurch verboten, und wird ges * Konftantinopel, 95 Febr, Troz ber Kriſie, in der ſich 
gen jeden Uebertretet diefes Verbots bie geſezliche Strafe un: das odmanifhe Reich durch die Empörung feines mädtigften 
nachfichtlich in Anwendung gebradt merden.’’ — Grbferes Aufſehn Baſallen, des Paſcha's von egopten , befindet, gibt es biet, 
erregte eine Wrofhäre‘, welche biefer Tage Ind dublitum kam, | neben den Ruͤſtungen und Truppenmärfhen, durchaus feine Neulg · 
mit dem Titel: „Abdruk ber Vorftellung, welche von-ben Frant: | telten, und wegen des Mamayaus herrfcht auch Srintand in den 
furter Ortfchaften Bornheim, Sherrab, Haufen, Bonames, Dör: Geſcaften. Der Sultan befuht häufig die Moſceen fpeist 
tefwelt„ Niederurfel und Niedererienbad (Frankfurt redet neh | aud öfters bei feinen Miniftern, fo b- @. vorgekern bei dem 
iederrad zu feinem Gebete) dei hohem Senat der freien Stabt Serasfler Chosrem Paſcha. Die Operationen gegen die ägun: 
Frankfurt eingerelht wurde , betreffend Glelchſtellung in Bürger: | tifche, Armee tragen, da man noch immer auf gün en wartet 
fihen und politifhen Rechten mit den Gtadthrrgern.”” Kieat es | von dem Bevolmäctigten des Sultand 5 — einet 
auch in der Unmöglicfeit, die Witten ber Ortebärger Im der De, en ir verbeäte welcher bereit? 
Ausdehnung, wie fie In ber ermätmten Schrift vorgetragen find, = die Hauptftadt berufen IR. er mene Statthalter i 
zu gewähren, — fo werben gewiß Billige Erleichterungen in dem | matcus tft In diefer Stadt angefommen und von = = 
Ahgabenfofteme für diefelben eintreten. borfam zurüfgefebrten Cinwmohnett mit. rende Ir etbeibit 
(Deutfde Nat. Zeitung.) Braunfhmeig, 12 März: 


worden. —— bat men re Eugen — hat det 
f} Mikes a N 
Cine Nachricht, die jeden Blaunſcweiger mit Freude erfüllen, Be Se ungelse ae "pa et in feiner provin) die ment 
und mande finfende Hofnung neu beleben wird, iſt und fo eben 
aus zuverläffiger Quelle zugekommen. Det fräher bereits ange 












































ilftatrreform des Sultans eingeführt babe. 
Ausspungen Kuns vom 90 März. 1832. 


regte. Plan, die beiden Mefidensftädte Braunfchweig und Hanno: B Geld sg. Popier- 

ver durch eine Eifenbahn mit den freien Hanfeftädten zu ver: | Bayer. Oblig. ü * 95' , | Amsterdam + Monst Lupe 

binden, ift wleder aufgenommen worden, und es finden über bie nos Js. RM sa 107” Hamburg ı Monat 7 ee 

fen hocwidtigen Gegenftand Unterhandfungen flatt, von denen | -unrersinsl.aof. 128 — en har 90% * 
ra gen 
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man fib einen befriedigenden Grfolg verfprict. 





Nürnber, no ru * * 

Deftreid. Oestr. Rothsch. Loose — 175 FLeipsig ae 7 os 

‚+ Bien 15 März. Heute hatte fih auf der Wörfe bag &r- | - Partinl a 4 Pros. 125°, 122° TLonda = 70. aus 
ruͤcht verbreitet, daß In Lucca Unruhen ausgebrochen wären, wad |” Metsllig. # — 88 sh Paris -_ gu 
Hafelbft große Bewegung verurfahte. Indeſſen It es vermueb: - dee b 4 Pros, 73 TTallree . er sen 
(it grundtog, da d - _ B.Akı. IScm. 1852 1197 4134 | Mailand - 50's 
g es, da der Regletung, welche unter den gegenwaͤrtigen Genua 7 zo 0% 
umftänben von einem folhen Vorfalle gewlß fogleib Meldung Lirorno *, ” Zw 
erhalten hätte, fo viel verlautet, bis jest dariter nichts gugefom: | Polnisch® Loose _ 92 [fit - / — 


men iſt. Die Fonds nelgten ſich deifen ungeactet au einem far: . 5, — — 


fen Sinfen, zogen aber ſpaͤter, bel den von Paris eingegangenen 


— — — — 












Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 106 und 107. 1832. (21 März.) 










































































Prefangelegenbelten von der Dundestagfazung bevormunden zu 
laſſen? Nun fo möge denn auch unſer Geſez, bas nad dem vom 

und erfannten Seltbebürfniffe mit möglichfier Vor⸗ und Umſicht, 

unter Beobachtung aller fonftitutlonellen Formen, zu Stanbe und - 
in Wirkfamfeit kam, fo lange in Kraft bleiben, bis daſſelbe durch 

ein bundes= und landesverfaffungsmäßig errictetes gleihförmi: 

ges Prefgefez aller Bundesſtaaten erfegt werben kan’, — Ver⸗ 

gleiht man aus dem Geſichtepunkte des fegislativen Werthes 

für gleichen Zwek, das badlſche Preßgefez nad Form und We: 

fen mit ben Beſchluͤſſen der Bundesverfammfung, fo neigt fi 

angenfällig die Wage auf feine Seite, Ble jene nur als bürf: 

tiges Stuͤtwert fih anfündigen und darſtellen, elleud hervorge⸗ 

rufen durch Beſorgulſſe des Angenbilfs vor demagoglſchen Um: 

trieben, um dawlder, vorübergehend wie fie, zu fehägen, fo ſtrahlt 
bagegen jenes als leglelatoriſches Ganzes In landesverfaffungs: 
mäßiger Form, telch und umfaffend an reif erwogenen Beſtim⸗ 
mungen, mie ihrer die Juftiz= und Poligeibehörden, zumal in 
einem Fonflitutionellen Staate, unumgänglic bedürfen, wenn ſie 
fiher und ohne begründeten Vorwurf von Eigenmacht und MIL- 
tuͤht, wider Preffrevelvorfchend, beobachtend, unterfuhend, rich: 
tend und, ftrafend für Staatewohl fih thätig zeigen follen, — 
Wire aber eine ober Die andere Megierung nicht einverftanden 
mit einzelnen Beillmmungen diefes Gefezes, num fo würde das 
jeder fouveralnen Regierung für Ihre Angelegenheiten zuſte hende 
MRecht der eigenen unabhängigen Einfiht, und jenes der. unver⸗ 
meldlihen Verſchledenhelt menfhliger Gefinnungen und Anfige 
ten, mithin die Rechtegleichhelt aller Staaten, auch der badiſchen 
Regierung, weder von dem Bunde noch von Mitgliedern deffel: 
ben, verfagt werben dürfen, Endlich koͤnnen wohl auch Gründe 
der Klugheit, der Billigkelt, ber gegenfeitigen Achtung anratben, 
ben Erfolg des badlſchen Geſezes, und ob durch daſſelbe nicht 
ber Zwel ber Bunbdestagsbefhlüffe im Weſentllchen ausreichend 
erreiht werde, um fo mehr abzuwarten, da von feinen Beftimz 
mungen ‚augenfhelnlih weder dem Bunde noch bin übrigen Bun: 
besftaaten feine Gefahr, nahe und dringende gewiß nicht, droht; 
da vielmehr dur vor dem großen Publifum nicht zu verbergen- 
ben Hader über Form, Inhalt und Mectsbeitändigfeit deſſelben 
lelcht auch anderswo abfihtwidrig eine nachthellige Stimmung 
bervorgerufen werben könnte. Denn welches auh am Bundes: 
tege das Editfal des badlſchen Preßpolizeigefeges ſeyn möge, zum 
Beiſtande fheint es eine Art von bemafneter Idee zu Haken, 
eine unfichtbare Macht ohme Vergangenheit, bie von Eelte Ba- 
bens ſchon einmal nit ohne Erfolg angerufen ward: die öffent: 


Ihe Mepnung. 


Betrachtungen uber Badens Gefez für die Polizei 
der Drefie. 


"Don ber Nordfee, 2 März Geſchluß.) Aus ben 
dat das badifche Landtagsblatt bekannt gewordenen Verhand⸗ 
tungen erhellt, daß der Frage von der Mereinbarteit des Pre: 
polljelgefezes mit den Beſchlaͤſſen der Bundesverfammlung, von 
Seite ſewel der Regierung ald auch der Stände, bie ſorgfaͤltigſte 
Erwägung gewldmet, daß fie von beiden bejabend entfchleder 
ward, Wertärigt iſt Dadurch, wovon durch eigene Einſicht jener 
Beſchluͤſſe jeder Unbefangene ſich überzeugen fan, daß durch Ein: 
soluigung In diefe proviforifchen, mithin vorübergehenden Beftims 
mungen, glelömle ſchon In dem Asten Art. ber Bundesafte, fein 
Vandkäflser dem echte felbititändiger Ge"gebung über Pref- 
freißelt entfagt hat; ‚ferner, wie jene Beſchlüͤffe die Degie: 
Tungen feinetwege verpflichten; daß die darin verabrebete „Vor: 
oifen und Genehmigung der Landesbehörden“, ohne welche taͤg⸗ 
lite Blätter md heſtweiſe oder ulcht über zwanzlg Bogen ber: 
auskommende Druffriften nicht erlaubt fepn follen, überall 
gerade und nur unter der Form der Eenfur fi zeigen duͤtfen. 
Unter folder Voraus ſezung nur findet fih die wahre Bedeutung 
von Vadens Mitwirkung zu dein Beſchluͤſſen, und von feinen in 
der Bundesverfammlung abgegebenen Erflärnngen ; fogär dann, 
Wan, ohne Beweis angenommen, deſſen Gefandter für Pref: 
dung, fm es nach oder ohne Inftruftion, fid beſonders thaͤtlg 
An geneigt gegeigt hätte, Demnach bedarf es bier feiner Hin: 
welfung auf das Neuerecht bei Erflärungen in Berathſchlagungen, 
“nd auf Me Etfahrung von der Wandelbarkelt der Megierungd: 
ande und Gefinnungen felbft in Angelegenheiten von faft 
"sh hideret Wichtigkeit, wovon die Geſchichte ides dreigehnten 
Urtifeis der Vundesalte laut genug zeugt. Dleſe denkwuͤrdige 
Seſeieit inskefondere würde Baden, wäre es zu weiterer Wer: 
heldlzung in der Vrefangelegengeit genöthigt, wiberfprehenden 
dundesgenofen ats einen Splegel wohl ulcht ohne Erfolg vor- 
alten dürfen, — Und pie, wenn Baden, um fih und die Bun: 
"fverfemmfung der fatalen, der Folgen halber vieleicht nicht 
abedenfiihen, {dom darum gewiffermaaßen unpolitifhen Erör: 
2 4 übereben, vorbineln kurz und gut ungefähr, wie folgt, 

—* Bären nicht zuvoͤrderſt die unvermeldlihen Schwie: 

and, 9 beahten, wemlt ein Widerruf oder bie weſentllche 

eun⸗ eines mit landftändiicher Zuftimmung errichteten, in 

Hanfelt ftehenden Geſezes verbunden wäre, zumal eines 

"haeitge, in jejiger Belt, In einem fonftitutionellen Staate, 

* "o.erft nad zwei Jahren wieder Landtag fepn ſoll? 

en Einräumung öngegeben, unfer Prefpolizeigefez ftände mit 

1 Poviferifgen, fragmentarifhen, den Gegenftand weit 

en (eibfenden Bundestagsbefhlüfen nicht ganz in Einklang, 

; niat auch andere, 5. @, Deftreich und Preußen, eigene 

veſche, Die ebenmäßlg von jenen Beſchluͤſen bedeutend ab- 
an von denen fogar faft mit Gewißhelt fih annehmen läßt, 
* Benigfteng du großem Theile, in einem allgemeinen, in 
nu e6berfammmlung du verabredenden Prefigefege aller Dun: 
‘en Mige Yufnapme keineswegs finden würden? Ob wohl 
i “ten geneigt wären, ihre Prefgefeze augenbiitiih auf: 
"am für jeit propkforfh, und einf definitiv, ſich in 





Deutſchland. 

Kafſel, 9 März. Geſchluß.) Ob Beſchraͤnkungen des 
verfaſſungsmaͤßlg dem Koͤrperſchaften gewährten allgemeinen Be: 
rathungs⸗ und Metitionsrechtes uͤberall rechtlich zulaͤſſig ſeven, 
wurde überhaupt beſtritten, jedenſalls fand man ſie wenlg⸗ 
ſtens zwellos, weil man dem in ber Buͤrgergarde fichenden, 
Bürger ald Bürger dad verfaffungemäßig zu geftatten nicht ums 
bin Fan, mas man Ihm als Bürgergarbiften zu verwehren fib für 
berechtigt halten mag. Man bielt nur bieienige Modififation für 
auläfiig, daß feine bewafnete Macht im Etaate unter den Wafz 
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herlre und lelne Beſchluͤſſe faſſe, welche gegen die Dis⸗ gardengeſez. Schon hat eine allgemeine Hebereinfunft unter ben 
nfioßen; jede andere diefe Gränge überfehreitende Beſchraͤn⸗ Bürgergarben ftatt gefunden, den 20 März als den Auferften 
agllch mit der Verfaſſung. Weberrafchend | Termin für die eudliche Erſcheinung eines Geſezes abzuwarten. 
e4 übrigens für die Bürgergarben dee Bandes fen, aus g It an diefem Tage daſſelbe noch nicht zum Vorſchelne gelom⸗ 
uen Entwurſe zu erfahren, welcher finetegefährlicher Hand» | Men, dann Ift die Verabredung getroffen, daß Deputatlonen von 
fie ſich durch die Abſendung von Adreſſen an die Bürger: | fämttihen Bürgergardeferps, ſelbſt aus dem entferntern Gegen⸗ 


anderer Orte mach der Aufiht der Verfertiger jenes neuen den Kurheſſens, wie aus dem Schaumburgiſchen, Hanaulften 
und Schmalfafdifhen, am 25 Marz In Kaſſel eintreffen, um ſich 
















































fs ſchuldig gemacht. Solche Abreffen waren bisher unbe: 

‚ von enem YBürgernartenforpe au dad andere erfaffen gemeinfam über die Schritte zu beratben, melde zu thun unter 

es war bie effen unter den Augen der Regierung ge: den obwaltenden umſtaͤnden rathfam. Man doft Indeffen, def 
feibft In dem öffentlichen, | bie Stanteregferung durch baldige wWiufahrung de# allgemeinen 


und Mbreifen der Art waten 
yorgängigen Cenfur unterwerfenen Blättern Häufig erſchle⸗ 
Man freute fih über die bruͤderliche Eintracht, uͤber die 
Athen Geſinnungeu, welche die Buͤrgergarden beſeelten, und 
x man auf Einmal eine ſolche an ih boͤchſt unſchuldige 
erfaſſungsmaͤßlg vdllig erlaubte Handlungswelſe von Oben 
fuͤr eine frantegefährtkte aufgeben. Nicht minder befrem= 
zelgte es ſich get der naͤhern Pruͤfung des neuen Entwurfd, 
aan dem, welchem man das Net der Maffeniührung zuge⸗ 
und die Erhaltung ber geſezlichen Otdnung anvertrant, eln 
ses Verbrechen dataus mathen wollte, wenn er auch das 
ich führt, was Die Maffen wirkſam madt, oder fi fo voll: 
Ig bewafnet, als er es für gut findet, und eine ſolche Hand: 
welche kaum unfer die Klaffe geringer Dienfhibertretungen 
tt werden lonnte, mie der fchlmpitichen Strafe der dffent: 
1 Aneftogung bedrohte. Denn mit gleldem Rechte Könnte 
dem Relter Im flebenden Heere oder dem Infanterlſten es 
Staatsverbtedden machen, wenn er den Saͤdel weit ober 
Bajonnet ſchleift. Alles dleſes und ſo vleles Andere in dem 
et Entwurfe verraͤth eine völlige Verlennung des Geiſtes, 
die Bürgergarden in Aurbeffen befeelt, und den man bei fo 
en Gelegenbelten achten gelernt. Das Geſagte wird binzel- 
1, den Wunſch allet Merfiändigen und Wohlgefinnten zu recht: 
tgen, daß das natienelle oder tonſiltut lonelle SYrinzip Aber 

ariitsfratifche Mulltairpriuzio bei der Abfaſſung des Buͤrger⸗ 
dengeſezes einen vollſtaͤndigen Sieg erringe. Denn waͤhrend 
elne Prinzip eine Natienalmacht ſchaft, welche, wenn Ihr die 
aatöreglerung das verbiente Vertrauen ftentt, nicht nur die 
sefaffung und bie geſe zliche Ordnung aufrecht erhalten, ſonderu 
db ſelbſt gegen jeden dufern Feind einen undurdhdringlichen 
all biiden wird, duͤrſze bas andere Prinzip nur dem Kaſten⸗ 
iſte fröhnen, elne als eine Hauptſtuͤze der Berfaſſung zu be: 
achtende Ginrihtung zu einer hoͤchſt unnuzen Yollzeianftait 
srahwürbigen, und durchaus nit erreihen, was die Werfaffunge: 
tfunde bezwelte. Die Ständeverfammiung bebartt franbhaft 
ei Ihrem Entfehluffe, den neuen Entwurf zu verwerfen und ben 
rübern, vom Staatsminiterium felbit {m einem ganz andern 
zeiſſe abgefaßten und von den Landitänden bereits genehmigten 
jurüt zu fordern; aber auf ber aubern Seite zelat fi bie Kriege: 
partel, welche von überwiegendem Einflufe auf die Eutſchlleß un⸗ 
gen der Staatsregierung iſt, uigt minder hartnätig in der Ber: 
theibigung Ihrer Anfiten. Zwiſchen beiden Thellen wird unter: 
handelt, um über ein juste miliew übereinzufommen; allein es 
wird ſawer halten fi zu vereinbaren. Unterdeſſen werben die 
Adreffen, die aus alen Theilen Kurheſſens an die Staͤnderer⸗ 
fanımtung enlaufen, Immer ungeftümer, und dringender iſt noch 
feine Eate vom ganzen Lande verlangt werden als das Buͤrger⸗ 


Wunſches des Landes eine ſolche Verſammlung, von der mar 
niet fagen fan wohln fie führt, aberfluſſig machen werde. 
mainz, 15 März. GBeſchl.) Ein anderer Fall iſt die bean⸗ 
ftandete Kompetenz der Regierung, einſelt ige Aenderung an dem Ge⸗ 
ſeze vorzunehmen, welches verfügt, daß ber jeweitige Präfitent bed 
Sretögerichtes auch bie affifen praͤſidiren ſolle. Die ſe Aenderuug 
it nun von der Staatöregterung dahlu erfofgt, daf ein elgens 
zu fommittivender Obergerlchtsrath das Gräfdiam bei den Aſſt 
fen führen fol, wobel man fi auf das primitive franoͤſiſche 
Geſez ſtuzt, welches jedoch von der provlſoriſchen Reglerung {m 
Jahre 1816, de nad dem Urtheife vorzägliher Yubitziften aller: 
dinas mit Gefejgebungsgewalt beffeidet war, abgeändert worden, 
und zwar fo, mie es Bis jezt vollgogen wurde. Faft ſaͤmtliche 
Mitglleder des Barteau haben ſoͤrmllch proteftiet, und wollten 
deu vorfigenden Obergerlchterath nicht anerkennen. Diefe Pre 
teftatton wurde zwar, In Folge einer Entſcheldung des Dderge: 
richts, für die gegenwärtige Seiflen nicht angenemmen, nit 
aber in wehtere Erwägung gejogen und jedenfalls Begenftand der 
Erörterung bei dem naͤchſten Landtage werden. Ein wet 
Fall bei unferem Nreidgceiäte gelgt bie mictlge Konſegun In 
Beriehung auf ieglslatoriſche Befugnlſſe. Auf dem Lan 
nemtich eine Merwaltungsmaaßregel, melde vererdue 
Water feine Kinder regelmäßig dur Schule fehlten fole. Die 
Zuwlderhandeluden ſollen mit elner Etrafe von 5 fi. deleat met: 
ben. Wielleiht zum erftenmale ereignete ſich kutzlich ein Fall⸗ 
wo dieſe Strafe vollzogen werben ſollte. Der Bauer melgerte‘ 


ſich fie zu leiſten, und fo Fam es bls zur Auspfändung; der Qanbe 


mann protefifrte, und der Sperfteuerbete erarif eine vor Ihm Ile: 


gende fllberne Uhr zur Beſchlagnahme; 11) 

felben gewaltſam. Det Steuerbote machte ſeln protetofl, ſchltte 
es an bie Staatebehörte, und fo wurde die Sache 
richt verhandelt, weiches In einem mot 
dad Invermögen der Verwaltung zu Emanfrang eines Brei? 
erflärt, der Bauer, ber In ſeluem Haufe eine NRothwett aus⸗ 
geübt, von aller Strafe freigefpredhen , und bet ot 
in die Koften verurthellt murde. Diefer Spruch machte 
nen votthellhaften Einbruf zu Gunſten 
rer Gerichte. Man könnte die Serie ſolchet 
vermehren, ohne daß inde ſſen hieraus getade dad Dr = ihre 
foftematifhen Oppoſltlon gegen die Staatsregierung pr u 
Alten zu folgern wäre. Es liefert nur den Bewen⸗ Entwit: 
auch Hier auf geſezllchem, fonfiirutionellem Bei f an welt 
(ungsperlobe entgegengeht, die nut peitfam für girk = 

fepn fan. Es iſt dis nicht ein ſeindllches aut ve 
Yartel, oder ein Androben des Umfurzes ded Pt ” A ar 
man fit welt entfernt unfere Inſtitutlouen / um die © 
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gen unſeres Färften zu mißkemmen; — man wi mer ein rubl- 
04, aber gruͤndllches wechſelſeltiges Prüfen, aus mnferer Verfaf: 
fung bie Wohlthaten, beren fie in ihrer legalen Entwifelung fähig 
it, lus Leben treten zu ſehen. Es gereicht daber unferer Staats: 
uegletung zur Ehre, daß fie der hiefigen Genfur, die wegen ihrer 
ftigern dagſtlichen Strenge bekannt war, jept (erſt feit Kurzem) 
tet gemäßlgtere Inftraftionen ertheifte, und geftattet, daß alle 

sehn Fragen des Öffentlichen Intereffe's in ber biefigen Zeitung 
behteten und erörtert werden, Auf biefe Welſe wird der Weg 
im einer vernunftmäßigen Preß freihelt gebahut, viele Materialien 
sam Laudtage felbft vorbereitet. Schliefilich Fönmen wir aus gu: 
ter Duelle verfihern, daß unfere Landftände unmittelbar nad der 
Ernte einberufen werben follen, und daß ihnen bie Staats: 
vegierung mit einem dußerſt liberalen Prefgefege, das dem babi- 


ſden nit nahftchen dürfte, entgegenfommen wird. 


"Yusdem Großherzoͤgthum Seifen, 16 Min. 
Das gefern in Darmſtadt ausgegebene Reglerungsblatt erregt 
bier überall viel Auffeben. Es enthäft u. A. eine großherzogliche 
Vererbmung gegen den Verein sur Unterfkägung der freien Preffe. 
(8. d, gefir: Allg. Beitung.) Unſere erleudtete Staatsregie: 
Fang hatte von jeher fo viel Zutrauen bewiefen , daß gar Feine 
rieye eriftiren, welche politifhen Vereinen, wenn fie nur feine 
ungefeglihe Tendenz haben, entgegen find. Es fragt fich alfe, 
& und in wie weit die in ber Berorbnung angeführten Motive 
sene Entfällefungen erläutern. Diefe Motive find thells faltl⸗ 
ſcer theils rechtlicher Art, Fartifch iſt die Anfüͤhrung, daß 
der Verein zur Unterftägung ber freien Preſſe revolutionafr fey, 
“nd-daf mande Einwohner unfers Großherzogthums dem Wer: 
ine jugetzeten feyen, Jenes fep bier nicht Gegenftand etwaniger 
h —* Diefes iſt richtig, und zwar lokal im ziemllch anſehn⸗ 
* mdehnung. Rechtlich fit ber Bezug auf Art. 73 der 
ungsurtunde, welches das einzige angeführte Gefe) iſt. 
* * rt, 73 lautet wörtlich: „Der Großherzog iſt befugt, 
8 — bie zur Vollſtrelung und Handha⸗ 
Mey Seſene erforderlichen, fo wie Die aus dem Aufficte- 
ren —“ ausflleßenden Verordnungen und Unftal- 
—* ”, amd in dringenden Fällen das Noͤthlge zur Si- 
Staates vorzufchren.”" Man ficht, Diefer Artikel 


athat mehrere Antdffe der zugeftandenen Befugulß. Die 


yrduung ſagt nicht, welcher Anlaß bier vorllege. Ieden 


Fugeftandene Befugniß ſtreug und ald Ausnahme zu 
H 
Yes denn Art. 72 der Verfafungsurkunde fagt ausdräf: 
Sep auf 1 Ammung der Stände Tan fein Gefez, auch in 
—— as Landespotigelmefen gegeben, aufgehoben oder ab- 
* en.“ Zugleich find noch einige andere Artifel der 
dt * urfande dier vom Wichtigkeit. „Art. 23: Die Frei: 
er Air und des Elgenthums iſt in dem Großherzogthume 
** unterworfen, als welche Mecht und Gefez bes 
* an St. Niemand foll feinem gefezlichen Richter ent: 
Dhay ande art 32, Das Materlelle der Juſtiz Erthellung 
—* Frau Verfähren, innerhaib der Gräuzen feiner ge: 
tung ehe Wirkffamteit, find von dem Einfluſſe der Re 
Tem "dig. Urt. 35. Ren Heffe darf anders, als in 
Tv Recht und die Befeze beitimmten Fällen und For: 
tet oder beftraft werden.” Nimmt man diefe Beſtim⸗ 
"einge Verfaflungsurtunde, fo läit fi wohl im Voraus 
Toßer Zweifel erheben, ob ein anderer Artitel der Ber: 





















faffungsurfunde die Möglichkeit gebe, mehr oder m 

modifiziert zu fehen. Und wirklich ſcheint die — —— 
titel 73 nicht ber Fall zu ſeyn. Oefege vollſtrelen nud baudhaben 
fest wothwendig voraus, daß Gefeje erifiren, Strafgefege fan 
man nicht vollſtreten und handhaben, wenn fie nicht da find, Ihr 
Eriſtentmachen fejt einen andern Alt, wobel die verſchiede nen ge⸗ 
ſezgebenden Gewalten zuſammen wirken möäffen, voraus, Wer: 
ordnungen und Anſtalten zur Vollſtrelung und Handhabung der 
Gefeze, Können nicht auch Geſeje, nicht wlutuhrtich geſchaffene 
Mittelglleder für vielleicht ber Einbidung nach gefährdete dritte 
Geſeze ſeyn. Denn weder für Redlichtelt, noch für Nlcht⸗· Irren 
bei ſolcher Einbildung hätten dann die mitwirkenden ge ſe zgeben· 
den Gewalten eine Garantie, der ganze Rechtezuſtand Fönnte hy⸗ 
pothetlſch In biefer Urt aufgelöst und vernichtet werden, Die 
geſe zgebende Gewalt wäre dann der Sache nad in Staaten mit 
Repräfentativ:Berfarlungen wirklich wieder nur in Einer Hand, 
it aber irgendwo Sorgfalt und Achtſamkelt noͤthig, fo iſt es bei 
Fragen über Freiheit, Ehre, Perſoͤnlichteit bes Staatshürgers. 
Aufſichts⸗ umd Verwaltungsrecht find von Geſe zgebungsrecht freng 
und nothwendig geſchleben. Jedenfalls iſt bei jenem nothwendig. 
daß man ein als ungeſezlich Erfanntes, ein Attentat auf Staat: 
geſez und Staatszwek, hintertreibe oder unterfage, umd nicht auch 
das, was an fi etwas Unverbotenes, alfo etwas Geſezliches iſt. 
„Gluͤk zu mehren, Elend zu mindern, ſey ber Kanon der auffes 
benden Gewalt: ulcht die Sucht Alles wien zu wollen. Der 
Staat habe bie Augen auf Alles, alcht die Hände im Ullem.“ 
Politiihe Zwele find nicht gleichbedeutend mit politifhen 
ungefezlihen Zweken. Beredung über vaterlänbiihe YUnge: 
fegenheiten, des Fürften umd des Waterlandes Wohl, Felle von 
michtigen, politifhen und befonders Natlonal Erelgniſſen, Tonnen 
doch unmöglich am ſich etwas DVerbotenes ſeyn. Wer daran Theil 


nimmt, kam nicht firafbar fepn, wenm nicht mit Strafe durche 


Geſez Bedrohtes gegen ihn vorliegt. Das Verwaltungsrecht be- 
darf nod weniger eines Kommentard. Die „dringenden Fälle” 
fennt man nicht. Eine Anzahl Subferiptionen für den Vater: 
landsverein können unmöglich als ſolche zählen. Hlelt man fie 
für ungefezlich, fo verwarnte man am beiten, ober mies ſogleich 
die Thelinehmenden an bie Gerihte. Was hat biefe lſolltte 
Sache mit aller Zukunft, mit allen möglichen „andern Bereinen, 
Geſellſchaften, Verbindungen ober Aifoclationen, welche politiſche 
Zwele haben,“ die nicht befonders Fongeffionirt find, zu fchaffen? 
Und warum alsbald fo harte, fo fehr harte Pollzelſtrafe: 3, 10 
Tage Arreit und Verdoppelung? Nidt vorher Verwarnung ober 
Geldbuße? Ya, bei den drei Tagen Polizeiftrafe, felbft wenn 
vollftändige Unfhuld erwiefen werben fan, iſt nach 
unfrer Gefegebung kein Dechtämittel möglih! — Es iſt nit 
anders ald zu vermuthen, baß bald unterthänige Memonftratie- 
nen and allen hellen des Landes nah Darmftadt gegen eine 
Vergdnung ergehen, die mit der Verfaſſung, nad Oblgem, ſchwer⸗ 
ih in Eluflang zu bringen if. — 
‚Mainz erging unterm 12 Maͤrz nachſtehendes Me 
—— — an fimtlihe Baͤrgermeiſter der 
Provinz Rhelnheſſen. „Vereits im verwicenen Monate bat der 
unterzeichnete Präfident Mebrern unter Ihnen in obigem Be: 
treffe vertraulich zugeihrieben. Gr glaubte auf diefem Wege 
Sie fürs erfte nur leife darauf aufmerkfam machen zu miffen, 
wie wohl bier und da ercentrifhe Köpfe und Farriganten ges 
wife neuere Vorgänge zu benuzen traten würden, um, auch 
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' wo m irre tu lelten und fie J Bei Erhebllches ergibt, ftetd orbuungsmäßt unterrichtet, jeber- 
E — V en die, unter it im Stande feyen, alle und jede Worgänge der bier beräbr: 
snden Embleme von „GSefezlicfeit und Freiheit,‘ gerade ten Art, nach den und auferlegten Prlibten, und fo viel wir ir⸗ 
diefe beiden Grundfeten de# gefamten dffentlihen Wohl: | gend vermögen, dur Math und That zu einem gedelhllchen 
nd dur die That felbit ſih ia entſchledenen « | Ziele zu lenten. (Unterz.) Freiherr v. Lichtenberg.” 
verfegen. Nicht minder aber glaubte bet unterzeichnete Schwelz. 

sent zwalelh auch die 2* und das ſeſte — “us der Schwels, 18 Märy. Die außerordentliche Tag- 
r fagung iſt den 12 d. {m Zupern eröfnet worden. Da bei diefer 


n Cine nk Dem SEE tun Gröfnung der Gefandte von Meuenburg zwar erfhien, allein 
‚ie Provinz die Ehre, weiche fe während fo mander Zelt: 
zungen ſtets verftändig zu bebaupten wußte, aud bier in 
ı vollen Glanze bewahren werde! — Belde Vot aus ſe zun⸗ 
saben ſich ſeither vouſtaͤndlgſt beitäriat. Es hat weder an 
uchen gefebit auf die jesige — an ih fo natürlihe und 
& weniger als zu tadeinde, Iebendigere Aufregung der Ge: 
yer in aller Urt zu fsefaliren, noch an dem Beitreben, ger 

geren und einufreiheren Männer als Merk 


die vertändl d 
e von Projekten zu miöbrauden, an deren festen Zwel und 


fen Folgen bet wahre Freund des Baterlandes und feines 
siergebens nur mit tiefer Wehmuth denfen Fan. uber eben 
: Männer, und obeman diejenigen, welden das öffentliche 
trauen die näcite Sorge für die Mohlfahrt ihrer Semeln: 

anvertraut bat, haben, wenn au die aniheinend aralofe 

frelſianlge Tendenz der Ihnen zugelommenen Auffordetun⸗ 

fie zum Theile anfangs täufhen konnte, zu unferer innigen 
ude, doch bald je mehr und mehr erkannt, daß der Wes, 

den man fie verleiten. wollte, ein Arrweg, und dab eine 
ehindung zum Widerftande gegen die deftehenden Geſeze elne 
fezmäßlge‘‘ doch wahrlich nicht zu nennen ſey! Auch wir 
nfben, wir dürfen es wohl nit erit verihern, und fo lebs 
't al irgend einer unferer Verwaltungs «Angehörigen, diefer 
4 Allen fo tbeuern Provinz dad mannichfahe Gute, deſſen fie, 
ter dem Schirme ber {br werth gewordenen Anftiturionen, 
{ fihtbar vorfhreitendem dffentlibem Wohlſtande jezt geuleßt, 
delhllch zu erhalten, fo wie ihr alles das auf verfafungemäßl 
m Mege erworben zu ſehen, was fie in ihren böhern geiftigen 
ıterefen noch irgend rübimlich zu erwerben wuͤnſchen fan. — 
ad hierzu rechnen wir namentlich die Wohltharen eines welfen 
ıd freiiinninen Preßgeſezes. Aber nie werden wir, unb nie 
{rd der, der es mir felmem Fande, fo wie mit Deutſchlands 
oblfahrt rediih mennt, einer fotben Prebfreibeit zu huldigen 
rmögen, die, frevelhaft bis edle Wort verböhnend, ſich zicht 
ıtbiöder, zum Umſturze der allerfeits beſchworenen Verfaſſung, 
vwie zum Bruche der dem Fuͤrſten eidlich angelobten Treue, 
nummwunden aufzufordern! Wohin aber ſolch offener frevel auf 
freftem Wege fubren müffe, und wie febr er die verderblichen 
\rojefte einer — wenn auch nur befhränften — Faftlon nähre 
nd befsrdere, die, binge es von ibeem Willen ab, vom benach⸗ 
arten Franfreih aus — unſer tbeures Vaterland von der Höhe 
eined jezigen Wohlftandes in alle Gräuel der AUnardie und des 
&rfeges mürzen möchte, haben wir dem bewährten Scarfbllfe 
tferer Merwalrungs » Angehörigen hier weht nicht erit ausfuͤhr⸗ 
ich zu erörtern! Ueberzeugt, dab alle Ehrenmänner der Provinz 
yiefe unfere Geſinnung mir ung treullch thellen werden, — * 
dir Sie auf, ſich auch bier um fo inniger an die Neglerung Ans 
wufciielien, und unfer reges Etreben für Erbaltung und Befes 
tigung Det attgemeinen Wohlfahrt in aller Weiſe thaͤtigſt zu 
berörbern. Ihr Belfplel wird zugteich bie wirffamfte Aufforde⸗ 
cuna Jür Sure Vermaltungs = Angehörigen feun, Sie in diefem 
Ihrem Befresben überall zu unterftüjen,' und fo mit gemeinfa: 
ner rühmlicer Anftrengung und unter den beffilligen Aufpi: 
zien der, ung vorgelegten böchften Staatsregierung, nad einem 
Ziele fräfrig hinzufreben, von dem wir auf entgegen gefegtem 
Wege uns veraueihriih nur immer mehr entfernen würden 
Den Ernipfang des Gegenwärtigen wollen Sie uns befchelnigen, 
und diefens Ihrem Verichte alle diejenigen Bemerkungen und 
Mahrnebmungen pflihtmäßlg beifügen, die Sie ia fragliser 
Begehung uns irgend vorjurragen haben; damit wir von lem, 
swas fich Im der unferer Verwaltung anvertranten Provinz hier: 

















































derft über diefe Worfrage entihleden, und obne alle Ausnahme 
das Bedenten hoͤchſt auffallend befunden, fo dab dann and 
durd die große Mehrheit binſichtllch der Form von ber Tagſa⸗ 
zung bie Erklärung an Me Gefandten von Neuenburg erlaffen 
ward, jedes Bundesglich babe dem Eid zu lelften, Neuenburg 
fe9 traftatenmäßtg mitbin verpflichtet alles das zu erfüllen, was 
dem einzelnen Bundetgliede obliege. Der Gefandte reidte aber 
nad Neuenburg zurüf, um neue Anftruftionen zu holen. Nas 
diefer Vorftage, die beinahe eine volle Sizung ber Tagfayung 
foftete, Indem am 12 und 13 darüber beratben werden mußte, 
trat num die Tagfazung in Behandlung der Angelegenbeiten des 
Kantons Bafel ein, und börte am 12 und 13 no Berichte der 
eldgendflisen epräfentanten an, fo wie auch die Darfellung 
des Grfandten von Bafel feibt. (Diesmal Im der Perfon des 
neuen Yürgermeliters Burkhard, eines kenntnifreihen jungen 
Mannes, der aber, glei feinen Borpngern als Gefandter 
in der ftarren Konfequenz eines engherzigen Evftems allein dat 
Hell zu finden glaubt, fo ſeht es aud gegen ale Grunbfäje 
wahrer Polltit und Berütfitigung des Mehts umd des Gelßes 
der Zeit vertößt.) — Am 4 März fam dahn bie Frage der 
unbedingten Garantie der Bafeler Verfaſſung zur eriten Ent 
hbeidung, und at Kantone nur erflärten ſich dafür, an melde 

ah dann Freiburg unerwartet antelbte, und zu denen vieleicht 
fpäter noch Neuenburg ſich zäblen wird, fo vu Bafeld Stimme 
inbegriffen am Ende 11 Stimmen gegen 41 Stimmen zu Reben 
kommen. Die lejtern ellf Stimmen yertheliten ſſh an dem er⸗ 
fien Tage Im viele Anfihten, b. B. bedingte Garantie Bert, 
Solothurn und Waadt; neue Abftimmung über bie Verſaſſung 
Zuzern, Appenzell und Aargau; einftweltige Trennung des einen 
Thelis der Landſchaft von Bafel von der Stadt, rih, ©t. 
Gallen und Thurgau. Es 1äßt fi aber vorausfehen, daß dleſe 
und bie übrigen freifinnigen Stimmen fi aub auf eine An: 
fit, 4. ®. die newe Adfılmmung uber die Werfafung Im Kan: 
ton Bafel unter eldgenöflifher Auficht, verelalgen werden, un 
dann gefdiebt gerade, mie wie fon öfters vorbergefagt be: 
ben, dasienige was der Stadt Bafel fetbt am unangenebmiter 
it. Die Beratbungen feibt waren {m Mefentiiten Wiederbo: 
ung der frübern, und daher laſſen wir den Bericht über dat 
Einzelne bei Selte. 





Eitterarifche Anzeigen. 
[550] Neue Verlagswerfe 
der Dieterich' ſchen Buchhandlung in Görtingeh, 
welche aud in der Matth. Rieger'ſchen Buchandiund 
in Augsburg vorräthig find, und durd alle Buchhandlungen Pe’ 
zogen werden f nen: j ” 
Burchardi, A.C., Die Lehre von det Wiedereinfeinf! 
in den vorigen&tand, oder in integrum restitulie" : 
3 Mthir, oder 5 fl. 24 fr. 
Dablmann, F. ©, Quellenfunde der deutfhen 4 tr 
nad Folge der Begebenheiten. gr. 8- geh., 12 90r. Un 
Frante, W., Nedt der Motherben um ik 
Verestisten. gr. 3. 2 Athlr. 16 gÖr. ed. ee das 
Kraut, W. Ib. (Prof.), Grunbriß zu worlefunseh "or. 8. 
deutihe Privatredır, mit Einfluß dee Ahentechtẽ. B 


a Mtbir. od. 3 fl. 56 fr. “ rag dial- 
G. F. de Martens, Reeueil des prineipau® qraivde dal 


Bedenken hatte, den Pundeceld zu leiten, fo wurde allervor⸗ 





km. # 
!a ul 


un 
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liance,, de pair, de tröve, de neutralits etc. Su pplem. 

Tom. X. gr. 8. 4 Mthle. 18 gGr, od. 3 fl. 9 fr. 
Murbard, R., Theorie und Politik des Handels, 

Ein Handbuch für Staatsgelehrte und Gefhäftsmänner, 2 Thle, 


ar. 5. 3 Rthlt. 8 gt. 0d.6 fl. 

Yard, Fr. I. 9, Gefhihte des öftlihen Aflens, 

re er —— 2 Bde. gr.d. SMehlr. 16 Ör. 
10 fl. 


Rittentropp, ©. J., Zur Lehre von den Korreal- 
Dhligationen, gr. 8. 

begatih's Werke mit Tert von ©. Chr. Lichtenberg. 
12 gieferungen Kupfer in Follo und 12 Binde Tert in Ss. 
Neue wohlfelle Ausgabe. geh. 12 Rthir. od, 21 fl. 36 fr. 
timm, J. Deutfhe Grammatif,. Mr Theil. ar. 8, 
3 Rthlt. 1896, od. 6 fl. 45 Er., (Alle Theile foften 12 Ndit 
48 86. eder 22 A, 57 fr.) 

Grimm, B, Deutſche Heldenfage, gr. 8. 2 Mthlr. od. 3 fl. Süfr. 
Grimmm, J. Programma professionis publici urdina- 
ru dmaj. IMthle, oder if.as ft, j 
Hemfen, 3.3, Der Apoftel Paulus. Sein Leben, Wir- 
fen und feine Schriften. Mit Morrede von Sr. Lüde. gr. 8. 

— 3 che a ea d 
Surtgert's Gedlchie. 2 e. 12. Drukpap. geh, 
1 Bible, 4 Gr. oder 2 fl. 6 fr. 


[512] .%9 e 
die ee 
t n 


trkan 





dem Fatholifhen Chriſten. 


Bas Diefes Erbauun⸗ &buch, verfaßt von Jof. Ferd, Dam: 
berger, Marter, den Bldufigen empfieblt, it er ſtens bie 
srohe Meitdaltigfeit , Indem es nicht blos enthält, was zum 
ehsnbnife und Mitfeiern all des Herrlihen erforderlich in 
® die latholiſche Mehe für die Dfterzeit angeordnet bat und 
amctı fendern zugleich die umfaflendite Werbereitung für den 
Fan der dell Saframente, fünf ausführlihe Meßandachten, 
Vefser vsrandadt, bie beim Befuche des heil. Grades, zur 


meiteng Me durchaingige Rt 
i ichtenahme des Verf. auf 
— uud —X ——— ihm als Seelſorger 
* bett geworden, und auf die Dauer der gottesdienits 
Yem ia mrolihgen, meiden fie beisumohnen pflegen. Celbit in 
igen Scrif 4 den Winfhen Vieler entfproden, daß die dei: 
Zur at, namentlid, dic prophetifhen, allenthalben als 
airclichen Daran und nirgends etwas von unbiblifhen und 
dien ——— von überfpannten, ſuͤßelnden, geſchmat⸗ 
nd Hafı Arten, von erfünitelten Gefüblen ih findet. Glaube 
e6 jur ann aten Die Kittige, Liche die Kraft des Auffcwun: 
Theten *8 der Wahrheit, von ber allein Licht und Gluth 


Dritteng find di i 
e lirchlichen Gebete und Geſaͤnge, die bes 
* jur! und anderer Männer des Geiſtes, fo wie das ans 
Talea remis Entnommene, und die 71 aufgemiblten 
T erhal " folder Welfe gegeben, dab weder dem Ungelehrten 
fügen (net Sinn, ned; dem Gebltdeten ihr djkhetifcher Werth 
tut übefnn ür die dchtfatholifhe Durhführung des Ganzen 
Dreiß: 8 die oberbirtliche U probation. 
Sreißpay Drufpap. ı fl. 12 fr. rhein, od. 1 fl. Konv. M. od. 18 Gr. 
Deut * R. rhein. od. 1 A. 40 fr. Konv. M. od. 4 ithir. 4 Or, 
Zu baten erlag von Fr. Puftet im Megensburg. 
P der Karı Kollmann'fhen Buchhandlung 





" Deftveichifche militairiſche Zeitfchrift 1852. 


Diefeg Zweites Heft. 
Ye menpeft Üf fo eben verfendet werden. Es enthält: 
 iweite Berrätung des 5. Mn. Grafen v Wurmfer zum 





















bei Movercdo, Trient, Pavis, timolano, Baffano, dann bei Ge= 

rea, Gaftellato und ——— Nach öftreichlichen —* 

Queen. ¶ Scluũ) — Il. Ueber Feldartillerie » Aucräftung. — 

N. Die Belagerung von Cadlz 1823. (Schluß des erften Ab: 

— — IV. Litteratur. — V. Reuefe Mititairverän: 
ungen. 

Ale Buchhandlungen nehmen Beſtellungen mit acht The 
lern fähfifh auf den Jahrgang 1832 vr mlittarifgen Zeitz 
fhrift an. Auch tft für ebem Biefen Preis jeder der frübern 
Jahrgänge felt 1818 zu erhaiten. — er bie ganze Sammlung 
der Altern Jahrgänge 1818 — 1341 zugleich abnimmt, dem wird 
ein Nachlaß am Preife von 25 Prozent zugeftanden. 

Wien, am 3 März 1832, ) 

I. &. Heubner, Buchhändter. 





[538] Litterariſche Noris. 

Das unlängft in Bertin erſchlenene erite Heft zum 33ften Bande 
de „‚Iritifhen-Neperroriums für die gefamte 
die Jerzte und Freunde der Gefchichte auf nachſtehende Druk 
ſchrift aufmertfam; 

Kurze Geſchichte der im 18ten Jahrhunderte jo ſchrellich 
verheerenden Peſt sc., von J. L. v. Alle, Ritter ıc, 
Leipzig, bi W. Laufer. Preis 36 fr, , 

„Dle ſe Schrift,” heißt eg, „iſt zur ieyigen Zeit fie näher zu 
fennen um fo wichtiger, als gegenwärtig eine andere Seuche das 
traurige Schiffal jener gr zu wiederheten droht. Sehr aut ber 
fchrieben find die zum * ſehr albernen Meynungen der ver: 
ſchledenen Scriftiteiler über diefe Krankheit, und merkwärdig 
find die Mitthellungen über ihre Hellarf, — Man muß dem Vers 
fafer Dant wien, und feine Verdienite um bie nähere Keuntnif 
der Peſt jener Zeit find um fo weniger In Abrede zu fiellen, als 
er die jegigen Aerzte auf die Achnlichfeit diefer Krankheit mit der 
Eholera aufmerffam madt. Daher it diefe Schrift niht nur 
den Aerzten (heiöt es welter), fendern auch den Laien wichtig, 
als fie reih an Interefanten Notizen und treuen Mittheilungen 
iſt.“ — Und Druf und Papier laſſen nichts zu wuͤnfchen übrig. 


15287 Bei ®. Franz in Münden if erfdlenen: 
infe zur Kritik Hegels, 
bei Gelegenheit n 


ber 
unwiffenfchaftlihen Anmaßungen 
des 


Hrn. G—s in der preuf. Staatdzeitung. 
12. 1832, Preid 15 fr, oder 4 gGr. . 

Diefes Schriſtchen gibt In gedrängter, jedem Gebildeten faß— 
licher Sprache die Hauptpunfte beiagter Kritik, und beweist zu: 
gleich, daß K. Ehr, Dr. Kraufe (Borlefungen über das 
Spitem der Phlloſophle I Goͤtt. 1828, und über die 
Grundwahrhelten der Wiffenfhaft für's Leben, da— 
felbit 1829) es it, der als eigentlider Nachfolger 
Kant's, biefem ähnlich, bald einen neuen Aufihwung des wif- 
fenfchaftliken Geiftes veranlaft haben wird, Ein Stein des 
Unftoßes für die Shuipbllofopben, fell biefes *— 
chen die Zeltgenoſſen mit einer, das —F menſchliche Le 
umfaffenden neuen Lehre befahnt machen, Die bläber _..- 
tengelfte der Litteraturzeitungen theils verfdwiegen, thells a 
ichriich falfch dargetellt wurde, einer Lehre, die alle *53* 
m reinen Herzens auf eine unerwartete Welſe * und en 
ftätigt, die Grundfehren der Lebenskunft zur Bermirtiiung 14 
Adealen in gerechter Rätfibt auf das Pofitive entfaltet, u 


iedlihe Wel⸗ 
eine hohe Vegeiterung fir Die planbefonnene, llebeft 
terbildung des Menfsheitlebeng welt. 


Loatſaz von Mantus, mit den Treffen an der ers und Btenta 


ilfunde’‘ macht 
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war) Bel G. F. Habloh in Wiesbaden ti fo chen erſchle⸗ 
nen und in a len Buchbandiungen zu haben; 
Holsei, €. von, Beuraͤge für das Konigſtaͤdter Thea: 
"rer. 2 Binde. gr. 8. geb. (Mit einer Mufitbels 
lage zu dem alten Keldberrn.) Preie 5 fl. 2+ Pr. 

Diefe Sanımlung muß den Kennern und Freunden dramatle 
ſcher Lirteratur um ‚fo intereffanter ſeyn, Da gewiß ein ıeder, It: 
dem er dem Titel liefert, beitere Sherge erwartet, und nun fanf 
ernjte poetiſche Werte finder, die aber fimtiich auf jener Babne, 
fo mie.aud auf anderen, mit mehr oder minder Glat ihren Weg 
gemacht haben. Mobert der Teufel und Fauft Iimd, auf 
alte Sagen gegtänder, mit neuem Gewande befieldet; Erinne: 
rung und Die Majoratsherren jind eigenthamliche Erfin: 
dungen des Veriaſſers; was aber das Schilſal der Sammlung in 
der ezigen Zeit ſichert und ipr für allgemeine Verbreitung bargt, 
it die Umarbeitung des „‚aiten Feldperen der bier gleihfam 
einen feierlichen Sporus zu der neueften weltgeſchichtlichen Kata: 
firapbe bildet, die alle Herzen erſchattett. 

— — 


(530) Litterariſche Anzeige. 
Das dritte Heft ber Univerfalhronif unferer Beit 
ucs für Alle), rebigirt von E. Strahibeim, bat fo eben 
die Prefle veriaffen. E enthält auper der neueiten Tagesye: 
fatchre aller Länder: 1. Der Triumpbjug der Polen durd) Deurid: 
land und Frantreid. II. Sander: und Böiterkunde: Beſchreibung 
des Erbbebens zu Follanv. II. Naturgefbihte. 19. Handel 
und Gewerbe: Die Mautben in Deutiglaad. Beſchlus.) V. Lit: 
teratur: Die frangölifchen Zeirihriften. \ 1. Neligton und Kirwe : 
Kurze Geſchlate und Staubenrlebre der St. Eimeniften. vl. 
Heittunde. \ IT. Aufıky und Poligel: Die Erititer. (Befchluß.) 
1x. Künfte und Willenfbaften: Arrenfhe Brunnen ; neue Er⸗ 
ungen. X Andwirthſchaft: Das Anodenmebl, der bei 
Dünger, XI. Ditecellen: Jobannes Volt und feine Vormuͤnder; 
Lafayerte und ein Hutten zum Stolzenberg. XII. Aorrefpons 
denz: Ein Schreiben aus Yarie. Xill. Iheater: Das Neueite 
der deutihen Bahnen; Parifer Theater; Londoner Theater. — 
Stryeneztl's Brufibiio ziert dleſes Heft. 

Künftig werden auch Landwirthſchaſt, Forſtwiſſenſchaft und 
vadagoait (Erziehung: lebre) ſiehende Artikel unfrer GShronif bil: 
den. Sih noch weiter über das Gemeinnuzige dieſes Unterneb: 
mens auszuſprechen, wire uberflufiig, da die allgemeine Theil⸗ 
nahme, mwelder daſſelbe fi ſeit der furzen Zeit feiner Entite: 
bung erfreut, ſich binlinglic darüber auegefproben bat. Nur 
fo viel glauben wir noch dem refpeftiven Publitum mitthellen zu 
müfen, daß mit jedem Hefte diejes Wert am Intereſſe zumeb: 
men wird, Indem immer mehr ber tücrigiten und bemahrteiten 
Mitarbeiter für alle Faͤcher gewonnen werden. 

Frantfurt a. M., im märz 1832. 













viele Gem ırher aufregt, mit einem Lichte, das 

Nenbeit ohne Bleadung aufklaͤrt und erhellt. AA, 
in dem angepeigten Werte jener gewandte und bewanderte Ken: 
ner alter und neuer Poilofopbie und Theologie auf, der bereits 
durch die Vorſchuie zur fpelulativen Theoiogie und durch Pere- 
grins Gantmahl fein Andenten far die Zukunft rahmlich geſichert 
bat, und den erit ürziih eines ber gehaltvolſten wiſſenſchaftll⸗ 
‚hen Jeurnale (die Berliner Jahrbücher wiſſenſchaftlicher Kririd) 
den Wiener Hamann nannte. 2 





[510] Bel Job. Umbr. Bartb in Leipzia If erihienen 
und In alen Buchhandlunagen, in Münden in ber Lirrera«r 
tifgsarritiidben Anftalt zu haben: i 
ier Hauptfragen 
über das Wesen und die Behandlung 


er 
ostindischen Cholera, 
Neifsigen Beobachtern dieser Krankheit zum. Beantworten 
vorgelegt 
von 


Dr. 4 6. 6. Jörg. 
gr. 8. geb. 21 gr. 


(529) Weihgeſchenk für Konfirmanden. 

Bei der berannabenden Konftrmarionszrit empfeblet 
wir dem deutfchen proteitanrifhen Yublitum unfere Ptachtaus⸗ 
gaben der achten Lutherlichen Bibel, unter weldyen namentlid bie 

Bibel für Konfirmanden 
zu einem wirbigen und geſchmakvolen Weingerhente für 
junge Chriſten am fetertigen Tage Ihrer E@infegnung ge 
eignet ii. Sie fofler tompler mit 12 freilkten Aupferk 
2°/, Totr. ſachſ, und iſt durd alle Buchhandlungen zu brgiehen. 


m März 1832. 
Be Das Bihliograpbifde Ankitut du 
Hiidburghauſen und New-VYork. 


————— — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[449] Betanntmadung. ver 
Yuf Andringen eines Hopothetglaudlaere wird das Hand 
Bätermeifter Strobelfhen Eneieute Im Thale tri > 
weldes unterm 22 September d. 3..auf a00n fl. geſchazt * 
und morauf Su0 fl. Emiggeid und 12,576 fl: Hppotpet:Kapita r . 
baften, wiederbolt öffentlich dem Veitaufe ausgelezt, und zu 
fem Bebufe Tagefahrt auf Donnerfag den 29 Mars 








Das Verlagsmagazin für gitteratur 9 bie 12 tale anberaumtr 
ubr in dem bierortigen Gerichte lotale 
und Kunſt. wozu Kaufeluftige mit dem Vemerien·da der Zufehlag nad 3 
des Huporbetengefeges geſchehe, eingeladen werden. 
1523] In der Mecitariften-Gongregationd-Buhbanb- Am 24 Kebruar 1832. 
tung in Bien iſt erfhieuen , und bei Friedr. Fleiiwer In Königi. baper. Krels⸗ und Stadtgeriht Münden. 
Leipzig, fo wie in allen Buabandiungen Deutſchlands zu haben: Allwevrer; DENN. 
Suͤd- und Nordlichter | — » 
am Horizonte fpefulativer Theologie, | 517 P eier 
— una mungen Snefahte | „, ttat,trcie nma SGB He 
at amı > diefer auf Erofau 8 J 
Anton Günther. Vermögen der biegen S ndelrmannes Unten —“*R 


gt. 8. Wien. 1832, Preis ı Thlr. a gr. di die B verziipter, werwegen 
“ * denitude 2efer_ber birberigen Sariften des Verfaſſers a en gordetun⸗ 
Ay won uberflufitg, du bemerfen, dap feine jumgite arbeit | 1. zur Ynmeldung und gehörigen Nacmeifuns MT 
fi miar aue falle Ud mir der Theologie befallen werde. Er en auf 
re — elne — Veripeftive in dem — 
n Kampfe der alten mir der neue 
kathollfhem als proteftantiivem Boden, —— —* pe a er der Einreden gegen die an) 


leugpter er nach Prinzipien feiner Greationerheorie die Dofırine Donnerftag ben 7 Junius d. Ju 


Donnerftag ben 3 Mal ». I meibeten Fer: 





vom ſoclalen Leben unſers Gefchlehtes, die in unfern Tagen fü |. 


"u ka. 





ri 
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zur Schlußwerbantlung, nemlich 
für die Replit auf Montag den 9 Jullus d. 9. bis 
Montag den 25 beffeiben Monats einfchtüfiig- 
. für Duplit auf Donnerftag den 26 Jullus bis 
uguit 1852 einfhläffig, ijedermal Vormittags 9 Uhr feftgefegt, 
viezu alle Gläubiger des Gemeinfhuldners öffentlich unter 
Yung des Nechtsmachtbeiles geladen werden, daß wer am 
ion Ehiktätage nicht erfchelnt, mir feiner Forderung von der 
wniändlgen Konkurdmale ausgefchloffen wird, das Nicht: 
(reinen an den übrigen Ediktstagen aber die: Aus ſchlie ung mit 
a betreffenden Handlungen zu Folge hat. 
Zugkeldy wird befannt gemacht, daß am erften Ediktstage bie 
ableines Komman-Anwaltes und Maſſeverwaltungs· Aus ſchuffes 
sogen, am zweiten ber Werfuc eines gütlichen Arrangements 
& den vorliegenden Propolitionen gemacht werden wird, und 
$ jeder, melder vom Vermögen des Kridars irgend etwas ber 
‚x, bei Vermeidung des nochmallgen Erfages ſolches unter Vor: 
halt feiner Rechte bei Gericht zu übergeben hat. 
Straubing, den 28 Februar 1832, 
Lic. Müller, Dir. 
Merotd, Prot. coll. 


526) Betanntmadhung. 

Zaver Lolbl, Kräutliöldnersfohn von Schaching, Student, 
'rd feit 38 Jahren vermißt. Derfelbe oder feine Nachfolger 
erden hlemit aufgefordert, Innerhalb 6 Monatem über 
Adenz und Aufentgalt Nachricht ander zu geben, auberdem Lotbl 
t veribellen erflärt, und fein Bermögen an die geiezlihen Ins 
—— wird verabfolgt werden. 

bgn. den 2 Miry 1832, 
Snlal. bayer, Landgericht Desgendorf. 
Bayerlein. 


m Ediftalladbun 
9% 

za Antrag der nihiten Verwandten dei Lorenz Heinrich, 
"m —58 von Langenvreiſing, und Soldaten des kün. baver. 
vr vente Infanterleregimente, weicher felt dem ruflchen Feld: 
2 * it, wird derfeide oder deifen etwanige Dercendenten 
uf en, Innerhalb drei Monaten von Ihrem 
eriibe nie erer feben Nachricht ander zu geben, widrigenfals 
yndten sernlien erklärt, und defien Vermögen den Ders 

An 13 Mir un Kaution werabfolgt werden wird. 

KAnfgt, bayer. Landgericht Erding. 

50) Gegen dag mit 

Aung⸗ nſolvenz⸗Erilaͤrung eingefommene hleſige 
—* a Gehräder Tobler bat das Bezletagerlcht 
aen — Vezug auf die Handlungeragion, als Me ein: 
ern fter, nemith die Brüder Kohannes Tobler: 
2, Ronfane en, Ehriftoph Tobler von bier Intbefon: 
ig 49 et, und zur Verrechtfertigung auf Montag 
fe, PN ! biefes Kentes Morgens 7 Uhr Tag. 


€s ergehe daher 
VOrratdenen din ale Gläubiger und Schuldner der In Kon: 
Mn die peremtorifche Aufforderung, über Ihre biefall: 
em und Berbindtickeiten der Kanzlei des unterzeich- 
un; Nr du setaue Gingabe auf Stempelpapier, unter Del: 
lautigter at bezügtihen Beweidurfunden in Original‘ pder 
ndien ſchriſt bis fpäteftens dem # Apritnahftfänf 
} Ihrer Bedte Verrechtfertigunggtage feibit aber zu Wah⸗ 
Ütähaure ne Zerföntich oder durch Bevollmächtigte auf dem 
—— Gerbe zu erfheinen; alles unter Androhung, 
Me Na —* ihre * zu machen unterlaſſen, anges 
Ye ihren uud Bemärtigen hatten, fäumige Unfprecher da: 
Bier ana Verfpäteten Eingaben auf Werlangen ber übrigen 
taden {hr en, und die am Berredhtfertigungetage Aus⸗ 
Mfg a ligen Einwendungen Fi m Be {onen in ber 
i ugewieiene i 
Änip, aan 45 ———— Stelle v wurden 
Im Namen des Bezirtagerichts. 
Der Gerichts chreiber 
Dr. Bluntſchll. 


—_ 


509) Der Untergeichnere hat vom ber jezlgen Frau Elgenthme⸗ 
alten, e Nealitat im ae des = 
ftrei.he zu vertau'en. — — 

Das Gebinde iſt in ſehr gutem Juſtande, und für jedes Ger 
werbe, fowol weuen feines Raums als felnrnge am Kornmarfte, 
und feiner übrigen Eigenſchaiten, fehe tauglich und paffend, 

Es entbält im Erdge choße 2 Keller, wovon einer fon Längfe 
als Braunblerfeller benuzt wird, ein geräumiges helles und tro— 
tenes Gewölbe zu Aufbewahrung aller Gattungen Kaufmannd- 
waaren, Holzgewolbe, 4 Pierbftall nebft andern Raͤumen, bie zu‘ 
Stallungen verwendet werden loͤnnen. 

Ueber dem Holzgewoͤlbe befinder fich elne Heine Bühne, eine 
große Kammer, dann ein Speidgewölbe nebſt Staͤhbchen und Kuͤchele. 

m erſten Stote find 3 helzbare Bimmer mit elfernen Defen, 
Spelsfanımer und einigen Kammern. Im zweiten Stofe ein 
Saal mir eifernem Dfen, 3 beizbare und ein unbelgbares Zim- 
—* ‚ eine Küche und eine Kammer, ſodaun 2 große und 3 Meine 

nen. 
ferner 2 Höflen, in einem ein laufender Brunnen mit Inpfernem 


© Mafferhetzilter, im andern eine Waſchküche mit laufenden Waffer. 


Ein geräumiges, zum Thelt in Leiner Mauer umgebenes Haus: 
girthen mit Springbrunnen, 

Zum Verkaufe die ſes Gegenftandes habe Ib auf Montag 
den 9 April d. M. Morgens 9 Uhr Tagſahrt anberaumt, 
und lade Baher die Herren Liebbaber mit dem ergetenften Bemers 
ten ein, daf das befagte Gebäude mir feinen. Wugehörungen täg: 
lich beaugenfdheinigt, und von mir die verlangte Au kunft er⸗ 
tbeiit werden fan. Die Vertaufsverhaudlung und die Eröfnung 
ber ——— wird ine Haufe ſelbſt vor ſich geben, 


Im, im 9 März 1832, 
ge ” . Johannes Salzer. 


KH Stuttgart. (Etelle:Gefuh.) Ein umwerdeltatheter 
Kanfmanı von 23 Jahren, der verichiedene Handeie zweige, na⸗ 
mentiich auch das Droquerie-Fac keunt, und Höher ein eigeues 


‚ Gefwäft führte, wünicr eine paffente Stelle zu erhalten. 


äbere Austunit ertheilt 

* Diebolds äffentiihes: Bureau. 
506 Aufforderung. 

L Here Reidmann, Maier aus Hannover, weicher ſich ge⸗ 
nwärtig auf Kelten befindet, wird diemlt in Kenurnid geſeit 

I wenn derfelbe nicht bis zum 15 April 1. J. in Münden 

eintrerfen wird, die ihm vom könlal. bave:ifchen Kadertentorne: 

Kommando übertragene Arbeit einem andern Künfier werde 


übertragen werden. ß 
Münden, am 9 März 1852. 


6551] Den Kauf und Verkauf 


von 
errfbaften 
und — landwirthſchafilichen Realitäten 


beforgt argen- billige Bedinguife, und ur” — —* 


rag 
den 8 Mir 1832. For ſt· nub Wiribiſcaafirath. 


Eine große Herrſchaft in Boͤhmen, 
im Werthe — — zes — 
deren fünfprogentiner Re 
—— — Uustunft erihellt — ——*—— Zuſchtiſten 


L Audte, 
Prag, 
den 10 Pen 1832. 


Ferſt⸗ nad Birsufsafisrath, 
effentliche Handeld:Lehranftalt in Leipzig. 
en J m in k Affentlihen Handelt -Sebraneit ** 
Schuljahr anfängt, ſo wird blermit zu allgemeiner Ken 
bract, daß die Anmeldungen ur Aufnahme von —— F 
unterjelbnetem Direttor ber Unfalt von heute an 


ben Tonne, 


— N 


— 428 - unsre 
um aufgenommen zu werben, iſt wefenttich erforderllch, daß [563] Nachric ht * 


der Zögling das vierzebnte Lebentjabr erreidht bat, und burd 

nr guten Shulunterdet vorbereitet At. Auswärtige 39: an Hoftheater und stehende Bühnen. 

linge werden In guten biefigen Familien durch die Fürforge des Ein Mann von etlichen ———— erbictet sich 

Borftandes oder mit deifen Einwilligung untergebracht, und noch | gegen eine jährliche sehr mälsige Besoldung neben Leistun- 
gen auf der Bühne selbst und Uebernahme von Geschäften 


unter befondere Auffiht der Lehrer eſtellt. on Gi 
Ueber alles Naͤhere in Bezug au die Anftalt, erthellt übri: | im ganzen Umfange des Theaterwesens, der ihn in Dienst 
nehmenden Bühne alle Jahre 3—4 einaktige bühnenrechte 


gens der Unterzeidnete enügende Auskunft. UMGH, — 
Zeipzis, dem 1 März 1852. Stüke, im vollsten Sinne des Worts genommen, oder eine 
Schlebe, ge Arbeit zu liefern. Das Material für das erste Jahr 
J Direnor ber oͤffentlichen Handels⸗ Lehrauſtalt. iegt zur Einsicht bereit. Dieses Mitglied würde seine Gage 


der betreffenden Theaterkasse schon dadurch beinahe wie 
[486] . Erprobte Gefundheitsfohlen - 















































der vergüten, weil neue Stüke in der Regel eine bedeu- 


tendere Einnahme abwerfen, als ältere und schon oft vor- 
gegen Rheumatismen ‚ Sicht und Podagra. gestellte. — Disfallsige Anträge, die man recht bald zu 
Erfunden von 8. Willer. 


machen bittet, besorgt auf — Briefe 
Diefe Sohlen erhalten jeden Tag mebr Beifal, indem mir Dr. ph. Schlumberger in Ulm a. d.D. 
von allen Seiten die erfreutidhften Nachrichten bierüber einlaufen, [458] Na h f. 
wovon Ich wenlgſtens zut Beglaubigung einen Auszug van einem ce RB F’% Je 
mir zugefommenen Briefe von Hrn. 8. g. Müller In Hannover Brave Bewohner Hildbnrghausens! 
bier örtlich mittheife, wie folget : , Wir kamen zu Euch wie ausgestofsene Bettler, Ihr nahmt 
„Diefe Soblen erhalten bier einen ſeht ſchoͤnen Ruf, denn | uns auf wie Fürsten, wir zogen von Euch wie Brüder! — 
„jeder, der lie braucht, lobt fie und fühlt den Mugen derfel: | Wem galt dis? Galt es ein paar armen, anspruchlosen, un- 
„ben. Aller Anfang iſt ſawer! Nun aber fagt es Einer | bedeutenden und unbekannten Jünglingen, die zu ihrer 
„dem Andern wo an Gicht ıc. leidet, und dieſes iſt doc ei: | Empfehlung nichts aufzuweisen hatten, als den Namen Fo- 
„gentlich bie befte und wirffamfte Art.“ len und ibre Narben? — Erhob sich für uns die Bevöl- 
Die Hauptniederlagen bievon befinden ſich bei den Herren | kerung Eurer Stadt, ohne Unterschied des Ranges, in Masse, 
Duittel und Engel In »erlin, Gebr. Bauer in Brerlau, ‘%.Niedel J um drei Tage Ian \vettzueifern in Anstalten zu Ehrenfesten, 
und Komp. in Arafau, G. ©. 4. Runde in Halle a. d. Saale, | um sich zu überbieten in Beweisen der herzlichsten Theil- 
er und Komp. In Gotha, J. H. Bönert in ers, 3. G. | nahme und Liebe? — Zerrils Eurer Tausende. donnerndes 
olff in Bauen, 9. G. Knevelt in Magdeburg, I. 8 Müller | Vivat unsertwegen die Lufte, flossen bei unserm Schei- 
in Hannover, H. Gerber in Bremen, D. F. Graap in Fübed, | den die Thränen Tausender für uns? — 
Eh. Bertenhäufer Sc in Frantfurt a. M., 8. Camozl Nein, Eile! Eure Feste, Eure Teilnahme, Eure Be- 
in Mainz, &. v. Moy Im Münden, Gg. Lederer in Nürnberg, | ge'sterung galt Gröfserm. — Hochherzig und nufgeschlos- 
. Binder in Stuttgart, G.». Geres In Karlerube, Zudw. J senen Sinnes begrufstet Ibr uns nicht als Indiriduen, 
Müffel in Etrapburg, 3, Holdeneder in Bafel, B. F. Schrim | sondern, da der Zufall uns als, die ersten Polen zu Euch 
Echaffhaufen, Wodler-Gamper in Yarau, 6. W. Jenni in Bern, | führte, die Eure Gastlichkeit ansprachen, als die Reprä- 
‚ Neth in 2uyern, 9. % Peter in Solothurn, J. P. Appenzeller sentanten jenes Volkes, das, von einem MonArchen zCT- 
n ©t. Gallen, $. 4. Fornaro In Genua, und in Augeburg bei | treten, Nationen hochachten. Eure Achtung und Eure Liebe, 
sie galten dem Volke der Polen, das der Allmächtigt, 
in seiner Weisheit, den Märtyrertod leiden liefs im —8 
für die heiligsten, unveräufserlichen Güter gesitteter * 
tionen: Unabhängigkeit, Ehre und bürgerlic 
Freiheit. — — 
Und so sey es denn auch nicht in unserm individ 


den Herren ö , 
Johann Ehriftian Redlinger und Komp., 
bei weichen gegen portofrele @infendung von 1 fl. 36 Fr. das Paar 


zu haben iſt. 
Um allen Verfälfhungen vorzubeugen, fit jedes Paar von diefen 





za 


ädten Sohlen mit einer Gebrauhsanweirung umgeben, und mit . Ang 

\ dem wertiaft m eigengänbigen Namenszuge des Crfinders — — — ah ri Fe a — Tram. 

u rifanten b i . nglukti la 

vd ga en berfelben verfeben 8. wilter mer, die ein Herrecher über den W elttheil zerstreuen 
_— k unserer Ver- 


möchte, damit das Elend vollende das Wer 
nichtung, die aber der ewige Vater ‚ler Verlassenen mtr 
des mundigen konstitutione len Deutschlan ni 
Gauen ‚Männer verwandter Gesinnung und Bruderher# 
finden läfst, dafs wir Euch — hochherzige Männer, set 
und Jungfrauen! — danken für die uns bei Euch Seine 
dene, uns ewig unvergefsliche Aufnahme, Euch im er 
umarmen, Euch segnen, Euch mit tiefem Schmerz noeh 
mal zurufen: Lebt wohl! fanger. 

— Der Glaube und die Hofnung — nach es 
freudloser Wanderung, — bei Euch, im Se . 
Austausch unserer heifigsten Gefühle zuerst wieders 
den, begleiten uns nach Testen. — 


(279) Won bem fehr berühmten, früher Im Benedictbeuren 
beitandenen optiſchen Anftrumenten-nftitute 


Utzschneider, Reichenbach und Frauenhofer, 


find in Münden burd eine befondere Gelegenheit eine fleine 
Partie zum Vertkaufe zu annehmbaren Preiien fell geworden: 
4) Tubus von beildufig 2 Fuß 6 Zoll mit Stativ und 2u Zoll 
Brennweite. 
3 aftromomifche und 1 frdifher Deular, und 
2) Sugfernröhre von beiläufig I Fuß 10 Zoll Linge, mit biljer: 
nem Rohre und 3 Auspugröbren von Mefling, einem adıro: 
matifhen Objektiv von 16 Zoll Brennweite, Ad, 5 Linien 


Defnung, und Futteral von Maroquin. G “F 
4) See:Peripettive mit einem hölzernen Rohre und einem Aus: — —— * * en _ Charles Trebert 
jugrohre von Mefıng, von 16 Zoll Brennweite. re er Ihlanenreg! 


5) Zuppen Lieulenants vom ersten polnischen VÜ 
— — 


Auskunft, wo vorftebende aftronomi ; wird 
ben find, ertheilt bie ken der — ——— w (585) In einer angenehmen Stadt des ältern — 


welche die An ei g he i ? ‚von 12: = ; 
* — — IHR) frantiren find, wie jene — — empfängt Üf 
| Expedition der Allgemeinen Zeitung. 
— 





⸗ — 
AUGSBURG, abonnemene RER : ——— 
Allgemeine Zeitung, Hess 


—* 
Deutschland bei allen Postämtern 57 Theile im Hönigreich ı6 4, 


gunsjährig, halblährigund bei te. y J 
B—— Mit allerhoͤchſten Privilegien. ea FIT 
er 


Aisch bei, dem Fostamte ia Hahl. 


donnerſtag 
























— Martlamentsverhandtungen über Ancona) — ‚Frantreid. (Drvutirtenyerhandfungen Briefe aus Paris ung o 
Beilage No. 82, Miederfande — Itatien. (Screiten aus Rom.) D i — 
Seutſciand. (Briefe aus Frankfurt und Main) — Auf 

ordenttlaat ‚Beilage Nro.. 108. Die beutiche Oppofition. — Mauguins Widerlegung, aus Preußen. —. Antändigumgen eh * 
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Großbritannien 

London, 14 März. Konfol. 3Proz. 83%, %, 

Stand der Cholera in London am 45 März: neue File 59; 
seftorben 35; noch kraut 454, Im Ganzen waren bis dahin im 
Lande, mit Ausnahme Londons, erfranft 6144; geftorben 1893, 
In —— die Geſamtzahl der Erkrankten 712, der Ge 


Flzung vom 13 Märy kam es zu lebhaften Disku d 

den Berlcht der irlandiſchen Zehntencommittee, en * 

kannten Vorfchläge wurden von vielen itlaͤndiſchen 

Befämpft, Dagegen von Eir DR. Peei vertheibigt, und yuleit deren 

Entfgeidung auf die naͤchſte Shung vertagt, : 
Grantreid. 

Paris, 16 März. Konſol. 5Proj. 96, 45; SProz. 69, 15; 
Falconnets 80; ewige Mente 55%, 

Fortfezung der Sijung der Deputirtenfammer 

am 7 März. 

Hr. Mauguin: Mefne Herren, Ihre Seffion iſt Ihrem 
Ende nahe, und wir hätten im einem Angenbiite, dem es wide 
an Felerfichfeit fehlt, inmitten ber ernfien und umgebenden Er⸗ 
elgniffe erwarten dürfen, daß und der Präfident des Konfells 
Mittheilungen von folder Wichtigkelt made, baf mir barans dem 
Zuftand unferer auswärtigen Angelegenheiten genau und beftimmit 
hätten erkennen fonnen. Inzwiſchen fan, wenn ich mic hide 
Irre, die Rede des Präfidenten des Konfeild Ihnen Feine meue 
Belehrung gewähren. Ich will nicht davon-reden, mad Ihnen 
ber Mintfter über die Partei des Kriege, über bie Vartel des 
Sriebens, über die Propaganda gefagt, fo wie über das, was man 
vor 18 Monaten hätte thun folem, was man getban, und was 
man zu thun umterlaffen hat. Alle diefe Fragen wurden ſelt 
langer Zelt abgehandelt, und id erfäre melnerſelts, daß ich fie 
nicht wieder aufnehmen will. Wir haben aber zu ſehen, und die 
it gegenwärtig die Hauptfrage für Frantreih, wie unfere Bus 
kunft befchaffen ſeyn Fan, und in diefer SHinfiht mar meiner Ans 
fiht nach bie Mede des Präfidenten des Konſeils völlig unfrucht⸗ 
bar. Kommt bei der Frage über unfere auswärtigen Augelegen- 
beiten die Rede auf Belgien, fo fast und der Mintfter: Sie 
fennen ben ZTraftat; zwei Matififationen find ansgemechfelt; Ich 
fan Ihnen nicht mehr fagen. Kommt die Mede auf Itallen, fo 
fagt er: Jezt verbieten mic hohe Konvenlenzen davon zu fpre- 
den. Als man darauf zu der Sache Polens kam, fo fagt man 
Ihnen, bis find begonnene Unterhandfungen; ich fan das Ge 
beimnif davon nicht verrathen, Sie würben mic fonit felbft ta⸗ 
bein. Sonach in Bezug auf Belgien nichts Neues; in Bezug 
auf Polen und Jtallen, nichts zu fagen ;-bis fft der kurze Inhalt 
der Mede des Präfidenten bes Konſells. Was inzwiſchen mid 
betrift, fo erfläre ich, daß ich glaubte, der Miniſter würde, wie 
dis auf einer andern Tribüne geſchehen, bier die 24 N 
Ttaltats in Bezug auf Velglen, gegenmärtig mit drei Bariidae Mr, 
tionen befleldet, nfederlegen, er wuͤrde und etwas Neues mn © er 
zug auf Polen erfahren fafen; aber nein, bie Sachen * — 

* a 



























Aus den, nun in ihrem ganzen Ufhfange vor ung llegenden 
Verhandlungen {m Dberhaufe, in Betref der Erpebition von 
— * fragen wir noch Folgendes nad. Graf Grep fagte m: 
et Anberm Im Beziehung auf die bekannte Mede Hrn, Caſtmit 
Maya, elngelne Stellen in diefer Rebe vorfommen, 
— * Id) etwas ausführlicher gewuͤnſcht hätte; blikt man aber 
. andere Steffen und auf den Geiſt der Dede Im Ganzen, fo 
re mumöglid (dugnen, daf man darin vieles trift, was 
. —* des Friedens Hört befriedigend, und andern Me: 
— eine große Buͤrgſchaft für die Mäfigung der framoͤſt 
* age fen muß. Ich Habe früher fhon erklärt, daß 
— — Regierung den Kablnetten von Großbritannien 
dung nad ungen über bie beabfichtigte Truppenfen- 
af ale die * gemadt habe. Uber ich Fan nicht laͤugnen, 
Ancona gr sch anfam, auf welche Welſe die Frangofen bei 
Iberrafihte » * daſſelbe offupirt hatten, ung biefe Nachricht 
Afit a 4 Pie aus die franzöfifche Regferung dadurd über: 
Mt fogteig 2 fe Folge war, daß die franzöfifche Negferung den 
In mterfpenge 7 Suftruftfonen des Wefehfähabers der Erpebl: 
Ar —* desavouitte, und ber paͤpſtllchen fo wie der 

“ eglerung die unmittelbare Mrittheilung machte, 
ta fen, Die dur Buräfberufung jenes Dffizierd gegeben wor: 
af ker Mittdeiltung war von Verfiherungen begleitet, 

Net waren, jene Regierungen zufrieden zu ftellen. 

$ fange ” Ganzen war von der Art, daß eine Störung 
(be Me z Sriedeng nicht wahrſchelnllch it. Was das brit: 
—* “um betrift, fo wurden von und unmittelbare Maaf- 
— —* Me von der franzoͤſiſchen MReglerung wohl aufge: 
Um * und mit denen auch der oͤſtreichlſche Geſandte, 
— iite feine volfommene Zufriedenheit aus: 
fu Pin —5* hettſcht nicht der mindeite Swelfel, daß 
af, elben Zufrledenhelt werden aufgenommen 
faße 4 a fie einem von jenem Hofe feitdem eingetroffenen 
en, Vorfamen. Deswegen hoffe ich zuverfictlic, daf 

Taf u 5 maß, ih wiederhole es, mich Unfangs fehr 
vn *unrübigte — in feinen iezten Folgen den Frie: 
nicht gefährden wird.” — In ber Unterbaug: 


. 
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wie fie früher waren; man unterhandeit.. Was die drage von j Tem und Der dJaſtitutionen dleſes Aönigreihe verwendete, und 
Srallen betrift, ſo erfenne. ich am, daf fie neu If, und daß man | fid dabel, als auf eine ganz europaͤlſche Frage, auf die Traktate von 
ung nicht viele Detaltd geben Könnte; aber man konnte und mer | 1815 fügte, fo ward kurs darauf von Rufland die foͤrmlichſte Ber- 
den Zwel der Erpedition von Aucona fagen. Man muß | fiherung Ber panttlichen Vollziehung der Traltate, der Auftechthal⸗ 
er die auswärtigen Angelegenheiten fo tehmen, wie fie vor | tung des Königreihe Yolen und feiner Anftitntionen gegeben.‘ 
der Mebe gewefen. Das Mintterlum wollte ben Frieden; es | Wenn der Minifter eine ſolche Gprade führte, fo geſchah es 
Fremden: „Warum fend Ihr mit der Reſtauration fm geriß, weil er mußte, daß er ſich auf Zraftate fügen könne; 
geweſen; doch wohl, well ſie ein dem eurigen gemaͤßes und in der Chat ſichert der Traftat vom 1815 Polen eine abge: 
n batte; mwohlan! Mir wollen das Spitem der Meftaura: | fonderte Verwaltung, eine abgefonderte Erifteng, abgefonderte Ans 
h annehmen; wir wollen bie Leute berfelben und ihre Prin- ! fitutlonen. Dis war felbft einer der Beweggruͤnde der Eifer: 
ziplen annehmen, und {hr werdet dann feinen Vorwand haben, | fudt der Modtowiter gegen bie Polen; und well der Pole Ins 
ung zu befriegen.’’ Die war die Sprade nach Außen; auf bie: ſtitutlonen hatte, ſtuͤrzte fib ganı Rußland auf das ungläffite 
ſes Spftem zählte man für den Frieden. Hätte Id theorettſch polen. IK frage Sie nun, ob fih diefer Zuftand der Dinge 
das Soſtem an ih feibft zu prüfen, fo würbe ich fagen, daß e#* ändern wird oder nicht. Was und beteift, die wir als Männer 
weder den Frieden nad Außen, noch die Ruhe nah Innen ge: über die Rechte Frantrelchs und feine Intereſſen wachen follen, 
währen wird. Aber die Theorien werben oft falſch aufgefaßt, | fe tönnen wir nur Einet fagen: daß newillch in Folge der Vor: 
oft ſchlecht entwilelt. Ich ziehe vor, das Spftem nah feinen gänge in polen das eurspälihe Gleichgewicht bebrobt it; daß 
Refultaten zu prüfen. Sind bie Refultate gut, fo müfen wir | eime volltlſche Revolution begonnen bat; daß das Wert Lub- 
dem Spfteme Recht geben; find bie Mefultate fhleht, ſind fie | wigs XV in unfern Tagen vollendet wird; das Werk Ludwigs XV, 
für unfere Zukunft beunruhigend, fo muͤſſen wir es aufgeben, | das von ber Geſchichte gebrandmarft iſt, und deffen Verlängerung 
und zwar zum Beten Franfreihs ſo bald wie möglich. Seit der | His auf unfte Zeit und vorbehalten war. @ine zweite Revolu⸗ 
gullusrevolutlon wurden brei große Mevolutionen In Europa voll: | tion bedroht und, und zwar von ber Geite von Itallen. Bir 
bracht, oder find wenlaſtens auf dem Punkte ber Vollbringung. wiſſen alle, daß Oeſtreich ſchon den größten Elnfluß auf die Ita 
Diefe drei unermefliden Mevolntionen aͤndern unfere Lage voll: llenlſche Nation, ausübt; es beflät daſelbſt bereits die Lombardei 
tommen, und es handelt fi bier niht von der Frage der Frel- und Venedig. Durch feine Prinzen und durch Kuͤtfallsrechte 
heit ober ber Propaganda, fondern ed handelt fi von unferer | beflät es bereits gewifermaaßen, oder wird bald Modena, Parma, 
Zutunft. Zu feiner Zeit unferer Geſchichte wuͤrde irgend eine Flotenz und einige andere fleine Staaten befljen. Oeſtrelch iſt 
diefer Revolutlonen unternommen worden ſeyn, ohne daß Grant: | e#, das die Staaten des beit. Stuhls beſchuzt, und In einer 
relch fogleih feinen furchtbaren Degen gebogen hätte: Die erfte tarzllch mitgethellten Note fpricht der belt. Stuhl ‚von dem Kal: 
fft die polnifge. Glauben Ste nicht, daß ich von ber Mevolution |. fer von Deftreich ‚. ald bem unmittelbaren Beſchuzet Itallens. 
vom November 1830 ſpreche; fie mat ungtärtich ; die Polen find Deftreld behertſcht demnach den Gentrafheit von Itallen/ und 
Opfer Ihres Muths. Aber jest tommt eine andere Revolution | wirft ſchon dadutc auf das fühlihe und nörbllde gtallen. daſt 
Bonnehung, memild die gänpliche Werfgmelgung Polens mit | gans gtafien If in der Chat entweder durd Denreich feibit edet 
dem ruffiihen Meike, Sehen Sle, was Im Rußland vorgeht; | In feiner qnlanz behertſcht. Ich wiederhole M von biefer Selte 
leſen Sie die Befeble, die Utaſen, welche ruſſiſche Beamte in War⸗ | ber wird eine neue Revolution verfucht; fie iſt im Gange. Un 
{hau mit Hintanfezung der Konftiturion einfegen; die Ufafen, drerfelts beginnt eine dritte evolution, und bebrebt und 
welche die Kinder des polntihen Adels nad Rußland verfenden ; unfrer künftigen Erifteng: es {ft die deutſche Aevotutlon, bie In 
beirachten Sie Alles was die Armee betrift, ſo werden Sie bar: | aller Stille zum Bortheile Preußens vor ſich gebt. preußen it 
aus erfehen, daß bald, man muß es mit Jammer fagen, fein | ber Mittelpunft der deutſchen Nationalität, durqh Die gebeimen 
Holen mehr eriftiren. wird. Dis, meine Herren, iſt eine unermeß- Geſellſchaften, bie unter feiner Leltung fieben; es ft endllch ein 
liche Revolution. Rußland, das ſchou felt fünf oder ſechs Jab- Mittelpunkt ber Intelleftuellen Bewegung geworden 

ten Söritte gegen Indien und gegen Konftantinopel gemacht, | ſich an die Spue der Studien und der Wiffenihaften geftelt 
thut jest einen Miefenfehritt nad dem Weiten von Europa, bat. Durd feine Here If e3 der Mittelpunkt der Milltalte 
Jept gibt es feine Brängen, feine Mauern mehr zwiſchen Europa macht und endilch durch felne Z0l: und Handelsnerträge ein Mit: 
und Rufland. Deswegen hatte man In der Beforgniß für eine | teipunft bes Reldthums geworben. E⸗ bereitet fh dur bie Re 
Zutunft, bie wir berechnen müffen, das Minlſterlum gefragt, mie volntfen der Intereffen und bet Ideen eine velltiſche — 
*6 fih mit den diplomatifhen Verhältnlſſen mit dem Kabinette | langfam aber fider vor. Henn man nut einigermaahen D4 
von Gt. Petersburg verbalte. Hat bad ruffifhe Kabinet Im | mas In Deutfchland vorgeht, ermägt, fo ergibt ſich flat 
Sinne, mit Hintanſezung der Traktate von 1815 Yolen mit fel: ermefllhes Wachſthum bet preußifhen Macht. . ale 
nem Reiche zu verfhmelgen oder nicht? DIE ift eine ernfte Frage. zu redet 


= ferm Biite fangen an, mit Beforgnib davon ar 
an hat geftern auf diefer Tribüne erklärt, daß den Traltaten gaufbahnen find vernichtet; die preußlſchen Soldaten “ ten De6 
von 1815 gemäß Polen zu Rußland gehörte, und hat felbit einen - 


reits unter dem Namen der Douanlers die meiſten 
—— er vorgelefen. Wollte id dem Rednet ant: deutſchen Bundes. Zeit, Ib wieberhole ef ; — 
er J — Zwelfel für Ihm impoſante Au: Macht, Nationalität, Alles feinen Mittelpunft U piefe 
— ianen. x fagtet ber auswärtigen Angelegenheiten | Monarie. Mertwürbiger ft daß gu gehe Sn MRuhland 
höfffehe Kabinet fi b gte im verfloffenen Auguft : „So wie bad fran« drei Mevolutionen vor ſich geben, Ele geußen 
ei Rußland für Erhaltung des gonlatelchẽ Po: I nicht Heftreih aufferkern hören, feinen U 







































uepationem IM allen 





+ 
Wende 


var Ian 





327 


Einhalt zu than. Sie fehen eben fo wenig, daß Preußen und | Autwort. Das Kapitel wird Hierauf angen 
Oeſtrelch Rußland aufforberten, nicht ferner Polen als einen | Ste Kapiter, ee re 4 ran ’ ** Pete 
Thell feines Relchs beſezt zu halten, oder daß Deftreih und | Materlal der Artillerie 7,740,000 Ft., ſchlaͤgt bie Kommiifion 
Vußland Preußen aufforberten, feinen Vergrößerungen Einhalt | vor, eine Summe von 1,000,000 für Feuerfhlände für den Dienft 
wtun. Im Gegenthelle wiligte, was fehr beftemdlich ft, | ber Natlonalgarde in das Kapktel Über dem Dienft ser Natlonat- 
Drkreht; ein, ih Im Deutſchland amsftreichen su laflen; man | garde zu verfegen. Die Kammer genehmigt bis, 
din ſegat fhon auf, es Im deutfhen Bunde als efne deutſche 
Vact zu betrachten. Die drel Revolutlonen ſchrelten alſo mit 
ſuͤlet oder ausbräftiher Autoriſatlon der drei Mächte vor; und 
ed it elm mertwürbiger Umftand, daß feit ben verfchlebenen 
Thellungen von Polen und felt dem Plinkger Vertrage bie 
1815, und bis jet, bie drei Mächte beftändig denfelben Wit: 
len, dieſelben Iutereffen hatten, Diefe Allan bewährt fi ſelbſt 
jest Im beatfhen Bunde und in der Pondoner Konferenz. Hier 
müßen wir unfere Blike binwerfen, dleſe Allianz muͤſſen mir 
Torgfamı im Auge behalten, Aus diefer Allianz Eau eine Gefahr 
für Guroya und für ung Fonmen, Mitten In dem Zuwachs al: 
let Exzsten find wir allein geliehen, wo wir waren, und Biel 
ben noch immer unbemegtic. 
(Fortfezung folgt.) 
Ja der Stzung der Deputirtenfammer am 15 Mir 
w —* von Hrn, Luneau vorgefchlagene Amendement, die Mar- 
2 e von Franfreih dem Geſeze der Kumulirung zu unterwer: 
Air aa langer Diäfuffion verworfen. General Levdet fchldgt 
= aneriisung vor, dab die felt dem 1 Nov. 1831 bemillig: 
— kei der Armee, die dem Geſege über das militalriſche 
vom 18 März 1818 zumider feyen, für die Anciennetat 
= Rp Grades erft von dem Tage an zäblen follen, wo bie 
po, Hi Graden bekleldeten Offiziere dem durch das Geſez vor- 
in Veblngungen Genige geleitet hätten. Hr. Man 
—* — das Amendement. Der Min iſte r des dffent- 
po —— ſpricht in Abweſenhelt des Ariegeminiſters da- 
MED behauptet Die Reglerung habe bei biefen Graderthel⸗ 



































bemerft Marſchall Clauzel, er ſey in der geſtrlgen Slzung 
nicht anweſend geweſen, als ber Arlegsminlſter geſagt, daß Mar: 
ſchall Bourmont ſelnen Elb noch nicht eingeſchilt habe. Dis ſey 
ein Irrthum. Marfhall Bourmont habe Ihm am 2 Sept. zu 
Algler feinen Eid gelelſtet. Er babe das Schreiben an den 
Kriegsmtulfter abgefhitt. Der Artegaminifter antwortet, 
er habe ih geftern erfundigt, und man habe ihm vermeinend de: 
antwortet, da inzwiſchen Marſchall Elanzel bie verfihere , fo fen 
bie Eldeslelſtung eine ausgemachte Sache. Marſchall Clauzel: 
Ih muß ſelbſt beifügen, daß Hr. v. Bourmont von dem Minf- 
fter bie Ermächtigung erbeten hat, drei oder vier Monate in Ita- 
lien oder in Belgien zuzubringen. Die Hammer gebt hierauf 
wieder zur Eroͤrterung des Budgets bes Krlegsmintiterlume 
über. General Tirlet ſchlaͤgt elne Vermehrung von 300,000 
Er. für bie Infpeftion der Waffen der Mationalgarde vor. Das 
Kapltel wird angenommen und das Amendement auf dad Infe 


General Lamarque beſchwert fih, daß das Comlte ber Artilfe- 
rie bei den Filntenfäufen nicht zu Math gejogen worden fen. Er 
behauptet, die Flinten Nro. 1, die auf dem Budget im Dur: 
fhnittspreife von 31 Fr. 60 €, ftänden, koſteten zu St. Etienne 
nur 26 Fr. Auch hält er die Ausgabe von 1,600,000 Fr. für Saͤhel 
für ganz unndy. Schluͤßllch ertlaͤrt er da Amendement des Gene: 
rals Ziriet für unbeftreitbar nuͤzlich. Hr. Tefte finder es be 
fremdiih, daß man bei folhen Adufen Fremden den Vorthell 
laffe, wo doch der Staat bie Lieferung befriedigen könnte. Sr. 


Tu 4 

—— das gefejtiche Regime hintangeſezt. Hr. Leydet | Rambute au ſagt, Die Manufaktur von St. @rieune ſabrijire 
um fi om m nee nur in das milltakrirche Jahrbuch biifen, | tägtih 800 Flinten, und würde ohne Sweifel der Reglerung fo 
14 auf 7 Cesenttelte zu überzeugen. Hr. Bendet nimmt end: | viel liefern, als fie verlange. Der Kriegsminiiter bemerkt, 


er thue nichte, ohne die unter feinem Befehle ſtehenden Comitd'@ 
zu Rathe zu sichen. Die Bewafnung ber Nationafgerben fen fa 
beträgeilh und fo dringend gewefen, daß er einen Augenbllk habe 
glauben muüffen, daß bie Nusfährungsmittel fehlen würden. Man 
babe ben frampdflihen Fabriken Alles, was fie verlangen wuͤrden, 
verfproden. Die Fabril von &t. Etienne habe 13,000, bie El⸗ 


ie, wenn er fung des Hrn, Dupfn d. d., daß einem’ Offi- 
nit Ne fen, der Gehalt fo lange gebaͤhre, ald der 
ke, alltt ſer, fein Amendement zurüf. Bel dem sten 
= 18,622,000 Fr., ſchlaͤgt Hr. v. Krach 
Bargıy = von einer Million vor, ber ſich auch hr. De 
left. Der Präfident des Konfeils fprict da: 


— der Kuh Hr. Perrean beiftimmt. Sr. Demartan | fäßer Fabrifen Härten 25,000 Flinten verfprohen. So hätte man 
ine — fein Amendement zuräf, Hr. Mereler (läge | fih an die Fremden wenden mäffen, und von England 500,000 
einf Ion von 2 Millionen vor, die aber von der Kammer | gekauft. Im Jahre 1852 würden aus England 568,000 Fiinten 


gellefert, und 850,000 feven in den franjoͤſiſchen Fabrifen beſtellt. 
Die Urfenale ſeyen 1830 und 1851 fo entblößt geweſen, daß 
wenn der Krleg ausgebrochen wäre, man nicht einmal den Sol⸗ 
Daten der Armee bie nötbigen Fiinten bätte llefern ͤnnen. In 
Betref ber Saͤbel gebe er dem General Lamarque Recht, aber, 
bamals habe fie Tebermann verlangt. Der Praͤſident bes 
Konfeils bemerkt, er halte es nicht für unpalfend, den Vorſchlag 
des Hrn. Tirlet anzunehmen. General Tirlet vermindert fel- 
nen Vorſchlag auf 150,000 fr. Die Kammer verwirft benfelben 
mit großer Mehrheit, ine von der Kommiſſſon vergefchlagene 
Reduktion von 300,000 Fr. beider Egulplrung ıc. wird angenommen, 
GBeſchluß folgt.) 


vor, "ferung verworfen wird. Cine von der Kommli: 
ei any Reduktion von 12,000 Fr. wird angenommen, 
Rlfer, gr va el, Miiktatrjuniz 261,000, bemerkt ber Kriege- 
Üfet, np d ® Hrglaubt, Marſchall Bourmont habe den Eid 
wiſſe aber for Urkande ſey in der Valrskammer niebergelegt, 
d Marmen Fu (B, daß er einen Eid geleiſtet habe. Mar: 
BD fe Aber habe feinen Eid von Amfterdam am 50 Sept. 
"Maugnin DIE fey bei Hrn, v. Bourmont nicht der Fall. 
"Fronten — MÄBt, ob Hr. Bourmont niht mehr Marfhall 
IR tler geroif Das Gefez verfüge, dag Stantsbeamte, bie 
Wen ungefep, en Zeit Ihren @ib nicht gelelftet hätten, als 

en werben follten. Der Redner erhält kelue 


In ber Stzung ber Deputirtenfammer am 16 März 


Kapitel, Bewafnung ber Natlonalgarde 10,000,000 , verſchoben. 
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ihrer Kanonen mit Gewalt bemädtigt hatte, um eine durch 
stehende Polentolonne mit Gefhügfalven zu bewillfommmen. 


Moniteur.) Su Grenokle Find and Anlaß einer Maslerade 
e Unruhen ausgebrochen. Eine telegraphiſche Depeſche von 
ı vom 15 März um 1 Uhr meldet, daf die Ruhe vollfom- 
bergeftellt fen. 
Mattonal.) Der Nouvelliſte fagt biefem Abend (15 Mär) 
erften Worte von einem Aufftande, der Im Grenoble ausge- 
ben und fhen ganı dur die Maaßregeln ber Behörden bel⸗ 
gt fen. Wir haben Folgendes erfahren: Am legten Sonntage 

, {n Grenoble eine Masterade ftatt, wobel bie Minliter, auf 
durleske Art traveitirt, figurirten. Es entipann fih ein 
eit. Da die Nationalgarde bem Aufrufe keine Folge leitete, 
yaben die Behoͤrden nad. Man verfihert fogar, daß ber Vraͤ⸗ 

und der Kommandant des Departements von ber Bevoͤlle⸗ 

g als Gefangene behandelt wurden. Der Praͤfelt von Lyon 
äparin hat bei Ueberſendung diefer Nachricht gemeldet, daß er 
i Megimenter Infanterie und Artillerie mach Grenoble abge: 
ft babe. Da bie Kommunifationen mit Italien durch biefes 
signiß fuspendirt waren, fo fehlt ber Kourler aud Stalien. 
efe Nachricht In Verbindung mit bem Gerüchte, daß fih Mar: 
alt Soult aus dem Minlfterium zuräfgiebe , und daß neue 
uppen nach Italien abgeſchllt würden, bat auf der Börfe ein 
nfen von 4 Fr. 20 €. dervorgebracht. Die Nachtichten von 
enoble find um 1 Uhr angelommen. 

National.) Im ben beiden Haͤuſern des englifhen Par- 
nentd war von unferer unfellgen Erpedition vom Ancona bie 
»de. Unfere neuen Verbuͤndeten jenfeits des Kanald ſcheinen 
fes, felbit die Bombarbirung von Kopenhagen, vergeffen zu ha⸗ 
n; fie, die nie Anſtand nehmen, Yrifen zur See wor jeber 
clegserflärung zu machen, beobachten jest im Sachen des Wil 
rredbts eine übermäßige Strenge gegen uns. Es iſt nicht ge 
19, daß die ftanzoͤſiſche Regierung den Kommandanten der Er: 
ditien desavoulrt und zuruͤkruft, fie behaupten ſogar, daß nur 
g unverpügfihe Räumung von Ancona eine binrelbende Ge⸗ 
ıgtbuung für den Papft und ben Miener Hof barbleten könne. 

(Sayette.) Man verfihert, daß Milltaltbeamte und ein 
Rilitafrintendant nah Ancona abgefandt feven. Dis fteht mit 
m umlaufenden Gerüchte von Räumung im Widerfprade. 

(Hazette) Am 15 Mär fand eine zwelſtuͤndige Konferenz 
er Botſchafter von Deitreih, Yreufen und England bei dem 
yräfidenten bes Konſells In Anwefenheit des Hm. Sebaſtlani 
satt. Hr. Pezzo bi Borgo war wegen Unpaͤßlichteit verbindert, 
erfeiben belzuwohnen. und dabel durch Hm. v. Minden tepräfen: 
irt. Die Befegung von Ancona und bie Mifiion des Grafen 
Roff ſolen der Gegenftand der Zuſammenkunft geweſen ſeyn. 
Hr. Lablendto fit noch nicht aus dem Haag zuruͤt. 

Courrler.) Der engllſche Botfchafter mußte am 15 März 
Paris verlaifen, um fi nah Londen zu begeben; er wird in we: 
nigen Tagen zuräf ſeyn. Lady Granvllle, die Ihn bealeitet, wird 
erit im Mai nah Paris zuräffemmen, Diefe Reife mar ſchon 
feit einem Monate vorbereitet. 

(Sourrier.) Man fprict von einer Veränderung bei dem 
Verfonat der auswaͤrtigen Angelegenheiten, und es fol eine neue 
zahlreiche Ernennung von Gefandefcaftsiefretairen'vorbereitet feon. 

Auf einen Beriht des Minitters des Innern hat ber König 
bie Artilleriekompagnle ber Nationalgarbe von Colmar aufge 
föst, welche fih am 27 Febr. gegen das Merbot des Malte's 








































Hrn, Yerter audgeföhnt. 
franf, die auswärtigen Angelegenheiten. 
nun einmal das Vertrauen des Schleſſes nidt. 
ſtlani's Syſtem iſt auch entſchledenet für den Frieden, neben dem 
dab er im Schloffe beiiebter iſt. Uebrigens ficht man die Spu: 
ten des Schlaganfalls noch deutlich In Hra. Sehafttani's Geſichte. 
Hr. Perler hatte verſucht, 
und wollte ſich dabel ber 

Bet einer ſolchen Aenderung müßte er hauptſaͤchlich ſelnen yarla- 
mentariſchen Einfluß zu verftärfen ſuchen, aber er konnte feine 
Einwiligungen dazu erhalten; ſelbſt Hr. Dupin lehnte das Jul 
miniſterlum ad. So 
ſolldire die Orbmung, 
doh nur Phrafen, wenn man 
relch erwägt. 
ratfahren und Alles, was jest beiteht, ftärjen will, fo bat et 
den rechten Weg eingefchlagen. 
whillpps befeſtigen, fe iſt er 
ſeit dreißig Jabre Augenzeuge 
vleler Reglerungen, 
publitaniſchen Direktorium nie efne Regierung geſehen babe, bie 
fo ſchnell und fo tief gefallen wäre. 
Maſſen tft vollſtaͤudlg. 
Charatter, mie er ben Franzoſen am wentgften auſteht. Mat bei 
uns hauptſachllch den Muthwillen ber Maſſe aufregt, 
Der Konlg werd ‚Hrn. Perler preid ge 
ben, fo mie ſich eine fefte und lebhafte Maiorttät in der Kam: 

mer gegen ihn erflärt. Diefe Majorität it hereltd ungewiß. Es 

hat ſich gezeigt, daß Hr. Verlet ſelbſt gewiſſe Dinge durch die 

Drohung, daß der Dienit dadurch degorgantfirt mr 
dutchſe zen fan. Die Deputirten werden nur noch von jmel Veſorg⸗ 
ntffen zurüfgebalten, nemlich der des Kriegs und der ber Unordnuus. 
Sind aber biefe einmal 
piögtih des Hrn. Verler als einer Ihnen unerträgfiken galt ent: 
tebigen. 
Shung In demfelben Jabre 


gungen des Elgennuzes. 








Hr. Sebaftiani wäre nun wieder mit 
@r übernimmt, obgleih noch Immer 
Hr. Yerler genleßt 
Hrn. Sehe 


+ Paris, 15 Mär. 


eine neue Verwaltung zu fombinieen, 
HH. Montaltvet und Bartbe entiedigen. 


oft man auch fagen mag, Hr. Perler ton: 
made die Staatögewalt ſtark, fo find bis 
die wirlliche Stimmung In Frank 
Allerdings wenn Hr. Perler bie Meftanration zus 


ill er aber den Thron Ludwig 
in völliger Taͤuſchung. Ich mar 
der Entſtehung und des Sturel 
muß aber befennen, daß ih naͤchſt dem fe 
Die Abneigung bei ben 
Der König {ft gerade von einem ſolchen 


find Ref. 


ee, nicht 


hei Ihnen gehoben, fo werden fie ſich 


Die fühle Hr. Verler ebenfals uud er witt die doppelte 
hauptfäctih um ſich Zeit du taffen, 
die Kammer aufzulöfen, Die wäre das einzlse Augtunftemirtel 
für Hrn. Perler. Die Auftdfung ſelbſt könnte aber MM unfelige 
Folgen haben. So lange nemild pie Wähler Furcht vor dem Bir: 
gerfriege und dem augwärtigen Kriege batten, Fonnten fie 

an das juste milieu haften, und unterftügten, mie die Kammel, 
das Mintfterium,. Sind biefe Beſorgulſſe gehoben fo werden 
ſichet die Wähler für populalre Namen fimmen. Die wirlung 
der täglichen Preſſe it zu groß und In Ftankreich zu we 
fend, als daß man daran zweifeln konnte. Inzwiſchen d 4 
eine mertwurdlge Erſchelnung ergeben, die entwed 
Elend oder auf Glelchguͤltigkeit gegen 
Ale Journale, ohne Unterſchled ber — ot 


tet. 
viefe ihrer Abonnenten verloren, bie Gajeift gut wie 
wie der Conſtitutionnel, das Journal bed Debatt nd {m den 


Sourrier. Es gibt zu viele Journale In ee u 


sMernungen fit große Lauhelt eingetreten. 
nebmende Gäbrung ber pertodifhen Preſſe/ 


if 
mit nice mehr. Man mil ruhig und yon jenem Yarte 


Di 
ſiche Pole: 
diefe taͤg rt 


| 
f 
| 








entfernt Ieben. Das Minlſterlum wird wahrſchelnlich auf feinen 
Yan einer doppelten Geffion verzichten, ba’er zu große Dppofi- 
Yan bei ber Kammer findet. Marſchall Soult in mit der Ma- 
jmtät fehr unzufrieden, und will abtreten. Fr. Perier und 
die minffterielen Salons erlauben fih bittere Ausfälle gegen 
die Deputirtenfammer, und über bie Unmoͤglichtelt, mit biefer 
Maierität austommen zu Binnen. Das Betragen ber Palrskam⸗ 
mer iſt ebenfalls beharrlich gegen bie Deputirtenfammer, wie 
aus dem Kommiffensantrage über das Gefes der Cheſcheldung 
hervorgeht. Hr. Perier iſt mit der Palrefammer dur bie Ab⸗ 
afung der Erifichteit eben fo zerfallen, mie mit ber Deputir: 
— die Ihm an feinem Budget ſtreicht. Man flieht nicht 
vier fol nach London abgefchift ſeyn, um ſich mit Lord Palmerſton 
de Erpebition von Ancona su verftändigen. Man fpricht 
in den Salens der Vartel viel von einer Eärzlih von einem 
Gtartsmanne derausgegebenen Geſchichte der RNeftauration. Die- 
Bert macht lebhaften Eindrut. Man ſchrelbt es dem ge- 


Daters Talleyrand, vortalle, Mounier und Martignac ju. 
u aa 16 März. Geftern Nachmittag fam en jun: 
u fe "groper Eile auf die Börfe, und ſprach mit bem 

ent de Change Coürpon, der alsharb fehr viele Renten ver: 


*28* zum Konfellspräfidenten und zum Haufe Yerler; 
tl. Jungen Manne erfannte man einen von Weriers Sefre: 
„On teider Banfier ahmte dem Beifplele Coutpons nad, 


a mit Deitreih, Soults Abdankung in der Nam: 
die ! Die Refignation Perlers. Spät Abends erfuhr man 


—* m für ben Karneval war auch in Yarls ein legl⸗ 


den. Perier zum 
larbt zu wiſſen, daß 
di Sefandten haben d 
GE Votſchafter 


I dreifar 
“bige Fahne nicht zur Herftellung der Rube in Jtallen 


me "adyugehen 
N Biefer Gun 


f Pong % “ Verfer ift fehr beträbt, Die Kammer macht gar 
Mer der den ** in dieſem Augenbiife noch laͤßt ber Mi 
—X ——— feine Klagen ertönen, vielleicht noch⸗ 


“rebungen nad 
144 in 2 
ig —— für ſich haben mi, Auch iſt die Preffe ſeht 


Mans, 
een, un "6, bie man am 5 auflöste, hat man 


nn. | 
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22 Mi Beilage zur Allgemeinen Zeitung. E82, _ 1888, 












sefärleben, und fie erſucht, ihnen den fchönen Königlichen Yallaft 
Eipfee Bourbon gegen 100,000 fr. per Miethe abzutreten, 
A m im 
em Wetter) mar feine weit 
Nachricht aus Grenoble angelangt. nee 
” 2pyon, 15 März. In drelen unfeter Journale werben die Gr: 
elgnlſſe in Grenoble auf dreieriei Weife F ich thelle —* 
das Gewlſſe mit. Am Sonntage Invoravit (dimanche des bran- 
dons) wird in Grenoble wie bier die lezte Karnevalsfelerllchteit 
gehalten. Eine Gefellſchaft hatte im politifhen Masten, die auf 
die Perfon des Königs felbft Bezug zu haben f&lenen, einen Um⸗ 
sug gemacht. Gemobnter Welle begab man fih in bie Vorftabt 
la Tronhe, dem Zuge aller Masten an dleſem Tage folgend, 
‚ fand aber bei ber Ruͤttehr das Chor geſchloſen. Der auf den 
"Abend deſſelben Tags feftgefegte Maskenbau ward von der Dbrig- 
felt unterfagt. Die betheitigten Perfonen brachten deshalb am 
folgenden Abende dem Präfelten Manrice Duval, dem als Prd- 
fetten in Perpignan ſchon Aehnllches begegnet war, eine Kajen- 
mufit. Von zwei Eeiten wurbe der Haufe durch eine Truppen: 
abthellung auf Befehl des Präfekten (nad Ginigen ohne bie 
vorſchriftsmaͤßlge Aufforderung, dem miniſterlellen Gourrier zu⸗ 
folge nad derſelben) mit dem Bajonnette angegriffen. Fünfjehn 
Judividuen wurden nach dem Courrler verwundet, mehrere ſtar⸗ 
ben in derſelben Nacht; man zählte unter den Werwundeten auch 
einige Welber. Dis ſtelgerte die Erbitterung aufs Hoͤchſte. Die 
Nationalgarbe ſchlug fih Ins Mittel, unb verlangte Räumung 
der Stadt von allem Truppen und Uebergabe aller Porter am 
fie. Nach langer Unterhandlung und nad der Drohung ſich mit 
Gewählt in Befiz zu fegen, wenn man fie in Güte verweigere, 
zogen bie Truppen auf die Feitung, welche auf der entgegenges 
festen Seite ber Iſere legt umb freilich die Stadt beſtreichen 
fünnte, wenn es nicht an Kanonen und Munition mangelte. 
Der ſeht bedeutende Waffendepot gerieth in die Hände der Bür- 
ger. Zwelhundert junge Leute machten den General zum Ge: 
fangenen und bewachten fin fo Tange, bis die Mationalgarde zwei 
Poften vor fein Haus ſtellte. Der Prifeft. it entfichen; am 
feiner Stelle unterzeichnete ein Adiunft der Mairle (denn der 
neue Maire iſt noch nicht ernannt) eine Proffamarlon, worin er 
bie Verwaltung ber Stadt auf felne Gefahr übernfmmt. Man 
fagt felbit, daß die Malrie aus elgner Macht ben Präfekten ent: 
fest habe. Am Dienftag Abend wurden die aus der Umgegend herbet- 
ellenden Natlonafgarben nicht Indie Stadt gelaſſen. Troz der ſchwach⸗ 
ſinnigen Bemerkung-unfrer Minlſterlalpartel: „daß dis Greignif 
feinen polltifhen Charakter trage, daß es etwas mehr ald eine 
Dppofition, aber nichts weiter als eine Sedition ſey,“ Tan man 
bie Sache noch keineswegs ale beendigt anfehn. Es wird ſich zel 
gen was geſchleht, wenn bie beiden Infanterieregimenter, die 
drei @efadrone und die Artillerie, welche von bier abgeſchikt wur: 
' den, dort angefommen find. Nimmt man fie in die Stadt auf, 
fo iſt der Vorſall nichts weiter als ein geſchllter Wurf, um auch 
In Grenoble, wie hier, die Natlonalgarde aufzulöfen. Wlderſezt 
man fi, fo bat die Sache eine ernfte polltifche Bedeutung. Wie 
man fie aber auch nehmen mag, zur Befeftigung der Megierung 
dient fie nicht; denn es Ift Far, daß ber bie Naplerung vertre: 
tende Vraͤfert und bie aus zwei Reglmentern beitebende Bela: 












































fer eine Abhulfe möglich tft. Der Sohn des Hru. Pe: 


sen Zufammentreten der HH. Decazes, Mole, ! Pas: 


st. Courpon, ein ehemaliger Präfeft, fteht in nahen 


fiel; wechalb? wußte Niemand. Daher Gerüchte über 


don Grenoble. Man vermuthete bie Karliiten 


md angefagt. Sollte aber dis Creiguif auen 
Vertaufen feiner Renten bewogen haben ? Man 
dleſes noch einen andern Grund gebabt. 
fe Räumung Ancona’s verlangt. Auch der 
erfuhte darum, mit dem Bemerfen, daß 


” Hlezu fügen nahe Freunde Perlers, er fev im Be- 
’ wolle aber erſt am 15 April Ancona räumen, 
fen jest Gegenftand der fortbauernden Unter: 


ann quält ihn Hr. v. Broglle durch feine eigen 
dem Portefeuille bes Auswärtigen, weldes Ar. 


Jury fprab am 43 März den Nationat frei. 
a Proieh enthüllte ein Scandal der Polizel. Im 
* = Weſten nothwendige Konzeffionen — der 
d erlaube jezt, die Bräfe „Pont Napoleon” 

, = man früher verboten Hatte. Kurz, Alles ſezt 
am In Verlegenpeit. Die Ct. Simoniften fehl: 
Dleſe haben nun einen Brief an bie Reglerung 


a 
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ur das Volk gezwungen worden find, die Stabt zu ver- elten ihm aus allen Aräften zu; allein, wenn wir allzu fehr 
Ya ſelbſt wenn Alles beigelegt wirb, und ftrenge Beitra- | elien, tönnten mir nicht den Hals breden, ehe wir dahin ge: 


er Thäter erfolgt, was. noch nicht vorauszufehn iſt, ſo muß | langen ? 
ennoch ſagen: bie Emente fft gegläft, und wird au anbern 

Nachfolge finden. Es iſt ein tranriges Spftem der Re: 
4, das fo überall den Aufftand erwelt, dem fie ſelbſt ihr 
n verbanft. Das Carliſtenblatt fagt mit kaltem Lächeln; 
‚ die Grenobler. haben Ihre glorreien Tage (glorieuses 
des) baben wollen,’ und erzählt den Spott eines biefigen 
verd, der, als bie elllgſt aufgebotenen Truppen fortzogen, 
ie Frage, wohln fie jögen, geantwortet habe: „Ste maden 
abermaligen Feldzug bes Juſie Milieu!“ 

Niederlande. 

Nonitenr beige vom 14 März.) Folgende Nachricht, 
ir, ohne fie zu verbürgen, mitibeilen , iſt feit diefem Mor⸗ 
u Brüfel in Umlauf: „Es helẽt, ber ſranzoͤſiſche Konful 
'otterbam fen von Bürgern auf die. gröbfte Weiſe beſchlmpft 
en, die, nicht zuftleden, ihn aus feinem Wagen, in welchem 
ft feiner Gattin faß, geriffen zu haben, Ihm Im ben Kanal 
em wollten.“ (Der Independant fegt hinzu, man babe 
rien: Ind Waffer, Ind Waſſer mit dem Abgefandten des Nato: 
Adnigs! Der Rotterdamſche Courant bie zum 14 März tbut 
diefem Morfale feine Ermähnung.) 
Monttenr beige vom 15 März) Wir find zu der Er: 
ing ermächtigt, daß bie Meglerung In Bezug auf die Modlfi⸗ 
zen, mit denen man bad vublitum vielfeltig unterhält, wes 
eine ofizlelle, noch Inbirelte Mitthellung erhalten bat; daß 
Reglerung aber die Hofnung heat, eine unumwundene Ra— 
'atton der Maͤchte, ohne vorgängige Mobdififation, eintreffen 
fehen. Was bie ipäter vielleicht zu treffenden Mobifitationen 
eift, fo wiſſen wir nicht, in wie weit die Stellung der bei 
hen Meglerung von denen jeder andern verſchleden ſeyn könn: 
welche einen Vertrag abgeſchloſſen hätte. 

Aus Gent wird vom 15 März gefchrieben: „Heute wurde 
Ruhe in unfrer Stadt plöslich geftört. @inige Vomplers hate 
ı fih wiederholt über bie vielen lebungen, ſchlechte Klelbung ır. 
Hagt. Diefen Morgen zogen gegen zwanzig, nachdem fle itart 
trunfen hatten, larmend aus Ihrer Kaferne. Bor dem Haufe 
8 Generals Niellon ſchoſſen fie die Gewehre ab und zogen bie 
bel. Der General bemerfte fie und befahl ſoglelch, baf zehn 
dann von ber nähften Wade Ihnen folgen ſollten. Da biefe 
d zu ſchwach fanden, elite Ihnen der kommandirende Offizier 
At dem Mefte der Wade nad. Als er fie eingeholt hatte, lieh 
: feine Soldaten vor Ihren Augen das Gewehr laden, und for: 
ste fie zum Gehorfam auf. Sie weigerten ſich, und der Ri 
elsführer ſarzte auf einen Soldaten los, der Ihn jedoch durch 
inen Schuß tobt niederftrefte. Die andern Yompiers wurden 
verhaftet. Die Yoften auf der Place d'Armes find verboppelt, 
ie Inga .. —— aufgeſtellt. In dem Pompiertorps 

ere aftun 
ie at —32 gen ſtatt geſunden. Um Mittag war 
as Jo urnal de la Hape betrtachtet In 
Zeichen des allgemeinen Friedens‘ die Lage gene 
u ._. und zieht daraus mit fatprifher 
‚ da den 

— I IAlıft kned Mint Die Bütherne, Se. G, Yacht 
bat Recht. Wir geben elnem allgemeinen Frieden entgegen; wir 















































ytalien 

Rom, 10 Mär. Die Zeit, welde und bier über den 
Eindruf belehren muß, dem die Einnahme von Ancona In Wien 
und Paris heworbradte , rutt nun fo nahe, daß jeder Augenbilf 
die fo peinlich gefühlte Spannung der Erwartung löfen fan. Die 
Nachriäten, welche bie jegt aus Yaris antamen, lauten fo fried- 
tfebend,, bie Initruftlonen für den General Eubiires f&rieben 
ihm die Auftechthaltung der päpflilden Autorität fo beftimmr 
vor, daß ber geoffenbaxte Widerfpruch zwlſchen Grundfa und 
Handlungs we lſe immer greller erſchelnt. Die Freunde bes Fries 
vens haben das Mäthfel der Sphinr zu entſchlelern, beuor fie 
fit ihren Hofnungen überlaffen dürfen. Der angebeutete Wider⸗ 
pruch blleb auch feineswegs auf die bloße Befisnahme von Ancus 
befehräntt. Austen Bekanntmachungen bed Kardinale Albanl, aus 
denen bes Generale Cubletes felbft, aus ber bieherigen Etelluug 
des fraugäfifsen Kablnets überhaupt, aus dem was daſſelbe über 
bie Einfhreitung In Itallen proflamirte, und endlih aus den 
vorerwähnten, bie Autorität des Papfies auf alle We lſe beguͤnſil⸗ 
genden lezten Inſtruttionen gebt Mar hervor, daß im mögliden 
Falle eines Aufrukts In den Provinzen die Franzofen ſich mit den 
Deftreihern vereinen würden, die Bewegung zu unterdräfen, und 
fofglich bereit ſeyn wollen, die Autorität des Papiles zu beſchů⸗ 
zen und zu vertheldigen. Der geſunde Menſchenverſtand lehrt, 
daß man feine Autorität auſtecht bält, die man felbft angrelit, 
und dennoch bat der General Cubieies zwei Gtaatsgefangene 
eigenmächtig befreit, und als die päpftlien Truppen Ancona vers 
tiefen, wurden den Dragonern die Pferde zuräfbehalten , dem 
Fußvolle bie Kafernen.Effeften, und Rlemand erhielt Patronen 
auf dem Mare. DIE It offendarer Widerfpruh, und bildet 
bie zweite Sylbe bet Charade von Aucons. Anders verhält ei 
fi mit andern Dingen, welche unter ben biefigen Revatifien vit 
ifvergnägen verutſachen. Der General Cubleres befeilgt fie 
nemlich in Ancona. Die fan als eine für feine Stellung vor 
helhafte Maafregel betrachtet werben; deum beabfidtigt ef wir 
id) Die Autorität des. Yapies zu befelsen, fo Dient die id 
tere Vefeitigung einer päpfihen Felund euch nur zut At 
tern Befeitigung dleſet Yutorisät felbit, und hier findet kei 
Widerſpruch ſtatt. Wenn die drelfarblge Kotarde durch ihn 
Segenwart In den Provlnzen an und für fi ſelbſt den vu 
derfeiben fieberhaft amregt, ſo fan das wenigftene ! ” 
diniduen zur Laſt gelegt werben, welches € Kotarde I 
und tragen muß; und bie gefungenen greipeitälleder, bie Ms 


teradenzüge des Karnevals find nichts als ber Rauſch det * 
blits, weichen ber naͤchſte nuͤchterne Morgen wieder — 
find elgenmaͤchtig und 


obenangedeuteten Handlungen aber gubiere 
aur dem Souverain ſelbſt zu. Fuͤhlte der al * 
Mitleid mit den Gefangenen, ſo macht das feinem DE — 
&r tonnte ihnen helle Zimmer geben und melde Bett fi nich 
und Wein von feiner Tafel fenden, aber befreien burie #7 * 
Beiden Iehpaften Antheil dieſe Dinge In BE) — * 
fi lelcht; bie Stiegprophezelbenden und ger eben 9 
bedienen fi ihrer, um verfhiedene Eatäft ben 
miffen zu sieben. Unter diefen Umftänden | ie —— 
erfolgte Antunft eines engllſchen Diplomaten, des Hib. 
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—— — * Tee —— wel baf, nach einer Unterbrechung von einigen Tagen, dad ge- 
r en te Journ 

Sommer * Droof Tavlor; wiederum eine Mäftehr vworiädri- | Yeden 2. ee —* — — Ze 
vr Umftände! Nach den römifhen Kaffeehausgeräcten zu ur- nah Mannheim, und über Smeibriden, Pirmasens und Fee 
— = —* — —— —— = —— _ nad Karlsruhe gellefert werben. Der Abonnementsbesrag wird 
be ‚0b. upt eine J um 10 Kreuzer monatlich erhöht, um bie vermehrten Merfen- 
hite gehalten werben wird, Die Gegenwart des Hrn. Seymour | dungsfoften einigermaaßen zu deken. ar 
ia Rom fhelnt durch ben Wunſch des engllſchen Kabinete herbei: | Nürnberg, Münden, ee —— — 
—— Frieden zu erhalten, und eine fo mächtige MWermitt: | fol ein Botenzug fofort eingerichtet werben.’ en 
— = — die fo zart find und täglich ſplzer werden, if Die Speyerer Zeitung fagt aub: „Der Bundestag hat 
* ern N Die ſeltſam find nicht die Ber: | die drei Blätter: deutſche Tribüne, Weftbote und Zeltſchwingen 
— = —* uſcht ben Frieden, Frankreich wuͤnſcht ihn, | verboten. Wir haben, wie Jedermann befannt, den Tom biefer 
—* — — Bun: Rußland, Ale fegen, wir wollen | Joutnale, namentlich des Weſiboten, laut mißbitigt und offen 
en : m: = man bie Vermittlung eines ber Fried: | befämpft; deſſen ungeachtet glauben wir für biefelben jezt In bie 
— 9, damit bie andern Frledllebenden in | Säraufen treten zu müſſen. Stehen ber deutſche Bund und die 
— a * einzelnen Bundesſtaaten nicht auf feſteren Füßen, als daß brei 
— em nördlichen Italien ſoll die ſchon | Zeitungen deren Wuͤrde und Sinerheit bedrohen innen? Dann 
ri ſerve von 500 Mann, die man eine Zeit lang J fieht es wahrlich traurig In Deutſchland aus! Die Vrefgefeze des 
— achalten hatte, endlich doch zu Aucona eingelau- Bundestags von 1819 find in Bayern nur Im fo weit in Kraſt, 
e ald fie mit unfrer Staatsverfaſſung Im Einklauge ſtehen. Der 
Konftktution sufolge iſt aber jeder Baver zur Herausgabe öffent: 




































—— alas 
derer Zeitung enthält unterm 13 März folgen: 
— * 2* Artifel: „Am 8 d. wurde, wie che 
a Preffe bes Dr. Wirth in Homburg verfiegelt. Es 
dabei nicht bie geringite Unordnung, nur mußten zwei 
Kan * Gewalt erbrochen werden, da die Aufforderung, 
wre nn. zu oͤfnen, ohne Erfolg bileb, An der Macht 
re —— 9 Uleß ſich ein ‚Haufe berauſchtet Handwerfe: 
—* —* ſich auch einige Einwohner Homburgs aus der 
*— * beigeſellten, durch allerlei unerlaubte Mit: 
arten, wg dem Strafen der Stadt Unordnungen zu be 
—* amentlich vor dem Landlommiſſarlatsgebadude aller: 
an ——— Ton da zog der Haufe auf den Markt: 
(Gelgen das —— sw errichten; alleln das bloße Er⸗ 
det . enbarmenoffizters umd zweier Gendarmen ge: 
Be Eulen pam Die Gerihtsbehörde fucht nunmehr 
ben Deren Pk Aumittefn, Miele Bürger von Homburg ha: 
8 rigen Proteftatton elagereicht: „Geſtern 
ke Uhr {ft die Mube der Stadt Somburg auf eine 
felen, — Welſe gefoͤrt worden. Eln Haufe roher Ge— 
fi auf F en durch beraufchende Getraͤnke aufgeregt, bat 
— ** atitplaze verſammelt, und iſt von da unter 
Ent, — ven an die Wohnung bes bierfeibft refibirenden 

enem 


Geſezen fi fuͤgt; dleſes Recht ber Herausgabe von Journalen 
kan Keinem auch nur einen Tag, noch weniger fünf Jahre lang, 
entzogen werben. Da nun Dr. Siebenpfeffer fein Blatt der Gen: 
für unterworfen, und fomit ben bei uns fm biefer Beziehung bes 
ftehenben Geſezen Genuͤge gelelftet hat, fo iſt bier nichts zu verble⸗ 
ten. Sr. Dr. Wirth fan eben fo wenig zu irgend etwas Anderm 


Die Publitatlon des fragllchen Bundestagsbefchiuffes fan in Bayern, 
um dbemfelben Gefegesfraft zu geben, ohne Zuſtimung der Stände 
nicht geſchehen. Jede cigenmaͤchtige Verkündigung deſſelben durch 
bie baverlſche Regierung wird deshalb ganz zwellos ſeyn, und würde 
daher beffer ganz unterlaffen werben. Die bayerifche Reglerung 
iſt ſohln geſezlich alcht befugt, ja fie iſt gar nicht Im Stande, bie 
gedachten Blaͤtter gemaltfam zu unterdriten,‘ 

+ Rom Main, ı8 März. Man verfihert, auch bie loͤnigl. 
bayeriſche Bundestagfgefandtfkaft fen der Beſchlußnahme, me 
durch die deutſche Tribüne, der Weſtbote und bie Zeitſchwingen 
unterbräft werden, nicht fofort beigetreten; ſondern fie habe ſich, 
glei der großherzogl. badiſchen Geſandtſchaft, das Protofoll zur 


Stadt Frankfurt dagegen wacht mit Strenge über die Aufrecht⸗ 
haltung der von ihr disfalls erlaffenen Verfuͤgung. Sie hat en bei 
der fm Umtsblatte abgebruften Publikation nicht bewenden laf: 
fen, fondern geftern wurden mod ſaͤmtliche Gaſt⸗, Kaffee⸗ und 
Schenkwirthe von Pollzel wegen dur einen Erlaß bei namhafter 
Ahndung gewarnt, bie ihnen etwa unter Kouvert oder auf an 
dern auferordentiihen Wegen zufommenden Nummern der vers 
botenen Blaͤtter In Ihren Lokalen aufzulegen, ober Ihrem Gaͤſten 
mitzuthelten. — Die aus Kavallerie und Artillerie sufammenge- 
ſezte mobile Kolonne, die zu Anfange diefes Jahrs nad ber Pre: 
vinz Hanau entfanbt wurde, um die Heritelung der neuen Mauth- 
anftatten zu befchägen, wird naͤchſtens biefe Gegenden wieber vers 
laffen. Die Rube it jegt völlig wieder hergeſtellt; fortwährende 
Anweſenheit jener Kolonne konnte daher auf die Bevoͤllerung nur 
inen üblen Eindruf maden, 


seine gejogen. Unter“ fortwährenden verwor⸗ 

Bäfffin an Age dort fogar der Verſuch gemacht, Gewalt: 
— ** Ni Sandfommiffarlatsgebäude ju veräben. Hierauf 

j I aufben Marktplaz, wo fiedie Aufpflanzung eines 
ermait Frag verſuchte. Die unterzeichneten Bilrger proteftiren 
— *8 und aus allen Kräften gegen biefe Unorduungen, ſo 
* —* * jede gewaltſame revolut ſonalre Bewegungen. Bu: 
—t le Bürger ben Wunſch aus, daß ihnen geftattet 
Kunde eine bemafnete Buͤrgerwache aus ben angefehen- 
— du bllden, um für bie Zufunfe ähnlichen Unruhen 
Märkten) Domburg, den 9 Märy 4832,” (Folgen 178 Un: 
ng fe: z ine neuere Nummer der Speperer Bel: 
ln — uf außergewbhnilchem Wege in und Die deutſche 
3 d. zugefommen, Die Redaktion zeigt darin 


licher Blätter berechtigt, wenn er dem über bie Preffe beſtehenden 


angehalten werden, ald auch ſeln Journal der Cenſur vorzulegen. 


Abgabe ihrer Erfldrung offen behalten. Die Regierung ber freien - 


— — — 2 
ö— — — — — 


nn 
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“Mainz, 15 Mir. Es bat in dem bisher bier aus: ftitutfonellen Soſtems, der nicht ohne wohltbätige Nahahmung 
gehbten Prefgwange plöglih eine Abänderung ftatt gefunden. Die | Hteiden und in den Annalen unfrer Stadt eine Stelle finden 
Mainzer Zeltung enthält die Zufiherung, daf künftigbin freifin: wird.“ — Der vom Gemeinderath gefaßte Beſchluß, fih alle 14 
nige, aber In den Schtanten der Gefegmäßtgteit und Mäplgung Tage zu verfammeln, It durdaus gefegwidrig, wie unfre Ge: 
fi haltende Auffäze eine bereitwillige Aufnahme bel ihr finden meindeordnung nahmweldt, nad welchet ber Gemeinderath Be 
werden, ‚ Gleichzeitig mit diefer Ankündigung find, aid Mufter, | mal Im Jahre eigenmächtig zufammenzutreten berechtigt Ift, in al⸗ 
einige ſolche Aurfäze erihienen, welche allgemeine, mit einem ii: | fen übrigen Fällen aber dazu der Genehmigung ber Reglerung be⸗ 
beraten Anſtriche verfehene Deflamationen enthalten, aber eine | darf. Solche Schritte künnen im jedem Hall nur beflagenswer- 
Erörterung ber Gebrtechen unfers Landes forgfältig vermeiden, | tbe Folgen haben, und bie Entwillung unferer Verfaſſung hem⸗ 
"fe daß man falt fließen mödte, fie feven une dazu beitimmt, | men. Die biefige Regierung fol auch dem Gemelnderathe In 
die Aufmertfamteit des Publilums von den tiefern Wunden, fe Worms das Gefezwidrige feines Verfahrens nachdrukſam ver- 
dvie von verderblich wirtenden Zeitſchriften abzufenten, d. b. etz wleſen haben. Dagegen iſt das Deffentlihe der Werbandiungen 
nen politifhen Wetterableiter zu bilden. ben fo verhält es durd das Geſez nicht unterfagt und infoferm geftattet. Ueber⸗ 
fi mir einem In Rhelnbavern eriheinenden Moltäblatte, das | baupt liefert Aled, was um und vorgebt, troz mander Ueher- 
zunaͤchſt zum Zwele bat, die heſſiſchen Angelegenbeiten zu before: | treibungen den erfreulihen Bewels, dab das Volk zu polltlſchet 
den. Statt auf bie Mängel unfrer Einrichtung und dem firtit: | Chellnahme erwacht und Leben In unfre Werfaflung getreten ift. 
hen Suftand unferee Bandes einzugeben, fält diefes Blatt über Hoffentlich wird biefer velverſprechende Keim mit in feiner 
einzelne Abedeutende und feine polltiſche Mirtfamteit befizende Geburt durch Ungefejmäßlgtelt und Anarcie erftift werben. 
Indlvlduen ber, rügt einzelne Fehltritte, die fie ſich zu Saulden | Zum Wohle des Baterlandes, mit Umſicht und Klughelt benust, 
tommen laſſen, ſtellt heute einen groben unter, morgen einen | kan er für die Regierungen fowol wie für die allgemeine Wohl: 
herrſchſuͤchtigen Landrath an ben Pranger und fucht dur Klat⸗ fahrt Deutſchlands die erfprieflichiten Folgen tragen. In Ihm 
fenerefen fein Publikum zu gewinnen, bad fi indef früber oder | llegt ber deutfhe Gemeingelft verborgen, durch deſſen Entwik 
ſpiter abwenden wird von ſolchem Treiben, bier wie In andern {ung allein auf bem Linfen Mbeinnfer das Franzofentbum ver⸗ 
deutſchen Landen, wo Vollksblatt und glatſchblatt noch dentiſche bannt, und Deutſchland zur Wuͤrde und Selbitftändigfelt ethe⸗ 

Begriffe zu ſeyn fhefmen. Einen fehr nachthelllgen Eindrutanf | ben werben fan. 
die Öffentliche Meynung bat in unfrer Gegend die vom Bundes: Aus Kurbeffen wird vom 19 Maͤrz geſchrieben IM 


tage angeordnete Unterdrütung des Weſtboten und der Tribäne Folge des ungläflihen Zweltampfs, der vor mebrern 
gemadt, fo wenig man au geneigt iſt, die Tendenz diefermiäg, | gwiften dem Lieutenant Niemaver vom Auen Hufarenreglmentf 


und dem volulſchen Ubtanenoffiier Divonsti_fatt gefunden, HE 
ter gi billigen. Durch dieſes Verbot geräth übrigens der Bau: | eine —— — gegen die babe als Zeugen Ans 
destag in Ronnlift mit der bayerifhen Meglerung, die vor went: 


mwefenden Kameraden Niemavers veranftaltet worden. ig 
gen Tagen in dem Speierer Amtsblatte dem Dr. Stebenpfelfer woburd, 
Me Herausgabe des MWeftboten wieder geftattet hat, nachdem er 


Unterfuhung hat ein Ertenntnis zur Folge gebabt, 

Anwendung bes bei und in Kraft beitebenden Duceligefezes, 1eme 
ſich der durch die baveriſche Verfaſſung vrorgeſchriebenen Eenfut 

unterworfen. Det Medafteur der Tribune fit nicht, wie man 


heilt wurden.” 
angab, in Merbaft genommen, aber feine Preſſe unter Siegel 


Zeugen zu zehniaͤhrlgem Feitungsarreft verurt en — 
: „Das bielli 

Ferner aus Kaffel vom 14 März: „Da b —** cine 

gelegt worden. Daß in unfrer Gegend eine lebhafte Aufregung 

berricht, werden Sie aus dem (geftern mitgetbellten) Meferipte 


von ben Kommandeur der verſchledeneu Korps der 
fagung im Namen derfeiben unterzeidhnete Eingabe zu ir“ 
nehmen. Es ließe fih gegen daſſelbe nichts einmenden , wenn 
Aot bleher bei ung dem freimütbigen Urthelle ſolche Feſſeln 


ufunft ſelbſt Redt zu verfhaffen, wenn 

alt von Dben herab gegen bie Anariffe ſchuze, denen es fort 
achtende Bürger eine Befhränfung der Verfaſſung, die Yreb: 

freiheit gatantirt, darin erfennen mufte. Ein Beleg jener Stim⸗ 


und fort {m biefigen Öffentlichen Blättern ausgelegt 180 ; dern 
mehrere Offiziere Ind im diefen Tagen dem Mebakteur bed bief 
mung iſt folgender Artikel in der Wormfer Zeitung: „Worms, 

10 Maͤrz. Im der geftern ftatt gehabten Slzung des biefigen 


n ungsfreundeg, Hrn. Feldmann, auf die Stube 

ge Verfaſſung fr H F ferforpg unummunden er: 
Semeinderatbe wurde einftimmig befchloifen: dab von nun an 

die Werbandiungen deifelben öffentlich feon fellen. Von je 14 


und haben demfeiben Namens des Off) 
zu 14 Tagen, jedeamal am Freitag Nachmittag 2 Uhr, beginnt 
















































ern dei 
flärt, daß bie heſſiſchen Hffistere jede Beleidigung Ihres Stan 
und jede über fie burd den Druf verbreitete Unmahrbeit fänftig 
mit dem Degen zu abnden entfchloffen feven. Ju —* —I* 
u — Rennes, I Be hc = 
Vorfall erzählt, und sugle efan ' 
—— Klage gegen bie ermähnten Hffitere eingeleitet wor 
den fen.’ 

Die konigl. haundverſche und die herzogl. naſſaulſche a 


die renelmäftge Sizung, außerordentliche werben mo möglihburdh | regierung haben den Berhluß der deutfhen Ban * wär ni 
die Zeitung dekannt gemacht. Die erike öffentliche Werbandlung | vom 2 März, jene unterm 14 und dieſe unterm 
findet fatt am 16 dieſes zur befagten Stunde. Ein Deſiderlen⸗ Nabahtung publlzitt. 

Detrelib. wieiallaues 


bu, in welches jeder Bürger unfrer Gemeinde feine Wünfde, 
Morfehläge und Gutachten einzutragen das Recht bat, fod erric: 
tet werden, und zu dieſem Vehufe auf der Amtsſtube der Bür: 
germeifterel ftets offen Klegen. Alles darin Eingetragene wird 
ber Gemeinderatb beräffihtigen und zur geeigneten Entf&elbung 
ringen. Ein großer Schritt in der Entwikiungspericde bes fon= 


Bien, 17 März. Metalliquee art, Apradent; 


Tor; Bantattien 1116". u 
zrankfurt a. M., 19 Mär. Merafigurd gr; AptOb 


Me talliques 777; Banlaltien 1377. — 
Deran wortucher Medatteur, . I Eregmant- 
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4 ee Die deutfche Oppo 
* (@ingefandt.) 


Deutfäland, Im März In dem neueſten Hefte der po- 
Tiifhen. Annalen — Her Band, erftes Heft — ift eine Erwie⸗ 
derung anf, unfern In der Allg. Zeitung v. v. J. gegebenen Ar- 
del über ben Gel der deutſchen Oppofition umd 
ihrer Drgane enthalten. Der Merfaffer biefer Ermwlederung 
beſchuldigt und der Verldumdung der felt ber Jullustevolutlon 
In Deutſchland fo lauf hervorgetretenen Oppofltionsparret, weil 
wir deren Tendenz als nationafwidrig bezeichneten, und ihr ge⸗ 
rade das Gegenthell deſſen, was fie beabſichtige, zur Laſt legen 
wollten. Die wahren und eigentlichen Abſſchten biefer Partet 
daben mir im unferm Artlkel in der Hauptſache bahingeftellt ſeyn 
leſſen; wir haben ung lediglich an die Urt und Welfe gehalten, 
we fie (ih In Ihrem zahlreichen Organen ausſpricht, und und: 
dahin erklärt, daß wohl Niemand ein ſolches Beginnen patrlo⸗ 
Aſd und national, noch aufgeflärt und redlich nennen werde. 
Diefe Tendeny bat ſich auch indeß allerdings noch deutlicher fig« 
mollfiet, und jene Dppolitionspartel, bie wir im Auge batten, 
Aumer franzöfiihe Macinationen nachaͤffend, ift vom Worten zu 
Handlungen üßergegang bie bereits Gegenſtand gefezlicher 
n. Much baben nad und viele pa- 
— Männer und eiftige Freunde einer vernänftigen Preis 
= * le lange an ein ſolches Treiben nit glauben mochten, 
er => Ihre Stimme gegen baffelbe erhoben, und ſich red⸗ 
oh em gegen einen Unfug ausgefprohen, ber der guten 

et wahren Freiheit und gefeslihen Ordnung nur Nach⸗ 
838* Die daher der Verfaſſet und der Verliums 
digen mag, muß uns und wird jedem Lefer unferes 


Cinfäreltungen werden 


tell Bringen fan, 


u 

tl feines Auffages unbegreifti feyn, und zwar um fo 

für die * felhR zugibt, daß ;,Im manchen deutfhen Staaten 
selfigen und materiellen Iutereffen des Bolt Loͤbliches 


Pal Und alſo auch. ihm jene Klagen und Welhwerden der 
Pattel, die fie mit gleicher Webertreibung, Bitterteit 


n 
3 7 pr Segen fämtliche Meglerungen richtet, doc wohl 
aug den Seh edtündet etſchelnen können. Indem er daber 
et Yartel —— unter, welchem wir die Beſchwerden dies 
zen ander; Ihrer Richtung gegen die Werwaltung der eingel: 
SUnäHR gege 7 zuruͤtwleſen, verläßt, wendet er feine Kritit 
Us and Peer deutſchen Bund, und glaubt in deſſen Orgas 

fe Mapoyy feitheriger Wirffamteit, nah Innen und Außen fo 
De deutige hie und Sebrecen zu finden, daß mend 
Kraft „des 2* über Mangel an Einheit, Soſtem und 
fondern fehr undes’ Hage, biefe Sagen gar nicht grundiot, 
Gran net feven. — Et hält es fhon aus dem 
. nr anfer det Zahl der VBundesglieder ſich nicht went: 

" m fogenannfe europälfche Mächte‘ befinden, fir rein 

vr 433 ungedenfbar, „daß ein fo zufammengefejter för: 
tafühe, alle offändigfeit babe, ja daß er mur einem af 
E hefeunm — elgeutiih pom Muslande dittirt worden fe.” 
keinen norı  Auftihilg, dah wir hier Mwiſchen Grund und Folge 
eben jo nee Zuſammenhang finden Können, und willen 
DEE Depfapger * daß bisher das Ausland, in fo fern 
eht, De ag blerunter Eranfreid, Mufland oder England ver: 
"de Gefege vorgeſchtleben oder ihm feine polltiſche 


Außerordentliche Beilage zur Algemeinen Zeitung. Neo. 108. 






1832, (22 Mir;.) 
‚Vertfeinfeit vorgejeiänet Habe.” ‚Merfcht-der Werfafer ah 
blerunter jene Im Bunde begriffenen — 7— 
weiß Jeber, der bie Grundgefeze bes Bundes fennt, da bie 
Mechtsverhättniffe derſelben als Bundesglieder genau mormirt 
find, daß aud gegenüber von ihnen der bundesverfaſſun 
Grundfag glelcher Rechte und Verblndlichtkelten uͤberal ſeſtgehal⸗ 
ten, ja daß das Stimmenverhältniß wenlgſteus bei preußen und 
Oeſtrelch In Betracht ihrer ungleich groͤßern Bundesgebiete mu 


ren Naqhthelle feftgeftet ft, fo daß in der Chat Die einem 


und mindermähtigen Bundesftaaten im allen Kolllſions 

Intereſſen welt aus das Uebergewlcht behaupten ron 
folte and Preußen und Oeſtreich in Beziehung auf europaͤlſche 
Ftagen, in fo fern diefe den Bundestag berühren; einen präpon- 
derirenden Elnfluß üben, fo märe derſelbe doch gewiß durch den 
großen Zuwachs, welche ihre Macht dem Anſehen und der in= 
tenfiven Staͤrte des Bundes bringt, genägend gerechtfertigt. 
Das wäre der deutſche Bund ohne jene fünf eutopaͤlſchen Maͤch⸗ 
te, und Insbefondere ohne Preußen und Oeſtreich, in der Mag- 
ſchale der europdlihen Staatenverhältuiffe? gwar ſpricht der 
Berfaffer von „einem Volke von 40 Millionen im Herjen von 
Europa, deffen Name gar nicht genannt werde,’ wohel er fi 
Deutſchland vermuthlih vom der Weichſel und den Karpatben 
bls zu den Vogeſen und Ardennen, vonder Epder bla an Itas 
llens Marten bentt; das wirkliche zum Wunde vereinte Deutfch- 
land aber zählt wenig über 50 Millionen, von, melden zwei Drit- 
thelle eben jenen fogenannten europälfhen Maͤchten angehören, 
und will er biefe vom Bunde ausgeſchloſſen wien, fo. muß lez— 
terer zu elner Schwäche berabjinten, die jede wahre Geibfikän- 
bigfelt und politifge Bedeutung, auf die doch der Verfaſſer mit 
Mehr einen fo großen Werth Tegt, unmöglich und undenkbar ma: 
en würde. Jedenfalls aber ift der beitebende und durch Mer: 
träge gebelilgte Beſtzſtand ein gegebenes Verhaͤltniß, das ohne 
gewaltfamen Umfturz zu verdudern in Niemands Macht ſteht, 
und es Ift eine wahre Thorbeit, hleraus den Gründern des Bun: 
des einen Borwurf machen zu wollen. Aber weiber Beruünf: 


tige, welcher wahre freund des MWaterlandes miüfte nicht vor 


einem ſolchen gewaltſamen Umſturze zuräffäaubdern, der; wenn 
er Ind Merk geſezt werden koͤnute, abgeſehen von allen den Ber: 
breden und Gräueln, die auf feiner Bahn Icnen, nicht nur feine 
Buͤrgſchaft einer beifern Zukunft, fondern bie gewiffe Ausſicht 
auf namenlofes Elend und den völligen Ruin deutſcher Unabhaͤn⸗ 
gigtelt und Wohlfahrt darbieten würde! Su welchem Ziele fol- 
fen alfo derglelchen Beſchwerden führen? Sollen hiedurch die 
„unerläßlih nothwenbigen Reſormen“, vom weichen 
der Verfaffer foricht, vorbereitet werden? Wir wollen auf ſich 
Beruben laſſen, in welchem Sinne bier der Werfafler dad Wort 
„Reformen“ nimmt; aber wir glauben, daß die von einem 
Thelle der Oppolitiom beiretene Bahn kelneswegs zu wohlthaͤtl⸗ 
gen, den wahren Intereſſen des Vaterlandes entſprechenden Re⸗ 
formen färren koͤnne, daß Ihre ausſchwelſenden, ohne Unter ſchled 
gegen fümriihe Renlerungen gerichteten Beſchwerden, Ihre ge- 
bäffigen Angriffe auf alles Beſtehende, ihre offene Hinnelgung 
zu den Grundjägen und Theorien der franzöffhen Nevolutionalre, 
ihre Hinwelfung auf die zu hoffende Hülfe von Franfreid, * 
Aufforderungen zu ungeſezlichen Werelnen, ihte Apologien 
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der tohen Gewalt nit — — 

und fadgemäfe MWerbeiferungen einzu en, ' 

— genteicgt Berteauen zwiſchen Megenten und rer 
fe inne e und Wohlfahrt und damit zugle 

die Kraft und äußere Sicherhelt dee Vaterlande⸗ gu gefährden. 


$ mir etwa in M 
_ Der Berfaller fragt, ® n dias weitere, feinen Srund- 


apotionen, DET —— und Eatwitlung zu möglihftet 
tagen gemäfe AUT it zu gemähren,‘‘ zu De 
Derwirtlichuus deutſchert Mationaleinbeit 3 L 2 
udung fein gamet aufrap gefährieben zu fenn f —* 
ine nationalwibrige Tendenz finden wollen? Wir laſſen en 
— aubfichtem dleſet Motionen volle Gerectigteit widerfad: 
erklärten ir halten fie deffen ungeatet, in fo fern lie dle Ein⸗ 
ren; «ber son oltsrepräfentation in ben Bundesorganiemus 
nn e weder für rehtlih begründet, noch für praftifh aud: 
— * at, pr für wohlberechnet und geeignet als mittel zu bem 
angegebenen gzwele. Bir lennen in ben Grundgefegen bed Dun: 
des feine Bertimmung, aus welcher bie Einführung einer Volls⸗ 
zepräfentation am Bunbestage als weitere folgerihtige Entwil: 
(ung des Yundesverhältnifles abgeleitet werben Lünnte , ba doch 
im Wrtitel 6 der Bundesalte berührte Frage wer 
en einiger den mebiatifirten vormaligen MRelchs ſtaͤnden zuju⸗ 
zeſtehender Guriatfimmen im CEtuſte niet als eine ſolche 
Grundlage wird betrachtet werden wollen. Der in Frage fichende 
gintrag ermangelt daher bes rechtlichen Fundaments; es könnte 
alfo nur die Immere Güte und Swermäßtgteit deſſelben deſſen An⸗ 
nahme von Seite der Reglerungen hoffen laſſen. Allein wenn 
ſchon jest der langfame Gang der Verhandlungen am Bundes⸗ 
tage und deren geringe Ergiebigteit für die Befrkedigung natios 
naler Bederfnlſſe beklagt, der Hauptgrund biefer allerdings uns 
erfreufidien Erfahrung aber in ber Dielfeitigteit der Anfihten 
und partitularintereien der einzelnen Bundesglicher gefunden 
werben muß, wie fan und foll man hoffen, daß dieſem Uebel 
durch eine mene Verſtaͤrlung feiner, Urfache worgebeugt, daß 
ſchnellere Reſultate durch bie Aufnahme neuer Elemente der Ter- 
zögerung und des Wiberfiandes gewonnen werden follen? Die 
badifihe Ständeverfammlung bat In neuefter Zeit zur Beantwor: 
tung biefer Frage ein fprehendes Argument geliefert. Nachdem 
es den mausgeſezten patriotifhen Bemühungen mebrerer deut⸗ 
ſchen Reglerungen, deren ſchnellerer gläfliher Erfolg ſchon ſtuͤ⸗ 
ber an dem beharrlichen MWiderftreben Badens ſchelterte, endlich 
gelungen wat, dur Gründung von Zoll: und Handelsverelnen 
dem fo wünfhenswerthen Biele der altgemeinen Freiheit bed 
deutfegen Handels und Verkehrs näher zu rüten und c# fid von 
Nenem bavon handelte, auch Badens Mitwirtung für ein fo 
dringendes Beduͤr fulß Deutſchlands zu gewinnen, haben die Be⸗ 
dingungen, unter weichen die badifhen Kammern törer Regle: 
zung die Ermädtigung zum Beitritte erthellten, den Abſchluß 
der Werbandlungen wieder In weite Ferne gerüft und bie fort: 
ſchreitende Einigung Deutſchlands für diefen großen Zwek neuen 
Hindernifen und Fögerungen Preis gegeben. müßte aber bie 
Thelinahme von Woltsrepräfentanten an deu Berathungen und 
Beſchluͤſen der Bundesverfammlung richt nur ähnliche, fondern 
bei der vorliegenden Verſchledenhelt ber Merhältniffe, noch 
en. Wirkungen zur Folge haben? Statt Iegtere gu för: 
ir Berge ——— Schwierigteiten und 
ein, entweder zum völliger Nulität, oder zu 


Innerer und unardle:füären und ben Bımbesisg 
aus analogen Bränden jole-einft den polnifhen Reichstag zum 
Befpörte Europa’, Deatigland aber zum Schauplaze innerer 
Yartelungen und fremder Elumiſchungen und Intriguen machen. 
Xud wir wünfgen mit allen wahren Freunden des Waterlandes 
wöglihte Kräftigung des Natlonalbandes, welches bie beut= 
{hen Staaten umfhlingt, tdnnen aber das Mittel hlezu kelnes⸗ 
wegs In weiterer Vervlelfaltlgung ſondern weit cher Im groͤße⸗ 
zer Vereinfahung det Elemente der Kraftäußerung und Wirt⸗ 
ſamteit des Bundes finden. Wenn daher für die Ertelchung 
dleſes Zweles Veraͤnderungen Im Organlsmus deſſelben nl- 
thig ſeyn ſollten, To müßten diefe, mad unferer Anfiht, viel: 
mebr diejenigen Befiimmungen der Bundesverfallung treffen, 
welche zwar and gewiffenbafter Achtung der Selbitftämbigteit 
und Sicherung ber, Rechte und Interefen jedes einzelnen Bur⸗ 
desgliedes hervorgegangen, dennoch vlellelcht dem Zwele des 
Ganzen durch allzugroße Hemmung und Verpögerung ber Be: 
ſchluͤſſe der Bundesverfammlung Eintrag thun. Ingwlſchen glau⸗ 
ben wir, daß auch mit den Beftehenden Grundgefegen des Bundes 
die Zwete deſſelben erreicht, und Deutſchlands Sicherheit nah 
Innen und Anden, deifen Anfehen und Wohlfahrt befeſtlgt und 
gefördert werben fünnen, wenn nur die Beſtimmungen berfe: 
ben von fämtlichen Burdeegtiedern Im Sinne und Zwele dei 
Ganzen aufgefaßt, bie Befugnife des Bundes und Ihre wer: 
pilitungen gegen denfelben In wahrhaft füderativer Sefinmung 
anerkannt und erfüllt, und dadurch die Bundesverfammlung ii 
den Stand gefeit wird, für bie Errelchung ber Bundes zwel· 
und bie Erfüllung ihrer grundgefejlichen Obllegenhelten mit Nach 
drut und entſprechendem Erfolge zu wirfen. nd dler würde 
fih wahrbaft aufgellärten und patrlotifchen Männern ein (hd 
ned und großes Feld r mwirdiger Thaͤtlgleit darbleten, dief 
föberative Geſinnung, dleſen wohlthatigen Gemeingelt uͤbera 
hei Megterungen und Voͤllern durch Wort und Eärift za wele 
und zu beiehen, jeden engherzigen und ferbtfähtigen Yartitul 
riamus, weicher bisher nicht felten den gemelnfamen Interefl 
Deutfälands bemmend entgegen wirtte, zu befimpfen, 
durch alle Stände und Stämme heutfcer Nation die tiefe r 
(ebendige Webergeugung zu verbreiten, daß Deutſchlands ©r 
und Wobtfahet nur von Ihm feibft abhängt. Ein ſolches ©t 
ben, mit redlider Abſicht und grändliher Sachtenutulh verfel 
und Innerbaib der Grängen anfeltiget Biitigteit aud der Den 
gierungen und Böltern ſchuldigen Müffihten gebalten, = h 
wird nie Gegenſtand felubfellger Zuräfmelfung und er 
ber erftern ſeyn, vielmegr beweist die Aberalltaͤt, mit me 
die durch eine ganz entgegenge ſezte Rlchtung der yerl 
tifen Prefe nothwendig gewordene Genfur gebt WIN, 
fer die Regierungen geneigt feyen, einer fre * felrs 
fion über Öffentliche Angelegenheiten ben welteften Cr” 
zu laſſen. Nimmermehr mird aber it 
erreicht werden fnnen dutch überfpannte, mit #7 here 1 
gerblen 
ug umverträgliche Theorien, durch undeuthte Mn des 5 
caratteriofe Hinnelgung zu einer die helllaſten 4 genlent 
terfandes bedtohenden Partel des Auslanded de gen and d 
Aufreigung ber Unterthanen gegen Ihre ME as viife auf 
noch fo begrändete Maaßtegeln durch gebäffst Rn 
YBund und deſſen grundgefeslihe Befugnlft- gap em 
„plumpe Lüge” fepn, wenn yofe behauptet, 
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des Beginnen deutſche Einigkeit, Treue und Kraft zu erſchüt⸗ Kunft gründen wir allerbings ein 
‘ n 
tern und die Bande des Natloualvereins zu lokern fuel! Im | die Eitelteit und —— bie a 
Sa a Waren | 1 en an a nd u Ben 
a ndet; iſt es nicht ein polls | als gelungene Thaten zu rübm s 
tiger Widerſtun, auf der einen Seite Natlonaleinhelt, Wohl: | und untabelig = Ur Bahn re yon 
BE: — —————— —— ee Höfe zum Ziel zu ſezen / aber ſich bei jeder Gelegenheit dafkr 
er, um bie Bedingungen, J auszugeben und damit zu pra ien, 
melde allein biefe Güter fihern Lönnen, zu gernichten? Jenes | gebildeten Melt, man u allen 3* — en * 
Erſtem theils ber Uebertrelbung, thells der Selbſtſucht, das wollen wir gar gern Andern überlaſſen, die dann jufehn mägen 
dem allgemeinen Wohle unmöglich Vorthelle bringen kan, und J mie fie ihre Werte mit ihren Worten In Uebereinftimmung ers 
ftatt ber guten Sache geſezlicher Frelhelt zu nuzen, gerabe bad halten. Unſte Krlegsmacht — nun wohl, auf die wollen wir 
en muß, haben wir in feiner verderblichen | nichts kommen laſſen, ſſe verbient jedes Lob; allein man erfenne 
* ng In anſerm obigen Artitel näher zu charakterifiren uns J zugleich, daß Ire gegenwärtige Organlfation mehr auf Verthel⸗ 
errang gehalten, und wir glauben, daß derfelbe befon- digung beredinet iſt, als auf. Ungrif, und daß fie feit ſechtzehn 
u dem ‚gegenwärtigen Seltpuntte feiner weltern Rechtfer—⸗ Jahren feine andre Beſtimmung ald bie des Schuzes und ber 
bedarf. Griebenserhaltung gehabt hat. Mas Die Meichthämer angeht, fo 
wollen mir davon Lieber ſchweigen; ber Wohltand ,., der fi. all: 
maͤhllch mehrt, iſt die Frucht der Mrbeitfamteit und der ben Se 
werben und dem Handel günftigen. Gefeggebung ; hierin möge je⸗ 
bes Land mit bem andern loͤblich wettelfern, und feinen Neid 
mwenigftens da nicht voreilig hlawenden, mo des zu Erringenden 
= fo Aa mehr, als des ſchon Errungenen iſt. Mon Beſorg⸗ 
niffen ber Deutſchen gegen bie polktiihen Ablihten; iſt 
und nichts bekannt geworden, und daß ga 
bewitlen wolle, und zum Vehufe derſeiben bie Gemäther, dutch 
anlofende Vorſplegelungen und; geheime: Mittel zu —2 
ttachte, das dat man wahrllch im keinem der vlelen Angriffe, bie 
in der neueſten “seit durch Öffentliche Blaͤtter gegen Preußen Iei- 
denſchaftlich verfucht worden, finden Fönnen, und biefe Angriffe 
felbft geugen fogar vom Gegentheile, da fie von einer Partei ber: 
rühren, die nichts mehr wuͤnſchte, als daß Preufen revolutlonalt 
verfahren möchte. Was Hr. Mau gulhn fchlleftik von preußlſchen 
Soldaten fagt, die ald Zöllner fremde Staaten befezen, fo’ wiber- 
legen wir dis nicht, deun für Deutfche iſt das Maͤhrchen nur Id» 
cherlich, für die franzöfifche Einbiidungstraft aber allzu angenehm, 
als baf fie fo leicht darauf verzichtete! &ru‘ 


ůůà5—— —— —— — — 
Litterariſche Anzeigen. 


[516] gitterdrifche Anzeige 
Bon der E. Schwelzerbart'ſchen Verlagshandlung in 

Stuttgart fit fo eben verfandt worden: 

Die Geſchichte unferer Tage, oder getreue Erzählung al- 
ler merkwuͤrdigen Ereigniffe der neueſten Zeit. Bear⸗ 
beitet von Ernft Freymund. Mit Portraits. Jahr 
gang 1830. 128 Heft, und Jahrgang 1834 58 Heft 
a 24 fr. oder 6 gÖr. pr. Heft. fo 

Mit jenem 12ten Hefte iſt nun das ewig denfwürdige Jahr 
1850 vollftändfg gegeben. Eremplare find no vorräthig, und 
tönnen dur jede gute Buchhandlung des. Ju: und Auslandes 
zum Gubferiptiongpreife a 24 fr. oder 6 gr. pr. Heft beho⸗ 
gen werben, 
Auch für den Jahrgang 1851, mit Polens Ereiheitd 
re mpf —— ur unter I ——— Zen: 
t er Ja hr 
— 3 mit den —*X —R 


bie en Lithographien niten 
ea — eln —8 bat mir auch in diefer Beziehung keine 


Koften ſcheuen, und die aünftige Aufnahme biefed MWerked zu 
erhalten bemuͤht find, . 
































' Yreußenm 

Auc dem Preußifhen, 15 Mär. Inder franpöjfden 
Drputittenlammer hat ber Abgeordnete Maugmin menfichft über 
Preufen fih In einer Melfe ausgefproden, die fehr auffallend 
und bei fo unverhohfener Feindfchaft ehrenvoll genug für uns ge⸗ 
a ft, be wir aber deunoc als eine Im Ganzen unbegrün⸗ 
rn und fülfhgesrifene Auffaſffung Höflihft- von uns ablehnen 
en, Nachdem er won dem poinlfchen und darauf von dem 
bau Uatuhen geſprochen, fährt er In feinen Behauptun⸗ 
io ort, und mepnt: „Eine dritte Revolution. beginne, und bes 
* Frankreich Zukunft, die deutſche Revolution, die ſich Im 
en zu Preußens Vorthell bereite. : Preußen ſey durch bie 
das Gefellihaften, die es lelte, der Mittelpunkt des deut: 
as allathums geworden; zugleich der Meittelpunft der geiſti⸗ 
— 8, weil Berlin ſſch an bie Spije.der Studlen und 
fen 'en geftellt; der Mittelpunft der militairifhen Macht, 
—* * legcheete; eudllch ein Mittelpunkt des Meichthums, 
—2* und Zollvertraͤge. Cine polltiſche Revolutlon 
und Interefi "ofen, aber fiher durch die Revolution der Ideen 
Diefem FM. Much feyen in Deutfcland alle Gemäther von 
Karte ve Yo ber prenfiifhen Macht lebhaft ergriffen, Die ein: 
dern Mk ner fprächen ſchon mit Beſorgniß davon, alle an 
ter dem A fepen aufgehoben ; die preußffchen Soldaten, un 
Kr Etyaten en von Zoͤllnetn, hielten. ſchon den aröften Theil 
—E Fig deutfchen Vundes umſchloſſen. Genig, ber 
IB Habe ef Arlegsmacht, das Woltsthum der Deutſchen, al 
de Scheine rittelpuntt In der preußlſchen Monarchie.’ Was 
Prenfen n Verbindungen betrift, fo ‚weiß Jebermann, daf 
—** un wat {m felnem Junern gebegt, fie aber hier und 
öde fele yiern m Cifer verfoigt und unterbräft bat, und baf 
—t * Jahren wirkllch ganz erloſchen ſind. Wiefern 
aD ob nice — Irgendwo elne- beftimmte Mitte habe, 
echreltep u * fein Weſen gerade darin beſtehe, überall 
Wie Pier Berall in feiner Befondern Met zu fepn, das mol 
tbanpten, nt ausmachen, das aber tdunen mir als gewiß 
angen {ft a preußffgge Reglerung niemals darauf ausge: 
he —* Individuen Preufifhe als das allgemein Deut- 
Du off —2* und daß fie, ohne lezterem je wiberfirel- 
gen up a hauptſaͤchllch Immer geſucht hat, jened zu be: 
hubliden, Auf die Pflege der Wiſſenſhaft und 


Arr ⸗ ñ 


— 


432 77 
Ferner machen wir auf bas fo eben auch etſchlenene Säriftden: in 
Die Hunde, oder neue und intereffante Erzählungen und 
Beifpiele vom der Treue, dem Muthe und den Diens 
ften diefer ausgezeichneten Thiere, von M. Frepille. 
> Mach der dritten Auflage aus dem Franzdſiſchen bear⸗ 
heitet und vermehrt von E. F. De Mit einem 
illuminirten Titelkupfer. Preis broſch. 1 fl. 36 fr. 
oder 1 Rıhlr. 
aufmerffam, und tdnnen diefed Buch, das hei ſelnem Erſchel⸗ 
nen in Frantreich mit vielem Beifalle aufgenommen wurde, mit 
Mehr allen Freunden jener Thlert unienlen — Auh eignet 
es fib ſeht gut du einem Geſchente für d Jugend. 
Das Titeltupfer ſtellt eine Begebenheit aus ber Parlfer 
Revolution vom Julius 1850 dar. 
nen 


[590] Fir Kapvallerieoffiziere. 

Yu der Karl Koltmann'fhen Buchhandlung In Aug s⸗ 

Burg It zu haben: 

Handbuch für detafchirte Reiteroffiziere bei den kleinern 
Vorfaͤllen des Krieged. Bon einem Staabs offiziere. 
gr. 8. Leipzig 1831, hei €. H. 5. Hartmann. 
Preis 54 fr. 


































en _ — Sims, ann — Botany. 2 Vol. 
with fig. gr. 8. London 805 —806. Ppd. MN 
us Es pd. (Liprs 20 Bihlr. |); 


— 
(538) Im der Iofepb Wolffſchen Verlagsbuchhandlung in 
Augsburg it fo eden erfgienen und In allen guten Buch⸗ 
bandiungen zu haben: 

Yefus am Delberge- Sechs Betrachtungen vorzoglich fir 
die heilige —2 von Chriſtoph Schmid, 
Domlapitular und geiſtlichem Rathe. 8. Mit einem 

gr ja es 9 i⸗⸗ Ordinatlates Angeh 
€ robation des bil u Drdinarlat ugsbur⸗ fi 

ee Berrahtungen find thre# ehaltvellen ri 
reiigiöfen Inhaltes wegen nicht nur für Pr vat-Anbadten, ſou⸗ 
dern auch für dem dffenrlihen Gebraud bei den fogenann: | 
ten Delberg:Andachten, ats fehr erbanend, vorzüglich zu empfeb: 

fen, und werden demnach bed Drutes befonders würdig erachtet.” |; 


— — 


1556) Ju aten Bahbendlungen, I br gu ri gl Imen tft Be 
n Augsburg find zu haben! ie 


Buchhandlung t u 





ö — . 
[573] Seltene botanische Prachtwerke Albereis ——— Unterricht 
zu schr herabgesezten Preisen Shad fpyite (8% K 


mit zwei, drel und vier Spielen, und Anmelfung zu gränbii: 
hen Kenntntö bet verfhledenen Spielarten , ihrer und 
Felnheiten. mir a Abbild. 8. Geh. Preis 16 Sr if. 12 fr. thn. 
Grindfiche Anweiſung, die beften und haltbar ſten 

RR athräaft als eiferne 

är metalfene, ftelnere und hoͤlzerne @rrät er 
94 eräthe en, Möhren, Möbeln Yorzgelan — 
Eveljteine, Glas, Feuſter Flaſchen, feifentönfe, deniide, ne N 
rate, irdene Gefdirre 16, fo wie Te Dat: mente k 
Stiefel und Schuhe wafferdicht zu machen; 25 | N 
u 
H) 


sind'bei Schaarschmidt und Volkmar in Leiprig 

Yken gleich baare portofrei eingesandte Zahlung zu ST 

alten. Die Preis® sind in sächsischem Konventionsgelde, 
der Rthir. su 1 fl. 48 kr. rhein. 

W. Roxburg: plants ofthe coast of Coromandel, se- 
lected from drawings and deseriptions; 12 numbers in 3 
Vol. with 500 plat. eolor. Imp. Fol. London 795 — 81). 
‘Cart. (Liprs 533 Rtbir. 8 gr.) 166 Rthir. — liumboldt 

‚ et Bonpland, plantes &quinoxiales recueillies au Mesi- 

e, dans Vile de Cuba, dans les rovinces de Caracas etc., 
46 liv. ornees de 150 planches. ol. Paris 805 — 813. Cart. 
(Lidprs 437 Rıhir. 18 gr.) 58 Rtbir. — P. J. HRedoute, les 
.. iliaodes. 80 Liv. en 8 Vol. av. 486 planches color... gr. Fol, 
Paris 802— 811. Cart. (Ldprs 944 Rthir. 10 gr.) 522 ‚Rthir. 
— H. 6. L. Reichenbach, mono aphia generis aco- 
‘ niti; lateinisch u. deutsch, m. Abbild. 1 Bd. 1s—4s Heft. 
Fol. Leipzig 820—821. Roh in Ums. (Liprs 11 Rthir. 2 gr.) 
4 Rthir. — H. A. Schrader, hortus Gocttin ensis, seu 
plantae novae ct rariores horti regüi botaniei Goettingen- 

‚sis. Fasc. 1. 2. © XVi tab. color. Fol. Goettin. 809. br- 
(Läprs 7 Rtbir. 48 gr.) 5 Rıhr. — M. Vahl, eclogae Ame- 
ricanac, seu descriptiones plantarum, pracsertim merica® 
meridionalis, nondum coguitarum. 3 Fasc. c. 50 tab. aere 
ineisis. Fol.: Havniae 795 — 887. Hfrabd. (Liprs 34 Rılılr. 
49 gr.) 9 Rtbir. — CL. Wildenoew, horlus berolinen- 

: sie, scu icones et descriptiones plantarum rariorum ve 

minus cognitarum, (uae in horto reg- botanico Berol. ex- 

_ „‚eoluntur, IX Fasc. ©. 408 tab. aeneis coloratis. Fol. Bero!. 
303812. br. (Ldprs. 40 Rthir.) 47 Rtbir. — F. Schmidt, 
'Osstreichs re ge Baumzucht, oder Abbildungen in- 
und ausländischer Bäume und Sträuche, deren Anpflanzung 

in, Oestreich möglich und nüzlich ist, 3 Bile in 15 Heften, 
mit 480 ill. Kpft. Folio. Wien 792—800. Hoh in Umschlag. 
(Liprs 83 Rıbir. 8 gr.) 29 ftir. — H. Andrews, Gera- 
niums, or & monograph of the genus Geranium, contai- 
oing culoured figures of all the’kaown species and nume- 
rous beastifwl varieties..Nr. 4 —54 in 19 hafıs, 4. London 
a geh. Q.iprs 69 Athir. 10 gr.) 27 Hihlv. — H. An- 
—— Roses, or a monograph of the genus Rosa, con- 
Fr ng coloure.l figures of all the known species and beau- 
tiful varieties, Nr. 1-31 in 14 hafıs. 4. London b05 — ö06- 


Haufenblafenz IF. Reim, anzufertigen umd zu gebre nn 
einem Anbange , Morfchelften zu dem , feteften Mor 
enthaltend. Dritte Auflage. 8 Geh, Preis 6 Gr stk. rhein. 


Laders: Die Kumft, alle Arten — 
Schreib⸗ und Zeihnen Ein 
als ſchwatze, totbe, eibe, blaue gruͤne er 
unverlöfch ide, chinefifche 2c.r 10 wie die date u enbtbate Di 
zum Velzeichnen det Lelnen⸗ Monfelin: und an et ut ihen 
Sorten sTintenpuburr = ſelbſt ee % hen and 
nweifungen und Belehrungen = 8. 
tens mit Tinten. Eine nůzliche Scrift für FJedermann . 
eh. Vrels 8 Or. 36 fr. 
t 
ts) Wet mir iſt erſchlenen und in allen Duchdandlungen du bi 
halten: u em. 
Provinzialreht der Provims Beh tee 
Erfter und zweiter Band: Provinzialrecht. er Be 
des preuß. Landrechts ven 4721, von an: it. 
4830 — 1832. 105 Vogel auf DrufpaP uireate alet 
Dieſes Wert bildet einen Thell der — 5B in 
zum preußlihen Staate gehoͤreuden Yinder y efegeetraft bat,‘ 
fowelt In denfelben das Aıgemeine Kan et 
die in meinem Verlege erſcheinen. 
geipzig, im Marz 1632. gt grodhanf 


— | q 


eh. (Läprs 66 Rthir.) 26 Rthie. — H. Andrews, the er 
eathery, or a,monograph of the genus Erica containiag 
eolo engravings,, with latin and english descriptions 22 
51 hafts. gr. 8. London 804. br. (Liprs 69 Rıbir. 10 gr.) 5** 
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Vortugat. (Brief) — Spanien. (Brief.) (are) 2 — — 
— krelch. 
und Eyen) — Beilage Neo. 85. Staflen. (Briefe aus Rom und von An ——— * 


Deftreih. (Briefe aus Wien) — u » 
Kafkl und Hannoper. — ee Beltage Neo. 109, Ueber Die Lage von Griedenfand. — Briefe aus Sonden, 


Üffeben, 3 Mär. Nachdem man alle Vorräthe und | Frankreich zu beseben. — Man if amd * —— 
Munition yon dem Sintenfeife . auf bie Antunft 
ee Joao ans Land zuruͤkgebracht und J des franzöfiichen Botſchafters, Hrn. v. Mapneval, und deſſen Iu⸗ 

Any daß man auf die Expedition nah Mabelra firuftionen; @iuige halten es für nicht unmöglich, da er unter 
—* * geftern Abend plöslic ber Befehl gegeben, daß | dem Minifterlum Poldgmac gedient, ihm fir die Legitimität Hein · 
—59— ‚ neun an der Zahl, mit Ausnahme des Linlenſchlfe, | richs V zu intereffiren. j 
Ann an aulöhen Mdfahrt bereit halten ſollten. Die meiften Großbritannien 
Mundvorräthe noch an Bord. Tauſend Mann ber London, 15 März. Konfol. 3Yro. 83%. Cine der Urſa⸗ 
R num erhielten zu gleicher Zeit Vefeht, fi gefternfeäh | chen, weite den Geldmarkt nicherhleit, „wer Die vorherrigende 
le — ber Einfhlffung zu begeben. Diefen Morgen | Meynung, daß fih im der nächiten Vlerteljahts Elnnahme ein 
were fe bie Expedition ausgelaufen. Einlge mepnen, fie | großes Defizit ergeben werde. 
2a; lchtung nad Wlgarbien umd nicht nach Madelra neh⸗ In London erkrankten am 14 Maͤrz an der Cholera 47 Vers 
» Me Kommandanten follen ihre Befehle erſt anf offener | fonen; 46 farben; 9 wurden hergeftellt? 176 verblieben frank. 
5 is Weiher ſcheinen Don Miguel und feine Freunde Im Unterbaufe wurbe am 14 März, nach geringem Wi— 
Wen Sudan fonders zu trauen, und treffen für einen ge: derſtande ber Antireformpartei der Bericht. über die Reformblul 
ie um = Vorfihtsanftalten. Der Vlcomte v. Queluz, un: angenommen, und das dritte Werlefen derſelben anf den folgen: 
—* Pro Pirez bekannt, der vormallge Barbier Don Mt | den Montag feitgefejt. 
drei a iwei Jahren das Schloß Alfeite bewohnt, if vor Die von dem Herzoge vor MWelliuston Im Oberhaufe ange: 
auf Befeht feines Gebleters mit mehrern mit Koft- | kündigte Motlon betrift bie Meußerung Hrn. Caſimit Verlers, 
Dafetb Ye rer Mauithieren mach Villavicioſa abgereist, um | als ob bie Verbündeten den Wuncch gehabt hätten, in Belgien 
—* ltelung der Dinge abwarten, und ich in einem su Interveniren, und blos aus Furt vor den Waffen Franfreihe 
Fu Bier A fogleih mach Spanien Aücten zu Könnten. — | davon abgebalten worden wären. Dis Morning: Chronicle 
ders von baben wieder fehr viele Verbaftungen, befon« | mepnt, eine bewafnete Intervention möge allerdings in dem Wun- 
Mega er "6 fett gefunden, die fo muflug waren, ihre | fhe des MWellington’ihen Kablnets gelegen fepn, es fen aber 
Wänfeen je Don Pedro an den Tag zu legen. Miele Leute unfing von Caſ. Perier, jest mit folder Düentation hetrotzuhe⸗ 
—* ee beinape verfolgt zu werben, da fie überzeugt. find, | ben, daß die audern Kabinette bios der Furcht vor Franfreid 
der Tprannet ganz nabe fey. nachgegeben hätten. 
Spanien. (Courier) Wie wir hören, erflärt der König von Holland, 
‚3 März. Graf Wiendia ſchelat eutſchloſſen, in | er wolle den Wunſchen der Verbündeten im Wetref des belgiſchen 
du Intervenften, um die Frage zwiſchen den beis | MWertrags nur unter der Bebingung bedeutender Modkfitationen 
Don ap Draganza zu entfheiden. Er möchte, fast man, | beitreten. Mm Ende dielbt nichts übrig, als den ganzen Wer: 
Und Part Miguel durch einen Thron in Amerifa entſchaͤdigen, | trag zu fuspendiren, bis Belgien und Holland einftimmen. Die 
nen ir EN Gpanien einverfeiben. Der Sinanzminifer bat | Mntunft des Grafen Orfoff hat fih abermals etwas verzögert. 

“ab von vier Monaten erhalten, nicht um fih, wie er J Wir brauchen nicht beisufügen, da obzleid heute (15) der Tag 
Raven "ad Frantrelch zu begeben, fondern um das Bad in | für die Mnsmwechfelung der Matifitationen if, diefe wohl nicht 
in — Es beißt, Hr. Imas, Zoldireftor, werde | ſtatt ſinden wird. 

Bfhen mag MER Abweſenheit erfejen. Hr. Ballefteros mid In: 


xn Yon Pb fo bald abreifen. — Die Königlichen Frelwil⸗ 
































zoͤſiſchen Hof über die Erpedition von Ancona mit der gröftch 


N “Und zwanzig andern Dorffchaften der Umge— 

22 Ihre Waffen nledergelegt und erklaͤrt haben, daß fie | verſichern die neueſten Briefe aus Aucona, daß fi das frame 4; RE 

—** dienen wollten. Mehrere -Truppentorps, bie am die | fire Milltalt durchaus verftändig und befonnen benebme, PT". .ı=-. 
Alles vermelde, was den Belt des Auftuhrs oder Wideritapfbee , 


— * Oränge ratten, Haben Befehl erhalten, gegen die 
41, ——— Dis geſchah auf die Nachricht, daf Frant- 
an an unfte Bränze fehlte, — Es heißt, Hr. Bur⸗ 


befriedigenden Ende diefer kritiſchen Geſchichte ellt. — Ge 


(Stobe.) Wir vernehmen, daf unfre Worfiellungen an den fra? - _ 


Mäfigung und im beften Seiſte aufgenommen wurden. Auch 


aufregen oder erhalten Eönnte, Man glaubt, daf Wied zu ehem, 


2, —* 


* 
tm 







U 


s 


** 


* 


| 
J 
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t zchſt m dafelbſt Kraft, Belſtand, Unterftägung zu finden; man 
—— — en — gar fie zurutgewleſen. Die italleniſchen Staaten handelten nah 
a London, 15 Ming. Ned, Auftiärungen aus glaubwuͤrdi⸗ der Juliusrevolutlon uigt auf —— hier waren es bie Wöl- 
geräQuelte hat unfer Kabinet eigentlich in der Abſlcht, die Ma ter, die —— nn . iter —— Die erſte 
tififation des belgiſchen Traktats vom 15 Nov. leichter zu bewlr⸗ | bologneſiſche Mevolu — und ganz gleichguͤltig für fie; ber 
fen; In die frangöfirse Expedition nach Itallen gewilligt. Güaft erfte Schritt, —— * um = mit andern Staaten jun 
Taflevrand hatte mit vieler Geſchlllichlelt den Korb Yalmerfton beſchaͤſtigen, iſt d — ven — pi Yräfident des 
zu überzeugen gewußt, daß die Uchereinftimmung alfer Kabinette Konfeils war In biefer H ei fö — feinen Erflärun: 
in der beiglfhen Sache leichter zu erreichen fepn werde, wenn gen, daß Id für meinen The — —— nichts zu ſa⸗ 
man die itatlentfhen Angelegenbelten mehr bervorbebe. Er bes | gen wüßte. Iſt fie — — alsdann iſt I — 
hauptete nemllch, das oͤſtrelchiſche Kablnet ſey bei leztern zu fehe | erflärung gegen die heilige U * Ri; „> 8 ri 
betheitigt, um nicht auf eine Sache weniger Gewiht zu legen, helllgen Alllanz? Aber alsdann haͤtte man en muͤſſen, daß 
die (wie die beigtihe) Ihm unter dem Gefihtepunfte des mate⸗ j der Papft die Intervention verlangte. Run bat im Gegentheile 
riellen Gewinns fremd ſer; ſobald es alſo auf einer andern- | der Papit protefitrt, fo daß fi ergibt, daß wir eine Erpebition 
Seite weſentliche ntereffen zu vertheidigen haben werde, tönne | gemadt haben, die weder populalt, noch den Yringtplen der hel⸗ 
man barans zur Erledigung der wegen Belgien obſchwebenden uͤgen Adlany gemäß iſt. Ste llegt zwiſchen beiden mitten Inne... 
Differenzen Tortbeil ziehen. Lord Yatmerfton foll daher die Ab⸗Es it Immer das Juſte Milieu. Was wird unfere Emebition 
fendung eines Meinen Geſchwaders nach Ancona gebilligt, aber maden? Welche Yartel wird fie ergreifen? Welche Jutereſſen 
nur auf den aͤußerſten Fall Ausftfung von Truppen gewänfht dürfte fie aufrecht erhalten ? Ich weiß es nicht. Der Yräfdent 
haben. Sehr ungelegen war ihm alfo die Beſiznahme von An: des Konfelld macht eln Geheimnlß datand. Wenn et ein Ge 
cona mit offener Gewalt; fie fan bie Berechnung dee gewandten heimnig bat, fo It es nicht meine Sache davon zu ſprechen. Yu 
jrangöfirhen Staatsmannes vereiteln, da die unter der falferll- zwifchen gibt es eine Thatfache, die ich In den Zeitungen gelefeit, 
chen Reglerung von den Frangofen in Itallen veräbten Gewalt: | deun bie Yrivatforrefponbenzen tinnen noch nigt ankommen, t# 
taten bei der englifhen Nation noch fm zu friſchem Anbenten At die Wet, wie en Offigier, ein walerer Mann, feine Miſſon 
find, um im einem ſolchen Ergebniffe nicht den Nachall früherer ‚| erfüllt bat. Ich unterfude nicht ob der Befehl, dem er erhal⸗ 
unbilben zu finden, und bie alte Eiferfuht, weihe England und | ten, gut oder Flecht geweſen, ob er in Wien oder In Dom er 
Frankreich fo fange als unverföhntiche Feinde einander gegenüber | fällt; man hat Ihm den Befehl gegeben, ſich Antonas zu 
ſtellte, wieder zu erwelen. Unangenehmeres konnte auch wohl mächtigen; er bat bis gethan; er hat mie ein Brangofe — * 
unfern Miniſtern im dleſem Augenbiite ulcht geſchehen; man delt, der einen Befehl erhaͤit, ihm vollzieht oder ſtirbt. Et ori 
hat gefehn, welche Muͤhe fie hatten, fi im Parlamente gegen nicht zu kaͤmpfen; fonderm er bemaͤchtlgte ſich der Feſtung/ 
die Angriffe der Oppoſitlon zu vertheldigen, die in dleſem Galle J einen Schuß zu thun; aber er bat feine Vfllcht Br ed 
die oͤffentliche Meynung für fi bat. Diefe Oppoſition ſucht die fall.) Wenn bier frgend Jemand ftrafbar ift, der etwa in 
Crelaniſſe In Itallen zur Berungiimpfung des Rabtnets in das | tigen Alllanz mißfahen hätte, der wir doch genih ven 5 I 
gehäfflgfte Licht zu fesen, und legt ihm zur Laſt, daß es bie Rube Trabſal machen wollen, fo it es berienige, der den Befeb . km 
Europas aus einer unbegreiflihen Deferenz für das Parifer Ka— fegung von Ancona gegeben, und nicht der Offizier, ber. 8* 
dinet aufs Spiel geſezt babe. Wird daher das Wiener Kabinet | gegebenen Vefebl vollzogen hat. Diefer handelte alt franz 2 
ſich jegt nicht In dem Sinne, wie der Fuͤrſt Tallevrand pofte, | Milltalr, und bat fib um das Land wohl verbient — 
willfahrig zelgen, und, mas jezt kaum zu vermnthen fit, lollte | hat gefterm und heute von Belgien geſprochen, —— 
der König der Niederlande von dleſet neuen für bie Mächte er: | dargenellt, als könne es wie ein Zuwachs unferet — 
wacfenen Verlegenhelt nicht abermals Nuzen ziehen wollen, um als könne es die von mufern Nisalen erworbenen 
feine Zufimmung gu dem Traltate zu vergögern, nnd günftigere | gen anggleihen. @rflären mir und über bie belgiſche Br — 
Ereianiſſe abzuwarten, fo fünnte bei und, in Werbindung mit dem | England befteht ein Vorurtheil: die Engländer — — 
vermuthlichen Mißllugen der Grtev'ſchen Reformbill, leicht elne | Antwerpen einer furchtbaren Macht gehoͤre, fo w kan Dee 
fhe Macht blosgeſtellt ſeyn. Die Scheide wird als M > 
Themfe angefehen. Geht man von Diefem Vorutthelle and 


Minffteriatveränderung eintreten, Die nach den jezigen Verhaͤlt⸗ 
nifen vermuthtich auch die Dauer des franzöfifhen Minlſterlums 

Aber England gewiß fpAter Harer ſehen wird, fo darf Antwerpen 
uur elnem ſchwachen Staate gehoͤren. Auch Napoleon, 


gefährden wuͤrde. 

mas geftern gefproden und ihm Anfihten Jugeſchtleben hat 
nicht die ſelnigen waren, Napoleon , Tage ich, machte ent 
fen Miniiterlum große Bormärfe über den Fehlen, — —** 
begangen. Was ſollte England damals thum? Es 5 
in ſelnem Zuſtande der Schwäche laſſen, weil ens —** Das 
durch, daß es die Meere beherrſcht, auch Holland —— 
engilihe Miniſterlum mußte aber an der Gelte m 
nen Heinen Staat errichten, und ihm elmen und Yatwer: 
geben; dadurch würde ber engitfche Prinz in der hat 
pen erhalten haben; England würde durch Beigten 








































r Frankrelch. 

Paris, 17 Maͤrz. Konſol. bProz. 96, 50; 3Proz. 69, 55 
Falconnets 79, 905 ewige Nente 55. 

Fortfegung der Sitzung der Deputirtentammer 

am 7 März. 

Hr. Maugutn fährt fort: Es war zu allen Zeiten dle Po: 
utit Frankreichs, die Stüge der Heinen Staaten zu feyn. So 
beſchuͤzten wir die deutſchen Staaten gegen Preufen oder Deit- 
reich, fo beſchuͤzen wir die Fleinen italleniſchen Staaten gegen 
die oͤſtrelchlſche Macht. Nah der Yullusrevolution wandten 
fih die Heinen Staaten Deutſchlands von felbft nach Yaris, 






ae — 


—— — 


881 — 


eine Bahn für ſelne Warren nad dem Kontinente erhalten, es 
mirbe fe aud ben Märkten Hollanda zugellefert haben, bie keine 
oder nur wenige Fabriten haben, Go hat der Mann, beifen 
Namen fo oft auf diefer Tribüne angerufen ward, fo hat Napo: 
daß das engliſche Miniſterium im Yutereffe des 

Auhms und des Handels von Grofbritannien Hätte handeln fol- 
ko. Wohlan, was das englifche Miniſterium 1815 nicht zu than 
semaßt, hat das englifche Minifterian 1850 ju Stade gebracht. 
Helend, das an England, um Belgien zu erhalten, zahlreiche Ko- 
Ionfen . abgetreten hatte, hat num Velglen und feine ‚Kolonien 
rerloten, und man haf aus Belgien bas Erbthell eines engllſchen 
Prinzen gemacht, von beim man jezt ſagt, baf er im franzöfifchen 
Jutereſſe fep, der aber, ſelbſt nach dem feinigen, eines Tags in 
den Jatereſſen Englands feyn wird; ein Prinz endlich, der durch 
feine Famllle, feine Neigung, fein Vermögen, ganz England an: 
Gehört. Was thut er jezt Mas wird er einft thum?. Dis kit 

Sewiß aber: iſt, daß man. zu gleichet geit, 
mo man een englifchen Vrinzen nad Belgien verſezt bat, eifrig 
worin ſtipulltt iſt, daß diefes Land einen 
acuttalen Staat bilden folle, Das Mefultat der Unterhandlungen 
I alfo gewefen, ein englifcher Prinz auf dem Chrone von Belgien und 
Velglen ein neutrafeg Band, Wenn Belgien bedroht iſt, fo zieht ihm 
unfere Armee zn Hilfe; wir machen Ausgaben, bie man und nicht 
wicber erſtattet. Dis iſt ganz natürlich, man fagt, diefe Großmmuth 
ſer Anferm Charakter gemaͤß. (Man lacht.) Eben fo iſt ed mit 
Seiegentand; wir haben eine Armee dafelbft, die wir auf unfere 
Feften unterhaften, und mit völliger Umelgenmägigkeit, denn mir 
eben deffen Thron bald Mufland, bald England oder Wayern 
vreid: dis iſt frampöflfche Orofmuth, man nennt es wenigſteus 
Ihm Wenn alfo Belgien bedroht ift, fo ellen wir 
7 Pülfe; gefest aber, wir ſepen felbft bedropf, und hätten 
In Reigen nöhtg, werben wir dann wohl das Medht haben, 
— iu fügen, es ſolle und mit ſeiner Armee gu Külfe 
iR, fo ? Meine Herren, Da Belgien ein nentrales Land 
—* #8 feinen Thell an irgend einem offenfiven ober de: 
Bunde nehmen, Ich weiß wohl, baf man, nicht fn bie: 

ate genam geachtet werben, aber außer 
er (een wird: Was Het daran? Menn Gefahr fuͤr Frank⸗ 
denden if, fo wird auch Gefahr fir Belgien vorhanden 

und mit feinen Waffen beifteben! Wer: 
t, daf England in dem Mentralktätstraftate 


leen eimgefeben, 


seit nicht bie Frage, 
einen Traftat mache, 


ft, (Beläcter.) 


fer Kammer, mo 
Derfeiben bie Traft, 


gefen Ste aber a. 


figurier, ik 
neutral, und wenn es an irgend einem 
— uns thellnehmen will, fo muß England einwiligen. 
fh eh Me inwiigung Englands haben werben, mirb 
über, mu mit Ionen verbinden können; in dem Augenbllte 
Pien, y England nige eintoilligt, wird Belglen Ihnen entſchlü⸗ 
ug, jo a es feine Heere zu dem Ihrigen floßen laffen 
für wufeng Ste der eugiiſchen Oppofition, deren Mohlwollen 
Sand geben, Sle kennen, das Präftigfte Mittel an bie 
egen ung zu sun neift der engtifhen Marion mmzuftimmen, ihn 
u Iu tißten, und England yu einem Kriege gegen und 
© Ampefenpen Dis Seht aus dem Mentrailtätstraftate und aus 
Belgien gu orte eines englifen Prinzen auf dem Throne von 
MUB fonkg. 0 > I weiß, daf man von der Mllanp mit Eng: 
in leg würde id der Erſte fepm, der mänfchte, daß 
HE elygnpen 1. IM der That beide mächtige und freie Nationen 
verbinde, Riqht als ob fh als Frangofe glaubte, 



















Frankrelch fey-Gerioren, wenn England Im lege wicht mit im 
fep. England ift allerdings ein gefährlicher Feind für uns; ik 
aber nicht auch Srantreih ein .gefährticer Feind für England? 
Sind wir nicht, als wit zu Waterivo beflegt wurden, zuvor Sie: 
ger gewefen? Keunt nicht auch England die Macht unferer Wal: 
fen? Mon Innern Veriegenpeiten beherrfcht, wiirde e# nictedefte- 
weniger ein fiderer Berbündeter für Branfreid fepn, ibge es 
alſo im unfere Alllanz treten, aber ald gieihe Macht, und nicht 
aid höhere Macht, wie man geftern auf diefer Tribüne gefagt. 
Bahirelhe Stimmen: Dis dat man nicht gefagt! sr. Mau 
gutm: Ich nehme dleſen Wiberfpruch von der ganzen Kammer’ 
an; Nleemaud hat es gefagt, Niemand gedacht. Aber man wird 
ſich doch nicht einbiiben, daß diefe Allianz, von der man und 
ſpricht, daß fie gefchloffen werben foll, ohne einen Kraktat fett 
‚und: dauerhaft feyn könne! Ich frage daher, wo fit unſer Al 
Hangeraktat mit England? Ich für meinen Thell erfläre, daß ich 
daron mod nicht ſprechen hörte, Es beſteht fein Trattat Moren 
hängt alſo die vorgebliche Allianz? Man wird vielleidt ſagen, es 
ſey kelne Allanz, ſondern nur eine Gemeinſchaft der Prinzipien. 
Ih erkenne did am, das gegenwärtige engliſche Minlſtetlum 
ſchelut in einer Gemeluſchaft der Unſichten mit dem franpdfifchen 
Kabinette zu ſtehen. Wer fan aber verbürgen, daß diefes Mi—⸗ 
nifterium feine Doftrin nie ändern werde? Wer mbhte auch feine 
Dauer garantiren? Sonach hängt die Sicherheit frankreichs von 
einer Berathſchlagung des Hanfes der Lords ab, Meige Her 
ten, bie Sicherheit elned Landes, felne Macht, llegt zuerſt in 
ihm feibft; fle llegt in der Eintracht feiner Mitbärger, In dem 
Genie, in der Geſchitlichlelt der Männer, die es regieren, in der 
Kraft der Armee, und in dem Enthufladmus, von dem fle bes 
ſeelt it. Darin llegt die wahre Macht eines Landes; wollen 
Sie Verbündete, fo ſeven Sie ſtark und mächtig dur ſich ſelbſt. 
Napoleon, zu Leipzig Äberwunden, fand den lezten feiner Mer: 
bindeten, Bayern, zu Hanan, ber ihn bier erwartete, um ihn 
zu erdruͤten. Sprechen wir nicht von einer Alllanz mit Eng⸗ 
land, fo lange Fein Traktat befteht, fo lange nur ein augenblilll⸗ 
der Einklang zwiſchen den zwel Kablmetten vorhanden if. Es 
iſt moͤglich, daß England In gewilfen Arlegefaͤllen neutral bleibt; 
aber an eine Allanz glauben wir nit. Diefer fo glaͤnzende, fo 
glärtihe Zuſtand unferer auswärtigen Angelegenheiten beſchraͤnkt 
ſich alſo anf bie wenigen Worte: Rußland bat fi mit ber Macht 
von Polen vergrößert; Oeſtrelch vergrößert fi mit ber vom ganz 
Stallen; Preußen fängt an, fih über dem ganzen deutſchen Bunb 
andzubehnen. Wir für unfern Thell haben 1500 Mann zu Yu: 
cona. Wir können Belgien zu Huͤlfe kommen, wenn es ange 
griffen würde; wuͤrden mir aber ſelbſt angegriffen, fo fönnte und 
Belglen nicht ohne die Etlaubniß Englands helfen, ber, fo 
fagt man, ihr habt doch wenlgſtens den Frieden. In ber That 
warb ſeit 18 Monaten In allen Meben von bem Frieden gefpre: 
hen; jedoch hat man heute etwas weniger von ber Entwafnung 
gefprohen; vor einem Jahre, am verfloffenen 43 März, war mit 
etwas mehr Suverficht davon bie Rede. Wir haben deu Frieden 
gehabt; ich wollte fo eben fagen, bis fen eine Wohlthat, ... Ib 
glaube es; Inzwifhen war dleſer Friede fo beunruhigt, fo ange: 
fochten, daß man nicht weiß, ob es nicht der Arleg geweſen. Ich 
fage aber zuerft, dah der Friede das Ziel des Wunſches aller ih⸗ 
tem Vaterlande ergebenen Menſchen fern muß. Alleln, meine 
Herren, ieder ſelnem Vaterlande ergebeue Mann muß ſich In ge⸗ 


| 
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Fällen au für den Krieg entſchelden Fhnnen. und ger q mie ſchelut, eifiget votirt werben; deun man ſpricht vergeblich vor 
zeig, wenn Sie bie Zukunft Ihres Waterlanded durch die Ber: Entwafnung, wenn bie Zap der Dinge nicht von beiden Selten 
‘größerung aller fremden Maͤchte blosgeſtellt ſehen, während Ihre ‚glei if, weun die Gränge des Feindes mit Feftungen befeit, 
eigene Macht durch Stintand ſich vermindert, ſo möüfen Sie zum | und bie ptigen offen find, wenn man 20 Belagerungen nötbis 
"sporaus datauf gefaßt ſeyn, ſich zu igen. ine Genete- batte, um In ipre. Hauptitabt zu fommen, und menn An, ohne 
tion hat deswegen, daß fie fi) mit den Mingelegenheiten des Aus | eine Maner umjumerfen, in die unfere Eommen Fat. Ich bin 
genblils beſchaͤftigt, noch alcht den lebenslaͤnglichen Genuß des baber nicht ber Meynung der Kommirfion, die bie Befeſtigun⸗ 
Yandes. Das Baterland i unferer Auſicht nach pas, mag vor j gen um Paris nicht dringend getreiben wit, und votire gegen 
ct Jahrhunderten und in at Jahrhunderten noch eri: | die Mebuttion. Hr. Üherbette macht auf mehrere Fehler mes 
wird, Ste ſud nur bie Verwalter dei @igenthums ber | sen akzufgneler Aufführung vor Feftungswerten aufmerkfam. 
nen; bie nach Ihnen kommen foren. Würde dieſes &t: | Hr. de gudre dringt hauptfähtich auf die Wefeftigung vor Ya: 
genthum biodgeftelit, wen würde man darüber Borwärfe ma: | rie. General Demargar mepnt, die Herzen und die Arme 
Ken? Wellagt man nicht jest bie Feighelt det Mintfter Zub» | der Einwohner fepen hierzu mehr als zureichend. Die vorge⸗ 
ige TV? Diefe Miniſter haben Frantrelch und Europa biosge: ſchlagene Mebuftion wird bierauf verworfen. Cine Mebuttion 
Keüt, welt fie feinen Krieg zu führen verftanden. Deftreid w von 590,000 Fr. für neue Arbeiten in ben Feſtungen und Mil: 
Ai dem Krlege auszufchen, um den @inbrang ber Prinzipien ber goirb angenommen, Mel dem i2ten Kapitel, Mil 
omagua Im gang Jrallen IM verhindern. 6 hat mit bem gries ‚tafrfehnien 4,752,000 $r. füldgt bie Kommiffion eine Reduftion 
es gefeben bat, daß diefe Primpiplen feine Sutanft | von 65,006 Fr. vor, Eine Reduttion von 20,000 Ft wegen 
bedrohten. Ruffand, Preußen Gebroßen und aud mit dem Kriege, | Aufbehung ber Stubteninfpeltoren, wird angenommen. Bel ber 
wenn von Belgien handelt, weil fie fu gewlſſen Faͤllen tgre polytechnlſchen Schule mit 362,000 gr. ſchlagt die Kommiſſion 
Zutunft als piosgeftellt betrachteten. @s iſt allerbings etwas eine Wermehrung von 977,000 Er. vor, bie angenommen wird. 
Säönes um bie Weisheit, gleichwol bebaute kp, daß wir deren | Ht. Somte mänfgt, dad man het diefer Schule auf bie fräße: 
fo viel gehabt, während andere ſo wenig davon hatten, Wenn | ren geſezlichen Werfügungen, namentlich bei den Prüfungen, m 
es fih von der Zatunft Frantrelchs handelt, fo dürfen mir feinen vüftommen möge, Hr. v. TEaCV findet das gegenmärtige © 
Anftand nehmen, nötigenfalls zu fagen: Den Krieg! ja; dem | ſtem ganı dem Zwele bet yolgreuifhen Säule zumiber. Et 
Krieg, um ben Frieden zu gewinnen! (Iromifhes Zächeia im | mil, daß man fie wieder dem Minifter des Junern unteuwerfer 
Sentrum.) Mein, ich prüfe Hier mut, ob wir den Frieden haben und ein Uberales Soſtem annehme. Pt. Bar the mid dis alt 
werden; ich prüfe nach bem Betragen und den Handlungen ber an- Dunſch, aber nicht als leglslatloe Veftimmung gelten laſſen. 
dern Mächte, ob fie wahrhaft dem Wunſch zum Frieden haben. General Tafanertte verlangt eine Mürfehr ju beim Gefeit 
- (Berhind folgt.) vom Jahre 4, das man unter dem Siferreide und unter bet 
Die Deputirtentammet geht in der Sigung am 16 Maͤrz | Mertautation nicht angetaftet babe. Der Kriegsmintter 
mad der Annahme des toten Kapftels zu dem diten Kapitel, | fieht viele Wortheile dabel, daß bie poigtehntiche unt 
material des Genleweſens 42,450,000 fr, über. Die Kommif: | dem Kriegamintdterium ftebe , ührigend werde dit Meglerung die 
fiom felägt eine Mebuftion von 1,500,000 $t., bei bem für ben | Fras⸗ prüfen. Ein Amenbement, bie fönfgfiche Orbonmand M 
Dienſt des Genleweſens verlangten aufßerorbentlichen Kredit, vor. annuiiiren, wird mit ſchwacher Mehrheit verworfen, und hierauf 
General gamaraut: Die Bermebrung für das Material des Edle Shzung aufgehoben. & 
Genteweiens iſt detraͤchtlich; im Budget von 4830 betief ſich bie * gu Anfang ber Siyung bet Depntirtentanmet m |; 
Ausgabe für bie elgentuchen Befekigungen auf 3,563,000 St; 17 März famen viele Yetitiomen ohme Jutereſſe ver. A 
jeſt iſt Me auf 7,090,000 $r. geſtlegen. Damals tofteren bie Mi: | gesorbmung fuͤhrt zu Fortfegung bet Erörterung 
titalrgebäube an unterhaltung umd Reparatur nur 4,300,000 #t- des Hm. Salverte. 
jet 4,905,000 Gr. Ig bin weit entfernt, die Meparaturen zu Die Yalrsfammer nahm am 16 März das neuertih = 
tabein, bie man an unfern Kriesspläsen vorzunehmen geelft bat, | det Deputirtenfammer nel amendirte Gefen Aber bie 4 
und bebaure ſelbſt, daß bie Miniſter nicht offen die Frage der J trutirung der Armee mit 70 Ja, 14 Nein und ? melden 
Bertheibigung Frantreichs auſwerfen, und ihm die Summe fa: 





































fets an, und fuhr dann fm Erdrterung des Entw 


gen, die zu Errihtung der nöthigen Feltungen nöthig wäre, um formen in ber Strafgefegnebung fort. ade ue 
die durd den unſellgen Traftat von 4815 gemachten Löcher zu “Die Yairstammer bielt am 17 Mit er —2* 
ſhlleßen. Die Bourbous des aAltern Zweigs, bie verſichert ſeyn | elne Sizung, da faſt alle valts bet Velſezuns —*8 


nach Paris gebraten ſterblichen ueberteſte des n 
beigemohnt hatten. Die Kammer hörte einen Der er * 
Entwurf gu geſezlichet Sicherung des wuutalbtauren Gefeseh® 
gesorbnung fommt banı an Erörterung ber Beiitel 
entwurfd, Reform in ber Steafgefesgebung berrefle® ifhe Dept: 
(Moniseur unterm 16 Mitt.) Gine teil grizggmintke? | 
fine vom 14 Märp, die bente von gyon an Det sie an6 uniah | 
gelangt I, meldete, daß Waorduungen zu genörten wattn 
von Masteraden ſtatt gefunden baften. patte ſich nie 
einen Augenbitt hiutangefeät ; die Natienalgardt 


tonnten , bei den Fremden eine Stüge zu finden, tonnten ohne 
Beforguiß im biefer Lage bleiben; fan aber ber Ermwählte bes 
Bofts ruhig ſchlafen, wenn er fieht, daß der Feind in acht ober 
zehn Tagmaͤrſchen, ohne eine einzige Belagerung vorgunebmen, 
vor ben Mauern bet Hauptiiabt anfommen fan. Marſchall St. 
Cyr, deſſen umfaender Kopf Zukunft und Bergangenheit Frank: 
reihe erwägt, hatte 26 Milttenen für Hirfon verlanat, das bie 
durch Prelsgebung von unferm Phlllppeville und unferm Marien 
bourg gemachte Defnung verihiießen ſollte, und für faon, Mar: 
dal, Toul, Bitſch und Meipenbourg. Steine Ausgabe ſollte, wie 








23 März. 


iu gehöriger Anzahl eingeftelit; die Linientruppen mußten einige 
Aufwieglet durch Angriffe zuräfbrängen; drei oder vier derſelben 
warden durch Bajonnette verwundet. Eine zweite Depefche vom 
is, bie zwei Stunden fpäter eintraf, meldete, daß zwel Woitglie: 
da des Muntzipaltraths von Grenoble zu Lyon angefommen feyen, 
und erflästen, daß Alles wleder ruhlg fey, daß bie Mationalgarde 
Äh zu Auftechthaltung ber Orbmung angeſchloffen habe. Won 


det fortwährend die größte Muhe genoflen, 


Monvelliſte.) Eine neue telegraphifhe Depefche von bem 
wräfeften der Mhone an den Präfidenten des Konfelis, iſt am 
46 März um 5 Uhr Nachmittags angefommen. Sie meldet, daß 


fortwährend ja Grenoble und Lyon Ruhe herrſcht. 


(Moaitenr.) Der Obrift Lespinaffe, Kommandant der Be: 
fung Grenobte, iſt von feinen Verrichtungen abberufen, und gu 
weiterer Verfiigung geſteut. Hr. Bereuffat, Kavallerieobrifter im 


Rükrritt, erfest ihn. 


(Meffager.) Der englifhe Churker meldet, daß die Oeſt⸗ 
telter und Ftanzoſen die roͤmiſchen Staaten räumen werben, bie 
von 6090 Gchweizern, die der König von Neapel dem Yapfle ab- 
beſezt werben follten. Mir glauben, daß noch nichts 
über Die Räumung beftkmmmt HE, und daß der König von Neapel 
de 6000 Schweizer abgefhlagen hat, bie er mit Grund eben fo 
nöthlg zu Haben glaubt, mie der Papft. "Der h. Water wird (ih. 
demnach an die Schweizer Kantone wenden mäffen, wenn er 
Truppen von biefem Lande wänfcht; e6-beift aber, daf die Kan- 
teue feine Kapitulationen mebr abſchließen wollen. Es bileben 
ar "ur neh Degimenter übrig, die in Trland ausgchoben 


würden 


Meffager,) Man ft noch immer ohne Nachricht über ben 
ANAL der Unterhandium des Grafen DOrloff. Diefe lange Ber- 


bögerung {ft yon fhlechter Vorbedeutung. 


Fourrier) Ym 9 März Haid do hr Abends verbaftete 


man in Toulon den 
Men hatte fein —— ber Vendee, Marquis Foreſta. 
———— Bafelt aug dem Wagen fieg, warb er von einem 
Baplere "en {u Gmpfang genommen. Man unterfucte feine 
ben fell. worla man höchft wichtige Nachmelfungen gefunden ha: 
genden Fu Folge biefer Berhaftung verfammelten fih am fol: 
fer, —* Die Generale Piat und Beurmaun, ber Unterprä: 
wals in “glihe Profurator und der Inftruftiondrihter mehr: 

Der cn Cllen des Geritäpaufes, 
am ıy Meffager fhreibt aus Toulon vom 11 Maͤrz, daf 
fenat — dritter Verſuch gemacht worden fep, bat Ar: 
Steffen an, Das Feuer fen bereits mitten unter brenn- 
Br ABebtochen, aber gläflich wieder geldfht worden. 
ment, oh eg fen a8 Strafburg hatte das Safte Binlenregt 
cjun auaması, 7 ſeit Kurzem einen Theil der dortigen Bes 
! der Augen wöte, Befehl erhalten, am 19 März nah Clermont 
Me Snfenpegi,Fubreden. 6 folte in Straßburg durch Das 
Vegfmeng b ment, aus Beſanſon, erſezt werben. Das soſte 
| —* bel den neulich zu Straßburg vorgefomnienen 
Afhlag jepo ar Aubetungen über den Iepten dFieiſch und Brob- 
"* gute Thellnahme gezeigt. - 

MenSbfer ann, März. Es feine fi zu beftätigen, Daß Die 
tuben einen Carliſtiſchen Urfprung hatten, Sie müf: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 










element von Paris erhalten, und im Augen: 


IR 535, 


fen bedeutend geweſen ſeyn, denn man laͤßt viele Truppen na 

biefer Mkhtung marſchlren. Es iſt wahrſchelnlich, daß bie > 
hergeſtellt iſt, allein man kan nidt begreifen, wie der Moniteur 
au ber Nachricht kommt, geflern um brei Uhr ſey elne telegta⸗ 
phlihe Mitthellung angelangt; die iſt rein unmoͤglich, denn um 
brei Uhr regnete es Razt, und der Hlamel war mit dichten Wol⸗ 
fen überzogen. Wenn bie telegraphlſche Nachricht auf die heu⸗ 
tige Rente einwirken follte, fo iſt dis nicht gelungen, fie fiel im 
Gegenthell um einige Gentimes. Die Unruben in Carcaſſonne 


ab, er glaubt an Krieg. — Die diplomatischen Konferenzen dauern 
fort. Dan ſchelut noch zu fefnem Mefulfate barüber gekommen 
au ſeyn, ob Oeſtreich und Frankreich zu glelcher Beit den Kirchens 
faat raͤumen follen; aber gerdumt wird Ancona vom den Franzofen 


bem Vernehmen nah um die Drüte April, wenn bie Deitreiher . 


zu gleiher Zeit bie Romagna verlaffen. Dis ſcheint noch heute 
ber Vorfaz des Hrn. Perler zu fepn. — Im @iner Sage ift bie 
Palrstammer mit den Deputirten einig, daß nemlih ein Budget 
geftimmt werben fell. Sle nahm heute dem Vorſchlag über bie 
drei proviferlihen Zwoͤlfthelle an. Ob fle wohl eben fo große 
Eintracht bei bem Pantheonsgeſeje zeigen wird, über meices 
beute bie Mbgeordneten zu berathſchlagen aufingen? — Sie fen: 
nen aus dem heutigen Globe den beftigen Streit zwlſchen En: 
fantin und Mobdrigucs; früher erwähnte ich den theoretlſchen 
Grund Ihres Mifverftänduiffes, es iſt aber auch ein perfönlicer 
Grund dabel im Spiele. Als Enfantin feine neuen Lehren über 
das Welb anfünbigte, warf Ihm Rodrigues vor, er kenne das 
Weib nicht, ex ſey nicht verhelrathet. Cafantin weilte nun ber 
welſen, daß er bad Weib beffer fenne ald Rodrigues. Lezteter 
glaubte von feiner Frau angebetet zu ſeyn, Enfantin behauptete 
bad Gegenthell, brachte Madame Mobrigues dahin, ibm zu ge: 
fteba, daß fie den Arciteften Henri lieber fehe als ihren Gat: 
ten, bemwog-fie fogar, bie und no weit mehr Ihrem Gatten zu 
geftebn, und Ihm zu erklären, fie babe zwar alle Achtung für feine 
Gelehrfamfelt, fühle aber eine Idloſpukraſie gegen ihn! Nun trug 
Enfantin Im Kolleg auf Cheſcheldung an, womit dann Madame 
Modrigues, aber nicht ihr Mann, zufrieden war, beum er liebte 
fie feit dem Seſtaͤndniß um' ſo funiger. Das Kolleg erklärte fich 
der Mehrtzahl na für Enfantin, und bis iſt einer der Gründe, 
weßhalb Modrlgues austrat. Seine Frau wollte Anfangs im 
Kolleg bielben, denn fie hofte, Enfantin werde fie ur Ppitin 
machen; als aber diefe Hofnung fehl flug, ging fie wieder zu 
ihrem Gatten. . i 

* Oyon, 16 März. Wus dem zu Grenoble erfhelnenden 
Dauphinohs und einer Privatforreipondenz Iefere ich Ihnen 
folgende Nachtrͤge zu meinem geftrigen Briefe. Der erwähnte 
Mastenzug befland aus etwa fünfzehn jungen Leuten zu Tagen 
und zu Pferde, und ſtellte einen Trlumphzug des Budgets 
vor, mie ſolches In dem befannten Stüle „die Graͤten ber Tulle⸗ 
rien“ dargeſtellt worden. Melſtet Budget füllte mir feiner ‚un: 
gethämen Breite den ganzen Kond eines Wagens, und batte vor 
fi zwei Hülfetredite figen. Selne Begleitung zu Pferde machte 
von Zeit zu Zeit mit Kpftierfprigen und Wachsketzen einen 
Sturm & la Donquixote, zu @rgözung der Zuſchauer. Wahr⸗ 
ſDeinlich fand die Menge Die Aehnlichkelten, welche die Autorl- 


1838, 


und Lunel find and bedentlich. Der Garliemus wirft bie Maste . 


————— — — — 
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tät zu entbefen mwähnte, kreffend genug, um von gelt zu Zeit weſenhelt des Matre's für ein öffentliches Geſchaͤſt. Jean Ducron, 
fein Urthell in einem wehlwollenden Freudengeſchrel andjulaffen. Bulſſon und Aridert Adjuntten.“ — Nah dem Eourrier be Lyon 
Die Zugbräfe vor dem frangöfifchen Thore, wo ber General die | find geſtern, ben 15, zwei Deputirte des Munisipalforps vom 
Truppen fo eben gemuftert hatte, warb bei der Müffehr durch Grenoble angelangt, und haben fi, von unferm Präfeften Gate 
ein vitet Infanterie mit gefälltem Balonnet verſpettt. Das begfeitet, sum kommandirenden General begeben, um ihn 
greifen den Wagen, Meitern und diefer Krlegsmacht eingeengte über dem’ gegenwärtigen Zuſtand Grenoble 's aufzuflären. Die 
Melt nahm zu Verwuͤnſchungen und zu Steinen felne Zuflucht. Natlonalgarde hat alle Waffen⸗ und Munitionsdepots bewahrt; 
Doch ward durch die Theilnehmer an der Masterade die Ruhe fie hat die ungeregelte Sarde abgelöst, welche den General et. 
Heigeftelt, Die Truppen zogen ſich hinter das Thor zuräf, ver⸗ | Clatr als Gefangenen zu halten ſchlen. Diefer hat fih in die 
fäloffen es, wurden aber bad bewogen, es ber Immer Kaferne begeben, um bem Befehl der Truppen übernehmen zu. 
werdenden Menge zu dfnen. Mach einigen Umzägen {in ‚der | fönnen. Die Stadt iſt bereit die Sarnifon aufzunehmen, bie 
Stadt legten Die Masten türe Kleber ab, und des war ruhlg. | man ihr endet, umb ihr alle Poſten zu übergeben. ie ber 
Da erfuhr man das Werbot des auf ben Abend angefändigten Mad: theuert Ihre Treue für die Megierung, welche au erfhätterw 
fenbalfs, von tem ſich ber Prafelt durch einen zweimaligen Be: | übrigens fein Verſuch gemadt worden. Alle nicht legal ange: 
fuh und Berfellungen des Maire nicht abbringen tieß, obglelch J wandte Macht iſt verſchwunden und hat nie das geringfte Ueber 
der Maire fih für@rbaltung der Ordnung verbirgen wollte. Da: gewicht erhalten Finnen, So tan man diefe Sache als beendigt 
für wollte ſich die um Ihr Vergnügen gebrachte Jugend durch anfehn. Der General d’lyer wird mit dem sten Jufanterler 
ein Gharivari rächen, dad man im Hofe der Yräfeftur mit regimente heute eingeräft ſeyn. Die Zahl ber Verwundeten iſt 
leldilcher Diſſonanz brachte. Soldaten relnlgten indeſſen det | mad dem Gourrier achtzehn. 
Hof ehne Miberftand, und nun ſtellte fih die Menge ber draͤ⸗ ygtaltem 
fettur gegenüber, DIE man durch die Verhaftung eines lungen “om, 13 März. Das meuefte Diario di Rema vom 16 
Mannes lauteres Schreien erwelte. Die Truppen machten num | (denn, belldufig geſagt, bis Tagblatt erſchelut nur Mittwochs und 
ihren Bajonnetangrif von beiden Selten der Strafe und warfen | Sonnabends, und hat eine Donnerſtags · Zugabe unter dem Titel 
die Fllehenden auf den Haupttrupp zurät, Hiler entitand el Nachrichten des Tags‘) enthält eime bemertendwerthe, etwas 
ungtätiies Plutbad , ehe die naheltegenden Laden durch Ihre fhwälftie geſchrlebene und drobende Vertheldigung der päpftlichen 
Fenfter bie Bedrängten, theilwelie wentaftene, retten fonnten. Truppen, Nun — Audiatur et altera pars. Hler folgt eine 
Unter den Verwundeten befinden fi zwei Kinder von 9 und 12 } Ueberfegung: „Mitten unter den Verläumdungen aller Art, durch 
Jahren, eln Arbelter, der eine Fran und ein Mind, das ſechs | weide die verrätberifhe Werfhmwödrung anfrährerifcer Yournale 
Stiche erhalten hatte, aufzubeben bemüht war, ein Meubelbänd: | den guten Muf der päpfllihen Truppen auſchwatzt, iſt file dieſe 
ter ber am Arme felner Fran drei Stiche erhielt, und mehrere fein geringes Lob das feldenfchaftsiofe Werbaiten , von weldhem 
grauen, Der Redalteut des Dauphlnols, ber ſich mit mehrern | fie Bewelſe dadurch ablegten, daß ein Theil von Ihnen, der fih 
Gerichtämitgfledern In einem anfiegenden Hanfe befand, erbietet aus den Pegationen zuruͤlzog, die Weleldigungen zu verachten 
fih zu erhaͤtten, daß die gefestihen Aufforberungen durchaus | mußte, mit welchem der Abfhanm der Aufrähret, in den Orten 
nicht gemacht morden wären. Er wurde bereits am 15 mit meh⸗ auf Ihrem Wege fie überhänfte. — Die Mafle der friedlichen 
tern andern Zeugen von bem Inftruktiondrichter vernommen, Bürger, welche innerlich über biefe niedertraͤchtlgen Somahuugen 
Line Protlamatlon des Praͤſekten, deren Inhalt wir mod alcht | zuͤrnte, bat überall fant ihren Belfall, fomol über die Genautg: 
erhleiten, wurde nicht angefchlagen. Dagegen erließ die frädele | keit (Precisione) der Befehle , mit welcher biefe hefdenmäh 
ide Wermaltung an Ihre Mitbürger folnenden Aufruf: „Gre⸗ Duldung den Truppen eingefchärft ward, als auch über die Mube 
mobter! Die Ruhe unfrer Stadt iſt auf die ernftefte und betru⸗ | augsgebrüft, mit welcher bie leztern eine fo harte Probe ihrer 
bendſte Welfe gefidrt worden. undatliche Ereigniſſe, bie eine | Mannszucht beftanden. — Nach den Bewelſen von Muth 
blinde und beflagenewerthe Fatalität gelenft zu haben ſcheint, und Unerfärotenbeit, welche biefe Soldaten bei‘ 
find gefiern In unfrer Mitte vorgefalfen. Ste find fo urplozlich Gelegenheit anderer empfangenet Beleidigunge" 
gefommen, daß fie gegen alle Mortehrung faft unter ben Augen und bösliher Anreisungen abgelegt haben, 
der ſtädtiſchen Behoͤrden, ohne daß deren Daywifhenfunft fie | wir, daß die Aufrährer jest eine bie Erwartung ü 
Hätte verhindern tünnen , fi zugetragen haben, ine Unter: Umfiht nicht für Felgheit ausgeben werden. Die urbeber I 
fuchung hat begonnen; fie wird die Umftände, die Thatfahen | unter biefen Umſtaͤnden ausgeübten Krechheit gegen bie bemafneit 
und die Fehler darthun; Gerechtigkeit ſol werben; redet auf | Mast des eigenen Eouveraind werben der Wachfamtelt ber — 
den Eifer eurer Maglſtratsperſonen. Einwohner von Grenoble ! lzel nicht entgehen, welche fie entbeten, noch bet strenge ke 
Hört unfre Stimme, durch euch, aus eurer Mitte erwaͤhlt, tönn- Gerechtigtelt, welche fie ereilen wird, um fie exemplarif® —— 
ten wir lelne andern Intereſſen als die eurigen zu vertheidfgen | frafen. Wir ergreifen biefe Gelegenheit mit Deranhbet,, 4 
haben. Unter dieſem Titel erwarten wir, daß jeder Bürger zut gleltfals bie ſcwwarzen Verliumdungen gügen zu Malen 
Erhaltung der Ordnung und Ruhe beitrage. Die Nationalgarde weihe man mit unglaublicher Unverfhämtbelt — 
ifk beotdert; fie wird unferm Aufrufe gehorhen, und ihr muß | Trurpen firhenränbertfhe Werbreden, Züst mährend ma 
die Mube unfrer Stadt anvertraut werden. Sle begreift die | feit und Pländerungen ohne Ende aufgebürbet dat, und triegerb 
—— Ihres Berufs und Eire Pflichten In dleſer ſchwlerigen J bie entſezllchſten Bergebungen ihnen als felt gt trem unter 
elung. Auf fie jäyfen wir, um Die Müttehr neuen undeus | f4e Gurk angerechnet haben wärbe, hätten T ’ MM piefeiben 
gu verhindern. Geſchehen auf der Maltle zu Grenoble. In Ab: J den Fahnen Ihres rechtmäßigen gandesherm zu fehten, 
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verrathen, wie bie Belnte der Orbnung often, ebe fie fie er⸗ 
probt fahen, ader bitten fie in den Weihen - der Qmpötung ges: 
dient. Die bekändige Mann sguct; von welchet bie Trup⸗ 
ven Sr. Hell. ein Belſplel gegeben haben und geben, in den 
Yrovinzen dieſes Staats wie in dieſer Hauptitade feibft, uns‘ 
in den Augen Aller, gibt Gewaͤhrleiſtung für uufre Luͤgeuſtra⸗ 
fung, ımb beantwortet alle falſchen Befguldigun 
gen, In weſche man die allzu sroße Hige übertrieben hat, 
womit bie verrathbedrehten Soldaten fih an andern Orten dem 
Triebe der Selbſtvertheidlgunng uͤberlaſſen haben. 
8 if uns nicht unbekannt, mie in ben Provinzen eine anterge: 
fhobene Depefhe, gerichtet im verwicenen Auguft an den Kom: 
manbanten ber Galeeren in Eivita-⸗Vecchla, eitkufirte, in welcher 
man jedem der daſelbſt befindlihen Verurthellten die Erlaffung der 
Strafe bemiligte, wenn er fi) verpflichten wollte, mehr oder 
minder Jahre, nah Verhättniß des abzubäßenden Verbrechens, 
In plpfllhen Kriegsdienken zu verharren. Die Ueberſchrift 
(Vindireszo) diefeg ſalſchen Dokuments reicht hin, das verlaͤum⸗ 
derlſche Erzeugniß blodſiunlger Bosheit zu erkennen, Die paͤpſt· 
den Trudpen beſtehen freiwillig Angeworbenen, und aus 
Kontingenten, melde die Gemeinden des Staats aufgerufen 
Aub nach Maafgabe Ihrer refpeftiven Veodlferung zu ftellen, 
8 erfordert alle Blindhelt und Unverſchaͤmthelt, womit die 
Safrübter fo teichllch verfehen ſind, um zu folden erbärmliden 
Erfindungen {pre Zupuche zu nehmen, welde von ſelbſt fid zu 
t bebers Echaden tehren,” Das Dlarlo di Roma 
Rein offipterfes lart. Steld nad) dem Wbdrufe diefed Auf 
—* Putden, als erſte Folge, afle auslaͤudlſchen, daß heißt nicht 
Lallenlſchen Journal⸗ verboten; ſelbſt Fremde dürfen fie nicht 
— und den fremden Miniſtern läßt man fie nur, weil 
Ro mu. Die eriten Worte des mitgethellten Auffajes den: 
"auf großen Zorn gegen die Journale. Wer weiß, was noch 


folgen wird: 
® 


— Rn der Mallenifgen Gränze, 18 Mär, Mit 

dat man vernpmmen, daß Befehl angefommen ift, ale 
fonnenen militaltiſchen Vorbereitungen bie 
iu fuspendiren, Auch bie erwarteten Truppen 


'n Zprof mit @iıe 5 
uf Weiteres e 


ben auf Beim Marfge dabln plöglih Halt gemadt. 
Deutfäland, 


weltern 


- Derden,« 
ie 
am nie: Staatézettung meldet, Dr. Wirth 
worden, „ug pen A888 Aisei Uhr, In Smeibräten verbaf- 
Defräftigt fe de obige Nachricht, daß nad 
ktlon des Weſtboten dieſes Blatt 
"en werde. — Nach andern Öffentlichen 
ig 6 Minden fol Dr. Plftor in Folge eines ur— 
den fegn,  Mpelarienggerfhtg wieder im Greibelt gefet 


Die 
katheſſiſche Ständeverfanmfung beihäftigte fi am 13 


———— — 


































word vom 18 Maͤrz geſchrleben: „Der 
ben St an, dap er fi, um feine Verpfiibtungen ge- 
T unterm, venten Zu erfüden, der Cenfur für das halbe Quar⸗ 
tung aufhop are ALS der Werhlaß ded Bundestags Diefe 
Hoffen, tape Der Weſtdote ertlärt daber bie Zeltung für ge: 
ine 5. dA6 Verfprecpen gibt, vor Ende des Monats 
Statt der au olefungen dem Publikum fund zu than. 

“ fol den Abonnenten eine Flugſchrift zuge: 


‚März abermald mit den Vorfälen in Kaffei am 7 Der. v. Gr 
‚fo mie mit’ dem in Hanau am 47: ehr, d, Je, da fie bie Kia: 
(gen der Bürger über umgelejlihes, gemaltthätiges Benehmen 


ber mehrere Beſchluͤſſe faßte, um tdeils Geuugthuung von Seite 
ber Gerichte, thells weitere Auſtldrung von Seite des Minifte: 
rlums zu erhalten, 


Cole eine Verihtigung eines von ber beutichen Tribuͤne mitge⸗ 


findlichen 13 Staatsgefangenen enthielt, „Gegen biefe 12 (beift 


mit aller Strenge, und felt vier Wochen find fie einzeln in ein 
weit ſchlechtetes, ganz finfteres, feuchtes Sefängnif geworfen ; 
fein Bett, fondern ein ſchlechtes Stroßlager if ihre Lagerſtaͤtte, 
und Waſſer und Brod oder die gemeinfte Gefangenenkoft in ihre 
Nahrung, und um fle recht zu peinigen, wird ihnen weder Licht, 
nod irgend ein Bud, noch Schtelbmaterlal datgebracht. So ſind 
fie In einem dumpfen Loche der Berzweiftung und fi feibft über: 
laſſen.“ In dem obgedachten Schreiben wird bagegen bemerft: 
„Bon Anfang an ift für einen jeden derjenlgen Gefangenen, die 
ſich gegenwärtig noch hier befinden, die Summe von 12 gar. 
(54 Fr.) täglich behufs feiner Beröftigung ausgefept; jene Befin- 
ben fih In reinfichen gefunden Zimmern, die mit Betten und 
ben erforderlichen Meubeln verfehen find; fie bekommen am Abend 
Licht, erhalten Bäder und Schtelbmaterlallen; lejtere Indeffen, 
mie zu vermuthen, wohl tur unter den bei Gefangenen ſtets ge: 
bräudlichen Vorſichtsmaaßregeln. In allem dieſen if durchaus 
feine Veränderung eingetreten : wir And im Gegentheile verge: 
wiſſert, daß ſaͤmtliche Gefangene, von denen übrigens in ber 
lejten Zelt mehrere wieberum entlaffen worden find, fi gegen⸗ 
wärtig voͤlllg in den obigen Berhältufffen und bei guter Gefund- 
beit befinden; daß Ihnen aber, wenn es erforderlich gewefen, Bel: 
fand, nicht nut von dem Gefangnen-Wrjte, ſondern von jedem 
belleolg felbft gewählten Urzte gewährt iſt. Allerdings find ein: 
seine ber Gefangenen (wir haben von zweien gehört) auf einige 

Belt in bie gewöhnlichen Gefängnife verjezt gewefen; wir erfah⸗ 
ven jedoch, daß ſolches Ihnen als Dischpiinar: Strafe, wegen un 
slemlihen Betragens gegen bie Unterfuchungsrichter, im Nechts⸗ 
wege zuerkanut und diefe Verfügung, troz eingewenbdeter Rechts— 

mittel, beſtaͤtigt wurde. Elende und ungeſunde Gefaͤngniſſe, von 

denen bie „Tribuͤne“ redet, befinden ſich uͤbrigens In unfrer Stadt 

nicht, und and graufame Behandlung der Gtrafgefaugenen iſt 

eine im ganzen Könfgreiche unerbörte Sache.“ 

Aus Weimar wird geſchtieden: „Nah beim Worgange Rord- 
amerita’s, Englands, Schottlande, Schwedens, Sachſens und an- 
derer Zänber iſt ganz neuerlich auch in Weimar ein fogenannter 
Mäßigfeitsverein geftiftet worben. Eine Anzahl ehremmwerther 
und walerer Vaͤrger, welche erfannten, wie tief dergleichen Ver— 
eine auf das fittfihe Privat: und Famitienieben, befonbers in den 
niedern Ständen, elupumwirfen vermögen, traten zu biefem Zweke 
zuſammen, und ſuchten Die landeshertliche Genehmigung nah. 
Diefe wurde Ihnen nicht nur gern erthellt, ſondern auch noch da= 
burd in Ihrem Werthe erhöht, daß der Erbgroßherzeg Karl ſelbſt 
an bie Spije des MWereind trat.” 


elner Augahl Offiziere, uamentlich der HH. d. Bödider, Eſc⸗ 
wege und Loßbetg, noch Immer ald anerledigt betrachtete und dar 


Die Hannöverfge Beitung gibt in einem Sqhteiben ans. 


theilten Urtitels, welcher mÄhrpeitwibrige Angaben äber bie Be⸗ 
banblung ber In jener Stadt dermaicn noch in Unterfudiung bes; 


es nemllch in der Tribüne) verfährt man felt December v. J. 


332, 

fo Weiten mit deſſen Muͤnbung enben wärbe, Der Neld-@f: 
fenbt. fol dieſen Vorſchlagen — zufrieden mit den dafuͤr geko: 
‚tenen petaulaiten Entf&äbigungen — geneigte Gehör gefhraft 
haben, fo.baf gegründete Hofaung vordanden wäre, bie endlo⸗ 
fen Verhandlungen hierüber nun zu einer befinitiven Enticel: 
dung gelangen zu febn. Deſtllch bitebe ſonach dem newen grlechl 
fen Staate die unter dem Minifterium Wellngton beftimmte 
engere Gränze, mogegen er weſilich bie durch das Protokoll 
vom 33. März 1829 uuter Vorbehalt der Suzerainerät der Pforte 
erweiterte Gränge erhielte; — Die Erfbelnung eines englifchen 
Gefhwabers im Hafen von Uncona- hat zu verſchledenen Wer: 
mutbungen unlaß gegeben; die wahrſchelnlichſte bleibt wohl, dad 
feibiges mit einer Metognoszirung beauftragt fen, beſonders 
um die Mrbeiten zur flärfern Wefeftigung bes Hafens zu Ton: 
troiliren, melde auf bie Abſicht Frantreihs, In Stallen ſeſten 
Fuß zu fallen, fliehen tießen. : 

+ Wien, 17 März. Nat geftern aus Paris eingelangten 
Brlefen Helft ed hier num aligemeln, daß bie frampdfiihen Trup: 
pen Aucona träumen werben, und eime Ueberelnkunſt mit ber vb: 
mifhen Megterung binfihtilh der Legatlonen getroffen werben 
wird, um ſchnell die Mißverſtandniſſe belzulegen, bie durch die 
unerwartete Aukuuft ber Erpebitiom eingetreten waren. 
ſchelnt alfo, daß bie ktatfentfhen Angelegenheiten bald zur allge: 
meinen Zufriedenheit beigelegt feon, und keine Veranlaſſung zu 
einem von ben Anatglſten fo gewänfhten allgemeinen Kriege 
geben werben. Dann konnte endlich die erfehnte allgemeine Ent: 
wafnung obne Gefäbrbung der Innern Mube der Stadten Ind 
gehen treten, deſonders da auch die Nachrichten aus dem Haag 
fehr berubigend lauten, und bie portugleſiſchen Angelegenheiten 
mehr Spanien und England, ats das übrige Europe intereffi: 
ten. Auf der Börfe zeigte ſich daher eine lange vermißte Th: 
tigteit, und bie Fonds gingen hedeutend in die Höhe. Berlaf- 
fen die Franzofem Uncona, ſo {ft zu vermufben, daß auch unfere 
Truppen das römifhe Gebiet räumen, wenn früher unter ein: 
verftändficher Einwirkung des oſttelchlſchen und bes frangöfifgen 
Kabinett für die Müttehr ber gefegmäßtgen Ordnuns — 
ſorgt iſt. — Hente wurde in ber k. b. Hoftapelle, ſo sie In — 
Pfarttirchen, felerlicher Trauergottesbienft für die zu 4 
der Gholera Verſtorbenen gehauen und morgen wird dem 2 
ften ein felerliches Dantopfer für die Uhwendung dieſer Werde“ 
renden Seuche dargebradt werden. 


Es miyreabem " in 
a Juhalt elner in dem neueſten Blatte der Geſezſamm⸗ 
inng: erfhlenenen kdnigl prempiichen milltait · Aurche norduung 
vom 42 Febt. fol dleſelbe, „um die klrchlichen Verhattniſſe Im 
der Armee mit ben Weränderungen, weiche feit dem Erſcheinen 
des Mmititatr: Kirchenreglemente vom 28 März 1811 In ber Ber: 
falfung des Heeres ſtatt gefunden haben, In Uebereinftimmung 
zu bringen und für bie religienfen Bebärfniffe der Armee auf 
eine ihrer gegenwärtigen @inrihtung entiprehende Weiſe zu for- 
zen, am bie Stelle des erwähnten Reglemente treten.‘ Diefelbe 
gerfätit. in folgende acht Abfehnftte: 47 Won ber Milltairgehttlid- 
keit; 2) Berufung und Anfiellung ber Mititatrgetfiltchen ; 3) Dienft- 
verhäftniffe der Militatrgeiftligen; 9) Won ben Milltalrgemein⸗ 
den; 5) Amtegeſchaͤfte ber Mititairpredlger, 6) Dienfteinkünfter 
Stolgebähren und MWeiterbefdrberung ber Milltalrgeiſtllchen; 
7) Werhaͤltniſſe der Militalr⸗ Küfer; 8) Won den rtittairfirhen 
und ber Verwaltung Ihres Bermögend. 


. yolem 

. Der Nürnberger Korrefpondent freibt aus Bar: 
fhau vom 11 Maͤtz: Fuͤrſt vastewltſch It endlich wieber bier 
angefommen. Man verfihert , daß er bie Verordnungen in Ber 
tref ber definttiven Reglerung Polens mitbringe , unb 
daß an der Spige biefer Regierung unter Andern die Grafen Za⸗ 
mossti, Krafindei, Lubesfi und Rozniezti ftehen follen. Der Prie: 
fer Thaddeus Zublenskl, heißt et, wird zum Yrimas des Reihe 
beförbert werben. Machrihten ans Poſen fprechen von einer 
Eintheung Polens In drei Bezirke mit drei Minlſterlen, welche 
unter Leitung bes tuſſiſhen Grafen Stroganoff, Polen verwalten 
ſollten. Vaslewitſch würde Militafr: und Engel Clollgouverneut 
bleiben, und in dem Senat zu St. Petersburg eine Abthellung 
für die polniſchen Angelegenheiten erriötet werden.) Die Fakul: 
täten der Ybllofepbie und der Theolegie find definttho aufgebo: 
ben; die jurlſtiſche und mediglalſche dürften vlellelcht beibehalten 
werden; der größte Thell der andern wiſſenſchaftlichen Anſtalten 
iſt nah St. Vetersburg verlegt. Elne aus Polen und Ruſſen 
beſte hende Kommiffion wird eheſtens in Warſchau niebergefeit 
werben, um bie Nebellen zu richten, deren Anzahl auf 862 ans 
gegeben wird. Die gefangenen Unteroffigtere und Faͤhnriche führt 
man fortwährend Ind Immere Muflands ab. Woſoll figt gegen 
wärtig in Zamosc; bie übrigen Korpphäen der Revolution bält 
man zu Warfhau Im Karmeltterkiofter gefangen.‘ 


Deftreid. 














































Kuns vom 22 März. 1832. 
Ausspungka Kuns — 


Wien, 17 Mär. in Schrelben aus Konſtantlopel vom Papier. Geld. ‘ N n 
25 Febr. meldet, der engläfhe Botfbafter, Hr. Stratford:Can: | Bayer- Oblig. a4 Pr. 96% 96‘. Amsterdam ı Monst —* us 
ulug, babe feit feiner Ankunft über bie Gränzbefttmmung Grie⸗ = Loos. ap. BM. — 107 1 HREnE 5 Non. 100% — 
chenlands in Betfenn des ruffifhen Botfhafters und des -unversinsl. of. 4125 — eng * 
frangdfifben Gefhäftsträgers bei der Pforte, mehrere Konferen- Nürnberg - "© _ * 
ten mit dem Meis-Eifendi gehabt, von welchen bie lezte, am Oestr. Rothsch. Loose 176, 175 NLeipeig 7 - Tg 
22 Febr., fünf Stunden gedauert babe. Daburd wird ein vor ® —— en E 7— — — Landen = 7 um 
einigen Tagen bier verbreiteted Gerücht, ald habe der ruſſiſche eg ae a) es a 
Botfhafter, Hr. v. Butenleff, er « 5 : Bldund - * I er 

ff, erklärt, er halte ſich micht für _ B.Akt. 1Som, ı853 1151 44148 | Mailand - suT 
berechtigt, Englands Vorſchlaͤge zu unterftügen, widerlegt Gau - 7. 8 
Nach diefen Worihlägen fol die grieciſche @räulfinte fo sein: a Livorme 7 7 AU 
gen werden, daß fie oͤſtlich bel der Mündung des Fluſſes Ellada polnische Loose gar, 83 AT Et 
in den Golf von Zeitunt beginnen, längs bemfelben und dem I ẽtegraun ·⸗ 


— — — 
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Detagebirge nerdweſtilch ble zum Fluſſe Arta fortlaufen, und 
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Ueber die Lage von Griechenland am Anfange 
bes Jahres 1832, 
Vierter Artiter. 


Nauplla, 17 Ian. Was aber wird die um Comte Au: 
gute verfammelte Partei unternehmen? in biefem gejwungenen 
Paftande, nachdem Ihr Verbrechen auf fie surüfgefchlagen fft und 
Ihr Feind In feiner wahren Geftait ihr entgegenfhreitet, vor- 
nehmen? Melde Mittel hat fie? Weide Maafregelm ergreift fie, 
ben Kampf zu beitehen? Welche Hofnungen bleiben Ihr, ihn fieg: 
reich durdyuführen? Daß bie Präfidentfhaft des Tomte Augu⸗ 
Min, auf Trug gegründet, von allen perfönlichen Eigenfhaften 
des Würdeträgers verlaffen, von dem Urtöelle Griechenlande ge- 
tidtet, und von biefer Oppofition beftirmt, gegenüber den dref 
Mädten, von denen zwei ihm entſchleden zumiber find, und bie 
dritte fo wenig wie jene fi beeilt ihn anzuerfennen, auf bie 
Dauer undaltbar fep, It den Führern feiner Sache wie ihm fel: 
ber deutlich geworben. Noch vor wenigen Wochen erfchien er 
fig und Andern als ber unwandelbare Herr von Griechenland, 
iejt bringt er die Rechnungen feines Bruders in Ordnung, be: 
gehtt von dem leeren Schaze die Zahlung der vpn dem Yräfi- 
denten {m Ihn niedergelegten Summen (die 10,000 Thaler, wel- 
de er vor drei Jahren nad eigener Erflärung als die Ueberreſte 
feines Vermögens übergab, Adhıpara 1ig megsovciag ou, find 
nebft den binzugefommenen nad jener Forderung auf eine Mil— 
!ien Plafter angewachfen) und erklärt gegen feine Wertrauten, 
Dur Die Pflicht gegen das Yndenfen feines Brudes und gegen 

nde deifelben habe ihn abgehalten, nad beffen Tode 

= unmittelbar juräfgufehren, und er werde bfe Stunde ſel⸗ 
en für dfe glätlihte Halten, wo ihm geftattet ſey, bie 
= Aare In die Gruft feiner Väter nah Corfu zu bringen, 
—* ſem verworfenen Rande für immer zu ſchelden. Und 
ei‘ der noch vor Kurzem erklärt baben foll, eber laſſe 
a * ſelner rechten Hand abſchneiden, ehe er bie 
Begehtt ie E rag ftemden Prinzen in Grlechenland unterjelchne, 
I . a feiner Gerfamnfung eine ſolche als die einzige 
= 5 vn Ortegenfand. Nachdem biefe, ein formlofes Trumm 
a Malverfamınung, bler vierzehn Tage verfeffen hatte, 

fen wozu, und was fie wolle, trat er, der 
— * Bühne, auf, um ihnen ihre Mathloſigkelt 
—*8* „Ih wlu einmal baͤuerlſch (zeupiarızs) mit euch 
nah ⁊ ven, weil ih es kunſtiich (zayrımg) nicht fan 
lit mar Ey ft bier und thut nichts, Ihe ſchwaͤzt und wißt 
iber malt Pi Denn {fr micht zugreift, fällt Alles aus einander; 
fan, en vor euch und uns Allen geht c# beifer, das Ift 
RL, DaF Der “uden deshalb einen fremden Färfien, dafür 
pr Are ”ife Zeug (dypeia pdyuara) ein Ende ulmmt, 
u Rn. "4 wird. Darum follen wir eine Adreſſe beſchlie⸗ 
da miag London ſchlten, und darin begehrten, bitten ſag' 
Hk und pe "ng dort einen folden, fo bald es ſeyn kan, aus⸗ 
Kit MR, denn fonft geht Alles zu Grunde,und Ihr 
E fo A mit, das {ft meine Meynung.” Ya man bat fo: 
ung nr lelch ben Gegnern, den Ehlld der Ver: 
ih Bedingt, eine foide zu entwerfen, fir das crfte 
Verfammfung erklärt, und als die von Kelofetreni 


vorgefchlagene Adreffe zur Beratung Fam, wle wit oben anmerk- 
ten, begebrf, daß der Prinz, den man fuche, als ein verfafungg: 
mäßlger (ourmyuarızas) bezelchnet würde, Es toͤnnte demnach 
ſcheinen, daß Die Partel, die ihr Oberhaupt aufgibt und mit den 
Gegnern darin übereinftimmt, von den Mäcten einen fremden 
Fürften zu begehren und das Wohl von Grlechenland auf ihn 
und eine Verfafung zu gründen, Ihr ganzes Spitem eufgegeben 
und fih Im Bezug auf Sache und Yerfonen fu völliger Yuftöfung 
(deroute) befinde; doch bleibt fie binter biefem vorgefhobenen 
Splele ſchllerndet Vorwände in fih gefhleffen, ihrem Wefen 
wie ihrem Charakter treu, und Fan, glelch andern auegebiideten 
und abgerundeten Parteien, zwat beſiegt, vielleicht vertilgt, for: 
nigftens unſchädlich gemacht, aber nicht sebeffert werden. £ 
Eomte Auguftin iſt noch keines wegs von Allen aufgegeben, und 
die Gorfioten klammern ſich noch ſeſt am ihn, Mug genug um 
elnzuſehn, daß bei diefem Zuftande der Dinge die Krone Orte: 
nlands von London aus nirgends angeboten werden fan: die 
Sache bis auf diefen Grad zu verwieren, war ein Hauptziel id: 
ted dlabollſchen Beftrebene, und fie baben diefes nur zu guter: 
reiht. Sollte man jedoch mit Ihm an dem MWiderwillen der 
zwei Mächte fheltern, fo hat man bei jener Adreffe einen Prinz 
gen Im Sinne (es iſt fogar in Vorfhlag geweſen, feinen Namen 
In ihr zu nennen), von dem man hoft, daß er mit der Macht 
auch die Grundfäge der früßfern Regierung annehmen, bie Kolo- 
kotront, Nilitad, Gollopulot, Metaras, welde ber frübern Res 
gterung immer treu geblieben, als bie vorzäglihften Stügen um 
felnen Thron ftellen, von mehr ald Einer befreundeten Groß: 
macht gefhäzt, und von feinem reihen Water mit Gold beladen, 
auch In bem Falle ſeyn würde, bie reihen Mittel feines ſeefah⸗ 
renden und bandeltreibenden Materlandes nach Grlechenland her: 
über zu bringen. Wnlangend aber die Verſaſſung, fo fagen bie 
Vertrauten, es fen mit Ihr in Griechenland überhaupt ein Spiel, 
und eine fefte Reglerung werde bier überall und zu allen Zelten 
thun und aufrichten Finnen, was fie wolle. Elgentlich alfo bleibt 
man auf dem alten Grund und Boden: man bat nur bie Fronte 
geändert und die Standarte andrer Farbe bervorgefuht. Daß 
man weit entfernt It, Im Anſicht, Grundfäze und Weg der 
Andern einzutreten, daß man im Innern fih glei geblichen, 
It aud aus den Schritten Mar, mit denen man den Gegnern 
fih zu mäbern fehlen. Weber ber Blſchof von Arte, noch Gen: 
ndoß, noch die lezte Kommlffion haben Vollmacht, in irgend ct: 
mad, womit man zurüfgegangen wäre, zu willigen, man war lm: 
mer mur bemüht, Einzelne, die Hduptlinge, zu gewinnen, und 
hofte mit ihnen bie Andern heruͤberzuzlehn; man lud bie von 
verachote ein, wieder nah Nauplla zu kommen, verfprah Ber: 
geſſenheit, Verföhnung umd Auéglelchung, und war im Voraus 
fiher, daß fein Zuwachs der Verſammlung Im Einzelnen ihren 
Gang im Ganzen ändern würde. Eind aber die Vorſchlaͤge und 
Maapregeln der Meglerung von Nauplia nicht geeignet, He 




































Verglelch mit der Meglerung von. Perachore und einen | tel 
der Bevollmächtigten beider Theile zu Einet Natlonalver ammi⸗ 
lung an einem ſigern Orte berbeizuführen, fo iſt Be ‚Stage, 
welche Mittel diefen wie jenen zur Durchführung Ihrer Sacht 
zu Gebote Reben. Die von Nauplia haben gegen fid die öffent: 
liche Mernung am allem Orten, wo fie ſich aus ſprechen fan, dei 
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en über das Attentat vom Atges, bie Innere ofmeigung | gans beionberd bie Limes, möchte gar zu gern gleich jezt gegen |. 
großen Theils Ihrer Truppen, deren viele Rumelloten find |, die Mnögliafelt eines folhen Ergebulffes durch eine Pairdernennung 
amellotlſch denlen, den Mangel an Geld bei der Obllegen⸗ gefihert jeon; fein Tag vergeht, an weldem dem Premiermint: 
den Vebürfnifen elner vermitelten Merwaltung zu gemü- fter nicht ſchneldende Wormärfe darüber gemacht werden, daß er 
and den Mangel an Talenten und Erfahrungen; fie find | die Earte: blanche, die ihm der König gegebem haben fell, nicht 
fer Hinfiht In der That ein Schatten bes Grafen Johan: | dazu anwende , die Reformiften zu beruhigen, Won beiden Sel⸗ 
Sapodiftriad, wie fein Bruder fie nannte, und, obwol ein | ten wird der Sederfrieg unausgeſezt und mit Ueberfpannung forte 
sten, doch bemüht, ein Softem zu firmen, das fogar je⸗ geführt ruhlgere und unbefangene Beobachter ſehen ulcht eln, wie 
yehbten und einfufreichen Mann In das Grab und ben Staat bei der jegigen Gdbrung Im Lande das Oberdaus die Bit no 
efe Wermirrung gebracht hat. Wach fit nicht zu verfennen, einmal verwerfen fönnte, ohne des Relches Ruhe auf das Spit 
venlgſtens ein Thell von Ihnen das Bedentliche einer fol: J u ſezen. Wie fehr die Gefahren ah einfeuchten, von denen Kin: 
Zage, verbunden mit dem Gefäbrlihen einer foihen Auſgabe, Englands Werfaffung durch die Reform bebroht wird, ſcheint es en 
ſehen anfängt. Dennoch find fie entfchloffen, vorwärts zu dennoch unumgänglich fi dleſen zu unterwerfen, um für den se 
a, da es für fie fih von dem Homerifhen „Hab' mid oder Augenbtif gemiffen Würgerfeieg zu vermeiden, von der Zeit aber ui 
ih’, um Ehre, Wohlſtand, und vieleicht um Leib und Ler Helimittel für fie zu erwarten. Selbſt die fehr gewagte Hope⸗ 
handelt. Die öffentiihe Mepnung haben fie ein» für alles thefe eines Mintfterwechield vermöcte jest ohne Meforn dad 
in die Schanze gefchlagen, und wien durch Schreken dafür | Land nicht zu herubfgen. Ob die Reform hervorbringen wird, 
orgen, daß In dem Bereiche ihres Arms fie niedergebalten was rechtliche Männer wänfgen, eine Weltsvertretung, die wirt 
Fortdauerud werben Perfonen, die man als Geguer tennt, | U für die Intereffen bes ganzen Wollt, nicht aber für ſelbſt⸗ 
von denen bie Kundfsafter unginfiigen Berlcht erfatten, fachtige Yartelen Worthelte forgt, — bad muß die Zelt leh⸗ 
‚oht, verwieien und zur Haft gebradt. Erft dleſer Tage traf | rem. Für jet albt es keinen ſcamaͤhlicheren Tempel der Ich⸗ 
Loos ungebört, ohne Angabe eines Grundes verbannt, d. b. ſprecherel und bes Elgennuzes als das vlelgeptleſene enallide 
& muͤndliche Anzeige eines Pollzelbeamten aus der Stadt, | Unterhaus; Alles dreht fih um Routine und platte Alltaͤgllhteit; 
dem Peloponnes gewiefen zu werben, eine Zahl achtuugs⸗ | Mer die Gabe befist, taufendmal geſagte Dinge, mit ſchnelden⸗ 
sdlger Perfonen, unter ihnen den verdienten Diienek, der 7 | den Sarfasmen verbrämt, bei jegliber Veranlaſſung fet mis 
hre für Gtlechenland fid geopfert, durch feine reihen Mittel | ber vorgubringen, der Ift des Beirats im Haufe gewiß, mebe 
ı Kampf in Areta noch unter dem Präfidenten geführt hat, | aber dem, der, vom Gefüble des Rechts und ber Vernuuft bins 
y deifen Schuld darin befteht, mit einer Schweſter Mauro: gerifen, und geſtuͤzt auf die Grundfäge ber Moral und welſet 
dato's verhelrathet zu ſeyn. Gerechtigkeit, Anſichten aufſtellt und vertheidigt, melde Beförderung 
(Beſchluß folgt.) des alfgemelnen Menſchenwohls bezwelen; ein folder fan froh 

— fen, wenn feine Rede unter gar nicht verborgene Gähnen zu 
Großbritannien Ende gehört wird, und. man fon ſtatt deſſen midt mit dem Zus 
ARondon, I März. Es If kaum möglich von bier zu | rufe unterbrikt, daß Moraliften und Theoriſten mit zut pral⸗ 
relben, ohne ſogleich der Cholera zu erwähnen, die feit drei Jetiſchen Volkererttetung taugen. Macht feine Dede ja Ciudruf, 
toden, wlewol in recht gllmpfider Meife, ihr Weſen bier | fo Lit der gewiß ein übler. Diefes Schitſal, denke ie, ſteht 
eiht. Gerade In den erfien Tagen Ihres Erſchelnens tam ich | auch der Motion bevor, weiche der talentvelle Eduard Lottum 
er an, hatte Dfiende, mo man vom Ausbruche der Kranfpeit trefllchen Romane, 


Bulwer (dem deutſchen vublltum durch feine 
oh nichts wußte, um Mitternacht verlaffen, und erfuhr ihn | Yelbam, Devereus, Yaul Clifferd ıc. aus Richards Ueberſezungen 
At Stunden. fpäter auf ber Themſe. Wie fehr die Zeitungen | befannt) am nächften Freitage dem 16 einbringen wid, um bie 
ichten bie voͤlligſte Gefahrlofigtelt eines freien Verkehrs geltend | Taren aufzubeben, womit bie Verbreitung bet 
w machen, und über Abmendungsmittel fpotteten, iſt befannt; | menfhliden Kenutuifie beiegt iſt. Dabei tan das jeslse 
aan darf dabei nicht vergeſſen, dag der engliſche Handelsſtand SMinifterium bemeifen, ob es mwirttich des Welke Freund fetr 
mpfindiihen Verluſt durch die ſtrengen Maapregein feldet, die Ä oder ob es nur ben Schein davon annimmt, um das furd 
Holland und Belgien anorbneten. Dagegen iſt aber auch nicht Monobolweſen ungeitraft fortführen zu fönnen. Man nur nem⸗· 
it laͤugnen, daß unter den bis heute angegebenen 441 Kranf- 


lid verſtehen, daß dieſe Motion feinen andern Zwet batı —* 
eliefaälen viele aufgezählt find, die mit ber aſiatiſchen Cholera | das Uebergewicht zu brechen, weiches einige bet engiifden TR 
gar nichts gentein haben; zudem bewelfen bie täglihen Erkran- plätter ſich angeeignet haben, und das namentlich ven — * 
tungen Gezt etwa 40 in elner Stabt von anderthalb Millionen mes in einer Welfe ausgeübt wird, daß es kaum — * 
Einwohnern), daß Feine fhaubderhafte Verbreitung, wie man fie rap 
anfangs befürdtet hatte, art findet, Man hat noch von lei⸗ 


fier noch eln Parlamentsmitglled gibt, dem ſie nicht erten 
flößten. Die ungeheute Beftenerung der Zeitungen Iegte Det ıden 
nem Krantheitsſalle unter ben höhern Ständen gebört, auch lebt | Grund zu biefem Monopole; unermetiche SP —— ha⸗ 
an Yonden, als wärg bie Kranfbeit gar nicht vorhanden, | dazu erfordert, ein fo großes Unternehmen dur WER; 
Abende hört man bie Däntelfänger Spottlieher gegen die Cholera ben fi die Times durch Beharrlichteit und X 
auf den Straßen abfingen. — Das unerwartet langfame Fort: inen Cinfaß, 77 
{reiten der Neformbill Im Unterhaufe fheint bie Eifervellern 


man ihr vor allen Uebrigen zugeſteheu muß, © 

= ; {6 den Pre 
f werben, der fie gemifermaafen mächtiger macht; ® 
zu ermüben und bei ben Widerſacern Hofnung zu beren er i aden Ausfällen mb: 
neuten Werwerfung im Oterhaue zu erweten. — Die Preſſe, 





















































mierminifter,. Mit ihren pirfigen, hochfahte rem 
gen nur Wenige anbinden, deshalb fehnten au olele der Alt 
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und einfufreiheren Parlamentsmitglleder die an fie ergangene ; Minifters bes Auswärtigen urtheifem, wenn ihnen nicht geftat- 
Aufforderung ad, jene ſragllche Motion einzubringen, und es | tet wäre, Die betreffenden Aktenftihfe sur Cinfiht elnzufordern; 
gehörte ein Mann von fo durdaus unabhängiger Dentart, von I der Vorftand einer jeden Minifterlafdepartements iſt nach ber 
fr feſſem umd ſelbſtſtandigem Willen dazu, wie Hr. Bulmer, um Verfafung durch felne Kontrafignatue für die Verfaffungs: und 
mit dem fchlagfertigen Zeit: Miefen aufzunehmen. Die iest | Gefegmäßtgkeit des Inhalts der von ihm erlaffenen Verfügun: 
ſautzen die Times mod, wienol fie unter der ‚Hand recht thd- © gen verautwortlih. Men aber deifen ungeachtet der Grfandte . 
Sy vtlen, um das Einbringen der Motion zu biutertreiben, su Frankfurt für Cenſur ſimmt, während die Verfaſſung volle 
Beſchluß folgt.) Vreßfrelheit verheift, oder Magßregeln gegen allgemeine Buͤr⸗ 
‘ Deutfdlansb, gerbewafnung unterſtüzt, waͤhrend bie Verfafung anf deren 
* Kaffel, 19 Mär. Es war wohl zu erwarten, daß die | Werwirkiihung dringt: foll Bann den Ständen nicht bie Befug: 
Stände ſich bei ber durch die hleſige politifke Zeitung zur Publle | niß zufteben, den Minifter an feinen Eid zu erinnern? Wire 
gität gedtachten geußerung des Miniiterlums der auswärtigen | die nicht geftatter — fo urteilte man — dann märe unfre Wer: 
Angelsgindeiten In Betref ihrer Forderung der Mitthellung der Jfaſſung ein eltel Spiel, dann Kinute der Gefandte in Franffurt 
Stparatprotofelle bes beutfhen Bundestages nicht beruhigen J mir einem Feberftrich mehr vernichten, als bie Ständeverfamm: 
würden — am wenigften Jordan. Den Saudftänden mar darin F lung In elnem ganzem Jahre aufbauen fan, baun würden am 
der verfeffungamäßige Einfluß auf den Gefandten zu Frankfurt | Ende in Zufunft von Frankfurt aus dem deutſhen Möltern ble 
andedingt befteltten, und war ſchon aus dem Grunde, welt | Ausgaben vorgeſchrieben werben, und den Landſtaͤnden hoͤchſtens 
den Bolfsvertretern fm Allgemeinen fein Met zuſtehe, bei der | das ehrenvolle Befhäft verbieiden, die dazu erforderlichen Gel: 
Fanbesterrlichen Audhbung der dußern Hoheltsrechte des Staats | der auszuſchrelben. So habe Birne bie furbeffiihe Verfaſ⸗ 
und intbeſondre des Geſandtſchaftsrechts miltzuwirfen, wie das | fung verftanden, und darum fie für eine Prellerel gehalten; fo 
Belipiet von England umd Frankreich Lehre, Dagegen fand man | aber verftände fie weder das heffiche Melt, noch beifen Vertre: 
tlnzuwenden, daf bei diefer Derufung auf England und Franf: | ter. Diefer Gegenftand kam in ber öffenttichen Plenarfizung 
Vd ein doppelter Itrthum ohmalte. Der Bundestag In Frank | am 3 März zum Wortrage. Jordan war auch diemal wieder 
fart befhäftige ſich nemllch nicht blos mit den du ßern Angeles | der Berichterſtattet, amd feln Antrag ging, wie bereits früßer 
sendeiten Deutſchlands, Im Segenthell befcäftige er fih welt | angeführt, dahin, auf dem fraͤhern Beſchluſſe der Ständever: 
Weniger damit, als es bie Freunde deutſcher Macht, Selbftftän: femmfung zu bebarren, und mithin auf die Mittheitung der loco 
—— und MWirde wuͤnſchen dürften, vielmehr verwende er faft | Dietaturae in Frankfurt gebruften Bunbedtageprotofolle zu bes 
"e Banje Zeit auf die allerimnerften Angel enheiten der | ſtehen. 
deutſchen Staaten. Hieraus ergebe ee a irrig es fen, * Hannover, 15 März. Der von einer dazu nledergeſez⸗ 
den Vundestagsgefanbten mit dem übrigen Gefandten an auds | ten Kommiffion umgearbeltete Entwurf eines Grundgeſezes für 
Wirtigen Höfen In Eine Kategorie ftellen zu wollen. Die Ge- unfer Königreich iſt bereite vor einigen Wochen nach London ger 
Tandten am Qundestage {n Frautſurt übten elne Art Geſezge⸗ | fandt worden, nicht ohne bedeutende Mobifitationen ertitten zu has 
bung über Han) Deutſchland, und zu ber Gefejgebung, Infofern | ben; wie verlautet iſt namentlich bad ganze Kapitel von ben Finanzen 
fie unfre Innern Berbäteniffe betreffen, ſey in ber furbeffifcen umgearbeitet, und auf die Aufhebung ber Stifter gedrungen wor⸗ 
verfaflungeortunt, den Wolfsvertretern die Mitwirkung auf: J den, wodurd denn aud die Provinzlalftände entweder wegfallen, 
TG Yorbepaiten, Wein auch bel der Ausübung der äuferm | ober doch eine andere Cinrihtung erhalten wärden, Der erfte 
„heitsredte fede in der Fonftitutionellen Monardiie der Wolke; Gegenſtand, welden bie newe Ständeverfommlung vorzunehmen 
uarfentation ein bedeutender Einfluß au, wie dad gerade Frank: | haben dürfte, wird die Feitftelung des Budgets fenm. Auch hört 
ai und Caglande Belſplel Ihre. Denn wenn dort ein Mi: man, baf von Selte der zweiten Kammer auf eine Darlegung 
ft * Aucwartigen eine Kriegrerflärung unterzeichne, ohne | des bleherlgen —— der —— nn. ge 
ſtimmung d f eon, fo babe | findlihen Staatsgefangenen werde gedrungen eat 
* — —* bee Ge un — 2 * laͤngſt beabſichtigte Austauſchung ber Grafſchaſt |— * 
in * 51 9 es nicht ganz richtig, wenn dem Minikerium | melde, obateic fie nirgends die Graͤnen unfers Königreih 
de Rand das dech äugefchrieben werde, dem Parlamente von | rührt, Hannover die Hoheltsrechte zuſtehen, ſoll mum endlich durch 
ine, Omatlfgen Uftenftäten nur fo viel mitzuthellen, ald J eine von, Seite ber preußlſchen und ber disfeitigen Reglerung 
- FA dönte, Zudem dag Parlament feibft jederzeit in lezter | zu Nordhauſen niebergefeste Kommiſſion zum Mbfiuffe .. 
ide > Mfleie, 45 pe Papiere vorgelegt werden follen oder | und der Plan zur Genehmigung mad London gefcift En Fi 
in h rung des Miniſters nur infofern Bedeu: | Preußen an Hannover dafür eine Entfhäblgung an Ge en ie 
- abe, als et der Stimmenmehrheit jiher fev. Man war mit an Gelb leiten werde, - ſteht dahin. — Im Verlaufe 5 7 
Fey rung unſets Minifteriums , daß Die Garantie für de J gangenen Monats traf der kalſer. ruſſiſche —* re 
un un Perfaffungsmdjige Verwaltung ber auswärtigen | firden und diffeitigen Hofe, Gtaatsrath ». Schr —* a 
= Befhäfte ja der Verantwortlihteit des betreffenden Mi: # hatte feine Antrittsaudlenz bei Sr. f. H. dem Vicekoͤn Rn 
eh beflepe, dolltommen einverftanden; nur begrif man nicht, || reiste nad; achttägigem Aufenthalte wieder nach Dresden zur 
e “ Hefolgert werben könne, daß den Landſtaͤnden das | Unfre neue Zeitung fängt an, den Erwartungen, welche —— 
e Gef@äftefäprung der auewärtigen Ungelegenbeiten | liger Welſe In die Perföntichtelt ne m. her, er 
e feige, den, weder zuñehe noch äugeftanden werben könne, | immer mehr zu entfpreden; nur muß man Perg n 
"de Stände aber über die Schuld oder Unſchuld des | gewandteſten Federn nicht gerade den Intereifen 
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des gewibmet find; die „Stimme eines gürchtenden’’ z. B. fine J der 2 naung Weisiend von er für peibe Länder mötke Mini 

er In den Werhältnifen ußens Stof zu Vveſeraniſſen, melde | ei a hervorgeben, midt mod erhebt, DIFE och fiherer gefelt Ama 

ir deuẽen des biefiger: * doch ungleich mäher zu fiegen (del: —— ri en — —— und Wer: * 
en, und vielelht hat ber Werfafler ienes beredten und gedan- ! aupte huldigten? "el 


Gründe für die beiabende und die verneinende Beantwortung 
SA Ztenfgmeren Auffazes Ihn nur deshaib geihrieben, um dem „se: diefer Frage. V. Fortiezung der Unterfubung. Eutſcheldung Inne 
gen den Fuͤrchte ndeu⸗ gerichteten deſto leichtet Eingang zu ver⸗ Le J — ———— —— —— Stand⸗ 
füaffen; denn, mie man vernimmt, find beide Auffäge aus Einer alt aeg ——— me e otfertigt , — welchem be — 
Geber, der eines ber ausgezeihnetiten Lehrer unſter Hochſchule, Die Form ber Daritellung It nur zufätig gegen einen Ans = 
geflofen. Det atademifhe Senat von Göttingen bat dem Hof: 
rat Dabimann zum Mepräfentanten der Untverfität bei der 

















Kläger der Gefinnungen des Verfaffers, der den Belglern weder War 
Freund ned Feind iſt, polemifch geworben. u 
—ü⸗ 


nädften Standeverſammlung erwählt; von Selte der Stadt bürfte, wi 

mie es beißt, die Wahl auf Profeller Salſeld fallen, was nut 1) Anzeige. — 

den Nachthell hätte, daß der Hochſchule die beiden Lehrer ber um den vielfeitigen Wuͤnſchen zu entfpreben, wird „die 

Staatswiſſenſchaften für den nächften Sommer entzogen würden, Zeit” ſtatt in Selle _ in groß Auart erihelnen, und flatt 

— Blefasen Stof zu Wigeleien gibt ben Einwohnern unfter | '” Eu, kr — 

Reſiden ein kuͤrzllch In Goͤttingen vorgefallenes Ereignis, welches Die Redaktion. 

zwar nur in bie Rubtlk von Stadtgeſchichten gehoͤtt, aber doch — — R 

für den auf der Hedfäule perefejenden Gelſt waratterifiie if. | 1509 Wir erneuern hiermit die gewoͤhnllche Anzeige, daß wan 2, 

Mau erjähit nemlih, dab der bei einem öffentlichen Gafmahle, | für das mit dem Nen Ayrlt eintretende Quartal auf dag täg: ei. 

welchem nur die hoͤchſten Beamten, Dffizlere und Vrofeſſoten hei: I lich erfcheinende Frankfurter Sournal und feine Beiblaͤt⸗ * 
ter: Didastalla und Wöchentliche unterhaltungen 


wohnten, anweſeude Hoftath Goͤſchen die Muſit der Marſelller 
Hymne für fo auftöplg bielt, daß er fi felmer Würde als Pro: 
zeftor bediente, um ben Mufitern augenbiitliches Stluſchwelgen 
zu gebleten; da ſich num hierdurch mehrere andere dott anwe⸗ 
ſende Beamte für verlegt hlelten, fo ſoll fi ein Wortwechſel 
entſpounen, und dleſet bereits zu einer gerichtlichen Unterſuchung 
gefuͤhrt haben. Hier iſt man der Meynung, dab erſt durch ein 
ſolches Verſahreu einer Muſit, die bier In der Mefidenz täglich 
und dffentlid) vorgetragen wird, und melde ipurlos am Ohre 
vorüberftzeifr, eine beſtimmte Bebentung beigelegt werbe. 


auf jedem verehrlichen Yortamte und jeder Zeitungs « Erpedition ax 
anbeftellen fan, jedoch können Anbeftellungen , die im Januar k 
und Julius geiheben, vor Ende des Halbjahre nicht zurüfge: 
nommen werden. | 
Frantfurt a. M., im März 1852. | 
N Die Erpeditien des. Frankfurter Gournalf. 
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592) Durch alle Buchhandlungen find zu bezichen: * 
Bildniß von ns Bbrne. Kl 
Bildnif von eine. t; 

Beide In fehr gelungener Ausführung und trefend ätntic- E 
preis dee Eremplars * weißem — ag. 21 Ax.auf SM . 


neiifhem Papiere 2 fl. TEE in au. a 
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Litterariſche Anzeigen. 
]568] Noh ein Wort 


über 
+ . — 
die Belgiſch-Hollaͤndiſche Frage. 
Januar 1832. 
Hamburg, bei perthes und Deffer. 
reis 12 gr. 

Tiefe Schrift handelt in einem Worworte mit Borak: 
ten us» in fünf Abfhnttten über den Grund und bie 
Weranlaffung zur Trennung Belglens von Holland, und 
fucht am bewelfen, dab jener In ber unmdglichtelt einer 
Mereinigung, biefe aber allerdings In einem revolutionairen 
Schwindel lag. 

Abihnitte: 1. Darlegung ber, aus der Macht ber Im: 
fände bersorgegangenen, Thatfache der Trennung, und An- 
ertennung derielben von Seite der Bevollmächtigten ber gro- 
ben Mächte. AI. Iſt bei den Velgiern, wie behauptet wird, ein 
——* Se Dal — Bun nad einer Wieder: 

ng mit Holland wirkllch eingetreten? Diefe Frage 
wird durch die Geſchichte der belaiſchen Unforberungen 8 Sure 
die Beleuchtung der belgiſchen früberen Beſchwerden 
aus der Feder eines bolländifhen vatrlioten beantwortet 
111. Die franzöfiidhe ultug » Nevolution beſchleunigte nur den 
völligen, am ſch mnvermeidliden, Brucd zwichen DBelsien und als er ift, ud 8 


Gerichtliche Bekanntmachung. 
R 
1595) Spaidingen. (Stetbriel.) Det Schuſtergeſt E 
Joſeph 2333— von Goeheim, biefigen —W 
war gegen das Ende dei vorigen Jahres wegen fortgefeatet = 
—2 und Bagirens bier in Unterfuchung und MUTN far : 
Ssluſſe derfelben, et zu u. — gegen ehr er: r 
Kaution des unterſuchunge rrefte . 
fenntntp Lit m nl sel er bat fich aber der bevorfiehentet 8 
Vouiebung deſſelden Dur nt 1 
halb die betreffenden Polizei: Behörden erfucht werden, el in % 
Burſchen zu fahnden, „un? ifm auf Betreten fern zu laſt % 


a en Pe 
Sqhwalbold it 25 Jabr alt, ungefähr. 6‘ 8 * 
ftant , bat ein längiices Gefiaot, geſunde Gefihtefarkt * 
Aa Titus gefchnittene Haate ſaAwage graue Aus un 
er gewöhnlich eine Mritfe trägt. , Bel feiner Ente nun 
einen duntelblauen Weberrot mit einer Meibe anspieı 
tudiene Weller — lange Beintleider, eine 18 — 
nit Schild, und Edube. ur üpefnen (Wr Y 
& —* fich eine Haltung zu geben, die Ibn mehr Fehrnter audı 
{ it ſſch gern für einen Studenten, 


Holland. Der Vewela if dur den nemlimen be!tö Fir einen Echaufpieler aus 

iii . eltändifch ür einen Scha J 
——** fo gefüͤhrt, dad der angeblibe Wunſch einer osicher Spaichingen, den 18,Maͤrz 532. 4 odetamitgericht. 
vereinigung als ein Im Allgemeinen unmöglicer erſcheint; Die: Kenigl. würtembergift = ahnen. 


jeuiaen aber, melde daran ein wirtti 5 17 
t \ \ E ice cr tere 448 
werden näher beieſanet. IV. Kennen bie Bertüeile ep! N 


— — — 
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en Allgemeine Zeitung. 


Dee beiallen Postäimt 
—A halbjährigund bei Be- 
* 


—————— Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


seich bei dem Postamte In Kahl, 


Sonnabend Ye sn 


Oroftritannien. (Parfamentsverhandfungen.) — rankreich 
— a ns 
bie Lage won Griechentand. — Briefe aus * —— —* = — — et a dh, uerer 
genden 16 Min, Konfel. SPrs. 88%, U. 2 nike ER, DB Ve Binde 
a nterbausfizung vom 15 März trag Hr. Hunt Eourier. 
auf eine Unterfuhung der befannten blutigen Scenen von Man- PR: tere ee fg ee * 
erg ei gr Hr. Hume unterftägte die Motion, bie Inder | mernt, wenn es diefem Diplomaten nieht gelinge, den König von 
534 7 ——— verworfen wurbe. Lorb Howld ver: Holland zu Annahme des Vertrags zu bewegen, er ſo gut als 
* gl * —— bie Frage über den Su: | en⸗ gethan habe, da man doch nicht annehmen fönne, daß zwei 
UM zu gränbdigern 1% oionien und der Sklaven fo bald als mög- Mächte wie England und Frankreich Ihre Ratififationen zurütziehn 
Be ln ee ſprechung zu bringen. würden. Hält fid etwa dieſet Graf für größer als Vönaparte, der 
dauſe über de er © die Dietuffion angefüet, die im Ober: | mit der ganzen Macht des Kontinents England nicht zu inen 
514 — ttiſchen Hanbfhuphandel ftatt fand. Belanu entehrenden Schritte vermögen konnte? Werden mohl Lord val⸗ 
ion Dale In Theil ber Oppofition den augenbilfiihen gebrüf- | merfton und Fürft Talleprand fommen, um dem ruſſiſchen Diplo: 
worauf er Gewerbjweigs dem freien Handels ſyſteme du, waten kylefaͤlig zu Danten, daß er ihnen den Frieden gab, aber 
Knderm erwih we Präfident des Handelsbureau's, unter. | fie den Frieden durch Surätrufung einer die Ehre Ihrer Mationen 

——* ederte: „Man hat zur Vertheidigung bes Verbot: verpflichtenden Afte erkaufen ließ?” 

he auf Frankreich berufen. Nun gihe es aber fein Land Die Times fließen einen Ihrer fulminanten Attikel dher 
Eon J das einen fo bolitändigen Kommentar zu jenem die Meformfrage mit den Worten : Die politifhe Nätionalımton 
Berti —— Kein Land wurde von der Natur mit srößern J Hat eine geiftvole und energlſche Adreſſe an das engllſche Mole 
egabt; und die Regierung hat das Propibitivfpftem 




































überell an erlaffen, worin fie e8 auffordert, überall hervorzutreten mb fet- 
{fe e6 albetan : ‚ WO es nur Ärgend anzuwenden war, und doc nen Willen fo entſchleden auszufpreden, daß felbft die hartnäfig- 
falturpmeig n. daß man in jenem Sande faum @inen Manu: ſten Tories fi überzeugen, mie die Seit; mo man mir Minie 

felft, der ſich in glänichem Fortſchrelten befaͤnde. Man | nen freier Menfhen fpielen konnte, vorüber iſt, um nimmer 


ſchein 

ein A — ‚De Einfuhr der franzofiſchen Hanbſchuhe fep 
ſchuhe nur als * für England; offenbar aber Fünnen jene Hand: 
eigenen Abu ustauſch für diefe oder jene Erzeugniffe unfrer 
508 Über Handei 3 ung gelangen, deum tro5 des alten Gefchwd: 
Fühe , daß unfte lanz und Prohibitiogefeje , ift es doch That⸗ 
ft daher Mar Cüter ihren Weg nad Franfreich fanden. Es 
indern — wir die Einfuhr fremder Handſchuhe nicht 
Muffe zu in Ohne zuglelch einige andere Intereffen unfrer 
Autland ajg un heiligen,“ (Inter den Gründen, die Lord 
tt becicuet achen der Noth vieler brittiſchen Handſchuharbel⸗ 
IM Kettin ——— wir damals die Konſumtlonszunahme 
au Zelnenhandſchuden anzufuͤhren, von denen man 
ufaftır beige gewußt habe, während bie gegenwärtige Ma: 
erden mie.) “uf mehrere Hunderttaufend Paare angeſchlagen 


solcderzufehren. Es iſt nur zu wahr, daß wenn das Hans der 
Lords zum zweitenmale das Land taͤuſchen follte, die Sache ber 
friedlihen Meform verloren tik. Dann wahrtich kommt jene 
Reform, die man nicht unpaflend Mevofutiom nennt. And wehe 
bem, ober wehe denen, bie vor Gott und Menfhen- für einen 
folhen Erfolg werben verantwortlich gemadit werben.” — Der 
Eourier antwortet unter Anderm : „Wir mülfen befehuen, baf 
wir, bei aller Achtung vor dem „groͤßten“ unfrer Kollegen, eher 
der befonnenen Umſicht des Grafen Gren vertrauen möchten, als 
bem haftigen @ifer: eines Journallſten, ber (ohne daß mic die 
guten Eigenfhaften, die er Haben mag, herabſezen wollen) 
wenlgſtens mas Gelbitftändigkeit des Charakters und Innere 
Wahrheit des Urthelts' betrift, nicht In aroßem- Rufe fteht — 
zwel Dinge, bie bei einem Staatsmintfter hoͤchſt weſentlich, 
und vor Allem wuͤnſchenswerth find, wenn es fib um eine fo 
hochwichtlge Frage wle die Ausubung der hoͤchſten Prärsgative: ber 
Krone handelt. Die Motkve, die unfern Kollegen Iehten, mögen 
eben fo rein feun, als der Tat bewundernewerth iſt mit om 
er ſich von je ber den Zeltumſtaͤnden anzuſchmlegen wußte,” 
(Traminer.) Bel einer neuerlichen Verſamminogeobe . 
mittee ber Londoner Zeltungshäntier Mewemen · Unlon) kam die — 
große Ungetechtigkelt zur Sprache, welche den Yoltäffglonten"In . 


Der 
r = Pa wiederholt das frühere Gerücht, daß Lord al— 
illlgen Art E— Detalltenntniß der Reformbill und der 
Pairke en, mit der er die Disfuffion zu leiten wife, 
Lords arg u. " werden. Hr. Stanley folle Nachfolger 
? Babe den d — mertanzler werden. — Es heiße, Graf 
Fiwarte yon —* “onspafrs die Andeutung zuommen laffen, 
en eine beftimmte Wilensmepnung, um zu 


m — 
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. Wetref ihres Zeltungehandels erlaubt wird; es warb beſchloſſen, 
dem Parlamente eine Yetition gegen biefed Softem einzurelhen. 
Die Elgenthuͤmer der verſchiedenen polltiſchen Blätter ſollten bie 
Bemühungen ber Beltungshändler unterftägen, um bad Monspel, 
das die Poſtoffizlanten jezt beſtzen, su entfernen. Gekauntllch 
werd durch jenes Monopol auch der Werfauf auständifher Blät: 
ter in London fehr befchränft.) 

Sm der Themfe lag ein Schif, das für Reduung Don Mi: 
gueis mit Krlegemunltlon, Kanonen und Gongreve'rhen Raleten 
beladen wurde. Dagegen mar in ber Themfe ein andtes Schlf 
angelommen, das am 25 Eebr. St. Midael (Ayoren) verlaffen 
hatte, und deffen Kapltalu berichtete, am 22 habe ih Den Be: 
dro mit mehrern Schiffen vor der Inſel geselgt, gelandet unb 
feine Wohnung In dem Haufe des englifhen Vicefonfuld ge: 


nommien. 


Die Frage der Schuld könnte bie Matififation durch die 
Mächte nicht verhindern ; das englifhe Minlſterium hat felbit er: 
klärt, daß bie Thellung biefer Schuld zu Gunften Hollands ge 
fhhehen fen, daß Belgien viel mehr bezahle, als es ſchuldig fey. 
Durch den König vom Holanb wurden aber drei Schwlerlgkelten 
erhoben: bie erite betrift die Befahrung der Innern Gewälfer, 
die zweite eine Strafe, die den MWelgiern zugeſtanden war, um 
mit Deutſchland über Maeſtricht und Sittarb zu kommunkziren ; 
die dritte dem Austauſch eines Thells von Limkturg gegen einen 
Theil von Luremburg. Der König von Holland befhwert ſich 
hauptfächtih über bie Verfügungen, bie den Belgieru die Beſeh— 











































Mamationen und Klagen? Hätte er ih an die Traftate von 
4815 zurüfwenden wollen, fo wirbe er gefunden haben, daß biefe 
Wefahrung der Innern Gewaͤſſet in Europa unter vielen Nacbars 
hasten zugeftanden iſt. So haben fih Preußen, Mußland und 
Deftreih die Befahrung ber innern Flüffe Polens zugeſtanden. 
So haben fi In Deutſchland viele Lärider, Preußen und Hanno 
ver 3. B., gegenfeltig die Befahrung ihrer Fluͤſſe, und ſelbſt den 
Gebrauch ihrer Häfen bewilligt. So warb die Rheinſchlffahrt 
der Gegenitand einer Spezlalfonvention zwiſchen den Uferftaaten. 
Holland hat Immer bet Bolljiehung der Traftate In dieſer Hin 
ſicht Hinderulſſe entgegengeſtellt; dedwegen führte man la dem 
Trattate der 24 Artitel pofitive Stipulationen ein. ie beflagt 
fi alſo Holland über ein einem Uferſtaate zugeftandenes Recht, 
nachdem in Europa zwanzig Beiſplele von aͤhnllchen frei zwl⸗ 
ſchen den Staaten ſtlpulirten Rechten vorhanden find! Was 
Maeftriht und die den Belgien zur Kommunlfation mit 
Deutfland zugeitandene Straße betrift, fo läßt ſich fragen, 
ob es denn nicht viele Belſpiele, ſelbſt von gritttairfirafen 
gebe, die im Traftate von 1815 ftipulßrt worden find. Ehen fe verhält 
es fi mit dem Austauſche eines Theile von Amburg gegen elnen 
Thell von Luremburg. Man hat Holland größere Vorthelle als Bel: 
gien bewilligt; man hat ihm eine Gränge gegeben; Belglen bleibt of⸗ 
fen, ohne Vertheldigung. Der engltfche Mlulſtet fagte ſonach im 
Parlamente, daß wenn ſich Klagen erheben ſellten, dieſe gewlh 
nit von Seite Hollands fommen koͤnnten &o lange man alle 
die großen Mächte fo far an Schwierigkeiten hängen fiebt, dir 
nichts Ernſtes an fi tragen; weun fie fo hohes Gewicht auf Kle 
gen legen, bie fo grundlos find; wenn fie dabei ben Zuſtand von 
Europa aufrecht erhalten, wenn fie In einer Bewafnung ut 
ven, bie beträchtliche Ausgaben erheiſcht, ſo muß man denfent, * 
etwas Underes fie befcäftigt, und da fie nicht dlos — 
Furcht, einem Verbuͤndeten zu mißfalten, aufgehalten 2 
&6 befteht im ber That auch elm anderer Zwet, — 
a mi 


grantreid. 
Befchluß ber Sisung der Deputirtenfammer 
am 7 Maͤrh. 

Hr. Mauguin fährt fort: Selt 18 Monaten wurden zwei 
ernfte Fragen In Europa aufgeworfen. Die erite betrift Polen. 
gezt iſt nach der Sprache der Diplomaten bie Sache von War: 

in Ordnung; ich will mic einer andern Sprade bedienen: 
Zum Ungkät für Franfreic it Warſchau unterlegen, Die andere 
ge war bie von Belgien. Glaubt man dem Diplomaten, fo 
thmtte nur die beiglihe Frage Europa fiören. Es war ben fünf 
größten Mächten, ich fage nicht von Europa, fonbern von der gan⸗ 
gen Welt, fehr leicht, zroet Meine Staaten, bie faum fieben Mit: 
toner Einwohner zählen, dahin zu bringen, fih auszuglelchen. Die 
Frage der Gränsen, der Schuld u. f. m. bietet nichts Außeror⸗ 
dentliches bar, und es war in jedem Falle, ich wiederhsle es, 
den fünf Mächten leicht, Ihren Wilen aufzubringen. Wenn aber 
der Friede fo leiht war, warum iſt er mod nicht gemacht? Wir 
wollen fehen, was geſchehen It. Es bildete fih eine Konferenz, 
die ohne Zweifel fehr berühmt werden wird. Diefe Konferenz 
hat zuerſt einen Zraftat In eltf Artikeln gemacht; diefer Traftat 
war unverfejlih, definitiv; aber bamals hatte Belgien eine pro⸗ 
vifortihe Meglerung, die einigen Stolz befaß, und biefe provlſo⸗ 
riſche Meglerung: verwarf die elif Artikel. Man machte einen 
‚qweiten Traltat In 18 Artileln; diefer Traktat warb ald weſent⸗ 
side Bediugung der Wahl Leopolds beſchloſſen; er follte ebenfalls 
anwidertufllch ſeyn; bie Konferenz follte nicht lelden, daß man 
ibn angreife; er warb von Holland verworfen. Enblih machte 
man einen dritten Traktat in 24 Artitein; er wat, mie die au⸗ 
dern unwiderruflich, definitto, und mo möglich noch mebr; er 
wurde von Niemand angenommen. Der Präfident bed Kon: 
ſeils: Die iſt ein Itrthum. Hr. Manguin! Ich ſpreche bier 
von den beiden wahrhaft intereſſirten Yartelen, oder wenn Sie 
wollen von Holland und den drei nordlſchen Maͤchten. Man 
wird ohne Zwelfel noch neue Mobdifilationen an biefem Traktate 
machen muͤſſen, werben aber diefe Mobififationen ihrerſeits an: 
genommen werben? Hler wären alfo drei Traltate, bie niht au⸗ 
genommen find, und die Konferenz hat, was In der Diplomatie 
unerhört ift, dieſe Traktate unterzelchnet, bie Botſchaſtet haben 
fie unterzeichnet, und fie wurden von fhren Kablnetten desavouitt. 


danfe ; nemlich der, Frankrelch ben Frieden nicht au ⸗ 
ihm felne Kraft und feine Sicherheit wieder verlelhe — 
Geſezt aber auch bie fremden Matifitationen erfolgten —2 
hürgt Ihnen, daß nicht neue Schwlerlglelten —* 34 
wegen Portugal, wegen Deutſchland ober wegen 3 PB 
fage ſonach, daß Sie jegt nicht auf ben Frieden henfelben 
und daß die fremben Mächte ulcht gefonnen find, = fe fie babet 
zu geben. Man wird vieleicht fragen, welches gut Beftät- 
haben koͤnnen ? Das Intereſſe uns zu * * er * 


+ 


Wären ernſte Schwierigteiten eingetreten, fo würde man begrei- | gung deffen möchte ich bie Stimme des 
en s gen ieihäne 
fen, dab die merdifchen Mächte ihre Matififation vermeigerten; | Mriftofrasie anführen. Hr. Perl bat auf der e. reine Res 


aber ich will hier nur ein paar Worte über biefe Schwlerigkelten J geſagt, die Völfer follten nur ſehen, mat 


rung feiner Innern Gewaͤſſer zugeſtehen. Woher rifhren biefe Me: _ 
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volutlon fen, und In welches Unglut es dadurch ge 
den; wenn fie ſich von ——— ehe ei - = Mianzen zu machen, Es gereicht Hrn, 9. Talleys 
ten, fo wärben fie gewiß, befonders auch day engilfce Bolt, we: rend nn * er auf dem Wiener Kongreffe Alles jur Ertel⸗ 
ulger Greipelt verlangen. Es R’der Plan der europälfcen Arie | er eine Allan mn abet. Es gelang Ihm. Cie wien, da 
hotratle, und zu ſchwaͤhen, und zn foalten, Sie fennen das | Stande en England umd Oſtrelchs Dafelbit zıs 
Ertem, das fie dem Minlſterlum aufgedrungen hat, und ſehen —* befand ſich erg a efärten ice lan, and 
Ieehs bie Reſultate davon. Elnerſeits hat Diefes Softem der | über. Diefe « ng der europaͤlſchen Alllanz gegen- 
Mäftehe zur —— das Mißtrauen der Natlonalpartel er- | ande Unter diefem ter —— Ruß: 
wit; andrerfelts gibt es der Karliftenpartef . o r bie zu der Ju⸗ 
Ritrenen, dieſe Hofnungen nehmen zu und — — eg ae ——— Kriege 
en Si Be Kr Bene cin Oi ds Cr | Be a at min ha Un 
e nbenz eines Theils der Preife. Die europäl: | mit Frankreich dauerhaft fi d h u 
ſche Ariitokratie hat ſchon einen Theil Ihres Zwets erreicht; es | Haltung des eugli elerlus a6 —— 
{R ein großer Unterſchled zwiſchen dem Yullus 4856: und jet! bau x N) — * antalierlums ober von der Reformbll ab: 
Zeit rühren fih Hofnungen, die damals daicht gewagt haben wär: | ni Rent = —* ee en 0 nik elle, due: 
den fih zu dußern. Das, was Die a 8 unter dem lebergemichte Rußlands. Doch glaubt Hr. 
dat fie früher in Spanien — —— — nn Br . Page —— KO vn —— 
kn bebunnn man. fpaltete e6, man fduf Yartelenz | birfte mei c Auh mepnt er, Bufland 
= — es überwunden und ſelbſt ohne eine Kriegserflärung. von —— irgend, r ee 
um bat und : & ⸗ aben, wo⸗ 
— nr A a Di Gar, al | Be al in Me rn 
¶ Rem feine Feinde, die unterhanbeln wollten, zu Grunde — — Pe — —* ze er 
tichten weikt n allgemeinen Arieg- 
ee a re 4 Ei, Yan m ae a | Ann yon ia re de rg 
brannte es Carthago oder erfaufte Yugurtha, Ev : fä Ehe ._ — ee Maker wenig In ker 
Irifokratie zu alfen Reiten bis auf unfere Ta Bu En fi Birfalg m Ah Ausg rec 
CAD afern Mugen fa Neapel, kn Piemont —* ” ie : iß nach Freipelt die itallenifhen Infurreftionen zum Aus: 
than; und doch Hatten biefe Mevolutionen Min * 2* — — 
dem Gehfäte am Ihre ig Be von Fönigie | und Frantrelch gelegte Falle. Die Regierungen würden aber jgom 
Ponte bie Yefofratie nice — ulglihe Gebtät | wiſſen, fie zu vermeiden. Hr. Guljot Ioht noch das Spftem ber- 
keine Konfiktatfonen : fe verfolge og € Souverafne wollen | Megierung, und wünfht, daß fie dabel beharte. Mac biefer 
den Wöltern eitriffenen Sreibett n i Konftitutionen, die von J Rede wird bie allgemeine Erörterung über das Budget der aus⸗ 
Gen. Unfere Sefäidte iR far ser u werden fie überall verfol: | mwärtigen Angelegenheiten und bie Shzung gefchloffen. 
nicht Wehen; {füge rg gende: Man wird ung den Frieden In der Shzung der Deputirtenfammer am 17 März 
DELÖEn {a ieer Rage Biel af man uns befriegen wird. Wir | fdläst bei Erörterung des Vorſchlags bes Hrn. Galverte über 
SefÄLt, weil fe hr * en, die den HH. Minlſtern fo ſeht | das Pantheon diefer eine neue Mebaftion des Aten Artifels vor: 
leien, die mid der 2 erweit; wir werben in biefer Lage | „Gleihmol fole am 29 Jul. 4852, der zweiten Jahresfeier der- 
tend für den Stu ea unb ulcht der Ftlede, aber verhee⸗ JMevolutlon vom 1850 bie Ehre des Pantheons Boy, Lartoche fou⸗ 
vnd für das Bunh k verhaͤugnißvoll für den Handel, beunruhl⸗ eauit:£lancont ; Manuel und Benjamin Gonftant zugefchleden 
Mt. OBle werben En weder Zukunft noch Sicherheit ge: | werden.” Hr. Roul amendirt: „Die Chrenbesengungen loͤnnen 
Unfere Spaltungen fer Lage bleiben, und wenn wir durch | ihnen zugeſchleden werben, ohne den Verfluß von zehn Jahren 
Tasp für 6 seht find, fo wirb us Europa eines | zu erwarten.“ Hr. Delaborde erflärt Im Namen der Kem⸗ 
den Eyfienye iu Fe balten, um und zu erobern. Diefer aus | miſſion, daß er ſich mit dem Vorfhlage ber Kommiſſion verei- 
Ai Apr, Ich fntftertums hervorgehende Zuftand der Dinge | nige. Hr. Pages: Das Gefez über das Pantheon, fo wie Sie 
des He, —— Aufmertſamteit in Auſpruch. Diefe, Nebe | es gemacht haben, iſt nicht mehr das Geſch, das Ih wünſchte. 
Lab (fl ward mit großer Wufmerkfamkeit angehört, | Ich hätte gemänfht, daf ein reiigleufer Gedante bei der Orga: 
— teſen Eindrut auf die Verſamminng zu machen. | mifation des Yantheons den worn führte, Ich hätte eln frau 
Ufterkunmg a ontant, ber bie gegenwärtige Politik des Det: hoͤſiſches und nicht ein revokutiomakres Pantheon gewänfht. &ie- 
J Me Napoleons vergleicht, der gewußt habe, ſich | haben anders eutſchieden. Es dandelt fc jest von dem Aten 
laden, un} —— Vortugal, Preußen und Oeſtteich zu | Artilel des Geſezes des Hrn. v. Montaltvet, bas von Hrn. Sal⸗ 
tter der die R von ber enropdifchen Koalition zu retten, | verte neu vorgelegt warb. Ich unterftäze diefen Mrtitel, der im 
fe Unterkreg Pabf zu erliegen fm Vegriffe geweien. (Leb- | Wunfehe der Jullustevolution tegt, und ber bie zame Seit, we 
Tanfg ung; Widerſpruch rechts und lints.) Als aber | die Regierung bie Bahn des Julius befolgte, auch Ihr Wunſch 
kuehum 22 der Unlvetſalmonarchle geſtrebt (Neue Un: | geweſen. Test ſchweigt das Miniſterlum, denn es erfchelnt von 
—ER ſich die Koalition wieder gebildet und bie Re | 4850 entfernter als von 4814. Wir, bie Männer der Oppofition, 
Ben no ung Die Beftrebungen Franfreihe, fagte er, | find ſchon dle Minffteriellen von 1850. Mir wollen einen mini= 
Üren, u * ? darauf gerichtet, die Einheit von Europa zu J ſterlellen Gebanfen volziehen. Diefes Geſez des Pantheons, das 
Mwel Thelle zu fpalten, und Branfreic fefle Po: | von der fonfituirenden Verfammlung dur Yeflamation vorirt 


















































- wurde, ſchleypt ſich iest peintich In einer Erbrterung, obne zu Händen: zwiſchen Yatrjoten und Katliften, bie zuweilen biutig 
einer 2öfung zu gelangen. ar ſcheint fih der drei Tage nicht andfitien, Man fah Männer mit weißen Kolarden auf den His 
mehr zu erinnern. Die iſt ohne Zweifel genus, um einzufehen, 
daß das Syſtem vom 13 März nicht ohne Gefahr für Franfreid 
iſt. Der Mebner verbreitet ſich bier über die fremde Yolktit des 
Miniſterlums, das er als der heiligen Alllanz unterworfen bes 
tratet. Ht. Delaborde bemert, das Amendement des Hrn. 
Ronl zerflöre ganz die Defonomie des Gefegesentwurfs. Es fer 
ein neuer Vorſchlag. Nach verlängerter Dietuſſion zwiſchen dem 
HH. Teſte, Lameth und Vages wird endlich über den Zuſazartl⸗ 
kei des Hra. Roul abgeftimmt, und derſelbe durch: eine Mehrheit 
aus deu beiden Ertremitäten und einem Thelle des. Centtums 
verworfen. Der Yräfident will num über den Vorſchlag des Hm. 
Sal vert e abftimmen laſſen. Diefer erflärt aber: Als Ich vor 
gefhlagen, das Unbenten der vier großen Bürger zu ehren, glaubte 
ich eine Pflicht zu erfülen, und meynte, die Kammer würde ſich 
meinem Gebanfen ganz anſchlleßen. Da ih nicht mil, daß er 
ein Anlaf zu Infulten für Männer werde, die ih ehre, fo siebe 
ih meinen Vorſchlag aut At. (Rehhafte Senfatton. Al: 
gemeine @ährung.) Der prafident erklärt, die Tagesordnung 
tomme nam an Erörterung des Vorſchlags bes Hrn. v. Bricque⸗ 
vllle,ſo wie derſelbe von der Palrdfammer amendirt ſey. Hr. 
vo. Bricquevllle ſucht zu zeigen, daß fein Vorſchlag auf eine 

ſolche Urt gemlibert worben fen, daß er jezt mit dem geiftreihen 
Ausbrufe des Hrn. Deludre ſynonym werde: „Karl X fol un⸗ 
terthänig gebeten werben, nicht nach Frankrelch Juruͤtzutommen.“ 

Es fen Zeit, ben Staatswagen In biefem rüßwärtsftrebenden 
Gange aufzuhalten. Nach einiger Erörterung wirb der Kommif- 
fionsvorfglag angenotmmen, der von ber Art iſt, daß baburd eine 
neue noch befkimmater abweihende Anfiht ale früher zwifchen ber 
Yalrd: und Deputirtenfammer darans hervorgeht. 

Der Sonftitutionnel lobt Hrn. Salverte, daß er feinen 
Vorſchlag zurkf genommen, um der Kammer und dem Lande 
neue Scandale zu erfpaten. uebrigens geſteht er, daß dleſet 
Vorſchlag zu fruͤh gelommen ſeb. Die Leidenſchaften ſeven noch 
zu tief und zu aufgeregt, als daß man mit Kaltbluͤtigkelt über 
Männer, die in dleſe Leidenſchaften verwilelt geweſen, urthellen 
nme. Der Conſtitutlonnel fordert hei dieſem Anlaſſe die Ne 
— neuerdinge auf, die Umtriebe der Karliſtenpartel zu bes 
wacen. 

Das Journal bes Debats fpottet über die Oppofirlon 
ter Deputirtentammer und die Mode, bie fie bei dem Vorſchlage 
des Hrn. Salverte geſplelt. „Die Dppofition, fagt ed, wollte 
eine Tragodie machen; es gelang Ihr aber nur, durch einen Auf⸗ 
tritt ungefchlfter und lomiſcher Gtoßmuth, bie lange Komöbie 
der Apotheofen durch Aufitchen und Niederfigen zu ſchlieben.“ 

 (Moniteur.) Selt der elegtaphiſchen Depeſche vom 16 Maͤrz, 
die meldete, daß Rude in Grenoble hertſche, hat der Zuſtand der 
Atmofphäre feine weltern Nachrichten auf dleſem Wege geſtattet. 
Die Juſſiz inſormirt über die Ereignlſſe vom 32 und 15. Die 
Mesterung bat den Generallieutenant Delort, deſſen Klughelt 
und Fertigkeit befannt find, an Ort und Stelle abgeſchilt. Diefe 
Maafregel war, wie leicht zu erachten, durch bie gleichzeitige Ab: 
— bei zwei Mitttairfommandanten nörhig. 
Meffager.) Es beißt, eine fi 
Natiomaigarde von a — a a 
(Meffager) Zu Milhau, Saunitres, Vigan kam es zu 















































wegen des Getreides ftatt, die aber bald wieber geſtillt wurben. 

Ein Abendjournal meibet, dab zu Nimes und Alals Unruhen 
audgebroden feven, die aber die Wehörbe ſchnell wieder unter: 
druͤlt habe. 

Ein Schreiben aus Earcafionne erzaͤhlt, dad am 41 März 
ans Antap einer Muſterung ber Nationalgarbe der Yräfelt, sr. 
Deiean, mit Steinen geworfen worden fe, fo daß er fih nut 
durch eillge Flucht nah Haufe hätte retten tönnen. Man habe 
einen Yoften von 50 Mann zu feinem Schuze vor det Gräfektur 
aufftellen mäfen. Det abjunft, Dr. Yalbis, fer auch dabel 
verwundet worben. ‚General Armaud, Kommandant des Derat⸗ 
tements ber Aude ſey ebenfalls ſchwer verwundet. Am 13 Min 
ſey Inzwifchen die Ruhe hergeſtellt worden. 

Der Conrrtler fr angats ſchrelbt bie unruhen, die an mehr 
teren Punkten Frankre lchs ausgebrochen, der Ungewißhelt det and: 
wärtigen Angelegenheiten und der Hiutanſezung bet Grunbfäge 
der Jullusrevolutlon zu. Er erinnert, daß fm mehreren Depat: 
tementen bie Nationalgarbe ihre Mitwirkung verweigert, oder 
Geſinnungen geoffenbart babe, bie zur Yundfung aufgeforbert 
pätten. Er flieht dataus daß bie Lage bed Miniſlerlums febt 
ernft und bedenllich ſey. Dleſes Journal lobt ebenfalls die Zu⸗ 
rüfnahme des Vorſchlags des Hrn. Safverte , Hagt aber, daß bie 
Kammer durch dergleichen Erbrterungen wnpäjer Melfe eine koſt⸗ 
bare Zeit verliere. 

MRatlonat.) Man verfidert, def die Erelgniffe von Gre⸗ 
noble ſchon auf eine bedentliche Welſe die Unterbandiungen durch⸗ 
treuzen, die wegen der Räumung von Ancona angefmäpft gewe⸗ 


Macht daran erinnert haben, daß fein Gebletet ja mit ber Mes 
publlt und dem Katferreiche unterhandeit hätte. Der vVetſchaß 
ter ſoll geantwortet haben, daß der Konvent und das Kalferreih 
damals wirflid das Rand regiert, die Nationafmajorität repraͤſen⸗ 
titt und in ihrem Ramen geſprochen pärte, währen ei 
ſcheine, daß das Miniſterlum vom 3 März nur einer wenig zahlt 
den und unmäctigen Partei entfprsche, ſo ſehr ehtenwerth a 
ſelne Abſichten ſeyn möchten, Man ſagt alcht, was Hr. 
geantwortet; aber«t tft auffallend beftärst. tiehrigend hat es u 
an Warnungen gegen feine Hartmätigtelt gefeblt. au 
(Tempe) Aus dem Merichte der am 24 Gebr. von 
varim abgefegelten Gabarre gamproie ergibt ſich daß 
Tage vor Ihrer Abfahrt ein febr ernſthaftes Gefecht 3 
den framgdfiihen und ben grlechiſchen Truppen flat y 
unfre Soldaten drei von ben Gilechen zwiſchen gifi und 
mata aufgemorfene Batterien mit dem Bajonette nahmen. 
follen nur den Verluſt einiger Leute zu bedauern * —* 
Die frangöfiihe Atademle nahm Am 16 März dit = garen 
Mitglieds am die Stelle des Anre Moentesduien ver init 45 
29 Mitglieder anweſend, demnach WAT Die abfofute 0, Jan 9 
Bel dem erften Scrutin erhielten die HP. Salem? er dem 
Thlers 4, Dupin d. d. 3 und zifet 3 — 9 und Ht- 
ebenlen batte 60 a, —— —— 
S end Ä 
Sr. gap 15 Stimmen, und wart ale spntpalled der um 
protlamitt. 


fen. Ein Miniſter ſoll den Hotfgafter einer großen nordiſchen 
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ten in allen beiten biefer Gtäbte, wo weder Maden ud Yo —F—— 
ſten aufgeſtellt waren. Zu Salbtis, bei Blols, fanden Unruhen nn * 
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24 Mir. Beilage sur Allgemeinen Zeitung Ye su, 1838, 


Ja deutſchen Zeitungen war vor Kurzem zu leſen: „Mon den 
Zunfenden von Armen, womit Dr. Slebenpfeiffer die bayeri- 
Ike Meglerung bedrohte, habe Fein Ginjiger ſich (bei Verfiegtung 
Ein franzöfi 
Mrd Journal überfegt dieſe Stelle auf folgende Art: „Aucun 
dont Siebenpfeiffer avait menack 


ine Preifen) zu feiner Vertheldigung erhoben,” 


des nilliers de panures, 
k zouvernement, ne s’cst montre, 


"Paris, 18 März. 


ald man erwarten ſollte. 


ung in Franfreic, 


Send angetroffen at, aber eine Maeterade, ein Streit zwiſchen 


Fa und Pfarrer, eine Herabjezung des Lohns der Weber, 
1 oltterung gegen ben Zoll auf Viehelufubr, find hinrel: 

‚ in ben — 528 Staͤdten des Reichs die geſezllche Ord⸗ 
enn der gegenwärtige Zuftand der Dinge 
= ia —— in ſich. Cr beſteht, weil die Menge ſi 
Darin Ife — fürdtet und die Karliſten haft, aber 
Resten, iR Grund von Sicherbeit und Beitändigteir für die 
9 — Man fagt, Yerier werde ſich zum Herzog ernen- 


ung umzuſturzen; 


ven laffen, was meh eins Thorheit wäre. Die Truppen in 
zn Pirn "ad Oriehentand geicift werden, wo fih ein 
olfden den Moreoten und dem Dffupationslorps ent: 

jet 80 Diefe Befezung von Griehenland bat Frankreich 
Beradfgun MU. Franten gefofter, das beit fo viel, als dic 
mand we frangöfifgen Kandie foften würde, aber Nie: 
—* fir Wort darüber, Die große Nation hat Immer 
DAL el ſolche finntofe Erpeditionen, und gebt lieber in 
— Die —— und Lift ipre Straßen Im Moraft verfinfen. 
über * wire ans Algier find immer diefelben, Klagen 
Trekipigigen "erdination der Truppen, befonderd der Parifet 
ale Zufapr g * fremden Legion, Theuerung, weil Die Araber 
Stabr, emen, und große Unſicherhelt vor. dem Thoren der 


Marl, a ie, 


58 ein Pyjgen Seftern wurde unter Vorl des Ad: 


ML pe ath gehalten, der yon 9 Uhr Morgens bis ge: 
ein Chef de 8 an verſichett, auf Verlangen des Könlas 
ale a — * atalllon, der mit Depeſcheun vom General St. 
pefüpeg yon seminkfter angelangt war, in den Konfellfanl 
Na . ei um über die Greuobler Worfälle zu berichten. 
ſche Lage * Efnler von der Beſtuͤrzung erholt und die frt: 

ortigen Merpättniife geftildert, wurde er noch 


m — 









Die Hauptſtadt int natuͤrlich vol Ge: 
tichte über bie Ereigniffe im Süden, in Grenoble, Carcaffonne, 
Eunel . ber fie erregen dennoch nicht fo viele Senfatlon, 
Die Parker fühlen wohl, baf fie al: 
leln Mevsintionen in Frantreich machen, und daf diefe lotalen 
Benchungen von keinem Einfluffe auf das Ganze feyn können, 
am fo mehr, als der Gelſt diefer verfhledenen Stäbte fehr ver⸗ 
föleden It, Grenoble ffk aine tepublitanifh gefinnte Stadt, Gars 
afonne {f darliſtiſch; allein die Verachtung der Neglerung, wel: 
de iq dieſen gleichzeit lgen Bewegunsen aller Parteien liegt, iſt 
Ein trauriges Zeichen der Auflöfung aller geſellſchaftlichen Hrb: 
1 Die Bourbons hatten verhadläffigt, die 
ianern Verhaltulſſe des Staats feftzuftellen ; ihr Prinzip ber 
Segittmität bildete ein Gegengewicht gegen das aufldfende Ele: 
ment det Lberalle mus ; aber feit die Mevolution jenes zerſtoͤrt 
= Abt es its mehr, anf das ſich etwas Beſtaͤndiges gruͤn⸗ 

a ließe. Die Abminiftration befteht noch, weil man fie beſte⸗ 


denfelben Tag mit Depeſchen nad Grenoble zuräfgeihift, unter 
meiden fid ber unterpeicnete Befehl wegen Aufisfung ber berti- 
gen Matlonalgarde befand. Man verleiht das Critaunen des 
erwähnten Batalllonschefs mit dem des Voftfondufteurs von Lyon, 
welcher zu Ludwig XVIII berufen wurde, am ben Einzug Na. 
plerns in jener Stadt zu erzählen. — In Garcaffonne u, a. 
füblihen Drten dauert bie Unruhe fort. Br. Deiean, der dot 
tige Präfeft umd Mitarbeiter des chemallgen Globe, iſt In Le— 
bensgefahr. Im le Mans iſt die Cinigkekt wicden der Bürger 
made und ben Behörden noch nicht bergeftet. Dit Cinem Worte, 
in Frankreich hertſcht Anarchle, nur 40 bis 50 Stunden rings 
um Paris iſt bie Autorität der Reglerung anerkannt, und auch 
ba nicht immer, r 

" Aus dem öftlihen Franfreih, 17 Maͤrz. Die Auf— 
tegung unferer Departements von Beſangon bis Avlgnen durch 
die Lyoner und Grenobfer Unruhen bat wenlgſtens für. den Au⸗ 
genblit einen homdopathlſchen Mblekter gefunden, der einen edlen 
Grund hat. Es iſt bie rege Thellnahme und Wohlthätigkeit, die 
unermübdete Unterfiäjung, welche den armen Polen bei und zu 
Theil wird, fo wenig im Grunde auch das tft, was wir ihnen 
bieten können. - Bekanntlich bat unfere Reglerung die ihnen aus: 
gefejte geringe Unterfkügung noch verringert, fo daß jejt nicht 
mehr denn fünfzehn Kentimen oder drei Sous für den Tag übrig 
bleiben, was für den ganzen Monat vier Franten fünfzig Sentimen 
macht. Wer nun weiß, was das Lehen in unſern Grgenben fo- 
ftet, der begreift, daß dieſe Unterftüzung nicht hinreicht, un dem 
Manne nur für einen halben Tag Vrod zum Gatteifen zu vers 
ſchaffen. Wären bie Polenverelne in Belangen, Bourg, Aolgnen 
und bie Polnifke-Bazar's:Soeletät in Lyon nicht, wo die Wohl 
toätigfeit der Privatperfonen viel an baarem Gelbe, an Klel⸗ 
dungeftäfen, Wäfche, Nahrungsmitteln ıc. zuſammenſchleßt, fo 
würden die Armen mit biefer Meglerungsunterfihgung fih kaum 
vor dem Hungertobe fihern, und übrigens kein einziges anderes 
Beduͤrfnlß befriedigen fhunen, Durch jene Privatunteriiizung ift 
nun bieher reblich für fie geforgt worden, ja im erften Ueberſtroͤ— 
men der Gemüther ſelbſt zu gut, denn es fümmt jest dafuͤr wer 
niger ein, weil die Meiften gleich und auf Einmal gegeben haben, 
Diele feibit über Ihre Kräfte. Es gebt daher jezt mit ber Unter 
frhzung ſchon knapp zu, und ed werben bie benachbarten Städte 
und Departements, wo feine Polen binfommen, zur Mitwirfung 
aufgefordert. Won da koͤmm num auch Manches ein, aber bie 
iſt noch immer nicht genug, denn der Hülfebebürftigen drängen 
ſich zu Viele, und fo beſchelden fie auch find, fo gern fie fih aud 
mit Wenigem begnügen, fo fehit ihnen doch nicht mehr ald Alles: 
Kleidung, Wälhe, Beſchuhuug ic. — Der Loonet Bazar für — 
Volen hat den Gedanken gefaßt, eine Münze auf eg 
Hofnungen aud Wuͤnſche für Polen ſchlagen zu laffen, ne . 
für fünf Franfen zu verfaufen. Da fie nun dem Wobithätig i * 
Verelne nicht mehr ald Einen Franken foflet, fo werben Die 


gen vier Franfen den Polen zu gut fommen. Die Sache felbft 


richtet aber Ihre gebeugten, doch lange noch nicht gebrochenen Ges 
ke mit der freundlichen Hofuung auf, bie Allen im Herzen 
llegt, fo chlmaͤriſch fie au ſeyn mag. Zu ihrer ungläflichen ze 
trägt auch ihre Umfenntniö der frangdfiihen Sprache weſe 

lich bei, und die ungeduldige Lebhaftlgkelt, mit der die Frange: 


334 
shen behandeln, ber ihre Sprache alcht verfieht, was fie J braͤuchen des eben fo lelcht bewegllchen, als fanatlſchen belgiſchen A wi dur 


aamer nidit begreifen fnnen. Mebrigens find aud Hufe! Sinnes ſtedt. —* 


sten manche Unwuͤrdige, die wenn fie nach Parld gedurft gtalten bear hir 
1, wie die dortige Revstutiondpartel wuͤnſchte — dort md: Die Bolognefer Zeitung vom 43 März enthätt eine Ber Ner. Mi 


vet Ind Feuer gegofen haben wirben. Sie haben au | tanntmahung bet dortigen Provinzial Santtätstommirfion vom  |v Mi 
len Streit mit einander. Neulich dueliirten ſich ein paar | 1 p., woburch, nachdem im Wien und den angrängenden Provin- Kid» 
iere in Bourg, weit einer den andern im gern „Ruſſe“ ges | den die Cholerakranthelt als etloſchen betrachtet werben Fan, ums - 
n hatte. ter einigen Berhränfungen bie ungehinderte Eirkulation von Pers PFT 
fonen und MWaaren, melde ans dem verfäiebenen itallenlſchen Serra 
Staaten anfommen, und ſich außerhalb ber ditreihifhen Sanl- ne 
“tätötorbone befinden, Iſtrien und beffen Hauptſtadt Trient mit im 
{nbegriffen, erdfnet wird. Es fol auch die Desinfigirung für die Sk 
and Hirten, welche zur freien Cirkulatlon zugelaffen find, anfom- wor. 
menden Briefe und Yatete aufhören. * 
bs. 
















































Niederlande 
Yus Brüffeler Zeitungen vom 16 Mir) Nah ei⸗ 
offentlichen Geruͤchte follen die Minliſter K. v. Brondlre, 

eulenaere, Rallem unb Coghen ſich zuräfgiehen wollen. Man 
uptet, ungeachtet der Werneinungen bes Monlteurs, unſte 
terung habe eine vertrauliche Mittheilung über die Mobifife- 
om erhalten, welche ble Konferenz im ben 24 Artitein beab- 
ige, und Hr. v. Broudire, ber weder für bie Annahme ber 
Krtifet, noch für jene des Vertrags vom 15 Nov. geftimmt 
‚ babe den Entſchluß gefaßt, ſich lleber zuruͤt gu ziehen, ale 
in zu willigen, daß ein Mintfterlum, wozu er gehöre, ben 
nmern neue Bedingungen zur Annahme vorlege, bie den Ruin 
Landes volfommen machen wurden. Hr. v. Meulenaere, der 
ärt hat, daß er fi jeder neuen Konzeffion mwiberfegen würde, 
ı die HH. Ratten und Coghen follen dem Belſplele v. Brou⸗ 
e's folgen wollen. — Wir haben big jezt nichts vernommen, 
$ das Gerücht, daß ber ftanzdſiſche Konſul in Rotterdam vom 
ffe mißhanbelt worben fer, beftätigen könnte. » 

Die Stadt Aache ner Zeitung enthält ein größeres Schrel⸗ 
x and Bruͤſſel, worin eine Rechtfertigung des Ponfonty'fhen 
tragens verfucht wird. 


“Rom, 15 Mär. Selt meinem lezten Schreiben vom 15 
hat fi die Erwartung, in mwelder wir hier wegen ber Folgen ber 
Degebenhelt zu Ancona leben, nur gefleigert, nicht gelöst. Diefe 
Zögerung laͤßt Immer mehr die Vermuthung 34, daß bie friebfl- 
den Gefinnungen ber Mächte zu feſt feven, um einem felhen, . 
wenn gleich unvermutheten Stoße zu erllegen. Mit der heute | de 
gen VPoſt muͤſſen varlſer Nachrichten eintreffen; es It daher für a2, 
die Maffe der Leſer nicht wenig empfindilch, ſich gerade {n einem .% 
fo wichtigen Augenbllke durch das neullche Zeitungeverbot gehindert Sr 
zu feben, bie newefte Beitgefhichte Sqhritt vor Schritt zu ver Kın 
folgen. Wichtig wie für Mom bie Krlegs ⸗ und Friedenefrage Mt, tu 
fo ändeft fie doch ulchts in den Werbältnifen, Ein ausbrechen⸗ * 
der Krleg wird weder bie BVerlangenden von Ihren Forderungen 
abzuftehn veranlaſſen, noch den Verweigernden eine größere Bes 
teftmiigteit der Gewährung einflben. Im Begentheile werden 
hei höher aufgeregten Reidenfhaften beide Wartelen, fih in Ste: > 


— 


Haager Blätter vom 46 März bringen bie Nachricht, Se. 
algt. Koh. der Prinz vom Dranien fep aus dem Haag abge: | gesträumen wiegend, mut fArrofler auf ihrem Sinne befiehen, und * 
jet, um zur Armee zutuͤt zu fehrem. von der Zukunft Entſchädlguug für dem Zwang bee Augenbilts %; 
“uud dem Haag, sa März. Heute wurde ber sweiten erwarten. Beide würden bie Wermirrung benugen, wie fie füns & 
ammer der Gemeralftaaten der Gefegesentwurf mitgethellt, vom | men; das Imverefmbare wuͤrde nut frärfer und grefler gegen einan = 
son {db Amen neulich fchrieh, In Betref eines neuen Zarifs der | der ſtehen; die Bajonnette des Auftuhrs und der Gremben wär: ? 
in: und Ansgangspötle, ein hochwichtiger, fehnlih ermarteter | den für ober gegen einander fireiten; und wie andy der Muegeng R 
ntwurf, deſſen Hofe Worlegung ſchon anzeigt, daß bie Megier 1 fenn möchte, bie Zwiſchengelt des Kampfes müßte elne gelt bet * 
ung nicht mehr an eine Reſtautatlon in Belgien denft. Es | Grauens und des vermehrten Elends ſeyn. Die paͤpſtlichen zen? * 
elgt ſich jest, ba es gilt dieſen Gegenftand neu zu orbnen, mie | pen haben ſich nun nörbtich mad Ferrara und fudlich nach Eefend % 
ehr auch Holland einft ſelne Beihwerben gegen bie gemeinfame und weiter bis Spoleto gezogen. Zambont iſt in Belogna⸗ 
gerwaltung hatte, gegruͤndet auf die wlderſprechenden Intereſſen I es helßt beſchaͤſtigt, & bis 5000 Bauern aus der Romagne zu Es 
1.6 Nordens und Güdens. Was übrigens In: und auslänbifge | Eolbatet ehinwerben. Die Feigen, bie man fh von DET ren 
Blätter von Stipufationen reden, zu melden die Wermittiung | regel verſpricht, ift die Räumung des Kirhenftaatt ver —* 
des Brafen Ortloff berelts geführt habe, fo möchte aues die durch⸗· | fremden Truppen, weit man fi fo ſtark genug glauben ® : 
aus voreltig ſevn. @in befinitioer Wertrag wird nur von gonden | Kerr im Lande zu blelben. "Geroth Ik biefer Plan nägt 2 
in Graf Drioff fi bahin brachen haben wird. ns | weniger toftfpleiig, el eine heabfichtigte, fo febr semänfät In. 
deifen verlängert Ach fein Aufenthalt, und noch iſt die Belt fel: | wie es ſcheint, unausführbare Annahme von Schweizer —— 
mer Whreife nicht beftimmt. So ſehr man, die beiglihe Fras⸗ der That, was find fremde Truppen dem Lande —* ne a 
ifoltet betrachtet, Ihre friedliche Köfung erwarten darf, fo iſt do | als eine Ditupation auf eine andere Manter ? Det unm 
auch nicht zw vergeffen, wie fehr ſie auf ber andern Seite an die J dieſes Mittel ergreift, erflärt ſich für einen ———— — 
\ 


Haufe; fplelt den Eroberer Im Feleden, und IR DT ir einen 
feiner feibft. Wo gefunde volitit Herrfht, wi he rufen DIR“ 
folgen Schritt thun; ich glaube, unter feinen qndein. I 
fänden wuͤrden 3. B. Deftrelh oder — Slune ein 


Gejamtftelung der Mächte getnäpft bleibt, fo ba, wenn bie 
Dinge in Portugal ober Itallen fig vermitelten, ber naͤchſte Ge⸗ 
genftoß im unſern Angelegenheiten fuͤhlbar würde. Indeſſen gehn 
die Arbelten der Kammern ihren ruhigen Gang in Orbnung bed 


Stnanzzuftandes und andrer bäusiiden Angelegenheiten, und eine 
Mom felbit hatte man na feit geraumer N 
neulihe Distuffion über das Peritionsredht bewies, wie fehr man — Regiment — mit deſſen en k 
hier fih aufhaitenber Deutſchet beauftragt fern Tel. 


die Fonftitustoneflen Freiheiten hochhalt, fo fern es auch den Miß⸗ 
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man ble Deutſchen nehmen? Won den Schwelzern, die nach voll: J man jeden Augenblit aus 
brachtet Dienſtzelt aus Neapel beimfeßren, bleibt wohl einer ober Ä ter dien m Zurem, —— —— — 
ber andere hängen; das relcht nicht bin, wenn man nicht glau⸗ en 
ben will, daß fie durch Innern Werth ben Mangel der Angahl 
eriepen, welches zu glauben kein Glaubensartifei it. Der Kar: 
diaul Albaut ward vor Kurzem von einer fo gefährlichen Alters 
femide überfallen, baf man in Rom bedacht war ihm einen 
Nadfolger zu geben. “Der Kardinal Gemberinf, welcher viele 
Nehtsgeiehrfamfeit befizt, warb vorgefhlagen; fen es daß bie: 
fer den Yoften ausſchlug, ober daß man einem Laien paſſender 
für den gegenwärtigen Augenbllk hlelt, man machte elnem römti- 
fen Prinzen Anttaͤge, welche aber auch von der Hand gewleſen 
wurden. Unterdeſſen hat fih Albani wieder erholt, und man 
fpriht niht mehr davon. Die Umftände find Auferft vermileit. 
Eolte eine neue Konferenz In Rom beginnen, fo werben bieDi: 
plomsten feine leichte Ahfgabe haben, Die Gemüther find zu 
gerelit für elne aljogleich berbeizufügrende Verſoͤhnung. Und 
liege ſich Vieles erreiten, wenn man ulcht ſowol darauf 
ſihe, viete Koneſſionen zu ethalten, als darauf, dab dasjenige, 
was gewährt warb, wirklich ausgeführt wird, unverzig 
lich und opne Dinfelzäge; daß dieſe Ausführung nur teb- 
- Händen anvertrant würde; daß man über die Details der 
* wate: und vor allen Dlugen, daf das Gemäbrte 
nie wieder sutäfgenommen werden tönnte, felbit 
"Gt nad dem Ableben eines Papftes. Das würde die 
1 und den ruft des Worte durch die That befräftigen, 
würde Vertrauen erweien, und ein vertrauendes Welt em: 
rt fih uicht. 
Uncona, 14 Mrz. Diefer Tage liefen das franzdſiſche 
— * Matengo und die Laſtterven Mhone bier ein, und 
Sm 500 Mann infentruppen, 200 Wrtiileriften, und vieles 
* And Land, Man verſichert, daß noch mehr Truppen 
_ * ſellen; bls jege belduft fi die franzoͤſiſche Macht in 
di FL auf erwas Mehr als 5000 Mann, Sie leben auf 
nalen Sau (Hin der päpfttihen Meglerung feinen pefu: 
drer o * N; auch hät leztere Ihrerfeits von der Streuge 
fen; ng Poltifhen Trennungsmaafregein etwas nadhger 
—*8 Dir ſehen wieder die Poſtkourlete und Eilwagen 
** * Afommen, melde feit 44 Tagen bei und vorbei: 
“ ef — Un Herſtellang der Hiefigen Fetungewerke 
tet ee IRRE, 16 März. Die Umtriebe der frangöfiihen Par: 
In Uncong, 8, Die Aeußerungen der franzöfifcen Offiziere 
Vefefepaper mn das ganze Vetragen der dortigen franzbfifcen 
Men {u 9 In ab, Itallen zu revointionfren. Much 
Revolutigee, 115° ſogenannte ftalienifhe Patrlotem, melde bei 
3 Anceng 6 Zu verfierem, aber Mes zu gewinnen haben, 
Unbieten, nn men, um dem Obriften Gombes Ihre Dienfte 
Gen dep % hat ſich daher auf dreimaliges bringendes Un: 
Ten; bente Be eutſchloſſen, feine Truppen vorruͤlen zu 
N Hunt der Marfh, um Mimint, Pefaro, Fan 
IM befi : 
—2* en, und dleſe Provinzen vor der Revolutien 


vBo 

a —— März. Unter den hier ſtebenden oͤſtteichl 

Imenter — man num Bewegungen. Die Infanterle⸗ 

inn Hfperen ode und Mipert Gkufap, bie Bisher unfere Be: 
Alehen nad der Romagna; hingegen erwartet 






































fc} jenfelts Orimint, auf der Strafe mad Ancong aufftelen wir: 
den. Deffen ungeachtet glaubt man hier nicht an-Krleg, fon- 
dern Hält das Alles nur für Demonftrationen, um die Abfchlie: 
Pung eines „itallenlſchen Protokolls” zu defiultlver Regulirung 
der Innern politiihen Verhaͤltniſſe diefer Provinzen zu beſchleu⸗ 
nigen, Es ſcheint gewiß, daß zu Mom hierüber unterhanbdeit 
wird; aber man beobachtet darüber das tieffte Still ſchwelgen. 
Die von Kardinal Albanl ausgeſchrlebene gezwungene Anleihe 
a. nicht bezahlt, und wird unſtreitig große Schwierigfeiten 
uden. 
Deutſchlanb. 

Die Speberer Zeitung ſchrelbt: „Nachdem gegen Dr. 
Wirth von Seite der Gerihtäbehörde ein Vorfuͤhrungsbeſehl er- 
laſſen worben, iſt derſelbe vorgeſtern zu Zwelbtuͤlen verhaftet 
worden. Wie wir vernehmen, wird er vornemlich beſchuldigt: 
9.le angelegten Siegel an den Prefſen abzeriffen, 2) in der 
Tribüne zu einer Staatgumwaͤlzung aufgefordert, unb 3) den 
tumultuerifhen Auflauf zu Homburg, namentlich dur Austhel⸗ 
lung von Geld, veranlaft zu Haben. Hluſichtllch des eriten Punkte 
fol Wirth erklären, Bewohner von Homburg feyen in feine Woh⸗ 
numg gedrumgen, und bitten die Preſſen entfiegelt, er loͤnne durch 
Beugen bemeifen, daß er es nicht gethan habe. Die Vreſſe fell 
übrigens anf Wirths Anordnung nad München gebracht werben, 
unb berfelbe gefonnen ſeyn, ein Journal in Heften herauszugeben.” 

"Mainz, 17 Mär. Geſtern fuhr das Dampfboot, ber 
Ludwig, von bier nah Köln ab, um das Blugerloch zu fondiren, 
Don dem Erfolge blefer Unterfuchungsreife wird es abhängen, ob 
die Dampfihiffahrt ſoglelch oder erſt nach eingetretenem höherem 
Baflerfiande beginnen wird. Won den refp. Regierungen, ments 
lid von Preußen und Heffen, iſt bie für die Mereinigung der 
beiben Dampfſchlffahrtsgeſellſchaften in Mainz und Köln nachge⸗ 
ſuchte Ratififation noch nicht eingetroffen. Unterm 47 v. M. iſt 
zwiſchen Mainz und Rotterdam ein Vertrag wegen einer direkten 
Mangfahtt abgefcloffen worden. — So eben fit hier eine Werfik 
gung ber höhern Behörde eingetroffen, wodurch bie jängfte Wahl 
des hieſigen Gemelnderaths, wegen Beſtechungen bie dabei vorge⸗ 
fallen, annullirt und 13 Wahlmaͤnner vor das Zuchtpollzelgericht 
geſtellt ſind. 

»Frankfurt a. M., 20 Maͤrz. Die Kurfe haben ſeit 
dem Schluſſe ber verwihenen Woche mehrere Bewegungen in 
entgegengeſezten Richtungen erſahren. So hoben ſich am Sen: 
tag Morgen auf den Eingang guͤnſtiger Berichte aus Amſter⸗ 
dam bie Sprogentigen Metalllques auf 88%, und bie Integrale 
auf 437%, um nad wenlgen Stunden, auf das Eintreffen eines 
Handelslourlers aus Paris, In Folge wovon ftärfe Verkäufe für 
Rechnung namhafter Bangulerhauſer bewirkt wurben, ſchuell 
wieder zurüfgugeben. Geſtern ſah es noch trüber aus. Man 
erfuhr, daß die franjoͤſiſche Mente um fat einen Gran zuräfge- 
wichen war, und gab ald Grund den Austritt Hru. C. Perler's 
aus dem Minlfterium an. Auch aus Amſterdam erhielten wir 
niedrigere MNotirungen, md bie Begleltungsſchrelben duferten 
ſich minder hofnungsvoll als vorher, über bie nahe ger 
Loͤſung der bolldudifc » belglſchen Frage, Es gingen daher 
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Sprogentigen Metalliques auf 87% und. die Integrale auf a2 
zurüf. Jedoch bie Yarifer Briefe, welche die jängfte Poſt über 
brachte, meldeten nichts von dem vorerwähnten Minifterwechfel, 
wohl aber, daß fih bie Staateturfe neuerdings gebeffert bät- 
ten; und da mir nun auch heute höhere Kurſe von Wien er⸗ 
bielten, fo zeigte ſich bald wieder Kaufluſt. Wir notiren dem⸗ 
nah heute bie sproßz. Metalliques 88; die Apro). 775; Wiener 
-Bantaftien 15855 Vartlale 123445 Rothſchild ſche 100Gulden⸗ 
leoſe 176%; Integrale 42 Im Folge ber tuͤrzlich ſich wieder: 
holenden Anfäufe von Falconets find diefe Efelten auf 75 ge⸗ 
ftiegen, und auch die polniſchen Loofe find, mir Ruͤlſicht auf de> 
zen Beſſerung an ber Berliner" Boͤrſe, auf 56% preuf. Cblr. 
Has Stüf in die Höhe gegangen. Dagegen ftott In den ſpanl⸗ 
ſchen Fonds der umſaz fortdauernd, und der heutige Kurs der 
zproz. Mente zu 55" und refpeft. zu 37% iſt nur als nominell 
zu betrachten. Im Wechſelhandel wird die Flaue immer merk⸗ 
tiber; der Dielonto aber iſt auf 2% Pros. geftiegen. — In uns 
fern diplomatifchen Cirteln wird behauptet, die hollaͤndiſch⸗ belgiſchen 
Angelegenhelten hätten nunmehr ihren Wendepunft in der Art 
‚erreicht, daß eine definitive Entfheldung derfeiben innerhalb der 
naͤchſten vier Woden erfolgen muͤſſe. 

Ans Frankfurt wird vom 48 März berichtet: „Der f. 
hann dverlſche Bundestagẽgeſandte iſt geſtern von feiner Negie: 
rung eillgſt nach Hannovet berufen worden; nach einer unver- 
bürgten Sage, um über den Gang der Prefangelegenheit ‚ wos 
mit de Bundesverfammlung , auch bet der noch immer fortdau: 
ernden Abweſenhelt des oſtre ich lſchen Praͤſidialgeſandten, unausge⸗ 
ſezt ſich beſchaͤftigt, mundlichen Berlcht abzuſtatten, und inftruirt 
zu werden. Die nabe bevorftehende hanndveriſche Staͤnde ver⸗ 
fammlung läßt auch dort inländiihe Verhandlungen über biefen 
wichtigen Gegenttand erwarten. Als Mitglieder des bei der Bun: 
desverfammlung beftebenden Prefcomitl's werben genannt: die 
HH. Gefandten Graf v. Münd » Velinghaufen, v. Nager, 
v. Blittersdorf, v. Marſchall, v. Vechlin; dann an ber Stelle des 
zuerſt Genannten, waͤhrend feiner Abweſenheit, der k. ſaͤchſiſche 
Herr Seſandte v. Mannteufel. Faſt alle perlodiſchen Blätter 
und Journale, polttifhen Inhalt, follen für Rechnung der Bun⸗ 
destkaſſe gehalten werden.’ 

Die Hanndver'fhe Zeitung fhreibt: „In verſchiedenen 
Seitungen iſt ein Artifel, batirt Kaffel, den 1 März, aufgenom⸗ 
men worden, worin eln unbernfener Einfender blos vom Hören: 
fagen die Nachricht mittbeilt: einer von Hanndverfh: Münden nach 
Hannover gefandten Deputation fen die amtliche Erklärung zu 
Theil geworden, daß Hannover fih nie in eine Anfhliefung an 
Preufen und Helfen eintaffen könne und werde, — Zur Wiber: 
fegung ſolcher falſch verftandener und auf eime zu leichte Weiſe 
mitgetbeiften Nachricht muß die obige Deputation hlemit bemer⸗ 

ten, daß eine amtliche ſchrlftliche Erflärung über jenen Gegen: 
ftand fo wenig verlangt, als ertbeilt worden fit, ſondern baf 
aus einzelnen mündlichen Aeußerungen blot hervoraing, es ſey 
noch kein Entſchluß über dieſe Angelegenhelt sefaßt worden, zu⸗ 
mat ein fo hochwichtiger Gegenttand auch erſt bei der Zufammien- 
tunft der allgemeinen Landitände In Berathung genommen wer: 
ben muͤſſe.“ — 












































preußben. 
Der Hamburger Korrefpondent ſchrelbt aus Berlin 
som 44 März: „Won dem rufflihen Hofe It, dem Bernehmen 
na®, eine definitive Erklärung über bie dem Königreihe Polen 
zu erthellende mente Drganifation eingegangen. Das Land wird, 
wie fhom früger verfündet wurde, in drei Prooingen getbeilt, 
deren jede durch befondere Stände repräfentirt wird. Die Bers 
waltung wird ſich im drei Miniſterien theilen, wovon nur das 
Yuftiigdepartement durch einen Polen zu beſezen it. — Der Ent: 
murfi des von ber Bundes verſammlung zu befhliefenden neuen 
Vreßgeſezes iſt bier ausgearbeitet worden (er füllt 70 geihriebene 
Bogen); fiber feinen Inhalt verlautet jedoch nichts Näheres. Es 
{ft gewiß eine hoͤchſt ſchwierige Aufgabe, wenn dieſes Geſeß gan 
prattiſch werden, d. h. lebendige Wurzel faſſen ſoll, den polk 
tiſcen Zuſtand des oſtlichen und. weſllichen De utſchlands daria 
auf glelche Weiſe zu berüffichtigen.” 
shwebdbenm 
* Stodholm, 9 Mär. Bor vier Tagen, von einem Schlag⸗ 
fluſſe betroffen, iſt der Praͤſident des Kriegetolleglums, Generals 
leutenant Baron Tibell, In voriger Nacht mit Tode abgegangen. 
Saweden verliert an Ihm einen aufgeflärten und eifrigen Beam: 
ten. Hr. Tibell hatte mehrere Jahre lang unter Napoleons Fab- 
nen gedient, und es bier bis zum Grade eines Brigade:Chels 
gebracht. — Am 1 d. traf bei der norweglſchen Hegierung zu 
Chriſtlania ein Kourier ein, im welchem man ben Vorboten ber 
nahen Ankunft bes Könige zu ſehen meyute, und ber demnach 
eine allgemeine Freude verbreitete, doch waͤhrte ed nicht lange, 
als das Publitum erfuhr, daß er nur der Ueberbringer der Kunbe 
von dem Ausbruch der Cholera ju London gewefen war. — Die 
normegifhe Armee hat dur den am 1 d. zu Ehriftiania erfolg: 
ten Tod.des Generalmajors und täniglihen Generalabiutanten 
v. Kaltenborn einen für den Augenbiit far unerfegiihen Verluſt 
erlitten. Bel dem großen Verttauen das der Köndg. im lhu ſezte / 
weſen en Verbeſſerungen = 
Hicſch, 4 einer Biefigen Zuferfabrit, bat inen Benter 
im Velaufe von 400,000 Nhle. Be. gemadt. — Man fett 
aus Schonen, daf feit mebrern Wocel viel geminpted und .- 
mängtes Stiber von dort nach Danemart ; be Diefeß 
glei die Regierung alles Branntwelndrennen bie Ki — 
Monats aufs ftrengite verboten hat, bört man doch viel im ur 
die Umgehung diefes Werbote, und jwar mit wernifen AT 
fubalternen Sronbeamten, —E ers alt vierjebt 
rien, t ⸗ 
Bälle, weiche die tönigliche Famtike ſtets mit ih 
rer Gegenwart beehrt bat. f 
Ru an . der 
 Detersburger Zeitung eiberfprlct unlel 
un —— * Fanta von einem Eodne dee = 
fifhen Borihaftere in London ; Färften gienen, bet im gmültaft 
ben ber Polen gefämpft haben follte- einzige 
dienende Sohn des Furften ſep beim Ausbrude 
pdrung mit vielen andern euffifchen Offiäleren Arne dar erit 
men worden, und — —— ee ON bern En: 
ngefäbrten « + ° 
ir ee haeften "in za und Neapel u . 
Hetreih. 


wien, 19. Mär. Metalliques 8755 * 
765 Banfakrien 1145. a 


antt. 
Merantwortliher Mebafteut, ger 





Ausb in Hamburg wurde am 46 März von Seite des Se: 
nats der Bundestagéebeſchluß wegen Verbote der deutſchen Tri: 
füne, des Weftboten und der Zeltſchwingen publigirt, 
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Ueber bie Lage von Griechenland am Unfange 


bed Yahres 1832, 
Dritter Artiter,*) GBeſchluß.) 
Vauplia, 17 Januar. 


Gegner anbieten. 


sierung, belagert wird, 


tleualelgent hum zu entgehen. 
ionen an bie NRelhe lommen, 


Warum fie unter und dulden? 
Frau des Volltarden 


a fengen, um 
— ‚su breunen, um sub. 


Ingehlichen Nationafy 
Is bevorſtehend ana 


ie, und fo Vefprogen, daß man deutlich das Bohlbehagen 


a Auedruf feines ganzen Gemuͤths In ihnen lad; und er: 
"der Verfammfung Ausbrühe des Unwillens ? Keines: 


—J Tr Par Aumm, Beitürzt, und einer Zahl von etwa 20 
ue yon —* aber ſchwachen Bevollmaͤchtigten, die au dleſem 
Ott auf —— und Vergleich ſprechen wollten, ſtarb dad 
den Saft de; Dagegen fuchen fie auf jede Art ſich Iprer 
—E entlehen? die yon Megara find nah Perachore 
men und 4 et von Andros wurde auf feiner Barte feitge: 
' wollen, und Nadtarrejt gebracht: er habe ohne Yap abtel⸗ 
elngeſtett ei nlht als Abgeordneter, fondern als Bär- 
Funden Mltte et als Bürger ji vergangen babe, Wo die 
2 den Eoidar Geld zu detommen nicht ausreichen, verweist 
Wohlleden des " man nicht bezahlt, auf Plünderung und 
Ti, Arlege, Zu Argos waren In der Kavallerie 
——— bieß es geſteru in der Ueberſeriſn; Wer 


* krieg r 5 
tigt beiinahme am Viorde des Praͤſidenten ver: 
RL, uud NO ungerichter jun Gefängniffe fügt, 


— — 







Die Truppen hoffen fie durch 
dae Anichen ihrer Kapltaime bei ih zu halten, biefe aber 
durh Thellnahme an ben Gütern der Macht zu feſſeln/ oder da: 
durch, daß fie ſich Ihnen’ als Vundesgenoffen gegen alte polltifche 
So haben fie den Sullotenhaͤuptling Kite: 
Bavelas, den alten Gegner der Famllle Boparie, in ihrer Mitte, 
und Urgos fah das Unerhörte, das Unglaublihe, dab Sulloten 
gegen Eulloten fimpften, wie Hydra von den Schlifen der Hp: 
drier, Feinden des Mlaulls und Kondurioti im Dienite dere: 
Der Entblöfung des öffentliben Scha- 
zes ſucht mau durch die ſchonungsloſeſte Eintrelbung aller, fogar 
unbegränbdeter Forderungen, durch eine Fabrik von Papiergeld, 
Jejt der einigen ſchwunghaften in Nauplla, durch Ausprägung 
der Kanonen in Kupfermuͤnzen, durch Verſchleuderung von Na— 
Bald werden auch die Konfieta— 
nemlih der Güter berienigen, 
melde fih, wie diefe fagen, au der Nation vergangen baden, 
der der Thellnahme am Morde des Praͤſidenten bezuͤchtigt 
werdea. Koltkotrou bat datauf In feiner Nationalverfammlung 
bereits angetragen: „Barum folten wir nicht nach demgreffen, 
was de Feinde des Vor⸗ befizen, das Bolt zu erlelhtern? 
In meiner Eparchle wohnt bie 
"*); komm’ ich beim, fo verkauf Id 
dre Defizungen, und freibe fie aus. Ya, ihr Herren, wenn An: 
"re ungefiraft Vofes thun dürfen, fo gehe auch ich zurüf, um 
.., um zu morden (ri 
yaren » Zeigen, sı: veruote zei yei Oxviwern),‘ Diefe furcht⸗ 
eh Pie eines alten Räuberbauptmannes, welcher in ihnen 

Orfehende Fortfezung feines Handwerks mitten In einer 
erfammlung und in öffentlichen Stungen 
nd mi ndigt, wurden mit altem trofenen Nachdruf 

it Strelchen der rechten Hand wie eincd Schwertes in die 


— — — 
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F — —— — 
fafetne zwei Zimmer für Die Beute der Meiter geöfnet, melde 
von dem Soldaten nur noch den Rof baben, und als ihr Kapt- 
faln Kalltergis fie nach Korinth abführte, fagte er Ihnen: „‚Be: 
sablen fan ich euch jezt nicht, aber Ihr follt euer Geld fpäter, 
ladeß aber Alles vollauf haben, Schöpſe und Kapaunen eifen, 
Weln und Maf trinfen, fo viel ihr wollt.” Doch fühlte man, 
daß die vorhandenen Streitmittel nicht ausreihen. Geftern war 
beim Comte Auguſtin gebeimer Krlegarath. Es ward beſchloſſen, 
Im Peloponnes 5000 Mann aufzuheben, Aus diefer Verfamm: 
lung fam Kolototroni bemafnet, wie er war, fu den Senat, zu 
deſſen Slzungen ſich noch etwa 10 Mitglieder einfanden: „I 
werde bald abrelfen, fagte er, ihr Herren, um Ordnung zu mar 
Gen; 5000 Mann brauchen wir nad. @%$ iſt ſchon Alles in Ord⸗ 
nung, ‚ih babe ſchon die Vollmachten von St. Erc. dem Praͤſi 
denten im Gürtel, aber id habe euch davon doch Nachricht ge: 
ben wollen, das gehört ſich eigentlich hätte das vorher gefches 
ben follen, doch das fit all’ einerlel, Ich hätt‘ auch nicht bewaf: 
net bereinfomen folen, aber was thut das? Ich welß, ihr 
fürdter meine Piftolen nicht, weil ihr nicht Urfache dazu habt,” 
Keln Laut des Senatet, nur einige Seufjer derjenigen, die noch 
manchen beſcheldenen Wunſch auf dem Herzen, aber fein Wort 
dafür auf der Zunge haben. Dat Seſchaͤft, das er ſich hat über: 
tragen lafen, iſt in den Händen biefes alten Klepbtenhänptiings 
eines der furchbarſten. Et kommt in einen Ort mit felnem Ge- 
folge, läßt die Demogeronten rufen. Dann beift es: „Dreißig 
Mann brauch’ ich von eud, mir haben Krleg mit den Dtebellen, 
wir mäffen die Mäuber jagen.” ber, mein Gebieter (osivıe 
“o»), wir koͤnnen die Leute nicht entbehten. Mir miüffen fden, 
mir find mit dem Pfluͤgen zurüf, der trofene Herb” — „Ganz 
recht, Ih weiß fhon. Doc ic ftelle die Leute felbft, ihr gebt 
Das Geld dazu, 300 Plafter auf den Kopf.“ Man wehllagt, 
man bat bie Summe nidt, man alfordirt am Ende, zaßlt ab: 
ſchlaͤglich, erhält Friften gegen die maͤßigen Alnfen von 20 Pro- 
sent, und das Gefhaft wird bei dem naͤchſten Srte angefangen, 
und nach Umſtaͤnden durch ein Gefolge von 50, 100 oder 200 Pa= 
litaten unterfiägt. Mo einer Widerſezlichtelt zeigt, dem Laßt 
man auspeltſchen, ausptügeln, in das Gefaͤngnlß ſchleppen; und 
biefer Mann war die Hauptfküge ber Capediſtrlas ſchen Verwal: » 
tung im Peloponnes, deſſen Schreten er noch jezt it! Die Streit: 
fräfte der Reglerung von Nauplia werden in Meinen Abthellun 
gen uber Epidaurus nah Salamis und über Korinth nah dem 
Iſthmus gerichtet. Dabin it die Deiterei unter Kalliergie, die 
Artillerie unter Maifon, dem Heiden von Arges, abgegangen, ge- 
tern and ein Korps von 500 Gandioten. Man mag auf dem 
Iſthuus 2000 Mann beifammen haben, die aber vor der Hand 
nicht febr furchtbar find. Diefer Mailen bat in Argos bie Gra⸗ 
naten geworfen, ohne vorber die Zündlöcer dfnen zu laffen, we: 
der er, noch feine Leute wußten, daß fo etwas nöthig ſey, und 
bie Candloten, beiragt, warum fke nach Korinth ſich bringen lies 
fen, antworteten, well dort leichter zu entlommen ſey als von 
Nauplia. Nayitain Mutis, der in Argos verwundet und mad 
feiner Heilung nah Salamls und Eleufis abgegangen war, bat 
von dort aus die Feludſeligkeiten erdfnet, und ſich *— 
auf die Kommunlkation der Rumelloten mit Böotien und Mt: 
tifa geworfen. Diefe find dadurch in Bewegung gerathen, da: 


— u — 
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ben den Feind geihlagen, den Reſt feiner Truppen in ein Klo: 
fter elngeſchloſſen/ ihm dort gefangen und nah Megara einge: 
bracht. Dagegen find die Anbernitifhen auf elmer Erdzunge von 
Megara, die von dem Feſtlande durch eine Mauer getrennt iſt, 
mit zwei Kanonen gelandet. Weber die Lage der Meglerung von 
petachote und Ihrer Truppen in Megara feblen beftimmte Na: 
richten, die Meldungen Ginzelner find widerſprechend und unſicher; 
doch ſchelnt, daß kei weltem der groͤßte Thell von Böotlen, Lotris, 
Phorie, Alaruanlen ihnen zufaͤllt. Ihre Berfammlung im Pera: 
hore verſtaͤrkt ſich durch die Ankunft det neugewaͤhlten Bevoll⸗ 
machtigten aus jenen Spardien, deren Mertreter in Nauplla zus 
rütgebtieben find. Zalml und Kondurlotl mebft Koletti zu Glle⸗ 
dern jeher Reglerung ernannt, haben die Ernennung angenom: 
men, find aber noch in Hydra, und noch hört man nit, wie 
Miaulla, Ihr Admiral, den Auftrag, fehs Schiffe auszuräften, 
vollzogen hat, und ob er dazu die Mittel beſizt. Nah einer 
Nachricht der Meglerung find in Megara 100, nad einer eines 
von dort geftern Angekommenen 4000 beifammen; nad jener 
find die Rumelioten aus 2oadien, als fie die Autoritäten wech⸗ 
fen und neue Bevolmädtigte ernennen wollten, von den Trup⸗ 
pen der Meglerung von Nauplia vertrieben worden, nad Andern 
umgefehrt. Nah ben Einen will das Volt um feinen Preis 
Krieg haben, nad den Undern Ift der Enthufiadmue allgemein, 
der Zulauf zu Ihnen groß, und auch Miſſolonahl Iprer Sache bei: 
getreten. Itgend wo fehlt es in diefer Maſchine, und daß man 
von Megara aus Glenfis nicht genommen, und dadurch fih Im 
Sichethelt von dleſer Selte geſezt hat, iſt eine unbegreifliche Er: 
ſcheinung. Vielleicht daß man auf die Hodraͤer mehr rechnet, 
als man darf. Diefe, ſchelnt es, find nicht einig, Ihre Intel, 
ſchon früher herabgefommen, hat durch den Zwleſpalt mit ber 
Meglerung von Nauplla viel gelttten, und füpte fi um fo mehr 
gebrüft, da Spezla in der Naͤhe mit der Behörde dort gut fiebt, 
und fein Handel blühend fit. Diejenigen, welche in Hydra noch 
Geld vorräthig haben, find nicht geneigt, bedeutende Opfer zu 
machen. Geiz und Kleinmuth wären üble Betather, und wuͤrden 
denen In Nauplla das Gefhäft etlelchtern, durch Unterhandlun: 
gen mit Einzelnen die Kraft des Ganzen dort zu breden. Je⸗ 
der, der ſich treunen will, wird mit offenen Armen empfangen, 
mit Geld und Memtern belohnt; doch liegt, aud was man von 
dort fagt, zum Theil im Widerſpruch mit ſich ſelbſt und mit an⸗ 
dern Meldungen. Sicher iſt, daß ein Thell der In Hydra ver 
fammelten Abgeordneten in Barlen nah Megara abgegangen, 
die andern, fagt man, werden folgen, mit ihnen Kondurloti 
und Zaimt. Die Vereinigung diefer Männer mit Koletti, benen 
Maurokordato folgen wird, würde fait alle Notabilitäten von 
Griechenland dort zufammenbringen, und der mititairifhen Stärfe 
von Mumelten nod die politiihe beifügen; doch iſt ein beſtimm⸗ 
tes Urthell über fie erſt moͤglich, wenn ihr Plan durch Handlun⸗ 
gen gegen ben Feind fi zu entwiteln anfängt. Von guter Vor⸗ 
bedeutung für fie war, daß fie dem erſten Angrif auf ihre Stel⸗ 
kung leiht und fehnell vereitelt haben, von ſchllmmer, daß fie die 
Mauer von Megara dur die Gegner haben beſezen laſſen. 


Re Grofbritanntem 

endon, 9 März. Geſchluß.) Uebrigens iſt Me mini: 
ſterlelle Partei ihres Bleibens im Amte ziemlich nn. eine = 
endfihe Mebrzahl hat fie bei allen ihren Vorſchlagen für ſich, 


jwungen werden, bie Trattate anguerfennen; zwar tan et 





die dad Innere betreffen; und mit ihrer auswärtigen Polltit fühnt 
der Engländer fih lelcht aus, denn ihm ik es nur um Erbals 
tung des Friedens zu thum, glei viel durch welche Mittel feine 
Mintiter dazu gelangen. 
mit den Engländern vorgegangen, welhe man auf dem Feſt⸗ 
lande nicht genug beberzigen fan; ber ehemalige. eingefleifch- 
te Framzoſenhaß iſt verfhwunden, und Id möchte fagen, an 
feine Stelle fit der Rufſenhaß getreten. 
fallend, mit welder urfachlofen Erbitterung feft alle Klafen ‚von 
Engländern fi gegen die Rufen aue ſprechen; bie Ungeretigtelt 
der Parteinahme iſt fo augenfälig, daß der Ausländer fie nut 
einer gewlſſen heimlichen Furcht zufhreiben fan, wlewol es tels 
nen Engländer gibt, der nicht darauf ſchwoͤrt, Rußland ſey gar 
nicht im Stande, ſich gegen Englands Willen aufzulehnen. — 
Es war ein Meifterftreih der Politit des Lords Grev, ſich fo eng 
mit dem franzöfifben Kabinette zu verbinden, 
Aimbus ber doitsthumllchen Regierungen, die andern Mächte 
in Schach zu halten, denen man gefliſſentlich nur detpotiſche 
Abſichten zuſchrelbt. 
England nur die Kleinigkeit, feinen älteften Verbündeten, ben 
König der Niederlande, und die Jutereſſen der hollaͤndiſchen 
Natlon aufzuopfern. 
der volitit feine Ungeretigteit, well der Unnrichtige fie nicht 
abzuwenden, noch zu abnden vermag. 
haben über Hollands Schitſal entſchieden, und fie beſorgen lel⸗ 
nen Krleg, welt fie willen, daf die drei andern Maͤchte biefen 
fürgten, und well Frantreih zudem Helfershelfer genug unters 
hält, um den Souveralnen in ihren eigenen Staaten zu ſchaf⸗ 
fen zu machen. — „Bon jeher beftand das gute Med in ber 


Eine ſeht weſentliche Veränderung it 


Es iſt wirklich auf: 


um durd den 
Zubem koſtete diefes engere Anfslichen 


Ungerechtiglelt gegen Sqwaͤchere It In 


Franfreih und England 


uebergewalt;“ fagte mir vor wenigen Tagen en — 
der nicht geringen Elufluß auf den jezigen Gang bet europä 
fen Polltit ausübt, — „ber König von Holand wird ge⸗ 


der Stadt Antwerpen großen Schaden zufügen, doc würde das 
damit enden, daß die Beſazung der Eitadede über die Kilnge 
fpringen müßte.” — „Judeß,“ feite et hinzu , „wie hoffen nicht, 
dab es dazu lommen fol, man wird ber Bernunft In techtet 
Zeit Gehoͤt geben.“ — Hlet ſiedt die Meynung gan feſt, 

die drei Mihte den Trattat der 34 Artitel anertennen — — 
doch möchte mod elnige Zeit darüber vergehen, welt biefelben 
das z2Scllſal der Reformbill abzuwarten wuͤnſchen, um zu I 
ob Lord Grey am Muber bleibt. — Im gemeinen 4 
fagen, daß man das Fortbeſtehen des Minlſtetlums BR 
gewiß betrachtet, Wie weit England der ſtamzoͤſiſchen 

politit übrigens Spielraum zu laſſen mepnt, wird mo ven Bee 
Folgezeit befiimmen; wahrfhelntih gefteht volſchen beiden 
glerungen nun eine völige Wertändigung über die 
Frage, und über bie Vortdelle, welche der Scheln — * 
majeftät ihnen über andere Staaten fiert, In melden Design 
fen nach eben folhem Scheine haſchen mödten. IM 
wird England felnem unruhlgen, gerM großfprediende® 
zwar manchen Kleinen Hahnenlampf, wie 4. B. 
gen die paͤpſtlichen Truppen In Ancona, zu Gut⸗ pn Erbe: 
aber an die Stelle der Mäfigung und Ruhe jen? 
tungeplane geſezt werden, und Im frangtd (caen gelkit 
Oberhand gewinnen, dann wuͤrde fi In bet 

ein ſchnelet Wechſel zeigen. 





al ke Franfreid, 
un Ei ** Waris, 15 März. Alles Wiberfprucs, aller ſtuͤrmiſchen 
te ee Angriffe ungeachtet, bat das Miniſterium vom 13 März num 
ru ſchon ein volles Jahr, und das ohne alle Modififation, ſich ber 
em fee Gauptet; eine lange Dauer in unfrer Beit des Unbeſtandes Jet 
vRefffe da bie Hauptſchwlerlgkelten überwunden find, da es in Zufunft 
a niht mehr in gleichem Grade nothwendlg ſeyn wird, den Win 
$afı Then und Gefühlen der großen Menge’ Gewalt anzutbun, mirb 
cm es ihm leichter werden, ſich auch noch ferner zu erhalten, und 
aut end anf fange Selt Ruhe und den Genuß geſezlicher Freiheit, 
4m mit feter Fortentmiffung verbunden, zu verſichern. Dhnehin 
ne wäre et lelne leſichte Sache, an feine Stelle ein anderes zum fin: 
vie den; diejenigen Männer, welche bie Stimme des Volkes bayıı be- 
ihn - zelchnen dürfte, Haben fi In einer fo fhweren Bahn noch nicht 
ihn , verfaßt; Andere, weiche die parlamentarifhe Dppofition auf 
kein Reden Kante, wuͤrden durch den Wlderſpruch ber Palrelammer 
ai In Die größte Verlegenen gerathen, und die gepriefenen Kapaji- 
— täten, welche leztere aus ihrer Mitte ans Ruder bringen möcs 
er te, haben nicht auf den Grfolg zu rechnen, ben Br. Safımir 
m” derier, mit feinem ber Krftit widerftebenden frühern Leben, ge- 
zäh baht hat. Männer bes Kalferreichs oder der Weftanration an 
HT die Sphge fielen zu mollen, wäre — es ep dis ohne Tadel ge- 
PF7 Gem Taleprand, Mole, Baflann, Decazes gefagt — ein unglük 
We - —* Cinfal in einer Zeit, wo den Parteien alle Mittel Ihre 
nk Sehnde zu fürgen gut find; wo man unter Wechſeln und Ctür: 
ii men die meiten hochgeſtellten Perſonen hat genan beurthellen 


zen fernen; io jeber folden Perfonen ungänftige Umftand det frü: 
it Sir 8 derfelden, jebes fhrer Worte, das mit lhren gegen: 
m rende euferungen nicht im @inlange ft, in den Spalten 
5 z onitenrs oder anderer Journale aufgefunden, dann, mit 
Pr "amentaren verfehen, wieder and Licht gesogen wird; wo es 
je 
at 
1 
vs 


sern Sehen 


Überhaupt erflaunfieh Jet if, 
feinen eignen Waffen zu befimpfen. 
: ne fttonsmann und einer der Lieblinge der Nation, war In 
= andern Lage; da er mur der Freiheit gedient bat, 

er verfn Aa Mur dann mir fih In Wiberfpruch gerathen, wenn 
noͤthl ff vite, fie zurät zu führen; wenn er mehr thäte, ald 
tafe —* fie vor ihren eigenen Erzeſſen zu bewahren, Man 
der Monarkle, rahdem er fih der Freiheit zu Lich ald Mann 
iR, fu Adelat Hat, nun ba diefe der Gefahr entronnen 
Selte ag jun. amebte, fi aufs neue und von einer andern 
alle Verhältuf Beftändfgen Freund zu zeigen, Bemübt fie in 
Hutkonen ſe einzufüpren und in benfelben durch befonbere 
ne Hofe gelegen. Mittlerweile werden bie Gefcäfte 
neut Mey Pelltäten, Gefchäftamänner Bilden und bervorjiehen, 
Thertien a, en mihr frühere Unterwirfigleit, frübere 
ne des Geroitismus oder wettermenifhe Ver 
en Anfihten und in ihrer Treue zum Werbreen 
dem Delz e fan; weiche die Freiheit erzogen, die Erfahrung 
einem ee temer Auſichten gewarnt, eine neue Zeit, mit 
® ütfprehenden Geifte aufgerüftet haben wird. 
cuthatt die Deputirtenfanımer mehrere, die fih 
luſti zu ge 4 iu fehr voranpufelien, um nid Ihrer Butusft 
v in mia gun, OBER weil es ihnen noch an Zuverfiht fehlt; 
"3e währen, fo werden neue, glänzende Namen 

“sennjten um den Vorrang ftreiten, und Min: 


—— —— 






einen folden Staatemann mit 
Caſimit Perler, bis dahin 


gegen Deftreich noch gegen die päpftiice Meglerung. 
FRE endilch am die Btelle der Männer aller | Musführung mag ein Fehler begangen worden jeyn, Im Ganzen 
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Beiten treten — Wie wir von Mafang an an ben 

des Perler ſchen Minlſterlume geglaubt haben, ſo —— 
auch jezt noch anf bie Fortdauer deſſelben, weiche noch immer 
des Landes erſtes Webärfnif, ja feit ben zwiſchen beiden Kam— 
mern erbobenen Konflltten es noch weit mehr als früher it, 
Da wir indeffen Im verſchledenen feiner Kollegen nicht die Ge: 
währ finden, melde felne Perfon darbietet; da fie ung zum Theil 
fein anderes Verdlenſt zu haben feinen, als dem Präffdenten 
des Ratha als wilige Werkzenge zu dienen, glauben wir auch 
nicht, daß mehrere derielben neben Ihm aushalten, daß fie eben 
ben Veſtand haben werden, den man ihm allein, nit ihnen, 
winfsen muf. Eine Modlfifation des Minifterkumg flen ung - 
deswegen jeden Augenblik wahrſchelnllch, obgleld wir voransfahen, 
daß fie erft nach dem Schluſſe der disjäprigen Seifion erfolgen wärbe, 
Seltdem iſt aber etwas vorgefallen, was zu neuen Vermuthungen 
Stofgibt. Stel am Tage nachdem das Budget bes audwärtigen De- 
partemente in der Deputirtenfammer burchgegangen wat, ben 
12 März, gab eine koͤnlgl. DOrdonnanz dem General Sebaſtlaul, der 
felt Wochen, allein ohne perfönlichen Anthell zu nehmen, den Be: 
rathungen ber Kammer beigemohnt batte, bie Unterichrift in 
Diefem Departement zurük, und die DOrdonnang war nicht von 
Yerier, fondern von Barthe entgegengegelhnet. Ohne auf lez⸗ 
tern Umftand Gewicht zu legen, muf man bo beftembenb fin- 
ben, daß bie Krankheit Eebaftlani'g nicht dazu bemupt worben 
it, dem Miniiterpräfidenten ein Mintjterlum zu übergeben, nad 
weihem er, bem allgemeinen Dafürhalten nad, verlangt batte, 
Iſt es denn wirklich seine fo fhwere Sache Männer zu finden, 
die, Indem fie geeignet wären das hertſchende Spitem mit Ihrem 
wirflihen Talente zu unterftigen, auch zuglelch den Willen haͤt⸗ 
ten, in daſſelbe einzugehen und der Leitung des Praͤſidenten zu 
folgen? Sollte nicht der Temps Recht haben‘, wenn er bie Dr: 
bonnanz in Betref Sebaftiani's einem beſondern Umſtande zu⸗ 
fhreitt, wenn er darin einen rüfgängigen Schritt in der ande 
märtigen Polftit erfennt? Und wir fezen hinzu, follte dleſe Or 
donnanz nicht mehr dem periöntichen Willen bes Königs und 
dem Einſchrelten des Fürflen Talleprand, als den Abſichten und 
Wuͤnſchen bes erfien Minlſters zuzuſchrelben fern? Man fennt 
die an Sauͤchternheit fireifende Vorſicht des Monarden, man 
welß auch, daß derfelbe eben darum an Sebaſtlanl Sefallen fand, 
weit ſich biefer nach felnen Wuͤnſchen ribtete, well er mit glei— 
der Behutfamfelt alle Konflifte vermich, und forafäitig Alles 
aus dem Wege räumte, was bie Erhaltung des Friedens hätte 
ſchwierig machen Finnen. Die Befezung von Aucona iſt nicht im 
Geiſte jener Vehutſamtelt, auch hat ſie in hohem Grade das 
Miftrauen Oeſtreichs gerabe da rege ‚gemacht, als dieſe Macht 
fi} geneigt zeigte mehr und mehr fih uns zu nähern, fo mie 
fie von der andern Geite das engliſche Whig-Minlſterium in 
nicht geringe Verlegenhelt geſezt bat. Viellelcht haben-bie Fol: 
gen biefer Maaßregel, obgleich fie ſich noch nicht entwilelt ha ⸗ 
ben, das Haupt des Staats wider wankend gemacht, vletlelcht 
wollte es dadurch, daß der Minifter des Auswärtigen wiedet 
in Thärigfeit gefegt worden, die Beſorgniſſe und Regen 
der Diplomatie beſchwichtigen. Een dem mie ihm wolle! 
Der Schritt iſt gethan, und wir glauben nicht, daß Franfs 


reich ihn zu bereuen bat. Felndſeliges hatte er ne 
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Frelhelt, noch von Hinderniffen gelſtlger Catwllelung die Rede. 
Es handelt ſich nur baram, ſchwache, den Verlofungen ber Phan- 
tafie und der Leldenſchaſten ausgeſezte, überdem mit den Ge: 
fegen des naturgemäßen Fottſchreltens in der Staatsgeſellſchaft 
unbekannte Menfchen gegen bie Gefahr zu ſchuͤzen, In bie Wirk: 
famteit eines Bundes bineingezogen zu werden, deſſen Zlel fie 
nlcht kennen, und deſſen Mittel ſie zu beurthellen außer Stand 
find...» 
Vereine binter ein angebiihes Schweigen der Geſeze über der⸗ 
glelchen Verbludungen zu verſchanzen geſucht, uud eine unum⸗ 
ſtoͤbllche juridiſche Regel {m dem Saze zu finden vetmeynt: Als 
les fen erlaubt, was uiht verboten fen. So wie bie 
Herren den Saj verftehen, iſt es eine offenbare Sophiſterel. 
Es iſt nicht noͤthig, daß irgend eine fpestelle Handlung durd 
das Seſez namentlich verboten ſey, um fie rehtewidrig zu mis 
den; es relcht bin, wenn fie zu einer Gattung von Handlun⸗ 
gen gehoͤrt, bie das Geſez verbietet. 
Vereine wird überall, ſelbſt in England, anerfannt; es wäre 
ein Fehler, wollte bie Meglerung den Staat folder Gefahr aus⸗ 
fegen, aus pedantiſcher Vorllebe für buchſtaͤbllche Audlegung der 
Geſeze. Der gefunde Menſchenverſtand ſchon fordert ſchlechthin, 
daß politlſche anverantwortllche Verelne nicht geduldet werden 
ſollen. Es muͤßte den Staatebürgern eln Recht zu ſolchen Aſſocla⸗ 
tionen ausdruͤklich durch das Geſez zugeſtanden ſeyn, wenn 
man fie für erlaubt erklaären wollte. 
it überbem ber Zwel ſelbſt miht rechtmaͤßig, fo it die Ein- 
fhreitung der Pollzelgewalt voltommen begründet; 
hindert nur bie Blldung einer verfaflungswibrigen Mepräfente= 
tion, und verlegt ſelbſt fein Geſez. 
{dem Regierung gegen die Vereine wird ſonach von jedem tuhl⸗ 
gen Staatsbürger, der dem Mathe der gefunden Vernunſt folgt, 
mit Dank als gerecht und heilfam anerkannt werden. Ja Ans 
hänger ſelbſt der Dppofition, wenn fie den Grund ihres Widers 
ſpruchs aus dem beftehenden, ihret Meynung nah nur nicht 
heabteten Gefezen herleiten, wenn fie fonach alcht den Umfturz 
der Ordnung und die Werfpottung det Gefege beabfihten, wer: 


war er eben fo rübmlich als kühnz Krallen weiß nun, daß Frank⸗ 
reich Im Nothfalle zu feiner Vertheidlgung da iſt, und die päpit- 
fihe Regierung wird dem Unweſen ein Ende machen muͤſſen, das 
bleher mit ber Hereichaft der Kterifei verbunden war, Die NRuͤt⸗ 
leht des Generals Sehbaftiant fan an dem Allem nichts ändern, 
denn der Streit It nur auf Eine Art beizulegen , nemlich durch 
fefte Einrihtungen km Airhenftaate; zufrieden Deftreih verhln⸗ 
dert zu haben feine Gewalt weiter auszudehnen, will Eranfreid 
weder erobern ws feiner Charte Profelgten machen. Es will 
die Unabhängigtelt bes glechenſtaats und eine beffere Verwal⸗ 
tung in dimfelben, als das einzige Mittel fie zu erhalten. Wenn 
Oeſtrelch ihm hilft dleſen Zwet erreiben, fo können fie belde bald 
und leicht ihre Truppen zuräfziehn. Hätte Frantreih elmen 
Krieg anfangen wollen, fo wuͤrde es nicht 4509, fondern 15,000 
Mann gefchift haben. 
Deutſhlan d. 

Die bayerifhe Staatszeltung enthält als Korreſpon⸗ 
denz aus Rhelinbavern einen Artifel, wotin verfihert wird, daß die 
ganze fogenannte Revolution in Rhelubavern fi auf die Stimme 
einiger Journallſten befränte, was Indeh noch feine Mevolution 
{n der Dentungsart des deutſchen Volks beuttunde, und noch 
weniger Grund gebe, am bie Nähe wirklicher Empörung zu 
glauben. „Darum (heißt es weiter) bat auch die bayerifche Re⸗ 
gierung die Verltrungen einiger überfpannten Köpfe mit einer 
Ruhe angefehen, die ihr vlellelcht von Leuten, die mit den Ber: 


hättniffen nicht befannt waren, als eine ſchwet zu verantwor: _ 


tende Nachſicht ausgelegt wurde. Die Regierung batte es ie: 
doch an feiner ernftiichen und ftrengen Warnung fehlen laſſen, 
um bie Berirrten zut Befonnenheit zuruͤtzufuͤhten; allein bdiefe 
tiefen ſich nicht warnen, fondern fteigerten ihre Unfelndung ber 
beftehenden Ordnung und ihre Werfpottung der Befeze bis zu 
einem Grade, ber In feinem Staate geduldet werben fan. — 
Ohne noch zu fragen, in wie fern das Verfahren jener Journa⸗ 
liſten als Webertretung pofitiver Geſeze anzufehen fep, muß aus 
allgemeinen, jeder bürgerlihen Geſellſchaft zu Grunde llegenden 
Begriffen von Ordnung und Sitte die Nichtswuͤrdiglelt der Mit: 
tel erfannt werden, deren ſich eine über Ihr leztes Biel vielleicht 
noch im Duntelm fi befindende vartel bedient, um den Staat 
nad ihren Träumen anmaafend zu reformiren. Auch abgefeben 
von der ftrafredtiihen Seite diefes Beginnend, leuchtet es ein, 
daß diefe Partei ih hervorbränge, obme ale Beurkundung ber 
Einfiht in die Beduͤrfulſſe des Staatet. Bas haben diefe Men: 
fen gethan, mas habem fie gelehrt, wodurch fie fih die Ad: 
tung und das Vertrauen der Nation erworben bätten? Sie tres 
ten kühn gegen die hoͤchſten Perfonen im Staate mit Zabel und 
Anklage auf, ohne zu bedenfen, daß ihre eigene Perfönlihteit 
fie zum Amte der Auffiht über bie Handhabung der Gefeze un: 
tauglich made. Diefe Untauglihtelt haben fie auf das unzwel⸗ 
deutlgſte durch die Art bewiefen, mie fie das Wohl der DBölfer 
befördern zu wollen dffentlih befannt haben. — Sie ahnen nicht, 
daß fie in den Augen der Werftändigen ſich läherlih machen. 
Es fehlt überbem Ihren Aufforderungen zur Bllbung polltifcer 
Mereine durchaus an Buͤrgſchaft, daß die Aufforderer die Kräf: 
te, welche ihnen durch bie Thellnahme unvorfihtiger Frelhelte— 
freunde geliehen werben möchten, nicht zu egolftifhen oder ge: 


meinfhädlihen Sweten, wo ni 
die miftteuden werden. -. cht gar zur Verbreitung der Anar: 








Es iſt bier alfo weder von ber 


Seltfam genug baben fih einige Begünftiger der 


Die Gefahr politlſchet 


Mangelt ein foldes Recht, 
denn ſie 


Das Verbot der baberi⸗ 


den, bei der durch die Erfahrung aller Linder erwiefenen St: 
fährlichtelt polltifher Verelne, Ihren 


lchtlzt 
res Streben ſich der Regletung anzufclichen. Eine bedhmiartst 
Ruͤtſicht iſt endllch ur Freunden ber Freipelt zu ae 
es follte in feiner ganzen Bedeutung anerfannt 2* bee 
erwogen werden, daß die Sache bet Freibelt, me —* 
{opalen baverifden Regletung unftreitig gewürdigt 1 dr enee 
Höcfte fempromittirt fen — bur& die Ueberttelbungen "un. 
—— welher der Auftuf zw jeuen Berelnen 
gen iſt. | 


[555] Ausz au 5 “201 Unr 
aus der Ordnung der Vorlesungen an der hönig, * 
versität Würzburg für das Sommer-Semester 
Geserlicher Anfang am 30 Apnil. Allgemeine 
1. Philosophische Fakultät. Met#’ Sr udiums; 
Encyklopädie und Methodologie des akademlil; che Philoso- 
Anthropologie und Logik; Meta bysik; R5 hichte der Phr- 
hie, als Naturrecht und Tugen ichre; 68“ i 
osophie; Encyklopädie und Methodolog'‘ ehra; Eucelidi- 
überhaupt; allgemeine Arithmetik mit * begriffen zur 
sche Geometrie mit der ebenen und den hön: Eneyklo- 
sphärischen Trigonometrie ; Analysis. — Sc 


Tadel aufgeben und be _ 
Nothwendlgkelt einfeben, bel dem Kampfe gegen tevofutlondl: 
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le M pädie und Methodelogie der mathematischen Wissenschaf. J | 
ne 
5* | rigonemeirie: Aakan „Ri : 1 ‚emie; Arzneimittellehre 
v Analysis und höhere Geometrie; sphärische und theorische —— — — Win *5 ger —8* 
senschaft und alade- 


weil Astronomie. — Wagner: Praktische Philosophie, als Re. 


die Bit ligionslehre, Moral, Naturrecht; Natu bilosophie; Ge. mischen Leben; Physiologie mit physiologischen Experi. 








schichte der Philosophie; Sıa a ; menten; über animalischen Ma ti .— Fü :G 
iM mayer: Uaber die —— w— — = * old. grapbische Nosologie; —— Polls ak nen 
t des historischen Studiums und der-G n ndernisse ie; ärztliche Rezeptirkunst; speziell Pathologi N 
Literürgeschiehte. Biakien —— pebreiduet herapie. ; spezielle Pathologie und 
t Ne: Literatur; Pindar's pythische Gesin a er ‚VI. Schöne und bildende Künste: Stöhr: höhere 
Bun: de legibus, — Fröhlich: Päda ogi us Didaktik  Zeichnungskunst. — Bitthäuser: Kupferstecherkunst. — 
y schichte der Erzichung; Aesthetik als Hunstwissenzhen, | SP nahen: Englische, französische und spanische: Bils 
Ar mit der Kunstgeschichte. — Osann: Th ‚ssenschaft, | — Exercitienmeister: Reitkunst: Ferdinand. — 
** Eperimentalphye i 3 analytische —— er rn In een: Bändgen«. * 
2 a chtigung — — thierischer Flüssigkeiten. rd — — 

ehre; Weſtgeschi if i 
. land; Geschiche ayerna; Statistik ne nichte Dessch- £itterari ) ch e Anzeigen. 

+ se — PR ⸗ . = Pe. 2 ” 1 

* 5° — ——⏑⏑0 allgemeine Botanik, [604 ben 1 Unzeige 
we — Weid, —* neralotzie; resp. Oryktognosie; eben iſt das te oder lezte Heft des I Bandes vom 
ze Arintophane ee * —— — 3 eit] p ie ge l, 
ıtus Annalen. — Grolsbach: . ; i 
er —e— bayerische Geschichte; Geschichte woͤchentliche Lieferungen aus dem Gebiete der Mo: 
MM .  sorischen Hülfewissenschaften.. uchinger: Ueber die hi. $ mantif, der Kunft, der Gefchichte und des Lebens, 
dar x ur uplogische Fakultät. Fischer: a) hebräi. Deraudgegeben j 
gm gu a an sche, syrische und arabische Sprache; Exe- i 
Er Schri er Bibel, als allgemeine Einleitung in die heiligen & Spindler, 
er an des alten Testaments; Auslegung der Evan * eleuen und verfandt worden, Da und fein Journal der Art 
de Pklärung gewählter Stellen der Procheeen. — Mörite In Deutſchland befannt ift, das Gedlegendeit ınit Eleganz ver— 
4 ie une and Kirchengeschichte: Theorie des geistlichen binder, wie diefes, und um diejenigen, die dleſes Journal nicht 
174 i sstyis. — Rösch: Moraltheologie; Pastoraltheolo- Be a Hiermit re machen, jeigen wir den In: 


Funzen mitik; Katechetik; Liturgik. 6 Biekel: Ethik. 


. der Briefe des heil. Petrus und Judas; Dogmatik. Der Aufertepungsmann, Novelle von E. Duller, — Me: 


l. Juristische Fahulte dizlnlſch⸗ anthropologiſche Abend 
Ps t. Seuffert: Pandekten. porogtiae Abendunterhaltung, von J. U. Pit: 
rendel: Prakti ch 7 haft. — Mein Theaterlauf, von Mar L— 
Diplomatie. _ um sches europäisches Völkerrecht und = Irrfahrten eines Prager Sch A — 


Cueumus: Krimi ü ins 

ses. _ Kin. .Jcu s: Kriminalrecht; Kriminalpro- 
i ———— —— —* deutschen "gemeinen ür- 
minal . ; Givilpraktikum und Relatorium; Kri- 
—* und Relatorium; Examinatorium und Dis- 
‚— Ringelm er sämtliche Zweige der Rechtswissenschaft. 
minalp ann: Erbrecht; fränkisches Landrecht; Kri- 


Die Herzogin von Gkeerl, von E, Spindler. — Die Faltene 
fhwalbe, Scattenriffe von W. v. NT: — Dieszar : Pafıza, 
blographiſche Stlzze. — Streuges Mitleid, Efljje aus dem 
Kriegelchen. — Montague in Tenedig. — Der Herr Gevatter, 
Phantafietüf, einem Maͤhrden —— von Ludwig Bech— 

alamander, Scene auf et- 


rose, _ . : A 2 ftein. — Die Lüwengrube auf dem 
Positive _„„auk: Naturrecht mit Piilosophie des N 
en Treat Theorie des Neuischen gemeinen bürger, | A WÖlIäe Kersten €. "Sue, de Wert dee, Br 


Iv, Sa} gerichtliche Beredsamkeit. 
sen.: Stastswir u thschaftliche Fakultät. Geier 
schaft, _ Bre schaft und Finanzwissenschaft; Landwirth- 
— Geier jun a ——* Polizeiwissenschaft und Polizeirecht. 
meralwisgengchan. 2 opädie und Methodologie der Ka- 
sie; I ; Forstwissenschaft; Bergbaukunde; Tech- 
2 entclswissenschaft. 
Pharmacie, ah Fakultät. Pickel: Chemie und 
Mittellehre mit \uland: Allgemeine Pathologie; Arznei- 
Inderkran allgemeiner Therapie und Receptirkunst; 


und das Wolſtſplel. — Die Wiener im Jahre 1809, von Ed, 
Duller; 1) das Vombardement; 2) die Franzofen in Wien; 
3) das Gafechaud, die Wanderung durch bie Stadt, bie Yolljel; 
4) die feine Gefelihaft, das Maͤhrchen vom falfchen Siebengeh: 
ner, Zottofolleftur, DVürgerftube, 5) die Schlacht; 6) die Wiee 
dertlehr. — Das Frübftüf eines Gadcogners. — &. Dieter zu 
Marſellle. — Phoiiognomit der Hand, medizinifh:antbropelogt- 
fhe Abendunterbaltung, von 9. A. Pitſchaft. — Fragment 
über Algier. — Der Tod Shafefpeare's, dramatiſches Fragment 
in einem Aufzuge, von ©. Darenberger. — Ein Meines 


»ANTESEDUFT an Ferry 


Polizei, 4eiten; gorichtliche Mediein und mellicinische 1 
ei. _ h che \ , a ‚dt, Novelle von K. 2. Lude. 
Medieinige Fe a Botanik; Demonstrationen der blos — —— * re art, hen 
’ Fankülfliche a Tewächse. _ d’Outrepont: Ge- wunder, Idyll dus den Porenien, von WILh. v. Ehrzn. — 
om u - und Instrumental- Operationen am Einige Abendflunden In London. — Morlakkiſches Maͤhrchen, von 


Bor: Milan Leichen; geburtshülfliche Klinik. — Tex- 
sten chirungı hirurgie; Selbstübungen in den vorzüglich- 
Müns: Aatomı. „OPerationen; chirurgische Klinik. — 
Anatomie der Hi des Menschen ; vergleichende Anatomie; 
Pezielle Parhoj en; Secirübungen, — Schönlein: 

Hoffman u und Therapie; medicinischo Klinik. 
R Fapie; Gesch; hysiologie; a Igemeine Pathologie und 
yls: ring cite der Mediein und der Krankheiten. — 

"ann: Medien Mediein; Krankheiten der Hausthiere. — 

5°; allgemeine ne Chemie. _ Friedreich: Physio- 
* erapie; Sı Pathologie mit Semiotik und allgemei- 
ber Fieber, natsarzneikunde. — Hergenröther: 
ündungen, akute und chronische Haut. 


€. Spindler. — Der junge Schnapphahn. — Das Hetrgotts— 
Klofter zu Nördlingen, Legende. j 

Der Zeitfplegel erfbeiut in wöchentlichen Lieferungen a 5 Bor 
gen gr. 8. Petliſchrift auf Vellnpapier mit elegantem Umſchlag. 
Der Preis des Jahrgangs von 52 Heften iſt 15 fl. ober 11 Char 
ler fähf, Aufer den Lefezirfein und Litteraturfreunden empfiehlt 
ſich diefe Zeitfärift beſonders Leihblbilothelen, da 8 — 9 Hefte 
einen fehr ftarken Band ausmachen, voll des Intereflanteften 
Inhalts, Vefielungen macht man bei den Poftimtern und als 
ien et — 

arlsruhe, im März R 
Epr. Fr. Muͤller'ſche Hoſbuchhandlung. 
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(357) In allen Bubanblungen, in der Kari Kollmann'ſchen (570) &ür Guts beſizer, Landwirthe und Forſtmaͤnner. 
Buchhandlung, in Augeburg It zu baben: m Werlage der I.&. Ealvechen Buchbandiung In Prag 
Miemanı's vollftändiges Handbuch der erfhelnt, und wird in allen foliden Buchhandlungen Pränu: 


Münzen, Maaße und Gemwidte —B Beer auf nachſtehende fehr empfehlunge: 
alter Länder der Erde. Für Kaufleute, Banquiers, Gelds Defonomifde 


wecheler, Münzfammler, Handlungsſchulen, Staates ; ; 
Beamte, Küuftler, NReifende, Zeirungslefer un: Ale, a a ne 


it Völker: Anderfenneniß beichäftigen 
welche fich mit Völfers und Fänderfenneniß bei g für alle — ter Land⸗ und Hauswirtbihaft, des Forſt⸗ 


oder die in den Werken des Auslandes befindlichen Vor⸗ nd J h 
ſchriften auf Künfte und MWiffenfchaften anwenden wollen. und Jagdweſens Im öftreichifchen Kaiſerthume und dem 


Sn alphaberifcher Drdnung. gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Or. 
3 fl. 18 fr. rhein. j R 
reift können wir das mit bemunbernemärbigent Fletö und 
unermüdliher Emfigfeit ausgearbeitete Wert emp eblen, da es 
fqhnelle und auffährliche Belehrung über jede Münzart , jedes Ge: 
wicht und jebes Maap, die größten wie die unbedeutenditen, Altes 
rer und jeziger Zeit, aus naben und entfernten Geben und 
Ortichaften gewährt, fie mit allgemein in Deutſchlan befanhten 
Größen vergleicht und alle mühfamen Berehnungen ihrer Werthe 
erfpart. Keine Mation fan ein folhes Wert aufwelfen; denn 
dentiher Kleid allein vermochte es, den Gefcäfttreibenden aller 
Art, den Künſtlern und Gelehrten ein fo überaus nüzliches Huͤlfs⸗ 
mittel zu verfhaffen, R 































ganzen Deurfchland. 
Herausgegeben 
von 
J. 8. Els ner und Emil Andre. 
aziter Jahrgang für 1952. 

Eine Zeitſchrift, die nun feit 21 Jahren befiebt, und jet 
mit geige reger Thellnahme In allen Thelten Deutſchlands 
in allen Ländern Guropa'®, felbft in Amerita gelefen wird, 
bedarf weiter feiner andern Empfehlung; fie bemibrt dadurch 
am beiten ihren großen, bleibenden Werth, und befeftigt ſich 
auf diefe Weite Immer mehr in dem ſchon lange errungenen 
Kredit und dem Worzuge, den ihr alle unfere kritifhen nftt: 
tute feit ihrem Beginnen eingeräumt baben: daß fie unter allen 
ötonomifhen Zeitfhriften ben erften Rang einnehme und fie 
darin behaupte. " 

Diefes Lob, diefen Ruhm verdanft fie den vielen, mehr ald 
Hundert Mitarbeitern aus allen gindern und Gegenden Dei tid: 
lands, welche feit ihrer Gründung bis jet mit Liebe, Sad: 
fenntnig und Thätigtelt diefe Zeitfepriit fe reichlich mit ihren ge: 
baltvollen Beiträgen unterjtägten. Ihnen gebährt auch bie Ehre 
und das Verdienit, das die oͤlonomiſchen Meuigteiten ſich et: 


ungen! k 
Diefe Mitwirkung fo Wieler und aus fo febr ver 10 e⸗ 
denen Gegenden bat eine mannicfaltigfeit und Biel 
feitigfelt dem Journale verfchaft, wodurg daffelbe fi = 
ber von aller Einfeltigteit ſo rein erhält, und was ein 5* 
vorzu * tft: daß die thätigen Mitarbeiter feibt aus a - 
fen Ständen, gelebtt und ungelehtt, aropentheild — 
wiffenfhaftlid gebildeten, ausübenden Dan 
beiteben; daß nleide Spracfreibeit perrict, daß alle ee 
gen vertreten werden, das Alles ft Urfache, dab die Vene. a 
teiten fo gern gelefen find, foldhe rege zhellnahme, € u. 
dab fie teine gehre, fein Syſtem audfötleptih In Sup MT 
men, dad — um was ed ihnen am meiften zu er . 
jeder Gegenitand von möglidit, vielen Seiten beleuchtet, 
dadurch zuleht der Wa brbeit fo nabe 
wird. Deewegen geben im diefer Zeitihrilt san 
raris fo wohlthärig, und einander unterſtuͤzen ee. pie 
dan; deshalb bat fie fo viel * fo Großes ge Mitarbeiter 
ortgefezte Thellnahme aller hisherigen Gönner und Klier be: 
diefer Zeitfhrift werden {hr ihren errungenen —* 
haupteten Vorzug und Ruhm ‚auch unter der u 
fichern, bie hierzu alle ihre Kräfte aufbieten wird. if der Hian 
Bei dem mun beginnenden 22ften adtsaug Ir gehlies 
der sfonomifhen Neuigkeiten gans derfelbe, * belle ker Def 
ben; er umfaßt, wie der Titel befagt, alte Ingetreten, 
nomie. Cine feite Beſtimmung iſt mur darin € * HAIE 
ber Fort: und Jagdkunde, von jegt am, rege eeropfen wos 
en gewinmet werden, und die Vetanſtaltung —28 auch 
den ift, daß biefe 16 Bogen, ein Ganzes für N Yu Buben find. 
abgefondert von den äfonemijwen Neuig gen: Ne land» 
So bilden ſich, von 1832 anfangend, 2 auhrbei N 
wirtbfhaftlide, melde 50 Vogen, Wien enderund 
fhaftlide, welche 16 Vogen umfaht 





[587] Für Gartenfreunde. 

Steube, J. 9, neues Lehrbud ber geiamten 

" Bartentunft, oder leicht faßlicher, auf Erfahrung 
gegründeter Unterricht zum beiten Gemdfebau, . zur 
ſchoͤnſten Blumenzucht und edelſten Obſtkultur. Neb ſt 
einem Monatsgaͤrtner ꝛc. Zweite, verbeſſerte Auflage. 
8. Nürnberg, bei Friedr. Campe. — 40 Bogen, 
mit 2 Kupfern und gebunden. Preis nur 1 Thlr. oder 
1 fl. 45 fr. 

Wenn die Freuden des Landlebens die reiniten find, und ber 
Beſiz eines Gärtheus das Wünfgenewerthefte Ift, wenn man 
die Weberzeugung gewonnen bat, daß die Pflege der Kinder Flo: 
rend und Pomonens dankbar und für das finnige Gemuͤth die 
(obmendte it, die über viele rauhe Erfahrungen bes Lebens et: 
ehr, fo Fan ein zweitmäßiges Buch, das diefe Geflble belebt, 
eine vollitändige Anleitung zu jener Yiege ertheilt, nicht andere 
als willfommen feon für alle Freunde der Natur — und 
ein foiches Buch iſt, das obige! 

Durd ein gefaͤlliges Heuferes nicht allein, ſondern auch dur 
einen einen ungemein billigen Preis — Au Bogen und 2 Kupfer 
für 1 Thir. — zeichnet fi die neue Auflage diefes zwetmaͤßigen 
Buches aus, das jedem Befizer nügen wird, fomit bie 
‚allgemeine Beachtung verdient. 





1576) So eben erfheint bei mir, und iſt in allen Buchhandlun⸗ 

gen bes JIu⸗ und Auslandes zu erhalten: 

Die göttliche Komddie des Dante. Ueberſezt und erklärt 
von Karl Ludwig Kannegießer. Dritte, ſehr 
geränderte Auflage. 3 Theile. Mir einem Tireltupfer 
und geometrifchen Plancn der Hölle, des Fegefeuerd und 
des Paradiefet. gr. 8. 60 Bogen auf feinem Druk⸗ 
papier. 3 Zülr. 

Früher etſchien bei mir: 

Dante Aligbieri'6 iyriſche Gebichte. Italieniſch und 

deutfch herausgegeben von Karl Ludwig Kanne 


ießer. 1827. gr. 8. 31 e feinem D Wun 

—5* 1 Tble. 3 Bogen auf feinem Drufs | quf den oft und wiederboit gedußerten 7 — Kae In 

ET ig. Im Märg 1552 fumd getroffen worden, um Leſer Al “ren, die gebaltuoler 

x ’ 33°. Stand zu fezen, mit ber Zeit fortzußhtt = Keulgteiten hal⸗ 
Auffäge In diefem Fade tefen und die Monom. 


F. A. Brodbant. 








ten und benuzen zu Fönnen, oh er | * | 
} en, ohne gezwungen zu feun, 
a m 
1 ethes berührt : i 
ur Ju mahen. Das Publikum wird — ae ee 4 EI — 
— fh von dem BVeftreben, daflelbe zu befriedigen, geheilt von Fr. Funk 
Fugen. Sollte, wie zu hoffen, das auf biefe Art begräm, (Hanau, bei Fr. König.) 


dere, glelhfam m : Man erwarte auf dritthai 

Ku cn alten andere güsm bın | Befehän Kr Schatten menden ae Di act 

ie, —— und del 

—* en | 4830 bis in den Februar 4852 

Fa fe oRandig auftretend, auch eine größere die —— — vor u. —— — 
Es erihelnen daher von dleſer Zeitſchrift, mie bisher 96 biefes Sihrifißen bemabten wird. 

— en ng? ‚ wie bieher Exemplare vorfiehender Echrift find geheftet zu 48 fr. In al- 

eig ur gen, mit den dazu anttlgen Abb: | je, Buchhandlungen zu hab v r len 

bee ee Panumerationspreis bleibt wie bisher für u 

pi e thellungen ganzjährig 6 Rthlr.; die forftwirthfchaftliche 

H Aa aus. weiße auch einzeln zu haben iſt, koftet ganzjährig 

ar —* 9%. — Die erſten 4 Numern des Jabrganges 1832 

KL onom. Neuigkeiten (drei landwirth ſchafliche und eine Forft- 
* far in allen foliden Buchhandlungen elnzuſehen. 

BER 4 ind von diefer Zeitſchrift alle feäberen Jahrgänge eln⸗ 

in 4 eemmen, mit Ausnahme des Jahrganges 1816, ber 

7 un haben fit, wenn alle Jahrgänge auf Einmal genom— 


Der preis der Jahrgänge 10 11837 It aa Ntblr.. . 68 Rthlr. 

28-1851 äsfithir.... 24 Mthlr. 

fir 5* alle 21 Jahrgaͤnge auf Einmal nimmt, erhält fie 
Einzelne Hefte für 12 gar. — Ein 

h sjelne Numern für 2 g8r. 

ende enden) und dem Umfange diefer Zeitſchrift entfpre- 

einer feitiph AL wie alle Bücher und Brofhüren, die fid zu 

melde Ye A urthellung für gedachte Zeitichrift elgnen, oder 

—J9—— Verfaffer und Verleger in derfelben jur Kennt: 

* Pier dringen wollen erfuht man im Wege bed 

mit Gef um ef matien, preflirenden Beiträgen aber direft 

Reulgteiten in been en x ——— 

r rt der\\.®, e z 

dandlung daſelbſi, gefäligit einzufenden, TIEINELONS 


(554) 
- —8 der Aloys Dol l'ſchen Buchhandlung In Wien Ik 


Eine neue wohlfeile Auflage 
von 
















1358] In allen Budhandlungen, in ber Karl Kollmann' 
Buchhandlung, in Augsburg it zu haben: — 
Bbrrger: Der allezeit fertige 
Meß- und Marfthelfer 

beim Ein» und Verkauf. . 

Oder Hilferedpentabellen, ym ſogleich und fiher zu wien, mie 
hoch ein Pfund oder Stein ju jtehen fommt, wenn der Gentuer 
ß und fo viel koſtet, und wie viel Pfunde und Lotbe man in jedem 

efondern Kalle fürt, %, %, % Thaler oder Gulden erhält, 
In den drei gangbarften Wibrungen Deutfclande, als in Thaleru 
zu 24 Gr. 312 Pf. und zu 30 Sur. a 12 Pf,, fo wie in Gulden 
zu 60 Kreuzer ä 4 Pf. durchgeführt. Ein bequemes Huͤlfbuch für 
Kaufleute und Mefreifende. Wierte, verbefferte Auflage, 
8. 20 ®r. 1 fl. 30 fr. rhein, ö 





1547) Bel F. Tendler in Wien iſt fo chen erſchlenen und in 
alen Buchhandlungen Deutfelands zu Haben (in Augsburg in 
der Matth. Nieger'fhen Budbandlung): 
Die Cholera in Wien. 
Ein Beitrag zur Kbfung der wichtigen Fragen: Worin be: 
ſteht das wahre Weſen diefer Krankheit? Wie wird ihr zu: 
verläffig vorgebeugt ? — Durch welche Kurmethoden wer: 
ben ſelbſt die im böchften Grade Befallenen ſchnell und 
ſicher gerettet? Wie ift man im Stande, diefe Seuche um: 
ſchaͤdlich zu machen, und die Furcht vor felber ganz zu 
verbannen? : — 
tefiger Beobachtungen- und eines Hellverfahrens, 
De ent Seren —— böberen * hoͤchſten Gra⸗ 





mi Et anton Seanjean’s, 
Inari bum jungen St. Peter, Worftcher bes biſchbfi. 
nd Anh Bettor ber ebemaligen biſchbfl. Unlverſitaͤt zu Straßburg, 


re» 
ee. 3, Wien, 1850. 9 Riblr. oder 16 12. R. W. 
& levon einzeln: 
4 Rebe ittenreden. 4 Theile. 
Sehr Or. oder 8 f. 6 fr. M. W. 
5 m Peimnißreden, 5 Theile, 
Der fele — gr. oder 10 fl. 50 fr. M. W. 
BER Aterfaungen Ayoce etiten Yuflage i ein Beweis der all: 
Alein den barkeit diefer Predigten, und zeit, 
6 feL. Werfapeng m Dielen Zöglingen, Freunden und Werehrern 
ar Crf&einung infendern auch jedem Seelforger eine willtom- 
Ed Die fie par ang Die Bernie, melde diefen Meden eigen 
6 U Derfennen, eidern äbnlihen Werten auszeichnen, find 
N für jeden Predi find ein Schaz von Kanzelreden, die for 
erde find, n Als auch für alle guten Chriften von großem 
je oubarbeitungen, „ fnbet hier gut geordneten Stof zu eiger 
k —— erörterte, ſchoͤn angewandte Glaubend« 
ange orte Inn mb geblegene Mufter, feine Gemeine one 
n — Fr — und be 
e ihnen als wahräaften Chris 
z Pficten — kennen zu 
— — 


men wieder hergeſtellt wurden. Zur allgemeinen Beruhlgung 
mitgetbeilt von 
Anton Dominit Baftler, 

Doctor ber Medizin und Eairurgie, ordentliches Mitglied der metizin 
Fatultaͤt, Redatteur uud Herausgeber der populairtu bͤſtrelch. Geſunb⸗ 
eitszeituug, prafujger Ürpt ıc. 

8, broſch. 1 Mtbir. oder 1 fl. 48 fr. rhein. 


[602] Bon ber 
Zeitung ber Gomöopathifchen Heilkunft 
ur 
Aerzte und Nichtaͤrzte, 


beraufgegeben 
von 


Dr. Schweikert, ai 
find die erften Numern des vierten Bandes auf das Jahr 1552 


v. Jentfh uud Stage ſchen) au haben. 


m | — 


des, in den Tagen ber groͤßten Gefahr 159 gerettet und volltom⸗ 


erihienen und in allen Buchhandlungen (in Augsburg in der r 


444 


Statt einer, erfcheinen jezt wöchentlich zwei Numern, und piefigen Hauptnteberlage des Planzen : Sprups mit Anwendung 

der balbe Yabraang von 52 Yrumern fofter 1 Rihlt. 1 gr., | auf feine fogeiannten Heilmittel gedenfen wollen, jedeh auf 
oder 2 f. 42 Mr. neh mit andern Bewelſen zu Dienften fteben. 

Von dem erften zwei YJabrgängen 1850 und 1831 find noch Wir wärden es überhaupt unter unferer Würde achten, und 

Eremplare zu 3 Thlr, oder 5 fl. 24 fr. zu befommen. — — ug —5 Der ee Wetent zu 

b d sben ‚ ttel an 

ale ar Sie —— die Hand gäbe, bier am geeigneter Stelle das Publikum auf die 


urthelle verdienftwoller Männer, wie 3. ®. des Herrn Doftor 
73] Neueftes Merk von Henri Herz 


E. W. Martlus in Erlangen, und Anderer aufmerkfam zu ma= 
f hen, weiche ſich im ber Dorfzeltung von 1531 In Nr. 63.97, 
" Lä fete pastorale. (Das Hirtenfelt.) 
Grande Fantaisie 


410, fo wie Im Allg. Anzeiger d. D. Nr. 111 und dedal. 1532 
Nr. au, Dorkzeltung Nr. 20 16, In Bezlebung diefes Nettare 
ausgefprohen, und öffentlich und dringend davor gewarnt haben. 
pour le Pianoforte seul Bein durchleſen bet bezeichneten Blätter wird ſich demies 
ar nigen, welcher mit bem dunkeln Getriebe des Kern Gaubelius: 
Henri Her: R Magen noch, nicht genauer bekannt fenm follte, folhes mehr auf 
⸗ Ocuvre 65- 
8 neuejte Produft det fo beribmten alt belebten Autors 

— ie N rpumsredt in des Unterzeidneten Ver: 
war 
Inge, aD m 10 April 


tlären, fo wie wir zum Schlufe noch beifägen, daß wir aus 
fiberer Quelle wien, wie der Oftgenahnfe auch unter auent⸗ 
d. 3: 
Meine verebrten Gefhäftsfreunde belieben fi entweder bi 
relt an mich (nach Mien), oder an meinen Kommiflionair, Herrn 


men und erborgten Namen *) in auswärtigen Blaͤttern gegen 
Garl Enoblod In Beipzig, mit ihren Bertellungen baldigit zu 


unfern Royal-Elixir zu Felde zieht, welchen Krieg wir jedoch 
um fo weniger fürdten, als die größten und ehrendſten Be: 
wenden, damit fie die nöthigen Eremplare fehnell genug erbalten. 

Die Austattung wird den Vorzügen des Weries entipreben. 


welfe für die MBortreflichfeit unfered Ro ‚al- Elixie in unfern 

Händen fih befinden, deren Gebrauch wir bis jezt für X 
Mein Leipziger Lager wird mit Eremplaren In großer Anzahl 

ſtets verfeben ſeyn. 

Tobias Haslin 


erahteten, und von denen wir ein Belfplel auch nur de 
er, 
£. £. Hof: Kunft: und Mu ifalienhänbler 
in Wien. 


















































bier anfügen, nm dem nachtheiligen Cindrufe von Schmaͤhungen 
dieſer Art bei dem Theile des hublllums vorzubeugen, welcer 
neh nicht Veraniaflung nabın, fi von ber Mabrbeit ded Ge 
fagten zu überzeugen. , 
Franffurt a, M.ı den 17 Febr. 1332. . 
Im Namen ber allg. Kommirfiond » Niederlage, 
3.8. Hartmann. 


Unter mehreren iq unferm Buͤre au vertiegenben ehrenden 

Anertenntnifen fügen wir nur nachſtehendes bei: 
Meine Herren! 

Der ausgezeihnet günftige Erfolg, welchen ich von ber in: 
wendung Ihres toſtlichen Hoyal- Elısir bei meinen vieljährigen 
Magenbefhwerben fo auffallend ſcnel empfunden babe, * 
faft mich, Ihnen für die öffentliche anempfebfung dleſes vun⸗ 
fWarbdaren Produtts meinen bergliäcn Dant darzubringen, Mi 
Anratben melnes Urztet hate ich Im Anfange biefet, — 
derminderten Gaben, als ber Gebraucht zettel vorfehre * a u 
wendet, und fo ftei end bis zu den vorgefhriebenen rn r 
Tages zu nehmen, Prtgefahren ı bis der läftige Em 1 — 
ffand, welden ic befondersd Morgens und * ends ſta her 
pfand, gaͤnzlich pefeitiat war. Da mehrere Aerzte ib vergehen 
bemübten, diefe, wie fie fagten, auf allgemeiner Fakt © dad 
hende Kranfheitsform zu befeitigen, ſo finde Id A ö 
Wirkung Ihres Eilrir um ſo bewundernewertbet, “ * 
Anwendung vieler Arzneimittel ſelbſt nicht einmal € A N 
tende Erleichterung einer Beſchwerden demerfte, u 
die Hofnung auf fo fhneile Geneſung gänzlich aufgad. er Reaft 
durd diefes berriihe Mirtel mun wieber mit —T * 
und Thatigkelt meinen Geichäften vorſtehen fan, *3 —X 
haupt neu deſtartt und belebt fühle, ſo wünfhte ih elfden. ber 
daß ** cn. — —— —8 
kannt werden moͤchte, und bin ns 
bereit, binfichtlih dee dabei von mir beobachteten Herfahte 


— — 


15371 (& egenertlärung.) In Mr. 25 des Aorrefpondenten 
von und für Deutfhland wird uns fo eben ein Artifel mitge: 
thellt, worin ein gewiffer „Baubellugsnazen‘‘ das Publikum er: 
fucht, felnen Nettare di Napolt mir, dem der unterzeichneten 
Steile {un Kommifiion übertragenen „Acht engllſchen Ruyal-Eli- 
zir’' nicht zu verwecfein, wodel derfeibe fi bemüht, ein fal- 
ſches und zweldeutiges Licht auf das rühmlichit anertannte Eli: 
zie zu werfen, indem er den Unterzeichneten befhuidigt, den 
Göttertrant fowol nahgemadt, als feiner Angeige ſich dabel be: 
dient zu haben. — Wie liherith und hoͤchſt abgefhmaft biefe 
Belhuldigungen find, seht [den daraus hervor, daß unfer 
Koyal-Elixir ſchon Jahre lang — unter dleſem Namen befannt, 
und im In: und Audlande als ein vorzäglihes und geahtetes 
Mittel gegen Magenbefhwerben welt früber angewendet wurde, 
alt der bejelchnete „Nettare - Verkäufer” die Zubereitung dleſes 
2iqueurs*) in der eiqueurfabrit felnes Herrn —— 1 
F. J. Razen in Maunhelm erlernte, woher befanntlih bdiefer 
Gegenftand unter bem eigentlichen und frühern Mamen: Li- 
quore di Diabolini, von einem jedem unferer hleſigen Speje: 
reis und -Italienifhen Waarenbindler bezogen wird, obne daß 
denfeiben jemals beigeben follte, demfelben jene angedicteten 
Heilträfte beizulegen. Auch würde ſich Hr. Gandellus : Nagen 
niemals veranlaft gefunden haben, dleſes Yroduft in „Götter: 
trank’ umzutaufen, wenn Ipen nicht bei feinen Liquenre:Ankün- 
digungen das Wort „Diabolini" von der hiefigen Cenſut geſtti⸗ 





chen worden wäre, fo wie in Neapel, od J weitere Aufdunft zu ertheilen. j 
fo wenig von einem Nektar, als cn ee a = Kaftenmübte bei Heddernbeim, den * Ir ne after. en 
deisartitel etwas befannt ift, und mir demnach um fo weniger Job. Andt. Ropet⸗ * 
Kanal Code I a aan algemein aid 84 =) Siehe Nedarsdeitung Me. 277 vom San 1650 ub aa N 

e jenen Namen beijulegen, als wir au bei un: ) ater WBerfappung eines De.N. im Speibeiberg- wie 1 v 


fern Antündigungen nur unfern englifhen und frangdfifhen Ori⸗ 


inatien in jeder Hinſicht gefolgt ſind, aus denen zuverlaͤſſiger Duelle wiſſen, auftritt. 


wahrſcheinlich 





audellus Razen eben fo entlehnt haben ma 3 
3, wie foldes ä * 
— er bis hieran der Tall war, > — (585) In einer angenehmen Stadı des älten) 00 .29,000 > 
viel nur der wörtlicen Abfchrift der Annoncen ber eine gangbare Apotheke im Werthe von —* empfängt die 
Dee Sere Guureinb: Bogen bieten zu kaufen gerucht. Portofreie Minheilund k 
ei sem mÄr mm zu Bumeifem. Liautur feibft wirfertigt, er | Tirpeditiom der Allgemeinen —— 


wre... 


— 


— f 


Wr 


m. ww 


ee Allgemeine Zeitung 


* Theile im Königreich 16 &_ 
’ “ 


— Mit allerhoͤchſten Privilegien. SEE ng 


nich bei dem Postamts in Hahl. 
Sonntag % DE 


Oekeitannlen. (Iellingtens Nede gegen Derin BeL) — Zranteig. (Deputiciemwerpandtungen. Briefe aus Paris und penyX 
Britage Nro, 85, Miederriande — Jröflen. (Schreien von der Bränje.) 


— Deutſchiand. (Briefe aus Main; und Kaſſel) —? 
Türkei. (Schrelden aus Werandria.) — Anßerordentiihe Beilage Rro. 142 und 115, Ueber bie Page von Griechenland. — Polemiſche 
Artitel Über Preußen. — Dan iſche Berfügung wegen Provinziarkänden. — Sd welj. — Anfündigungen. 


— —— —— a — ———— 


Großbritannie m dern muͤſſen uns auch den andern Großmaͤchten anſchlie ßen, wenm 
London, 17 März. Konfol, 5Yroj. 83%, . wir ihm erhalten wollen. Möge der eble Graf Barnung und 
Stand der Cholera in London am 15 März: Im Ganzen bis Rath. aus der Geſchlchte von Ancona ſchoͤpfen, die doch 
dahin erttantt 817 > geftorben 426; noch franf 476, chungsweiſe nur ein einer Beweis dee Seiſtes it, der jedem 
Dir erhalten durch außerordentliche Gelegenheit die Londoner Tag mehr und mehr hervortritt, und England zum Ractheile, 
Journale vom 47 März mit einer bobwichtigen Distuffion, die | wo nicht zur Unehre gerelcht. Troz des Gefagten jedoch it Nie 
am Abende zuvor im Oberhanfe ftatt fand, Der Herzog v. Wei: | mund, der eifriger als ich Frieden und @inigteit iwifhen Eng⸗ 
Ungton entwifelte darin feine Motion um Vorlegung der | fand und Frankrelch zu erhalten wuͤnſchte; Niemand, der einem 
Korrefponden; zwiſchen dem brittiſchen Minlſterlum der auswär: böhern Begtif von dem ungeheuern Hülfsguellen Franfreihe, in 
Hgen Yngelegenpeiten, der frangöfiichen Regierung und dem eng: | Krieg und Erieden, hätte; Niemand, der feine außerordentli⸗ 
Üden Borfaafter in Paris, im Dftober und Mopember 4850, | de Gewandtheit, ih Biefer Hülfsquellen zu bedienen, höher adı= 
Detref der beigifchen Yngelegenpeiten, „ch babe erfläct Co | tete; mit Einem Worte, Niemand, der bereitwiliiger anerfennte, 
der Herlogh, ic werde bewelſen, baf Die in ber Rede daß vielleicht keine Nation der Melt Frankreich ubertrift, oder 
Ned Gen. Euf. Yerler enthaltene Darftellung des Venehmens der | nur gleihkommt an jenen Tugenden, Talenten und Mitteln, bie 
franzöfigen Regierung in der Trennung Velglend von der Eou- geeignet find, ein Volt wahrhaft groß und gläftih im Innern, 
er Haufes Dranien in Wlderſpruch mit dem fteht, | und furdebar —— —— pa en - 
ei . -j r e ube ich, Li , 
Bird geſchah. Da-jene Darftelung von einem, nad & iſt en — Genes eines Sanbed hrs un Jurefen see fan 


felung fo wichtigen Draune ausging, und feine Anfichten 
über eine Menge yon Verhandlungen darlegt, und zivar Anfich: | söfiisen Eingriffen zu bewahren, Machdem fc, —— 
er Bel Dielen diefer Unterhandfungen ixrig, ja ich fan fagen | nifen zu begegnen, biefe allgemeinen ee 
ad die Ehre der Regierung des Königs berühren, | Habe, gehe ih auf iene tadeinswerthe Stelle der * fi er 
fo Wil ich um biefer Ehre willen » Ihre Aufmerkfamteit, My: | über, im welcher er die Revolution Belgiens und * re 
Hehe, auf dleſen Hegenſtand lenten damit Sie ſelbſt urthellen | dung glelchſam als Wert der franziſhen Reglerung % . 
ht AOÜR Miet der Herzog große Ausziige aus der unfern | Als Sudmig Phltipp von uns als König der: Frangofen — 
ven Betannten Rede des framzoͤſiſchen Miniiterpräfidenten vor, wurde, trat er Im Namen Frankrelchs in die Stelle ri er 
uad fährt day for ;). 34 frage Sle nun, Mplords,.ob die merk: päifchen Verträge, durch die er ebendadurch auch eg en 
wirkige Sprace biefer Mepe eine andere Tendenz zeigt, ald dem | gebunden war. Der Mann alfo, der den König der Franz 5 
Kanfpaften Wunſche man‘ ald Ermunterer und Befoͤrderer der belglſchen Revolution er 
ſtellt, ftellt pro tanto diefen Monarchen ald Verlezer elncs ſeler⸗ 


—*& el Eroberung und Vergrößerung zu — 
ten vlerzlg te Frankre 
—W —— —— Br de Iaen Knast dar. 2 weil dl — 22 * 
5* daß Franfreih durchaus alcht bie Abſicht babe‘, den | nice wirklich that; der Jrrthum iſt = klare Dre tee! 
fer bug Mu ‘en, fan jenen Eludrut nicht ſchwaͤchen, da die⸗tler, deſſen ragen — werden Bis anferäuak % & 
ſeyn fen, und tele, die eine Apologie der Erpedition von Ancona — —— — a a I un ba ren er 
Augendilfe des Ausbtuchs der beigifhen Revolutlon an: bis zu 


Gem Sr. Yeyyn > Mehr durch den Con verſtaͤrlt wird, in wel: Be 
Auge —— - engen Verbindung zwiſchen den Megle: dem Iehten Momente meines Mintfteriums, die franpöffide Mes is 
e 















































ſpricht. N bindung wird trentidp 
Eh SEE 
0 3 fliese 17 bel⸗ 
betrachten Nun Stage ber Dieniiätett — Br Perier verficert, daß fie getban habe. Melt entfernt, die i 


ede' ich zwar eine fo große Meynung als der 

keit = (Op) ven den Vorthellen, ja von ber Nothwendig⸗ 
daltun we Vereinigung Englands und Frantreihe zu Er- 
den mir yj, "65 aber Höher noch als Diefe Rüffiht fie: 
den uchn Siterefieg und bie Ehre Großbritannfeng, und was 
betnift, ſo daten wir ung nicht Franfreic allein, ſon⸗ 


giſche Revolution zu beiörbern, erfiärte die franzoͤſtſche —— 
bei drei verſchledenen Gelegenhelten freimikig, —— — 
geringſte Veranlafung von Seite bes brittlſchen — 
Bereitwilligkeit, zu Verhinderung von deren Folgen Baer 
(lauter Ruf; hört! hoͤrt ) — zuerſt als ber Prinz 


- rg ee U ne 


338 „ein? 13 
— S einen, dann als der brict jene Siadt vettleh, wnb kan (och, ind ahsbehrr bie Rerömenbigtit ench Krennbilen 
kn mens mit Franfreih zu Orhaltung bes Friedens aner- 
endlich, als Prinz Friedrich jenen Angrif auf Brüffel machte 
her ıh tenmten,'chn Bernehmen, an dem au alle übrigen Mächte Thell 
welchem er ungluͤlllchet Weiſe geſchlagen wurde. Nicht nur 
en nicht, | mähmen. — Nachdem der Herzog von Wellington biefe Ein: 
förderte Die franzöfifhe Meglerung die belgiſce Rerolutlen mia" 
ine mit, | sebem-moch fur) beantwortet hatte, 309 et, Zufrieden mit der ge⸗ 
fondern bot auch elftigſt an, mitzuwirken, wm im Vere u nun, feine Motion gurät 
Den andern Mächten bie Trennung Belgiens von ber Souvre tal⸗ gebene mpterflärumg, . 
netät des Haufes Dranlen zu verhindern, Sle erflärte, wie Der neuefte Courier erflärt das Geruͤcht, als ob Lorb Al⸗ 
ſeht fie daranf bedacht ev, ein ober das andere omirtel and: | thorp Ind Oberhaus treten wuͤrde, für durchaus falſch. 
indig zu maden, durch welches Belgien wieder unter bie ““gouden,, 15, Mätg. Elne gewiß be 
Hetrſchaft des Könige von Holland gebracht werden könn: T ung auf der politifden Weltbähne if die ber pegen- 
46; ja fie mar unter den Mädten eine ber festen, melde an waͤrtigen frangöfiihen. Marine. Die Feinde Frantreiht im brit- 
der Moͤglichteit eines diefallũgen Erfolge verzweifelte. (Det F tiſchen Parlamente waren pisher zu Aurzfichtig dieſen Punkt zu 
Ruf; Hört! hört! wird immer outer.) JG fan baräber mit berühren. Wußer der unter ber Herrſchaft der Altern Bourbene 
Bewtfhelt fprewen, denn damals mar ich nod Im Minkfterlum; } uaternonmenen Erpedition nad Alglet haben nunmehr die ber 
id glaube aber aud zu mirfen, daß ſelbſt nahdem ih das Minte | pen andern nad Liſſabon und Ancona dargetban, daß Franfreih 
Nerium verlaffen hatte, die frangbfirhe Meglerung dem brittiſchen reinen Clafuß auch vermittelſt feiner Marine geltend zu mer 
Kabluette abermals Ihren dringenden Wunſch (anxiety) ausbrüfte, en, uud ſeine Yuffüsrevoturten zu deſchuzen weiß. Wie mat 
De Reſtauratlon des Hauſes Naſſau zu verſuchen. Wenn ich fäht, fol Öntreichtfähe Hef inferin Kabdlnette die Riumung 
mid rest erinnere, ward darüber Im Monat Februar ein Brief Fi ner yäpftihen Staaten angeboten haben, wenn Frtantrelch ein 
vefäeieben, der dem ehlen Orafen and. dem frangöffeen Wot« | feines thut wette ; "Daß ie, feanääffgen Meinliter diefen von 
ghafter wohl belannt fen muß. Jedec aud ohne bis aidt es den unfrlgen Unterftägten Vorfblag annehmen werben, unterliegt 
Dotamente genug, Die bemeifen, BaP bie Werfigerungen des Hm. | Kanertic einen Zwehfet. Mncena If Woht nicht aus Eroberungeſuct, 
perier durchaus unbegründet find, und daß Frantveich feln Mds- | jonpern zut Sirnverrheidtgung iind Erhaltung des Glelchee⸗ 
giehftes that, dm Die Kolgen'der beisifber Mevoturtom abzutven» | pie Bereit. Werben, umd Loth Välmerfton' fette vorgeftern Abend 
uite völliger Maprbeit den Sag feit, daR eine Megterung, bie ſo 
(wäh it, und das Zuttauen inrer Gtanatöbirger [0 verloren 


den. I6 weiß, dap die Unabhaͤuglgkeit Belgiens eine Präliminar: 
Hedinaung der Konferenzen war, bie unter der Leltung melnes edlen 
bat, daß fle elne andere Macht zu Hulfe —* muß, gar nicht zu 
13 


Freundes (aberdeen) begannen; bis geſchah aber etft, nahdem das 
Fehlſchlagen bee Angrifs anf Bruͤſſel die unmsgrlhteit gezelgt hatte, 
die Cintgfeit Hollands und Belglens gu erhalten. Es iſt wahr — und 
dis tft dereingige Schritt, der. Hrn, Perler einen entfernten Schein fr 
feine Verfiherungen tiefern fonnte — daß bei jenen Konferenzen ber 
franzoͤſiſche Boetſchafter erflärte, ſeine Reglerung fen gegen alfe be: 
wafnete Elnmlſchung; auch iſt es wahr, daß jene Mitthellung 
gemacht wurde, ebe eine Depeſche im Hana unſre milttairifche 
Huͤlfe zu Wledereroberung ber belgiſchen Provinzen in Anſpruch 
nahm. Diefe Hütfe ward von der brittifhen Regierung obne 
Welteres verweigert, ba wir übergeugt waren, daf der Friede Eu⸗ 
roba's nicht erbaften werden fonnte, wenn andere Nationen ſich 
mir den Wallen eiimifhten; aber ich wlderſpreche biebei ent: 
fhleden der Verfihrrung des Hrn. Perler, ale ob andere Staa- 
ten Me Intention einer ſolchen bewafneten Einmiſchung an ben Tag 
gelegt hätten. Weder die brittiſche noch irgend eine andere Re: 
„nlerung harte diefe Abſicht, und ich möchte beifügen, daß die fran⸗ 
abfigche Realerung dis recht aut wußte. Aug allen diefen Grän: 
den wird man meine Morton für gerechtfertigt finden. ..“ Graf 
Srev antwortere in eimer weltlaͤuftlgen Rede (die wir morgen 
wacttefern werden), worin er zugab, daf diejenigen Stellen In ber 
perleriten Rede, über Die ſich ber Herzog bellage, unrihtig (in- 
correet) fernen. Die Oprofition brach darüber in laute Aus— 










































den tmabhängtgen Staaten gehöre, und ſich nicht beklagen dirfe 
ivenn ein anderet gun deden efne pi Ei idt 
Bios protentite, ſondern thats einfäreite. 

daß wenn die roͤmlſchen Staaten der Lombardei nahe find; Sat: 
Hinien el unmlttelbaret Naghar Feantreihs IR. 

heim TIL bei feiner — * er muß die 
Mesterung Ludwig Phillpys jegt für Frau s 

eelae Soafitfon’ gegen id bußden, wofern fie LEHE een 
an den eigenen Suptifutionen verüben wid. — tinfre Deform 
wird num in den erften Tagen bet nachſten Bode per zit 
Oberhand gebracht werben, 6 If elnc fehr mertwhrdlae 1 
fate , dab das Haus der, Gemeinen die fogenannte man * 
die jedes Fahr erneuert werden fanf, nur bie sum * 
anfsiontrte. Ermenert es fie uldt, dan er 
aufgelder, weit jede Babtung des Gefdes aufhört; es IR ben DE 
größte Paladlum der bärgertidhen elhelt in u nit: 
Baicunette. Es wird id nit Yet en, wie d gurbd afterfefter 
men. Der Herjog von "Welington, ein gemih re 
mann, fon über ienen möglihen tt der Gem 
Vefergnis mit haben verbergen fönnen. 


groutreih 6; 
YBaris, 19 mirg Kouſol. sPprol. 95 9; sy 


ruſungen aus; ter Graf aber wendete den enaliften Grundfas- 
dah Mi Yarlamenreroden, fo wie fie In ben Journalen erfhel: $ Falconnets 79, 90; ewige Rente 55° et am s Mit 
nen, mitt ale anthentkieh gelten dütſen, aud auf bie franzb- In der, Sizung deu: Depurirtentamme” ges Bubaett 
ten Meden an, end fuchte überdaupt nachzuwelſen, daß ir ans einiaß bes sten a⸗ perieghen MOD 
na Modten der Ken, Perler keine fo fhlimme Deutung ge— der auswärtigen Angelegenheiten, bie * Ht Auguis 
egrden bärfe, wie Ihnen der Herzog Leibe; die von dem lez— | Konfularagenten mit 1,508,000 $r. betreffent, ne" und H- 
daefdrochenen afremeinen potitifchen Grundfäge erkannte er I auf eine Meduftlon von 740,00 @r. dated an ze es i 


tsine andern alf Mi auch ve . z . der [7 
andern alf die and nom jezigen Minkiterium befolg ) Milanet ſich derfelben wlderſezt battc , folgendt Re 
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eine Brage von hoher Wictigfeit, nad welchem Soſteme und zu vlel Nelg fihten 

ung fühle, fi ben en 
unter welchen Farben unſre Gefandten fm Auslande die Mevoln- Verhaͤltniſſen zu nähern; er mepne nicht, daß —— = 
tion Franfreihs und bie verſchledene Mepnung {n unferm Lande bitte beginnen, fondern nur, daß man einen etwas ftolgeren 
wrfiellen. Wenn hun der Präfivent des Konfelis kurzilch bes | Ton gegen bie fremden Mächte hätten annehmen follen; EB 
mertte, daß das Budget fir ihn die einzige Gelegenheit fev, fo | Betref der · belgiſchen Angelegenheit behauptete der General, daß 
amt du ein parlamentariſcher Jerthum; aber es if menigftens | ein fängerer bes Marſchalls Gerard mit felnen Krups 
der Hauptanlaß, die große Frage des politifgen Soſtems nach | pen die Sachen beifer nnd ſchnetter 


ep n l 
nette ber General, dafı Franfaeid in derfeihe —— 
allerdings habe es mehr 
gethan, als England; das wolle aber wenig fagen, 


Yofen und nah Innen abzuhandein, Er batte nicht borausge- 
fen, daß dem erſten Schelle feiner RNede die Schlleßung unver⸗ 
säglih folgen würde, und daß über den zweiten Theil, newlich 
den auswärtigen, nur efn einziger Redner Bemerfungen 
würde, Dis iſt nicht feine Schuld; Ddiefer Uebelſtand laͤßt fi 
aber aus Anlaß der Seſandtſchaften wieber gut machen. In ſel⸗ 
uem age bat der Praͤſident bes Konfells bie Prin: 


aA 2 
fm den festen vierzig Fähren gertelt, 


—* * fo wie bie Revolutlon von 
* verfennten, und fordert ung auf, der Kammer beffere Re: 
uk ven für die Polltie und. ng vorzuſchlagen. Auch ber 
* er geſtern, bie Tullusrevolution fey nichts ale bie Ber: 
* — der priczipien und Wünfhe ber alten . Oppofition. 
io Behauptungen und Definitionen find eine förmlihe Wider 
— Behauptungen und Definttiomen,. die ich als die mei⸗ 

nn Anſpruch nehmen darf; es ſey mir alfo erlaubt, dar- 


€ 


Iren und Hofnungen yon 1789, 


der valie 


thamet von 4789, fo könne er mit demſelben 
der ka, die Irrtpämer, gegen Die er opponfre, wären 
Po ſcdlechten Gewohnheiten und Lehren des Kalfer: 

WoLe, dapyı a efaurätion, Merm man nidt anerfeinen 
een hirevofutfen foren Yrinzipien und Folgeu nach 

Fed, fü Heiße das "ton darcan⸗ verſchieden, ja ihr entgegengeſezt 
Be Die drei Jullustage jenem Abende gleichftellen, 

die auftichtt⸗ in Me ber Verordnungen vom 25 Jul. und 
Üffepr Karız x sur Charte vorgeichlagen worden 

Pendeften —— Segenſtande, den auswärtigen Angele⸗ 
—* bend, bemerkte der Redner, daß ihm bie Quelle 

eine, Pa Irrthümer des Miniiterkums barin zu Ilegen 
‚0% einer Revolution, deren Prinzip bie 

» die Freihelt und Gleichheit fep, nur 
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— — — —m o » — ——— 



























r Anfriätfgteit und die wahren Grimbdfäge der M 
epraͤſentativregie⸗ 
tung gegendber geftellt ; er wirft uns vor, daß wir das Land irre 

führten, daß mir deſen Wufihten and Gefinnungen, wie fie fih 


* ID @ntworten.“ Det Generat feste nunmehr ausführlich aus 
Tatton orten €t alß Die wefentiigen-@iemente- der Zullusrene: 
Butteg 3 Mefe fepen nach feiner Mnfiht Die Gonverafnerät 
en —— der kanftigen Eriſten; Franfreichs, 
sangen franpbfirhen Volls und die eigene 

D* ſelnet Beamten, der Umſturz der Legitimitaͤt und bes 
ten Charte, und endlich die Müffehr zu den 
Die natürlichen Folgen diefer 
sehrän —* In den Veranderungen der neuen Charte aus: 
der Et IR der den Kammern gegebenen Initiative, in 
ia der Brelheir der polltifgen und Prefvergeben vor die Jar, - 
Uüqtelt des chts und in der Aufbebung der Erb: 
De Yallagpegpfypiu, 2 Debauptung fen alfo nicht richtig, ba 


Oppafif, kur eine Erfüllung der Wuͤnſche ber alten 
m et der Meftauration gemefen fey, und wenn man 
—R F "den vorwerfe, fhre Unfihten wären ber 


gal eine fo unfelige Berühmtheit. erhalten, - Die Sammer und 
bie Regierung bitten fich wenigfens verpfltet, mit juAußben, 
dap Die: yolnifde Rationalität untergehe;. enıkoffe, daß fie ihr 
Wort halten würden. Man dabe mit Anfpleiung auf die Oppe⸗ 
ftion von fhlehten-WMathfalägen gefprocen , bie den, Volen or: 
heilt worden wären; wenn man aber den Polen wirklich ſchlechtr 
Rathſchlage erthellt / habe, fo wären a die ſchuchternen Ratte 
ſchlaͤge, die ihnen die framzoͤſiſche Regierung gegeben habe, in⸗ 
bemm fie ihnen unter Yuberm durch die poluiſche Geſandtſchaft 
hätte ſchtelben laſſen, daß ihte Angelegenheiten in awei Mon⸗ 
sen ausgeglichen ſeyn würden. Dis erdele aus dem Protötolle 
bes am. 24 Jul. zu Warſchau gehaltenen Rriegsraths, und biefe, 
ohne Zweifel in guter Abſicht gegebene Kunde hätte auf die wer 
tern @relgniffe großen Cinfuß gehabt... Ich Mage, fuhr er fors, 
an; aber ich will nicht, daß man und vormerfe, 
wir hätten ſchlechte Rathſchlage ertheilt, ald: wir uns über. die 
Erfolge Polens freuten. Sewiß, wenn Sle Zeugen von der 
Trunfenpeit ber Freude gewefen find, worin ſich die Hauptftabt, 
bie Armee, die Nationalgarde, und felbft der Staatschef, wenn 
ed erlaubt wäre biefen zu nennen, in dem ee 
wo eine, allerdings unmwahre Nachricht von einem 
ien eingetroffen war, fo wurden Sle daraus fließen, daf man 
dabutch, wie fu ganz Branfreih,. dac, was man ſchlechte Math: 
ſchlage nennt, erthellt habe. Mebrigens iſt in dleſem ‚Mugenbiite 
nur von Yafteuftionen die Mebe, bie deu Botſchaftern in Preußen 
zu geben find, in jenem Preußen, das mehr als Rußland die 
Urfache bed lintergangs von Polen geweien. Sle follten dahin 
geben, bie polniſchen Soldaten nicht aufzuhalten ,ı: fie nicht nie- 
derzuſchleßen, wenn fie nur verlangen, nicht unteridas: Regime 
ber Knute und Gibiriens zuräfgufehren; wenn fie. nur als del: 
vatleute nad Franfreih zu telſen verlangen. Ich beaehee-jejt 
nicht, daß man polniihe Batalllone bilden fole, ſondern mar 
Ansübung franzoͤſiſchet Gaftfreunbfchaft gegen die Polen, Nun 
bat aber, wie Ste wohl wißen, ganz Ftanfreich Ipnen Gaftfreund- 
ſchaft angeboten. Der Prdfibent des. Konfells bat gefagt, * 
er dafuͤr ſorgen würde; ich bin aberzeugt, daß Jedermann in 
ber Kammer ſelnen Vorſchlag anuehmen wird. Es iſt gegen bad 
Völkerrecht, und es iſt eine Feindſeligkeit gegen uns, eine Feind⸗ 
ſeligleit in offener That, wenn man Leuten, bie nach Frantrelch 
wollen, fagt: „Ihr dürft nicht von und fortgeben, ober wir 
ſchleßen euch nieder,” und Ermorbungen biefer Art baden Bi 
gefunden, Ich glaube, die erſte aller Iuitruftionen an 
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340 
dleſes auf bie polulſchen Soldaten gelegte g Write, unter dam MWefehle bed Hrn. v. Letang, für dad Armee 
—— ya ade torps des General Boper befttmmt, nach Wigier abgefegelt. 
Fortſezung folgt.) Diefes nen gebildete Regiment fo erft zu Dram definitiv otga⸗ 


nifirt werben. 

National.) Ein Motgeniournal meldet, der Kapitain 
Gallois fole zu Toulon vor eim Nriegögericht geſtellt werben. 
Diefe Angabe ſchelnt bie jest. grandios. 

“+ Paris, 16 Mirz. Neben ber itatienifhen Frage, welde 
der Diplomatie ungemein viel zu ſchaffen zu geben ſcheint, und zu 
deren Lſung vorgeftern eine Konferenz bet Votſchaſtet bei Hrn. 
Caſimir Perier ftatt fand, legt man beſondete Wichtigkeit auf 
diejenige, zu willen, ob die Seſſion von 1853 unmittelbar auf ges 
genwärtige folgen, d. h. ob mit wenigen Veränderungen das Bubs 
get von 1853 auch auf das Jahr 1853 angewendet werden kan. 
Da bei @elegenheit feines Wegehrend von neuen drei Zwoͤlfthel · 
{en der dinanzminlſter die Kammer zu einer @rflärung über bie: 
fen Gegenftand aufgefordert hat, 308 im der ernannte aAusſchuß 
in reiflihen Betracht/ ohne jedoch zu einem dem wialſterlellen 
Antrage günftigen Refultate zu gelangen. Zufällig wat die Op⸗ 
pofitton In dem Ausihude überwiegend, ein Umſtand den fie zu ber 
augen nicht ermangelte, um der Kammer ihre Anfihten durch 
einen aus Ihrer Mitte, Hm. Laurence, vortragen zu laſſen. Di 
gleich num ber Ausfhup die mintfterielle Sumnthung fürmiih 
abiehnte und bie Kammer ſchwerlich eime andere fias 


pie Stjung der Deputtrtentammer Ku 13 März 
wer von Feiner befondern gaisrigfeit, aber mannidfaltig. Sr. 
yHarcourt bat um das Wort über das Yrototoll, und unter 
dem Vorwande, auf einige Phrafen der Mebe bes Hrn. Yagis 
vom verflofienen Sonnabend zuruͤtzutommen/ gab. er eine Art 
von Genugthuungserflärung über feine befremblihe Improviſa⸗ 
mann. Mad biefem Zwiſchenfalle trug ber Handels 
minifter darauf an, daß bei dem Steigen der Getreidepreife das 
@efez über den Getreidehandel unmittelbar nach dem Budget des 
Kriegs erörtert werden folle. Die Kammer entſchled In biefem 
Sinne, trop der Oppofitton einiger Mitglleder, die zu beforgen 
ſchienen, dad die Umftände des gegenwärtigen Stelgens ber Ge⸗ 
treidepreife dieſem Votum einen Charakter von Furcht ertbeilen 
mochten Man kam hierauf wieder an Erörterung bed Kriege: 
budgets. Eine erfle von Hm. Eomte auf die Ausgaben für 
die Milltaltſchulen vorgefchlagene Mebuftion von 57,080 Fr. 
wird abgelehnt... Eine Reduttlon bei dem Königlichen Milltalt⸗ 
tolleglum von 99,000 gr. bei einer Totalausgabe von 363,000 
gr, von Hm. Du bois vorgefhlagen, hat daſſelbe Schltſal. 
Hr. Dubots bält das Kollegium von la Flöhe für unniß für 
das: Land, für die Megietung und für die Zöglinge, und will lez⸗ 
tere unter die übrigen tdniglichen Kolleglen jerſtreuen. Mit der 
Erfparung will er aladann Garunlſonsſchulen gründen. Pr. La 
gabit wit daſſelbe bei der Schule von Gt. Eur, die 599,000 Et. 
loſſet. Hr. Baugupon ſpricht gegen jede ſolche Reduktion, 
ſeibſt gegen die von der Kommiſſion angezeigte. Wir hören, 
fagte er, überall das gob Napoleons, feine Statuen find ber Ge: 
genftand eines allgemeinen Aultud, aber eine beſſete Urt, fein 
Andenfen zu ehren, würde, wie mir ſchelnt, die ſeyn, feine Ju: 
ftitutionen zu achten. Hr. Bugaud: Man ſchlaͤgt die Aufhe⸗ 
bung der Mititatrfhulen vor, ib für meinen Theil wuͤnſchte, 
daß alle Schulen Milttairfhulen wiren, Die vorgefchlagene Re⸗ 
duttlon wird nicht angenommen, hr. be Mornav trägt bei 
den anf 60,000 Fr. angefhlagenen Koften für bie somnaftiihen 
Lebungen eine Vermehrung von 10,000 $t. vor, bie angenom- 
mern wird. Die Kammer dbeſchlleßt hierauf, die Erörterung über 
die Zuweiſung von 400,008 ft. zum Vorthelle des Milltalrordens 
des dell. Ludwigs zu verſchleben. 

(Montteur) Eine von dem Praͤfelten der Nhone vom 

18 März datirte telegrapblice Depeſche it an biefem Tage in 
Yaris angelangt. Sie meldet der Meglerung, daß bie von Lvon 
nad Grenoble ausgerhften Truppen unter dem Befehle bed Ge⸗ 
nerals d’Uzer am 16 bafelbft eingetroffen find, Wegen trüber 
Witterung konnte man das Ende der Depeche nicht erhalten. — 
@s iſt eine Deputation von Grenoble angefommen, um bet Re: 
gierung die Lage der Stadt und des Departements barzuftellen, 
die Urfachen der entitandenen Unordnung zu erläutern, Demer- 
kungen zu machen und Befehle einzuholen. 

(Meffager.) Der nad Grenoble abgeſchilte Deputirte, 
Generallieutenant Delort, iſt In der Nacht vom 17 auf den 
48 März mit dem Befehle abgereist, unterwegs 12,000 Mann 
— zu laſſen, und mit ihnen zu ziehen. 

tiefen ans Toulon vom 44 März zufolge iſt das Linlen— 
cchif Algefiras an diefem Tage mit dem 2tem Jägerregimente von 


der folgen zu laſſen. In der That bitte fie bel einer folhen 
Maafregel Alles zu gewinnen, dem nicht nur Fönnten dann — 
Finanztechnungen In einen regelmäßigen Sand, wie dad un . 
vorfdreibt, gebracht werden , die Miniker würden ud > 
möglichkeit gefest werden nach jahrelangen Arbeiten me } = 
hen, um indeſſen mit Mupe die Geſehe vorzubereiten, — 
Salußartlkeln ber Chatte gemäß, unverzüglik — ee 
folen. Wenn bat Bubget von 1855 nieht {m Auguft + a 
fenden Jahrs im ber Deputirtenfammer durchgegangen nu 
bleibt auch nicht Zeit geuns übrig, um ſchon am erſten 
genden Januat fraft deſſelben die neuen Steuern erhe zu 
nen, fo daß man ge zwungen ſeyn würde abet —* 

zu provlſotiſchen Zwötfthellen zu nehmen. Das 

mit ſolchem Bleiße ftudiert und begutachtet worden, Alarm 
nicht einfieht, wie es möglich ſeyn könnte, In dem I nr 
fhon wieder neue, bedeutende Verbeſſerungen anzn —*. 
wäre denn, daß audte Steuerfofteme mit ie —* er 
vorgefhlagen würden. Wahr Ift ed, nad einer “= ES 
Siyung find die Abgeordneten nicht nur erm " pi 
ihren Departementen und Ihren Familien noͤthig; de ger * 
wäre es doch, fie gäben einige Wochen zu/ als A — 
nate darauf ſchon wieder zu einer vieleicht dh nr vifnds» 
einberufen werden müßten. 6 iſt noch ae H ujaoe wird 
dige Arbeit aufgebäuft, das ganze künftige * denn aler> 
faum binreihen fie vollſtaͤndig abzumachen; fo * ginanggefed 
dings wänfhenswertb, daß Einmal weniaft” Eaneligtelt 
nicht die Hälfte der Seſſion einnägme, ſoudern —S 
berathen und angenommen werben könnte, "nur, find nut von 
die man fi für daſſelbe jest noch perfpreden th wenhisfeit 
der Zeit zu erwarten ; die neuen Reſultate / 
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wan fuͤhlt, obgleich man noch 


nicht die M 





wu gelangen, laſſen ſich nicht improviſiren; ſchweruch wird man 
In Einem Sommer ſolche Fottſchritte ‚machen, daß neue Kombi: 

Werden aber keine ſolche auf: 
bei ihrem Verlangen nad Er- 
araifien, und Immer vom Wuuſche befeelt, dur biefes Mittel 
das Budget von 1335 wieder in 
demfelben Geiſte wie das gegenwärtige befrittein und benagen, 
fehr nothiwendiger Ausgaben ſich felbit 
ausleben, 
machen, 
den Kredit des Staates durch erneuerte Angriffe auf den Til⸗ 
Aufloͤſung fortfezen, 
bat, ober wenn fie 
um durch WVereinfahung der Ma: 
nicht geradeju als neue polltlſche For⸗ 
men durchſezen konnte, Wenige danfen der Kammer diefen Hein: 
jedem noch fo nüplihen, noch 
Eriftenz zu verfümmern; ſelbſt 
ſeltdem er felbft 
Oenerale freitet, 
um, biefe durch alle die zu 
* von den Liſten geſtrichen 

"General Lamarque jap ſich gejwungen dismal gegen feine 
mit der Regierung zu ſtimmen, und der Marſchall Soult 
gelelſteter Dlenſte, zu einer Aeu⸗ 
welche aber nichtsdeſtowenl⸗ 
Waffe gegen ihn in die Hand geben wird, 
ſelne Ehre darunter zu leiden hätte, 
‚daß er, fo lange er den Gehalt als 
als Marſchall, ſey er num ein Ati: 
gehalt, entfagte. Hr. Dupin d. d. unter: 
Krlegsmännern die Rebe war, bie vorgefchla- 
Malie, weil fie auf alle andern Stände angewandt 
nicht tadeln daß er, vielleicht 


mationen endlich gefunden würden, 
gefunden, fo wird bie Kammer, 


ihre Yopularktät zu vergrößern, 


durch fortgefeites Streichen 
Felndſchaft und ber Verwaltung viele Verlegenheit 
die Beamten wie die Oberoffiziere des Heeres muthlos 


sungsfonds erfhättern, kurz das Merk der 
das fie ſih unbewuht biefes Jahr begonnen 
es mit Abſicht that, vieleicht 
ſchlne zu erlangen, 


benagen und 
P befgeldenen Befofbeten feine 
die daran fein Gefallen mehr, 
übt und über die Zapf ber 


Dermehten, melde die Reſtauratlon 


ef fig, —* 5* Geſuhle 

dble er wi } 

%t felnen Geguern eine go 

Bir fehen 2 ein, wie 
man darauf beftände 

snalfer bgleht, demjenigen 

—* Der Metraite 


als von den 
worden wären, und mir fönnen es 


—— ine Eiferfuct, die Verdlenſte ber Clollbeainten denen 
“alt6 gegenüßer (heife, und jeder Vartelllchtelt zu Gunften 

te ejte. Es war nicht das erftemal, daß ber 
(don wer Mögelehrte dieſen Yantt berührte; mehr als Einmal 
uſpruche entgegengetreten, den die Krieger 
”, als hätten fie ein Recht auf höhere Be: 
"bere Vorliebe, Gonderbar nahm fih aber 
Streit wiſten Generaien und QAdvolsten aus; er 
derab, aus van in daS Gebiet des perjönllhen Interefieh 
ſer nie (q, noem die übereflte Merficerung des Kriegentins 
es der Wereuszuheben im Stande war. Ueberhaupt fehlte 
Mer Befkkanmten Während diefer ganyen mühfamen Arbeit an el⸗ 
Äh. ber der Her, au einem feiten Maafftabe, nach bem fle 
* lung der —— haͤtte — können. 
Un ‚art Fam felten zum Vorſcheln; nur 

de ig — Seurtundete Die Berfammlung daburd, daf 
fehete, maduungen und Bitten der Minliter 
Baht des her In ihren. Behauptungen, als bänge das 
Hr. mu VOR Diefer oder jener Summe ab, oft su weit 
" Verier qein dapurc fehr gegen fie eingenommen 


— 


— 
















































worden zu ſeyn; auch lief er fie Mor 
gefaßt war, und die er ihr auch, bei größerer Maͤßlgung, erſpart 
bätte, denn daß es ein Schwindel, die Kranthelt ber @iferfucht ſey, 
welde die Kammer bei ifrem Votum leitete, durfte man beufen , 
bödftens durch gefälige Journale fagen laſſen, nicht aber ſelbſt 
auf der Mebnerbägne a usſprechen, ohne Viele von denen ſich ab⸗ 
wenbig zu machen, auf deren Erimmen doch fehr viel ankömmmt.. 
Da num diefe Berathung fo engberzig und Aelnlich ausfiel, wäre 
ed übel, wenn fie ſchon nad ſechs Monaten wieder erneuert 
würde ; der Dieuft dürfte meht und mehr darmmter leiden. And 
doch verlangt bis die Oppofition, welbe von Feiner unmittelbe- 
ten Gommerfeffion wiſſen will, welde entlaffen zu werben Be- 

ehrt, um Im Verlehr mit den Wählern neue Kräfte uud eine 

genaue Kenutulß über die Wiünfse und Bedürfnlfe der Menge 
zu fammeln, welche die Miniſter nicht In den Stand ſezen wilk 

fie Jahre laug zu entbedren, und beſonders nicht dazu ſich her⸗ 

geben mag, den längern Beitand eines Minkfteriumg zu ſichern 
das in der Zwiſchenzelt Immer tiefere Wurzeln ſchlagen und ge— 

gen fie ſelbſt fi befeftigen würde. Mir bingegen. feben leinen 

Uebelſtand in ber Maafregel, die die Reglerun verlangt; eine 
neue Seffion wird eröfnet, damit das Budget durchgehe, gleich 

darauf wird die Verſammlung bis sum September oder Dftober 
prorogirt; mittlerweile ruhen die Depufirten aus, und die Mine 
fter haben Seit, die noch fehlenden organifhen Geſeze vorge: 

bereiten, 


** Paris, 19 März. Es beißt bier, bie Unruben in Grer- 
noble hätten einen ſeht ernften Charakter gehabt, und die Sadır 
fen mit der anbefohlenen Aufldſung ber Natlonalgarde noch kei⸗ 
neswegs abgethan. Da Hr. Verler und feine ganze Familie aus 
Grenoble find, fo ſieht er die ald eine Art von Berhimpfung an, 
über die er fehr emträfter it, um fo mehr ba ihm ber König 
mit einiger Bitterkeit Vorwürfe gemacht haben fol, daß er im 
feiner eigenen Waterftadt Keinen Einfluß und feine Achtung ge-- 
niefe. Bu biefem Erelgniſſe geſellen fi die Auftritte von Gar- 
eaffonne, fo wie in andern Städten des Südens, und man erwar- 
tet jeden Augenbilt neue unangenehme Berichte. Auf morgen 
fol auch hier wieder, man weiß nicht von welcher Partei, eine 
Emeute angefezt ſeyn. Gewlß iſt, dab man ſelbſt einigen hiefl- 
gen Polen Anträge gemacht hat, ſich derfeiben anzufchliefen. Die 
Kammer dürfte bald auseinandergehu. Für die Zwlſchenzelt hat 
man Hmm. Odillon⸗Batrot unter ber Hand einige Anträge ger 
macht, und man erfldrt fih daraus das Heinlaute Auftreten 
bes National feit einigen Tagen, der ſelt feinem leiten Prozeſſe 
wieder ſehr unter dem Einfluſſe Odillon-Barrots ſteht. Man 
erzählt, Hr. Eafimir Perler habe zu dem preufifhen Geſaudten 
gefagt: Je ne sais pas pourquoi vous nous en voules; nous 
sommes la restauration complete except& les Jemites. In 
Bezug auf Ancona foll er erklärt haben, wenn man —— ed 
die Sache jezt fiche, nicht zufrieden fey, fo wolle er 15,000 Dan 

uſchllen. 
— 18 März. Die Nachtichten von Grenoble find * 
enbigender, als fi nach den vom Milltalt verübten ges 
tigleiten und beribabur bewirflen Anfregung der @inwohner = 
warten lleß. Das Säfte Megiment hat die Stadt —— 
vom bier abgeſchilte Befazung hat den Praͤſetten wieder eingeſeat 


wuͤrſe hören, 


- 


338 J 
es iſt außerlich ruhla. Der heutige Yröcurfenr fast, ge: opronltende Preſſe einen ſo sioßen Schritt vorwärts than wird, 
nicht ehne die Lane der Sade zu fennen: „Wenn ba# fo I wie nad dem Epomer, Die Maffen werben Immer gebrungener, 
fägrt ‚fo Hereiten ich bie Machtpaber viele erntere Störuk- iöre Unfpräche Sauter and ipre Angrife führer, Dieu protäge 


, ben der Elndrut eines Erelgniſſes wie bat, wad wir bes’ | Ta France! 
ven, verlängert id welt Aber das Ereignif hinaus. Die Re: 
rung glaubt deſſen Spur vermifht zu haben, ment Be wies 
gemohnte @efsis gebracht; aber Die MWölter verseffen nidt; 
halten über das Verfahren ber Machthaber Bub, und wenn 
| Megifter voll, bie Abrehnungszelt gefommen If, dann findet 
Alles vor. Ein Funte genügt, um einen Brand anzuzuͤnden. 
»y weiß, ob nicht Grenoble diefer Zunfe geworden wäre, hätte 
Nationafgarde ih nicht zwiſgen das Wolf und bie Tobtfälk: 
{ns Mittel gelegt. Die Bevdlterung des Danphine iſt leiden: 
afttich und energiſch in Ihrer Made. Wenn fie den Aufſtand 
ggerufen, mer fan fagen, ob fie In biefem Augenblike nicht 
bers wo Miederflänge gefunden hätte?” Darum ift ed faſt eine 
ırfeguinade, menn ber heutige Courrier einen langen Artitel 
er Gremobie mit dem größten Pathos fließt: force est res- 
» a Ja loi. Man fi doch ber gute Praͤfelt Duwal nicht feben 
Ten, und muß fi bis jest verſchloſſen halten. Man fürditet 
Agene, wie ed ſchelnt, eine Meaktion jenes Erelgniſſes zu 
on; denn wir fahen heute Truppenabtheilungen unter Mlingen- 
nı Spiele burd; alle Straßen ziehen. ir bemerkten, daß fle bin 
ib Her marſchirten, und ſich bei dem tiefen Kothe nicht ſonder⸗ 
4 an biefem Gpaziergange  erlaftigten. Glelchzeltlg Hört man 
n neuen Unerbuungen, die in Carcaffonne ſtatt gefunden, und 
ı denen ein Theaterſtuͤt, deſſen Auffuͤhrung ber Präfelt verbo⸗ 
1, das aber ber Maire auf einem Liebhabertheater zu fplelen 
aubt hatte, Die erfte Weranfaffung gegeben bat. Später fam bie 
sache bet der @ntfejung eines patrlotifchen Geiſtlichen durch den Bi: 
hof zum Andbruche. Man läutete Sturm, entpflafterte einige Stra: 
en; an munfte Gewalt durch Gewalt vertreiben, und nur nadı 
inigen Chargen der Uhlanen, bei denen es Verwundete gab, 
sard die Ruhe bergeftelt. So find die. Creigniffe zu Lunel, 
sobei Miele verwundet wurden, unb bie fpätern In Alais, neue 
Bemelfe von der Gaͤhrung des wittaͤglichen Fraukreichs. Die 
rßten Kleluigkelten, bie man in ruhiger Zeit boͤchſtens mit ei⸗ 
igen Verhaftungen abgemacht haͤtte, veraulaſſen das Bolt ſich In 
Maffe gegen die Obrigkelten aufzulehnen. Sewiß Hegt ein mich: 
iger Grand in der ſchlechten Wahl der Praͤfekten, oder wir wol- 
en lleder fagen, fa dem ungluͤkllchen Spfteme, Männer ald Ber: 
retet der Meglerung in die Prodingen zu fenden, bie deren @i- 
enthuͤmlichtelten auch nicht entfernt fennen nnd Alles mac dem 
pariſer Salonleben zuſchnelden wollen. Es fit ſchwer zu glau⸗ 
bem, daß Frankreich unter einer ſolchen Verwaltung zur Ruhe 
kommt. Liefern nicht bie Verhandlungen der Deputittenkammer, 
jest in den Meben ber Marfchäfle, früher in dem partellfhen 
Betragen bes Yräfbenten, die ſchlagendſten Bewelſe, mie bie 
ganze Schaar des Juſte Milien duch ben Egolsmus und bie 
damit verbundene Furcht vor Entbefungen zufammengebalten 
wird? Mir werben fehen, zu welchen @rörterungen das Gteno— 
bier Blur Anlaß geben wird; denn es iſt durch alle Zeugen ge: 
richtilch erhärter, daß bie Soldaten ihre Uebermacht auf das 
ſchrelendſte gemißbraudht haben. Won wem aber Fonnten fie 
ben Befehl dazu haben, als von der Obtigkelt? Oder hätte bie 
Aust auf Orden und Avancement fie zu ſoichem Hiinden Eifer 
vermocht? Wir werben fehen, ch nad 
’ nach bdiefem Greigntife bie 





























Niederlande 

Die belgiſche Repräfentautenlammer bat am 17’ Mdrz das 
Kriegebudget mit 75 gegen 1 Gtimme angenommen. Die bem 
Kriensdepartement zur Beſtreltung ber Ausgaben bes laufen: 
den Jahres beiwiligten Summen belaufen fih im Ganzen auf 
29,553,978 fl. Hierauf mahm biefeibe die 6 erſten Artikel bes 
Budgets ber Staatsihuld, in Betref der Anleihen und ber bel: 
ländifhen Schuld, an. 

Am 16 März war außer dem Prinzen von Dranien auch Yrlaz 
Friebrih vom Haag zur Armee abgereist. , ’ 

(Jonrnalbde la Hape.) Die belgiſchen Blätter haben vor 
einfger Zeit gemeldet, brei der Mörber des ungluͤklichen Gaillard 
zu Löwen feven zum Tode verutthellt morben. Man welß aber, 
daf die Verurthellten In Löwen eublg ihr Geſchaͤft forttreiben, 
daß fie ſich ungeftört Im Publikum zeigen, und daß fie fih vor 
Kurgem an der Spige ber Handwerlet befanden, welche zum Em: 
pfange bes „Prinzen Leope 4 andgejogen. 

tra lien. 

Nah fpätern Briefen aus Ancona ſcheint fig unter ben, 
mit einer geringen Truppenverftärfung bort eingelaufenen frau 
zöfffhen Schiffen der Marenge nicht befunden zu haben. Auch 
ſaweigen dieſe Briefe, ſowol als bie von Bologna, über bie au⸗ 
gebtihe Ankunft einer engllſchen @dlabre zu Ancona. 

+Bon ber ftalienifhen Bränze, 20 Mir. Man be: 
hauptet jezt wieder, es kreuze eine englifde Brigg vor dem Ha⸗ 
fen von Mncone, um die franzöfilhe @stadre zu beobachten. 
Diefe Maafregel fhelnt dem Freunden des römiihen Stubis 
fer wifltommen zu fen, weil fie barin ein gewlſſes Miftrauen 
des englifchen Kabinets gegen bat franzöfiipe\gu erbliten glau⸗ 
ben, weldes endfic zu der Räumung vom Ancont führen Könnte. 
Auch beißt es allgemein in Mom, aleid nach Anfunft der 6000 
Saweler, melde In päpfttihe Dienfte treten felten, würden 
fowol Frangofen ale Deftrelder das päpftice Gehtet räumen 
dis dabin aber müfe frellich die Ruhe durch fremdes 
erhalten werden. Die paͤpſtlichen Solbaten find nemlich © 


der ganıen Vevölterung der Legatlonen ſo ſeht gehaßt und ver’ 


des fremden Milltalrs entbebren eg Ave 

die zu Forli begangenen Graufamteiten i 
— Borfall zu Bologna, mo eine päpktiche —— 
tung nur durch den Shuz einiger öftrelhifhen Bata ** 
Wuth eines 16,000 Mann Karfen, mit Steinen —* 
bewafneten Bolfshaufent enttiſſen werden fonnte, J * 
hiulanglichen Bewels. Man verſichert, daß berelts * 
ten für die romlſchek Reglerung In ber Schwelz an 

ten. Die Schmeljertruppen im neapolitanlfchen (, Wette 
der dortigen Regletung jegt zu wichtig, mM ns gem ahrug: 
auch nur auf kurze Zeit uͤberlaſſen zu Finnen, rtig. ftehen 


4500 Mann Schweizer in neapolitanifdem Solte⸗ webereintunft 
nig fol Willens ſeyn, mit den Kantonen mann ji tel: 
über Die weitere Anwerbung mehrere? — dar die 
fen. In Piemont iſt Aues ruhlg, abet in © 


des 
achtet, daß man gewiß jede Gelegenheit, m n en 





gen eine große Aufresmug berrfhen got. © und der Kde⸗ 
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Nachricht von det Veſezung Ancona's duch die Frampofen einen | getfaft Hatte ſich über Verlegung ihres 2a [6 zu Beflagen, 
Rarten Eindrut gemacht. Die ſardiniſche Megierung fit jedoch | wenn man die Mhhitte in dem Gafns * —— oftrei⸗ 
ſehr behutſam, und wird vermuthlich jeden Verſuch, Unruhen chiſchen Wefazung bekannt gemacht hätte. Man ſah inbeffen ben; 
Mr ftiften, zu vereiteln willen. noch Das Ganze als ein reiır verfönlihes Verhältniß der Vethet- 
Deutſchland. Higten an, und ale fonftigen Bewöhner enthielten fid jeber Eh 
Dis won einigen Zeitungen verbreitete und wieberote alberne mlfhung. Mas noch mehr if: als der Weithote biefen Vorfall 
: „Bapern wolle eine Armee mac Baden fenden, um dort | In feiner Nummer 62 mißhramdte, mm die preufilfche Garntfon auf 
die Preffreißelt zu unterbräten,” wird fn der baverlſchen | eine empdrende Melfe zu veraugfimpfen, fo mirche bie Indigne 
Staats ze itung ausdräflih unter die Tageslügen gerechnet, = —— — In ui Lagen Grade rege, daß fie: diefelbe 
; atlich ausſprechen zu m glaubten. Im ber Chat erſchien 
1 nme aut, Gasope md Geis erfeien Im Namen eine Disfalfige Cxflärung {n-Sre. 70 ber Dalnyer Zeltuns vom 
des fi nennenden „Baterlandvereind” eine Vertheidigung gegen 
die betannte Pinfferlaferfügung. Gegen Ieptere erklärt fi auch | 10 März, und hierauf obenermwäputer Tagshefeht, deffen Motige 
das Würzburger baperice Bolsblatt in eimem größer | ir bier nicht unterſuchen können, daher wir mur bie Hofnung 
Artitel. ausſprechen, daß bei den vlelen Gründen, bie für eine Aunahe⸗ 
Die 191e Nummer des Freifinnigen fol in Freiburg | Fans beider Thelle fpregen, man derſelben balbigft eutgegen fe: 
“Ult Befhtag belegt morden fepn; auch Nro, 20. iſt und heute | hen daͤrfe. ei 
nic zugelommen, - . Der Mainger Kunftverelm hat einen öffentlichen Auftuf um 
Pröfdent Hetber warb am 47 März von der naſſauiſchen Me | Beiträge zu Errichtung eines Monuments für ben Erfinder der 
Blerung zum weitenmal vor das Pet —— Er | Buchdruterlunſt, Johaun Guttenberg, etlaſſen. Die Veitrage 
Prien dismai; das Verhor ſoll ſich auf einen in der Hanauer | werden an die Buͤrgermelſterel In Mainz geſandt, und die Manten . 
?eltung enthaltenen Wetifer bejogen haben. Dagegen wurde Hrn. | der Geber In einem eignen Buche auf ber Stadtblbliothet aufge- 
EM Oeſtrich im Rheingan ein glänzendes Feſt veranftalter, | deihnet. — Eben fo erfheint fm babiſchen Wiättern ein Aufraf 
an dem über 200 Theilnehmer vom nah und fern fiheinfanden. A 3u Bildung einer Committee, um Neuhiin und Melanchton In 
” Mainz, ı7 Maͤrz. Nachdem ſelt 16 Jahren das beſte Ihren Geburtsorten Pforzheim und Bretten Denfmale au wel- 
If jwifcen der. —3 en Gernffon von ben. Elnſtwellen erbietet ſich die Redaktlon bes Freifinnigen 
Ian 30 Der Bärgerfäafe bflanden hatte, IR ywifden Direr | Di Annabrie von Betrigen. | 
tern und dem preufifpen Offigierkorps auf ganz unerwartete * Kaffel, 16 März. Miele ſchmeichelten fih bis jejt noch 
han if eine ng eingetreten. Dem preußlſchen Offizier: | immer mit der Ausſicht, der Seit birfte es allmaͤhllch gelingen, 
ade yante Memtkd durd, einen Tagbefehl das Wefuen fü | der gerelten Stimmung, die leider zwifen dem Milkteir« und 
die uutetlihen Gefelfhaftsorte unterfagt. Die Beere, melde BVürgerfkande bei und Wurzel gefaßt, ein Ziel zu fegen. Jene 
fh, fo vieler in aller BWeptehung hödft adtberer | Ausfiht fhelnt indeifen weiter zurüf geräft als je. Das Mil: 
euer fu Diefen Afrkein yeranfaft, wirb um fo fümergliger | tair iR empfindlich gegen iede Öfentlide Meußerung, De feiner 
Pr als unfere Stadt immer flolg barauf war, daß bie | Bedeutſamteit in Friebenszeiten zu nabe tritt, und ſchon jede 
pa ler Nationen, die fie feit a0 Jahren beherbergt hatte, | Erörterung und Beleuchtung feines Verhaͤltniſſes zum Wärger- 
in Mit Vergnügen Ihres Hiefigen Aufenthalt erinnerten, und Daß | thume Im Gelfte der Werfaflung erfceint ihm als Angrif gegen 
(endete die fer 16 Jahren Hier garnifonirenden Korps nur | feine Gtandesehre, Die Dffisiere ſprachen ich Laut darüber aus, 
—— einer Dieipfation gedachten. Die unmittelbare | und bie Kommandeure der verfdiedenen Korps der hiefigen. Be- 
—— un Diem Erelgniſſe Hat der Weltbote, die mit: 2 —— > ur En Eee En ur —* 
a ng. Sie 
ae aber fo —— —— —— * naut v. Hernau, als aͤlteſtem General im aktiven Dienfte, und 
8 Tafind· Wall nemli, woran ftets die Ofſhlere der Gars | trugen demfelben fm Namen ihrer refp. Korps ben allgemeinen 
SCHE den Bürgern Aathell nehmen, verbreitete fih das | Wunſch des Offizlerlorps vor, das Krlegeminifterium anzugehen, 
up u. * junge preußlſche Offiziere ben Rheinlandern, J feine Werwendung zum Schuse —— —* gg er — * 
en J Stand in oͤffentlichen Blättern eintreten zu laſſen, , 
u * — —— — — der | ‚die — deu — — —— —— 
Anferer je | oder nicht gewähren fönne, * 
—— u 
* otauf ein Herausforderung folgte. Der Seforberte | greifen. Der General v. Hepnan fdumte nicht, fi 
Lynn he | Mn, u DAB Se 
en dor Rurzem ber Tod einen Sohn glei: | komm ten in Ber 
en genieff mern, weiches bie Dbercenfurbehörde zu einem Guta 
era Prenflfger Seite ee —— —* tref dleſer Unmuthung —— —— re 
r an bas um 
He Ausbräten begehrt und diefe (fährifttiche) Mb and —* Offuiere der beffifcen Sirmee ein —— 


ſtrelciſcen Gaffı lagen worben 
MM np Diefe aſino Öffentlich angefchlagen Heglum gegen die in der Werfaffung begründete Preffreibeit in 
* Därte gegen un ge —— Te —8* au nehmen geſonnen ſeyn kinnten, unb was bie gee is 
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weten Mittel bettefle,, weiche die Offiglere In dem von Ihnen 
angegebenen Falle {n Anwendung bringen wollten, fo boffe fie, 
daß wenigſtens die Ergreifung feiner ungefeslthen Mittel 
damirgemienmt fen. Wie man hört, bat der Ariegsminifter in 
jeiner Antwort auf die vom General v. Heynau ibm übergebene 
Eingabe, ſich begnägt zu bemerten, daß die Erſcheinung mehrerer 
Artitel in Druk, woruͤber das Dffigiertorps ſich beſchwere, Ihren 
Grund In dem Mangel au einer vorgängigen Genfur habe, indem 
in der/iegten Zeit die biefigen öffentlichen Blatter ausgegeben wor: 
dei, ohne einer Eenfur unterworfen geweſen zu ſeyn, da Niemand 
füch habe finden wollen, um fi mit diefem Gefchäfte zu befallen. 
Andre wollen wiſſen, et habe das ihm zugegangene 

mit einer Art Aurehtweifung, feines ungefegmäßigen Inhalts hal 
ber, wieder zuräfgefandt. Vermuthlich aber geſchah es in Folge 
dieſes Antwortſchreibens aus dem Minlſterlum, daß der Gene 
rallieutenant v. Heynau fämtlice gorpschefs bei fih veriam: 
melte, und fie für alles Ungeſe zliche verantwortlich machte, mas 
die Ihnen untergebenen Offiziere unternehmen dürften. Deffen 
ungeachtet baben fid einige junge Offisiere, die fogar vorgegeben, 
im Namen und Auftrage ihrer Kameraden zu bandein, dadurch 
wicht abhalten laſſen, den BVerſuch zu machen, ben Redatteur des 
Verfaſſungsfreundes, Hm. Feldmann, mittel Drohungen be: 
wegen zu wollen, gegen das Militatr gerlchteten Artifeln in ſel⸗ 
ner Zeitſchrift die Aufnahme zum verfagen. Will man gewiſſen 
Serädten trauen, fo waren fie durch das Loos zu diefer Miffion 
erforen, Der adtungswerthe Mebafteur des Berfaffungsfreun: 
des wies die Anmuthungen mit männlicher Entſchloſſenhelt zu: 
rat. Glelchwol gab ſpaterhin Hr. Feldmann den Bitten feiner 
Famllle nach, ber Redaktion feiner Wechenſchrift wenigftens fo 
fatige zu entfagen, ale ihm binlänglihe Genugthuung und GSa⸗ 
räntie, daß detgleichen ſich nicht wiederhofe, zu Theil geworben. 
Durch diefen bios einftweiligen rüftritt iſt indeſſen die regelmd- 
ſige Etſcheluung biefer In ganz Kurheſſen fo beliebten oben: 
Grift nicht im minderten unterbroden worden. @iner ber elfrig⸗ 
ſten und frelſinnigſten Mitarbeiter an derſelben, der Borfteber 
der hleſigen öffentlichen Vibllethet, Hr. Blbllothelat Bern 
bardi, ber bisher ſchon gewöhnlich den ftehenden Artikel der 
Sandtansangelegenheiten für dleſes Blatt bearbeitete , hat provk- 
ſotiſch die Mebdattion des Berfaffungsfreundes übernommen, und 
hat dis dem Yublifmm In einer in mannlicher Sprache abgefah- 
ten Befanntmachung angefünbigt, die alfo fließt: „Haben die 
Heffen Kraft genug entwifelt, um die Preßfreigeit auf geſeßz⸗ 
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Alexandrien, 17 Febr. Die Expedition unfers Vice⸗ 
tdnigs nad Sorien, von welder man fih fo viel verfprac, ſcheint 
eine ſehr ungänftige Wendung zu nehmen. Die Pforte hat be 
fanntlih das Unternehmen des Paſcha's mit dem größten Unwil⸗ 
len aufgenommen; ber Sultan föltte fogleich einen Abgeordne⸗ 
ten hierher, mit dem Befehle an dem Yale, feine Truppen aus 
Sprien zurätzugiehen.  Mehemed MU bofte bie Pforte durch 
große Verſprechungen zu beruhigen, oder wenlgſtens fo lange hin- 
zubalten, bis feln Sohn Ihrahim im Beſize von Were wäre, al- 
fein dismal gehen ihm die Sachen nicht nah Wunſch. St. Jen 
d’Ncre hält ſich, Abdallah Paſcha und feine Truppen leiten hatt⸗ 
näfigen Wiberftand; hingegen bat die aͤgyptiſche Armee durch 
Kranfheiten und Defertion.großen Berluft erlitten. Bis vorger, 
fiern hegten wir bie Hofnung, daß bie Mißhelligkeiten gätlih 
ausgeglihen werden würden; allein nun find wir überzeugt, daß 
Aegypten große Erelgulſſe und vieleicht Veränderungen bevor 
ſtehen. WBorgeftern nemlih febrten die Tataren, mit der Ant- 
wort der Pforte auf bie von Mehemed Al gemachten Vorſchlage 
zu einer guͤtllchen Uebereinkunft, von Konftantinopel zutuͤl. Der 
Sultan bat diefelben verworfen, und beharrt auf felnem frühen 
Befehle, dab der Paſcha ſogleich felne Truppen aus Syrien jus 
ratziehn und vom feiner Armee nur fo viel beibehalten ſolle, ald 
zu Erhaltung bet Sicherhelt und Ordnung In YAegopten € 
ich fey. Mebemeb All fan und wird diefem Befehle nicht ger 
horchen. Man hat alfo in Eile zwei neue Regimenter nad Sy⸗ 
rien zur Verftärfung der Armee Angeſchlft, die größte Thatigteit 
hertſcht Im Arſenale die Flotte wird ausgeräftet und eine neue 
große Aushebung für die Armee und die Marine mit aller 
Strenge ausgeführt. Der Arles zwifgen der pforte und unferm 
Yarda it nah allem Auaſcheine unvermeldiih- Indeſſen find 
Mehemed All's Finanzen fon jest erfäpdpft und Im einer miß- 
lien Rage, die Armee, die Seeleute, die Arbeiter im Arfenale 
hie Gioitheamten daten felt mehren Moral ihre .. 
zu fordern; von bem Handelsftande darf bet daſcha In * 
teitifen Yugenbiiten teine Hülſe mebt erwarten, DA ni 
Kaufleute bereits febr bedeutende Summen auf Baumwo r 4 
er ihnen vermuthlich nicht wird llefern fhnnen, vorgeſch 


haben. 


Ausspunorn Huns vom 24 März. 1832. 
Papier. Geld. 


ithem Wege ju erlangen, fo werden fie auch den Muth haben, Papier, Geld. " y 

denen mit Nachdruk entgegen au treten, die fie und auf ungefesll- | Bayer. Oblig. & 4Pr. 96 96 Amsterdam er — 115% 

chem Wege verfämmern wollen.’ t - ä4Pr.EM. — 107" % an 
Die dffentliche Meynung ſptlcht —— —— sort —— ger ı Mon. 100’ 


ſich Laut gegen die oben berichteten Handlungen eintger Dffiglere aus, 


und das Yubfitum fieht mit gefpannter Erwartung dem Ausgange — Nürnberg - ” 5 5 
des von dem Medaftent des Werfafungsfreundes anhängig ge: Oestr. Rothsch. Loose 176 175 Äreipig - 7 00 108 
machten Prozeffes entgegen. Die Vürgergarden boten Hrn. Beld: | _ Partial a 4 Pros. 125", 125 TLondon 7 5 17» 
mann eine Sicherheltswach - Meiallig. a5 Pr. B6}6 S5, [Paris — un 

ee je an, die derſelbe aber Im MWertrauen | _ Amtoh 4 Pros. 78°, 7Tleliyen = 7 N 
auf die Öffentlichen Mehörben, deren Wachfamtelt feine perfönlihe | - B-Akt. ISem. 185% 155 1152 Mailend - © _ sol 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 


bed Jahres 1832, 
Vierter Artiker, 


"Nauplfa, 48 Ian, Nah Korinth war ben Rumeltoten 
die Meldung ihrer Gegner vorangegangen, die Värger möchten 
ihre Weiber und beſſern Sachen nah der Feſtung In Sicherheit 
bringen, da die „Raͤuber“ auf Ihrem Ruͤlzuge dort durchfommen 
mwärden, und Verwirrung und Flucht war dort Anfangs allge: 
mein, bis die Korinthier fett “der Raͤuber in langem Zuge ef: 
nen großen Theil der Abgeordneten der Nation, darunter Män- 
ner von anerkannter Rechtſchaffenheit, umgeben von den Helden 
des Befrelungätrieget, bei Ihnen einziehen, und bie Soldaten 
mit derfeihen Ordnung fi benchmen und mit derſelben Pünft: 
Mbteit Ihre Bedürfnife besablen fahen, die fie In Argos keob- 
+ In Korinth ward Verfammlung der Bevollmaͤch⸗ 
tigten und Kriegerath der Kapitaine gehalten. In Folge davon 
ward beſchloſſen die Sitzungen diefer Nationalverfammlung nach 
Peradore zu verlegen, eine Neglerungefommiifien, beftchend 
Zalmi für den Peloponnes und 
Rumellen zu 
den Waffen zu tufen, das obere Perſonal in der Verwaltung ber 
Eparcien zu ändern, neue Wahl der Demogerontien nach dem 
alten Rechte der Gemeinden, und neue Wahl der Abgeordneten, 
da wo fie fehlten, zu veranftalten, Megara militairifh zu bee: 
30, mit Hydra, mit Maina in Verkehr zu Iaffen, und Werbin- 
dungen Im Peloponnes anzufnüpfen, deſſen Hduptlinge, als die 
Famllle Zatmi, Dellanl, Condo, Notaras, faft alle, bis auf die 
Vartel des Kolokotroni, zu ihnen gehörten. Die Gegend, welde 
fie deſezten, iſt unter dem Namen der Derbennen befannt, um: 

oßt die alte Megarls mit den angränzenden Päffen von Bir: 
fien Steg ulcht nur eine der beiten, fondern auch der wictig- 
her ungen yon Griechenland, weit fie allein alle Verbindung 
EM den weſlien und oͤſtllchen Provinzen mit dem Pelo- 
oͤfnet und ſchlleßt, und jur Verthel⸗ 
wenlg 9 ſcweren Yälfe bei Kreduna, Kendilt und Verachore nur 
nen Sie war deshalb ſchon unterden 


aus Koletti für Rumellen, 
Grorg Kondurioti für die Infeln; einzufegen, 


tlen, und ft 


xvnnes zu Lande umfaßt, 


nfchaft nöthig Hat, 


4500 ir Daten verpflichtet, mie ihrer ſtreitbaren Mannfcaft, 
OR Zahl, die Hafe und die Sicherheit der Straßen 

UND genaffen ze thaten e6 mit Muth und Gewiſſenhaftigkelt, 
dafür unter jener Hertſchaft große Vorzüge. Na: 

s 9 in perachore eingefest war, wurde die 
“dara ohne Schwierigteir ausgeführt. Der Paf 
e la a war fo wenig bewacht wie am Meere der 
ME alte Sfirgnjn ſtelle und an einer Stelle abfihtlic ger: 
Vonlfehe Meg, Vor Megara angefommen, fordert 

T Spfje yon ro Soptaln Haha: Miio €, welder dort an 
M den Ya “nigen Hundert fybernitifhen Truppen ftebt, auf, 
Nefer, ein 3 du übergehen up fih mit ibm zu vereinigen, 
SE mie feinen PIE, verweigert dag Eine wie das Andere, be: 
egara Yapaya en die Anhöhen, von denen die Ebene von 
6 Chrpfgege ukten wird, und weist bie beranrüfenden Leute 
mit Slintenfüffen zuruͤl. Man ſchleßt hierauf 
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Ueber die Lage von Griechenlaud am Anfange 





















Frey und die ſechs Derbennenorte 
und a Bugia, Megara, Billa, Kondura, Peradore 
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dem ganzen Tag ohne viel Ernft auf einander, Gegend Abend 
verlieren bie Rumelloten die Geduld, greifen zum Schwerte und 
erflürmen mit grofem Seſchtel die Tamburia auf der Höhe. 
Dort angefommen, werden fie als alte Bekannte und gute 
Sreunde aufgenommen, der Kapitain zieht mit etwa 60 Mann, 
die bei ihm bleiben, unbeläftigt nah Salamis ab, die übrigen 
find zu denifumelioten übergegangen, ls man den Verluſt 
diefes Krieges (noleuos) von einem balden Tage zufammen- 
zaͤhlt, finden fih auf Seite der Rumelioten fünf Verwundete 
und ein Todter, auf Seite der Andern Ein Verwundeter und 
fein Todter, und das iſt ungefähr die Art, wie diefe Leute un⸗ 
ter ſich und mit den Türfen zu Friegen gewohnt find: der groͤ⸗ 
fere Verluſt in Argos wurde hauptſachllch durch die Artlllerle 
und durch das Sturmlaufen der regulalren Truppen berbeige- 
führt. Man hatte erwartet, dab die Rumelloten fofort auch 
Eleufis und Salamis befezen, dadurd ihre linfe Flanfe defen 
und eine gerade Verbindung mit Athen und dem Pirdeus, von 
dort aber mit Hydra eröfnen würden; dleſe Bewegung aber ft, 
man weiß nicht aus melden Gründen, Bis jezt unterbliehen, 
Dagegen find ihnen die rumellotlſchen Vallltaren zugefallen, 500 
von Talantl aus über Theben und Pafia su ihnen geftoßen; 
auch follten 1500 Olymploten im Anzuge fepn, welche auf Ihren 
Dergen von dem Kiutacha gedrängt waren, und ſchon früher an 
einen Ruͤtzug nah Griechenland gedacht hatten, Sogar tuͤrllſche 
Albaneſen aus Athen und Eubda laufen ihnen zu, und aus Sy: 
dra find die dorthin geflächteten Kapftaine mit Ihren Leuten, auch 
mit einigen Summen und mit Munition über Porto Maphti In 
Attlka, über Athen umd Kondura zu ihnen geſtoßen. Sie hoffen 
in Kurzem 10,000 Mann beifammen su haben, um, im Falle 
eine Vereinbarung nicht zu Stande fommt, gegen bie Andern 
mit Nachdruf auftreten zu Finnen. Big jezt find fie aus einer 
gemeinfamen Kaffe der Kapitaine puͤnktlich und gut bezahlt wor: 
ben und haben auch in Megara keine Veranlaſſung zur Befchwerbe 
gegeben. Während diefer Bewegung bat Ihre Natlonalverfamm: 
fung ſich dur Bevollmaͤchtigte, die fpäter nadgefommen, auch 
ſchon durch nene Wahlen verftärft, ihre Neglerungstommiffion 
bat Mlaulls zum Oberadbmiral ernannt, die Aus ruͤſtung von 
ſechs Schiffen angeordnet, und die grlechlſchen Stationen des * 
chlpels angewleſen, ſelnen Befehlen zu gehorchen; von * 
Hodta verfammelten Bevollmaͤchtigten der Infeln find die met: 
ften auf dem eben bezeichneten Wege über Athen nah Megara 
und Perachore abgegangen, aber bie beiden Glieder u. 
Megierung, ©. Kondurioti und Zalml, noch dort zurüfgeblie 7 
Während auf biefe Weiſe die nationale Partel (fo darf — * 
wohl im Gegenſaze der andern melſt aus Corfioten —— 
und ein ungrlechlſches Intereſſe fhirmenden ihrer 2 Bess 
nen) ſich verftärft, war man in Nauplla daran, mit | gr — 
gebllebenen Bevollmaͤchtigten ze. . — = Au 
ur Umkehr einzuladen, un 

—* — Streltkraͤften zur Verfügung bat, und se au —— 
Die Sizungen wurden demnach unmittelbar nad \ * — 
gleßen von Argos zu Nauplia in einer Moſchee erö . _ = 
bis jegt als hellenlſche Schule gedient hät, —— Bed 
ten geräumigen rumden Saal für die Verſamm ne —* 
eine doppelte Gallerie für dag publikum zu diefem 
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geeignet iſt. Unten find einfache hölzerne Bänke für bie Bevoll- Deutſchl an d. 

mäctigten Im Krelfe, dem Cingange gegemüber, vor dem beiden Y ber von und früher ſchon erwähnten Mede, worin Hof⸗ 

Prtaͤſidenten welße hoͤlzerne Tiſche, für die Minlſter Strobftühle J rath v. Rotte e In der Sizung der hiſtorlſchen Geſell ſchaft zu Frel⸗ 
geſtelt; und hat einer etwas vorzuftagen, fo ſchleppt man noch burg, einen Veberbilt der Jahres geſchichte vom 1351 gab, findet 

- einen andern ſolchen ſchmuilgen Kifh für feine Paplere herein. ſich folgende Stelle: „In Pteußen, wofelbit man aus Haß ge: 


Die Geſellſchaft zeigt ein duntes Gemlich albaneſiſcher, aſiati- J gen die Polen die Norfichtemanßregein verfäumte, wodurch die 
furchtbare Cholera zwar leldet nicht gaͤnzlich abgehalten, doch 


ſcher, griedifher und fraͤnkiſcher Trachten, die Kopitatne in Ih: 
ren welömollenen Mänteln halten ſich gewöhnlih zufammen und # ihre Lauf zeitllch gehemmt und die allgemeine Werbreitung ver⸗ 
pütet werben mag, bat man daflır die Mauthanſtalten gegen 


tubig, chen fo was von den Infalanern da iſt. Don einer Orb: 

nung in den Verhandlungen ift faum eine Spur: felten ſpricht ausländiige Waaren bes Bedarfulſſes, wie des Lurus, auß 

Einer allein, kaum hat er einige Saͤze gefagt, fällt ihm der An: enghergigem und dabei erft noch trügerifhen ſtaate witthſchaftll⸗ 

dere In das Wort, dieſem etwa wieder zwei oder zehn, und die: I dem Juteteſſe, gefdärft, und durch eifeigit betriebene Verhaud⸗ 
tungen mit anbern deutfhen Staaten diefen den Haupt ſluch, 


ſen wleder Andere. Dabei ſizt der Praͤſident, ein gutmuͤthiger, 
aber ganz unfaͤhlger ſchwachet Mann, in ſich gefunfen, ſprachlos, ſich ſelbſt aber den Hauptgewinn des ſelbſtſaͤchtigen Syſtems zu⸗ 
zuwenden geſucht. Blutige Aufſtaͤnde find hlevon ſchon bie trau 


bewegungelos, und findet, wenn ber Unfug einige Stunden ge: 
rige Folge geweſen. Aber noch eliriger, und dabei mit unbe: 


dauert hat, gemelniglih nur Morte, um zu fagen, dab es nun 
Seit zum Eſſen fen: ug gu vi yiner. Die Sijungen be: greificher Aengſtlichlelt oder Leldenſchaft, hat Preußen gegen 
ginnen fpät nach der beftimmten Zeit, und bas Publitum in den ue landiſche Gelfteewerle, nicht minder gegen etwa im Inlaudt 
Tribunen wartet um 10 Uhr noch vergeblih auf den Anfang, | ertebende, feine 2änder verwahrt. Für das preublſche Voll, 
nachdem bie Verſammlung durch de Trommel in den Strafen welchem viele der edeiften deutfchen Stämme angehören, fol dad 
{don um 9 Uhr zufammengerufen worden it, Gemeiniglic Maaß des Lichtes nad ber Ertenntnif, deifen es theithaftig wer- 
bringt man es nut auf 70 oder 80 Begenwärtige, und biefe, J den dürfte, durch den alerböciten Willen beftimmt werden. 
unbetimmert, daß noch ungeſahr eben fo viele abgehen um eine | Doch Dant biefür den preußiſchen Winiftern! Fuͤt die Deutid: 
thümelei, melde von einem unter den Flügeln bed preußiiden 


Beratbung beginnen und einen geſezilchen Beſchluß fallen zu fön: 
nen, treiben die Gefhäfte In bezeichneter Art, auch wurde bie | Abdlers berzuftellenben, glorreidhen und freien, Einen Dentibland 
fajelte, gab ee feine Eräftigere Urmel.’ 


doppelte Zahl (0 wenig In die Sachen eindringen als dieſes trau: 
In Bezug hierauf enthielt die Karlsruper Zeitung vom 


zige, vertdete Häuflelm, nach deſſen Erklärung, welche vor wer 
nigen Tagen einer In Ihrem Namen abgad, die Herren ba hin- | 18 März folgenden Artifel: „Det Freifinnige bat in feiner 14ten 
ter den Tifhen und auf den Stühlen fhwdzen und befhliegen J Nummer abermals feinen Yreufendaß beurundet, durch dem er fi 
mas fie wolten, ohne daß die übrigen, oder, wie Kolototront fie J Eelebrität zu erringen glaubt. Bir wollen mir dem Verſaſet des 
nennt, „das Wolf‘, erfahre, wovon denn eigentlich die Rebe If. Ueberblils ber Jahreegeſchichte von 1851, dem biefer —— 
Iſt man unter ſich einig, fo ſagt dieſer: Jezt iſt es genug, aber J gen Preußen angehört, uͤbtt feine Gefinnungen gegen. biefe De: 
wir wollen aud das Volk fragen, ds dgwımuer zur 10» Anov. J gierung im Algemelnen nicht redten, und lediglich am feine 
Wenferungen halten, fo weit wir darin einen granbisfen Dane 


Dann fragt er die Andern, und fie find mit ihm vollfommen | 
Anserfänden. DAS die Berrfäcnde Yartel mit Befem Unfaat, | seoen die peeuhitse grenbens Bernktrünser 
für die Ybhaltung der Cholera find Iedein, der die Geſciott 


biefer nicht einmal auf lange ergöjlihen Spiegelfehterel mil, 
{ft offenbar. Man hat eine Verſammlung, gleichelelwelde, wie J biefer Kranfbeit mit Unfmertfamteit verfolgte, belannt ; 
Polenhab, wohl aber das Antereile, fein Groth 


man fle gewollt hat, man legt Ihr bie Berichte der einzelnen ' ni 
zu erhalten, bittirte Ihm bie aafregein, die ns fu Bentetnl 


Mintter vor, wie man fie gemacht bat, ernennt zu ihrer Prü: 
fung Kommtfflonen, welche davon nichts verfießen (an ber Spise J auf die polnlſche Revolutlon zu mehmen hatte, und aur pelleifet 
Sawindler mögen es deswegen tadeln. Es in 


des Flnanzautſchuſſes ſteht ein Bauer aus der argivifhen Ebene 
mit gewaltigen Fänften, den man von feiner Tracht des Danaod J cerllch zu giauben, Prenfen habe fih aus petenbad vn © * 
ren der Cholera ausgeicht. Chen fo wenig wird und * * 


— Be nennt, und der weder lefem noch 
en fan), und man it der Ueberzeugung, daß in dieſem J nünfti ebatmmen, ehne 
ger Mann Preußens Maut hanſtalten ve 

— Niemandem, wenn et auch wollte, gelingen wird, den J qes Urtbeil über England, Sranfrekb, Nubland, — 

= > Taͤuſchung zu lüften, von welchem in jenen Berich⸗ J fand, den kanerinh:wärtemiberatfchen Zollvetein die norda gie 
— nu un Jahre mit mögticfter | nifcen Freifnaren u. f. m. auesufpteärt jr 
—*8 een —— * von Redensarten über fan Einem zum Vorwurf machen, was er au Undern 
umftänden über (ledte Künfe der en en Werörehung beit. “preufen märe in ber Toat u — a6 ters 

‚Starten gegenkber ein andetrs Syſtem befolate Ks übere! 


der beiten Abfichten bedeft ift; doch darf man amd diefe Ber: 
unbaltbate Theorien von Handelöfreiteit, in ige Länder Dir 


—— 3. * — vorſteüen, als fie wirtllh iſt. 
‚ otwol einer Partei und einem fremden Ins | heftehenden Mauthzwangs, verteiten 1eft, geben, U" 
Maritwlaze der Engländer, Ftanzoſen u. 1. — 8 












































tereſſe verpfaudet, bleibt immer Gri { 
‚ bleibe eche, d. ä 
nn —— für ſich und ein ee J — 
re ee Gebrechen der frühen Wermals 
tereſſen ihrer Unhänger verlegt Sun ET 
(Beislup folgt.) 


feine eigene Induſttle darüber zu Grunde 
e6 übrigene mit der Schärfung ber preußl no gun 
Zeſchaffenheit bat, darüber haben note in Nio. TI — 

tes Aukkunft gegeben— Jeder Unvattellſch 
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men haben, dab im Nilgemeinen Zeine Schaͤrfung eingetreten, „ fchledten Sournalifien, weiche durch ibre u 
fondern nur eine, Die aufgehobene Verzolung in Gold ausgiel- | Dekiamationen der unerfahrnen Jugend den Kopf verräten und 
Wende Erhöhung ber Tarlffdye, und zwar der dazu vorzüglich ae- | das Semuͤth vergiften. Der Genfur, Konnte fie in dem hohen 
elaneten. Engherziges, Truͤgeriſches, Unftaatswirthfhafttikes unpartellihen Geiſte geübt werden, der fie zu einer Wohlthat 
bunten wir darin nicht erblllen. Nur von Perfonen, die von $ für alle Mälter machte, märden wir vor der Preßfreipeit den 
der Gate nichts verſtehen, moͤgen ſolche falihe Behauptungen Vorzug geben, die nur durh Strafen unvetommen gezügelt 
für bare Münze, für hiſtoriſche Wahrheiten bingenommen wer: j werden fan > allein eine Cenſur, mie fie fepm follte, tft unmög: 
den. Alt halten, was biefen Punkt betrift, den Angrif gegen lid, aber die Preßftechhelt laͤßt ſich durch ernſtes Eln ſchrelten 
WKeußen alat nur für ungerecht, ſondem auch für ungefhift. der Regierungen unterdruͤken, und jeder wahre Baterlandsfreund 
Aud darüber möchten mir Preußen keinen Vorwurf machen, F wird hohen Ernſt und gemeſſene gefejlice Strenge gegen bie, 
wenn es eifrig bemüht: wäre, burch Verbindung mit‘ andern dent: # Prediger vollerverderbllcher Lehren von Herzen wuͤuſchen, und 
ſcen Staaten einen großen deutſchen Innern Markt zu gründen, Jſich durch das Gefchrel der Demagegen, daf man die Freiheit 
und damit zugieih ein imponirendes Handelsgeblet ben fremden. unterbrüfe, nicht irre machen laffen.” 
Staaten entgegenzufielfen, Selbſtſuͤchtig Fan dieſes Spflem au In Kopenhagen if folgende Verordnung erſchlenen: ufte: 
und für fih ſo wenig genannt werden, ald das Syſtem der u berif der Sechſte ic. Aus dem vom Uns unterm 28 Mat 
Hanzen überhaupt, Mon allen Spftemen Hit Feines ber Selbf Fo. J. erlaffenen allgemeinen Gefeje megen Anordnung von Pro- 
ſacht ungänftiger, als dag ber freien Vereinigung mehrerer Staa: F vinzlaffiinden in den Herzogthuͤmern Schleewlg und Hohtein iſt 
ten zu einem aemeluſchaftlichen Zweke. Wer aber möchte behaupten, F euch befannt, was Dir zur Begründung des DVerbältnlffes bie- 
da Ne bisherigen Handeltvereine fi anderer Welfe zu Stande gefoms- | fer Stände anzuordnen Uns allerhoͤchſt bewogen gefunden baben, 
men, dad Preufen einfeitig dabel gewonnen, und die mit Ihm verbuͤn⸗ | Im diefem Gefeze haben Wir auch zu verfügen für gut befun: 
deten Staaten verforen baden? Welche Regierung müßte nicht erri- den, daß über die Entwürfe zu den Vorſchriften, melde Wir zur 
then bei dem Geftänduiffe, in einen Handelsverein gegen ihr In: | nähern Regulirung der Rändiihen Verhaͤltniſſe fu jedem ser: 
teteſſe getreten zu fepn? Oder ftcht die Intelligenz der preußis nzogthum, über das Verfahren bei den Wahlen und in den ſtaͤn⸗ 
den Negierung gegen die anderer Staaten fo bot, dab biefe | diſchen Verſammlungen eriaffen wollen, erfahrne Männer aus 
ER nach dem Abfhluffe der Verträge das Labprinth erblifen, in | beiden Herjogtärnern vernommen, und jur Berathung zugezo⸗ 
das fie ſch verloren, die Nee, In die fie verftrift worden find? | sen werden folen, che Mir dieferwegen Uufere endllche Mefe: 
Bir halten die preußiſche Megierung für intelligent, und wenn. lutlon erthellen, und dabei zugleich Unfere allerhoͤchſte Entſchlie⸗ 
“8 wirllich in höherem Grade ſeyn ſollte als andere, was | fung über die Zahl der verſchledenen Abgeordneten für jedes 
NE übrlgend fehupsinege zugeben, fo wäre die für und nut ein Hetzogthum erbfnen würden. — In Ueberekuftimmung blemit 
rund mehr, an die ſelbſtſüchtigen Plane, die ihr der Verfafer I befehlen Wir nunmehr biemittelft; (Hler werden nun folgende 
Attltels zufäreibe, nit zu glauben; denn jede intelligente | 28 Herren aufgeführt: Kanzler v. Brocdorff; Konferenzrath 
teglerung weiß, daß Verträge mar in der Wechfetfeitigteit der |: ©. Ahbleſeldt; Generalfuperintendent Adler; Kanzler Spied; 
Sertheite eine dauernde Grundlage baben. Wohl mag es einer || Graf v. Scheel: Pleſſen; Graf n. Nankau; Landrath v. Bir 
er der andern Regierung begegnen, nicht alle Folgen einer | low; Amtmann v. Pevesau; Landrath v. Ahlefeldt; Amtmanu 
ichen Uebere lutunft vorauszufehen; es können ſolche eintreten, | v. Krogh; Graf v. Meventlow: Eriminll; Konferenzrath und 
°r Werden fie nicht in Wege weiterer Uebereinkunft gehoben, || Anıtmann Schoitd; Konferenzrath Mif; Konferenzrath und Amt⸗ 
Nufriedenheit erregen. Die beweist aber nicht gegen die Nüg: | mann Johannfen; Obergerihterath und Landrath Graf. Moltte; 
lelt ſolcher Verträge, auch nicht gegen den guten Glauben, F: Etaterath und Landvogt Griebel; Etatsrath und Büärgermeljter 
bem fie von beiden Seiten abgeſchloſſen worden find, Selbit || Baur; Etatsrath und Volizeimelſter Kraus; Etatsrath und Bär: 
ia den Mufkände Heiyeifen ulchts dagegen, denn ſolche Ber« | germeitter Mötger; — ——————— 
* Mennen ſo wenſ n eines #, Ctatörath und Landſaß Donner; Etater J 
* — —* — a et — — find F free —* At en en 
© dem Beginnen derfelden vortheilhafte und nad: JLandſaß Henningfen; Laudſa ; : 
RE Veränderungen dſaß Schwertfeger;) — daß ihr end vor dem 27 Aptil d. 9. 
— sen In ben beſtehenden Verhältnifen unver: Landſa 
al fe wa Ar. gemeinen Aufegung mag et | 1 — ——— oft Male 
3 oh nuubige, zum Widerſtande —— —* J——— Kanzel, Grafen v. Moltke, zur 
ren Planen —— — ——— Peer über den bezeichneten Inhalt der euch zu dem Ende 
dfalſche — — ee . N eltsutheltenben @efepesentwärfe zufammentretet En. on 
! —** —* Fraurigen — *2* bie große Idee | .. ia — — rer Dies 
F deut Infhaft: F: fheldung und zu 
a ande rar A er a | Kan Dr fe na Kl 
ihnen 2° Bafit, andere Staaten fo yu behandeln, | alerunterthänig vorge i 6r 
Dit von nen 5 = wi für die Herzogthuͤmer und Deputirten im Unferer fehle 
BERG; Geige an werben, Nur bei ber Zefhaltung wip:Oifeins(auenburgfgenSungel, Aonfeenjrth ‚Hipp, Da 
18 Bi Zeige an auden Brlbelt, Amang gegen Aanı ee zu erthelien gerubt, diefeh Gipungen deiz 
en 


t des Verke J reußifchen tchl⸗ 
Wang mo wir nicht — — = bie J zuwohnen. — Auch baben Wir Unfern Kanzleitath und, Arc 


nfinnfgen, gehaftfofen 
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var Behn zum Prototollführer und Selretalt bei denfelben al: 
lergnaͤdlgſt ernannt. — Wornach Ihr euch zu achten und. ben 
Empfang dieſes Unfers allerhoͤchſten Befehls fofort an Unfere 
fenleriolg : hofiteln  (auenburgifäe Kanzlei einzuberichten habt. — 
Wie bleiben euch übrigens In Gnaden gewogen. Gegeben In 
Unferer koͤnlgl. Reſidenzſtadt Kopenhagen, den 6 März 185?. 
grebet fe R. — Rothe. Hammerid. gangbeim. 
Thomſen. Reventlow:Eriminil.“ 


.Aus dem Hottteinifhen, #1 mir. Die geſtrige Ko: 
penhagener Poſt bat das Kniglihe Mefeript gebracht, welches 
die erfahrnen Männer ber Herz zthämer vor dem 27 April nad 
Kopenhagen beruft, um dort über die Ihnen vorzufegenden, bes 
reits aufgearbeiteten Entwärfe ibr Gutachten zu erftatten. Die 
Wahl diefer Männer If feht gluͤtlich aufgefallen (owol was 
die Vertretung der einzelnen Intereifen, als die Vertreter felbit 
beteift) und wird gewiß Im ganzen Sande mit froben Erwartun: 
gen aufgenommen werden. Ihre Zahl beträgt, außer dem Praͤ⸗ 
fidenten, 29, werunter die beiden Kanzler der Herzogthämer 
Holſteln und Schleswig. Yon den übrigen 27 gebören 7 zur 
gRitterfchaft (Inre Sefretalte mitgerechnet). Ferner ſiud 5 Gutes 
beſizet berufen, welche nit zur Ritterſchaft gehören. Das In: 
tereife der Ernddiftrifte wird durd 6 Dberbeamte vertreten, mem: 
lich 3 holſtelniſche und 2 ſchleswigſche. Das ſtaͤdtlſche Inteteſſe 
wird von drei holſtelulſchen Bürgermelftern und von dem Poll: 
zeimelfier der ſchleswigſchen Handelsſtadt Flensburg repraͤſen⸗ 
tirt. Für das unſerm Bande fo wichtige Handeleintereſſe iſt ge: 
ſorgt, außer“ ber Wahl der Gutebefljer Donner und Schmidt, 
durd Die Berufung des Agenten Jenſen aus Flensburg, dee 
Kaufmanns Shweilel aus Alel, wobel zu bemerfen iſt, daß, wäh: 
rend ber durch feine allgemeine und infonderheit merfantitifte 
Bildung anfgezeihnete Miliomaie Etaterath Donner Im Altons, 
das Intereſſe des Welthandels repräfentirt, durch die Wahl des 
Kaufmanns Schwefel im Kiel für das Intereſſe des Dftfeeban- 
dels, des Kaufmanns Schmidt für das Intereffe des Korn: 
und Vlehhandels der weſtlichen Diſtrilte, und des Agenten Jen⸗ 
fen für dad Intereffe des befonders nah Norwegen und Schwe⸗ 
den gerichteten Handels von Flensburg Vorſorge getroffen iſt. 
Die Intereffen ber Gelfttläfelt und der Intelligenz werden vers 
treten dur den Generalfuperintendenten beider Herzogthuͤmer, 
den Oberkonſiſtorlalrath Adler und dem auch dur feine Schriſt 
über unfere Ältere Verfaſſung befannten Profeſſor der Rechte, 
Etatsrath Fald In Kiel. Endllch iſt berufen der Konferenzrath 
Rift im Altona, welcher fih nicht alfein früher als Diplomat 
ausgezeitnet bat, fondern auch in Veranlaſſung der Gefeje vom 
28 Mat eine fehe Intereffante Schrlit heraufgegeben bat, welche 
beſonders durch die in derſelben enthaltene Geſchichte des 
dreitehnten Artilels der dbeutihen Bundesalte merkwürdig if. 
Außer dleſen 30 Mitgliedern wird auch ber Oberprokutcut 
* Hexzogthuͤmer und Kanzleideputirte, Konferenzrath Höpp, 
welcher ben Entwurf für die Herpeatbümer aufgearbeitet bat, 


an den Sizungen Theil nehmen. — Die Shzungen wer: 


den unmitteibar nach der Zufammenfunft der erfahrnen Mine. 


ner erbfnet werden. ud Idie Werufung der erfabrnen Min- 
DU en Sänigreihe Dänemarf wird unverzäglic erwartet, 
ne n ntwürfe find bereits von dem Kouſerenzrathe und Sber- 
yrofurene von Dänemark, Konferenzraty Deritedt, eufararkeitet. 


(644) 
burg fit erfbienen: 








Sshwei» 
“yusber Schweiz, 19 Mir. Die außerordentliche Tagr 


fagung bat, wie wir vermutbeten, im ihrem Anſichten ſich fo ges 
thelit, dab annäbernd auf beiden Seiten gleih viel Stimmen, 
die einen für unbedingte Barantie, die andern für ncue Abs 
ftimmung über die Derrafung im Kanton Baſel ſich entſchleden 
baben. Elue dritte Anſicht bleibt eben fo ftarr bei bedingter 
Garantie ſtehen, fo dab bchſt wahrfheintih, ohne einen defi⸗ 
nirtven Berhluß zu fallen, Ic auch diefe Tagfazung wieder 
trennen wird. 

Bafel vorgegangen, und .felbit die Tagſazung bat prostforifch 
diefen Zuftand anerkannt und zwei neue Mepräfentanten ab- 
geordnet, 
ton Bafel Nube, } 
Gigenthumsd zu erhalten. Die Mepräfentanten find: Dprift 
de (a Harpe von Laufanre (Sobn des In franydfiiben 2 


Iawiſchen it faltlſch die Trennung im Kantor 


wm mit Hulfe der eidaendifihen Truppen im Kan- 
Ordnung und Sicherheit des Lebens und 


17065 In Italien umzekommenen Generald, der den ruͤhml 


Beinamen des franzöjihen Fabrieius erhielt) und Dr. und Re 
gletungstath Wert von Frauenfeld. 
teider mit Umftänden tegleltet, welche faum durd die Auslegung 
eines Reglements gerechtfertigt werden können, denen aber der 
Mepräfentaut felbit aan fremd war, Indem er felbit, auch nadı 
der dur 9 Scrutinien und die bieranf reglementemidrige Ent⸗ 
ſcheidung des Woſes, die Wabl ſtets ablehnte, und elgentllch zut 
Annahme derfeiben auf 14 Tage beredet werden mußte. Solde 
Wahlen, wo bie beharrlihe Minderheit die Mehrdelt zmingt, 
zeigen deutlich bie Norhwendigteit der Reform. Gut It ed, daß 
beide Mepräfentanten den Ruf der Unparteltihteit und Frelins 


Die Wahl des Eritern war 


nigfeit baben! BEER 
— — —— — — * 


Litterariſche Anzeigen. 
In der Kranzfelder'ſchen Buchhandlung In Augs⸗ 
Das Johanniskaͤferchen. 


Ar Kinder, von Chriſt. Schmid. 
——— — der Oſterelet ıc.) 


Für die Bühne als Schaufpiel mit Gefang im 1 Alt bearbeitet von 
Nep. Gebbart, Lehrer In Sonthofen. 


Geheftet 9 fr. Ge⸗ 


12 fr. Ga Partien billiger.) 
Es fit —— Wunſch ausgeſprochen worden, die fo ſeht 


bellebten Erzäblungen unſeres allgemein hochgeſchaͤzten Jugend⸗ 


ſchriftſtellers dramatiſirt zu beſtzen/ veichem Wunſche die Verlags: 


{aubte, als ger 
handlung um fo mehr begegnen zu müffen 
zwetmäßlse Theateritüte für die Jugend gi 


dh mangeln, welcht 


1 3 : Namen: 
ih zur Aufführung bet Schulfeſten, an eburte: und ° 

—8* ge. eignen. Gegenwärtigee Schauſpiel fan * . 
wenig Mühe aufgeführt werden, und iſt gan baren, — ei 
den findlich frommen Zinn zu welen und zu erhöhen, * ns 
Schulfreunde machen wir daher auf vorftehendes Br —X 
ders aufmerffam, welchem auch bald mehrere ahnlichen I 
nachfolgen werden, 


— — 


in Berlin 
541 Im Verlage von Dunder und Humblot * 
if vor * erisienen und in allen Buapanblunsen 1 babe! 
Deutide Dentwürdigkeiten. Aus at 
rei. Herausgegeben von ne 5. von 
3 Thle. 8. geb. 3 Thle. 12 Or. naht: 
„Das sans Bus it ein *3 von ee et von 
nehmungen, in welgen bald Zartöeit, bald TA "gehensregelt, 
feinen Pemerkungen angenehmen und mil ichrlaften un 
von gründliher Einiht und Erfahrung In Den. (Jahrbücher 
anziehendfien oder aufdringlihltn Angeles dr" yierte MN 
f. wilentsaitt. Kritit. 1852. Nr, 21. m en 
iezte Band wird in Kurzem erſcheinen⸗ 


— — — 
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545) Bel Job. Ambr. Barth in Leipzig iſt erfchienen r e 
und in ee Deutfälande au haben: " fe en. Aare De — m ns 
Safob 8 bme’s fämtliche Werke, Lebens und der Gefundheit durch täglige Bedrohung derfeiden 
herausgegeben von K.W. & hiebler. um fo mehr Fennen und fhäzen gelehrt. Für die Zukunft fan 


. die Redaktion verfprehen, da ie mi 
*— — u ‚den Weg zu Ehrifto, oder | Gier ſich wird angelegen feun A Iren Decmeh —* 
Ahr ahrer Buße; 2) dom Heiligen Gebet; 3) ein | dem Publitum durd die Intereffantejten und gemeinnizigiten Mit- 
ch ſel görtlicher Geheimniffe ; 4) von wahrer Ge⸗thellungen feine Theilnahme für die Zettfhrift zu vergelten; daß 
laſenheit; 5) von der Wiedergeburt; 6) vom der finne diefelbe aud durch die Herren Aerjte, denen Menfenwohl. am 
licyen Reben. I ee 5 Bra Bm in 
5 a T ’ 
— Kan akttige Bein, —* ſo uuhes Wichtige und Ins | gieihe, ja nad reihlichere Weife dur, Yeifräge ee ante 
—— — —*53* toleder las Leben gerufen, fdeint ſtuͤzt werden, wagt die Medaktion mit Zuverfiht verauszufezen, 
pben Jatoh — ch ee ph riftlihen Phllo fo⸗ Im Wege des Buchhandels Hit die Zeitfchrift dur die Lenk 
biliger zu wire en rien willlger aufzunehmen und ter'fhe Buchhandlung zu erhalten, welche die Verfendung auch 
der Aal me hoffe ne großentyelis in früberen Jahren fürs folgende Jahr übernommen hat. Sie wird In Monatheften 
Saukirner kätır Rh ir dh werden die zahlreichen goldenen F mie Umfdlag und Inbaltsangeigen verfeben, und zwar gegen 
großen Deatkann pi N) oft, ausgefät In den Werfen diefes ganziährige Pränumeration um 7 Kthir. oder 12 fl. 36 fr. von 
- Pas ‚ auch heut zu Tage noch vlelfache Frucht zu — er ausgegeben, und in alle £, £. Provinzen, 
De wie in das Ausland verfendet werden, 

bt: Aurora ale Hör. Ste im uufgenn ae | ——— .. 

Übrigen Bände foilen möglichft ſchneu auf einander folgen, 

























559) In allen Buchh ge * ae fi 1, Birth lgee 
 „Uhbandlungen, in der Kart Kolimannfcen Von dem, durch Theorle und Praris fo aug eichneten 
Suchhandiung fm Augsburg iſt zu haben: . Brunnenmeifter, Hr, @. 4. Suse aus Grlangen, Dem Bohe 


rer der merfwirdigen, genugfam befannten Artefifhen Brunnen 

zu Wuͤrzburg babe ich folgendes wichtige Wert verlegt : 

Grindliche Anweifung des fiherften, einfachften und wohl: 
feilften Verfahrens beim Bohren der Arteſiſchen Bruns 
nen mit genauer Angabe der Vorfihtömaaßregeln und 

Dorrheile. Mit Kupf. 8. 1 fl. 45 fr. od. 1 Thl. preuß. 

Allein bevor id daſſelbe der Welt ankuͤndigte, beſchioß ich, 
durch Hm. Gugler, mac deſſen Tororle, einen praftifben 
Verſuch, auf meine Koften in meinem Garten, machen zu laffen, 
und fiche, das glänsendile Mefuttat llegt num vor Jedermanng 
Augen. In der ſchnellen rd von 57 Arbeitstagen, nad teber- 
mwindung großer Schwierigkeiten in einem, zum Thell fehr wi: 
derfirebenden harten Felfenterrain, fprang am 16 März, Mach: 
mittage 5 Uhr, ein reidhaltiger, fönliher Wafferftrahl aus einer 
Tiefe von 318 Fuß über die Oberfläche der Erde! — 

Wer alfo künftig Artefifhe Brunnen bohren laffen wi, dem ent: 
pfehle ih,algzuverläffigen Leitfaden, nah Pflicht und Gewiffen 
das oblge Wert, welches fern von jeglicer Eharlatanerie, die. of- 
fene Wahrheit darlegt, die aanze Geheimnißfrämeret entbülft 
und genaue Koftenanfhläge liefert, wonach Jedermann vorher 
betechnen fan, was ihm das Unternehmen Fofien wird, 

serrn Gugler aber, und felnem nwateren Vater, fühle ich 
mich zu Danf verpflichtet, den Ih mir Bereitwilfigkeit jolle, und 
gerne bie öffentliche Aufmerkfamfeit auf diefe tüchtigen, be— 
waͤhrten Biedermänner lente, die da lelfien, was fie ver: 
fprechen, 


Nürnberg, 17 März 1832. 
* — Dr. Friedtich Campe. 


e Kunft, alle Arten Eſſig 
—“*8* und war Leicht, zweknmäßig und wohlfeit, Dder 
Arten Oh, mfüng, nicht allein die Wein- und ale möglichen 
fien Grab fi Veeren:, Wurzelz umd Betreide : Cfiige im böc- 
jeher wenig ag UND UL, fondern auch aus mehreren andern, 
'ge gleiche 1 ss gar nikt benujten Subftangen, dem Melnef: 
Stärke et eigfeiten rein und unverfälfest zu gewinnen; die 
N zu verihi n u Unverfaͤlſchtheit derſelben zu prüfen, ſie 
ef Ang ee —* “ reinigen und lange Zeit gut zu erhalten; 
fige, Eor fi er beilebten fran öfifchen Tafelz und Parfümerie. 
n Aleinen ı 1a Bearbeitet für Jeden der ſich Effig im Großen oder 
en will, alg a „erfauf oder Jum eigenen Hauebedarf, fabrici- 
le bürgerfichen (nu gbrauer, Manufakturiften, Landwirthe und 
eig 8 Gr, 55 fr. rosptungen, Bweite Auflage, S. Geh. 


49] Anfhndigun RR 

9 von der Fortfezung der Zeitſchrift: 

DT FR opuläre Öftreichifche 
Dein, Zeitung; 
von Ant. Dom. Baftler. 


Wa i Bur 
nung fig Nichtkranke und zum Trofte für Leidende. 


Diefe Zeilen RE Fahr 1832, 
ea rt Dat nun zwei Jahre ihres Veſtehens gläf- 
resfaufg, * mit dem kunſtigen 1 Januar den dritten 
ser bi Grindun Die Ueberzeugung, welche den Heraus⸗ 
slide in ynpı derſeiden leitete, daß das wahrhaft 
utſchen er lieben Deftreic, fo wie aud im 
n finder, it; e, immer gessiht und fein Pubti- 
tion ſuͤbit A N fteudige @r üllung gegangen, und die 
er fo dielen ang ichtet, fowol den Herren Mitarbeitern, 
Seitungen, ag rcdeichneten ersten, für ihre gehaltvollen 
en Danf abzuf uch Indbefondere dem Publikum ihren erge- 
den Wert a ten, da 68 durch nacfichtäpolfe Veurthei: 
dj vera Dargebotenen glelhfam erhöht, und durch 
heraus gende und weiterverbreitende Abnahme des 
'cg mei ie er in dem Stand gefezt hat, kaͤnftighin 
We verfppoger AS felbft bisher gefhehen, Etatt inener 
nn üefern, ur, fi n — gen je zwei 
un; . ermalen, fo wie es die ins 
Henswertg machten, in einer Woche anderthalb 





565) Bei ©, Reimer In Berlin find folgende Buͤcher er: 


enen: 
— von Dr, fr. Schlelermacher. Ste Sammlung. 
Auch unter dem Titel: Predlgten in Bezug auf die Feier 
ber Uebergabe der Augsburgiſchen Konfeffion. 1" Rtblr. 
Die früher erfhienenen 5 Sammlungen foften 65/, Rthlr. 
Die ste Sammlung hat auch den Titel: Predigten über den 
eriitihen Hausftand. Preis 1 Mehlr. Die Ste Sammlung: 
CEhrlſtl. Feitoredigten, ie Sammlung. Preis 2 Rthir. * 
Karten und Päne zur allgemeinen Erdkunde. Heraudgegeben 
von 5 wie und F. A. er 58c 
reis des iſten und 2ten cd 2a . 
Portrait des Profeſſere Carı Ritter. Mit Fac Simlie feiner 
Handſchrift. 4 Mthir, 


1 —— — 
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Gebirgzstatte von Europa. Nach deu neuejten Quellen beaxhel: j IL Im Monate April: Die Geſchichten der heiligen März 
tet. In Stein geſtochen von Aıbrebr Platt. 1'/ Rthlt. tyrer von Ruinart. IL. Band. 


v 
Spitem der Metallurgie, — ſtatiſtiſch, theoretiih und | yır. Im Monate Yunius: V ollftändiger Auszug der Ge 


technifch von Dr- E. J. arften. Ster und fejter Band, J D — 
1 e für 5 Vande mit 31Kupfertaſelu 25 Rehlr. ſchichte von England, von Hr J. Lingard. IL Band, 
30 * — 2e Abtheilung, als Schluß des Mertes. 


Sadenpreis 30 Rthlt. r 
Anfeitung zur Ermirtelung det Dauer und der Unterbaltunge- | IV. Im Monate Buguft: Die Geſchichte der heiligen ka⸗ 
tholifchen Kirche bis auf die neuefte Zeit. I. Band. 


foften der Gene und = — — ee ya 
Kapitalien und jahrllchen Nenten. Zum Gebraude für Bau— * nz 5 * 
meifter, Kameraliſten Setonomie⸗ Kommiſſarlen ıc. von J. A. V. Sn De Kg Se * re ka⸗ 
Entelweln. 3 Mtbir, —— tholiſchen Kirche bis auf die ET hte nd. 
Systematisches Lehrbuch der vergleichenden Anatomie, mit | VI. Im Monate December: Die Geſchichte ber heiligen 
Tabellen über die Klassifikation des Thierreichs und die Märtyrer von Ruinart. III. Band. 
Abiheil er en Anatomie — Rn ne Die Statuten, dieſes Vereines * Verbreitung * 
ıtu J 3 e — 
Anfangsgründe der höberen Arichmetit, dargeſtelt von Dr. Sr. — ** —— find diefelben wie voriges Jahr, und zwar 
Minding. * mt — Der einfache Subferiptiongpreis für ſamtlich erfheinende 
378) So eben ift bei mir erfhienen und in allen Buchhandlun⸗ —— ug Pr rer S * her > Drul⸗ 
Mer auf 2 Eremplare der gedachten Werte mit 6 fl. K. M. 


gen zu erbalten:, fiche Entwilelung der ® i R 
lleber die geſchichtliche Entwilelung der egriffe von Recht, | ..o A. Fup) fubferibirt, fieile ſich Im die Klafe der Theil: 
nebmer. 


Staat und Politik. Won Sriedridh von Raumer, 
Mer endlich auf 6 Eremplare mit 18 fl. K. M. (20 f. Fuß) 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. gr. 8. 1790: ( 
gen auf gutem Schreibpapier. 1 Thlr. 6 Or. fubferibirt, wird Mitglied bes Mereins, und erhält auch die 
eribeinenden Werte in fedefaher Anzabl. 


inaig, Im März 1852. U. Brochaus. 

— ne ⸗ Die Subferiptiond = Beträge der Mitglieder und Theik 
24) Ginladunmg. nehmer fönnen aud in balbiährigen Raten entrichtet werben. 
Wenn der allmächtige Gott feine Zorngerichte über den Erb- Dadurd, dap Mitglieder und Teilnehmer die Berke —33 
treis fendet, fo fügt es feine Barmberpigfeit wohl Immer, daß ner mebrfahen Anzahl erbalten, ‚wodurch fie In — 
ſich zuvor, ſärker wie ſonſt mabnende, welende Stimmen ver: werden, gute Bücher mnter bie arme volletlaſſe S ie F — 
neben liefen. Stimmen, bie auf den fatramentalifhen fieben- werben fie _als Mohitbäter und Befdrderer Be fe jdbr: 
farbnen Himmelsbogen binwiefen, der ſchon die Kinder Noib | det edlen Zweles augeſehen und als ſolche erſche de Leer 
erfreute, und der ſich num über dem Kreuje des Welthellandes ti in einem von dem Mereine berauszugebenden 


ausgefpannt hat zum Friedenszelten Allen, die eines guten jeden Jahres In einem gebruften Derzeihnife ; eben fo wird 
Millens find. 


ud ein Auemels über die nzabl dei in jeder Dibses dur 
Unter diefe warnenden Stimmen der Zeit gehört gewiß auch | dem Vereln verbreiteten Bücer erfhelnen, ver weichen zuglelch 
der Merein, welcher e& fihangelegen fepn Ileh, nach feinen Kräften der gute Erfolg des Wereines zu berehläin, Weiche fie für den 
gute karholifhe Buͤcher zu verbreiten. Des Gartens Herr bat Aud baden Mitglieder das Met, Mel, 

fein Gedelhen gegeben, und unfer allerdurdlauchtigſtes Kalſer⸗ 


der un⸗ 
Verein geelgnet glauben, vorzufhlagen, melde au vor * 
haus, der hodwürdigfte Alerus und ein geehrtes yubiitum un: | terzeidneten Kongregation mit pergnägen aufgenommen nr 

teritügten huldreich das ihwade Beginnen. 


ben, fohald fie das Guthelhen ber Herren Cenferen bes Werel 
Je weiter fih nun der Merein ausbreitete, ie ftärter feine 


bes Ver⸗ 
nes darüber erbalten haben. Die Herren Cenſoren j 
Kräfte. wurden, in dem Mafe mahm aud der Gegen Au, der | eines, melden immer die feste Entheldung, ob Ei ha 
ausgeftreut wurde In trüber Zeit. Gefaßt im ariftiihen Sau: | eignet fen oder nicht, vorbebalten vet —* nation der Me 
ben, fieht num der früher Kleingläubige getroft in die fwelten: | zeihnlfe der Mitglieder gewählt, IE a * Rerbreltun 
de, fih bäumende See hinauf; Er fürdret nicht mehr den Un- titariiten hat die Hauptleitung des Dach fie au bie zu ers 
tergang feines Nacene, weit In Ihm Jefus Chriſtus ruht. Und | guter arbotifcher Bücher über fd, te “ : air. Subfeription 
Na der Anfer des Glaubens fiher hält und wahrt, 0 fpreten | fbeinchden Büder In ihrer Offisin deuten TE iher Baget 
Armuth, Krieg und Seuchen denjenigen nicht weiter, ber felne | 
Dürafhaft nicht in biefer Welt gefucht, fondern nur darauf ge: 


I 
diefen Verein zur Merbreitung guter fatboll i 
Eh —— ir Wien, in Der onealtariten-Sonategehl 
fonnen, dap fi fein Name in dem Buche des Lebens eingetra- 
gen findet. Da will der Glüftihe Glatliche mahen, ber Geret⸗ 


aufe ge⸗ 
Buchhandlung, Singerſtraße Nr. 95, dem deutſ 9 : 
—* In den bodwürdigiten erzbirmöftihen ar 
tete andere retten, und es iſt ihm wenig aetban, wenn Mut das 
Böfe gehemmt, das Gute nicht befördert worden- In biefer 













































j = burg/ 
höftien Konſiſtorlen zu St. pölten, Ling: Salzdur —* 
—* Prag, Leltmeris, Koͤnigaraͤtz Budwels Hlmap, Braun⸗ 


Briten/ 
Anficht und in diefem Willen verſteht er, was die fämtlihen | Lemberd, Pryempel, Tarıon, wind: St  nftirden 
Diitglieder, Theilnehmer und Subferibenten des Verelnes beab- Trient, Gran, Erlau, Eolocza, Sprm Y+ ſenau Stein am An 
fihtigen und wollen. Und je ernfter bie Prüfungen Gottes kom: Großwardein, Neufobl, Neutra, Raab, Mo ’ a,, melde 


men, und je tiefer fi die Eonne feines Lebens zum Abend 
binabziebt, deito reger und a a wird er zum guten Werke, 
weiches ihm, wie alle anderen, im die Ewigtelt nachfolgt. mit: 
beitragen wollen. Deshalb ſieht auch die unterzelchnete Kongre⸗ 
—— Der um —Rx* entgegen, das der Verein im Jahre 
ottes Hülfe und Segnungen b Sa: 
m. hg weiter austreuen ne en bimmiljgen Se 
e Wabl.ber für das Jahr 1832 zu erfceinenden Werk 
Ad —* nden rfe 
Iöchen weh: die in dem angeführten Zeitbeftimmungen er: 
. gm Menate Februar 1832: Di 
— IL Bent. Die Stunden der wah— 


et, Stuhlweißenburg, Berprim- Waiden, Zus vene 
——— Koniinerien auch die mübewaltun, = men 06: 
fens der Bücher am bie Subferibenten gurigit en dei Anz 
ben. Auch fan min I allen ſollden Buchan 
und Auslandes ſubſc biren. des Vetel⸗ 
Nacftenende, Im erften und zweiten Jahrseienene Bert 
nes zur Verbreitung quer kathollſchet Buͤchet — 
werden den neu beſtretenden Sudſerlbentes 


berlaffen: 
dinaniffen U — 1850. —* — 
Camus, der Geiſt des bell. Franz v. en ' 

Genf. Nah dem Frangöfiihen. ? Theile: 
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Charfevotir, Geſchlchte von Paraguay und den Miſſionen der J hie dahl 
erde yet bafeibt, Mac dem zeneer | 3, a re — br Drban — 
J ae en af a 8* en. Günzburg, den 9 März 1852 * 
enprebigten. Als Anı z ; er 
fange und zur Vollendung des NHelles, FOREN Sonlat. bever. Landeerict. 
Ber Wefellt, die lelhtiinnige Fran. — — celtt, Landr. 
[532] Iftalcktariom v 


Aomd, Ye Grund Mi NEE 9 
rundveſten des chrij n Slaubens. 2 Binde, 
hey 2 aber mug der —— eaedeeve. ——— —— —— 
ung. und der Anna Euſabetha ebornen Zohm, war Marketend 
Ruinart, die Gefthichte der beitigen Märturer. ır Band. einem dftreichifchen Btesimente, und fhrieh ee im Jahre Ta 
von Klagenfurt in Stevermatf aus, und nah einem Echrelben 


!ingard, volltändiger Auszug der Geſchichte von England, 
9. des dortigen Stadtmagiftrats vom 30 Maͤrz 1831 ft von deſſen 


andteben der Beiden, — Grjäpfung. ; Aufenthalt nichts befannt 
Die pp. Meditariften:E Ongregation Auf den Antrag und die geftellte Provofation ſeines Bruders, 
n ®ien, des hieſtgen Väkermeiiters ohann Geory Zapf, des Kuratorg der 
Kinder deifen veritorhenen Bruders Jalob Zapf in Streitan, und 
des Vormundes des Verfhollenen, wird derfeibe nebft feinen etwa 
surüfgelaffenen Erben md Erbnehmer Be ey biedurd öffent: 
Pd sergelaben, dab er fih binnen neun onaten, und ling: 

ens In dem 













Gerichtliche Bekanntmachungen. 


u — ne —— 

uguſt 1851 ausgeſchriebene Schuld- und Ho⸗ 
— über 500 fi. auf dem Haufe des Babritarbeiters 
.. el Strobet, Litt. A. No. 320 dahler, iſt binnen der 
8 Ye Friſt von 6 Monaten ulcht vorgewiefen worden, 

eie Urkunde wird daher für kraftlos erfidrr, 
burg, am 13 Märy 1332. 
Königl, bayer, Kreid: und Stadtgerit. 
v. Silberhorn, FE 


- amfben4 Janwar 1853 
anberaumten Termine Im biefigen Landgerichtslokale perfönlic 
oder ſchriftlich melden, und dafeibft weitere Anmwelfung, im Fate 
feines Ausblelbens aber gewärtigen foll, daß er merde für tobt 
erklärt, und ſein fümtliches mad) der legten Votmundſchaftsrech 
nung in 1014 fl. 16°/, Er. betranendes Vetmoͤgen feinen midhiten 
Erben, die ſich als ſoiche gefesmäpig legitimiren Fünnen, werde iu: 
geeignet werben, 

ned, ben 17 Februar 1832, 
Koͤnigl. bayer, Pandgericht Gefrees Im Sbermähntreife. 
eneburg. 


Albrecht, ©. 


[56n} 
* 2 ekanatmahung. 
Ana Anrufen der Kapitalegläubiger tird as Anwefen der 
Befchenb au po T9 Michael Thenn’fhen Chelrum dabfer, 
einem flefuen Oranıyn, Stofwerte hohen Wohnhanfe mit Ahfeiten 
eingeryerther Stadel und Hofe mie Brunnen, Lit. G. No. 128, 
ennerf auf 2600 fl., und in utem Baufihem Zuftande, 
12 Urind on 5 Apeitd. 3. Bormittage von 9 big 
öffenttidh an — — Lokale VIII. Kommifionszimmer 
8, den 15 Mrz Pe ‚verflelgert werben, 


Konigl. dayer, Kreis- und —— 


1647) Befanntmadhung. 

Da auswärts das Gerücht fie verbreitet hat, daß bie 
Stadt Leipzig von der afiatiihen Chofera ergriffen worden fey, 
aber die Nachrichten darüber unterdrüft würden, jo wird hledurch 
biefem Gerüchte eben fo beftimmt als pflichtmaͤßlg widerſprochen 
mit der Verſicherung, daß die Stadt Leipzig und ihre Umge 
— fortwährend des erwaͤnſchteſten Sefundbeitszuftandes 
Ich erfreue. x 





v. Silberhorn reltor, H 2 
Leipzig, den 12 Maͤrz 1872, 
—— Moͤſl. - Rath der Stadt Leipjla. 
335] Besen, man D. Deutrid, Bürgermeifter. 
Na adbung, ‘ 


Iuma Nuke Ani] 1552 Die Gericptadienerewittwe Maria 
itien I T mit Hinterfafung einer lestwillgen Dispo⸗ 
"CR Räftaf eine weiden hiefort alle jene, welde an deriels 
a Zeit von „derderaug au haben glauben, aufgefordert, diefe 
uperdem fie feine mi nen rechtegeniglich dafıler hachzumweifen, 
daft techtlicher Würdigung mehr finden, und dlefe Verlaffen- 
PETdEN Iprde Ordnung nad) ohne Weiteres andelnandergefezt 


Freyfing, am 9 März 1832 


nlgf. bayer, Landgericht Freyfing. 
Grofch, Lanbr. 
‚coli. Brenner, 


[59 efanntmadhung, die Berloofung und Auf— 
fü —J badiſcher vierprogentiger Fentenfchelne 

58* —— werben bie: 

Die Belijer großhergoglich badifcher 

mit in —** geſezt, daß die Liſte der am 16 d. durchs Loos ge: 
zogenen und jur Ruͤkzahlung auf 1 Oltober 1832 —— Maten 
Rentenſcheine nebit einer dazu gehörigen —— an 
machung bei allen großbergogliben Verrechnungen, u = ⸗ 
den Herren Job. Goll und Söhne in Franffurt a. M. un: 


entgeldlich zu haben fenen. 


x 417 März 1832, 
Starlerube 33 Amortlſationelaſſe. 


— — — — 


6) Yufforderung. 
en KReihbmann, Maler ae ‚Hannover, welcher fi ges 


Ym 48 ra lladung. 
se — farb dahter De vermittibte £. t. oͤſtrei⸗ 


Haß, me aAthartna Schäbl, ohne über ihren 

Ee —8 35 600 fi. beficht, verfügt zu haben. genwärtig auf Melfen befinder, wird Le a A F 
Stenden;, und ad deren Inteftaterben oder ihre allenfallüge J dak wenn derfeibe nicht Bis er ar —*9 — 35 
Veri edenfalls andere no unbeftunte Verwandte | eintreffen mird, Me ihm vom fünigt. bay 


Kommando übertragene Arbeit einem andern Künftier werde 


übertragen werden, —— 
Mil n&ben, am 9 März 1852, 


ten ade Mit ebiktatiter vorgeladen, binnen 6 Mo: 
Fünf A ermwandtfchaftsgrad vor dem unterfertig: 
da man ac * Sie Verlaffenfcyafte:Qchärde nachzuwel⸗ 

) Umfluß diefes Termine die Erbes maſſe an bie 
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ap . $ . mäßige Methode verbindet. Ueber ihre Leitungen und ihren 

(426) Nüzliches Anerbieten für Frankreike; | Eye Sekte atunenee Aue ee, N 
Ein junger gebildeter Deutscher wünscht in A unda rufen, die je 
nem ängeschenen Hause als deutscher Sprachlehrer ir zu, wünfcende Auskunft Pi das beiriedigendfte beantworten 
stellt zu werden. Be — a rn — „> ——————— en sefänlaft 
he sind ihm eigen. — es ihm darum ’ ieg 3. E. S. an bie 
ag an A re Umgangssprache * der Hauptstadt Erpedition der Allgemeinen Zeitung einyufenden. 
N  — 


Frankreichs selbst zu vervollkommnen , 


. . >h- 3 ; 

bemittelt, um dis ganz auf eigene Kosten zu unternt j (597) A n jeige 

men, so verlangt er nur freie — — — der Bender'ſchen Etziehungsanſtalt für Anaben in 
halt, und will sich dazu auf te Kefall. = Weinheim an der Bergftrafe. 


die Familie, worin An und gefällige Adressen unter Da wir unfere fhon feit einigen Jabren bechende Eriie- 


> Sprachlehrer‘* an die hungẽe anſtalt durch Anſtellung mehrerer neuer Lebrer (im Gans 
der Aufschrißi: in a — — — gelan- | zen zählt die Anitalt gegenwärtig 6 Lehrer, außer Zeidmen: und 
Expedition der AB Mufitiebrer) und Errichtung eines Gebäudes fo erweitert bar 
gen zu lassen. _— ben, daß wir eine Ansabl neuer abgtinge aufnehmen, Flunen, ' 
i ini nempfehlun ringen wir bis biemit zur öffentlichen Aenntnip, un mer 
[236] Einige Worte —* —————— für bieienigen, eine wo Ihre — pt Ersiedung anne: 

’ 344 trauen wollen, daß eine „Veſchrelbung unterer Anftalt in ihren 
J o h n Macar tney s Ro ya l⸗ Elixir Grundfäzen und Einrichtungen‘ fowol von und als aud durch 

egen Magen: und Nervenbeſchwerden. 


alle Ruhbandlungen von ber Winter'fsen Buchhandlung in 
Mehrere ſeht glüflihe Erfahrungen, welche dem Unterzeichnes | Heidelberg zu erbalten ff. 
ten feit etlichen Jahren vermoge Anwendung des von John Mas Weinbeim, im Mär 1832. 
cartnen erfundenen Mopal:Elixir gegen Miagen: und Nervenbe: Heinrih Bender, Karl Bender, 
ſchwerden genorden find ? * *6 — * vorſteber der Anſtalt. 
deſſen allgemeiner mpfeblung für diejenigen , welche — - 
a hleten ehr verimeigten geiden zu impfen haben, in diefen | 1635], Der Endedunterzeichnete bat ein Mittel für das Podagta 
Blättern hiermit aus zuſprechen. aufgefunden. Daſſelbe beſteht aus einem über verfchlebenartige 
: & babe indeſſen aber au die Bemerkung binzupufügen, daß J aromatiſche Kräuter abgezogenen Welngeiſt, der die Kraft * 
manche individuelle verhbaͤltniſſe eines oder des andern tranfen J Nerven und Mark zu reinigen. Von demfelben wird wöchentlich € n: 
Organ, deſſen Anwendung nur bedingungswelſe geſtatten, ind: | mal eine Drachme in der Frübe mit Epeife oder Trank gerne 
befondere aber jenen Merfonen in minder gunfligem Erfolge ans | men und täglich mit demfelben in der Arübe das Gefiht! = ä . 
zuempfeblen ſeyn möchte, deren Bruft und Eungenfoftem nicht im J franten Theile gewafhen , wodurd in Jahr und Tag j 2 ri 
reinen Normalitande-fich befinden, auch jüngern Perfonen, insbe: J beit aus dem Körper weicht. Das Olaf, *a — — 
ſondere des andern Gefchlechte, In verminderten Gaben als ſolche J ſtet zwei Gulden, und es find erwa zur ganzen * ei elegtem 
von dem Erfinder diefes übrigens koͤſtllchen Produktes bezeichnet notbwendig. Veſtellungen beliebe man france g 
worden ift, verabreicht werden dürfte. Gelde zu machen bei tor zu Yolling 
Drtenftein, im Jan. 4812. - Mar Stigelmant, . 3 
Dr. Erdr. Adolph Warneke, , bei Mühldorf. 
praft, Arzit und Medizinalrath. Yolling, den 19 Mär) 1852. 
664 oded «Anzeige 
‘ 2 12 J— (. 3. farb in Minchen det fönigl. * 
Sberpoftratb und Oberpoſtmeiſter/ Karl Shedel, in ein 
Alter von 55 Jahren. as. 
. Indem wir — Verwandten und den — * 
ſtorbenen dieſe ——— mirtheilen, einpfe 
ihrem freundlichen Andenten. — 
— Inn Betsier, herzogl. naſſauiſchet Hoſgerichts⸗ 
rath, Schwager. she: 
Elze Sranziste Beislen geborne Sche 
dei, Schweiter. , r 
Herrmann Deister, tönigl. baveriſchet Regie 
rungsrath, Neffe des Verſtorbenen. 
N — 


167] Todes» Unzeisg® diermit un 
[ Im tiefiten Schmerzgefüble benachrichtigen wir be 
fere Werwandten und Freunde von dem am Bruder gzren 
gen erfolgten Dabiniheiten unfers unvergehlichen SE innert 
Freinerrn v. Pölnis, Mraror im f. baver, sten 
wegimente. Indem wir den Verdlichenen ihrem 9 
fen empfeblen, bitten wir um file Theilnahme. 
























— 


(542) Untändigung. 

An Tegernfee, unweit dem Bad: und Molfenfurorte Kreuth, 
ſteht für die Sommermonate ein neu, im großen Stole gebautes 
Wohnhaus mit 14 menblirten Zimmern, Küche, Kellern und übri- 
gen — rege fodann mit 2 Mebengebäuden famt Stal: 
{ung auf 4 Pferde, und Remife für 2 bie 5 Mägen, famt Wald: 
haus, und wobel fi ein großer Hofraum mit Gartenplägen befin: 
det, zu vermietben, deſſen Sitnation zwiſchen der Chauſſee nad 
Kreuth und Ins Achenthal und dem See eine der ausgezeichnet: 
ften im Orte iſt. — Auch fönnen allenfalls über den Anlauf die: 
fes Anweſens Unterbandiungen eintreten. 

Näbere Auskunft hierüber fan mündlich, oder mittelit franfir- 
ter Briefe unter der Adreife F. A. bei der Expedition der baverl- 
fhen Staatszeitung dahler erlangt werden. 

Münden, den 13 März 1832, 


[646] Stelle:Gefud. 

Ein gebiidetes Frauenzimmer von gefegtem Alter, welches 
ſich bieber dem Erziehungsfahe widmete, wünfcht Au Oſtern als 
Grzieherin oder ald Gebülfin an einem nftitute, in einer Touch: 
terfhule oder durch den Verein mehrerer Eltern in einen ihren 


—* anden⸗ 


aͤbigteiten angemeſſenen Wirkungskrels verſ Hamkerg, den 22 März 1852. wetzogl. tosta⸗ 
nen m ezt Bamberg, 2* M erzogl- 

It fie —— würde, im allen zu einer —X——— Konftantin Fre herr v. Poͤlnid atoßh oa 

and, * hen Schulwiſſenſchaſten, in der Kalligraphle, fo nlſcher KÄmmeret ip goftanatiet St. H0- 
er deutfhen, engliſchen und franzoͤſiſchen Sprade (welche Heinrich freiberr v. Poͤlnis, anern, Jeban: 


4 B ae2 
des Herrn Herzogs Wilhelm IM im Namen 
nitter. Oidens Ebrenritter. ür fi und 
ihrer übrigen Geſchwiſtet. 

— G e — 


leztere fie geläufig fprict und korrelt ſch { 

relbi) im pner 
—— in der Mufil Unterricht zu ——— 3 — 
nem fertigen Forteplanoſpiele die noͤthige Theorie und eine zwet— 


Ais b 
hit Tel 





a 
er Allgemeine Zeitung. Aisszr 


teren Thoile im ae entfern. 
erde Ir beils. m hr. greich ı6 &, 
te AuFrank. Mit allerhoͤchſten Privilegien. — und Deren anf. 
reich bei dem Postamte In Aahl. er Spakte mit a De “ie 
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* —33 
ern erwähnte Antwort, die Graf Grey die 
neartfe De Herjoge: vom EBedingten gegen Hrn, Are 
uhr te im BWefentligen: „Ip Beftätige bie Darfiellung, 
en: ie Herjog von dem Denehmen feiner Werwaltung‘ {m 
—*** Ftage machte; ich Härte Wieles von feiner Mede mit 


finnungen wirtlich die der frangöfffgpen Meglerung find. Hätte bie 
franzöfifhe Megierung erflärt, fie habe die belglſche Revolution 
provoziert und ermuntert, fo Könnte id dem edeln Herzoge nichre 
erwiebern; aber ich glaube, Hr. Perler wollte bios fagen, bie 
frangöfif@e Megterung Habe mach dem Prinpipe gehandelt, die fer 
wafnete Intervention andrer Mächte zu hindern. Uebrigeng ver⸗ 
halten fid die Thatſachen fo, wie fie ber edle Herzog anführte; 

die ftanzoͤſſſche Regierung hat mwirflih im Vereine mit den ans 

dern Mächten fi beftrebt, eine Wiedervereinigung Holands und 
Belgiens su bewirken. Much bat der edle Herzog völlig Recht, 

wenn er verfihert, daß von den andern Mädten feine bewaf- 

nete Intervention beabfihtigt, von. Seite Ftankreichs alfo auch 

feine Drohung dagegen nöthig war, Indefien war bie Art, mit 

ber der frangöflihe Mintiter fi hlebel ausdrätte, Auferft allge⸗ 
mein; er mente wohl nur, die ſchnelle und euerglſche Zw lſchen⸗ 

funft Frankrelchs habe jede fremde Intervention verhindert. Der 
Motion muß id mich widerfegen, um fo mehr, als fi der edle 
Perjog wohl erinnern wird, dafi unter den verlangten Papieren meh⸗ 

tere find, Die nicht öffentlich gemacht werden können, einige derſelben 
berüßren Individuen, beren Namen und Benehmen nicht zur Diekufe 

fion gebracht werden kan, Ueberdls (Ind jene Papiere bios der Anfang 

einer langen, noch nit beendigten Unterbandlung. Zwar legte 

Id fruͤher einige Protokolle in biefer Sache vor (bekanntlich die Pro⸗ 

tofofe über bie beiglichen Fefiungen), damals aber war die Beranlafe 

fung nit bie Rede eines Minlſters in einer der beiden Kam: 

mern, fondern Die Dede des Königs der Frangofen, die ſich niet 

allein an Frankrelch, fondern an ganz Europa richtete, baber ſch 
glaubte, wir müßten Dokumente liefern, durch die das vublikum 

über jene Sache Ins rechte Licht, geſezt würde, Welche Inkonve⸗ 
ufenz.die Berufung auf eiujeine patlamentatiſche Reden daben 

fan, erfuhr Ich kaͤtzllch, wo ein frangöfiicher Minkiter der Depu- 
firtenfammer eine @rfiärung über das gab, was Ih in Diefem 

Haufe gefagt haben follte, was aber gerade das Gegentheil von 

dem war, was Ich wirkllch geſagt hatte. Ich hatte erflärt, es 

wäre ber Wunſch Englands gewefen, den Prien von Oranlen 

auf deu Thron Belgiens zu fegen, da dis wohl bamald zu dem 
Frieden vom @uropa viel beigetragen haben würde, Indeſſen — 
balte ich es nicht für möthig, wegen jener falſchen Darſtellung in * 
ber franzöfifhen Deputirtenfammer jezt zu fommen, und eine." =... 
Motion zu maden, oder auch nur eine @rflärung zu geben.“ 4 


et Abt gm, dap zu Erhaltung des’ eutopaiſchen Friedens ein ans 
tes Bernehmen mit Graufreih nothwendig fep, = ba Sie, 2. 
= u überzeugen werden, daf wir fn Allen, was wir the; 
— "4 über die Ehte und die Jutereffen bes Landes wa⸗ 

‚ — * wohl die Warnungen des edlen Herzogs, bie wir 
—* undllchſt aufnehmen, überfläffig ſeyn. Ich thelle bie 
han —* wir ulcht derſuchen ſollen, ben europäifgen Frieden 
583 stehn mit Branfreich zu erhalten; nur bemerfe 


a veomen. as bie Gründe betrift, auf bie der 
ve felne Motlon fügte, fo Bitte ih ihn erinnern in 
—* — grgen Die Regel iſt, ſich auf Anſichten und Prey 
und Die der Tufen, Die fu ben Öffentlichen Bidttern erfheinen, 
Bat Würde ng Hlerung nicht offizten mftgetheift wurden. Offen 
ien führen FM großen, zum hen unerfreullchen Inkonvenlen⸗ 
m. —*8 pe man alle Reben diefer oder jener Kammer fo 
Hotel der ner Disfuffion machte. Die Richtligkelt oder Un: 
—** —— fommt dabei nicht fu Frage. Der 
in, den % einige barte Demerfungen Aber den Bericht fab 
m ven Hrn. Perlers Wede gaben; mıan Fan vom 
J vo daf id} darin dem ebfen Kerjoge nahahmen 
—RW " angenommen, ap Id mit dem Tadel dei 
rier —— — übereinftimmte, Rebe ih bob Hrn. Ye 
und die kun" eigener Rage, daß ic ohne die Höricfelt 
mentaten hingen. Aeseln Zu verfezen, mid einen berten Kom: 
be Prifung per ante. Aber {ch gebe zu, daf eine ſorgſal⸗ 
en die von dem edien Herzoge erwähnten Korreſpon⸗ 
eres pay J (interpretation) rechtfertigt, die det eble 
elgleng dab; for "Nehmen der franzöfifichen Regierung in Betref 
— * Sebe ih auch zu, daß die von Arm. 
Meftion " ne Erfiärung niht rihtig war. (Die 


* Sade, bei — Hoͤrt! hört!) Die I übrigens eine dell. | Der Herzog von Wellington sog hierauf, mie geitern erwäßnt,. _ . * 
Mper, ag ir 9 mid nit weiter aufhalten mid, um fo f feine Motion juräf. Be | 
m Im Unterhaufe erklärte Elr I. Orabam, bei Worlegung ‚= Bl 


My in ie efisfelen Grund habe, für gewiß ange 


"em Jourgaie Hrn. Perler beigeiegten Ge: I bes Marinehudgers, daß er im Effektipdienfie dieſes Jahr eine Et⸗ 


en er 
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i ‚geh BIN ſtimmen zu machen. @ine andere D Inn, he 

atniß von 971,000 Hy. St. gemadt habt, und baranf autrager geh BI rohung, die pin ia, bei 
* * de 27,000 Mann für ben Stedientt nebraubt würden. — — — * daß das Unter | 
fat größer ſeren; bar eine ng ber Beifttic zen 

reg ee nn re : delse ihren Zehnten nicht belommen können, — et wine a 


man habe feit 146 faft so Milllonen für Saiisbauten aufge t 
ws hi er 6 überniome, eine Marine für 6 Mintenen wäre eher ansführbar. Findet ja dad ber Megierungsvorfiiag, daß 


zu pen. Da ein. nene Urt von Salfbau und Seetriegfüb: fie dar ein befonderes Geſez berechtigt werben foll, den Betrag 
fung aufgelemmen ſer⸗ betrachte er jeden Heller, den man auf der fo au machenden Borfhäfe von denen einzutrelben, welche 
Das Auuen von Linienjhlfen nah dem alten Prinzip verwende, Die Entrisrung des Behnten verweigert haben, (don fo vielen ZBI- 
"ac weggeworfenes Geld. Einige Oppofittonsglieber lebien, daß beriand Im Unterhaufe, daß man bie Debatte darüber bereite zu 
man für ten Fall eines Kriegs eine hlure lche nde Zahl Seelente zweimal bat vertagen muͤſſen. — Hr. Hunt bat geftern Abend 
bereit Halte, pretetieten übrigen® gegen jede Werminderung der . die Keglerung und die Zhigt überhaupt durd den Vorſchlag in 
Landatmee zu Gunften der Marine. Zulezt ward die Motion Verlt genhelt geſezt, bie Mezelel zu Mancheſtet Im Auguſt 1318 
„angenommen, und für den Sold der 47,000 Seeleute die Eum: fm neue Unterſugung zu nehmen, worauf bie Whlas damals fo 
‚me von 871,175 Pf. St. (monartih 3 Vf. 7 Eh. pet Mann) faut drangen. Jet lehnen ie eb abi weit eine zu lange Belt 
dbewilligt. darüber vorfofen fey, ‚well Gerihröhbfe Thon segen die Recht⸗ 
Am 15 Mir fand auf bie Ankunft eines Kourlerd von St |. maͤßlalelt jener Verfammlung entſchleden hätten, weil den Be⸗ 
petereburg, der hoͤchſt wichtige Depeſchen gebradt haben ſollte, thelllg:en bir Gerkarshöfe noch offen fländen, Doech fanden fich 
eine mehrftäntige Konferenz der Mepräfentanten der Große . no breisig Stimmen anf Hunts Gelte. 
grantreii 


‚mäcte ſtatt. 
* gondeon, 16 Mitt. Die dritte Werlefung ber Neformbill Parts, 20 Män. Konfol. sYreg. 96, 60; SYrob 6% 
Am Unterhaufe iſt auf Montag ſeſtgeſezt, und da die Oppoſitlon 75; Falconuets 80, 10; ewige Rente 5 
ih noch einmal w'rb dagegen ausſprechen wollen, fo wird man gortfesuug der Siäung der Deputirtenfammet 
wahrſche inlich nicht vor Dienſtag zut CEntſcheldung kommen. Das am 8 März. 
Zberhaus eruält fie alſo noc zeitig genug, um bie Debatte über |. General Lafavette fubt fort: Italien betreffend hätte ih 
die zweite Werlefung Im Anfange ber folgenden Woche vorzunebs in bes Rede bes Yräfidenten des Konfells mehr Details gewaͤnſcht. 
„men, und, im Falle diefeibe geftattet wird, noch vor den Oſter⸗ Ich babe mit Vergnügen gehört, daß die dreifarbige Fahne auf 
ferien über die Hauptpantte „Im Ausſchuſſe zu entſchelden. In⸗den Mauera von Ancona weht; id feber daß biefes Be 
Zeſſen da die Herzoge von Wellington und Newcaftfe, fo wie ans | vom vlelen itstienlschen Yatrioten getheilt wird. Inzwiſchen fa: 
dere Lorde, deren Fenfter vor einigen Monaten eingeworfen wor: | gen ung bie Sournale, daß ber Yapt uns einerfeitd Sarapemen 
“den, bie bretternen Werſchlaͤge vor bdenfelben, die fie koch alles E nennt, und daf Oeſtreich nnfre Zandung ungern fiebt; daß 112 
Lichts Im Innern beranben , aldt wegnehmen fallen, ja da einer | nerfetis der franzdſiſche Botfchafter erktärt habe, unſte Truppen 
“Her Blſchoͤſe fogar eben jegt die ſeinigen mit farfen Läden verſe⸗ würden nicht landen, ohne neue Befehle erbalten zu haben, 
sen laͤßt, fo darf man wohl vermuthen, daß die Tories noch | er aber eine Viertelſtunde fpäter erfahren habe, daß unfre Trap: 
ht an Nachgleblgkeit denken. Eie werden in den Zeitungen pen wirkllch Im Beſize von Aucona ſeyen. Alles dis erfordette 
einen Aufſaz geleſen haben, welchen Hr. Croter In Geſlalt eines | eine Erlauterung. Gle börten, wie ich den Yräfidenten bed Kon: 
Proteſtes vors Unterhaus gelegt hat, und ber Ihre Aufmerkiam: | tells beſchwor, elllaſt den von elmem ſtanzodſiſchen Botſchafter der 
-teit als die Qulnteſſenz ber Gründe der Toried gegen die Die: # heil. Allan zugeſtaudenen Beitritt zu desanoufren, elnen Beb 
formbill, verdlent. Sobald dleſe Bill (welche belauntlich nur die | tritt, dur melden man gefagt hatte, man müßte ſich ohne ein 
Mertretung Englands betrift), durchs Unterhaus pafiirt ik, wird ſchraͤnkung jener Horde von Rändern u en, deren Groß⸗ 
man die fhottifde Meformbil vor baffelbe bringen, und wahr: taten Sie fennen. Dan bat behauptet, die Romagnefen hätten 
fheintth aus die frländifge, che das Dberhaus mit der enate | ihre Unathängigtelt wollen proftamfren laflen, und fie wolten 
{een fertig ſeyn kan; wenn andere das Parlament nicht zuvor die Sutorität des vapſtes miht anertennen. DIE ift ein Im: 
aufgelöst werden müßte. DIE fonnte jedoch auf feinen Fall eher | tum, den Id hiermit wiederholt berichtige. Die Romagueſen⸗ 
zeſchehen, als bie die ſogenanute Mutinpe Bill (wermöge weis | deren Beträgen übrigens bewunbernswärbig iſt, verlangten, * 
her allela das Heer zuſammen gehalten, und das Verlaffen der | fone ihnen gewiſſe Rechte geben, oder ih uiät miberfehen, zer 
Fahnen befiraft werten fan, und welde befannttih das Parlaz | fie ſich dleſe naͤhmen (deum bie Bürger haben ein Medt, ft 
ment, damit es nle einem Könige einfallen möge, ohne daſſelbe | au nehmen), gewife Rechte, die Ihnen nach der 
gegleren zu wouen, niemels für länger als für ein Jahr vorier) | mifler Mäste felbft zugehdren mähten. Inwiſchen # 
erneuert ift, Intem fofde am 2% April abläuft. Freillcd baten | men Diefe Mette mir bemillgt. Der Yapft hat; fie 
&berstes Journel bie Drohung fallen taffen, das Unterhauf fürfte | darfeit mas mir bie verzeien, etwas gelast, was i 
458 weinen, für dife Graenen rel IC filmmen, bevor das Oberhaus | war. Sie kennen, meine Herren, das In ber 1. 
* bie, Grundſaͤze ber Meformbif gewlillat babe, und ed meynt, ; fene Syſtem der Inquiſitlon. Hat man etwa an deiret det 
e Kurt vor einer fotken MWelgerung möhte den Herzog von Ihren Dienft vethant Sie haben das — 
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.. gg Aber fo meit find wir dom | Nartinals, das et mit feinem Freunde, er 
66 Yale a bie Furctt, doß ohne Armee Ar: | ven Modena verabredet, gelefen. Run * 
— — aͤßgleit entzleben tönnte, fo wuͤrde bag ge— wien, für wen cher argen weh, warum und 9 Aue 
ö große Mescheit für die Ernenerung biefer wihtt: J dleſem Augenbilte In Ancona Pad. 4% de 
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forbern, daß die Nontagnefen endllch ihre Necte genleßen, und gals mifche, und ſich deſſen Befreiung wlberſeze. r. rter? 
daß die Oeſttelcher fh ans der Momagne, fo wie aus Parma | Da die Kammer dem Hmm. General —* pe — fa 
und Modena zurüfziehen, wo fie, mit Ausnahme der Gitadelle einmal das Gebiet der allgemeinen Berathung zu betreten, fo 
von Parma, ulchts zu thun haben. Ich boffe,. daß bis der Zmer | mtrh fie ohue Zweifel auch mir vergönnen, Ihm dorthin zu folgen. 
anfrer Erpedition iſt. Wir werden mehr davon erfahren, wenn | Wenn übrigens dleſe Beratgung geftern geſchloſſen worden ik, fo 
*6 unfter Regierung gefällig feyn wird, uns ihr Vertrauen zu | find gewiß niht wir Schulb daran; Das Minkfterkum bat fi viel⸗ 
Tdenfen. Inzwiſchen made ih dem Präfidenten des Konfells | mehr, als über den Schluß abgeftimmt wurde, völlig paffiv ver⸗ 
eine Bemerkung, die fein Vorwurf it, da ich weiß, daß die | Halten. Was mm zuvorderſt das Prinzip der Volksfonverainetät 
Mesierung alles Mögliche gethan hat, bie 55 modenefifchen Ges | betrift, womit der vorige Redner und unterhalten bat, fo liegt 
fangenen, die in den Sefängnifen von Benebig find, zu befreien; | der Inbegrif deffeiben, für Sle wie für und, in der Charte von 
man hat ſelbſt ihre Befrelung angekündigt. Aus einem ver: | 4830, die nicht oktropirt worden fit, und bie wir alle zu verthefs 
tranten Briefe, den man vielleiht als eine ſchlechte Korrefpon> | digen geſchworen baben; fie iſt jezt unfer wahres politifhes Ge: 
denz bezelchnet, von Venedig vom 15 Febr;, habe ih erfehen, | fesbuh, und ich ? welſe jede Erörterung von der Hand, wodurch 
daß durchaus nicht davon die Rede iſt, die umglätlihen Gefan- | bie ihr ſchuldlge Achtung gefhwächt werben könnte. Der ehren: 
genen zu entlaffen, und fo lange fie daſelbſt find, bin ich nicht | werthe General tedeit ung, daß wir behanpter hätten, bie währen 
ohne Beforgnif, der Herzog von Modena möchte eines Tages Im | Imtereffen bes Landes wären unter ber vorigen Meglerung von 
Einverfkändife mit dem Kardinal Abant fie ſich ausiiefern laſſen. | der damaligen Oppofition repräfentirt und dur die Yullusreno- 
Der Präfident bes Konfelis hat von dem griechlfden Angelegen: | lution verwirklicht worden. Die iſt aber auch nocjept unfre Un- 
heiten gefprocen, Der Sieger von Navarin sehört zu dem Mi: | fiht; nicht, daß wir die Charte von 1814, als eine oftropitte, 
"ferkam; er muß diefe Angelegenheiten gut tennen, und ih | jemals gelobt hätten; wir befaupteten vielmehr, und mar mit 
swelfe nicht, dei fie iu guten Händen find. Mein erfter Ge: | diecht, daf fie nicht als ein Aus fluß des goͤttllchen Mehts, fon: 
fe war, 26. mödte wänfgenswerth un, aus Oriedenland, | dern als ein wehfelfeitig bindender Vertrag betrachtet werden 
mad defen füherativer Lage, eine öfttihe Schweiz zu bilden, möffe; dis hinderte aber micht, daß mir ihr ung unterwarfen, 
die weder unter Fuffifchem noch unter englifdem Einfiufe ftände, | gleihwie aud der Hr. General Lafavette foldes gethan und ſel⸗ 
Dan hlelt es für beffer, ihm den jungen Pringen Drto von | nen @id darauf geleitet dat. Ohne Zweifel mußten wir und 
Dayern als Gouverneur zu geben. Man bat diefe Wahl gewiß | der Degierung wiberfegen, Infofern fie Die Rechte des Landes 
Tergfältig erwogen, ja feune weder ben König vom Wapern noch verfanne ; nachdem wir aber einmal die Charte befhworen, muf= 
den Pringen Orte, und der König iſt mir Höchftens durch feine | tem wir ihr aud treu blelben. Ich fan nicht begreifen, wie ge> 
“iten Prefehikte hefanne; ih tan mir alfo darüber noch Feine | wife Beute unfre Zullusrevofution veriehen. Was unfte Anfih- 
te Anſicht Hilden, Slelchwol glaube id, daß es fehr | ten deriber betrift, fo Haben wir Gie bereits geftern ausführlich 
Ans feyn dürfte, dem ungläfigen Zuftaude, in dem ſich @rie: | davon In Kenntnif vefeht. Man behauptet, wir hätten eine ſtol⸗ 
Amcah befindet, ein abe zu maden, uno dauptſa us e8 | zere Eprade führen folen; eine folge Eprahe aber fit elne 
Br tuſſſchen Einfluf⸗ du eutrelßen, und zu ſuchen, alle Par: | feindig⸗ Sprache, und eine ſolche hätte ſich nur gegen Diejenigen 
Sarnen efüigen, die die Yorleit ufland6 feit der Degterung | genlemt, die feldft feindtich gegen uns aufgetreten wären; ba bis 
** aufzuwlegeln fuht, um fie nachber ptelezugeben. | aber von feiner Seite gefchab, fo hatten wir bios bie Sprage wi 
* + wir haben einen Botſchafter in Spanien; eine | Gerechtigkeit,” ber Vernunft und der Traftate zu führen, um 
ne mit der man fi Gesenwärtig wiel In dem englifhen Par: | dis haben wir gethan. Der ehremmerthe General meput, F 
tionen Befcäftigt, pie portuglefifhe. Unfre beiden Na: | und feinen gleihgefinnten Freunden habe niemals nad einem 
hen, und ihre beiden Regierungen, die sum Gluͤke über viele Kriege gelüftet. Wie reimt did fih aber mit feiner Behaup⸗ 
ncan PURE eig fap, (ad ee and a6 Diefe Sage. 36 | tung daß wenn mir in Belgien ſteden gebtiehen mären, die An- 
ne mühe yon on Aberdeen, obgleich er feinen Freund feig | gelegendeiten diefes Landes ganz anders wie jept länden? = 
en AfA genany bat; nachdem aber Lord Yalmerfton, | betrachte Die Gae nicht, wie er. Unfer erfor“ 
——— und bewundernsimärdige Mede bekannt If, — — In dem m... gr sche ten Bel: 
nun erneuert, und nachden d ulgs Leopold, t 
SL a De | a A 
UMÄLER ziyei any, Sheimpelt hat, fo laſſen fi Die Neigungen | fo n n 2) mean ni Dal intakt vet ah es 
ane eraefen Ugen in Bezug auf diefe fchauberhafte Ty- su baden, a » bie von der Oppoſition 
N u malt gemißbraudt hätten, Die Fragen 
— and — —— ee an —* —— über Gegenftdude u —* gr 
ang damj en Die Portugiefen durch eine großberzige Unterneh» | eine gewiſſe Zuräfhaltung auflegen, fejen wor ge 
tionefe 9, fie finp, Ihre harte umd Ihre junge Fonftt: | weit ich darüber fchwelgen muß, In Berlegenbeit. wörben wir 
unten MHalgin ” eingufegen, bie im England und in | fid dabei Bios von einem minffterteilen — 
ung in durch den erhaltenen herzlichen Empfang fo gut aner: vorweg die ganze Lait der Werantwortiickeit für —— 
‚fites daß wir und dlsmal an unjere Prinz | auf Gie laden; fo aber IR das Jntereile bes —* man und 
mg; tintervention erinnern, und daß unſer Botſchaſter | Epiele, und wir mäffen daher füwelgen. So die mod ie⸗ 
eng FOR Epanfen erflre, wir waren — abe: 200. | IE aun DaB Int Bier Die DE DaRnten Dre 36 3 nichts 
bewafn der Tagesordnung find, der Kammer durch 
Sendarmerie in die Angelegenheiten Yortw | mer an 
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gened gefagt hätten. Können wir denn aber Thatſachen erſin⸗ sen Feladen; dauptſaͤchlich zeigte fie aber Wriftrauen gegen bie 
den, @reigaifle fhaffen? Es hat ſich feit unſern lezten Erflärun: 1° . Der Kriegsmintfter fagt, man habe alle Unter 
gen nichts Neues jugetragen, und ſonach bliebe und, um Ihre ungen über 100 Ft. unterbrätt. Das Ganze im Betrage 
Neugier zu befriebigen, nichts weiter übrig, als Sie mit Roma | von 500,000 ft. fev das Ergebniß einer Aommiffionsarbeit, wo⸗ 
na zu unterhalten. Haben wir denn aber nicht wirklich: Mies bei General Lamarque gewelen. Hr. Robinean verlangt fräf- 
gefagt, was wir zu fagen hatten, und enthalten nicht die Yhnen 
gegebenen Yafihläfe Alles, was wir Ihnen mitthellen kenuten, 
ohne dem Gange ber Werhandiungen verzugreifen ? Frelllch bin 
ic nicht in Wetref der beigifhen Frage in alle Detalls eingegans 
gen; inde ſſen habe I dod der Kammer sefagt, daß England 
und Frantreich diefe Sache als erledigt betrachten tdunten; unb 
die war bad gewiß ein neues Fattum. Hluſichtlich der Natifita · 
tion ber 24 Artllel Seltens der drei andern Mächte babe Id 
Ihnen bie ‚die an der Wergögerung derſelben Schuld 
find, auseinanbergefest und yuglei hinzugefügt, daß eine Wer: 
woifiung-davon nicht zu befürchten fep, Indem bie fünf großen 
Machte Aber bie Hauptpunfte einig wären. Ju der Chat, ‚was 






















land, Ihnen ben Tag zu beſtiinmen, am welchem die KRatiſila⸗ 

tlonsurtunden ausgewechſelt werben wärden, war mir unmöglich; 

dagegen habe ich Ihnen nach meiner Innern ueberzeugung geſagt, 

daß biefer Austauſch, wie ih glaube, binnen Kurzem fatt finden 

würde. Konnte ih mich wohl dentlichet nnd offener ausbeäten ? 
(Befchluß folgt.) 

In der Stzang bet Deputirtenfammer «m 19 Mir; 
wird noch im Kriegehubget das 15te Kapitel, temporalre Undga 
Sen 7,395,000 $r., mit Urt. 1, So der Nichtthaͤtigkelt 5,525,000 
$r., und Art. 3, Meformgehalte 3,350,080 Er. angenommen. 
Ser Arlegeminiſter verſpricht bei diefens Anlaffe über fegtern Ge⸗ 
genftand naͤchſtens ein efez vorzulegen. “Bei dem 5 Art, 
Unterftägung. 1,376,000 It., fülägt Hr. Chalgneau eim Mebut- 
tien von 630,000 #r. vor. Er wundert ſich, noch imnter Unter⸗ 
füzungen für bie Chouans vorſchlagen zu hören. Dis fen ein 
Standal, das bie Kammer nicht dulden ſole. Diefe vorgeblihen 
Soldaten jenen nichts ald Heerftraßentäuber. Ftantreich febe 
diefe Bumeifungen nicht für eine Ausgabe, fondern für einen 
ſchmachvollen Tribut an. @8 gebe Wunden, bie niemals hellen, 
nemlich ſolche, die man dem Nattonatftolge beibringe. Die Shouans 
heishuen, beife das Yeimip ber Resolution von 1789 laͤugnen. 
Eine ſolche Demäthigung verwerfe das Banb mit Schauder. Der 
Nedner verfihert, daß In allen weftlihen Departements der Bir: 
gerfrieg ſich vorbereite, die Banden fi refrutiren, und daß man 


alten Heere bes Weſſtens vor. General’ Bugeaub widerfejt 
fih. Hr. Duchaffault wid entſcheldende Maaßre gela gegen 
die Chouans. Sle verdienten durchaus unterſtiuns. Mad 
dem die HH. Soult und Yerier dagegen —— wird die ans 


getragene 
eter gm elmer Meduftion won 250,000 und des Hrn. E abet von 
300,000 Fr. daben baffeide Schlkſal. 

Ya der Shzung der 
einige Berlchte über Yeririonen etſtattet. zer präfbent vertiett 
die Drgauffation der Bureant. bemerft 
von Drieans zum Yräfidenten 
ernannt ward, Die Kammer geht dann gur 
Eitwurfs über Meformen Im Strafgefeybude Aber , 
bis zum soften rtitel. 

* Die Yalrstammer fährt am 20 matz Im Erbtteruug 
bes Gefejesentiurfe, die Reform fm Strafgefesbuche * * 
fort. Hr. Jaubert, Vote det Deputirrentanmmet, überbriug Fo 
türzli von ber Deputirtenfammet gefahte — 
den Vorſchlag bed Hrn. Briegueotlie. Die Kammer ——— 
ver. Kommiffien zu, die früher mit demſelben bei felgt 
wefen. j 

(Dreffager) Man zweiſelt lat, dab 33 F — 
tirtentammer der Yatrdfammer Entihiud —— au 


den Geſchwornen drohe. Der Hräfident des Konfeits: Wie | auenife'fhen Vorſchlag von jegterer angenommen I si 
zu Paris! Hr. Ehaigneau: Ih weiß nicht, mad man im Pas | verfihert, eine Werfimmbmg vol Yatıs, die 4 
vis gethan has; dadurd wiirde aber bad, was Im Ween gefchteht, | bei dem Marauis von Warhois Matt gefundet, ſer 

wicht entfhubigt. Man hätte die öffentikhen Verrlatungen diefer Anſicht. 2, 1638 


(Meffager.) Man bemerlt, daß im Lauſe x en Kies 
war für 500,000 Ar. Gefdrente und Kern re en delta 
zus von Franfreih gemacht worden find, IM . yarte ver €: 
das Ganze bieier Sefhente noch 5 gniüfenen- ns sheiten, 
richtung des Speytaimtniterkums der gehtiihe® aan, 1825 
Befonderd unter ber Dermwaltung des Hm. — N Ren 


reinen, euergilchen und dem Vrinzipe des Jullus ergebenen Mäns 
nerm anvertrauen follen. Man will fi aber nicht auf die An: 
hänger der Vollsſouvetalnetaͤt fügen; man zlebt es vor, ſich 
Männern von zweifelhaften Grundſaͤzen anzuvertrauen; man laͤßt 
die Legltimiſten In ihren Stellen, die ſich Ihrer Berrichtungen 
mit traurfger Gewandthelt bedient haben. Die Staatsgemalt, 
von Ähren Agenten ſchlecht bedient, zing von einem Truge zum 


andern über ; fie biieb ungemiß amirchen ihren Freunden mad ide J lutlon des Jollus Keine andere Folge gehabt, 


Beduktion verworfen. ein Vorſchlag des Hm. Mer: 


1835 und 1827 vier Mirttonen üͤberſ 2 gg In fo Murten 
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Berhätenifen die Vermaͤchtniſſe und Gaben zu vermindern, 


wirber in dem gewohnten Sange. 


(Meffager) Die Meglerung hat Berichte von dem Prd: 
Iten, dem Generalprofurator, dem Dbriften und dem Kom- 
der Gendatmerie ‚erhalten. Die Lage, in der ſich 

der Präfet befindet, har Im nicht geftatter, wmftändlice Nach: 
tiäten über die Lage der Dinge niltzuthe llen. Rad andern 
vafdndiihern Beriäten war bie Stadt ruhig; die Mattonat- 
sarde machte alein den Dienft und erhielt bie Rute, Mau 
jeit, daß das, was die Rationalgarde beklmmt hatte, 

Tell an der Gate zu nehmen, und fil ber Stadt zu bemdd- 
tigen, de Furt por Unnorduungen und Wnsfhweifungen gewe- 
= IH, Vauptfäcgtic aber Die Abficht, Die @tabt nicht einer Frei: 
n + Die fi gehitder Habe, zu überlaflen. Hr. Vaſſeur, 
een Cinfup hen Volt als gefährtih erſchien, ward verhafs 
. ‚ von demfelben Gchiffaie bebrobt, iſt von 

Grenoble abgerelet. Diefe Berichte melden nichts von allen 
wer 1 otafenteiten, beren man die Truppen beſchuldigte. Es 
XJ der That anch fwer zu Hlauben, daß ſolche Schändlid- 
* Prem ftamzoͤſiſchen Somaten begangen worden fepn follten. 
ben fprechen dieſe Bericee, obgleich fie vol Wertrauen in 
ſind, doch von Verſprechungen der 

mainu gegen die Vevöiterung, die Soldaten des Ssjlen Re- 


ft, und fr, a 


de Serfelung der Ordnung 


elments mie In die Grade zu laffen, 


— t.) Die Antwor bes Lords Grey auf die Dede 
wen era ington iſt weit weniger befriebigend, als 
rien folte. GG ileut im Herzen der Gtaatemduner 

em Beit eine Faſer des Haſſes uud der &i: 
u » bie jebedmal, wenn man die Worte 
Froderungsgeift ertäuen läßt, wieberfiingt. Zum 
Sitten fe n, bie uufer Laub befucht bat, 
japan, — Benge unfere: DVeftrebungen war, die Ge 


ogs von Mei 


— 
nu Besen Franfreig, 


—88 neue 


au —* franzöflige Nation gegenwärtig befeelen, 


möchte fie a „fe elnmat an die Berdäfte kommen wird, fo 
u Nothw⸗ Fugung die Bande befeftigen, die jet nur 
(Eonpip ÄR gebildet find, 
' einer ——X Y 86 beißt, daß man am 18 Mir 
M Orafen qyy,, Fefhen dem Präfidenten des Ronfells und 
d Befkung neo.” Ahtteingefommen fep, Daf Die auf ber Grad 
u Derden joy, aſaepftanzte dreifarbige Fahne abgenoim: 
Ton ? > ** Botſchafter fol dieſe Kon⸗ 
ft er durch Die Wernerfung amdge: 
Po * kahne des Kalſers von Deftreih in feiner 
paant Bo bie von feinen Truppen befeıt fenen, 


m — 


® die 

nut zu oft dem Aberglauben und der Heuchelei eutrifſen wurden, 
verdiente fie dann mit die Lobſpruͤche und Sympathie aller 
Greunde einer welfen Toleranz umd einer tugendhaften Freiheit? 
(Meffager) Das Ende der telegraphlfhen Depeſche vom 
18 März iſt am 19 angefommen, Sle meldet, daß General 
diljer in größter Ordnung am der Sple der von Ihm befebligten 
Truppen in Grenoble eingezogen iſt. Alle Poften wurden von 
den Linientruppen abgeldet. Die gerichtliche Inſtruktlon dauert 
fort. Die volllemmenſte Rude herrſcht In der Stade, wies tft 








Diefe Generation wirkt auf bie oͤffentliche 
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(Onstidienne 


thätigen Antheil din der Jullusrevolution genommen, 


(Eramce nonvelte.) Sir Walter Scott ift uch in Nea⸗ 
vel. Selne Geſundhelt Hat ſich gebeſſert. Er hat die Ab ſicht 
nah Griechenlaud und Venedig zu reifen. Er wuͤnſcht beſon⸗ 
ders lejtere Stadt u ſehen, und wird Nom vorerft nicht be⸗ 


ſuchen. 


vparka, 20 Mir. Man verſichert, die Regierung wer⸗ 
be unverzüglich die Maafregein, melde bisher fu Bolge der Cho⸗ 
lera bie Handeisverbindungen mit Deutf&land, -rfhiwert hatten, 
aufheben. — Die Unterhaublungen wegen der Räumung Unco-- 
na's dauern fort. Hr, Yerler will zwar um bie Mitte Apriis- 
feine Truppen ans Italien entfernen, allein unter der Bedin 
gung, daß bie Öftreicifchen Truppen zu gleicher Zelt bie Romagna- 
verlaffen. Lezteres It noch nicht zugeftanden. Diefe Unterhand-- 
lungen bürften ſich alſo ſehr In die Länge ziehen, fie waͤren viet-- 
lelcht beendigt, wenn Englaud eine minder zweidentige Rolle 
ſplelte. — Das Bild, welches Hr. Perter geftern von der Vendee 
entwarf, ſchelnt nicht genau. Im den legten Tagen fielen in 
Nantes und der Bender überhaupt ſehr bedenkllche Auftritte 
vor: Gtraßenlärm, wobel man einen gefangenen Karliften Ins: 
Waſſer ftürzen wollte, ein Geſecht ywifden Choweng und Gen-- 
barınen, wobel der Anführer der fegtern verwundet ward, 19 Ver 
urthellungen zum Xobe! Aber Hrn. Verter zufolge ift bie Ruhe 
In der Vendee fo ziemtic bergeftellt. — Der Süden fit nit 
ruhlger. Grenoble, wo die Truppen ohne vorherige Aufforderung 
bad Volk angriffen, iſt noch in großer Aufregung. Im Lunef 
find bei der Testen Emeute fehr viele Menſchen verungläft, Auch 
in Lauſargues iſt Larm ausgebrochen. — In der heutigen Kam⸗ 
mer wurde dle Erörterung über bie Chonans-Hulifsgelder fortge- 
fest, ber Präfident des Konſeils ergrif von Neuem dad Wort zu 
Gunſten der Vendeer, doch wurden jene Hälfsgelder um 130,00n: 
Frantken herabgefeit. — Die Mente (5Proj. 69, 75; 6Proz. 96, 


60) ſteht mod nicht fo hoch als vor ben Ereigniifen zu Grenoble. — 
Ein Setretalr der biefigen ruſſiſchen Geſandtſchaft, Hr. Lablensti, 
der vor Kurzem nach dem Haag geſchikt wurde, iſt vor weniger 
Stunden zuräfgetehrt; man verfichert, die Bellegung der belgl 
ſchen Verhaͤltniſſe fen mod um fein Haar breit vorgerüͤtt. — 
Der Bruber des berühmten Admirals Frevelnet nit ſich große 
Mräbe Gouverneur von Martinique ju werben; wenn die Regie 
rung barauf eingeht, fo Hit dis ein unglüffiches Ereignlß, denn 
Dr. Breveinet bat ſich früher die Ungufrledenheit der Mulatten 
In dobem Grabe zugezogen. — Hr. Modriguck , von dem jejt fe 
diel die Rede iſt, beſchaͤſtigt ſich nicht bies mit Mellalon ; er 
Bearbeitet die Dremoiren von Julla Fanfernaut, die im Jullus 


Itfdmpfte, bie ber Frau v. Pollgnac rieth ſich zu den Fußen 
* * zu werfen, um bie Begnadigung Ihres Maunes zu et 
flehen, unb bie fi fpäter, wahrſcheinlich aus Armuth, zur St 


Simoniſtin machte, 
Niederlande 
(Aus Brüffeler Zeltungen vom 19 März) Dr. v. Men. 


iemaere bat in der Mammer angeselgt, daß der König . 
wenigen Tagen einen Rriegeminktter ernennen werde, der 


1832, 


). Der Goti Gomibes, über welden einkge- 
Ionrnale einen blographifcen Artifet liefern, iſt ber Neffe de 
berühmten Abbe Slepes. Der Dbrift Combes hat einen fehr 
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algemeine Verttauen gendft- Dis wiberfpricht dem fruͤhern | Weiesung angejelgt, und eln neapofltanifder Kourier wurbe mit 
Gerüchte, als ob Hr. v. Dane interimirift das gortefeuifle ers | der Anrmort auf biefe Mitteilung nah Paris abgefertigt. Mas 
halten werde. Der Angabe, daß der General Desprez zu die: Jdeſſen von dem fibrigen Inhalte dieſer Depeſchen, fo wie von 
fem Yoften berufen Ted, widerfpricht die Emancipation. — Graf | Abfendung eines Truppenforps au bie Gränze der Abbruzzen ver: 
Fellx v. Merode, als infjter ohne vortefeullle, unterzeichnet fautete, berubt bis jezt auf bloßen Serühten, — Der Prim 
elnſtwellen im Kriegsdepartement. Pt. v. meuiengere will die | Coflaro, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, iſt auf einer 
Gelegenbelt benuzen, um das Praͤſidium des Minifterfonfells zu | Fregatie nad Yalermo abgefegelt, wo feine Gemablin gefaͤhrlich 
erbalten, eine Stellung, die ihm feiner feiner Kollegen fireitig | krank barnieder ifegt. Während felner kurken Abweſenhelt hat 
machen zu wollen ſchelnt. Pr. v. Broudere hat durch einen | ber Duca di Gualtletl, Präfibent des Mintiterrathe, das Porter 
Tagsbefehl Abſchled von der Armee genommen. Man fpricht | fenite die ſes Mlulſterlums interlmiſtiſch übernommen. — Dat 
auch von ber heuoritchenden Abdankung des Minlſters Coghen. Giornale delle due Sieltte enthält viele neue ‚Emennungen und 
— Die auswärtigen Blätter fahren fort von Mobififationen zu Berfegungen unter dem Petſonal der Praͤſidenten und General 
ſyrechen, Die mit dem Traltate vom 15 Nov. vorgenommen Werts Yreturatoren bet verſchledenen Gerichtshoͤfe. — Während ber 
den würden; die Sprache einiger derfeiben. kit fo betimmit, ale F Meife, bie Der Abnlg im- vorigen Jahre durch die Provingen 
ob fie in die Gehelmniſſe der Konferenz eingeweiht wären. Trop | made, wurde, von Er. Maietät beſchloſſen, in allen Beyilt⸗ 
deſſen verbarrt ber Moniteur Belge mit feinem gewöhnligen | fädten Heipitäier errichten, ober die dafeibit fen vorhandenen 
Latonismus bei der Behauptung, daß weder auf offigtellem noch A erweitern zu laflen, damit beſonders die Laudleute diefe Hülfe, 
tonfidentiellem Wege be Dilnifterium von Modifitationen et: | die fie. bis jezt oft. mit Gefahr, Immer aber mit großer Unbe⸗ 
was mitgetheilt werben (ey. Dis: Diatt fagt ſogar In Betref I" ouemiihteit, in der Geme auffucen mußten, nicht entbehren möde 
eines Artifeld des Courler, der von, dem Journal be la Hape | tem Diele mohitbätige Maaßregel bat num au ben etwuͤnſchte⸗ 
wiedergegeben worden: Wir wiederholen, dab das Mintfterium $ fen Kortgang gehabt, und es find fettbem durch verſchledene fönie 
durdand nicht daran denkt, das Shlfaprtöreht, mit oder obme tide Defrete die Befehle sum Anbam oder zur Wergröferung und 
Kompenfation, aufzugeben, daß diefe Angaben rein erbichtet | heifern Einrichtung von Hospitäiern am zehn verfehtedenen Orten, 
find, und daß die Blätter, welche die beigiihe Diplomatie ans | zu Coſerga, Gatanjaro ꝛc. erfaffen worden. An einigen biefer 
lagen, vermeiden folten, unfern Feinden Waffen iu die Hände | Orte, 5.®. in Meifi, waren biefe Stiftungen wöltg eingegangen, 
zu geben.” ar werben nan aber wieder auſs Nene und zwar I einem verbefiet- 
- Nach dem Montteur beige som 19 März iſt bie Frifür | ten Zuftande pergeftent, — Mile Jahr wird das bier garnifoul: 
Ne Matifitatlon des MWertrage In Betref der Fehnngen Did SER tenbe fliifee Regiment von einem andern and Sijlten tem 
st Märg verlängert. — Das Memortal beige bräft fi | menden abgelöst. Dis war auch kuͤtzlich wieder geicheben. Be: 
sferüber fo aus: „Lord Yalmerton und Färft Talleprand haben | rigen Dienftag, am Faſtnachts⸗Abende, tam es zwlſchen biefen 
dem Wernehmen nad ben Botſchaftern Preußens, Dehrelbs | neuen Kutömmilingen und ben Soldaten bet töniglihen Garde 
und Ruflands erklärt, England und Frantreich würden fih vom 5 bei bem gargo dei Caſtello zu eimer fo blutlgen Sälägeret, dab 
der Konferenz zuruͤlzlehen, wenn die Ratiñtatlonen des Der: | act bis zehn Soldaten anf der Stelle tobt pilehen und noch meh: 
trags vom 15 Nov. ſowol, als jene In Betref der Teftungen, am | reue verwundet wurden. Belde Regimenter werden num verlegt, 
31 März nicht angefommen wären. Hiedurch würde alsdann Die # bie Garde nah Nola, wohin fie ſchon geſtern abgegangen, und 
Konferenz aufgelöst ſeyn. Beſtaͤtlgt fi diefe Nadrigt, fo | bie Sizillet nad Saẽta. — Die Unmwefenbeit eines * 
tonnen Erelgnlſſe von großer Wichtigleit elntreten.“ — Nach 
dem Indépendant ſoll eln Kourler beim Minlſterlum der 
audwärtigen Angelegenhelten mit der Nachricht eingetroffen ſeyn, 
Fuͤrſt Talleyrand und Korb Yalmerfton wären entſchloſſen, am 
51 März die Aufforderung an die Konferenz zu richten, ſich in 
Betref bir 28 Artllel zu entſchlleßen und die Frage auf irgend 
eine Welfe zu Iöfen, 
Jtalten. 
O Neapel, 9 März. Die Nachricht von der Belegung 
Ancona's durch ſranzoͤſiſche Truppen wurde In der hleſigen Zel⸗ 
tung durch folgenden Artllel angekuͤndlgt: „Man erfährt von bet 
Sränge der Abbruzzen, dab am 25 ehr. 1500 Mann franzöfifbe 
Truppen, feewärts fommend, In Ancona angelangt find. Es iſt 
doraus zuſezen, daß dis In Folge ber diplomatiſchen Erllaͤrungen 
geſchehen iſt, dle in den Noten vom 42 Jan., mit welchen die 
Sefandten ber großen Mächte dielenige bes Staatsſektetalrs 
Kardinals Bernetil vom 10 deſſelden Monats beantworteten, ent: 
balten waren, und wodurch bie Zufierung der Mirwirfung jener 
Mächte zur Aufrehtbaltung ber geſezllchen Ordnung und bet 
Mude in den päpfilihen Staaten gegeben wurde.  Gelnerfeltd 
hatte auch ber frangdfiihe Botſchaftet dem hiefigen Hofe jens 
















































zur Uebung ber Marine-Fbglinge aus geruͤſteten Kriegarhiffes Im 
Hafen von Walermo hat bafeibit au verdrleßllchen Auftritten 
Veranlaſſung gegeben, beten Umſtaͤnde, wie gerobhntich, won 
ben erjähit werben. Gen es aber MUN, daß die ftanzoſiſchen D' 
fijiere bei Gelegenbeit eines Balles unftatthafte er 
macht, oder ib beleidigt gefunden hatten, dab nicht alle — 
ſaden worden, genug bie Folge davon waren rere der A 
derungen, wovon jedoch die meiſten durch Zuruthaltung 

fijiere am Bord des Schiffes In bet Ausführung —*— 
Vater Itallen iſt glullichet Deiſe bis jezt — (ar Ai 
hen Diefer verderbiichen Stoffe nuſchaͤdlich ſich rg —* 
fun — von großen Erdbeden verſchont geblieben, bie har mi 
satten fo grefe Verwuͤſtungen anriäten. — Me 
türziich Im Pozzuoll, mut anbertbalb vn nr Gen 
Grdfiöße verfpürt: Der Ravaflrom, feit *** —8* 
der der dritte, — nemlich der erſte am jene —8 — des Je⸗ 
peii zu, der zwelte vom 95 Dec. bis gegen DE ie jet gegen 
nnard, und biefer leztere von Anfang uieber 3 
Yortich uud Neapel zu, — hört num altındslih. —— 
auf. Noch vorgeilern bedelte fih der Beh", wie 

hoffentlich zum leztenmal fär diefes Jaht. 
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Rah der Zeitung von Lucca mar ed am 11 Maͤrz, daf eine J lun In: einem konkreten ea bezeichn 
ftanzoͤſſche Gabarte 450 Mann Linlentruppen, 100 Artllleriften al auf weiche —* das — — — 
und einige Kanonen zu Ancona ans Sand fejte. bofes bie Elgenſchaft des Verbrechens audgeiproden Habe. June 

Der zur Uchernahme des Kommando's der franpöfifchen Es: lleßen fi überhaupt mit den beftehenden Gefejen 
= u Ancona beftimmte Kapltaln Lafuze paflirte am 16 März nicht vereinigen, und das Appellatlonsgericht des Jſarkrelſes fehe 

ur enz. fi veranlaßt, und halte ſich fir we en 

Bu Modena, Reggio und Parma bat in der Macht vom 13 lide Verwahrung elajnlegen,” —— er 
auf den 15 Maͤrz ein Erdbeben betraͤchtlichen Schaden verurſacht. Der Freiſtunige vom 21 Maͤtz beglant mir folgender Er⸗ 
aedete Erderſchuͤtterungen, zum Thell gleichzeitig, verfpärte man klaͤrung der Redaltlon „Bir find in dem Fade, unfern Leſern 
du Verona und Mailand am 44, zu Modena ſelbſt am 11 und 12, | ankünden au mäffen, daß Durch die aufeinander gefolgte Beſchlag⸗ 
zu Werona das pweltemal am 15, und zu Malland, ebenfalls | nahme der beiden leiten Nummern unfers Blatted es den Ar 
das zweitemal, Inder Macht vom 12 sum 15 März, mit größerer fdein gewinnt, ald ob bie Volizeibehärbe der Stadt 
ober gerlageret ‚Heftigfeie, Doch waren bie Erſchuͤtterungen zu 
Verona, Melland, und die etſtere zu Mobena, unſchaͤdlich geweſen. 
— Bu Menpel, aber noch weit beftiger zu Coſenza und Gatan- 
zato In Galabrien hat am 8 Abends ein Erdbeben gewätet, durch 
welded in leztgenaunter Stadt viele hundert Menfcen umge: 

ſeyn ſollen. 
Deutſchlaud.— 

Der Nürnberger Eriedbens- und Kriegstonrier 
Meet nach Pelpagbriefen ang Bmweibräden, daß in der Nabe 
vom 16 zum 17 Manß ein Vollshaufe die Sugänge ju dem Ge- 
flngnife deſtit Habe, um die vermepntliche Abführung Dr. Wirthe 
. verhindern, zu welchem Ende der Haufe bemüht gemefen, 

utch Verranmlung der. Strafen: mit Wägen und Karren ſich 
Be zu fihern, Das Chenaurlegers:ßfegiment 
—* gang dieſer Nacrichten fm der Kaferne.aufgefkeilt, ver: 
big an OFT, da eigentfice Greeffe nad nid ſtatt gefunden, 
are IR Erwartung der Dinge, die da kommen follten, doch 
a Feinesiwegs für die nächfte Zukunft ohne Beſorgniß, de 
— Alles aufgeboten hatte, um das Landroit in ihr 
*—* ka Heden und es zum Mufbrude gegen Zwelbruͤten zu 
um ePerifge Staatszelt ung ſchrelbt aus Speler 
"ehe 3: A 46 d, Abend⸗ verfammelten fi in Zwelbruͤcen 
—* und dem Sefaͤngnlſſe, in meldem Dr. Wirt) 
5 Gefinber‘ wehtere Einwohner Sweibrädens und darunter vie: 
k MdEL, ohne jedagh pie Rue thaͤtilch zu ftören, oder elten 

m aut Befreiung de⸗ Geſangenen zu machen. Um 11 Uhr 
—* Äh Die Bolfsmenge, und es blieben nur 50 bis ad 
fen ware Pride, alß fie von dem Wirgermelfter zur Dede 
UNE Greupen „nblten, man Habe Ihnen gefagt, Wirth folle 
—X* N aucgellefert werden, was fie verhindern woäten, 
ot freipifig mac Haufe, Die Nachrichten vom 

F Gehe ann De an biefem Tage die Ruhe feinen Augen: 


— Beitung ſchreibt aus Münden vom 

t mitthen "AR Ihnen aus ſicheter Quelle die wichtige Nach⸗ 

tatänegfenn h UNer Appelationsgeriht des Jfarfreife‘ be 

bie —— eine kraftige Yroteftarion eingelegt bat, ger 

© von Berwaltungsftellen, in welchen der rhein 

ein ujg Vreßfrelhelt und ber Würzburger Ratio: 

—ES bezeichnet werben. Der dbochgead · 

ef daß es feiner Verwaltungsftelle zutomme, 
? 
7 







































benden Gewalt Babend, von Er. koͤnigl. Hoheit dem Großh 

und beiden Kammern verllehene Gut ber Preffreigeit zu entrefs 
ben-oder bis aufs Aeußerſte du verfümmern’gebenfe, Pro. 49, 
des Freiſiunigen wurde mit Beſchlag belegt wegen eines Urriteis 


ausbräfiihen Berimmungen bes Geſezes wiberftreitenpe Verfah⸗ 
ren eingelegt und erwarten mit Auverfiht, daß unfre- Hohe Des 


tichten werden, bie hier flatt gefundene Ueberfihreitung bes Ge⸗ 


auch bad Wet mufrer Perſonen und. die Ehre. unfers bereits 


eingeleiteten Prozeſſes werden wir dem dublitum bie: getre ueſte 


Wege freimäthiger und wurdevoller Rechtäbehauptung und. ber 
unverbohlenen Belämpfung alles Unrechts, aller Schlechtigkeit und 
aller bespotiihen Aumaaßung unerfchättert: fortwmandelu.“ 

„Wird bie Beſchlagnahme des Freifinnigen (fagt bie Frelbur⸗ 
ger Zeitung) vom Gerichte beftätigt, fo haben wir. bier {m bem 
naͤchſten Tagen bie erfte öffentliche und mündlihe Verhandlung 
In Preßrergehen.“ 

ae Bidtterm zufolge foll „Here v. Mekhiin- Web 
degg (Profeffor in Freiburg und zugleich Redalteut bes Freifinni 


einſtwellen 800 fi. Guftentation erhalten, mit ber Welſung, in 


Iberg zu wohnen, 
ar Bom Main, 21 Wär. Nachdem fih ſchon In der Sf: 


attentat gegen die Preßgefeggebung des Bundes aus eigener Au⸗ 


achten barüber zu erftatten: ob die In der Gigung vom gleichen 
Zage vom ber koͤnlglich bayerkfchen Geſaudtſchaft abgegebene Er 
Härung wegen Mifbrands ber Preile in Bayern für genügend 
su achten fen? andernfalls aber zur Hebung des gegenwärtig In 
Opeinbapern beftehenden Prefmißprands in Gemäßpelt der Bun⸗ 
beögefeggebung bie geeigneten Wuträge zu machen, diefe auch auf 


— eeeten fep, und Daf es als ein gefejmb 
Bey fig, Die Kompetenz der Gerichte betrachtet werden 
clue Admninffratige Behörde erfaube, eine Hand» 


mn — 


allernaͤchſt ber Stadtdirektor Schaaff, uns das von der geſe zge⸗ 


über den neueſten Bundesbeſchluß gegen Liberaie Beitblätter, und ' 
Niro. 20. wegen einer Korrefpondenznachricht aus Heſſeudarm⸗ 
ſtadt. — Mir haben bereits eine Proteftation gegen biefes, den - 


sierung ,. an welche wir unverzüglich unſte motivierte Beſchwerde 


ſezes und ſicherlich auch der etwa erhaltenen. veiten Inſttuk⸗ 
tionen gebührend ahnden, und mebjt dem Unfehen bes Geſezes 


weithin geachteten Blattes gegen: bie willkuͤhrllchen Gewaltſchtitte 
einer. untergeordneten Pottgelbehörde handhaben und befchtemen 
werde, Bon bem Verlaufe und Ergebniffe des. hierüber bereits 


Nachricht geben, und inzwiſchen auf beu hiäher eingehaltenen 


gen) von feiner Stelle entfernt worden fepn, und auf ein Jahr 


? Dec. v. J. bie Kommlſſien des Bundestages in 
3. Mon einmäthig dabim erflärt hatte, daß die Zeit: ° 
forift „Der Bote aus Werften” bei dem naͤchſten geeigneten : 


tät ber Burndesverfamminug zu mnterbräten fep, wurde die 
—— durch Beſchluß vom 20 Fehr. aufgegeben ihr Gut⸗ 
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Äbmfihe Vergehen In andern Bundesſtaten auszubehnen, und fich 
derüber zu äußern, welde Zeltbiätter in Deutſchland nach den 
Beitimmungen bes proviforifhen Preßgeſezes zu unterdruͤlen 
ſeven? Die einzige Norm, bie für den Bund bei ber Frage von 
Preßvergehen In Betracht kam, war das einftimmig und unbe: 
dingt beſchloſſene provlſorlſche Preßgeſez vom 20 Sept. 1819, bef- 
fen fortdauernde Kraft durch fpätere Beſchluͤſſe fanktionirt war. 
Rab biefem Gefege beurthellt die Bundesverſammlung bie Roth: 
menbiafeit Ihrer @infchreitung ans eigemer Autorität, und biefes 
Geſez iſt es, In deffen Gemaͤßheit der Bund bie Ausführung fel- 
ner Beſchluͤſſe wegen Prefunfugs Im allen Bundesſtaaten, ohne 
Ausnahme, in Anfpruh nimmt. Da num bie von ber koͤniglich 
baperifhen Meglerung zu Hemmung des Uebels getroffenen Ans 
ſtalten nicht zureichend erſchlenen, und die Kommiſſion im jebem 
Verzuge, beſonders In Rheinbavern, eine noch ſtets wachſende 
Gefahr erbllkte, fo hat fie im dieſer Auſicht zuglelch ihr Gutach⸗ 
ten über die königlich baperlſche Erfiärung dahin ausgeſprochen, 
dab biefe nicht für genügend zu achten fer. Dem einmüthigen 
Erachten ber Sommiffion mad fol daher die hierin für bie Bun: 
desverfammiung Hegenbe Auffordernng, ihre Pflicht und ihr Recht 
zu üben, fo briugend erſchlenen ſeyn, daß eine längere Suspenſſou 
ihrer @infhreitung in Gemaͤßheit bes proviforifchen Preßgeſezes 
des Bundes durchaus nicht gerechtfertigt erfhelnen Finnte, Im 
Folge biefer Unficht fen das mit einer binreichenden Zahl von 
Bewelsftellen motivierte Aommiifiond:- Gutachten geftellt worben: 
ben Weftboten, bie Eribune und die Beltfhmwingen, 
als der Würde bed Bundes, ber Sicherheit elnzelner Bau: 
beöfteaten und der Erhaltung des Friebens und ber Mube In 
Deutſchland zumwiberlanfend nach den 96. 1 und 6 bes proviſori⸗ 
ſchen Preßgeſezes and eigener Autorität der Bunbesverfammiung 
zu unterdräten, und nach Auwendung bes $. 7 deſſelben Seſezes, 
die Redakteure derfelben während fünf Jahren in keinem Bun⸗ 
besftaate bei. ber Redaltion einer Zeitfhrift zuzulaffen. Mit 
Ausnahme Bapern?, deffen Geſandtſchaft an der Abſtimmung nicht 
Tell nahm, fonbern ihrer Reglerung weitere Erklaͤrung vorbe⸗ 
hielt, fo wie Kurheſſens, beffen Gefandter gleichfalls feiner Mer 
glerung, wegen bei Zeltumzsblattes „die Zeitfhwingen‘ weitere 
Erfidrung vorbeblelt, und daher hierüber nicht abftimmte, im 
Uebrigen aber dem Kommlſſſonc-Gutachten beitrar, haben alle 
Bunbesgefandtfhaften für bie Unterbrüfung der fraglichen Bel: 
tungen geftimmt, und find den Rommiffionganträgen beigetreten. 
Hiernach wäre alfo zu berichtigen, was über diefe Abſtimmung 
in mehreren Zeltfchriften Jrriges mitgetheilt worden, indem bie 
Königl. bayerifhe Geſandtſchaft allein fih der Abitimmung gang 
enthalten, Kurbeffen den Kommiffionsanträgen beigetreten, 
und nur wegen ber Zeitichwingen Erklaͤrungevorbehalt gemacht, 
Baden aber ganz für die Unterdruͤtung und die Kommiffiondan: 
teige geſtlmut hat. Ju wie weit berärt. XI der Wiener Schlufs 
afte bier In Anwendung fommt, welchem zufolge in alten Fällen, 
wo bereits feftftehende allgemeine Grundfäse in Auwendung, oder 
beſchloſſene Geſeze und Einrihtungen zur Ausführung zu bringen 
find, die Saluffafung tm engeren Ratbe md nad abfe: 
Iuter Stimmenmebrbeftt ſtatt finder, in bier der Ort 
nicht näher auszuführen, (Dem Vernehmen nach wird die £. baverk: 
ide Meglerung ben Grundfaz aufrecht halten, daß jedes Blatt, 
das ſich ber Cenſur untermirft, fort erfheinen dürfe.) 

And Koblen, wird vom 19 März gefährieben : Privammatı 


richten aus Berlin zufolge, fol im Laufe dieſes Jahres ein gro- 
hbes Mandusre am Mhelne ftatt finden. Die Truppen follen bie 
viffonsweife zuſammengezogen werben. — Heute find drei Fahr⸗ 
zeuge, mit belldufig 500 Auswanderern, hier augekommen, theils 
aus dem Badiſchen, thells aus dem Großherzogthume Heilen, 
weile, Ihe Vaterland verlaffend, nad Nordamerika wandern, 

Im Königreibe Sahfen wurde ber Bundesbeſchluß in Be— 
tref des Weſtboten und ber Zeltfchwingen publlzirt. (Die deut⸗ 
ſche Tribune war ſchon früher bafelbft verboten.) 

Der Welmar'ſche Landtag fit bis zum Herbſte verſchoben. 

In der Hanndverfhen Zeitung glbt Hr. Gans, als 
Mectsbelftand der in Celle wegen der Göttinger und Oſteroder 
@reigniffe Inhaftirten Staatsgefangenen, Nachrichten über lejtere, 
worin es heißt: „Fuͤr bie noͤthlge, und felbft von bem Atjte noth- 
wendig gefundene Bewegung in freier Luft, iſt für biejenigen 
acht Staatsgefangenen,, weiche im Staatsgefängulffe bes Zucht⸗ 
baufes betinirt werben, ſehr fchlecht geforgt, und erit heute (am 
414 Maͤtz) habe ich von einem derſelben, einem jungen ftarfen, 
aber durch bie dreizehnmonatliche Haft Im feiner Geſundheit jer- 
rätteten Dranne bie bittere, von dem Dichter nicht widerſprochene 
Klage vernehmen müffen, daß er felt 44 Tagen nicht aus feinem 
Sefaͤngniſſe gelommen fen, und man ihm felt diefer Seit nur 
Einmal an einem Falten nebliten Abende einen halbkündi- 
gen Spaziergang anf bem Hofe freigeftellt habe, den er matär-- 
lich abgelehnt, um feine Sefundheit nicht mod mehr zu gefähr: 
den. Schreibmaterlatien find ben Gefangenen alcht erlaubt, es 
ſey denn zu beſtimmten Zweken, und mit Echreiben Fönuen fie 
fi alſo nicht befchäftigen. — Selt einiger Zeit find dleſe Maaf: 
regeln geſchaͤrft, und foger die mach dem Hofe binausgebenden 
Keufter der Gefängniffe, mit Ausnahme eines — 

ruagelt worden, ob unmittelbar unter den ern bre 
—E— — ſich — fo daß den Gefangenen nicht einmai 
bie Erleichterung mehr wird, am offenen, wlewol vergitterten 
Kenfter zu fteben. Dem Vernehmen nad foll man Urſache zum 
Verdacht gegen einen oder den andern ber Staategefangenen ba: 
ben, Rommimifation nad Außen gehabt zu haben, aber barun- 
ter folten diejenigen nit felden miffen, auf melde ein felder 
Verdaht nihr fält; und überhaupt Ift Faum irgend begreift, 
wie nad einer dreischnmonatiihen Unterſuchung neh Kemmunt- 
fatlonen nad Außen zu befürdten fen Fonnen, wo bie Gefen- 
genen wiederholentiih Kaution angeboten haben, um Ihre * 
laffung zu erlangen. Die Dispiplinarftrafen daben aud nicht ; 
bloßer Verfezung In ordinaire Gefängniffe befanden, (ben 6 
find zum TbcHt dreiwöctge Gefängnißftrafen geweſen, bie ef Kt 
und legten act Tage bei Waller und Brod, und bie übrlae u 
bei gemeiner Gefangenentont, in einem Gefängnife , In we Bett 
am Tage nicht Licht genug war, um leſen zu fünnen, ohne f 2 
und fontige Veauemlichkeit, wenn das Gefängulg aud Fein ger 
ted und an ſich ungefundes geweien fit. ine Unterfudund, ei 
de noc Rolluflonen befürtten Iäät, muß von ihrem Ende Mr 
weit entfernt feun; eiue Umterfuhnng aber, melde * 
dreigehnmonatliten Dauer, und nad einem Umfan Yen fe 
von * ——— *— dem —— — "lat na 
u unden werden tiit, 7 

Pr die — * fwerifd ned In langer Zelt ectelchen. 


Defreik. ; 
tetalligued 87"',,; aprasenl. Melauarts 


Metalllaues 87 apeet, 


Wien, 2ı Mir. 
70Y%5 Baulaktien 1455, 

Frankfurt a. M., 25 Min. 
Metalliques Tu; Banfaftien 1575. 
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Ferautwortiiger Aedafteur, Ü z Eugen 


Ueber bie Lage von Griechenland am Anfange 


"Nauplia, 48 Jan. So erflärten die von Kalamata rund 
deraus, daf es mit dem Truppen ein Öräuel ſey, und fie Inder 
lezten Zeit Schlimmeres erfahren als unter Ibtahlm Paſcha, 
and als der Juſtlzminlſter Sitkellande einen Bericht voll Ber- 
ihwelgungen und Verkehrungen über fein Departement vorge: 
tragen, erhob fi ein Bevollmaͤchtigter, um die gtlechiſchen Ge: 
richte als venetlaulſche zu brandmarten, Wie? fuhr ihn Man: 
tomali, ehedem Kammerdiener des Präfidenten, jezt Gouverneur 
von Argos, an, Knut ihr Eiurihtungen eures Vaterlandes mit 
verdaften Namen bezeichnen? „Wüßte ih einen nodr verhaf: 
tern Namen für fie, war die Antwort, fo würde ih ihn gebrau⸗ 

‚ henn euer Gerichtswejen bat Griechenland in das Verder⸗ 
ben gebracht.“ Diefeg Anathema über einen Haupttheit der 
Capoediſttias ſchen Wirthſchaft in feiner treuen Verfammiung zu 
unferkägen, erhob fih ein folder Sturm von Werwänfgungen 
darüber muter der Medrzahl der Gegenwärtigen, daß Hr. Mau: 
tomali ganz In ſich zuſammenſank und verkummend auf feinen 
Sy zurätwih, den er mit großer Heftigkelt verlaffen hatte, 
Decgleichen war die Verfammiung fehr ungeduldig, als die Wer- 
faffungstommiffion in der vorlesten Sizung mit ihrem Berichte 


ſadte; und als eine Adreſſe an die Konferenz im Sonden, in 
velchet man um einen Prinzen bitten wid, zum Vorfchlage kam, 
beitand man darauf, daß er als ein fonftitutloneller erb: 


aſſung durch den Präfidenten alles Unglät über ihn und Grle- 
denland gebrach bat, und man durch einen felhen Zufaz wie 


iplgfeit und #6 deren Organ diefe Verſammlung ihre Un: 


torfälle von Argos faum vorüber als fie fi datch ihre eigene 
—* ndus verteyt, und in allen Berechnungen eben fo 
ie In ate Matttofigteit ifrer eigenen Leute gelähmt fühlte. 


—* der Hand verbreiteten Schreiben befannt, daß die neue 
- TUNG geſeillch Begonnen und von dem Gefandten der drei 


Tüber von den Refidenten zur Rede geftellt, entfuldigte die 


—8 Bewegung auf Megata, ſandten fie zuerit 


———— gleich dort zu bleiben, 


lbterſelto eine ge 


m der andern fn Eutraki in Unterbandlung zu treten, 
edieſelbe vom den Abgeordneten In Nauplia abgefandt 


Kor ung wurde vorgefdlagen, daß Alle, melde bes 
n Verefmäcttgte zu fepn, an einem britten von Waſ⸗ 


En 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung, Neo, 114. 1832, (26 Mir;,y 


fen freien Orte zuſammentreten, dat blaher von beiden Ver— 
fammlungen Geſchehene aufheben, aus ihrer Mitte von einge- 













































bes Jahres 1832, 
Vierter Artikel. Geſchluß.) 


ernennen, eben fo alle Vollmachten duch eine aus ihrer Sitte 
gewählte Kommifion prüfen und fih fofort zut Nationalver- 
ſammlung konſtitulten folten; und damit ihre Wbfichten micts 
verläumdet würden, wurde beſchloſſen, diefen Art den RNeſſdenten 
In Nauplla mitzuthelien, bei denen er auch angefommen iſt. 
Als nun die Kommiſſion von Nanplia mit jener zufammentraf,. 
zelgte ſich, daß fie überhaupt gar feine Vollmacht Hatte. Ste: 
gab vor, weder von der Meglerung in Nauplia, noch von der- 
Nationalverfammlung geihitt zu ſeyn, die Glieder kaͤmen at® 
Bevollmaͤchtigte zu Devollmäctigten, um fi mit ihnen über das: 
Öffentlihe Wohl su verftändigen. Man kam alfo gar nicht über 
die Vorftage hinweg und unvertichteter Sache bieher zuruͤl. Um: 
biefelbe Seit fand eine Unterredung zwifhen dem Sohne Kalar: 
fotroni's, Senndos, und einem jungen Sultotenfapltafn Servo 
von ber andern Seite zu ähnlichem Bwete in Korinth ftatt, {m 
welchet die Frage, um welche fih Alles dreht, fehr einfach her⸗ 
vortrat. „Vlet Giebeninfulener, fagte jener, follen Hellas vere 
laffen: Comte Auguſtin, Andreas und Konftantin Metara und 
Sitelianos. Mit den Eingebornen wird dann-jedes Verftändaif 
lelcht ſeya.“ Dleſes geſchleht nicht, antwortete Genndos, unb- 
Ihm, „dann Ift unfere Flinte bereit” (16 Tovpixs uag ever ye- 
Ser) ber Sullot. Jene vier Männer ſtellen hauptſaͤchllch das: 
Soſtem dar, gegen welches jejt zwei Dritthelle von Griechenfand- 
unter die Waffen treten. Dan bat ihnen bie Ehre erwiefen, fie 
für die Wertrerer des ruſſiſchen Intereffe's in Griechenland zur 
erklären, und einige übelberathene Agenten jener großen Made: 
mögen dazu beigetragen haben, eine folde Vorftellung Im Ume: 
lauf zu fegen; aber dasjenige, wovon es ſich handelt, iſt nicht 
Sache irgend einer Macht, wie überhaupt das Gerede von einer: 
ruſſiſchen, franzöfifgen und englifhen Partei in Griedenland zu; 
ben unklarſten und grundloſeſten gehört, und es fi in diefem: 
ganzen unfeligen Streite nicht um irgend etwas Anderes han⸗ 
beit, als ob im Griechenland eine Verwaltung gleich der, welche 
die Venezlaner in ihren grieifhen Provinzen hatten, oder ein. 
vernünftiges, auf die Verhaͤltniffe des Handes paffendes und 
feine wahren Vebürfniffe befriedigendes Spitem der DReglerungs. 
der Verwaltung, des Unterrichts, des Handels und Lebens ein 
geführt, ober vielmehr, nachdem der Verſuch es einzuführen ger 
ſcheltert, ob es in Grlechenland mit alem Elende, aller Rudle-- 
figteit, aller Schmach In feinem Gefolge beitehen, oder durd bie. 
Öffentliche Enträftung über die Grängen zurüfgeworfen werden 
fol. Was biefes Spftem ſey, bavom hat man in Europa durch · 
aus feine Vorſtellung. Man keunt wohl die Reglerung von Be: > 
nedig In Itallen, und weiß, welde Künfte des Truges, der Un— 
terdräfung und nad Beduͤrfniß des Mordes und der herzloſeſten 
Graufamfelt fie In Bewegung fejte, um zu beitehen, das Volt 
dur Unwlſſenbelt, die Geblldeten durch Furcht in Gehotſam zu 
balten, und den Menſchen nach dem zu ſchazen, was feine Feil 
beit und Schlechtigkeit zu Schirm und Pflege jener gräuelvollem. 
Macht beitrug; aber dleſe Hettſchaft in Ihrer urfprünglichen @e-- 
ftalt iſt noch ein geldenes Zeitalter gegen Ihre Entartung in dem, 


alcht in Ordnung war und um Nachſicht und Aufſchub nach: 


telnet werden follte, obwol bie Verweigerung der Ber: 


Verdammungsurtheil über ihn ausfprict. Anlangend 


Öffentlich zur Schau ftelt, fo waren bie 


etwas zu heben, machten fie in einem gedruften und 


t6 anerkannt fep, und der Minliter des Wenfern, 


—* wir der Nothiwendigkeit, die öffentlide Mepnung zu 
sen. Unterricter don der Einſezung der Verfammiuug 


mit Vorſchlaͤgen zum Vergleihe dabin ab, 
Kommlffion yon fünf Mitgliedern, Von ihrer bevorfteben: 


nfunit Anferrihter, faßten die Im Peradore den Beſchluß, 
ommiffion zu ernennen, und fie zu ermäd: 


—*2* Vollmacht verſehen waͤre. As Grundlage 
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Das * * — ee et en eg vr ehe en An —— 
elmorde nicht auf 500 fileg, umd aller größere gandbefig dafelbſt A fit bie Hofnung ber Wiedergeburt von Greenland nidt verle⸗ 
‚ohue Ausnahme ft in jener venezlaniſchen geit durd den Hold, | ren, wenn es ihm gelingt, aus dieſem Kampfe gegen größeres 
Qurh Meinetd und dur Gehraud des rihterlihen Belledgegen | MWerderben, als je das türfifhe geweſen {ft, fiegreich hervor zu 
Unfguldige gewonnen werben. Dleſes Sotem In Grlechenland J geben. 
Anzufuhren hatte man unternommen, bie Yaftiz war durch Gen: 
-nata, die Polizel durch Blaro, den aͤltern Bruder bed Präfl: 
denten, zwei corfiotifche Advolaten der veneglantihen Schule, auf 
jenen Fuß geftelt, ber höhere Unterriät abſichtlich abgefchmitten, 
amd die armfeligen Anftalten, welde bier beſtehen, nad einem 
ven Stur za gekommenen, von Viaro geſchuͤzten Plane einge: 
„richtet, daß dat viefe Willen für Griechenland nicht taugt, die 
Freihelt der Kehren verberbiich fen und man am det Säule des 
_wechfelfeltigen Unterrichts mund einigen Mittelſchulen für Theo: 
Aogle, Krieg und Recht genug habe, Die Folgen davon? Gene 
Serichte betreffend, fo wuͤnſchen die Grlechen den Aga als ihren 
Nichter zurät, und brechen fogar in Diefer folgfemen und ſchweig⸗ 
famen RVerfammlung gegen fie in einen Sturm von Fluch und 
Derwuͤnſchung hervor; dabel feine Studien, telne edle Luſt, fein 
rihterlihes Beſtreben. Dahin iſt es gelemmen, daß nicht der 
Beichtſtuhl, nicht das Heiligthum ber Famtite vor den Leiden: 
ſchaften fiher iſt, und der Gläubige den Sriefter, der Water den 
Bohn, ja die Mutter die Tochter miötennt, und fein Menſch 
weiß, ob er nicht morgen {n dem fendten und dunkeln Kerket 
von Burdſchi umverhört, ungepflegt ſchmachten, und dort bald 
ganz vergeſſen ſeyn wird. Durch das Miibernde im Eharafter 
des Yräfldenten, dur feine Klugheit, welche doch mandmal zu 
rechter Zeit nachgab und ihn mit dem aͤußerſten Maaßregeln zu 
-fparen Ichrte, darch feine mäßtgfeit, Arbeitfamfelt und Gemandt: 
‚heit, von weicher feine unbegraͤuzte Eitelteit, Hertſchbeglerde unb 
Reizbarfeit zum Theilanfgewogen wurden, hatte er einzelne Theile 
jenes Graͤuels zumal unter dem Schuze aͤußern Ftledens zu ver⸗ 
shüäffen gewußt; aber jest tritt er In feiner ganzen Argheit und 
Nattheit hervor, jeue Milderungen und Beſchwichtigungen bat: 
gen unter ſelnem unertabrnen, ſormioſen Bruder aufgehört, und 
der gegen elnen ganzen Theil ber Nationafverfammlung von Ar: 
gos unter ben Augen von Europa verfuhte und zum Theil volle 
zogene Meunchelmord hat auch den lezten Schleler weggeriden, 
Yon dem jene Untlefe voll Ungebener und Schauder bedelt war. 
Grlechenland iſt unter dem Joche der Türfen elend und veröbet, 
aber nicht in feinen Eingeweiden verpeftet und verborben gewe⸗ 
fen; ihre Macht war bie des Schwertes, nicht die bes Trugs/ 
des Merraths der ſchlechten Advotaten⸗, Spionen: und Richter⸗ 
tauſte einer vermobernden Givilifatton, unb jene nomabdifche Ge: 
walt wurde durch gute Gigenfhaften des Ottomanen morallſch 
weniger fhäblih gemacht, der als @inzelner und zur Regierung 
‚eat gehörig, außer dem Kreife feiner folgen Semwaltthätigteit 
‚mad feiner teligieufen Morurtbelte, der Züge und bem Trage 
Feind, aufrihtig, wohlwollend, bantbat, fogar groß und edel zu 
fega und zu handeln weiß. Detwegen blieb der Kern bes grie: 
hifhen Wolter, obwol in den Splzen und Zweigen Mieles ver: 
varb, geſund — nn die Revolution fand eine große 

Summe von lautern Gellnnungen, Liebe 
Sreineit, und Gapobiitriad ein Bolt, ee a Sue 
Fame Stofe er das beite und fhönfte bilden fonnte. Was et 
Suınft gewout und getban, wird die Gefhichte rihten, wir ba: 
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Deutfälen d. 
Die baverbſche Staatszeltung fagt: „Die freie Preife 
iſt eine Macht, die, wie fie ſich ſelbſt begründen, aud durch 
ſich ſelbſt ſich vernichten fan. Klammett fie ſich in Gäbrungspes 
tloden am die rege geworbenen geibenfbaften, fo fieiat fie in dem: 
felben Verhaltniſſe, als diefe berribend werben, faͤllt aber auch 
mit ihnen, wenn fle teinen hiſtoriſchen Grund und Boden ge: 
winnen fan. Der volit lſche Journallsmus in Frankrelch mar of: 
fenbar am mädtigiien unter der Reftauration, und zwar dechalb 
weil ihm engere Gränzen geftellt waren, meit er gemäßtgter ſeyn 
mußte, well er weniger enthufiasmiren , und mehr überzeugen 
mufte. Als aber alle Schranfen gefallen waren, erhob ſich bie 
frangöfifhe Yreffe au einer großen Treibjagd auf bie dffentikte 
Mernung, umd beste fie nach allen Richtungen bin. Sie betrach⸗ 
tete effenbar das ſchen Erreichte als den erſten Sdritt zu einer 
Meibe von Stegen, die fie In kurzer Zeit zu erringen hofte. 
Macht der Dinge aber ftelite die ſem Slegeslauſe nnerwartett 
Hinderniſſe entgegen. Dat unabwelsllche Beduͤrfnlß der matt: 
riellen Intereſſen forderte Aude; — Vewegung Hit bagesen das 
gebenselement bed aufregenden gJonrnallemus auf dem beſonne⸗ 
nen Gange ber allmäpfihen Entwiflung muß er € . 
Er befämpfte daber das Pringio der Mube, md v 
träge und ruhmiod. = —— —J 
nicht erreicht, bie Maſſen In Bemt ’ 
darauf deſchrankt, täglich diefefben Quneftiven in gieiafiingenten 
Phraſen gegen die Negterung zu wiederholen , weit fie nit bie 
von Ihr angegebene amultuariſche Bahn einſchlagen will. De 
mit bat fie aber bewirkt, wäg fie nicht berechnet zu haben fhelnt; 
die Öffentliche Meynung wendet ſich ermuͤdet von 
den Streite ab. Zu bedauern Fit babel, 
Hppofitiondblätter, bie eine verftänbige Erört 
(affen tönnen, Ab haben verführen Tafen, mit ab = 
erzwingen zu wollen, was in bem befonnenen Deutſch ir 
Mefem Wege nicht zu erreichen kit, und nie zu erreiden an 
Im einer Korrefponden) des Freifinnigen and 
vom 11 März beift ed: „Ih tan nicht umbin, zu ect berie 
daß es einem jeden vaterländifhgefinnten Deutfhen UT nfern 
gen muß, wenn er fieht, wie Cigenmug und 
Beitritt zum preußifhen golverbande auf ale 
einem recht gehäffigen Lichte harzuftellen ſucht. 
fand in tommerzieller Hlafiht wie {m polltlſ⸗ nn 
Spielball und der Spott fremder Nationen 9 
Staaten, welde fih dem englifhen ausfenset 
Hingegeben haben, mehr und mehr verarmt MP 
einen träftigen Schritt, woburd allein H 
den kan, and einer engiifhen eine deu 
und Frankfurt gendthigt wird, nicht bie 
fondern auch eine Wagren : Hanbeldftad‘ u 
wodurd Deutfhland gegen den Anbra’ag frem 
fängt wird, daß die übrigen eure „Alien 
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genöthigt fepn werben, mit Deutſchlan 
treten, und ben beutfchen —— ne I —— in | öntufen: Geht, man verläumbet ! Wellos 
Konturrenz zu geſtatten, was ohne ei — an file Ic Am, De fommerzielen w — — 
dad Ausland nicht erzwungen werben en —— * feu zu wollen, Wer nur Prssinsee bgpeeur peu ae 
’ orte, J 
ee Lage in jeder Gendeisven: = —— en ——— wi Kr We 
rege ange —— er * —— — 21 Elurichtungen —— ler — ri hie 
gemefen wäre, erit vom Bayern und dann mod; ei * — en —— * 
fen Dust (einen Weitz große —— nmal von preu⸗ | darum dleſe leztern im Abrede ſiellen mwoll Unbefangener wird 
lAnnen, hat ed vorgezogen au ——— Madwelfangen muß es einem | in, DaB — 
en 0 Veen — 
fönelften ein algemeiner Sollverband erzfet am | loren, und ein Handelsgebiet von mehr als * 
darum wird es sielt werden fan, und | wohner gemo j A — ** 
— — 
gan) irre {m ber Sache werben Hunten, Ypfr ne Lefer am Ende | bin ber Taglohn geringer ſeyn muf, als i » Mit: 
j —* u Preußen, mo biefe 
——— gen Kräften unterrichtet, di J vo —— Sinn 
tetifer, Die alles ihrem —— — —— vVBon ber preußiſchen Gränge, 10 März Bei 
Cel) des Wuslandes, ober ber rg pflegen, iſt es das J iest fo häufig gehörten Klagen über die preufifden &r ke 
Seid mar sen fd, Den zufflgen Werke bei unmr | © ct * 
em Genuſſe eines moͤglichſt aus ——— ———— 
voräuishen, Be jenen Bärm in De gebreiteten Verkehrs | Waare hohe Steuern zu fordern. — Die alten Mitt . 
Haib er utſchland verurfacen; und dess | freilich Tribut von den unter ihr uf 
vn — en —— dba nicht die Liebe | ten; aber dad Recht bes A ——————— 
Örterungen In —— - e Federn regiert, mithin Er» | entfheiden. Um ein Beiſplel anjuführeh, wie drüßend diefer Zoll 
fübbentfäen Staeten in die © ein es ſchelnt fait, als ob die ſeyn fan, ermäßnen wir den Tranfitzoli auf Bint * 
Ier eingeben —“ 5— der Kolonialwaarenhaͤnd⸗ | Heine Frelſtaat Krakau läßt alle preuſlſchen Waaren, ſeibſt zur 
Handeispartel ju A ih namentlich in Bayern eine | Konfamtion, zollfrei zu; ja dle ſchleſiſchen Gteintohlengruben 
beffih:preuftfhe 3 an bie dem Auſchlleßen an das J verforgen bie Stadt Krakau mit dleſem Brennmaterlal, wah⸗ 
aaben Berttag ia der © are bold iſt, und den jeinem Abſchluſſe J rend Krafau.feldft genug Gruben befizt, um fremde "Roblen 
und vergkunt, bei Diefer erftiten moͤchte. Darum fep es | eutbehren zu können. Dagegen muß der Krakaulſche Stunt, fait 
fen feines Treupruchs — —— zu erklären, daß fih Hefe | das einzige Ausfabtprodnit des Lindhens, ber jest 4 Gulden 
(AU gemacht Hat, und 9 4 e fräheren Handelsverbinderen | p. Centuer werth fit, an der ſchleſiſhen Gränge 1 Gulden Tran- 
Weniger ang —n— er Anfchließen an Preußen noch viet | Ntzol zablen; alfo 25 Prozent vom Werth, was natürlih einem 
bruc-Betrft, 1 —— tſichten bereut. Was den Treu: gaͤnzlichen Werbote gleich kommt. Es find im Gebiete von Kra- 
Yaß ein Wererap eg es zuvoͤrberſt wohl feinem Zweifel, | tan 4 Zinthutten; — in Schleſſen 50. — Hoffentlich wird jegt, 
— zwlſchen einzelnen — ————— > wi * > — — eh er u 
. n nem ate, ber | verbeifern, au e de 
— * Ar Minifterium dergeftalt an das Ausland ver: | = a er ee —— 
Denn er die {hm daß er nothwendig zu Gtunde geben müßte, 
16 Me abge auferfegten Bedingungen erfüllen folte, nie 
M feiner 800 Proden werben kan, die Schritte zu thun, die 
Vetttanfende für zus noͤthig find; ober follen etwa Hun⸗ 
brem genyen * eſchwache Stunde ihres Diplomaten mit 
u . ae bäßen? Und wer wollte Iäugmen, daß 
vide fe 1995 n en die Veränderung in dem öffentlichen Leben, 
ge mehr al att gefunden hat, eine Mevifion der Handelsver⸗ 
f Diefe une afertigt? Uber wir brauchen uns nicht einmal 
Berufen; ber den NRechte eines mmabhängigen Staates 
I man fi Aa aleder Vertrag konnte nie vollzogen werben, 
m . —* den Tarif nicht vereinigen konnte, und auch 
e fo, da Pos Dandelsvereine find die genauern Verhält⸗ 
[lihfeit feiner 'effen ben betheiligten Staaten gegenüber bie 
en für gut fi 5 Danblungewelfe darthun wird, ſodald es bie- 
affen. Du nden, die Streitſache ſchiedsrichterlich ermitteln 
vo re wird es Niemand einer Reglerung zumu⸗ 
mit den rt gend einer Zeitung vorgebrachte Beſchuldi⸗ 
enftüfen in der Hand zu erſcheinen, und aus: 
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Litterariſche Anzeigen. 
1567) So eben if nachſtehende intereſſante Schrift erſchienen 


und in allen Buchhandiun haben: 
Das Prinzip der Erblidkeit 


und bie 
franzöfifhe und englifhe Pairie;. 
ein Beitrag zur Geſchichte. j 
gr. 8. Geheftet. Preis 23". Sgr. oder 13 Or. 

In einer Seit, wie die märtige, mo man das Hifkorl: 
ſche zu ſehr anfer Acht ‚ um ber Theorie nachzuſagen, 
fan eine Schrift, wie die vorliegende, dem gebildeten Publikum 

Hr. Verf. feibit febr rid- 


nor willfommen feyn; denn wie der 
g bemerkt, gibt es für bie Nationen und Staaten nur eine 


ti 

Meget, die Gefchich te, weiche bie große Erfahrung der Voͤller 

ft; nur fie kam und darf zu Mathe rt — und alles 
or 


in diefer Schrift Enthaltene fit rein ? 
Nteolat'fhe Buchhandlung in Berlin, Stettin 
und Eibing. 





— — 


456 ‚ 
[599] Die Bratntweinbrennerei und Anderes betreffend. 

Art je ein Geſchaft in den festern Beiten auf die hoͤchſte Stufe 
des Nugens gebracht worden, ſo iſt e8 bie Branntweinbrenneret. 

a. in — der einfachſten und wenigit koſtenden Brenn: 

b. —222 — der vortelidafteten Anwendung der Kartof- 
fein, um denfelben allen fi fen Gehalt zu jeder Jahres⸗ 
zeit in folder Meinbeit * » dab die daraus zu 
erzeugenden Fabrifate den an ttallenifhen und in- 
diſchen son Wen fommen, mithin die ausländiihen ki 
queurs, Spiritus, Cognac, Rum und Ural ıc. gänzlich ent: 
bebrt werden können. 

Die eigeuthuͤmliche Vorbereitung der Kartoffeln, welche zu 
dem größten Sefhäftsbetriebe ſchuell und mit fehr geringen Koſten 
volführt werden fan, fo wie obme ſchatſe und pifante ulie- 
mittel, die totale und ud Auflöfung Edukt u⸗ 
gähr, bedingt die böcfte Reindeit der —— und gewährt 
auch bie ge en Vortdelle ih Nuzanwen g auf weißen reinften 
Sprup und vortreflihen Ei}i, bei welchem der Zufaz von Brannt- 
wein ganz a und defen Vereltung mittel und bil- 
(fgiter Schnellapparate auf bag zweigemäße e vollführt werden 
fan. ud lafen fi noch andere In dem tägl * u 





















i gteifhmann In Münden iſt erichienen : 
Bent (Staatsr. v.) Lehrbuch deö Seidenbaued fir 
Dentjchland , oder vollftändiger Unterricht über bie 
‚ MP lanzung und pflege der Maulbeerbäume , Behands 
{ung ber Seidenwürmer und über die ganze Seiden⸗ 
“zucht. Mit 1 ilum. Abbildung und mehreren Holz 


mitten, 4. Preis 1 Thir. 16 gr. oder 2 fl. 30 fr. 

er Zweifel über das Gelingen der idengucht find num ge 

hoben. Der Hert Derfafer beweist , dad fie fogar in nörblihen 

= gändern gedeiht, und bar die deutſche Seide einen Vorzug vor det 

AP x ramgöfiiben und ftalienifhen bat. Baterlandss umd Bo nde 
Fi * erfucht, diefes fürs beutfhe Rolt ungemein rapie zefchrie⸗ 
— das Ge in Amerita {ns Englirge überiegt wor 

. A» in recht viele Hände zu —* damit wir endlich, des u 
ij Tribute enthoben werden, den wir jährlich für Seide 
ans. Ausland bezahlen. Wir führen bier es an, was der 

- _ fktenfent in der Jenai allg. Litteraturgeitung über diefes 
Wert fagt: „Diele «rift eichnet fih vor andern ähnlichen durch 
„Gründlicteit , Deutlicteit und Wärme des Vortrags aus und 

"zeigt die wahren Mistel und Wege zur Einführung und Empor: 

aues.” An einem andern Orte fährt er 


& 
& 


„beingung des 
tt: „Dod wir wollen ben it derfelben etwas genauer au⸗ tommende Artifel, welhe bödit wichtige und 8 
ak, um Freunde det uzucht zum Antauf diefes Lebrbu: werbsarten augmaden, in folder Güte und zu fo wohlfeilen Prei- 


fen darftellen, daß feine Komfurreny zu ten 
Mofogiiofabrifanten, melde gtwa noch in dem Falle A 
tem, ihren bemötbigten 8 ans Brauntwein noch fo: 
gleih auf das eritmalige Wbzleben auf den höcftmögligen Grad 
zu bringen, fau an ihren ſchon enden Apparaten mittelit 
geringer Veränderung die befriedigendfte lcherlenaung gest 
werden; eben fo auch jedem Branntweinbrennerel-® er, mit 
Beibehaltung nur eines DBrennfeffels and det Maifbe oder Saͤu⸗ 
sung en das er allge — — ka ans 
reinen Vranntwein, oder p 
pi — —5* zu befommen, melde feine nahmalige 
elung mehr bedürfen. < 
u test übrigens in bet Einrichtung der Apparate , . 
Brauntwein oder aud au fo au 
Or, aus — eye 
vom Anfange u En 
men, fo wie in wi sa ————— der rege 
aus denfelben ganz fufelireie ’ \ 
—— foldhe * —8 uf die zu Grunde liegen: 
Karten zu er n. 
a und Gute beſizer, welche gleich Einfenber —— 
von irgend einer bier fm Rede ftehenden Geraäfts Bat 2 — — 
gehen gedenten follten, *3 per befonders auf —— 
hau der Kartoffein aufmertſam gemacht , und Kauf — 
tehtzeitigen Eintauf berfelben , indem fie ie 4 —* Wr 
= diefes Feldgemihß, welches fi Im el enthämlid * —9 
teten Zuftande viele Jahre gut und kraftvoll erhält, 4 a 2 
auf feine Weife fiherer und nujwelfer werden * 
Die billigen —— “het "= auf eranfirte Un 
Sefhäftsarten zu Diem! en ftebe 
a Herrn 9. ©. Rofder, Kaufmann im Rürnbers- 


„des noch mebr zu reizen, da es unftreitig das voll ändigfte 
„ii, was wir über diefen Gegentand haben.’ 


——_ 
1560) Im allen Buchbandiungen, in der Kart Kolimannihen 
Buchhandlung In Augsburg, find zu baben: . 
Meueftes Mopdell: nnd Mufterbuc) für 
Eifens und Stablarbeiter, 

fo wie für Maſginiſten. Enthaltend Abbildungen aller Arten 
deutfcher, frangdlifher umd enalifher Schlöfler nebit Schliehtap: 

‚ Shlüfeln, Schlüffelrauten , Schloßfhildern , Worgefperren 
und Drütern, Geldfaften, ſeht fompiicirten Kaffen» und Schas 
tulleniblöflern, Thhr« und Fenferbefhläge, Stigen, Wetters 
fabnen, Zaternenträger , Sitterwert, Geländer, Chore, Schrau⸗ 
ben, Walwert, Cylinder Räder, Gewebridlöffer, Eirkel, alle 
Arten Scheeren (Tuch⸗ Schaf-, ı. Scheeren), Zangen, Schraub: 
ftöfe, Federn, Yendeln, Uhren, Drebbänte und andere Maſchl⸗ 
nen. Nach dent neueften emgilihen and frangöfifhen Gefhmat. 
Bon Mar. Wölfer. 1u8 Blatt in Meinem Quartformat, Ge: 
bunden. Preis 1 Thlr. 16 ®r. 5 A. rhein. 

Magazin der moderuſtku uud gefchmatvolliten 
architektoniſchen Werzierungen. 
Enthaltend: allegoriſche und mpthologifhe Gegeuftände , Grup: 
sen, Figuren, Mofetten, Borduren, Urabesten, Flleten u. ſ. Wr 
ferner die fünf Säulenordnungen, japanifche Säulen ıc. Gapitäle, 
riefe, GSefimfe, Fasaden, Yortale, Altane, maffive Treppen 
nebſt Geländern, Altäre, Gandelaber, Tanffteine, Kangeln u.a. m. 

Fin Modell: und Mufterbud 
für Gold⸗, Silber-⸗, Stahl-, Eifen: und Bronzearbeiter, Deto: 


ratidnsmaler, Stuccateurs, Staffirer, Zoirer, Tapezlrer, Holz: 
ng et — „Bildhauer, —6 der, — 

elbgleßer, Guͤrtler, Klempner, Tiſchler, Buchbinder Slafer rg: ‘ * 
u. a. m., fo mie für Baumeiſter überbaupt. Herauesegeben [424] Charcoal Powder. . meitee 
von Marius Wölfer. 90 Watt In Quartformat, Gebun— Engliibes Zabnpulver von Patey Butts e} mar bemalt, 
den. Preis ı Thir. 16 Gr. 3 fl. rein. die Zähne [Fön weiß und glänzend macht, DE —— 


und aud bei dem ibermäpigften Gebrande u 1 einfendunt 
it. Das Schähtelhen ii as er., gegen porte adnahme) 
des Verrags (denn das b efige poftamt berlin eihardt 
bei Christoph v. Christoph’ 
in Bafel, gun Mogen- € 


Micderlage des Nettare di Napoli 9 
Hervenſchwaͤct. 


1580) So eben iſt bei mir erſchlenen und t ⸗ 

Den u erdalten:, nalen Buchbandlun: 

Elevelan, natürlicher Sohn Cromwell's. Don ihm felbft 
gefchrieben und frei ins Deutjche übertragen von Er. 
in . einer Einleitung von Hofratb Boͤtti— 
ger. 3 Zeile. 12. 25 De en auf i D i 
Sch. 2 Zhlr. gen auf gutem Drufpapier. 


Leipzig, im März 1852. F. A. Brockhaus. 


nn | 


AUGSBRUR 6. — 2 
ider Verlagssrpedition u ei 
— —* —— — — 
Beitungs- 5 sodann für 
Deutschlan 332 an eg 
geurfährig, halbjährigum He. 
iaa der * Hälfte a Beme- 
susrsauchriertelfährig; fürFrank. 
dem Postamts in Hahl. 


suich bei 


Dienflag . 


—— —— 
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Großbritannien. — Frantreid, 





—_ 





Orofbritannten, 


In London ereigneten fih am 16 März 54 neue Choterafälle; 
35 Perfonen farben, 29 genafen, 166 bifeben Fran, Im gan- 
sen Bande zählte man bie zum 17 März 6357 Erkrankungen und 


1958 Sterbfäfle, 


Die Times ftellen meitläuftige Betrachtungen über bie Ober · 
lchet ber 
Herzog dleſe Pelle gellefert, wird fie gehoͤrig I be- 
Rreihen wien, und fie nicht nur gegen des Königs Diener und 
— * ſondern gegen den König felbft tichten. Die Etklaͤrung 
8 Herzogs ſclaͤgt eine doppelte Wunde — fie greift Hru. Pa: 
fitte's Popularität und Hrn. Verlers Wahrhaftigkeit an. @e ift 
tm, daß ‚en fo verbienftvoller Dann mie Verler fih eine 
A Fe geben mochte; Indeifen war e# von dein Herzope, der 
für einen Freund des Friedens ausgibt, weder King: 
er —* fe, di8 jezt vorzubringen, Crfreutih iſt nur, zu hören, | 
nich edle Sprecher ſich über den hochſinnigen Charakter der 
en en Nation und über den Werth ber Freundſchaft ber- 
Mi —* des Friedeus ausſprachen.“ — Der Con: 
iR 3 r * wir fehr bedauern, daß eln Lord, der fo elfrig 
Sara — iu erhalten, und die rerolutlonalre Fattion {m 
' "ht auftommen zu Iaffen; and Vartelgelſt einen Weg 
— der die Feinde der Unordnung in Franfreih ermuthi: 
» fo mukfen mir doc sugeben, daß in ber Urt und 


deusbisfuffien vom 16 an: „Die Fattion (fagen fie), 


zu bedaue 
ſolche vi 


elnſchlug, 


gi Bye Herzogs elue Geraddeit Hegt, Me kom fehr zur 
—— » und gegen Die Falte, Frumme, tififhe Potitit 
eadten A aoeen mächtig abflit." — Der Globe: „Bir 
Mm die Dede dee ſtanzoͤſtſchen Minlſters als eine rhetorl⸗ 
die darauf derechnet war, ſich des guten Willens 
Mer zu verfihern, und wir find ganz über: 
Mnalpfirung derſelben von Seite der Lorde Wel⸗ 
berdeen durchaus überfläffig war. Der Zwet war 
“R Konfellpräfißenten zu dringen, und als bloße par- 
a ' 
DeL Bunkce Rat betrachtet, war der Schritt vieleicht nicht 
fe engfifen « denn wir jehen recht gut, mit melden Werder 
ug et und die franzoͤſiſchen Karliften die Unter: 
1 dag fortgergnn welche der legitime Monarch von Franfreih 


audrn Dinltern erhält. Bei den innern Kouvulfionen, mit 
foluten nn Augendlite der Aucbruch eines Nriegs für bie 
—— — ſdwanget ginge, ſollte man erwarten, daß 
Hemng utswine den Mahnungen der Klugheit und des de— 


een Ohr llehe, und nicht fo unermuͤdſiche Verſuche 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. —— — Patit-Zeile 
IE 87. 


(Schreisen aus Parie.) — Starien. ; 

Nro. 87. Deutſchltand. (Schreiben aus Srankfurt.) — Preußen (Brief) — Kuftand 7 
. )- — Polen. — Außerorbenttige Beir R 

und 116. Franzöflfche Deputirtenverhandlungen, — Briefe aus Paris, Brüfel, Dresden und der Schweij. — — / 














„ ford Gren In ein ſchiechtes Werbältniß mit dem, 


feste gute Vernehmen zwffhen feinen md ben‘ 


Preis für don ganze: Jah 
rates ——— er 1. nu 
tes 150, 15 kr.; für die antlern. 
SET im Königreich ı6 &, 
inserat» aller Art werdenanf. 


er Spalte mit 9 hr. besahls, 


27 März; 1832, 


(Briefe aus Neapel, Rom, Rimini und Bologna.) — 






machte, Verhandlungen zu ſtoͤren, melde die Erhaltung KLAR Rn, 
gemeinen Muhe zum Zwele haben. Leider HE die nicht der Oi 
ber Kleinen Freude parlamentarifher Schermüzel werben alfe hoͤ⸗ 
bern Räffihten zum Opfer gebtacht. Zu einem Staatsmanne, 
der in folder Kriſis nad ſolchen Motiven handeln Fan, fagen wir: 

——— oput aleae 

a PER" 
Suppositös  eineri Fr 
(St be.) Der von dem Herzoge vom Wellington gegen Hrn. 

Cafimir Perfer angenommene Con, und bie Mitterfeit Lords 
Aberdeen gegen Ludwig Philipp, werben von einigen den Aufſtif⸗ 
tungen des Lords Stüatt"de Mothfay (englifhen Botſchafters 
bei Karl X) zugeſchrleben. Wir ſchenlen dem Gerüchte feinen 
Blanben ‚ denn Han maßte dataus ſchlleßen — was gewiß un⸗ 
wahrſchelnllch iſt — daß der Lord jeden Gebdanten, je wieder zu 
einer friedlichen Miſſſon nah Paris zuruͤtzutehren, aufgegeben . 
babe ’ 


Der Globe will willen, die zweite Werlefung der Reform⸗ 
bid merbe im Obethauſe mit einer Mehrheit von 20 bis 30 
Stimmen durchgehen; namentlich würden von deu Bifcöfen 12 
die HF unterſtuͤzen. 

— frantrelid. 

Die PVarlfer Seltungen und Briefe vom 21 März find Im 
Augsburg ausgeblleben. 

(Temps vom 20.) Die Abreiſe bes Hrn. Penet, Depntirten 
und vormaligen Maites von Gtenoble, war Anfangs nur durch per- 
fönlibe Angelegenheiten befiimmt, und follte erft am 35 März 
ſtatt finden. Nah ber Ankunft der Nachrichten von Grenoble 
beftimmte Hr. Penet felne Abreife auf ten 19, entſchloß fich aber 
In Folge einer Unterredbung mit dem Prafidenten des Konfells 
und auf bie dringenden Bitten des Miniftere, unverzüglich abzu⸗ 
gehn. Hr. Penet verlieh Parls am Sonntag um 2 Uhr Nach— 
mittags. Er reiste ohne amtlichen Charakter, aber der Präfldent 
bed Konſells richtete ein Echreiben an General Delort mit ber 
Aufforderung, fib mit Hru. Pener über bie zu treffenden Maaf- 
regeln zu verabreden. Die Unterredbung war, wenn wir gut uns 


‚ terrichtet find, von Selte Hrn. Perlers fehr lebhaft, ber felner 


Gewohnheit nach ſich lebhaften Anklagen überlaffen hätte; aber 
die Fraftvollen und anftändigen Bemerkungen bes Depntirten ber 
Here machten einen tiefen @indruf auf dad Gemüth des Präfidens 
ten des Konfeild, Vorzuͤglich fol der Ausdruk: „Sie wollen 
alfo den Buͤrgerkrieg!“ der mit Wärme von Hrn, Penet — 
ſptochen ward, ihm fehr traurig und tief ergriffen haben. 2 

Magiürste find mit einer Unterſuchung beraäftlst; es iſt Ihre 
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ü einen, ber fih niht ſcheute bie Gegenwart ber Zukunft zu 
Sache, allen Recht wiederfahren zu laſſen. acht —* | —— Dazu fümmt nun bie Einbidung, Franfreic * ei 
tönnte die Höpfe nur uch mehr erHlnn : d auf ı rufen auf ber Bahn ber Elolliſatlon allen andern Wölfern voran: 
Hrn. Yerter, daß er fi ritigen Bemerkungen gefügt, un ; vielleicht fgen das Gefühl, de 
icptet hat. | Augebn ; ich könnte fage l, daß von biefem 
unnöze und uunpoililſche Drmonftrationen der Gewalt ge Ye bilmife der Srangofen au ben übrigen Wöltern, fo wie etwe 
ein franzdfiihes Blait fhreibt aus lee als gewihes noch von Ihrer feingebilbeten Sprache, bie ſich allmaͤhlich in der 
„Man war heute verwundert, die Baden A —2— — Men Welt einbärgert, beinahe ausfchlieftih bie MWiätigteit ab: 
id und mit dem Torniſtet —*8 u —— in den Geis | Hängt, melde man im Auslande auf les lest, was Granfreich bes 
merkt man felt einigen Tagen * * ihr Bst mehr als je; | teift, das font niät eben verdiente als eim Muftes allen gändern 
tbern. Die tatliſtlſche Parte —— gäufiger; größe Thie vorgebalten zu mwerben. Diefes Gefuͤhl, das ih mit ber Zeit als 
ihre gewöhntiden —— een re ——— laffen mittbeitt, treibt nun die Stim uuführer nebft der gan- 
tigfels herefät we — 3 unfere Obrigkelten gegen les, I zen zehlrelchen Heerde, die ihnen folgt, Immer vorwärts, Immer 
ten Igrerfeitt, vo. erde gleichguͤltig find, ſuchen diefelben einer Idee nach, bie man das Vernunftmäßige nennt, die man 
was am fie ber vorsehen. it zu weten, Indem fie ihnen die | aber eben fo einfeltig anwendet, ald man fie aufgefaßt hat. im 
aus ihret frafbaren Schlaffhelt zu wel dem Bolte zu gefallen, muß eine Regierung, ein Megent entwe⸗ 
Gefahr allzu großer Zuverſicht darthun. Solche We eye N en die Eplge der —— felen und sub — 2 
den übel aufaenonmiR” — 6 —* N = dnfbigfien Immer voran bielben , freitich auf bie Gefahr bin jdhe 
als auf Ihrer Hut zu feoh- uch Silke Deber BE { {ings in einen Abgrund zu ftärgen, oder unpopulalt zu werben, 
fh, und Toulon gletdt einer Stadt zwiſchen zwei feind! * ER en jet am Rande vefeiben anbieite. um fh du befinnen, 
gagern, im Augenblte MD —— a * * ober aber die Im Juneru entiwifeiten Begriffe nah Außen fragen, 
fer Gufanh Der Zn" er gr einer ak a um | fi zum Wertzeuge diefes ehrgelzigen Dranges machen, nad ih⸗ 
geben wiht, und Dierand 87— —— Dörf rem Vie die Welt zu geftalten und gorbeeren auf Lorbetten 
* —— a SE ir —* hauſen. Auf den wahren Vondell des Landes bebaut, UM — 
alten — a 
— Ehe 1 
— Die Beiftlihen (eget — —— nt —— Auſi d er meder ber einen mod der au 
hen ſich felt der Jullue revolutlon Die Gegner der Religion vermehrt, ral auch Ihre Aufisten on mög ke muß heben gniberfland ent- 
man wolle feptere vbig untergraben, fie fpreden umabläffig bie | dern Gorberung Benin ie ra er Aredits verhug, den Die 
wahren Mertheidiger des chriſtilchen Glaubens an. Solche Bor« i| aegenfesen , und geht daher ba eher mit Sreinten Kräften 
träge werden zu Toulon und anderwärts täglich gehalten, und Meishelt alleln nicht befeillgt , a adurd erlät fh, wenn 
Niemand hindert ed. DIE muß uns unfeblbar zu einem ziefe | alle böfen Leldenſchaften — a vorgeht; von dem Augen 
führen, das wir wicht wünfhen. — an hat die Eutwafnung | 1% nicht Irre, was unter unfern eng hefondere ubficht, dat 
mebrerer Schiffe angetändigt; 4 ®- des Marengo und des | bite an, ba zubwig : — er wohl die Belfen fireben kön 
Sufften, die In Hafen-Kommiffion gefest find; der Brigas Bau: | Wort rigtige Mitte, ma we ——— ausiprac, fit 
con und MWoltigeur, der Korvette Eglk, der Gabarren Dore and | nen, die aber von jeher ben —* —2 
Onfatigabte, der Fregatte Ealppfo und anderer. Eine berglels | fein Aufchen von Tag du Tas; = erberben, menn man de 
hen Maafreget laßt fh Im jesigen Zuſtande der Mittelmeerktüs | die Extreme Ar ne eilt tig fan wu 
ften kaum begreifen. ſchlichten, ehtlichen * ar fe «4 wolle, und min es nid 
Ya Straßburg wırcn am 92 März Gerüchte über einen Regierung nicht Ten, fe Fra 
bevorftehenden Aufftand verbreitet, die am Mbend zu mehrern | fenn, well fie dann ihren Unfprang DeT unruhigen T 
Mititairbewegungen Anlaß gaben. Her niederrheintfhe Kourier | aber fan fie ſich nicht maden, ohne . jef data 
fagte, dieſe Mititafrdemonftrationen hätten einen wibrigen Ein | fdub au tum, welches Ihr In @egenthe u, ohne 
deut auf Me befonnenen Bürger gemadt, der burh das Ghwel | fhmiätigen; fo If fie beun fawed, VE attie eednen Im! 
gen der Behörden über ben wahren Grund berfelben nur vers | aud nur im geringften miebt auf bie ga oßerpaupt al 
mehrt werde. Man fage auch, daß mehrere Im andern Theilen | nen, weihe vor adtjchn Monaten er Thaten, ſonde 
des Devartements kantonlrende MRegimenter Befehl erhalten bät- J durch Weledeit, Mitde, hobe mare be dem Wolle pie Marlı 
ten, fih der Stadt u nähern. dadurch ſich zugeſichert hatte, baf € Ders gemorden! wie in 
"4 Yaris, 20 März. Es gebbrt erftaunfid viel gatt und | talfe fang. Wie ff feltbem wis an glafen Meier“ 
vieNelgt noch mehr Geduld dazu, eln fo bemweglihes, ſo reljbares J vergangen bet Enthuſiasmus, det garen em zu foden faien! ® 
Bott, ald die Frangofen find, zu regieren; eine ſchwerete Aufgabe der eine neue Helbenzeit unter und grün 4 
moͤchte ſich nicht lelcht finden laſſen. Won jeher Iebte es gegen feine Stelle tft Abfpannnng, mnipveranhaen, gunguftuarl * 
die Berwaltung Oppoſition zu machen, und fo oft es für nichts und während ſich jener {in fautem Aubel, edlgt fie die 
mit offener Gewalt anhaben fonnte, fo oft rähte es fi durch (äufen, in begeiftertem Lledern zuft machte, 7 dehfen foh 
beißenden Scherz und bittern Spott. Won Natur geiftreih und | durch Karrllaturen, vas quille, te, die gan die legte 
auf Diefen Worgug eftel, IM ihm Die Satore Wedärfnip; fühn | als möstie verfteigen, um ba zu treßfn” gu feier gan! 
und friegliebend, findet es an harten Kämpfen Gefallen; unter | fade bet getäufdten Kofnungen ſedn will kät fett gelber 
pre — ehrgeizig, hoft es vom jeder Weränderung Gewinn, | das Welt empfindtich, zum Zanfe genclöt, 6 paber wertti 
nicht nur ſuͤr die Geſelſchaft überhanpt, fondern auch für beit ertragend, und eng welſe Behörde wuͤrde 


















































um fie alles Anfehnd, aller Achtung zu berauben. 


der Bebörhe braucht, um biefe zu verlaffen, 


fie den Staat und Me Gemeinde zu ſchuͤzen Hat. 


Hefnungen, 


det, als er fü 


—22 bätte fi dareln gefügt, gluͤkllch genug durch ein 
age Verguugen gebrachtes Opfer die Erhaltung des 
oͤrden mai Adern zu können. Alleln fo denkt das felnen Be—⸗ 
—8 Verbrechen, als an ſelnen Freuden fi zu verfän: 
ottee fi Gum eines feiner hergebrachten Fefte zu bringen. Dan 
ewalt  Infanımen, man befchimpfte den Präfeften, und brauchte 
daß * va die tewaſuete Madıt, auf welche id biefer ftägte. Seo 
ran Ih —* Llalenreglment von Verſonen befehligt wurde, denen 
iber * — ** Eifer au den Tag zu legen, fen es, daß ſchon 
fand, bi, 1b Beruchmen zwiſchen der Etadt und ihrer Beſazung 
te gen Truppen ſcheluen barfch, (hemungelos, ohne Umficht u 
) sen du ſeyn. Es gab Wunden; nicht nur Jünglinge 

tte ‚* aud Rinder und Frauen wurden getroffen. Nicht 
1 mbar Ströme Btutes geſſoſſen, wie man und glauben ma 
ger % alt elumal als mären die Wunden der zehn bit 
r offenen Perfonen fehr gefäpriich; allein was braucht es 

als einige Tropfen Putes, um Die Einbildungetraft einer 






























. 9 neh der Stadt zuruͤkwendet, das Thor verfclof: 
em. Hlerkn hat die Milltairbenörde offenbar einen großen Feb: 
er begangen, wie auch das Mintiterium zu erkeunen fcheint, das 
en Stadtfommandanten abgerufen hat. Da bdiefelbe Masterabe 
ende auf einen Balle in Theater erfheinen ſollte, wird durch 
en Prifetten verboten, daß diefer Ball ftatt finde. Elne rublge 


ade ergebene Volt in Sranfreih nicht; für biefed gibt 
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teit und Maͤßlgung mehr und mehr zur Pille machen, Bid die 
gereljte Stimmung voräber gegangen wäre. Denn mit der Ge— 
malt iſt bei den Frangofen nichts mehr auszurichten; fie trozen 
derſelben und laſſen kein Mittel unverſucht um fie zu vernichten, 
Mit Scho⸗ 
zen und mildem Sinne koͤmmt man unfehlbar welter als mit 
einem Miötrauen, das jeden Augenbllt fi bereft bäft ſtrenge 
Vaaßtegeln zu gebrauchen und die Medte der Macht denen ber 
Bürger gegenüber gu fielen. Zu der Preſſe, die tagtäglich durch 
fie beftigften Klagen gegen bie Staatsgewalt In allen Ihren Zwel⸗ 
sen und Stufen das Publikum aufregt, anfenert, erbittert, ges 
ſellt ſich, um die Verlegenhelt in der die Behörde fit befindet 
noch zu vermedren, eine bewaſnete Buͤrgerſchaft, beh der bie lieber: 
treibung weit leichter als eine müchterne Beſchauung der Dinge 
Sehör findet, und für de es nur efn geringes Unrecht von Seite 
ber fe Schuz und 
Hätfe ſchuſdig If, und Partel für die zu uehmen, gegen welche 
Nach biefen 
Veweilungen wird es melnen Leſern leicht werden, die Vorfälle 
ia Grenoble im ihrem mahren Lichte zu erbilfen; fie werben 
darin nicht mehr fehen, ale wirklich darin enthalten iſt, in ihnen 
nichts @ntfceidendes, nichts hiſtorlſch Wichtiges ſuchen, aber mit 
und ein Land bedaueru, in welchem noch immer fo überfpannte 
fo felndfelige Gefähle gegen die Staatsgewalt gah— 
ven, bie, was fie auch anfängt, allen Angriffen, allen Schmähun: 
sen, allem Spotte, beinahe wehrlos aufgefezt fit. Ein nach bem 
Mufler des Jeurnals 2a Garrfcature zuſammengeſeztet Masken⸗ 
aufzug, den König mit felnen Freunden und Miniftern vorftellend, 
drachte Me ganje Stadt Srenobie in Aufruhr; die Behörde hätte 
sufehn, hätte den Unfug der Marrheit des Karnevals ju Gute 
salten, und folgtid) feibft In der Ferne bleiben follen. Etatt defr 
fen wird ber Yuflauf vor dem Stadtthore durch die Truppen, 
Me man auf dem Btecis Uebungen halten lleß, zerfireut, und fin: 


ganzen Berdlferung zu erhlzen, und aus- einem unbedeutende 
Wibertande einen offenen Krieg zu magen? Da am anberır 
Tage bie heftfafte Gährung herrihte, und von allen Seiten nach · 
Rate geſchrieen wurde, mußte fih endiich bie Natlonalgarde nr: 
ter Waffen begeben; aber ſtatt belzulegen, vergrößerte fie dem 
Unfug. Alle Schuld auf die Milltarmacht werfend, und von: 
berfelben mit dem Volle BGenugthuung verlangend, beſtand ſie 
darauf, daß das 3sſte Meziment aus der Stadt entfernt werben 
folle, und drang dem Kommandanten bes Departements cine 
Kapitulation auf, an ber auch der Präfeft Antheli nahm, fo lange 
er ſich in der Macht der Vürger fah. Um aber mit diefen nicht 
länger gemeine Sache zu machen, ſuchte fejterer gleich darauf 
eine Zuſlucht in einer der Kaſernen, und Die Drunfzipafitdt, die 
Ihren Mitbärgern Recht gibt, blleb Melter der Stadt. Der 
Kommanbirende des Departements iſt von feinem Poften ent: 
fernt, der Praͤfekt dagegen belobt worden; bie Nationalgarde iſt 
aufgelöst, und zwei aus Lyon mad Grenoble abgeſchlkte Regl⸗ 
menter fellten ſoſort die Ruhe wieder ber. Hr. Perler bat an 
dem Allem keine Schuld, aber bie Oppoſitlon laͤßt Ihn Alles ent- 
gelten. Gefehlt worden If allerdings, aber nicht auf einer Seite 
allein. Der Bürgerfhaft fehlte es an Beſonnenheit und Erieb- 
lebe, der Behörde an väterlicher Nachſicht. — Aehnliche Vorfälle 
ereigneten fih aus andern Aulaͤſſen in Sarcaffonne; lu · Nimes, 
Mais, Lunel find die Liberalen mir den Karllſten handgemeln, 
und Hr. Chalgneau bat uns heute In der Deputirtenfammer ein 
traurlges Gemäfbe der Lage, In ber die Wendee ſich befinden ſell, 
gemacht. Dazu fommt, daß Hr. Perier lezthin ſelbſt, ohne es zu 
bebenten, gefagt hat: ber Widerſtaub organifirt fi in 
allen Gemeinden! Armes Land beifen Kinder es jerfielfgen! 
Italien. 

O Meapelr is März. Wis ih melnen Iejten Brief am 
Morgen des 9 März ſchloß, In weichen ih chen dieſes Land glüf: 
lich pries, daß es bls jegt von großen Erbbeben verſchout geblle⸗ 
ben, mußte ich noch nicht, daß ben Abend vorber, nah 7 tihr, 
auch bier elne merflihe Erderſchuͤtteruag ſtatt gefunden hatte. 
Saft alle meine Bekannten, beſonders ein Kranfer der zu Bette 
lag, hatten fie ſeht deutlich veripärt, nur ic hatte sufälliger Meffe 
nicht das Gerlugſte davon bemerkt. Wer hätte damals glauben 
follen, daß biefer geringe Erdſtoß a0 bis 50 deutſche Mellen von 
bier fürdterlihe Serftörungen hervorgebracht habe. Erſt vorge 
ſteru, Dienftag deu 13 d. Famen @itafetten von Cofenza und Ca 
tanzaro in Galabrien an, welche dieſe traurigen Nachrichten mel: 
deten. Gatanzaro befonders, eine ber Hauptſtaͤdte von Ealabrien, 
ſoll fhreftich gelltten haben. Man fpricht, hoffentlich im Leber: 
treibungen, von 700 Menfchen, welche umgefommen fepen. Die 
Jutendanten fehlldern die durch dleſes Ungluͤk eutſtaudene Moth 
als der ſchleunlgſten Huͤlfe beduͤrftiz. Die genauern Umſtaͤnde 
fehlen natuͤrllch noch, da bie Briefe am folgenden Morgen In der 
eriten Angft gefhrichen worden. Ich fah felbit einen folchen auf 
ein aufgeraftes Stuͤlchen Papier wir Kohle gefrieben und mit 
Brod verfiegelt, ein Beweis, daß es noch nicht moͤgllch war Im 
die verlaffenen Käufer zu dringen. Die Stoͤße erfolgten in ber _ 
nemllchen Beit wie bier, nemtich Donnerftag deu 8 d. nad 7 Uhr 
Abende. Bon Hnter-Ealabrien, fo wie von Siilien, fehlen noch 
die Nachtichten. Uebrigens ift zu hoffen, daß diefe Berichte, Im 
Augenbilfe ber erſten Veſtaͤrzung gefhrieben, vieleiht das = 
gluͤt noch vergrößert haben. Man darfifih nicht wundern, daß e 
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Güafette vier Tage gebraudt hat, um von mut 10 big 50 beut- daß dieſe Verſorgung ſich ſpäter auf Sintaagtia, Jeſi, Oſime, 
ſaen Meilen entſernten Orten hleher zu fommen, da die Poſten | Loreto, Recamati und bie umliegenden Dörfer erſtrelen loͤnnte! 
auf diefer Tour, die eben jejt einer großen Werbefferung eutse⸗ Die Arbeiten an ber Zeitung werben fortgefegt, und wenn biefe 
gen fehen, bie jezt nicht fo zwelmaͤßlg wie in andern Ländern | au am Ende dem Papiie felbit nügfich werben fönnen, fo muß 
eingerichtet waren; und wenn Man dur die-Telegraphen nit | man doch gefichn, daß Die Vefertigung ohne feine Erlaubniß ge> 
fogleih Nachricht erhalten, ſo erffärt fid dis vieleicht dadurch, | f&leht, und mun foß er auch noch obendrein bie Koften be zahlen. 
daß die Line derſelben durch @inftärze unterbrochen worden. — | DIE zuſammen wäre dann die dritte Syibe der Charade von Ans 
Dem Vernehmen nad bat man nicht fehr welt von hier einen | cona. Man muß fhwelgen, denn alle Reterlon wird unndj, mo 
f{hönen Marmorbruch entdelt. Der General Nunzlante, welder | effenbarer Wlderſpruch darſcht. Viel Wefens wird über die neue 
überal Nachgrabungen, nicht nad Antilen, ſondern nach den na⸗ Ausſchlffung von 450 Franzoſen gemacht, welche am 11 nebſt eis 
tuͤtllchen Schäsen des gandes veranſtaltet, und and In Calabrien nigen Feldräten auf der Gabarre die Rhone and Yortevechio In 
nah Steinfohien araben läßt, bat, wie es beißt, bei Avelllne ei: I Gorfica anfamen. Die iſt aber unter den obwaltenden Umſtaͤn⸗ 
nen fo fhönen Diarmor gefunden, dab et dem von Garrara | ben eine. unbedeutende Sache, da diefe Truppen zu bem- früher 
nidts nachgeben und Aehnlichlelt mit dem beiten grlechlſchen ha⸗ angetommenen geboͤren. Es waren nemllch drei Batalllene ja 
ben ſoll. der Erpeditlon beſtimmt worden; zwel kamen an; die eine Hälfte 
“Rom, 17 Mär. Noch immer fein Mefultat, obgleich fih J bet dritten befand fih auf ber Fregatte die Caravant, welche, 
dle Entwillung zlemlich deutlich tund zu geben ſchelut. Das J durch einen Windſtoß gendtbigt, wieder fu Toulon einfaufen mußte, 
fortbauernd ruhige Verhalten Deftreichs laͤßt Immer mehr die. Hof: J die andere Hälfte wartete Ihrer auf ber Rhoue in Vortwechin; 
nung ju, bit Friede werbe ungeftört blelben. Nun het man | das Dampfſchif, welches ber Erpedltion beigegeben war, begab ſich 
bier — das beißt bie prioffegirten Perfonen — bie frangöfifhen | auf Befehl des Generals Eublired nad Portovecchlo, um der 
Zeitungen bis zum 7, worin von ber heuorftehenden Dienftent: | Mhone nad Ancona zu fpediren, welche demaufolge abfegeite end 
faffung der Offizlere die Rede iſt, welche bei ber Einnahme von | num Ancona erreiht bat, um felbit dort die Garavane zu ermal: 
Ancona befehllgten. So wuͤrde ſich meine gleich zu Anfang aus | ten. Nach einem 13taͤglgen vergebliten Harren ging das Dampf: 
geſprochene Mevaung beftätigen. Indeſſen it biefe Nachricht ſchlf nad Eivitavechia, um Befchle vom franzoͤſiſchen Botſchaftet 
noch nicht offiziell, und bie Erflärungen der ftanzoͤſiſchen Mint: I in Mom zu holen. Es kam verwichene Naht an, erbiett heute 
fier gegen die Kammer über die Art der Beſiznahme von An: I feine Depeſchen, und ging fogleich wieder nah Toulon ab. Dis 
cona, alfo gerade das, worauf es bier am hauptſaͤchllchſten am find alfo die frangöjifchen Truppen fn Gorfica, melde In der Phan: 
lommt, iſt noch nicht befannt. Mir ſchelnt die Zögerung eher | tafie der hleſigen Fürchtiinge zu fo vielen ſchrelllchen Dingen be: 
ein friedliches Zeichen, obgleich das päpftiihe Kabinet darüber | fimmt waren. Was aus der Garavane geworben If welß man 
unynfrieben ift und auf eine peremtorlide Erklärung bringt, auch pier nicht; aber taͤme auch mit diefer Fregatte noch die lezte 
ſich bitter über ben Widerſpruch beflagt, der ſich tägfip zwiſchen | Haͤlfte des dritten Batalllons nah Ancona, ſo wäre das teim 
ben Worten und den Handlungen der neuen Gifte offenbart. In | Veränderung ber Umftände, — In umbrien dauern die Erdetſchuůͤt 
meinem lezten Schreiben machte ich ſchon auf dleſe Widerſpruͤche J terungen fort. Das Elead dort fol über alle Beſchrelbung 97° 
sufmerkfam. Diefe Klage It um fo natürlicher, als dis Softem | ſeyn. In Neapel erwartet Man fündiich einem gte 
bes Widerſpruchs gar ulcht aufhört. Der General Cubleres fährt | des Veſuvs. Der junge Herzog von Bavern m 
fort den Papft durch Worte und Schrift zu ehren, thut aber das | llchen Gemablin begab fih vor mebreien Tagen nad leytgenan 
bei was er, umd nicht was jener will, Nachſtehende Defanatmas | ter Hauptſtadt, und ber Kronprinz von Banern wird feiner Tan 
qung erließ er im Folge der früher von mir angebenteten Sce⸗ | Heute dahin nachfolgen. 
nen aufgeregter Luſibatleit. „Ich muß die Jugend von Ancona + Rimint, 20 Mir. Die Erelgniſſe 
daran erinnern, daß ed nicht erlaubt iſt ſich auf öffentlicher Straße | fange auf die Stellung des Meinen oſtreichlſchen 
Grodjlihteiten zu uͤberlaſſen, welche bafelbit Störungen voran: |. den Legatlonen nicht den geringiien Cinflaß zu Auhern. 
taffen und bie Ruhe der Wewohner unterbreben können. Die | vor einigen Wechen erfuhr man daß der roͤmlſche Hof und M 
Gegenwart frangöfifher Truppen In dleſet Stadt, morkn fie Mur nenstic Kardinal Abani in Botogna, dab öfrelatfge Trun 
Freunde gefunden haben, fan bie Hintanfesung pollgeiticher Ber: fommando dringend aufgefordert habe, 
fügungen nicht rechtfertigen, noch bie Uebertretung der von Sr. | mit Truppen zu befegen, um biefe beiben provindt gra 
Heitigteit herrübrenden Gefege, um De Sicherheit der Einzelnen Nähe an Ancona gegen eine wabrfäehulidt Hftupation ber 
und die Öffentliche Ruhe zu garantiren. Die bemafnete Macht | zofen zu ſchüzen, und durch die Befezung Den gan " 
unter meinen Befehlen wird Immer im Verelne mit der päpft: | die Strafe dei Furlo, welche Ron mit den Legatlenen ve. pieie 
liden Adminiitration diefem Zwele gemäß handeln, der von allen —* 


und den Poſtenlauf dabin zu fihern. Die Ben ganjoit 
guten Bürgern gewünſcht, uud beffen Erreihung {pre Mit: gebieterifch notbwenbdigen Maaßtegel — nachden —2 
wirkung erlcichtern wird. Die Wachen (les postes de la ⸗ 


Reifer von Ancona waren, Hei fh nur DT werd 

Pu we. erhalten den Lärm in dem Straßen nah J dab ihre Ausführung böbern rRuͤtſichten um — gerli 

* — —— — — Dis warb am 12 befaunt | mufte, und ber Umstand, daß Oeſtrelch ei * Hchnünd 
; neral einen Kontraft ab mit elmem | Truppenza { zur Aufrechthaltung der R 

Lieferanten, Namens Benedetto Coſtantini, nad welchem biefer —— — — * 
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fär die Bedü Kirhenftaste zurüfgelaffen, und jeibft gu det meh 
2lenes ah der franzöfifhen Truppen In Ancona und 6 Nachricht von der Landung Granyjticher Teuppen | - —— 
Ancona Sorge tragen foll; ja es ward ſipulitt, ten gugefem 


Zagen dem oͤſtrelciſchen Hf italttemmandan 
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— — 
noch einen bedeutenden Theil feiner Streitkräfte aus dem päpft- 
len. Orbiete zurätpog, muß felbt den beftigften Gegnern 
deſttelchs bie Ueberzeugung von den unelgennuͤjlgen und friedtic- 
enden Gefinnungen des Wiener Hofes aufdringen, — Doc als 
am 3 März das franzbfiihe Laſiſchif le Rhon⸗ neuerdings 500 
Mean Infanterie, eine Feldbatterle von 6 Kanonen nebſt ber 
dazu gehörigen Maunſchaft ans Land ſezte, woburd bfe Zahl der 
Truppen In Ancona bereits 2009 Mann überfteigt; als ferner 
ihre häufigen milltatrffchen Uebungsmaͤrſche und Refognosjirun: 
gen gegen Sluigaglla und Rimin bin, als die unummunden frie: 
geriſchen Wenferungen vieler franzoͤſiſchen Mitktairs in Betref ib: 
zer Sendung, die Befeitigumg von Ancona und ihr ganzes Betra: 
sen dem rimlfhen Hofe die lebhafteften Beſorgniſſe einftößen 

mußten, und als eudilch General Cubleres fogar die ganze Pan 
desiirele von Ancona auf ſechs Meilen im Umbkrelſe militalriſch 
deſejen zu wollen Anfialt macht, und nur mit Ungeduld der Ans 
funft neuer Truppen entgegen jieht, fo wärbe dad Detragen des 
Öireihiihen Kommandanten nicht mehr zu redtfertigen gewefen 
ſeye, wenn er nicht auch felnerfeits bie von der Klugheit gefor: 


rmlſchen Hofes, einige dftreichifde Kompagnien nah Fans, andre 
Truppenabtheilungen nad Peſaro und Urblno vorgerüft, und die 
Öftreihifgen 4 Datallfone Iufanterle und 2 Eskadrons Kavallerie, 
welhe im vorigen Monat das päpftliche Gebiet verlaffen hatten, 
lommen wieder surüf, und werden in Bologna Garnifon halten, 
nachdem die beiden Regimenter Glulay und Prinz Hohenlohe, 
weiße zuleit die Wefajung von Bologna blibeten, gegenwärtig 
Fans, Pefaro, Urbino und Rimini befegen. Obwol biefe geringe 
Truppenzah für eine fo große Ausdehnung unbedeutend It, fo 


Truppen durch ihre mufterhafte Mannszucht fih allgemeine Zu: 
neigung und Ahtung erworben haben, und ihr friedliches Er⸗ 
(seinen yon Niemanden gefürchtet, wohl aber von allen Einwoh⸗ 
“er der größern Brädte ſehnllchſt gewunſcht wird, Indem ihre 
Begenmart alle verderblichen Umtriebe und gefährlichen Meaftior 
—— und der Zwer der Öftrelclfpen Beſazung nut oͤf⸗ 
einung der franpöfiigen Zruppen fm Ancon« wirft fm fo weit 


Vohlthärg a y 
tlfirten 4 ie Legatlonen, daß wir unſter auruhlgen und 
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— ah Aucona wa 


HerRENERE Anger Gufasen, map heute ernten ara 


ein Italien, Hunter den Befehlen des Generals der Kaval- 


u ——,. | 


27-Mär. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. E87, 1838, 

















































portfhiffen, aus Toulon. Die ſtanzoͤſiſche Garniſen mag gegen⸗ 
wärtig ungefähr 3000 Mann sählen, Die Einwohner find mit {fe 
tem Bettagen ſeht zufrieden; Me Soldaten beftreiten ihre Be— 
dürfnffe aus eigenen Mitteln, ohne dem Lande zur Laſt zu fallen, 
Deutfälannd, 
Folgendes ft der grofherpogt, badlſche Minifteriateriag vom 

29 Bebr., in Folge deffen die Befclagnahme bes Sreifinnigen ftatt 
gefunden haben foll: „Da bei dem Vollzuge des Preßgefezes vom 
2% Dee. 4831 und den ff. 44 und 45 Zweifel entſtehen fönnter, 
ob der Beſchlagnahme der gegen den deutfhen Bund ober gegen 
deutſche Vundesſtaaten gerſchteten firäflichen Schriften jedegmal 
eine von dem Bunde oder einem Dundesftaate erhobene Veſchwerde 
vorausgehen muͤſſe, fo wird daruͤber folgende Erläuterung gege⸗ 
ben: „Das provlſorlſche Bundesgeſez über die Preife vom 20 Sept. 
1819 bieibt, als befonderes Gejez, neben dem badiſchen Preöge: 
fege, noch In voller Wirkfamteit. Da nun in $.4 jenes Bundes: 
geſezes die großherzogllche Neglerung für ſaͤmtliche Drukſchriften, 
inſofern dadurch die Würde oder Sicherheit anderer Bundesſtaa⸗ 
ten verlegt, bie Verfaſſung oder Verwaltung derfelben angegrif- 
fen wird, nicht nur dem unmittelbar Veleitigten, fondern aud 
ber Gefamtheit verantwortlich erflärt wird, fo folgt hieraus un: 
mittelbar, daß die Meglerung Im öffentlichen Intereſſe des Groß: 
berzogthums ſolchen Angriffen vorbeugen muß, In ſolchen Faͤl⸗ 
len fan jwar bie Beihwerdeführung ausmwärtiger Bundesſtaaten 
oder des Bundes bie Veranlafung zu Werfolgung der gefchehenen 
Angriffe ſeyn, fle iſt aber nicht Die ausichlieitihe Bedingung, 
Es iſt demnach der $. 34, Nro. 2 des Preßgeſezes im der Art zu 
vollziehen, daß Die Pollzeiſtellen, bei weichen nach $. 4 und 9 der 
Vollzugsverordnung die Genehmbaltung nachzuſuchen iſt, und die 
Hinterlegung gefchehen muß, ihre Aufmerffamfeit darauf zu rich⸗ 
ten haben, ob biefe Schriften ſtraͤgiche Angriffe gegen ben beut: 
fen Bund oder Bundesflaaten enthalten, in welchem Falle bie 
Schrift, Im oͤffentilchen Intereffe, und von Amtswegen mit Be— 

lag zu belegen if.’ 
” A neneften Nummer bes Freifinnigen zeigen die 
Herausgeber an, daß fie gegen bie Beſchlagnahme Yroteftation 
eingelegt haben. Det geheime Math Duttlinger babe die Ber- 
theldlgung des Freifiunigen übernommen, und — nachdem er von 
dem Stadtamte die Auskunft erhalten, daß weder eine Klage noch 
eine Anklage erhoben, fondern daß die Beſchlagnahme im öffent: 
den Intereffe des Großherzogthums verfügt worden —— 
lich gegen die Maaßregel proteſtirt. „Dis find — u 
Herausgeber am Schlufe threr Anzeige — unjere erſten Sch a 
in Bezlehung auf diefe Gewaltmaafregeln. Mor dem gefamte 
Vaterlande aber geben wir das mwieberholte feierliche erg 
feln haarbreit von unferm heiffgen Mechte zu melden, und er 
koſtbarfle Beilsthum Badens, Deutihlands, unfere freie Pre + 
mit nie ermmädender Andbauer und mit aller Kraft des .. 
vor widerrechtlihen @ingriffen zu wahren. Unfere ne * 
tauhrmaaßhregein der Polizei empörten Mitbuͤrget beſchwoͤren 
durch vorellige Gewaltſchritte 
endlich, ſich zu beruhlgen, und nicht bir —*** 
einer freibeitsmörberiihen Faktlon die Waffen gegen bie ° 


Materlellen Vorſichtsmaaß regein ergriffen hätte. Es find 
wehrſchelnlich in Folge einer erneuerten Borjtellung des 


fie dennoch Hin wenn man erwägt, daß bie oͤſtrelchlſchen 


Sicherhelt nnd gefezlihe Ordnung if. — Die Er: 


* anf einige Zeit Ip6 find, tiber faft alle, welde 
Hlonen nit ju verlieren, aber viel zu gewinnen hofr 
hbern, 


Voloan⸗ HM Min. 7 in 

+ Die Zahl der aus ber Lombarde 

— N reigtigen Truppen felut beträctliher, als fräher 
erh, 0%. Ynfer den Iufauterieregimenterk Lurem und 
** denen id Ihnen bereits ſchrieb, Eimmt Sonntag 


ieben * Aug find einige Batalllone Kroaten angefünbigt, 
eben. has AÖÜÜF ankommen önnen. Mus Allem ſcheint hervor: 
ite ıy * von Feldmatſchall. Lient. v. Geppert befebligte gauze 
N A meekorpg fi fufenweife nah Ancona hit anfftellen 

daß *sauf den erften Mint fongentrirt fepn Fönute, Die 
M ungehenren Material yerfehene öftreihifhe Waffen: 
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geitlafte Sache in di Hand zw geben? — Mögen ſich auch bie 
Verfolgungen des Freifinnigen häufen, wir find auf Alles gefaft, 
und wir geben bie lirheber berfelben bem Urthelle der oͤffentll⸗ 
hen Meynung preis!” — Die Beſchlagnahme ber Nummer 21 
des Frelfinnigen wurde von dem Gerichte wieder aufgehoben. 

* Frankfurt a, M.,.25 März. Unſer beutiges Amteblatt 
enthält folgende Bekanntmachung: „Wir Bürgermeliter und 
Math ıc. Da von Seite ber hoben Bundesverfammiung fämt- 
lihe Bunbeereglerungen auf die gefährlihe Richtung der Vereine 
aufmerkſam gemacht worden, welche unter dem Vorwande ber 
Unterftäzgung der freien Preſſe geſchloſſen werden, auch dleſe 
Aſſoclatlonen, als auf den Umfturz der beſtehenden Verfaſſungen 
abzwetend, bereits In andern Staaten bed deutſchen Bundes ver: 
boten find, fo werben hlemit fämtlihe Bürger und Einwohner 
biefiger freien Stadt und Ihres Gebletes ermabnt, fi in dleſe 
Verbindungen nit einzulaffen, noch ihnen durch Geldbeiträge 
ober ſonſt Vorſchub zu lelften, oder wenn folhes bereits ge: 
fheben wäre, fi mwicderum davon zuräfzuzichen, widrigenfalls 
fie fi für die dem biefigen Gemelnwefen daraus zuwachſenden 
Nachthelle und der Nude Deutſchlands drohenden Gefahren ver: 
antwortlib mahen werden. Der rechtlibe Sinn der hleſigen 
Angehörigen und ihre Achtung vor ber öffentiihen Ordnung hat 
fih unter allen Bewegungen der Zeit fo feit erprobt, daß gegen- 
wärtige Velanntmahung ohne Zweifel binreihen wird, fie von 
der Theilnabme an demjenigen abzuhalten, was ihrer eigenen 
Sefinnung umb ihrer Wohlfahrt fo fehr zuwider kit. Beſchloſſen 
in Unfrer großen Rathsverſammlung den 20 März 1852,” — 
Wenn unfre Behörde annimmt, daß die Mehrzahl der biefigen 
Bürger dem Mißbrauche der Preffe abhold und ber Unordnung 
feind iſt, fo fpricht fie gewiß die Wahrheit, denn es dürfte we: 
nige Städte im Deutfhland geben, wo fo viele Ordnungsliebe 
und Gemelnſiun berrfht, mie bier. Allein andrerfeits vergeffe 
man auch nicht, daß felbit bie rubigften und beſonnenſten Män- 
ner nur mit bitterm Unmuthe zufehn koͤnnen, wie weit es hier 
mit dem Preßzwange getrieben wird, und daß Jahre lang ge: 
nährte Grbltterung am Ende auch Motiv werden fan, fi dem 
Ertreme zuzuwenden. Wollte man einmal ausführlich ſchlldern, 
tie bier die Genfur getrieben wird, ganz Deutfchland würde la: 
Ken — oder weinen. Dle ftäbrifhen Behörden möchten den 
Säriftftellern gern helfen, allein ihre Macht iſt zu gering, und 
man getrant ſich nit, den fortgefegten Reklamationen und Me: 
zenfuren der Gefandten, mit Mertranen auf bie republitanifche 
Selbſtſtaͤndiglelt, feſt entgegen zu treten. 
In diefer Hinfiht der Cenſor felbft daran, der von allen Seiten 
arg geplagt wird. Und biefer Senfor iſt keiner vom gewöhnlichen 
Schlage, fondern ein hoͤchſt unterrichteter, dabei rechtlicher Mann, 
und vielleicht bie größte Kapazität auf dem. Römer, deffen Stel: 
lung als Meifter vom Stubl der erften hiefigen Loge ſchon bes 
weist, daß er fein Finfterling iſt. Man boft jezt von Tag zu 
Tag auf eine Mitderung der Genfurftrenge. — Bor Kurzem fam 
ein Kandidat der Theologie, Namens Zund, der in einer Kiel: 
dung a la fra diavolo auf ben biefigen Straßen herunsziebt, 
beim Konfiftorium um die Erlaubnig ein, predigen zu bürfen, 
und zwar mit Beibehaltung feines Schuurrbartes, was ihm na: 
türlih abgeſchlagen wurde. Hleräber erzürnt, bat jener junge 
Mann (auch Berfafler eines von der Pollzei weggenommenen 
Särifthens über den Empfang der Polen) den Präfidenten des 


Am ſchlimmſten iſt 


der bekanntllich ſchon fruͤher elumal wegen yo 


—— — 


Can In einem won ihm zu Hanau herausgegebenen Zeit: 
blatt „der neue Culenſplegel“ dermaaßen mißpandelt, daf jenes 
Blatt, eine Ausgeburt jugendliher Unbefonnenpelten, bier ver- 
boten warb. Unreht mar es vlellelcht, daß man dad Mer: 
bot daburd motlvirte, weil der Eulenfplegel einige „anſtößlge“ 


Artllel über Ftantfurt mitgethellt habe, Wollte man alle Bıdt- 


ter, melde In Deutihland „anſtoͤßige“ artitel llefern, proßl- 


*biren, mie bätten bie Reglerungskanzlelen vollauf zu ſchaffen! — 


Die Angabe eines ſuͤddeutſchen Blatts, als fey ber hanndverſche 
Bundesgefandte, Hr. v. Pehlin, nah Hannover berufen 
werben, um ſich wegen des Bundesbeſchluſſes vom 2 März zu 
rechtfertigen, {ft eine läcerlihe Erfindung. Abgeſehen davon, 
daß Hannover jenen Beſchluß ſchon In Wirkffamfeit geſezt hat, 
fo war Hr. v. Pechlin (kefanntlih ein Mitglied des Bundes 
Fomite's zur Beauffihtigung der Preffe) blos nah Kaffel ge 
reist, um den Kurpringen direft zu bewegen, den Beſchluß vom 
2 März fofort In Kurbeffen In Kraft zu fegen, Indem verlautet, 
nicht nur bie kurheſſiſche, fondern auch bie baverifte Regletung 
verweigern biezu Ihre Mitwirkung. Hr. v. Pechlin iſt geftern zu: 
rüfgefehrt, ohne daß von dem Erfolge feiner Miffien etwas ver: 
lautet. Auch In Münden, bört man fagen, wuͤrden birefte 
Schritte deshalb gethan, da eine Aufläfung des Bundes zu be 


‘ fürdten flehe, wenn jene Befchläffe, auf deren Vollſtrekung Deft- 


reih und Preußen bebarren, nicht von fäntlichen Bundesgliedern 
volljogen würden. Ueber die Erlaſſung jenes Beſchluſſes erfährt 
man noch Felgendee. Das (nicht pubiizirte) Separatprotofoll der 
Sizung befagt, daß derfeibe wiederum auf Antrag Oeſtrelchs er: 
laſſen, lndeß nicht einitimmig gefaßt wurde, da einige Geſandte 
zuvor bie Inftruftionen Ihrer refp. Höfe einholen wollten. Hlerin 
offenbart fi alfo ſchon eine Diffidenz zwirhen den einzelnen Bun- 
desgliedern. Diefe tritt nech mehr hervor, wenn man die babdi- 
ſchen Verhaͤltniſſe in Erwägung slebt. Hr. v. Blittersborf 
ift vom feinem Hofe beauftragt, das badlſche Prefgefes bei der 
Bundesverſammlung zu vertbeibigen. Nun aber wel man, daß 
Hr. v. Blittersdorf, unſtreltig einer der aufarzeihnetiten Köpfe, 
teineswegs in den Gclinuungen der badiiden Kammer iſt, welde 
das Preßgefez durchaefezt bat. Die Angabe einiger Blätter, daß 
derſelbe feinen Poſten nicht behalten könne, iſt daher vlellelcht 
nicht ungegründet, fo wie andrerſelts befannt, daß ein erlauch 
ter Staatemann, welcher Hrn, von Bllttersdorf vor einigen Jah⸗ 
ren am Rhelne kennen lernte, Beranlaffung werden könnte, m 
v. Bllttersdorf, wenn er felnen biefigen Poſten verläßt, ehet 
fremde Dienfte über, als In Die badifgen zuräfträte. * 
weiß man keftlmmt, daß Die Verzogerung der Kuͤlleht det > 
fen v. Münch- Pellingbaufen ihren Grund ledlgllch darin bat, 
weil man In Wien warten will, melden Erfolg bie age 
baben werden, bie glelchzeltig mit dem Wunde von den * 
Höfen Er. nlgl. Hoh. dem Großherzege von Baden a 
worben find. Es verlautet, daß der Großherzog von an air 
beftürmt werde, babin zu wirlen, daß die tranuen  eyala- 
gen, welche, wie die preußlſche Staatszeltung * «fi niet 
tionalre Propaganda In Rhelnbavern zu Wege —— —* 
in Baden erneuern. Die melſten Reglerungen mh 
dein der Freiburger Profefforen mit mißtraultgen Be dee 
namentiich iſt Preufen fehr ‚unzufrieden mit —8 — 


m, en 
gungen In Bonn verbaftet geweſen, moräßer von wm 
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wir nit irren, damals eine elgene Dentſchrift etſchlen. Mus J wurf des Buͤrgergarden· Geſezes iſt nun zum Drittenmale von 
diefem Grunde erflärt ſich auch, warum die Schritte ber deut: dleſen verworfen worden, da er Au Pad ri auch * 
ſten Bundesrerſammlung gegen den Freifinnigen ſqen fo entſprach. Das Gerücht, daß Me Mehrheit bes Minkfteriumg 
früh begonnen haben. Naffau, Heſſen und Vayern haben bereits | ihrem Abſchled verlangt babe, wenn das Bürgergarden:Gefez nicht 
gegen dis Blatt bei der badiſchen Meglerung geflagt, und man | im liberalen Sinne abgefaßt wärde, hat fic in nichts aufgeldat, 
weiß, daß von zwel großen Mächten Alles aufgehoten wird, um die J und fo unterhleibt and ein Miniterwedfel.— Die Frau Gräfin 
Imtiegung deſſelben zu hemmen, — Da in dem Bundesbeſchluſſe Schaumburg fit nad deu Mheingegenden abgerelät ; der Kurprinz 
vom 3 März nur das Merbot der „Zeitſchwingen ausgefproden, | foll in wenigen Tagen nahfelgen, jedech nur Turze Zelt abwe⸗ 
der damit verbundenen Beilage unter dem Titel „der Ming des fend Bleiben. Als Motiv der Reife gibt man eine Krankheit der 
Saturn‘ aber nicht erwähnt wird, fo mil der Verleger jezt biefe Mytter der Frau Gräfin an, nah Andern die Abſicht, dem Kur: 
Bellage fefbftftänbig fortſezen. Bet unfrer Vollzelbehoͤrde iſt jegt fuͤrſten Plaz zu machen, deſſen bevorſtehende Ankunft, da fie mit 
ein Prozeh anhängig, der in hohem Grabe bie Aufmerkfamteit wenigen Ausnahmen ton ber Kaffeler Baͤrgerſchaft gewuͤnſcht 
die Publilums auf ſich zieht. Man bat nemllch einen polltiſchen wird, um ſo ebet bei Vielen Glauben findet. Indeſſen if man 
Klub anfgehoßen, der ſich lroniſch den fegitimen nannte... . F willen, die wahre Veranlaffung der Meife ſey die, daß ber Kur: 
Bon Eelte ber Stadt Frankfurt iſt vor einigen Tagen, nad prinz während der Anwefenbeit ber Bürgergarden- Deputaticnen 
nodmallger Erwägung, ber definitive Beſchluß gefaßt worden, | in der Reſidenz nicht zugegen ſeyn wole.— Die Miiitairhebörde 
dem preußifchen Zollſpſteme nicht beizutreten, } fell verfhiedene Vorſichtsmaaßregeln gegen moͤgllche Etörungen 
Dis herzogl. ſachſiſche Oberappellatlonsgericht zu Jena fol | ker öffentlichen Ruhe angeordnet haben.” 
die Frase, 05 der Werefn du Beförderung der Preßfrelheit ftaate- Aus Witzenhauſen in Kurkeffen ſchrelben die bertisch 
verhrecherlſch fen, bejaht haben. — Dagegen beift es, allein in W. Mitth.: „Es nimmt bei und be Furcht vor dem preußlſch. 
den Dörfern um Weimar hätten mehr als 1500 Bauern die Per | beifiihen Zollverbande täylih ab, Richt nur daß wir des Me 
titlen um Preßfreiheit und Deffentlicfeit der Landragsfizungen | tritts Baderns und Wuͤrtembergs fo ziemlich gewiß find, erfah⸗ 
unterzeichner, ren wir auq aus zuverläffiger Quelle, baß berienige fäbliche Theil 
"Aus dem Herzogthume Naffau, 17 März. Das | des Kurftaats von der preußlſchen Graͤnze bs Dellbach (Neben: 
Jeſt zur Ueberrelchung des dem Präfidenten der Iejten Landes— gollamt Netra erfter Kaffe), welcher bisher für den baveriih- 
drputitten-Berfammfung , scheimen Math Herber, beftimmten mürtembergifhen Verkehr wicht gedfnet mar, nunmehr geoͤſnet 
Vokald hatte vorgeſtern auf eine glänzende Weife su Oeſtrich worden, womit die Nurdgangsfreiseit verbunden It. Die elnft: 
ſtatt. Ven den Landesdeputlrten, welche in dem bellagenswer⸗ welllgen vorbereltenden Maafregeln zur Einſezung bes Zollamts 
then Demalnenftreite gegen das Minifterium geftimmt hatten, dahler find getroffen und werden dem Vernehmen nah bie Dffi: 
wohnten demfeiben nur 5 hef, Die Beftgeber gehörten übrigens | planten mit dem Ende biefer Bode dahier eintreffen,” 
durchgehende zu den angefehenften und vermögendften buͤrgerlichen Preußen 
Einwohnern des Rheingaues. Die bei dem Mittageeffen zuerft T Berlin, 21 März. Dof der General Graf Flahault als 
ausgebraten Trofte waren: Den Stiftern der Verſaſſung und franzoͤſiſcher Gefandter nicht hleher zuräffommt, ff ausgemadt, 
ihren türdigen Nacfolgern! — Den regierenden Herzoge, möge J wer aber fein Nacfolger werden fol, ſchelnt aufs Neue ungewif, 
kn ce hefte und fiherfie Stüge In der Eiche un Anhänglic: | Der jegige franzöfirhe Beihäftsträger Chevalier Breifon hat dur 
felt feiner Unterthanen finden! — Dem Präßdenten der Landes: | fein Benehmen hier viele Achtung und Vertrauen gewonnen, — 
KParttenverfammiung, — Den Achtbarſſen ber Landesdeputirten! | Das erwartete große Anancement in der preußifhen Armee wird, 
Diefen folgten noa, mehrere andere Trofie, fo we Neben einzel: | wo nicht ganz unterhielten, dob nur nad Maafgabe des nord: 
“T Teilnehmer, deren eine von dem ammefenden Präfdenten | wendigen Erfordernlſſes für die Kompfetirung des Friedensfufes 
* Malnzer Volen Comites schalten wurde. Es fit mur zu bes | vor ſich gehen. Die Ernennung dreier Feldmarſchaͤlle iſt nicht 
Auen, daß Fene diefer Ar unter den lelder eingetretenen und | wahrfhelntih, doch glaubt man, kaß diefe hochtte Mllltalrwürde, 
Ich fertdauernden Verhaͤltnlſſen wenig geelgnet erſchelnen, die | bie ſelt Gnelſenau's Tode gauz erledigt iſt, wenlgſtens wieder 


elirte Eintracht Ten, } Einen Repräfentanten befommen wird. — Die In der Allg. Zel⸗ 
: & Iwiſchen Fuͤrſt und Unterthanen herzuſtellen, tung angeruͤhmten Poleugedichte eines preufffsen Staats 


mgewelſe das Beftreben jedes biebern Naſſauers, feibft 
ME Neterdräfn beamten machen hier fm Publlkum kein Glut; der hohe Odenipt 
em um . von perfönticen I en. 0 it überhaupt etwas veraltet, und bie neue Zelt will autere Form - 


Baden fo verdienten Moited hat eine Gefellfdaft Miet: : 
Ader Brger einen fiberarn Polal — deſſen lleberſendung | und andern Inhalt. Wer auch aus eigener lUlebetzeugung eln > 
' den Hälften Ragen erfolgen wird. — Wie verlautet, ſoll der | titifher Gegner der Polen fepn mußte, — und deren gab es . = 
Ma U ber ounfapter Oherpoftamge Zeitung, Hr. Roufeau, die J Viele, und aus —. .- - — ———— — 
TOR arhabt haben, in Wieshaden ei itung im mint: Jzu verwerfenden Gruͤnden, — dem mag t ⸗ 
lellen Sinne a szöleedaden eine nene Zeitung - als diefe noch biutenden Eingewelde au durcwuͤh⸗ 
du gründen, die Meglerung aber auf feine die- | zu fhmelgen , r 
gen Anerä , ⸗ — Aus den lezten Nummern der Allg. Zeltung waren hier 
ge nice einge — Der von ber fatho: | Ten! u 
— —— A Guͤth hat | geilern an ge eg en ci ae 
neu ben, es fand fi er ber 
—* * unseblaue eine evangelifge Pfarrei ——— bie „Era nidſiſchen Zuftände” helmlich herausgefefen 
: hatte! — Da Berlin vlelleicht mehr als eine andere Stadt Im 


U Raffeg ieh yon 
ben: re von bem 
Merlan nen —— den Gtinten —— Ent: Deutſchland ein litterarlſcher Ort Ift, fo Ik noch Immer viel von 
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Preffreipeit und Cenſut die Rebe, unb man erwartet mit Span: 
nung bie neuen Maafregein, bie, wie verlanteh, vom Bundes: 
tage in dieſer Beziehung ausgehen werden. wieber haben bie 
angewandten Huͤlfsmittel gegen die Preile wenig ausgerichtet, 
und wi man biefe nicht mit ihren eigenen Waffen betämpfen, 
ſondern mit ber Senfurftrenge, ſo wird man immer große Sawie⸗ 
rigteitem finden. Es ift mit der Ceuſut pisher ergangen , wie 
‚ehemals bei ber Maut, Geringfuͤglges oder Unſchaͤdliches wurbe 
peinlich durchfucht, aufgehalten cher zurutgewleſen die große 
Kontrebande sing daneben ungehindert ikren Weg. Hier iſt äbri- 
gend gegen den fattifgen gniäbraud der reife, 3 B. in Rhein⸗ 
‚bayern, nur Eine Stimme bed unwillens, und jeder Gutgeliunte 
tan un das Ende ſolchen Unfugs wuͤnſcheu. 


Rußltand. 

In Folge einer vom Kalfer beftätigten Sentens des Krieg 
gerichts find ber ehemalige Landrichter in Kauen, Leo Schuftida, 
und ber Schladeit Zachar las Bunewliſch, zur Eutfejung, Merban- 
nung nah Sibirien auf Zwangsarbeit und Einziehung des Ver: 
mögens verurteilt worden, „der Erfiere wegen des thätigen und 
unmittelbaren Belſtandes, ben er dem Hauptempdrer Im den 
Kreifen Kauen und Trott, Fürften Ogluski, bei ber Merbreitung 
des Auftuhrs und Erlaſſung elne# Aufgebots zu ſchleunlger Volls⸗ 
bewafnung gegen die geſezliche Gewalt geleiſtet, wobel er diejenl⸗ 
gen, welqhe feine Folge leiſteten, mit Todesitirafe bedrohte und 
ſelbſt einen Haufen von 200 Mann zufammenbradte, um den Po: 
ftenfauf zwiſchen Wilna und Grodno zu deinmen, und dadurd bie 
Manduvres und Zufuhr der ruffifgen Armee zu ftören ; ber key 
tere wegen Verbindung mit ber unter Matufhewirfh zuſammen⸗ 
getretenen Rebellenſchaat, wobel er an ber Pluͤnderung in Zroti 
Theil nahm und dort mehreren Perfonen mir bem Mode brobte, 
wenn fie nicht geme inſchaſtllche Sache mit ihm machen wollten.“ 


yoolem 

Der Beneralietretait der provlſorlſchen Meglerung des König: 
relchs Polen, außerordentlicht Staatsrath Tymomslt, bat unterm 
45 März folgende Vekanntmachung erlaffen : „Huf Befehl Br. 
Durchlaucht des Feldmarſchalls und Generalgouverneurs des Kb: 
algreichs Polen wird hierdurch zur dffentlichen genntulß gebracht, 
daß Se. Majertät der Katfer und König nach Allergnaͤdigſter Ent: 
fafung St. Excellenz dei wirttihen Geheimenrathe Engel von 
dem hohen Poflen eines Yräfidenten ber proofforifhen Megterung 


Der Hamburger Korrefpondent ſchreibt aus Bar: 
(hau vom 6 März: „So eben wirb bier befannt, daß der größte 
Theil der ruſſiſchen Truppen das Königreich verlaffen wird. Am 
4 April werden die erſten Abthellungen derſelben zuruͤkgehen 
und bis zum 4 Mat alle, bis auf ein Kleines Befazungstorpe, 
polen geräumt haben. Da diefe Truppen nicht einmal an ber 
Gränge fieben bleiben, fondern Im Innern von Rußland ver- 
theilt werden follen, ſo ift diefe Werfügung einer Meduftion der 
ruffifgen Armee volfommen glei zu fiellen. Die aͤngſtlichen 
Gerüchte von Rußlands Rieſenprojelte einer europälfchsahatifchen 
Dittatur erwelſen fih num offenbar als bloße Erdichtung. Ruß⸗ 
(and vielmehr wuͤnſcht und will den Frieden, denn mach fo koſt⸗ 
fplellgen Kriegen bedarf es feiner Wobitbaten. Beſonders aber 
haben wir ton In Polen nöthig. Nur ein langer fiherer Frie⸗ 
dens zuſtand kan unſere tiefen Wunden heilen, und uns bie Mußt 
geben, bie wir nötbig baben, um unfere ungethellte Aufmerk 
ſamteit unferem jerrütteten Staatt haus halte zugumenden, und 
die grobe Verwirrung ber Begriffe und Verhaͤltniſſe — die ge: 
wöhntiche Folge aller Revolntionen — aufs Neue ordnen zu tous 
nen. Mit des Feldmar ſchalls Fuͤrſten von Warſchau Mütteht 
aus St. Petersburg fiebt man einer neuen Drgantfation det 
Staatsverwaltung entgegen, und dethalb verbreiten ſſch die wis 
derſprechendſten Gerüchte. Jndeſſen fan dle ſelbe jedenſalls nut 
guͤnſtig auf unfer neues Beſtehen einmirfen. Sie wird die Zurdt: 
famteit, bie immer noch in unferem merlantillſchen Verlehte 
herrſcht, gan) entſernen und ſomit demſelben neues Leben ge⸗ 
pen. An fremden Relſenden fehlt es ung nicht, denn die 
piefigen Gaſthoͤfe zweiten Ranges md fait ſamtlich beſeht. auc 
haben die Karnevalsſreuden durch die glängendften Soirden man: 
hen guten Verlauf veranlaßt. Deſſenungeachtet erhielt aber bit 
durch unfern vdlllg provlſorlſchen Mnaniſtativzuſtand veranlaht 
Ungewißhelt unferer Zukunft, ſo wie die Furt vor dem nabe 
Ausbruce eines europälfden Krieges, die Gemärber in fortwät 
der Spannung, und läbmte dadutch allen Großhandel. Die I 
tere Sorge iſt nun durch das anbefohlene Zurützichen der ruſ 
ſchen Truppen verfehmunden, und die andere, wegen unferer 3 
funft, wird ſich mit ber yntunft des deldmatſchaus wahrſchel 
id jur Zufriedenheit aufiöfen.” 
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* — — die Yräfidentur biefer Meglerung St. R an. 4. Fapie. 

urchlaucht dem Fuͤrſten Feldmatſchall ſelbſt bis auf weitere Ber, Do — Monat —— — 
fehle übertragen haben, In Zelge deſſen &e. Durchlaucht am —— = je. — wi no —— Mont — j ! 
44 d. dieſe Yräfldentur übernommen hat. — * of 18 — | wien in zogen ı Mit — 
— Fraukfurtn Monat ” ! 
heimerath Engel hatte hierauf am 17 März Warſchau Nürnberg - ” a3 
verlafen und begibt fih wieder nad Et. Petersburg zuräf. ——— 16. * Leipiig = % 
Im Werfolge ihrer frühern Bekanntmachungen bringt die Un: ee am al en el 
teritägungsfommiffion für die Dfflziere der polnlſchen Armee zut I - — Pie a * — 2— u rt 
dffentliden Kenntnip, das mittelit einer Beſtaͤtlgung ber fünften I - B.Akt. ISem. 1852 1145 4115 Ä Mailand = ZH 
Ramenlifte an 100 Yerfonen eine ſaͤhrllche Belduntertügung Im — SE Eu. 
Gefamtbetrage von 91,325 fl. bewilligt worden if Live © 7 — MW 
: Polnische Loos“ gay 8 ra 


In Plozt hat die Meglerung ein Prlvat 
gebäude zur einſiwei⸗ 
pi @inrihtung einer Normalfbule erworben, und ber Unter: 
t bat dafelbit bereits felnen Anfang genommen. 


Stegmaus. 


— — — — 
Verantwortlichet Mebattent, © 3. 
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Auf unfere Verfpregungen, jlattfinde? Würde man ale 
fagen, daß, nachdem wir unfer Wort — en —— 
aus mit den Waffen kepaupten müßten? Und gefest, der Der: 
ſuch fiele nicht giütlich aus, würde man ung niht fagen: 
Ihr müßt die Flüchtlinge unferfügen, deun Ihr fepd es, bie fie 
du dem Unternehmen verleitet haben? Unter ſolchen Umptänden, 
Mm. 9., ft es nicht ein biofeg minifterleiles Iutereffe, das ung 
sum Stillichwelgen nöthige; es iſt Die wahre Politli und dag 
Intereſſe des Landes, Der ehrenwerthe Weneral wird mir baber 
geftatten, daß ich biefen Thell ſelner Mede unbeantwortet Laffe,” 
7 Yaris, 18 Mär. In den Minlſterhotels und in den 
Tullerlen iſt man über bie Blttſchrift der Sr, Simeniften, 
melde das Eipfie Bourbon bewohnen möchten, berwunbdert, 
Man hatte nicht geglaubt, daß bie mene Religion ſchon mächtig 
genug fep, um 100,000 Fr. jährlich für ihre Wohnung anzubie: 
ten, und daß es ihr im den Sinn fommen fünne, ein Schloß 
du beziehen, workn die Kaiferin Mutter wohnte, wo Napoleon 
bei feiner Müffehr von Waterloo ſich dem Volke zeigte, welches 
bie Herzogin von Berry als Lieblingeauſenthalt waͤhlte, und 
das zu den ſchoͤnſten Beſujthuͤmern der neuen Deglerung gehört.‘ 
Man fürchtet daß in den prächtigen Saͤlen, in den wonnevollen 
Saubgängen des ipfee Bourbon die Anzahl der Beſuchenben 
und Profelpten noch jtärfer zunehme als in dem elnfachen Haufe 
der Straße Monfigup, und fo brauche ich Ihnen denn ulcht zu 
fagen, daß die Meglerung, wenn überhaupt, doch verneinend . 
auf die Blttſchrift antworten wird, fo leid es Ihr auch thun mag, 
jaͤhrlich 100,000 Franten weniger einzunehmen. Der Papft En: 
fantin ift darauf gefaßt. Wenn Ihm das Eipfee Bourbon nicht 
du CThell wird, fo gedenkt er einen andern Pallaſt ganz neu an 
legen zu laſſen, welcher jenen an Glanz noch weit übertreffen 
fol, Es fehlt ihm dazu nicht an Mitteln, denn die kuͤrzlich faſt 
leere Kaſſe der St. Slmoniſten iſt jest relchlich mit Bold ge: 
fült. Sie machen zwar feine Anleihe mehr, wie zur Zeit des 
Hrn. NRodrigues, ſuchen aber befonders folche Profelpten, die in 
Ihrem warmen Eifer für den neuen Slauben, ſtatt Coupons au 
Faufen, ihr ganzes Vermögen anbieten, Auch gelingt es den 
St. Elmoniften über alle Erwartung. Noch dleſer Tage hat lh⸗ 
nen der junge Hr. Jules Tode 80,000 Er,, Hr. Louvot de Mar: 
tindeourt 35,000 Franfen geſchltt. Mit Hülfe biefes vielen Gel: 
des fährt Enfantin fort, glänzende Solrden zu veranftalten, wow 
Leute jeglicher polltlſchen Mepmung eingeladen und durch gewandte 
Apoftel zum Hebertreten aufgemuntert werben; er läßt In allen 
Quartieren der Hauptftadt, in den Straßen la Tour b’Anvergne, 
Eontrefcarpe und Antoine, Odeon, Place de [Hotel de Wille, 
Place de la Sorbonne u. f. w., Vorleſungen balten, nnd zwat 
überall nur vor 20 Perſonen wegen des 29ften Art, des Straͤfto— 
der; er ſchilt Miffionarien in die Provinzen, nad England, fpäter 


Frankrei ch. 
Beſchluß der Sizung ber Deputirtenfammer 

am 3 März. 
Hr. Perier fährt fort: „Ueber Polen nur wenige Worte. 
Auch bier habe ich ber Kammer erklärt, daß bie beitebenden 
Rraftate aufrecht erhalten werden würden, Ich wlederhole bei 
dleſer Gelegenheit, daß den Polen während der legten Kriſe Sei: 
tens unfter Neglerung durchaus fein Rath ertheift worben iſt, 
und daß man ſonach nicht der Regierung die Fehler, die began- 
yen worden, beimeffen darf. Das Einzige, was wir getban, iſt, 
daß wir unfre Vermittlung angeboten und Unterftiizungen ge: 
währt haben, fu fo weit und foldes möglich war, ohne dag In: 
tereffe des elgenen Landes aufs Spiel su ſezen; und was bie 
Verantwortllaten für bie Ereigniffe betrift, wodurch die Sata 
pbe herbeigeführt wurde, fo trift fie gewiß nicht unfre Regle— 
ung Auch In Betref der italleniſchen Fragen fonnte ih mid 
era deutlicher ausfpreden, als Ic foltes getban habe. 
ber Vetragen in Wezug auf Itallen nach der Räumung Bo- 
ron ‘$ von den Oeſtrelchern iſt ung in dem doppelten Intereſſe 
—— als Kontlnentalmacht und als Beſchuͤzerin der fitt- 
und rellgieuſen Bedärfniffe des Landes, eingegeben wor- 
eu von unſret Seite gefhehen ift, um ben Itallenern 
F Page in der Verwaltung zu verfhaffen, weiß bie Kam⸗ 
er "fo welß fie, daß dleſe Verbefferungen mit mehr oder 
m Erfolge bewilligt worden find, daß aber nichtedefie: 
— Ordnungen ſtatt gefunden baben, deren Unterbrifung 
* Irten Truppen anverfraut worden iſt, was ih mehr 
ae - Einer Heffage, Wir haben die Kammer von ber Erpe- 
Ach *— Ancona in Kenutniß geſezt, und find in dleſer Be: 
* 8 fo offen geweſen, daß wir mit Beſtlmmtheit erflärt ha: 
Unfage, 4 * Demonftration fey eln anderer, ald einem 
—*8 he (eher Immer wieder eine fremde Einm’fgung er: 
ee —* einmal eln Ende du machen, und der Autorität 
*— ri Reglerung eine größere Kraft zu verleihen. Wir 
—**— ſonach durch jene Maaßregel, den Lauf der Unter: 
et — beſchleunigen, wodurch der Papſt in den Stand 
"fol, tänftig ehn⸗ Beſorgulß vor neuen Inneren 
— ohne fremden Delftand regieren zu kͤnnen. Mehr 
ua 2 "ht fagen, wenn anders id Ihnen nict den 
fe nterhandlungen vorher prophezelen wollte. Zulezt 
—8 Bu et die portugiefifchen Angelegenheiten befragt 
Üctigen Bar, Entſchluß die franzöfifhe Reslerung In biefer 
U Ähzung du fallen für angemejfen befinden wird, darıiber 
teffe der —— Gründen ſchwelgen, einmal in dem In: 
" Mifkrang felbit, und zweitens, weil ih aus Erfahrung 
"Hlje der an ne, der mit Worten, die einem Redner in 




































; Impropffation entſchluͤpfen, und mit Grundfägen, 


u lare Volfefchrif 
t deutlich der danfe be ferung ergibt, nad Stallen; er laͤßt woͤchentlich 12,000 Eremplare Bo A 

* — — Innen. = = u —— bes ebren- ten drufen, worin auf eine äuferft gefchifte Welſe, in jederlel 
id RER b zu viele Gerechtigkelt wiberfahren, als | Tom, für die Mepublifaner vom Geſichtepuntte des Umſturzes, 
Feuben "nte, er wolle dutch feine Fragen bie Regies | für die Karliten und Juſtemllleu's von dem der Hierarchle aus, 


ber neue Glaube anempfohlen wird; er hält für feine Jdnger 
Logen im Theater, läßt fie in Caleſchen ber die Boulevarts fab- 
ten, die Salons befuhen, kurz, er bietet Alles auf, um dem 
Stanz feiner Religion zu erhöhen und die Augen der Menge an: 


3 

ften — fegen. Wenn wir uns aber nur im Ge: 

"nicht —* Porfuglefifgen Angelegenheiten äußerten, würde 

 Pebre'g) fagen, daß wir zu dem gegenwärtigen Verfuche 
ertauthlat Hätten, und da biefer nur, gefhkzt 
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nt: J valier mitten unter den Stürmen, womit die Regierung und 
* en — —— —— —* odrigues und Bazarb fie umgeben, {hr Apoſtolat Bon; es 
ner — ——— ich ſa te e# ſchon, die Meglerung it Schade, daß diefe einfihtsvollen, gelehrten, kräftigen Männer 
—— —— und hat km Gegentbelte die uhfict, die | fih nicht ein anderes Ziel vorfegen, welches mit den zunäcft ic: 
er —— ee Shevalier midftens vor Gericht au⸗ genden Bebürfniffen der Menſchhelt vereinbarer wäre als ber 
—— Das varaquet iſt alerdinge , wie eine Magt: $ Et. Stimonismus. Doc wir laſſen Jedem feine Ueberzeugung, 
per r Rn St —— erzaͤhlt hut, in großer Verle⸗ und wollen in dleſen Blättern keine dogmatiſchen Streitigkeiten 
J * * ‚hört daß bie immoralitätthalber Veſchuldig⸗ | eröfnen; unfere Aufgabe tt einzig und allein, unfere Lefer mit 
ee ce ihre eigene Moral öffentlich mit dem geben | dem Standpunfte der neuen Doririn befannt zu machen und el⸗ 
= re ag menzuhalten. St. Perſil iſt beauftragt, nen vorbereitenden DIE auf de nahen hoͤchſt Intereffanten Pro: 
— er kt: daß er eine moblle Heltath geffe zu werfen. Hlezu dienen die bisherigen Notizen, die wir 
einführen wolle, und fürdtet num, daß feine eigenen Verhaͤltniſſe gelegentiih noch vervollſtaͤndigen wollen. 
mit der Frau eines one's, und die Verhaͤltniſſe dieſes Avouts — — e 2 I. . 4 * — 
rt el, ® . n [2 
—— —— —— Nachrichten zufolge, ben — Vorſtellungen des Gta⸗ 
— iR auch der Profurator Detmortierd In großen Aeng⸗ fen Orloff nachgebeud, die Unabhängigkeit Belglens unter det 
ne beforgt nemlich, daß die St. Simonlſten etwas von Souverainetät König Leopolds anerkannt, dem Sraftate vom 
feinem Abenteuer zu Arey fur Aube aus ſchwazen oder gar der | 15 Noybr. indeſſen Immer noch feine Zuſtimmung verwelgert. 
Nioterin zu Corbell einen übeln Namen machen. Und da jene Seine neuen @inwendungen gegen benfelben, fo wie die Modi 
One Sen Br nd ehe ee han a6 
en, ſolche ; r 
a Mar alles Erwähnte gondon eingegangen , und ſoll erflärt haben, daß er fid In ie: 
haarklein zu erzählen, und ſich uͤberdis noch zuvor nach dem Le⸗dem Falle Molderruflich an dleſe Antwort halten und In lem 
ben aller Richter mb Geſchwornen zu erkundigen. Das Parquet mit der Konferenz; überelnitimmenb handeln werde. Leber bie 
4 alfo im Verlegenheit, aber es * 28* ne ib > — —— * —— 
enen, we em Water En: en Antwerpen um 
en — > ſeln — — Freund NRodrl⸗ Pan äußern —*— und belglſche Blaͤttet 3 —* or 
—— welcher * das eher ” m. — * —— m... - — —* — 
rg u nn u 2 * * * e pi —— J haben. Die nächte Zukunft muß zeigen, wie 
fm tim u * * d du e Fändl : er ven Dirk auf; bas ia matt diefen und frühern Erklärungen vor ben 
— Oo rat f ed Bemirten; ein | Kammern beftehen wird. Beide VERA, Tin einmal von neuer 
en 804 ven peace ze — —— offiziell die Mebe mire, das garye — 
Hr. Rodrigues, einſt Affocl eines Agent de Change, auf der | aus andern Perfonen beſtehen, bie gr ae rt 
Brfe den Kredit verloren, fo macht er Anſpruͤche auf das Geld | Gefante nicht gebunden wiren. — m. — nen. WE 
Enfantins, und will lieber die ganze St. Simoniftifhe Rellglon traben Ste vernommen. Diemal It er ernitl A * au * 
—— ſehen, als daß Enfantin die bedentenden Summen fm | {ft fein Nachfolger — ge — u ie Arte Ihn 
“ s » 
— ee la, — ae re etncailfatten erhielte, bei per Arme 
nun noch —* en, warum Hr. Bazard, der eh mal Mit i den, denn die fran öfifchen Offiglere find im Durchſchalt 
a —— — Eee lele nad Franltelch zuruͤlgekeh 
papft, nicht weniger als Sr. Modrigues gegen Enfantin eimge: # nicht bellebt, daher auch ſchon —** ber, obgleich aus de 
ge it. Auch Bazard hatte diefem vorgeworfen, er kenne find. , Man ſpricht von Genera Ar in Weister von m 
eib nicht, da er nicht verbeirathet ſev. Eufantin aber, | franzöfifgen Armee berübergefommen, —*8 
deifen Adlerauge Alles durchſchaut, lleß ſich von Madame Bazard | burt iſt. Andere neunen dem Hrn, Hane de —S— 
geſtehen, daß fie dem Attillerle-Offizlere Marzerin (den Enfantin | fen unter dern Negenten, und Mar nicht er order 
feitdem in den Bann getban) gar nicht abbeid fen; aufdeeiben | Deifalt, riegeminitter war. Ken. de Brom Minen om 
Verlangen geftand fie e6 ihrem Gemahl, ber nicht wenig Auate, gung drobt in Erfüllung zu gehen; man wird bie — er 
und erflätte ihm, er fen ein homme a affections profondes, $ ner mit Gewalt zur Annahme eines verteſeullle = 8* 
fie eine femme ä aflections vives, fie tdnnten alſo nicht mit | fen. Seit der Disfuffion des Budgets bar ſich DT, ii 
einander ausfommen. Wazard wollte fi nicht fhelden laffen, | feit eines Minifterkums noch um Vieles vermi⸗ —5 
das Kolleg drang auf bie Trennung; Bazard trat aus dem Kol: tritt des Kriegeminiſters rührt vornehmfih daten. gen vunmn 
leg, feine Fran biteb zurul und wollte Päpſtin werben; Enfantin # auch betheuern mochte, die begehrten — in Quitt 
war andrer Meynung, fie ging alfo wieder zu Ihrem Mannc, gänglic für den Dient nörbig, man hat ihm IR 
—— im Zorne den Mitpapft noch eiftiger angreift, als Hr. paid ein Wiertel geftrichen. Nah dem =" ? 
—— en wie man ergäbtt,, dem Nousetlte | ihm bei der Abfttmmung über Die Hhentrut it· Tee da 
Biene nt — — Enfantin zugeſain hat. Es int | bewleſen, mußte dieſes um fo mehr auffalen N 
9, mit welder Seelenrahe Enfantin and Micel She: 















































grrament, DR 


n rn ertiät 
aus ber bis zum Vorurtheile geftelgerren? mern s 


man miife aͤberall Erfparungen einführen. Dis . 
\ ine 
ging man dismal, Hätte de Broutite flug ein ** gr ' — Venſionen ausſchelden. Viele Landſtreicher und 
er fih noch gehalten haben; er marf fi aber, wie — Nee —28 die Umgegend der "Stadt, 
u e u, 
= gig hen ei “ m * feinen Kollegen | die Landſtraben beunrnbigt, Es Eu is —* che 
Armee aber. bat biefes einen (chifmmmen — nun; auf OR | dab die dem Lande zum Scuze beflimmte, ko ſth are Gendarme. 
u din Diäherigen. Stiegöminlken * * Frage Mr 8— * zulanglich kun tätig eingreifend befunden wur- 
D . e Darum muß die neue 
—— e — rn: wo wir vielleicht einer | dem, ſondera auch noch mehr und Feäftiger ins — 
Ale, a Dar ana! ke De Br | BB a 0 Pe 
J ! muſterhaftem Velſplele voran. D £ 
abermals von den Hollaͤndern zerftreut oder zuruͤlgedraͤugt, welch hu Sein Gabe —E—E—— 
eine Vetantwottlichtelt fiele dann auf die Kanmer und bo F siertage und Sie 3 1 aus anwräcm siehe bejonkne-Eie- 
tan Nemand die Kammer zur Verantwortung sieben! Bun fo I Mfrmmez ang rin en angeordnet und die Mufterung be- 
befonnener folte fie zu Werte geben, aber man Kunte fagen: Patroulifen in * Gh Mare en atbifen Zu freimtrigen 
um fo unbefennener handelt fie. Es iſt dis einer der Fälle, in furcht it fürd erfte hi — 
sich verſchwunden, 
—— mangelhafte Selte des Repräfentativfpftems of: | Nhtsmanfregein noc in voller sen — 
Heer J — fo wie man es bier und in Ftaukrelch an: | daber, daß der Kordon gegen Vbhnten fn Höllendorf noch fit: 
Rieder F n der oͤffentlichen Mepnung mus daſſelbe um | er feine den Verteht nicht wenig bemmende Strenge angibt, 
wißtize Gegen A —— man oft in den Debatten uͤher | da nach Sachen uud der Oberelbe zu im benachbarten Böhmen 
Pan rg ein velfes, ans ſachtenneriſcher Priifung | nirgenda Erfranfungen bemerkt wurden. Die hier fortbauernd 
—— — rtheil als Stundlage ber Eut ſcheldung vor: ſch aufhaltenden polulſchen Familien und Offizlere ſind felbft: 
ale * wenige unferer Diepräjentanten hatten 5. ®. | ftinbig durch ihr Vermögen oder eine unter ihnen felbit Befte: 
&rieg und Krieg —— Falle eine hinlangliche Kenntnig von | dende Hilfetaffe, woraus and einzelne nech-immer hier durch⸗ 
einer Aender Hung! — 3% fotad von ber gidoiicteit | sedende Offiziere unterftägt werben, General Dembineti hielt 
58 ung des ganzen Miniſteriums; der Finangminifter, | ſich nur kurze Zelt Hier auf, Mir Ende des Monats er: 
rn * sieht ſich nemllch auch fn Kurzem zuräf. @r war | reldt die ſeit fat 50 Jahren Her beftebende italieniſche Oper 
aur auf dein En an feiner Stelle, und bat fein Portefenitte | !br Ende. Der neue Staatehanspalt fordert dis gewiß ſchmerz⸗ 
—— jr * Vltten übernommen; zwar gefchift in Geld: J lide Opfer. 
m kan “der unfäblg, in der Kammer zu fprehen. Seine — Shmeiz. 
Pak ten Ihm dahrr Immer von Generalfefretaft feines ’ Aus der Schweiz, 18 März. Die Angelegenheit ber 
Kg selbe und grabe Bas dat Dlima zul | Armen ai Aren DER een Oefedin Des Fäntnd am, 
— * —— Ht. Dumortier, Berichterſtatter der Gentrat: | 7 n {ft beendigt worden, mie eh unferm frähern Be: 
fein Gener Bubget ſtart an; Hr. Eoghen, -oder vielmehr | ihre deehalb vorausgefehen haben, und um disfalls ganz jeden 
aſeltetalr, der aus ihm ſprach, wurde in der Wider | Zweifel zu loͤſen, theilen wir aus dem von der Kommifiion des 
JUNG Zu perfönfid; die Repiit fiel mod fhärfer in demfelb großen Mathes des Kantons —— dleſer Behörde vorgelegten 
Sinne aus, daher mun des felben | Beriäte folgende Anfiht des Sadverhaltes mit. „Fu einem 
verden Erfahrumg Minlſters Hüftritt. Hoffentlich Staateverbande, wie die Eibpenofienfaaft, in welhem die Ge: 
x * en diefer Art von beiden Seiten zu mehr Be: | fandten der Kantone über die Angelegenheit des gemeinfemen 
r enbeit führen, ohne melde das ganze Spftem zulezt in un⸗ 


—— ie — mi — — gi ie 
Gezänte, wie di  Rimmten fpeylellen, oder allgemeinen, blos den er Hand: 
Rr and) hei ung aufarten —* fo oft in Frankreich der Fall 


lungemweife vorſchreibenden Inftruftionen verfeben fepn, ober 
Deutfäland, 


endlih, es werden ihnen gar feine erteilt und das Zutrauem der 

"Dres Kommittenten, ber befannte Sinn umd das Streben des Gefand: 
van en, 18 März. Mit verbächtiger Geſchaftigtkeit Hat 
In fühdentigen und franzöfifhen Blättern von 


ten find die alleinigen Vorſchriften, die einzigen Biürgen der 
gen ihm vertrauenden Kommittenten. Im legterm Falle tft es die 
N] 
—* —* Aufregungen der Gemather und Beforgnifen 
Tingfte x "eiden hier und im ganzen Lande Niemand die 






































ſelbſtelgene —— des Geſandten, nach der er ſich in 
dB mung har, Der Sinn der Dresdener Kommune 


feinen Handlungen richten, und an bie er In fehmierigen Fällen 
men 
den bin den nbdten 6 t lelle Auf⸗ 
ms * (R nur auf Ordnung und Werbefferung des In: | fine, Ya ——— — — 


träge, Im onen ertheilt, dann iſt es nicht mebr die innere 
Ueberzeugumg, die deu Gefandten der Pflicht, felbige nicht zu 
achten, entbindet, fondern er iſt gehalten fie zu vollftrefen, 
balte er für fi davon, mas er wolle. Natürlich ift ed, dab 
wenn ein Beauftragter einen Au —— nicht vollziehen 
wil, weil er ihm nicht einleuchtet, oder felbit gefährlich ſcheint, 
er an felnen Auftraggeber fih wenden, und von ihm Abändes 
rung ober Auf —* des Auftrages nachſuchen mag; ober Im 
e 


ch wendet; dann fft er auch nur ſich verantwortlich, aufgenem:- 
feine Handlungen qualifigiren fich zu beftimmten Berbres 
ver Steh, ar Faſt überrafht waren viele Bewohner 
w 


; — = Mittheilung des Stadtraths be: 
egefchn mt felt 1845 auf der Stadt laftende 
* zu wit Cinfäluß der Kafernenfuld, der Strafen: 

dren ur Pollgel, zum Betrage von 651,000 Chlrn. mad 


Mit Ablauf biefes Monats be 
jablt feyn würden. { 
m Eu repräfentanten find jezt nach der Morfarlft der ze —— An 2* Fon 
Dt, ge "ung mit der Wahl des neuen Stadtrathe be: mungen ſytechen; allein ohne das Cine oder Andre zu thun, 
übe ber oberſten Magiftratäperfonen werben mit | zieht ſich der Gefandte durch Nichterfüllung eines Auftrages, zu 





— — — 
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° dem er von höherer Seite verpflichtet war, ben Vorwurf zu, fel- 
ne Pit nit erfült zu haben. Won diefem Gefihtepunfte 
* aus betrachtet, ergibt fi, daß die Gefandtihaft unfers Stan: 
des ber Anftruftion keine Folge gegeben und daher auch nidt 

ihre Pair erfüllt bat. Mach diefer Anfiht ging die Kommifs 
fion in ihrem Bericht zu der Prüfung der Frage über, welchem 
der drei Gefandten die Schuld beijumelfen fen, und fand in ib: 
ter grofen Mebrbelt, dab diefeibe alein und aus ſchlleßend auf 
den eriten Gefandten falle, welcher allein befugt war, bad Mor 
tum von Luzern abzugeben und auch wlirklich aufſchlleßend ſolches 
abgab, ia fogar, troz aller Mahnung bes zweiten Gefandten 
und den Anlihten felbit des Staateratys, die Inſttultlon ganz 
bei Selte feste. Die Minderbeit wollte, ungeachtet diefer Ver: 
bältniffe und ungeachtet fich feine Nacläffigteit der beiden an: 
dern Gefandten mahwelfen ließ, bie ganze Geſandtſchaft ſchuldig 
erflären, Nach geſchloſſener Unterfubung erHlärte bie Kommiſ- 
fion, fie befinde ſich In einiger Verlegenbeit , welde Unträge lie 
machen fole, Indem fein beitimmtes Gefez darüber ſpreche, in: 
deffen glaubte fie doch am Ende folgenden Antrag disfalls ftel- 
fen und rechtfertigen zu können: 1) Der grope Kath des Kau— 
tond Luzern fol anmir feiner ganzen Ehrengeſaudtſchaft über 
ihre Verrihtungen auf ber lestjäbrigen Tagſazung ihre volle 
Zufriedenheit und den beftverdientefien Dank bezeugen, Indem 
We den Ihr ertheilten Inftrwftionen gemäß getreulih gebandelt, 
und mit lobens werthein Eifer zum Bellen des Vaterlandes mit: 
zumirten ſich beftrebt babe. 2) Dagegen aber foll der große 
Math des Kautons Luzern, betreffend die Angelegenheiten des 
Kantons Neuenburg, dem erften Hrn. Sefandten Joſeph Karl 
Amrpbn fein Miifallen über die Nichterfüllung der ihm durch 
eine beflimmte und ſpezleue Auftruttion ertheilten Aufträge bes 
zeugen, welche Aufträge zu eröinen derſelbe bobe Pfllcht gehabt 
hätte. 3) Sollen neue Jnuſtruktlonen wegen Neuenburg beras 
then, cder die alten ausgeführt werden. 4) 3u Vorbeugung 
folder Vorfälle von Nichterfüllung erthellter Anfteuttionen fol 
der große Math einitweilen im fein Protokoll die feite Erklärung 
nieberlegen, daß er von feiner Geſaudtſchaft firenge Erfüllung 
ihrer Jajtruftionen fordere, und allfäulge Pflichtverlegungen mir 
Ernft und Strenge zu abnden’und zu beftrafen willen werde. 
Die Unſchiklihleit, dab der erſte Gefandte des Vororts bisher 
zugleich als Präfident der Tagſazung das Standes: Votum eröf: 
nen und beleuchten mußte, wurde endlich nod von der Kommiſ⸗ 
fion träftig gerügt und die Anficht geäußert, dab es hoͤchſt zwelmaßlg 
wäre, wenn befhloffen würde, es babe der zweite Gefandte das 
Wort für den eigenen Stand zu führen, unbefchabet dem Lollegia: 
lichen Verhaͤltuſſſe ſamtlicher drei HH. Gefaudten unter.eluander. 
Nachdem die Kommiffion Ihren Bericht nun abgeftattet hatte, tra- 
ten bie drei Gefandten nebit ihrer Verwandifhaft, worunter auch 
Hr. Adolph Hertenftein (der erfte kräftige Kläger) in den Aue: 
ftand, und die Distuffion begann. Der Praͤſident des großen 
Rathes, Hr. Jacob Kopp, Mitglied der Kommiſſion, erllärte, 
daß er in diefer eine Minderheit gebitdet, indem er glaube, ge: 
famte Mitglieder der Geſandtſchaft, aud der zweite Gefandte, 

, Dr. Gafimir Pfoffer, und der dritte, Hr. Franz Ludwig 

hnider, befinden ſich im Fehler. Gegen folhe Auſicht erhoben 
fib eine Menge Mitglieder der Verfammlung mit Lebbaftig: 
leit; fie erflärten, wenn eine ſolche ungerehte Anſicht Eingang 
finden follte, ſich felerlih zum Protokolle Dagegen zu verwahren. 
Der Präfident gab fi alle Mübe, feiner Mepnung Eingang zu 
verfhaffen, alein bei der Abftimmung pflicteten nur vier ein- 
zen Mitglieder derfelben bei. Belnahe einmüthig ward daher 
der Antrag der Kommiffion genehmigt, die Gefandtfhaft wieder 
einberufen, und dem erfien Gefandten die Misbiltigung des gro- 
ben Rathes mit erniten Worten erifnet. 





fitterarifche Anzeigen. 
[609] Sammlung aller fönigl. bayer. Verorbnungen 


über Religions = nnd Kirchenweſen, in 1 
\ I ‚ alpbabetiicher 
Drdnung; ein norhiwendiges Handbuch für —— 


Lehrer, Schulinſpektoren, Beamte ꝛtc., herausgegeben von 
G. Dbllinger. gr. 8. München bei Bictämsne 
Preis 2 fl. 

Sammlung aller Fbnigl. bayer. Verordnungen in Unter— 

richts⸗ und Bildungsſachen, nah alphabetifcher Drb- 
nung; ein morhwendiges Handbuch für Seelſorger, 
Lehrer, Schulinſpektoren, Beamte u. ſ. w.; heraue— 
gegeben von G. Doͤllinger. gr. 8. München bei 
Kleifhmann Preis 2 fl. 

Der Herr Berfaffer hat durch diefe alphabetiihe Zufanımen- 
ftellung fämtlicher Eönigl. Verordnungen im Religion‘ - und Kir- 
chenweſen, in Unterrichts- und Bildungs ſachen, den Herren Geitt: 
lihen, Profefforen und Lehrern zwei fehr mäzlihe und notbwen- 
dige Handbücher geliefert, die fie des muͤhſamen mub zeitverder- 
benden Nachfchlagens in ben Negierungsbiätteru gänzlich überheben- 


[651] Als Gefchenfe für Konfirmanden 

find folgende beide Bücher zu empfehlen, und durch alle Bnd- 

haudlungen zu bestehen: 

Evangelifhde Hauspoftille,, oder chriftlihe Be— 
trachtungen und Gefänge für häusliche Andacht, zur 
Befdrderung wahrer Frömmigkeit und Seelenruhe. Bon 
Dr. W. Hälfemann, Pfarrer und Schulinfpeltor im 
Elfen. Diüfelvorf, bei J. E. Schaub. Mit einem 
Titellupfer, Chriſtus und die beiden Apoftelfürften 
Petrus und Paulus, 2 Bände gr. 8. 2 Thlr. 8 Gr. 
oder 4 fl. ‚ 

Der Werth diefed Buches iſt allgemein anerkannt. Faſt in 
allen Käufern, wo noch Sinn für Frömmigkeit und driftlice 
Erbauung berrfcht, hat es Eingang gefunden. 


* 
Weib: Gefhent. 

Erwekungen zur Andacht in den heiligen Tagen der Ein- 
fegnung und der erften Abendmahlöfeier gebildeter jun: 
ger Ehriften, Von J. P. Hundeiker. Sauber ge: 

bunden. Preis 2 fl. 42 Pr. oder I Athir. 15 Ser. 
Diefes Werkchen iſt beftimmt, den durch bie beilige Konfit⸗ 
mation und erite Abendmahiefeier erregten religiäfen Gefühlen 
und Gedanken junger Chriften und Ehriftinnen eine längere > 
feftere Dauer zu geben. In dieiem Weihgefhenfe finden en * 
diejenige innige, fanft belehrende Mede, wodurd die Gem u 
der Lefer angezogen umd Herz und Geiſt erwelt und erhoben wird, 





dan 
1655) Im Verlage der Gebrüder Shumann in 3wi 
find ſo eben erfhienen, und an alle Buchhandlungen vetſendet 


worden: c — — 
| an ra. 
Eine Reihe patriotifher Reden und Dentfprüce 
von 


Heinrich Riewart. 
8, Vellnpapier. geb. 10 Gr. 


Solbrig's 
ebuch. 
deklamatoriſches Eefebuß., * 


Ein Lehre, Lern: und Sittenbuch fuͤ 
zum Selbftunterricht; mit Erläuterungen über den 
Vortrag. 
8. Kartonnirt 1 Chir. 6 Gt. 
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su) Bel ©, Baffe in Quedlinburg fit fo eben erfchi 
. In allen Buchhandlungen (In der Karl Sollmann an 
Buchhandlung in Augsburg) zu haben: 


ulsAnefdoten, 
wöR wizigen und laͤcherlichen Einfaͤllen, überrafchenden 
Bertipielen und erheiternden Scherzen aus der Schule, 
dem Lehrerleben und der Jugendwelt. Zur Erholung, 
Erbeiternug und Ermunterung fiir Lehrer, Schuin uud 
Kinderfreunde, fo wie auch zur Kurzweil für alle gebil⸗ 
deten Freunde des Scherzes und froͤhlicher Laune, Ge⸗ 
ſammelt und herausgegeben von K. Holbeck. geh. 12. 

Preis 6 ar. oder 27 fr. rhein, 
ch 


fchen, Situationg:, Fortififationg:, takthſchen Artillerie: unb 
Mafclnen:Zeichnung, "Der Iwelte Band mit 26 Kupfertafeln die 
topogranhifche Sttuatlons + Zeichnungsiehre, das Entwerfen und 
Zeichnen öfonomifder, horographlider, hvdrographiſcher, geogra⸗ 
phiſcher, tattifcher und perrographlfher Karten. Der dritte Band 
mit 24 Kupfertafeln die Fortififationg -, Archltektur⸗ Perfpettiu, 
Attillerle⸗ und Mafchinen: Zeichnungslehre, Sämtliche Kupfer 
find von den beiten Kuͤnſtlern aufs fauberfte geftohen und fün- 
nen als Muſter dienen, Jeder Band wird auch einzeln abgegeben, 


[329] Weibgeichenf für Konfirmanden. 

Del der berannabenden Konflrmationszeit empfehlen 
wir dem deutſchen proteftantifhen Publikum unfere Narr 
gaben der ädten £utherifchen Biber, unter weichen namen 

Bibel für Konfirmanden 
iu einem märdigen und gefhmalvollen Welhgeſchente fir 
lunge Ehriften am feierlichen Tage ihrer Einfegnung ge 
eignet I. Sie foftet fomplet mit 42 treffihen Kupfern 
2'/. Thir. fächf., und fit dur alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Im März 1832, 

Das Bibllographlſche Inftitut au 
Hlldburgbaufen und New-PYork. 



















1545) Bei F. Teudler in Wien iſt erſchlenen und in allen 

Buchhandlungen Deutſchlands zu haben, in Augsburg in der 

Matth. Rlege rſcheu Buchhandlung: 
are m 


Eine Sammlung von Wiener Anekdoten 
aus dem Leben gegriffen und ma zählt von 
A F. Eattelli. 
3wölftes und lbeztes Heft. 
2 Imwölftes und lejtes Hundert. 
Taſhenformat. Broſch. 6 Gr. oder 27 Fr. rbein. 


„ Das ganze Werk in 12 Heften, 1200 Anekdoten enthaltend, 
loſtet 5 Nhir. oder 5 fl. 24 fr. rein, 


= ——— 
566) Eo eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
€ ronif 
‚des Oeil de Boeuf 
er inneren Gemächer des Schloſſes und der Geſellſchafts⸗ 
Ale von Paris, 
Herausgegeben 
durd die verwittwete Gräfin von B. 
In das Deutfäe überfezt 
ch 


ur 
RB von Alvensleben. 
SE und Ar Band, gr, 8. brofch. mit Umfhlag. 2 Thaler. 


Die epidemifhe Cholera, 
beobadter 


1695] Durd alle Buchhandlungen iſt zu bezlehen: 
Converſativns⸗ Lerxifon 


der 
neueften Zeit und Litteratur. 
Ein Supplementband zu allen fruͤhern Auflagen des 
Converfationsskerifong, 
ſowol in den Leipziger Driginalausgaben als den verfchiedenen 
Nachdruͤken, aber auch ein 
für fich beftehendes und in fich abgefchloffenes Werk, 
im Xeufern mit der fiebenten Auflage des Conſervations⸗ 
i Lexikons übereinftimmend, 
In Heften von acht Bogen, jedes 
auf weißem Drufpapier ſechs Grofchen, 
auf gurem Schreibpapier acht Grofchen, 
auf ertrafeinem Belinpapier funf sebn Groſchen. 
Leipzig, bei $. A. Brodbaus. 
Das in ber flebenten —— umgeftaltete Converfa⸗ 
tlonsLertton It in dem zweiten Ahdrufe, ber nad) dem 
ſchnellen Abſaze von 12,000 @remplaren fdem 1829 beginnen 
mußte, sn der Seltgefhichte und der allgemeinen politi- 


den Monaten J — September 1851 
eb ee Gepte fden und Iltterarifchen Verhältniffe, nur in kurzen Zügen bis 


Nebft einem Anbange 


über an die Schwelle ber erelgnißreihen und verhängnifvollen Belt, in 
die Mi i ir leben, fortgeführt worden. Es mußte ſiſch daher bei 
i "re Rontagioft —— —— ortſchritten in der Entwiflung bes * Ts 
npeigen dur falten und warmen Behandlung  derfelben Zuftandes, de der Charakter der Bepeamart find, . ler 
ebenbigen Thellnahme, mit welcher die Zeitgenoffen die 
von 


i trachten, bald das Bedürfniß ankündigen, ein Merk, 
— er Vlertellahrhunderte als ein trener > ber 
fonnener Führer und Berather im Gedränge der Ereianiffe er: 
probt hat, mit den wechſelnden Seitverbältniffen pi gleichen 
Schrlitt halten — ſehen. Diefem Bedürfniffe will die unter: 
zeichnete Verlagehandlung durch das von Ihr unternommene 

Converſations⸗Lexikon ber neueften Zeit und 
Litteratur — 

MWaͤhrend das neue Merk, dem frübern in 
gg en dei, dleſes durch umfaflende Bearbeitung der 
Zeltgeſchlchte In allen ihren ehungen auf geſell ſchaftllche —* 
hältniffe, Politik und LAtteratur ergänzen, und den Den 5 
frähern Auflagen auf diefe Welſe ein voltändiges — u 
verſchaffen fol, wird es aber aud) ein für fi ——— — 
zes bllden, In fofern alle darin enthaltenen Ariftel In 


Dr, Friedrich Edftein, 
rn. rer su Peſth und prattifchem Aryte bafelöft, 
8. 8. Gcheftet. 12 Gr. 
Digand’ice Verlage: Erpedition in Leipzig. 
— —ñ t⸗ 


) Anzeige eines wichtigen Werkes fir Militair: 
T und Civils Perfonen. 
MR Derdegen's praftifhe Zeichnungslehre zur 
* dung fir Militair⸗ und Civilperfonen, nad) 
fe Nigen Bearbeiter. 3 Theile. Mir 50 Kupfer: 
ann, oelte Muflage, ge. S. Minden bei Bleifche 
Nr ee u ER wer —* praltiſch 
mit 9 In en e s 
“eo Beichmungsiehre ag ken jur topegraphi- 


ö— — — ———— — 
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eſchloſſene Dariiellungen find. Es wird daher in der Regel fein 
riet darin Plaz finden, ber bereits in den frühern Auflagen 
des Eonderfatlone Lerikons enthalten fit, es wäre denn, daß ein 
Gegenftand dur die Zeitereigniffe eine erböbte Wictigteit und 
eine andere Bedeutung gewonnen hätte; aber auch foldhe Artikel 
werden, vom Standpunkte der Gegenwart aufgefaßt und bear: 
beitet, als neu erſchelnen. 

Das Sonverfationg-Leriton der neueſten Zeit 
und Litteratur wird Alles umfaſſen, was Inden Jahren 1329 
bis 1852 Im ffentlihen Leben, in der Wiſſenſchaft und In ber 
Kunft bedeutend hervorgetreten iſt, und die Verlagshandlung darf 
hoffen, das Werk auf das befriedigendfte ausführen zu können, 
‚da es ihr gelungen iſt, die thaͤtigſte Mitwirkung ausgezeichneter 
Belchrten In und anfer Deutſchland für Ihren Plan zu gewinnen, 
und die zur Bearbeitung der biograpbifhen Artikel noͤthlgen Mit: 
thellungen aus dem fiheriten Quellen zu erhalten. Die großen 

reichen Beiterfheinungen werben mit der Unbefangen: 
en e demjenigen: möglich fit, der als Zuſchauer bed beweg⸗ 
ten Rebens ber eg ein Eares Auge bewahrt, betrachtet, 
aber auch mit der Theilnahme dargeitellt werden, bie dem Bilde 
der Zeit Wahrheit und Wärme gibt, Es bedarf nidt der Er: 
wähnung, daß die politifhen Umgejtaltungen, welche mehrere deut: 
* Staaten in den lezten drei Jahren erfahren haben, fo wie 
je Entwillungen ded fonftitutionellen Lebens über: 
haupt, eine eingreifende Darftellung erhalten follen, die gründ: 
lihe Würdigung mit anftändigem Freimutbe verbin: 
den wird; und es iſt für die Bearbeitung diefer wichtigen Gegen: 
ftände die Thellnahme von Männern gewonnen worden; die den 
Grelgniffen.nahe, ja in der Mitte derfelben ftanden. 
j Tendenz und der Meihthum des angekündigten Werkes 
laſſen fih am beitimmteften bezeidmen, wenn einige der interef: 
fanteften Artitel aus den eriten Buchſtaben des Alphabets hier 
angeführt werden: 

Abldfung der Grundelgenthumsbelaſtungen (Ent: 
witlung der neueiten Anfihten) — Adams (Patrlarw der Pit: 
eairn:Infel) — Adlerfparre (Urheber der ſchwediſchen Revo⸗ 
fntion von 1809) — Abrianopel (Friede von) — Afrika (Er: 
gebniffe der neueften Eriorfhungen) — Aegypten Geſchichte 
der durch Mohammed Alt verfuhten Umbildung bis 1852) — 
Akjerman en und Konvention) — le (Feldzug 
ber nen und deſſen Folgen) — Amerika (Heberficht der 
neueften geographlſchen Kunde) — Andarfwärd (Führer ber 
ſchwediſchen DOppofitton — Armannsperg (Erminifter in 
Bayern) — Armatolen und Klephten (ihre Gefhichte und 
ihr Einfluß anf die Nevolution in Griechenland) — Armen: 
tolonten (Ergebniffe der neueſten Verſuche) — Artefifhe 
Brunnen — Uflen (Mefultate der neueften Forfhungen) — 
Auber (der Komponift) — Auslieferung (neuefte Verträge 
und File) — Aujtralien (neueftes geographiſches Bild.) 

Baden (Darftellung ber neueften polltifhen Entwillungen) 
— Rapern (in den lesten drei Jahren — Balkan (befon- 
ders In Beziehung auf den ruffifchstärfifhen Krieg) — Barri: 
taden (aus dem mllitaltiſch⸗hiſtoriſchen Gefihtepunfte) — Bar: 
tdelemy und Merp — Bafel (neuefte Erelauifle) — Bel: 
glen Geſchichte der Mevolution bis 1832) — Belllard — 
Beranger (der Dichter) — Berlin's Kunfffammlungen 
— Bernhard (Prinz von Sahfen-Welmar) — Bewegung 
und Reaktion (Daritelung diefer polltiſchen Zeitrihtungen) — 
BöaH (Finanzminifter in Baden) — Böhmen und böhmi: 
fhe Litteratur — Volivar Geſchichte feiner lezten Le— 
bensjahre) — Börne — Bourmont (der Eroberer Nlgiers) 
— — anstE Geſchichte feit 1829) — Brougbam 
Geſamtbild feiner politiihen Wirkfamteit) — Buenos Apres 
(neuefter politifher Zuftand) — Bülow (preufifher Gefandter 
in London) — Burdett Gefoͤrderer der Parlamentereform) 

Calomarde (ipanifher Minifter) — Ganning (leber: 
fiht feines öffentlichen Lebens) — Charte von 1330 (fransd- 
fine) — Chateaubriand (feine meuefte MWirkfamteit) = 
EHatel (Vorftand der anti-römifchen Katholiken in Franfreich) 

— Chemie (neueſte Bereiherungen der Wifenihaft) — Shili 


Geſchichte der lezten Jahre) — Chinefi — 
Shinefifhzokindifher Handel (in er = 
Chloptzti — Chlor, Chlorkalt nud EChlordämpfe — 
Chodzto — Eholera — Lloſen (baverifher Abgeordneter) 
— Eodrington — Edlibar (Mereine gegen denfelben) — 
Eolombia (neueite Schitſale) — Eolonialfpiteme — Com: 
— 53— (Heberfiht der bedeutenditen) — Communal: pdeı 

ürgergarden (im Deutſchland ſelt 1830) — Goncordate 
(die nenejten mit dem römifhen Hofe) — Conde (Herzog von 
Bourbon, und der Proze über feine Erbfhaft) — 2 onftitu: 
tionelles Syſtein — Eonftitutionen (Weberfiht der 
neuejten feit 1850) — Contaginm und Miasma — Gon- 
vertiten (dle neueſten) — Coufin. 

Dampfbäder — Dampfwagen — Deutfhe Küni: 
ler — Deutſche Sänger und Sängerinnen — Deut: 
fhe Zoll: und Handelsvereine — Dienitpragmatit 
— Domainenfrage— Duttlinger (badifher Abgeordneter). 

Einfiedei (fähfifher Erminifter) — Elfenbabnen — 
Emancipation der Katholiten In Großbritannien 
— England (Gefhichte der legten Jahre) — Erdwärme und 
Gentralfeuer — Erziebungswefen (Fortiäritte in der 
neuellen Zeit). 

Ans diefen Andeutungen wird fid zur Genäge ergeben, dai 
das angekündigte Werk die wichtigitey, Momente in der Dar: 
ftellung der neueſten Zeitverhaͤltniſſe Auffaft. Jeden Vor: 
fhlag, der zur volllommenern Ausfübrung des 
dargelegten Planes dienen fan, insbefondere aber 
suverläffige biograpbifhe Nadridten 
über ausgezeichnete Zeitgenoffen, wird die Ber: 
— mit bem lebhbafteften Dante em: 
pfangen. 

Das Converfationd:Lerifon der neueſten Zeit 
und Litteratur wird in einzelnen Heften, jedes zu act 
Bogen, erſchelnen. Das Heft foitet: 

auf weißem Drufpapier ſechs Groſchen, 
auf gutem Schreibpapier acht Grojchen, 
auf ertrafeinem Velinpapier fun fzehn Grofchen. 

Der Wunfch, die Anihaffung zu erleihten, aber 
auch die Abfiht, ein Wert, das bie DEBATIEngn 
der Zeit aleihfam begleitet, fhnell in das Yubli: 
tum zu bringen, hat zu diefer Einrichtung beftimmt. 
Der Name der Verlagipandlung bürgt übrigens wohl dafür, Das 
man nicht eine jener Unternehmungen erwarten darf, womit in 
den leiten Jahren das Publikum fo oft bintergangen worden Üit, 
und wo die Lieferung in Heften nur darauf berechnet war, über 
den eigentlichen Umfang und den zu machenden Aufwand zu fau: 
fhen. Da die Zeit jters Nemes bringt, fo läßt ih freilich der 
Umfang des Gonverfationg-Xerifong der neneften Zeit 
und fitteratur nicht gemam angeben, indeß werden wohl In 
feinem Falle mehr ala 20 bis 25 Hefte nothmwendig fepn, um 
den Plan auszuführen, den wir uns vorgezeichnet haben. i 

Das erite Heft fit fo eben fertiggeworden, und in allen —3* 
handiungen zu finden. Die übrigen follen im raſcher Folge etſchei 
nen, damit das Ganze wo möglich In Jabresfriit volendet werde. 

Leipzig, im März 1832. 5. a. Brodbant. 


[365] Schriften für Nichtaͤrzte. A 
In allen Buchhandlungen, in der Karl Kollmanıı fden 
Buchhandlung in Augsburg, find zu haben: 
Ratbgeber für alle diejenigen, welche an 
Berfhleimung (ein 
bes Halfes, der Lungen und der Derdauungene HE ne 
den. Mebft Angabe der Mittel, wodurch acher ebeilt 
beiten, jelbft wenn fie eingewurzelt find, Furl age. 
werden fonnen. Sechste, verbeſſerte 
8. Preis 8 Gr. 36 fr. rhein, bel, woran 
Verfchleimung iſt jezt ein allgemein verbreiteted le el, me : 
eine Unzahi von ed Die in diefer Schrift gegebenen Ve 
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lehrungen und Mittel zur Verhütung und Heilung der Verſchlei⸗ 
wine — — ie Sail, ab Geei We ns Che unter. —— woreiet Reken, 
olche hier im einer Nebſtbel beilebe men ab im | ? 
ſechſten verbefferten Auflage erſcheint. Die hodmilrdigften bircöftichen “ 7 n en ae ae 
Rathgeber für alle diejenigen, welche an narien, dan die hohmwirdigen Stifte und Kldfter, oder 
Magen f dw de andere P. T. hochwuͤrdige Herren Seelforger in den fämttichen 
’ deutſchen Staaten, welde ich mit der Sammlung von 
keitweriher Verdauung, fo wie an den darand entipringenden j Abonnenten für diefe Unternehmung bemüben, und fid) dann 
— a — —— Bü 5 —* — ſelbſt mad Graͤtz, ober an 

s :? ’ 4 u an e 5 I) enann n . 

fepfung bes Leibes, Schlaftofigkeit, Kopffchmerz u. f. o Iciden. Cine e "wenden, erhaen Ki ice —— ar 


$. Preis 12 Gr. 54 fr. rein, 5 q te Auflage 


Rathgeber fir alle Diejenigen, welche au 


— Harnbeſchwerden 

und Hatnwerhaltung, fo wie an den biefem Kranfbeiten zum Grunde 
legenden Heheln, als Stein: und Grieserzeugung, — — 
dung, Blafenkrampf, Blafendämorrboiden, Anfhwellung der Vorſte 
berbriife und Verengerung der Haruroͤhre leiden, Debit Angabe 
der Mittel, wodurch diefe Kranfheiten, felbit wenn fie eingewur: 
set (ind, fihher geheilt werben fonuen, Nach den neueften Beob- 
adfungen und Erfahrungen berühmter, befonders franzöfifcher 
Ierite, 8, Zweite Auflage, Preis 12 Gr. 54 fr, rhein. 


571] Zur Verbreitung gehaltceicher lat holiſcher Predigten, 
d 


— Von der 
Bibliothef chriſtkatholiſcher 
Kanzel - Beredfamfeit 
. aus dem XVII Jahrhunderte, 1700-1800. 
Drehen und Gelertags-, Faſten- und Gelegenhelts— 
— von ſolchen ‚bereits verftorbenen Verfaffern, 
ir ne anderer Werth oder allgemeine Anmwendbar. 
BA 4J durch mebrmallge Auffagen ihrer Werle zu jener Zeit 
e Bei In * auf gegemmärtigen Spradgebraud 
- gefonderer 08 Mihtsnahme auf Iuhalt und Darftellung 
de ** serbefert und mit Gutheißung des hohwr: 
. bifhöftihen Sedauer » Ordinariats zu Graͤtz 
autgegeben von einen Weltprieſter, der Theologie Doctor.) 
iſt num der erfte Band erfärienen, 
1. Wanfi Derſelbe enthaͤlt: 
anſidels geiftiche Neden fuͤr das Landvolk. J. 


and. — Acht und swanzig Reden auf die Sonntage 
vom Advent hie Dingen : 2 


(Bitte 35 Medlan:-Drufbogen.) 
N) —* Verehnungen dleſes Bandes, wie aud) ber übrigen nach 
on srfdelnen nde,. werden folgendermaßen geftellt: 
let wich “söburg aus für Suͤddeutſchlande Buchhind- 
x Bande Virgfgaftsberrag für die richtige Abnahme aller 
Eogem zu 4 1 fl. 20 Er. roein &, — dann ber Medlan⸗ Druf: 
St Bea bef der milsweißen Vellnpapler⸗ Ausgabe zu 
Hg Woge net; loſtet daher der erite Band (ju drei und zwan⸗ 
tehjt Dilsı rt. _ Velinpapier:Ausgdbe 5 fi. a fr. — 
Jedoch dur iu Vürgfwaftsbetrages_ von 1. fl. 20 fr., welder 
Bandes * — eſeru⸗ des festen oder XII 
ergütet wird, 
I a sPils ans für Morbbeutfafands Buchhändfer 
kude 20 a Hfteherrag für die richtige Abnahme aller XII 
Gr, bet d r. fühl. ©, — dan der Meblan:Drutbogen zu 
tehnet: dan leweiien Melinpapier-Kuggabe aber zu 3 Gr. 
gen) 35 tdleſer erſte Band (ju drei und zwanzig 
N erlag dee {n der Bellupapier-Ausgabe 1 Thlr. 22 @r.,— 
hen dee ® Vürgfhaftsberrages von 20 Gr., welder jedoch 
5a Gupe tdeldliche Ablieferung des lesten oder XAL Banz 
Für Privg vergütet wird, 
—* fen, portofrel yon Augsburg oder geivulg aus durch 
Sum händier 8. Kollmann in Augsburg, P. 
er in Leipzig finden De nemlihen Berechnun⸗ 
















ſechſtes unentgeldtich, als Freterenpiar, aus danlbar⸗ 
ſter Auerkennung für die Sammlungsmübe, Adoch muͤſſen 
ſolche HH. Abnehmer das Porto von Gräp, Augsburg 
oder Lelpzig ans Hs an ihre Beſtellungsorte feldft tragenz 
Gegen baare Zahlung bei der portefreien Abgabe 
durch obgenaunte und au alle andern deutſchen kungen, 
ſind bis Ofterm 1832 noch Eremplare zu dem erften Sub. 
feriptionspretfe, dd, mit dem Buoͤrgſchafte betrage zu 
20 Gr. ſaͤchſ. C. oder 1 fl. 20 fr. thein., dann mit ber Bere 
nung bes Drufbogeus zu =/; Gr, fähf. 6, ober. 2 fr. 2pf. 


theln. zu beziehen, 
Franz Ferſtlſche Buchhandlung. 


Jodann Koreng Greiner. 


Gerichtliche Bekanntmachungen 


(261) Das unterfertigte Gericht wurde vom k. £. oͤſtrelchlſchen 

Vleggericht Mattighofen requitirt, nachſtehendes Konvotatione 

Edift durch gegenwärtiges Blatt befannt zu machen. 
Konvofatlond-@bikt. 

Von dem Ef, Pfleggerichte Mattighofen in Innkreife, des Lan⸗ 
des’ Deitreich o. d, Enne, haben alle jene, welche an die Verlaffen⸗ 
fhaft der am 19 December 1830 verfiorbenen Anna Pamer, 
Senfenfabrifantin und Mitbefizerin der Mealität zu Kapellen, in 
der Ortſchaft Unterlochen No. 9, der Pfarre Mattighofen, als 
Erben oder als; Gidubiger, oder aus was für einem d tögrunde 
eiuen Unfpruc zu machen haben, sur Anmeldung deſſelben 

den 14 April 1832 
um 9 Uhr Vormittags perfönlic oder durch einen Bevollmaͤch· 
tigten hlerorts zu. erſcheinen, aeg aan nach Verlauf dieſes Ter⸗ 
mins die Abhandlungspflege und E naufwortung diefer Verlaffen- 
ſchaft au jene, welche ſich bieyu ‚rechtiidh werden antgewiefen ba- 
ben, erfolgen würde, 
Mattighefen, am 20 Jaͤnner 1832. 
(L. 8.)  Pierner. 
Diefem —* Por biemit entſprochen. 
Augsburg, ben 6 Febtuar 1832, 
z — baper, Aretd: und Stabtgeridt. 
v. Silberhorn, Direftor. 





[555 Befanntmadhumg 
Nachdem am 2 März 1832: die Gerichtsdienere wittwe Marta 
Anna Muf dabier mit: Hinterlafung einer leytwäiligen Dispo: 
ſition verftorben fit, fo werben biefertale ieme, welde an derief: 
ben Ruͤllaß elne Forderung zu haben glauben, aufgefordert, diefe 
in Zeit von Wochen redtsgenüglic dahler —— 
außerdem fie feine Würdigung mehr finden, und biefe Verlaffen: 
fhaft rechtlicher Ordunug nad) ohne Weiteres anseinandergefejt 
— aan nee 
rerfing, am 9 März ’ 
 Könlgl. bayer. Landgericht Frepfing. 
’ Sroſch, Landr. 
eoll. Bremer, 





PR) 


— 
Mionen, je von 1000 fl., unter den Numern 25 und 34 gehoͤ⸗ 


“bier bat bei der unterzelhneten Stelle die Ungelge gemacht, daß 
hy a zu Freiperriich Gotta von Gottendorh fen Partial-Dbli: 


5% pe feste Zind:Coupons, dem Vorzeiger zahlbar bei Föntal. 


» 
’. 
* 


Molbant den 1 Januar 1832, jeder zu 22 fl. 50 Er, abhanden ge= 
— ſeben und um Vorladung des etwanigen Beſtzers zum 


Behufe der Amortifation derfelben gebeten. 5 
Da man nun diefem mit Beiſtimmung der Eönigl. Hofbant 
von Wäler angebrachten Gefuche entfprohen haben wil, fo wird 
der etwanlige 
geladen, folde bei der unterzeichneten Gerichteftelle binnen 
45 Tagen — widrigenfalls dieſelben nach fruchtloſem 
Ablaufe diefes Termins für kraſtlos erklärt werden. 
So befhloffen im Gioil:Senate bes koͤnigl. wuͤrtemberglſcheu 
Gerichtöbofes für den Schwarzwalbfreig, = 14 erin 1832. 
apff. 


Der leidenden Menfchheit höchft wichtige 
Anzeige. 

Der Unterzeihnete benachrichtigt biermit bas auswärtige 
Yublitum, du fortwährend in deſſen Kommiffiond = Niederlage 
nahbemerkte Hellmittel nur allein aͤcht zu baben find, und 
bringt ſolche derfelbe fortwährend dem allgemelnen Wohle mit ber 
Bemerkung in empfehlende Erinnerung, daß ber Nettare di Na- 

oli auch in den neueften Tagen wiederum bie gältigiten und 

—8 ſten Bewelſe feiner vortrefllchen Wirkſamteit zur gaͤnzlichen 

Befrelung von Magen: und Nervenleiden zu Tage förderte, was 

die abermaligen beiden, am Raude biefed nambaft gemachten 

Danfadreffen glaͤklich bergeitellter Perfonen beiderlel Geſchlechts 

zur Genüge beftätigen. : 

Nettare di Napoli, von Vincenzo Verri, gegen Ma: 
genträmpfe, Schwaͤche des Magens und der Nerven, 
in Originalflafchen a 1 Dufaten und 5 Bazen für Ber: 
pakung, oder 5 fl. 56 fr. Conv. Münze. 

Vortreflihes Mittel gegen die Fallſucht (Epilepfie) von 
Dr. Job. Hartmann, ehemals Profeffor an der 
Univerfität zu Jena, in Pulvern beſtehend. Preis pr. 
Dofis 1 Friedrichsd'or oder 9 fl. 54 fr. Konv. Minze. 

Pastilli di Roma (Pastilles fortifiantes), befonders wirk: 
fames Belebungesmittel der Nerven im Allgemeinen. In 
eleganten Flacond a 4 Rthlr. pr. Eour. oder 7 fl. rhein. 

Anfragen zu allenfallfiger Einrichtung von Flllal-Niederlagen, 
fo wie fonitige Briefe und Gelder, erbittet man franfo die für 
ganz Deutichland und deu Norden von Europa errichtete Haupt: 
niederlage bei Earl Saudeliusg- Rasen 

in Frankfurt a. M. 

Danktadreffe 


(562) 


Erite 
Ew. Wohlgeboren! 
„Pit ich hierdurch abermals bitten, mir noch 2 Driginalftafiben 
Nettare di Napoli zu ſchilen. Der Gebraud davon wirkt au- 
ferordentlic wohlthätig auf meine Gefundbeit. ch boffe daber 
durch eine anhaltende Kur wieder eine feite Genefung zu erlangen. 
Gott fegne Sie mit fteter Gefundbeit für das gute Werk. 
Büdingen, im Großberzogthume Heffen, 28 Jan. 1832. 
Genebmigen Sie u. f. w. 
Die verwittwete Megierunasritbin 
j Dorotbeav. Gebren. 
3weite Danfadreffe, 
Hrn. Karl Saudelius-Mazen in Frankfurt a, M.! 
‚Range Zeit babe ih an Magen: und Nervenibwähe aelit- 
ten, febr tele Meditamente dagegen gebraucht, aber vergebens 
a ee oem zeit du Diffeiberf, fand 
al i 7 f 4 .. 
a — A ir Zeitung, uud beiteiite mir für 


1 ettare di Napoli, i 
blerher ſandte. Ich brauchte dieſen wirtllch ——ſeS—— 


nbaber der befragten Zind:Coupond andurch vor: 


ET 464 
— 6801) Tübingen. Der Kaufmann Eduard Müller von 


r 


fpürte bald eine Beſſerung meines Suftanbed, und . 
elite ich direkt an Ihnen noch zwei rg = al 
ap meine Genefung Fortgang bat, um —— im Stande zu 

feon, andern Leldenden dieſes Mittel empfehlen zu dürfen, 

Sn ſchon bereits bei einigen geſchehen iſt, empfehle ih mid 

nen ıc. ic." 
Maͤnchen-Gladbach, bei Düffeldorf, im Januar 1832, 
3. 9. Jungbluth, Gerihtsvollzieber. 
Zur Vermeidung der Filfhung für die ganze öftreicifche 

Monardie, bei Hrn. Georg Kalmann in Dedenburg in 

Ungarn, und von dort nah Peith zu Hrn. Jofepb Pfan- 

zert geitellt, gefesmäßig verzoft, womit die Hauptniederlage 

äugleih Jedermann vor dem Antaufe des bei Saucrmwein u. 

Komp. In Wien as fl. 50 fr, feilgebotenen unäcten Nettare 

di Napoli pflichtichuldigit warnt. 


[600] Belanntmadhung. 

Es wird für Errichtung einer Sekundairſchule ein wiſſenſchaftlich 
ebildeter Lehrer gefucht, welcher In der deutihen und frane- 
ifhen Sprade, In ber Gomptabilität und Geſchlchte, fo wie in 

rt Geometrie, Arditeftur, praftifhen Feldmeiferei und Mir: 
zeichnung Unterricht zu geben im Stande lit. 

Sein Jahrgehalt ift auf 1000 Schweizerfranten nebjt freier 
Mobnung und Garten feitgefest. Die allfälligen Afpiranten fir 
diefe Anftellung, welche biezu die erforderlichen Kenntnife be: 

en und pi Sittengeugniiie aufzuweifen baben, find erſucht, 
ich deshalb bis den 20 April näcitkänftig ſchriftlich an den Unter- 
zeichneten zu wenden. j 

Napperfhwpl am Zuͤricherſee, ben 18 März 1852. 

Der Präfident ” — 
Sutter. 


[507] Verffeigerung 
großentheils vorzäglicher und felrener herrſchaftlicher Weine 
in Wertheim am Main. 

Mit hoͤchſtet Genehmigung follen Mittwochs den 14 April 
dieſes Jahred, Vormittags 10 Uhr anfangend, aus den hieligen 
fürtiiden Hoftellern folgende vorzüglich rein und gut gehaltene, 
felbit gezogene, großenthelis feltene Welne, ohne Mat Atatlons- 
Morbebalt, an den Meifibietenden öffentlih verftelgert wer: 


Fuder Eimer 


4 


— ..43llef - + »- 
eo. . ISißer » » 
4825017 . » 
1826er - 
4827er . » 
as2S8er -» 
ditto R 
as22r - 
1826er . 
— as28er . 
Werthhelmer 1783er . 

_ 2. I7ME . » 
— 2... Wille - 
_ 20. 822er . 
— eo.» 1828er » 
— 1834er .- 
Haslocher 1828er . 

* ,„ dito . — 

Niklashaͤuſer .. 18810... a emden 

Die Proben können am Lerfteigerungetagl ——— 
und Durdchreifenden auch fruͤher — an den Ai 
werden. 

Wertbbeim, den 6 März 1832. } 

Rürftiih Köwenftein’ihe Teller 


Kalmuth . 4807er . 


Altenberger 
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darauf } Se edition, sodann für 
Tıe Ink Destschland bei allen Postämtern 
a: 55 
a ee er 
* Mittwoch 
—* — 
Te ia - 
fan: Fertagat. — Spanien. (Brief) — Großsritannien. (Streiten aus 
gau Beilage Nro. 88, Niederlande — Iealier. (Briefe aus Rom, Neue 
ar Deftreich. (Brief) — Türkei. (Brief) — Außerordentiihe Bellage 
Yekarı Srelfinnigen Über Preußen. — Briefe aus Frantfurt und Züri. — 
= portugal. 
* Englifhe Blätter bringen Nachtichten aus Tercelta bie 
ni sum 5 März. Dom Pedro hatte am 3 daſelbſt unter dem Don: 
us ner ber Kanonen gelandet, und war von den Truppen und Ein- 
2 wohnern mit enthufiaftifcher Grende empfangen worden. Die da: 
ne deihR vereinigte Gefamtmaht wurde auf 12 bis 15,000 Mann 
7 selbät. Die eugllſchen Seeleute waren in Praya ftationirt, da 
i man für nörhig fand, fie von den Vortugiefen zu trennen, mit 
* denen fie beftändig Händel Hatten, und unter beren Meffern ſchon 
mehrere gefallen waren. Man glaubte allgemein, die Expedition 
Mi gegen Portugal werde bis Anfang Mal's zum Auslaufen bereit 
den. — war Nachrichten aus Liffabon zufolge die 
Erpöltion nah Madeira am 5 von dort abgefegelt, mit 1000 bis 
1200 Mann Truppen an Bord. Don Miguel Hatte Liſſabon ver- 
# daffen, angeblich um fu der Nähe eines feiner Landfise, näher ge- 
gen Spanfen Hin, ein Lager su bilden. Die Liſſaboner Zeitung 
5 fadt die Truppenmacht Don Vedro's ſehr herabjufegen, und ver- 
2 ‚ fe beſtehe nur aus 5000 Mann. 
5 j Spanien. 
Madrit, 42 Mär. Der König und die koͤnlgliche Kami- 
« € werden am 20 März nad Aranjuez adreifen. General Mo- 
: lo Ilegt ſeit geftern an den Folgen eines Schlaganfalls bedent: 
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Ch franf, Es heiße, 
Malg geworden, Yin 


dihtend des Karneyalg In der Hauptitadt herrſchte, hat der Me: 


glerung g 1} 
ai Bien, Bertrauen eingeftößt. Man hörte nichts von 


Bruder deg 


— m er vlele Perfonen im Spanlen kompromittirt, ward 
su vi een % an bat Werfchmornenliften bei ihm gefunden, die 
Anfap gaken ftungen, ſowol in Madrid als in den Provinzen 
gaben. Graf Alcudia war fo unzufrieden über dad Gerüdt, 

le Votfgafterfteile in Varls und London andere be: 
Dermuke ft ben König gebeten hat, bie HH. Dfalla und Zea 
ham mn ugeihnen, und dem erften den Titel Matquis, 
Seiten den Drpen dad goldenen Wilehes zu geben. Der 
Pe . Sabrador ſoll den Gefandtenpoften in Wien und Hr. 
Immer den zu Mom erhalten. Hr. Ballefterc genieht uoh 


1e Gunft des Könige, wie auch Hr. Encima de la Pie: 
—* glaubt aber doch fie werden nicht lange neben Hrn. 
denen, unſer Kabinet Hat noch Immer Die Abſicht, ſich 


De — 






General Sarsfield, der die Beobahtungs- 
Armee am der vortugiefifhen Gränge befehligen fellte, fen mahn- 
“ig der Gegend von Madrid und in den Pro- 

sen berrfchen mod Immer bösartige Fieber. Die Ruhe, welche 


und Alles überließ fih dem Verguügen. Der 
Obriſten Marcoartu, der fih nah Franfreih gefluͤch⸗ 
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dem Verſuche Don Pedro's zu wlderſezen, doch fit es ſelt der 
Nachricht von der Beſezung von Ancona, und ſelt dem Gerüchte, 
daß 10,000 Franzoſen fih an den Pprenden fammeln, etwas 
gemäfigter geftimmt. Inzwiſchen ſchlklt man Truppen an beide 
Grängen. Der ruſſiſche Botſchafter wird bier mit befonderer 
Auszeihnung behandelt. Auch der preußlfche iſt bei Hofe ſeht 
beliebt, und immer über die portugleflfhen Verhältniffe befon: 
dere gut unterrichtet. Es heift, Hr. v. Alcudia werde bald wie: 
der bie auswärtigen Angelegenheiten verlaffen, und feinen St 
im Staatsrathe nehmen; Hr. Gaflille folle ihn provlſoriſch erfe- 
den. Der Infant Don Franckeco de Paula fol bas Kommando 
an der portugleſiſchen Gränge erhalten. Undre behaupten, der 
Jufant Don Gebaitian. 
Großbritannien 

London, 20 März. Konfol, 3Proz. 83% 

Am 19 März follte im Unterhaufe die Entſcheldung über bie 
dritte Werlefung der Reformblll erfolgen. Die Oppoſitlon aber 
führte noch eine Ichhafte Diskuffion berbei, in welcher Lord Ma: 
bon auf Verwerfung ber BIN antrug. Er ward von El 2. 
Malcolm, Sir R. Englis und Hrn, Grofer eifrig unterftägt; in 
glängender Rede antwortete Hr. Macaulev; auch Lord Althorp 
ſprach; zulezt ward, mm zwei Uhr Nachts, die Dlskuſſſon bie 
sum folgenden Tag verfchoben. 

Der 21 März war bekanntlich der zu einem allgemeinen Fa: 
ſten beftimmte Tag. Die polltiſchen Unionen aber forderten bag 
Volk von Londen auf, fi zur Zelt des Gottesdlenſt zu großen 
Prozeſſſonen zu verefnigen, um durd die Strafen der Haupt: 
ſtadt zu ziehen. Das Gtaatefetretarlat erließ eine Warnung, 
ſich diefen Prozeffionen nicht anzufctiefen. 


Die lezten Nachrichten aus Calcutta, bie bis zum 14 Dft. 
reihen, beftätigen, baß ein ernſthafter Aufftand In Malacca aud- 
brach; auch die britttichen Nieberlaſſungen auf der Ienneffanan- 
Küfte, Tavoy und Mergul, befanden fi in Iufurrektion; gegen 
leztere gingen zwei Krlegsſchlffe, nach Malacca aber von Sinca: 
pore aus eine Truppemabthellung ab. — Auch aus Jamalca 
lauten bie, bis zum 4 Febr. gehenden Berichte ſeht ungünſtig. 
Eine betraͤchtllae Zahl Neger bielt fih noch auf den Bagpeım auf 
und befand fih im Beflze der großen ger 

ch, daß die Infurreftion über die ganze Juſel verii 2 mL. — 
a England ward Befehl gegeben, von ben verfhiggeREM, Depöte .“ 
den in Weitindien dienenden Megimentern beirädtiihenpiftärtinte · 
gen zuzuſenden. ; i® 
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Das neüefte Heft vom Frafer's Magazine euthäft elnen 
„die Stokboͤrſe“ betitelten Aufſaz, worln fih elne Zuſam— 


menſtellung allet in neuerer Zelt zu London gemachten Anlelhen, 


vor denen Im dieſem Augenbllke Leine Zinſen bezahlt werben, 
befindet. Nachſtehenbes iſt eln Auszug: „Die Nepubtlf Eolum:- 


blen ſtellte ihre Zahlungen Im Jan. 1826 ein; fle war zu ber 


Zelt 6,750,009 Pf., oder 405,000 Pf. jaͤhrllcher Zinfen, (hulbia; 
die Rüfftänbe belaufen fih auf 2,170,000 Pf. — Die Nepublit 
Chill ftellte ihre Zablungen am 51 März 1827 ein; fie mar zu 
der Seit 1,000,000 Pf. oder 60,000 Pf. jährliher Ziuſen ſchul⸗ 
dig; die Mäkftände belaufen ſich daher auf 285,000 9. — Die 
Republik Mexkco ſtellte ihre Zahlungen am 4 Jul, 1827 ein; fie 
war zu der Seit 6,400,000 Pf. oder 352,000 Pf. jährliher Zin⸗ 
fen ſchuldig; die Müfftände belaufen ſich daher auf 1,530,000 Pf. 
— Die Mepubilf Peru ſtellte ihre Zahlungen am 3 Oft. 1825 
ein; fie war zu der Zelt 1,800,000 Pf. oder 108,000 Pf. jaͤhrll⸗ 
&er Ziuſen ſchuldig; bie Nüttände befaufen fih daher auf 648,000 
Pf. — Die Republif Buenod-apres ſtellte Ihre Zahlungen am 
12 Jul. 1827 ein; fie war zu der Zeit 1,000,000 Pf. oder 60,000 
Pf. jaͤhrlicher Zluſen ſchuldig; die Nüfftänte belaufen ſich baber 
auf 270,000 Pf. — Die Republlk Guatemala fellte Ihre Zahlungen 
cm 4 Jul. 1827 ein; fie war zu ber Zelt 1,100,000 Pf. oder 
90,600 Pf. jährliher Zinfen ſchuldig; bie Ruͤlſtaͤnde belaufen ſich 
baber auf 405,000 Pf. — Das Königreih Grlechenland ſtellte 
felne Zahlungen am 1 Jullus 182% eln; es war zu der Belt 
2,800,000 Pf. oder 140,000 Pf. jaͤhrlicher Zinſen ſchuldlg; bie 
Rüfftände belaufen fi daher auf 580,000 Pf. — Das König 
relch Spanien ſtellte feine Sahlungen am 1 Nov. 1823 ein; es 
war ju der Seit 8,000,000 Pf, oder 400,000 Pf. jähriiker Zin⸗ 
fen ſchuldig; De Mätftände belaufen fi daher auf 5,200,000 Pf. 
— Das Könlgreih Portugal ftellte feine Zahlungen am 1 Der. 
1827 ein; es war zu ber Zelt 1,500,000 Pf. oder 75,000 Pf. 
jaͤhrlicher Binfen ſchuldig; bie Ruͤkſtaͤnde belaufen fi daher auf 
300,000 Pf, — Mefapitulation: 1) Betrag der Siufen:Räfftände. 
Solumbien 2,170,000 Pf. St., Chill 285,000 Pf. St., Merico 
1,580,000 Pf. St., Yeru 648,000 Pf. St, Buenos ayres 
270,000 Pf. St., Guatemala 405,000 Pf. St., Griechenland 
580,000 Pf. St., Spanten 3,200,000 Pf. St., Portugal 500,000 
Pf. St. Totalbetrag 9,158,000 Pf, St. (circa 66,066,000 Mthir. 
Pr. €.) — 2) Betrag der jährlihen Zinfen, welche bezablt wer: 
den müßten: Golumbien 405,000 Pf, St., Chlll 60,060 Pf. St., 
Merico 352,000 Pf. St., Peru 108,000 Pf, St., Bueno&ayres 
60,000 Pf. St., Guatemala 99,n08 Pf. St., Griechenland 
440,000 Pf. St., Spanien 400,000 Pf. St., Vortugal 75,000 
PM. Et. Totalbetrag 3,690,000 Pf. St, (circa 11,830,000 
Athlt. Pr. €.) 

+ Eonbon, 20 Mär. Nach den neneften Briefen aus Cal⸗ 
entta hat bie Kompagnle beſchleſſen, ihre Zwlſtigkeiten mit deu 
Ehinefen auf eine friedliche Art beigufegen, mas Im jeder Räkjicht 
das Befte war, das fie thum fonnte, Denn nicht mar iſt China 
tein angreifbarer Staat, fondern Im Gegentheile fonnte die chine: 
ſiſche Reglerung den Engländern In jetem Augenblike Kriege mit 
den Virmanen und mit Nepat zuzlehen, da diefe heiden Staaten 
nichts mehr wänfhen als Unterftägung von China, um mit der | 
Kompagnie zu brechen. Lord Willlam Bentiaf iſt um fo went 
ger geneigt anf der oͤſtllchen Graͤnze von Indien Krleg zu führen, } 
da er alle Macht der Kompagnte gegen die nordöflfihen Staaten h 


anwenden wid, mm dem ruffifhen Einfluſſe in Labore, Perfien 
und der Bucharel entgegen zu arbeiten. Er hat baber beſchloſ⸗ 
fen, noch ein volles Jahr in ben obern Provinzen zuzubringen, 
um Zeit zur Unterhandlung mit Rundſchlt Sing, dem Rajah von 
Labore zu haben, und die milltafrifhen Gränzen des engllfch in⸗ 
difhen Reihe am Sutledge und dem Judus bin fiher zu ftellen. 
— Die Unfverfität Orford hat den 16 d. M. den berühmten 
Drlentaliften Hrn. H. Wilfon In Calcutta zum Profeffor des Sand: 


serie in Drforb ernannt. Die Profeſſur iſt von einem Obrlſten 


Boden geftiftet, und alle Mitglieder der Univerfität hatten Wahr- 

recht. Die Gelftlichtelt woßte einen aug Ihrer Mitte, Dr. Miu 

in Calcutta, der au alle Elgenſchaften bazu hatte, außer etwa 

einer gehörigen Kenutulß bes Sanderit, aber troz aller Umtrithe 

wurde Wilfon mit 207 Stimmen gegen 200 gewählt. 
Granfreid. 

Paris, 21 März. Konfsl. 6Proj. 96, 10; SProg 69. 
35; Falconnets 80; ewige Mente 55%. — 22 März. Konſol. 
3Proz. 96, 55; 3Proj. 69, 50; Falconnete 80; ewige Rente 55’. 

Zur Vervoliftändieung der Disfuffionen in der Depntirten 
fammer über dad Budget der auswärtigen Ungelegenbeiten ha⸗ 
ben wir noch aus der Eljung am 9 März die Rede des Grafen 
b’Harcourt, franzöfiihen Botſchafters in Mrabrid, nachzuholen. 
Der Medner bemerft zuerit, daß er nicht zu gleichet Zeit die 
Yalhten eines Botſchafters und eines Abgeordneten erfüllen Fon- 
ne; er fen aber von den Mählern feines Departements In bie 
Kammer gewählt worden, ob er ihnen gleich durch ein eigenes 
Schreiben bie doppelten Vflichten, bie ihm dadurch auferlegt 
würden, angeführt, und ihnen den General Durosnel empfoblen 
habe. @r dufert fi ferner her die ſchwlerige Stellung elnes 
frangöfirhen Gefandten an elnem fremden Hofe, Indem er nicht 
finmer gehörig von feiner Regletung unterftägt werde, bie ihrer⸗ 
ſelts von einer maaßloſen Oppoſitlon In allen Ihren Säritten 
gehemmt fey. — Mau bat oft wiederholt, fuhr ber Rebuer fort, 
der große Friedrich habe verfihert, wenn er Könla von Fran: 
reich wäre, ſolle feine Kanone in Europa ohne feine Eriaubulf 
gelöst werben. Zriebric mar abfoluter Monard. Unfere Laae 
iſt aber eine gang andere; wir haben eine herbe und ſoſtematiſche 
Dppofition, die fiers demabt If, die Meglerung zu untergraben, 
ihr ale Kraft nah Außen nimmt, Ihr vormirft, dem Nationen 
ihre Freipeit vorzuenthalten, und babel Alles thut WM —— 
veid8 Grimme für Eneichung diefes pbllantbraplihen 370 
unmäctig ju machen; eine Oppefition, bie und In 2** 
Reden unaufhörfid pradtvolle Utopien auf der Rednerbühne — * 
dätt, und dos beftändig darauf hinarbeitet, Ihre Ausführung © 
möglih zu machen. Dis ift unfere wunde Stelle Im z = 
wie im Aeuhern. Diefe Oppofition bat Polen du —— * 
richtet; denn fie trieb es zu eimem umgeltigen wu 
impfte dem umglüttihen Lande mod dazu Ihre — —* 
Kiubs ein. Sie verzögert Itallens Emanzipation, dar —8 — 
dort die Ausfaͤhrung von Planen herver, die fein — ien 
tat haben können, als Schwäche zu verratben. ien; diefe 
verbindert alle Verbeiferungen des Zuftandes In man aber von 
großnerzige Nation ſeufzt mac Meformen; UF" ) Altar zu 
ie verlangt, daß fie damit anfangen fol, EM) in die Ur 
vernichten, fo findet man fein Gehör; — re Lande Ver⸗ 
face, weshalb Ale umgtäftid wurden, bie In DER erde cd, 
Änderungen hervorzubringen ſich bemuͤhten. & 
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bie Demagogie toͤdtet die Frelhelt in Europa und iſt unfre Plage 
im Junern, Wenn bie Kammer es erlaubt, werde Äh es zu 
bemeifen verſuchen. (Bewegung. Miele Stimmen: Reben Sie, 
sehen Ele!) Es iſt nicht lauge ber, als man bemerfte, daß die 
Demottatie einen großen Raum in unfrer Yolitit behaupte; ſeit⸗ 
den find wir weiter gefommen, und man fan mit Wahrheit fa: 

gen, daß bie Demokratie. alle Schranfen überfhritten bat, Sle 
iR bei und nicht mehr In dem Zuftande von Ftiſche und Lebeng: 
bildſamlelt, wodurch fie ein thaͤtlges und belebende⸗ Element 
der polltiſchen Maſchine werden kan; fie iſt zu einer Vollblutig⸗ 
lelt, zu einer Uebetfuͤlle von Gewalt gelangt, bie fie nicht mehr 
sum Verthelle des Staats verbrauden fan; fie wendet fi gegen 
fih felbft und vernihter ſich mit eignen Händen. — Das eigent- 
che Wolf it Dabei gang ruhlgz aber diejenigen, die ſich feine 
bereditfgten Organe, feine ausſchlleßlichen Vertheldlger nennen — 
ob In feinem oder in Ihrem Intereffe, ſteht mir nicht zu, zu 
unterfuhen — wollen ihm eine fo ſchrankenloſe Macht zumenden, 
daf alle andern Staatögewalten davon überwältigt werden mil: 
fen. Daher dleſe Unruhe, dleſe unbeſchrelbliche Unbehagtichtett, 
aus der wir ulcht berausfommen fünnen, In der That, felt 
unfrer Revolution verzehten mir und; flatt und zu befeftigen. 
ſtatt vereint an dem Innern Gtäfe und Frieden zu arbeiten, jelz 
ven mir und von einem Glelchheitsgefuͤhle beherrſcht, meldes ſo 
tlehullch, enghetzig, unfruchtbar und auflöfend etſchelnt, daß es 
feine andre Virkung Haben fan, als Alles zu vernichten, ohne 
etwes zu begründen oder an des. Vernichteten Stelle du ſezen. 
Me de großen Iuterefien, bie heutzutage Franfreib, ja die 
Hanpe Welt beſchaftigen, verfhwinden vor dem unfdglichen Ber, 
» vom den angeblichen Prärogativen der Ariſtoktatie ober 
des Könlgtpums einige Stüte abreifen zu können. Was bie 
Schhokratie berrife, fo Fan Id es no begreifen; denn fie übt 
—* in Fraufreich einen großen Einfluß aus, den fie bisweilen 
— fe if vlelelat dazu geneigt, Die Unbiiden des Mit- 
—* berbeljmwänfgen. Ein foldes Verfahren muß man ver: 
mes, und ich fage fein ®ort, um es zu vertheidigen. Allein, 
—* Herzen, mit der niiden Gewalt verhält es fih anders; 
A zn duferfer Wichtigkeit, ihr Kraft zu verleihen, und 
tion US nur, um un6 vor unfter eigenen Unmäfigteit zu 
* E muß gefagt werden, ſelbſt auf die Gefahr hin, ge: 
— > Nachdem wir die Bewunderung Curopa's und 
ben iaen — Durch bie Weißheit, Kraft, PMäfgung und 
— uuſrer Nevolutlon, ſind wir auf dem Wege, der 
* — dumm Seſpotte zu werden — durd die Folgen, die 
—* sehen laſſen. Nachdem wir in den Jullustagen 
1 bie 1 Belt ſolche herolſche Flguren gezeigt haben, bie 
meh ag, use des Altertäums erinnern, erfdheinen wir 
* AS ein Volt yon Schülern, die von Freude darüber 
— daß fie day Zoch des Schulmelfiers abgemälzt haben, 
3 he und Büger zum Fenfter binauswerfen, und fir im⸗ 
* * und Wirtlichteit abgefchworen haben. Meine 
58 Bolt allein bat die Julknsrevofution gemadt. In 
* Rinfte, der eg nie taͤuſcht, hatte es erfannt, daf man 
. nat Rechte nehmen, daf man es zum Anechte 
ke ollte. Das Volk erhob ſich, ſejte fich zur Wehr, um 
un "men, und nach vollenbetem Werte kehrte es wie 
we au feiner täglichen Bercäftigung zurt. uber nah- 
"die Flugf » bie Theorienmacer, die Schwäser, 













































und zu fliehen, und für Immer ung zu verlaflen — wir (eben, 
fo zu fagen, von Yufftänden und Bürgerzwift, und können und 
alcht meht verftändigen; eine aͤhnliche Verwirrung berrſchte nicht 
felt der Zeit des Thurms von Babel, Wenn der Handel in den 
legten Zügen liegt, und die erften Handelshaͤuſer Frankreichs von 
und Hülfe verlangen, fo beit es: Beruhlat Euch, wir werden 
gan) Europa mit Krieg überziehen —.dad ik unfre Univerfeime- 
bizim gegen alle Uebel. Die Verkaufsgemölbe find verdbet, die 
Arbeiter ohne Beſchaͤſtigung, der Beſuſtand vergräbt feine Kapi- 
talten, und um alle diefe Wunden zu heilen, ‚erzählt man und, 
daß man Klubs organifiren wird, in denen man agratlſche Geſe ze 
verhandeln und bie Art und Weife erörtern will, wie man bas Eigen: 
thum unter bie verthellen fan, Die am melften Wij haben, und daß 
wir dann augenſchelulich nichts mehr zu winſchen haben Können, 
Bir find hier zu vierhundert Perfonen verfammelt,und haben große 
Mühe, ung zu verftäubigen; ja blewellen bieten unſre Dellberatlo⸗ 
nen das BI einer chaotiſchen Berwirrung bar, und darauf verfihern 
und ganz ernfthafte Männer, um mehr Drbuung und Megelmd- 
plalelt in unfre Verhandlungen zu bringen, miffe man ſechs 
Millionen Eranzofen daran Theil nehmen laffen; daraus werde 
eine wundervolle Verfaſſung bervorgeben, ‚bie würdig fen, bis an 
ber entfernteften Nachwelt zu gelangen. Ic frage Sie, meine 
Herren, it dis das Reſultat eimer Elvlitfation, die Europa Be: 
feze vorfhreiben will? Iſt das Alles, was die Ellte des gelamten 
Grantreihd in ihren Verſammlungen bervorzubringen vermag? 
Dürfen wir nicht Bedenken tragen, bie Berantwortlictelt ſol 
Wer Vorgänge auf ums zu nehmen? Häten wir uns, daß es 
alcht ber Codesſtoß der repraͤſentativen Neglerungsformen in Eu: 
topa werde! Die Hauptelnwendung gegen biefe Reglerungsform 
iſt die. nie raftende und Alles verwirrenbe Unruhe, die unter ung 
dertſcht. Quropa ift darüber beforgt, und Frankreich feufjt 
und zärmt darüber. Ein folder Suftand Fan nicht bauern, und 
wenn er Dennoch fertbeftchen follte, fo möchte ih nicht dafür 
bürgen, daß nicht vielleiht eines Tages bie zwel Millionen Ras 
tionalgarden, die in Frankreich vorhanden, bie alle @igenthiämer 
find, und denen allen die öffentliche Wohlfahrt febr am Herzen 
liegen muß, herwortreten, mad alfo fpredien: „Mau hat Cuch an 
„dle Spize ber Geſellſchaft geftellt, um Ordnung und Mube her⸗ 
Auſtellen; wir erblilen nur Elemente der Auftͤſung. Ihr wur- 
„bet berufen, um eine neue Regierung zu begründen, und Ihr 
„fbrbert nur Schutt mub Trümmer zu Tage. Ihr habt alfo 
„Euren Yuftrag verfehlt, und wir werben anders verfügen.” — 
Allerbiugs, meine Herten, würde ich eine ſolche Lhfung des Ano- 
tens für ein großes Ungläl halten; allein, wenn wir dieſe Bahn 
alcht verlaffen, fo fan man annehmen, daß viele Milllonen Frans 
sofen eluem foldhen Ausgange BWelfat ſchenken würden. Benni 
ben wir und daher vor Allem, die Regierung auf feſte Grundla⸗ 
gen zu fügen; dann können mir Detalifragen dem Präfungsfener 
eines Wortfireits wuterwerfen, Ich ftimme gegen das Amen 
bement. 
In der Sizung der Deputirtentammer am 20 März 
wird der Mntrag des Hrn. Blald-Bizoin, die Namen der 
Vendeer drulen zu laſſen, welche Geldſummen vom Staate er⸗ 








352 


halten, auf die Bemerkung bed Hrn. Martinean, daß 3000 g felten gerufen: Nieder mit der Regierung! Nieder mit dem Kb: 
Individuen 10, 15, 20 bis 100 Fr. erhielten, verworfen, Die | nige! Es lebe die Mepubiif! habe man biefe aufrührerifche Malle 
Kommiffion verlangt eine Mebufrion von 200,000 ir. am dem zuräfbrängen muͤſſen. Ueberall feven die gefeglihen Aufforderun- 
4sten Kapitel, im Vereine mit dem item. Sr. Marſchal J gen erfolgt. Der erfie Tadel falle nicht auf die Autorität, fon 
ſpricht gegen ben Milltalrorden bes helllgen Ludwigs. Die alten | dern auf bie Bürger zuruͤk, die Ipr ben Beiſtand verweigert, Der 
Orden der fegktimen Monarchle feven mit den Grumnbfäzen ber Mebner lobt noch das Betragen bed SSften Reglments. Uebri— 
Revolution von 1850 unverträglih. Del dieſen Orden hätte man | gens fen die Ruhe zu Grenoble bergeftelt; die Juſtiz fchreite 
der Perfon und nicht dem Materlande den Eib geleiftet. Gene: ein, und follten ungerecht Ungeflagte unter den Werhafteten fen, 
ral Lepbet wuͤnſcht, daß ber Minifter endlich ber unentſchloſſen⸗ J fo würde Ihnen Recht wieberfahren, weil die Reglerung gegen 
beit der Dffigiere in diefer Hinfibt ein Ende made. Die Ne: | Jedermann unpartellſch fev, und ſich durch Felnen Yartelgeift bin: 
duftion der Kommiſſion mirb angenommen. Sr. Pageès ver: | reißen laſſe. Die Kammer beſchlleßt bieranf den Schlaß biefer 
langt, Fragen an das Miniſterlum über die Grenobler Ungelegen: J @rörterung. ’ 
heiten zu tichten. @r wirft ihm vor, es warte bie Inſtruttien In der Sizung ber Deputirtenfammer am 21 März wird 
mit ab, und entſchelde jest ſchon, wer gefehlt habe. Auf ben J pie Frage der Befezung von Algler verbantelt. Die HH. Roner- 
Bericht des Präfeften, des Generallieutenants, habe das Minifte- | Collard, Elausel, Augufs fordern das Minifierlum auf, 
Aum erklärt, daß die Truppen und die Autorltaͤten Ihre Pfllcht ſich über feine Abſicht zur Beibehaltung diefer Kolonie zu erfid- 
gethan. Cine Menge Briefe meldeten aber, daß die gefeglihen | ven; ea erfolgte aber Leine Antwort. Endlich erklärt der Pri 
Anforderungen nicht erfolgt und Würger miebergeftoßen worden J sipent des Konſells, die Megierung habe das Reqt, fü 
feven. Der Präfident des Konſells unterbricht den Rebner über Unterhandlungen, bie noch nicht geenbigt feven, nicht zu et⸗ 
und befaufdigt ihn, er flage bie Truppen an. Die Ertteniltäten flären. Gin Untrag bes Marſchalls Clauzel zur Yufmunterung 
rufen den Präfidenten des Konfelle zur Ordnung. Es entfteht der Kolonlalkultur zu Wlgler eine größere Summe zu verwenden, 
ein großer Tumult. Sr. Pagts bemerkt, zwei Journale von wird verworfen, eben fo ein aͤhnllcher Antrag des Hrn. Dele 
Grenoble von entgegengefegter Mepnung erzählten bie Sache anf borbe. Die Kammer gebt hierauf zu Erörterung bed Artilels, 
diefelbe Art. Hr. Dupin erflärt, es fen ſchmetzllch, daß Immer be ® efesung von Woren betreffend, über 
im Schooße der Kammer Unordnungen Ihre Wertbeibiger fänden. i ; 
Mas die nicht erfolgten geſezlichen Aufforderungen betreffe, fo (Meffager) Mir erhalten eine Mote von dem Vraͤfellen 
mache man diefe nie gegen Leute, bie Gefchrel verführen; gegen | der Iſtre über die Worfälle von Grenoble. Diefe Rote It In 
derm einer Audfage vor dem Mathe Wormot, ber mit ber In⸗ 


diejenigen aber, die angreifen, die zuſchlagen, feyen fie nicht 
möthig. Der feanpöfifhe Soldat fen nicht dazu da, fid vom | firuftion über die Unruhen beauftragt it. Hr. Duval verthel- 
digt fih darin gegen den Vorwurf, als babe er durd eine un— 


-Fenfier herunter ermorden zu laffen. Hr. Obillon-Barrot 

‚erfceint auf der Tribüne‘, und fagt dem Präfldenten des Kon: | Muge Anwendung der bemafneten Macht das Ungtäf veranlaft. 

feils einige unverftändlihe Worte. Der Präfident des Kon: | Er verfibert, er fm wit dern Maire von Grenoble übereinge: 
fommen, ben mastirten Wal, der am 11 ſtatt finden felte, du 


ſells: Die geht Sie uiht an. Rechts: Zar Ordnung den Un: 
"verfhämten! Eine andere Stimme: Zur Drbnung der Pollgnac! F verbieten, mo aller Wahrtfſchelnlichtelt nah die unanftändigen 
Masteraden , Die ſich den Tag über zu Grenoble neyelgt, wieder 


(Große Verwirrung) Hr. Odillon-Barrot erkiärt, man 
Kenne die Vorfälle von Grenobte noch nicht binreihend, um mit | erfchienen wären. Er behauptet, am 13 ale nötbigen Maafte: 
Karheft Darüber debattiren zu Mnnen. Wenn aber die Megie: | gein getroffen zu haben, daß bie Natlonalgarde zur Veſchwlchtt 
zung die Inktiative ergreife und erkläre, Daß der Tadel ganz der | gung der Unruhen, bie heftiger als dert Tag zuvor NT 
Bendlterung gebühre, und die Autoritäten ihre Schuldigtelt ge: | feven, Internenirte, und daß cr den Poligetommtflarten die ven 
than bitten, fo erkläre er, dab die Deputirten, die gegen ein fol: | fommenfte Inftrufrion gegeben, die Anwendung der Macht, wert 
ches Vetragen reflamirten, ihre Pflicht gethau. Et verlange, | fie nötbig werden follte, Immer genau in den geieziihen —* 
ohne Jemand anzuffagen, ſolle man die Entfgeldung der Jufiz | ken zu laſſen. Der Etzaͤblung des Hru. Duval zufolge = 
die zwei Kompagnien des Säften Megimente, die von eutgesen 


abwarten. Der Redner geht num mäher in die MWorfälle von Be 
Grenoble ein, und fucht zu zeigen, daß man die Muntzipatgewalt | geiezten Punkten herbeiräften, gewalttbätig von ber Mi & = 
fallen worden, bie fie unwilltührllch und zufänig zuſam 


bei den Unordnungen bätte follen Intenveniren laffen, und nicht iger Ber: 
drängt, mnd hätten ihre Waffen nur Im Falle geregmäßiaer 


die Gentralgewalt, die man neuerlich bei allen Unorbunngen * 
theldigung gebraucht. Hr. Dural legt zum Behue ⸗ 


verwende, Man muͤſſe allerdings Kraft, aber nicht Gewalt: om 
thätigfeit zeigen. Der Präfident des Konſells erklärt, die | von ihm ausgegangenen Briefe und Befchle vor. — — 
13 bie durd den Sräfeften zufammen berufene y⸗ 


Beſchuldigung der Auitlative betreffend, das Minifterium babe often LO 
die Verpflichtung gefühlt, bieienigen zu rechtfertigen, die | verfangt, daß bie von dem Söften Regimente beat —* iv 
man anflage, und ben Beamten zu zeigen, daf die Behörden | überfiefert würden, babe Hr. Duval die — Bit: 
fie nicht preisgeben, Die Xruppen hätten ihre Fiinten nicht | dabe er ſich gewelgert, ber Forderung ber Nuten 


die Kaſerne 
geladen, deun fonft würden ganz andere Mefultate ald nur ficben J moble zu verlaſſen, zu entfprehen, un . — eber 
oder acht Verwundete erfolgt ſeyn. Die Soldaten und bie Df: i 


itt 
des Ssften Regiments geflüchtet, Hr. Dueal ⸗ rdit 
fülere hätten grode Möplgung und Fertigteit gejeigt; fie hätten | fo viel Ktunbelt als Fenialeit bemieien WM eg 
ihre Pfllcht erfült. Die gerufene Nationalgarde ſed nicht erfchle: 
nen. Erf, nachdem die Faltionimänner vor dem Hotel des Prä: 




































Geſezt 
Lob, daß er nicht einen Augenblit an den Slege det 
gezweifelt. 


EEE. ] 


28 März. 


Der Meffader ſchreibt aus Grenoble vom 17 Abende: 
‚Der Abmarſch des Föften Megiments bat heute zu Gre 
nohle In der volllommenſten Ordnung ſtatt geſunden. Die wi 
wllgen Umftände, die es von ums entfernen, laſſen ung das tref: 
Ute Bettagen, bie vollfommene Disziplin, die es Immer bewle 
Bir vernehmen, daf die angeftefiten Unter: 
fahungen nur eime Meine Zahl von Offizieren firafbar gefunden 
bat, wofür jest bie Maffe buͤßen muß. Es empfange hiermit 
den Tribut unferes Dante für bie Mefignation, womit es dleſe 
an ihm getroffenen bittern Maafregeln ertragen Hat. General 
dugzer iſt am der Sphze des Hten Lintenregiinents elngeritt, 
Ale von der Nationalgarbe beſezten Poften wurden ibm mit 
Ausnahme des Poſtens bei der Präfeltur übergeben. Der VPraͤ⸗ 
fett iſt im ſelu Hotel zuruͤtgelehrt. Mir dürfen hoffen, daß alle 
Verwundeten bei Beben bleiben werben. Diefe unfellgen Erelg⸗ 
nife haben fomit ein Ende. Es fan fi jeder daraus eine Lehre 
memen. Dem unerniädeten Eifer aller unferer Munlzlpalma⸗ 


jen, nicht vergeffen. 


Siftate if der gluͤtliche Ausgang zuzuſchreiben.“ 


Leurnal du Commerce) Man batte Unruhen auf den 
20 März zu Paris angekündigt. Es wurden aber am 20 und 
21 nur einige Kränge Immortellen an ber Bendomefäule nieder: 
gelegt, und Alles beſchraͤnkte fi auf biefe harmlofen Zelchen der 
Erinnerung, 


(Gezerte) Man ſpyrach auf der Börfe von elnem Schreiben 
es Ca, das den Slfbrug eines. Fahrzeugs des Don Pedro 
we franifhen Küfte meide. Die MReglerung hätte fi trop 

! Vorftefungen des engfifchen Konfuls zu Cadlz, in Semaͤßhelt 
—* Fra zwiſchen Spanien und Portugal, deſſelben be: 


Mi Journal des Debats erllärt, dab bei dem gegen: 

Erg Zuſtande ber europdiihen Elvlliſatlon ein von einer 
3 Pe —* Land nicht ohne die Einwilligung der andern 
* — n definitiven Bells übergehen fune, Es Idugnet die 
ben u . . Kelonifirung von Algier, und fagt, biefe wärben 
— TSuf der Frankrelch belaͤſtlgenden Bevoͤllerung nicht 
Awlndern, da in der Staatsoͤkonomle anerkannt ſey, daß die 


öterung in geradem Verhaͤltniſſe der Produkte zunebme. 


86 betanpter eadlich, daß die Eroberung von Algier Frankreich 


aut alt Eeftenjlig iu der Erpeditlon von Aegypten gefallen habe. 


ta effäger) Durch bie Anfunft des Dampfboors Hein: 
MR, ef Du Marſellle, das ar 10 März von Neapel abgefegelt 
übten mir, dab am 6 ein Streit zwiſchen einem Megi- 


nt 
—* Knigligen Garde und den Eckdaten eines ſiziliſchen 
hatt gefunden bat. Es gab dabel 48 Todte von bei: 

(Ga; ; t ‚olfes Ereigniß fheint der Politik ganz fremd zu feun. 
Thrmmppger *) As alle Journale des Minifterlums In ihren 
erten, fagn " Mit Feier des Jahrestage vom 43 Mär) wett 
7 bag — wir: Erwarten wir den f olgenden Tag, um 
de Ta R der minffterieffen Welt zu urthellen. Diefer ſol⸗ 
—* > allzu beträbend, als daf wir und ju unfern trau⸗ 
$ fein r gungen hätten Grif wünfen Können, Hr. Perier, 
* Agenes Spftem in ſeine Geburtöftabt In dem Augenbilte 

e, ee " man ihm in Paris fa feinen Journalen Lobpreifungen 
; ein .# babet ben tiefften Echlag empfunden Haben, der das 
* Bürgers treffen fan, Bir haben feine Kraft mehr, 
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m —* — —— 
m utlagen wlt Fonnen ihn aur noch bellagen. Möchte: bie: 
fer Schlag. Dagıi Bienen, {pn Ju beranlaffeı, ‚yon ber Bahn in 
bie er ſich elngelaffen, wohlihätig umzulenten. Diefe Bahn, tft 
vewaltfam; bie alyu materielle Veigaffenpelt der Gewalt, die 
er leitet, britt die Brger zu made, als daf fie nice überalf 
vole Realtlon hervorrufen follte, Mel einer ſolchen 
Spannung mu fein Spftem unter den erufteiten Vorfällen zus 
fammenbreden. Die dieglerung muß von einem böhern Stand: 
punkte gefaßt werben; die Gentraigemait muf zwiſchen ſich und 
die Bevillerungen wahrhaſte Munlclpalinſtitutionen ftelen, Der 
Präfelt von Grenoble, ein Mann des Minifteriums, ließ in der 
Gtabt, wo er feinen BWobufly hat, einen Ball ſchlleßen, und 
ufarpirte dadurch die Verrihtungen der Muntchpalmagiftrate, bie 
mit der Pollzel ihrer Stadt beauftragt find; er mwolte biefe un 
Kluge Uſurpatlon dur Bajonnette unterſtuͤzen: bier Legt der An⸗ 
laß zum Uebel, und bdiefes Uebel findet überall ftatt. Die auf 
Regimenter geftügte Staatsgewalt kan niht gegen ganz Franf: 
reih fämpfen. ine von allen Steuerpfihtigen gewählte Kom⸗ 
munalrzpräfentation, bie bie Grundlage der Kantonal-, Provfn 
slals und Natiomalrepräfentation werden muß, mit einer auf 
ein Prinzip der Ordnung gegrändeten monardifden Regierung, 
bis iſt das elnzige Syftem, das Granfreid retten Fan; es iſt für 
bie Männer, welde die Zügel des Staats halten, Zeit, ſich 
eruſtlich damit zu befgäftigen. Es {ft ihr Intereffe, wie bas 
bes Waterlandes, alle Vartelintereffen mäfen biefem geopfert 
werben; alle Gewandthelt, alle Talente, alle Charakteritärte, 
bie man haben Fan, muͤſſen zu biefem Zwele angewandt werden. 
* Paris, 22 Maͤtz. Die geftrige Debatte über das Behal⸗ 
ten von Algler war nichts als eine unſchlkliche und ungeſchllte 
Ehlkane ber Oppoſitlon, die fo gut ald Jedermann weiß, daf es 
beſchloſſen iſt die Kolonie zu bebaften und audjubehnen; aber 
man wuͤnſchte das Minlſterlum in Verlegenhelt zu fegen, welt 
man weiß, baf es wegen feiner Verhättufffe zu England noch 
nicht laut erflären fan, daß es entfchloffen fit, das eroberte Ge: 
biet in jedem Falle Frankreich einzuverleiben, Es fft eine um fo 
ſchlechtere Taktik der DOppofition, da fie ſich dadurch ber @elegen: 
beit beraubt hat, die Diefufiion auf elnen Punkt zu leiten, mo 
fie nuͤzlich ſeyn konnte, nemlich auf die Art der Kolonifation und 
Adminifratien von Algter. Deun wenn man fi dabel ufcht an: 
bers beulmmt, als bieber, fo wäre es weit beffer, man über 
tiefe das Land den Wrabern und den milden Thleren. Die De: 
batte von geſtern muß auf bie Kolonie ben hemmendften Einfuf 
änfern, Inden fie einen Schein von Unſicherhelt auf dad Belle 
ben berfeiben wirkt, Wer wird fein Kapital auf eine fo un— 
fihere Befizung verwenden wollen, und wie fan die einhelmiſche 
Vendlferung fib an Ihre neuen Herren anſchlleßen, wenn fie 
glauben Fan, baf fie viellelat In Kurzem wieder das Land raͤu⸗ 
men? Die Nachrichten aus Aegypten lanten ſehr mitteimdfig. 
Der Krieg gegen Sprien entträfter den Para und entubifert 
Hegppten. Der Paſcha kauft Neger, um Degimenter daraus zu 
biden; aber fie find ſchlechte Soldaten. Er bar ſich durch alle 
Kriege, bie er gefuͤhtt hat, bis jet ſeht geſchadet. Die Grobe: 
rungen In Senaar, Evrenalfa und Wrablen haben ihm Truppen 
und Geld gefoftet, ohne feine Macht zu vermehren. Der Krieg 
In Morea war noch welt verderblicher, und der In Gprien Kun 
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ihn nur fhwähen. Denn wenn er auch St. Iran d'Acte und 
Damakcus eroberte, wenn er bis Aleppo und Bagdad vorbrange, 
fo jerfplittert er nur feine Hälfemittel, zufnirt Aegypten, ſeinen 
elgentlichen Haltpunkt, und wird ehne leichtere Beute für dle Türfen. 

**2varis, 23 März. Die Kunde von den Unruhen in 
Neapel langte am 16 b. durch das Dampfbeot le Conquérant Im 
Toulon an. Das üble Wetter ſcheint bie telegraphifche Mitthel⸗ 
fung gehindert zu haben, aber vorgeftern Mbend erhielt bie Re⸗ 
sierung die Nachricht durch einen Kourler. Der Inhalt der De: 
deſche foll darthun, daß bie vorläufig verbreiteten Gerüchte febr 
übertrieben gewefen find; es hat fi bles ein zu Neapel ftehen- 
des ſizlliſches Reglment mit einem andern von der Eöntglihen 
Garde gefhlagen; beide Megimenter find in andere Sarnifonen 
verlegt worden. Hrn. Periers Freunde verfihern, es fen bei dem 
Kampfe keine Yolirit mit Im Spiele gewefen. Man hat mit 
Belanntmaben feiner Depeihe nicht ſeht geeilt. Ob die Auf⸗ 
tritte {m Neapel gar feinen Bezug auf Polltik gehabt, muß fih 
erft noch beftätigen, Es iſt zu bemerfen, daß felt Kurgem viele 
frangdfifche Oppofitionsfhriften gu Marfeille auf Schiffe verladen 
wurden, um In Neapel eingefhwärgt zu werben. ebenfalls wird 
e8 num dem meapolitanifhen Hofe ſchwer fallen, Schweizer zu 
entbehren, die man angeblich ftatt der Deftreicher und Franzoſen 
in die Romagna fchllen wollte. — Hru. verlers Freunde ver 
fihern, daß die Pairs mit großer Stimmenmehrheit die Medal: 
tion der Deputirten bei dem Gefege über Karl X und die Napo⸗ 
leon'ſche Familie annehmen werden, wlewol die Kammer den 
Vorfchlag wieder an die alte Kommiſſion verwiefen habe. Die 
hiefigen Banfiers behaupteten, daß am 31 d. die Matifitationen 
von den drei Mächten eintreffen würden, aud wenn Holland nicht 
auf die Mobffitetionen eingebe. Manche feinen bie geglaubt 
zu haben, und fo flieg denn die Mente ein wenig. Die neapoll⸗ 
tanifhen Fonds find nicht gefallen. — Die Tribune bietet den 
Offijſeren des Generalſtabs, welche iht nicht erlauben wollten, 
über den General Mouton zu fhreiben, ein Duell an, 67 Re 
daktoren gegen 67 Dffigiere! — Im der geftrigen Sizung bat 
man fi über die Ruͤlkehr Clauzels aus Algler zwar fehr laut, 
‘aber doch myſterleus ausgedräft. Er kehrte zuruͤl, um Arlegemi⸗ 
nifter zu werden. Die France Nouvelle fraͤgt, wie die St. St: 
moniften dem drei Herjogen zumuthen wollten, ſich unter elnan⸗ 
der zu vertragen und St. Stmoniften zu werden, da bie drei 
Oberhaͤupter des St. Simonlsmus felbft nicht mit einander aus: 
fommen fönnten. Allein die Fortfchritte der St. Simontiten 
machen den Hof dennoch beforgt. 


RNlieberlande 

Die betalihe Repräfentantenfammer nehm am 19 März ohne 
weitere Amendements die vorgefchlagenen Bewilllgungen In Be: 
tref ter Zinfen und det Umortkfatien des lezten Anlehens, der 
Helmzahlung der Konfignationen, der Intereſſen der lebendläng- 
lien Schuld, der geiftiihen, mweltiihen, Nationat: und Milltaits, 
und der Im Laufe des Jahre zu lquldirenden Yenfionen an. 

Die mit der Vorbereitung elnes Gefezesentwurfd über den 
öffentlichen Unterricht beauftragte Kommiffion har ihre Arbeit been: 
digt. Nab diefem Entwurfe fol nuc Eine Univechität für dag 
ganze Koͤnigrelch beſtehen; bem Koͤnige ſieht es fret, dieſelbe nach 
ſeinem Gutbünken einer Stadt zu verleiten. Brüſſel ſell eine 
nach einem großen Maaßſtabe organiſirte Normalſchule haben, 


und in jedem GSerichtsbezlrle ſoll elne Muſterſchule zum Unter⸗ 
richte für die Lehrer errichtet werben, 

Das diejährige Budget des beigiihen Krlegsdepartemehts if 
für eine Armee ven 56,000 Mann zu mehr ald 63 Mill, Fran- 
feu angefezt. (In Preußen, wo ſich die Armee, Alles einbegriffen, 
wohl auf mehr ald 100,000 Mann beläuft, beträgt das disidts 
tige Krlegebudget nur etwa 85 Mil. Zranlen.) 

Hr. Fallon, Präfident des Rechnungshofs, war mit ben erſten 
Obligationen der beigifhen Anleihe, die dem Haufe Rothſchild 
abgeliefert werden fellen, nah Paris abgerelst. 

Prinz Friedrich war nicht, wie früher gemelbet wurde, aus dem 
Haag am 16 März zur Armee abgegangen, fondern er follte einige 
Tage fpäter nach ber Scheide abreifen, um, als Oberbefehlshaber 
der Marine, die dort ftatlonirten Kriegsſchiffe zu befichtigen, und zus 
gleich die Ehrenfreuze zu verthellen, welche man aus dem Mc: 
talle der den Belglern abgenommenen Kanonen verfertigt bat. 

altem 

“Rom, 17 März. Auch heute ſehe Ich mich genoͤthigt mel: 
nem Morgenberihte einen zweiten folgen zu laſſen. Das fpäter 
erfchienene Diario enthält eine Notifitation des Kardinals Albani 
aus Bologna vom 14. Dieier Bekanntmachnug geht eine Mor 
in Briefform voraus. Hier folgen beide. „Aus dem Inhalte 
der untenfelgenden Notifitation, melde der Eminente Kommif- 
fair fich verpflichtet geglaubt hat heute hefannt zu maden, wer⸗ 
den Sie im Allgemeinen die Begebenbelt entnehmen, welche dazu 
Neranlaffung gegeben. Der Einzug der päpfiiihen Truppen, wel⸗ 
he fit aus der Romagna hleher verfügten, gab den Aufrährern 
einen Veweggrund ſich durh einen Angrif audzugelhuen, und 
obgleich man dem Ungriffe lange Zeit Duldung und Drohungen 
entgegenfejte, fo haben dennoch die Truppen eublih zur Gewalt 
(reiten müfflen. Die Empdrer haben Opfer auf bem Ylape 
gelafen. Möge biefe Leltion von einigem Nuzen ſeyu!“ — 
„Motifikarion. Nur mit dem Ichhafteren Verdruſſe haben 
Wir die ſchaͤndllchen und niederträdtigen Erzeffe erfahren, mel: 
ben ſich In den lejtwergangenen Tagen verbrecherifcherweife die 
wenigen Aufrührer überliefen, die in der eingigen Hofunng bet 
ber Unorbnung zu gemfhnen, fon über fieben Monate lang ſich 
beftäftigen bie abſcheullchſten Verbtechen vorzubereiten und and 
auführen , von weichen, als leztes Nefultat, febt ernſthafte Uebel 
zur Veläftgung des Publilums hervorglugen das gewiß In der 
auegedehntefien Majoritaͤt vom beſſern Gefinnungen befeelt I 
um einer völligen und fieten Mube genlefen zu fünnen, ME r 
dann allein zu erlftiren vermag, wenn bie Autorität nnd die 
Macht des Gouvernements refpeitkt werden. Da es Indeffen 
mafre Price iſt kein Mittel unverſucht zu laſſen, welches —* 
fan diefe Stadt vor den Ungfäfsfähen zu behuͤten, —— 
ebelgeiunien, mit einer Tieunlofigtelt und geldelt — * I 
jplet, auf fie herabzlehn wollen, fo haben Bir die — sc 
Vefehle erlaffen, damlt nad den Vorſchriften Unfred et: 
20 Febr. die Stiafbaren vor das temporatre Erlbune FT he 
und dert auf das allerfiremgfte gerichtet werhe® MAL. Anrels 
ne& zu bemerken, daß nicht weniger die päpfileen umfänden, 
alfhen Truppen, an jedem Orte und unkf en fih Re⸗ 
fi) fanell und kräftig der Waffen bedienen wen eine Yrove: 
pelt und Gehorſam zu verihaffen, fo daß, mer N 
tation, Veſchimpfung, irgend eine Be 
pen erlaubt, ſelbſt wäre fie nur unbedeuten 


ung gegen f 
ae d, ſich ſelbſt die Feb 
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en zujzaſchtelben hat, weichen er augenbilttic erlegen würde. I fd durch bie Lanhung der fenngöfifken Gabarre Rhone, De mit 
Auch dürfen Wir micht verſchweigen, daß fic die Vebelgefinnten | 480 Mann Landungstruppen und etlichen Stüfen Feldgefhi; am 
nid täufgen würden, wenn fie fih in ihrem verbreche· | 41 d. im Hafen von Ancona elnllef. Den Berichten zufolge, 
tigen Vorhaben beftärten,, fast gänzlich darauf zu verzichten, | melde der Unterjeichnete erhielt, wurden bie Unrubftifter durch 
ub Umtrlebe auf Umtriebe, Verbrechen auf Verdrechen folgen | die Gegenwart dieſes nenen frangdfifhen Schife fo aufgeregt, daß 
ken, im Vertrauen bie Reglerung einzwfchädtern und zu er: | fie fi den unanſtaͤndigſten Freudenbejeugungen überfiefen, und 
miden; Indem das Gouvernement ſelbſt feftenticioffen it Mit: | einen Sergenten der Hülfetruppen, unter dem Worwande, daß 
tel auf Mittel zu häufen, Feftigfeit mit newer Fertigfeit Ju ver: | er der päpfilihen Regierung anhänge, mlßhandelten und toͤbtlich 
mehren, um fe vom erſten dis zum lezten alederzuſchlagen, um | verwundeten, Das die Provknyen betrift, fo nimmt die Meys 
Fe ohne Etlaß autzurotten, und auf eine ſolche Welfe die Ge: | nung, daß bie frangdfifken Truppen fi in Kuren über bie 
Klihaft von Niederträgtigen zu reinigen, welde fie anfeinden Marten ausdehnen würden, fo wie die daraus entitehende Gral: 
und entchren, und welche In jeder Müfficht verdienen als öffent: | tatlon jeden Tag zu, und Generaf Cubleres, fo ſcheint es wenlg 
liche Feinde dettachtet und behandelt zu werden. 6. Kardinal | ſtene, beitärkt dieſelbe. Vewels hlefur iſt der am 7b. in Ancona 
Aldanl” — Privatbriefe, weiche die Begebenheit erwähnen, die J von gedachtem Hru. General und dem Lieferanten Hm. Bene 
diefer Wotffifation veranging,, lauten fo wlderſprechend, daß ic J detto Conſtantini unterſchtlebene Milltalrlleſerungevertrag, in 
meh nicht wage die Sache zu erzählen. ‚Ale kommen überein | welchem man Urt. 41 wörtlich Folgendes liest; „‚Begenwärtiger 
in dem graufamen Schluffe: Wiederum haben Truppen des Papftes J Vertrag wird volliogen für bie frangöfiihen Truppenabtheilun: 
Untertbanen des Papſtes todtgeſchoſſen. Die Einen behaupten, | gen, melde bie Umgegend von Ancona in einem Umkreiſe von 
den verbredgeriften Aufrährern geſchehe noch zu wenig; die De: | febs Stunden offupiren dürften, fo wie für bie Korps oder 
alerung felbft feine dleſer Mernung zu ſeyn, denn ber Kardinal | Chelle von Korps, die vieleicht in der Folge von Ancona auf 
Wanl ſpricht ja in den festen Worten aus, er wolle fie alle mit | geſendet werben, um in Sinlgaglia, Jefl, Dfmo, Loretto, Ne 
Stumpf und Stiel Ausrotten. Man glaubt ſich zuräf verdammt | canati und den umliegenden -Derfihaften su Fantonniren.” — 
In die bluttriefendſten Jahrhunderte batbarlſcher Zeitalter. Die | Se. Heiligkelt muf norhwendig durch ſolche Thatſachen, fo wie 
audte Partei ſchreit lant über die Einführung eines neuen blut⸗ | durch alle die andern, die felt dem 23 Febr. vorfielen, höchft ger 
deokenden Tribunale, (hnnrftrats der Verordnung vom 5 Mov. | fränft fepn, da fie ihrer Natur nad darauf hinzielen, außer der 
entgegen; die fen dir Amneſtle, die man bewilllge! Nah Scenen, | in Ihnen liegenden Verlegung felner Somversinetät und Unabhaͤn⸗ 
wie fie in Foril und Ravenna ftatt fanden, ftelgt natürlich die | gigkeit, die Ruhe feiner Staaten bloe zuſtellen, fo wie fie unver 
Reibung wiſchen dem Molfe und ber Solbatesfa; man fan fi J einbar find mit der Sprade, melde Em. Exc. biöher ſowol in 
aber über neue Scenen nicht wundern. Nur wird De Sache | Ihren offiziellen ald vertraulichen Mittheilungen führten. Em. Ex. 
tnfter, weil Me Regierung die Soldaten rechtfertigt, und für | Hatten verfündigt, Die franzoͤſiſchen Truppen zögen als Freunde 
Iofe Revolutlon erklärt, mag theilwetſe für Selbftvertheibigung | In Ancona ein, mährend fie heimlich einzogen, die päpittichen 
alten werd. Ich möchte nicht behaupten, daß unter den Bär: | Truppen, gleich ald wären e# Beinde, entwafneten und für 
n feine Schufdigen waren, allein id glaube nicht, daß ein einge | friegegefangen erklärten und mit ber Gitadelle Faptulfeten, 
RT Menſch im Kircenftaate lebt, ber, bie Hand aufs Herz ge: | Em. Erjellenz haben wiederholt verficert, Die päpfttihe Souveraine 
8, bebanpten möchte, alle Soldaten ſeyen unſchuldig. Und | tät werde ſtreng geachtet werben, und ſelt der Landung ber Trup⸗ 
"an das der Zarf if, warum nicht auf den gereisten Zuftand | pen wird, ohne Erlaubniß bes Landesfuͤrſten, die Citadelle von An⸗ 
* Volles einige Rürfiee nehmen; warum nicht mebft den vie: | cona befeftigt, und von dem Hru. General erklärt, daß alle Lie 
" Därgern and einige Gofdaten zur Unterfuhung ziehm, um | ferungs: und Kafernirungstoften der päpftlihen Regierung zur 
das Voll zu verföhnen? I 8 denn’ nicht wichtig geliebt, | Laſt fallen ſollen. Ew. Crj. forderten vom dem heiligen Water 
en deniger gehaft zu merden? BIT man es erwa mit den | uur die Autorifation, daf der Plaz von Ancona den franzdfifcen 
daten nice verderben ? Wehe dem, der fi vor dem eignen Truppen übergeben wuͤrde, und Hr. General Cubleres kontra⸗ 
efhüzern fürdtet! _ Ueberdenkt man alle biefe Umſtaͤnde, und | birt 2leferungen fiir den Fall von Kantennirungen in Siniga- 
X dazır bie volitifchen Wermifiungen, Truppen zweier fremder | glia, Zei, Ofimo, Loretto, Reramnati und den umllegenden 
dltte {m Lande, die Armtuth des Gchaje, Die unaufhörfichen | Dörfern. CEndiih welgern fih die franpöfifhen Beamten den 
Berfhütterungen , Alle tiefe Erſchelnungen von Haß, Made, | päpftlihen Beamten Empfangihelne über bas in ber —— 
ad Neth, fo muß man befennen, daf bie Elemente der | gelaffene Kriegamaterial auezhitellen. Da nun Se. ar iim- 
: Prim, ſd niot gordlſcher zufammen finden koͤnnten. Wird | fiebt, daß die — ———— — —— 
om age ſe 12 = 
* a A a Fred — er ie ohne eine kategoriſche Antwort 
verfioffen find, fo findet Sie fih genoͤthigt und berechtigt, endlich 















































‚were Weranders? 
Or 97 Märg. Abermals (ah fi der Kardinal Ber: 


veranlaßt, feine indem er vorge: | die Abfichten der franzoͤſiſchen Meglerung in Erfahrung zu * 
folgende Mate ———— dahler rich: | gen. Der Unterzelchnete ſtellt man Ben * 


T Note vont 9 d. auf bie Aufregung aufmerkfam, 
* Provinzen des Kirchenſtaats und beſonders In An: 
; 6 de Gegenwart ber franzöflihen Truppen In biefer 

ceugt Wurde, Ein meiter Boweis Diefer Wahrheit ergab 


1. in den Staub gefeit werde, 
de in den men zu laſſen, damlt Se. He ee 
ernern Entihläfe, welche S ge 
Seine E fallen, Unterdeffen hat er die Ehre, Ew. En. bie 


Verfiberungen ic. (Unterz.) Kard, Bernettih.“ 
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Deuntfhlanb. 

Die im mehreren Blättern verbreitete Nachricht, baf allen 
ofnifhen Offizieren die Durchreife durch Augsburg verboten wor- 
en fey, ſcheint auf die bisher von ber Hauptroute von Megend- 
urg angelangten Polen befchränft werben zu muͤſſen, ba nament⸗ 
ih von Münden aus noch immer einzelne Polen in Augsburg 
nommen, 

(Speyerer Zelt.) Die deutſche Tribäne iſt uns fu nene- 
ter Zeit nicht mehr zugelommen. Es heißt, es feyen neue Maap- 
egeln ergriffen worden, wm auch Druf umb MWerbreitung biefes 
Journals zu verhindern, in fo Tange ſich daſſelbe der Eenfur nicht 
üge. Dagegen find die neueflen Bundestagsbeſchluͤſſe bei und 
soch nicht publlzlrt worden, und es heißt, fle würden es auch 
ıicht werben, indem Bayern felne Unabhängigkeit und Souverat- 
vetät hierin behaupten wolle, x 

Aus Frankfurt wird vom 25 März geſchtieben: „Vorige 
Bode bradte unfre Polizel, wegen angeblich demagogiſchet Um: 
riebe, ein Judlvſduum Im Haft, welches ſchon feinem Stande 
ach eines der erften Seltenheiten im Bereiche ber Demagogle 
zeweſen wäre: es iſt ein Stieſelwichſer, Namens Wittlich, ber 
veder leſen noch ſchrelben kan, und den man beſchulbigte, In ek 
ser geſchloſſenen Geſellſchaft, welche bier unter bein Namen „der 
egitime Klub“ befieht, an einem ber festen Faftmachtötage (am 
I März) eine erbabene Perſon in felerlihem Aufzuge, unter 
illerlel charakterifirenden Geſtikulatlonen und Anreben der Anme- 
enden, vorgeftellt zu haben. Die polizeiliche Unterfuhung bier 
iber wurde auch auf viele Mitglieder biefer Geſellſchaft ausge: 
vehnt; man fonnte aber nichts Strafbares dabel heransfinben, 
and bie Verhandlung dieſer Unterſucung felbft foll duferft in- 
terefant gewefen fern. Wittllich, der demagogiſche Stiefelwicfer, 
weicher ſich ald Kollegblemer obgenannter Geſellſchaft Verdlenſt 
verfhafte, iſt fomadı, da fich dle ganze Sache als ein Faſtnachte- 
ſpaß berauditellte, vorgeftern wieder in Frelhelt gefest worden.“ 

Die geftern aus einem Nürnberger Blatte entiehnte Nachricht 
von abermaliger Werwerfung bes bem furbeffifhen Etänden vor- 
gelegten Buͤrgergardegeſezes war unrichtig. Der Entwurf wurbe 
oorerft einem Ausſchuſſe zugemiefen. In der landſtaͤndiſchen Sf- 
jung vom 17 März eritatrete Hr. Duyſing Vericht über einige 
bei der Stänbeverfammlung eingegangene Befchwerben wegen bes 
allzu hoben Durdgangdzolled, welcher beſonders auf ber Leipziger 
und Nürnberger Straße einen hoͤchſt ungänftigen Erfolg geäußert 
babe. In Gemäßpelt der Ausſchußantraͤge befhloß man: bas Fl 
uanzminiterium darauf aufmerffam zu machen, ob nicht wegen 
der am Rheine und an ber Elbe ftatt findenden niedrigen Durcdhgange- 
sole, bisfeits eine Herabfesung bderfelben erfolgen könne, fobann 
aber die Staatsregierung zu erſuchen, 4) um Glelchſtellung des 
Shauffeegeldes mit bem preußiſchen Tarif, 2) nm ſchleunlge Aus— 
führung der projeftirten Werbefferungen auf unfern Hauptilrafien, 
namentlich der Stelle bei Allendorf und ber bei Nieberwetter (bei 
erſter möchten, auf Hrn. Eckhards Antrag, vorzugswelſe die brod- 
(08 gewordenen Salsträger beſchaͤſtigt werben), 3) um ſchleunlge 
Herftellung der wichtigern Verbindungswege und der Werbindun: 
gen überhaupt, wodurch der Sollverein dem Rande erit muzbar 


werben fünne, und endlich A) der Staatsregierung mögllaite Eorg- 
falt auf Verbefferung der Wege im Allgemeinen — Fr 


Die großberzogl, weimarifhe und die herzogl. ſachſen gotha'ſche 


Regierung baben ben Bundesbeſchluß vom 2 Märs, Im Werref 


ber deutſchen Tribüne ıc., zur Rachachtung verkündet, 


* Zena, 23 Mär. Goethe if tobt. „Seſtern Vormittag 
um Halb zwölf Uhr eutſchllef er fanft und ftledlich. @r Hatte 
nichts von Gefahr. geahnet, war heiter und thellnehmend bis zum 
legten Hauche.“ Mit diefen Worten iſt aus feiner naͤchſten Um⸗ 
gebung bie Tranerbotfchaft bieder mitgethellt worden. Selt dem 
16 d. fählte er fih unmwohl. Diefen ganzen Winter war er noch 
ſeht heiter und Fräftig an Geiſt geweſen. 

yolem dr 

Oeffentliche Blätter fhreiben von ber polnifhen Graͤnze 
vom 15 März: „Mehrere auf bem Ruͤkmarſche nad dem Innern 
von Mufland aus Polen begriffene Korps follten, wie man vers 
nimmt, Gegenbefehl erhalten haben. Da nun in bem ungläfik 
chen Lande felbit die tieffte Ruhe herrſcht, auch gar fein Anſchein 
vorhanden tft, daß folde von ber durch ben Krieg und die Aus: 
wanderungen gefiteteten Bevoͤlkerung fobalb wieder geftört wer: 
den dürfte, fo muß man wohl vermutben, daß biefe Maaßregel 
in der allgemieinen europälfhen Yolltif ihre Urſache habe.” 

Deftreid. 

* Wien, 22 März. Der In auferorbentlicher Sendung am 
Berliner Hof gewelene Graf Clam-Martinig iſt geſtern bieber 
zurüfgefommen. Wie man vernimmt, babem bie von Ihm gell 
teten Unterhandlungen über die Verhaͤltniſſe Aratau's eln durch⸗ 
aus erwänfdtes Reſultat gehabt, und die im Betref der In Oeſt⸗ 
reih und Preußen verweilenden emigrirten Polen gepflogenen 
gemeinfhaftiihen Beratungen baben gleichſalls zu einem guͤn⸗ 
ſtigen Beſchluſſe geführt. — Un unfrer Voͤrſe herrſcht ſelt elnl⸗ 
gen Tagen reges Lehen; bie Kurſe haben ſich In Folge der Nach- 
richten aus dem Haag kaſch geboben, und man zweifelt nicht 
mehr an dem Beitritte des Königs vom Holland zu dem nur we⸗ 
nig gu feinen Gunften modifigieten Londoner Traltate. Deshalb 
glaubt man aud, daß die Rarifitation biefed Traktats von Selte 
unferer Reglerung, fo wie Preubens und Rußlands, allernäd: 
ſtens erfolgen werbe. 

Bien, 23 März. Metalllaues 87%; Aprogent. Metaliquet 
767, Bantaltien 1149‘. 

Tartel. 

* Konftantinopel, 5 Maͤrz. (Durch außerordentliche Ge⸗ 
legenhelt.) St. Jean d'Acte fol ſehr gebrängt fern, und mau 
fürdtet täglih Die Nachricht von defien Fal. Die tärkiihe 
Flotte ſchitt ſich an, nächfter Tage die Dardanellen zu * 
um genannte Feitung wo möglich noch zu entfegen, jedenſale J 
die forkihe Küfte ihre Verlimmung. An eine gütlihe —* 
kunft mit dem Paſcha von Aegvpten iſt wobl nicht zu den * 
wenn das Gerücht fid beſtaͤtigen ſollte, daß bie Pforte — .. 
nur Zuruͤtziehung feiner Armee aus Syrien, fondern —— 
leferuug feiner Flotte, und Beſezung von Alerandrla, ren 
und Mofette durch den Kapudan Paſcha, fordere. — —— 
der neuen griehifhen Grängen welß man mod ulat⸗ 1. Sttate 
man glaubt aber, daß die Pforte dem Morihlägen : aipe web 
fort Sannings ihren Veitrist nicht verfagen gerte Gerrit 
fen fogar willen, daß derſelbe bereits erfolgt N * aan und 
ſottwaͤhrend furchtbar ſchlechtes Wetter; = if der Befunde 
Schnee wechfeln unaufbörtich, deſſen nugeachte 
beitdzuftand aut. 
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autragen? Mit biefem troſtloſen NReſultate find die lejten Mit 

thellungen von bier nach London abgegangen. Glelchwoliſt Keine 

andere Möglichkeit, Grlechenland, wenn es noch rettbar iſt, zu 

retten, als durch fehnelle, durch unwlberrufliche Entfceldung über 

feinen kuͤnftigen Veherricer, und biefe große Manfregel, mit welcher 

man allerdings beim Ende anfangen müßte, um zum Anfange zu 

fommen, wird durch die Zweifeltofigkeit ihre# rafchen und nad ben 

Urteilen Aller, die Griechenland kennen, nachdem Urthelle ber Srie- 

chen felbft, enticheidendben Erfolges empfohlen. Die Beſtimmung über 

den künftigen Herrn von Griechenland allein bricht die Innere Kraft 

der antinationalen Yartef, melde noch immer tedumt, Laub und 

Volt nah Ihrer Weife und für ihre Swete bewirtäfaikften zu 

Können, und löst von ihr Alles ab, mas ihr nicht ganz mit Lei 

und Seele verpfänder ft. Nichts bleibt ihr übrig als Mikkzug 

oder Unterwerfung. Im Griechenland fo bald wie möglich auf⸗ 

fretend, ober im Falle er ſelbſt fogleih nicht kommen fan oder 

will, einen den Parteien fremden, mit feinen Vollmachten be 

fleldeten Statthalter fendend, wird der Beherrſchet von Grie⸗ 

cheuland Alles, was hier etwas zu hoffen und zu verlieren hat, 

d. h. die ganze Nation, um fein Panier fih vereinigen ſehen. 

Dena abgerechnet jenen Haufen, iſt ein Jeder diefes Zuſtandes 

müde und ſatt. Das Volt ſelbſt ift eines der beſten und Ienf- 

famften, Landmann, Hirt, Handwerker, Krämer, Seefahrer und 

Kanfınann fehnt es fi, und man darf fagen f eufzt es nach nichts 

als nach Ruhe und einem gefeslihen Buftande, um feinen Ufer 

zu bauen, feine Heerde zu welden, feine serftörte Wohnung ber: 

suftelen, fein Magazin zu füllen, feinen Gefhäften nachzugehn. 

Diefelde Sehnſucht beberrfcht den wohlhabenden Stand, und von 

den als Meinen Paſcha's und Primaten des Peloponnefes fo fehr 

verfhrienen Familien iſt fein Glied, bag nicht die Nothwendig⸗ 

keit fühlte, den großentheils zerrütteten Wohlftand Ihres Hau- 

fes auf die Bafis des Friedens und der Elntracht zu gründen; 

feiner, der nicht mit einer gefiherten und feinen Merbältniffen 

gemäßen Lage in ber neuen Ordnung der Dinge zufrieden feym, 

die Meglerung nicht mit felnem ganzen @influffe ja unterfdjen 

ſuchen werde. Selbſt die am entihledenften auftretenden Kapt 

talne haben ſociale Verhältnife und einen beginnenden Wohl⸗ 

ſtand zu ſchirmen, der In dem oͤffeutllchen Ungläfe verkümmert 
Die meiften von ihnen find durch dem sehnjäprigen Kampf und 
durch früheres Mißgeſchik gebrochen, und, obwol neuen Gefahren 

mit faltblätiger Entſchloſſenhelt begegnend, dennoch zur Dur 

bereit, bie ihrer Lage Sicherheit und Ihren gerechten ſchon an- 

erfannten Forderungen allmaͤhllche Gewährung zufihert. Mas 

endllch die Männer von politifher und Iterariiher Bildung an- h 
belangt, welche, ohne In dem Lande zu wurzeln, ihm doch amge- 
bören, fo ſtiiumen fie mit jenen uͤberein, einen Zuſtand der 
Dinge herbeizuführen, ber mit der Gründung einer welfen Ver: 
maltung, durch Eröfnung der von Gapobiftrias abſichtlich und | 
hartnaͤllg verſchloſſenen Laufbahn wiſſenſchaftlicher Blldung unb 
polltifher Aus zeichnung, ihrer Thätigfeit und Ihren Wünfden 
Raum gibt fih auszubreiten. Wenn jest fo viele einfufreide 
Männer einander entgegenftehen, fo iſt es abgefehen von ge 
fremden Gdhrungeftoffe, hauptſaͤchllch weil die höhere, —* 
verelnigende und ſchuͤſende Macht noch nicht erſchlenen a. 
Weglerung, ohme Geſez, und die lezte Zelt ohne Schirm 
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Ueber die Lage von Griechenland am Anfange 
des Jahres 1832, 
Fünfter Artiter, 


"Nauplia,si9 Jan. Wendet man von biefen Vorberei- 
tungen zu einem hartnäfigen Innern Kampfe den Biie auf Orte: 
senland felbit, fo erfheint feine Lage troftlofer als je: es find 
nit griehifhe Iutereifen allein im Streite wie fräher oft, wo 
die eben deshalb griehifc beigelegt wurden, d. b. ohne viele 
Säwierigteit und Verluſt, fondern eine fremde Partei der In: 
fulaner hat fih mit finftern Abſichten dem Volfe glelchſam tief 
in das Fleifc geſezt, ſich darin nit allem Schlechten dmalga- 
mirt, Hammert fi nun mit allen Glledern feft, und will, was 
es auch kofte, die Beute nice laffen. Dazu die Noth der Staats: 
saufbaltung, die Gewaltthaͤtigkelt gegen Verdaͤchtige, bie milltal⸗ 
riſchen Eraktlonen gegeu ben Landmann, und fm Hintergrunde, 
wenn der Sturm losbricht, die furchthare Drohung des Koloko— 
tront, das Sand mit Morb, Brand umd Unzucht zu erfüllen, und 
das im einer Zeit, wo Griechenland Mühe hatte, fi In einigen 
Ftiedeus jahren einigermaßen aus einer gänzlihen Zerftörung zu 
fammeln, und durch die Künfte einer ſchlechten Verwaltung ob: 
nehln mit Unmuth und Hofnungstofigkeit erfünt wurde. Auf 
der unge jedes Menfhen, der nicht zu jener funern Macht ge- 
bört, Hit die Klage: das Land erträgt diefes nicht, es muf ganz 
ju Grunde geben; und ein braver Kapitain Staito, ber mit 
feinen Leuten zuerſt die Feftung Palamptbia eritiegen hat, ein 
Freund des Yräfidenten und einer von den Leuten des Kolofs- 
ron, erfärt, wie man fagt: feit den Worfällen von Argos habe 
er weder Ruhe noch Schlaf, all das Ungläf, das Elend, Die 

diefer lezten Zelten drüfe ihm das Herz ab. Dazu 
fommt die politiſde Verwillung der griechiſchen Sache. Die 

Onferen; von London, überzeugt von ber dringenden Gahtierig- 
felt mit ihr zu Ende su kommen, hatte den Lord Stratford Can- 
nlug mit dem Protokoll über die neue Graͤnzbeſtimmung und 
dem Yuftrage bieher geſchitt, Die Parteien, wenn auch vor der 
Hand nur aͤußerlich, sufammenzubriugen, der aus ihnen gebilde- 
ten Reglerung die noͤthigen Mitthellungen zu machen, und dann 
"4 Konfantinopel zu geben, um die Pforte zur Abtretung der 
meiſt unftuchtbaren Sebltgsſtriche gegen Ueberlafung der Lehen 
md Kultuegäter in Rumelien zu bewegen, ſo daß diefe ald Ent: 
2* su Ihrem Worthelle follten verkauft werden. Er war 
.. — an. dem keken Gange der Machthaber etwas 
* und vor feinen Augen wurde das Attentat von Ar- 
2 At 84 ändert nichts fm biefer Lage, daf bie Rumello- 
* Forderungen ihm eingefchitt, ihm zum Shkederihter 
m; en, Ähm dolle und unbedingte Vollmacht angeboten ba- 
w Gang der Yadern iſt ſich glelch geblieben ; das Land fit 
> Theile serien, und de man feine von beiden Reglerun- 
; — aut fattiſch anerkennen fan, fo lange die andere neben 

er dt, fo gibt £4 für die europaͤlſche Diplomatie jejt feine 
tem gngertslerung, fein Oriedentanb. Yu Biefer Rage IR en 
nk folge der Unterdandiungen in Konftantinopel, au wenn 

f Mfangen wollte, nicht zu benfen, und wie will, wie fan 

„nfereng ein Rand ohne Grängen, ohne Reglerung, und fm 
brung der Leidenfhaften einem europälfchen Fürfen 




















































ſejes iſt in dleſem muplärtichen Lande bis jest Alles gemdrbigt 
geweien, außer fih Schuz und Stärkung zu ſuchen, des Maͤchti⸗ 
gen, indem er die Unmächtigen an ſich zog, des Schwachen, in: 
bem er au dem Stärkern fih anfhloß. Im dieſen melit unficht: 
baren Verbindungen, beren Grund und Stok bie Familien und 
Verwandtſchaften find, und die nach Umſtaͤnden, gleichſam nad 
Wind und Wetter, Form und Farbe wechſeln, kit der eigentlide 
Innere Charakter und Zuftand einer Nation gu fuchen, die nicht 
zu einer gefeslihen Gliederung durchgedrungen und in ihren ein: 
zelnen Glledern zu einen andauernden, meift geheimen Rampfe 
gegen Unterdrüfung und Beraubung verdammt war. Jeder fucht, 
wie er fi gegen dem Andern, gewährend ober einpfangend, ſchüͤ⸗ 
zen oder vorwärts bringen fan. 
1 (Beſchluß folgt.) 


Deutſchlanb. 

Auf bie von und mitgethellten Betrachtungen in der Karle— 
zuber Zeitung antwortet ber Freifinnige: „„Diefer Urtifel 
wirft dem „Freifinnigen” Preußenhaß vor Wie fehr mif- 
verfteht doch der Merfaffer jemes Wrtifels unjere Gefinnung! 
Deutſche, welchen nichts mehr am Herzen liegt, als eine recht 
Innige Vereinigung aller Bruderſtaͤmme bed gemelnfamen Water: 
landes zu einem freien und einigen und ebremvollen Natlonalkoͤr⸗ 
per, follten Haß gegen einen ber Fräftigften Bruderſtaͤmme hegen 
und verbreiten? Wer aufmerkfam bie Aeußerungen prüft, worauf 
fi jener Itrthum gründet, wird vielmehr bie eutgegengefezte 
Gefinnung als ihre Quelle erfermen, Wir achten das preußlſche 
Bolt und feinen Fuͤrſten und ihre Tugenden, und benfen mit 
bräderlihen und dankbaren Gefühlen ber gemeinſamen Kämpfe 
und Bertrebungen für Deutfchlands Ehre und Freigeit In dem 
glorreichen Jahren 1812 — 15. Mein was jeben wahren Deut: 
ſchen und fiber namentlih auch jeden wärbigen Preußen gerade 
um fo mehr ſchmerzt, und zur wohlmollenden Mahnung auffor- 
dert, je mehr er fich in vaterländifcher Gefinnung mit allen deut: 
ſchen Brüderftämmen brüberlich verbunden fühlt, bas iſt, daß 
Prenfen durch fein fpäteres Benehmen fi täglich mehr losreift 
von und und vom deutfchen Waterlande, und unfre heilige ge- 
meinihaftlihe Sache Preis gibt. Blite man nur in die Ge 
ſchichte von 1807 bis 1816, und fehe, wie damals Preußen allcd 
Liberale und Deutfchnationale, und vor Allem auch wahre reprä- 
fentative Relchsſtandſchaft ald feine und aller Deutſchen heiilgfte 
Aufgabe proflamirte, wie ed Erdftig vorſchritt mit feiner Devife: 
„Licht und Recht!“ Durch bie Intriguen, Gewaltſtrelche und den 
falihen Verfhwörungsiärm einer ruſſiſch-abſolutiſtiſchen und ark 
ttofratifchen Partei verblüft, irregeleitet und eingeihäctert, Tat 
Preußen feitbem fat nur Mäkfchritte nach dem von ihm feldft 
fo entihleben verworfenen früher Spfteme vor 1806 gemadt. 
Dir aber fuhen die von ihm felbft früher fo ehrenvoll betretene 
Bahn fortzumandeln, troz der unfäglihen Hemmulſſe, die auch 
für uns Preufens Mäkfcpritte begründeten. Daher, von diefem 
Ruͤtſchreiten, nun alle Noth und alles Elend, alle Gefahren für 
das gemelnſchaftllche Vaterland, daher jede Hemmung und Gtö: 
zung unfers guten Einverftändulffes, daher, und well wir ben 
Wunſch des beiten brüderlihen Werhältniffes nie aufgaben, unfre 
Alagen über das, was und auch für Preußen felbft hoͤchſt ver: 
derbllch fheint! Wir wollen diefes hlet nicht ausführen. Wir 
wollen nur einfihtsvolle, gewiſſenhafte Preußen ſelbſt auf ihr @e- 
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wiſſen fragen: Naͤhert ſich durch diefes neuere Spftem nit Preu 
Pan täglich weit mehr dem Zuſtande vor 1806, dem es ſelbſt für 
bie Quelle namenlofer Schmach und des unfägliben Elends er 
kannte, als dem Zuftänden, bie es nah 41806 für die Grundfage 
aller Ehre und alles Heils erprobt Hatte? Hat wirklich feit bie: 
fem Soſteme das Bolt, fein Beamtenſtand und feine Verwal— 
tung zugenommen am Sittlichteit, Rechtlichteit, Freiheitätiche, 
am innerer und dußerer Ehre? Schreitet Preußen jest vor auf 
der Bahn vom „Licht und Recht“ und ohme daf bie gewbhnlichen 
Begleiter des Abſolutismus .... ſich eimgeftellt hätten? Jedenfalis 
duͤrfen wir mit aller wahrem Achtung beffen, was tn Megterung 
und Wort gut und tuͤchtig fit, mit einem einſichtsvolen und fir 
Preußen ſeht wohlmeynenden Suffage In der Hanndverifen zei- 
tung (vom 49 Yan.) fagen, daß es ben preußlſchen Mortführern 
bis jezt nicht gegluͤlt fit, das nemere . . . . Syſtem au rechtfer⸗ 
tigen, Wir bürfen mit biefem Aufſaze fo fortfahren: „Ungetn 
bören wir fie mit dem hiſtoriſchen Prinzip ober gar mit ihren 
Chriſtenthum Himpern, am ungeruften, wenn fie von nöthigen 
Borbereitungsiahren reben, währenb welcher man auf dem Troke⸗ 
nen ſchwimmen lernen muͤſſe, ba es fich doch gerade Darum ban- 
beit, ob man es nicht wagen bürfe, ruhige Seiten berbeiswführen. 
Preußen ſchritt wahrhaft vor, als es noch rege vorbereitete, auf 
die große Sache der Reichsſtaͤnde das Unternehmen mwagend, ri- 
fiete; feit es dieſe auf unbeſtimmte Zeit zurät geſchoben, iſt in 
ben Grundeinzichtumgen kein Fortſchritt erſichtlich, bie Charaktere 
find nicht fräftiger feitbem geworben, bie Geſichter vornehmer 
und anbächtiger, die Gelbfibelobungen zudringlicher, ausgefponne: 
ner. Regen die redlichen und einfichtigen Männer Preußens die 
Hand aufs Herz, wagen fie bie Frage: Wird Preußen, wie bie 
Zeit fteht, ohne eine Reichaſtaudſchaft in genägender Selbſtſtan 
bigfeit ais Staat unter ben Staaten des Weltthelle daſtehen 
und Deutfciand ftägen fbnnen in der Stunde der Gefahr, und 
Deutfclands fiber fern und Deutfäland feiner?“ Wie unglät- 
id wurde das übrige Deutichland, als fih Prempen von Ihm 
trennte, umd wie made am den Mand bed ntergangs kam Fur; 
darauf Preußen felbit, als es die Gübbentichen — ** 
Nur allein hei Preußen aber ſteht es jezt buch Erfüllung . 
derholter Toniglicher Zuſagen und ber lauten Volts wuͤnſche ur 
der Seit der noch nicht unserbrüften oͤſſentilchen —— 
Preußen, die drobendſten Gefahren von fh, von Deutſchland 
von Europa abzuwehren.“ i 

Der Stadtbireltor Schaaff in Freiburg dat in ben 
finnigen eine Erfiänung aber die meuerliche ———— 
ralen laffen, die mit den Worten ſchllet: „Nachdem d —F 
zeichnete bereits auf fein dringendes Geſuch des tra — 
te der prefpoligellihen Mnffict Im Freiburg eutheben age 
wird es ihm um fo eher geflattet ſeyn, einige geben 
Tpelipaber des Freifinnigen, au jene audgepelämeien 2. 
zu richten, weiche ex als felne Aolegen in ber DPF). zus 
mer hochachtet, deren einige er feine Freunde — dieftel⸗ 
wir an jenem helzen Tage das koͤſtliche Kleinod us der 
beit, mit den erforderliden Garantien gegen —* e der.Kam- 
Preffe errungen hatten, gaben fämtliche = unit. alen tönen 
mer in feterlächemm Ernſte fich dad Minen mir Sons: 
zu Gehote fiehenden Mittein dabim mu mitten En nm: 
falt zu wachen, daß fein Mißbrauch mit biefem gollgenuß er: 
ten Gute getrieben werde, daß ung fein Fäitiihet 
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halten werben möge! Ob nun Die beanſtandeten Attitel in 
Mr. 19, 20 und 21 des Freifinnigen ben eruſtlichen Vollzug je: 
ner feierlichen Zuſage bethätigen, ob. überhaupt. der vom Frei: 
finnigen: betretene Weg uns die unverfämmerte Bewahrung des 
emmorbenen Shazes fihern fan — darüber richte die.öffentliche 


Maung, wenn Die Akten geſchloſſen find; am ihr Urteil ap- 
vellte ih! — Ich erſuche die Medattiom des Freifinnigen, diefe 
Erflärung in eines der naͤchſten Blätter aufzunehmen, Schaafi, 
Stadtditeltot.“ — Die Nedattion fügt bei: „Herzllch gern ent: 
ſotechen wir biefem Erfuchen, und uͤberlaſſen eben fo gern das 
Urteil bem Gerichtshofe der öffentlichen Mepnung, obwol der⸗ 

ientge, ber bie Atten in ſolchet Weife, wie hier gefchehen, der 
Deffentlichteit entzieht, an diefen Gerichtshof zu appelliten Fein 


Die Mannheimer Zeitung meldet aus Karlsruhe unterm 
2ı Min: „Hr. Hofrath und Profeffor v. Motte in Freiburg, 
badiiher Abgeordneter der zweiten Sandftändefammer und Mit- 
berausgeber- des Greifinnigen, iſt vor ben deutſchen Bundestag 
in Ftantfutt gefordert. (2) Diefer poutiſche Dr. Luther nahm 
die Ladung an, und wird naͤchſtens dort perſonlich erſcheinen, 


um ſich und feine Lehre mündlich zu vertheidigen.‘ 


"* Frankfurt a. M., 24 März. Unfere Boͤrſe fängt all 
mählid an, von der Mepmung suräfzufommen, daß die zu Am⸗ 
ſterdam während der lezten Wochen flatt gehabten Wandlungen 
der eluhelmiſchen Kurfe einen polltifhen Grund gehabt hätten. 
Die Iepten niedrigern Kursnotirungen find demnach auch von 
unfern Papierhänbiern weniger beachtet worden, Nichtsdeftowe- 
iger muften “biefefben, geiwahrte: man ihre Trlebfedern auch 
nur fm Bereiche der Handelswelt, Verkäufe und fomit ein Wei- 
hp der Kurfe hlet hervorrufen, Wir notiren demnach heute 
2* Metalllques 87%; dle Aprogent.. 77%; Wiener 
- Haftien 1575; Mpartfale: 123; Mothfchlid’fhe 100@ufdenlonfe 

hollindlſche Integrale 11%. Glelcherwelſe find auch die 
—* thells etwas zurüfgegaugen, wie bie Fallonets, 

Dam heute mit 74%, bezahle, »theils- ohne wirtſame Frage, 
5proj. Renten, deren angeblicher Kurs 55%, 
Ind tefpeft. 47%, daer nur als nominal zu betrachten iſt. Im 
af dee wird es immer flauer, in dem Grade als ſich der 
Ben Daaren, wovon kuͤrzuch bedeutende ’Sunmen-nacı 
i6 ec s#hung gegangen find, fuͤhlbarer macht. Nament- 
nalen mufterdam, „Hamburg. und London häufiger angebe- 
nt; ein ferneres Weiden diefer Devifen it bem- 

ugzuſehen. Als Wechſelwirkung iſt das allmaͤhllche Stel- 
8 zu betrachten; heute ſteht derſelbe auf 


vie Die fpanifen 


jen des Die 
' Propent, - 
weh: 


& 
Kanten zu 

ih, 21 Märk: Wash Ihnen 
"einetläufg angebeutet, das iimum in Bärid, und 
leg Pr) tößern Umfange, al6 648 demal ver: 
nad Im erfolgt. delle gieläpeite, thells mmmit: 
baden nu4oelden Gtandeshäuptern v. Wyf und v. Mu: 
Inen) Grappa fe &S Mitglieder des (vormall 
ig, dir ‚Me 59. Rahn, Spöndli, Eder, Meier: 


ber el:Cfher und Hottinger fih ihre Entlafung 
Börde (ie p aus neunzehn edern beſte 
Diryer zu un von Gtadtbürgern einzig mod die PN. 


; Meier-Lavater zurüßbleiben) und, mas 
wichtiger ift, allen mit der 
ferunggratpatene —— —— Kom⸗ 




















miffionen u. f. w..vom großen 
tifden Yusdräfen -A ebeten, en Ab ia faego: 
ae ri fa 
ein en L 
jen Cröfnuingemorte bed, Präfibentenn En Dr —— 
derſelde der vetſammiung zu Gemütbe führte, daß fie jeden 
seit Berdieufte zu ehren, geleiteten Dienften Idten 
anf zu zollen, aber fi nie vor Verfonen zu ernie- 
deigen, übrigens dafür zu forgen habe daf keine 
Eile bleibe ‚Dura jenen amtfahen Austritt, meih 
Ieiteree In Bälen, wie der vorllegende, und infofern Momlae 
und Reallife nicht fononsm epn-folf, ‚fih angleih Ieihter een 
ſerechen und reglementarifc anofduen, ale faktiih ins Werk fe- 
ven Iöft, bie Öefamtheit jener (btiftligen Entlaffungsbegehren 
sur Prüfung vorgelegt. Diefe Zufchriften alle find in einem tein 
vaterländifhen, dad "Wohl umd ‚die Ruhe. de ganzen Staates 
unabläffia im * haltenden, einer innerhalb der Schranfen 
der Vernunft auf Gleichbeit der KRechte fih.g Srei- 
et nichts seniger al abbeiden, hingegen jenen ‚bekannten Be- 
frebungen eimer neu fi bildenden Nadikaloligarie feind: 
feligen, Geifte, und nebenbei mit wärbevoller Entfhlofenheit 
und in-Ausdrüfen, wie fie nur.ein vormurffreies Gewillen an 
die Hand. geben fan, abgefäft. Pr — — ſo bel 
ed neben andern In beim Schreiben des sn. v, Bub —, 
unermüdete Auftrengung, womit fo viele Ohtunkemärkiae Glie⸗ 
der der Reglerung ie mit Vervolftändigung unferer politifchen 
DOrganifationen, mit Mevifion ber beftehenden Sefege in allen 
Verwaltungsfihern und mit Cinridtung meuer-Auftalten ein: 
fihtsvol beicäftigten. Eben fo.erfreulid fehlen mir der ruͤhm⸗ 
lie Eifer, womit im. verſtoſſenen Beh: unfere wafere Kantond- 
miliz, ſich zur Vertbeidigung der Un⸗ Dinslateit und Neutralität 
unfers Vaterlandes vorbereitete, ‚fo ‚die 
womit fi ‚ein Theil -derfelben. ben. Befhwerden des eldgenöffi- 
fhen Dienftes in einem unglätlichgerrütteten Kanton mit Beob- 
ahtung guter Maunszucht umterzog. ber mit tepublikanifcer 
Freimutbigfeit muß ich auch geftehm, „dag ich micht: felten-ei- 
nen, weniger Gegenitände auf@inmal umfaffenden 
und reifere Ueberlegung geftattenden Gang der Ge 
fesgebung — jartere Schonung beftebenber Einric- 
tungen, in fädliher und gestöniLner Raͤlſtcht — 
geringern Einfluß nahtbeillger Begehren unter 
bem beilebten Borwande allgemeiner Bolfswunfdbe 
— und mindereinfeitige Anfihten und Befhläffe 
In Bezug auf eidgenöffifhe Verbältniffe — für das 
Innere Wohl unſers Kantons und für feinen felt Fabrbunder: 
ten ruͤhmlich behaupteten Eintuß auf die Augelegenhelten un- 
fered Bundesſtaates zutraͤglicher und hoͤchſt waͤnſchbar gefunden 
haͤtte. Durch dieſe nit manchem aufrictigen Baterlandsfreunde 
getbeliten Anfichten wurde indeñ meine Hofnung nicht bedeutend 
exſchuͤttert, dab nah und nach umfre Staatöverwaltung fi im 
Sinne der neuen Verfaſſung vervolllommmen, überfpannten Er: 
wartungen und unbefonnenen Wünfcen ein beilfames Ziel ge: 
fteft, gefezüche RFuhe und Ordnung befeftigt, dadurch zugleich 
ſchaͤdllchen Partellaͤmpfen vorgebogen und die fo unentbehrlice 
Eintracht unter allen Landesthellen vollſtaͤndig hergeftellt werden 
fonne. . . Allein vereitelt wurden alle berubigenden Hofnungen 
durch das verbängnifvofle Ereignif der Stiftung 
eines MWereins, ber in ber genaueften Verbindung 
mit einem In mehreren Kantonen verbreiteten, ſo— 
genannten Schuzvereine ſteht, und ben Zwet haben 
foll, die nennen volfetbämlihen Verfaffungen zu 
fhirmen und eine peiEnesinhe Bundesverfaffung 
nah freien Orundfäzen vorzubereiten... In ir 
gewifenhaften Ueberzeugung, das daburh (— nemlih durch bie 
vergl. unfer Leztes vom 11) von ber Gelte ded großen Raths 
erfolgte Suräfwelfung der vom Dieglerumgsratbe, in Betref * 
in Rede ſtehenden Vereins, vorgeſchlagenen, ſichernden 7— 
regeln —) die Stellung der öffentlichen Staatsbe— 
börden gefährdet, bas ihnen srbädtenbeWertrauen 
geihwäht, der große Math felbft unter eine Ar 





e dein: 
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von Wirmund[aät gefegt und außerdem neue Ge— 
fahr für die bedenflihe Lage ber Schweiz aus fol: 
ben, fo viel fhädlihes Miftrauen erzeugenden 
Berbindungen ermwahfen werde, fällt ed mir mnmög- 
YUhn.f.w.”’. Eben fo unummunden und energifher noch äußerte 


7 tm gleichem Sinne fih der Megierungeratt Hirgel:Efher, 


Mi 


* 


„2 Ba Hr 


Eu 


e: „Der Reglertungsrath“ — helßt es in feinen Ent- 
sbegebren — „mit Gefhäften, die alle das Wohl des 
{tes beabfi ‚ überhäuft, wird mitten in feiner ſchoͤnen 
unterbrohen, durch Bewegungen einer Par: 
ihren eigenen Statuten zufolge, über ben 
MRegierungsratb noch eine höhere Wollgichungftbe: 
börde aufftelit, und deren Leiter, nad frechem 
Troze gegen die Beſchlüſſe des R. M., In fold ftraf- 
tarem Benehmen nnterfüäzt, es felbft den erfab- 
teuften und verbienftvoltften Männern unmöglich 
machen, ibrem @ide getreu, nah beftem Wiffen und 
Sewiſfen die Wohlfahrt aller auch fernerbin mit 
Kraft su befördern. Unter diefen Umjtänden fühlt ber 
Hnteetönet ER 


ei feiner allgemein anerkaunt liberalen und veltsthämlichen 


ſich insbefondere außer Stande, den 
vielfaben Wäünſchen ber planmäßig aufgeregten 
Völfer zu entfprehen, ohne dem geihwornen heiligen 
ide ustren gu werden. Zu einem Werkzeuge der 
Volksgunſt aber fib hinzugeben, geftattet ihm 
fein Herz um fo weniger, je mebr er dberernften 
Warnungen des verewigten Uiteri vor dem 2after 
des Buhlens um ſolche Gunft gedenkt, und je heillger 
iom das Andenken diefes, fo wie audy jenes ſchon früher dabin 
gegangenen und Telnem Herzen noch näber ftebenden edein Eib- 
genoſſen (Efcherd m d, Auth) If, beffem unbejleften Charakter, 
verbunden mit der’ feurfgften Waterlandellebe, er ftets ale Ideal 
ſelnes Strebens betrachten und verehren wird. - Auf diefe Gründe 
geſtuͤzt w. f. w.“ Dem Gefuce der fämtlihen Petenten wurde 
von Seite bes großen Rathes einfach entſprochen und im derfel- 
ben und ber naͤchſtſolgenden Sizung zur Wiederbeſezung der er: 
tedigten Stellen im R. R. fich gefhritten. Durch vieifach wieder: 
holende Strutiulen fielen die Wahlen, mit Ausnahme einer 
einzigen, aud einer andern, bie noch nicht angenommen ift, aus 
begreifichen Gründen, auf Landbürger. Die ebenfalls erledig- 
ten Bürgermelfterämter wurden dem Kran. R. R. M. Hirzel 
und dem kurz vorber in den R. IR gewählten Dberrichter Hef 
übertragen. Auf den 9 Upril ift der arofe Math zu feiner ge: 
wohnten Frühlingsfizung wieder einbernfen. — Bon Luzern 
aus vernimmt man, dab bis jest neun Mantone, nemlich 
Url, Schwoz, Unterwalben, Freiburg, Wallis, 
Genf, Shaffbaufen, Bündten und Teffin, fi für 
um e Garastie der Bafeler Verfaſſung erflärt haben, daf 
a2 und Neuenburg did fehr vermuthlich in dbnlihem Sin: 
ne äußern, und zu biefen allen auch Bafel felbit als zwölfte 
Stimme hiuzutreten dürfte. Ginzelne Stimmen wollen dem 
lejtgenannten Stande das Recht, In der eigenen Sade ein Mo: 
tum abjuachen, verweigern. 


— — — — ——— — 
Literariſche Anzeige. 


4591] Anzeige vom ſchaͤzbaren ſeltenen Werken, 
weldie An Antiquariate der Mattb. Rieget' ſchen Buchhand— 
tung {5. P. Himmer) in Augeburg um beigefejte Netto- 
. .. Preife Im 23 fl. Fuß abgegeben werden: 

- Origenis Opera omnia. quae graece vel Jatine 
tantum exfant, ejuscum Hexaplarum. Ed, Car. de la 

Rue Dene.liet, VI Tomi. Fol. maj. Parisiis 1733, ach. in 

ganz Franzbend. (Preid 175 A.) zu 80 8. uelto, i 
— — — iuon.) 

‚Sregorii, Papacl. Magni, Opera ömnia. El 

—— heued. IV Tom. Ban — 

geb. in gan; Franzband. (15 f. a 
8. 0x ee ge * Dr ae 2 weite. 


er ron? 


chio Congr. St. Mauri. Ed. IIda Veneta. 1 Vol. N 

. | 1758. * N.) zu 6 fl. netto. IE ME 

« Dionysii Arecopagitae opera omni \ 
lat. cum scholiis .ex Ed. Balıh." Corderii. Ed. Ta Ps 
risiens. prima Veneta. 2 Vol. Fol. Venetiis 1755. (27 il. 
u 45 fl. netto, nat, 

Aloiati, Andr. Opera omnia juridiea, cumInd. 4 Vol 
Fol. Basiliis 1582. (30 fl.) zu netto 10 fl. 

(Inder it beſchaͤbigt, jedoch von der Sariſt nigts verloren.) 

P. Berchori opera omnia thleol. in S. Scrip- 
turam. 6 Tomi. (Cöln, Hinsch.) 1730. Fol. (48 N.) netto 10 fl. 

P. F. Förtunati A Brixia, opera omnia. 4 Vol. 4°, 
Bassani 1767. (12 il.) netto 8 fl. ’ 

S. Benedicti XIV. Acta et Decreta in Causis Beati- 
ficationum et Canonizationum. 4°. 4 Vol. Romae 1751. 
Schrbp. (6 fl.) zu netto 3 fl. 50 hr. 

$5. Damiani opera omnia. 4°. Bassani 1793. 5 Vol. 10fl. 

8. Aur. Augustini, opera omnia, cum Ind, ct Com- 
ment. 10 Vol. Fol. Cöln 1615. geb. (ein ſchoͤnes Erpl.) 25 fl. 

Houdry, Vinc. Bibliotheca concionatorum mora- 
lis evangelica, Ethices christianae; ordine alpkabetico di- 
esta, 4 Tomi. Fol. — Panegyricae öration. sanct. 5 Tomi- 
’ol. — Mysteria domini nostri, et B. Virginis. 5 Tomi. 
Fol. Venetiis 1761. et sqgq. geb. in Halbirzbd. netto 20 fl. 

(Bonne elition, ce recueil est rarement complet.) 

Scheuchzeri, Jo. Jac. Physica sacra, hoc est, Histo- 
ria natar. Bibliae, a. J. J. Scheuchzero edita, et innu- 
meris iconib. acneis elegant. adornata, procurante J. A. 
Pfeflel. Aug. Vind. 1751 et seq. 4 Vol. in Fol. av. 500 pl- 
(198 fl.) zu netto 44 A. 

(Ouvrage rare et recherche uniquement A cause des gra- 
vuret tres- belles dont il est orne.) 

$, Bernardi, opera omnia. Ed. J. de la Haye, Ed. 
nos. Lugdunensi postrema emendatior. 4 Vol. Fol. Ve— 
linp. Venetiis 1745, (50 f.) zu netto 16 d. e 

Chronicon Gotwicense, seu Annales lihri et exempli 
Monasterii Gotw, ord. St. Bened. libri IV. Fol, maj. 
1 Vol. Tegernsee 4732. (45 fl.) netto 20 fl. . 

Codex Diplomaticus, et variaram traditionum antıg- 
monasterii Laurisheimensis Ord. 5. Bened. 2 Vols. 4°. 
Tegernsee 1764. (7 fl.) zuntoala 0 5 

Magna Bibliotheca Ecelesiastica,#iveNotitiascrip- 
tor. ecclesiastic. veter. et recentior. ab Orbe condita ad 
nostra usque tempora. Tom, I. Fol. Coloniae, 1734. 
(8 f.) netto 4 fl. , 4 alt. ed 

$S. Tertuliani opera, cum notis Nicol. Rigaltii,, ee 
Havercampi. 1 Vol. Fol. ejuseum Apologeticus, cum nO- 
tis varior. et S. Havercampi. 1 Vol. Fol. Venetiis 1748. 
Actum opus. 2 Vol. Fol. 12 fl. netto. 

$S. Thomäe Aquin, Summa, sive 
opera et stud. Dr. Car. R. Billuart, Praclect. ver * 
melly. 4Vol. Fol. Venetis 4787. (Prius 25 fl) zu 5 I AeÜF- 

Coneinae, F. D. Theologia christiana OB E 
tico-moralis. 2 Vol. 4. Lugarii, 1765. (6 A.) neitoS \ 

$S. Thomae Aquin theologia scholastico - dogmatica. * 
usum discipulorum accommod. per V. L. Goui. rer 
Fol. Venetiis, 1750. (18 #.) netto to fl. 

Gobati, P. Georg. Opera omnia mora 
Fol. Venetiis 1749. (15 fl.) netto 9, sticae« 

Godinez, Mich. Praxis theologiae WrSl a. 

, $ de la Begu 
opuscul. sclectum. Opera A. P. Es Je 0 nn 
2 Vol. Fol. Romae 1740. (20 fl.) zu 12 fl. Mitariorunr 

Vazquez, Gabr. Opera, contin. Gomme Yols. Fol- 
ac Disputationum in Sancti Thomac- 
Lugduni 1651. (15 f;) netto 20 fl. 

Zaccarıia. Fr. Ant. Bibliorhee) 
4°. Romae 1776. (14 .) netto 10 #- . Deo, 

Coller,P. jractatus dogmatic® **38 5 
ejusque attributis. 5 Vol. 8 mej. Brux® 
ju netto 4 fl. 
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bie fand Jakob II; dis fand Pitt, als er Hardy und“ 

Toole verfolgte; dis fand Lord Caſtlereagh, = er 9— — 
Alten durchſezte, und dis wird jebe Reslerung finden, melde vers- 
fact, bie Klagen des Volls zu erbrüfen, ohne feinen Beſchwer⸗ 
den mllbernd entgegenzufommen. Wir baben nur die Alterna-- 
tive: Die Blll ober die Anarchle. Ueber das Refultat hege ich 
feinen Zwelfel; ich ſeje das feftefte Vertrauen auf bie gegenwär- 
tigen Mäthe ber Krone, hätte ich auch feine andre Garantie, als 
Ihren Charakter. Das Land verlaffen, biefie ſich ſelbſt verlafen;. 
fie haben gethan, was die Schikfale der Mation ändern muß, und» 
wahrlich, es war ein großer, ſchwerer Schritt. Nor ihnen llegt 
ber Ruhm, hinter ihnen die Schmach, und die Flucht gäbe lhuen; 
feine Zuflucht. Um Ihrer ſelbſtwillen glaube Id nun, mie Id es⸗ 
ſtets glaubte, daß Ihre Tugend, Beſonnenhelt und Feſtigkelt dem- 
großen Augenblife gleichtommen wird, und daf ihre Namen bie: 
anf die fernſten Seiten bin Eines fern werden mit den theuet⸗ 
Ren Erinnerungen des Vaterlandes. Einem faulen Körper wer- 
ben fie die Geſundhelt wieberbringen und vereinen Die Herzen ef-- 
nes getrennten Volls.“ 


(Courier) Wir können die große Beforgnib nicht verber- 
gen, daß eine ungläffiche Arlfis In unfern weſtindiſchen Kolonie 
täglich wahrſcheinllcher wird. Die ſchrekliche Infurreftiom in Ja-- 
malca; ber aufgeregte Zuſtaud der Neger auf einigen der andern. 
Inſeln; die traurige Noth; die bevorfichende Verarmung der 
Pflanzer Im Algemeinen; und der Tom, welhen die Agenten und 
RNepräfentanten ber Koloniften, bier und auswärts, in ber lezten 
Zeit anftimmen zu dürfen glaubten, haben endlich, wie es ſcheint, 
bie Aufwmerffamfeit faft jedes Befonnenen auf die drohende Lage 
biefes großen Nationalintereles gelenft. Das erite Merkmal bes 
ginnender Revolution — Miftrauen In die Dauer der geſellſchaft⸗ 
len Orbuung — If ſchon allgemein in Weitindien fühlber.. 
Der Werth bes Elgenthums iſt in den legten anderthalb Jahren 
an einigen Pläzen um 55 Prozent geſunken, und daf Die bies- 
ber Beſorgulß wegen beffen Unficherbeit zuzuſchrelben kit, beweist: 
der Umſtand, daß der Marktpreis der Stapelprodufte jenes @i- 
genthums derfelbe biieb, ja fogar fie. Der ‚Mutterftsat singe 
von peremtoriſchen Leltlonen zu ber Drohung mwirklihen Awange 
über; bie Kolonien machten hartnäfige Remonjtrationen, /umdı a. Dun | 
welſen jet auf Widerftand; lutz, man kan es fid nicht iauger * 
verbergen, daß bie Bande, welde einft die atfantifdhen Kolouter⸗ 5*8.1i 
an England knuͤpften, vollends ganz zu zerrelßen drohen.“ J. 

In einer neuerlichen Verſammlung ber Elgenthuͤmer beskun=.. 5 
nels wurde der Jahresbericht verlefen. Die Totalelunahme der... 


























BWeftndien, 

(Hamburger Börfendalle,) Portauprince, 11 Yan, 
Es Mk fo eben ein Handelstraftat zwiſchen der hleſigen Neglerung 
und jener der Vereinigten Staaten abgefhloffen worden, ju def: 
fen Unterhandlung von Seite lesterer Commodore Elllot beauf⸗ 
Fragt war. Die Fregatte, welche feine Flagge führt, hat, nebft 
jmel Korvetten, Tänger als einen Monat {n unferm Dafen vor 
—* gelegen. Seln Aufenthalt wurde von allen biefigen Bes 
börben gefeiert, und er felnerfelts bewirthete fie auf feinem 
zur Am 1 Jan., als dem Jahrestage der Haltifhen Unab: 
bängigfelt, zog er die Blagge biefer Republlk unter Abfeuerung 
von 17 Kanonenfchiffen auf; auch wohnte er in Unlform den ge: 
Präudiihen Gerimonien des Tages bei, 

Grofbritannien 
ai > £ondon ergaben fih am 19 März 86 neue Eholerafäile; 
— ſtatben, 25 genafen, 163 verblieben franf. Im 
—— rt vom Lande — man nur 37 neue Er— 

In der Untergausfizung vom 19 März ermwiederte Sir 
—* 5* auf eine Frage des Obriſten Davies, Kapiteln 
— Ani die Estadte Don Pedro’s befehligt), fey nicht def: 
u > 4a et in Don pedro's Dienfte getreten, aus ber Lifte 
** andeure geſtrichen worden, fondern well er die Marine: 

verlezt habe, indem er ohne Urlaub abwefend fep, 

In der großen Rede, die Hr. Macanlep am 19 März zur 
*⁊ wg der Deformbig in ihrem lezten Stadium Im In- 
—* fagte er unter anderm: „Nehmen wir einmal an, 
Wire die ® verworfen und eine Beränderung des Minlſterlums 

* davon, würde wohl das neue Kabine wagen, bad 
—* aufzuloſen und and Moif zu appelliren. Unmoͤglich — 
dl er Fee den Fehler wiederhoien, im welden Karl I fiel, 

Une Parlament aufiöste und das fange an feine 

unerSajh k Zugegeben jedoch, daf das neue Minifterlum ſich 
(irde dag Pr Thären eine Maiorität fihern könnte, was 
inde fehen A außerhalb der Thüren thun? Wir wirden Auf: 
elige —* Ende, Aſſoclatlonen, Verſchwoͤrungen, unauf— 
Kain uung, und eine allgemeine Aufloͤſung, in Verglelch 
der * e ftühetn Jahre der Unruhe Fahre des Friedens 
Jen Aula Rung genannt werden koͤnnten. Bei dem gegenwär: 
29, a de der öffentlichen Mepnung, der Öffentlichen @rjle: 
* re das Volt nicht mehr durch die ftarfe Hand der 
32 "alten; verwelgern ihm die Regierungen de Frei: 
Me es fih Die Frechheit. Die fand fon Cromwell; 
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Stommpagnie bis zum festen December v. I. befrug, mit Einſchluß 
en 7807 Pf. von Beſuchern, 187,591 PM. Die Ausgaben bes 
desten Jahrs überftiegen die Einnahmen um 600 Pf. Auf An: 
trag Str Edw. Eodringtone wurde befcloffen, bad Parlament um 
Erlaubniß anzugehn, durch eine Lotterie Geld zu erheben. Zur 
Vollendung des Werks braucht man ned; 248,000 Pf. Sir @b- 
warb drüfte die Hofnung aus, daß ein reformirted Parlament 
der Kompagnie eine Unterftägung nicht verweigern werde. 

* Sonden, 20 März. Im Unterbaufe flug Hr. Sadler 
am Freitage de zweite Verleſung feiner BIN zur Beſchraͤnkung 
der Arbeitöftunden junger Kinder in den Fabriten vor. Hr. S. 
‚bat felt vielen Jahren mitten unter Fabriten gelebt, und iſt ein 
ftreng beobachtender Mann; überdis befizt er die Zeugnlſſe vieler 
‚unpartelifsen Perfonen, felbft folher, Die bei früherer Gelegen⸗ 
telt ihre Ausſagen vor Parlamentstommiifionen beeidigt hatten. 
Seſezt nun au, daß ihn feine Menſchenllebe zu einzelnen Ueber— 
treibungen verleitet, und er in felnem Gemäfde bei einigen Punk⸗ 
ten die Farben zu grell aufgetragen hätte; fo viel iſt gewiß, daß 
tele taufend Kinder von Ihrem ten Jahre an In Fabrifen ge⸗ 
$raucht werden, und von +0 bis 18 Stunden, ja zumellen ganze 
Mächte hindurch arbeiten mäffen, und zwar faft immer ſtehend, 
mit geringen Zwlſchenraͤumen zur Erholung, und dabei Eolnmer 
amd Winter in einem Grab von Hize, ber fie fur beftänbigem 
Schwelße erhält. Es iſt gewiß, daß dle armen Kleinen dazu ge 
zwungen werden, entweder weit fie Walſen ſind (und deren ſoll 
es im den Fabrikſtaͤdten eine unverhaͤltnlßzmaͤßlg große Menge ge: 
pen), ober weil Me Noth oder bie Habfucht ber Eltern fie dazu 
treibt. Endlich iſt es gewiß, dab wenn fie auch nicht Fhrperlich 
dabel zu Grunde alngen, fie, ohne Unterricht, ohne Erholung, 
in beftändiger Arbeit (denn feltft am Sonntage müffen fie ganz 
erftöpft feun), von Laftern und Werfährung umgeben, fittlich und 
gelſtig zu Grunde gehen müfen. Dennoch Ift es bei mehreren 
-frühern Verfuhen nicht gelungen, durch legislative Maafregeln 
tem Uchel gu ſteuern; und es ſchelnt ald wenn auch Hru. Sab- 
lers Bemühen, Die Selt der Arbeit nur auf zehn Stunden 
zu befchränfen,, febifhlagen werde. Die Fabrifanten, beißt es, 
kdunten fonft, bei dem thenren Brode und den hoben Abgaben, 
nicht mit den auswärtigen Kabrifanten glelden Schritt halten, 
ihre Arbeiten würden ſtill fiehen, die Kinder, welche (dem elend 
genug bezahlt find, würden verhungern mäfen, ober man würde 
das Geſez umgehen, und auf dieſe Melfe bie Einmlſchung ber 
Zegisiatur in den Markt der (proh pudor) freien Wrbelt 
vereiteln u. ſ. w. Auch huͤtete fih die Meglerung wohl, ben 
frommen Verſuchen des menſchenfreundlichen Mannes entgegen 
zu fommen; er mußte fi vielmehr beauemen, die Sache von 
einem Ausſchuſe unterſuchen zu laſſen; dort aber werden bie Fa: 
drlfanten ben Landeigenthümern Ing Ohr rammen: laßt und mit 
anfern Arbeitern In Mube, und wir wollen aud euch erlauben, 
eure Paͤchter ihre Arbeiter fo knapp balten zu laſſen, ale biefe 

es nur immer ertragen wollen, obne ibre Scheunen in Branb 
zu ſteken; macht Ihr uns aber unwillig, fo fol unfre Menfd- 
tigkeit fürs ganze Bolt erwachen, und wir ſchrelen Zeter über euch, 
die ihr durch Sperren und Aufiagen allen Aonfumenten das Brod 
vertheuert sc. Kurz, en wird wohl beim Alten bfeiben. Goldſmith 


Taste In Hinſicht auf die gegen den Pferdedlebſtahl verhängte Te: Ä 50; Falconners 80, 30; ewige Rente 55%. 


desſtrafe, es fen beſſer, dab zwei ritten, als daf einer aufgefnäpft 
werde; das aber find die Upboriemen von Träumern. Das 


Motto der Vernuͤnſftigen In biefer beſtmoͤglichen Welt iſt: laßt 
Taufende verſchmachten, damit einige Familien in Pracht und 
Herrlichkeit Ichen mögen. Relch gewordene Fabritanten werben 
Baronets und wohl mehr; wer würde nah bem Blut und Darf 
fragen, wodurch fie es geworden! — Morgen lit ber Faſttag; ic 
weiß ulcht, wie man ed auf bem Lande damit halten wird; bier 
in London und in den andern großen Städten werden alle ver: 
mögendere Perfonen benfelben mit Anstand feiern; auch werden 
an dem Tage in den Kirchen bedeutende Kolleften für die Nr 
men gemadt werden, und manches Gute geihchen, ja würde 
aus Taufend der leichtfinnig dahin lebenden, gewinnfuhendber 
Menden auch nur einer zum Nachdenken über ſich und fein 
Verhaͤltnlſſe gebracht, fo könnte e6 und mit dem heuchlerlſchen 
Weſen verföhnen, das dem Lande diefen Tag aufgebrungen hat. 
Das biefige gemeine Woll aber ift feht Dagegen, well fein gera: 
ber Werftand nicht umhln kan, !den MWiderfpruh zwiſchen Epre: 
ben und Thum zu bemerken. Iſt es ja doch notoriſch, daß bie 
Cholera in England und Schottland fat ausſchlleßlich bie Därf: 
tigen binraft, und was foll es von der Aufrichtigkelt derer den: 
fen, welhe Gott um Hülfe dagegen anrufen, während fie uldt 
den Heinften Theil ihres Ucherfluffed daran ſezen melen, um 
durch beffere Pflege der Armen dem Tode feine Opfer. zu ent 
ziehen, die Demuth predigend, In einem prächtigen Wagen an 
die Kirche fahren, fi von einem Lioreebeblenten bad vergoldete 
Gebetbuch nachtragen laſſen, und da In elnem abgeſchloſſenen 
Stubl auf fammetne Kiffen nlederfniren! Die Reglerung hat in⸗ 
deffen Eihglih Maaßregeln getroffen, dle auf dem Zafttag ange: 
drobten Poͤbelaufzuͤge zu verhindern, und obhe Zweifel wird Alles 
frtebtich ablaufen. Die Reglerung iſt glelchfaus thdtig die Wer: 
breitung der Unzufriedenheit und Aufruhr predlgenden Flugſchrlf⸗ 
ten gu hemmen, womit Stabt und Land uͤberſchwe mmt werben; 
fie thut diefes auf Indireftem Wege, Indem fie burd einjeine 
Yotlgeibiener bieienigen aufheben läßt, welche folde aufden Stra: 
ben verkaufen. Diefe konnen von den Friebendrihtern ald Ver: 
täufer von umgeftempelten Zeitungen bis anf drei Monate ind 
Gefaͤngniß geſchilt werden, welches dem auch meiſtenthells ge⸗ 
färteht. Auch en Herausgeber eines ſolchen Blattes ift beim 
Kopfe genommen und zu ſchwerer Geldbuße verurtbeilt worden; 
aber biefer will appelliren. Ee beift zwar, es beebe Irgendme 
eine republikaniſche Kaffe, um bie Eingeferferten zu —* 
weswegen aud ein Stuabe, welchen ein Frledensrlchtet zu ine 
monatlicher Cinfperrung verutthellte, bemfelben geradezu Ind Ge 
fit lachte. Wenn indeſſen die Regierung nur beharrlih er . 
muß diefer Fond ſich bald erfähpfen. — Die Totles ſche 
entſchloſſen dem dritten Verleſen bet Meformbil noch — 
einen fräftigen Widernand entgegen zu ſezen, wehmegen * 
auch die geſtern über das dritte Verleſen erhobene —* eb 
beute vertagt worden, und es noch nicht einmal * alle 
foldhe Diefen Abend zum Schlufe fommt. Nac Biefent ern &: 
ben, iſt nicht daran zu beufen, daß. die Bill In ihrer * jedoch 
ſtalt durdis Oberbaus gehe; eine bedeutende Reform 
dem Lande gewiß. 
frantireik 
Yaris, 33 Maͤrz. Konſol. 3Proz. 86, 


22 Mir 
In der Stzung der Deputirtentammer ON — 
wird der Entwurf über das Worräfen bei der 


40; prob 69 


Kugeln an, 


In der Sizung der Palrdfammer am 32 März werben 
werft Berichte über einige Gefegesentwärfe erflattet. Der Pri- 
ibent des Konſells legt der Kammer einen von ber Deputir- 
den durch Drbonnan 
ds Sönlgs vom 28 Nov. 1851 zu Mitgliedern der Ehrenleglon 
ernannten Unteroffigieren und Soldaten, in Betätigung der vom 
0 März bis 14 Jullus 4815 gemachten Ernennungen einen 
Gehalt von 150 Fr. zu bewiligen; ſodann einen ebenfalls von 
der Depntixtenfammer angenommenen Entwurf, die Mobiliſi 
zung der Nationalgarde betreffend. Die Tagesordnung kommt 
an beu Gefegesentwurf, die Famille Napoleons, Karl X und deffen 
Famille betreffend, nach Amendirung deſſelben iu der Deputirten; 
fammer. Der Herzog v. Broglie-fuht zu beweifen, daf der 
Entwurf In felner- gegenwärtigen Geſtalt durchaus den urfprüng 
liden Anfihten der Pairstammer gemäß fep, und trägt auf def- 
fen Annahme an. Die Kammer verlangt die Abftimmung, und 
nimmt den Entwurf mit 80 Ga, 50 Nein, und 2 weißen Zet⸗ 


imkmmer angenommenen Entwurf vor, 


tein an, 


(Meffager) Am 23 März Abende ward nach einer fangen 
Vetathſchlagung im Konfelt der Entſchluß gefaft, und der Be: 
feht umverggfich abgefäift, daß das 35fte Reglment wieder nach 

äuräffehren folle, Diefe Nachricht iſt von fehr ern 


ſter Urt 


Der Sriegsminifter erlieh unterm 22 März folgende Protla⸗ 
Drbnung ward zu Grenoble am 11, 12 

+ Das SSfte Megiment, beauftragt fie ber 
Sein Belragen 
DAT ſo, wie man es yon dem guten Geiſte und ber treflichen 
Didpipfk, die alle Degimenter der Armee ausjeichnet , erwarten 
= Der Adnig Hat befohlen, daß dem 3sflen Megimente 
For feiner Zufriedenheit gegeben werben follen, Se. Mai. 
es aeblligt, daß Diefes Regiment yon Grenoble zuräfgegs- 
ent ee Det Generaflientenant Baron Deiort, Oberkomman- 
der Tten Miltairdioifion, at den Vefehl erhalten, es. mit 
— Truppen, die dahin gerichtet find, im die Stadt zu⸗ 
zubringen. E ward feine ‘Art von Uebetelnkunft in Bezug 
—— den vorgeblichen — von 
oberſten Milltalrbehoͤrde getroffen, und es 
— ſolche getroffen werden; fie des avoulrt biefelbe fürn 


matlon : „Die d 
Yufielen, dat feine Yaidt vollkommen erfänt. 


!onnte, 


en andern 


uf das z5ffe N 
renoble unb Pen 


ad 45 " der Anarchie, die den Auſſtand am 11, 13 
ee aufgeregt, yon der Juftl verfolgt, werben ſich vor 
über ihr Wetragen und ihre verbrecerifhen Entwnrfe 


[4 
ea Der fönfgtipe Gerichtshof von Grenoble hat über 
in en. Er wird das Gefez und die — 
Schmach raͤchen. Die Armee, des Ver: 
u. des Königs würdig, hat bewiefen, daß fie nie aufhören 
8 aller fr De Dischplin und ihre Pünktticfeit In Crfil: 
© bereit dr aufgelegten Piliten zu verdlenen. Sie wird im⸗ 
ande peut Die Feinde, weiche die Unabbängigtelt des Wa- 
Ber bedtopen, und die Faltlonemaͤnner, die den Umfturz 
vun IR oder Die Störung der äffentlihen Ruhe verſuchen 
fonaypı Mäpfen. Goldaten! Seit dem Tage, wo euch Die 
; Pausen suräfgegeben ward, habt ihr nicht aufgehört, fie 
9 e H ebung, euren Muth und eure Disciplin zu eb: 
bt pabt den Thron und die Yullusinfktution mir einem 





























855 
Die Kammer nimmt deufelben mit 475 weißen gegen 101 ſchwarze 


Walle umgeben, an deſſen Fuß bie Yartefen etloſchen find.. Sot⸗ 
daten! Der König und Frantteich danfen euch, Paris, 22 März 
4832, (Umterz) Marſchall Herzog von Dalmatien.“ 

(Meffager) Man verfihert, ber Generallleutenant Hu⸗ 
lot, ber bie ?te Milltalr diviſſon fommenbirte (moven die Stadt 
Vwon der Hauptort und das Departement der Nere eine der 
Unterbisffionen if) fep von feinen Werrihtungen abberufen und 
In Verfügungsftand geſczt werden, 

(Meffager.) Graf Orloff erwartet für felne Whrelfe von 
dem Haag nur noch die Antwort auf feine Dereſchen an die Kon: 
fereng. Mau glaubt, diefe Antwort merbe ihm zu Unfange der 
Bode zufommen, und er werde Dad Haag unverzüglich verlaffen, 
wenn dis nicht bereits geſchehen if, Man fan fagen, daß feine 
Miſſion gefceitert it. Die Bedingungen des Königs Wilhelm 
find von der Art, daß fie weder von dem Könige Leopold noch 
von ber Konferenz angenemmen werben koͤnnen; und fie werden 
auch, mie wir verfidern können, troz ber abweichenden Schreiben 
und Journale von Brüffel und Holland, nicht angenommen wer⸗ 
ben. Wir wollen ſehen, ob bie notdifhen Mitte fortfahren 
werden, eimen für bie Ruhe von Europa ſo verbängnifvellen Wi⸗ 
derſtand aufzunnuntern, und ch Preußen uud Oeſtreich, die fat: 
tiſch die Unabhängigfeit Belgiens anerfannt baden, fi von Muß: 
land abfondern, ober fortwährend mie biefes, ſich mit England und 
Ftankrelch fpalten werden, welche nit mehr einmilfigen koͤnnen, bie 
läderfihe Rolle zu ſplelen, zu einer Konferenz zu gehören, wo 
fie in Minorltaͤt find, umb wo bie Bevollmächtigten von ihren 
Höfen desavonirt werben, 

(Meffager) Einige Journale melden, Spanien siehe feine 
Truppen von der portuglefifhen Gränge äurüf; wir Tonnen ver- 
fihern, daß nichts daran fit, und daß die Worbereitungen zu Ih: 
rem Einrüfen in Portugal, das, wie wir deſſen gewiß find, un: 
verzüglih auf die Nachricht von der erfolgten Landung Don Pe: 
dro's geſchehen wird, burdans nicht eingeftellt find. Wir haben 
beftändig verfihert, daß dem fo fern werde. Die Bufunft wirb 
troz ber entgegengefesten Behauptung einiger Journale lehren, 
auf welcher Seite der Irrthum iſt. 

Man fhreibt aus Toulon unterm 17 März: „Die, Brigg 
Abonis bringt bie Nachricht, dab auf bie Neflamation unſeres 
Generalfonfuld zu Tunis, Hm. Leſſeps, die vier Brüder, An- 
fifter ber Ermordung ber Franzofen zu Bons, ihm ausgelie: 
fert, und gefeſſelt an Borb des Adonls gebracht worden find, 
ber fie nach Migier geführt hat, wo fie auf Befehl des Herzogs 
v. Rovigo gerichtet werden ſollen.“ 

Zu Straßburg wurde am 24 Marz folgende telegrapbk 
ide Depeſche pubilirt: „Paris, 25 März, 4 Uhr. Das 
asſte Megiment iſt auf Befehl des Königs wieder in Grenoble 
eingeräft, und die größte Mube herrſcht daſelbſt. Die Nationak 
garbe iſt aufgeldet. Der Kriegeminifter bat einen Tagsbefehl er- 
laffen, worin er dem 35ften bie Zufriedenheit des Königs bezeugt, 
und das Heer aufmuntert, gegen bie Mubeftörer, allenthalben 
wo fie aufträten, dem Geſeze Beiſtand zu lelften.” 

** Paris, 21 März, Unter allen Stuͤrmen von Außen und 
im Innern, angegriffen vom Papſte, von der Torppartel in Eng: 
fand, und von dem Grey'ſchen Minlſterium ſchlecht vertheibigt, 
von Oeſtreich mit Noten überhäuft, mit ber Wendee Immer noch 
tämpfend, dort wie hier in Paris von dem eingeſchuͤchterten Ges 
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ſchwornen nicht unteritägt, von Feinden aller DOrbuung überall 
umgeben, bie in Grenoble und andern Städten zu erreichen ſu— 
en, was Ihnen in ber Hauptflabt nicht hatte gläfen wollen, un: 
ter allen diefen Stärmen befeftigt fi bas Perierſche Minifterlum 
augeuſcheinlich. Jeder neue Auflauf dient nur dazu, feine Kraft 
außer Zweifel zutfesen, fo daß bie Gegner deſſelben wohl thun 
würden, ein anderes Mittel als biefes abgenuste zu erſinnen, 
das bisher Immer zu Ihrem eigenen Nachthelle ausgefchlagen iſt; 
und was noch auffallenber ift, bie Einnahme von Ancona, die 
einen Augenblik fo bedenlllche Folgen haben zu follen fhlen, nimmt 
jezt ebenfas eine für ums gänftige Wendung, da ber Gewalt 
ſtreich die auswärtigen Kabinette noch mehr überrafcht, und von 
der Wahrheit, daß unſre Nachglebigfelt am Ende doch auch ein 
Biel haben muͤſſe, überzeugt, ald gegen Perler aufgebracht hat. 
Man fieht jezt mit Zuverſicht ber Matifitation des Londoner Ver: 
trage als nahe entgegen, man bezeichnet ſchon bie Urt, wie bie 
itaftenifhen Angelegenheiten geordnet, und bie Beſchwerden aus: 
geglichen werben, bie von allen Seiten gegen bie franzoͤſiſche Res 
sierung erhoben worben find. Kr. Perier triumphirt bereits über 
den Erfolg, den er bier feiner Kühnhelt, bort der Unbeugſam⸗ 
feit verdankt, mit der er fib an fein Soſtem gehalten bat, das 
ulchts anders als das Spitem ber Gefegmäßigfelt it; denn weber 
gegen die Vendee noch gegen bie Bewegungsmänner find ausnahms⸗ 
weiſe Maafregeln getroffen worden. Dffenbar hat dleſes Spftem 
in den Provfazen Wurzel gefaft, well ſelbſt tumultuariſche Vor: 
fälle, wie fie fih an verſchledenen Drten ereignet haben, ihm 
nichts anhaben, weil bie Mepublifaner in Grenoble nicht mehr ge 
gen daffelbe ausrichten, als die Karliften im Suͤden ober hier in 
Paris thun loͤnnen. Was bat Im Grenoble das von einigen hun— 
dert Hlyköpfen, zum Thell liederllchem, umberziehendem Gefin- 
del, erhobene Gefhrei: Es lebe die Mepublif! hervorgebracht, 
und welchen Nuzen zieht von ber andern Seite ber Kronpräten- 
dent von dem langen Wlderſtande einiger von ruchloſen Banbi- 
ten unterftügter Treuen in der Wendee, oder von dem Bärger: 
triege In Nimes, Lunel, Mlald, Pezenas u. f. f.? Man Fan es 
nicht mehr laͤugnen: mit bem was fie erlangt hat, zufrichen, und 
Nberzeugt, alles noch Fehlende lelcht anf dem gefeslihen Wege 
ſich anelgnen zu koͤnnen, ft die Beroͤlkerung ruhlg, ben Jako— 
blnern abgenelgt, wenn auch noch Immer nicht für die Staatsge- 
walt eingenommen. Diefe wird von ber Mehrheit in der Depntir: 
tenfammer fo wohl unterftägt, daß die Oppofitton allen Muth verlo: 
ren bat, und jeben Tag von Ihrem Anſehen verliert. Was koͤmmt 
auch bet allen Ihren Anlagen, Verkleinerungen und ewig wleder 
ermeuerten Angriffen heraus? Man lefe bie geftrige Siyung uns 
befangen: wer mag mit Leuten wie der in feiner Gemohnbelt 
gegen bie Macht mittelft gebeimer Gefellihaften zu Eonfpiriren 
verbarrende Garnier Pages fompatbifiren, und mas iſt auf Die 
Neben der HH. Perler und Dupfn zu antworten? Kan etwas 
befrtedigender feon, als zu ſehen, wie der Minifterpräfident alle 
feine Handlungen, De ausgenommen, deren Erfolg vom Gehelm⸗ 
nf abhängt, der Kammer vorbäft, über ale Punkte ſich weit: 
laͤufig erflärt, alfe verlangte Rechenſchaft ablegt, mit der Kam: 
mer fih auf den vertraufichften Fuß ſezt, und fo ſeht in alle 
Zweige felner Verwaltung fie einweiht, fo genau von Allem Ge- 
ſchehenen ſie unterrichtet, daß er, nad wiederholten zuͤnſtigen 
Voten derſelben, keinen Anſtand mehr zu nehmen braucht, einen 
Theil ber ihm aufgelegten Verantmwortiichtelt auf fie zu wer⸗ 


fen. Nie iſt der Kammer irgend eine Mittheilung über den {n- 
nern Zuftend des Landes abgefhlagen worden; nie haben die Mi 
nifter fih geweigert, ſelbſt dem Unfaͤhlgſten auf den Boden nad 
sufolgen, auf welchen es ihm bellebte fih zum Kampfe zu firl- 
len; häufig bat bie Kammer bie Unfihten und Handlungen der 
Minikter volltommen gebilligt, und in hoͤchſt feltenen Fällen nur 
ift von ber Oppofition ein Heilmittel negen die Uebel, über bie 
fie klagt, vorgefclagen, ober dem Projekten bet Krone ein anderer, 
befferes Projekt entgegen geſtelt worden. Im Budget finh zwar, 
allen Bitten ber Minlſter ungeachtet, vielfahe Erfvarnifie gegen 
fie durchgeſezt worben, aber wurben fie nicht breit in der Kaır- 
mer felbft erbärmlide genannt, erhoben fi nicht ſogar bie 
Oppofitionsiournafe dagegen, und beremen fle jezt nicht ſelbſt dir, 
welche am elfrigſten dafuͤr geſtimmt haben? tinzufriedenbeit 
berrfcht allerbdings im ganzen Lande, denn viele Hofnungen, wie 
bie Revolutlonen file immer zu Laufenden wie Pilze aufſchleßen 
laſſen, find getaͤuſcht worden; bie Erſchuͤtterung hat den Wohlſtand 
Vleler untergraben, bag Verlorne iſt noch nicht wieder gewon⸗ 
nen; allein wenn man ſich dafür an Hru. Perler oder ger au 
den Monarchen hält, fo thut man bis nur aus alter, lelbiger Ee⸗ 
wohnhelt, da man- mun und nimmer mit ber Macht fo recht gut 
Freund werben kan, da diefe Immer an allem Uebel Schuld ſeyn 
muß, bem fie nicht zuvorfommen oder das fie nicht fm Gluͤl vers 
wandeln konnte. Man laffe nur das zu dem polltifhen und or: 
ganlſchen Geſezen noch erfordertihe Jahr vorübergehen, fo wird 
man ſchon einfehen, wie fehr ums bie Jullus-Revolution genuͤßt 
und unfere Ungelegenheiten gefördert! Es ſteht dann dem Abge- 
orbneten, die, fohald hohle Phrafen fein Gluͤt mehr machen, fit 
zu grunblichen Studien werden bequemen müſſen, frei, Alles In 
Anregung zu bringen, was fie zu des Landes wahrem Beſten ers 
fonnen haben, und mehrere der jesigen Minfiter, namentllch Graf 
d’ärgout, haben ſchon bewiefen, mie bereitwillig fie denfeiben Im 
biefe Bahn der Reformen und der Werbefferung bes materiellen 
Suftandes des Voltes folgen wärben. Wir haben biefem Maine 
früher Unredt gethan, wenn wir feine dohe Fädlglelt begmeifel- 
ten: als Staatsmann mag er weniger gelten, aber Niemand 
greift genauer in alle Zweige einer @ermaltung ein, als er es {u 
bie feinfge thut. le fdharf fertigte geftern ber gewandte Dupin 
die Dppofitkon ab mit ihrer Mante, Immer allen Aufſtanden, z 
dem der Macht gelelfteten Widerſtande das Wort zu _ = 
fiegreih warf er.mit feinem gefunden Menfcenvertande d 5 
gumente feiner Gegner nieder? Mit Männern, wie biefer en. 
ralprofurator, wie Perler, Gutzet, Chlers u. f. f. fan z fe 
Oppoſitlon einmal nicht aufnehmen; ‚wo fie ſich selgt, rich 
ans dem Felde’gefchlagen. Darum blelbt Hr. Ddillen : * 
deffen fhönes Talent durch Me unſätislelt feiner meiften PET 
ftionefreunde im das glängenbfte Lit gefet wird, unb MA, 
als fe zu fhonen, weil er mehr als fie zu hoſſen bat, g Zpaten 
fonders, in feinem eigenen Lager; er mil Herr — Yasıd 
bleiben, und für,die unäberiegten Reben eine = er Haltung 
nicht verantwortiich ſeyn. Im feinen Morten, z Freunde oft 
hertſchte Anftand, er gibt ſich dadurch, daß ef Aa von Unpar⸗ 
nicht minder als feine Gegner tabeit, einen anf fig über belde 
tellichkelt, während er doch nur darauf bedacht —— die dleſe 
einen Vorthell zu verſchaffen, und ale uud ih feibit ab: 
längft verloren haben, und jene num veriferen, au den man dur 
zuienten, Selne Bemerfungen über den Nuzen, 


mi. Beilage zur Allgeme n Zeitung. 8 89. 1822 






eine fefte Munlzipalmacht ſtiften wuͤrde, welche, ohne bie Daywi: 
itenfunft der Megierung, bei fih, In den Städten, Orbmung und 
Rube erhalten würde, find beherzigenswerth; fo wenig als er, 
Konnen wir das immerwaͤhrende Einſchrelten der Linlenfoldaten 
bei Bürgerhändeln und Aufldufen biifigen. fein man erinnere 
fih, was in Grenoble vorgefallen iſt, wo, ald bie Natlonalgarde 
jufammen gerufen worden war, ein Batalllon von 800 Mann 
nur 15 — 20 unter den Maffen zählte. Die Muntzipalautort: 
tät wäre gewiß vÄterfiher und behutfamer, als e# bie Regierung 
tn folden Fällen iſt, allein fie muß fih Achtung verſchaffen und 
Feftigkeit zeigen, und an Beiden bat es öfter gefehlt. Im 
Mebrigen hatte Hr. Odillon⸗ Barrot durhaus Unrecht, wenn er, 
wie bie übrigen Oppofitiongatieder, über den Artlkel im Moniteut 
fich erefferte, als müßte die Megferung ſchwelgen, bis die Juſtj 
aeſprochen hat, Schweigen denn die Parteien, ſchweigt Hr. Obli⸗ 
(on:Barrot, und muß nicht bie Macht ihre Diener, wie fib 
feihR vertbeldigen? Die Yreifreiheit muß dem Minkfterkem fo: 
gat als den Parteien zu gute fommen, und der Artifel ſtand Im 
nit offizieifen Theile des Moniteurd, Die Reklamatie 
uen diefer Herren gegen ben Gebrauch eines Rechte, das fie ſich 
nit wörben nehmen Iaffen, ift laͤcherlich, daher hatte Hr. Perier 
wehrlid nicht noͤthig, wie er eu that, fih in Harniſch bringen 
iu laffen, und feiner guten Sache durch unftatthafte Empfindlich 
Felt und dornfge Beivegungen jun ſchaden. 

* Paris, 21 März Hu der geitrigen Stzung konnte man 
—* wie ſehr der Kredit dee Hrn. Perier abnimmt, und wie 
* Aelqer Zeit der Kredit des Hrn. Obilion-Barrot ſteigt. 
* dabe mich noch ſeiten In den Belchen der Öffentlichen Deo, 
- an und fan Ihnen mit Gewißhelt fagen, daf die Ger 
en —— Caſ. Perler nicht lange mehr dauern fan, außer 
— entſchlſſe ſich, die Kammer zu entlaſſen, und neue 
— »ranftalten. Er wird ſich wohl von Ken. Perier 
—* Frey dem er uͤberdis nicht befonderg geneigt fit. Die 
— Örenobte und die Erelgniſſe in den Provinzen find 
J — &8 herrfcht eine vbllige Abnelgung gegen die Megle⸗ 
ie ent 9 Willpps, und bei Diefem heftigen Unftoße gegen 
rg Ite Mepnung {ft zu fürdrten, daß bie Meglerung Ihrem 
= —— Die Rede des Hrn. Odillon⸗Barrot hat el⸗ 
— Eindruf auf die Kammer gemadt, Hr. Perlerftan 
Fa eine ſchwache Maeiorität reinen. Shne den Frie: 
—— und von Europa zu komprowittiren, fan ſeln 
* Men nit Lange mehr dauern. Saͤhe das diplomatiſche 
532— anders an, fo mirde es ſich gewaltlg irren, 
4 füder def allen Männern, bie an der Spise der Ger 

2, eine Mefgung zu Gewaltſchritten ſtatt, und fie 
— en Minlſterium das unaufhörfid da den Vaſon⸗ 
€ Anfar Zuffucht um, ſtau und mächtig fer. Ich thelle 

2 u in Franfreich iſt Die Kraft der Vajonnette 
Pa * eJaullustage baben ben Megimenterm ihre moralt: 
J ——* Man wird fie vielleicht ein⸗, Iwel⸗ drei: 
ten — gegen das Wolf anwenden; aber die Reglmenter 
im zum Voffe; fie koͤnnen nicht lange gegen baffelde 
1 Mepn Eine Revolutionsregierung fan nur mit der Öffent: 
* Uns ſich halten; ſöht fie zw fehr gegen dieſelbe am, 

”erloren, Der Aöntg dentt chen fo, und ſinnt Im 














































runde nur auf einen Vorwand, fih des Hrn. Perler zu entler 
digen. Hr. Dbdillon-Barrot würde vorzugsmwelfe 2 Mann felner 
Wahl fen. Könnte ſich dieſer parlamentariſche Charakter mir 
den HH. Decage, Mole, Beranger vertragen, fo wäre die Mög- 
ichtelt vorhanden, ein Miniſterium von einiger Feſtigleit dem 
zwei Kammern gegemäber zu bilden, Jedermann iſt darin einig... 
daß man der Revolution Einhalt thun muß; aber bie Frage ift 
nur, ob es nicht beffer if, iht durch Gewandtheit und Maͤß lgung 
Einhait zu thun, als durch Gewaitthaͤtiglelt und brutale Araft. 
Die Vorgänge In den Provinzen find hoͤchſt bebenflih. Der ganze: 
Süden iſt unruhlg. Es Hk nur mm fo fhllmmer für bie Regie⸗ 
bang, wenn fle bie grofie Gefahr, dic aus dleſen Symptomen: 
für fie hervorgeht, nicht einfieht. Hr. Perier Ichnt noch Immer 
jede Menferung über die Sache von Ancona von fi ab; er ent= 
huͤllt nichts und hält feine Wbfihten ganz geheim. Juzwlſchen 
bat noch feine Erpeditlon ein fo großes Erftaunen im Publlkum 
erwelt. Hr. Perier antwortet immer huf Fragen, bie diefen Ger 
genſtand betreffen: Es geht Med gut; wir find mit deu Maͤch⸗ 
ten einig. Im Grunde verbirgt er aber nur ſelne Verlegenheit/ 
und er weiß nicht, was er mit dleſer Erpeditlon von Ancone 
machen fol, Er ficht der oͤffentilchen Meynung und den Kam— 
mern, benen er den Zwet biefer unvorſichtigen Erpebition ſagen 
foll, und dem biplomatifhen Korps gegenüber, bas ihm cheufalle: 
Mortbräctgfeit vorwirft. Hr. v. Talleprand fit über dieſes Er: 

eignif, das den Frieden von Europa Fompromittiren fan, eben⸗ 
fans ſehr ungufrieden. Einer feiner neueſten Briefe am den 
Herzog von D. . . enthielt Folgendes: „Ich hatte grode Muhe, 
dem englifhen Kabinette und Lord Palmerfton Insbefondere den 
Zwel ber @rpebition des Hrn. Perier nach Ancona zu erläutern; 
ſchrelben Ste mir, was man In Paris darüber dentt; denn hier 
macht fie den ſchlimmſten Eindrut.” Wenn fih das Minifteriune 
nit modifiziet, fo Fan es feln Budget von 1833 In biefem Jahre 
nit hoffen, Dazu müßte es ein höheres Vertrauen einföfen, 

Die Kammer fan ihm fein fo foͤrmliches Unterpfand der Bei-. 
ſtimmung geben. Die Lage iſt, mie mir hlermit wiederholen 
folgende: In Lebensfragen hat das Mintfterkum kaum eine Majo— 

rität von 20 Stimmen, und felbft diefe iſt fehr ungewif, Die 

Palrs find In beitändiger Oppofition gegen bie Deputirtenfaus 

mer, und biefe age hat noch den Uebelſtand: Wenn Hr. Perfer- 
die Deputirtenfammer auflöst, fo wird ihm aufer der Ungemif- - 
beit, ob er nicht eine fchledhte Kammer befommt, auch bie Mep- - 
nung der Palrefammer im Wege ftehen, bie nicht populalr fir”. 
Macht er aber Paird, fo wird er gendthigt ſeyn, diefe aus der 

gesenwärtigen Deputirtenfammer zu nehmen, und bie wird bie 

Folge baten, feine ohnehin ſchon fo Heine und ungemiffe Maio- 

rität vollends zu zerftören. 

"eyon, 21 Mär. Auch in Paris, wie Sie auf ben dor- 
tigen Seitungen erfeben werden, fängt man jet an den Sarliften-. 
umtrichen des Suͤdens, von denen id Ihnen fen feit langer 
Zeit ſchrleb, Glauben zu fhenfen. Wir fehen nun bei ung, wie 
leichtes Spiel Diefe Partei dadurch hat, daß ihr nach ber Revo— 
lutlon fo viele Stellen geblleben find. Smei Projeffe der hleſigen 
Gazette find bei der dismallgen Verſammlung ber Geſchwornen 
zur Sprache gelommen. In dem erften wurde der Redalteur 
gehäfliger Berserfungen gegen de Reglerung ſchuldig erfannt, 








on bein Gerlchtshofe aber mir dem Minimum ber Strafe be: 
egt. Gm zweiten Prozeffe trug der Advolat bes Angeklagten 
anf Aufſchub bis zu dem nächiten Affifen an, weil er ben In Frage 
Abehenden Urtifel aus einem Freiburger Journal abgebruft und 
dort un Auftlaͤrung gebeten babe, Noch fen ihm bieferbe nicht 
Zugelommen und er deshalb aufer Stande ſich zu vertheidigen. 
Obglelch Freiburg nicht allgufern ift, und jene Dofumente längit 
ätten eintreffen können; obglelch der Profurater bemerkte, daß 
&iefe Sache, im Falle ſich bei den naͤchſten Aſſiſen ber Angeklagte 
ea defaut verurtbelfen lleße, noh neun Monate verfchleppt wer: 
ben könnte; fo warb doc die Virte bes Mebafteurs der Gazette 
‚genehmigt. Wenn es nun unläugbar It, daß bergleihen Guuſt⸗ 
bejeugungen ben augellagten Mepublifanern niemals zu jtatten 
“ommen, fo erregt bie beim Wolfe mod größeres Mißtrauen ge: 
gen ben Mepublltanertönig ober fein jeziges Mintfterium. — Der 
-2poner Courrier enthält heute eine Necifertigung des Präfekten 
on Grenoble, von ihm felbft ausgehend. Der Hauptpunft ber 
"Bertheidigung betrift ben Ungrif der Bürger durch bie Bajonnette 
"er Seibaten ohne vorbergrgangene Sommationen. Der Yräfelt 
-geitebt ein, daß biefelben nicht gemacht worben, behauptet aber, 
daß die Truppen von Unbewafneten augesriffen worden, bie ſich 
‘der Gewehre‘ hätten bemäctigen wollen. Wahrſcheinlich ift bie 
ulcht, wird aber auf jeden Fall ftarten Miderfprud in ben Gre— 
aobier Journalen finden. Wir laffen einfimellen bie Sache auf 
ſich beruhen, bis die Berichte (von deren Unterfuhungen wir in: 
Seſſen wenig Auftldrung erwarten) entfchleben haben werben, 
Thatſache bleibt: daß die ganze Natlonalgarde bie Entfernung. 
Yes 3sten Regiments und bed Präfeften gewänfht, daß man 
Barrifaden gemacht, und zur dußerften Gegenwehr gefhritten 
wire, wenn ſich nicht Prafekt und Linlentruppen In die Kaferne 
Suräfgezogen bitten. Man fpridt heute wieder von neuen Un— 
zuben in Grenoble in Folge der Entwafnung ber Nationalgarbe 
nd der Nichtverfegung bes Präfelten; doc iſt dig nur Geruͤcht. 
Gleichwol iſt nicht vorauszufeben, wie man im Daupbind bie Ge: 
muͤther beruhigen mil, und wie durch Soldaten die Ruhe erhal: 
ten, wenn an allen Efen bad Feuer ausbricht. Frankrelch fan 
sicht entwafnen, fo lange es in biefer Gährung iſt, und es wird 
An diefer Gaͤhrung bleiben, fo fange Perler am Ruder if. Man 
wird fih bemühen, ben Truppen Hab gegen bad Voll einzufld: 
hen und wie ed hier gefcheben ift, fie durch Wachen, Kampiren, 
Patrouiliren und Paradiren fo ermuͤden, daß fie ſehnllch wuͤn— 
schen, durch eine Gewaltthat gegen dad Molf ſich diefer Laſten zu 
sutlebgen. Aber das Heer Ift doch nicht fo leicht für ein Mi: 
niſterium zu gewinnen, dad dem Ruhme nichts bietet; das un: 
‚aufpsriih von Entwafnung fpriht, woburh eine Menge Offiglere 
aufer Dienft kamen; das alte Marfchälle übermäßig befoldet, aber 
tem jungen Sleutenant wenig Ausfiht auf den Kommanboftab 
laͤßt, noch wenlaer dem Korporal auf den Dffisferarad. Der ge: 
meine Soldat hält es gewöhnlich mit dem Buͤrger, weil der mit 
{hm zu reden, ihm auf jeime Welfe die Hand zu bieten, und mit 
hm zu trinfen weiß. — Unſer minifterielles Blatt ſelbſt traut 
ſich nict eine baldige Beendigung ber Emeuten au verfprecen, 
8 gefteht fogar, wiewel nur beiläufig, die große Gaͤhrung ein. 
Das es damit bezwett, weiß ich noch nicht, glaube aber, dab es 
dle Nothwendiglelt von Geſezesausnahmen erweifen will, Einen 
Berfätag su einer umfaflenden Berefiigung Loons, wodurd es 
smoglid gemacht wird, jeden etwanlgen Andrang bes Landvolte 
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abzumelfen, hat ber Coutrier bereits geliefert. Voraus zu ſehen 
it, daß Lyon einen milltairiſchen Mittelpunkt des Südens abge- 
ben und eine bedeutende Truppenwacht, jo wie einen beträctli- 
Ken Artillerieparl erhalten fol. Wie wird aber der Handel da- 
bei fahren,. dem durch jede militaltiſche Sicherheltsmaaßregel eine 
neue Unbequemllchkeit entſteht? — Ich werde fortfahren, Ihnen 
über die Entwillung des Vollsgeiſtes Nachricht zu geben, und 
mid sine ira über bie innern Regungen auslaſſen, weite Er— 
elgniffe vorbereiten ober zu Schritten ber Megierung Meran: 
fung geben fönıen. Damit boffe ich ruhigen Gef&ihtsforfbern 
«einen Dienft zu leiften, folte auch bier und ba einem Eiferer 


mit der Wahrheit nicht geblent fern. 


Niederlande. 

Die belgifhe Mepräfentantenfammer begann am 21 März die 
Erörterung über das Budget der auswärtigen Angelegenheiten. 
Der Mintfter dieſes Departements verlag eine lange Rede, worin 
er die Anſaͤze für daſſelbe rechtfertigte, und die Verſicerung gab, 
bie Regierung babe feinen Vorſchlag zu irgend einer Modifila: 
tion au dem Friedensvertrage erhalten, noch wuͤrde fie einen fol: 
hen annehmen, Er drüfte bie Hofmung aus, nad dem 31 Wär) 
befriedigendere. Mittbeilungen machen zu können. 

(Cmancipation,) Wir glauben den durd England und 
Frankrelch gefaßten Eutſchluß, die der Vollziehung bed Wertrags 
vom 45 Nov. dur die Unfhläffigkeit Rußlands entgegeniteben: 
den Schwierigfeiten zu Ende dieſes Monats endllch zu heben, 
betätigen zu können. Diefe beiden Mächte ſollen nicht nur den 
Entſchluß angezeigt haben, die Konferenz aufjulöfen, weun bie 
Matififationen zu jener Zelt niht angefommen fen wuͤrden; 
fondern es ſoll ihre Abſicht feon, alsdann eine neue Berfamm: 
fung zwiſchen den Vevollmaͤchtigten Englands, Frantreichs und 
Belgiens zu bilben, 

gtalien 

* Kom, 20 März. Krieg oder Frieden? Frieden. Die bie: 
figen Dinge wentgftens feinen eine Wendung zu nebmen, welche 
eine folde Antwort rechtfertigt. Im der großen Rede, welche 
Hr. Verler am 7 d. In der Deputirtenfammer hielt, werden 
dle itallenff&en Angelegenheiten zwar nur‘ im Allgemelnen be: 
rührt, als unrelf und unsolendet. Die wahren Gefinnungen des 
Minlſterlums geben fih abır durch bie Zurüfberufung des Hm. 
Gallols binlänglih kund. Man verfibert, dab ber präfideut = 
Konfells Auferft aufgebracht iR, und daß das franpöfifhe Aab ei 
energlſch und beftimmt feinen Unwlllen über die —— ft 
bei der Einnahme von Ancona ausgedrüft hat. Es ward wei 
taft; Galols hat felne Vefeble überfarliten, um fo tade F 
wertber, ald feine Injtruftionen durgaus precls und Mar ag 
Auf der Stelle folgte daher der Befehl, der Ihn von — 
ſten ruft, und man verlangt von ihm bie ftrengite —— 
Der Baron La Suſſe, Stiistapitain, iſt ſchon — erfte 
wahrſchelnllch heute noch nach Ancona abgebn. Di⸗ ae nad: 
Genngtbunng. Ob die Zuräfberufung des Obriſten —8* Au⸗ 
folgen wird, iſt dier noch unbefannt. Dieier, Dr CHR v⸗ 
cona eingenommen hat, gab den Mömern N OLE, und 
Galois; aleln es beißt er fen ein mmtergeordmettf TEL. oder 
es muß fih noch aufmelfen, ob er nach erdaltenen it, daß am 
auf eignen Antrieb gehandelt. Merkwärbig genus si eiten, bis 
(hen beiden Herren, Gallols und Combes, mipbe = entitanden 
zur Aueforderung, über die anconktanifde Begebende‘ 


der Gemüther fit bier eingetreten; 


Hittern hervor; jeboch ſchelut ed, daß 


dem Munde eines bedeutenden, 
fenben vernahm ich, 


in Ordnung zu ſezen. 
auf feln Zimmer befchränft, 


nen Fahr hiſtoriſch intereſſant, 


it fie zu finden » 
wiften ie weiß, als: 


fe aber wenlgſtens unmittelbar 


—* blelben. 
" Sänefen _ flogen bin und ber, und bas Kabinet von St. 


Jam 
106 Gemann Haid Pie Ueberzeugung, daß die Anfihten Frank: 


{ 
6 bei Diefer ıpedition ganz mit den feinen übereinftimmten. 


8 
3 — ulcht genug, daß biefe Ueberzeugung jenſelts 
m, daß æſabtt ward, England wollte auch vor Europa bar: 
es die Seſinnungen des franmzoͤſiſchen Kabinets für 
—* "d erfprießtic, für den Frieden bieit; und um Mi: 
nal burg und dahet moͤgilche Meibungen zu vermeiden, weide 
bt Hätte de unbefonnene Ueberfchreitung gegebener Befehle 
ein 9 " eintreten fönnen, erfheint Hr. Sevmour in Nom 
ermittier — glelchſam als eine Garantie Englands für 
von Europe. Diefe Aufgabe in ehrenvon und felbft- 


"Dr won es gerecht {A Hinupufügen, Ddaf Die große 
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waren; auch hierüber werben wir bald das Naͤhere erfahren mif: 
fen. Unterbdeffen fan der Schritt Periers zur Suͤhne nur gän- 
ſtig von Deftreich betrachtet werben; eine enbigere Stimmung 
man iſt nicht mehr fo ge- 
wannt und die Säle der Diplomaten und der Großen find ber 
tegenten Welt wieder geöfnet. Wie verſchleden in Paris die Ein: 
nehme von Ancona gewirkt hat, geht deutlich genug aus ben Tag⸗ 
nur Wenige, ſelbſt der 
Streier, Im Herzen den Angrif auf diefe Stadt billigen. Aus 
nah Neapel durchpaſſitten Mel 
daß ber Admiral de Migup nodameit er: 
zuͤrnter über dieſe Batbarel war als der Präfident ſelbſt, und 
ſich in den ſtaͤrlſten Ausdruͤken darüber geäußert bat. Der fran- 
seflfhe Konful in den roͤmlſchen Staaten, Hr. Beple, als Schrift: 
deller unter einem andern Namen berühmt, hat fih von Clvlta⸗ 
Vecchla nach Ancona begeben, um das dortige Nechnungs weſen 
Der Obrlſtlleute nant Ruspoll, weicher hı 
der Feſtung Ancona fommanbirte, iſt jezt bier, und erwartet, 
ben Ausgang feiner Angelegenheit. 
Ein neuer bedeutender Grund für die oben angedeuteten Frie: 
denshofnungen , iſt die Gegenwart des Hrn. Seymour in Rom, 
Diefer Diplomat hat fein Hotel verlafen und eine Prlvatwoh⸗ 
mung bejogen, welches auf einen längern Aufenthalt hinwelst. 
Cr hat bei Monfiguse Gappaccini, und bei bem Kardinal Staats⸗ 
me Beſuche abgeftattet, und ward worgeftern von Gr. Hel⸗ 
ar empfangen.  Yufer der Wichtigkeit feiner biefigen Stel: 
ung, ft dleſelbe glelch ber von Si Broof Taplor im verganges 
ia in der That wohl beifpielos. 
= fehen Indipibuen als Privatperfonen und zugleich als Diploma- 
= auftreten — ſo groß If die Gewalt bes Geſezes: das alte Akten: 
KAF vom achten Heinrich, in dem Grabe nuzlos geworben, baf man 
u iſt es zu umgeben, wirkt fn feiner Form durch bie 
roh fort, und modelt die Gebräude bes Hofs und der 
— Um. Daher entſtand der ſeltſame Fall, dab der Hof 
ve ven als Yartifulare empfängt, und als Diplomaten be: 
" während fich das Yublitum in feine andere Vezeihnung 
„gli Ambasciatori inglesi.“ — 
— t Stellung von Sir Brook Taylor und der des Hru. 
— © berrfht der wefentiihe Unterſchled, da jene ſich faft 
— eßllch auf die innern Verhaͤltniſſe des —— — 
mehr auf die aͤußere Pollt 
Da gerichtet if. England fonnte bei einer fo bedeutenden 
Ge als das Erſcheinen der Sraffofen in Italien nit glelch⸗ 
Kouriere — dleſe wahren Fühlhörner der Diploma- 


Umfiht Oeſtrelchs, feine weiſe Friedendiiche fie fehr erleiche 
gern muß. Die franzoͤſiſche Vefezung von Ancona ni. alſo = 
nut fo lange währen, bis die Grundlagen des Friedens auf 
eine unzweldeutige Weife beflimmt und verbürgt worden find; 
blerzu fheint in päpfilden Staaten yunbrberf die Herbeiführung 
eines wechfelfeitigen Wertrauend, einer gegenfeltigen Zufrieden: 
beit zwiſchen Sonveraln und Unterthanen nothwendig Frellich 
æelgen ſich überall Schwierigfeiten; aber die Nothwendigfeit ebnet 
Berge und fänt Thaͤler aus. Wie viel Trefihes könnte hier 
nicht von einer der vermitteinden Mächte ausgehn — yon Oeſt⸗ 
veih. DIE Kalferreich gebe dem Nirdenfisate feine Jufky, fefne 
Delonomie, feine Abniniftration, feine Drdnung in allen Zwei⸗ 
gen: das find bie Dinge die bier Noth thun. Ach fie zu erreichen 
lebte bis jest in Mom nur Eine Karbinaitugend auf — bie Hof: 
nung. Hört man bie hiefigen illtra's, fo iſt nichts nothlg von all 
dieſem. Gplte man glauben, daß einflußtelche Männer audfpre: 
Sen könnten: „Wir brauchen Nichts und Niemand; 3000 Säwel- 
ser und gehbrige polltiche Juſtiz befreien uns yon aller Unzufrle⸗ 
benpeit und allen. Unzufrkedenen. Mas baben und die Phlloſo⸗ 
phen gebtacht? Lebten wir nidt früher zufrieden in unſter Dun⸗ 
kelhelt 7 Wir brauchen Fein Licht, keine Bildung, keinen Handel, 
feine Induſtrie. Ein alerbautreibendes Land bedarf feiner Indus 
Arie (1. Wenn die Revotutionen erfti£t find, werben wir immer 
reich genug, und unfer Fortfreiten darf mur efn Zuräffähren 
ſeyn. Auch kommt es ſchon babin. England mit Franfreih im 
Vereine bilden eine unnatuͤrliche Alllanz. Man wird uns ſchon 
wieder unfern eigenen Weg geben laffen, und bie guten alten 
Beiten werden und muͤſſen wiederkehren (1). — Go lautet b u ch⸗ 
ſtaͤblich bie Sprache jener Herren. Ich wieberhofe, nur bie Noth⸗ 
wendigkelt fan mit farter Hand ein aufrährerifhes Ummälgen 
von der einen, ein fanatiſches Mäfbrängen von ber andern Seite 
verhindern, und das Beſtehende erneuert feſthalten. 
Deutfdland 

(Baperifhe Staatsseitung) Die Neue Würzburger 
Beitung (Mo. 82) erzählt, und mehrere deutſche Blaͤtter ſchrel⸗ 
bem Ihr nadı: „Das Appellationsgericht des Iſatkreiſes habe bei 
der Staatsregierung eine Proteitation eingereicht gegen die Mes 
feripte der Verwaltungsitellen, in welchen der theinbaverlſche 
Verein für Prehfreipelt, und der Würzburger Natlonalverein 
als verbrecherlſch bezelchnet worden.” Wir zweifeln nicht, daß 
ed der DOppofition angenehm wäre, in ben Juſtizbehoͤrden Wer: 
treter unerlaubter Vereine zu finden, fünnen aber die Verſiche⸗ 
rung geben, baß alle an bie Staatsregierung gelangten Erklaͤ— 
rungen von Juſtizſtellen ih In einem den Behauptungen der 
Neuen Würzburger Zeitung durchaus entgegengefesten Sinne 
ausfprehen, umd daß bie koͤnigl. Verordnung vom 4 März bei 
bem gefamten Dichteritande der Monarchie jenen puͤnktlichen 
Vollzug gefunden bat, weldhen fein Mann ber Gefege und fein 
Freund der beſtehenden beſchworenen Verfaſſung ihr verfagt hat, 
noch verfagen konnte. 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchrelbt aus Rhein: 
bayern vom 23 März; „Der, von Lanbleuten aus der Umge— 
gend von Sweibräten gemachte Verſuch, den Dr. Wirth and fek 
nem Sefaͤngniſſe zu befreien, iſt durch die Buͤrgerſchaft ſelbſt 
vereitelt worden; ſeitbem blieb bie Ruhe ungeſtoͤrt, nachdein ber 
Vollswahn, als werde Dr. Wirth feinen ordentlihen Richtern 
entzogen werben, ſich zerſtreute, und man bie Gewißheit erbleit, 
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daß derfefbe ver die naͤchſten Aſſiſen geitellt werden wuͤrde. — 
Die Herausgabe ber deutfchen Tribüne iſt durch die Verhaftung 
ihres Mebdafteurs wicht mmterbroden worden; bad lezte Blatt 
derſelben trägt das geftrige Datum.“ 

@ine Anzeige In oͤffentlichen Blättern, welche bie Unterſchrift 
trägt: „Stromeyer, bisher Nebakteur bed Weſtboten,“ verfüns 
digt, daß vom 1 April an in Mannheim eine neue politifche 
Zeltſchrift unter dem Titel: Der Wächter am Rhein, er 
ſchelnen werde. Es beißt darin: „Der Wächter am Rhelun wirb 
fih weniger amgelegen ſeyn laſſen, bie Hof: und Kabinetd- 
neufgtelten eltigft zur allgemeinen Keuntniß zu bringen, als 
vlelmehr, aͤhnlich dem nunmehr eingegangenen Weftboten 
und ber Tribüne, bie großen Ungelegenbeiten unfrer Tage 
frelmätbiger, furchtloſer Betrahtung zu unterwerfen.‘ — Mit 
diefem Blatte wäre alfo der alten Mannheimer Zeitung, 
die fhon gegenwärtig dem Freifinnigen tägli Krieg 
macht, ein newer Gegner in nächiter Nähe erwachſeñn. Diefes 
Blatt gibt folgendes „Mettungsmittel gegen ben euro: 
pälfhen unvermeiblihen Brand” an: „Die gefamten 
Bunbesglieber fielen zufammen 500,000 Mann fo fchnell ald 
möglich, und vertheilen fie an bie ber meiſten Gefahr bios fie: 
enden Pnufte. Die Färften und Megenten geben unter biefem 
Schirm ſolche Vorkehrungsgefege jeder feinem Lande, wie fie 
mit der Sache und dem @efamtintereffe im Einklang fichen, 
Die geftellte Armee bleibt auf viele Jahre permanent, benn ber 
jezige ungefezlihe Geiſt iſt der einer gangen Generation, ber 
fich durch keine Wortformiel mehr wird bannen laſſen.“ 

Nah einer kurzen Distuffion über den, von Hm. Dupfing 
als Meferenten bes Zoll: und Handelsausſchuſſes erfiatteten Be 
richt wurde in der kurheſſiſchen Stänbefizung vom 20 März 
befhlofen: „Der Staatsregierung die Ermächtigung jum Ab⸗ 
ftiuffe des den Zutritt der Königreiche Bayern und Mürtemberg 
sum preußifch = heſſiſchen Zollverein beftimmenden Vertrags zu er: 
theilen, jedoch unter folgenden Bedingungen refp. Vorausſezun⸗ 
gen, daß 4) der Wertrag anf dem Grundſaze der Gleichheit ber 
paciözirenden Theile berupe, unb Kurheſſen weder bireft noch 
durch einem andern Staate ertheilte Degänftigung in eine mache 
tbeiligere Lage komme; 2) daß bie hohe Staatsregierung auf 
Befeltigung oder Minderung ber einzelnen Nachthelle Bedacht 
nehme, welche einigen Gewerben und Fabriken durch den Anſchluß 
an Preußen zugefügt worden feyen, und 3) daß Sachverſtaͤndlge 
aus dem Stande ber Prodbugenten, Fabrifanten und Kaufleute 
ber verfchledenen Landedthelle Aber ihre Wünfde und Anſichten 
in Beziehung auf den Zutritt von Bayern vorber vernommen, 
und biefe, fo weit ed etwa noch nicht geſchehen, mögildft berüf: 
fihtigt werben möchten.” Die weltern Anträge des Hrn. Eber⸗ 
hard: daß dle Staatsregierung darauf Bebacht nehme, daß bei 
dem abzufchließenden Vertrage fein Zolljaz erhöht, vielmehr bie 
hoben ermäßlot würden, und daß In Beziehung auf die Kom: 
troumaaßregeln im Innern fowol, als an den Graͤnzen moͤgllchſte 
Erleihterung elntrete, wurden ebenfalls genehmigt.” 

Ueber Goethe's Tod wird aus Weimar vom 22 März ge: 
farleben: „Die Beforgnife, welche eine Unpaͤßlichteit erreate, 
die fih Goethe in Folge einer Erkältung zugezogen, baben ſich 

ungläfliherweife realiſirt; eine große mit der Krankheit verbun: 
dene Mierefhwähe führte plöglih ein tödtlihe Krifis herbei. 
Huf feinem Armſtuhle figend baute der große Mann diefen 


Morgen um 11 Uhr feinen Geift aus; ſein Tod war fanft und 
ſchmerzlos; er behielt feine Beiftesgegenwart bis zum lezten 
Momente, dem ein fanfter Schlummer vorberging, vor deſſen 
Eintreten er eine Handbewegung machte, die anzubeuten fehlen, 
als ob er fihreiden wolle. Er hatte keine Ahnung feines bevor: 
fiebenden Todes, denn er freute fih mod biefen Morgen über 
das Herannahen bed Frühlings umd lieb fi mehrere Bier 
bringen, Wie man vernimmt, werden die ſterbilchen Reſte un: 
feres unfterbilhen Dichters am 26 im ber großherzogl. Famillen- 
gruft, neben dem Sarge feines großen Beifteverwandten, Scit- 
ler's, beigefezt. (Goethe erreichte ein Alter von 83 Jahren 7Mor 
naten.) 
Preußen. 

Die baveriſche Staatszeitung ſchrelbt aus Nahen 
vom 12 März: „Die Unruhen in Belgien und ber nod unge 
wife polltiſche Zuſtand Ddiefes Landes kommen unfern Fabriten 
zu gut, indem viele Beftellungen, die fonft nach Belgien singen, 
fi uns zuwenden. Auch zeigt ſich uns bereits der Vorthell ei: 
nes erweiterten Marktes, welchen wir ben Sanbdelsverträgen zwi⸗ 
fhen Preußen, Heffen, Bayern, Würtemberg ıc. verbanfen. 
Die Tuhmanufakturen unfrer Stadt, bie Seldenfabrilen zu Ei 
berfeid und Erefeld haben jezt volle Beſchaͤftlgung, und fönnen 
Faum die verlangten Waaren llefern. Man fage nicht, daß biefe 
größere Thätigfeit nur ums Mheinpreußen bereidere; wenn and 
mar eine Stadt In Deutſchlaud dur Ihre Induftrie an Reichthum 
gewinnt, fo bringt dis allgemeinen Wortheil; dem bie reihen 
Bewohner gewöhnen fi bald am Beduͤrfulſſe, deren Befriedigung 
fie bei den Nachbarn ſuchen, fo daß biefe bald In der reihen 
ausländifchen Stadt eine Quelle entdefen, aus welcher auch fie 
ſchoͤpfen und ſich bereichern können. Solche beiebende Wechſel⸗ 
wirtung iſt feinem aufmertſamen Beobachter ber Kandelöge: 
fhäfte unbelannt. Nur unwiſſende Journaliſten klagen über die 
einfeitige Bereicherung Yreußens, glelch als läge Preußen in aflen; 
und do find es biefelben Journaliſten, melde die Einheit Deutſche 
lands verlangen. Glaͤtlicher Welfe verftanden bie Beförderer der 
Handelsvereine mehr von ber Decomomie politiaue, als bie Welt⸗ 
verbefferer, weiche auf der Bafis eigener Unmiffenhelt ein neues 
@ebäude der Gtaatsgefeilfhaft aus Phrafen aufbauen zu Fnnen 
vermepnen. Doc wir hoffen, Die Zeit It vorüber, wo bieft ig 
Auffehen erregen fonnten. Man wendet fi gähnend von IN 
nen weg.“ 


yotre®" abuig⸗ 
Alle Präfidenten ber Miewodſchaftstommiſſiduen bed > 
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"Nauplia, 19 Jan. Es glbt hler nicht zwel ober drei Parteien, 
fondern Parteien zu hunderten, ja faufenden, faftjeder bemerkhare 
Mann hat die feinige, ſollte fie auch nur aus fünf oder ſechs Leu⸗ 
ten beftchen, die zu ihm halten, Ihn wo möglich jeden Tag fehen, 
von ihm hören, Math, Welfung oder Befehl annehmen, oder nach 
Umſtaͤnden Huͤlſe finden, Jeder Einzelne Hält mit felnem Un: 
dange zu einem höhern, einflufreichern, um deſſen Partei zu ver: 
arößern, Der mit einer Anzahl anderer folder Häuptlinge und 
ihrem Gefolge erſter, äwelter bis Tejter Ordnung in eine der flär: 
fern Sattionen sufammenwächet, welche polltiſche Bedeutung ge: 
winnen und jept im Kampfe gegenüberftehn, Die Erfheinung 
einer über Yen ſtehenden koͤniglichen Macht wird jene lokern 
Verbindungen ohne Geraͤuſch und Schwierigteit in ihre Beſtand⸗ 
theile auflöfen und biefe durch ihr natürliches Uebergewicht an 
14 sieben, und iſt jene Macht auf die Zuſtlmmurg von Europa 
gefkügt, anerkannt, erblich, fo fit Fein einziger Menſch in Grie⸗ 
— ber geneigt wäre, ſich mit ihr übel zu fegen, weil je: 
- von Ihr zu fürchten und su boffen, und bei einem feften Zu: 
f = jeder zu gewinnen bat. Das Verderblichſte für diefes 
—— und leicht erregbare Bolt bei einer Gliederung ber Ge- 
I aa wie wir fie gezeigt baben, Ift das Unbeſtimmte, das 
> ._ das Provlſoriſche Capodiſtrlas, als der vom Volke 
a uſchte, von Europa Geſandte, fand Grlechenland in derſel⸗ 
2 und alcht irgend ein. geheimer Zauber feines 
— ſondern eben jene damal⸗ wie jezt beſtehende Sehn⸗ 
— Nude, und die Vorausfezung einer ſteten Herrfcaft, 
= — Ihm mod mitten in den Bnfungen bed Kampfes Land 
_ eet, Rapitaine und Staatsmänner, Primaten und Bauern, 

aber war durch den Beſchluß von London, welcher ben 
Bee zn wur Herrſchaft rief, das Provfforifhe feiner Macht 
* ugen getreten, fo regten fi bie Stoffe des Widerftan- 
= —* et ſelbſt fhon in den erſten Jahren erzeugt hatte, bie 
ne ofenden wendeten ih von ihm nach dem neu: 
* —* Seſtlene, von der unrublgen Bewegung ward fein 
* u erfdüttert, und nie iſt ihm nachher mehr gelungen, 
und —— wagerecht wieder aufjuftelen. Dlefelbe 

dr zu vereinigen, zu unterwerfen, ihren 
ne tönfgliche 


ereltwillgteit, fi 


R 
BR in Griegenfanp finden, und eben fo leicht wird es dem 


feinem Stelvertreter miglich fepn, aus den rei: 
Taten etegenden Stoffen den Bau des Staats und ber 
ie Anfangs fahrt aufzuführen. Daß die Ruhe beſtehe und 
'ern eur where Vereinigung freitender Elemente zu einer 
—* dadurch aber dauernd werde, daran it eben fo 
wenden * wenn unter dleſem hoͤchſt fäblgen, Ules durch⸗ 
— melſt tichtig beurthellenden Volle die Reglerung 
’ dirfniffen eingerichtet und geführt wird, fih als 
haft des Öefezes und als eine Pflege des Aferbauek, 
ta des Handels, der Mifenfchaften und Künfte, als 
ri üfige Verwendung des öffentlichen Eigenthums, als 
"ung und unpartellſche Vertheidigung des Rechts, wenn 
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fie fi ſittils zugleich und iu⸗ zeigt. Der Man 

fen diefer Güter und bie Wirkungen Bee hehe 
den Sturz von Capodlſtrias vorbereltet, und wenn ſeln Anden⸗ 
ken dennech, da feine Megierung nur von der Erſchelnung der 
eriten Güter der bürgerlichen Geſellſchaft, der Ruhe und Sicher⸗ 
beit des Landmanns begleitet mar, gefegnet wirb, einer wie gro: 
fen Zuſtimmung, Zufriedendelt und Feſtiglelt würde ſich erft eine 
Regierung erfreuen, welde die wahren Güter der europälfcen 
Blldung in diefem reichen, fählgen und (hönen Lande unter feine 
darnach begierigen Einwohner auebreitete, feinen Aterbau dur 
Lieferung der erften Bebürfniffe in den großen und fruchtbaren, 
aber aus Mangel an Aferftieren und Gerithen melſt öden be: 
nen von Meflenien, Böotien, Achala, und durch Verbeſſerung 
ber noch jejt In alt heſiodiſcher Einfalt getrlebenen Kunſt in Be: 
wegung braͤchte, die verſumpften Thäler von Arkadlen und Lioas 
dien, ehedem die Pileger ganzer Städte, durch Reinigung ihrer 
Abzugsfandie trafen legte und dem Aferbau zurüfgäbe, bie in⸗ 
mern In ihren Bergen abgefchloffenen und in fi verfommenen 
Provinzen durh Strafen unter fih und mit dem Meere ver: 
bände, den Iſthmus, was durch Aftien lelcht iſt, durchſtaͤhe, und 
bie Dardanellen von Korinth durch einen reihen Verkehr, den 
der burch die Dardanellen bes Vorphorus belebte, der Handel 
durch Aufhebung der Innern Zoͤlle und durh eine Natlonalbaut 
die Mittel der Ausbreitung erieiäterte, das Nationaleigenthum, 
bie unerſchoͤpfllche Quelle des MReichthums von Griechenland, 
zwelmaͤßig vertheilte oder verwaltete, Ordnung und Sparſamtelt 
In dem öffentlichen Haus halte einführte, dur Gründung von 
Schulen und hoͤhern Anflalten des Unterrichts Wilfenfchaften und 
Künfte in Ihre urfprängliche Helmath zurüfführte! Das Alles 
find keine Geblide der Phantafle, des Boden⸗ der Birflictelt 
entbehrend, fondern Sachen, melde ſich Jedem, der bier lebt, 
ber Land und Volt mit feinen Hülfemitteln und Bebürfniffen 
zu finden und zu erfeunen weiß, von felbit bieten, und die einer 
mit enropdifher Einfiht auftretenden Deglerung Felnen Monat 
ſich verſchlelern würden. In der That, troz Allem, was biefes 
Land jezt Anftofendes bietet, ſeln Veherrfher Fönnte nach went: 
gen Jahren der glüflicite, der geſichertſte und geſegnetſte fepn, 
Allerdings find die Schwierigfeiten, welche zu befiegen, groß, bie 
Anſpruͤche, welche fih von allen Selten erheben werden, verwi: 

felt und mannihfad; aber jene Schwierfgtelten werden fi, wie 

eine Meglerung der ;Berechtigteit und des dffentiihen Wohles 

nur einmal Wurzel fait, großenthells von felber ebnen; und 

durd Befriedigung der gerechten Anfpräde und gegründeter For: 

berungen fejt ih die Regierung, welche mit Feitigfeit auftritt und 

verfährt, in den Stand über die andern hlinwegzuſchrelten. Der 

mißberathene, mißleltete Präfident bat es verfäumt und ver: 

fhmäbt, auf jene Bafis feine Macht in Griedenfand ju grün: 

ben: fie wäre dadurch ungerftörbar und ein Erbe feines Haufes 

geworden. Die elnzige äufere Bedingung für @uropa wäre, dem 

neuen Werke die erfte Zeit ſelne Thellnahme nicht zu entziehen, 

dur Gewährleiftung der Aulelhe die Wefiegung der Schwierig: 

felten der erften Einrichtung möglich zu machen und wihrend der 

Innern Berublgung die Sache feiner Gränzen in Konftantinopel 

durchzufuͤhren. Denn auch bier iſt Proviforlum, das auf alle 

Glleder von Griechenland reljend und ftirend wirft, Geflecht 
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diefed, fo barf Europa gewiß Tepn, mit dem meuen Staate ein 
edles und nuͤzllches Glled in bie europaͤlſch⸗chriſtilche Kamille ein- 
geführt zu haben, und darf mit Zuverſicht des Nuyens, bes Zu⸗ 
wachſes an Sicherheit und Stärke gewiß feun, den das beruhlgte, 
gebobene, den das wiedergeborne Griechenland dem europdifch- 
chriſtlichen Staatenfofteme zuführen wird, 





Frantreid. 

* Grenoble, 20 März. Es iſt gewiß nichts Leichter, einen 
durchgreifenden Grund zu finden, ber unfern felt gehn Monaten 
immer heftiger und Intenflver werdenden Vollsbewegungen im 
Süden erflärte,, und bamit einen Anhaltepunkt für bie Hellung 
der Kranfhelt gäbe. Unſre Grenobler Ereigulſſe vom 11, 12 und 
43 d. werben Sie aus ben Pariſer Zeitungen kennen; aber biefe 
blutigen Zukungen zu erklären, barüber werben Alle in großer 
Berlegenheit ſeyn, welcher Farbe fie auch dienen mögen; zumal 
gleichzeitig ähnliche Auftritte auf benachbarten Punkten, nantent- 
ch in Nimes, Alale, Garcaffonne, Lunel, Vigan, Milben und 
Saumleres ftatt fanden, Immer unter Mitwirkung verſchledener 
Motkve, bie jedoch nur Warkatlomen über Ein Grundthema find. 
Stehen alle In Zuſammenhaug mit einander? Siud's Affittattor 
nen ber Looner Novembertage? oder find fie unabhaͤngla von eins 
ander? Liegt bei Ihnen ein organlſcher, ein materleller oder ef 
mechanifher Grund vor? Ich glaube, alle drei, und ans ihrer 
Innigen Mifchung erfiäre ich mir Frankreichs beaͤngſtigenden Kranf: 
beitöjuftand, für den nur ein Arzt wie Napolron Hülfe und Hei⸗ 
lung verfhaffen kͤnute. Mir ſcheint's, unfre Emeute, bie, wie 
in 2pon, fchnell die Entwafnung der 2intentruppen und bie Ber 
fegung aller feften Punkte durch die Nationalgarbe und das Volt 
zur Folge hatte, iſt viel bebeutender als bie Lvoner. Dort herrſcht 
der naterielle Grund des Hungets, der Armuth und des Wolfe 
elends vor, den die polltifchen Partelen nur benüzen ; die Bewe⸗ 
gung ging vom niedern Wolf aus und blleb auch fu Ihm. Hler 
fa Grenoble ift dis gang anders, Gleich bei den erſten Scenen 
waren junge und gebildete Männer aus den höhern Ständen, ans 
wohlhabenden und reihen Famlllen thätig; Wbdvofaten, Stuben: 
ten, Werste und Kaufleute, Bel und herrſcht im Allgemeinen 
viel Wohlftand, milde Sitte und Abneigung vor polltiſcher Par: 
telung. Man erträgt leicht umb mit Maaß Andersdentende und 
entgegengefeste Mepnungen, In der ganzen Mevolntionszeit war 
Feine heftige Bewegung, Fein Blut floß, es fiel Fein Opfer; mit 
Einem Wort, es hertſcht bier, auf dem Wendepunft der Hipen: 
natur, viel mehr aͤchte Menfcilbteit und wahre Elolllſatlon, als 
In Paris, Wir haben einen höhern und befonneneren Tegrif von 
Frelhelt und Volkstecht, als in der Hauptftadt. In der Dan: 
phind, wo bie Leute lebendig aber mit Befonnenbeit fühlen, ge 
ſchahen vor länger denn fünfzig Jahren bie eriten Schritte, es 
fand da die erſte feierliche Verbindung ftatt, welhe die Erelgnlſſe 
von 1789 vorbereitete. Und In diefem Grenoble empört man ſich 
gegen die Reglerung, entwaſnet Ihre Soldaten, verjagt Ihre Staat: 
biener, und alle umllegenden Orte find zur Häffe bereit, und ei 
ten herbei. Ich meyne, die albt Biel zu denken und Vlel zu be: 
forgen. Am bequemſten, aber auch am lächerlichiten iſt's, das 
Ganze, wie alle Volfdbewegungen in Frantreih — Carliſtlſche 
Umtriebe zu nennen. Bedenkt man aber au, was man bamit 
zugeſteht? Wenn der Carllsmus die angeſehenſten Einwohner 
Greuobles dafür deſtochen hat, daß fie bie Barnifen fortjagen, 


und bie Natlonalgarde, daß fie fih von der Reglerungsbehörde 
nicht gegen ihre Mitbärger ſchiten lift; wenn bie Carllſten in 
Carcaſſonne das Voll zum Sturmläutef® bringen; wenn fie in 
Lunel bie Arbeiter in Bewegung ſezen; In Orleans die Worftädter 
gewinnen, und gegen die droits r&unis {n Waffen bringen; 
wenn fie es ehe fo machen mit den Maurern und andern Arbei- 
tern In Eaen, die eine Vermehrung ihres Arbeltelohne werfangen ; 
mit den Einwohnern von Pezenas, bie den von der Reglerung 
ernannten Maire nicht mellen; besgleichen mit dem ſaͤmtlichen 
Einwohnern bes weſtlichen umb ſuͤbllchen Franfteiht; mern dem 
Carlismus bie Alles mdgli iſt, To möchte ih fragen: mer in 
Frankreich Herr ift, Ludwig Philipp und das juste milieu ober 
die Sarliften? Sagen wir es nur rumd heraus ; dad Moll it der 
Abhaͤnglgkelt und Unfrelhelt in felner untern Lebensfphäre, bet 
Druts verstorffher, unerſchwluglichet Abgaben überträffig; es 
will ben Deepotidmus der Biüreancratie, ber Centrallſation, ber 
Abhaͤuglgkelt von ber Hauptftabt, ber Laune bes Mintftere und 
des Nepotlemus, mit Elnem Wort, bie ganze furdtbare Gtaate: 
MHener: Hlerarchte loswerden und darnach ringt e# fo gemaltig, 
es will ein beſſeres materlelles Daſeyn. Darum find Ihm alle 
mitwirkenden and mithelfenden Urſachen zur Oppofftlon genen die 
Meglerung willkommen. Mangel an Arbeit und Erwerb, Fana⸗ 
tlömmd, Anhängtihtelt an das alte Bourbonendaus, an bie Gelſt⸗ 
lichtelt nnd jezt ſelbſt das Intereffe an den mißhandelten Papſt; 
es benäzt beglerig Allee, um aus dem Zuſtande berausjufom- 
men, ber Ihm mit vollem Mechte unteldiich (dent. 
Deutſchland. 

Frankfurt, 35 Maͤrz. In der geſtrigen Slzung des ge⸗ 
ſezgebenden Korpers wurde die Modifizirung, nalcht wie dieſes 
nad dem allgemelnen Wunſche der Baͤrgerſchaft zu erwarten 
ftand, die gänzlihe Abſchaffung der Thorfperre, beſchloſſen. — 
Hole fhon erwähnt, würde der Anwalt der hiefigen Ottſchaften, 
melder beim hiefigen Pollzeiamte mm Antmittlung des Einfen- 
ders enes anffagenden Auffazes Im den Frantfurter Jahrbädern 
nachfnäte, mit dem Veſcheide zurüfgeniefen, daß er alt Konzl- 
plent nit für den Juhalt der Schrift, ſondern nur fär die form 
zu fiehen habe. Dem Vernehmen nad werden nun bie Depu⸗ 
tirten der vwerfhledenen Ottſchaften morgen zufammenfonmen, 
um dad Geſuch Ihres Anwaltes bei hleſigem Sortzelamte zu et⸗ 
neuen, indent fie, von der Mictlgfeit Ihrer Angaben —— 
nicht als Lügner Im Pudllkum erſchelnen wellen. Im vubdlt ei 
nennt man alt Verfaffer einen Mann, deifen Stellung Im en 
{hm verboten bärte als öffentlicher Untliger aufzutreten, IM Zu 
er fih dadurch feln Rlchteramt in der Sache vergeben en. 
verwundern jteht, daß In der Schtiſt an den hohen ne 
Selte der hiefigen Ortfbaften eine hoͤchſt wichtige und die aan 
bärger fehr drätende Eintichtung alt Veſchwerde nid an * 
iſt. Jeder elnzelne Ort, wie die Stadt ſelbſt, bad — ein 
eigenes Territorlalgebiet. WR nun z. B. ein * rt bie: 
Grunbjtüt im Gehlete der Siadt an ih fanfen ©. echten 
ſes al Vornbelmer nicht, ſondera iſt aenttbiit Sram es 
Franffurter Vürger laufen zu laffen, ald — 4 biefe a 
num eimgefchrieben wird. Wie viele rar zu ermeffen. 
täftige und undiNige Elarichtung entjteben, I e um Landtage 

° Dresden, 30 Mir. Die Werbereitnul efet vorwaͤrts. 
förelten unter dem Minlſter des Innern UM * nenen De 
Ales Ammt nun auf moͤglichſte Beſchleunlzung 
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putirtenwahl an. Die von der Megierung diemat du ernennen: und Kräfte befhrämtt ift, und anftand 
den fünf Depräfentanten des Panbelsftandes find Bereits be: m Grund: und San — —— —* 
fmmt ausgeſprochen. Es find die wahren Notabliitäten unfers Triftbefugniffen, oder der Seſamtbenuzung durd ganze Gemein: 
fo atungswärbigen Fabrik: und Gewerbwefens, unter welchen | den, unterliegen. - Die Mandate von 1838 und 1850, welche 
Harz aus Leipzig und Otto Klaus ans Chemnig In Wiſſen und Mectsgrumdfäze über die Hutbefugnife und Dienftbarteit auf: 
Kırnen gewiß mit voranftehen, Tejterer auch als beredter Vor⸗ ſtellten, genägten nicht, Den Ständen wurde ein neuer Ent: 
hand des großen Chemniger Induftrievereins febr.oft Gelegen: wurf jur Begutachtung vorgelegt. Nach einer Inmittelft ſtatt 
beit fand, In Wort und Schrift fein Taten zu bewähren. Es han⸗ j gefundenen Revlfion und völligen Umarbeitung des frühern Ent» 
beit ſih freltich zundehit barüber, daß ein jeder fein naͤchſtes Privat: | wurfs erfheint nun gegemwärtiges Gefe, über Abloͤſung mb 
intereffe dem allgemeinen Wohl aufzuopfern Muth und Uneigenni- Semeilnheltsthellung, und das damit In Verbindung fiehende 
ölglelt geuug habe. Für die Wahlen der Städte und des Bauern: Seſez über Errichtung einer Landrentendanf. Ohne Ent: 
ſtandes find bereits die genommenen Beftimmungen der Wahlbe⸗ f4ädigung der Berechtigten waͤre alle Sicherheit des Cigentbums 
älrte In den 5 Sreffen (die DOberlaufik eingef&loffen) In 90 fäd- | gefährdet, ja das Beſtehen des ganzen Staatsverbandes. Aber 
tiſchen und 95 Landbezirten genau bezeichnet worden, Degen | es mußten dabei manderiel Bfigfeitsrütfiten genommen wer- 
der Wahl der Rittergutöbefiger- wirb weitere Beitimmung erfol: ben, um den Verpfllchteten nicht unerſchwingliche Entſchaͤdlgun⸗ 
gen. Die neue Staͤdteorduung iſt nun dn allen Händen, und | gen enzufinnen. Man benuzte die In andern Staaten erlaffe- 
ed fehlt nidt an Veurtheilung in unferm gelefenften Boltd: | nen ge fegllchen Veftimmungen und gemachten Erfahrungen. 
blatte. Gegen einen Ausfall auf die zu große Begünftigung der J Aber ats ein andermärts noch nicht angewendetes Erlel 
alten Stadtraͤthe (befonders in Dresden) in der bier etſchelnen⸗ J mittel ſtellt ſich die Errihtung einer Landrentenban dar, fir 
den Bärgerzeitung gab der Magiftrat eine Klage an das Mini: welche auch die Stände, nad dem ihnen vorgelegten Plan, 'ble 
Rerkum des Kultue. Philippi It nun nach Altenburg gegangen, J Garantie übernehmen zu wollen ſich erflärt haben, Durch diefe 
wo auch Glelch der Eremit lebt und die frelete Preſſe ftate fin: J Want erhalten die Verechtigten, außer einer völlig geficherten 
bet. Ueber bie Staͤdteverordnung hat das Vaterland einen pünktlich eingehenden Rente, die Vorthelle fofortiger, yon den 
sehlegenen Yuffaz geliefert, und indem es eluzelne Mängel | Mentenzapiern nicht fogleih zu erfhwingender Kapltalgadlungen, 
nit verfämelgt (5: ®. Die Im 470ften $. nicht offen geuug ge: | in einem auf Briefinyaber lautenden Mentendriefe. Mber «6 
mährte Deffentlichteit aller Verhandlungen, die noch zu große | darf fein Zwang dabei herrfhen, &o wie dem Üentenempfän: 
lelt der dechtepflege von den Lofalbehörden, da diefe | ger der Beitritt zur Bank freifteht, fo iſt and über die fuceef- 
fo gut, wie die Vollgelgewalt, als Ausfluß der Staatsgewalt five Aufbringung eines Tiigungsbeitrags von den Verpfliteten 
da fiehen folen) fo ik doch das Heltfame des autofratifhen | zur Zeit die Verimmung nicht ausgefprochen. Zu biefer den 
Prinzlps der Bürgervertretung und Einwirkung auf alle Kommu: | MBeretigten gelaffenen Wahl gehört auch bie Veſtlmmung / daf 
Nalverwaltungen und der durchaus Liberale Belt, der hier fo | durch die anfzugebenden Briefe für die der Banf zu überlaffenden 
deutlich ſch aus ſyticht, verftindig bervorgehoben, auch der neu | Renten der jaͤhtllche Genuß nur gegen Innenlaffung eines Seche 
» Wirfamtelt des großen Vürgerausfhuffes volle | teis zur Detung der Regietoften und entftehenden Ausfälle zu: 
Anettenumg gegeben, Gegen Die Form, welde zu fehr das ju⸗ | gefcert werden tan. . . „Im Vertrauen auf Gottes Weiftand 
riſtlſche Gepräge trägt und ſich nicht begnuͤgt, ‚mar die Grund: | und den bemäßrten verftändigen und gemeinnizigen Sinn: wn- 
öge beflkmme Anugeben, mag wohl manches erinnert werben | frer Untertanen hoffen mir, Baf uns bauptfädlid aud bei der 
Önnen, man darf aber nicht vergeffen, daß fie ſhon Dur die | Erlafung diefes Gefeges unfre Iandeöväterlihe Abfiht gelingen 
te Ständeverfammfung bedingt war. ine völige Umgeftal: J werde.” Nirgends fol bei Abldfung und Auselnanderfezung das 
ng hätte eine neue Befragung der Stände bedurft, die aber | landesherrlihe Interefe berütfictigt werden. Dagegen wer: 
a Mnmöglich war, Die Dorfordnung fan wohl nur den menen | deu die Werpfilcteten dis zur wirklichen Wbldfung —* 
Ständen vorgelegt ihre volle Santtion erhalten. So wie die | und Obllegendeiten puͤnktlich fortieiten. Der fächfifde —— 
und verfindiih beietr, Kdägt fie eben J fand mird feinen bisherigen Slun für Ordnung und —— 
x fedr vor bemmender Vevormundung des Zuvleiregierens von | Figtelt bewähren. Es It ihm durch die fofortige reg 
—* Obern Gtantsbehörde, als nor Turdulenz der Bürger: | gefeziihen — = erregen er 
t, e 
n —— = — ——————— Di Me — — Wegfall des vertragsmäßigen ——. 
man fung —8 und Gemelnheltsthellungen In * nur ze ; — Ba —— —— eg —— 
ben 0» weldes In wenig Tagen zur Betannt: | in ie freimiüige Vereinigung der 
dung gedeipen erfie nur aus der | Mblöfungen ftatt finden follen. Die fr i 
—* , ee ie — 5* — welche ———— —*— * —— — —— hen 
urteilen, t: ’ 
keit in — en erg —* gemeſſenen Zeitraum zugeſtanden. Denn erft vom 1 Jan. 1835 
nung des Elgenthums 1 e8 nicht mehr ber freien Vereinigung (bie ſchon feit Län- 
een In ein Helles Licht zu fegen. Wir erfemmen, | an fol es m en mit -beiberfeitigen 
—* Eingang, ein dringendes Bebärfulg der Ban | gerer Zeit ven den Mägern — gegen 
Vohlfahrt in der Apjep lichſter Freipelt des Ü Wortheilen auf vielen Mittergütern ausge 
ken —— e —— ben die Verpflich⸗ | dern nur eines einfachen Antrags beditrfen, um die in _ 
FIR Fropuen * Sale per ni frei Gedraud der ! @efege bezeichneten Mechte abyuldfen oder Gemeinhelt zur The 
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fang zu bringen. Privatvereinigungen bieiben auch fpäter jedem 
unbenommen. — Eines darf nie aus der Acht gelaffen werden, 
daß ſchon unter Friedrih Auguſt's, des vorigen Königs, leztern 
Megierungejabren die Lage der fächlirhen Bauern, befonders In 
den eigentlichen Erbländern um Vleles erlelchtet wurde, und daß 
das Gemätde, welches der Freifinnige (Mre. 7.) vom Zu: 
ftande der badiihen Bauern entwirft, in Sadfen ulcht anwend: 
ber iſt. So lange Friedrich Auguſt regiert, durfte das aller: 
Dinge harte Mandat wegen der Hutberechtigung nicht pubilzirt 
werden zu Gunften der herricaftlihen Schifereien, und bei den 
Prozeſſen der Verpflihteten gegen die Berechtigten herrſchte 
augenfoeintid In den oberften Gerihtehöfen ein favor liber- 
tatis ftets zur Erleichterung der Belaſteten. Bauernunruben, 
wie fie nah dem Ausbruche der franzöfiihen Revolutlon zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts wegen Wildbefhädigungen und 
anderer VBedrüfungen ausbrahen, und nur durch Militairge: 
walt gedämpft werden fonnten, waren In fpäterer Zeit völllg un: 
gedentbar geweſen. 

4 Leipzig, 235 März. Die biefigen Kaufleute, welche von 
der unlingit in Frankfurt an der Oder gehaltenen Meile zurüf: 
kehrten, können biefelbe nicht genug rühmen,. @inige haben da 
feibit fo gute Gefwdfte gemaht, dab fie fait alle ihre Waaren 
losgeworden find. Vlele Käufer waren aus Polen ba, Indem 
Diefes Land fi allmaͤhlich wieder von dem Unfälen der lezten 
Revolution erholt. Man ſchmelchelt fih nun auch mit der Hof- 
nung, daß die hleſige Oſtermeſſe einen chen fo gluͤlllchen Erfolg 
haben werde; und zwar um fo mehr, ba bie Furcht, die Cho— 
fera möchte von Halle aus hleher eingefchleppt werben, immer 
mehr verfhmindet. Selbſt im benachbarten preußlfhen Herzog: 
thume Sachſen bat fi diefe Krankheit nicht weiter verbreitet. 
An der Elbe find Wittenberg, Pretzſch und Torgau eben fo ver: 
fchont geblieben, wie an der Saale Merfeburg, Weißenfels und 
Naumburg. Die Cholera ſchelnt daher in unfern Umgebungen 
nah und nach felbit audfterben zu wollen, denn in gleihem 
Grade wie Ihre Verbreitung nimmt ihre Gefährlictelt ab. Darum 
bat auch bie loͤnigl. ſaͤchſiſche Reglerung ihre Siherungsanftalten 
fo befchräntt, dab fie dem freien Handel und Werfehre nur noch 
wenig Abbruch thun. — Das vom Bundestage andgegangene 
Verbot der deutſchen Tribüne, des Weſtboten und ber 
neuen Zeitihwingen hat bier wenig Auffehn gemaht. Man 
erwartete es bei dem Gelfte, der in jenen Blaͤttern herrſchte. 
Die angehängte Maafregel aber, die Herandgeber jener Blaͤtter 
auf fünf Jahre mit einer Art von literariitem Interdikte zu 
belegen, bat mehr befrembdet wegen der möglichen Folgen, die 
eine folbe Maaßregel für die Zukunft haben könnte. Man fürd- 
tet daher auch daß das neue Preßgeſez, mit welchem ich der 
Bundestag für ganz Deutſchland beſchaͤftigen foll, zu fireng aus- 
fallen werde — eine Furcht, die natürlich bier wegen unſers 
bedeutenden literariihen Verkehrs um fo gröfer ift. Indeſſen 
fehlt es Hier nidt an neu eriheinenden Zeit: und Flugſchrlſten. 
So wird eben jest eine Schrift unter dem Titel gedruft: „Das 
Papſtthum in feiner tiefften Erniedrigung aus dem 
Standpunkte der politik betrachtet.“ Cie erſcheint bei 
Kollmann und rührt angeblih von elnem alten Staat# 
manne außer Dienften ber, iſt aber wahrfceintich von dem 
Herauegeber, Profeffor Krug, felbit verfaßt. Der Verfaffer 
Ihlägt vor, das weltllche Megiment des Papites ganz aufzuheben 


und ben Klrchenſtaat mit dem Großherzogthume Toscana zu ver: 
einigen. Eine folhe Vereinigung möchte wohl Frankreich ſchwer⸗ 
ih zugeben. 

Schwelz. 


QLuzern, 22 März. Velanntlic welgerten fi = 
nlſche 5 lere, den vorgeſchrlebenen — ae wer 
großes Auffehen erregte. Diefelben wurden in Folge defen aus 
dem Kantonal-Milltairdientte ausgeftoßen. Die Megierung von 
Bern forderte nım von dem eldgenöflifhen Ständen, baf bdieje: 
nigen von diefen Offizleren, die jich im eldgenöffifhen Milltair- 
dienite befinden, auch aus diefem entlaſſen wuͤrden. Diefer Ge— 
genfiand wurde In der Tagfasung ken 21 März verhandelt. 

ernd Gefandtfhaft rechtfertigte das Begehren i einer eben 
fo ausführlihen als Klaren Entwifiung baberiger Beweggründe. 
rin unterjtüzre daſſelbe lebhaft, erwähnte jedoch der betref- 
enden Verner Offiziere darum mit Lob, weil fie fih fo offen 
als Feinde der gegenwärtigen Ordnung der Dinge ju erfennen 
geben. Der Gefandte wuͤnſcht aber allgemein burdareifende 
Anordnungen. Zu feinem Belrembden babe er «uf ber eidgenöl- 
ſiſchen Kanzlei vernommen, daß eine Vorfhrift für Beeidlgung 
eidgendffifher Dffigiere mangle, und ermabnt daher bie hobe 
Tagfızung, die ſem Uebelitande abzubelfen. Es follen bem treuen 
biderben Wolle auf die Zeiten der Noth aud eben fo treue 
und watere Führer erfobren werden. Urt, Schwyz, Unter 
walden, 3ug, Bafel, Graubündten, Waadt, Teffin 
und Wallis find ohne Iufteuftion, behalten ſich daber das Ne: 
ferendum vor. Freiburg erflärt Berns Begehren jo tief Im 
der Sicherheit des Waterlandes benründet, dab es demſelben 
dankbar beipfilchte. Solotburn ift erfreut, daß Berne Re— 
getan mit Ernft und Würde auch Mitde verbunden babe. Nur 
einer liberalen Regierung ſey es gegeben, fo zu handeln; unter 
einer ariftofrarifhen auf Worrehte eiferfühtigen, würden bie 
betreffenden Dffiziere ale, mit @inbifung ihres Bürgerrechte, 
faum eine beile Haut davon getragen haben. Ob man übrlgene 
glaube, es werden die neuen Meglerungen in eine Lage fih ver- 
fegen laffen wo ihre Heerführer, wie weiland, an fremde Hetz 
ren übergeben können. Schaffbaufen billigt das Thun ber 
Berner Offiptere nicht, glaubt aber, die hobe Tasfazung habe 
Gutadten und Vorfchiag der oberiten Krlegebehörde einzuholen, 
ebe fie entfheide. Appenzell liebt in der Verwelgerung ber 
Abfhwörung des Fabneneldes einen politiichen Fanatismus, der 
von allem, was ihm micht gefällt, nichts hören mag. Der weit: 
aus größte Theil des Schweizervolfes befennt ſich zu Prinzipien, 
die den Berner Patriziern verhaft find. Es bieten biefe fomit 
Grundfägen trog, zu welchen ſich tanfend und taufende In allen 
Gauen der Schweiz befennen. Könnte und bürfte der Soldat 
im Felde nun folhen Männern Vertrauen fchenfen? Nimmer: 
mehr! Entlaft fie alfo, und ſieut Männer bin, die bes Voles 
Vertrauen würdig find. — Wer für die Verfaflung feines Kar 
tons * fehten ni, entfprict dem Vateriande nidt. Mat 
ftreihe fie fomit aus der Lifte (hweizeriiher Wehrmaͤnuen St. 
Ballen mennt, e# gebe Wahrheiten, die, fobatd fie ausgelpte« 
hen find, auch erfannt werden. Unter diefe zählen Me, gegen 
das Venehmen ber Verner Dffislere gehörten Gründe. De 
Gefandtfhaft pflichtet allen, daber auch Bernd Anfuchen bei. 
Aargau verwundert ſich der Windungen ber Berner Patrisier 
nicht, da fie fih Rath aus Verfammlungen in Ztergleniet 
refettorien bolen. Diefer Leute Bewegungen überhaupt Je 
die eines Krampfes, der mur ihnen und zwar darum Zt: 
feine, well er fie fhmerge. Die Schmeiz folle feine Auf= 
fommandanten haben wollen, alfo die entlaffen, Ve vernele 
rechtbaltung der Werfaflung ihres Vaterlandes ben fhten und 
gern. Thurgau, in Bekraͤftigung der erörterten * ern be: 
Sründe ſuͤmmt ebenfalls für Verne Begebren- 2 last te- 
deutet: Das erfte und höchite Vedingnip der Rettund daß dem 
publifanifhen Zreittaates in Zeiten der Roth Id, tes Xers 
Wolte Anführer gegeben werden, die fein unbeatuill neun 
trauen geniefen. Diefes erfennend, haben unfere © ie "an die 
es um Heldenzäge zu thun war, Ihre eriten Magifrraten ** 
Spije des Heeres geſteüt. Wer den Eid der Treue De 


terlande verwelgere, babe aber auf bes Moltes 2 
nen Anfpruh zu machen. een wünfhe daher —* — 
nen ben Grundſaz zum eldgenoͤſſiſchen Gefeze erhoben, dab, wer 
dem Waterlande den Eid nicht fchwöre, auch nicht wardig fen, 
für daffelbe die Waffen zu tragen. Neuenburg und enf 
halten dafür, nicht die hohe Tagfazung, fondern ein Kriegege: 
tät habe folbe Entlaſſungen auszufprehen. Sie möchten dem- 
md bie fraglihen Dffistere einftweilen wohl noch auf dem eib- 
en Milltalretat, nitt aber im effektiven Dienfte fehen. 
Die endliche Abftimmung bot alfo wegen Mangel an Yuftruf: 
ton feine abfofute Mehrheit bar, und es fiet ber Gegenftand 
fomit fu Abſchied. Das Gleiche erfolgte mit dem von Zürich, 
über Beeldigung eidgenoͤffifcher Offizlere im Allgemeinen ge- 
Prüten —A —— Anttag. Keine Gefandt 
ſe e von Url nicht, waste ans f 
Dffigiere belbehalten werben folten, > N nr 





- — —— — 
kitterariſche Anzeigen. 
[608] Fr. Otto, Dr., Handbuch der ſpaniſchen Spra⸗ 
he für Schul⸗und Privarz Unterricht. Mit einem 


ſpaniſch⸗ deutſchen und deutſch⸗ſpaniſchen Woͤrterbuche ꝛtc. 

8. Minchen bei Sleifhmann. 2 Rthlr. od. 3fl.36Fr. 

—* —ã— u — de —— der ſchoͤ 
paniihen Sprache, und auf vielen böbe 

ebungsanftalten beitehen bereits rehrſtuͤhle für — — 


drug) auf Gpmnafien und uceen verdient daher diefes Hand: 
buch die höchite E 
Mer Er er — m ed das Beite aus den beiten fpa- 
[569] Hiſtoriſch⸗ politifche Zeitfehrift, 
herausgegeben 
vom 
Profeffor Leopold Ranke 
in Berlin. 


Hamburg, Hei 
reiß des erfien Jahrgangs von 6 Heften, jebes zu 8 bie 10 
3 Bogen, 5 Thlr. 
Folgenden Oträfterifirung diefer Zeitfhrift thellt der Merfeser 
* aus der Elnleitung des eben erſchlenenen erften Hef⸗ 
Zuerſt werden wir die neuefte allgemeine Ge: 
N unferm Gegenftande madhen. Es wird darauf an- 
n feit 25 wir die innere Entwifelung der europdifhen Staa- 
seiten Fl vornebmiih aber feit 1815, darlegen. — Gun einer 
Iffe ing elung werden mir die deutfben Werbält- 
Peg Auge faffen. — Wir werden ung vorzüglich bemü- 
taares fammenbang der Anflitutionen des preufifchen 
€8 ju erläutern, feine Richtung und Innere Entwilelung 
begleiten: dem Faftum deffeiben das bejeichnende 
Ten. — Eine dritte Abrheilung eröfnen wir Auf: 
" Sen, und, wie wir denn freie Crörterungen 
ieran wird meföliefen wollen, allgemeinen Inhalte. — 
en Sm fih in einem Anbange eine Ueberſicht der öffentfl: 
" “ri Rus Flugſchriften und Zeitungen reihen. In fur: 
gen, nicht dee Gefamtinbalts, fondern des Bezeich— 
ng der öffentlichen Mevnung In den ver: 
dern yon Europa fs viel möglich zur Anfhauung 
Te unfere Abfiht, nah und nad dag Wich— 
was ein dentender Zeitgenoffe zu erfahren 
vern in {hr eine Zeit nicht mac irgend einem Vegrif, 
n dem et Meatität zu verftehen und völlig mitzuleben. 
Seit Selfte eingehender orfhung zu verfuden, In 
r — und unpartellſcher Wahrbeitsiiebe, das iſt 


dab erfte Heft jä 
e enthält folgende Auffäze: 
Ueber die Reftauration in Frankreich. 
* die Dieftauration hewirft ward. — aufgabe der 
* onen. — Hervorbringungen der Revolution. — Die 
ie. — Widerfpride, — gudwig NVIIL — Deaftion. 


Briedrih Perthes. 


— 
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— Die hundert Tage, — Stein xv 
der zweiten Reitauration, — —— Sa 
Frankreich und Deutſchland. 
Aus einem Schreiben aus Minden, betreffend den 
bayerifchen Landtag von 1831. 
4, Eine — über die Charte von 1830. 
»ergleihung ber arte von 1853 
f vom Jullus —X » mit Der Senfitutien 
3. Ueber einige franzöfifche Flugſchriften aus den lejten 
Monaten des Yahres 1831. 
Ropaliſten: Jouffroy, Arertissement aux souverains, 
— famartine, sur la politigue rationelle. — Chateau: 
briand, de la onen ration; de la nourvelle proposi- 
tion ete.; aux lectceurs, — (Die ette be France. 
Dppofition ber Revolution: —— — 
des aflaırcs de France. -— 1 
Ka de — —— —————— 
‚on presente. — (be Lorcelle. — Der National, 
RNehte Mitte: Thlere, la monarchie — wie 
(Syon, 15 Sept. 1851.) . 
Vornehmfte Streitfrage. Gefahr: Potter, de la 
revolution @ faire. — (Raspall, discours.) 
Schluß: Ealvandy, seize mois, ou la revolution et les 
revolutionnaires. - g 


(660) Bei W. Engelmann in Leipzig iſt fo chen erſchle⸗ 
nen und in allen gen (Angsburg beiKollmann, 
Peith bei Hartleben, Wien bei Gerold und Wallis: 
bauffer). zu haben: 


Gr 
« 


The 
Vicarof Wakefielda 
A Tale 


hy 
Oliver Goldsmith, 
Accentuirt, mit einer Erläuterung der Aussprache, erklä- 
renden Anmerkungen und einem vollständigen 


orte fr u cC 
von 
C. R. Schauh. 
8. Velinpapier. Eleg. brosch, 1 Thlr. 

„Eine, mit vorzüglihem Fleide bearbeitete und für Anfin- 
ger im Engllſchen fehr brauchbare und empfeh gswuͤrdige Aus⸗ 
gabe des vieigelefenen und oft, auch In Deutfchland, gedruften 
Romane. Der Tert iſt nad der beiten Scottfhen Ausgabe 
abgedruft, durchaus mit dem zwei Hecenten, ' die Länge oder 
Debnung der Spiben und ihre Kürze oder r härfte Ausfprahe 
bezeichnend, was in der vorgefejten und fa u aus See: 
bohms Lehrgebäube der englifhen Ausfprache (auf welhes auch 
In Auſehung der Konfonanten verwiefen wird) entlehnte Crläu: 
terung ber accentuirten Volale uud Doppellauter S. VII ff, er: 
färt wird, Unter bem Terte fieben fritifche (über die Fesarten 
verſchledener Ausgaben), gefhichtlihe und fprahlihe Anmerkun: 
gen, In denen auch biswellen die Scriftiteller erwähnt find, 
welche einzelne Gebräuche, Einrihtungen und Sitten, auf welche 
ber Tert anfpielt, erläutert haben. Das Wörterbuch mit befon- 
dern Seltenzahlen (160) iſt ungleid, vollftändiger, ald das ber 
Pleffneriihen Ausgabe des Bicar (1850) beigefünte, nud 
läßt fein Wort vermiflen; jedem iſt die Ausfprahe (bisweilen 
die verfhledene) beigefügt, aud bie mehreren Bedeutungen find 
angegeben und die gungen Mebensarten erklärt, fo daß es auch 
beim Leſen anderer englifher Schriften benuzt werden kan. 

Statt aller Empfehlung erlaubt ſich der Verleger diefe Mes 
cenſſen aus dem fo geachteten Bed'fhen Nepertorium ber 
x. Eitteratur (1852, iſtes Stüf) abdrufen zu laffen. Ob: 

(ei der Preis bereits äußerit billig it, fo erhalten doch Lehrer 
t Beitellung für Schulanftalten auf jede 19 Eremplare ein Frei: 
Eremplar, welhen Vorthell jede folide Buchhandlung gewihren fan. 


e 
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[676) Eine für ganz Deutſchland wichtige 
fitterarifdhe Anzeige. 
Im Mat bdiefes Jahres erfheint bei E. A. Fleifhmann 
in Münden bie erjte Lieferung ber 


Geſchichte lee⸗ 
alle Staͤnde deutſcher Zunge 
den fruͤheſten Zeiten bie zum Jahre 1832 
Dr. J. g Wolf. 


. An’d Vaterland, an’6 theure, ſOlleß dich an, 
Das halte feñ mit deinem gangen Herzen ! 
Bier Bände 
in 46 Monats = Lieferungen , jede Lieferung, 6 Bogen ſtark in 
. groß Dftav: format, zu 4", Gr. oder 18 fr., das ganze Wert von 
96 Bogen alfo 5 Thlr. oder a fl. 48 fr. im Subfer ptionspreis, 

Jahrtauſende nd im Strome der Zeit verfunten, Nationen 
find entftanden und verſchwunden. Deutfhland mit feinen: fräf: 
tigen Wolfe lebt noch. Noch klingt deuticher Laut von Mhein 
HE zur Weichfel, von der Mord: und Dftfee bis zu den Küften 
des füdlikeh Meeres. Eine Sprache, vol Fülle und Kraft, 
haucht ihre jugendiiden Ktämge über die gefegneten Länder dee 
uralten Waterlander, Viele Jahrhunderte haben gerättelt an 
dem ehrwirbigen Baue teutifder Stimme. Uber er ſteht feit; 
denn es find deutfte Männer, die Dr halten, und es iſt ber 
alte Gott, der die Männer hält, fo eſt wie Wodans Eide In 
der Erde wurzelt. 

Welcher Sohn, welhe Tochter diefes Waterlantes muß nicht 
erglühen für die wBergangenbeit, welde bie Schoͤpſetin der Ge: 
genwart iſt Welcher beutihe Mann, der bie heilige Sprade 
der Barden fpricht, wird nicht gerne mit den verftorbenen Jahr: 
hunderten feines großen Vaterlandes reden? Iſt die Geſchichte 
deutfcher Jahrtaufende niot werth, ihren geblegenen Schaz In 
die Hütten, wie in die gen des neungehnten Jahrhunderte 
zu legen? Oder gibt © eine Anftidrung ohne Gerichte? 
Gibt es eine Gegenwart obne Vergangenheit? Wer ift ber 
Mann, wenn er nit Jüngling war? 

Die Geſchichte iſt die be 
ſterbũchteit, erflingend über bie eingefunfenen Grabhügel unfe- 
rer deutfchen Ahnen. Sie iſt der erlunernde Gelfterruf der Wi: 
ter an ihre Söhne. Die deutfhe Gewichte tft die warnende 
Sörtin deutfher Zukunft; die Lehrerin der Kraft, ber Treue, 
des Muthed und der beitlgen Freiheit. Was Jahrtaufende mit 
eifernem Griffel der Wahrheit ins Gedenkbuch deutiher Entel 
aefhrieben haben, das darf und foll der deutfhe Eufel auch 
jefen. Was der Jüngling thad daraus lernt der Mann, Jahr⸗ 
tanfende haben einander geboren. Die Geburten der Zeiten 
dauern ewig. Aber Alles reift vorwärts. Die ganze Welt aucht 
das Gefer eimer immer höher ſteigenden Bildung in die Fugen 
ihrer Zukunft. Deutſches Wolf! das Gefez der Welt It au 
dein Geſeß. 

Es iſt ſchon eln beitiger Moment für jedes Bolt, der wie: 
dererftandenen Wergangenbeit mit begeifterten Gefühlen ins Antliz 
{hauen zu fhnnen. Unter allen Vdikern der Belt — wer fennt 
die Dentften nit? Mer fan fih mit den Nationen der Deut: 
fen meſſen? IMs Frankreih? Iſt's England? Wer waren 
die Männer, bie dem bebren Auguſtus den Weheruf um feine 
Legionen ausgepreßt haben? Wo feimt die Frucht ber Auftklaͤ⸗ 
zum der Wifenſchaft und Kunft, des Patriotismus milder und 
beffer, als in Deutfchland? Herrmann, Schwarz, Fauſt, Gute 
tenberg, Zuther, Aibr. Dürer, Kopernitus, Herſchel, Leibniß, 
Molf, Kant, Schelling, Müller, Alopitot, Schiller, Wieland, 
Soethe u. f. w.; find das Franzofen und Engländer? 

Deutfchlande Wälder waren ed, wo Me ’ 
wer der Freiheit ihrem MWaterlande —— hen 
daben beutiche Tapferkeit, deutfhe Ehre und deutſches Wort be: 


fen wir mit gleicher Wabrb:it fennen lernen. 

teift zur vollen Männtichfeit, und ein Mann darf und foll Alles, 

was er als Jüngling, als Kuabe 

fes gethan hat, willen, damit er lerne, ein tuͤchtiger Mann zu ſeyn. 
” * E 3 


und erfuht alle Vaterlandsfreunde, 


durch blühende hiſtoriſche Schreibart, 
Gediegenbeit ausgezeihnete Vaterlandegefoihte (der Hr. Verſaſ⸗ 


€ 2aute einer vergeltenden Un- 





fungen. Deutſche Mloſorhle ift es, Die allen der 

die Tiefe der Welsheit miltaerbeilt bat. Deutſche ———— 
es, die bie Feffeln des religidfen und ſhelaſtiſden Egslsmus zer: 
brochen haben. Deutſches Stubium hat bie Geſeze bed liniver: 
fums in die Sphäre menfaliher Erkenntwiß gezogen. Deutſche 
Poeſie har die Tiefen der Natur entfälelert,. D! wer könnte all 
das Schöne auf einmal aufzählen, deſen Erhabenheit und gedie- 
gener Werth würdig iſt, yon peunzehnten Jahrhundert ganz er- 
fannt zu werden? Mer fühlt nicht das Bebürfnig einer in jeder 
Beziehung allen deutſchen Ständen zugangbaren Geſchichte des 
uralten beiligen Gefamtvaterlandes? 

Ausgezeichnete Männer haben fib zwar um die Gefhihte 
des deutiben Wolfes höcit verdient gemacht. Alleln der Preis 
ihrer Werte, oder die Tiefe Ihrer Gelehrſamtelt hemmen ihre 
Merbreitung auf mannigfaltige Art. Soll die Liuterung der Be— 
griffe, die Aufklärung des heunzebnten Jahrhunderts geblegen 
fepn und werden, fo muß fie auf geſchichtllchem Grunde ruhen. 
Aus der Vergangenheit und Gegenwart lernen wir fchllefen anf 
die Zukunft. Kebler und Tugenden unferer deutſchen Ahnen müf: 
Das deutſche Volt 


oder als Kind Gutes oder Bi 


Untergeihneter hat den Verlag dieſes Werkes übernommen, 
denen es um Aufklärung 
n, daß biefe 


und Plldung des Volkes zu thun iſt, mit 
t und Innere 


Vol ſtaͤndlgkei 


fer ift als treflichet Geſchicht ſcrelber befannt) in rest viele Hände 
fomme, damit fo Viele aus dem hehren Volle der Dentiden, 
als immer möglich fit, die Geſchichte ihres Warerlandes Fennei 
fernen. So weit bie deutſche Zumge reicht, fol auch bie Ge: 
ſchichte des deutichen MWolfes reihen, deun auf ihr ruht der Gelit 
der Aufflärung, wie die Welt auf den Schultern bes Atlas. 
Wie die Gedichte in iprem Innern Gehalte der Nation, ſo 
fol aud die dufere Austattung diefes Wertes derſelben wär: 
dig feon. 
ormat, icharfe, fhöne umd deutliche Lettern, 
PER ne und ebenfo die genauejte topograpbiite 
Korrektheit werden Jedetmann überzeugen, daß der Derleger Al⸗ 
jed aufbot, was man in dieſet Bezlehuna fordern fan. Dazu 
fommt aber, um das Wert auf jede möglibe Art auch gemein: 
müzig zu machen, der aͤußerſt wohlfelle Preis i 
„‚sier und einen halben Grofchen oder achtzehn Kreuzer 
für jede monatliche Lieferung von ſechs Bogen In groß Detav. h 
Wle zeitgemäß, nuͤzllch und erfolgreich für bie deutſche 5 
und Nationalbiidung ein ſoiches Werk ſep bedarf feiner en 
@rörterung. Jeder Tag fpricht deffen Nothwendigkelt aufs deut⸗ 
aus. 
—— aber and das 5* ge ee = 
ternehmen e ganze Yufmerkfam j 
ei ‚ bafır birgt — * zum Gefamtvaterlaude und fein 
Streben nach gediegener Bildung. are . 
Die Subfeription auf diefed Merk ift in allen foliven 
Buchhandlungen erbffnet. ‚ 
— der erſten Lleferung verbindet zur Abnabme J 
n Werles. * 
Yan feiner Buchandlung wird vorand-, ſondern jede ef 
zung’erft beim Empfange derfelben bejablt-” . erideint br’ 
ei In un DRemete, vn RE > re ng das ‚sank 
mmt eine Lieferung, fo bap ohne alle MT; b 3 
Wert bie sun Ende Augujt 1835 In den Händen der eur 
ten ſeyn wird. ’ 
Heil dem deutſchen Vaterlande! 
33, 4 J 
— rt ibm ann, Buchhändler, als Verleger 
— 


sEr#HI3 Fe o ZeRgganeen 


ww au.um.m 1 
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1659) Bel @dnarb Anton in Halle it fo eben erſchlenen: 4 gegenfeitigen Innern und dußern Verhältnl ; 
Blafius, @., Profeffor Dr., andbuch der Afiurgie, Schule Se theilt darüber —* — ——— — 
gr. 8. Sr Band. 2 Kthlt. 15 * Intereffante Anfihten mit. Mir machen daher ale, denen das 
Hierdurd iſt das Werk beendigt. Alle drei Bande foften | Wohl der Kirche und Schule am Herzen Liegt, auf diefe Schrift 
5. Mthlt. 15 Gar. aufmerffam, und geben ihnen die Verfiherung, dab fie bei Les 
Böhme, Chr. Friedt., Konfift.:Math, die Religion der fung derfelhen einen reihen Gewinn an Einfiht und Kenutniß 
Arifti. Kirche unferer Zeit, nah ihrer Vereinbarkeit mit ernten werben, 
ten Dieliglon Chrift und: felner-Apoftel, in ihrer Einbeir dar- Praktische Krankentabellen 
wirt. 8. 20 Gyr. Auch unter dem Titel: die chriſtliche > 
Religion nach ihrer verehiten urfprängfichen und gegenwärtigen | zum Gebrauche für Aerzte, Wundärzte und Geburts- 
Salt sr edel. Siersen enthänt ber ‚ente Tpei : die Re: | helfer, Kliniken und Krankenanstalten. Preis des Jahr« 
ston Jefnz ber zweite: e Religion der Apoſtel anzs von 13 Bogen 16 gGr. oder 20 Ser. Einze 
gefn. Te der 5 Theile foftet 20 Ser. gung Bogen für 2 Ser. zu haben. a u 
8. ae FA — 356 über Diese geräumigen Tabellen, zur leichtesten . und ge- 
Htts J am X ubffu man - er rede Auffchtuß, nauesten Bemerkung ‚ärztlicher Geschäfte, Krankheiten und 
Ft., Lehrer A namen = Inftitut zu Erfurt, das Witterung, bieten ılen Heilkünstlern ein T»gebuch-Schema 
füralle Jahre dar, dessen Zwekmäfsigkeit ein Versuch zeigt 

























Schrimnip Stotternde nnd Stammelnde iu bei: 
ten; für Eltern, Ersicher,; 2ehrer und Aerzte, nebſt einer Fl⸗ 
bei für Stotternde, bevorwortet von Harnifd, 8, 15 Ser 
Der Beruf des Hm, Werfaffers jur Bearbeitung: diefer 
Schrift Liest ſchon tm feiner —— Nach der Ausſage 
des Hra. Dr. Harnifc bat derfeibe feine Aufgabe auf 
das DVefriebigendite geföat. 

Scholz, Epr: Bottiieh, Rektor in Neiſſe, faßliche Uns 
welfung zum gründliden Kopf: und Zifferreg- 
nen. Rad naturgennifen Grundſazen und in methodifcher 
Stufenfoige für Schaliehrer: Bildungs: Anflalten, Gemmafien 
Bürger: und Volfsfhulen. Mit einem Vorworte von har: 
niſch. ir Thl. Aufl. 17% Bog. Drutp. 

ſchnelle und weite ®erbreitung der erfien und zweiten - 
Yuflage (zufammen. 5000 @remplare) ſpricht wohl am Ber 
fen für die Branchbarkeit des Buches, und enthebt mid 
aller Lobprefungen; das Buch tobt fi» feibit. 

— re — 


1661) In Karl Gerold's Buchhandlung in Wien iſt fo eben 
lands —S fo wie in allen Buchhandlungen Deutfde 


Orindiche Dasftetlung des MännerkleidersZufcpnittes nach 
Anleitung der geometrifchen Liniens Zeichnung und An, 
wendung der Lehre yon den Proportionen, mir 20 lichos 
Breaphirten Tafeln, verfafit von Joſeph Ritzentha— 
ehehtrmi ver in Wien, gr. 4. 1830. Preis 5 fl. 

. a 0 f ® R. mM. 

die R Veice Mere hat bei feinem Erfheinen fu Wien allgemein 

r elle und Wißbegierde der betreffenden Kunitveritdudigen auf 

(el sen, und €6 dürfte feihes, indem es eine gründliche An- 

Vorpu, UT Eriernung deg Zuſchneidens der Kleider enthält, mit 

—8 vor allen bereite erſchlenenen Werfen über dieſen Gegen: 

Bir us einziges Lehrbuch in Deuticland angenommen werben. 

unterlagen biernit alle Intereſſenten, die ſich in biefem Fade 

dur d eu dder ausbilden wollen, darauf aufmerkſam, daß ſich 
land em ed Wer ein uener Erwerbejweig durch ganz Deutich: 

Jahre eine *, fo wie fih bler in Wien fon im vorigen 

Wei fg erina nkebranitalt für Diefes Kunffac. gehifder bat, 





[610] 3.9. Eifenmann's topographiſches Lerifom 
vom Kdnigreiche Bayern, oder alphaberiiches Verzeich⸗ 
niß aller in dem. Abnigreiche enthaltenen Städte, 
Märkte, Dörfer, Weiler, Schlöffer, Hbfe, Eindden, 
Mühlen, Gebirge, Berge, Fhälfe, Seen, Wälder und 
der Gerichtäbehbrden, im deren Bezirfe  diefelben be⸗ 
griffen find. 2 Bde. gr. 8. Münden bei Fleiſch— 
mann. Preis 4 fl. 30 Fr. 

Ein umentbehrliches Wert für Beamte, Kaufleute, Fabtifan: 
ten, Gewerbsleute und überhaupt für jeden Gefchiftemann. 


LEE, 
Gerichtliche Befanntmadhungen. 


[665] Das 

tönigl. baver. Kreis: und Stadbtgeriht Münden 
bat in dem. Schuldenwefen des Deifabritanten Valentin Zent- 
graf duch Beſchluß vom 21 Februar L. 2. deu Univerfallouturs 
erkannt. 


Es werben:baher bie geſezlichen Cdiftstage, nemlich 
1. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nachwel⸗ 
ung auf den Mirtwodh 2 Mal, 
il. zur Vorbringung der Einreben gegen die angemeldeten For: 
derungen auf der Samftag 2 Junlug, 
Il. zur Schlusverhaudlung auf Dienitag 3 Fultus, 
und zwar für die Replik bis den Dienftag 17 Julius efm 
ſchlüſſig, und auf die Duplif bis den Dienftag 31 Yulius, 
jebks mai Morgens 9 User feſtgeſezt, und bien fämttihe unbe: 
launte Gläubiger des Gemeinfhulöners hlemit öffentlich unter 
dem Rechtsnacht helle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am er: 
fiew Ebiftsrage die Ausſchlleßung ber Forderung yon der gegen: 
wärtigen Konfursmaffe, das Nlchterſchelnen an den übrigen en 
tagen aber bie De mie den am denfelben vorzunehnien- 
dlungen zur folge bat. 
er Yen d — Lie Ar a. be *— 
je in ners in Händen babe 
—5— ——— aufseforbert, folhes unter Terbedalt 
urn ) P te bei Gericht zu übergeben. 
ferd ii —S Gler'fcen Berlagstudbandlung in Eiber Ihrer ect An | 
» e, Schule und Haus. Dargeſtellt von Dr. Allwener, D — 
"ffuden:Gfanzom. gr. 8. 1 Thlr. 


ſiht PA {ft ſchon Längit ais einer der geiftreichiten und ein: (Etalladung 


— E d . 
N Pidagogkihen Shriftitelier D stchlande befannt, und | [666] f R PP 
Man Keler Deu ie Hofiäger Ignaz Miällerifhen Kinder zu or 
Fo it — m — 5* überzeugt, - re *2* der — haben baut Lehenbrief vom 6 zum 1797 vom —— 
den, € Freunde a hullche Meßwaare wir * mir eine | Ulgen Blſchof und Abte Adalbert zu Fulda, einen — zn 
TEE Pübagogfjche Schrift 2. * * |: Sei b, def mit Binstedenfdeft, nebſt einer — ‚gehörigen DR fe bei Mem⸗ 
Ar f Iumen sine große Menge gelitiger Materie enthält, er en das Alter und das muthmaaß⸗ 
ferer Tage Pr * — ————— Me Ihe Leben der Velehnten vorgenommenen Reberde ergibt fi, 





er 
| 2 Au; tiht zu geben, fo da 
en find, 


* 
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daß Mar 


aretha Müller am 16 Januar 1822 ohne Erben 
verftorben 


ft, und die übrigen drei Mällerifhen Gefhwilter, als 
Amand, Gertraud und Jobann Müller, vor —— 
ten nach Deftreich gerelst find, ohne von ihrem Aufenthalte Nach⸗ 
N $ bei deren hohem Alter von 66, 71 und 
97% Jahren zu vermutgen jteht, daß ſie gleichfalls mit Tode ab- 


Da nun das Lehen dem Staate heimfällt, wenn die Oben: 
„ > Pbenannten feine rehtmäßige Erben binterlafen haben, fo werden 
. bezüglich auf die Fuldaifhe Verordnung vom 25 Februar 1775, 
Amand, Gertraud und Johann Miller, fo wie deren 
rehtmäfige Erben, auf Antrag des königlichen Fistalats auf: 
gefordert, fib binnen 6 Monaten dabier zu melden, und 
tefp. die Erben fih über die Rechtlichtelt Ihrer Anſprüche zu legl⸗ 
timiren, widrigenfalls das bezelchnete Lehen als dem Staate beim: 
gefallen zuerkannt wird. 
Welhers, den 7 Maͤrz 1832. 
Königl. bayeriſches Landgericht. 
Kapp, Landricter. . 
3, Hornlg, a. 5. ). 





[673] Ubmwefenbeitd:Erflärung. 

Durch Urtbell vom 8 Februar 1852 hat das koͤnigl. Bezirke: 
gericht u Aweibrüfen anf Anfteben der Präfumtiverben des 30: 

ann Dtto Jentes aus Herbishelm, welder im Jahre 1809 

frangöfifhen Militairbienit getreten ift, verordnet, dad über 
deifen Abwefenheit ein Zeugenverhör kontradiltorlſch mit der fös 
nigliden Staatsbehörde ftatt babe. 

Zmweibräten, ben 15 Februar 1832. 

Für die Richtigkeit bed Auszugs 
der Anwalt der Prafumtiv » Erben 
Hublet. 


—— —— — — — — — — ——— — 
1684) Galsburg bei Stuttgart. (Shlößhenverfauf.) 

Mittwoch dem 11 April d, 9. wird das Schlößchen in 
——* famt Garten und Defonomiegebäuden, jedoch ohne die 
dazu gehörigen Aeter, Miefen und Waldungen, Im Aufftreihe vers 
kauft, und dabei ein gefchebenes Angebot von 10,500 fl. 
gelegt. Die Llebhaber wollen fih an dem genannten 
mittags elf Uhr in dem Schlößchen felbit vorfinden. Ma 
wird fich nicht vorbehalten. 


Grunde 
1 Vor⸗ 
filatlion 





1509) Der uUnterzeichnete hat von der jezlgen Frau Elgenthuͤme⸗ 
rin des Haufes Litt. D. No. 49,, beim Kornhaus liegend, den 
Auftrag erhalten, diefe Realität im Wege des öffentlichen Auf: 
ſtrelchs zu verkaufen. . 

Das Gebäude lit In ſeht gutem Zuftande, und für jedes Ges 
werbe, fowol wegen feines Raums als felnerfage am Kornmarkte, 
und feiner übrigen Cigenfchaften, ſehr tauglich und paſſend. 

Es enthält im Erdgefhofe 2 Keller, wovon einer fchon Lingit 
als Braumbierkeller benuzt wird, ein geräumiges helles und tro= 
tenes Gewölbe zu Aufbewahrung aller Gattungen Kaufmanns: 
waaren, Holsgewölbe, 1 Pferdftall nebft andern Mäumen, die zu 
Stallungen verwendet werden konnen. 

Weber dem Holzgewölbe befindet ſich eine Heine Bühne, eine 
große Kammer, dann ein Speisgewölbe nebſt Stäbchen und Kuͤchele. 

Rh erften Stote find 3 beibare Zimmer mit eifernen Defen, 
Spelstammer und einigen Kammern. Im zweiten Stote ein 
Saal mit eifernem Dfen, 3 beizbare und ein unhelzbares Sim: 
35. — Kuͤche und eine Kammer, ſodann 2 große und 2 Fleine 

erner 2 Höflen, In elnem ein laufender Brunnen mit fupfernem 
wahren, - en En —— mit laufendem Mater. 
räumiges, zum Thell mit einer Ma Haus⸗ 
—* nit Sprngbrumen Mauer umgebened Haus 
um Bertaufe diefes Gegenftandes babe ih auf Monta 
den 9 April db. M. Morgens 9 Uhr a 
und lade daher die Herren Liebhaber mit dem ergebeniten Bemer- 
ten ein, daß bas befagte Gebäude mit feinen Angehörungen täg- 


theilt werben fan. 
der Bedingungen wird im Haufe felbit vor ſich gehen. 








(ih Beangenfheinigt, und von mir die verlangte Auskunft er- 
Die Verkaufsverbandlung und die Eröfnung 


ulm, am 9 März 1332. 
Johannes Salzer. 





[559] Auktion einer Buchdrukerei im Großber: 
zogthum Baden. 

Mittwoch mach Dftern, den 25 April d. ., wird Vormittags 
im Gaftbanfe zur Lilie in Willingen eine beinahe noch 
ganz neue VBuchdruferel aus freier Hand der Auftion ausgeſezt 
u br Ste bepeht aus 5 Preſſen nach frangöfifher Urt, circa 
30 Gentnern Echriit, meiſtens deut ſche von Haas in Bafel, 
fateinifhe von Didot, und allem erforderlichen Zugebör. 

Bei ber fo eben geſezlich ausgeſprochenen tehfreibeit 
im Großberzogthum Baden dürfte eine Auktion iefer Art niet 
unwiltommen fepn. — Llebhaber werden fi über ihre Zah: 
fungsfähigteit auswelien, und die Hälfte der Kauffumme ift 
vom Adufer baar zu erlegen, bie andere Hälfte aber in zwei 
vierteljäbrlihen Bielern zu entrichten. j 

Zugle ich mit der Bucdruferel fan, mittelft Weberein- 
Eunft, ein beträctlihes Lager von ftets werthvollen Bil: 
ern acquirirt werden. 

Um die Buchdruferel in Angenfhein zu nehmen, bellebe man 
fib an Hrn. Rath Konſtanzer in Villingen zu menden ; 
foriftliche Anfragen aber richte man franfo an Herrn Ober: 
bibliothefar Eifelein in Heidelberg. 


[563] Nachricht 


an Hoftheater und stehende Bühnen. 
Ein Mann von etlichen und awanzig Jahren erbietet sich 
gegen eine jährliche sehr ag = Besoldung neben Leistun- 
gen auf der Bühne selbst und Vebernahme von Geschäften 
Theaterwesens, der ihn in Dienst 
Jahre 5—4 einaktige bühnenreehte 





im ganzen Umfange des 
nelımenden Bühne alle t 
Stüke, im vollsten Sinne des Worts genommen, oder eine 
röfsere Arbeit zu liefern. Das Material für das erste Jahr 
* zur Einsicht bereit. Dieses Mitglied würde seine Gage 
der betreffenden Theaterkasse schon dadurch beinahe > 
der vergüten, weil neue Stüke in der Regel eine bedeu- 
tendere Einnahme abwerfen, als ältere und schon ger 
gestellte. — Disfallsige —— die — bald zu 
i ittet, besorgt auf portofreie brit 
— Dr. ph. Schlamberger ia Ulm a. d.D. 





Nüzlihe Erfindung 


[662] 
der pridmatifchen Huͤhneraugen⸗ Aropffieh efellen, 


die @igenfhaft haben, jedes Hühneraug ME 
—— — gänztic; zu vertiigen, find D —— 
Werfertigerin Marla de Courd, au bei ae Nr. 254, 
bürgerl. Galanteriedreceler in Wien, am Kob m. zu haben. 


nebt Gebrauchszeitel um den Preis von Ey er er 


— —⸗— — 


672 Warnunng . ‚de 16 
2 Befhäftsireunden im Zu: und Auclande Per feit 
biemit befannt, dab Herr Earl Poller von ar, aber 
Ende vorigen Jabres aus meinen Dienften ** 14 
in der lezten Zeit wieder Yrovifiongreifen f ——— 
ohne jedoch Vollmacht zu ntajfi gehabt du A beorgen hat. 
diefer leztern Eigenfihaft nichts mehr für m 
Stuttgart, ben 12 März 1852. — Hallberset. 


— — 


white 
ir Erkium 


BFeENER 


- SıtıXr 


„uno 


x 


vard. Et hatte im 
MAR Madeira abzuſegeln 


I) 
“r . 


B . Abonnement er 
— A [ [ g eme i tie 2 e i tung. 57 
— edition, — + * vi, * am) —* die —— 


sjährig, halbjährigund bei He- 
—* der * Hälfte jeden Beme- 
stern auchrierteljährig; fürFrank. 
mich bei dem Postamte in Kehl. 


Freitag 


Wortugal. (Brief) .— Spanien. (Brief.) — Großbritannien. 
Brief.) — Niederlande — Beilage Nro. 90. Ytatien, 
dem Hannöveriden) — Molen. — Seftreih. 
von Griechenland Briefe aus Münden, 


Portugal i 

"£iffabon, 10 Maͤrz. Den Miguel hat befohlen, aun 
sur Erekution gegen Diejenigen zu ſchrelten, die mit ihren Wet 
&rägen zu der gezwungenen Anlelhe im Mükftande find. Sie find 
auf heute vorgeladen, umd nach drei Tagen fol bei. fortgefeztem 
Ülberireben Veſchlag auf ihr Wermögen gelegt werben. Die 
Meligen haben befondere Angelge durch ben Grafen Baſtos er 
halten. Dazunter befindet fic der Graf Quintella, der noch. im: 
mer mit Hartnäfigteit viderſteht. de find entichloflen nicht zu 
Bejablen; Graf Quintelle will angeblich fih in feinem Haufe ein 
Fsliefen, und fh wehren, wenn man ihn verhaften wollte, Don 
Yedro if, aachdem er am 47 Febr, zu Kerceira angelommen, 
fünf Tage daſelbſt geblieben, und hat fi) dann nah St. Miguel 
begeben, wo er am 23 mılt großem Enthufiasmus empfangen 
Sinne, nah vier Tagen mit 5000 Mann 
ſich dieſer Inſel gu bemächtigen, und 
Alddaun nad Liffadon zu feuern, Vielleicht begegnet er der Er 
veditton, die am 5 vom hier ausgelaufen if, wenn dieſe wirtiid 
beſlumt war. Geſtern ieh es fogar (dem, Dan 
fh am 5 März Madeira's ohne Widertand bemndd- 
Rachricht bedarf Indefien Beitdtigung. Don Miguel 
nad Zamora noch nicht zurüf; gegenwärtig 

er ſich zu Salvatera. 


vaniem 


S 
Madrid, 45 März. Vorgeſtern find zwei Kourlere aus 


gehalten, von dem aber nichts verlautet. 
elner der Kouriere vom Gabiz babe bie Macrlbt ge: 
3352 Vedro Habe ſich, nachdem er 500 Mann verloren, 
Kon Pe bemactlet. Ein Räuber, Namens Joſe y Marla, ber 
Thaten u Me Straße von Andalufien zum Schauplape feiner 
— bat mit 84 gut berittenen Gehülfen 200 Re- 
Jaen mit für die Oregterung geraubt. General Moreno tft von 
dem Oi Truppen gegen ihn ausgerüft; biefe wurben aber von 
dung —“ deſchlagen. Die Reglerung bat eine Aushe⸗ 
dNeſe Tereios iligen in Navarra befohlen. Man glaubt, 
—— werde ſich bis mach Biscaya erſtrelen. 350 Gar⸗ 

Mere und 350 Karabiniers follen unter dem Befehle des 
Mandant Io nach Badajoz aufbreden. General Rodil, Koms 
en: der Küftenwade, fammelt felne Leute, um aufjubre: 
—** weiß noch nicht, wohin er beſtimmt it. General 

Mit virtuo wahnfinnig geworben, Pablo Yalaclos, 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


TE 90, 


(Parlamentsverhandfungen.) — 
(Schreien aus Bologna.) — Deutfblan). 

(Briefe aus Wien) — Außerordentiiche Beilage Nro. 190 
Mainz, Rheinpreufen , Genf und Bafıl, — Anfündigungen. 


Insorate aller Art werdenianf- 
Darmmen nnd die Petit.Zeile 
Spalte mit 9 kr. bezahlt, 


Frantreich. (Kammernverhandlungen. 


(Briefe aus Frankfurt und 
und 121. Ueber bie Sage 


Mörder des Gouverneurs von Gabiz, ward am 9 daſelbſt hinge 
tichtet. Obriſt Marques de Plata, in eine Verſchwoͤrnung ver: 
flochten, wurde zu Sevllla erſchoſſen. Seit einigen Tagen gibt 
es bler dfters wegen Theurung des Brods Wolksaufläufe vor ben 
Bäterläben, 


Grofbritaunten 

London, 22 Mär. Konſol⸗ 5Vroj. 83%. 

Am 20 und 21 März zählte man In London 430 neue Che: 
Tera:Erfranfungen und 75 Sterbidle; im übrigen Lande erfranf- 
ten 128; 54 ftarben. Es hieß, umter ben Truppen im Tower 
fep die Cholera ausgebrochen, die fih nun auch nah Irland 
Bahn gebrogen bat, wo fie zuerft im Hafen von Belfaft ſich 
zeigte. Bra 

Die Dlstuſſſon im Unterbaufe über das dritte Verleſen 
der Reformbill Fam auch am 20 März noch nichtägn Ende, umd 
ba am 21, dem für bas allgemeine Faften beftimmten Tage, keine 
Shzung ftatt fand, fo bringen ums die neueſten Blätter, bie nur 
Dis zum 23 Deorgens reichen, noch keine Catſcheldung. Mu der 
Spize ber Medner, bie am 20 gegen bie BIN auftraten, fand 
Sir Ch. Wetherell. Er tabelte beſonders bie Drohungen, bie 
fi Lord Grey umter ber Hand gegen bie Bifhöfe bes Oberhau: 
fes erlaubt habe, um Ihnen den Kopf zurechtzufegen; aufgemun⸗ 
tert baburch, habe jezt auch Hr. Eafimir Perler 1600 politifhe 
Meformer mach Ancona geihift, um ben Bifhöfen von Mom 
den Kopf zurechtzuſezen. Gtoße Verwirrung entitand zulezt 
durch eine bigotte Rede Hru. Wercevals, deſſelben auf beffen An: 
trag das allgemeine Faften angeordnet worden. Er drohte dem 
Lande und vor Allem bem Parlamente mit Gottes Zorn und zelt⸗ 
lichen wie ewigen Strafen, ba fie den Namen bes Herrn ver: 
laugneten (weil er in ben meiſten Parlamentsbills nicht mehr 
erwähnt werde); an bie Stelle des wahren Gottes, deſſen Race: 
ſchwert über ihren Hdupteen hänge, babe man das Gögenbild bes 
Yöbels gefegt, und Abgoͤtterel mit ihm getrieben, Zwar glaub: 
ten bie Reglerer des Staats, fie hielten den König in ihren Ne⸗ 
zen gefangen, aber das Herz des Königs ruhe In Gottes Hand, 
und im Sturme komme der Herr daher gefahren, um alle Neje 
ju jerreifen und jedem feinen Lohn zu bringen, Lord Altborp 
und viele audere Mitglleder, zum hell perfönlihe Freunde bes 
Nedners, fuchten ihn zu beſchwichtigen und trugen auf Bertagung 
der Diefufflon an, da es Mitternacht geworden war, und ale 


30 März 18326 k“ 


mit der zmölften Stunde die Faftengelt begann, Er war aber - + 


meber dadurch, noch durch ben allgemeinen Lärm der übrigen 7°. 


Mitglieder, die ben Saal verliefen, ober zur Brage riefen 16. — 


ne 


’ 






4 





fzudalten, bid enbiic ber Sprecher, um ber Deffentlichtelt ber 
a ein Ende zu machen, die Zuhörer entfernen ließ, wo dann 
gegen 1 Uhr die Vertagung auf den zweitfolgenden Tag befcloffen 
wurde. 
An dem Fafttage hatte fich eine Außerft Heine Anzahl Mitglieder 
beider Parlamentshäufer vereinigt, um In Progeffion in die Kirche zu 
* jichen. An den Mauern und in manden Straßen ſah man Anſchlaͤge, 
welche die Feler verſpotteten und laͤcherllch machten. Schon ftuͤh am 
Tage begannen Mitglieder der Nationalnnion mit Ihren Anhaͤn⸗ 
gern (meift Handwerksleuten) ſich in Finsburvſquare zu verſam⸗ 
mein. Gegen ein Uhr ſoll die Menge bis 22,000 (Andere ſagen 
nur 12 bis 14,000) angewachfen ſeyn. Jezt feste fi bie Pro- 
zeſſſon, welche die Natlonalunion vertänbigt hatte, in Bewegung. 
Hetheringtom (ber eben erſt aus dem Gefaͤnguiß entlaffene Her- 
ausgeber der befammten, für bie unterſten Klaſſen beſtimmten 
Zeitſchrift „der Armenleute⸗ Wächter‘) und ein Mann Namens 
Lovett führten den Zug am, der fi durch bie ganze City nad 
Yalace: Yard (in Weltminfter) bewegen follte. Abthellungen von 
Yollzeidienern aber i(vom denen gegen A000 aufgeboten waren) 
batten fi in verfhledenen Michtungen aufgeftellt, um ihnen ben 
Weg zu verfperren. Daraus entfpamnen fih mehrere Heine Kim: 
pfe, in denen jedoch bie Polizel die Oberhand behielt und einige 
der Wiberfezlihen verhaftete. Während biefer Zeit blieben noch 
immer große Haufen in Finsburpfanare verfammelt; man befchloß 
ben Play mit Gewalt räumen zumachen, ba ber Poͤbel ſich mehrfache 
Gewaltſchritte erlaubt hatte. Die Menge erhob ein furchtbares 
Geſchrel, Heulen und Pfelfen, und uͤberſchuͤttete die Polizei mit einem 
Hagel von Steinen, wodurch viele bedeutend verwundet wurden. 
Einige lleß der Pollzelchirurgus vom Plage tragen, die Hebrigen aber, 
worunter gegen zwanzig mit verbundenen Aöpfen, rüften vor, bis 
es endlich nach anderthalbftändigem Kampfe gelang, den Play zu ſaͤu⸗ 
bern, worauf fid der Pöbel, unter dem man auch manchen art Ver⸗ 
wunbeten bemerfte, in den auftoßenden Straßen poftirte, und bort 
fein Schrelen und Toben fortſezte. Gegen 6 Uhr trat In Find: 
burpfguare und der Umgegend allmaͤhllch Ruhe ein, doch befürd: 
tete man für die Nacht neue Unerdnungen. Indeſſen zeigten. fib 
diefe Beſorgniſſe fat umgegrändet. Nur bei dem Vethnalgreen- 
Arbeitshaufe brach ein Tumult aud, Die Magiftrate erſchlenen 
auf dem Plage, wo fie 500 Perfonen fanden, welche mit Ser: 
Rörung des Haufes brobten, wenn man bie Befangenen nicht 
losließe. Schon waren fie in eines der Seitenthore gebrungen, 
giugen aber, als die Magiftrate erfälenen, ruhlg aus einander. 


Die Times meynen, wenn auch zehn oder zwölf Biſchoͤſe 
im DOberhaufe das zweite Verlefen der Reformbill begünftigten, 
fo würden fie ihr doch in der Committee entgegenarbeften. 

Lord Althorp erlärte einer Deputation derienfigen Mitaiteber 
des Haufes der Gemelnen, bie bei der weſtindiſchen Trage in— 
tereffirt find, die Megierung befkäftise fih mit einem Plane zu 
Abwendung der dortigen drobenden Lage, für den Angenblit könne 
er jedoch feine weitere Erläuterung darüber aeben, 


Als Karl X vor Kurzem durch Muſſelburgh (nicht weit von 
Edinburg) ſphzieren ‚fuhr, warf ein Knabe mir einem Stein die 
Senfterfheibe felnes Wagens entzwei. Die Behörden jtellten 
ſoglelch eine ſtrenge Unterſuchung an und legten dag Protokoll 


dem Könige Karl vor, der Ihnen feinen Danf für diefe Aufmerk⸗ 
ſamkelt zu erfennen gab, 
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Frankrelch. 

Paris, 24 Mär. Konfol, 2Proj. 96, 50; Sry. 6%, 
50; Falconnets 80; ewige Rente 55%, 

In der Stzung ber Deputirtentammer am 23 Mir 
wirb die am Ende der vorigen Shzung begonnene Erörterung 
über das Betreibegefez fortgefeit. Hr. Patallie ſpricht ſich für 
die Einfuhr unter einem mäßigen Tarif und im Intereffe des 
Aterbaues felbft aus. Hr. Delaborbe fast, daß nah einer 
burd und fir das Volk gemachten Revolution bie erfte Sorge des 
Geſezgebers ſeyn müßte, gehäffige Monopole, welche Gegenitände 
der eriten Mochwenbigfeit betreffen, zu unterbrüfen. Er votirt 
gegen ben Entwurf ber Kommiffion umb für den der Meglerung, 
Nachdem no der Handelsminiiter und Hr. Baſtard de Kergub 
finec geſprochen, wird die allgemelne Erbrterung gefchloffen. Ein 
Amendement bes Hrn. Laurence über den erſten Wrtifel, das 
Verbot ber Getreibeeinfuhr bis zum näcften 4 Ner. zu füspen 
nem unter gewiſſen Zoͤlen, wird an die Kommiſſion ver: 
wiefen. 

In der Shzung dee Deputirtenfammer am m Mir 
fomsmtt unter andern Petitionen von geringem Jutereſſe Die eines 
Hm. Misley von. Modena vor, ber bittet, die Reglerung möchte 
In den itaflemifchen Augelegenhelten intervenirem, um bie Be: 
freiung der anf-bem römifhen Schiffe Iffota gefangenen Patrio- 
ten zu erhalten, umd ben Beſchlag auf bie Güter der mobene: 
firhen Wisgewanderten zu befeltigen. General Lamargne be: 
banptet, Deftrek Habe Frantreich und Dom dadurch beleidigt, daß 
es Schiffe angebatten, welche ltalleniſche Fiächtlinge nad Franf- 
reich gebradt. Es handle fih vom Wohylehumg eines von dem 
Mintfter der. auswärtigen Ungelegendeiten gemachten Berfpte: 
&ene, der In der Depurfrtenfaminer erflärt habe, daß bie Patrio- 
ten in Freiheit aefept feven, was ſich aber nicht beſtaͤtigt babe. 
Defe Gefangenen ‘feven Abrokaten, Gelchrte a, f. w. Et trage 
auf Zuwelfung an den Minifter der auswärtigen Angelegenhel- 
ten an. Hr. Rafktre ſpricht In demfelben Sinne, Die Kat: 
mer ſpricht ſich für Die Zuwelſung am den Minffter auf. Hierauf 
folgt die Erörterung fiber den Geſezesentwurf den Stolfiſch— und 
Walfifhfang betreffend, , nu, — 

Die Yalrstammer berathſchlagte In mg & 
35 März über mehrere Gefezesentwärfe, Aulelhen von ya 
betreffend, und fuhr in Erörterung bes Geſezesentwuris * 
derung des Sffnierſtandes und des Entwurfs zu Meform in ber 
Gefesgebung fort. 

(Meffager.) Ein Journal bat gemeldet, daß zu Wien * 
Geruͤcht von einer Abberufung des Marſchalls Malſon —* 
fen. Wir nden verſigern, Daß dieſe Nacridt eben DT, 
fit, wie die von der Entlaffung des Grafen St. Au inte 
find auf den Poſten, auf denen fie ſich befinden, yet pie Mes 
und ihre Anweſenhelt daſelbſt iſt allzu noͤthlg, En zu heraus 
glerung eimwilligen fönnte,, ſich freiwillig Ihrer Der fheinen 
ben. Die Dienfie des Hrn. v. Rayneval zu efer Borrhafter 
nicht für fo dringend erachtet zu werben; deun Immer zu darls. 
befindet ſich, troz der ernften Verhältulſſe, noch haftsfefretait 

(Meffager.) Hr. Lablensti, ruſſiſchet Bert zu dem Ora 
zu Paris, den Graf Poyzo di Vorgo nah dem ee Seh 
fen Otloff geſchiktt hatte, iſt nach Parks zurul st ke geftern Aber 
Erzählungen beftätigen ner zu ſehr ME, was w 
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die Beharrllchlelt des Königs Wilhelm und den fd 

— 1 Sale Saar sagt Nahen. Me dann | 1" et Most ud der Melspet. Betera Hua Hate Fer 
dv agt haben, Mir haben | aus Kenn nih der 

niemals an dem Erfolg feiner Miſſſon geglaubt, nnd unfre Un: ſchloſſen a —Q 2 —— 
i ward ned Durch Die Ratrict yon der . Er hatte dieſe Entſchlleßung mit dem Präfeften ver- 
ana befkttt, Die ben Zolderfand de$ Röufag —— — — abrebet und ſelbſt Hrn. Gasparin dabei zu Mathe gejogen, dem 
mt emuntern fonnte, nbem fie ih die Hofnung Ju eine Kur ige neue Verwaltung zu Grenoble in den Stand gefept hatte, 
Min quifden Frenfteht med Den. anbern wien Nothwendigtelten der Lage zu würdigen. Diefe Maafreges 
Grenoble dürfte diefe Hofnung, die noch durch bie —— —— bie ie een ee 
on, n gu auffallendem Konflifte mit den Ein 
Ari vn hr Naflaunge Weide De Barmen un nal —ä—— 
den Kalſet von Rußland dervorgebracht, und ſchrelbt Deyefhen, | riihen Ehren, den * eu —* gu 
die Graf Otloff in Folge dleſer Nahekht erhalten, die Werlän: ihm ——— wird ehren — ———————— 
getung des Aufenthalts dleſes Diplematen im Haag zu. Dis | Soldaten und den öffentilen Frieden geſchent. General Hulot 
heißt etwas zu ſchuell gehen. Wir glauben an die Aufreizung; | berichtete ſogleich dleſe Entfchltefung an den Präfidenten des tk: 
fie # unvermeidlich; aber man fan jest noch feine Nachricht von | fells. Wer ſollte es glauben! Die Handlung ber —2 des 
der Wirkung deſſen zu St. Petersburg haben, was kaum vor einen? | Generals und des Präfekten erwerte In dert Gemüthe is Vrt⸗ 
Monate zu Antona vorgefallen iſt. Dazu müßten die Kourlere | mketmlniſters einen jener unfeligen Zornanfälle, welche die Die: 
wedet auf der Hinz, noch auf der Herreife einen Tag verloren | sierung von einem leldenfcaftlihen Schritte zum andern führen. 
Need und es dürften noch einige Tage verflehen, bevor man | Man antwortete dem Präfeften mit derbem Tadel für biefe Na— 
* zum Beſtimmtes erfägrt. Inzwiſchen wird e# nie | fiht; zu gleiher Zeit beißt es, daß ber Präfident des Konfelia 
nge mehr anftehen, an den Marſchall Soult gefhrieben, pm ben an den Präfekten 
Meffager) Hr. v. Chateaubriand ſcheint von Neuem J Aabgefhikten Brief zur Einfiht mitgetheitt und ihm amfgefordert 
Paris verlaffen, und fich in die Schweiz begeben zu wollen, um J babe, Im demfelben Sinne an den General zu fhrelben. Der 
die lejte Hand an ‚feine von ihm angefangenen Memoiren zu legen. Kriegsmintfter hat demnach dem General Hulot den Befehl ju- 
(Temps) Man hat Nachticht von der Estadre des "Den geſchitt, das 35ſte Reglment milltaltiſch in die Etabt zuruͤlteh⸗ 
Pedro; die ft zu Terceira angekommen, von wo fie fih nah | fer IM laſſen. Welche Folgen werben wahrſcheintich aus biefer 
Portugal wenden fol. Die Armee des Don Pedro befteht aus Entſchllehung hervorgehn 7 Wovon handelte e# ſich zu Grenoble 7 
? 6 8000 Mann; die des Don Miguel aus 12 bie 14,000 | Von einer Madterade, an der etwa hundert junge Leute Cheit 
Mann regelmäßiger Truppen, worunter 3 bis 3000 fpanifge | Enommen, und die man zlemllch allgemein getadelt hatte. Die 
Deiertenme mit Ermädtigung. Diefe Armee iſt aber fölect Sache wäre bald vergeffen worden; bie Gemüther konnten fi 
dezahlt und in ihren Mepnungen gefpalten. Die Mittyen find verföhnen; es fand feine abſolute Spaltung zwiſchen der Megle 
Don Miguel, hauptſaͤchlich aber dem Spfteme der Mönde, er. J tung und den Einwohnern von Grenoble ftatt. Läuft die vom 
sebener; man mußte inzwiſchen einen großen Thell derfeiben J Pr. Perler getroffene Maafregel nicht Gefahr, bie ganze Be— 
ans Mangel an Gerd beurlanben, Spanien in nod Immer ent- völferung zu entfremdben? Jezt find es nicht mehr etwa hundert 
ſchloſſen zu interveniren, wenn Don Pedro in Portugal landet junge Leute, fondern es iſt eine Maffe von 20,000 Seelen, die 
England erklärt fortwährend, daß es ſich In dieſem Falle la man von der Regierung trennen wird. Hler iſt Stof zu tiefer 
mifhen werde, es dat bereits wei Linienfhiffe im Tajo. Die Abneigung. Das Protokoll der Munfztpalverwaltung proteftfet 
Frage über Portugal Intereffirt @ugland zu lebhaft, als daß eg | gegen die Angaben des Präfeften. Man gebe wohl aht! Die 
alet unnıktteibar interye niren fohte, und wir würden uns nicht Munfzipalverwaltung, die erfte Körperfchaft der Stadt; diejenige, 

m erfahren, d bie durch ihre Stellung deren Vebärfniffe und deren Meynungen 

en, daß es ſich ſchon dazu entſchleden habe. : 

Meffager Obst A Brabae Ba a Ne ner am beiten fennt! Aus dleſer Proteftation ergibt fih, daß fein 
wife Gräfin Dieter, | * ii A Aufruhrgeſchrei ftatt gefunden, dab die Autorität des Aönlad ule- 
feit den Uniden red = * verſichert, biefe Dame habe | yintangefegt gemefen. Und inmitten Defer wibderfprehenden Anz 
fe bef@dftigt feg, die ⁊ Au * Dresden - veriaflen, ©O | gapen entfchlieht fih der Präffdent des Monfells zu einer min 

——* * — Es —— taltiſchen Maaßregel, die einen Bürgerkrieg aufſtiften fan; wir 


triger fagen nicht, daß dis gefchehen werde; es iſt genug, daf es ge: 
= * — daß ber Großherzog von Toscana ſehrſchehen fan. Und mag fan nicht noch welter gefchehen! —— 
wihen⸗a pe — neurſten Nachrichten geht hervor, daß der | man nicht, daß diefe Bevblkerung der Gebirge, fo glühend In fie 
Ihrer —* ſorgfaͤltigſten Pflege, die er der Großherzogin | rem Pattiotlemus bie fon in Feiner Sahl herbeigeelft war 
Nßt, doch Eewelst, die Ihm Die lebtafteſten Veſorgniſſe | neuerdings aufgeregt werben tönnte? Moge Gott den König und 
t That fat — bei guter Geſundhelt ik. Es vergebt In Franfreih bewahren! Wber wohin foll ed mit und fommen 7 
tat; er he Tag, mo der Herzog nicht Im Publllum er: | Man nennt die Kraft zelgen, elne Regierung fonftituiren; nie 
m Etat * ſich öfters von Pifa nach Florenz, und hat | zurüftreten, mie ein Unfinniger vorwärts gehen! Wir ſagen 
(te te nie audgefest, es mit Ueberzeugung, das Minkfterium ſpannt De Triebſedern 
had unterm 22 März.) Ein neuer Zwiſchenfall hat die | der Autorität zu fehr, fie Finnen durd eine Kataſtrophe breden. 
"@'renoble befremdllch verwifelt. Wir hatten gemeldet, 


Wir maafen und nicht an, Propheten zu ſeyn, aber die gegen= 
Ifte Regiment die Stadt verlaffen; dis war eine Maaß⸗ 








































wärtige Lage fan nicht dauern; Die Abneigung macht immer arä 
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Gere Fortſchritte; aberall findet man Glelchguͤltigkeit gegen das 
Beſtehende, und ſchon verbreitet ſich in der öffentlichen Mepnung 
das undeftimmte Bebärfnis zu einer Veränderung, die noch hoͤher 
als bis zum Miniſterlum hiuaufſlelagt. Dis iſt ein traurlges 
Symptom, das wir um jeben Preis befeitigt wuͤnſchten; denn 
wir hängen mebr als irgend Jemand an ber Monardie bed Ju: 
Skus; ohne Im irgend einer Verpflichtung zu berfeiben zu fichen, 
find wir ihr ſchon durch dleſes einzige Gtfühl ergeben, daß fie 
der einzige Mettungshafen nach dem Sturme, die einzige Chat: 
ſache ift, auf die man etwas feftitellen fan. Jedesmal, wenn 
le ſehen, daß bie Meglerung bedroht fepn fan, ergreift und ein 
tiefer Schmerz ; wir wuͤnſchten, daß biefe Monarchle, der einzige 
MVereinigungspuntt, fi befeftige; es fehit ihr allerdings etwas, 
und man fiebt vlellelcht jezt ſchon den Fehler ein, ber Konititu- 
tion und der Monarchie vom ? Aug. keine öffentlide und feler- 
dite Sanktion gegeben zu haben. In ber Stellung, woreln ber 
präfident des Konfells die Megierung verfegt, bat fie weder bie 
Kraft der Revolution, noch die Macht der Neftauration: bie Le: 
gitimiften werfen ihr Ufurpation vor; die Liberalen erinnern fie 
immer, daf fie bonrbonifh ſey. Man folte dleſer Lage buch 
ein verföhnendes und ſtarkes Syſtem, ohne Lächerlickeiten, ein 
Ende machen; wenn man bie Staatögewalt fo gebraudt, wie 
bisher ber Fall geweſen, fo untergräbt man bamit bie Grund: 
fefien des Thrond, man tiayt den Meonungen, man fliftet Un: 
zufriedenheit auf, und bereitet vlellelcht den Bürgerkrieg vor. 
Unter ber Meftauration bildeten ih bie Minlfterlen ein, Relt 
glon, Monarhle zu machen: fie erfchätterten das Helllg— 
thum und machten, daß man den ditern Zweig ber Bourbons 
mit Gabelſtoͤßen verjagte. Jezt bilder man fih ein, Gewalt 
zu machen: ed würde fhreffih feyn, denen die und mit benfel- 
den Refulteten bedrohen, Recht zu geben, und In Sufunft jede 
Staatégewalt unmöglich zu machen. 

(Gazette.) Die Getreibefrage Hat Mühe fih Gehör zu ver: 
ſchaffen Inmitten al’ ber audern, mit denen bie Meglerung und 
die Kammern fih überihätten laffen. So werben bie bleibenden 
Intereffen des Landes ben beweglichen, voräbergebenben, oft bio: 
Gen Zufällen untergeorbuet, ober vielmehr, da man bie reellen 
Intereffen vernachläfigt, entftehen daraus Unraben, die daun 
alles Dichten und Trachten ber Gewalt und der Kammern and: 
ſchlleßllch In Unfpruch nehmen. Im biefer traurigen Lage ber 
Dinge bilden die meiften parkellen Unruhen nicht bie Wirkung, 
fondern bie Urfache, und find blos deswegen Hinderniffe, weit 
man Ihnen nicht zuvorfommen wollte. Der Hr. Handelsminifter 
tam endlich vor ein paar Tagen, um die Sorgen der Kammer 
einen Augendlik auf die zu lenken, bie vor Hunger fterben. Das 
tt ſehr großmüätbig von ihm, befonders da es Inmitten einer 
Distufiion gefwieht, die zum Swele hat, denen zu eflen zu ge: 
ben, die vom Budget leben. Iſt es aber nicht ein wenig fpät? 
Das Gefez wird gesen Ende diefes Monats In der erften Kam- 
mer diskutiert werben; Im Laufe Apriis wird es vor die zweite 
Kammer fommen, und im Junius fan es in Odeſſa, in Afrika, 
in Sizllien befannt ſeyn. Um biefe Zeit hat der Süden Franf: 
reicht feine Ernten. Was man die Zeit gut au wählen weiß! 
Man fehe doch ein wenig nad, wehln mir mit dem an 7 Aug. 
Amprovlütten DMepräfentationefofteme fommen. Die erſle aller 
Nothwentigteiten iſt, daß das Voll ſehnen Unterhalt finde; und 
ſelt ahtzehn Monalen warten zwanzig Sizungen verloren, um 


große Männer zu pantheeuiſiten, zwamig anbere ie eine Mer 
bannungsformel bald fo, bald fo zu zebigiren, zehn äber eine: 
Jahrestag, neben einer endloſen Zahl vom ſolchen, Die bloße Zeh) 
geburten als Mefultat hatten, fo daß man ſich im Ganzen vie 
mehr mit den Todten als mit bem Lebenden befhäftigte. Um 
während blefer Zeit bäuften ſich Untuhe und Beforgnif, nament 
lic im Süden; der Verkehr ftokte, Frucht und Brod flug auf 
Das arme Wolk ward, troz al’ felner Souverainetät, von feinen 
Höfingen arg vernachläffigt,. Gewlß hätte c& Auferft geduldig 
auf bad Pantheon, auf das DVerbannungsdefret und feihft auf 
bag Scheidungsgeſez bed Hrn, v. Schonen gewartet, wenn ed nu— 
geichen hätte, daf man fih mit feiner Subſiſtenz befdäftigte. 
Vlele ſchoͤne Reden gingen für es verloren, denn nichts iſt wah— 
rer als das Spruͤchwort, daß ein leerer Magen feine Obren bat. 
— Sehen Die Kammern ein gutes Getreibegefeg, fo werben fir 
ihre Seſſſon damit endigen, womit fie hätten anfangen follen, 
@in Geſez, um bie Hungersnoth zu hindern, wird nach der Hun— 
gersuoth kommen. Eben fo wird ed mit dem Provfforium gehn, 
bas aufhören wird, wenn man genug verſchleudert hat. Was it 
zu machen? Laffen wir bie Zeit ber fieben magern Kühe vorüber: 
geben; vlellelcht wird dann auch die der fieben fetten fommen. 
tt Marie, 24 März. Die Cholera It num auch in Irland, 
Die frangöfifde Meglerung wird ſich alfo genärhigt fehen, bie 
Quarantalue-Vorſchriften weiter auszudehnen. Es It nur zu 
wahrſchelnlich, daß troz dem die Cholera auch bald nad Franfreid 
toͤmmt; allein bas Gerücht, daß fie dieſer Tage in Mennes au: 
gebrochen, hat ſich nicht beftätigt. — Der Straßenlaͤrm In Lon— 
bon hat weder auf bie bortiarm noch anf Die Parifer Fonds im 
geringften eingemirft. Er mar aber deunoch glenlich bedeutend, 
und die Briefe aus London ſagen ehnfllmmia; daß mwerm die Me: 
form nicht balt durchgeſezt fen, ähnliche Auftritte ſich oft ernemern 
dürften. — Die biefige Regierung bat Depeſchen vom Marſchall 
Malſon erhalten, und wird vermuthlich bald anzeigen laſſen, daß 
der Inhalt ſehr befriedigend werde, Doch geſtehen Verierd Freunde 
ein, daß die Angelegenbeit von’ Untena noch zu teinem Mefultat: 
gelangt fer. — Heute erbielt das Miniſterium durch Kourler: 
den langen Tagebefehl dei Generallientenants Delort an bad 3aflı 
Binienregiment vor dem Einmarſche derfeiben nach Grenoble, un 
einen Bericht des Obriſten Rulhleres über das Benehmen feines 
Megiments. Diefe Aftenftäte werden vermuthlich noch heute 
Abend betennt gemacht. Dabei wird das Minifterlum nicht * 
teriaffen von den dielen repubikfaniigen Emifarien zu reden, Die 
man {m Walence und der Umgegend entdett haben will. — Gene: 
ral Hulot iſt nicht abaefest. 
Nieberlande. — 
(Aus Brüffeler Wiärter vom 33 März.) Der gorn 
geftern folgenden Befchluß erlaflen: „Unfer Drinifer 14 IT 
ift ermächtigt, Die immerwährende gomzeſſen einer IMlTÄN n. 
merpen und Lüttich zu erdfnenden Etſenbahn melde In... 
it, Die erfie Geftion der Eifenbahn von Entmernt Miu 
zu bilden, zum öffentlichen Zuſchlag aufpufehen. —— und 
den der am 40 Febr. durch bie Ingenleurs bet 2, fo ie 
Shauffeen, Simone und von Midder, entwerdent — *2* 
der Schäjungsanilag und das Heft ber Lalen 
gen, weiche bemfelben beigefügt find, dem Brunbiat ME A 
migt und follen als Baſie bei dem Zuſchlage der —— 
nen.” — In ber geſtrigen Shzung der Repräfentamt 
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tum bed Budget Minifteriums bes Auswärtigen jur Bere 


tung. Fr. v. Menlemazre feste im einer längern Dede die von 
Belgien befolgte Politik auseinander, erklärte, daß von Mobifi: 
tationen zum ZTraftate vom 15 Nov. feine Rede feyn könne, in: 
dem zwei große Nationen fi für denfelben verbuͤrgt und ihn ra 
iylet hätten. Hr. Dip flelte dem Minifter die Fragen, ob am 
15 bie Botſchafter Oeſtrelchs, Preußens und Muflauds ein: Er: 
Hirung In Betref der Nichtratififation der beiden Vertraͤge, nem= 
lich des Traktats der 24 Artilel und des Mertrags in Bezug 
auf bie Feſtungen, von ſich gegeben; welche Zeit man feitgefegt, 
um bie Ingemifgelt in Betref des Schitfals des Traktats vom 
15 Nov. zu beendigen, und melde Hofnungen bie Regierung noch 
babe, daß alle Mächte bas Werk ihrer Bevollmaͤchtigten guthel⸗ 
ben, ober ob Frankreich und Großbritannien fortan zugeben wür: 
den, daß das Protokoll vom 31 Jan. auf unbeftimmte Zeit offen 
bleibe? Der Minifter erklärte, die Natififation des Feftungsver: 
treges ſey allerdings bis auf den 31 d. MR. aufgefhoben worden, 
dis dahin hoffe er der Kammer eine tichtigere Mittheilung ma: 
sen zu können, als die gegenwärtige, sr. Abbe d’Haerne ftellte 
die Frage, ob der Weg ber Unterhandlungen in Betref des Trak: 
tats der 24 Artifel abermals betreten werden muͤſſe, und ob bie 
Natififationen nur als bedingungsmeife gegeben auzufehen fepen? 
Der Minifer verficerte hierauf, vor der Matififation werde ficher 
feine Mobifitation mit dem Traftate vorgenommen. Was nad 
den Ratifitatiomen geſchehen werde, darüber könne er nicht Rede 
ſtehn, Inden es einzig von der Kammer abhängen würde, ob fie 
einem etwa vortheilhaften Spezlalvertrage zwifhen Holland und 
Velglen be wolle. 

Des Amfterdamfhe Handelsblatt meldet aus dem Hang 
vom 20 Man: „In einigen Zirkeln erzählt man fi, daß durch 
unrahergeſehene Umftände gegen alle Erwartung Schwierigfeiten 
entitanden witen, bie befürdten ließen, daf bie fo fehr gewünfchte 
—* Au der Differenzen zwiſchen Holland und Bel: 
ven alcht fo ſchneu im Stande fommen möchte, als man Fürj- 
18 n0% hefen zu därfen glaubte. Der Umftanb, daf Eupland 
Mb Brantreih die 24 Metifel bereits ratifijirt, ſchelne mehr 
* „en iu erwelen, als man vorherſehen zu koͤnnen 
nn Blatt enthält auch ein Schreiben aus 
tonden vom 17 März, wonach das englifhe Miniſterlum die 
Je Holland as eonditio sine qua non ber Vetzichtung auf 

Cowereinetit üher Melgien und die Ynerfeunung geopoibs 
eine egenen Meditationen für unzuläg erflärt hätte, und 
Kan ron Crdfnungen anhören weite, bevor die drei nordi⸗ 
m Das dab Protsfoil vom 15 Nov. gleichfalls ratifigirt hät» 
üffen Shwert werde alfo am Ende doch wohl entſchelden 

“. 
. Italien 
h ben * 25 März. Durch das Vorrüfen einiger dftrel- 
VJ Ancona hin, haben fic bier Eriegerlice 
pn + bie aber vermuthlich für jest ohne Grund 
5 man gleich auch Delagerungsgeihäz in jemer Richtung 
er Gafficen fiept. Die Frangofen zu Uncona denfen we⸗ 
rd feine Beindfeligteiten, noch am 21 d. war nicht im 

n für die Berproviantirung der Betung geforgt.  & 

erwarteten neue Verſtaͤrrungen aus Tonlon. 






Münden, 38 Wir, Se, Mai. der König haben te im 
Staatstathe den Worfiz zu fuͤhren geruht. * 

Vermoͤge koͤnigllchen Reſcripts vom 23 März wurde der 
Yräfldent des Appellationsgerichts bes Baperifchen Otheintreifes, 
J. B. v. Birubaum, unter Belaſſung feines Geſamtgehalts Ti: 


telß ıc. In dem zeitlichen Mubeftand. verfegt; bie Hiedurh erle- 
digte Präfidentenftelle am erwähnten Berichtshofe dem bisherigen 
Generalprofurator Ludwig Chr, v. Koch, Staatsrath, verliehen, 
md zum Generalprofurator am Appellationsgerichte des Mhein: 
fteifes der Gtantsprokurator bes Bezirks Kalferslautern X. Shen: 
lel proviſorlſch ernannt, 

Die Speyerer Zeltung ſagt In Betref des In ber baverl⸗ 
(den Staatsjeitung erfhienenen rtikels gegen die Prefvereine: 
„Auf die weitiäuftige Debuktiom, um zu bemeifen, daf der Wa- 
terlanbeverein ein bochverrätherifches Unternehmen fen (vom dem 
würgburger „baverlſchen“ Vereine, den man doch Anfangs aus: 
drüttich mit jenem aufführte, iſt feine Mede mehr), haben wir 
nur ine Bemerkung zu machen: Haben ſich Die Gründer und bie 
Mitgtieber diefer Vereine hledurch, wie das Gouvetnement glau 
ben machen will, verbrecheriſcher und hochverraͤtheriſcher Unter⸗ 
nehmen ſchuldig gemacht, fo if es helllge vflicht dieſer Regie⸗ 
tung, bie Schuldigen vor Gerlcht zu zlehen; unterlaͤßt ober ver- 
nachläffigt fie die Ausübung diefer Pit, fo Lader fie eine un⸗ 
geheure Verantwortung auf fih. Wohlan! bie Thelinehmer an 
diefen Verelnen find befannt, bie Worftände des am ſchwerſten 
beſchuldigten, fogar bios aus Beamten beftehend, dann vielleicht 
noch 800 Mitglieder deffelben, find namentlich hervorgetreten; — 
das Gowernement ziehe fie zur Werantwortung!‘’ 

Die von der Mannheimer Zeitung ausgegangene Nach 
richt, als wäre Hoftath v. Motte vor den Bundestag geladen 
mworben, haben wir ſchon durch die Art, wie wir fie wiebergaben, 
als durchaus unwahrſchelnallch bezelchnet. Auffallend war 
nur, daß die Karlsruher Zeitung fie ohne Bemerkung, gleich an 
die Spize ihres Blattes geſezt hatte. Ein Schreiben aus Katlsruhe 
in ber bayerifhen Staatszeltung fagt barüber: „Es fit mir durch⸗ 
aus unbekannt, welche Thatfache diefer Nachricht zum Grunde liege; 
ich Kan daher, jedoch bios nach meiner individuellen Anfiht, nur 
bemerken, daß Ich die Sache für durchaus immahrfcheintih halte, 
Indem fein einziger Fa in dem bisherigen Gefchdftsgange des 
Bundestages eine Vorforderung, wie bie angezeigte, als mög 
lich andentet. Zur Zeit der demagoglſchen Umtriebe wurde von 
den Bundesregierungen In Manz eine eigene Kommiſſion zur 
Unterfuhung jener Umtriebe ermannt; mie aber hat ſich he 

Bundestag ald Gerichtshof angefehen. Darum glaube Id, 4 
die Mannheimer Zeitung nicht gut unterrichtet war, als fie 
angeführte Nachticht · verbreltete.“ AR 

* Granffurt a. M., 26 März Die Nadrlbt vom zer 
@verbe'6 ſchelnt hier bei der Mehrzahl ber — — 
Eindruk gemacht zu baden. „Ein alter Ariſtokrat er : —* 
äußerte man in einer großen Geſellſchaft. Soethe rg 
Stimmung feiner Waterftadt, und war Ihr daher nichts weıtiger 

i eingefchlafenen Projefte eines 
als hold. Man wird jest mit dem peräuschfen. 
Dentmals für Frankfurts edelſten Sohn wieder her 
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Im Waſſeum wird eine Kobtenfeler für den entſchlafenen Dich⸗ 
terkbstig veranſtaltet. — Dem durch mehrere Blätter verbreiteten 
Geroͤchte, als fen Hr. v. Nagler um Abberufung von feinem 
Yolten als Bundesgeſandter bei feiner Regierung eingefommen, 
muß durchaus widerfproden werben. Ht. v. Magier hat fi im⸗ 
mer entſchleden Im jener Geſinnung audgefprochen, bie er, als 
interkmiftifeher Präffdent der Wundesverfammiung, jezt zu vertre⸗ 
ten hat, und übrigens fft bie Umgabe , als habe Preußen bei 
den neweften Bundesbeſchluͤſſen die Initiative ergriffen, ſchon wi: 
derfegt worden. — Der bier verbotene „Eulenſplegel“ wirb in 
SHanan doch fortgefest. Die neuefte Nummer enthält eine Wor⸗ 
‚ftelung an den Senat über jenes Werbot, worin ber NRedalteut 
fagt, man tonne ihm als Buͤrgersſohn feine Nahrungsauelle ulcht 
nehmen. — Die von unſern Damen gefertigten Arbelten, welche 
zu Gunſten der Polen verloost werben follen, find num ausge: 
fiel. — Die Oberpoftamtögeltung hat einen fehr jeitgemäßen 
Artifel in Betref einer Meform bes biefigen Medlzinalweſens ge 
Ifefert. Diefe Ungelegenpeit wird hoffentlich in der naͤchſten Gef 
fion der gefesgebenden Werfammlung zur Sprade fommen. Ge 
weniger in legterer ylele kräftige Stimmen laut werden, ba ber 
Senat eine bedeutende Anzahl Mitglieder bineinzubringen das 
Mecht bat, und andrerfeits die vielen Advolaten, deren Hauptge: 
minn von ber Gelbarlftofratie herflleßt, nicht lelcht gegen bas 
Intereſſe der leztern fpreden ; um fo mehr muß anerfannt wer: 
den, was von einzelnen ſchlichten Bürgern mit patrlotiſchem 
Herzen geſchleht. Im dieſer Hinſicht bat ſich namentlich Hr. 
May ausgezeichnet, ein junger reicher Mezger, der eine rid: 
tige Einſicht in unfre Staatsangelegenheiten mit. vieler Ueberre⸗ 
dungsgabe verbindet. — Ein Herumtraͤger der „Beitihmwingen‘ 
{ft verhaftet worden. — Fortwährenb befireben ſich bie hleſigen 
jungen Autoren, Zeitſchriften für Frankfurt zu gründen, ohne 
ſich ber hleſigen Genfur unterwerfen zu muͤſſen. So hat bie 
großherzoglich = heſſiſche Meglerung einer „Rheln⸗ und Main: 
Zeltung‘‘ die Konzeffion für Offenbach gegeben, indeß wird bie, 
freitih wenig verbreitete Blatt, doch nicht am legterm Drte, fon 
bern hier gebruft. — Die Preife ber Lebensmittel find bier ſehr 
im Steigen. So koſtet ein Brod, wofuͤr man In ruhigen Zeiten 
42 8r. gibt, 21 Er. No Schlimmer find bie Verhäftniffe In Kurbef- 
fon und Bayern. Ein Pfund Zufer, weldes in Frankfurt 14 fr. 
koftet, loſtet eine Vlertelſtunde welter, In Bodenbeim, 24 fr., und 


'ein Pfund Kaffee, in Frankfurt mit 16 Er. bezahlt, loſtet In. 


Würzburg 48 fr. Im lezterer Stadt foll did fehr zur Vermeh— 
rung der Unzufriedenheit beitragen. In Vodenhein glbt ſich da: 
gegen bie Buͤrgerſchaft mit der Mauth zufrieden, namentlich ba 
man Ausfiht hat, daß bie Furheffiihe Meglerung den Plan, eine 
Meffe In Bodenhelm zu gründen, verwirfiihen werde. Die 
Srantfarter difaniren die kurheſſiſchen Mauthbeamten unaufbör- 
lo. Ym übrigen Kurheſſen ſoll wieder große Unzufrledenheit, 
in Folge des ben Ständen vorgelegten Vürgergandegefeged, mit 
deifen neuer Faſſung man ſich nicht einverfanden erklären wid, 
berrisen. In Hanau hat men das Mauthhaus um einfge tau- 
fend Gulden beſtohlen, während man zuglelch anderewo Fener 
enlegte, um die Aufmerkfamkeit ber Behörden mad einer an: 
bern Stabtrittung hinzuzlehen. — Hinſichtlich der politifhen 
Stimmung unferer Kaufmannfhaft, und der Cinſtuſſes, den 
dieſelbt anf ‚die Staateeffeften übt, iſt nicht zu Ungnen; daft 
de Sagen fih ungänftig wenden. Wenn elmmaf de Fanenen 


auf der Halbinfel donnern, dürfte ſchw an ernere 
haltung bes Frledens an denken ſeyn. ei —— der Pr 
einige allgemeine Bemertungen über ben Stand der Frankfurter 
Börfe beizubringen. Die Beſchaffenhelt biefer Börfe, zunaͤchft 
In Bezlehung auf bie Gefchäfte In ben Staatspapleren, hat ſich 
feft der Mitte diefed Monats weſentllch verändert. Der Hiefige 
Piaz hat fi feit mehrern Jahren, namentlich felt ber ſchmerj⸗ 
lichen, von ber Einführung des Mauthfoftems herrährenden Ab- 
nahme feines Zwlſchenhandels, gewiffermaafen zum Depst deut: 
fer und pornehmlich oͤſtrelchlſcher Staatseffekten umgewandelt. 
Die Wohlfellhelt der Manufakturerzeuguiife und mander Kole 
nialmaaren von einer Seite, und ber anbrerfeitd eingetretene 
beſchraͤnkte Verfehr darin, machten große Kapitallen entbehriih, 
weiche demnach dem Papfergefchäfte zugänglich wurden. Nicht 
nur die Kapitaliften, fonbern auch bie Waatenhändler unterzogen: 
fi nah und nach wegen bes auhaltenb niebrigen Diefonto's ben 
Depot: und Prolongationdgefhäften. Die Spekulauten fühlten 
ſich auf dieſe Welfe in ihren Operationen erleichtert und Tonnten 
fait auf jede Summe, fo beträdtiih fie auch ſeyn mochte, be: 
herzt eingehen. Ihre Unternehmungsluft erweiterte fih hanpt: 
aͤchlich nad ber Beendigung des polniſchen Kriegs im verwichenen 
Spaͤtjahre und entfaltete fih nod mehr feit der Unterzeichnung 
des Vertrags von Seite ber Londoner Konferenz vom 15 Nor. 
Inmitten dleſes Spefufationstriebe, wobei die Interefienten ſich 
ſelbſt in den Preifen untereinander überboten, wandelte auch 
noch manchen Geldbeſizer die Luft an, für eigene Rechnung An 
lagen zu machen. Aus biefem Wettelfer ging mim der Umſtand 
bervor, daß hier die Kurſe der Fonds waͤhrend einer geranmen 
Zeit um mehrere Prozente höher fanden ats in Wien und an 
den niederländffhen Vörfen. Von biefer Epoche batirt fid bie 
befannte Iufrative Arbltrage, fm deren Folge ungeheure Maflen 
von öftreichlihen und beändifgen Staatsceften auf den biefi: 
gen Plaz gefpfelt wurden. Die großen Beträge jener Sufläfe 
abforbirten alsbald alle Vorraͤthe von Wechſeln anf Amſterdam 
und Wien; ber urd des erftern Piayes überfiieg 142 und jener 
des fegterm erreichte 402 Yrogent, Durch das mittlerweile einge: 
tretene Steigen ber frauzöffhen Mentenkurfe ermuntert, bfleben 
die Spefulanten Fonfequent und bemilligten, troz Der täglichen 
Zufiüfle, manchmal 3 Progent mehr, ald die Fonds an einpelml: 
fen Börfen notirt waren, Diejenigen Wechſelhaͤuſer, weihe 
fi den Arbitragegefäften unterzogen batten, fanmen Nun > 
Mittel, die hohen Wechfelfurfe zm umgehen, und griffen alsbald 
nah ber Gntäuferung von Gtaatseffeften nad geprägten nd 
fiäfen und nach Goldbarren. Auch dieſe Gegenftände nn . 
erfädpft, fo daß fie fih endild gu beträchtikhen Baarverien = 
gen nah Wien und Augsburg entſchloſſen. Dleſer —— 
Gold⸗ und Silbermuünzen macht ſich num mehr und mebr f = 
Die Rentiers und die Wechſelbaͤuſer And mit ——— — 
reits verfchen, und tonnen oder mögen fu keine 3 
Gefhäfte eingeben. Die meueften Meldungen — eine ent⸗ 
find nichts weniger als ermunternd und — 
ſchledene Flauhelt in den hellaͤndiſchen Fonde. R 
des Dlskonto's iſt eine natürliche Folge dieſer genjunftur; © 
bereits auf 3%. Prozent geftiegen, und er u 
4 Progent errelden. Nah Maafgabe det ta⸗ 
fonto's finfen Die Kurfe der auswärtigen Derlſen und et 
effeften. Die Stofung hat bereits begennen, und 
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tionen begegnen. 


Die Leipaiger Zeitung fhreibt ans Weimar: „Unſre Re— 
derung hat ſich zu Diesiplinarmaapregeln gegen mehrere Eleben 
det Meimarkfhen Gpmnafiums, die fm Vereine mit einem ſeht 
Üiberat gefinnten Pachtwirth eines Dorfgaſthofes In der Nahe von 
Belmar, den biefelben häufig befuchten, ſich zu einem beftimm- 
ten Beitrag zu dem nunmehr ebenfalls unterfagten Katerlanbe- 
serehn für die freie Preffe, erflärt und folhes auch in der Krk: 
ine angeselgt hatten, zu fchreiten gemöthigt geſehn. Mentgftend 
ersätit man In Weimar, daß das daſige Dberkonfiitorium hoͤchſten 
Drts angewleſen ſey, eine Unterſuchung wider dleſes Thun und 
Treiben der Gymnaſſaſten zu veranftalten.” — Das Wein ark 
The Weglerungsblart enthält die Belanntmahung des Bundes- 
tagsbeichiuffes vom 2 März, nach welchem bie deutſche Tribuͤne, 
der Weſthote und die neuen Zeltſchwingen unterbräft und verbo⸗ 
fen werden find. Die Bekanntmachung der Welmarifden Regie: 
‚tung enthält aber noch den Zuſaz, daf eine Zumiberbandlung bie- 
ſes Veſchluſſes mit fünfzig Thalern Geld⸗ oder verhaͤttnißmaͤß lger 


Sefängntfftrafe bedroht werben ſolle. 
Aus dem 


tobe und Göttingen im 


dem dahel 
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ler uptmemente hätte befchränft werben follen, Jeder — 
wurde, ber Pr © weniger Begünftigten — in biefelbe hinelngesegen 
ben Köußt "6 audi der entfernteften Konfurrenz bei den Untu— 
dabel —* Oder aud nur verdächtig gemacht. Frellich mochte 
tung ib 'reben zum Grunde llegen, eine reht allgemeine Auf: 
erlangen et Die Erelanlſſe und die Thellnehmer an felbigen zu 
—E rd mit den gehörigen Angrifsmitteln gegen die Haupt: 
leitung verfehen zu werden. Fehlerhaft blleb aber dleſe Ein 
verluſt no Unterfuchung ſchon darum, weil dabel weder ber Belt: 
Betpiyenhie 6 Cablofen Wibertprüche bedacht wurben, Die fih 
(8 ergeben mußten, da {m Laufe der Woche vom 8 bis 
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Hannbrerlſchen, 16 Mär. Die bereits 
vierjehmmonatlihe Dauer der Unterfuhung wegen der in Oſte⸗ 
Januar v. J. ftatt gehabten Aufftinde 
dat zu wiederheitenmialen ſchon zu Eroͤrterungen In verſchledenen 
oͤſentllchen Blaͤttern die Beranlaſſung gegeben. Für bie Behaup⸗ 
fung, daß Die Unterfuchung mangelhaft geführt worden, einen 
jurftihen Beweis zu liefern, fänt fo Lange. unmöglich, als nicht 

‚ Me Unterfuhumgsatten der Cinficht Zugängtich find. Ylekn biefe 
Unterfuhung tonnte nicht in dem Maafe, wie bie meiften andern, 
geheim geführt werden. @ine Menge Perfonen aus allen Staͤn⸗ 
den find als Ungefhufdigte oder Zeugen vernommen. Ihnen fit 
eine Verſchwlegenheit entweder nicht zur Pflicht gemacht, oder 
Dar bieſes auch, fo iſt fie doc von ben Wenigiten beobachtet wor: 
Be Datunı konnte ſich mit vollem Grunde wohl eine auf burch⸗ 
> Slanbtaft Angaben und undeftreitbare Thatſachen beruhende 
je * Depnung über den Lauf der Unterfuchung biiden, umb 
He ft unter allen Ständen bie, dab die Unterfuhung von 
a. bohſt vorurtheilsuolfen Gefihtspunfte ausgegangen, 
— ef begonnen und eben fo fehlerba fr bie jet durchgeführt 
v. als v — darf man den Geſichtspunkt, von 
uegegangen worden, wohl bezeichnen, da man den 
— debegt hatte, die Muffkinde und Vollsbewegungen In 
gan?) und Göttingen ftänden mit einer Verſchwoͤrnng, die durch 
—— verbreitet ſey, in Verbindung, ſeyen auf einen 
Mfurz gerſchtet geweſen u. dal. m. Geredchtfertigt wird 
nung dadurch, daß, ſtatt von Anfang an bie Unterſu— 
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eine träbe Nachricht Hinzu, fo dürften mir traurigen Kombina- 


sum 16 Yan. v. 9, In Sbttingen eine ungeſezliche Hatıblung die 
andere verbrängte, bei ſaſt jeder viele Perfönen fonkurrirtem, bie 
ſtets wechfelten, während andere an ihre Stelle traten; und de 
einmal In jemer Relt ale Ordnung im Göttingen aufgelöst war, 
fo moͤchte auch nicht Einer gefunden werden ‚der ein trened Bild 
der damaligen Werwirrung aufgefaßt Hätte, Daher bezeidmet 
feibft von denen, meiden Wahrheit am Herzen Kegt, der Eine 
biefen, der Andere jenen als Haupttheilnehmer an den elnzeluen 
Ereigniffen. Vieler aber, bie in die Unterfuchung mit bineinges 
jogen worden waren, hatte ſich Die größte Angft bemeiftert. Mochte 
ihr Verſchulden noch fo gering fepn, fo ſuchten fie dleſes mhgllchſt 
von fih auf Andere zu wälgen. Dem Laͤugnen elnerſelts und ber 
Verlaͤumdung audrerfeits wurde fon dadurch Thär und Thor. 
geöfnet. Nun aber drängten ſich no Biele — freitih ohne Schuß 
der Inqulreuten — zur Ablegung von Sengniffen heran, die, um. 
ein Verbienft geltend zu machen, oder durch Ausfiht auf Ge⸗ 
winn verleitet wurden, die bodhafteften Verläumdungen an dem. 
Tag zu bringen, tleber biefed Alles wurden die Inhaftltten ver- 
geſſen, wenigftend blleben fie, als fie nicht fofort zum Geſtaͤnd⸗ 
ulffe aller gegen fie angebrachten verlaͤumderiſchen Anfhuldigune 
gen zu bewegen waren, öfter Monate lang unverhört, wie dieſes 
bie aus ihren Händen hervorgegangenen und die Genfur ber In: 
quirenten felbft paffirten Briefe beftätigen. Der Fehler einer zu 
ausgebehnten Unterfuhung fol nun zwar durch eine möglicfie 
Beſchleunlgung berfelben wieder gut gemacht werden; allein von 
ber zu großen Unsdehnung derfeiben wird immer noch nlcht ab» 
- gelaffen, und eine Folge davon fit, daf die Unterfuchung jest df- 
ter fluͤchtla und in größter Verwirrung geführt wird. Day 
fommt, daß mit der Unterſuchung fi zwei Yuitigräthe beauf- 
tragt finden, die nad dem Geſchaͤftsgange bei den Kanzleien nie 
zuvor Weraniafung gebabt haben mögen, ſelbſt eine Unterſuchnug 
der Urt zu leiten. Mur umnmerktid iſt guch die Unterſuchung bls⸗ 
ber auf die Vertheibigung ber Angefhulbigten gerichtet geweſen 
unb ſoll bie Unterſuchung, wie verfprocden ward, in wenigen Mo— 
naten nun endlich sefhloffen werben, fo wird ein faſt eben fo 
weitläuftiges Verfahren in der Defenfioneinftang erforderlich ſeyn. 
Mag indeſſen die Unterſuchung gefbloffen werben, wann fie will, 
fo iſt nicht abzuſehen, wie aus dem Chaos von Angaben ef balt- 
bares Erkenutniß bervergeben Fan, Gollen aber die Inbaftieien 
bas Ende ber Unterſuchung oder gar dad Erfenntnif In der Ges 
fangenfchaft abwarten, Bann dürften wohl nur Wenige bie elgent 
fihe Strafe erleben. Wie fie ausfallen wird, Fan bermal noch 
Niemand voratieſehen. Mögen die Aufſtaͤnde Im Oſterode und 
Göttingen noch fo ſtrafwuͤrdig erſcheinen, fo laͤßt ſich do fiter 
Dieles zur Vertheldlgung Aller ſewol, als elnzelner Thellnehmer 
anführen, und wenn auch cine Nlederſchlagung der Unterſuchung 
nach der ausdruͤlllchen Beſtlmmung des Koͤnlgs nicht erfolgere 
fol, fo darf dennoch wohl die zuverfichtiihe Hofnung gehegt wer: 
den, daß dle Meglerung, wenn fie anders die Wünſche der Unter: 
thanen beräffihtigen will, dle ferbft Im der zweiten Kammer in 
ferer Etäudeverfammfung bereits vor beinahe einem Jahre, viel- 
feitia In Anregung gebrachte Werfügung erlaffen werde, daß die 


Gefangenen gegen Rautionelelftung auf freien Fuß geſezt werden. 
Sollte man fih In dieſer Frivarfung gerdufcht (eben, dann IE 
teln Zweifel, daß von Seite unfrer neuen Gtändenerfammfung 
ein neuer Schritt In diefer Angelegenheit, die In mehr ald Einem 
Bettachte die Aufmerffamfeit und Thellnahme von ganz Deutſcha 
land auf ſich gejogen hat, gefchehen wird, 
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der Meynung, ber Yapft wärbe gegen bie Abſendung einer ftan⸗ 
zoͤſiſchen Erpeditlon dahin ulchts elnwenden, und hatte alfo auch 
aichts dagegen. Allein nun, da die felerllchen Proteſtationen 
bes hell. Waters durch ganz Europa erhalt find, fol man auch 
in Sonden ernſtlich ein Unternehmen tadeln, das bie gefährlich: 
ften Verwitlungen nad fi ziehen kan. Es wäre wohl möglich, 
dag die (angebliche) Erſchelnung englifher Schiffe vor Ancona 
für eine der frangöfifgen Reglerung gegebene Warnung gelten 
Ehunte, und daß man In London der Anweſenheit der Franjzoſen 
in Italien wenig traute, aud überhaupt die eigenen Jutereſſen 
nicht fo ſeht verfennte, ald man vielleicht in Paris glaubt. Wäre 
das englifhe Mintfterium In dem Falle, bieräber deu Anſichten 
der Oppofition nachzugeben, fo berubte das gerähmte Buͤuduiß 
zwiſchen England und Frankreich auf keiner ſeht foliben Bafis; 
fondern nur auf einer vor nicht langer Zeit entftandenen Gpm: 
pathle beider Länder, die im Konflikte der gegenfeitigen Inter: 
effen nur epbemer fepn fan. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
das englifhe Kabinet dem fortwährend wachſenden Elufluß Franf- 
veiche auf bie das mitteändifhe Meer begrängenden Staaten 
noch lange gleihguttig anfehen könne; Frankreich bat ſchon durch 

feine eigenen Häfen am mittelländifhen Meere, durch feine Be⸗ 

fazungen in Morea, und durch ben Bell; der nordaſrilaniſchen 

Küfte, wichtige Stationen Inne, die jemen von Gibraltar und 

Malta bald die Wage halten. 


+ Wien, 24 März. Bon der Londoner Konferenz über Die 
griedifhe Augelegenheit iſt Hrn. Stratford Canning aufgetragen 
worben, die Pforte von der Wahl eines Somverains für Orte: 
henland in der Perfon des Priagen Otto von Bapern zu unter: 
richten. Man vermutbet daß bie forte, melde gegen ben fruͤ⸗ 
ber gewaͤhlten Prinzen Leopold nichts einzuwenden fand, auch 
mitt der neuen Wahi zufrieden feon werde. Hr. Stratforb Can: 
ning unterhandelte fortwährend mit dem Reis⸗ Effendi, wegen 
@rwelterung der griedifhen GOtaͤnze, und man verfprad ſich et 
nen guten Erfolg. Alleln beim Abgang der feften oft hatte er 
die gebräuchliche Antrittsaudienz beim Großhertn noch nicht er⸗ 
halten, was in Konſtantinopel auffiel, und faſt glauben machte, 
Se. Hoheit wolle erſt den Gang der unterhandlungen abwarten, 
ba fonft gewöhnlich den fremden Botfhaftern bald mach Ihrer Un: 
kunft der Tag zur Antrittsaudlen; Heitinmmt wird. — Aus An: 
cona berichtet man, daß der Kapiteln le Gallols abgeldet ward. 


Aucsnunszn Kuns vom 29 März. 1832. 
Papier, Geld, Wechselkurs. Papier. Gelt 


— 


yılem. 


Die preußlſche Staatsjehtung enthält Folgendes aud War 
Cchau: Vom 21 März. „Der Präfident ber provlſeriſchen Mes 
glerung, Gebelmerrath: Engel, bat unfere Hauptftabt verlaffen. 
«6 war diefem achtungswuͤrdigen Manne ein gewiß hoͤchſt ſchwie⸗ 
iger Poſten zu Theil geworden; aber mitten unter der Aufre⸗ 
„güng der Gemüther, wie fie nad einem Kriege ſolcher Art um 
sermeldiich iſt, wußte biefer Beamte überall auf eine verfühnende 
MWelfe als Vermittler aufzutreten. Allgemeines Bedauern und 
‚aufrihtige Hochachtung folgt Ihm nad. Niemand verlieh feine 
Wohnung unbefcledigt, obgleich der Präfdent ſeht häufig in dem 
Falle war, bie übermäßigen Forderungen, bie man an ihn rich⸗ 
-gete, nicht im ihrer ganzen Ausdehnung bemwiligen zu Finnen. 
‚Keine Aublenz, in der er nicht aus eigenen Dritteln den durch 
den Krieg zu Grunde gerichteten Armen Unterftägung gewährte, 
‚sobald es ihm unmöglich war, ihnen vermöge feines Amtes Auf: 
halſe angedeihen zw laffen. Nah der Abrelſe des Gehelmenraths 
Engel bat ber Feldmarſchall Fürft Pastewitſch die Bügel ber Mes 
‚zierung mit Kraft und Cifer übernommen, und man begt allges 
mein die fefte Weberzengung, daß er von ben mohlwollenditen Abs 
fidten für das Wohl des Landes erfünt ift, und daß fih an ben 
Namen des Fuͤrſten von Warſchau das Dantgefübl ber Nachlom⸗ 
men kuupfen wird.“ — Bom 22 März. „Nächten Sonntag, 
den 25, wird der Feldmarſchall Färft Yastewitfh, von Gr. Maje⸗ 
ſtaͤl zum Statthalter bes Königreihe Polen ernannt, bie neue 
Stgauiſatlon des Landes felerlich befannt machen. Die Präfiden- 
ten der Wojewodſchaften und Gerichti hoͤſe, ſo wie mehrere ange: 
ſehene Gutäbefiger, find zu biefem Zwele nach ber Hauptitabt 
berufen worden und werben fi zu Ende diefer Woche hier ver 
Sammeln. Der prorlſorlſche Zuftand, in bem ſich unfere Angele: 
genheiteu bie jezt befanden, wird fomit aufpdren, und burd Ber: 
trauen und Sicherheit werben Geſchaͤfte und Induſtrie neues Le: 
Hen gewinnen.” 










































Deftreid. 

+ Wien, 23 März. Ueber bie Beendigung der Miſſion bes 
Felbmarfcall »2leutenants Grafen Alam In Berlin verlautet 
nichts Im Publltum; doch fan man bei dem freundſchaftlichen 
Beziehungen zwifhen unſerm und dem Berliner Hofe überzeugt 
ſern, dab dabei mur das Beſte zur Beruhigung Europa's be: 
zwelt wurde. Die Papiere find fortwährend im Steigen, und 
au fängt bier an, mit weniger Beſorglichkelt Im die Zufunft 
zu biifen. Nicht felten hört man fagen: Die belgiſche Frage iſt 
dchen geordnet, und jene Itallens wird es bald fepn. Indeſſen 
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gen gepflosen; man weis jejt, daß das englifhe Minlſterium 
He Beſezung von Ancona, befonders aber die Art, wie fie vor: 
genemmen wurde, feht mifblilige. In London war man vorher 
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Ueber die Lage von Griechenland am Anfange 


bed Jahres 1832, 
Nachtrag. 


Nauplia, 25 Jan. Die Lage ber Dinge hat ſich im Laufe 
Die Verſammlung 
hier ſucht den Abgang Ihrer Bevollmächtigten, die Flucht, das 
Ausbleiben andrer durch neue Wahlen zu erſezen, und da man 
es dabei nicht genau nimmt, fügt fie ihre gellhteten Reihen wie: 
der. Sie bat ihr Geſuch am die drei Mächte um Entfheldung 
bed Schiffals und um Beſchleunigung der Wahl eines Fürften 
aun beſchloſſen, und es wird-diefer Tage nad) Europa abgehen. 
Aler Einfluß, den man fi früher bei Entſcheidung biefer Sache 
vorbehalten, iſt aufgegeben und die Sade rein in die Hände 
Am 21 bat fie blerauf Ko: 
Tettl, Tabl Mangbino und mehrere andere ehrenwerthe 
Männer der andern Partei für Rebellen (dvripra;) erlärt, und 
die zu Ihnen halten aufgefordert, in Zeit von 15 Tagen bie Gnade 
der Meglerung anzurufen, beides zur Unzeit. Noch lit ber Kampf 
nicht begonnen, und nicht Worte barf man dem Feinde fehlten, 
wenn es am Flinten und Kanonen gebriht. Dazu vermehrt jede 
folge Manfregel die Sunme des Haſſes und bie Schwierigfel: 
ten jeder neuen Regierung, und wie darf man hoffen, Soldaten 
oder Abgeordnete der andern Partei heruͤberzuzlehen, da man 
Mühe bat, die Abgeordneten und Soldaten der eigenen zuſam⸗ 
Geſtern fit der Bevollmaͤchtigte von Tinos von 
bier entfommen. Die Regierung fährt fort durch Einſchmelzung 
von Kanonen Kupfergeld unter bem Werthe bes Silbers zu praͤ⸗ 
sen, und dadurch das Silber aus dem Kurfe zu treiben. Auch 
mit Ausgeben des-Papiergeldes iſt man fleißig, das Niemand 
nehmen will und der Beamtete nehmen muß. Nach den Infeln 
gebt diefer Tage eine Kommiffion ab, um ihre Einkünfte für 
das Jahr 1935 im Woraus und im Block zu verfaufen, d. b. zu 
verfhleudern. Man hiift fich, wie man Fan, und —— 
Für die 
Freunde find die Kaffen noch gar nicht leer: vor Kurzem erſt 
bat ein untergeordneter Beamter, Landsmann des Comte Au: 
suftin, aus ihnen 47000 P after angeblihe Rüfftände und Kom: 
miffionegebühren erhoben, Kolokotroni weit beträdtlihere Sum: 
—* Krlegefhauplaze find die Nachricten ned unbedeu— 


der lezten Woche nicht wefentlich geändert, 


der Konferenz in London gelegt. 


mengubalten? 


Öriegenland, fo lange es eben noch dauern wird. 


men, 


. Die Truppen von Mauplla haben in Megara eine Yoli- 
ion, eine durch eine Mauer vom Fefllande getrennte Erdzunge 
— Krisen Häufern vor ihr, befezt gebalten, und werden darin 
* Truppen yon Megara belagert und befriegt. Auch in 
= a ſteht eine Feine Abtheilung, und bie Leute der Regie: 
* von Nauplla behaupten, daß man ihre Gegner aus Talanti 

nd Plpadfa getrleben, daß fie in Megara nicht über 500 Mann, 
pi fie unter fi uneinig feyen u. dgl. Briefe von Koletti und 
a Öreunden, die pig zum 24 reichen, verfibern übereimftims 
h "Ad Berlchten von Meifenden daher, daß es ihnen weder 
m enfhen, noch an Mitteln ſehlt, daß jezt mac dem Feite bie 
= ren in Dewegung find, um fi zu vereinigen und dann in 
— einzuräfen. Auch foll lhnen eine Abthellung der 
Min sen Blotilte von drei Schiffen, desglelchen Galaridi und 
olonohl zugefallen fepn. Auffallend Ift, daß weder Ranges 





inen Zeitung. Nro, 120 und 121. 1832. (30 März.) 
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uoh Zavellas, die beiden erſten Kapltalne der Regierung vom 
Nauplla aus Megara, die Heiden von Argos, fih In Bewegung 
legen; fie machen Schwierigteiten, und man fagt fie wollen Geib, 
Bavellas fol 100,000 Thaler als Preis des Kampfes gegen feine 
Woffenbrüder begehrt haben. Zugleih If Rallergis, ber. 
Anführer ihrer Melterel, aus Korinth biebergefommen, wie es 
ſcheint, um gegen die Mainsten zu geben, melde wieder aus 
Ihren Bergen gerüft find. Bur See iſt fortdauernd Alles ruhlg. 
Admiral Miccord iſt vor wenigen Tagen über Hydra nah Poros 
du feinen Magazinen gegangen, nach Hydra, um dort, wie er 
gegen die beiden andern Abmirale der Allianz erklärt hat, Mlau⸗ 
116 zu bedeuten, daf er einen neuen Angrif aut Poros nicht dul: 
den würde. Er hatte eine Abthellung von Kanonieren der Re: 
gierung von Nauplia am Bord. Miaulis, von der Regierung 
In Parachore zum Admiral ernannt, fol ſechs Schiffe rüften, 
Geſchleht diefes und bleibt er In feiner Bewegung frei,. fo glanbt 
man, daß ihm and feinem Baffengefährten Antonio Krlezie, 
dem größten Seehelden von Griedenland, weder die Schiffe ber 
Degierung vor Hpdra, noch die in andern Gegenden Widerſtand 
leiften können, und bald mit ihnen vereinigt fepn werden. ©. 
Kondurloti hat das Unglaͤt gehabt, einen vierzehnjährigen Sohn, 
einen fehr fhönen und hoſnungsvollen Knaben, feinen Liebling, 
durd den Tod zu verlieren. Dleſes und bie Unfierheit ber 
Fahrt, fo lange man der vollen Neutralität der drei Mächte 
nicht gewiß Iit, bat ihm bis jept, mit ihm Saimi in Hodta, zus 
rüfgebalten. Die übrigen Abgeordneten, welche in Hydra vet: 
ſammelt waren, find bis auf einige in Parachore angelommen. 
Die Spannung der Gemäther fteigert fih, die Leldenfhaften 
mehren ih mit jedem Tage, und mit dem Arlege die Noth des 
Landes. Es herriht eine dumpfe Gaͤbrung der Gemäther, durch 
die ganz unbegrelfllche Verzögerung über die Enticeldung des 
Schlkſals von Grlechenland in London, und dur die Noth ber 
Gegenwart, die Angit vor der Zufunft genährt und gefteigert, 
Bls zum Früblinge mag die Refignation noch halten, mit welcher 
man trägt; iſt bis dahin feine Löfung des vermifelten Verhaͤng⸗ 
niffes von Griechenland eingetreten, fo Ift zu beforgen, daß Ml- 
les in Trümmer fällt, das innere Land fih mit Mäubern, bie 
See mit Piraten füllt, und Griechenland verloren iſt. — Nau— 
plia, 24 Jan. Die Nachrichten, welche heute aus dem Pelo- 
ponnes umd von Megara durch Briefe und Meifende bier ange: 
fommen find, entſprechen feineswegs dem Vertrauen, mit dem 
bie Reglerung der Entwiflung ihrer Sache entgegenfab und ben 
Gegnern Bannftrahlen zuſchleuderte. Die Rumelloten haben mit 
Hilfe von drei Kanonierböten ber Reglerung von Nauplla, die 
zu Ihnen übergingen, ihre Gegner aus den Stellungen getrieben, 
welche fie zwiſchen Megara und Eleufis inne hatten. Huch find 
die Truppen von Eleufis zu Ihnen übergegangen, und baben ihre 
Dffigiere, welche ibnen widerftanden, den Gegnern auegeliefert. 
In Salona iſt Mamulis, weldher die Stadt für die Neglerung 
von Nauplia befezt hielt, bei Annäherung eines rumellotlſchen 
Korps von Livadla von den Seinigen verlaffen und gefangen 
worden. Nur Lepanto und Woniga halten es In Rumellen noch 
mit der Reglerung von Nanplla, die Dlympioten jind, 1500 
Mann ftark, in Talanti eingeräft, um fi mit denen In — 
zu vereinigen. Man hoft dort, dab es den in Hodra bei Kon— 
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durloti Suräfgebliebenen, beſonders den Primaten von Morea, 
Zalmt, Dellant, Londos, gelingen wird, bald in Megara anzu: 
fommen, und fft dann entfchloffen, eime Bewegung in das In: 
nere bes Peloponmefes mit einer nad Argos und Nauplia zu 
verbinden. Die Matnoten find wieder tm Felde erſchlenen nnd 
nah Kalamata vorgeräft. Ihr Auftreten iſt überall ein Nebel, 
weit fie rauben, was fie finden, während die Mumeltoten bis 
jest fi mach übereimftimmenden Nachrichten fortbauernd gut be- 
tragen. Im Peloponnes herrſcht dumpfe Saͤhrung, Alled was 
durch bie barbarifche Behandlung Kolofotroni's und andere Wert- 
zeuge der frühern Megierung verfolgt, geplagt und gepelnigt wor: 
den, kit Im Bewegung gegen fie, und man wagt bier nicht, den 
Einwohnern der Städte, 5. B. Tripollzza's, zu erlauben, fich zu 
Aufrechthaltung der Orbnung in eine Bärgergarbe zu vereint: 
gen, aus Furt, daß bie kriegeriſche Mannfchaft jener Städte, 
bewafnet und organifirt, nicht gegen bie Megierung von Nauplla 
auftreten möge, In dieſer Noch iſt der alte Kolofotroni geſtern 
in der Verſammlung wieder mit einem Norfhlage aufgetreten, 
nachdem feine Adreſſe an die Konferenz in London kaum befchlof: 
fen war. Er bat vorgefihlagen, daß eine Kommiffion von brei 
Mitgliedern (er felker trug fih dazu an, ihm folle U. Metara 
und Mantogenp beigefellt werben) nah Europa geben folle. 
Diefe folle ben braven und berühmter Phllbellenen Evnard an 


ihre Spize nehmen, umd dem Röntgen von Europa Ihre Wehlla: 
gen (zladuere) und die ganze Wahrheit (ölnr mv ai/dser) | 
fagen, daß nemtich fie, die Verfammlung von Nauplia, die aͤchte 
fey: alle Mitglieder ſeyen richtig gewählt und geprüft, und das ' 


andere Wefen „ba drüben‘ (Zxsi ron) das tauge nicht, und 


bringe nur Unglät über das Land, — Der Vorſchlag ficht ein: ' 


fältig genug aus, doc iſt er mit corfiotifcher Lift erfunden und 


berechnet, und dem alten Krlegemanne, ber felber fagt, daß er 


von der Politik fo viel verfteht als fein Degenknopf, nur zum 
Vortrage eingegeben worben. Man erwartet in Folge der Adreſſe 
bald Beſtimmung des künftigen Königs von Griechenland, uud 
dleſe Herren wollen dann auf bem Plage und bald in feiner 
Nähe feyn, und hoffen dann mit einem fo vortreflichen Manne 
an der Spize ihn bald zu dem Ihrigen gemacht zu haben. Auf 
jeden Fall wird der Vorſchlag, Im Fall er durchgeht, dieſes Gute 
zur Folge haben, daß Grlehenland auf längere Zeit von einigen 
fehr gefährlichen "Individuen befreit wird, und thut die europii: 
fhe Quarantaine In Frantreih umd England an Ihnen gehörig 
ihre Schuldigkeit, fo fteht zu hoffen, daß Ihre Abweſenhelt von 
Griechenland nicht von zu kutzer Dauer, und ihr Auftreten in 
Europa erit dann geſchehen wird, wenn es für fie zu fpdr Ift, 
ben neuen Herefher zu fangen, auf deffen Jagd fie aufgehen, 
wenn überhaupt zu beforgen wäre, daß ein fo edles Wild ſich 
durch fo grobe Künfie fangen umd in fo merfbem Garn nach 
Griechenland bringen Tiefe, 





P Deutſchland. 

München, 28 Mär. Die koͤnlgliche Nlademleder 
Wiffenfhaften begiug heute auf gewöhntihe Welfe, mit el⸗ 
ner oͤffentlkchen Sizung, die ein zahlrelches und glaͤnnendes Pu: 
diltum hatte, den 73ften Gedaͤchtnißtag ihrer Stiſtung durch den 
Anrfürften Mar Joſeph III (28 März 1759). Der gegenmwärtise 
Vorſtand der Akademie, Geheimerrath Nitter v. Schelling er 
Öfnete die Shzung mit einem lurzen Verworte über De neueſte 





Entdekung Faraday's, bezüglich auf jene Volta's und Galvanl! 
und auf die Spiele des Zufalls bei den folgenreihften Eutbekun 
gen. Er fügte dann rübrende Worte ber innigiten Trauer übe 
die eben eingelangte Todespeſt GSoethes bei. Hierauf las ber 
durch felne mit dem verftorbenen Atademlker Spir unternom 
mene Meife, und das derſelben newibmere ſchaͤzbare Werk befannt 
Hofratt Martius:; Ueber den Rechtszuſtand unte: 
den Ureinwohnern Brafiltens, vorzüglich datthuend, die 
rothe Mace ſey dermalen Im Erloͤſchen bearifien, und die Menſth 
beit jenes fogerrannten newen Kontinentes beſſehe keineswege 
ans jungen Mölfern, noch dürften wir für ihr Witer eine: 
Magß ſtab in unfrer riſttſchen Zeltrechnung annehmen , fie fena 
vielmehr Trümmer einer ſeit Jahrtauſenden untergegangemen 
Kıfltur. Den Vorfas, die weltfäufigen Eritifchen Vorarbeiten 
und Beorläufer feiner Berichte Bayerns in jährikhen ale: 
demifchen Abhandlungen zu liefern, löste der Minifteriet« und 
Gehelmerath Frelherr v. Hormanr didmal (wie 1830 dur bie 
Rede über die monumenta boica und A831 ber den Abnberrn 
des Königehanfes, Herzog Lultpold) durch dem MWortrag: die 
Bavern im Morgenlande, emtwileind Ihren rubmmirdigc 
Antheil an allen Kreuzzuͤgen, ſehr viele einzelne, hoͤchſt merk 
wuͤrdige Pligerfahrten und Entdefungdreifen, ihrem Antbeil au der 
Erlöfung Ungarns (der gewiß aröfer und ‚behartlider mar, 
als jener der Polen) und an der Befreiung Gtiechenlands. Die 
lejte Wendung blieb nicht ohne arten Auflang unter den patrlo- 
tifchen Suhdrern, wegen der Anweſenhelt Sr. koͤnlgl. Hehelt des 
bofnımasreichen Prinzen Otte. Die volumindfen Anmerkungen 
malen infonderheit die Folgen der Mreugfahrten für Bavern 
und für ganz Suͤddeutſchland, hinfichtlich des Öffentlichen amd Pri 

vatrechtes, der Vertheilung des Eigentums, der Milderung dei 

Hörigteit und Leibeigen ſchaft, des rafıhen Auftluͤhens Der Städte 
und des Handels ıc. 


"Mainz, 25 März. Nacträglic zu ben Hügaben, weis 
ich Ihnen in Betref der neuen Tarifermäßigung und Wagren⸗ 
Haflıfitatton auf dem Mbeine mitgethellt habe, tft noch Seien 
des anuführen. Inder 5527ten Stzung der Eentrallonm . 
für die Melnichiifabrr erklärte der königl. baverifce —* 
mächtigte, dem Vorſchlage des loͤnigl. preuflſchen ——* 
beizutreten; memlih zwei Klaſſen, eine gzut Hälfte um Lie 
zum Zehntel des vollen tarifimäfigen Sazes fm gem * 
-Gebührentarif einguſchalien, um die jur Ermaßiauus ._ 
vifs beitimmmten Artitel aus den jejt beitehenden regt 
mit allgemeiner Auftimmung, dabin zu verfejen, 1600 er] 
dem Morhehalte, von jeder Behühren-Erhöhung Umgang Zu N 
men. Der umgetheifte Beffall, melden biefer — * 
Seite der übrigen Mitalleder fand, llefert den erfrcul A 
weile, dab in der Berathung über die Mbeinphiffahrtenng‘ “m 
‚beiten dad nterefle des Fiskus den auf die — 
menden Mikiichten und ſolglich dem Gefamtinterefit Di * 
wohner untergeordnet wird. Nachdem tie Bevollim *2 
Vaden, Bavern, Trantreih und Heſſen die Eruaingl gBaaren 
bittorifch erörtert-batten, melde die Klarfifitatlen Dein nom: 
vorbereiten foilen, für welche Ermäßigungen In MER einigt 
men find, baben fie fih über folgende, Ser orbiteii € 
1) Die Ermäftgungen auf bie Gegenſtaͤnde 24 om Ergens 
des Aferbaues umd befonders ‚auf ‚die —— Klaflen fü 
niſſe der Uferſtaaten, zu beichränfen. 9) ar Gebühr zu Ida 
Die Mbsaren zur beiden zn Dur Et ung im Anfpru 
fen. 3) Die Waaren, für welche eine Car felgen 
genonimen und bewluigt — er Fefonbern —*88 
ugete Klaſſe zu ſeſen, vorbeha α Tran 
5 24 auf den un oder anf den peihwerlihen Tr 
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vort der Waaren begründet find, 4) Als Unterlage der Arbeit ;. Deuff 
die Tarife bes neuen Mheinfchlffahrt6-Meglemente Tonms —* a re, en —— —— ſeiner — 
* 


1832) angunehmen, fo Zwar, Daß die gegenwärtige Arbeit ein 
volftändige Meberficht aller Crmäpigungen werden umd als ein: } fung mitgefenden Gtasten beobachten bie im fühlichen Deutfc« 
ige Norm für die Oftrois@innehmer dienen könne. 5) Endiih fi land erregten Bewegungen, ohne an Ihnen Theil zu nehmen 
n biefe Weberficht alle * aufzunehmen, für deren Tarif: # Wegriffen in einer gang verſchledenen Bahn, die, wir haben 4 
gung jest fchon eine gemeinfchaftlihe Uebereinkunft vor. fhon gefagt, ohne eine Liberale zu feun, uns doc eine fortſchtel⸗ 
tende ſchelnt, bereltet ſich Preußen ſchwelgend zu der Rolle vor, 


mar, und alle anderen, für welde man nicht alsbald 
ib einigen Fonnte, zu einer definitiven Loͤſung bei der Kom: 

die ihm die naͤchſte Zukunft anweldt. Seine vortreflihe Admi 
niſtratlon, die binfichtlich der moralifhen, gelfiigen und phy⸗ 


ihn Zuſammenlunft vom näcften 1 Julius auszufezen. Die 
ſiſchen Veredlung der untern Klaſſen, allen Reglerungen Euro: 


Dersiimächtigten vom Naſſau und den Niederlanden traten. Dies 
pas zum Mufter dienen konnte, iäft ibm die Theorien der Ge⸗ 


fen Beihlüffen unter der Bedingung bei, daß man auf die Er: 
fe und Handelöwaaren ihrer Staaten die geeignete Rüf: 

St nehmen würde, Lezterer beit fih Insbefondere vor, daß 

olche Ermäßigungen nicht auf das niederländifde Droit üixe f walten und ihres Fonjtitutioneilen Gleihgewihts zu kelnen noth⸗ 

—— dagegen nachſtehenden Artlteln, die eln Hauptge— wendigen Hauptfragen werden, und Indem es ſich dieſe uarupf: 

genitand der alederlaͤndiſchen Fudujtrie find, sugeftanden wir: J gen Streitigkeiten.erfpart, gewinnt es Sekt, ſich mit der großen 

ven, nmemlih: dem Säfe, Genever Branntwein, Aupfer und Aufgabe der gefellfaftiic d indivf “ 6 

& » Däuten und Gellen, Leber und xederwerf, Erber 9 geſe en und Inbivibuelien Wiedergeburt zu 

wert, Dirtenwerf, Zinn und Ainnwerk, Safmus, Schwefel, Die 1 beihäftigen. Kein Sand hat ber Lehre St. Simons eine gränd- 

triel, Del, raffinirtem Bufer, Zufer-Syrup, Häringen, fabrisir- | lihere Wufmerkfamteit gewidmet, und das Wort der Zukunft, 

tem das unfer Meifter ausgefprohen, hat dort in mebe als Einem 
großmütäigen Herzen Wiederhail gefunden. Wie mochte) nur 

deifen ungeachtet bie preußiſche Neglerung ſich verbunden glauben, 

den Auſpruͤchen einiger engberzigen Polititer nachzugeben, und 


‚ Thran und Theer. WUuch die Ermäßigung der nicht 
von den Waaren, —— den Schiffen — * 

den gegen die St. Simoniften gerichteten Hlttenbtlef des Bi⸗ 
ſchofs von Trler in bie Staatszeitung eintuͤten laffen? Die 


fognitionsgebühr, wurbe vom dem bayeriichen Bevollmächtigten, 
preuflfhe Regierung mehr als jede andre it im Stande, die 


Hrn. v. Nau, in Anregung gebracht. Diefe auf das Merl: 
seng der Induftrie elegte Steuer ſteht im Wider: 
mit allen Grundfägen der Nationalöfonomie, und follte 
wenigkens in der Art mobdifisire werden, daß ein Schif nur 
dann bie ganze belaftende Retognitionegebübr zu zahlen hätte, 
wenn es voll ee wäre, und bei verminderter Ladung eine 
Elemente der Stärke, der Ordnung und bed Frledens im St, 
Simonlsmus einpufehen; fie am menigiten Fan unfre Beurtbei: 
lung ihrer Fortſchritte zur geſellſchaftilchen Verbefferung zu fürd: 
ten haben. Bon hoher Achtung für ihrer Abſichten und Thi- 
tigfeiten durchdrungen, haben wir. nicht angeftanden, diefe Ger 
finnung laut im Ungefihte der liberalen Preäfreiheit auszufprer 


angemeffene Ermäßigung genöffe; da egen, wenn es leer ginge, . 
gänzlih davon befreit wire. Diefe, iejtere Verfuͤgung abe 

den, bie von blinden Verurthellen getrieben mit heftiger Felnd⸗ 
ſchaft ihr entgegentritt. Wir hoffen von Preußen gleihe Ge: 


dem ohnehin dermalen gedrüften Schifferitande fehr zu Statten 

fommen, und fein 

rend AL ® Gewerbsthätigteit und Mübrigkelt ungemein 
rechtigkelt für ung, und um fo zuverſichtlicher, als wir die Ge: 
wißbelt haben, daß In Zeiten der Wiederherftellung alles Große 


© andere ſehr müzlidhe Anñalt für die Nbeinufer- 
tasten, ſowol für die — wie für bie induſtrielie 
Safe, wäre die Greictung eines ftatijtifipen Bireau'e, mittelft 

und Gute einen matürlhen Zug zur mwechfelfeitigen Annaͤhe⸗ 
rung und Verbindung empfindet.” Nach deu unterſchriebenen Buch⸗ 
haben rührt diefer Artikel von Hrn. Lagarmitte, dem Ueberſezer 


een man von dem Handel umd der Gewerbötbätigteit der 
5* eine vollſtaͤndige Kenntniß — BE in 
lernen — * — alten genau —— 
hefnf, Klagen ’ 
ae Meinifche Handeisitand gegen die von Baben auf 
beht. Mac geirofenen Einrihtungen und erhöhten Zölle et 
von 1802 oder 2* Kougreßakte follte der Normalzuftand 
Bet Beaung er ara sch A 
. — —— von Dr. Jullus Gefängniäkunde, ber, und man fan die gute Meynung 
des wakern Mannes nur achten. Auch dürfen wir, obne daß uns 
deshalb ein Vorwurf ber Eitelkeit treffen kan, feine der preußlſchen 
Regierung gewidmeten Lobfprüche als gerechte und verdiente gern an: 
nehmen. Hingegen müffen wir eine Berichtigung und einen Zwei: 
fei bier nieberlegen. Die Berichtigung befteht darin, daß bie 
preufifhe Reglerung an ber Aufnahme des erwähnten Hirten- 
briefs in die Staatszeltung, fo wenig wie an feiner Abfaffung, 
gewiß ohne dem geringiten Antheit if, fondern bie Redaktion ein 


aden zu Gunſten feiner Unterthanen eingeführten Abänderun: 
‚en baben von Seite Heffens und Mürtembergs ernftliche Me: 

ſolches Aftenitüf ganz einfach wie hundert andere Aftenftüfe und 
notorifhe Mitthellungen ihrem Blatte einverleibt hat. Der 


lamationen dervorgerufen, zu deren Schllchtung Bevollmäctigte 
Ib Font SR Würtemberg der Finiglice Oberiußgratt Selen 

Zweifel betrift die Behauptung, dab ber St. Eimoniemus in 
Preußen bisher den meiſten Unflang gefunden; dann muß es 


1 von Geite Heffens der großperzogl. Meglerungsratb Ber: 
—— er Möchte rg —— von dem 
induftrie abeteugen daß in Sachen des Handels und der 
Beförderung navitdeil des Ginzeinen am fiherften durch die 
68 beypeht mirh Seſamtwohls und des allgemeinen Wohlftan- 
eiten . Die im Bingerlod unternonmmenen Ar- 
den beiten Bortgang. Auch bie naſſauiſche Mesle- 
mit ihm In andern Ländern wenlgſtens noch ſeht ſchwach ſtehen! 
Denn wir koͤnnen in Wahrheit verſichern, daß, Einzelne abge⸗ 
rechuet, die ſich mit dem gelſtigen Gehalte naͤher beſchaͤftigt oder 
ben neuen Geſell ſchafts ſormen ein imaglnatives Jutereſſe gewid⸗ 
met haben mögen, dem großen Publikum bei uns der St. Ei: 
monlsmus noch fo gut wie völlig unbelannt if. Die Melſten 
wifen von ihm bios durh De Spötterelen und Albernhelten, 











































09 Mit gegenmärtig ein Hindernif 
ernlf der Schiffahrt, durch 
erden der fogenannten Bodenlap bei DOberweiel, aus dem 
Tmiedrte Khätiggeget Zandel jeigt jih feit einigen Tagen eine 
m Medar —* Viel Getreide trift aus dem Main und 
'sfel fi bier ein, und wird nad dem Dberrbein und der 
d — franpöfifge Rechnung verſchlkt. Die Getreidepreiie 
tirt: a und wurben auf dem. geftrigen Martte, wie folgt, 
fi: en zu 12 fl. 4 fr. das’ grote Malter; Roggen 9 fl. 
dt) 4 Öerite 3 1. 6 fr.; Hafer (wovon viel nah Franfreid 
m Geige 2* fl. 25 fr.; der 16 fl. Ku 
m Auffhlag) zu 43%. bis 4a fl.; Mohnſa⸗ 
20 fl. umd Linfen zu 8 1. — A; 


"Aus Rheinpreufen, 24 März Der franzoͤſiſche &lo be 
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die In feangbfifgen Tagesblättern darüber zu leſen find, und bie | umb —— —— Der —— * nn 
der Troß der Piteratur und Gefellihaft auch ſtets am Liebiten hl a eotifaer, nicht fhwelgerifcher geflunt fepn fan, 
und geläufisften wiederholt. Der Hirtenbrief —— = als wenn an dem unveränderten Sufammenbalte, auf der Feitig- 
Trier gibt ausdrüftih an, daß auch diefem der St. Simonit- 


feit und Ehre des Gefamtvaterlands beiteht. 
in Ver⸗ + Bafel, 24 März. Selt dem 1 d. iſt num bie Tagſazun 
een ee ee mer verfammelt, "und feit dem 15 bie proviforifche red grand 
Schwei 


ferer Landſchaft vollzogen ; noch aber iſt erftere nicht zu einem 
fr des braucht entfeidenden Beſchluſſe über unfere Angelegenbeiten gefommen, 
* Genf, 20 März. Es iſt nicht zu läugmen, UN e 
nur eines flüchtigen wills auf die Innern Angelegenheiten und 


er gen fo Ift gi an bie —* — rg = niet weiter 
t worden. r hatten «lfo wo echt, uns weder durch 
auf die Föderafrihtung mehrerer großen heiveriihen Kantone, 

um einzufehen, daß bie Schwe in einem ſeht bebdentlihen Kranf: 


die Hofaung auf einen unfeblbar mahen ——— 
beit, Ruhe und noch durch die Furcht fofort eintretender Anarkie zum Auffaube 
fegt, dem nur bie größte Befonnenbeit, ube un 
—— — abhelfen fan. Vefonnenhelt und Ruhe 


jener Maafregel deſtimmen zu fallen. Inzwiſchen Ift auch nicht 
use abzufeben, in wie weit die Begründung irgend einer feften Ord- 
nd aber gewiß nicht im ben Innern Maafregeln un en Tas⸗ 
he jener Kantone zu finden, we. feit —* eng 
geftaltung in Nachahmung und Benuzung Hu Yar J —** de 
die Meglerungen al’ ihre Kraft verloren haben, und wie ie 
Kähne von dem Föhn bed Aberaliamus und von den Vollswogen 
bald hinab, bald hinauf, bald rechts, bald lints gedrängt, Immer 
aber von dem Wege der Erfahrung und ber Maͤßlgung abge bracht 
werden. Davoı It nut Waadt ausgenommen. Jeues Mouve⸗ 
ment ließe fih leichter begreifen, wenn in Franfreich ſelbſt bie 
Julluerlchtuug herrfcbend geblleben, und wenn deſſen Regierung 
fest ftarf genug wäre, um ber Ban den andern Nachbarn 
um Troze, eine konfone und fraternifirende Richtung zu geben. 
Diefe Zeiten aber find nicht mehr. Die Partei, welche bei un 
im Sinne bes Mouvements nah Uebergewlcht und Herrſchaft 
frebr, tan bei dem entfafedenen Friedensfofteme_ ber großen 
Mächte auf keinerlei Fräftige Unterftügung von Außen rechnen, 
fie iſt lediglich auf ſich felbft gewiefen. Diefe In ben großen 
Kantonen Zuͤrlch, Bern, Luzern, Unterwalden, Glarls, Zug, Frei: 
burg, Solothurn, Appenzell, St. Ballen, Aargau, Thurgau und 
Maadt berrfhend gewordene Molfsbewegung, die von einem ge: 
magten Beginnen und erlangen zum andern übergebt, fan 
zwar, wenn fie in der begonnenen Weife fortfäurt, die Konföde: 
ration verändern oder gar ummwerfen, denn diefe Kantone haben 
für den Yugenblit die materielle Kraft ber Schwelz für ſich. 
Auf 33,758 Mann Kontingent ſtellen fie 24,851 Mann und von 
539,275 Er. Ubgaben zahlen fie 421,170 fr. Die materleile 
Kraft des Augenbiits it aber noch lange nicht die morallſche im 
Momente dringender Gefahr. Diefe Ift In jenen bedeutenden 
Kantonen fdon jept wenlaſtens getheilt, die alte Muhme Arlſto⸗ 
kratle ſizt da noch in ungebrochenet Raſtigtelt am Herd, und Ihr 
ftebt viel Wien, Erfahrung und Wermögen zur Geite. Würde 
num wirkii von jenen Vewegungsfantonen die Schweiger Bun: 
desalte weientlich verändert oder ganz umgeftoßen, um auf ihren 
Trümmern eine andere, ober ein unitarlfhes Evftem zu grün: 
deu: fo würden — mie jezt In Itallen — zwei große Prevotal: 
mäcte einräüfen und bie Auftechthaltung ber alten Wraftate 
fordern. “in der jammervollen Zerriifenbeit der heutigen Schmelz, 
bei der arlitofratiihen Macht im Rüten, lit mir einigem Erfolge 
an feinen Miderjtand zu denken, zumal gerade bie Hauptthore 
{n die Schweir effen ſtehen würden, well fie den_ Kantonen an: 
gehören, die fahr Mug auf den unveränderten Fottbeſtand ber 
Konföderation dringen. Diefes traurige und wenig ehrenvolle 
Uenserfie, alt unaugbleiblice Folge der Veränderung oder Auf: 
Jöfiung des jexlaen Föberalverbands zu vermeiden, it das ebren- 
volle xad weile Bemühen ber Grängfantone: Schaffhanfen, Srau: 
bundien, Teiln, Wallle, Neuftatel und Genf, melde In diefem 
Sinne au in der Neufcatel'ſchen nud Baſelſchen Angelegenheit 
geſtlnunt taben. Ach nlaube, dieſe Haltung unferer Genfer Me: 
sierung kt ein merfmärdiger Bewels ihres In langen Rahrbunder: 
ten repuhlifandfhen Lebent, und ihrer in ſchwierlger "age erworbenen 
polfhihen Klusgeit und fihern Talte, mit dem fie auf befonnenem 
Wege und ohne Geraͤuſch felt drei Jahren eine Menge Verbeſſe— 
rungen und Grmwelterungen im Innern vornahm und auch noch 
andere vorbereitet. Wir Genfer glauben, daß nur im feften Hal: 
gen an der Schweiser Konföderation, mie wir fie angenommen 






































nung der Dinge durch jene Workehrungen befördert iſt. — Das 
Sewitter, das auf dem Bundestage aus ubrechen drohte, ſchelut 
fi vorerit wieder zeritreut zu haben, le Radllalen treten et= 
was zuräfbaltender auf, als man erwarten durfte, und Mande 
feinen zu fürdten, bie Saͤcden jejt ſchon auf bie Spije zu 
treiben. Ohne Zweifel baben die Eretgniffe In Zürich zur Be- 
butfamfelt ermapnt. Shen in dem erſten Styungen war Im ber 
That bemerfenswerth, wie der Antrag des Aargaulſchen Befand- 
ten, Bafel vom Stimmrechte auszufhließen, einmäthig verwort⸗ 
fen wurde, und mie der mod feltiamere des Solotburnfchen, 
die Tagfazung folle dem großen Math von Baſel für ** 
erklären, wenn er nicht nachgeben wolle, nice den mindeften 
Anklang fand. Noch auffallender war, dafı als Neuenburg, dem 
fo oft und unverblämt die Thäre gemiefen worden, lid beut- 
fauben wollte, die Gefandtidait dringend aufgefordert wurde, 
an allen Verhandlungen ferner Theil zu nehmen, und zu dem 
Ende Infruttionen einzubolen, und wie gewöhnlich den Bun- 
deseid zu leiten. Un die Stelle endlich der bieherigen Meprä: 
fentanten Tfharner und Mae, die auf ihr dringendes Anfu- 
hen bin abberufen wurden, find bie HH. Obriſt Labarpe un 
Dr. Mer ernannt worden, und zwar vorläufig mur auf vier: 
zehn Tage, umd mit dem einfaden Auftrage, jeden Ausbruch 
von Thatlichtelten zu verhindern, An welbem Ende benn uni 
noch immer eidsenbiifce Truppen im Kanton —** 8 
Wird nun aber durch einige Mipigung der Sturm vor —— 
etwas beihwictiat, To it doeh für jest noch auf feine = 
eine Wereinigung der Anſichten vorauszufeben, Denn — e ® 
als die Mennungen hinſichtlich einer bedingt oder unbedingt 3 
feiftenden Garantie von einander abweichen, fo verfüleden wird 
von den einen bie Bewilligung einer Trennung, De eek 
dern jedes gezwungent Beifammenbleiben für das Se — 
und biemit als unjulaſſig erachtet. Gewiß iſt, dab Ich —— 
th daffelde belſen könnte, was vor wenigen Monaten a 
tbunlic gewelen wäre. Noch {m December vielleicht - — 
wiederverelinigung moͤglio geworden, bätte die a ung 2 
mals entichieden und feierlich ſich für kraftlge 2* * — 
ſerer —A wenn gleich unter der Bedin rg -_- 
ausprüftih beftimmten Konzeffion, erklärt. — Be 
fi auf beiden Seiten mit dem Gebanfen einer r 22* 
zlerung fo vertraut gemacht, daß ſchon deshalb fa Arte Mi: 
derer Yufweg mehr offen bleibt. Je wenlger 8 * —X— 
ſtaͤnde mit einer bleibenden Trennung ſich befreunde ß yet 
zujugeben geneigt ſevn mögen, bei ebet bieten der 
aus eine einftweillge Trennung anf 4 oder 6 Zen Tarfen, 
unter ihrer Wermittiung die Gemeinden fit * — 
und über die beiderfeltigen Anfprüte an bieber ehe g urtdeit 
während dieſes Proviferiums ſich ein ialeberidl Ne Gemeln- 
vorbebalten wollen. Daß feit dem 18 *24 * 
den fib den eben getrennten angeihlofen ba Gübrer getroffen, 
niger ais die Worfchrungen, vie fofort er ib 

daß ihnen elumal die Luft gewährt werben hen elngefhüchtert 
regieren. Wan darf glauben, dag die ME Ne Erfahrung nur 
oder berhört find; au in biefem ga fan hufhung It frei: 
die Leute ermuthigen und enttänfcen. peweifen, meld: 
ih oft arg. So murden 4. B. meiiich, am IM 
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anziellen Hülfsmittel die Landſchaft haben wird MRechnungen J 5 i : 
—* gemacht, und In dleſen —* dem Zandoolfe ee Irre ] 5 Pranumerations » Ange ige 
net, daß bie Poſt jährlich 45,000 Fr. einbringe, woron dag Sam I -für die hochwaͤrdige P. V. Geiſtlichkeit. 
er — hen yon herz Deine —— auf 2 Er. in den ver materjel@ueten Songregation Im Fahre 1825 
eigt! (Sie werden vielle aublich finden, we: ⸗ rearium Roma tft P 
fteig 8 nn 6 36 Ken Belfalls erfreut, daß gegenwärtig —X — guet = 


ney beiläufig füge, daß die Stadt über so Eremplare der Alle, 
4 ET reits vergriffen iſt. Miele Aufforderungen, eine neue Ausgabe 


J . bejieht, umd die Landſchaft nicht Einer.) Kurz die Ver: 

\endung iſt da, und mit ihr die Luft zur völlfgen Unabhängte- #34 veranftalten, ergingen nun an die Kongregation, deren tupo- 
* em 18 fanıen fogenannte Ausfhüfe nach Peital, —8* a — im *— iſt, ſich dleſem 
R : en. e 

dlten eine Regierung von 5 Glledern (Buswpler an der Spije) laut gemorbenen Zake —* — * = vorige Ausgabe 


und mehrere Abgeordnete an Die Tagſazung, und befchloffen bie iſche Einrichtung 
4 diefes Werkes follen bei diefer Auflage berüffiätiget, 
ufammenberufung eine Verfaflungsrarhes, der zugleich die der Woltommenheit In ihrer air ng fistiget, und diefelbe 


. Anfwellgen, Funktionen eines großen Rates übernehmen fol fo nahe als möglich, ge: 
” gl. m, nen J * ——ã— nexen Die: ar 7 ——— & in 4 Vinden / und auf fh} " 
erung m ts, ⸗ nem . 
on meinftwelten nichts, da ic feine Gerüchte mir papier gedruft erfcheinen. Die Korrektheit wird 38 


thellen will. — Heute hatte die Beerdigung des in unferer lej: ienhafteiten Genaulgfeir be Ds a —— 


ten Seſchlate nur zu oft zu erwähnenden Polfzeidfreftors und 
Odrlten Wiel 1 » | der Heiligen am gehörigen Orte eingereiht werden. Die Farb 
ken Wieland jtatt, Inftreitig it diefer als praftifher Mi der Mubra wird iebhaft roch meh st = F ac 


ltalt und milltateifher Schriftiteller ausge eihnete Mann, wie 
bie traurige Gelſtesktautheit fo er 2 u baupt- | geitohenen Kupfern verfehben ſeyn. Der Drut wird in zwei 
Killh als ein Opfer der fhandiihen Verläumdungen und | Spalten, wie bei der [tüberen Ausgabe, geſteüt, und die Let- 
mähungen unferer radikalen Blätter Im beften Alter ges | rn werden neu und In derfelben Größe fepm, wie-foldhe bei 
fallen. Denn fo wie das mitunter Sehäifige feines Stellung dem ebenfalls in unferer Dffigin gedruften und mit einem 
nit einzig ihm zur Laft-zu legen Ift, fo entichuidtgen die Um: | Pelfaile aufgenommenen Horse Diurnae. Die unter zeichnete 
finde senii großentheils einige Mifgrife, die in diefer Zeit ee foliet Kuren - Rn. — ne cu 
m wir fi n 
u — nerten — 2 Auge, auf. diefe Weife über die ungefähre ar der Auf: 
lage in Kenntulä zu fommen, und ſich dis Foftfpiefige Unterneh: 
men in pefuniairer Beziehung in etwas zu erleichtern, fondern 
fie will dadurch auch der bodw. P. T. Geiſtlichlelt die Anfcar: 
fung dleſes Brevlers auf die lelchteſte Welfe möglich machen. 
Yränumeration wird angenommen bie Ende Junlus 1852 
mir 1 Chir. 8 gr. fädf. für den Band. Rus dem Erſchelnen 
eines jeden Bandes wird auf den foigenden wieder mit 1 Thlr. 
$ gr. fädhf. pränumeritt, fo baf ber lezte Band, ſchon vorauf- 
bezahlt, dem Abnehmer feine Koften mehr verurfacht. Die Ter⸗ 
mine des Erſcheinens der Bände find fo eingerichtet, daß ni 
P. T. Präuumerant noch Zeit bat, ſich den erhaltenen Band 
nah Belleben binden laſſen zu fönnen, um ihn ſoglelch für die 
elutretende Jahreszeit zu bendzen. 
Es erſcheint nemlich: 
Ende December 1832 Pars Vernalis 
Ende April 1833 Pars Aestivalis. 
Ende Auguft 1833 Pars Autumnalis. 
Ende November 1833 Pars Hiemalis. 
Prinumeration wird angenommen in Bien, in der Mecita: 
tiſten⸗Kongregatlons⸗ Buchhandlung, Singerfirafe, dem dentfchen 
Hauſe gegenüber Nr. 396, fo wie auch bei allen hochw. Konfi- 
jtorien,, welde ohnehln die Mübemwaltung in Betref der Sub: 
feription " Verein yi — — guter Farbollfher Bil- 
er gefälligit übernommen baben. 
⸗ Pa * T. Kapitel und Konſiſtorlen, oder andere geiſtllche 
Gemeinden, welche auf eine groje Partie pränumeriren, und 
fid an unterzeichnete Kongregation direft wenden, erbalten bei 
12 Gremplaren das 15te graris, , 
Nah dem AUblaufe des Termind für bie Pränumeration, 
d. 1. vom 4 Julius 1352, tritt für die Werk der für den Buch: 
handel erforderlihe erhöhte Ladenpreis ein. 
Wien, im Februar 1332. 
PP. Meditariiten-Songregation. 


(628 Dom Miguel I. 

































£Eitterarifche Anzeigen. 
[614]_ Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten: 
. Sturm's Lieder, zum Theil in bayerifcher Mund: 
art, herausgegeben von Biehrl. Mir Melodien. 8, 
München bei Fleifhmann. Preis ohne Melodien 
48 fr., mit Melodien 1 fl. 24 ‘Er. 
Sturm's komiſche Lieder zirkulfeten bisher. nur in Ab- 
ſchriften, und zwar mitunter ziemlich entitellt. Obige Sammlung 
enthält die allein 


ähten Sturm'fdhem Lieder aus dem Nach: 
dien, —e fo wie die von ihm feibft fomponirten Meile: 


feunden der Satvre, des Scherzes und fröblicher Unter- 
baltung wird die ; icbrig i 
Anfprud —— biefes Buches das Zwerchfell mächtig in 


— — — 


1649) Bei Leopold Mihelfen in Bei fi 
pzig erſchlen fo eben 
A, allen Buchhandlungen Deutfdlande und Dritreihs 


. COUP D'’OEIL 
SUR LES DERNIERS EVENEMENS DE PARIS. 
rerite, rien que la verite, 
r reyue ct corrigoe. 
reis 8 gr. oder 36 hr. 
—— £ Leſer finder {m diefer mit Recht Auffehen erre: 
lejten Unumilj unge Keimmäthler, — wien — 
rautrelchs, und Beleuchtung der bis je 
erwachfenen Vortbeile und Nachtheile. 
(656) ö 


dei E. u“ z 
te a lttler in Berlin find folgende Scrif: 
—R ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu baten: 
und Guten, D, —86 Redlich, der Freund jedes Nizlihen 


Nouvelle edition 


Venede, Dr oifsduch. 2te Auflage. Geh. ä 6 Or. Ufurpator des portugiefiichen Thrones. 
8. @., Kant und die phlloſophlſche Nufgabe unſe⸗ ichte Portugals. 
— Eine Zubeldentſchriſt auf die Kritik der reinen Ber- | Ein Veitrag zur neueften Geſchichte P g 
8. a 188 


roſch. 
—D —— ne 
N mit einer allgemeinen Sparkaſſe. Auch zu 
- Veherpigung für Kapitalliten. ) gr s Br. acer 


|— 


r Von einem Augenzeugen. 
gr. 8. Hamburg, bei Hoffmann ımd Campe. 1832. 
Preis 16 @r. oder 1 fl. 21 fr. 
Der Verfaffer, ber während felnes langiährigen Aufenthaltes 
in Portugal, vermöge feiner divlomatiſchen Stellung am Hofe mund 
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Telner Verbindungen mit dem Minlſtern fr manche Geheinmile | Auflage der Fall war, fo wird and bie zweite Auflage nicht_biof 
eingeweiht wurde, thellt intereffante Aufihläfe über Begebendei: | den Fgamitiem zur bäusliben Andacht, fondern aud den Stw 
ten mit, die im Auslande nur unveilfommen oder gar nicht be⸗ direnden und Predigern willtommen fepn, um in den Elaf- 
fannt wurden, Die wichtige Frage, wegen ber pertuglebfäen fifhen Vorträgen des Werkes ale Muftern zu forſchen, 
Thronfoige, die Rechte Dom webro's, fo wie Dom Miguels wie der Herold des Evangeliums mit Welsheit und Erfolg 
Haadiungswelſe werden hier in ihrem wahren Lite darge et; | in die verihiedeniten Berjweigungen des Famillenlebens elnzu⸗ 
und in diefem Angenbiite, wo bie allgemeine Aufmertfamteit auf $ wirfen babe. 
Dom Yedro's Erpedition gerichtet Ift, muß eine Schrift wie biefe Diefe zweite Auflage det Famlllentempels wird in zehn Halb: 
einen um fo höberm Grad von Intereffe gewinnen, ats deren Verf. | bänden zu act Srofden führe *) erfheinen, und mit fünf 
den Lefer auf den Standpunkt richtiger Beurthellung leitend, dem⸗ fhönen Stabifiden geſchmuͤlt fern. Püntttih jeden Mo: 
felben ein Aktenftüt von großem hiſtoriſchem Werthe im Gewande | mat wird ein Halbband — der erite am Pfingftfeite d. J. — 
in ſchon deforirtem Umfchlage brofchirt, in allen Buchhand⸗ 
















unterhaftender Feftüre vorzuführen mupte. 
In der Karl Kollmann'icen Buchhandlung in Auge: 


burg zu haben. offen bis zum 1 Mal, von wo am ein auf 1 Thaler für den Band 


— eitbte en a ER ER 
987 inti ⸗ i ejentgen Freunde De riſtenthums, die zur Werbreitung 
[207] Bubferipniene, BREI: feiner ſchoͤuſten Segnungen fit des Sammelns von Subferip: 


weiten, wohtfeiten Yuflage 
€ 


Hriffliden 
gamilientempel®, 
Eine Sammlung 
religidfer Borträge 
Draͤſecke's, Bretſchneiders, Roͤhr's, Ehrenbergs ıc. 
fuͤr alle Sonn» uud Feſſtage des Jahres und für ale Fälle des 
Famltieniebens, zur Beförderung von Glaͤt und wahrer Zufrieden: 
beit in haͤuslicen Areifen. 

Mit fünf fhdnen Stahlſtichen, 
Famifienicenen and ben beitigen Gefananen vorfellend. 

Jeerniter diefe Zeit iſtz ie wichtiger und beifiger Die 
Pe find, welde fie angeregt, und die Hoffnungen, welche 
ie erwett bat, — Hoffnungen, weldben zum Theil zwar Erfuͤl⸗ 
lung winkt, großentheild aber auch —— Täufhung droht: 


entgeldlic. 
Huldburghauſen und New:Vork, 15 Februar 1852. 
Das Bibllographiſche Infirut. 


*) Fr Preußen x0', Entergr.; für- Bayern, Württemberg 
und die Mheimlänber 56 Sreuger then; für Defireid 
52 Kreuzer Eonv. Münze, 








(452) Bibliographische Anzeige. 


Bei Bossange Pere in Leipzig erscheint: 


BULLETIN 
s1B 110 GRAFHIGQT> 


DE 
LA FRANCE, 


deito reger und lebendiger bat fih der religiöfe Sinn aus feinem x oder i — 
een — —— emporgeboben, und fjt deſondets In bie hä 8 Monatliches Verzeichniss 
Ithen Kreife mir einer Wärme efngefebrt, welche fih an vie: te 


{en Orten zur Schwärmerel entzündet hat. Kan für den neu 
erwacten Gelft der häuslichen Neligiofirät der über alle 
Erwartung ſchnelle Abſaz unfeser Gamitien:prawtbinet 
Zeuanlß ablegen, fo fan die’ gewiß auch nicht minder umfer Ba: 
miltentempel, welcher den ſwadlichen Ertremen des Mofti- 
ciemus und Fanatismus mit der Kraft der hoben nd. heilen 
Gelfter, weiche in demfelben” das Wort führen, wulſam ent: 
gegengetreten fit. Seine erite Ausgabe in fait verkauft. Bei 
der immer ſteigenden Nadirage nach diefem Werte muͤſſen 
wir eine zweite Auflage veranftalten. 

Der hriftiide Familientempel enthält nicht bloß 
einen alle Sonn: und Fefttage des Jahres umfaffenden vollftän: 
digen Jahrgang von wirklich Hafıiaen Predigten, melde aus 
den Orlginalwerfen der berühmtenten Kanzelredner unferer Zelt 
nad den Principien des lautern und Lihten Chriſtenthums er⸗ 
fohren find und ſich fämtlicd auf bäuslihe Verbältniffe 
in ihren verſchleden ſten Geſtaltungen bezlehen, fondern auch 
eine zahlreiche Reine von folden Andachten, welbe beſon— 
dere Familieneretgniffe (bäuslize Caſualla) zum Thema 
baben. Daß cin fo reiches und durchaus gediegenes 
Hülfsmittel der rein hriftlichen Erbauung fo zahlreiche Freunde 
fand und ftets finden werde, fan um ſo weniger auffallen, da 
mit des Wertes Inneren unvergänglibem Werth fhöne tupogra- 
phiſche und bildliche Ausitartun ſich vereintat. 

Licht und Gewlßheit ber die beitigiten Anliegen des Gelſtes 
und Herzens, Kraft und ſiegreiche Tugend in allen Verſuchungen 
des Pebeng, Troſt und Stärtung im Elende der Erde und in des 
Todes Shreden, Meisbeit und kiebe, Friede und Freude — 
das iſt der Segen, der aus dem erften Bau des Famllientempels 
in die baustihen Kreife reichtich überftrömte! Gewiß, wir dür: 
fen es hoffen, biefer zweite Bau deffelben Heiligthums werde 
gleichen Segen mit weniger ſchaffen! Und wie es bet der eriten 


Frankreich 
herauskommenden, neuen — 
Bücher, Landkarten, Kupferstiche und Musihalien, 
nebst Angabe der Bogenzahl und der Preise, 

und einem alphabetischen Register 

Ilter Ja hrgang, san} — 

»reis des Jahrganges (2430 Bogen 2 
Vorräihig in ——— Kollmann'schen Buchhand- 

lung in Augsburg 


In gwicdau if et 
1657] Bei den Gebrädern Shumanı n Zwids : 
faienen und an ale Buchhandlungen verfaitt worden: 
yaleicun 


zu A 
{ i en 
ſchriftlichen Aufſaͤz 
aus dem bürgerlichen Geſchaͤftsleben; ein suthen 
für Schulmeifter und Kinverlehrer, fo —— 
Dorfrichter und nicht ganz ungebildete Landleute, 


von . 
Karl Auguft Friedrid Meſſerſchmiet 
8. Geheftet 8 Or. 

a 


ocarres 


(6 NM manquait ume edition den ce On son prix, | 


Chateaubriand in 8°, qui par la mo —— 
ä la poriee de toutes les fortunes. Mrs. paris et M Furne 
teurs, rue des petits Augustins Nr. “bliant un en 2? 
viennent de remplir cette lacune, €R 8 
vol. in $° A 3 Fr. 50 Ct. le vol. (77 Fr 0 


(ungen Deutfslands ausgegeben. Die Subfeription bleibt - 





. 


rldt I 
m 6 
xe fit 
“fhr 
’rfol 
einpt: 
Halt: 

fünf 
Ye 


„ 


mn mnweroo 
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les deux premicres livraisons qui sont en vente, repondent 4 kehr werden. Diejenigen Kunsthandlungen, welche diese 


——— l'attente du public par leur beaute, et J Anzeige berüksichtigen wollen, ersuche um Vebersondung 
exaotitude bien connue des dditeurs est un sür garant | ihrer ova auf vorerwähnten Wege, 


que cette publication importante nöprouvera aucun retard, ; Potsdam, im März 1832. 
Der Buchhändler Riegel. 











[2 
Souscription 
ches Mrs. Pourrat fröres, editeurs, rue des petits Augu- 
wins Nr. 5 faub. ‚St. Germain; chez Mr. Furne, libraire : 
quai des Augustins ä ‘Paris: 


CHATEAUBRIANT 


oeurres completes, 22 vol, in 5° ä3 Fr. 50 Ct. le rol. 
(17 Fr. l'ourrage complet) imprime sur carre velin sa- 
tine et arec un beau portrait de l’auteur, Jda-cartede-li- 

tineraire se wend'ä part 1 Fr. 

N parait une volume toms dos 45 jonrs, des deux pre- 

miers sont en.vente. Cette edition joint le double avan- 
tage d’une belle execution et du bon marche. ‚On souserit: 
en payant un volume a l’avance. [z. x. 566.) 


1591) Bel $, Kupferberg In Mainz hat die Preſſe verlaf- 
fen, und fit im allen Buchhandlungen zu baden: 
RCH I 


für die 
neueste Gesesgebung 
alber 
deutschen Staaten. 
Im Vereine mit mehreren Gelehrten herausgegeben 
' 


von 
ALEXANDER MÜLLER, 
Grofsberzagl. snehsen-weimarischem Regierungsrathe. 
ir Band. 18 Heft. — Drei Hefte bilden einen Band von 42 big‘ 
45 Bogen. Der Preis eines Bandes iſt 2 Rthlr. 20 gr. oder 5 fl. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
1665) Dat 
tönigl. »bayer. Kreis: und Stadtgeriht Minden 

bat in dem Schulde nwefen des Delfabritanten Valentin Bent: 
gs af. durch Beſchiuß vom 21 Februar [. J. den Univerfaitenkurs 
erlannt. 

Es werden daher die geſezllchen Ediktstage, aemlich 

I. zut Anmeldung der Forderungen und deren: gehörigen Machwel 

fung auf den Mittwoch 2-Mat, 

11. zur Vorbringuug der Einreden gegenibie angemeldeten For⸗ 

derungen auf den Samflag 2 Funius, 

IM. zur Schlußverbanblung auf Dienftag 5 Jullus, 
umd war für die Meptit big den Dienitag-17 Jullus ein 
ſchluͤſſig, und auf die Dupift. bie den Dienitag 31 Jullus, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und biezu ſamtliche unde 
fannte Gläubiger des Gemeinfchuldners biemit öffentlich unter 
dem Redhtänachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am er- 
fen Edlktatage die Ausſchlleßung der Forderung von.der.gegen- 
wirtigen Konfurdmalfe, das Nichterfheinen an den übrigen = 
tagen aber bie —— ben an denſelben vorzuuchmen- 
den Sandlungen jur. Folge.bat. 

- —— werben diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemeinfhaldnere in Hduden haben, bei Vermeidung 
des uochmallgen Eriazges aufgefordert, folhes unter Vorbehalt 
Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 


Den 20 März 1832, 
— Allwevrer, Direkter. 





550) In der Andred'ſchen Buchhandlung in Franffurt a. M. 
if fo eben erfchienen : 


Die Selbftftändigfeit des Richteramtes 


und 
die Unabhaͤugigkeit ſeines Urtheils 
Im R'ech t ſiprech en; 


im N 
Verhaltniß zu einer preufifchen Verorduung vonn25 Januar 1823, 
23 Ihe 


weich . 
das Mecht der Enticheidimg aller ‚Streitfragen,, betreffend den 
Sinn, die Aumendbarfeit, oder die Gältigleit von Staats- 
verträgen dem Richteramte-entzieht, und dem Minifterlum 
der auswärtigen 2ingelegenheiten zueignet. 

Mit einem Unbang, 
beiweffend die drage: 
ob und mie zu unterſcheiden fep , ‚zwiichen dem Landesberrn 
und dem Gtagte: [6fus, dann zwifhen Landes boheit: 

lihen und taliigen Nebtsverbältniffen ? 

Von 


Johann Ludwig Klüber. 
M.i6, Geheftet 20 gr. der 1 fl. 50 tr. 


—_——— 
[680] Fuͤr Gartenbeſizer und Bauhandwerker. 
Durch alle Buchhandlungen Deutſchiande fit zu beziehen: 
emmlung von auserlefenen und ausführbaren architek⸗ 
tonifdyen Garten » Verzierungen, 
entbaltenp: verf&iedene Luſte amd Gartenbäufer mir Grundriffen, 





un vel, Hütten, Brüten, Gartenfize, danben, —— Dr. Gitſchaet. 
J ed, Brunne _, 3 
Sondeln, Staufeme ——— A 2aternen= 1 155) Befanntmahung 


H mam 2 März 1852 die Gerichtäbienerswittwe Marie 
u Dar dabier mi Hluterlaſſung einer Teztwilligen Dispo: 
fition verfiorben iſt, fo werben hiefort.ale jene, welche an deriel- 
ben Nuͤllaß eine Forderung zu haben glauben, sufgeforbert, diefe 
In Seit von 4 Wochen rechtégenägllch dahler gt 
außerdem jie eine Würdigung mehr finden, umd biefe Werlaflen- 
ſchaft rechtlicher Drdaung na ohne Weiteres. audeluandergefezt 
werden würde. 

Frepfing, am 9 März 1332. 
$ l. baper. Landgericht Freyſing. 
—* Groſch, Landr. 
eoll. Brenner. 


1678) Deffentlihe Nelanntmadhung. 


mnoer, Rreppengelänber ıc. His Mufier für Gartenliehhaber, 
Set md Steinpauer, Tündier, Zimmerleite, ‚Schreiner, 
Schloſer und Safer. Herausgrgeben-von Wölfer. Mit 
5, Zaleln Seihuungen, merauf s30 Gegenſtaͤnde abgebildet 
ind. Gotha, bei Sıäfer. In Quarto. Geb. Preis 1 Nrbir. 
bei Diefe teichhaftige Sammlung von Abhiidungen fan Garten: 
Kern um Vaubandiverfern mit Recht empfohlen werden. 


N : 
(662) Nachricht an Kunsthandlungen. 
ren Für hiesige Residensstadt habe ich seit mehreren Jah- 
ef it meinem Buchhandlu g5- Geschäft auch den Kunst.) 
bie el, jedoch vorläufig in leiueren Maatsstabe, vereinigt. 
er adu 


umge äuflicher ‚Blätter, D Neumalerẽeſohn von Bormediug d. G. 
lit ag neuer guter und verkäuf r : Kaspar Darner, N i e 
5** rs oder in Kupfer gestochen, durch —— feit_ dem ruffifchen Feldzuge vermißter — —— — 
—* n Leipzig (zur Fuhre) wird mir a 5 ſallſige legltime Nachkommen, wer 


» und wohl auch Veranlassung zu gegenseitigem Ver- 
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binnen 5 Monaten a dato hlerotts bei Gericht zu melden, 
indem widrigenfalls derfelbe für verfhollen erklärt, und fein Der: 
mögen den naͤchſten Erben gegen Kaution aufgeantwortet wer: 
den würde. 
Ebersberg, den 17 März 1332. 
Köntgl. bayer. gandgeriät Eberöberg. 
Hbf, Landr. 
Vieregg. 





[682] Betfanntmadung. ü 

Es wird hlemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß ber 
berechtigte Handeldmann Leopold Sammler von Iche uhau⸗ 
fen, köntgl. Landgerichts Untergüngburg, auf die ihm gefezlich zu: 
ftebende Wechfelfäbigkeit , vermöge Protofolls vom 45 Februar 
4832, Verzicht geleiitet bat. 

Memmingen, den 21 Mir, 1832. 

Königt. bayer. Wechfelgericht. 
Ammerbader, Direktor. 
von Wachter. 





(589) Tübingen. Der Kaufmann Eduard Müller von 
bier hat bei der unter, eidhineten Stelle die Anzeige gemacht, daß 
ihm zwei zu Ftelherrlich Cotta von Sottendorf'fhen Partial:Obil: 
gationen, je von 1000 fl., unter ben Numern 23 und 33 gehö- 
rige feste Zius-Coupous, dem Vorjeiger zabibar bei koͤnigl. 
Hofbant den 1 Januar 4832, jeder zu 22 fl. 30 fr., abhanden ge: 
tommen fenen, unb um Voriadung des etwanigen Beligers zum 
Behnfe der Amortifation berfelben gebeten. 

Da man nun diefem mit Beiftimmung der Fönlal. Hofbant 
von Miüler angebradten Geſuche entfproden haben will, fo wird 
der etwanige Inhaber ber —— Zins⸗Conpons andurch vor: 
geladen ‚ ſolche bei der unterze hneten Gerihtsftelle binnen 
45 Tagen vorzugelgen, wibri enfalls diefelben nach fruchtloſem 
Ablaufe diefes Terming für kraftlos erklärt werden. 

Ss befhlofen im Cloll⸗Senate des fönigl. wärtembergifchen 
Serihtöhofes für den Schwarzwaldtrels, m 14 Jain 1832. 

apff. 





1663) Ellwangen. (Ediftalcitation.) Nachdem bei dem 
ehegerichtlihen Eenate des koͤnlgl. würtembergifhen Gerichte: 
hofes für dem Jartkreid zu Ellwangen Shriftine Friederife 
Strubel, geb. Kinzinger, zu Beutelsbach, Oberamtd Schorn: 
dorf, Klägerin, um Erkennung des Chefcheldungsprogefled gegen 
ipren Ehemann, Gottlob Strubel, von Beutelebah, Be: 
Hagten, aus dem Grunde böslicher Verlaſſung gebeten hat, und 
ihr in diefem Geſuche willfahrt, auch zu Verhandlung biefer Ehe⸗ 
Dessen Freitag der fiebente December 19532 
ftimmt worden; fo wird biemit nicht mur gedachter Gottlob 
Strubel, fondern au feine Verwandten und Freunde, welche 
ihn im Rechte zu vertreten gefonnen ſeyn follten, peremtorlich 
vorgelaben, an rg Tage, wobei ihm 90 Tage für den er: 
fen, 90 Tage für den zweiten und 90 Tage für dem britten Ter: 
min anberaumt werden, bei dem ehegerictlihen Senate des Ei: 
uiglihen Gerichtshofes für den Jartfrels zu Ellwangen Mor: 
0. 9 Uhr zuerfheinen, die Klage feiner Ehefrau anzubören, 
arauf feine Einwendungen In rehtliher Ordnung vorzutragen, 
und fih eherichterlihen Ertenntnifes zu gewärtigen, Inden, mag 
er an gedachtem Termine erfchelnen oder nicht, In diefer Eheſchel— 
—* ge en * Rechtens iſt. 
o befcbloffen im chegerichtliben Senate des koͤniglich wuͤrtem⸗ 
bergiihen Gerichtshofes 
Shan ıssz. chtshofes für den Jartkreis zu Ellwangen, den 
Fir den Vorſtand: 
D. Bejzenberger, Ober-Juftizratb. 





673) (Juwelenverfteigerun 
9.) Donnerjtag den 
a me mittags 9 Uhr werden Im difeitiger 
erregen vlſoratskanzlel nacht enannte Juwelen öffentlich ver: 
gert, wozu man die Liebhaber mit dem Bemerten einladet, 


zen zäbit die Anftalt gegenwärtig 6 Lehrer, außer Zeichnen: und 
Mufifiehrer) und Errichtung eines Gebäudes fo erweitert ba: 





daß die Verkaufs: Bedingungen vor verfammelten Käufern befannt 
gemacht werden. 


Die zu verftelgernden Ge enftinde find: * 
1) @in Diadem mit 146? Brillanten verfhiedener Größe, welde 
zufammen ungefähr 75 Karat wiegen. ' 


2) an Schnur Perlen von 100 Stüf, nebit einem brillantenen 
l 


5) Eine goldene Dofe mit einem langen brilantenen, Su Steine 


enthaltenden Mieret, worin fi ein von Stüfrofen gefahtes 
Souvenir befindet. 
SKarlsrube, den 23 März 1852. 
Großberzoglih badiſches ——— —— 
. Kerler. 


—— — — — — 
(597) g 
der Bender'ſchen Erziehungsanſtalt für Knaben 


Amzeige 


in Weinheim an der Bergſtraße. 
Da wir unfere ſchon felt einigen Jahren beitebende Erjie: 
bungsanjtalt durch Anftellung mebrerer neuer Lchrer (im Gans 


ben, daß wir eine Anzahl neuer Zöglinge aufnehmen koͤnnen, fo 
bringen wir bie biemit zur oͤffentlichen Kenntniß, und bemerfen 
für diejenigen, welde und ihre Söhne zur Erziehung anver⸗ 
trauen wollen, daß eine „Beſchrelbung unferer Anjtalt In ihren 
Grundfäzen umd Einrichtungen“ fowel von ums als auch durch 
alle Buchhandlungen von der Winter'fben Buchhandlung in 
Heidelberg zu erhalten fit. 
»Belnbeim, im März 1832. 
Heinrih Bender, Karl Bender, 
Vorfteber der Anttalt. 


(671) Belanntmahung. 
Das bis dabin vom Haus Gebrüder Kobfer aus Zärih inne 
ehabte Magazin im Baldinger pfarrhaus In Zurga iſt durch 
—9* frei geworden. Es wird baber einer refp. Kaufmaunſchaft 
fannt gemacht, daß diefes fhöne und große Magazin febr vor: 
tbeilbaft gelegen, mit befondere beguemem Plage zum Aus: und 
Ginpafen, auf naͤchſtlommende pingtmefe um einen aͤußerſt 
billigen Zins fan bezogen werben. 
Koft und Logis . en . ei werben, 
— ens beſorgt ſeyn 
wo für gute Bedienung beit 9 ee Bagner, 
Pſarrer. 





Zurzach, 
den 21 März 185. — 
(551) Den Kauf und Verkauf 


von 
Herrfhaften _ 
und andern landwirthſchaftlichen Realitäten 


ige | i nd auf franlirte Zufrliten, 
beforgt gegen billige Vedinguiffe, u Kr 


den 8 Märp 1832. Fort: und Wirtbfaaftsraik 
Eine große Herrſchaft in Böhmen, 

r en Werthe von 30,005 4 allen lael nader 

zu verkaufen, deren fünfprogentiger ein n 

wiefen wird. Näbere Ausfunft ertheilt 3 franfirte geile 

Atratb. 


Vrag, 
den 10 März 1852. 


eso) 4A.J. Saalfeld u. Comp: 


am 

aus Hamburg und Holseıa - 
heriehen bevorstehende Frankfurter na Lager. Ibr 
gewöhnlich mit einem schön assortirten 
Lager ist Neue kräme Lite. K. Ir. 100 





AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagsszpedition und bei 
ser hiesigen DH. Oberpostamts. 


Eeitungs-Kıpedition, sodann für 
2 ef Deutsehl beiallen Postimtern 
geusjährig, halbjährig und bai He. 
% gian der stan Hälfte jeden Sem». 
stars anchvierteljährig; fürrank- 
‚na veich bei dem Postamte in Mehl. 
XR 
Sonnabend 
— 
— en m 


lage Nro. 422, Ueber die Sage von Griehenfand, —_ Deutſchlands et 
— ⸗oul und Sandelsvereine. — uͤeber die bad iſche ——— — —— 
—— mr nn un PIERRE 
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bllke Gehoͤr verſchaffen fonnte, 
3 daß die BI den arbeitenden 

i sen). Diefe Maforktät in noch 
. erlangte; damals betrug fie nur 
m 

zei 

2 


⸗ in Jefand gegri 
enpann fd eine 


lebbafte Debatte, fm Folge deren ber Autrag 
—— gen 87 Stimmen verworfen wurde, 
Unfere Quartaleinnshme vom Ja: 
arfen Ausfall im Vergleiche mit 
weg Be * Quartal des vorigen Jahres — ein lelues 
* * u. Mes Ergebniß bei der in mnferm Sande herrfcen- 
uelan An auf die raſche Bewegung des Handels mit dem 
** * mit den Uferländern des Mittelmeers und 
übt, uf nifden Staaten, eine fehr nachtheillge Wirkung aus⸗ 
Stokung des Geſchaͤſtsweſens vernrſacht und nun noch 
achen wird, da ſich auch in Irland die Seuche gezelgt 
Stade Meformbi wird unverzüglih vor das Obethaus ge- 
Ben. Graf Grey mag noch Länger die vom Könige ihm 


don, 32 März. 


on 
Amar dig Ari jeigt einen ſt 


— — 







ge (Annahme der —— i 
nie aus Franfreih. Brief.) — Beil Nro. 9, 
Amon) — Zeutielem age 9. Niederlande. Schrelben aus dem Ha 


Orofbritanunnien 

London, 23 März. Konfol. 5Prog. 83%, 23. 

Am 23 März ward endlich fm Unterbaufe bie Hauptent: 
ſdeldung über die Reformbil gefällt. Mon Abends a Uhr bis 
Morgens 5 Uhr dauerte der Mebdekampf, in welchem beide Par: 
telen ihre erften Sprecher voranftellten, bie Meformgeguer Eir 
€. Sugden und Str R. Peel, die Deformfreunde Hrn. Stanfer, 
MR. Grant und Sir Sohn Hobhoufe (befamntflich ſeit beim Tode 

feines Vaters Baronet), Hunt, der fih kaum ein paar Augen: 
—— fein fruͤheres Urtheit, 

en nichts nizen werde, doch 
wolle er, da vorerfk nichts Wefferes iu haben fey, für dleſelbe 
flimmen. Obrift Slbthorp ſuchte abermals eine Vertagung der 
Diskuffion durchzuſezen aber allgemein erfchallte der Ruf! Sur 


leſen eine Mehrheit von 116 Stimmen (355 dafuͤr, 239 bage- 
größer als bie im Sept. v. 3. 


18 waren nur 584, dismal 594 Mitglieder anmefend. Lord 
—* erflärte nun, er werde nod einige Umendements vorle: 
ben * * Bill voͤllig von Haufe abgefertigt werde; noͤthigen⸗ 
had man ſich gern dazu verfiehen, auch am Sonnabend 
J wmengutteten, um damit ins Reine zu kommen. Mittler: 
ar es halb ſechs Uhr Morgens geworben, als bie Mitglieder 
* . begaben. — Im Dberdaufe erklärte Lord Ge: 

Rs e franzöfigche Reglerung habe Ihre Bereitwiltigteit aue- 
* € Zahl der · zu Unterdräfung bes Sklavenhandels be: 
en franzöfifgen Schiffe in angemeflenes DVerbäitufd mit 

“bL der englifgen zu fezen, 
gegen das kürzlich unter Autorltat der Reglerung 
ndete Soſtem der Mationalerjiehung vor. Es 


a 
Allgemeine Zeitung. Stzrn 


J 
* Theile im Hönigreich ı6 8. 
r 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. armen 






E91. 31 März 1832, 


— — 
* * * 
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Schreſden aus Frantſurt) — Türkei, (Schreiben von der ferbifhen G 


erthellte Vollmacht zur Ernennung neuer Palrs anzuwenden fi 
firänben, die Nation fagt: nous verrons, Dr Sa e 
leider! bie elupige ſchwache Seite Biefes großen Maunes, wel: 
her nicht einfehn will, daß fogar die wirflihe Macht, worauf die 
brittifhe Palrle ſich noch fhäjen Fan, nemlih das unbeweglihe 
Cigentyum, mit jeden Jahte mehr ihren Handen entflleht, und 
fait aller Laudbeſiz der meiſten Großen diefer Klaſſe den Indu⸗ 
ſtriellen tief verpfändet it. 
Franfreid. 

Der inber Sitzung der Deputirtenfammer am 17 März 
angenommene Entwurf nach dem Vorſchlage des sm. v. Bric⸗ 
gueviiie lautet folgendermaaßen: „Art. 4. Das Gebiet Franf- 
teihs und feiner Kolonien iſt auf ewige Beiten Karl X, der durch 
die Erklärung des 7 Aug. 1850 der Königsiwärde verluflig gegan⸗ 
gen, fo wie feinen Descendenten und den Gatten und Gattiunen 
derfelben, unterfagt.‘ (Der von der Palrdtammer vorgeſchlagene 
iſte Urt. hatte gelautet: „Das Gebiet Frankrelchs und feiner 
Kolonien it 1) den Adcendenten und Descendenten Napoleong, 
feinen Onkeln und Tanten, feinen Neffen und Nichten, feinen 
Brüdern, deren Frauen und Descendenten, feinen Schweſtern 
und deren Gatten; 2) Karl X, feinen Descendenten, fo wie beu 
Gatten und Gattiunen derſelben, unterfagt.“) Der ste rt, der‘ 
Deputirtenfammer lautet: „Die im vorigen Artilel begeidineten 
Perionen können u, ſ. w.“ (Der 2te Art. von der Palıstammer 
hatte gelautet: „Die Im den.beiden $5. des vorigen Artifels be⸗ 
zelchneten Perfonen koͤnnen in Frankreich durchaus Feines buͤrger⸗ 
llchen Mechtes geniefen; fie loͤunen in dleſem Lande fein Eigen⸗ 
thum, weder bewegliches, noch unbewegliches, beſigen, auch fein 
ſolches, weder buch Kauf, noch durch Schenkung erwerben.“) 
Der 3te Art. der Deputirtenkammer lautete gleichmaͤßig mit dem 
von der Palrsfammer: „Art. 3. Diefelben Perfenen find verbun: 
den, alle Güter ohne Ausnahme, die fie in Franfreic befijen, de: 
finitiv zu verkaufen. Diefer Verkauf muß, für die unbelafieten 
Güter, binnen Jahresfrit von dem Lage ber Delfanutmannug 
des gegenwärtigen Gefezes an, und für alle diejenigen, de nord 
einer Liquidation oder einem Streite über den Befiz unterliegen, 
binnen Jahresfrift von dem Beitpunfte ab, wo das Eigentbung: 
recht unwlderrufllch feitgehelt worden if, erfolgen. Die beißea: 
den und unbeweglichen Güter, die Karl X während feiner. Me- 
gierung erworben und befeffen bat, uud deren Verwaltung der 
proviſorlſchen Adminlſtratlon der ehemaligen Dotation der Krone 
anvertraut werden iſt, follen auch ferner von diefer verwaltet 
werden, bis baf bie Llquidatlon der alten Giviülite erfolgt ſeyn 
wird, Den Gläubigern Karls X und feiner Familie wird auf: . 




























109 (545 für, und 236 gegen). 


Dann trat Graf Wicklow mit 
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drutlich das Met vorbehalten, ein gerlchtliches Verfahren einzu 
feiten, oder, wo bis berelts geſchehen, daffeibe fortzuſe zen.“ Der 
won der Drpntirtenfemmer angenommene äte Art. lautet folgen 
dermaafen: „Art. 4. Erfolgt ber Merfauf in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Friſt nicht, fo mird dazu von Selte der Domalnenverwal- 
tung gefritten, und zwar für bie Maiorenten in den abmini- 
firativen Formen, und für die Minorennen vor den Gerichtshd⸗ 
fen, mac dem fir derglelchen Faͤlle üblichen Modus, jedoch ohne 
die vorherlge Einhelung der Meynung eines Famillenraths. Doch 
haben bie Gigenthämer, für beren Mednung und in deren Na: 
men der Werfanf ftatt findet, das Recht, auf guͤtlichem Wege 
His zum Tage, an welhem der Zuſchtag erfolgt, zu verkaufen, 
jebod unter der anzbrütiiten Bedingung, daß de Gerichtsloſten 
zuvor dem Schaze erſtattet werden.” (Der ste Met. der Palrd- 
dammer hatte gelautet: „Erfolgt der Verkauf In der vorgefchtle: 
benen Frift nicht, fo werben die gedachten Guͤter von dem Staate 
- unter den bei Ermittirungen in dem Intereſſe des allgemeinen 
Beten geltenden Förmlichteiten von bem Staate angelauft.‘‘) 
Ser Ste Art. der Palrdfammer (antete gleichmäßig mit bem ber 
Deputirtentsmmer: ' „Det Verkaufserids wird den Anſpruchtbe⸗ 
rechtigten, Eigenthämern oder Glaͤubigern ausgeantwortet, mit 
Vorbehalt jedot der Anſpruͤche des Staats, wo es deralelchen 
gebt.” Der ne Art. der Deputietentammer lautete folgender: 
maafen: „Die Beltimmangen des Iften und 2ten Artitels des 
gegenwärtigen Geſezes find auch auf bie Ascendenten und Des⸗ 
cendenten Napoleons, ſelne Oheime und Tanten, feine Neffen 
und Nichten, ſeine Bruͤder, deren Frauen und Descendenten, 
feine Schweftern und beren Gatten anwendbar.“ (Der ate Art. 
der Palretammer hatte gelautet: „Der ate Urt. des Geſenes 
vom 12 Ian. 1816 wird hiermit aufgehoben.) Der Tte Art. 
ber Deputirtentammer lautete: „Der te Art. des Grfeges vom 
42 Jan. 1816 wird hiermit aufgehoben.” Belanutlich bat ſpaͤ⸗ 
tet de Paltslammer In der Shzung vom 20 März den fo amen⸗ 
dirten Entwurf der Deputirtenfammer angenommen. 
(Sonftitutionnel) Das Vebärfniß, aus ben ptoviſoti⸗ 
ſchen Zwoͤlfthellen und den Budgets der dringenden Eile zu 
dommen, {ft allgemein anerkannt; aber jebe Seſſſon endigt ſich, 
ohne diefet Nothwendigkelt der Elle zu entgeben. Man ſpricht 
von einem Reglerungsvorſchlag, der zum Zwet hätte, die Kam: 
mern’ gwifchen der Annahme des Budgets von 1232 für 1955, 
oder ber feften Beſtimmung des Flnanziahts vom 1 Jul. eined 
Jahres bis zum 4 Jul, dee folgenden wählen zu laſſen. Die 
fehs provlſoriſchen Zwoͤlſihelle von 4852 würden dem gegenmirz 
tigen Dienfte erworben fern, und das Budget dee laufenden 
Dienfieg würde am 1 näͤchſten Jullus beginnen, um am! Jul. 
1855 gu endigen. (Die Gazette meynt, Alled, mad man aus 
diefen beiden Entwürfen erfehe, fen, daß durch den erſten dag 
Minlſterlum 47, und durch den zwelten 55 Monate ohne Kam⸗ 
mer bleiben könnte.) . 
(Meffager) Wir finden in der Madrider Hofzeitung eine 
Art von Nachrichten, die wir nit gewohnt find aus Spanien 
onımen zu feten. Es iſt eine von ber Realerung getroffene 
Verfügung zu Verbeſſerung dee Öffentlichen Unterrihte, Man 
wii im königlichen Konſervatorlum und In mehrern Hauptſtaͤdten 
bes Königreichs einen Studienplan ausführen, wodurch bie Kennt: 
niffe der Chemie, ber Phyſik und des Zeidinene, auf Me Sünfte 
angewandt, verbreitet werben ſollen. 


(Meffager.) Der Generalfieutenant Graf Hulot iſt nicht, 
wie man gefagt hatte, abgefejt, ſondern nur in eine andre Dinl: 
fion verſezt. 

National.) Das Ultimatum des Königs von Holland jur 
Ausglelchung der beigifhen Angelegenbeiteg warb von der Lon⸗ 
doner Konferenz verworfen. Da bie Mitglieder der Konferenz 
ohne Zweifel ihre Werfammiungen durch die Matifitation des 
Traktats vom 15 Nov. von Franfreih und England und durch 
de Nichtanfunft der Ratififattonen der drei andern Mächte für 
fugpendirt anfaben, fo verfammelten fie ſich nicht einmal, um ges 
melnfaftiid den Empfang des nicht erfolgten Veitritts des Ab 
nigs von Holland aufzuſezen. Man erwartet dem Grafen Orloff 
nicht mehr in Lonten; biefer Innige Vertraute bes Kalfers von 
Rußland fheint ſelbſt bereits has Hang verlaſſen zu haben, und 
nah St. Petersburg zuräfgetehrt zu fevn. 

(National) Wir glauben ald gewiß augelgen zur Eöunen, 
daß unfer Kabinet entſchleden Ift, Me Erpedition von Ancona jur 
rutzuruſen. Hr. Sebaftlant hat die Annahme dieſer Maaßregel 
veranfaft. 

Der Meffager besweifelt diefe Augabe des Natlonal über 
die Einwilligung der Reglerung in die Näumung von Ancona. 

National); Man fhreibt mus vom Grenehle, daß die HH. 
Gebruder Vaſſeur und Julins Baſtide daſelbſt unter algemelnen 
Venferungen der Thellnahme von Seite ber Berollerang ange 
fommen find, und daß man nicht zweifelt, daß fie mad dem er⸗ 
fen Werhören im Frelheit gefegt werden dürften. 

(National) Heute (24 Miäry) fand ein Aufanmentreffen 
im Boulegnet Gehölze zwiſchen dem General Jaequemluot und 
Hm. Belmontet, einem Gelehrten, wegen eines In ber Eridine 
erihienenen Artilels ſtatt. Jeder der beiden Gegner feuerte wel⸗ 
mal, worauf die Zeugen bie Sache für beendigt erklärten. 

(National) Es ſoll ein newer Verſuch zu Brandftiftung 
in dem Arfenafe von Toulou ſtatt gefunden haben; Briefe, bie 
wer von Toulon erhalten, enthalten nur Muthmaaß ungen darüber. 

Unterm +8 März wird aus Toulon geſchtieben: „Es herrſcht 
eine aunebmende Gabrung in den Gemmüthern. Man hört bie 
Geſaͤnge der Meftauration auf ben Strafen, und am Ende einer 
jedem Strophe den Ausruf: „Es lebe die Legitimitaͤt! NIhtE 
ald fie!” Die geſchah zwiſchen 9 uud 10 Uhr, und feine Pas 
trenife zeigte fh, um biefen Gefang zu verhindern, wie es bet 
ber Maerfeitlatfe, ber Warfovienne und ber Yorifienne der Fal 
iſt, die den Ohren ber melſten unfrer Autoritäten einen fo um: 
angewehmen Kizel verurſachen. DIE Mitgtieder der patriecifhen 
Berüfkafe von Teufen haben Ja heusc zu In Dell (eine 
Stunde von Toulen) verfammelt , unr ſich gegen bie Karliſten⸗ 
partei in bie gehtrige Lage zu ſtellen, und ulcht von ihr bei = 
nıhe bevorſtehenden Brande, womit der Suͤden Fraulrelchs * 
hauptfaͤchlich unſte Stadt bedredt find, überraſchen BU * 
Heute wurden ale Truppen der Beſtzung zu einer * 
rade'verfammelt. Dieſe ungewbrenllei e Eutwillung ai 
macht war hauptfäglih darauf beredneh, ben ie im Galle der 
imyenfren, und ihnen die Mittel zu eigen, D efäfe zu Gre⸗ 
Gefahr In der Hand der Behörde find. Die Be haben biele 
noble, die man uns bie heute verborgen * zu Toulen 
arofe Verade veranlaßt. Schifs kapltaln *— nach Ancena ats 


erwartet, von wo er mit der Ftegatte Ealoy — 
segeln wird. Es heift, man werde den ragich hier verhaf 
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"Hrn. Foreſta mweber‘ frei: laſſen. Die Karliftenpattet jübelt dar-ı g: 
väber, Katdlnal Moar iſt zu Tonon. "Man wundert ſich über 
von Selſtllchen durch unſer Depar- 


Gazette.) Das aus Aulaß der Sebutt des Herzogs von. 
diplomatlſche Korvs 
folgende Aeußerunge 
nerungen und der Wehr 
iſt Die Vorausfagung 
umb der Buͤrge des Friedens umd der Muhe, bie anf fo viele 


“da befländfge Durchrelſen 


tement.“ nee + 


'Weordeaur - bei Ludwig XV eimgefährre 
wadte durch das Organ des Hrn. Macht 
’ „Diefes Kind ber Schmerzen, ber. Erfn 

muth iſt auch dad ind vom Europa; es 


Oädrungen folgen ſollen. 
(Bapette) Man ſagt, 


fommen. Das was ihm aber nicht gegeben fit, uns 


sehen, iſt bie gie Seite der Reftauratton, find die Fahre der 
Ordnung, ber Freihtit, der Sicherheit und der beiſplelloſen Wohl⸗ 
des Miniſteriums des: Brn)'y, Villele 


fahrt, die wir während 
genoſſen. 


Die Quotidlenne meldet aus Toulon, daß General Gas 
vatv, treu feinen alten Volzelgewohnhelten, durch Cröften der 
Briefe aus Englanb an den englifiden Konful in aigler, zut Ent⸗ 
engllſchen Reglerung gelommen fer, 
wonach biefelbe die Araber gegen die Frangofen aufzuregen ſuche. 

Das datlſet volenkomite Hat fer dem: Worftze bes Hrn. Be: 
lewel das Projert angenommen, in der franzoͤſſſchen Natlonalgarde 
eine Subferiptiom von wögentitäen fünf Gentimes , zut Unter: 


delung von Intriguen der 


fügung der nach Frankreich gekommenen Polen, zu erdfnen. 
Das Minlſterlum bat 


Wolgnon Fafernirten Volen in mehrere Städte suräfgenemmen, 
Die Yarffer Journale 


Verbannmgegefäprte 
Der Projpeß der 
2 März entfäfeden, 


Slehd Anfangs wenig Intereffe, da die Ungeflagten, die nur di 


n Napoleons anf St. Helena. 


erfjeuge geheimer Verſchwoͤrer zu fern ſchlenen, mit aller Nal- 
vetät erklärten, fie ſeven durch unbefanute Individuen aufgewle⸗ 
* werden, bie Ihnen einredeten, es merde nädftens ein allac- 
ein er Uaftur) erfogen, und der Mach der arbeitenden Klaffen 
fit = » Einfge von ihnen gaben Polijelagenten, bie 
Hr Pi den Zeugen vorfanden, als Ihre Aufwlegler an, und 

j - der Chef der Munizipalpoligei , erllaͤrte mumwun⸗ 
gehelmen Geſellſchaften verfiel: 
Fu mlſchen, die dem Mitgliedern derfelben einreden 


© Machen 


e 
dete Mgenn, el pflege unter de 
Frag —* “re Hauptilnge Pollyeifpione feven; fo habe es fich 
— suet, dog Mepublifaner von Ihrer eignen Partel miß: 
faurdi weiten. Die acht Angeklagten warden ven der Ber 
unter * des Mords und Ho cverraths losgeſprochen, drei bar: 
nen gt er wegen Nihrentdefung eines ihnen befannt gemorke- 
5 zu fünf: und dreifahrigem Sefaͤngniß verurthellt. 

Here, Confidtre, der ſich durc fein republifantihes Hau: 
Bon fenntaig am melfien hervorthat, rief aus „Mau hätte 
PR ode vreusthellen, vder gänzlich freiſprechen folen; 
Wäre mir Beihgärig.gewefen, Sept, wie man bie In: 


Hr. Verter ahme bie Nefanration 
mach, Ya, bis gefchleht, aber im ihren ſchlechten -Sekfen. So 
erinnert fein Miniſterlum sau. die Konzeffiimen des Hinzs. Mar: 
tignac, an das Milltalrſyſtem des Hrn. v. Pollzuac, und vielleicht 
wird er mod bis zu Bew Ausnahms geſezen bes Hru. Decdjes 


den Befehl zur Vertheilung der in 


melden mir Thellnahme den Tob der 
Gräfin Aascafes, Garekı und Mutter der beiden Deputirten, der 


Verſchwoͤrer von Notre Dame wurde am 
Die adttägtgen Verhandlungen hatten 
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! opt manes ni 
abzufchlagen !"" Die fämtilen Angellagten vertiefen den Gerichte- 


faal unter dem Mufe: „@g lebe Napoleon IE} Es fehe bie Mes 
pubfifl” * 
(Temps unterm 25 Marz) Der Telegraph Hat gemeldet 
das aIsſte Reglmnent ſed Yrkeblih in Grenoble eingepoyen, - ir 
wondern und nicht darüber. WIE mfr die Unftugdeit biefer Masf- 
“tegel zelgten, hatten wir nie Daran gedacht, dab man Barrifa- 
den errichten und daß Grenohfe eine Belagerung‘ auspalten wärde. 
Hier lag Die Gefahr miht! Das mas wir fürdteten umd noch 
fürdten, {N Die zmehmende Mbnelgung, das Gefuͤhl der Drefs- 
gebung; biefe Art von Abwendung ber Maffen von einer Staate⸗ 
gewalt, die aufhört, fie zu begreifen; dleſes Uebel iſt vorhanden, 
and wächst in jedem Mugenbfite; ihr ſelbſt wißt die wohl. Mas 
llegt daran, daß das 5öfte Regiment In Greuoble eingerärt ti 7 
Die Gefahr für die Regierung kommt nicht von der Straße her. 
Dle Barrifaden find mur han mädtie, wenn die Nationen ab: 
geneigt find. Außerdem mache man ſich nichts daraus. Aber, 
fo fagt man fid jest gehelmalivo, var nicht blos eine Mas 
kerade; es fand elne Verfämirung ſtatt; elne große Bewegung 
ſollte zu Valence, Vleune ıc. anstehen,  Umd man meldet bie 
Verhaftung des Hm. Baſtibe und mehrerer andern blosgeſtellten 
Perionen, Nun! wenn Verſchwoͤrung ſtatt fand, fo ſchteite man 
gegen fie eln. Fand Aufſtand und Empörung ſtatt, gibt es denn 
feine Tribunale : Mufte man bei alen dleſen Vorausſezungen 
bie Truppen interveniren und Grenoble unter eine Art von Mill⸗ 
talrbeſi znahme ftellen faffen? Gehen wir einmaf bie Leiter der Wer: 
sehen von unten Dis oben dur: handelte ee ih von Charlvari, 
‘fo gab es Kribunale der Zuctpolizel; mar es ein Komplott, fo 
hatte ber Aſſiſenhof einzufgreiten. Fir feinen Fall, wir wie 
derholen es, iſt die Mitltairbefegung gerechtfertigt. Und num er: 
wäge man den Tagsbefehl des Krlegsıninffter: „Soldaten, der 
König und Franfreih danfen euch; der König bat befohlen, daß 
Euch Zeugniſſe ber Zufriedenheit gegeben werben ſollen.“ Was 
hätte Napoleon nach Aufterlltz mcht fagen können? Welch pracht; 
volles Lob! Welch errungener Sieg? Und wovon handelt es ſich? 
Bon einigen Bajonnetſtoͤßen, De Bürgern von Grenoble gegeben 
wurden. Wie fonnte fih ein alter Krieger, wie der Herzog vom 
Dalmatlen, der zwanzig Schladten beimohnte, zu folden Hy⸗ 
perbein im Lobe entfällefen? Sodann achtet ber Tagebefehl durch⸗ 
aus nicht auf Die Inſtruktlon; er entſcheidet die Strafbarfelt. 
Der königliche Gerlchtehof I mit der Sache beftäftigt; er bat 
über die Frage, ob dem Milktair oder den Buͤrgern Unrecht zus 
fomme, noch nicht geurthellt; der Adnlg, denn der Minſter laͤßt 
ihn ſprechen, iſt mir dem 55ſten Reglment zuftleden; was wirb 
num aber geſchehen, ment der königliche Gerichtehof entſcheldet, 
daß die Militaits gefehlt haben? Der König bat dis wohl einges 
fehen, er verfteht Frankteich, deifen Bebärfnife und Spmpathien, 
Das Konfell, worin dleſe Maaßregel entſchleden ward, fol fehr 
ſtuͤrmiſch geweſen ſeyn. Durd eine Art von moralifchem Zwaug 
ſezte eudllch der Praͤſdent des Konſells ſelnen Wunſch durch. 
Er drohte wiederholt mit feiner Eutlaſſung; feine Kollegen tra- 
ten durch Ihr Stiuſchweigen bei; der König mußte gewähren laf— 
fen, Es wäre inzwiſchen Seit, biefes Spiel ber Immer angebo- 
teuen umd nie gegebenen Entlaſſung aufzugeben ; es märe Seit 
einzufehen, daß es In Franfreic feinen notwendigen Mann gibt, 
daß es aber wohl gefaͤhrllche Männer geben fan; und derjenige 
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würbe gewiß ohne fein Wiſſen ſeht gefährlich ſeyn, ber, wie wir 
gern glauben, In aufrictiger Abfiht, die Gewalt zu befeitigen, 
im Gegenthelle alle Herzen, alle Neigungen ihr entziehen wär: 
de! Das fhönfte Attribut des Fürfen iſt die Liebe der Bürger; 
es gibt feine Gewalt ohne Zuneigung; wir baden einen Aönig, 
der die Popularität Hebt; er muß biefe groß und allgemein win: 
(dem; denn Niemand bat Franfreih mehr geliebt, Niemand hat 
die Vollsſpinpathle und bie Energie dleſer großen und herrlichen 
Nation beffer verftanden. Der König will Alles, was Frankreich 
wänfht, alen Ruhm, alle Freigeiten und alle Wohlfahrt, umd 
diejenigen würben ſehr ſtrafbar feon, bie durch thoͤrichte Einfälle 
die Bande zerrifen,, die ben Fürften mit dem Vaterlande 
serfnüpfen! 
*+ Partie, 25 März. Der Temps, gegenwärtig eines un: 
ferer wichtigften Journale, möchte mit Gewalt das Perier'fche 
Kabinet fürzen, um feine polltiſchen Freunde and uber zu 
dringen, fo gewiß ed auch iſt, daß biefe auf keine Art hoffen 
fönnten, ſich populalrer zu machen, ald es Hr. Perier bis dahin 
werben fonnte. Er würde ſich mit den HH. Louls und be Rignv 
gern verſtehn, wenn dieſe nur von Ihrer Seite ſich wollten ges 
fallen lafen, eben fo willig in eine Decages'ihe Aombingtion ein: 
zugehen, als fie dem gegenwärtigen GSpiteme gebient haben. De- 
cazes und Mold find die Grunbftelne bes neuen Gebäudes; Clau⸗ 
zel und Odillon⸗Barrot würden fie mit Ihrer Popularität unter: 
ftägen, biefer im Departemente bes Innern, jener ald Kriege- 
minlſter, und biefelben Schmeichelelen, weiche Tag für Tag bie: 
fen gefpendbet werben, würde man auch an Dupin db. d. richten, 
wenn bdiefer bereit wäre, mit ben Genannten ald Yurtizminifter 
gemeine Sache zu maden, Alles läuft bier auf Namen, auf 
Perfonen hinaus, und es ft für ums ein Vebürfnlf, zu fagen, 
daß bei aller ber unermuͤdlichen Oppofition des Temps Fein pas 
triotifher Gebante, keine eraitirte Anſicht zum Grunde Liegt, wie 
folhe andern Blättern zur Entichuldigung gereihen. Der Temps, 
ein von verſtaͤndigen, umfichtigen und erfahrnen Männern redi: 
airtes Diatt, bat durchaus Feine anden Wünfhe und Mepnun- 
gen, ald die find, welche dad gegenwärtige Minifterium vorftellt; 
ob er gleih dem Matlonal welt mehr ſchmelchelt als dent 
„Journal bed Debats, das ihn feinerfelts vieleicht noch nicht ein: 
mal genannt bat, fo hält er ed im Grunde doch mit den Grund: 
fägen des leztern, nur uͤberzleht er diefe mit einem etwas mehr 
modernen Fltulß, und hat außerdem über das Journal des De: 
bats den Vorteil eines ganz unbefangenen Urfprunge, Er ſchadet 
unendlih mehr als bie Revolution und als die Tribune des Mou- 
vement, weil er durch feine geichlkte und gemeſſene Redattidu 
weit mehr Kredit findet, weil er das Mifvergnügen auch in den 
Alaſſen verbreitet, welche fi durch rohe Angriffe und gemeinen 
Schimpf nur gegen die aufbringen laſſen, von denen fie aufgebn. 
Er untergräbt die Stablität, Die uns Perler berbeifübren fan, 
ohne und verſprechen zu koͤnnen, fie durch Decajes zu befeſtigen; 
er vermebet die Spaltung, und ſezt bie jezigen Miniſter durch 
die argliſtige Art, mit ber er fie gerade dann am bitterften be: 
handelt, wenn er ihnen am melften Lob zu fpenden ſich anzuſchl⸗ 
tew fühlen, in große Werlegenpeit, Ein ehrlicher Feind, ber brein 
Slagt und feine Wuth nicht verbehft, fit beffer als ein folder 
Neutraler, der mir ohne Serdufh und mit lähelndem Munde 


den Dolch ins Herz fößt. „Ich braude eure Stellen für die 
Meinigen ; 


ihr alſe macht Plaz!“ um dleſe Worte dreht ſich Die 


ganze Polemit diefes Yonmald, fo gewanbt uud fein geſponuen 
fie auch ſeyn mag. Hr. Perier wird als ein Feind behandelt, 
ber keine Schonung verdient; Alles, was ihm ſchaden kan, feine 
Hlze, feln auffabrendes Weſen, Worte, die ihm auf der Tribüne 
entwifhen, @eften, ble zumellen uͤbel angebracht ſeyn mögen, bie 
Privatverhäitnille des Minifters, Alles wird bervorgefuht, auf 
das perfideſte fommentirt, und fmmer — das iſt bei der Sache 
das Verdrießlichſte — mit einem Unfhelne von Unparteilichkelt 
und Herablaffung, die mid zuwellen, Ih muß es fagen, in ber 
Seele empört. Aber der Temps bielbt dabel nicht ftehm: es ge⸗ 
nuͤgt Ihm auch nicht von Dimiffionen zu ſprechen, die Hr. Veriet 
feit den traurigen Erelgniſſen in Grenchle wlederholt eingereicht 
haben foll, — leſen Sie feine heutige Nummer, and halten Sie 
ben Artikel über ben Tulleriengarten mit bem Bulletin der er 
ften Kolumme zuſammen. „Niemand ſey mehr als er für bie 
Monarchie eingenommen und beforgt, Niemand mehr ald er fehe 
fie als eine Schuzwehr für alle Intereflen des Landes an,“ das 
fagt er heute, und das fit ſchon öfter und zur Genäge In feinen 
Spalten zu lefen gewefen. Sehn Sie aber, wie er im nemlichen 
Augenblike den Beweis des Gegeuthelld Liefert, wie er In beiben 
angezogenen Artikeln feine Angriffe zu dem erhebt, ber, ihm feibit 
zufolge, über alle Angriffe erhaben ſeyn ſollte. Das Belt, ſagt 
er, bieibt im feinen Klagen nicht mehr bei den Minlftern Neben, 
ber Gedanke, daß In einer hoͤhern Megion eine Beränderung aber 
mais notbwendig fep, bringt ſich ihm mehr und mehr auf; de 
bin hat es die antinatiomale Verwaltung mit ihren Streben ger 
bracht, die gegenwärtige Ordnung ber Dinge von ihrer Quelle, 
der Jullus· Nevolutlon, abzule lten. Und weiter unten ſezt er hinzu, 
man koͤnne ſich nicht verhehlen, daß der ft vom 7 Aug. bas gegen 
ſich Habe, daß er aus mangelhafter Vollmacht entfprungen und von dem 
Volke nicht anerkannt und betätigt worden fen. Wir citiren aus dem 
Gedaͤchtniß, bürgen aber dafür, daß die der Sinn feiner Worte If, und 
fragen num, wohin will man mit folhen Theorien, und wie darf man, 
wenn man fich zu denſelben herabldät, vornehm auf bie Tribüne 
und Konforten herabfehen? Sind die ebrlihe Waffen, die man 
von ſich werfen wird, febald fie zum Gtege schelfen haben wer: 
dem, weil man fie eigentlich do von Grund bes Herzens ver: 
ſchmaͤht ? oder wären bie Lefer des Temps gutmürblg genug, — 
glauben, daß Hr. Decazes ſich bereitwillig finden würde , nd 
Charte von 4814 den Urverſammlungen vorzulegen, et ber in E 
Histoire de la restauration (ju deren Patronen Ihn menlafien 
die öffentlihe Mevnung rechnet) einen übrigens nicht —— 
then Verſuch machen jäßt, Lafavette des Strahlenktanzes ea 
Heiden, der in den Augen der Menge feine Stitne umm F * 
Nur um den Gegner zu ſturzen, braucht man ſolche a 
gegen ihn iſt jede Waffe gut. Da ibm auf anderm pe = 
beizufommen iſt, greift man fin nun felbit in ber — * ae 
Monarden ar; man far diefem Beforgutie für Ni 2 
Donaftie einguföfen, und ihn gegen ihre beſte _ armen im 
men. In den Bemerkungen über die heldulſches Ipepn (rei 
Tullerlengarten, deren cyuiſche Bloͤße der 2 hätten 
ift allerdings viel Wahres; In anderm Tone v1 Adeln fie ent- 
fie und nuͤzlich und empfehlenewerth *2* Stellung, von 
balten unverzeiblide Seitenbiebe gegen eg" ihm heilig it. un. 
der der Temps jeden Angenblif jagt, dab “ ir Harmontren mit | 
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nofitiot nun au darin getert, daß fie hofte, der Bricqueville ſhe 
Serfehlag werde finelnem unhellbaten Drife swirhen Beiden Kam: 
mern Tüten —* Redaltlon hat die Kammern elnlg 
Xaft nun zwar met ver daumt, aber auf ewige 

Zeuen ausge ftsffen; "er wird swar nicht mehr Erfönig 
genannt, Aber nig des Thrones Im Gemäßheit ber Alte vom 
7 Aug. 4830 vertiikig' begelänet. Das Journal des Debars 
liefert heute eluen fehe wahren Ürtitelüber die Tattit, welde 
die Oppoſitlon gogen die Pattekamurer anwendet: widerſteht dieſe 
den Wuͤnſchen der Depatirten, fo iſt ſie faftieus und feindfelig 
gegen die von ber Fulfusrenofation geftiftete Ordnung der Dinge; 
gibt fie Ünen-aber nach, fo in fie ſchwach, ſervil, feig, und ver: 
Die Palrsfammer mag es anfangen wie 
fie wit, fie wird es der Oppofftiom mie recht machen, Vlelleicht 
gibt es Mittel, ih des Belfalls der Oppofition zu eutſchlagen; 
fie fan einmal nicht loben, nun fo nimmt man ihren Tadel fir 


gewacht. Katl 


dlent nur Verachtung. 


Lob an! 
Niederlande 


Die belglſche Mepräfentantentammer hat fir den Gehalt der 
Geſandtſchaft in Paris 22,000 Gulden, in London 31,500, In 
14,000, In Petersburg s6,000, fm 
Befpiugton 12,009, für einen Gefhäftöträger beim Bundestage 
00, in Brafllen 10,009, in Spanien 6009, fm Stallen 5000 


Berlin 18,000, in Mien 


und In Schweden 6000 Bulden ausgefezt. 


% Der Conrrier beige erzähle ju Betref einer neullch vom 
ed mitgeffeitten Nachricht — daß memiih Könlg deopold 
——* Geſchaͤftstraͤger ſelne Abſicht ausgeſprochen babe, 
* Könige Wilhelm mehrere in Bruͤſſel zuräfgebiiebene Gemälde 
—— Werthe zurüferftatten zu laſſen: — „Wie man ver: 
dat Diefe Mrtigtelt des Aönigs Leovod durd Wermitt- 
bed et. franzöfifchen Geſandtſchaft in Bruͤſſel eine aͤußerſt ver- 

de Mltthellung von Selte des Könlzs Wilbelm zur Folge 


—** der gönlg von Holland erklärt, er näbre durdaus 
—* liden Haß gegen Leopold, und wenn Im dem diple- 
der Belgier ecbandfungen bie hollaͤndiſche Kanzlel vom Könige 
dlueswegs be von einem Feinde geredet habe, fo feven damit 
Au gegen * Perfönlihen Gefimungen Wilhelms von Naf: 
‚orden,ı Leopotd von Sachſen-Koburg ausgeſorochen 


* 


—5— ber zwelten Kammer der hollaͤndiſchen Gene— 
deitete ei ‚2? März wurde eine von zwei Gefesesoorfälägen 
—* ial. Botſchaft dorgeleſen, wovon der eine beſtimmt 
!bang fr semeine Gefey vom 25 Yug. 4322 fu Betref der Er: 
© zu et Ein, Wus: und Durhgangsgebähren fo wie ber We: 
—— ber andre ſich aber auf bie unter dem Namen 

9b. befannte Abgabe bezieht. Der Befegesvorfhlan, wel 


zur Allgenietnen Beltung. -QR gi, 


aud-ichen Bas ums anzuelgnen, was fie Gutes enthalten; aber 
wie eh es ohne Hehl, ba kelnes uns deu pelnlichen Ein: 
Kent maiht‘,"den wit beim Leſen des Temps empfinden, von dem 
rer kenn, Da er zu den -reihhaftfäffen und forg: 
Ailioheh Wiäktdrn <unfter Tage gehört, ja daß er im einiger Wepfe: 
„bug feloft Aber behi refiichen Journal des Debats fteht, dad dem 
Adlande z.B. list Halb fo° viel Aufrmertfamteit (demft, —. Mile 

In allen Inden Präsklone und Vropfegeifungen hat fi die Dp- 




































ber eine Erecatlon der Acciſe auf den Eſſig zu Gunfien einiger 
Fabtllen ftatuirt, wurde mit 38 gegen 5 Stimmen angenommen, 

Im Privammahricten aus dem Haag vom 33 Mär beiöt 
es: „Nachdem das von Seite unfers Hofe nad London ergan: 
gene Anfinnen megen Mobififation der in den 24 Artikeln ent: 
haltenen Bertimmungen dur die Aufforderung erwiedert wor 
ben war, diefen 24 rtifein unbedingt beizutreten, fo ſoll biefes, 
wle man behauptet, eine entfhiedene Verweigerung ber Matifi: 
katlon der erwähnten 24 Wrtifel von Selte des Könlas der Nie 
berlande zur Folge gehabt haben. Graf Orloff ſoll hierauf feine 
Abrelſe nah England auf den 24 d. beftimmt, zuvor aber noch 
ſchtiftlich erflärt haben, daf, nachdem su Bellegung diefer Anger 
legenheit alles Mögliche geſchehen fey, ruſſiſcher Selts nunmehr 
dle Sache ihrem Schlkſale überlaffen werden muͤſſe, daß man 
zwar einen wiederholten Einfall der Holländer in Belgien nicht 
zugeben, übrigens aber auch an Zwangsmaaßregeln gegen Holland 
feinen Antheif nehmen werde. Man zwelfelt indeß noch immer, 
ob die Matififatton von Selte Rußlands und Preußens erfol: 
gen werde,” 


"Aus dem Haag, 35 Mir. Die Infulten, melde vor 
einigen Wochen dem franzoͤſiſchen Konful in Rotterdam wieber- 
fuhren, geben den franzöfiien und belglſchen Blättern Veran: 
laſſung zu der unmärbdigen Beſchuldlgung, ald teije unfre Regle⸗ 
tung das Volk gegen bie Frangofen und Belgier auf. Daf be: 
fonders munter den unterm Klaffen bei und noch viele Erbirterung 
gegen die Velgler herrſcht, Kt natürlich, und eben fo daß dleſe 
Empfindung ſich auch auf manche Franzoſen überträgt, beſonders 
auf ſolche, bie, mie Hr. Laurence in ftarfem Verdachte ſtehen, 
Ihren offiziellen Charaltet mehr als Elnmal zu officleuſen Mit⸗ 
tbellungen an die Belgier gebraucht zu haben. Auch mißfiet in 
Holland felne Affeltation des Nepublifantemus, wie fie in Franf- 
reih mißfallen baben fol. Was die erzählten Infulten Betrift, fo 
beihränften, fie fih auf Worte, die zwar an fich äußerft ftrafbar 
find, aber nur von wenigen, wahrfhelntih betrunfenen Andivls 
duen ausgingen. Die Gerichte beſchaͤftigen fih damit, und wer: 
den thun, was Recht und Gefez fordern. Mir fügen nur bei, 
daß der Motterbamfche Pöhel laͤngſt ald der zuͤgelloſeſte von ganz 
Holland bekannt Ift, und fi am meiſten dem einiger belgiſchen 
Städte nähert. Im Belgien fol ber Wunſch einer Meftauration 
immer breitern Voben gewinnen, defto entſchledener aber Aöft 
bier der Natlenalwunſch dleſen Gebanten zurit, Was Me Mo- 
domentaben der Belgier, ihre Rüftungen, ihre feludlichen De 
monftrationen betrift, fo werden wohl die Großmaͤchte ihnen nicht 
geftatten, uns anzugreifen; gefchleht es dennoch, fo wird ber 
Wunſch unfres Heeres erfüllt, und wir Finnen ruhig auf dad Re— 
fultat biiten, ba felt dem lezten Feldzuge bie bolländifte Armee 
an innerer und duferer Kraft noch gewonnen bat, fo daß dad, 
was in diefer Hinficht In Belgien geſchah, damit in feinen Ver⸗ 
gleich kommt. — Graf Orloff wird morgen von hlet abreiſen; 
Einige bebaupten, nah Rotterdam, um ſich von da nach London 
zu begeben. Ueber den Ausgang der Unterhandlungen fit noch 
nichts entſchieden. 

Nach andern Verihten aus dem Haag foll Graf Drloff, bei 
ber Unmöglichkeit den König Wilhelm zu einer Spftemdänderung 
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ju vermögen, felne Ruͤkrelſe nach St. Petersburg angetre— 
ten haben. 
JItallen. 

»Rom, 22 Maͤrz. Ungeachtet eines fehr lebhaften Konrier: 
wechſels und wiederholter Kongregationen der Kardinaͤle, If feit 
meinem vorgeitrigen Briefe nichts vergefallen, das irgend eine 
Xenderung in bie hleſigen Angelegenheiten gebradt haͤtte. Die 
einzige Neuigtelt von Wichtigkeit iſt, daß ſich bie oͤſtrelchiſchen 
Truppen In der Romagna, fo wie überhaupt in Itallen vermeb: 
ren. Die ungläftihen Scenen von Bologna am 11 erregen we⸗ 
ulger Antheil, als man glauben follte. Derglelchen fommt zu 
häufig, und man gewöhnt fi an Allee. Auch mag das dunkle 
Vewußtſeyn von ber Wichtigkeit des Augeublils das Gefuͤhl gegen 
Einzelnpeiten abftumpfen. Mit wentg Warten läßt fih ber un 
giüflihe Vorfall erzäcten. Päpftlihe Truppen, ungefähr 500, 
unter Zamboul's Befehlen, ſellien In Bologna einrüfen, Der Ge⸗ 
neral Hrabowsti, nur von einem Adiutanten begleitet, ritt Ih 
nen entgegen, Große Bolkshaufen, mehrere taufend, hatten fi 
verfammelt. Die Truppen nähern fih. Das Bolt geräth In Be: 
wegung, ziſcht, ſchlmpft, wirft mit Steinen. Zamboni, mehr: 
fach getroffen, fälle verwundet vom Pferde und wird in bie Stadt 
getragen, Sogar Hrabomäti wird getroffen; da ertönt es aber 
alſogleich: „Seusiy scusi! Visa l’Austria!® Det Laͤrm, dad 
Werfen, der Unfug nehmen zu. Endlich geben die Soldaten 
Feuer, Einige fallen todt nieder, Andere werden verwundet; bad 
Volk nieht in die Stadt. Auf dem Marfte verfammelt es fit aufs 
neue, fdimpfend, hoͤhnend, mit neuen Steinigungen drohend. Da 
läßt Hrabowsti Deitreiher anräfen, beſiehlt auf trattenifh 
zu feuern, und auf pöhmifh nur anzulegen. Der menſchen⸗ 
freundliche Eiufall bringt bie gewuͤnſchte Wirkung hervor; dle 
Soldaten legen an, die Haufen reifen aus. Unterdef harten ſich 
die pipfiligen Trupgen in die Kafernen begeben. Dorthin zieht 
das waͤthende Volk zu ftärmen, Rache fhuanbend, Tod drohend. 
@in neues, nur zu gerechtes Feuer, fühlte diefe Gluth. Das 
Mott zog ab, und bie Ruhe frellte fih wieder ber, — Niard 
fan firafwwärbiger feon, als das Verfahren bed Volks. *Erſcheint 
aber die darauf erlaffene rachedurſtige Bekanntmachung bed Kar: 
dinafs Aldant weniger fhauderhaft? Man ftrafe die Schuldlgen, 
aber man wolle nicht Alles mit Stumpf und Stlel ausrotten. 
Das If nicht das Mittel, die Muhe Im Wolfe berzuftellen, fon: 
dern das Land In einen Kirchhof zu verwandeln, wo es dann 
frelllch nicht an Mube fehlt, Ueberhaupt bat man je von 
Empdrungen gehört, bei welchen unbewafnetes Rott bewaf: 
nete Soldaten angrif? Etwas Anderes mußte hier alfo zu 
runde liegen ald bloße demagoglſche Umtriebe: Das war der 
Haß: Hab gegen die Mörder von Forlt und Ravenna. Wohl 
wuͤrde man dieſen Daͤmon beſchworen haben, hätte man damals 
eine gleich ſtrenge Unterſuchung angeſtellt uͤber Soldaten wie uͤber 
Buͤrger. Wie Me Sachen jest ftehn, vermehrt bie eluſeltige Strenge 
nur die Grbltterung, die Verwirrung, das allgemelne Elend, Zu 
ſolchen traurigen geſellſchaftlichen Uebeln geſellen ſich bie furcht: 
karten Natureriheinungen. Die Erdbeben mirderkolen ſich ftär- 
Eet und ftärker; vom 10 bie 45 März fanden in fat ganz Oberltalien 

Erftütterungen ftatt. Genus, Malland, Varma, Modena, Meg: 
ale, Rimint, Ceſena wurden mehr oder minder erſchrekt oder be— 
ſchaͤdigt, allein das unglüftie Umbrien warb am ſtärkſten heim— 
geſucht, vorzüglich die Umgegend von At und Perngia. Ganze 





Ortſchaften als Baſtia und Canura find vernichtet. Die herrik 
die Alrche S. Marla be’ Angell fiel zufammen. Die Kuppel 
fteht nech, der Helnfte Stoß fan fie aber vernichten, und mit ihr 
ein Meifterwert Overbeds. Selbſt die elenden Bretterhätten 
der Einwohner, aus Noth gebaut und bewohnt, ſtuͤrzten zuſam⸗ 
men, und das ſchwankende Feld bietet allein Sichetheilt. Das 
Giend fell undeſchtelblich ſeyn, es iſt groß im ganzen State, und 
man wundert fi nicht von neuen Raͤuberelen auf den Lanbitras 
fen und In ber Stabt zu bören. Der Papii ſelbſt bildet den 
lichteſten Punkt In dem duͤſtern Gemälde. Wohlwellend von Na⸗ 
tur, einfach in ſeiner Lebenswelſe, hulfteich wo er kan, verlaͤßt 
ibn in feinen ſchwirrigen Verhaͤltniſſen weder bie Heiterkeit der 
Eeele, ned die Geſundhelt des Körpers. Verwihenen Sonntag 
geruhte er einige fremde Damen zu empfangen, von einer Rd: 
merin vorgeftellt. Die Herablaflung Sr. Heitigteit verwandelte 
die Andienz In einen Beſuch, wohel alle Gegeuwärtigen ſaßen 
und fi ſteundſchaſtlich unterhielten. linter den Damen befand 
fih auch Julle Graͤfin v. Eggloffſtein. 

2Adeona, 23 Maͤrz. Am 21 traf bier ein Payeur gene- 
ral, und geftern Abend ber Scifstapitain Laſuze, welcher den 
Kapitaln le Galiels im Kommando der bier Iiegenden Esladte 
ablest, and Frankrelch ein. Le Gallois fol dem Vernehmen nach 
zu Paris im Marineminkfierium angeftelt werden. Man ermat- 
tet noch einen Armee: Intendanten, und angeblih auch 5000 
Mann zu Verſtaͤrkung der biefigen Beſazung. Diefe beitebt in 
dleſem Augenblite aus etwa 2000 Mann vom 66ſten Zinlenregi= 
mente, aus einer halben leichten Batterie, und einer halben Ars 
tiferiefompagnie. Diefe Truppen faßen, wenigſtens bis jet, 
dem’ Staate nicht zur Laft, mit Ausnahme der Kafernirungseffel 
ten, melde die Gemeinde liefern muf. Die Urbeiten an den 
Forte werben fortgefeht, aber langſam, unterdeflen bat man bie 
feüber von bem päpfllichen Obriſten Razgarini gegen die Etadt 
gerichteten Kanonen nah Außen bin gewendet. Die beim Leucht⸗ 
tburme geitandenen Kanonen wurden in die Baftlond dei Cap⸗ 
pucini und di ©. Pletrergebradt. uehrigens herrſcht bier vol⸗ 
tige Mühe, und die Beſazung halt gute Mannezuht. Im Has 
fen ſtegen das Linlenſcif Sufften von gn Kanonen, bie Fregat⸗ 
tem Arzemlſe vom 54 und Wictofre von 31 “Kanonen, bie Brigs 
Getipfe von 46, und die Gabarre Te bone. — In Bologna find 
den Oeſtreichern beträchtliche Verſtaͤrlungen zugelommen; fie be: 
den nun auch die Legatlonen Veſaro und urbino, fo wie “— 
und Fofombrone befest. Die In der Romagna gemefenen P * 
Aden Truppen find jezt In Slulgaslla, Jeſi, Oſimo, en 
und in timbrien, nomentitc In Perugia und Epoteto, einquattiett. 

Deurfäalan. * 

Der shmähifhe Merkur ſchreltt aus Frantfurt J 
26 Maͤrz: „Vor einigen Tagen hatte dahlet eine ſeht * 
Verſawmmlung hieſiger, groͤßtenthells angefebenet Bürger 1! 
die die Aufredthaltung des im Rhelnlkrelſe — fie, nad 
tants-Wereins zur Unterfiägurg der freien Preſſe = generei 
die aus Ihrer Tatste einen Aueichuß Hilbert, det My 
Gomfte in Zmweibrüten In nähere Derbindund tiete 

Zaſeite Blatt ſrelbt and Narisrmbe — 
unferm beutigen Megierungeblafte iſt der Bu 
vom 2 d. M., bad Verbot ber deutſchen 
und der neuen Zeitſchwingen enthalten. , a 
hat ben Vollzug des Veſctuffes wuterjeibntn 
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bereihte wegen der wiederholten Beſchlagnahme des Freifinnigen 
die größte Mufgeregtheit, fo daß man für noͤtyig fand, Vorſichts 
massregein zu treffen. — In Konſtanz herrſcht wegen Verlegung 
des dort garulfonirenden Regiments große Unzufriedenheit, und 
4 follen aufhezende Anſchlaͤge gemacht worden fern. Bet und 


lauf, daß das in unſerm Großherzogthume promulgirte neue 


». Pechlln, zum Referenten in dieſer Angelegenheit ernannt 
worden fey. Mor Kurzem iſt nun eine Mitthellung des desfall⸗ 
figen Antrags duch unfre Dundestagesgefandifchaft erfolgt, wor: 
nah es unfcer Regierung anhelm gegeben wird, eine einſtwel⸗ 
ige Suspenfion des neuen Preßgefeges eintreten zu laſſen, bis 
De Bundesverfammiung in einer Plenarfizung einen Beſchluh 
in biefer Beziehung fallen werde. Diefes Zumuthen ft Indeifen, 
sur großen Freude des Publifums, biefigerfeite mit Würde ab- 
gelchnt worden, während zugleſch die Gründe, welde von dem 
Berlchterſtatter am Bundestage gegen unfer neues "Preögefez 
geltend gemacht wurten, eine erfhöpfende Befeltigung gefunden 
baden. Man iſt gegenwärtig ſehr geſpannt darauf, ob die Bundes: 
verfammlung deſſen ungeachtet einen foͤrmlichen Beſchluß In die⸗ 
ſet Sache faſſen wird, der, wenn der Antrag des Berichter ſtat⸗ 
ters des niedergefejten Ausfhuffes Gehör findet, gegen unfer 
Predgefez ausfallen muß. Nichts ſcheint indeſſen bier darauf 
hinzudeuten, daß man ſich zu einem Widerrufe des nun ſchon 
In Leben getretenen Preßgeſezes geneigt finden därfte. — Iwi: 
fen mehreren ausgezeibneten Mitgliedern der badiſchen und 
kutheſſiſchen Staͤndeverſammlung findet feit einiger Zelt ein leb⸗ 
bafter Brlefwechſel art, Zu Kurbeffen It man ebenfals mit 
eluem Prefgefeje befhäftigt, welchem das badiſche größtentbeils 
sum Mufter dienen fol. Baden und Kurheſſen dürften gemeln: 


Anfechtung von Außen 
Pa 0b. ber Kurfuͤrſt von Heſfen traf am 26 März zu 
* 
Stantfurt a. gR., 27 Mir 

he 1. Mir Fuͤkſicht auf das 
— inc der Kurfe an den hollaͤndiſchen Vörfenpläzen 
—*— geſtern die Sprogentigen Metalliques auf Sö'Yjs, die 
Rachmittags mit der 
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anf 40%, geividen; Falconnets waren nit über-73 ', ana: 
bringen, und die ſpauſchen Menten fanden nur Im ganz Kleinen 
Beträgen zum Rurfe von 55%, und refp. 474, einige Käufer. 
Endlich gingen auch die polnlſchen Looſe, bei ſchwachem Umfaze, 
auf 5575 Preuß. Thaler das Stäf zurüf. — u Folge der ftarı 
fen Untäufe, bie vor nicht gar lange für Rechnung hiefiger Hdu: 
fer zu Amfterdam in heilͤndiſchen, ſpanlſen und andern frem⸗ 
den Staatseffekten bewirkt worden find, und die nun durch Ger 
genwerthe falbirt werben mäffen, bat ih einige Frage für Ym- 
ſterdamer Wechſel gezelgt, welche demnach geſucht und in E, E. 
auf 140%, geſtlegen find, Alle übrigen fremden Devifen find 
‚Im Weisen begriffen Der Distonts dagegen {ft noch im Stel 
gen, heute ſieht er 323. — Die legten Privatbrlefe aus: Holland 
und Velglen find eben nicht Frlede vetheißend/ und die aus Pa: 
ris erregen noch immer eruſtuchete Beſorgnliſſe wenen des Fort: 
beſtebens der jezlgen Ordnung ber Dinge in Frankreich· Mach 
Handelsbriefen aus Umfterkam fol Graf Drioff neuerdings In: 
firuftionen aus Petereburg erhalten baben, bie, nachdem daſelbſt 
bie Beſezung Ancona's durch franzoͤſiſche Truppen bekannt gewe⸗ 
fen, ausgefertigt worden, und bie demnach weit’ minder fon- 
ziliatoriſcher Art, als die frübern geweſen wären, Bon Vruͤſſel 
wird gefchrieben, daß man dem Wirderansbruche der Feindfelig- 
feiten mit Holland, nah allen Anftalten zu fliehen, entgegen 
zu ſehen ſchelne, dismal aber gewiß nicht wie im Augnit vorigen 
Jahre dadurch uͤbertaſcht werden würde, — Endlich ſchreibt man 
ans Paris, daß fo wenig der Prinzipalmiulſter auch geliebt ſey, 
doch bie große Mehrheit ber höhern Geſellſchaftstlaſſen ihn gewlſſer⸗ 
maaßen als eine unenthehrliche Perſon betrachte, bie au den 
Meihen feiner Geguer nicht erſezt werden kdune. Alllein unglett 
weniger ruͤtſichtsvoll, als über Hru. Caflmir Perler, äußere ſich 
die Öffentliche Meynung im Frankreich über eine weit böser 
ftebende Perfon. Kaͤme es jedoch neuerdings zu einem Umfhmwunge 
der Dinge, fo würden dadurch die jezigen ſoclalen Werbättulfe 
um fo mebr erfbittert werben, da das melte Talent und die 
. entfchledente Willenskraft bei denjenigen Klaſfen der Beodlferung 
anzutreffen feven, bie durch Ihren bürgerlihen Mang und ihr 
Vermögen den Maffen am nähften Nänden, ja gewiffermaaßen 
mit diefen verfchmoßen wären. — Huf bie hier fehr fhnell ein: 
getroffene Nachricht von dem Hinſchelben Goethes, die zuerit 
der großhergogt, fäwfifhe Dundestagsgefandte Sraf v. Biaft erhielt, 
ward fofort bie Direftiom unſers Muſeums angegangen, auf nlaß 
biefed berrübenben Erelgulſſes zu Ehren des Bertorbenen, deifen Ge— 
burtsort befanntiih Franffurt war, elne Todtenfeler zu veranſtal⸗ 
ten. Diefem Wunſche wirb ohme Zwelfel auf würdige Meife will: 
fahrt, ber Betrag ber bisfällisen Koften aber durch freimwillige Unter: 
zelchnungen zufammengebracht werden. Wiendhere freunde Goethe'e 
wiſſen wollen, enthlelte fein lirterariiher Nachlaß neh mande be- 
deutende Schaͤze. Namentlich wird darunter ein im Mannferkpte 
vollendeter Famft angeführt, ber wur noch der Preife übergeben zu 
werben brauche. Auch foll der Verewigte ein, an Bemerkungen über 
die von ihm erlebten Zelterelaniffe ſehr reiches Tagebuch binterfäfen 
baben, deſſen mindeftens thellwelſe Verbffentlldung durch den Druf 
eine dankenswerthe Babe feun dürfte. Denn befanutlih wohnte 
Goethe, Im Gefolge feines fuͤrſtllchen Freundes, des vertorbenen 
Großherzogs von Weimar, mehrern jener Ereigntffe, die in der 
nenern Geſchichte Epoche machen, ald Augenzeuge bei, 3. ®. 
der Monarchen: Verfammlung zu Erfurt, und früber bem Kon: 










































befuͤtigt ſich Die traurige Erfahrung, daß das Einzelne dem Gau- 
gen teine Opfer bringen will, und daß dieſe nöthwendigen Opfer 
des Einzelnen von Uebelwollenden bazu benuͤzt werden, die Volle— 
vertreten In einem zweldeutigen Lichte darzuſtellen.“ 
(Nürnberger Rorrefpondent.) Karlörube, 24 
März, Schon feit efniger Belt waren dumpfe Gerüchte in Um: 


Preßgeſez ein Gegenftand der Verbandiungen am Bundes tage zu 
Ftantſurt geworden fer. Man erfuhr bald baranf, daß, um 
unfer Prefgefe; einer Unterfuhung und Prüfung zu unterwer 
fen, ein Ausſchuß aus der Mitte der Bundesverſammlung nie: 
dergefezt, und ber koͤnigl. bänifche Yundestagegefandte, Kerr 


Schritte tum, um die errungene Preffreibeit gegen jede 
su ſchuzen und zu vertheidigen. 
bad ein, 


" and hier einen fernerweiten Mifgang. Nament: 


Anets anf 731, gewichen. Doch unerwartet meldeten Die 
.. Varlſer Poft augefommenen Briefe ein 

? frauzoͤſiſchen Rente, und da ſich fruͤhzeltlg de Kunde 
Börfenberihten aus Wien verbreitete, fo fingen 


76 es Wiener Bantattien 1500; Partlale 139%; 


ldeulooſe 175%. Dagegen ſind die holldn: 
fegtale, Die heute aus Amfterbam zu au'',, kamen, 
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greife zu Reichenbach. Mandes Duntel, was darüber no 
herrſcht, dürfte durch dieſes Tagebuch in ein helleres Licht geftellt 
werben. — Der polniſche Artilleriegeneral Bebın paffirte Im vori⸗ 
ger Woche unfre Stadt. Er fam von Altenburg, umd feste nad 
furgem Aufenthalte feine Reife nah Befangon fort. Einzelne 
polniſche Milltairs treffen noch fait täglich bier ein; bie zahl⸗ 
teihern, früher bier angekündigten Durdzüge aber werben, wie 
es jezt heißt, micht ſiatt finden, indem folbe, um nad ibrer 
Beitimmung, Frankreich, zu gelangen, eine andere Richtung erhal 
ten haben. 

(Aus der Hanndverfberfhen Zeitung) Bremen 
47 März. In Aller Munde iſt bier gegenwärtig die Frage über 
Berantwortlichfeit wegen der auf unfern Bürgerfonventen gehal⸗ 
tenen Reden vor andern Behörden, außer dem Konvente ſelbſt. 
Elnerſeils ſcheint eine ſolche weitere Werantwortlickeit mit der 
Beſtimmung des Konvents und ber dort nothwendigen Freimie 
thigleit unvereinbar, da Niemand im Fluffe ichendiger Rede feine 
Worte auf die Wagfchale legen kan, und ber Begrif wörtlicher 
Beleidigungen durchaus relativ und ſchwankend ift. Audrterſeits 
dürfte auch durch jene Unverantwortlichleit mit nichten ber Lel⸗ 
denſchaſt zur Kraͤnlung Einzelner Thür und Thor gedfnet ſeyn, 
da die Verſammlung felbit ihre Disziplin handhabt. Die wird 
um fo mehr genügen, da ber Konvent aus Ehrenmännern beſte⸗ 
hen fol. Es find diejenigen Bürger der Stabt, welche ber Senat 
feibft, zufolge des 18ten Artitels des Staatsgrundgefezes von 
4534, aus ber ganzen Gemeinheit auserkiefet und fih verfam- 
mein läßt, als „bie, weiche ihm die Verſtaͤndigſten und Tuͤchtig⸗ 
ſten duͤnken, und ſonſt nah dem Wohlſtande der Stadt, nach 
Llebe, Eintracht und Frieden trachten, und daſſelbe geru fortge⸗ 
ſezt und befördert ſaͤhen.“ Wenn unter ſolchen Männern bie 
Herrſchaft rechtlicher Ordnung je aufhören könnte, „fo wire es 
ſchlimm beftellt um unfern Staat und feine Verfaffung. Das 
aber fürchte Miemaud. — Es fit vom der hoͤchſten Wichtigtkelt, 
daß die obige Frage vor dem Erſcheinen unfrer neuen Verfaflung 
anerkannte Eneſcheidung finde, weil gerade die Diskuſſion über 
den Werfaflungsentwurf die lebhafteſte Thellnahme vorausichen 
läßt. — Der hauptſaͤchlichſte Verhandiungs: Gegenfland auf dem 
geftrigen dritten dieiährigen Vürgerfonvente, bie Einnahmen im 
Yudget für 1832, gewährte wenig Intereile. Die außerordentli⸗ 
hen Einnahmen unfers Staats ſtehen darin mit 59,930 Rthlt. 
46 Grote, die ordentlichen mit 495,025 Rthlt angeſezt, zuſam⸗ 
men 554,955 Mtblr. 46 Grote. Im Einzelnen erſcheinen fol- 
gende Poften ais die wichtigſten: die Stener auf Grunbeigen- 
tbum in der Stadt foll eindringen 30,000 Nthir., auf dem Lande 
9090 Mehlr.; die Beiträge zur Gailenreinigung und Gaffener: 
leudtung 17,009 Nthle.; Konfumtionsabgabe 125,u00 Rthlr.; 
Acciſe und Weſerzoll 125,000 Mthle.; Stempel auf Wechſel 
18,000 Rihlt.; Gerichts: und andere Sporteln 13,000 Rthlt.; 
für Erwerbung des Buͤrgerrechts 13,000 Rthlt. ic. Außerdem 
bellebte die Buͤrgerſchaft die Beibehaltung des gegenwärtigen Mi: 
Htalrwerbältnifies bis zum ı Jul. d. Z., In der Hofnung, daß 
bis dahin die Aufregung der Gemüther gegen die geſezlich ausge: 
ſprochene Wehrpflicht nachlaſſen werbe. 

(Nürnbergerlorrefpondent.) Dresden, 26 Miürz. 
Das Tagegefpräch bilder feit geftern ber verunglüfte Beftelungs— 
verſuch des Malaronifabrifanten Vertboldg, der nebſt dem Mb: 
volaten Mosberf wegen demagegifher Umtriebe zu 15jähriger 





Haft mad der Feſtung Koͤnigſtein abgeführt wurde, Mer bie; 
Lage biefer hoben-Vergfefte kennt, wird das Unternehmen, ſich 
aus einem Fenfter bes dritten Stofwerts ber Georgenburg, au 
einem aus Strobfat, Hemd u. ſ. w. zufammengelmüpften Seite 
aufs Ungewiſſe in bie fuͤrchterliche Tiefe hinabzulaſſen, -gewis febe ı 
verwegen finden. Das Seil war indefien zu kurz, und Berthold . 
fonnte wur eine Feldtuppe erreihen, vonsmo aus er zur Haft 
zurüfgebracht wurde. Pur 
Deitreid, i 
Wien, 25 Marz. WMetaliauns 835; dorzent. Meraälaus . 
771,5 Bantattieu 1159". hier ar 5 
her ak tee) we 
+ Bon ber ferbifhen Gränze, a20 März. "Mad Ale 
zw urtheilen, was man aus Konftautihoneh erfätet/ Mt Hr. Steate- 
ford Canning in feiner Miſſion gluͤllich gewefens und ber Sultan ı 
wird feine zuſtimmung zu ber Erweiterung der Grdugen Grie⸗ 
chenlands geben. Die großer Auſtrengungen, welche die Pforte’ 
wegen Mehemed All und. den anfräpreriihen Bosnierm machen 
muß, erlauben ihr wicht, hinſichtlich auf Grlechenlaud neue Suhwier: 
rigteiten zu erheben, die bei dem vereinten Willen der verstit- 
teinden Mächte, jenes Land auf eine unabhängige Bafis zur konz: 
fiituiren, doch am Ende befeitigt werden mäflen, und deren lauge 
Verbandlung noch größere Nachthelle für die Pforte nach ſich zite 
ben könnte. Won Seite der leztern wird alſo den Grlechen fuͤt 
die Arroudirung ihter Graͤnze fein Hindetniß miedr gemacht. Die: 
Worte ſoll jet felbft die baldige Einfegimgseines · Souverains Im: 
Griechenland wünfden, um daſelbſt· den Rampf det Yartelen be⸗ 
endigt zu ſehen, der dem Handel der Lebante große Nacipeile: 
dringt. Im Kouſtautinopel arbeitet man unabtäffig im Arſenale⸗ 
und ſchitt betrachtllche Transporte aller Art von Krlegebedurfnlſ⸗ 
ſen den gegen Mehemed Ali marſchirenden Truppen nad. Die 
Aegpter machen Feine Fortſchritte In Sorlen, und Ibrahim Pas 
fa fheint felnem Water fehr mactdeilige Berichte über. die Rage 
feiner Armee erftattet zu baben, da biefer jet geneigt fepn fol, 
mit der Pforte zu unterbandeln, und unter gewiſſen Bedingungen 
alle Felndſeligkelten einzuftellen. Indeſſen wird verfibert, daß man 
in Konftantinopel hiemit nit zufrieden it, jondern unbedlugte Un: 
terwerfung bes Paſcha's fordert. Mebemed- Alt könnte ſomlt «hf eine 
fehr mißliche Lage geratben, wenn fbam nicht viellelcht feine en 
Berbäftniffe mit den europäiſchea Mächten bayı nügen, Mb i 
Konftantinopel gänftigere Bedingungen zu verfbaflen. — —— 
derſpeuſtigen Bosnler werden jeſt einen ſchweren Stand ._ 
men, da Fürft Miloſch ſich verpflichtet hat, ein Korps von a 
Mana Hilistruppen aufzuftellen, das In Geme inſchaft — * 
Türken gegen die Aufruͤhrer aglten fol. Die Pforte Tel —* 
15,000 Mann gegen die bosnlſche Graͤnze in 24 
Fuͤrſt Miloſch war bisher eifrig bemüht, die Infurgen na qum 
im Bosnten auf dem Wege der Gute und ber — 
Gehorfame gegen Die Pforte zuräfguführen, d4 CC — 
ſhnen kein Gehoͤt findet, und die unzuftle deuen in we fipeie 
mir jenen in gefährliche Verbindungen gegen ihn Waren u Gelbe 
nen, bat er ſich entſchloſſen förmlich gegen die are forte zu 
zu sieben, um durch Ihre Unterwerfung *— 
verbinden und feine eigene Hertſchaft — — 


g. 2. Gtegmann. ip 
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„Atuperorbentliche Beilage dur Mlgemeineh Zeitung. Neo. 122, 1832, (31 Man) 









































"Epra, 1 Febr. Die meliten Nachrichten aus Rauplle, 
dem, Peloponnes, Megara und Hpdra lafen erwarten, daß Die 
vernitelten Ungelegenbeiten von Griedenland einer. Innern Lö: 
fung näher fd, als man geglaubt hatte. Die Reglerung des 
Comte Augufin iſt In ihrer Lähmung unvermögend, die Dinge 

. au einer Entfbeidung zu führen, Sie findet ſich fortdanernd 


man Die Einkünfte des Jahres 1853 zu verpachten, man ver: 
fauft Kanonen von der Feſtung, um die Seeleute, welche Hodra 
Diofiren, wenigſtens sum Theil zu befriedigen; denen ift aber 
die Zeit zu lang geworden, und nach den geitrigen Briefen aus 
Hpdta haben fie Ihren Kommandirenden den Sehorfam aufge: 
ſagt, und find mit Ihren drei Schiffen nach Poros abgegangen, 
Waͤhrend dieſet Zerruͤttung löst ſich auch der Peloponnes von 
den Gewaltpabern in Nauplia. Um den Rumelioten iu begeg: 
nen rüftet man dert 12 Batalllons. Um diefe rüften zu fin: 
uen, werden alle Einkünfte des Peloponnefes, auch die für 1855, 
Im Voraus von ‘den Führern der dort vorwaltenden Partel in 
Veſchlag senommen, umd die Haͤupter berfelben, wie Kolofo- 
$ronl, der durch feinen edefn Sohn, Gennalos, Verkehr mit dem 
Rumelloten Kollopulo hat, melder Verfcht mit Zalml in Hydra 
anterbäit, find gerade diejenigen, meice einen Könlg aus Eu⸗ 
Topa berbeirufen, und dem Eomte Auguftin den Rüken ge: 
vn baben. Sind fie in Ordnung, werden fie ſuchen, mit 
—* von Megata umd Hpdra fick du fezen, und dem Comte 
es er oder Comte Napa, wie ihn die Gegner fpottend’nen: 
gehilägten begegnen, daß er Ih einen Morgens auf feinem ein- 
ei —— allein oder mılt der Einladung von Seite fet- 
— findet, da aufzuftehen, und einem Andern bis zur 
ey il neuen Herrn Play zu machen. In dem, was noch 
Kaffe an * bat ſich ein lieine Yartel, an Ihrer Eplje Per 
* —* Fein bewahrt. Dleſe will auch jet nichts, als 
— Bee, d. b. den Schirm feines Namens, um unter 
* ee and zu gewinnen; doch IR fie aus allen Wormwer: 
J ———66 bei der Dedatte über die Adreffe 
weite, nee een worden, Im weiche fie Klaufeln bringen 
a ya, > etwas gegeben bätte, würden unmöglich 
Ton, die noch gar uf 


r —86 Nmnorltat it, und die Mähigen, an ihrer 
he zuin Chrpfogulos, find zu jeder Autgielbung 
sanje —2* alſo nicht gewaltſame Bewequngen ein, ſo faͤllt 
— * Aude der Capodiftrias ſchen Wirtbidaft ohne wei: 
oda erdufch zuſammen, und ſchon jegt I ed Mar, dap 
re} von Argoe, beſtimmt die Gegner zu vernichten, 
" felnem Grunde erſchuͤttert und dein Umfurje nabe 








gebracht haben; doch fit In biefer Lage v hen Na: 

tur des griedifhen Bodens eine gewaltfame —* —* 
Tag moͤglich; und die rafhe Dewegung der Malnoten, welcht 
die wenigen Truppen der Neslerung in Niſt zut Seite gelaffen: 
baden, und nah Tripolljga vordringen, ſezt vielleicht die Rume 
lloten In Marſch, welde nur eines Weges von mei Tagen be-. 
dürfen, um ihnen in Argos und vor Nauplia de Hand zu rel⸗ 
Gen. Im diefer bin und ber ſchwantenden Lage der Dinge,. 
melde bie jest dur die Beſchtaͤnttheit der Mittes auf der ei- 
nen wie auf der andern Seite in einer Kt von natürlihem- 
Slelchgewichte gehalten wurden, haben die Mefidenten der drek 

Mächte, welche bis jejt tubig zufaben, daß Adımlcal Rlecort 

vor Hodta lag, und die Hpdrioten mir Wiederholung der Scene - 
von Potos und Kalamara bedrohte, meni fie wagen wärden- 
aufzulanfen, während der prächtige Dreideler des englifgen Ab: 

mitals unbeweglich und unerfüttert die Rhede von Nauplia- 
dräfte, es für zwekmaͤßlg gehalten su zeigen, daß deſſenungeach⸗ 
tet elne Allianz umter ihnen und ein Zuſammenwirten beſteht. 

Sie haben zu dieſem Behufe die Hpörloten eingeladen, eine 

Kommiffion zur Unterhandlung nach Naupkia iu ſchlten, erwar- 

fen aud eine aus Megara, und mepnen, dadurch das Wiber- 

ſtrebeude in Einklang zu Bringen. Jede Vereinbarung it jedoch 

unmöglik, fo lange Comte Auguftn, in ibm aber der Erbe des 

Capodiftrias'ihen Spilems und der Wertreter der Gräuel von- 
Argos, gehalten wird, mub wie dürfte man hoffen, daß Diefer 

ſich den ihm verhaften Hpdriern beugen, oder den Numeltoten; 

die nur durh elm Munder feinen Kartätfhen enfgangen find, 
veftranen folte? JIudeß iſt es das Befchift der Dipfomatie;- 
das Unvertraͤgllche zu verknüpfen, dissoeiabiles Consociare, 
und fo mag diefe edle Kunſt ſich auch an diefem erwänfchtem 
Stoffe erfolgtos abmüben, bis eine Loͤſung auf anderm Wege 
gefunden wird. 


Deutſchlands Handel mit landwirthſchaftli— 
hen Erzeugnifſen. 

Wenn man einmal genau dle Geldſummen zuſammentechnen 
finnte, welde Deutſchlaud In einem Jahre fir landwirtbicaft- 
liche Produfre nur von Auelande bezieht, fo würde man über 
deren Gröfe erſtaunen. Man nebme nur die drei Hauptartifel: 
Getreide, Wolle und Kleefamen! Und ju diefen treten dann 
noch manche andere, 3. B. Schlachtvleh, welches nach Ftankreich 
geht; Flachs, der zum Thell In Garn, zum Thell in Leinwand 
umgeſtaltet, bie im ferne Weltthelle verführt wird; Delfaaten, 
die roh und In Del verwandelt Ins Ausland verführt werben. 
Und fo noch mehrere Produkte, als: Färbeitoffe, Hanf, Butterir. 
Aus allem diefem ergibt fi die Wichtigkeit des Handeld mit allen 
dfefen Erzeugnlffen, und es muß ſonach von Intereſſe fepn, der 
jebesmallgen Stand diefes Handels zu kennen. — Hiebei haben 
wie aber auf den Handel Ine Ausland nicht allein zu feden; for: 
dern wir müffen auch den Im Ahlande danchen fteilen, weil er 
von noch viel größerer Bedeutuug If, — Da num die Erzeu- 
gung nicht alle Jahre glelch ift, nnd da dafelbe auch auf gleiche 
Belfe vom Verbraude glit, fo bliden fi in diefem Handel faft 
medr wie in jedem andern vorübergehende Chancen und Kon 
junkturen, ‚von deren Meranffehung und Mirger Beunzung ber Se 


bes Jahres 1832, 
Nadtrag, Beſchluß.) 


bie driugenditen Bedürfuiffe mit Papier zu bezahlen, 
bil; und wo man damit nicht ausreicht, ſucht 





ahl und Ankunft eines Regenten aus Europa, 


daß der neue Beherrſcher ihre Keuititu- 
GE gemacht war, dann, dab er dic frübern 
N Sonftitutionen von Epidaurus und Troͤzen 
e. .@# deigte ſich, daß ſogar in der Verſammlung 
Meyunung, welche von jenen vertreten wird, 











Ä, welcher ſich In ſolchem Handel machen laͤßt, abhängt. — 
Mehmen wir nun zuerſt das Getreide und fiellem Erzeugung und 
MWerbrauch für das laufende Jahr gegen einander. Hinſichtlich 
der erftern bewelfen die nunmehr von alen Seiten eingegange: 
uen, zlemllich zuverläffigen Berichte, dab die vom verfoffenen 
Jahre eine gewöhnliche, d. b. eine unter den jest beſtehenden 
laubwirthſchaftilchen Verhaͤltniſſen von Eutopa als Durchſchnlite 
etute anzunehmende, nicht uͤberſteige, ja eher im Allgemeinen 
als Hinter derfelben guräfgebtichen zu detrachten fer; daß fie 
mithin der Bevölterung Ihre Subſiſtenz zwar fihere, aber keine 
Ueberſchaͤſſe für das fommende Jahr gewähren werde. Beim 
-Betreibe müfen wir das Jaht Immer vom 1 November bie wie: 
der dahln batiren, weil da die Herbilfaat beendigt iſt, und weil 
bls dahln Im Allgemeinen von der neuen Erndte uoc feine be: 
deutenden Quantitäten fin den Handel fommen, und weil fi 
mithin von ba an erſt bie auf bie legte Erndte gegründete Han- 
Delekonjunftur des Getreides bildet. — Iſt num vom lcherfiuffe 
in diefem Jahre nicht bie Mede, ba aus bem vergangenen we: 
ige oder faft feine Vorraͤthe mit berüber genommen wurden, 
fo folgt baranf, daf an eine Preidernichrigung nicht zu glauben 
iſt, umd daß biefelbe nur durch befondere Umftände, 5. B. durch 
Stolung alled Mertehre, oder Hofnung auf eine ganz vorzüglich 
gefegnete Erndte, herbeigeführt werden fonnte. Umgelehrt aber 
tönnten ungewöhnliche Ereigniffe, ald Krieg oder auch unfrucht: 
bare Witterung, Im laufenden Jahre eine bedeutende Steigerung 
der Getreldepreife bewirken. im Umſtand aber kan und wird 
In biefem Jahre einen bedeutenden Einfluß anf den europäifchen 
Getreldehandel haben, Es iſt der: daß in den Ausfuhrlaͤndern 
«wenig Ueberfluß berrfht. Die Verladungen in den Häfen ber 
Oſtſee dürften vlellelcht nicht die Häfte beifen nachwelſen, mas 
ſonſt von dort aus verfendet wurde. Polen, was allemal hlezu 
‚einen ſehr betraͤchtllchen Thell liefert, ſcheldet in biefem Jahre 
faft gänzlih aus, Indem dis Land faum feinen eigenen Bedarf 
gedelt fieht. Selbſt für naͤchſtes Jahr iſt bier die Ausſicht nicht 
‚beffer, weil bie Verwuͤſtungen des fo verheerenden Krieges ihre 
Folgen noch viele Jahre zeigen werden. Ein Umftand, der felbft 
auf bie Verminderung der In dleſem Lande ftebenden ruſſiſchen 
Armee großen Elnjluß hatte. Rußland feibit wird in diefem 
Jahre wenlger als gewöhnlich ausführen, weil es theils für fein 
Zaͤhlrelches ſtehendes Heer mehr als fonft bedarf; well die Erndte 
alcht aufgezeichnet war; und weil auch der gelinde und ſchnee⸗ 
arme Winter dle Zuſuhr aus weiter Ferne (aus dem Innern des 
Mei) nicht beguͤnſtigte. Am melften dürfte noch über Odeſſa 
ausgeführt werden, was dem bis Jahr viele Zufuhr bebürfenden 
Sranfreih gut zu fatten fommen dürfte. — Wenn num glelch 
England fih gegen die Komeinfuhr fperrt, wenn felbit wieder 
Stimmen laut werben, die diefe noch höher beſteuern, wo nicht 
gar verbieten möchten, fo Fan bie badurd verminderte Nachfrage 
dm europälfhen Getreidehandel diesmal nicht allein entſchelden. 
— Schen wir num auf den Binnenbandel von Deutfchland, fo 
zeiet er uns eine große Unſicherheit. Jede geringe Ueberführung 
eines Marktes veranlaft ſoglelch ein Weichen der Preiſe. Das 
fommmt baber, weit bie deutihen Landwirthe die Furcht vor ihn: 
Achen Prelsernledrigungen, wie die von 1821 und 1825, noch 
alcht ganz überwinden fonnen. Wir können breit behaupten, 
dab wären biefe Jabre, ober vielmehr ber Unmwertd des Betrel: 
des in ihnen, miht vorgefommen, jegt eim weit fefterer Gang 
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bes Geireibehandeis ſtatt finden wuͤrbe, und baß fomit jen 
Schwankungen nicht vorkommen bürften. — Wir formen zwel 
tens zur Wolle. Im Handel mit diefem Produkte herrſcht je) 
eine Stille, die wohl am Ende einem Sturme vorangehen Fönnte 
Es iſt felt einiger Zeit, ald wenn gar keine Rede mehr von dem 
felben wäre. — Was kan denn aber wohl der Grund von biefer 
lange wicht dageweſenen Erfihelnung fepn? — Iſt es Meberpro: 
duftion? — Wir antworten: „Nein!“ Iſt es der vermindert: 
Verbrauch? — Wir antworten wieder: „Mein!“ Iſt es ba 
Stilftand ber Wollenmanufalturen? — Auch bier antworten wir 
mit: „Nein! Unb was fit ed beun? — Wohl ulchts Anderes, 
als ein Harren der Dinge, die ba kommen follen. Die Manu- 
fafturen arbeiten, verforgen fi& aber mit bein rohen Probutte 
aur für den momentanen Bedarf; felbft Belgien wird wieder er: 
wachen; MWollenwaaren aller Art find fo beliebt ale jemals. Die 
Probuftien ber Wolle ift feit einigen Jahren beſchraͤnkt worden, 
und gerade im Laufe bdiefed Jahres bat eine ungewöhnliche 
Sterblichkeit unter dem Schafolehe ungeheuer aufgeräumt. Ein 
Zebntel bes ganzen Beſtandes von Deutſchland iſt das Gering- 
fte, was man als baranfgegangen annehmen muf. In Polen 
kam zu der verberblichen Witterung mod ber Krieg, und es tritt 
baber biefed Land auf mehrere Jahre aus ber Konkurrenz. Ruf: 
land und Ungern erlitten ungebeure Verluſte. In Frantreih 
ging es nicht viel beffer. Die Folgen von allem dleſem treten frei: 
lich erft im kuͤnftigen Jahre recht Mar hervor; denn in dem ge: 
genwärtigen kommt noch eine ungeheure Maffe von Sterblings: 
wolle von bem gefallenen Vlehe an den Markt. — Nun nehme 
man einmal an, daß ber Friebe fi erhält, daf Belgien ſich or: 
ganlfirt und feine Manufafturen wieder In den alten Fler tom: 
men; daß Frankreich endlich zu gähren aufhört; daß das Durd- 
sehen der Reformbill fm England neues Leben in ale Gewerbe 
bringt; und daß endlich Amerita wieder einen offenern Marit für 
die europaͤlſchen Yrobufte gewährt: bis Alles denke man fid zu⸗ 
fammen, fo if bie Folge davon eine günftigere Wolltonjunktur, 
als wie mir fie noch je erlebt haben. Man halte Immerhin ale 
biefe Muthmaaßungen für füße Träume. Sie find menigftent 
nicht aus der Puft gegriffen. Ja, wir getramen umd fogar die 
Behauptung aufjzuftellen, daß ſchon auf ben beurigen Woll maͤrl⸗ 
ten das Leben wiederkehren werde. Denn ſelbſt der Verbrauqh 
im Lande bat feit einigen Jahren ein bedeutendes Gewlcht in 
die Wagſchale der Entfceidung gelegt. Da nun bie Erzeugung 
dagegen vermindert iſt, fo hängt die Prelsbeſtimmung ber Wolle 
nicht mehr einzig und allein vom der Nachfrage des Andlandes ab, 
(Beſchluß folgt.) 


Ueber deutfche Zoll: und Handelsvereine und deren En 
* + Aus dem Großherzogthume Heffen, — 
Während Reſerent erſt einige authentiſche Nothen 3 
heſſen einzuziehen ſuchte, um den Angtlf auf den * eine 
fes Staates zu dem preuslfd effendarmAdbrifget 3 es 
In Nr. 47 der Allg. 319. aus Kaſſel vom * Aug. zig. 
legen, iſt ihm ein Anderer in der Belt. Mr. 66 men. Rah 
aus dem Preufifhen vom 27 Febr. zum F die in le 
Eingang jener Rottzen fan er aber num um fe wir gen. Wenn 
terem Artifel enthaltenen Angaben vollomuen bet 7 
ein Nachteil befteht, fo ik er Im Dieter Erde BEN EN Fan 
Preußens. Die Nordpaufer Vranntweinfabritanten 
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at um | beiiemert, ala bie Aurbeffiihen, und zwar in. einem folden Grabe, uns Wahrheit 

und dab fe (el bei Ihrer höbereh Iureligen, und Gabrifefioahfer — — ER Fee de ur 
win Hatelk für Die Goige mit ben im biefer „Hinfiht Setannrfig mod ört? — Ms Heffen, Pe wir fait a dolle Jahre im 
Inte, tiefer ſtehenden kurbeffifhen kaum im etwas werden fonkurriren $ preußlſchen Zolverhande fad, uud — — ——— 
Ihm: ı Tonnen, während fie biefes vor der Bolverefnigung , fetbft bei füng und unſeter durch, diefen Zolverband nicht Im mindeften 
a ne han Der Erf det ie Ffir Freipeiten Hängen, 18 mir Iimerie Baden en 
ayım gezeigt. a jenen # zugekommenen en i jen, or de ? \ 
—X fihern Notlzen wird fait gar kein Mordhaufer Branntwein mehr * tfte uthet In Diefer ade zuftehen. Mir 


fragen juerft den Freifinnigen® ‚bb ; 
ine im die Gegenb von Hersfeld eingefüher, How weldier jene Ba # bh ; AN an ag Delle Fi 
fürdtungen durch Herrn Junge ausgingen. Diefer ſcheint zu 


heif des Handels mid ganz Deutfehland, ag 

it Höchften ntereffe der Nation begründet fr mhufthenep: 
feinen Trugſchlüſſen durch die Menge Nordhaufer Brauntwein ar * 
verleitet worden zu ſeyn, Die vor der Bolvereinigung noch in 


ara Ami dr den Grängen, denen des Auslandes (Eng- 
* lande eeihs ic.) angemeffen“*), fir durhaus nothiven 
Kurheſſen ringefägre wurde, was aber gerade ein Beweis war, J halte, wenn wir nicht von Rn ee in * 
daß nad derfelben bie Vorthelle für die preuß. Fabrifauten ge- F rem Aerbaue, unferen Gewerben zu Grunde geridtet werben 
zinger waren, Wle uberhaupt bei der Bollvereinigung, fo zeigte J und {m ftets mit den ungegetwerften Summen slnspflichtig biei- 
aud gerade bei diefem Gegenſtande, den man fo entitelt dar- I ben wollen, fo daß ein Aufblüpen umferes BWohlftandes unmög: 
seRelt dat, fih Yrenfen duferft Iopal. Man fan dillg nicht 

mehr verlangen, als gleihe Mechte, völlig freie Konkurrenz, 


ad ji wi fragen ferner, ob er biefen fo febr zu wänfden: 
en algemeinem deutſchen Zollverein für m lich halte, fo 
wenn Staaten fih zu einem Zoll: und Handeldvereine anelnan- n 
Preußen hat aber mehr gegeben; 4 bat die in 


lange Englands Handelspolitit durd Hannover fo mächtigen 

Einfluß In Deutſchland Abt)? Dh ein anderer Weg möglih 

der Induſtrie n surüfftehenden Unterthanen des andern Stau fit, diefem fo notöwendigen ſhönen Ziele wentaftens möglichft 

te felbit begänftiar, Alf dem fhönen edlen Zwete des Ganzen | nabe zu kommen, alfo das Veffere einftwelten zu nehmen, bis 

fogar Opfer gebracht, dem Zwele der Wiederbeiehung des ter | mau das Beſte Haben fan, als ein Mufhliehen mögfichft vieler 

‚ bauee, der Gewerbe und bes Handels Deutſchlands, die in dem: anderer deutſchen Staaten au den preußifc heſſiſchen Zollver⸗ 
felben Verdaltuiſſe fteigen werden, als ſich die Zolllinlen im 
Innern mindern, d. ni⸗ mehr Staaten dem Vereine beitte- 


ein, ber bereits den Kern Deutfihlands mit 15 Millonen See: 
ten, der zuglelch Deutjclands politifche Einheit mächtig fördern 


ien umfaßt, ſich als vortreflid bewährt bat, — umd ſchon mit 
andern 6 Milllonen Deutfhen, deu Bayern und Würtember- 
wird, wespalb allein ſchon ale Waterlandsfreunde nah allen 
Kräften dafiir wirken ‚folten. Und dennoch geſchleht fortwährend 


gern, In einer innigen Handelsverbindung ſteht, die auch bald 
das Gegentheit, und zer gerade von denen, bie ſich bie Mater: 


völfiger Zollverein werden wird? 
(Fortfegung folat.) 
lands freunde par excellence waͤhnen und nennen, und ftols —— — 
uf jeden Undersdentenden berabfeben, auch die von den Har- 


Deutfdland,. 

ften und tri ften Gründen t, Die Karlsruher Zeitung enthält einen, wie es fdeint, 
Hohn *8 De en ee balboffiztelfen Artitet über das Verhaͤltniß des badiſchen Pref- 
* doflen, abzufertigen ſuchen, und fo wirklich Die Ans | gefede® su den Vumbesgefegen. Die Grundanficht biefed Wrtitets 
Üchten des Molteg vielfah verwirrt umd feregeleitet baden im | iſt fm folgenden Stellen ausgefproden: „Das Großpergeathum 
Viefer wihtigen Sache. War aber jemals eine rubige, auf J als deutiher Bundesitaat it an die Bundesgeſeze gebunden, wel- 
Thatſachen und vernünftige Gründe gebaute Sprade über ei- | de im Wege der Verfaffung des deutſchen Bundes zu Stande 
ven freitigen puntt notwendig, fo dürfte es bier der Fall | gekommen find. Es beſteht alfo eine Bundesgefesgehung neben 
Fon, bei einem Gegenftande, ven dem das Wohl von Millio: | Der Geſezgebung des Landes, Diefes iſt zwar eine Wnomalie, fie _ 
nen, das Wohl des deutſchen — abhängt, Es ſeven | If aber allen Foͤderatlonen gemein, und trift den Bund ber 
— einem ganz unbetheilisten und unpartetifhen J Schwetzer umd der nordameritanffhen Frelſtaaten, wie den dent: 
—* der guten Sace Hier noc einige Worte erlaubt, die | hen Bund. Sie —* —** u ee ee 
wäh der fäffig erfheinen werden, wenn man bedenkt, wie fort: | fen Verfaffung fanftionirt. Jede 


Öffentliche Blätter diefe Sache zu entitellem umd ihr zu | 


Wenn bier unfer Korrefpondent einen Artitel des Freifimmis 
Blätter ef Ingen ganz zu verhindern fuchen*). Dap dis * angreift, der ein bartes Urtbeif fiber die KHandeldoereine ads 
"er gewiffen Farbe und Partei tbun, darf nicht be- 


ſprach, fo glauben wir aufber andern Seite dom au darauf aufmert: 
— aber was foll man dazu fagen, wenn man auch ein farm machen zu muͤſſen, daß wenige Tage daranf ein anderer Mrtis 
Bi dem man ein gediegenes, reifes, auf Sacfenutnis 


tel in bemfelsen Blatte fig mit großer Wärme für die Moht: 
v u 
fer den wieren borzügligen Abbandlungen und Aufſazen ber 


thätigleit jener Bereine erflärte, Aum. d. Rebaft. 
wg **) Die preußifchen Zölle, die man ſtets als zu hoch verſchreit, Neben 
er befom ven Gegenftand, bie Einfender biefes nelefen bat, muß 
3 be aut ge zeichneten Wertbend: Denctſchrift über 


den engl. und franz. iin Allgemeinen bei weiten nach. Man vers 

gleiche dad vorbin genannte Wert, welches bieräber die authentiſch⸗ 
Tan nd Zoll: u. Handelsvereine in Deutfe: 
ann Über die Kragen und Wänfge mebrerer 


ften Augaben und vergleichende Tapellen enthält. 
entetsnänge in Bayern und Baden‘ erwaͤhnen. Mies 


**) Auch hierüber gist das eben citirte Wert gründliche Undtunft, 
Ss ftelit dem mittelbeurfgen Handetsverein, ber nur im Wortbeite 
—R ed um Wahrheit in der Sace gu tum ift, ſoute dieſe 
—— von fehr gragteten Yournaten äußert guͤnſtig deurt beilte 
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dange des MWohlftanbes Deutfglands erſounen warb, im feinem 


Englands umd feiner Depotpiäje, ber freien Städte, zum Unter: 
leſen laffen, bevor er ein Lrtheil darin aud ſpricht. walren LUchte bar, 
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% zu verftehen,. daß ed mit den Bunbesgefegen, welche beftehen 
und einfeltig nicht aufgehoben werben können, zuſammen bejtebe, 
— mit andern Worten, das Bundeögefez biidet fo lange bie Aus⸗ 
nahme von dem Lanbesgefege, bis es felbft auf dem bundesver⸗ 


: Casimir. Delkvigne et P.-J. de Beranger. 
7, Bogen’ auf feinem Velinpapier. Geb. 2 Thir. 

Diese Ausgabe zeichnet sich durch Vollständigkeit, 
u Hal Age Schöunheit; Horrektheit und 
Wohlfeilheit aus. - .. 





fafungsmäßlgen Wege au befteben aufhört. — Diefe Grundfdze 


find, fo welt wir bie Verhandlungen des Landtags Fennen, von 
der Regierung feierlich und ſtandhaft ausgefproden worben, und, 


wenn auch das Gegenthell bie und da behauptet worden It, ſo 
„hat es nirgends bie Sanftion ber Regierung erhalten, und lonnte 


fie nicht erhalten. Alles Weitere iſt eine Folgerung aus der 
. Zandesgefesgebung.” Die wirb nun weiter ausgeführt und danu 
“ mit den Worten geſchloſſen: „Der einfahe Schluß aus biefen 
MWorberfägen iſt, dab die Pollgel alddann Befdlag anlegen Tan, 
wenn gegen den Bund ober einen Bundesſtaat irgend ein Ber: 
brechen oder Vergeben begangen wird, felbft nicht mit Ausnahme 


der geſezllch ftrafbaren Ehrenkraͤnkungen und Rerliumbungen. | 


Diefer Schluß ift fo wenig gekuͤnſtelt, daß vielmehr das Gegen: 
beit einen offenbaren Widerſpruch mit ber Bundesgefesgebung 
bilden würbe. Es würde fo lauten: Der babifhe Bundesſtaat 
iſt nicht verantwortlich für die Ehrenkräufungen und Verlaͤum⸗ 
dungen anderer Bundesſtaaten, — er fan geſchehen laffen, daß 
jede Ehrenfränkung und Verlaͤumdung ergebe, wenn et nat, auf 


erhobene Klage vor feluen Gerichten Recht verfhaft. Zuglelch 


aber find wir zu der Anficht gelangt, daß die vorliegende Mint: 


fterlalerläuterung vom 29 Febr. 1852 als eine bloße Inftruftion ' 


feineswegs den Sinn und bie Wirkung einer autbentifhen Ge⸗ 
fejesausiegung haben foll und fan, — und baf bie Gerichte In 
der freien Beurthellung jedes einzelnen Falles Im allen feinen 
materiellen und formellen Beziehungen auf feine Welfe gehindert 
find. Bon ihnen erwartet jeder Unbefangene die richtige Anwen: 
dung der Geſeze — und auf dleſem Wege den Sleg der Gere: 
tigkeit.” — 
Dagegen urtheilt der Frelſinnige: „Die Bundesalte wollte 
betanntlic im Art. 18 durchaus nicht die Frelhelt der Preſſe be 
ſchraͤnken. Sie fihert fie vielmehr ausdräftich unter den wenigen 
Rechten, bie fich die Fürften verbindiih machten, zur Herſtellung 
und MVerbärgung des beutihen Rechtszuſtandes und eines allge: 
meinen deutihen Staatsbuͤrgerrechts allen deutſchen Bürgern ald 
ein Minimum von Rechten zugugefteben. Offenbar nur in bie: 
fem Sinne ift ein allgemeines deutſches Geſez rechtlich ‚mönlic, 
nicht aber fo, daß es. irgend einem Staate, der mehr -Preßfrel- 
peit bat, daſſelbe befränft; fondern fo, daß fie allen deutſchen 
Bürgern wenigftens fo viel geſichert. Diefes Wenlgfle aber Ift 


nach dem Bundesgeſez die ganze Preffreibelt, und nur die red: ı 
lichen Garantien und Strafen megen Mißbrauch bleiben: zu be - 


fimmen übris. Gerade fo ſichert derfeibe Art. 18 des Bundesge⸗ 
feges allen deutfhen Bürgern Auswanderungs- nnd Nachftener: 
freiheit wenlaſtens in Beziehung anf gang Deutſchland zu, und 


denkt nicht daran, fie zu befchränten, mo ‚fie befondere Berfaf: 
{ungen welter audbehnen.” 
EEE u urn — — 


* 
Litterariſche Anzeigen. 
So eben ist bei mir erschie ; 
baalnngen des In- und Kulaedis ige rel —— 
Lei arnasse francaise du dix-neurieme siecle. Orn- 
vres poeliques d’_Il/phonse de: Lawertine 
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at keipzeig, im März. A852. 


‚de M. de Ubiateaubriand, a ete inseree dans un sc 


"PA. Brockhaus. 
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(457) LE CABINET DE LECTÜRE. 
JOURNAL LITTERAIRE. 
; (3° annee.), 
Le Cabinet de.lecture est de tous les journaui lit- 


‚teraires de France le plus vaste, le nu complet. TI paralt 


six fois par mois, format grand in 4° de 16 pages ä trois co- 
lonnes, bien imprims sur beau papier. Il contient donc par 
ebäque numero quaramte huit eolonnos ‚ce qui forme 
par annee 5056 colonnes sans compier les supplämens et les. 


‚vables des matieres. 


Le Cabinet de leeture est aussi remarquable qu'il 
est immense: Les tables des matiöres pour 1851 ont parı, 
et, parıni les autturs dont ee recueil a ublis des articles 
en 4851, mous lisons les noms’de M. M. Anders, Andrieux, 
de l'acadimie frangaise; Arago (Jacques), Audin, de Bälzac, 
Barbier, Beranger, S. Henry -Berthoud, Ludwic Bertrand, 
Berville, Felix Bodin depüte, Bart, Casimir Bonjour, Bu- 
rat-Gurgy, Capefigue, Cauchois- Lemaire, Cavaignac, Cha- 
teaubriand de l’academie frangaise, Gourtin auteur de l’en- 
eyclopedie moderne, Darthenay, Casimir Delavigne 
de Yacademie francaise, Amé. Desbordes Valınore, M. M 
Charles Didier, Doublet, Gustave Drouineau, Dupuis Del. 


‘eourt, Durdau de,la Malle. de Nacadömie'des sciences, Fetis 


de l’Institut, ‚Ernest Fouinet ; Franyais de Nantes, Victor 
or bibliophilg Jacob, Keratry Deputt, Lamartine de 
Pacadeinie franvaise, Charles Letellier , Eugene Eben, 
Mac-Keat, Moltevaut de l'Institut, Charles Nodier, J. North- 
cote, Maximilian Raoul, Regnier Destourbes, Bey-Dan > 
Du Rozvir, J. B, Say, Eugene Sue, Walter Scou —* 
par Ars. Letellier er Defauconpret,) Villenave, Mme. VYal- 
dor ete.ete. 


Une chose römarquable, e'est que la tragedie de Moy3* 


ul No. sans 
öter de la variete de ce No. 
. ln’est rien en fait de literature et de braux-arts 3 
Gabinet de leeture ne fasse connaitro. Aucun — 
ne traduit autant d’articles de revues anglaisos et un: 
eucils ötrangers. Il donne le compte rendu de — ei 
tes, une revuc des tribunaux ct des modes, ua F uch 
nouvelles ct «le toutes les sornaissance# unten — 
relier eı se conserver en bibliothèeque. Une tab er 11 veste 
alphabetiqur est publide grat is tous les trois mon · 
des eolleetions au prix de !abonnement- dont Is cobi 

Bons remarquons deja parmi les amkenrs — janvier 
net de lecture a public des arlietes de ass u, d'E- 
1832. Messieurs Maximilian Raoul, Emile Dese n De niet. 
pagny. Alexandre Dumas, Casimir a ass Charles 
Berthoud. Fetis, Eugene Sue, Caucho's- amalrcı 
'Iidier, Gustave Drowncan, Coartin elc- run di 35 Vr. 

Le prix de lVabonnement est de 48 Ir. Pan rödacteur, 
pour 6 mo's, 16 Fr. pour 3 moiß. Adresse une recannals- 
rie Saint (jerinzin des Preis No. 9 ä Be onnent pour un 
sance de la poste. Les personnen. IE nano special, A! 
an ou mime s’x mois, joiussent d'un Ca 
eonsisie en ve qu'ıl sufht d’iecrire au ar downie) 
eher le montant de l’abonnement 4 
sans fraie. I. 1 #72 

— 
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ganzjährig, halbjährig und bei Be- 


ginn der sten Hälfte jeden Sumo- Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


sters auchrierteljährig; fürFrank- 
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Seofpeitannien. (Unterhausdebatte. Brief) — Frantrelch. (Briefe aus Paris und 

Jratien. (Screiden aus Rom.) — Deutihland. (Schreiben aus dem Na 
Deutſchlands 
Griechentand. 


Echrelden aus Trieſt.) — Außerordentiihe Bellage Rro. 423, 
deutſche Boll: und Handefivereine — Shreisen aus Kae. — 





Grofbritanunten, 

London, 24 März. Konfol. 3Proz. 83%, Y. 

Um 25 März nahm Lord Althorp im Unterbaufe bei der 
Diskuffion über die Zulerzolz Bil Gelegenheit, tie mweitindifce 
Frage zu berühren, ohne jedoch noch den eigentlichen Plan zu ent: 
ſchlelern, der im Miniſterlum zu Hebung der auf den Infeln be- 
ſtehenden ſchwlerlgen Verbättniffe berathen wird. Er bemerkte 
nur, elu großer Theil der Noth rühre von den Verwuͤſtungen 
des Sturms auf Barbados, fo wie von dem legten Aufruhr In 
Jamalca ber. In biefer Hinſicht wolle die Neglerung denen, bie 
Berlufte erlitten, mittelft Anleihen zu Huͤlfe fommen; ald Be: 
wels übrigens, daß umfaſſendere Maaßregeln vorbereltet würden, 
möge der Umſtand dienen, daf die Erneuerung der Zukerzoͤle nur 
noch für die lutze Zeit von fede Monaten verlangt werde. Eine 
ebhafte Debatte, de fih an biefe Erklärung ndpfte, führte zu 
feinem pofitiven Reſultate. Die Bil ging durch die Gommitter. 
Nun eröfnete fic die Aste Disluſſion über die Reformbill, Eine 
Tehr Meine Anzahl von Deformgegnern machte noch einmal elafge 
Ungrife — ein paar Nothſchͤſſe, wie der Courier fagt — auf 
de BT, die aber völtg fehlſa lugen. Obrlft Sibthorp und Hr. 
Keareley erfhöpften ihre ganze Galle gegen Die „‚revolutionafte, 
verabfgeuungewertge, vergiftete, fluhwürdige” BL, Fortwäh: 
tendes ſchallendes Gelächter begleitete die Redner; elnes der Mit: 
leder machte des Odelſten wohlbefanntes „Hört! hört !” nad, 
das er wärend ker bläberigen Dieruffion fo oft hatte ertönen laf- 
fen; andere ergözten fih mit dem Nachahmen von allerlei Thler- 
(eine wohl nur dem englifhen Unterbaufe eigenthuͤm⸗ 
2 ° Erihelnung); namemiq fol der Schrei einer Kaze und 
tlaer Eule vertrenih und with good effect vorgetragen worden 
a Als Hr, Kearsley fo ohne Maaf auf die damnable bill 
Br * ſelbſt der ſonſt fo ernjihafte Spreder unter feiner 
Ännehafren Sererüfe, und bat Ihn nicht fo — (einen Augenblik 
Ärzema end) nicht fo dag zu reden; aber ber @fferer lieh ſich nict 

hm Gen. „Die DM ft, rief er aus, wie eine Schlange, braun, 
9 arz und grün; gg Ift eine efeipafte Pie aus zwel vergifteren 
—*— — dem Ruſſels Gebrau und dem Durhamıd:Eenf — be: 
ei * wollte Gott, ich hatte Bieeine in diefer meiner rechten, Die 
tenı,  Dlefer melner Iinten Hanb, tie weite ich fie zuſammendrů⸗ 
J z Aber alle dleſe Beredſamtelt half nichts, und nachdem Lord 
—— "0b einmal auf die MWohlthaten, welde aus der fon- 
52* Reform des Hauſes hervorgehen wuͤrden, einen all: 
—** f geworfen, Hr. Goulburn dagegen bie Hefnung 
—* batte, daß dleſe Meform nie in dem Haufe der Lords 
'“Üe werde erhoben werden, ward der Dill durch Allla⸗ 
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Son) — Belfoge Nro. 92, Nieberfande. 
— Preußen. (Brief) — Rußland. —_ Deitrei 
Handel mit landwirthſchafnichen Erjeugnifen. — U 
— Antündigungen. 





matlon die lezte Sanftion ert 
Lords Althorp und Ruſſell die 
baufe überbringen, 
follten. Viele Mit 
Perfon beimohnen. 


heilt, und darauf beftimmt, daß bie 
Telbe am folgenden Tage dem Dber- 
und das leztere um feine Belftimmung bitten 
glleder wollten biefer felerllchen Webergabe in 
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Preis fürden ganzen Jahrgang: 
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—* Theile im Königreich 164, 
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Inserate aller Art worden auf. 
geneumen unddiePetit-Zeile 
er Spalte mit g hr, bezahle, 












Die Times glauben mit Gewißgeit -verfihern zu fönnen, 
daß Die oͤſtrelchiſche Matififation des beigiſchen Vertrags in weni⸗ 
gen Tagen in London zu erwarten fer, worauf bald auch die Ma: 
tififationen von Preußen und Rufland folgen würden, An aͤhn⸗ 
tichem Sinne wiederholt der minifterfelle Globe feine beruhl⸗ 
genden Verfiherungen über die gemäfigten Abſichten des franzö- 
ſiſchen Rabinets in Betref Itallene, und über deffen freundliches 
Vernehmen mit England, doch würden die Franzofen Ancona 
nicht cher verlaſſen, als bis die gerechten Anſpruͤche der römifhen 


Marken garantirt fepen. 


* London, 25 März. Der Fafttag iſt hier wenigftens mit 
fo viel Außerlihem Anſtande gefeiert worden, als in unfern Ta⸗ 
gen nur Immer zu erwarten fand. Die Kirchen waren melft 
voll, vorzüglich jedoeh von Weibern; es wurden viele gute Pre 
bigten gehalten, und die für den Tag beflimmten Gebete waren 
von der Art, daß fie auf mandes Gemuͤth einen beilfamen Ein— 
druf machen mußten. Manche mögen auch gefaftet baben; bie 
Mehrheit jedoch begnügte fih mit der am Charfreitage gewoͤhn⸗ 
lichen Baftenfpelfe, nemlich gefalgenem SKabliau mit @lerbrübe, 
ftatt des Flelſches. Ungeachtet der Anfündigung der Megterung, 
daß Anftalten getroffen worden, bie angedrohten Aufzüge der Ar 
heiter zu verhindern, und troz der Aufforderung derfeiben, daß 
alle guten Unterthanen fib davon entfernt halten möchten, ver 
fammelte fi doch eine fehr große Anzahl, bem erſten Vorhaben 
gemäß, in Fineburp Square, einem am norböfllihen Ende der 
Altſtadt gelegenen Plage, von wo aus der Zug In verfchledenen 
Abtheilungen fih nah dem vornehmern Quartiere bes wefllichen 


Stadtthelles begeben follte. 


Der Plan zu diefer Verſammlung 


ber arbei» 
war elgentiih son dem „polttifhen Vereine 
tenden Klaffen’ ausgegangen, welcher vom einigen Demage- 


gen geblldet wurde, weil ihnen der unter Borfis Sir F. Burdetts 
gebildete polltifhe National: Verein noch zu ariNofratifh mar. 


Bon jenem Vereine follen ungefähr 40,000 zugegen gewefen fepn; . 
und man muß ihnen die Gerechtigtelt widerfahren laffen, daß 


e feine Gewaltthaͤtigleit beabfihtigen fonnten, ba febr viele ihre } 
an bei fi hatten, Aber es gefellten fih viele Tauſende 
anderes Geftudel zm Ihnen, und, wenn man nad enger —* 
ſchließen darf, fo fanden fih nicht wenige darunter, or er Zu 
Spiel & fa Briſtol nicht unangenehm gewefen wäre. Du 
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Altſtadt, welche ihre eigene Pollzel bat, fanden: bie Züge Fein 
Hinderniß; ſobald fie aber an den Bezirk der neuen Pollzel 
famen, berem über 4000 In verfchledenen Truppen verfammelt 
waren, wurben fie zurüf gewleſen. Melftens gaben fie auch 
ohme Wiberftand nad, ſchlugen ſich In die Nebengaffen, und fuchten 
auf Ummegen welter zu fommen, Zulezt aber, als der Pöbel Immer 
wieber auf neue Widerfater ftieh, wollte er fi nicht länger mehr 
von denen, welge die Anführer fpielten, im Zaume halten laß 
fen, und es fam an mehreren Orten mit der Polizei zum Ge⸗ 
fehte. Bon legterer war nur eine Abtheilung, nemlich bie, welche 
bei Tempie:Bar ftand, mit Saͤbeln bemafnet, bie übrigen hatten 
bloße Stäbe; ba aber das Bolt fih bauptfählih aufs Werfen 


it Koth und Steinen beſchraͤnkte, und überhaupt fi ohme Zwet 


und Eifer raufte, fo behielt bie Polizei Immer den Sieg, und 
nachdem es von beiden Selten einige Beulen und bintige Köpfe 
gegeben, und einige aus dem Wolfe verbaftet worden, zerſtreute 
fi) daſſelbe, fo daß es am Abende allenthatben ziemlich rubig 
war. Wahrſcheinllch wird man auch bie Gefangenen nicht weiter 
als wegen ihrer Schlägerei mit der Polizei beftrafen; doch dürfte 
es Einem um ben Kopf geben, der einem Polizeldiener, nachdem 
er folden zu Boden geworfen, mit einer zinnernen Bierfaune 
den Schädel elngeſchlagen haben fol, fo daß der Mann wirklich 
auf dem Tode legt.” Es fheint, daß am Faſttage bebeutende 
Kollekten gemacht wurden; aber wenns auch 100,000 Pfund waͤ⸗ 
ten, fo wuͤrde es nicht hinreichen, dem Cende zu ſteuern, in wel 
dem fo viele Menfhen In diefer ungeheuern Stadt ſchmachten, 
befonders Irländer, welche als Erembde auf feine geſezliche Uns 
terftägung Anſpruch machen können, und dle (aus Furcht auf 
Schub nah Ihrer Helmath zurüfgebraht zu werben, mo ihrer 
dann ein gewiſſer Hungertod wartet), oft lieber den graͤßlich⸗ 
ften Mangel erbulden, als um Beiſtand anſuchen. Ein Sr. 
Trench, welcher die Gemaͤcher des Jammers in Southwark, im 
Gefellſchaft eines kathollſchen Prleſters durchkroch, bat an bie In 
England anwefenden Irläubifhen Gutsherren eine Aufforderung 
ergeben Laffen, ihren unglüflihen Landsleuten zu Hülfe zu lom⸗ 
men. Wahrſchelulich wird man fi ber Subfeription dazu bedles 
nen, weiche, mie ib im meinem legten erwähnte, am Montag 
eröfnet worden; vlelleicht auch dürfte fih bie Reglernng bemo- 
gen fühlen, ſich im einem fo außerordentlihen Falle Ins Mittel 
zu ſchlagen. Es fierben bier jezt jeden Tag über 40 Perfonen an 
der Cholera, und die Krankheit It cher im Zu⸗ als Abnehmen; 
dabei bat fie mande dicht von Armen bewohnte Bezirke noch 
gar nicht ergriffen, und es fteht zu erwarten, daß wenn man 
nit ſehr bald ben Zuftand jemer Armen vwerbefert, das Wuͤthen 
der Seuche in ber Hauptftadt furdtbar werden wird. Sie bat 
nun auh Dublin erreicht, wo fie, wie In ganz Irland, reichliche 
Nahrung finden wird. — Sle werben aus ben Zeltigigen erſehen, 
daß Hr. Perceval Dienftag Nachts wieder den Propheten gefpielt, 
und mie ein zweiter Jonas, unferm Lande Peſt und Schwert, 
und der Kirche den Untergang verfünbigt bat. Leider fliehen bie 
Sachen bei uns fo, daß wenn niht Menſchenllebe und aͤchte 
Beishelt ben Uebeln vorbeugt, es kelner Anrufung ber Gottheit 
bedarf, um dergleichen mit ziemlicher Genaulgkelt zu verfündf: 
gen. Es herrfht In biefem Augenblile eine große Chätigkeit Im 
Minifterium wegen des weftindifgen Cigentbums. Etwas muß 
—— * zwat ſehr bald, wenn bie Beſſhzer der Pflanzun⸗ 

cht gaͤnzllch zu Grunde gehen ſollen. Ein Vorſchlag iſt 
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im Umlaufe, dahin gehend, daß bie Abgaben von Thee und 
Kaffee fo ſehr herabgeſezt werben ſollten, daß aller Zuker unfrer 
Kolonten Im Lande verbrauht werben würde — ein Plan, von 
dem man fib auf allen Seiten bie größten Vorthelle zu vers 
ſprechen fcheint; ba man gefunden, daß für jeden Centner Kaffee 
ober Thee, welcher mehr konſumirt wirb, jedesmal 5 Eentner 
Aufer mehr verbraucht werden. 
Grantreid. 

Paris, 26 März. Konſol. 5Yrog. 96, 15; 5Pros. 69, 25; 
Falconnets 80; ewige Mente 55%. 

In der Stzung ber Deputirtenfammer am 25 März 
erftattete Hr. Meynard Kommiffionsberiht über den Solge: 
fegedentwurf. Die Erörterung wird auf Beendigung ber beiden 
Budgets verfhoben.- Die Kammer nimmt hierauf einige Ent 
würfe, örtfihe Jutereſſen betreffend, mit 255 welßen gegen 9 
ſchwarze Kugeln an. Ein Vorſchlag zur Mobifitation eines Ar⸗ 
zikels in dem Entwurfe die Eheſcheldungen betreffend, wird von 
der Kammer nicht angenommen. 

(Gazette) Nach achtzehn Monaten iſt fomit der Sirtel 
durchlaufen, mud der Tagsbefthl des Minljterlums Perler If 
derjenige, den das Minlſterlum Pollguac gefhrieben haben wär 
de, wenn mach der Ankunft der Lager von Et. Dmer und von 
Luneville bie koͤnigllche Garde In ihre Kafernen zurüfgefehrt 
wäre. 

(Meffager.) Die Verwundeten bei den Unruben von Gte⸗ 
noble haben gegen ben General St. Clalt, ben Praͤfekten Hrn. 
Duval, den Obriſten und Obriſtlleutenant des s5ften Megimentt, 
die zwel Pollzeilommlſſatlen, die bei Leltung der Sache thitig 
waren, und bie Offiziere, welche bie Elltenfompagnte befehlla- 
ten, Klage geführt. Der Generalprofurater und ber Yräfekt hat: 
ten eine fünfftändige Konferenz. Man hat die Voſten bes Gt⸗ 
fängnifes, worlu fi die Gebrüder Vaſſeur und Vaitide befin- 
den, verftärft. 

(Meffager) Ein und zugefommenes Schreiben and Elder 
bon ſcheint anzufünbigen, daß ber Enthufiasmus, womit bie 
tatllſtiſchen Journale die pottugleſiſche Bevoͤllerung zu Gunſten 
Don Miguels regallren, bei weitem nicht fo aufrichtig und al⸗ 
gemein ſey, als fie vorgeben. In mehreren Städten, z. B. in 
Dvorto, Colmbra, Penlche u. f. w., fangen De Willen au⸗ 
ihrem Dienft auf eine fo einftimmeige Att zu verweigern, daß * 
für den Tyrannen furchtbar wird. Taͤglich werden an dle —* 
ten der Kloͤſter, der Kirchen, ber Zribunale und ſelbſt an die 
Fenſtet Don Migueld Schriften zu Sunften Den Pedro re 
heftet. Mehrere Soldaten von der Linie wurden un, = 
fn die Befängniffe geworfen, welt fie gieber zu Ehren = 
Marla und der Konftitutlon umhergettagen hatten. Die . 
der Freimaurer dfnen fid wieder auf mehreren Ve ges 
werben häufig von Dffigleren, Magiiteatsperfonen, Die Ifarpas 
und feibft von Geifttichen befucht, deren Treue für N men 
tion bis jegt nicht deargwohnt warb. In einer DE Ravaerie) 
Nächte fand eine Patroullle bes Vollzelreglmen —* Man 
in ber Minbaftrafe drei ermorbete gebelin‘ gebeimen Geſell⸗ 
(reist ihren Tod einigen Mitgliedern jene! eſucht hatten. 
{haften zu, deren Geheimniife fie zu erforfüe® ee nicht, wie 

(Meffager.) Die Londoner Konfeten —— Sie be⸗ 
ein Journal ſagt, Ihre Verſammlungen als ſuspenditi. 
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— gi — —* ee a bes Ki» | seihlagen, und wein wir ung genau erinnern, fo war Kr. Perier 
. e dere Urt, biefem | einer der ftandhafteflen Gegner de elben. 

Firſten zu beweifen, daß cr ſich nicht mehr ſchmelhein dürfe, | Dienfte find nach dem ——— En — * Le 
mit einigem Nuzen für fih, die Geduld der Sonveraine zu miß: | gefährlich ſeyn, fie zu ändern. Das Beginnen d fi —9 
brauchen. Es iſt eben fo wenlg richtig, wie dleſes Journal ſagt, | mit dem 4 Jul. würde fein andreg Kefultat baben, * Pr 
Mb Graf DOrloff den Haag verlafen habe, um nad St. Yeterde | Monate des Dienftes ber Kontrolle der Kammern ju entziehen 
burg zuäfzufehren, und daß er darauf verzichtet hätte, ſich nach | Sic ein unbeweglihes Budget, eln Budget, das in alfen Punf 
London zu begeben. ten dem glelch wäre, das man für 1852 votirt, gefallen zu fafz 
(Eourtier frangale.) Der Horkzont Hollands und Bel: | fen, helßt fo viel, als auf dem Proviforffhen zu bleiten. Den 
gene nimmt täglich ein duͤſtreres Unfehen an. Nah dem 31 | läßt fih wohl ein traurigeres Provifsriices denken, als ein un- 
März ſcheint eine Erneuerung der Seindfeligfeiten unvermeldllch. | beugfames Budget und cine für 1833 aufgelegte Milriarde! 
Man bereitet fi auf beiden Seiten dazu vor, und Gott weiß, Vlelleicht Ift die Abneigung vor dem Provkforifhen nicht ber 
mas daraus erfolgen wird. Franfreih und England haben die | wahre Beweggrund. Man will bie nörhige Zufammenberufung 
Neutralität Belgiens garantirt, und werden nicht dulden dafi | der Kammer entfernen; und wenn man fo Jahlceice Deffamas 
Holland, unter dem Beiſtande der nordlſchen Maͤchte oder nicht, | tionen im Munde der Mintfteriellen gegen die Kammer bört, fo 
den Schauplaz des Kriegs dahin verfege, Ddgleich hler die Me: | möchte man verfuht feun zu glauben, daß das Kabine, durch 
* einen Bruch noch Immer für unmöglich bält, fo ift fie Entfernung bes Zeltpuntts der parlamentarifhen Sufammenberu- 
bed niht ohne Beforgniß über Die Folgen der Hartnäfigtelt des | fung, fih zur Muföfung vorbereiten möchte. Mil fih bie höhere 
Königs von Holland. ‚Sie ſchelnt entſchloſſen, Truppen auf | Verwaltung nod gegen die Präfekten durch Belohnungen und 
das belgiſche Gebiet rüfen au laffen, wenn die Holländer ihre | Tadel offenbaren? Hr. v. Talleprand, Praͤfelt vom Pas de Ca⸗ 
Gtaͤnze überfhreiten follten. Einige Kapitalliten haben ſich | lals, erbält das Band des Kommandanten der Ehrenleglon, und 
dadurch bewogen gefunden, ſtarke Partien Ihre? Menten zu | Hr. St. Suzanne wird in NRuheſtand verſezt. Dean forihe von 
verfaufen, unter dem Vorwande, daß der Krieg zu Anfang | einer großen Urbeit über die Präfefturen uud Unterpräfefturen. 
Aprlis zwiſchen den Belgiern und Holländern und dann wahr: | Viele Präfekten der Meitauration follen wicher angeſtellt werden; 
felntic auch in ganz Europa ſich entzänden würde, Wir baltendiefe | Hr. Thiers bat fie ja als. die allein Fahlgen proffamirt! Mir 
Beforgniffe fürübertrieben, Die Kabinette haben nicht bis jegttems | haben über Grenoble eine merkwürdige Deutſchrift, nemlch das 
porlſitt, um fo ſchnell uud fu einem fo wagefhitten Augenbilte | Schreiben des Generals Hulot an den Obrifien des Söften Regi⸗ 
bandgemeln zu werden. Mau ſagt · ſchon, Graf Drloff habe fih | ments. Der General erklärt den Rützug des Söjlen Regiments aus 
endlich eutſchloſſen nah London su gehn. Man fezt allerdings | ehrenwerthen Beweggründen des Friedens und der Sfentifhen 
a. er überbringe felbft das neue Ultimatum des Könige | Nuhe; und der General ward getadelt! Uebtlgens wünfen wir, 
2355 —— wird aber. die Konferenz, bevor eine | daß die Staategewalt aus dem, was uns ald Unflasheit er- 
ragen ou des Trattats vom 15 November vorausgegangen, | ftelnt, Kraft gewinne, und wenn wir unfre Stimme gegen ein 
— Vorſchlage aubören wollen, Der hollaͤndiſche Bots | Soflem erheben, fo geſchleht ed ulcht aus einer Empfindung 
zulker m Paris, der in diefer Grage leldenſchaftlicher als der | des Haſſes oder der Oppofition. Mir haben ein theureres und 
pe landen, fseint nicht meht an Auſtechthaltung des Frledensboöheres Soſtein als das minifterlele zu bewahren, Es fit der 
ee und foll feine Anftalten fo getroffen haben, daß er | Thron des Yullus und die geſellſchafttiche Otduung. Es bedarf 
u —*— Bruche Frankreich ſoglelch verlaſſen würde. Jlelner Revolution, lelner Unordnungen mehr. Dazu bieten ſich 
un feinem Hotel fo eingerichtet, daß er nöthigenfals | zwei Soſteme dar. Das eine proflamirt De Kraft mit Oſten— 
224 Stunden abreifen fan, tarion, Es beabſichtigt. durch Gewaltthat bie Staategewalt her 
— Es hetrrſcht in gewiſſen Salons bie Sitte, die | zuſtellen. Dis fan allerdings gellugen, aber es ten auch Alles 
F — auf jede Welſe veraͤchtlich zu bekandeln: die Kammet it | dabei jufammenbreden. Das andere, Hügere, mildere, möchte 
Tan, unfähig; man verlangt ihre Voten, man ruft ihre | zu demſelben geſellſchaftllchen DMefultate durch Schenung ber 
“a, aber dis hindert nicht, fie mit tiefer Verachtung | Mevnungen, durch minder gewaltſames Anftofen gegen die Sou— 








































N. Bir Haben in der That fo viele Kapazitäten, fo | patolen des Zullus, durch Rettung der neuen Intereſſen und 
Walt nlänner pon pofitiver Geſchaͤſtsleuntniß! Regierung, Bere | des Prinzips der Nevolurion gelangen. Wir find jwar über die 
= RB, Alles iſt in fo geſchikten Haͤnden! Wle gut find die | Mittel uneinig, wollen aber alle ohne Zwelſel deuſelben Zwek, 
—2 Wie gut die Provinzen verwaltet! Und nun | die Befeſtlgung der Dvnanle und der öffentiihen Orduung; aber 
“die Kammer anfiagen | ir wiederholen 6, wir lud über die Bahn, die dad Minifie: 

uf. die Kammer möchte man | mir wiederholen es, 
——*— rium einſchlaͤgt, erihrofen; es bat das Geſchll des Landes In ſel⸗ 


Ihteit diefer allgemeinen Träghelt der Verwal 
tun gemeinen ghelt ber 
—— Man bellagt ih über die lebhafte und feibt unge: 
bi on gegen das Minkfterium; wir wünfsten, daf 
der —E genifen Salons die unanſtaͤndlge Oppoſitlon 
uf be len gegen die Kammer hörte. Man befadftigt 
Melden dag Finampminifterium mit einem Gefegesentmurfe, nad 
am 50 9 Einanzjapr mit dem 4 Qul. 18532 beginnen, und 
ÄR nie un. 4855 endigen follte. Das Projekt eines Finanziahre 
"u; man das es jmelmal unter ber Reftauration vor⸗ 


nen Händen; es Min dleſes gu Grunde richten! 

(Tempe) Die Frau Baronin v, Feucheres hat eine Schmaͤ— 
bungsanflage gegen den Fürften Jullus Armand von Rohan ein 
gereicht, weil derfeibe felt dem Erlaffe des koͤnlgllchen Eerichtshofs 
am 21 Yan. 1851 eine Schrift, unter dem Titel: „Bemerkungen 
über die Inſtruktien in Bezug auf den Tod des Herzogs von 
Bourbon, Prinzen von Condé,“ berausgegeben habe, worin der 
Berfafier die Frau v. Feucheres als Anftifterin oder Mitſchuldige 


/ ee 


des Todes des Prinzen angibt. Frau v. Beuchires befiagt ſich 
aberdis daß diefe Schrift, welcher ber Fürft von Mohan bie 
größte Publlzitaͤt fowol Im Frantreih als in Europa gegeben, 
nur dur Verlegung ded Gehelmnlſſes ber peinlichen Prozedur 
publigiet worden ſey, und um ben im Prozeffe wegen Nullltaͤt 
des Tetaments bes Prinzen Conde aufgeführten Angaben Wahr: 
ſcheinllhkeit zu erthellen, fo wie auch darüber, daß durch dleſe 
Publikatlon der Fürft von Rohan ihre Ehre nnd ihren guten Ruf 
angetaftet habe. Diefe Sache foll am 30 März beider Tten Kam: 
mer der Zuchtpoligef vorfommen. An demfelben Tage und in 
derſelben Kammer foll eine andere Shmähungsflage gegen ben 
Fürfien von Mohan, von Seite des Abbe Briand, aus Anlaß ber: 
feiben Schrift, vorfommen. 

General Lafavette hat ald Präfident des Polencomftd's In Pa: 
ris an die frangdfifchen Polenfreunde ein Umlaufſchrelben erlaflen, 
das mit den Worten beginnt: „Unfre tapfern Freunde, bie Po: 
{en, famen und wandten ſich an die Gailihfeit der frangöfifhen 
Regierung, auf die fie fo viele Anſpruͤche haben. Dan bewil- 
Ugte ‚einigen von ihnen bie Nation von Kriegsgefange 
nen. Därfen wir damit unfre Pfllchten gegen fie für erfüllt betrach⸗ 
teu? Ich glaube nike.” Der General ſchlaͤgt num einen Plan 
vor, nach welchem in allen Bezirken von Frankreich Comites er: 
richtet und. Subferiptionen eröfnet werden fellen. So viele Mo: 
natsfubferkptionen von 60 Fr. In einem Bezieke vorbanden waͤ⸗ 
ren, fo viele Polen wuͤrde daun das Nattonalcomite biefem Be: 
zirle zuwelſen. Der General hoft, daß man in 200 Bezirken 
Suhferibenten finde, und daß jeder diefer Bezirke bie Erlitenz 
von drei oder vier Polen fihern Konnte. Zur Ausführung dieſes 
Plans follen fih alle Bezirlscomites ſobald ald möglich mit dem 
Gentrafeomit‘ von Paris in Verbindung fezen. 

“re mars, 26 Mir. Die Flüchtlinge aus Litthanen und 
eintgen angrängenden Provinzen, die im December vorigen 
Jahrs mit wifenfhaftlisem und polltiſchem Zweke eine Socicte 
Litkuanienne et des Terres Russiennes gebildet, felerten ge: 
ftern Abend in einem Saale der Etrafe Rlooll ben Jahrestag 
des litthauiſchen Aufſtandes. Der Saal war mit dreifarbigen, 
pofnifch : Utthaulſchen, zwel amerltanifhen Fahnen und dem Blld⸗ 
niſſe Koszlusko's geſchmütt. Unter dem zahlrelchen Anweſenden 
bemerkte men Odillon Barrot, den General Umluskh, polulſche 
Offijzlere und Natlonalgardiſten In ihrer Landegunifotm, und viele 
poluiſche Damen. Lafavette fuͤhrte den Vorſiz. Et wiederholte 
in feiner Anrede bie fruͤher in der Kammer geaͤußerten Worte: 
la nationalit&e de la Pologne est impärissable! 2elewel, 
Chodsko u. a. bielten Morträge über die Geſchlchte und bie wif- 
fenfchaftlihe Bildung Litthauens. Elm andrer Redner widerlegte 
die Behauptung eines deutſchen Blattes, daß bie Litthauer nicht 
Stammgenofien der Polen feren. Graf Plater ſprach über bie 
Ereigniſſe zu Cibing und Marienwerder. Hr. Julllen, ber ehe: 
malige Redakteur der Revue Enepelepidlane, ermäbnte der bel: 
denmüthlgen Thaten polniſcher Damen, der Gräfin Pater be 

fonders (fie Kit nicht in Dredten, auch nit in Franfreib; Hr. 
Chodste will Nachricht haben, dab fie zu Ende vorigen Jahre In 
Polen verftorben fey.) Ein franzöfifher und ein pofnifcher Die: 
ter deſchloſen die Felerlichtelt durch begelfterte Aufrufe für Po: 
en. Die Verſammlung war bis zu Thränen gerährt, — Es be: 
ftatigt ſich, daß die zu Avlgnon befindlihen Polen nah Lunel ge 
bracht werden. Obtiſt Duprat iſt zum Vefehfehaber in lezteret 
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Stadt ernannt. 
was ſtaͤrkern Sold, Lie obern Offizlere und Hauptleute 18 Er. 
monatlich, die Lieutenants und Unterlleutenants 12 Fr.; bie Un—⸗ 
teroffijlere taͤgllch 8 Sols und Brod, die Soldaten 5 Sols und 
Brod. Doch gibt auch die Bevoͤllerung Beiſtener. Das Journal 
du Loiret bat fo eben 425 Fr. an das von Lafapette präfibirte 
Polengomite gefamdt. 
jum 20 März einen Ertrag von 299% Fr. 20 Eent. — Die Rente 
fiel heute wegen ber durch Soult's Orbonnanz über Grenoble 
veranlaften Unzufriedenheit, und weil bie belgiſchen Angelegen- 
heiten ſich au feinem vortheilhaften Audgange zu wenden ſchel⸗ 
nen. Die neapolltaniſche Rente fteht wieder nur 80. Das Mk 
nifterfum ſieht mit Ungeduld Nachrichten aus Wien und London 
entgegen, die Werhättniffe fu Italien vermiteln fit. 


Dom 1 März an erhalten bie Polen elnen et— 


Das Gentrafeomire zu Veſoul hatte bie 


·Lvpon, 24 März. Unfere Bebörte bat nicht verfäumt, den 


Tagsbefeht, welchen General Delort bei feiner Ankunft in ®re- 
noble erfaffen, auch bier an allen Efen anzufchlagen. Er fit in 
einem ftrengen und ſehr entſchledenen Tone abgefaft; er kündigt 
an, daß gegen den Willen der Einwohner von Grenobie und auf 
heftimmten Befehl des Königs felbit, das 35fte Reglment {m bie 
Stadt zurüffehre. 
barrlichteit die aufgeregte Einwohnerſchaft nur noch mehr erbit- 
tern wird, wenn glei bie dußere Ruhe durch 
fayumg aefiert iſt. Die Regierung bedarf aber mehr als 
ſcheinbare Ruhe, 
denſchaftlichkelt das Spiel erleichtern. Da bie Grenohier Blätter, 
das miniſterlelle Journal de Grenoble und ber republllanlſche 
Dauphfneie, gegen den Präfeften Partei genommen, fo 


Es Täht ih erwarten, daß dergleichen Be: 


eine ftarfe Be⸗ 
eine 


und fellte den Partelen nicht durch elgue Lel⸗ 


dient un⸗ 


fer Courrier zur Verbreitung gewlſſer Nachrichten, deren elnlge 
bereits von Grenoble aus wlderlegt find. Sonderbarerwelſe ſeſt 
er bente weltläuftig auseinander, daß dieſes Erelgnl einen rein 
politiſchen Charafter habe, während er vor einigen Tagen bemiek, 
daß die Potitif daran gar feinen Antbeil gehabt. Aber damals 
waren Me Truppen nech nicht eingerüft, man mußte nad nicht 
wie die Sache enden würde, und erwartete auch von Paris Ber 
fehle, welche Miene man machen ſolle. Heute haͤtt man ed zut 
Beſeſtigung der Meglerung für wichtig, einen verungläften reptt: 
biifanifhen Streich, dem die Karllſten nide Hans fremd 
gewefen, daraus zu fabrlziren. Die Feſtnehmung mebreret as 
Bivibuen muß üaberdis gerechtfertigt werben. Detbalb er 
diefeiben verfuht In dem Dauphind mehrere Dorfihaften gen 
zubieten, deshald haben fie vor dem Hauſe des ur 
Mepubtit leben laſſen, In diefem Sinne ein Freitotps ge me 
und eine Broffamirung der Nepublif peabfihtigt. — Die Berl . 
rung vom Thurme de Notre:-Dame bat fein erfiettiche® —— * 
liefert, vlellelcht wird die Verſchwoͤruus ber Rue Prouva — 
nicht mehr liefern, wenigſtens iſt tein Republitanet ven he 
Angeklagten. Hier aber koͤnnte man diefer Yartel — * alte 
der ftrengen Beſtrafung einiger ihrer Vertretet — J * 
gen Streich verſezen; gewig eine beachtungẽwerthe ps Gont: 
men wir an, daß alle Nacrichten wahr find, Die EU rannr zu 
tier gibt, fo it es gewiß nicht Flug, jie fo er 

machen; denn ſchwerlich gelingt es, Zeugen gen 
Angefhuldigten aufzubringen, ſchwerer ned; 
ein Verdammungsurtheit abzupreifen. gaben — 
bel uns geſehen, daß ein Weib, das den Verwu * 
nem Meſſerſtiche den Todesſtoß gegeben / wie alt 
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ber Shzung ber beigifhen Repräfentantenfammer am 
ty wurden bie Berathungen über das Budget des Mini: 
ſterlums des Answärtigen geſchloſſen und dagegen die Diskuffio: 
nen über das Budget des Marineminifteriums begonnen. Die 
Verhandlungen boten wenig Intereſſe. 

Der Monitenr beige enthält erſt am 24 März bie koͤnlg⸗ 
Uchen Beſchluͤſſe vom 15 März, wodurch das Entlaffungegefug 
des Arlegeminifters Hrn, v. Brouckere, mit Danf für die von 
demſelben dem Staate geleifteten Dienſte angenommen, und beim 
Grafen v. Merode proviſoriſch bie Unterzeichunmg in biefem Des 
Partement übertragen wurde. 

Der Independent ſpricht von einen Gerüchte, wonach ber 
belgiſche Gefandte fn Paris mit feinem Verſuche, einen Hans 


veſcheltert ſey. 


Gaarlemer Courant) Dem Vernehmen nach vermehrt: 
Üh die Zahl der delglſchen Truppen an unfern Gränzen, und bie 
Lanclers Patroulfiren bis dicht an biefeiben. 

Der franz. Meffager fehreiht ang dem Haag vom 32 März: 
Die Antwort deg engiifhen Kabinets auf die lezten Erbfnun 
Sn des Könige yon Hofanb iſt biefen Morgen dem Grafen Dr: 
If zugetommmen, gg fan bie Konferenz aus Anlaß biefer Erdf- 
annden Met verfammmeln; e8 ml DIS bios thun, um bie Unter: 
"WS der 24 Artitel vom Geite des Königs Wilhelm, oder 
allftation von einer, zwei oder drel Mächten beizufügen, 
= en em die Protofolle zu (ließen, mit dem Vorbehalte, 
— gefundener Ratififation ber drei Maͤchte die neuen Bor 
able NönlgE zu prüfen. Diefe Enrfellebung des engtifchen 
Ks * (tät Die drei Mächte in Vetegenen Cs fft möglfs, 


Iren, freifprige; daß fie aladann allein ratifiziren, und Muß: 
doe ſondert Heißt. Mig mirh fih in wenigen Tagen ent: 
da die Abrelſe des Grafen Drloff nach London nahe be 
Man glaubt, er werde noch fuchen, neue Kongeffionen 





nice 


1%, Beilage zur Allgemeinen Zeitung. VE 92, 1832, 


gern rn —— 


u .baben behauptete, aus 
laſſen werben - mußte? Man. darf in Frantreich nur einige Wer: 
ſuche für die Mepublit machen, und ſichet fepn, dah wenn fie nur 
viht ganz verunglüfen, durd ihr Bekanntwerden ſchon eine grofe 
Mafe gewonnen wird. Das‘ Wolt in feinem Mißbehagen ſucht 
eine neue Huͤlfe; der Karſiemus bietet ihm dieſe nicht; deun 
+8 fürdtet Edelleute und Prieſter; an die Nepublit hat es oft 
gedacht, aber nicht geglaubt daß fie möglich wäre. Ein ſolcher 
Verſuch bewelſet ihm, daß noch mehr Leute darauf · hlnarbeiten; 
„Iſt es diemal mißgluͤkt, fo kan's ein andermal Mäger angefan: 
gen werden,“ dentt es bei ſich ſelbſt, und konſplrirt auf feine 
Welfe. Dazu kommen denn die ſcharfen Kritiken aller Schritte 
der Regierung in den Dppofitionsjourmalen, und die mmunter: 
btochen thätige Kammer der Deputitten, aus ‚deren Reden fih 
jeder nach feinem Geſchmake Stellen ausfuht, dad Volt natürs 
did immer in der Partei, wo es den alten Mepubiltaner Lafa⸗ 
seite ſieht, das Juste milieu in ben mit Sauftgeftitulationen, 
beglelteten Ausbruͤchen Periers. 












































Mangel an Belaſtungs zeugen loege⸗ 




















hält, und. ob ſſe den beiden Maͤchten, die bereits ratifzirt haben, 
Beuügen, Bas auch gefhehen mag, fo darf man glauben, daß 
der Könlg Wüpelm wie anders unterzeichnen wird, als wenn 
Ihm Kongeffienen gemacht find, und die Kapitalificung beftimme 
ff. Dan tan demnach fürdten, daß ſich Diefe Unerbmdlung, 
die fein Ende nehmen will, neuerdings vermifeln werde.“ 
Italien 

# Nom, ?2 Därz. Mm 18 d. iR der frangöfifge Kapltafn 
Hr. de Ia Suſe von Paris bier durchgefonmen, der den, nah 
feluen und des Botſchafters Grafen St. Aulalte Aeuferungen, 
mit alen Zeigen der Unzufriebenpeit von feiner Regierung abbe: 
zufenen Kommandanten bes Geihwaders von; Kucona, Kapltain 
Sallois,.abzulöfen geht... Er hat eben fo ‚wenig, als fruͤher Ge⸗ 
neral Enbieres dem Kardinal=Staaiefelretair vorgefleilt werben 
fönnen. Die päpftlice Degierung fühle die ganıe Staͤrke, De 
Ihrer Stellung dur die Gewallthat der Franzoſen gegeben if, 
und weiß, daß fie im ihrer efaenen Unabbängigfeit und. Souve 
zalnietät die Sache aller Regierungen verfiht. Cie will und et: 
fennt ein Juſte Millen in der Frage, ob fe Here in ihrem Bande 
fen, ob fie das Recht babe; die Hilfe eined Nachbatſtaates gu 
begehren, anjumehmen oder von ſich su weiſen, ob es Ihr zu⸗ 
ſtehe ſich mit Garantien zufrieden zu fielen ober niht, und ob 
man ihr zummtben dürfe, ihre Ehre und Rechte in die Shane 
im Gblagen, weil der Miniter eines fremden Hofes eine Gewalt: 
that braucht, um bem Ungriife der immer naͤher ihm bebrängen- 
ben Oppoſitlon eine gut= oder ſchlechtberechnete Diverfion entge⸗ 
sen zu fegen. Ste muß nothwendig auf Genugtbueng für bie 
Burd Die Art der Ausführung diefes unghiftichen Unternehmens 
Ihrer Würde zugefügte Beleldigung beflchen, und, zur Verthel⸗ 
bigung Ihres Rechtes, ben ſchleunlgen Abzug der Franjofen for: 
dern. — Bas bie Genugthuling betrift, fo zweifelt man nicht 
daran, daß die franzbfifhe Wegferung fie geben wird, und nur 
über dasjenige, In was Fe beitehen fell, find die Mepnungen ver: 
ſchleden. Hat ſich ber franzoͤſiſche Botſchaftet als Organ feiner 
NReglerung biezu bereit erflärt, wie das ihm zukoͤmmt, fo wirb 
wohl die pipftliche ſich hierüber ausſprechen. Ob aber der zweite 
und wichtigere Theil ber Gutmachung Diefed bellagenswerthen 
Mifgriffes feine volle Ausführung erhalten, und nicht vielmehr 
ber Papit, die Lage bes framgöfifhen Minlſterlums berdffihti: 
gend, von feinem Otechte inſofern meiden wird, als er dem Frans 
jofen, gegen vom Ibm vorgefihriehene Bebingungen und Garans 
tien, einen geltweifen Aufenthalt in Ancona erlaubt, das wird 
hoͤchſf wahrſcheinlich von ber Syrache abhängen, welche bie franz 
söflfhe Reglerung bermalen wählen wird. &o viel ſcheint gewiß, 
daß ber Papit die mancerlei Bemühungen bed. Minkterlums 
verler, dem Strome der Revolution einen Damm zu fegen, nicht 
verfennt, und Die Freude des Triumphs wicht thellen Fan, bie = 
Sturz biefes Minifteriumg; wenn er: auch. aus eigener Schu 4 
und weil es im vorliegenden Falle de Bahn bes Mechtes Fr 
fen bat, ſich ergäbe, bei ben Feinden ber Orbuung erregen wuͤr t 
aber ber Papft Fan auch nie und nimmermeht den Ga} en 
nen, daß, well eine anbere nnabbänsige Macht, and guten, go 
lihen und von Franfreih ſelbſt anerkannten Gründen, von = 
aufgefordert, Ihm Huͤlfe felitete, dleſes befugt, ja feiner — 
und Warde ſchuldig fen, aufgefordert oder nicht, efn Gleiches 





Niederlande 


zwiſchen Frankrelch und Belglen auzninüpfen, völlig 


catifiztren, fo wie cs möglich It, daß Graf Drfoff 
Rderm von ihrer Verpflichtung, nur mit ihm zu ratl- 


dutchzuſezen; aber c# i Mweifelgaft, ober fie er: 
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thun. — 8 helöt, der Graf St. Unlalre habe für heute eine 
Audlen; bei Er. Helligkeit angefuht und zugefagt erbalten. Biel: 
leicht dab diefe zu einem erſten Schritte auf der Bahn der Aus: 
gleihung führt, was der Freunde bes Friedens elfrigfter Wunſch 
tft und die Feinde deſſelben fürdten. Jene beflagen ben geſche⸗ 
henen Midgrif, welcher die wenig fefte Lage bes Mintfterlums 
vPerler mehr als alles Gefchrei der Iourmale und ber Herren auf 
den dußeriten Bänten auſdekt, um befto mehr, als fie ihm wirf: 
Ud die Abſicht zutrauen, aufrichtig zur Begründung ber Mube 
und zur Entwillung ber von dem Papſte feinen Unterthanen ge: 
gebenen Verbefferungen in ber Verwaltung mitzuwirken, und nun 
zugleich zu bebenfen gezwungen find, daß durch bie geſchehene 
Ueberellung das Mintfterium feines ftärkiten Schildes beraubt fit, 
des Vertrauend der Kablnette, und Mühe haben wird, denfelben 
wieder zu gewinnen. — Die Deitreiher In ben 2egatianen haben 
einige Verſtaͤrkung am fi gezogen, well dur ben Abzug ber 
paͤpſtlichen Truppen In die Linle von Spoleto bis Macerata der 
Dienft derfeiben ihnen anheim fiel. Ste haben ſich auch, wahr⸗ 
ſcheinlich aus milltairlſcher Borfiht, bis Pefaro ausgedehnt. Die 
Legationen find ruhig troz aller Umtriebe feier Unrubeftifter; 
diefe bringen es nicht welter als bid zu Ausſchwelfuugen des ge= 
‚meinften Pöbels, die an der Abgenelgtheit aller achtbaren Tbelie 
Des Volles und an ber unerfhätterlihen Befonnenheit ber Oeſtrel⸗ 
er, wenn fie kaum entitanden find, ſcheitern. 
Deutfdhland. 
Bel den traurigen Nachrichten, die fortwährend aus dem füd- 


Uchen Frankreih über das fümmerlihe Austommen ber dortigen 


polniſchen Werbannten einlaufen, haben mehrere fübdeutfhe Po: 
lenverelne abermald Aufrufe an bie Öffentlie Theilnahme er: 
laffen, um zu verfuchen, ob nicht bie den Ungluͤkllchen gereihten 
Unterftügungen bis mac Franfreih ausgedehnt werben föynten. 
Diele Schritte treffen mit dem zufammen, was in biefem Au— 
genbiife auch von dem Warlfer Polencomdtd verfust wird. 
(S, Franfrelb.) Namentlich erfhlenen folbe Aufrufe in Stutts 
gart und Freiburg. Die bayerifhen Pelenvereine feinen Ihre 
unermädiihen Bemühungen vorerft noch aueflieflib anf die 
großen Durchzäge polnifher Flüchtlinge wenden zu muſſen, die 
nun einem großen Thelle nach auch aus Gemeinen befteben, und 
im traurigften Zuftande ankommen. 

(Speprer Zeitung) Speyer, 27 Miry. Dr. Birth it 
fortwährend verhaftet; es heißt, die Beratbichlagungdfammer des 
Bertrlögerichte zu Zweibräfen habe erfaunt, daß Grund zur Kortic- 
Jung des Prozeſſes vorhanden fey. Verſcledene Freunde des Berbal: 
teten follen befürchten, er möge nach Altbavern oder Preußen audge- 
liefert werden, fie follen demzufolge des Nachts ordentlih? Wade 
halten. Wir find übergeugt, daß biefe Furt grundlos ift. — Es 
fdeint, daß die Tribüne fortwährend berausfommt, doch haben 
wir in ber lezten Zelt kelne Nummer derſelben mehr erhalten. — 
Sicbenpfelffer hat fein Fürplih begonnenes Blatt „der Haut: 
—— wle es heißt wegen Mangel an Abonnenten, aufge— 


In einem Schreiben aus Malnz lledt man: 
ni a ” HH. Schüler und 

nbeit des Dr. Wirth getadelt haben ſollen worauf der Unter: 
tedafteur, Dr. Fein, ſich nah Mannheim — um auf erh 
——— eine Fortſezung der Tribüne su verfuchen.” 

Die Abgeordneten von Hohenzollern: Sigmaringen 


„Bu beachten 
Savoje die zu welt gegangene 


find felt dem 21 März volljäslig In Sigmaringen verſatumelt 
und beſchaͤftlgten ſich mit vorbereitenden Verhandlungen. Die 
felerllche Eröfnung des Landtags follte am 26 ftatt finden. Die 
Stände beſtehen aus zwei ftanderherrfcaftlichen Repräfentanten, 
einem Mepräfentanten der Gelfilihtelt und den Abgeordneten 
von zehn Wahlbezirken. 

Uns Darmitabt wird vom 25 März geſchrieben: „Es un—⸗ 
terliegt keinem Zweifel, der Landtag, weicher ſich unmitteibar nach 
ber Erudte verfammeln wirb, werde bie Lebensftage (der Pref⸗ 
freipett) ſchon gleih bei feinem Zuſammentreten wleder zur 
Sprade beingen, und die Adelskammer werde dismal nah dem 
Belfpiele der badifden erften Kammer fi binreihend wruniafr 
finden, dem Impulſe zu folgen. Darum ſcheint ein ftasteliuger 
Ynftinft die Staatsregierung zu dem Worfage geleitet zu haben, 
ben Ständen mit einem Eurwurfe zu einem Prefgefeje entge: 
gen zu fommen, was um fo Eiger ſeyn möchte, da fie durd Die 
neulihe Ordonnanz, den Beltritt zu dem Werelne für die freie 
Preſſe betreffend, die oͤffentllche Mevaung verlept bat. Bereits: 
wird an diefem Entwurfe bes Preßgeſezes gearbeitet. Er folk 
bald im Staatdratbe berathen werben. Dem Veraehmen nah 
foll das badifhe Preßgeie; zum Muſter dienen. Berelts bat bie 
Staatsregierung auf balboffisiellem Wege Ihre Genelgtbelt, den 
Vreßzwang feiner Feſſeln zu emtiebigen, zu erfennen gegeben. 
Denn in drm Ausſchrelben der Regierung ber Provinz Rheln- 
Heſſen, vom 12 d. M., an bie Bürgermelfter ber Provinz, den 
Verein zum Beten der freiem Preffe betreffend, weldes mehh 
nicht ohne Vorwlſſen und Genchmigung ber oberſten Gtaatäbe- 
börden eriaffen wurde, iſt von der Erwerbung der „‚böberen gel 
fiigen Intereffen, fo weit diefe irgend thuulich,“ bie Mebe, mojn 
namenriih zu rechnen ſeven „die Wohlthaten eines melfen und 
freifinnigen Preßgeſezes.“ 

* Ausdem Herzogthum Naffau, 235 Mir. In der 
zu Wierbaden ftattgebabten Wahlverfammlung der adellgen Gutt 
befiser find zu Abgeordneten bei der Herrenbant mit Ausnahme 
ded Generalmaiord v. Arufe und des Grafen Elz, welder die 
Wabl abgelehnt batte, die vorfgen Mitglieder wieder gewählt 
worden. Generalmajor v. Krufe fol die Vollmacht zur Wertte: 
tung des Prinzen Friedrich von den Niederlanden In ber ‚Herren: 
banf erhalten haben. Die an deffen Stelle, fo wie am jene bed 
Grafen @ig ernannten neüen Mitglieder derſelben find der Br 
Metternid zur Aradt von Boun und ber Kammerhert v. Schüd⸗ 
ein iunger Mana, der eine unabhängige Stelung und große Fk 
bigfeiten beiigt; aber faroff im Sinne des Hofes feon fell. Graf 
Sadnbern, bei der vorigen Ständeverfammlung zum ger 
Mitallede der Herrenbaut ernannt, fol die Abſicht baden, ber * 
vorſtehenden Staͤndeverſammlung perſoͤnllch beizuwohnen. J 
Grund glibt man an, daß derſelbe, ber ſeine —— * 
finnungen durch Errichtung der bekaunten gevſtitua⸗⸗· 
Galbach in Franken auf eine fo ſchoͤne Weiſe vor * ale 
fand beurfunter bat, entſchloſſen fen, dleſelben Diomal 


ur 
es ein blober Bevellmaͤchtigter thun könnte, zu — 
Landesdeputirtenverſammlung haben die Vorſteher gandesttfääfe 
und ber evaugellſchen Geiſtlichteit wieder Die beiden Me Worfiehet 
und den Kirtenrath Ammon zu Weilburg bit; 
der hoͤhern Lehranſtalten aber ben von Dt 
genen Gpimnaflaldireftor Friedemann, einen 


fhwelger, Dagegen find die bisherigen 


Keglerung vorgelble 
geboren Drau: | 
ggabfen der begitertft | 
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Grundeigenthämer in ben Wahldiſtrilten Dilenburg und Welt: 
burg, fo wie jene ber Gewerbbefiger, ganz zu Gunften der lejten 
Hppofition ausgefallen, und haben fait durchgeheuds bie vorigen 
Glieder derfelben und unter biefen die Brüder Eberhard getrof: 
fen. Su den neu binzugefommenen Deputirten gehören Joſeph 
Trombetta zu Limburg und Welnhänbler Bertram zu Wiesbaben, 
weite im Jahre 1822 als Landesdeputirte, im Folge der Erflä- 
zung der landeshertlichen Kommifarien, daß jede fernere Einlaf: 
fung auf die Frage der Eigenthumsverhältuife der Domainen 
für immer verweigert werben wuͤrde, ausgetreten waren, und bie 
dahin jede neue Wahl abgelehnt hatten. Die Wablverfammlung 
der begütertiien Grundelgenthämer bes Diſtrikts Wiesbaden iſt 
auf morgen anberaumt, und durch biefe werben fämtlihe Wah⸗ 
ten beendigt. — Bon einem Plane, an die Stelle bes Miniſterlums 
Marſchall ein Miniſterlum Ibell zu fezen, wovon ein Schreiben 
aus Frankfurt Im der Allg. Zeitung vor Kurzem Erwähnung ges 


than, iſt hler nichts befannt; doch bieibt es Immerhin mög- 


üg, daß fi ein folder bei einigen Unverwandten und alten Ans 
bängern gebildet hätte. ebenfalls würde derſelbe aber wenig 


‚ Untlang gefunden Gaben; ungeachtet Ibell fi felne im Februar 


4820, angeblich zur Wiederherftellung feines leidenden Gefunds 
helts zuſtandes erfolgte Quleszirung, zunaͤchſt durch eine bem Her⸗ 
zoge uͤberſchllte Dentſchrift zugezogen haben ſoll, worin er dleſem 
den Rath erthellte, die Domalnen dem Lande, als Staatsbomal- 
nen, zurüfgugeben. Ibell Ift fo wenig ber Mann bes Volles ald 
der Ariftofratie. Sein öffentliches, von fo mander Intonfeguens 
durchtreuztes Leben war wenig geelanet, ihm bei beiden Zutrauen 
zu erwerben, Am menigiten dürfte man fih Im Herzogthume 
nad einer Verwaltung zurüffehnen, bie fih bei mandem Guten 
doch vorzugswelfe durch eine durchgreifende Willtühr harafterifirte, 
deren Reminlscenzen noch nicht verwiſcht find, Die melften ber In 
der Yeriobe feines Wirkens erfhienenen Geſeze zelchnen ſich da⸗ 
ber auch dadurch ans, daß fie ſich mehr oder weniger nach Ge: 
fallen und dem Bedarfe bes Augenbiifs dreben und wenden laſſen, 
wovon ſelbſt die Berfafungsurfunde, wie die jüngften Ereigniffe 
gezeigt haben, feine Ausnahme macht. — Wiberfezlihteiten, wel: 
Se in ber in der Nähe von Wiesbaden gelegenen Gemeinde 
Bleldenſtadt vorgefallen find, haben die Abſendung von Linlen⸗ 
Alltalt in folhe veranlaßt. Sämtliche Gemelndeglleder haben 
—* mit Ausnahme von ſechs, wozu auch der Schulthelß ae: 
x foll, unter der Leitung eines entlafenenen Foͤrſters Im Ihe 
— 322 elgenmaͤchtig eine Holzfallung, angebllch zur 
—— Ihres Brandbebärfntifes vorgenommen, ohne jedoch 
Die die eluſchlagenden Regeln der Forſtwirthſchaft zu verleien. 
— — Abmahnungen des hinzugekommenen Oberfor⸗ 
eben — von deufelben zwar ruhlg angehört, vermochten aber 
fezmib — * wie die ſpaͤtern amtlichen Elnſchreltungen, dad ge: 
—* Beglanen zu ſdren. Die Gemelude ſoll wiederholt 
baden. Landesteglerung um bie fragtiche Holzfälung nachgeſucht 
* * wahtſcheinlich aus forſtwirthſchaftlichen Ruͤtſichten, 
Many gli beſchleben worden fepn. Diefer Vorgang llefert neuer: 
98 einen traurigen, jedoch beachtungswerthen Beleg von ber 
senden Stimmung und dem zunehmenden Mangel an Ber: 
Bake a Degen unterlaffener Werzolung des dem geheimen 
Bei —** am 15 zu Deftric überreichten filbernen Volals 
Y et Einbringung von Malz, mo folher gefertigt wurde, 
Unterfahung eingeleitet fepn. 


(Dorfzeitung.) Der Nachricht in vielen Öffentlichen Bid 
tern, daß die Meiningifhen Laudftände gegen bie von bem Herzog 
gewuͤnſchte Oeffeutlichtelt der Verhandlungen proteſtitt hätten, 
kan mit Grund wiberfprochen werden. Wie weit aber die Def: 
ſeutllchlelt gehen wird, weiß man noch nicht. 

Nach fpätern Nachrichten aus Meiningen vom 18 März ift 
bie vom Herzoge den Ständen vorgeſchlagene Deffentlichfelt der Lande 
fändifhen Verhandlungen mit großer Stimmenmehrheit, man fagt 
mit 20 Stimmen gegen 1, angenommen worden. Diefe trefiihe Wi⸗ 
berlegung des neulich bier allgemein verbreiteten Geruͤchtes, ald 
feven die Lanbftände aller Deffentiihteit abhold, hat große Freude 
erregt. Unter ben vielem wichtigen Gegenftänden, deren Erledl⸗ 
gung man entgegen fieht, iſt eine zeitgemäße Meform bet Wahl: 
geſejes unftreitig ber wichtlaſte. Auch foll fhon der Entwurf 
eines verbefferten Wahlgeſezes, welden ber Herzog ben Ständen 
vorlegen will, bereit llegen. - 

In der kurheſſiſchen Ständeverfammlung vom 22 März 
ward beſchloſſen, das frühere Erfuhen an bie Staateregierung 
um Xerelufgung des Generalaubitoriatd mit dem Dbergerichte 
und um Worlegung bes bie Mititairgerichtsbarfeit betreffenden 
Geſezesentwurſes zu wiederholen, und in einenr, an den Land 
tagsfommifaie auszufertigenden, die Geſchaͤftslage der Stände 
betreffenden Schreiben auf Verlängerung det Landtags 
anzutragen. 

Die Braunfhwelger deutſche Nationalzeitung enthaͤlt fols 
geude Verordnung: „Da ed mit der beftebenden Gefesgebung, welde 
die Genfur der Drufferiften vorfhreibt, unverträgfih iſt, daß 
eine in efmem deutſchen Bundesſtaate ohne vorgängige Eenfur er: 
fheinende Seltung in den biefigen Landen zugelaffen werde, und- 
daher die Werbreitumg ber zu Freiburg unter dem Titel! „Der 
Freiſinnige“ heraudfommenden Seitung nicht geftattet werben 
darf, fo wird folde hledurch verboten, und werben alle Behoͤr⸗ 
den, insbeſondere bie Port: und Pollgeibehörben, auf die Auf 
rechthaltung dieſes Verbots zu achten hlerdurch angewleſen. 
Braunſchwelg, den 21 März 1852. Herzogt. braunſchw. luͤneb. 
Staateminiſterlum. Graf v. Velthelm. v. Schleinij. Schulz.‘ 
(Die Natlonalzeltung befämpft In Ihrer Nummer vom 22 ben 
Freifinnigen, megen eines in Nr. 7 deſſelben erfhlenenen Ars 
titeld über Brauuſchweig.) 

Der vertriebene Herzog Karl, der, nach einem Gerüchte, ſich 
in Dentfchland befinden folte, hält ſich, ber Braunſchwelger Bel- 
tung zufolge, dermalen noch in Nizza auf. 

preußen. 

+4 Berlla, 26 Maͤrz. Die Nachricht von Goethe'd Hin- 
ſchelden hat bier allgemeinen und tiefen @indruf gemacht. es 
war in allen Kreifen ber geblideten Klaffen geſtern und vorge⸗ 
ftern eine wahre Beſturzung fihtbar, und wenn Goethe In unfrer 
weite gelebt hätte, könnte bier fein Verluſt nicht fhmerzliher 
gefühlt werden. Schon denft man aber daran, bie Xrauer durch 
thätige Werberriihung des großen Mannes fräftig zu erheben, 
und gleich am zweiten Tage wurde eine Denkmuͤnze angekündigt, 
fo wie auch ein neues Aupferbild des Beremigten. Größere Bor: 
fäläge, fein Andenken zu ehren, werben ſchon befproden, allein 
dergleidhen darf nicht überellt, fondern es müfen mannihfache 

Stimmen darüber gehört und die Umftdude relfllch erwogen wer= 
Das jüngfle und nun felder lezte Probuft der reſtloſen 
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vls Ins hoͤchſte Alter jugendlich-kraͤftigen Thaͤtigkelt des edlen 
Grelfes hat fo eben hier die Preife verlaffen, es iſt dis ein ſehr 
gelſtreicher Aufſaz in den hiefigen Jahrbuchern für wiſſenſchaft⸗ 
tiche Kritik, und betrift die Streitigkeiten zwlſchen Cuvler und 
Geoffrey de Et. Hllafre, fo wie überhaupt bie Behandlungs: 
weiſe der Naturforſchuug bei ben Franzoſen. 


Rußland 
Durch laiſerlich beftätigte Sentenzen des Arlegsgerichts vom 
10 Febr. find nachbenannte Indlviduen zur Entſezung, Verluſt 
des Vermögens und Verbannung nah Sibirien auf Anſiedelung 
verurtheift worden: „Der Schlahels Cyprlan Gorodejfi aus Bol: 
bunten, well er mit einer Mebellenrotte unter Unführung bes 
Gutsbeſizets Stezti als deſſen Abintant gemelnfhaftiide Sache 
gemacht und bei Wladimir in elnem Gefecht gegen bie ruſſiſchen 
Truppen gekaͤmpft, bei welcher Gelegenheit er verwundet und 
mit den Waffen In der Haub gefangen genommen wurde; ber 
Gutsbeſtzer Nifolaus Grohelsti und der Edelmann Glbeon Cho- 
doromitfch, weil fie den Eid ber Treue brachen, fid freiwillig ben 
Empörern Im Owrutſcher Kreife anfchloifen, den Rebelleneld Tel: 
fteten und ſich bewafneten ; das über den Leztern ausgefprodene 
Urthell iſt jekoch aus Ruͤlſicht auf feine Jugend dahin gemildert 
worden, daß er als Soldat in bie fiblrifhen Liulenreglmenter 
verfezt wird; der Lehrer Hippolyt Kllmaſchewsll, der Wilnser 
Student Masse Liſſezti und der Schlachclz Joſeph Narnzft, weil 
fe während ber allgemeinen Verwlrrung Wilna verliefen, ſich 
den Empörern anſchloſſen und gegen bie ruſſiſchen Truppen kaͤmpf⸗ 
ten; bie beiden Leztern werben Indeh ebenfalls, aus Müfficht auf 
ihre Jugend, als Soldaten in bie fihlrifhen Linienregimenter ver: 
fegt; zu Entſetzung und Verſchllung auf Smangsarbeiten If ber 
Fahndrich des Gten Jaͤgerreglments, Alerander Anilejeff, verur: 
theilt, well er, am 9 April 4831 in Wengrow, wo er krank lag, 
fa die Hände der polniſchen Empdrer gefallen und barauf mad 
Warſchau gebracht, ungezwungen ben Wunſch zu erkennen gab, 
bei den Mebellen Dienfte zu nehmen, welches er zuerft dem Obrift 
Yablonstl, dann dem General Krufowiezfi und endlich ber Krieges 
tommiffion erdfnete und zulegt auch durchſezte, obglelch die Polen 
ihm lange nicht anftellen wollten, ſondern ihn vielmehr mit Wer 
achtung anfaben; er wurde demnaͤchſt ber fogemannten Ehrengarde 
belgezaͤhlt, in welcher Dffisiere mit einem monatlichen Gehalt von 
470 Gulden den Dienft ber Gemeinen verrichteten; ald Anlkejeff 
in diefer Eigenſchaft mit Tornifter und Flinte bei dem gefange: 
nen ruſſiſchen Offizieren Wade hlelt, gab er auch ihnen den Rath, 
felnem Belfpieie zu folgen, und erging fih dabei In Schmähun: 
gen gegen die ruflifhe Regierung und beſonders gegen das ruilk 
ſche Multalt und den ruſſiſchen Adel.” 


Deftreid. 

+ Trieft, 23 März. Mus Uncona find feine Nachrichten 
von Erheblichtelt eingegangen. Die Frangofen fraternifiren In 
Ancona mit ben Patrioten, und laffen feine Gelegenheit vorbei: 
sehn, um im Innern ber Legatisnen Einfluß zu gewinnen. Dem 
Hrn. v. Eublöres foll jedoch von dem franydfifhen Botſchafter 
in Rom, Grafen Saint Yulalre, mehr Maͤßlgung anempfohlen, 
und er zuglelch erfucht worden fen, die fchwierige Lage zu be— 
berzigen, in welher er (St. Aulalre) fi befinde, und von ſel⸗ 
ner Selte feine weitere Meklamation der römifhen Reglerung 
wegen Mibbraub der Gewalt zu veranlaffen, Es fheint, daß 




































diefe Ermahnungen nicht verloten gegangen find, General Eu: 
biöres fol für felne Perfon vorſichtiger geworden fepn, und die 
päpftiichen Autoritäten mit mehr Achtung als früber behandeln; 
auch bat er unterm 12 d. eine Profamatlon erlaffen, worin er 
ganz befonders den Bürgern von Uncona Ruhe anempfiehlt. Dis 
wäre recht gut, wenn man nur nah Willkuͤhr Maffen beute auf: 
‚reljen, morgen wieder beruhigen könnte, 
Legationen Fan nur durch Entfernung der Franzoſen wieber Kraft , 
gewinnen; denn fo lange frangöfifhe Truppen In Italien ftehen, 
und bei einem helle der Bevroͤllerung ſauguiniſche Hofnungen 
nähren, den andern Theil aber mit Miftrauen über Ihre Abſich- ir 
ten erfüllen, kan nichts für bie Ruhe Gedelhliches, nichts dem 
Bebärfulffen des Landes Angemeſſenes zur Undführung gebracht 
werben. Der roͤmlſche Stuhl erklärt, ben Legationen bie früher | 
zugefagten Vegünftigungen aus freiem Untriebe, und nicht ge: | 
zwungen, ertbeilen zu wollen. Die frangöfifhe Regierung würde 
daher mit Wermeibung aller Weltlduftigkeit und Konteftationen, 
das fiherfte Mittel zur Beruhigung bes Kirhenftaates und Be: 
feftigung der geſezlichen Ordnung In Itallen, melde nad Ihrer 
Erklaͤrung allein die Erpebition nach Ancona veranlaft haben, 
{n der ſoleunlgen Zuruͤtziehung ihrer Truppen vom dort in Han⸗ 
den haben. Dadurch wuͤrde fie zugleich Ihre Geſſunungen für 
‚den Frieden neuerdings bethätigen, durch die fie bei den belgiſchen 
Differenzen fi fo vortheilhaft auszelchnete. Ad bemerke Ihnen, 
daß bier allgemein das Gerücht verbreitet if, unfere Meglerumg 
werde den Traftat vom 15 November unverzüglich ratifigirem, 
Man erfieht, wie fehr die öftreidhifhe Regierung zur Defeftigung 
des Friedens beizutragen wuͤnſcht, und daß das franzoͤſiſche Ser 
kinet, oder vielmehr Hr. Perler, durch das unbebachtfame Ber: 
fahren in Italien, eine große Werantwortung auf ſich geladen 
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Melher Auefluchte man fih auch bedienen mag, um das 
Srelle diefes Vorgangs zu beſchoulgen, nie wird es gelingen 
einen Nechtegrund dafür zu finden. So rechtegemaͤß die Hülle 
von Seite Deftreihs auf Anſuchen des Yapftes geleiftet wurde, 
fo völterrechtewidrig befeztem bie Srangofen Ancona. Dat frans 
zöfifhe Kabinet muß ſich daber beellen, das Geſchehene ae 
gut zu machen, um nit in den Verdacht zu geratben, dad Ber 
des Friedens, an dem feit 18 Monaten muͤhſam gearbeitet wur⸗ 
de, muthwilllg untergaben zu wollen. | 
Wien, 27 März. Metalliques 8774; aprozent. Metallleues 
TP’jıss Banlaftien 1152',. i 
31 März 1832. 
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Deutfhlands Handel mit landwirthſchaftli— 


hen Erzeugniffen, 
(Beihluf.) 


Bas wir vor Längern Jahren fon einmal ald Paradoren 
aufftellten, daß nemlich nur der etwas erniedrigte Preis der Wolle 
Dauer einträglih machen fönne, dad 
seht jezt fon In Erfüllung. Denn diefe Preiserniedrigung fejte 
Ihr Geſchaͤſt zu erwei⸗ 
Sie treten 
daher in der Nachfrage nah Wolle mit biefen als entſcheldend 
und haben auf den lebhaften Abfaz einen nicht geringen 
Einfuf. — Wir müfen bei diefem Artikel noch etwas zur Spra- 
bie Schafzähter angeht, was 
aber den ganzen Wollhandel unmittelbar berührt, und 
von großer Bedeutung iſt. 
Dir mepnen die fernere Veredlung der Schafheerden. Dan über: 
es fep zur Hervorbringung einer feinen Waare durch⸗ 
noͤthig, 
da man auch aus einem Produkte von mittlerer Güte jene her: 
Die ganze Appretur, indbefondere die Dekatur, 
Man Fönnte freilich mit faſt 
ned mehr Grund behaupten, es werde Feine Dame mehr einen 
fragen, da bie falſchen fo täufhend 
felbft der Kenner ohne Probe nicht 
Mit den Wollenwaaren ift aber die Taͤuſchung 
noch lange nicht fo weit sebiehen, und es bedarf nur elmer ge- 
um das wahrhaft Feine von dem Nachge⸗ 
machten zu nuterſchelden. Zu Zeiten der Bedraͤngnlß, wie die gegen⸗ 
märtigen, begnägt man ſich freitich leichter, als in Zeiten der Ruhe, 
en daher wohl fragen, ob Reute von Bermögen, von Stande 
Seſchmak lange dergleichen taͤuſchende Waaren tragen 
für fie gerade ein Mitter zur Ausſeid⸗ 
ähter Waare ſich zu bedienen. Aber auch 
Kan denn die befte Appretur den 
Wollen eugen das zarte und fanfte Gefühl geben, was der hoch 

Volle allein eigen iſt? Und iſt nicht dad Luſtre, was 
Waate giet, augenblitüch ven dem falſchen, was bie 
3 hervorbringt, zu unterſcheiden, beſonders wenn man 
eiderlel Waaren neben einander ſieht/ Wenn es nun die Schaf⸗ 
älter durch Ihr unermäbderes Streben md verftändiges Verfab: 
din gebracht haben und immer weiter bringen, daß fle 
Schafen an Menge nicht viel weniger gewin⸗ 


deren Erzeugung für die 


die Inländiigen Manufakturen In Stand, 
tern und nun mit dem auslandiſchen zu rivalifiren, 


auf, 


de bringen, was zun ichſt zwar nur 


mas für die Einnahme des Landes 


redet ung, 
aus nicht mehr eine hochveredelte und hochfelne Wolle 


ftellen könne, 
habe dis Wunder hervorgebracht, 


Schmuf von ächten Steinen 
nachgemacht werden, daß fie 
unterfcheidet, 


ringen Uebung, 


Wir moͤcht 
und yon 
werden? Ya op es nicht 
AUng werden wird, 
die nice allein genommen. 


veredeiten 
diefe der 
Appretur 


ten da 


* hoch veredeiten 
—* als von den mittlern; wenn fie jegt eine hochedle Wolle für 


nie e Frels iu liefern im Stande ind, melder fi nicht medr, 
UMS Zwei: bis Dreifahe über die mittlere und ge: 
vorher fa ſo bedarf es wahrlich wenig Divfnationsgeke, um 
171 Ahr au fönnen, es werde der veredelten Schafzucht, fo: 
tende 2 Belten der Ruhe eintreten, wieder der Ihr gebiüb: 

ohn iu Theil werden, Daß ihr Erzeugniß fortwihrende 
dafıtr birgt und die Mode und der Zu: 
m Iutereffe der Wollhaͤndler und Verbraucher Ilegt ed 
dur: * (® gut, wie in dem der Erjeuger, dal dieſes edle Pre: 
genom berabgewärdigt und den Schaſzuͤchtern der Muth nicht 

* werde, auf feine Hervorbringung auch ferner bin au 





Zeitung. 











arbeiten, Doch wir find fo eitel Ju glauben, daß ohne ein 3 

ruthtelten der Clolliſatlon ein Rüfgang in der veredelten Scyaf- 
juöt nicht benfbar fep. Wir Tönnten als Vervels dafıkr auf Ruf- 
land hlawelſen. Chen fo mächtig, wie die in der Clolliſatlon 
vorſchteltet, eben fo raich find feine Fottſchritte Im der Erzen- 
gung und dem Verbtauche von edler Wolle. — Wir geben in 
der Aufzählung ber Landwirtäfcaftlichen Handeldprodufte weiter, 
und vereinigen deren vier, nemlid: Schlachtvleh, Talg, Butter 
und Däute. Erferes hat ſeit einiger Zeit fih im reife geho- 
ben umd erhalten, und in Verbindung damit fand die auch mit 
ben andern drei Produkten fett. Für bie Landwirthſchaft iſt es 
jederzeit eln vlel größerer Gewinn, wenn bie Erzeugnlſſe der 
Viehzucht in gutem Werthe ſtehen, ald wenn dis mit denen des 
Alets der Fall ik, Der Grund davon llegt fehr nahe, Mo die 
Viehzucht lohnt, da llegt man ihr ob, und wo man dis thut, 
da Fräftigt man den Ufer. Iſt aber das Getreide teuer, fo 
nimmt man diefen allzu ſeht in Anſpruch und entkräftlgt Ihn. 
Es gewinnt daher allemal das Land mehr, weldes Produfte der 
Viehzucht, ald das, welches Produkte des Alers aueführt. — 
Jezt zu dem Urſachen der geſtlegenen Schlahtoiehpreife. Die 
Rinderpeft, welche mehrere Jahre hinter einander bie Haupt⸗ 
magazine des Schlachtvlehs (nemlich Galllzlen, vodolien und eis 
nen Theil des ſuͤdweſtlichen Rußlands) Uchtete, und welche bie= 
fes Jahr wieder in Polen und einigen nordweittihen ruffifchen 
Provinzen ihre Geißel fhwingt, verurfacht, daß von dort her weit 
weniger Vieh nah Deutfchland fommt, als ſonſt. E— entſteht 
alſo hier eine Ebbe, die ſich auch nach Frankrelch überträgt, weit 
dorthin alljährlich eine Maſſe von Schlahtvich aus Deuticland 
getrieben wird. Zudem hat bie Moblimahung arofer Heere eine 
färfere Konfumtion herbeigeführt. Diefe erfirett fi denn au 
auf das Leder. Wenn nun deſſen mehr verbraucht, und wegen 
der verminderten Vlehelufuhr deifen weniger gewonnen wird, fo 
folgt feine Preiserhöhung von ſelbſt. Wie bedeutend aber biefe 
Verminderung fep, davon geben die ſchleſiſchen Wiehmärkte den 
ſptechendſten Bewelt. Sonft wurden In Brieg und Name— 
lau gewoͤhnlich 5—6000, ja noch mehr andländifhe Ochfen aufs 
getrieben. Im vergangenen Herbfte fehlten diefe gaͤnzlich, und 
es gehörte zu den Seltenbelten, einen dort zu feben. Auch 
Schweine waren faum den vierten Thell fo viel wie ſonſt vor— 
banden, — Der Hauptmarft für auslaͤndiſche Ochfen iſt zu DI 
müs In Mähren. Dort ift es gewöhnlich, daß alle Moden am 
2000 und mehr Stuͤle anfommen, von wo fie In die fämtlichen deut: 

ſchen öftreihifhen Staaten welter gebracht werden, ja auch nice 

felten nach Preufen und Sadfen gehen. Seit einiger Zeit Iie- 

fert diefer Markt nicht viel über die Hälfte der fonftigen Zahl. 

Nun fummlire man die aufs ganze Jahr! — Der verminderte 

Anbot des Talges ergibt fih hieraus vom ſelbſt. — Daf aber 

unter dieſen Umftänden die Nindvichhaltung wieder anfange für 

den deutſchen Landwirth zu rentiren, iſt far. Dabei mäfte aber 

die Butter Im Preife eber fteigen als falen. Wenn di aber 

nicht der Fall iſt, fo llegt dis thells in der naſſen Witterung 

des vorigen Sommers, wovon alles Futter weniger nahrbaft it, 

als ſonſt; thells aber auch darin, daß bei hoͤhern Fleifh- und 

Zalgpreifen mehr Butter verbraucht wird. Delfaat und Dei find 

Im diefem Jahre wohlſeller als felt mehreren Jahren. Meps 


and Rübfen war ungemeln geratben, unb bie fruͤhern guten 
Preffe hatten zum vermehrten Anbau biefer Frucht veranlaßt. 
Bls jejt verfprechen dleſe Saaten auch für das laufende Jahr 
einew guten Ertrag, und überall, wo im Herbite nur nicht die 
allzu große Näffe deren Einfaat verzögerte, laſſen fie auf einen 
ffhr reihen Ertrag hoffen, fo daß auf eine große Preiderhöhung 
diefer Frucht wenigſtens jezt noch nicht zu rechnen il. — Der 
Flache bat feinen Anbau vorlges Jahr In den melften Gegenden 
Deutſchlands überfhwenglih gelchut. Auch aus ben Oſtſee-Pro⸗ 
vinzen geben aͤhnliche Nachrichten ein. Sein preis iſt im Fal- 
len, und feine Verarbeltung nährt wieder diejenigen, welche ſich 
damlt befchäftigen. Landwirthe, welche zum Verkaufe nicht ge: 
zwungen find, werben jedoch gewiß wohl thun, wenn fie Ihr Pro: 
duft nicht verſchleudern, befonbers da dleſes naͤchſt dem Weine 
das einzige iſt, welches durch Tanges Aufbewahren von Jahr zu 
Jahr in felner Güte zunimmt, Denn wir beforgen, ed mödte 
der beurige Jahrgang dem Berathen bes Flachſes nicht fo günftig 
ſeyn, da wir wohl nicht gerade ohne Grund elm fehr heißes und 
trofenes Jahr vermuthen. — Dem beutfhen Lelnwandhandel iſt 
das Gedelhen des Flachfes fehr zu ftatten gekommen, denn wäre 
er noch einige Jahre fo mifratben, wie 1828 und 1829, fo wire 
diefem Handel dadurch ber empfindlichſte Stoß verfegt worden. 
Site und Wohlfellheit find ed allein, welche dem beutfchen über: 
feeiihen Linnenhandel nach halten können. Sobalb eines biefer 
Erforderulſſe fehlt, leidet er fchon, beim Mangel an beiden gebt 
er za Grunde. Nun tft aber gerade beim Mifratben bes Flade 
feg allemal auch deffen Qualität fehr gering, und es muß fo- 
dann ein ſchlechtes Probuft theuer bezahlt werden, Wir werben 
naͤchſtens über den Linnenhandel in Schleſſen Einiges mitthellen. 





Ueber deutfche Zoll: und Handelövereine und deren Gegner. 
(GGBeſcluß.) 

Aus dem Großherzogthume Heffen, 18 Mir. 
Daß aber der Beltritt zu dieſem Verelne nigt, bewelst unfer 
Großherzogthum Mar. ro der mguͤnſtigen geographlſchen Lage 
des Landes, vermöge deren viele alte Verbindungen zerriffen 
und mande Intereſſen tief verlest wurden — was bei Baden 
4 B. gar nicht zu befürdten IR, dem der freie Verkehr mit 
20 Mitlonen Deutſchen dadurd eröfnet, der Verkehr mit Franf- 
reich aber durchaus nicht mehr erſchwert würde, als er dis durch 
Frankrelchs Mautdlinle ohnedls ſchon iſt — flellten fi die im 
Ganzen erlangten Wortheile bald fo fhlagend heraus, daß unfre 
Stände der Meglerung einfimmig für den Bollverein dankten. 
Diefe Staͤnde waren aber feine ſervllen Männer, fondern Miu: 
ner, die mit Gelft und Frelmuth, damals ſchon, wo man noch 
nicht an die Julinsrevolutiom dachte, wirkten. Zur Steuer der 
Wahrheit führen wir bier fermer noch am, baf nicht Preußen 
bie Zollvereinigung mit dem Großherzogthum Heſſen fuchte, fone 
derm daß biefe von lezterm ausging. Bel Kurheſſen wer bad 
eben fo, wenn wir nicht frren. — Jener Dauf unfrer Stände 
gründete Äh aber auf die Thatſachen, welche ſchon Im erften 
Jahre der Vereinlgung die großen Worthelfe berfelben berandz 
ftellten. Dom 4 Yuf. 1828 bis dahin 1339 waren an Getreide, 
Müblenfabritaten, Wein, Branntwein, Obf, Oelen, Butter, Zar 
bat, grauer Paklelnwand, GAubmacerarbeiten, Pederwaaren, 


hilgernem Hausgeräthe, chemiſchen Zabritaten, Tipferisaaren, 


Fleiſch ic. billig angeſchlagen für 3,198,434 A, ane dem Großherzog: 


j 
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thum Heſſen nach Preußen andgeführt worden, Hätte die Zollver 
einigung nicht ſtatt gefunden, fo wärde diefe Ausfuhr nicht möglid 
gewefen fegn, denn jene Waaren würden mach dem gefegmäßigen 
Tarif, auch nah Abzug der wirklich entriäteten Ausglel 
chungsabgabe (bie auch fo Häufig von Affentlihen Blaͤttert 
mißveritanden und miädenter wirb) von Mein, Branntwein uns 
Zabat, immer noch 871,329 fl. 35 fr. Zol an ber preußiſchen 
Gränze haben zahlen müffen. *) Hlernach beurthelle man, wie 
woblthätig biefe Zollbereinlgung anf die Velebung unfers Aler 
und Welnbaus, vieler unfrer Gewerbe und Fabriken, 5. B. der 
für das Großherzogthum fo wichtigen Lelnmwandfahriten, mwirfte! 
Uub feitben iſt der Verlehr mit Preußen noch viel geftiegen. 
Eine aubre Wohlthat, aufer dem vermehrten freien Verledt, 
mar, daß bie Zölle mehr ben Wobibabenden, den Armen abır 
wenig, zum Thell gar nicht treffen, und daß durch Me über Er— 
mwartung dadurch vermehrte Elunahme läfise Etewern endlich 
aufgehoben oder vermindert merben fonuten, bie Schlachtacciie 
z. B., welche am melften auf dem Mittelſtande und felbft den 
Urmen laſtete. Und dennoch bat man durch bie Lägenbafteiten 
Entftelungen und gehäffigften Aufreljunaen gerade bie Male 
bes Volks gegen denſelben aufzureizen geſucht, fo daß im unfell- 
gen Auftritten das Blut floh, auf das man fih num beruft, 
um Sübbeutfhland von dem Vereine abzuſchrelen. Mir gleihem 
Mechte koͤnnte man ſich auf die unglülllchen Scenen berufen, 
welche in Enaland und andern Ländern ſchon haͤufig buch die 
Haf der Fabrllarbeiter gegen die Maſchinen u. herbelgeführt 
wurden; es bewleſe bis aber gegen bie Freiheit des Handels 
und die nothwendigen Fortſchritte der Induſtrie fo wealg 
als jenes gegen die Vereine beweist. — Wir zweifeln aus die 
fen Gruͤnden auch nicht, daß namentlich die aufgeflärte badlſche 
Regierung !dugit von dem Nujen überzemgt iſt, dem der Beitritt 
Badens zu dem großen deutſchen Zoll- und Handelsverbanbe fü 
das allgemelne und ſpezlelle Intercile des Landes barbieten muf. 
Sollte aber die dffentlihe Stimmung Im Baden von den fo 
left Eingang findenden fhwarzen Bildern, welche dem Volle 
vorgehalten werden, wirklich fo febr befangen feon, daß bie 
Klughelt der Regierung gebletet, vorerſt mit dem Beitritte noch 
zjurutzuhalten; fo werben gewiß die 20 Willlonen Deutſche, welche 
ſich vereinigt haben, die 4 Million, die ſich abfondert, leichter 
entbehren, als diefe jene. Daſſelbe wuͤrde bei Branffurt der Bil 
ſeyn. Wie aber, fragen wir ſchließlich, reimen Meienigen, wel: 
&e Deutfclands Cinhelt und Glait wolen, dis mit guſichten 
zufammen, bie das Vaterland zerreißen und dadurch feinen 
Wohlſtand in felnen Grundveren erſchittern? Wenn jeber auf 
ſwlielich Worthelle haben will, fo if feine Vereinigung —* 
(ih. Eingeine Juterefen maffen vetlezt, elmgelme Opfer m J 
gebracht werden, um das große Ganze zu ertelchen. Mas 
nicht mehr verlangen, als, nie jten Eingangs gefägt, FÜ 
Mechte und freie Koukurrenz. Die deutſche ——* 
ſich dann wettelfernd regen. Eine andre Idee er 
einige Seltbiätter ſchon oft In die Exhraufen onfitutioe 
die fühdentfhen Staaten abaeſonert au —— erfbeint 
nellen Haubelsverelne ansicander Fallfe® — grafung ſe 
wohl bei auch nur einiger wucintr unparteHf 
— — — 4 Ft: 

) M. vergl. die atteunmäßige Darteiug DM er e 

he A 3* —— ——— — EBEN, 
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Dez unpraktifh, daß Verfaſſer dleſes eine ausführliche Widerlegung 
im derſelben für überfläffig hält. Es wäre dis ein ſchwacher Pin: 
Hemd  menftaat, abgeſchnitten von allem Weltverkehre, der ſiechend da- 
Irssle: Win weiten müßte, ober unter Umftänden in feinen eigenen Er— 
Arten  jengnifien erftifen Fönnte, Im politifher Hinſicht aber, da man 
em) damit germ eine befondre bewafnete Neutralität verbinden möchte, 
ofen wire es die ungluͤtliche Wiederholung dee J. 1795, d, 6. das 
van, We Ende Deutſchlande. Denn zwei Deutfhlande, ein befondres 
mite Mord» umb ein befondres Güddentfchland, wären fein Deutſch⸗ 
‚Hr fand mehr. Dem gefesmäßigen Fortichreiten und der georb: 
0 neten Ausbildung des Fonftitutionellen Spftems im gefamten 
7 Deutſchlande würde gerade dadurch cine mädtige Schrante ge: 
nit fest. Fteler, ungebinderter Verleht der materiellen Kräfte muß 
Im; auch den geiſtigen nothwendig diefelbe Bahu bereiten, 

































Dreeden, 21 März. Cine der fhwierigfien Yu 
für die neue Ordnung der Dinge dürfte wohl win; za ze 
ordnung ſeyn. So viel iſt tar, daß bevor nicht die Städte: sind 
Landſchaftsordnung erſchlenen und in Gang geſezt ift, san eine 
tüchtige Gewerbsordmung gar nicht gedacht werden Fa: 
ift die Eiferſucht einzelner Handwerker und Junungen ſelbſt dur 
ihre Thellnahme an der Berathung der Stadtvererdneten une 
nod) geflelgert worden. Sqhrelend⸗ Mißbräuhe fordern durch· 
grelfende Maafregein, Ein gutes Korrektiv gegen das Monopol 
des Innungezwangs find die Jahrmärkte. Ihr Nuzen iſt bier 
in Dresden, wo jeder der vier großen Jahrmärkte drei Tage dauert, 
und Werkäufer aus einem groben Theile Sachſens berbeizieht, 
unverfannt, Miele biefige Meifter werden Wiederverkäufer der 
In kleinen Landſtaͤdten viel wohlfeiter zu erzielenden Fabritation. 


Hl — — Uebtigens fpringen die Nachtheile der allgemeinen Gewerbäfrei: 
al Deutfdland, beit im großen Nachbarfande zu fehr ind Auge, und die Verle⸗ 
sh "Kaffei, 23 März. Ich babe Ihnen früher gemeldet, daß genhelten, die den Staaten durch Uebervölferung erwachfen, melde 
2] ein. Sieblingsproieft Sr. Hod. des Kurprinzen-Negenten die Wot- | die unvermeldliche Folge der ganz frei gegebenen Gewerbthaͤtig⸗ 
york Vendung der Kattenburg iſt. Bekauntlich lleß er die Landftände | feit ſeyn muß, werden durch den Aublik des in feiner freien Fa⸗ 


angeben, jährlich eine Summe zu dleſem Zweke zu verwilligen, 
dagegen den Bau eines befondern Ständepalais aufzugeben. Wis 
die Stände in diefen Plan nicht eingingen, eröfnete der Rand: 


— brifthätigfeit überwölferten, nun aber auch hungernden und frier 
a 

Mm tagskommiſſalrs in geheimer Stjung den Antrag, daf die beiden 

bein 

hei 


renden Erzgebirges und Voigtlandes auch unfrer Landesdireftion 
fo nahe gebracht, daf man bie alten Bande und Ordnung nur 
mit größter Behutfamteit aufzuldfen, am Hebften aber durch al: 
letlel Eremtionen und Befrelungen von den berfömmiihen Hand- 
werfsfagungen entgegen zu wirken ſucht. Dabin gehört die gefej- 
lid ausgefprochene Befreiung von der Junungezucht für alle Bög: 
Iinge bes techniſchen Yuftituts in Dresden, Dis Infitut, wei: 
ches erſt vor vier Jahren mit fehr mäßiger Unterftäzung der Me- 
gierung bier in Dresden gegründet wurde, erfremt ſich des glük 
lichſten Erfolge, und zählt ſchon jezt, alle Theitnehmer eingered- 
net, nahe an 300 Söglinge, Noch immer test fi in den er: 
werblofeften Thellen des Erzgebirges und Volgtlandes der And: 
wanderungstrieb einiger hundert Famillen mad Amerika. Zwar 
iſt dur einen halboffizlellen Artikel In der Leipziger Zeitung 
ber Meynung, ald werde bie Megierung dis ſelbſt begänftigen und 
unterſtuͤzen, nachdruͤtlich widerfprochen worden. Alleln ſelbſt Gutt⸗ 
befizer, Gelſtliche und nicht ganz unbemittelte Städte: und Lande 
bewohner begelftern fi fir dleſe leider fehr wentg begründeten 
Ausfihten. Vor Kurzem ift in Folge einer frühern Schrift, in 


Zlügel der Kattenburg su einem Lokal für die Stände eingerichtet 

», werden möchten, während das Mittelgebäude zur fürfttichen Me: 
fe fidenz dienen könne, Indeffen fand die Sache aus mehr als El⸗ 
I nem Grunde großen Widerfpruch bei den Ständen. Vorzüglich 
un ward bemerkt: fo wie die Würde des Bürften es mit 
#6 HG bringe, daß derfeibe ein eigenes Reſidenzpalals bewohne, fo 
ld erfordere die Würde der Stände ein eigenes Ständepalafe. 
8 Große, durch nichts Anderes zu erfegende Erinnerungen und Mab- 
wi mungen fnipfen fi am dem Mubifr eines ſolchen Haufes, und er: 
ma  Welfen mächtig das Volt wie die Stände, beiden die Wiohtlgkelt 
‚ml Ährer Pfllcten unabläffig, vorbaltend. Auch wurde getabelt, daß 
# ber Landtagstommiſſalt eine geheime Sihzung verlangt babe. 
we Mose, bemerkte ein Deputirter, die immer mehr überhand neb: 
"a Mende Gelmlichkeit hei Verhandlungen, melde das Tageslicht 
Mh zu ſcheuen btauchen. „In den uugluͤflichen Ländern — 
WE wo id ulcht irre Fordau — mo die Stände nur einen 


13 des Hofes ausmahen, da haben fie ihre Würde und ihre J welder die freie Auswanderung ald Mittel zu Abhälfe der Noth 
s Pedentung verloren, und mo ——— nur eine Seiten» J im Vaterlande vorgeſtellt wurde, ein Plan ekner auf Aktien 
m Wand des fuͤrſtllchen Vallaſtes ausmacht, da iſt das ganze Etän | zu grändende Auswanderungs: und Kolouffatione 
⸗ 6 ohne kung.” Zugleich wurde daranf aufmerkfam geſell ſchaft, nebft Tabellen (Dresden 1832, —— * 
GEM, da wenn ein Theil der Katteuburg den Ständen ald | nen, In welder fi, nebſt drei andern wafern Männern, « er 
4 * allen werden folle, zuvor noch olele jurlſtiſche J befiger im Volgtlaude, v. Nauendorf, unterzeichnet han . _ 
d —* du beriffihtigen feyen. Ohne Einwilligung des Kur: | einer Einleitung, worin das Mistihe der Armenfolonien und da 

fin uemlich die Flügel der Kattenburg nicht den J Yarceliren von unbebauten Ländereien gezeigt wird, ergibt ſich, 


ed Unternehmen nur unter einer verjtändigen Leitung 
= ee die nicht die Feine Baarſchaft der Klo: 
niften in Anſpruch nehmen, gelingen fönne. Alles beruht darauf, 
für die Begründung einer fähfifhen Kolonle fu Weſtflorlda 2000 
Altlen zu 100 Thlrm preuf. Kourant aufzubringen, bie aber In 
vier Terminen in vier Jahren eingezahlt wärden. Zur Anlage 
der Stadt, die Friedrichshafen beißen fol, werden vorläufig 
640 Acres beftimmt. Man Fan fowol den im Entwurfe = 
theilten Statuten, als ben einen zehmjährigen —— 
fenden Ertragstabellen und Bllanzen eine wohl durchdabte Be— 


die Sr. a8 Eigentum abgetreten werben; ja es wurde fogar 
“ge aufgeisorfen, ob ſelbſt der Kurfuͤrſt zu deren Abtretung, 

vum Fieitommig des fürfttihen Haufes gehören, derge: 

feV, daß biefelbe von fpäteren Nadfolgern nicht 

—— Bunte. Die Gtändeverfammiung beſchloß 
' "N auf dieſen neuen Antrag des Landtagskommiſſairs fo 
übern, allen, als auf den früheren. Wielmehr kam man 
Grund Noch vor dem Schluſſe des dermaligen Londtags der 
den Pe In dem zu erbauenden Ständebaufe gelegt were 
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rechnung nicht abſprechen. Der ſchon genannte Hr. v. Nauendorf 
hat vorläufig das Direftorium und De bei der Altienunterzelch⸗ 
numg wöthlge Auffiht und Gewähr unternommen. 
Sriechenland. 

wWie In der Allg. Zeitung bereits erwaͤhnt worden, hat ber 
zu Nauplia verfammelte fi) fo nennende Nationaltongreß ein⸗ 
fimmig beſchloſſen, an bie Griechenland befchägenden Mo: 
narchen, zur Bezeigung feiner Ehrfurdt, brei Adreſſen zu rich⸗ 
ten, worin biefelben um Beſchleunlgung der Wabl des für bie 
‚Heilenen beftimmten Souvetains gebeten werben follen. Zuglelch 
richtete die Nationalverfammlung durch das Organ der Meglerung 
folgendes Schreiben an ben Mitter Epnard, der mit biefer 
außerordentlichen Miſſion bei ben Königen von Franktelch und 
Großbritannlen beauftragt It: „Nauplka, 13 Febr. Hr. Mit: 
ter! Die den fünften Mationaltongreß bildenden Repräfentanten 
der griechiſchen Nation, welche bie wichtigen von Ihnen Griedens 
fand geleifteten Dienfte vollfommen fennen, und von der lebhaf: 
teften Erkenntlichteit gegen Sie durchdrungen ſind, haben uns 
beauftragt, Ihnen die aufrlchtigen und unveraͤnderlichen Geſin⸗ 
nungen ber griechlſchen Nation gegen Sie, bem anliegenden Do: 
fumente diefes Natlonalwunſches gemäß felerlich auszubräfen. 
Das gerechte Vertrauen, welches das griedifhe Voll In Sie, 
Hr. Mitter, fest, bewegt den Natlonallongreß, einen hoͤchſt wid: 
tigen Auftrag Ihrer Sorgfalt anzuvertrauen. Sie kermen das 
durch den proviforifhen Zuſtand der Angelegenheiten unſers Ba: 
terlandes verurfachte Ungläf, ein Ungluͤt, das ſich felt dem Tode 
des Yräfidenten glorreichen Andenfens nod vermehrt bat. Ener 
der wichtiaften Gegeuſtaͤnde, an melde der Nattonalfongreß den: 
fen mußte, mar, dieſem unhellvollen Provlſorlum ein Ende zu 
machen; er bat die Wünfche der Nation erfüllt, indem er fih an 
die hohen verbiindeten Souveraine mit der Bitte wandte, daß 
fie Die Wahl des zur Herrſchaft über Griechenland beftimmten 
Fürften, fo mie ſeine Ankunft In diefem Lande zu befchleunigen, 
und bie dahin der provfforifhen Meglerung allen nur möglichen 
Beiſtand zu leihen geruben möchten. Der Nationalfongref bat 
uns beauftragt, die beiden Mbdreffen au IN. MM. den König 
der Franzofen und ben König von Großbritannien an Sie zu 
fenden, mit der Bitte, dieſelben zu den Füßen der Throne biefer 


‚Monarchen nlederzulegen. Wir nehmen feinen Anftand zu olau- 


ben, daß Sie, Hr. Ritter, bdiefen michtigen Auftrag, den bie 
Nationafregferung Ihnen anvertraut, guͤtig übernehmen werben; 
Ste werden fi dadurch neue Anſpruͤche auf bie Danfbarfeit der 
Nation erwerben.’ (Folgen bie Unterſchriften.) 








£iterarifche Anzeige. 
[529] Meihgefchent für Konfirmanden. 

Del der berannabenden Konfirmationszeit empfehlen 
wir dem deutichen proteftantifhen Publilum unfere. Pradtaus- 
gaben der Achten Sutherlihen Bibel, unter welchen namentlich die 

Bibel für Konfirmanden 
zu einem würdigen und geſchmakvollen 
unge Chriften am felerliden Tage rer re —9— J 
eg iR Fe: * tomplet mit 12 treflichen Kupfern 

* nn je . durch alle Buchhandlungen zu bezleben. 

a8 bibliographifhe Inftitnt zu 
Hildburgbaufen und HR, 








[1613 — Piel idee he Bu 
a bere einigen Jabren In der k. f. Haupt: u E 
deuzftadt Wien eine Anjtalt für Srännerbeffeibung mis it 
ment beftebt, welche auf billige Bedingniſſe geitüzt, ſich eines gu- 
ten Erfolges erfreut, fo findet fih der Unternehmer derfelben 
veranlaßt, auch das Ausland auf die Vorthelle feiner Anftalt 
ur ge in machen, umb felbe hlemit zur allgemeinen Kennt 
&s dürfte für Perfonen, welde mit den fogenannten Eiimä- 
gen nah Wien zu reifen gedenten, und bei der zwetmäfigen Ein- 
richtung derfelben nicht viele Kleider mit fih nehmen können, 
oder für ſolche Paſſaglere, die In eigenen Eaulpagen bie Reife 
nah Wien maden, und ſich nicht mit großen Genie —* 
ftigen wollen, allerdings ſehr angenehm ſeyn, In der Reſſdenz 
eine Auſtalt zu finden, mo fie fogleic mit allem nöthigen Kiels 
dungs ſtuten, jeder Jahreszelt angemeſſen, verfehen werden tin 
nen, und daher nicht im Mindeſten Im Verlegenheit lommen, 
während ihres Aufenthalts In Wien In anftändigen modernen 
Kleidern Ihre Aufwartung zu machen und ihre Beſuche abzu⸗ 


ftatten. 

Diefe Kleldungsanftalt, welche ſich mitten In der Stadt, in 
der Dorotheergafle Haus No. 1115 zu ebemer Erbe et, iſt 
feineswegs ein Magazin von verfertigten Kleldern, ſoudern es 
fft in dem dazu beftimmten Lokale ein folides Afortiment von 
Tuͤchern und andern Stoffen en wo nach beileblger aus⸗ 
wahl der Herren Kunden die Kle bungsgäß in der möglich kuͤrze⸗ 
ften Zeit ert verfertiget werden, To Daß jede and ned fo grobe 
—— 24 Stunden vollfommen gut hergeſtelt allda 
zu haben iſt. 

Der Preis bei dem Abonniren iſt nach ber Länge ber Zeit be: 
meſſen, und —— ift derfeibe für ein komplettes Kleid 

auf 24 Stunden in Konv. Münze auf 5 Gulden, 

in der ıften Woche für jeden Tag - 2 — 

- - 2ten - 21 

— —3ten == — — - 30 Kreuzer 
feſtgeſezt; für noch weiter folgende Tage verbfeibt der Preis vet 
sten Woche, nemlich für jeden Tag 50 Kreuzer, bis zur gänzli: 
hen Zurüfgabe der Kleidungsitäte, we auch die baare Einlage 
(bei möthiger Garantie) wieder zurüfgefteilt wird, Den t. “ 
öftreldhifhen Militatrperfonen P. T. deren Diele im Laufe de 
Jahres nach und durch Wien kommen, dürfte diefe Anrtalt 
um fo mebr willfommen fen, da von felben feine Einlage zu 
leiten fit. 

“af biefe Welſe find die nach Wien Reifenden entboben, * 
Kleider mit ſich zu nehmen, und genlefen den Vorthell, mit Vie 
nöthigen Kefdungejtüfen zu einem fehr Billgen greife für 
Zeit Ihres Aufenthalts in Wien verfeben zu werden. er 

Zugleich werden ebendafelbit alle Garderoben abgelegter Ihien 
der gegen * verfertiate, won a. — * 
kan, eingetaufcht, wodurch diefe Anſta 
ei abgelegte Kleider an minder bemittelte Perionen 


biltiafte zu überlaffen. 
— Joſeph Ridenthalen 
bürgertiper Kieibermaner I iem. 


Untündigung 


— Kreutdr 
unweit dem Bad: und —— chen it 





(542) n 
In Tegernſee, 
fteht für die Sommermonate ein neu, Im groben — 
Wohnhaus mit 11 meublirten Zimmern, Fase ; ans —* 
gen Vequenlicfelten, ſodann mit 2 Nebengeh nn, janır Dal 
lung aut a pferde, und Remlſe & bes Dtenpidgen befin= 
bang, und wobei ſich ein großer Hofraum mit Or ce nach 
det, zuvermierben, deilen Situation wifhen U „uägegeichnet 
Kreuth und ins Acenthal und dem See, — den Antauf die: 
fien im Orte iſt. — Auch fünnen altenfalis Abe 
fes Anwefens Unterbandlungen efntreten. 
Näbere Auskunft hierüber fon mun 
ter Briefe unter der Adreile F. A- beider 
ſchen Staatezeitung dabler erlangt werden. 
Münden, den 13 März 1832. 
—— 


mirteift irantit: 
(empeditten der bayerl; 
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AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagsespedition und hei 
der hiesigen MH. Oberpostamts. 
Zeitungs Expedition, sodann für 
Deutschland beiallen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig un hei He- 
giun dar sten Hälfte jeden Seme- 
sters auchvierteljährig; fürFrank- 
zeich bei dem Postamte in Kehl. 


Montag 









—— 
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Großeritammien. — Frankreich. 





—— 











Beerdigung.) — Beilage Niro. 93. 

Belgrad.) — Außerordentliche Beilage Nro. 124, 
bandel. — Schreiden aus Züͤrich. — Antündigungen. 

Grofbritannien 

(Ehroniche) Im einer der lezten Abſtimmungen des Hau: 
ſes ber Lords befanden ſich bie Minifter rüffichtli der ‚gegen: 
wärtigen Pairs in einer Drinoritär von 1 Stimme, und erlang: 
ten blos durch die übertragenen Stimmen (der Abwefenden) eine 
Majorität. Einige Mitglieder der Oppofition ruͤhmen ſich, wenn 
fie gewollt, hätten fie auch eine Majorität der übertragenen Stim: 
men erlangen können, da Lord Eidon allein 30 ibm anvertrante 
Stimmen hat. Iſt dis nit eine zureihende Warnung gegen 
die Gefahr, einem auf földe Weiſe fonftituirten Oberhaufe die 
Reformblul anzuvertrauen, ohne ‚neue Pairs zu ernennen? Es 
De und, daß diefe furchtbare Stellung fo zeitig entfeleiert 

(Courier) Bir bören, daß troz der gegentheiligen Wer 
fiherungen des fpanifhen Dinifteriums die Abſicht beſſeht, im 
= einer Invafion Don Pedro's fpanifhe Truppen in Portugal 
— fen zu laffen. Kurz nah der Antwort des fpanifchen Ka 

16 auf die Vorſtellungen des Lon⸗ Palmerfion ward eine 


e (Deputirtenveryandfungen. Briefe.) — ee 
aus Beüffel.) — Italien. ‚(Tod ber Grofgerzogin von Toscanı) — Deutſchtand. (Briefe aus Wiesbaden und Hannover. 
Preußen. (Brief) — Schweden. (Brief) — Deftreih. (Brief) — Türkei. 
Kriegshürfe des deutſchen Bundes aus den Niederlanden. — Der ſchleſiſche Sinnen: 


nn] 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


: %t 95. 


Preis für den ganzen Ja 
1stes Absetz-Postamt 14 ae: 
sten ı5l. 15 hr; für die entiern. 
—* Theile im Königreich ı6fl, 
ss he. 


Inserate aller Art werden auf- 


genommenunddioPetit. Zeile - 
der Spalte mit g hr. bezahle. . 


2 April 1932, 





 GSäreiben 
Goethes 
(Schreiten aus 


(Abreife Graf Ortoffs nad Sondon. 


lungen eingeleitet, die eine freundſchaftllche Ausgleichung der be: 
ſtehenden Mißhelllgkelten hoffen liefen, 

Briefe aus Trinidad vom 7 Fehr. ſprechen von furchtbater 
Aufregung, in der ſich Die Juſel befinde; faſt alle Sfiaven da 
ten fih geweigert zu arbeiten; nah an Fernando und den vers 
fhledenen Kuften: @tabliffements wurden Truppen gefenbet; ein 
großer Theil der weißen Vevötferung hatte fih auf die Schiffe 
geflüchtet, 

ı Franfreid ‘ 

Paris, 27 Mär. Konſol. 5Prog. 96, 20; SPres. 69, 45; 
Balconnets 80; ewige Mente 55°. 

In ber Sipung der Depatirtenfammer am 26 März 
fam bie Grörterung an das Budget bes Seemintfteriumg 
für 1832, Hr. Bafteröche meynt, man wuͤrde fih gewaltig taͤu⸗ 
fhen, wenn man jener prachtvollen Lifte von Unlenſchiſſen, bie 
‚bag ausgethellte Werzeichulß enthalte, Glauben ſchenken wollte, 
Es feyen im Ganzen alte Trümmer, ohne Nuzen. Franfreich 
befige nur acht Lintenfchlffe und zwangig Fregatten in gutem Dienft- 


$ 


rt 


aa u | 


me 


ftande. Deswegen muͤſſe er wuͤnſchen, daß bevor man bie gro: 
ben Summen bemwilige, ein beiferer Gebrauch nachgewieſen werde, 
Die HH. Baudet Lafargerund Efhafferlaur tadeln Meh— 
rered an der Größe und Verwendung der Ausgaben für dad See— 
weiche Hr. Moger will, daß man im falle eines Kriegs mit 
England das Beiſpiel Amerila's befolge, und mit leichten Fres 
gatten, bie ſich überall zeigen, ben alten Feind anfalle. Die 
Dampffhiffahrt fen befiimmt, eine Revolution Im Srewefen ber 
vorzubringen, und dahln folle man alle Beftrebungen tichten. Der 
Seeminiſter ſucht mehrere der gemachten Bemerkungen zu bes 
richtigen und zu widerlegen. Et fagt: 40 Anlenſchlffe und 60 Fre 
gatten find und nöthlg; man hatte die Grundlage des Nomfnal- 
budgets nah unfern Finanzbedürfniffen und nicht nah unfern 
Scebebürfnifen beſtimmt. Man bat gefagt, unfre Linlenſchlffe 
feven unnäze Mafchinen, ynd faulen in unfern Hafen; inzwiſchen 
glaube fh, daß wir und derfelben Waffen, wie unfre Felude bes 
bienen mälfen; und ich glaube, daß did nirgenb fo wohlfell ge- 
ſchieht, ald hei und, Der Redner behauptet, bie Marine habe 
den Amerlkanern in den Jahren 14512, 1915 und 1814 40, 48 
und 45 Millionen gefoftet, und dafür hätten bie Wmerlfaner nur 
fieben Fregatten und einige leichte Fahrzeuge In Ge gehabt. 
Jezt betrage das amerikanifhe Budget 23 MIN. Franten, und 


—22 der apoſtoliſchen Junta gehalten und dark mit 
Mig * des Königs einftimmig beſchloſſen, dem Don 
Obere an du lelſten; zu diefem Vehufe follten den Die 
T t —** beſehllgenden Generalen geheime Befehle er: 
— “a, auf die Aufforderung des Wurpators in Portugal 
lg w en, wobei innen bedeutet werden foll, ungeadtet es nb- 
ont en föunte, von Seite des Miniierlums diefen Uft det- 
von he laſſen, dürften fi doch die Offiziere ihrer Belohnung 
—* ben Junte und des Königs verihert halten. Man 
unfter g eiht fingen, wie eine folde geheime Verhandlung zu 
dern er babe kommen koͤnnen. Wir können blos erwie: 

i . B bie Autoritat auf die wir fie geben, zu achtungewerth 
Bine) swelfel pain. 
Orloff in * erwartet man bie Ankunft bes Grafen 
werde va 1% Bir haben die beflen Gründe zu glauben, er 
3 Sonzeffionen von Seite des Königs von. Holand 
de zu feinem durch, eine Löfung mefentiic ‚befördert wirb, 
zur Und feiner. Staaten Wohl ſo nothwendig it, als 
Rube des ehrloen Europa’. J 
en aus Veracruz vom 29 Jan. waren Inter: 
—— welche die mexicanlſche Reglerung mit Santa: 













" ongefnüpft hatte, erfol blieb Briefen aus Lima 
—— ea i dem, daß man die Sintenfihtfe 
« Sufolge, e tbares.| das franzöfirde. etwa 60. Troz dem, 
en —— table, ſeven gegenwaͤrtig deren bel den Amerilanern fieben im 


8* {n Yrica faft ale Haͤuſer zerflört. Auch in Valparalfo 
—* m 50 Nov. durch einen heftigen Etdſtoß mehrere Woh⸗ 
ein. — Zwiſchen Bolivia und Peru waren Unterhand- 


Bau, und felbft der Paſcha von Aegopten baue derglelhen. Im 
Bezug auf das Spftem der Dampfiaifahrt bemerkte er, baf er 
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die Wortheife, die man daraus ziehen loͤnne, nicht läugne, daß fie J au können, daß das frangöfiihe Kabinet beſchloſſen bat, unfere 
ſich aber nicht überall anmenden liefen. Die Dampfihifahrt fep, Truppen von Ancona erſt da zuräfzuzichen, wenn bie Legatio: 
wie lelcht gu begreifen, mur au den Küften anwendbar, eine ent | men auf Grundlagen konftitufrt find, bie mit ben von ber paͤpſt⸗ 
fernte Seereife ſey damit unmdglich. Das größte Dampfihif | lichen Meglerung felbft eingegangenen Verpflichtungen Im Ein- 
tönne hoͤchſtens für eilf Tage Breunmaterial mit ſich nehmen. | Mange ſtehen, und von der Art find, daß fie jede Beforgniß vor 
Die Engländer hätten verſucht, ein Dampfboot mach Oſtindien | neuen Unruhen entfernen, 
zu folten, und zu derſelben Zeit ein Schlf von 860 Tonnen ab: (Meffager.) Dem Vernehmen nah zäblt das zu Belle 
gefertigt. Die beiden Schiffe wären fait zu gleicher Zeit anges | Ysie befindlihe Depot der nortugiefifhen Expedition bereits mehr 
fommen. ‚Dazu babe man noch Gteintohlenbepots auf Mabera, | als a000 franzoͤſiſche Freimillige, bie fi erbaten haben, unter 
©. Fernando, dem MWorgebirge ber guten Hofnung und Jele de | dem Fahnen der Dona Marla zu dienen. 
France anlegen muͤſſen. Man behauptet, fuhr er fort, daß frü— Aus Toulon wird unterm 21 März geſchrieben: „So eben 
ber bie Marine mehr als jeptgefoftet babe. I glaube dis nicht. | im der Befehl angetommen, dreißig Zahrzenge, worunter 6 Kinten- 
Früher verbarg man Vieles, und übrigens iſt es nicht genug | gatffe, 6 Fregatten und 18 Heinere Schiffe auszuräften. an 
Schiffe zu haben, man muß dleſe Schliſe aud In Stand feien, | pegt allerhaud Muthmaafungen darüber. Viele Perfonen ver: 
die Expeditionen, für bie fie verwendet werden, auszufuͤhren. fihern, diefe Rüftungen ſeven für die bevorfkehende Erpebitlen 
Bor der Mevolution fhlugen faſt alle unfre erg ie nad Gonftantine und Bona.“ 
eit achtzehn Jahren haben wir Im Segentheile viele Unterne i 
suche gemacht, und fd fenne feine einzige, die nicht gelungen in Schreiben vom Senegal im Finisterres Journal 
meldet; ein Romptoir der englifhen Faktorel fev auf bem Punfte 
wäre; denn ich ſpreche nicht von einem Sufalle, der einem Holle ben Gingebornen im Die Hände ju fallen Pe 
ten Echiife zugefloßen ſevyn mag. Die Hauptſache iſt Immer, et ur —* vegane y\ ur — ne 
den vorgefesten Zwet zu erreiden. So lange mic das Bertrauen = at ie 3 Beidfkten gufälfte. Die Ben 
des Nönigs an der Epije des Seeweſeus Idft, fo wird dis ber pen ie eh er a u Mia Em Ba ht 
Beftändige Gegenfiand meiner Veitrebungen ſern. Was bie DE a ——— (em == lhtetete anter den Belagetern ein 
nungen bes Seeweſens betrift, fo wil ich bier nur Me betrefe alal = J — zen per Me Sum Geäfjuge Ins Yanere 
fende Meynung des Kalfers Napoleon anführen; er nannte fie | große : en Kan Sefedte Bileben, fo seranfalteten Be 
die reinfte und flarfte: Darin, fagte er, lag das große Merdienft Da zwe — — Kobtenfcket 
des Deeris. — Nach dleſet Rebe wird die allgemeine Erörterung Engländer eine prachtige j . 
gefhloffen. Bel dem iſten Kap., Eentralverwaltung 568,000 Sr. © Marie, 27 März. Der Hof iſt unzufrieden mit Hm, — 
ſchlaͤgt die Kommiſſion eine Mebuttion von 43,000 Fr, vor, die | rier, wegen der Angelegenheit von Ancona, durch bie man IN i- 
angenommen wird, fo wie eine vorgeſchlagene Vermehrung von | nem Bruche mit Deftreich zu fommen fürdtet. Uebrigene \ 
ber Hof immer unſchluͤſſig, und hat ben Krieg ſchon zehnmal 


33,000 $r. für das Liquldatlonsbureau von Gt. Domingue. Die ! 
| fiir unvermeldlich gebalten. Deſto zuverſichtlicher If dad Mini 


Slzung wirb geſchloſſen. 1 mis 
* Au der Gizung ber Deputirtenfammeram 27 März fterlum. Das vublltum tadelt bie Regierung bitter R r 
wird der erfte Theil des erften Kapitels vom Wudget des See« | Betragen in Grenoble. Um der Belegung von Ancona — 
nie Anthell genommen; man hat fie von Anfang als eine unüber 


minffterlums (Gentralverwaltung) votirt. Vel dem zweiten Theile 
jegte Auſwallung von Yerlet angefehen, bie zw nlchts führe 


fölägt am der Summe von 425,000 Er. bie Kommiffion eine 
tönne, und vom der man eben fü wentg ernſtliche Schwierigkelten 


Reduktion von 12,000 Fr. vor, die angenommen wird. Bel dem dB Frie 

zweiten Kapitel, Wbmiratitätsfonfeil 114,100 Fr., mird die vom | ermartet. Man zwelfelt alfo nicht an der Erhaltung * * 

der Konmiſſton vorgeſchlagene Reduktlon vom 51,000 Fr. ange-⸗Jdens, und bie allgemeine Auftnerkſamtelt richtet ſich auf bie * 
daltulſſe Im Innern, die Immer gleich ſchwierlg bleiben. 


nommen. Das dritte Kapitel, Seepräfelturen 60,000 Ft. wirb an- erſicht un 
genommen, und eine von Hrn. Auguls daran vorgefchlagene Re⸗ Parteien fpregen von ihrer Zukunft mit einer Zur ifche zei 
duftion von 9000 Fr. verworfen. Pr. Auguls ſchlägt auh eine | ORube, die ganı unbegreific finb; z. VB. einige ** 
Rebuttion vom 541,000 fr. bei den Gee:Dffisieren vor, die der⸗ | tungefdreiber haben ſich unter einander anheifcis — ef 
worfen wird. Cine vom der Kommiffion vorgefglagene Redut: | Preffreieit zu refpeftiren, menw fie Minlitet ve dad Kom 
greiguiß, das fe für chen fo unfehtber anfehen, alt 


tion von 210,000 Fr. wird angenommen. Eine von Hru. Au⸗ 
guls vorgefhlagene Meduftion von 19,000 Fr. bei dem Depot | men des Frühiahre. Sie fpreden baräber mit — 


der Karten und Plane des Seewefens , das mit 421,850 Zr. | und Unbefangenheit, wie über etwas Unfehlber filkatiene‘ 
angefept Ift, wird verworfen, und bie Mebuftion der Kommiffion | bendes. Chen fo bie Garliften. Die —— * 
yon 13,600 fr. angensmmen. fu den öftticen Provinzen und bie Carliſtiſchen Im ie der 

(Nouvellifte.) Die neueften Nachrichten aus Grenoble mel | Süden find organtfirt und befaunt. uebrlgens iſt = berechne 
den, daß die koͤnlgllche Orbonnang zur Verabſchledung der Na | fein großer Fanatlamus für Mepnungen fihtber" ſſe vom ſelbl 
tionalgarde vollgogen worden, und die Entwafnung mit größter | die Wahtſchelullchtelt, wil nichts wagen, Die peidenfhaft Ir 
Ruhe vor fi gebe. rommen zu laffen; es iſt mehr egolamu⸗ —*8* des 

(Monveltite.) Ein Journal meldet, daß der boflänbifhe | pie. — Sulzer ſell nah ven Budget I tiger zum Intt 
Gefandte zu Paris Anftalten zur Abrelſe treffe; wir Können ver« | fentlihen Unterrichts ernannt werben, da we ation fan b 
Mn u HER — banten ber Elfe venfmmt in. DIE BANNER ar nd # 

onkitutfonnel) Mir glauben mit Gewläpelt melden | diefer Menderung nur gewinnen, denn a 
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untaugliher Diinifter gezeigt. Die Bildung des Perfonals des 
neuen Hoſs hat unzählige Intriguen erregt. Der General Athe⸗ 
In ſoll Oberhofmarſchall werden. Die Mufeen werden dem Ba: 
ton Taylor gegeben; eine Wahl, die das Publikum ſeht wii: 
tigt, bie Bibliotheken find Vatout und Jouy, einem ber Be: 
tatteuts des Conſtitutionnel, zugethellt werden, 

“paris, 27 März, Man fprict wieder von einer Relſe 
des Konlgs, und zwar laͤßt man ihn diemel nicht nad Nantes, 
fondern ins Departement Puy de Dome gehen. Sogar ein halb 
offigielles Blatt erwähnt diefer Nachricht. Sie iſt aber voreilig, 
wie es bie frühere Vehauptung der weitlihen Blätter war, Lud⸗ 
wig Philipp Iime naͤchſtens nah Nantes, Die Gegenwart des 
Abnigs in der Hauptſtadt iſt um fo nothwenbiger, als er nur 
von bier aus einen Ueberblik über bie Provinzen gewinnen fan, 
wo die Gährung immer zunimmt, Bisher hatte fih bios bie 
Nationalgerde mit der Linie verune inigt, wie in Lyon und Gre⸗ 
aoble, jest ſchlagen ſich in Rocefort die Marine ſoldaten mit den 
Sandtruppen; die Minifieriellen fagen frelllch, dis fep wieder 
aldt politifger Natur! Auch leiter Ludwig Philipp gern perfön- 
id bie noch nicht weit vorgerüften Unterbanblungen wegen Uns 
vua. Man braucht es unfern halboffizlellen Blättern nicht zu glau⸗ 
ben, daß Hr. Perler wicht an die MRaͤumung biefer Stadt gedacht 
babe, Hr. Perier hat vielmehr oft su feinen Freunden gedufert, 
er denle bie Estadte am 15 April von jener Stadt abfahren zu 
laffen. Nur wuͤnſchte er, daß zu gleicer Zeit die oͤſtreichiſchen 

Truppen die Romagna veriaffen möchten. Lezteres fit noch nicht 
sugegeben. Wird es geſchehen „Hr. Perler wartet mit Ungebuld 
auf Nachtichten ans Wien, Bis jest bat man une Privarbriefe 
eines Botſchafters aus welchen fi angeblich ergeben fell, daß 
bie öftreichifche Regierung „mur der Form wegen” noch zaudern 
werde, daß fie aber definitiy die Romagna räume. Schon über 
denkt man fn Paris die Folgen der Räumung. Das Publikum 
glaubt, alsdann ſiehe nichts mehr der Entwafnung im Wege. 
Darin [dehnt es fid gu inen „Wenn Ancona geräumt fit, 
End die Ratifitatlonen angelangt, und ich zweifle nicht, daß fie 
8 werden”, fagte Heute ein Abgeordneter des linken Centrums 
und Vertrauter des Konfelispräfidenten, „ſo Fan man dennoch 
nit entwafnen; denn tie brauchen die Liule zum Daͤmpfen ins 
neter Unruhen. Daher werben auch die Abgaben ftark bleiben, 
* wie Ftantteich wird dag Ausland nicht entwainen wollen, und 
belgen IE Werben deu Krieg befürchten, Tein ‚Handel mird ges 
re 216 iſ das ungläftige Werhättni Franfreihs und Eur 
roch Man fönnte vieleicht erwiebern, bab fih Hr. Perier 
fnners (Oft Benepme, um den erften Grund des Unglüls, bie 
——— zu beſeltigen. — Das Miniſterlum hat den Wine 
ng ten nachgegeben, bie Seffionen folgen nicht 
— ar auf einander, an wird nach dem Werhältuife des 
Yaflen, unten Budgets die Gteuern BIS zum Jullus yablen 
—* ad das Budget, weihes von Januar bis Januar gelten 
——— von Julius 4832 dis zum Jullus 1853 gelten. Man 
—* f» De folgende Giyung werke im November begfunen. 
daben die Deputieten Belt, ihre Departements zu beſuchen. 
Sr doder Wichtigkeit. — Man fereibt von Antwerpen, 
» Bandetyeper wolle feine Stelle nicderlegen, well bie Kam: 
Inen Gehalt verringere, und befonders welt er in Lönden 


Mrehungen gemacht babe, auf welche die belglſche Reglerung 
Adt elngepen wolle, m 


Niedberlande 

In der Slzung der beigiihen Mepräfentantenkantiner vom 
24 März begann bei Erörterung des Bubgets die Dieturfon Hber 
bas Kapltel von ben Gefängnifen. Diefe Diskuffion, bemerft 
ein Bräffeler Blatt, hat nur Eines Mar beraufgeftellt, nemlich 
daß Alles, was fih auf die Gefängniife bezieht, für die uner- 
meßllae Mehrheit unferer Wollevertteter mod ein Sehe lmniß 
iſt. Der Ausgang der Erörterung wird die Nethwenbigkeit dar- 
thun, in Zukunſt Spezlallommiſſarlen zu ernennen, wie dis In 
Granftelh geſchleht, um der Kammer die Detalls und noͤthlgen 
Aufklärungen zu verfhaffen, um die fi ein Miniſter nicht küm- 
mern fan, ohne bie obere Leltung der Angelegenheiten ſelues Der 
partements aus ten Mugen zu verlieren. ' 

Mebrere Kapltaliften von. Brüfel und Yutwerpen wollen eine 
Elſenbahn zwlſchen diefen beiden Städten anlegen, die bel Me: 
cheln mit der großen Bahn in Verbindung ftehen würde, Der 
Bes foll in zwei Stunden äuräfgelegt werden Thnnen. 

Der Haager Gtaatscourant vom 26 März meldet, am 
Tage zuvor habe Graf Drioff den Haag verlaffen, um fih zu 
Helvoetsluls auf dem Dampfſchlffe Eurinam nach London ein: 
zuſchiffen. 

$ Bräffel, 22 Mär. Die raſchwechſelnden Scenen ber 
politifden Weltbuͤhne beſchaͤſtigen unfre Polltifer dergeſtalt, daß 
Ihnen wenlg Zeit und noch wenlger Luſt übrig gu bleiben ſchelnt, 
ſich mit den eigenen Angelegenheiten, die noch Immer nichts mer 
niger als im Weinen find, abzugeben. Die Verhandlungen fa 
der Repräfentantenfammer mögen noch fo lebhaft und für den 
Etaatshaughelt noch fo intereffant ſeyn; Die Herten Senatoren 
hingegen mögen immerhin wegblelben und Ihren Prafidenten auf fih 
warten laffen; Mitglieder beider Kammern endlich mögen {re Po⸗ 
few niederlegen oder Me amgebetenen nicht annehmen, das 
Yubllfum feine ſich nichts darum zu befümmern, und ſelbſt 
bie Zeltungen geben ſſch nicht ſonderlich damit ab. Sogar der 
Hauptpunkt unſter politifhen Erlſtenz, die Ratlfikatlonen, auf 
welche man wartet, wie dle Juden auf Ihren Meſſias, und un: 
fere Berhäitniffe mit Holland, werden Im Allgemeinen wenlger 
wie ſonſt beachtet. Selten oder nie hört man darnach fragen, 
deſtomehr aber mac dem, was Im Klrchenſtaate uud im ſuͤdllchen 
Sranfreid umgeht, wie ber unfellge Strelt zwiſchen den felnd: 
lichen Brüdern in Portugal ausfallen wird, zuwellen aud, mas 

ber Reformbil In England und ber Preßfrelhelt in Deutſchland 
bevorfieht. Dis mag größtentheils daher rühren, daß man ein- 
fiebt,, Belgiens Sahlkſal werbe nicht anders als Im Vereine mit 
den andern großen Fragen Europa’s zu daueruder kLoͤſung Fon: 
men. Daß unter folden Umfländen bei und faft Niemand mehr 
mweber an bie neu grlechlſchen Helden (die man ehedem Befungen), 
noch an die polalihen Märtyrer der Freibelt (die man nad Ihrem 
Falle noch höher ehrt als Im Ihrem Siege) denft, laͤßt ſſch, fo ſchmerz⸗ 
lich es if, erflären, fo wie auch daß bie verſchledenen polltifhen 
Vartelen in fo welt ihren Vorthell daraus zlehen, daß fle mehr wie 
fonft fi freien Eplelraum machen. Indeſſen bendzt bie eine 
Vartel ihren Vortheil beffer, wenigſtens thätiger, als die andre; 
benn während bie Anhänger ber Reftauration, fo mie bie Repu: 
bilfaner, ih im Voraus Ihres frähern ober fpätern Triumphes 
freuen, balten bie Ultramontaner, die unter den Untoniften jezt 
ausſchlleßlich den Ton angeben, ſich an die Gegenwart, — 
täglich neue Fortſchritte an Macht und Einfluß, und frohlofen Im 











































Stillen über den errungenen Sieg, der ihnen nichts als ein we: 
nig Verſtellung und Lift gefojtet. Im der Ernennung eines Ihrer 
vorzäglicften Häupter, des ädtorthoboren Merode, zum interimi- 
ſtiſchen Stellvertreter des in Gnaden entlaffenen Krtegsmintiters 
Sh. de Brouckre, haben fie abermals einen großen Schritt vor: 
waͤrts gethan, die täglich ernenerten Begünftigungen ber fird- 
lichen und frommen Stiftungen geben Ihnen Wahsthum umb 
Kraft, und die vom Ihnen fo meifterhaft berbeigefährte und er- 
ploftirte fogenannte Frelhelt des Unterriäts, welcher durch bie bes 
vorftehende DOrganifation bes Unfverfitätöwefens bie Krone aufge: 
ſezt werben foll, wird ihren Einfluß und ihre Al macht vollends 
befeftigen. Die belden andern obgeuannten Partelen fehen bie 
Ales zwar mit fchelen Augen an, rühren ſich aber dabel nicht, 
fondern tröften ſich blos mit der Hofnung, baf aus dem Miß⸗ 
brauche einer ſolchen Macht nothwendig eine Kontrerevolutlon, 
die jeder ſich nach feinem Wunſche dentt, hervorgehen muͤſſe. — 
Am aber wieder auf beſondere hleſige Morfälle zurät zu fommen, 
‚gerbient bemerft zu werben daß bie Korrefpondenz, melde das 
Benehmen Lords Ponfonby zum Segenftande hatte, vieles Auf 
ſehen und tiefes Nachdenlen erregte; beſonders well das von der 
Regletung und ihren Organen desfalls beobachtete Stillfhwelgen 
heinabe noch deutlicher fpra als bie Briefe und Dokumente ber, 
dabei fompromittirten Perfonen. Glelch verftändiic iſt das Ge: 
helmthun des Gouvernements und feiner Wortführer In Betref 
wahrfheinliher Modlfikatlonen der 24 Artilel. Niemand weiß 
zu fagen, ob es zu neuen Unterhandlungen oder zu Feindfells 
teiten fommen, ober vielmehr, ob unfer Gonvernement fih gut⸗ 
willig der Uebermacht der Feder ober des Schwerts ergeben wird. 
Mas den aͤchten Patrloten, deren Anzahl nichts weunlger ald Les 
gion iſt, Muth gibt, it, daß das ganze biefige Kabinet einver: 
ftanten und bem Könige ergeben zu ſeyn fheint, daß Leopold 
felbft den Muth nicht ſinken läßt und an Popularktät gewinnt, 
und daß das Sceldungepringip zwiſchen Holland und Belgien 
von beiden Seiten fo feft angenommen zu feon ſchelnt, daß ber 
gegenfeitige Natlonalhaß täglich mehr (minder, und endlich eine 
Ordnung aus dem Chaos zu hoffen erlaubt. uebrigens bürfte 
es für die Einen troͤſtlich, für bie Andern demäthigend fenn, 
zu erfeunen, daß die Entſcheldung nicht von dem, mas auf dem 
Schauplage der bohgerähmten Septembertage oder in der Ber: 
fammlung biefiger Repräfentanten und Senatoren geſchleht, ſon⸗ 
Bern vom den Ereigniſſen in Südeuropa und von den Debatten 
in den englifhen und frangöfifhen Kammern abhängt. Wir 
werben und ſchon glüflih fhägen dürfen, wenn man und erlaus 
ben wird mit heiler Haut davon zu fommen. 
gtaliem 

Nah einem fehsmonatlihen Kranfenlager It am 24 märz 
J. k. Heh. die Großherzogin Marianne Karoline von Toscana 
Xgeb. 15 Nov. 1799, Tochter des Prinzen Marimiltan von Sad: 
fen) mir Tode abgegangen. 

| Deutfäland. 

(Bayern) Ein in mehrern frangöfiihen Blättern erfchlene- 
nes Schreiben von der Dftgränge, worin die bei der Verhaftung 
des Dr. Wirth ftatt gefundenen Auftritte erzählt werden, ſchlleßt 
mit den Worten: „Allen Anzeihen nah wird der Mittelftand, 
on frelſinnig iſt, der aber vor Allem die Unordnungen von 
* uns fürchtet, fih mit der Meglerung zur Erbal- 

> g vereinigen, — An aͤhnlichem Sinne lautet 
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eine in Me Speperer Zeitung eingerüfte Erklärung eines 
Homburger Vürgert, au deren Schluß es beißt: „Es ſchelnt of: 
fenbar, daß gerade jener Freiheltsbaum, jenes Selen des QJalo- 
hinfemus, den fraglihen Unruhen das gebäffige Siegel aufgebrüft 
bat, wodurch fo viele Bürger Homburg zur Protejtation beftimmt 
wurden. Jene Proteftation aber foll kein Zeichen ferviler Unter: 
mwerfung ſeyn. Man verabfhent In Homburas allgemein Gemalt: 
fireihe der Meglerung; man mißbiiligt in hohem Grabe das Ver⸗ 
fahren des Landtommiffalrs. 
mus. Ohne Sweifel gehören bie.melften Unterzeichner ber Pro 
teftatlon Homburgs zur entſchledenen gefestihen Oppofitten, allein 
nicht zu denen, bie mit ihren unsernänftigen phantaſtiſchen Frei: 
peitäbäumen das Land — beglüfen wollen.’ 


Alleln man will feinen Jatobinie- 


Sigmaringen, 26. März. Heute wurde unfer Landtag 


im Namen des Fürften durch den Degierungtpräfidenten v. Hu: 
ber feierlich eröfntet. 
didaten baden Se. Durchlaucht den Abs. Sprißter (Stabtpfar: 
rer im Vöhringen) zum Direktor zu ermennen geruht. Als Vice⸗ 
direttot wurde von den Staͤnden ber Abs. Hobl (Pfarrer In 
Statt) und als Sefretatr der Abg. Würth (abvotat) gemählt. . 
Mir baden noch der Inſtruktion zu ‚erwähnen, welche Sr. 2. 
der edle Färft von Fürftenberg feinem Pandtagsabgeordnneten gt: 
geben bat, Indem biefer freifinnige Fuͤrſt auch bei Diefer Ge: 
fegenbeit wie früher in der wärtemberglfden und türzlid In der 
badifhen Stäudeverfammlung feine Gefinnungen für Recht, und 
Bluigteit öffentlich deurlundet bat, 
unbedingte Vollmacht ertheilte 
ganz nach feinem Gewlſſen und eigener Weberzeugung bios jun 
Wohle des Landes zu handeln. 
Inſtruktlon des fürfl. Thurn: und Taris ſchen Abgeordneten 
verfaßt, fondern febr befhränft, 
tationtelnholung gebunden, daher fie and verworfen wurde. 
(Sähwäbifher Merkur.) 


Bon den in Vorſchlag gebrachten 5 Kan- 


da er feinem Abgeordneten 
bei den Randtagfverhanklungen 


it im biefem Siune ii die 


und an Klauſeln und Ratif: 


* owiesbaden, 29 März. Die In Rro. 82 Diefer Zeitung 


‚and dem Herzogthum Naflau, 17 Maͤrz“ gemeldete Nagticht 
dem Redakteur der Frankfurter Oberpoftamtsgeltung fen von un 
ferer Staatsregierung das Geſuch um @rabiirung einer minife 
riellen Seltung im Herzogthume Naſſau abgeſchlagen werden, : 
aus zuverläffiger Quelle dahin derichtigt werden, daß Dr. Het: 
rath Rouffeau von Franffurt weder mit einem ſolchen 


far 


überhaupt jemals mit elnem Geſuche pei umferm Minifie 
rium eingefommen iſt, mithin von einem abſchlaͤglichen — 
den derfeibe erhalten haben ſoll, gat nicht die Rede ee 
Nachdem die vor Jahren bier gegründete Zeltung von * 
eingegangen, iſt man von andern Seiten zwar diter auf — 2 
jeft, eine Landeszeitung zu gründen, zurüfgefommen ; — 
weiß, daß unfere Reglerung die Journale In —* 
nicht für vortbelihaft oder nothwendis pätt, und ſich doh 


dig gegen eine ſolche Ubficht erllaͤrt bat. ‚peifen, 

Erantfurt, 28 Märg. Der Rutpeing: BeseH) naunatig 
der geftern bier eintraf, hat ſich . zu t davon 
fien Water nah Wilhelmsbad begeben. — ine Bohnfis 
daß der Kurfürit auf einige Zeit Frankfurt ur n bag Ein 
wählen werde. — Die Auffiht an unfern er firenget, und gi 
bringen fremder @ewerbsartifel wird * fo derhaßten Abg 
wöhnt ung an die Mauth, wenn mit bieit Art gehan 


fen 
ben nicht entgeben folten; fie wird wirfiih au „ (Mürnd, Kort 
babt, daß Be ine Berawerde veranlafleh muh, M 


weuteRgt: 


RRKLvc 


2 


— — — —— — 





nn) 


2 pi Beilage zur Allgemeinen Zeitung VE 93. 1832. 
















































Sungeprojeffe im Vetref der Unruhen in Dfterode 

find endlich gefhlofen. Jezt nachdem ee —— —* 
ten geleſen, bie zu feiner Geheimpaltung ihres Inhalte verpflich- 
tet find, indem fie den Vertheidigern der Werfafteten zur Ein: 
fiht Haben vorgelegt werden müffen, fan man fi ein beitkum- 
tes urthell bilden und feine Meberzengung mit Gicerheit aus 
ſprechen. Die Ofteroder Alten, welhe nur etwa den zehnten 
Tpelf des Ganzen enthalten, füllen aleln beinahe 7000 Eeiten, 
ohne die Hülfe: und Mebenakten, Die melften causae aber hät: 
ten gewiß auf eben fo viel hundert Selten abgetban werden Föns 
nen, Was die Inkulpaten Dr. König und Dr. Freitag betrift, 
fo iſt durchaus und überall nichts erwiefen, 16 daß beide fi 
hoͤchſt Iebhaft für den ſchon längft ausgefprodenen Wunſch, die 
Veſchwerden des Landes vor den Thron des Könige gu bringen, 
eine Bürgergarde und einen Gemelnderath ju errichten, um die» 
benden Unruhen vorzubengen und den Beſchwerden einen folen- 
nen Charakter zu geben, Intereffirt haben. Es erglbt fih aus der 
Unterfuhung, dab ber Adoofat Dr. König für fi die Untlage 
gegen den Grafen Münfter reblgirte, und am 5 Jan, v. J. 
während des allgemelnen Enthuflasmus, zwar das Mannfeript 
sum Drufe bergab, allein nad reifliher Ueberlegung foldes mie 
der zurüfnahm. Obgleich König die von ihm aufsefeste Anklage 
bes Minifterlums allein feinem fitteräriihen Freunde In Dfterode, 
Dr. freitag, mittheilte, ‚fo hat doch biefer geftattet, daß mehrere 
feiner Freunde, denen er die Schrift vorlas, ſich Abſchriſten von 
berfelben nahmen. Cine ſolche Abſchrift gelangte denn nad Got⸗ 
tingen, wo ſich einer datan machte, die Schrift umzuarbeiten, 
viele Thatſachen noch hinzuzufügen und mefentlihe Veraͤnderun⸗ 
gen mit der Darjtelung vorzunehmen. So entitand bie Flug- 
ſchrift, die in 2000 @remplaren abgedruft worden und ind Pu—⸗ 
blilum gefommen if, ohne Zuthun des Dr. König. Freitag albt 
ſelbſt an, daß er felbige, obne Wien und Willen feines Freuns 
des, Andern vorgelefen und Abfchriften davon babe nehmen laſſen. 
Auch find fämtlihe Freunde und Bekannte des Dr. König In 
DOfterode vernommen worden, und alle ſtimmen in dem Zeugniſſe 
überein, daß Koͤnlg ihnen die fragliche Schrift nie vorgelefen, 
noch In Abfchrift mitgethellt, noch jemals ein Wort mit Ihnen 
davon gefprohen habe. Die Schreiber Könige find ebenfalls ver 
hört worden und haben eidlich bezeugt, dab die Schrift nur ein 
mal von ihnen abgefchrieben und blog efne einzige Reinſchrift 
davon vorhanden gewefen fev. Einer diefer Schreiber ſagte auf, 
daß Koͤnig bios darum eine Relnſchtift babe fertigen laffen, um 
fie Freitag zur Leſung mitzuthellen. Und fo wenig hlelt Kdulg 
bleſe Schrift für gefährllch, daß er fie einem feiner Schreiber 
ohne Kouvert zuftellte, um fie dem Dr. Freitag zu überbringen, 
Darüber daf König an den Unruhen In Göttingen Theil geuom⸗ 
men, fommt In dem ganzen Aften auch nicht ein Wort vor; in 
diefer Beziehung iſt er auch niemals auch nur elnzigedmal ver⸗ 
hört worden, well man wahrſcheinlich niht einmal Verdachts· 
grände in dieſet Ratſicht gegen ihm geltend machen konnte. C# 


geſchah in der Nacht vom 8 auf den 9 Yan. 1851, nun x 
Mitternacht, daß König In feiner Wohnung zu 
er n Ein Hffister der Land⸗ 


plösiih und unerwartet verhaftet wurde. 
dragoner erfchlen dort und kuͤndigte ihm an, daß er ben an 
habe, ibn fofort nach Hannover zu transportiren. Der Offis 


Geſtern fah man alle Poſt⸗ 
wagen; welche in Kaſſel eintrafen, mit anfommenden Buͤrgergar⸗ 
dilten aus allen Theilen Kurheſſens angefuͤlt. Die Zahl der Bür- 
gergarbenbatalllone , bie gegenwärtig in Kurheſſen organkfirt und 
demafnet find, , beläuft fi, da bisher bios in den Stadtgemein- 
den das Inſtitut der Buͤrgergarden Ind Leben getreten fit, auf 24 
Amoron zwei in Kaffe). Es waren im Ganzen über 60 fremde 
Vürgergardiften hier eingetroffen. Um Hofe des Kurpringen: 
Regenten fheint man unfchlüffig gewefen zu feyn, ob Rejterer 
abrelſen folle oder nicht; aber als gejtern Abends die bier ver 
fammelten Abgeordneten fämtliher Furbeffifcen Würgergarden 
um eine Audlenz auf den andern Morgen nachgeſucht Hatten, wurde 
die beabfihtigte Abreife aufgeihoben. Die verfammelten Buͤr⸗ 
gergerdiſten theilten ſich in zwei Abrheilungen, von denen die eine 
deftimmt war, fi zu dem Kurprlnzen⸗ Regenten zu begeben, die 
andre aber die Runde bei den Mintftern zu mahen, um ſowol 
det ald dort, die Bekanntmachung eines, dem Beifte der Berfaf: 
ſangsuttunde entfprechenden Bürgergardengefeges zu ſolllzitiren. 
Die Aubienz bei dem Prinzen hatte beute (Sonntage) Vormittag 
nad der Parade ſiatt. Der Prinz unterhielt ſich mit jedem Ein- 
zelnen. Man kan jezt wenigftens nicht mehr glauben, daß der 
Prinz» Regent mit der allgemeinen Stimmung des Landes In De 
tref des vorgelegten Geſezes undefannt fer. Die Audien; ber 
Deputation bei dem Kriegsminifter, dem Hauptgeguer in biefer 
—— dauerte über eine Stunde. Der Miniſter er 
pr gi * er eine von den Ständen verſchledene Anfiht babe, 
—* aber ſich gern beſchelde, daß ſelne Anſicht eine irrige fepn 
—* * Ganzen befamen die Abgeordneten nichts als allge 
* erſprechungen, die wenig befriedigend waren. Morgen 
eg der fremden Vürgergardiiten ein großes Banfett 
* een Buͤrgergarde veranjtaltet, zu dem auch die Ver: 
ar > Minifterien und die Landſtäͤnde eingeladen worden 
Bug ehr Vürgergarden = Deputationen werden auch übermorgen 
— — wo das fie betreffende Geſez In der Stände: 
— —* von Neuem vorfommt. — Der Ausſchußbericht der 
— dleſen Gegenſtand, welchet am 24 erflattet wurde, 
—“ Stelle: Der Ausſchuß hege die Hofnung, daß bie 
* — Abaͤnderungen genehmlgen werden, und 
as 1 fo © Regierung darin erkennen möge, wie ſeht man 
Fihten ip mi er iht entgegen zu fommen und wit ihren An 
fe alichſt zu vereinigen.” (Schwäß, Merkur.) — Kaf- 
u —— Der kalſerl. oͤſtrelchlſche Geſandte, Freiherr 
* feiner 2— der bisher den kurprinzlichen Hof unter Billl⸗ 
am, Die m eglerung gemicden hatte, it nah Wien abgereist, 
fiätlig an glaubt, ſowol über fein ferneres Benehmen bin- 
der Rangverhäftul if 
über andere wen ulffe der Graͤſin Schaumburg, als auch 
einzupolen, Wißtigere Segenjtände, beftimmte Juftruftionen 
Oberen Diel Auſſehen macht die ploͤzllche Ungnade des 
—*— ‚Strafen v. Heſſenſtein. Er war durch ein el 
Sqtelben des Vrinzen-Regenten nach Schmallalden 
—* —* da er aber dieſe Verwelſung nicht als ver— 
Ziff vr anerkennen wollte, erhielt er Befehl, ſich unver: 
"Prinpen ap Hersfeld zu begeben, und dort die fernere Ordre des 
2 dumarten, (Nürnd, Korr) 
zanover, 23 Mär). Die Akten mebrerer Unterfi- 
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hatte zwel Lauddragoner im feiner Bealeitung, melde au bad weniger an einem Stifäuffe, als an einer glelchzeltigen Crfhd- 
Bett des Dr. König, welcher Frant darnieder lag, zw feiner Bes | pfung aller Lebensthaͤtigkelt. Ein Yrivatichreiben aus Weimar 
wachung poftirt wurden. Ungeachtet der Erklärung des herbelge⸗ | vom 24 März In ber preußffhen Staatszeltung fast: Nachdem 
tufenen Arztes, daß ber Transport bei dem Gefundbeitsguftande | die körperlichen Lelden, von denen Goethe in Folge feiner Krank 
des Verhafteten bedenftih ſeyn würde, lleß der Offizler das Bett | beit fit den lezten Tagen abwechſelnd ergriffen war, Ihn verlaſſen 
in ben Wagen briugen, und ſolchergeſtalt wurde der Werhaftete | Hatten, fiel er am MWorabend wor feinem Dahinſcheiden In Schlum⸗ 


| mer und Phantafien, die einen fehr liebfihen heiterm Charafter 


unter Esforte von drei reitenden Landdragonern und zwei Uhla⸗ 
nen nad Hannover geführt. Hier wurde Ihm bald nach feiner‘ J hattet — größtenthells waren es erfeutihe Bilder aus feinem 
Leben, mit denen fein Geiſt ſich befcäftigte. DIE dauerte bie 


Ankunft eine mintteriele Verfügung eröfnet, wornah in han: 
nover eine beſondere Unterſuchungskommiſſion niedergefegt wor: Jzum Morgen, wo er dann, bei vollem Bewußtſeyn, ſich mit ſel⸗ 
ner Schwiegertochter, feinen Enten und Freunden heiter unters 


dem, vor welche er geſtellt werben folle. König erflärte, daß er 
hlelt. Um 10 Uhr Vormittags trank er noch ein Glas Wein, 


feine Verpflichtung habe, ſich einer andern ald feiner kompeten⸗ 
. tem Behörde — ber Yuftigfangiel zu Böttingen — zu unterwer: | farleb oder zeichnete dann in fortdauernder kuͤuſtleriſchet Bits 
dungeluft mit der rechten Hand in ber Luft, wie er es auch font 


fen, es fen denn, daß bas Dberappellationsgericht zu Celle als 
hochſtes Juſtiztribunal durch ein förmliches Erkenntniß feine Sahe | wohl zuwellen zu thum pflegte, Immer matter werbend, ſenlte 
der Juftiztanplei In Göttingen abnehme und einem andern Ge: | fih allmaͤhllch die Hand Bis aufs Knle, wo fie fortſchrleb, bis ihn 
Adie übertrage, Zuslelch beftritt er dem Miniſterlum Me Ber | der Todesengel adrief.” — In einem Schreiben aus Weimar 
fugniß, ihn feinen geſezlichen Richtern zu entziehen. Die hatte | vom 27 (in ber Peinziger eltung) llest man: „Geſtern Made 
auch wirklich die Folge, daß das Mintfterlum die Verfügung Im | mittag zwiſchen fünf und fehs uhr fand bie felerliche Belfegung 
Betref der Anordnung einer auferorbentlihen Speglal: ünterſu⸗ | der fterbtihen Hüte des unfterbilden Diäterd ſtatt . .. In der 
chungetommlſſion zurkfnahm, und bie Juſtlzkanzlel iu Söttingen J Naht vom 21 zum 22 mar ber Kranfe fo ſchwach geworden, 
beauftragte, aus ihrer Mitte einen Anftruftiongrihter zu ernen⸗ daß bie anweſenden Aerzte feine baldige Auftbſung vorausiahen, 
doch erholte er ſich gegen Morgen fu etwas wieder, fo hab er 


nen. Als folher wurde ber Juſtizrath v. Vothmer beftelt, der 
fi) von Göttingen nach Hannover begab und den Dr. König den | mit volem Bewußtſeyn die Hofnung ausſprach, feine Wlederher⸗ 
fiellung von den mwärmern und frenndtichern Tagen des Aprils 


45 Jan. zum erfienmal vernahm. Diefer Juftigrath feste auch 
die Inftruftion eine Woche lang fort; aber gegen alle Erwartung | erwarten zu dürfen. Diefe Hofnung num zwat nicht, wohl aber 
wurbe ber Verhaftete (dom am 19 Jan, kraft einer neuen mi: # der vor vielen Jahren von Ihm geäuferte Wunſch, dag Ihm 
nifteriellen Verfügung unter einer Edtorte von Landdragonern von | einmal- vor feinem Ableben fein langes Krankenlager wit: 
Hannover nach Celle transportirt, und dort In ein Sefängutß ges J fahren möge, ward ihm erfült. Gegen 11 he Wormirtane 
bracht. Zugleich war der Juſtizkanzlel zu Selle vom Miniſterlum | cam 22) warb er im Belfepn feiner Famllle umd einiger Freunde sr 
zu Hannover ber Auftrag erihellt worden, die von der Juſtiz⸗ J einem Lungenſchlag betroffen; ber mit einem Ertfäufe fein sin 
fanzlei zu Göttingen angefangene Unterfuhung gegen König fort: | fo endigte, daß man fagen fan: „er fft hindhergefhfummert 
aufegen und in der Seche zu entſchelden. So wurde der Ber: | Die Nacrigt von feinem Ableben verbreitete fid wie ein auſ⸗ 
haftete alſo dennoch feinem geſezlichen Richter, In deſſen Händen | feuer. Mancher wuhte noch gar nicht, dab ber verebrie Brit 
fo erfranft wer, daß er das Bette hüten mußte. ueberall lteuzte 


er ſich bereits befand, entrifen und. einer {hm ftemden Juſtlzbe⸗ : 
ſich mit bemertbarer Ergtlffenhelt det Audruf; „Goethe if tobi! 


hörde übergeben. In Celle fanden innerhalb der erſten ſechs 
Monate nur unbedeutende gerichtliche Verhoͤre ſtatt, und es ver: | Wefonders will man det der: großhergogtcen Gamile — — 
und rührendite Thellnahme bemerkt haben. — Kanzler Mäler, 


ging ein Jahr, ohme daß die Unterſuchung elner Beendigung merf: 
uch näher räfte. Der Werbaftete befand fih vom 10 Fehr. BI6 | des Berewigten vielähriger Hausfreund, hatte es — 
zum 4 Dit. 4854 fortbauernd fo, krant, daß der Arzt genöthlät | die Anordnung wegen der Beifegumg der febffchen Ueherreft ” 
war, ihm täglich Rezepte zu verfhreiben; aber befien ungeachtet Verſtorbenen gu beforgen. Der Leichnam ward fm der gene 
bfieb.er fort und. fort in enger ‚Haft. les bis It in den Mt: | ber Goerbe'iken Motnung, wetde Dievin fehr fAinntg und e@Hl 
ten völlig fonftatirt. (Beſchluß Folgt.) vod eingerichtet worden war, in einem fatnen Te ihn 
Der ftatiftifhe Verein In Sachſen beftrebt fih, Unterlagen zu | mit den Juſignien der Orden und anderer Ehrenzelchen J ar 
einer allgemeinen vergleichenden europdifhen Statiftif zu gewin- | im geben geſchmuͤlt hatten, des Haupt mit einem gorbee Es 
nen. Zu dem Ende find mehrere auswärtige Etabfiffements, fo J geztert, während eines Zeltraums von fünf Stunden — 
wie elneine gelehrte Gtatiftifer zum Anſchließen aufgefordett | Publltum ausgeftelt. Der Schauenden war eine folhe 
worden; andere haben die regelmäßige Mittheltung Ihrer Zeiftun: - 


— Nachmittag 
dak Mancer undeftledigt wieder meagehen mußte. 
gen bem ſaͤchſiſchen Vereine angetragen. l bie Be 
Ueber Goethe's legte Stunden erfährt man no, daß ber 


um 4 Uhr zeigte das Geldute ber a. 4 amfe wer MEPPEN 

vor fi gehen folle. Der Sarg m au geihenwas 

— am Abend des 21 Mir, als es mit ihm beffer zu gehm | aus dem großherzoglichen Marftaffe befvannten — Goethe⸗ 
ſch —* eifrig nah Salvandn'g „Seize mois ou la rerolution** gen gehoben, und um z Uhr nach dem nicht ſeht —— 
—* habe, worin man ihn zwar nicht leſen lich, das er aber | ſchen Haufe entfernten Sriebhofe gefahren. 4 Spiegel, die Per: 
um ſich haben wollte. Seln Entel wurde von ihm aufge | hildeten: am der Spize der Dberbofmarfön, itm Dad großherat®: 




































fordert, ihm von der dramatlſchen Poll des Großberjogs *) repräfentirend; 
pr € ‚ber verfiegelte Bürger: | ſon soßherzoge ") TEp e gie Beerdigun 
smelfter‘ zu referiven. In der Nacht vom 22 fanten bie Kräfte, ee. tünigl. Hopeit waren von dem en mugut, mi 


en Baterd, 


und gegen Mittag verfchieb er fanft, feinen Tob nicht ahnend, des Freundes feines unvergehllh 
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ct llche Staatemluiſterlum mit ben gehelmen Referendatlen, welche J weshalb auch Jahn in ſelnem Deutſch ben 
Bire die Orbens-Iufignien trugen; dann die Mitglieder der in Mei. Junlethetberge“ überfegte, fo * Ange rag 
Reiten mar befindlichen Sandesfollegien, eine Deputation der Aatemie | die fih einem foldien Beten der Seit verfnäpfen : 
rät Jena mebft derem Kurator, Praͤſidenten v. Blegefar, hierauf die Shweden - 
re Mitglieder des Hoftheaters und ber Hoftapelle, eine große An: * Stodhoim, 16 Mär Der König felerte am vorigen 
Sat zahl von Bürgern aus allen Staͤnden, den Beſchluß machten um: Mittwoch durch einen Ball, su welchem an tanfend Perfenem ge- 
wfter geſiht 150 Jenalſche Studenten und eine Menge Sufhauer, J laden waren, ben Geburtstag der Ktonprinzeffin.. Zugleich fick 
Yun, darunter viele Landleute aus den naͤchſtgelegenen Ortſchaften. — | er 340 Liespfund Mehl unter bie hiefigen Armen verthelfen, — 
ai Zu der Kapelle der fuͤrſtlichen Todtengruft unter fortbauerndem | Seit die Regierung dur einen Beſchiuß vom 40 d, das ſchen 
u⸗ Geliate der Gloken angekommen, hleit ber General: Super: | beſtehende Merkot der Branntweinbrenmene bis zum 4 Oftoßer 
12 intendent Dr. Röhre eine paffende Leichenrede; dann wurde ber J verlängert bat, bat fie auch Die wirkfamiten Maaßregeln zur Ver— 

'% Sarg dem Oberhofmarſchall v. Spiegel durch den Kanzler Müller bätung der Zufuhr des fremden Vrauntweius getroffen. Es feit 
xs zu weiterer Transportirung in die Gruft übergeben und von die | eine ſeht bedeutende Quantität ruſſiſcher Brannsinchie auf der 
gi fem ſodann an bie bereite beftimmte Stelle (neben Schillers Juſel Bornheim bereit legen, -um gelegentlich in Saweden en: 

nk Nufeftätte) zur rechten Seite ber bie irdlſchen Webertefte des geſchmuggelt zu werden. — Um 30 d, wird bie Port von bier 
Wh Oroferjoge Karl Auguſt und der Großherzogin Loulſe enthal⸗ nah Hamburg zum erſtenmal wieder über Dftad und Greifemald 
‚ik tenden Eärge begleitet. Er wird die einfade Aufſchrift: „Goethe, befördert werben. — Der Redakteur und Eigenthämer. der Stod- 

‚te geboren am 28 Yuguft 1749, geftorben den 22 März 1832," holms⸗Poſten, Kapltain Lindeberg, till bier auf Wftien ein 
‚a erhalten,’ neues National: Theater begründen, deſſen Direktion er für ſſch 
ı# Preußen in Anſpruch nimmt, Die ötonomifche Verwaltung aber den Hitfo- 

4 tBerlin, 27 Mir. Es iſt ganz richtig, was einige auswärtige niften. überläft; man zweifelt indeſen am Gelingen. — Die 
% Blätter hinſichtlich des neulich bekannt gemachten Budgets unſtes | Beerdigung des Geutrallleutenants und Präfidenten des Kriege: 
in Staats haushalts bemerken, daß bie außerordentlichen Koflen, die Folfeglums , Baron v. Tibell, wird übermorgen: aufs prachtvollſte . 
a duch unfre militaizifchen Sicherhelts Maaßregeln gegen Revolu⸗ ſtatt finden, Der Koͤnlg trägt die Koſten aus ſelner Frivatlafe, 

gi tlon und Cholera verutfaht worden, und die man zu mehreren J — Man ſchreibt aus Mehala, daß die Direktion des Götha-&e- 
ve Millionen angibt, nicht mit in Rechnung geſtellt find, noch ihre | mals dort. eine Subkription zum Bau von Dampſſchlifen eröfner 

dr Wufbringung nachgemwiefen wird, Allein als außerordentliche Uns: | Habe, die: beſtimmt waͤren die Schiffe ins Schleyptau zu uchmen,. 

1 Haben gehörten fie nicht in bie Ueberſicht des für Die ordentlichen | melde fäneller die Notbfee oder die Ditfee zu erreihen wuͤnſch 
und regelmäßigen Bedürfufffe feftgeftellten Haushalts, und was | tem. Ju Mohala ſelbſt wiren zu dleſem Zwele ſchon 7000 Mtblr. 
ihre Aufbringung betrift, fo weiß bier Jedermann, daß fie aus Banko unterzeichnet. — Als Weneld der großen Induſtrie der 
den Eſparniſſen vorlgert Jahre geſchehen ff. Dleſe Ruͤbrik der: "Bewohner von Weſtgothland führen unſte Zeitungen au, daß. ein 
Erfparntffe verſpticht bei erhaltenem rieden neuerbirge großen | Bauer aus jener Provinz Fürziih einen Kaufmanne. zu. Gothen- 
Ertrag, da Handel und Gewerbe fid forwährend heben, und die burg für 57,000 Mihlr. Baufo Baummollengarn abgefauft und 
Steuern und Ysgaben im ganzen Gtante vortrefih eingeben, fo, | Baar bezahlt Hat, um ſolches verarbeiten zu laffen und Die Zeuge 
daß ſelbſt in den Provinzen, wo bie Cholera gewuͤthet, verhaͤlt⸗ J dann wieder mit Vorthell zu verkaufen — Unſer Abendblatt 
nlßmaßlg ſeht geringe Rüfftände anzugeben waren. Das Rech⸗ legt ber minffteriellen Zeitung, „die ſchwediſche Minerva ‚den 
nungsweſen (ft belauntllch fir Preußen fehr ſorgfaͤltlg und zwet⸗ Namen ruſſiſche Minerva bei. — Der Gouverneur des bie: 
mäßig organlſirt, und ‚die MReglerung wacht mit großer Strenge: | figen Schloffes, Baron d. Kllnafporn fit vorgetern mit. Tode abs 

ber, daß nichts veruutreut ober ſalſch angewendet wird. Für | gegangen. — Vorigen Montag nahmen der König und bie König: 
Pubkktum aber das ganze Detall der Rechnungen umftänd- | 'jite Famllie eln Nachtefen bei dem frauzoͤſtſchen Seſandten, 
—— ei Magen, würde einestheiis uunuz und müßfg, Marquls v. Dalmatlen = — 
ta u & 
Außer den —* pen peter gr auch Der Nürnberger Korrefpondent ſchrelbt aus Preß— 
burg vom 22 Maͤtz: „Seitdem die Beſezung Ancona's buch 


dab diejent einer Elſenbahu zwiſchen Magdeburg unh Berlin 
End weiter swifchen Bere a eher pr Mt Ole viet be: | bie Frangofen bekannt wurbe, werben {m Unsatu die — 
Toben, und es wäre wohl möglich, daß bie Prejelt ald das erite: | Aumgen mit boppeltem @ifer betrieben. Einige noch bier verb « 
RER Urt In unfzem Gage sur Ausführung fime. — Ws eine |- bene Defte der In Italien beftudlichen Megimenter Haben Befch 
diglelt in feciater Hinfihr iſt anzugeben, daß das biefige | gum fehleunigenatufbrud In’ biefes Land erdalten, und gg 
Kefino, eine Knfalt, mo Diplomaten, Militafre, Staatsbeamte | aus hat fi bereits mm 45 d. ber dort befindiiche Meit fe ber 
Nud höherer Blrgerfiaub. feit vielen Jahrzehnten ein Centrum | gimenss Eftertasp in Bewegung BR ee — 52 — 
Untethaltung du. finden pfiegten, wegen Mangel an hell» | mehrere Vatallons von ben Granſregluenietn "übe Getreide 
—— * "man verſichett, eingehen wird. Da dileſer Anftalt Jbeordert —* A And ern een —** 
rn etwas arlſtotratiſche Tendenz belgemeſſen wurde, ————— ae —— bemerlt man elne bes 
su müfen, fo wehmüthig ergriffen, dab Hschfdlefeisen, utende Chätigkeit.” 
ae ſchrner itichen Peer In seemehen, {dom am 25 d. 2 ” 4 Br 27 März: Se. k. Hab. ber Erzherzog — 
Peören en gereist find, won wo Sie morgen hierher zurük: iſt von Modena zuruͤtgekommen. Im Atiegedepartement hertſch 
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hier große Thaͤtigkelt, dem Vernehmen nad follen alle Beurlaub: 
ten einberufen, und eine Refrutirung von 50,000 Mann aufge: 
ſchrleben werben, Zugleich brmerlt man verfchledene Bewegun⸗ 
gen In ber Armee. Doch behaupten bie Fonds Ihre guͤnſtige 
Stellung, und die Voͤrſe glaubt an den Frieden. ‚ 

Wien, 23 Mär). Metalllques 873,5 prozent. Metalliques 
974; Bantattien 4146°%. 

Frankfurt a. M., 50 März. 
Melalliques 77'165 Banlaltlen 1370. 


wärtet 

“Belgrad, 7 (19) Maͤrz. Diefer Tage iſt der Dragoman 
des Großweſſiers mit elmem Beſehle des Sultans an den Für: 
ften Miloſch und ben Paſcha von Belgrad bier angekommen. 
Die Pforte kuͤndigt darin diefen ihre Im Einverſtaͤndulſſe mit 
Rußland vorbereiteten Maafregein zu Unterbrüfung ber bosnl⸗ 
ſchen Inſurrektion und zu Einverlelbung der ſechs Diftrifte mit 
Serbien an, und fordert dem Fuͤrſten Miloſch auf, zu demfelben 
Zwele 10,000 Mann Serbier in Bereitfhaft zu halten. 10,000 
Mann grofberrliher Truppen werden fih binnen Monatefrift 
von Wibdin aus durch Serbien Im Marfch fegen, mit bem fer: 
bifchen Kontingent auf 20,000 Mann verftärft, bei Drina den 
Sawefluß paffiren und von biefer Seite In Bosnien eindringen, 
während ein zweites, -45,000 Mann ftarkes Korps, zum Theil 
regulalrer Truppen, zu gleicher Zeit dem in großer Zahl bei No: 
vibazar poftirten Inſurgentenhaufen angreifen und von dert amd 
feine Operationen beginnen wird. Diefe lejtere Armee ſollte 
der Großwerfier in Perſon befehligen, allein es ſcheint mum, daß 
wegen der forifhen Angelegenheiten feine Auwefenbeit In Kon: 
ftantinopel für bringender erachtet wurde, weshalb bann Azzed 
Paſcha, der auch die Belagerung von Scutari leitete, diefed Ur: 
meeforps anführen foll. 


Metalligued 37%,: 5 Aproz. 


nung der Pforte und unter Ruflands Garantie anfhaffen. Die: 
fer Ungrifsplan, vom Großweſſier entworfen, berechtlgt die 
pforte wohl zu der Hofnung, Bosnien, dieſe ſchoͤne und ein: 
trigifge Provim, Im kurzer Zeit wieder unterworfen zu feben, 
und aud wir thellen biefe Anſicht, obgleich die Betichte aus al 
len Gegenden In der Verſicherung übereinfimmen, daß überall 
in Boenlen der feurigſte Enthuflasmus für einen Kampf um 
Unabpängiateit herrſche. Wie In Albanien, fo werden auch bier 
beim Angriffe der großberrlihen Truppen unter den zwar durch 
nationale Hartuaͤllgkelt bekanuten Bosniern Partelungen entſte⸗ 
“ben, und die zum Kampfe auf Leben und Tod entſchloſſene 
partei dadurch zum wirkſamen Widerſtande zu ſchwach werden. 
Aus Konſtantinopel meldet eln durch beſondere Gelegenheit 
ung zugekommenes Schreiben vom 7 dieſes ben Fall ber -Feitung 
St. Jean d'ucre. Ibrahim Paſcha fol fe mit ftürmender Hand 
genommen, und die ganze Beſazung niedergebauen haben. Doch 
bedarf dis noch der Beftitigung. — Belliegend folgt ber vor ei: 
niger Zeit unferem Paſcha zugelommene, bie Verhaͤltuliſe Ser: 
biens betreffende großberrlihe Ferman, „Heberfezung bed, 
die Prlolleglen der ſerblſchen Nation enthaltenden, und burd ben 
türfifhen Kommtffale in ber Mitte des Monats Novbr. 18551 
dem Belgrader Weſſier uͤberdrachten Hattifcherifs Sultans Mab: 
mud II. German an ben Paſcha und Molla von Bel: 
grad. Da der zwlſchen meiner bohen Pforte und dem ruſſi— 


Furſt Miloſch wird für die dur Ser: . 
bien marfchirende Urmee Lebensmittel und Munition auf Red: 





ſchen Hofe zu Wdrlanopel geſchloſſene Vertrag, bie Vollzlehung 
der Klauſeln ber Konventlon von Aljerman feſtſezt, welder lau: 
tet, daß man mit den ferbifhen Deputirten zu Konftantinppel 
fi darüber berathen werde, um mit ihnen ihre Geſuche und 
{hr Anliegen zu regeln, und Ihnen ſelbſt gnaͤdigſt laut meiner 
zaiſerlich erlaſſenen und ber ſerbiſchen Nation, unterthan mel⸗ 
ner hohen Pforte, überfandten Wererbnung zu genehmigen, nem: 
fi: die Freiheit des Gottesdlenſtes, die Innere Wermaltung, 
die Einverleibung ber abgeriffenen Diftrifte, die Feſtſezung ber 
Abgaben, 
laubniß, bebufs bes Handels, mit ihren eigenen Paͤſen reifen, 
ferner die Freiheit, Buchdtukerelen, Spitäler und Edulen zu 
errichten, das Werbot, daß außer den namentlich mit der Bes 
wachung ber Feftungen beauftragten Türken feine andern in 
Serbien wohnen, mie and das Recht, eine gewlſſe Repraͤſenta⸗ 
tion in fo fern zu üben, als fie nicht ben Unterthanspflihten 
zumiberlaufen ; und da die befagte Nation, melde ihre Treue 
gegen meine hohe Yforte an den Tag legt, ber Gegenftand 
meiner talſetlichen Huld ift, und Ih Willens bin, auch jene bin- 
zugufügen, Ihre 
und, dem Wohlftande eines Unterthaus nicht zuwlderlauſende 
Art, und zu dem Endzweke zu ordnen, mm die Mittel der St» 
herbeit und Ruhe in Hinficht ihrer zu verdoppeln, und vol zu 
machen, fo und Folge deſſen, nahtem man ſich mit den ferbi- 
fen Deputirten zu Konitantinopel berathen batieı wurde ver: 
ordnet, wie folgt: Die befagte Nation wird ihrem Gottesdienit 
in dem ihr angebörenden Kirchen fret andüben. Ihr gegen: 
wirtiger Knjas Miloſch Obrenovltſch, wird zur Belohnung kl: 
ner Treue gegen meine hohe Pforte, 
mit dem er verfeben iſt, alt Knjas der benannten Nation aul: 
recht erhalten, und diefe Würde wird feiner Fämitie eigen blei⸗ 
hen. Er wird von meiner hohen Pforte wegen die Verwaltung 
der Innern Angelegenheiten bes gandes, deren Vollzlehung Im 
@inflange mit ber Nerfammlung ber Aelteſten audgeübt werben 
wicd, handhaben. Was die ſechs Diftifte, deren Einverleibuns 
die Serbier verlangen, und de non Ihmen abgeriifen wurden, 


tie Verwaltung bes tuͤrllſhen Eigenthums, die Er⸗ 


obbenannten Geſuche auf eine, ben Pnihten 


und faut des Veratkt, 


anbelangt, fo It man übereingetommen , daß man zum ** 
deſſen, ſewol von Selte meiner hoben Pforte, als von jener . 
ruſſiſchen Hofet, Kommiſſarlen ernennen werbe, beauftragt, * 
genauen Stand der Dinge zu erforfhen, und daß man ſich 2 
nah richten fol. Daß ber Hatratſch opfſteuet) J * 
anderen Abgaben werden beſtimmt feitgefest werben, * he 
Summe ber Cintänfte des Hilltaltlehen, melde die Zalm Au 
Timarliots Im Semendrianer Sandıfat, mit Tue | ar 
von Nifa, Im Belize baden, und weide unter die — en 
Verwaltung der Serbier übergehen werden, — 
den Einkünften der einzuverlelbenden fritte verelmidl Fi 
Die Behörden meiner hohen Pforte werden F 
Innern Angelegenhelten, noch in die Streitac· *— ut: 
einzumifchen haben, und eben ſo wenig —— Ar beim 
gaben, welche, wie eben gefast wurde, für = 
termaafen werben feſtgeſezt werden, — 
vefalus folgt) 


C. I. Stegmanl. 
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Welche Kriegehuͤlfe verliert der 





Zerreißung des Koͤnigreichs der Niederlande? 
Velq einen eutſezlichen Laͤrm auf allen 


ſelae bottentottifchen Unterthanen am Vorgebirge der guten 
Hofnung auf amerifanifche Einftäfterung zu ihren Keulen grif: 
fen, und es mit Hilfe amerlfanifcher Drohung und Einſchrei⸗ 
fung zur zugeftandenen Unabhaͤngigkelt braͤchten! Und weich ef: 
sen eutſezllchen Lärm im beiden Kammern und was noch mehr 
wärbe es In Franfreich geben, wenn jene Stadt, die Louvdis 
einft ſtahl, und das nur mit Mectsgewähr erworbene Land ums 
ber, Ihre alten Frelhelten mit eigener Hand allein wieder gel: 
tend machten, dann aber nachbarlichen Schuz fänden! So ge: 
wis nun Belgien fein Hottentottenland ift, fo gewiß hat Deutſch⸗ 
fand durch die Losreifung dleſes Landes, feines alten burgundi⸗ 
ſden Krelſes, mehr verloren; als England an der Kapitadt ver: 
deren würde; es verliert dort eine ganze Linie von Feftungen, 
alfo mehr, als die ftärffte ſtanzoͤſiſche Grängfeftung werth iſt. 
Dennoch wurde in feiner deutſcheu Staͤndeverſammlung irgend 
elue Stimme des Bedauerns über einen fo großen Kriegsverluft 
—5 Ftieden gehört. Ware die Donnerſtimme des Unwillens 
—— dutch Deutſchland erfhailt, wäre geſchehen, was auf dem 
— * ungariſchen Relchetage geſchah, wie es dann fteben 
möchte, das iſt nun weht eine leere Frage; und diefe foll bier 
— — * unterfucht werden als die Mepnung, dah die deutfche 
er Veredfamteit ſchweige, menn ihr die franzoͤſiſche nicht 
= * er Formen, Die Bilder md Gemwänder, die Töne 
— tden leihe, fo wie dag ein großer Theil der deutſchen 
—* —— aus chtem deutſchem Gemuͤthe und klarem 
** t bervorzuftrimen ſchelne, und haͤufig von der See⸗ 
und dem Gelſtesmuthe eines Luther und Hutten ſo viel 
—* wie ein Varkwaſſerfan von dem beinfalle. Hier 
Br nalte Thatfachen und Fare Berechnungen ohne alle 
8 ——*2 und Folgerungen geliefert werden. Von 
Blnte ge a et großen Kriege an wurde Belgien mit deutfcen 
Ri en "den Eindrang der Franzoſen vertheiblgt, und als 
a zn war, wieder erobert, und als ed wieder erobert war, 
fefigt. euren Koften für Deutſchland und gegen Frankreich be: 
feletige war es natürlich und Fünftlib und dazu dur die 
"Verträge mie Deutſchland verbunden. Sein König 
e und Bunderfürft, und mit den Monar: 
F 22 und Preußen nahe verwandt. Alles vereinigte 
zu Deren 8: und Famitienintereffe mit dem deutſchen 
. pen und dieſes Geſamtintereſſe nötbigte an einem 
Staates —* wldet Franfreih mit der Macht des ganzen 
— gehitte zu nehmen, Sein deutices Bundesgebiet Lurem⸗ 
ifmen Has Fan den Niederlanden, und hatte ein Mehr, won 
N aus .- Kriege zu fordern; die Holländer wusten ihrer- 
* —— daß ſie nichts von den Deutſchen, das 
ten Richt u er von den Franzoſen zu fürchten hatten, und fonn: 
ergreifen * felhaft ſeyn, für wen von beiden fie bie Waffen 
die un; eben fo klat und gewiß war, daf die niederlin- 
ET "feitungen wider und ulcht für Franteeih gebaut 
n waren; das Klarſte und Sicherſte endlich von 






durch die 







Selten des Yarla- 
mente und was mehr noch würbe es In England geben, wenn 
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Ale war die Politik des Königs. - Kon 

land auf die Niederlande als * —*— * 2 
emaat zählen, fo fragt fi, was und wie viel cs durch die 
Losrelßung Belgiens von ben Niederlanden an Kriegshülfe vers 
llert? Die niedertändifge Hülfsmacht würde ſich nad dem Reb- 
nungsfpfteme über die Krlegsmittel, mweldes der Staaterath 
v. Voſſe aufgeftelit, und wovon die Allgemeine Seitung von 1851 
in der Außerotd. Veil. 575 den algemeinen Umriß mitgetheilt 
bat, folgendermaaßen berechnen Das Königreih dee. Mieder- 
Iande hatte bei einer Venölferung von -feche Millionen Einwob: 
nern eine Soldatenfraft zur Vertbeidigung von 500,000 Maun, 
die ſich zum Geldwerth von 60 Millionen Thalern abfedzen. 
Angenommen, aber nicht zugegeben, daß vier Minionen Belgier 
nur duch Zwaug mit dem Königreiche vereiufgt waren, daß fie 
jedoch, wie die Erfahrung lehrt, auch nit Frauzoſen werden, 
fendern {pr Weſen für ſich haben wollten, daß fie Die Staats. 
verwaltung und das Aufgebot. der Arlegemittel erihwerten, und 
behinderten, daf demnach das belglſche Intereſſe gegen dag nie: 
berländifhe geltend gemacht wurde, aber äuglei auch dem fran- 
shfichen widerftrehte, and daf daburch die nieberländifhe Hälftz 
macht für Deutſchland geſchwaͤcht, aber nicht aufgehoben wurde : 
fo bat man den Werth von dreifachen Intereifen zu berechnen 
und in zwei Gegenfäzen zu vergleichen , newlich von vier belgl⸗ 
fhen Millionen zu zwei Millionen hollaͤndlſchet Bevölkerung als 
Gegenſaz, und doc nicht mindet neben ihnen. als gleihbenaun: 
ter Say, woraus ſich folglich ein- Gefamtbetrag der widerſtrei⸗ 
tenden Intereffen von 40, und eim Thellungsverhältnif von 4 
zu 40, oderreine Schwächung der Stantsfraft um zwei Fünftel 
ergibt. Da die Schwaͤchung der Staatekraft In gleihem Der: 
haͤltulſſe auch dad Aufgebot der Soldatenkraft ſchwaͤhen würde, 
fo wurde ſich die miederlindifhe Hülfemacht für Deutſchland au 
um zwei Fünftel geringer, alfo nicht zu 60 Milllonen Thalern, 
fondern nur zu 36 Millionen berehnen muͤſſen. Statt dleſer 
Huͤlfemacht bat Deutihland nur neh die bolländifce, und wenn 
es fie auch im ibrer vollen Kraft berechnet, weil die Holländer 
nichts weniger ald wetterwendifh find, fo behält es doch mur 
eine Hulfemadt von dem Werthe von 20 Millionen, und ver: 
tiert alfo 263Millionen. Da man nun im bundertjährigen Durc- 
fchnitte mindefieng jedes dritte Jahr Krieg bat, und im Krlege 
mindefiens ein Fiinftelvon der berehneien Maunſchaft verbraucht, 
fo würden fir Deutſchland von der verlorenn Huͤlfsmacht zu 
16 Milllonen jäbrlih 1%, Millionen verbraudt fepn, und folg— 
lich Foftet ihm die Losrelfung der Belgier diefe jaͤhrllche Sum⸗ 
me. Dazu fommme noch der deutſche Antheil an dem Werthe 
der belgiſchen Feſtungen, der ſich leicht adihäzen, und in fo fern 
die vier Gropmäcte den Feitungsbau angeordnet baben, felbft 
durch Rechnungen nachwelſen läßt. Der deutſche Antheil iſt auch 
tlar, weit dieſes Feſtungsweſen von den vier verbuͤndeten Grof⸗ 
maͤchten als gemeinſchaftlices Intereffe und Medt erklärt It, 
und zwei biefer Großmaͤchte das deutihe Intereffe und Recht 
vertreten. Uber wozu Diefe Berechnungen? Die Belgler werden 
Deutſchland ja doch nicht entſchaͤdlgen! Und warum niht? Der 
Bundestag hat wentgiieng noch nicht erklärt, und auch bis jest 
Niemand behauptet, daß Deutſchland alle feine Rechte, Vortbeile 
und Sierbeiten In Velgien für nidts und wieder nulchts auf 
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geben wäre, oder daß ed den frangöfiigen Bitten und Liebtos brachte, das war ber Uebermuth einiger ſchnell reich geworbener 
fangen. nit wideritehen tiune, oder daß die Wiebervereinigung Kaufleute, die, anftatt Mitleld zu zeigen, bie Weber unndthfg drüf: 
der Velgter und Holländer ein unüberfteigliches Hinderniß für | ten, und bie und da wohl gar verfpotteten. Die Sache ging aber 
Her unzmelfelhaft ins unendliche fortſchreltende Clviliſation ſey, | ohne Blutvergleßen ab, und außer einigen Kontuſtonen und ber 
oder daß die Errichtung des beigifchen Staates eine nothwendige vorübergehenden Ungit ber befonderd bedrohten Kaufleute geſchah 
Sorbedingung für bie veredeite und vollendete Menſchheit fey, | fein Unsluͤt. Einige Garnhaͤudler, die den Druf der Kaufleute 
Die Deutfhen find daran, daß bie Belgier fih mit den Hollaͤn⸗ wieberholten, und die Garnpreife über bie @ebühr ftelgerten, wur: 
dern niet recht vertragen Finnen, wicht Schuld, und können dar J den mit Gtoffhlägen bewirthet, und verloren Einiges von Ihrer 
durch nicht um ihre Rechte kommen, fondern Eutfhädigung fore | Waare. — Verslelcht man diefen Aufitand, der ſich übrigens in 
dern; das iſt Mar umb gerecht. Borbern fie Seltfreibeit für einigen Stäbten wiederholte, mit deu neuern der Arbeiter in 
Me eigenthuͤmllch deutſchen Waaren in Belgien, fo fordern fie England und Frankreich, fo fiebt man recht deutlich den rublgeu 
nicht die volle Eutſchaͤdigung, und eine ſolche, die den Belglern | und beſonnenen Charakter bes Dentfhen, ber nur Im doͤchlen 
ſelbſt vorthellhaft Iit. Nothſalle ſich tächt, und ſich ſchuell wieder zum Zlele legt. Die 
Abführung einiger Anftifter Ins Geſaͤngniß und deren Beſtra— 
Der ſchleſiſche Linnenhandel. fung ſchloſſen dieſe mehr traurige als fuͤrchterllche Ecene.— Bit 
Im legten Jahrzehent des vorigen Jahrhunderts nahm der fommen auf den Leinwandhandel zurüf. Seit dem Unfange bed 
Leiwandhandel In Schleſſen eine fo gänftige Richtung, daß alle | gegenwärtigen Jahrhunderts iſt er allmaͤhllch Immer tiefer von 
diejenigen, welde fi damit abgaben, relch babei wurden. Mes | feinem Flot berabgefanfen. Beſonders gab Ihm die von Nape: 
fonders zeichneten fih die Jahre vom 4789 bis 1795 and. Dis | leon angeordnete Kontinentalfperre den Kobesftoß. Seitdem bat 
hatte auf die gange Provinz einen hoͤchſt wihtigen Elnhuß. Tau⸗ er ſich nie wirllich erholt. Zwar ſuchte vor wieder einlgen Jahren Be 
fende von Menfeen machten In ber Erbauung des Flachſes gro Regterung demfelben wieder aufgubelfen, Indem fie Aufträge zu 
Sen Gewinn; KHunbderttanfende naͤhrten jib vom Spinnen uud Einfäufen, befonders damals für die Erpeditten der Seehandlung 
Beben deffeiben, und viele Tanfende bereicherten ſich im Garı- nad) den Kolonien und nad China gab. Abet weid ein unbe: 
und Leinwandhandel. Händler, welde mit ganz geringen Pit: | beuteuder Schatten mar dis gegen die ehemalige Blütbe. — Was 
tefm anfingen, erhoben ſich fu kurzet Zeit zu großen Handelehaͤu⸗ | iezt tn biefem Handel geſchleht, das beſchraͤult fi mehr auf 
fern, und Wiele, die vorhin Feine Kenntniß von ber ganzen Sache | Aufträge von Hamburg als auf direlte überfeelihe Werfeubun: 
hatten, befaßten ſich bo mit biefem Handel, und masten dabei | gen. — Unter biefen Umftänden hat fih denn ber Neichthum der 
ihr Ott. Im Gebirge wimmelte et In den Dörfern und kleb geluwandfaufieute eben ſo wieder verloren, wie er fi fand, zud 
nen Städten von Leinwandwebern. Auch auf das benachbarte 


nur einzelne Häufer waren fing geuus einen feſten Grund it 
Böhmen trug fih dis über. Im den Gtädten Hirfaberg, Echmiee | legen, auf weichem fie ſich denn and halten. — Wir wollen arn 
deberg, Landeshut und Waſdenburg gründeten ſich eine Menge bie Frage aufmerfen: Waren die politiichen Begebenheiten alel 
Handelöhäufer, und alle Wochen waren In biefen, fo mie Iu ben Schuld an dem rafhen Werfale bieies To blahend gewordenen 
Oränzfrädten Friedland und Liehau Lelnwandmärtte, wohin die | Mahrungszweiget ? — Dis 1äft fih wohl micht unbebingt behatr 
eher aus Ghleflen und Böhmen Ihre Waren zum Wertaufe | ten. Zwar waren fie e6 wohl, weiche demfeiben eine heftige Cr 
bradten. Es fan für den, welcher nie einen folden Markt ſah, Jſchütterung gaben, aber dennoch hätte det Werfen niht ſo Sf 
nur von Intereife ſeyn, wenn Ich hier eine kutze Veſchtelbung werdeu dürfen, wenn man nice allzuſichet und nubefergt HE 
davon gebe. Die Kaufiente haben bier fhre von Wrettern zufame | fen wäre. Eines der erften Erforderniffe, wenn man fi jeden 
mengefesten Gtände auf einer Erhöhung von einigen Stufen. | Handel für die Dauet fidert, If alemal bie Güte ber Butt. 
De Weber drängen fi in Mafe dahin, mm ihre Waate gu verr | Sdheſten iſt In jeder Urt geeignet, eine vorzüglite geinwand I 
kaufen, Die Stüfe Leluwand, welde fie bringen, find faft lau⸗ lachs her⸗ 


produgiren. Sein Boden bringt einen vortreflken 5 fe: 
ter Schode, d. b. fie ind feste falefifhe Een lang. Dem | wor; bie Splanerel iſt in Diefer Yrosinp von jeher Marl * 
SKaufmanne Helbt wenig Zeit, um bie Waare lange anzufehen, | Den werden, alfo du großer. Wohfommendelt Glan in 
weit er in Seit von einer Stunde zumellen hundert und mebt Weberei läßt ſich daſſelbe behaupten, und bie © gr 
Schote kauft. Den Breit, weisen er dafür zahlen wid, bemerkt FE bie Gedtrgsgegeuben matt igrem Flaren Wafer in se 
er mit Kreide anf der Selmmiend, Me In runde fee Witel gehefe I bung. Hiezu kommt noch, daß ber Dia wehrfeh eh 
get ft. Sobald ber Markt geicfeflen It, itrömen die Teber | weil Grund und Moden nad nicht übermäßig tBeHet — nr nich 
mit {rer Waare In das Muartier des Kaufmanns, um gegen } das Epinnen und eben ebenfals für elnen Preis * 
deren Ablleſetung das Gel in Empfang zu nehmen, Sobald 3 wofür man es anderwaͤrts nicht gut haben märbe; NM 
BIS gerhehen it, elfen fie zu den Garubändfern, deren eine | das Holz, die vottaſche und andere zum Blelchen rt die 
Minze auf diefen geinwandmärkten find, und tanfen ihr für die 4 preiemärbig find, Die alles zuſammen — * modlid 
naͤchſte Woche noͤthlges Garn ein. Das Gewühl it agroß, und | Gewährung einer guten und dadel waduen —* 
man fan daraus leicht ſchließen, weite Geſtalt ein Wolksaufſtand : 
babet annehmen muß. Ein folkior fand wirkllch einmal und zwar 


Hätte man nun biefe ſtets geliefert, (0 — m zu fontueriten 

— — iat unmͤgllich geworben ſeyn, mit Man liefert 

ee, ſtatt. Die Neth der Weber war damals aufs So aber Heß man ſich durch den Gewinn ery? Diefe wie MN 

* en i on ſie bet Theutung der Prodes, wegen  felchte Waare, well fie Abgang fand, 4 den. Die ges 

ee a z * Ihre Waare ſehr ſcuecht berasic erbiel gute bezahlen. Damit verſchlug man ae km Gange wat 
* jenen Auſſtand rorzügllch zum Auebrude timentaffperre vollendete nur ſchnellet, was beit 
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order Rum Fam noch die Schnellbleiche Hinzu, welche die Leinwand der: } rer t 
ange Bekkmmung autam. Wandte man diefe auch nict allgemein an, hd — 344 den Aufregungen, die, al$ eine ungläf: 
we fe verdarb man doch den Stredit aller Sendungen. &o welt ging Kanton ——en Be — ————— Dt 
kd die Sache, daß bie ehemals fo berühmten ſchleſiſchen Linnen, des I Hörde Kraft und — Aber eben diefe Eu 










































fen ten Bitma man font für andere mfurpirt Hatte, munmehr unter 5 gaben dem Parteibaffe auf beiden Seiten —* 
mon fremder girma ins Ausland gingen, bis fhre beffere * ih: an: und iguen Hauptfäclie ft es inifäreen, Daß Be * 
ml tem Kredit erft wieder hergeftellt hatte, — Stets gingen und slieber —* — —5* 558 
Sir auch jet noch gehen die Hauptmaſſen über Hamburg nah Amer I Kredir durch die öffentlihen Blätter fotematife In A 
Br eika, ein großer Thell auch nach Spanien, Aber auch nach dem | frahtete, So erging e# namentlich dem edein Värgermelfter 
Ofen batte man ſid einen Abyug gefucht. Ma Polen und | 9, Mutalt, Diefer Mann, der während dee abgemichenen Jah 
3 Hufland wurde Die falr .. tes in einer ununterbrodenen Reihe der mübevoliten Sendun- 
fhlefiihe Leinwand befonders durch ſraeu gen feine Kräfte und feine Gefundheit dem eldgendflifc ⸗ 
J tiſche Kaufleute derfaͤhrt, und brachte auch diefer Handel feinen | terlande zum Opfer gebracht hatte, beifen ngebu u * 
— fo hoben Gewinn, wie der, weichen einige ſchleſiſche Kaufleute terlandeitehe wahrlich nur MWenlge zu würdigen mifen follte 
* direft der See führten, fo war er aud feinem fo grofen Rifito Fon Im verfloffenen Ehriftmonat von der Würgermeh e 
we Auffäh €6 aum mehe Der Dede mertd, mas an Ein: | Tenranit Werden; früher war ana Im eh en Orr 
ers nen aus Schleſſen mach Polen und Mußland geht. Ohne alle dung eines polltifhen Vereins, mac x dedj 
1b Widerrede aber fit die Baare, wie fie gegenmärtig geliefert wird, 
ta weit beifer und folder als ehemals. Cine Hauptverbefferung ge: 
7} winnt ein großer Theil derſelben durch die Garne, welche die 


von Langenthal, zur Sprache gekommen, ohue daß der ir 
danfe großen Beifall gefunden bätte, Durch welche Veranlaf- 
1] Dampfmafginen-Spinnerefen gewähren, deren jejt bereits zwei, 
nemlih eine in Waldenburg, die andere In Bolkenhayn 


fung die Gemaͤther feither umgeltimmt worden, it mir unbe- 
beheben, Diefe liefern ein Sefpinnft, was an Gleichheit und 


faunt; doch habe ich Urſache vermuthen, daß die getinge 

Mehrhelt (von 82 gegen 79 Stimmen), womit im roßen Rathe 

die Eentralinftruftion des Mellftaire eh wurde, und die 
Ernennung eines ober zweier im Mufe ariftofratifcer Geſin⸗ 

Feftigkeit des Fadens fat nihts zu mwänfden übrig läßt. Zu ber nung flebender Perfonen zu Mitgliedern des neuen Kriegsrathes, 

dauern ift nur, daß daſſelbe sum großen Theile nah dem Nuke 

ande verfauft wird, da die fo fehr verminderte Leinenweberel es 

nicht alles bedarf, und da man auch zum Einfhlagen lieber das 

mit der Hand gefponnene, wegen mohlfellern Preifes kauft, und 


fo wie endlich bie vorzufebende Arkis im Kanton Baſel, die 
Entitehung des Mereins mögen befördert baden. Sonntags 
den 49 Februar wurden auf einer von dem Wetionnaire des 
‚Mepublifaners‘’ gehaltenen Dramen in Meilen, an. 
welcher dem Wernehmen nach ber Obergerihtsprälldent Dr. 
fih nur zur Kette oder zum Aufzuge des Dafchinengarnes ber 
dient. — Der große Bedarf an Flachs, welchen diefe beiden Mas 
fdinen zu ihrer fteten Beſchaͤftlgung noͤthig haben, gibt denu 
—* Roperzeuguige wieder etwas beffern Werth, und ermuns 
0 SEE Me Leudmiethe zu deffen Mubaue, — Db ber ſchleſtſche 


Keller, der Oberrichter ‚ ber Staatsanwalt Uirib, der Dr. 
Ludwig Merk aus dem Naffanifhen, Medakteur des Drepublifa- 
w — jemals wieder feinen alten Slanz befommen werde, 
a ſteht fehr zu bezweifeln. Stoße Fortſchritte Hat mau aber 


ners, und Undere Theil nahmen, die Statuten des Mereind 
entworfen, und durch die Öffentlichen Wilätter, fo wie noch ins 
ss Fa den feinen innenwaaren, ald Schleiern, Damat, Creas ix. 
19 MeMacht, und Gefonders die Gegend von Hirfhberg liefert 


befondre durch gedrufte Girkularlen ohne Mamensunter: 
farift, auf den 26 eine algemeine Werfammlung na Baf: 
* —** die ſchon einen hohen Brad der Vollendung erreicht bar 
gi » Und die au bereite anfangen, im Auslande nah Verdienft 
en, 


wswweserg=„gE 


das 
Unternehmen. Mebr als tamfend Perfonen fanden fi ein; die 
Meiften, ohne eigentlich zu willen, warum es fich banbdie, 
aus Meugierde oder in der Abſicht, dem Tag In fröhlider Ger 
ſellſchaft zuzubringen, Andere aus Woblmepnendeit, weil 
glaubten, es fen um Stiftung einer ganz unfauldigen patrloti- 
ſchen Geſellſchaft zu thun. Den Fübrern feibit fol beim Anbiit 
der großen Menfhenmaffe etwas undeimiſch ju Mutde gewor⸗ 
den ſeyn. Zuerſt lleß man fi die Kirche öfnen; aber iu Kure 
sem war biefe fo vollgepropft, daß man auf ein audres Aud- 


ferftorf ausgefrieben. Die fdöne Witterung 
eſchat zu werd 
tauftsmittel, bie Menge abzumehren, Bedacht nehmen mußte. 


⸗ —ñ — — 

‚ fi 6 : Der leitende Ausſchuß begab Ib in den Saal des Wirthehaufes 

ven; — 21 März. ie ae — unſern Kanten in um Adler, umd geftattete nur denjenigen den Eintritt, weide 

’ “us, nalen Tagen betroffen, war ſchon feit längerer Zeit vor: | fih in ein egifter eintrugen und ı Franken entrichteten. Denr 
— ; die Stiftung des Schujvereins von Vafferftorf bat fie | nod wurde der Saal fo angefüllt, daf man dit in einander 

‚ dlen — Als vor einem Jahre, mac erfolgter Annahme | gepreft fand. Die entworfenen Statuten wurden num verlefen 

' 


und obne einläßlihe Veratbung Artitel für Artifel angenommen. 
In der Auferordentl, Beil. zu Nro. 96. der Allg. Zeit. find die 
Deſentlloſten Beltimmungen berfelben angeführt; man darf ſich 
aber nicht voritellen, dab auch nur der größere Theil der An: 
wefenden das Gefährlihe des Anbaltes babe einfehen Ehnnen. 
Nabmen ja doch mehrere ber erften Magiftratdyerfonen, nicht 
nur die obengenannten, fondern auch die Reglerungeraͤthe He— 
etiömeller, Eduard Sulzer und Andere an der Merbandlung 

beil, von denen fi gar nicht vorausfezen lieh, daß ſie zu et: 
was Ungeſezlichem Hand bieten würden. Hätte man aber au 
etwas Bedenfiihes an der Sache gefunden, fo mußte man fi 


Tneuen Verfap 
de ung, die Megierung unferd Kantons gewählt wur» 
PN fd vom derfeiben unter des fel. üerts ein: 
übrung der an eine fonfeguente nnd mifleniaftlide Durch 
fedthaltung ef Fundfäge der Verfaffung, zuglelch aber die Huf: 
uden Sin Bes welfen, gemäßigten, rechtlichen, ordnungelle: 
ate {m di 6 in der Adminiftration verfpreden. Daß der Ver: 
nicht * Sinne zu handeln entſchloſſen war, dafür zeu⸗ 
aniltteiba °8 felne öffentlichen Wenferungen; er bat es aub, | 
feinen n "ad feiner Befsrderung an das Birgermeifteramt, 
und demjenigen, den er mit Het als feinen 


— Nachfolger betrachtete, auf das Beſlinmntee wi 

2 Im fo fenmerglicher war De Wunder Die der Tab des füenen, ‚De einmet guochene —— 
en Mannes dem | . Megle: } fadhe Misbliigung fand dagegen erumgebo 

FUNGETAL reiten Indeffen“ auf der von dein binas4lebenen Hub: Milchterſchweil In der Verſammlung privatim herumgebotene 
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Auniaß erhielt, and diefer fein Petitiontformnlar ann reifen. 
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eblatt, welches bereits In dem vorhin erwähnten Artitel der | rung und Hufftand in Jamalca. — Das Minlſterlum Wicelien 
. er richtig darafteriffrt worden if; umd wenn, wie ein: | mub Decaset. Aus den Memoiren eines Staatsmannes. — Phre: 
mig behauptet wird, dieſe Merbreitung mit ben Verhand⸗nologlſche Unterfuchung der Burfer. — Ueber den n und Scha⸗ 
en des Vereins In feinem Zuſammenhauge ftand, fo fan man | den des Mafchinenwefend. — Ardäographifge Erpedition der fal: 
o weniger begreifen, daf gerade diefem Doktor Schmid nach ferlichen Atademie zu St. Petersburg. — Welbermangel in Sid: 
digung jener Verhandlungen ber Auftrag ertheilt wurde, | ney. — Die Zubereitung des Kaffee's bei den Arabern. — Vortu⸗ 
Crgebniß derfelben der vor dem Mirthebaufe verfammelten | gal in der neueiten Zeit. — Wftronomifher Thurn in Peking. — 
oltamenge zu erdfnen, wodurch er mun einen willlommenen J Das — Buch. — Außerordentlich ergiebiger Walfilfang. — 
Der General Skrjpnezti, geſchlidert von Adam Gurowoll. — Eine 
Scene aus dem columbifchen Frelheltstampfe. — Mepnungen der 
englifhen Aerzte über bie dortige Cholera. — Die Infel Ton: 
atabu. — Eriter Ellmagen auf einer franaiff Elſenbahn — 
Der Kampf einer Clephantin und einer Liwin. — Antifenfund 
bei Gremona. — Ehampollion, der jüngere. Nekrolog. — Die In: 
fel Terceira. — Die zwel jungen Falftaffe in Londen. — Die 
Megulators, feltfame Rechtspflege in Mordamerifa. — Berilte: 
rung, @intänfte und Yusgaben ber Bereinigten Staaten. — Neue 
—— und Racticten über die Ruinen von Palenque. — 
Wterthämer bei den Ereefindlanern. — Wunderlicher Heltaths⸗ 
antrag eines jungen Weguptiert. — Journale in Frantreidh. — 
Unterftäzungsfummen für Arme In England und Waled. — Das 
äguptifhe Hospital Abuſabel. — leber Wörne's Briefe. — Das 
Indifhe Schaftri:Gpiel. — Hohes lter eines . fhen Invall: 
den. — Pitteratur und litterarifhe Geſellſchaften In Jeland, — 
Neuefte Nachrichten über Celedes. — Yaganiul4 Einnahme In 
England. — Das Inventarlum des Juste milieu. — Mateus 
Tulius Cicero im gnquiſtionsgefangnl ſe zu Rom. — * 
niffe eines Salnt⸗Simonlſten. — Ein DVefuh bei Marat. — Di 
neuen frangöfifben Demagogen. (Aus dem Figare.) — ers 
andetsräit n Neapel nah Wrafilien beftachtet. — gitterarifche 
bronif: 4) Mömoires de A. Galotti, oflicier neapolitain, 
condamne trois fois ä& la mort, derits par Iui- meme. Parıs 
4851: 2) Souvenirs sur Mirabeau et sur les deux premiere 
assemblees lögislatives. Par Etienne Dumont. Paris 1852. 




















Dennod fand daſſeibe weder an Ort und Stelle noch bei der ſpaͤ⸗ 
tern MWerbreitung im Laube herum ben geboften Beifall. Wohl 
aber gab biefe Epifode dem ganzen Worfall in den Augen der 
Nude uud Ordnung lebenden Bürger einen um fo bedenflichern 
Anftrih, und die Lehre follten ſich wenigſtens die MWolfsführer 
aus diefem Ereigniffe abftrabirt haben, daß wenn einmal eine 
folhe Wolfsmenge beifammen ift, fi) leicht auch ein Unberufes 
ner hinzudrängen und der Hand felbit des geſchltteſten Meifters 
das bewegiihe Werkzeug entwinden fan. 
(Fortfesung folgt.) 


— — — ne 


Literarifche Anzeige. 


(6959) Münden, In der Sitterarifhrartiftifben Uns 
ftalt der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung kit erſchienen: 
Das Ausland. 
Monat März. 1832. 

Ynbalt. Der Diktator von Paraguay. — Dutrochet über den 
färbenden Stof in ben Pflanzen. — Aneldote von ®raf Oſter⸗ 
mann. — Die —— {m Amerita. Cine geſchlchtliche 
Siine derfeiben bie auf Die neuefte Zeit. — & brunnen mit 
breunbarem Gas In China. — Haushalt und Induftrie der Aba⸗ 
fen. — Natürlihes brenmbares Gas. — Ubrenfabritation ber 
Stadt Briftol. — Bemerkungen über die Im Jahrgange 1950 des 
Auslandes erfaienenen Auffäze über Griechenland, von Dr. Fried 
eich Succarint. — Napoli di Romania. — Geltfame Frömmigtelt 
in Ditindten. — Erfbelnen eines Meerfräuleins. — — 
der Vreſſe in Indlen. — Die Negerſtlaven In lo de Janeiro, — 
Die Zahl der mährifhen Brüder. — Selbfimord aus dramatiicher 
Rubmbegier. — Ausflug in die Provinz Minas Geraes: 6) Schluß» 
bemerfungen. — Die Finanzverwaltung der Vereinigten Staaten, 
Seud ſchreiben Fenimore Cooper's an Lafavette. — Ein ſpanlſches 
Karrouffel. — Die Ermordung des Grafen Capodiſttias. — Auf: 
Löfung des Minifteriums Talleprand im September 4815. Aus 
den Memoiren eines Staatfmannes. — Ein Zweitampf. — Your: 
nale in den Vereinigten Staaten in den Jahren 1775, 4510 und 
1850. — Schlema der Saint -Simoniften. — Hobes Alter einer 

ran in Meufpanien. — Handel und Schiffahrt Brajiliend. — 

kttenziüge aus ber Parkfer Welt gegen Ende dis ——— Jahr⸗ 
dunberis — Tod dreier ſtallenlſcher Kardlnale. — £ ttbauftfcheruf: 
fifhe Gelehrtengefellfhaft der polnifhen Flüchtlinge in Parik. — 
Der Iofepfinb in England. — Eine Nacht auf dem Niger (aus 
Zanders Reifen in Afrika.) — Die Einſchiffung Don Pebro's in 
Belle Jele. — Der Ohlo font und jejt. — Der gegenwärtige 
‚bien der Kolonie Neu:Süd:Waled. — Die Mabommedaner in 
tig 


hbandf 

1653) Wei mir find erfhlenen und in allen Buchhandlungen — 

In Münden * ie art. Anftalt, In Bien Hei 2 
told — zu haben: P 

— Shr., bet ſterbende Gregolte und wie 
dammende Eräbiichof von Parit, im Jahre 1331 nad ae * 
Zeitrechnuns, oder: augenſcheinlicher Bemeit, dab & Ei 
fte Papſtthum ein undhriitlices ſev. „Ride den er; * 
mur ber Lehre des roͤmiſchen Papſtes gli es!“ 8. 1 


meihenbab, Imm., wie lebte und ftarb Gangane 
Kae Rutſicht Fr die neueften Behauptungen ber Greande I) 
Gegner Ganganeli’s aus Quellen beantwortet. gt. ®- 
a9 Gr. N ibeit, gexen 
timmen ber Zeit für bürgerliche und kirchliche Freibeil, ST. 
© ibfohurlemus EEE Demagsgiemus in Staat — 
befonderer Bezlehung auf Deutfaland, Crfte Fl mie Du 
„Mithelfen mußt Du Deinem Baterlande, WO 2 hie Gans 
!annft, ermungern, retten, beiten, und WENN Fu. 
des Kapltollums märeft.‘“ 8. 48931. Seh. a! 
geit:Gonette, drelßla potieifhe, VON 
(smica veritos!) 8. 1581, Beh. # sa. 
Neuftadt a. d. D., Im Mary :s, 8.9. Wagnet- 


Sachſen. 


dien: 9) Der Sihnanah. 2) Die Feier des Mahurrum. 5) Re: 

iöfe Gebräuche. 3) Der Nau Mofe oder Neujahrstag. 5) Die 
Najumid. 6) Abergläubiihe Gebräude und Hellmittel. — Were 
dandiangen der englifhen gelehrten Gefellfhaften. — Die Iniel 
Afcenfion im Jahre 1831. (Aus Benners Tagebuch.) — Schreiben 
eines reifenden Frangofen Uber Norbamerifa. — Det blinde Mel: 
fende Holman In Neu-Sud- Wales. — Des Meifenden Eduard de 
Gatelvene Müftehr aus dem Drient. — Journauiſtik in Brajillen. 
— Hran und Algier. — Kindliche Liebe der Mauren. — Die Ab— 
fendung einer engllihen Erpedition zur Unterfuchung der füblichen 
> von Suͤdamerlta. — Die vornehmften Maͤnner des türfi- 
—*532* — Statiſtiſche Bemerkung uͤbet London. — Die 
uen * Aufgaben von Paris. — Die Stadt Quebec In Unter: 
«ana a mit ihren Umgebungen, — Aurfubr Englands im Jahre 
3530 und 1551. — Der Parifer Voruf Grad, — Stlarenbevölfe: 


[675] Sucres de betterave® joignant & 
Un jeune frangais connaissant la u: de tut — 
un long exercice une connaissance ee jun capita iste 
concerne cetie industrie, offre ses service ai de construc- 
ou un proprictaire de terres. Il se ee de la direction 
tions, du mortafe d’ap areils etc. 3 respectables 
de la fabrication. I! offrira des ve esser pour tous e 
sa moralite et de «a eapacite. Yaquotot; avoue, 
renseignemens desirables chez Mr. 
du Boulor Nr. 26 a Paris. [1 » 576. 
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AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagserpedition und bei 
der hiesigen HK. Oberpostamts- 
Zeitungs Expedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
giun der sten Hälfte Jeden Seme- 
sters auchrierteljährig;, fürFrank- 
zeich bei dem Postamte in Kehl, 


Dienftag 


Grofteitannien. (pa amentsverhandlungen) — Frantreich. 
ESchrelden aus dem Haag.) — Italien. (Briefe aus Rom 
vom Mayn und Weimar.) — Preußen. — Polen. 
Win.) — Wußtrordentiice Beilage Nro, 
und der Schmwell. — Ankündigungen. 
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Grofbritannten 
London, 26 März. Konfol. 3Proz. 83°/,, 5. 


In der ſchon erwähnten Parlamentsdistufften über die weft: 
Indifche Frage gab Lord Homid (Unterftaatsfefretafr der Ro- 
„Ein großer Zwek der Regierung 

allmaͤhllchen und ruhigen Uebergang aus dem Su: 
Sklaverel in den Stand des vollen Sreipeltögenuffes 
zu bewirken, und ich hoffe, die Lehre wird nicht verloren ſeyn, 
welche die Pflanzer durch die Verluſte der einen Infel und den 
drohenden Zuftand von drei andern erhleften. Ich Hoffe, fle wer: 
den durch dieſes Ungläf die Nothwenbigtelt erkennen, bie Wände 
Ich gebe zu, 
daß Diökuffionen über dleſen Gegenftand vol Gefahr find, und 
daß wir am ande eines furchtbaren Ab⸗ 
grundes fichen; aber fh bin auch weit entfernt, zu irgend ge 
waltfamen Maafregein zu rathen, Der größere Theil der gemaͤ⸗ 
Pisten Enianpipationsfeeunde dufdet Die temyorakte Fortbauer der 
Bios weit fie winfhen,, des großen Uebels mit ben 
Neintmöglihen Verluften und Leiden (og su werden; aber fie 
dußen fe bios, ohne fie je zu didigen Die Gefahren, gegen 
die man jegt zur Kämpfen hat, find anderer Urt, als die fräbern. 
in neues Seſchlecht iſt aufgewachſen in den lezten 25 Jahren, 
ein Sefeicht zum Tpeil erzogen und nnterrichtet in den Grımb- 
und von einem tiefen Gefühle der 
feines Looſes durchdrungen. Häufig lebt der Ne: 


lonlen) folgende Erklaͤrung: 
ſtande der 


der Reglerung Im beſſerem Gelſte zu betrachten. 
nicht zu laugnen ift, 


Sklaverel, 


fägen der Grlätihen Reilgton, 
Tutwärdigung 
Efllave unmittelbar neben einem feiner frei gewordenen Brüder, 
»ähtend die Preſſe von Yamalca tagtäglich bie entflammendften 
Artifel über unverwellte, unbebingte Emanzipation in bie Welt 
Wende. Gonft ftanden die Journale alle nur auf Seite der Pflan⸗ 
zes let aber If ein würhenber Kampf zweier Partelen erwadt, 
der die Gefahren der Lage furchtbar vermehrt, und die raſche 2: 
dk Ftage nur um fo dringender madt. Der einzige Weg, 
Bern ehten Ju vermeiden, ft, mie Id glaube, eine rublge und 
Befonnene, aber entfchloffene Ausführung der (befannteh) Parla- 
atstefölntinnen yon 4825, und ich hoffe, die Leglslatnr von 
Jemeise Detde die yon der Regierung Disfals empfohlenen Daaf- 
ei IF demfelßen Geifte aufnehmen, in melden fiedem freien 
et Heattete, die echte anderer freier Menfgen ha Anfpruch 
Au nehmen," 

Von 36 Därz bemerkte man’ im Dberhaufe ſchon lange ver 
e „ bnliden Shzungsſtunde eine ungewoͤhnlich große Zahl 
Ant “uf ihren Bänfen; gedrängt voll wären bie Pläge der 

Densmitzlieder, der Damen 1. Yin der Eplje von ungefähr 

alledern des Haufes der Geimeinen erfälenen bie Lorde 


Allgemeine Zeitung. 
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Brlefe aus Paris und © 
De uiſchland. 
Manifet und organiſche Statuten) — Deftreid. (Schreiben aus 





(Briefe aus Frantfurt, 


3. Ruſſel und Althotp, und legten die Neformbill auf der Tafel 


bes Haufes nieder. Graf Grey trug ohne weitere Berherlung 
auf die erſte Lefung und den Druk an, beifügend, er fAfäge vor, 
bie zweite Berlefung auf Denherftag über acht Tage (5 April) 
feſtzuſezen, um den Lords bie gehörige Seit zu Iaffen, die großen 
Grundfäge ber Maafregel In Erwägung zu ziehen. Die Rorbe 
Bharneliffe, Harromby und Gatnarvon erhoben fid der Reihe 
nad, um ihre fortdauernde Oppofition gegen die BIN zu erflären, 
falls nicht wefentlihe Wenderungen darkı vorgenommen worben 
feven. Der Blſchof von London dagegen kuudigte an, er werde 
für das zweite Verleſen der BIN und file deren Prüfung in der 
Committee ſtimmen. Graf Grey ermiederte, er höre mit Freus 
de den Ausbtut diefer Gefinnungen des ehrmürbigen Präfaten, 
benn er betrachte bad Votum für eine zweite Verleſung als ef 
nen großen genionnenen Schritt; was aber die von den andern 
Lords berührten Wendberungen betreffe, welche in der Blll vorge: 
anmmen werben, fo ſeven dieſe widt weſeutlich noch bebei- 
tend; es laſſe fi voraudfehen, daß man im dieſer Hinficht Wor⸗ 
ſchlaͤge machen werde, denen er nie. feine Zuſtimmung geben 
tönne, indeſſen werde er fie mit der größten Aufmerffarhkeit prö- 
fen. (Der Abgang der Poſt binderte unfern Korrefpondenten, 
ung bie weitere Diskuſſſon miltzuthellen.) . 
(Sonrier} Durd die Fefilgfelt und Energie unfers Kabt- 
nets und des Fuͤrſten Tallevrand If endlich bie belgiſche Frage 
ihrer befriebigenden Loͤſung nahe. Der preußiſche Borfaafter, 
Baron Bülow, erhielt von feinem Hofe Infiruftionen, bie ihn 
fu Stand fejen, Me Ratifikatlonen am 31 d. auszuwechſeln; und 
aus unten folgendem Schreiben, das wir aus authentifher Quelle 
erbfeiten, erhellt, daß ber Kaͤlſer von Defireih am 14 d. ratl: 
fijiete. Die Natifikatlon des Kalfers von Rußland ward dem 
Grafen Orloff anvertraut, mit der Welfung, fie nad) ſeinem 
Dafuͤrhalten, und je nah dem Reſultate gewilfer Vorſchlaͤge an 
den König der Niederlande, zu geben oder zurüf zu halten, * 
den festen Berichten aus dem Haag willlgte der König In bie 
Annahme des Vertrags, unter ber Beblnging gewlſſer —* 
tlonen. Dis ward Lord Palmerſton mitgethellt, ber barauf et= 
miedert haben foll, da der Bertrag von Großbritannien —* —* 
reich feierlich ratiftzirt worden, fo koͤnnten dieſe Mächte — 
Mobififattonen willlgen. So blleben die Sachen > u 
num aber erfahren wir, der König der Nieberlande habe — 


mäte einzulek 2 + 
trauend anf ein durch die Vermittlung der Groß ; 
tenhes Werftändniß mit den Belgletn — ſich geneigt gezeigt, dam 


bie 
Wertrag, fo wie er iſt, anzunehmen, fo daß auch Graf Orloff ik 


atifitationen am Si auswechfeln werde, Tiefe Nachricht * 


* 













374 ars Be et 
5 n, als 30,000 Mann Linlentruppen. 
weteät {m etc lt an en ab a Ban en, Yen und Dimaten Dr ie 
“fen nah. Die in dem beigefügten Franffurter Särelben —— — —— feine 
"tene Thatfache gehen wir ie Kefitme — no daß | Marine vernachläffigt. Napoleon habe die ganze Wichtigkeit derſelben 
furt, 21 März. Mir haben fihere Nachricht au = elle eingefehen. Troz feiner beitänbigen Kriege, der Befegung von Italien, 
". Heftreih den Konferenzvertrag angenommen hat. r den | Spanten, und einem helfe von Deutfätand Habe er 83 Bintenfihife 
erthelite, feine Unterfarlft am 14 —— — d agetuͤſtet und 60 auf ben Werften gehabt, als er unter ben Streſ 
europäffhen Frieden zu erbalten, gegründet auf die dringenden | au a ebenmadt und Des Wertaths erlegen fen. Huf dene 
und männtihen Vorſtellungen des Färften Efterhasp, = unter: nn en Men, mies: has Kugel ba Ehe Ba 
frägt durch Den Math und Cinfuß des Fhrften Mertemntb, em | Bee ieingen und Antwerpen als mit ber Haupt 
jeugten dis Mefultat. "Um 45 ober 16 follten von ZBlen ps —* Deftreihs beſchaftit geweſen, und in Schönbrunn habe 
tiere mit der offiziellen Ankuͤndlgung des Eutſchluſſes — pi fta —— , die Araft der Grer 
ferd abgehen. Wir hören, es werde eine allgemeine Auswechs⸗ | er Hferuna, Die ju feiner Berfägung kände, von ben Aäfın ven 
fung der Matififationen von Seite der fünf Groß maͤchte, ohne —* —— au ben Mändungen von Gattaro, fpreden bite. 
die mindefle Mobifitation, jtatt finden. folge (die wir indefr | @r habe gefagt : „In fünfzehn Monaten werde Id hundert 81: 
(Htode.) Biel verbreiteten Geruͤchten zufolge Sabent ib werde eine große Seefelact Ilefern; wir 
noch nicht verbürgen — * Karen — * —— —— —— erben: Im fülgeuben Zahre werben “wis 
Bien, Schwäche, ober polletſchen Gründen geneigt, Ä tiefer, und dafieibe Schltfal erfahren; Im dritten 
fem Weblngungen die Mechte feiner Nichte anzuerfennen, fo eine andere lielern, n wird @ngland 
Dh Den Dee ie ee a ee ee en Dr Dias den Geen andern, m Bi 
Kampf und Dürgerkrieg wieder derzuſteuen | “ smfnijter danft 
a Se | en: red Ze 
mir hören, ba rein ſowol @ ungen an. Die alle 
ee 
a —* er der Egcueligtelt zu, mit ber fie gebaut worden. 
Grantreid. . | Stan habe gu Untwerpen und Modefort nit Me gehdrige Sotg⸗ 
rise unge gu Perg one: fait auf die Wahl des Materials verwendet. Sie hätten feinen 
lconnets 79, 80; ewige Men 9 eine? 
” Yu der Sigung der Deputistenlammer am 27 März | einzigen Feldzug — a — ehe F 
ſchlͤgt noch bie Kommiſſion für das ganze zwelte Kapitel eine derfelben. Bien ‚ä der See, und 18 im Dane. Ale 
Mebuftion von 115,105 Fr. vor, Die hauptfäclic Die Entwafnung | feven 55 Linienfaiffe ee bemerft, man foße Pf 
von zwel Linleuſchiffen betreffen follte. Der Seeminifter | feven folid gebaut. — huge des Handelt, namentlich die in 
bemerkt, biefe Mebuftion würde nicht zeitgemäß fen. Die Um: | ders bie ehe gRarfhal Glaugel räth eve 
fände hätten ihm gendthlgt, verſchledene Stationen zu verftärten, J Brafitien, nicht ver tion von Wigler. Die vorgefhlagene Re 
und wenn bie Reduttlon angenommen würde, fo fey ergendtbigt, | Vermehrung der Statie fen. Das Ste Kapitel, Ep 
in einigen Tagen um einen auferorbentligen Kredit cinzufom: | buftion wird hierauf ——— Bel dem äten Kapltel, de 
men, da die betreffenden zwei Linienfaiffe gegenmärtig außer | 1,068,400 Gr. mirb naenEHEn a a enkmion vorgefäle 
Franfreid im Dienfte feyen. General Lamat que bemerkt, bie | bensmittel ——— — angenommen. Bei bem Sten dur 
Marine habe feit 1814 bis 4825 jähriih 60 bis 65 Millionen | gene Mebuftion von 252, b Aoprenifionirung 23,955,900 $t- 
gefoftet. Mon 1835 bis 1850 fep bie Durdfgnittsausgabe | pitel, Baue, Müftungen — yon 100,000 Gr. nad; langer 
74,200,000 Fr. gewefen. Der Minkfter verlange nun weitere | mird für legtere eine Redu ur eine vom der Kommifien 
65 Mill. an denen man eine Reduktion von 1%, MIT. und elnigen | Distuffien nicht ge Gr. wird bemitligt. Die um: 
taufend Fr. vorſchiage. Er frage nun, ob biefe ungehente Aus: | vorgefhlagene Rebuttion von bed Budgets des. Germefend und 
gabe won mehr als einer Miuterde, die auf Heerftrafen, Elfen» | mer unterbrigt die Erörterung is ine Prifung ded Fettel⸗ 
bahnen, Kandle, Aufmunterung des Akerdaues augewandt, das | hört einen Berlcht von ber a —— 6 wird Befhlofen, 
ganze Aufehen Frankrelchs verändert, die Marine verbeifert ha: | degefeses, den Sr. Karl Dup t des Seeweſens vorzunehmen. 
ben würde, Fraukrelch im Seewefen auf einen achtungswerthern | die Erdrterung nach dem — utirtentammeram 28 ir 
Fuß als 1815 und 1816 verſezt habe. Er müfe wach elnem Be * In ber Siäung 2 J fegedentwutf über Organljation 
richte des Hrn. Dubouchage daran zweifeln. Diefer habe gefagt, | legt der Krlegsminlſtet e er . * ker Stjung vom 35 wi 
daß 41817 Frantreih 68 Schiffe von hohem Bord gehabt hätte, | von Ebrentonfeils vor. Diefe — Gefey dat ben zuchı . 
wovon 14 fm Baue, bie andern 54 aber im Stande gewefen | von der Pairstammer angenommen sern. Die Kammer ſah 
feren, die See zu halten. Hr. Portal babe 1828 gefagt, daß | Stand der Offiglere aller Grabe zu y — Germeiens ſott. Die 
Franfteih nur noch 27 Linlenſchlffe beſſze, deren man ſich ohme | hierauf Im Erörterung des Budget⸗ Be 3,254,500 It., au. 
große Meparatur bedienen koͤnne. Tepe ſpreche ein Deputirter | Kammer nimmt das 6te Kapitel, * ten und Cloilgebaͤude 
nur noch von acht guten Linlenſchiffen und 20 guten Fregatten. | Bei dem 7ten Kap., hodraullſche Att⸗ rorgeſchlagene Re⸗ 


a 
Gen. Lamaraque erklärt ſich gegen die vorgeſchiagene Meduttien | 3,900,000 Fr., wird bie von ber Komm . gste Kapı, Ett: 
bei dem Seewefen, Sollte der Krieg mit Deitreih oder Ruftand be> 


a 
duttion von 378,000 Fr. angenommen. * va dem Iren Kabır 
ginnen, fo würden 10,000 Mann elngeſchift ben Feind mehr beunruhl⸗ J trantport 200,08 Fr., wird angenomme 
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Balceren 300,700 Ft., wuͤnſcht ber Serminifter ber. Mufficht J daß ‚einige Feſtigkeit nidht ſchaben fan, . Der König Wilpelm 
über die Sträflinge enthoben zu ſeyn. Sie trägen das nicht J wußte aus feiner bewahrten Stellung in ber Cltadelle von Ant- 
ein, was fie fofteten; auch. finde eine arofe moralifhe Verant⸗ J werpen ttefllchen Nuzen zu ziehen, Suchen wir auch unſerer⸗ 
mrtlihfelt dabel ſtatt. Mau ſchlafe nicht tubig bei dem Ger ſelts unfere Stellung in Ancona zu bendzent 
danten, daß man 3 bis 1000 Menſchen neben fih eingefchloffen rt Maris, 28 Mär. Die Cholera fol Im Paris feyn, 
habe, denen In einem engen Raume fait alles Materlal zu Ge⸗J hoffentllch nur fporabifh. Unter Anderm legt eln Koh des Mar: 
bat ſtehe. Das Kapitel wird angenommen, ‚Bel dem loten J ſchalls Lobau darnieder, und mehrere Cholerakranke find im Spt 
Kapitel, verſchledene Ausgaben 710,000 Fr., wird eine vom I tale Hotel Dleu. Hatte man fih vor der Krankheit gefürdter, 
der Kommiffion vorgefchlagene Rebuttion von 60,000 Fr, ange: | als fie noch an ber aſſatlſchen Gränge war, fo iſt jezt die Angie 
nommen. fat verſchwunden. Die Wente fiel in Folge ber Nachricht um 
In der Sizung ber Palrsfammer am 37 März wird J 20 Ceut. — Im Welten droht Bärgerfrieg, mehr als 5000 Chouans 
nah umftändlicher Erörterung ber Geſezesvorſchlag, ‚die Stadt | find verfammelt. Die Meglerung erhielt geftern Nachtlicht, daß 
Paris zu einer Anlelhe von 40 Milllonen zu ermäctigen, mit J ein Larodejacqueltn und ein Sohn Vonrnonte ſich In_der Bendee 
95 Ja, 45 Nein und 1 welßen Zettel angenommen, ‚ Hlerauf | Befinden. — Hr. Gulzot wid aller Bahrfheintihkelt nah Mi- 
folgt bie Erörterung über das Chefefdungegefez. nifter des Unterriähts, aber erſt nad der Sitzung, Mallepränd hat 
(SonfitutionnelL) Man —* aus Bruͤſſel vom 251 ſich für ihn verwendet. — Ran erfuhr heute hier Goethes Top, 
Mir: „Wie wien auf Bpfomatifhem Mege, bad Lord. Pal: "tpom 25 Marz. Die Neglerung madt fih ſtatk; denn der 
aerſton erklärt hat, die Modifikation zu den 24 Art. ſey iezt | Tagebefehl des Generals Delort ward fu unzdöfigen Eremplaren in 
unzuläffig, und vor Eröfnung der Unterhandluugen, darüber müffe | Lyon, auf Vorftellung elnlger Magkftratsräthe aber niht in Gre⸗ 
noble, angefhlagen. "Der Bekannte Tagebefcht des Krlegeminifters 


der Traftat vom 15 Mov. von allen Vartelen ratifizirt ſeyn. 
Hert v. Talleytand hat dleſet Erflärung beigeſtimmt, jedoch J enthält dieſelbe ſchleſe Darſtelluug der Vorgänge, init Lobjpräcen 
ber bethelligt gewefenen Truppen. Da das Miniferlum den 


mit dem Vorbehalte, darüber am feine Regierung zu berichten. 
Die Schwierigkeiten verwifeln fih, und bei diefem newen Zu: J Auszug des 35ften Megiments ans Grenoble nit bidizt, den 
ſtande der Ungewißheit Haben Ihr. Kabluet und das Londoner | die Generate Hulot und d'uzer Mügli angeordnet baften, fo 
den König Leopold aufgefordert, ſich auf allen Punkten gegen el: | ſpricht man von Belder Entfezung. Die Regierung urthellt aus 

der Ferne und nad) vorgefaßter Meynung auf eine Art, die den 


nen Angrif der Holländer bereit zu halten.” 
Präfelten und bie Truppen von Grenoble zu vertheldigen fucht, 


(Meffager.) Diefen Augenbiit (238 März) It ein Kou— 
tier aus dem Haag mit der Meldung eingetroffen, daß ſich bas | gleichzeitig aber Die dortige Muniptpatktät md — wegen Einfüh- 
tung ber Grenobler Abgeordneten bei dem General — auch den 


dollandlſche Kablnet eifrig mit Yuffe ung einer Botſchaft beſchaͤf⸗ 
tige, wodurch der —8* —— von Neuem auffor | Ptaͤfetten Gasparin bloeſtelt. So muß alfo das minifteriele 
dern wolle, mit der größten Entſchloſſenhelt anf der Bahn, | Blatt, troz einer Yenferung des Precurfeur, daß es unklug fepn 
die Holland eingeſchlagen, zu beharren. König Wilhelm It ent: | wirde, 150 Stunden von der Hauptitadt die Mepubiif zu pro⸗ 
ſeloſſen, ſich den Bedingungen, welche die Konferenz Ihm dit: | Mamiren, fortfahren, von einem republlkanlſchen Komplotte zu 
* moͤchte, nicht zu figen, Bedingungen, bie er fortwährend | ſprechen. Die Verhafteten, Baftlde, en Gevin, 
als feine Souveral antaſtend | muͤſſen alſo des Atteutats zum Umſtuthze der Meg erung ange⸗ 
t uud De Deähte ber — klagt werden, well ſſe das nicht zut Natlonalgarde gehoͤrende 


detrachtet. 
Freltorps gebildet hatten. Mir glauben lelneswegs, daß die Faft- 


Gournal de Commmerce.) Eln auferordentficher Kon: 
ter ward am a7 März Abends von der öftreihifhen Votſchaft | nadhtsmasferade veranftaltet wurde, um an bie daraus erfolgen 
den Unruhen republltkaulſche Bewegungen zu Fnipfen, aber wir 


"a6 Mien adgefertige, ringe De Ant: 
Wort unferg Sabinetg Page fe — 3 über | thelten auch jene Anſſcht des precurſeuts kelneßkwege. Solte c# 

‘ Befezung von Aacdna, Diefe "Antwort fol nichts wenfger | In Fraufreih zu einer Reglerungeveränderung fommen, fo wird 
“8 befriedigend für den Wiener Hof ſeyn, wenn man der Ansı| dienal der erfte Anjiof nicht In Paris, fondern, aglelchvlel ob im 
= Wehen, Norden oder Süden, In den Provinzen gegeben werden; 


der Frauce non u l ben, ertlaͤten 
du dürfen, fagt Hei —— ri "zur Min: | deum fle find (Rt laͤngerer Zeit, befonders durch bie Entjtchung 
‘ ga einer unabhängigen Provinzlalpreife, mehr oder weniger felbk: 


erner m Ancona gegeben ward, und daß diefe Feſtung noch 
ferner yon den : Ird, fo,| fdnbig geworden, und erwarten nicht mehr die Belehrung der 
frensöfirten — — Ween WE Parlfer Medafteurs und Schreiber. 


Jange Big für f- 
de Intereffen Franfreihs wie für die Befeft heran 


guug des Alfgengefuen. ale 
TUNG, noͤthlg ſepa ee ——— A * Aus dem Haag, 21 März. Was ich Ihnen früher als 
Ahle aus alien Übereiufttimmend, daß General Eubleres Wer: | mahrfcheinlih meldete, tft vorgeftern gefhehen, Won Graf Dricff 

kungen erhalten Sat, und nichts verfänmt, um felne Stel: } fo mie von Deftreich und Preußen ward elue Erflärung an König 
lung zu ſichern. Zuglelch hört man, daß bie Deftreicher fih An 5 Wilhelm gerihtet, um ihm zu fagen, daß die drei Mächte außer 
2 ‚ und nichts darauf deutet daß ihre Vewegung ! Stand feyen, welter etwas für felne Sache zu thun, und bie 
fuspendfer werden würde, Na b Brle * aus Rom verweigert | Folgen ber Matifitationen —— fe — 

—T lede Ausgi id . if der Raͤumung gar j Graf DOrloff läßt Preußen und De reie Hand, : 
—* * — ——— land zu ratlfiziren; fie werden es, nicht aber Rußland, da es 
Forderungen pri Er — J ji ra fi — haben ſoll, König Leopold nicht eher anzuerkennen, 
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als bid er auch von König Wilhelm anerlannt worden, Man 
gebt fogar fo weit, zu behaupten, von England und Franfreic 
fep auf eine Blokade der hollaͤndiſchen Kuͤſten als leztes Mittel 
bingewiefen werben. Doc Mingt bis fehr unwahrſchelnlich. Cin 
Sekretait der ruffiihen Botſchaft ging nah Et. Petersburg ab, 
Die bolländifhen Fonds find fehr gefallen. 
Italien 
“Rom, 24 März. Daß bie Erihätterungen im päpftlihen 
Gebieteteine wirkliche Krankheit des Staatdförperd waren und 
find, ſtellt fih dem Beobachter ald eine unumftößlihe Wahrbeit 
dar. Schon im verwichenen Jahre fchlenen bie großen Mächte 
feibit Diefe Anſicht zu theilen, Indem fie ihre diplomatifhen Bund: 
ärzte mit Wieberberitelung der Ruhe beauftragten, mobel ed 
nicht auf Unterbriifung einer der gegeneinander firebenden Par: 
teilen anfam, fondern auf Feititellung eines gerechten, billigen, ber 
Fortdauer fähigen Verhaͤltniſſes zwiihen beiden. Europa fah 
mit Verlangen, Rom mit ſchmerzllchſter Erwartung dem zu er: 
erzeugenden Helfmittel entgegen. Das Ergebnif If befannt. 
Vieles warb verlangt, Manches verſprochen, Einiges verweigert. 


Statt der geboften Ruhe wiederholte fih das Uebel. Sey es, 


daß man von der einen Selte zu ſehr Verfprehungen ohne Ga: 
rantlen traute; ſey ed, daß von ber andern das Zugefagte nicht 
mit Gewiffenhaftigfeit ausgeführt warb, daß Unredllchkelt der 
Beauftragten bad von Dben herab ausgehende Gute erftifte; fey 
ed, daß In ben Provinzen Individuen, deren Ehrgeiz und Hab: 
ſucht getäufcht worden, ftatt die Hellung zu befördern, biefelbe 
auf ale Welſe zu verhindern fuchten; ſey es endlich, daß alle 
diefe Urfachen theilwelfe oder zuſammenwirkend deu gegenwärti- 
gen Zuftand unglaublicher Verwirrung hervorbradten — genug 
ed legt am Tage, die Krankheit iſt gefährlicher ald jemals, und 
dleſer Zuftand veranlafte wieder die Intervention der großen 
Mächte, Armeen find die Vorläufer der Diplomatie; eine 
neue ernftere Unterfuhung des Uebels muß eintreten. Die Hof: 
nungen, die Erwartungen, die noch einmal aufleben, find um fo 
lebhafter, ald man ſchlleßen darf, man werde jezt mehr auf Aus: 
führung als auf Verfprehungen fehen. Es hat fi gezeigt, daf 
der Staat ohne Stüze von Außen nicht ſortbeſtehen Lam, und 
eine neue Baſis muß für ihn gefunden werden. Mehr Raum 
und größere Freiheit, ald mir vergönnt find, gehörten dazu, um 
zu eutwilein, was erlangt werben Fan, was erreiht werden 
muß. Die Diplomaten haben eine hohe Beſtimmung. Jezt 
kommt es darauf an, ob fle den Klrchenſtaat mehr mach feinen 
eigenen Bedürfniifen, oder im pofitiihen Bezug uf ihre Monar: 
ben betrachten werben. Aengſtlich heften Millionen Ihre Augen 
auf fie, gern bereit fie zu feguen, und Inbränftig betend, dad auch 
Ihre Kinder und Enfel Uriahe haben möchten, fie noch zu ſeg— 
nen. — Diefe Betrachtungen entfprangen aus ber Ueberzeugung, 
daß eine Kriſe nahe bevorſteht. Glaubte man den In Rom ver: 
breiteten Gerüchten, fo wäre ſchon Alles entfchledben; denn das 
Morrüfen der Deftreicher, das Zufammenzieben und MWerftärfen 
Ihrer Macht in Itallen, hält man bier für beitimmte Bewelfe, 
daß es der Krieg fep, der den Ausſchlag geben werde. Ja man 
geht fo weit, einen Tag zu beftimmen für den Anfang der Feind: 
fellgtelten — den 25 d., alfo morgen. Derzieihen Gerichte ver- 
dienen felten, in Mom niemals Stauden, Daß in alte fo ver: 
wilelten Angelegenheit, wie die roͤmiſche, * —— 
nicht gleich zu ertlaͤren find, HR matrlis: anfkeinender Falter: 


ſpruch iſt daher nicht Immer zu vermeiden. Kbnnte man Mi 
Impofante Stellung, welche Deftreich in ber Romagna angenem 
men, nicht bios als einen Damm betrachten, aufgemworfen , ur 
den moralifhen Elnfluß der dreifarbigen Kofarde surüfgudrängen 
Oeſtrelch will keine Erwerbungen machen, wozu ſollte es den Krie 
ohne dringende Urſache herbeiführen? — Motgefiern hatte be 
Sraf von St. Aulalte Audlenz bei Er. Heiligkeit: Es war dh 
bie erfte nach der Einnahme von Ancona und dechalb von wid 
tiger Bedeutung. Der Graf gab dem heiligen Water die if 
binigung des franzoͤſiſchen Kabinets zu erkennen über ben gegen 
bie erthellten Iuftruttionen erfolgten Hergang jener Vegebenpeit; 
fezte die friedllebenden Abfihten felned Hofes auseinander; mie 
derholte aber zuglelch das Anfuchen um bie endliche Iuftimmuna 
Sr. Heiligkelt Im den verlängerten Aufenthalt der Franzoſen. Der 
Papft wird mahrihehntih die Frage den vereinten Mächten vor: 
legen, und das Reſultat fan erft bekannt werden nach ber Ant: 
wort anf elne neue Mote, melbe Graf Er. Unlalre am den 
Staatsfefretair Im Folge dieſer Andlenz nerihtet bat. Noch be 
(iberiren die Kardlnaͤle in Ihren Komgregationen — alſo Gedul, 
und nicht weniger als die Zeftungsiefer und bie Roͤmer, mögen 
die Kardinäle, die Diplomaten, bie Monarden ſelbſt auf bie Ent: 
wiffung ſo widerſtrebender Zuſtaͤnde bezlerig fen. 

+ Modena, 28 März. Die fm ber Allgemeinen Seltung 
vom 19 d. von Bologna ans aufgenommene vorläufige Nactlcht, 
nach welcher zwei oͤſtrelchlſche Batalllone die päpftlichen Truppen 
bei ihrem Einzuge am 353 begleltet und. dabei auf das Wolt ge 
feuert haben ſollten, war unrlchtig, und wohl Im erften Augen: 
biife nach Hörenfagen geihrichen. Dagegen It die Im folgenden 
Blatte vom 20 enthaltene umſtaͤndiiche Beſchrelbung dleſes trat 
rigen Erelgnifes trem und fehr richtig. Mären nicht einige bar 
dert Mann oͤſtrelchlſche Infanterie des Negiments Gpulal ker: 
belgeelit, um die yäpfttihe Truppenabthellung in Schug zu ne 
men, fo wäre Obrijt Zambonl famt feinen Leuten fiher ein — 
der Volkswuth geworden. Alleln das Erfmelnen der Oeſttelcet 
pinderte Diefes Unglät, ohne daß mır ein Schuß gefallen mitt. 
Diefe Maͤßlgung der Deftreicher, und ihr Beftreben, die ge 
ten Gemüther zu verföhnen, ohne ſogleich mit Baſonnetten un 
Kugeln einzuſchtelten, ermicht ihnen eben bie hohe Achtung, * 
ten fle fh erfreuen. Die Verwundungen gefchahen ſpater un 
waren lediglich eine Folge ber. vom Wolfe verfuchten 
der päpftlihen Kaferne. Dabei war aber fein oſtreichlſchet * 
dat zugegen. Nachdem indeſſen die Oeſttelcher zum * 
paͤpſillhen Reglerung und Ihrer Truppen mad Bologna — 
find, ſo iſt wohl kein Zwelfel daß in Zukunft, wenn —* jener 
ſcaftliche/ bier wie überall fo leicht zu Aufſtänden — 
gende Pöbel es abermals wagen follte, die papfiflden SUEF 
wuthwillig anzugreifen, und durch —— Klicke, 
(de Ruhe zu fiören, and verſoͤhullches Zure den 
die oͤſtreichiſchen Truppen auf dergleichen Peb 
feuern würden, da auch bie aͤußerſte Langmuth —* ſeht trau: 
ben muß. — Vet ung hier In Modena ſieht et M 74 
via aus. Eine Verbindung rachglerlger und y verbreiten gt⸗ 
friebener hat durch erdichtete Briefe das Gerd —88 Revolu 
wußt, daß elne Ermordung des Herzogs unde * its 2000 Gewehri 
tion Im Werke fer; unter Anderm wären nn Hero, welcht 
helmllch im die Stadt eingebracht worden *. ifen febr mißttauiſe 
ſeit den vorjäbrigen bedauernswertben Erelanit 
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tertbanen zu gewinnen, 


täglich fortfahren fa 
Mord gegen alle, 
liemus verbähtige Perfonen zu predigen! 
Deutſchland. 
(Bayern) Speyer, 29 Mär. 


100 Frld, Geldſttafe, 
ſden Telbilne, Georg 


Tolte mit Geudarmen 
werden. Zu Winnweller angelangt, wurde er burd ben dortigen 
tn. tißter, Hrn. Stein, auf den Grund der Iuflitutios 
* ſes Hin, augenbliklich im Frelhelt gefest, und 
Zere [Weld nad Ameibrüfen zuräfgetchrt. Der nadfiehenbe 
SEUh des gedachten Friebensriäters fol bereits Durd Die En. 
arte Profurater Kaifersiantern beftätigt werben fepn: „hente 
den 26 Mir 1955, Auf Die durch den Öffentlichen Ruf ſich al 
gemein verbpeftere unb bas größte Mißfallen bes Publikums er- 
wende Reriät, dap eine Yerfon im Folge wilkührticher Befohle 
dem Hiefige Yrreftpaufe fic) befinde, Haben mir Muguft Kleln, 
Sieensrläter des Kantons Winnweller, und kraft der durch bad 
ehe 18 verfiehenen Autorität unverpäglih In dierzd Haus ber 
se "4 Bofeihft wir Die Megiiter bes Weriwalters, fr, mie dem bartıh 
f Mtansportitende Gendarmerie abgegebenen Verhaftbefehl un⸗ 


| rerſuchten/ woraus bervorging, daß ein geipilfer Georg Faln, Pri> 


geworben If, Heß fich Durch Die lhm über biefe erdichtete Verſchwotung 
gemahten Anzeigen taͤuſchen, und fcheiut Miles buchtaͤblich geglaubt 
In haben. Selt beim Morgen bes 25 Maͤtz dauern bier bie Hausun⸗ 
terſuchnngen und Urretirungen unmterbtochen fort, und dag ganze 
Tand it In ſtummer Veſtuͤrzung. Da ſich indeſſen bei den Hang- 
darchſuchungen in ganz Modena Fein einziges helmilch eingeführ- 
tes Gewehr, nicht das lelſeſte Anzeichen einer twirtlih beſtehen 
den Verſchwoͤrung vorgefunden hat, fo hoffen die wahren Freunde 
des Hetzogs, daß er von felnem traurigen Irrthume bald zuräf: 
Tommen, und fh von dem boshaften Tafchenfpiele der heimlichen 
‘Feinde feiner Regierung endlich überzeugen werde. Die Urheber 
Bes Trauerfpkis trlumphiten laut, daP es ihnen gelungen tft, ben 
Herzog zu fo gewaltfamen und doch unnuͤzen Maafregeln zu ver 
deiten, die Ihn am @nde Im Volke wirklich verhaßt machen muͤſ⸗ 
den. — Hr. v. Canoſa befindet fi fottwaͤhrend hier, und fein 
Aufenthalt iſt nit geeignet, bem Hetzoge die Liebe feiner Un: 
2000 Defirelder ftehen im Mobene: 
fihen, 10,900 fn den Zegationen;, ruͤlwaͤrts In der 2ombarbie 
lagert eine fehr zahlreiche ſchlagfertige Armee, ganz Ober⸗Itallen 
‚nie Modena fit vollkommen ruhlg, wie fan Hr. v. Canoſa ba 
von neuen Verfhwörungen und von dem naben Ausbruche einer 
Revolution in Modena feibft träumen! In welcher Abſicht kan 
unſte Zeitung, die bo den Titel: La voce della veritä führt, 
den mwüthendften Ausdtuͤten Kreuzzüge and 
auch nur Im entfernteften Grade bed Libera⸗ 































Wir vernehmen, daß, 
»bwol bie tieffte Ruhe in Zweibruͤlen herrſcht, einige Kompag⸗ 
aien Infanterie yon der Paudaner Beſazung dahin gefendet wor: 
den find. — Der vor einlger Zelt zum Friebengrichter für den Kan 
tom Dahn etuannte Freiherr Arel v. Wöhnen, Kin. Kammerhert, 
ÄR am d. von dem Pönfgrihen Appellationsgerihte gu Zwel⸗ 
bruten wegen Filonterle Eplzbuberel oder Gaunerel, elgentlich 
wegen Gelddlebſtahl bei einem Spiele) zu eimjähriger Zuchthaus, 
dann zu fünfjäpriger Interbichrung und In 
ie Koſten verurthelit worden, — Der Mit-Rebaftenr der beut: 
Faln, if, unter Verlegung aller geſezlich 
eoseihtlebenen Formen, in Sweibräfen verhaftet worben, nnd 
über die thelnbaperiſche Graͤnze gebracht 
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vatgelehrter aus Braunſchwelg, in Folge einer dutch das Fönig- 
Ihe Landtommifleriat zu Zweibräten vom 24 d. ausgeftellten 
und dur den Altuar Bhtikuger unterzeidneten Dequifition, bei 
KAlrhheim-Bolanden über die GSraͤnze des bayerifhen Gebiets ge 
bracht werden follte, ohne bad in dleſer Reguffition irgend eine 
Beſchuldigung eines Verbrechens oder Vergeheus, noch weniger 
das Gefey ſelbſt angeführt worden, in Folge defien die Urrefi 
tion erlaubt gewefen wäre, Worauf wir mach Anfiht, und ge- 
höriger Prüfung der Art. 77, TB, 81 des Geſezes vom 22 Frimaire 
des Jahres A, über bie Grundverfaſſung des Reichs; der Art, 
609 — 616 des Geſezes über das. Berfahret ir Straſſachen, des 
Art: 14 des Cloilgeſezhuches und bes 5.416 Tir-IV der bayexi- 
ſchen ftonftitution und in Erwägung; baf in Gemaͤßhelt biefer 
Geſezesſtellen jebesmal eine willtuͤhtliche Verhaſtung vorhanden 
iſt, glelchvlel von welchet Behorde ber Befehl hiezu ausgeſtellt 
worden, wenn der Grund der Verhaftung und das GSeſez/ In Ge 
mäßpeit beffen fie befohlen wurde, nicht fbrmiic andgebräßt find, 
und daß ber Frledeusrichter ſelbſt als Driefhufdiger an einer-wille 
kuͤhrlichen Verhaftung vbor Bericht gejogen werben fol, wenn et 
eine ungeſezlich verbaftete Perfon niet: unverzuͤglich von Umte 
wegen aus dem Wrrefihaufer entlaͤßt; und daß endlich die ‚Megies 
zung nur dann dad Met ‚hat, einen Auslaänder üͤber die Bränge 
bringen zu laſſen, wenn berfelbe durch ein Urthell als Landſtrei⸗ 
chet erklärt wurde, in gewiſſeuhafter Beachtnug der: ublvibuelfen 
Ftelhelt, welche bie Geſezgebung eines ſrelen Volles jedem Men⸗ 
Then ſichert, haben wir, unfern Pflichten gemaͤß, bie gegen Georg 
Faln, Privatgeledrten aus Braunſchwelg, vollzegene Verhaftung 
und Feſthaltung in dem Arreſthauſe ſuͤr ungeſezlich erklaͤrt, und 
deuſelben fofort unverzuͤglich in Freiheit geſezt. Alſo gegeben In 
dem Arreſthauſe zu Winnweiler, des Abende 5 Uhr an dem Ein: 
6 genannten Tage.” (Spepr. Zelt.) id) * 
rt Öffentlichen Nachrichten aus Mannheim hat fih Dr. 
Stebenpfeiffer daſelbſt nlebdergelaſſen, und wid an,dem dort unter 
Nebaltion bed Hrn, Stromeper erfhelnenden „Waͤchters am 
“4 eil nehmen. u 3 
gr han legten ‘Belt von Harro Hatrlug (In Straßburg) 
beransgegebene Zeltſchrift Deutſchland“ wird dem Wernehmen 
aufolge mit dem April zu erſchelnen aufhören; die Attlonaire 
ſollen bedeutenden Schaden an dieſem Unternehmen Lelden, In 


Badyern ift das Blatt bekanntlich, des Bundestagebefhluffes uu⸗ 


verboten worden; dagegen wurde baffelbe waͤhrend 
ng die vor Ausgabe auf ber Poft, der Pollgelbehörde 
jur Anſſcht vorgelegt, um geelgnet ſchelnenden Falles Beſchlag 
anfulegen; auf biefe Weiſe find zwei Nummern nicht ausgegeben 
— — 30 März. Die Kommlſſion, — * 
init der Rektutltung aus hleſigen Buͤrgersſoͤhnen beauftragt — 
ſcheint num ernſtliche Maaßtegeln gu nehmen, indem fie heu 
die. Eltern und Vormunder auffordert, alle Söhne genau pr 
geben, welche vom 1 Jan. bis 31 Der. 1919 geboren Bit = 
nach werben bald hleſige Buͤrgersſohne die verſchiedenen + e 
poften verfehen. — Won Seite der Furfürkliden votter e nn 
tion iſt nachſtehende Bekanntmachung erlaffen worden: —— 
einen neueſten Beſchluſſe der lurheſſiſchen nen Pr 
welchem die hohe Staateregierung beigetreten iſt, ſoll das 
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der beitandene Hanauer Klaſſenlotterie Inſtitut nicht ferner mehr J diefer ufammenfunft, welche in ' 
‚befteben, und die bereits angefündigte 120fte Lotterie nicht ger | mit Fu Bankett von —— — —— 
jogen werden. Indem wir Sie von dieſer Bekanntmachung un: | ben wird, ſoll die große Angelegenheit der freien de = felert wer⸗ 
terrihten, machen wir Ihnen zugleich bekannt , wie die Einlei- J verhandelt, und von den Mitteln zur gefenlichen Fe ao Verfe 
tung getroffen fit, daß diejenigen Kollekteurs, welche in der Kafe J Gedantenfreipeit geſprochen werden. — Der Kurprin en 
fefer Soften Lotterie Looſe übernehmen wollen, bie Loofe der J befindet fich felt fünf. oder ſechs Tagen zu neue 
iſten Alaffe jener Lotterie, deren Elnſaz 4'% Thaler beträgt, J tung der Gräfin Schaumburg, bie dafeibft,, von Bonn —— 
fatt der Hanauiſchen tften Klaſſe, welche bekanntlich nur 2 fl. | kehrt, wieder eingetroffen iſt. Weber die Motive ber & * 
toften, ohne Erſaz des Mehrbetrags, in fo weit ber Looſeuvor⸗beit des Regenten vom Size der Reglerung zu einem Artur 
rat der Raffeler Lotterie anreiht, empfangen können. Unter | mo ber Schluß des Landtags ganz nahe, Die —— 
diefen Umſtaͤnden verſteht es ſich, daß dem rechtmaͤßlgen Bell: | Staatsoberhaupts aber In vielen Beſiehungen amumgangllch zw 
gern von Frellooſen Ster Klaſſe aus der 149tem Lotterie entwer | fern ſcheint, hört man verſchleden urthellen. Unter een 
der der baate Geldbetrag ober Kaſſelet Looſe der iſten Klaſſe | man von möglichen Schritten, um Ge. k. Hoh. den Kurfärien 
von den Kolleften:? Fehäudigt werden mäffen. — Auch von der | su veraniaffen, das Gtaatöruder wieder feibft in bie Hände 
großberzogl. Darmftädter Lotterie behauptet man, dab ſie ein⸗ J zu nehmen. ; 
gehen werde. 
" HBom Main, so Mir). Der deutihe Bundestag beihäf- Welmar. (Goethes Beflattung.) Als am Abend des 
tigt ſich, glaubwuͤrdigem Verehmen zufelge, noch immer mit | Sept. 1825, das Goetheſche Haus jedem Eintretenden gaſtllch 
Bearbeitung eines definitiven Gefeges über die Preife, das an geöfnet war, drängte fih eine feſtllche, bunte, zum Thell glän- 
die Stelle des jezt nunmehr beinahe dreizehn Jahre lang beſtan⸗ jende Menge durch dleſe einfach würdigen und finnrelh aufge. 
denen Provfforiums treten würde, Indeſſen bört man heuer: ſchmuͤtten Räume um ben edlen Grels, ber den Ehren: und In: 
dings Zweifel erheben, ob jenes Geſez wirkllch zu Staude kom- beltag feines fuͤrſtllchen Freundes nit In abgeſchloſſenem Krelſe, 
men werde, indem ſich über mehrere weſtutliche Beſtimmungen ſondern mit allen Einhelmiſchen und Fremden beging, die ſich 
eine Verſchledenheit der Auſichten auf Selte zweier großen Bun⸗ ihm in Freude und Zutrauen nähern modten. Wohln er ſich 
desteglerungen offenbart haben ſoll. Allgemeln nemlich iſt man bewegte, wohln er ſich mitt Blilen ober Worten wendete, fühlte 
einverftanden ;- daß das Im Rede ſtehende Geſez, um feinen Zwei man fi erfreut, begläft, erhoben. Mit CEhrfurcht betrachtete 
‚Ft erreichen, in dem Geiſte aufgefaht und erlaſſen werben möge, | wan den Grels, der die Anftrengung bed Tages vom fräheften 
daß es für alle Bundeständer In glelcher Welſe verbiubende Kraft Morgen bis In die Nacht mit frifher Kraft und, helterer Gtalle 
haben honne eine jede der vorerwaͤhnten Reglerungen beſtrebt J zu tragen vermochte, und auf fo ebel humane Welfe bie algr 
fich daher, Meienigen Prinzipien Dabel geltenb zu machen, bie geitper | meine Freude zu fid emmporgubeben mußte. Diefeben Nine 
in ihrem eigenen Staategeblete die Geſezgebung über benfeiben Ge: num waren am 26 März d, J. wieder geöfnet, thells eluet 
genſtand normirten. Zwar find nun dieſe Prinzipien belderſelts großen Anzahl Männer, die fruͤhere Beziehungen zu dem KHinge: 
weit entfernt, der freien Gedanfenduferung mittelſt ber VPreſſe fhlebenen oder blos Ihre Verehrung geltend machten, Mm ab 
bedeutende Elnrdumungen zu maden; auch fireben ſolche beider: wechfelud den Dienft als Ehreuwachen neben ſelnem Sarge thin 
feits bahn, etwanfgen Prefvergehungen fo viel mbglih zuvorgu: zubürfen, thells der durchſtidmenden faubeglerigen Menge. Trtb 
tommen; fle find mithin der Präventioms theorie entiehut; | diefee füfternden Gewähls etſchlen dad Trauerhaus dde und un 
nicptöbeftoweniger aber find diefe Prinzipien vom Seite des ehien heimlich; es gab nur Einen Ott darin, wo man fi beruhlgt und 
Staats vergleihewelfe minder firenge, als won Seite des andern, | Erboben fühkte — bei der Leiche. Sie war aufgeftelt auf dem 
ohne Bweifel aus Mäffiht auf das geiftige Bedürfntf des Woits, | llelnen Haurflur, der iu diefem Ende fchwarz aufzefälagen und 
das in dem betreffenden Gtaate auf der. Wahn der intellektuellen | E abgetbeilt war, daß „die Verdpauer mac wie burd ein br 
Bildung gu weit fortgeräft Mt, als Daß feine Oegterung auf bie | Fenfter in ben hintern faum, wo ber Sarg fand, Hineinfehen 


















Befriedigung jenes Bebürfntffes nicht eruftlich Bebadt zu nehmen „| Tonnten. Ueber Diefemm Zenfier ſtauden die Worte aus Kerns 
hätte. — Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt es ziemlich wahrſcheinlich, Jmann und Dorothea: 
daß das fo viel beſprochene Geſez wohl gar nicht erlaſſen werbe, Des Todes rührendes Bild —— graue 


Nicht art Schreken dem Weifen und nicht ats Ende 
Jenen drängt es in’s Leben zurüf und tert ihn handeln; 

Diefem Märtt #8 zu Fünftigem Heil im Tröbfal die Hofırund ; 
Beiden wird zum Leben der Tod. n Im 
An einer andern Wand waren Gocthe's Wappen, bet er 
bimmelbiamen Felde angebracht. Mor bet intern 234 zui: 
innern Raumes flanden au jeder Seite drei ee des 
fäsen dieſen drei Pofamente; auf dem llats (OR © air großen 
Sarges) lagen Adels⸗, Doktor· und andre Corel rechts der 
berabpäsıgenden Siegeltapfeln aufgeſchlchtet, #" dem Verewlgten 
elnfachſchone Lorbeerkranz von maſſiwem Golde⸗ aedtt worden 
vor einigen Jahren aus ſelner Vaterſtadt gacſ and eine goldene 
war, nach dem mettlern gerade hinter beim — glaͤnzten diel 
Eora an einige Perga mentrollen gelehut, und 


und die Bundesverſammlung ſich nad ‚wie vor darauf beſchraͤn⸗ 
fen dürfte, bie Preffe, vornehmlich bie journallſtiſche, mm den 
Bundeslaͤndern zu bewachen, und gegen deren etwanfge Ausfhwei- 
_ bie either üblihen repreffiven. Maaßregeln zu tref- 
—— Indeſſen ſſud die Freunde der Preßfreihelt ulcht müßlg 
ren Beſtrebungen, dieſes koſtbare Gut, da wo es, wenn 
— nur unter gewiſſen Mobififationen, errungen warb, zu be⸗ 
+ > ei aud den Genuß beffeiben, in fo weit es auf! geſez⸗ 
ind * ten Wegen geſchehen kan, fnmer allgemeiner zu ma— 
— haben Freunde ber Preßfrelhelt aus Baden, Naſſau, 
He tanffurt und andern benachbarten Ländern eine große 
a auf künftigen Sonntag fn der badiſchen 

alſtadt Weinheim an der Vergitrafe veranſtaltet. Bei 
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— nah Haufe abwendig machen folte, — In wenigen 
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filberne Sterne. Auf Heinen Poftamenten zu beiden Selten bes f darauf, dauern 
ham » — Die Beutlaubungen bei der A 
Sarges ftanden 40 filberne Armleuchter mit brennenden Wachs. | her angesehenen Ausdehnung fort; Ne bie 36* — 















































ferien, und zu den Füßen mit den verſchledenen : 
die Orofei der Erde der umvergänglichen Digrer —— —* * Erbitterung hervorgebracht, und das Vertrauen zu 

hatten, Seitwärts hinter‘ bie Lichter reihten ih die Ehrenme- EIERN ren Märns. Kor.) 

n. 
in a —* bie ee dan im Gelfte des Zu Warfhau wurde am 25 März folgendes kalferlich 1: 
sen and: der-Garg. Der Körper a a —— 2*— Mei Befannt gemacht: „Won Gottes Gnaden Mir 
% o 
—9 zog aus re lag nicht fteif und todtenaͤhnlich aus: | fen, Air —* Fe % ae en Fe a ri 
und Kopfe —* —2 * mit eimas gehobenen Dberletb | vom 25 Januar v. I. allen Unfern getreuen Unterthanen ben 
aus ehren au a —— ah Unfrer Truppen {m das Könlgreid Polen, das durch 
Körper und Satg bedelte, zu den ‚Füßen zwei ſchwelende Lor⸗ 9 * ———— —95* 
Beesfränse, ‚Cs Anbret frifcher Kranz von Fan isn AI ARE MAN —* Wir Ihnen zugleich Unſere Abſicht fund, 
gab die grauen Echläfen und die jet faltenlofe Stirn, rein edel ni Pr Da — —— 
und’unverfiellt zeigten fich die fchönen Formen des re ie * bie unſeres geſamten Reichs entſptechende 
Indie von unbeſchrelblicher Ethabenhelt und MRuhe, ber jeden M — de at a 00 Den Incapen fin Aönlgreide 
Kelnfichen Gedanfen au den eigenen Verluſt in dem übermältt- = te n A der Waffen ein Ziel gefegt worden, und 
bige Köpfe fortgetriebene Nation zw ihr 

a een * mächtigen Gelſtes welher dieſe Züge | Prlichten zuräfgefehrt und der Ruhe wiedergegeben ie Haben 
— ever gt hatte, verihwinden lleß. Die Beerdigung | Wir es für umis erachtet, Unfern Pan wegen Einführung ei- 
Kran A Udt, der Sarg warb auf dem fürfticen | ner Ordnung der Dinge, wohurd He Nude und die Einlgteit 
Öng mag ela —* —* Gruft gefahren, Die Ordnung des | der beiden Möffer, die Be göttliche Torfehung unfrer Sorge an- 
ar zahlreich, Mei erbefhreiben. Das Gefolge des Leidtragenden | vertraut bat, vor neuen Unternehmungen für Immer geſchuͤzt 
denften Ständen ea Ienenfer, ‚Erfurter, ans den verfähles | werden, in Ausführung zu bringen. Das fm Jahre 1815 durch 
Gefühle, daß ch PP Fuß, alle durchdtungen von dem Einen | Ruflands fiegrelde Waffen eroberte Koͤnlgreich Polen erlangte 
A ni send umtergegangen ſey, wle in Jahrhun⸗ | damals durch die Großmuth Unferes erfauhten Vorgängers, des 
Berather — — aufgehen werde, viele einen vaterllchen Freund, | Kaifers Alerander, nit ‚nur feine Nattonaferiftenz wieder, foh- 
Aufrang —— und Beſchuͤzet betrauernd. — Durch den | dern es erhielt, auch Kefondere Geſeze, die durch die verfaffunge- 
fAlofen, mo Mi —2* aus der Gruftfapelle ausge: | mäßige Charte gehelllgt wurden. Indeß lonnten diefe Woubn 
Stadt wieder u * le Grabrede hlelt, wendete ih mic der | tem die ewigen Feinde aller Ordnung und techtmaͤßlgen Gewalt 
Kreife derer —* e nun aud den lezten und größten aus dem | nicht zuftledenſtelen. Dieſe, in ihren verbreserifnen Planen 
ber Die gan en batte, die ihren Namen für”alle Zelten und bartnifig beharrend, hörten keinen Augenbilf auf, Yon efner Iren: 
wehte anf —* e verberrlicht haben. Ein Falter Schueewind | nung der beiden Unferm Scepter unterworfenen Wötter zu Riu— 
dadıte niet r ben durch die dürren Zweige der Bäume, man | men, und in ihrem Stolge wagten fie et, die Mobithaten tes 
Bläthen, der Pa daß der Frühling mit feinen Knospen und | Wicderherftellers ihres Waterlandes zu mißbrauchen, indem fie 
Br Thlre ey: ommer mit feinen warmen heitern Tagen vor | diefelben Seſeze und Freiheiten, die fein mächtiger Arm ihnen 
ed; c8 war recht herbittich, als wolle der Winter aroßmuͤthlg gefpendet hatte, zum Umſturze feines großen Wer: 


les dienen liefen. Blutvergleßen war die Folge diefer Umtriche. 
Die Ruhe und das Gluͤt, deren das Könfgreih Polen in einem 
bis dahln unbekannten Grade genoffen hatte, verihwanden in- 
mitten eines VBürgerfriege und einer allgemeinen Vermürtung. 
Alle dieſe Trübfale find jezt vordber: das Koͤnlgteich Polen, In: 
ferm\&xcenter aufs Neue unterworfen, wird die Ruhe wieder er- 
langen, und Im Schoofe des Friedens, ber ihm unter den Aus 


at jener Erftarrung und feinen fangen Nächten fommen. 
Preußen. 
2 März: In Preußen befinden ſich noch 4500 Polen 
gebracht werden ——* nad Polen zuruͤkkehren oder im Lande unter: 
follen, Dog a nen, zu Schiffe nad Franfreich gebracht werden 
und fie for AN Der frangöfifchen Meglerung kelneswegs damit gedient, 
10 viel at moͤglich diefen Beſuch abzuwenden ſuchen. 


Der 

Grafen, — * empfängt In Preußen taͤglich 3%, Silber⸗ | ſplzlen einer wachſamen Reglerung zurülgegeben iſt, neu wieder 

dem er fiegr drei gute Groſchen, von denen der Bauer, bei | aufbfühen. Dermmad halten wir ce in unfrer viterlihen Sorge 

feinen ande 4 Sr. zu feiner Pelöftigung, der Pole aber zu J für das Wohl Unfrer getreuen Untertbanen für die heillgite In- 
m Debdrfaifen ſechs Pf. erhält. In Frankreich er: | ferer Pitichten, durd alle Uns zu Gebote ftchenden. Mittel ber 


Ruͤklehr aͤhnllcher Unfälle als Diejenigen, welche fie betroffen ha⸗ 
ben, dadurch vorzubeugen, daß mir ben Boͤcwilllgen die‘ Mittel 
entziehen, mit deren Hülfe es ihnen, — wle es fih dermalen 
gezelgt bat, gelungen iſt, die allgemeine Ruhe zu ſtoͤren. Da 
Wir überdis Unfern Unterthanen des Königreihs Polen: „bie 
Kortdauer des ganzen Gluͤks fihern wollen, das für das Wohl 
eines jeden Einzelnen Insbefondere und des ganzen Landes fm 
Allgemeinen norhwendfg It, nemlich die Sicherheit der Perfon 
und det Elgenthums, die Gewiſſensfrelhelt und ale @efeje mund 


bält 
ſeht ae * drei Song, alfo etwa elnen guten Groſchen, 
Ordemerfrg — daß fie ſich dort nicht gefallen, ſondern nach 
In Unterfuchung: m „Der Amerltaner „Home iſt noch Immer 
n sefuuben, 8; man hat Briefe von befannten Frangofen bei 
ner d aus denen hervorgeht, daß er die Polen son ef: 
Preufigen, —— amtliche Nachticht über die Verhaͤltniſſe der 
auf preuß eslerung zu den Polen, von Ihrer erſten Anfunft 
ftem Boden an, erſcheſnen; man fr fehr gefpannt 
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Gerechtſame der Städte und Gemeinden, bamit bas Königreich 
Polen, bei einer feinen Beduͤrſniſſen entſprechenden abgefonber: 
ten Verwaltung, doch nicht aufböre einen Integrirenden Theil 
Unfered Relches zu bilden, und damit die Bewohner dieſes Lan- 
des binfür mit dem Ruſſen eine einzige durch überelnftim- 
mende und brüderlihe Gefinnungen verbundene Nation ausma— 
hen, — fo haben Wir, biefen Srundfägen gemäß, unterm beus 
tigen Tage durch ein Allerhöct verllehenes organifhes Statut 
verorbnet und befchtoffen, in die Verwaltung Unferes Koͤnlgrelchs 
Polen eine neue Form und Ordnung einzuführen. Gegeben zu 
St. Peterdburg, am 14 (2%) Febr., im Jahre der Geburt des 
Kern 1332, Unferer Regierung {m fiebenten. (gej.) Nikolaus. 
Durch den Kalfer und König, ber Mintiter « Staatsfetretair 
(unterz.) Graf Stephan Graboms ft.” — Auf obiges Mant: 
feſt folgen bie organiihen Statuten des Königreichs Polen, bes 
ten wefentlibe Beſtimmungen folgende find: Das Köntgreih 
Polen wird für immer mit dem ruſſiſchen Kalſerthume verel: 
nigt, und bilbet elnen integrirenden Theil deſſelben. Das Kb: 
nigreih wird feine abgefonderte Verwaltung, fein eigenes Clvil⸗ 
und Kriminalgefegbuch haben, und die Gefeze und Privilegien 
der Städte und Gemeinden blelben In Kraft. Die Krönung der 
Kalfer von Rußland umd Könige von Polen wird künftig Im 
Mostau durch einen und denfelben Akt in Gegenwart der dazu 
abgesrdneten Depntirten ftatt finden. Im Falle des Eintritts 
einer Megentfhaft im Kalferthume wird fih die Macht des Me: 
genten auch auf das Königreich Polen erſtrelen. Die Freiheit 
des Kultus iſt garantirt; die kathollſche Religlon iſt als bie 
der Mehrzahl ber Einwohner Gegenftand des befonderen Schu— 
zes und Wohlwollens der Reglerung, die perfönlihe Freiheit 
wird verbärgt; Niemand darf außer ben Im Gefeze vorgefebenen 
Fällen und vorgefchrlebenen Formen verhaftet, und muß fpäte: 
ftend binnen drei Tagen vor ein kompetentes Gericht geftellt 
werden. Die Strafe der Konfistation fan nur bei Staatérer⸗ 
brechen erſtet Klaſſe angewendet werden. Dle Preffe wird einl⸗ 
gen uunerläßllchen Veſchraͤnlungen unterworfen. Das Koͤnlgrelch 
Polen trägt zu den allgemeinen Ausgaben des Kalſerrelchs In 
augemeſſenem Verhaͤltulſſe bei. Die bis zum November 1830 
beſtandenen Auflagen werden aufrecht erhalten. Die Handels: 
verbindungen des Königreichs und des Kalferthums ſollen nad 
den gegenfeitigen Intereſſen der Yartelen feftgeftellt werben. 


Es wird künftig nur. eine Armee für Polen und Muffand ge 
ben. Der Kalfer behält fih vor, dem Amtbell, den das König: 
reih Polen an der Zuſammenſezung der Armee haben foll, ſpaͤ⸗ 
ter zw beftimmen. Die Einwohner beider Länder können can 


— Oeſtreich. 
Durch ein Eltkular ber kt. Landesreglerun 
a a En SEE 
den u wegen 
fen Tribüne ic. auch In Oeſtrelch pub F Necote der dene 
+ Wien, 28 Maͤrz. Die heutige Voͤrſe war 
und bie Banfaltien fielen ee eg A Ara 
Bolge der Nachrichten aus Italien, welche die erfolgte Verſtaͤr— 
ng der frangöfifhen Truppen zu Ancona melden, und die Auf- 
regung der Gemüther In dem Legationen fe groß ſchlldern, daf 
man bdafelbit-menen Ausbruͤchen entgegenfebe, woburd leicht der 
riede fompromittirt werden fünnte. „ Judeſſen * Graf Ra: 
edti ſolche Inftruttionen erhalten baben, daß er bei der Ihr zu 
Gebote ftehenden Milltalrmacht Im Stanbe ſeyn wird, jeden et⸗ 
maigen Verſuch der tevolutiomairen Partei zu vereiteln. Iene 
Beforgniite unfrer Börfe feinen alfo zu vorellig, und ed mag 
eber die Lage Frankreihs und de Verhandlung im enzllihen 
Parlamente, wo Lord Grey den Schritt des Hmm. Derier'd wer 
en Ancona fo beftimmt dedavouirte, dazu beigetragen ba: 
die Fonds gu dräten. — Der Hnigl, fpanlide Gefankt: 
fhaftsfefretaie iſt von London über Paris bieber zurüfgefommen; 
e# beißt, er babe wichtige Depefhen mitgebracht. — Aus Ken: 
artinopet tft die Port vom 40 d. eingetroffen, fie bringt wenig 
eued, beftätigt aber den erniten Borfas der Pforte, den Paſcha 
von Aegypten zu befriegen, wenn et fi micht beeilt zum Gehot⸗ 
ame zurüfzutehren, Zu der jahrllch eriheinenden Lite der Staates 
amten und Statthalter In dem rovinzen, find Mehemed Ay 
und Ihrabfm Vaſcha nicht mebr au geführt, und fe würden dur 
großherrlihe proflamatlon fhom für uamürbig erklärt word — 
die boden Aemter und Wurden zu befleiden, welche fie det *3 
des Sultans zu danten baben, hätte nicht ein fremder *8 
ter geratben, erit den Weg der Güte völlig zu ertenbpfen Fin 
dur elne folbe Maapregel nicht jede Auegielgung um at 
u machen, Man fol diefe Morftellung infofera, berüffi ir 
aben, daß In der. Hauptitadt felbſt ‚feine Belauntmenun h 
fehlen, die von der Abſezung Mebemed Aly's und feines So 
nes handelte, allein ir ben, —5 — nu 
ten fol ein Hatifherif verbreitet wor en s 
er das — über feinen Statthalter in ——— er 
fange autfpricht, als er ich nicht. den Ihm zukommen 3. 
fehlen fügt, und die nach Gprien geſchilten —A —* 
Jebt. Noch duürfte bemerfenewerth ſeyn, baf bin —3 
Befezang der obern Derwaltungepoften In den Barbares * 2 
ten, die Rangliſte water derMubrit Algier bie —— — 
bält: „@ielbt unbefejt, "DIE dur Räumung NH —— 
Truppen, und Zuräfitelung am bie Mierte, MBH 44 —* 
aufs beitimmteite verbindlich gemacht dat.‘ — Ge. BO one, 
der Prinz von Salerno, welder nach Neavel — 
fol feine Relſe dahin auf unbertimmte Zeit verſcho —— 
Wien, 29 März. Metalllques 974; ayrojeut. 
96%,; Bantaltien 11131 ! 
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feitig maturallfirt werden. Die obere Werwaltung berudt In Papier. Geld. _ 
dem vom Statthalter präildirten Adminiftrationsrathe, der and J uyer.Oblig.ä i Pr. 96” 965%; Amsterdam ı Monat 141 115% 
den Generalbireftoren, einem Generalfontrefent und anderen’ $ _7”L.r ERM. — "40917, [Homburg 'i Monat —  1inı? 
vom Souveraln berufenen Mitgliedern beitehen wird. Der Md:. |: nrerzinst. vof "ang. —  ienio agent #9 
- minfftrationsrath fchlägt die Kandidaten für die Erpblihöfe, —— + | Prankfurt u Mont a, 
Bifdöfe, Generaldireftoren u. f. w. vor, bie unter allen Auter⸗ ee Nürnberg ·⸗)5 — 
tbanen Sr. Majetät odne Unterfhied gewählt werden einen. F Osstr. Rothseh. L." 176° 175 FLeipig, - 7 ug 8. 
„Außerdem beiteht ein Staatsrath, deffen Bertrnifedie Moni: F - Partiälä a Pe. 123%. 125V] London" = 7 _ 117'a 
niftratios@efeggebung betreffen. Alle allgemein wichtigen Geſeze, - Merllig. a5 Pr SBle‘ 87°, 1 Paris a 1 
fo wie das Budget, werben dem Staatsrathe des Kalfertbums | — deuon 4 Pr. . 77, Tally : * 7 — 59" 
Jur Reviſſon und Beitätigung eingefandt. Nle Verwaltung’: | - DA tur Sem. 1052 1197 1495 I Mailand ©) — 50" 
und Adbminiftrativ-Angelegenbelten werden In yolnifcher Sprst* com 7 20 u 


verhandelt. Die alte Cintbeilung des Landes befteht fort; ebe I) — :- . 1 
; eſteht fort; eben ° Livarno 400", 
fo die Wojewodſchafts Kommiſſionen. Und die Be I ’ R 5 gıH ee — 
bes Adels, fo wie Kommumale Verfammlungen und Wolcwatc.ı ine — * 

ſafterathe dauern fort, (Die volliiändige Wisccltung ter ? 


Statuten müfen wir ung vorbehalten.) 





IIIBBV 














































Deutſchlaud. 
Münden, 50 Maͤrz. Se. ronigl. Hob. der Prinz Otto von 
Bayern wohnten am 25 März einer Produktion des Heinen Waſ⸗ 
terbebeaßparats bei, welchet durch den In Bayern und andern 
Staaten darauf Patehtirten Erfinder Hrn. Anton Bernhard in 
dem rechts am Sendfinger Thore gelegenen Thurme neben dem 
sroßen Upyarate aufgeftellt worden. Auch der koͤnigl. Ober: Ap: 
pellationdgerichte:Präfident, Graf Urco, General Boller, Artile⸗ 
rie- Hauptmann Achner, Generallommiſſair v, Aretin, Obermedl⸗ 
älnalrath v. Rod, Gehelmerrath v. Walter, Hoſtath und Profeifor 
Fuchs nebft mehreren andern Freunden der Willenfhaften war 
ten dabei jugegen, die ſich Fämtlich von der Wahrheit und hoben 
Wichtlglelt diefer Erfindung überzeugten. Von der Wirkllch⸗ 
teit deifen, was bie jejt von vielen Gelepken beswetfelt, ja von 
manchen öffenetich für unmöglich erklaͤrt wurde, fohnte fih mm 
Jedermann durch eigenes Sehen und Hören uͤberzeugen. Das 
Waſſer wurde nemlich ganz allein durch Elnwirkung der Wirme, 
ohne alle andere mehanifhe Beihälfe ,; als Wafer (nicht als 
Dampf) auf die bedentenden Höhe von mehr als 60 Fuß gebracht, 
von welcher es {m gleiher und ummmterbrodener Strömung 40 
Fuß hoc frei Herabfiet, fo: daß diefer Fall bei Immerwährendem 
Kreistaufe als Betrlebstraft zu was Immer für einem Zwere 
benüzt werden könnte, Es bedarf wohl Feiner Erinnerung, wie 
Höcft wichtig für alle Linder, und Insbefondere für unfer Vater: 
land, diefer einfachfte aller Krafterzeugumgsapparate werden tan, 
von welgem bie Fabrifen, Miplen, Braͤuhaͤuſet, die Landeskul- 
tur, 3. DB. bei Austrofnung von Simpfen, den vortdellhafteiten 
Bebrauch machen können, obne den mit Dampfmafainen verbun- 
denen Gefahren und ſchweren Auffihtg- und Aus beſſerungs koſten 
Auszefegt zu ſeyn. Mi großer Theilnahme ſieht das Publikum 
den Wirkungen des großen Apparate entgegen, deſſen Dimen- 
ſionen mehr als bundertmat größer ala die des Heinern fepn fol- 
und deifen Vollendung nur durch Arbeitefebler aufgehalten 
5 "un aber in wenigen Wochen erfolgen wird. (Waper. 


fon, von Lebensgefahren wiſen denen fie an ber Fürda entdän- 
gen. Die Wahrheit aber dr, daf Die Gräfin Schanmbirg, die 
fh überhaupt fu der Tejtew Zeit felten Öffenrtih gezeigt md 
außethalb des Palals fait nur Abends im Theater an der Seite 
ihres. Gemagis im Pupıtkum  erfhichen war, fih gewiß auf 
felne Welfe über irgend eine ehe te + bie ihrer 
Perfon von Irgenp einer —— zu beffagen gehabt 
bat. ‚Man fan den Cinwohne ' Kaffeis fiheriih Hiät deh Vor: 
wurf machen, daß fie zu ungefeplien Handlungen geneigt fepen, 
und e# gehört Ju den (Könften Früdten der bei ung ing Beben 
getretehen und von Tag zu Tag Mehr fih befejtigenden Tonrf- 
ntioneflen Ordnung, daf jede Ungefeyficeit, fie may hegangen 
werden vom wem fie Will, EN elffichen Meinung war, cnf 
— Ritiunang reändn Kan, "A Bier Vejtehung Ba, 
ben id die. Vethaltniffe vorsheüpäft bier verändert; Me iten 
des fogenanhten Krawa's find veräkfr, und unfere Brave Fürger: 
garde bletet ein ſolches Mufter der ſieten Wachſamteit für Ork 
nung und Gefezfictelt dar, dag gegewärtig felbit die Gräfin Net 
chenbach, fang fe mwiederfehrte, nicht das Windefte für Ihre Per: 
fen zu beforgeu haben dürfte, Indeil fe, aleih jedem. Andern 
ber. ler vermeilt, auf dei Gihuj der Seſeſe mit Citerbeit zu 
sählen haben würde. * Wald mac erfolgter Abrelſe der Gräfin 
börte man, daß auch der Prinz in Kurzem eine Neife ju maden 
MWilend fen, Imdeffen Harte "noch ulchts Davon berlauter, 
daß ber Prinz fo fehmell von bier abrelfen würde; vielmehr ſchlen 
ſelne Gegenwart meht als je nothwendlg, um. dem fo ſehnugſt 
erwarteten Vilrgergarbengefegt,, über welches Die Betathtmgen {m 
der Etändererfammtung in Mengen Tagen Ihre Beendigung ent: 
gegenfchen, feine Sanftion zur Promulgation ertheifen zu kön 
nen. Indeſſen vernimmt man jegt aus guter Quelle, daf wid: 
tige Urfaden die Melfe veranlaft haben, Hr. d. VBopenburg, 
einer der Adjutanten Gr. Hohelt, war vor einigen Tagen bereite 
nad Franffurt abgegangen, um den Kurprinzen bei dem Kurfür: 
ften anzumelden. Se. Hoheit bat in Ihrem Gefolge bei biefer 
Meife blos Ihren Adjutanten v. Helmfhwert, Wie fange ‚bie 
Abweſenhelt des Prinzen dauern wird, iſt nicht beftimmt, doch 
könnte fie ſich, nach einer Yeuferung, welche in der heutigen öf. 
fenttihen Sizung der Ständeverfammtung dem Munde des Dr- 
gang der Degierung entfloß, wohl auf einige Wochen ausdehnen, 
Woehlunterrihtere Perfonen wollen wiſſen, daß Er. F, Hob. dem 
Kurfürften von einem großen Kabinette angedeutet worden fev, 
wie leld dem mehlmellenden Monarchen die Berwiürfntife feyen, 

worin der Kurfuͤrſt mit feinem Wolfe Iebe, und daß Allerhohſt 

diefeiben den lebhafteſten Wunſch hegten, daß es Er. f. Hoh. ge- 

fallen möge, fo bald wie moͤglich wieder ſelbſt das Ruder des 

Staats zu übernehmen. Man fezt hiermit die vorigen Sonntag 

(den 25) ſchnell und unerwartet von bier angettetene Relſe des 

talſerl. Ööfreitifhen am Furfürftfihen Hofe affreditirten Befand- 

ten, Baron Hrubl:Geleni nah Wien in Verbindung. Wie man 

vernimmet, iſt derfeibe von dem Fürften Metternich behuſs be— 

fonderer mündlich zu empfangender Inftruftionen dabin berufen 

worden. Diefer Gefandre, der forgfam jede Berührung mir dem 

furpiinziichen Hofe bisher gemieden bat, reiste von bier ab, ohne 

fi bei Sr. Hob. dem Prinzen-Regenten zu verabſchleden; vor 

ber Abrelſe aber hatte er (mie es heißt in Folge eines befondern 


"i Kaffel, 97 März. Geſtern (Montags) Abende gegen 

4 Uhr if Er, H. ber Kurprinz- Regent von Kaflel abgereist, 
nachdem bereits vorigen Freitag (den 16 d.) Nachts die Gräfin 
Saumburg eine Nelfe von hler angetreten batte, wie es hieß 
FAR am Rhein. Es mar von elner ſolchen beabſichtlgten 

Meife weder des Einen noch der Andern vorher nicht die Mede ge: 
u daher man wohl vermuthen muß, das eine befondere 
* sun, elngetretene Urfahe fie veranlaßt haben dürfte, AUIe 
ad yon der Unerwarter ſchnellen Abrelfe der Sräfin wurde 
har, —* daß Die Mutter derſelben gefaͤhrlich Frank zeworden, 
tete die efen nit dursgängig Glauben fand. Der Prinz begiel: 
furt Ordfin EINE Strete Wegs auf der Strafe nah Franf: 
1. MD, fam jedoch noch an demfelben Tage wieder In feinem 
Palais bletſelbſt gun, le wir bier durd Privatbriefe aus 
& " vernehmen, batte die unerwartete Ankunft der Gräfin 
a Pest In Franffure a, M. auf der Durcreife die feltfam: 
jene a Peranlaft, unter andern dag völlig grundloſe, daß 
u Ber, Perfönliher Unfiherbeit wegen fich ſchnell von Kaffe! 
“Men genoͤthigt gewefen. Ja mande wollten am Main 
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I, Er: T — a ABB og Io 
von feinem Hofe Ihm ertheilten Hufttage) um eine Audleuz bei - 
Aprer & Hoh. ber Aurfuriin mahgefuct. 
Büdeburg, vom 20 Mär Mir gefpannter Erwartung 
ſehen auch die Bewohner unferes Fürftenthumes auf den naͤch⸗ 
ſten hannöverifhen Landtag bin, denn es iſt wohl alcht daran 
zu zweifeln, daß derfelbe große Folgen, nicht ‚allein für bad Kb: 
nigrelh Hannover, fonbern auch für mehrere andere Bunderftaa: 
ten, beſonders für die angränzenden klelneren Staaten, haben 
muß, die durch Geflttung , Handel, Wandel, und Srunbbefiz fo 
nahe mit demfelben verfäwiftert find, Es erleidet wohl feinen 
Zwelfel, daß eine Verſaſſung, bie gentelnfhafttld von Fürft 
und Wolf ausgeht, eine zeitgemäße, eine Wahrhelt ſeyn wird, 
und daß eine ſolche, nach det Oertlichtelt modifizitrt, auch alt: 
bald In deu Nacbarſtaaten el jeführt werden muß. — In Folge 
dee Bundes alte iſt nun jwar t demYahre IH16 eine landitin: 
diſche Werfalung fhon hei ums eingeführt, die aber teinedwegd 
zeitgemäß zu nennen {ft und die für billige Wuͤnſche noch. fo 
Manches übrig läßt. Auf dem vorigiährigen Landtage ſollen 
mehrere Gegenſtaͤnde zur Sprache gelommen (dem Publikum iſt 
freifih darüber nichts bekannt geworben) und ber Regietung uf 
geneigten Beruͤkſichtigung vorgelegt worden ſeyn, alleln Bis jest 
iſt etwas Wefeutiiches davon nicht ing Sehen getreten. Es If 
wohnt mehr als wahrſchelullch, daß die Resletung biebel ihr Au: 
genmert auf die Geftaltung ber Dinge, welde im Koͤnlgrelche 
Hannover eintreten wird, gerichtet hat, und bis fan von jedem 
Cinfihtevollen nur mit Danf anerfannt werben; allein es gibt 
der Menſchen viele, welche nicht fo ticf fehen und Ihre Wuͤnſche 
gern fofort realiſitt ſehen, und, wenn dleſes nicht geſchleht, ſo⸗ 
gleih ſchlefe Urtheile darüber ſaͤlen. Es wäre alſo ſehr zu 
wänfchen, daß bie Reglerung bie landftändifhen Verhandlungen 
































taren wird Niemand vom ihnen weder Avald noch Zelvald, neh 
fegend etwas vom Allem bem, was wiber bie Staatsreglements 
wäre, verlangen, und Jedermann wird ſich Im biefer Hluſicht 
von aͤhnllchen ſtrafbaten Handlungen enthalten. Was bie War 
zen, welche au bie Mauth von Belgrad kommen, um ‚darauf 
mach Konftantinopel enpeblet am werden, anbelangt, fo. werben 
fie, wie bisher, mit dem Tefzteues ber ferhlihen Nation verfe: 
bem, hier anlangen, und bier wird mau dann die Mauthabga⸗ 
ben für fie empfangen, — Ale 7 Jabre einmal wird mau ſich 
damit befaſſen, den Unterſchled bes verhältnifmähigen Preifed 
der Sachen zu unterfuchen, um darnach proportionsmifig bie 
beftimmten Summen zu vergrößern; und In Hinſicht der Mauth⸗ 
tasen. für die Waaren, welche vom ber Mauth von Belgrad aus⸗ 
gehen würden, ums In andere Gegenden - im Umlauf geſezt zu 
werben, werben biefeiben in Zulunft mit dem fefigefejten Abga⸗ 
ben der benannten Nation einwerleibt werben, und bie. Bablung 
im Paufc wird der Sorgfalt bes Anjad Miloſch anvertraut 
werden. Um ben Unorbnungen vorzubeugen, welche in Serbien 
ſtatt haben könnten, und um die Schuldigen zu befirafen, wird 
Kujas Miloſch im feinem Dieuſte die misbigen Soldaten haben, 
Die Serbier werden- ermächtigt ſeyn; Bugpdruferelen und Spi⸗ 
täter für ihre Kanten, und Schulen zur Ergiedung Iprer Kin: 
der-im Ihrem Lande ju errichten; Die, Muflelimt und die Wels 
vods werden nicht mehr In jenen hellen von Serbien, wo es 
keine feſten Pläpe gibt, ſich auſhalten, und die Jutlsdiltiou dies 
fer Derter wird ünftighin dem benannten Anias überlafien wer: 
dem Jene Türfen, welde In Serbien Güter und Srundkäfe 
befijen, und welche ſich derſelben entledigzen wollten, UM iger 
Berhätmife mit dem Lande abnbrechen, ‚werben eine Jahtes: 
ſrin dazu haben, um ſſe wm pißlige Preife, die von den var 


verdffentliche und die Gründe darlege, warum fo manche Gegen: | ernenuenden Kommißerien werden ſeſtgeſezt werden, den Et 
ftände, von denen Die Unterthanen eine Derbefferung Ihres Zu: biern zw verfaufen; und bie @intünfte der Weingebirge, der 
fandes erwarten, bieher midt erledige worden find, weldes J Gärten, der Güter und der Grumdiküfe jenet, welche ihre Det: 









um fo lelchter wire, da der Meglerung In ben Landes anzelgen 
ein offizlelles Blatt zu Gebot. ſteht. — Da unfer Landtag, 
der dermalen nur prorogfrt Ift, verfafungeraäßtg fa blefem Jabre 
wieder zufammenberufen werben muß, fo wire zu wänfden, 
daß man die demſelben vorzulegenden Gegenftände In Gemein: 
ſchaft mit dem Laudtags ausſchuſſe vorher gehörig bearbeitete, 
damit dur einen langen Landtag dem Lande nicht zu viele Ko: 
ſten verutfaht würden. — Mögen daher bie hannoͤverlſchen 
Laudſtaͤnde etwas Tuͤchtiges fürdern, damit es ein Morbild werbe 
auch für die unfrigen! (Han. 3.) 
Türtel 
"Belgrad, 7 (19) März. (Befhluf.) Indem id un— 
tee Anderm wünfde, daß de befagte Natlom unter dem Ehat: 
ten meiner Kalferlihen Macht auch an den Wortbellen des Han: 
dels Thell nehmen koͤnne, fo werben jene Serbler, welche ſich 
demfelben widmen wollten, von ben Behörden meiner boden 
Pforte, und auf die Päſſe, mit denen fie von Ihrem Knjas mwür- 
den verfehen ſeyn, die erforberlihen Teſzleres erhalten, mit de= 
nen fie In meinen Staaten werben reifen fünnen, um bafelbit, 
gleich dem übrigen Unterthanen meiner hoben Pforte, zu han: 
dein, ohme daß fie von Jemanden geftört werben follen, und 
ohne daß man von Ihnen auch nur einen Asper für dle Rechte 
bes Teſzletes abfordern kͤnne, fondern daß fie überall Schuz 
und Belftand finden mögen. Und mit Ausnahme der Mautb: 


zubändigen. — Aufer ber eftungsgarulfon If 


ferbifhe Nation wird dem benannten Auias 
terhalte nörbige Summe verabreihen, ohne 


in Zukunft der neue Anias, ber dazu ernannt wer 
verpflichtet ſeyn, bei der Erhaltung des edlen 
ner hohen Pforte eine Summe von 100,000 Plaſtet 
eigenen Einkünften dem faiferlihen Floͤlus zu 
Metropofitane und Blſchoͤſe, welche von ber 


in diefe Mefidenzitadt zu fommien. So lange Ne 
Senats, deren Erwähnung eben gefheben IR, 


noch von Ihren Aemtern entfernt werden. 0. Ihre 
Nation es Für nöthig erachtete, zut * 3 
Angelegenheiten eine Briefport elnzufäbten, 


hältwife mit dem Lande wicht gänzlich abbreden * ei 
den mach der aͤhnlichen Abſchazung derfeiben zugleich m — 
Abgabe dem Schaze vou Belgrad entrichtet werben, bet urn 
tragt ſeyn wird, diefelben ihren betreffenden den 

bien gänziih unterfagt. DE 
Türken der Aufenthalteort {u Serblen 8 ——— ei 
yag fie für de Ir 


men eine umerträgliche Laſt werde, Im Sale * Ba Baht 


mt: 


u 
erwählt werden, werden von bem griegiihen ne 
Konitantinopel ernannt, ohne daß fie verpälchtet Ha Fuer de 


ſchweren Werbredend gegen nieine bohe Pforte’ aben würten 
Befege uud Bandeseinrihtungen ſchuldl ar weder abgefest 
finnen biefelben ohne Beweggründe en gade Die befagtt 
t eigene 
cd von Selte de 


id, 
et 
Ihe Bu 
au ‚hast 
fo merke 
ion acıh 


wahl 
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499 
Bebörbe meiner Hohen Yorte ihnen fein Hinderniß in ihrem nicht ‚Gefahr, durg unthitige⸗ 
fielen Gang In 2beg gelegt werden. Mer ef“ Serbier yon N tel zu —— Beranafen? ok und Ye 
ffrlem 2illen einem Türfen nicht Mienen mollte, fo kan Diefer —— diefe Gründe im 8 Po geltend gemadıt, 
auftelne Weiſe etzwungene Dienfte von ihm verlangen. Außer tofe > Bi ara — * 


dem 
ulrt, mic, onfiitofrung Inne zu- halten, und 





den Ialferlichen Feftungen, Die von uraften Seiten tn Gerbien be: fejgebungerann 4 wur d | 
Mh id, wird jede Gortiftation, Die feit turzer Zeit errihtet u — KA H, mit 
worden märe, gänzlich ter Erde glelh head, De Serbien ei; | Mnter weinen folhe: ‚auldflig fenm folten, —* 


nen Thell meiner, Staaten, welchen Gott erhalte, ausmacht, fo 










Die gereipte und Drobende Gprante ey Peltalle 
er Mederbeis fon) ra Diefen Befotus ala Dat En: 


wird weder ein Hindernif noch eine Verzögerung in dem: Falle Verbandiungen über den. 

Ha den Weg gelegt werden, wenn meine bobe Pforte noͤthig Härte, | Zeap, den der Velen Be 1 db Dh Br Fern Ru 
Vieh, oder andıe Nabrungemlitel, die Ihr nothwenbig wären, Kae an negenfene, —*2* bmen, 
um Seid alda einzukaufen. Und enbiih werben, ‚die ferbifken Und Es Wurde: griufen m * —5 
Agenten Immermährend' in Stonftantinopel. Ihren Aufenthalt das | die, * e der Sehen De en ben 
ben, um Da geiwiffe Seſchafte zu betreiben, die ſig anf Serbten | Vereine. ang babe, 1m ‚indefien-mihts zu werfdue 


beziehen. Dis find. bie beftimmtermaaßen verabredeten Puntte, 
und-da-demgufolge mein gndbigfter Hattifcherif erlaffen wurde, fo 
{it diefe meine kaiſerliche Verordnung niedergeſchrieden und abge: 
feziat wörden. Medrigens Ahr, Die ihr fepd obbenanıte-Meffter 
und, Mofa, nachdem ihr Ihren edlen Juhalt zur Kenntnis genom: 
men hättet, werdet der befagten Nation zu verfteben geben, daß 
fie alle dieſe Gunfibegeugungen, welche die Frucht mielner Gitade 
und meiner kalſerllchen Sürforge find, wihrdig und mach Gebibr 
anerfennend, jo lange fie ſich in den Gränzen der Trene und in: 
terwörfigfeit halten wird, nicht aufhören werde, der Gegenſtand 
der nemlihen Fürforge du verbarren, und unter dem Schatten 
meiner falferlihen Mast eine gänziihe Sthherheit und’ vollfom- 
mene Mube zu geniefen, Ahr merbet ihr beibringen, daß fie 
große Sorge trage, die Unterthanepflichten genau zu erfüllen, und 
fi alles deffen, was denfelßen suwiderkiefe, zu enthalten. So 
werdet ir handeln, und nach der YPublifatton des Inhalts diefes 
edlen Fermang vor der befagten Nation, und nad der Einreal: 
frirung deſſelben iu der Mehtleme von Belgrad, werdet ihr ibu 
dem befagten Anja sur ſchuldigen Werwahrung einbändigen. Kon: 
ftantinpp 
die Aechthelt der lieberfejung bie fuͤrſtl. ferbifche Meglerungs- 
Fanplei zu. Rraguevap, den 25 Gebr. 1852. Davidowitfd, 


wet; 
Pr X Brite, 20 März. (Fortfeunn.) Der Megterungerath, 
mög X von dieſen Vorfilen Kunde erbalten, fonnte un— 


; er 
55 eng rltten, fo wärde der Gegenftand im der nächften 
worden $ groben Marhes durd Motion zur Sprache gebracht 


daß et der Ihm durg Verfaffang und Amtreid auferlegten Pflicht, 




























men, wurde noch die ganze Macht der e 
die —— des —— * Pr 
ie Behörde feibft-zu * die — t des 
Bereims Darzuidum, - md ‚feine Nothwendigteit,. um die von 
Seite der „Arkitofratiei‘.dropenden Geiahren abzuwenden. - Ale 
unglutlihen Erinnerungen warden —* um den Marteir 
bap neuerdings anpufaden, ‚Mur. ‘Seien für den Verein! 
tief der „Mepubiitaner‘.den.. n des grojen 
"ie Ehre Ser ie ar ———— —* 
„die Ebre der Freiheit, su erlaffen, jede 
„wire Die Narbe einer empfangenen Niederlage,” Den . 


Rr808, der Allg. Zeit, mirgetheikt ;. die Behauptung, dai er 
a a Pe 
mu jedem angenen läwerlid; v F 
men begreifih Äft e6, —* Männer, die bisdabin auf 8 
Vartel einem: fo aͤberw en 
Ftage über das Gelingen. oder Nichtge elner Sache, in 
welder ſie jo. ſtart lompromittitt waren, erde 
den muhte; und ſchon die entfernte, wenn auch durch vo: 
fitive Aeuferung des Mannes gerewtfertigte Beſorgniß, daß jich 
der Obergerictepräfident Keller im Fall einer von 
ben Delpafsen auräfjieben würde, konnte für feine Supiager 
ein binrefhender Beweggrund feon, um allen Voritellungen über 
die Gefährlichkeit eines folden Vereins das Ohr zu verfclichen, 
Auf der andern Selte konnte es “ud der gemäßigten Partei im 
Negierungsrathe nicht entgehen, dad, nachdem einmal be Sache 
fo weit gedleben, es fib um Ihr Senm oder Nchtſeyn handie 
Aeußerte doch einer der Stifter des Mereine ſelbſt? ‚der Zwer 
deſſelden ſey, der liberalen Minderheit im Negierungeratbe, 
gegenüber der arintetratifchen Mehrheit, einen Soutlen 
im Bolte zu verſcaffen.“ Weugte man fi ımter diefes Jod, 
fo war bie Wirkſamtelt und Würde der Regierung dahin, — 
Unter dieſen Umſtaänden war das Ergebniß der Beratbung der 
geieggebenden Webörde (am 8 und 9 d, M.) Ielchr votauczu· 
ſeden. Mit 94 gegen 85 Stimmen wurde der Geſezes vorſoi⸗ag 
an den Reulergnge rath zurukgewieſen. Man zog biefe Form 
derjenigen der Verwerfung nicht etwa aud Schonung für den 
Neglerumgtratb vor, mie der Rorrefpndent in Mre. 98, der 


eb am TRebintj-Eiweii 4246, (L. S.) Mahmub mip. 


S 
Ber blelben; wäre er nicht gegen den 


con, und mit Grund hätte man ihm vorwerfen fännen, 


ng ber öffentlichen Ordunng und Sicherheit 


Eine BIER“ feine Goige te es niet ald 
Sefi geleifter babe. Dber follte € Ar. Zeit. vermutben lift, fondern wm fi Die Berathung der 
Dane en San fee don mn | he — Tan Re 
Tue müffen, ] r 
Zirkep ———— die nie pe hai age —* In die ſer Disluſſſon nicht; man warf ihr Ver: 
fir, var „gut gefunden bat, ein Privaro iezuna der Berfaffung vor, verhöbnte ihre Veforanffle und nannte 


Ten ae Mb, du Ihrem Selingen möglichft beizutragen u. f. m. ;“ 
— ur diefem Cude dur den ganzen Kanton verzweigt, 


!tlger 


einer Eh, Afeiter ſtelt, ohne bei altem dieiem auch nur milt 


sen in fie vornehme, „alle volfetbitmiihen Merfaflun: 





en Grfejervorfatag „elne legislateriide Sünde,’ weil es ein 
Bere fir den einzeinen gut fep; als ob mit ſehr viele Gefeye 
foiwen ſpezlellen DVeranlaffungen ihr Daieom verdanften. — Ju 
Feige dieſes Beſchluſſes, der als eine fürmliche Erfiärung der 
Mehrbeit des groken Natbes ſehen werben mußte, das die 


ande zu firmen, und, mo folde erft im 


Olziehungrgewalt befleideres und mit Geld: 


mitten verfi * 
toi 8 ebenes Comir‘, und vollends ımter die Leitung auf: f Meprbeit den egierungeratbes ihr Zutrauen nicht mehr Befle, 


gaben acht Mitglieder des lejterm, nemilch die Birgermeifter 


Por zubehaiten Ne aöefugniffe der verfaflungemäptgen Behörden v. Woh uad v. Muralt, die Deglerungerätpe Mahn, Eicer, 


? Konnte man überhaupt zugeben, daf eine polt: 
“se Part fi als Staat | 


Herringer, Spöndil, Kefpar Hirzel und Ferdinand Meyer, 


S m Staate organifire; und lief man 
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riftllche Eutlaſſungsbegehren eim, die der grobe Rath im elnet läuterung der badischen Verfassungsurkunde in Verbindun 
per —— außerotdentlichen Merfammiung, am mit der landständischen Geschäftsordnung u. a. w. — Duts 
49 d. D., abnahm. Der „‚Mepubilfauer,‘’ das Dryan der herr⸗ linger: Kriminalrecht. — Theorie des bürgerlichen Pro- 
fdienden Partei, nennt diefe Eatlaſſungen „‚eine vde ſt erfreuliche zessus. — Strafprozels. — Amann: Pandekten. — Hathol. 
Enrwitlind des fonftitutiomellen Leben,“ und mothotrt diefer, | und prot. Kirchenrecht. — griß: Aeufsere Geschichte und 
wie folgt: „Die bisherige Gentaftung des Holftifhen Organier Institutionen des römischen kechte‘ — Examinatorium über 
müs des Kantons mar Lünitlih, eriwungen und naturwidrig. | Pandekten.. — Disputatorium über Thesen aus dem röm. 
An der Spize einer freien und volterhämliwen Merfafiug Ran: | Recht, — Deutsches Privatrecht, — Baurlttel: Gemeines 
“den zwei Arifotraten. Ein in feiner Mehrhelt entiwleden frei Lehenrecht mit Berühsichtigung des badischen Lehenedikts. 
finniger üroper Rath 'war mit. einem Meglerumgeratbe verbun⸗ 7 Einleitung 'in das Studium des Code Napolcon. — Code 
den, der in fefmer Mehrheit durch Ye Brit und Anſichten Napolton zugleich auch als Landrecht für das Grofsberzog- 
" yehnerregterifiß behettſht wurde. Eine ummatürliche tbum Baden. — Badisches eivilrechtliches Vebungskollegium.- 
ndumg !' Das "ung atliche Werk d56 Irrtoume der gutmiü« * Mauſßler; Pandebten — Exegese der gesezlichen Institu- 
“tolgen’ Elberatem!“, vr, Die’ Folde wvleſes Zwleſpaltes dle ſes tionen, ‚oder der in Thibaur's Pandekten vorkommenden 
Mangeie an Eiahbelt zeigten ſich überall, a lee auf klassischen Beweisstellen. — Eraminatorium über röm.Rechs 
glieder bes Retlerungẽerathes ſeibſt mußten mit uf | wnd ‚die: übrigen Hauptzweige der Hechtswissenschalt. — 
einem fauern, mir Dornen befdeten Pfade Torrarbeiten. , . Bırk: Institutionen und äufsere und iunere Geschichte des 
Jeſt ert wird eine wahre und agvole Innere @inbeit in dem | ro. Rechts, — Hermeneutik und Exegese des röm. Rechts. 
Staatlichen des Kanton geſcha werben u. ſ. w.' on Deutsches Privatrecht. — Gemeines und besonderes badi- 
(Berhtmt folar.) sches Lehenrecht. — Ueber ‘die badische Verfassungsurkunde. 

ı® Und ber Schmelz, zo Mir. Wie mir früber ſchon bes 1I1. Medizinische Fakultät: Bed: Operationsiehre mis 
rihteten, daß bie Angelegenheiten Dafels je länger je mehr auf Uebungen-an Leichen. — Ueber.die Krankheiten des Gehör- 
eine für die behaupteten Mebre der Stadt Bafel ungünftige organs.. — Chirurgische und Augenhranken.Klinik. 56 
Weiſe fi verwiteln, und wem# je eine Entfheldung anders ale richtliche Medizin. — Baumgärttnet Spezielle Patholo- 
auf deim Wege der Vermittlung ju erwärten wäre, auch fa nu gie und Therapie. — Honversatorium über allgemeine Patho- 








































die Stade Baſel entfahleden werden müßte, das ergibt fih aus logie und Therapie. — Medirinisch. klinische Ucbungen im 
den Verhandlungen ber auferordentlichen Tagfazung, die übri- 
gens wahrfheinlih ſich heute fwlieden, mun ganz entf&ieden. 
Bon den unbedingt garantirenden Stimmen ift wieder eine ab: 
gegangen, nemlich Freiburg, und der Antrag von neun Stimmen 
gegen neun Stimmen gebt nun auf eine neue Verfaſſungsbera⸗ 
tung im Kanton Bafel auf den Grundfaz der Recht⸗ beit; 
zu diefen tejtern Stimmen dürfte foäter Glarus, Waadt und 
Zug treten, umd dann wäre bie Mehrhelt gegen Bafel vorban: 
den.. — Im Züri iſt die Kriiig, welche bie Meattionepartei 
dur einen unbefonnenen Entlaffungsfturm veranlafte, giuͤtllch 
vorübergegangen. Die Entlaffungen wurden angenommen, und 
die fogenannten Inentbehrlihen erfegt. Alles gebt febr ruhig 
im gewohnten Geleiſe. 


Hospital. —- Praktikum in dee polyklinischen Anstalt. — 
Frommherz: Chemie der organischen Körper. — Prakti- 
sche Anleitung zur chemischen Analysc. — Arzneimittel- 
lehre. — Budegger: Kaochen- und Bänderlehre desmensch- 
lichen Körpers. — Repetitionen aus der gesamten Anatomit- 
— Anatomie der Sinnesorgane, — Verleb (der phllof. Falul⸗ 
tät); Eneyklopädie der gesamten Naturwissenschaften und 
Medizin. — Allgemeine Botanik. — Spezielle Botanik, mit 
besonderer Rühsieht auf oflizinelle Pflanzen. — Botanisele 
Exkursionen. Werber: Physiologie des Menschen. — Äui- 
tomische Demonstrationen , mikroskopishie Untersuchungen" 
und Versuche an lebendigen Thieren. — Praktische Arznt!- 
mittellehre. — Veterinärkunde in athologisch - therapeut'- 
scher und gerichtlich - polizeilicher insicht. — Scwoͤttt 
Lehre von dem gesunden und kranken Zustande des Weibes 
aufser der Schwangerschaft und dem Kindbeite. — Theore- 
tisch - praktische Geburtskunde. — Geburtshülfliche Klinik- 
— Diez: Semiotik. — Ueber die Geisteskrankheiten In Be- 
ziehung auf Psychologie, Pastoral. gerichtliche Arzneikunfe 
und Therapeutik. — Ueber den Selbstmord. — Spennel- 
Allgemeine Botanik. — Spesiclle Botanik, verbunden m 
botanischen Erkursionen. — Medizinische Botanik. — le— 
bungen im Pllanzenbestimmen, j 
IV. Phil ische Fakultät: Deuber: Allgemeine m 
—— IL. Theil. — Geschichte und Geographie des Grols- 





[692] Auszug 
aus dem Verzeichnisse der bei der grofsherzogl. badi- 
schen Albert - Ludwigs - Universität zu Freiburg im 
Breisgau für das Sommersemester 1832 angekündigten, 
am 26 April unfehlbar beginnenden Vorlesungen. 
I. Theologische Fakultät: Hug: Einleitung in das N. T. 
— Merk; Praktische Sehrifterklärung. — Theorie der Seel- 
zorge tmıl Liturgie — Hatechstik, — Buche gger: Exego- 


tische Vorträge über ausgewählte Psalmen. — Archäologie 


der Christen. — ‚Bogmatik in Verbindung mit Dogmenge- erzogthums Baden. — Buzengelger: Reine Geometrie — 
schichte. — Examinaterium über Dogmatik. — Schreiber: Angewandte Mathematik. — Privatissima über höhere — 


Ihematik. — Mineralogie. — Säueller: Geschichte — 
Philosophie. — Metaphysik. — Ethik. — Pädagonik. s - 
die Volksschulen, ihren Geist und Zwek. — nglische * 
che für Weitervorgeschrittene. — Grundsäse der ita en 
schen Sprache. — Zell; Ueber Pindar. — Ueber atuiacbe 
Alterthümer. — Ueber Cicero's Lehrbücher vom een 
Ueber Theophrast's Charaktere, mit praktischen e r * 
der Zuhörer. — Seeber: Analysis dos Unendlicheh 7 ie 
perimentalphysik. — ’bysischv Geographie und? —— * 
perleb: Allgemeine Botanik. — Spezielle Bott anischen 
tanısche Exkursionen und Demonstrationen amten Natur- 
Garten. — Eneyhlopädie und Geschichte der #°, cn Sprache. 


kunde. — Meper: Anfangsgründe der eb chic te dei 


Moraltheologie. — Geschichte der Moraltheologie. — Prak- 
tisches Kollegium über Moral. — Allgemeine Religionslehre. 
— Deuber (Prof. der psllof. Fufultät): Christliche Religions- 
und Kirchengeschichte U. Th. — Weser (Prof. der philoſ. 
Fakultät): Anfangsgründe der hebräischen Sprache. — Ara- 
bische Sprache. — Exegetische Vortröge über das Buch Hiob. 
— Biblische Herineneutik. — Stengel: Hehräische Gram- 
watik. — Anfangsgeünde des Syrischen, Arabischen, Chal- 
däischen und der Sanskritsprache. — Exegetische Vorträge 
—— —— — — Exegetische Vorträge über 
en Briefan ri — Gr ise i 
Serena —— Grammatisch.exegetische 


11. Juristen. Fakultät: v. Notted: Allgemeines und ins- 


besondere europäisches Vülkerrecht Assmei . n: 

— et . 4 ne Staats- — Arabische Sprache. — {mmermanii ‘ folks 

— mit —— der Konstitutionslehre. — Polizeiwissen- —— AT 28 Merzphysie— Eihik. _ Leber Nein 

eyklopädie —— und Finane, — Welder: En. erriehung und Volkaunterricht. — —2 'oratoribus. = 

a odologie der Hechts. und Staatswissen- | farf: Ueber den dialogus incerti auert Acsthetik. - 
. utsche Reichs. und liechtsgeschichte. = Br. Lebungen im griechischen Style. — meld: 


—— — 





cn 
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Allgemeine Weltgeschichte : Geschichte des Mittelalters und Vortralt von Goethe, lithogr. von Strirner. . 48 fr 

























der neuen Zeit. — Theorie der Statistik, und Statistik der örtralt von Mile. Moblet, W s ! 
deutschen Bundesstaaten. — Geschichte der deutschen Spra- lanbe, en 3 Fr — Ka Bee * 
ehe und Litieratur. — Jacquot: Geschichte der franr.ösi- Aufgegogen auf Tenpapier. af. 
schenSprache und Litteratur. — Unterricht ia der französi- Auf weis Papier, : 3A 
schen Sprache für Anfänger. — Erklärung der schönsten | La vierge au Jinge, nad Raphael, llth. v. Stripner. 55 fr. 
Stühe aus der Chrestomathie von Dr. F. Aha. geoätt, lith. nad einem Gemälde von Prudbon, 16 fr, 
V, Schüne Künste und Erercitien: Gefler: Elementar. echapeau depaille, nad Nubent, lith. v, Freymaun. 24 fr, 
unterricht im Zeichnen. — Unterricht im Zeichnen nach dem | Le Poulaillier, llthogt. von Schoͤntuger. 16 fr. 
Hunden. — Unterricht im Malen. — Privatissima. — Sauer Studien: Kopf, nach Raphael. 12 fr, 
unterrichtet im Zeichnen und Malen. Für Musik findet man Tancrede et Armide, nah Maufalfe. 16 fr. 
bier vortrefliche Meister. — v. Glllmann ertheilt im Rei- | Et. Kanes, lithogr. von Diffant, 21 tr. 
ten, Heled im Tanzen, und Eſcher im Fechten Unterricht. Karte von Ungarn und Siebenbürgen, nebft Theilen der a 
— = —— VAT IR n — ——— 2 f.. 
Gr. * lKarte von ten, i 
(697) Hohenheim. Ankuͤndigung der Dotlefungen bei von Obertieulwänt & Aare der en SEA, 
tem fönigl. wirtembergifchen lands und forſtwirthſchaft⸗ Landgerichtekaͤrtchen von Wadern, 12 Blatt, pr Bl. 15 fr. 
lichen Inſtitute für das Eommerbalbjahr 1332. Münden, 25 März 1832, 
i I. Im landwirthfaaftliden Face. eitterarifheartitifhe Anstalt der 
” —* ba und Yrefefor © si: Keerrlebsleäte, Mejiele I. 8. Cotta ſchen Buchhandlung. 
ehjacht mit praftifhen Dentonfwationen un uchbaltung. 312) Bel G. Baffe 
Vom Profeffor Görtz: Cpeztelle Panjenkultur mitt Einichtuf = Ds en gi y k * ini 
des Weinhaus, und Gütertaratten meet praktifher Venitirung. Vuchhandluug in Augsburg) ju haken: 
Vom — A re 57* Geldenzuäkt 6 Mevyer’s Beſchreibung und Abbildung 
Im forfwirt aftlichen Fade. 
Vom dtoſcſor der Korit- * Jagdwiffenfbaft Gminner: der neuefien. Verbeferungen an den 
—— —— — ——— —— aug- und Drufpumpen 
orten. Dom Forflehrer Gebhardt: Foritihus, foesielle Kork: ir Branuen, Feuerfprizen und andere Waſſerhebmaſchi⸗ 
botanif, Uebungen in feriftliher Forſt⸗Geſchaͤſts⸗ Praris und Le ſo wie für Mafehinen, die a or * 
ſorſtwirthſchaftilchen Repetitionen. — (üffiafeiten in die Hb beb j ‚ 
I. In den bülfswiffenfhaftlihen Fächern. Slüffigfeiten in die Höhe zu heben. Sir Brunnenmacher, 
Dom Profefor Miete: Mewanit, Witterungskunde, prafti: | Feuerfprizen: Fabrifanten, Gärtler, Meffingarbeiter ıc. 
fhe Geometrie mit Webuugen auf dem Felde, MWaldwerthebes | Mir c4 Abbildungen. 8. Preis 16 gr. 1 fl. 12 fr. rhein. 
rednang und Loglt, Vom Apothefer Shumann: Chemie und — 
frezielle Botanik mit Erkurfionen. om Sorftiehrer Gebhardt: | [s1a] In der Fleifhmannir hen Buchhandlung in Münz 
Vanzeihnen. Vom Zhlerarzte Baumeifter: Thierhelltunde, | dem iA zu haben: 


Beofogle und Geftüts:Pferdezucht. Mom Prof. Dr. Heigelin: 
ürgerlihe Baufunft, Strafen: und Waſſerbaukunde. 

maftifhe Unterricht in der Landwirtbicaft febt un: 
ter der befondern Leitung des Direktors, Bär ben ſorſtwirth⸗ 
8* je Unterricht finden Creurfionen in die benasbarten 


DA6 Ende der Oſterferlen fit auf den 5 Mal, der Anfang 
der Vorlefuigen aber unfeblbar auf den 7 Mai feſtgeſezt. Ue— 
ber die weitern Hülfemittel der biefigen Anitalt und die Eins 
trift6bedingungen find Leptmale unterm 26 Dft. 1851 in Nr. 313 
der Mg. Zeitung ausführlibe Mittheilungen gemacht worden. 
Die Direttion - 
des Fönigl fand: und forfiwirthfhaftligen 

Anftitute. 


Nationalkochbuch, bayeriſches, oder die gefamte Kochkunſt, 
wie fie in Bayern ausgeübt wird, für herrſchaftliche 
und buͤrgerliche Küchen eingerichter, und fo deutlich und 
faßlich befchrieben, daß Jedermann diefelbe in kurzer 
Zeit gruͤndlich erlernen fan. Ein nothwendiges Hands 
buch fir Familien, insbefondere filr Hausfrauen, Thch⸗ 
ter und Koͤchinnen. gr. 8. 2 fl. 24 fr. 

Ein gutes Kochbuch iſt unftreieig für jede Haus haltung 
Vedurfniß. Selbſt eine gute und geübte Köchin wird bisweilen : 
dazu Ihre Zuflucht nehmen müffen, und follte es-auh nur dazu, 
dienen, um fich bie Brage beantworten zu fönnen: was kochen wir 
heute? Dleſes beilebte Kochbuch, deſſen Verfafferin eine vollendete 
Köchin iſt, unterfheidet fi dadurrd von den meliten, daß die Koch: 
regeln auf eigne Erfahrung gegründet find, und bei jeder Speife 
anf mögliche Erfparung Müffiht genommen ift, ohne dem Ge: 
ſchmak im Geringften Abbruch zu thun. i 


68] Bel Joh. Ambt. Barth in Leipzig ft erfhienen und 
in alen ———— zu haben (In Münden in der litte- 
rarifheartiftifhen Anftalt): S 
Wende, Amad;, über die Hauptperieden der fchbnen 









am m eltterarifche Anzeigen. 

er Mi der Unterzeihneten iſt fo eben erfchlenen und durch 

Same Dad: und Kunfthandiungen Dentfhlands und der 
— 

ofen DER vorgüglichften Gemaͤlde der Pinakothet in Maͤuchen. 

28 Heſt. Auf hinef. een it fl. 








Auf weiß Papler. fl. Kunft, oder die Kunft im Laufe der Weltgeſchichte dars 
Derzoglic keuchtenberg ſche Gallerie, 24 "Set j geftelt. gr. 8. 2 Rehlr. 
ae Ba 1 r — Der * 35 re Are „= ae 
ut weis Wapier. . beitu € es ge ete Leſer aller ⸗ 
Tĩresto· Gemälde aus der Geſchichte der Bayern In den Arkaden er N Betrahlung r Aunft In weltbiftorifder 


faarteug zu Münden. 55 BL. 10 0. 
— von Konturen ber vorzüglihiten Gemaͤlde aus ber 
& totdet, Yinafothet und den Arkaden, 16 Blätter, mit 
ert < Umfelag. 2 f. 38 * 
FMnpel: u ne von Corluth, nad Hepbeder,lithogr. von Hohe. Afl. 
Portrait yon Napoleon, Kitboge an nat 


deutung interefürt, vor Augen gehabt, denen es auch des: 
* —9 —— empfohlen werden darf. Audführlihere An⸗ 
zeigen darüber findet man In den Blättern für litterar. ünterdai 
tung, In der allgem. Schulzeltung und in den übrigen gelefenften 
litter. Journalen, 
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anlaſſungen der verſchledenen Krankheiten genau be 

beiten Maafregein zu fhrer Vertärung ae; iger Pia 
woblfeiliten Mirrel zu ihrer Hellung vorichläge und über Die mas 
turgemäße Zucht und Wartung dieier Toiere das Willendwer: 
tbeite errhelit. Treu nad der Natur wird bier das Bird der 
Kranfpeit dargefteilr;_ eim Marer, deuttiher MWortrag fezt jeden 
gefer im den Stamd, ſich mit Leiselgtelr über einen vorfommen: 
den Fall Mathe zu erholen. Die Beihreibung der Krankheiten 
Pa = eo —— —* 5 3 wiilfernmen 
eon, ba w er egenitand bis jezt fo 

gendes befizen. 1 wie Genie 


[617] Dr. J. Otto, englifches Leſebuch für Schul« und 
Privat = Unterricht. 8. München bei Fleifpmann. 
Preis 18 Gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Ein vortreflihes Hütiemittel bei Erlernung der englifhen 

Sprache, das Lehrern und Lernenden willfommen ſeyn wird. 








































(534) So eben erscheint bei mir und ist durch alle Buch- 
und Kunsthandlungen des 10. und Auslandes zu erhalten: 
Augusteum, Dresdens antike Denkmäler enthaltend. 
Herausgegeben von FFilhelm Gottlieb Becher. 
Zweite Auflage. Besorgt und dureh Nachträge ver- 
mehrt von /Filhelm Adolf Becker. Erstes 
und zweites Heft. Tafel [—XXU und Text Bogen 
428. Jedes Helft im Subscriptionspreise 
4 Thlr. 21 Gr. 

Der Subseriptionspreis besteht für eine kurze Zeit noch 
fort; früher kostete das Heft 9 Thir. 16 Gr. Die Fortsezung 
wird rasch folgen. 

Leipzig, ım März 1832. 





705] Se eben fit verfandt: 
Microcosmus. 


Eine 
polemiſche Zeitſchtift 
für 
Staats kunſt und Staatsrechtowiſſenſchaft. 
gebildete ae ikea Brände. 


usgegeben 
Dr Z5pFÄfl. 
Zweite Lieferung. (7 Bon) 

Der Gehalt, das bedeutungsreiche @ingreifen biefeß perlodi: 

ſchen Werten In unfere bewegte Zeit find bereits io vielfeltig am: 
eıtannt worden, daß die Verlagshandlung f&on meprfärtg In 
Berleyeinheit war, Pie Macdfrage nach dem eniten zu befrie: 
bigen, und’ auch oͤffentlich iſt dleſe Anerfennnug w tholt Inge: 
anteten Zeitblättern aasge ſprochen worden. 
Wir glauben daher dem ledemdigen: Jutereſſe am ben wichtigen 
Entwitelungen, wie. es ſich von und nad) alen Seiten kund that, 
dur.n die rafche Folge des zweiten Heftes nur be’riedigend entgegen 
zu fommen, und das Urthell über den unbefangenen Gang und 
die richtige Haltung des Herru Heraudgeberd am beiten zu be 
gründen, indem wir diermit den Yabatt der zwei erſten Heftt 
mit Kurzem verzelchnen. 

1. 1) Allgemeine Betrachtungen über bie meneften. Verfai: 
funad-Arbeiten Im-Herzogtbume Braunfhrmetg, und das Gotum 
des Hrn. Hofratde 8. H.2. pdtln über beim neuen Entwurf det 
Landfdaftsordnung. 2) Betrachtungen über Händifbe und repräfen: 
tative Verf. mit elner oder zwei Kammern mit Berifiichtigung dei 
revidirten Entwurfs ber braunſchw Landſchafts: Ordnung. 3) Ueber 
Volfärepräfentarten nach Jnteceilen. pie Rüffiche auf Tin, I. 
Abfchn. 2 des neuen Entiwurfes der praunichm. Sandfhafts:Dri- 
nung. 4) Ueber das landftänd, Recht der Selbftneriammlun 
und die Befugnis des gandesherrn, die Ständeverfammlung aul: 
zulödfen, mie Betrachtungen über 6. 6. 19,20. HI" 142. * 
des neuen braunftw. Eatwurfes. 5) Bemerkungen über ——— 
der auffallendften. fveciellen. Veitimmungen des neuen Ent En 
der braumfam, Landihaftsorduung. 6) Der Mufticlimue I 7 
Aurisprudenz und Politit unferer Tage. 7) Yelitiihe Apdotis⸗ 
men von Ewald, x) Polithſche Gedinte von N. genal. ab 

11. 4) Vetrachtungen über die Anklage höherer tr - 
heamten. Mir Rüffist auf die Verhandlunaen der naffanlf kin 
@unditände über Die Anklage dei Staatsminiftere Tree iem- 
MRarfwalt. 2) Miapfodlen über M. Wottgraffd I, 
der praftiften Polliit im Abendiande. 1. Rhapfodie. 2* * 
Vverein für die Beſſerung der Strafgefangenen und fär = Li 
rung des Sciffals enttaifener Sträftinge Im rn elle 
Baden. 4) Aritifen und Anzeigen. — Dr RD um. — 
Beltraͤge zur ag un at —— eat w.— 
3,2. Klaͤber, die Selbſtſtaͤndigke adenten⸗ 
Dr. 9. 3oͤpfl, über atademifibe, Serichrebarfeif und OR 
Verein 


F. A. Brockhaus. 





1603) Von 
J. J. Berzelius Lebrbuch der Chemie 


ist nun die 2te (lezte) Abıhe-lung des vierten Bandes er- 
schienen, und beide Abtheitungen (wovon die erste die 
Thierchemie (su 3 Thir. 46 gr.) eathält) sind durch 
alle namhaften Bucbhandlungen noch im Pränumerations- 
preise von 6 Thlr. 18 gr. oder 12 ü. 4 hr. au bekommen. 

Die 2ie Abtheilung enthält: chemische Operatio- 
n&n und Geräthschaften, nebat Erklärung chemischer 
Kunstwörter, mik 7 großsen Ku fertafeln, und ist auch ein- 
zein für 4 Thir. 8 gr. oder 7 1. 48 kr. zu bekommen. 

Die drei ersten Bände in 6 Abtheilungen werden bis 
zur Ostermesse 1852 ebenfalls zu einem sehr billigen Preise 
von M N. 36 Ir. statt. des Ladenpreises von 30 fl. 9 kr., 
und alle vier Bände statt 45 fl. Ladenpreis für 33 fl. 45 hr. 
überalh zu haben. seyn. Es ‚verstebt sich. wohl von selbat, 
.dals jede Buchhandlung diesen äufserst billigen Preis nur 
bei baarer Zahlung zu halten im Stande ist. 

Dresden und Leipzig, im Novbr. 1831. 

Arnold’sche Buchhandlung. 

(In kugsburg in der v. Jenisch und Stage'schen 

Buchhandlung zu erhalten.) 





[363] Fuͤt Landwirthe und Viebbeſi zer. 

Sn allen Vuchhandlungen (m Augsburg In der Karl 

Kollmaun'fhen Buhbandiung) tft zu haben: 

Mdiler's 
allgemeines HaussVieharzneibud) 
für den Bürger und Sandmann. 

Oder Darfteltung aller innerlichen und Außerlichen Krank⸗ 
beiten der Pferde, des Rindviehes, der Schafe, Ziegen, 
- Schweine und. Hunde, und gruͤndlicher Unterricht, fie zu 
ertennen, zu verhüren und zu heilen, nebit Angabe der 
fiherften Mittel und erforderlichen Rezepte und Beleh⸗ 
rungen über die richtige Zucht, Wartung und Filtterung 

diefer Thiere. 2 Theile, Dr itte Auflage. 8. 

Preis 1 Thlr. 10 gr. oder? fl. 33 fr. rh. 

Diefe Schrift, welche den Mienbefiger über die Krankheiten 
des Viehes, nah den In meueiter Zeit in der Thierbeiltumde 
gemamten Erfahrungen und Foriſchriften, gründlich belehrt , ge: 
börr zu den beiten Volksſchriften, Die felt Karzem erſchlenen 
find. Sie zeichnet ſich vor vielen aͤhnllhhen Schriften badurd 
vortheilpaft aus, daß fie die charalteriſtiſchen Zeihen und Ber: 


t. . . 
Fe folide Buchhandlung übernimmt gefrelfangen 


— zu Mär 1352. - j 
| Kuguf Ohmalde ntoerfränd: Baqhhandlung 
— — 


8 


dt, Ki 
Ne me 
negrt: 
Ib de 
jeden 


beiten 


lt 


zuass „nmel, Speer 


— — — — 
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un a ae Im En aneit6» Buchhandlung der Gebtu interossent le prognes des lumniöres et do la eivilisati 
aA A —— in allen Buchhand telles sont les regles qui ont toujo di ige la Fran a 
chienen 554 a a m i T toujours dirige la redaction de 


— — et qui im f: i 
Sendſchreiben an Seine Gnaden, den bodwirdigften Hrn. | titude aveo Ioquelle ie plus grand nonbeudunit, Lapremp- 


Erzbifhof von Freiburg, Dr. Bernh. Boll, Gr Bistiorusgur Usıvenszure ' 

⸗ ‚ dans l’une et |' 

feus des großberzogl. bad, Haus ordens der Trene u lies, sont —— par les journaur 25— 

des Zähringer Fowen xc., in Beziehung auf das bei d ats, et traduits ou eitrailg par les journaux derits dans 

ebmöfch-farholif, erd — er autres langues, vient chaque mois confi l 

den Prieſterweihe zu beſchwoͤrende Glau: I du choix des materiaux imiroduits dan gr bien 6 DE 
denebekenntniß. Bon Dr. Karl Wler., Sreiberrn | Plan de ce Hecneil demeurera. done —— — 

d. Reichlin⸗ Melvdegg, ordentl. bffentl, Prof. an 1852; les Rödactours se borneront ä y introdwire 3 les 

der großberzogl. bad. Umiverfitde zu Freiburg. Preis fectionansoRt dont il est ausceptible; c'est en wue de.cc per. 

—— a 

eros, 3 N var 
das jeder Freunb ber laneelet Diefes Gendicreibeus, auf] finue, contonanı Ien Iran Auerire et un Bulletin seint. 
ne —— Barrs —— anf: | vrages que leurs nombreuses rolations leur —— de 
macht iller, et quw'ils espe ndr i 
zut evangelif:proteftantifchen Kirche aut. 49: Febrner vg 2 En „a His espörent rendre taujours plus eomplot; 
L ..$, s me hut qu’ils ont donne en dern; ’ 
haften Behörden anclen. angegeigt, md dit dach das Hierzu | quils continueront ä dunner des motieos —2 * 
die —* vangeliſche nat Freldutg am_29 Februar in | marche de la maladie qui rögne actuellement dans plusieurs 
worden a9 =Droteftantifäe Neligionegefellihaft au genommen | conträrs de l’Europe et qui menace los. autres. Les * 
— Inte felnes-Webertritts enthält das fo eben er: scientifiques des Allemands et des Italiens y trop peu — 
In reiben. Die Beltagen (md größtentheils feit: | des lectwurs francais, treuverssit toujours une un dans 1 
a hr nn € —— Bınrtorusoug UsıveaseLıe. j ah ande 
? a . Ersbifchof. 2) Er- Ce Journal contiäue & ötre diviss N 
= Garten des Hr, Erzbifhofs am den Verfaffer.. 5) Ant: | mant chacune trois volume dar dan File — ee 8 
5) Den er fans. 4) Zweites Schreiben des Hu. Erjbifofe. | de Litterature, renferme ‚non- seulement Tas’ articles litt&. 
44 © römifch-tathorkfden Priefterweibe zu befiwärende | raires propremeut dits, mals ceux qui sont relatif‘ 
hr Dee A — = er sun J er: —— morales, ä la statistique, & Favamemie — 
h Ordtua urg an fer. | ä l'ethnographie etc, l’autre qui, sons te titre’ de Sci 
) Uebertrittserflärung deffeiben. et Arts, —8* — des seicnces matliemat uos, 
es näturellas. est nöcessaire Yap- 
peler encore get'om s’abonner separemant & chacuhe. 
deux divisions, ot Ne faire remarguer ‚que er * ns 
(formed de quatre cahiers) porte toujours deux itres, dont 
un, destm&asr abonnes qui ne p9ssetlent par ia kolledtion 
rectdente, est numeruts pour l’anıite cotradte seule, et 
autro, dekfint ä ceux qui possädent core collection, est 
num&rotd schön la serie de cette collection. I’ niet wien 
5* ä ha ai a paru satisfalre eetto ande tuns 
les Ivervate de kw Brwioraigee Un veinseuue; ih m’ant Hlen 
—— —— aux conditions de ’aboanumens,. qui sont 
ra es de, 

2*3 vs oppovo⸗ jusqulà präsent ad la 
puhlieat on de 14 tahle des —2 do 828 a 1505 om es · 
ptre ponvoir Ir mottro mu jour cette anmie. 

Les jourssux et rocueils 'periorliques, francais er dtran- 
gers, sont fecusen ächimge de la Bıncioraköun Ustiehiekem 
Les —— —— ge —— ou ẽtrangera, 
euvent faire anmmoncer dans Bianıoriwiour Untversere 
Ion er. 2. Ben, ie joninane lenvoi dan exem- 
ire, albarin. quisepublie aetuellement dans chaemne 
= divisions de 28 est partieuliare mont destine & 
repan.dre Iacondaissance des ouvrages nouveaurj la Biaueo- 
raxgun Uniraniwoer ayant des aboundes dans tous’ Jes pays 
de | Europe, et dans quelgads villes de PAmörique, est 
ropre ä donner & ces aumorices la phus grande difasion. 
in senles annomeos qui ne puisscht pas y Öre inserees sont 


























[613] Reife eines Lehrers mir feinen Zoͤgli f 
nee € Öglingen aus If⸗ 
Leer in einige romanrifche — & 
a und unterhaltendes Lefehud) für die heranwach⸗ 
er Jugend. 2 Xhle. mit 43 illum. Aupf. 8. Münden, 
F — geb. 3Rthir. 12gr. od. 6 fi. 42 fr. 
beſchen eaſer Hat die Kumit verſtauden, feinen Rehſe 


ungen dadurd) einen eigenthum 
mie ern 2CIGLBUN von nüydhen Vemntuhfen fun Da Aarcnh du 
forgte. Cine ** au ———— und Mäterhaltung : 
alche oft] genug empfoblen —— e Eltern und Etſiehern 





(694) Publications nouvelles, 


BIBLIOTHEQUE UNIVERSELLE 
GENEVE 


Aumi; ; 
huit mois chen des circonstances eritiques, qui depuis dix- 
Merciales, ent toutes les entreprises litieraires et com- 
Tukoug Unıyzay event les relations europsonnes, la Bınnıo- 
gunco de yon SRLLE accomplis actucllement In Irente-sixieme 
de cette enter stence. La continwation non interrompue 
a fraversge,, 7,00 dans toutes les püriodes orageuses qu’elle 
de la Conyena ER pour ceux qui souliennent, un garant 
tous ung jagg "oo du plan sur lequel elle repose. Olfrir ä 
et la simple —* ul satisfasse a lu feisie desir d’instruetion 
——— tenir les leeteurs de la partie scienti- 
Points qu; nat des travauz publies en tous pays, sur los 
fournir 4 eo upent lo plus Nattention du monde savant; 
a de la partie literaire un cheix d’artieles, 
N demnine Fe et solides, sur tous les sujets qui sorient 
FU ah a Science proprement dite; prüsenter sur- 
sairez cent zus matöriaux pour l’etudo des faits, si neces- 
la politi u a €poque toute serieuse et pratique; sans aborder 
Tue du jour, ne negliger aucune des questions aui 





*) Lrs Medacteurs de la Bıstrotußgee Unverseiue, dins keur 
dernier Prospectus, repröchbrent d quelfucs journaut die rans- 
erire fröqueniment leurs articles, sans indiquer Ia source & ia- 
quelle ils les araient puissds; ils ont en meins sonrent, Cefle 
annde ä ce plaiudre de ce genre de plaxiat cependant ils pou⸗ 
rsient en citer encore bien des oxemples; talk sont, eritr’autres, 
l'Exeursion au Pie de Teheriffe, par Me. Berihelot, tirce da Cahler 
d’aoüt et inserce dans le Cabinet de Lecture, et le Diseours zur 
In Mesure due Temps, per Mr. Maurice, tird da Cahier de juin 
ei traduit,dans be Morgenblatt, Nun et Fautre sans aucune indi- 
cation de Porigine de lrticle. 


"; zBbulletins, imprimẽs en petits caracleres), 


“ 
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celles des ouvrages qui traiteraient de theologie ou de poli- 
tique speciale. 

Les lettres, journaux, livres, annonce* etc., doivent 
ätre adressos franc de-port a la Dircetion de la BınLiornkovr 
Usivraserıe a Geneve. 

La Bıpıiorurgur Usivensskeer parait tous les mois, par 

„ eabiers d’environ 225 pages (y compris les ınelanges et les 
en deux divisions, 
‚dont l'une est intitulee zırrknarung, et lautre serzuers FT 
anrs, celle-ci comprenant VAsnıerirunr. On peut souscrire 
söparement pour chaque division. Les douze eahiers forment 
aa fin de chaque annde, 3 vol. zırminaruns, et 3 vol. 
‚SaıRscHs Er ARTS; ces derniers renferıment au moins vingt- 
six tableaux möttorologiques. 
Prix de l’Abonnement annuel: 54 Fr. 

Lorsque l'on ne souserit que pour Vune des deux par- 
zies (Lirranarung ou Screscks Er 
du prix ei-dessus, avec 5 Fr. — en sus de cette moitie. 

Le prix de la Table raisonn#e des matieres de 1816 A 
4820 est de 4 Fr.; le priı de celle de 1821 ä 1825 est de 
5 Fr. celui des deux volumes pris ensemble de 8 Fr. 

On s’abonne ä Poris: 
CHEZ BOSSANGE PERE, LIBRAIRE DU ROI, 
nur px RıcwrLirv, N®. 60. 
A LEIPZIG: CHEZ BOSSANGE PENE, LIBRAIRE; 
A LONDRES:CHEZBOSSANGE, BARTHESrTLOWELL. 





(617) Bei Fleiſchmann in Münden fit erfiblenen und an 

alle Buchhaudlungen verfandt worden: 

3.6. Salzmann, ber Schyuzgeift für Kindheit und 
Yugend, oder vwäterliche Warnungen und Lehren für 
Anaben und Mädchen, 
a Mir Abbildungen. Zweite Auflage. 8.1831. 
Gebunden, um. 1 Rthir. 8 gr. oder 2 fl. 24 Er, 
fchwarz 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. 

@itern, Lehrern und Jugendfreunden , die den Umfang ihrer 
SHrlichten ennen, empfehlen wir diefe ausgezeichnete Jugendichrift 
aus inniger Ueberzeugung von dem fruchtbaren, auf Erfahrung 
und fangen Umgang mir Kindern gegründeten Anhalte derfeiben. 
Sie ift die müglichite Xektüre für Ainder außer den Lehrſtunden, 
und einmal in der Hand der Kleinen, wird fie ihr tägliches Le⸗ 
febuch fepn. Diefe zweite Auflage bat ganz meue Abbildungen 
erhalten, umd zeichnet ſich durch woblfeilen Preis aus. 


———— —— — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


685) ı DBefanntmadung 
Nachdem fi wegen des fhon am 3 November v. J. gefchebe: 
nen Verkaufee des zur Verlaſſenſchaſtsmaſſe des dabier verjtor- 


benen Wein: und Gaftwirtbs Wilhelm Jobann Karl Keller " 


gehörigen Gaſthoſes zum goldenen Bären dabier, Lirt. F. No. 61, 
YUnjtände ergeben haben, fo foll diefer Gaſthof mebit der darauf 
radizirten Wirtbichaftegerechtigkeit, und den vorhandenen, zum 
Wirthicaftebetriebe gehörigen Effekten und Meubles, neuerlich 
öffentlich an den Melitbietenden verkauft werden, 

Für Diefen wiederholten Verkauf diefes wohlgelegenen Gaſt⸗ 
hofes nebit Inventar, welcher anfer den gewöhnlichen Abgaben 
frei, ledig und eigen it, wird Termin Da Hrontes den 
30 April d. 9. anberaumt, wobel fih Kaufsliebhaber zur ge: 
wöhnlichen Gerichtszeit bei unterfertigter Gerichtebehoͤrde einzu: 
finden, und ihre Angebote zu Protofoll zu geben haben, wenac 
der ee ar a er erfolgen foll. 

F n ſowo Ä i J e 
Inventare Einſicht — — ME UI 

Negeneburg, den 16 März 1832, 

Koͤnlal. baver. Kreis: und Stadtgericht. 


Schleder, Direktor. ® 
Gebratb, Prot. 


,— ——— 


Ants), on paie la moitie 


in anmurhigen Erzählungen umd - 





1691] uufforberung. 
Bei der bierorts im Jahre 1828 vorgefommenen Amtsö-Ueber- 


gabe wurde unter andern auch eine Obligation von Franz Vo: 


fepb Hörmann von Ortmannshofen als Schuldner, gegen das 
damalige Reiche Gottes haus Burhelm als Gläubiger, auf Ein’ 
taufend Gulden lautend, de dato 11 Junius 1788, ertradirt, 
ohne dap irgend ein vorfindlicher Als. oder auh nur Vormertung 
den Grund ihres Hlerfeund oder ihrer Hinterlegung anzeigen würde. 
Theild um die Eigenthums-Verhältniſſe diefer Urkumde über: 
haupt aufzufären, theild um jedem - ntereflenten Veranlaſſung 
gegeben zu baben, fi nach den Umijtänden feines Nechtes zu bes 
nehmen, wird diefes obwaltende Verhaltniß nicht nur dem indem 
Shutdbriefe genannten Gläubiger und Schuldner, refp. deren 
Succefforen Insbefondere eröfnet, fondern auch wegen altenfalli: 
er dritter, bier unbefannter Betheiligter difentlih ausaefhrie: 
n, anbei bemerkt, daß alle Vorbringen bezüglich der erwähnten 
Hpligation Termino 5 Monaten a dato, bei Vermeldung 
des Audfchtuffes zu geſchehen haben. 
Aurbeim, den 20 März 1332. 
Grin. Waidbott⸗Baſſenhelmiſches Herrſchaftsgericht Burheim. 
Dr. Helimutb, Herrſchaftsrichter. 


{691} Spaidhingen. Dürbbeim. (Aufruf elnes Der 
fiholtenen.) Joſeph Nagg von Dürkheim, geboren den 
14 März 1756, früher Stabädragener im talferlic : oſtreichiſchen 
Militair, ift längit verſchollen; es ergebt daber an ihm oder jeine 
etwanigen Leibeserben blemit die Auitorderung, fi innerhalb 
90 Tagen bei dem Waifengerichte in Dürbbeirm zu melden, wi: 
drigenfalls er ald kinderlos geitorben an enommen, und fein pfleg: 
ſchaftlich verwaltetes Vermögen an feine befannten Erben ver: 
tbeilt werden würde. 

Bi 2 * mer würtembergifhen Oberamtsgericht 

alhingen, den 27 März 1352. 
. oberamtorichter Khuen. 


— —— — — 

1685] Der ſelt mehr als dreißig Jahren unbefannt abweſende 

Roh. Schmied von D. Steinmaur, wird hiemit aufgefordert, MT 

ünterzeichneten Gericteftelle inner ſech⸗ Monaten a dato 

von feinem Leben und Aufentbaltserte zuverläffige Kenntnif zu 

geben, wibrigenfalld das Vermögen des Aufgerufenen nad A: 

lauf der anberaumten Frift dem einzigen Anteitaterben deſſelber⸗ 

nach Anleitung der ** * gegeben wäre. 21 Ming 1880 

Sp geſchehen vor B. Ber egendberg, 

— Im Namen des B. Gerichte. 

Der Gerirsfäreibet, 

3.3. Rürtimann 


(717) Anftellungd:Gefud. 
Ein junger Mann von 22 Jahren umd febr foliden eitern 
welcher in einem Kolontal: Waarengeſchaͤfte gelernt, —* fi 
“einige Seit in Franffurt a. M. fonditionirt bat, binfict hr 
ner Evıidität die beften Zeugniffe aufwelfen fan, in Akani fen 
führung, Korrefpondenz, Wechfelfah und fonftigen H eat | 
fhaften des merfantiliihen Faces nicht unerfahren he * 
u —— gie Deutfclands anf einem 
totr eine Anitellung zu erhalten. 

Da feine Berhaltniſſe von der Art find, daß et nr 
Jahre nidt anf grofes Salalr Anfpruc_ aM maden n 
fo madıt er eine gute Behandlung zut Sauptbedingunt: Er 

Die Gmedition ber Mg. Seltung beforgt FrANıTE 
fragen, mit O. RE. D. beyeichnet, an bie geeignete 

ee, ge 

(715) Ludwig Friedrih Bemmerer, Sense varac 
bürtig.aus Heilbronn am Nedat, welder im ER, Qapres vo 
Jahres in Genf gearbeitet und fih Unfandt, renthaiteort abı 
be nach — heuchen bat, Denen In Fol 
unbefannt it, wird biemir von fein mfchr au 
des Todes von feinem Water, Zur fanleuniaften Heimtch 
gefordert. 

Heilbronn, am 29 März 1932- 

— — — 
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AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Beitungs Expedition, sodare für 
Dnatschlandhei allen Postämtern 
ginsjahrig, halbjährig und bei Be. 
glen der aten Halfte jeden Seme- 
Wrsauchviertelläbrig: fürFrank- 
seich bei dem Postamte in Kıh). 


Mittwoch 
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Mit allerhoͤchſten Privilegien. Ser Spalte mit gr. Braune © 
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Niederlande, — Beilage. Are, 95; Deut icht ant. Erofnungsrede der Naſſauiſchen Stände, SBrisie aus dem Naſſaulſchtn, 
und Hannover) — Preußen. * Rußland. — Sriechenland. — Ausercrbentlicde Keilage Nro. 127. Dortyes Tor, 
aus Kin. — Organiſches Statut für Pelm — Sqchreiden aus Zutich. — Antürkigurgen, j 
— —— — — — — a 
Spanien 


* Madrid, 19 März, 


lencia und bat ihn um eine 


Homaten und bei allen 


gen. Das Londoner Kabine 


gal fehr ernſt nehmen, und 


— Brofbriranuiem 

don, 27 Märy. Konfof, 3VProj. 83, Fa 
Mm leiten Loudoner Shofera: Bericht vom 27 Marz 
An dieſem Tage in der Hauptſtadt nicht weniger ei⸗ 


etftantten 


Man erzählt eine Anekdote von uns 
jerm Miniſter der auswärtige 
zut Ehre gerelcht. Ein Gamilienmitglted deſſelben lam von Ma: 
Stelle. Hr. v. Alcudla fagte {hm > 
„Gerade weil Du: mein Berwandter bift, wirft Du nie auf Ko 
fen der Nation eine Stelle von mir erhalten; die Stellen ge: 
dapren ausſchllehlich -dem Berdieufte. Wenn meine Vorgänger 
nicht fo gehandelt haben, fo geſchah ed, weil fie vergafen, daß 
*6 das großte Verbrechen fen, das Vertranen zu mißbrauchen.“ 
Hr. v. Alcudia ift fehe: für 


bearbeitet gegenwärtig Schmälerungen bei dem Gehalte der Die 


Verwaltungszweigen, die von ihm abhän- 
# foll unfere Juterventlon in Portu: 
erllaͤrt haben, daß es in dem Ein- 
fülen elues einzigen fpantfen Sofdaten In Portugaf eine Ver⸗ 
lung des Vollertechis fehen umd alle ihm zu Gebot ſtebenden 
Mittel dagegen ergreifen würde, Badrfgeiniih wird Spanlen 
nach einer ſolchen Erfiärung feine offene Einfhreitung wagen, 
aber unter der ha ‚ wie 1826, alles Mögliche thun, dem Don 
I beisufteten. Man wi die Generale unter Ihrer eiguen 
Verantwortligteit. Handeln laſſen, diplomatlſch biefe Handlunge: 
weile desarouiten, und. fie dann durch Ariegsgerichte, wie beiden 
—— mit dem Marquis d. Chares, fret ſprechen laſſen. — Der 
‚König hat die Setreidefpeicher den Bekern von Madrid öfnen 
aſſen, fo daß jezt wieder Ueberfiuß an Bred in der Haupt ſtadt 
Darla, der mit feinen ränberljger Anfälen in 
Andafufien der Regierung: Beforgniife-mat, bat feine Räuber: 
Profefion mit 10 big 12 Kameraden begonnen, und ſteht jezt an 
* Sphze von z00 wohlberittenen und bewainefen Leuten. Et 
inet . drei Haufen "gethellt, woron er einen befehllat; bie 
J udern hat er an entichloifene Chefs übergeben. Man fuͤtch⸗ 
et möchte, mie Empecinado und andere der Kern elaer polls 
Preis * » Der Generallapitain Quefada hat einen 
Bar bein * PViafter auf feinen Kopf gefest. Joſe » Maria 
det "UF Qurfadg's Kopf 1000 Plafier gefet, und beige: 
. “ man loune bel ihm ſicher auf Bezahlung reduen, mo bin: 
: £ Duefada fein Mort nicht Halten würde. — 6 find wir: 
Sean eriefäte nad Badajoz und 10 nah Salamanca ab: 


430 Perfonen, 46 farben, 35 genafen, 317 blleben frant: Ya 
Ganzen waren.bis dahin In London 733, Im Lande 2232 Perfonew. 
daran geitorben, 


Die merkwuͤrblgen Obergaudserbandfungen vom 25 März lie 
gen nun In fhrer ganjen Ausdehnung ver une, Off Har⸗ 
zombp war der erſte Lord, der ji nah dem Grafen Gren er-: 
bob, um feine Anfiht über Me neue Reformblu audzufprechen:. 
Er that es In einer Welſe, die zelgt, daß der gene gemäßtite 
Theil der bisherigen Meformgegner dieſes Hauſes zu einer Ant 
gleihung mit dem Miniſterlum bereit ft, &r erklärte fir ſich 
und im Namen vieler andern Mitglieder des Haufes, bie mir» 
Ihn gleicher Mernung feven, daß fie die jezige BEN für beffer 
alt die vorige hielten, und daher nicht nur fuͤr deren jmeite Ver: 
fefung, ſondern aud für deren gängliche Annahme filmmen wer- 
ben, falls ft der Committee noch die ihnen unumgänglich noth 
wendig ſchelnenden Abaͤnderungen gemacht würden. In aͤhnlicher 
Art ſprach ſich Lord Wharuckhffe aus; der Bifchf v 
London ging ned welter, indem er erklaͤrte, er wuͤrde auch in 
ber Ermmittee in ein Amendement willigen, das den Hanpt · 
grundſdzen der BA zu nabe traͤt. Der Graf Carnarvon 
and der Herzog von Mellington dagegen verwarſen jede An— 
naͤberung, bie dutch ein Zuſtimmen in Me zweite Merlefung be- 
zwelt wuͤrte. Die Didfurfion über Me feiter® Frage warb anf 
den 5 April feitoefegt. — Im Umterbaufe fand über dem - 
Stand der aufmärtigen Politik eine lange Diekutfiom ſtatt (auf 
die mir zuräffommen werden). Lord Elliot legte dem Menke: 
rlum efne Meike von Fragen in Betref Frankreichs, Itallenc, 
Pelglend und Vortngale vor, Eir John Dople lad ben be 
faunten "reife des Courier vor, in Betref des Entwurfs der 
foanifhen Reglerung, Don Miguel Hülfe zu leiten, Lord Pal 
meriton vertheidfste das ven ben Miniſtetn in ber auemir- 
tigen Politik befolgte Beuehmen, und dräfte feln Vertrauen auf‘ 
die tedlichen Abfihten der frangdfiisen Reglerung aut; was die ar 
Konferenz in Bettef Belalens gethan habe, merde durch De Er— g: 
efaniffe vollſtaͤndig gerechtfertigt, ımd wenn Spanier die Nontra Pr X 
Iltdt breche, Die England ftreng beobachten merbe, fo ſey leztetre ,r 
zur Intervention verpflichtet, 4 
































n Angelegenheiten, die ihm: ſeht 


das Spitem der Erſparungen. Er 


Die Grafen v. Sarromkp und Lord Wbaracifle erklärten wen" f 
Hd) ia den Zournalen, daß ſie bes Könige Sarelben an denne: = N”. 
ien Grep ſeldſt gefehen hätten, worln Se. Mai. fih verbindit — - ... 


machten „zu jeder Seit jede erierderiihe Anzahl von Pair auf : — 
das Verlangen des Miniſters zu ernennen.“ Der König befshi = 
dem Braten Gren, Melon Brief tem Graſen Harromby und Lest: 








Hl beſprechen wollten. 

In Aftlta war Krieg mit den Mandingos ausgebrochen. Die 
Beſazung von Sierra Leone hatte bis zum 25 Dec. 109 Ber» 
wundete und 20 Todte, worunfet ein Mulzlapltain. 

++ London, 25 März. Von dem Kontinent find von allen 
Selten Reflamarionen gegen die Befezung Aucona's durch bie 
Flanzoſen an nnfer Mintlerkum gelangt. Beſonders hält ſich 
das Turiner Kabinet bei den Beforguiffen für dethelllat, welche 
als dleſem GEreigniffe für die Ruhe von Itallen entftanden find, 
And der Adnig von Sardinien bat fi erboten, zum Schuze des 
Papites Truppen nach dem Kirchenftante zu (enden, wenn es die 
andern Mächte für zwetmäßtg hielten. Unſern Miniftern iſt der 
Worfall mit Yscona febr ungelegen, und fie werben gewiß alchts 
verfäumen, uns den heil. Water zu beruhigen und Hm. Perler 
aus der Verlegenhelt zu beifen, in die er fih unverfitiger Weiſe 
gejezt bat. Alleln bis jezt ſcheinen fie noch nichts aufgefunden 
zu baben, was in diefem fritifhen Falle ein günfiges Reſultat 
darbieten föunte, und es märe wohl möglich, daß man fein An- 
geumert auf Sardinien nihme. Die festen Mittheilungen des 
auswärtigen Departements nad Paris ſollen wirfiih ſchon von 
dieſem Gegenſtande handeln, und man iheint nur bie Antmorf 
zu erwarten, am dem Zuriner Hofe Eröfunngen zu machen. 
Wehrigend it man bier ber Mepmung, baf die itallenijten Ans 
gelegenheiten ſich friebtich ausgleichen werben. SHingegen selgt 
fit wegen Portugat einige Veforgniß, denn unfer Kabinet bat 
deu Mabrider Hof warnen laſſen, ſich bei den zu ermartenden 
Greignifen voltommen pafiiv zu verhaiten, well man englifher 
Seite feit eutſchloſſen fen, Leine Art dom fremder Elumlſchung 
im die pottugleſiſche Wngelegeubeit zu dulden, und es für 
‚eine Provokation Spaniens gegen England ſelbſt betradten wuͤr⸗ 
de, falls es Truppen oder irgend eine Unterflügung zu Gunften 
Don Migueis nad Portugal ſchitte. Mit Einem Worte, Spa 
ulen wird ſich im Krleggzuſtande mir uns befinden, wenn es au 
den portugiefiihen Händeln Theil nimmt. Die gegebene Bars 
aung feint indeſſen feinen ſtarken Einbruf auf ben König Ber: 
dinaud gematt zu haben, da man mit Beſtimmthelt verafmmt, 
daß wicht nur fortwährend Waffen und Krlegsmaterlal aus Spa: 
nien nach Portugal gebracht werden, fondern dab auch ſpanlſche 
Soldaten In vort agleſiſche Dienſte getreten ſind, und aus fpanifchen 
Kaffen bezabit werden. Demzufolge find neuerdings dringende Dor- 
ſtellungen an das Kadiner zu Madrid gemacht worden, und man iſt in 
Bereitſchaft Ne, wenn ihnen fein Gehör gegeben wird, mit Nach⸗ 
druf zu unterftügen. Für den Handel wäre es ludeſſen fehr nach⸗ 
sbeitig, wenn unfre Berbindungen mit der Halbinſel unterbro- 
ben wurden, und man fürdtet bei bem großen Einfluſſe der apo- 
olifhen Partei, daß es vielleicht nicht in ber Macht des Königs 
Ferdiuand Liegen bürfte, fi von aller Thellmabme an dem por 
tugiefliben Haͤndeln ferm zu halten. 

EN en 

aris, 29 4. Konfol. sProj. 9, 50; z 

Falconuets zu, 15; ewige — * —— 
“Ya ber Sizung der Deputirtenfammer am 3 

gibt das arte Kad. des Budgets bed Secminifteriums, a 


diente In den Kolenlen.6,00,000 Fr., gu verſchledenen Vetrach 


tungen von Seite ber HH. Dariſte md D 
55. etaroche Anlaß. 
Die Aufmerfſandelt wird aber pldzllich durch Me Auknuft bes 
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m, wenn le ſich mit Ihm Aber bie Reform⸗ Yräfldenten bes & 
Wharncliffe vorzulefe fi ih den Saal tritt. Diefelben Aeußerungen von Zufriedenheit zel⸗ 
gen ſich bald auf den Baͤnken bes Gentrums umd zum Thelie 
auf den Ertremitdten. Man erfährt bald die Urſache biefer Be- 
wegung. Hr. v. Apponp fol nemlih dem Minkterlum angezeigt 
haben, daß die Ratlfikation des Kalſers von Oeſtrelch mac Lon⸗ 
don abgegangen fey, unb daß fie ausgewechſelt werden folle, 
unterwegs fen, daſelbſt angekommen feun werde. Hr. Maus 
gut bittet bei weiterer Erdrterung bes Budgets den Sremini: 
fter um Auskanſt über die Folgen der franzöfliken Erpeditlon 





opfeltd abgelentt, ber in frendiger Haltung Im 


nah Mabagatcar. Die 1829 unternommene Expedition habe deu 


Awel gehabt, mehrere Yuntte ber Infel wieder zu erobern, die 


früher am die Franzofen abgetreten, ihnen von dem Könige Ra: 
dam entriffen worden even. Die @dtabre habe > bis 300 Mann 


Frangofen aelanbet, bie nach einlgem. Erfolge in einen Hinter⸗ 


haft gefallen, und alle zu Grunde gegangen even. Die Emil: 
tion hätte 2 Mil. gekoſtet. Jezt fen mur noch St. Marie be⸗ 
fezt, eln unmsichtiger Punkt, ber betraͤchtliche Ausgaben verur: 
face, @r fragte nun, wie man 6 tis 3 Monate lang Die fran ⸗ 


söflichen Nieberlaffungen fo babe berimterkontien luſſen formen, 


daß durch Hungersnorh, mie man behaupte, allein 20009 Men: 


fhen umgelommen feven, und wie man ferner auf die Nieder: 


taffung von Wenting und Madagascar haben vergiäten fötnen, 
da bad dieſe beiden Puntte wnerläßtih ſeven, wenn man den 
oftindifhen Handel unb ben Bei von Vourbon behaupfen 
wolle. Der Seeminifter albt zu, daß die Inſel Bourden 
elnen großem Theil ihrer Subſiſtenz von Mabapadcar bericht, 
und daß ein Hafen im vſtlndiſchen Meere für Frantreic nd: 
füig fen. Die Erpebition von 1829 fer durch dieſe Uedethtu⸗ 
ung motlvirt worden; aber fie feb zu ſchwach geweſen, um ge⸗ 
Ungen zu kͤnnen. Man hätte Anſtalten zur Wbfendung einet 
neuen Eskadre gemacht, als bie qulluserelgnlſſe eingetreten wiren. 
Man hätte demnach Tentiug räumen maſſen. Wern St. Me 
tie noch beſezt fen, fo fen es deſswegen, weil man die Berbii- 
bungsmittel zwiſchen Bourbon uud Mabagatcar habe ſchonen mel 
fen. ebrigens babe bie Erpebirton nicht ? nfltonen, fenbern 
700,000 Fr. geföftet. Hr. Mangnin: Die Räumung von Ten 
tig erfolgte am 4 Jul. 4931. Der Seemintfter: Ja, aber 
der Wefehl dazu warb im Oftober vorber geueben. Hr. - 
werte erinnert, daß bie Kammer mit Ungebufb dad en: 
Drgankfation der Kolonlen betreffend, ermarte. Das re] 
wird Hierauf angenommen und hiermit dat Budget des yor 
nifterfums geeudigt. Roch find ‚einige Sufazverfügumgen > 
die Jaber alle verworfen werden: Die Kammet geht dann I 2. 
drterung bes Entwurfs bes Getrelbegeſe zes über. Hr. 
non verliedt noch eine Mebe zu Gunften des Dee 

Die Patrsfammer fährt am 23 Min in — 
hefcheldungsnefezes fort, und vermirft daffel —8 
Kein gegen 43 Ja. Es war fein Miniſter bei det 
anmefenb. ‚ra 

“Qu ber Siyung ber Depntietentam@ Her: 
wird da Erörterung des Getreldegeſezes fi — ncitedaodels 
eourt erklärt ſſ für unbeſchraͤukte “ angfam annehmen. 
genelgt, mevnt aber, man tmkffe Nenerumill keldhter Butritt 
In Frankrelch fanden uebertrelbungen ieder „dab die 
ale die rihtine Vernunft, und de vage 00 . 


u —— —— nn. nn... nn gr sogar grey Suter - He 
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Dahtbeit Im juste milieu fiege. Jede Indufirie habe Anſpruch 
auf Schuz der Regierung, und tönne feihft durch Prevltegien er: ep nen pr febr ergärat. &r 
muntert werben; Diefe Vrivlleglen dürfen aber nicht denen zufom: | Heiden Kammern ausgebrochen, di —— — Zeit wiſchen den 
Ana die produfte des Bodens ausbeuten; bie Erbe möffe | In gewohalicher Seit, fept er Blaze könnte —— N tn 
für Ale fruchtbar feon, und wenn einige Privatieute Webrfuß I der dlemmer einen Kelm der —* finde — 
sendfien, fo hätten alle Burger Mecht zum Nothwendigen Un fo viele Thatſachen von derfeiben —* er ren 
ter den gegenwärtigen Umfländen mifiten die niedern Klaſſen | man aus diefer feinen Gegenſtand befonderer —— * 
wehlfelles Brod haben. Hr. v. Harcourt prüft die Mor: maden lan. Es iſt eine Gade, die mit fo vielen — 
Ar. * res we * —* der Ausfihr und Ein: | fammenmirft, und dl iſt Miles. "m 

t. Er beftreitet Die Angabe, daß bie Einfuhr fremden Ge: Deffentiiche Blätter haben geme : 
treides ben Produzenten fhade. Cr fmmt für die Ainahme | von Frankfurt mac Yan beralın —— — 
de Meglerungsentwurfs, Hr. Demartad ſucht in mehreren | Yolencomitt auſgeldot habe. Nach Yrivatbriefen aus Paris fol - 
Punkten Hrn, », Harcoutt zu wiberlegen. nemlic die demokratlſche (Kubiften:) Partei (Adam Gmomstt, 

Me meontteur enthält unterm 28 Mrz eine Omennam, | Grimbowieft Pnlewöt 1.), die unter ber Aleinen Zahl der In 
die Die Transfeription- fr lateiniſchet und franpöfifter Sprage | Paris befindlichen Polen ſchon ſelt langerer geit ehr emiche⸗ 
der kanonlſchen Einſezungsbullen der HH. Dalllon, sum Erzbk Uebergewicht behauptete, num auch mit ihrem bisherlgen Führer, de: 
fäef von Air, d'Humlere⸗ sum BViſchof von Avignon, und Claude lewel gebrochen haben, da ihr auch beffen nfihten zu genndfige 
Rep zum Biſchof von Diion ernannt, vorſchrelbt. Diefe Bullen, | und fhmantend erfhlenen, wie ſchon fräger bie Anfidten der 
die zu Mom am 6 vor den Kalenden bes März (24 Zebr.), das fonftitutiomellen Wartel, als beren Haupt ber lute Yräfident der 
beift am Tage nad dem Einrüfen der Frangofen fa Ancona, er- Natlonalreglerung, v. Nientejoweft, der ſich jezt in Brüper auf: 
laſen wurden, find ohne Vllligung der Klanfeln, Formen und | Hält, anzufehen It. Da nun General Ben, der In biefem Au: 
Ausdrute, die fie enthalten, und bie mit der fonftitutionellen J genbiite die Ariftofratenpartel zu repräfenttren ſchelnt, eben bes: 
harte den Geſezen des Aönlgreihe, den Ftelheiten umb Marks J wegen fa noch ſchrofferem Mevnungs wie ſpalte mit den Denrofra- 
sen ſtehen muß, fo laßt ſich wohl ſchweruc erwarten, daß es ihm 
gelingen werde, eine Verföhnung der durch dem ftets wachen 
Schmerz des verlornen Waterlandes erbitterten Semuͤther herbei: 
suführen. Als Dem das leztemal vati⸗ verlieh, und ſich nach 
Deutſchland begab, fonnte nur mit Maͤhe ein Zweikampf zwiſchen 
ihm und Adam Gurowsti verhindert werden, der mit dem Ge: 
neral elmen bittern Briefwechſel führte, und fih fpäter mit el⸗ 
nem aubern Mitgllede jener Yartel, dem ehemaligen Kriegsmt: 
nifter Mochnazkl, ſchlug. (Um eine nähere Anſicht diefer Partei: 
fpaltungen zu gewinnen, leſe man den neulich vom Ansfande 
mltgethellten Artltel über Skrypnezti, auf deſſen Haupt die ge: 
maͤßlgte wie die extreme Yartel den größten Thell der Schuld 
bes Untergangs ihres Waterlandes läben,) . 

(Meffager des Chambres.) Die allgemeine Zeitung von 
Bogota erzählt, daß ein Pflanzer in dem Dorfe Dolores, zwei‘ 
Stunden von Montevideo, einen Grabftein mit unbefannter In- 
färlft, und unter demſelben eine mit Stegelfteinen ausgemauerte 
Gruft gefunden habe, in der fi zwel antilke Echwerter; ein 
Helm und ein Schlld, die durch Moft fehr beſchaͤdigt, und ein 
großer irdener Krug befanden. Diefer Fund wurde dem gelehr: 
ten Pater Martinez mitgethellt, der die Inſchrift grieditfe fand, 
und aus Ihr die Worte Ton... Yov.. Pılıma... Abfier .. 
To... Maxtdo... Baoı... one... Mae. ir... M.., 
1@1... Ol... er... rw.. Tow.. Hrolts.., entzifferte, die ver- 
volftändigt andeuten würden, daß: „als Wierander, Sohn bes 
vhlllppus, König von Macebonien war, gegen die 63ſte Olym⸗ 
plabe an dleſen Orten Ptoliemäng... Das Uebrige fehlt. Auf 
dem Sriffe der Schwerter iſt ein Kopf abgebildet zu feben, ber 
dem des Alerander gleicht; auf bem Helme erbilft man ben Mil: 
leus, wie er Hektors Leiche mm die Mauern von Trola ſchleift. 
Wenn diefe Angabe richtig iſt, fo wäre Herachteltt, daß ein Zelt- 
genoffe bes Wriftoteles ſchon den Boden Brafltiens betreten hätte. 
nud es Lehe ich dann die Frage fielen, ob nlat vlellelcht Ptole⸗ 
mäns, biejer wohlbefannte Feldberr anf Aleranders Flotte, durch 





























varra6 regem. 


(Moniteur.) Ein Kourler von Wien bat beute (28 Min) 
de Ratifitatlon des Traktats vom 15 Nov. durch ben öftreichl: 
- Hof, mit dem Befehle an den Botſchafter diefer Macht über: 

tat, fie nach Bonbon 3m überfenden, damit fie bafeibit ſogleich 


dleſelbe Ctwaͤchtlgung erhalten habe. Alles laͤßt glauben, daß 
* — von Deftreic in London die von Preußen antref- 
* Aie Nagttichten aus dem Haag melden zuglelch, daß 
af Drfof nad, Sonden abreifen folte, 
a Monteur jelgt auch an, daß ſich am 37 und 28 ehzige 
Fr 7* ſpacmodiſcen Güofera fin Yarls ergeben Hätten. Die 
{enden ung fteffe alle Vorfichtsanftalten, um den davon betrof: 
ein gene tenen Püffe zu Telten. Der Monlteur werde täglid 
genaues Bulletln ilefern. 
ehe me [Täge? fügt, Die Fafutät Habe erflrt, dab cs Be 
auf Ye gr bolera fep, bie in Paris hertſche. Sie fen nicht nur 
* — Et beſchrantt, ſondern es ſeven (don File 
Der Fre allen Stadtthellen vorgefommen. 
titei der Your Meldet and Anlaß der Marifitation der 24%r- 
rand und feren, durch Oeſtreich und Preußen, Hr. v. Talleh⸗ 
Katifkarfon , Tumierfton (dienen darauf zu beftehen, da Diefe 
dan (pdte andediagt erfolge, Holland und Belgien könnten 
? dur einen Spejlaltraftat diejenigen Artifel mobi: 
derang fie in ihrer Umabbängigtelt für un: 
tan pm voten Möchten. Der Temps gibt zu, daf das Minlfie- 
babe, eh März fig wodl um das Sand verdient gemacht 
Defiitiyeg „6 ndilh für die heiglicen Angelegenheiten ein 
erzleie,  Nefultat erhalte, und fo den allgemeinen Frieden 


Der Courtier framsats ft über Die Wermerfung des 
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einen Eturm in den „stoßen Ocean“, wie Ihn Me Aıten nann— 
ten, verihlagen, an bie Küfte von Braſilien geworfen worden 
fep, und biefes Dentmal hinterlaffen habe? 

* Yaris, 29 März. Die Ankündigung der Ratifilatlonen 
ba: welt weniger Wirkung bervorgebracht, ald man hätte glauben 
tollen, man ſcheint nit recht daran zu glauben, aber bie biplo- 
matliſchen Salons ſezen kelnen Zweifel in bie Sache. Auch be: 
ſchaͤftigt ein anderer Gegenſtand das Publilum; felt vorgeftern 
haben fib Spuren von Cholera bier gezeigt, gefiern wurden ncun 
. Perfonen ind Hoteldleu gebracht, von denen vier geftorben ſeyn 
follen. Dle Kontagloniften in der Sanitätstommificn läugnen, 
daß es die Cholera fep, well fein Kontakt ftatt gefunden habe. — 
Seltdem bie Ausfihten auf Frieden keftimmter geworden find, 
bat man bier wieder angefangen ſich mit Spekulationen zu bes 
iheftigen, und die Eifenbahnen find jest In der Mode.» Die 
Konzentration des frangöfifhen Handels In Parld, bie durch die 
Errichtung des Eutrepots entftehen muß, hat es für die Seeftäbte 
zu einem Gegenftande von allerhoͤchſter Wichtigkeit gemacht, 
ihre Kommunllationen mit Paris ſchnell, ſicher und wohlfell ein: 
zuribten, und dafı find natürlich Cifenbahnen das befte Mittel. 
Es gibt daher auch fait keinen Hafen, der nicht felne Cifenbahn 
nach Paris projektirte, und bie Linien berfelben von Marfellle 
nach Lyon, von Lyon nah Paris, von Bordeaur nah Paris, von 
Havre nah Paris, und von Paris nah Straßburg werden be 
rechuet, vermeſſen und Gefellihaften zu ihrer Ausführung gebil- 
der. Die erfte biefer Unternehmungen, die zur Ausführung kom: 
men wird, wird wohl bie Linie nad Orleand ſeyn, deren fi der 
Handel von Nantes bedienen will, felne Aolonlalwaaren nah 
Paris zu bringen, dad Iufammenftoßen der Strafe von Bordeaur 
mit ber Lolre und dem Kanale von Drlcand macht es wahr: 
ſcheinlich, daß bie Unternehmung fi reichlich bezahlen wird, be: 
fenders be die Kürze der Linle, und bie geringen Schwlerlglel⸗ 
ten, ‚welche dad Terrain barbietet, erlauben die Straße mit cf: 
nem fehr mäßigen Kapital zu bauen, Die wichtigſte Diefer Stra: 
ben it aber die von Straßburg nah Harte, bie aber nicht zu 
Stande fommen fan, che bie Gefeze der Exrproprlation geändert 
fin). Eben fo wird es nothwendig ſeyn, die Gautionuemente, 
die der Staat blsher bei bergleihen Unternehmungen verlangt, 
berabzufezen, 

"** Yaris, 29 März. Die Nachricht von der oͤſtrelchiſchen 
Ratifilatlon bat nidt den Eindrut hervorgebraht, welche Viele 
davon erwarteten. Naͤhern fi auch dadurd die belgiſchen Ver: 
daͤltniſſe einer friedlichen Ausglelhhung, fo find doch jezt dle Ver: 
hältniſſe In Italien eben fo verwilelt. Und werden auch dleſe 
geordnet, fo Ift die Entwarnung wegen ber Innern Unruben nicht 
möglib. Die Boͤrſe ſcheint hierin die Anſiddt des großen Yubit: 
ums zu theilen, die Rente ſtieg heute nach der Nachricht der 
Aetifitation nur um 3u Cent. — Die Cholera greift etwas ſtark um 
ſich. Sie war ſchon vor einiger Zeit ausgebrogen, man bielt es 
aber geheim. We id geſtern dem jungen und talentrollen Arzte 
Rlaſſon de Grandſaque, den fruͤher das Juſiltut nach Rußland 
au ſchilen im Begriffe war, die Hand drükte, überrafitte er mic 
darch die Nachrigt, mit diefer Hand babe er fo chen im Hotel 
Dien zehn Choleratranfe angefühlt. Heute Morgen um 8 Ubr 
waren deren 17 im genaunten Soitale, um n Khr 20, Neueres 
wei [> nid gewiß. Man faste an der Boͤrſe, es ſeden ke: 
tcite 52 erkrankt, und ein Abzeordnetet dei Departements Fin: 


ſtere ſey baran geftorben. Als man dieſes etzaͤhlte, tief ein re: 
publllauiſchet Bankier aus, das komme von den Trüffeln, welche 
jener Abgeordnete geftern bei einem Minifter gegeifen. Hr. Du: 
puptren fagte geitern im Hotel Dien, er brauche Blutegel, bie 
er den Kranten auf ber Bruft anfeze, behandie übrigens bie Pa- 
tienten ſeht verihleden, je nad Ihrer Konftitutiom. Niemand 
fuͤrchtet fih vor der Cholera; Jeder glaubt, unter fo vielen Men: 
fen werde fie nicht gerade Ihn treffen, Die Straßen find fo be- 
lebt wie font; über die Boulevards ziehen wegen der Faften- 
zeit Wagen und Masten, die Gefelihaften bleiben befuht. Ju— 
tereflanter war die gefirige Soirde bei den St. Eimoniften, bie ſich 
jezt am Mittwoch vereinigen, Zwel Säle waren mit Zöglingen der po= 
lytechulſchen Schule gefült. Im Bibllothekſaale, wo man tanjte, wa⸗ 
ren noch auf Modrigues Verlangen de Siegel angelegt. Kr. Che: 
valier erzäblte, daß er vielleicht bald nah Wien reifen werde, 
um eine Audlenz bei dem Hrn. Zürften v. Metternich nachzuſu⸗ 
den. Die St. Simoniften wollen fih nemlich, während fie bls— 
ber befondere Vorliche für Preußen hatten, in Zukunft aud mit 
Oeſtrelch beſchaͤftigen. 
Nhederlande. 

Im belgiſchen Senate wurde am 26 März der Beriht über 
das Kriegsbudget verlefen. Die Kommiffion trug auf deſſen An: 
nabme an. — In der Shzung der Repräfentantenfammer an 
denifelben Tage wurden, bei Erörterung des Budgets, bie für 
die belglſche Marine begehrten Summen verwiligt, obwol ber 
Minifter des Auswärtigen erklärte, es fen In Ermangelung ei: 
nes Arſenals und weil es am tüchtigen Seelenten fehle, ver 
der Hand unmöglich, eine Marine zu ſchaffen. 

Der Indepenbant fagt, zu Brüffel feyen Gerüchte von 
Krieg mit Heland fu Umlauf, und in Folge der Ankunft ek 
ned Kourlers aus dem Haag an verfhiedene Truppen Befehle 
ertbeitt worden, fi bereit zu halten, in zwei Tagen zu mat: 
fbiren. Der Lüttiber Courfer meynt, biefe Nadritten bebürf 
ten noch ber Beitätigung. 

Das Journal de la Haye meldet and gusemburs 
vom 21 März: „Die bisher zu Diekirh in gefänglider Haft 
gehaltenen Thellhaber des Kerps von Tornaco werden In Na: 
mur vor die Afifen geteilt. Man behandelt fie von Selte der 
belgiſchen Behoͤrden mit vieler Härte; gebunden wurden ſie ae 
ter jtarfer Bedefung nah Ihrem neuen Betimmungserte a se 
fährt und ihnen erklärt, der erſte, der eine zmeldeutlge 2. 
gung mache, werde erſchoſſen werben. Dad Voll ne 
nichtsdeſtowenlger überall, wo fie durdfamen, berbel, * — 
fie mit Geſchenlen an Geld und Lebenemirtein, und gar 
alle erdentiihen Zelchen von Liebe.” . 

(Amferdamer Handelshlart.) Den Seite — 
binets iſt Me Note zur Ruͤtautwort auf Die an den nle —— 
ſchen Berolmictigten zu London gerlchtete Note etſt am 2 
geworden. Zichtbar ftand des Grafen Orloff lainaent v 
ton mit Mefer Verfpätung In Verblindung; dem ge fon be 
Tagen wurde das f. Damsifeif zu Motterdam mr 
gehalten. Als num am 25 gegen halb 2 Uhr übte bie Un: 
vor deſſen Meliefaieide angeſpaunt warch, ver Er oſthalterel 
tunft einet Kouriers noch, Das dieſelben ME pe erfolgte. 


zurüfgefbift wurden, und be Abreife erh Peiner perfönticen 


Man hätt es für fiher, daß der Gral FÜ. ürengungen zut 
Unterhandiung zu gonden -nod die ———— Itledent 
Erlangung eines mir der Erhaltung M 

verelnbartiten Arrangements machen MIT. 






Bayern) Ans Narn berg wird vom a7 März geſchrie⸗ 
den: Die hleſige PrefAuffihtsbehörde hat Vefehl erhalten, auf 
die Beltblätter des Hra. Dr. Goremand ein aufmerffames Ange 
iu haben. Ju Folge biefer Befehle in unlängst die Nummer 
10 der „freien Preife”’ oder ‚Franfenbiätter,” worin der „Pan 
sur Oppofitiong-Verbindung für den Rehatkreis“ enthalten war, 
mit Beſchlag belegt worden. Daſſelbe Schltſal traf ge ern gleich ⸗ 
zeltig die 12te Nummer der „Frantenblaͤtter“ wegen des Wi: 
teld? „Der Bundestag Im Kampfe mit der Freiheit” tnd das 
neuefte Blatt der vielgelefenen Volkszeitiärift: „Der Zufbauer 
wegen des Nuffages: ‚Der Erlöfer.”- 

Wärtemberg) Das mwärtembergifbe MNeglerungsblatt 
vom 31 März enthält von Seite des Miniiterlums des Aeuhßern 
bie Befauntmadung des Bundestagsberäluffes vom 2 März d. J. 


Eine von 220 Bürgern und Einwohnern von Heilbronn an 
ben Könfg eingereichte Abreffe enthält dad Geſuch, die Einberu: 
fung der Stände des Koͤnlgrelchs nicht länger iu. verfchleben, 
Baden.) Freiburg, z0 März. Die gefirige Nummer 
des Schwaͤblſchen Merkurg meldet in einem Korrefpondenzartitel 
aus Karleruhe, es hettſhe {u biefiger Stadt wegen der wieder: 
holten Beſchlagnahme des Grelfinnigen die größte Aufgeregtheit, 
ſo def man für mörhig sefunden habe, Vorfihtsmaafregein zu 
treffen. Allerdings hatte das ungefejliche Verfahren gegen den 
Sreifinnigen anfänglich eine lebhafte Erbitterung erregt; jedoch 
wid dleſe ſchneu Harz andern Empfindungen, indem man fah, 
wle betroffen, ia erſchrett gewlſſe Perfonen ob ihrem eignen Be: 
alnnen wurden, ad fi ihnen der wahrfheintihe Ausgang ihrer 
vorelligen Einfchreitungen allmaͤhllch deutliter vor Augen stellte, 


aufer etwa die {u unferm Blatte ſeldſt in Anregung gebrachte, 
daß neullch die Behörden faͤrderbin in Arsführung von Maafre- 
eln gegen ben Srelfinnigen vorfihtiger feveu! (Krelfinutge.) 
Karlörune, 25 Maͤrz. Geſtern Nachmlttags geruhten Se. 
Sntgt. Hoheit der Großherzog, den Gtaatk: und Kabinersmint: 


einfeihen die In Bellfanten gefaßten Infignien Höchſtihres Haus: 
dens der Treue nu) des Zahrlnger Loͤwens Höchſtelgenhändig 
übergeben, und demfelben babet die esrende Anerkennung fet: 
dem grofperzagt, Haufe und dem Staate geleiiteten Dienfte 
udrüfen, — Der Freifiunige bemertt biegu ; „JIudem 


FUN? Aufnehmen, Ahnen wir nicht wahr, za geſlehen, daß 


" d. Berftere seäußerten Geinaungen ſich vergegenmärkigt, 
umal wer die Rechtſertlauug derſelden aus den Erelgniſen 
den Jahren 1825 wad 1828, ja fibon von dem verhängulfe 
en September 13:9 jio vor Augen hält, der wird ohne wek 
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bed, afela x.,lo wie Profefforen und Studirende aus Heldel⸗ 
berg, werden der Ceſtern ermäguten) feittihen Vetſammlung in 
Velndeim an der Versitrafe, die von Freunden der 

veranftaltet wurde, beiwohnen. Die Zahl der Gäfte aug allen 
engräugenden deutfhen Gauen möchte fich auf eluige hundert de- 
laufen. (Schwaͤb. M.) 

"Aus dem Herzogthum Naffaum— März. Die geſtern 
su Wiesbaden volyogeuen, das Gange füliehenden Wahlen der beau⸗ 
tertſten Grundelgenthuůmer hatten cbenfalls Im elite der Dppofition 
fatt. Scheimerrath Herbet, ber denfelbenperfbntich beimohnte, erhleit 
sit wenigen Ausnahmen, die Voten aller anwefeuden Wahlman⸗ 
ner und vereinigte dadurch 453 Stimmen, Gäutlihe BWablen 
ber Grundeigenthämer, wie ber Gewerbebeſner erfolgten faft durch⸗ 
gehende durch abfolute Stimmenmehrbeit, ohne dab eine zweite 
Abſtimmung nothwendig geworden wäre. Der die Wahl dirigt- 
tende laudesberrlihe Kommiſſarius wurde, wie man voraus er- 
wartet hatte, nicht gewählt. Diefes Wahlreſultat, welches we⸗ 
der die landesvaͤterllchen Ermabnungen im hoͤchſten Edikte vom 
10. d., uoch die fm gleichen Sinne von der Landesregierung er- 
lafene eindringlide Infteuftion an die Peamten zuräfpubaiten 
vermochten, ungeachtet die lejtern, elngefhüctert durch De un: 
mittelbar vorgegangenen Venfionirungen uud Verfejungen, es 
gewiß nie an elfrigen Bemühungen - baben fehlen laſſen, be: 
zelchnet mur zu Kar die im Allgemeinen im Herzogthume vor 
berrigende Stimmung. Die dürfte eine um fo größere Veach⸗ 
tung verdienen, «ls es ſich bier nicht von einzelnen unrubigem 
Schwindelloͤpfen, fondern von der vermögendfien Kaffe der Ein- 
wohner des Herzogthums handelt ,. zu denen unftreitig die fo 
sablreih verfammelten Wahlmänner schören, und. bei denen um: 
fo weniger eine Neigung zu ruheflörenden, revolutionairen Grund: 
fägen vorausgeſezt werden Fan, als eine Verwirtlichung folder 
Orundfäze zunaͤchſt gegen fie ſelbſt ſich richten würde. Die Staats: 
toglerung wird blereus bei unbefangener Veuribeilung ertenuen, 
daß die ungluklicher Welſe bis jest betretene Bahn feinegwege- 
bie zu verfolgende fey, und daß es ſelbſt in ihrem rechtverſtan⸗ 
denen Intereſſe llege ee andere elnzuſchlagen, lnsbeſondere 
wenn ſie weulger, wle zelther, den Moment und deſſen vlelleicht 
vorubergehende Verlegenhelten, als die Zukunſt und ihre äolgen 
Ind Auge faßt. Lelcht Können In bewegten Zelten wie die jezlgen 
unvorhergeſehene Erelgniffe eintreten, wo die Liebe und Anhaͤng 
llchlelt der Unterthauen die ſicherſte Stuͤze des Regenten bliden 
Belehtt von fo manchem Blatte ber Geſchichte, ſollte daher feine 
Regletuug ſolche fo leicht aufgeben und auf das Spiel fejeh! 
Ohne der Staatsregierung, auch nur entfernt, rathen zu wollen, 
überfpanuten Forderungen nachzugeben, werden hleruach doch bir: 
lige, In der Sade liegende Kongeffionen und verföhnende Maaß 
regeln nur zu ſeyt au ihrem Plaze erſcheinen. Mit Zuverſicht 
laͤßt ſich auf elnem ſolchen Wege der Mäfigung die fo win- 
ſcheud verthe Verublgung des Hergogidums erwarten, nad die 
sroße Medrzabl der Landesdepwtirten wird lm wahren Jutereſſe 
des von Innen vertretenen Laudes bei einem offenen, alles Mif- 
trauen entfernenden Eutgegentommen hiezu gewiß gern und wll« 
fig die Hande bieten, oder aufpörem, In der Öffentiiden 2 
nung elueu weitern Auhaltspuntt zu finden. Dabel darf — 
bie Staatsreglerung, zu ihrem elgenen Beſten von der Idee el- 


Deutſqhlaudp. 


ber befannten drei Seitfhrlften betreffend. — 


An Auch gar kelue andre „Vorſichts maaßregel“ noͤthlg, 


MD. Berſtett ft einem Belube su beebren, um 


jedenfalls merkwürdigen Wrtiiel aus der Karlsruher 


NG alcht erfreulich geweren. Mer Die Verhaudluu 
ten Kammer vom Jahre 1331 gelefen dat, und die 
Msrepräfentanten bei mehrſacher Grlegenhelt über 


Hay, weite ole ſchiudige Edtfurcht gegen ben Für: 
unfere E:npfindung errarhen und theilen.“ 
adt.) An De badlſchen Pattloteu, Welcker, Rot⸗ 



































. 378 rue? 
Ki i au: die Werfaffung unverändert geblleben. Durch bad 
rs Mußterſtaats enttäufkt, nicht linger Sn —— — ——— Tab Fe we 
ſeande und ben Beduͤrfulſſen des Enıbeb, —— — far. | vertraut a18 ein-beiiges Hand der unabhängigen nnd würdigen 
der Verwaltung und deren Organen einz gr Here * de = —— der egenten diefes Landes. Die Plisht gegen mein Haus 
pollere Hufmerkiamfeit zu ſchenken. In ser: F e * J und mein Land erfordert, daß ich ſie unangetaſtet erhalte. Daß mein 
Hält eine mit vieler Sackunde geſchrlebene . {ung a ho * hierin unerfchütterlic iſt, davon babe Ib in dem vorigen 
«zen Novemberbeft der unter Mebaftion des Hofraths 3 * I ne Beweisgeliefert. Das Abgabentemiligungsrect, weiches 
-erideinenden pelltiſchen Annalen hg ne eis Die Werfalung den Ständen eluräumt, folte in miöbrändlicher Au- 
Andeutungen. fe fibelnen ater kei unfrer —* gi — — Dazu benmuyt werben, frembartige Inftitutionen bei ung ein: 
einen Eindruk gerrabt zu baden, obgleich der Auffaz fo viefen I zuführen. Eine Kongeffion von meiner Selte hätte bie Regierung ge: 
Seine rubfge, gemaͤßigte Srrade febr vorthellhaft vor fe vi —* Me beftebende Werfafung vernichtet. Zu Ihrer Erhaltung 
andern in unſern liberalen Blaͤttern augjeldnete. — Dat wab Berufen, mußte 6 au einem Wiktel greifen, weies die nemlice 
Sleidenſtadt im Amte Wehen zur Unterbräfung der dort auege⸗ —— vorbehalten hat. Dur feine 
—— — ee Be Anwendung iſt die Gefahr, womit bie Auftechthaltung der Ver: 
«meinbeirlihen h Face i N t werden können, abgewendet worben. Ich 
er Ben un em Sea ne ee | a Shane riet Bncme ae r 
gezogen worden. ”iIe ’ i A e iforoden baten. Zur Veſor⸗ 
- Peennmareriat die Gemeinde zu Dem gefegmfdrigen m ver: — rn —— —* are 
Aeitet. EN Wiehfenden follen die Nerb neh ver: nen, pe denen ich fortwährend meinem ‚Herzen wohlthuende De: 
-miher haben. ‚ ; it erhalte, nehme Ih Ihre 
Sm 50 On made zu @leetaben bie Mr ie | ee den ie rät JB 
Der Panditinte des Herzogthums Nat . . et Mi n, Inder Ausübung 
Sense weft mi tee ie et: m Re ng mc lan, 
gwel Monate, r Laudtag des DAS — rn ſehen, wenn Sie 
ren it, u 18 ie ee mu Ernhefmdng u mt | tn. 6 mes em ai 
Die Berfeifung“ wi, dep «Hidtrlin Mr — wiegen d Mißbraͤuche, mo fie vorfallen, gerügt werden. Die 
ndrz ein Sanbrag — ee Bf fon fbt Jhnen zu dein Ende das Recht, In gewiſſen Fil- 
‚Sekten, babe ib Ste, meine Herren, eindernfen. Die Woran: Be fa * — nee tnterfuhungetommärften bei mir an: 
-(hfäge über den Bedarf biefes Jahre werden Ihnen in gewohnter | len «uf Auor g ie auf, von Diefem Mrchte Bebräud in 
Speylalltät mirgetbeift werben. Sie werden daraus abermals | tragen. ar ie otbmenbig (&eint. Meinen Dienern, die 
gie Heberzeugung entnehmen, da unfer Staatshaushalt geregelt machen, = f I Au Mad, mird bie firenafe Kontrolle erwänfdt 
“4, Tür auferordentfiche Webürfntfe mußte im dem vorigen J Ihrer PA * e * * ne kts ya, mas mit Iher erfe 
“Jahre eine bedeutende Summe bewilligt werben. Zn bem ge | fm ii " 3 horſams gegen den Megenten, In Widerfprub 
‚genmärtigen it diee Anforderung fer gering. 36 biete gr | Wiki, * ein: Verantwortlichleit Im Sinne der neuern 
„wehafdt, au fie Dem — DE — — * Mr Wirtſamteit des Regenten von dem Willen 
“gen dis noch zur Seit nicht zu. Die Geſtze des Bundes aber Theorien, wel — ia madt, feunt unfre Verfeſſuas nicht. 
-üderalt treulich zu erfitllen, zahle ich ſtets zu meinen beiflaften | feiner Diener a * g Fon dem Rande die Erfahruns el: 
Dfllchten. Ich erwarte mit Iuverfiht, daß mid darin meine Was aber mid an — —J mein Fürftenwort für die getrene 
„Stände, wie bisher, bereitwillig wnterftägen werben, Geſeze, die | ner Aöjäbrigen Regierung —8 — ⸗ 
46 dem vorigen Kandtage, binſatlich der Verwaltung des Ge- | Erfüllung meiner — März. Während der Aurfärft 
neinbevermögeng und der Erleichterung der Gemelnden habe vor: Frankfurt a ans hab vermeilte, war ber Auf: 
egen laſſen, verlangen fortwährend die algemelnen Wuͤnſche bes | von Helfen einige ne n — * eingetroff one Gräfin 
Yandet. Cine andere wichtige Arbeit, welche zu beendigen iſt, | prinz bier, um bie mitt er & Kaffel zurüf zu begleften. Det 
At die Prüfung der Kaſſentrennung. Mit Grändikhtelt und Schaumburg abzuholen um eyes Tazs zuvor feinem Mater einen 
Amficht bat Fe die Herrenbant vollyogen. Daß auch be Depn: | Kursrins ift geitern, nachdem € ktet, nach feiner efidenz zurüt⸗ 
krtenverfammlung mit ftrenger Gewlſſenhaſtigkelt und Unpartei: J Beſuch in BWitheimebad Fig befinbet fih bis zum Eintritte 
‚Asteit ſich darüber ansſpreche, llegt In den Erwartungen des | gereist, ber Kurfürt ſelbſt a ns Sciob peltippärube beziehen 
Sander, wie in meinen eigenen Wuͤnſchen. Denn der Pflicht der | der beſſern Jahrszeit, wo er da a he nächten due“ 
Berechtigkelt gegen meine Untertbanen will ich vor Ulem und | mil, wicber bier. * —* — hier auf fängere Selt * 
auf da volltändigtte Genuge leiſten. Kein Opfer wird mir je- | dung Er. k. Hoh. weilen, ha N « gnäffehr defeiben nah Kalle 
mals zu fchwer fern, weldes fie von mir fordert. Wenn aber | miethet, mat auf eine baldige affenburger Zeltuu⸗ Be t 
See Verweis geführt It, dab die Domainentafle ihre Merpfic: | nicht ſalleßen lat. — Die ah ne We ung des Aut 
uns zu Landeslaſten volllommen erfüllt habe, dann wird von | enthäft einen intereffanten Aufſaz 3 de zieibe Im voriger 
eitern unbegruͤndeten Anſpruͤchen abgeſtanden werden. Nach den | fuͤrſten gegen die mancherlei — qußgegebene Rum 
Hausgeſezen ſind ber Bells der Domalnen und des Reglerungs- | Jahre zu beitehn hatte. — Die — 2*8 pie Meder womit de 
vechts son einander unzertrennlic. Durb mein Haus find die | mer ber Ober⸗ Poſtamts zeitung * 6 er ammlunan 
De malnen mit dem Lande verbunden. Im feiner Zeit In einem | Herzog von Naſſau geftern die bieidb * mertnwärbiged Atteuſtůl 
„uber. als dem Beſtze meiner Vorfabdren, fit Ihre rechtliche J Perſen eröfner bat. Gewiß ein febt 
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So gerade, frei und unumwunden hat vlelleicht no n Mo: falne Met Pr i Bee put + 
mare; Öfent® mie felnem Beltz gebragn * hd rg Derfüzung ein Ende gemagt Werbe, Veſender⸗ muß 
: ptet, ut Sptage kommen, ob und in wie weit ein dentſch 
* en 8 —— per 5** unterrihteten Manne, | Staat berechtigt iſt, den Dursgang auf feinen Erafen = * 
elbſt verfaßt. Del feiner neullchen Anweſenheft dahler machte | fen zu belegen, d j 
der Herzog von Naffau dem Grafen Schönborn, Mitgllede | mit eb Deifäen gie map nafen Gtasten - —— 
der Herrenbant, einen perſoͤnlichen Befuh, und diefer hat darauf | fen eine von Fremden bezahlte Verbraudften . * —— 
wieder in der naſſaulſcden Palrstammer Siz genommen. — Vor I Sande verbraudte Waaten find. Während die Wiener = ” 
einlgen Togen hatte man bier dag Gerücht verbreitet, der Aönig | afte für die Fühfe Deutſchlande heilſame —* er 
ter Niederlande Habe ben Generälftzaten in geheimer Sizung er: | eintreten Heß, biieben die Landſtraßen, für melde doc Diefet 1 
öfnen laſſen, feln Gefühl wiberftrehe, dag Unrecht der 23 Artitel | Grundfäze anzuwenden find, mnberüffichtigt, und diefe Lüle in pin 
zu ſanktienlren, und wenn die Mächte bei denfelben bebarrten, J Organtfation des Bundes Fan allein von dem Bundestage ergänzt 
fo lege er die Krone nieder und kehre ing Privatleben zuräf, | werden. — Die Verhandlungen wegen des badlſchen — 
Man muß ben perſoͤnllchen Charatter König Bibeimn⸗ ennen, | find bei dem Vundestage noch nicht geendet. Die badlfche Me: 
um das Räceriihe der leztern Angabe zu begreifen, Ein Herr: | gierung erkennt allerdings bie bindende Kraft der Bundesgefez: 
fter von ſolcher Charafterfeitigkeit, mit deſſen Gefinnungen fein J gebung an, wiberfprit aber, daß das fr Baden erlaffene Yrehge- 
Vo fpmpathifiet, und der, neben der nunmebrigen Gewißhelt | fes den Beſtimmungen ber Bundesgeſeze wiberfreite, (Nitrnk. 
einer treuen Alllanz, ein fhlagfertiges Heer an den Grängen | Korrefpondent.) J 
feines Reichs ſtehen hat, unternimmt noch Feine dußerſten Schritte, (Kurbeffen) Man ſpricht von sahlreihen Unterſchriften, 
— Die feste Verfügung der großherzogllch heſſiſchen Regierung J die im Lande gefammelt werden und welche eine unterthäntsite 
In Betref der Prefvereine hat überal durchgreifende Wirkung ge: J Vorſtellung an den Kurfürften besreffen, ſich felbft wieber am die 
bakt. Es laͤßt ſich nicht verfennen, daf der Staatsminifter du | Spise der Megierung zu ftellen. (Shwäb, M.) 
Thll (der, Beitäufig gefagt, einer der relchſten Privat anner fm * Hannover, 235 März. (Befchiuf.) Nicht auders wie mit 
Gtoßherʒogthume iſt) feine Maaßregeln zur rechten Zeit zu treffen | dem Dr. König wurde in Celle mit dem Dr. Freltag und ten 
welß, und nie halbe anordnet. Man glaubt, daß fih unter den Abgeord: J übrigen Werhafteten verfahren. Sle find verdammt, Sabre fang 
neten Darmftadts für die nächte Seffion auch der Med. Dr. Hr. J vieleiht in Kertern ju ſchmachten, bis ein rechtöfräftiges Ur- 
Huth befinden werde, ein fählger Mann, derfeibe, der von der Ä tbeil wird geſprochen ſeyn. König bat es verſucht, ſich, nach⸗ 
Reglerung jur Beobachtung der Cholera nach dem Norden ab: | dem er gerade Ein Jahr in Haft ſich befunden, unterm 10 Yan, 
gefandt war. — Die biefigen Iſraeliten füllen die beuachbarten | 1852 mit einer Bittſchtift an Ge, köntgt, Hoheit den Micefönig, 
Vlätter mit Aagen über das Hier beftehende obrigteittihe Gebot, | Herzog von Cambridge, zu wenden. In derfelben fagt er unter 
wonach jaͤhrllch mur 15 Paste getraut werben dürfen. — Der | Underm: „Mit sitternder Hand ergreife ich Die Feder, um aus 
mebrermähnte Kandidat Srledrib Funt hat für fen Schrift: | dem Grabe meines Gefänguiffes Ew. koͤnigl. Hoheit gang unter: 
sen „Vem, oder Empfang der Polen zu Frankfurt,” in Nr. 9a | thdnigft zu bitten, mir Gerechtigkeit nad den Geſezen des 
der Blätter f. liter. Unterh. ſelne gerechte Abfertigung gefunden, | Landes und wie c# Gott und das Recht mollen, widerfahren 
— Der von dem Segationsrathe v. Pfeitshifter in Offenbab | zu laffen. Länger ald Ein Jahr iſt nun verfioffen, ohne nur 
s:gründete „Beobachter am Main‘ ſchelnt wenig Fortgang zu | vorandfeben zu koͤnnen, binnen welcher Zeit eine einfache Libelt: 
baben, obmol diefe Zeitung für Diejenige Partei, in deren Ir- | face wider mich beendigt werden dürfte. Denn der gegen mic 
tereife fie gefäriehen wird, bemerkenswerthe Auffäze, wie au Ä eingeleitete Prozeß fit uichts weiter ale ein Libellprozeß. Ih 
<arfe Ausfälle gegen die Andersgefinnten enthält. Hler wird | babe aber nichts gethan, als eine Mede verfaßt, aus melder, 
Vefelbe nur von den Diplomaten gehalten. obne ‚mein Wien, Undere eine Schrift bearbeitet und zum 
Frankfurt, 39 Mär. Seit einigen Wochen wird der Frucht: | Druf befördert Haben. Ich habe feinen Thell, wie jet num 
yandel In unfrer Gegend mit befonderer Lebhaftigteit betrieben; | endlich die Arten ergeben, an den @reigufifen in Dfterrode, 
'* finden bedeutende Auffäufe ftart, und die Beſtimmung der | melde eine Verhaftung rechtfertigen fönnten, und jtehe mit den 
Fauften Frucht⸗ nad dem Rhelne gibt die Ausficht, daß biefer | Unruhen in Göttingen weder unmitteibar noch mittelbar nur 
Iefäftsnmgelg fi noch mehr beleben dürfte. Der Waarenzug | in einer entfernten Verbindung. Mehr als hundert Reden und 
giant ehenfayg mir newer Regfamfelt, und man ficht mit fro- | Gedichte babe ich gemacht, in welchem bie Yolitit und dad Staut⸗ 
PM Hofnungen der nun bald beginnenden Dftermeffe entgegen, | leben Gegenjtand meiner Mufe waren; allen id habe fie nie: 
2 die Hemmungen des Verkehrs, welche die Cholera bisher ver: | mals zur Oeffentlichkelt gebtacht, ſondern fie nur vertranten 
"aßte, gröftentpeiig aufgehoben find, dabei mande Artitei mie: | Freunden witgethellt. Iſt in biefem Falle mein Vertrauen miß- 
gelacht werden miifen, weide durd biefe Hemmungen in ber | braucht, fo fan ich dafür nicht ſtrafbar ſern, weil bie Geſeze dis 
ten Zeit dem Verkehr beinahe entzogen waren. — Siherem | nit als ein Verbrechen bezeichnen. Gern umd willig überlaffe 
medien nach iſt Kurheſſen bereit, binfichtilh des Durdaange- | id jedoch die Entſcheldung dem Richter, den mir das Geſez als 
s bie vertragsmäßigen Stipulationen gegen biefige Stadt ein- | Richter gefest bat. Ich bin aber meinem geſezlichen Richter ent: 
alten. Ueberhaupt iſt ums aus achtbarer Quelle verſichert wor: | zogen und einer mir fremben Behörde übergeben worden. Dariu 
"daS jedenfalls yon einigen deutſchen Staaten die Erfüllung | erkenne ih eine Handlung der Gewalt und nicht des Mechts: denn 
“tt, 19. der Bundesakte bei dem Bundestage in Anregung | die Geſeze autorifiren das föniglihe Minlſterlum nicht, mic 
"at, und darauf angetragen werben wird, daf dem bisberl- | aus ben Händen meines geſezlichen Richters zu reißen unb = 
kenden Zuſtande des deutſchen Handels durch eine ge: | führfih mic einer andern Behörde zu üherantworten; denno 
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Habe 16 auf einen Spruch bet freilich Intonepetenten Behörde von 
Tag zu Tag, von Mode zu Mode, von Monat zu Monat fehn- 
lichtt gewartet, aber vergebens feit fo langer Zelt. Das Vater: 
fand, das deutſche DWaterland verlangt Mechtfertigung der harten 


von mir erbuldeten Drangfale nnd Leiden folder firengen Haft.. 


Hier handelt es ih nicht um Ein Indlvldunm, fondern um deut⸗ 
(des Recht und’ deutſche Freiheit! Es muß entſchleden 
werden, ob wir freie Männer find oder Werkjenge einer miub 
fleriellen Wiltübr werden folen? Haben bie Agenten der Regie 
tung das Recht, mitten in der Nacht die friedliche Wohnung 
des Würgers zu überfallen, den Hertu des Haufes mit bewaffne- 
ter Hand, ohne Worzelge eines Werhaftsbefehls der Obrigkeit, 
ohne Begleitung einer obrigteltlihen Yerion, als ein Schlacht⸗ 
opfer von, einem Ende des Königreihs bis zum andern zu ſolep⸗ 
pen, fo find wir Deutiche zur Stiaverel verurthellt. So iſt es 
aber mit mir wirtlich und in der hat gefcheben, wie bis fu 
den Aften erwelstich vorliegt. Was ſoll mit mir gefhehen? Was 
ſoll ans meinem Zuftande werden? Soll ich ewig, wie In ber 
Baſillle, hier, vergraben bleiben ? Es it deutſche Sitte aller Volls⸗ 
fämme, daß der Unterthan, wenn ihm Unrecht geſchleht, ſich 
an feinen Landeßvater verföniih wendet. Iſt dis auch in einem 
Baterlande, aus belanuten Utſachen, gleichfam außer Brauch ge: 
fommen, fo lebt doch dieſes, von unfern Urvaͤtern erlangte 
heilige Erbe noch Immer fort im umfrer Bruſt. Aus diefen 
Gründen wege I'd — eln ungläfliher Gatte, ein unglätliher 
Vater dreier unverforgiet, unnüiudiger Kinder, der, von ber 
miulfterlelen Gewalt unter Weriezung der geſezllch beftehenden 
Recbtsformen verhaftet, von einem Ende des Königreichs bis zum 
andern gefchleppt und In ben Keıker geworfen iſt — Ew. tdulgl. 
Hoheit ganz unterthänigft zu bitten und anzuflehen, mic nad 
den Gefegen des Landes und unferm dentfhen uns heiligen, von 
unfern Borfahrern vererbten Rechte Gerechtigkeit vor meinem 
mir geſezlich zuſlehenden Richter aufs ſchleuulgſte widerfahren 
zu laſſen. Wir haben einen vlelgellebten König, den fadnfien 
Dfamant trägt er In feinem Herzen. Er beißt Gerecht ig⸗ 
deit.“ Dleſes von dem Merhafteten au des Vicelonigs königl. 
Hohelt gerichtete Geſuch hatte Indeflen feine andere Folge, ald 
daß dem Unterfuchungsrichter durch den geheimen Kabinetsratb 
Falle, in Auftrag des Herzogs aufgegeben wurde, dem Dr. gb: 
ulg zu eröfnen, wie Se. königl. Hohelt Ihn wegen ber exzeffiven 
Shrelbart in felner an Ihn gerichteten Yerition keiner Antwort 
wärbigten, Statt ben Grund ber Beſchwerden des Ungluͤlllden 
unterfuhen zu laſſen, haben die Raͤthe des Vicelonigs biefen 
veraulaßt, den um feinen Schuz Flebenden nur noch. tiefer herab: 
zudrüfen. Der Bertbeibiger ber Doktoren Koͤnlg und Freitag, der 
Advotat S. P. Band In Celle, it zwar bei dem Mlulſterlum 
mit der Bitte eingelommen, nunmehr, nad gefihloffenen Alten, 
die Angeklagten gegen cautio de iudieio sisti und judicatym 
pari im zrelhelt zu fesen; aber biefes Geſach wurde rund abge 
ſWlagen. Derfelbe bat nun (materm 17 März) das nemiltc Ge 
fuch für Adna und Freitag ans Oberappellatlonsgerlcht zu Celle 
gebracht. Sillre ana biefer Schritt ohne Erfoig ſeyn, dann 
Aled nkots ubılg bieiben, als bie Erdfaung der Staudeserfammt: 
un abzumarıen und dort dieſe Augelegeahelt von Neuem zur 
Space zu biinsen. ; 
Deeunden 
Durch eine vom Mlulſter des Innern unterzelchnete Belannt⸗ 






tanntmachung vom 29 März, werben bie Beſchluͤſſe des Bun⸗ 
destags gegen die Tribiine, ben Weſtboten ıc. zur Öffentlichen 
Kenntnif gebradt. 


Berlin, 39 März. Unferm verehrten Könige fteht die 


Freude des Beſuchs felner erlauten Tochter, 3. Maj. ber Kal 
ferin von Mufland, bevor. 
ed heißt, Die Kalferin ſich viel aufhalten wird, werden fon die 
Gemäcer zum Einpfange des hoben Gaftes in Bereltſchaft ges 
fegt. — Der ehemalige Hauptmann und nachberige geheime Rath 
v. Gerlab, Schwiegerfohn eines blefigen Hutfabritanten, iſt zum 
Yollzeipräfidenten von Berlin ernannt. — Die fommandirenden 
Generale In Preufen und Polen, v. Krafft und v. Möder, fowle 
der Divifiondgeneral v. Both, find von Sr. Majefät mit Daul⸗ 
fagung für ihre langjährigen Dienfte entlaſſen. Man nennt die 
Generale v. Grolmann und v. Natzmer ald Nachfolger der bel: 
den Erftern. Weberhaupt fiept die Armee In dieſen Tagen ber 
deutenden Avancements entgegen. 


Im Schloſſe zu Potsdam, wo, wie 


(Nürnd, Kor.) 
Berlin, 23 Maͤtz. Troz ber Angriffe, welche von einigen 


fübdeutfchen Blättern auf den vom Preußen amsgeheuben gel: 
und Handelsverband für gan; Deutſchland gemadt worden, be 
ben die Verhandluugen darüber dennoch ihren ungeſtoͤrten Fort: 
gang, und binnen Kurzem dürfte In Berlin eln Handelstongteß 
verfammelt ſeyn, deſſen Beſaluͤſſe minbetend eben fo einfußreid 
auf die Freiheit des deutſchen Handels zu werden verfprecen, 
alt es die neueſten Veſchluͤſſe des Bundedtags auf die Beſchraͤn⸗ 
tung der deutſchen Vreſſe werden dürften. 
glerung bat es wohl als bie fönfte Genugthunug anpuehtr, 
daß gerade diejenigen, welche zur Zeit ber Gründung bes mittel: 
deutfchen Handelsverelns In Koſſel als bie entſchledenſten Ge 
ner Preußens auftraten, gegenwärtig bie elftigften Wortfühttt 
für Preufen geworben find. 
Kofel, Darmftadt, Welmat uud Mürtemberg find bereits einge: 
troffen; die vom Nöntgreide und den Herzogthuͤmern Sadir 
von Bayern und Baden werden In dleſen Tagen erwartet. Di! 
geheime Legatlonsrath Eichhorn führt von preußlſchet Selte ie 
den Verhandlungen den Worfis. 
Handelsverbindungen nfdt beitreten. (Hamb. Kortelv.) 


Die preuflide Re 


Die Bevollmaͤchtlaten von Helen: 


Oeſtrelch wird den deutſchet 


Rußlaud. — 
Mittelſt Utales vom 25 Februat wurde der Feldm⸗rſchat 


Sürk von Warfhau Graf Paetewitſch von Erlwan, zum Dt 


gliede des Relchsraths ernaunt. 
Oeſtre 
Wien, so März. Metallaues BT%s; gprogent. Metallaue 
76%; Banfaftien 1146%. 
Grtehentan d 

Briefe and Corfu vom 11 März fpreten von eluem, . 
Nauplla von Selte der Mintiier der drei Maͤchte — 
machten Yrotofole, um dem Wärgerfelege du — 
Zlel zu fezen. Graf Auguſtla Sapodinriad erhlelt⸗ —* tel 
eines Gouverneuts, die Negierung werde aber Pe * — 
Verreibung der unguade der diel Maͤdte, elue er yorld:fi 
neftle zu verfündfgen. DIE it geichehn, und n Gorfu hatt 
die Ruhe bergeftent zu baden. — Der Tr cet holt 
das Einlaufen von vier Kriegefhifen las alas 

irt. 


5 amann. 
Verantwortlichet Redaeceur ⸗ La or — 





Außerordentliche Beilage zur Allgemein Zeitung. Neo, 127, 1832, (4 April.) 













































Goethe's ö ER ner. 
5 - Tod Seele ging. - Wohl war in Goethe das ai und Eins,, wie 
*# die alten Philoſophen bezeineten, {m einem fowlelleicht night 
wieder gefundenen Stempel ausgeprägt. les, mas Menfcen- 
Ieben, Gefhichte, Natur und Kunf umſchlieẽt, hatte fi 
+ batte fein Geiſt 
erfaßt und ermeifen, überall entdefte er neue Beziehungen und 
Wahlverwandtſchaften, nihts fkand vereingelt; aus den Stoffen, 
die ihm eigener Sammlerfleif und taufend wilige Handlanger 
suführten, dichtete, formte, huf et, wo nicht Immer ganz Neues, 
doch nen und klar Dargeftelltes aus überrafhend reinem Befichte- 
punkte. Seine Tendenz mar überall plaftifh, ſelbſt fein feites, 
dis zur Todesftunde ihm theures Aeblingstind, feine Farken- 
theorie, war es, nicht trennend und prismatiſch fı . Da: 
bei war er 50 Jahre der erfte und wahre Nepräfentant des deut- 
(hen Volkes, unter dem er als Dicterfärft uud Kunftoratel, 
als Goldmund und Feindand (Chrpfoftomus, Cuceir) äulezt 
monatchiſch gebot, vor deſſen Tribunal fich freiminig Alles ftehte, 
denn fo wie Deutſchland auch darum das Herz des clvillſitten 
Europa’s iſt, weil es alle Sprachen und Mebeformen, lernend 
und überfegend,, in fih aufnimmt, alles Wiſſen, Forſchen und 
Erfinden der Votwelt und Mitweit in ſich aufſpeichert, über Al⸗ 
ed Buch haͤlt und Rechenſchaft zu geben weiß: fo hatte Goethe 
allen Spraden auf den Mund gefehen, und nit bios im welt- 
oͤſtlichen Divan den Dften mit. dem Beten verbunden; fo war 
er felbft der Oberbibliothekar und Oberkunftinfpefter im weite: 
ften Sinne, mie fih die Herren auf der Göttinger Blbllothet 
noch erinnern, umd die Jenalſche und Welmarlice 
dankbar anerkennen, und wie die Bolfferde's noch jet erzäblen, 
aber auch im engern, da fein Haus In Welmar einen erſtau⸗ 
neuswutdigen Schaz von Buͤchern, Blldwerten, Handferiften, 
natuthiſtoriſchen und phofifalifhen Seltenhelten, Kielnoblen, die 
ganz Europa ihm zollte, in ſich ſchloß, und, von feinem Alles ; 
durddringenden Scharfblife geordnet, fein eigentbämlichftes Be- 
ſizthum geworden war. Uber did Alles Hätte doch unt ein emi- 
nentes Sammlergenie bemwiefen, bitte vieleicht nur als Vorblld 
des deutſchen Fleißes gegolten, den der Ausländer oft befpöttelt. 
In Goethe wurde dis Alles aber wiebergeboren, und ein orga- 
nifh vollendetet, ein ſelbſtſtaͤndiges Urblld, ein unfhdzbares Erb: 
thell feines Volks, das ihm erft fpdter noch ganz mwärdigen 
lernen wird. Umd wie die deutſche Kernſprache die welchſte und 
folgfamte it, dem der fie zu handhaben verſteht: fo bat ihr 
Goethe taufend neue Formen aufgeprägt, und in unnachahmlicher 
Klarbeit fie, wie das zarteſte Gewand, den verkörperten Ideen 
umjumerfen gewußt. Die Natur hatte In ihm einen ihrer fel= 
tenen Lieblinge begabt. Lebten wir noch im der Belt ber 
Horofeope, fo würde man fagen, er müffe Im Haufe ber Ve— 
nus Im der Inellnation zum Jupiter geboren feyn, Sle hatte 
ihn in die Wiege eines tuͤchtigen Frankfurter Pattizlers und el 
ner Fugen unb beredten Mutter gebetter. Einer der ſchoöͤnſten 
und volliräftigfien Juͤnglinge und Männer feiner Seit, bewahr⸗ 
beitete er fiegreich In allen Begegulſſen mit Frauen und Män- 
nern, auch mit fpröden Naturen den Vers Virglls: Unmutbiger 
rübrt aus fdönem Körper die Tugend. Et lonnte und wollte 
mobl auch zu feiner Zeit ein Fauft ſeyn — dis Weltgedicht ſole⸗ 
gelt Ihn ſelbſt am mannlchſaltigſten zutuͤt — aber eine Auge 
Maͤßlgungstheorie führte ihn bis zum Sitten Lebensjahre. Und 


Man hat eine alte Volksſage, melde Plutarch erzaͤhlt, daß 
einem Ägpptifhen Schiffer von einer griechtſhen Infel efne Stim- 
me jmgerufen hätte: der große Pan iſt todt. Da fih dis mn 
ter dom Kaiſer Tiberlus zugetragen haben fol, fo bedarf's feiner 
Ausdentung, welche Anwendung die Kirce davon gemacht bat. 
Man darf aber wohl ohne Furdt vor Verfegerung dieſe Sage 
auf die Nachricht von Goethes am 22 März erfolgtem Tode an- 
wenden. Deun ſo wie nod in jener Sage hinzugefügt wird, es 
habe fih auf Einmal, als der Steuermann diefen Zuruf zuruͤk⸗ 
gegeben, weit und breit ein allgemeines Seufjen und Wehlla: 
gen vernehmen laſſen, fo mag man wohl fagen, daß jene Xe- 
deinahricht unter allen Völfern deuticher Zunge, und felbft jen- 
ſeits des Rheins und der Alpen, mit immer lauter werdender 
Trauer vernommen worden ſey. Die Nachricht von feinem Tode 
erarif zuerft die Bewohner Weimar's, Goethe hatte felbit im 
feinem hoben Alter fhon oft fo bedentlihe Kriſen erlitten, 
aber bei einer faft beifpielofen innern Witalität jedes ihn wohl 
Öfter bedringende Verkältungs= oder Cingeweidesliebel mehr noch 
durch feine ihm dann eigene Diät, als die Vorſchtiften feines 
freuen Arztes (im der lezten Zeit des Dr. Vogel) fo ſchnell über: 
fanden, daß feine Krantpeit weniger bekannt und beachtet war, 
nd fein Tod Allen wie ein aus einer Heinen Wolke herabzu— 
fender Vlipftrapl erfcien, Auf den Flügeln der Ellpoſt durch 
ief er ſchnell alle deutſchen Gauen, und das Wort: Goethe. fit 
odt, ward von einer Milllon deutfhfählender Frauen und Min: 
on Sei ausgefprocen. Ber jest wohl von ibm einen ge- 
dühnlihen Nekrolog su erhalten wünfden fünnte, der mag zu 
einem Konverfationgierifon greifen, Oder bat der in feiner 
Iniverfafitäg fo (Amer zu Vegrängende fein Augendparadies und 
ein gelfiges Werden mit felbit fchon uns aufgetban? Hat 
t, nachdem er den großen Wendepunft Weimar erreicht hatte, 
! feinen Werten yon der lezten Hand nicht fein ganzes 
’riges Leben bald in Dichtung, bald in fergfältig gehaltenen 
agebuchetrn, Allen, die ſe hen koͤnnen, vorgelegt, und auch die 
* italenlſche dieiſe von 1787 (im 27-29 Band, des Köft- 
— * von feinen Werten) uns erſchloſſen Hat er nicht 
u * offene Mitthekiung feines Brlefwechſels mit Schiller 
Eulen däusligen und Literarifgen Zuftände jener legten 
* "delt für ihm eingeführt? Uns ziemt und der Raum 
are ates fahr es nicht, den Parentator zu machen. Lelchen⸗ 
Pr ur et fepn fol, if ja an ber geöfneten Färftengruft 
adigen —— Roͤhr geweſen. Andere werden Anderes ver: 

* tUnterrichtetſte von allen, Rlemer, wird nit ſchwei⸗ 
— J ebe nur die Nachricht von dem, was zulezt von 
9 er ihm geſchah. Dow mag vorher noch ein DIE auf 
* har gefchoten werden, und was etwa dem, der ſich 
a Pan in bie GSoethe ſche Haurflur bingedrängt hatte, 
* nureicher Anordnung und Umgebung fünf Stunden 
Her * aut geſtellt (ag, beim Bllle auf das nun geſchloſſene 
Al 18 ing Höfe Alter In eigener Seiftedzurätipfegelung 
—* ale gemalt ober gebilder wurde, auf dis belorbeerte 
Ute ® gebeimntävolle Werkiätte einer Ideenwelt drei Men- 

" Oindurd für ale fommenten Geſchlehter, durch bie 





doch vermote nur vine ſoſche Natur ſich ſolches zuzumuthen. 
An feine Wlege trat holdlaͤchelnd die Tyche. Er war einer ber 
gluͤtllchſten Menſchen. Ueberall ebnete de ihm vorellende Göttin 
Gelegenheit feine Pfabe, und bereitete Ihm die günſtigſte 
Aufnahme. Selbſt die Jammerfcene In ber Champagne gab Ihm 
nur Stoff zu den lebendigſten Schilderungen. Ein feitene Gunſt 
des Augenbiits führte Ihn an ber Hand Herders zur Brautſchau 
dem edlen Herzog von Welmar Karl Auguft zu, an beifen Hof 
er im feltenen Gelftervereine ſtets der@rfte und Begünftigfte war, 
und nie ums Irdiſche beforgt ſeyn durfte. (Er bezog bis an fein 
Ende zwifhen 4 — 5000 Thlr. Im ſchoͤnen ihm vom Fuͤrſten 
gefhenften und gefhmäften Haufe , und wo Ergaͤnzung Roth 
that, forgtg wohl auch im rechten Augenblife Gotta) Der 
Hochbetraute felbft im Famillenrath, von dem überall Rath fin- 
denden, allfeitigen Volgt unterftägt, in den großen 50 Jahre 
lange verhandelten Weltzuftänden ſtets befonnemer Steptifer, 309 
«8 vor, am Hofe lieber Ottavio ald Taffo zu ſeyn, war im Ita— 
ften Taffo und in Welmar lange, oft In abweifender Diantelvet- 
huͤllung, unter weicher doch der Stern zu ſehn war, Miniſter. 
Die nur Wenigen je zu Theil gewordene Stüffeltgteit, ſich wie 
ein Phönir fein Nett aus dem duftenditen Zwelgen, bie er ſelbſt 
wachſen fah, zu banen, wurde Ihm daburch zu Theil, daß er noch 
im bödften Alter, bei ungeſchwaͤchter Geiftesfraft und fortblüͤ— 
bender Gefundheit feine elgenen Werke fammeln, und fovtel 
für bie erftegufammenftellung beftimmt war, zur le 
ten Hand herausgeben, feinen Fauſt vollenden, Alfes , wie ers felt 
Jahren bedacht hatte, fäuberlich ordnen, und daruͤber, wle es mit feinen 
Kunftfchäzen und Handfchriften gehaften werben follte, In kluggeform⸗ 
ter Verfügung ungeträbt und fräftig ſich ausſprechen konnte. Seine 
dramatifhe Luft erging ſich in felbfterfhaffener Buͤhnengeſtal⸗ 
tung, wo ihm Alles gern unterthan war, und als er, weil Thiere 
mitfplelen wollten, fi zutruͤtzog, wurde er allſelts angefprochener 
Intendant aller beutfhen Bühnen, dichtete Epimenideile und 
wurbe freubig anerfannter Diafcevaft elgner und fremder Er- 
zeugulſſe. Seln Jublldum wurde taufendftimmig auf den Buͤhnen 
gefeiert, und die Münze mit dem Doppeltopfe des Herrn und 
der Herrin, bie ihn num auch im Alter für ebenbürtig erflärten, 
verfündete noch in andern Metallen, als bie im Druferfaften liegen, 
feln Gluͤt. Jeber nene Geburtstag war eine Upotheofe des nie 
Alternden, der Genuß empfangend und gebend unter den Seinen 
wandelte. Könlge und Fuͤrſten eftten herbet, um ihm zu ſchmü— 
fen, oder ſchllten Maler ihn zu Eonterfelen; ein Parlfer Bild: 
bauer pllgerte nach Weimar, Ihn zu bilden, und fhifte feine Folof- 
fate Buͤſte, bie doch Rauchs belobte Schöpfung nicht verbunfelte; 
finntg geſtochene Stegel Tamen aus England, und noch wenige 
Wochen vor feinem Tode fchlkte der zelnen: und farbenfundige 
Arcireft Zahn, fm Begriffe mit einer Fürftin in den Orient zu 
teten, {ha die in Pompeit friih ausgegrabene Casa di Goethe 
nebft der bemunderten Mofaif darans in Abrif und fertigem Abbilde, 
zuglelch mit der Unfänbigung eines Beſuchs von Sir Walter Scott. 
a 2 et eines Sohnes beflagen, der am 28 Ott, 
‚350 In Rom ftarb, fo genoß er doc der yärtiichfte s 

ner bowgebildeten Schwiegertochter Ottllie * — ker * 

freute (ih tägti zweier Enter, Walther und Wolf, Die Ion mit 

ihrer Schwefter Alma lleblich und vielverforedend umſcherzten 

umd nicht blog ſelnen Namen fortzupflangen verſpred Bk 

drum au Tyche ihm noch das 2 — 

ezte und Hichiie gewährte, ein 
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ſchnelles, von freunblihen Phantafien und Beſtrebungen in al 
ten Thätigfeiten erquifendes Hinäberfhlummern ohne Kranfen 
lager — er entfchlief auf dem Kranfenftubl-— und wieerin fürft 
lihem Gepränge zur Fürftengruft, wo ſchon Schlllers Hülle ruht 
neben bem erhabenen Fuͤrſtenpaare, den Ungeitermen feine 
Treue in Leld und Freud, eingefentt murbe, mag fpäter bejeid 
net werben. 
(Fortfegung folgt.) 





Deutfblandb, 

* Köln, 26 Maͤrz. Die Vereinigung der belden Dampf: 
ſchlffahrtsgeſellſchaften vom Drittel - und Dberrheine ſchreltet In 
ihrer Entwiftung raf vorwärts, wie DIE von der Kraft der Ein⸗ 
Heit zu erwarten war. Während ‘bes Sommers wird Die jezige 
Anzahl ber Fahtzeuge (5) noch durch den Hlnzutritt von zwei 
neuen Schiffen vermehrt werben, wovon bereits eines In dieſem 
Uugenbilte felne Probefahrt unternimmt, und ben Oberrhein Ma 
Schred befähet. Fuͤnf Schiffe find für den Dlenſt zmicen 
Koͤln und’ Schred beitimmt, und hinrelchend um den täglichen 
Dient fo wahrzunehmen, daß man jeben Tag von Köin mad 
Schret und umgekehrt abreifen fan, demnach auch jeden Tag 
von Bonn, Neuwled, Koblenz, Bingen, Mein (Höhft, Frant: 
furt), Worms, Mannheim und Speyer nad Schrek und umge- 
kehrt. Jedes biefer Dampffciffe durchläuft jedesmal die ganze 
Strefe und legt bie Hin⸗ und Herreife, ungeachtet der Leber: 
nachtungen und des Aufenthaltes von 26 Zwiſchenorten, in filnf 
Tagen zuruͤk. Der Menſchen⸗ und Waarenverkehr zwiſchen Ir 
Dber:, Mittel⸗ und Niederrhein muß und wird durch dleſe er: 
ſtaunliche Frequenz, vermitteift der ſicherſten, beauemiten, taſcht 
ſten und wohlfeilſten Transportanſtalt mm fo gewiſſer den id: 
ſten Auffhmwung erhalten, als befanntiih bie Dampffchiife ber 
rbeinifhen Geſellſchaft In allen Ihren äußern und Inmern Zeiitun 
gen, fowol in Bezichung auf Annchmlichkeit als Müzlichtelt Alet 
überbieten, was in biefer Hinſicht zeither auf dem europäliden 
Kontinente etſchlen. Mag es noch In Zweifel geſtellt fern, ob 
alle Früchte der Bewegung unferer Seit gut und fegenbringend 
ſeyn werden, über den hohen Mugen und die fruchtbare Gedeld 
lichkelt dieſer Bewegung, welche glelchſam die Schranfen zwiſchen 
den deutſchen Rheinvblkern nlederreißt, fan fein Zwelfel ſich er: 
heben. Denn ſoilch' ein tagtaͤgllcher Groß: und Kleln-⸗Austauſch 
aller geiftiger und materleller Produkte fan nur die mwohithärlafle 
Verſchmelzung der verſchledenen Intereffen sur Folge haben, = 
die praftiihe Lehre bewahren, daß anhaltende näzlihe Arbeit — 
leichter Verkehr bie Volker fo gewiß gluͤtilch machen, als ge “ 
fie in der Ardeltsloſigteit und Abſperrung zum Unhelloollen 
gejogen werden und den alten Spruch wahr machen, daß fig: 
gang Immer des Werführers Ruhebank geweſen iſt. 

yolema #: 

Folgendes iſt der vollſtandlge Inhalt des Ge er 
weife mitgetheitten) neuen organifhen —— 
fen Grundlagen von jezt an das Koͤnlgrelo Sitstaus dei 
werden fol: „Won Gottes Gnaden DIE re Reußen 
Erſte, Kalfer und Seibftherrfhet A oerandtgen mul 
König von Polen u. f. m. Def Imferer 
angeftrengten Sorge um das Wohl der NA nvertrante, habt 
Vorfehung des Höcften Unferem Scepter —* einer fü 
Wir mit defonderer Aufmerffamtelt die Gtun 


„En 
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ugen Organlfirung des Königreichs Polen in Betracht gezogen, | Wird er bei dleſer erſten 
und, mit en . wahren Vorthelle und der Lage fo erhält er ſoglelch * en un i re — 
dleſes Landes, fo x reichen Bebärfniffe und Sitten ber derjenige aus dem Gewahrfame freigelaffen, ber in den Im Ge: 
en — a — — "= vorgefebenen Fällen eine hinreichende Buͤrgſchaft fir ſich 
ſtellt. Art. 10. Die Form bes Verfahrens bei gerichtlichen Un⸗ 
Verbindung mit dem ruſſiſchen Relche zu befeſtigen, für das | terfuhungen ge en 
Knigrelä Polen folgende Grundgefeze beftimmt, die Wir dem⸗ | gegen en, a ee ti ah 
felben Alergnädigft verleihen: I. Allgemeine Beltimmum: | wird durd ein befonderes Gries, das in feinen Grundlagen mit 
gen. Art, 1. Das. Königreih Polen fit für immer mit dem | den in den anderen Theilen Unferes Reichs In diefer Beziehung 
ruffiihen Reihe verbunden, und bildet einen unfrennbaren Theil | beitehenden Verordnungen überefnftimmen foll, beftimmt werden, 
Diefes Reihe. Es wird eine befondere- und den Lokalverhält: | Art. 41. Das Eigenthumsreht von einzelnen Perfonen- und 
alſſen angemeffene Regierung haben, fo mie feln eigenes Civil: | Korporatlonen wird in allen Dingen, ſowol im ben auf der Ober- 
und Atimlnalgeſezbuch; auch verbleiben alle bis jet in Städten J fläche als innerhalb der Erde befindfichen, für Heilig und unan⸗ 
und Dorfgemeinden beſtehenden, denfelben verliehenen Statuten | taftbar erfannt, und zwar in Gemaͤßhelt der beftehenden Grund⸗ 
und Gefese auf ihren früheren Grundlagen und’ in Ihrer alten | geſeze. Jedem Unterthan des Konigerelche Polen fteht es voll⸗ 
Kraft, Urt. 2, Die: Krone bes Königreich. Polen iſt erbiich in J fommen frei, fi überzufiedeln und fein Cigenthum zu übertra- 
Unferer Perfon und in der. tinferer Nachkommen, Nadfolger | gen, wohin er wi, wenn er nu bie betreffenden Vorſchriften 
und Succeſſoren, in Gemaͤßheit der für das Kalſerthum aller | in dleſer Hlnſicht beobachtet. Art. 19, Die Etrafe der Kt: 
Reufen vorgefchriebenen Thronfolgeordnung. Art. 5. Die Ard- | fidtation des Vermögens iſt mur für Staatsverbrechen eriter 
nung der Kalfer aller Reufen, Könige von Polen, erfolgt mit: JKlaſſe feitgefest, wie es noch im Cinzeinen durch befoudere Worz 
telft einer und derſelben Ceremonle, die in der Hauptitadt | ſchriften näher beitimmt merden foll. 
—— ſtatt finden wird, und zwar in Gegenwart einer Depn: (Fortfezung folgt.) 
= .. —— — zuglelch mit den Deputirten Shmwmei, 
es Kalferreihs zur Thellnahme an diefer + Särib, 20 Mir. e egrän 
Felerlichtelt eingeladen werben fol. Art. 4. In Fällen, wo Be —E a a ee u % 
nad den befichenden ‚oder erſt in Zukunft zu erlaffenden Ber | tenmäßlg zu ermeifenden Chatfachen —— Nah dem 


ſtimmungen in Nußland eine R mräfen der Verbündeten Im Jahre 1813 fanden Mutalt, Eicher 
egentſchaft eintritt, wird ſich die j 
Macht des Megenten oder der Begentin 4 —e und Hottinger am der Spije derjenigen Viedermänner, welde 


ber medlationdndßigen eglerung umfers Antond auf den Fall 
e —— Polen erfireten. Art. 5. Die Freibeit des Aulz | der Moth ihren Beiftend anboten ‚ * fi gegen den (im dFe⸗ 
f voltommen garantiet; es fiegt einem Jeden Insbefon: 2 


bruar 1814) vom Bern aus und nad dortigem Welfpiele 
dete frei, unter dem Schupe der Regierung bie religienfen Gere- 


leiteten Verſuch eines gewaltfamen Umfurpes zu an song 
monten fentti Und ald kurz darauf der Entwurf einer neuen Verfafung 
ri und ungehindert auszwäben, und ber Inter: 
Lehrwelfe der verfchledenen chriſtllchen Glaubens: 


then wurde, war Wyß unter den damaligen Deitalledern des 
Befenntuiffe tan nit als Anlaß dienen, irgend Jemand von 


Staatsraths ber Cinzige, welcher ſich dem durch eine Sum: 
— thung der Minulſter * verbündeten Mächte, insbeſondre des 
en allen des Königreichs verliehenen Mechten und 
Privilegien auszuſchlleßen. Endlich wird die römifch=atholtfce 


Stafen Eapodiftrias, veranlaßten Antrage, baf, um der arl- 
atiihen Partei eine — zu machen und das neu 
sion, alß diej ; 
thamen {m aan eulde, zu der fi die Mehrzahl unferer Unter: 
de6 befonber msteiche Polen befennt, immer ein Gegenftand 










































ftofr 
bie Stabtbürgerfhaft begünftigende Meprdfentationdverhältn 
in der gefejgebenden Behörde baldmöglicit eintreten zu laffen, 
die ** *228*8 ** * — — 7 — 
En — * Schujes und Wobiwollen⸗ der Regierung fepn. Rathes fih einer befchleunigten Nusloofung 38* balbj 
a Im Beſtze der romiſche fatholifhen und grie: 
2 * Geiſtllchtelt befindlichen Fonds werben als 
und unantaſtbares Eigenthum der klrchlichen 


n Terminen unterwerfen follten, bebarriih und mit einer 
hen Verwahrung zu Protofol —— waͤhrend fe 
Hler 
— zunte jeden dieſer Glaubensbefenntnifle betradtet 
y der Geſeze wird gleihmäßig auf alle Ein: 


ein Uftert zur Nachglebigteit rieth. Wabrlih, nicht Alle, 

fü gegenwärtig von den Wogen der Bolksgunit. tragen laffen, 
wo 
ben, ang Sure, ohne Unterſchled von Stand und Aufe: 
und Tale Int. Ein Jeder fan durch perfönliche Werdienfte 


tfen mit eben fo viel Sewiffensruhe wie die genannten Män- 
geſezllch vorgeſchriebenen Ordnung alle Aem⸗ 


ner, auf Ihe Benehmen in jenem verbängnifvollen Fahre zurät- 
ter r 
und Mütden {m Lande erlangen. Art. 8, Die perfönlice 


bilten, das der fel. Ufteri mir Recht einen „Prüffteln der Gel- 
fter” nannte. Unmittelbar mach der Entlaffung der obengenann- 
grel 
Gere at Jeden wird verbirgt und durch bie befiehenden 
lehenen if. Niemand kan, außer In den Im Gefege vorge: 


ten acht Meglerungsglieder wurde zur MWiederbefe Ihrer 
Fällen und mit firenger Beobachtung der In diefer Hin: 


Stellen gefhritten. Es war ein trüber, unheimi Tag. 
Graues oͤlle hing am Himmel, und mit Regenguͤſſen peitfchte 
t 
— Formen, verhaftet oder vor Gericht geſiellt 
er Verbaftete wird ſchriftlich von den Gründen fel: 


ber Sturm bie Feniter des Mathfaalet, Eben fo trib und da— 
richter Heß und der Staatsanwalt Ulrich, als die Hdupter ber 
(it ung benachrichtigt. Wet. 9. Jeder Verbaftete muß 


* enden Partel, und als dleſenlgen Männer, welche gegen- 
— ben größten Einfluß auf die oberſte Landesbehörde aus: 
üben, wurden nun am die Spije des Megierungsrathes tre⸗ 
ten. Allein nur der zweite, auf weichen zleich Anfangs elue 
roße Zahl von Stimmen ſich vereinigte, hatte, da er ſich als 
Sefan ter auf dee Tagſazung befindet, feinen Kollegen, den 
Regierungerarh Hirzel, eventuell zu einer Annahmserfidrung 


fter war bie Stimmung der Verſammlung. Nach den in allen 
repräfentativen Staaten angenommenen Grundfäzen ftand man 
in der Erwartung, der Obergerichtspräfident Keller, der Ober: 
Innen drei Tagen nad feiner Feſtnehmung vor eine 
der Behörde geftellt werden, um ihn zu verhören oder in 
tlebenen Form über Ihn elm Urthell zu ſprechen 
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läufig berüßrte die Distuſſion aud bie Frage ob 
bundesmäßige Mebrbeit von zwölf — für die —— 
fi ausfpreden follte (wobel jedoch die Stimme von Bafel nicht 
gezäbit werden bürfe), die Minderheit von neun Kantonen be: 
techtigt wäre, fih unter dem Titel, daß fie zufammen bie große 
Mehrheit des Schweizer Wolted ausmachen, ber Vollzlehung 
eines ſolchen Beſchluſſes = entziehen; und warnend lichen ſich 
mebtere Stimmen: vernehmen, daß foldes ein offener Bruch 
bes befhwornen Bundes wäre. Zur Abjtimmung wurde jeboch 
dieſe Frage nicht gebracht, bo entfih darum, well man ein- 
fab, daß ſchon der bloße Zweifel die Eidgenoffen kraͤnlen und 
beunrubigen müßte. 


Literariſche Anzeige. 

1532) So eben iſt bei mir erſchlenen und In allen Buchhandlun: 

gen zu erbalten: 

Erinnerungen aus dem Leben eines Deutſchen in Paris. 
Don G. B. Depping. 12. 32%, Bogen auf feinem 
Drutpapier. Geh. 2 Thlr. 8 Gr. 

Leipzig, im März 1832. 
F. A. Btochaus 


ermaͤchtigt; die beiden andern lehnten thells Öffentlich, thells 
privatim die Ihnen zugebahte Ehre ab. Nabe an 15 andere 
Sitglieder folgten diefem Beifplele. Unter biefen Umſtaͤnden 
an ſich Wahiverhandlung in muͤhſamem Schnekengange 
zum Abend fort, obne baß mehr als drei Wahlen zu Stande 
famen. Wuf allen Gelihtern war Weberdruß und Mi — 
zu leſen. Da ob der Präfdent Keller auf den Antrag d 
Bicepräfibenten, Hirzel die Stzung auf; aber in einem Lone, 
der einem gefaßten, mutbigen Entihluß gu verfündigen ſchlen, 
endete er feine Schiußrede mit den Worten: „Schlafen Sie 
üdrigens rublg, eachtete Herren; das MWaterland wird noch 
Männer finden, die {hm in biefem entfbeidenden Augenbllke 
ihre Dientte nicht verfagen.” In der Chat erklärte er dann 
auch in einer Zufammentunft, welche von feiner Partei noch im 
2aufe des Abends Im Bafthofe zum Schwert gehalten wurde, 
feinen Entf&luß, fih In den Megierungsrath, jeboh nicht an 
das Bürgermelfteramt, wählen zu lafen; im gleihen Sinne 
äußerte —* der Siaats anwaid Ulrih, und, burch das Moraus 
geben biefer beiden Männer ermutbigt, entſchloſſen ſich nun aud 
@tlihe, die Im Lanfe des es aufgefchlagen, ihrem Beifpiele 
folgen. Da nun aber e Weberzäblige fih auf ber Lifte be: 
anden, fo trat man Im eine Distufflon über die Priorität ein, 
in e beren bie zwel Anführer In das Hintertreifen verfest 
wurden, und baber Tags darauf, zu nlcht geringer Verwunde⸗ 
tung der Unelngewelhten, der —* glättich entgingen. Es darf 
“ {ndeffen zur Steuer der Wahrheit nidt verfhwiegen werben, 
daß es im Jutereſſe der berefhenden Partei liegt, die genannt: 
ten beiden Männer von ihren bishe gen Stellen, mo fie auf 
das Gerihtswelen großen Einfluß ausüben, nicht zu entfernen ; 
ob aber für die Mbmintftration wohl geforgt fen, wenn man fie 
großentheils nur den Diis minorum gentium anheim fallen 
{dßt, In einer Zeit, wo das Adminiftriren fhwieriger If als ie, 
utunft (ehren. Unter ben nun ewählten acht 
neuen Megierungsrätben befinden fi nur brei bie vier elgent⸗ 
tiche Gefhäftsmänner; bie Webrigen find zwar, mit wenigen 
Ausnahmen, vertändige Lente, haben aber fonft fein andres Der: 
dient, ais das der politifhen arbe. Ueber eine ariitofratifhe 
Tendenz im Megierungsrathe w rd fih num vo der „Republlka⸗ 
ner“ nicht mehr zu beklagen haben. Zu Bürgermelftern wurden 
gewählt die Meg erungsräthe Melchior Hirzel und Hegetihwel- 
fer, von denen jeboch der Beztere alles Widerftebens der beiden 
Yräfidenten ungeachtet, die Stelle bebarrlih ausfhlug, und 
dur den nemgemählten Megierungsrath Heß erfest wurde. Das 
erfte Geihäft des ergänzten Megierungtrathes war bie Entwer: 
fung einer neuen Inftruttion über bie Bafeler — 
welche noch am nemlichen Abende vor den großen 
wurde. Der. Antrag sing dahin, daß von der bisherigen In: 
ftruftiom, welche auf Trennung des Kantons Baſel lautete, 
wieder abgefprungen und auf jene frübere zurüfgegangen werde, 
in welcher eime neue, gebeime Abftimmung über bie ange foch⸗ 
tene —— war verlangt worden, Det Hauptgrund zur 
Unterftügung diefes_ Antrags wurde daher genommen, dab le 
nichtgarantitenden Kantone ſich gleich den garantirenden, ju 
Einer Stimmung vereinigen follten, um nicht, der fompalten 
Maffe gegenüber, vereinzelt ba zu fteben und dadurch vielleicht 
die Entftehung einer Mehrheit für die Garantie zu erleichtern. 
Den politiven Beweis für die Imetmäßlgkeit der neuen Inſtrut⸗ 
tion bileb man ſchuidig; und anf die Frage: „le man denn, 
da Bafel eine ſoiche Abftimmung betimmt verweigern werde, 
den bisfälligen Beſchluß ind Wert zu ſezen gebente ,‘’ erfolgte 
die Ingenlenfe Antwort: „Die Tagſazung werde bie Mittel ſchon 
ausfindig zu machen wiffen.” Ms ob die Tagſazung ber liebe 
Sort wäre, bei welhem fein Ding unmöglich ift. Und doch batte 
die nemlice Perfon vor Kurzem fpöttifk geäußert: „ie wollte 
auch eine Tagfapung eines Eugen Gedantens fäblg feon?” Al 
{ein es fonnte fi jezt nar nicht darum handeln, Gründe umd 
Serengrände gegen elmander abzuwäͤgen. Man mußte der unter 
A en 
uts und des Mer 
efichtete daber mit großer Mehrheit a Br 
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(722) Belanntmahung. 

Am 4 vorigen Monats machte mic eine Fenersbrunft bed 
größern Thelles meines Cigenthums_verluftig, bo da ich mid 
mit meinem Mobitlare, Getreide, Heu, wieh und Detonomie- 
gerätbihaften bei der 

Feuerversicherungs-Gesellschaft zu Aachen 
verfihert hatte, fo verbanfe ih biefer äußert woblthätigen Wit: 
— Berehiae ben rfaz meines Schadens, welcher mir, nad 
geihebener Abſchaͤzung durd Sachveritändige, mit der größten 
= niit dur den Hauptagenten ber obigen Werfiherunst: 

nftalt 
Hrn. J. J. Besemfelder, Kaufmann zum Schwerdt 
dabier, wenige Tage nah dem Brande ausbezahlt wurde. 

Ich bringe diefes hiemit aus Danf gegen diefe empfeblen?- 
wertbe Affe uranz Geſellſchaft prihtmäßig zur allgemeinen 
eh tr, bei Memmingen den 1 April 1832 

att, be N . 
i Thomas Hörget, üzenwirtb. 


f ch 
671 Bekanntmachung. 
J bis dahin vom Haus Gebrüder Toblet aus Far hu 
ebabte Magayin im Baldinger pfarrbaus in Zutz⸗ ik —* 
* frei geworden. Es wird daher einer teib- *7 —— 
at. *3* — — un ste 1 & A 
thellhaft gelegen, m efonders be 
Cinpaten, aut — 8 Pfingitmefle um einen Auferf 
billige ns fan bezogen werden. 
Kot u Logis Unnen ebenfalls im Haufe beapaet werden, 
wo für gute Bedienung beſtens befrat (NT Wagner; 


urza 
ben A März 1332. . Pfarr 


— 


An die — 
Fteibl. Familie v. Sch... in Doousansrne Drangerieftt 
Herz, mein Herz. warum fo traurig. 
Und was fol das Mb und 
sim fo ſchoͤn in feembem Rande 
Dennoch iftd die Heimarh wicht. 
In die Heimatb 2 min wi 
Mo ich mers fo alhefih wars : 
mönt = Bater, möcht mr —— 
MR zu Berg und Ward und 
LI FEEREE ‚ 3ter April 1852. 
— — 
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siehe = ent die Degierung zu einem Kriege zu treiben, und 

beit * . yo Reden den Schluß, dap fie eine Genelgt: 
ge 

wollte, die 5 — * * fo IR dis gerade, als wenn man folgern 


ji renwerthen atlem f uſes mande DOppofitlon eine Thellung Belgiens für wuͤn ſchenswerth balte, fo 
* neben vom —* —— — * pe bie | wolle er nur erinnern, mit welchem Unwillen dag drittifhe Bolt. 
n 


der närtige Regierung Dagegen wuͤnſcht eine mit der Ehre bele 
fen segrit 
Fi gründete Alla 


Übrige rel ift für Beide gleih nuͤzllch, und wohlthaͤtig für das 
einer —— Frleden hauptſachllch von der Erhaltung 
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Greßdritannien. (Partamentsvergandrungen.) —  Frankreid (Deputirtenvergandiungen, 
des Grafen Orfoff.) — Bellage Rro. 96, Italien. (Briefe aus Kom umd Bologna.) 
thume Heffen, vom Rheine und Sranffurt. Artitet aus Braunſchweig) — 
Beides Tod, — Briefe aus London, Srankfurt, Zürich und aus der Sch 
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nete, bie Ftanzoſen feyen in Belgien eingefallen, offupirten An— 
cona, und hätten Liſſabon angegriffen und portugieflfihe Schlffe 
weggenommen ; um folden Preis fey e⸗ lelcht, Ftieden zu erhet- 
ten; noch täglich erringe der erſte Diplomar Europa’, der jeit- 
ald Mepräfentant Frankreichs fih In England befinde, Alles war 
er wolle, ohne daß er noͤthig habe, einen Tropfen Blut zu ver- 
gießen. Sir R. Peel erflärte, man greife in bie Unabhängig: 
keit Hollands eln, wenn man ihm über bie Berhifung feiner 
Kandle Bedingungen vorfdreiben wolle. Was Italien betreffe, 
fo habe man der paͤpſtllchen Regierung immer vorgeworfen, fie 
babe mit ihren Verbefferungsmaafregein du lange gezbgert; nun⸗ 
habe der Papft aber wenigfteng zehn Meformebikte erlaffen, und 
man koͤnne es Ähm möcht zum Vorwuſe machen, wenn er dazn 
wenlgſtens eben fo lang brauche, ald Graf Grey zu feiner @iuen- 
Reformbill, Bon einem fremden Staate ſey es in ſolchem Falle 
weder ſchoͤn, noch großherzig gehandelt, wenn er ganz ungerufen 
Ing Land falle, um eine Regierung zu singen, das plojlich zu 
thun, was fie allmählich zu thun beabfichtige, Huf bie Bemer-- 
lungen des Baronets über Portugal, gegen weiches England feine 
Verpflichtungen nicht beobachtet babe, erwiederte Lord Palmer- 
kon, bie Minffter ſeven entſchloſſen, ſtrenge Neutralität zu be- 
obachten. Sir J. M. Dopie erkot fi, Dokumente vorzufegen,.. 
welche bie „Perfidle und Treuloſigkeit“ des ſpaniſchen Kablnet 
vollſtaͤndig beweiſen wuͤrden. Noch trat eine Relhe Medner der. 

Dppofition auf, um nachzuwelſen, daß man auf partellſche Weiſe 

Don Pedto gegen Don Miguel unterſtuzt habe. Auch Hunt 

ſchloß ſich dieſen Klagen an, Obtiſt Evand, Hume m a. 

vertheidigten das Benehmen der Minifter. Zulezt fafte Lord. 
Yalmerfton die Diskufjion noch einmal zufammen, und 

bemerkie, mach feiner Auſicht babe der Papit die Werber 

ferungen in bem Spſteme der Marfen nicht eingeführt, welche 
das WVolt jener Provinzen zu erwarten berechtigt gewefen.. 

Die Löfung-der beigifchen Frage fep die befte gewefen, bie mam 

unter den vorwaltenden Umſtaͤnden nicht allein zum Vorthelle 

Euglands und Frankrelchs, ſondern auch Hollands und Belgiens) . 

ja ganz Europa’s hätte treffen Können; wenn ein Mitglied der - 





\ Grofbritaunien 

London, 28 Mir. Konfol, 39ro. 334 . 

Am 27 März erkrantten in London an der Cholera 89 Perſo⸗ 
nen, 48 farben, 213 blieben Frant, 

der geitern erwähnten Antwort, die Lord Palmerfion 
“m 26 Mdrz auf Lord Elllots Fragen über die auswärtige Poll⸗ 
FÜR gab, fagte er {m Wefentlihen: „Der edle Lord fheint zu 
glauben, unfte Verpflichtungen gegen Belgien feyen von der Art, 
daß es ung unmogllch fey, fie zu erfüllen, ohne Krieg zu begin- 
nen. Die Haupttlauſei indeß, um die es ſich Handelt, iſt die, 
welge den delglſchen Unterthanen freie Schiffahrt auf den Ge— 
ern von Holland ftpukte, und biefe Klaufel ſcheint und we- 
Chancen eines Kriegs zu bieten. Die Schlffahrt des Rhelns 
und der Scheide wurde (don von dem Wiener Kongrefle für frei 
erklärt, fo daß es fih nur noch fragt, follen die Belgier aud den 
iene beiben Flüfe verdindenden Kanal frei befiffen diirfen., Die 
iſt für die Belgier unentbedrfih, und ganz Im Selfte des Wie: 
mer Trattate, während Rotterdam und Amfterdam aus Eiferfucht 
gegen % dagegen find. — In Bezug auf Portugal wird 
ung vorgeworfen, wir fchmefceiten dem Starten und feyen über: 
mäthig gegen den Schwachen. Portugal gab und aber In den 
leiten vier Jabren ulcht eln⸗ oder zweimal, fondern fünfjigmai 
gere&ten Grund zum Krlege. Nur einer fo fdmacen Regler 
Tung fonnte dig fo langmuͤthlg nachgefehen werben; wäre es eine 
gewefen, ſo Wäre der brittlſche Volksunwille fo laut aus: 
Hedroden, daß fein Minifter ſich dem Krlegerufe hätte widerfegen 
— Ueber die Angelegenheit von Ancona ſchelnen mir die 
beta ungen des franzäffrgen Minifierkums befriedigend. Man 
vapttt, Die Rede des franzöfiigen YPremierminifters athıme 
F Selſt des Kriege und der Groberung, mir aber fceint fle 
Anfange dig zum Ende fi gerade durch. deu entgegengefeje 

* R hoͤchllch “uegupeihnen. Sucht aber die dortige. Partel 



































Regterung fep zum Arlege geneigt, weil die 


ie Thellung Polens aufgenommen babe. Hätte Englantı day 
—— Geblet zerſtuͤteln und deſſen Glieder an die Nachbare 
mächte verthellen laſſen, fo wäre dis eln an fih fo ſchmachvoller 
als von Seite Englands unpolltifher Urt gewefen. In Betreß 
Spanteus erfidre er, daß fo lange daſſelbe und andre Maͤhte vi 
Fommen meutraf blieben, England fi eben fo zur Neurralktäs 


T ÜM Einklanze ſtehende, auf lhre gegenfeitigen Interef- 
Eln gutes Mernehmen zwiſchen England 


nz abhaͤugt,“ Sir Moberr Brovan entgzeg 
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-erpiltchtet fühlen merbe; In dem Augenblile aber, wo Spanlen 
„gen jenem Grundſaze der Neutralltaͤt abwiche, werde England 
Hülfeeld anf bie Seite ber andern Partei treten. 

Am 27 März erhielt im Unterhaufe Hr. Ewart Erlaubniß 
gu Einbringung einer BL, wodurch die Geſeze abgefchaft werben 
fotien, welche Todesſtrafe über den verbängen, ber, ohne Anwen⸗ 
Yung von Gewalt, Pferde und Dieb aus Häufern ftiehlt. Eine 
gegen die Verſchwendungen beim Buckinghampallaſte gerichtete 
Motion Sir F. Trends ward zurüfgewiefen. Dann kamen 
Hrn. Stanley's Vorfhläge wegen bes irlaͤndiſchen Zehnten⸗ 
Aoſteis wieder zur Diskufſion. Hr. Ruthoen ſtellte eine 
formliche Motion zur Reviſion des Kirhenipftems. Hr. Stan 
ev hielt dem Antrag fär votelllg, der denn auch mit einer Majo- 
rität von 125 gegen 27 Stimmen verworfen wurde. Hr. Stan: 
Se» erflärte, er fen zu einer Verſchlebung der zwei Hauptrefolus 
‚tionen bereit, wenn bie erſten drei Mefolutionen angenommen 
spürden. Dis geihab. 

Graf Drloff fam im der Nacht vom 27 auf den 23 März In 
Nondon an, 

Ein an ber Börfe verbreitetes, unwahrfheinlihes Geruͤcht 
Spread von der Aulunft Dom Miguels auf Madeira. 

Frantreik. 

Yaris, 30 März. Konſel. 6Proz. 97; IDros. 70, 30, 

In der Sizung der Deputlrteukammer am 29 März 
gprlcht der Handelsmintiter gegen das Amenbement des 
‚Sen, Laurence, der ftatt eines definitiven Geſezes für den Ge: 
xreidehandei nur ein provlſoriſches wuͤnſcht. Auch ein definitiveg 
‚Sees laſſe fi doch Immer durch bie Gefejgebung ändern; ein 
Seſez aber, das nur ben Charakter eines Verſuchs hätte, fünne 
Sein Vertrauen einflößen. Sul, ber in felner Verwaltung ein 
Seftändiges Streben zu Gunſten bes Alerbaues zeigte, fen Un: 
Hänger des freien Getreidehandels nicht nut Im Innern, fondern 
‚auch in dem, was Einfuhr und Ausfuhr betreffe, geweſen. Wenn 
‚Solbert dieſe Freiheit gebemmt babe, fo ſey did im übelverftans 
denen Intereſſe der Fabriken gefhehen, deren Entwillung er babe 
Hegünfiigen wollen. Hr. v. Argomt befteht auf ber Nothwen- 
Digkrit, das von der Meglerung vorgefhlagene Svſtem anzuneb- 
men.. Es würde, fagte er, In einer im der Givilifation fo vorge: 
züften Zelt eine Schmach ſeyn, wenn man bad Prinzip der Frei 
Heit des Getreldehandels nicht laut ausſpraͤche und annähme. 
Nah einer Ermwiederung des Hrn. Laurence, worin derſelbe 
auf feiner Anſicht befteht, und einer Verglelchung des Vorſchlags 
der Reglerung mit dem des Hm. Laurence durch Hm. Thon 
-senel, der neuerdings alle Vortbeite des erftern auszuheben 
Fucht, wird die allgemeine Grörterung gefchloffen. Der Präft: 
dent verliest den erften Urtitel des von der Kommiſſion revl⸗ 
bitten Amendements des Hrn. Laurence: „Das eventnelle Ber: 
Sot fir den Eingang des Getreides und des Mebls, das durch 
die Geſeze vom 16 Jul. 1519 und 3 Jul. 1821 ausgeſprochen 
warb, kit abgeſchaft.“ Diefer Artitel wird fait einftimmig an: 

genommen. Hierauf legt ber Dräfident des Konfells ber 
Kammer zwei Gefegesentmürfe vor. Der erfte lautet: „Dem 
Minlſter des Innern wird ein außerordentliher Zufhußfredit 
won 500,000 St. zu der durch das Budget von 1831 und das 
— — 23 Dec. als unterſtuͤzung für die in Folge 
Sur ee . IL BER gefluͤchteten Fremden ange: 

‚50,000 Fr, ſo wie für Melfe-@ntfchddl- 








gungen zur Verteilung unter huͤlfloſe Polen, um Ihre Meife bis 
ar die Graͤnzen des Koͤnigreichs zu erleichtern, bewllligt.“ Der: 


zweite lautet: „Dem Minifter bes Innern wird ein auferorbent: 


ficher Kredit von 3 Millionen, als Zufchuß zu der Summe von 
600,600 $r., bie im dem Budget von 1832 ald Unterftägung für 
Fremde, die nah Frankreich In Folge politiiher Ereigniſſe ſich 
geflüchtet, aufgeführt find, bewilligt.“ Der Präftdent des 
Konſells fagt bei dleſem Anlaffe, der Etat folder in Frankreich 
befindlicher Fremden belaufe ſich auf 4200. 73 neue ttalieniie 
Flüchtlinge ſeven in Corfica gelandet und völlig entblößt. Mas 
die 67 zu Menedig verbafteten Unterthanen des Papites betreife, 
deren Petition vor Kurzem dem Minifterium der auswärtigen 
Angelegenbelten zugewiefen worden, fo babe bie oͤſtreichlſche Mes 
glerung auf bie Verwendung ber franzoͤſiſchen ſich erboten, fie in 
einen franzöfifhen Hafen zu trangportiren, welches Anerdleten 
angenommen worden. Die Reglerung ſchaͤze den für dleſes Jahr 
für die Portugleſen, Italiener und Spanier noͤthlgen Kredit auf 
4,600,010 Fr. Was bie Polen Estreffe, fo habe bie Regierung 
geslandt, fie In die Milltalrs, und bie von ber bürgerlichen Klaffe 
abthellen zu muͤſſen; die Zahl der Dffistere belaufe fih auf 169, 
die der Soldaten auf 837; mehrere Abthellungen fümen nod an, 
eine ſey bereits zu Straßburg angelommen. Der Präfident des 
Konfelts legt noch zwei andere Gefegedentwärfe vor. Der eine 
verlangt die Zeitfrift, waͤhrend welcher bie Regierung ermächtigt 
fen, die Vollziehung bes Gefeges vom 21 März 41851 über bie 
Mumtzipaforganffation, dem 5aften Artifel dleſes Geſezes gemäf, 
zu ſuependlren, bis auf dem 4 April 1831 zu prorogiren; ber a 
dere betrift die Nieberfegung einer Kommiffien zur Beglaubigung 
und Konftatirung ber Lage ber Meterancelaffe der vormalin 
Chollllſte, und zur Revidlruug und Llquidatlon ber Penflonn, 
die der beſagten Kaffe obliegen könnten. Diefe Yenfionen felen 
in das arofe Buch der Öffentlichen Schuld eingetragen werden, 
u.f.w. Der Stegeibewahrer leat folgenden Gefegesentmurf 
vor: „Urt. 1. Die Meglerung iſt ermädtigt, die In Ftanttelch 
befindlichen gefluͤchteten Fremden in einer oder mehreren von iht 
Heseihneten Städten zu verfammeln. 2) Die Regierung fan fit 
dazu anhalten, ſich In elme der Ihnen angezeigten Städte su der 
geben. Gie kan Ihnen and befehlen, dag Königreich zu verlafen, 
wenn fe fi nicht dahin begeben, oder wenn fie erachtet, daß Ihe 
Anweſenhelt geeignet ſeyn möchte, die Ordnung und bie öffent: 
liche Ruhe zu fören. Die Kammer fommt num an ben ger 
Art. des von der Kommiſſion mobifisirten Amendementd uni 
Hrn. Laurence. Die HB. Duvergier de * = 
St. Ericg ſprechen der Eine gegen, der Andere für bad on 
dement. Die weitere Crörterung wird auf bie folgende Slzung 
verfchoben. 

(Montteur) Um Abend des 29 März maren Im — 
62 Edole rafite befannt. Darunter enbigten 24 mit gr ww 

Der Meffager meldet vom 29 Mir um 6 er vier 
„Im Hotelblen find 35 Eholeratranke, wotunten reren Yunt- 
Frauen befinden. Die Kranfheit ſcelnt ſich auf —** fie; 
ten der Hauptftadt gezelgt zu haben. Jederm fennen glaubt. 
aber fie ift nicht überall, wo ber Schrefen fie zu ar Spitätern 
Die Aerzte jelgen viele Hingebung und bieten tel bereit. Es 
ihre Hütfe an. Die Mporheter haiten eu ade eifenbe- 
beißt, die Diligencen hätten mehrere — gute erir 
fer pantfhe Shrefen mird nur wenige WA j 


=, "- rue Bunt nie e Enrgukpensoh 
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nern an bie geringen Verheetungen, die has Uebel zu Son vu ’ 
gemacht, wo mehr Urſachen vorhanden tvaren, es au * % Bere —* ec ⸗ Frust. rn —2* 
in Paris. then berubige ſich alfo, damit die Furt das Ueber. Papfte empfangen, Ee Heil, bemiltommten die — *— * 
— bes Debats,) Cinige Perfonen find bei ber ie fie ———— * Gr yon Bean 
Reguiet von der Erſchelnung der Cholera in Paris erihrofen, r —— 
und haben die Hauptſtadt verlaffen ober Anfalten zur Ubrelfe ger 
mast. Dis {ft feine Aughelt, fondern vielmehr übel verflandene 
Furcht, Das Mittel gegen bie Cholera Test fu ber Reinllchlelt 
und Nühternbeit, nicht in dem Drte, deu man bewohnt. Cs 
fan die Leute auf dem Lande treffen, und bie Leute in der Stadt 
verſchonen. Der amtliche Vericht der medlzinifhen Alademle von 
Vertin beweist, daf 20,000 Yerfonen in Städten, und 80,000 in 
Dörfern geftorben find. Mon diefer Differenz in ber Sterblic- 
teit Finnen wir zwel Gründe angeben. Erftens iſt? das Leben in 
eu bequemer und angenehmer ald auf dem Lande, und dann 
fomme die Ärztliche Hülfe fpäter auf dem Lande als in den Gtäd- 
ten an, und im dieſer Krankheit iſt die ſchnellſte Hülfe die beſte 
Shrefen har inzwiſchen nur wenige Derfonen betroffen, 
Heute (49 März) fah man auf den Straßen und Boulevarbe 
eine Menge Masten, die wie gewoͤhnlich an diefem Tage ſich 
durch die vlelen Spapiergänger drängten. Mau ſprach von der 
Cholera wie von einem Ereigniffe, dem. man fih unterwerfen 
müfe, deffen Folgen aber für eine Gefellfhaft wie die unfrige 
nichts Furchtbares baben, wo die Hellkunſi und befonders die Kunit 
die Kranfpeit zu verhüten, fo viele Hülfsguellen und die öffent: 
arg, fo große Wach ſamkelt hat, 
ajette) Der erite nad dem Hotel Dien am 27 März 
sebrahte Kranfe hief Fouquetti. Mac ihm wurden 410 andere 
Kranfe gebracht; fie-bpten alle biefelben Somptome bar. Um 
= 8 Ube Morgens am 29 waren von den eilf aufgenommenen 
tanfen diel unterlegen, ein vierter war am Tode. Seine Pho⸗ 
pe wedſelte jeden Augenblif. Er ſchrie unaufhoͤrlich, daf 
5 fen, Die melften haben blaͤullches Gefiht und blaͤu⸗ 
—* — Die Haut iſt lalt; doc it dieſes Sompton 
hun auffallend wie bei der Epidemie in Warſchau. Sie find 
eng in den Glledern gequält; der Magen fmerzt bei 
—* rufe. Alle Haben wiederholtes Erbreden und Durchfall 
Hatten ee welßliche Stoffe ausgebrochen. Alle Bemühungen 
ae iest zum Zwete, teihlihen Schweiß zu erzeugen, Die 
Saden ——“ Aerzte, die in Polen und Preußen gewefen, 
8* Alatiihe Chofera erfannt. Es ſcheint gewiß, daf Die 
— N plözlic im Mittelpuntte der Stadt jeigtel, ohne 
Ba Umgegend, noch die Departements ergriffen zu baden, 
Pe Natlonal zufolge iſt die Cholera auch In St. Denis 
—— und ein Milktair nach aſtundlger Krankheit daran 








































werden nach Franfreih — N a 

*** Paris,.30 März. Bis Heute kamen ins Hotel 
Dieu allein 41 Cholerafranfe, wovon — Prag —* 
beutigen Stzung verlangten! wieder mehrere Deputitte wegen 
ber Cholera Urlaub. Die vom der Regierung gegebenen Verord: 
uungen werben übrigens almählie ausgeführt. Der Malte des 
iwelten Urrondiffements hat anfalagen laffen, daß in der Strafe 
Orange Bateliere eine Anftalt zur Hüffeleiftung errichtet ift. Die 
Merste, Ins und ausfändifge, zeigen bemundernswerten Eifer 
und Muth. Um bie Frage der Kontaglon zu unterfuhen, Iegte 
fih geftern ein Arzt ind Vett eines fo eben verfiorbenen Cholera: 
franfen, und der befaunte Dr. Fop machte ein noch efelhafte- 
re& Experiment. Dis jegt iſt die Cholera hauptfächlic In der. 
swifhen den beiden Geine-Armen gelegenen CEltẽ, aber freilich 
auch bie und da In der übrigen Stadt, — Man braucht ſich über 
die ftarfen für die fremden Flüchtlinge geftenerten Summen nicht 
su wundern, es find deren 8000 in Franfreih. Gie machen Hrn, 
Perler viel Sorge, denn mande wurden unlängft jur Thellnahme 
an ſuͤdllchen Unruhen aufgefordert, und dag biefige Polencomite 
ruft feine Landsleute fogar zu Hulſeleiſtungen in Deutfhland (2) 
auf. — Ein Meines Karliftenblatt gab diefer Tage zwei Briefe, 
die ihm zufolge von Ddillon-Barrot an Lafayette zur Zeit vom 


Es ſteht zwar In den Briefen mandes Wahre, allein ich farleb 
fie nicht. Auf der Relſe nah Cherbourg richtete ih meine Mel: 
dungen nicht am Lafavette, fondern an den General Paiol. — 
Die Rente ftieg bedeutend (70, 40; 97; 80, 75) wegen der Nad- 
richt über Holland, 

Niederlande. 

Die belglſche Repräfentantenfammer nahm am 28 März die 
Budgets der öffentlichen Schuld, der Dotationen und der Mini- 
fterlen der Juſtiz, der auswärtigen Ungelegenbeiten und der 
Marine, welche ſich zuſammen auf 49,351,080 fl. 40. €, belau- 
fen, mit 70 Stimmen an. Die früher für den Gefandten zu Pa- 
vis zugeftandenen 22,000 fl, wurden um 2000 fl, und bie dem 
Gefandten zu London bewiligten 51,500 fl. um 2500 fl. , ver- 
mebrt, — Hr. K. v. Broudire war zum Kommiſſait beim Senat 
ernannt, um das Krlegsbudget zu vertheidigen, 

Der Independant fagt: „Man meldet, daß am 26 Abends 
ein Kourfer aud dem Haag angefommen-tft, und daß nad ber 
Derlefung der Depeſchen deifelben verfchledenen Truppen Befehle 
gegeben worden find, fi bereit zu halten, um im zwei Tagen 
zu marfhiren. Schon wußten wir, daß böditen Orts vor meb- 
teren Deputirten bie Rede von der Nothwendigfeit geweien war, 


—— —— Börfe find wegen der Cholera Anftalten zu 

* Luftcittuianion und zu Chlorraͤucherungen getroffen. 
—* Ertter zufolge find feit dem 28 März alle Anwer: 
ſuthendien die Erpedition des Kaiſers Don Vebro zu YParid 
- Man hat mebrere Offiziere, die Befehle zum Abmarſch 

8 /von dieſer Entſchließung benachtichtigt. 

—2* Das 35fte Linlenreglment wird nur bis zum 
ben, —— blelben, und alsdann ſich nah Dlion bege: 
es ſchon vor den Unruben zu Grenoble beſtimmt war, 


Karls X Abrelfe gefhrieben wurden. Hr. Varrot erklärt darüber: 
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fi darauf vorzubereiten, unfere Zwiſtiglelten mit Holland durch 
die Gewalt der Waffen zu fhlichten.‘ — Die @mancipation 
fügt hinzu: „In den Bureaur des Krlegemintfters und beim 
Seneralftabe herricht aroße Thaͤtigkelt. Mebrere Offiziere find 
am Abend zum General Desprez berufen worden. Man fagt, 
einige Regimenter hätten Befehl erhalten, nah den Gränzen zu 
marfchlren.” 

Man fehreibt aus Weftfapellen vom 26 März: „Seit el: 
nigen Tagen nehmen die bolländiichen Kanonierfchaluppen, die 
vor fünf Monaten, ohne ſich feitdem biifem zu faffen, in See 
gegangen waren, ihre Stellungen vom vorigen Auguft wieder ein; 
"ihre Zahl Hat ſich um vier vermehrt. Drei liegen ber franzoͤſiſchen 
Batterie im Hazegras gegenuͤber; bie vier andern baben dem 
Fort vor der Schleuſe ded nemlihen Orts gegenüber Anker ge: 
worfen. Der Major Page bat 30 Mann abgefandt, um bie 
feanzöflfbe Batterie zu befegen, Mor vier Tagen ftellte ber 
Major des Batalllond von Lüttich einen Poften von 25 Mann 
auf der Gränze von Ste. Anne auf. Im dleſem Augenblite be: 
fast der General Kennor bie Linie. — Man verfihert, ein 
Korps Holländer von 6000 Mann fer vorgeftern Nachts zu 
Eyndhoven Angeföinmen und die ganze hollaͤndiſche Armee ſchelne 
fi zu elner Bewegung auf der ganzen Linie vorzubereiten.’ 

Das Memotlal beige meynt, ein Wiederanfang ber 
Seindfellgteiten fen zwar nicht unmöglich, bis jest aber glaube 
es nicht daran. 

Die Aachener Zeitung bingegen ſchreilbt aus Brüffel 
vom 98 März: „Ein ans Wien bier eingegangener Brief über: 
bringt beftimmte Nachricht, dab Deftreih, der immer wiederhol: 
ten Einwendungen des Köniss Wilhelm müde, feiner Nachgle— 
bigkelt gegen ihn endlich ein Biel fegen, und bie Ratififation des 
Bertrags vom 15 Nov, ungefdumt ertheilen wil. Diefe ati: 
fifation muß daher fhon auf dem Wege nah London ſeyn. 
Derfelde Brief meldet, daß der Kalfer von Rußland über bie 
unaufhoͤrlichen, täufhenden Audflücte des Haager Kabinets un: 
gehalten iſt, und felnerfeits erflärt hat, er werde naͤchſtens dem 
genannten Vertrag ratifiziren, und zugleich feine Zuftimmung 
zu allen Manftegeln geben, welche die andern Maͤchte gegen 
Holland zu ergreifen für noͤthlg halten würden, um deffen An: 
nahme der Friedendbedingungen zu erwirfen; wolle Koͤnlg Wil: 
beim Belgien angreifen, fo werde Rußland ſich genoͤthigt feben, 
fih geradezu gegen ihn zu erklaͤren.“ 

(Aus franzdfiihen Blättern.) Wir erhalten auf auferordent: 
lichem Wege aus dem Haag eine Note des Grafen 
Drtoff, Im weicher derfelbe damit beglunt, mweitläuftig aus 
einander zu fegen, daß er während des ganzen Merlaufs der 
Unterbandiungen über die belgiſche Sache, in Gemäßheit ber 
Weiſung des Katfers feines Herrn, dem Könige ber Niederlande 
fortwährend unzweifelhafte Bewelſe der Hochachtung und Freund— 

ſchaft gegeben babe, und daß kom das Haager Kablnet die Ge: 
rechtigtelt nicht verfagen werde, anzuerfennen, daß er ſich feines 
Uuftrage mit Eifer und Ausdauer entledfgt habe. Dann fährt 
die Note fort: Ein freiwiltger Beltritt zu dem dur den Ber: 
trag vom 15 Nov. v. I. fanktionirten Anordnungen, nach den In 
einer legalen Unterhandlung zwiſchen den beiden ändern zufäfft: 
gen Amendements, kdunte allein auf befriedigende Welfe jene 
Sangen und peiniihen Negozlationen beendigen. Das Kabinet Sr. 


Mal. des Adntgs der Niederlande war hierin anderer Meynang. 





Der unterzeichnete wird fi, fo wie er bie fräher ſchon erklärte, 
Fein Urtheil über die Motise erlauben, von deuen Ge. Majeſtät 
in biefem entſcheldenden Augenblite geleitet wurde. Er erfennt 
Allerhoͤchſtdleſelbe als dem einzigen Micter Ihrer Eutſchlleßun⸗ 
gen in einer Sache an, melde bie Rechte Ihrer Krone fo nahe 
berührt. 
gen Die mit einem rief ſchmerzlichen Gefühle — nicht verhehlen, 
daß das niederländifche Kabinet eine lezte Gelegenheit, die bei: 
giſche Sache auf eine feinem wahren JIntereſſe entſprechende 
Welſe zu beendigen, unwlederbringllch verloren hat, und feine 
Atitrten, befonders in Nufland, bärften fortan vergeblld wei: 
tere Mittel fuchen, ihm nüzlih zu fern. 
Kaifer gegen Se. Mai. den Könlg der Niederlande die Pfihten 
offener, aufrichtiger Freundſchaft; aber er darf aud bie Paid- 
tem nicht vergefen, welche ihm bie europäifhe Allanz auflegt; 
noch weniger die, welche er gegen bie ihm von ber Vorſe— 
Hung amvertranten MWölfer zu erfüllen berufen It; biefe Der: 
pflichtungen find es, welche Se. lalſerllche Majetät fortan zu 
Mathe ziehen wird In den Eutſchlleßungen, welhe dem Kalfer noch 
in der beigifhen Sache zu nehmen übrig bleiben, Deswegen ba- 
ben Se. daiſ. Maj. den Unterzeichneten beauftragt, folgende Er- 
Mirung abzugeben: Nah Erſchoͤpfung aller Dristel bes Zufpruss 
und aller Wege der Verföhnung, um St. Mai. dem Kdnige Bir 
helm behütftih zu feum, burd ein freuudſchaſtllches und chen ft 
febr der Würde feiner Krome als den Jutereſſen der ihm treu 
gebliebenen Unterthanen entſprechendes Wrrangement bie Tten: 


Aber Se. Latferlihe Majeftät-därfte ih — wir fa 


Getreullch erfüllte ber 


nung der beiden großen Theile des Koͤnlgrelchs feſtzuſtellen, feben 
Se. Mai. für ſich feine Möglichkeit mehr ein, lhm fürberhin ned 
irgend Hülfe oder Beiſtand zu leiſten. ie auch die Lage fern 
mag, im melde der König ſich ſtellte, und welches auch bie Fer 
gen feiner Iſolirung ſeyn mögen, wird fi Se. Maj. — mit m 
fäglihem Gamerze der Zuneigung Ihres Herzens Schweigen ge⸗ 
bietend — für verpflichtet halten, Holland allein die Verantwert: 
lichteit der Ereigniffe, die ſich aus diefem Zuftande ber Dinge tt: 
geben konnen, tragen zu laſſen. Selnem Werfagechen geiten, wird 
der Kalſet keinen Theil an der Anwendung von Zwangewitteln 
nehmen, welche zum Zwele hätten, Ge. Maj. den König ber 
Niederlande mit Waflengewalt zur Annahme der 24 Artlfel ir 
zwingen; aber Im Betracht, daß biefelben die einzigen Gruntie- 
gen enthalten, auf welche — vorbehaltlich der in einem Final- 
vertrage zwiſchen den beiden Ländern zuläfligen —— 
die Trennung Belgiens von Holland ſich verwirfiihen —* J 
ten Se. falf. Maj. für billig und norhmendig, daß —* = 
dem gegenwärtigen Gemuffe ber Vorthelle blelbe, bie für .. 
den befagten Artifein fließen, namentlich auf dem, ** . der 
lität Atpulirt, die bereits dem Prinzipe nad von em X — 
Niederlande ſelbſt anerkannt wurde. In notbwenbiger ar —* 
Prinzips könnte ſich Se. kalſ. Maj. den Deprefiomaahteßln m 
riderfegen, welche die Konferenz ergtiſſe, UM jene = 
verbürgen mad zu vertheldigen, falls fie dutch eine pn ji. Gelte 
der Feindfeligkeiten von Gelte Hollands verlezt M * mirde fi 
dleſet Fau unglätlicher Welſe wirlllch eintreiet/ ider die ges 
Se. kalſ. Mai. vorbehalten, ſich mit Ihren — wieberheräus 
eignetfte Weife zu verftändigen, jene Neutralicdt | ee gu Bewahren 
ſiellen / um den allgemeinen Srieden vor DW T fen, baecan 
SHterauf glaubt fich der Unterzeichnere befaränfend km Stande abet 
ter den gegenwärtigen Umftänden ſich nicht mehr 





Fr Umftiuden herbeigeführt, weiche bas Einlaufen in jeden naͤchſten 

, Dafen erheifhten. — Das Verbot fremder Zeltungen ift bier zum 
\ Tielt wieder aufgehoben, indem fle Privatperfonen wieder andge: 
", Mefert werden, Diefe Modifitation verdauft man den thätigen 


-f Vorſtellungen des Hrn, Seymour. 


"Bologna, 30 März. Der Kourier- und Eſtaffettenwech⸗ 
——— — einiger Zeit Auferft lebhaft, und Liefert daher 
r are ne ufern binlängtigen Stof zu Unterbaltungen, da be: 

iR, jeder gern und viel ſprechende Staliener nit verlegen 
a Eſtaffette glei einen Inhalt anzudihten. Im der 
M belt aber wird üper alle dem General Hraboumey zu: 
m — Debeſchen daß tlefſte Geheimmiß beobachtet. Brie⸗ 
54 om zufolge, durfte die Angelegenhelt von Ancona zu 
# 
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fenbe erg 
Fi en, da 
; Pufaren den Befeht 


\ 


. dum Vorrüfen 


er relchten bio 


—E erwunſe 


mehr, „en und 
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St. Mai. Demelfe einer direfter n 
nd whme des Kalfers anzubieten, der Weisheit bes hollaͤndiſchen Ka⸗ 
wie Binets überlaſſend, die Folgen des Zuſtandes ber Dinge zu eripägen, 
nei den eine aufrfchtige und uneigennügige Freundſchaft befeitigen 
ih molte” — Nachdem (fügen die erwähnten franzöfiichen Blattet 
ok Hz) Graf Orloff dem Koͤnlge ber Niederlande obige Erklaͤrung 
Wie übergeben hatte, forderte er eine fategorifhe Antwort, und ver: 
se ante, als jene Antwort verneinend ausfiel, feine Paͤſſe, wor: 
de anf er am folgenden Tage nach London abreidte, wo er, wie 
Yin wie oben meldeten, 


3 

* "Rom, 27 Maͤrz. Selt melnem Schrelben vom 24 iſt nichts 
4 von Bedeutung vorgefallen. Die Antwort des hleſigen Kablnets 

auf die Note des franzoͤſiſchen Botſchafters iſt noch nicht erfolgt; 
jedoch ſceint e6 mehr als wahrſcheinlich, daß fie im Geiſte ber 
per Friedenspartei Im den Kardinal: Kongregarionen erfolgen werde, 
e Die Oeſtrelcher find bie Fano vorgeräft; da aber feine neuen 
zu Nrfadhen eingetreten find, melde du ber Vermuthung führen könn: 
wg fen als habe das Wiener Kabinet den Hanptgebanten „Frieben” 
"aufgegeben, fo erregt diefe Maafregel Feine weitern Beforgniffe. 


m Das Gerücht, daß engliſche Ari, n der dahin 
— — egsſchiffe in Ancona wären oder dah 


N Kriegsfäifies daſelb 


Alfeitiger Zufrledenheit beigelegt werben. Der franzöfffihe Ka: 
hr af vorgeitern aus Ancona bier ein, und fejte 
“ur Relſe nach Paris fort. Aus Ancona lommende Mel: 
ß de in gefaro anfgeftelften öftreichlichen 
run * erhalten haben, in ausgedehntere Kantonl- 
Ba —* nach Mmint md gorlt zuruͤtzumarſchlren. Die 

Barde sehörige Artitierfe, welche ebenfalle Befehl 


Bon einer much batte, machte auf dem Wege Halt. 


F mehr Di geoe. 
miſchen Provinzen berr y 

ſcht fortwährend volfommene Ruhe, 

und fin den nit ſeht b f i 
iegt 2 Kompagnien oͤſtrelchlſche Beſazung 
chteſte Ordnung aufrecht au erhalten. Alle 
gewerbtreibenden Bürger fürchten nichts 
nat Abzug der oͤſtreichiſchen Truppen, welcher dad 
—* ae gefährlichen Unruhen ſeyn wiärde, da zu viele 
(fe Clemente {m dem Schooße diefer Propinzen ſchlum⸗ 


—— üü⏑⏑⏑— 





Beilage zur Allgemeine Zeitung Ye 96. ısz 






——— — — — ——— 








uzlichen Freundſchaft und Thell· J mern, und Bis jest die oͤffentliche Stimmung nach immer fd 
ſeht ungunftig gegen die roͤmlſche MReglerung ausſpricht. 
Deutſchland. 

Der l. baveriſche Hoſſchauſpleler Hr, @flafr foll wegen Verle zang 
ber dem Monarchen ſchuldigen Chrfurht in einem an sm. Sa⸗ 
phlr gerichteten Billet, worin er deſſen Ernennung zum Theater= 
Intendangrath; desavouirt, in Unterfuchung gefommen, aud ker 
teret, fo wie Sr. v. Destouces, ald Merbreiter gedachten Bil-. 
— im Muͤnchener Tageblatt, berelts gerichtlich vernommen wwor-- 

n ſeyn. 

Wiärtemberg) Am Ende ber geftern erwähnten Arufer 
von Heilbronn um baldige Einberufung der Stände, beißt es 
„Vertrauen um Vertrauen ſprach ber erhabene Fuͤrſtenſohn, auf 
den Sachſen ſelne Hofnungen bant; feine Handlung Ew. koͤnig⸗ 
den Majeſtaͤt wird mehr geeignet fen, dieſes Wertranen im 
allen Gemüthern vollſtaͤndig wieder berzuftellen oder aufs Nene- 
du befeftigen, als dieſe baldige Einberufung, und die neuge waͤhl 
ten Staͤnde unſeres Landes, wir find deffen gewiß, werden die 
fed Vertrauens ſich nicht unwuͤrdig erzeigen. Wirtembergs Bir 
ger fennen zwar Ihre Mechte, aber fie Tennen auch Ihre Pichten 
felne Vertreter werden daher in Ihren Aafprähen und Erwartuns- 
gen nicht über das hinausgehen, was bem Volle wirkiid Noth thut, 
und wenn uns auch Manches zu wuͤnſchen übrig bleiben ſellte, 
fo werben wir doch, glelch unſern badiſchen Bruͤdern, nach den 
Berhältulfen des Augenblikes ung beſchelden und all das mit- 
feurigem Jubel begrüßen, was, fo wie im Jahre 1819, von der 
freien Relgung unferes Königs und einem redlichen Willen fel- 
ner Mäthe gefhehen wird, um im harmonlſchen Wirken mit dem. 
Männern unferer Wahl neben ber möglichften materiellen Orfeide 
terung der Abgabepfllchtigen uns In den vollen Bells aller unfe=: 
ter verfaffumgsmäßigen Rechte zu fegen und unfere buͤrgerlichen 
Einrihtungen zeitgemäß fortzubilden,“ (Au von dem Oberamte 
Beinsberg folen mit bem gleichen Geſuche zwei Adreffen mit. 
500 Unterfhriften bebeft abgegangen fern.) 

t ud dem Großherzogthume Heſſen, 25 Maͤrz. 
In der außerordentlichen Bellage der Als. Seitung (Rre. 106: 
umb 107) und In mebrern andern Öffentlichen Blättern ift nach⸗ 

zuwelſen verſucht worden, daß bie Im großherzogl. beffiihen Re⸗ 
glerumgablatte erſchlenene Verordnung, betreffend: „den im 
Nro. 29 der deutſchen Tribäne enthaltenen Aufruf zur Bildung 
eines Vereins zur Unterſtuzung der freien Pteſſe,“ mit der Ver⸗ 
faſſung nicht in Einflang zu bringen fer. Die Verorbuung fage: 
aber ausdrüflik, daß, nachdem bie Medaktion ber deutſchen Cri⸗ 
büne kelne Scheu getragen, die Vernlchtung ber Selbſtſtaͤndigkeit 
der einzelnen deutſchen Bundesitaaten,, den Umſlurz ihrer ber= 
mallgen Verfaffungen, und die Auflöfung des deutſchen Bundes, .- 
als ben legten Zwel der Wirkfamfeit der Verbindung zur Bils- 
dung eines Vereins zur Unterfkägung der freien Preife befannt- 
su machen, und nachdem vernommen worden, daf einzelne Yer- 

fonen im Großberzogthume und gewiffe Vereine bie Thellnahme 
an der Verbindung thaͤtig zu befördern ſuchen, und manche hef- 
ſiſche Unterthanen, von welchen bie Strafbarfelt der endiidem 

Zwele blefer Aſſoclatlon nicht gehörig erfannt, oder bie durch 

trugeriſche Worfplegelungen hierüber getänfht werten feyen, zut 

Buflherung von Geldhelträgen bewogen worden, fo werde veromt=- 




































bereits angefommen ift, 
talienm 


ungegründer, Die Ankunft eines englifchen 
ft würde immer nur zufaͤlllg fepn, als von 


9 der frangöfiichen Truppen In Yncona iſt 
In den von äftreihifhen Truppen befeh- 


ewegten größern Städten, z. B. In Ma- 
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at m. f. w. Hieraus ſieht man, baß bie Verordnung wicht den die Swelbräder Einladungsſchtelben mit Ihrer Anlage, überfärle- Jim 
mwet Hatte, dem Lautwerden des in neueſter Zeit vielfah ausge: ben: „Deutſchlands Pflichten‘ gelefen hat. Daß biefe Einlabuns Ü zu 
prochenen Wunſches nad Freiheit ber Preffe zu begegnen, fonz | gen im Großherzogthume Heilen vlelfach verthellt waren, daß fie mi 
dern bauptfächtich dem dem Zwele jenes Zwelbruͤcket Verelus und | zur Subfeription cirkulirten, daß ſelbſt großherzogllch heſſiſche Uns. Rn 
ger Thellnabme an demfelben Infofern entgegen zu wirken, als | terthanen und Staatsdiener aufingen, fib mit Sammeln von 
sener Verein zum Lesten Ziele feines Beglanens fid geitelt Subferibenten zu beſchaͤſtigen, davon It Schreiber dieſes Augen⸗ 
Matte: „die Vernihtung ber Selbſtſtändigkeit der | geuge gemefen, und verbehlt nicht, als fHiller Beobachter bie Lang- 
einjeinen deutſchen Bunbesftaaten, ben Umſturz muth ber Reglerungen nicht begriffen su haben, bie, wie es Iym ſchlen, 
ihrer bermaligen Verfaifungen umd die Auftdfung | nur zw lange dleſes Treiben anfaben. Wohl glaubte er, wärben 
Zes beutfhen Bundes zu bewirken.“ Wenn nun aber I Stimmen laut werden, melde bie Megierungen zum Eluſchrelten 
der Zweibräder Verein auh nur ben Endamwet gehabt hätte, | mahnten, nlemals aber fiel ihm der Gedanle ein, daß ein noch * 
‚auf anderm als verfaffungsmäßigem Wege, die Frei: kraͤftigeres @infsrelten einem Zabel würde unterworfen werben. am 
heit der Preffe zu erwirken, würde der Großherzog von Heſſen | Indeſſen haben die Motive zu der endlich erfhlenenen Merords ä 
die in Frage ſtehende Verordnung nach der Verſaſſung dennoch Ä nung nicht nur dleſe ſelbſt zureichend gerechtfertigt, ſondern eut⸗ 
„haben erlaſſen können, da cd In der Derfafungsurfunde beift: | halten auch achtungswerthe Gränbe für bie Zelt des Erfpelnend, 
Art. 2. „Die Beſchluͤſſe der Buntesverfarumiung, welche die vor: F wentaftens dafür, daß nicht (chem fräber eingefhritten war. 
faſſungsmaͤhlgen Verhaͤltulſſe Deutſchlands oder die Verhaͤlt niſſe + Bom Mheine. Ein aus Frankfurt a. M. batirter Korre⸗ 
deatſcher Staatsbuͤrger im Allgemeinen betreffen, bilden einen J ſpondenzartilel In Nro. 78. der Allgem, Zeitung erwähnt, bezuͤg 
Theil des beffifhen Staatsrechte, und haben, wenn fie von dem (kb .auf Die neueften Vorgänge im Hergogtbume Naſſan, einem, 
Großhetzoge verkündet worben find, In dem Großherzogthume | nad ber Augabe bes. Elnſenders „‚vertappten Plan’’ im jenem Er 
Andaen „ein Minifterium Ibell, an die Stelle des Mintftertume a 


erdindende Kraft;“ und Art. 35. „Die Preſſe und der Put: 
Handel find In dem Großhetzogthume frei, jedoch unter Befolgung J Marfchall gu ſezen.“ Wbgefehn von ber grotteslen Bang biefer ak 



































der gegen den Mißbrauch beſteheuden oder kuͤnſtig erfofgenden | Angabe, Ift es ganz und gar nicht glaubllch, dab ein folder Plan gg 
-Befeje.”" — Ein Verein, der auch nur bemirfen molte, bie im | überhaupt nur babe entfteben fönnen. Die oberfädliite Bes Kon 
Folge dleſer Beſtimmungen ber Verfaffungsurfunde beftebenden Fanntfhaft mit den perfänfichen Verhaͤltulſſen wärbe es verhins um 
Sinrichtungen gegen den Mißbrauch ber Preife eigenmaͤchtig wire | bert ‚Haben. Der vormalige naſſaulſche Weglerungtpraͤſtdent Tide 
‚£ungslos zu machen, alfo zu vernichten, grif gewaltfam und un | ©. Ibel wurde Im Jahre 1821 penſſonirt, und febt feitbem ia Ya 
Sefagt inrihtungen an, welche die Werfaffung ausdruͤklich 94 völliger Abgefhiebendekt vom ben lanera Staattaacch⸗ ah 
zantirte, er bezwelte offenbar: de Mollfirefung befebem genheiten blefes Landes. Er bat bie In jener Beit auf iin 1 * 
der Sefere zu verhindern. Da es nun aber Im rt. 73 der | fallene Wahl zum Meitglieb ber naſſaulſchen Lanbitände ande \ 
erfafangsurfunde ausdräftic befft! „Der Großherzog fit bes | Ablagen, und, unter der erflärten Biligung ber Staatsregierunß IT 
-fugt, obne ftändifhe Mitwirkung die zur Vollſtre- | zugieih auf das ihm als Gutsbeger gugeftanbene aktive und * 
tung und Handhabung der Geſeze erforderlisen, fo wie die I five Wahlrecht verzichtet. Gr bat fi demgemäß. bisher er I 
aus em Aufchts- und Verwaltungsrehte ausſtießenden Wer | Zhelinahme an deu ſtaͤndiſchen Wahlen enthalten , uud vor ein h 
orduungen und Anftalten zu treffen und In dringenden Fällen J gen Jahren befannttich, mit Bewilligung bed KHerioad, IR * * 
das Noͤthige zur Sicherheit des Staates vorzulehren;“ fo die Leitung der laudgraͤflich Helfen Homburgifnen * 
Ebunte wohl möcht im Entfernteften bezwelfelt werben, daß die J übernommen, * 
Verordnung ſogar dann, wenn fie bios dieſen Zwek des Zwelbruͤ— *2* Frantfurt a. M., 1 Abrll. Der aus von Beil % 
der Vereins tim Auge gehabt, mit der Werfaffung des Großher: | der felt Anfang der Mode hier verwellte, iſt geſtetu —— ER 
Jogthume im @inflange fände. Wolte man Diegegen elnmen- | nach Kaflel zuräfgereitt, Wie man ergäblt, — dee 
deu, baf der Verein, infofern er blos bie Freiheit der Preſſe | ſtadt Vorfaͤlle Matt gehabt haben, welche bie nägern Mar k 
"sorbereiten wollte, doch feinen an fid umerlaubten Zwet verfolgt | Mitregenten im derſelben beingenb forderten. Die def man h 
"daher und ınan dröhafb jedenfalls erf Habe abwarten müfen, ob | gaben Lanten aber zum helle gu abentenerd OD Mu | N 
-er bie endfide Herbeiführung bes Imels auf anderm als verfafe | ihnen Glauben ſchenten Honnte. Tags vor feiner einen Beinh & 
‚Sungemäßigem Wege verfügen werde, ſo würbe ein ſolchet Clin» | der Prinz, in Wegleltuug der Gräfin — * mod | m 
wand einmal deswegen nicht entiheiden, weit notoriſch In der | In der Garteumohnung der Gräfe Weiendan as heit, der R R 
Beilage zur Einladung in jenem Vereine verfaffungsmäßlge Wege | fenhaufen ab, wo ſich auch ber Kurfürtt befand. ie Ehre gehabt En 
fo werig anertannt wurden, daß et ja vielmehr auf Vernichtung | Kurprinz habe bei Gelegenheit dieſes — al e⸗ ia 
derfelben abaefehen war. Indeſſen bat, wie bemerkt, die Ver: | bie Gräfin Schaumburg feinem — —— Er 
Adaung den naͤchſten Zwet des Zwelbrücet Verelns nicht haupt» | ſtellen. — Die von Weredrern Gnerbe's d⸗⸗ aldt EN 
fätid hervergesoben, fie fheint nur ben eatferntexu, ben | dee großen Dichters wird nicht Matt —— de des Mu⸗ 
—*2 den Endzwel für fo wichtig gehalten zu baten, daß | die beabſichtigte Welſe in dem bisherigen Mefet Gefeifhait, \ 
jeiner Mealifirung vorgebeugt werden müfle. Die Stautsregtes | fumstund auf Weranftaltung ber Direftier eakite über in &. 
—* alſo ganz richtig die Vildung des Vereins zur Unter | welt, wie es heißt, die Geſellſchaft In ge - a c 
ka er freien Prefie in dem Endzweke als eines Verein J paſſendes Lolale für jenen ME zu verfügen ward det Berfamm % 
sn hesverratheriften Zwelen betrachtet. Uster Die Richtigteit | ſtrigen Slzung bed gefengebenben Khrpe"4 weranlahten | n 
Aber nit bleibdt man feinen Augenblit zweiſelhaft, wenn man 


(mag die Verechnung der bard bie — 





BaurTugPpESa:nSE 


= wwo-.-....ene vooy.,.1 0o..spr 


j 383 


Roten von Senats wegen vorgelegt, unb auf deren Verw 

sung angetragen. Dem Vernehmen nach follen fi diefe * ——— = eine fo ungebunbene Belle, wie 
auf etwa 15,000 Gulden belaufen, wofür 3000 Polen längere | ten Yerfon glaubte man ba N Hlnwegräumung dfefer verhaß⸗ 
our Kingere Belt bier verpfiegt und dis yur-näciten großferjogt. eutganpen‘, and an Siefe aller Kama für Die Zufunfe 
Affiden Etappe Groß-Gerau: weiter: befördert‘ worden find, fept. "Det, weider dem Aera en oänfhe angelangt zu 
Hebel find aber natürlicher Weiſe noch nicht die Gaben mit ein» | Rufe zur Beftelgung"bes — * — —* 
begräfen. die den Wanderern von dem hiefigen Polenvereine vers | freuberrünfenen Wolke afd ein Zubegrif * — SION DER 
abreiht wurden, und deren Betrag ſich wohl auf 5000 Gufden | ten, und de6 Lobes war fein Cube, x — — Tugen⸗ 
— ung: dete zwel Klaſſen von Staatsangehörigen, welche gm “pie 

In der Sizung der Furbeffifchen Sandftände vom 27 März | meinen Taumel den Kopf ode fem yo; 
murde über die Amendements des Ausſchuſſes zur weitern Pros | bet... Der Landtag —8 3 —— — un) ber 
voſitlon der Gtantsregterung binfichtlih des Bürgergardegefeged | den ein Wert effangbentwurf — 31 Ft den Stän- 
dietatict; ‚fe wurden mit mehrern Tebhaft erörterten Abinde; mänfen-brig ef, ans dem jeder Im Be ae 
rungen angenommen, die Reviſſon des ganzen Gefezes aber aus! | Tenden bervorzugehen ſchlen Die Stände felbft. befundeter 

—* — Im der oͤffentllhen Sizung am 2%, weicher eine bis | vielen ihrer Deftglieder einen Freien bebarrliden Sinn *— 

Ubr dauernde vertrauliche Sizung voranging, fand fodann | die engherzigen Widerſacher bewältigen, die bloßen Yeraber Nein: 
diefe ſchlüßliche Mevifion ftatt, fu deren Folge das Gefez mit | Herren aber für fih gewinnen zu Fönner 
26.Gtimmen’a 8 Ju Fonnen den Auſcheln gab. Eine 

"genommen wurde. Hr. Minifterlatrarh Eg- | zu Braunfhweig unter der Benennung des patriotifhen Ber 
geua betictigte eine Aeußerung in der vorigen Stzung, aus wel: | eind” Keftehente Gefeufhaft wähdte au Alet an, um im 
Der man’ anf eine längere Abweſendeit de⸗ Kurprinjen- Mitrer | tereife der fonftitutionellen Freiheit auf die Stände u 5* 
— gefhloffen hatte, dahln, daß derfelbe in den erſten Tas | allefn es fehlte die Preffe, mb was geſchah, war daher des Ru 
er er künftigen Woche wieder in Kaffel eintreffen werde. | mens faum werth. Ueber den Landtag ſelbſt hatie man aud 
—— ward zur Diskuſſion über den Milktair- Grat überge: | nach Möglichkeit wehlg fus Yubllfum gebracht. Der Verfafunger 
- — = der ordinalte Friedend-Ctat in einer runden Sum: | entwurf wurde mur in der für die Stände und erflen Staates 
= —— ee Thltn, der ertraordinaire Etat aber In einer beamten erforderlichen Zahl gedruft; die Moktoe zum Eutwarfe 
Vorlag mg von 400,000 Thien, unter bem Worbehalte der | eben fo, und bie Natiomalzeitung aus Vraunfchweig theltte nur 
ern eler Normal: Ctats, und mit dem Erſuchen um F die Thronrede des Herzogs, fpdter einen, Ausjug aud dem Cuts 
wiligt, age des Staatsgrund- Etats für 1852 und 1833 bes | murfe, und noch fpäter, nach Beendlgung der Vlenatſtzungen, 

eine gar jaͤmmerlich kurze, von den Ständen Teibft tedigirte Hk 

weifung auf dieſelben mit. Durch diefes Mittel {ft denn der 
Gelſt des Publlkums fo ganz wieder eingefcläfert, def man vor 
Kurzem das freilich alberne Gerüht, es werde aus ber ganjen 
Verfaffungsänderung nichts werden, mit ziemlicher Gleichgultig⸗ 
leit aufnahm.” 

Dagegen enthält die Brauuſchwelger deutſche Nationatgeis 
tung folgenden Artifel über die Lage ber Landtagsangelegendels 
ten im Herzogthume Brauuſchweig: „Die ſtaͤndiſde Kommiffion 
sur Prüfung bes landesfuͤrſtlichen Entwurfs der reufdirten Lande 
ſchaftsordaung iſt In öffentiihen Blättern der Gegenftand meb- 
terer Angriffe geworden. Um den Zweifel zu entfernen, weiden 
das Stillſchwelgen der Kommijfion bin und wieder erregen Klum: 
te, und zur Berichtigung irregelelteter Mepnungen, erlaubt dh 
ein Uuterrichteter in biefer Angelegenheit das Wort zu uehmen. 
Die Aufgabe der Kommilffion befteht, nach den Ihr von den bei: 
ben Sektionen der Landſchaft ertheilten Inftruftionen, in einer 
alle Einzeinheiten bes laudesfürſtlicen Entwurfs umfaſſenden 
genauen Präfung, In der forgfältigiten Bearbeitung aller in Bor 
ſchlag zu dringenden Abänderungen und Erweiterungen des Ent> 
mwurfs, beſouders auch in der Verathung über den Plan einer 
gaͤnzlichen Umgeftaftung der bisperigen Finangverdältnife, mit 
Einem Borte In allen Vorbereitungen zur Erreihung einer Ueber⸗ 
einfunft mit der Landesregierung über alle der Kommiifion über» 
wiefenen Gegenftände. Die Kommifiion hat zuerſt die Abthel⸗ 
lung des Entwurfs, welche von dem Weſen der Landitände und 
von der Zufammenfezung ber Ständeverfammlung handelt, zur 
Veratbung gezogen, und den Vorſchlag zu ben von Ihr für ans 
gemeſſen erachteten Moblfifationen, fo mie zu einen abgefom: 
















































(Braunfhweig) Der Freifinnige enthält „Rütbtife 
——— Zuſammenhang der neuern Erelgntffe Im Herzog: 
rar raunſchweig/“ worin es unter Auderm beißt: „Der Un: 
Pr — Fuͤrſt wird mir Glelichguͤltiglelt betrachtet; bie 
Pr ug und nicht ohne Grund getabelt; Die Stände 
— era und unfhdsbaren Grundgeſeze von 1820” 
34 Bere und das Volt gibt feinem größten Thelle 
—* an Verhaͤltniſſe des Landes Theilnahm⸗ 
wit Ju den uen. „Der alte ehrliche Brannfhwelger gehört 

Neuerern,” fagt ein im Herzogthume ſelbſt erſchel⸗ 
* — 9 Blatt, und „will man dcte Pfablbuͤrger ſehen, 
—— dr Pfeifen dauchend, um die Welt fih nict 
Yügen, 8* fomme man nach Brauuſchweig,“ möchte ich hinzu: 
— volen verfuen, uns fm Folgenden dieſe ſondena 
fühlten 78 zu erflären. Im Hetzogthume Braunſchwelg 


unter hun * befouders die mannichfah Vevorrecteten und 


in erdligen Lauditäude, fo wie mande mit fnen 
** Rehende Perſonen bedrüft. Sie waren es daber 
aapımen, 5 den Samen der Unzufriedenheit in ſid auf: 
wel fie fi al Bud reichlich km Wolfe ausjireuten ; nicht aber, 
Ken weil eg Vertreter und in der Seele diefes Voltes, fon: 
Das —** in ihren eignen Intereffen benachtheiligt ſahen. 
u ng Verfahren gegen den Freiberrn v. Sierstorf, 
aille Rate enrfezlihere gegen Hrn. v. Cramm und feine fa: 
lechte 8 eine Hauptveranlaffung, daß ſich ber Haß ber Priol⸗ 
— u Volfes fait ausſchließlich gegen die Perfönlic: 
erdere du ea tidtete, uneingedent, mindefteng zu wenig ein 
despotiſchen Prinzips, welches ſich aur fm einem von 
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vertrauend feinen des Wertrauend würbigen Raͤthen, nur nah el⸗ 
gener forafältigfter Prüfung, nur von der Kraft der felbititändf- 
gen Ueberzeugung geleitet, mit befonnener Vorſicht für eine der 
wichtigften Veränderungen ber Berfaffung ſich entfheldet? Haben Ya 
aber nicht auch die Stände bie heilige Pfllcht, Indem fle vor er 
den Vorfahren überlieferte Rechte aufgeben, durch bünbige Ver— #i 
träge dergufunft eine fihere Gewähr zu begründen, daß der neue u 
Zuftand ein beiferer fen, daß er nicht neue Laſten dem Lande aufs hr 
bürden werde? Begreiflich iſt jeme Mereinigung ber fih gegen- ik 
über ftehenden Intereſſen In einem das Gleichgewicht berfeiben a: 
fihernden Mittelpuntte nur nach ben vielfeltigiten und reiflichiten, ai 
von übereliender Dberflächlickeit freien Berathungen und Ermär zu 
gungen zu erreichen. 
Dauer der kommiſſariſchen Arbeiten gegeben, deren Beendigung wi 
nod außerdem abhängt, ob bie erwartete Erflärung des herzogl. * 
Staatsminiterlums über die ulcht finanziellen Werfafungsgegen- x 
fände bald erfolgen werbe. Die Kommifiion darf mit bem Ve⸗ 5 
mwußtfeon, die Ihr gegebene Beſtimmung nad Ihren Kräften et: ®; 
faut zu haben, unbefümmert um das leere Gefhmäs untundi | 
ger, wie um bie böswilligen Ausitteuungen Anderer, welde Hein: Xi 
fiches Jutereſſe höher ale das allgemeine Wohl ftellen, dem Zeits 7 
punfte entgegenfeben, wo es ihr geftattet ſeyn wird, von Ihrem am 
Arbeiten der verfammelten Landſchaft Bericht zu erftatten. Den a 
Blit auf das Ziel gerichtet, die landesfuͤrſtllche Macht durch das $; 
Geſez zu befeftigen, und ber Öffentlichen Wohlfahrt und Ordnung u 
in dem Geſeze eine Sicherheit zu begründen, hat fie nicht aus Ya 
der Quelle theoretifher Abitraftionen, fondern aus den Erfahrun- 
gen der Vergangenheit geſchoͤpft. 
4820 bat bie höheren gelftigen Stoffe des Staatslebens von det 
@inwirtung der Stände, welchen damals ein anderes Maaß bet 
Thellnahme an der Berathung über das Wohl des Waterlanded 
genügte, größtenthells ausgeſchloſſen. Aus diefer Erſcheinung it 
zu erflären, wie Eraftios in einer jängft voräbergegangenen Zelt 


dert vom ber Landſchaftsordnung zu erlaffenden vollſtaͤndigen 
Wahlgefege gegen Ende bes vorlgen Jahrs dem herzogl. Staats: 
minifterium vorgelegt. Gleichzeltig find, je nachdem bie Kom: 
mtffion durch Mittheilung der erforderligen Nachrichten und durch 
Konferenzen mit dem hertzogl. Staateminifterlum von bemfelben 
dazu in den Stand geſezt wurde, die finanziellen Verhaͤltniſſe 
zur Erwägung gelommen. Der Lauf der Unterhandlungen ent: 
witelte jedoch die Nothwendlglelt aus fuͤhrlicherer Vorarbeiten vom 
Seite der Landesregierung. Die Kommifion bemäzte unter 
deffen die Zwiſchenzelt, Ihre Vorſchlaͤge zur Erweiterung bes lan⸗ 
desfürftlihen Entwurfs durch befondere grundgefezlibe Beſtim⸗ 
mungen : 4) über die allgemeinen Rechte und Pichten ber Lanz, 
deseiawohner; 2) über die Rechtspflege; 3) über den Staats: 
dienſt; 4) über die Gemeinden; 5) über bie Kirchen, Unterrichts- 
anftalten und milden Stiftungen, zu verfafen, auch eine Ge: 
ſchaͤftsordnung für die Ständeverfammiung zu entwerfen, und 
überreichte diefes Alles dem herzogl. Staatsminifterium. Go: 
bald biernähft die Mitthellungen deffeiben in Betref der finan 
ziellen Berhältniffe wieder Ihren Anfang nahmen, wibmete bie 
Kommiffion diefem hochwlchtigen Gegenftande ausfhließlih Ihre 
Tätigkeit, und iſt damit in dem gegenwärtigen Augenblike uns 
Megefezt befhäftigt. Die eigenthämlice bisherige Einrichtung 
des Staatshaushalts, welche In der Entwilelung der Motive bes 
Entwurfs treffend als fortmährende Urſache einer feindfellgen 
Stellung der Regierung und ber Stände gegen einander barges 
ſtelit it, macht es zu einer ſower zu löienden Aufgabe, die 
neue Finanzeinrihtung durch gegenfeitige Ausgleichung ber bie: 
berigen Rechte zu begründen, Bekanntlich iſt zwar bie Staatd- 
gutselgenſchaft des Kammergute und zugleich die Unveraͤußerlich⸗ 
delt der Subſtanz deſſelben In aͤltern und neuern Zeiten, nament⸗ 
lich auch durch die landeshertllchen Privliegien von 1770, Art. 7. 
(woſelbſt alle fürftlihen Befizungen „Stüfe des Herzogthume”’ 
genannt werden) und das Edift vom 1 Mat 1793, jened unver: 
gänglihe Dentmal wahrer Fürftengröße, verfaffungsmäßig feitge- 
fleltt. Der Landesfürft verwaltet aber nach ber bisherigen Wer: 
fafung das Kammergut und die Regalen (Zölle, Poften, Berg 
werte ıc.) ohme ale Elnmiſchung der Stände, und iſt nur In der 
Erhebung und Verwendung der Steuern an bie Bewilligung der 
Stände gebunden. Bon den Einfünften der Domalnen und De: 
galten werden die Koften der landesfürftlihen Hofhaltung und 
der gefamten Landesverwaltung nah ber einfeitigen Beltimmung 
des Pandesfürften beftritten; eine MWerpflihtung der Stände zur 
Bewilllgung von Steuern, verbunden mit dem Rechte ber Mit: 
auffibt Aber die Verwendung, befleht ur In Veziehung auf 
Reichs: und Kreis:, jet Bundesverpflibtungen bed Landes, noth- 
wendige Vertheldfgung deffelben und Ausftattung von Prinzef: 
finnen. Dort alfo die ungemeffenfte Freiheit des Fürften In ber 
Verwaltung des Staatsguts und der Verwendung bed Ertrags, 
bier deſſen aflerbefchränttefte Werfügung über die zu Gtaatd: 
zwefen dienenden Mittel. Diefer mittelalterlihe Zuſtand des 
Finanzweſens, das tödtende Hinderniß einer gleihen und geficher: 
ten Verthellung der Etaatöfräfte auf alle Zweige des Staatd- 
hausbalts, fan einer von dem Wohle des Staats dringend gebo: 

tenen gaͤnzlichen Umgeſtaltung nur dadurch weichen, daß Fürft 

und Stände durch gegenſeltlge Zugeſtaͤndniſſe von den alten Ned: 

ten nachlaſſen, über nem ſich vereinigen. Iſt dem Fürften zu 

verargen, wenn er, Ita Gefühle feiner erhabenen Würde, obwohl 




















Damit iſt der-Auffhluß Aber die längere Ser 
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der Schuz der Berfafung da wirkte, wo es den heiligften, 
ften Rechten der Staatsbürger, dem Befichen der nothwendlaſten 
Staatseinrihtungen galt! Daß Im fernerer Zukunft A € 
nie wiederfebren könne, auch auf Schupmittel zu biefem Zwele 
mufte die Kommirfion bei der Prüfung des Ihr —— 
Entwurfs befonders Bedacht nehmen, während fie ſelbſt * = 
hafteften von der Ueberzeugung durchdrungen war, 
genwart In dem zwifgen Fürft und Bolt feſt . 
der Liebe und des Verttauens * ſcherſte Stüge finde. : 
yrenpen. = 
Am 50 März wurden zu Berlin zahlreide —— — 
ber Armee befannt gemacht. Generals ber Iuſantene rn) um \ 
Generalltentenantse v. Müffting (Befeblebaber General: 7 
v. Jagow (Befehlshaber des Aten Armeetorps). erhielt 7 
llentenant v. Scöler 1, Geſandter in St. ring Karl por Br, 
den — —— * wur Ni 
a u . 1 
ee, 1 Shrifiienrenants zu Opriten, 3° ” * 
zu Obriſtileutenauts ernannt. 
Oeſtreilc. 
Wien, 31 Maͤrz. Metalllques 3756 
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a Goethe's Tod. 
V (Fortfezung) 


I. 
we ©: darf nicht gan verfänpiegen w. eben, das diefer Gut Goethe Hatte nit die geringfie Ahnung von feinem ode, 


bie feine Verehrer die hoͤchſte der von ihm in ber Morphologie 





































a gefundenen Metanio o 
8 * Fe - z - ae gen —— bat, gewöhnlich zweimal im > Zei he eng 
7 gewinnen und einen Gr⸗ erzogl 
ah DIR in fein wahres Inneres thun zu Dürfen — fo ſich anzueignen ten —— . = 1a wanna en Befneda — 
* und zu benugen verftand, daß eben ein Goethe dazu gehörte, um geftrengt und dei der daranf folgenden Spazierfahrt in der F 
ſolchen Vorthell daraus zu zlehen. Wahr iſt es, daß er bei vie: binterliftigen Temperatur ſich erkälter. Cr bekam fatärrhafifcheg 
h ien feiner dramatifen, Ipriihen und erifhen Dietungen, dem | geiden und wurde flller. Doc auch dismal ſchlen feine Natur 
> Zeitgeifte an den Puls greifend, fih an Vorbandenes hielt, die fiegen zu wollen. Der beforglihe Arzt ſchoͤpfte neue — 
„Katajtrophe eines Verliebten in Wehtzlar im Werther ausmalte, | Doch das Fleber trat heftiger ein und warf’ fid auf die Srok 
* im Goͤtz den Urkunden folgte, feinen Elavigo von Beaumarchals und Lungenflügel, Da trat auf Elnmal ein eifiger Froſt ein und 
M borgte, In der Eugenie und Hermann und Dorothee der Nevolu⸗ der Lungenſchlag mar geſchehen. Der Auswurf ſtolte Schmer 
— tlon die dichteriſche Seite abgewann, im Meiſter, in den Wahl: | trat ein, Doch hofte die zaͤrtliche Tochter und erhleit‘ auch Pi 
+ Fermandtitaften nur eigene Zuftände ins Objeft rüfte, und nen Glauben an Befferung. Und tie follte man nicht mithöffen 
, überhaupt ſich der Zeit fügte, ber er drüfte nun Allem fein | Hei fo ſich ermenender Beiftestraft, bei der Heitertelt, mit der 
; Siegel fo fräftig auf, daß er durch's Angeelgnete ftets über der et 5. B. über feine Farbenlehre ſprach. Noch am 21’ Abende 
i Zelt fand, und dadurch nad allen Seiten bin, ſelbſt politiſch, erflätte er ſelner Tochter die Bedingungen des Bafeler Friedens, 
Bene und wichtige Impulfe gab, Freillch kamen zu allen Stunden Er wollte die Knaben Ins Theater geſchllt willen, mepnte, es 
: . unterrihtetiten Männer zu ihm, und tiſchten dem Unerfätt: | gehe les gut, bie Medlzim thue ihre Birfung, er athme ſchon 
a hen das Köftlihfte, was jeder in feinem Fade hatte, auf; feier, freuete ſich ſchon der lauen Srühlingeläfte. Er verlangte 
sv Bf serriß den Homer vor feinen Augen und fommentirte Satvandy's Seize mois, obwol der Arzt es verweigerte, fe 
a Bindelmann; Zeller und Mauch brachten Gaben der Toms und diefer aber hinaufgegangen war, um die Enlelln Alma,’ die un⸗ 
u Vlidpawerkunft; es war bei Ipm eine Art von permanenter Ge- wohl war, zw beſuchen, lleß er fid ziel Blhter bringen) amd zu 
s  Mäldeausfteilung, feitdem die Aufgaben der Welmatiſchen Kunft: | (efen. Da die aber do nicht gehen wollte, hielt er das Wand‘ 


freunde nicht meht einen Mittelpunkt bildeten; bie größten Che: 
miler, Werzte, Anatomen theilten Ihm ihre Entdekungen fo: 
ı Held mit; die ganze Uniperfität Jena war ihm bienfibar; die 
sg  Äntereffanteften Memoiren und Monographien über Alles zwi: 
(Sen Himmel und auf der Erde ftrömten ihm im der Hand: 
{ ze zu; — Dis war nie elnem Andern ſo zugelommen, und nie 
ditte ein Yudrer es fo zu benuzen gewußt. Er betrachtete nach 
und nach dis Qfes als feine Gebühr, und fragte und fagte nicht 
fümer, von wem er ed empfangen babe. Er arif zw, und wie 
E DIS machte, jeigen feine Inden Werten ercerpirten Tagebücher 
zat Genũge. Da wer wohl eine Titanennatur im Hocgefühle 
der {fin umgebenden Unterwärfigteit in ihm, Er fhlärfte Weih⸗ 
—7* Und Fettgeruch, wie die Homerifhen Götter, wurde aber 
ren Dance geglaubt baten, bavom bemebelt, Er belachte 
Ph veibe-Kprare, und Ignorirte, — wenn man Allee, was ihn un: 
Berüprte, fteta wegſchob, und noch in den lejten Monaten 
— des Nachbar Faufte, um den Lirm barin zu eutfer: 
Om Vethe· Zolle Cr verdiente und hatte Freunde bis 
pol ein Runde. Salter Hatte fih ihm gleihfem vermäglt 
su ste Ihm aus Ueberzeugung. Die melften find voraus: 
ungen. DoG Ieben and, aufer v. Müller, Reimer, Heinrich 
vr und einigen andern Betrauten in Weimar, auswärts noch 
die vom ihm nit mit erheucheltet Vegeifterung fpre: 
‚ Graf Nelnparb, jet franz. Gefandter in Dresden, Srle: 
—* n Lelpzig, und eine große Zahl der von ihm Treu⸗ 
"ea. Bir, fo fAllejt Kied, der Verfaſſer des Mondfüc: 
marijg Ram 29 auf der Dres dener Bühne geſprochenen dra⸗ 
* Plaftifhen Erilog, freuen und, daß wir no bier geblle⸗ 
AM in in ung zu ehren und zu Heben. 


wenigftens auf einen Augenblit vor fih, und fagte ſchetzeud 
‚mm fo wollen wir's menigftens machen mie ein Manbarkı, 
Die in der Nebenftube Laufende Lebe Tochter fältte er, wenn + ° 
fie nahte, mit Llebfofungen fort, Sein Halbſchlummer zeugte 
von aumuthlgen Erinnerungen, die ihn umſchwebten. So bauerte 
ed bis zum Morgen des Sterbetages, wo er fih dann mit fel- 
ner Tochter, feinen Enkeln und einigen Freunden heiter unter: 
bielt. Um 7 Uhr lieh er fi von der Tochter eine Mappe rei: 
hen und wollte Fatbenphaͤnomene unterfucen; er fuchte dann noch 
einige Blätter, die er vom Schrelbetlſche zu nehmen befahl, zu 
bejiffern. Gezen 10 Uhr hörte er beinahe ganz zu ſprechen auf, 
bielt die neben ihm figende Tochter feit an der Hand, und oͤf⸗ 
nete das halbgeſchloſſene Auge noch einmal mit einen Biee im 
aus ſprechlicher Liebe zu ihr. Sie hielt feine Hand und unter: 
ftägte mit ber andern Hand das Kopftiffen, bie der lezte Athem⸗ 
zus ſich verlor. Ein einziges färkeres Aufathmen war der ganje 
Kampf, den diefe große, Herrliche Natur noch zu beftehen batte. 
Der Kopf blieb dabei in feiner Lage und fo auch die Hände ohne 
Zufen. So blieb die Tochter unbewegllch fijen, bis viele Men: 
ſchen berbeiftärzten, um ben herzzerſchneldenden Blit auf Diefe 
Verwalfung zu thun. Sle drüfte dann auf immer die ſchoͤnen 
Augen zu, und lieh die Kinder rufen, um ihn noch zu feben. 
Dann ſchled fie, um fi audzumeinen. Es war ein Stelfluß, 
dem die Lungenkraft erlag, fein gaſtriſches Uebel. Schmerz hat 
er nur wenige Stunden erlltten. Es wurde ihm vollkomment 
Eutbanafie. Diele mußten in der lezten Stunde zurükgewleſen 
werden. Selbſt ber Großherzog, der ihm wie ein Sohn ergeben 
war und ihn noch wenlge Stunden vor feinem Tode befuchte, 
trat an ber Schwelle zurüf, Während die Alles bedenfende und 
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ordnende Tochter bad Innere beſorgte und fichernd ordnete, trat daß man vor wie mad feinen Sefhäften (wenn fie anders bie 
ſein vieljähriger Hauffreund, bet geiftreihe Kanzler v. Mäder, | Sperren Im Auslanbe nicht gedrt haben) oder Wergnügungen 
in feine gern übernommene Werpflihtung ein, bie Beftattung | nangebt. Sonft wird immer febr wel für die Verbefferung ber 
zu beſorgen. Lage der Armen getban weiche im Ganzen bei der Sache gewin- 
nen: — Hr. Iwing, um bie Gabe der Zungen und ber Propbe: 
jeipung welter zu verbreiten, predigt mum auch auf dem Felde, 
: und einige feiner Freunde haben itzen In verſchle denen Thellen 
der Stadt und Vorftädre Kapellen gewie thet. 
Deurfälawd. 

*Frautfurt a. M, 31 März Noch vor wenigen Tagen 
beſanden ſich diejenigen Syekulanten, welde mambafte Beträge 
won oͤſtreiciſchen und hollaͤndiſchen Staateeffekten übernonmen 
hatten, deren Reallſirung am geſtrigen Abrechmungstagt für Mär 
ſtart finden fonte, in nicht ungegrändeter Veforgnif. Die betref: 
- fenden Engagements memtich ſorleben ſich größtentheile nech aus 
der erſten Hälfte des laufenden Monate ber; wo belanntlich hie 
' Aurfe bier, wie zu Amfterdant, einen bedeurenden Aufſchwung 
genommen hatien, und wo, in folge der ganſtigen Aueſſchten, 
| die Damals der polltifhe: Hotlzont darbot, bie Spetutation auf 
| pas: fernere Steigen ungewoͤhnlich lebhaft war. Seitbem aber 
waren die Kurſe Im demſelben/ zum Thell In noch flärferem Ver⸗ 
dauniſſe wieder gewichen, ſo daß, je nater der uitkuo heran 
atte, die Verluſte bei ber Aquldatleu Immer unvermeidildher er= 
ſchlenen, am größten aber ausgefallen waͤren, welte Man den 
} uftime ſelbſt abmarten, um afedann die unbegedenen Maffen auf 
| den Marfe zu werfen. Als einziger Auawes Jelate ſich das Mit- 
tel der Prolongatlonen, zu welchem denn auch ſchon eiuige Test 
‚vor dem Abred nungẽtermine viele Im vorerwahntes Difemma = 
rathene Spelulanten ihre Zuffucht nahmen. Zwar kamen —X 
dle Prolongatlonen auch zlemlich theuer zu fiehen‘, da der Sin 
füß' für dergleichen Geldanlagen alfmähfich auf 5 Proz: und dit- 
! über. geftfegen: war; adeſſen unterzogen ſie ſſch dleſen Opfern de 
| fie Heften; der’Ginfritt gänfitjer veanenaue merkt ſe dau ee 
ſchaͤdlgen. Nicht unbedeutende Quantitaͤten von Yasieren amt 
auch’ zu « was ntedrigeren Prelſen Im feſte Hände über, md ir 
kam edit nn; baf bereits am Tage vor ber Abrechnung die Hauet⸗ 
— en ſich beleltigt fanden. Endith erhielten mir mod 








































(Sortfesung. folgt.) 





Srofbritannienm. 

‚* London, 27 März. Endllch iſt die Reformbid Re. 2 
nun and vor dem DOberhaufe; umb zwar diefeamal mit der ſiche rn 
Ausſicht, daß fie im Einzeinen unterfuct, oder mit andern Bor: 
ten, vor den Ausſchuß gebracht werben wird: Die Lords Wharu⸗ 
eilffe und. Harrewbr , als Sprecher ber gemaͤßlgten Toried, und 
der Blichef von London ald Organ wenlgſtens eines großen Thelis 
der Prätaten (obaleich alle drei mur in eigenem Namen ſpta⸗ 
qen) erflärten, daß fie für die zweite Veriefung ſtimmen wär: 
den. Es iſt alſo gewiß, daß auch, ohne die Kreitung neuer Yairs, 
die Bill vor ben Ausſchuß kommen wird: Aber nah ber Art 
sie die beiden genannten Lords ſich geäußert, daß fie theils ned 
nicht mit den Grundlagen der Maafregel, und bei weitem nicht 
mit ben einzelnen Beftimmungen einverftanden wären, ja daß fie 
zu manden berfeiten, und überhaupt: zu der Bit Im Ihrer jegigen 
Geſtalt, nie Ihre Elnwilligung geben könnten, wogegen Graf Grey 
ſich beſtimmt erklärte, daß · er von ben Grundlagen der Dil nicht 
abgehen werde, ſteht nit zu erwarten, daß dieſelbe ohne eine 
Kreirung durchgehen könne: Nach der Vertheidigung einer fol 
hen Vermehrung ber Yairstammer zu ſchlleßen, welche Hr. Stan: 
ley vor ein paar Tagen im Unterbaufe vorbradhte, ja: ſchon nadı 
dem befannten Charakter des Grafen Grev, wird berfeibe gewiß 
nicht anfiehen, biefen Schritt zu thun, fobald er Ihn für: noth⸗ 
wendig hält. Daß er Ihn fo lange verſchoben, laͤßt ſich auf mans 
Deriei Welle ertlaͤren; unter Anderm ſchon dadurch, daß er ber 
Hulfe der eingußreihen Männer, die er zu diefem Zweke befdrs 
dern wird; bisher-tmm Unterhaufe bedurfte, auch baf er bis jegt 
noch Immer fih hätte Hofuung machen können, mit jener gemds 
Figten Partei zu einen Bergielhe zu lommen, wie denn auch 
wirfli die Unterhandiungen mit derfelben bis vor Kurgem noch 
fortgefegt wurden. Was ben alten Torles am meiſten Werdruß 
machen muß, iſt, daß Graf Harrowby es als einem Haubtgrund 
für feine veraͤuderten Gefinnungen angab, daß die Nation im ih⸗ 
rem Wunſche um Reform nicht, wie er gemänfdt und erwartet, 
weniger dringend geworben. Dis wollen die Unveraͤnderlidden na= 
türfi nicht zugeben, da fie ſchon laͤngſt, felbft vor der Werwer: 
fung der erſten Dil, behauptet hatten, es fen eine Realtton uns 
ter dem Volle ausgebrochen, beim es jest ganz gleichguͤltig ſev, 
ob es die Bil babe oder nicht. Unſre Megterung, melde, wegen 
ihrer Feſtiglelt den Geſezen Achtung zu verfhaffen, allen Dant 
verbient, hat gegen mehrere der Vollsanfuͤhrer am Fafltage-Der- 
haftsbefehle ergehen laſſen. Einer, Namens Benbow, welcher 
{dom :oft wegen des Verkaufs unzuͤchtiger Buͤcher beftraft wer: 
den, iſt vor das Pollzeigericht geftellt, und zur Würgfchaft ange: 
halten worden. Die Andern hat man noch nicht auffinden fö 

nen. — Die Cholera EURER er 

R ſchlelcht unte? dem gemeinen Wolfe fort 

oh fieht man fie Immer mehr als ein i 

an, und außer bei den Sanitäteb Een 

Ba chörben und Aerzten, befüm- 
man ſich faft eben fo wenig darum, als um bi 

ec Hihe, mie Mia un dm Sarnen I kn 

Diefe Gleichgültigteit aber erſtrett fih nur fo weit 





mit der rigen deländiſchen Port Kunde vom der Abtelſe bee 
| Grafen © of nach Landen; weranf unfre Bötfenpolitifet einen 
| großem Werth legen, welt fie Dariii eine Merbehemtung jur guet 
} dien Beilegung der vlet befragten hellandlſch belalſchen Andelegen- 
: peiten zu gewahren glauben. Kur) vor der Wirfenitunde — 
ſich daher auch wirlllch ein. Steigen famtlicher Erfrtrenturfe e 
' merfifch, das indeſſen wedet bedrutend noch von Danet war; £ 
! gen das Ende biefer Stunde aber ſchloſſen die nachtenannten eh 
fettenſorten mit folgenden Kurſen: spregentfge Metauiaues — 
Aproezeatlge 77; Wiener Bantaktlen 1569 vartlale 122 sa 
ſdimnd ſche 100 GER 175%; Yategrale 465 zei 
73%.  Wergfeicht man biefe Anfäge mit den Kurfen, — 
die nemlichen Cieften- am Anfange des Monatd * 
erglbt ſich eln ziemlich unbedentender unterſchled⸗ * nun 
| Ganzen zum Vortheile ber Spetülation auf — dr 
faut, und der namentlich bei dei zyroſentlan rät, % 
|pei den Pertisten *, und bei den Bantattien 7 (ey pöber aeg 
fein ſaͤmtliche Paplere fanden um em’? haf 5. Heute ner 
Mitte des Monats als zu Anfang und am ae — 
haben die Kurſe neuerdingé ciwas angejogeh * vie >P 


maus au ı 
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Bertfezung bes neuen organlſchen Statute, 

Urt. 15. Die Kundmadung der Gedanten ermittelt der 
Freie fell nut derjenigen Veſchrankung unterliegen, welche zur Si⸗ 
Geriellung der gegen de Rellglon zu beobachtenden Ehrfurcht, ' 
der Umverlezlihkeit der hoͤchſten Behörde, der Unbeflettheit der 
Sitten und der perfönlihen Ehre eines Jeden für unumgaͤng⸗ 
Lid mothwendig erachtet wird. Bu dieſem Zweke ſolen mod be: 
fondere Meplemients erlaffen werden, und zwar nad denfelken 
Prinzipien, weiche für die in den anderen Thellen Uuferer Herr: ' 
Foaft In diefer Hinſicht dermalen beftebenden MWorfcriften als. 
Grundlage dienten. Art. 14. Das Nönigreik Poten ſoll zu den ' 
algemelnen Ausgaben zur Beſtreltung der Vedürfnife des Kal: | 
‚ferreihd in angeme ſſenem Werbältnife beitragen. Der hlernach 
auf daſelbe fallende Antheil an Steuern und ferneren Auflagen 
ſol nit der ftrengften verbättnifmmißigen Genauigkeit durch eine 
sefondere Verordnung befiimme werden. Art. 15. Alle Steuern | 
und andere Auflagen, welche bie sum Monate November dee 
hres 1830 im Koͤnigreiche Polen beitanden, follen audy ind: ; 
fünftige fo fange nach der früberen Urt erhoben werben, bie 
Lie Gattung und Quantität diefer Steuern und Auflagen dur: 
geichen und auf eine andere Weiſe angeordnet ſeyn wird, um 
‚dann, fo viel ale möglih, Diefe allgemeinen für die Beduͤrfnlſſe 
des Landes nöthigen Pfichten auszugleldden und zu erleichtern. 
Urt. 16. Der, Stay des Königreichs Polen, fo wie deffen an: 
Bere Megierumgezmeige, follen getrennt von den Adminiftratio- 
nen der anderen heile des Kalſerrelſche verwaltet werden. 
Art. 17. Die von Img anerfannte Staatsſchuld det Königreich 
VPolen wird, fo wie früher, durch die Buͤrgſchaſt der Regle— 
Pe, garantirt und aus den Einfünften des Koͤnlgreichs getilgt. 

rt. 18. Die Baut des Königreichs Polen und die bit auf den 
deutigen Tag Beftehenden Kreditgefege in Bezug anf unbeweg: 
Güter meiden, wie ffüber, unter dem Scuje der Regle— 
nn. verbleiben Art. 19. Die Art und MWeife der Handels: 
—* ‚tale voiſchen dem ruffiihen Nakfertbume und dem Rd: 
Bipreide Polen wird mac ben jedesmaligen gegenfeltigen In: 


*8* Unterſcheidung von ruſſiſcen und pelnifhen Trup- 
Geſe Prag n, Wir behalten Uns vor, dur eln befonderen 
y su beftimmen, nah welchem Berbättmife und auf 


han: Viefer Unſerer Armee Theil nehmen fol. Die Zahl 
nen fol PER, Weihe zum inneren Schuze des Koͤnigrelcs die: 

m, wird ebenfalig durch ein befonderes Gefez beitimmt 
m Metz, Diejenigen Unferer Untertbanen aus dem 
sen Katferreice, welche ſich im Königreibe Polen nieder: 


— beſtzen oder beſtzen werden, ſollen alle den Landeseln— 


droriaen des Kalſerrelchs anfäfjig find und daſelbſt unbeweg⸗ 
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Metallizues ſind auf 378 geftlegen; bie Wien⸗ : Behalten 

43755. bie Integrale art. Im Werbfelhandel —** —*— rare —* — > 
wieder einige Megfamtelt; befonders zeige ich Frage fir Amer: 
dam, Londen und Hamburg. Diskonto 3%, Proz. 






nigreiche auch anderen Yerfonen, Me mach 
Gränzen anfäffig find, fowel Ouffen, als ——— 
draifrung zu erthellen. Umfere Unterthanen des ruſſiſchen 
KLalſertelce die fih auf eine geit lang im Koͤnlgrelche Polen 
aufhalten, fo wie auch Unſere Unterthanen des Königreichs Po⸗ 
len, die in anderen Theilen des Kalferreihs verweilen, unter: 
legen deu Gefejen des Landes, in welchem fie ſich befinden. 
— I. Von der oberen und drtiihen Verwaltung. 
Art. 22, Die Oberverwaltung des Königreichs Polen wird ei 
nem Wdininfftrationsrath übertragen, der fn Unferem Namen 
unter dem Vorſije eines Statthaltere des Königreichs regteren 
fell. Art, 25. Der Admkniftrationerärg befteht aus dem Statt: 
balter des Könfgreiche, den Oberbireftoren, die In den Kommir- 
fionen präfdieen, und mter Melde die Intereffen ber Vermwal- 
fing verfbeilt find, aus dem Generalfontroleur, der in der 
Obrrrechnungsfammer präfldirt, und dus ahberen Mitgiledern, 
die Wir durch Unſere beſenderen Befehle bezelchnen werben. 
Art. 29. Die Mitglieder des Adininiftrationsrarhe ſprechen in 
demfelden mit vollfommener Freipelt ihre Auſichten aus, md 
jedes von Ihnen hat das Recht, zu fordern, daß feitte Meynung 
In das Gljungeprotofel eingetragen werde. Die Intereſſen 
werden durch Stimmenmehrhelt entfhieden; wenn aber" bie 
Stimmenzabt auf beiden Seiten gleich It, fo.giht die Grininte 
des Statthalters des Königreichs den Ausfchlag. Art. 25, Wenn 
die Medrpeit der Mitglieder mit der Unfiht des Statthalters 
des Königreiäs nicht einverſtanden It, und biefer feinerfeits 
bemerft hat, daß Ihr Vorſchlag bedentende Ungnermäßfgteiten 
in ſich faßt, fo iſt derſelbe ermächtigt, die Wollziehung des Be- 
ſchluſſes der Mitglieder zu fuspenditen, und hat Uns unverpäg- 
Id den Gegenftand mit Belfügung des Protokolls der Mathe- 
fijungen zu Unferer Pruͤfung vorzulegen. Art. 26. In Gemäf- 
beit befonderer Vorſchriften, die in diefer Veziehung erlaffeh 
werden follen, wird der Admlniſtrationsrath die Kandidaten fir 
bie erfedigten Stellen der Erzblſchoͤſe, Biſchoſe, DOberbireftoren, 
Staateräthe, Mitglieder der oberiten Gerihtefammer und an- 
derer Beamten, deren Ernennung zu Verwaltunge und Ge— 
rihröfunftionen von Uns abhängt, wählen, und Uns durch Wer: 
mittelung des Statthalterd des Koͤnlgreichs vorſchlagen. Diefe 
Kandidatenliften werden geprüft, und bei der Ernennung ber 
Uns von dem Aöminiftrationdrathe vorgefchlagenen oder anbe- 
rer Unferes Vertrauens würdiger Perfonen, fomol unter ben 
Einwohnern des Aönlgreihe Polen, als unter denen der an— 
deren Provinzen bes Kalſereichs, zu den erledigten Stellen, mit 
anderen eingezogenen Nachrichten verglihen werden. Art. 37. 
Im Falle des Todes, oder einer langwierigen Krankheit, oder 
einer Abweſenhelt des Statthalterd des Königreihd, oder au 
eines anderen rechtmäßigen Hinderniffes an der Amts ſuͤhrung gebt 
die Gewalt des Statthalters einftwellen auf bas aͤlteſte Mitglied 
des Adminiftrattondratbs über, der fie fo lange bekleidet, big Un: 
fer weiterer Wille in diefer Hinfiht verkündet wird. Urt. 38, 
Für die im folgenden 29ften Artltkel bezelchneten Jutereſſen, auf 
welche die Befugnis des Admlulſtrationsrathe feinen Einfluß 
aufübt, ſezen Wir im Könlgreihe Polen einen Etaatfratb, eben⸗ 
falls unter der Präfidentur des Gtatthalters des Königreichs, 
ein. In diefem Rathe follen Ei; baben: 9) bie Oberdireltoren 
und der Generalfontroleur, als beftändige Mitglieder deſſelben 
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der durch das allgemeine Tandeswohl verbundenen, aber 
dert verwalteten Provinzen feſtgeſtelt werden. Art. 20. 
Armee im Kaifer: und Königreihe wird em einziges 


Grundiagen das Königreih Polen an dem allgemeinen 


baben, und in diefem Lande unbeweglices Elgenthum 


Juftehenden Rechte geniehen, und eben fo umgefehrt Un: 
banen aus dem Stönigreihe Polen, welche In anderen 
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vermöge ihrer Stellung; 2) bie imit bet Würde von Staatdrd- J baltene Derftellung ber Verhandlungen vom 19 und 20, um fe 
then belichenen Beamten, und Andere, welche wie zu beitändi- ——— en gieuben. ——ã—ſ * ars ik 
gem ober zeitweiligem iz In den Staatedrath berufen. Im Fall | pas furdebare Gewitter an unferm politiſchen = über une 
der Abweſenhelt des Statthalters präfidirt eines ber Mitglieder 


bingesogen; nirgends bat der Bllz getroffen, keine Saat iſt von 
Im Staaterathe, welches von Uns befonders dazu ermädtigt | den Stoffen verbeert worden. Das Gewölfe mit feiner er 
worden iſt, bei ſolchen Worfällen biefes Amt zu bellelden. 


ſchoͤpften eleftrifhen Materie zleht den Bergen zu, und ſchilt 

noch das dumpfe Gemurmel des wirtungelos . 

(Fortfesung folgt.) nn 
Tuürtei. 


ners in unfern gereinigten Luftkrels zurät. Alles athmet leich⸗ 
* gonfantinopel, 10 Mir. Wie gewöhnlich it auch 


ter! Feft ſtehen noch bie Echen, am benen der Sturm vergeb— 

Ar mei — 3 - auch * —— Stämme des 
der Tewdſchlhad (Auſtellungs ⸗/ Beſorderuugs⸗ und aldes, In den legten Stunden no vielfad hin und her ber 

ee — * — Hah dem Walramafefte und zwar wegt, haben wieder ihr Gleichgewicht gefunden und ſeſtere Murs 

{in der türfifhen Zeitung erfienen,, fein Inhalt bietet aber wer 

der In dem höheren Verwaltungsftelen, noh In den bedeutendern 


ei gefaßt. Am abendiihen Himmel wird es Har und heile, 
as fböne Abendrotb verfprict ung einen freundlien, friedils 
hen Morgen, und mit frobem Herzen, mit ernenerter Hofnung 
Wafhetits mihtige Weränderungen dar. Dagegen geht demfelben pille feben wie der Zukunft entgegen. Der große Math, 
ein Hattifderif dee Sultans voran, worin erflärt wird, daß bie . 
Statthalterfhaften Aegypten, Candlen und Dſchidda vor der Hand 
unbefezt bielben ſollen und mit denſelben nah Maaßgabe des 


außerordentlich zufammenberufen um der erfolgten acht Me: 

fisnatiomen willen, und eröfnet von feinem Präfidenten mit fur= 
künftigen Benehmens Mehemed ans und feines Sohnes Ibra⸗ 
him vaſcha verfügt werden wird. Es geht daraus hervor, wie 


jen, aber gewihtigen Worten und mit ber febr wahren Bemer- 
ungern die Pforte an die Untreue dieſes Paſcha's glaubt, obwol 


kung, dab jene Männer um Ibre6 Echrittes willen von den El⸗ 
nen im Triumphe getragen, von den Andern getadelt werden, — 
enehmigte einfah das Entlaffnngegefub. Keine Stimme lleß 

ein unpartelifher Beobachtet daran nicht mehr zweifeln fan, Die 
Entfhuldigungen Mehemed All's, welche figer nur bie Abſicht 
haden, Zelt zu gewinnen, verſehlen Ihren Zwet nicht; die Pforte 


& in anderm Sinne hören, *).. . E unterliegt feinem Zwel⸗ 

fel, dab die Hofnung, der große Rath werde bei Wiederbefezung 

der Stellen In Verlegenbeit, ja fogar in Verwirrung geratben, 

bei der Artitofratenpartet nicht blos im Hintergrunde lag; und 

wenlg fehlte, daß fi diefe Hofnung erfüdte. Mehrere der 

geachtetften Männer, auf melde in diefem Moment bie Blite 

zaubert und verfucht alle erdenflihen Wege ber Güte, um einem | des großen Rathes, des gefamten Moites gerichtet waren, lehn⸗ 

x Kampfe vorgubeugen, deſſen Ende allerdings zweifelhaft erſchel⸗ ten —* — nel > ir r —— Baal er 

⸗ enehmen Stof zu der Veſotgn e v 

wen muß. Während dem HR et ee —E den Triumph der Arifofraten verherrlidhen. Kann 

tionen fort, und Gt. Jean d'Acre Ik fo ſeht bedrängt, daß deiz | geiang es am 19 die Wahl von bier Mitgliedern möglid in 

fen naber Fall unabwendbar fhelnt. Man wollte diefer Tage | machen. Sie fiel auf die HH. Dberricter He, Dre: Ufterl, 

fogae ſchon Nachticht davon haben, allein da bis heute feine offi⸗ — - abe *83 — her % h — wir 

zielle Meldung hieräber einging, fo ſchelnt diefeibe abermals vor: | Adern Toglz e ſchriftliche Erklärung s he 

eilig gewefen zu feom. Die Rüftungen werden unterdeſſen mit eg - —— — Tas 

gleichem Gifer fortgefegt. — Der Großweſſier It noch nicht bier | hörte man von neuen Dimifiionsbegebren fpregen. De wur, 
angelommen, es fhelnt daß die boenlſchen Angelegenheiten, wel: 
che zu ordnen dem Vefehle des Sultans gemäß feine Zeit ver- 
fäumt werden fol, felnen Aufenthalt In Bltoglla (Monaftir) noch 
für einige Zelt fordern. Der Sultan bat dem Fürften Mlloſch 
den Auftrag ertheilt, wenn er die Einverleibung der von Serbien 
abgerifenen Difrikte beſchleunigt wiffen wolle, ein Kontingent 
Truppen zu ber tuͤrllſchen Dperationsarmiee gegen Bosnien zu 

stellen. — Wegen Alglers Ruͤtgabe an die Pforte fhelnen In die: 


nah 5 Uhr Abends, der Antrag zur Aufhebung der Sizung dt 
Tem Augenbllke Unterhandlungen im Gange zu fen; nah den 


ung 
matt und genehmigt. Nun mufte etwas Entiheidendes $t* 
füehen. Die Freunde bes Vaterlandes und derjenigen Min: 
Wenferungen des Rels:Effendi follte man glauben, daß dleſe Pro⸗ 
vim von Franfreih ber Pforte wleder abgetreten werde, man 


ner, auf weite fi unfere Dofnungen früjten, vermodten biefe 
durd ernite Vorftellungen und durc Hinmwelfung cuf die grün 

nennt fogar fhon einige Perfonen ald Kompetenten für bie bor- 

tige Stattbalterwärbe. — Ueber bie Verhandlungen In den grie 


enlofe Wermirrung, die vor der Thüte fand, das Dpfer iu 
Kissen, und mit Entzifen fonnten wir am 30 nacheinander die 
chiſchen Angelegenheiten hertſcht Stile; bie Borfchafter der drei 
Mächte haben die Vorfläge wegen der neuen Grängregulitung 


HH. Dr. Müegg, Dbriftileut. Slerz, Dürsl, Dot und Dränd 
eis Mitglieder der Regierung, umd bie egierungerärhe ©. M- 
burch den Meid:Effendi dem Sultan überreihen lafen, welchet 
fie gnäbig aufnahm, bie jest aber noch feinen Eutſchluß Fund 


R ir 
irzel und Heb als unfre Vürgermeliter begräfen. greuen 5 
—“ der guten Sache, und feven mit — 
gab; man hoft ulcht ohne Grund, daß derſelbe einwilligend ſeyn 

wird. — Am 7 d. fit Huſſein Paſcha von Adrlanopel Im ber 


Männern, die dem Materlande folde Opfer bringen. EP 
ee, wenn, mie Hr. Vürgermeliter Hirzel fprad , * due 
Hauptfladt angetemmen, er fol dem Mernehmen nad ebenfalls 

an der Erpebition gegen Mebemeb Al Theil nehmen. — Die 


einen Führer aus dem Schiffe felgen, andre deſto —* 
Nuder erfaflen und nict das Schlf dem Sturme Preis gehen. 
Die Pildung von polltifhen Vereinen wird in einigen Gegenden 
Flotte iſt noch nicht ausgelaufen. 
i ß Shmwel; 
t 25 März, Audiatur et altera pars. Diefem Grund: 


des Kantons mit großem @ifer betrieben; bie um 
füge getreu, geben wir bier bie im heutigen Repubilfaner ent: 

































Itet- 
zu diefem Ende foͤrmllche Gemeindeverfammlungen veranftaltei- 
In andern Gegenden Ift die Sate Int Etoten geraiten. .. 
Bu ac Ba Kal LIE 
eine farlftlich erklärt, jedod mit be / Inte 
fit a. —— und wWepritdatlalelt deſſelden aech 
mer die nemliche fev. 2a: 
“ —* — rn 4 re Ds uufer ee in 
azung hat vorgeftern aufgeldet, ie zu fal= 
mieher nad Haufe gelehrt, ohne eatfcheldende Seſeluſe b 
— nr Entlaſ⸗ 

*) Anfaͤnglich hatte man im Clan, ne ee en; mar 
fungebegehren anzunehmen, die andern end. Einfent- 
gab jebe® dieſen Gedanten wieder auf. (Anm. 








. — 
Pur 
* 





„as fen, wohl aber find die Augelegenhelten ber Schweiz in einer 
“ie felden Lage, daß fie ſich gam fierlich ruhig und ohne Gefahr 
ai für bie Schmelz ſowol als für fore Nachharn entwifeln werden, 
it — J der Angelegenhelt Baſeis ward noh folgender Veſchiuß 

gefaßt, um für die Zukunft dem Vororte Luzern jur Anleitung 
re  zabienen. 1) Die fimtlihen Verhandlungen tumd Abſtlin mun 
rat gen der gegenwärtig verfammelten außerordentlichen Tagfazang 
Tre über die Angelegenheiten des Kantons Baſel fallen in den us: 
ii: gdled und werden auf gewohnte rt den b: Ständen mitzetbeilt. 
be 2) Der hohe Vorort w vd beauftragt, die mäiltairiie Befesung 
it de Kantons Bafel bis und mit dem 15 April naͤchſt kunfti⸗ 
we drrtch drei Kompagnien Infanterie und eine Viertel:Komp. Ka 
de vallerle fortbauern zu laffen, jedod einzig jur Handhabung von 
* 
# 
m 
ı%, 
kb 
üb 
dr 
mi 
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rich Murbard, I. Neberficht ber neuen Begebe 
helten. Mmant 183: bie Januar 1832, en: Bon E 
Glehne, I. Dad Jahr 1331, Mon dem Serauggeber. ı 
Ueber Aufhebung der Sheideiwand Wwiſchen Stadt und Land, oder 
einfache Stellvertrefung in den Schweijer-Republifen,. Von Dr. 
Trox ler, Profeilor. au der Hochſchule Bafer, — 


——— ’ 


vr Neue Bi der 
zu ſehr herabgefezten Preifen,‘ 
welche 
in der v. Jeniſch und Stage'fchen Buchhandlung in 
Augsburg zu haben find; » n 
Cafanova de Seingalt, S., Memoiren, oder fein 


Ehen, wie er es zu Dur fu Böhmen aledergeſchrleben Aus 


ben Franz. von M, vn, Schuͤtz. 10. Binde, 8, Zeipsig. geb, 
ſtatt 36 ſi. 30 fr. um 24. fl. E Degen 


Converſationslexikon, ober allgemeine deutſche Real, 


Aube und Ordnung, und zu Aufrehtpaitung der Eicerbeit der 
Perfonen und des Eigenthumgs, und ohne demnach weder eine 
Trennung in diefem Stande anzuerkennen noch in befördern, 
oder überhaupt im irgend welche Verfügungen einzutreten, /no- 
durch über politiſce Fragen im gerinaiten etwad ent ſchleden 
würde, In diefem Sinne werden demmah auch bie dermaligen 
Repräfentanten Im Stande Baſel anacwicfen, ihre Werrictun- 
gen dafelbit fortzufezen. 5) Sollte ſich vor. Ablauf gedachter 

itfrift eine Mehrheit von Ständen durch Erklärungen an den 


ww: 
Dan 


= Vorort dleſelbe mac Maafgabe ber —— die durch 8. Leipzig. In Falbfrangband, um 18 fl. 62: 

“ be Wilensmeynung einer ſolchen Mebrbeit erflärt werden may, JGibbon, Ed. R Gefchichte Des Verfalls und Unters 

3 uhren Gen it Die erforberlühe Aktöfung Ber Herren cihger sange des römifhen Melde... d. Engl. überf. mit Mmnerf, 

= nbffiihen Repräfentanten und Truppen bedacht fern. 4) Wenm | — A. Wena. 16- Bände. gr. 8, geipsig. Statt 29 fl. 

en | Dem "Sc a 

ene von Ständen für die auer der Be⸗ ee: A P 

*  feuutng erklärt, fo follen fomol die Repräfentanten als Truppen Ktünig, Dr. J. G., ÖFonomifche EncyPlopädie, ober 

#?  jurüfberufen und sugleidh umverzüglih die drei angrängenden allgemeines Spftem der Staats:, Stadt-, Daud: und Sandwirtbr 

ı# Stände Bern, Solothurn und Yargan zu getreuem Muffehen ſcaft, in alpbaberifher Ordnung. Fortge est von H. ©. Flörfe, 

: —— — —— * Ze. —— F 125 Bände. Mit Kpfta. gr. 8, Berlin. Statt 339 fl. um 2754, 
ur be im Jullus bevorftehende or f f 

3 Keyfagung zu definftiver Beendigung. der Angelegenheiten Bi | — Auszug aus obiger Encyflopädie don Schuͤtze, 

Els erblelten nice bie erforderliche Stlinmenzahl, und edift —— und Flörke. 32 Binde, Mit. Kpfrn. gr. 8, Berlin. 

D * —e— bie Entwiliang —— * Wr 54 & eich Pi , che Eidg 

8 ‚ Und würdige ich nicht herah neue Vor “eu F Miller ob, v., ichten ſchweizeriſcher Eidge⸗ 

„  Maden, welche die Zufkimmu nicht erhalten fönnen. Inwiſchen 4 

r — bie „it etaußait{em . — bereits Neben auf —— Bände. Neue verb. Aufl. gr. 8. Statt 18 ff. 

14 tel auf dem linken KR einufer nur noch drei Gr: al e ; . 

5 meinben und das Ralgpkdfweilertpaf, > bie Bersältnifle felbt | Niemeyer, Dr. A. H., Grundfäze ber Erziehung 

J Kia fi friebficher,, als man jemals glauben und hoffen md des Unterrichts für Eltern, Hauslehrer ıc. 3 Thle. Achte 

" zu \fepm 38* — * der vo ker re verb. Aufl. gr. 8. Statt 9 fi. 58 Mr. nur 6 fl. , 

r ’ a 7 r 4 

Helen Depräfentanten, u a deshaib Bes | — Charafteriftif der Wibel, 5 Theile, Ste Auflage, 

He fe erörtert, die zelgen, weſſen fih die HH. Neprafentanten ar. 8. Statt 11 fl. nur 3 f. 

P * verſehen haben, agegen wurden auch Klagen gegen den Raumer, Fr. v., Gefchichte der Hobenftaufen und 

r her ugly räfenten — niterner —— — Ihrer zeit. 6 Bände. Mit 12 Kupfern und Karten, sr. 8. 

© gegen IR - all — fr ————— Eratt’56 fl. um 12 fl. 


epräfentanten beit 

— gaben zu keinem weitern Tefhlufe, wohl aber zu 
' brier ven sen Veranfaffung, in welhen man von Hrn. v. Cham: 
sernabm, dah die Neuffchateller les plus libres et les plus 

di —— — feven, die gefunden werden. Dem Vororte warb 


Richter, Aug. G., die fpecielle Therapie. 8 Wände, 
gr. 8. Wien, Statt 45 fl. 12 fr. um 16 fl. 


Stephani, Rob., Thesaurus linguae latinae, cui 
post editionem Lond. access, nunc primum H. Stepbani 
annotationes autographac; nova cura recens. repurg. et 
animadv. adjecit A. Birrius, IV Vol. Fol. Basil. 25 fl. 

(IR im Buchhandel nicht mehe zu Gasen.) 


Tieck's, Ludw., ſaͤmmtliche Werke. 30 Bände, 12. 
’ 50 * 
um le a 452 ranko erbeten. 


[643] Neue mediziniſche Schriften in Hinſicht auf die 
holera. 
Dr. Trinte, bie —— ag in den Kurblldern des 
z . ro I" 2 
— —— * —E wider bie Cholera, nach homoͤo⸗ 


J e 


; eingelegt — verdanft, weicher derfelbe gegen die Trennung 


Mr Rittergrifche Anzeigen. 
72 Müängen, Stuttgart und Tübingen. In ber 
—5 Eottafgen Buchhandlung it erfhlenen und an alle 
au P@ndlungen pe ande: 
gemeine Politische dinnalen. Neuefte Folge. Keräuss 
Segeben von C. v. Rotted. Meunter Band. Dritr 
abe Mär 1832. * — 
Iute Ber, a unmterfuchungen über die Frage, ob ba i 
dnali biges Prärogativ des fonfil- 
Futlonelien Knigtgums fen Bon ten Sen. Gofcarp Dr, $rieb: 
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> 


Dr. Gefheidt, Beiträge 3 
—— Eholera, eigenen Beob 
en. ir 1, bbi brod. 6 Ör. 
hienen in der Arnold'jden Buchhandlung in Dresden und 
und find zu baben-in-allen übrigen Buchhandlungen (in 


Augsburg und Lindau in der Kranzfelder' ſchen. 
FOR a 


1573] ‚Seltene botanische - Prachtwerke ; 
x zu sehr herabgesezten Preisen 
sind bei Schaarschmidt und Volkmar in Leipzig 
gleich baare portofrei eingesandte Zahlung zu er- 
alten. Die Preise sind in — —— 
“zu A. Ad.hr.,uwhgin. 0, 007) 
ants of ho Aal ua se- 
lected.'fröm drawings and ‚deseriptions; 12 numbers in 5 
Vol. with’ 300 plat. «olor: Imp. Fol. "London 795 -— 819. 
—* 333 Rtbir, 8 gr.)- 166 Rthir. — Humboldt 
ns 


Cart. ( 

Be hf i tia -reewei i F) Me i» 

* a uba, R — ae ger 
6 liv. orndes de 130 planches, — * 


— BP u 


(Li Rıhl ae —— 
prs 127 Rıhlr. 18 gr- 58/Rthir, — P. J. Redout&, tes 
Üliandes. 80 Liv. en We ns planthes wlor:!gr- Fol. 
ba a at Kan (l,dprs 94 .Rihirs 40,8.) 322, Btbir. 
— ‚Heishen ach; monographia generis aco- 
at —— u. deutsch, m. re Bd; En, 
Fol. Leipzig 920-991. Roh in Ums. (Lpes 1 thlr. ‚2:88 
A Bring A. burduce, örtas ehe ensis, Ye 
plantae novae et rariores horti ‚regii botanici i 
sis. Easc. 4. 2. c. XVi tab. color. Fol. Goettin. 809. br. 
(Läprs 7 Behir. 48 gr.) 5 Rthir. —M. Vahl, eelogae Ame- 
ziea ‚sen desc iptiones pläntarum, raesertim , wericae 
ineridionalis, nondum cognıtarum. 5 Fasc. c. 50 tab. acre 
äneisis. Fol. Havniae 796 — 807. Hirzbd. (Ldprs 24 Rtbir. 
10 gr.) 9 Rthir. — C. L. Wildenow, hörtus berolinen- 
sis, sewitoner eriudescriptiomes plantarum ‚rarioruin vel 
minus cogpitarum, quae in horto reg. botanico Berol. ex- 
<oluntur. IX Fasc. c. 108 tab. aeneis coloratis. Fol. Berol. 
805—812. hr. (Ldprs. 40 RBthlr.) 17 Rihlr. — F. Schmidt, 
Bann allgemeine Baumzucht, oder Abbildungen in- 
and ausländischer;Bäume und Sträuche, deren: Anpflanzung 
in Oestreich möglich. und nüzlich ist. -3 ‚Bde im 43 Heften, 
mit 481m3ll, KH ft.‚Eolio. Wien 792800. Rob in Umschlag. 
dLäprs 85 Rthir. 8 gr.) 29 Rthir. — H. Andrews, Gera- 
niums; or a monograph of the genus Geranium, contai- 
wing colaure figures of all the known speeies and nume- 
rous beautiful yarieties. Nr. 1 —54 in 19 bafts. 4. London 
807. geh. (Ldprs 69 Rthir. 10 gr.) 27 Rth)r. — H. An- 
drews, Roses, or a monograph of the genus Rosa, con- 
taining coloyredägures of all the known speeins and bean: 
*iful varieties, Nr. 1-31 in 1$ hatls. 4- Lonton 805 — 806. 
seh, (Ldprs 60 Rthir.) 25 Rıhlr. — H. Andrews, the 
leathery, or a mönograph öf tbe genus Erica, containing 
«coloured engravings, with latin and english deseriptions. 
51 hafts. gr. 8. London 804. br. (Liprs 69 Rıhlr. 10 gr.) 
27 Bthir. — König and Sims, annals of Botany. 2 Vol. 
with fig. gr. 8. London 805 — 306. Ppd. ¶ dprs 20 Rıhlr, 
13 gr.) 5 Bthlr. 


126) Del 9. 2. Brönner in Frantkfurt a. M. It fo eben 
erſchlenen und in allen Buchbandlungen au baben cin pe 
Kollmann'fben Buchhandlung in Augsburg): 
son Grotmann, Dr. J. A., Grundjäze des allgemeis 
— 5— a” proteftant. Kirchenrechts mit ſteter 
Atfiche auf die neueften Verbältniffe in I 
ar, rd 2 8, AU hr. bältniffe in Deutichland. 

















—* A ungen 2 Unter= 


sorf 

4. vol. 17: Sgr. '— Reading Book 

eh 6 ıvol.6 ern —8 

68er. — Key to Grammar. 1v0 6 . — Engl. Dieti 2 

1 * 8 Sgr. — Epit. of the Holy Bible. 4relshen — 
. 6 






en VB ek. + 

io — — Zn 

ei Lon ‚und Komp. in.-London sind erschie- 
n und bei A, Asher erlin, i 

a a 


7 


Hocir ‚Course. of domestie Education. 22 vols. 12% 


‚A Bahr 101gar. Tas doh Hr ntnunen a 
© Binzeln:' Adviceto Parents and Dators. Yvol..6 Sgr. 


— Engl. Spelling Book, m. vol. uSgr. — Introduc- 


Reading Book. 1 vol. 7 Sgr. — Book in Prose. 
in Verse. 4 wol, 7. ögr. — 


Exercises to Grammar. vol. 
o 


Geopraphr 1 vol. 6.$gr. — Arithm. and 4 vol. 6 Sgr. 
PER Jniwersali History. 4 vol. 8. Sgr. ⸗ a a Fee 
4:vol.' 8 „ri Seiences.and Arts: #vol. . — Natural 
istory, mit: 200 Kpfrmi!! 1 wol 1Wägr. ⸗ h Gram- 
mar.; 1°vol.:6! Sgr. — French E v4 wdl.:6$gr. — 
French Keyto Grammar. 1 vol. 6 Sgr. ⸗ Freneh Conse 
tions and Vocabulary. 1 vol. 68gr.— Reading Book, 


inProse and Verse, 4 vol..6 Sgr. ar i 


——— ———— — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1665) 414 2* as yet 

töntgl. baver.ıKreid- und’ Stadtgeriht München 
bat im Oelfab 

graf durch Befchiuß vom 21 Februar 1. 3. den Univerfaltonfurd 


erfannt. 
&s werden daber die gefezlichen Ediltdtage, newlich 


Schulde nwe ſen des ntin Bent: 


I. zur Anmeldung der Forderungen ‚und deren gehörigen Nechwei⸗ 

fung anf dem Mittwod 2 Mal, ' * 
IL. zur Worbringung der € iegen die angemeldeten 
s derungen eufden.Gämfag »runtud, 
IN. zur Schlußverbandin anf Dientag 3 Dulins, 
und jwar fürıdie Meptit bis dem Dienttag'1? Zutind er 
blüflig, md auf die Duplit bis ven Dienftag 51 Yalint, 
ebeamal Morgens 9 Ube feftgefent, und 2 
daunte Glaͤubiger des Geme h 
dem Mechtenachtbeite vorgelaben ; dab das Nicterfbeinen am tT 
fien Ediftstage die Aue ſchlleßung der Forderung von der 
wärtigen Konkurs mafle, das heinen an dem übrigen 
—* er die — *82* den an denſelben vor 

n lungen zur e bat. 

Zugleich ren en; weiche etwas — 
mögen des Gemeinfhulbnerd in Händen baben, bei wer 
des nohmaligen Erfages aufgefordert, ſoiches unter De 
ihrer Mecte bei Gericht zu übergeben. 

Den 20 März 1832, 


Aliwener, DIET irfäger. 


® | RER 

[695] etan.n.tama ru 

Der königl. Appellations richte: Afeifor. En Er Kal 
iſt — ſein Landgut Haunfenzel {m Wege gerich 
fteigerung zu veriufern, 

Diefes Landgut iR {m — — 
ftarte Vierteitunde ven der ſrequent⸗ — — 
ham linft, von Stallwang eine karte halbe —— 
und mit der Hauprftraße Durch ebnen gulcH Kom a 
weg verbunden, utsb 

* umfaßt nach der vorliegenden gerärelbun. I gelegemt 
figer®, einfehtüffig des am der Etraße felbit inter 
Mamlingerboiek, 

a. Alerland 105’/, Tagwerf. 

b. Wiesgründe 27%a Tagwerk, 

c. Waldungen 53194 Tagwerf, 

d. Garten 2 Taywerk, 

e. Weiher 1 Tagwerk. 


| 






“ x 


su. Sie so.enm 


a, Das ſeht gut erhafteue umd hergefteikte siyef Schloh 
ar fen ‘ i a 





vortrefl ellern, Gemölben un 


Im Erdgefhoße find-2Heljbare und 


et. Di 
dd. Zw 
felle der 
ec. Die Delonomlegeb 
ju 10, den andern zu 4 ferben, eh 
20 Stüft (it mit- laufenden: Wuffer verfehen),: eiieift 
auf 10, und eine detto anf’ «b Stäte; eine ge⸗ 
mauerte 3633 ‚ ein gemauertes und gemölbtes- War: 
agenfhupfen und Heuböden, eine Scheune, 
—5 e, und ein ganz nen gemauerter Batofen 
Ka Er Eau 


‚mer 


daus, zwei 





uben fi 9 beighare Zintmer, th? Küde 


id ſer, eine Speife und e it, ; 
DB Si 
ev Kapelle),  .. 
‚bb. Das volljtändig eingerichtete Brauhaus nebrt Harıfa 
ut Babaupfen v ! Sonfage 


dann eine große 


u neu erbaute Malzmuhle. 
t Bee Erwähnung verdient, 
ne Ochſenſt 


7 BU Hami t ein halbes 
—— fieb ein h Wohnhaus nebſt Stallung 


tliche Gebäude find um 12,500 f. afekurfet, 


u 
14 Die —2 — * Wetthanſchlage von 600 f. 


Dae Drfon 


Stande, erfteres far ganz nen. 


Die Abgaben betragen: Ruſtikalſteuer 88 — * * of; 
amillenſchuzgel 
38. 38 ft, 2 Hf. ii6 Hrfoldan &bolz it 
jährlich abzugeben: beit Warter In Nattiözelt 10 Miaaf ne A) 


Dausiteuer 5 


bez, d 


he em Lehrer in 
Schuttehter yon Eee 


fl. 45... Gewerbiicuer 12 f., 


rechter muſſen fi dag‘. 05 felbit machen Laffen). 


Ferner be ieht die 


—J 


aupergerf \ 
ieh —— — 


Den 26 Mearz 830. 


Tübin 


en 1 San 


Köntgk: bayer. Landgericht Mitterfels. 
? Mater, Sr. 


Sofbar kn Bins:Conpond, dem Worjeiger zahlbar bei i 


mie fi 


you Min, 


der eriig 


geladen, 


[665) & 
ehe getichi 


angen (Ebiftalcitation.) 


Amortifatton derfelben gebeten. 


} ng Run diefem mit Beiftimmung der Eönfgl, SHofbanf 
if; taten Gefuche entſprechen Kaßen wit, fo wird 
(oh Mdaber der befragten Zits-Coupons andur vor: 
45 Fade Ode bei der unterzeichneten Gerichteſtelle binnen 
laufe de eigen, widrigenfalls diefelben nach fruchtlofem 


——— Men im CTloit Seuate des Ung wuͤrte mbergiſchen 


re Termne für kraftlos erklärt werden. 


fär den Schwargwaldfreis, den 14 März 1832. 
Kapff. 


Nachdem bei dem 
en Senate des Fönigl. würtemberaifhen Gerichts: 


















{ : 
eine Huͤhnerſtube und ein aberier, sen Su. 


Nergebäude „ wovon der augyezefdhutett Sommet⸗ 
ude, nemitch 2 Hferbeftäuliänen, hen 
a 


umd Vraußausinventar, beide fıt Hirten 


3 Maaf nebſt Meberhols, dem 
aaß nebſt Ueberbotg. (Die Holz: 


sat farrei Rattisell eine jäbtlihe Gilt von 
+45 fr, t dorti —325 liest wochentlich in der Fillal⸗ 
€ 


= Die Felder find mit volfitändfgem 
Kanfihiilinge kan demn Käufer llegen Det 


Sefaimthertgeanfatag z7ñ 
fl. 
ni —— it auf Montag den 30 April 
55* onsjimmer No, Tagsfahrt angeſezt, wozu 
Kaufstichhaher mit dem Wetfaze vorgeladen werden, daf fih 
er Zahlungs: und Belijesfähigfeit auszuwel: 


erh geh. ; Der Katıfanann Eduard Miller von 
der herafeläneten Steffe die Anzeige gemacht, daß 
du Freiberrtih Gotta von Cottendorfihen Patrldl-Ost: 
je von 1006 ft, unter den Nummern 23 und 31 gen: 
ng 


— Rt 1832, jeder ju 22 f1. 30 Mr., abhanden ge: 
Bedufe —* und um Vorladung des etivanlgen Belljerg jun 


des fir, J ‚Kinzinge 

m DEh, Bed. Kinzinger, u a 
Br, ca, u Öfen 
Ihren € 1, Gottlob Erru on 
Hagten, aus dem Gtunde bösliher Werläffu ehren 
Terre 

der 
beftimmt worden; fo wird hlem IE ve San 





:n7 bet denn benerlei Iden Senate * fi: 
* F zu un > 
— Klee 

und fich ehetichtertichen Ertenntalffes- Iu gew 
er an gedachtem —23 5* oder nicht, im Diefer Ehefchei- 
, wa 





HN ins satte würtem 
0 mim ebeger! f w = 
keaplioen O5 tehefee für den. di | I ehren, ” 


00° Federn — * 
— —— th; 











[597] Mayeihe, u. * 
der Bender ſchen Erziehungsanſtalt für Knaben 
in Weinheim an der Bergſtraße. 


Da teir unſere ſchon ſeit einigen- Jahren befebende Erzle— 


bunge ellu ter (im 
ER BES Ma a 


Mufittehter) und es ! har 
Pe h bir" cine öl —— eaufnehmen Finnen, fo 
en —* dis ser —* * — Ani 
ür diejenigen, w ung ihre Soͤhne zur Etzie 

trauen wollen, —* eine „Beſchreldung nnferer Anfalt-In ihren 
Grundfäzen und; Einrichtungen“ fi von 
alle Buchhandlungen von der Winter'fhen 
Heidelberg zu erhalten iſt 

Weinheim, im März 4832, 
Heimtih Bender, Karl Bender⸗ 
Vorfteher der Anſtalt. 


_— 


uchhand 


rin des Hauſes Litt. D. No. 49,, helm Korn Tiegen 
Auftrag erhalten, diefe Nealltät Im Wege des.dffent Auf: 
ſtreichs zu verfaufen. le 2 
Das Gebäude iſt in fehr gutem Zuftande, ‚und für-iedes Ge- 
werbe, fowol wegen feines Naums als ſeinet Lage am Kornmartte, 
und feiner übrigen Cigenidaften, frbt tauglich und palfend. 
E enthält im Erdgeihofe > Keller, wovon einer fchon laugſ 
als Brauublerlellet benupt wird, ein geräumiges heddes und tro- 
fened Gewölbe zu Aufbewahrung aller Gattungen. Kaufmannd: 
waaren, Holzgewölbe, Pferdſtal nebſt andern Raͤumen, die ju 
Stallungen verwendet werden Finnen. .ulans 
Ueber dem Hölsgewölbe befindet ſich eine Heine B * eine 
große Kammer, dann ein Spelsgewölbe na Koͤchele. 
in erſten Stofe find 5 Belibate Blmmer mit el ne 40 
Speisfaninier und einigen Kammern, Im zweiten e ein 
Saal mir elfernem Dfen, 3 beipbare und en unbeigbares 5 
mer, eine Küche und eine Kammer, fodann 2 große und 2 Meine 
En. 3 a 
u 2 Höflen, in einem ein laufender Brunnen mit Fupfernem 
Wa ſerbehaltet, Im andern eine Waſchtuͤche mit laufendem Warler.- 
Ein gerdumftges/ zum Tell mitelner- Mandt umgebenes Haus 
u mit Springbrummen. 
Ra Verfaufe diefes Gegenſtandes habe ih auf Montay 
den 9 April d, M. Morgens 9 Uhr Tagfahrt anberaumg, 
und Fade daber die Herren Liebhaber mit dem ergebenften Bemer— 


reid zu. Ellwangen Chrifti 
PUT RUE SALE Eeebette 






indem; mag 


uns als * * 


1509) Der Unterzeichnete hat en Uron elaent 
nd, 


— 
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in, daß das beſagte Gebaͤude mit feinen Angehbrungen taͤg⸗ 

a —5— za von mir die verlangte Auskunft er: 

thellt werben fan. Die Werfaufsverhandfung und die Eröfnung 
ber Bedingungen wird 8 zarte ſelbſt vor fih gehen, ' i 
⸗ 9 Mar; 1532, j N s 

er —— Johannes Salzer 





—* 
— Dampf- 





— bi Schiffahrt 
ANDWF A zwischen J 
MARSEILLE vsn-NEAPEL, 
mit Landung und Aufenthalt: in Genua, Livorne 
und Civita-Vecehia. ! 
Die französischen Dampfböote i 
„HEINRICH IV.“ uno „SULLY,“ 
welche während der schlechten Jahreszeit monatlich nur 
zwei Reisen machten, werden vom Monat Februar an ihren 
gewöhnlichen Dienst wieder antreten, und somit am iuten, 
20sien und lezten Tag jedes Monats sowol von Marseille 
als von Neapel abge en. _ 
Diese Schiffahrt ıst- dureh ’ihre ausgezeichnete, noch nie- 
mals unterbrochene Regelmäfsigkeit bekannt. 
Man beliebe sich an die Herren Can. und Aus. Razır, 
Armateurs in Marseille, zu wenden. 


[487] Erprobtes Schmeizerifches Kraͤuterbl, 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung. und "Mache: 


thum der Haare. 
Erfunden von K. Willer *5 
In Beziehung auf obige Kräuter-Del-Empfehlung erlanbe ich 
mir —— daß das Del den gewuͤnſchten Erwartungen 
ganz en D les vw 
Seit ungefähr elnem halben Jahre bin ich im Beſize diefer 
Niederlage, und es geben mir-beinahe wöchentliche frohe Nachrich= 
ten über: den guten Erfolg und ſchnelle Wirffamteit diefes Dels 
ein. — Da viele Perfonen; denen das Del ganz zu Ihrer Zufrie: 
denheit wirkte, in öffentlichen Blaͤttern nicht genannt feun wollen, 
fo bin ich aber bereit bei Abreichung eines Flaͤſchchens die Zeug: 
nife beizufügen. 
Heilbronn am Medar, den 29. Jan. 1832, 
- Joh. Moriz Neifert jun, 
Zur fernern Beglaubigung der Wirkfamteir diefed Oels macht 
Unterzeichneter einen Aus zug von einem Ihm zugefommenen Briefe, 
datirt vom 50 Nov. 1851, von Hrn. J. GE. Earle in Weormt, 
durch die öffentlichen Blätter bekannt, welcher alfo lautet: - 
„Mehrere — die ich über dem Erfolg Ihres Kräu: 
„teröls fragte, liefen mich vernehmen, daß diefes Oel wirklich 
„bie Cigenihaft befize, wie felbe in der Gebrauchtanweiſung 
„angegeben wäre, und freue mich, Ihnen dieſe Nachricht, mit: 
„theilen zu fonnen.’ 
Zum Beweis der wahren Aechthelt diefes Dels und zur 
Kenntnis, wie daffelbe angewendet werben foll, kit jedes Fläfch: 
hen mit des Erfinders Pettſchaft K. W. umd die umwilelte Ge— 
brauhsanmeifung nebit Umfchlag mit deifen eigenhändigem Na: 
mensjng verfehen. 


Bon biefem Del ift in Auge 
bei den Herren ſt ugeburg die einzige Niederlage, 


Job. Ehrift. Redlinger u. Komp., 


wo ſelbſt das Fläschchen gege 
zu haben in gegen portofreie —— * * zo fr. 


in der Schweiz. 








0562} Der leidenden Menſchheit hoͤchſt wichtige 
Anzeige. 

Der uUnterzeichnete benachrichtigt hiermit das auswärtige 
Yublifum, das fortwährend iu defen Konmultfione - Niederlage 
nachbemerfte Hellmittel nur allein ächt zu baben find, und 
bringt folche derfelbe fortwährend dem allgemeinen Wohle mit der 
Vemerkung in empfeblende Erinnerung, daß der Nettare di Na- 

oli auch in dem neueften Tagen wiederum die gältigiten und 
riftigften Vewelfe feiner vortrefliben Wirkfamteit —* gänzlichen 
Befreiung von Magen: und Nervenlelden zu Tage förderte, was 
die abermaligen beiden, am Rande dieſes namhaft gemachten 
Dantadrefien giäflih hergeſteltet Perſonen belderlel Geſchlechts 
zur Gendge beſtaͤtigen. 


Nettare di Nopoli, von Vincenzo. Verri, gegen Ma: 
‚genträmpfe, Schwäche des Magens und der Nerven, 
in Originalflafhen a 1 Dufaten und 5 Bazen fir Der: 
pakung, oder 5 fl. 56 fr. Conv. Münze. 
Vortrefliches Mittel gegen die Fallſucht (Spilepfie) von 
‚Dr: Joh. Hartmann, ehemals Preofeſſor an der 
Univerfirät zu Jena, in Pulverm beftchend. Preis pr. 
Dofis 1 Friedrichsd'or oder 9 fl. 54 fr. Konp. Minze. 
Pastilli di Roma (Pastilles fortiiantes), befonders wirt: 
fames Belebungsmittel der Nerven Im Allgemeinen. In 
"eleganten Flacons a 4 Rthle. pr. Cour. oder 7 fl. rhein. 


Anfragen zu allenfallfiger Einrichtung von Fittat:Nieberlagen, 
fo wie fonitige Briefe und Gelder, erbittet franfo die für 
ganz —— * und den Werden von KT — 

ar ⸗ 
ae in Frankfurt a. M. 
Erjie 


Danktadrefie. 
. Moblgeboren! — 

Pr? bierdurd abermals bitten, mir noch 2 Orlglnalflaſchen 
Nettare di Napoli zu fehlten, Der Gebraud davon wirft au: 
herordentlih wohlthätig auf meine Sefundheit. Ich hoffe daber 
durch eine anhaltende Kur wieder eine fejte Genefung zu erlangen. 
Gott fegue Ste mit fteter Gefundheit für das gute Werk. 

Büdingen, im Großberzogthume Heilen, 23 Yan. 1832, 

Genehmigen Sie u. f. W. j 
Die verwirtwete Regierungsrätbin 
Dorothea v. Gehren. 


weite Dantadreffe. 

Hm. Karl Gaudelius-Razen in Franffurt a. MN. 
„‚Qange Zeit babe ih an Magen: und Rerwenfhwäche in “ 
ten, ſeht vie ‚Meditamenteidagegen.nebraudt; aber verge Ft 
Mein Stieffopn, ZT. Volfmann zu Düffeldorf, A 
Ahre,Antönblgung, in r ber, Dafigen Belt u Peeide * ir 

e m e r ’ en 
er re dieſen wirklich derttefüchen Liquor, 


bierber fandfe, uftandes, und darauf be 


ürte bald eine Beſſerung meines 
Weite {ch direft an Ihnen noch zwei Flaſchen. en ME 
daß meine Genefung Fortgang bat, um beten rien, 
feun, ‚andern Leidenden diefes Writtel empfeb I (6 mie 
was fdom bereite bei einigen gefcheben iſt, ‚cmp 
a Hen-Oabbei hei Duͤſſeldotſ, im Januar 1832. 
TH Jungblutd, ———— 

Zur Vermeldung ber Falſchung fuͤr die —R in 

Monarkie, bei Hrn. Georg Kalmann In Kepp pfon: 
Ungarn, und von dort nach Perth. su Dra. SA niederlane 
jert geflellt, gefesmählg verzelt, womit uermein 3 
zugleich Jedermann vor dem Antaufe des be Shäten Nettart 
Komp. In Wien a a fl. 30 kr. feilgetotenen FÜ 
di Napoli pflichtſchuldigſt warnt. 


— 


. 


AUGSBURG. ——— Preis fürd ahr 
beider Verlagsespedition und hei Y [ [ m t ‚sten Absatı-Pı ge a. pr j 
de — *— —5— 4 l n 6 | 4 l u n g + ates 150,15 has für die antferm- 
Dexta bei allen Postärmtern be 


ganzjährig, halbjährig und bei Be. 


Inserate aller Art werden auf 

* ı ..2 . 1 er 
Slers anchyierteljährigtfürbvanke Mit allerhoͤchſten Privilegien. Ger Spaite mit 9 hr. Bananıc A 
reich bei dom Postainte ia Kehl, 


Freitag 

















veren Theile im Königreich 16._ 
15 hr. 
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Spanien. (Brill) — Grchdritannien. (Partamentsverhandtungen.) — Fran krelch Deputlrtenverhandtungen. Briefe aus Paris une 
on) — Beilage Niro. 97, Rlederlande. — Deut ſotand. (Briefe aud - dem Gro ßher ogthume Heſſen, Wiesbaden, Kaſſet.) — 
Preußen. (Brief) — Sußtand, (Schreipen von der Grin) — Aubecorbenttiche Beilage Aro. 130 und 151. Amel Briefe aus 
Münden, Brief aus Sranffurt, — Organ ſches Statut für Polen. — Briefe aus Luzern und der Schweij. — Ankindigunger. 
s — — ——— — —————— — 
Spanien 


’ Madr 


Zruppen an der portugleſiſchen 


ſich Yortugat 


fer Aufregung Don Miguel ſelb 
Armee von der portugiefifchen 
man, daß fih in der fpanifchen 
Infurreftionsgelfie gezeigt hätte: 
dro's und durch Die Liberalen, 


ftände follen, 
ſprache Eugla 


gen, auf die 
genau an das 
ter in Paris 


id, 19 Mär. 


Die Bufammenziehung fpanifcher 
Sränze hat bei den Fortuglefen 
die alte Elſerſucht und dem Sedanken aufgeregt, daß Spanien 
einverleiben wolle, und es beißt, daß im Folge die: 
ſt die Entfernung der ſpanlſchen 
Graͤnze verlange, Auch behauptet 
Armee einige Spuren von einem 
n, der durch die Partei Don Ye: 
die bei jeder Truppenverſammlung 
für ihre Zwete thaͤtig find, aufgeregt würden. Alle diefe Um“ 
hauptſaͤchlich in Verbindung mit ber Fräftigen Cin⸗ 
nds, den König beftimmt haben, den Math des Hrn. 
Orljalva, eines einflufreihen Mitgiieds der Camarilla, zu befols 
Intervention fm Portugal zu verzichten, und fih 
polltifhe Betragen zu halten, das unfere Botfcaf- 
und London beftändig angerathen haben, Diefe be: 
baupteten nemlich, def der Beſchluß der Kabfnette von Londen 
und Paris unwiderruflich dahin gehe, denjenigen, dein fie dad un 

















gab das Armeebudget, mit dem Ausbeute des Bedauerne, daß es 
der Reglerung unter den gegenwärtigen Umftänden des Landes: 
und bei den Verhaͤltniſſen Europa’ unmöglich fep, eine Vermin- 
derung ber Landatmee vorzufhlagen. Die Geſamtmnacht beſtant 
1831 In 109,015 Mann; für 1832 In 109,193 Mann. Mit Aut-. 
ſchluß der In Oftindien dienenden Regimenter wurden für bie 
Landmacht 89,478 Mann, und für deren Unterhaltung 3,170,705 
Pf. Et. gefordert, bei welder Summe ſich im Verglelche mir 
dem vorigen Jahre eine Erſparniß von 155,608 Pf. ergibt. Sir 
Henry Parnell, ber lejte Staatsſekretait bes Kriege, erklärte, 
als er aus dem Miniſterlum getreten, habe er in den Händen 
der Minlſtet einen Plan gelaffen, wonach eine Reduktion vor 
600,000 Pf. hätte bewirkt werden können, Lord Althorp mbr 
Sir 3. Hobboufe erwiederten, ivner Plan ſey burbans nicht 
ausführber gewefen, und Sir 9. Hardinge (Staatsfetretair 
des Kriegs unter Welllngtons Minifterfum) wuͤnſchte dem Lande 
Sluͤt, daß es eines Miniiters wie Parunell los geworben ſey, der 
die Kraft des Heeres und des Landes feinen irtigen Erfparnii- 
theorien geopfert haben würde. Sir H. Parneli erwiebderte >. 


“ 


ie 1 
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sehener von Liffabon oder den Wfurpator von Vortugal nennen, 
Ju verdrängen. Inzwiſchen wlederholt unfere Hofzeltung Die Yr- 
titel der larllſtiſchen Journale von Frankreich, um die Entwürfe 
Don Pedro's zu verhöpnen, Auch fehlt es noch immer nicht an 
geheimen Beiftande, den man Don Miguel fowst en Geld, als 
auch an Soldaten und Schlffen zu feiften ſucht. Der neapoilta: 
aiſche Gefandte fieht dei Hofe fehr Im Gunft und hat das grofe 
nd des Ordens Karls III und den Titel ald Graf erhalten. 
Hr. Eaftilfo ward sum Staatsrathe ernannt. Es helßt, Dona 
Maria würde von Frankrelch und England öffentlich ale Königin 
von Portugal anertaunm werden, ſobald Don Pedro Madeira er: 
Bert Habe; Lord Grey faul dig angebilh dem Marquis v. Pal: 
mela verſorochen Haben. 
Großbritannien. 
enden, :g Märy. Konfel. 3Dro). 33%, Ye 

* Am 28 Mär, betrug die Zahl der Cholera Etkrankungen In fon» 

2 o13 45 derſonen ftarben, 224 blieben krauk. 
Um 38 Dir, ermägute Im Unterhaufe Hr. © MR. Dam | 
fon eines Ehvieratodesfaig, bei Grosvenor/quare, wo man dem 
hafen der Zeige Miderftand entgegengefejt habe, ein fahltm 
Du Belfpfei, dag lelcht zu ernfihaften Felgen führen konnte, 
"Lamb verjigerte, 4 feoen Maapregeln ergriffen, um die 
h den In Bolziepung igrer Hit 4u unterfchjen. — Der 
FÜR Etaasefefrerafr des Krieg, Sir 3. €, Hobhonfe, über 


„Ich bitte nicht zu überfehen, daß ich ein Intereffe im Auge 
habe, gegen weldes das Juterciie des Heeres ein blos unterge⸗ 
ordnetes it — das Intereſſe des Landes, während der tapfere: 
Offizler, glei vielen andern Milltalrs, zu denfen ſcheint, man. 
dürfe auf fein Intereſſe als dad der Armee Muͤtſicht nehmen.’ 
Hr. Hume bedauerte den Rüftritt eines Miniftere, der dem 
Lande fo wohlthärige Erfparnife bereitet hätte. Sir}. EC. Hob- 
boufe dagegen verfprach, daß aud unter feinem Miniſterlum die- 
eifrlafte Gorge für Efieihterung des Volks nie einſchlaſen werde. 
Zulezt ward das vorgeſchlagene Votum angenommen. Endild- 
wurde bie Disluſſion über die irlaͤndiſchen Zehnten fortgefet.. 
ohne an dieſem Abende zu einem Mefultate zu führen, 


(Sun) Es gebt das Geruͤht, es mürben 60 neue Patrd.- 
Patente in Dereltfhaft gehalten, die nörbigenialls ſogleich in 
Ausführung gefest werden konnten. Die Zahl der Pairs, Me ! 
mit den Lords Harrowby und Wbarncliffe ſtimmen, fol, mit Ein J 
ſchluß einiger Blſchoͤſe, 45 bettagen. Indeſſen iſt die Bitterkelt pre: 
ber Zories gegen bie Bil noch immer glei groß, und nur die 
gröfte Energie und Entſchloſſenhelt von Seite der Meglerung fan- 
das Land vor deu furchtbaren Folgen einer zweiten Verwerfung 
ber BU retten, F 

Graf Orloff datte am 28 März, alfo glelch am Morgen nad, «’ 
felner Autunft, eine Unterrebumg mir Lord Walmerfion, der beiis J 
Tag zuvor eine Bufammentunf mit dem belglſchen Gefundene 


— 
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gehabt hatte, Abends ward der Graf, von feinem Sekretalt, 
Maron Brunew, begleitet, dem Könlge bei deſſen Entréee-Lever 
worgeſtellt, wobel er fein Beglaublgungsſchreiben uͤberreichte. „Der 
Wotſchaftet iſt (fagt den Herald) ein ſchoͤner Maun, von milttal: 
ehem Ausfeben, und bar, mie unſte Yarifer Nachbarn fagen: 
ma air distinguc.’' 

‚(Sourter.) Diefen Morgen (29) kam die oͤſtreichiſche Ma: 
fitatlon des Konferenzuertrags in London an. Der preußlſche 
-Botfhafter bat die Matififatien feines Hoſs ſchon ſelt einiger 
Zeit, und wird fie wohl, gleich dem oͤſtrelchiſchen, am 51 März 
AMewechſeln. — Wir Fönnen anf die beſtmoͤgliche Autorität wie⸗ 
Serholt verfibern, daß die Anordnungen für die Räumung des 
Alichenſtaats, ſowol von den Franzofen als ben Deftreihern fort: 
förelten, und daß der Papft angehalten werden foll, Die Lage ſel⸗ 
er Unterthauen fo zu verbeſſern, wie es den Kablnetten von 
Deftreib und Frantreih zur Ehre gereigen wird, — Das Gr 
züct von ber Uchergabe Madelra's an die Truppen der legiti- 
men Köntgin iſt falſch, indeſſen laͤßt fich die balbige Uebergabe ic: 
mer Inſel fait ald gewiß betrachten. 

In London wurden am 28 Marz fünf bis ſechs Perfonen wes 
gen geheimer Waffenübungen verbafter ; ein abgedanlter Unter: 
ffisier fol fie ererzirt Haben. 

Die Wuth, nah Canada, Ban Diemensiand, dem Gchmwan- 
Auſſe und Neu: Güdmwalcs ausjumandern, nimmt zu. Rabe an 
200 Schiffe betraͤchtlicher Größe werben gegenwärtis anf den 
Londoner Werften andgeräfter, um Auswanderer und Güter nad) 
Oleſen Kolonien zu bringen. 

granfreid. 

Yarid, 31 März. Konfol. 5Proj. 97, 50; SProg. 71, 
Falconnets 81; ewige Mente 57. 

An der Sizung ber Deputirtenfammer am 50 März 
wird In Erörterung der Artilel des Getreldegeſezes fortgefahren. 
‚Der 2te Artifel des Hrn, Laureuce, von ber Kammiffion mobi: 
:fipirt, lautet: „Dis zum 4 Jul. 1835 follen die Eintrittögebüh: 
zen, ohne Unterſcheldung der Herkunft fern: 3. Für eingeführtes 
Setreide und Mehl In Fällen, mo die Einfuhr durch das Gefeh 
vom 4 Jul. 1821 fon beftimmt wäre, bie durch befagtes Geſez 
Heftimmten Gebühren; 2. für eingeführtes Getreide in Fällen, 
00 der Eintritt dur hefagtes Geſez nicht ermächtigt wäre, eine 
Uebertare von 1 fr. 50 Gent. für den Hectolitre, für jeden Grant 
Des Fallens im Preife der einheimifchen Getreide, fo wle er In den 
Preiczetteln der regultrenden Märkte konſtatirt iſt; 3. für einge: 
führtes Mehl, im Falle, wo bie Einfuhr nicht burd, befagtes 
MBefez ermächtigt wäre, eine Hebertare vom merrifgen Gentner, 
die das Dreifache beffen betrüge, was von dem Hectolltre des Ge⸗ 
treides erhoben wird.” . Hr. Neynard fpribt gegen bad Amen: 


dement, und bebauptet, das Geſez, fo wie man es vorſchlage, 


werde die Folge haben, den Getreidehandel in der Stadt Mar: 
feige zu zerfioren, General Bertrand verlangt eben fo, wie 
undeſchraͤnlte Preffreipeit, auch unbefhräuften Getreidehandel. 
Der Handelsminifter bemerkt, der Art. 2 ded Amendements 
des Fun. Laurence ſey Infofern nachthellig, daß er nicht nur tem: 
poraire Maafregein und Tarifs vorſchreibe, fondern aud über 
*eſentilch verfotedene Materlen ftatuire, Er fen überbis im 
Biberforude mit dem Aften Artiie, Wir befinden ung In et- 
ser Zeit, ſezt der Minifter hinzu, wo de Einſuhren ndthig Ind, 


‚eher den des Hru. Duvergler de Hanranne gefallen laſſen. 


Richt man auch einen tranſitoriſchen Tarif, fo halten wir doch 
den bes Hrn, Laurence für dem ſchaͤdlichſten, und würden uns 
t 
Präfident verlledt nun, nad vielem verworrenem Hu⸗ per 
Herreben, dea Aften Paragraphen des Amendements des Hrn. 
Lautence. Hr. Baubet:Dulard fpriht dagegen, wirb aber 
Immer durch Geräufch unterbroden. Sr. v. Tracy fagt, das 
fi darbietende Schaufplel fen ganz neu; von einer Gehte ver: 
lange die Neglerung Erleichterungen im Namen ber arbeitenden 
Klaſſen; von ber audern zeige fih eine Kammer, aus Grundeigen- 
thämern zufsmmengefejt, die Grundeigentbämer repräfentirend, 
die fich uber Die Inereſſen des Landes und feibit über die des 
Grundbeſtzes täufhe. Man bernfe fib auf das Belſpiel von 
England zum Vehufe biefer vorgeblihen Velobnungspreife. Die: 
ſes Beifpiel ſey nicht fehr ermunternd; es finde daſelbſt ein 
Kampf zwiſchen der Maffe und einer Meinen Zahl von Grant: 
eigenthämern flatt, wovon bie Nefultate nicht fo fegen, daß man 
fie als Mufter zu Nachahmung anrathen toͤnue. Hr. Buge aub 
bedauert, daß man zu oft auf die Feindſellgkelt zuruͤllomme, die 
zwiſchen den Städten und dem Lande beleben folfe, und behaup- 
tet, daß die Städte nur dann wahrhaft gedeihen, wenn die Land— 
bewohner fm Wohlſtande fepen; denn auf dem Lande feven ihre 
wahre Konfumenten, Hr. v. Tracn bemerft, Niemand werde 
beftreiten, daß der niedrige Preis des Getreldes, ber dat Brıd 
wohlfell mache, nicht eine Woblthat fer. -- Nein! Neln!... 
Fa! Ja! Heftiger Tumult.) Uebrlgens ſey es nicht gut, den 
Setreldehau aueſchllehlich zu ermuntern. Wenn man ſelt langer 
Zeit feine Hungersnoth mehr zu fürdten habe, fo rühre dis haupt: 
fälih von der Mannicyfaltigfeit ber Kulturen ber. Pr. Dupin 
d.d. mennt, daß auch bier die Wahrheit In der Mitte lege. Ohne 
gegen die ſtaͤdtiſche Bevollerung anzuſtoßen, muͤſſe man auch an die 
friedlichen Landbauern denfen, deren Ruf man nie bören wolle, Der 
Preis bes Brods fiche übrigens immer im Verhaͤltniß mit bem Zar 
(ohne, Es ſed beifer, 5 Sous für Brod zu bezahlen, und SU Sous zu 
gewinnen, als 2 Sons für das Brod zu bezahlen, und nichts zu 
gewinnen. Der allzu niedrige Preis des Getreides würde für. bie 
Bauern fehr nachthelllg ſeyn, weil die Arbeit für viefe unter ib: 
nen aufhören und badurh auch ker Taglohn ſich vermindert 
würde. Der Medner ſtimmt für das Amendement des Hrn, Lau: 
renee. Der Handelsmintfter erlunert, die Grage fd u 
die Tarife permanent oder tempotalt feon folten. Man = 
entfeleden, daß fie beweglich ſeyn ſollen, er febe aber nidt ein, 
dafı man deswegen in einer Seit bes Mangels gu dem Tarif er 
4821 zurüf geben folle, der In einer Zeit des ueberſluſſes gemamt 
worden fen. Dis fev unmöglich, ber Tarif muͤſſe ofenbar * 
mindert werden. Deswegen ftimme er gegen bat mn 
bes Hrn. Laurence, Hr. Karl Dupin: In biefer —— 
des Minlſiers findet ein weſentllcher Irrthum Rail. — * 
uns angenommene Tarif paßt für alle Fälle; ex febt an ji 
fluß wie den Mangel voraus. Pr. Reynard er — 
dem beftändigem Rufe zur Abſtimmung, er —— von 4830 
fen, wie die Kammer jejt einen höhern Tarhf ee ert fh im 
annehmen fönnte... (Die Stimme des medaers fh? Eine be 
Zumulte) Hr. St. Grieg: Wovon handelt es (Die Ber: 
fihlisenve Ziffer an die Stelle der verbotenen BU ſelen dat ver 
feffert ſchlag 
wirrung erreicht den böhfen Grad.) Hr. D* feg defklmnten 
ven $. 1 fo zw endigen: „Die darqh beiaste® a 
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Gebuͤhren, die burd alle Klaſſen um 4 Er. für den Hectofitre 
gemindert werben ſollen.“ @inige Stimmen verfangen die Priori- 
tät für diefes, andere für das Amendement des Hrn. Laurence, 
Es entfpiunt fih ein tumultuariſchet Streit darüber. Endlich 
bt die Kammer dem Amendement dee Hrn. Laurence mit 165 
welhen gegen 143 ſchwarze Augeln die Priorität. Der $. 4 wird 
angenommen, und hierauf auch noch in biefer Slzung der zweite, 


* Ja der Sigung der Deputirtenfammer am 31 März 
Tommen mehrere Petitionen von unbebeutendem Jutereſſe vor, Die 
Kalamer nimmt in Erörterung des Getreibegefeges ben $. 3 des 
Aten Artitels des Hru. Laurence an. Hr. v. St. Erica ſchlaͤgt 
vor: „Die Urbertare auf die Einfuhr durch fremde Schiffe tit in 
iedem falle auf 4 Er. 25 Gent. für den Hektolitre vermindert,‘ 
General Zamarqud fpriht dagegen. Nachdem bie HH. Deia: 
tode; Demargap, Delaborbde, Cabanon, Lefebvure 
und ber Handelsmin iſter darüber gehört worden, wird das 
Umendement des Hm. v. St. Cricq angenommen, 


Der Moniteur enthält eine fehr umſtaͤndliche Inſtruktion 
über die Hanptmittel, fi) gegen die Cholera zu fhigen, und 
über das Verfahren, wenn ſich die Krankheit erklärt bat. 

Moniteur) Am 30 März um Mitternacht waren 178 
Verfonen von ber Cholera befallen, 118 männlihen und 60 welb⸗ 
len Geſchlechts. Es find jest 60 Todesfälle befannt, af vom 
männlihen, 19 vom weiblichen Geſchlechte. Krank find noch 118, 
77 männlichen, 41 weiblichen Geſchlechts. 

Meffager) Man ficht weit weniger Equlpagen als ge: 
woͤhnlich auf den Straßen; aber die Zahl der Fußgänger Hat nicht 
abgenommen. Die Damen bfeiben zu Haufe; die Familien bat: 
ten fi Abende zuſammen; einige CTheateriogen bleiben leer, 
aber die Berdlferung im Ganzen fängt an, fi von dem erften 
Schrelen zu erholen, und ber Hanbelsverkebr leldet nicht. Man 
iſt ſehr mit Reinigung der engen Straßen in der Eltd beſchaͤf— 
tigt. Am sı Morgens waren große Haufen vor Notre: Dame 
in der Richtung des Hoteldfen verfammelt, Es ſtanden Truppen 
unter dem Gewehre, und es bieß, daß die Kranken, im Schreken 
Eholerapatienten neben fih zu Haben, faut verlangten, das Sp: 
fal zu verlaffen, Wir wiffen nicht, in wie welt Diefem Wolfsge: 
rühte zu glauben ff. 

Der Tribune zufolge foll die Cholera auch In Orleans fepn. 

Dem Nationar sufolge wollen Rufland, Preußen und 
Seſttelch den Zwangs maaß regeln, die von Frankreich und England 
ei den Angelegenpeiten Hollands für nöthig erachtet werden kn: 
en bleiben, Die drei erftern Mächte würden im Veobach⸗ 
uife duftande blelben und Ihr Betragen nad) den weitern Erxelg- 

en einrichten, Uebrigens befize Holland eine große Vertheldi 
nttaſt und ein Krieg maft demfelben würde weder ſchnell noch 
DE zu beendigen ſeyn. 

(Gazette) Die Aruferungen bes Lords Palmerfton über 
gier feinen darauf zu deuten, daß die gegenwärtigen Mink 
ee verpflichtet Haben, Algler zu räumen, fo bald die öffent: 


Der Revenant theilt drei Schreiben des ta. Obillon⸗ 
Barrot an den General Lafavette und den — von Orleant 
Gesigen König) mit, melde man Im Monate Auguſt 18350 na 
ber Jufiusrevofurion in einem ber Quartiere des ehrenwerthen 
Deputirten auf der befannten Meife von Rambouillet nach Eher: 
bourg gefunden, in deren erftem ber Brieffteller dem General 
Lafapette anzeigt, daß fie (bie Deputirten) ben Feind ftärker ge: 
funden hätten, als fie geglaubt, und daß fie guäftih den König 
befimmt, mit allen feinen Leuten und auf der Stelle abjurel- 
fen; im zweiten, ebenfalls an ben General gerihteten Schreiben, 
berichtet Hr. Barrot, daf fie den König zur Abreife bewogen, in⸗ 
dem fie Ihm Angſt gemacht, und daß feine Streitkräfte betraͤcht · 
Mh und wohl aufgeſtellt geweſen. Im dritten an den Herjog 
von Orleans gerichteten Schreiben imelbek ‚Hr. Barrot daſſelbe 
und fügt hinzu, man babe dem Könige vorgeftelt, daß es fm 
Intereffe feines Enkels fer, dem Blutvergleßen Einhalt zu thun; 
biefer Grumd habe ihm eingeleuchtet. Das Schreiben ſchlleſt: 
„Genehmlgen Ste bie Huldigungen Ihres treuen Unterthang.’' 
(Man vergleihe das Schreiben aus Paris In der geftrigen Ale. 
Zeitung.) 

Die Quotidieune widerfprict einer Behauptung bed Con⸗ 
Altutlonnel, als ob Karl X dem Duc de Borbeaur deu chema: 
gen Lieutenant Wölfel als Militairerzieber beigeordnet habe, 
indem fie verfikert, Wölfel fen bios Degleiter des Prinzen, um 
Aber feine Sicherheit zu wachen, und ihn im Falle der Noth vor 
dem Dolchſtoß eines zweiten Louvel zu ſchen 


Die Gazette bemerkt, daß Ludwig XIIT, XIV und XV mit 
dem Antritte ihres 1sten Lebensjahres für großjährig erklärt 
worden feyen. (Der Duc de Vordeaur, geboren den 29 Sept. 
4820, tritt am 30 Sept. 1833 fein vierjehntes Jahr an.) 


Der zu Paris geflorbene Vicendmiral Leiſſegnes ward am 
29 März auf dem Kirhhofe Montmartre mit allen miiltalriſchen 
Ehren begraben. Der Vilceadmiral Emetlau und ber Hrtiilerfe- 
fapitain Mape hielten Reden an feinem Grabe, 

Am 21, März war zu Rocefort Streit zwiſchen den Soldaten 
bes 57ſten Regiments und dem Seetruppen. Don beiden Seiten 
gab es einige Verwundete. 

(Temps) Man fchreibt aus Baponne vom 25 März: 
„Wir erhalten diefen Augenblif die Nachricht, daf eine Vollsbe— 
wegung zu Gunften Don Pebro’s zu Liſſabon ausgebrochen ſey. 
Don Miguel hat dieſe Hauptſtabt verlaffen, und die Kofibarfel- 
ten und Krondiamanten mit fi genommen. Ein großer Theil 
ber £inlentruppen und eine betraͤchtliche Maſſe Wolfe fteben den 
föniglihen Freiwilligen gegenüber; man beftet Proflamationen zu 
Sunften Dona Marla'd auf den Straßen an.‘ Diefe Nachricht 
fommt aber aus feiner fo guten Quelle, daß wir ihr volles Ver⸗ 
frauen fhenfen könnten, 

Aus Breit wird unterm 23 März gemeldet, daß bie Kor— 
vetten (Aller und Nlevre ausgeräftet wurden, um mit 800 Mann 
nach den Antillen abzufegein. Die Gabarre — — ” 
r - 3 22 März 240 Militaire eingefhlft, die unverzüglich na 
fen ——a "Dap ee —J —— = beloupe unter Segel geben ſollten. Am 25 follte aud die Ga- 
* chtung übernehmen wollte, und fordern jedem auf, | bare Loire mit 350 Milltairs nah Martinique abfegeln. 



























"6 eide amtiihe trfunde su zeigen, bie unſerer Behauptung (Woifo von Toulon 24 März.) Die zwei für die Erpebition 
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Seſez über bie zu befreleube Pteſſe; 2) ein aubres über die Ab: 
Aang der Feuballaften; 5) eine neue Regulltung unſers Steuer: 
folteme; a) ein Strafgeſezbuch; 3) volllemmene Anfchllefung bes 
würtemberalfch: baperifhen Zollvereind an Preußen. (Medar 3.) 

Aus dem Großberzogtbume Heifen, 2 April. 

Geſtern wurbe ein Feſt zu Ehren ber freien babiihen Preſſe im 
Weinbelm, am der Peraftrafe, von Freunden ber Preffreiheit 
aus Heidelberg, Mannheim, Darmitadt, Frankfurt, Hanau, 
Mainz, Franfenthal, Weinheim und vielen umliegenden badi— 
ſchen und befüfsen Heinern Orten feierlich begangen. Im Kar: 
mellterflofer hatte man dad Mabl veranitaltet. Die näber 
wohnenden Depntirten des legten babifen Landtags, ellf an ber 
Zahl, waren dazn geladen worden, und der größte Theil derfel: 
sen, worunter v. Ihſtein, Mohr und Serbel aus Mannheim, 
Kerner aus Seckendelm, Winter und Mittermater aus Hribel- 
Serg und Grimm aus Weinheim, folgten ber an fie ergangenen 
Bitte. Es war ein fröhlicher Anblit, wie nah und nach von den 
verföhlebenen Seiten bed Staͤdtchens, bei günftiaftem Fruͤhllngs— 
wetter, bie gefüllten Kutſchen einrofiten und die größte Herzlich: 
felt, das freunblichite Sich Verfieben theils neue Bekanutſchaf⸗ 
ten knuͤpfte, thells alte ernenerte. Gm Ganzen über zweibun: 
dert Gaͤſte waren erſchienen, und auch bad etwas beichränfte 
zekal beſchraͤnklte doch nicht bie Kräftigleit der Lieder, Toaſte, 
Reden. Und nicht blos verſchledenartige deutſche Hecente lieben 
{ih dabei hören — felbft das entferntere Weſtphalen war vers 
treten — fondern auch drei anmwefende Polen ſprachen in fremd. 
artigem und doc gutem, aͤchtem Kerndeutſch bie fie bemältigen: 
den Gefühle aus, ja ein junger Grieche ſprach fein zuigere der 
Geſellſchaft zu, und von Neuem ward jedem Thellnehmer in 
überzeugender Welfe Far, daß bie Gewalt grofartiger Ideen 
ftärter, entfihledener und nachbaltiger wirkt, aid alle materlelle 
Gewalt; daß fie leife, aber bed entſchleden und ſtarl ihre Wir- 
Zungen dufert, und auch auf unfre Zeit dieſelben nicht ver 
ſehlen wird, 

"Wiesbaden, 51 März. Bel der Cröfnung unfrer Land» 
fände ward Se. Durdlaucht der Herzog bei feiner Ankunft von 
einer Deputation der Herrenbant und der Landesdeputirten, wo— 
zu auch der geheime Math Herber gehörte, empfangen und in 
den Stzungsſaal begleitet. Mit fener Stimme verlas er bie 
(mitgetheilte) Thronrede., Hierauf wurde von dem anmefenden 
Staatsminifter, Frelherrn v. Marſchall, die Verpflibtung derje⸗ 
uigen laudſtaͤndiſchen Mitglieder vorgenommen, welche zum er: 
ſenmal In Die Verfammlung getreten find. Unter ſolchen befand 
ſich auc der koͤnlgl. bayerliche Reichsrath Graf v. Schönborn, als 
erbilhes Mitglied ber Hertenbank. Die zeitherlgen Landedberr: 
Uden Kommilfarien bei berfelben, v. Atnoldi und Tippell, find 
auf ihr Anſuchen von biefer Funktion entbunden, uud biefe dem 
Dilnieriafrarh v. Dungern, Schmwiegeriohn des Staatéminiſtete 
v. Marisall, übertragen worden. Wie man behauptet, fol bie 
Medrzahl der Landesdeputirten ſich bereits dahln ausgefprocen 
haben, damie beginnen zu wollen, gleich der vorigen Pandesdepn: 
tirtenverfammiung die geſchehene Vermehrung der Herronbanf, 
als veriaffungewidrig, anzugreifen, und vorläufig iede Mitwirkung 
une derſeiben abzulehnen. Im der Threnſede findet fi) der Der 
wegstund zu dleſer von der Staatsreglerung erarifienen Muaf- 
wat emereuter, Man HR daher um fo heuteriger auf Die 
Adteſſe Per zandredeputlrien, Me blernach diefen Puuki ge wiß nicht 
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unberuͤhrt laſſen werden. Im Allgemelnen möchte die Vetmeh⸗ 
rung ber Herrenbank im ber Hirt, wie fie als Aushilfe des Wi: 
genbllks eingetreten iſt, lelcht no manche Verlegenhelten für die 
Staatsregierung zur Folge haben. Es iſt namentilch nicht zu 
verlennen, daß dadurch ein-bem Herzogthume fremdes Intereffe 
ein allzugroßes Gewicht In biefer Kammer erhalten fan, was bei 
einer geſchlltern Leitung au in geeigneten Fällen die zweite Ram- 
mer influenziten bürfte. 

* Kaffel, 28 Mär. WUufer ben Depmtationen vom fdmt- 
lien Vürgergarben unferd Landes kamen mun ned vergangenen 
Montag bie Morfieher fämtliher Dorfgemeinden bes Areiſes 
Kaſſel, In Folge einer allgemeinen in biefer Beziehung getroffenen 
Verabredung, in biefiger Reſidenz au, um neben andern Dingen 
auch bie Erſchelnung bed Geſezes für die allgemeine Buͤrgerbewaſ⸗ 
nung in ben Stadt: und Landgemeinden zu fehljiriren. Die ver- 
fammelten Verſteher ber Dorfgemeinden begaben ſich in corpore 
sum Palals bes Kurprinzen: Megenten unb verlangten eine Yır 
dienz, die benfelben auch gewährt wurde. Der Prinz erwiederte 
auf ihre dringende -Vorftellung und Witte mm balbige Belannt⸗ 
machung verſchledener längft vom. ganze Pande erwarteter Sefeje 
zur Vollziehung ber Verfaſſungeurkunde ihnen muündlich, daß bei 
ibm bie Schuld nicht ſer, baß biefe Geſeze bieber noch nicht er= 
ſchienen feven; daß in feinem Kabinerte und beim Miniſterlum 
nichts liegen bielbe; daß fie fib daher mur am bie Stände zu 
halten hätten, bei denen be Urſache der Werzögerung allein zu 
fuchen fev. Die gebadıten Voricher übergeben zugleich eine von 
dem biefigen Obergerlchtaanwalte Habn zu dieſem Ende verfahte 
an bie Gtaatsregiermng gerichtete Virnfchrlft, welche mit den 
Worten ſchlleßt: „Wir dürfen der bohren Gtaatsregierung nicht 
verbebien, daß die Verzögerung der in unfrer allerſelts beſchnen 
nen Verfaifung felerticft verfprodenen Anordnungen Die Gemi- 
eher des Landmanns ihr enifremden würde. Gollte aber ht 
Landtag, wie man ſchon befürdser, fogar aufgelöst werden, ir 
vor die theils zur Einführung ber Verfaflung weſentlich erforder» 
fihen, theils zur Wieberberitellung unfers vernichteten Wohl: 
ftandes nothwenbigen Einrichtungen getroffen werben, fo iſt ernfis 
lichſt zu heforgen, daß wir bie Ordnung in unfern Gemelnben 
nicht werben erbalten fönnen. Wir Ale wuͤrden alddann in ben 
Fall ber Nothwendigkeit verſezt werden, unfre Yeımter uieberzufegen. 
Molle deshalb bobe Staatsseglerung unfre Birte; um Erteilung 
ber erwähnten Gefeje vor dem Saluſſe bes gegenwärtigen Land- 
tage und um möglirtite Vefchleunigung derſelben huldreichſt ar- 
nehmigen.” Lin Geſuch äbnticen Inhalts wurde von den, Bor: 
fiebern au die Ständenerfammfung gerlchtet. IM Diefem zelgten 
fie febr nalo den Landflänten an, mas fie aus bem —— 
Munde des Prinzen vernommen, «ld weiter die lange Verz * 
rung ber Erſchelnung ber von Ihnen fentgltirten Seit F 
vier Thaler Diäten, welche die Hetren Stände ſic —— 
lleßen, beizumeſſen gerubte. Saͤmtliche anwefende De — 
denvorſteher verelulgten ſſch Nacnlitaqu du einem > port‘ 

Es waren Ibrer wohl ſechzig bier beitammen. Me pe 
ſem Tage die Vürgergarden der Stadt Kalle den 2 * 
fremden Burgergaiden in einem andern Saale ei nem Vantett 
kals ein Feſt gaben, fo miſaten ſich nad - 
bie Stärter und Landieute frbbih unser EM Sfentlicen 
39 März. Die Laudnande haben ic in Pati —* für die 
Eijungen fat aus ſchlleßuch mit dem men Entw 
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Vetuch allgemeine Buͤrgerbewafnung beſchaͤftigt. Die Verſammlung nahm 
Nie alle weſentlichen vom Ausſchuffe vorgeſchlagenen Verbeſſerungen 
fie ur; in einigen minder weſentlichen Vunkten gab fie mehr den 
Höt a, Wünfden als den Gründen der Staatsregierung nach, zum Be- 
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welfe, daß nicht Starrfinn Die Schritte unfre Vertreter lelte. 
“ls die Stände das bisfutirte Seſez fogleih revldlren wollten, 
um zur definitiven Beendigung der Verbandlungen umd zur Ab- 

Rimmung zu fehreiten, widerſezte ſich der Mertreter ber Staate⸗ 

rgierung, weil er hoffe, daß die Landftände ſich bis zur naͤchſten 
Sijung eines Beſſern beſinnen würden. Endlich bat er fih, ehe 
man zur Abſtimmung fhreite, noch eine gebeime Shzung anf, 
bie Ihm zwar zugeftanden wurde, fm der es ibm aber, aller Ge— 
. Mandtbeit ungeachtet, dennoch niht gelang, bei den Ständen eine 
wefentlihe Verinderung ihrer Anfihten betvorgubringen, Die 
Slzung am folgenden Tage, wo das Geſez mit ben vom Aut: 
fünfe bemerflih gemachten und für nothwendig eracteten Mo⸗ 
dififationen durch Stimmenmehrheit angenoinmen wurde, gab 
an ben Tag, daß bie Ständeverfammlung nichts Beſſeres zu fin 
den vermocht hatte, wie das bie große Mehrzahl der Verſtaͤndi⸗ 
sen Im Lande Tängft wußte, und es ſſeht nunbafin, ob dle Staats⸗ 
teglerung ſich ebenſalls zu verſoͤhnender Nachglebigkelt entſchlleßen 
wird. Man hoft und wuͤnſcht die. In der That möchte es 
ſchwer werben, abermals Wochen fang zu lavlren, oder mit vollen 
Segeln gegen den Wind zu ſchiffen. Die Mäftehr des Bringen: 
Regenten wird entiheidend in biefer Beziehung fepn. 

Aus Gotha wird vom 23 März geſchrieben: „Nach gränd: 
liher Verathung einer dazu niedergefegten Kommiifion und un- 
ter Bupfehung des Stadtrachs und eines Ausſchuſſes der Bürger: 
ſchaft iſt ein Entwurf zu einer neuen Stabtordnung zu Stande 
selommen, welcher Nunmehr die hoͤchſte Delidtigung erhalten hat. 
Die Iondessdterfiche Abſic dabei geht dahin, der biefigen Bür- 
gerſchaft eine ſelbſtſtaͤndigere Verwaltung ihrer Geme lndeangele 
genbeiten zu geben und in den Bürgern durch angemeffene Tell 

bes Stadtweſens den Sinn und Eifer 
Für da6 gemeinfame Hope fprer Stadt zu erhöhen. Somit fit 
laͤngſt gehegten Beduͤrfulſſe adgepolfen, und die neue Stadt· 
Adnung darf ald der Grundſteln des Fünftigen Verfaffungsgebäu: 
d°6 angefehen merden, welches als eine hoͤchſt wichtige, mit dem 
ganzen funern Staateleben eng verknüpfte Angelegenheit einer 
forgfältigen Berathung unterliegt.“ 

(Pannever) Nachdem Kurbeifen vom 1 Jan. d. I. an 

it Preußen in Zollverband getreten mar, wurden bie fdmerj: 

Klagen ausgefprogen, daß die von Norden nad Süden 

durch die Stadt Hannover führenden Straßen von allem fracht⸗ 
tende m Me enthLdft fepen, und man hätte wirfiih eine Beden- 
ende Verrufnderung Diefes Verkehrs erwarten follen. Dagegen 
= der Verleht in Mirkiichkeit alcht nur nit vermindert, 
—— fogar vermehrt, Im Ganzen hat der Frachtverleht auf 
T Premer Straße, fo wie auf der von Gele, Lüneburg und 
Hamburg fu den Monaten Januar und Februar d. 3. 273 Wa: 
FR UND 504 Yferpe mebr betragen als in denfelben beiden Mo: 

des vorigen Jahre, (Hanno. 3.) 

(Gosfen.) geipzig, zo März. Nah Yeuferungen gut 
— Öeter perſonen dürfte die am 23 März In Berlin er: 
h He Ankunft des kdulgl. ſaͤchſiſchen Finangmintiters v. Zeſchau 
“mit {m Verbindung fteden, daf ma einer Mitthellung der 
Meufifgen Regierung die in Beriin mit Abgeordneten mehrerer 


Sachſen zu diefem hohen Zwele jezt eben fo nothwendig ale al⸗ 
feltig wichtig erſcheine (Eeipj. 3.) 

Ihre koͤnigl. Hohelten der Kronprinz uud die Kronprifgeſſin 
von Preufen- waren am 31 März in Dresden eingetroffen. 

Preußen. * 

Berlin, 26 Mir. Privatbriefen zufolge bericht in War- 
ſchau großer Unmnth. Cr rührt zum Theil daher, daß fih jede 
Klaffe der Geſellſchaſt in ihren Erwartungen getaͤuſcht ſeht. Die: 
ienigen Kaufleute, welche bes eignen Intereſſes wegen feinen 
thätigen Anthell au der Revolution genommen haben, fih vlet- 
mehr während derſelben ſtett mac der früheren Reglerung ſehu⸗ 
ten, befinden ſich glelch Andern, die den lebhafteſten Authell an 
ber Revolutlon nahmen, ohne Nahrung, ja fie find efgentfih noh 
f&llmmer baran, denn ba fie bie wohlhabeudſten find, fo müffen 
fie die meiften Steuern zahlen. — Bon dem ruſſiſchen Milktafe 
in ber Hauptftabt hat der Gewerbitand fo gut wie gar feinen Ab⸗ 
fag, denn es bat nichts als den geringen Cold. — Ein Grräht 
gebt, welches aber, mur vom Melfenden erzähit, von keinen Pri- 
vatbriefen aus Warſchan befldtigt wird, daß Warſchau's Thore 
vom 5 bis zum 6 März geſchloſſen geweſen, un) daß dieienigen 
jungen Polen, die ald mittel- oder unmittelbare Thellnehmer an 
der Revolution verdächtig waren, nach Kom abgeführt worden 
even, um in verfhledene Milktafrkorps zeſtelt ju werben. Ag 
Grund biefer Maaßregel führen die Relſenben bie Entbefung ef 
nes gegen Die Regierung angepettelten Kompiotts an, in welchem 
auch ein ruſſiſcher General verwifelt ſeyn ſoll. — In Pofen will 
man beflmme willen, daß eine Maffe von 120,000 Mann Ruf: 
fen biht an der preußiſchen Gränze ſchlag- oder beifer marfefer: 
tig fiebe. Dem dortigen Poſeuſchen Generallommands fol nen: 
li der Befehl von bier zugegaugen ſeyn, das vor Kurzem ent- 
laſſene Deferveforpe auf ben Krlegsfuß zu fegen. Der Handel 
in Yofen wird durch die von dahin geſchitten rufifhen Dffigie- 
ren gemachten Aufdufe von Manufakturwaaren eiufgermaaßen he: 

i wäb. M.) 
>. —8 31 März. Bel der geſtrigen Parade ſiad die 
neuen Befdrderungen befannt gemacht worden, die in der Armee 
ftatt gefunden haben. Sie find weniger zahlrelch, als mau ver- 
muthet hatte. Es iſt Fein Felbmarfhall ernannt worden, und 
diefe Würde bleibt alfo einſtweilen noch ganz erlediat. Der Prinz 
Kari (Sohn des Könige) wurde unter Undern zum Generalieu- 
tenant befördert. Außerdem find mehrere nene Dienftanftellun: 
gen verfüge worden, unter denen bie des Generallieutenants 
v. Grolmann zum fommandirenden General kn Großherzegthume 
Voſen bemerkiih if. — Wir Haben bier die Ueberzeugung, baf 
die einftweilige Beſezung von Ancona durch die Franzofen den 
Frieden der Weir nicht ſibren wird, fo wenig wie fräber ihr gin 
rüfen in Belgien ihn geftört hat. Die Diolomatit wird heutlges 
Tags folder Zwlſcheuerelgaiſſe lelcht Meiiier, und wenn es auch 
nicht immer ſchnell damit gebt, fo nebt es doch ſicher auf das 
fefte Biel bin, als weldes alle Kabinette fih die Erpaltung des 
Ftledeus geſezt haben. Daß der ungewiffe Zujtand in den Wie: 
iberlanden noch fortdauert, iſt ein Uchel, das man beklagen muf, 
augleic aber cin Bewelt, daß diefe Verhältuiſſe nicht vermögend 
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find, es zu einem Bruche zwlſchen ben groben Mächten zu briu⸗ 
gen; wenn Holland und Belgien fih nit die Hände bieten, und 
der Mermittlung durch Nachglebigkeit freiwinig entgegenfommen, 
io Können die Unterhandlungen allerdings noch Jahre lang ſich 
oinſchleppen. Daß aber Belgien nicht frangöfifh und republlla⸗ 
alſch geworden, fondern für ſich beſtehend und monarchiſch ft, 
tarf In ber Wagſchale der Wortheile und Nachthelle des jezigen 
Zuſtandes nicht uͤberſehen wetden. — Am Rhein bat man eine 
erfchreflihe Furcht vor den Saint: Simonifien, auf bie man, weil 
fie Preußen Immer loben und ſich geru blau Helden, den Spruch 
angewendet hat: Timco Danaos et... . ferentes! Uebrigens, 
während einige Leute fagen, bie Saint: Slmoniſten feyen bie 
neuen Jeſulten, behaupten anbre, fie feven bie aͤchten Frelmau⸗ 
rer, und im Beſize der wahren Traditionen des Templerorbend! 
— Ueber das Schllſal der polniſchen Flüchtlinge, bie nos auf 
preaflfhem Boden verweilen, ficht man mis naͤchſtem einer ſehr 
milden, in Verabredung mit Rußland zu treffenden Beitimmung 
entgegen. Daß fie gezwungen werben follten nah Polen zuräf- 
zufehren, davon iſt wicht und war nie die Rede, wohl aber bat 
smart die Umtriebe abftelen müſſen, wodurd unbefugte Einmifcer 
den zur Ruͤkkehr willigen und geeigneten Polen dis Borhaben 
steder auszureden ſuchten. — Die Königftäbtifhe Bühne hat 
eine Trauerſeler zu Ehren Goethes angekündigt. 


Rußland. 

Se. Maj. der Kalſer hat unterm 18 Febr. einen Votſchlag 
des Mintfter-Eomitl's genehmigt, wonach dem Birefter der ruf: 
iſch amerllanlſchen Kolonien ein Adjunkt beigegeben, und berfelbe 
von ber Generaldireftion unter den Offizieren der kalferlichen Mas 
reine ober unter andern Beamten gewählt, durch dle obern Ve: 
hoͤrden beſtaͤtigt und mit dem Genuſſe aller durch die Privilegien 
der Geſellſchaft dem Dberbaubireftor zugeſicherten Vorredte dem 
Staatsdlenfte beigezählt werden fo. 


Die Dampifchlffahrt zwiſchen St. Vetersburg und Luͤbec mit 
den Schiffen Nikolaus I und Uierandra bat den Aktionafren für 
das Jahr 1852 einen Gewinn von 1,118,727 Rubel Bantaſſigna⸗ 
tionen ergeben, 


+ Bon ber ruffifben Gränge, 24 März. Es mar für 
den Augenblik eine veränderte Dislokatlion ber ruffifhen Armee 
deſchloſſen worden, man fit aber davon zurüfgefommen, und es 
Siefbt beim Alten. Die Truppen, weite Befcht bekommen hat- 
sch, Halt zu machen, fegen ihren Marſch nah den Innern Pro: 
ringen wleder fort. Dem Vernehmen nad hatte die Nachricht 
v1 ber gemwaltfamen Beſezung von Ancona im erſten Augen blike 
zu St. Petersburg für noͤthlg erachten laſſen, groͤßere Truppen: 
vrafen an den Graͤnzen von Volen aufzuſtellen, um Im Notbfalle 
nellet an den Rheln gefangen zu fonnen; nachdem es ſich aber ge: 
s tat hat, dab Me Sache Ni auf dipfomatifhem Wege abthun 
Kir, jo ik es aus Mäffiht auf die beſſere Erhaliung unb Der: 
pflegung der Truppen bet Ihrer weitern Augelnanderlegurag, bie 
frer fröber anbefohten war, geblleben. Man verfihert, daß in 
Petereburg der größte Unmile über das Benehreen der Frengofen 
gezen ber römliken Stuhl berrihte, wud dad man Anfange ben 
Arieg für narerweid!ich eaſah. Huch ſoll dem örafen Pogze Di 
Morao aufaetragen werden ſern, niht nur ben Unwillen des 
Kalſers über eine ſe vifementenitrige Handlung dem Yarlfıe 


Kabinette unummunden zu erlennen zu geben, fonbern daſſelbe 
auch auf die Folgen aufmerkfam zu machen, falls die vom Papfte 
verlangte Genugtbuung nicht geleiſtet werben ſollte. Seitdem 
feinen aber thells von Paris, thelis von Wien, Depeſchen eins 
gegangen zu ſeyn, welche die Sache in einem mildern Lichte 
darſtelen, und man glaubt, es werde zu keinen ernſtlichen Irrun⸗ 
gen kommen, Man bat fi In Paris dur bie energiſche Sprache 
des ruſſiſchen Botſchafters überzeugen muͤſſen, daß das Peterde 
burger Kabinet die gerechten Forderungen des Papſtes nachdrüt⸗ 
lich unterflägen will, und hlerin auch auf die andern Kontinen- 
talmädte rechnen Fan. Das frangöfiihe Kabinet fönnte ſich alſo 
nicht verhehlen, daß es eine der mächtigfien Koalitionen gegen 
ſich hervorrufen würde, wenn es in biefer Sache niht dem Rechte 
gemäß handeln wollte. Wis bieber bat wirtiih die Veſorgniß 
vor einem Arlege Fraufreich {m den Schranten ber Mäßlgung er: 
balten; es iſt daher für bas im Junern von verſchiedenen Par- 
teilen zerriſſene, und auch von Außen bedrohte Franfreic ſeht 
zu wuͤnſchen und auch zu erwarten, dab fi die bisherige Maͤßl⸗ 
gung felnes Miniſteriums abermals bewähren, und der übereilte 
Schritt bei Aucena, auf eine angemeflene Welle wieder gut ges 
macht werben wird. 
ygoiIem u 

Am 27 März hielt der Ahmlniſtrationsrath unter der Hrälidene 
tur des Fuͤrſt⸗Statthalters feine erfte Slzung; als Mitglieder 
diefer Vehörde nahmen folgende Beamten baran Thell: der Ge 
nerallientenent Nautenftrauh, DOberdirektor und Praͤſident ber 
Kommiffion für das Innere, dem Kultus und den difentlihen 
Unterricht ; der Generallleutenant Koffesti, Dberbirekter und pri 
fident der Juſtlzklommiſſion; ber wirflibe Staatsrath Fuhrmann 
Hperdireftor der Finanz » und Schazfommifiien ; der Etauttrath 
Zlelineti, Generallontroleur und Praͤſident der Oberrechnungetam⸗ 
mer. Zum ſiellvertretenden Math und Staatsſetretalt it bet 
aufererdensiihe Staatsrath Tpmowetl berufen worden. — 3 
alen Hirten der Hauptſtadt wurde am 26 März das nn 
26 Febr. erlaffene falferlihe Manifeft dem verfammelten gel 
vorgelefen. Cine dpnlihe Kundmachung deſſelden ſoll durd a4 
ganze Königrel® erfolgen. — Am 26 gab aud der Generalöe — 
verneur Graf Witt den zur Feler am 25 aus den usa 
ten zu Warſchau angelangten Veamten und Gutgbefijern € 
glänzendes Mittagsmahl. : 
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Deutſchland. 

"Minden, 4 April. Wie fhon in der Allg. Seit. (Außer: 
ordentliche Beilage vom 30 März) angeführt wurde, ſprach in 
der öffentlichen Stjzung unferer Alndemie der Wiſſenſchaften de: 
ten Verftand, Hr. Geheimer Rath v. Sctelling, einige Worte 
über Goethe's Tod, Diefe Worte waren der Ausdruf eines 
augenblitlihen Gefühle. Die Nachricht von des großen Dichters 
Tode war erft am vorhergehenden Abende zu Münden angefom- 
men. „Erwähnung verdienen fie wenigitens in fofern, ala fie 
eine der erften, wo nicht die erite öffentliche Yeuferung über 
die Trauernadriht waren, als durch fie die Öffentliche Sizung 
einer Afademie der Wiffenfhaften, deren Mitglied der Ver: 
ewigte war, und mit der er durch ihre vorzüglicften Mitglieder 
in ſtetet Bezlehung Rand, ummittelbar in eine Todtenfeler des 
großen Berftorbenen verwandelt wurde, und als diefe wenigen 
Worte ganz unerwartet in Folge rein wilfenfhaftliher Erörte- 
fungen, von Herzen geſptochen, eine außerordentliche Senfation 
erfegten. „@s gibt Zeiten, fagte Hr. v. Scelling, in welchen 
Dränner von sroßartiger Erfahrung, unerſchutterlich gefunder 

nft, und einer über allen Zweifel erhabenen Reinheit der 
Gefinnung, fon durd ihr blodes Dafepn erbaltend und be: 
keiftigend wirten, In einer folhen Seit erleiber — nicht 
bie deutſche Literatur bios, Deutſchland felbft, den ſchmer zllch⸗ 
ſten Verluſt, den eg erleiden konnte. Der Mann ent- 
zieht fih ihm, der in allen Innern und äußern Verwirrungen 
wie eine mächtige Säufe Rand, an der Viele fi; aufrichteten, wie 
ein Pharus, der alle Wege des Beiftes beleuchtete; der, aller Xtar- 
Ge und Gefeztofigket dur⸗ feine Natur feind, die Herrfhaft, wel: 
Ge er über die Gelſter ausübte, Nets nur der Wahrheit und dem 
in ſich ſelbſt gefundenen Maaß verdanten wollte; In deſſen Gelſt 
und, wie fc dinzufezen darf, {m deſſen Herzen Deutſchland 
ihr alles, wovon es in Kunft oder Wiſſenſchaft, In der Poefie 
oder im Leben, bewegt wurde, das Urthell vaterlicher Weldheit, 



































Urt rollender Bewegung des ohne mechaniſche Gewalt aufſte lgen 
den Waſſers. Außerdem hatte Hr. Bernhard auch noch im ma 
gefäht 10 Fuß Höhe des Steigerohrs einen Hahn mit Glas- 
tobt verbunden angebracht, der zuweilen geöfnet wurde, un» 
wo man das Mailer in die Olasröhre eintreten und durchfließen 
ſah. Es laßt ſich zwar nichts Einſacheres, aller Gefahr und; 
Reparatur Freieres für Krafterzeugung mehr denen, ale eim 
Vernbard’iher Apparat ohne Luftpumpe, Abluͤhlvorrichtung und · 
Falltohr (das heife Maffer Hof nemllch bei dem angeführten: 
Erperimente beinahe am hoͤchſten Puntte heraus), indem man 
zu deſſen Konftruftion nichts als einen Heipteffel, ein Steige- 
tohr und ein Speiferohr bedarf, um das Mailer auf eine be- 

llebige Höhe auffteigen du machen, und %, der erlangten Hoͤhe 
als Bettlebstraft benuzt werben können. Deunoch erklärte der 
Erfinder feibft, dab er diefe Modifikation oder Abftuzung feinek 

urfprünglichen Prinzips kelnegwegs als eine allgemeine BVerbef- 
ferung,.fondern nur als ein Surrogat anfähe, das, wie gewoͤhn 
ib, dem furrogirten Original nachſtehe, bedeutend mehr Breun-- 
material bebürfe, und. für Bergwerks - Entwäflerungen von be- 

beutender Höhe nicht anwendbar fev. Dennoch dürften viele 
Bälle auf dem Kontinente vorfommen, wo man diefe boͤchſte 
Einfahbelt und Deparatur : Befreiung einer Erſparung vom 

Brennmaterlal vorzöge, 

Die Stuttgarter Beltung ftellt in einem aus Heidelbergn, 
datirten Artifel folgende Betrachtungen an: „Möthiger als je 
iſt es Im gegenwärtigen Augenbiite, fi über,den Zuftand der- 
Dinge aufzuklären, nicht durch Komplimente und Nedensartem- 
fih einfhlummern zu lafen, mob über leeren Dekiamationem 
von der trüben und furdtbaren Zeit die Seit ſelbſt fich zu ver- 
derden und die zum Handeln erforderliche Kraft abzuſchwaͤchen 
Es wäre vergebens, vielen, mit welden man der Meunungem 
willen zerfallen it, Gründe entgegen zu halten; Alles, was IR 
fagen fonnte, iſt längft gefagt worden ; aber die Schwäche vieler 
Regierungen iſt das Gebeimnlß der Stärke ihrer Gegner, Tlia- 
°65 intra muros peccatur er extra ruft man wohl der lichen 
Gewohnheit wegen biewellen ſeufzend aus; aber beſſer als bie- 
ſet unfruchtbare Seuſzer würde eine freiwillige Reviſſon der po⸗ 
Utlſchen Sünden ſeyn, damit dat intra über das extra einem, 
Vorfprung gewinne, Theorien verfhwinden am beiten vor Tha⸗ 
ten. Ihr Mangel, ihr völlger Mangel, die gränzenlofe Labm- 
beit und Halbbeit it der ſchrekliche Magenfrebs am Körper un- 
ferer neueſten Zelt; durch Ibm werden die edelſten Sifte unde , 
Kräfte aufgezehtt. Leute, welde mit der Dentwelſe und Etim- 
mung des Volker näher fih zu befreunden Gelegenbeit erhalten 
baben, müfen es ſuͤhlen, mie nachtheillg die Uebetzeugung hies 
von auf Die Gemüther der Mebrzahl zurüfwirkt. _ Allein über 


land war nicht verwalst, nicht verarmt, ee war In alfer Shmi- 
Ge und Innerer Berrüttung groß, rei und mächtig von Gelſt, 
ſo lange — Gorr mie 

ren April. Folgende Erläuterungen über den 

ſuch des Hrn, Bernhard, deifen Sie in der Beilage zur 
be; Beit. vom 3 Apriı erwähnten, dürften nicht ohne Interejfe 
da se Vernbard hatte den ffelnen Apparat fo vorgerichtet, 
konnte 3 en ohne Luftpumpe In Operation gefejt werden 
vol * Erxpderiment wurde ohne Anwendung der euftpumpe 
ang 5 . Jedeemal floß das aufgeſtlegene Waſſer heit ber⸗ 

nn D. Vernhard die Abkühlung in der Höhe ganz befel: 
* ſchon nur der fleine, aus 20 Flintenlaufſtüken 


eſtedende Hehappatat des in Nr. 214 der Allg. Zeit. vom | diefen Gegenſtand predigen wollen, iſt das —— — 
dot. Jahre ſchrlebenen Quetfirbermodeits auch hier angewendet | Unrärblichite, deun Jenc, die es am melſten berährt, —2 
Orden war, das Epelferchr nur %, Zoll Im Durchmeſſer hlelt, J Ohr am wenigiten, und fie wandeln rublg am Ufer, we : 


bende Ueberſchwemmung noch nicht voͤllig in der Nihe it, aber 
unmittelbar ihre Füße beuezt. Die Verbiendung ftelt ſch J 
mot im Leben der Staaten al6 der Einzelnen jederzeit als die 
Vorbotin großen Inglüfs eln. Es erregt aber wahrhaft Jam: 
mer, wenn man eine Nation, wie die deutſche, mit fo berriüchen: 
Anlagen and Beitimmungen, mit fo reiben Hulfequellen nur 


1 fofien doch nam Mebreren in Velſeyn von Sadverfhindigen vor: 
genon menen Meſſungen {m Durbſhantee einer Minute & 
rt Bi Maaß heifeg Waſſer In der Höhe heraus. Die Quantl- 
lleb ſich mit und ohne Anwendung der Luftpampe geld. 
Das Stelgeroht war übrigens frei aufgefteilt, und jedem fir 
br und aſtung zugaͤnglich Man fühlte und hörte eine 
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üppigen Rebensfäften muthwillig ſich felbft zerſtͤren und aufiöfen 
Sieht, aus feiner andern Urſache als weit fie alle biefe leztetu 
nlcht zu verwenden verfieht, und Niemand, von den Pfufhern 
and Quakfalbern fie befreiend, mit aͤchten Hellmitteln fie ret= 
ten will. 

(Baden) Der Fretfinnige fagt in einem gröfern Arti⸗ 
tel: „Je näher der Zeltpuntt heramtäft, wo das feit eimer Meibe 
von Jahren Im Konſtanz garnifonirende Megiment vermöge hoͤch⸗ 
fter Ordre biefe Stadt und überhaupt die Seegegend verlaflen 
fol, deſto lauter und lebhafter druͤkt fi, mach mehreren und zu: 
‚gefommenen Berichten, bie Beträhnif, die Kraͤnkung, bie Erbit: 
terung eines großen Thells der Einwohner aus, und es richtet 
ſich zumal die legte Empfindang hei Schwachen, des ſelbſtſtaͤnbl⸗ 
gen Urthells minder Mächtigen, ober bei Irtegeführten durch 
worgefpiegelte falſche Thatſaden, Tag für Tag entſchiedener ge: 
gen biefelbe zweite Kammer, die man vor Kurgem noch megen 
ihres treuen, frandhaften md wohlthaͤtigen Wirkens dankbarſt ver- 
ehrte und zum Himmel erhob.... An allem dem fepen bie 
Stände Schuld, deren übertriebene Spärfamfeit bie Neglerung 
zu den gemeinſchaͤdlichſten Meduftionen gendrbigt, ober vielleicht 
durch Auftelzung zu ſolchen verderblichen Maafregeln, als Aeuße 
rungen der Ungunſt, veraulaßt habe. Für den materlöilen Ber: 
Auft, welchen dergeſtalt Konſtanz mit ſelner Umgebung erlelde, 
HNunen bie glänzenden Vorträge und liberalen Deflsmationen der 
Deputirten nicht ald Erfaz gelten. Darum märe Nacgiebigteit 
beſſer gewefen als Strenge. Kein billiger Menſch wird die Kla- 
gen der Konftanzer für unbegränder achten; feiner wird ohne 
innige Theilnahme bie fhöne Stadt, voll von Denfmalen einer 
gläftigen Zelt, relch an großen und ruͤhmlichen Erinnerungen, 
umgeben von aller Pracht der Natur, und dur die gluͤlllcſte 
Sage wie zur Königin des Handels über alle tferländer bes 
herrlichen Sees , und weiter hin nach allen Himmeldgegenden be: 
ſtimmt, mun gleichwol in trauriger Abnahme zu erblifen, mit 
verringerter Volkszahl, tief herabgefommenem Bobifianbe, mit ge- 
ähmter Induſttie und dem Flelß bes Arbeiterd nicht mehr loh— 
nendem Landbau, Alles ohne eigenes Verſchulden, bios in Folge 
politiſcher Umftände, verlorner Anftalten und Stellen (worunter 
zumat die birhöflihe Kurle), fodann der engherzigen Handelsſo⸗ 
fteme der Nachbar- und Uferftaaten, und durch mianderlei über 
Sewerbe, Handel und Landbau verhängte Ungebühr des bifterl- 
fden Rechts. Niemand wird verkennen, daß bie nicht bios von 
Humanität und Billigfeit, fondern fon von bloßer Staatswirth: 
ſchaft der badifhen Reglerung vorgeſchtlebene Aufgabe fev, ber 
Stadt Konflanz und überhaupt der Intereffanten Seegegend thus 
Uhr aufzubelfen, um biefe ſchoͤne Provinz, welche wohlgepflegt 
eine der koͤſtlichſten Juwelen der bablihen Krone, eine der ergle: 
bigften Dielen des Staatsrelchthums ſeyn Könnte, durch alle Mit 
tel, die der Staatsgewalt zu Gebote ftehen, zur Woblbabenheit 
empor zu heben, wenigſtens vor dem Merfinfen In Armuth zu 
bewahren... Indem wir biernah die Alagen ber Aonftanzer Im 
Algemeinen für böht begruͤndet erachten, koͤnnen wir doch nicht 

ambin, eine tiefe Vetrübniß und faſt Beſchaͤmung darüber audzu: 
ſprechen, daß man fie gegen bie Landftände richte, und daß, im 
Anmuthe über erlittene materielle Defbddigung, Manche der idea: 
len Intereffen, bie da am Landtage gewahrt, errungen, befefiigt 
—— vergefien geneigt ſcheinen. . . Was *2* man von 
den Ständen geſagt haben, wenn fie beim Militalrbudget, deſſen 





wefentliche Verminderung bie öffentliche Stimme laut und brin- 
gend begehrte, den Forderungen ber Regierung bemüthig folgfam 
willfahrt Hätte? Würden nicht and bie Patrloten der Sergegend 
gegen eine fo knechtiſche Kammer fi in gerehtem Unwillen er- 
hoben haben? Und iſt es alfo das Loos der redlichen Deputirten 


und der fopalen Kammer, daß fie, möge fie Eines oder das Au: 


dere thun, Im jedem Falle dem Vorwurfe, bem Mißvergnuͤgen, 
ber Werunglimpfung preisgegeben fen? Wahtllch, in Erſchelnun⸗ 
gen diefer Art llegt wenlg Ermunterung für bie verfaffungstreuen, 
und Ihrer Pricht alle andern Mäffiten opfernden Deputirten; 
dagegen liegt darin eine Erqulkung für die Feinde der Konſtitu— 
tion, für die zuglelch knechtiſch und berrifh gefinnte Reaktions: 


partei. Ihr biedern Bewohner des Seekrelſes, Ihr Verſtaͤndigen, 
Wohldentenden und Freigefinnten, ihr fagt euch ſicherlich nicht 
(08 von der Sache der Konftitutton und der Freihelt darum, weil 
das Reglment, auf beffen Fortbeſiz ihr wohl gerechten Auſpruch 


habt, nad dem Willen des Minifterlums von dannen sieht.” 


*Frantfutt a. M., 4 April. Man verſpricht ſich von 
der nabe bevorſtehenden Oſtermeſſe ein MReſultat, das mit bem 


„ber zwei ober drei legten Meffen einen erfreufihen Kontraft bll⸗ 


den dürfte, Namentlich glanbt man, es werde Die Meile für 
englifhe Manufatturwaaren ſeht gut ausfallen, indem von bie: 
fer fm der legten Zeit fehr wenig aus dem Grunde abgefezt wer: 
den konnte, weil bie Kundleute aus mehreren Kindern, bie ſich 
damit bier zu verfeben pflegen, thells ganı meggeblieben waren, 
thells nur fehr geringe Vorräte einfauften, um inmittelſt ihre 
alten Lager aufräumen zu Finnen. Dis foll Ihnen benn au in 
der Zwiſchenzelt in der Art gelungen ſeyn, daß jest In eben jenen 
Ländern fih ein wirtllcher Bedarf an derglelchen Waaren aͤußett, 
ein Umſtand, ber, aller Wahrſche lulichleit nah, einen deſto ftär: 
tern Abſaz auf der naͤchſten Meſſe herbeiführen dürfte. Die bie 
figen Wolllager, beſonders was die gangbaren Sorten betrift, find 
fm gegenwärtigen Augenblife zlemlich erfhöpft, da Im verdofe: 
nen Winter das Meifte nad den rheinpreufifhen und belglſcheu 
Fabritſtaͤdten bin abgefezt wurde, Indeſſen erwartet man bis 
zam Gintritte der Meile no pinfängliche Zufuhren aus bem delt: 
reiifhen und andern Yroduftionsländern, mm jeder frage gend: 
gen zu fönnen. Im Weſentlichen iſt ſelt dem legten vletzehn Ta: 
gen eine merflide Flaue in biefem Hanbdelszwelge elugetteten 
wozu die auf dem brittiſchen Märkten herrſchenden Konjunftuten 
Anlaß gegeben haben. Denn in Englaud foll zwar — 
tenfabritation dermalen zlemlich ſchwunghaft ſtyn, ber er 
der Wollenmanufakturen hingegen ſtoken was denn auch * 
Abſaz des roben Materlals Wirkung Aufern muß. Webrige — 
pören noch immer jene Mittelwollen bie Im Durhfanittäper 
auf 100 bis 195 A. der Gentner zu fteden kommen , zu benit 
gen Gattungen, welche zelther die melſten Käufer fanden. 


otlen re: 
d, 

ortfezung bes neuen organiſchen Statut * 

* 20. Zu den Pflichten des Staatstaths dei * 
Yolen gehören: 9) Die Durchſicht und Ent i 
ſchlaͤgen zu neuen Geſezen und Verordnungen/ » Die & 
allgemeine Werwaltung des Koͤnigrelchs — — 
fung von Streitigkeiten und Fragen, die N ** *8* 
tunge- und Gerlchtabehoͤtden über bie zu — — 
gen Gegenftände erheben. 5) Die prüfung Er ieiRände J 
und Vitten von den Verſammlungen der previny 


von den Wojewodſchaftsraͤt 


nen Verwaltungs zweigen. 


des Staatsraths des Kön 
Die auf die Geſezgebung 


Mad Yorgeleat werden, 


den In Bezug auf die Bedirfnf 
dab Mod des Landes, fo wie der anf folge Worielungen ma 
Bltten zu ertheilende Beſcheid. 4) Die Revidirung des von dem 
Adminiſtratlonerathe angefertigten jährlichen Budgets der Ein- 
fünfte und Ausgaben des Koͤnigreichs, fo tie der Berichte des 
Generalfonttoleurs über die Rechnungs reviſſon in den verfchlede: 
5) Die Einſicht der. von den Dher- 
defs der verſchledenen Werwaltungsjweige über ihre Geſchaͤfte 
In den ihnen auvertrauten Intereffen eingefandten Berichte. 
) Die Velttmmung bhinſichtlich einer gegen Beamte, welche un- 
mittelbar von Uns oder in Unferm Namen ernannt worden, we⸗ 
gen amtlicher Vergehen einzuleitenden gerichtlichen Unter ſuchung. 
Art: 30, Alle in den obigen Artikeln 24 und 35 enthaltenen 
Beſtimmungen über die bei den Slzungen und bei dem Vollzuge 
ron Veſchluſſen des Adminiftrationgrathes zu beobactende Drd: 
aung findet ihrer ganzen Ausdehnung nach auch auf die Geſchaͤſte 
igreihs Polen Anwendung. Urt, 31. 
bezüglichen Angelegenheiten und andere 
Vorſchlage von großer Wichtigkeit, binfihtlih deren Uns eine 
vorgängige forgfältige Kombinirung mit den In den andern Theil: 
len ded Relchs beftehenden Geſezen und mit dem allgemeinen 
Wohle deffelben erforderlich feinen moͤchte, fo wie auch das 
von dem Staatdrathe des Königreichs Polen Uns vorgelegte Jah⸗ 
resbudget, werden zu lezter Durchſicht und Beitätigung an den 
Staaterath des ruſſiſchen Kaiferthumg gelangen. Zu biefem 
Ende wird in demfelben ein befonderes Departement unter dem 
Namen eines „Departements für die Intereifen des Königreichs 
Polen‘ gebildet; in ‚diefem Departement werden von Und er: 
"ante Mitglieder aus Unfern Interthanen des Kaiſer⸗ umd R- 
algreihs City haben, Mrt, 32. Der bei Unfter Perfon befind- 
(ige Minffterftaatöfekretair des Köntgreihs Polen mird Uns 
über die Ungelegendeiten, welche vermittelt des Statthalters 
— dem Adminiſtratione und Staatsrathe an ibn gelangen, 
i ortrag halten, und auch dem Statthalter bes Köntgreihe Un— 
ere dalſ. Naigl. Befehle Fund then. Art. 35. Alle von Ind 
—— Geſeje, Vefehle und Verordnungen, die fih auf 
= Königreih Polen beziehen, werden von Unferm Miulfter: 
—— dleſes Koͤnlgreichs fontrafignirt und follen in das 
be ezbuch elugetragen werden. rt. 34, Ale adminiftrativen 
— 52— Angelegenheiten im Königreide Polen ſollen in 
ae Sprache verhandelt werben. “rt. 39. Die Abmini- 
N Oneangelegenheiten werdenden Regierungs kommiſſſonen über: 
Fi die unter der Präfidentfchaft ber Oberdireftoren ftchen. 
fon fir Senmifionen werden drei angeordnet: 1) Die Kommii: 
een, © Innern Angelegenbeiten amd die geiftliben Inter— 
ei ’ n wle für den Nationalumterricht. 2) Die Jufttjtommif- 
iefen a Die Finanz - und Schazlommiffion. Art. 36. Außer 
— ommiffionen wird eln⸗ DOberrehnungstammer elngeſezt, 
ne * allgemeine Rehnungsreviflon uber die Einkünfte und 
es des Koͤnigrelcha zu führen; der Generalfeontrolenr 
F en Vorſiz in derſelben. 
Entfheidung den Umfang der Befuguiffe der Oberdirefte: 
2* der Kommiffionen erſhretter werden dem nomin 
Ondratııe übertragen; bieienlgen aber, deren Entwiklung 
ve dem Mathe und dem Statthalter des Kenlateichs ver: 
“ER Gewalt zufömmt, follen durch den Miniiterfaattfefte: 
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Generaltontesieur, die Mitglieder des Adminiſtrations⸗ und d 
Staatdraths des Khnigreiche, fo mie diejenigen der — 
Kommiffionen, find für jedes Vergeben gegen die Gefeze, gegen 
Unfere Befehle und Verordnungen verantwortlich, Sobald ihre 
Uebertretungen {m der vorgefchrichenen Form dargethan und durch 
den Staatsrath des Könfgreiche erwiefen werden, foll dieſer Rath 
Uns unverzüglich zu Uufter Entfheidung darüber Bericht eritats 
ten, mit dem Geſuche um Unfern Befdluf binfihtiih einer ge= 
gen die Schuldigen einzuleltenden getlchtlichen Unterfuhung. 
rt. 59. Die jepige Einthellung des Könfgteihs in Wojewod- 
ſchaften, Diitrikte, Kreife, Stadt: und Dorfbezirke (Gemeinden) 
verbleibt auf ihrem ftuͤhern Grundlagen, und jeder diefer Thelle 
behält feine alten Gränzen bet, bis in Bukunft für das Gemein⸗ 
wohl des Königreihs Veränderungen für notwendig erahter 
werden. Urt. 40. In jeder Wolewodſchaft wird eine Woſewod 
ſchaftelommlſſion angeordnet: fie befteht aus einem Präfidenten 
und aus Kommiſſarien, welche mit Erfüllung der von ben Ober⸗ 
tegierungsfommiffionen erlaſſenen Befehle in der dur eine be— 
fondere Verordnung in diefer Hinſicht vorgefhriebenen Form be- 
auftragt find, Urt. a1, Die Verwaltung der Städte wird der 
durh Die Stadtverfanmlungen ermählten Obrigkeit und in dem 
Dorfbezirten (Gemeinden) den Wögten übertragen. In dem 
Städten haben. die Bürgermeifter, Inden Dörfern aber die Bigte 
für die Vollziehung der Negierungebefeble zu forgen. II. Vom 
den Adelsverfammlungen, Bezirks: (Gemeinde:) Verſammlun⸗ 
gen und MWojewobihaftsräthen. Urt. 42. Im allen BWojewed- 
ſchaften werden nach der frühen Urt und Weiſe Adelsverfanim- 
lungen, Verfammlungen der Stadt » und Dorfgenuinden und 
Woiewodfhaftsrithe beſtehen. Art; 45, In jedem Krelſe beiteht 
eine Verſammlung aus dem grundbeſtzenden Adel, unter dem 
Vorfize eines von dem Statthalter Im Unferm Namen ermann- 
ten Marſchalle, um zwei Mitglieder für den Woſewodſchaftsrath 
au wählen und eine Kandidatenlifte einzureichen, welche von der 
Regierung bei Befezung von Wakanzen in den verſchledenen Ver 
waltungszweigen berüffitigt werden fol. Art. 43. Die Adels 
verjammlungen können nur auf Berufung von Seite ded Staft- 
balters des Aönigreihe zufammenfommen; diefer beſtimmt den 
Tag der Sufammenkunft, den Gegenitand der Beratbungen und 
die für diefelben erforberlihe Seit, Art. 15. Kein Edelmann 
fan zur Theilnahme an den Berathungen der Adeldverfanmlun- 
gen zugelaffen werden, wenn er nicht In das Kreisbuch eingetra- 
gen Fit, nicht das Burgerrecht im Koͤnigteiche Polen bat, nicht 
menigftend 21 Jahre alt fit und Frgend ein unbeweglihes @igen- 
thum befizt. Art, 96. Die Adelebücer eines jeden Kreifes ſol⸗ 
ten von dem Wojewodfdaftsratbe angefertiat und von dem Ad—⸗ 
miniftrationerathe beitätigt werben. 
GBGeſchluß folgt) 


Sähuel,: 

Q £usern, 50 März. Noch hat die. Tagſazung keinen. de 
finitiven Entſcheid im den Angelegenheiten von Vafel gegeben. 
Die beiden Wartelen In der Behörde ſehen fih fharf einander 
gegenüber. Schon fehlen fih der Sieg auf die Selte der Ga- 
rantiften zu meigen, indem Freiburg zw ihnen Aberging, und batd 
bie zu einem Konkiufum erforderlihe Stimmenzabl (12) vorban- 
den ward, Die Freumde der Stadt Bafel richteten ihre Augen 
auf Zug, das ſich bie jest mod nicht erflärt hatte. Mau fuchte 
daffelbe zu gewinnen, Mlleln dle Scene änderte ich wieder, als 
bei fpaserer Verhandlung der Sache, den 27 Mär, ber Ge: 




































Art, 37, Die Angelrgeupelten, 


Art, 38, Die Dberbiretrorem, ber 
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Geröte von Freiburg, Statthalter Shetter, fo fi äußerte! 
sera babe mich, bob er an, bereits zur unbediugten Garantie 
Ber Verfafung erklärt. Diefe Erklärung aber berubte auf zwei 
-Metiven: 1) Auf Erzielung einer Mebrheit; 2) auf Garanti: 
zug der Verſaſſung und nichts Welterm, alio nicht auf Garan⸗ 
Arung eines Geſezes zugleich, welches, vermöge der Kantonal⸗ 
Senveralnetät, feiner eldgendfifhen Garantie unterftellt werden 
Jan. CS liegt nun aber außer Zweifel, dab die Handhabung 
"Ser Garantie feine Mehrheit erhalten wird, und erblelte ſie 
üpfefe, fo würde fie ohne Wirkung ſeyn, denn, feidft die Taaſa⸗ 
‚zung fan denienigen Theil der Landichaft mir feinem Rechte zu 
MWiedervereinigung mit einer Megierung zwingen, welche fie, bie 
Pandfhaft, felbit von fi geſtoßen bat. Es fan fih auch nicht 
-nehr um Garantirung einer Verfaſſung bandein, melde vom 
“Melle verbaßt, von der Meglerung aber verlezt, 1a jeritört 
worden it. Vaſeis Megterung kan fomit keine Berfaffung mebr 
„anrufen, fie bat fih durd ihre Trennungsurtunde außer die: 
Felde geworfen; fie ſteht auch nicht mehr als eine rechtmaͤßlge 
‚Schweijerregierung da, denn fie bat nicht bios alle Bande zwi: 
hen {hr und ihrem Volfe zerriffen, ſoudern felbit der Bundes: 
‚atte zuwider gehandelt. Welche Ruüffihten der Tagſazung hat 
diefe Regierung in anderem Betreffe verdient? Einen Bürger- 
#rieg bat ihr Benehmen erzielt, aber für Vereinigung der erbit: 
terten Gemütber, für Nube umd gefezlihe Orbnung im Vater: 
‚gande bat fie nichts gethan. Taub wider alle Mäthe umd Er: 
„mahnungen der Tagfazung und ihrer: Nepräfentanten, baben 
ihre Gefandtſchaften nihts als. Berwahrungen und Proteftatio- 
men zu Wrotofoll gegeben, friedliche Rathſchlaͤge aber flets von 
fi geftoßen. Seitdem fie num aber in geftefgertem Uebermutbe 
adtungelos für die Bundes- wie für die eigene Verfaſſung, 
‚auch ohne Achtung vor der Verwahrung des Vororts, eine Tren: 
mung ausgeiproben und durch Vollziehung berfelben, mäbrend 
Hefammelter Tagfagung, ben Entfdyeldungen diefer vorgegriffen 
at, if unfere Lage umd Stellung zu diefer Megierung nicht 
amchr diejenige, auf welche Freidurgs erſtes Votum berechnet 
war. Mein Antrag gebt demnah nun dabin, es ſey der Stand 
ABafel, als aufer den Bund, die Werfafung und jede gefezlice 
Ordnung geitellt, aufzufordern, fi zu reorganifiren, und 
es follen, bis diefes gefheben fern wird, eidgendfliihe Repraͤ⸗ 
fentanten und Truppen ihm entzogen werden. — Es wurde zu 
‚einer Abfiimmung gefhritten, und gegenüber ber unbedingten 
‚Sarantie der Antrag von Freiburg in die Abmehrung geſezt. 
Fuͤr bie unbedingte Garantie ſtimmten url, Shwys, 
Anterwaiden, Schaffbaufen, Wallis, Graubünb- 
zen, Teffin, Neuenburg und Genf. Hingegen für eine 
‚Metonftituirnng ftimmten Zürich, Bern, Luzern, 
Freiburg, Solothurn, Appenzell, St. Gallen, 
Thurgau, Argau. Da für jede Meynung vier neue Stim- 
men fielen, fo war fein Konklufum vorhanden. Glarus be: 
Harete auf Trennung der Laudſchaſt von der Stadt Bafel. 
Waadt wolte eine bedingte Garantie. Zug und Ba: 
fe enthielten fih der Abſtimmung. Was nun weiter geiheben 
Kol, weiß Niemand. JInzwiſchen gebt die Trennung faftifc 


vor ſich. 
Nicht nur das Gerücht, 


* Aus der Schwelz, 2 April. 
Sondern als ganz ofenfundige Thatfabe berichteten die meiſten 
Schweizer Blätter Konferenzen der fogenannten Urfantone In 
Brunnen, und allgemein fprab man davon, daß eventuelle Ab: 
zeden getroffen worden fenen, wie ſich diefe Kantone gegen die 
ren fonflituirten Kantone bei fi erbebenden Meaftionsverfuhen 
Senehmen wollen. Diefet, und vorzüglih aber das Luͤkenhafte des 
Dandesvertrages hinfichtlih der Garantie der Verfaflungen, ver 
anlahte bei Gelegenheit der Tagſazung bie entfchledenen Freunde 
der neuen Ordnung der Dinge auch zuſammen zu treten, und 
das Ergebnis diefer Verathungen war num nachfolgender Kon: 
Fordatsentwurf, der bereits die Genehmiaung des hoben 
-Standes Zuzern erhalten bat. „Die unterzeichneten, aus Anlaß 
°der außerordentlichen Tagſazung In Luzern anwefenden Standes: 
sefandtichaften haben In mündliher Beſprechung die Minft- 
seit aäberer Beftimmungen über Umfang und Folgen der Ga— 





































rantie von Verfafungen zu erörtern ſich bewo efunden, 
und in der Ueberzeugung, daß ein brüderliches —e— 
über diefen wichtigen Gegenſtand ii aͤß fowol für Behaud⸗ 
tung und Förderung Innerer Wohlfahrt Ihrer refpeftiven Stände, 
als im Intereffe des gemeinfamen Vaterlandes getroffen werben 
könnte, fih zum nachjtehenden Eutwurfe eines Konkordats verei: 
nigt, den fie bei affeltigem Abgange von Anfträgen oder Voll 
machten in treuer Ergebenbeir ihren Kommittenten einfach zur 
Beratbung und Genehmigung vorlegen und empfehlen. Ent: 
wurf eines SKonforbats über die Garantie ber Werfaflungen. 
zu Ermangelung näberer Berimmungen des Bundrsvertrages 
ber Umfang und Folgen einer Gemwäbrleiftung ber Verfaſſungen 
und in der durh den $. 6. des Bundesverttages begninderen 
Berechtigung baben die eldgenoͤſſiſchen Stände Lujern, Zürld, 


‚Bern, Splothurn , a See Aargau und Thurgau folgendes 


Konfordat unter ſich Abgefchloflen: Art. 4. Indem bie vorge: 
nannten, dem gegenwärtigen Konfordate beitretenden Stände hre 
auf dem Grundfage der Volksſouverainetät berudenden, In das 
eidgendfüfhe Archiv niedergelegten Verfaſſungen gegenfeitig ge⸗ 
mwäprleiften, verbeißen fie hierdurch, ſowol die dem Voll jedes 
Kantons nach feiner Verfaflung Juftehenden Rechte und Freibel- 
ten, als die verfallungsgemäß aufgeftellten Behörden jedes Kan- 
tous und ihre verfafungemäßlgen Befugniſſe aufredt zu erbal: 
ten. Sie gewährlelften ih ferner, dab Aenderungen diefer Ber- 
fafungen einzig ‚In. der durch jede Werfafung felbit feitaefegten 
Weife vorgenommen werden fönnen. Urt. 2. Wenn In einem 
der beitretenden Kantone wegen Verfalungsverlegung gerwürf- 
niffe entfteben, welde die allgemeine diude delelten gefährden, 
fo üben nah fruchtlos verſuchter Wermittiung die übrigen Im 
Konfordate begriffenen Kantone Insgefamt das Schledsriateramt 
ans. Die Shiedsrihter baben ftreng nach dem Sinne ber be: 
ftebenden Werfafung zu urthellen, und koͤnnen in derfelben tel: 
nerlel Meränderungen vornebmen. Art, 3, Zu Bildung dei 
Shiebegerits fendet jeder der beitretenden Stände (mit Aut: 
falub des ſeibſt betbeitlaten Kantons) einen von ſelner oberen 
Kantonsbebörde gewählten Schiedsriater, Diele Sciederidter 
find an feine Initruttion gebunden, Art. 4. Der berheiligte 
Stand Ift pflichtig, ib dem Sprude au unterziehen, ben bie fon- 
fordirenden Stände noͤthigenfalls volſtreken. Art. 5. Durch bie 
verbeifene Garantie anerfennen bie heitretenden Stände ihr 
Met und ihre Piliht, einander Schuz und Schirm gu lelfeh, 
und, unter Unzeige am den Worort, einander felbft mit bemwafne: 
ter Macht einzeln oder in Gemelnfhaft zu Hülſe zu gleben, WU 
Ruhe Drdnung und Verfaflung, mo dleſe gefährdet feyn fol: 
ten, aufrecht zu erhalten. Art. 6. Gegenwärtiges Konf 
wird mit ansdrüflihem Vorbehalte aller aus dem beitebenden 
Bundesvertrage bervorgebenden Rechte und item der beitre: 
tenden Kantone fowol gegen gefamte Eidaeno enſchaft, ald gegen 
die einzelnen übrigen Stände abgefwioffen. Sobald der won 
deevertrag der Eidgenofen renidirt und In benjelben — 
meffenen Veftimmungen über Umfang und Wirkung nn bier * 
He der Werfaflungen aufgenommen fepn werden, gelt —* 
Konfordat als erlofhen außer Kraft und Birkjamteit, Pr. 3 = 
den 47 März 1932.” Unterzelanet von den Sefandtfi ante 
fieben oben genannten Kantone, — Zu biefem „ern a 2: 
wurfe gehört noch nachftehendes Protokoll über —— de 
bandlung des Entmwurfes. vᷣroto toll über ak 
Sefandifhaften, die fic zu dem Kontordatsentwurfe van —5*— 
diefes Yahrs vereinigt datten, nmacträglik gepflodent Sri, 
dung. Die Gefandtiaften der hopen Stände EUER, Apr 
Bern, Solotbum, Gt. Gallen, Yargaw ‚und OUT ur 
fi Hinfihtlid der Behandinngimeife des Kon 
vom 17 März d. 9. dahin veritändigt: I- Der —* 
tenden Geſandtſchaften unterzeichnete Drlatnaleinin 2, Jede 
dad Archiv des hoben Standes Luzern nlederi rer Kante: 
Sefandefhaft der fieben Stände erhält zu —* healaublate Ab- 
nalbenörde eine von der Geſandt ſcaft von —* der großen 
fhrift des Originalentwurfs. 3. Die Brial — onforbatscatmuti 
the der thellnehmenten Kantone über F mdgtichter velet⸗ 
ſollen der Meyierung des Standes Lajern u 


nn 


derung eröfnet werben. 4. Im Falle der Ratififation der be: 
Lin a Kantone übernimmt 8 Stand Auera die Ausferti- 


Bein des —— und dle Euhaudigung deſſeiben an die 
iR 


dee zu diefem SKonfordate vorbehalten. 6, Die gegen: 
4 ner Die Berabredung wird dem Konfordatsentwurfe beigelegt, in 

das U des Standes Luzern abgegeben, und jeder Gefandt: 
Sam fbafteine-beglanbigte Abfarift biejes Protokolls zugeftelt. gu- 
jern, den 21 März 1932,” . 


ven. Mit Abb, — Verbeiferun en au ben 3 { Appa⸗ 
raten je Papierfabritation, Dit a6. u. Feen yen 
Screibfedern und Bebderbältern, fo wie an den Methoden ,. fid 
derselben zu bedienen. Mit Abb. — Neue Methode gläferne Ge- 
fi 

{ 



































füße und —— mit Verzierungen und Figuren aufden , 
fertigen. — Schwärzungsapparat für gewlſſe J 
von Druferpreifen. — licher e ne v erte Luftpunmpe und eis 
nen Verdihtungsapparat für elaftifhe Flüfigleften. Mit Abb. 
— Ueber einen Wiscofimeter oder ein Anftrument, um die Kieb: 
rigteit der mit Gummı verdiften Farben und VBelsen in den Katz 
fundrufereien zu beitimmen, Mit Abb, — Miszellen, Engliſche 
** — —— Schule J —* Der en 
“ zouvre zu Paris, — Ubrmacer-Schufe acon. — Ueber - 
die Baltimore umd —F— en Aber “ 


verbefferte Karbätihen. — Gutes Wtod- yon ausgewafhenem 
Korn, — Brodbereitung mis Beibülfe der Kartoffel. — Haw- 
lev'8 verbefferte Getreide-Schwinge. — Mittel gegen die Wurm- 


= Kitterarifche Anzeigen. 
(729) In der 3. ®, Cotta’fihen Buchhandlung fit erfcienen: 
Dinglers polytechnifches Journal. 
Erſtes Maͤrz⸗Heft 1832, * 
Iubalt. Ueber die alte und neue London-Brüfe, Mit Ab: 
—— Einfache Methode, um Waaren auf Eifenbahnen 


Betr, 


“ur: 





Br durch fwagen über ſchiefe Flächen zu bringen, wodurch die J krankheit der Schafe. — Ueber die Fertigkeit und Stärfe verſchie⸗ 
de Eifenbahnen auf gewöhnlichen Straßen mit unregelmäßigen Ni: dener Arten von Baubot. — Nachge machter Granit, — Zerith- 
re ellirungen andendbar werden. — Ueber eine neue Vorribtung rung des Unkrautes auf gepflafterten Wegen und Höfen. — Er: 
sb sum enden der Wagen auf gefrämmten Gifenbabnen. Nebt | trag der Tabakiteuer in Grosbrltannien. 

16% einem Zufaze des Ueberfezers,, — Ueber neue Wagen für @ifen- Yon diefem fehr gemelnnäzigen Journale erſcheinen wie bis 
nr bahnen. — Ueber die Zugkraft bei verihledenen Schnelligfelten | ber monatiic zwei Hefte mit Kupfern. Der Yahrgang, welher 
ya und ur verſchledenen Arten von Strafen. — Ueber verbeſerte | mit einem vollftändigen Sachregiiter verfehen wi td, mache für ſſch 
a Wagenräder. — Verbefferung an den Adfen und Anmellen der | ein Ganzes aus, und Foftet durch die Poftämter und Buchhand- 
2 Räder an den Wagen, weiche auf Eifenbahnen zu geben beitinmt fungen 9 Rthlr. 16 gor. ober du fl. Münze. 

m find, mi Mir Anmerfungen des Weberfezers, — RVerbef: ‘ 

ps ferte Bauart von Rädern für @ifenbabn-Wagen, Mit Abt, — John [725] Preis: Erniederung und Bortfezung. 
ma Oldham s verbeiferte Rollen für Stühle, Sopha's u, dgl. Mir Abb, 


Die Gartenzeitung aus Frauendorf 
erſcheint 1832 in Fr suten Jabrgange wöchentlih 1 Bogen in 
a 4 Thle, 12 Gr, 
* — 928 1823 bls 1850 inkl. werben jezt für 10 & 
oder 6 Thir. abgegeben. — Jeder einzelne Jahrgang aber 
18 Gr. oder 1 fl. 12 Er, 
Der Dbftbaumfreund, ROH 
zgegeb on J. €. Fürft, erſcheint 1352 in dem Aten 
— 5 — Bogen in ato Chit. 12 Or. 
Der verftändige Bauer ** gi a 
D son J. E. Fürft, Vorftand der praftiihen Gartenbau: 
—— AU, te Aufl. 5 Bde, 100 Bogen, mit 
vielen Abbild. ‚In Aupfer, Steindruf und Holzichnitt. Bel 6 
Gremplaren Abnahme ein tes gratis. 2 fl. 24 kr. 
Der Obftgärtner im Zimmer, 
ober Anwelfung jur Erziehung und Haltung aller Arten tragbarer 


—9— — Verdonnets Bericht über die ortfhritte, welche die @ifen: 
it fabrifation in den lezten Jahren in Franfreich gemacht hat. — 
a Vemerkungen über die Rettung Schiiörhciger, und Vorfalag 
— zur Anwendung von Steigrafeten zu diefem Behufe. — Ueber 
4 die Färbeftoffe des Krapps. — Einfaches Verfahren zur Berei- 
tung von Aüffigem Chlor als desinficrendem Mitte. — Ueber 
m die Anwendung der Mochengallerte als Nahrungsmittel, — 
m Miszelfen. Die Mechanic's . Institution iu Deptford, — 
reis von hundert Dufaten auf die beite Art von Defen. 
— Beantwortung der Fragen, Baader’ verbefferte Eifenbah: 
nen betreffend, — Terrals Nednungs: Apparat. — Neue Aut: 
gabe_von Appert's Merk über die Aufbewahrung der Speifen. 
— Ehlorfalt faugt nicht zur Tilgung des Geftantes fauler See: 
biere,. — Mohifeite Methode Siberpapier nahzumasen. 
Weingeit aus Kaftanien — Bartlettis Methode, Zeihnun: 
gen und Semalde zu überfirniffen, — Sirniß für Kupfer, der 
fo * und fo dauerhaft wie der englische feun fol. — Allen's 


erbeferungen an lanoforte's. — Dusarteis Waldbörner tbäunme In Zöpfen von H. ®. Dieder, Hbergärtner in 
und andere mefängene Vlasinftrumente. — Coleman’s elaftiz — 14 Bogen. 3vo, 346 DEREN Na 55 
ſde Dierdegurte. — Ueber einige wenig befannte Düngerarten. | Holzſchultt. Erfter Pränumerationgpre : 


‚ bereits durch einen großen Abfaz allgemein vortheil- 
baft — —— außerordentlich wohlfeilen Artikel empfiehlt zu 
weiterer geneigter Abnabme der Verleger Fr. Puſtet. 


— Portbeile des Kartoffeldaues mit ganzen Kartoffeln. 
weites Märzs Heft. h 
Kr r nr alt. Henrp's weitere Verfuche über die desinfisirende 
A böberer Tem erafuren. Mir Abbildungen. — Ueber die 
= wendbarfeit deg ernhard’ihen Kraftapparated. — Ueber ein 
x od für Dampficiffe auf Kandien und Flüfen. Mit 
Vorri beferungen an Schlöffern und andern Verſchlleß⸗ 
Year Hungen für Thüren und andere Dinge. Mit Abb. — 
zur Si heitelader für Jiger. Mit ab. — Ueber einen 
arar ftoE um See. und Militairgebraude. Mir 2bb, — ap: 
Darat dur Mettung aus Keuersgefabr. Mit Abb. — BVerbeife: 
genen an dem Slcherheitsberde für Schiffe. Verbefferter 
Be. Mit Ah, — Verbefferter Stüg: oder Trag: Biol, 
10er fi bein Kalfatern auf Werften benuzen ldät. — Bericht 
Verbeffer Peclet über die neuen Kamine des Hrn. Bronjac. — 
(rorins gen an den Mafchiuen, durch welche den Woraefpinuften 
a) der Baumwolle und anderer Faferitoffe efn gewiſet 
eſpi en Kpnfiten; gegeben wird, und dur melde diefe Vor: 
E r Auf Spublen oder Walzen aufgewunden werden. 
ne Verbefferungen an der Fabrifarton von Bandwaa— 


g Iihmann in Münden it zu haben: 
og hc — Fe ‚ die Molkenz und Badanftalt 
Kreuth im baverifchen Hochgebirge bei Tegernfee. Mir 
1 Abbildung. 3. In Umfchlag geheftet 1 Rıblr. oder 
1 fl. 30 Er. — 
ttſchritte der trefflichen Kuranſtalt in Ausdeh⸗ 
u et Can, Br ai {mer 
$ te, vorzäg 
Mean In Beten cn pair Pr 
reibung zum x 
* * Foo een der Auſtalt, ihre Suakın ” 
die gemachten Erfabrungen kennen; SKurgäften aber dient fie a 
genägender Wegweifer beim Gebrauche der Kur. 


---Ä.EETITRTHEREN STIER 
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1687) Mattb. Rieger fel. Verlagsbuchhandlung in Auge: 
burg 4 — und als Ehrfftenlehr: uud Prüfungs-Gefent 
u empfehlen: 
Schönberg ‚ Matth., Furze Andachtödbungen zum 
allgemeinen riftlichen Gebrauche. 18. 1832. 6 fr. 

— Auszug der Geſchichte des alten und neuen Teſtaments. 


12. 1832. 6 fr. 


(682) In allen Buchhandlungen iſt zu haben : 

Hermann, Friedr. Ben: Wilh. (Profeffor), ante: 
wirthfhaftlihe Unterjuchungen über Vermd⸗ 
gen, Wirthſchaft, Produktivitat der Arbeiten, Kapi⸗ 
tal, Preis, Gewinn, Einkommen und Verbrauch. gr. 8. 
München, Weber. 1 Thlr. 16 Gr. oder 3 fl. 


(669) Bel Job. Ambr. Barth in Leipzig ft erſchlenen 
und in allen Buhbandlungen zu haben (In Münden in ber lit- 
terarifheartiftifhen Anftalt): j 
#larhe, Dr. Ludw., Geſchichte Macedoniend und ber 
Reiche, welche von macebonifchen Königen beherrfcht 
wurden. ArXhl. Won der Urzeit bis zum Untergange 
des perfifchsmacebonifchen Reiches. gr. 8. 2 Rthlr. 18 Or. 
Diefes Wert iſt die Frucht treuer ger A der Quellen 
und mühevollen Sammelns von Nefultaten aus nfelben, bie 
allenthalben durch Stellen der Alten belegt find. Der zweite und 
legte Thell wird ben Untergang Macedontens und ber von mace⸗ 
donifhen Fürften beherrfhten Meiche, nebſt ihren Innern Verhaͤlt⸗ 
niffen, ſchidern. Ekine ausfaͤhrlichere Anzeige bieräber findet 
man In den Blättern für Iftter. Unterhaltung, im der allgemeinen 
Echulzeitung, fo wie In den übrigen gelejeniten fitter, Journalen. 








[7061 So eben ift erfchlenen: 
Der Kampf 
f des ; 
®Srundeigenthbumes 
gegen bie 


Grundherrlichkeit. 
Dargeſtellt und beurtheilt 
u 


vo 
Dr, Karl Salomo Zachariaͤ, 
großherzogl. bad. Geh. Ratte und Prof. auf der Univerfitär in Heidelverg. 
gr. 8. geb. 36 fr. oder 8 gr. fächl. 
In einer Zeit, wo der Kampf über die erſten Gtaatepringi- 
F und über die innerſten ſowol als wichtigſten Verhaͤttniſſe 
ffentlich gefuͤhrt wird, muß ſicher die Stimme eines Veteranen, 
die Stimme des ſcharſſinulgen Verfaſſers der Vlerzig Bü— 
hervom Staate um fo mehr von Bebentung ſeyn, wenn er 
fie einem befondern und ftreng begrängten Gegenftande widmet, 
wie dis Im der obem angezeigten Schrift gefchieht, worin er eine 
Materie aprofondirt, die gegenwärtig Fat im allen deutſchen 
Staaten auf bem Tapete iſt. 
Heidelberg, März 1932. 
Auguft Oßwald's Univeritätd: Buchhandlung. 


1701) Als eine der wihtigften Erfheinungen Der nen: 
ten Litte ratur empfehlen wir bei berannabendem Frühling 
dfe vor einigen Monaten erſchienene: 


Populaire Botanik, oder faßliche Anleitung zur Kennt⸗ 
niß der Gewaͤchſe, beſonders der in Deutſchland und 
in der Schweiz am haͤufigſten wildwachfenden Arten, 
wie auch der dtutſchen Kulturpflanzen und der merk: 
wuͤrdigſien Gewaͤchſe der wärmern Linder, von M. Eb. 
8 Hochſtetter, Profeffor am konigl. Hauptſchul⸗ 
Ichrer: Seminar und zweitem Stadipfarre: zu CAlin: 


[371] In allen Buchhandiu 
Buchhandlung In Augsburg) kit zu haben: 


zeigen 





gen, Mit lied mebrerer gelehrten Gefellfchaften. Zwei 

Theile. Mir 328, unter Leitung des Verfaſſers ge: 

zeichneten, Abbildungen auf 3 ſchwarzen und 25 ſorg⸗ 

wo. — — wuͤrtembergiſchem 

ri m gegen ben Nachdruk. ar. 8. .12Fr. 

Stnfisart, m in 1852. — — 
F. €. Loͤflund md Sohn. 


ngen (In ber K. Kollmann'füen 
r. Bauer's 


"Handbuch der (Briflicen Geſchaͤftsfuͤhrung 


für das bürgerliche Leben. 


Enthaltehd alle Arten von Auffäzen, welche in den mans 
cherlei Verhältniffen der Menfchen, fo wie insbefondere 
in den verfchiedenen Verzweigungen des bürgerlichen Ver: 
kehts vorkommen, ald: Eingaben, Berftellungen und Ge: 
fuche, Berichterftattungen an Vehdrden, Kauf, Mieth⸗, 
Pacıt:, Tauſch⸗, Baus, Lehr, Leih⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Kontrafte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schentungs: 


urfunden, Kautionen, Vollmachten, Verzichtleiftungen, 
Geffionen, Buͤrgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſigna⸗ 
tionen, Empfangs-, Depoſitions-⸗ und Mortifilations⸗ 
ſcheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certifikate, Inſtruktionen, 
Heiraths⸗ Geburts⸗, Todes: und andere öffentliche An: 
über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventar: 
anfertigungen ıc. Durch ausführliche Formulare erläu: 
tert. Funfte verbejfjerte Auflage. 8. Preis 16 gr. 

— — —— 8 Budheet hat 

rofe Brauchbarkelt und Mus t es Bu 

— —— fo daß felt 3 Jahren bereits fünf 
Auflagen veranftaltet werden mußten, 


— — — 
[616] Bei Fleifhmann In Münden fit erfchlenen und an 
alle Buchhandlungen verfandt worden: = 3 
Dr. 3. H. M. Ernefti nened theoretiſch » praftiiht® 
Handbuch der ſchonen Redefünfte für die obern Klaſſen 
der Gelehrten: Schulen. ir Ih. Dichtlunſt. Ste Auf 
lage. ar. 8. 2 Thlr. oder 3 fl. 

De Pame des — Herausgebers, fo wie die fünl ur 
einander gefolgten Auflagen, bürgen zur Genäge für * * 
und die Brauchbarkeit dieſes ausgeze chneten —** Hr = 
allen Ehwlanftalten, Erztebern und Eltern recht mahdrüfl je 
pfeblen. Der ungemein billige Preis wird dazu beitragen, 
ei in unfern Schulen immer ardpern Eingang findet. 


[702 Litterariſche Auzeige 
An einigen Wochen wird bei mir erſchelnen: 
Goethe 
aud 
näherem perjönliden Umgange dargeftellt. 
Ein wahgelaffenes Bert 
von 
Johannes Fall. 
Letpzig, im März 1532. gi ſrechaus. 


ſt ge eben 
(561) Sa Karl Gerold's Buchhandl ung en Denker 
erfhienen, und dafelbfi, fo wie in allen Bud! # 
{ande zu haben: ze nittes n 
Grändtiche Darftellung det inne und 9% 
Anleitung der geometriſchen Linien? 


— 


923 
en. je wendung ber Lehre von den Proportionen i 

— ‚ mit 20 liche: 4 
feig graphisten Tafeln, verfaßt von Fofeph —— Gerichtliche Bekaͤuntm 
—* a a Bien. gr. 4. 1830. Preis 5 fl en Belanutmac achungen. 
. M. oder 6 fl. R.M. : 8 Haus des Simon FriedrihNen. 

12%, Diefed Werk hat bei feinem Grfheinen { No. 104, mebit ben dazu gehört Nernger bier, Liu. A. - 
die Neu: und —E der betreffenden ——— sum gerihtlihen Verkaufe —* ten = an wird hiemit 
Run Gh —*8 es eine gründliche An: 12 —— vo. Bormirtage‘ 2 9 bi 
neidene der Kleider enthält, mit ‚ r j M 
var Detzug vor allen bereits erichlenenen Wert ’ Die Schäzungs:Protofell 
fand, als einziges Lehrbuch in —— —— Öe — täten konnen in der —5 en Bela biefer Rem 
Bir mahen hiermit alle Intereffenten, bie fi in biefem ace Augeburg, ben 27 X 1832. 
unterriäten ober ausbilden wollen, Darauf aufmerffam, da fh König. bayer. Areid- und Gtadtgerict 
—* ee a —— bike durch ganz Deutic- v. Silberborn, Dir. 

s HM er in Wien fon i Vorbrugg, 
Ha * —A— ür dieſes Funfifach —— 2) Ber — 
Kerr 8 beſonderer Forticritte erfreut. : Das Haus des & E 4 nntmanun ß 
eo an di —— ————— 
m n de Subferibenten iſt verfandt: Pe rg Fine te en —* ausgeboten und 
* A e ıanı tags von 9 bis 12 Uhr FB de Al ni 
I ed. Fr. Jacobe. Königt. bayer. Kreis: und Sradtgeriär. 

* u Volumen secundum EIER. Vorbru 
r und fomit iſt diefe Ausgabe vol je ehı torues. 
* vollendet, d 
des Tertes, lateintfche Ueberfezung, 2 —*2* (733) Vefanntmadung. . 
und vollftändige und gena d 1 9 Bur Verkündung des in Sahen Michael Loffl 
* drutten rbelten Schn —* — ne —5* unge: | manns IR Nürnberg, gegen ohann Paul BandL. Wehe 
6 für jede phlfologifhe und —24 at F * I von Waeldklechen, puncto vindicationis heute efälten @rfenntnif- 
Pr Hlige Acauffition und inte, ne un: feo, ‚Mt man auf Mittwoch ben 25 Aprit b. I. Vormit- 
[4 —*— J— « weiß Drukpapler beträgt der Laden⸗ Oben wie Suhn ray di 
3 EEE aber weni — 
"/a Mtblr., auf Schrei aa ond-Mandatar bierorts um fo gewiſſer zu be } 
j 9 Mthir., Ropal — Rthlr., Mafchinen : Velin ya in Gemäßhelt der Bayern Org Wer Say. v. 
ji ena, im März 4832. . 8. No. 9. und Kap. VIE. $. 4, die Expeditiones pro insinua- 
(654) Mel mie I erfkeag m Fr. Frommann. tis gehalten ‚uerben Würden. 
nen und in allen Buchhandl — w27 Mar, 1832. : 
’ — ber n N Gier. artif. Analt um in Bien n Könlgl. baper. Kreid: und Gtebtgerigt Yaffau. 
; Kind, Dr. } j ‚ Dir, 
B —ES Beitraͤge ‚zur beſſern Kenntnif des neuen Stereo. 
5 rarifher ——— und Bine I CE eure mu Jafenn Bakten Wanscs 
. gr. 8. 1831. ; j j und Fofep rer, Bauersföhne von Haf: 
Neuſtadt a, d, D., (or Yin en a 1 Rtblr. 6 Or fenpeim % z ‚ find * Soldaten des koͤnigl. ee 
Du — 38.9. Wagner. | fand griogen, und werden Tele Dem Monate Deventer Dafcd 
s un * * Baſſe in Quedn— nburg it fo eben erſchle-⸗ | Jahres In den Grundliſten ihres ſteglmente als vermift aufgeführt. 
fen Bu 44 Buchhandlungen (in der Karl Kollmann- Da die Erben derfelben auf Bermögensthellung dringen, fe 
y kung in Augsburg) zu baden: werden Matthias und Joſeph Führer, oder deren allen: 
fallſig rebtmäßine Descendenz biemit aufgefordert, fib binnen 


a der reußi W li 
N preußifchen Wegepolizei. 
— erfallfigen Gefezen, Edikten, Verordnungen 
niſtratibe erial-:Referipten. Für Baubeamte und adımiz 
Mir 1 Abi rnen. Herausgegeben von Ph. Zeller. 

dung. gr. 8. Preis 1 Ihlr. 20 Sgr. 3fl. rb. 


Rd. b , 
Bert befens a nalen“ (Band 12. Heft 4.) fit diefes 


[615 . —_ 
alle Buck, —V nn in Muͤnchen iſt erſchienen und an 
Dr. &, HM gen verfandt worden: 
terfpra 5 Erneſt i erſtes Uebungsbuch in der Muts 
ebe € und praktiſche Vorbereitung zu dem ſchoͤnen 
—* für die zu bildende Meine Jugend. Sechste 
gen —— 8. 16 gr. od. 1fl. 12 fr. (19% Bo: 
Auflage "elle, wohrfeile Buch erfceint bier in fester 
Aglfchfeir iſt won der fiherfte Beweis feiner großen Vor: 
dürfen, ' fo daß wir auf daffelbe blos aufmerffam machen 
























3 Monaten vom Zage biefer Ladung an gerechnet, um fo ge- 
wiffer bier zu melden, als außerdem nach Auslauf diefer Friſt dad 
Bermögen berfelben ihren nächiten Anverwandten gegen Kaution 
verabfolgt werben wird. 
Sign. den 21 März 1832, 
Koͤnigl. baper. Landgeriht Muͤhldorſ. 
Kalfer, Ldr. 


711) Spaldingen. (Erbfhaftsfahe.) Der vor einiger 
Bet £inderlos verftorbene Schullehrer Gafimir Stier von We: 
ingen bat dur Teſtament, mit Nebergebung aller übrigen Sef- 
tenverwandten, feines Bruders Tochter, Unna Stier, zur ein: 
sigen Erbin eingeſezt. Joſeph Stier, der Bruder des Teil: 
rer, ber laͤngſt verfchollen it, und wenn er noch lebt, num 
76 Jahre alt wäre, fo wie deſſen etwanige Abfümmlinge, werben 
nun aufgefordert, fg Einwendungen gegen jenes Teſta— 
ment binnen 90 Tagen bei der unterzeichneten Gerichteftelle 
vorzubringen, widrigenfallg fie damit würden ausgefchloffen werden. 
Den 37 März 1932. 
Köntgl. würtembergifches — 
uen. 
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söaigrelde Würtemberg), (Erb: 
Spaiaingen a 1508 flarb auf dein Im difeitigen 
üte Hochberg Amalie von Geiſptz— 


(10) 
fhaftsfade.). Am 21 


Bezirke gelegenen Sam . 
\ w gen E. k. öftreichifchen Oberlieutenants 
st * — — damals war ſelt mehreren Jahren der Auf: 
WER x 19 ns Wittwers gänzlih unbefannt, und es wurde des: 
; enthalt ort edthell unter vormundfhaftlihe Verwaltung geitellt, 


beib —F unterzeichnete Gerichts ſtelle zu beaufſichtigen hatte, und 
nr der —* bis zum 1 Januar 1832 auf 4,473 fl. 46 fr. ans 
wachfen fit. 

DL 3: REDEN der Erblafferin glaubten an dieſes Ver: 
mögen Anfpräce machen zu fünnen, wurden aber durch längit 
ehrsfräftiges Erkenntniß abgewiefen; dagegen find nunmehr 
über den von Bergh folhe zuverläffige Nachrichten eingezogen 
worden, daß durch Beſchluß vom heutigen Tage erkannt werden 
fonnte: er ſey ein und bderfelbe mit dem Franz Heinrich 
Bergh aus Rüthen, In der königl. preufifben Provinz Weitpha: 
len, welcher als Oberlieutenant in dem koͤnigi. bayer. bamald 
äten Ehevaurlegersregimente, Herzog von Leuchtenberg, im Fahre 
4812 in den ruffifben Feldzug gezogen iſt, und feither vermißt 
wird. In Folge diefes Ausfprudes, und da Bergh das koͤnlgl. 
dayerlſche Inbigenat nie erworben hatte, wurde fofort weiter be: 
ichloffen, cs fey jenes Vermoͤgen an die keniglih preußifhe Be— 
börde zur fernern Verwaltung oder Vertheilung an die Seiten: 
verwandten des Verfhollenen auszufolgen. 

um jedoch auch das Recht folder zu wahren, die aufer den 
Berwandten ded Franz Heinrih Bergh von Müthen an das 
oftgedachte Bermögen des von Bergh Erbesanfprühe machen zu 
tonnen glauben, werden diefelben biemit aufgefordert, diefe ihre 
Anfprühe binnen 60 Tagen um fo gewliſſer dahler anzjumel: 
den und darzuthun, als fie fpäter damit nicht mehr würden ge: 


rt werden. 
So beſchloſſen Spaichingen im koͤnigl. würtemberalfhen Ober- 
amtegerichte, den 21 März 1832, 
Oberamtstichter Khuen. 


-1674) Juwelenverſtelgerung.) Donnerftag den 
I. Vormittags 9 Uhr werden In diffeitiger 


12 April db. 
Stadtamts-Reviſoratslanzlel nahkenannte Juwelen öffentlich ver: 
fteigert, wozu man die Liebhaber mit dem Bemerken elnladet, 
daß die Verkaufs:Bedingungen vor verfammelten Käufern befannt 
gemacht werden. gie 
Die zu verftelgernden Gegenjtände find: Br 

4) Ein Diadem mit 1462 Brillanten verſchiedener Größe, welde 

jufammen ungefähr 75 Karat wiegen. 
2) Eine Schnur Perlen von 100 Stüf, nebſt einem brilantenen 


Schloßchen. 

3) Eine goldene Dofe mit einem langen brillantenen, 80 Steine 
enthaltenden Vieref, worin fih elm von Staͤkroſen griaftes 
Souvenir befindet. 

Karlerube, den 23 März 1632. 
Grofherzoglih badiſches Stadt-Amtsrevlſorat. 
C. Kerler. 


113} Stuttgart. (Vierte Verloofung würtembergli: 
her Kreditvereins Obligationen.) Seit der lejten, 
am 28 Nprit 1834 fratt gehabten Werioofung hat der Tilgungs: 
Fonds des Kreditvereins, nach Abzug der aufgefündigten Kaplta- 
lien, über die Summe von 0,100 fl, au verfügen, welche plan- 
mäßig zur Tilgung von Vereind:Ohliaationen zu verwenden find, 
— In Folge der heute in Gegenwart des fönial. Kemmiffairs 
umd des Bevollmächtigten der Vereins-Glaͤubiger von unterzeich 
—— — — *2 werden die mit den hlenach 
neien Numern verfebenen Kapitalicı O 152 
zuruͤtbezahlt, und ywar; , NR 
Ten Lit. A. a 4000 1, die Numeru: 21. 38,87, 94. 150 
410, 16%. 169, r z un € . #ı, 3 J —— ade 
— 184, 185, 209, 300, A34, 398, 565, 575. 001. 
Von Lit A. u 500 fl. die Rumern >: 
_ h “5 . 1.25, 147, 183,483. 188, 
495. 232, 354. 495. 335, 456, 470, 574, 609, 657 ee —J 
boi. RU?, 345, 897, 858, ar Beer 


Von Lit. A. à 100 fl. die Numern: 102. 128. 137. 155. 
474. 205. 206. 320, 321. 524, 325. 334, 356, 589, 559. 570, 
719. 944. 954. 955. 1086, 1120. 1424. 1198, 1285. 1300, 4390, 
1351. 1417. 1425, 1432, 1465. 1496, 1592, 1560. 1610, 1640, 
1662. 1675. 1678. 1680. 1718. 1818, 

Don Lit. B. a 1000 fl. die Numern: 12. 81, 269, 

Von Lit. B. à 500 fl. die Nummern: 31. 286, 338, 

: * Lit. B. à 100 fl. die Numern: 72. 145. 203, 256 
279, 424, 

Die Inhaber obiger zur Einlöfung beftimmter Bereind- 
Dbligationen werden erfucht, ſich foäteftene bis 4 September 
d. J. gegen bie Vereinslaſſe, oder gegen eines der in den Nbli- 
gatlonen aufgeführten Wechſelhaͤuſet zu erklären: ob fie den baa= 
ren Betrag, und bei welchem biefer Häufer fie ſolchen erheben 
wollen, oder ob fie es vorziehen, jene zur Heimzahlung beitimm: 
ten Kapitalien gegen 4 Pzt. tragende Pfandbriefe einzutauihen, 

Sowol die Zahlung, welche auf Werlangen bes Glaͤu 
auch ſoglelch erhoben werden fan, als die Umtauſchung, geſchieht 
gegen Zuräfgabe der Obllgationen und der noch unverfallenen 
Zind-Koupond. Jedenfalls hört die Verzinfung biefer heute ver: 
loosten Kapitalien mit dem ı Dftober d. J. auf, 

Zugleich macht der Aredit:Verein die Inhaber folgender, nach 
der 2ten und ten Merloofung zur Rüfjahlung beitimmter Obll- 

ationen, welche bis jezt von ihnen noch nicht eingesogen wur: 
en, nämlich: 
Bon der 2ten Verloofung (vom 26 Junlus 1830), 

Lit. A, a 4000 fl. Nr. 307, 642. 

Lit. A. à 500 fl. — 97. 778, 806. ‚ 

Lit. A. A 100 fl. — 199, 201. 194. 385. 1424. 1505, 

Lit. B. à 500 fl. — 15. 314. 

Lit. B. à 100 fl. — 101. 236, 238. 

Von der 3ten Verloofung (vom 28 April 1851). 

Lit. A. a 4000 fl. Nr. 30. 198, 279, 280. 300. 301, 593. 

638. 641. 945, 948, 

Lit. A. à 500 fl. — 303. 530, 579, 809. 866. ’ 

Lit. A. à 100 fl. — 118. 168. 431. 438. 1598. 160. 
darauf aufmerfiam, daß ſie ihre, bezlehungsweiſe am 1 * 
1831 und am 1 November 1831 verfallenen Kapltallen erheben u 
fernere Zinsverluite vermeiden möchten. — Den 27 Muürz 155. 

Der Verwaltungs-Ausſchuß bes würtem: 
bersifben Kredit-Vereind. 


Den Kauf und Berfauf 
von 
Herrihaften 
und andern landwirthichaftlichen Realitaͤten 
beforgt gegen billige Vedingnife, und ui feanfizte Bapheihen- 
den AH 1532, Forft: und Wirröjpaftdrath. 


Eine große Herrſchaft in Böhmen, 

im Wertbe von 350,000 fi Sl. — —** 

iſt zu vertaufen, deren fünfprogentiger Reinertra 

Sie wird. Nähere Auskunft ertbeilr auf franfirte Zufchriften 
ras, Emil A 

den 10 März 1332, 


[703) Aufforderung. me 
Da mir der Aufenthalt meines feit 4 Jahren abe 
nes, des Handiungsdieners Joſeph Nebbahn, en fhım aftzu: 
fo fordere ich denfelben hiemlt auf, mir jenen WEST rent ais 
tüekenber Nachricht über hiuelihe Merbältmile a 
möglich anzuzeigen. nntnipv 
Diere Bitte Reite id and an Diejenigen, weiße Ki ER 
dem Aufenthalte jener baben. dei $ 
Hochſtadt bei Lichtenfels Im Oper Maintreife 
relchs Bayern, den 28 Märs 1832. 
Helutich 


[551] 


ndre, 
Forft: und Wırtbinftörath. 





gebhahn, MA 
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beider Verlagserpedition und bei T 4 Preis für den ganzen Jahrgang: 
9. der hiesigen KH. Ober stamıta- sten Absatz-Postamt 14 A. 15 hr, 
J po 
3 Zeitungs Expedition. sodann für 13 J ates 15.15 hr,; für die entiern. 
WW er 5 Theile’im Königreich ı6A. 
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* —— 5555 —A — Inserate äller Art werden ·⸗⸗ 
* EEE Mit allerhoͤchſten Privilegien. di Bein Zeig | 
en ER 2 7 April IHR 
* roforitannien. — —— ——— — — 


derfande. (Kriegsgerüchte. Briefe aus Brüffer u dd 
—* nd dem Haag) — Htatien. (Briefe aus ef, _ 
re Neo. 98, Deurieland, (Briefe aus Frankfurt, Darmftadt und FE air a —— Reg es —* — an 























land, — serorden r 

« granffurt en na nur a —— ‚Betrachtungen aus der Gtuttgarter Beitung. — Si iefe aus 
* * 

er Großbritamnten . bder wirtlich glaubte, fie erinnere ſich feiner nicht mehr, wieder: 
ir Loubon, 29 März.“ Konſol. ↄaproz. 83%; ruſſiſche Fonds bolte die Vegrüßung, beifügend; Madame Ja Comtesse ne me 
Ir .2793 portugleſiſche LET braſiliſche 45%; arleqiſche a7'ig; | reconnait pas; assur&ment elle ne veut Pas me renior; aber 
e Cortes 13%, I | Madame ia Comteſſe vergaß ſſch fo gänzlich, daß fie ihm un wit: 
* Am 29 Märy kam Im DOberhaufe neben Gefchäften von Jullg den Düren äufehrte, mit dem Ausrufe: Je n'aime pas ıe,s 


revolts. — Guter Gott! und um einer folhen Ariftofratie 
willen unterbräft man bie Demokratie und enthält den Britten Ihre 
Rechte vol _ i : p 


= 


Antergeordbnetem Intereffe nur eine Bwifhenbistuffion. über die in 4 
Atland elnzuſfuͤhrende Natlonalehiehan dor, worln Srtaf Grey 
Aufs neue ein Syftem In Schuz nahm, das zum Zwele babe, Per: 
“- fonen verſchledenen Glaubens an feinen Wohlthaten Theil neb- 4 - 
men ju laſſen. — Im Unterhanfe fand, weil zu wenige Mit: 

‚glieder ſich einfanden, feine Sitzung ftatt. $ 
Ein vlelverbreltetes Gerüuͤcht ſprach von unmittelbar bevorfte: 

ader Craennung einer einen Zahl von Paird, 

(Erukier.) Bir Hören, daß bis jezt Baron Buͤlow nor - 
Ermächtigung erhielt, dei Konferempvertrag zu ratifiskren, 
und daß ſolglich obelelch über die Gefinnungen Preufens Ten 
zum Ce. Exr, fih alt im Stande finder, die Ratl: 
= tionen am 34 p, auszutaufcen.. Eben fo gewiß fdeint, daß 
Bd diefe Ausmecfelung niht vornehmen, fondern nur 
N das Protofafl offen du halten, bis er auf ſelne lezte 
s "9 eine. Antwort yon St; Petersburg erhalte — ein 
Bi, Das. wadtſ ceinich genepmigt werben wird. Der König 
a Holland hat ſich gewelgert, dem Bertrage, ſo "wie er iſt, bei— 


Tranfreie, 

In ber Sitzung der Deputirtenfammer am 3ı Mir 
fhlug Ar. Delarode nah Annahme des 2ten Artiteie ded von 
der Kommiffion amendirten Lautence ſchen Vorſchlags In dem Ge⸗ 
tteidegeſeze folgende Bufagverfägung vor: „Die Uebertare für @e- 
trelde und Mebt, die auf fremden Sciffen ankommen, wird nicht 
mehr bezogen, wenn ber Durafhnittspreis des MWeisens höher 
ald 28 Fr. fm der erſten Kaffe, 26 Im ber zweiten, 24 in der 
britten und 22 in der vierten seht.” Diefer Zufaz wird ange: 
nommen. Hr. Fulchtron entwifelt eine Zufapverfügung, die 
von den HH. Karl Duptn und General Demargap auf fol 
gende Art modifizirt und von der Kammer angenommen wird: 
Die Eingangs: und Auesgangsgebühren, fo wie die Prämie von 
Getreide von geringerer Art und deren Mehl, follen nad den 
von dem Welzen 'und deſſen Mehl erhobenen Gebüpren in fol- 
genden Verhaͤltulſſe bezogen werden: 


Sutteten, obgleich ihn Graf Orloff benagprichtigte, baf Rufland ge: Arten Auf den Heetotitre “uf den metrifcen 

wiß ratifipiren werde, —— —* die englifchen Blaͤtter von Getreide. Getreide. Eentner Mebt. 
"0 alchts von der wichtigen Mote des Grafen Drloff willen, Bellen . . . Fürı re. oCent. Fri Fr. 0 Gent. 

— * die franpöfigen Minifterlaiblätter als aus dem Haag ge: I Roggen :’. 0 u — Tim. 

men Begelchneten.) Mi ... ZI — ZI oe _ 

Times) geinem, der nur einige Kenntnip ber neueſten | @erle : . . — u 0 — — — 

€ Polens hat, kan der Namen des trefllchen Färften | Vuchwetzen — 0-0 — -0-29— 

— unbefännt ſeyn. Er Fam mad) den lenen un: | dac ...— 0— 56 — 0-5 — 


Dem sten Art. wird noch beigefest: „Die Art. 2 und 4 des Ge⸗ 
ſejes vom 20 Oft. 41830 find wieder In Kraft geſezt.“ Die Kam: 
mer beichlleßt noch einige nähere Beſtimmungen, die Einfuhr 
von Relß betreffend, und nimmt dann Im Scrutin das ganze Ge⸗ 
fes mit 218 weißen. gegen 24 ſchwarze Kugeln au, 

Der Temps behauptet, es ſey Im Konſell befihloffen wor: 
ben, daß nach der gegenwärtigen Geffien unverzüglich eine zweite 
zur Bewiligung eines neuen Budgets bis zum 4 Dft. 1833 er: 
Öfnet werden folle. Kommiſſarien follten blos im Namen BE: 
Könige die Seſſion für eröfner erflären, ſo daß Beine Thron 
rede und Beine Debatten wegen ber Adreſſe ftatt fänden, , Wenn 
fih die Kammer diefem minifierleden Wien füge, fo: könnte 


Gilicen Greigniffen, pie auch ihm fein fürfttihes Vermögen fo: 
— * en England, und Hofte netürtid, miltonmen gedelfen 
“ft früherer on felnen alten engitfcpen Freunden, von denen viele 
—*1* feine glängende Gaftfreundfaft genoffen hatten. 
* fonft ber. vertraute Befuder.:det Eoterien einer fafbio- 
—8 nd politijgen ‚Gräfin, deren Heid jezt ber Herzog von 
uf eg ift, in Dppofition gegen ihre «-devant Freunde, - @r 
* In demſelben Elkel, und nicht alnend, daß eine fhöne 
9 arch Parteimechfer in ein polltiſches Mannwelb umgeman: 
z "erben Fönne, mäderte er ſich, um ipr feine Achtung zu be: 
Die ame ©8 einem alten und woblerjogeuen Beko,anten zukam. 
Nee Gräfin bat, als kennte fie Ihn Acht ‘ger Firit aber, 


S. 
..- 








, #9 


LE! 
darın Diefe zweite Seifen zn’ Ende Mal's derditoffen werben: 


Der Tenupd, ber ſchon früher dleſe Maaßregel tabelte, behält 
ſich wor, auf biefe Frage zuräfgufommen; 
(Monitenr) Die unterzeichneten Kerzte und Chlrurgen 


des Hotel⸗Dien glauben Im Intereſſe der Wahrheit erflären zu 


" müffen, daß obgleih dieſes Spital bis jet dasjenige iſty dae bie 
meiſter. Choleralranken aufgenommen, fie doch darin nichts beobach⸗ 
tet hafsen, was fie zu det Vermuthung erimächtigen koͤnnte, dap 
dle Kraufbelt anſtelend fey. Varls, 51 März 1831. (Unter) 
Perle. Necamler. Hufon, Dupuptren. Magenbie. Breſchet. 
Hone re. Geneau be Muſſer. Samſon. Calllard. Genbien. Balllv. 

Meffager 1-Wpril.) -Die Zahl ber Choleralranken bat 
feit geſtern noch zugenommen. Um 4 Uhr ſtleg die Zahl bis auf 


209, worunter 76 Todte. Mehrere Choferafäte Habels fih außer: 


Ha’ıb daris ergeben; darunter find 3 zu Charentön,. 1 zu Yars, 
4 zu Putean, 4 zu Ta Villette. In bie Spitäler find beute 29 
'getommen, bie zu ben 74 von geſtern 105 feit dem Eintrltte ber 
Krankheit ausmachen. 
eitd bar 13 Fälle, 5 Todte. 
: Nreder 7 Fälle, 3 Todte. Gt. mul’ Fälle, 2 Todre. ditle 
8 Fälle, 3 Todte. Gros=:Callou 13 Fälle, 7 CTodte. 
tal in der Rue blande 2 Säle, 1 Todten. ine große, Zahl von 
Franten laͤßt ſich zu Haufe behandeln, und diefe Zahl wird noch 
größer ſeyn, wenn einmal die Hilfsbureaur überall organlütt 
fegn werben. Heute hat ber Praͤfelt befohlen, daß Laternen mit 
rothen Gläfern an ben Hausthuͤten biefer Auftalten angebraht 
werden follen. Geſtern haben einige Unordnungen in Parls ſtatt 
gefunden; zahirelche Haufen umgaben bie Apothefen und infultkr 
ten Perfonen, die Arpneimittel gekauft hatten. Es wurden ſelbſt 
Släfer zerbrochen. Eine Patrouille Nationalgardiften und elulge 
Stadtfergenten haben dleſe Zufammenrottungen zerfireut, Heute 
wurden felbft Werzte bei Unterfuhung eines Markts in Befund: 
beitsbezlehung fufultirt. Gewiß find diejenigen, bie unter dem 
Volke Lügen und Verläumdungen verbreiten, fehr ſttaſbar, bein 
fie fuchen nicht nur die Ruhe bioszuftelen, fondern fompromit- 
tirenauch das 2eben berer, bie fie Irre führen, Indem fie biefelben 
verleiten, die von einer welfen und vorſichtigen Behoͤrde ange: 
zeigten Vorfidtsmaafregeln zu verwerfen. 

(Meffager.) Im Falle die Cholera weiter um ſich greifen 
ſollte, ift davon die Rede, die Truppen von ber Beſazung von 
Paris in der Umgegend lagern zu lafen. j 

(Meffaser.) Die Behörde hat befohlen, daß während ber 
Dauer der Cholera in Paris die Werhafteten in dem verfhlebe: 
nen Gefängnifen der Hauptftabt täglich eine Mation Fleliſch und 
Wein erhalten follen. Man verfihert, daß wenn bie Eholera In 
die Gefängnife fommen follte, Perfonen, bie wegen geringer 
Vergehen angefhuldigt und zu bloßen Vollzel- oder Zuchtpollzel⸗ 
ſtrafen verurtheilt find, freigelaffen werben follen, ’ 

(Meffager) Das Morning-Ehronicie meldet, es fen nicht 
ganz unwahrſchelnlich, daß von jest in Kurzem elme theilwelſe 

“ Veränderung in dem englifhen Minlſterlum ftatt finde. Uebrl: 

rg — 9 —— von denen es ſpricht, nichte, was 
po en Berhättnife von 

5 ie von an beunrublgen Fonnte, Diele 

effager) Man fhreibt uns aus dem Haag vom 25 März 

einen- Brief, der nöthigenfalls Die Noten und Nachrichten, die 


nl 200 > " © j 

4 wir über die Angelegenheiten Hollands und Belgiens mitgetheilt, 
beftätigen würde. Der Inhalt iſt folgender: „Es iſt gewiß, daf 
eine Erklärung bes Grafen Orloff vorliegt, der die Gefandten 
von Rußland, Deftreih und Preußen In dem Haag beigetreten 
find, und die fie unterzeichnet haben; eine Erflärung, worin fie 
alle zufammen dem Könige Im Namen Ihrer Höfe iht Vedauern 
auddrüfen, daß fie bie beiglihe Frage nicht hätten ausgleichen 
tönen, hbrigems aber „das foͤrmilche Verſprechen beifügen, nie 
mals zu irgend einer Handlung mitzuwirken, die dahln zielen 


Seit geitern ſind 18 geftorben. Die Cha: - 
St. Antoine 7 Bälle, 5 Xobte. 


Das Spi-- 





fönsite, den Willen des Königs Wilhelm zu zwingen.‘ Die Auf⸗ 


sabe, ben Willen des Aönigs zu zwingen, iſt den Kablnetten 
von Frankreich und England uͤberlaſſen.“ 


Der Meffager erflärt auch bie durch ein Schreiben von 
Baponne gemeldete Nachricht, vom einer zu @unften Don Pedro 
zu Liſſabon ausgehrochenen MWoltsberdegung und der Abreiſe Den, 
Miguels von Liſſabon, für grundlos. . 

Der Temps Aufert In Bezug auf die ſeht mabe beuorftehende 
Ratififatton von Deftreich und Preußen, daß die Schwierigteiten, 
die Koͤnig Wilhelm erheben könnte, entweder durch eine bewafe 
nete Iuterventlon verſchwinden würden, zu der bie beiden Kar 
binette von Varls und London entſchloſſen ſchlenen, ober duch 
ehren von Macht zu Macht zwiſchen Holland und Belglen ge⸗ 
ſchloſſenen Traftat. Der Temps hält deu Frieden für um fo ge⸗ 
wiſſer, als die Sache wegen Ancona ſoglelch nach der Ratlfila⸗ 
tion audgeglichen werden wuͤrde. 

Der Naflonal behauptet, die Matlfifattonen fern niät der 
Friede, fonberm der Krieg. Er ment, daß durch die Natur dr: 
fer Matifitatiom Frankreich und England fid in der Nothwenkigr 
teit befänben, ‚Holland zu befriegen. Ganz Europa Ted, ttH db 
Willens feiner Souverafne, durch felubilche, umausglelabare © 
ſteme gefpalten, bie fräher oder fpäter einen allgemeinen Ares 
entzäuben mwürben, ben man vergeblich vermeiden mödte. & 
erfiärt fchfäßii, daß bie Traltate won 1815 todt ſeven, ein 
Lage austräften, bie nicht meht vorhauden ſey, umd 
neue Lage auch neue Traftate herbeiführen muͤſſe. 

Den Eourthert framgats zufelse kehrt der berächtigte 
Bldoca als Chef der Slcherheltsbtigade unter dem Namen Law 
vent zu ber Pollgeipräfeftur zurüf. 

Aus dem fübtiden Frantreih und namentfid ven or — * 
des War wird gemeidet, daß die Theurung bet — “ 
die Merzdgerung dir Erlaubnif zur freien . ** 
ben an der plemoriteſtſchen Graͤuze llegendeu Dune SW 
veranlaßt Haben; die Eiawohner ziehen Im — auge, und 
200 Mann, mit grefen Gtöten bemufnet, über die = A 
faufen fh Wrod fm Ntzga, wo fie ein Drod vol Arge ku Di 
um 85 Gent. woblfeller erhalten, als in Frankre v 
heamten find micht im Gtande Innen au mehren. 22 ging, der 

Der Natiomar fürelbt aus Bologna eg 8 
dan Habe wegen dinwweſendeit der Frampofen In en ch: 
Schaz der hell. Jungfrau von Loretto, der fid i i 
mifhe Thaler (511,000 Fr.) belaufe, nad ach ‚gu der etr 

Das Echo du Nord enthält folgenden ji a als die ehe 
ften Zeit mad der Aullus: Revolution, ober N gager zu 
malige Reftaurariond-Oppofition ſich In 1° enich bei der 
gaun, enrſtand Im ber, öffentlichen Stimenun 
ittelffage: und Im hoͤhern Handelsſtande/ 
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bie Uberale Preffe. Miele rattlotiſche Pariſer⸗ und Departemen- 
tal: Zagblätter wurden auf der Börfe und fm den Lefetabinetten 
verbrannt; andere uneröfnet an bie Herauggeber aurüfgefandt, 
Die Abonnentenzapt der meiften Lißerafen Tagbiäfter nahm eini- 
germacfen ab, und vorzügfiä In den Drpartementen hildeten fich 
Diele Journale des Juſte⸗ Mileu Diefe neuen Unternehmungen 
find {m Allgemeinen nicht gedlehen; mande haben berefts auf: 
sehdrt ; andere ſchleppen ſich traurig fort, und finden fie auch 
Handeleſtande der großen Gräbdte etwas Geld zu Ihrer 
Unterfiügung, fo finden fie doch weit fhwerer, ſelbſt unter 
den Seldlieſeranten, Lefer. Une fft in einer großen Städt ein 
Tagblatt des Juſte Mitten bekannt, das (bucftästih) mehr At: 


in Dienft der Staategewalt getreten, nicht nad Maafgabe des 


entgegengefejten Sinne ftatt. Die mintfterielfen und die went: 
sen dem Juſte Milleu aus Ueberzeugung zugethanen Tagblätter 
verlieren Abonneiten, und der Fortſchritt der DOppofitiond= Jour ⸗ 
nafe iſt neuerbinge ſeht mertllch. Voir alfen bem Perler ſchen 
ſteme ergebenen Tagblaͤttern hat der Eonftitutionnel, deſſen 
Initertattem jedoch nihr auefchfiefend ft, und der noch ab: 
tungswerthe Räferiunerungen an feine vorige Umabhängfgfeit dar, 
eben wegen feiner f&wanfenden, widerfprehenden Mepnungen am 
meiten verfoten, Doch iſt er Immer noch das reichfte Journal. 
Er hat ungefähr 15,000 Abonnenten. Nah dem Conftitutlönuel 
lam ehemals dag dournal ded Debatk, im fommt fu Betref 
der Abonnentenzapl die Gazette de France; ſſe hat 42 bI8 14,000, ° 
Das Journal des Depars hat deren 10 bid 12,000; der Gourrier” 
frangats 7 Big 8000; die Quotidienne 5000; der Mattonaf 3000 
bis 5200; die Tribüne 42 hie 1500; das Journal de Parle, 
France noityelle 800 bis 4000; das Journal du Commerce 17 
bis 1960, 
ulmmt, und nicht minffterfeg genug fi um fernerbin ben Staatdı 
‘en gefallen, jedoch su fehr, um bei der Menge der 
rPflhtigen Abonnenten du finden, bat fiherlih, noch che 
weite Fahlungserneuerung eintritt, ſieben Achtthelle feiner 
nenten verloren, ohne eln ·Achtthell neue zu finden. Des: 


vermifht, und feit drei Monaten fünfmal feinen Preis 
elmal fein Format geändert hat. — Der Nouvelfifte hat 
bonnenten; diefeg Ware fpetulirt nicht auf Leſer, fondern 


Kammer, and ia 
falls nur die rerfelts vom Minlſterlum unterftügt, hat glelch 
Porno "x mit 6000 fr. monarfich zahlt. — Die lirterarifiben 

e fon an. Der 
Flgaro dar dam ehemals fämtlih der Dppofition 


2410 derferen, Unter den Settiäriften ſtand ehemals der Voleur 

pe en, heutigen Tags aber kelneswege; Ihn bat das Kabinet 

"% dab mehr Mannicfaitlgtelt und Beluftigung darbie⸗ 

it. Die Menue brltannlque fit mm ganz in Hrn. Pe: 

Dienft, und bat zum Zweke, Hru. Saufnter in Gunſt zu 
Ten, Welcher Praͤfelt und Journaliſt zugleich ft.” 


"391 i 
‚ Ntederfande . s 
Die belglſche Repräfentantentammer vollrte am 50 Märyel: 
nen Abjng von 1000 ff. yon den für die oſtverwaltung begehr⸗ 
ten 17,800 f., und eine zweite Reduktion ven i80 f, a den 
für Autafterverwatrung verlangten 11,500) Der Eindnzmint- 
fer Hr. Coghen; der fi ats unpäßtichantielden Heß, Wohnte 
der Sizung steht bei, und faire feine Entlafung dem Könige 
ein, Als Grund diefes Ghrittes lt er an / daß er, ungeachtet 
aller feiner Anftrengungen, der Repräfentantenfammer zu bewel · 
fen, daß die tm Budget feines Departements geforderten Sum- 
men nlcht zu hoch feyen, Meduttionen nicht habe verhindern fün= 
Ken, weihe feiner Meynung nad) den Dienft gefäptdeten. Hr. 
Coghen fol ſich auch beklagen, daß er bel der Verkheibigung fei- 
nes Bugets von feinen Kollegen nicht unterfiüge worden fep, 
(Aus Bräffeter Beitungen vom so Märi.)" Der Kriege: 
minifter hat Vefept gegeben, alle auf Urlaub befindlichen Seida: 
ten elugußerufen, und prevfferife Anterfagt, den unter den Fate 
nen ſtehenden Eoldaten einen Urlaubſchela eusiuferfigen. Auch 
wird, wle es heißt, Die ganze Altereffaffe der Millz yon dkss, 
12,000 Mann ſtark, unter De Waffen gerufen werben. — Die 
Meglerung hat das chemenaltge Bogpitaf de Pacheco zu Bruſel 
beſichtlgen laſſen, um fi su verfitern, ob es ulcht augenblitllch 
zu einem Militalrſpital dienen Höhne. Zugleich iſt Befehl gege: 
ben, die Kranfen aus den Milltalr ſpitalern von Loͤwen, Mecheln, 
Antwerpen und Bruͤſſel {m jene von Tournab/ Mons, Charlerov, 
und Namur zu bringen. — Man melbet aus Bent vom 20 März: 
Del unfrer Garniſon Herrfar große Bewegung; das 1Me Regi 
ment und die reitenden ‘Jäger baben hebt mehreren Batterien 
Artllletle Befehl erhalten, auf der Gränge eine Stellung zu neh⸗ 
men. Morgen werben 5 bis sn Kulraffiere eintreffen. — Aus 
Namur ſchrelbt man heute: Die beiden bier fichenden Batte⸗ 
rien Artillerie gehen morgen nad Bruͤſſel ab, Auch led’ der 
made Abaiarſch der ätem Eskadron der'Panclerk daR ten Negl⸗ 
ments angrjelgt, — Nah dem Phare geht die Artillerkefompag- 
nie der Vürgergarde von Mond, deren Verabfhiedung früher ans 
gezelst wurde, naͤchſter Tage nad Untwerpen. — Die Feſtungen 
Luͤttich, Huy, Namur und Geht werden mit Lebenemitteln für 
drei Monate verfeben. — Nah einer Bekanntmachung bed Obri⸗ 
ſten Buzen, Oberlowmmandanten su Antwerpen, wird das dort 
niedergefejte permanente Feſdkriegegerlat von 48 an über alle 
Vetbtecen und Vergehen gegen De öffentlide Slderheit des Pla⸗ 
zes und der Armee erkennen; von feinen Urtheilen hat feine Ap⸗ 
pellätlon flatt. — Eln von Antwerpen digefonimener Retfender 
meldet, die Garntfon voh Antwerpen fey In der Nast vom 24 zum 
29 März unter die Waffen getreten, und die Manonert ſeven 
befnannt worden. Man fehrieh dleſe Bewegung "Beh von der 
heflindifhen Armee auf der Grüne eingegangenen Nadrichten 
zu. (Die Antwerper Zeltungen thun blevon feine Erwaͤhnuug) — 
Die Hollaͤnder ſind, wie man verfihert, zu Wel, einer Gemeinde 
Liinburgs, eingerütt. 
Brüfſel, 50 März, Selt einlgen Tagen llefen hier Kriegs⸗ 
geräte um. Die beisifihen Kundſchafter uͤberbrachten nemllch 
die Nachricht von Trurppenbewegungen in Holland und Vorräfung 
fämtifher Abtheilungen gegen die belglſche Graͤnze bin, und zwar 
ungefähr In derſelben Ordnung, nie fm verfloffenen Auguſt. Man 
bat fogieih diſſeits die gehdiigen Maafregein genommen, nırr fa 
größerer Stile als Fruͤher; auch haben unfte Blätter gefunden 



















































als Lofer Hart. — Fu Parks Haben zur Seit, wo Me der 
freu gebllebenen Journale Abonnenten verloren, bie 


Ihrer Gegner gewonnen. Jest hat eine Reaktion im 


Der Meffager, der chen jest eine neue Farbe ah: 


t Courrier deg Electeurs, der ſich mit der Revelutlon 


tiefe Unterftäzung. Der Stenographe, einerfeits von 


Deputirten zu Abonnenten, denen Franfreib das 


mals Die einzige dleſet Fleinen Zeitfriften, bie 
Mer minifterfell geworden, bat ſeine Stelle In der 
Pnung der Gorfaire eingenommen; allein der Ger: 
bt fo viele Abonnenten gewonnen, als der Fl: 
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Verſtand genug, dleſesmal verſchwlegener au ſeyn. Grelft Hol: 
‚amd an, fo iſt dis nur elm lezter Schritt im dußerſter Noth, 
denn alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß es fi hlerin 
„von Keiner ber flinf Mächte Unterftägung verfprechen darf. Heute 
Morgen eingegangene offizielle Briefe ans Paris meiden aufs be: 
‘,ftimmtefte, daß die Matifitation Oeſtreichs ſchon nach London ab: 
‚gegangen it. Preußen hat auc bie felnige ſchon dorthin geichikt, 
und wird fie zu gleicher Zeit mit jener auswechſeln. Ueber Ruf: 
and weiß mau nur mit Beſtimmtheit, daß Graf Orloff die Ra— 
tiñtatiou bei ſich hat, und übergeben kan, wann er will. Die 
Modbifikatlonen, die während feines Aufenthalts im Haag bei der 
Konferenz im Intereffe Hollants in Worſchlag gebracht worden, 
haben feinen Gingang gefunden, Indeſſen dürfte doch Graf Dr: 
loff, ebe oder indem er die Matififation ſelnes Hofs übergibt, 
„noch einen Morbebalt oder Worftellumngen hinzufügen, melde bie 
Herbeiführung eines ſpaͤtern Separatvertrags zwiſchen Holland 
und Belgien besweiten, im dem dann, als gegenfeltige Konzeffie: 
nen, einige Uenterungen bed Vertrage vom 45 Now, unter Zus 
Almmung ber garantirenden Mädte angenommen werben Finn: 
ten. Wie dem nun auch fen, fo unterliegt es wohl nicht dem gering: 
fien Zweifel, daß Rußland, auch wenn es noch nice ratifizirte, 
dennoch den andern Mächten, in Allem was fie zur Matififation 
bes Wertrags vom 15 Nov. vorzunehmen für gut finden bürf: 
ten, feine Hinderniffe in den Weg legen würde. 
— frAusdem Haag, 30 Mär Nur zu wahr it es — 
neue Stürme ziehen beranf, am polltifhen Horlzonte. Zwar 
ſchelnt man, troz Allem, am einem giäflihen Erfolge ber frieb- 
Uchen Miſſion des Grafen Orloff noch nicht ganz verzweifeln 
zu duͤrfen; aber jedenfalls iſt die Loͤſung hoͤchſt ſchwlerig, und 
- 4a dem Zuſtande ber Spannung und Anſtrengung aller Kräfte, 
worin wir und befinden, waͤre vlelleiht ein neuer Krieg einem 
verlängerten satus quo weit vorzuzlehen. Fortwaͤhrend glaubt 
der größere Theil meiner Landsleute, daß Mufland und Preu: 
en günftige Gefinuungen für und begen, fe fehr auch neueſter 
Belt ber Schein dagegen ſprechen may. Ich. theile biefe Men: 
nung, und bin überzeugt, daß wenn man und nicht den Gtreit 
- mit Belglen allein audlämpfen laͤßt, das Feuer unter der Aſche 
fortgläben und, wenn auch erft in einigen Jahren, zu einem 
allgemeinen Kriege ausbrechen wird, ftatt daß ein ifellrter 
Kampf zwiſchen Holland- und Belgien die Entiheidung bräcte, 
und gewiß, bas einzige Granfreig ausgenommen, -von allen 
Mächten mit Vergnügen geſehen würde. England wenlsſtens 
würbe wohl nichts dagegen haben, wenn wir vollendeten, was 
wir im vorigen Jahre begonnen; es bat — was and künftig 
fommen möge, feinen Zwet erreicht, es hat die belglſche Indu— 
ſtrie ruiniert und auf einige Jahre wenlsftend ben Ruln fel- 
ner eignen Fabrlken aufgehalten. — Unſte zweite Kammer nahm 
beute mit großer Mehrheit ben für ung wichtigen Gefezesent: 
warf über die Selfenelnfuhrzoͤlle an. Treten nicht außerordent⸗ 
liche Erelgniſſe ein, fo wird die Kammer erit am 7 Mal wicder 
zuſammenkommen. 
X RU SE 
SD MNeapet, 25 März. Die franpöfliihe Kriegsbrigg La Floche, 
welge mehrere Monate in den Gewaͤſſern von —— 
bat, iſt vor einigen Tagen im hleſigen Hafen vor Anker gegan: 
sen, woſelbſt nur felten Kriegsſchiffe liegen. An Bord derſelben 
definden fih die Naturforſcher Prevon und Montafembert, beides 


Mitglieder ber Yarlfer Mademie der MWilfenfhaften, Yurmi 
nem vorleten Berihte hatte Ih der Unannehmlichketten erwähnt, 
welche bie Offiziere dleſes Schiffes in Palermo gehabt hatten. 
Der wahre Verlauf der Sache ft folgender: Zu einem #: 
fentlih verauflalteten- Balle wurde der Kapltain der Brigg al: 
leln eingeladen. Cr flug bie Einladung für feine Perfon aus, 
fügte aber In feiner Antwort hinzu, daß feine fieben Offiziere |' 
erſchelnen würben. DIE wurde num von ber andern Geite abge | 
lehnt, und hierauf fchrieb ber Kapltaln, darüber aufgehradt, an 
bie Anordner bes Balles einen Brief in fo beleldigenden Ausdru 
fen, baß biefe burch einen aus ibrer Mitte, nachdem fie darum 7 
geloost, Genugthuung von ihm verlangten. , Das Loos hatte der |} 
alten und kraͤnklichen Principe Di Mila franca getroffen. Gein | 
Sohn aber, in der lobenswerthefien Hingebung, wollte nicht, dab | 
fi fein Water flüge, und er war es, ber an deſſen Stelle ben 
Kapltain berausforberte, und von Ihm durch einen Echuf in bie 
Seite, ſchwer, jedoch nicht, wie man anfänglich befürdtet hatte, 
lebeusgefährlic verwundet wurde. Es beißt num, daß der fan 
zoͤſiſche Kapitaln hieber gefommen fep, um für biefe und nad 
anbere ihm in Palermo wlederfahrene Beleidigungen, direkt ri 
&r. Maj. Genugthuung nadzuſuchen, — Selten gibt die biefge 
Zeitung etwas Anderes ald Auszüge aus fremden Blättern, nes 
ben den offiziellen und mit offisiellen Artlleln bei Inlandes. 
Um fo mehr mußte es auffallen, als vor act Tagen eine lange 
Anmerkung, bei Gelegenheit der Im Teste berübrten falſchen Wade 
tichten, die verſchledene ſtanzoͤſiſche Blatter über vorgeblide Ux: 
ruhen in den preußlſchen und baperiſchen Mhelnprouingen verbrei 
tet hatten, darin erſchien. Auch bier geſchehe das Nemilde, he— 
bauptete man, umd die Einwohner der Wbrupgen würden eben fe 
wol wie jene der Rhelnlaͤnder von Uebelwollenden verkiumdet, 
Indem man Gerähte von Bewegungen daſelbſt aueſtreute, de 
nur in dem firäfichfien Erdichtungen Ihren Grund hätten. % 
muß jedoch hiebei bemerfen, daß mir, weber damals neh tt, | 
niet das Beringfte vondiefen Gerüchten zu Ohren gefonmen if. D 
rigen Sonntag Ift Se. f. H. der Kronprinz von Bayern von — 
eingetroffen. Scon früber war ber Herzog Dar von Davern Mi" | 
feiner Gemahlin Im Neapel angelangt, wo er fih dem —“ | 
nach längere Zeit aufbalten wird, und für bie fchdme Jabredselt 
Villa des Hru, Barbaglla gemlethet bat. — Eine Hulal. rue 
nad Palermo gefegelt, um von dort den Minliter der and | 
Angelegenheiten Prinzen v. Caſſaro nebſt felner Famille = 
— Die Dowane von Saletno {ft zur erſten Klaſſe erhoben 
wodurd Diefer Hafen in der Folge einen förmilden ha ** 
zu bllden hefäbigt wird. — An die Stelle des Ns gerne! 
tonfuls, defen Poften mit 1200 Pf. St. Gehalt, wie — 
det, eingezogen worden, ift nicht, mie man glaubte, a vn $ 
Kaufwann, fonbern ber biähgrige brittiihe Konful u. gr. & 
fein des grünen Vorgebirge, ats folder ‚hie, - in Genf; Det 
ernanut, und ſchon unterwegs. — Ein Ht. —— Epetula⸗ 
ſchon ver eluiger Zeit eine Heerde Merian: S und 
tion hleber gefcltt hatte, bar diefen Verſud Mmich bier ange: 
eine zweite Heerde ſolcher Schafe iſi — nniee Herr | 
langt. — Es gebit im Kurzem ech zwel ger! gemeldet, ſchou ve" 
deleſchiffe nach Braflien, wohln eine, M* genfadig {m Maccane) |, 
ausgegangen. Zöre Ladungen beſteben hub pefiimmt Kolonl® N 
Salı, Del, Wein u. fm. Dieie Bale BE er, Be 
maaren zuräfzubringen, wofuͤr fie, uf 
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biefe-meiten Schlffahrten beguͤuſtigt, 20 Pros. 


jede, unternommen. .— Sonel das Horn 


ebige Ernten verfpricht, — Der beräbmte 
fr in Bologna, diefer neue Mithridates, 
übertrift, 
erwartet, 


die er noch nicht verſteht, zu erlernen. 


"Mom, 20 März. Endlich warb die Entſcheldung bes Pays 
Sle lautet 
friediidh; denn Se. Heltigfelt willigt in den Aufenthalt der Fran⸗ 


ſtes ber die Angelegenheit von Ancona belaunt. 


zoſen in je 


Paris zu fenden; fep eg, 


verftändnfg bel der Hanptratififatton zu vermeiden, 
beit der Fransofen In Ancona legitimirt, ift, 
feinen &taaten nicht vermehrt werde ; 


werben, 
guten Einveriändniffe 
Friede verpeifend, wohlthätig auf 


Rede von den Mällen Ancona's weht. 
Ward auf Vefehl 


men, und in der That R 
<roberte und desparp pflegt man 
— 8*— * warZdie 
tritt hler noch ein, den nfen nach Paris wenden. 


ſiſte Nati⸗ 
Zaubt ſo thun 

und eine 
— deſn !erpäteniie, 
Dr und man fprige noch 


Wunde Helfen 


an — In den Provinzen dauert Die Gaͤhrung fort. 
Velen au Felt ‚folen fh gegen 400 Unzuftledene aus allen 
fie 4 Infammen gefunden haben. Man behauptet, 
an fi {m derfhiedene Parteien. Erzeſſe fallen vor. Der 
band bes Stilets, bisher unbekannt in Ancona, nimmt über: 
und Mider Offizier ward ermordet. Welſe Strenge 
a Milde, und vor Allem alljeitige Geresrigfeit thun 
Matfor = Ber Erftaunen uud Unmillen erregt bier eine Proflas 

ndes Herzogs von Modens, worin er behauptet, bie Erb: 


weniger als andre 
an Hol entrihten.  Diefe Spekulation ift auf Attlen, &:300 Duc,. 
als das Oel iſt im 
Jtelſe abgefhlagen, weil die disjährige Witterung für beides er: 
Meszofantk, Profef: 
der ihn aber, noch 
ba er. mehr als 94 Spragen ſprechen foll, wird, bier 
Er fol befonders deshalb bieder kommen, um {m den 
dleſigen hinefifgen Kollegium biefe Sptache, eine der wenigen 

































Kourier nad 
um feine Inſtruktlonen auf feinen ju 
Ppesteilen Fet auchudehnen ober um jeheg fpdtere mogliche Mih 
Die vorzg⸗ 

Tihfte Bedingung, unter welcher der heilige Vater die: Unmefen- 
daß ihre Anzahl in 
vielmehr wuͤnſcht er der 
daß ſich alsdann andy die 
welche doppelte 
der Maͤchte zeu⸗ 
die Gemütber fun 
Die Bedingungen Er. Helllgleit ſchel⸗ 
als Die drelfarbige Fahne ſchon ſelt 
Sie 
des franzoͤſiſchen Minlſterlums herabgenom⸗ 
Fahnen mır anf eigne oder 
aAs Eigentbum betrachtet⸗ Mauern aufzu⸗ 
Erwartung auf den Varlfan gerichtet; 
Ein Umſtand 
man nicht überfeben darf, Leicht fönnte 
Gang ten Ad-{n ben Mapf fein, Dir an De he 
OH gefndpften Bedingungen feven demüthigend für die frangö- 
" Geht das Minfkerium auf diefe Anſicht ein, oder 
In mäffen, fo wird eine abſchlaͤglge Antwort die 
bedeutende Steigerung ih der Verwirrung 
Hoffen wir, daß fih Alles ausglelchen 
ni Immer, für den Fall daß ſich —— 
Sanen En gänzlich zuruͤtzoͤgen, von der Annahme einiger 
ER Hoffen wir auch bier, daß man Die 

ehe man fie mit einem gefaͤhtlichen Zwang⸗ 


1832, 
Beben feyen eine Gtrafe für Ein * 
wunderbarſten und Schlußfolgerungen — 


"Ancona’so Mir, „Die Döffreidher Haben fi Ihren Stel: 
Mungen bei Pefard and Fand feine Veränderung vorgenstimen, ° 
Und auch die Hieffge Frangöfitche Befazung macht feine Kriegs: 
anftälten; fie ſorgt nicht efnmat für die auf den Fall einer Big- 
Fade ubthlze Werptonlantirung. Alfo it die unter den Elnwoh⸗ 
Bern verbreitet weſene Funde de einem Ungelffe gany wieder 
verſchwunden Mau erwartet die Fregarte Bellene, ivelhe von 
sulon bieder unter Erget “gegangen fepn Sol, glaubt aber 
icht an die Ankunft neuer Truppen, aufer der Kompfetirungs- 
mannſchaft für das Höfe Regiment. Die püpffihe Yorker bat 
unfte Stadt ganz verlafen, was eintge Unbequemficfeiten had 
fig zieht. Indeſſen Hat Generat Eubieres deapalp Vorftellun: 
gen gemacht. j n 
% Deutffäfan, u W ” 
(Bayern). Unser der Bepieitung des, Könige nad Dtallen 
beflutek fi Obzii ».„Heideager, — Un bem Morgen, an wel. 
‚feine Relſe antrat, verließ auch Fe 
Fürft v. Wrede Münden, und begab fih über Augsburg, wie es 
beißt zunddit. nad Stuttgart. Graf Armanfperg - kehrte von 
Münden auf. fein Out € zurük,, — Der ‚Biöperige.£, baperifde 
Gefcäftsträger In Et. Peteräburg, Mar Graf v, Lerchenfelb⸗ 
Köfering, wurde. zum auferordeniticen Geſandten und beveil- 
mädtigten Minifier an jenem Hofe ernannt, — Der Zufammen- - 
tritt ber. Sanbräthe ‚für das Zahr 1851 auf 1953 if abermals 
bis zum 16 Mal vertagt worden, 


Die baverifde Staatszeitung enthälr folgende Königs 
llche Eutſchlleßung: „Ludwig, von Gottes Gnaben König von 
Bayern. Die deutſce Qundeeverfamminng bat in der neumten 
Eisung vom 3 März d..9. nachfttebenden Beſchluß gefaßt: 
(Folgt. dleſet Beſchluß) Da Wir in „eigener bundespflicht⸗ 
mäßiger Fuͤrſorge für De Erhaltung des Friedens und der 
Nube im Bunde bereitk unterm 4 März d. 3. in Bezlehung 
auf die im Mheinfreife berausgefommenen Zeitblaͤtter, bie deut⸗ 
ſche Tribuͤne und der „Weſtbote,“ jene verfaffungdmäßigen Ver: 
fägungen getroffen haben, melde den ausgeſprochenen Zwek der 
deutſchen Bundesverſammlung zu errelchen geelgnet find, und da 
obige Verfügungen bereits in Vollzug gefejt werden, fo verbieten - 
Bir fm Sinne des Bundesbeſchluffes in Unfern Staaten das in 
Hanau erſcheluende Zeitblatt: ‚‚de Neuen Zeltſchwlngen“ oder 
bie etwa an Ihre Stelle tretende Zeitung, und welfen Unfere 
fämtiihen Beamten und Gtaatsangebörigen zur Darnachachtung 
an. Münden, 51 Maͤrz. Ludwig’ (Folgen die Unterſchrif⸗ 
ten ſaͤmtlicher Miniſter.) 


aſſelbe Biatt gibt folgende Bekanntmachung: „Se. Mei. 
der —* haben bei dem Antritte Allerhoͤchſtihrer Reif⸗ jzu den 
Badequellen von Jschla an ſaͤmtliche Staatsminlſter die Aller 
höchfte Anordnung jur ununterbrochenen Fortführung ber Gefcäfte 
während Ihrer Abweſenhelt mit ausgedehnten Vollmachten er- 
geben laſſen. Eben fo haben &e. Mai. ben unaudgefezten Sort: 
gang der Shzungen des Minfkerrache und des Staateratbs an 
zubefehlen geruht.“ 
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. rd Js TIELELE, ii ' 390) I, EI BE “X ir ty ar 
ngoltadt, 2 April. Nabem Gr. Mai. der König be- fen verboten. — Wir vernehmen, daß Hr, Fein nunmehr doch 
ae das felt dem Tode des Generallfentenants v. Han gen worden iſt (vermutblih unter beſſerer Beobachtun 
dei mit der Feſtungsbauditeltlon vereinigte Ingenieurtorpd: Roms | der gefeslihen Form), den Mbelnfreis am 1 d. M. zu verlafs 
mando wieder von berfelben zu trennen und. In’ Minden fortber Es beißt, der Friedensrihter, Hr. Klein, werde wegen 
ſtehen zu laffen, ‚bie Feftungsbaubireftion aber dem ur: en Frellaſſung vor Gericht gezogen werden, was wir Indeilen 
erti ) : glauben können, da bie Regierung die ſen Prozeß ohne Imelz . 
{ verlieren mäßte. (Neue Speverer Zeltung.) ur 


(Wiärtemberg) Stuttgart, 8 April. Der langfäprige 
Präfident der Kammer der Abgeordneten Dr. v. Welshaar, fft zum 
Sebeimienrathe und Minffter des Departements des Innern un 

Kirchen: and Saulweſens ernannt worden. Der bHöherige 

def diefes Departements Gehelmerrath d. Kapff bleibe erbent- 

6 Mitglied, des; geheimen diathe. In den engeren ländifhen 

usjhuß hat an die, Stelle des Minifierd v. Welthaar der 
Bicepräfibent, der Kammer der Abgeordneten, Ftelhett Cotta 
v. Gottendorf, der bisher Mitglied des größeren Aucſchuſſes wat, 
einzutreten, » Für biefen tritt, im dem größeren ftändifhen Aus⸗ 
fhuß. Dr. Walz, Mectstonfulent zu Stuttgart, als dasjenige 
Ständemitatied, weldes bei der legten Aueſchuß wahl die meiſten 
Stimmen nah den Gewaͤhlten ethalten ‚Die, Stuttgarter - 
Hofzeltung ‚enthält noch nichts hiervon.) Stu. Bu) iin 


(Baden) Die Mannbeimer Zettumng bat aus ber von 
Karlsruhe einen Artifel entiehnt, woruach unfer Croßherjos dem 
Staatk- und Kablnetsminiſter Freiherrn v Verſtett am LE Ze 
(dem Tauftage des leztgebornen Prinzen) bie in Bellanten ger 
faßten Inſignlen der großherzogl. Hausorden perſdnilch uͤbergab. 
Mande glauben bierin etwas Auffallendes finden ji möfen, 
Andere, von Argwohn geplagt, träumen gar von mürfihten det 
Polltitz die Sache ſcheint jedoch als die planfte vom ber Belt, 
wenn man ſich des Inhalts eines Handihreibehs erinnert, das in der 
Mannh. Zeitung vom 45 Yan. v. J. abagedruft ik; darkn find 
Hemiid dem Hrn. "Minffter v. Verftett die brillantuen 
fer beiden Hausorden bereite befilmmt, und es handelte ſich fele- 
fi dermaten im der That nur um den Vollzug eines fruͤhern 
erfpredene: Welhes Verſprechen hätte aber unfer gelichter 
Megent bie jezt alcht erfult, und find wir nicht langſt gewohnt, 
dab dis ſtete mir anfrihtiger Geflunung und in ſteundllchet 
etfe gefäleht? Auch wurde. jener Tauftag abſicht⸗ 
fih zur uebergabe gewählt, weil er elne Veranlaſſung — —— 
die jedem Gedanken an polltiſche Beweggründe von ſelbſt en 
fernt. (Mann. Seit.) — Der Bufanmendang dleſet En 
ung nicht befannt, der Korrefpondent der Mampehmer Zeitung 
ſweint aber den richtigen Gheftchtepumls aufgeraßt zu baten, an 
ledialich ein früheres Verſprechen jener Handlung zum —* 
(ag. Der Frelſinnlge dagegen (allg. Belt. vom a Ypell.) wi 
fi, Vorgänge aufjufpüren und zur Gprade zu BE or 
auf die Sache feinen Bezug haben. Um fo weniger d 
darauf feine Mifblulgung gründen, da et doch wohl — * * 
das Mecht zugeſtehen wird, das jeder ptlvatmann — "unabe 
föntidhe Ehrenhegeugungen zu erwelſen, und fi 
hängig zu erhalten. (Karler. Zeit.) ung auf 

Bekanntlich faßte der legte badlſche gaubrag In — — 
die von vielen kathollſchen Lalen und 
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wirb Hr. Generalmajor v. Streiter als Kommandar 
wefens fi nad Münden begeben, — Die Hlübernifle,, melde 
feit einem Jahre dem Reflungeban ‚Im den eg gelegt wurden, 
f@einen nun gehoben du feon, und bald, bürfte derfeibe. mit, et 
neuerter gehbaftiöfelt wieder beginnen. (Märnb, Kptr). .. >. 

Das Würzburger Volkablatt ‚antwortet auf. den neuli⸗ 
hen Artikel der baneriidben Staattzeltung wegen ber ans, 
gebtihen Proteftation des Appellationsgerichtes. des Jſarkreiſes, 
im Weſentlichen: „Es beiät dort, daß alle an die Staatsregierung, 
gelangten Erklärungen von Juſtizſtellen ſich in einem, den Be: 
hauptungen der Würzburger Zeitung entgegengefejten Sinne auf 
ſprechen *), und ba die kdulgliche Verordnung vom 1 März bei 
dem eſamten Micterftande pünttilchen Vollzug geſunden babe. 
Nach dem Organlsmus und der Stellung der Gerichte In Bayern 
Eonnten diefelben an die Staatsregierung über die Verordnung 
vom 4 März feine Erflärung gelangen laffen. Die Gerichte (nur 
vom Gtrafgerköten 'önnte bier die Mede ſeyn) kdunen lediglich 
Verbresen und MWergehen unterfucen und befträfen, wobel fie, 
ſowol von Amts wegen als auf Anzeige verfahren mllfen, es llegt 
demnad ganz außer Ihrer Kompetenz, mit ber Staatsregierung 
über föntgtiche Verorditungen zu fommunljiren. Offenbar wär: 
den die Gerichte ihre verfafungsmäßlge Stellung und ihre Unab⸗ 
haͤnglalelt aufgeben, wenn fie ſich der Staatsregierung, wie bie 
Staatszeitung irrig behauptet, im Voraus und im Allgemeinen 
verpflichteten, dieſe oder jene Handlung als Gefegübertretung zu 
betrachten, zu unterfuchen und zu beitrafen. Das bie angezeig⸗ 
ten Vereine nah der beftebenden Geſezgebung nicht: verboten 
feven, mithin auch durd die Strafgewalt der Gerlchte nicht ver 
folgt werden können, davon fan fi die Staatszeitung lelcht über: 
zeugen; fie denunciire einmal den Gerichten biefen oder jenen 
Verein, und warte den Erfolg bievon ab. Von dem Wollzuge, 
welchen die Ordonnang d. d. 1 März 1852 bereits allenthalben 
dur den Micterfiand erhalten haben fol, weiß in Bayern Ries 
mand etwas’. 

Daſſelbe Blatt äußert in einer Beleuchtung des Bundesbe- 
fhluffes vom 2 Maͤrz: „Was auch das Gerücht von dem Der: 
ſuche des einen oder andern Matbaebers der Krone melden mag, 
sole find gewiß, daß der Köntg allein, wenn ihm auch nicht, wie 
wir mit Freuden hören, der Staatsratb zur Seite fände, das 
Recht der Verfaſſung und die Chre Baverns aufrecht erhalten ba- 
ben würde, mit jenem Stolje, der das Diadem tiefer auf bas 
——— Indem er die Freiyelt eines freien treuen Volkes 

Speyer, 2 April. Zufolge einer Anzeige des künigl. pteu— 
Fiihen Poftamts Creuznach an das könlal. — er 


amt Gpever IR der Debit der neuen Speyerer Zeitung In Preu: 


* ami T . 
— muͤſſen die Staatsjeitung auffordern, eine oder de andere 
fer Gritirungen befannt ju machen. (Anwert dm. ©) 


fg den für die 
Perielon um Aufhebung des Coͤllbats faft —— geſpaut⸗ 
detenten allerguͤnſtigſten Beſchluß. Man - die Neglerung In 
ter Erwartung den Schritten entgegen, welche 
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Gemähtelt des auf Die beſtehenden Gefeze 
der Kammer thum wird. Hoffentlich wird 


auf einer wahrhaft die Kirche repräfentirenden Dis i 
der gämgen badifhen Kirche biefe Emanzipation von ae nahbem "dat Vürgergardengefez berathen amd’ die Verſd 
' mer aner: I zwifhen Bürger: und Millta * 
tanat grunbverderblicen Eulatung zur Sprace Bringen, und’]’ (an weldem taltitand bei einem fefilihen Rabe 
fe De weiteren Säritte orbnungemäßlg” vorzubereiten fücen, fo stemtih fämttiche Offiziere und gegen 420 Biir- 
ebrlgend hat fih Die Zahl der Beiftit sgergarden Theil nahmen) gluͤtllch von Statt 
Sen, welche der Petition bei: | Rurbeffen ruhlg bleiben en gegangen iſt, 
traten, auch noch nach ber Abfendung derſelben gemebrt; fo un- Fder Berfafig; "fein werde, und die fegensreihen Früchte 
tr andern dur einen 6sjäbrigen hehacıtbaren Breit, Der un | dasieni ‚feier würdig,” genießen werde,’ Kurbefen iſt 
gleich eine 13 Feolloſelten große Ausführung der Gru en ven 006 dur bie Feigen der Julkusrevofution am 
ben Cötibat einfenbete, Zaͤhlt man bie 58 Ines —* * —* gewonnen hat. — Die’ Hiefigen Lotteriefötlekteiurs boffen 
meidie eine. in der Petliion ermähnte Dantäbreife uf it e mit, Jnoech Immer, daß die Hanauer bekanntlich aufgehobene Lotterie 
— beläuft fi Die Baht der geiftiiten Yehenten e erzeichneten, erhalten werde,’ indem auch Yefigerfeits von reihen Kaufleuten 
ihnen befinden ih viele Defane, Worftänbe ee ed. eferdäih Die juserlärfgken Garantien für das Inftitut dar 
nafien, 86 Pfarrer und 21 Parrverwefer, sim je * *8* —* reden eurem ern lurheſſiſche —* 
0 — Bed ⸗ oͤrt ⸗ 
en" > Se | Ba ee Se a ar 
Kuadem Reffantfhen, 37 Win. & Mauth dafelbit aufheben und ſich von dem Städrähen eine Aver⸗ 
— Ans Dediat 6 Ye niefiige Benakich Se * —*— be —* — * begahlen laſſen wolle. Mit Freu⸗ 
zogthume welhe bie vom Landtage heimfchrenden Depntirten —* Aus Wiesh * ————— 
üd. empfangen hatte," Dethafb ven ber Megferung 1 eben esbaden erfährt man, daß die Stände fid zu einer 
i gen Adreffe ald Antwort auf die Thronrede rüfteh, — 
u and or: a et man bierüber nähere und Die beute bier verbreitete Nachricht; an der — 
Sehr, viele Einwohner von ak aß pe —— de * * genen EL — — 
‚ | vor der Hand noch unwahr, doch darf man, glaub 
—* en aa, Falelzug veranftaltet hatten, wur- | richten aus Holland zufolge, "mit — 
Befea, Mberdie no De te und Me Veranſtatter des | daß diefe# Erelguißnächkter Tage eintreten werde. In ’Belgten 
urtheit, — Wale m poltzellihem Gefängnife vers | ſcheint es mit den Ruftumen zur Gegenwehr dieſme Era. 
— — Sn Kolb von Hadamar, der einen den * Darmftadt, 7 Upril. Es Tamıfür gerif geiten dap in 
auf ‚den. unftenabrläften .r Eeftmahle belgewohnt hatte, wurde | Beziehung auf die Verordnung vom 12 9. M. wegen Beltrftts 
berg werfen, un ber Wahp beit des Weſterwaldes nad Marten: | zu Vereinen, welche polltiſde Zwete haben, fo wie ſchon vorher 
Limburg annefend, a a Acceſſiſt Hehner, weicher, zufällig in | wegen der Bundestagébeſchluſſe über Tribäne, Weſibote und Belt: 
odne Weiteres (chic Dleane r den Sefle Then nahm, ward | fhwinzen, verficdene Unfisten in unferm Minifterlum fh and: 
Frankfurt, sı 9 ren entlaffen. (Freifiunige.) geſprochen haben, welche man vielleicht Spaltungen nennen löunte, 
Abreife, melde fi h T. Hlet cirkulirt zur Unterſchrift eine | wenn ntht der dirlgirende Staatsminlſter doch zuleſt höcfte In: 
furt nidt für en beruft, daß der feine Staatvon Frank: | ftanz in den einzelnen zu nehmenden Beſchlüffen wäre, und wenn 
jeder andere, unb T feibftitändig angefeben werden dürfe ats | man annehmen fönnte, da Hof und dirkgirender Staateminfter 
—S * einer weitläuftigen Auselnanderſezung des | über den einzuſchlagenden Weg In Differenz ſich befänden. Wie 
Merten —* Bezug auf Preßangelegenhelten mit den | dem übrigens fen, es Fan für entſchleden gelten, das bei ber man 
derfitehenbe * 5* Senat wolle das unferer Verfaſſung mis | bald bevorſtehenden Abgeordnetenwahl von den Wihlern dahin 
—** N Bl 3 März d. J. pubisirte Verbot der drei Zeit: | gewirkt wird, Freiffiunigseit, mit möglichft hoher Intelligenz vers: 
Pa ben ** Trlbaͤne, Weſtbote und neue Zeltſchwingen, | bunden, in die zwelte Kammer zu bringen, und die höche Staats: 
und der dung gungen gegen deren Mebafteure zurüfnchmen, | kehörde, mie fih von ihrer Mechtlicfelt erwarten laͤßzt, daß fie 
derfeiße. den Bun gten Bundesverſammlung erklären, daß Hoc: | meder direft noch Indireft ſolchen Beſtrebungen ein. Hinderniß in 
ferm Juſitum ſcdluß vom 2 März nicht vereinbar finde mit un: | den Weg lege, muß fogar diefeiben wünfhenswerth und ganz in 
Ken Beriman und die hohe Bundesverfammlung nah den | ihrem Intereffe finden. Denn, wie wir auch unfre Zeit betrach⸗ 
In Die Innere ungen der Bundesakte nicht fompetent ſeyn Fönue, | tem mögen, es fit eine Maſſe Materlal von Bertrebungen und 
ſtadt elnjugref —— einer ſouveraluen deutſchen Bundes: | Gedanken vorhanden, welche nur dann hellſam und dem gemeinen 
Franffur Eines hoben Senats gehorſamſte ıc. (Freif.) | Beſten foͤrderllch ſich entwikeln fönnen, wenn in Öffentlicher Be— 
weten: m br 29 März. Meferenten bei der Bundesverfamm- | ratbfchlagung durch freigefinnte Welkevertreter alles bieder gehoͤ— 
$r 4 ÜDer die „Neuen Zeltſchwingen“ der badiſche Ge: F rige Hochnothwendlge feinen Anklang, und, bei entgegenfommen- 
da Weſen * ttersdorf, wider die „Deutſche Tribäne” und F dem Benehmen der Staatsreglerung, ſeine gewuͤnſchte Erledigung 
des en der holſtelniſche Gefandte Hr. v. Pechlin, bel⸗ | zum Beiten des Einzelnen wie des großen Gefamt  Vaterlanded 
————— und die Federführer des bei der hohen Bundes: | findet, wenn manches Unwahre und Unrichtige dann ausfällt, und 
. Ftanif ſtehenden Comite's in Prefangelegenheiten. (Freif.) J das noch Unrelfe einer Fünftigen Meife auf friedlihem Wege ent» 
w: u a M., 3 April, Der Kurpring von Heſſen (der | gegen geht. Frelfinnige, kraͤftige, Intelligente Kammern find die 
Abrelfe bon —* in Kaſſel eingetroffen iſt) hatte vor feiner | fihherfte Garantie für das lebenvolle Beſtehen beſonders Feiner 
er eine zweite Unterredung mit feinem Vater Im } fonfiltutloneller Staaten. An dem ftaatlihen Beſtehen aber bat 
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gegründeten Antrags 
biefe nun recht Bald 
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Wilhelmsbad, bei welcher Gele 

genhelt er 
mablin voritellte. Es läßt ſich vielleicht b 








































bemfelben feine Ge⸗ 
offen, daß nunmehr, 
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doch gewiß zunaͤchſt die fonfrete Staatsregierung das hoͤchſte Iu- 
tereffe; denn, wie fih auch die Greigniffe entwiteln, bie Elemente 
finden doch Immer wieder Ihre Geftaltung, fie ſchleßen Immer 
wieder zu Kroftallen an, und vielleicht zu Fräftigeru, als bie ur: 
fprüuglihen waren. Welde Aufforderung alfo, das Beſtehende 
zu erhalten! Aber nicht zu erhalten im Sinne bed Mumlſirens, 
fondern des Fräfıig aufgrünenden Eichbaums, beifen Leben in 
Fortbildung befteht, der aber auch aledann Jahrhunderten trogt. 

*Braunſchwaig, 28 März, Der Herzog hat nach feiner 
Ruͤklehr von Berlin in voriger Woche nur einige Tage bier ver: 
weilt, und fi dann mach Hannover begeben; gleichzeitig befindet 
ſich auch der Geheimerath Graf v. Velthelm auf einer. Reife. 
Der Herausgeber ber Hanndverifhen Zeitung, Ardivrasb Perhh, 
ift zum biefigen Hiftorlographen ernannt. Der, fi bier bildende 
Kunfverein findet zahlreihe Thellnahme, und bezwekt auch eine 
oͤffentliche Kunftausftellung zur Ausführung zu bringen. Bel 
bem Buͤrgerverelne iſt die Stifiung einer Auftakt zur Belohnung 
guter Dienfiboten im Werte, ' Der Mettungsverein bat bie ge: 
ftern Nacht audgebrohene Feuersbrunft, wie gewöhnlih, fänell 
gelöfht. Die Urheber einiger Mauerfchriften nud Drobbriefe find 
noch nicht entbeit, fo thaͤtig und wachſam auch bie Pollzel ift, 
deren Perſonal vermehrt worden. Bel dem Poſtweſen ſind we⸗ 
ſentliche Verbeſſerungen eingetreten; es haben ſich einige Ober: 
poſtbeamte von preußiſcher und Tarifher Seite hier aufgehalten. 
Ueber die Anlage einer Eifenbahn von Braunfhweig und Hanno: 
ver nach den Hanfeftädten mittelſt Altien find weitläuftige Bes 
rehnungen und Erdrterungen erſchlenen, wonach bie Meile Eifens 
bahn 35,000 Thlt. foften, und die Eifenbahn fih auf 50 Mei: 
len erfirelen würde. Man zweifelt indeß, ob fih ein fo bedeu⸗ 
tendes Kapital werde zufammen bringen laffen, dba mehrere große 
Altienunternebmungen zu Eiberfeld und Hamburg eben erft mifs 
glüft find, Bel den laubfchaftlihen Verhandlungen gaben die Fi: 
nanzfachen fortdauernd Stof zu forgfältigen Erwägungen, Der 
Geldumlauf iſt nicht lebhaft, und die @etreldepreife bleiben fich 
gleich; nur die Clchorien find Im Preife gefliegen, da fie zeither 
nah Eugland haben verführt werben Fönnen, 

Dänemark. 

*Aus dem Holfteinifhen, 50 März. So eben’ iſt fol 
gendes königliche Reſerlpt vom 23 Maͤrz zur Berufung ber er: 
fahrnen ‚Männer für Dänemark erfhienen: „Zreberit VI x. 
Bei Erlafung Unfrer allergnädigfien Verordnung vom 28 Mat 
v. J., betreffend die Einführumg der Provinzialftände in Unfrerm 
Heide Dänemark, haben Wir Uns vorbehalten, fowol ruͤkſichtlich 
ber Anzahl. der Männer, welche zu Mitgliedern jeder der Pro- 
vinzfalverfammlungen zu ernennen find, und wegen Verthellung 
Ihrer Anzahl auf bie verſchledenen Diftrifte, fo wie wegen ber 
nähern Bedingungen der Wahlrechte und der Wählbarleit, und 
bes Verfahrens bei den Wahlen und In den Gtänbenerfammilun: 
gen bie erforderlihen nähern Bellimmungen zu erlaffen. Wir ha⸗ 
ben dabei allergnädigit zu erkennen gegeben, daß Wir, ehe ein 
endliher Entwurf diefer fernern gefezlihen Worfhriften Uns vor: 
gelegt wird, einige aufneklärte (oplpſte) Männer aus verſchledenen 
Thellen des Reichs berufen laſſen wollten, um die ihnen, in ſolchet 
Abſicht vorgelegten Gegenftäude In Berathung zu ziehen unb darüber 
ihre, auf Sad: und Lofalfunde gegründete Meynung abzugeben. 
Deingemäß wellen Wir allergnädigit biemit befoblen haben ıc. 
Volgen die Namen von 35 Notabeln), daf ihr euch darnad richtet, 


nad dem naͤchſten 9 Jullus euch In Unſter könlgl. Mefibenz- 
ftadt Kopenhagen elnzufinden, um dann unter dem Praidlum 
Unfers geheimen Staats: und Juftlminifters Hrn. Paul Chri- 
ftlan v. Stemann über die angegebenen Punkte und den In fol: 
her Hinfiat verfaßten Gefegesentwurf, ber euch dann vorgelegt 
werben wird, zu beratbihlagen und darüber euer allerunterthä- 
nigſtes Dedenten zu eritatten, worauf berfelbe burch Unſte daͤ— 
nische Kanzlei Uns zur endllchen allergnäbigiien Entſcheldung vor: 
gelegt werben wird.” — Die Verfammlung ber erfahrnen Männer 
für die Herzogthuͤmer wird fogleih nah dem 23 Aprli ftatt fin- 
ben und mur einige Wochen dauern. Mach Beendigung ber: 
felben Im Unfange Julius wird der König eine Melfe nah Yüt: 
land macben, und wenn er von biefer zurüffehrt, glelch nad 
den 9 Jul., wird bie Verſammlung der erfahrnen Männer für DE 
nemarf und hlernaͤchſt bie ſoͤrmllche Einführung der neuen Wer: 
faffung und die Trennung der Juſtiz „und. Adminiftration In dem 
Kolleglum des Herzogthums ftatt haben. Ueber den Inhalt der 
Entwürfe iſt nur fo viel bekannt, daß die preußlften-zum Mu: 
fter dienen; ſelbſt bie erfahruen Männer werden den Anhalt erft 
in Kopenhagen erfahren. — Prinz Frederit Carl Chriſtlan macht 
als Wolontair eine Seerelſe mir einer Fregarte, die eben aufge: 
rüftet wird. 
RN ufland 

Da nad den eingegangenen Berichten des temporafren Krieges 
gouverneurs von Wilna, Grodno und Blalpftof, gegenwärtig Die 
Möglitelt ſich darbietet, bei der ſtufenwelſen Wlederteht ber 
gefesliden Drbnung und Muhe In jener Gegend dem früher an- 
geordneten befonderen Provinzlaltef in Samogirien aufer Wirk 
famtelt treten zu laſſen, fo hafen Se. Miajetät milttelſt Utafed 
befohlen, die gewöhnliche Ordnung In den Beziehungen der vier 
ſamogltiſchen Kreife zu der Gouvernementaverwaltung von Bilne 
bis auf weitere Merfügung wieder berzuftellen, jedoch mit Bel: 
bebaltung der militairifcen Krelebefehlshaber daſelbſt.“ (St. 
Yeteröburger Zeitung.) ‚ 

Deittreid. 

Wien, 3 April. Deraligues 375 Aprojent. Metalliues 

16%; Wanfaktien 1146. 
Sriedgeniand ben and Ton 

Franzöfifche Bätter bringen folgendes Schreibe More Car 
fom vom 24 März: „Die Brigg Duconedic Fam — 
mit Briefen aus Haverin an, welche den Zuſand jene‘ — 
als böhr tritiſch ſchlldern. Die Adwitale ber — 
Mächte fucten Die dattelen baburd, daß fe Ihnen DE AN. 
der baldigen Ernennung ihres Königs eröfneten, 3 pen ein 
ja fie betracteten bie (nur von @iner Partei — matäftl: 
fegung des Grafen Auguſtin Savodittrias ale —— Welfung 
herweife aber erhielten fie ein Protofoll, das Ihn eität des ra: 
gibt, DIS zur Untanft be neuen Könige bie MANN nr Dradte 
fen anzuerkennen. 2 * yon — ung berur. 
de Wmleste werben (hen natürlich, obgleich wohl ME) 


kat nerbinder 
m Herzen, geborhen; aber fie werden WIE rien für 
— da ber J von Megara faſt = Sie, Miß 
fi verelnige, und daß bie Dtumelioten von WM ide — el: 
folongbi ıc. Weliz ergreifen. Die iſt der WAT. arieg permas 
nes Landes, das dur ein Protokoll, welde? ;, 


nent macht, vom Kriege befreit werben folte. 


Tg erantwortiicher Webatteut, €. R — 


Außerordentliche 
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Die ſterbliche Hulle des in jedem Sinne des Wortes unfterb: 
Uchen Dichters (der lezte Vers einiger Diſtichen zu‘ feinem An⸗ 
denten fagte es epigrammatifh: dedidieit dudum Goethius 
ipse mori) wurde der ſchon beftimmten Hofordnung gemäß fo 
beſtattet, ald geböre er dem tegierenden Fürftenhaufe ſelbſt an. 
Man befolgte dabei im Ganzen die Norm, die der veritorbene 
Großherzog nah dem Abfterben bes ehrwürdigen Staatemini: 
fters v. Volgt felbit angeordnet batte. Der fürfilihe Garde 
meuble und der fuͤrſtliche Marjtall dienten der vom Hofarchitel. 
ten ſinnreich angegebenen und vom Geh. Rathe und Kanzler 
v. Müller, dem vieljäprigen Freunde und num Ordner des Feites, 
womit ſchon dem Lebenden gebuldigt worden, beforgten Aus ſchmu⸗ 
fung der Vorhalle, in welcher die Leiche noch vor dem Begräb: 
—4 Ubr dem ganzen, in gewaltigem Zudrange ein 
Yublitum gezeigt wurde, und der Lelchenprozeſſion 
ſelbſt, von welcher bereits die Details in Öffentlichen Blättern 
su lefen find, fo wie wir von feinem Atzte und Hausfreunde, 
dem Hoftath Dr. Vogel, einen eigenen aͤrztllchen Berlcht über 
dle ſeltene phyſiſche Kraft des Greiſes, feine Lebensweife und 
lejte Erkrankung zu erwarten berechtigt find, Die in Goethe's 
Wohnung, in der geſchmuͤlten Haue flur, in einem ſchoͤnen Sarge, 
umgeben mit den Infignien der Orden und andern Ehrenzei- 
Sen, die ihn im Leben erfreut hatten, aufgebaarte Leiche machte 
einen unbe ſchrelblichen Eindruf auf die Schauenden, Das mit 
einem Lorbeere gelrängte Haupt follte dem Ideenſplele eines fol: 
Gen Geiſtes nicht mehr zum Träger dienen. Seine großen Züge 
serrletben feinen gewaltfamen Todesfampf und erfhlenen nur 
idärfer ausgeprägt, Jeder mochte fie germ ſich ſelbſt einprägen. 
Wie bekannt, hatte der vorige Großherzog auf dem neuen Fried: 
ofe, der in füdweiliiher Richtung au einer fanftauffteigenden 
höhe angelegt wurde, eine Grabfapelle geſchmalvoll und zwer- 
. uen laffen, in deren ſeſtgewoͤlbten Grabgrotten bie 
Alrftengruft fi befindet; dahin waren die fürfttichen Leihen aus 
en alten Grabgewölben gebraht, da war aud der Grofber: 
3 Karl Anguft, nachdem feine Leiche aus Torgau angelommen 
& fpäter die Hohe Fran, die Großherzogln Loulſe, bei: 
Met, da auch Schillers ſterbliche Ueberrefte nah manden Wan- 
Tungen ganz aufbewahrt worden. Hier erbielt Goethe jur 
eite feines fürfigen Freundes, mit Schiller auh im Tode 
die würdigfte Mubenlätte, und bicher werden künftig 
und fernen Gegenden danfbare Jünglinge und Män- 
ten, um den Manen von Goethe und Schiller ihre 
dtenfpende zu welhen. Dann geben fie aber wohl aud in bie 
upttlt he umd betracen die ſinnvolle, vom Großherzoge ihm 
gebrachte, 
ORÄDE, um auf dem gemifenbafr gepflegten Grabhiigel Wie: 
36, der ihn, feine Frau und Sophie Brentano umſchlleßt, 
' Blume zu pfläfen, Bedarſ es da noch eines befondern 
imar ſchen Pantheons? Nachmittags um 4 Uhr verkündete 
läute der Haupttirche, daß die Belſezung beginne. Der 

9 wird auf den fürfttichen Leichenwagen gehoben, und, mit 
Rappen aus dem großherzoglichen Marſtalle befpannt, zu 
Anfern gefegenen riedhofe gefahren. Un der Spije des 
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zur Allgemeinen Zeitung. Neo. 132 und 133. 1832, (7 April,) 










































Goethe's Tod. Lelchentondutt⸗ B. Epiegel, denGrsf- 

2 derzog felbft, weider, um nit den fhmerjhaftefien indrüten 
du unterliegen, nad Eiſenach gereist war, repräfentitend. Mad 
ihm das GStaatsntinifterkum.. Der Gebeimreferendar trug die 
den Tabourets entnommenen Drdentinfiguien; alle Landestol⸗ 
leglen, die Deputation der Univerfität Jena, nebft ihrem Kura- 
tor, dem Kanzler v, Blegefar (ed waren an 200 Studirende ge: 
genwärtig, meijt ſchwarz gefieldet, fo wie eine Deputation von 
10 Studirenden aus Halle), das sroßbergoglihe Hoftheater: und 
Hoftapellenperfonat, eine große Anzahl von Bürgern und bier 
elnheimiſch gewordenen Fremden, und felbit viele Landleute ang 
der Umgegend. Bon Gotha, Elſenach, ja felbft von Eranffurt 
waren Theilnehmet herbeigeeilt. Unter fortdauerndem Geldute 
aller Gloten wurde der Sarg vor der Kapelle der fuͤrſtllchen 
Gruft vom Wagen abgehoben und an der aedfneten Gruft nie: 
dergeſezt. ZJept fprac der großberzogliche Oberbofprediger, Dr. 
Roͤhr, bie Segenswelhe mit einem kraft: und geiftwollen Vor⸗ 
worte (weldes fogleich in der Hofmannſchen Hofbuchhandlung 
gedrutt erſchienen if), Man bemerkt darin befonders folgende 
Worte: „Wie feiner von den Gelitern, aus deren glänzenden 
Vereine du ber lezte dadingingft, der Welt entrifen it, welcher 
fie angehörten; wie jeder von Ihnen, auch zu den Todten bin: 
abgeftiegen, durch Wort und Geſang das Ohr der Lebenden ent · 
zuͤtt, den Geiſt der Lebenden bilder, das Herz der Lebenden er- 
bebt, fo lange es Lebende gibt: fo gehört auch du dem Ge- 
ſchlechte der Lebenden ewig an, und De Gülle des Geiſtes, in 
weldem du, mebr als zwei volle Menfhenalter bindurd, zum 
geiftigen Blldner deiner Brüder, zum tiefeingreifenden Förderer 
ernfter Wiſſenſchaften, und zum vielgeftaltenden Schöpfer einer 
bie gemeine Wirklichkeit verflärenden Gedankenwelt wurdeſt, fie 
bleibt der unverfiegbare Born, aus welchem nod Die fpätefte 
Nachwelt fhöpft, was fie zur Anregung und Nahrung ihres gei⸗ 
fligen Lebens bedarf. Selne Werke folgen ibm nad, beißt es 
von bir im umfaſſendſten Sinne des Wortes,” Am Schluſſe 
der Dede, wo doch auch der Mängel gedacht werben mußte, die 
ſelbſt ihm nicht ferne blieben, wird Goethe felbftredend ein- 
geführt. (Die Erinnerung an feinem Sarge wird die einfache 
Inſchriſt haben: Goethe, geb. am 28 Auguſt 1749, geft. den 
22 März 1822.) Gedrufte Gefänge wurden vor und nad) der 
Einfenfung in die Gruft von der grofberzoglicen Hoflapelle und 
dem Sängerhor abgefungen. Der für Petersburg beitimmte Mar: 
ſchall Mertier war In Geſellſchaft des jungen Etmüpl geeitt, um 
noch dem Vegräbniffe beizumohnen, kam aber dod eine Stunde 
zu fpät. Mm folgenden Tage beforgte der Kanzler v. Müller 
die Publitation feines Teftaments, während die ihm am ndd- 
ften fiebende hochherzlge Frau fih auf einen Tag nah Jena be- 
geben hatte, um ibn da zu beweinen, wo er einft Inmitten ſei⸗ 
ner Freunde und IStudlen fo viele genuß— und ergebnlßreiche 
Tage und Wochen verlebt hatte. 

Geſchluß folgt.) 


Metaltafeı auf Herders Grabe, wandern nad De: 





Deutfdliand, 
Die Stuttgarter Zeitung ftellt folgende Betrachtungen 
über die Stellung der Parteien an: „Die meiferhafte Satpre 
auf Dr. Wirths polltiſchen Höllenzwang In der Nedar:Beitun 
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erregte bier zu Lande, ſelbſt bei fonftigen Anhäugern biefed mo: 
dernen Dr. Fauft's, große Helterteit; gewiſſe Sachen follte man 
nicht ſtets fo hoch nehmen, tondern mit demienigen Sharafter ſtem⸗ 
peln, den fie verblenen, nemlich dem des Laͤcherlichen. + - Da 
heutzutage die Leldenſchaften mehr als bie Gründe auf der poll 
tifhen Wagſchale ziehen, ſo bärfen allerdings bie in Wach ſam⸗ 
leit und Energie nicht feiern, denen die Auftechthaltung der Ge⸗ 
fege und der Schirm der Otdnung anvertraut it; aber allzu 
furhtfamen Beſorgulſſen darüber fi hinzugeben, und bie nöthige 
Haltung, welche Mraft und Macalebtgteit zuglelch/ unb jede zur 
geeigneten Stunde, erfordert, zu verlieren, wäre eben fo überftäflig, 
als thöridht und gefahrvoll... Es gibt doc der moraliſchen Kräfte 
noch genug, an melde b iadentende und welfe handeinde Re⸗ 
gierungen ſich ſtuͤzen thunuten. . . . Die lange Apathle, an weis 
her fowol Regierungen ald ganze Alaffen der Bevbllerung fieden, 
wird verſchwinden, und ®eleh und Ordnung, Natlonalitaͤt und 
Sitte dürfen auf kraͤftige Verfechtet zaͤhlen. Es wäre ſeltſam 
und unverantwortlich, wenn die gemäßtgte liberale vartel, welde 
fo viele der edelſten, voltsthuͤmlichſten und geſelertſten Namen 
unter ihren Hduptern zähle, uicht endlich ſich auch ermannte, 
und der langen und gehäuften Kränfungen, welche man täglich 
ige zufügt, müde, mir ihren Talenten und Ardften gerüftet, 
denjenigen entgegenträte, welche mit unerträgliher Toranmei die 
Meynungen eines kleinen Haͤufleias dem großen Haufen nach 
und nach aufzudringen begonnen haben. Viel zu ſeht hat man 
vor Schretblldern bisher gezittert, und ber Anſicht Raum ver: 
ſtattet, als könne man gegen den Strom nicht mehr auflommen. 
Der Strom Idft fi micht aufbalten, aber daͤmmen und abfel- 
ten, wenn viele Hände fi In Bewegung fegen. Ein Kampf mit 
vereinigter Macht von Selte jener befomnenern Geiſter gegen den 
Unfiun der einen, und gegen ben Wahnfinn der andern Partel 
iſt daher bad Hauptbebärfnld des Tages. Nicht durch eitle 
Ramen von juste milieu, Ariſtokraten, Setvile, Vertaufte, Apo⸗ 
ſtaten muß man ſich, leichten Kaufes, abſchreken laſſen; die 
Segner, vlelfach andrer Bedeutung dieſer fo vlelfach angewandten 
Phrafen bewußt, wiſſen daraus nur allzu auten Mortbeil zw ale 
ben, man muß- bie Zähne, bie Müftung jeigen, und dle Achtung 
der Gegner, dad Vertrauen bes Dolls wird nacfommen. Das 
Bolt iſt in ten Händen derer, welhe Charakter zeigen, und das 
Mecht, von weichem fie durchdrungen find, maunbaft zu verthei⸗ 
digen wiſſen. Hierin gleicht es ganz den Frauen, welche eine 
fefte, edle Haltung allem Uebtlgen vorziehen, und in dem Gegen 
ftand, melden fie leben fellen, eine fihere Stüge zu erhalten 
wünfgen. in grofer Theil der Iiheralften Maͤnner In Deutfc- 
fand iſt der terroriſtiſchen Diktatur einer fonfiirutionellen Berg: 
partei müde; weil aber Niemand Fahnen noch entroift bat, welche 
beliebte Feidzeihen tragen, und Niemand Worte redet, weldt 
aus innerm Gemütbe ertönen, uud glorreice Erinnerungen we⸗ 
ten, fo bat er vorgezogen, ſolden naczureden und nadzutreten, 
welche mit großem Verſtande und mit tüchtigem Rednertalente 
Energie und VBegelſterung bervorzubringen gemuit. Das Volk 
bat freilich eine geheime Ahnung von der Taͤuſchung durch An— 
dere und von feiner Selbſttäuſchung; aber es fühlt In ſich eine 
neue Zebendfra 
pi — ft und einen unftiübaren Drang nach felbiiftändl- 
Beinge, di eg ige und fo fange man es nicht dahin $ Morfige eines ven im ernannten MAT ed für ben Wojewed 
J— 7— Befriedigung und jener Kraft Spielraum F Eine ſoiche Vetſamminn—, wahlt ein me a, auf were 3 
‚ mit g$ Ifeber angenehmen Mltbren, feibft auf Me ' fdhafterath und fertigt eine Kanpipatenttie au· 


Gefahr bin, dab fie trügen folten, als einer unthätigen, fark 
fofen Wirttichtelt ſich hingeben. Es iſt am aufgeflärten Resle: 
rungen und muthvollen Patrioten und zwar jest mehr ale je, 
diefe Befriedigung und biefen Spielraum aufzufinden. Noc fit 
nidts verloren, aber Zeltoerluſt if ein großer, ein uneinbring- 
licher Werfuft. Möchte man nach eben und nach unten fir doch 
von Mefer Wahrheit überzeugen. Nicht yapierıe Delrete, ſon⸗ 
dern lebendige That! 

** Frantfurt a M., 5 april. Sb wir amb erſt feit 
einigen Tagen In ben neuen Monat getreten, ſo baden bed die 
Kurfe bereits mehrere bedeutende Wandlungen erfahren, befon- 
ders geſtern. In ben Vormittagsſtunden nemlich Auferte fh 
pidzlich eine fo Rarte Frage zuerſt mach hollandiſchen, fpätertin 
aber auch nach oͤſtreichlſchen Fonds, dag die Einen wie Me Ar 
dern bad um beinahe ein volles Prozent Im die Höbe gingen, 
zumal nachdem als Motiv zu biefer Frage der Umſtand angege⸗ 
ben ward, ein von Paris eingetroffener Handeldfenrier babe Die 
Nachricht uͤberbracht, die vlelbe ſproche ne Auswecht lung ber noch 
rüfftändigen Matififationen werde gewiß am 31 März zu Lenden 
erfolgen. Andere für bie Erhaltung und Befeitigung des Arte: 
bens günftige Gerädte, wie z. ®. Ancona werde denmaͤchſt 
von den franzoͤſſchen Truppen wieder geräumt werden, vtrbrelb 
tetem ſich glelchzeltig und trieben das Vertrauen ber Spetutanten 
auf das Steigen auf eine lange nicht erlebte Höte, während Ihre 
Gegner dadurch entmntblgt wurden. Gegen Abend gewann Indeffen 
Alles ein anderes AUnfeben. Wechſelſenſale veräuperten in Auf⸗ 
trag namhaftet Bentierbäufer fo beträchtliche Ouantitäten hoidn- 
difcher umd oͤſtreichiſchet Staatörffeften, daß deren Kurfe eher fo 
rafch wieder fielen, als fie Vormittags an der Boͤrſe geſtiegen vaten; 
zuglelch aber verbreitete ſich das Geruͤcht von ausgebrochener Fein: 
feltgteiten an den holtändtich-betstihen Sringen. Heute Morgen 
nun, als eine Eſtaffette von Saarbruͤcen höhere Mentenmetirun: 
gen vom Paris überbracht hatte, fing zwar wieder einige Kart 
{mft ſich zu regen an, alein diefe Stimmung mar nicht von lan⸗ 
ger Dauer, da das vorhin erwähnte Gerücht bald woch mehr 
Konfiftenz erhielt. So fa man fm Amſterdamer Han del⸗ 
Bad, es helße, bie Eltadelle von Autwerpen habe die melde 
Fahne eingezogen; Yeivatbriefe aus Antwerpen aber aͤnferten 
mumwunden die Veforgniß, Me Stabt dürfe demmädft von ber 
Eitadelle angegriffen werben. Indeſſen wurden einige en 
tende Anfiufe fir Rechnung einer bekannten : 
wirft, und diefe taten einem fernermeitigen Melden pri pa 
in den Weg, fo daß diefe am Schluſſe ber Birke, m: 
wetier wurden: Sprogentige Metalligues 97°; aprogent. a 
Wienet Bantaftien 1575; Wartiafe 12965 Er A223 * 
Gutdentonfe 1765 hoikimbifche Integrale alle IM | 
handel haben ſich feine weſentlichen w— 
aufer daß Amfterdam f. ©. zu ja), verlangt wird. 
Dietonto {ft dagegen wieder anf 3 Progent gewichen. 
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Bl te. 
Beſchlusß des neuen organißden — ſoll 
Art. 47. In jedem Stadt: und Band edenfalt 
eine Westits > (Bemelnde:) Berfemmibäh gg und unter de 
auf den Ruf bed Stattbalterd des Ei * guſamme ntteten 





dürfen: 4) Jeder Bürger, 
eine Abgabe entrichtet. 


Vllarlen der Kirchen. 


Kirchen, 


Intereffen und den Nationalunterrict, 


darin den Vorfiz. 
fes Mathes find folgende: 
Jarledittlonen der beiden eriten Inftanzen zu waͤblen. 
der Anfertigung und Verlfizjirung der Kandidatentiite, welche von 
der Megierung bei der Ernennung von Perfonen zu den verſchle 
Aemtern berutſichtigt werden foll, Thell zu nehmen. 5) 

Für die Erdaltung des Wobls und Vortbeild der Wojewodſchaft 
34 forgen, indem er ſich zu diefem Zwete mit den gebörigen Vor: 
fekungen und Bitten durch Vermittelung der Woiewodfhafte: 
——* an die Reglerung wendet und ſich in Allem mac den 
vorfbrlften einer diefälligen befondern Verordnung richtet. 
Von den Verfammiungen der Provinzialitände. 
—* 53, Zur Leratdſchlagung über Angelegenheiten, weiche das 
emeinwohl des ganzen Koͤnigreichs Polen berreffen, werden 
Kerfammtungen von Provinzlalitänden angeordnet. Diefe Ver— 
(smmlutgen ſolen in den ihrer Prüfung vorgelegten Gegenitän: 
Meine beratbende Stimme baben. Art. 51. Der Umfang und 
% Äorm der Gefwäfte diefer Verfammiungen der Provinzlal: 
en durch eine befondere Merordnung vorgeſchrieben 
Gericht V. ®on der Geriatsordbnung. Art. 55. Jede 
2% Abebörde im Königreibe Polen iſt allergnädigft von Uns 
defezt und fol in Unferm Namen handeln. Das Meat ber 
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Meglerung. bei Ernennung von Perfonen su den verfchledenen 
Aemtern Ruͤtſſcht nehmen wird. Art. 48, An den Berathungen 
der Bezirks: (Gemeinde⸗) Verſammlungen ſollen Theil nehmen 
der nicht zum Adelsſtande gebört, 
aber eia unbeweglihes Eigenthum  befist, von dem er irgend 
2) Jeder Fabrifant und Gewerkdeigen: 
thümer, jeder Kaufmann, der ein Lager oder Magazin von ei: 
senen Waaren Im Werthe von wenigftens 10,000 polnifhen Gul- 
den beſizt. 5) Alle Pfarrer, Vorſteher geiftliher Orden und 
4) Die Profeforen, Lehrer und andere 
Verfonen, welche in von der Meglerung geleiteten Unterrihte- 
anftalten mit der Erziehung der Jugend befchäftigt find. _ 5) 
Jeder Hünftler, der ſich durch feine Talente und Kenntniſſe cf: 
nen Namen erworben oder zur Bereicherung der Nationalindu: 
firie, des Handels oder der freien Künfte beigetragen bat. Art. 49, 
Niemand kan an den Bezirke: (Bemeinde:) Berathungen Theil 
nehmen, wenn er nicht in das Buch diefer Stadt: oder Dorf: 
gemeinde eingetragen fft, nicht die Clvllrechte im Königreihe Po⸗ 
len genießt und nicht wenlgſtens 21 Jabre alt iſt. Art. 50. 
Die Uſten der Flgenthämer von unbeweglichen Gütern, die In 
Folge deifen zur Theilnahme an den Berathungen der Adele: 
verfammiungen und Bezltksverſammlungen berechtigt find, wer: 
den von den Wolewodidaftsrärhen angefertigt, und bie Liſten 
der Fabritanten, ber Gewerbseigenthümer, der Kaufleute und 
der durch ihre Talente in freien Künften oder dur ihren dem 
Gemeinwoble geleiteten Nujen ausgezeichneten Bürger, fo wie 
die Agen der Pfarrer, Vorftcher von Klöftern und Bitarlen von 
und diejenigen der mit Erziehung der Jugend in öf: 
fentikchen Unterribtsanftalten beſchaͤſtigten Perfonen, von ber 
Kommiffien für die Innern Ungelegenbeiten, für die gelftliben 
Art, 51. In jeder Woje⸗ 
wodſchaft wird ein Woſewodſchafterath angeordnet, deffen Mit: 
glieder von den Adels: und Pezirksverfammlungen gewählt wer: 
den; eines derfeiben, welches von dem Statthalter des König: 
reibs In Unferm Namen zu diefem Amt ernannt wird, führt 
Art. 52. Die hauptſachlichſten Pflichten bie: 
) Die Micter für die gerlchtlichen 
2) An 


Begnadigung und der Strafermäßigung hängt auf 

Und ab. Urt. 56, Die gerichtlichen —— — —* 
Rlchtern, die von Une ernannt werden, und aus Richtern, die 
in der dur eine befondere disfäuige Verordnung vorgefriche: 
nen Form gewählt werden. Art. 57, Die von Und ernannten 
Richter verbleiben fo fange In Ihren Amtspflichten/ bie fie, 
wenn Wir es für mörbig Befinden, davon entbunden, oder we: 
gen eines DVergehens durch das Gericht entfernt, 
In ein andres Amt verfest werden, Die gewaͤhlten Richter biete 
ben fo lange Im Amte, als es in der befondern Verordnung be⸗ 


 selchnet iſt. Art. 58, Die Michter unterliegen einer Entfernung 


von Ihren Aemtern wegen Miübrauhs ihrer Gewalt und wegen 
aller andern erwiefenen Webertretungen der fefigefegten Formen, 
jedoch nicht anders, ald in Folge eines Ausfpruds der betreffen: 
den hoͤhern gerichtlichen Iurkedikticn, Art. 59. Die Auftecht 
erbaltung der Ordnung an den Geristen erjler und zweiter 
Juftang, fo wie die Löfung der möglicher Welſe ſich erbebenden 
Streitigkeiten und Fragen zwifden ihnen binfihttih des Umfangs 
ihrer Gewalt, wird. der oberften Gerihtffammer übertragen. 
Art. 60. Das Geſez in Bezug auf die Friedensrlchtet für bie Einwoh: 
ner aller Stände bieibt-in feiner früheren Art und Weiſe beftehen; 
ihre Pflicht bet der Schlichtung von Progeffen ift es, die ftreitenden 
Parteien zur Vereinigung zu bewegen. Art. 61. Kein Proseh fan 
vor das Civllgericht erfter Inftanz gebracht werden, wenn er nice 
vorher dem betreffenden Ftiedensrichter zur Schlichtung vorge: 
tragen worden iſt, doch find hiervon ſolche Projeife ausgenemmen, 
deren lezte Entſcheildung nah den beftehenden Gefezen nicht 
von der Ausgleihung des Friedensrihters abhängt. Att, -62, 
Für Prozeſſe, weile den Werth von 500 polniſchen Gulden nicht 
überfteigen, find die Givil- und Vollzeitichter in jeder Stadt und 
jedem Dorfbezirte (Gemeinde) beftimmt. Art, 65, Für Prozeffe, 
deren Werth die Summe von 500 polnifhen Gulden überftelgt, . 
find ka jeder Wojewodihaft die Land» und Zermingerite bes 
ſtimmt. Urt. 64. Die Einrichtung der befonderen Handelege- 
richte verbleibt im ihrer früheren Art und Welfe. Urt. 65. Für 
Kriminalfahen und Angelegenbeiten, die jur Zuchtpollzel gehören, 
werben in jeder Wojewodſchaft Grodgerichte angeordnet. Art. 66, 
Für die Revifion von Urthellsſpruͤchen der Land-, Termin, Grod- 
und Handelsgerlchte werden Appelationdgerichte angeordnet. Art. 
67. Außerdem wird in Warfhau eine oberſte Gerihtsfanmer 
errichtet, deren Zufammenfezung und Befuguiffe durch ein befon: 
deres Gefez beitimmt werden follen. Art. 68. Die in biefem 
organifhen Statut enthaltenen Vorſchriften follen durch befondere 
Verordnungen, je nachdem das Bebürfnif es erbeifht, näber ent: 
witelt und ergänjt werden. Art. 69. Alle den Vorſariften ge 
genwärtigen organifben Statuts zumiberlaufenden ditern Gefeje 
und Verordnungen werden hiermit aufgehoben. Diefes organl- 
ſche Statut haben Wir eigenhändig unterzelchnet umd mit lnfe- 
rem falferliben Infiegel verfeben laſſen. — Gegeben zu Et. Pe: 
tersbutg am 14 (26) Februar im Jabre der Gehurt des Herrn 
48532, Unferer Regierung im 7ten. (Gez.) Nikolaus. Dur 
den Kalfer und König, der Minifters Staatsfelretair. (Unterz.) 
Graf Stepban Grabomwstt.” 


Schweiz * 

Aus ber Schwelz, 2 April, Die Tagſazung bat ſich am 

50 kein wieder aufgelöst, und zwar obne daß fie en In ihrer 
dreimöchentiihen Verfammlung zu irgend einem entibeldenden 
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Beſchluſſe über bie Bafeler Angelegenheiten bringen fonnte. 
Weber Einen Punkt nur ergab ih ei den Abftimmungen eine, 
und DIE nur kleine, Mebrbelt; 13 Stände erklärten ſich nemllch 
gegen jede Trennung des Kantond, und biemit gerade gegen das 
dermaten fattifch Beftebende, und da blos fünf, Voten ausdräf: 
ich eine einftweitige Trennung billigten, ſo iſt zu entnehmen, 
dab ziemlih algemeln das Belfammenbfeiben gewuͤnſcht wird. 
; ein deito weniger konnte man über andere Fragen eine Ma: 
"N saogät erlangen; während fib neun Stände für abfolute Hand: 
, Hanbhabung der eingeführten Verfaſſung ausſprachen, wollten 
a ihrer act eine nur bedingte; fieben verlangten eine meue Ab⸗ 
fiienmung über die Uunabme m. f. f. Eben fo wurde mir Mübe 
“nie entfleden, daß die Beſezung des Kantons (die, fo wenig 
‘ x fit geleitet, über 51,000 F (don koſten mag) noch bis zum 
— *13 fortdaure. Doch ſoll fie auf wenige Kompagnien reduzirt 
werden. Auch die lestbin ernannten Mepräfentanten, Oberſt La⸗ 
harpe und Dr. Mert, bleiben eimftweiten. Diefe Männer waren 
von dem neuen Kanton, Bafellandihaft, wie er pa nennt, mit 
befonderm Jubel aufgenommen worden, da menlgitens die Ge— 
finnung des leztern Ihr unzweideutig günftig It, und ibre In⸗ 
fruftiom überdis bios auf DWerbinderung gegenfeitiger Feindfellg 
felten lautete. Es war baber fait unerwartet, daß einerfelts 
r. Dr. Merk in feinem Beribte an die Tagſazung bezeugte, 
eine Wiedervereinigung ſey teineswegs unmöglich, denn der Kern 
der Unzufriedenen fen Im Grunde febr Hein und beitebe haupt: 
fählib aus einigen entfegten Beamten, man balte die Trennu 
fehr augemein für nachthellla, bie feübere Annahme ber Verfafr 
fung für wirtlih ganı freiwillig geſchehen u. a./ andrerfelts aber 
feinen Einfuß benuzte, um der Stadt treue Gemeinden zum 
Abfale zu bewegen, und, nah dem Bunfde der Radltalen, eine 
Totaltrennung der Landihaft zu bewirken. Wirklich veranlafte 
diefes Benebmen, das zwar von wenigem Erfolge war, doch Im: 
merbin den Umtrieben der Provfforliten Vorfhub leiftete, eine 
nahdrüflibe Klage von Selte Bafels auf der Tagfazung, und 
Hr. Mert, der eben gegenwärtig wat, fonnte ſich von dem burd 
Belege fattfam begründeren Vorwurfe inftruftionewidriger Hand- 
Lungen fo wenig reinigen, daß man für gut fand, biefem Herrn 
fünftig jede politlſche Einwirkung (raid u — Ein 
anderes Reſuitat hatte die gegen die vorigen Reyt Aetanten, 
und namentlih Hrm. v. Tibarner, eingereichte Anklage, von 
der in manden Blättern viel Aufhebens gemacht worden war. 
Da biefe bis * legten Tage nicht zum Vorſchelne kam, fo 
war es Hr. Tſcharner felbit, der jur Sprade bradıte, 
Indem er gegen jede Beendigung der Taglazung proteftir: 
te> bevor jene Anflage vorgelegt und beurteilt ſeyn würde. 
Das Prafidium muhte demnach auch diefen Gegeuſtand noh vorle- 
en, und die Vertbeidigung der Beklagten hatte zur Folge, dal 
bnen die volfommenfte Genugtbuung und Belobung zu Theil 
wurde. -— Huch die diemallgen Verbandlungen, fo widtig das 
Endergehniö beißen darf, geben zu manderlel Betrahtungen 
Stof. Deutlich ergibt fi wohl, daß, ſchroffer vielleiht als im 
Kanton Bafel feibit, Im der Schweiz überhaupt zwei Parteien 
einander gegenüber fteben, zu deren Annäherung nicht die min: 
deite Hofnung noch vorbanden fit. Deutlich iſt ferner, wie un: 
mögli jede Beritändigung bei einer folhen Verſammlung bleibt, 
felbſt dann, wenn Gründe bei einzelnen Gliedern Eingang finden, 
da Ihre Voten doch immer durch Inſttuttlon von Großräthen 
vorgefhrieben find, deren Anfichten fo oft durch ganz andre 
Gründe beittmmt werden, Immer mehr zeigte ſich ferner, dab 
unfre Radikalen auch mit dem Vollbrachten noch lange nicht zu⸗ 
frieden find, denn als z. B. bei Anlaß der fters wieder gefor: 
derten Rechtegleldbhelt Bafel am die offenbar mod größere Be: 
günftigung der Stadt Zirih zufolge der neuen Verfaſſung erin- 
nerte, und die nicht verbältnipmaßige Mepräfentation der Katho— 
liten im Aargau — gaben bie Seſandten diefer Kantone unum: 
wunden zu veritehen, das dieſe Unaleinbelten auch In Kur em 

noch weggeriumt werden mähten. Noch wire Manches aus : 
lejten Sizunzen, zur Bezelchhnung des waltenden Gelſtes ve 
erg * B. daß am Schiuffe mehrete Srinde eine feierte 
erwahrung gegen ale Folgen, melde die Wictpandhar 





bung der Baſeler Verfaſſung haben dürfte, zu Protofoll s 
dab andre Beſchwerde führten, daß ber große un von gan 
fi zum Vororte aufgeworfen habe, während dem dortigen Staatd- 
ratbe mar deifen Funktionen zufämen u. a. m. Mein Bericht 
iſt aber ſchon faft zu lang. —2 fan ib nicht unermähnt 
laffen, daß ein befondres Erelgnif die Gefandten noch bei ihrer 
breife nicht menig überraſchte. Es wurde memlih ber große 
Math von Luzern auf den 51 zu einer auberordentlien und gebel- 
men Sitzung zufammenberufen, und zwar um ein fhon am 17 von 
den Gefandten der fieben Kantone, Zuͤrich, Bern, Luzern, So- 
(othurn, ©t. Gallen, Aargau und Thurgau, vorläufig abgeflof- 
fenes Konkordat zu genehmigen, das nichts weniger als eine 
nähere und eigene Verbindung zur gegenfeitigen Skirmung ih: 
rer neuen Verfaflung nah dem Grundſaze der Volköfouveraine: 
tät u. f. mw. zum Zweke bat, und fo lange beiteben foll, bis der 
eidgenöffifde Bundesvertrag revibirt feum werde! Bon ben Ra⸗ 
Worten it biermir der Anfang zu Separatbündnlifen gemacht 
worden. 











Litterarifhe Anzeigen. 

1620] Ein wichtiges Wert für denfende Landwirthe. 

M. Sqhdnleutuer, Bericht über die Staatögäter 
Schleißheim, Färftenried und Meibenftephan ꝛc. Mit 
2 Planen. gr. 4 Münden fi Fleifhmann. 
2 Thlr. 8 gr. oder 3 fl. 48 Er. 

Diefes auggezeihnete Wert wünfht Mef. in den Händen ei: 
nes jeden denfenden Gutsbeſtzers; die Befchreibung diefer Muiter: 
wirtbfebaften wird ibm Aufſchlüſſe geben, die er vergeblih in 
Lehrbuͤchern fucht, und zu denen er auf dem Wege eigener Er- 
fabruna nur langfam gelangen. würde. 


(7a) In der 9. G. Nitter v. Mösle'$ wWittwe Buchhand⸗ 
lung in Wien, am Graben Nr. 1144, iſt ganz neu erfdienen; 
und auch In allen Buchhandlungen der £. f. dftr. Momandie zu 


baben: 
Rechtsfaälle 


aus dem 


Civil: und KRriminal:Redte 


von j 
Dr. Joſeph Taufd, 
t. £. Appellationdratbt. 
Erften Bandes ertes Heft. 
ar. 8. (162 Seiten.) 1852. 1.20 tr. C. M. * 

Diefe Sammiung von Rechtsfaͤllen erfheint als eine Neibe 
wiſſenſchaftlicher Erörterungen über bie wictiaften in den rer 
ten haufig vorkommenden Rechtsmaterien. Sie entbält —* = 
Präjubieen, fondern auch felbititändige, regtewiſerſt ** 
(äuterungen einer großen Zahl von Gegenitän in Bild 
urtsprudens. Sie gewährt augleld Si. 
der Mannichfattigteit, das zu den futereffanteiten umd Bee 
ften Erſchelnungen für die Auffaſſung nnd Anwendung ac 
gehört, das, Im der Subfumtion des Toarfädlihen u Hebung 
&efez, befonders den Rechtsbegglſſenen jur feibftftändigen Der ie 
feiner erworbenen Kenntnifle binfeitet, um f 
rintifchen Urtbeilsfäbigteit weit und erhöht. 
erfcheinen in wen — * — € 
werden. In diefem erſten Hefte fommen WEI ® N 

1. GEloit: Redrefäle. +) Ueber bie Einnenduns —— 
erfällten Vertrages. 2) Ueber den Entfadblgungean Ppiteme- 
Erbpähters an den Erbpadtherrn bei dem neuen Ger die Gt: 
3) Ueber die rechtlichen Kontumazlal » Folgen. N eiopmun- 6) 
wäbhrleijtung. 5) Ueber das Derfprehen einet 
Ueber die Weriährung aus dem $. 1580 D. b. Oninegen Verſuch. 

1. Kriminal-Rechtefäle. 1) Ueber den f fauld und Thell- 
3) Weber rechtliche Angeigungen. 5) eber M 
nehmung an Verbrechen. 4) Ueber die Nothw 
Mangel an Thatbeſtand. 


vraltiſchen 


e 
ehr, 5) Weber den 


Ws EUR ERTEIERE 


RS ut 


ud 
N 


„m En 


—-. A 


; 929 
108) Bel J. B. Wallishauffer in Bien iſt neu er 
Te ET Ren ——— 
Dramatifces Sträußden Biturgie, Jien Bucenblung urasshurg: * 
fuͤr das Jahr 1832, f 


in — 3. Pi * felti 
9. Kafbenformat In Schuber 4 . R 
Enthält: Der Liebe Liftgewebe. Jutriguen. Yale ash 
sigen. Ein Fehltritt. Schaufplel in 2 Aufzügen, nach 
Seribe. Die Familie ——— Luſtſpiel in a Auf: 
uge, na ribe. 
Die Erſcheinung NH Dramatifen Taſchenhuches wird ge: 
1 —— vn ae en: be — die Fleimen Luft: und 
endireftio r 
habertheatern am me iſten —— ORION ur Di 


(681) In allen Buchhandlungen {ft zu haben: 
Puchta, ©. 5. (Hofrath und Profeffor), Syſtem des 
gemeinen Civilrechts, zum Gebrauche bei Pan: 


16 Cr. auefungen gr. 8. München, Weber. 1 Thfr. 














Hriftfarholifchen Reti ion, 
j a et. pe des bifcpdflichen Ale 
n Paſſau. 1 . ar. 8; 
5 ters u. ir Bd. gr. 8. 676 Seiten. * 
enn das Zach der Piturgif im n "ze 
ER ee une Di Ken A 
derfelben aus den Quellen noch Knien NE ea eerseinung 
Hr. Verfaffer hat dur diefe fAöne ucht einer jahrelangen 
miübfamen Forſchun demfelben abeeholle .. Dem Seelforger, 


dem eine große Widliorhet nicht immer m te ſteht, iſt be= 


fondere diefe Schrift m 
Tagen überhaupt als ein fi 


theologifcher und hi 
mel Deutfeland * rei Ifhet Geleht ſamtelt am litterarifgen Him- 


Das Ganze er ii 
In dleſem Jahre —— —— my Dir DO 
- 
nn a allen Buchhandlungen des In: und Auslandes iſt zu 
Converſations— Lexikon 
d 


er 
neueften' Zeit und Litteratur. 
Erftes Heft. 


16 Gr. oder 


(727) Bet 
el H. 8 Bröuner {n ranffurt am. f 
5* und in allen Quchandiangen zu haben (in ** 
—— Buchhandiung in Augsburg): 
—*— Dr. F. W., über das Chlibargefez des romiſch⸗ 
Zerholifägen Klerus, Afte Abrheilung. gr. 8. geh. Preis 
fl. (Die 2te upd lezte Abth. iſt unter der Preſſe.) 
— — 


[(714 Fur Aerzte und Nichtä 
Ju der Joſ ——— 8 >. er 
In der —A Buchhandlung. F —A 


fau 
und rn 354— — F allen Buchhandlungen Baperne 


Die heilende Medicin, 


die durch € oder 
* 5* bewährte, 


fhledenen Nahdrüfen, ift aber and für fih beite- 
bend und in fi abgefhloffen. —R ld Age 
erieihtern und den Mreiteln den Weiz der Neuheit en, die 
ſchelnt dafelbe in Heften von acht Bogen, derem j j 

auf weißem Drutpapier ſechs Groſchen, 

auf gutem Schreibpapler acht Groſchen, 

auf ertraſelnem Veilnpaplter fünfzehn Sroſchen 
koſtet. Das Ganze wird 20 bid 25 tleferungen enthalten und 
binnen Jahresfriſt beendigt feun. 

Ausführlide Ankündigungen find in allen Bud: 
handlungen zu erhalten. 


gegen die Urſache der 
gerichtete ausleerende Heilmethode, 
von 


2 Tpeffe. 


zoͤſiſchen überfe t, Sauber 
. geheftet 2 Mrblr. 12 gr. 
geinjt » Leopold Micelfen. s 


un äu allen Zeiten von den größten Kersten, befonders von 


Gen Praftitern, 


ten angenommene Lehre von den Säftefrankbei: 
erhält durch die ſchnelle und weite Verbreitung der Le Kov- 
———44— 
n Fran , England un 
mit dem entſchledenſten Beifalle aufgenommen worden, 
den Wunſchen vieler feiner 
fommen, und einem wahren Bebürfnife 
er die von ber Dankbarkeit eines dur 


fen Heifmerhop 
wert , € eine neue Bertätigung. 
Starienie beilende Mebdigin. ik in 98 


und der 
———— daher 
—2 ubelfen, ais 
u Drue N Genefenen unternommene deutſche Ueberſe⸗ 
DÄlt dag Gpfien rderte Der erite Theil des Werkes ent: 
f eig der beilenden Medizin, der zweite eine Aue. 
derdare grängrn gen riginalwerle angehängten, oft and Mun: 
’erfehledenarilgften g en —— beglaubigten Heilungen der 


718} Von 


mit 
1 sch 





: Krusenstern, Reise um die Welt, 5 vols. 16. 
Lurten Kupfern. Berlin, Haude u. Spener, 
J s adenpr. 5 Thlr. 5 gGr., gebe ich eine rer 
stellun Exempl. zu | Thir, 12 gGr., erbitte aber Be- 
pen baldigst, 
Berlin, A. Asher. 
—_ 


Le Roy. 
Nach der vlerschnten Drigimalauflage aus dem Fran: 





Yelpzig, im März 1332, 
8 9. Brochaus. 


[07] Dr. Karl Salomo Zachariä, 
Vierzig Bücher vom Staate, 


sin. jezt zu der lange und dringend gewünschten — 


gereift, indem so eben der fünfte und lezte Band, auc 


selbstständig, unter dem besonderen, für unsere Zeit so 


wichtigen Titel: 
j Staatswirthschaftslehre, 
der Presse übergeben wird. 

Schon seit dem Beginne dieses Werkes haben sich in 
steigendem Interesse und Anerkennung öffentlich und pri- 
vatim alle Stimmen Jahin vereinigt, dafs es su den wich- 
tigsten Erscheinungen nicht nur unserer Zeit, sondern der 
deutschen Literatur überhaupt gehöre, als ein wahrer 
Schas der Staats. und der Lebens - Weisheit; 
und wir gründen darauf den Ausdruk der Ueberzeugung, 
die schon so manchen Anklang gefunden : 

„dals, was Plato und Aristoteles, was Cicero, 
was Montesquieu ihren Zeiten und ihren Völkern ge- 
geben haben, ın diesem Werke unserer Zeit von dem ver- 
dienstvollen Verfasser geboten wird. 

Wenn nun in den bisher erschienenen Bänden alle 
Nuancen des Staats. und Volkslebens mit der Umsicht 
und dem Scharfsinne entnikelt und beleuchtet sind, welche 


a. 
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wir an dem geistreichen Horra Verfasser bewundern, so 
wird es um so gewisser zur allgemeinen Freude gereichen, 
dafs er diesen neuen Band dem für unsern Zeitabschnitt so 
hochwichtigen Theile, dem Probleme der gröfsten Köpfe 
aller Völker, dem Ziel und Wendepunkt des lebendigsten 
Ringens unserer Tage auch Verbesserung und Sicherung 
der Staats- und Lebensverhältnisse widmet, indem er 
die Staatswirthschaftslehre 

darin mit grofser Ausführlichkeit behandelt, welche um so 
ergiebiger seyn muls, da jeder seiner Leser den Gehalt sei- 
ner Worte kennt. 

Es werden also nicht -nur die Bosizer der früheren 
Bände, sondern es wird jeder, welcher über das wichtigste 
Thema unserer Tage nachdenkt, wad wer sollte dis nicht? 
mit Begierde der baldigsten Erscheinung entgegen sehen. 

Indem wir nun diese möglichst au beschleunigen ver- 

zechen, wollen wir mugleich die ‚Erwerbun dieses Ban- 
es, als Fortserung und als für sich bestebendes Werk da- 
durch erleichtern, dafs wir bis zu Ostern dieses Jab- 
res für dasselbe 
einen Pränumerationspreis 

von & fl. 30 kr. rhein., oder 3 Thlr. 12 gGr- sächs. 
stellen, für welchen gegen wirkliche Vorausbezah- 
lung jede Buchhandlung dasselbe in den nächsten Monaten 
liefern wird, während wir selbst auf direkte Einsendung 
des Betrags von zehn Exemplaren noch ein Freiexemplar 
zusichern. 

Da der Bamjl verhältnifsmälsig bedeutend stärker wird, 
als die früberen, so kan dieser Pränumerationstermin nicht 
nur nicht weiter hinausgesezt werden, sondern es wird 
auch der sogleich nach Ostern eimretende Ladenpreis we- 
nigstens um ein Drittheil höher ausfallen. 

Heidelberg, im März 1932. 

August Ofswald's Universitäts-Buchhandlung. 


(733) Hoͤchſt wichtige Schrift für Männer und Frauen, 
Bei 3. Scheibe in Stuttgart Fit erfihlenen und In 
allen Buchhandlungen (In Augsburg In der v. Jeniſch und 
Stagefhen) zu haben ; j j 
Die Geheimniffe 


ver 
3 e u 9 vn 9 


ober 
die Kunft, nach Willkuͤhr Knaben oder Mädchen, geiftoolle 
moralifd und ponfiih ſchoͤne, geſunde und ftarke Kinder 
zu erzeugen; mebft Belchreibung der Geſchlechtotheile des 
Mannes und ber Frau und deren Verrichtungen, Augabe 
derjenigen ‚Mittel, welche die volllommenſte Zeugungs⸗ 
faͤhigkeit bis ins hoͤchſte Alter gewähren, und vielen andern 

für beide Geſchlechter wichtigen Mirtheilungen. 
on 


J. Morel Rubempre, 
Doktor der Medizin in Paris, Mitglled mehrerer gelehrten Ge: 
feufhaften u. f. w. 
Aus dem Franzdfifden. 


Mir ſabnen Arbidungen. 
Stuttgart, 1832. 


Sehr elegant und broſchirt. 232 Selten ſtark. Preis 21 96Gr. 


oder 1 fl. 2ı F 


Es kit wohl faſt Jedem genügend, dab b 

J er verdleuſtvolle 
dt IN * it Verfaifer des —— 

ttes iſt, und dafeıbe far wabrbaft gut und 

deffeiben als uberflafiig anzuerlennen, weshalb Ai, —— — 
—— u. je *— daß wir Sorge getragen haben dem 
beutjih um eine ſehr gelungene Ueberfcz: 

a ae ‘ ARE ausgezeichneren Werkes zu — ae 
9 Drutes, Papiers uud der Abbildungen nidts zu 


wuͤnſchen übrig lift. 











[700] a. rg ee und Botaniter. 
n der Naud'fhen Buchhandlung in Berti 

und a allen Buchhandlungen zu babe: di eine 

MWildenow, E. L. (Ritter des konigl. preuß. rotben 
Adlerordens und Profeſſor der Botanik zu Berlin) Ber⸗ 
liniſche Baumzucht, oder Beſchreibung aller im 
kdnigl. botaniſchen Garten ıc. im Freien ausdauernden 
Bäume und Straͤucher, fir Gartenliebhaber, Forftmän: 
ner und Freunde der Botanik. 2te fehr verm. Auflage. 
gr. 8. Bein Papier mir illum. Kupf. Geb. 5 Zhir. 
Drdin. Ausg. mit fd. Kupf. Geb. 3%, Tblr. 

Jeden Gartenfreunde, jedem Ferftmanne und Botaniker, fo 
wie allen Liebhabern wilder Pflanzungen dient diefes Wert als 
das treflichite Handbuch, um ſich über Benennung, Einthe lung/ 
Natur, Pflege, Benuzung und die reihe Mannicfaltigteit dieſet 
verichtedenarrigiten Gewachſe zu unrerrihten. Ein Regiſter ber 
deutfhen Benenaungen umd Namen erleichtert und ſicert den 
Gebraug dieied Buwes aud für jeden der Botanik nicht ganz 
tundigen Leſet. 

Flora der Gegend um Berlin, oder Aufzählung und Bes 
ſchreibung der in der Mark wild wachſenden und ange 
bauten Pflanzen, von Dr. Albert Dietrich. Mit 
einer Vorrede begleirer vom Geh. Mepizinal:Rath Dr. 
Lind. Ja zwei Abtbeilungen. H. 8. Jede Abthei⸗ 
lung 30 Bogen ſtark fofter 1 Thlr. 

Der Werfafler hat ſich bemäbt, durch biefe Flora, welche 
nicht dioß die Gewächte ber Ma ten, fonderg auch die der Prieg: 
ni3 und Yommerns enthält, dem forfhenden Freunde der Ma: 
tur, weldem die Untenatnis der lateinifhen Sprache es nict 
gertattete, fin über manches Gewädhs zu beiehren, durch eine 
deutihe Befchreibang derfeiben in jteter Beriebung anf bie latel⸗ 
nifhe Benennung Aufſcluß und Belehrung zu verfhaffen, un hat 
bei feinem raitiofen Bemiben, dis Ziel zu erreichen, MD 
ftimmt bei vielen Apotbetern, Gärtnern und Freunden der Bota⸗ 
nit eine Dantbare Anerfennung feines Berdienites ‚erworben. 
Kechr, 3. S., verbeferter praktiſcher Weinbau in Sir 

ten und vorzaͤglich auf Weinbergen. Mir einer Anwel: 
fung den Wein ohne Preſſe zu feltern. Fünfre Auflage. 
Nach dem Tode des Berfafferd herausgegeben und mit 
einem Verzeichniß der bei dem Herausgeber zu habenden 
MWeinforten verieben von ©. W. Kecht. gr. 8. mil 2 
Kupf. Geh. Preis 20 gGr. oder 25 Sur. * 

Die bier angegebene Methode , den Weinſtok zu kultlv * 
finder mit jedem Jahr immer mehr Thelinahme 2* rn 
a Ih Guropa und Amerita — ale die zueimißin ur 
erfolg eidfte bendutt, nos wir en — * N eunde 
legen tönnen. Und fo empieblen wir dieſe f ⸗ 
des Wendaues, der den Lohn feiner Bemühung techt paid in el 
ner reisen Erndie feben will. 


—— * 

Del Juſtus Perthes In Gotha ift fo eben erſchlenen 

STIELER’S HAND-ATLAS. — 
vre Supplement·Lieſerung, oder 1" —5 
Bearbeitungen. 6 Bl. Subser. Pr. 1% Thlr- ——8 

Es iſt ſeit der Im vorigen Jahre ftattgefundenen Der deſel⸗ 
des Hand Atlas in 75 BL. zum Beften der ah f 
ben hie Einziotung getroffen worden, dA He 
Veränderungen, oder durd Die Erweiterung rungen 
Kenneniffe noͤthig werdenden neuen Beardt 
Karten des Hand Atlas von Ze f zu Zeit In dr 
ausgegeben werden. Auf die ſem Wege ne in gewänſchtet 
den — mit geringem Koſtenaufwa de —— 
x beit zu erhalten. f neiet 
net Ehe folder Lieferungen ent an Na 
und neugerlohenen Blättern; Nr- ge 


(699) 


Iand, Niederlande, Belgien und Lutemburg: — Nr. 22, 
Nordöstl. Deutschland. — 438: Iran und —* (Hoch-Asien). 
— 44. Ost-Indien mit den Inseln. — 47. Der nördl. Theil 
der Vereinigten - Staaten von Nord- Amerika, 


[529) Weihgeſchenk für Konfirmanden. 

Bel der herannahenden Konfirmatinnegeit empfebten 
wir dem deutichen proteitantifchen YPubtifum | unfere Prachtaug: 
gaben der aͤchten Sutberifden Bibel, unter welchen wamentticd die 

Bibel für Konfirmanden 
A würdigen und geſchmakvollen Weidgefhente für 
age Ehriften am feierlihen Tage ibrer Einfegnung ge 
elgnet if. Sie foftet Pomplet mit 12 trefliden Kupfern 
2°/, Thlr. ſachſ,, und {ft durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 

Im Mär; 1832, 

Das bibliograppifäe Iuftftut zu 
Hildburghaufen und New Vort. 


1720) Bei E. U. Jenni in Bern iſt erſchienen: 
Chronologiſches Gemälde 
der 
Geſchichte der ſchweizeriſchen Eidsgenoſſenſchaft, 
von J. Huber, 
Anerfannt als Ergänzungsblatt zu feinem hiſtoriſch⸗genealogiſch⸗ 
qronologtſch⸗geographifchen Atkad 
von A. Le Sage (Grafen von Las Cafes). 
Preis 1 fl. 50 fr. 


Sad: und Perſonen-Regiſter 
E ZU den Geſchichten —— 
ſchweizeriſcher Eidsgenoſſenſchaft, 
von 


Johann von Miller und Robert Glutz-Blotzheim. 
Preis 2 f. a2 fr. 


Ueber das Weſen der Hijtorie und die Behand: 
lung derſelben, 


















barspräfungen in foftematifchen Fragen and Antworten 
’ 
re ri; 8.4 Ru oder 7 fl, 
ne leichtere Methode, ſich die ritfunde eigen zu machen 

fennen wir nicht, und enpfehlen — dieſes A4 
um fo mehr, aie ber Vortrag in 95 und Autworten, mir 
Vermeidung aller katecbetifchen Weitlinfigkeiten, wichtige Bor: 
theile gewährt. “Der 1jte Theil handelt von den einem Foͤrſter 
oder Forſtwitthe wmmittelbar nothmendigen Foritfenntnifen, der 
2te über Holzzucht und Forſtſchuz ud der Ste über Forittaration 
und Forfibenuzung, . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(738) Ediftalladum: 

Alle diejenigen, welche an dem Naclafı des am 12 März 
d. I: dahler.-mit Hluteriaſſung eines gerichtlichen. Teftamentes 
verftorbenen, königl, daner. Dberpoftratbes und Dberpoitmeifierg 
Karl Sch edel aus was Immer für einem Titel Unfprüde, oder 
gegen das vorliegende Teftament Einwendungen zu machen geden: 
fen, werden biemit aufgefordert, Ddiefeiben Inne alb des Ter- 
Jnines von 3 Monaten a dato um fo gewiffer bei diffeiti- 
gem Gerichte vorzubringen, als nach fruchtiofem Ablaufe bejeich 
neter Friſt auf die ſelben feine Nufat genommen, das Teſtament 
für anerlannt erachtet/ und die Erbfdaft an den Zeitamentserben 
ausgeaniwortet-werden wird, _. 

Den 30 März 1932, 

Königl. bayer. Kreis⸗ und Stadtgericht Münden, 
Allwever, Direfter. 
u Wimmer. 





ne be —— 








7357} Erbenntnif, 

Da Maria Anna Lipert, Soldnere- und Salttlerstochter 
von Oberndorf, gräflic Bugger fen Patrimoniaigerichts Obern⸗ 
dorf, angeblich geeblihte Deliam, oder deren allenfalljige 
Dercendenten oder fonjtige Erben, ungeachtet der in 6 entlihen 
Blättern bereits unterm 4 Junlus 1831 gefbebenen Au orderung 
fich innerhalb des praͤfigirten Termins von 6 Monaten nicht ger 
Relt bat, fo tritt das ausgefprodene Präjudiz ein, und wirb 
nun deren Vermögen an ihre gerihtsbefannten nächften Ver: 
wandten —— verabfolgt. 


Maln, den 30 März 1832, 
von Alex. Flegler. Königt, Bayer. 2 ericht Rain im Oberdonaufcelfe. 
HRG, BT Yale 
8 ei t ra 8 (7535] Eediftalladung 
; - s te des Pofibalters Schmid in Lulzbanfen, Ober: 
zur Pathologie und Therapie der gaftrifchen — Ad —— ber vernißten Werbrie 
K i d. d. 23 März 1912 ber die von ihm am 21 deifeiben Monat 
—————— — son nf Bude, Bude ab Tara 
vo *C. A. ch. en, welde a ermin 
: aa —— —— — tnekspapkotanktet im Staate fhufdbuche 


itt. D. N0.:4185 eingetr iſt, wird: bet etwanige Inhaber 
eier Urkunde andurch Gefecht, biefeibe binnen a dato 
zu bererhnenden Frift von 90 Tagen, unter Angabe feiner An— 
ſpraͤche darauf im Orfginale anber vorzulegen, indem na dt: 
lofem — er Friſt die fragliche Urkunde für Kraft et: 
klaͤrt 


ı im Givilfenate des khuigl. wurtembetgiſchen 
Beriätedefes fir den Donautreis, Um, den Kong Bu 1852, 


27 Die Gemeine Böttingen, Oberante Münfingen, 
PH Nedtsnacfoigerln bes verftorbenen Burgermel Sauer: 
ader, erfteren Orts, bat um Amertifarton des elben von 
dem vormaligen Kautlonenkaſſſer, Oberfinangrath Feder, am 
28 Junius 1811 über dem abſchlaͤglich bezahlten Betrag von 50 fl. 
an feiner Antslaution ausgefteilten,. aber nicht mehr vorfinblichen, 
angeblich mit dev Bemerkung des Eintrags in das Gtaatefhumde 
buch Lite, D. No. 5052, verfebenen Interimsicheln gebeten, CE >» 
' wird daher der etwanige Inhaber diefes Schelns andurch aufgeſor⸗ 


DON Lei 108. Ambr. a eipzi erfcblenen 
— — — littera: 
Unfer RKlfden Anftalt, zw haben: j 
Hausgefinde, Gin Aufruf am gebildete deutfche 
ren, nun Hausmuͤtter, von Juſt Eittewald. 
ah. 7, gr. 

0 EC über die nähern Bestandtheile der Kno- 
z ‚en und deren Darstellung aus denselben mittelst 
Wasserdampfes, für Tlospitäler, Krankenanstalten 
us, w, , nach D_Arcet, Mitglied der frapzösischen 
Akademie, 81. 8. gch. 7%, gr. 

a Del Fleifhmann in Münden fit erfchlenen und au 

3.6, andlungen verfandr worden: 
benb eldeubergs praftiihe Forſtkunde. Fuͤr ange: 

"de dorſtmaͤnner, mit befonderer Rürfidhe auf Konz 





dert, folhen ‚binnen einer a dato zu berenenden 1 [559] Aufrior" einer | Wuchbrußerei im” Cro i 
Br von 90 Tagen, unter Angabe feiner Amnfprüce f zogthum 9 ßher⸗ 


fi 
H * er re — fruchtlo ſem ai eh 
Ablau er 17 erklärt werden . ttwoch na ern, >u a 
So be n im Giviifenate des fünigl, wärtembergifhen | im Gafbanfe zur zilte in Dillingen eine beinabe naß 
töhofes für den Domaufrels, ganz nene Buchdrulerel aus freier Hand der Auktion ausgefejt 
Eie aus 5 Preifen nad fr Art, circa 
40 Gentnern meiſtens deut ſche von Haas in Baſel, 
—⏑ —— very 
0 «b ausge enen Prebfre 
im Großberzogtbum Vaden dürfte eine Auftion —2 9 
unwilfommen ſevn. — Liehhaber werben ſich über ihre Zab- 
— auswelfen, und die Hälfte der Kauffumme iſ 
vom Käufer baar zu erlegen, die andere Hälfte aber im zwei 
viertetjäbrlihen Sn zu entrichten. i 

Zugleich mit der Buchdruterei kan, mitteilt Weberein: 
£unft, eim beträctlihes Lager von ftets werthvollen Bi: 
ern acqultitt werden. 

Um die Buchdruferel in Augenfhein R nehmen, befiebe man 
fih an Hrn. Ratb Konſtanzert In Billiugen zu wenden; 
fchriftlihe Anfragen aber rihte man franfo am Herrn Ober: 
bibliotbefar Eifelein in Heideiberg. 


(563) Nachricht 
an Hoftheater und stehende Bühnen. 


Ein Mann von etlichen und zwanzig Jahren erbietet sich 
gegen eine jährliche sehr erg Besoldung neben Leistun- 














a 


2 ung. 
. Erben bes * in St. Gallen 1 ——— n Herm 
Andreas Stoffel, Kaufmann von Spligen, um befto fie: 
rer, vollftändiger und beförderliher zur Kenntnih des —— 
ftandes des Verſtorbenen zu gelangen und äbrde zu 
en, baben fi bebufs einer Hisfalligen Belanntmahung 
an das unterfertigte Amt gewendet. s 
werden demnach fowol die Gläubiger ale Schuldner des 
Herrn Andreas Stoffel fel., Erftere bei Verluſt hret Unfprahen, 
| ee runden un 6 — Rene 
au 3 = 
von Dato an, d dem Vevolmächtigten und Gefhäftsführer 
der er Erben, Herrn Peter Juvalta von Fürftenau, Kan: 
ton Graubündten, dermafen in St. Gallen — € nzugeben. . 


St. Gallen, den 29 März 1832. 
” Gezirts- {mmanamt St. Gallen. 





(743) (® Correspondenten gesucht. ® 


Wahrheit und Recht liebende , freisinnige Männer in 


— ERBURG, en auf der Bühne selbst und Vebernahme von Geschäften 

OESTREICH, im ganzen Umfange des 'Theaterwesens, der ihn in Dienst 

SACHSEN (Königreich un! Herzogthümern), nelmenden Bühne alle Jahre 5 —4 einaktige bühnenreehte 

HANNOVER, Stüke, im vollsten Sinne des Worts genommen , oder eine 

BRAUNSCHWEIG, gem Arbeit —— — Das — für * a Gage 
YARZBURGISCHEN iegt zur Einsicht bereit. Dieses Mitglied würde sei 

und in — er Sy yge * betreffenden Theaterkasse schon dadurch beinahe wic- 


der vergüten, weil neue Stüke jn der Regel eine bedeu- 
tendere ——— abwerfen, als ältere und schon oft vor- 
gestellte. — Disfallsige Anträge , die man recht bald zu 


hen bittet, besorgt auf rtofreie Briefe 
Saar er Dr. ph; "Schlumberger in Ulm a. d.D. 


en 

FREIEN STÄDTEN, 2 

welche sich den Ehrenmännern anschliefsen wollen, die sich 
die Hand gegeben haben, in Dr. Siebenpfeiffers neuen Jour- 
nalen, namentlich in seinem 


Deutschland 


alles Unrecht, alle Schlechtigkeiten, allen despotischen Trug 
und Unsinn, jeder in seinem esichtskreise, rüksichtslos, aber 
würdevoll zu bekämpfen, können durch unsere Vermittlung 
(unter Ihre Personen vor Verantwortlichkeit völlig sicher 
stellenden Bedingungen) Verträge als regelmäfsige Corre- 
nten und Mitarbeiter an jenen Journalen abschlielsen. 
Hildburghausen und New- York, März 1832. 
Das Bibliographische Institut. 





[597] Anzeige na 
der Bender’ichen Erziehungsanftalt fir Knaben 


in Weinheim an der Bergitraße. 
Da wir unfere ſchon felt einigen Jahren beitebende m — 
hungẽe anſtalt durch Anſtellung mebrerer neuer Lehrer (im | — 
zen zahlt die Anſtalt gegenwärtig 6 Zebrer, außer —— * 
Muütiehrer) und Errichtung eines Sebäudes fo A * fo 
ben, dab wir eine Anzahl neuer Böglinge aufnehmen fonnen, 
bringen wir die hiemit zur Öffentilchen Kenutnih, hr — 
für diejenigen, welche uns Ihre Söhne Bi €rj * s —* 
trauen molen, bh eine —— *28 Ken Eh durd 
Srundfäzen und Einrichtungen“ fomet 
alle Buchhandlungen von der Winter'igen Quchhandlung IN 
a — F 
FJelnbeim, im März 1832. 
Heinsie Bender, Karl Bender, 
Worfteher der Auſtalt. 





279) Bon dem fehr berühmten, früber in Benedietbeuren 
beitandenen optiſchen Inftrumenten-Inftitute 


Utzschneider, Reichenbach und Frauenhofer, 


find in Münden durch eine befondere Gele 
ı genbeit eine Heine 
m. reg Eier Preifen fell geworden: 
on beitäufig 2 Fuß 6 Zoll m t 
—— 3 it Stativ und 20 Zoll 
* aſtronomiſche und 1 Irdifher Dcular, mund 
2) Zugferneöhre von beiläufig 1 Fuh 10 Zoll Länge, mit bölzer: 
nem Rohre und 5 Auszugröhren von Mefing, einem adıro= 
matifhen Objektiv von 16 Zoll Brennweite, 45,, 5 Linien 
Defnung, und FZutteral von Maroaufn, 
4) See:peripettive mit einem hölzernen Rohre und einem Aus: 
” nen. von Meffing, von 16 Zoll Brennweite. 
Auskunft, wo voriichende aftronomifche 
4 ſche Inſt e 
Wr Eng ar le en der Augemieinen Zeitung, 2 
Ger DeRtlnngen da ex —— frankiren find, wie jene 


[750] Todes: Anzeige zunde. 
an unfefe verehrten Vermandte und BET geliebte 
Am beutigen Morgen bat Gott enfere Stetten, von 
Mutter, Marlav. Hatibronner, geboten aufgenommen. 
ihren unfäglisen Leiden befreit, in Seine 9 
Augsburg, Ö April 1952. gie ginterbitebenen 


— 





nn — 





AUGSBURG. —22 
beider Verlaga· poditioa und be 
der —8 HR. Oberpostamts- 
Zeitun, —5 sodann für 
—— Poste 
jähri, ei Be. 
nn der Han Hälfte Soden Geme. 
Ser sschrierteljährig; fürFrank. 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Sonntag 






Niederlande, (Schreiben aus dem Haag.) — 


— — — 





— 








Spanlſches Amerika, 


Ein Handelsfhreiben aus Vetacruz vom 2 Febr, beriätet: 
«Die von der Reglerung gegen Beracruz abgeſchltten Zruppen 
haben unverrichteter Sache Ihren Mülzug wieder antreten müffen, 
nachdem ihr Verſuch, bie Befazung des Forts San Juan de Ulloa 
Mehrere Staaten baben fi in 
den leiten Tagen für Santa Auna erklärt, und die allgemeine 
Meynung in Veractuz iſt, daß er fein Vorhaben durchſezen 


zu gewinnen, mißlungen war. 


werde.“ 
Brafilien 


* Nio-Fanefro, 11 Jan. Wenn e8 fih ergeben hat, daß 
ein Bolt einige Jahthunderte Bios dazu benuzt wurde, irgend 
einem Außern Erponenten dienft= und zindbar zu ſeyn, welter 
den alleinigen Zwer hatte, aus der gegebenen Größe alldhrlich et 
nen bödft möglichen Quotienten zu zlehen, da Mlagt man, wenn 
endlich die Emanzipation eingetreten iſt, wohl mit Unrecht die 
Frelhelt jener augenbliflihen Uebel an, bie blos eine Folge ber 
langen Kranfpeit find, Auch hier waltet, wie fm gangen Verek: 
Ge des moraliſchen Lebens, Vergeltung ob, und es find im vor- 
llegenden Falle nur die Enfel und Urenkel unferer Garvalhog, 
Basconcellog ır. zu bedauern, die fih nun unbehaglih in Ele⸗ 
menten bewegen muſſen, Die von Ihren Vorfahren herz: und ge: 
wilſſenlas durchelnander gewählt worden. Won dieſem Standpunfte 
aus drängt fid das unbe zwingbare Gefühl der Unzulaͤngllchleit der 
ſonſt offenbar guten Anordnungen der gegenwärtigen Reglerung 

Durch ein Defrer vom 12 Dee. wurde der Druf und die 
ellung aller auf Aminifiration sc. bezüglichen Verordnun: 

gen, an alle Städte, Villas ıc. befohlen. Am 21 ward eine ver: 
ländige wiſſenſchaftilche Reform ber biefigen Academia militar 
alleln Vorlefungen über Chemie, Mineralogie ıc. gehalten 
—— Und gegen Ende des Monats eine umfafende Reform 
® Blefigen Hafen, np Mauthgefege angeordnet, eine Anzahl 
enberer minder in die Augen fallender, aber im Ganzen doch tief 
ı Um biefe Zeit ge 
— Much Die Nachridt yon der diesjährigen Eröfnung der ver: 
“ denen Conſelha⸗ geraes ju und, und einige der Meden, melde 
: Präfidenten der Provinzen bei diefer Gelegenheit gehalten 
— 7 Waren fehr beſonnen und elnſichtig abgefaßt, doch 


eingretfender d ungserlaͤſſe ungerechnet. 


— beſonders die des Präjidenten von Minag geraes, 
da hen I. de Melle e Souya aus, und man muß bedauem, 
J der Zelt ſeibſt fo fhöne Talente, dem Andrange zu fpdt 
efelter affen, nicht werden wibderfteben koͤnnen. Ein voll 


indlges did yeg Zuſtandes dieſer, in vielen Hinſichten aufge 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
% 9, 


Spaniſch· Amerika. — Brafilien. (Schreitden aus Rio: Janeiro.) — Großbritannien. — Srankreid. (Deputirtenverfandiungen, - Brief.) = 

Beilage Nro. 99. Hallen. (Briefe aus Neapel und Bologna.) — Deuticiand, 
aus Wiesbaden, Frankfurt und von der fähfischen Gränze) — Polen. (Rede des Zürften VPas tewitſch) — Außrrordeutfihe Bei age 
Nre. 134. Goetheis Ind. — Schlußreſuttat über bie Cholera, von Hufeland. — Ecreiben aus ber Schell. — Anfündigumger. 


FF) — 


selämeten Provinz ward gegeben. ) Doc das Wort: „Eödere- 
tion‘ ſcheint allen biefen guten, aber ju fpdten Dispofitionen 
entgegenzutreten. Zwar iſt die Meglerung auch am ſich nicht im 
Stande, wie bisher das Wert fortzufähren; fogat bie miniſte⸗ 
rlelle Aurora gibt das bermalige Defizit ber Finanzen auf mos 
natllche 100 Contos be Reis (120,080 fl. Konv.) an, weiches in die⸗ 
fern Kupfer: und Vapler⸗Eldorado eine unerfhwinglihe Summe 
if. Die Socledades federaes vermehren ſich täglich, und die von 
Bahia gibt als Ihrem Zwei an: „late und tichtige Begriffe über 
bie Foͤderatlv⸗ Regierung zu verbreiten, und das Wolf dazu vor: 
zuberelten, um fie rubls und ohne Bürgerkrieg zu erlangen,’ 
Dbgleih man hätte glauben Fönken, daß Mio ſich dleſem Anfin- 
nen widerfegen werde, fo hat ſich am 7 Yan. doch auch hier eine 
folde Geſellſchaft geblldet, an deren Gpije aber freilich einige 
Perfonen ftehen, die von frähern Zeiten der nicht frei von Matel 
find. Die Guardia mazlonat (unfer einziges Bollwerk gegen Anar⸗ 
chle) Ift In einem Innern Hinz und Herſchwanken begriffen, und 
einige Kirchfpiele weigern fi (wie ziemlich billig) diefen beſchwer⸗ 
lichen Dienft fo lange zu leiſten. Man bat eine Fontroltrende 
Stelle für bad Finanpbepartement gebildet, wie denn überhaupt, 
ih wiederhole es, Negentſchaft und Minifter fih mad allen Sets 
ten thätig erzelgen; aber es iſt mum einmal im Gange der Natur 
unmöglih, daß ein Staat, der Jahrhunderte fih vermittelt im- 
gläffiher Schraubmaſchinen bewegt oder elgentlich nicht bewegt 
hat, fi num mit einmal, und ganz bequem für diejenigen, die 
ihn thellweiſe nod vor zehn Jahren anders handhabten, im an⸗ 
dern Siune bewegen fol. So unerlaͤßllch unfere zahlreichen Bet: 

tungen für denjenigen find, der den Gang dleſes Landes in ir 

gend einer Beziehung kennen lernen will (Bücher fieht man noch 

wenige), fo gab es doch bisher eigentilch feine, die mit Ernſt und 

europaͤlſcher Haltung gefchrieben gewefen wären. Seit dem 7 Der. 

ift nun ein Oppofitiondblate erfhlenen, das diefen Charafter mehr 

befist. Hr. Deputado Montezuma, In der gefamten Literatur 

wohl bewandert, wird ald Mebakteur genannt. — Der ruſſiſche 

auferordentiihe Geſaudte, Freiherr v. Palenza, iſt diefer Tage 

bier mit Tod abgegangc.; bei den gegenwärtigen äußerft geriu- 

gen Verbindungen zwiſchen beiden Staaten wird dieſe Stelle 


*) In Öffentiihen Schulen der Provinz werden gegenwärtig gebildet, 





EEE 


Preis für den gunzen], 
ıntes Absatz-Pontamt [7 mr7 x " 
sten 158.15 kr; für die entfarn. 
un Theile im Hösigreich ı64, 
15 kr. 
Inserate aller Art werden auf- 
Sommen enddiePetit-Zaile 
Spalte mit 9 kr. bezahle, 


8 April 1832, 


(Briefe 





7 ind 758 weibliche 
in den Normalgegenftinden 2714 männfiche un en 
Gadter. Im Lateiniſchen 152, in der Rhetorif & und ber % — * 
toſophie 5 Schüler. Die Privatſchulen der Provinz ger aM. ei 
1200 Kindern befucht, worunter das Geminarium von Mariamg; 





s0 Penſionairs und 35 Externe, das von Caraga 442, ch 
gonhas bo Campo 140 ;Äprt. urn Der 
= FM ? 
EEE 


394 . 


fürdeitin wohl blos durch einen Konſul erſezt werben, Auch ber 
päptiihe Nuuclus ſegelt naͤchſtens auf elnem oͤſtrelchlſchen Schiffe 
nah Trieſt ab. Der Handel des leztern Hafens mit Braſillen 
wird jährlich bedeutender, wie denn auch der Öftreichliche Geſchaͤfts⸗ 
träger, v. Deifer, Alles befördert, was die Intereffen feines State 
verährt. Es beißt, Don Miguel (hier gewöhnlih nur Miguel 
Braganza genannt) werde einen Abgeordneten hleherſenden; da⸗ 
dur wird bios die Zahl unferer Fremden um einen vermehrt 
werben, denn ſchon lange iſt hler ein Diplomat Dona Mar la's 
aktreditirt. 
Broßbritanntem 

Sn der Oberhausſizung vom 30 März fragte Lord 
Wparncliffe den Grafen Grev, ob er es nicht paffend finde, bie 
zweite Verlefung ber Reformblll vom 5 auf den 9 Aprll zu ver- 
färteben, well der eritere Tag zu Abhaltung der Gerihtsilzungen 
fm ganzen Königreige beftimmt fev. Graf Gren wiligte ein. 
Der Marguis v. Londonderrn mente, dleſes Leichte Eingehen in 
die Wuͤnſche bed Lords Wharncliffe durſte keinen guteu Eindruf 
fm Lande hervorbringen. Der Herzog von Wellington bagegen 
erftärte, für feine Perſon nicht gegen die Vertagung zu from, 
und Gtaf Grey fügte bei, er fen zwar gegen jede unnöthige Ber: 
ſchiebung, aber er könne bie Nothwendigfeit davon, die man In 
Anſpruch genommen habe, nicht beſtreiten; uͤbrigens hoffe er, daß 
die Debatten über die zweite Werlefung von turzer Dauer ſeyn 
würden. Das Haus entſchled ſich bieranf für den 9 April, — 
Im Unterhaufe kam nidhts von Bedeutung vor. 

(Globe.) Wir vernehmen, daß eine telegraphlſche Depeſche 
yon Varis nah alas bie Antunft eines Kouriers von Wien 
anzeigt, der die Matififation von Deftreich aͤberbringt. Wir win: 
fen dem Pubilfum Sluͤk zu diefer neuen und entihelbenben 
Bürgfchaft des allgemeinen Friedens, und wir find begierig, ob 
die ungläfverfündenden Voͤgel, die nichts ald Krieg und Noth 
traͤchzten, jest in einen Freudenruf ausbrehen ober behaupten 
werden, eine allgemeine Matifitation des Vertrage und bie Eins 
ktmmigtelt von ganz Europa fey noch drobender für die Ruhe 
der Menſchheit, ald das gute Vernehmen zwiſchen Großbritannien 
und Franfreih. 

London, 28 März. An eine abermalige Verwerfung der 
Meformbill von Geite ber Lords denkt bier kein vernünftiger 
Mann mehr, weil mir diefer Verwerfung das Schilſal des Ober: 
haufes befiegelt wäre. Won jener Naht an, wo die Mehrheit 
der Lords einem ſolchen unhellvollen Schritte zum zweitenmal 
fi hingeben wirde, könnte man Im Voraus die neue engliſche 
Revolution batiren; die großen gewaltigen Maßen der Nation, 
die Mittelkiaifen, unter denen Relchthum, Intelligens und eig 
nes unabhängiges Urtheil ſich geſammelt, wuͤrden zu ihter und 
drer Nachtommen Vertheldigung alsdann als geſezlich betrach⸗ 
ten, dem alten Geſeze den Sehorfam aufzufündigen. Wird ed aber 
wirktih hier zu diefem furdtbaren Aeußerſten fommen, dad ganz 
Europa aus feinen Fugen reifen könnte? Mit aller Berublgung 
laͤßt fi hierauf antworten: in England niemals mehr. Die 
ſchon beflebenden öffentlichen Freiheiten find fo ftarf, daß teine 
Yartei im Staate ungeftraft dem vereinigten Willen der Nation 
lange widerfichen fan, am wenlgiten bie Lords, deren ganze 
Macht ohne den Willen ber Krone nur In der öffentlichen Mev— 

mung beruht, und durch fie fieht oder fällt. In der That war 
bis jegt ihr Hanpteinguß mehr ein kuͤnſtlicher, der in dem biehe⸗ 





rigen Mepräfentationsfpfteme ber verfallenen Bu 

Städte felne Stüge fand, in ben Grafſchafts— era 
Verfammlungen war er fhon felt Tängerer Zeit gewihen, und 
ber Einfluß ihres Relchthums hat, allerdings mit Ausnahmen, fo 
feine Grundlage verloren, daß jezt wenige ihrer Landgäter mehr 
ſich vorfinden, die ulcht tief verfhuldet mären.*) Ueberbis beugt 
die freie Preſſe bier allen Uebeln des Uebermuthes, bes Eigen: 
finnes und ber Anarchie vor; die Yartelen werben ſchon früb- 
zeitig vor den Folgen Ihrer Handlungen ober Unterlaffungen ge: 
warnt, und fo nehmen gerade diejenigen, welche jenen freien Te 
gitimen Ausdruk, das beitlgtte Eigenthum bes Wolter, haffen, 
zuerft ihre Lchren und Warnungen zu Herzen, und retten den 
Staat vor Erſchuͤtterungen. 
Grey vielleicht geihwanft, und die Nation furchtbaren Konvulſio⸗ 
nen prelsgegeben haben, Denn ſein „Order“ Ift ſelne ſcwite 
Seite, welde feine politlſchen Felnde bie Torles wohlberechnet 
zu benuzen wußten. 


Obne die freie Preſſe wuͤrde Graf 


Fgrantreid. 
Paris, 2 April. Konſol. sproj. 96, 85; 5Yroj. 70, 505 


Falconnets 80, 60; ewige Rente 56%, ; Vankaltlen 1660, 


In ber Sisung ber Deputirtentammer am 2 April 


tommt die Tagesordnung an Eroͤrterung des Budgets der 
ginanzen St. v. Mosburg veriiest eine gefhriebene Mebe 
mitten im Geraͤuſche der Unterredungen der Kammer und legt 
allgemeine Finanzanfihten dar, mad welchet er behauptet, daß 
man, ohne das Soſtem zu ändern, bei allen Dieniten 140 Mil 
llonen erfparen könnte. Nachdem die zwei erſten Thelle des Eis 
nanzbudgets, die oͤffentliche Schuld, die Dotationen und die Ch 
+ piifkfte, votirt waren, wird zur Berathichlagung bes dritten Zhelid 


(allgemeiner Dienit ber Finanzen) übergegangen. Das eriie Ku: 


pitel dieſes dritten Theils betrift den Rechnungshof mit 1,249,000 
Fr. Sr. Havla ſchlaͤgt bei dieſem Kapitel eine Redultlen mt 


340,000 $r. vor. Da Ar. Havin frank ift, gebt man IN dem 
Amendement bes Hrn. Auguls über, der eine Reduktion von 190,49 
Er. verlangt. GBeſchluß folgt.) 

Der Temps beftreitet In Bezug auf den-Worfaz einer zwel⸗ 
ten Seffion nicht, daß er Im ber Prärogative des Konla⸗ und fi: 
mit in dem Mechte des Minifteriums liege ; aber et meynt, 
helm Austritte aus einer Revolutlon und hoͤchſt wichtigen nr 
gen gegenüber, die fomol die inuete ald Die äußere porteit betrt 
fen, e8 mnflug fen, ſich von ber Kammer di trennen. > 
würde ein fo raſch votirted Budget gemifermasfen det nut = 
provlſoriſches ſeyn, und ben Nachthell an ſich tragen, ehr 
habe vermeiden wollen. Er tadelt vorzüglich die Idee, —— 
nanzjahr mit dem 4 Oft. beginnen zu ſaſen, wedurch eine 
ſchmelzung des ganzen Rechnungeweſens erfofgen müßte. = 

(Meffager.) Der Temps meldet von RAUF, = e 
Ancona räumen werden. Wir wlederholen neuerdlage und Die 
cona von und fo Tange befezt bleiben wird, als Bo — *— 
andern Thelle des Kirchenſtaats von oſtrelchiſchen Trupp 
ſeyn werden. 
agen mußte 

einftellen: 


Zorderung von 
von welchtm 








*) Gin Beiſpiet mas dieſes erörtern. Ser A 
bier ein geachtetes after Banfing Haufe or 
De bone lirfage mar eine bepaBlnlun 
59.000 Pf. Er. an den Heriog von Pırurm 
weder Kapitar noch Binien iu erlangen Me 


(Meffager vom 1 Aprit, 


mehrt; dadurch ftelgt bie Ziffer der 
mie ergriffenen Kranken auf 565. Troͤſtlich ft, 
Iittelt nicht daſſelbe Werhättnig beobachtet; 
61 im den lezten 24 Stunden, fomit im Ganzen 165. 
der Cholerakranken im Hotel: Diem iſt etwa 150; 
Mergend wurden etwa 18 Fälle aufgenonimen, u 
Morgens gab es nur 9 Tobte. 


18 Kranten nur Einen Todten. Im Blcette 


Velagle ausgebrochen find. Es foll 


du bedauern, Man hat genug mit der Epldemie zu than, 
Meffager) Der 
(2 pri) um 3 Uhr in 
dem Hotelbieu begehen, 
Cholerakranken gepflegt wm 
fer Beſuch hat auf biefe 
made. Man muß von 
den ſich diejenigen nlht wundern dürften, 
sen kennen, der ſich bereits 
bat, Die er geräufdlog 


ald 4000 Gaben gefvendet hat, 

(Meffager, 
pen der Befazung von Yaris 
wenn bie Cholera zunehmen 
dleſe Angabe für untichtig. 
olerteln und in den untern 


er beſchloſſener Verfügungen veranlaßt haben. 
(Meffager.) gm 
ottungen von Arbeitern 
ı den Straßen Martin 
"und verbrannten bie 


U bie Seine, 
Die 
nen aber dem Tumulte nicht überall Einhalt thun. Die 
Runlslpaftyade ftebt bereit. Man wird diefen Aufſtand, der 
a niſſe wegen der Cholera noch fteigert, beſchwichtigen. 
(Meffager.). Ein heit des Yarkfer Moits, das in feiner 
!begreifliden Verblendung die @riftenz der Cholera laͤugnet, 
Behörde, das Gerücht davon zw verbreiten, und 
ant ſſch in die Welnhaͤuſer, um zu bewelſen, daß der Weln 
der Btauntwein nicht fo ſchaͤdllch ſeyen, als man behaupte; 
Abril anf dem Plaze Manbert verfammelte Haufen 
ſuchten Gendarmen, welche einen Deferteur führten, diefen 
ben; es gab dabei Stöße von beiden Seiten; ein Stadt: 
"af warb gemißhandelt, und der Defertenr foll während des 
® entlommen fepn, j 
!fager.) Zu Verfaitles it Ales zum Empfange der 


6 Uhr Abends) Die Cholera hat 
felt geſtern, wahrſchelnllch wegen der hohen Temperatur, große 
Fortfäritte gemacht. Die Zahl der Kranfen bat ſich um 275 ver: 
felt dem Anfange der Epide- 
daß dle Sterb⸗ 
denn ſie betraͤgt blos 
Die Zahl 
ſelt 11 Uhr 
nd ſelt 3 Uhr 
Das Spital Et. Louls hatte bei 
find 5 Choferafrante, 
In mehreren Landgemeinden haben ſich neue Fälle ergeben. — 
Bir hören fo eben, daß ernite Unruhen fn dem Sefängnife St, 
dabei gefeuert worden. feyn, 
und ohne die Ankunſt der Munlzipalwache ‚wäre das Gefängnif 
von den Gefangenen erbroden worden. Diefe Unorönungen find 


Herzog von Drleans bat ſich heute 
Degleitung des Grafen d'Argout nad 
Er. k. Hoh. beſuchte die Saͤle, wo bie 
erben, und ſprach ihnen Troſt zu. Die 
Ungluͤlllchen einen tiefen Eindruf ge: 
biefem Schrltte gerührt werden, über 
ble den jungen Prin- 
durch die Wohlthaten ausgezelchnet 
In den verſchledenen bevölterten Stadt: 
viertein von Parks ausübt, mo er felt einigen Monaten mehr 


3 Aprll.) Man hatte gefiern gefagt, bie Zrup- 
würden außer ben Mauern lagern, 
follte; aber diefen Morgen hält man 
Die Gährung, die in einigen Stadt: 
Klaffen aus Anlaß der neuen Art der 
doriſchaffung des Straßenkoths hertſcht, dürfte die Menderung 


Mittag (2 April) bildeten fih Zuſammen⸗ 
und Lumpenſammlern auf den Brüfen, 
umb &t. Denis. Sie zündeten Feuer 
Hütten der neuen Unternehmung für 
Inwegräumung des Straßenkoths. Andere warfen Stuͤke davon 
Die Kaufleute diefer Stadttheile ſchloſſen ihre 
Natlonalgarde und die Vomplers eliten berbel, 


a — 
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Invallden Bereit, deren Hotel jezt zum Eenttalhoſpiz ber Cho⸗ 
lerakranken dlenen ſoll. 


Der König und die Königliche Familie 
108,000 $r., der Präfident des Konſeils 
auswärtigen. Angeiegenhelten 1000, 
ber Finanzmlulſtet 1000, der Mluiſter 
1000, der Minlſter des Seewefens 4000, der Miniſter der öf- 
fentlihen Arbeiten 1000, der Kriegemlulſter 1000, sr. Aguabo 
5000 $r. u. f. w. unterfhrichen, 


Echo be la Erontidre,) an verüihert, baf in einem 
Monate Heine Uebungslager an der nördlichen Gränge, insbefon= 
dere In der Gegend von Maubeuge gebiidet werden follen. 

(Avifo von Toulon vom 28 März.) Heute lief das Ge: 
Vor daß das Yonfhif aus Corfica eine Racrict gebracht habe, 
die einen unmittelbaren Krieg mit Rußland berbeiführen mürbe, 
Man fagt, ein Handeisfchlf aus der Bevante babe ausgefagt, daß 
‚fm Bolge vom Mifverftändnifen, die zmifden den Gerhwadern 
ber drei Mächte in Bezug auf bie Gtlechen entitanden twären, 
die verefnigten Geſchwader von Franfreid amd England der ruf: 
ſiſchen Estabre ein Treffen gellefert und fie verbrannt hätten. 
Diefe Nachricht bedarf fehr der Beftätigung. 

(Sourrier frangals.) Das ftanzoͤſiſch⸗ polntihe Gentrat: 
Eomite unter dem Vorſtze des Generals Lafavette hat mit fei- 
nen ſchwachen Fonds fünf Monate fang 185 Polen unterhalten, 
bie nad und nad nad Paris gefommen ſind. Da nun keine 
neuen Subferiptionen in feine Kaffe eingefommen find, fo hat 
und das Comite folgenden Brief zugefhlft, den man der allge: 
meinen Verfammlung der Polen mittheitte: „Varls, 30 März 
41853. Meine Herren, nach der kritiſchen Lage der Elnangen des 
Comltes, nad den Schulden die es machen mußte, bat es ſich 
In der heutigen Shzung gemötbigt geſehen, fo leid es ihm auch 
iſt, zu beſchlleßen, daß vom naͤchſten 4 April an fein Pole, ber 
In Paris ankommen follte, Belftand irgend einer Art von dem 
Central: Comitd empfangen wird. Ih babe den Auftrag über- 
nommen, Sie ju erinnern, daß das Comlte in ſeht kutjer Zeit 
gendthigt ſeyn wird, die Zahl der Polen zu vermindern, bie e# 
in Parts unterhält, und baf es Im der naͤchſten Sitzung biejent: 
gen der HH, Geflächteten bezeichnen wird, die es In Paris noch 
mird erhalten Können. (Unterz.) Der Präfldent, Graf Laster: 
tie; Sekretair @&. 3. Thaper. — V. vPietklentez.“ 

“er Maris, 2 April. Das von dem Courrler frangals erwähnte 
Gfrüct von einem Kampfe der franzöfifgen und englifhen Esfadre 
mit der ruffifchen iſt wohl gewiß ungegränder. — Die geftrigen 
Unruhen danern dieſen Morgen fort. Die Polizei hatte nemich 
ben Höderlanen u. a. m. unterfagt, fih länge der Kals bimu— 
fegen, well dis Im Augenbilfe, wo die Ehofera herrſcht, für die 
Gefundpeit nachträglich fey. Jene Hoͤckerinnen wollten nicht ge: 
bergen, Die Ehlffonnlers und Dirnen fchloffen fi an, am Ende 
famen amd Politiker dazu. Die Chlfonniers beſonders waren 
ſehr unrublg, und warfen wieder einige Kothwagen in den Fluf. 
Nun fprengten Dragoner berbel, die Zinle rüfte gegen die Grup- 
pen, es entfpanm fi ein Kampf, WBiele wurden verwundet. Es 
bieß Im den Gruppen, heute Abend werde der Lärm erft recht an: 
geben. Auf dem Boulevard Bonne Mouvelle fteden ebenfalls 
inlentruppen. Vom Thore St. Denis bie jur Strafe Mentor 
guell find alle Laternen zerfhlagen, Miele fremde Familien 






























haben für - die Armen 
1000, ber Minifter der 
der Siegelbewaprer 1000, 
des öffentlichen Unterrichts 
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werlaffen die Stadt. — Sobald bie Nachricht, daß bie Cholera 
Hier fey, in Orleans aufam, wurde dort ela Spital eingerichtet, 
der Munizipafrath Mmmte 10,800 Franfen, und man ermannte 
Aufüctstommiffionen für die verfehledenen Quartiere. Aehn⸗ 
Uches In Monen. Zu le Mans hat man den Begräbnißpfag vor bie 
‚Stadt verlegt. — Cine Kompagnie ber Fremdenleglon It nad 
Alglet eingeſchift, elme andre aus Polen beſtehende ] zieht Don 
Pedro zu Hilfe. — Es find Heute auch einige vermögende Leute 
an der Cholera geflorben, unter andern ein Bankler aus Havre. 
Meberhaupt war die Sterdlichtelt heute wieber groß. Die genaue 
Liſte wird aber erft mach Abgang ber Voſt bekannt. Wer fih am 
neifien vor der Cholera fuͤrchtet, foll Hr. Sebaſtlani ſeyn. 
Nteberianbe, 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 31 Märk) Unſere Regie: 
zung bat in der Nat vom 50 März die Nachricht vom der Ra⸗ 
tifitation Oeſtreichs erhalten ; fie war unferm Geſandten zu Paris 
durch den Grafen Appony mirgethellt worden. — Die nachgeſuchte 
Sutlafung iſt dem Hrn. Coghen vom Koͤnige nicht bewllligt wor⸗ 
den. — Dem Könige wurde geſtern ein Gefegedentwurf für die 
Stiftung eines Mititairordens fu Belgien vorgelegt, — Ein 
Rundſchrelben des Finangminifters vom 29 d. ladet die Admini⸗ 
firatoren feines Departements ein, ben @innehmern bed Eure: 
aiſtrements und der verſchledenen Steuern, die ih an den Graͤn⸗ 
zen befinden, vorzuſchreiben, in Betracht der wahrſcheinlichen Er: 
neuerung ber Feindfeligkeiten Ins Innere zuräfzufehren, um dort 
ihre Fonds und ihre Papiere in Sicherhelt zu bringen. — Durch 
£. Beſchluß vom 29 März werben bie Aften, Sten und sten Ba 
talllone des erſten Aufgebots ber Bürgergarde ber Provinz; Ne 
mur In Dienfithätigkeit gefest. — Im ber flandernfhen Armee: 
abtheilung finden große Bewegungen ftatt. Auch ſollen alle un: 
ſere Kavallerleregimenter ſchleunlg um 4 Edfabron vermehrt wer: 
den, — Nah Privatnachrichten aus Holland find alle Umgebun- 
‚gen von Breda unser Waffer gefept und die Spitäler Im Innern 
evaculrt worden. Bel einer Juſpeltlon bat jeder hollaͤndlſche 























ln Lütticher Blatt äußert: „Wollte der König Wilhelm 
von Neuem das Sluͤt des Krlegs verfuhen, fo find wir wegen 
der Mefultate beruhigt. Wir Haben nicht mehr, wie Im Auguſt 
vorigen Jahre, ihm nur einige lſolltte Reglmenter entgegenzufe: 
zen, bei denen ber revolutionalte Geiſt unkluger Welle bie Bande 
der Diechplin erfälafft hatte; wir haben eine organlfirte Armee, 
fo zahlrelch wie die von Holland. Seinen 44 Batalllonen Yufan- 
terie fegen wir eine gleiche Auzahl entgegen; bie 25 Schwadro⸗ 
nen feiner Kavallerie können von 25 ber unfrigen angegriffen wer: 
den. Unſre Artillerie wird ſich dlemal fo laut vernehmen laſſen 
ats Die feinige. Wir haben an der Splje unſers Generaltabs 
einen der beften Taktiler von Europa (dem franzoͤſſſchen General 
Defprey), und die Belgier haben Unfälle wieder gut zu maden, 
einen Schlmpf zu raͤchen.“ 

(Aus boltdäudirfhen Zeitungen vom 51 Maͤrz.) rin 
Friedrich wurde aufs fhleunigite nach dem Hauptquartiere beru⸗ 
fen, und reiste dieſen Morgen ſehr früh aus dem Haag al, — 
Der Kommandant von Bergen-op-Zoom erhielt zur ſchleunlgſten 
Verſendung nach dem Hang vom General Cbhaſſe eine an den 
König, und eine andere am den Gemerafdireftor des Krlegs ge: 
richtete Depeſche; and kam noch efme dritte Votſchaft von der 
Flotte zur Beförderung am ben Generaibirefter der Marine an. 
— Un der Börfe von Amfterbam wollte man willen, von Selte 
der Velgier fep ein Parlamentalr an den Baron Chaſſt geſchilt 
worden, mit der Anzelge, daß dieſelben nah dem 31 März fer: 
ner fefrte Hemelnfhaft zwiſchen der Blunenſchelde und der Eite- 
delle geftatten würden. (Direfte Nachrichten aus Antwerpen vom 
31 März erwähnen davon noch nichts.) 

Das Zourmalde fa Hape fast: „Der Zuſtand ber Kult, 
worin ung der Lauf der politifhen Unterhandlungen fe, ſcelut 
gegenwärtig aufzuhdren, In Folge von Nachrichten, die ju beftd- 
tigen wir ung wohl daten werben, bie Indeffen zu wichtig find, 
als daß fie mitt Grinfemeigen übergangen werden birfen. Mer 
fagt, die belgiſchen Truppen konzentrirten fich auf unfern Grit: 
auf welche ſich vorzubereiten 


Soldat zwei Paar neue Schuhe, Patronen und andere Munition 
erhalten. — Aus Eſchen ſchreibt man, da bie Holländer ſich 
unfern Graͤnzen genähert haben, und daß ihre Schildwachen nur 
100 Schritte von der Gränze fichn. Einige Perfonen jenes 
Orts wollen von den Holländern feibft gehört haben, daß fie Be: 
fehl hätten, fi bereit zu balten, um die Belgier am 1 April 
anzugreifen. — Yrinz Friedrich hat die Antwerpener Eltadelle 
und die Stationen In der Scheide beſichtlgt und Ehrenkreuze aus: 
getheilt. 

Der Judepeudant meldet: „Am 18 März hatte die hol: 
tändifche Megierung erfahren, daß die Konferenz bie neuen Mo— 
dlfifstionen zurüfgewiefen babe, uud daß England und Franfreid 
son den andern Mächten verlangten, fie follten vor Allem ratifis 
siren. Am 22 erhielt Graf Drloff diefelbe Nachricht vom Fürften 
Zeven. Am 23 thellte ber Graf dis dem hollaͤndiſchen Minlite: 
tlum mit und erklärte: daß die drei Mächte, wenn Holland ra- 
tifiziren wolle, nachher deſſen Intereffe auf dad Gifrigfte vertbel- 
digen würden, daß aber jezt der Spannung ein Ende gemacht 


werben muͤſſe, indem Franfreih font Holland mit Krieg über: 


stehen und Rußland neutral bleiben würde. Auf biefe dringende 


Aufforderung zu rarifigiren, hat das holländiſche Kabinet noch— 
mals verneinend geantwortet; hierauf erit iſt Graf Orloff ab: 


gerelet.“ 





zen und vertlethen Angrifsplane, 
unfre Truppen gendthlgt wären. Man ſagt, es feyen von Seite 
der Belgier Verſuche gemacht worden, alle Berbindungen zwiſchen 
Holland und der Antwerpener Gitadelle, wo ber unerfchrofene 
Shaffe fi zur Vertbeidigung rüftet, abzuſchnelden. Man = 
daß, abgefehen von vorläufigen Miertmalen, die auf einen Angrl 
auf die Eitadelle von Antwerpen fihliehen laffen, andre Bam 
darauf hindeuten, ziemlich bedeutende Streftfräfte —— 
Stadt Maeftricht berennen. Man ſezt fogar blazu —J— * 
feven im Walloniſchen requfrirt werben, um Truppen si * 
Feſtung zu ſchaffen. Die Abreiſe des Prinzen Friedrich u 
Hauptauartiere der Armee gibt, ohne dleſe Reutgteiten = * 
beſtaͤtigen, zu glauben Anlaß, daß man geindfeligeitet pr 
der Belgier erwartet. Die Holländer find bereit; UM arten fe 
Angrifefpftem teineswegs in Ihrer Yolteit Heg, fo uhr 1987 
doch Nichts fo fehr, als bewelſen zu tonnen, daß das I 
fie, wie das Jahr 1851, treu der Ehte, dem Vaterl 
Könige finden werde.‘ „von de⸗ 
»Aus dem Haag, 1 April. Die su ganzen 
nen das heutige Journal de la Hape ſorlcht Iefe ans actbaret 
Stadt verbreitet. So eben erblelt ich zwel Dt er. Sie fall 
Quelle von zwel verſchledenen Punkten nie —8— wWrlzent, 
dern den fampfiujtigen Gelft der Soldaten, M 














































mittlung der großen Maͤchte, zu geben. Die biefigen kat tt, 
Öftreichlfchen Behörden haben hinlängliche — — rg 
ben Zuftand von unglaublicher Desorganffation und Unordnung 
fennen zu lernen, unter welchem alle Verwaltungejweige tie - 
bie Zuftigpfiege in biefen ungläflicen Provinzen bisher fdmas- 
teten, — Zu Modena haben bie Beforgniffe der Meglerung noch 
nicht aufgehoͤrt; fe erbllit uͤberal Verſchwoͤrungen und Ber: 
ſchworne. Die Verbaftungen dauern fort, eine Proffamation 
fihert allen Denunzlanten Strafiofigteit, Sehelmhaltung und 
Belohnungen zu. Bei ben Nachſpuͤrungen nah verborgenen 
Waffen hat man In einigen Häufern Dächer und Mauern ab: 
getragen. 





daß ſich bls jezt Alles auf Ma ärfche befchränfe, 
veranlaßt durch aͤhnllche Demonftrationen von Seite der Beigler 
und durch ihr Vorräfen gegen die Gränze. Bis zur Stunde iſt 
durchaus lelne Nachricht yon wirkllichen Feindſellgkelten eingetroffen. 
Jtalien. 

O Neapel, 23 Maͤrz. So wie ich es vorausgeſehen, ift 
bie Zahl der, bei dem Erdbeben am 8 d. in Calabrlen verungluͤt⸗ 
ten Perſonen bei weitem nicht fo bedeutend gewefen, als man 
In dem erften Schrefen befürchtet Hatte, Die Zeitung vom vorigen 
Sonnabend enthielt daruͤber die aus ben offizlellen Berichten ent: 
lehnten Nachtichten, aus denen bervorgcht, daß die erjle beftigfte 
Erfhütterung 11 Sekunden dauerte, und die Gtöfe vom Sid: , 
DR gegen Nord: Weit erfolgten. Sle wiederhoften fi alcht nur 
Die erſte Nacht biundurch, ſondern bie zum Abgange der Poſt vom 
12, waren aber nur ſchwach. In Catanzars, dem Mittelpuntte 
dleſer Bebung, ſtuͤrzten mehrere oͤffentllche Gebäude ein, und die 
andern litten fo fehr, bap fie den Eluſtutz drobten, fo 3. B. der 
Palaft des Intendanten, Eben fo die Privatgebäude, und über: 
haupt bileb Feines verſchont. In dem Hofpktal, welhes auch ein: 
ſtuͤrzte, Fam wunderbarer Welfe nur eln einziger Kranker um, 
Außer biefem und noch einem andern Individuum , verunglüften 
fn der volfreihen Stadt nur noch zwei Frauen und einige andre 
Perfonen, welche von ben fallenden Trümmern erſchlagen oder 
doc befchäbigt wurden, Da auch bie Mauern des öffentlichen 
Sefängulfes eingefärgt waren, fo wollten die Sträftiuge dis zu 
Iprer Flucht benugen, wurden aber noch bei Selten von den Gens 
darmen, bie auf fie feuerten, daran verhindert, und überhaupt 


Deutfihland, 

Die baverifge Stantszeitung enthält unter mehre⸗ 
ven andern Verſezungen im @erihteitande befonbers folgende: 
Der Präfident des Uppellariousgerihts für den Unterdonaufreis, 
v. Dranca, ward zum Staatsrath im ordentlichen Dienfte exıra 
statum berufen; auf die dadurch erledigte Präfidentenfielle der 
bisherige Präfident des Uppelationsgerihts fr den Hartreig, 
U. v. Molltor, In gleicher Eigenſchaft veriejt, und die hlerdurch 
am Appellatlonegerlchte des Iſattrelſes eröfnete Präfidentenftelle 
ben MWicepräfidenten an dem Appellatlonegerichte des Wegenfreiz 
fes, I. v. Hörmann, verliehen, . 

Würzburg, 51 Maz. Der bayerifche Natlonalvereln, im 
felnem Wirfen ungeſchrekt durch bie DOrbonnanz vom 1 März, 
hat betelts 500 fl. als Stuͤtzahlung an den Baron Glofen abge: 
fendet, und wird eine glelche Summe innerhalb fehs Wochen 
an denfelben abgehen laffen. Bekanntlich bat. der Maglſfrat von 
Nürnberg gegen jene Verordnung proteftirt, und die Maglſtrate 
anderer Städte, namentlich von Würzburg, folgen biefem Bei: 
ſplele. (Speyr. Zelt.) 

Nah Berichten aus Homburg vom 24 März war in den 
legten Tagen des Gerücht verbreitet, auch gegen den Abgeordne· 
ten Schuͤler ſey, wegen Thellnahme an der Verbreitung des In 
ber deutſchen Tribdue enthaltenen Aufrufe, bezwekend die Bil: 
bung eines deutſchen Verelns zur Unterflügung der freien Preſſe, 
ein Verhaftsbeſehl erlaſſen, und er ſolle demmdchit arreriet und 
In engeren Verwahr gebracht werden. Schnell wurde hierauf eine 
mit vielen Unterfäriften verfehene Adreſſe entworfen, und darin 
die Bitte aufgefprodgen, baf wenn gegen Hrn. Schüler, wegen 
befagter Anfhuldigung eine Unterfuhung eingeleitet werde, ein 
Verbaftsbefehl, weicher nach den Veſtimmungen des Gefejes von 
ber Fakultät des Inftruftiondrichters abhängt, erft dann erlaffen 
werben möge, mern wirkliche Anklage gegen den Beſchuldigten 
erkannt ſey. — Die mit allem Eifer betrlebene Vorunterſu— 
Kung gegen Hrn, Wirth wurde geſchloſſen, und man ft nun 
ſeht gefpannt darauf, in wiefern bie Anflagefammer in einigen 
Tagen benfelden vor die Affifen ober vor das Bustpoligelgeriiht 
vermeifen oder gänzlich wieder auf freien Fuß ſtellen wird. Der 
Antrag bes einen Staatsprokurators an das Gerlcht: „Hrn. 
Wirth wenlgſtens nach Laudau bringen zu laſſen welt kei der 
Etimmung in Zwelbruͤcken die Gerichte nicht frei und m. 
gen fpregen zu können ſchlenen,“ ward vom Gerichte zurit — 
wiefen. Was bie deutſche Tribuͤne betrift, fo war ge 
Verpaftung des Hrn, Wirth das Erſchelnen derfeiben auch m 


aber dort Nlemand. Bis Monteleone, ja bie nad Weggid, Die: 
ſem dußerften Punkte Itallens, erſtrekte ſich die Cricätterung 
alt großer Heſtigleit, doch ohne Irgendwo Verheerungen anzuric- 
el. Wle groß Überhaupt der Schaden, den biefed Erdbeben ver: 
tſachte, und die Zabl der ungluͤlllchen Opfer deſſelben iſt, konnte 
09 nicht ausgemirtert werden, da die Nachrichten von den Land: 
emelnden In der Nähe von Catanzaro und Gotreue bisher fehlen, 
"een will man aus Vrlvatnachtichten wien, daß beſonders 
ele Menſchen In Phblladelphla umgekommen feven. Dleſen dert 
Nachbarſchaft gelegene Ott wurde, nachdem er durch das 
cdbeden von #785 jerſtoͤrt worden, vom Könige Ferdinand wicder 
gebaut, und erhlete damals von ihm feinen jejigen Namen. — 
” berühmte Sie Matter Scott laͤßt, wie man erfährt, feine 
age Muße nie ungenügt verfireihen. Gr fol an eluem neuen 
man en, wozu die Geſaichte des Malteferordens deu 
of dargeboten, Wahrſcheinllch hat Ihm fein neulicher Aufent: 
auf Malta dan Gedanlen dazu eingegeben. -- Zwlſchen Fondi 
Atrh auf dem Wege nad Rem, find kaͤrzllch mehrere Mel: 
* von Gerafenräubern aufgspiündert worden, wovon man In 
"Belt nlchrs mehr gehört hatte. Auch swifgen Mom und 
u fol es wieder unficher werben, 
Ologna, ı April. Die melſten Briefe aud Rom fin: 
dark überein, uns gute Sofnungen zu einer nahen Regu— 
I ber Angelegenheiten der vier Legationen, dur die Ver: 
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für Einen Tag unterbroden worden. Det zweite Redaltent 
führte fie bis zum 21 März ununterbrochen fort. An biefem 


Tage aber erhlelt Hr. itter einen Meglerungdbefehl, worin Ihm, _ 


bet Androhuug fhmwerer Verantwortilchfelt, das Weiterdrufen der 
Tribüne unterfagt wird. Sr. Mitter wurde durch genägende 
Gründe befttmmt, fich dieſem Verbote zu fügen, und fo erlitt 
das Erfihelnen der Tribine eine neue Unterbrehung. Gleichwol 
wird fie in einigen Tagen aufs Nene erfhelnen. — Auch ber all: 
gemeine Angelger In Zweibräten laͤßt lezt dle von der Cenſur 
geſttichenen Stellen abbruten, aber, um ſelne Unterwerfung un: 
ter die Cenſut zn bewelſen, genau mit den von der Feder des 
Hrn. Cenſors herruͤhrenden Strichen. (Rheiu. BL) 

(Bürtemberg) Das Fönlgl. Reglerungöblatt enthält jegt 
die gefiern angezeigte Mintfterveränderung. 


Die Karlsruher Zeitung fast: „Der Meffager vom 
30 März enthält eine Ueberſicht ber jepigen polltiſchen Werbält: 
niſſe, worin ber Zuftand Deutſchlands und die Lage Badens auf 
eine Urt berührt werden, bie eine Berichtigung nöthig macht. Im 
Deutfchland, fagt er, nimmt ber Kampf zwiſchen dem Bundes: 
tage und der Preife einen eruſthaften Charafter an, vorzüglich ſelt 
der Großherzog von Baden ſich gewelgert, den Beſchluß von Fraul⸗ 
furt zu vollzlehen. Wir ſehen nicht ein, was ben Meſſager zu 
diefer Angabe berechtlgen fonnte, da ber lezte Preübeihluß des 
Bundestags In Betref ber Unterbräfung ber drei „eitungen In 
Baden publiziet wurde. Die weitere Frage bes Meflager, ob ber 
Großherzog ſich durd die Karlsbader Beſchluͤſſe gegen den Bunb 
verantwortlich gemacht habe, erledigt ih vom ſelbſt durch die Ins 
ftruttion über das Preßgeſez vom 29 Febr. Wenn baber ber 
Meffager ein mitktatrifhes Einſchreiten des Bundes voraus fehn 
mil, fo können wie biefe Geſpenſterfurcht nicht theilen. Aus 
feiner Ferne hält er die fübbeutichen Staatsverbältnlffe für. fo 
gefährdet, daß er noͤthig findet, Franfreihs Schuz und Einfprade 
für die deutſchen Zürften anzurufen, deren Souverainetät der 
Bundestag Tränfen wolle. Mir brauden barauf nur zu bemer: 
ten, daß biefe Anfichten auf irrigen Worftellungen beruhen.” 


e Wiesbaden, 31 März. Die Erbfnungsrede hat bei den 
Deputirten und im Lande einen boͤchſt beträbenden Eludrut ge: 
macht; and wurde biefelbe mit ſtummer Trauer vernommen 
und verbreitete Nledergeſchlagenhelt unter die ganze Verſamm⸗ 
fung. Der Hr. Minlſtet v. Marſchall hat damit fein Werföh- 
nungewert geltefert, vielmehr abermals gezelgt, wie er ben Selft 
der Bewohner des Herzogthums und Ihrer Wertreter eben fo we: 
nig ergrändet hat, als fih der Stellung eines Mintiter- Dirl⸗ 
genten fn einen konfiitutienelen Staate figen möge. Man batte 
von diefer Rede Mieled erwartet, was zum Theil den alten 
trüben Streit bes Fürften und des Landes ausglelchen follte, und 
war bierzu um fo mehr berechtigt, als bie neue Wahlfanımer 
ebenfalls wieder aus dem Baterlande treu ergebenen Männern, 
wie die vorige, beſteht. (Mit Ausnahme von fieben Mitalle- 
dern wurden fämtliche vorlge Deputirte wieder gewählt.) Die 
Art, wie man ber auf eine beſtrittene Welfe vermehrten Herren: 
banf, auf Untofien ber Deputirten, Lobſpruͤche erthellte, iſt fhmerj- 
Ich aufgefallen; nit minder die Stelle, werin a die emi- 
a Domatnenangelegenbeit dittatorlſch aus dem Berelche der 
— zu treunen verſucht hat, fo wie jene, „daß man eine 

erantwortilchtelt der Beamten, Miniter (in der Rede ſelbſt 





Diener genannt) Im Sinne ber neuern Theorie, welk 
die Wirkfamfeit des Regenten von dem Willen feiner Diener 
abhängig made, In der naſſauiſchen Verfaſſung nicht kenne,“ — 
Der wet zu Intimidireen — ſcheint um fo wenlger errelcht 
worden zu fenn, als man von Gelte der Deputirten jezt ſchon 
dahin übereingefommen fern fol, alle frühen uneriebigten Fra 
gen fogleih wieder mit bderfelben Kraft und Beharrlichteit auf: 
zugreifen, — (vor Allem bie Reduttlon der erften Kammer auf 
die geſezliche Zahl und den Domalnenpuntt), und im Falle 


man den alten Widerſtand erführe, die konſtitutionellen Befug⸗ 


niffe der Stände bie Im Ihre Tegten Konfequengen entgegenzufeien. 
In dem fonft fo lebensfrohem Lande flieht man jezt nur forgens 
yolfe befümmerte Geflhter, und doch bat biefer Staat fo viele 
Anfpräte auf Gluͤt, der Färft fo viel Beruf gtäftich zu ſeyn 
und glättih zu maden, und an fi) liegt unter den gegenmärtl- 
gen Umftänden nichte, was ihn an jenem ober biefem hindern 
föunte, 
mie der Herzog von Naffau, ber mit fo vortreflichen Eigenſchaften 
audgeftattet fit, find zu groß, zu heilig, als dah nicht vorgezo⸗ 
gen werden folte, eine einzelne Perfönlichtelt, und wäre fie auch 
die des erften Staatsbeamten, weniger hoch zu ſtellen, ald bie Ge⸗ 
ſamtſtlime, im ber nach wiederhofter Uppelation das Sand ſich 


Die Pfllchten eines Regenten, vor Allem eines folden, 


ausſpricht. Denn Perfonen können wechfeln, die Beduͤrſulſſe des 


Wolfes nicht, und fein Minffter, feine Kerrenbant, feine Domalne 


erſezen dem Herzoge des Molfed Liebe. So würde der Engel ber 
Eintracht und Zufriedenheit In ein Farſtenhaus und In ein Land 


zuruͤkkehren, woraus er geſchleden zu ſeyn ſchelnt. 


© Frantfurt a. M., 3 Wpril. Die zoll und Hanke 


frage it wohl nidt fo ſehr aus dem Grunde, well de freie 


Stadt durd dem Kaſſeler Bertrag an die mitteldentfchen Star: 
ten fi gebunden hält, oder ein potitifches Abhaͤngigwerden fi 
wie eine Vertheuerung ber Kolenlatwaaren befürchtet, auf dem 
nemilhen Standpunkte bisher verblleben, ſondern wohl hanpls 
ſaͤchlich dethalb, weit die freie Stadt, unter dem Namen Stadt: 
Wagegebühren, faft von alen hier eingehenden Waaren, 
ohne Unterfdied, ob fie bier verbraudt, oder durch ben blefigen 
Zwlſchenhandel, wicder ind Ausland abgefept merken, air 
gangeydtle erbeben, auch alle von bierand {ng Ausland 9 
henden Waaren micder mit Ausfuhrzbllen belegen, un 
nicht minder vom allen durchs Geblet wanbernden Bütern den 
Tranfitzoll einziehen Idft, was Alles viel fremdes Geld = 
bringt. Es dürfte auch biefe Zollangele genhelt nicht eber geh 
definitfeen Eutſcheldung ſich nähern, bis man die * = 
fahrung semadt bat, daß ber Hiefige Handel durch dieſes € * 
und abgefonderte Zoll ſyſtem noch welt mehr ats durch dad preu bee 
heſſiſche gefährdet und endlich vernlchtet werde. Denn gar 
Augländer wird doc wahruſch ben hiefigen zZollen fo langt 

zuwelchen ſuchen, als er die nemlichen Waaren die 
bezleht, dle aber nicht hiefise Landesprodutte oder 
anderwaͤrts ankaufen fan, und von denen ef —* 
dann zum Erſtenmal, aber auch ein für —— er wohnt, 
er folhe über das Graͤnz ⸗Zollamt des Staated, azren besteht, 


einführt, anftatt daß er, wenn er ven bier dem @räny 
erft die biefigen Zoͤlle geben und bann W aren verzellen 
Zollamte des eigenen Landes die nemil Wenn auch 


und fo zwelmal bie Zölle entrichten muß doc die fr ehe 
hiefigen Zolfäze an ſich niedrig ſiad, fo pesbachtet 
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heben Verkaufspreifen, fondern hauptjählie fn der Menge | triebs: und Inweguahme und Konfista- 
DB Abſazes und in dem ſchnelten Umfchlage feinen on br vrbnben Eremplae werfen 
zu finden und zu fleigern fuct. Kaffee und Zufer | im. alle ein Verbot des fernern Deblis der gedad-- 


5 B find nur mit 5 fr. von einem Ceutner beim Eingange bier 
belegt; und bei der Ausfuhr ebenfalls wieder zollpflichtig. Red 
net man aber, daß jdhriih 100,000 Gentner Kaffee und 100,000 
Eentner Zufer von den hiefigen Smiihenbändfern Ind Ausland 
abgefegt werden, — fo beträgt davon blog der hleſige Eingange: 
sol fon 16,666 fl. 40 fr., welche De Ausländer im Preife ver: 
güten, und neben dem Ausfuhrzoffe tragen müffen. Die Stadt, 
moͤchte num aber dieſe Zölle umd ihre vielfachen Acelſen — welche 
lejtere alle Begenftände des Verbrauchs treffen, und bios den 
Verbraud an Mehl, Brod, Fleiſch, Holj, Kaffee, Sufer, Effi 
und Bler für eine Arbeiterfamitte von fünf Köpfen fon um 
45 fl. jährlich vertheuern — gern beibehalten, und darum dem 
Bollvereine nicht beitreten! — Die (mehrerwaͤhnte) Reklamation 
der Ftantfuttſchen Landgemeinden beruht aber darauf, dafı die 
Bürger der Stadt (circa 41,000 Seelen) die‘ wiedergegebene 
Freigeit und Sonverafnetät ſich ausſchlleßlich anmaafen, dagegen 
die Dorfbewohner (eirca 8000 Seelen) als ihre Unterthanen (de: 
ten einer auf fünf Souveralne fäne) erklären, ferner nur neun 
Mitglieder ber Landgemeinden im gefezgebenden Körper und auch 
dort nur mit berathender Stimme ſelbſt in den bios die 
Landgemeinden fpeziell und ausſchlleßend betreffenden Angelegen- 
zulaſſen, weiter die Landbewohner, wenn 
fie nicht zugleich Gtadtbärger find, von allen polltiſchen Rechten, 
ia fogar von der Sandamtsdienerftele, furg, mehr als bie Juden, 
vom Mitgenuffe der bürgerlichen und politifhen Gleichheit 
ausfhliefen, mit direkten und indirekten Abgaben aller Art 
(im Vergleiche gegen bie Stadtbärger) überbärden, und oben: 
drein den tandhandwerkern, bei Geld⸗ und Konfisfetionsftrafe, 


ten Zeitſchrift im hiefigen- Landen erfolgen wird.” — Ju feltfar 
mem Kontrafte hiermit ſoll das angränzende Preußen gegenwär: 
eig wirtlich mit Ausarbeitung milder Prefgefeze und Abſchaffung 
der fo allgemein verhaßten Cenfur beſchaͤſtigt ſeyn. Man foll 
dort neben andern Miderfprächen,, welche die Verhaͤltulſſe boten, 
auch den Uebelſtand gefühlt haben, daß jest im Preußen gehalt 
loſe Zeitfäriften, wie die Neue Sailna, Don Quixotte, Figaro ıc. 
eriheinen, melde mit den bösartigften Angriffen auf Privatper: 
fonen und Privatverhältnilfe der Ungeftelten, fo wie mit unfitt: 
lichen Sweideutigtetten angefuͤlt find, und gewiß viel ſchaͤdlicher 
auf die Moralität, ja ſelbſt auf die der Verwaltung nöthige Ach⸗ 
tung einwirken, als es ein freicd, tadelndes Wort über die Ad⸗ 
— und ihre Vertreter — als ſoiche je au thun ver- 
te, 


Bremen, 38 März. In Biefer Woche fahren niht weniger 
als neun Schiffe von hier nad Holland, welde mit Waaren, für- : 
bie Rhelngegenden beftimmt, beladen find. Das Gewicht diefer 
Ladungen beträgt etwa 270 Laften oder 4,080,000 Pfund. Der 
Durdgangszol in Kurbeſſen, der auf dleſen Waarentransport 
5400 Mthie, betragen haben würde, mötbigt ung, die Straße 
durch Holland zu ſuchen. (Haundv. 3.) 

Yolen 

Die Warfhaner Allg. Zeitung vom #7 März enthaͤtt 
folgende Nachrichten: „Vorgeſtern verfammelten fih In den Zim⸗ 
mern des Schloffes bei Sr. D. dem Füriten Beldmarfhall, Ge 
neralgouverneur des Königreichs Polen, die Mitglieder der pro> 
vlſorlſchen Regierung, die höheren zu dem Perfonale der Megie- h 
tungefommiffionen gehörigen Beamten, die aus den Wo je wodſchaf⸗ J 


— — 


verbieten, ihte Fabrifate, fo mie auch Fleiſch, In die Stadt eit: 
äuführen, mährend umgelehrt die Mäbdtifhen Handwerker ec (ich 
eis ein Worzecht: beitegen , Ihre Waaren ungeſtoͤrt In die Landae 
meinden Bringen zu dürfen, Durch dleſes Monopol der ftädtl. 
sen Handwerter Wurde die Reklamatlon der Landgemeinden zu⸗ 


aͤchſt veranlaßt. 


"Don der fägfirhen Gränge, 2-Mprik Das Cem 
urwefen droht jezt fi Königreite Sachſen troz mufrer Konſtitu— 
© Geſtalt zu gewinnen; bie, Regierung kehrt 
“ben frampöflichen Belten zurät, und erneuert bie Prefmandate, 
—* unter Napoleons ſtrengem Scepter erlaſſen werben mu: 
He Mehrere Journallſten find bereits mit ihren Sonrualen 

" Dresden und Selpzig nach dem nahe gelegenen Altenburg ge: 


ion eine ganz ander 


“en, andere Haben wenlgſtens Ihre Zeltſchriften nad Altenburg 
ac OM gegeben, wo fie jezt gedruft werden, während die 
Der fetbft fin koͤnlallchen Sachſen leben. Den lejtern gel: 

' mun beſonders die in Diefen Tagen erlaffenen Geſeze, welche 
"ee mod nicht öffentlich publiziert, fondern nur als ſchrift⸗ 
* Verfügungen an die Ionrnaliften abgefender bat. Das Me: 
Pe ft von ber Buͤche rkommiſſton zu Lelpzlg unterm 26 März 
einer Verfügung des Minkfteriums des Kultus und df- 

N Unterrichts erlaffen und fagt: „daß Im Falle, als an: 
fefcheinende Auffäge md Artifel in der von Ihnen rediglr⸗ 
Herift hinfür vorkommen fonten, nicht allein rüffichtiich 








ten angelangten Präfldenten der Bojewodfcaftstommirionen, die 
Präidenten der Krimlnalgerichte und Eivfitribunale, die angefe- 
benften Gutsbefijer aus den Wojewodſchaften, fo wie vlele andere 
Beamte, um in Gemaͤßhelt der an fie ergangenen Yufforderung 
bei dem felerlihen Alte der Verkündigung des kaiſ. koulgl. Ma⸗ 
ulfefted gegenwaͤrtig zu ſeyn. Se. D. ber Feldmarſchall hielt 
eine Rede lu ruſſiſcher Sprache, welche fobaun durch den Staats⸗ 
tath Tpmomsfl, der das Amt eines Generalſekretalrs der pr ovl 
ſorlſchen Reglerung des Königreichs Polen verwaltet, fu poluffder 
Ueberfezung vorgelefen wurde. Sie lautete, wie folgt: „Se. Mai. 
Nllolaus I, Kalfer aller Reufen, König von Polen, unfer af 
lerguaͤdlgſter Monarch, hat in Seiner beftändigen Sorge für dag 
Wohl der Voͤller, welche die göttliche Vorſehung Seiner Obhut 
anvertraute, ganz beſouders Seine huldvolle Aufmerkfamteit auf 
die traurige Lage diefes Landes gerichtet, das fo unzählige Lei- 
den erfragen mußte In Folge eines umfellgen Aufftandes, ange: 
faht von Empörern, die alle Ihre Schwuͤre braden, unelngedent 
der ſchuldlgen Danfbarkelt, welde ihnen bie von dem Wieder⸗ 
erweler des polnffhen Namens, dem SKalfer Alerander glortel 
hen Undenfend, über das Koͤnlgreich Polen verbreiteten Wohl 
thaten auferlegten. Won dem Augenblike an, wo Warſchau ein- 
genommen war, beftand eine von unferm gnädigen Herrſchet ein: 
gefeste provfforifche Meglerung, welche bie auf den heutigen Tag 
die Angelegenbeiten des Koͤnlgrelchs leltete, und Furz darauf ge- 
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ruhten Se. Ft. Maj., durch Ihr Manlfeſt vom 20 Dit. (1 Nov.) 
4851 allen denen, welche von den eigentlihen Urbebern bes Auf: 
ftandes In dis verbrecherilche Unternehmen bineingegogen wurden, 
volllommene Verzelhung angedeihen zu laſſen. Nachdem num die 
Sandesangelegenheiten wieder in bie gehörige Ordnung zuruͤkge⸗ 
fehrt find, haben Ge. Maj. der Kaiſer und König gerubt, Indem 
Sie Ihre wohlwollende Fürforge auf Ihre verirrten Unterthanen 
ausdehnen, dem Koͤnigrelche Polen ein neued organtfhed Statut 
und eine den wahren Pebürfufffen und dem richtig verftandenen 
Wohle der Bevoͤllerung angemeffenere Verwaltung zu verleihen. 
Se. k. £. Mai. haben zugleich gerubt, mich zu Ihrem Statthal- 
ter im Köntgreihe zu ernennen. Euch alle, ihr Herren, bie ihr 
hier verfammelt fend, fordere ih auf, mir mit vollfommener 
Treue gegen den rechtmäßigen Thron euren aufrictigen Bel: 
ftand zu leihen, zur Erreihung bes edlen und beilfamen Zle⸗ 
fee, weldes unfer gnäbigfter Monarch, In feiner vaterllchen Für: 
forge für ale Selne Unterthanen, vor Augen bat, und welches 
darin beftebt, das Königreich Polen zu elnem fo hoben Grabe inne: 
ten Gluͤke zu erheben, mie er vordem noch nie gefannt worden, und 
deffen ſchnelle Entwiklung während der legten fünfgehn Jahre für 
euch felbft ein unverbofter Gegenftand des Erftaunend war.’ H_ 
Hlerauf wurde das Manifeft Sr. k. k. Mai., dem Befehle Sr. 
Durchl. des Fürften Feldmarfchall gemäß, vorgelefen, und zwar In 
ruſſiſcher Sprahe durch den swirflihen Staatsrath Sumbursfl, 
der dad Amt eines Kanzleidfreftors bei Sr. D. dem Fuͤrſten 
Feldmarſchall verfiebt, und in polnifser von dem Staatsrathe 
Tomowetl. Sodann entlleß Se. D. der könlgliche Statthalter 
Fürft Feldmarftall die Verſammlung und begab fih zum Got: 
tesbienfte in die Schlofkapelle; zu bderfelben Zeit fand auch In 
der Kathebraltirhe des b. Johannes in Gegenwart ber Landes: 
behörden, ber abgeordneten Gutsbeſizer aus den Wojewobſchaften, 
und einer zahlreich verfammelten Volksmenge ein felerliher Got: 
teadfenft ftatt. Se. €. der Blſchof Pamlowett, Koabiutor und 
MWeibbifhof der Plozker Didzefe, verrichtete bie heilige Meffe, 
und während berfelben las der Kanonlkus Kotowskl das Manifeft 
des erhabenen Monarchen von ber Kanzel ab und ſprach dann zu 
der Verfammlung im Worten voll religieufen Gefühls und Be: 
rebfamfeit, worin er den Zuhörern die Gnade Sr. Mai. des Kal: 
ferd, Könige von Polen, barftellte, womit Dirfelbe In Seiner 
unerfhöpfliben Huld die Vergehungen verzichen habe und allein 
mit der Bealüfung des Seinem Scepter unterworfenen Landes 
befhäftlat fen; er fügte hinzu, daß, ba bie Gewalt der Könige 
von Gott felbft herräbre, die Völker nur durch Treue gegen ihre 
Monarchen, durch Gehorfam gegen deren Befehle und durch un— 
erſchuͤtterliche Dankbarkeit für deren Fürforge und Wohlthaten zu 
einem dauerhaften Gluͤke gelangen könnten. Ein Tedeum und 
bie gewöhnlichen Gebete für Se. Mai. und.Selne Familie endig- 
ten die gotteabienfifihe Feler. An demfelben Tage hielt die pro- 
viſoriſche Regierung ihre legte Sizung, in welcher diefelbe, nad 
Abtefung des Manifeftes Sr. E. k. Mat. und des neuen dem Kb: 
nigreiche verlichenen organiſchen Statute, durch den koͤnigl. Statt: 
halter aufgelöst wurde. Heute foll die erite Sizung des Adml- 
niftrationgraths des Aöntgrelts und die Inftallirung diefer Be: 
hoͤrde flatt finden,” 

Die Warfhauer Zeltung fügt diefen Na . 
„Uns Anlap ter felerlichen ———— * J————— 
nifeies vom 14 (26) Febr. d. J. und des organifhen Statutt, 


welches für bie Verwaltung im Könfgreibe Polen eine neue 

und fefte Ordnung vorfhreibt, gab —— der Äh ir 
ter des Aönigreids auf dem Schloffe ein glänzendes Diner, zu 
dem die angefeheniten In der Hauptitadt anwefenden Civil = und 
Mitltairperfonen eingeladen waren, und bei welchem Toaſte auf 
das Wohl Sr. Mai. des Kalfers und Königs und der ganzen 
Herriherfaniitie ausgebracht wurden. Geftern ftatteten alle Be: 
börden und Mürdenträger Sr, Dura. dem Fürfien  Sratthalter 
ihre Gluͤlwuͤnſche ab, und heute Abend finder eine Berfammiung 
bei Sr. Durchl. ſtatt.“ 

Deftreid. 


Wien, 3 April. Metalliques 87%,65 Aprozeut. Metalligued 
76; Bankaktien 1147. 


Aussaungen Kuns vom 7 April 1832. 


Papier. Geld. Wechselkurs. Papier. Geld, 
Bayer. Oblig.aäPr. 96%, 96%, [Amsterdam ı Monat 10% — 


-L.L.äsPr.E.M. — 107%, ] Hamburg ı Monat — 115%; 
- unrerzinsl. 10fl. 128 == Wien in zogrıiM. — 400%, 
—— Frankfurt ı Monat 99%, — 

* 3/ 
Ocstr. Rothsch. L. 175", 173", ee = ” 99% —* 
> Partiabä4Prs ie as 27— 0.6 
- Metallig. a 5Pr. : 88% BB paris - - — 417% 
- deiio ad ‚Pr... 78 977° yon — — 17% 
-B.Akt.ı Sem. 1853 1156 455 hmieiland - - 59% 

Genus - - — 50°, 

Livomw - - — 56°/, 
Polnische Loose 81%, sy, |Trie - 0 100%, 
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— — — — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(7291 Hechingen. Ontiebingen. (@dittalladbung.) 
Magnus Slegier don Burladingen, weicher felt dem ſpa⸗ 
nifhen je uge vermißt wird, oder feine etwanigen Leibeserben, 
werden h mie aufgefordert, ihre Anfpriche an das in pflegſchaſt⸗ 
liher Verwaltung ftebende Vermigen deffelben Inmerbalb 
90 Tagen a dato um fo gewiſſer bier anzumelden, als nad 
fruchtlofem Ablaufe diefer Friſt jenes Vermögen den befannten 
Seitenverwandten des Magnus Ziegler gegen Kaution wird 
— — * 
n 36 März 1832. 
—8 Hobenzolerifche Juſthztanlel. 


716] Da der in bier fefbafte Handelsmann I. I. Huber 
u. Adiifhmot einerfeits fih darüber anggemwiefen, daö es 
{hm gelungen fen, ſich mit feinen fämtlihen Gläubigern zu u 
ftändigen, und andererfeits den Betrag ber befiristenen nr 
zungen fm der Gerichtefanglel deponirt bat, fo find bie Rn 
Zeit über ihn verhoͤngten Konfureverfägungen ——— 
md derfelbe wieder fin ſeine ebevorigen buͤrgerllchen or 
mit Ausnahme der im $. 4 der MWerfaflung — * nt 
f(dränfung, eingefezt worden, welches anmit dem Pu 
a gebracht . er 

uͤrlch, am 21 März 1552. 

& Bezirkegerihte?, 

Im Namen de * ——— 


Dr. Bluntfell. 


— — — —— er verkauf.) 
531 Gatsburg bei Stuttgart. (ShLERAEN Kissen in 
e Mittmoh den 11 Aprii d. I. wird das Sale die 
Galsburg famt Garten und Hekonomiegebäuden, reihe ver⸗ 
dazu gehörigen Helfer, Wicfen und MWaldungen, a un. zu Grumde 
tauft, und dabei ein geſchehenes Angebot von raten Zage Bor: 
gelegt. Die Liebhaber wollen fih an dem arng garifitarion 
mittags eitf Wor in dem Schlößchen fetbit rotfin 

wird ſich nicht vorbehalten. 

— g. 3. Stegmanl. 


Verautwortlicer Redakteur, 


— — —— 
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ußerordentliche Bellage 











Goethe's Tod. 


Geſqhlus) * 

Shtend ber vier Tage bie zur Veſtattung blich bie Bühne, 
xeſchloſſen. Am 27 fand bie von dem Oberhofmarſchall y. Spie⸗ 
gel ſinnvoll geordnete Todtenſelet auf dem Hoftheater durch Aufs 
führung des Taſſo und Deklamation eines vom Kanzler. v. Mül- 
let gedichteten Epllogs ſtatt. Natürlich mußte bierdie Wahl 


auf Taſſo fallen, in weicher Heberlieferung und Mittbeilung ben 
Wilenden fo.mande geiſtteiche Beziehung. auf jene Zeit, wo 
Belmar in mander Ruͤtſſct denr Hofe von Gerrara glich, mod 
jest aufl ‚, und wo man aufs Mene ſich die Frage au. bes 
antworten veranlaßt fühlen mußte, ob Goethe bei feiner Dice 
tung des Taſſo Mich ſelbſt in dem tuͤchtigen Antonio, dem phan- 
taſtiſch verliebten Taſſo gegenüber, gedacht habe, -. Mid der 
walete Schauſpleler Durand die erſten Morte des Epilogs ge: 
ſotochen hatte, traten die Prinzeffin und Leonore mit übergemor: 
fenen Trauerfäleiern, Alphonſo in der Mitte, aus dem Hinter: 
gtunde bervor, während Länge, der Couliſſen das ganze Theater: 
verfonal in alt:italiänifhem Trauerkoſtuͤme ſich aufftellte. Der 
Epilog gedachte in zwei gemätbvollen Stangen, feines Bundes 
mit Schiller, und wie er ſich nach deſſen frübem Tode immer 
mehr dem Wiſſen alt dem Dichten zugewandt. Auch feine hoch⸗ 
gefeierte Jubelfeier, und wle die Fürftenhuld fein Haupt um: 
fränste, ‚blieb nice unerwähnt.. Dem übervollen Haufe fchien 
die leſte Stange, aus, cigner Brujt bervorgerufen. 
Gebeiligt immerdar Hleibt jede Gteite, 
- Wo. chte Menfsen men ſchlich farb gewalter; 
Dec Augenblu⸗ entführt bie flüct'ge Weile, 
Das Große nicht, was fin aus ihm entfaltet, 
Un immer fichtverflärter, Ätberheile, 
Wird, was die Madıt ea Genius gefaltet; . 
Nar, fein Erfweinen fan vorüsergehen, 
—— Sein Wirten muß für Cwisteit beReben, 
ke Pressen in den Stjreiben und gogengallerien waren, 
*8* A von ſelbſt verfteht, fn Trauerkleidern, oder mit 
* en Trauer verfehen, ohne alle Verabredung, aber ein 
* E Abnlihe Todtenfeler auf andern Bühnen. Es Eau 
: * en, daß nicht alle deutſchen Buͤhnen des eriten Nan- 
1 eine Todtenfeler des Dicters veranftalten, der nicht 
, Öseder Gattung des Yıibnenfpicis Mufter aufflellte, die 
es: Pühnen verſchminden können, fonderu aus dur 
= — Yädrige Oberdirektton des Weimarihen Hoftheatere 
* xx im Wolf ſchen Ehepaare noch lange fortiebende Schule, 
Ar * und Wort den kundisiten Dramaturgen darftellte, 
ter 50 * nah feiner Beſtattung felette fhon das Dres— 
Pils —* fein Andenken auf die wuͤrdigſte Weiſe. Der 
Russ # ‚Deffeiben, Ludwig Tiet, batte im ber kaͤtzeſten Friſt 
* — 5— Evllog gedichtet, welcher nah einer ge: 
wer * ber Iphigenie, im welcher Emil Devrieut 
bet Rn Dreft mie großer Meiſterſchaft pleite ‚ auf: 
N ring Die vier Schauſpleler, welde die ‚Haupt: 
— © Iphigenie darzuftellen batten, traten eufs Neue 
3 weißen Trauergewändern im Profcenfum eimander ge: 
— und ſprachen in vielbezeihmenden Wechfeitchen die fo 
"ieder zu ermartenbe Univerfalität diefes abgefchledenen, 
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„ben, auf Ihre Landesgenoffen und auf — eye 


‚ Goethe im ihre Mitte nehmen und ihnen ebenbirt 
Man hätte vielleicht in einem andern Mbfauitte, ei, Soethes 
Sitte und Welfe zu fepn bernottrar, auf den Geifeshund mir 
‚ Schllter berührt zu ſehen gewänfht. Im Hintergrunde thut fich 
die Vorballe des Tempels auf, Ueber der Marmorbüfte fhmehte 
‚ Klärdhen mit dem Krane zur Marmorbüfte des Diehterd Herab, 
auf welde unten weben fr Cgment binweist. Zur Regten 
GH mit feiner Fran, zur Siufen die Yringeifin und Lafe fa 
fpregender Stellung, und dann mod halb weggewandt und kaum 
im Profil ſichtbat der dämonifhe Fanft, alle in Koftim. Die 
Spteiper vorm deuten der Weide nach Diefe hohe Schöpfung aus, 
und er der la den Tegten zwel Zeilen vierftimg geſprochene 
Schluß: 
. .&0 fallen wir uch fromm ben Saum 

Des Sweidenben; er HR ums nicht enter; 

Dep wir ipm fahr, ihm Kehren, iM teim Traum 

Er iſt bei ums, und wir find Kochbegiäte, 

Doß In ber Bruft der füße Troft gebtiehen, 

Den Groden zu bewundern und au tieben, 

Einige Tonftüfe aus Vertboven dienten diefen dramatifc:plafti- 
fen Anklängen zur mirdigen Cinfafung. Seller’ Gefangfäje 
fonnten bier nicht amgebract werden. Die bildende Kunſt, die 
Ihrem Altmelſtet ſchon bel feinen’ Leben fo etleſene Huldigun: 
gen darbrachte, wird fih auch nad feinen Scheiden nicht untbi- 
tig beweifen, und tn im allen Stoffen und Formen erfhelnen 
laffen. Es frägt fib nur, ob man des Acelaos Mellef-Npo- 
theofe, ober die Motlve aus dem eritem Heften des Thſchbelniſchen 
Homets, ober bie verbtauchte maleriſche Voritellang von einer 
Ankunft im Eivfium, oder eichtglanjerſcheluungen in malerifhem 
Prinzipe mit Unfpielung auf feine Farbentbeorie, oder biös pro: 
falfhe Wirlllchteit waͤhlen wi. Seltte die Deurf de Künfker: 
weit In Berlin, Minden, Wien, Dresden erſt durch Preisauf: 
gaben gewelt werben müſſen? Fürs Erſte wird Jeder gern 
nach einer in Berlin in der Loos ſchen Medallleiranitalt bereits 
ausgegebenen, von einem der taͤchtigſten Graveurs, König in 
Dresden, fehr brav gearbeiteten Denfmünze greifen, welde nebjt 
einem Eharafterfopf bes Sefelerten auf dem Avers mit dem Tage 
der Geburt Ihn auf dem Revers von einem Schwan zu den 
Sternen emporgetragen vorſtellt, mit den faft ſtolzen Worten : 
rediit ad astra. Immer noch befbeidener, als ihn, wie anf ef: 
ner andern Medaille, ale verkörperten Adler zur Sonne fliegen 
zu Taffen. 


Schlußrefanltar: 

Die Cholera, eine neue, ausländifhe, aus Afien nach Eus 
ropa verpflanzte, anftefende, aber nicht fperrbare, Krank: 
heit; ihr Keim immer derfelbe, ihre Urfache immer Anftes 
fung, aber nicht blos perfänliche, 

Von C. W. Hufelanb, 
Ich falle bier dad Endrefultat aller meiner bieberigen Beob⸗ 
adtungen und Forſchungen über die Cholera, und meine inbiek 
duelle Ueberzeugung, In wenigen Worten zuſammen. Es iſt bie, 


ſten wirkenden Dieter, Dante und Shakfpeare, Läßt Lied 





feibe, bie ich vom Unfanze am hatte und ausgeiprohen habe, 
und alle nachhetigen Beobadtungen, auch in meiner Nähe, ha— 
ben nichts darin geändert, ſondern fie nur noch mehr beftärtat, 
und, tere, fh nidt, fo filmmt der bei weitem größte Theil ber 
uubefangen, obactenden Aerzte mit mit überein. Wir wollen 
die Hauptſhe beſonders durchgehen: 

Die orientalifhe Cholera ft eine neue Kranfbelt. 

DIE fan Niemand läugnen. Wir haben Bresrubren 25 
ia alle Jahre, achabt. Wir haben fie feibit —— 
men fehen, Uber noch nie die Snmptome ber gegenwärtigen ; 
die De lhanttiae und ſonelle Toͤdtlichtelt, die Verſchrumpfung, 
blaue Färbung und Abjierbung ber Haut, bie Marmorkälte, Die 
Mälte ber Zunge und bes Mtbem6, bie Yaltiofiteit, dar siht 
ih umgeänbderte ſchwarze theerattige Blut, bie eigenthämliche 
Mefhaffenheit der Darmfetretion, bie volle Gallenklafe, ben 
aſpboktlſchen Tod. Alles dis find Eriheinuugen, die noch nie 
dei einer einpelmifhen Brechtuht bemerft wurden. 

Sie iſt eine ausländifhe Krankheit, und.bie nem: 
Iihe Cholera, bie in Ditindien beobachtet wur: 
de und daſelbſt entſtand. 

Ihre ganze Erfheinung trägt einen erotiihen Charakter, unb 
nah den Aeußerungen aller Beobachter bat fie genau die nem: 
(hen weſentlichen Symptome, die nemllche Toͤdtlichkelt, bie 
Muchen Folgen, wie In Dftindien. 

IpreUrfade ift ein elgentgämlicder, und zwar ber 
nemlibe Krantheitsfeim (Krantbeitsfame), ber 
es in Oftindien war und nod iſt. 

Es iſt undentbar, daß, an ben verfbledeniten Orten, Im ben 
entgegengefegteften Allmaten, In dem böditen Norden (Archangel) 
und dem höcften Süden ſich durch örtliche Verhaͤltniſſe genau 
diefelbe Krankheit von ſelbſt etzeugt haben follte, und baf fie 
nab einer Reihe von 15 Jahren immer biefelbe geblieben ſeyn 
follte, ohne die geringfte Veränderung zu erleiden. Es muß ihr 
alfo imaier noch der nemllche rantmachende Stof zum Grunde 
liegen, mie Im Unfange. And daß biefer Stof ein Same, eln 
Contaglum, Ift, ethellt daraus, weil er die Kraft hat, ſich zu 
reproduziten, feines Gleichen zu erzeugen, welches ber Grund: 
kegrif eines Contaglums It. Man führt gewöhnlih ald Haupt⸗ 
beweis der elnhelmiſchen, drtliben Erzeugung den Umſtand an, 
daß gewöhnlich zu gleicher Zeit und befonderd vor und nad ber 
Epldemle geringere Grade oder ſchwächere Formen der Kran: 
heit, befonders die fogenannten Cholera: Diarrhden, bemerkt 
werben. Dis iſt vollfommen wahr, aber fie laſſen ſich durch eis 
nen ſchwaͤchern Einfluß der Eranfmahenden Potenzen oder jmd: 
bern Megeptivität dagegen erflären, wodurch ein geringerer Grad 
der Reaktion, und folglich der Krankheit, bewirkt wird, Sle 
ind ald unvolltommene Anftelungen zu betrachten, mie wir fol- 
che ja auch bei andern Fontagleufen Krankheiten wahrnehmen. 

Die Cholera pflanzt ſich alfo fort durch Uebertra: 

zung, das beißt durh Anftefung, den Begrif 

im weiteften Sinne genommen, 

Diefe Uebertragung gefhicht auf doppelte Art: Erſtens 
durh perfönlide Mittheilung. Es iſt durch fehr viele 
unbeftreitbare Belipiele erwiefen, daß die Krankheit von einem 
Kranten durd Berührung und nächte Atmofphäre, wiewol nur 
pie —* unter begünftigenden Umſtaͤnden, einem Gefunden 
mitgetheilt werben fan. Aber bie perfänlihe Anſtekung it fo 
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fäwer, und fo relativ, das Taufende von Beifplelen erlikiten 
wo fih Menſchen täslih und unter ben verfchiedenften Umftän: 
ben der Anſtelung audfesten, und dennoch nicht angeſtekt wur: 


» den, ja felbft ſich Krantheitsmaterle einimpften, ohne angeſtelt 
zuwerben!‘ Smeitens, durch Mittheitung auf atmofphä- 
Afchem oder einem andern nod ganz unbekannten Wege. 
Eine foldt zweite Mitthellungsart nötbigen und — wenn mir 
mit freien und unbefangenen Gelfte um uns fhauen — chen 
fo entfelebene und unmiderfeglihe Erfahtungsaründe aupunch- 
men, wie bie erfiere. Ste find folgende: ** 


1. Die Kranthelt pflanzt ſich oft; troz aller Verbladung, wor 


efmem Orte zum andern nicht fort, was doc geſchehen müßte, 
wenn fe ich durch perſdullches Contaglum verbreitete, md 

tommt dagegen plöjfich‘ an einem, oft’ 30 und mehrere Mellen 

entfernten Orte zum Votſchein, wo fid gar feine Anſtekung 
nachweifen läßt. 
Berlin. Nachdem fie bier in einem hohem Grabe geberrict hatte, 
ſteht fie Mill, und verbreitet fich weder weſtlich nach Branden- 
burg / Genthin m: f. mw., ned ſuͤdllch nach Belitz, Zrruenbriehen, 

Wittenberg, unerachtet fm beiden Richtungen bie beſuchteſten 

größten Landſtraßen gehen, und ein maufhoͤrlichet Wertehr der 
Menſchen ftatt findet. 

burn, was jenfelts dieſer Orte 20 Meilen von Berlin entfernt 
Uegt. — Did Nemliche fehen wir in Wien. 
fl den weftfich - gelegenen Orten, Wels 
nicht eben ſo auch faͤdlich, wo elne eben fo zahlrelche Menſcen⸗ 
verbindung durch eine große Landſtraße ſtatt findet? — Eben fr 
in England. 
Krankheit, ohne daf fie fi mach London, was doch fn befiänti- 
ger Werbindung damit fand, übertrug; dagegen ging fie udd⸗ 
ich nad Ebindurg. — Wie lange hat fie nicht am dem Grängen 
von Hannover, 


Einen: ſolchen auffallenden Beweis gibt uns 


Dagegen erfcheint fie piöstih In Magde⸗ 


Die Krantpeit thelit 
ıc. mit; warum 


Eunderiand war mehrere Mouate der Ei der 


{in Magdeburg, Lüneburg, Hamburg, gemäthel, 
und dennoch iſt im ganzen hanndverſchen Sande Fein Menſch am 
gefteft worden. — Wie märe dis Alles möglich, wenn die pet: 
ſdallche Mitteilung allein zur Verbreitung der Krankheit bie: 
reichte! ' 

9. &# find unlängbare Thatſachen vorhanden, dab Menſchen— 
bei welchen keine Spur von perfönlicher mitteibarer und unmltteb 
karer Mirtbeilung nachzuweiſen war, von der Krankheit befalen 
worden; ja mehrere zugleich, die ſich gemeinſchaftlich elnem * 
sen Diätfehfer, einer Erkaͤltung, aufgefeht hatten. in 
ie gift von Dertern. Auch da etſchlen fie, ohne bie gering 
nachmweietiihe Spur einer Mitthellung von Außen. — ae 
Danzig, Hamburg, Sunderland, Ile de France erſche — 
glaubwuͤrdlge Zeugen, melde nachwelfen, dab bie Krankt Ines 
an biefen Orten erlſtirt habe, ehe die infizieren Salffe i 

mmen ſind. 

: 3. A ft ebenfalls durch mnlängbare Thatſachen a 
baf die forgfältfgte At ſperrung, fomel einyelner Sir 5* — 
ganzer Häuſer und Inſtitute bie anttigeilung 6, na 
nit bat abhalten fünnen. Selbſt in werden ae Wermebt ung 
Aufbebung der Sperrmaaßregelt, en feine Sperre 
der Mittbeitung. Chen fo zeigte fich in BI Tune gräfere 
Matt fand, nach Verdältutß feiner —— nd. 

Verbreitung der Seude ald In — 

4. Selbſt auf offenem Meere beit nglar 
aud dem damals noch ganz von der Krantheit ſtelen Ems 
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kan, und mit niemanden unterwegs Gemeinihaft gehabt hatte, 
Andere Nähe vom Riga Cholerakrante. 


5. Offenbar find es die Flußgebiete, melde die Krankheit am 
anziehen anziehen, feſthalten und fortieiten. Die Weiciel, bie 
Dier, die Elbe, die Donau, — Wie läßt fi dis mit der Fort: 
Hanzung durch perfönlihe Anſtekung eriiären, die ja in allen 


Rkbtungen dieſelbe ſeyn muß? 


6. Ein Hauptbeweis it die fchon an miehreren Drten ge: 
machte Beobachtung, daß nach dem Elatritte der Cholera foglefh 
eine fehr große Zahl von Menſchen befallen wurbe, welches fid 
mar durch eine allgemein wirkende Urfache, aber keineswegs durch 
perſdullche Wittheilung, erklären läßt, welche ja bekanntlich im⸗ 
mer mur allmaͤhlich ſich weiter verbreitet und verbreiten fan. 
Die muß um fo mehr bei der Cholera der Fall ſeyn, bei wel: 
Ger, wie ebenfalls entſchleden iſt, die Herfönlidhe Anſtekung nur 


febr ſchwet und unter. befondern Umftänden möglich ift. 


7. Dagegen gibt es auch mieder Beiſplele genug, wo bie 
Krankheit an einem Orte nur Ein oder zwei - Individuen ergrif, 
und dann ſtillſtand und ſich gar nicht weiter verbreitete, welches 
a ebenſalls der petſonlichen Mittheilung gerabdezu wlderſtreltet. 
Stellen wir nun dagegen eine Krankheit auf, bei welcher die 
verfönlihe, Anſtekung, und fie allein, ald Träger aufer Zweifel 
gefegt iſt — die Peſt — wie ganz anders iſt es da? — Her 
fan man ſich an jedem angeftelten Orte, umd gang fiher, vor 
der Kranlhelt fhüzen, wenn man nur die Berührung vermeidet, 
Hier find ganze Häufer und Stadtthelle völig gefihert, wenn 
fie fi abfperren. Hier wurden bei der fürdterlichen lezten Peſt, 
welche Mogkau im Jahre 1759 helmſuchte und 100,000 Men: 
ben ii einem Jahre thdtete, durch Gernfrung der Stadt den: 
* noch. jeder weitern Verbreitung der Seuche Bringen geſezt. Und, 
was der Hauptpunfe iſt, hier hat die Abfperrung dard Quaran⸗ 
talnen und Kordons nun ſeit einem Jahrhunderte das Eindrin- 
Der Heine 
Angrif vor 10 Jahten an der ftaltenifchen Küfte wurde fehr bald 
ebenfalls durch Abfperrung erflitt. — Warum ift das Alles bei 
Warum haben niht die nemlihen 
n die die Peſt fo fiber abhalten, and fie abhalten 

unen? — Zeigt dis nicht augenfheintic, daß bier nod andere 
Ich 
* durch bie Erfahrung vol: 
mmen entfheidend geführt: die perfönlihe Anſtekung 
Allein reiht nie zu zur Erklärung der Erfdeinun: 


gem derſelben in Europa völlig unmöglih gemacht. 


der Chofera vergebeng ? 
Sränzterdone, 


Mitthellungen als die perfönliche Anſtekung ftatt finden ? 
glaube daher, der negative Beweis iſt 


gen. Die aber fit es auch allein, mas mir gewiß willen. — 
Er muß 


= Theil der Aufgabe — mir geftehen es offen — herrſcht 
o ein helllges Dunkel. Iſt es eine atmofphärlihe Fortpflan⸗ 
sung und Reproduktion, oder eine unterirdifche vulkaniſche, oder 
geſchleht fie durch belebte Luftatome? — Die Alles find Ver: 
mufdungen, Hopotheſen, Moͤglichkelten, aber feine Gewißbelt. 
 Entfgeidung müfen wir der Sufunft und fernern Forſchun⸗ 
gen überlaffen, “ 
die orientalifhe Cholera if folglich zwar anite: 
end, aber nicht abfperrbar. 
iſt das Einzige, was mir gewiß willen, was aus dem 
efägten zur Benüge erhellt, und durch die Erfahrung vollfom- 


Men beftätige ift, 


— — — 



















elfo noch einen zweiten Weg der Mitthel: 
“ng und Verbreitung geben. — Aber über dieſen poll: 


S hm et 
t Aus der Schweiz, 5 Aptit. Meinem geitrigen Berichte 
über den Ausgang der leyten Tagſazungẽverhandlungen, die, wie 


in dem Bafelften UAngelegenbeiten, fo aud in den ur⸗ 
sifhen zu feinem Entſcheide führten, je übbr Me Frage wihh 
einmal, ob bie wegen verwelgertem ide aus dem Bernlſchen 


Dienfte entiaffenen Offizlere auch ale eiddendſfi ſche zu entlaffen ind 
— Iaffe iq beute nur einige‘ zerſtreute Nachrichten folgen: - Im 
Zurich iſt ſelt der neulich datt gebabten Umgeftaltumg des Regie’ 
rungstaths nichts Vedeutendes vorgefallen, ein Ungewitter eige: 
ner-Art ſchelut jedoch ſchon wieder im Anzuge. M Senn-. 
‚tag follen nemlic in demfelben Bafferftorf, mo jängft der. Patrio-. 
tenverein ftatt hatte, alle Handwerkim des Kantond zu 
men fommen, um eine Fräftige m a gegen die {m Werte 
liegende Einführung völliger Gemwerbsfreiheit zu v Der: 
fel. Uſtti hatte, um Vorurthelle * ſchonen, bie unter ber groe 
fen Maſſe zu Stadt und Land die gleihen find ,- einen Eugen 
Mirtelmeg eingefhlagen; die jepiae Beier aber, das jus 
— m Atem Safe, (et uud be —— 
fen zu wollen, ohne zu bedeuten, dab fie bieher Alles getban, 
um dem Vollswillen, wie thoͤricht er au ſeyn mag, Gewalt zu 
verfhaffen. — In der Freiburgifden. Gemeinde Dombdidier batten 
kürziie, durch Ihre Wirerfezlichfelt einen: the obflegenden Straßen- 
bau zu verrichten, nicht unbedeutende Unruben ftatt, DE, wie 
Manche mepnen, eine- allgemeine Unzufriedenheit mit ber neuen. 
Otdnung der Dinge, oder gar —— ehemalige Regle⸗ 
run t daran Theil bat, mag dahin geftellt fepn, immer: 
bin glaubte die Megierung ſogleich recht fr Maapregeln er: 
greifen. zu muͤſſen. Sie Ich demnach, mehrere — Mann 
nebſt Geſchuͤz gegen bie ftörrige Gemeinde ausruͤlen, und bie. 
Anftifter gefangen ſezen, worauf die. Ruhe mieder 5 
wurde. Immer bt bingegen eine große Aufregung Ü 
den freien Uemtern, in derielben Gegend Alfo, aus ber vor einem 
Jahre der bekannte Landiturm zum Sturze der alten Natgaulihen 
Megterung hervorging. Der Mißgrif der —* einen 
ter zu entfeyen, well er fi weigerte, ohne geiftlihen Diepens 
eine Ehe zwiſchen Gefhwilterfindern einzufegnen, bat, fo ſehr 
fie ihn wieder gut gu machen fuchte, eine Immer weiter greifende Gdh- 
rung unter der fatbollicen Bevölkerung diefed Kantons erzeugt. — 
In Neuenburg iſt dieſer Tageder zum Tode per Kontumaz ver: 
urtheilte Inſurgentenchef Eonit, Meuron eingebracht worben, und, 
zwar, wie eg heit, durch Berner Landiäger! Der neue Gouverneut, 
Hr. ©. Dfuel, ih auf einige Zeit nah Adln und Berlin abge: 
reist. Da noch nichts von einer Antwort des Koͤnigs auf das 
Treunungs⸗Begehten von der Schweiz; verlautet, fo gewinnt bie 
fräber fdon geduferte Mennung immer mehr Wahrſcheinlichkeit, 
daß ed fi kelneswegs um eine wirkliche Abtrennung, ſondern 
vielmehr barım handle, wie bie bisherige Verblndung Meuen:- 
burgs mit dem 1815 aufgeftellten und von ben Mädten aner⸗ 
fannten alten Schweizerbunde wieder zu befeftigen ſey. — Zlem⸗ 
liches Auffehn macht ein unldngft erſchlenenes Werft des Hm, 
de Selgneur (Precis de la Revolution du C.de Vaud; 2 Vol’ 
Elnerſeits enthält es manche wenlg befannte Spezialitäten, an: 
dererfeitd muß fon bie Auffriſchung jener fo Ichrreichen, von fo 
vielen aber vergeffenen, Ereignife im jezigen Augenbilfe einem 
tiefen @indruf machen. Man leſe und giaube noch an die wir 
lifeit einer Gentrafttät! — Nidt minder zeitgemäß iſt d 
Gründung eines gemäßigten polltifden Jonrnals (des Federal’) 
das felt Aurzem in Genf erſcheint, und Hm, Prof. Roſſi zum 
Hauptredaftene bat. Es war lange unbearefäih, daß in dem 
gebildeten Genf nur zwel bemagogifde Zettblätter herandfamen. 
— Der befaunte Hfitorifer Dr, Kortum, ber felt Jahren in 
Baſel privatifirte, bat neufih von dem Erziehungsrathe In Beru 
einen Ruf ald Profeffor ber Geſchichte erhalten; und der uner- 
muͤdliche Ulpenbefteiger Prof, Hugt in Solothurn wird, von der 
Reglerung dazu unterſtuͤzt, nöcttend eine naturwiſſenſchaftliche 
Melfe nach Sizillen und Algier antreten, 
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Litterariſche Anzeigen. 


(745) An Freunde der Tonkunst. 
Troz aller Anfeindungen hat sich unsere PIANOFORTE- 


BıBLIOTHER doch des glüklichsten Fortgangs, des gröfs- 


In 


ten Beifalls zu erfreuen ehabt, und die noch immer stei- 
‚gende Theilnahme und der dadurch vermelirte Absaz Jie- 
len uns täglich neue Beweise der allgemeinsten Zufrie- 
denheit. Beim Schlusse des ersten Jahrgangs (26sten Hefts) 
— * die Uuterzeichneten eine neue sehr wohlfeile Samm- 
scher Kompositionen für das Pianoforte an, die, 
ig gewählt, besonders dem Mittelspieler zur Lebun 
und dienen, dem Geübtesten aber eine willkom- 
mene Gabe seyn wird. : 
Einrichtung, Plan und äuisere Ausstattung gleichen dem 
ersten Jahrgange, und wir wiederholen hier, —— für 
diese neue Sammlung, wäs wir früher dem Publikum mit- 
theilten, 
Den zweiten Jahrgang nennen wir: 


Neue Bibliothek für Pianoforte- Spieler. 
MUSTERSAMMLUNG 
aus den Werken der berühmtesten Tonsezer älterer 
und neuerer Zeit, 
verherrlicht mit Portraits und gen. 

Von 100 der berühmtesten Klavierkomponisten liefert 
die Bibliothek nur das Schönste und Gediegenste, was nie 
veraltet. Besonders ——— werden die ältern klas- 
sischen, nur wenig bekannten, Meisterwerke; so wie die 
neuesten ausländischen Erscheinungen, und die eigens für 
diese Mustersammlung von den ausgezeichnetsten Tonse- 
sern neuester Zeit zu liefernden Beiträge werden dieser 
Bibliothek einen besondern Werth geben. — Ein Verein 
unserer ersten Musikgelehrten, zugleich der ansprechend- 
sten Kompon#ten, besorgt-die Auswahl. Ueber jede ein- 
seine Komposition wird das Nöthigste hinsichtlich des Vor- 
trags verständlich bemerkt; auch sind die schwierigsten 
Stellen durch zwekmäfsigen Fingersaz erleichtert, so dafs 
unsere Mustersammlung für jede Klasse von Spielern, 
—— wie — Fertigkeit, gleichsam eine Schule 

ildet und auch ohne Lehrer von wesentlichem Nuzen ist. 

Zuvörderst werden diese neus Sammlung sieren: 
Moscheles,, Field, Jacob Schmitt, Ries, Methfessel, 
Weber, Dussek, Cramer, I ünten, f.aydn, Herx, 

, Clementi u. a. m. 

Monatlich erscheinen 2 Hefte in Grofs-Quer-Notenformat, 
jedes im Durchschnitt 3 Bogen stark, auf schönem Velinpa- 
pier, zu dem höchst billigen Subseriptionspreise vom 4 Er. 
sächsisch oder 48 kr. das Heft. Die Portraits (sauber in 
Stahl gestochen) mit den Lebensbeschreibungen , werden 
den Heften unentgeldlich beigelegt. Somit erhält das Publi- 
kum hier in einem Hefte für 18 kr., was man sonst im ge- 
wöhnlichen Notendruke nicht für den vierfachen Preis zu 
liefern im Stande ist. 

Ver erste Jahrgang von 26 Heften ist noch vollständig 
für 51, Rtblr. oder 9 fi. 54 kr. sauber geheftet. zu haben. 
. , Mögen diese klassischen Werke, eine Auswanl des Tref- 
lichsten in- und ausländischer Kompositionen und für Kin- 
deskinder noch von gleichem Wertue, einer recht regen 
Theiinahme sich ferner erfreuen, 

Alle Buch-, Musikalien und Kunsthandlungen (in Augs- 


bu Le v. Jenisch uw. Stage'sche Buchhandlung) neh-, 


men Bestellungen an, 
res frei. 
Hamburg und Itzelioe. 
Schubertl und Niemeyer. 


und geben auf 5 Exemplare ein 


525) A. Engelbrecht's Unterbaltun 
elbrecht's en außer der 
Schule, oder geſellſchaftliche Fugendfpiele jur Befoͤrde— 





rung koͤrperlicher Stärke und zur Hebung des Scharf: 
finnes und des Nachdenkens. Allerlei Kuhn ru 
von Menfchen und Thieren, nebft belehrenden Erzählun: 
gen. Mir 1 Titelkupfer. 8. Münden bei Bleifche 
* hg „er 12 gr. oder 45 fr. 
e treflihen Unterbhaltungen follen ⸗ 
ben, bie Kinder auch außer den Unterrichts —* ka ed * 
müglich zu deſchäftigen. Die böfen Folgen bes Mußlgganges 
folen durch biefelben vermieden werden, und ber — 
gungstrieb eine angemeſſene Nahrung und Vefriedlgung erbal⸗ 
ten. Der Verfaffet bat feinen Zwel volllommen t, und 
der Jugend mit diefem böchrt anziehenden Buche ein leblihes 
Geichen! gemabt. Die Kleinen werden es mit Begiekde zu ib: 
rem täglien Leſebuche machen. 





[365] Für Blumenfreunde und angehende Gärtner. 
In allen Buchhandlungen, in ber Karl Kollmann'ſchen 
Buhbandiung in Augsburg, It zu haben: 
a Gerbardt's 
Handbuh der Blumifterei. 
Oder gründliche Anmweifung, alle vorzüglichen Blumen und 
Zierpflanzen in Gärten, Gewaͤchshaͤuſern, Zimmern und 
Fenſtern zu ziehen, nebſt botaniſcher Beſchreibung und ſpe⸗ 
zieller Angabe der Kultur von mehr als 2000 Arten ſolcher 
Gewäche. Ya alphabetiſcher Ordnung. Nach vieljährie 
gen Erfahrungen bearbeitet. 8. Preis 1 Thlr. 12 gr. 
oder 2 fi. 42 Er. rhein. 


748] Bon j 
Asbest oder Bergflachs- Abfälle 
befindet fib unweit Bayerns Gränze ein bedeutendes Zuger, 
wober diefer Wrtifel zu febr bilfgen Yreifen bezogen werden 
tan; fo wie auch Beſtellungen anf verſchiedene Sorten davon 
für ben Lauf des kommenden Sommers im jeder beliebigen 
uantitaͤt dafelbit angenommen werden, Auch ein, * 
naten, Frauenglas und Anderes ger fan binigft geliefert 335 
Briefe dabin, unter Aufſchrift A R., übernimmt und bef = 
die Erpedition ber Allgemeinen Zeitung in Augeburg, W 





feibe ihr franko zugeitellt werben. < 
(733) Handlungsverkauf. 
Das auf hiesigem Plaze unter 7 ran 0 
tk rte 
Breitkopf un ——— 


bestehende Handlungs- und Fabrik- Geschäft, “Buchhan i 


Musikhandlung mit Stein- und Zinndrukere, 5: onoforte- 


lung „ Buchdrukerei Schriftgiefserei un Be- 
Fabrik. soll Erbtheilungshalher im — oder MEER — 
finden in einzelnen Theilen verkauft werüet" 11 mmer 


werden ersucht, sich deshalb an die Herren 


und Schmidt hier zu en 
Leipzig, am 20 März 133%. , 2 
— Gottfried Christoph Härtels Erben. 


ft 
749) Staatswirthſchaftliche Kernpun e Aleln bie 
VBefchtantung, uünterricht und Aufſicht ind 4 
Mittel, um das Gewerbeweien zu heben. 
2) Die Beibndt Im u ein 
der Landwirthſchaft eingefuͤht wenn 
3) Die Yagd birt nur auf, eine Saft zu ſern⸗ 
— andern Standpunkt gefest wird. gi pesberget. 


neuer Betrieb in 
fie auf 


— — 


zEgZtan 


* 


—— —* 





AUGSBURG. Abonnoment ’ 

beider Verlagserpedition und bei [ [ mn : j Preis a paansen Jahrgang: 

— — A gemeine 3 eitun g. ER al a 
1 hr, 

8. f N Inserate allet Artwerden auf- 

ginn der sten Hälfte jeden Seme- . — unddiePstit-Ziile °- 

Berner fürn Mit allerhöcften Privilegien. — 
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— Frankreich (Drputirtenverpandlungen. Briefe.) — Niederfane. — Nro. 100. Itall⸗ ⸗ 
ae. Editt ju Modena.) — Deutigiand. (Briefe aus Main;, Frankfurt und Kaffer.) = u —— 
Türe, — Außerorbentrice Beilage Nro. 135, lieder die Verſchiedenheit der Greranfungefälte in der Cholera, von Hufeland. — Briefe 


aus der preußifchen Rheinpropinz, Lujern und Zärid. — Antũ adiaunger. 


Broßbrltaunaten. ten oder nicht.“ — Die Times: „Selbſt wenn die drei Mächte 

London, 51 März, Konfol. 3Vroz. 33%, ’ vollends ratifisiren, fehlt noch Inmer bie Zuſtimmung des Kb- 
Am 50 März erkrankten in London an der Cholera 87 Wer: nigs von Holland. Seine Hartnäfigteit muß nothwendig auf ir⸗ 
fen, 44 ſtarden, As genaſen, 225 blieben frant. Der lezte | gend eine Hofuung oder Furcht gegründet fepn, da ein grumdie 
-_ aus den Provinzen enthielt mur 33 neue Grfran- fes Verdarren auf einer Politik, die zu feinem vortheilhaften Ie= 


. fultate führen tönnte, doch gar zu thoͤricht waͤre. Was it wohl 
Der 51 März ſchelnt vorübergegangen zu fepn, ohne daß bie | das ungewiſſe Ereignif, auf welches ber bolindifhe Monarch 
Run ſchon fo oft verſchobene Auswechslung der Matifitationen des 


noch baut? Was iſt der Treffer, bem er in der Lotterie ber euto⸗ 
beigifhen Vertrags fett gefunden hätte. Der Herald fagt palſchen Wechfelfäle zu siehen Hoft? Weidhes Element iſt es, def 
darüber: „Man kündigte ung mit vieler Emphafe an, ein Kou: 


fen Eutfernung felnen Angelegenhelten eine neue Uusfiht erdfnem 
tier von Wien habe bie Ratififarion gebracht, mit dem Befehle zu konnen ſcheiut? Jenes ungewife Ereigniß in das Durchge hen 
he auszuwed ſeln, aber nicht unbedingt, fondern unter der Ber | der Meformbill;. jener Treffer iſt Die gehofte Verwerfung von 
dingung, daß auch der preufifche Bevolmächtigte von feinem Hofe 


Seite der Rords; jenes Element in unfern gegenwärtigen pofitks 
eine Äpnllhe Ermächtigung erhalte, San baffelbe Hat man fon 


ſchen Kombinationen iſt nichts mehr und michte minder, als die 
vor zwel Monaten gefagt: Deftreih wollte ratifigiren, wenn Preu: | von der Reform abbängige Eriftenz eines Woigminifteriumd. Im 
ven es thue, und Rupland verfiherte, es werke folgen, wenn 


Innern ſtolen Handel und Gewerbe, und mac Aupen ift bie Hälfte 
de andern Am mit gutem Lelfplele vorangingen; bie andern | unfers Einfuffes geläpmt durd; Die Düfte elektrifhe Wolfe, Se 
aber Häteten ſich wohl dis zu thun, und der Kalfer von Rufs | ftürmeihwanger über den Diekuffionen des Oberbaufes hängt,” 
And fand gerathener, den Grafen Drioff zu fenden, und einen 


— Der Globe: „Obglelch Baron Weſſenberg bie öftreibifhe 
Monat lang fm sehelmer Miſſlon vorübergeben zu laſſen, als | Matifitation erhielt, mird er fie heute nicht auswechſein. Was 
einen Vertrag u betätigen, von dem jeder Artitel mit feinem biefen Verzug veranlaßt, wien mir nicht, hören jedoh, daf der 
Bifen und Willen abgefaßt worden war. Und jener Graf Or: | preuflfhe Bevollmaͤchtigte ſtuͤndilch die nöthigen Vollmachten er: 
loff, dem der welfe Lord Palmerfton laͤngſt ſehnfuchtevoll entges | wartet.” — Derfelbe:; ‚Heute Machmittag (51) findet auf 
gen gebtift batte, wie der Natrlarh auf deu Waffern der Tiefe, | dem Burean ber auswärtigen Angelegenhelten ein Kabinetston- 
ohne Gteuer und Kompaß, nach der Taube mit dem Delsmeige | fell über die beigifhen Angelegenpeiten ſtatt, da bekanntlich heute 

— er enduc angefommen, Iſt er gefommen, um gleich 


der Tag ift, der für eine weite re Betrachtung bes Stan— 

Mu tatifiäiren? Nein; er muß auf Befehl von Et. Petersburg | des diefer Unterbandiungen angeſezt wurde. Wir bören, 

Matten, Hat er denn feine Befehle nad dem Haag mitgebracht? | die Mitthellungen des Grafen Otloff feyen böchft offen und kon⸗ 

UND dat er fefne erhalten, während des ganzen Monate, den er | genlal. Der Graf wird Ihre Malefldten in Windfor beſuchen, 

Bubradte, um am Ende den boldndifhen Könlg fo Ma als | und dabei von Graf &-rp, Lord Palmerfton und andern Mitgiie- 
voor zu verlaffen? Wenn er ator nach England gekommen fit, 


dern des Kabluers begleitet werden,” — Der Alblon endlich 
um eu Vertrag zu tatifigfren, den fein Here und Gebieter, | ein Orgau der friegverfündenden Torvpartel): „Exit in diefer 






























na Lord lmerſtons ei } ih Sir John Hobhoufe, der Immer und immer fel⸗ 
enen Yeuferungen Im Parlamente, | Woche ſah. ’ 

DE am 15 — — am 31 März zu ratlfiziren verſorach, | nen Atſcheu vor ſletenden Heeren verfünbigt hatte, gendtbigt, 

warum {ft era pe gefommen?... Has man ulcht Belgien | im ſiebjehnten riedenejapre eine Vermehrung unfter Gtreit- 


fräfte vorzufälagen, wegen der fritifhen Lage des Kontinente, 
Hätte ein Torn dis gefagt, wie hätten die Whigs geſchrien! War- 
ten wir ladeß, bla wir mäher willen, was Graf Orloff zu fugew 
bat, und was bie lezten Abfichten bes Kalſers von Rußland find.’* 
Um 30 März batte Graf Orloff eine Unterredung mit bene 
Herzog d. Wellington br Apsirphoufe, dem Kandfise des hetʒege 
Er erhlelt on dieſem Tage auch Befuche von Lerd Holland, Bis 
count Beresford nnd Baron Neumanu. ! , 
Nachdem ſchou einlgzemal der Decald und dad Edconte u 


* bedroht, Big c6 den Vertrag aumahm, bat man nicht 
* willtaltiſche m Zwange und Zuchtigung geſprochen, und 
—— Ergland und Frankrelch mit elugeftimmt in die Dro⸗ 
Üegten ri "eide endiih ben Widerwillen bed belgiſchen Volks be 
klin Holland aber wies die Anforderung, ſich ben biltirten 
ichen "ungen zu fügen, mılt Hohu zuräf, ohne dab men zu 
ſrele elnem Awangemittef gef, Wird alfo Holand nide and 
war Dany baden, die Wiedereroberung Betgleus mit Waffenge⸗ 
o verfügen, mögen Die fünf Mächte den Vertrag ratifite 
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x möglihen, jedoch fefunbairen Minifterveränderungen gefpro: 
on Katten, will nun der Stanbarb (ber jedoch als entſchlede⸗ 
6 Partelblatt nicht unbedingt Glauben verdient) wiſſen, Lord 
urbam (GGrey's Schmwiegerfohn) fen aus dem Kabinette entlaf: 
n worden, obgleib man aus Konvenlenz dle Sache noch ver: 
seiegen halte; auch würden noch andere Refignationen erwartet. 

Das Court-Journal behauptet, Graf Grey befinde ſich 

ſeht fhmwabemn, unbefriedfgendem Gefundpeitszuftande, und es 

d faum enzunehmen, daß er bie Leitung ber Disfuffionen über 
© Meformbil werde übernehmen fünnen. 

Frantreicd. 

Baris, 3 April. Konfol. 5Proz. 96, 80; SProg. TO, 40; 
tlconuets 30, 505 ewige Mente 57. 

“u ber Sizung der Deputirtenlammer am 2 April 
ird dag von Hru. Auguis vorgefchlagene Amenbement zu einer 
eduftion von 306,000 Fr. bei. dem Recdhnungsbofe verworfen, 
ngegen wirb bie ven ber Kommifflen vorgeſchlagene Rebuftion 
m 10,000 $r. angenommen. Bei dem 1üten Kapitel, Gen: 
atserwaltung (Perfonal) v,025,900, Gehalt des Minifters 
10,000 Fr., wird bie von der Kommiffien beſchloſſene Rebuk 
om von 20,000 Fr. angenommen. ine weitere von berfeiben 
otgeſchlagene Redultion von 106,000 Fr. bei dieſem Kapitel 
ird ebenfalld angenommen, Bel der Gentralvermaltung der 
wmalnen wird eine Mebuftion von 5000 Fr. befchloffen. Die 
'entralforfiverwaltung mit 479,700 Fr. bleibt ungeſchmaͤlert. 
tel der Zollverwaltung mit 402,800 Fr. wird Die von der om: 
riſſion vorgefchlagene Mebuftion von 22,000 Er. angenommen ; 
ben fo bei der Merwaltung ber inbireften Abgaben von 570,000 
r. eine Reduktien von 34,900 Fr., bei ber Tabaksverwaltung 
en 165,000 Fr. eine Redultion von 11,000 Fr., bei der £otte: 
ievermaltung von 387,500 Fr. eine Mebuftlon von 40,000 Fr. 
ei der Muͤnzkommiſfſon, 423,700 Fr., eine Mebuftion von 23,700 
€. , bei dem Innern Dienfte, 180,000 Fr., eine Reduktlon von 
ö,00n Ar, Die Beneralinfpektion wird mit 336,000 Fr. unge: 
Hmälert angenommen. Das 20fte Kapitel, Material und ver: 
tiedene Ausgaben 819,000 Fr. wird angenommen. Bei bem 
tten Kapitel, Koſten der Liquldation der den alten außer Beſiz 
eſezten Elgenthümern bewilleten Entfbäbigungen 91,000 Fr. 
Hd eine Debuftion von 16,000 Fr. angenommen. Bei dem 
ziten Kapitel, Liquldationskoſten der Entſcaͤdigung von St. Do: 
zingue, wird bie von Hrm. Teite vorgeſchlagene Mebuftion von 
3,600 Er, angenommen. 

* In der Sizung ber Depntirtenfanımer am 3 April 
rgibt fh aus elmer genanerm durch Unterfchriften gefammelten 
ahlung, daf noch 360 Deputirte in Paris anmefend find. Die 
kammer fährt in Grörterung des Budgets der Finanzen fort. 
Die Kapitel, Mängftätten 282,610 Ft., Kataſter 6000 Fr. wer: 
sen angenommen. 

Meffaner) Man fhreitt and London, daß die Milfien 
es Grafen Drloff weit entfernt fen, die Mefultate, die man von 
be geboit, zu aemwähren. Der ruſſiſche Ubgefandte iſt nicht Ueber— 
stinaer der Ratifitatien felnes Gebieterg, der bei alem Zabel 
der Hartmäfigteit des Königs von Holland ihn nachahmt, und 
eben fo mente, wie er, ratifiziren mil. In diefer Zuruͤkdaltung 
sent erwas, das einer Empfindlichkeit von früherer Zeit ber gleicht, 
ne. heiden verbündeten Höfe verlegen und ihnen beweifen 
zauß Ban ſe 


» laage fie niht gu kraͤftigeren Mittein ſotelten diefe 


ſonſt nicht zu beendigende Sache zu kelnem Ziele zu bringen fer 
wird, Alles rübrt von dem unrechtlichen Angriffe Hollands ir 
verfloffenen Jahre ber; bätte man fi damals der Gitadelle vsı 
Antwerven und Maeftrichte bemädtigt, fo wäre biefer Streit, de 
Europa ſchon lange in Spanuung erhält, laͤngſt geſchlichtet. ES— 
wird erit dann zu Ende geben, wenn Franfreib unb England die 
Partei ergreifen, zu der fie, wie wir zu glauben allen Grund ba: 
ben, wirklich ihre Iufiucht nehmen merden. 

(Temps) Graf Orloff iſt zu London immer der Gegenſtand 
der zuvorfommenden Gefaͤlllgkeit der boben Artftofratie; er Harte 
eine Unterredung mit Hrn. v. Talleyrand. Der Salon uniers 
Borfchafters, glänzend von ber Eleganz unb dem guten Lone der 
Frau v. Dino, iſt der Berelnigungdort der ganzen hoben Gefet- 
haft von Lendon. Feſte folgen auf Feite. Sr. v. Zalleprand 
it ein Phinomen vom phofifder und moraliſcher Kraft; er legt 
fih Morgens um brei Uhr zu Bett; macht jeden Abend feine 
Whiſtpartie, umb gibt breimal in der Woche Feſte und Diners, 
Er ift bei beiden Parteien, den Tories und Wbigs, gern gefehn, 

(Tempe) Die Vorfälle von Grenoble baden ben engllſchen 
Ionrnalen Stof zu langen Differtationen über den Zuſtand un- 
ferd Innern gegeben. Sie mennen, daß bdiefe Gaͤhrung nur auf 
ber Oberfläche fer; fie baben recht; aber bie Unzufriedenheit, und 
des was wir Abneigung (desaffeetion) nennen, geben tiefer, 
Wir miüffen dem engllfhen Gourler antworten, daß das gegen: 
wärtige Spilem bie Mepmungen zwei Verloden unterworfen bat. 
Zuerſt kam Entzauberung und dann folgte Abneigung; und In 
diefer befinden wir ung jest. F 

Der Courrier frangais wundert ſich, daß der framdilide 
Botſchafter ih Nom auf die fo hohe Sprache Im einer Note de 
Kardinais Bernetti nicht würbiger antworte. Er mwünidt, das 
Franfreis eine feite und beitimmte Erklärung über bie Beitaf- 
fenheit, den Imet, bie Ausdehnung mund die Dauer feiner Inter 
vention, der Beweggründe, die fie herbeigeführt, und ber Bebin: 
ungen unter denen fie aufhören fol, erlaffen möchte. 

Hr. v. Sismendi fuhr im Conftitutionnel in einem Ur- 
tifet über das Wiederanfleben der Freiheit in Itallen geraictlih 
zu beweifen, daf die Päpfte allmählich die gegenwärtig von Ihner 
ausgeübte zeitlihe Gewalt ufurpirt, dabei aber Immer Ihre Ufer: 
pation mit dem Mantel der Freiheit bebeft hätten. Sie fee 
damals die Freunde des Wolts geweſen, deſſen graufemite —* 
folget fie jezt nach veränderten Berechnungen — 
Hr. v. Sismondi entwirft hierauf eine hoͤchſt duſtere Schl — 
von der paͤpſtlichen Tyrannel. Das Familienheillathum er 
unaufbörtid böst gehäffigen und zuwe ilen unmorulifden AT 
fuhungen unterworfen. Güter und Perfonen nuter Qurik 
Wifähr; die Inſiij durdgebe langfem vier Stufen — * sis 
bitien, ohne dabei immer ihr Ziel gu erreichen. — ab im 
Aerbau feven zum Monopol geworben. In den re Fr 
Sabiner Lande bienten die Kitchen den Tag über ändern. Ei 
Zufiuchtſtaͤtten, die während der Nacht morben uud pl ren we 
folher Zuſtand der Dinge könne nicht länger Dauert "un co 
ſchnell den heiligen Stuhl zu der Politkt rer? ſelle ſih 
viele Jahrhunderte hindurch geleitet habe. a; er ſolle wir: 
damit beamägen, einen bloßen Tribut zu end water der Garantie 
der Veicger der Städte und der Arelbelten ben Unterthane 
und mit dem Beiſtande Franfreiche —— — daun 
ber Kirche ſolle man liberale Inſtiturionen 


nes Nachbarſtaates feun. 
(Moniteur) Mom f April 

I Upril in berfelben Stunde mar 

franfen: Kranfe 252, Männer 158, Weiber 04. 


735 befallen, und find 267 geflorben, 


(Temps) Am 2 April warb Fine bedeutende Zahl von Wie- 
DIE ift eine gläf: 
fihe Anzeige. Die Spitalärgte bemerkten au / daß man ihren 
wo die Krankheit mod 
teine größern Fortſchritte gemacht, in die Spitäler gebracht habe. 
— Es beißt, der Aönig babe im Sinn, am naͤchſten Donnerjtag 
Die Königin fol feit ihre Whfiht be: 
jeugt haben, ihren erlauchten Gemahl dabei zu begleiten. — Die 
Cholera iſt auch zu Sevres ausgebrochen, mo heute 4 Kranfe 
und ein Todter waren. Auch im Bicktre maren 3 Kranke und 
Heute wurden drei Gefangene in der Gonclergerle 
davon ergriffen. Die Behörde traf Anſtalten, biefes Gefängnif 
ſowol ald St. Pelagie fo bald wie möglih räumen zu laſſen. 


dergenefenen von der Cholera befahnt gemacht. 


Rath befolgt und die Patienten früher, 


alle Spitäler zu befuchen. 


ein Todter. 


Auch zu Ctampes und Galafe ift bie Cholera auegebtochen. 


(Temps.) Man hat die Zahl der reihen Familien, die die 
Futcht vor der Cpibemie aus Paris getrieben, übertrieben an- 
dad die Pot am 30 März 
wur 44, am 51 März 97 und am 4 April 43 Pferde ablieferte. 
ungefähr gleich annehmen. 
Selten iſt aber Diefe Zahl in biefer Jahreszeit nicht beträctlicer. 
Die Cmente der Lumpenfammler war 
diefen Morgen etwas ausgebehhter. Diefe roben und bülffofen 
Die Be- 
börbde hatte beſchwichtigende Anftalten In umfaſſendem Maaßſtabe 
Es waren zahlreite Truppen aufgeftellt, und 
Man fprah auch von 
traurigen Vorfällen in St. Pelagie; es fand eine Bewegung in 
biefem etwas überfilllten Gefaͤngniſſe ſtatt; man fuͤrchtete das 
Eindtiugen der Cholera, und es folgte, wenn wir genam unter: 
Fihtet find, ei Kampf, wobei Blut floh, und mehrere Gefan- 
gene getödtet oder verwundet wurden. — Der öftreihifde Bot- 
ſdaſter bei der Konferenz bat zwar erklärt, daß er die Ratifika— 
!on feines ‚Hofes su den 24 Artifeim erhalten, aber er fügte bei, 

der den Befehl habe, fie nur im Vereine mit Preußen auszu⸗ 
Pehfein, Nun erklärte aber Hr. v. Buͤlow feinerfeits, daß er 
Alle biefe 
keiten werden, unfrer Anfiht nad, die Ratifikatlon nicht 


gegeben. Wir willen beſtimmt, 


Man fan die Zahl der Reifenden 
(Temps 2 Yprit,) 


Menſchen überlegen ſich ſtrafbaren Ausſchweifungen. 
elntreten laſſen. 
bie Behörde mußte Ordnung berzuitellen. 


von feiner Meglerung mod nicht dazu ermächtigt fer. 


ben; fie wich, wie wir moralifd überzeugt find, von Seite 
Mei Mäcte tert finden, Diefe Sdgerungen hängen erflid 
Mit einer Hetnen Taprig yon Seite Oeſtrelchs und dann mit el: 
ner politifgen Jutrigue zufammen. Deitreih möchte die Miu: 
MUNG von Aucon arg Preis für die Ratifikatlon erhalten, und 
va Zülleprand, der die frampöffce Vefezung diefer Stadt 
PurGaus mighlligte, if vielleicht diefen Forderungen Deftreiche 
! fremp, Diefe Schwierigteiten find aber nur zufällig, Die 
“iouen werden ausgemwechfelt werben. 
Der Meffager mwiderfpricht der Angabe von der Verſezung 
n nad Verfailles und von der Verwendung bes In: 
Palldenkorels in Paris zu einem Ghoferabofeiz. 





um 4 Uhr Abends bis zum 
folgender Stand der Cholera⸗ 
Geftorben 100, 
Männer 69, Weiber 51. Seit dem Aufange der Kranfheit wurden 
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mwärde Wohlfahrt in dieſe ungluͤtlichen Länder surüftehren, Ge: 
ſcehe bis wicht, fo wuͤrde Italien bald nur mo dfe Proping ef: 


Temps.) Man erzaͤhlt und folgende Anekdote: Heute 
Morgen (2 April mar eine bedeutende Zahl von Arbeitern auf 
dem Plage vor dem Hotel -Dieu verfammelt. Diefe Ungtäftihen 
fötenen fehr ‘aufgebracht. Zroz der vielen Belfpiele, bie Ihnen 
vor Augen liegen, wollen fie nicht an die Eriftenz der Krankheit 
glauben. Den unglaubticiten Erdihtungen zugaͤnglich, fhreiben 
fie den Ted ihter Kameraden bald einem Gifte, dab man bei den 
Kaufleuten unter den Wein gemiſcht, bald den Mitteln feibit Ju, 
die den Kranken gereicht werden. Ge belagerten die Thüren 
des Hotel: Dien, und wollten Nemand den Eintritt geftatten. 
Wir wollen, tiefen fie aus, jene Aerzte fehen, die unfere Braͤ— 
der vergiften. Wir wollen diefe rächen.” In diefem Augenblite 
kam ein fehr berühmter fremder Mrit, der felt langer Zeit Ya- 
ris bewohnt, der Doktor. ft... mit einem Cholerafranfen, Man 
verwehrt ihm dem Eintritt umd gebt bis zu Drobungen. Er be- 
ftelgt einen Efftein, weiß fih einen Augendiif Stille zu verſchaf 
fen, und fagt ihnen mit nacdrufsvoller Stimme: „Ihr fepd 
Kinder der großen Nation, ſchaͤmt ihr euch nicht, eich wie Ruſ⸗ 
fen umd Preußen zu betragen ( 1). For glaubt nicht an die 
Cholera, feht hier einen Cholerafranten!” Darauf zieht er die 
Dete von feinem Kranfen ab, und jeigt den Umitehenden den 
blaugefteften Kranken. Hierauf zieht fi die Maffe zurüf, zer— 
Rreut fih, und Doktor K.... geht ohne Schwierigkeit in das 
Spitat, . 

In Befangon entitand aus Anlaß der Anbeftung ber Vre⸗ 
klamatlon bed Marſchalls Soult an die Armee und des Umlauf: 
ſchreibens bes Hrn. Caſimit Perler an die Präfekten ein Auf- 
fauf. Man fang die bellebten Vollslledet und forderte die Ab: 
nahme jener Anheftungen. Inzwiſchen entitand ein Feuerlärm, 
wohln ſich Alles drängte, wo man aber jtatt des Feuers in der 
bejeichneten Gegend das Milltair aufgeftellt fand, welches bie Leute 
aufforberte fih zum jerſtreuen. Die gelang dann auch, ohne daf 
ed zu Thätlichfeiten gefommen wäre. 

* Paris, 3 April. Die Unordnungen, welche feit zwei Ta— 
gen Paris erfüllen, haben ihren eigentlichen Grund in dem tie: 
fen Haffe der untern Vollsklaſſen gegen die Höhern, und der 
Aufruhr der Chiffonnterd war nur der Vorwand, den eine Maſſe 
müßiger und ungufriedener Menfchen, brodloſer Arbeiter und 
bienftlofer Bebienten benisen, Es mar ein bäßliher Anblik alle 
diefe Zumpen, biefen Schmuz, diefe von Zrunfenbeit, Elend 
und Immoralität zerſtoͤrten Geſichter, das wüthende Geſchrel ei- 
ner Maffe von Welbern, bie faum noch dem menſchlichen we: 
ſchlechte angehören, zu ſehen. Die untern Maffen glauben nicht 
an bie Eriftenz ber Cholera; fie balten fie für eine Erfindung 
der Regierung gewiſſe Maafregeln durchzuſezen, die man fonft 
nicht in Ausführung zu bringen gewagt haben würde. Parls tit 
voll von einer Population, die durch nichts als brutale Gewalt 

zu regieren iſt. Die Meligton hat feinen Einfluß auf fie, der 
Glaube an die Macht der Reglerung iſt durch die Gewohnheit 
der Mevolutionen gänzlich zerſtoͤrt. Die Lehren der St. Stme: 
nianer und bie fchlechten Bücher, melde die Molkslitteratur bier 
biden, baben Ihren Glauben an das Decht des Beſtzes volleuds 
vernichtet. Webrigens iſt von ihnen nichts zu fürdten, fo lange 
die Mitteiflaife nicht dutch politifche Spaltungen unter ſich uneinig 
in; aber bei jeder Gelegenheit diefer Art würden fie ein furcht 
bares @lement von Zerflörung bilden. Gegenwärtig iſt es mur ein 
Mitleld erregendes Schaufplel, dieſe mißleiteten, ungläffichen 


— 
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y übelmollenden Kreaturen ſich gegen bie milltaltiſche Macht 
Sehnen zu fehen. Die Gerädte, melde allgemein von dem 
tern Klaſſen geglaubt werden, find umbegreifich abſurd, bie 
desfaͤle fhreiden fie dem Verglften des Welas und der Brun⸗ 
a, oder dem Chlor zu, den die Adminlſtratlon überall anmen- 
>; fie glauben, daß bie Reihen fi der Armen entiedigen mol 
ı, und da biäher die Cholera ausſchlleßend arme Menſchen be: 
fen bat, fo iſt es unmoͤglich fie eines Andern zu belehren. 
fe Sterblichtelt vermehrt ſich natuͤellch bei diefen Umſtaͤn den in 
neller Progseflion. 
“egaris, 5 April. Die Nachticht, daß die Marifitario: 
n am 31 midt ausgewechſelt worden find, wirkt zwar auf bie 
ente ein, aber nur allmählich, heute fiel fie um 20 Eent. — 
fe Regierung winfet immer noch die folgende Slzung der Kam⸗ 
een gleich nach ber jezigen zu eröfnen, fängt aber ſelbſt ſchon 
zu glauben, daß fie dieſen Plan nicht burchfegen fan. — Par 
sit heute ruhlg. Hie und da fichen Pilets von Matlonalgars 
n und Sinientruppen; ber Tumuls wird fi aber wohl nicht em 
ern. Es wird fih bald auswelſen, eb bie Weränberung bes 
etters auf bie Cholera Einfluß bat. Als bie Krankheit aud: 
ach, hatten wir heiteres, fühles Wetter, dann anderthalb Tage 
ng flarten Megen, jezt weht gelinde Fruͤhllugsluft. Vor Mb: 
ıng ber Voſt laͤßt ſich aber nicht genau erfahren, wie viele Leute 
n Tage von ber Cholera ergriffen wurden; bis um 12 Uhrt hatte 
‚an ungefähr 60 mad dem Spltaͤlern gebracht. Auch bis gebe id 
Icht als gewiß. Man argwohnt, die Megierung ſuche bas wahre 
jerhältniß wegen der großen Anzahl zu verbergen, und made 
yen deshalb die Namen nicht mehr befannt. Das untere Boll 
laubt immer noch nicht an die Exiſtenz der Cholera. Es bereber 
ch, die Regierung und bie Meichen wollten es vergliten, und erzählt 
ch, beute feyen auf dem Boulcvard St. Denis zwei Aubivibuen 
erhaftet worden, welche Glft In die Cimerber Waferträger gewor: 
en hätten. In den Provinzen fängt man non auc an, gegen bie 
Sholera Vorkehrungen zu treffen. Die polltifhen Nachrichten 
‚us ben Provinzen lauten noch Immer traurig, wodurch ſich Hru. 
derlers leztes Cirtular erfiärt. Die Berichte aus Grenoble wi 
erfprechen den Meldungen des Obriſten Rulhleres. Er bebaup- 
ete, nur jehn Menſchen feven Leicht verwundet worben; Me Gre: 
ıbler erste Balllv uud Bretou erklären, daß fie 42 Verwun— 
‚ete gezählt. Der Obriſt hatte gemeldet, die Ruhe fey grfichert, 
ıber 28 zogen in den lezten Tagen wicher viele Dragonerpatroult- 
en buch die Stadt. Man darf auch unruhlge Auftritte in 
Niemed, Avignon und Moutpelller befürchten, denn im Depar- 
ment Herault nimmt jezt der Karllomus wieder einen großen 
Auffhmwung. Eben fo In ber Mender, wo bie Meglerungsbeans 
ten häufig von den Chouans perjönlih acmißhandelr werben, 
sn Arras iſt man dagegen mir dem Träfelten Talleyrand unzu⸗ 
ſcleden, weil er 1816 bie breifarbige Fahne verbrannt bat. Weng 
‚Mr. Perier die Ruhe in den Provinzen beriteffen will, fo muß 
er Im Oſten und Nerden patrlotiihe Mduner zu Praͤfelten waͤb⸗ 
ton, uud im Welten und Süden Kraft zeigen: Sirfulare haben bls 
Yoraiht gefeuctet. — In einigen Departmenten greift die Mes 
hinten des Abtes Ehatel um fih. Hr. Chatel, Vriinas von Gal 
Heu, wie er ſich neaut, war vor der Revolat'en Wlniofenterer 
bei der toͤnigllaen Garde, gab im Yullus 4630 Die Zehtih-ift 
— DNINEERLEHE beraus und fliftere im Auguſt dedenen Zalers 
vie ſranzẽ üſch· hachoil che Kirche, bie fi gegen Die Hutenkbautelt 


des Papſtes, das göttlide Meht, ben Collbat (Hr. Ehatel iſ 
ſelbſt verheirathet), bie Beihte, das Faften u. a, erflärt, und ber 
Gottesdlenſt im franzoͤſiſcher Sprade felert. Diefer Glaube hat 
auch Unhänger in ber Hauptftadt, wo Hr. Chatel den Meligions: 
unterricht in einigen von Dupont de lEure umb deſſen Dppo: 
fittonsfreunden gegränbeten Anftalten leitet. Als ich unlängit 
Hru. Ehatel fragte, warum er ſich nicht mit den Ptoteſtanten 
vereinige, von deren Rellglon bie feinige nur durch bie hlerarchl⸗ 
fe Form abweicht, fo erwieberte er, wenn man ihm Kongeflie: 
nen anbiete, laſſe er fih vielleicht darauf ein. Es If bad er 
freutih, daß die rellgleufen Streite heutzutage ſo friedlich ge: 
führt werben! 
Nieberlaude. 

(Und Brüffeler Zeitungen vom 4 April.) Unfere Regie: 
rung bat fi, wie es beißt, an bie franzoͤſiſche Meglerung ge⸗ 
wendet, um Generale als Dberbefehlöbaber für bie belglſche 
Armee zu erhalten. — Mau verfihert, im Krlegsmlulſterlum 
fep die Bildung von 4 Batterien reitenber Artlllerle beſchloſſen 
werden, umd deren Drgaulfation und Kommando würden einem 
poluiſchen Dberoffiziere der Artillerie von Ruf anvertraut wer: 
den. — Der Flnanzminlſter bat dem Angeftellten bei der Mauth 
geftattet, fi als Freiwillige in Kompagnien zu bilden; ale find 
bereit, auf dem erſten Befehl zur aktiven Armee zu fioßen. — 
Man meldet aus Antwerpen vom 51 März: „Ein Konvoi neuer 
Yulverwagen und Laſetten aus dem Arjenale hat heute bie 
Stadt verlaffen. Die Feftungsarbeiten werben thätig fertgeſegt. 
Gefern Nahmittags haben alle Kanoulerihaluppen fig unter 
die Kansnen der Gitadelle zurüfgejogen. Die Holländer treffen 
Anftalten, ihre Konvol's vermittelt der Ueberſchwemmun⸗ der 
Yolder fortzufhaffen; ſchon befindet fi eine Kanoulerſchaluppe 
dort, und man it befhäftigt, die Tiefe der Gemwäller, welche die 
Yolder bedeten, zu unterfuhen. — Hr. Surlet de Choller tt: 
Härt im Gourrier beige, ed ſey durdans umwahr, daß Lord Pot- 
ſonby ihm eine von verfhledenen Notabelu der Städte Bruͤſel. 
Gent und Antwerpen unterzeichnete Vittſchrift witgetheilt babe, 
die dahin abgegwelt, von der Konferenz die Wiedertehr der Fe 
milte Naſſau Oranlen nach Belgien zu erbitten. : 

In einem Privatfhreiben aus Antwerpen vom Er 
beißt ed: „Selt mebreren Tagen war unfere Stadt durch 4 
auf der Cltadelle wahrzunehmenden Unftalten um fo a Fi 
Beſorgniß verfegt, als man zugleich bie Nachricht von on 
gefhlagenen Sendung bes Grafen Drloff und von er wire 
erbielt. Schon falften viele Familien, In banaer - pr an 
an frühere Schrefeusfcenen, ſich zur Abteiſe an. Heu = worin 
ſchlen jede eine Bekanntmachung mafere Gouvernen a = 
erklärt wird, daß jedem Wirderanfange der Feladſellale je 7 
Ueberelnkommen gemäß, eine dreltäglae ches 
unbeftimmte Belt abgefchloffenen Bafenriunand Chube, da 
mäße, und daß, im Fake diefe Muftänkigung au Ü nur 
VPublltum ſoglelch davon benachtlcht lat werden — ——— wit» 
Vekanntmachung find die Gemuͤther wieder etwat 
den.“ dbejore: 

(Journal de la Hape vom 2 Korll.) Die ent daß 
niiſe von Seite Neigiens bedrigen Ab MON utaffunı de BEN 
eine anferordenttihe Trunprabewrgung die jdle Eitt 
Gerüchten war, welche wir gemeldet —5 en ihlgt walth 
übrigens fo wlatla ſchleu, dad uuſte guet 
auf idrer Hut zu ſeyn. 


nm Ben u u 


R gerlſchen Bewegungen auf beiden Grängen, und daraus wicder 


Hilfe ngedeipen zu laſſen. In Garanjaro waren Me Tılönnale 
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nah der Selte von Pompeil zu, aber nur ſchwach. — 
ſpticht davon daß an der äußerten Sränge der Abbruszen, * 
Ascot in der Mark Ancona bin, ein Lager gehlidet werden folle. 
Hingegen ift das Gerücht von einer Sufammenziehung von Trup- 
ven bei Meapel, welches durch die von der Polizei in allen Hau⸗ 
fern vorgenommene Auftelchnung dee Pages für Menfhen und 
Pferde veranlaßt wurde, gänplic ungegründet, da diefes Aufjeig- 
nen bios eine ganz gewöhnliche Verwaltungs Maaßtegel bezwette. 
Das von dem Herzoge von Modena unterm 15 März erlafs 
fene, in der Allg. Zeitung fon mehrmale erwähnte Edilt lautet 
vollftändig fo: „Franz IV von Gottes Gneden Herzog von Me⸗ 
dena, Regglo, Mirandola; Maſſa und Garrara ıc. Erzherzog von 
Deftreih, könfglicher Prinz von Ungarn und Böhmen. Unſern 
geliebten Unterthanen. Der Gouverain hat die Vflicht auf ic, 
für die Beduͤrfulſſe feines Volls zu forgen, und wenn in den 
ſchmerzlichen Verhaͤltniſſen, in deuen wir uns mandmal befun⸗ 
ben haben, unſere unermädlihe Sorgfalt auf diefen Zwei gerich 
tet war, thells um nach Kräften unfere Verpflichtungen gegen 
Gott zu erfüllen, theils aus Zuneigung, die wir ftets gegen un⸗ 


Am ſterdam ſche Handelsblad.) Bis jest halten mir 
den Wiederbeginn der Feindfeligkeiten für hoͤchſt unwahrſchein · 
Id; gewiß wird dis von unfrer Seite nicht geſchehen; bierüber 
glauben wir vollfommene Sicherheit zu haben, Don Seite der 
Velgler ift es auch keinesweges anzunehmen. Beide Theile fte: 
ben einander gegenüber; der eine vermuthet den Ungrif des an- 
dern, und bereitet fi zur Gegenwehr; daher die häufigen frie- 


die in Umlauf kommenden falihen Gerüchte, 
> 0 zur Wen Su er Sr N 
O Neapel, 27 Maͤrz. Die Zeitung vom vorigen Donner: 
flag wurde erft Freitag Morgen auggegeben, als mein Iejter 
Drlef vom 23 d. ſchon abgegangen war, Sie enthält weitere 
Verlchte über das Erdbeben, die ich nicht ermangle mitzutheilen, 
Man kennt nun ben ganzen Umfang des Unglüfs und des da: 
dur angerihteten Schadens, fo wie die Zahl feiner Opfer. Ge: 
Iltten haben befonders bie meiften Gemeinden des uhalüflichen 
Diſtritts von Eotrone, viele desienigen von Eatanjaro, und nur 
ſeht wenige der Provinz von Galabria citeriore. In der ganzen 
Ausdehnung des übrigen Calabriens bat bad Erdbeben nur mehr 
oder weniger die Gebaͤude erfdhüttert und die Einwohner in Schre: 
ten geſezt. Der einzige Drt, der gänzlich zerſtoͤrt werden, iſt Eu: 
tro Im Diftrifte von Corrone, welcher jegt nur noch einen Haufen 
von Mulnen bilder. Die Anzahl der dort verungläften Perfonen 
Ift nicht mit Genaufgfeit befannt; man befürdter jedoch, daf fie 
über 60 beträgt. Die wenigen Einwohner, die ſich gerettet, 
Mind faſt alle durch die erlittenen Kontufionen und Verwundun⸗ 
gen fowol, als weil fie Ulles verloren baben, im traurigiten Zu⸗ 
Rande, In Pollcaftro find au Menſchen umgefommen, 31 in 
Roccabernarda, 9 in Moccabineto, 7 In S. Severina, 5 In Scan- 
dale, 5 in S. Dauro, 2 in Eaftelle und in Iſola und Elro an 
jedem Orte einer. Außerdem iſt die Zahl der Verwundeten In 
allen diefen Gemeinden fehr groß. Im Difteltte von Catanzarı, 
an welchem Orte auch mehrere Perfonen, wie ſchon befannt, ver: 
ungläften, wurde die Gemeinde von Soverla am heftlgſten mit: 
genommen, und 8 Individuen unter den Rulnen begraben, Im: 
ter den wenigen Gemeinden von Galabria citerlore, die Schaden 
erlitten, war S. Lorenzo dei Vallo die ungtäffifte. Alle Haͤu⸗ 
fer wurden heftig erfhättert, und eines, weldes einftürzte, be: 
arud 5 Verfonen unter felnen Trümmern, Man kan alfo an- 
—* daß an 200 Menſchen, wo nitt noch mebr, durc dleſes 
Y —* aller Naturerelgnife das Leben verloren haben, Die 
bs — * 16 d. ſortgedauerten, obgleich viel fbwähern Erſchutte 
sr ‚. haben noch vlele von den durch den erfien Stoß mantel 
—22 Gebäuden ntedergeworfen, wozu auch beſtlget 
—* Sturm das Ihrige beitrugen. Die Nacrlcht von Phk 
ot ® WER Yany falſch, da es gar nicht nelttten; wieleldt hatte 
' 66 mlt Gutro verwecfelt. Polladelphla hleß vor dem Erb: 
x von 1785 Caſtel Monardo, Uebrlgens find von den Behör: 
Pr eMekmaßlaſten Maafregein getrofen worden, um den tit- 
Uchen Bewohnern dleſer Gegenden fo ſoleunlge ald wirtjame 


die Gelßel der Erderſchuͤtterung für viele unferer Unterthanen ein 
Gegenftand des Schrekeus, der Unruhe und des Ungluͤts ift, ung 
verpflichtet, Ihnen nüglihe Anwelfungen und Mathibläge zu ger 
ben, und ihnen Ulles zu fagen, was fie tröften und beruhlgen 
fan. Die Erberfhätterungen find, fo weit fie von Leuten, weide 
die .phofifben Geſeze unterfuchen, und namentlich von ſolchen, 
die nicht unglaublg find, erforſcht werden koͤnnen, als eine Seifert 
betradytet worden, welde Gott und jezt fendet, wie er die ſonſt 
gethan bat, theils um bie Menſchen zu ſtrafen, thells um fie 


begangen haben, oder wenn fie einen ſchlechten Weg verfolgen, 
und fib Ihren Leldenſchaften aͤberlaſſen. Diefe Zeit It vielleihe 
jejt gefommen, well ebr= und gottloſe Grumdfäze, der Geiſt ded 
Ungeborfame, ber Kezerel, des Stoljes, des Unglaubens, der 
Wahnſinn, weiber die miedrigften Leldeuſchaften erzeugt, find 
wie eine epidemiihe Arankhelt geworden, welche die Köpfe vers 
wirrt, und die Herzen verkehrt, und den Verluſt der Serie, fo 
wie aler Ruhe und alles irdiſchen Gluͤts nach fi zieht, weiche 
mir einem faliben Scheine von Milde Alles vergiftet, weil Ales 
die das Werk des böfen Geiftes if, In deifen Gewalt derjenige; 
welter Gott und fein beiliges Geſez verldüt, jeden Tag mehr 
fälle. Darum fender Gott in feiner Gnade, um die Seelen, bie 
ihrem Untergange naben, zu erſchüttern, um die Verfrrten zurüt 
zuführen, um die Guten In der Tugend zw befeftigen, und ww 
Allen feine Almacht deutlich zu machen, den Menſchen offenbare, 
förefilde, aufererdentiicheUnfäue, wodurch alleſamt geitraft, un 
Allen ein heilſames Gefühl der Furdt efngerößt wird. Diefe 
Mirfungen ber göttlihen Gnade find heilfante Erfdätterungen,- 
helifame Anmabnungen, die wir beugen follen, und anfintt über: 
die Wirkungen zu erfärefen, muͤſſen wir bie Urſachen der Ber 

kehrtheit bereuen, melde fa and find und fie hervorbringen ; mans 
mb zu gleldder Zelt bie zoͤtillche Gerechtigkeit und Guade au— 

rufen. Was ung betrift, fo heben wir bie Unfälle der fibreflie 

den Arlege, der Revolutlonen, ded Hungers und der Kranfhels 
ten, die eine Folge davon ſfud, noch alcht vergefen; wir lem 


ae wieder fn Thaͤtlatelt, und am Ufer den Meeres war feibit 
Santıätediennt durch dle Screfu ſſe biefer Naturbegedenhelt 
unterbrochen worden. Die Laoı fliese wider vor Veſuv 


fere geliebten Unterthanen gehegt haben, fo finden wir jest, ba. 


zu warnen, das fie ſich befebren follen, wenn fie große Sunden 
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wate vlele Länder von ber Stranfheit ber Cholera beimgefuct find, 
wosor Gott bis auf biefen Tag Itallen bewahren wollte, waͤh⸗ 
zenb feine nachfichtige Guͤte ung ald eine andere fchreflihe War: 
mung bie Erdſchuͤtterungen ſendet, welde, wie dis Alle Mar 
ſehen, von Menfchen jedes Manges und jeder Lage gleichmaͤßla zu 
füräten find. Dis iſt eine ihrer Natur nach ſchrelllche Gelßel. 
Es it dis eine große Warnung, welhe Bott und gibt, um und 
zu gegen, baf er mit ums wicht zufrieden fit; daß unter ım$ 
Kälte oder die Neigung herrſcht, ibn zu verlaffen; daß es munter 
ans eine grofe Anzahl verirrter Menſchen gibt, und folder, bie 
gegen aöttlihe, wie gegen menſchliche Gefege rebeilifih find, 
and die erihüttert und gebeffert werden müfen. Möge alfo 
deber fein Gewiſſen befragen, es wird ihm fagen, welcher Alaſſe 
er angehört. Wehe dem, ber nicht die Wahrheit dieſer Orundfäze 
fählt. Unter biefen Umſtaͤnden halten wir e# für unfre Pflicht, als 
Souveraln, unſte Unterthanen einzuladen, zu Gott und zur Melk 
glon zuroͤtzukehren; bier alteln finden fie Troſt und jene Stärke und 
Rute, die Ergebeuhett eiuftößr in ben Willen bes Almäctigen. Wer 
an Gott glaubt und ein reines Gewilfen bat, mird nie die. offen: 
barſten und brobendften Gefahren fuͤrchten. Wir glauben noch 
fagen zu müfen, daß in unfern Staaten viele in ihren Pfllchten 
gegen Gott und die Mellglon allzu faumfelig und folglich gegen 
ihren Souverain und feine Geſeze ungeherfam gezeigt baben und 
noch zeigen, da fie burch falſche Grundſaͤze verbiendet, Beränderungen 
und Revsiutionen wollen, vermittelft deren fie ihre ſtrafbaren Lei: 
denfhaften ohne Ruͤkhalt zu befriedigen beffen. Noch mehr, man hört 
einige Gottloſe fagen: wenn bie Garmeval traurig war, fo wirb bie 
Faſten um fo lufliger fepn, und man wird bald fagen: „Seht, wie 
Gott fie mit Verwirrung gefchlagen bat, ſeht, wieer, ftatt Baͤllen und 
Zeiten, khnen eine ferefliche, aber hellſame Erberfhürterung ſendet. 
Denn bie Birtöfe, wenn die Belchtiger, wenn die Prediger in ihrem 
Amte die Ständigen zur Buße und Belehrung ermahnen, fo woleu 
wir ald Somverain alle Mittel zur Neue, zur Nüffebr zu Gott und 
pflicht und zur Führung eines beffern Wandels erleichtern; mir 
werben barauf alle unfere Bemuͤhungen verwenden. Wir erkid- 
ren, daB wegen meuer Uinftrengungen von Seite ber geächteten 
Selten unb ber Revolutionaire, um neue Huruben bervorzubrin: 
gen, wir für Hug erachtet baben, die Wirkung der Amnejlie, wel: 
- be wir einer gewilfen Klaffe von Verirrten bemilliat haben, noch 
zu fudpenbiren ; bis war zum Wohle unferer Unterthanen geſche— 
ben, weit biefe Sünder, biefe Menfhen ohne Rellgion, geueigt 
die Gefellfhaft durd böfe Beiſpiele zu ftören, Indem fie ſchlechte 
Srundidze verbreiten und Mevolutionen berbeimünfhen, daß fie 
es find, weihe auf die Bevdiferung Gotted Strafen und Zorn 
berbeigegogen haben. Kein Wohlbenfender darf aus übelverftan: 
denem Mitleiden biefe Feinde Gottes und ber menſchlichen Ge: 
ſellſchaft, namentlich diejenigen, welde wegen ihrer Verbindung 
mit den geächteten elften mit dem Banne befaftet find, begin: 
fligen. Er muß im Gegenthelle alle Bemühungen anwenden, 
am fie zu entlarven, wenn fie fi mit bekehten, um die Stra: 
fen Gottes zn entfernen, welche fonft mit immer größerer Ge— 
malt aufeinander folgen werden. Wenn biefe Werierten ſich te: 
fehren, wenn fir Gröfnungen machen und vor aller Welt auf eine 
Art widerrufen , daß das Aergerniß, das fie gesehen haben, ver: 
wiſcht wird, und man an Ihre Reue und ihre unzweidentise Pr: 
tebrung glauben fan, fo wollen mir ihnen bie Hand reichen, mie 
bas Granselium 08 befiebtt, und woſſen ae unſere Bemübungen 


anwenden, um ihren hellſamen Eutſchluß zu beförbern. (Unter. 
Franz“ 

Die verwittwete Koͤnlgin von Gardinen, Murie Chereſe, 
(geb, 1773,) It zu Genua nad einer kutzen Kranfeit am 29 Midry 
mit Tobe abgegangen. 

Deutfälanmp. 2 

Se. Mai. der König von Bayern haben durch Eutſchlleßangen 
vom 5 April dem wirklichen geheimen Math und Mintfterkairanp 
im Miniſterlum des Innern, Joſeph Freiherru v. Hormarr, 
jum f. Minifter-ftefibenten bei dem Hofe von Hannover, tab 
den bieberigen Segationdfefretair bei der k. Geſandtſchaft am deut⸗ 
(dem Bundestage, C. Graf v. Spaur, zum fin. GBefhäftstr- 
ger bei dem päpfilihen Hofe ernannt. 

Der Ealferi. ruſſiſche Geſandte beim beutfchen Bundestag, 
Hr. Baron v, Anftett, hatte am 5 April die Ebre, zu Bie 
berihb aus Auftrag felned Monarchen Gr. Durdi. bem Hetzege 
von Naffau die Infignien der ruſſiſden Orden zu überreigen. 

"+ Malnz, 2 April. Die Hofnung zu einem Wicberein- 
tritte der koͤnigl. premfifchen Dffigiere in das Aafino, moraus fie 
in Folge der befannt gewordenen Worfägfe getreten waren, ſchwin 
bet immer mehr. Diefelben haben fi zu Ihren Bufanmentänf: 
ten für dem naͤchſten Sommer ein Lokal Im Gartenfelde gemie- 
tbet, wo auch zweimal In der Woche eine Bereinigung von De 
men ftatt finden fol. Im Allgemeinen wird dleſe Ausſchel— 
dung und ihre Urſache fehr bedauert. Es bürfte baber and um 


“fo wentger zu befürchten ſeyn, daß bie fonftigen frenmdfdaftiihen 


Beziehungen des koͤnigl. preußifgen Dffigierforpe mit ben bief- 
gen Einwohnern eine Verduderung erleiden werben. Xen ben 
fatferl. dftreibifchen Offigieren find außer dem fehr geidähten 
Generallientenent Grafen v. Mensborf nur einige Gtabeoffglere 
Miiglieder des Kaſino's. — Man erzählt fi bier, bie neulite 
Meife des Herzogs von Naſſau nach Gtustgart babe bauptiädlit 
zum Zweke gehabt, den Kbnig von Würtemberg zu beftimmen, 
km Jutereſſe der fübdentfhen Staaten dem königl. preußlſchen 
Zolvereine in Verbindung mit Bapern nicht beizutreten. 2 
gen wird eine folde Vereinigung im Herzogthume Naſſas ſeſt 
Immer mehr gewunſcht, mo bie verderblihen Folgen des 27 
iſolirten Zollfoftems für die meiſten ganbestpeile, namentlid 
das benachbarte Rheingan, deſſen Verarmung auffallend ee 
ſtets mehr bervortreten. Vorausſichtlich werben —— eo 
Vorſtellungen bei ber gegenwärtigen Ständenerfammlung * 
men, und bärften leicht bei * Te 
den, als bei der vorigen. Vor einigen — 
nafauifben Megimenter ſeht unerwartet eine alct — 
deutenbe Anzahl von Benrlaubten elaberaſen3 Pa 
Auffehen erregt, ale über die Beranlafung nlhtt ——— 
den fit. Dadurch gewinnt die Vermuthung - — 
fuͤrchte, als Folge der Im Herzogthume — *2 
hei einer Aufbſung der Staͤndeverſammlung untu ** 
zu deren ſchnellet Unterbrüfung man eine größer bung det 
Linlenmilitalt In Bereitfhaft halten wolle. * an bei dem 
Stände hält man übrigens für ein Ereigniß, Iidgteit. ſebt 
Gelfte der zweiten Kammer mit großer BA — ft nah de 
bald entgegenfeben darf; denn, wenn über Gunen, I 
ten Zuſammenſezung mod —— “ de —* 
muͤſſen ſolche wohl ganz ſchw ’ wota 
an den drei Kandidaten für bie Stete des veiſ ſdenten 


Ber 
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de beftimmt entgegengetreten tft. 


Das alte Mähren vom Burggeiſte von Nodenitein ruͤhrt ſich 
wieder, Das Frankfurter deutſche Journal ſchreibt bierüber Fol: 
indes: „Aus dem Odenwalde, tm Marz 1852. Der Glaube, 
deß ein Krieg im deutſchen Reiche im Verlaufe dieſes Jahres ent: 
ſſehen werde, iſt bei der unteren Klaſſe der Bewohner des Oden 
waldes jest zur Gewlßhelt geiteigert, und diefe Gewißheit it 
nicht veranlaßt durch die veriwifelten Verhaͤltniſſe ber europaͤlſchen 
Staaten und auch der deutſchen Länder, — nein, ein in dem Au: 
gen bes Volles unumſtoͤßliches umd nicht zu bezwelfelndes Ereig: 
nid hat dieſen feſten Glauben an einen bevoritehenden deutfchen 
Krieg veranlaßt. Es It nemlich im Verlaufe diefes Monate 
von der zerftörten, allgemein. befannten Burg Mobenitein ber 
Burggeiſt ausgegangen auf die anderthalb Stumden entlegene 
Schnellertsburg. Viele Bewohner des Dörfleins Eberbach, an 
deſſen Ende in einer wild romantiſchen Gegend, auf einer maͤßi⸗ 
gen, rings von Wald umgebenen Anböhe fih die Ruinen der 
Butg Modenftein erheben, fo wie Bewohner der nächften Umge⸗ 
bang, hörten in den erften Tagen diefes Monats, in den Nach⸗ 
mittagsſtunden, ein großes Getoͤſe im der Luft, fo, ald wenn 
fine rollende Wagen, Peitihenfnalen, Hundegebell, Hörner: 
klaug Waffengeraͤuſch u. ſ. w. fi ihnen naͤhere. Umſonſt ſuch⸗ 
ten fie mit ihrem weitſehenden Augen irgend eine Erſchelnung/ 
woher fie das Gehoͤrte ſich hätten erflären können, Rorüberziehend 
wurde dad Getöfe, welches Anfangs In ihrer Näbe fo deutlich umd 
bis es nad Verlauf einer halben 
Welches Auffeben die: 
fed von fo vielen Leuten Gehoͤtte in der Gegend machte, laͤßt 
wie viele Sagen vom Burggelfte 
Mb Allgemein 

aber jest der Glaube verbreitet, daf, da der Burggeift aus: 
Vielleicht, daf 
Volfewahne dismal die beitebenden Verbältnife, zur Rea— 


fark war, immer ſchwaͤcher 
Stunde gänzlich In der Ferne fi verlor. 


fih denfen, werm man weis, 
auf Rodenſteln n. f. w. im Munde des Molfes leben. 


gegangen, ein bfütiger Krieg ausbredien werde. 


Üfirung, zu ftatten fommen,“ 
* 
Sranffurta, M., 5 April. 


die Cholera gelogen, den Halbmeſſer. 


ans 


—— Das bedeutet mac den Voitsſagen: Es gibt Krieg. 
"Üh lauten die Nachrichten aus den Niederlanden heute 
eng daß der Volksglanbe biemal viellelcht Recht behält. 
tert * in den höheren politiſchen Kombinationen wohlun⸗ 
en der pur (FOR Pflegen, wollen memfih wiſſen, die Matifitatio- 
drei Mächte würden doch noch erfolgen, inbeffen nur in 

einer polltiſchen Klugheit, wodutch Fraufreih verhludert 
Halten auf eigene Hand den Vertrag in Belgien aufrebt ju er: 
"und fomit eine zweite Imaſſon in Belglen verfaden zu 

ne Nach der Matifitation würde dann Holland den Etreit 
Ba Belgien auf eigene Hand ausfebten, und das Schwert, der 
Menticteit nac sum Vortbeile Hollmds, einen gordiſchen 


































an, Meder Briefe noch Your: 
e aus Varis hier eintreffen, find durdräudert. Dan 
h alfo von dleſer nuzlofen Maaßregel zurüfgefonmmen gu 
(MR. Der Rhein Bidet nunmehr in dem großen Kreife, ben 
Yaupte Die diefigen erste be: 
* a. dieſe Seuche werde nun aud ans Dieien Kreisendpunf: 
I Inneren Radien laufen. — Die „Didastalta” läßt fih 
melden, ber Burggeiſt von Rodenſtein ſey 
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ber Herzog benfelben verfaffungsmdßte ernennt, ben Geheimen: 
sah Herber und die Brüder Eberhard (alſo die drei entfchleden: 
Ren Oppoſit lonsmaͤnner) gewählt hat, und dadurch der Regierung 


Knoten zerhauen, den biäher Protokolle and 
fonnten und nie idfen fönnen. — Der ——— = 
mit den niederlaudiſchen Ungelegenbeiten jezt ſehr b 
efchäftig, 
Kowelere aus dem Haag kommen an und gehen. uf diefem 
Wege erfährt man auch, daß die franzöfifche Nordarmee große 
Derftärkungen an ſich gezogen bat und zum Schlagen bereit fieht. -— 
Der „Brelfinnige‘‘ dom 3 April enthalt (eine Ubreffe der Frant- 
futter am den hleſigen Senat im BWetref muferer Prefangelegen- 
beit, der Bücherverbote und des Vundestage, melde angeblich 
bier chrfufiren fol. MM Ort und Stelle weiß man von einer 
ſolchen Adreſſe nichts, umd es läßt fih Hundert gegen Eins wet- 
sen, daß dieſes Attenſtut apotruph ft. — Die Diebereien neh- 
men bier fehr überhand. Man beſchuldigt die Yolizei der Fabr- 
(äffigteit. Vor einigen Tagen tft unter Andern die Gemaptiu 
des frangdfifchen Gefanbten beſtohlen worden. — In Darm 
ſtadt gibt man ſich der Hofnung hin, das dortige Hoftheater 
werde feine Vorftelungen wieder beginnen. . Es märe die, um 
den Flor dieſet Reſidenz zu beben, fehr zu wünſchen, da Darm- 
ftabt fait veröbet ift, ſelt das Theater geſchloſſen It und die vie: 
fen Fremden, die fonft binftrömten, eine Stadt meiden, weise 
ihnen Abende feine Unterhaltung mehr barbietet. 

* Kaffel, 51 März. Die Deputirten der auswärtigen Bär: 
gergarden haben ung noch vor Ablauf dieier Woche nun ſamtiich 
wieder verlaffen. Die größte Ordunng Hat fu ihren verſchledenen 
Aufammenkänften und Verſammlungen gehettſcht, und bie Be— 
ſchluͤſe wurden mit mufterhafter Ruhe und Befonnenheit gefaft. 
Bevor fie ſchleden, kamen fie überein, fürberhin ftets In werhfel- 
feltiger Verbindung zu bleiben, um ein durch Das ganze Sand 
verbreitetes Gauzes zu birden, in allen vorlommenden Fäen bereit 
umd bereitwillig zur mannhaften Bertheidigung der Verfaffung. Die 
Anweſenhelt jener Abgeordneten der Vürgergardenforpe wurde zu⸗ 
gleich vortreftih benuzt, um eine Verſoͤhnung zwiften dem Mi: 
litair und den Bürgern zu Stande zu bringen, und fo dag fchroffe 
Verhaͤltnlß zwifhen beiden zu befeitigen, das durch beffagens- 
werthe Vorfälle in ber festem Zeit herbeigeführt worden war und 
die gefelligen Freuden fo fehr geitört hatte. Belde Thelle muf- 
ten eine folbe Ausſoͤhnung wünfhen, und das Anerbleten der 
auswärtigen Vürgergarden, hlezu als Mittel zu dienen, war da- 
ber au beiden willlommen. Mit patrlotiſchem Eifer nahm ſich 
befonders Hr. Ddwald, Major des Fuldaer Bürgergarden-Batail- 
lons biefer Sade an, und im Vereine mit andern Offizieren wur: 
den bie erforderlichen Schritte bei ben Stabsoffisiereu der bier 
in Garnffon Iegenden Truppen gethan. Wachbem biefe ben 
Pringen-Regenten davon wuterrihter hatten, Fam man über bie 
Niederfegung einer gemiſchten Kommiſſion zur Arrangirung ei- 
nes Verſoͤhnungs ſeſtes überein. Es wurde beſchloſſen, ein großes 
Gaſtmahl gu verauſtalten, an welchem Offiziere von allen Gra- 
den, 150 an ber Zahl, und VBürgergarben von gleicher Zahl Theil 
nehmen follten. Anfangs wollten die Milktair-Offigiere unr Bür— 
gergarden-Difigiere für guläffig balten; ladeſſen beſchieden fie ſich 
bald, daß, ba der Unterfchied gwifden Offizieren und Gardiſten 
bei den Birgergarden ganz und gar nicht der nerliche iſt wie 
bei dem Milltair, keinem Buͤrgergardiſten der Zutritt zu dem 
Danfer verweigert werden koͤnne. Den 29 fand bierauf eine 
fefttite Zufammenkunft im großen Saale des biefigen Stadt: 
baues flatt, wo man in gemifchten Meiben ein frohes, durch 
mannichfaltig⸗ Trinffpräde beiebtes Mahl von zu0 Gebelen 
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feterte. Steiner von allen in Kaffel wohnhaften Generalen und 
Stabsoffisieren fehlte; mur einige Garde du⸗Corps. Offiglere, die 
wegen der Greigntffe vom 7 Dec. v. 9. in gerichtlichet Unterfu: 
chung fih befinden, waren, um bie Froͤhllchkelt des Feſtes durch 
fhre Gegenwart nicht zu ſtoͤten, entfernt gelaſſen worden. Ob⸗— 
gleich es Anfangs etwas ftelf bergeben zu wollen ſchlen, ftellte 
ich bdoch bald Traulichkelt an der gangen Tafel ein, und nad- 
dem nach Beendigung des Mahls die Stabsoffiglere abgetreten 
waren, überliefen fih Alle der ungeswungenften Fröplichfelt. 
Man hatte die Weranftaltung getroffen, daß jeder Milltalt zwi⸗ 
ſchen zweien Buͤrgergardiſten ohne Unterſchled des Ranges zu 
fizen kam. Es waren fünf Toaſte verabredet worden, melde vor 
allen andern ausgebradt werben follten, fo wie denn auch bie 
Verfonen im Voraus beftimmt waren, melden es aufommen 
follte diefelben aufzubringen. Sie wurden unter bem Galle 
rauftender Mufit dargebradt. Der er ſt e Toaſt galt Er. kön. 
Hoh. dem KAurfürften, den Vater des Waterlanded und Gründer 
der Verfaffung. Der zweite Gr. Hob. dem Kurprinzen — 
Mitregenten, dem Beſchuͤzer ber Verfaſſung. Der drltte Ihre 
t. Hob. der verehrten Landesmutter, ber Kurfürftin. Der vier: 
te dem kurfürſtlichen Haufe und endlih der fünfte ber Wer: 
fafung und deren Gedelhen. Nachgehends aber nahmen bie 
Teintfprüde, die von allen Seiten audgebraht wurden, bald von 
Hffisleren, bald von Bürgergarden, fein Ende, und dauerten, bis 
man von einander ſchled. Das ganze Feſt verging unter lauter Aeu⸗ 
terungen einer wahrhaft vaterländifhen Geſinnung, und wird als 
Zeichen der wiederhergeftellten Eintracht und gegenfeltigen Achtung 
bet allen Theilmehmern unvergeflic bleiben. Mau fah nad auf- 
gehobener Tafel einen Mittmeifter von den Garbe:du:Eorps in 
Sefellfhaft dreier Bürgergardiften In Einem Wagen fpazleren 
fahren. Es haben die auswärtigen Bürgergarben den Plan, ein 
ähnliches Feſt bei Ihrer Ankunft zu Haufe überall, wo Militair 
{a Garnifon iſt, zu wiederhoien, fo daß wir bald In ganz Kurs 
heifen von ftatt gebabten Werföhnungsfeften swifhen dem Mill: 
tair und Bürgerftande hören werben. 

(Königreih Sadhfen) Dresden, 1 April, DerMabl: 
zwang dahler iſt endlich auf ſechs Jahre fuspendirt, und die Muͤh⸗ 
len find nun ohne Zwangerecht verpachtet, wofür die bethelligten 
Gewerbe und die gefamte Kommune einen jährliben Beitrag von 
3000 Thlr. zahlen. So erleidet die Staatskaſſe nihr nur keine 
Elnbuße, fondern erhält auch 3720 Chir. jdhrlih mehr, als ber 
Yacht bieher betragen hat, da die Gebote geftelgert werben, 
Muͤrnb. K.) 

Deftreid. 

tBien, 3 April. Ein frangöfiiher Kourier iſt von Parls 
eingetroffen, und foll die berubigenditen Nachrichten über die rd- 
mifhen und portuglefifhen Nugelegenhelten gebracht haben. Was 
die erfieren betrift, fo wird verfihert, das frangöflihe Miulſte⸗ 
ılam zeige fib bereit, dem Papſte die verlangte Genugthuung 
du geben, und es wolle, Im Einverftändnife mit den andern 
mi sten, nur fo lange Befazung in Ancona laffen, bid die päpft: 
lie Meglerung fin In der Lage befinde, die Rauhe in den Lega: 
tionen ohne fremde Hülfe aufrecht halten zu Unnen. Iſt der 
Yapıt mir d.efer Erklaͤrung zuſtleden, fo fit die Sache wegen 
Ancona beigelegt. Im Publikum wird fie ſchon ald ſolche ange: 
—* —* der Stand der Staatepaplere bewelit, deß allgemein 

an die Deibehaitung des Friedend geglaubt wird, Im Fererds 


burg ſoll man jedoch noch Immer über die framzoͤſiſche Beſeſung 
Ancona's im Allgemeinen, und über die Art derſelben ungehal- 
ten ſeyn. Was die Anfihten bes Parifer Kabinets hluſichtlich 
Vortugals betrift, fo fol es dringend wünfden, daß der Streit 
zwifchen Don Pedro und Don Miguel ohne fremde Theilnahme 
abgemacht werde; es beberzigt befonders die Lage Spaniens, 
und fiebt die Gefahren für deſſen Negierungsfpftem ein, wenn 
es fich bei einer etwanigen in Portugal vorgehenden Aenderung 
einmifchte. Demnach würde Frankreich in Gemeinfhaft mit England 
verhindern, dab Don Miguel von Spanlen aus unterfkäzt wär: 
de. — Bei ber oͤſtreichlſchen Armee werben neue Dielstationen 
bemerkt. Der E. k. Gefandte am Kaflel'ihen Hofe, Kerr von 
Hrubp, iſt bier eingetroffen. Ein ruſſiſcher Keurier ging nad 
Neapel ab, man glaubt, er bringe dem ruffiiben Agenten in 
Griechenland neue Iuftruftionen. . Der k. k. Präfidlaigefandte 
beim deutfhen Bunde, Hr. Graf von Muͤnch-Belllnghauſen, 

wird in Kurzem mac Frankfurt abreiſen. — Aus dem Hang 

lauten die Nachrichten nicht mehr erfreulid. Der König wil 

den Forderungen der Konferenz durchaus nicht entiprehen, und 
befteht auf dem von ihm gemadten Propofitionen, Die Er 

als fein ultimatum anſieht. Eſt mach ihrer Annahme wil 

er die Anerkennung König Leopoids und die Trennung Bel: 

giens von Holland förmlich ausſprechen. Man befsrgt, daß 

dis neuerdings die Auswechfelung der Matifitatlonen verzögern 

könnte, obgleich die unſers Hofes bereits nach London abgegan- 

gen ift. — Man erzählt ſich, der beit. Water habe an den Grafen 

St. Aulatre folgende Forderungen gemacht: Die frangdflie Re: 

glerung folle fogleih den Scifdtapitain Le Gallols und den 

Oberſten Combe abruſen, den vom General Cubieres, Wege 

Verpflegung der framzoͤſiſchen Truppen in und um Anne ge 

machten Lieferungsvertrag annulliren, alle den päpftligen Trug: 

ven abgenommenen Effekten zuruͤkſtellen, mit der Ausbeferung 

der Gitadelle, Cinrichtung von Kafernen und andern Arbeiten 

zur Befeſtlgung Ancona’s inne halten, bdieienigen *2* 

die den Autoritäten des roͤmlſchen Stuhls entzogen worden dei 

ihnen wieder überliefern, für alle von den ——3 

Papftes durch die Anwefenbeit der Franzofen erlittenen Na 


, und endlich die Frage über den Zeitpunft 
—— ee Bir beitimmt beantworten. Dir 


der völligen Raͤu 
nölibe Kabinet fol fi über alle dieſe Punkte zut 
benbeit dee römifhen Stuhis erklärt haben, nur mit Ausnahme 
des lejten. 
Wien, 4 April. Metalllques 87%; Bantaftien - ve 
u; Iprele 


Sranffurt a. M., 6 April. Metalllques 88 
Meralliques 774; Banktaftien 1581. 


zirteh ram 

(Montteurottoman, vom 5 Mit.) 2er J —* 
des Ramadans hat Se. Hoh. die abende nad e N im Arfenale tet 
der hoben Pforte, In dem des Seradtier yardz d oder das Abend: 
Marine zugebract. Er bat dafelbit ven. ta + 
effen nach dem felt Aufgang der Sonne bev Yafda, der Sera 
genommen. edesmal waren der Katmalını 1 — 
er veaſcha und der Kabudan vaſcha engen Kapianter von I 
mabijeit im Vfortenpallafte waren Yarlf Bet, Geralldı eingeladen 
melien und BVethzet Effendl, erfier Arzt = IE meh r J 
worden, Meaen ſeiner gefhwähten Befund > gnfattet des In⸗ 
Effendl une dleſer leztern bel, aber die de cen pet, welce 
nern md der Finamzen wohaten allen Sefelt 
Se. Hoh. mit Ihrer Gegenwart beehrten. 


—— — 
Verautwortlicher Rebalteur-⸗ E. J € 


— 
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‚ wißhelt erwarten kounte, nicht, 


Verhaͤltniſſes der Erfranfungen 


zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 135. 1832, (9 April.) 


Außerordentliche Beilage 


Ueber. die Verichiedenheit der Erfranfungss und Morta⸗ 
aͤtsverhaͤltniſſe bei der orientalifchen Cholera, und 
ihre Urfachen. 

Von C. W. Hufeland. 

Noch Immer ſteht dag ungeheure Weltphänemen, verhuͤllt und 
zeheiinnißvoll, vor unfern Augen. Gefpenjlergleich erfdeiar eg, 
an Orten, mo man es mad den Geſezen ber Auſtelkung mir Be- 
und-trite dagegen an welt baven 
entfernten Orten plöslich bervor; wuͤrgt an einem Orte Tauſen⸗ 
de, und fit an dem andern mit wenigen einzelnen Schlachtopfern 
zufrieden; greift hier ſchnell und unaufbaltfam um fo, umd ſezt 
ſich dort ſelbſt Schranken, und gebt nicht weitet, Es macht die 
Welsbeit die Weiſeſten irre, erinnert an das nicht mesbare, 
ulcht wägbare, nicht finnfih erreichbare Reid der Natur, ja an 
höhere Verhaͤltniſſe der Dinge, denen auch die uns erfennbare 
Natur unterliegt, und zwingt am Ende ſelbſt die Aue Ren: 
den und Alten Erflärenden zu dem Autenfe: Quantum est; 
Tuod neseimus!*) m fo notöwendiger aber ift es all⸗ Mo: 
mente, alle Thatſachen, ja die Meinten Umftände der Erſael— 





‚nung aufzufaſſen, um allmaͤhllch Aufſchluͤſſe darüber zu erbalten, 


Und bieräber fheint mir eine Verglelchung des verſchledenen 


zu ber Beroͤllerung überhaupt, 
und der Mortalität zu den Erkrankungen an verfbiedenen Dr: 
ten, vorzüglich wichtig und beichrend zu fern, 

—ñ —— ç —— 


Es iſt von großer Wichtigteit und höchft intereſſant, bei Dierer 
Gelegenheit die Seſchichte ion da geweener großer Welteplde 
mien zu Ratthze zu Heben, und die Analogie zu Auffchlüſſen zu be: 
Ren, und wir erweiſen hier bejonders auf die meifterkafte ae: 
hichtlige —* einer in ihrem Gange ganz dönfichen, aber 
meit ſutchtbatern Welſeude, dei ſchwarzen Tode: 
ten Jahrdunderte, von usferr 
nalen Ihe, 


im vierzthn 
n Hra, Prof. Herder in feinen n— 
Sie entland in China, verbreitete fh nach und 
Wach Über Indien, Verſieu. Gorderaiien und Atrite, Polen, Deuttch 
fans, Frantreid,, England, Spanien, Itacſen, Saweden 
mart, Rußland zule;t. tödtete dinnen wei, drei Tagen durch Lun 
gendrand. und rafte den dritten Theil, oft die Hatfte. ja an eh 
reren Orten zwei Drittgeiie und mine alter Ledendigen weg, de 
ED, Venedig 100,000, 
London 100000 m 
Kein 


Tune: 


Avignon 60,900, Kietenz 60000, 
enjten verlor, von dem Barlüßer Orden al 
'* Deutfctand 124,454 Mönche farben, wach einer dama 


"sen Berehmung 200,000 Eridte und Dörfer vöuig ausarfer 
ben waren 


"mb Ad endlich allgemeine Berzweiflung der Men 
ſchen dem 


eiflerte. und alle Bande der Geſeltſchaft geſßet wurden. 
zu furdithar dieſes Bird au iſt, fo führt es doch in Beret 
dung auf die aſtatiſche Etolora einen dorrelten Treſt mie did 
Finmal den, tab wir und doch uerdiih giäffäcber preiſen fün: 
nen Magen der geringern Aufbreitung und Sterbrieteit der jeil: 
> Afatifcen Seuche, und jweitens, daß auch jene nicht einhel: 
AUS geworden iſt. und Feine pur ihres Daierne hbinterlaſſen 
bat, welches wir denn auch von ber Cholera erwarten tönnen — 
Atxtwůrdi⸗ iſt, daß au del dem ichwarzen Tode die hosen 
Irgfgegenten weniger von ber Krankheit befallen wurden, wie 
ia ſolches jejt bei der Ehelera gejeist hat. 
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| 3:18. 120, 

Au ber Cholera B.: E: =: 

Stäbte, wo Et: Betr] = se Ze lsE 

ner, |frautt, ben. | sE 138)“ EISE5 

615 &j ET En 

| 2 12" 38158 
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fonden „ „ I1tzooonl.. 490° 250 550 48 


Es ergibt ſich hieraus sweherfei : Elumal, die Zahl der Er- 
franfungen (alfo bie ergreifende Kraft der Sende) nimmt Im 
Ganzen im Verbäftnlffe des Fortrüfens der Seuche von Oſten 
nach Wellen ab. Ja, noch jegt iſt fie ſelt die Monaten weſtlich 
In Deutſchland nicht welter vorgeräff, Auffallend zeigt ſich dies 
ſes ganz befonders in der Langfamen und ſchwachen Verbreitung 
In England und dem fo überwölkerten London, und zwar obite 
Mebizkaalpoligel, ohne Abfperrung.*) Der Sa; läßt ſich aber 
auch jo flellen: Die Verbreitung -der Krankheit nimmt In ihrem 
Nebergange von den flaufihen zu den germaniſchen Voͤllerſchaf⸗ 
ten ab. Zweltent, dat Mortalitätsverhättnif beträgt im San: 
en und im Durchſchnitte Die Hälfte, und bleibt ſich auch noch 
bei ertenfivem Abnehmen der Krankhelt glelch, wenn auch im 
Einzelnen merfwirdige Abwelchungen vorfommen, fo baf es an 
manden Orten Ein, ja zwei Zehntheile mehr, an manden mir 


In Drirtheil beträgt. . 
a Beſchluß folgt) 





Preußen 

"Und der Nheinproving. Seitdem fi Die Folgen der 
Jullus revolutlon in Deutſchland durch die Entftehung mehrfacher 
freierer Inſtitutlonen gedußert haben, befinden wir und fn einem 
elgenthümlichen Verbältnifle zu unfern Nachbarländern, Mingsum 
find wir von Fonftiturlonellen Staaten umgeben; nah allen Set: 
ten bin iſt die Vreſſe frei. Frankreich, Belgien, Baden, Def: 
fen, Bapern find unfern melſten Gegenden fo nah, daß man mit 


mäßigen Aufwande jedes bier verbotene Buch bereinfenden laf- 
fen oder es fi felbit holen fan. 


Mit den gewöhnlichen Mit⸗ 


Nech jegt beträgt bie Zahl dev Ertrautten im Bawbon wicht mehr 
— men 260 — finb, welches bobe Aortalitaͤtaver⸗ 
paͤſtni übrigen® rim ſicherer Beweis if, dab e6 Be Wahre rien: 
tape Cholera iſt, bie daſelbſt herrfat, nud e⸗ it unbegreifiie, 
sole barfider wech Zweiftt erhoben werben fan. 





Cage 
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ten gelangt bie Reglerung nicht mehr bazu, bie Folgen jener 
freien Preſſe zu paralofiren. Die Erfahrung zeigt did mit jedem 
deutlicher. Wollte der Staat gewaltfamere inqulſitorlſche 
Maaßregeln anwenden, fo wuͤrde das Intereffe für die verbotes 
nen Bücher geftelgert und bie Reglerung unpopulale mer: 
den, fo daß eim folder Schritt als doppelt zwelwidrig angefeben 
werden müßte. Sie handelt klüger, indem fie bie Verbote nicht 
fpdıft und fo wenig Kunde als möglich von polltiihen Schriften 
und ihrer Tendenz nimmt. Die legtern werben auch feit ber 
neuen yolitifhen Epoche ſo häufig, daß bie Eenforen fie unmög- 
lich alle lefen können. Daber ſieht man Schriften In den Bude 
laͤden audgeftellt, die In unferm Staate wahrzunehmen vor Kur⸗ 
gem noch feht befrembet hätte, Mit Einem Wort, der Wider: 
ftand, den die Reglerung der Yreffreihelt entgegenftellt, wird 
mit jedem Tage ſchwaͤcher. Die Mittel, die man vor vierzehn 
Jahren anwandte, um bem freien Auffhwung der Gemuͤther 
niederzubalten, wiberftreben heute dem wachgewordenen Geifte und 
verfehlen Ihren Zwel. Das Neattionsfoftem konnte nur, folange 
feine Wege und Werkzeuge ungefannt blleben, mit Erfolg geübt 
werben; fobald feine Tendenz und feine Mittel von ben wahren 
Freunden des Vaterlandes erfannt worden, hatte man bie fal⸗ 
ſche Richtung erkannt, in welche man dadurch gelommen war; 
man unterlleß nicht die Schattenſelte deſſelben aufzudelen, und 
die Unangemeſſenhelt deſſelben für Preußen am betreffenden Orte 
zu ſchildern. So überzeugte man fih, daß zwlſchen den Syſte— 
men der Revolutlon und der Meattion ein drittes lag, welches 
als das allein richtige, wenigſtens In Beziehung auf ben preußi- 
ihen Staat, gelten muß, dag Spftem der Reformen. Ein 
guter Genlus ſchelnt über dem preußlfhen Staate gewacht zu 
haben, und er wollte, daß das Syſtem der Reform feinem in⸗ 
nera Wefen auch baum noch fortwirfte, als es Außerlih und 
ber Form nad dem feindlich gegenuͤberſtehenden Reaktionefofteme 
wich. Hätte das lejtere felner ganzen Natur nad obgefiegt, fo 
wäre Preußen nah dem Jullustagen vlelleicht In eine ähnliche 
Lage wie in bem Kataftropbenjahre von 1806 gekommen, Aber 
fo wie früher das gute Spitem, das jede Araft zur hoͤchſten 
Entwitelung fördern lehrt, den preufifhen Staat und mit ibm 
das deutfche Vaterland vom ſchmaͤhlichen Joche gerettet hatte, fo 
verfpriht es auch jept wieder beide zu erhalten. Mit der jun 
gen Freiheit haben die Franzofen ein hohes Gut errungen, aber 
der weiſe Gebrauch biefes Guts kam erſt manche Früchte ber 
hoͤhern Clvlllſatlon zur Reiſe fordern, welche bereits. Deutſch⸗ 
lands und Preußens Eigenthum find. Noch zwar feblen dem 
preußiſchen Staate das diffentliche Leben und feine Formen; aber 
man irrt ſehr, wenn man glaubt, das bieher vom Staate be: 
folgte Syſtem ſey mit der Preffreihelt unverträglih. Die hoͤchſte 
Stufe politiiher Reife, eine künftige Frucht des genannten Sy: 
ſtems, iſt fogar nothwendig bedingt durch vollftändige Oeffentllch⸗ 
keit, folglich auch durch freie Preffe. So weit es möglih war, 
tanı die Regierung dem Wolfe entgegen, gab zeitgemäße Ynfti- 
tutionen und lieh Anderes finfen, was der Zeit verfallen war. 
Der Augenblit umfalender Emanzipation iſt nicht mehr fern, 
und die Regierung bat nicht Urſache ihn zu fürdten. Eine 
Staateverwaltung, bie das Gute überall „wo fie es finder‘ 
fordern will und fürdert, bie ſich bemußt iſt, daß Ihre vorzuͤg⸗ 
lige Macht auf der moraliihen Kraft des Molfes beruht, und 
dap dieſe Kraft die gewaltigſte aller Mächte der Melt ik, darf 


Staaten. 
Loos, während ber Fräftigften und genufvolften Jahre im Krle⸗ 
gerverbande ald Wehrmann zu leben, erzeugen nicht felten bit: 





feine Scheu vor ber Deffentlichkeit hegen, bie nur ihre Schöpfer 


gen heller beleuchtet und ihre Innere Güte volllommen offenbart, 
Schon tragen die Bemühungen des Staats, ein Fortſchrelten 
in allen Klaſſen des Volkes zu beförbern, erfreuliche Früchte, 
Die Kultur trägt ihre eigene Waffe in fih, und es müßte ein 
Widerfpruh In der menfhlihen Natur liegen, wenn bie höhere 
Ausbildung den Menfhen nicht glüfliher und zufriedener mit 
vernünftigen Maafregeln und Unftalten machte. Die Preffrei- 
beit ſchadet mur da, wo fie Im Stande iſt, ben Leldenſchaften die 
Herrſchaft über die Einſicht zu verſchaffen, daher bie wahre Frelheit 


ftets bedingt iſt von der Blidungeſtufe des Volkes. Die Regierung 
bat einen ruhigen und würdigen Gang, welcher den Unrubftifter 


zurüffchrett und ben rubeliebenden Bürger gewonnen bat, Die 


materiele Wohlfahrt febit weniger als in den melften andern 
Es iſt wahr, die haͤufigen Waffenuͤbungen und das 


tere Gefühle und gehäflige Betrachtungen über das Millttairte⸗ 


giment, der dadurch ſich verwirklihende große Gedanle ber Wehr: 
bartfeit eines ganzen Volkes, verbunden mit dem Streben ber 
Regierung, jene Laft, bie eine nothwendlge Folge ihrer Stel: 
lung Im europäifhen Staatenfofteme Ik, ſchmetzlos zu maden, 


die Schonung, bie fie Im Allgemeinen anmendet, und die Nach⸗ 
fit, die fie In befondern Fällen nicht verläugnet, ber ſeſte Be: 
ftand der öffentlichen Otdnung, bie firenge Gerechtigleitspflege, fo 


viele materielle Vortheile, ſohnen wieder aus mit dem unterbenge: 


genwärtigen Umftänden Unvermeldtihen. Die Untvohner des Nie: 
derrbeins haben eine natürliche Abneigung gegen das Uebertrie⸗ 
bene und Pomphafte, das fie hei dem ihnen eigenen Bl und 
ihrer fteten froben Laune leicht, Im feiner Bloͤße darſtelen. © 
laͤßt fi ohne Mühe begreifen, daß unfer Volt welt lelchtet 
durch zwelmaͤßige, auf geſunder Elnſicht gtuhende Magregelũ 
regiert und in Ruhe erhalten werde, als burd jene Art rea 
Molfsrednern, die durch pathetifhe Sprade und abgenöjte Pit 
fen die Leidenfchaften anrufen, „zum Aufruhre gerelgt merden 
tönne. Die Ohelnländer find am Auftufe, Protlamatlonen und 
Verfprehungen aller Art gewöhnt und mit der Erfahrung wel: 
traut, dab die Erfüllung eben fe weit von jenen Werfpred® 
gen liegt, als der Himmel von der Erde. Die ernſten · Reſal 
tate der vieidewegten Zeltereigniffe ruhen hellſam in wen 
müthern; Männer, welche zu Ende des vorigen Jahthund En 
um die Freibeitsbäume getamgt, wiederholen dad — 
im zweiten Vlertel des neunzehnten Jahrhunderts, un we 
fo wenig Neigung dazu zeigen bie gereiften Söhne. J 

Ruͤchternhelt und Beſonnenheit der Betrachtung = 4, oe 
auch zuſchrelben, daß der Mhelnlämder nit [0 * en * 
es anderwärts geſchleht, Im ber preiftelhelt un — 
fhen Verfaſſung alles Heil der Welt erbilft. N J 
zeugt, da die materiellen Wortbelle badurd — 

tert werden, und daß er bie formellen en * par 

liche Geſezbuch Napoleons zum großen Thelle re me | 
noch fit das Vedürfmiß einen öffentilchen Lebent pr auf die 

fühlbar, und die Meglerung fan auf bie des Wolles Ted: 

Sefinnung der Gebilderen und die Ergebenheit beraten hell⸗ 

nen, wenn (während die dreßſreihelt In Det — —— 

fame Folgen zeigt, oder wenlgſtens al ing nicht abgeheife 

führt) jenem Beduͤrfuiſſe in der Rhelnpt 
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| = 5 PARSE: 
wird, Die Bewohner der Rheinprovluz betrachten die Preffrei- 
beit und die Freipeit überhaupt nicht als die Zauberſpenderin 












































aler Glüfsgüter, aber als ein durch den unaufhaltfemen Fort: It genügend ausweifen fan. 
u Lebens der Wölter immer nothmwendiger werdendes | Serdeit der Kommirlion —— Auqh den nn Er 
Mittel zur volllommneren Entwilelung und Ausbildeng der in- | & 9 ber Deinen —————— feven, ein 


tellettuellen und moralifchen Kräfte, als ein Werkzeug zu einer 
edlen Harmonie des Beſtehenden mit den ewigen Anforderun: 
gen der fittlihen Menſchennatur. 

Schmelz, 

THärih, 51 Mär. Auch das bat unfere Mevolutien mit 
allen ähnlichen Ericeinungen in der Geſchichte gemein, dag num: 
mehr, nachdem fie vollendet und eine feite Ordnung der Dinge 
wieder eingetreten iſt, die Führer das Volk fortwährend glauben 
madıen, bie geftürzte Partel arbeite an einer gewaltfamen Meaf- 
tion, und es dadurch in einem der Innern Ruhe höcit nachthel⸗ 
Ugen Zuſtande von Spannung und Sereistheit erhalten, So 
enthält 4. ®. der St. Gauiſche „Erzäbler”, felt er an feinen 
gegenwärtigen Redakteur (Hrn. Landamman Baumgartner, wie 
ma fagt) übergegangen fit, ein fortlaufendes ‚‚Meaktionsbille- 
tin‘, umd geftern bat uns der „Mepublifaner” für die Zukunft 
das Nemliche verhelfen. Dieſe Reaktlens furcht die aus 
zur Stiftung des Schuz verelns von Langenthal umd feiner Fillal⸗ 
vereine wefentlih mitgewirkt bat, ift einigermaafen erflärlih in 
Tolben Kantonen, wo von Anfang an eine einflußreihe und fom- 
palte Partei der neuen Ordnung der Dinge entgegenftand, wie 

Bern, und in folhen, wo ein großer Theil der Fatholifhen 
Gelftiihteit der neuen Verfafung abgeneigt fit, und deshalb, fo 
wie um dee ‚‚Landfgemeindefichers‘’ willen, ungefähr die Hälfte 
der Bürger felner Zeit für deren Verwerfung getimmt bat, wie 
. Yargau und St. Ballen, Aber lächerlich iſt dieſe Furcht in 
* gl wie der unfrige, mo den 40,503 Unnehmenden nur 
1 £ In nerweriende entgegenftanden. Ein humanes und gemäßig- 
—— erungsfoftem wird auf einer folden Grundlage unerfüt- 
ar . ruhen. Allerdings gibt es auch bei ung Leute, die fi in 
= onsträumen wiegen, und gern elnmal losſchlagen wuͤrden; 

* find ſehr wenige vereinzelte Leute ohne Einfluß, und die 
E Kine ber Stadtbärgerfcaft fit, was auc bie radifalen 
—* ed abeln mögen, viel zu vernünftig, um ſolchen unfinnigen 
rin en auch nur von fern Gehör su geben. Die Ruhe und 
* * re die Buͤrgerſchaft am 26 d. das berfönmlihe Früb- 
Fe eierte, Keſerte einen neuen Beweis des guten Geiſtes, 
ae ee Dennod möchten wir nicht, nad dem Beifpfele 
figen Vlattes, die Polizei deswegen tadeln, weil fe et: 
— — die doch kelnerlel Auffehen erregten, 
Int 3 ür gut fand; im Gegentheile halten wir ſoldes Im 
— er biefigen Einwohner ſchaft felbit für verdanfenswerth. *) 
Ne uch diefes Feit dargebotene Gelegenheit, zu einer größern 
En 2 Mitburgern zu foreden, ergriffen einige ber abgetrete: 
pen etierungegtieder, um fich über die Gründe ihres Zurüftrit: 
J Rukı du erklären, befonderg aber, um auf das eindringendſte 

r * dur Mäßlgung, zu ftrenger Gefezlicfeit zu ermehnen. 
Can ein nicht, daß alle Abgerretenen au ferien fn biefem 
Ju wirfen entfeloffen feven, und man barf hoffen, daß 
fo eher tige unabhängige Stellung ihren Worftelungen um 
genmwärti a9 veridaffen werde. — Große Spannung berrfct ge: 
—* pen N unferm Handiwerfäitande zu Stadt und Land. Die von 
mifjion en Mathe mir Revifion der Gewerdegeſeze beauftragte Kom: 
Handıwe 2. nemlich ihre Arbeiten vollendet, und bringt num über dad 
einer — finen getheitten Antrag. Darüber find beide Theile 
Zelt dur aven, Baf 21 Handwerfe, meiitens folde, die in neuerer 
* ae die Aonfurrenz der ausländiicen Fabrikation erdrüft wor- 
Selen Au freien Gewerben erflärt, andere mit verwandten 
erfen verfhmelzen, und künftig durd den Bezirfdrar) Je— 

a 


der jedesmaligen Präfungstommiffion zu ernennen 
„deren Befinden der Vepirksrarh über pi 1 
reis entiheiden fell, während.der zu Vene 
hätte. Die ee 2 ar eh 1 hl 
— miſſſon hlngegen will nur fre 


Tagen eine Verfammlung von etliken 470 Ausfhüffen 

werfer fatt gefunden, in welder befchlofen wurde, ——— 
eine Verſammiung fämtiiber Handwerker dee Kantons auf dem 
afiifhen Boden von Bafferftorf zu veranftalten, um derfel- 
ben eine Blttſarlft an den großen Rath vorzulegen, worin auf 
Annahme des Minderbeits-Antrages edrungen werben fol; doc 
wurde diefes Gefuh, da ollektive Petitionen unzuldffig find, efn- 
dig von dem Präfidenten der Ber ammlung unterzeichnet. Es 
war leider vorauszufeben, daß das gegebene ſchlimme Belſplel 
folder Verſammlungen bald Nabahmung finden würde, „Mat 
dem Einen Recht if,” argumentiren unfere Handwerker, „das iſt 
dem Andern billig; und uns geht es jest an den Hals. Der 
‚„‚Mepublitaner” bat nun freilich geftern bie Handwerker vom 
Lande dringend ermahnt, fid nicht „zum Narren balten zu laf- 
fen,” und bie Minderheit der Kemmiffien als ,‚Mebaftoren des 
Vaterlandsfreundes‘ (will fagen:; Arkitofraten) be t. Allein 
wo e# fih um fo materielle Intereflen handelt,‘ felbft die 
Stimme des Vartelgeiſtes fruchtlos verbalen. Zu bemerken fit 
übrigens, daß von den beildufig 7000 Handwerksmeiſtern, die un. 
fer Kanton zählt, taum 500 Vürger der_Hanptitadt finb,. ımb 
daf, dem Vernehmen nah, an der beabfitigten —— 
zu Baſſerſtorf nur Landbürger das Wort führen werden, 

man num in dleſen Dingen auch einen Neaftionsverfuc wittern 
werde, wollen wir erwarten, Wie Angflib manche ber neuen 
Meglerungen in diefer Hinficht fenen, beweist unter Anderm der 
Veſcluß derjenigen von Bern, daf In jeden der act Militair- 
freife des Kautous 20,000 ſcharſe Flintenpatronen verfandt wer- 
den follen. Man bringt damit — fhmerlib mit Grund — eine 
Zufammenkunft in Verbindung, die der Landammann Paumter von 
Uri am 18 d. mit zwei Mitgliedern ber abgetretenen Regierung 
von Bern im Klofter St. Urban gehalten hatte. 

Atuzern, 3 April. Der Konkordats » Entwurf der fieben 
Stände, enthaltend ein Schuz⸗ und Truzbändnib, wurde am 50 
März in Solothurn, am 31 in Luzern ratifizirt. Die übrte 
gen Kantone werden ohne Zweifel folgen. Am großen Mathe 
zu Luzern geftaltere ſich eine Oppofition, in der ſich die alte Er: 
fbeinung der Verbindung der Ariſtokraten und Ochlofraten wie: 
der einmal fund gab. Die arlſtokratiſch Gefinnten, der Aitfhulthels 
Rüttlmann an ihrer Splze, und die von der Geljtlichfeit Ins 
fluenzirten, von einem Wirtbe Lötſcher aus dem Entlibud, 
und einem Ochſeuhaͤndler Leii vom Eberſohl angeführt, denen 
fi der Landarzt Scherer von Hochdorf und Wendelin Kot 
von Buochenrbein, aufhlofen, wollten glauben mahen, es liege 
in jenem Kontordate eine Gefahr für die kathollſche Mellgion. 
Es iſt diefed der gewöhnliche Kunftgrif Mefer Faktion. Bedauer- 
ih war, dab der Altfhultheif Amrbon in Folge feiner Furdt: 
famfeit, welche überall Gefpenfter ſieht, ſich ebenfalls auf Seite 
der Oppofition befand, Der Schulthelß Eduard Pfoffer bin- 
egen, unterftüjt von vielen Andern, namentlih von Doktor Ka— 
mir Pfyffer, wies in der Lage der Eldgenoſſenſchaft bie 
Nothwendiglelt eines folden Konkordats nah; er madte auf: 
merffam, wie überall die Meattion im Finfterm fchleihe; wie 
auch in Luzern es nicht an Männern fehle, denen nicht Wille, 
fondern Anfeben und Araft abgebe, um eine Meaftion zu be- 
wirten, Der gefunde Sinn fiegte über das Truggebild, als ob 
die Religion fih in Gefahr befinde, und flebenzig Stimmen 


* 
Das hat man jedoch mit Recht anflöhig gefunden, daß, zur Bes 
"9 ber Drurerei des „Mepublifaners‘, bei einbrediender 
Mmerung ein Landjaͤger auf die Flur eines benachbarten Haue⸗ 
eigenthͤmers geftelt wurde, 





.r 


werfenben 


glieder ware 





feuter folhe, melde vor einem Jahre die Verfaſſung verwarfen 


übt] aufgenommen werden. 


dl⸗ Aeußerung fev 
afızuregen, aber 


generflärung, von 


— arbeiteten. Ein Mitglled machte die 
as 8 daß diejenigen, welche die Verfaffung von 


icht wollten, auch zu ulchts Hand bi 
2 EEr efreethattung beztele. Diefe Aeuß 


Bemerkung, 


eten wollten, 
erung wollte 


Allein die Verfammiung entſchled, 


celgnet, die Empfindlichkeit der Betreffenden 
nicht abndungswürdig. Die Minderheit der 
- Zwanıta gab eine Erklärung zu Protofoll, welchet aber eine Ge⸗ 


56 Mitgliedern unterzeichnet, ent 


gegen geftellt 


wurde. Das Kontordat bildet ein merfwärdiges und vermuth⸗ 
ich folgenreiches Crelgnis- 


Litterarifche Anzeige. 


[740] & 


hriftlicher Katechismus. 


Bei J. Dalp, Buchhändler in Bern, iſt erihieuen, und 
fan durch jede follde Buchhandlung bezogen werben: 


Ehriftlicher Fatech ismus 
fuͤr die 
unirte evangeliſch⸗ proteftantifche Kirche, 


zunaͤchſt der evangelijch = proteftantifchen Ki 


rche des Groß⸗ 


herzogthums Baden gewidmet von einem badifchen Geift: 
(ihen. 8. Gebunden 6 gÖr. oder 27 fr. 

Anf dem Glauben, der Liebe und der Hofnung, der Grund: 
{age der erhabenen Chriſtus-Rellglon, beruht der 
muthreichen Verfalfers eben fo feit ald fonfequent; 
daher felm Auch eben fo zur Erbauung In Familien, als zum 
Gebraude beim Schul- und Privatsüinterrihte. Ein hochgeachte⸗ 
ter Gelehrter spricht fich uber denfelben alfo aus: „Imnverfenn: 
bar find die Werzäge diefer Arbeit; klat und beitimmt die auf: 
geitellten Size mir einem verhältnipmäßigen Meihthume an Bi: 
beifpräcben. Diefer Katehlemus wird daher zuverläffig mur zur 
Förderung hriftliher Wahrheit gedeihen; der Inhalt iſt bei aller 
Sefonomle reib, und für den Volls-Unterricht lichtvoll organiſch 


verbunden. 


— — 


Bau des ge- 
ed elanet d6 





759) Es iſt in Altenburg 1851 eine Alugfchrift erichlenen, 

führt: „Furopa's nächfte Zufunft, oder der 

Gang ber politifben Ereigniſſe nad en 
i 


welche den Titel 


Nebit einer Theorie der Innern und äußern Politik, wie 


e ſeyn 


follte. Mon einem ehemaligen füddentiben Staatsbeamten.” , 
Der Muterzeldmete erllärt hiermit feierlihft, daß er an die⸗ 
ver Schrift, deren Anhalt ibm noch nicht einmal befannt if, 
auch nicht den entfernteiien Antbeil und davon, wer der Mer: 


faffer berfeiben ſeyn fünne, 


nicht bie lelfefte Ahnung habe. 


Seine Frewade erfucht er, die über bie Autorſchaſt diefer Flug— 
ſchrift, namentlib im Berlin und Dreeden , verbreiteten Ge— 


rädte hiernach zu 
Coburg, den 


[74] Die 


würbigen. 
4 April 1832. 
K. v. Bangenbei 


m, 


f. whrtembergifter Staatöminifter a. D. 


Sewerböfhule in Yarau 


wird in fommendem Schuljahre In der erweiterten Geftalt, welhe 
fie feit Oftern 1351 erhalten bat, fortgeführt werden. Es be- 
zwekt diefe Anjtalt eine gründtibe Worbildung zu allen den Be: 
tufsarten, weiche auf der Grundlage der eraften Wiſſenſchaften 
vraktiſch ſich ausgeblldet haben und durch das Stublum derfelben 
wroollfommnet werben föunen. Jedoch befbrinft ſich diefe Schule 
feineswegs auf die zur tbeoretiihen Ausbiidung des Fünftigen 
Gewerbtmannes und Fabrifanten unmittelbar netbwendigen Febr: 


fäher, welde bi 
aründlihen Wortr 


&emifchen Laboratorl 


tiſch Dargeitellt we 


er 


rden, fondern es umfaft ihr Schr 


n einem umfaſſenden und wiffenihaftlid- 
age behandelt und zugielh durd Uchungen im 
um and in ber mechaniſchen Mertjtätte praf- 


plan auch bie 


540°. 


irten für die Matififation. Die zwanzig ver: 
— neunte ve —— n, mit wen von drei ober vier, 


zur allgemeinen Ausbildung bes Men und Bürger 
Unterrichtegegenitänbe. — v 6 gehörige 

Es wird Unterricht ertheilt in folgenden Fächern: 

4) Pflichtenlehre. 

2) Deutfhe Sprache, mit ſchriftlichen Uebungen und ı 
feitung zur Kenntnis der deutſchen Litteratur. 

5) Franzoͤſiſche Sprache und Litteratur. 

4) Allgemeine Geſchichte, mit befomderer Beruͤlſicht 
gung der neuern Geihichte und der Gefhichte der Kultur, de 
Handels und der Erfindungen. 

5) Geographie und Statlftlf. 

6) Saͤmtliche matbematifhe Wiffenfhaften, fo welt 
diefelben, ſey es zur allgemeinen Schulbildung, fen es zur ſpe 
in Morbereitung des kuͤnftigen Gewerbsmannes gehören 
namlich: 

AYritbmetit, nebit Faufmännifher Buchhaltung; 

Algebra; 

Geometrie mit Planimetrie und Stereometrie; 

Trigonometrie, Kegelſchnitte; 

Daritellende Geometrie und Feldmeßkunſt in theo— 

retiſchem Vortrage und praftifhen Uebungen; 

und insbeſondere Mech anit; 

7) Die phoſttaliſchen Disziplinen der geſamten 
Naturgefhbihte, der Erperimentalphufit und Ehe: 
mie, verbunden mit praftifher Anleitung und Uebung Im Yabe: 
ratorlum. 

3) Tehnologie, 

9) Tehnifhe 3eihnungstunit, Perfpeftive; 

R 10) Sramiiac —— en ’ der Werfftätte, Me: 
elliren In Holz, Gips un etall. 

Der mecanifhe, pbofifalifche und technologiſche Unterrid! 
findet bedeutende Hülfsmittel in den fi Immer erweiternden Na: 
turallens, Modell: und Zeihenfammlungen. . 

Der Vortrag der gefamten Lehrgegenſtaͤnde vollendet hd 
jedesmal in drei Jahren. Aufnahme neuer Schüler finde! 
jährlich nur einmal ftatt, bei Anfang des Sommerhalbiahre?. 
Schüler, welde in die Gewerbsichule aufgenommen werden wei 
ien, müffen das ste Altersiahr zurüfgelegt haben, und id 
über folgende Vortenntuife auswelſen: Fertigkeit Im tin, 
Rechtſchreiben und Mechnen mit benannten Zahlen und Brigen 
bis zur Megel-deetri, dieſe mit eingefhloffen ; Kenntnif der 2 
zimalbrähe, der Ausziehung der Quadratwurgel umd der sitt 
Spezies der Buchftabenrehnung. Unfangegründe der seinen —— 
metrie, wenigſtens bis zum Pothagoraͤlſchen Lehtſahe. Ya * 
gründe der —— — und der politifchen Geographie. Kent: 
ni$ der Landfarten. 

’ Bürgersföhne von Aarau empfangen, nad dem Bien 
Stifter, den Unterricht unentgeldiih. Söhne auswärtiger © al 
zablen jedesmal bei Anfang des Schuljahres ein jäbriichee ea 
geld von einhundert Schwelzerfranfen , wogegen für r - * 
nuzung des Laboratoriums und der MWerfftätten, Auſcha * 
Meagentien und Materialien feine befondere Wergätumd 6 — 
wird. Eltern, weiche ihre Söhne In die Anjtalt are er Ge: 
baben — oder — —— za ut wi 
werbsichuidireftion zu wenden; mit Be ? 
elmetp-&celne, fo wie der früberen Schutzengniflt 
der Söhne. 

Die Vorpräfung der Neuaufzunehmenden iſt dleſes Jahr eu 
den 9 Mai feftgefezt. 

Aarau, den 21 Februar 1852 


i erbafhuldireftion : 
Der Yräfident der Gewer npiter, —9 
aut. 


—— zßchen verfi 

(654) Galsburg bei Stuttgart, (SHlEhN auıiigen in 

Mittwoch den 14 April d. 9. wird BF. 1.4 ohne bie 
Galsburg famt Garten und Detonomiegebäude, Auffreihe ver: 
dazu gehörigen Aeker, Wiefen und aldungeh, , 500 fl, zu Grunde 
kauft, ar eu ein gerdehenee une genannten — — 
elegt. e Liebhaber wollen I! Ra 
Miriags eilf Uhr In dem Echlöfchen felth reriaden 
wird fi nicht vorbehalten. 
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Spanien. (Brief.)  Stoßbritgnnten. (Partamentsvergandfungen) — Frankreich (Deputirtenverhandtungen € ofera * — 

J © 

vi Briefe aus Paris und Lyon) — Niedertande. (Schreiben aus Brüfe) — Beilage Neo. 101. * * — und 
dicke Turin) — Deutſchiand. (Briefe aus Kaffer und Seipjig.) — Preußen, (Schreiben über Staatöpauspart.) — Oeſtreich. (Brief) — 
Kim, Außerordenttice Beilage Nto. 136 und 137. Hufeland über die Verfchiedenheit der Grerankungsfälte in der Chotera. — Norddeuticer 

SDandel. * Artifer des Freiftnnigen. — Briefe aus Frankfure, Züri und der Schweiz. — Anfündigungen. 
—E —— — ——— GEAR 
* Spanien dem Uebel nicht abhelfen; Die Megferung werde Indefien Ales 

Madrid, 26 Maͤtz. Der englifhe Gefandte hat in einer thun, um dur Polizei und Truppen die Ordnung möglichkt auf- 



























His Privatandieny von beinahe zwei Stunden dem Könige die Pro: 
teftatlonsnote des Londoner Kabinets gegen eine Intervention in 

. Portugal überreicht, Der Gefandte fol dem Könige die Gefah⸗ 
ns ten vorgeftellt Haben, Denen ſich Spanien ausfejen würde, wenn 
gan ed nicht den Math felnes beiten Freundes, des Könige von Grof- 
britannten befolgte, Der König verfammelte fein Minlſterkonſell 

* noch an demfelben Tage, Der Kriegsminifter, Maranis v. Zam⸗ 
mw) Diane, fol für Die Intersention‘gefpraden, der Ahnlg aber bin: 
zugeſezt haben, vor Allem möffe man den Krieg m vermeiden 

‚e fügen. Hr. v. Alcubia riet, feinen Entſchluß zu faſſen, bevor 
gm man fih mit dem Yuslande und dem Diplomatirhen Korps be: 
4 rathen haͤtte. Das Konfell ward darauf entlaffen. @s beißt, 
* der Marquis v. Labrador folle nach Liſſabon geſchitt werden, um 
2 eine Verſthnung Don Miguels mit feinem Bruder du verſuchen. 
© Das Brod itt wieder theurer geworden. Man ſchreibt dis den 
° stoßen von Frankreich ud England gemachten Cintäufen und der 
Pr beftändigen Ausfuhr nad Vortugal zu. Der König hat dem 
gil Hrn. v. Alcudia Hefagt, ob er gleich das größte Vertrauen In 
Pr fein Talent und in feine Hfngebung fese, fo muͤſſe er doch mwiün- 
r daß er (Ufcudte) Immer in Einklang mit Hrn. Calomarde 
y  Pmdle, der Hisper die Politik des Kabinets mit Erfolg geleitet 
* Die Regierung gipt [id ae Mühe, die Zahlung des Se: 


tet zu erhalten. Mehrere Redner ſprachen fi noch gegen Me 
Inſurrektlonsatte und für vermittelnde Maafregein aus, ht. 
Grattan meynte, die Meglerung follte fih eifrig bemühen, 
bie Gutöbefizer zu größerem Etfer anjufpornen, 

Der Courier bringt jet gleihfans bie bekannte Mote des 
Grafen Orloff an den König der Mederlande, und zwar im ihrer 
ganzen Ausdehnung, was die Aechthekt diefed Dokuments iu bes 
ftätigen ſchelnt. „Bis aber (fügt das genannte Blatt bei) ber 
Kalfer von Mufland fi wentger duulel über das Finalsrrangement 
zwiſchen Belgien und Holland audbrüft, zu welchem feiner Au— 
ſicht nad) die 24 Artlkel nur de Balls zu bilden ſchelnen, wäre 
es nuzlod, eine Meynung über die Bahn auszufprehen, welde 
bie audern Mächte einfchlagen werben, falid er feine Rattfitatiom 
noch ferner zuräfpält. Alles jedoch weist darauf bin, daß die 
Großmaͤchte feine wangsmaafregel gegen Holland wänfhen; ihre 
Matififatlonen bürften in wenigen Tagen ausgewecfelt werden, 
und nichts wird vorfommen, was fie nöthigte, mit wiberftrebens 
dem Herzen folhe Eoörcitivfhritte zu thun. 

Der Courler enthaͤlt auch einen Auffaz, worin er zuerſt zu 
zelgen fucht, daß nur bie fortdauernbe Ungewlßhelt des Kampfes im 
England die nordiſchen Mächte ermuthige, Ipre Ratifitationen fe 
lange zuräf zu halten, Cine welt falimmere Folge der herrſcheu⸗ 


% mefters der Rente am 1 April zu be elligen, Die Anzelge J den Ungewlöhelt ſeb jebdoch das Stoken des Handels und Ver— 
— feht bereits {n der ——— * kehrs und der hledutch geſtelgerte Unmuth. Graf Grep, helft 
Lond Srofbrita« nnien es am Schluffe des Artifeie, würde ren rg ende 
4 enden, 2 pri, nſol. . 85%; ru onds J Felndſchaft einiger edlen Lords zuzuz eben, n 
— ?; Portuglefifge en ; Peer —— * und unnöthige Konzeſſſonen vetloken zu laffen. Um Fraftvolt made 
: “alige 284,,; tzlulſche 16%,,; colmmblfhe 42; perueniſche 11. | Mufen zu handen und der helmiſchen Induſtrie elne voße Ent⸗ 
Dee Iht vom 2 Wpris gibt In London 118 neu Er: | mwitelung zu geben, dazu bedarf es Entſchledenhelt und Sicherheit, 
’ rantte, 77 Todte und 45 Genefene; 220 Krante blieben übrig. ohne welche an Wohlfahrt ber Nation wie des Einzelnen nicht 
Pemerten in, daß von den 4935 in Sonden Erfranften und | zu denfen iſt. — In einem andern Artllel hält dis Blatt dem 
; den 1057 Toten mehr als ber dritte Thell einem einzigen Stadt: | Fuͤhrern der gemäßlgten Torles, Lords Wharncliffe und Harromdp, 
—— » angehört, nemlich 734 Grfranfte und 554 | eine Lobrede, zwar nicht im Gegenfage gegen Lord Grev und die 
Todte. Der . andern jesigen Minlſter, fondern im Gegenfage gegen die Hitre- 


56 Tedte. abericht vom Lande gibt 135 Erfranfte und 


In ber Styung de Unterhanfes vom 31 März Fam durch 
eine Peritten um Abfkaffung der frifhen Zehnten bie Dede aber: 
rg auf dieſes Land und die ſtelgende Unfiherheit in demfelben. 
° a fanfey erklärte die Bereitwilligfeit der Meglerung, den 
in Waffen zu Hefern, wenn biefe fid mit der Pollyel 
fi Radtpatrouiilen vereinigen würden. Su diefem aber wollten 
ONE —— 


torles, alleln er ſpricht ohne Aerger von vernünftigen Medita⸗ 
teen und Bebingungen, unter welchen die beiden Lorde Aut Ihe“ — 
rer Yartel die DIL In der Committee unterftägen warden. 
(Slobe.) Die neueften Berichte geben bie erfretilche Ber- -. 
fiherung, daß der Papft endlich geneigt iſt, eine mifdere Ve 
su befolgen, und felie Verfprehungen zu halten, fo daß Difkfeb« 
der und Granzofen bald bie paͤpſtllchen Staaten werden rien 
Tonnen. Kein Herrfcher Fan unter ſolchen Umſtaͤnben deu Er 
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wenafungen widerfichen, die ihm nicht nur von ben leitenden 
Maͤchten, welche an der direften Berubigung der 2egationen ein 
cdixettes Intereſſe nehmen, fondern aud von andern zufommen, 
wweihe die Sache nur aus dem fefunbalren Geſichtspunkte der Auf: 
sehthaltung bes enropdifhen Friebend betrachten. Portugal wird 
Alſo nun der einzige Dorn im Bufen der Diplomatie bleiben, 
‚aber Alugbeit und Maͤßlgung können viel thun, und iu diefer 
"Wegiehung ift bereits fo viel gefkchen, daß wir wohl ausrufen 
/&öaner: nil desperandum. 

Shrontcle) Die Austellung von ſechs Verfhmörern In 
ver Marlboroughſtraße, von denen einer, gelegentlidh geſagt, in 
Thraͤnen gebader war, reiste unmiberfeblih zum Lachen. Wir 
-finb weit von einem Zuftande ber Dinge entiernr, wo die dffent: 
le Gewalt erwas von offenem Widerftande zu fürdten. bat. 
Beſſere Untertbanen ald die Engländer fan man fich nit den: 
fen. Sie fpreden gern, trinfen gern und rauchen Ihre Pfeife. 
Sie find gewohnt (aut zu benfen, und die Reglerung müßte 
Ahre Pflicht fehr vernadhläffigen, wenn fie nicht wifen follte, was 
äbre Unterttanen denken. Eine Verſchwoͤrung, die In einer Stadt 
yon anderthalb Millionen Einwohnern nur zwölf Perfonen be: 
Fannt iſt, fan nicht febr furdtbar feon. Aber dieſe fo friedliche, 
Den Geſezen fo geborfame Bevoͤllerung, welche Eigenſchaften bar, 
die für jede Meglerung von fo hohem Werthe jind, fan dur 
eine Reihe von polltiſchen Thorheiten zu ertremen Schritten ges 
‚sraht werden, woran fie felbit nicht im mindeften denkt. Laßt 
wur die Antireformer eine Weile ihren Weg geben, laßt nur ger 
täufhte Hofnung an bie Erwartung eines günftigen Ausgangs 
Ser Meformbill treten, — laßt nur den Herzog v. Wellington 
werſuchen, bie Nation zu zwingen, bie er bereits durch felne @r- 
ärungen infultirt hat, und biefelbe MWeränderung wird in bem 
Charakter des englifhen Volks eintreten, welde In dem Charal⸗ 
‚ter jedes andern Volts unter ähnlichen Umfänden eintrat. In 
einem hoͤchſt Infiruftiven Werke des verforbenen Hrn. Dumont 
son Genf „Souvenir sur Mirabeau“, finden wir eine treffende 
Beſchrelbung des leichten Uebergangs, wie bie verwelchlichte und 
‚Anbolente Bevölferung von Paris im kurzer Zeit zu allen Arten 
verzwelfelter Unternehmungen bereit war. Bald war der Stolz 
der bohmüthigen Adellgen gedemärbigt. Wenn der Strom ber 
üfentlihen Mepnung ftarf nah einer Richtung gebt, fo fit es 
Tollheit von einem abgefonderten Stande, fi ibm zu mwiderfe: 
zen. Die Mittel zur Ausführung fehlen. @ine Regierung kan 
- ‚mur flark ſeyn durch das Moll, und mie lange, wenn fie dem 
Volke trozt. Mögen die thörihten unbefonnenen Adeligen und 
Prieſter diefes Landes, welte fort und fort dem Volke Hohn fpre: 
hen wollen, fib burd die Ereigniſſe anderer Seiten und Natio: 
wen warnen lafen. Die ſechs Verſchwoͤrer, welche mit dem Si: 
dei Zufiftreibe thum, bieten Stof zum Laden; aber eine Tragd: 
„die folgt oft der Poſſe, mie fie ihr vorangeben fan, Es find 
Materialien in England, welche durch die Ereigniſſe auf jede Art 
geitaltet werben können. 

Courier.) Ca Patetboot, das Lifaken am 21 März ver: 
Seh, ift dieſen Morgen (2 April) angefommen, In den lejten 
42 Zagen waren viele politifche Berbaftungen vorgenommen wor: 
‚Sen; darunter befanden ſich 16 ober 17 Seeofftzlere. Als Grund 
wıter Derbaftung geben Einige Beigbeit im Kampfe gegen bie 
Arangofen an, andere aber mepnten, es gefhrhe n fi 
andern, nicht zu der Erpedirion D ve nur, um ſie zu 

om Pedro's zu ſtoßen. Don 


Miguel war fehr tätig im Verude ber Forte in und um Ai 
bon, in der legten Zeit lleß er fi aber feiten fehen außer 
Begleitung von vier mit Doppelhaten bewafneten Pollzelleute 
Die verſchledenen Forts auf beiden Selten des Tajo wurden m 
322 Kanonen verfeben, dieſe erfordern jedoch 2576 Mann, wo 
unter 650 Artilleriften ; ſtatt deifen find jedod mur 150 Wrriil 
tiften da. Das erzwungene Aulehen geht langfam ein. Di 
Beigernden wurden bedrodt, mit der doppelten Summe angele; 
und verbafter zu werben, wenn fie mict innerhalb drei Zayeı 
bezahlten. Diefe drei Tage waren beim Abgange des Palerkootı 
noch nicht abgelaufen. Das Weitere IR demnach bis jet un 
belannt. 
granfreic, 

Paris, 4 April. Konſol. 5Proz. 96, 25; 3Prog. 69, 60; 
Balconuers 79, 80; ewige Rente 56',. 

In der Deputirtenfammer am 5 Upril wird nah Un: 
nahme des 25ften Kapiteld, Kataſter mit 6,000,000 fr. das 
2öfte Kap., Koften, bes Dienftes unb des Schazes mit 3,060,000 
nad umſtaͤndlicher Erörterung eines Vorſchlags des Hra. Yourrar 
zu einem Abzuge von 4 Million, ungeſchmalert angenommen, 
Bei dem 27flen Kap., bie Karation für die Einkaſſſrung der in- 
direkten Abgaben betreffend, wirb eine Nebuttion von 700,000 Ar. 
angenommen. Bei bem 29ten Kap., Gehalt und Dienfte der 
Zahlme iſter 1,120,000 fr. wird die von der Kommiſſion vorge: 
fAlagene Rebuftion von 250,000 Fr., troj der Gegenbemerkus: 
gen des Finanzminifters und des Hra. Thlers, mit großer Mehr: 
heit angenommen. Wei dem Soften Kap., birefte Steuer, 
Verwaltungsdienſt in den Departementen, wird eime Mebuftion 
von 125,400 fr. angenommen. Das Sıfle Kap., Bejugstofen 
in den Departements 14,650,000 Er. bleibt ungeſchmälert. Die 
melſten Abſtimmungen in diefer Sigung fanden bei Anmweieniri! 
von nur 300 oder boͤchſtens 230 Mitgliedern ftatt. 

(Sourrier frangais.) Ein Sefretake der frangbfifden Ber 
(haft von London it am 2 Aprii als außerorbentliher Kourker 
mit Depefden für die Regierung amgefommen, Hätte er dis 
Drototoll mitgebracht, das die Auswechslung der Matifitatienen 
am 31 März konftatiren folte, fo würde das Miinijterkum wahr 
ſeinlich fein Gebelmniß aus diefer Neulgkelt machen. Das W 
ihm beobastete Stilfhmwelgen und die Privatwadıriten, bie mir 
erhalten, laffen glauben, daß die Konferenz, troz des 
Belhiuffes der Kabinette von London und Paris das —* 
gu ſchlleßen, wenn die nordiſchen Höfe vor dem wen in 
tem Beittitt nicht eingeſchlit hätten, menen Aufläub 9 ni 
babe. Zwei Umitände follen bauptfädlic ——s 2 
ben, den Eudtermin auf den 10 Mprit feilgwiegen. —— 
entweder abfihtlihes oder uuabſichtiiches Wergeffen ,. Met 
der Matififation von Seite Oeſtteicht ftatt gefunden. — 
termich hat untetlaſſen, dem Baron Weſſeubers PN * 
ten zur Auswechelung der Ratiñtation 2— it: 
die Abferift erbieit. Cine folhe Wbweihung In 
feiten mußte der Diplomatie febr wihtis — mer dem⸗ 
war die Ratiñkation Preußens nicht — in gehöriget 
nach beffer, uoch einige Tage zu warten, UM gar Oral Orlofl, 
Form in Orduung zu bringen. I pejeuat » ebenfalt 
der zu London ſich fehr offen und iteuadlla uterhandiungen beie 
vorgeſtellt, daß er bie Wendang, welcht Del erwarten fhunen- € 
Ende feiner Mifion genommen, nit bitte 





r nn 
babe immer geboft, daß das Ultimatum des Könige von u, 
mo nit angenommen, doc geprüft werden würde, Da er im —* Nac Andern folle die Regierung feihf die Kranfbeir 
Brgentpeile erfahren, daß die zwei Mächte, die den Traktat vom fäufer Bogen aa an erbreiten, wehung aie —— 
"A5Non. bereits vatifpirt hätten, feinen neuen Worfälag, obne | wärben german nn oere Indioiduen Ifre Mitfeudigen 
vorangegangenen Beitritt hören wollten, fo habe er fein Kabinet | reimtheit ürdig fen, daß Die Petfonen, die ſolche Unde 
fegteit davon benachrichtigt, und erwarte in wenigen Tagen defz | Yndere 2 upten, die Schenken am bäufigfien befucten. 
fen Antwort. Cr ſuchte daher mit den Gefandten Preußens und | Yndere — B8 der Brunnen und des Fluffes. 
Deftreichs diefen Aufſchub nad, der dann auch, fey © aus ueber: I den fogleit umgehra den Gpitälern gebrachten Kranten wir: 
jeugung oder aus Gefaͤulgteit, von Lord Palmerfton und Hrn. | us allen — ea Herd der Anſtekung zu erfliten, 
v. Tallevrand bis zum 10 Aptil zugeitanden ward. Mm or: ftanden, die ſich durch U en ſey eine Volksaufregung ent- 
abend diefer neuen Aufſchubsfriſt wird die zweite Verlefung der | dung von Laternen £ — ——— und namentlich durch Zerbre- 
Reformbil ftatt finden. Sollten etwa die nordiſchen Ahgefandten | aus, ein ſchoͤnes Mitte, —— ey ruft der Gourrier 
die Entfdeldung darüber zur Beſtimmung ihres lezten Enſchluſ⸗ | geſchaffen, zu feuern! Man faffe pe at per ER Beforgnife 
= abwarten wollen? Diefe Muthmaaßung ft nidt unwahr- dänfen; man made fie am Abend baburd = ee 
deinuq. e in Dun ; — 22 * 
Fe ——— * = Belle Jole vom 50 März: s a a = — 
ngrevte d Andrade, vormaliger Obriſt, it am 28 März hier | Einwohner ſid zu entfernen, und m : 
‚angefommen. Er meldet, daß er das Komman e an wird in einigen Tagen 
tugleſiſchen Expedition erhalten babe, die ſich ae ae —— vi ———— ern 
verfammeln werde, Er will ſich zuerit nach Nantes begeben, und | der wohlhabenden Bevoͤl?erung die Gefdäfte —— 
* da bald mit 650 Mann zurüffommen, Won Paris find etwa | Fiend vermehrt, das der ſicherſte Weiftand der u ; * 
89 Mann bier eingetroffen, von drei Offizieren, wovon einer ein | Man ſab, wie Männer vom Fade, die mir Reini : 
Vortugiefe ift, begleitet. Unter ihnen befinde ’ nigung der Luft 
ie Sala en befindet ſich Hr. Chauvin, | in den Häufern befhäftigt waren, verhöhnt, und als Poltyeifpione 
—— tirter, und Mitglied ber Geſellſchaft der Molke: veriagt wurden, Verblendete Menfden, welde wien daf man 
—* Nücternheit empfohlen hat, glauben etwas u 
—— Der Obriftlieutenant Reynault, vom z8ſten | ſich als ftarfe Geifter zu zeigen, wenn fie En ne 2 
—* — das In der Milltairſchule in Beſazung iſt, bat | Wein und Branntwein übertäuben, Wie fehr it zu bedauern, 
Sureifen, um bare ai erbalten, unverjüglid nad Ancona ab» | da die Truppen den gaujen Tag aufgefteit bleiben mäfen, um 
feines Betra dafeibft den Obriften Comdes zu erfegen, der wegen | bei jedem Wetter ib überall, mo Unordnung eintritt, Kinu- 
per wer fm Jratien zur Verfügung geſteüt it. Hr. Rev: | begeben. Diefer Zuftand der Dinge it für Jedermann hödt 
as > sum Obriſten ernannt ward, fit ſogleich abgereist. | bedentlich und darf nict länger dauern. Die Behoͤrde bat alle 
Bi —— Hr. v. Martignac iſt heute in Folge einer lan: | Mittel ergriffen, welche Wifenfhaft und Verausfict an die Hand 
Tribüne ee Krankheit geitorben; die parlamentarifbe | geben, um die Fortſchritte der Epidemle möglihit zu hemmen. 
Feige eines ihrer fhöniten Talente und das Land ei: Diefe Maaßregeln müfen unfehlbar ihren Zwet erreiben, wenn 
Adöpft SR Charaktere. Hr. v. Martiguac erliegt er: | ihnen nicht durch ftrafbare Gewaltthätigteiten Cinbalt gerhau 
Mk af Streihen feiner Hingebung für ein Königthum, | wird. Die öffentlie Wohlthaͤtlgkeit hat den rührendflen Eifer 
(Monit dorunde reiten wollte. für die Mothleidenden am den Tag gelegt. Die Werzte zeigen 
ende bis eur) Stand der Cholera vom 2 April um 4 Uhr | fi unermüder in der Yusäbung ihrer Verrihtungen ; fie [dewen . 
4195 Männ sum 3 April um dieſelbe Stunde: Neu ergriffen | feine Gefahr, und geben fih das Auſehen, als denfen fie an Feine 
Dem Best 7, 124 Weiber, im Ganzen 317. Ueberbaupt feit | Gefahr. Jedermann thut, was in feinen Kräften fleht. Unter 
an der Krankheit 1052. Seſtotben 91 Männer, 36 ſolchen Verbältniffen iſt es Pflicht der Behörde, den Unorbnua: 
; ‚ fm Ganjen 437. Seit bem Beginn der Arankheit im J gen zu fteuern, die dem allgemeinen Helle im Wege fteben, 
Setten —— 394. — Seit Erſcheinung der Cholera zu Patis J uud fie fan dabei auf die Mitwirkung und den Beiſtand aller 
bildg Sig © Vefazungstruppen der Haupritadt und des Weich: | guten Bürger rechnen. 
* — 3 abpril 63 von der Cholera ergriffene Militairs, Am Abende des dritten Aprils zog ein Parifer Poͤbelhaufe 
forben in. sehellt wurde, 42 noch in Behandlung und 20 ge: J gegen Mouſſeaur, wo der Unternehmer der neuen Straßenrei- 
a nigung fein Etablifement bat. Polizei und Lintentruppen jedoch 
beugten weltern Unruben vor. Die Zabl der am 2 April ver- 
bafteten Perfonen betrug 125, worunter nur 7 Lumpenfanm: 
ler. Die übrigen waren großentbeild Handwertögefellen, welche 
gebeimen Gefellfhaften angehören, von benen nachher mehrere 
Chefs in der Rue des Prouvalres verhaftet wurden. Waͤhreud 
der Unruhen auf dem Quai aur Fleurd ugs April warb ein 
Munizipalgarbift, der etwas binter feiner Abtheilung blieb, um 
feinen Sattel zurechtzumachen, von ungefähr zwanzig Leuten 
aus dem Poͤbel angegriffen, die ibn in die Seine ftürzen woil- 
ten; Alles rief: ins Waller, ins Waſſer mit ihm! der Gardift 





































—— Um 3 April ward durch den Telegraphen ber 

en an ale in unfern Häfen vorgefhriebenen Quaran: 

n. 

verpflicter. Wir find der Verwaltung dafür zum Dan 
ersteier erzähle ſchun unterm 2 April, daß aus Anlaß der 
igtei 'e ungereimteſten Fabeln von der Leichtglaͤubigteit und Bös- 

n seiten würden. Nac den Einen erfinire die Cholera alcht; 
—— babe im Einverſtaͤndalſſe mit den Aetzten einem 

3a Pr Fieber dieſe Bezeichnung gegeben, um die Gemürber 
ftigen und fie von den öffentlichen Angelegenbeiren ab: 
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aber bieb arfnmig um fi, verwunbete vier und ſchlug einen 
fünften tobt nieder, wodurch er ſich die Bahn zu feinen Kameras 
den wieder frei machte. — Der unter dem Wolle verbreitete Ber: 
dacht, ald wären bie Opfer der Epldemie durch Gift umgetom: 
men, fchelnt wirklich durch einige Chatfachen beftärigt zu werben. 
Man trug ſich daruͤber mit den verfhlebenartigiten, zum Theil aben: 
teuerlichſten Ergäblungen; an mehrern Orten wollte man geſehen ba: 
ben, wie verbähtige Menfchen Giftpulver in Weln und andere Fluͤſſig⸗ 
feiten ſchuͤtteten; Einzelne wurden verhaftet, auf Andere warf 
fih das Bolf und verfhafte ſich durch grauſame Mißhandlungen 
ſelbſt Made. Dunkel fhwebt mod über ber ganzen Sache, und 
von manchen Erzählungen fcheinen einige ganz erbictet, an: 
tere übertrieben der entftellt zu fen. Indeſſen erließ ber 
Yolizeipräfett ſchon umterm 2 April folgendes Umlaufſchreiben an 
alle Bpliseltommiifalre: „Die Erſchelnung der Cholera in der 
H adt — eine Quelle lebbafter Beſorgniſſe und großen 
Schmerzes für alle guten Bürger — lieferte den emigen Feinden 
ber Ordnung eine neue Gelegenheit, unter ber Bevoͤllerung 
ſchaͤndliche Verläumbungen gegen die Reglerung auszuſtreuen. 
Ste mwagten zu fagen, bie Cholera fen blos eine von den Agenten 
der Behörde bewerfftelligte Vergiftung, um bie Bevoͤllerung zu 
vermindern und die allgemeine Aufmerkſamkeit von ben politifchen 
Fragen abzuziehen. Ich wurde benachrichtigt, daß einige Elende, 
um jenen ſchauderhaften Einfläfterungen Glauben zu verfhaffen, 
ben Gedanken faßten, die Weinfhenten und Diezgerläden zu 
durchziehen, mit Giſtflaͤſchchen und Paleten, fen es, um bad 
Gift in die Wallergefäße und Welnträge und auf das Fleiſch zu 
werfen, ſey ed auch bios, um fih dem Unfcheln zu geben, als 
thäten fie dis, und fi dann auf frifher That von Mitſchuldlgen 
verhaften zu laſſen, bie, fle als Pollzefangehörige bezeihnend, 
Ihr Entwifchen begünftigen, und hierauf Alles ind Werk fezen 
follten, um bie Wahrheit der gegen die Behörde gerichteten ges 
bäffigen Anfchuldigungen zu beitärfen. Es wird hinreichen, Ihnen 
foibe Entwürfe anzuzeigen, um Sie bie Nothmendigteit fühlen zu 
laffen, die Wachfamfeit über die Schenten und Flelſchlaͤden zu verbop: 
pein und bie Werfäufer vor jenen Atteutaten zu warnen. Fänben fo 
tühne Verſuche wirklich ftatt, fo habe ich nicht noͤthig, Ihnen zu 
Tagen, wie hochwichtig es wäre, bie Schulbigen zu ergreifen, und 
fie den Händen ber Gerechtigkeit zu übertiefern. Sie werben 
bierin von allen Freunden der Ordnung und allen redlichen Men: 
ſchen unterftägt werden.” — Da fib auch Beforgniffe verbreitet 
batten, die Waſſerkarren möchten vergiftet werden, fo lleß die 
Behörde dleſelben durch elferue Dekel und Vorlegeſchloͤſſer ver: 
ſchlleßen. 

»Varis, 4 April. Der Zuftand von Paris it klaͤgllch. 
Die Cholera, aber weit mehr die Gerüchte von Vergiftern, ver: 
breiten Schrefen. Die melften Kauftäden find geſchloſſen, die 
Maͤrkte bleiben leer, In den Omnibus fieht man wenig Leute. 
Das Bolt aber durheilt in zahlreihen Gruppen die Stadt und 
forelt, man wolle es vergiften. Es laͤßt ſich leider, fo unbegreif- 
lich es au ſchelnt, kaum längnen, daß wirktih Verſuche dazu 
gemacht worden find. Der Fall, wovon fc geftern ſchrieb, und 
worau id nicht alauben wollte, bat ſich beſtaͤtigt. Heute ſoll nun 
wleder mancher Orten Milch, Wein und Fleiſch vergifter worden 
en zumal 2 Iten und ben benahbarten Stadtolerteln. Kaum 

agt man mehr etwas zu Ih zu nehmen. — Man ſchrelbt aus 
Eatald vom 34 März, die Cholera fey ſchen felt at Tagen in 


biefer Stadt. — Geftern meldete ih, daß in ber Gegend un 
Nismes und Montpellier Unruhen zu befürdten feyen, md fon 
heute langt bie Nachricht von Catllſtiſchen Unruhen in Marfeille 
an. — Bon Don Yebro hat man feit einiger Zeit eine Nachricht. 
Man behauptet, daß es Ihm nicht leicht werben dürfte, Mabeira 
einzunehmen, welches von 1500 Mann vertheibigt wird. — Die 
Rente fiel heute um 70 Cent. Man fprad an ber Wörfe von 
Ementen an vielen Punkten ber Stadt, bis ſcheint grundios. Ich 
war heute Nachmittags In verſchledenen Quartieren, uud traf 
nirgends eine Emente, Uber dad Volt ſchien Im hoͤchſten Grade 
aufgeregt, man fchrie in allen Gruppen gegen die Vergiiter. 

Lopon, 2 April. Die Cholera Fan nach den Baͤllen bes 
Karnevals und den Öffentlichen Mastirungen als die Faſtenpredigt 
gelten, wenn gleid fie, wie alles Prebigtehum, im Frankreich nicht 
ftark gehört wird. Mor einigen Tagen Ileferte unfer Courriet 
über den Buftand der Fabrik die erfreullchſten Reſultate, gertand 
aber, daß fie hauptſaͤchllch durch den Vebarf ber großen Städte 
Frankreichs erzeugt wärben; feitbem bat ein panliher Schreken 
bie Fabrlfanten ergriffen. Man ficht, an wie dünnen Fäden bas 
Wohl bes Handels, und wenn der Handel dad Gluͤt des Landes 
ausmachen follte, auch biefes hängt. Unitreitig wird man fi 
bald von dieſem Schreken erholen, wenn man in Paris wieder 
anfängt, Gefelihaften und Chester ungedrt zu befunden, aber 
wie, wenn felbft das Hebel zu ums kommt und In den niedern 
Klaffen zu wäthen beginnt? Die Reglerung ſchelnt es, bat ſich 
ber Cholera bedienen wollen, um bie Aufmerkfamtelt von der Po- 
litt auf einen neutralen Gegenftand zu lenken; aber ic fürdte, 
fie entgleitet ihr, und wird in ber Hand ber Parteien ein ge: 
fährtiches Inftrument, — Grenoble iſt ruhlg; d. h. Proteſtetlo- 
nen eifern gegen die in ber Deputirteukammer gegebenen Erbr- 
terungen Dupins und Perlers; die Zwellaͤmpfe dauetn fort; 
bie Nationaigarde Liefert die Waſſen nicht ab, und vom hier ans 
follen neue Artillerleverſtaͤrkungen dorthin abgegangen fern. Das 
Abrelfen ber angefhlagenen Mundfehreiben Periers und Eoults 
in Befangon hat lacherliche Folgen gehabt, da es (wir Finnen 
nicht fagen ob der Polljel oder einer Partei) nicht gesluͤtt iſt 
eine volltändige Emeute zu organffiren. Der Nedaktent eines 
biefigen Journals, der Glaneuſe, iſt wegen Aufuͤllung felner Ar 
lounen mit polktifhen Gegenſtaͤnden, wozu er nicht befugt mar 
zu einmonatlihem Gefängntffe verurtbellt. Er kündigt num an, daß 
fein Blatt kuͤnftig als politiſches Volkeblatt mit Kaution erfcheinen 
werde, 6 wird, mie bis jept, repubiianif blelben, und da c#, 
eine Art Figars, nicht ganz ohne Wiz und Laune iſt, eine gefähr: 
liche Oppofition werben. i: 

Niederlande 

$ Brüffel, sı März. Die Kriegs: und Gulebendgeriänt 
wechſeln fo oft, dad man nit nur taͤgllch fonbern a. art 
thellungen in biefer Hinficht zu machen hatte, ber ebe F 
man fo wenig Beſtimmtes weiß, nimmt unſer yublikum 

der Kammer! 

fonderlihe Notiz davon, wie mit den Sizungen = 
der Fall iſt, welche fortwährend mir den ——2 *8 
gen des Budgets beſchaͤftlat ind. Det re ausichlieptich 
der Debatten in der Mepräfentantenfemmer nn anerkennt; 
eine löbliche Defonomie, die jeder als höct werd vah das Mefal 
man verfteht ſich aber fo wenig unter egal! die Totalſumme 
tat oft im entgegengefegten Sinne aueldlt, z sefäleht «8 uud, 
bisweilen die Poftulare übertrift. Nicht ſelte 
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> zu it meiſt, daß Mancher feine Eigenllebe 





10 Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Ye 1010 zone. 






daß bie nemlichen Medner heute ein Prinzip anfitelen, welches 
fr geſtern als unzulaͤſſig beftritten hatten, — ——— bie: 
Anft findet, und 
fodann fm Unwillen gut heißt, was er Unfangs zu verwerfen ſich 
vorgenommen hatte, Del den Miniſtern und andern Häuptern 
ber Innern Verwaltung hat biefe unſtaͤte Haubdelsweife mehren- 
thells den Erfolg, daß fie glauben ſich zuruͤtzlehen zu müfen ober 
wealgſtens damit zu drohen. Gluͤtllchet Belfe hat man ſich ſchon 
an biefe Taktik fo gewöhnt, daß feine KRuͤtſicht darauf genommen 
wird. Bis jet war Hr. Ch. de Brouckere noch der @ingige, dem 
es mit feinem Austritte aus dem Mintfterkum Ernft fehlen, und 
dennoh glaubt man, baf biefer „bomme necessaire“ ſſch, 
falls es wirflih zu einem Kriege gegen Holland kommen follte; 
von Neuem überreben laſſen wird, feln Vortefeullle wleder an- 
zunehmen. Dis fcheint auch die Urfahe zu feun, daß feine 
Stelle, bloher nur interimifttfh von Hmm. v. Merode verwaltet 
wird, Allem Anſcheſne nach werden unfere gefeggebenden Kam: 
mern noch eine gute Melle ihre Beſchaͤftlgung haben, mefern ih⸗ 
nen nicht ein Strich durch die Mechnung gejogen wirb,... durch 
den Krieg ober durch die Cholera, deren Beſuch man um fo mehr 
ieden Tag gewärtig feyn muß, da fie fo unerwartet In Paris 
ausgebrochen iſt. Sonſt aber verſpricht man fi viel Gutes von 
dem Sommer, und bemerft wirklich ſchon eine größere Regfam- 
feit in Handel und Gewerbe, was auch mande ausländiihe, zu: 
= hollaͤndiſche Zeitungen vom Gegenthelle fagen mögen. Im 
Eltteratur tommt wenig zum Vorfheine; eine unlängft erſchle⸗ 
nene Broſchure, worin die Revolutlon vertheibigt werben follte, 
im Grunde aber nur die Gelftttchteit und ihr Emporſtreben in 
Schußz genommen wird, hat einiges Auffehen erregt. Eine neue 
balbmonatfiche Zeitfärfft: Revue universelle, fft auf heute an: 
ei von der man ſich etwas verfpriht, Mofern deren Re: 
= En hält und die Bibllographie aller benadbarten Staa: 
hen —* * wird ſichſs zeigen, dab fait in jedem Monate In 
u fd geſcholtenen Holland mehrere und befiere Werfe 
er — ie ſich eioftifire nennenden Belgien herausfemmen, und 
— — —* ber Fall feon, als der oͤffentliche ln: 
ern 
im jefgen Sufanın ne nde fommt, und die perlodiſche Preſſe 
F Itatlten 
Or 4 na, 30 März. Fortwaͤhtend herrſcht Rute in der 
—* Aue vor einigen Tagen durch eine Kleine Reaktlon der 
37 fo engen ein wenig geſtört wurde, Die Volt aus Kom vom 
Behrfäch e eben an, und- bie Nachricht verbreitet ſich, daß alle 
Mine heit su einer Ausgleichung zwiſchen Er. Hell. und 
—* Pi von Frankreich, Deftreih und England vorbanden 
— die Delegation yon Offnio-nah Ancona suräffehren, daß 
von Mom ramoͤſiſche Garnlſon anerkennen, daß die Karabinlere 
— en und die jezlgen Pollzelſoldaten mirden ent: 
— Die Nachricht cheint jeboch faſch; eder fit ber 
fürg = a daß zwiſchen Franfreih und Deftrekh vorläu: 
Pe u ndnif herrfhe, Se, Heli. aber ſich zu feiner Kon: 
ri finden laſſe. Ueber bie frangöffihe Garnifon 
“ eues, als daß der Obrlſt des Söften Megiments eine Kırd- 
rung yon einem Batalllonschef auf piſtolen annahm. Der 
ſches in die Kuft, der swmelte molte ſich nicht minder edel: 


mütbig jeigen, und fo endete fi Die Sache mit efner herzuchen 
Verföhnung, Briefen aus Tonion und Marfeille zufolge felte 
man jeden Augenblik ein am 48 von dort audgelaufenes Konrol Mer- 
erwarten. Aus Bologna erhält man fortwährend Nachricht vom 
Durchzuge Öftrelhliher Truppen durch diefe Stadt; fie filhneme 
auch Kanonen von ſchwerem Kaliber mit ſich. Wie es Yeiie,- 
follen fie die Höhen der Apenninen befejen. Der geiwefene Kom. 
mandant der in unferm Hafen liegenden Florite, Hr. Gnilsis,- 
foll dem Veruehmen nah zu Toulon vor einem Kriegsgerihte we-- 
gen ſelnes Benehmens bei der Befezung unſers Plajes Mechen 
ſchaft geben. Manche find der Meynung, daß man zur Etrafe: 
ihn befördern werde, ' 

tAncona, 50 März. Die ausſchwelfenden Hofnungen wie-- 
fer Hiefiger Einwohner, und die Deflamationen im Weit herr 
ſchertone der eingedrungenen 41500 Franzoſen, haben beide im; 
wenigen Wochen ihr Biel erreiht. Der Vormarſch der Deftrei-: 
her in die Linie vom Urbino nach Pefaro, bie ſichtbare Anaft,- 
weiche diefe Bewegung unter der biefigen Garniſon verbreitete, 
bie Abrelſe des Oberften Galleis mit allen Zeichen der Ungnade 
und nicht über Rom mie er gewuͤnſcht hatte, die Nothwendig⸗ 
felt, in welcher General Cubleres ſich befand, den Oberſten 
Combed, bie zweite Hauptperſon bei ber Eroberung unferee: 
frledſamen Stadt, mit Arreft zu belegen, die Agonle, in wel 
cher bie große dreifarbige Fahne auf den Willen unferer Feſtung 
llegt, die ſchlllernde Sprade in den frauzoͤſiſchen Wiättern uns 
bie fehr entſchiedene in allen übrigen; diefe und viele andere- 
Umftände haben ber @rpedition bereits dem ihr gebuͤhrenden 
Stempel aufgedruͤtt. Es iſt aufrichtig, auch um ber Ehr- 
Frankreichs willen, zu wuͤnſchen, daß man mit Ihr bald ein@nbe- 
made. Iſt das Säfte Reglment wieder dabin zuräßgefehrt, von 
woher es kam, fo fan man wenigſtens damit anfangen, ſein 
biefiges Erftelnen und feinen gleich unbefugten Aufenthalt am: 
vergeffen. Dad wird auch gelingen; MWergeffenheit iſt ia fe ft 
das Loos der wictigften und beit audgefonnenen Thaten, ums 
iwie viel mehr wird fie das eines gewiß nur aus Uebereiinng: 
sur That gewordenen Cinfalles fern, der in einem heißen Au— 
senblife gewafnet aus Herrn Perlers Kopfe, wie Minerva aus 
bem des Juplter, ſprang. MWerzögert fi aber die Miumung 
unferer Stadt, fo weldt ‚dis nur auf eine doppelte Ehwiche 
des franzöfifhen Mintftertulhs Hin: auf Mangel an Muth, ei-- 
nen Sebler wieder gut zu machen, und auf eine Abbaͤngigleit 
von den Felnden ber Orbuung in Franfreid, deren Dffenkarımg- 
ihm die oͤffentllche Meynung am allerweniaften in Itallen ge⸗ 
wlunen fan. Dann werden wir glauben, was bei einem Gaſt⸗ 
mahle vor ein paar Tagen bier von einem Franzofen bei der 
MWeinftafhe erzählt wurde: Hr. Perler, den ſchmaͤhllchen Ueber: 
fad auf unfere Stadt mit dem Ungehorfame ber deiden 
Oberſten zu eutſchuldigen bemüht, habe einem fremder Miniz-, 
fter, der ib über die Moͤglichkelt eines foldhen Ungeheriume 
wunberte, geantwortet: „Mas wollen Sie, geborcht man deme 
bier zu Paris der Meglerung mehr?" — Vor ein paar Tagen 
wurde wieder ein Pollzelfolbat von Leuten aus der Hefe des 
Volles ſchwer verwundet, Franzoͤſiſche Soldaten binberten dier- 
Feſthaltung ‚der Thäter, und Oberſt Combes fehrleb aus dicſen 
Veranlaſſung an ben Gonſalonlere eiuen Brief, der fo deginun 
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9 
„Biffen Sie, daß mo bie breifarbige Bahne weht, ale Wintäge g bardel, und bei und werben auf bad forgfältigfte bergeitelt, 
aufsört.‘. Der Sonfalontere fol einfach geantwortet baben: | und mit Kriegsmaterlal uud Proviant verfehen. Auch an ver: 
Es ſcheint nicht, denn Sie bewelſen das Gegentbeil.‘ fhiedenen Puntten der Seeküfte follen Vorkehrungen gegen et: 
+ Zurin, 2 April. Durch den MRuͤthalt, welchen das frau: wanige Landungen vom unfter Megierung getroffen fepn. Won 
zoͤſiſche Miniſterium in den Debatten der Deputirtenfanmer über J öftreitifher Seite fol die game Küfte von Dalmatien und ei: 
Aigier beobachtete, haben Ste fih von der Nichtigkeit meiner | nige im adriatifhen Meere Uegende Infeln in Werthelbigungd- 
Mitthellungen In Hinſicht auf die von unferm Hofe In gondon | fand gefest werben. 
and Konftantinopel gemachten Schritte, um bie ſranzoͤſiſche Me: 
‚gierung zur Räumung der nordafrifanifhen Küfte zu vermögen, 
äbergeugen koͤnnen. Ich fan Ihnen nun ferner melden, daf dar: 
‚über fehr ernfte Unterhandlungen ftatt finden, und das franzoͤ⸗ 
ſiſche Kabinet ib bereitwillig zeigt, anf bie Vorfhläge einzuge: 
Sen, die ihm wegen ber tünftigen Konftituirung ber Barbaret: 
tenftaaten gemacht worden find. Es will nur einen günftigen 
Augenbilt abwarten, um unter irgenb einem Vorwande bie Raͤu⸗ 
mung zu veranlaſſen. Diefed Zugeftindniß bat großen Beifall 
aefunden, und wird befonderd in London dem Fra. Caſimit De: 
xier hoch angeredhnet. Es mus dem Lord Grey febt ſchmelchel⸗ 
Haft ſeyn, ſelnen Landsleuten fagen zu können: Algier wird vom 
den Franzofen geräumt, und die gegen den Wilen bed Herzogs 
von Welllngton gemachte Eroberung {ft durch meine Vermittlung 
aufgegeben worden. In Yaris hingegen wird die Ompofition Hrn. 
werler aufs Heftigſte angrelfen, und et muß ſich ſehr ſtarl glau⸗ 
den, wenn er den Natlonalſtolz der Frangofem fo tief zu kraͤnken 
mad ſie den Engländern gefälliger als ſelbſt Fürft Volignac zu 
zeigen wagt. In ganz Frankrelch wird man über bie Räumung 
Alglers und die Aufgebung einer. fo glorreichen als bem Inter: 
efen der Franzofen zufagenden Eroberung fuͤrchterlich freien. 
Für jegt werden bie mintiterlellen Journale diefe Nachricht noch 
in Ahrede ſtellen; Sie konnen aber verfihert ſeyn, daß ſie be: 
ſcloſſen iſt, und daß ofelleiht bald darüber offizielle Altenftüte 
ins Publikum gelangen. Auch gegen bie Befezung von Ancona 
iſt von Seite unferes Hofes nachdruͤtlich proteſtirt und befon- 
ders in London Vorſtelluug gemacht worden, um alle Kabi: 
nette zu einem gemeinfhaftlihen Säritte in Paris zu vermö- 
‚gen, der die unverzuͤgllche Riumung von Ancona zum Zwete 
bitte. Mus bier unbelaunten Gründen follen jedoch das 
euglifhe und preußlihe Kabinet ſich geweigert haben, einem 
ſolchen Vorſchlage beizutreten. Sie ſollen die Meynung gedußert 
Haben: daß zwar feine fremde Beſazung ohne Zuftimmung des, 
- zömifhen Hofes irgendwo im Kirchenſtaate bieiben fünne, nnd 
daß nach der von dem Papfte gemachten Yroteftation allerdings 
auf die Raͤumnng Ancona's angelragen werben male, daß es 
jedoch nicht erforderlich fep, einen gemeinſchaftlichen Schritt 
Deshalb bei der ftanzoͤſiſchen Reglerung zu thun. da man 
Hoffen könne, auf dem gewoͤhnlichen diplomatifhen Wege 
den Zwei zu erreichen. Wirklich follen auf die Testen 
Cröfnungen des Wiener Hofed wegen der Räumung vom 
Uncona ſolche Zufiherungen In Paris ertbeilt worden fevn, 
daf man bier übergengt ift, die Frangofen werben In nicht langer 
Zeit aus Ancona abziehen, und bie römiihen Ungelegenbeiten 
friedlich beigelegt werden. Die öftreihifhen Truppen find jedoch 
fo aufgeteilt worden, daß fie auf dem erſten Wink nah allen 
Ridtungen bin in Italien agiren können. Der tommanbirende- 
Geueral Graf Radetzti bat zur Erleihterung der Armeebemegun: 
gen Korfehrungen getroffen, die von feiner Umſicht zeugen, und 
micrs zu wänfhen übrig laſſen. Ale feftem Plaͤze in der Lom- 







































Deutfhlandb 

Die Speyerer Zeitung berichtet, ber bekannte zweite 94 
dafteur ber deutfhen Tribüne, Georg ein, habe nad feiner 
Rattehr nah Homburg die Abſicht gebabt, fih ald Gemeinbehär- 
ger aufnehmen zu laflen, ſey aber, auf die freundliche Ermahnung 
bes dortigen Landkommiſſairs, aufgebroden, um fib aus dem 
gaube zu begeben; nad kutzem Aufenthalt in Kalferslantern hätte 
er dort Gendarmen bis zur Begleitung an die Graͤnze erhalten, 
und fen endlich noch In der Nacht durch einen Gendarmerlelieute⸗ 
want eilig von Kirchheimbolanden nah Germersheim und über 
den Rhein ins Badlſche, nach Pbltippsburg gebracht und bem 
Dberamtmann übergeben worben, ber ihn, aller Proteftationen 
ungeachtet, bis auf weitere Befehle von ber badiſchen Megterung, 
in gefängiiher Haft behalten hate. 

Die Hanauer Zeitung enthält folgendes Schreiben von der 
rheinbaveriſchen Graͤnze vom 2 April; „Ich las in Ihrem Blatte 
efuen Korrefpondenzartifel über die Verhaftung des Dr. Wirth 
in Zweibrüden, und ben Voltsauflauf der dabei ftatt gefunden. 
Ich kan aus zuverlaͤſſiget Quelle verſichern, daß das Gefängnlß 
von dem Molfshaufen wirklich erbrochen wurde, und man ben 
Dr. Wirth nöthigen wollte, dis zu bemüzen; allein derſelbe nabm 
es niht an, fondern blieb in feiner Haft. Zahlteiche Haufen 
von Bauern kamen and der Umgegend, um dem Dr. Wirth bei: 
zuſtehen. Sie follen fogar droßenbe Mienen auf die Safernen 
gemacht haben, dereu Bewohner ſich gan ruhig darin vethielten. 
Die Vermehrung der Truppen in Zweibräden beftätigt dieſes auß. 

Stuttgart, 7 April. Borgeftern Abend mar der : 
ſche Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede bier angelommen, and im Gut: 
hofe zum Könige von England abgeftiegen. Heute ftuͤh (it der⸗ 
ſelbe wieder abgetelst. (Schw. M.) 

Karisrude, 4 April. Im No. 32 des Wäcters am Rhels⸗ 
findet ſich ein Aufſaz über die Rechtsungultlglelt des * 
der deutfhen Tribime ıc. In Baden. Die Redaktion ._ 
feierli gegen diefen At, der umferet Derfaſſung widerfpr - 
— Unfere liberalen Blätter feinen einem Stoß irgend 2. Ir ) 
befürdten; bie neuefle Nummer bes Beobachters (In rn 
erklärt, daß der von Ihm betretene Yfad „unter allen as 
uifen“ nicht verlaffen werben wuͤrde. — E. wi 
tommen nun aufer polalſchen Offizieren aud Unterofilere 
Gemeine durch; die Lezteten folen au aber von Du * 
Gttlingen geben und Karlstube meiden. Die rn wi 
iebem ao fr. des Tags. Die Offigiere werden VOR d ar: 

2 Age, und Dt 
befindlichen Komite's fort und fort unterftügb, — 
eifer, Die Gäfte zu Haufe zu bewirthen, bat auch —— 
aachgelaſſen. General Dembinsett war In biefen geiglin- Mel 
hat einen Sobn In Heidelberg gelaffen. — 7 —8 _ Die 
degg ift bier, um feine Werdältnife beſſer MP pie Hände 
Redaktion der Karisruber Zeitung wird war früher atade 
des Hru. Prof, Mone übergeben. Det 1. Nah det bel: 
mifer Lehrer zu Heidelberg, dann zu gimen. 
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Then Revolution ging er von da weg. — Der fonftitutionelle Leſe⸗ 
verein einer Anzahl Freiburger Alademifer, ber bei feiner Grän- 
dung von dem afademifchen Konfiftorium beftätigt ward, iſt durd 


Sutatel » Erlah aufgelöst worden, 
*%4 Kaffel, 1 Aprit. 


(Schwäb. M.) 


dutchl. Water den Kurfürften, 
und zeitigen Landesfürften, 


Then Staatsrechte als 


erfennung ber 
Kurpringen geltend gemacht worden war. 


kennung der Vermäplung 


ungen an, 
nommen; aber entweder mar 


öffentlichen Vetanntmachung eignen zu können. 


Aegangen war, 


Karoline, Schweſter 
aer ruͤhrenden Scene führte, 


a a 
fen durch. Mutter eingeteiter. 


dur —** wie man verfihert, ein eigenhaͤndiges Schreiben 
den Kurfenn, 06 weis des Bringen, an ihren durcl. Gemabl, 
i Men, zu erfaffen, su deſſen Ueberbringer Eriterer be— 
Ku * Der Kurpring war den 28 im Wilhelmabad bei 
dur * Sugelafen worden, nachdem er feine Ankunft 
Melden Abiutanten mehrere Tage zuvor bereits hatte an- 
din, de laffen, und eine etwa balbftündige Unterrebung reichte 
a rabfitigten Zwei der Relſe zur Erfüllung zu bringen. 
die n5 iſt mit einer ſchriftlichen Afte, worin der Kurfürit 
sur dhlung deffeiben mit der Graͤſta Schaumburg anerkennt, 
der ang, rt, und wie man vernimmt, iſt man Im Degartement 

wirtfgen Ungefegenheisen im biefem Yugenbliie mit ber 


Heute iſt der Aurprinz= Regent wie⸗ 
der hier eingetroffen. Mit ihm iſt auc die Gräfin Schaumburg 
sutätgefehrt. Ueber dem eigentficen Zwel der Reife ift man jezt 
niht mehr im Dunkeln. Gr betraf die Auswirkung einer often: 
fibeln, offistellen, foͤrmlichen Anerkennung bes mit der Gräfin 
Schaumburg gefchloflenen Ehebündnifes des Pringen durch beifen 
als Chef des regierenden Haufes 
Der Befiz eines ſolchen Altenftäts 
war für den Prinzen befonders darum duferft wünfhendwerth, 
weil der Mangel diefer fowol von dem berfömmlichen Furbeffi- 
von ber Verfaffungsurfunde vorgefährier 
benen Foͤrmlichtelt bieder von mehrern Seiten ald Grund der 
Gräfin Schaumburg als Gemahlin des 
Denn befanntli hatte 
darum biefe Anerkennung ſowol bei der durcl, Mutter des Prin: 
sen, ber Kurfürftin, als bei mebrern Prinzen des Haufes Hinder⸗ 
ae gefunden, und aus gleicher Urſache hatte der kalſerl öftret: 
chiſche am furfürfttichen Hofe affrebiticte Gefandte, in Ermang- 
dung befonderer von dem Wiener Kabinette verlangter Anftruftionen, 
big jezt von dem kurprinzlichen Hofe ſich entfernt halten zu muſ 
fen geglaubt. Zwar wollte man willen, daß die fragliche Aner: 
des Kurprinzen durh ben Kurfüriten 
wirttllch fpäterbin dau gehabt habe, ja man gab fie ald eine der 
ding unter denen der Prinz die Megentfdaft über: 
fie nur mündlich geihehen, oder 
wenn auch etwas Schriftiihes barüber vorhanden war, fo mochte 
#8 nicht von der re fevn, um fih zu einer Mittheilung oder 
: Der Plan zu 
Einer Reife des Kurpringen zum Kurfürften war gleich nad ber 
an des leztern yon Baden entworfen; einige Tage vor der 
teife, —— Gräfin Schaumburg bereits nah Bonn ab: 

af der Prinz auf einem ‚Spaziergange in der 
Une mit der Kurfürſtin, in deren Begleitung fih die Prinzeffin 
des Pringen befand, zufammen, was ju el: 
Den folgenden Tag fkattete der 
—* der Prinzeſſin Karoline einen Beſuch ab, wad es wurde 
den andern eine Zufammentunft des Eritern roch 
Der Prinz hatte eine mehrfiüän- 

dige Unterredung mit der Kurfürſtin, s der er den Thee ein: 
guten md Die erfreuliche Folge mar die Wicderheritellung des 
Vernepmeng zwiſchen Mutter und Sohn. Die Kurfurſtin 


=” 

Erlaffung von offiziellen Notifitationen an die auswärtigen Höfe 
von biefem Ereigniſſe beſchaͤftigt. Dagegen hoͤrt man, daß der 
Titel Erlaucht, der vom Kurpriugen bei dem Wntritte feiner 
Regierung feiner Gemahlin beigelegt wurde, bei ber Bundes- 
verfammlung in Franffurt feine Bligung gefunden bat, indem 
biefer Zitel dort als ein Vorzug betrachtet wird, der bios vor 
maligen unmittelbaren und jept mebdlatifirten Grafen zufommten 
foll. - Diefer Titel dürfte daher wohl surüfgenommen werden, 

* Leipzig, 4 April. Der Beitritt des Aönigreihe Sachſen 
su einem groͤßern deutſchen Zollvetbande mit Preußen, Bavern, 
Würtemberg, Baden, den beiden beffifhen, den berzogt. ſaͤchſi⸗ 
fen, den reufifchen, ſchwarzburgiſchen und anhaltifhen Staa: 
ten wird immer wahrſcheinllcher. Schon am 20 März iff der 
einſichtevolle und thätige räbfirhe Finanyminifter v. Zeſchau 
In Berlin angefommen, um mit den Abgeordneten jener Staaten 
unter dem Vorſije des Fönigl. preußifhen geheimen Legationd 
taths Eihhorm darüber zu verhandeln, Zwar find hier noch im: 
mer mande Kaufleute und Fabrikanten gegen das preußlſche Zoll: 
foftem eingenommen. Dieſe Untipathie aber wird ſich um fo 
mehr verlleren, je gemiffer zu hoffen Hit, daß chen dieſes 3ell: 
fotem durch jene Verbandiungen mandertel Veränderungen er: 
leiden, und daburc ſo wie ſchon an fi durch die zu beiwirkende 
Einheit aufhören wird, für die im gröfern Zollverbande befind- 
lichen Staaten bemmend und Lätig zu feon. Daber ſpricht fie 
ud in der Zeitfärkft: „Das Vaterland”, eine verftändige 
Stimme fehr guͤnſtig darüber and: „Gelingt biefe Vereinigung,” 
e beißt es in Neo, a7 deſſelben — „jo wird die Folge davon 
„feon, daß Im Umfange der genannten Länder alle Innern gol- 
„llnlen ganz wegfallen; daß dann 21 Millldnen Menſchen frei un- 
„ter einander handeln, tauſchen umb verkehren Können; baf vom 
„Bodenſee und den Tproler Alpen bis an die Dft: und Nordfer, 
„vom Mbein bis an bie Oder und Weichſel, die deutſche Indu⸗ 
„ſttle entfeſſelt ſich bewegen fan. Diefes gange,-große, fdöne, 
„gelſtig gebildete, reich bevoͤllerte Land wird für Haudel und Verkehr 
„Juland, deſſen geſamte Bewohner fomit zu Inländern und be— 
„freundeten Deutſchen werden. Alle unter diefem Wereine begrif: 
„fenen Staateregierungen und Staatäbärger erhalten dadurch ein 
„glelddes und gemeinfhaftlihes Jutereſſe. Und wie wichtig ein 
„ſolches Band für Deutſchlands Gluͤk und Kraft in jeder Hin 
„ſicht werden fan, das möge fi ber Sachverſtaͤndige welter ent- 
„witeln.“ — Der Verfaſſer biefes leſenswerthen Auffages be 
merkt auch, dab der Handel von Leipzig, und infonderbeit der 
biefige Meßverkeht, durch eine folde Vereinigung nicht nur nicr 
verlieren, fondern gewinnen mwerbe, felbit wenn mande Urtifel, 
vornehmlich Kolonlalmaaren, dadurch im Preife geiteigert werden 
follten. — Für die naͤchſte Oſtermeſſe find ſchon Handelsleute aus 
Tiflis angefommen. Man verſpricht fih allgemein eine gute 
Mefe. — Die biefigen Buchhändler haben der Regierung einen 
Entwurf zu einem Statute für einen Buchhaͤndlerverein zur 
Priifung und Genehmigung vorgelegt. Der bier anwefende Fönig- 
lite Kommiffarius, Hof: und Juftigratb von Langenn, fit be- 
auftragt, darüber mit den Buchhaͤndlern in Berathung zu treten. 
Auch bat derfelbe einige Mitglieder der Univerfität (Bet, Guͤu— 
tber, Polis, Krug und Haffe) zur Betathung gejogen; 
und es iſt zu boffen, daß dieſes Statut, wenn es erit Ins Le: 
ben getreten iſt, zur befferen Regullrung des für Sachſen und 
ganz Deutihland fo wichtigen bieffaen Buchhandels viel beitra 








































404 


w 
gen werde. Namentild dürfte dadutch manden Beſchwerden ab: | bie Kauttonsbeträge, zumal für bie geringern Kaſſenbe 
aeeifen werden, melde neuerlich fremde Buchhändier über bie | großentheils gegen die bisher In Anwendung —— Be 
piefigen erhoben haben, befonbere In Unfehung der Kommiffions- *8 ee ee 2 Hnftig Me Sau 
sefhäfte. Kaͤme dann bald ein gutes Preßgeſez für Sachſen, | Kautionsielftungen konnten ſchon jest Matt finden, — einig “ 
oder noch beffer für ganz Deutfhland, hinzu, fo lleße fih auch | einigen — — — wie 3. B. In den ehemals fdflichen 
für den deutſchen Buchhandel ein neuer Aufſchwung hoffen. Difiriften — früber fon die Regel. Die Verallgemelnung dies 

preuben. 


fer Befartit re — — ER in 818 
en, welche er Realtfirun d J 
+ Zur Etwiederunganf Die Im 7sfen Gtüt des Samabt. | faaftsieitung oder Hnpotbetverärelbung —353 
ſchen Merkurs in einem aus Berlin datirten Schreiben enthal- daͤufig ergeben, und dur die Wahrnehmung, daß namentiih In 
tenen Bernerfungen über den preußlſchen Staatshaushaltsetat 

wird Folgendes dienen: 1) Der für das Aronfibellommiß vorbe⸗ 


den Pandesthellen, In welchen die preußlſche Hypothelenordu 
nicht eingeführt fit, die hopothelariſchen Kantionen feine gen 
haltene Thell,der Domalnen und Forftrevenuen {ft durch bad zu 
feiner Zeit gehörig befaunt gemachte Geſez über die Megulfrung 


gende Siwerheit gewähren. Dap es mit jener Vorſchrift auf 

Befeltigung einer augenbilfiihen Finanzverlegenhelt nicht abge: 
des Staatsſchulbdenweſens vom 17 Jan. 1820 unveränberlih auf 
2'% Millionen Thaler feitgefezt. Im den Erläuterungen zum publl⸗ 


pin fen, möchte fhom daraus hervorgehen, daß die Beitellung 
jirten @tat für 1929 wurde auf bad Geſez ausdruͤkllch bingewie: 


er baaren Kautionen nur fucceffiv mit dem Abgange der jeztgen 
fen; eine jezt wiederholte Hinweifung mag nicht erforderlich ges 


Stelleninhaber eintreten Toll. 
Deftreid. 
flenen haben, 2) Die Bemerkung, daß die 1,921,000 Thaler 
für reihsdeputationsfhlufmäßige Penfionen feit Yublifation bes 


* wien, 5 Aprit. Die Dftupation Ancona’s durch frangde 
fie Truppen darf, nad den neueften befriedigenden Erflärungen 

Budgets unverändert geblieben fen, iſt unrihtig. Der Etat 

für 1829 (Gefegfammlung S. 15) enthäft biefelbe Pofitiom mit 


ed Werier gegen unfer Kabinet und das pänftliche, nicht 

Ar die Zündfatel eines enropäifhen Kriegs gefürchtet wer⸗ 
einem Betrage von 2,192,000 Thalern, wornach alfo im Laufe ber 
diesjährigen Etatsperlode 271,000 Thaler anheimgefallen find. 


den; verlet hat nemlid, wie man hört, verfprochen, daß außer 

der Zahl von 1500 Mann feine weltern Berftärtungen nah Au⸗ 
Was welter über die Verwendung biefer Heimfälle gefagt wird, 
it balbrihtig, indem allerdings gewiſſe Berbefferungen in der 


cona gefendet werden, daß dleſe Mannfcaft Mh auf den Bells 

Ancona’s allein befhränten, und daß, fobald man die Ruhe Im 
äußern Lage des Lehrſtandes fuccefiiv aus den Penfionsheimfällen 
bewilligt And; allein diefe Vemwilligungen treten von dem Zeit: 


mit unfern Truppen daflelbe räumen follen. Diefe N 
haben auf ber heutigen Voͤrſe günftig auf den Kurs bet Staats: 
geiftlihen und Unterrfctsangelegenbeiten zu. Bon Verwendun⸗ 
gen, über welche das Vudget feine Rechenſchaft gäbe, iſt alfo 


papfere gewirkt, der noch weit höher gegangen wäre, wenn man 

niht neue Schwierlgtelten binfiatlib der Yöfung der boldndiid: 
beigtfhen Frage befürchten mäßte. — Die neueften Briefe aus 
Belgrad äußern die Hofnung, die bosnifhen Ynfurgenten wärben 

hier nicht die Mede. 5) Der preußlihe Hauptfinanzetat gebt 

überall von dem MNettoertrage der einzelnen Mevendenzweige aus 

und darnach fan aus biefem Etat ber Nachweis über bie Koſten 

der Erhebung ber Steuern allerdings nidt entuommen werben. 


fi gegen Zufiterung einer Amneftie der Pforte unterwerfen; 
Bel der Klaffen: und Gewerbftener ftehen die Veranlagungs- und 


als fiber melden fie, daß bie Bosnier dem roßmeffier neue ge⸗ 
maͤßigte, und dadurch von ihren frähern weit unterftiehene RR 

Slementarerbebungsfoften durd bie Steuergeſeze Telbit (vom 

30 Mat 1820) gm 4 Proz. feit; die Grundfieuererhebung wird 


pitulationsanträge gemacht haben; Ob der Großweftier diefelben 
mit ungefähr 5 Prozent befteitten, welchem ein ferneres Prozent 


aber annehmen werde, barüber batte wian feine Gewlßhelt. 

eber Trieft find Briefe aus Alerandrien vom 14 März bier E 

gelangt, Die eine vole Zuverficht bes Gellngend ber — if 

Hitfon auffpreen. Die Fetung St. Jean d’Mere, fon FE 5 

Ihrem Falle fo nahe, daß man ftänditd bie Nasriht —* 

für die Fertigung der Steuerrollen, und für die Koſten ber zwi: | Mierandrien erwartet; bie Laufgraben waren bis unter Den DTM 
{ten den Clementarempfängern und beit Reglerungshauptlaſſen 
ſebenden Kreidtaffen zuwaͤchst, fo daß bie Erhebung der direlten 
Steuern mit ungefähr 4 Prozent beſirltten werden mag. Die 
Megie des Salzmonopuis erfordert mit Ausſchluß der Saljan- 
faufs: und Transportfoften ebenfalls einen Aufwand von 4 Pro: 


wall vorgeräft, und elme beträdtilde Breſche In demie . 
Stande "pebradt. Deflen ungeahter war eln wiederholter EL 
zent der Bruttoeinnahme, und bie Grhebungstoften der Indireften 
Steuern, wie fie unter pos. 6. d. des Hauptetats verzeichnet 


fu Ibrahlm Yarha’s wegen einer Kapitulation von A —— 
find, belaufen ſich einfhrießtlh der Ausgaben für die Graͤnzbe⸗ 


Yafıda verworfen worden. Man traf deshaib Anftalten zu 
Sturme. Metalllaues 
Wien, 5 April. Metalliques 87°/,; aprozent. WE 
77; Bantaftien 1151. 
wachung auf niht volle 15 Prozent ber Einnahme (Denkſchrift 
der Minifter des Innern und der Finanzen vom 41 Febr. 1829 
über die Steuerverbäituiffe uud den gewerbliben Zuftand von 
Shiefien, ald Anlage zum Landtagsabſchlede für diefe Provinz 
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* om 
Aucspungen Kuns “ Papier. Geld. 


Papier. Geld. Wechselkurs. 


en Monat 410% 
Bayer: Dill, 4r- a, —— Monat 415% 100 


— 


-L.L.AAPrE.M. — 197% 00° 
vom 22 def. M., abgedruft In der Staatszeitung, außerordent: —A IMiea in ꝛezer Mi. — 
ide vellage zu Nro. 97 des gedachten Jahrgangs.) 4) Wenn -unverzinsl. vo, 133 — A prankfurt » Monat 99% 098% 
der Finanzminifter geäußert haben follte, dad wenn die durch Nürnberg - . 0 0 — 2 
Gholera, Kordons ıc. verurfahten Ausgaben nicht gemefen md: | Orstr. Rothich. L. 475%. 174 Rreipig - 7 5 yo. 6 
ren, ein Ueberfhuß von 4 bis 5 Millionen gebfichen feun wär: | — Partial äsPr. 125% 125" JLonden - 108 
de, fo wäre damit allerdings nod nicht gefagt, daß diefe Aus: | - Meallig. ä 5Pr. 88%, 88YelParis » 7 ” _ Te 
rg nicht mehr betragen hätten. Die Frage bleibt aber, maß | — detton & Pr, 77% 77’ Lyon FE 77} 

nu bier mit der Anfübrung diefer angeblichen Aeuferung und | -B.Akt.ı Sem. 1853 1155 1153 A mMailand =» 7 _ 50% 
ven, was daraus nicht folat, gefagt ſeyn fol? Wäre bie Gem 7 = 56. 
Mepnung damit 5) auf die Erböhungmder Beamtenkautlonen — Livomo = 7 _ bGohh 


binzudenten, welche von Dielen als eine 

tet werden, fo Ift fo viel gewlß, dah ers h — 
tionen nicht eingetreten iſt, ſondern gegentheild nach den neuern 
gefeslinen Beſtimmungen (Kabineteordre vom 11 Febr, d. 3.) 


Polnisehe Loose EL A 2) Triest — — 
··ö—ñ t — pegmant. 
Verantwortllcher Redafteur, €. 3. — gm 
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litaͤtsverhaͤltniſſe bei der orientaliſchen Cholera, und 


ihre Urſachen. 
Von C. W. Hufeland. 
(GBeſchluß.) 

Dlebel muͤſſen wir aber auf einen Umſtand aufmerkfam ma: 
der unftreitig etwas Schwantendes und Unficheres in die 
Betechnung bringt, Bei der zugleich berrfpenden elnhelmiſchen 
Cholera, und bei dem, mit ihr fo viel Aehnllchteit habenden, ge⸗ 
tingen Graden der orientalifhen, war es oft ganz unmoͤglich, 
fie zu unterfcheiden, und es bileb hlebei fehr viel der Bilfähr 
der erjte überlaffen, So fam es, dab manche Aerzte, die alle 
In der Zeit ihnen vorkommenden Brehburhfälle zählten, Hun: 
derte vom Kranfen hatten, während andere, die nur die entfchle: 
denen Fälle der orientalifhen rechneten, nur den dritten Theil 
und noch weniger angaben, Noch fhllmmer ſtellte ſich dleſes 
Verbältnif an den Drten, wo firenge Abfperrungsmaasregeln 
eingeführt waren, Hier trugen fowol Krane als Herste noch 
mehr Bebenten, jeden Brechdurchſall als orlentallide Cholera 
anzugeben, und bie Folge war, daß an folden Drten weniger 
Eholerakrante in den offiziell und öffentti bekannt gemachten 
Liſten vorkamen, aber auch eben deswegen, weil nur die wirkllch 
ausgeblldeten und alfo böbern Grade der Krantheit aufgenom: 
men wurden, aud verhaͤltnlßmaͤßig mehr daran fterben mußten, 
ald am denen Orten, wo auch die leichten Fälle mit in die Kran- 
kenzahl aufgenommen wurden. So lift ſich die geringe Zahl 
der Sterbefälle in Wien, Ungarn, Galllzlen, befonders Sunder: 
land, wo man jeden in der Periode vortommenden Durchfall auf: 
sählte, und wo feine frenge Sperre eriftirte, gegen Berlin, Mag: 
deburg, Stettin, wo Sperre ftatt fand, erklären. Ueberhaupt 
alfo dürfen mir Feine du große Strenge in den Sahlenangaben 
annehmen, Diefes abgerechnet, fo ſteht es feit, daß bie exten- 
five (Ausbreitungs -) Kraft der Krankheit nad Weiten iu ab: 
almmt, und die fan nur zweletlel Urſachen haben, entweder Ub: 
nahme der Anftekungs- und Reproduftionstraft des Anftefungs- 
ſtofs, oder Abnahme der Empfängliteit dafür, Es fragt fi 
kun, welches bie Pbpfifhen Einfluͤſſe und Verhaͤltniſfe feyen, die 
mie als Urſachen der Verſchledenhelt ſodol der verfhledenen 

Franfpeitsausbreitung als der Sterblichkeit annehmen Finnen. 
1. Seht vier fommt auf Mednung der Lebensart, Diät 
und beſonders der Nahrungsmittel der verfhledenen Gegen: 
den. Und Hier tritt befonders der Unterſchled der flelfheilenden 
und ber Pilanzeneffenden Volker hervor. Wegetabilifhe, zur 
—— neigende Nahrung begünftigt offenbar die Entftehung der 
bolera, Glelfemaprung vermindert fie. Sollte dis nlht en 
Pauptgrund fepn, Warum diefe Krankheit in den afiatifhen und 
afrikaniſchen Laͤndetn, wo das Molt fat ausfaliefllh von Ge: 
mifen und Frügten lebt, dergleichen in Rußland, wo der ge: 
Meine Mann ebenfalig auf ſchlechtes Brod, Gruͤze, Sauertobl, 
Quaß u, dal. angewleſen iſt, die Cholera weit um ſich greifen: 
der und gefäprlicer ift, als im den deutihen, mehr nördlichen 
genden, wo die Flelſchnahrung eintritt? Mir kit es doͤchſt 
waht ſchelnlich/ und eben fo, daß England, die am meiſten Flelſch 
eſſende Natipn, deshalb weniger von der Krankheit beimgefucht 


he Beilage zur Allgemeinen Zei 


Ueber die Verfchiedenheit der Erfranfangs: und 






werben wird, wie fih ſolches auch Bisher, 8 Verhättnlfe Ju der 


großen Vepbiterung, ſchon ergeben hat. Seibit bier in Berlin 
zeigte fihh der wohlihätige Einfluß der durd- bie viterlihe Wor: 
forge der Regletung und die Wohlthätigteit der Einwohner be- 
wirkten beffern Nadrung beim Milktair und bei der ärmern 
Kaffe, und wir verbauen ihr gewiß großentheilg Me verbältnig: 
mäßig geringe Zahl der Erkrankungen, : 

2. Das Klima hat gewiß ebenfalls vielen Antpeil, und hier: 
auf mag bie große Ausbreitung und furctbare Sterblichtelt in 
Indien, Mecca, Wesandrien, Salto, Bezug haben. Ob bei ber 
Ritung und allmäplihen Abnahıhe der Krantheit höhere og: 
miſche oder tellurifche Verhättniife im Spiele find, ob die Pola⸗ 
ritäten des Erdmagnetiemus und Vultanlsmus dabei mitwirken, 
— das find Probleme, über die fi, für jen mlcıts entf&eiden 
läßt, und die den künftigen Forſchungen und Auftlaͤrungen auf- 
bewahrt bleiben muͤſſen. . 

3. Die Ortsverhältniffe. Hier tritt unftreitig vorzäg- 
li der Unterſchled der trofenen hoͤhern, und der feuchten, ſum⸗ 
pfigen, tief llegenden Gegenden bervor, melde leztern offenbar 
am melften heimgefucht werden. — So auch die Finfgebiete, wel- 
he offenbar etwas Anzlehendes und Fortleitendes für die Seuche 
zeigen. Aber auch bier gibt es merkwürdige Ausnahmen. Denn 
warum iſt das, zwifhen Berlin und Magdeburg Ilegende, und 
eben fo tief und feucht ald Magdeburg am Fluſſe belegene, Bran- 
benburg frei geblieben? Allet Mufmerkfamkeit werth ift der@in- 
fluß des DBrennmaterlald eines Drts, in fo fern dadurch die Be⸗ 
ſchaffenhelt der Ortsatmofphäre eine Zumlſchung und Merände: 
rung erleiden fan, welde fie für die Aufnahme der Seuche mehr 
ober weniger empfänglih macht, und bier ſchelnt in der Chat 
bie Steinkohlenfenerung von Einfluß zur Verminderung der Ber: 
breitung zu fepn, und vielleicht verdanft England, und befonders 
London, demfelben viel, 

4. Die größere oder geringere Zufammendrängung ber 
Menfhen. Der Einfiuß diefes Moments iſt entſchleden. Denn 
auffallend iſt ed, wie gering ſich überall die Zahl der auf dem 
Lande Erkrankten zu den In den Städten Befallenen verhält. 
Ich babe ſchon an einem andern Drte bewiefen, daß ſich das ver⸗ 
ſchledene Verhaͤltniß der Sterbllchteit in großen Staͤdten genau 
nad dem Verhaͤltniſſe der Bodenflaͤche, worauf fie leben, zu der 
Zahl der Einwohner richtet, und baf die Sterblichkeit Immer um 
fo größer fit, je geringer das Verhältnis des bewohnten Raums 
zur Bevoͤlkerung ift, oder, was eben das helät, je meht die Men: 
ſchen über einander wohnen, und deſto geringer, je mehr fie aus— 
einander wohnen. Daber die auffallend geringe Sterblichtelt von 
Peterdburg und Berlin gegen Amſterdam, Wien, Hamburg. 
Vlelleicht iſt die auffallend größere Krantenzabl In Halle und 
Prag biefem Umſtande zugufhreiben, fo wie die auffallend ge: 
ringe in Berlin ben weiten Inftigen Straßen und niedrigern 
— die Vehandlung Fan hlerauf Einfluß gehabt haben. 

6. Sehr wichtig fit gewiß noch hlebel die Reinllchlelt oder 
Unrelnlichteit der Voͤllet. Dffenbar Ift die Krankheit bei den, 
Reintichfeit liebenden, germanifhen Völkern weniger um fid 


lieud. 
* 7. Endlich mag and der Unterſchled der Menſchenſtaͤmme bier 
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von Einfluß ie Es ſcheint, daß her ſlavlſche und Ifraelitkiche 
Menfbenftamm Mehr Dispofition für bie Krankheit habe, als 
der germauniſche. ' 





z Der norddeutſche Handel. 

Drei uebel, das eine nech ſchlimmer als das andere, bei 
Arieg, die Cholera und das Zollweſen baten flörend und, ſonder⸗ 
bar genug, doch auch fördernd auf den norddeutſchen Handel ein: 
gewirkt. Wenn Warſchau auch atehts weniger als em neues Sa⸗ 
gunt iſt, von deſſen Fall es über Gayua: Paris nah Karthago⸗ 
London gebt, fo fan doch der gerähmte Sagunter Martt niet! 
günftiger geweſen ſeyn, als der Warſchauer für den norbdeut: 
ſchen Handel war; aber fo lange dort gekämpft ward, fanden 
unfere Waarenzuͤge dahin die Wege verbalen und verſperrt, 
defto offener ftanden ihnen dagenen die rufifgen Straden und 
Häfen. Mie erichöpfend aber auch der augenblitliche Wortheil 
des freieren und raſcheren Grängverfehrs mit Rußland · benuzt 
wurde, er wurde durch den gleichjeitlgen Verluft bes polnſchen 
Handels uͤberwogen, und der Hauptſchaden folate erſt als die 
dortigen bluͤhenden Marktſtaͤtten zu dden Brandſtaͤtten wurden. 
So lange Warſchau widerſtand, ruͤſtete man eifrig darch Nord⸗ 
deutſchland und in dem im fids gerfallenen Niederlanden. Die 
teferungen aller Art von Krtegsverrätben und Kriegebebarf gin⸗ 
gen Ins Große nnd die Beſtellungen ind Uebertriebene, wie denn 
von einem Haufe 12000 Ochſenhaͤute begehrt wurden. ber 
wenn auch die Holländer und Belgler, die num als Mactsoften 
zwiſchen Deutſchland und Frantreich lagern und von jeher Seite 
mit Mannſchaft und mit Saden verforgt werden, elmmal an 
einander geriethen, fo kam es doch nicht zum Kriege, fonbern 
vielmehr zu Entwafnungemänfden ; und wenn es auch nur bei 
dem bioßen Wuͤnſchen bleibt, ſo taffen fi doch die iberfülten 
Zenghäufer, KArlegemagasine, und Montirunesfammern nicht 
feeren, und chen tesmegen bedarf es ihrer font gewöhnlichen 
jährlichen Ergänzung nicht, woraus eine fhmerzlihe Schmälerung 
des täglichen Erwerbes und Arheftäbrodes entſtehen muß. Be: 
fäßen wir die Mittel die Kriegsvortaͤthe fo ſchnell, wie es in Eug⸗ 
fand geſchleht, zu ergänzen, und ben Webers fo leicht, als dort, 
ins Aueland abzufegen, fo wuͤrde es ſtaatswirthſchaſtlich ſeyn, 
wenn gleich bie Beftiſtung zum Krlege nicht gar lange ſeyn möchte, 
die für jest unnuͤz lagernden Kriegevorraͤthe mir Werinft gu ver⸗ 
faufen und jährlich dem Bedarf fir befter Ste wieder anzuſchaſ⸗ 
fen. Aber nicht wir, ſondern bie Engländer allein, können bie 
Waffen und Bekleldung für große Heere in ein paar Worten 
gang und gar neu haben, weil ihre Gewerke darauf eingerichtet 
find, eine Welt gu verfergen, und nicht wir, fondern fie allein 
tönnen ihre abiländigen Sachen in eln paar Monaten bis Ins 
Innere von Aftika und Amerika und durch beite Indien verbor⸗ 
gen und verfellen. &ie arbeiten ruhig fort, während wir erer> 
ziren ; fie erwerben, während wir unſer Nermödgen vergehren ; fie 
zehren mit und und von ung, und wir bezahlen thnen dafuͤr Ko: 
ften mit Zinſeczinſen. Doch dae wird erſt nachher klaret wer: 
den; bier geht die Unterſuchung nur darauf, daß der Krieg einen 
Mehrhandel im Norden für uns mit verantaft hat, daß wir 

auf Kriegsräftungen etwa 30 Millionen Thaler verwenbet Haben, 
pe aA rigen — aufgebracht 
u neuen Staattfenid 3 4 * Staatstkapltale gekoſtet und 

en geführt haben, daß dieſe Ausgabe zwar 






























eine lebhafte Verkehrsbewegung veranlaßt und die Prelſe von Vlet, 
Getrelde, Wolle, Leber, Tuch u. ſ. m. gefteigert, aber zugleich alle 
mactheiligen Folgen eines bloßen nicht durch neue Erwerbdanla: 
gem erhöhten Verbraucht gehabt hat, und daß dadurch aut unn dp 
gebtichene Waffen und Untformen ic. hervorgebracht worden find. 
Auf einer Seite hat der nordbentise Handel indeß gewonnen. 
Die Holländer find befanntiich feine Prabler, fontern gute Bes 
jabler, und den Belgiern feblt es auch nlcht an Gelb; belde 
heauchten Im ihren Haͤndeln eine Menge von Sater, mit denen 
fie fi font niht viet abgeben; bie Handeladerren vcı Köln, 
Frantfurt und Elberfeld fiefen fie nicht lange darauf warten. 
Die Bremer und die Hamburger ftanden ihnen gleichfalls gern 
yu Dienften, und nahmen fih zugleich einen guten hell von 
ben Antwerpener Handel, dem die Holländer für ſich allein et⸗ 
beuten wollten. Beilaͤufig geſagt, launte der Fuͤrſt Raumit die 
Hollinder ſchon fo, ‚wie man fie jegt wieder fenne lernt. Er 
dehauptete wider bie Meynung des Malers Jotenh, daß fe die 
Fahrt der Schiffe von Antwerpen in Die Ger nicht dulden, ſou⸗ 
dern darauf ſchleßen wuͤrden. Die Seife liefen ans, die Hol⸗ 
tänder ſchoſſen, und nun fandte Kaunltz den eingegangenen Be⸗ 
richt bios mit den Worten au den Katfer: „Ste haben geſchoſ⸗ 
fen.‘ — Der Eholerafhreten bat im den Verkehr Störungen her⸗ 
vergehranht, die man In der Nähe gefehen haben muf, am daran 
zu glauben. Thatſeche iſt, daß eine Belt lang Hanptaefbäit 
war, Teſtamente zu machen; daß nkht bios Antäufe von Gi: 
stern und Haͤuſern, Bauten, Ermwerbeaufagen und Handels untet · 
nehmungen, ſondern ſelbſt Helrathen verſchoben wurden, deß 
alſo eine Menge von Kapitallen und Wrbeitebänden muͤßlg tuh⸗ 
en, gegen welche bie öffentlichen. Koſten zur Abweht ber Ede: 
‚jera unbedeutend erfhelnen, men fie aud einige pRittienen de⸗ 
ragen -follten. Ein Paar ergraute Staatsmaͤnner maraten ver⸗ 
geblich vor ſolchen Koften, und vor dem matenmã ſlgen Shih: 
wachſtehen wider bie Raturmaͤchte, denen tau Ihr Gebelmmß 
und ‚eigenes Widerlpiel ablehen, ner ihnen di, mie die indie 
tiafte, die Aweuſeele, ſtill mit gefeuftem Haupte bingeben MA- 
Aber das Soldatenthum machte ſich andı bier zeitgemäß gelleud 
und es wimmelte von Cholerawachen am der DK ad duo 
Deutſchland In die Kreuz und Quere binab bis nach vun; 
aber 08 emdete jämmerlich und leiche nhaft. 
bite zum Handel ging verloren, die Geihäfte, 
abgefchloffen oder nur vorbereftet, 
fumft, ſelbſt ‘bie Brieſwechſel geriethen 
hatte man Koſten über Aoſten, 
zeit geringen Abſaz, wie bonn 3. B. 
Reipgig und Frankfurt nur Jahrmaͤrtte waren. 
und Hellmlttel wider bie Cholera wurde teln Geld 2 
feihft anf den Dörfern einige Borfehrung gemacht, ſo — 
de Bauern übrigend abenteueriihe — 


Die hleraus entiiehende Geld beweaung ke “ 
ganze Vendlterung und steigerte die Proiſe a ech 
gaaren zur Verdoppelung und höher; and ! gabe bet 


viel gewonnen, auch wohl dein @läf gemacht. — * — Mient 

Shoferafhrefen voruber mar, wollte man x encfaähigen ; 

Buße, Cinfhränfung und Gatbaltjamteit ar —88 
der Werbrauh ward ungewdhulich groß, und Dahnachen. 

| bie Handeisiente üterfelmmend hren abſez auf 

Fortfe zung folgt) 
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Drutfatans 

Im Frelfinnigen Hest man: „Die Uilgem. Seitinng vom 

31 März und vom 1 April enthält einen Auffaz über deutſche 
Zoll⸗ amd Handelsvereine und deren Gegner. Ueber 
den Gegenftand ſelbſt bebalten wir ung eine ausführlichere Er: 
Mätung bevor. Nur ein Mißverſtandniß müfſen mir bier be⸗ 
tiätlgen. Unſer Blatt enthielt neulich eine gelegentliche Aeu⸗ 
Ferang, welche Premfen zu einer weniger engherzigen und 
arehr deutſchenationalen Politik in Beziehung auf den Handels- 
vereln mifforderte, Diefe® mißberſteht nun jener Vertheidlger 
der Handelsverelne. Ganz aͤhnlich, wie man früher ans unſe⸗ 
rer offenen Vejprehung einzelner mangelhafter Verbältniffe ge: 
ade das Gezenthell unferer wahren Gefinnungen gegen unfere 
norddeutſchen und namentlich auch die preußiſchen Bruderftänme 
abzuleiten ſuchte, fo wird jezt umfer Frelfinnlger zum Gegner 
der Handelövereine gemacht. Faſt follte man Hlauben, ein wür: 
diger@ebrauh derwahren gefezliven Prefifreipeit ſey im Deutſch⸗ 
land noch zu new, um Moblwollen und Achtung gegen Regie 
zungen uud Verhaͤltniſſe mit offuem Tadel gegen Einzelnes ver: 
elndatlich finden zu fönuen. Sehr richtig erinnerte übrigeng 
ſchon die Redaktion der Algen. Zeitung an einige frühere Aeu— 
Perungen des Freifinnigen, weiche fih mir Wärme für die Mobt: 
thätigkeit jener Vereine erklärten, Wir wollen hier wur an das 
erinnern, was von den Beſchlüſſen der badlſchen Kammern über 
diefen Gegenftand, welhe in dem Srefiinnigen fiber feinen Geg⸗ 
ner finden, öffentlich bekannt geworden Hit. Die badifhen Kam: 
mern fahen die moͤgllchſt größere und innigfte Verbindimg der 
deutihen -Bruderflaaten {n Beziehung auf Handel und Ver 
kebt für fo wohlthaͤtig und uothwendig an, dañ fie ſelbſt in be- 
ſendere grofe Opfer, melde Birch die Elgenthumlichteit unferer 
Verhättnie zumdcift für Baden durch dem Beltritt entfiehen, 
freudig eiunilligten. Sie ermaͤchtlgten unfer Minlſterium unter 
Vedingungen zum Beitritte, von welchen fie durchaus nicht glan 
ben konnten, daß Diefelben irgend eine weſentliche Schwierigkeit 
!egränden unten, fo ferne, wie wir es hoffen, die preußiſche 
Reglerung auch ihrerſelts einige geringere Inteteſſen und aͤhn⸗ 
id, wie wir Vadner, inebefondere aub eine vorübergehende 
ummitteibare Mebreinnahbme der Zolltaffe dem allgeıteineren und 
srößeren Intereffen nachzuſezen geneigt fit. Diefes dürfte aber 
wohl um fo mehr von einer erleucteten Politik des preufifchen 
Sabine zu erwarten feun, da ja offenbar gerade für Preufen 
Su6 Diefem geofen deutſchen Natlonalverelne die Befriedigung 
der mehrfachſten und sröfeften Intereffen ermwacfen wirde; zu 
lerndant ſchon die Ehre, denſelben Ind Leben gerufen zu baben 
Ed inſofern und arg der mäctlafte Staat gewlſſermaaßen an 
ar deſſelben zu Reben. Mir Einem Worte, die badiſchen 
deutfäe * uneigennügig und aufrichtig möglict allgemeine 
Being ek Andelsvereinfgung und ſelbſt nur eine ſolche Ermäßl: 
der Ge boben Aellfäze, welche ficerlih im wahren Intereife 
die 5 ſamtheit aller Vereinsſtaaten begruͤndet iſt, und welche 
en tichtlgeren finanziellen Grundfäge und die north: 
** Nutſicht auf die Verhinderung des Infamen fiaatäver: 
tem Schmuggelns als abfolut nothwendig gebieten. Koͤnn⸗ 
nd han endern Staaten ſich nicht zu einer glei edeln und ver- 
Pe Yolitit erheben, und würde dadurd) die wohlthdtiafte 
* Mbaftliche Maafreyel fheitern, fo darf Baden ſich rubig 
Ncterftupt der Öffentifchen Viepnung des Vaterlandes 





















Beten. Geist aber Die Minoritit in der badiſchen Kammer 
‚wäre ieit geringer geiorben, vieefft-Keitahe gan) —X 
den fett, wenn den Ständen bie Natifitation verbirgt und vor 
‚allem, went fon Damals Waben des fofifäten Gute der Pref- 
freiheit ſicher geweſen wäre. Dem vorziialih In der lestern ſa⸗ 
ben, laut jenen Öffentlichen aniokderfprecheinen Nachrichten, vief- 
‚Srändemitgtieber die abfolit unentbehrliche, aber auch genuͤgende 
Garantie, dap eine fo nahe Wereinigung ufers Heinen konſtitu⸗ 
lonelen Staats mit dem mächtigen ner fmmer ab ſolutiſtiſchen 
Preußen mehr unſetn Fonftifmttonellen ie tnfern Öfonomifden 
Interefen möglicher Weiſe Gefahr drodend merbe. Sters muf 
der Heine Staat im Werelne mit dem sıbßern Ahıf das forafät- 
tiofte feine Selbſtſtändigte t und Intereffen wahren, Und 
ſicher durch nichts binnen Diefes die Hleineren fık Verhaͤltniſſe zu 
den größeren fo volfommen, dur nichts fünnen fie dem pollti- 
ſchen Mebergewichte der größer und ihrer Minkfter elu fo wirks 
ſames Gegengewicht entgegenfezen, ale durch die Intelleftwelle und 
meraliſche Kraft der Preffreitett und deren für Ehre und In: 
tereffe des Vaterlandes ftets wochſames Auge und Ohr.“ 
Der Fretftuntige ſtellt über die vermutbete Nichtannahme 
der jüngften Bundesbeſchlüſſe von Seite der baverffchen Regleruug 
' fofgeube Betrachtungen an, melde wohl auch nach der in Wavern 
ſeltdem erfolgten bedingten Belanntmachung iener Beſchlüſſe noch 
ihre Stelle in unſerm Watte finden dürften: „Jebeifalls (heißt 
es darin) har die Megierung bisher Bewelſe genug gegeben, daß 
es Ihr um ernflihen Volhzug der Geſeze gegen den allerdings 
ſchrelenden Mifbrauch unfrer jüngften Preferfbefmungen zu thun 
war. — Diefe Nachrichten werden jeben baperlichen und jeden 
deutſchen Freund des Waterlanbed und der gefeztihen Ordnung 
mit Freude erfälen. Sie miffen aber aud zugleich nette Bern 
bigung begründen für alle wahren Freunde gefezlicer Drdumgin: 
Deutfäland, weihe nicht auf dem unbellvollen Wege der Gewalt 
und dei Umfturges, fondern auf dem ber friedlichen geſezlichen 
Veroollfommnung unfrer Verhaͤltulſſe das Hell des Waterfaubes 
erſtreben. Diefe muͤſſen natürlich, de Bande zwiſchen dem Volk 
und felnen Fürften nicht gelofert, fondern vlelmehr neu befeſtigt 
wuͤnſchen. Der einsfae Weg aber hierzu If nun elnmal jegt Fein 
anderer, alt der der gegenfeltigen helllgen Bewahrung von Recht 
und Verfaſſungstreue, und Me endiite unerſchütterliche Befeflt- 
gung des Zutrauens der deutſchen Volksſtamme, daf Ihre frei 
beiten und Nedre in Ihren Fürften eben fo ehren: und muthvolle, 
eidestreue Vertbeidiger finden, als die Fürften und Ihre Throne 
bleher In Ihren treuen Buͤrgern fie fanden. Er it Indbefondere 
für alle Heineren und fonftitmtionellen deutſchen Staaten fein 
anderer, wie der, daß nic der Gedanke Wurzel falle, als werde 
ibre Souverainerät, {br Recht und ihr Jutereſſe preisgegeben 
abfolwtiftifhen und nihtdeutichen Intereffen, als fen für fie, als 
ſey für die deutfhe Matfon, für ihre Freibeit und Ehre jede Hof: 
nung friedliter, gefesliher Gntwillung und Sicherung, zu Gun⸗ 
ſten jener unnatlonalen fremden Intereffen, gemaltfam abgeſchnit ⸗ 
ten. Ehte und Preis darum jedem Schritte einer deutſchen Re— 
glerung, welder auf folbem Wege die Baude zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Volke und feinen Fürften, zwifden den fonftirutionellen Staa 
tet unter einander, und mit Ihnen bie frieblide gefezlite Ord⸗ 
im deutſgen Vaterlande befeſtigt!“ 
8 Franffurt a. M., 6 April, Waren auch unfre Papler⸗ 
händler durch die allerdings etwas Eriegerifch lautenden Nach⸗ 
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richten and Holland und Belgien in bie Beſorgulß verfegt wor⸗ es unter unſern Aerzten noch manche Aenatagloniſten; glütfiter 
den, daß es zwiſden dleſen beiten. Staaten zu einem Bruche | Welſe aber ſchelut ihre Anſicht nicht die überwiegende bei den voll⸗ 
fommen würde, ſo ergriffen fie doch gern ben Rothanker der, als | slehenden Behörden. — 
len Ungdben nach, nur frledlichen Sendung bes Grafen Orloff, ei} 
amAleran die Hefnung zu fnäpfen, daß ein folder Bruch leines· a  cbentiines giemat: fagung dat une 
wege den Weltfeieden zu fören im Stande wäre. Hlezu famı | furct trägt Ihre Früchte, — mit der Nadırict, daß 
neh, daß felbit bie iingfien Briefe aus Amſterdam wiederum | die Tagfazung fi aufgelddt, kommt uns die für den Uneln 
gunftfger lauteten, aud bie einpeimiihen Fonds an der dortigen ig a — * — das ke 
Börfe neuerdings geftiegen waren; namentlich die Integrale auf Sees u * J— — ——— A Kerr 
’ on 
405%. Endlich liefen aud aus Wien und vVarls höhere Kursno⸗ oder Bollmadt von Seite ihrer Stände, fdon am 
tirungen eln; und namentlich batren bie frangöfifchen Renten einen | 17 März entworfen haben, und das fhon durch den Druf zur 
Hochpunlt errehöt, wie noch nie ſeit den Yullustagen 1850. Lich 


dffentitten Runde gelangt if. — Bllilg erftaunt man bier be- 
yemnac aud ein auswärtiger Spekulant bedeutende Eſſektenbe⸗ fondere Darüber , dab In ber Gizung age großen 333 
träge für. feine Rechnung auf Lieferung verfaufen, fo erreidte 


49 und 20 v. M. der anweſende erfte Gefandte feinen Kommit- 
) \ tenten Diefe wichtige Werhandlung verheimiihte, ungeachtet Die 

diefe Operation um fo weniger ihre Ubficht, da biefe befannt 

war, nnd, mie Jedermann wußte, lediglich bezwelte, ein ferne: 


Berathung der neuen Juftrufrlon wegen Bafel eine (ltiite 
res Weiten der Kurfe auf künfttibem Wege hervorzurufen, well 


Gelegenheit dargeboten hätte, fid darüber auszufpreden. 
ed mit dem Anfeben unfere grofen Rathes dahin gefentmen, 
derfelbe Spekulant fih zu weit hei der fogemanuten Kontremine 
eingelaifen battc. Aus vorbemierkten Urfahen hatten denn aud 


daf man im eidgendfiirhen Dingen thut, was man im geheimen 
Somite des Schuzverelus in Zürich oder In Luzern für gut fin 

; ſaͤmtllaͤe Kurſe bedeutend bier zu ſtelgen begonnen, und nament: 

Vic bezahlte man nodı gefiern Abend die Sprogentigen Metalll- 


det, und der Staatsbebörde nur noch die legitimatio per sub- 

sequens matrimonium Abrig fährt? Und wie mil man das 

seatfertigen., daß — nicht nur für her er 

aues mit 88%,; die Wiener Banlattien mit 1392 und bie hollän: ng re Ar .. — — 

diſchen Integrale mit 4, fs beute Morgen die am 5 d. M. | ſchaſt von den eingreifenditen Folgen feon werben, nicht offen, 

zu Paris art gehabten Unruhen fund wurden. Gfeld Anfangs | nit Im Schoofe der Vundesverfammlung, fondern geheim In 

war freilih die Beſtuͤrzung nicht gering, und es gemann beu wurden? 
Aunſcheln, als werde ein bedeutendes Weiden eintreten, Jedoch 
im Laufe der Boͤrſenſtunde behlelt bie Anſicht die Oberhand, daß 
jenen Unruhen feine polttifhe Urfade zu Grunde lege, fo wie 


abgefonderter Privatfonferenz berarhen und deſch 
Eben fo auffallend iſt die Haft, womit bas Kontorbat ſchon am 
stv. M., unmittelbar nad beendigter Tagfajung und ohne vor: 
berige Bersthung des feinen atbet, vor dem großen Math von 
* — —— - rare en = 
NE gängige Kommiffionalpräfung oder auch nur 
denn aud die Schnelllgleit, womit die Regierung fie zu übermäl- Se Burcan, beratben und (mit 70 gegen 20 Stimmen) anf- 
tigen vermocht hatte, das Vertrauen zu Äbrer Kraft nur ver | nommen murbe. Wie man ergäbit, bat ber Yräfident der 
ſtaͤrkte. Nach einigen Schwanlungen notiren wir daher nach dem | Tagfazung felbſt (nicht ſeht zart gegen die nichtfonforbitens 
Schlufe der Börfe bie Aurfe, wie folgt: 5prozentige Metallls den Stände!) im großem Mathe über diefen Gegenſtand serie 
ques 87'346; Aprogentige 77° 165 Wiener Bantaftien 1380; Par: 
tlale 122%,; Rothſchlid'ſche 100@uldenloofe 176 ; hollaͤndiſche In⸗ 
tegrale 41°,,. Im Wechſelhandel haben keine weſentlichen Veraͤn⸗ 
derungen ftatt gefunden. Amſterdam und London find unter allen 
auswärtigen Devtfen fortwährend die gefucteften, und bie am Plaze 
vorfindiichen Morräthe feinen bem Bedarf nicht ganz zu entfpres 


und auf die Gefahren, welche den neuen Berfaiiungen von Seite 

der Artitofratien von Bern und Zuͤrlch (1) drohen, anfmertfam 
hen. Dagegen finden Hamburg, Wien und Paris in f. S. bie 
mindefte Frage, wlewol chen diefe Wechſel In langer Slat ange: 


gemaht. Wahrfdeinlic wolte man nod dur bie abreifenden 
Sefandtfhaften die frobe Kunde der Lusernfhen Matifitatien 
nehm find. Der Diskouto Iit kürzlich wieder auf 3", Pros. ge: 
filegen. — Bir fehen hier felt einigen Tagen häufig Flüchtlinge 


in die Stände gelangen iaſſen. — Die hätte man folde Form 

verlejungen an dem abgeıretenen Meglerungen Beurthelit! 

aber alle diefe Bedenken fehldgt die Aufklärung unfret Tat 
mit der Anute des Voltewillens nieder. Duo si faciunt idem, 
non est idem. Weber den Inhalt bed Kontorbatsentmuritd 
wird die Seit rihten, — P. S. Der Schuithelß Amthon * 

aus Parls eintreffen, welche die Cholera aus biefer Hauptſtadt 

verſcheucht. Darunter befinden fih mehrere Famillen, bie im vo: 

tigen Jahre aus ben oͤſtlichen Gegenden Deutſchlands ſich dort« 

bin begaben, die aber jezt wieder nach Ihrer Helmath zuruͤt ellen, 

welt inmlitelſt der ungern geſehene Gaſt von dort gewlchen iſt. — 

Selt Anfang der Woche haben die Meßgeſchaͤſte Im Großen be⸗ 

gonnen. Man aͤußert fih von mehreren Selten ber nicht ganz 


Quzern bat, nachdem die von Ihm in der Sitzung de⸗ 
Rathes gegen Form, Inbalt und Tendenz des Kontorbats = 
unvertbelihaft darüber. Namentlic ſollen Ehwelzer-:Waaren febt 

vlele Frage finden, und mehrere Fabrltanten äußern bie Hofnung, 


gebraten Gründe bei der Mebrheit keinen Eingang gefunden, Die 
ihre Lager bad geräumt zu baben. — Gegen Einbringung ber 


friftiihe Erklärung gegen daffeibe zu Protofoll gegeden. 

at, aber zu feit 
fer, dur Frelſinnigkelt ausgezeichnete Masifiret, eben 
Sholera von Paris ber find kelnerlei Vorkehrungemaafregeln ges 
teoffen worten, die von übertrichener Aengſillchteit der Behoͤrden 


und zu gemiffenbaft, um fih als Werkyeug 
Partei gebrauden zu faffen, wurde von ber ganjen Kontorbatd: 
nit eber 
zeugen. Nur folke Relſende, bie erwelellch feine fünf Ta 
. ge un: 
terwegs gemefen find, werben gehalten, eine Quarantaine bie 


erfelben 
verbanblung fern gehalten, und erhielt von berfelt 430 
zur Vollentung biefer Zeitfrift zu halten. Nlchtsdeſtewenlger gibt 












































als in der Styung des großen Rathet Kenutulß. 
war bier ſeln dringendes Verlangen, daß bie thung — 
bodwichtigen Gegenſtandes auch nur auf den folgenden Kt * 
fhoben werden möchte. Ieit wird diefem treflihen Re erzel” 
zweifelhaft auch bie Ehre wiberfabren, ber „ea ejanbten 
beigejäbtt zu werden. — Cine Aeuß des ** —** 
von Solothurn, bei Verhandlung des onforba Gemfeiben fen 
großen Mathe, läft vermutben, bet Anftoh MU Prerdinge die 
von St. Gallen aufgegangen, In welbem — 
nene Drdnung der Dinge hahlrelche Gegner bal- greiburg find 
une BE 6 Ari, a act erden. wi 
Unruhen entflanden und bereits_m-e a 
die Weigerung der Gemeinde Domdldler (Beziets Mont 
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einige Straßen, deren Unterhalt ber Gemeinde obliegt, in gehoͤ⸗ 
tigen Stand zu flellen, fandte deu 26 März der Staaterath, 
Arbeiter und Material unter militatrifcher Begleitung, um bie 
Reparatur auf Koften der Gemeinde vornehmen zu laffen. Die 
Gemeinde fezte fih zur Wehre und trieb die Anräfenden unter 
Sturmgeldute zurüf, und es (dien, ald ob einige benachbarte 
Gemeinden Ancheil nehmen wollten. Der Gtaate 
diefe Unruben mit Gewalt u unterdrüfen. Am 27jten mar 

burg befindlite Truppen ab, und 
andere wurden noc einberufen; auch verlautete, daß bereits der 
benadbarte Kanton Dern ein Batallon Infanterie zur Mir: 
hilfe In Bereltſchaft geſezt babe. Dlefe entfdiedenen Mauf: 
nahmen hatten zur Folge, das fih die Gemeinde olme Weiteres 
die nicht for 
fe etſchlenen 


fdirten daher einige In Are 


fägte und ga unterwarf, Cinige Millzen, 
sleih anf 


Kanzler, R. Werr 











Literarifche Anzeigen. 


[ 746] Nachstehende Werke sind um beigesezte Preise 


zu bekommen: 


(In Augsburg in der y. Jenisch und Stage'schen 


Buchhandlung.) 


(5 Bei festen Bestellungen auf 5 Exemplare das bie unentgeld 


Le lich von jeder Buchhandlung. 
pfehlen: 
Englische Orthoäpie, 


older 


leicht fafsliche und sichere Anweisung, das Englische 
ald und richtig sprechen und lesen zu — 

arbei n G. van der Berg. Neue 

Auflage, 4 Theile. reg — — Theite 
4A. 48 hr, jeder Theil einzeln 36 hr. 

20 Aussprechlehre mit einer gewählten Sammlung 
von einigen tausend kurzen Säzen, Hedensarten, Gesprä- 
Ye etc., übertrift und macht alle erschienenen ähnlichen 


nach Walker be 


Diese 


ke entbehrlich, 


* 


Belehrungsbuch für Frauen und Mütter, unontbehr- 


lich für jede Haushaltung. 


a i 
hafı sußellos wohlfeiles Kochbuch, 500 Seiten, dauer- 


en, nur $ fi. 4? kr., unter dem Titel: 


rath befchloß 


en eriten Muf des Staatsrarhe zur Hul 
waren, wurden geftraft, die übrigen aber mit folgendem Tags- 
befehle nach Haufe entlafen: „„Tagesbefept. Dffizlere und Sol⸗ 
daten! in Arafbarer MWiderftand von Selte einer Gemeinde 
diefes Kantons hat den Staatsrath in die unangenehme 
wenbigtelt verfegt, Truppen zur Handhabung des 
verfammeln. Dur boehafte Einfüfterungen irre geführt, bald 
aber von dem Abgrunde, in welchen fie fi durd längere Wi: 
derfpänftigfeit geftürgt hätte, mit Schauer suräftretend, iſt diefe 

einde der Anwendung der Gewalt, vermittelit einer völligen 
Unterwerfung, auvorgefommen. Der Staatsrath macht ſich ein 
Vergnügen daraus, dem Eifer, womit ein grofer Theil der 
Mannfgaft dem am fie ergangenen Mufe Folge geleiitet, fo wie 
ihrem guten Benehmen und der genauen Manns ucht, die fie 
beobachtet hat, Serechtiglelt widerlahren zu lafen. Mit Strenge 
mußte er aber gegen jene Militairs verfahren, welche, von freu: 
Iofen @ingebuugen oder irgend andern ftrafbaren Gründen ver: 
leitet, fi nicht auf den eriten Befehl ihrer Obern geftelt ha— 
ben, und er boft, daß diefe gerechte Ahndung ein heilſames 
Delfpiel für die Zufunft feyn werde, Dffiziere und Sol— 
daten! Ihr Habe num den wer eurer Zufammenberufung er: 
fällt; empfanget dafür den ant curer Nesterung, fi 
fih auf euren Belftand, fo oft derſelbe zur Aufrechthaltung 
der Ordnung, unferer Frelhelt und unferer neuen Staatseln 
Hiötungen wöthig jeyn wird, Gegeben zu Freiburg, den Sıflen 
März 1832, um der Mannſchaft vorgelefen und unter berfelben 
anegethehft zu werden. Mamens des Staatdratbes des Kan: 
Kanzreburg, der Scultheif, Prifidene 3. Montenad. Der 

®. 


Noth⸗ 
Geſezes zu 


e verläßt 


brern und Freunden der englischen Sprache zu cm. 


Neues allgemeines deutsches Kochbuch, 
ode 









































ö r ' 
leicht verständliche Anweisung zum Kochen, 


— Baken, Einmachen etc, h 

!in Nachschlagebuch für Alle, die ohne Vorkenntnisse ihre 

Speisen wohlschmekend, gesund und wohlfel, selbst zuberei- 
ten wollen. Von Dorothea Müller, Gastgeberin. 


‚Wir enthalten uns aller Anpreisungen, da die Verfas- 
ser.n eine praktische Köchin ist. 
“ 


Braten 


” 


Für Eitern, denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt: 
Grundsäze der Erziehung, 
j oder 

Anleitung zur vernünftigen Kinderbildung. 

Ein treuer Rathgeber für Eltern und Erzieher von H. Ney, 
Vorsteher einer Pensions Anstalt, Preis geh. 4 fl. 34 kr. 

Ein trefiich geschriebenes Büchelchen über die wich- 

tigste Angelegenheit der Menschheit. 
* - 


I 
Vortrefliches Unterrichtsbuch für Unkundige im Deut- 
schen. 310 Seiten stark, gebunden nur 4 fl. 3 kr., als: 
Taschenbuch der deutschen Sprache. 
Von diesem beliebten Werke ist jest eine neuc umge- 
arbeitete Auflage erschienen unter dem Titel: 


Fa/sliches Handbuch der geutschen Sprache, 


oder 
gründliche Anleitung, binnen kurzem ohne weitere 
Vorkenntnisse richtig sprechen, schreiben und lesen 
zu lernen. 
l’erausgegeben von mehreren Schulmännern. 

Unter der Menge von op eechiehren zeichnet sich diese 
durch Faßslichkeit und Reiclrhaltigkeit besonders aus. Der 
Absaz von einigen 1000 Exemplaren bürgt für die allge- 
meinste Brauchbarkeit. 2 P 

* 

Für fröhliche Zirkel und zur Unterhaltung: 
Allgemeines Commers. und. Liederbuch, 
enthaltend ältere und neuere Burschenlieder, Trinklieder, 
Vaterlandsgesänge, Vollks- und Kriegslieder, Melodien mit 
beigefügter Klavierbegleitung, heraus —— von Albert 
Methfessel, herzogl. braunschw. Hof-Kapellmeister. Mit 
einem Stablstich , sauber scheftet 2 fl. 24 kr. 


Für Kaufleute und Lehrer im Rechnen: J 
Neuestes allgemeines Taschenbuch der Münz. 
und FWechselkunde 


äischer und aufsereuropäischer Handelspläze, nebst 

Erklärung e dabei gegebenen Wechsel und Staatspa- 

piere, furszettel und Hinzufügung der im Wechselfache 
üblichen Usancen. seh. 1 fl. 21 hr. 


* 
Für Pianofortespieler. Fr 
Jacob Schmitt's gediegene ganz neue Kompositionen. 
Rondoletto über beliebte Fhema's aus Wilhelm Tell, 
0. 96. 45 hr. 
Ouverture zu 4 Händen. O. 100. 4 fl. 42 Ir. 
La Coquette, Rondo elegant. O. 113. 4 A. 50 hr. 

Das Lestere ist besonders au empfehlen; es ‚hört zu 
dem Gelungensten, was seit langer Zeit für's ianoforte 
erschienen. Ueberall mit dem gan Beifalle aufgenom- 
men, rühmen es die Kritiker als ein klassisches Tonstük. 

b und Itzehoe. Br Bu 
| es Schuberth und Niemeyer. ! ' 
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1758) Jr Verlage von Friedr. Perthes iſt erfchlenen: 

Charakteriftif Lucians von Samoſata. Bon Karl Georg 
Jacob, Prof. an ber k. pr. Landesfchule zu Pforta. 
XX und 194 ©. gr. 8. 1 Thlr. 4 Or. 

Das Beſtreben des Verfaſſers in ber vorliegenden Schrift 
ging dahin, die Eigenthuͤmlichkeiten bes oft verfannten Luchan In 
ein belleres Licht zu ſezen, eime weit ernitbaftere Tendenz der 
Schriften deffeiben, ald man fie gewöhntih angenommen bat, 
nachzuweiſen, den Luclian gegen die Vorwürfe einzelner Theologen 

hu iu nehmen, und endlich die Anficht zu befämpfen, als 
fev Voltaire ein zweiter Luckan zu nennen. Unter andern Erörte- 
rungen ift in der zweiten diefer Teyfehumgen verfucht worden, aus 
den Schriften des Lucian felbit zu zeigen, dad er habe nah Kräf: 
ten beitragen wollen, daß die Dinge diefer Welt, das beiät der 
Staat, fo volllommen als möglich eingerichtet werden und bie 
55 deſſelben an leben. In der vierten Beziehung 
iſt die Richtung Voltalre'e, Diderots und anderer —— der 
neuern franzoͤſiſchen Ltteratur dargeſtellt und der Bewels zu fuͤh— 
ren geſucht, daß, wie uͤberhaupt franzoͤſiſche und altgrlechlſche Art 
und Welfe ſchlecht zuſammen paſſen, fo auch Luckan und Voltaire 
unmoͤglich neben einander geſtellt werden fönnen, wie Tzſchirnerzund 
Andere vor und nach ihm getan haben. Uebrigens wünfcht der 
Derf., fein Buch auch ald einen Beitrag zur Geichichte des Zeit: 
alters der Antonine angefehen zu wiffen. 


1752) Bel Ed. Zimmermann in Naumburg lit fo eben er: 

ſchlenen und an alle Buhbambiungen verfandr: 

Goͤſchel, E. Fr. (Ober⸗Landee⸗Ger.⸗Rath zu Naumburg), 
der Monismus des Gedankens. Zur Mpologie der gegen: 
wärtigenPhilofophie am Grabe ihres Stiftere. 8. 3gGr’ 


1568) In allen Buchhandlungen (in der Karl Kollmann'fcen 
Buchhandlung in Augsburg) iſt zu haben: 


Das ganze Geheimniß, fowel der 
Fabrikation des 


achten Edlnifhen Waffers 
(Eau de Cologne), als auch zweier geringerer Sorten deſ⸗ 
felben. Aufrichtig mitgetheilt und fo beſchrieben, daß die- 
felben danach zum Verkaufe oder zum eigenen Gebrauche 
von Jedermann verfertigt werden idnnen. Für Deftilla- 
teure, Branntweinbrenner, Liqueurfabrifanten, Apotheker, 
Galanteriewaarenhändler, und überhaupt alle diejenigen, 
welche mit Parfümerien handeln oder diefelben zum Vers 
kaufe oder eigenen Gebrauche verfertigen. Nach den fran⸗ 
zoͤſiſchen Norigen eines ehemaligen Fabrifarbeirers bearbei: 
tet von Dr. K. Stein. Mir 1 Abbildung. 8. geh. 
Preis 8 Gr. oder 36 Er. rb. 


[521] Bei Fleifhnat I I e 
alle —— a IR ————— 
Mediziniſche Hausbibliothet für Stadt und Land, oder 
Rath und fichere Hilfe in allen Krankheiten des Men: 
[hen nad) den Erfahrungen der berühmteften Aerzte. 
Erſtes Baͤndchen, auch unter dem Titel: Sichere 
Anleitung ſich von Rheumatismus, Haͤmorrhoiden, 
nn. — Kraͤmpfen, Konvulſionen, Flechten und 
ir m des Magens zu befreien. 8. 9 gr. 


Der Beweggrund, welcher den Verfaſſ i 
ui \ er ⸗ 
ſer ‚pansbibliethet, die nach und nach age a on ch 
san —— feſte Ueberzeugung, durch 
me Menſchheit ! 
nn - zu Gebete ſtehenden Mittel, die &ldriften aiter en 
Ken, franzöfiiben und deutſchen Nerzte gebraucht. 





Ju keiner * 


Familie ſollte daher dieſes nuͤzllche Hausbuch fi 
der Ankauf für Jedermann leicht ir weil die Ip 


nach erfheinen. Ein unentbeprli * 
lien, die auf dem Lande —— Natdgeber If es für Zaml: 








(756) In der Hinrichs'ſchen Buchhandlung in Leipsi 

u. a. folgende anerlannt gar Schul buͤcher ER 

allen bayerifgen und öftreihlihen Vuchhandlungen zu finden; 

auf 24 Erempl, gewähren wir 1; auf 50 Erpl. 3; * 100 Erpl. 

8 Freieremplare. 

Neuer Atlas der ganzen Erde nach den neuesten Bestim- 
mungen für Gymnasien und Schulen etc. 4fte rerm. 
u. bericht. Aufl. in 24 Ch., vom Mai, Streitu. U. 


Leutemann, u. 7 histor. statist. polit. Tabellen. gr. Fol. | 

1852. 41, Rthlr. . 

Cicero Cato Major, Laelius Paradoza et somn. Scipionis 

Ex rec. Ernesti. Ed. Il. corr. 8. 1823. 8 gr. Partiepr.ögr. 

— ad M. Brutum orator. Ex rec. Ernesti. Ei. IM. &. 132%. 

6. gr. Vartiept. 4 gr. 

— ÖOrationes IV in Catilinam ce. not. in us. schol. ed. An- 

tonius. 8. 1827. 6 gr. Partlepr. 4 gr. 

— Rhetoricorum libri IV. et de Inventione I. II. Ex rer, 

Graeviana in us. schol. 8. maj. 1939. 12 gr. Partiepr. 9gt, 

Engel, M. M. €., kurze Geſch. der chtiſtl. Rellglon. gr. 8. 
1829. 2 gr. Partlepr. ı ar. 

Fiedler, D. F., Geſchichte des römifhen Staates und Volles, 
für die obern Klaſſen in Gelehrtenfchulen dargeſtellt. 2e verm. 

u. verb. Aufl. gr. 8. (25", B.) 1932. 1 Mtbir. 12 gr. 

Flügel, Dr. J. G., a complete English and German Phra- 
seology or a copious collection of English proper ex- 
pressions; exemplified by analogous German phrases. 
gr. 8. 1852. geh. 1'/, Rtltr. - . 

Haan, Prof. F. G., die Gestirne, wie sie Am Himmel er- 
scheinen, in 2 Planisphären, jede von 26 Zoll Durchmes- 
ser. Mit Anleitung z. Gebrauche. Imp. Fol. 1927. 2%4 Hıhlr. 
Mit Horizontieken 5 Rthlr. 

Hofmann, €. F., furze deutihe Sprachtehre f. Bürger: W 
Landſchulen. Ste verb. Aufl. 5. (11!% B.) 8 gr. 

Hübner’s biht. Hlitorlen f. d. Jugend in Volkefdyuten, umgeard. 
von M. F. €. Adler, 2 Tble. nebft Religlonsgeſche Te werd. 
Aufl. gr. 3. (20%; B. u. 2 Titelf.) 1827. 8 gr. geb. 10 gt. & 

— diefelven für Armenfhulen ohne Kpfr. u. Rel.-Geſch. 2567 
empl. 6 Rthir. für 

Kerndörfer, D. H. U, Teone, oder Belfplelfammlung ur 
eine höhere Bildung des deffamater. Wortrags zum dfe 
u. Privatunterricht. Wohlf. Ausg. gr. 8. (218.) 1832. a0 

Marib, ©. F., Nebenleyre, als Stof zur eriten Hebung 
Denten. gr. . (12 B.) 1319. 16 gr. eh 

Polis, Heine Weltgeſchlchte für böbere Lehranitalten. er. 

u. mit der Litteratur verm. Aufl. gr.3. (53 B-) 1829. N = 

— BWeitgefdiäre f. Real: u. Bargeribulen u. zum Selbitun 
richte. de verb. Audg. gr. 8. (15%, B.) 1525. 12 GEöVY u 

— furjes Lehrb. d. Geſchiate d. KR. Sadıien für Locee 
rt. 8. (10 8.) 1523. 8 gr. a 

Priatises de morale . 1. — * me. 

anzöf. u. deutſch. 5e Aufl, mit 21 Kpirn. Sch. r 
PA hir Dr. G. P., us der Hafliihen, — 
u. der damit verwandten Mofboiogien, für dobere 
ftalten ıc. gr. 8. (331, 2.) 1532. 2", Rtblr. 
Saue, C.B., vollſtand. —— 
er Schulen ıc. 8. 1822. (29 B. . je | 

— u. fr. Herrmann, latelnifhe Spradlehre j. Ed | 
3. erläut. Selbftgebraute. gr. 3. G0B. 10 pP Beifplelem 

Schmidt, &. C. ©., griedlihe Schulgrammel 2.) 10 gt. 

3. Ueberfezen ing Gried. 2e vorm. Aufl. ®. 1 Säulen. Nah 

Stein’s Fleine_Geograpbie f. Gomnaſien pirigel ste 
den neuen Anfidfen umgearb, F DE u] 
rehtmäs. Aufl. gr.s. (26% a; BL gr | 

— ——— Pa — u. beriebt. Auf. In " : | 
1830. 4 Rthir, 


| 


Ba 


» Gebrauche 





1 shah 
mad a 
Ir Jin} 


1751) 


teit 246 Welmdfig bearbeitete Bud) der befondern Aufmerkfam: 
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Stein’ Qesarapbie ** Naturgrängen ig Real: und Bürger: 
sr. 


ſchulen. 


t 1 Ch. 2te Aufl. 
— Na 


t. 4. 


(17%, 8.) 1830, 
Stein, €. 2. 
in wechfelfeitiger Wer 
4, 1825. 18 gr. 
Streit, Akajor, Dr. F. W., 
5 Liefer. mit erklär. Uebersichten in gr. 8. 1829 — 1832. 
— Preis à 4 Rtlılr. 
enopbong Feldzug nah Oberafien, griechiſch mit Inhaftkanı, 
und Wortregiiter yon D. F. H. Bothe Wierte um . 
Aufl. gr. 8. 1825. 21 gr. j 
— Epropädie, griechlſch von Botbe. 8. (2s B.) 1 Mthlr.a gr. 


— —— 7 Bücher, von bemfelben. 8. 





Bei W. Schüppel in Berlin find 
und in aden — —* zu Non: — — 
Aſcherſon, Dr. M., pharmacen tiſche Botanik 
in Tabellenform. Eine furzgefaßte Anleitung zur 
Kenntuiß fäntlicher, in der ten Ausgabe der preuf. 
Pharmafopde aufgeführten und vieler andern mir ihnen 
verwandten Pflanzen. Nebſt einer faßlichen Darftellung 
der offizinellen Pflanzenfamilien nach $uffien's ma: 


— Syſteme. 4. 1831. Mit 2 Kupfert, Gehefter. 


Ein ungemein bransbareg Werk, das in gedrängter Kaͤrze 


und leihtfahlicher Ueberficht Alles enthält, was dem Studirenden 


Im Fade der Botanif vorzugsweife zu wiſſen nöthig fit, das ein 


fanes Durajtudiren volumindfer Werte entbehrlich macht und 
als ein überaus swelmäßiges Hülfsmittel zur Vorbereitung auf : 
Eramen und zu botanifchen Repetitionen für Mebiziner und 


armacenten empfohlen werden Lan, 
Lorinſer, €, 5. Dr. 


fuhungen üb f 
1%, Rehlr er bie Rinderpeft. gr. 3. 1831 


DT: Reg Medly.- Math Lorinfer theilt in Diefem treflichen 
—* un Publikum die Refultate feiner umfaffenden Beobach⸗ 
Sal ber die Ninderpeft mit, die er auf feinen Relſen durch 

3 *n, Ungarn und Sichenbürgen, dem beinathlichen Boden 
reppenviehes, ju.machen. Gelegenheit hatte, und die ihn fu 
lic wand faten, die eigentliche Entftebung dieſes Nebels gründ: 


ſchen, und die unträglichiten Mittel gegen deifen Mer: ' 


breitung anzugeben, fo daß diefes Buch mit Recht eines der wid: 
2* werden lan, weiche je ber dieſen Grgenftand er- 


—* Rrob, Dr. Heinr., gemeinndzige Vorfchule zu 
einer gründlichen Geographie, oder Anweifung zu 
* leichtfaßlichen aſtronomiſchen Erdkunde. 

OR einer Anweifung zur matbematifhen Geo 
graphie und des Gebrauchs der Fünftlichen Himmels⸗ 
und Erdfuger, gr.8. 1831. Mit 8 Rupfertafeln. 14 Gr. 


Bei dem Hinplihen Mangel eines Fur efaßten Lehtbuchs über 
afronanzijce Erdfunde und —— Geo taphle, fit biefes 


t aller Schulmäundr su empfehlen. 


Says, ©, fönigl, Reg.» Bau Inſp., über das Bau: 
Recht in feinem ganzen Umfange, oder Grundlage ei: 
= vollftändigen und zeitgemäß verbefferten Bau⸗Or d⸗ 

ac Ein Handbuch für Baumeilter, Juriften, Poli: 
zeibeamte Grundbefizer, fo wie für Feden, der über 


- 








efhihte f. Real⸗ u. 8 rgerfhulen, mit bef. s 
fiht au rer beach. Ste verm. Aufl. m. —— 
gr. 


8, bie Formeniehte und das Elementarzeichnen 
ndung. 2te Aufl. Mit 200 Abbild, 


Atlas für Militairschulen in 





und Reg.:Mediz.:Rath, Unter: | 





! 1738) 


bie Rechte bei Bauanlagen jeder Art ſich ruͤndlich 
* — un⸗ 
terrichten will, 2 Bände. gr. 8. 1831. 27, Rtblr, 

Der Hr. Verf. bat, höheren Orts dazu aufgefordert, im Die- 
fem Werke das Baurecht mit ungemeiner Klarheit und gang nach 
jeitgemäßen Grundfägen erörtert ud foftematifh a udelt, 
und dadurch ein neues Licht tiber einen fo ihmlerigen geuſtaud 
verbreitet, der zu unzähligen Streitigteiten und Prozeffen Meran: 
lafung gibt, und über den die Gefesgedungen aller Staaten bis 
ezt nur mangelbafte, nicht felten ſich widerfpresende Verordnun⸗ 
gen enthalten. Das diefe Nunfgabe mir GLif gelöst und wirflic 
für jeden dentenden Juriſten ein überaus brauchbares Wert gelie- 
fert worden iſt, darüber hat ein ſeht kompetenter Nichter, der 
tduigl. preuß. Tuftisminifter, Hr. v. Kamon Erceilenz, in einem 
Shreiben an deu Verf. ich ausgefproden, das dem Buche_felbit 
* — und worauf bier, der Kürze wegen, wohl verwiefen 
werden darf, 


Neue Pot: und Reifefarten, 

Siegmever, 5, G., neue Poſt- umd Reifekarte 
durd ganz Europa, von Moslau, Petersburg, 
Stockholm, Coinburg und Dublin, bis Liſſabon, Pa: 
lermo, Korfu umd Konflantinopel. Mad) den beiten 
und zuverläffigiten Hilfsmitteln in 9 Blättern bearbei- 
tet, (Zufammengefezt 60 Zoll breit, 50 Zoll hed).) 
1831. Sauber iluminirt. 4% Rthir. 

Diefe eben fo vollftändige, als treftic geſto hene Karte bilder 
sufammengefezt eine überaus fhöne Wandfarte, die dem Komp: 
toir des Kaufmannes, dem Arbeitszimmer des Gefcäftsmannes, 
fo wie dem Bureau einer Behörde jum Nuzen und zur Zierde ge- 
reichen wird, aber auch in einzelnen Sektionen als ‚ein Poft:Atlas 
durch ganz Europa benugt werden fan. Der Maafitab zu diefer 
Karte iſt hinreichend groß gewählt, fo daß die Entfernung der ein: 
jenen Stationen mit Ziffern überall deutlich angeführt werden 
fonnte. Den Preis von 4%, Mtbir. für ein folbes Werk mird 
jeder Sachverſtandige ungemein, billig finden, Die Sektionen, 
weiche für fi ein Ganzes bilden, werden auch euyeln abgelafen, 
und zwar: ’ 
Deuticland, um. 1 Ntbfr.. auf Leinwand gezogen in Etui ı RKthlr. 
Italien, ia. 20 Gr., auf Leinwand gejogen In Erus 1%, Ntbkr. 
Spanien, illum. 20 Gr., auf Leinwand gezogen in Etul4', Nthlr. 
England u. Irland, illum. 20 Gr., aufgelnw, gez, in Etui 1°), RröLr. 
Rußland, Klum, 1, Rthlr., auf Leinwand gezogen in Etui 4°, Kthlr, 








Gerichtliche Befanntmadhungen. 
1757) ueretchbe Eck 
Im Namen 
Seiner Majetdr des Königs von Bapern 
erfennt j 
das königl. Apvellationdgeriht für den Rezattreis 
in der Konkursſache des verftorbenen Amtsvogts Franz Zaver 
Heel zu Aurach: , — 
nah Dem unter den Öläubigern am 6. September 831 abge: 
ſchloſſenen Vergleiche die gerlchtliche Beſtaͤtlgung ertheilt werde; 
2) daß alle diejenigen Öldubiger, welche am erſten Ediltätage am 
5 September 1831 nicht erichlenen find, mit ihren Yufprachen 
Maſſe praͤkludirt werden. 
an die Maſſe praͤklu Rn — * 
Ansbach, den 24 Maͤrz 1832. J 
Koͤnigl. Appellationsgericht fir den Rezatkreis. 
Feuerbach. 
Triſchel, Setr. 


Ediftalladbung — 
Alle dlejenigen, welche an dem Nachlafe des am 12 März 


In dahler mit Hinterlaffung eines gerihtlihen Teſtameutes 
j les fönigl. baver. Oberpoftratbes und Oberpoitmelfters 
Karl Schedel aus was immer für einem Titel Anfprüde, oder 





RR 
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gegen das vorliegende Teſtament Einwendungen zu machen geden- J wird. Im Folge biejed Aueſpruches, und da m 
Fon ,:werden biemit aufgefordert, diefelben innerhalb des Ter— bayerlſche Sndlgenat nie erworben hatte, a A | * 
on 3 Monaten a dato um fo zewiſſer bei diffeiti- ige es fep jenes Vermögen an die koͤniglich preußlſche Be: 
ichte vorzubringen, als nad fruchtiofern Ablaufe bezelch⸗ irde zur fernern Verwaltung oder Werthellung an die Seiten: 
auf diefelden feine Ruͤkſicht genommen, das Teftament | verwandten des Verſchollenen aus zuſolgen. 
kannt erachtet, und die Erbihaft an den Teftamentderben Um jedoch aud das Mecht folder zu wahren, die aufer den 
ortet werben wird. Verwandten des Franz Heinrich Bergh von Rüthen an das 
oftgedachte Wermögen ded von®ergh Erbesanfprühe machen gu 
tönnen glauben, werden biefelben biemit aufgefordert, biefe ihre 
Anfprüde binnen 60 Tagen um fo 9 fer dahlet anzumel: 
den und darzuthun, als fie fpäter damit nicht mebr würden ge: 
hört werben. 

So befaloffen Spaichingen im koͤnigl. wärtembergiihen Ober: 
amtsgerichte, den 21 März 1852. 

Dberamterichter Kbuen. 


1732) Die Gemeine Böttingen, Oberamts Münfingen, 
als Rectenachfolgerin des verftorbeuen Buͤrgermelſters Sautt: 
ader, erfteren Orts, bat um Amortifation des demfelben von 
dem vormaligen Kautionentaffier , Hberfinanzratb Feder, am 
28 Junlus 1811 über den abfchläglich bezahlten Vetrag von 50 fl. 
an feiner Amtskaution ausgeftelten, aber nicht mehr vorfindlihen, 
angeblih mit der Bemerkung des Eintrags In das Staateihuld: 
buch Litt- D. No. 5052, verfebenen Interime ſcheln gebeten. Es 
wird daber der etwanige Inhaber dieſes Scheins andurch aufgeſor⸗ 
dert, folhen binnen einer a dato zu beregnenden 
riſt von 90 Tagen, unter Angabe feiner Anfprüce barauf 
m Originale ander vorzulegen, indem derſelbe, nad fruchtlofen 
Ablaufe diefer Frift, fr frafılos erklärt werden wird. 
So befhlofen im Givilfenate des fonigl. wärtembergiihen 
Serichtähofes für den Donaufreid. 







































F 30 März 1352. 
 Königl. bayer. Kreis⸗ und Stadtgeriht Münden. 
’ Allwever, Direktor, 





Winmer, 


1758) Belanntmadbung. } 

Das Hand des Kraͤmers Wilhelm Erbar, Lit. A. 
No. 522>., wirb biemit zum drittenmale dem gerichtlichen Ber: 
faufe ausgefest und Ste gerungs: Termin auf Samftag den 
24 April Wormittage 9 big 12 Uhr angeordnet 

Augsburg, am 3 April 1932. 

Königt. bayer. Kreis: und Stabtgerict. 
v. Siiberhorn, Dir. 
Borbrugs. 





(755) Belfanntmadung. 
das Haus famt Garten und realer Weinwitthſchaft bes Job. 
Adam Kröll, Lit. D. No. 115, wird hlemit zum zweitenmale 
dem gerichtlichen Berkauſe ausgeſezt und Steigerungd: Termin 
auf Donnerftag den 26 Aprit Vormittags 9 bis 
42 Uhr angeordnet. h 
Augsburg, am 3 April 1832. 
Königt. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Siiberborn, Dir. 
Vorbrugg. Baur. 
— — 

7241 bedingen Burladingen. (Edittalladung.) 
« Maanus Ziegler von Burladingen, welcher felt dem fpa: 
nifhen Ba vermißt wird, oder feine etwanigen feihererben. 
werden biemit aufgefordert, Ihre Anfpräche an das In —W 
her Verwaltung ſtehende Bermögen deſſelben innerbal 
90 Tagen a dato um fo gemifler bier anzumelden, al? ac 
fruchtloſem Ablaufe diefer Frlſt jenes Vermoͤgen den —— 
Sellenbeiwandien des Magnus Ztegler gegen Kaution W 
ausgefolgt werden. 





1735) ebittaiisbung 

Auf die Bitte des Poſthalters Schmid In Lulzhaufen, Ober: 
amt; Ulm, nm Araftiosertlärung der vermißten Werbriefung 
d. d. 25 März 1812 über die von Ihm am 21 beifeiben Monats 
und Jahres bei ber Her General:Kautionentaffe eingelegte 
Amtetaution von fünfzig Gulden, welde als Termino 
31 März verzindliches Staatspaflivfapital Im Staats ſchuldbuche 
Litt, D. No. 4185 eingetragen iſt/ wird der etwanige Inbaber 
diefer Urkunde andurch aufgefordert, diefelbe binnen einer a dato 

berechnenden Friſt von 00 Tagen, unter Angabe felner An- 





üche darauf Im Originale anhet vorzulegen, Indem nad frudt: Den 30 März 1852. ‚ 
* — Dieter Frift die fragliche Urkunde fürifraftlos er: — Hobenzsllerifär Jujtigtanjlei- j 
Hirt werben wird. U — — - 


(76+) Befanntmadhung. — 
Auf Anſtehen von Nitolans Becer, Gutebeſizet 
fanden, in feiner Eigenfhaft als Geffiomatr der —*8* * 
des abweſenden ehr Dantel Beer, wird *2* 
allgemeinen Kenntniß gebracht, baß durch Urthell des —* 
zu Kalſerelautern vom 12 März 1852 verordnet wor — 
fontradiftorifh mit der fünlgl. Staatsbehörde ein Ber 
zur KT ee — Danie 

don Bolanden abgehalten wer en ſoll. 

Kaiferelautern, den 4 April 1832. Haren, Advolat. 
——— 


(703) Aufforderung. Seh: 
Da mir der Aufenthalt meines ſeit 4 Jabren — it, 
nes, des Handlungsdieners Jofepb nebbahn, om mitzu: 
fo fordere ich denfelben hiemit auf, mir jenen rs fenleunla al 
thellender Racıriet ber näugfiche Werhättnife ſo 
möglich anzuzeigen. . enn 
Diefe Bitte ftelle gi — an diejenigen/ EN is | 
em Aufenthalte jenes haben. grile deß $ ZZ 
habt hei Lichtenfels Im Sper : Mainfreiit h 


So veſchioffen im Elvilfenate des fönigl. wuͤrtembergiſchen 
Berichtöhofes für den Donaufrels, Ulm, den > März 1832. 
aut. 


— — 
1710) Spaihingen (im Königreihe Würtemberg). (Erb: 
fhaftsfache.) Am 21 Mal 1803 ftarb auf dem im biffeitigen 
Bezirke gelegenen Schlofgute Hochberg Amalie von © eifpiz: 
Heim, Gattin des vormaligen f. £. ditreichtihen Oberlieutenants 
von Bergb. Schon damals war feit mehreren Jahren ber Auf: 
entbaltdort des Wittwerd gänzlich unbekannt, und es wurde des⸗ 
halb feln Erbthell unter vormundfcaftlihe Verwaltung geitellt, 
welche die unterzeichnete Gerichts ſtelle zu beauflichtigen batte, und 
unter der folher dis zum 1 Januar 1332 auf 3,475 fl. 16 fr. an: 
gewachfen tft. 

Die Seitenverwandten der Erblafferin glaubten an diefes Ver: 
mögen Anfprüce machen zu fünnen, wurden aber durd längit 
techtöfräftiges Greenntni$ abgewiefen; dagegen find nunmehr 
über den von Bergb folde zuverläffige Nachrichten eingezogen 
worden, daß durch Beſchluß vom beutigen Tage erkannt werden 
tonnte: er fen ein und berfelbe mit beim Franz Heinrich 
Bergh tütben, in der künigl. preufiſchen Provinz Weſtpha⸗ 


guig von 


ien, welder als Oberlieutenant in dem Eönigl. ba ; ichs B 23% 832 der. 
1 „ hnial, baver. damals J reihe Darcık, den 23 März 1832. — u, Muͤll 
—— —— rg Herzog von en im Jahre Heinrie gebhab | 
512 In den ruflifhen Feldzug gezogen fit, und feither vermipt _— 
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AUGSBURG. abonnement 
beider Verlagserpedition und bei 
der hiesi H. Oberpostamts- 
Zeitungs Expedition, sodann für 
Dentschlan bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei He. 
gian der sten Hälfte jeden Same. 
sters auchvierteljährig; fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Kehl. 


Mittwoch 


— — —— 
Grofbritannien. (Partamentsvergandfungen. 
Niederlande. 





(Briefe aus Main; und Darmfadt.) — 
Auderordentriche Beilage Nro. 138. 
brierd Rede zu Lujern. — Anfündigungen. 


— — — 


Sroßbrltannien. 
London, 3 Aprll. 


srlehifhe 28; eolumbifdye 12, 
Der Ehoferabericht vom 


Southwart allein. 
Todte aufgezäbtt. 


In der Shzung des Oberhauſes vom 2 Aprll wurde die 
BL des Erzbiſchofs von Canterbury über die Mehrheit der Pfrun— 
den nach einiger Disfufflon sum drittenmal verlefen. Lord Suf- 
field widerſezte ſich ihr abermals, Lord King unterftäpte fie. Der 
Blſchof von Durham und Lord Grey ſprachen zu GBunften der 
BLU in Erwägung, daf die der erſte Schritt zu Werbefferungen 
Im Unterbuufe wurde die Bin 
über den Malzrätjou zum drittenmal verlefen. Das Haus ver: 
wandelte fi hierauf in eine Committee über bie Mutiny: Bid, 
bie zur dritten Verlefung reif wurde. Der Bericht über die Re: 
ſolutionen Hru, Stanfey's hinſichtlich der iriſchen Zebnten wurde 
danın vorgefegt. ‚Hr, Wallace trug auf eine Meihe von Gegen: 
BE auf die 
Hrn. Staniey’s gegründet, follen mit naͤchſtem ein: 


in der hoben Klrche fey. 


tefolutionen an, die ſaͤmtli ‘ 
Reſolutlonen a 


gebracht werden, 


In der Oderpausfizung vom 3 April, die wir auf auferl 
ordentiihem Wege erhalten, legte Graf Bathurſt eine Perition 
der Unfverfiäe Orford gegen die Reformbin vor. Nach der Mey: 
nung ber Petitionatre, fest der edle Graf hinzu, Fönnen aus den 
in der Maafregei angenommenen Veränderungen ſehr gefährliche 

igerungen gejogen werden; und die edlen Lords müßten fic, 
dem fie für die DU ſtimmen, übergeugen, daß fie etwas mehr 
> N, als blos der Reformfrage ihre Zuftimmung geben. Der 
ner ſchlleſt mit der Erfidrung, daß er feinerjeits gegen bie 
Neglerung feine fattieufe Oppoſitlon beabfichtige. 
erfte hierüber: Ich Könnte mid enthelten, iiber 
etwas zu fagen, da die BI Im wenigen Lagen 


Maafregein der 
Sraf Grey dem 
den Gegenjtand 


men witd, indeß Fan ich nicht umhln, 


mein Vergnugen über eine Stelle der Petition aufzubräfen,” 


De a. Nothwendigtelt einer Reform anerkannt iſt. Ich feje 
le u dap fih eben fo fehr für die Erhaltung unferer alten 
vaf utlonen und bie Stabilität der Neglerung bin als der edie 
. und die fraglichen Vetltlonaire, und ih hoffe, wenn bie 
—* eröfuer iſt, zu bewelſen, daß es mein kunigfter Wunſch 
mit ec} Kenfkcutten zu bewahren. Der Meft der Shung murde 
ET Disfupfiom über die BUN Im DBerref der frifhen Zurp 


’ 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


% 102, 





Brief.) — Frantreich. 
GBollſtaͤndige Note des Grafen Ortof.) — Beilage Nro. 109. 
Preußen. — Rußland. — Poler. — Türkei. 
Norddeutſcher Handel. — Leder das Bet zu Weindeim. 


Konſol. 3Proj. 834; ruffifche Fonds 
97%; portugiefifche 49%; braflikfche 433 merlcanlſche 33; 


5 April gibt in London 87 Erkranfte 
und 34 Todte; von den lejtern iſt wieder gerade die Haͤlfte in 
Auf dem Lande werden 37 Erfranfte und 22 
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(Berhandiungen der Kammern. 
Italien. 








Voltsunthaten zu Paris, 
(Streiten aus Ehambery.) —  Deutfihland. 
(Nachrichten des öftreidiihen Beobachters) — 
— Landtag zu Sigmaringen. — Cham: 


ausgefänt. — Das Unterhaus befhäftigte fi mit dem An— 
trage des Obriften Davies auf die Ernennung einer Unterfu- 
hungs:Committee über die jegige umgläflihe Lage des Hand⸗ 
ſchuhhandels. 

Das Morning-Chronkele greift Hrn. Stanley wegen fel- 
ned Spitems in Irland, namentlih In Betref der Zehnten an. 
Eine Menge Gegenrefolutionen gegen bie Worftidge des sm. 
Stanley würden gemadt werden, um dadurch das Yublifum vor 
den Gefahren zu warnen, welche and ber Thorhelt und Unbeſonnen⸗ 
beit der Zwangsmaaßregeln entfpringen koͤnnten, welche die Mi⸗ 
niſtet noch Immer gegen das unglüffihe Landvolk Irlands anzu⸗ 
nehmen geneigt ſeyen. Dleſe Vorherſagung des Chromtcle fand 
ſich gleih am Abende beftätigt, als Hr. Wallace feine Gegenrefo- 
Iutienen vorbrachte. Der eigentliche Kampf darüber warb jedoch 
von Hrn. Shlel auf die zweite Verlefung der einzubringendem 
Bill verſchoben. 

Eouriet.) Obgleich das Gerücht von dem Müftrltte Lord 
Durham's pofitio widerfprochen wurde, bebarrt doch ein Abend: 
blatt darauf, daß Lord Durham fein MitzliedYdes Kabinets mehr 
fer. Wir mögen feln Wort mehr über dleſe „Erfindung bes 
eindes” verlieren, koͤnnen jedoch bemerfen, daf Lord Durham's 
@efundhett fih merklich beſſert, und fein baldiges Mieder:@r- 
feinen bei ben Kablnetsberſammlungen wird die ganze Fabel bat 
genugend wiberlegen. 

Die Times verfihern, die Mintiter dürfen für die zwelte 
Verlefung der Reformblll im Oberhauſe höchſtens auf eine Ma⸗ 
forltät von ſechs Stimmen rechnen, und nicht die entferntefle 
Wahrtſchelnlichkelt ſey vorhanden, da bie Grundbedingungeu der 
BIT ohne völige Veränderung durh die Committee singen, 
„Welch furchtbares Wagnif fplelen die Miniſter! Cine Majorftät 
von ſechs in elner Verfammlung von vlerhundere Männern, des 
ren Alter im Durchſchultt 60 Jahre beträgt. Melde Menge Zus 
fälle können da in Zeit von vlerundzwanzig Stunden ein halb 
Dujend Stimmen von der einen auf die andere Eeite werfen? 
Würde die Oppoſitlon aber felbft mit zwarzig Stimmen gefdla> 
gen, fo hat fie damlt die Schlacht noch nidır verloren, denn der: 
Hauptkampf beginnt erft in der Committee. Werten dagegen 
bie Mintier auch nur mie Einer Stimme befiegt, fe fihrjt Graf. 4 
Grey wie vom Donner gerührt, und das ganze Bhiglablnet fh at 
unter Ihm zufammen. Die unerblttilchen Römer warfen re 
Verbtecher vom tarpejifhen Feifen, aber tiefer und forefiter ae 
wire der Sturz, der den Zerftörer des von feinen eignen Händen — * 
erbauten, von feinen elguen Lippen gebelllgten Tempels, deu ars; * 
negaten feines fu langem Leben bekaunten Glauhene, den ⸗* 
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er ber Sache erwartete, für bie er fo lange bie Liebe und ben 

Hr von Milllonen felmer Landsleute aufgerufen hatte. Und 

wuͤrde aus England werben? In der Aufregung, bem Schte: 

‚dem Abfhen, dem Todeskampfe jener furchtbaren Stunde, 

de der Name elned Zorpminifteriums dem gefellfhafrlihen 

zine und dem Gefeze wie Die Trompete des jüngften Berichte 
men. Die Schwachen würden fliehen, und die Schledten eine 

t lang die Oberhand erhalten. Dann aber käme bie Mevolu: 

“ Huch der Courier glaubt, eine Mehrheit von fünf bis 

n Stimmen wäre bas Hoͤchſte, auf welche das Minlſterlum 

bad zweite Verleſen rechnen könne.) 

(Globe.) Man hat jest wenig Grund mehr, an ber baldigen 
iwechfelung der fo lange erwarteten Matififationen von Seite 
ußens und Oeſtrelchs zu zweifeln. Wir find noch nicht im 
gelnen über die Depeſchen unterrichtet, welche ber preußifde 
fandte geitern (2) von Berlin erbielt, aber wir kinuen im Ad: 
aeinen verfibern, daß fie dußerſt güänftig waren. Wielleicht 
nen wir (bon morgen melden, daß cr Befehl erbieit, die Ra- 
fationen aus zuwechſeln. 

(True Sun) Man bat über New: Port Nachrichten aus 
malca bis zum 12 Febr. erhalten. Durd eine Profamation 
’ Megierung vom 6 Febr. war das Martialgefe; aufgehoben 
den, Die Verfammiungsbäufer der Baptiften zu Felmouth 
d Montegobay waren gänzlich zerſtͤrt, und verfibledene Me- 
»diſten⸗ Kapellen befhäbigt worden. Dis ift wahrſcheinllch eine 
t Rache von Seite ber Weißen, wir Einnen jeboch kaum 
ben, daß dig unter Sanftien der Meglerungsgemwalt gefcheben 
», und erwarten deshalb mir ingebulb die Ankunft näherer Be: 
die, Ale Veforgnii wegen Fortbauer der Infurrektion iſt je: 
ch zu Ende. 

»London, 2 April. Im einer wor wenigen Lagen bei einem 
uflußreichen Parlamentemitgliede gehaltenen Berfammmlung weh: 
rer feiner Kollegen fand man nad einer fehr genauen und auf 
Nimmte Data gegründeten Unterfuhung, daß dad jejfge Hans 
r Lords gegen die zweite Lefung ber Meformbill eine Mehr: 
it von acht Stimmen liefern würde, (5. oben die Times.) 
taf Grey wuͤrde ſich dempufolge zu einer Vermehrung der Palrs 
irchaus gendtblgt feben, fo gern er auch diefen Schritt bis zum 
jten Augenbilfe der Noth verſchleben möchte; allein er kan und 
rf nice meiden, wenn es ibm um bie Vermeidung eined Bär: 
!frlegs Eraft iſt. Diefer würde zuerſt in einer Gegend des 
eiches ausbreden, wo das Ausland vielleicht ih am wenigflen 
wartete — in Schottland. Die ganze fhottifhe Nation — 
id verlafen Sie fib auf dad Gegrändere biefer Nacricht — 
It auf dem Punkte bei der Merwerfung der Bil für ihre 
edte aufjzuiichen und den bisberlgen Geſezen den Geborfam 
'zufündigen. Die Mintiter Haben von ben erfien Männern 
# Landes Warnungen erhalten. Unſere Stockſobber, deren See: 
2 fi alle um ein Prozentchen dreben, fanern auf die Auswech 
lung der Natifitationen wie auf einen God-Send. Allein bie 
Ipfomaten der abfolnten Mächte ſchleben fortwährend bie Urfe- 
en ber Zögerung von dem Einen auf den Andern. Dabin- 
‚gen gibt man bie bänbdigiten Verfiherungen von ben aufrictig: 
en Wünfsen für bie Erhaltung des Friedens! Seven Sie ver: 
dert, daß alle Machlnationen an dem feſtem Charakter des brit⸗ 
ſchen Volts fheitern werden; man wird, ttoz aller Qögerun- 
en, auf dir Freube verzichten milfen, die Bellington-Mberbeenfche 


Partei wieber an ber Sipige ber Angelegenheiten zu fehen, Diefe 

Fattlon iſt jept fo durch Partelgeiſt eraltirt, doß fie eine Repu— 

bite — bie furchtbatſte Staatsumwaäͤlzung — dem Beſtehen der 

gegenwärtigen Minifter vorziehen würde. Sie glelcht hierin 

ben Karlifien, bie aleihfalls wähnen, in Fraukreich wäre eine 

Repubtit nur die momentane Hebergangsbrüte zum alten Megime. 
Granfreicd. 

Paris, 5 Aptil. Konfol. 5Proj. 96, 65; SYrop. 70, 10; 
Falconnets 80, 50; ewige Mente 56°,,. 

Yu der Sizung ber Deputirtentfammer am 4 April 
werben bie moch übrigen Kapitel des Budgets bes Fluanzminl⸗ 
fteriume von 33 an bis 52 angenommen, Man fereitet bieranf 
zum Scrutin über das ganze Budget ber Ausgaben, unb bie 
Kammer nimmt ed mit 205 weißen gegen 60 ſchwarze Ku: 
geln an. 

In der Pairdlammer legt in der Shzung am 4 April ber 
Artegeminifter den von ber Deputirtenfammer amendirten Gefe- 
jedentwurf über das Morrüfen in ber Armee vor Marihall 
Soult erftärt, die Meglerung ſtimme mit den Amendements 
überein, mit Auduchme des lesten, daß die Auswahlsbeförberun: 
gen nur nad Liſten geſchehen können, bie von den Chefs der Korps 
aufgefest würden, und von ben Beneralinfpeftoren vorgelegt ſeven. 
Hierauf wird Kommiffiondbericht über den Gefegedentwurf, ben 
Gehalt der Leglondre der hundert Tage betreffend, erftattet. 
Graf Argout legt der Kammer mod mehrere Entwürfe von dr: 
lihem Jutereſſe vor. 

* u der Slzung ber Deputirrenfammer am 5 April 
machte Hr. Gaugler eine Reklamation, die er aber mach furer 
Erörterung und befriebigender Erklärung zuräfntmmt. Hierauf 
wird Kommiffionsberiht über den Gefegedentwurf zu einem aus 
berordentlihen Kredit von 1,500,000 Fr. jur Wersolhdudläung 
der gebeimen Ausgaben für den Minifter des Innern erftattet. 
Die Kammer verfügt, daf die Erörterung darüber nad dem Ge: 
fegetentwurfe über periönlibe Haft vorfommen folle. Nah cu 
folgtem Wortrage über einige andre Gefegesentwärfe beglunt bie 
Erörterung über die perfönlihe Haft. Die vier eriten 
werben fait ohne Erörterung angenommen. Ueber den 5ten cal: 
ſpinnt ſich einige Erörterung zwiſchen ben HH. Debellenme , ei 
bet mud dem Handelsminiſter. Die 14 erften rtitel werben m 
einigen vom der Kommiſſton vorgefhlagenen Amendements 4% 
genommen, 

Die Yarkfer Journale melden die Abtelſe des Grafen Mann“ 
val, Botſchafters zu Madrid, auf feinen Yoften. 4 

(Meffager.) Die Konferenz hat auf die Forderung — 
Preubend und Rußlands entſchleden, daß das Vrototoll bla 
10 April offen bleiben ſolle. Man bat inzwiſchen feine * 
nung, daß die Matifitatlon Rußlands um dieſe Zeit ausgewe 
felt werden bürfte. 8 

(Meffeger.) Es it gemiä, daß nicht nur bie her 
beira no am 21 März Im der Gewalt Don Migurlt * 
ſondern daß auch damals Don Vedro mad feine 
dieſe Juſel abaeſchilt hatte. Don Migueld Reale 


Masrict von der gfüttihen Anfunft ber von ir gr 
abgefritten Verftärfungen erhalten. Sie We Tertärtung von 
diefe Nacricht Fefte veranftalter, Die — 3000 Mann % 
1360 Maun bringt die Beſazung ber —— and Frei 
uientruppen und Näger, 1200 Manit 
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der Ateole⸗ Vruͤte {a He Seine de: 
worfen wurde. Der Mudere wurde fa einem Fiafer effkgft von 
Dragonern und der Munfjipaimade begleitet, nad der Force ab⸗ 
geführt. Eine fhauderhafte Beforgnif herrfchte in allen Gemi: 
tern. Der Pöbel war in der boͤchſten Ueberſpannung. Men 
warf noch drei oder vier andere Männer in die Seine, Andere 
wurden an der Barriere du Maine in Stäfe zerrifen. Junge 
Leute, unter andern Hr, Hippolpte over: Collard, Chef der 
Abtheilung der ihnen Künfte, und Hr. Oulzille Sohn, Wange: 
ftellter bei dem Mintiterium des Junern, wurden von dem müs 
thenden Haufen verfolgt, und verdänkten ihre Rettung nur den 
Wachthaͤuſern, in die fie fi warfen, 

Der Temps fagt in einem Artifel über die Neformbit und 
ihre Folgen unter Anderm: „Diejenigen, die in der Reformbill 
den Anfang einer Revolution, fo wie man fie auf dem Kontinente 
verſteht, zu feben glauben, haben das Reben der eugliſchen Na- 
tion und ihre Sitten, die das Mefultat deſſelben find, nicht tie: 
fer erforſcht. Es verhält ſich mit polltiſchen Körpern wie mit 
Individuen. Dieienigen, die an ein regelmäßiges Verhalten per 
mwöhnt find, genießen eine felten erſchuͤtterte Gefundbeit, Finnen 
aber nicht leicht den Stoß einer ſchweren Krankheit aushalten. 
Dieienigen hingegen, die ſchon mehrmals jene einem unglelhmd- 
higern Verfahren anbängenden Arten durchwaudert haben, un: 
terliegen einer neuen Prüfung, an die der Körper gewöhnt ift, 
nicht leicht. Die konftitwirende Verfammlung it für Frankreich 
ein Keim der Revolutlon geworden; denn fo fehr man auch be- 
baupten mag, bie Generalitaaten feven dem englifchen Yarla- 
mente ähnlich, fo beweist doch ein tieferee Studium ber Geſchlote 
Fraufreibs, daß fi dieſe Verfammlungen fat immer nur mit 
den Beduͤrfniſſen des Ungenbtits befhäftigten, umd die Theorie 
der ftanzoͤſiſchen Geſezgebung nicht gebeifert oder verändert haben. 
Daraus folgte, dag fm dem Augenblike, wo biefe Theorie 1789 
in Erörterung fam, die Neirheit eine Umwaͤlzung verurfachte, 
und die Unerfabrenheit feine Schranke mehr fannte. In Eng- 

land find im Gegeuthelle die polltiſchen Fragen dem Volle fett 
von Bercp, die eine Bude Inder Straße des Faubourg St. Untoimege- | fo langer Zeit vertraut, daß man feine Leidenfchaften unmöglich 
miethet, wurden als Vergifter angefeben, und würden ohne die } in ſolche Gaͤhrung verfezen könnte, daß es fih in eine Bahn bin: 
Munizipafwade und die Dragoner ein Opfer geworben feon. Su 5 reifen ließe, bei der es feine Schranken erblifte, Demnach wird 
der Strafe St. Andrei des Arts ward eine Perfon, bie in einen | ſelbſt in dem reformirten Parlamente das Brundeigenthum fei- 
unnen biifte, als der Vergiftung verdächtig bebanbeit, aber | sen wobltbätigen Ginfluß nicht verfteren. Diefer llegt übrigens 
nod von einer Patrouilfe gerettet. Der in der Strafe St. De ſchon in den Sitten und Gewohnheiten des Landes, deſſen * 
nis ete junge Mann Nand vor einer Weinfhente. Cine | Einwohner einen Abſcheu vor folhen Reichen haben, deren Der 
Frau, die ihm im Zweilfel ſah, wohin er gehen ſollte, rief ihm | mögen mur das Ergebniß alüfficer Spekulationen ober des Zu: 
Bu: Biſt du ein Vergifter 7 Der Weinbäudier kommt berans, | falls it, und fih feiner Erinnerung algemeinen Nugens, einer 
* n jungen Mann; biefer antwortet gebrochen, es rot: | Nationalbeiohnung oder einer bifterifchen Gröse anihlieft, Das 
J 


Baron Faln meldet in einem Schreiben an den Grafen dAr⸗ 
gout, daß ber König außer den 60,000 ®r., bie er bereits abge- 
lefert habe, bereit fey, der Muntpiyalitäe von Paris einen Are: 
dit zu 500,000 Fr. für die dringenditen Bedärfatffe ber drmern 
Alaſſen beim Ausbruche ber Cholera zu eröfnen, 

Der Etzblſchof von Paris befuchte am a April das Spital 
Yitil, und fuchte die ungläflihen Cholerafranten durch freund: 
le Reden zu troͤſten. Er binterfief 500 Ftanken als Geſchent 
für bie Wiedergeneſenen, um ihnen Kleider und andere Huͤlfe 
du verſchaffen. Der Erzbiſchof hat auch fein Landhaus zu Con: 
land zu einem Spitale für Choferafrante angeboten, 

Tom 3 April a Uhr Abende bis a Aptil Mittags waren zu 
Varls neuerdings von der Cholera befallen worden: 218 Männer, 
85 Melber, Im Ganzen mit den vorigen Tagen 1555. Geſtor— 
ben: 63 Männer,-4s Weiber; fm Ganzen mit ben vorigen Ta- 
sen 505. Um 4 Uhr betrug bie ganze Zahl 1591 und die der 

520, Am 5 Abends 4 Ubr war von 200 neuen Kät: 
den und von etwa 80 Geftorbenen die Mebe. 

(Temps) In St. Velagle ift ı Cholera Fall, 15 in Vau⸗ 

- glrard und Grenele, 2 zu Bilejulf, wovon ein Kranker geitor: 
ben, der andere im Wiedergenefen iſt; zwei su Atcuell. Zu 
Charenton bat fi bie Epldemle noch nicht gegeigt. 

Der Moniteur erkläre ausbräftie, daß nach ber forgfältig- 
fen Unterfuhung aller Faͤlle von einer angeblichen Vergiftung 
auch nicht ein —— fich ergeben hätte, aus dem eine wirflice 

ung Sache hervorgegangen wäre. Mehrere Inbivi- 
Duen feven {n den fepten ‚rei Tagen als unfhuldige Opfer eines 
müthenden Pöhels gefallen, der nur durch teufllſche Bochelt dazu 
angetrieben ſeyn dune 

Eourrier.) ‚Ein Jude, der ein Kampherbüchschen bei ſich 
hatte, und es an ſeine Naſe brachte, um ſich vor der Cholera 
30 bewahren, warb hei der Getreidehalle von dem Poͤbel äber- 

Ten, und mit Geöfen zu Tode gemartert. Zwel junge Leute 


ö eine ; T toße Reſultat der parlamentariſchen Meform wird aber, unferer 
son dem ———* ker — — 2* nach, in den gegenfeltigen Berhättniffen ber Nation zu 
ſich und wird ſogleich niebergeworfen und zerriſſen. Diefer junge Emsland beftehen. Der Srundbeſiz iſt ſelner Natur nach * 

ar ein Ungefteliter bei dem Hanbdeldminifterium, Na- | neter, blind der von ber Behörde aufgedrüften ER n 
Wiens Dufer, ein Verwandter des Urbiteften Jold, und als ein | gen; er nimmt weit leichter ihre Leidenſchaften — un ge 
+ ftiller Menſch befannt. anfgelegter, großberzigen Bewegungen Opfer zu br u 
(Coarrter,) Um fee Uhr Abende am 4 Aprit wurden | in Allem, mas Wiſſenſchaft und Geihmat, ober * er * 
für Vergifter gehaltene Männer in dem Quartier St. Un: | fleckultur bettift, meht bewandert iſt, fe Poriat > — 
—* mgebalten, und nad dem Stabthaufe gebraht. Der Pb- | Ruhms org — —— free —— 
⸗ entbeil, die efferfüchtiger auf die 7 2 
Bere A rd —— se —— materiellen und poſitiven Jutereſſen zu Rathe, und ed u 
gezwungen, ger Gefangenen auszuliefern, ſtraltien eines politiſchen Steihyewichts, einer Matlonaleigenliche, 








408 


elner In Guropa zn ſpielenden Molle verfhmwinden In ihren Yugen 
igten Hanbelsintereffen gegenüber, Weun fie weniger geneigt iſt, 
aus Vewunderung irgend eine Sache zu ergreifen, fo iſt fie auch 
weniger aufgelegt, aus Nüferinnerung zu halfen. Es If und 
übrigens ulcht bewiefen, daß der Krieg mit Frankreich den Ins 
tereffen des Grundgebiets großen Nachthell gebracht hätte; wir 
wiſſen im Gegentheil von Fällen, wo er ihnen beftinmt vorthell- 
haft gewefen. Dahin gehört 4. B. der hohe Preis des Setreibes 
und des Vlehs wegen ungebeuern Verbrauchs bei der Armee und 
der Flotte, und bie fo vielen ausſchlleßlich zu diefer Klaſſe gebö- 
renden Leuten eröfnere Bahn zum Vorruͤlen und zum Gluͤt. Die 
Induſtrlellen feben Im Gegentbeile Im Kriege nur bie Unterbrechung 
bes Handels, ben Berluft im Abſaze Ihrer Fabriken ; und weis entfernt, 
eine Ausglelchung In elnem neuen Ruhme zu finden, fühlen die Indu⸗ 
ftriellen, daß ihre Elgenllebe noch mebr durch fo viele neue Kaudlda⸗ 
ten für Öffenttihe Verehrung verlegt werden wuͤrde, eine Verch⸗ 
rung, welde die Öffentliche Dieynung demienigen verweigert, ber 
fid nur mit feinen Intereffen beſchaͤftlgt. Es wird ſonach daraus 
folgen, daß die friedlihen und freundihaftlihen Beziehungen zu 
Frantreih in dem reformirten Parlamente einen Zuwachs pofitl- 
ver Kraft erhalten werben, fofern fib bie Handels: und Indu— 
ſtrieſtaͤdte Im Ganzen Fräftig jeder Maafregel wiberfegen dürften, 
wodurch die materiellen Intereffen bes Landes fompromittirt wer- 
den könnten, und einen Zuwacs negativer Kraft, fofern die Bes 
börde ein weniger aufmerkfames Obr bei dem Aufrufe an groß: 
bersige Empfindungen finden wird, wie bie des Ruhmes, der Em: 
pfindiichteit für die Ehre, und hauptſaͤchllch der Erinnerungen au 
das Erbtheill Wilhelms III find, der aus feinem Grabe mehr als 
während felnes Lebens Engldnd bid 1822 beherrſcht hat. Leber 
dis laͤßt fi nicht beitreiten, daß bad Grundelgenthum, das felbit 
elne fette und herrſchende Gewalt It, niemals mit demſelben El⸗ 
fer eine Allan; mit einer auf Mißbraͤuchen berubenden Staate: 
gewalt, die in einem ober mehrern Individnen In biefem-oder 
jenen Lande Fonzentrirt iſt, zuruͤkweiſen wird, und daß andrer— 
ſelts die Nelgung ber Induſtriellen und ber obſcuren Leute im— 
mir denjenigen Nationen guͤuſtig ſeyn duͤrſte, die Konſtitutlonen 
haben, welche mehr mit denen zuſammenſtimmen, bie fie zu 
verlieren fürdten, und beren Fortbiühen fie wuͤnſchen. Es läßt 
ich In dem reformirten Parlamente eine folbe Autorität, wie 
die Chatams umd feines Sohnes unmöglich denfen, Der Ruhm 
Feledrlaas bes Großen würde darin wenig Nachabmer, und der Reiz, 
in Quropa zu herrſchen, wenige Opfer finden, Wenn alfo frankreich 
nicht offenbar, In einer ungereimten Ueberſpannung von Citelfeit und 
Groberungefudt, die polltifhe Criſtenz Englands bedroht, fo wird 
das teformirte Parlament ganz natürlich deffen Verbändeter ſeyn. 
Diefe Allanz diärfte noch nnauflöslicher werben, wenn Fraukrelch, 
tu der Theorle der Staatswirthſchaft beffer belehrt, einfehen wird, 
daß man, wenn man darjenige bei Andern kauft, was man obne 
weit aröfern Bufmand nicht bei fi felbft machen kam, dadurch 
ein Kapltat erfpart, das nie müßig Bleibt, und daß die Natur, 
bie Oertllchlelten und der Zuſtand der Eloilifarion für jedes Land 
Monopol Induſtrlen ſchaffen, worin fie feine Koufurrenz zu fuͤrch⸗ 
ten haben können, und dle am Ende bie einträgiicften find.” 
% "Paris, 5 April. Heute früh fannneite ſich das Volt 
wleder anf den Strafen und Marktpläzen, und ſpuͤrte den vor: 
sebtloen Nersifern nad. Man verfihert, auf bem Fifdmarkte 
(ev eln Menſch umgefommen, Nachdem es aber die Jeuruale 


geleſen (auch der Monitenr etſchlen heute ſehr früh) wurde da 
Volk tuhlger. Vel Abgang der Poſt find ale Straßen und aide⸗ 
mit Spaglergängern angefült, Man nimmt mit der Choler 
vorlieb, nachdem man jest wenigftens von den Strafenlärme 
und Vergiftern befselt It. Die Reglerung erholt ſich. &te rı 
digiet in biefem Augenblike einen danfenden Tagsbefehl an bi 
Nationalgarde. — Ich leſe Im heutigen Temps, daß in ber All 
Zeitung von einer möglichen Vereinigung der HH. Odlllon Bar 
rot und Decazes zu eluem künftigen Meinkiterium die Rede ge 
wejen it. Ib glaube verfibern zu muͤſſen, daf biefe Nachricht 
auf einem Irrthume berubt. Hr. Odlllon⸗Barrot wuͤrde fic vlel⸗ 
leicht entſchlleßen, Im Vereine mit Mole Meinitter zu werden, 
welcher Staatsmann fi bei Gelegenheit ber belgiſchen Verwlt. 
nungen große Achtung erwarb, und wiewol Kollege Gulzots, nicht 
unvolldrhämlih wurde; Hr. Decapes dagegen iſt bei al" feinem 
Talente durch die befannten Polizelgeſchichten zu abgenägt, als 
daß ſich Hr. Odillon⸗Barrot mit ihm einlaſſen möchte. 
Niederlande. 

(Aus Brüäffeler Zeitungen vom 3 April.) Geftern Morgen 
verbreitete fi das Gerücht, die Holländer hätten einen Wngrif 
In Flandern gemacht. Die Nachricht bat ſich nidt befkätigt. — 
Hr. Eogben bat auf vieles Dringen feiner Kollegen fein Yorte: 
ſeuille did nah Beendigung der Budgetöbebatten wieder über: 
nommen. — Die Ober: Sanitätdtommiffion bat ſich In drei Tas 
gen bereits mehrmal verfammelt, um fih über bie Maahregeln 
zu einigen, welche das Erſchelnen der Cholera in Frantreld ni- 
thla macht, — In Givet und der Umgegend wird viel Arkat- 
materlal zuſammengebracht. Die frampdfiiche Mordarmer IR fo 
konzentrirt, daß die Truppen In kurzer Zeit anf Einem Puntie 
sufammengesogen werden koͤnnen. — Der Eourerler fat, es 
beiße, die Korderung der delglſchen Reglerung an dad franziii: 
ſche Artegeminifterium , die bieber in beiglichen Dleuſten geftan: 
denen Offijlere zur Dispofitton der beiglihen Regierung malt 
obwaltenden Umftänden zu belaſſen, fey vom Matſchal Soult 
auf der Stelle bemiligt werden, und ber Marſchall werde in 
dieier Veriebung den Veſchluß der franzoͤſiſchen Negierang dur 
einen Tagsbeſehl fund thun. 

Der engliiäe Sourter thellt uun volliländig die Note mit, 
weiche @raf Drioff kurz vor feiner Abrelſe aus dem Hans —2 
dortigen Kabinett übergeben hat. Der wichtigere Thell derſe 
ben It bereits nach franzdjifden Blaͤttern In unſerer n_— 
vom 5 April mitgethellt worden. Der Anfang lautet folgen Mi 
maaien: „Während des Laufs der Unterdandlungen, — m 
beigifhe Angelegenbelt zum Gegenſtande hatten, hörte ber — 
fer nie auf, Sr. Maj. dem Koͤulge ber Niederlande —— 
tige Beweiſe von Zunelgung und Freundſchaſt zu geben. and 
dem Yugenbiite an, wo Me Trennung der beiden großen 
tungen des Aönlgreibs von dem Könige feibft ver In fr 
und die Frage über Me Feftitelung der Bedlagungen ons ar 
deren der neue beigfihe Staat elges umabhingisen —— 
niefen ſollte, ſich erhob, hatten alle die forgfätrigen DR die Ins 
der rufifsen Bevellmaͤchtiaten Im London zum 4 eins Sur 
tereffen Hollands zu begünſtigen, und den nn Rüftunger 
veralns Achtuug zu verkauften. Mitten er mit allen 6 
(fen Se. Mai. der Kinlg der Nieterlant — einen Iriedibser 
ten Wuͤnſchen, eine gesenfchist ucberela N Diglen heitei 
Abſchluß der Streitigkeiten zwiſchen Hedamd 


langt wurde 


— — — — un 
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zuruſen. Es mußte dem Koͤnlge übrigens von Wichtigkeit ſeyn, 
ben Laften, welche der Kriegszuftand felnen Unterthanen aufleate, 
moͤglichſt bald ein Ende zu mahen. Da der Kalſer in die: 
fer Bezlehung feine andern Wuͤnſche als fein etlauchter Freund 
und Allirter hegte, befahl er feinen Bevollmächtigten, die Abfic- 
ten des Königs zu umterfkügen, umd das Haager Kabinet wird 
ihnen ohne Sweifel die Gerechtigteit wiederfahren Laffen, daß fie 
fi diefer Aufgabe mit Eifer und Ausdauer unter allen Umftän: 
den entiedigt haben, wo fie Gelegenheit hatten, feine An= und 
Abfihten kennen zu lernen. Die Schwierigkeiten, auf melde 
- biefe Bemühungen ftiefen, waren oft umüberftelglih, Der Kal- 
fer war darüber um fo mehr befümmert, als dis diefelben Schwie: 
tigfeiten waren, welche dem Vertrag vom 15 Nov. veranlafit bat: 
ten, Wie gewichtig fndeß auch die Gruͤnde ſeyn mochten, welche 
feine Bevollmächtigten veranlaft hatten, an biefer Verhandlung 
Theil zu nehmen, fo genägte es doch Gr. kalſ. Mai. zu milifen, 
daß der König der Niederlande feine Zuſtlmmung nicht gegeben 
babe, um den Kalfer zu vermögen, felnerfeits die Ratififation zu 
fuspendiren. Indem er biefen Entſchluß faßte, wuͤnſchte er efner: 
ſeits Sr. Maj. dem Aönige einen neuen Bewels der Achtung zu 
geben, welche er unveränderlih dem Rechte feiner Krone jollt, 
und auf der andern Seite ihm die Mittel zu verihaffen, mit 
Ehre und Würde aus den gefahrvollen Verlegenheiten, die ihn 
umgeben, fi loszumachen.“ (Der übrige Theil der Note iſt 
bereits, wie oben bemerkt, in unfter Nummer vom 5 April ent: 
baten, und ſt'mmt beinahe ganz wörtlih mit dem Im englifhen 
Courier gegebenen Terte überein.) 
ste 

* Chamberp, 4 Aprii, Ich habe Ihnen früher die Hof: 
nuns ausgeſprochen, daf unſre Reglerung langſam und beſonnen 
in Erweiterung und Verbefferung unfrer Infiltutionen und un: 
ſers ganyen bürgerlichen Lebens fortfäreiten werde. Davon ba: 
wir in diefen Tagen einen neuen Bewels befommen. Ge 
Abrlich wäre es gewefen, unferm von den Erſcheinungen und 
Stimmungen im Weſten und Süden aufgeregten Lande Pref: 
frelhelt {m fran joͤſiſchen Sinne zu geben. Indeſſen geſchah doch 
fo eben in biefer Vezlehung ein Schritt, an den unter dem ver: 
Rorbenen Könige ulcht zu denken war. Alle biefigen Vucdrufer 
= Vuchhaͤndler wurden von der Reglerung vorbefchleden und, 
duen befann gemacht, daß fie künftig volle Druf: und Verlage: 
freipeit baben follten, menu fie vorder eidiih verfpräßen, 
NE Yolltfaes, Meltgleufes up Pitterarifches ans Licht zu fbr: 
= u. durch beunrubfgende, aufregende oder beleidigende Ten: 
* aun der Regterung begränden Eönnte. — Cs mirb 
z von der Ausführung des alten Plans geſprochen, Turlu durch 
© Aulegung eineg arofen befeftigten Lagers feſt und unangreif: 
pri “ magen. Sadich ehnte ſich dis Lager an deu Po, oͤſtllch 
aber an die Dolre, auf den Anböhen wirden überdis falzende 
torte angelegt, Die Ausführung diefes fon früher vom jezl⸗ 
v. Abutge gefiigren Plan Härte den großen Vorthell, daß ba- 
1 jedes pollnfde Soſtem Sardiniens unterſtaͤzt und gehalten 


meen nach Italien vordringen laſſen, um fich erſt fpäter, nach 
Maaßgabe der Umfände für eine oder bie andere zu erklären, 
Deutfäland. 

Oken fol von der Unfverfitde Minden nad der von Ertlan⸗ 
gen verfegt worden feyn. Seine Stelle in Minden fol Dr. 
Reubel einnehmen, 

“ Mainz, 4 April. Im verfioffenen Monate bat ſich im 
Handel mit Landesproduften zleinllch viele Thätlgfeit gezeigt, waͤh⸗ 
rend Im Waarenhandel weniß Lebhaftigkeit hertſchte. Der Oben 
thein iſt vom verfloſſenen Jahre ber, wo in Folge des verbreites 
ten Gerüchte einer demnächfligen Mauthvereinigung mit Preu⸗ 
fen bedeutende Beziehungen aus Helland fatt fanden, noch mit 
Kolonlalwaaren überführt, fo zwar, daf auf unferm Markte einige 
Attllel, namentlich der Kaffee, niedriger im Prelſe at auf den 
Bezlehungsplaͤzen ſtehen. — In Gettelde hat ſich eine vermehrte 
Nachfrage für Franfreie eingeftellt, wo ein Mangel an diefem 
wichtigen Probufte täglich fühibarer wird, und mo in mehreren 
oͤſtllchen Städten; in Me, Fancy, Toul, Luͤneville ic. nun⸗ 
mehr Nefervemagazine angelegt werden, Da In Folge der in Po⸗ 
(en ftatt gefundenen Ktlegserelgulſſe und Verheerungen {m Laufe 
des nächften Sommers weniger Getreide als gewoͤhnlich aus der 
Nordfee und dem baltifhen Meere im weitlichen Europa elutref- 
fen dürfte, umd da ferner in Spanien fhon jest die Theurung 
ſeht groß iſt, fo ſteht zu erwarten, daß bis. zur naͤchſten Erndte 
In den Mheingegenden die Getreidepreife nod einen bedeutender 
Auffclag erfahren werden. Unſte Regierung hat eine fehr welfe 
Verfügung getroffen, finden fie wegen Vertilgung der Mäufe 
eine allgemeine Maafregel anordnete. — Saͤmtliche Handelstrands 
porte, welche Im verfioffenen Monate auf der oberrheinifcen Fluß 
ftrefe ſtatt gefunden haben, belaufen fih auf 273,730 Gentner 
an Waaren und Landesprodukten und auf 3324 Aubifmeter Holz. 
Unter lezterem iſt das geflöfte Holz nicht begriffen. Die Flöße- 
rei hat bis jezt noch wenig Thaͤtigkelt gehabt, und wird erſt In 
ſpaͤtern Monaten bemertenswerthe Mefultate geben, Auf den 
belldndifchen Holzmärkten hat fih bis jezt noch Feine bedeutende 
Nachfrage nad Salfsbauholz eingeftelt, und man fieht unter 
den gegenwärtigen Verhaͤltnlſſen in diefem wicrigen Artifel einem 
verminderten Abfage entgegen, Doc rechnet man auf einen ver 
mehrten Verbraud an tannenem Bauholze in Rheinpreufen, fs 
dem dafelbit die Thärigkeit In den Sadrifen bedeutend zugenoms 
men bat, 

” aus dem Großherzogthume Heffen, 6 Uprll. 
Es iſt mod ungewlß, ob und welche Schritte, vor Berufung des 
Landtags, In Beziehung aufdie befannte Verordnung vom 12 v, M. 
wegen Beitritts zu pollilfhen Vereinen, von den Angebörlgeu 
unfers Greßberzogthums getroffen werden. So viel fan jedoch 
für gewiß gelten, daß viel @rbitierung darüber unter einer gro: 
fen Anzahl Gebildeter und des Mittelſtandes überhaupt, naments 
lich in Mheindeffen, berrfat, und daß nur eine Etelle unfter 
Verfafungeurtunde, de Verlegenhelt um eln fonft paflende& 
Orgau und Me ungünftigen Provinzialverbälnife des Greßher⸗ 


Die, denn die Haͤlfte unfrer Armee koͤnnte Im einem ſolchen zogthums die weſentucſte Schuld bieber trugen, warum, gen 
Siger eingeſchloſſen werden, und fie fügte die Hauprftade gegen J mebrern Seitungsartitein gegen bie Verordnung, noch fonft — — 
d, moͤcte er von Bellen ober von Dilen fommen. | Sirrit In diefer Vezlehung unternommen, und —— 

Pan fönnge fogar, ohne eine Partei zu ergreifen, fremde Ur: I Deffentiiäfelt now ulcht offen als Schuzaeht unfrer Fonflitws 





Ben Bürgfsaften aufgerufen wurde. Jene Stelle unfrer 
ffuugsurtunde ift ber britte Abſaz vom Wrtifel 81, wonach 
Huzelnen und den Korporatlonen in Hinfiht allgemeiner 
Her Iutereffen kein Petitionsreht zuſteht und Wereinigun- 
zu diefem Zweke für gefegwidrig und ftrufbar erklaͤrt wer- 

Nun it zwar gewiß, daß Verordnungen mit Strafandro: 
sen, welche Eigentbum, reipeit und Perſoͤnlichlelt bes Staats: 
ers, wenn auch nur eventuell verlegen, wirklich bereits befs 
indivfbueltes Intereſſe verlegt haben, aber immerbin 
it bebenflich, auf eine andre Auklegungewelfe bin mir bitt: 


n Eingaben bei unferm durchlauchtigen Fürften die Nüfnahme 


+ Verordnung nachzuſuchen, und eine Proteftation mit. diefen 
yaben zu verfnäpfen. Denn jeden Falls ſteht dann möglicher 
fe Unterfudhung darüber bevor, wenn auch in ber Folge 
t Bertrafung, und ſchon bie verhängte Unterfuhung wir: 
enen febr fchäblich ſeyn, welche auf bie Wahl ald Abgeordnete 
naͤchſten Landtage afpiriren. Artikel 60 der Verfaſſungsur⸗ 
de und ein nicht binlänglich motivirtes Praͤjudlz unfrer zwei: 
Kammer fhlöffen fie unbarmberzig vom Cintritte in biefelbe 
zu beemdigter Unterſuchung aus. Eln fonft paflendes Organ 
erliegt ebenfalls Bedenkiichkeiten. Es wären bis Beleuchtun⸗ 
und Protefationen in Brofbären oder Öffentliben Blättern; 
ı bier hemmt mwefentlih die Genfur, ſelbſt in ber font ſeht 
ig cenfirten Hanauer Zeitung, wobln befonders die Dberheffen 
: volltiiben Wrbeiten zu verlegen pflegen, Am ftörenbiten 
x find die unguͤnſtlgen Provinzialverbältniffe bed Großberzog⸗ 
ms. Zwiſchen Rheinheſſen und feinen beiden äftern Provins 
liegt noch unendlich viel mehr als ber Rheln; dad war auf 
en bieherigen Landtagen zu fpüren, und menn auch die neueſte 
t vlel hiegegen gethan und namentiih auf dem Yolenfefte 
Sppenheim fih eine Anndberung and Affimllarion ber Ideen 
elgt bat, wie noch nirgends zuvor, fo ging doch jedes mehr 
r minder feinen eigenen Bea, und verflärkte baburh nur — 
ae Schwaͤche. Vlellelcht hätte es In diefer Sache umgefehrt 
n können, wäre alsbald Malnz entichledener eingetreten. Denn 
Bewohner von Oppenheim, Wormé, Alzey u, ſ. w. ſahen nun 
mal nah Mainz; bort mußten fie ihre Advolaten, ihre rel 
ren und einfichtsvolleren Buͤrger, kurz, bie ganze böbere Nob: 
e ihrer geiiligen Arkfiofratie. Bon Mainz mußte es andgeben, 
‚te was Tüchtiges, Algemeineres daraus werben. Die Ober: 
fen und Starlenburger erwarteten den erflen Schritt von 
veinheifen. Dleſes beſigt In poligelliher Hinfibt Garantien, 
e ber Bewohner der beiben aͤltern Provinzen fie im Detall 
bt fo Har hat. Mber dos Mainzer Barreau lag und Liegt Unks 
d rechts Im Strelte über Landtagsmablen; mit gebfnetem und 
enftem Viſſer rennen fie fi In der Mainzer Zeirung an; in 
Swärtigen Zeitungen ebenfals, und die Verordnung vom 
März wird nur fo gelegentlich bebandeit. Möglich auch daf wegen 
t. 8 der Berorbuung: „Durch die in diefer Werorbnung enthal · 
ien Beſtimmungen wird den Vorſchriſten des In der Provinz 
beinheiien geltenden Strafgeſezbucht, binfihtlih der umerlaub- 
a geſellſchaftlichen Vereinigungen oder Zuſammenkuͤnfte und 
uſtiger bier beruͤhrte Materien nicht deroglrt,“ die Rheinheffen 
erhaupt nachlaſſen, weil 
fie Fi dadurch geſchüztet glauben. 
u welcher Art aber aud bie Frage: Mad that Mainz?” fi 
'% — Dberheffen, Starfenbur N N e m 06 
Feng baben Ihre Snfie, g - bie uͤbtigen Thelle Mbeln: 
RE, ibren Schmerz, ftren Willen, und 
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fie werben diefeiben fpäter oder früher im gefesliher Welſe fund 


thun. Vielleicht folte man meynen, die im Großherzogthume 
erſche lnenden Blätter, namentlich Die newera, erſt fomzeffionirten, 
und unter dem Auſpizlen einer mildern Genfur begonnenen, mad: 
ten es fi zur Aufgabe, jenen Gegenftand umfaflend zu beleuc⸗ 
tem, Wber keineswegs! Da bat jedes feine eigenen Bedenklichtel 
tem. — Zwar, bei jenen verfhlebenen neuen Rongeffiondertheilun- 
gen, bileb bie Aonzeffionderweiterung ber „heſſiſchen Btätter- 
immer noch aut, aber es iſt alle Hofnung dazu, mie zum Bid» 
tigern, einem Preßfrelbeitsgefege auf dem nachſten 
Laudtage, vorhanden. Und mwirfii iſt Die Cenſur jept ſchou 
entſchleden milder. Jeden Falls gäben Badens und Kurheſſens 
Geſezgebungen und ihr nabe gelegenes Gebiet in biefer Hinſiat 
Hälfemittel ab, 

Leipzig, 30 Maͤrz. Am 27 wurde bier ein junger Kauf- 


mann verbafter, weil er ein Pasquill gegen verſchledene menere 


Stadt: und Staatselnrihtungen am Grimmaer Thor angebefter 
und feine Handſchrift verratben laſſen hatte. Noch iſt bie Sade 
in der Hand der Polizei, — Cine allgemeine Klage it über bie 
Langſamkeit, womlt die neuen Gefeje für den konftitutionellen 
Drgantemud In Sachſen erfheinen. — Die Anſchlleßung an bas 
preufifhe Zollſyſtem wuͤnſcht man bei und nicht; benn darüber 
herrſcht nur Eine Stimme, daß wenn Prenfen feinen Zell: und 
Zranfittarif nicht ermaͤßlgt, und die vielen Foͤrmlichteiten ab: 
ſchaft, de Zol: und Handelsvereinigung Sachſens mit Preußen 
erſtetm fehr nachthellig ſeyn würde. Namentlich müßten bie 
fürefiihen Weitlaͤuftigleiten bei Abſendung von Waaren bie bie- 
fige Meffe baid ruintren. — Die neurften Zollgeſeze Muhlands 
haben den Tifllſern den Handel mit Waaren der Leipziger Weit, 
melde bisher über Odeſſa, Trapezunt und Tiflis Hocheſen ver 
forgten, verboten. Wahrſcheinlich werben dieſe Meßmsaten nun 
über Trieſt und Konftantinopel ihren Weg nah dem Orient fin 
den. — Die Zwigauer „Vlene“ greift die der alten fenatortiden 
Hoheit allzu günftige Stabtordnung für Sachſen mit grober Er: 
bitterung an, umd ihr Zabel iſt wirllich teineswegs aus ber Luft 
gegriffen. Nachſtens erſcheint bier bei Brochhaus das Lehen 
Goetbe's von dem veritorbenen Johannes Falk in Weimar, dem 
befannten Satorifer und Ergieher, ber freilich ſchon eine Diele 
von Jahren vor Goethe flarh, fo daß bie Biographie mwehl ven 
einer andern Hand vollendet ſeyn wird. Falt und Goethe hatten 
fange Jahre viele Beziehungen zu einander, und an Unpastellit- 
feit Im Urtbeit und in der Weobadtung wird es dem Merle * 
wiß nicht fehlen; denn ohne Brände zu loben, war nie Fall 
Sad. Der verftorbene Goethe war einer der ee 
{n Weimar, teils durh Famiiienvermögen, tbeiis durd fi * 
iftrerarifben Erwerb; aud war er, beſonders In den lezten I 
bendtagen, ſeht wohlthaͤtig. (Der reif.) rin 

In der Sizung des Medienburgifden Landtags — 
wurden Die Verhandlungen über bie Detung der den bee 
Maafregein zur Abwehr der Cholera veranlaften ee ke auf 
digt und ein Veſchluß darüber gefaßt. Ele os die Er: 
etwa 220,000 Rtblr. Zur Detung biefer Summe iden Kontti: 
bebung eines Steuer-Simplums des auf (a den folgenden 
butiongediftd im Herbſte biefes Jahres Br bie Erbehuns 
Jahren, bis zum gaͤnjllchen Abtrage der = Eimplum em 
eines halben Simpiums bewilige, De M kayın des Kap 
80,000 Mtbir. aufbringt, fa werden zut Delwug 


2 
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und ber Zinfen ein ganzes und vier halbe Sim 
’ pla erforbe 

„und der’ @efk-erf {m Jahre 4856 abgerragen fen men —* hen &. —* 42 —* ben befagten Grenadletregimen⸗ 
tag wird am 29 ober 50: Mär geſchloſſen werben, r —* Pape —— aus ſchwatzem Tuche mit 
Aus einer zuverlaͤſſſzen Quelle kommt ung folgende Nachricht eine Granate ohne Nummer ih 
wi „Der bollänbiihe Handelsitand. betrachtet den- Plan Ant: ar rien — * mit einer Matte 
werpens und der beigifhen Resletung, eine Ciſendahn von Ant: | Megiment „Kalſer von Deftreich” erhält —* in Süber, Das 
merpen nach Köln anzulegen, mit der größten Aufmerkfamfeit, | bernen Ligen und Yuffclägen aus (de ue Kragen mit fil- 
und In Amfterbam bat man feit befchloflen, fofort, wenn jene giment „König von Preußen“ chen tiadrothem 2* das Re 
Unlage zut Ausführung kommen folte, eine Cifenbahn von Am- dunfelgräne Kragen mit. fühernen zen, Die uniform kr * 


* und Rotterdam durch Holland nad Köln zu. errichten, 
und zwar noch fhneller, als fie von Antwerpen nah Koͤlu zu Durch beſtaͤtigte Sente Kriegege el 
Peg ng * — * ic . iu Amiterdbam | hung, erg — u —5* ———— 
a a, fofern es möthig wäre, fie die ganze Anlage | 84 Kanonen, find der Ari Tibardin 
allein übernehmen und das Anlagefapital allein hetſchleßen wol: | wert Miatifcef au ——— Kar zen 
tem, wovon fie ſich felbit durch die Krlegsbeduͤrfniſſe und Kriege: pitain-Lieutenant Bartaſchewitſch [aut elgenbändiger re 
beforgulfe und Unruhen nicht abhalten laſſen würden, weil Ant: St. falferl., Majeſtaͤt, wegen Fahrlaͤſſiglelt im Dienfte indem 
werpen durchaus einen Vorrang fin Handel vor den bolländ: | er nicht mit der nötigen Vorſicht für die Reinlgun der Pul: 
ſchen Handeisplägen erringen follte.” — Diefe Nachricht beitä: | verfammer geforgt, wodurch aufer dem Verluſte des Schifs aud 
tigt aur zu ſeht die Gefabren, welche dem Reſte unferes Hans | der Tod von 48 Individuen der Ibm anvertrauten Manuſchaft 
dels drohen. Sie beweist und Immer mehr die dringende Roth: veranlaft worden, zum Matrofen degradirt. 
Die St. Petersburger Zeitung enthält eine verglei- 


—2 Hände nicht in den Schoos zu legen, und fi 

ur e Ruͤtſichten nicht abhalten zu laffen, einliuternehs | ende Darftellung der Zolleinnahmen im ruſſiſchen Meise in 

men zu fördern, welches vlelleicht allein noch im Stande ift, den J den Jahren 1850 und 1831, Die eigentlichen Zollgebühren van 

deutſchen Handel nicht nut vor gänzlihem Werderben zu bewah⸗ | 1850 betrugen 65,708,646 Rubel 75%, Kop. Dievom Jahre 1954 

<en, fondern aud neu anfblühen zu laſſen. Diefe Mahnung iſt | dagegen 69,182,189 R. 74.8, alfo 5,473,542 R. 08%, 4. mehr. 
Zum Unterbalte des Departements und der Bollverwalrnng über: 


gg gerichtet an die Bürger Braunſchwelge, Hannovers 
und der Hanfeftädte, Das Beifpiel Amſterdam beweist ung von | baupt, mit Einfluß der Gränzzollwane,, waren int Jahre 1851 
beftimmt 5,625,572R, 82%, 8.; 8 verblieben alſo an reiner Eh: 


Neuem, was der Gemeingeift, mad der Handelsitand vermag, 
nahme 65,958,522 R. 92%, &., umb die Unkoften betragen den , 


venn er nur will. (Braunf. Nationalzeitung.) 

Beine Ureußen nad 7", Proz. der Brutte Einnahme. In Münzen und Barren 
Bi * Marz. Man ſpricht hier von einer Verlobung | find im J. 1851 niehr eingeführt als ausgeführt für 36,627,954 
* * " Eulſſabeth, Nichte des Königs, mir dem regieren: | Ruket. 
rg — — von Braunſchweig, und freut ſich allge— Nicht 1,118,727 Rubel, wie neulich gemeldet werden, fon- 
Poser eſe neue Famltienverbindung der beiden ſelt Jahr: | dern nur 68,827 Mubel 21 Kop. B. 4, hat die Dampfſchlffahrt 
—* —* verwandten Regentenhaͤuſer. — Die von dem Jezwiſchen St. Petersburg und Lüber mit den Schiffen Nitofaus F 
Maafre * ußland in Betref des Königreichs Polen getroffenen | und Alerandra ben Aktlonalten als Gewinn für das Jahr 1931 
— —* Polen, wie man wifen wil, zuvor den Kabinetten | ersehen; erftere Summe it das Haupt: Bllanz-Conto von beiden 
N großen Mächte mitgetheiit worden feyn, und ſogar J Selten. 

ermallge franzoͤſiſche Kablnet fol die Nothwendlgkeit dieſet „.rece« 
Der Staatérath Szanlaweki, Präfdeut eines für die Klarfifi- 
zirung der Beamten des Hönfgreihs Polen gebildeten Gomird's 


—— auerlannt haben. (Hamb. Korr.), 
em neueften Mikitafr- Wocbenhlatte zufolge iſt der bisherige 
hat unterm 22 Maͤrz folgende Bekanntmachung erlaffen: „Se, 
Majeftdt, In Ihrer vaterlichen Fürforge für das Schltſal ber Ci: 


—— der Sten Diviſion, Generallicutenant v. Natzmer, 
mitifhen Kommandeur des erften Armeetorps, der bid: 

= x. Kommandeur der 9ten Divifion, Generallleutenant v. Geot | vilfeamten des Koͤnlgreiche Polen, melde fein feted Amt oder 

os h bum interimiſtiſcen Kommandeur des 5teu Armeekorpg | auch gar kelue Beſchaͤftigung haben, weil die mit ihren Aemteru 

* *T bieherige Kommandeur der sten Infanteriebrigade, Ge: | verbundenen Gefhäfte aufgehört, zugleich mit Beräffihtigung ber 
5 Maier v. Urtenbonen , zum interimiftifhen Kommandeur der | unerläßlihen Nothwendigtelt, die Ausgaben des Koͤnlgreichs zu 
fen Divfiion ernannt. vermindern, fo wle mit Mäffiht auf die jezlgen Bedürfniſſe die- 

fes Könlgreits, haben es hierbei für bilig erachtet, einen Unter: 

ſchled zwlſchen denjenigen zu machen, welde ihrem Eldſchwure treu 

verblieben, und denen, melde zwar zum Geborſame suriffehrten 
und die guadigft ertheilte Amneſtie denujten, deſſen ungeachtet 
aber buch Ihre Handlungen während des Xufilandes den Au— 
ſpruch auf ferneres Beziehen Ihres Gehalts verloren haben, und 
demnach durch Allergnaͤdigſte Beſtaͤtſgung der in biefer Hinficht 
Ihnen vorgelegten Prinzipfen (welcde In einem Gutachten des 
Dieefanzlert des Kalferreihs vom 14 (26) Der. 1951 enthalten 
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Rußlamd. 

——— — des lezten Kriegs gegen die poinifhen In— 
tetlediviſſon ef dem abgefonderten Gardeforps noch eine Iufau: 
djugg einverleibt, beftehend aus ben bis zur Gröfnung dee 
Mankihen - warfhau befindlic gemefenen Megimenteru der Ik: 
fen 4. Polbonifhen Garde, dem Gardebataillon der finni: 
gen re und den bleher zum Grenadierforps gehörl: 
Teib und ertegimentern Ihrer Majeftäten des Kalſers von Deit- 
des goͤnlas von Preußen. Wei dieſer Gelegenhelt ver: 
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find) zu verorduen gerubt, daß bei der Auszahlung von Behalten da's und Candlens haben Ihren Grund in dem von Mehmeb 
an die Beamten des Könfgreids Polen folgende Worfäriften beob- art und Ibrahlm Paſcha Unferer hohen kalferlihen Macht ver: 
adıter werben follen: 4) Den Beamten des polmifhen Hofes, | meigerten Gehorſam, und es werden In Gemäßheit ihrer Ant: 
meiche feinen Anthell an der Revolution und deren Memtern ge: | mort auf bie an fie wegen Ihrer Müffche zum Gehorfam erlaf- 
nommen baben, fol der mit Ihren Aemtern verbundene Gehalt, | fenen Ermahnungsſchrelben die erforberlihen Vorkehrungen ftatt 
von dem @inräfen der ruſſiſchen Truppen In Warſchau dis zur | finden. Für den Augenbllt bleibe die Sage offen. — Hinfiht: 
Betanntmachung der beſchloſſenen neuen @inrihtung des Könige | lich Algiers werden, ba bie Müfgabe dieſes Geblets an Weine 
reihe gerechnet, ausgezahlt werben. 2) Allen Beamten vomaufs | hohe Pforte begehrt und verſprochen worden iſt, mach erfolgter 
geldsten Megierungsbehörben, die in diefem Ungenbiife nah ben Regultrung biefer Ungelegenbeit die noͤthlgen Maafregein ger 
Verfügungen der provlſoriſchen Regierung des Köntareichs Polen | troffen werden. — Gott, ber Almäctige, teite die Beſtaͤligten 
beſchaͤftigt ſind, ſoll ihr voller Gehalt nah den betreffenden Etats, in Hulb und Gnade. Amen!” — Bel Verglelchung ber disjähriger 
von Ihrem Wiedereintritte In den Dfönft bis zum Aufhören ihrer | Lifte der Statthafterfhaften mit jemer bes vorigen Jahres iſt ers 
Befhäftigungen, ausgezahlr werden. 5) Den andern Beamten, | ſichtlich, wie viele Veränderungen disſalle In Folge der in den met: 
weite gar feinen Authell an ber evolution genommen und vor | item großen Provinzen des Reichs ſtatt gefundenen @reignlife vorge 
dem Ausbruche derſelben bei verſchledenen Behörden Aemter be⸗ | nommen worden find. So find außer den Statthaltern von Rume⸗ 
Heideten, deren Geſchaͤfte aber für jest aufgehört haben, foll die | lien, Sititrla, Erzerum, Trapezunt, Tirfala, Yanina, Tunis und 
Hälfte ihres Gehalte andgezahit werden, bis fievon Neuem irgend | Trlpoll (in ber Berberei), Jaffa und Salda, und einigen weniger 
ein Amt erhalten oder binfihtlic Ihrer eine beftimmte Entfhel: | andern, welche ihre Diftritte und Kommando's behalten haben, ale 
dung erlaffen wird. 4) Die Beamten der ehemaligen Meglerung | übrigen, ale! die Paſcha's von Bosnien, Karamanlen, Alepps, 
des Köntgreihe Polen, welche während ber Mevolution ber revo: Damaskus, Malta, Diarbelir, Kars, Wan, Moſſul, Scutarl, 
tatlonatren Meglerung dienten, jedoch auf bie Amneftie Anfpruh | Schrl, Salonit, Uskub und viele andere im Verlaufe dieſes Jah⸗ 
haben, follen in zwei Klaffen gethellt werden: a) Denjenigen, J red ihrer Stellen enthoben und durch neue erfejt worden. Ju 
welche höhere Aemter beſaßen und eigene Mittel zu ihrem Unter: | der Lifte der Staatdämter findet man feine bedeutenden Beräns 
halt haben, fol die Auszahlung aller Gehalte bis dahin vorent: | derungen, aufgenommen bie provlſorlſche Verleihung der Stelle 
halten werden, wo fie nach den Verfügungen det oberen Behörde | eines Tſchauſch-Baſchl oder elchsmarſchalls an den Klaja Vei 
wieder Im Dienft treten. b) Die nledern Beamten, die feine el: I im Lager des Großweſirs, Ejubli Nafhid Bei Efendi. teberdis 
genen Mittel befljen, follen bis zu meiterer Verfügung tägliche | find einige untergeordnete Stellen, wie die eines Schefir Eminl, 
Diaten nah Verhättuiß Ihres Ranges erhalten.” Bina Emini ı. aufgeboben, andere dagegen, als z. ®. Die 
Stelle eines Tafwint wakal Nafirt oder geitungsdirefterd: 
Oeſtreid. -Chnirl hafe mibirt oder Yuffebers der grofherrlichen Schi «- 
Wien, 5 April. Metalllaues 87%%,; Aprosent. Metallaues | neu geſchaffen worden. — In Nachtichten von Krlegelcdaurlae 
77%; Bankaltlen 1156. in Sprien fehft es gauz. Doch If man allgemein der Meynund- 
daß fid Die Feftung St. Jean d'acre mod halte ). Jupwiſcen 
{ft am 7 d. M. der befannte Huſſein Paſcha aus adrianopel 
angefommen, und es bat fett feiner Untunft bereits eine Die 
vandverfammiung ftatt gefunden. Es verlautet, daß aud er 
der Erpebition gegen Mehmet us Parka Theil nehmen * 
Auch der Sohn des Großweſirs und deſſen Stellvertreter z 
Gouvernement von Janlna, Emin Pads, {ft vor einigen = 
bier angelangt, — Am 26 Februar brach in der Nacht 
auf einer Anhöhe hinter ber Vorſtadt Einb gelegenen — 
von Ramitſchiftlit eine Feuerebrunft and, welche En > 
Tpelt Diefes großen Gebäudes gerkörte, und Aber wire d nu 
Kaferne bei dem febr ftarten Winde ein Raub der rn * 
worden, wenn die Truppen nicht bie wirtſamſte Pl 


ftet hätten. 


— 
uufdlat⸗· 
Nachrichten aus Miegaudris vom 18 mir, Auer DET * 
ſou eine ſſarte Brejwe von der Landſeite in e8 a 








































Tuͤrkel. 


Oeſtr. Beobachter.) Konftantinopet, 10 März. Die 
Feler ded Balramsfeftes wurde am 5 d. M., wie im vorigen 
Jahre, im der großen Moftee Sultan Ahmeds begangen, wo— 
bin ſich bel Tagesanbruch der Sultan ſowol ale die Weſſire und 
Hofwuͤrdentraͤger und das Yfortenperfonal mit dem uͤbllchen Ge⸗ 
pränge zur Berrihtung des vorgefchriebenen Gebets verfügten. 
Das bei diefem Unlaffe aufgeftellte Milltalt war minder zahl⸗ 
reich als gewöhnlich, da der größere Thell der hiefigen Garni: 
ſcastruppen bereits vor einiger Belt nad dem Lager von fo 
ieh aufgebrochen iſt. An ber Bekleldung der türtifhen Mint: 
fer und Staatäbeamten war lein auffallender. Unterſchled zu 
temerfen, ausgenommen, daß diemal aud die Gioilbeamten mit 
dem Säbel an der Selte und in Uniformen erſchlenen, die fi 
nur weulg von denen des Milltalrs unterfheiden; auch be: 
merkte man bei den Dffizleren der Gerde europälfhe Epanlet: 
ten, wie man fie zuvor noch nicht gefehen hatte, — Wenlge Tage 
nah dem Balramefeſte iſt der Tewdſchlhat (vie Verlelhungellſte 
Ser Staateaͤmter und Srattbalterfhaften) in der türflfchen Bel: 
sung abgedrnte erſchlenen. Das demſelben vorangehende groß: 
herrliche Meferkpt lautet: „Die Veftätigung der In unferm groß: 
berrlihen Tewoſchlhat vorfemmenden Statthalterſchaften werde 
(0 gehandhabt. Der Auſſchub der Befätigung In der Etatt: 
halterftaft von Aegypten und dle Verfügung binfihriich Dſchid⸗ 
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Markt der befte it, und well bie Waaren ſchneller von der 
ide und Weſer nach Sonden als nach Berlin gehen, da 
man ferner den Hauptabſaz für die Sandeserzeugnife nach Eng- 
fand und für die Gewerbwaaren über England bat, fo find 
dlerauf nicht blos die Einrihtungen im Verkehre, fondern auch 
Im Beirlebe des Landbaus und der Gewerbe gemacht, und das läßt 
ſich ohne Verluſt nit ändern. Da man ferner Alles, was man 
von England bejteht, von dort am wohlfellſten bezieht, fo Lift 
ſich auch das obne Einbuße nicht ändern. Endlich fan man ben 


Der norddeutſche Handel. 
(Fortfezung,) , 

Ueber die Zölle mögen bier die gemöhntichen Klagen nicht wie: 
derholt werben. - Das Uebel ſchlen auf das Hoͤchſte geftiegen, aber 
aus feiner Abhälfe nabe zu ſeyn. Das Unglaublihe war geſche⸗ 
den, die deutſchen Laͤndchen batten die Verwaltungeformen und 
Handeidfofteme der Reiche fih zum Zollmufter genommen, und 
ſahen ſich nun In der augenſchelnllchſten Gefahr, weil fie feıbit 
unter fih die freie Bewegung ihrer Gewerbfamfelt verhinderten, 
nerade das zu werden, was die fie umgebenden Meihe nur wün- 
fen fonnten, bloße Akerſtaaten. In diefer Noch feloffen die 
melten Staaten mit Preufen einen Zollverband, oder wentafteng 
enge Sandeltverbindung, und es ward zwar einfeltiger, aber fefter 
Halt für ihre Gewerbſamtelt und fihere Richtung und Rechnung 
für Handeldanfagen und Unternehmungen gewonnen. Dem nord: 
deutſchen Handel wurden die Wege durch Bayern und Würtem- 
bere nach der Schwelz und Italien erlelchtert, und fein Geblet 
befonders für Elberfeld auf Koften von Lyon, und auch wohl für 
Berlin auf Koſten von Wien erweitert. Uber drei bedeutende 
Handelsftädte, Frankfurt, 2einzig und Braunſchweig, famen in 
barten Verluſt, und in nos größere Gefahr. Sie fonnten nicht 
mehr, um das preußlſche Bollgebiet Hin, zu einander die engik 
fhen und frangöfiiven Waaren bringen und dann welter ver: 
treiben, fobald Kurbeffen es niht mehr mit ihnen und Hanno 
ver bielt, fondern in den preufifchen Zollverband trat, Wenn 
fie das nicht ruhlg angefehen haben, und fih mitt geduldig and: 
hungern laſſen, fo feine das Mecht etwas auf ihrer Seite zu 
ſeyn. Wen es auch nicht dem gefunden Verſtande eineustend 
und der vollgült laſte Nehtefa; wäre, daß fein Bundesgenoſſe den 
—— auchungern dürfe, fo verbürgt ein felerlicher Friedensſchluß 
" Deutſchland den ungeftörten Gebrauch der öffentlichen Wege, 
und diefe Beſtimmung des weſtphaͤllſchen Frledens iſt durch die 
Bundesatte nichts wenlger als austrüfiih aufgehoben, ſondern 
bleimehr zur weitern Entwitlung verftellt und verhelfen. Schon 
Dierauf werden fi Me Städte berufen können, damit ihnen der 
ungeſtoͤrte GSebrauch ihrer Handelsſtraßen und dadurch Ihr Fort⸗ 
beſtehen geſichert werde, wenn fie auch darüber feine beſondern 
Verträge haben felten. Ueberdem kommt es biet auf die unbe: 
— Durchfuhr eines fremden Geblets an, und dieſe kan wie 
(habe gewährt werden, ohne der dortigen Handelsordnung zu 
je * Es wird dort nichts als als eine Berelcherungshofnung 
n * der Städte aufgegeben. Alles diefes aht id bebaup- 
tereife %% Iu (dugnen, daf die preufffihe Ordnung für das In- 
* —E uorddeutſchen Handels am juträgtthften iſt, und daß 
Die Fr a bon Sachſen, Hannover und den übrigen Staaten 

— * —— Rechnung für fi bat. Ob und mie bie Po: 
250 — verhindern wird, gehoͤrt nicht hleher. Staats⸗ 
ie gun Fi lazt ſich dagegen einwenden, daß unfre ganze norddeut- 
—* © Ohne ale Kriegsſhiffe, unfre Eeefahrt alfo ohne felbft- 
sa Pe iſt, und bei einem Seefriege unterbroden wer: 
unter urde, wenn bie bannöverifhe Flagge nicht Sicerbeit 

—2— Beſchlrmung gewaͤhrte; Diefe Beſchirmung wär: 

—* weghelen, wenn Hannever von dem englifhen Han 
ten 5 Me abfiele. Indeſſen bält es ſich mit den benachbar⸗ 
Amdeleftädten auch am beten an London, mei der größte 


darin jegt mancherlel Worgunft, und auch Diefe geht verloren, 
wenn man fi an Preußen flieht. Ufo verfhärft man dur 
ein ſolches Anſchlleßen feine Dienftbarkeit gegen England und 
begibt fit zuglelch in die neue Dienftbarfelt für die Gewerbfam- 
feit von Preußen, für welche deſſen Handelefoftem und Bollver: 
band berechnet iſt. Hierauf wird ermiedert: bie Nothwendig: 
feit, fib an Preußen zu ſchlleben, iſt ſhon füblbar, umd wird 
durch ſtelgende Veratmung no fühlbarer werben; oder bat ſich 
der Wohlſtand in den preuflfhen Landen nicht gehoben und in 
den Zwlſchenlanden nicht leider tief erniedrigt? Gind es bie 
preußifchen Zoͤlle oder die Bewegungen der vereinigten Gewerbe: 
fräfte des Relchs, welche bie vereinzeite und verbandiofe Be: 
triebfamfeit In den Smifhenlanden übermältigen? und muf man 
ihnen nicht folgen, da man ihnen nicht widerſtehen fan? E⸗ 
iſt ganz einfach, wie wenn dreifirbeiter, ein jeder für fih, mit- 
ten unter zwölf andern, bie ſich verftehen und Im die Hand ar 
beiten, an daffeibe Werk geben; fie werden entweder yurifge: 
drängt, oder miffen mit den andern gemelnfsaftlibe Sace 
machen. Wenn In Preußen der Kraͤmergeiſt vorwaltete, fo 
würde man dort den Swifhenlanden nicht die Hand bieten, ſon⸗ 
dern auf Ihre Koften die Gefhäfte erweitern und fie zu engli- 
ſchen Tageloͤhnerſtzen binabfinfen laſſen; aber man will In mehr 
ald Handelefahen auf fie zäblen, und will deswegen fir eine 
Handeleverbindung mit ihnen Opfer bringen. Dagegen fan für 
fie fein Bedenken ſeyn, daß fie den Schuz der englifhen Sees 
macht verlieren möchten, denn im Srieden bedürfen fie feiner 
nicht, und im Kriege bilfe er ihnen nicht, wie fie aus traurigen 
Erfahrungen wiffen. Ihre Handeleverbindung mit Preußen ver: 
mehrt Ihre Sicherheit vor der Verwillung In einen Geefrieg, 
und achten die englifhen Kaper die neutrale Flagge nicht, fo 
mögen die Londoner Secverfiherungen den Schaden tragen. 
Die Vorgunft der Engländer endlih für die Zwiſchenlande be 
ſchraͤnkt (ih doch wohl darauf, daß fie vorzugswelſe Ihren Sol: 
datenmarft darin haben, denn fie Dingen auf Halfpence berab, 
glelchvlel ob fie preußlfhe oder ſaͤchſiſche Wolle m. d. vor ſich 
baben. Auch die großen Verluſte bei dem Hebertritte von dem 
einen zu dem andern Handels ſyſteme beiteben in der Einbil- 
dung, weil man fein Soſtem, fondern nur den Zuftand des 
Schwanlens und Wankens zwlſchen den widerſprechenbſten An: 
ordnungen und fremden Einwirkungen verläßt, um im ein gebie- 
genes Handelsfpftem zu treten, das frei von traͤumerlſchen 
Hofnungen weber den Händel der Engländer unterdräfen, noch 
von Ihnen Kaffee für Cichorlen, Gewürze für Kümmel und Shawle 
fürf2umpen eintaufhen, fondern mit ihnen auf gleichen Fuß 
handeln will, und das zum fördernden Betriebe des Haushalte 


Handel mit England fo wenig wie Preußen entbehren, bat aber 
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ber Natur des Bandes uud den Zeltverbaͤltnlſſen bie ſtaats | tie für Meinganume Vorſchlag erhoben, erkiärte biefer zulezt 
ſchaftlichen Hütfen anbietet. Es feat allerdings durch habe felbft, daß er, begeiftert von Mittermaiers trefllher Rede, bie 
euernmg dem Verbrauche ber engllſchen und indifhen Wan: | Feftorduung verlegt habe. — Belm Nahen des Abends erfaien 
Schranten entgegen, aber es verhuͤtet eben dadurch Die forte | ats Tranrparent ein griehifber Tempel mit den Statuen ber 
'tende Berfhnldung an England, melde nur zu febe in Ger | &raft und Welebeit, und der Infarift: „Allen beutihen Füͤr⸗ 
mh gebfifle iſt. Aber feibit das Hamburgifhe Vermögen ftem, die Leopold gleichen, ber geiftigen @inbeit des deut ſchen 
ganz anders aus fallen, als man es benft und erwartet, Belts, dem freien Worte!’ verfeben. Der Pole Grzomala ſprach 
ı man alle Rechnungen aufmacht, und Alles zuſammenſtellt in gebrochenem Deutſch: „Edle Deut ſche! Es begeiſtert mid euer 
Areonet, was auf irgend elme Art als Eigenthum oder (hönes Feft um fo mehr heute, als es beute der Tag des Kam⸗ 
erumg den Engländern gebört; und der baundveriihen Rech⸗ | pſes und des Sleges von Dembie-Wieitie it, wo die Yolen ſieg⸗ 
ı wird es wohl nidt ſchaden, wenn darin weniger Ausgaben reich dur Einheit und Auedaner. Darum rufe Id mit eurem 
newest english fashions vorfommen; auch hat Leipzig ge: Seiler; Auch die Todten follen leben! (Langes Bravorufen und 
feine Urfache, ſich über dem hoben englifchen Wechſellurs zu begelftertes Lebeboc.) Merkt euch; ihr edein Deutſchen, id fcbe 
en, der welt mebr ale der preußlfhe Zoll beträgt, und die | eure Begelſterung. fo groß wie die des unglühlhen Volles, deſ⸗ 


infer aus Norden und Süden doc mit von felner Mefe F ſen verbannte @lleder iht hier nennt eure Brüder, aber et dluft 
tſchtelt. nor im Kampfe für edle Güter die Deyelterung, verbunden mit 


Ausdauer; darum wünide id euch Allen Begeiierung, verbuns 

den mit Ausdauer!” — Prof. Eifenlobt ¶ Sawie gerſohn Ihſtelat 
ſchilderte In einer feurigen Mede die Heldentugenden der Polen, 
Der Yole Gryomala erhob ſich nochmals banfend, bradıte ber bas 
diſchen Landbotenkammet (wie er ſich auedrüfte), und vor Allem 
dem Deputirten Itzſieln, ale dem Manne von Elfen und dem 
Manne des Geſezes, ein Lebehoch und ſchloß mit deu Worten: 
„polen bar getämpft für end, wie für ſich; es farb den Min 
torertod für Europa, ich dantfage allen Deut ſchen, und befonders 
end, ehrenwerthe Männer, bie Theilnabme für und arme Ders 
bannte, welche wir Alles verloren haben: Waterland, Elite 

Kinder und Gluͤl, aber nicht die Ehre und nicht die Sofaung I” 

Allgemeine Thellnabme entitand bei dleſen Worten, weise duch 

den Murruf: Polen If noch nit verloren! unterbroden mutbes, 

Die Mufit fiel ein, umd das Lied: „Polen it noch niot verise 
ren‘‘ wurde in Begeiflerung gefungen. Eln anbrer polalſcet 
Krieger trat auf und tief: „‚Rlebe Deutſche! ich bringe ein hoch 
den deutihen Frauen, welche vol Thellnahme und mit heiligen 
Sefüble, mir ediem Mitleld das Umglüf meiner Gefährten II 
derten; fie find die Bewahrer eurer Baterlande lebe, die würds 
gen Töchter Ihrer fönen Muttererde!“ — Der Griehe Brot 
gios ſprach: „Männer von Deutſchland! euer Vaterland, eutt 
Volt hat zuerſt, getreu ſelnem hohen Beruſe, die Clolllſatlen 
der Welt gu befördern, Grlechenland unterfügt in feinem ger 
ten Kampfe für Ftelhelt umd Glauben. Eure Fuͤrſten und eurt 
Dolte ſtamme ürktten für und im Ratbe ber Voͤller; eurt erh 


“per kämpften mit Gut und Blut für und, a ei * 
der Rönlg meines Volle, u u 
—— — Germanlas Bluts vtt⸗ 


wird verbunden mit und, Hellas wird 

wandte. ... Die Behörde In Welnhelm hatte den = * 

des Geſchues, obgleich es zur Verberrlichung eines ” en 

Fuͤrſt und Geile} dienen follte, nicht erlaubt; die Etlau u 

mußte daher von bem großberzoglihen an torlum, 

auch ohne Anſtand ertheilte, erbeten wer summer 
(Sigmaringen) Unter eigener MRedaltlos ragt 

erfheint In Sigmaringen feit dem 30 Die der ME 

Die erfie Nummer deſſelben enthält bie eb ng erblnett: 

glerungepräfitent v. Huber die Gtän dm und 

Wir thellen folgende Stellen daraus mit; = ui 

(en feines veriorbenen Waters chrend, © * füon mir Dt 

Worte bat unfer durdlauchtigiier She und 













































GBeſchluß folgt.) 
— — 

Deutfhlaub 

In einer im Freifinnigen enthaltenen Beſchrelbung des 
ee von Welnheim (deſſen wir fhon mehrmal gebadten) fine 
ſich folgende Stelle: „Diefe Hofnung (ded Siegs ber bas 
sen Preſſe über bie äußern Hluderniſſe) ſprach ber Abaeords 
eg Mittermaier, jener Mann, welcher mit allen Waffen feines 
verfellem Geiſtes, umb voller Kraft feines die Freibelt mit 
mnesliche umfaſſenden Gemuͤths, im ber Vollelammer zut 
freiung des freigebormen Worts in der eriten Linie tämpite, 
einer fräftigen Rede aus, worin er, mit dem Merfaller bes 
titels in der Nummer 31 bes reifinnigen „über ben Fortde⸗ 
nd des Vreßgeſezes bed deutihen Bundes neben dem badifben 
eßgeſeze“ die Erwartung auoſprach, daß die Unabhängigfeit 
» Seibiftänbigteit des ehrwärdigen Richteramts den Sieg des 
rezes, allen „Ordonnanzen“ und „Erläuterungen‘’ gegemüber, 
rbürgen werde. Eine donnerndes Lebehoch, welches durch bie 
lame des Kloſtergebaͤudes rollte, banfte dem Maune, welcher 
s Recht lehrt und nähert!’ 

In elner andern Beſchtelbung die ſes Feſtes beiät es: „Der 
‚te, unter allgemelnem Lebehoch ausgebrachte Toaft lautete: 
Dem ebein Großherzoge Leopold 1 von Baden, deifen Fuͤrſten⸗ 
:aft ums das Gute geſchuͤzt bat, deffen Felt wir heute bege⸗ 
en!“ vo. Joſſteln fpra vom ben Wohlthaten und dem wuͤrdi⸗ 
em Gebraude der: freiem Yreife, zu welchem alle Anweſenden 
& verbinden möchten: zum Gchuge det Unfhuld, zur Erhebung 
es Gemeingeiftet, zur Amüpfung des Vertrauens zwiſchen Fuͤrſt 
md MWolt; Appellatlonsgerlchtsrath Höpfner von Darmftadt 
achte den Toaft für Deutſchlands Elaheit und Kraft nah Ju⸗ 
sen wie nach Außen. Gebelmer Rath Mittermaier: „Alle @e 
fege, alle Rechte find nur täufchende Blldet ohne die Unabhäns 
gigfeit ber Gerichte; bie Richter mögen fepn: unberührt von 
Mepnungen, die Schuzer der Unſchuld, die unpartellihen Boll: 
zieber des Geſezwllleus. Es gibt feinen gefezlihen Schuz ber 
VPreßfrelhelt ohne dem feiten, unbeugfamen Willen der Nicter, 
der ſich nicht fehre am Einfüfterungen, nicht geſchrelt werde von 
Drobungen, nicht befishen werde vom Lohn und Ehre!’ Dr. 
—— wollte eine Proteſtation gegen neuere Presbeſchraͤn⸗ 
Frog — v. Ihſteln verweigerte die, als außer ber Ab⸗ 

es Feſtes llegend; und obgleich mehrere Stimmen ſich kraͤf 
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erften Anorduungen feiner Saum 
Wahl und Einberufung, 
Tangegefhäftes dienenden 


daß ein feiter Mechtezuftand das Gluͤk des 


fafungsgefeges aufgenommen worden, 


entwurt, wie er Ihnen vorliegt, wuͤrdlgen. 


Erwartungen des Laudes 
eines bifigen, 
der Wohlftand 
baft befeſtigt 


vereinigt, 


Nat finden, Die 


durch die ſtrenge 


Eigentums, durch 
beitimmt. Cine 


desvermögens die 
Stewerbewiligung, 


vorbehaften, 
iſt feftgeftent, 
dedverfaffungsmäßige Anzabl befhränft bleibe, 
tbneten 
enthoben, Was mir 
fen des Landes yereinhartih it, haben Se. hochfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht in Diefem Entwurfe zu gewähren beabfibtet, und wieder: 
holt ihre Oefinnung ausgefproden, daf jeder Antrag auf eine 
derung des Entwurfs, der als eine Verbefferung oder auch 
As unnachthein⸗ anerkannt werden kan, bereitwillig aufge: 
Nomen und forgfäitig geprüft werden foll. (@ine Korrefpon: 
eng aug Sigmaringen, im Freffinnigen, foriht von Innerer Un: 
bie in. der figmaringenfhen Kammer berrfhe.) 


Schweiz;. 
wert der Sarcl,, 5 April. Zu dem Bemerfend- 
Rage und Gehaitreichiten, was in und zu der vor ein Paar 

sen von mir gelösten Aufgaben wieder heimgefehrten Tag: 




































551. 
begonnenen Regierung Ihre 
und alle zu der Vollendung des Verfaf- 
Maaftegeln vorbereitet. In allen dies 
ienYnorduungen bat fid die innlgſte Ueberzeugung ausgefprocden, 
Landesfürften und des 
Landes begründen fol, Der Entwurf der Berfafungsurtunde iſt 
Ihrer Berarhung und ber Vereinbarung mit Ahnen übergeben, 
Bas In anderen Verfaffungen. der fonftitutionellen Staaten 
Deutſchlands zum Grunde gelegt worden, was nad den ludlol⸗ 
duelen Verhaͤltutſſen, und dem Umfange des Fuͤrſtenthums für 
daffeibe anwendbar erachtet wurde, Hit in die Grundlagen des Ber: 
Nichts follte bei diefer 
Bearbeitung aufer Acht bleiben, was die Vollendung und Sicher⸗ 
ftellung der Landesverfafung fordert, und die DBundespfiht ger 
bletet. Won dleſem Standpunkte werden Ste deu Verfaſſunge 
Sie werden bie Ver- 
ofidrungen beachten, welde auf Verträgen und Hausgeſezen be: 
ruben, oder in den Bundesverhaͤltniſſen fergeftellt find, Nicht an 
die Auſpruͤche einer ſchwankenden und unihern Theorle follen 
bie Hofnungen bes Vaterlandes geknuͤpft, nicht durch die Aufrel- 
sungen einer nur zu bewegten Zeit die gerechten Wünfde und 
bingebalten werden. In dem Belfte 
vertrauliben, und offenen Entgegenfommens fol 
des Landes für alle Zukunft gefihert, und bauer: 
werden. — In dem Verfaffungsentwurfe werden 
Ionen die Grundfagen der Finftigen Verwaltung vorgelegt. Die 
einzelnen Theile des Landes find zu einem rechtlien Ganzen 
Keine einzelnen Aus ſcheidungen follen jemals mehr 
Sefegmäßigteit der öffentliten Verwaltung 
wird durch die kolleglaliſche Verfaſſung der oberen Behoͤrden, bie 
aoch weiterer Erörterung vorbebaltene Einrichtung derfelden, und 
Verantworttichfeit ber Staatsdlener, gleichwie 
durch die Beſchraͤnkung ihrer Eutlaßbarkeit gefibert. Die öffent: 
Iiden Redtsverhältniffe find durch·die Freiheit der Perfon und des 
die Gteichheit vor bem Gefege anerkannt und 
allgemeine Steuerpfiihr iſt in den Entwurfe 
der Verfaffungsurtunde ausgefprochen, die Verwaltung des Yan- 
Feſtſtellung der öffentiihen Erforderniffe, Die 
die Prüfung und Beauffihtigung der Staffen- 
verwaltung find der ftändifsen Mitwirkung und Mitbewllligung 
Die ſtaͤndiſche Authellnahme am der Gefezgebung 
und dafür geforgt, daß der Wehrſtand auf die bun- 
Die Wahl der 
iſt einer unftatthaften Elnmiſchung der Regierung 
dem lmfange, den Kräften und Bediürfnfj- 


fapuna {u Luzern gefproden worden, ae 
nad Eröfmung der Diäte. von dem 88 ee 
burg, Hm. v. Chambrier, gehaltene Vortrag. 8 wird 
In demfelben der Gang ber neueften Angelegenbeiten des Kan- 
tons Neuenburg den fämtlicen Repräfentanten der Cidaenof- 
fenfbaft mit einer Wahrbeit umd Offenbeit dargelegt, * alle 
Derdrebungs: und ngsfünfte eines felditfüctigen Fat- 
tionsgeites miederfclägt, md fchom iu biefer Hinfiht jene Rede 
iu einem der wenigen unter den füngiten, die eidaeuöffiihen. 
Verdäitniffe betreffenden, Attenſtuten qualifixtet, melde aua im. 
Nutiande beachtet: zu merdem verdienen. Hr. ». Chambrier 
satmiteit allererit die fawierige Lage, im welche der Kanten 
Bere Bann Ka Ernie ri Bun. Cine 
artet in der Schmelz, fegt:er, die fhom länarkt dahin getra 
tet, den Schweijer Bund auf eine geltad- 
ber Einbeitsregierung zu erbauen, babe Neuenburgs 
memarchifde Verfaſſung ale eines der Hauptbinderniffe der Aug: 
führung jenes Proickta betrachtet td, niches unver ſucht gelaſſen, 
diefeibe zu ſtürſen. Zu dem Ende bin hate fie die politifhen 
Verbältulfe des Kantons als die fnnern und äußern Verbält: 
nife des Bundes gefährdend dargeitelit und öffentiik erklärt, 
es berefhe im den fhweizerifben Mätben nur Ein Wunfb, das 
biefes Verdätmih verändert werde. Man babe ferner die Hand» 
babung von Newenburgs Verfaffung ald eine fareiende Ver: 
lezung des 7ten Wrtiteis der Bundesafte von 4815 (der als 
Grundfaz für die 19 Kantone (Genf, Wale und M, kamen 
erit fpäter hinzu] aufftellt, daf'es in der Schweiz keine 
Untertbanenlande mebr gebe) und die Emanzipation des 
Kantone, fo fern er nicht wolle vom Bande ausgefcloffen: wer 
den, als unerläßlich dargeftellt, und endlich die politiihe Stel: 
lung feiner Einwohner unter elmer monarbifhen Meate- 
rung als unglüflih und eines fhweizerifhen Bol 
tes unmwürdig () dargeftellt. Go fey der unmilendite Theil 
der Einwohner aufzeregt, fogar ein Theil der Nachbarn aufges 
wlegelt, und die im September v. 9. begonnene und am 15 Dec, 
beendigte Krife berbeigefübrt worden, - Bon num an mußte das 
Neuendurgifbe Volk darauf bedacht ſeyn, die Erneuerung fol 
her, die Siherbeit feiner Erljteng gefdbrdenden Kataftrepben 
zu verhindern. Er mußte feine Maafregeln um fo unverwell⸗ 
ter ergreifen, weil jene ihm fo gefäbrliden Anſichten und Meys 
nungen von den großen Mätben mehrerer Kantone waren and- 
gedrüft worden; weil es ibm befonders fdimerziich batte ſevn 
mäüfen, zu feben, wie der große Math ded Vorortd kur 
sern öffentiih als Wortführer auftrat und dle ſchwere 
Verantwortiichleit auf fib nabm, einen Beſchluß vorzubereiten, 
der entweder einen der Bundergenoffen vom Bunde auffaliehen, 
oder ihm gebieren follre, felbit feine Verfaſſung über den Hau: 
fen zu werfen; well man es weder für vernünftige nod für ger 
recht halten konnte, Neuenburg einer Verlegung jenes Tten 
Artitels der Bundedafte zu befhuldigen, well es feine monarz 
chiſcde Verfaffung nicht abgefhaft batre, und endlich, weil man 
die Vermutbung, es baben die Stände, welche den Vertrag von 
1815 geſchloſſen, Neuenburg eine ſchaͤndliche Schlinge legen 
und es nur darum Im ihren Bund aufnebmen wollen, um ibm 
nahber mit Gewalt feine Verfaſſung zu entreifen, für eine 
ſawere Beleldiaung gegen die Redllchkeit jener Stände halten 
mußte. ‚Und was foll ich ferner” — fährt Sr. v. Ch. forr— 
von ber öffentlih erflärten Abſicht fagen, aus: 
mwärts zu unterbandeln und unfere Emanzipation 
u bewirken, obne und fogar wider unfern Willen? 
Dis fit ein Beweis der Verachtung gegen ein verbünderes _ 
welben die Neuenburger tief empfinden mußten. Diefer 
Entfbluß des boden Standes Luzern, der feit drei er 
gefaßt und —*— —— — — — ie 
in Vollzlehung geſezt, abe r mi a 
te. Kan man es leben helfen, wenn e 
— — 
un man fo gegen ibn han 
Ben dar dann, nad mehrtägiger Veratdung von Seite & 
gefejgebenden Korps zu Neuenburg, eine Adreſſe an den 





sperlejung der Eide, welde wir, fo lange fie befteben, unver: 
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verſteht, den’ Flaͤcheninhalt eines jeden Grumdftäfs, als 

Gärten, Aeker, Wiefen u. dgl., aufs genauefte zu beſtim⸗ 

men , und ſich alfo vor etwaigen Benachtheiligungen durch 

Andere fihern fan. Nebſt der Beſchreibung eines neuen, 

böchft einfachen Winkelmeßinſtruments, welches fi ein 

Feder felbft anfertigen fan. Mit Abbild. 8. Preis 16 gr. 
oder 1 fl. 12 fr. rhein. 


(625) Folgende wichtige Abhandlung tft durch alle Buchhanbiun: 
gen zu erhalten: 
F. F. Ch. Oertel, de aquae frigidae usu celsiano 4. 
Monachii, Fleischmann. 9 gr. oder 36 kr, 
Wunderbar find die großem Heilkräfte des falten, gamı fri- 
fen Brunnenwaflers ; es erregt Staunen, wie viele verſchiedene 
Kranfheiten durch den Gebrauch deffelben gehoben wurden; ja es 
ift die einzige Eſſenz zu einem geſunden Greiſenalter und zur Der: 
längerung des menfclihen Xebens. . 


hervor, deren Schluß To fautet: „Im Namen bet 
heit der Mepräfentanten des Volks erfuhen wir Ew. Ma: 
jetät, auf Mittel zu denen, die Bande zu löfen, welde und 
t ber jesigen Cidgemoflenidaft vereinigen, bamit wir ohne 



























brucuch zu balten entfhloffen find, einem Bunde treten 
können, bem wir jest, als unfrer innern Aube verderblich und als 
geelgnet anfeben, früber oder fpäter bie verderblichen reignifie 
der Mevolution zu uns zurüfjuführen. Wir begreifen, Eire, 
daß die geograpbifhe Lage unfers Landes, feine alten Verhaͤlt⸗ 
aiſſe, feine Seſalchte, uns unfern P anweiſen als Nad: 
para und Verbündete der Schweizer; and wir bezeu⸗ 
gen den Bunſch, daß Em. Meieftät im paflenden Augenbilte 
darauf dene, unter neuen Formen, wilden dem Zürften- 
tum Neuenburg und den übrigen fchweizerifden tänden 
Derbältniife der Freundfchaft, des Handels und der guten Nach 
darſchaft einzuleiten, wie diefelben In alten Zeiten fo alutllch be: 
ftanden haben. Indbefondre bitten wir endlih Em. Majeftät 
neh, uns die ansdrüffiche Garantie ber befändigen Neu: 
traittät zujuiigern, welde der Schweiz von allen europaͤlſchen 
Mächten erthellt IN.‘ 
(Berfbimd folgt.) 


Citerarifche Anzeigen. 
1677) Im der Unterzeihueten iſt fo eben erfchienen und durch 
affe foliden Buch» und Kunftbandlungen Deutfhlands und ber 


Sawels zu beziehen: - 
—2 der vorzaͤglichſten Gemälde der Pinakothek in Münden 
Au 


1535) So eben erscheint bei mir und ist in allen Bach- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 
Martens (le baron Charles de), 
Guide diplomatique. 

Contenant; 4* Considerations sur l’etude de la diplomatie. 
9° Pröcis des droits et des fonctions des agens diplomatiques. 
$* Traitö sur le style des compositions en matiere politique. 
4* Bibliotheque diplomatique choisie , suivie d'un catalogue 


: des cartes de g&ographie moderne. 5" Recueil d’actes et d’of- 
ER ner — 4 fices ä Yappuldustraite sur le style des compositions en md- 
| ..26 Heft. 2 tiöre politique. 
DER BERN 2 — — 1.2? Volume. gr. 8. 67'/a Bogen auf feinem frans. Druk- 


papier. Geh, 4 Thir. 42 Gr. 


s 
Auf weiß Papier fl Leipzig, im März 1832. 


Fresto⸗ Gemälde aus der Gefhihte der Bavern In den Arkaden 
des Hofgartend za Münden. 35 Bl. 10 fl. 
Sammlung von Konturen der vorzüglichiten Gemälde aus der 
Gtpptotbet, Winatothet und ben Artaden. 16 Blätter, mit 
Tert in * 2 fl. 48 fr. 
Tempel: Ruine von Eorintb, nad Herdecer, lithogr. von Hohe. 4 fl. 
Vortralt von Napoleon, [itbogr. 1ıf.48 fr 
Portrait von Goethe litbegr. von Strirner. 48 fr. 
rtrait von Mile, Nobiet, lich. von Frepymann. 48 fr, 
laube, Liebe, Hofnung, 3 Di. nad Raphael, lithogr. 
“Aufgezogen auf Toupapler. 


F. A. Brockbaur 


[597] Anzeige 
der Bender’fchen Erziehungsanftalt für Knaben 
in Weinheim an der Bergftraße. 
Da wir unfere ſchon felt einigen Jahren beftebende Eule: 
bungtanitalt durch Unftelung mebrerer newer Lehrer (im Gan: 
w 


d 
en zählt die Anftalt gegenwärtig 6 gehrer, außer Zeldnen: uw 
— fiehrer) und örrichtung eines Gebäudes fo erweitert DA 


Auf weiß Papler. 5 fl. 

La vierge au linge, nad) Bapbacl, lieh. v. Strirner. 36 I ben, daß mir eine Anzahl neuer Zdgling‘ anfnebmen Haren 

phir, lich. nach einem Gemälde von Prubdhon. 46 fr. J bringen wir dis hiemit zur öffentlichen Kenntniß, 3 ug annef: 
chapeau depaille, nad Mubent, lith. v. Freymann. 24 fr. für diejenigen, welche uns ihre Söhne jur Erjie n 3 Ihren 

Le Poulaillier, Ifthogr. von Schöninger. 46 fr. | trauen wollen, daß eine „Beſchrelbung unferer un. aud dur 

Stubien: Kopf, nab Raphael. . SH | Srunbfägen und @inrihtungen‘” fomol von Ann, Krendlung I 

Tancrede er Armide, nah Mauſailſſe. 46 fr. | alle Buchhandlungen von der Winte r'ſchen 

St. Agnes, Uthogr. von Difſani. 24 fr. | Heidelberg zu erhalten iſt. 


Weinheim, im März 1832. s 
ih Bender, Karl Bender: 
Be 344 der Anſtalt. 


— — — 


Karte von Ungarn und Siebenbürgen, nebft Theilen der an: 
grängenden Kinder mit Terrafn. 2 fl. 
Karte von Schiefien, nebſt hellen der angränzenden Länder, 
von Dberlientenant E. Macco. 1 fl. 12 fr. 
Landgerichtsfärtchen von Bavern. 12 Dlatt. pr. BI. 15 fr. 
München, 25 März 1832, 
Litterarifhsartiitifhe Anftalt der 
J. G. Eotta’fhen Buchhandlung. 


(748) Bon le 
Asbest oder Bergflachs- Abfäl! 2 
Sefindet fi umwelt Bayerns Gräfe ein * * 
mober biefer Arrifel zu fehr biulgen Ve Sorten Davon 
tanc'fo mie aud Weftellungen auf 


[365] Im allen Buchhandlungen (in der K. y 
Buchbandlung in Hessine iſt ja —— — 


Seidl er's 
praktiſcher Unterricht im Feldmeſſen, 
‚. für den Bürger und Landmann. 
Oder leicht faßliche Anweifung, wie jeder Bürger und Land: 
mann, der nur die Hier Epecies der gemeinen Rechenkunft | 


Quantität bafelbit angenommen werben. iefert . 
naten, — I Anderes mebr fan —12 deſordert 
Briefe dabin unter Yufferift X- R-, abe yugebutgr wena 
die Erpedition ber Ailzemeinen Zeltuns 
ſeibe ihr franko zuseſtelt werden. 

—— ï — 





für den Lauf des kommenden Sommers -; daufiteln, —F | 


„. 
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RR TEE i Ä ee ande 
Keen nun Mit allerhöhften Privilegien, Ger Spalte wit Ar. Beate 
o m 
Donnerfiag Ye 105, 12 April 1832, 
Grofbritannten. ( Schrelden aus Sondon.) — Frankreich. (Berpandrungen der Kammern. Brief) — Beilage Nro. 103. Niederlande. — 
Italien, (Briefe aus Rom Bologna tınd von der Gräne) — Deutfctane. (Streiten aus Kaffe) — Preußen. (Säreiten aus 
Bertin.) — Au e Nro, 1359. Der norddeutſche Handel. — Mrtikef des Greifinnigen. — Briefe aus der Schweil. — 
Anfündigungen. ” 
Großbritannien. her Lage befindet fih das ungläflice, getäufhte Belgien? Unſer 
London, 4 Aprit. Konſol. 3Proz. 831,; ruſſiſche Fonds | Brürfeler Korreſpoudent ſagt: „Das Land ift fortwährend furcht⸗ 
pottuglefſche 49%,; merlcaniſche 512 gtlechiſche 20; | bar bewegt, von allen Richtungen ziehen Truppen nad ber Gränge, 
Eortes 14, Die Feftungen werden verpropfantirt, die Hospitaͤler eingerichtet, 
Die Choleraliſte aus London vom 4 April enthäit 58 Erkrantte | und nad den vom Kriegsmintiter erlaffenen Befehlen fdeint ein 
und 30 Todte. Die Berichte vom Lande geben 43 Erkranfte | Bruch mit Holland täglich bevorzuftehen. Man will das zweite 
und 24 Todte an. Aufgebot der Mill; für 4852 berufen, In Gent find die Trup⸗ 
(Alblon.) Wir fürdten anſchuldiger Weife zu einem don⸗ | pen in fteter Bewegung; Infanterle, Kavallerie und Artillerle 
nernden Artitel Anlaß gegeben zu haben, welcher in den Ti: bricht nach der Graͤnze auf. "Das Hauptquartier warb von Brüf: 
mes gegen ben Premierminifter erſchlen. Wir bemerften geftern, J fel mach Löwen verlegt. Im Mntwwerpen fehen bie Truppen alle 
daß ein Artikel der Times feine Ausfälle gegen Lord Grey ent: | Nacht unter den Waffen und bie Pferde angefpannt vor den Ka 
halte, und daß diefer Umftand eine friedliche Ausgleihung ml: | nonen.“ — Dis iſt ein feltfamer Zuftand ber Dinge am Vor: 
Then Lord Grey und Lord Durham vermuthen laffe. Die Ti: | abende allgemeiner Paclfikation. Lezten Sonnabend war wieder 
mes, vermuthlich um zu deigen, daß fie In Ungelegendeiten von | einer von den vielen „leiten Tagen” der belgiſchen Unterhanb- 
Verlaumdung feines Anmahnens bebärften, und viellelcht auch | lungen. Gleich allen frübern „legten Tagen” endete er mit Mi: 
geretzt durch einige nicht fehr ſchmeichelhafte Ausdräfe, welche | vergnügen und Unwillen derer, die noch lelchtglaͤublg genug find, 
fn ber geftrigen Oberhaunsfizung dem Grafen ren entfielen, tom: | den lets erneuerten Derfiherungen machtavellftijcer Polititer, 
men nun biefen Morgen mit einem gewaltigen Gepolter, und | von denen fie fo oft getäufht wurden, zu frauen; den Gtotjob- 
weißen Se. Herruchten Zum voraus den Göttern der Hölle, | bern aber, die wohl mußten, auf mas fie zu fvelnliren hatten, 
wobel nod andre erhabene und ſchretliche Ausdräfe vorfommen, lieferte er eine goldene Etute. Mag Krieg oder Frieden kom: 
die biefen Morgen beim Früpftüfe zugleih mit Butterfänitten men, jedenfalls iſt gewiß, daß ein europaͤſſcher Krieg für die In: 
und Thee Schrefen und Bewunderung in die Mägen von vielen | terefen der Weit fhmerlih nachthelllger ſepn koͤnnte, als bie ge- 
en gebracht Haben. genmwärtige Ungewißhelt über die Fortdauer des Friebene Mir 
ourler.) Die portugiefirche Megentfchaft bat dem Hergoge | glauben, wenn bie helllge Mllany ihre Zweke erreihen fan, ohne 
von Richmond, ars — ————————— gethan, daß eine re: | die Waffen dazu zu branchen, fo wird es für die naͤchſte Zufnnft 


gelmaͤßlge Pafetbootverbindung swifchen 


ein Patetboot abgeh 
(Heran,) 
Die flehe e8 jejt 


Dinge über die 
männer, die 


entwirren, und die jet das Yublifum mit ers 
rfpregungen unverwellter Ratififetion amüftren, und 
allgemeinen Friedens und fefibegrän- 
während Europa nah allen Strichen ber 
gährenden polltiſchen Leldenſchaften erzittert, und 
ſelbſt, die das Wort Frieden beftändig auf den 
BER jiepe das duntle Mez des Kriegs Immer enger und en- 
dipfomariır, während Lord Yalmerfton fih mit Graf Drioff bel 
ver “fhen Feften ergeht, die beſſer nach ald vor der fo oft 

Prodenen Ratififation angebragt wären, fragen wir, In wel- 


Windrofe unter 
* Souveraine 








Falmouth umd den Mo: 
ven von iht eingerichtet worden ſey. Alle zehn Tage fol kanftig 
n 


Ein ganzes Fahr lang bat man protofolliet, und 
neſiß um De Loͤſung, zu welcher die großen Frie— 
tiſch⸗ et die Frage gebracht haben, auf die fie fo viel diploma= 
* verwendeten? Welch' einen Kommentar liefern diefe 
er polltiſche Weisheit ober Mediidkelt der Gtaatd- 
fen Politie z unternahmen, das Gewebe der hollaͤndiſch⸗ belgl⸗ 


noch feinen Krieg geben. Wo nicht, möchten wir den Nerfice: 
rungen über die Erhaltung ‘des Friedens nicht fehr vertrauen. 

* London, 3 April. Alſo bie belglſchen Angelegenheiten 
droben, fo fagt man wenlgſtens, dem europdifcen Frieden Feine 
Gefahr mehr. Gleiche Bewandtniß fol ed mit den Angelegen⸗ 
beiten der Legatlonen und Portugal baben, fo ſchwierlg aud, be— 
ſonders in lezterem Lande, bie Bellegung ſeyn mag. So haͤtten 
mir die nahe Ausſicht auf die glͤtllche Ankunft des tauſendjaͤh— 
rigen Reiche, wo Lamm und Wolf, Legltimitaͤt und Volksſouve⸗ 
rafnetät friedlich neben einander weiden; und mas früher meber 
Mellglon neh Philofophle vermocht, das thun jezt Staateſchulden 
und Yufte Mitten! — Auch in unſern Innern Yngelegenheiten 
felnen die Minlſter ſich dieſes (hönen Prinzips in allen Ernfte 
beflelßlgen zu wollen, und follten auch Tauſende darüber an den 
Bettelſtab kommen. Es iſt num bereits über ein Jahr, daß fie 
erklärten, das Hell der Nation erforbere eine Meform dee Unter: ” 
baufes, und zwar gerade eine folhe, mie fie In ihrer Weldhelt ’ 
vorzufhlagen für gut fanden. Nun faben zwar Wiele unter der \ 
Nation, daß das Vorgefhlagene ein ziewllch verwierter Mliſch⸗ 
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ſch wer, welcher nit viel zur Verbefferung des Parlaments 
tragen wuͤrde; doch meynte man, für einen Anfang liche es 
‚ wohl mitnehmen, und ald bie Minifter im bamallgen Unter 
afe nicht hinlaͤngliche Unterftägung fanden, und die Nation zur 
ahl eines anderen aufforderten, gewährte ihnen bieje, mit un 
jeurer Anſtrengung, eine Mehrheit, mit ber fie Alles vermoch⸗ 
1, wenn fie fi ihrer in einem volfsmäßlgen Sinne bedienen 
Uten. Dennoch ging bereits über ein Jahr vorüber, während 
Ten fie mit der Reform und der Natlon — gefplelt; und ob: 
ic bei dem ewigen Schwanken der Parteien aller Unterneh: 


legen, und elnzeln einen Pfarrer nicht ernähren Könnten, dleſel⸗ 
ben vereinigt würden; aber nein, hierauf wollen ſich die Brite: 
ten nicht einlaffen; In einer BI, welche ber Erzbiſchof von Can: 
terburg vom Dberhaufe annehmen ließ, und wobei ihn Graf 
Grey aufs nachdruͤllichſte unterſtuͤzte, 
nur darauf hinaus, daß zwel zu vereinigende Pfarren nicht über 
dreißig engliſche Mellen von einander entfernt llegen dürfen, In 
einer Zeit wie biefe, wo Meynungen fid fo ſchnell verbreiten, 
und oft in wenigen Dionaten unmwiderftchlich werden; in einen Ir- 

genbilte, wo Taufende von Zungen und Federn gegen die Kirche 


mgsgelft erfaltet und Handel und Gewerbe zu einer futchtba⸗ izt und befitfen find, ohne bie geringite Schonung jedes mitt: 


ı Ebbe gefunten find, befomplimentiren fie fih mit ihren Geg— 
in, und verfhleben auf deren Verlangen biefe über alles wid 
e Maafregel von Woche zu Woche. So it nun der Antrag 
t zweiten Verleſung ber BIN von Fänftigem Donnerſtag auf 
a naͤchſten Montag vertagt, ald wenn es nothiwendiger wäre, 
6 einige Lords ben Provinzlalgerihtd-&effionen belwohnen, als 
5 der Gewerbfleiß der Nation um einige Tage früher wicder 
feinen gewohnten Bang komme, wenn bie anders noch moͤzlich 
‚ wie id fehr bezwelfeln möchte, Aber was no fhlimmer 
: man will burd genaue Berehnungen gefunden haben, daß bie 
Ihniiter bie zweite Verlefung nur buch eine hoͤchſt Heine Mehr: 
it durcfegen werden; und be man weiß, daß viele von biefer 
mwarteren Mebrhelt erflärtermaafen gegen einige der wictigiten 
nerdnungen der Bil ſtimmen werden, und man immer noch 
Ine Ernennungen zur Pairie erſchelnen fieht, fo können Sie fi 
Icht denken, dab die große Maſſe berer, welche von ihrem Ge: 
et und Fleiß zu leben haben, und fih num ſchon fo lange an 
rem Einkommen gefchmälert und auf alle Seiten beengt füh: 
n, in einem hohen Grade mifmuthig und verftimmt iſt. Jeder 
agt und beſchraͤnkt fi In feinen Ausgaben, und bis wird fo 
art empfunden, daß man hoͤchſt wahrſchelnlich in Kurzem eines 
m ben beiden großen Nationaltheatern (Drurp Lane), fo wie 
e italleniſche Oper verſchlleßen wird. Mo ber Drut aber am 
eiſten empfunden wird, iſt im öffentlichen Schaze, in welchem 
ch eln tägliches Defizit von etwa 10,000 Pfund finden foll, 
ıl8 fan unmdglih lange fo fortdauern, und wenn nicht bald 
ülfe erfheint, muß es zu einer Kriſis fommen. Much können 
ie es ziemllch an dem Tone der liberalen Oppofitionsiowrnale, 
ſonders der Times, abnehmen, wie man im Publikum gegen 
e Minifter geftimmt Ift, und web Ihnen und ber ganzen rl: 
Aratle, wenn fie biefen auffeimenden Gelft des Mißtrauend 
‚gen Ihren gangen Stand zur Melfe kommen laſſen! Die Hoc: 
ries haben bereits die Möglichkeit verſcherzt wieder and Staats: 
iber zu gelangen; follte es fi nun auch finden, daß Die Whlgs 
ad gemäßigten Tores nichts zur Erleichterung ber allgemeinen Bür- 
: thun fönnen, oder wollen, wuͤrde man es dann nicht mit einem an: 
‚m Geſchlechte von Staatsmaͤnnern, den Theoriſten und politifchen 
benteurern verfuhen? — Wie mit den Staatsrefermen, fo gebt 
auch mit ben Werbefferungen in ber Klrche: einer der fhrelend: 


en Mißbräuche In derſelben iſt die Kumulirung von Pfruͤnden, wo: » 


urd das empoͤrende Werbältniß entfieht, daß mehrere hundert Geiſt⸗ 
‚he aus dem Schwelße der Nation ein hoͤchſt reiches Cinfommen 
ehen, während bie melſten von denen, weide als Witarten das 
Seelforgeramt für fie vertichten, nicht fo viel haben, daß fie an- 
tinbig Davon leben fönnen. Nun würde man c# gern gefechen 
aſſen, daß wenn zwei ober drei Klrchſplele nahe bei einander 


he oder vermenutlihe Gebrechen aufzudelen und zu vergrhfern, 
und wo man in Irland fo handgrelflich gefehen hat, daß ein Welt 
nur ernſtlich wollen barf, um ſich vom der Buͤtbe eines Standes 
zu befreien, deſſen Stärke einzig auf ber Mepnung beruht — In 
biefem Augenblile glaubt man in der Abſtellung eines Hauptge- 
brebens nur langfam und Schritt vor Schritt gehen zu dürfen! 
Wahrſchelnllch wird man im Unterhaufe bedeutende Berändenu 
gen in ber BIN machen wollen, und dann wirb man fie am Enbe 
fallen laffen, und es wird gar nichts In der Sache geſchehen. 
Eben fo wirb es wohl mir bes Erzblſchofs Vorſchlaͤgen binfict: 
ih bed Zehnten in England geben, indem er nur den Vorthell 
ber Gelſtlichleit dabei Im Auge zu haben ſcheint, umb mehr für 
biefelbe verlangt, als ſelbſt die frͤmmſten Grundherren werben 
einräumen wollen. Die Geͤſtlichtelt in England hat freilich al 
Korporation unwlderſprechliche Mechte auf den Zehnten, und es 
iſt wahrſcheinlich zum Vorthelle der Religion ſelbſt, wenn bie 
Geiſtlichen nicht ganz von dem Wohlwollen ihrer Vfllchtbeſohlaen 
abhängen. Zeigt es ſich aber, daß biefe Art, ihr Einkommen je 
bezlehen, den Gefinnungen der Mation fo fehr zumider it, daß 
Die Reilglon offenbar dabei leidet, und die Menge, tray der (dt: 
nen @lufünfte der Kleriſel, fortfährt, fic dem Unglauben oder 
der Sektirerei im die Arme zu werfen, da märe es doch mehl 
Pillht der Praͤlaten, zeitig dahln zu fehen, daß ihr Einkommen 
auf eine andere Weiſe gefihert werde. Ja, wollen es biefe nit 
tun, fo fommt estden Lalen zu, melde eln chen fo grohts Jr 
tereffe Im der Auftechthaltung der Kirche haben, ald Die . 
Aber blinde Traͤgheit, fürdte ih, wird von heiten Eeitm I 
fange damit jögern, bis ein refiglenfer oder politifder — 
mus feine Krallen hinein ſchlagt, und das zanze Gebaͤnde — 
reißt. — Indeſſen, ſcheint es, it man Im gehelmen 
doch über die Hauptpumfte eines Plans für ben er bo 
Zehnten in Irland übereingefommen, welder agree pi 
in biefer Seffion dem Parlamente vorgelegt werden di ins für 
wiß aber wird bie dahin bie Regierung große Gcmierlgleiteh 7" 
den, den räfftändigen Zehnten für die @eiftildtelt he Bit 
Die armen Schelme, melde die Yollgel beim —27 u 
zernen Säbeln betroffen, find auf geringe Bärgicaft 
worden, j « 
Franbreidq. 69, 805 
Varis, 6 April. Konfel, 5Proj. 96, 30; 2 be 
Falconnets 80, 10. des Geſe 
Die Deputirtenfammer kam In —— 
über perſoͤnliche Haft in der Slzung am 5 je Kugeln en. 
nahm daffelbe mit 257 weißen gegen 8 —— um 6 Al 
Ju ber Slzung ber Deputirtenfa Aber don Ent: 
wird durch Hrn, Karl Dupin Ko 


läuft die Belhräntung 


EEE 
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wurf zum Worräfen bei der Seeatmee erftattet, Die Kammer 5 Mißtrauen iſt gegenfeltig, und die furcht, de - 
geht ſodann zu Erörterung des Gefegesentwurfs über ‚die Rhein: JNachbar hat, macht, daß man wirklich pe em 
teifahrt über. Da Niemand das Wort verlangt, fo beginnt die | würde, wenn es der Diplomatie nicht gelänge, die Wirkung die: 
Verathſchlagung über bie Art. Der site Artikel, von den Rich: | fer gegenfeltigen Drogungen zu hemmen, Inzwtfgen if ein 
tern und ber Prozedur, erläutert bie Beſchaffenhelt der Webertre: Yunkt vorhanden, der eine mehr ober minder nahe Kolifion ber: 
tungen, Gtreite, Hemmungen und Klagen, deren gerichtliche An: beiführen Kan, nemlic der Befiz der Eitabelle von Antwerpen. 
ortnung den Mictern der Rhelnſchiffahrtegebühren zukommt, Die Auswechslung der Katifitationen, wenn fie ſelbſt In drei ober 
Sr. Mangmin bemerkt, Frankreich habe das größte Intereffe, | vier Tagen ftatt fände, wirde nur die Voll zlehung einer läder- 
den Rheinhandel zu begünftigen, und ergähit alle feit 4814 ein: lien Foͤrmlichtelt ſeyn, wenn bie Ueberlleferung dleſer Feitung 
geführten Olttois. Hierauf habe es 15 Jahre bedurft, um bie nit fogleih zu Gunften der Belgier erfolgte. Frankrelch und 
1816 zu Mainz begonnene Komvention zu endigen. Der gegen: Cagland Fünnen faſt unmöglich dußden, daf General Ehafle noch 
mwärtige Gefesedentwurf fen das Mefultat diefer geendigten Kom: | länger die Eriſtenz von Antwerpen blosftellt, und fo zu fagen, dem 
vention. Der Traktat ſey mur einer Kommiffion vorgelegt wor: Haupthafen der Scheide dem Handel der andern Nationen ſchlleßt. 
den, mährend man ihn auf dem Buͤreau hätte niederlegen follen. | Der König von Holand muß demnach gern oder ungern, ſelbſt bel 
Hätte ih, fährt der Redner fort, Kenntuif davon nehmen kön: | feiner Weigerung bem Trattate ber 24 Art. beizutreten, der Kon- 
men, fo würde ich gefragt haben, wie es ſich denn mit der Ru fereng dleſe Konzeffion machen. Man fan bie Möglichteit einer 
forberung von 40 Millionen verhalte, die Frankrelch au Preußen | weitern Verlängerung des gegenwärtigen Zuftands ber Dinge 
ju machen bat, und ob fie bezahlt fey oder bezahlt werde. Der nicht begreifen, und wenn es nothwenbig Kt, dur Gewalt zu 
Redner behauptet, hierüber einige Kenntniß zu haben, die aber | Erekutlonsmitteln iu färelten, fo wird dis ohne Zweifel die 
alcht amtlich fey. Fraukrelch habe bei der Mainzer Kommiifion | erfte Swangsmaafregel ſeyn, welche Die unterzelchnenden Mächte 
nur 12 Gtimmen, und doc wuͤrde es hoͤchſt polltiſch ſeyn, ſich des Traftate vom 15 Nov. anwenden dürften. Um biefen Haupt: 
die deutfchen Staaten genelgt zu machen. Preufen babe bie jezt | punkt dreht ſich gegenwärtig die gange beigliche Frage. Dis laͤßt 
Immer die Mehrheit der Stimmen erhalten, und es ſey bei Er: | fi aus den von beiden Seiten getroffenen Maaßtegeln leicht 
nennung des Schiffahrts:Infpeftors Leine einzige Stimme auf J erfehen. 
einen Frangofen gefallen. Der ganze Einfluß Frankreichs auf bie National) Man verfihert, daf mach einer im Mintfter- 
fleinern deutſchen Staaten fey hödit unbedeutend. Der Gier | onfell am 2 Aprli gefaßten Entſchließung der Krlegsminifter ben 

Befehl zur Räumung von Ancona erlafen habe (??) Die zwei Ba⸗ 


gelbewahrer antwortet, der Trattat fey Öffentlich, und wenn 
ihn Hr. Mauguin nit befize, fo habe er ihn nicht gewollt. Was | taillone des Höfen Linienregkments und eine weitere Kompagnie 
follen eingeſchift werden, und fih nah Oram begeben. Generat 


die Summen betreffe, die Preußen fchuldig fen, fo helfe c6 ber 
finmt im @ingange zu dem Traktate, daß den gegenfeitigen Re: | MWoper, der Icptere Feſtung befehligt, wird felnerfeits Befehl er- 
Mamationen der verfhiebenen Staaten badurd Tein Eintrag gefce: halten, die nöthigen Anftalten zum Eimpfange diefer Truppen. 
ben folle. Der Aſte Artitel wird bierauf angenommen. Der 2te | zu treffen, 
Art, weist bie Verrichtungen der Micter der Schlffahrtsgebüh: Mational) Unfer Dichter Bartheiemy hat dad erſtau⸗ 
ten auf dem Ühelne den Griedensrihtern der Kantone su, deren | nende Werk, das er vor einem Jahre begonnen, vollbracht; bie 
Gebiet an den Rhein ſtoße. Der Urtitel wird ohne Erörterung | Memefis wird nicht mehr erfheinen. Die feste Lieferung iſt ein 
angenommen, Die übrigen 40 ürtitel bepichen fi ganz auf die J bewundernswuͤrdiger Vetlcht, biefe große poetiſche Miſſion be: 
2 Das ganze Geſez wird hierauf im geheimen | treffend; aber es hertſcht —— gg — 
tin mit 230 der bittern Itonle gegen bie ‚ n £efer . 
—— ——— Diefe Klage des Dichters, Im Kampfe mit der Krankheit und 


* In der Stzung der Pairdlfammer am 6 April erftat- 
tet die Komm sentw den Wechfelfällen einer Zukunft, die das Minliterium für die 
a arriät Ber den r —— wahren Gelehrten fo duͤſter semadt; biefer Zornruf, ber aus ek 


tüten bei der Sandarmer betreffend. t auf Annahme al: 
ler Amendements an, mit —— — ag de Regierung | nem wahrhaft erbitterten Herzen kommt, Wied bie iſt * 
werfüßtete, nur folde Judleituen vorräfen zu Iaflen, bie von | peinlich gu leſen Die Herausgabe der Nemefls, Im m 
fogleld, zur Erörterung und nimmt den Kommiffiondvorfälag ein: | Dichters, und nicht leicht wäre ein Glut beffer erworben worden; 
an. Auch das Gefe, die Gehalte der Legiomaire der | aein biefe Arbelt, Die ſich ſchon fo große Popularität ermorden 
Dunbert Tage herzeffenp, wird no, in dleſer Shzung ohne Er: | hatte, ward durh rg —— au — * hy 
ehmigt. Abſpannung geſellte ein natürliches 
(Coarrier — Die Kotteſpondenz aus dem Haag | des Ekels, wenn man ſelt einem Jahre durch beſtaudlge nn 
hurrc Fat eben fo riegerifh, wie Die aus Mrifel. Jupwifgen | Bufen ungeheure Summen, ben reinen Erids ber gene 
— —— —— — Brad hand wi gr ee ne 
img Befe weist vn pe  R men D ——— 
— daß bie beiden Staaten ohne ihr Willen auf einander 38* Fig hir en wenn fi der Dichter zu be u 
Bieng, n Müftungen Holands motiulten bie Mifkungen Bel des Diäters 
n 


‚ unb bie Gerichtäboten das Bett 
i ‚ then fo wie Die Bewegung der beiglfcen Truppen bie Ver: Ku n, Mo foll er hingehen? Denn das Bett @liberts 
DeTUng der Stellung ber dolindifcen Armee berbeifäftt, Das 





































gegenm Im Hoteldleu befezt, 
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Der lezte Tageberiht vom 5 April über den Stanb ber Cho- 
ra in Parts zeigt 170 neue Erfranfungen und 168 Sterbfälle 
ı. Die Gefamtzahl ber Erfranfungen feit dem @rfhelnen ber 
euche betrug 4851, und bie ber Sterbfälle 670, 

Die Woltsersefle haben in Parts aufgehört, und die Nad- 
'äge, welche die Journale baräber llefern, beweifen alle, wie bie 
nolüffigen, welche In die Hände bes raſenden Pöbels fielen, 
mttich unſchuldige Opfer einer Volkswuth waren, beten erſte 
tfahe die Parteien ſich nun gegenfeltig zuzuwaͤlzen fuchen, 
toch finden wir nirgends bie Zahl biefer Opfer angegeben, baber 
ir vorerft dem geftern über jene "Schrefendfcenen gelieferten De: 
ld nur noch einige wenige beifügen. Es warb geftern ange- 
ihrt, bei der Arcolebruͤle babe ſich die Nationalgarde gezwungen 
fehen, einen vom Möbel Verfolgten demſelben auszullefern. 
vr Eonftitutionnel erzählt einen andern Zug, wo auf bem 
reveplaze ein Nationalgarbepoften von nur zehn Mann fiegreich 
em Poͤbelandrange wiberftand, und feiner Wuth ein Opfer ent: 
$. Im krltiſchen Augenblile fprengten 15 Druntzipalgarben gu 
ferbe an, um ber Natlonalgarbe zu Hülfe zu kommen, deren 
ffigter aber ihnen ein Beiden gab, Halt zu machen und ben 
säbel in bie Scheibe zu ſteken. Es gefchah, und vive la garde 
ationale! rief es num von allen Selten. Im Allgemeinen je: 
oh Scheint fih die Natlonalgarde Anfangs ziemlich faumfelig be: 
ommen zu haben. Am wütbhendften und zügellofeften bezeugten 
ch bie Weiber, die Dames de la Halle. Einige Fälle werben 
czaͤhlt, wo fe fib auf Woräbergebende, bie an einem Ried: 
aͤſchchen rohen, ein Chlorbuͤchechen trugen ic. mit wuͤthendem 
Kefchrel warfen, ihnen Im Nu alle Kleider vom Leibe riſſen, und 
e dann Im eigentlichen Sinne zerfleifhten. Ein Dieb wollte im 
ichter Menſchengruppe felnem Nachbar ein Fünffrenfenitäl aus 
er Taſche holen. „Ind Waſſer mit dem MWergifter !” riefen 
undert Stimmen; man ſchleppte ihn an bie Mrcolebräfe, und 
inunter mit ihm. Elnem andern, ber noch unſchuldiger In den 
Berbaht der Giftmiſcherei kam, wurde von dem Pöbel cin Seil 
in bie Füße gebunden, und berfelbe fo durch bie Straßen ge: 
chleppt. Zum Gluͤl eilte eine Patroullle herbel ihn zu befreien. 
An junger Arzt Namens Movfen, warb zu elmer Frau in ber 
Rue bes Petits Champs gerufen ; er findet fie an allen Sympto— 
nen der Cholera barmiederllegend, und eilt nah Medikamenten; 
set feiner Ruͤlkehr war fie bereits verſchleden, vor der Hausthäre 
ıber fand ein Menſchenſchwarm, ber beim Anbllle bes jungen 
Arztes ſchrelt: Da iſt er; der bat fie vergifter! Ein langer Kerl 
nit naften Armen naht ſich ihm, um Ihn zu greifen. Da sieht 
ver Mebiziner ans feiner Infirumententafhe ein Meſſer, und 
uft: „@lender, wenn bu mid anräsrft, fo bift du bes Toben!‘ 
Der Gegner welcht zurüf, andre aus der Menge nehmen fi des 
ungen Menſchen an, und er entwifcht. Ein andrer Arzt mufte ver: 
leidet aus der medizinifhen Anftaltdesaten Bezirks fchleichen, weit in 
der Rue bes Pretres Saint Germaln fih eine Menſchenmaſſe gefam: 
meit hatte, welche allen Aerzten den Tod drohte, welt fie bie Leute 
umbrähten. Der Bebiente eines Deputirten, der für feinen Herrn 
einen Brief zu beſtellen hatte, warf einem Haufen Kinder ein 
yant geröftete Kaftanten bin, bie er feit ein paar Tagen in ber Ta⸗ 
ige trug. Die Kinder freien Gift, die Alten ſchrelen es nad, 
ud der arme Menſch wird wuter Mißhandlungen ins Gefängnis 
zeläleppt, aus dem ihn nun fein Herr reilamirte. Kurz ber 
Eoureler franzafe gefteht feibft, das Yarifer Bolt, das man 


für aufgellaͤrter gehalten, habe ſich Bei biefer Gelegenheit vo 
urtheilsvoller als irgend ein anderes der europdifchen Haup 
ftäbte gezeigt. @inige liberale Blaͤtter werfen nun bem Vollze 
präfeften vor, er habe Im ſtraſbarer Unklughelt von Vergiftung: 
planen gefproden, und natürlich ſey es, daß ein folher Gebanfı 
dem Wolfe bingegeben , fih raſch verbreitet und alle Köpfe e: 
bist habe. Das Wolt habe fi gefürdtet, und von Furcht z. 
Graufamteit, zu Mord fey es nur Ein Schritt. Ueberdem babı 
das Benehmen mancher Pollzelagenten den Schreien vermehrt; 
man babe fieben oder act Perfonen auf eine Tragbahre gewors 
fen und in die Häufer binelugerufen: Sind Todte hier? Die 
minifterlelen Blätter erwiedern, hätte der Pollzelpraͤſelt jeme 
Warnung vor einem felt zwel Tagen verbreiteten Geruͤchte unter: 
laſſen, fo bätte man ber Megierung bie hoͤchſte Vernachläſſe 
gung Ihrer Pflichten vorgeworfen, und alle Auftelzung, aller Ber: 
dacht Hätte ſich auf fie gewendet. Ein Indivlduum, das als einer 
ber Mörder vom vorigen Tage angeklagt geweien, ſey ald wu 
ſchuldig wieder entlaffen worden; übrigens fev bie Behörde auf 
ber Spur ber Schufbigen. 

Die Gazette meldet, daß bie Cholera Im Verſallles aus: 
gebrochen fen; zwei Perfonen feven bavon ergriffen worden, und 
eine geftorben. 

Der Figaro hält der Cholerafurcht täglich ben leichten Schild 
feiner Wise entgegen. „Kommt (fagt er) ein Menih nah Ye 
ris, der in den Diligencen vom Laffitte-Calllard bios auf einem 
innern Plage ſizt, fo fan er ungeftdrt herum fpagleren, Ind Thea: 
ter geben, Freunde, Freundinnen finden, ſich duellten — Mir: 
mand kummert fih um ihm oder fragt, ch lhm ein Zahn fehlt, 
Sagt man end aber ein Jahr voraus: der Prinz von Zombuitu 
wird kommen‘, der acht Fuß ſeche Roll mißt, und wahrheit nacı 
Gottes Bid gemacht it, fo werdet ihr Mund und Nafe aufiper- 
ren, Ungefähr fo tft es mit ber Cholera gegangen. Genif, bite 
Niemand vom ihr geſprochen, märe fie Infognite gelommen, 
fie ihren Einzug niht pompös voraus verkündet, und hätten Ihre 
Gevattern und Verwandten fie nicht als hinter ihnen ber) 
ausgerufen, fo hätte man fie rothes, ober blaues, eder * 
Fleber genannt; Nlemand hätte ſonderllch auf fie Acht gese —7 
man haͤtte fie für eine Urt Kopfmweh ober Kolll — cn 
ſchlecht gefocten Bohnen zugefhrieben. Abert fie ham a 
großmädrtiger ‚Herr, und die Grippe und bie Eholerlae UN. 
Menge Lügengeräcte zogen Ihr voraus. Da erihrift — bar 
bringt fih aus Todesfurcht um. Es gibt Leute, die Le de 
Wefen verändern, ſich bie Zeit nicht vertreiben, mn ae! 
denten, als wie fie aus Schreien vor ber — ne? 
den folen; fo erjengt die Cholera faft nichts als St ade telepee 

In Straßburg traf am 7 Aprit Abende —* jet übt: 
pbifhe Depeihe ein: „Paris, 7 Wprll, ge Ne 
Der Minlfer des Handels und der öffentlihen Wr the har einen 
HH. Präfekten. Der Hr. Präfident des — 
Choiera-Unfa gehabt; ſchleunlae Hauſe wurde MT upenbaftt 
angewendet ; jede Gefahr fit verfhnsunden. CT, wiperipte: 
Gerüchte äber dieſe Krankheit verbreitet ME? ie widet— 
Ken Sie dreiit Auen, mad meiner Mitthellurs ; 

raͤche.“ te ruhig / IF 
“Yorke, 6 April. Die Stabt fü and en Non gehe 
deſſen rihtet die Cholera Areße Werberft atteirefäie eaelst ve 
bis heute früp follem Fig Son.arue I 


12 April, 





man weniger Kanfleute, 
beute zu Gallgnani fuhr, 
fie In der Kutſche zu leſen. 


Was Ancona betrift, 
Eonne es nicht räumen, bevor 


Vertrag ratifizirt habe, — 


allein wahr iſt, daß 
und Landſtraßen aufheben till, 
Nliederiande, 

Fr. Dfp entwilelte 


ſchen Meglerung vom 25 Dft. 1830 
und bes Mehls. 


ten Nugen fey, ben Getreldehandel von 
feln zu befrefen. Die Kammer befchloß, 
mellt in Erwägung zu sieben, 


(Aus Bräffeler Zeltungen vom 4 April.) Unterm 3 April 
erfölenen zwei idnigi Ordonnanzen, worin in Betracht des Aus: 
Drucß der Cholera fm Eranfreich alle aus Paris und beit Depar: 
fement ber Seine fommenben Waaren und Reifenden einer Qua- 
Fanfaine unterworfen werben. — Der Mintiter des Innern wurde 
welche fi In bie 
bie angeordneten Sanitaͤtsmaaß⸗ 
segeln in Ausfäprung dringen zu laſſen. Die Reglerung hat be: 
Moren Graur, Vaumons und Marc nach Paris 
3a fenden, um dort Die Cholera zu ſtudlren und tägiih das Me: 
bachtungen nah Brüffel zu berichten. Die Herren 
_ abreifen. — Heute hat die —— —— 

egend von Haverghem ein großes Manduvre aus— 
geführt. Der König ſelbſt befehltgte. — En Dffigter in Mrglich 
res nah Zwondrecht mit dem Befehle ahgefer: 


ur 


ng vo ; 
Proofngen Be n Kommiflarien ermächtigt 


geben follen, um 
fälofen, die De 


ſultat ihre Beo 
werben biefen 
"fen in der 


vom Generat 


—* Poren, daf auf bie hollaͤndiſchen Schiffe gefeuert werben 
> wenn fie fig der beigifhen Linfe noch mehr nähern fellten. 
du Den führt fort, auf ber Graͤnze von Weſtflandern Verſchau⸗ 
ende In erridten. — Die Holländer Gaben Terneuze, Arel 
des de Infer Cadfand unter Waller gefest. Im allen Plägen 
arerbligen Brabant liegen ftarfe Garnifonen, 
der - Herzogenbufg ſchrelbt man unterm 3 April: „Won 
ſell Srſo elnuidten einer baldigen Wledereroͤfnung der Feind: 
—* ten {ft feine Rebe mehr; nichtsbeſtowenlger werden die 
Di sen zum Kriege mit unermüdlihem Cifer fortgefejt. 
eAttmerie / melde erwartet wurde, iſt bei der Armee ange: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Ye 105. 
































ben. Man fogt, Hr. Perler ſey unpdßtih, Hr. Hlppolpte Roper: 
Eolard, der ſchon vor den lezten Unruhen nicht ganz wohl war, 
und diefer Tage In der Dper Erbrechen befam, war geflern Abend 
etwas deffer. Die Gefhäfte fielen etwas. Un der Börfe ſieht 
fogar in ber Rue Vlvlenne geſchloſſene 
Läden, in den Leſekabinetten wenig Kunden. Ein Engländer, der 
wagte nicht ins Simmer zu treten, 
fendern ließ ſich eine Zeltung nach der andern herausholen, um 
In der Nähe von Orlean⸗ iſt num 
aud ein Menſch an der Cholera geitorben, er Fam von Paris. — 
Un die auswärtigen Ungelegenheiten denft man jest weniger, 
fol Hr. Perler geftern geäußert haben, er 
bie Deftreicher nicht ebenfalls die 
Romagna verliefen, und ehe bad Wiener Kabiner den beigifchen 
Die Nachricht im Journal des De: 
dats über Die Abſezung des Hrn. Berard, Verfaſſers der Charte, 
ft zu früßgeltig; noch iſt daruͤber fein offipteller Beſchluß gefaßt, 
man bie Stelle eines Direktord der Brüfen 


in der Shzung der belglſchen Mepräfen: 
fantenfammer am 5 April feinen Gefegesvorichlag, in Betref 
der Abſchaffung der Beſtlmmungen des Beſchluſſes der proviſori⸗ 
über den Trauſit der Ge: 
Bel ber Auseinanderſezung be: 
müßte fih der Medner iu zeigen, wie es für Belgien von dem 
allen moͤglichen ef: 
den Vorfchlag umver: 





1832, 


fommen. Das Hauptauartier befindet fih noch bier. Die @in- 
mohner find noch nicht aufgefordert, fih mit Lebensmitteln zu 
verſehen.“ 

* 9 tal te u. 

” Rom, 3 April. @ines lernt man niemals mit Geduld — 
nemlich Warten. Wierzehn Monate find eine fhöne Lehrzeit, fo 
lange {ft es num, daß man hier von einer Erwartung in die an: 
dere getrieben ward, und dennoch gab es feitdem kaum einen 
Augenblit größerer Ungebuld für bie Roͤmer als der gegenwaͤr⸗ 
tige. Sle behaupten, von ber Antwort in Paris binge- ihr Shit: 
fal ab, und dleſe Antwort werde peremtoriih ſeyn: ja oder 
nein. Das beißt, das Minffterium Yerler werde entweder bie 
Bedingungen der hiefigen Meglerung gänzlich annehmen oder durch⸗ 
aus verwerfen. Ich-zwelfle erftlic, daß das Schltſal Roms fo 
genau mit dem Bleiben oder Fortgehn der Franjofen zuſammen 
hängt, und glaube zweitens, daß WYerler, im Meittelpunfte des 
juste milieu, auch bier einen Mittelweg einſchlagen wird Wahr⸗ 
ſchelullch wird er Manches eingehn, inderr⸗ verwerfen; Unter⸗ 
bandlungen folgen dann nothwendig, und Seit wird gewonnen 
ober verloren. Nicht lelcht ſprach fi über einen Gegenftand eine 
ſolche Mepnungsverfäiebenheit aus, Mon der einen Seite bes 
hauptet man, es bliebe Perier nichts übrig, um mit Ehren aus 
der Sache zu fommen, als bie Erpebition wicber zurüf zu ru: 
fen. Den Zwell, den Einfluß Oeſtreichs in Italien zu balancı- 
ten, babe er geradezu verfehlt; denn feit und wegen der Ankunft 
der Franzofen Im Ancona hätten ſich bie Kalſerllchen fo in Itallen 
vermehrt, daß die handvoll Galler in der Feſtung, aus der fie 
niht heraus dürfen, einem’ Wpfelferne im einer Kokuenuß glel⸗ 
den. Merftärkte man die Frangofen, fo würde Oeſtrelch augen> 
bliklich den ganzen Kirdenftsat befezen, und welden Nuzen könnte 
dann die Beſezung von Ancona gewähren? Ohnehin beftände men 
bei deren Fortdauer auf dem Wirhftaben der Erfldrungen von 
12 Jan.; feine weitere Veränderung in der biefigen Adminlſtra⸗ 
tion wurde geftattet werden, und ein zweiter, vorgeblicer Haupt: 
äwei ber Erpebition ginge verloren. Geste ſich Frautteich dage: 
gen, fo würde es überall Wiberkand finden; alle Mächte wir: 
ben fih gegen das Verfahren vor Ancona erffären, Frankreich 
fürdte den Krieg, und wuͤrde ihn nicht gegen bie ganze Welt 
führen mollen, um etwas Unmöglihes zu unternehmen: aus Un- 
recht Met zu machen. Seine Verbindung mit England fev eine 
Taͤuſchung. Braͤche Arleg aus, fo müßte Lord Grey fallen; To⸗ 
ries fämen and uber, und Frankrelch würde einen Feind fine 
den, wo es einen Freund verlor. Die Gegner erwiedern darauf: 
„Wenn Franfreih den Frieden braucht, fo find die Mächte eben 
auch nicht nah Krieg fehr begletig. Schwerlich werben Wreufen 
und Rußland den Hanbſchuh hinwerfen, weil Frankreich dem oͤſt⸗ 
reihifa-itallenifhen Einfluſſe ein Gegengewlcht ſezen will. Eng⸗ 
land fan nad dem Untergange Polens fein Gewicht in keine Schale 
legen, in welcher Rußland in feiner ganzen Wreite von Perfien 
bis Schlefien rubt. Der Klrchenſtaat mit feinen Mevelntionen, 
felmem Elende und feinen nothwendig gewordenen Werbefferuns 
gen, ſteht zu ben Mächten in demſelben Werhditmiife wie Belalen, 
Yortugal, Spanlen n.f.w. Sobald Europa nichts mehr zu fuͤrch⸗ 
ten bat, wird es fih um nichts mehr befümmern, Am Ende 
aber wird man dennoch einfehen, man mäffe Werbefferungen 
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einführen und ausführen, wenn Ruhe in der Welt Meiben J fen Zuftand ber Dinge laut beklagt, beſchuldigt bie päpftlihe 
foß, und fo werden denn auch die Werbefferungen früher oder | Meglerung, daß fie anf hinterliſtige Weiſe eine Meihe von Un⸗ 
fpäter lommen.“ — Bo von beiden Seiten fo viele Gründe | ordnungen zulafe, in ber unzweidentigen Abſicht, bie franzoͤſiſche 
auffährbar ſind, ba it ber wahre Spielraum des juste milieu. Deenpation verhaßt und den Ummillen der übrigen europäifchen Höfe 
Säwerlih darf man auf eine ſchnelle Löfung denlen. Schr ein⸗ | rege zu machen, welde durch die Proteftationen des Karbinald Ber: 
fach laͤht ſich bie Weltfrage aufſtellen. Das allgemgine Intereſſe J nettt fih nicht hinreihend hätten aufreigen laffen. — Man fagt 
erfordert den Frieden; die Leldenſchaft will den Arleg; welde von den fremden Minlitern in Mom fey es gelungen, ben heil. Water 
Heiden Kriebfedern wird am Ende bie färtfte feyn? Schade, daß | zur Annahme des größten Thells ihrer Worfhläge zur Wiederher⸗ 
die alten Drafel verſchwunden find; die Mobderhen würden der | ftellung der Orbuung in feinen Beſizungen zu vermögen. Nach 
Yothia wenig Ruhe gönnen. — Aus Ancona fhreibt man, es | diefen vielfah wieberholten Gerüchten follten alle Megierungs- 
perrfege dort viel Gaͤhrung, täglich fielen Streitigfeiten vor; Die ämter am Lalen vergeben werden, und bie Zegatiomen babei eine 
potizet bleibe unthaͤtis. Ginige behaupten, die Urheber jenen die | ganz abgefonderte Verwaltung erhalten. Se. Heillglelt fol eis 
Fraugofen, Andere meynen, VDieles werde angeſtiftet, um die | nem ſtarken Widerſtand von Seite einiger jeder Reform abge: 
Frangefen zu beſchuldlgen. Wahrfeheintich liegt au bier die | nelater Kardindte zu überwinden gehabt. haben, Hier In Bo: 
Wahrheit in der Mitte. Obtiſt Combes hat wieder Streit und J logna fammelt der öftreichlidhe Kommiffelr, Hr. v. Sabregondl, 
Durll gehabt. — Der Handel ftoft hier nicht mehr; er ift todt. | fehr genaue Notizen über alle Verwaltunge zwelge. 
Die Geidnoth wächst taͤgllch, und duntel naht die woltenihwere + Mon ber ftalienifhen Graͤnze, 6 April. Man hat 
Zutunft, — Ein ungefunber März iſt vorüber, und es fheint, | jest fehr gegrändete Hofnung, bie zwiſchen dem römifhen und 
als wolle der neue Mond heitrere Luft dringen. Am 27 März | frampöflihen Hofe eingetretene Spannung bald befeitigt zu ſehn. 
hertſchte eine ſolche Schwüͤle, daß man ſich auf ein Erdbeben ge: | Graf St. Autalre iſt auf alle Art bemüht, bad Mertrauen des 
faßt machte. Diele Naturplage withet fort In Suͤdltallen. Wir | Papftes wieder zu gewinnen; er vernacläffigt keine Gelegenheit, 
find hier biäher ſeht glüftich davon gefommien. Mor einigen Tas | um bie gemäßigten Anſichten und bie Friedenellebe des frangdfie 
gen verbreireten ſich aͤngſtliche Gerüchte über eine in ber Gegend | ſchen Miniſterlums zu beteuern. Auch wird er jest wieder In 
von Narnt ausgebrodene peftartige Krankheit. Man fandte Aerzte | Nom mit Auszeichnung behandelt, und iſt in die vorigen freund» 
zur Unterfuhung bin, die Sache beitätigte ſich; doch hat fich gluͤt⸗ ſchaftllchen Verbaitniſſe mit den übrigen Mitglledern des biplo- 
sicher Weiſe die Krankheit nicht weiter verbreitet, und nimmt | matlſchen Korps getreten. Jedermann läßt feinen perfönlihen 
fhon wieber ab. Der Genuß von ungefundem Schafflelſche hatte J Elgenſchaften Gerehtigteit wiederfahten, und ſchaͤzt feine Grund 
fie verurfaht. — Es heißt, Se. Mai. der König von DBavern | füge um fo mehr, als er ſich anfrichtig anhelſchig gemacht haben 
werde am 44 d. bier eintreffen, bis nach ber Oſterwoche verwei⸗ | fol, die in ber legten Zeit von dem roͤmiſchen Stuhle geftelten 
jen, und dann über Neapel nach ber Infel Ischla reifen. Forderungen In Paris eifrig zu vertreten. Der heilige Water 

* Bologna, 6 April. Die neueften Nachrichten aus Ancona foricht noch Immer Genugthunng an, und verlangt (mie mir ver⸗ 
wiſſen nihts von ber Anfunft neuer frangöfifher Truppen, fo | nehmen, doch nicht verbärgen können); 1) daß ber Kapltain Gal⸗ 
wie aud von felner Bewegung ber oftteichiſch· paͤpſtlichen In der | lois abgerufen, und feinee Betragens wegen zur Mechenſchaſt pe: 
penahbarten Gegend. Während aber von Selte der Truppen | zogen werde; 3) daß der Obriſt Combes fih über das Teinlae dfr 
überall die größte Mube herrſcht, iſt dis von Selte der @inwoh: | fenttih zu rechtfertigen babe; 3) daß die breifarbige Fahne ven 
ner keineswegs der Fall. Der römifhe Hoi, welder auf feine | der Eltadelle berabgenommen ; 4) das Linlenſchif der Sufften aut 
weiſe fih mit der Veſezung Ancona's befreunden fan, hat den dem Hafen von Ancona entfernt, und 5) bie lezten Im Ancons 
Stz der Provinzlafregierung und aller Ditafterien aus der Stadt | gelandeten 450 Mann wieder eingeſchlft werden ; 6) dad kin 
verlegt, bie’zurätgebliebene Pollzel wurde von dem Voite inful- Jfranzoͤſiſchen Truppen in ber Umgegend verlegt werben; n) bb 
tirt, und fiellte ihre Funktionen ein, Deshalb herriht elae Art | ber von dem General Cubleres abgefchleffene Verttaa zur Ber: 
von Anarchie und eine Gaͤhrung gegen bie paͤpſtllche Reglerung, J pflegung der Truppen in der Umgegend von Ancona anna! 
melde mit jedem Tage wächst. Einige Individuen miphrauhen | 8) von der frangöfifhen Regletung felerlih erklärt werde 
die Mbwefenheit der politiihen Magiftrate, und benehmen ih Erpebition nad Ancona fey einzig In der Whfiht untetnorauun 
auf die unglemlichfte Weiſe. Uns den benachbarten Gegenden worden, die Autorität des Papfis und feiner Deglerung F 
firömen bie esalticteften Köpfe mach Ancona, und maden dort | rem zu machen; 9) daß die franpöfifgen rappen, {9 *— 
dutch Soriften, Zelhnungen, kurz, auf jede Welfe ihrem Haſſe | Aucona find, von ihrer eignen Megterung erhalten und 


gegen die römifchen Beamten Luft. Der Obrift Lazzatini wird | werden; 10) daß die franpöfighe Meglerung — 
unaufbörlich verfpottet. Der ftanzoͤſiſche General Cubleres er: e 


pen aus dem romiſchen Gebiete zu KlehN, ſobald d 
greift durchaus keine Maafregel, unter dem Vorwande, daß er aprden ER 


die Legatlonen verlaffen, unb zwat fo, daß die Fran) 
fich nicht in die Gefchäfte der päpftlihen Megierung einmifhen | pen um vierzehn Tage früher als bie otteichiſchen 4 * 
bürfe, dle er aber mit allen feinen Mitteln zu unterſtuͤzen ſich eh 


dem der frangöfifhe Botſchaftet In Rom von * —* 
bereit erfldet, wenn fie zur regelmäßigen Verwaltang zuräftehre, | gierung oſfiziel In Kenntniß gefeit fenm wird, An gegatlonen 
Der römifhe Hof beſchuldigt den General und feine Truppen, J ſche Hof die Zuräfziehung feiner Truppen aut 
daß fie die Unordnungen In Ancona nährten, und hat bis jet | anbefohlen babe, ſich entfernen müßten. 
das wiederholte Verlangen, die Maglftrate wieder nach der Stabt Deutfhblen d. anbiat jet die Wer 
—— abgeſchlagen, ba man fie nicht nenen Beleidigungen Die baverifhe Staatezeltuns 1: * int —8 — 
aue ſezen wolle. Die Buͤrgerſchaft jedoch, welche ſich über bie: galt 






































ſezung Olens nach Erlangen offiglell an. | 
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eine Mechtfertigung des Benehmens der bayerifchen Behoͤrden in 
Betref der Tribüne und eines Ihrer Redakteure, des Hrn. Fein, 
Diefer Artilel (den wir morgen vollftändig Ilefern werden) be- 
zelchnet das befannte Arrötd des Friedensrichters Klemm ald ges 
das fortbeftehende Verbot des Erſchel⸗ 
aens der deutſchen Tribune habe feinen andern Grund, als weil 
fie fih der verfafungsmäßtg begründeten Cenſur entziehen wolle, 

Bie aus Karlsruhe gefchrieben wird, reichten drei ange⸗ 
ſehene Einwohner von Neuſtadt an der Haard eine Vorftelung 
au das badiſche Minifterium ein, weil obgedachter Hr. Fein meh: 
tere Tage In Phlilppeburg In enger Haft behalten worden fey, 
ohne ein Verheͤt beftanden oder einen Grund feiner Verhaftung 
Jedoch, wird beigefügt, folle ſchon eine 
Eitafette von Karlsruhe abgegangen ſeyn, um deifen unverzügliche 


femidrig, und verſichert, 


erfahren zu haben, 


Frellaſſung zu befehlen. 


Das badiſche Reglerungeblatt vom 2 April entbält eine 
Belauntmachung des Elnanzminifteriums , wodurch der Hafen zu 


Geldelberg als Frelhafen erklaͤrt wird. 
Kafſel, 3 April, 


nern Angelegenheiten abzumelfen, 


dag verfafungsmäßige 
ſchen Bundesftaaten wird durchſezen Fönnen, 


bung und Verfolgung 


—— > Landesgericht iſt, vollfommen geſichert. 


“US in getechter Enträftung, hat binrelien laſſen. 


etes entreißen zu laffen, 
a deutſchen Bundestag mit 
en, und wir 


den, mit —* 


—— nicht mit Gewalt zu Felde ziehen wollen,” 
ein * Öffentliche Stzung unfrer Stände gewährte daher 
vnN ee €, indem unfre Verbäitnife zum Bundestage 
bon nem jur Sprache famen, und im Laufe ber Distuffion 
2* wlchtigen Seiten beleuchtet wurden. Die Ber: 
bie u dazu gab die Erwiederung des Deputirten Jordan auf 
den —2* des Miniſterlume des Auswärtigen In Betref des 
Prof, a aten Antrags für die Mitthellung der Geparat- 
** des deutſchen Bundestags, Es war berelts In der ge: 

"lung vom 30 Sept. ». I, daß gedachter Deputirter die 































Unfre Ständeverfammlung iſt feft ent⸗ 
ſchloſſen, jede etwanige Einmifchung des Bundestags In unfre in⸗ 
Indem fie auf feine Welſe eine 
Befugnlß der oberften Bundeshehörde in die Innere Gefesgebung 
der Bundesjtaaten einzugreifen anerkennen will, In diefer An- 
fiht finden die Zandftände in der Öffentlichen Mepnung eine mäd: 
tige Stuze. „Die Pundesverfammlung zu Frankfurt — wird in 
der jüngften Nummer des Verfaſſungsfre undes gedußert — nimmt 
fortwährend richterliche Befugnlß in Anſpruch, die fie doch weder 
dur das allgemeine deutſche Recht wird begründen, no gegen 
Recht der Unterthanen In einzelnen deut: 
Kein Kurheſſe kau 
„. B. laut des $, 415 unſrer Verfaſſungsurkunde an der Betrek 
bes Rechtsweges vor den Landesgerihten 
gehindert werden, und demnach find wir fo gegen jeden Richter 
ſpruch ber Dundesverfammlung, die nicht einmal cin Gericht, 
Anbef: 
Br diefe Slcherhelt, mie bisher, nicht dazu miß⸗ 

auchen, unſellge Stundſaͤze in unſerm Vaterlande verbreiten zu 
wollen, wie dig allerdings die Tribiine und Konf, verſucht haben. 
a, wir werden nicht einmal den leidenfchaftliben Tom anneb: 
men, zu dem fi mitunter der Freifinnige In Freiburg, wenn 
Dagegen 
wie nech dlel weniger gefonnen, ung unfer gutes Recht ohne 
fondern wir find feft entſchloſſen, 
ben Waffen der Wahrheit zu be 

dürfen es wohl vom denen, deren ſchönes 
Väter Deutfchlande zu fenm oder zu mer: 
erwarten, dab fie gegen den Klagelaut über 


deutſchen Bundesverhättuife zur Sprache gebracht, und einen 
bierauf bezuglichen Antrag begründet hatte, Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten v. Kopp hatte damals nicht das ge⸗ 
ringſte Bedenlen gegen jenen Antrag geäußert; auch war fn dem 
Antworticreiben chen biefes Miniſters das Recht der Landftände, 
Anträge diefer Art zu fiellen, durchaus nicht beftritten. im fo 
mehr erſchlen es daher auffallend, baf das Minffterfum ſpaͤter⸗ 
bin in einer durch den Druf befannt gemachten Aeußerung jenes 
Recht wieder zu beftreiten gefudt batte. Der Deputirte Jordan 
lleß ſich nun als Referent in einem ausführlichen Vortrage 
über jene minifterleife Aeußerung, bie an alle Deputirten vertgeift 
worben war, aus. In Beziehung aufdie berfn aufgeftellte Worfrage : 
„Ob den kurheſſiſchen Landftänden verfafungsemäßtg das Recht 
zuſtehe, bei der landesherrlichen Ausübung der Aufern Hobeits- 
rechte des Staats und Infonderheit des Gefandtihaftsrechts mit- 
zuwltlen?“ bemerkte Jordan, daf weder die Ständeverfammiung 
no er eln folhes Mecht jemals behauptet. Es wären aber bei 
der minlfteriellen Deduttlon diefer Vorfrage zwel weſentlich 
verſchledene Dinge mit einander verwechſeit ober vielmehr ver- 
mifht worden, nemlic die formelle Yusäbung der dufern Ho= 
heltsrechte und die materfellen Zwele biefer Ausübung. Jene 
ftebe allerdings unbebingt dem Megenten unter Mitwirkung 
des verantwortlihen Mluiſters des Aeußern zu, fen aber bios 
das Mittel zur Erreichung der materlellen Zwele. Die Aus⸗ 
übung der äußern Hoheltsrechte habe nemlic eben fo, wie bie 
Ausübung der Innern, beftimmte, auf den Staat bezügliche 
Zwete, welde eben nur dur die Ausübung der dufern ‚Hoheit: 
rechte, namentlich bes Geſaudtſchaftsrechte, erreicht werben könnten. 
Diefer Zwele wegen trage auch der Staat die nicht unbebeuten- 
ben Koften, welche jene Ausübung verurfache, Diefe Zwele feyen 
nun gber von eben fo großem Einfluffe auf das Wohl bes Staats, 
wie die Zwele, welde durch die Ausubung der Innern Hohelts⸗ 
rechte erreicht werden ſollen. Es leuchte daher vom feibft ein, 
dab bie Stände Kurheſſens das Recht ber Mitſprache, hlnſichtlich 
der durch bie Ausubung der außern Hoeheltsrechte reallſirbaren 
materiellen Zwele verlangen koͤnnten, ohne elne Mitwirkung bei 
ber (formalen) Ausübung felbft anzufprehen. Ce verbalte fich 
damit wie mit den Innern Hoheitsrechten; aud bei festern ver _ 
langten bie Stände feine Mitwirfung an deren (formaler) 
Ausübung, d. I, feine Thellnahme am den wirkllchen Regie⸗ 
tig, ſondern nur eine Mitſprache in Bezug auf Die materiellen 
Zwele oder bie Gegenftände der Reglerung. Denn ſelbſt die Geſeze er- 
langten, ber landftändifchen Suftkmmung ungeachtet, erſt durch bie 
wirflihe Verkündung, fomit dur elnen Alt der Meglerung, ver- 
bindende Kraft. Hätte das Minifterlum diefe zwel weſentlich 
verſchledenen Dinge von einander gehörig unterſchleden, dann würde 
daffelbe, fuhr der Redner fort, auch zu der Uebetzeugung gelangt 
ſeyn, daß die kurheſſiſchen Landftände ihre Winfhe und Anträge 
In Beziehung auf die durch bie äußern Hobeltsrehte zu erreichen- 
ben materlelen Zwele der Staatsregierung vorlegen Fonnten, 
ohne dadurch eine Mitwirkung an der (formalen) Ausübung der 
äußern Hobeltsrechte (der dußern Reglerung) In Anfpruc zu nebe 
men. Daß aber das hier berührte Recht dem Furheffifchen Lanb- 
ftänden nad der Berfaffungsurfunde wirfih äuftehe, werde ſelbſt 
das Miulſterlum nicht in Abrede ftelen wollen, Indem es fonft fol- 
gerecht ebenfalls behaupten müßte, daß die auswärtigen Werhält- 
nie auf das Landeswohl feinen Einfluß hätten, woraus dann 
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iter folgem würde, daß bie Sanbftänbe, bie für da⸗ auswärtige J bes und mar Wohlthätiges zu erwarten. Es Teibet auch feinen 
pariement Im Grundetat ausgefegten Ausgaben ſtreichen muͤß⸗ Zweifel, daß diejenigen Männer, welche In der vorigen Stände: 
1, weit fie alle Geldverwilllgungen nur {m dutſichten des Landes· | verfammiung fi fo edel und warm bes Jutereſſes des Mater: 
His rechtfertigen Können. tebrigens iſt dieſes Recht, feste ber | landes angenommen baden, ein Bobungen, Meyer, Rumaun, 
spner dinzu, das dem Landftänden zufteht, von der Gtaatsre- | Kern, Ehriftlani ıc. fämtii wieder werben erwählt werben.” 
rung bei dem Abſchluſſe des Zoll: und Handelsvertrags mit preußen. 
eufen und Heffen-Darmftabt ſogar thatſaͤchlich anerkaunt wor: Berlin, 5 April. Heute bat ber Prinz Adalbert, Sohn 
1. Auch darf man überhaupt miht überfehen , daß die | des Prinzen Wilhelm (Bruders bes Könige), eine Mehfe mac 
fern Angelegenheiten, In fo weit als fie einen Einfluß anf die | Holland angetreten, und wird vom bort wahrſchelallch mad Eng: 
vorm Werbättmiffe des Staats dußern, zugleich als Innere San | Land gehen. Zu feiner Begleitung tft ber Dperftlientenant von 
zangelegenhelten erſchelnen, und darum fhon ans biefem Grunde | Scharnhorſt beftimmt, — derfelbe, welcher während des Einfalls 
e Wirffamfeit der Landftände mit entzogen werben können, | der Holländer in Belgien im vorigen Jahre bei dem holaͤndi— 
ſich diefe auf alle Landesangelegenheiten eritreft. Sorban | ſchen Heere fih befand. (Nürmd. Korrefp.) 
ag bierauf noch welter Im eine nähere Yräfung der vom Minl- + Berlin, 6 April. Die Matififetien bes oft beſprochenen 
‚rfum aufgefteßten Behauptungen im Einzelnen ein, und fehtoh | Londoner Konferenz-⸗Beſchluſſes binfihtlih Belgiens It abfelten 
mit, daß wenn auch das Minlſterlum mit einiger Veftimmt: | Preußens feinem Smeifel mehr nnterworfen. Die Schwieriglel⸗ 
ft erflärt babe, daß bie Staatsregierung ſich auf einen erneuer⸗ | tem, welche bisher eine direkte biplomatifhe Verbindung zwlſchen 
a Antrag der geftellten Art vom Selte der Stände nicht ein: | Preußen und Belglen verhindert Haben, dürften demnach In Kur 
fen werde, biefes für Leztere fein Grund ſeyn bürfe, Anträge | gem wegfallen.‘ Der Mangel einer ſolchen direkten Diplomatiigen 
Ten zu faffen, welche fie für das Wohl Kurheſſens, meldes | Merbindung mit Belgien Hat bisher den Höfen, die noch nidt 
edeihen und Beſtand vorzugswelfe nur von der Innern Einheit | ratifizfrt hatten, auch gerade diejenlgen Werfanblungen fehr er: 
1d Kraft Deutfäland zu hoffen habe, nach eigener befter Meder: | ſchweren muͤſſen, melde zum Behufe einiger nothwendigen Mo: 
gung für nothwendlg oder boch mäztih hafte. ‚Glaube fobann F difitationen jenes Londoner Beſchluſſes angefangen worden. Diefe 
< Staatsreglerung dergleichen Anträge, nad $. 115 der Mer: | Mobifitationen find nicht aufgegeben, und werden , Infofern um 
Fungsurfunde ausdruͤlllch anzuführenden Gründen, zurütwelſen | laugbare Anſprüche zum Grunde liegen, gewiß ermirkt werden; 
s müßen, dann bleibe den Landftänden wenigſtens das beruht: | der unterſchled beiteht nur darin, daß fie früher als vorgängige 
eude Wernuftfeyn, ihrerſelts Alles gethan zu haben, was das | aufgeftelit wurden, jejt als nachträgliche etſchelnen, ohme daß Ihr 
taterland von Ihrer Wirtfamtelt zu erwarten berechtigt geweſen. | Gewicht und Nachdtut dadurch verändert wird. — Der hamtut· 
nd die Stimmen der Öffentlihen Meynung, melde felbit Sul: | ger Korrefpondent bat uns mit neuen Maͤhrchen von een 
ze in Nothfällen ats hochſte Michterkn anzuerkeunen geswungen | den Veraͤnderungen fm biefigen Kultusminffterium, Dat in = 
‚yen, fo mie einft Die Gefhäte, werde die Gründe anpar- | heile getrennt und mnter brei verfchledene Cheſt ee 
sfifch würdigen und ein gerehtes Urthell fällen. Als Meferent | dem ſollte ıc., befhenten wollen. Die Sachen find artig mm 


Inne er, dem von ihm Gefagten zufolge, mie den In feinem | erfonnen, aber e# {ft fein wahres Wort daran! — —* = 
neuen Prefgefesgebung ſchelnen bie Betathungen noch n 
























ruͤhern Berichte geſtellten Antrag wlederholen, Indem er in der eimandet ju 
afnifterfeffen Aeuferung and nicht das Geringſte zu finden im | ſcloſſen zu feon, und fehr entgegen *** Bel (eb 
Stande fen, was ihn zur Surdfnahme ober Abänderung feines | beftreiten. Das * ee der damit wer 
Antrags hätte bewegen Kiımen. Er lege daher benfelben der Stände: —— —— it aub nicht im NAlaren. DaB bie © 
erfammlung don Menem zu einer abermaligen Beſchlußnahme | fur bieder viele und lächerlice Mißgriffe — wich — 
Seiten zugegeben, und im Pubtitum, fu sablreite 


or. — Ich werde auf diefe merkwürdige Sizung der. kurbeffi- 
sen Ständeverfafimiung am Iesten Tage des Monate Miys 
„9%, wo Gegenftände von großer Wichtigkeit nicht für Kur: 
vefen alfeln, fondern fr das gefamte konſtitutionelle Deutfch- 
and zur öffentlichen Grörterung famen, und auch noch mehrere an: 
dere unfrer Deputirten, namentlich Pfeiffer, gemichtige Worte fpra= 
hen, noch einmal zuräffemmen, unb begnüge mid jest blos vor- 
läufig zu melben, daß fämtlihe Anträge bes Berichterſtatters, 
Profeffors Jordan, hinſichtlich der Merantwortlickeit bes Mint- 
fters des Auswärtigen, In Betref der Dundesverhanblungen, von 
der Ständeverfammiung durh Stimmenmehrbeit zu Beſchluͤſen 
erhoben worden find. 

Aus Hannover wird vom 31 März geſcrieben: „Dle bie- 
Gerigen Wahlen zu der Lünjtigen Staͤndeberſammlung berehtigen 
zu dem frobeften Hofnungen. Die, frühere Abgeordnete der ſoge 
nannten äußerften Nebten erfejenden HH. v. Gülle, Dahlmann 
und Albert, fo wie Dr. Erome und Profeifor Saalfeld, gehören 
su den adtungswertheften, freifinnisften und enntniäreichften 
Männern Hannovers, und das Vaterland hat von denfelben Vie 


e 

chen der Art. Bel ber bisherigen Einrihtumg hr eh 
hen gar nicht zu vermeiden. Unter ben ——A—— gl 
Fürften, Minifter, Generale, Birwöfe, eieffnnlge Ds 
Künftler, gewaltige Gelehrte und mwisise Humo at, * 
die armıen Genforen, bei und gewöhnlih gatetg nf eftaet 
Melt und Yolttit wenig und von wWifenſchaft 8 em 
nichts wilfende Beamte einem f0 viefgertaltia ee Bene 
dringenden Heere bie —** — De ee und ik 
v. Giauferoig hat fehr fhäybare frieasullen Men yadig Jum 
Diele ent 6 * 3 Buchandun 
Drute ausgea r n " 

ben Verlag der Hegel ſchen —*8* 
—* en wohrb, wie man vermimimt, auch die Pers 
jener militairtfhen Schriften beforgen. 

Oeſtred za, erde 
Wien, 7 pril. Metalliques 875 aprei 
77 Bantaftien 1154. gun 8; Aptel. 
Frankfurt a, M., 9 Apriı. Mei 

Metalllques 77; Bantaftien 1350. 


 erantwortli maut, 
wortlidher Mebatteur, & 3. Ss 








Berant 


N 


wm nn nn - 


— — — ea 





sERHtREe >» 


* 


———37 


=mu.m 


Außer 


Benn man nicht laͤugnen fan, daß durch das preuflfhe Sp: 
ſtem für das wahre und gemelnſchaſtllche Intereſſe des norddeut⸗ 
ſden Handels geſorgt ft, fo muß man auch äugeben, daß ihm 
ſich anzufäliefen gerathen if. Wie dem fly. Wenn man die 
Iejte Meonung annimmt, fo fheint daran zu folgen, daf die 
Aunahme des preußlſchen Spitems für alle deutſchen Lande vor: 
theilhaſt fep, welche ſich nördlich abdachen, alfo für das ganze 
Stromgebiet des Rheins, und bis zum Stromgebiete der Donau 
bin; oder mit andern Worten, daß fih das preußlſche Spitem 
bis zur Gränge des Öftreihlfhen erfirete, Eine ganz andere 
Frage iſt, ob ſtaatewirthſchaftlich beide gegen einander geftellte 
Lindermaffen ein eluziges Handelefpitem vertragen? Allen Lan⸗ 
den, welde hörbiich abdachen, iſt fchon von Natur dur den Lauf 
der Fluͤſſe die Richtung und Gemelnfhaft des Verkehrs gegeben, 
fie haben diefelben Erzeugniffe, werden aber ärmer, je nördlicher 
und Indem eines dem andern auehllſt, gelangt ihr 
Ueberſluß an das Meer und in den auswärtigen Handel. Ihre 
Gewerbfamteit bat mit den Koften langer Winter und mit zwei 

erlegenen Nachbarn, den ranzofen und Engländern, zu kaͤm⸗ 
fen, und ihr äußerer Hauptftägpunit liegt im fernen Amerika, 
man am Vleles, und wohl an zu Vieles gewöhnt, 
es, den Arbeitenteig aufzuregen, dat Handwerk zu fdi- 
den, vor der Ueberlegenheit der Nachbarn ſich kanſtlich zu fibern, 


ter den natürlichen Feften feiner Gebirgeumgebung ft reicer, 
und defto teiher, je näher feiner Küfte, die fi mit Sädfrid: 
und es verzehrt nicht bios was es traͤgt, ſondern 
Ach koͤſtllche Gaben von feinem Ungarn und feinem Italien. 
Da bat die Gewerbfamfeit leichtes Gedelhen, und offen Hegen 
vor ihr die tuͤrtiſchen und die grlechiſchen Lande, und zum wei- 
gern Auctauſche bat es die Mapı zwiſchen dem nahen Afrika 
der wobldefannten Levante, So Lift ſich unabhaͤnglg wirth- 
das Handeisfpftem unbedtngt dem polltifhen unter: 
Vevoͤllerung geht fort, wenn man and nichts auf 
imel eigenthunis loſer Familien haͤlt; man bat feine 
nd Zeuge, wenn man auch alles Franzifiiche verbietet; 
a bat von den Engländern nicht zu fürdten, und Arv: 
und Stahl mie fie, wenn man auch ihre Waaren zurüf: 
Denn man fih aber chen jest zum erfletmale mit den 


fen Verwaltung indei ver! rießllch genug grmpfen. 
n 


IN verfchmeljen; welches zu wuͤnſchen, aber nicht weiter zu 


uf Diefem fangen Bluuenzuge erhoben werden. Da nun ] _ 
— wie weit die Lande, welche zuſammen Ein Han: 9 
* —— — —— Br relpere Weizenpreiten ald die bintgetränfie Edene yon Lripyig. 
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Der nordbeutfche Handel, 
(Beſchluß.) 
























nur die Berliner Kurezettel mit andern zu vergleichen, um 
sewife Schwäche, oder flatt.der Beselnietung eine —* 
feit des Berliner Handels von Hamburg zu erfennen, von feiz 
„nem natürlichen, aber audwärtigen Hafen, Zwar Ilegt Stettin 
mäder bei Berlin, it eindeimife, auch in Wafferverbindung mit 
IHm, und die Engländer haben in der Sriegszeit, wie Oddp be- 
richtet, mit Ernft daran gedacht, es für Hamburg zum Stapel- 
orte ihrer Waaren zu machen; aber das konnte nur eine Noth⸗ 
büffe fepn, denn wer wird ben Umweg in die ftärmifhe Dfifee 
maden, wenn er es vermeiden und an der Eibe ausladen fan? 
Und wie läßt fih auf die Vefhiffang von Kandien rednen, wo 
fie Im Winter zufrferen und {m Sommer austrofmen? Auch hat 
ulcht Stettin, fondern Hamburg die nötbigen Geldfräfte und 
Hälfsanjtalten, arbeitet damit aber nur für Berlin, wie für iede 
andere fremde Stadt, Hamburg hat an feinen telhen Kaffees 
lagern feit Yugujt v, I. viel gewonnen, ale es In Belgien wie 
sum Kriegsdonner aufbliste und der Sturm dur die Kaffee- 
fauden in Weftindien fuhr, aber Hamburg bat an den englifhen 
Waaren großen Verluſt gebabt, und da England feine Beitelun- 
gen befhräntte, *) fo mußte man bezahlen, was man noch nice 
verkauft hatte, und dazu bie Wechſel theuer kaufen, Bremen 
verfandte mehr Wein und Tabat als ie nah Heſſen, doch nur 
noch zu guter Lest vor dem Thorfchluffe des preufifhen Zolls, 
und zugleich ereignete ſich ein Unglät, das water feinem ehrbas 
ten Handeleftande feiten iſt, es brach eln Haus mit fait einer 
halben Milton Thaler, Hannoder fah feine Handelsſtraßen in 
dem Angenbilfe durchbrechen und umgeben, worin es hoffen 
fonnte, eine freie Verbindungelinte swlfhen dem engfifchen und 
üftrelhifhen Handel feit zu fnipfen und zu balten. Braun: 
ſchwelg bat auf feiner Wintermeſſe wohl noch leidlichen Verkehr 
in Leder, Tuch und Fabrifwaaren gehabt, aber die Einkäufer aus 
Kurheſſen und den weſtphällſchen Färftenthimern-eingebäft, In 
Kurbeffen leitet der Zollverband mit Preußen die Weber und 
Handwerker auf beffere und aröfere Marktwege, aber auf dem 
gefperrten Marktwege nah Frankfurt iſt Blut gefloffen, und Die 
großen Anlagefapktale auf Branntweinbrennereien baben einen 
fäweren Kampf mit den noch größern preußiſchen und dem Aunft- 
betricbe der Nordhauſer zw befiehen. Je gröfer die Regfamfelt 
in den wejtlihen Provinzen von Preußen iſt, deito medr fühlt 
man dort, daß man fremde Arme zu Hilfe nehmen muß, um 
über das Meer zw relden, und daß Motterdam zu eiferfüchtig, 
Emden zu ſchwach, und Hamburg zu entfernt iſt. Das ſchöne 
Frautfurt an feinem herrlichen Malne iſt Im Follbelagerunge- > 


ſchonend zu verfahren. Oeſtrelch feinerfeits bin- 


efaßt hat, fo iſt das wohl nicht nötbiger als frei: 


© That das doppelte Soſtem, welches Me Na: 


fur in Deutſchland befolgt, und entgegengeſezte Intereſfen err | ande, (deint aber, wie das mit ihm zugleich bedringre Naſſau, 
Inem doppelten Handelsfufteme, fo erweict fib daraus 


auf Entfag zu reinen, der auch wohl unter Gertalten, worunter 
man es nicht ahnet, erfolgen und welter führen könnte, für jegt 
bat es nur nod Einen blühenden Handels zweig, es iſt der Haupt⸗ 
fig des Eraatepapierhandels oder Spieles, und gewinnt von Je— 


wlerigteit, beide Spfieme in Ihren Innern Grän- 


da ſich die Zolleinnabinen alcht entbehren laſſen, 


Epanien Fan und den euglıfhen Warkt nicht Bloß in —F arg 
der auch in Betreibe verderben, Es bat Im Eaftilken größere um 


in den norddeutfhen Handel auf die Folgen bie- 
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dem, ber fih darauf einläßt, er mag verlieren oder gewinnen. g bie einem Unfuge biefer Art Grängen hätten fesen können, nah 
Weber bie Leipziger Meile kan nicht taͤuſchen, daß einige Polen | den gegenwärtig beitehenden Gefegen aber hätte bis die Megle: 
und Wallahen mit vollen Händen darauf geweien, wie viele | rung auch für ſich thun können.” Der Entwurf ber Regierung, 
Käuferund Verkaͤufer ſchrekt nicht ab, daß Ihre Waaren die beis | von dem bier die Rede iſt, und bie Beſtimmungen beifeiben, bie 
’ den preußiſchen Bollgebiete berühren und doppelte Steuer zablen bier gemennt waren, find aber ſeltdem wirlllch zum Gefege ges 
©. mäÄfen! Die Leipziger fommen zurüf, fo gewandt und fparfam | worden, und es gebt aus Ihm mit Klarheit hervor, dah den Me- 
fie find und die übrigen Sachſen noch mehr, fo fleißig umd | gierungsbebörden nah dem jest beftehenden Geſeze bie Befuguif 
> ‚shgehftch ſie/ ſind. Wenn wir auf Alles zuräffeben, fo erbiiten | sum Merbote ausmärtiger Blätter nicht mehr zufommt. Ehen fo 
. —*— Staͤdte In Gefahr des Untergangs, und nirgends das | gewiß Kit aber aub, daß die Meglerung das, was fie nicht fir 
göttrfte Gebot oder die notwendige Ordnung Im Kraft, daß dem | fic alein zu tbun die Befugnif hat, auch niht mittelt Verein: 
Arbeiteflelöigen fein tägliches Brot gefihert fev. Das Brot it | barung mit andern Staaten rechtsgüͤltig zu bewirken Im Stande 
reichlich da, aber der Eine entzieht es dem Andern, um ihm feibft | iſt, oder mir andern Worten, daß bas Mintfterium ein Werbot, 
am fi) zu ziehen, oder es und vlellelcht ſich ſelbſt den Feinden | welches im Lande zu erlaffen ihm die Gefeze das Recht entziehn, 
zu verkaufen, und ſchwelgt der @ine, fo zehrt er an dem leben: | nimmermebr burd eine etwanlge Abſtlmmung in Frankfurt zu et⸗ 
digen Leibe des Andern, und es befommt ihm wie das Cyklo⸗laſſen befugt it. Wir werben daher niet irren, wenn wir bie 
penmabl: Zuftfmmung zu dem Beſoluſſe und bie Verkündigung deſſelben 
2.0. Dem Schrumde entſtuͤrzten mit Weine für eine Verlegung der Geſeze des Landes anfehen, wofuͤr de⸗ 
Stuͤte von Menſchenfleiſch, bie truntenen Muthes er audbrach. Minlſterlum den Kammern verantwortllch iſt.“ 
Und fragt man, wer bat die Schuld, die Blutſchuld, auf ih? Die hanndverſche Zeitung fhreibt: „Zum Kerausgeber 
fo ertönt es wie aus ber Coklopenhoͤhle überall : feines Iirterarifhen Naclafles bat Goethe unfern Sandimann, 
Niemand hier hat das Leid gethan, und feiner gewaltfam. den Hrn. Dr. Ecermann ernannt, welder fih um bie lejte Aus⸗ 
gabe feiner fämtliben Werke fo große Verdleuſte erworben hatte. 
Es findet ſich unter Goethe's vollendeten Arbeiten ein neuer vol: 
ftändiger Band feines Lebens vor, ber, fi unmittelbar an den 
driitem von „Wahrbeit und Dichtung” anſchlleßend, fein erfed 
Auftreten In Welmar, und die erften Jahre feines bertigen Le 
bens und Wirkens auffaßt, eine Zelt, wohln zum Thelle ſeine 
ſabdnſten Arbeiten fallen. Diefer Band fuͤllt einigermaaßer auch 
die Life bls zur italleniſchen Relſe aus. Ferner hi ein ganer 
Band neuer Gedite zu erwarten, mund die Mitthellung bed ut⸗ 
fprängfiten Manuferipts von Goͤtz von Verlicingen , was von 
dem hefannt gewordenen Goͤtz gar ſehr abmelden fol. Ferner 
flegt unter vielen andern fdönen Dingen, den föftlitften Melk 
quien, der zweite hell des Fauft In fünf Alten vollendet ver, 
deren zwel lezte Akte in umgekehrter Zeltfolge gearbeitet Ind, 
nemitch der Iejte Ste Met im Winter von 30 auf 51 unmittelber 
nach der erfchätternden, fir Ibn fait toͤdtlich gewordenen Nat 
riht von dem Tode feines einzigen Sohns, Im Herbfte Wit 
Rom, und der ste At im verwidenen Gommer 1851; — 
pritten Aft bildet als Intermezzo die vor längerer Zeit [den sit 
gethellte klaſſiſch- romantifhe Phantas magorle Helena. re 
vorhandenen Brleffammiungen wird ein ganzer Band feines Brit 
wechſels mir felnem Freunde, dem genlalen Mufiler * 
Berlin, erfhelnen, an Bedentung den Schlllerſchen übertreffen 


Sähwel» “ 
44 Aus der Schweiz, 5Morii, (Beidiuh.) 3 
brier zeigt dann im Veiſolge feines Bert und Be 
daß Indem der Erand Neuenburg durd dleſen er Farm 
teidigenden, für ibm felbft ehrenvollen und au a freimält gen 
völla rehrlihen Echrirt den Wunſch ausbrüfe, NN jar umaf 
einer Derbindung zuräfzujichen, in ** —* nidt gern 
ebräeit, aber doc eine gewiſſe Zabl pon gr ⸗ 
fiebt, ſeine Arfiht keinesweas dadin gehe 
den, fondern daß er feine Berpflichtungen per gefestihe Belle 
ben, beobachten werde, und bios verlanae, fanbe, In dem der: 
derfeiben entlaffen zm werden; baß et ww den zu finnen, har 
malisen eidaendfliiben Bunde ni Een hie Neu ” 
feine Exifteng zu gefährden; daß ins Seiten fo getibel#® 
ger wänfhen, die in ben ditern 

































Deutfhlanb. 

Der Freifinnige fagt In einem größern Artilel über den 
Bundesbefchluß vom 2 März: „Wir hatten, wir gefteben es of: 
fen und unummunden, nicht für möglich gehalten, daß die Ge: 
fandtfpaft von Baden ermächtigt geweien ſeyn fonnte, dem Be: 
ſchluſſe, in fo welt er die Unterdrüfung ausländifher Blätter 
und bie Aechtung ihrer Redaktoren ausſpricht, im Namen ber 
badlſchen Reglerung die Zuftimmung zu erthellen, ung der Grunde 
fäge gar wohl erinnernd, zu denen der Minifter des Ausmwärtk 
gen, welcher es eben iſt, der die Initruftionen ber Gefandtfhaft 
unterzeichnet, In Bezug anf das Verbot auswärtiger Blätter bei 
einer frühern Gelegenhelt fih offen und unummunbden zu befen- 
nen feinen Unftand genommen hat. Es war nemlic in jener 
denkwüärdigen Sipung der zweiten Kammer, wo die Verſamm⸗ 
fung ihre kräftige nahdruffame Verwahrung gegen die damaligen 
neneften Bundesbeſchlüſſe In Preßſachen ausſprach, daß der Mi- 
nifter des Auswärtigen jene Beſchluͤſſe, oder vielmehr die Geſeß⸗ 
mäßigteit der dazu ertheilten Zuflimmung ber badiſchen Regle⸗ 
rung, in ſo weit von dem dort ausgeſprochenen Verbote des „lon⸗ 
ſtitutionellen Deutſchlands die Rede war, damit rechtfertlgte, 
oder zu rechtfertigen ſuchte, daß er ſich, wie die amtlichen Ber: 
handlungen der Kammer zeigen, darauf berief: Noch ſey ber von 
der Reglerung vorgelegte Entwurf des Prefgefeges zur Zelt nicht 
zum wirlllchen Geſeze erhoben, und deshalb komme zur Zeit noch 
der Reglerung für ſich ſelbſt die Befugnis zu, auslaͤndiſche Blaͤt⸗ 
ter zu verbleten, daher habe fie auch, ohne die Landesgefeze zu 
verlegen, ſich zu einem Werbote jenes Straßburger Blattes mit 
den übrigen Bundesitaaten vereinbaren, und den Beſchluß zum 

Vollzug im Großberzogthume verkünden dürfen, ba fie es nach den 
bis dorthin beftandenen Gefezen für ſich allein und unabhängig 
von den übrigen Staaten zu thun ein unbezweifeltes Necht ges 
error! gern J —— welches die Reglerung vor: 

— ſezte der Minlſter nach dem Zeugniſſe der Ver: 
enge wörtlich hinzu — „bereits in Wirkfamteit getreten 
wäre, fo würden dort ganz andre Beltimmungen zu finden feyn, 
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enden Bündniffe mit den Eidgenoffen wieder am: I Dinge 
jutnöpfen —— —— Pi —* et —* — befonbers = gt —— ——868 
mmen au o er, als 4 
a & Sand rin, "un * —* mi Br f Sarı kam da 31 ei Seit diaen —— Jahre ungefähr J 8 nem⸗ 
ahre ; ‚dasjenige mit Bern 1307, abre de : ER 
füwurs im Grütii; dann folgte dasienige mit Solothurn: mung —— ae AR, fee Der ran, Blblerale Sage 
u das Bafeler Stadrregiment fih erflärte, eine fdledt ver- 


ar alfo als der Bund der drei Linder, iſt unfer Bımd mit 
dret ——— vorberrihend geworden. Mit Aus nahme 


Städten. Der Verpflichtungen der Burgrechte waren te den 
eben biefelben, wie diejenigen der alten Vünde; man verfprad | men er Städter find alle in der Regierung und an verfa 
nen Deamtungen tehenden Züriher ganz ofe felnhfe 


fit gegenfeitige Hülfe mit Leib und Gut, mit Rath und aller » 
lg dem Lande gegenüber au treten, und jede frei 
auf dem Lande, jede Entwitlung der — een Aare 


‚Man unterwarf alle Mrißbelligkeiten, die zwiſchen den 
Ständen entfteben könnten, dem eidgenöffiigen Rechte; aber f j 
chritt auf der betretenen Bahn fand eine kompakte pofitio 
I ſich mit jedem Tage vermehrte, u die b durch —5*— 








































der Grundſaz der Souverainetät der Stände war 
ungeſchwaͤcht erhalten. Und auf diefe Grundlage Einnen 
wir über ein neues Buͤndniß Neuenburgs mit der Schweiz 
unterhandeln; deun fo wird es nicht mebr die Verfaſſung unferg 
Landes aufs Spiel ſezen. Die Bande zwlſchen unferm Füriten 
und dem Lande find unauflösliher als jemals geworben, und 
wir werden fein audres fnäpfen, welches jene ſchwaͤchen kounte. 
wird auch ein ſolches Bandniß der Schweiz, wie uns felbft, 
Vortheil gewähren, und weit entfernt, dab unfte monardifde 
Verfafung ein Hindernis - seyn könnte, glauben wir vielmehr, 
gerade wegen biefer Verfaſſung der Bund mit ung der 
Eöwelz wirfliben Nuzen gewähren würde.” Wenn aub, mas 
St. v. Ch. im Berfolge feines Vortrages, in bie ältern Zei: 
ten zurüfgebend, no welter auselnanderfezt, die Kampfe der 
Nenenburger an der Seite der Schweizer bei Agnadello, 
Noevarta, Marignano, Granfon, Murten, St. Ja: 
fob und Dornac jenen mebr Ehre als dbiefen Gewinn gebracht 
haben mögen, fo iſt es hinnieber erlaubt, von wirktihen Dien: 
zu fpreden, melde bie Herren von Neuenburg der 
Eidgenofenfhaft in Altern elten geleiftet und weiche diefe be: 
reirwillig anerkannt bat, er Vermittlung der Grafen von 
euenburg und Valengin danfte man nadı der Schlacht 
bei St. Jalob dem Frieden von Enfisheim, die Siceritel: 
lung der Schwei; vor den Banden der Armagnafen und des 
Dauphing, vor dem furtbarften Feinde, den erften Frieden 
und die erſte Allanz zwifhen Fran reich und der Shweis. 
Dem Ausfpruce de⸗ Grafen von Neuenburg allein wur- 
— fo groß war der uf feiner Weisheit und Medlichleit, die 
® einen Krieg ausjubrehen drohenden Streitigkeiten zwiſchen 
s von eich unterftügten Bern und dem mit Savopyen 
verbündeten Freipurg unbedingt unterworfen. Auch die Been: 
gung des erfien Religionekrieges dur den Frieden von Brem: 
garten, im Jahre 1531, war, unter Einwirkung von Gla— 
Hd Sreiburg und Appenzell, ein Werk der Vermittlung 
euendurge. „Und tefen Sie, bodgeatete Herren” — 
8 beißt es am Scluffe des Vortrages — lefen Sie die Depe- 
‚den des eidgenöffiicen Gefandten zu Münfter und O&na: 
‚ne des Vürgermelfters 9. R. Wertftein von Bafel, 
* Sle werden nden, in weichen Musdrüfen er von der aus: 
eeläneten Hrtfe (prie, bie Ipm ber Bärll von Neuehe 
1 leiftete; Dienftieiftungen, für melde die Kantone ne 
denne z0d fänfgehn Qahre fpiter bemfeiden Ihre Daufbarteit be 
dei MM Wenn uufre alten Fürften bei verſchledenen Belegen: 
glauben &,,GlPsenefenfaft mislihe Diene leiten fonnten, 
wohl et denn, die jejige Dpnaflie derfeiben (ep minder 
Macht, MD Hegen die Schweiz gefinnt, ober fie befise weniger 
mw dleſes WVohlwolien zu bezeugen, und liegt es nicht Har 
baben pine“P unfre Fürften Fein andres Intereffe 
tele Der Men, als. das Gläf und die Unabhängig 
Kunz Schweiz? und die wird auch Immer der wärmfte 
nen der Neuenburger fepn. Alle wünfhen die Er- 
dleung'd ünferer alten Wände auf Orunblagen, 
und are volle Beruhigung für unfere Imnere Nude 
& haltung unfrer Derfaffung gewähren ıc' 
6 der Schmei ‚6 April. Da bie Berichte über die 
Fi fe in Zürich, * feit einiger Zeit von Zürich ber ba: 
Beforgnige „9. Zeitung mitgeteilt worden, an vielen Orten 
onlſe weten und. irrige Begriffe von der wahren Lage der 


Meden, Sophiſterelen und harte Vorwürfe nicht nur fi Lufr 
madte, fondern oft beinahe den Sieg über die Iberale gemd- 
Figte Partei davon trug, Diefe Oppoſitlon hatte überdem den 
* Vorthell für fih, daß fie Im der oberen Verwaltungs: 
oͤrde wirklich die Mehrheit su erfrogen wuhte, und die Kom- 
polition vieler Departemente zeigte, wohin fie weiter teure, — 
Diefes Verbältniß. wette das Miötrauen auf dem Lande, und 
die Idee, politifhe Wereine zum Schuſe der Verfaflung zu Bil: 
ben, fand daher arofen Beifall. Zum Sdreken jener 84 
tion bildeten ſi diefe Vereine, und su ihrem Entiegen fommen 
zugleich bei dleſer Gelegenheit Vetitionen gegen die Fortififatio- 
nen von Züri zur Sprade. — Das war nun der Oppofition - 
du wichtig, denn obmol faum eine unbebeutendere Befeftigung 
einer Stadt zu finden fit, als diejenige Zürihd, fo träumt 
ſich doc jeder, der die Erfahrung vom Jahre 1802 mo im 
Sedähtnife bat (wo eine Art von Belagerung und Beſchie⸗ 
Feng der Stadt durch fchleht angeführte Truppen der beive: 
tifhen Republik ftatt fand, melde unverricteter Sache wie: 
der abziehen mußten), eine Sicherheit gegen einen Angrif vom 
Lande. Die Oppofition entfchloß fi daher ju einem Hauptan- 
griffe gegen die Uberale Partet, — ward über und 
gegen die polltifhen Verelne erboben. n — 
ward durch die Reglerung an dem grofien Math bracht. 
Sieg ſchlen unmweifeibaft, und um fhn ganz zu fihern, drohten 
noch die amgefebenften Männer der Partei auf deu Fall des 
Miplingens mit Entlafung. Troz alles Eifere ſcheiterte aber 
der Angrif an der feſten Haltung des großen Mathes, das Ge: 
fez wurde verworfen. Nun wurde die lejte Mine angelegt, um 
die Verwaltungsmafhine in Verwirrung zu bringen. Abt Min 
ner, unter benen etwa zwei wirklich gefcifte U Iter, fandten 
Entlafungsgefuhe ein, motiviert dur wirkliben oder e gebil- 
beten Schrefen über drohende Gefahr und 5 der Negie⸗ 
rung. Der große Math wurde dadurch mir in Verlegenheit 
gejejt, und es fehlen ſchwlerig auf Elumal und ſanen zu beifen. 
Laut und lelſe triumpbirte ſchon die Oppofition; da ermannte 
ſich aber die Mehrheit, befonders im Anfange, als beinahe Mie- 
mand fih wählen laſſen wollte, und wählte fchnell und entſchloſ⸗ 
fen eine neue Verwaltung. Änfaͤnglich glaubten die alten > 
ten, ‚das werde nun nicht lange geben, allein von * zu Tag 
eben die Angelegenheiten nun feither beſſer, und mit Freude 
Biker die Mehrheit der Zukunft entgegen. Nun fucht aber die 
rtei der Oppofition, die Immer ſchroffer im Stadtbafeler Ton 
H In toren Blättern und Veribten vernehmen Läßt, fi felbit 
und Andere zu täufsen, Indem fie den Heldenmuth des Dimif: 
fionebegebrens- anpreisr; In ber That aber It dis nichts Unde- 
res als der Jammer über bie verlorne Schlacht. Ganz fonderbar 
aber nimmt ſich die Berufung aus, welche fie dabel auf des 
ligen Bürgermeifter Ufteri’s Meynung wagen. Diefer dat 
freifinnige Mann foll nemlich fi mit Entfesen gegen die Wolke: 
verfammlung zu Ufter fu verrrantem Krelfe ausgefprohen ba— 
ben, und es mag ſeyn, daß bei den Gerüchten, die bdiefem 
Manne wie Andern über jene Verſammlung Im erften Augen: 
biite von gefhdftiaen Leuten zugetragen wurden, auch —*— 
über die wahre Natur jemer Verſammiung getaufcht worden kit, 
allein gewiß fft es, daß er fpäter oft, umd fogar im großen 
Ratbe, mit freudiger Hofnung erfüllt, von der Anwendung je: 
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iſt es auch⸗ 


ben ſo 
rer en ätte, die man 


ittels ſprach. 
er ans * Reattſlonsmltteln gerathen 


herweife vergeblich verfucht hat; wohl eher dürfte er zu 


f , bie jegt Immer feinen Namen anrufen: 
** at! un” fo Lange ich lebte, waret ihr es 
vernigtich, bie ich befämpfen mußte! Lafet meinen Namen bem 
Belte, es wird Ihn ehren!“ 

@iterarifihe Anzeigen. 

ermeibung von Kollifionen zeigen wir biemis am 
vn Den in aris angetändigten Were: s j 
Les Polonais et les Polonaises de la ‚Revolution du 

29 Novembre 1830, ou cent portraits des person- 

nes qui ont figur€ dans la derniere guerre de l'in- 
dependance polonaise, avec les fac simile de leurs 
signatures ete. Accompagnes d'une biographie pour 
chaque portrait. Par Joser# StTnAszEewicz. 
uns eine Ausgabe mit den tfhem Xerte auf Subfeription 
erfheinen wird. Ein eleitete MWerbindungen mit dem Heraud- 
geber machen uns möglich die einzelnen Lieferungen fait glelch⸗ 
zeitig mit der Yarlfer Aufgabe eribeinen laffen zu können. — 
Kusfährlice Profpelte find demnähit In allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, wofelbft auch vorläufig Beſſellungen angenom: 
men. werben. 

Stuttgart, im Aprii 1832. 

@. Shwelzerbartihe Werlagehandlung. 

Allgemein beliebte Schrift. 

in ber Karl Kollmann'fhen 
ft zu haben: 

Alberti's 

Komplimentirbuch, 
oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhaͤltniſ⸗ 
fen des Lebens höflich und angemeflen zu reden und ſich ans 
ftändig zu betragen; enthaltend Gluͤkwuͤnſche und Anreden 
zum Neuyahr, an Geburtötagen und Namensfeften, bei 
Geburten, Kindtaufen und Gevatterfhaften, Anftellungen, 
Befdrderungen,, Verlobungen, Hochzeiten, Heirathsan⸗ 
träge, Cinladungen aller Art, Anreden in Geſellſchaften, 
beim Tanze, auf Reifen, in Gefchäftsverhältniffen und bei 
Glaͤksfaͤllen; Beileidsbezeigungen ze. und viele andere Kom: 
plimente, mit den darauf pafjenden Antworten. Mebft ei: 
nem Anbange, enthaltend: Die Regeln des YAnftandes und 
der feinen Lebensart. Sechste Auflage. Goeheftet. 
Preis 10 gr. oder 45 Fr. rhein. 

Dieſes nuͤzllche Hand⸗ und Hälfebuh für junge und ditere 
Yerfonen belderlei Geſchlechts enthält aud noch zwekmaͤßlge Ve⸗ 
(ebrungen: 4) Ueber Anftändigfeit und Gefeztbeit. 2) Ausdruf 
des Gefihte. 5) Ausbildung der Sprade und des Ausdrufe. 
4) Stellung und Bewegung des Körpers. 5) Kleidung und 
Mohnnug. 6) Artiget Vetragen. 7) Verbeugungen um für: 
verlite Höflichteiribezeigungen. 8) Werbalten Bel Beſuchen und 
in Sefellfdaften. 9) Vetragen bei religieufen Handlungen. 10) 
Betragen im Umgange mit Mörnehmen und höhern Ständen. 
11) Ueber das Merbalten in Gefelihaften mit Perfonen weibit: 
hen Gefhlechte. 12) Anftändiges Vetragen in Tanzgefellicaf: 


ten. 45) Betragen In Konzerten. 
der Tafel. 3 3 14) Feines Betragen an 


"> Da noch ein ähnliches Werk unter glelchem Titel eriftirt, 








{374] 
Jũ allen Buchhandlungen, 
Buchhandlung In — i 


fo bemerken wir bier machträglic, daß nur diejenigen Erentplare 


> als aͤcht anzuſehen find, auf deren Nerfals 
ſers: „3. I Alberti“ gedruft Rebe MEI DR 





Herzog 


in biähenber, 
erlauchten Prinzen, dem noch Immer das allgemeine Iutereile zu: 
gewendet Kit, 
Seſchlate angehörenden Mater, fondern auch durh-den Rang, 
den derfelbe im feiner 


die vortreflichiten Gelfter, die man 


{dm gewähren 
[604] 








(739) Es iſt erſchleuen unb In Bien 
"ir An Me (in Perth .. er und dftreidlicen 
leben), denen Deut ſchlan 6 und ber Schwelz vorrätblg: 


bei HH. DttoWigand und Hart: 


Briefe aus 
über 

von e i 

8. Mit äbnlihem Portrait. 40 gGr. A — ve 


Entfernt von jeder polltifhen Tendenz beieuchtet bi 
wärbderoller Darftellung bie ————— 


Wien 


und diefes nicht allein Im Hindilt auf deſſen der 


jezigen hohen Stellung einnimmt. 





[692] Bel ui in Münden iſt erſchlenen und an 
alle Buchhan 
Taubmanniana, ober des launigen Wittenberger Pro⸗ 


(ungen verfandt worden: 
feſſors, Sr. Zaubmann, Leben, Einfälle und Schrifte 
proben. Kritiſch bearbeitet vom Profefior Dersel. Mit 
Taubmanns Bildniß. gr. 12. in Umſchlag. 12 Er. 
oder 45 fr. 

Taubmann, diefer hoͤchſt originelle Mann, gehört unter 

benundern und Heben muß. 

Seln Leben läft ung einen BIlE in ben Geiſt jener Zeit thun; 
feine Schriften geben uns näheren Aufſchluß über das damalige 
Studlum ber Setebrfamteit, und die Iaunigen Anefdoten von 
eine fehr angenehme Unterhaltung. 


— ⸗z — 

Für den Unterricht in der französı- 

schen Sprache 

ist bei uns erschienen und bis zur Ostermesse 1852 ru 

dem geringen Preise von 15 gr- oder 4 fl. 9 kr. für 14 Bo- 

gen gr. 8. in allen Buchhandlungen zu bekommen: 

Dr. J. Ehkenstein, Dialogues frangais 4 lusage 
des &coles et des instituts d’Allemagne, ou est In- 
troduite la grammaire frangaise de Sanguin. gr- = 

Dieses ungemein nüzliche Supplement Ft der * 

sischen Sprachlchre von Sanguin wollen wir ar u 

richtsanstalten in Partien sogar noch billiger hu 

35 Exemplare für 12 'Thlr. oder a1 fl. 36 kr. ablassen. Re 

Arnold'sche Buchhandlung in Dres 
und Leipzig. R 
(In Augsburg in der v. Jenisch und Stag® schen 
Buchhandlung zu erhalten.) E 
efchlenen und 


Barth in Leipzig ie 

s ‚Barth in Leinz : 

— 353 — en «in Münden In det itte 

Dr. Scholia in Vetus Te 
mentum. Vol.X. Danielem continen® Sm): 
% Rthir. 

— — Scholia in Vetus 
redacta Vol. IV. Jobum continen® 
9 Rthir. 9 Gr. 

Hirschfeld, Jos., 
nymik der hebräischen Sprache, 
len ete. Mit deutscher Uebersezung der 
Redensarten, nebst Anzeige, wo —* 
heiligen Schrift u — Ae 
Auflage. 8. eh. 1 r. an 
—9 * über dieſe HA u 

allgemeinen Alrdienjeitung, In Möyrs Pr J 

den übrigen gelefenfien theologlſchen Journ⸗ 

naeh 


. — 
Testamentum in Comp dien 


Schemoth Hannir ar 
ür 


in ber 
nd In 


„il 
x 
m 
es 


re 
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Spanien, 

"Madrid, 29 März. Vorgeſtern war wieder eine fehr 
ſtuͤrmlſche Miniſterſſzung. Der engllſche Geſandte ſcheint ſich ge⸗ 
sen den Minlſter der auswärtigen Angelegenheiten ſeht ftart 
über die Folgen einer Intervention Spaniens in bie portugiefi- 
ſchen Angelegenheiten erflärt su haben, in Folge deffen Graf 
v. Alcudla die Elnmiſchung Im Minifterrathe widerrierh. Die 
apoſtollſche Partei erfuhr ſchnell, was vorgegangen war, und fie 
ſchelnt entſchloſſen, nicht fo leichten Kaufs von ihrem Vorhaben, 
Don Miguel zu unterſtuͤzen, abzuftehen. Deshalb, verfihert 
man, ſuche fie jest den König zu bewegen, Truppen nad Por: 
tugal marſchiren zu laſſen, noch ehe Don Pedro einen Fuß in 
dis Land ſeze, um dadurch dem Vorwurfe einer Einmlſchung in 


Das Morning-Chronfcle wil mit Beitimmtheit von el⸗ 
ner ganz nahe bevorſtehenden Valrskreltung wiſſen, und führt 
14 Namen auf, welche einen Theil der erften Lieferung axd- 
maden würden. Der Courier wlderſpricht jedoch diefer Angabe 
geradezu, fo wie aud der Globe. 

Am 5 Aprll Morgens fand eine Verfammlung in ber City 
of London Tavern vom den Pilanzern, Scifseigenthämern und 
andern bei der Wohlfahrt der weſtindiſchen Befizungen be— 
theiligten Perſonen ſtatt, welche mehrere Reſolutlonen faßten, 
bie mit dem wahrſchelnlichen Soſteme der Minifter nidt übereln- 
flimmen. Petitionen an den König und au Die beiden Haͤuſer des 
Parlaments folen entworfen werden. Den Refolutionen zufolge 
foll das alte verderbliche Kolonlalſoſtem aufrecht erhalten werden. 

Nah Papleren, die dem Parlamente vorgelegt wurden, bat 
man in England und Wales von 1810 Me 1831 nicht weniger als 
270,674 Verfonen vor Gericht geftellt. Die Jutles fpraden davon 
87,746 los und 482,928 wurden verurtheilt, und hlevon 4620 
hingerichtet, was ein Jahr ing andre geredet beinahe 77 Hin 
richtungen ausmacht. 

tt Sonden, 3 April, Faͤrſt Tellerrand bat mit» vieler 
Sadfenntnif die Erpedition nad Ancona beurtdeilt, indem er 
fie ein Mittel nannte, bie Audwehslung der Ratififationen des 
Belgien betreffenden Träftats vom 45 Mov. v. 3. zu beſchleu⸗ 
nigen. Diefe diirfte nun auch wirtiih ſtatt finden, infofern das 
Srev’ihe Mlulſterlum fih auf feinem Poften behauptet. Dann 
bitte Holland nichts mehr zu hoffen, und müßte ſich im fein 
Schlkſal fügen, denn König Wilpelm dürfte auf feinen Allieten 
rechnen, wenn Swangsmaaßregeln gegen Ihn ergriffen werben foll: 
ten. Der Zraftat vom 15 Nov. wird num von allen Mädten, 
ohne irgend eine Klauſel ſanktlonirt, während er ‚noch unlängft 
‚erft dann biefe Sanftion erkalten follte, wenn der König ber 
Niederlande In die völlige Trennung Belgiens von Holland ein: 
gewiligt und den König Leopold anerfannt haben wiirde. gegt 
frägt man darnach nicht meht. — Dem ſpanlſchen Hofe iſt jest 
von der engiifhen Reglerung förmlich erklärt worben, daß fie er⸗ 
warte, er werde ſich jeder Einmifchung In Die portugleſiſchen Au⸗ 
gelegenhelten enthalten, und das engliſche Kablnet nicht in bie 
Lage fezen, eine feindliche Stelung gegen Spanien annehmen zu 
möüffen. Wirklich follen aud von der Admiralttät folde Anftalten 
getroffen werden, daß Don Pedro gleich Unterſtuͤzung erhalten 
fan, falld ſpaniſche Truppen das portugleſiſche Geblet betreten. 
Fuͤr Don Miguel und feinen Auhang muß diefe Erflärung we 
ſers Kadinets fo niederfchlagend als unerwartet ſeyn; dem ſelue 
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die Wegierung fey diefem Schritte nicht ganz abgenelgt, und Be- 
feble feyen an verfledene Iufanterieforpe abgefertigt worden, 
fiQ der portugfefiigen Gräuge zu nähern, 
Orofbriranntenm 
London, 5 April. Konfol. 3Yrug. 83%, 
Der Londoner Choleraberlcht gibt 47 Creranfte und 30 Todes⸗ 
fle. Der Bericht yom Lande 33 Ertrankte und 22 Todesfäle. 
In ber Unterpausfizung vom 4 verwandelte ſich bag 
8 nad mehren unbedeutenben Petitionen In eine Committee 
ur Verwiligung verfgiedener Summen des Kriegsbudgets, bie 
ſaͤmtlich faſt ohne Bemerkungen durchgingen. Um Schluſſe der 
Slzung kundigte der Kanzler der Schaztammer noch an, daf er 
am Dienftag den 17 April auf eine Committee zur Unterfuchung 
5* der Bank antragen werde. 
durfer.) Der Bericht über bie Einfünfte bes legten Bier- 
— * wird dleſen Abend befanut gemacht werben, und wir kon⸗ 
— zorand verfihern, daß er mit fo uugänftig ausfallen 
J— Fe man allgemein vermutet. Der Ausfall wird nicht 
Id 5 et eine Wierteimillion betragen, und finder fi hanptfäd- 
el den Böllen, was fih thells dur die Quarantalnemaaß⸗ 
J thells durch die Hetabſezung ber Kohlenabgabe erklärt. 
E Wehe finder troz der Herabfesung ber Abgaben auf ge: 
Andi Ten md Lichter eine Vermehrung ftatt, und Im den 
ndlgen Taren {ft feine Veränderung eingetreten. Ueberhaupt 
h ganze Ausfall weit unter dem, was erfahrene Perfonen 
U ? lejten Zeit vermuthet haben, fo daf wenn die befondern 
Pe melde einige Zweige des Einkommens niederdrüfen, 
Ört Haben werben, man mit bem naͤchſten Quartal elne 
ung der @infünfte ftatt einer Verrisigerung erivarten fan, 
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Hofnungen auf den Schuz Spaniens find baburd To gut als fie find gefallen. Diefe Aufregung der Vörfe iſt elue Hm. Yen | " 
vereitelt. — Der Ulas, wodnrch der Kalfer Nikolaus polen dem J vier dargebrachte Huldigung, Die Intereffen ſprechen felt = bie H5 
uffirgen Melde einverfeibt, und e# felner frühern Werfafung | Sprade der Schmeihelei. Welch edle Molle hätte der Kon— 
beraubt, hat bier viel Yuffehen erregt, da man, auf bie Ver: | felipräfident fpleien toͤnnen! Welche Miffien hatte er vor fih, |’ 
fiherung bes hiefigen und des franzoͤſiſchen Mintiteriums, daß | wenn er mit feinen Ideen von Ordnung und Reglerungegewalt ! 
Polen feiner Nationalität nicht verluſtig geben würde, allgemein | bie Grundfäge des Julius zu verbinden gewußt, wenn er auf 
geglaubt hatte, daß fi der Petersburger Hof neuerdings vers | die ächten Grundlagen derfelben gebaut hätte. Die Kammer, 
binbiich gemacht habe, bie ben Polen verliehen gewefenen. Iuftt- weiche bald fih trenmen wird, hat weder Departemental- wr 
tutionen und förmlide Trennung des Koͤnigrelchs von Rufland Kommimalinfiitutionen gegeben, und Paris, Diefe mächtige 
fortbeftehen gu faffen. Nun erfährt man das Gegenthehl, und | Stadt, hat keln eigenes Leben. Aus allem dem muß man uch 
es fit ulcht wenig befremdend, wie verantwortliche Minifter mit nicht fliehen, daß bie Jullus revolutlon gefährdet if; nein, fie 
folder Beſtimmthelt den leglslativen Berfammlungen ihrer Laͤn⸗ | wird leben, tros den Träumen der Legltimiſten, troz ihrer be= 
der Werfiherungen geben fonnten, die, wie man jezt fiebt, auf dauernden Müfblite, Ihrer Plane und ihrer Thorhelten! 


nichts Reellem begründet waren. Mit vieler Spannung Wer- 
den daher die Debatten über dieſen Gegenftand erwartet; einfts | „m, Der neueite Tagebericht über den Stand der Cholera In 
‚ wellen aber verfihert man, daß unfer Kabinet ernfthafte Bor- Parts vom 5 Aprii Nachmittags bis zum 6 April um dleſelbe 
ſtellungen in Petersburg machen will, um die den Polen Stunde enthält die unverhäftnigmäßig bohe Zahl von 509 neuen 
durch die Wiener Kongresbeſchluͤſſe zuge ſicherten Begünftigungen Erkrankungen, worunter 335 Männer und 174 Welber. Geftorber 
aufret zu halten. waren In jener Tagesfrift 242 Perfonen, worunter 165 Mänut 
Fraunfreich. und 77 Weiber. Die Gefamtzahl ber Erfranfungen mar bit de 
Parts, 7 April. Konſel. '5proj. 96, 30; 3Ptoz. 69, 60; hin 2360 und die der Todesfälle 912. Von den In Paris ſtatlo⸗ 
Falconnets 80, 20; ewige Mente 56*5. nfrten Regimentern hatte bie KAranfheit 224 Unteroffigfere und 
m Scinfe der Stzung der Deputirtenfammer vom Gemeine ergelfen, wovon 75 Rarben, und 135 nad Im ben El: 


ilern waren. — Drei Bälle waren in Verſallles vorgefommen 
6 April ward noch ein Geſez über bie dem Stotfirhfange zu bes , h r 
zabfenden Prämien bisfutirt. Das Gefes wird am Ende mit 200 einer In Beauvais, brei In Clave (leitere jedoch bei Soldaten, 
Stimmen gegen 29 angenommen. Der darin befolgte Grunbfaz bie vom Paris mac Chalons marfhirten, mie dis auch bei der in 


war jezt noch die Prämien geza i Otleans vorgefommenen Erfranfung der Fall mar), Aud in 
—— — v geyahls werben, aber mi jedem Toulouſe wollte man einen Sholerafall bemerkt haben. . 
* In ber Sigung vom 7 Aprit wird nach einander über meb: Das Journal det Debats mennt, felbit in der anffadens 
rere unbedentende Petitionen Bericht erftattet, die feine Diefuf- | den Vermehrung der Erkrankungen laͤgen einige Gründe det Hole 
fion herbeiführen. Hr. Parant erſtattet fodann den Bericht der | mung, indem bie In andern emropdifcen Hauptſtadten gemachte 
Komnitffion über das Geſez fm Betref des Aufenthalts der Frem: Erfahrung, daß die Krankheit im Verhaͤltniſſe ihrer größern Ver⸗ 
den fn Franfreih, und erflärt ſich für bie Annahme. Es ent: | Preitung an Yutenfirdt verliere, fidh bereits auch In Parlt beit 
fieht einiger Streit über den Zeitpunft ber Diekuffion. Hr. Mas | tige. Daſſelde Blatt enthält eine Meflamatlon gegen bie Er 
hut erinnert die Kammer, daß noch ein ericht abzuftatten iſt, | zaͤhlung, als ob ein Nationalgardepoftien, dem Zubrange des Ps 
über die den fremden Flüchtlingen zu gewährende Hülfe. Beide beis weichend, einen Verſolgten aufgeliefert hatte; det Une 
Gegenftände ſeyen fehr nahe verwandt. Pr. Guizot erftatter | Ude, von dem bier die Mede, ſey ſchon vor feiner Ankunſt beim 
diefen Bericht, und bräft barin fein Erftaunen aus, daß die Zahl | Wachpoften des Hotel de Ville, der nur aus ſechs Mann hellan⸗ 
der geſfluchteten ſpaniſchen And poluiſchen Offizlere weit größer | dem babe, vom Yöbel ergriffen und In De Seine gemorfet mr 
fen, als die in Folge polltiſcher Creignlſſe aus deu beiden 2äns | den. Eine vom Konfeltpräfidenten in die Departement gefaatt 
dern geflohenen Soldaten und Unteroffisiere , er verlangt bah | telegraphlſche Depeſche gibt die Zahl der wirtlich Ermordetta ut 
man wohl Mht babe, dab mur bie Opfer jener Unfälle die von | auf fünf an. Die Gazette fügt jenen Warbarelen He endi- 
dem gaftlihen Frankreich ihnen bemilligte Hätfstelftung erhalten. | Tung einer That bet, die In Vaugitard verfiel, und die Im Warik 
Zugleich fole die Regierung kein Mittel vernacläffigen, fie auf | vorgefallenen an Graufamteit nod übertrift. Zuei junge Beute 
eine ehrenvolle Art zu verwenden; ſtatt das fhimpflide Shan: fauften bei einem Chemiter Chlorurt; fie wurden ald © 
ſpiel der Unthätigfeit barzubleten, tonnten dleſe Menfchen dur bezelchnet und vor den Kommiffalr geführt; biefer verdörte * 
ihre Thätigteit und Ihren Muth dem Rande Dlenſte tefften. Hr. | beſtlmmte fie, troz der Gefahr , die daraus bewotgehen In’ 
Gutzot berechnet, daß Franfreih In zwei Jahren nahe an ſechs | den Ehlorure zu koſten. Der Yöbel aber, dadurch nit den 
rittenen Franfen für biefe Ungiäticen aufgemendet Habe, und | diet, entreift fe dem Kommifkll äbert fie im buhhäbl/, 
prüft den Munfa aus, das diefe Ausgaben nicht anf unbefimmte | Sinne mit eifernen Stangen, burdbobt fie m erıkaflen 
Zelt verläugert würden. Zugleich fdlägt er vor, am folgenden 


Pftlemenſtichen, bls die Ungluͤklichen unter den name {f 
iger eine Eipung zu halten. Die Kammer befaließt, | Qualen ihren Gelft aufgaben. Dann murden — aa ein Mann | 
de ge in Montag am Sonntag abjuhandein, und | der Gemeinde herumgefhleift. Unter den M n 

(Temps. — Sefeje am Montage (9) zu distutiren. | gewefen ſevn, der an demfelben Tage felne 87° _ viden aubte. 
— n unter den wichtigen Zreigniffen, weiche derloten datte, und anf dieſe Art Ihren Ze Fo die dr 
opa bewegen, hat doch auch die Unpaͤßlichtelt des Konſellpraͤ— ba Ir 4 


id : „Bir müffen beifügen (fagt bie Gaʒeite⸗ 
ſidenten die Voͤrſe befchäftigt, fie hat anf die Fonda eingewſtkt, denfcaften ſich gelegt haben, bie Vewehntt ” 
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betäubt find, umb mit Schmerz bie von bem 
ten bedeften Mauern betrachten.” 


Der Erzbifhof von Paris fährt fort de Spitäfer gu beſuchen, 
So ließ er in den 
Epitäern von la Charlte und St. Antoine in jedem 500 Fran- 
len zuräf, Much der Handelsminiſter beſuchte bie melften Spt: 
tler. Das Muntzipalfonfell von Parks votirte eine Summe 
von 500,000 Fr. um temporalre Kranfenhäufer zu errichten. 
Eine Menge milder Beiträge gingen von allen Selten ein. Die 
frangöfiihe Bank allein hatte 12,000 Fr, belgeſteuert. Faſt alle 
Jeurnale haben Subferiptlonen zu jenen Zweken eröfnet. Die 
Theater Hagten, daß ihre Häufer Teer ftänden. Ehen am 1 Aprif 
ſollen nidt weniger als 76 englifche Famillen Parls verlaffen has 
ben. Auch die Straßburger Blätter ſprechen von vielen rem: 
den, bie fih von Paris flüchteten; unter Ihnen Birne. Im 
Baubourg St. Germaln ftarb eine vornehme Fremde, bie hei dem 
Ausbruche ber Cholera In Wien von dort nach Paris geflohen war. 

Der National wit wiſſen, die Krankheit des Hrn. Caſimir 
Perler hätte In ber Nacht vom 5 anf den 6 April einen gefähr: 
lien Charakter angenommen, fo daß am Abende des 6'die Aerzte 
etuſte Beſorgniſſe gehegt haͤtten. Uebrigens zelgt ſchon die Art, 
daß er auch fie nur als Par- 
„Hr. Perier (fagt er, nad einer Schilderung 
In Betref Belglens und Ita⸗ 
ehe er durch die Erelg⸗ 
Seine 
ab, wenn er noch lebte! Sein 
würde nichts in ber Lage Ändern, da er alles Uebel, bad er 
und nun zur Erfchöpfung felnes Sp: 
find der Kriſe nahe. . Indem er Frant-* 
reich im Innern in die Bahn der Reaktion, nah Außen In die 
hatte er, unter feiner perfänlihen Verant⸗ 
wortiichkeit, allgemeinen Frieden, europaͤlſche Entwafnung, Er: 
lelchterung ber Laſten der Stenerpflihtigen verfproden. Hoffen 
um vor Franfreih Rechnung abzulegen,” 
Diefe Hofnung des National geht In Erfülung, wie nahflehende 


und überall Troft und Huͤlfe zu fpenden. 


wie er vom jener Krankheit fprict, 
telſache behandelt. 
ber kritiſchen Stellung Frankreichs 
llens) wäre zu gluͤllich, wenn er ſtuͤrbe, 
niſſe alle die Widerlegungen erhaͤlt, bie ihm erwarten. 
Freunde Fönnten dann fagen : 
Tod 
thun Fonnte, gethan bat, 
ſtems gekommen iſt. Mir 


ber Unehre ſtuͤrzte, 


tolr, daß er leben wird, 


telegraphlſche Depeſche aus Straßburg beweist: 
* Straßburg, 8 


Drafid 
slfen, fo daß 
alß mehr bleibe,“ 


"Paris, 5 Aprii, Paris war geftern bem ganzen Tag vol 


Dr und voll ber unfinnigften Geräte; bie elnfältige Profie- 

mein in 

beit erheben, und die Wuth des gemeinen Volls kanute feine 

Örängen mehr. Mehrere Menfchen wurden auf eine ſcheuß-— 
He Urt ermorder, und bie Straßen waren voll von lärmenden 
und wätgenden Menſchen. Uber wenlgftens bis geftern Abend 
um 5 Uhr hatte man auf ber Polizei feinen Beweis irgend ei⸗ 
vr Vergiftung. Das Weit Ift fo von biefem Berbacte erfült, 
fit unſchuldigſten Dinge Veranlafung zu Verdacht und Thaͤt⸗ 
der ten geben, 5. B, geitern Abend faß ein Bettelweib In einer 
2, und ein Worübergehender warf ihr ein Zwelſous— 


Rt zu; fie ſchrie auf, warf das Gelb in bie Straße, und begann 





































April, So eben, nah Abgang der Poſt, 
wird von dem Präfeften folgende telegraphliſche Depeſche mitge: 
Belt: „Paris 8 Mprii um 2 uhr Nahmittegt, Der Herr 
ent des Mlulſterkonſells iſt in voller Wieberherftellung Bes 
über feine Geſundhelt nicht die mindefte Beſorg⸗ 


des Praͤfekten über bie Vergiftungen hatte bad allge 
der untern Kiaffe verbreitete Gericht faft zur Gewiß- 


Iafen, Die Ketten an den Schleufen zu gerbreden, und es und 


EEE 


wie eine Befeffene zu fhreien, daß man fie verglften wolle. el⸗ 
nige Zeitungen Hatten die Schlechtlgkeit, die Sarliften diefer Ver⸗ 
siftungen, bie ulcht erlſtitten, anzullagen. Die ganze Stadt war 
wie verzaubert, jeder hatte eine andere umerhärte Geſchichte zu 
erzählen, bie er freilich nicht feibit mit angefehen, aber glaubwiärs 
dig gehört hatte, Das Volt iſt ſeht aufgebracht, daß die Reiten 
varls verfaffen, und will ihre Käufer pländern ; dafür iſt freiic; 
durch Die Natlonalgarde geforgt; aber diefer Innere Kampf der 
verſchledenen Klaffen der Population iſt doch ein großes Inatäf. — 
Der Verdacht bes Minlſterlums, daß bie Erelgulſſe in Greneble 
die Folge einer republlkaulſchen Verſchwoͤtung ſeyen, bat ſich 
nicht beſtaͤtlgt, und Baſtide, der deswegen verhaftet wurde, foll 
vollfommen gerechtfertigt ſeyn. Der Praͤfekt von Grenoble fol 
verfegt ober abgefejt werben, 
Niederlande, 

Die belglſche Mepräfentantenfammer befchäftiäte ſich In Ihrer 
Slyung am 4 April bei Fortfesung der Diekuffion über das Bude 
get, mit der Steuer, Douanen⸗ und Acclſeverwaltung, und fejte 
unter Anderm 404,000 fl. für bie Organifirung der neien 4008 
Beamte In Auſpruch nehmenden Donanenlinie gegen Holland auf, 

Der Phare meldet aus Antwerpen: „Unfre BVertheidl: 
gungsarbelten werben mit unglaublicher Thaͤtigkelt fortgefegt, und 
mit einem Eifer, als ob bie Stadt Antwerpen unversüglic bie 
ſchreklichſten Angriffe auszuhalten hätte. Wohln man bikt, fieht 
man nur Medouten, Baſtionen, Vatterlen, Verſchanzungen, Ka— 
nohen, Mörfer und Haubljen. Zu feiner Zeit bot die Stabt el⸗ 
nen fo furdtbaren Anblik dar. Sie zeigt das Bild eines uneln- 
nehmbaren Lagers. Man behauptet, General Chaſſe habe dem 
Miltalrgouverneur von Antwerpen ju erfennen gegeben, daß er 
auf die Stadt ſchleßen würde, falls man bie Vertheldigungtar— 
beiten, welche In biefem Augenbllle am Hafen und auf andern 
Yunften ausgefuͤhrt werben, nicht einftelle. Die Antwort auf 
biefe Drohung wäre ber Art gewefen, mie fie fern muß, und mie 
man fie von einem Offizler voll Feſtigkelt und Energie, wie Hr. 
Bufen It, erwarten barf, Der Milltalrgouverneur wird, mie 
iwelfeln nicht daran, die Intereffen der Stadt mit demjenigen zu 
vereinigen wilfen, was bie Ehre und die Würde des belgiſchen 
Namens erfordert.” 

Ein Haager Blatt meldet, General Chaffe babe einige Bel: 
gler, bie bis jezt noch in ber Citabele von Antwerpen wohnen 
geblieben waren, von bort entfernt, well fie im Merbachte geſtan 
den, mit bem Feinde Einverftänbnfffe zu unterhaften. Die Vers . 
mehrung ber belglfhen Truppen in und um Antwerpen babe in 
den festen Tagen noch wenig bebentenb geſchlenen. 

Das Umfterbamfche Handelsblatt ſchreibt aus ber Gitas 
delle von Antwerpen vom 1 April: „Bor einigen Tagen mar 
ren mir Alle unferm Untergange vieleicht fehr nahe; alleln die 
Vorfehung hat über und gemacht und bie ſchaͤndlichen verräthert- 
ſchen Anſchlaͤge vereitelt. Es wohnten nemtic hier noch vier oder 
fünf belgiſche Bürger, die mit vielen Vorrechten begünftigt wur⸗ 
den, eine fehr gute Behandlung genoffen, und unfrer Sache bem 
Anſchelne nad, fo wie die Genter Orangiften, fehr zugethan mas 
ten. Mor ungefähre einer Woche erfuhr nun unfer General, daß 
bier eine Art von Verſchwoͤrung ftatt finde. Die ebengedachten 
Belgier hatten, wie man fagt, vor, da einer derfelben Schleuſen⸗ 
mwäcter war, die um unfer Fort llegenden Gräben leerlaufen zu 
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fo unmoͤglich zu machen, dieſelben wieder anzufuͤllen, mittlerwelle 
danu von Eelte Belgiens ein Angrif auf bie Citabelle hätte un- 
teruommen werben follen. Ferner hatten fie bie Schtüffel ber 
Thore in Wachs gebrüft ıc. Bon dem Augenblike an, wo dieſes 
Aomplott entdeft wurde, haben wir finen Augenblik Ruhe. Die 
Offizlere ſowol als die Soldaten find Tag und Nacht auf ben 
Beinen. Die beigifhen Bürger wurden gleich nad der Entbekung 
auf eines der Schiffe in Verwahrſam gebracht; geſtern auch noch 
ein Sergent, und man fagt, es gehörten noch mehrere zu biefem 
hoͤlliſchen Komplotte, bas jedoch ohne Zweifel ganz anfgedeft wer: 
den wird.” 

- * Bräffel, 4 April. Die Ratififationen find noch nicht ba; 
faſt möhte man fagen, wir feven in ben April geſchilt worben. 
Das Minifierlum iſt verlegen; bie Orangiften faffen neuen Muth, 
ihre Blätter werben noch dreufter, ald fie fon felt einiger Seit 
gewefen; auch bie Mabifalen triumpbiren, benn fie faben immer 
in der Diplomatie nur die Kunft, be Voͤller zu taͤuſchen, und 
den arglos fih Hingebenden täfffhe Schlingen umjuwerfen, Hof: 
fentlich wird diefe Partei nicht Recht behalten. Bis die nädite 
Zukunft bieräber Auſſchluß gibt, glaube ich auf einen Gegenftand 
äuräffemmen zu müffen, der in Ihren Blättern ſchon zur Sprache 
gefommen. Ich meyne bes Barons Vanderſmiſſen Befhuldigun: 
gen gegen Lord Ponfonby. Meine Bemerkungen werden übrigens 
taum eine Abſchwelſung von den Jutereſſen des Augenblife ſeyn, 
vielmehr direft darauf zurüfführen. Als ber englifbe Standard 
erflärte, er könne dasjenige, was Ihm ein Holländer gegen Lord 
Ponfonby gefhrieben, ohne Beweife nicht befannt machen, hatte 
er ganz Recht. Ohne Bewelfe Jemanden des Verraths befhul: 
digen, iſt fchlecht und gewiſſenlos. Wenn nun aber bierauf ber 
Holländer Vanderſmiſſen's Brief einfhitt, und triumphirend fagt: 
Das find nun Bewelſe! das englifhe Blatt fi hlemlt be: 
gnuͤgt, und anklagend gegen Lord Ponſonby auftritt, fo fan man 
feine frühere Gewiſſenhaftigkelt nur für eine verabredete Komödie 
halten, denn was it Vanderſmiſſen's Brief Anderes, ald chen auch 
nur elne einfeitige Ausſage, die immer noch des Bewelſes, und 
zwar um fo mehr bedarf, ald Vanderſmiſſen In feiner eigenen 
Angelegenheit fprict, und befonders auch wegen felner frühern 
Handlungen eine hoͤchſt zweideutige Autorität it. — König Wit 
beim hatte ihm viele Gunſt erwiefen, doch war er im Auguft 
1330 einer der leldenſchaftlichſten Aufwiegler und hatte großen An: 
thell an den Ereigniffen vom 31 Aug. und 1 Gept., bie für das 
Haus Dranien eine fo unguͤnſtige Wendung nahmen. Selbſt feine 
Grau feste damals, in revolutionalrem Schwindel, öffentlich jeden 
weiblichen Anſtaud bei Seite. Später nahm der Major Van: 
derſmiſſen von ber provlſorlſchen Regierung den Mang eines Ge— 
nerald an. Daß er endlich wleder zur oraniſchen Partei über: 
gegangen, und verrätherifte Auſchlaͤge gegen die von dem Natio- 
walkongreife eingefegte Ordnung, die einzig legltime nach dem Um⸗ 
furze der frübern, heimlich geleitet, deſſen rühmt er ſich nun 
ſelbſt. Steht es aber einem ſolchen Manne wohl an, einen an- 
dern des Verraths zu befchufdigen ? Bemerft er den Ballen in 
feinem eigenen Auge niht?— Wäre er aber auch chen fo glaub: 
wärdig, ald er ed nicht ift, fo laͤßt fih doch nicht abfehen, wie er 
- Kenntnlß deejenlgen gelommen, was zwiſchen Lord Ponſonkv 
und dem franzoͤſſſchen Kablnette im Maͤtz v. J. vorgefallen. Gr 


führt feine Autorität an, er brin 
2 t seid be 
kit dleſes der Hauptpunkt. — — — 


Alles Andere, daß nemlich Lord Pen I Gebelmniß daraus, daß die Maͤchte 


ſonby Die Plane ber Drangiften gefannt, daf er ihre Mitthelli 
gen angenommen, daß er ihnen gefagt, die Konferenz würde t 
Prinzen von Dranien gern auf dem beigiihen Throne feh 
und fie aufgemuntert dahin zu fireben, alles dad ift feine Q 
ſchuldlgung und war aud nie ein Geheimnis. Seitdem B— 
berfmiffen's Briefe bekannt geworben, HR in den hiefigen Biätte 
ein anderer Thellnehmer an jener Verfhwörung aufgetreten, d 
fih le C. V. unterzeichnet; er beſchuldigt ben Lord, er babe d 
Yetitlonen zu Gunften des Prinzen von Oranien, anſtatt an bi 
Konferenz, an den Megenten übergeben, worauf biefer die Plän 
derungen einzelner Häufer im März v. 9. angeorbnet. Dief 
ganz neue Beſchuldigung, von ber bis dahin In feinem sranalit 
ſchen Blatte die Rede gewefen, wie ſehr fie auch Vanderſmiſſen 
Briefe kommentirten, bat Hr. Surlet de Chofler für grundfalſ 
erflärt. Wir glauben, der Erflärung des ehrwuͤrdigen alten Mannt 
mehr Zutrauen fhenfen zu müffen, ald ben unerwiefenen Anfchufd 
gungen bed anonymen C. V., und halten auch Lorb Ponſonby fi 
slaubmwärbiger, ald den doppelten Heberläufer Vanderſmiſſen, obgeic 
wir gern zugeben, daß man einem Diplomaten nicht immer aulı 
Wort alauben bärfe, am wentgften In einer ſolchen Sache. Kor 
Wellington ſcheint ebenfalld Vanderſmiſſens Briefe nicht bed an 
zuſchlagen, denn er macht keinen Gebrauch davon, und hat viel 
mebr fürglich erflärt, noch im Februar v. 3. habe ſich das fran 
zoͤſiſche Kabinet günftig für den Prinzen von Oranien bewleſen 


Warum auch Werrath vorausfezen, mo ſich Alles natürlich erfik 


ren läßt? — Nach ber verunglüften Wahl des Herzogs von Ne: 
mours verfanf Belgien in eine Muthloſigkeit und Eritlafung, 
bie an Anarchie gränzte. Die patrtlotlſche und bie franjäfihe Per- 
tei jerfpiktterten ſich, Die Oranglſten benugten biefes, um fd zu 
verftärfen. Sie allein hatten einen Plan und ein Ziel; die ſo 
fehr leldenden materiellen Intereffen kamen Ihnen entgegen; bie 
meiften Offijlere zeigten fih willig. Das im Anſange Fehrusrt 
in Gent gefheiterte Unternehmen des Erneſt Grigelre wurde wie 
der aufgenommen. Männer, bie es ſonſt redllch mit Beislen 
mepnten, durften damals fehr wohl die Heberzengumg bean, um 
der Prinz von Oranlen koͤnne dem Bande die Fruͤchte ſelnes Etrr: 
bens, eine freiere Verfaſſung und voltksthümliche Megterung 
balten; der Prinz hatte in biefer Hlnſicht bereits alet N 
verfproden. Bel der berrfhenden Entmuthlgung glaubten N 


„daß die Yusführung des Projektes in dem unteren Klaſſen feinen 


Wiberftand finden, mithin Mes ohne Kampf und Blutversiht 
vor fih gehen würde. Selbſt die melften Olleder des Kong 

wären nicht unzufrleden geweſen, durch irgend einen en 
von der Bürbe Ihres Berufs befreit zu merden. Die — 
ihrerſeits wuͤnſchte nichts ſehnlicher, als dem Prinzen vor rn ie 
auf den belgiſchen Thron, durd eine Bewegung Im — 
Landes, erhoben zu feben; fie war Daher fehr thann Fer; 
mung in diefer Beziehung zu erforfhen, wegbelb and 325 
dener In Aufträgen der Konfereng nad Vruſel Ma. | unur 
ſonby war ebenfalls von Anfang an In biefem * dm ver⸗ 
geweſen. Um ibn fammelten fi die Orangiſten, vuferenj⸗ Ihm 
nahmen fie von Zeit zu Zeit die Geheimniſſe * * mit, auf ton 
theilten fie ihre Abfihten, Wuͤnſche und Gefnans Dwloma⸗ 
berleſen ſie ſich in Salons und oeſel u Stimmun 
durfte er keine Gelegenhelt verfäumen, die eg 


und Stärke der Partelen kennen zu ringen von Di 


=». rn seh 


Er 


mn 


— —— 


— —— — ——— 
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jebem andern Fuͤrſten vorziehen würden; felbit an bie Splze 
eines Komplotts zu treten, ber Mittelpunkt und bie Haupttrieb: 
feder einer Verſchwoͤrung zu werben, fonnte er aber nie anbie: 
ten, und hat er aud nie angeboten.- Seine Stellung ale Di: 
plomat lleß dleſes nicht zu. Wohl beachten muß man befonders, 
daß ſowol er als mehrere Notabilitäten, auf die fih Vanderfmif: 
fen beruft, unter der Vorausſezung handelten, der Anſchlag Fönne 
ohne Bürgerfrieg ausgeführt werden. Welches Heil hätte man 
ſich aud von bes Prinzen von Dranien Megierung verſprechen 
dürfen, wenn er fie mit den Waffen hätte erfämpfen mäffen, 
wenn er, vom Blute der Belgier triefend, auf Belgiens Thron 
geftlegen wäre? — Ueber die Lelchtigfeit nun, eine Bewegung zu 
Sunften dleſes Prinzen durdaufübren, hatten fi die Meiften, 
die um dleſelbe wußten, umd, obgleich nicht von vorn berein thaͤ⸗ 


tig, ihr dennoch bereitwillig entgegengefommen wären, getäufct. 


Das wurde offenbar, fobald fib am 28 März bie Aſſoclatlon na- 
tlonale aus einigen unbebeutenden Patrloten geblidet, und 


das Bolt auf die drohende Gefahr aufmerkfam gemacht hatte, 


Sogleich gerlethen die unteren Klaſſen in Gaͤhrung. Man fage 
ulcht, diefe Stimmung fep kuͤnſtlich hervorgerufen worden; das 
bitte etwa nur durch Geld geſchehen können, bie Aſſoclatlon aber 
hatte damals kaum Einen Gulden, wogegen bie DOranaiften ſchon 
vor dem Unternehmen des Grögoire, und ſeltdem, Hunderttau: 
fende unter das Bolt verthellt hatten, um es zum Rufe: Es 


lebe der Prinz von Dranten! zu bewegen. Es nahm das Gelb, 


machte fih Iufig, umd bileb antioranifch. Die Affoclatior (huf 
die Stimmung des Volls nicht, fie begegnete ihr, und wurde 
Zeugen ber wachfenden Gaͤh⸗ 
er manften ſoglelch alle friedfichgefinnten Thellnehmer des An⸗ 
rn zu denen namentlih der Baron Eman. d’Hooghvorft 
J —* In dleſer Krifis wurde das Minifterlum erneuert. An 

Ele ſcwacher, unter ſich getrennter, planiofer Minijter tra- 


iht Organ, darin lag Ihre Staͤrte. 


ten Männer, bie wentgftens ein Ziel aufzuftellen mußten. Schen 


{m Dec. 1830 war einmal von dem Prinzen Leopold die Dede 


re eigenfinnige Kongreß wies aber damals trozlg jeden 
tler » fobald er der Konferenz gefiel. Jezt war er viel ver: 
aifter ro gefimmt. Bereits am 23 März machte der neue Mi: 
—* —— Sauvage, dem Lord Ponſonby und General 
— e Eröfnung, vermittelſt einiger Modifitationen der Pro- 
——— man im Kongreſſe eine Mehrzahl für den Prinzen 
= a fönnen, Beide gingen um fo bereitwilliger hierin 
— cjenige, was ſich vor Ihren Augen zutrug, bewies, wie 
——— ſch für den Prinzen von Oranlen etwas ohne Blut: 
—** ren dürfe. Die Verſchwoͤrung folte am 28 aus⸗ 
In * als man die wachſende Gaͤhrung ſah, wurde die 
Zar hi 9 auf den 27, dann auf den 26 feftgefegt. An dleſem 
3 Morgens gegen 3 Uhr 42,000 Mann, von Antwerpen 
—* ra bergefommen, mit fünfzig Kanonen an den Thoren 
,f h Reben; die Bürgersarde follte mit ihnen fraterni- 
ae es Hr. d'Hooghvorſt, der übrigens in der ganzen 
In Lord eit mehr paffiv als aftiv war. Wis diefer nun aber 
haben 2* fam, um mit ihm eine lezte Unterredung zu 
Am fer - der Lord: 11 faut attendre encore quelques jours. 
ter ge genden Tage, mo die minlſterlellen Cröfnungen ſchon wel: 
sangen waren, ſprach Ponfonbp fih noch deutlicher In den 


Worten auf; Il ya une autre combinaison. rd‘ v 

überbrachte diefe Worte den Abgefandten ber — F 
catel und Parys; er wollte nun um fo weniger gleich handeln, 
als er eigentlich mie thaͤtlg Im diefer Gate gewefen war; ohne 
ihn durfte man Indeffen den Anſchlag auf Brüſſel nicht wagen: 
die Sache zerfiel; und "ald num auch am 26 der Obrift Vorre- 
mans thöricht fein Gehelmmif ausplanderte, und vor dem wi: 
thenden Volle faum gerettet werben Eonnte, ergriffen die Haupt- 
führer der Verſhwoͤrung die Flucht. Diefe Wuth der untern 
Klaſſen, dleſe überhand nehmende Aufregung beweidt, welchen 
Gefahren Brüffel und die andern Städte ausgeſezt gewefen waͤ— 
ren, weun der Anfchlag Jum Ausbruce gefommen wire. Man 
beſchuldigt bie Neglerung, die Plünderung einiger Käufer. nicht 
verhindert zu haben; aber auch das hätte nun ſchwerlich ohne Blut: 
vergießen gefcheben können, Nachdem einmaldie Sachen fo weit ge⸗ 
fommen, mußte man zwifhen zwei Uebeln das gerinafte wählen, 
Wie dürfen übrigens Menſchen, die mit Truppen und Gefchäz gegen 
Brüffel sieben, und ung In die Gefahr ftärgen wollten, die Schrefeng- 
tage von 1830 erneuert zu fehen, wie bürfen Menſchen, welde im 
ganzen Lande den Bürgerkrieg zu erregen im Veorlife fanden, 
bie Plünderung einiger Häufer, bei welcher Niemand das Leben 
verloren, für bie fogar nun die Geriste Entihädigungen zuer- 
fennen, ſo laut auflagen? Es war eine abgedrungene Nothwehr 
der Patrloten gegen die eindringenden Drangiften. Diefe erſchra— 
fen nicht vor dem Gebanfen Bürgerbiut zu vergiefen, jene zer— 
fhlugen nur Meubeln und rifen hoͤchſtens eine Mauer nieder; 
biefe mißbraucten die Aemter, bie ihnen die Natlonalregierung 
anvertrante, jene vertheidigten biefe Reglerung aegen Verrath. 
Wer iſt der Schuldigſte? Darf ein im Hinterhalte lauernder 
Feind fih beklagen, wenn man ihm zuvorlommt? — Aug Allem 
was damals vorgefallen erhellt übrigens unwiderfprediih, daß 
ber Prinz von Oranlen nicht der Mann war, verföhnend zwlſchen 
alle Vartelen zu treten, und dem Lande Frieden und Wohlſtand 
zu bringen; er wäre Immer nur eln Partelhaupt geweſen. Die 
anders geurtheilt, haben ihre Kurzſichtigleit bewicfen, unb na 
mentlih war Lord Ponſonby durch die übertriebenen Berlchte ber 
Orangiſten irre geführt worden. Des Verraths brauchen wir ihn 
baher nicht zu befhuldigen, wenn er die neu angetragene Kom— 
blnatlon jener andern vorzog; vielmehr muͤſſen wir felne Cinfiht 
loben; benn bei Weltem beffer ale der Prinz von Dranien eignete 
ſich Prinz Leopold zur Konfolidirung Belgiens. Franfreid aber 
mufte biefen um fo mehr vorziehen, da es doch den Sohn dei 
vertriebenen Königs nur als ein leztes Auskunſtsmittel gel: 
ten faffen durfte, und einmal feſt davon übergengt war, daß 
ed ohne einen allgemeinen Krleg, den ed um jeden Preis ver 
meiden wollte, Belgien nie zu feinem Elgenthume machen 
toͤnnte. Bis alfo wirkliche Bewelſe beigebracht werben, fan 
Hr. Vanderfmiffen auf keinen Glauben an feine Ausſagen Au— 
ſpruch machen. Unfre orangiftiigen Blätter haben von feinen Brie- 
fen viel Aufhebens gemacht; der hleſige Lynx lieferte eine Reihe 
von Auffägen, bataber ble jezt nichts bewleſen, als daß bie Verſchwoͤ⸗ 
rung auf elmen großen Anhang rechuete. Dabei verräth ſich bie 
firäfliche Tendenz, Männer die damals, mehr mit guten Abjihten 
als mit richtigem Urtheite, in die Projefte der Orangiften einge- 
gangen, und bc in ausgezeichneten Aemtern ftehen, In ber öf: 
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fenttihen Meynung du ftärgen, und bei ber Meglerung zu kom⸗  „‚smiichen Degenten und Wolf aufzulöfen, die Autorität ber Re⸗ 
promittiren. Manderfmiffen't Briefe find im Grunde nur eine | „‚glerung zu vernichten, bie Unverlezlichteit der Färften anzugrel⸗ 
gebäffige Delation gegen diefe Männer. &o lohnt ber Drangie: | „fen, Perfonen und Elgenthum durch Aufforderung zur Gewalt 
mus früher bewiefenes Zutrauen! — Der Zwet wird aber nicht Ju bedrohen, zum Aufruhre anzurelgen, eine pelftifhe Umgeftal: 
erreicht; bfeienigen, die von einer Schrefensregierung Im Belgien | „tung Deutſchlands und Auarchle herbeizuführen und flaatdge= 
ſptechen, tragen feibit wiber ihren Willen dazu bei, ben Beweis | faͤhtllae Vereine zu bilden und zu verbreiten.” Daß bie —* 
des Gegentheils zu llefetn. Die Meglerung welß redliche Ab: J dane durch jeues Verbot im Erſchelnen gehindert wird, beweist 
figten von unreinen Motiven, wie fie bei ben flüchtigen Haͤup⸗ ledigllch, daß fie und ihre Partei mit den befichenden Berfaflun: 
tern des Anſchlagse vormalteten, zu unterfheiden; der König | gen nicht zu geben vermag, und daß bie ſich fo nennende Mg: 
ſteht milde verföbnend in der Mitte ber vartelen; frei äußern terin des Geſezes nur Im dem Umſturze bes Geſezes die Bedin- 
ſich Hr. d Hooghvorſt und Andere uͤber ihr damallges Wirten, | gung ihres Daſeyns findet.’ 
und werden bie Achtung des Monarchen nicht verlieren, well Wie ans Minden geſchrleben wirb, iſt bie Redaltlon der 
ein Vanderſmiſſen fie anklagt. baverifhen Blätter (ekauntllch ein Belblatt ber Staats 
. Deutſchland. zeitung) aus den Händen des Freiherrn v. Hormart fn die des 
Der geftern erwähnte Artilel der bayerifhen Staatd: | Oberſtudlen- und Kirchenraths Freiheren v. Zu-hein übergegan- 
zeitung lautet: „Die Öffentlichen Blätter einer bekannten Farbe | gen. — Hofrath Den fol gegen feine Veriegung nad Erlangen 
überbietem ſich ſelt einiger Zeit In irtlgen ober verunftaiteten | proteftirt haben. — Der Rechtslehtet am der Univerfität zu 
Nachrichten über ben Mheintreis.  Indbefondere beſchaͤſtigen fie | Würzburg, Profeffor Brendel, fol feiner Stelle enthoben wor: 
fi mit der Hinwegwelfung des Scelftftelers Fein, und mit | den feun. 
dem ben Drufern zu sweibräden angeblich verbotenen Abdrule Den Verfiherungen bet baverifhen Staatöyeltung über 
der deutfchen Tribüne. Der Shriftiteller Feln aus Braunſchwelg | die Aufnahme, welche bie gegen polltiſche Vereine gerihtete 
hlelt ſich ſelt einiger Zelt thells In Homburg, theils in Zwelbruͤ⸗ Verordnung bei den Gerichten gefunden, wird nun mod entfähtes 
den auf. Ibm wurbe der fernere Aufenthalt, kraft jener tonfit: | dener, als es (sie wir neulich fahen) in dem Wuͤrzbutget Wollt 
tutfonellen Beſtimmung (Verf, Urf. Bell. III $. 19.) verfagt, blatte geſchah, von ben F rankeunblaͤttern nnd ber Zeit mE 
welche bie Unwefenheit eines Fremden in Bayern lebiglih von detſprochen. Ebenſo fagt die Speveret Zeitung in einer 
der idnlglichen Benilligung abhängig macht. Die durch Feind | Korreſpondenz aus Münden vom 4 April: „Die Rachricht ber 
Weigerung zum Zwange veranlafte Behörde fah zwar ihre erftien | neuen Speverer Zeitung hluſichtllch einer Erklärung des Appela⸗ 
Anordnungen am det Anfiht bes Friedensrichters Klein zu Winn: tionggerichts zu Landshut gegen die Meferipte von Verwaltungt⸗ 
weiter ſcheitern, welchet der Mernung war, als ſtehe die franzo⸗ſtellen in Betref des rheinbaperiihen Verelus für Yreifreldeit 
fifhe Konttitutlon des Jahres VIII über ber baperifhen Werfaf: | und bes Würzburger Natlonalverelns, iſt lelneenege erfunden, 
fungsurtunde und ſelbſt über den fpätern Geſezen des frangd: | und bebarf nur infofern einer Berihtigung aber vielmehr einer 
fiihen Reihe: und Felus Raͤlkeht erfolgte — In Geſellſchaft ei⸗ Erläuterung, als der gedachte Gerichtshof Im Folge eine Real: 
nes mit dreifarbigen Bändern und rotber Sandculottenmäge ges | fitton unſter Kreiöreglerung erflärte, daß es feiner Stele odet 
zierten, neben dem Kutſcher aufgeftellten Freipeitebaumes. Die | Behörde zulomme, eime ſpezielle Handlung chnt uUtthell und 
zerichtliche Pollzel elite jedoch, das geſezwldrige Arrete des Ftie⸗ Recht mit dem Namen eines Verbrechens zu bezelchnen — gu⸗ 
denericters zu annulliren. Der nun förmild zur Diepofitton | mat eine Handtung, bei welder die Elgenſchaft eluet Verdtechens 
der Adminiftrariogewalt geſtellte Fein ſah ſich durch die jubfetatre | nicht fo leicht betgeſtellt fer. In diefem Stune IR jegt bie Gadt 
Gewalt ſelbſt gendthigt, die erfte aller Prihten — „Gehorfam F fo ziemlich uotoriſch.“ 
dem Gefege”’ — zu üben. Die Behauptung, als babe ber Staatd- Stuttgart, 7 April. Im einer von Sr. l. Mal. dem bil⸗ 
profurator den Klein’ihen Beſchluß genehmigt, gehört zu dem | berigen am Ef. Hofe beglaubigten F. ruſſiſchen au 
grelften Unmwahrbeiten und ftebt auf gleiher Linle mit dem an: | Gefandten und bevollmaͤchtigten Mintiter, v. Obre coff ur 
gehtigen Ziderfiande der bayerifhen Gerichte gegen die fnigl. | theliten Aubienz hat derfelde bie Ehre aehatt, ßernädibenit 
Erklärung vom 4 März. 3. Chen fo unrichtig find bie Detalls | ben fein Abberufungsrchrelben gu überreicen. (Stuttg. * 
in BVeliref der deutſchen Tribüne. Der Abdrut polltlſcher Zeltun⸗ Nach dem Freifinnigen bat eine große Amabl ns fe 
gen und perlodifcher Blätter politifhen oder ſtatiſtiſchen Inhalts | gern und Beamten aud Koburg dem Hoftathe Weider eine Daut⸗ 
wird in Zwelbruͤcen wie überall fu Bavern gehindert, fobalp und abreffe überfendet, für „feine Beſttebungen zu Vervolllom 
fo lange die Mebdattionen ſich der Im $. 2. des Uten fonftitutios | der organifhen Entwillung des deutſchen Bundes· * 
nellen Editts verfaſſungsmaßlg begränderen Cenfur entziehen. 
Durch dieſes Verbot vollgieht die bayerlihe Regierung bie Ber: 


deutſcher Natiomaleinhelt und ftaatäbärgerlider un cf 
Das badifde Neglerumgsblatt vom 2 April wi I .- 
faffung des Reichs, deren Verlezung von feiner Seite gebuldet er 

werben darf. Sie entipriht ferner dem ausgefprohenen 


Verordnung des großherzogllchen Finanzınint um6 # perrofeat- 
zug des Geſezes, die Aufhebung bet Seruenfrebnben | u Be 
3wete ber neueſten Bundesbeſchluͤſſe, nemlich der Verbindlich: Wie in Rheinbayern und Rheinpreußen, ſe mei; etlaſ⸗ 
Teit jedes Bundeegliedes, mit der vollen Kraft ber geſezllchen 
Reglerungsgewalt Allem entgegenzutreten, mas den Zwef hat, 


den eine Verordnung wegen bee Wertehrs mit 7— Choleta 
„bie Würde und Sicherhelt des Bundes und einzelner Bundes: 


fen worden. Darin iſt bie Stadt Parlt —* Entfernung 
angefteft, die Umgegend derfeiben aber BAFE nu. grelienk 

„ſtaaten zu verlegen, den Frieden und die Ruhe Deutſchlands zu . 

„gefährden, Me Bande des Vertrauend und der Vuhaͤngllchkelt 


van gwanstg Stunden al6 berfelben verbidfl Maati etu 
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ten Gegenb Frankreih® kommen, werben nur jugelaffen, wenn 
dargethan werben kan, daß fie feit bem Wustritte aus derſelben 
wenigftens fünf Tage In einer gefunden Gegend zugebradt ha: 
ben. Ausgenommen find Staatskourlere, jedoch muͤſſen ſich ſolche 
iner Desinfettion am Eingangspunfte unterziehen, wenn ihre 
Relſe In gefunden Gegenden nicht wenlgſtens fünf Tage ge: 


Auuert bat. 


"Mainz, 6 Aprll. Um ben Abſchluß des neuen Rheluſchlf— 
fabrtöreglements zu erleichtern, war In dem 503ten Protokolle der 
Rdelnſchlffahrtskommlſſton der bolländifhen Reglerung bewilligt 
worden, Antwerpen aus ber Zahl der von ihr bezeichneten Frei: 
hifen vor der Hand zu ftreichen, und die freie Fahrt aus dem 
Rheine nah jenem Hafen erſt nah Beendigung ber belglſchen 
Angelegenheiten und Regullrung der niederländiihen Gränze zu⸗ 
Da jebod durch die eingetretene Verzögerung und 
bie fortdauernbe Sperrung ber Scheide der Handel der Rhein: 
uferfaaten elnen fehr empfindlichen Verluſt erleidet, fo follen 
reufen, Bayern, Heilen und Baden gefonnen ſeyn, kräftige 
Terfielungen an die Londoner Konferenz zu richten, auf daß 
der König der Niederlande angehalten werde, die Augeſichts 
Europa's eingegangenen Verbindiichtelten ju erfüllen, und bie 
Rheinfsiffahrt freizugeben. Naſſau hat ſich diefem Antrage, 
vielelät wegen feiner Verwandtfhaft mit der nieberländifchen 
Könfgefamttie, nicht angefehloffen, und fo dem Anfchelne nach 
ein Familienintereife der Wohlfahrt Deutſchlande vorgejogen. 
Branfreih hat fein Belſplel befolgt, weil bie Sperrung der 
Selbe den Tranſithandel von Haure be Grace begünftigt. Ehre 
baber den Reglerungen von Preußen, Bayern, Baden und Hef- 
welde mit unermüdlicer Sorgfalt bie Wohlfahrt Ihrer Un— 
terthanen zu befsrbern fachen, und fih von der MWerfolgung dies 
hd fühnen Zweles durch keine emgberzigen Mütfiten ober mif- 


augeiteben, 


fen, 


verfiandenes Krimerintereffe abhalten faffen! 
Nah Briefen aus : a 


fatlon erregt, 


ne — von einer halben Milllon M. B. nicht zu ver: 
d m vermochte. In dewfelben Briefen wird beigefügt, der f. 
ſtelchlſche Präfidialgefandte Graf v. Münd: Bellinghaufen ſolle 
chen. Oftern {n Frankfurt wieder eintreffen, vor weldem Zeit: 
Bel weht aud In Vetref des projeftirten Prefgefeged eine 
Slafnahme erfolgen bürfte, 
 Btantfurt a m, 9 April. Die in meinem legten 
eine de von dem Freifinnigen mitgethellte, oder 
eirkulft en ähniihe Adreſſe der Frankfurter hat doch cirfulirt, 
ſcheint, “ud vieleicht mod unter der Hand, It aber, mie ed 
elngereide MNamel am Thellnahme bei dem Senate bis jest nicht 
tio worden. Außer diefer war aber noch eine andere Pro: 
as welche von Dr. Reinganum bei dem Feite In Wein: 
vn king werben follte, abgefaßt, welche indeſſen micht 
fellte fondern von mehreren deutſchen Staaten ansgehn 
fie n6 Weit diefe leztere Proteftation gedlehen fit, uud ob 
von eingereicht werden fol, iſt nicht für gewiß anzugeben; 
nicht — bie diefe Angelegenheit betreiben, iſt indeſſen 


Frankfurt vom 8 April hatte daſelbſt 
des Haufes Eillem unb Komp. in Hamburg große Sen: 
Bunt Die Paiflomafle wird auf drei Millionen Mark 
* — Unglüfliche Spekufationen In Staatspapleren 
a eg ie Kataſtrophe herbeigeführt zu haben, welche ſelbſt eine 

Ullch von dem verwandten Hauſe Hope zu Amſterdam erhalte: 


„nehmen, daß fie fie fallen laffen. — Die Klagen unfe: j 


rer Bürgerfhaft über das Inſtitut ber Stabtpoft werben im⸗ 
mer lauter, Die biefige fo hochverdlente Poſtadminlſtratlon 
hatte die Eineihtumg elner Briefpoftanftalt für de Stadt ſelbſt 
zunaͤchſt auf den Wunſch ber ädtifchen Behörden getroffen, ahnte 
aber wohl nicht, zu wie vielen ſchrelenden Miäbräuchen diefe Ans 
flalt Anlaß geben würde, Frankfurt hat nemild feinen großen 
Umfang, und jeder, ber einen wichtigen Brief sur Poft geben 
wit, beforgt denfelben nah dem Pofigebäude. So werden In bie 
in einigen Straßen befindlihen Briefbehaͤlter nur Cirkulare ge⸗ 
worſen — und dann find bie Empfänger verdrleßlich, daß fie für 
etwas, was man an Ihrem Haufe hätte abgehen können, Porto 
bezahlen muͤſſen — oder man benuzt fie zu anonpmen Schmaͤh⸗, 
Dtoh⸗ und Verlaͤumdungsbtlefen. Tauſende dleſer ſchandllchen 
Briefe werben auf jenem Wege woͤchentlich verbreitet, welche die 
Abreffaten, Ihren Inhalt ahnend, nicht zurüfjugeben wagen, Na- 
menlofer Famillenzwiſt It auf biefe Weiſe ſchon veranfaft wor: 
ben, und noch neulich iſt ein braves Mädchen, deren Heirat mit 
einem walern jungen Manne mittelft der Intriguem der Stadt: 
poft rüfgängig gemacht worden, In Köln, wohln fie fih von hier 
begeben, wahnfinulg geworben. Möchten unfere Behordenddieſe 
mohlgemepnte Rüge doch beherzigen. — Wenn man bei einer 
fräbern Angabe, In Naſſau habe ber Plan beftanden, ein Mint 
ſterlum Ibel an bie Stelle des Minlſterlums Marſchall zu 
bringen, fubftitulrt hat, bei diefem Plane habe Hr. Präfident 
Ibel ſelbſt mitgewirkt, fo iſt dis elne Vorausſezung, an die nicht 
gedacht worden iſt. Daß dagegen eine Partei im Naſſaulſchen 
auf biefen Zwek hingearbeitet habe, wird derienige fehon gemerft 
haben, der über Naſſau nichts weiter als die Artitei im Welt 
botem gelefen bat. — Der baverlfche Legationsfefretair Graf 
Spanr begibt id In einigen Tagen als bayerlſchet Charge-d’Af: 
falres nah Rom. — Mehrere aus Parks von der Cholerafurht 
vertriebene Famlllen find bereits hier angefommen. Ihrer Yur- 
fage gemäß haben 6000 Fremde an Einem Tage jene Hauptitadt 
verlafen. Doch geſchah bie Ausfahrt bei den Barrieren nicht 
ohne Gefahr, da der Poͤbel ih zufammenrottete und bie vielen 
Magen mit Fremden, aus Beforgnif vor noch gröferm Brodlos- 
werben ber Ouvriers, nicht durchlaſſen wolte, — Der Straß: 
burger Kourier meldet heute, Hr. Bdrme ſey in Straßburg 
angefommen. Wach Privatbriefen wäre berfelbe von dort auf ein? 
Bergnügungsreife nah Karlerube abgegangen. Auch ihn 
ſcheint die Cholera verfcheucht zu haben, 

Kaffel, 7 April, Die Landftände Halten jezt täglich Sizung, 
um wo möglih bie Gemeindeordnung und das Prefigefes noch 
zu vollenden. Worgeftern iſt auch bie Inftruftion für ben Bels 
benden Ausſchuß entworfen und genehmigt worden; der Ausſchuß 
ſelbſt wird wohl heute gewählt werben. — So eben fft von Seite 
der Staatdreglerung bie Werlängerung des Landtags In Öffentil: 
der Stijung erklärt worden. Außer den zur Erörterung bereit 
liegenden Gefegen follen insbeſondere noch ſechs Gegenftände er- 
teblgt werden. Hinfichtlih bes Preßgefeges wurde erklärt, daß 
die Reglerung in ber nähften geheimen Sitzung befrledigente 
Mittheilungen werde maden laſſen. (Berf. $r.) — Die Wahl 
oberwähnter ftänbifher Kommiſſion fiel auf den Oberappella: 
tiond» Gerichtsrath v. Baumbah, Präfidenten der Staͤndever⸗ 
fammlung, ben Vürgermelfter der Reſidenz, Schomburg, Wice 


präfibenten, den Profeffor Jordan, den Bürgermelfter von Hama, 
Eberharb, und den Adrokaten Scheu. 


u 
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eipsig. Je näher bie Zeit heranrüft, wo über dad, für 
Königreich Sachſen annehmbare Zollfoftem, nach öffentlichen 
andlungen in den landftändifhen Kammern, mit Genehmi: 
der Megierung, entſchleden wird, um fo thätiger ſezen fi 
erfchledenen betheiligten Parteien in Bewegung, ihre Anfprü: 
we Berätfihtigung dabei geltend zu machen. Die Stim: 
g der Meglerung fcheint ſich, nah den Wuͤnſchen ber Fabri: 
m und Gewerbe, mehr für eine UAnfchliefung an ben preu: 
en Zollverband auszufprehen, die Mepnung ber Kaufleute 
eine entgegengefeste Richtung zu nehmen. (Sadf. 3.) 
Dannover, 4 April. Sicherm Vernehmen nad iſt ber 
er auf den 30 Aprll feftgefegt gewefene Termin zur @röf: 
3 der Sizungen ber allgemeinen Ständeverfammlung bis zum 
Rai hinausgeſezt. Man will daraus fchllefen, daß noch nicht 
tliche nöthige Vorarbeiten beim koͤniglichen Minifterlum been: 
feyen, unb daß mamentlich der umgearbeitete Entwurf des 
td: Grundgeſezes bis zum Ablaufe d. M. fchwerlih werde 
London zurüferwartet werben fönnen. (Hamb, Korr.) 
Am 28 März ftarb zu Gotha der herzogl. fahren: koburg: 
yalfche wirkliche Gehelmerath ıc. v. Schlothelm. Im Melde 
Wiſſenſchaften hat derfelbe befonders durch feine Werfe über 
Verſteinerungelunde feinem Namen auch über Deutfchlands 
änze hinaus, hohe Achtung verfhaft. . 
yYreußenm. 
*t Uus dem Preufifhben, 10 April. Wie es helßt foll 
Berlin eine Art von Mintjterfongreß wegen der Angelegenbei- 
ı Dentfchlands gehalten werden, und naͤchſtens Abgeordnete der 
Fern deutichen Staaten bazu eintreffen. Iſt diefe Nachricht 
gründet, fo könnte man ſich von dergleichen Berathungen aller: 
198 manches Erſprießllche für die Innern Einrichtungen bes deut: 
en Bundes verſprechen. Beſonders foll man hoffen die Bun- 
darmee fo organifiren zu Können, daß fie in ihren Beſtandthei⸗ 
ıgleihförmiger, und zugleich beweglicher und ſchlagfertlger werde. 
'an fügt binzu, es würden zu Berlin Im Ariegsdepartement 
sfällige Plane zur. Vorlegung ausgearbeitet. — In Polen iſt 
t der Publlkatlon bes neuen organifhen Statuts eine große 
ıfregung ſichtbar; Fürft Paskewitſch fol darüber einige Verle: 
nbeit äußern, da, mie es f&eint, die von ihm gegebene Wer: 
yerung, daß auch nicht die geringfte Unzufriedenheit oder Wi- 
rfezlihtelt von Seite der Polen zu beforgen fen, den Kaifer 
ranlaft haben foll, Polen dem ruſſiſchen Meiche, nur mit einer 
nen Adminiftrationdform, einzuverlelben. Nun it wohl feine 
ene Wiberfezlichfeit von einem Lande zu vermuthen, dad nad 
fhwerem Kampfe der Uebermacht unterlag ; allein man follte 
ch vermeiden, ber oͤffentllchen Meynung und den gefränften 
‚fühlen eines ganzen Volkes Hohn zu fpreden, und eine Abnel⸗ 
ng nicht vermehren, die häufig mur dem ſchadet, der fie zu 
rachten ſchelnut. Was ein zur Verzweiflung getriebenes Volt 
mag, fit uns in der neuern Zeit mehr ald Ginmal bewiefen 
rden. Fürft Pastewitih mag bis fühlen und eine Werantwor: 
ng beforgen; er foll neue Verhaltungsbefehle an die Armee er: 
Ten haben, und bie Slicherheltsmaaßregeln auf allen Punkten 
tdoppeln. Dabei ift die Noth Im Könfgreice Polen fehr groß, 
id nimmt bei völliger Stofung aller Gewerbe ftündtih zu. Es 
dlt befonders an den erften Lebensbebürfnifen, und wenn bie 
egierung nicht durch Zufuhren aus der Fremde, oder aus den 
ten zuffifchen Provinzen abzubeifen weiß, und vorpägtih dem- 


—— 


» 

Lanbmanne zu Hüffe elit, ber faſt im ganzan Lande kaum b 

teldenden Worrath zur Sommetſaat befst (an die Veſteunngd 

Winterfaat iſt während der damaligen kriegeriſchen @relgnfffe nic 

gedacht worden), fo muß das Elend noch Immer überhandnehmen 

und Fan zu Ausbrühen der Verzweiflung führen, 
Deftreid. 

Dem Nürnberger Korrefpondenten wirb aus Blei 
vom 5 April geſchrleben: „Elne nicht gut unterrichtete Feder ha 
neuerlich In Ihrem Blatte berichtet, daß die ungariſchen Deputirten, 
als fie dem Kalfer Gluͤt wuͤnſchten, bei Hofe eine kalte Aufnahme 
gefunden hätten. Die Nepräfehtanten der ungarlfhen Nation 
find von den Vorthellen Ihrer Konftitution zu ſeht durchdtungen, 
um nicht Alles zur Unterftägung einer Meglerung aufjubieten, 
welche bie Verfafung achtet; und die Meglerung hat von ker 
Treue und Ergebenheit der Ungarn zu zahltelche Bewelſe erbal- 
ten, als daß fie nicht ſich beftreben follte, dleſes fegenbringende 


Band Im einer gefabrbrobenden Zeit immer feſter zu ſchlingen. 


Die ungarifhen Deputirten waren entzätt ‚über die Aufnahme, 
welche fie bei dem Kaffer und feiner erlaubten Familie fanden, 
und der naͤchſte Relchstag, ber, wenn auch nicht im Mai, doch 
gewiß noch in biefem Jahre gehalten wird, muß die bodberjl- 
gen Anftrengungen der ungariſchen Natlon im das fhönfte Licht 
ſtellen.“ 

“Aus Mähren, 2 April. Der ſtamjͤſiſche Botſchaftet, 
Marſchall Malſon, welcher, da die in feine Sand gelegten Fond? 
erfhöpft waren, ſich genötigt geſehen batte, die Ahfendung der 
Polen nah Franfreih zu furpendiren, ſtellt jezt, maddem er 
neue Fonds erhalten, allen demjenigen polnlſchen Dffileren in 
Oeſtreich, Die nicht auf der von Rußland gegebenen Lite der 
Amnefiirten fleben, Paͤſſe nach Franfreic aus. Es fl —* 
wiſchen Sr. Durci. dem Fürften Mettetulchund dem Marika 
Malſon eine Ueberelnkunft beſtehen, vermöge deren auch ga 
der Lifte der Amneſtlirten Befindllhen Päfe erhalten Ir 
wenn fie ſolche wuͤnſchen. Man fdäzt die Anzahl der gr ve 
Offiziere, die ſich nach Frankreich begehen wollen, ned au iX 
bis 500. Ihre Lage fit um fo dringlider, da hie ge 
verbreitet hat, die oͤſtreichlſche Meglerung beſchtaͤnle d — — 
beſtlmmte. Unterſtuͤzung auf einen gewlſſen —8— 
deſſen fie zwiſchen Frankteich und der Müffehr MD Te nis 
mäbien bätten. Wie dem auch fen, es fit fider DR I Im 
. —* 2 * er —— a alen, wen fie det 

t in A ; 
{ale — — bei den öftreihifcen Wehörden einaehen 


Ausssungen Kuns vom 12 April 1832. 
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Franzdſiſche Zufände, 


Paris, 25 März 1832, Der Feldzug nad Belgien, die Blo⸗ 
Iabe von Lifabon und die Einnahme von Ancona find die dref 
auatterlſtiſchen Heldenthaten, womit das Juſtemlilen nach Aus 


ben feine Kraft, feine Welspeit und feine Herrlidfeit geltend 


gemacht; Im Junern pflüfte es eben fo rühmliche Lorbeeren m: 


ter den Pfellern des Palaie:royal, zu Lvon und zu Grenoble, 
Nie ſtand Frankreich fo tief in den Augen des Auslandes, nicht 
einmal zur Zeit ber Pompabour und der Dubarrv.' Man merkt 
jeſt, dab es noch etwas Klägliceres gibt, als eine Maitreilen: 
berrihaft. Ju dem Bondoir einer galanten Dame ift noch im: 
mer mebt Seele zu finden, als in dem Komptoir eines Van- 
llets. Sogar in der Betſtube Karla X bat man nicht fo ganz 
und gar der Nationalwürde vergeifen, und von dort auf eroberte 
men Algier, Diefe Eroberung fol, damit die Demüthigung voll: 
Rändig fep, jet aufgegeben werden. Diefen legten Fezen von 
Branfreihs Ehre opfert man dem Trugblide einer Aulanz mit 
England, is ob die imaglnalre Hofnung derfeiben nicht ſchou 
geaug geloſtet habe! Diefer Alllanz halber werden ſich die Fran⸗ 
vofen auch auf der Höbe von Ancona blamiren müfen, wie auf 
den Ebenen von Belgien und unter den Mauern von Liſſabon. 
Denn erſt Lord Grey fällt, dann werden die Engländer noch 
mehr fordern; aber dann fält auch Gafimir Perler, Beide er: 
u. fh nur durch Ähre gegenfeitige Falltraft, ungefähr wie 
—* Bettunlene, die auftecht bleiben, weil fie beitändig gegen 
einander fallen. — Im Innern find die Veengniffe und Zerrif: 


fenheiten machgerade fo unteidtic geworden, daß fogar ein Deut: 


—* dle Geduld verlieren funte. Die Franzofen gleichen jest 
Pe * mten in Dante's Hölle, denen ihr dermaliger Dur 
muerträglich geworden, das fie nur dieſem entzogen zu 

* een, und folten fie au dadurch in einen noch 
4 * gerathben. So erklaͤrt es ſich, daß den Me: 
— legitime Regime und den Legitimiften die Me: 
3 ——— — als der mitten inne 
rn Worin ſie eben jezt ſtelken. Die gemelnſame 
—— fie. Sie Haben nicht denſelben Himmel, aber 
2 Ik, und da iſt Heufen und Zaͤhntlappen — Vive la 
r que! Vive Henry V! — Die Anhänger des Mintite- 
vier, u} Angeftellte, Banklers, Gutsbefijer und Bouti⸗ 
—* das allgemeine Mißbehagen noch durch die ld: 
Ieben, dab du ngen, daß wir ja Ale im ruhigſten Zuftande 
tar, L Thermometer des Wolteglüte, der Staatdpapier: 
Bun 5* und daß wir dieſen Winter in Parls mehr 
= jemals, und die Oper in ihrer böciten Biuthe gefe: 
en ie Ko war wirklich der Fall; denn jene Leute ba: 
u rien ern Bälle zu geben, und da tanzten fie nun, um 
ee An Grantreich gluͤtlich ſey; fie tanyten für ihr So⸗— 
u fa Brieden, für die Ruhe Europa’s ; fie wollten die 
and die Höhe tanzen, fie tanzten a la hausse. Freilich, 
al, während den erfreullchſten Entrechats, brachte das 

* —*— Korps allerlei Hlobsdebeſchen aus Belalen, Spa: 
— organ und Italien; aber man ließ feine Beftirzung mer- 
4 Pe verzweiflungsvoit Iuftig weiter; ungefähr wie 
Her nigen von Goltonda, ihre fheinber fröblihen Tänze 
3%, wenn auch das Chor der Eunuchen mit einer Schrefend: 


Neo. 140 und 141. 1832. (13 April.) 
— — — — — — 


nachricht na der andern heranguit. Wie sefagt, die Leute 
tanzten für ihre Menten, je gemäßigter fie gefinnt waren, deſto 
leldenſchaftlicher tanzten fie, und die difjien, moralifdfien Ban: 
Herd tanzten dem verruchten Nonnenwalzer aus Mobert-Te: Dia: 
bie, der berübmten Oper. — Maverbeer bat das Unerhörte 
erreicht, indem er die jlatterhaften Parkfer einen ganzen Winter 
lang zu feſſeln gewußt ; noch Immer firömt Alles nad der Uca- 
demie de Mufigue, um Mobert-le-Diable su chen; aber die en⸗ 
thufiaftlihen Mrayerbeerianer mögen mir verzeihen, wenn ich 
glaube, daß Mancher nicht bios von der Mufit angezogen wird, 
fondern auch von der politiihen Bedeutung der Oper, und gar 
von jener Nachtſeene, wo bie revolntiomairen Nonnen, weiche die 
Gelfter der Konvention vorftellen, aus dem Grabe frefgen, und 
den armen Juftemilieu: Robert verloten wollen, und Nobeepierre, 
In der Geftalt der Taglioni, ihm die Accolade gibt. — Da in 
der Deputirtenfammer von biefer Oper fo viel geſprochen worz 
ben, fo war die Erwähnung derfelben feineswegs diefen Blat⸗ 
tern unaugemeſſen. Die geſellſchaftlichen Erſchelnungen find bier 
durchaus nicht politiſch unwichtig, und ich begreiſe jezt ſeht gut, 
wie Napoleon in Moskau ſich damit beſchaͤſtigen konnte, das Re— 
glement für die Parifer Theater aufzwarbeiten. — Auf lejtere 
batte die Meglerung während des verfloffenen Fafings ihr be- 
fonderes Augenmerk, wie denn überhaupt dleſe Seit um fo mehr 
Ihre Aufmerffamteit in Anſpruch nahm, da man fogar die Mad: 
fenfreiheit fürdtete, und befonders am Mardi-gras eine Emente 
erwartete. Wie leicht ein Mummenſchanz dazu Gelegenbeit ge: 
ben kan, bat fih In Grenoble erwiefen. MWoriges Jahr warb der 
Mardi:gras durch Demolirung des erzbiſchoͤſlichen Pallaftes ge: 
feyert, — Da diefer Winter der erfte war, den ich in Paris zu⸗ 
brachte, fo fan ich nicht entihelden, ob der Karmeval diefes Jahr 
fo brillant gewefen, wie die Regierung prablt, oder ob er fo 
tritt ausfab, wie die Oppoſitlon Hagt. Sogar bei folben Außen: 
dingen kan man der Wahrbelt bier nicht auf Die Spur fommen. 
Ale Parteien ſuchen zu täufben, und felbit dem eigenen Augen 
darf man nicht trauen. Einer meiner Freunde, ein Juftemillio: 
nalr, hatte die Güte, Testen Mardi:gras mid in Paris herum 
zu führen, und mir dur den Augenſchein zu zeigen, wie gläf: 
lich und beiter das Volk fer. Er lieh an jenem Tage auch alle 
feine Bedlenten ausgehen, und befabl ihnen ansdrüflic, ſich recht 
viel Vergnügen zu maden. _ Wergnügt faßte er meinen Arm 
und rannte vergnügt mit mir dur die Straßen, und lachte zu: 
meilen recht laut. Am der Porte St. Martin, auf dem feuch- 
ten Pflafter, lag ein todtblaffer, rödhelnder Meuſch, von welchem 
die umftebenden Gaffer behaupteten, er fterbe vor Hunger. Mein 
Begleiter aber verliberte mir, daß dieſer Meuſch alle Tage auf 
einer andern Strafe vor Hunger fterbe, und daß er. davon Iche, 
indem ihn nemlich die Karliiten dafür bezahlten, durch ſolches 
Schaufpiel dad Volk gegen die Negierung zu verbegen. Dieſes 
Handwerk muß jedoch ſchlecht bezabit werden, da Diele dabel 
wirklich ver Hunger ſterben. Es fit eine eigene Sache mit dem 
Verhungern; man würde bier täglich viele taufend Menſchen In 
diefem Zuftande fehen, wenn fie es nur längere Seit darin aus— 
balten fönnten. So aber, gewöhnlich nad drei Tagen, welde 
ohne Nabrung verbracht worden, ſterben die armen Hungerlel: 
der, einer nach dem andern, und ſie werden Nil 'eingefbarrt, 
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man bemerkte fie faum, — Sehen Sie, mie glaͤtllch das | tet. Obgteld die vom Holt. Dablmann, Vrofeſſor der Stastk 

iſt, bemerkte mein Begleiter, Indem er mir de vielen Wa- # miffenfhaften In Göttingen, ald Mitalied der gedachten Kommif: 
voll Masten zeigte, die laut jubelten, md’ die Iuftaiten | fion, vorgefhlagenen Verbefferungen nicht die Berdfiihtigung ge: 
setheien trieben. Die Boulevards gewährten wirkiih einem | funten haben follen, die fie wohl verbient hätten, fo ſind doch 
aus eradzlih bunten Anbtit, und’ id: date am das alte J mande wichtige Abänderungen In Antrag geitellt worden und die 
Adwert: Wenn der llebe Gott fih im Himmel langwellt, pebtfitattonen find nicht gering» womit das Aftenftüt nah-Ren- 
ı dfner er das Feniter und betrachte bie Boulevards von don zuruͤlgelehrt iſt. Roc größere Amenbementd aber werden 
*, Nur wollte ed mid bebänfen, alt ſer habel: mehr Gen= | vonder bevorftehenden meuen Ständeverfammlung · zu erwarten 
nerte aufgeſtelt, als zu einem barmiofen Vergnuͤgen ebem | feon, wenn der Verfaſſungsentwurf dort jur Diekufifon -fonmmr. 
wendig geweien. Ein Drepublifaner, der mir. begegnete, ver⸗ Die Wahlen zu derſelben fallen im Ganzen ſehr gut und er⸗ 
wit den Spaß, Indem er mir verſicherte, die meiſten Mad: wuͤnſcht auf; fen find mehrere Männer erwaͤhlt worden, berem 
‚ die fih am Infigiten-gebärdeten, babe. die Pollzei eigens: | freifinnige Gefinnung betannt und über deren aͤchten Patriorit- 
ie bezahlt, damit man nicht Flage, das Volt fen meht mehr | mus kein Zwelfel tft; und obgleich zwei Dritibeite der gemählten 
möägt, Im wie weit diefes wahr ſeyn mag, wil ich nicht ber | Deputirten waht ſcheinllch aus Beamten beiteben werben, ſo wirb 
men; Me madfirten Männer und Weiber ſchlenen fih-gang | doch mander matere Mann ſich berufen finden, ein Wort In der 
Innen heraus zu befuftigen, und wenn die Pollzei ſie noch Staͤndeverſammlung mit zu reden. Der 50 April, els der tus, 
ınders dafür bezahlte, fo war das fert- artlg-von- der Poltgel. | wo bie Seffion unfrer neuen Staͤndeverſammlung beglant, wirt 
« ihre Einwirkung beſonders verrathen konnte, waren bie | daber mir Beglerde erwartet. Man iſt ſeſt überzeugt, dab bet 
ſpraͤche der madfirten gemeinen Kerle und öffentiichen  Dit- | - und: Wiries beffer geben wird, als in dem und beitenndeten 
, die, im ertröbelten Hoftrachten, mit Sabnpflaſterchen anf | Btaunſchweiger Lande, we in den Verhandlungen über den Ent- 
geſchminkten Geſichtern, die Vornehmhelten der vorigen Mer | murf der rebidirten Landichaftdorbmung bie ariftotratifte Tendenz 
rung paredififh nahäfften, id mit Farlifiifchen Mamen titu⸗hu febr vorberrfcht md bie alten Stände Ude hinſichtlich Ihrer 
sem und-fich dabel fo hoffährtig fächerten und fpreigten, daß ich | Gereditfamen fo gern beim status- quo beiaffen möchten — Di- 
ch unmiltährlic ber hoben Feſtloltaͤten erinnerte, die ich ale | gtetdr der noch immer In Celle in Haft befindliche Abontat Dr. König 
‚abe die Ehre hatte vom der Gallerie herab au betrachten; nur I aus Oſte rode nicht die öffentliche Mennung für ſich hat, im Gegentbeile 
; die Yarlfer Polſſarden eln beiferes Franziſiſch ſprachen als | man Vtele ſeht ungänfig über denfeiben urthelfem hört, fo findet 
» Kavaliere und gnaͤdigen Fränteln meines Materfandes, Mm | doc die Behandlung deffeiben faft durchgängig allgemeine mi 
ſem fegtern Gerechtigkeit: widerfabren zu laſſen, geſtehe Ib, | biillgung. Durch Merordnumg vom 25 Maͤtz 1822 iſt de cet 
f der disiährige Boeuf⸗ gras gar-tein-Auffeben in Dentfhland | mit den Morten (6. 1) abgefchaft: „Es Toll demmad von fAit: 
macht haben wuͤrde. Eln Deutiher mußte uͤber dleſen unbe | Iidhen Kriminalgerichten unfers Königreichs Hamneer [0 ae 
utenden Ochfen laͤcheln, ob deifen Größe man ſich bier beſon⸗ | auf-die Tortur ſelbſt, ats auf eine Verbal⸗ odet Meniterrition e 
18 wunderte, Mit Anfplelungen auf biefen armen Ochſen was | ner erfannt werden“; aber — fragt man — Item niet € a 
n eine Woche lang die feinen: Blätter gefüllt; daß er gross | folge nun ſchon über die Dauer eines ganzen Jahres dinaus fit 
«as et böte gewefen, war ein ſtehender Wiz, und in Karrifas | erfiretende Einlerkerung, deren Ende · noch nit einmal m 
ıren parodirte man auf die gehäffigfte Weiſe dem Zug diefes | weiche unatäftten Famitienviterm and Gttingen und oft : 
zafi fetten Ochſen. Schon bieß es, man wuͤrde diefes Jahre | miderfahren, nicht ſchlimmer als Tortur, iſt fie nicht eme gi 
ım Bug verbieten; aber man befann ſich eines Beſſern. Won || Territien? Men wind die um fo meniger In Abreit * 
len überlieferten Volleſpaßen it fat allen der Zug ded Jnen, wenn man die Natur des Angntfittondpregelee, be = 
joenfgras in Frankrelch uͤbrig geblieben. Der abfelute Thron, | der Angellagte fort und fort glelchſam auf eine woral ade 
er Parc des cerff, bie Prleſterherrſchaſt, die Baſtille, und andre geſpannt wird, in Erwaͤgung sicht. und was Tan die fo — 
hnliche Inſtitute aus der gutem alten Zeit, bat die Revolution 
federgeriffen; der- Ochs allein it geblieben. Daram wird er 


wer haben, 
ſttenge Haft ber Suqutfiten noch für einem 3 = 

die Alten laͤngſt geſchle ſſen find? Was Wunder, wena harte ; 
uch im Trlumphe durch bie Stabi geführt, beiränge mir Bin: se Rerlängerun 
1en, und umgeben von Mepgertuechten, die meiftens mit Helm 


theite über diejenigen, denen man’ die unmöth 

, Seidel darf man, 
md Harnifsen befieidet find, und die diefen eifernen Plunder | der Haft der Angeklagten zuſchreibt, fallen 
on den verftorkenen Nittern, als nädıfte Wahlverwandte, ge: 


Aloſen Ut⸗ 
um nicht unbillig zu ſeyn, und um nicht zu gar zu f 
rbr haben. (Fortferung folgt.) 











































Tr 
thellen verleitet zu werden, nicht unbemerkt — “72 
auffiten häufig durch das Hartmäffgite eiuanen feiht — per 
fenften und juridlſch fonftatirteften Thatſaden Be. oh 
längerumg Ibrer Yrozeffe beigetragen haben. Er he * je 
mieneitch König fehr lange durchaus zu fetmem © 
pringen, daß er der Verfaſſet der Särtft — ayintperhun 
der fn Göttingen erfärtenenen Druffebrift 6 Ana mans 
gRünfter pur Grantfage gedient; und erft —* zeugen 
nicfaletge über biefe Frage: abgebörte # en war gebiet 1 
vörig überführt und die Sacht iur PT eren Harte Ahr! 
zu, den fraglichen Aufſaz verfaßt zu habe ſrenic m 
dia vier Wechen lang In Abſchriften girfeiit 





Deutfhblandb. 

"Hannover, 5 April. Man ſchmelchelt fi bei und mit 
den beiten Hofaungen, hinſichtiich unſers Verfaffungswerke, und- 
glaubt, daß es am Ende doch noch liberaler ausfallen wiıd, als 
Mande im Auslande gedacht baben mögen. Freillch war der 
von der fegierung vorgelegte und hler von einer gemiihten Kom⸗ 
miſſion beratbene Verfaſſungsentwurf bei allem Buten, das er 
unftreitig in ſich ſchloß, ehe mangelhaft und unvollfommen; aber 
Gtelches war in Kurbeffen der Kal, und dennoc hat fid dort anf 
einer foiben Grundlage ein ſchoͤnes Verfaſſungsgebaude aufgerich⸗ 
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it abermals wegen ber Baſeler Angelegenheiten 
echte verfämmeln muß. 


* Yus der Schweiz, 8 Aprll. Die Nachrichten aus dem 
Kanton Bafel beitätigen unfre geftrigen Berlchte, daß nemllch 
die Unruben In offene Thätlihfelten ausgebrochen find und ein 
Kampf entftanden fen, der zu Gunften der Landſchaft audgefal- 
ten it. Da die Stadt Bafel den offenen Krlegezug, durch die 
getrennten Gemeinden, nad den fogenannten getreuen Gemein: 
den einftwellen zu unterlaffen angemeflen erachtete, fo verſuchte 
fie einen gebeimen Zug, und fandte 150 Mann bürgerli getlel⸗ 
det ohne Waffen über neutralen Boden (vom Großhersogthum 
Baden und dur den Kanton Aargau) nad Gelterfinden. Waf⸗ 
fen und Munition wurden in Wagen nachgeführt. Bel Motben: 
find wurden diefe Leute aber von Leuten aus ben getrennten 
Gemeinden empfaugen und nach Gelterfinden gejagt. Ein Offi: 

ter wurde dabei dur den Arm geſchoſſen. — Später folgte ein 
emiiher Anarif auf diefe Stadt: Bafeler-Truppen, der zur Folge 
batte, daß diefelben gänzlih auseinander gefprengt und In den 
Kanton Aargau zuräfgetrieben wurden; dort wurden diefe Trup⸗ 
ven derarmirt und follen nun nach Yarau trandportirt wer: 
den. Die Sage ging uberdem, daß in der Nacht Geiterfin: 
den und andere heimlich von Bafel aus mit Munition verfehene 
Drtfbaften von den andern Gemeinden, bie fi durch diefe ge: 
beimen MRüfungen gefäbrbet glaubten, geflürmt und befcst wor⸗ 
den fegen! — Nahfarift vom. 9 pri. Es beſtaͤtigt ſich, 
daf bie Stadt: Bafeler: Milltaire, welche Geiterfinden befest 
bieiten, gerfirent worden find. Baſel bat feinen ernftlichen Aus: 
fall gewagt. Die Mepräfentanten und ihre Heine Schaar eldge⸗ 
nöffifcher Truppen baben ſich nach Mheinfelden zuräfgejogen. 


* Aus der Schmelz, 9 April. Die Nachrichten über bad 
Mißgeſchlt, das Luzern bedroht hätte, werben von keiner Seite 
beftätigt, fo daß zu boffen iſt, Hr. Schulthelß Pfpffer werde 
bald wieder ganz aefund und bergefellt an der Spize feines Kan: 
tons noch lange Jahre die Wohlfahrt der ganzen Eidgenoffen- 
{haft befördern helſen. — In Solothurn und in Bern fft bie 
Matifitatlon des neuen Konlorbats mit großem Jubel von dem 
großen Mäthen ertbellt worden. Durchaus grundlos iſt die Be: 
bauptung, daß bierin ein Separatbändnif von Rabifalen liege. 
Ausdrüflih iſt in dem Protokoll zu bem Konkordat allen Stan: 
ben der Eidgenoffenfchaft der Zutritt offen behalten. 


[774] Ertlärung. 

Mehrere Zeitungen haben fih beellt, ein am 27 März In 
Zwelbruͤcen gegen mic erlafenes Urtheil auf eine ganz entitellte 
Art der Deffentlichleit zu übergeben. Gemwohnt, felt längerer 
Zelt die fhmählihften DVerläumdungen über mid in den our: 
nalen des Mbeinfreifes zu lefen, batte ich es mir dennoch im 
Gefühle meiner Wuͤrde und Unfhuld zum Grundfaze gemadt, 
biefelben mit Verachtung zu überfeben und unbeantwortet zu 
laffen, denn wer mic fennt, wußte aud die Triebfeder diefer 
Lügen zu würdigen. 

Ih fiel als Opfer der gäbrenden Stimmung ieziger Zeit, in 
die mein Schiffal mich binelnwarf, und noch träumt es mir als 
unmdallch. Um fo empoͤrender aber iſt es, fogar In diefem na⸗— 
menlofen Unglüfe mid von dem Medafteur der Speverer Bel: 
tung nsch welter verfolgt, und das gegen mic ergangene Urthell 
hoͤchſt Ligenbaft zu einer Zuctbausfirafe umgelaltet zu feben, 
wo doch zur eln einfaches qahtyellseliides Urtheil gegen mid 
ausgefproden Ift. Doch meiner Ehre gälte bis gleichvlel, wenn 
das Wort ſchuldig in meinem Gewillen Minge. Schulblos aber 
re * gut m. Men Sokreise ‚ mein Gewiſſen 

u einer ſo entehrenden ung, das lir 
aufn —e —— " N) u theil beruht 

Jettoſt Fan auf meinen Lebendswandel zurükblllen, meine 
Ehre‘ war mir ftets heilig, und die Redttiofelt ſtand bei jeder 
—— — Reit > trene Zeiterin zur Seite. Id 

und geachtet, und nie in i * 
elner ** Handjung bewußt. ‚raum Suten Sin I ui 
Mein Verbrechen war, Im jenem Augenbiite als Friedene 


er Im Rheinkrelſe ernannt worden zu ſeyn, mo Un 
= biefe Stelle Hofnung gemacht hatten. Meine Fed 
den gewelt, und als treuer Anhänger an die Verfon und Kror 
meines Königs mußte Ih In jenem Lande ber eingehiidete 
Freihelt der anfgeregten Zeltſtimmung zum Opfer werden. 

Wer mid kennt, wer gemau alle diefe fo verworren zufam 
menbängenden lUmftäude weiß, fiebt dis gewiß mit eir 
Mein Fall war von der Stunde meiner Ernennung an befchlof 
fen, und foftematifch follte ih zu Grunde gerichtet werden 
Mein Lebentwandel war tadellos und rein, daher muhre ich bin 
terlitig angegriffen werden. 

Start daß Männer von Ehre mir Ya a traten, mir felbfi 
die ügenhaften Bemerkungen, dle man über mid ausgefprengt 
hatte, mittbeilten, und Aug im Auge mir die fagten, Hühteren 
fi dleſe Feiglinge hinter die Tauernden Jonrnallften, und mein 
Ehre war untergraben, ehe ich felbit nur ahmete, mas geſche 
ben ſeyn follte, und ehe ih felbit ald Mann von Ehre mid 
rechtfertigen fonnte. Hinterliitig, ſchurlenhaſt ſuchten Männer, 
die mir freundlich ind Angefiht waren, mid einer Handlung zu 
bezuͤchtigen, die fo unglaubbar mie lächerlich It. 

Auf anonyme, lügenhafte Zeitungsartifel bin, zog man es 
mit ben Haaren berbei, gerichtlich gegen mic einzuſchrelten Im 
einer Ehrenſache, die blos unter Männern von Ehre hätte aud- 
gemacht werden follen, wo aber ehriofe Männer es für lelchtet 
bieiten, ihren Lelb zu verwahren, und ſich binter die Gerichte 


verſtelen. 
undertfältige Bewelſe habe ih In Händen, welche ſchändll⸗ 
he Intriguen zu meinem Verberben, zum Berdrängen aus 
meiner Anftellung gefchmichet worden; aber im Benußtfenn 
meiner Unfhuld, im Gefühle meines MWertbes als gebildeter 
— 5— ich es * ** —— in —— Sitzung 
f} afen gegen meine e zu gebrau 

Das traurige nugläffelige Dristte um des frangöfiihen Gr: 
feges, bas den Yuftlgbeamten jedes ferneren Mectsmittels be: 
raubt, beweist an mir feine graufamen Folgen; bemn * 

eihebenem Urthelläfpruche dfneten fi mie die Mugen über Die 
—— Bene — er — 
ag. t ber einzige Troſt bes ling 

Werd in Krone. 4 mächit dem echte der Begnadlgung 
auch das Met ber ion. 

Mein Schikfal, meine Eriſtenz lag In dem Eibihmure wur 
Kreaturen, die, ohne Bildung, nicht Gefühl geung iA 
beurtbeilen zu idnnen, dab fie uber das Dereid der M late 
ihre Behauptungen ftelten, und über deren Unglaubw 7. 
id gründliche und zu deutliche Bewelfe In Händen — 
eine nie erbörte Weiſe deriezte, abfichtilh zu meinem — 
ben, meln Rechtsbeiſtand feine Pflicht, Indem er * * 
fung deiwohnte, im Augenbilfe der Vertheldiguug a * der 
vergefen zurüftrat, und mic umvorbereitet der 1 Seugeh 
ohnehin ſchon gegen mic eingenommenen Midter U eiden 
biosftellte. Befangen, verlafen, konnte ich In Diefee (der abet 
Stunde, die über meine Exiftenz entſchled, die —— Hat 
—— ge jur —— Va Gr 

nden, um war unſchu vernichtet. , 
reunde, Chrenmänner, bie aus Interefe für 356 
handlung beigewohnt hatten, waren entruͤſtet lic {m einen 
fhaftliche Verfahren, und wenm man nicht abficht fo 1eidt m 
kheinbaren Mifverftändniffe, das am, Spieltifde DT 
Täufhung wird, einen Bewels von Schuld um. finnen. 
ten, fo hätte auch der fälteite Michter feinen Ehre, mein 

Doch e6 lebt ein gerechter Monard, und M eimmung mt 
Eriftenz foll diefer gegen mid) vorgefaßten m — 
Neider nicht zum Opfer werden. Möge auch de Affent: 
Mheintreife im feine Mechtsfraft übergegangen I mat, trägt 
lihe Stimme foricht mic frei, und jeder, u id einer Hand: 
gewiß die morallihe üeberzeugung In fi, * te fähig bin 
—————— — ern — und noch moͤge⸗ 

as er behaupte, werde € un me 
meine niederträchtigen Beinde Mat trlumphiten, de 
Ehre muß gerechtfertigt wer — zreihert ®- Boͤhnen. 
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en von Mot. Barletti, m. v. Holzſchn. Fol. Fftt. 577, 
ol 









































£iterarifche Anzeigen. 


..— Schütz, Corpus hist. Bran 


«36 fr enburg. dipl 
1765) Bel Antiguar Wilh. Birett in Augsburg find fo | Fol. Lips. 756.3. — Se ii, M . ’ iv. 
gende gefchägte hiftorliche, 3. Th. feltene Merle, gegen baarc 4 a. Mog- 604. 2 Ay fr. a) Pr -Aiyv Geld. Augsburg. 


und franfirte ‚Einfendung des Betrags zu baben, 
(Die Preife In () find d. gew, Kabenpreije,) 

Abbild. d. Gemälde u. Alterto. v. Herculanum. 8 Thle. 
u, 630 8. Fol. Augsb. 773. (67 fr 46 fl. 50 fr. — Abelin 
Theatr. Europ. 21 Bde m. K. v. Merlan (wovon einige feh: 
Im). Fol. Efrt. 662— 738. tıro 33 fl. — Adlzreiter, 
anal. boic. gent, part. III. Fol. Pfti, 710. cıo 1.35.56 Fr, 
— Apiani, inscript. s. s. vetust. Romae et tot. fer. orb. 
Fol. Ingolst. 559. 11. 50fe.— Art de vörifier les dates, 


2 Thle m. fd. 8. gr. 5°. Ehb. 526. 3 fl. 50 f. — Genter: 
fder Atlas v. 444 Kten in a Fol. Bbn ſamt Mepert. v. Roth. 
7413. 35 f. — Spieß, brandenburg. Münzbeluft. 5 Bde m. v. 
Ss. 4°, Ausb. 774. Schrpp. El. car m. 9 fl. — Trithemii, 
anmal. coenob. Hirsaug. tomi II. St. Gall. Fol. 690. 5 fi. 
241 fr. — Turnlerbud Herzogs Wilhelm IV ». Bayern v. 
1510 —45. Nach d. gieiſch. MS. d. Münchener Bibltorh. In 
Steindr. nahgeb. v. Iheobald n. Sennefelder, m. @rläut. v. 
Sclichtegrofl. fompit. (216 A) san. — Valvafor's Topo- 


jme &d. 3 vol. Fol. Paris 783. (Weiget 65 Kıkfe,) 60 fl. — At- | grapbia Carinthiae m. 225 8. Fol. Nbrg 688.5. 24 Fr. _ 
las, allg. gr. Schrämbl’scher m. 155 K. Im . ko!. Wien, v. VWölderndorf'g Striegsgefh. v. Bapern unt. ar Jof. I. 
500. 15 fl. 50 fr — Aventini, annal. Bojor. libr. VI. 4 Thle. 8°, nebft m. Kt. ı. Pl. gr. Fol. Wien 826. 5fl.24 fr. 
Fol. Ingol. 554. 5 fl. — Chronicon Gotwicense,c.5 | — Wegelini, tbesaur. rer. Sur, 4 vol. Fol. Lind. 756. 


most — Weißfunig, Thaten Kalf. Marimi- 
land T, v, Treibfauerwein, m. 258 Holen. v. Burgmalr, 
gel, Wien 775. 30 fl. — Wolfii, J., Lection. memorab, 
cent. XVI. 2 vol. c. fig. lign. inc. Fol. Lauing. 600. 10 fi. 
— Zeiller's fämtl. Topograpblen von Deutfeland, Fraufr. 
u. Stallen. 18 Thle in 10 Bden mit ſchoͤnen Merian'fhen 
Apfra. nebft 1 Bd. Hauptreg. Fol. Äfrt 612— 72, (Ein vorz. 
ſchoͤnes fompf. egal geb. Erplar.) 50 fl. 
Vilefe werden franfo erbeten. 


mp. et i0tab. aen. Fol. m. Tegernsee, 732. >; — Erufil, 
Shmwih. Chronit, über. v. Mofer. 2 Bde. Fol. Firt. 753. 5 fl. 
Af— Daniel's Gchd. v. Frantr. 15 Bde m. 8. 1°. Närndg 
756. #81.) 12 fd. — Description de l’Ezypte pendt l'ex- 
pedition de l’armee frang. 2de &d. par Pankouque, 25 vol. 
de Teite, et 900 grav. form. Ful., gr. aigl., et atlant. 
Paris, 1820. (3600 31) 650 fl. — Saltenftein's Geh. d. a. 
m. u. n. 38. d. Herzt. Bayeru. 3 Thle. Fol. Men 762. cıs fl. 
12) 4 fl, — Falti, romanar. fontinal. (m. K. v. Sandrart.) 
Fol. Norbg. 685. 5 fl. — Forbin, Voyage dans le Levant 
(1817 et 18.) Fol. maj. av. 80 pl» Par. 1819. 50 fl. dl n'existe 
que 328 ep) — du Fresne, Glossar. ad script. med, et 
inf. lat. tomi HI. Fol. Efti 749. 11 fl. — Golızii, fasti 
magistr. ct triumph. rom. Fol. Brug. 366. 7 fl. 12. fr. — 
Haller's Biblloth. d. Schweizer Sefh. 6 Th. m. Meg. ar. 8. 
Bern 785. (1841) 7 4.50%. — Haraei annal. Brabantiae 
ducum c. m, fig. aen. tomi III. Fol. Antw. Plant. 623. 8 fl. 
— Dartfnoch's preuf, Hlftor. 2 Thle m. A. Fol. Ffit 684. 
af. — Hartmanni, annal, her. D. p. m. monast. in Hel. 
vet. ord. St. Bened. celebr. ec. fig. Fol. Frib. 612. 5jl.30fr. 
—Hedlinger, collect. comp!. des mödailles d. s. cab. dess. 
p- Fussli, gr. p- Haid. Fol. Augsb. 782. «27 f.) 5 fl. 56 fr. 
— Herrgott, gencalog. diplom. gent. Habsburg. c. m. 
m AB. et tab. acn. ptes III ın 1 vol, Fol. Vien. 737. 12 fi. 
Histoire gen. d, voyages par mer ct p. terre. 19 tomes 
av. pl. et ct. 4%, Par. 746-70. (170 fl.) 27 fl. — Hontheim, 
hist. Trev. dipl. tomi III © f. Fol. Aug. 750. 8f.— Hund, 
Dapr. Etammenbud. 2 Thle. Fol. 585. 6 A. — v. Imboffs 
Hiftorienfaat m. v.8. 6 Bde. 4.7. — P: Jorvii, opera 
omn. Fol. Bas, 578, 5 fl. 50 fr. — Joachim's Münzkabinet. 
3 Bde m. K. 4°, Nerg. 761. casa. 12m) 6 fl. a0 Fr. — Köh: 
Ts HR. Münpdelut. mebit 2 Megft. 24 Bde m. v..K. 4°. 
Norg 729-685, 40 fl, — gerMret, Gef. v. Ztallen. 
2 Bde. 4%, Halle, 787. (65 lo 15.30 — Deffelb. 
} Rep. Venedig. 4 Bde. 4°. Riga, 777. co Ay 7.f. 
2m — Eohners Samml. merkw. Medaillen. 8 Bde 
Fr Ra, 12 f. — Melling, voyage pittoresque 
ni Constantinople et des rives du Bosphore. Livr. 18. av. 
ine up. dans les pl. gr. dimens. av. texte explic. Les 
Preures ayang ja lettre. Par. 1810. (1240 fr.) 200 fl. 
use Moll’ Mittbeil. a. ſ. Brieſwechſel. ir u. Ar Th. (a. 
num." 30 @hl. gebr.) gr. 8. Mugeb. 829-530. 9 fl. — Mo- 
"umenta boica. 25 vol. c. pl. fig. 4°. Monach. 615. 20 fl. 
— Palatij zesata Pontific. rom. part V in vol. II. ce. m. 
6: Fol. Ven. 687, 48 fl. — Pauli’s preußlſche Staatsge- 
hihte, 3 Be, 4, Halle 769. (se A) do fl. — Peutinge- 
‚ana Tabula itineraria. ed. Scheyb. Fol. m. Vindob. 
168.15 — Idem opus cur. Mannert. Fol. m. 
Pr 5. — Rapin, the history of England. 
Pa Fol. Lond. 734. Sf. — Raumer's Geſch. d. Hoben: 
len. 6 The. m. 8. u. Kt. 92.8. 8 fl. 6 fr. — Gatilers 
ei, d. Grauen u. Herz. Würtembergs. 18 Thle m. 8. 4. Ti: 
BT, ne — Scanderbeg’s Schlachten und 





573) In allen Buchhandlungen, in der Karl Kollmann: 
fhen Buchhandlung in Augsburg, ift zu haben: 


Praktifches Lehrbuch 


des Reinwands, Kattuns und Calicodrukes, 
oder gruͤndlicher Unterricht, Leinen⸗ und Baummollen: 
zeuge, Calico's, Shawls u. f. w. nad) den meueften 
Methoden aͤcht und dauerhaft in allen Sarben zu druss 
fen. Nebſt Befchreibung und Abbildung der neueften 
verbejjerten Drukmaſchinen. Für Leinwands, Kattunz 
und Galicodrufer. Von Eduard Anton Schwar;. 
Mir 2 Taf. Abbild. 8. Preis 1 Thlr. od. 1 fl. 48 Fr. th. 





1632] Geiger (Pfarrer), die Obftbaumzucht, “oder neue 
umd überaus leichte Art, wie man ohne Untoften, und 
zugleich ohne Belzen und ohne alles Künfteln nicht nur 
die gejündeften und dauerhafteften Obftbäume , fondern 
auch nene Gattungen von fhönem und gutem Obft ers 
langen fan. So far und deutlich befchrieben, daß aud) 
der unerfahrenfte Menſch die ganze Kunft der Obftgärte 
nerei verftehen und fogar ein Kind von 9 oder 10 Jah⸗ 
ren dieſelbe mit dem gluͤklichſten Erfolge treiben Fan. 
4 Bändchen, Ite verb. Aufl. 8. München bei Fleiſch⸗ 
mann. Preis 16 gr. oder 1 fl. 

Diefes Wert, dem das feltene Gluͤt zu Theil wurde, daß die 
eriten 15,000 @remplare ftarken Auflagen fi in wenigen Jahren 
vergriffen, iſt Die Frucht einer beinahe Sojdhrigen Erfahrung. 
Seine vorzüglihfte Cinrihtung und VBrauchbarteit 309 fogar das 
Augenmerk vieler Reglerungen auf fit, die es ju vielen hundert 
Eremplaren anfauften und verthellten. Da wo es ein miſch 
gemacht wurde, riß es fo zu fagen mit Gewalt zur Sbaumn 
zucht bin; ein *— fer für diefen edlen und ein— 
träglihen Zweig der Landwirthfcaft ergrif Mit und Yung, und 
die berrliditen Daumpflangungen umgeben num bie Dörfer und 
ſchütten Ihren Segen Im reihlihften Maafe aus. 
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1797) Bel Herd. Obmann m Minden iſt erfätenenunb in 4 (370) Schrift für MRichtaͤrzte. 
allen Buchhandlungen, In Augsburg Inder v. Jenifa und In allen Buchhandlungen (In der Karl Kollmann'ſche 
Seitösene zu Iarer ittheilungen iüber die Cholera « Epi v—6 
‚»r, ' ⸗ = N , 
emie in Berlin. Aus Berichten an die fonigl. Regie: Das Wiſſenswerthe über die Anſtekung 
rung zu Minden. geh. 10 gGr. veneri ſch en Krank heit. 
Oder deutliche Schilderung der erſten drtlichen Zufaͤlle und 
des Verlaufs dieſer Krankheit; nebſt Angabe der Zeichen, 
welche das Borhandenſeyn derſelben beim andern Geſchlechte 
‚zu erkennen geben, jo wie ber Mittel, durch deren richti⸗ 
gen Gebrauch man ſich vor der Anſtekung ſichern Tan, und 
enplich Verhaltungsreg-In, deren Beobachtung, wenn man 
augeſtekt feyn follte, die Wiederherftellung ſeht beſchleuni⸗ 
gen umd den Ausbruch ber allgemeinen Luſt euche verhuͤten 
Pan, Ein Rarbgeber für Maunsperjonen. Bon Dr. Friedt. 
Richter. Dritte, verbefferte Auflage Qued⸗ 
tinburg, ‚bei G. Baſſe. 3. Preis 12 gr. oder 54 fr. rh. 


153) Bel Leopold Mich elſen In Leinzis erſchlen fo eben 
und iſt in alten Buchhandlungen Deuticlands und Deitreiht (in 
Augsburg in der Ko Limann'fcen) zu haben: 


-Memoires officielles 


sur 
LA POLOGNE. 
Pröcis des negoeistions entre le Morschal Paskiewilsch 
etle Commandant en Chef de Tarmce polonaise, apres 
!'sracuatlion de Warsovie. 
Par un temoin oculaire® 
gehefter 54 Er. 

Diefe intereffante Schriit wird, ba fie nur Yetenfäfe enbs 
hält, einen bleibenden Werth unter ben biftoriihen Werten ela⸗ 
nebmen, und allen Freunden der volniſchen Angelegenbeiten, be⸗ 
fonders über die Legtern Erelguiffe, wichtige Auffglüfe geben. 

———— 


[624] Durch alle Buchhandlungen {ft zu erhalten: b 

. Baber's sämtliche Werke, geſammelt uud Ders 
ausgegeben von J. v. K leſſing. 6 Bot. Mir Kupfer, 
gr. 8. München bei Fleiſchmann. 12 Thlr, 6 gr. 
oder 18 fl. 5+ fr. 

Unter-bdie merkwärbigiten Minner Deutſchlande sat wi 
Recht der verjtorbene v. Bucher (ehemals Meter in? = * 
dann Pfarrer In Engeibrehtsmäniter). Seine gemictlgen g, de 
voll Freimürhigfeit, beiterer Laune und beißender Salut: J 
ihm unter felnen Landeleuten den Namen des baneriihen eben 
Sterne erwarben, werben Ihrer Originalität wegen fir nehmen. 
nen räbmticen Piaz im deutfden Seiftentbuh, Ka ir 
Buder's Yildnig, von Jobn'6 Meiterhand 90 er data: 
den ıhen Wand als Titeftupfer; dem 2ten Bande ui nucken, 
teriftijche ‚Umsäffe, von Köpfen berüdtigter Jeſulten beipts 

— ————————— 


£7#61 Bei Ey Laonb. Beh un ie HAST? — 

schienen und ia allen Buchhandlungen ’ i 

Johaun Eduard Herberger (Doktor * — 
phie etc.), — : 
sicht der chemischen Gebilde erg, hheil 
Ursprungs im Zustande der E'} „dern 
und in jenem der Verbindung "... Aorzte 


‚Körpern. Für praktische — vellen un 























[760) Die 
ſchweizeriſche Zeitung für Landwirth— 
ſchaft und Gewerbe 
wird ‚auch in :diefem Jahre fprtgefezt, und kan für 2 fl. an fr. 
oder 4 Nrhir. 46. g@r. durch alle Bunbandiungen bezogen werden. 


‚St. Gallen, den 15 März 1832. 
Huber und Komp. 


————— 
ar) Bei H. 2 Broͤnner in Frankfurt a. M. iſt ſo eben 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben (in der Karl 
Kollmann'fgen Buchhandlung in Au gsburg): 

Byron, Lord, Select works, vol. Il. contains: Ro- 
'mances and Tales, viz: Childe Harold's pilgrimage. 
“Phe Giaour. The bride of Abydos. The corsair. | 
Lara. The siege of Corinth. Parisina. Mazeppa. 
12. in boards. 1. 45 kr. 


— — 

1683) In allen Buchhandlungen tft zu haben: ’ 

Lehrbuch der Sternfunde für Schulen und zum Selbſt⸗ 
‚unterrichre, von Dr. ©. 9. Schubert, Profeflor 
der Naturgeichichte ve. 8. München, Weber. 8 Ör., 
10 Sgr. ‚oder 36 Tr. 


m Bi 
1529] Weihgeſchenk für Konfirmanden. 

Bel der berannabenden Kon firmationgzeit empfehlen 
wir dem deutfchen proteftantifchen Yubliftum unfere Prachtaus⸗ 
gaben ber äsen Lutherifhen Bibel, unter weichen namentlich die 

Bibel für Konfirmanden 

zu einem wirbigen und geihmatvollen Weihgeich ente für 
junge Ehriſten am feierliben Tage ihrer Einfegnung ge 
eignet ii. Sie foftet Fomplet mit 12 treilihen Kupferu 

20 Chir. ſachſ. und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Im März 4652. | 
Das bibllographlſche Inſtitut, zu 

Hildburgbaufen und New:PYork. 


10617 In Karl Gerolds Buchhandlung in Wien iſt io eben 

erfhienen, und dafelbit, ſo wie in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 

lands zu haben: j 

Geiindlicye Darftelung des Maͤnnerkleider⸗Zuſchnittes nad) 
Anleitung der geometriichen Linien: Zeichnung und Anz 
wendung ber Lehre von den Proportionen, mir 20 litho⸗ 
graphirten Tafeln, verfaßt von Joſeph Ritzenth a⸗ 
ler, Kleidermacher in Wien. gr. 4. 1830. Preis Hfl. 
EM. oder 6. R. M. 

Diefes Werf hat, bei feinem Erſcheinen in Wien allgemein 
die Neu: und Mißbeglerde der betreffenden Aunftveritändigen auf 
fih gezogen, und es dürfte felbes, Indem es eine gründliche An: 
leitung zur Erlernung des Zufchneidens der Ktoider enthält, mit 
Morzug nor allen bereite erfbienenen Werten über diefen Gegen: 
fand, ale einziges Lehrbuch in Deutfchland angenommen werden. 
Mir maten biermir alle Intereifenten, die fid In diefem Fade 
unterrichten ober ausbilden wollen, darauf aufmerffam, * ſich 





duich diefes Wert ein neuer Erwerbe zwelg durch ganz Deutich: 


Sand entwiteln dürfte, fo wie fih bier in Wien fton im vorigen und Äpetheker nach den vorzü bearbeitet 
Jahre eine privat: Pebranitalt für dleſes Kunftfa b FE? r . "Ehren ın bear“ 
wele fich bereits beſonderer Fortſchritte erfscnt mit Zuziehung der sign TEL Pe nein organisch 


Erste Lieferung: lie elektro} 
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gr. Vol ‚Serihtlihe Bekanntmachungen. 
ep re —— Bekanutmachunß. 

Die vorliegende Schrift, welche der obengenannte Ver. Fuͤrſtenſetd bei Brut, 6 Stunden von ündien, wird die 
leger hiemit dem gelehrten Publikum bietet, ist eur Ausfül. der Fa eo 6 Stun son Bingen, wi be: 
lung einer wesentlichen Lüke im literarischen Gebiete der ſlehend aus zwei Mahl: uud einen erh ange, dann die Säg: 
erganischen Chemie —— - einer —— die bei der | muhle ımd. Bäferel im Wege der öffentlichen Verfteigerung an 
wrofsen Anzahl schän rer Lehr. und Hand cher, und bei. ben Meiftbietenden, vorbehaitilch allerhächiten Genehmigung, auf 
der Masse des durch viele Journale neu: Verbreiteten nur ſechs Jahre verpadhtet. 
um so fühlbarer ersehien. Die’chemische Littoratur' but in cu wied anf den ı Mal dleſet Jahres in ber Kanzle 
der That zur Zeit kein \Verk’ aufzuweisen, welches alleı der — ettion a Alten Termin an: 

beraumt, und das Kaas ı t eröftner und Meittags 
412 Uber gefgloffen. Näadgebote werden nicht atgenommen. Die 
Verpachtung gesicht eingeln oder jufammen, je nachdem fi 
Liebhaber vorfinden, achtluſtlge werden mit dem WBemerfen 
biezu eingeladen, daß fie ſich über ihren Leumund und einen an- 
gemeflenen Vermögensbefiz dur aintilde Zeugniffe gerlgnend 
aus zuwelſen haben. Die nihern Pahrbedingniffe Iegen In oben: 
ermwähnter Kanzlei zur Stoffen. 

Faͤrſtenſeld bei Brud, im Markreife,, den 1. Jänner 1852. 


i — et⸗— 

1735) CdiftalTadung 

Auf die Bitte des Yortdaltere Schmid in Lulzhauſen, Ober 

amts Ulm, um Ktaftioserklärnng der vermißten Verbrlefung 
d. d. 25 März 1812 über die von Ihn am 21 deffeiben Monats 
und Jahres bei der damaligen General: Kautionentaffe eingelegte 
Amtsfäurion von fin faig Gulden, weide al® Termino 
2: März verziusikhes Stastepafiivfapital im Staatsfhuldbuche 
Litt, 13. No. 4185 eingetragen Ift, wird der erivani e Juhaber 
diefer Urkunde audurd aufgefordert, dieſelbe binnen einer a dato 

‘zu berehnenden Frit von 9u Tagen, unter Angabe feiner An: 
ſorache darauf Im Originate ander vorzufegen, Indem nah frucht 
lofem Ablaufe diefer Friſt die fragliche Urkunde für fraftlos ers 
FE Teiniehen tar Oh et kit." Märtembergffgih 

hioffen im nate des Pntäl, w \ 2 
‚Serihtehofes far den Donaufreie,; Wnt; ——— 1832, 
e aut. 


(732) Die Gemeine Vörtingen, Oberamts Münffuhen; 
ale Rechtenachfolgerin des verftorbenten Bärgermeiftere Sauer— 
acer, erſteren Orts, hat um Amortliatlon des demfelben vor 
dem vormaligen Kautlonenkaſſter, Oberfinanzrath Feder, am 
28 Junlus 1811 über den abfchliglich bezahlten Betrag von 5n fl. 
an felner Amtskaution audgeftelten, aber nicht mehr vorfindifchen, 
angeblich mit der Bemerkung des Eintrags in dag St aats ſchuld⸗ 
budy Lit. No. 5052} verfehenen Interimefheln gebeten. E⸗ 
wird daher der-etwanige Inhaber biefes Scheins andurdy aufgefor: 
‚dert, folhen binnen einer a dato su berehunenden 
Friſt von 90 Tagen, unter Angabe feiner Anſpruche darauf 
Im Orlglnale anher vorzulegen, Indem derſelbe, nad) fruchtiofem 
Ablaufe diefer Friſt, für Eraftfos erklärt werden wird, 
Sp beihiofen im Givlifenate des koͤnlgl. wärtembergifchen 

Gerichtshofes für den Donaufreig 




































Gegenstände eines so'vorwikelten Feldes, gleich der orgamii 
schen Chemie, in so bündiger und leicht üherschaubarer 
Klarheit: darstellte, wie dieses; denn das sind chen die er. 
heblichen Vorzüge der tabell arischen Form, dafs sie 
mit einem Blike gewahren läfst, was sonst. oft nur «lureh, 
mühevolles Nachschlagen bei grofsem Zeitverlüste gewonnen 
werden kan. Wir glauben daher dieses Werk, ilessen glük- 
liche Ausarbeitung dem durch fitterarische. Arbeiten- hin- 
länglich hehannten Herrn Verfasser viele. Mühe kosten mulste, 
und das von Seite der. Verlagshandiung hinsichtlich des Dru- 
kes und des Papiers gewils angemessen ausgestaltct-wurde, 
im Verhältnisse zu dem festgesezten Preise, jedem gebilde- 
ten Chemiker, jedem Arzte und Phermacouten als ein un. 
entbehrliches, jedem chemischen Dilettanten al ein be- 
lehrendes anempfehlen ru dürfen. Die zweite und dritte 
Lieferung werden bald folgens und den Schlufsstein des Gan- 
sen wird ein vollständiges, alle Stoffe der organischen Che. 
mie in deutscher, lateinischer, französischer un. englischer 
Sprache umfassendes Register äusmachen. . Auch werden die 


allenfallsigen neuen Entdekungen in diesem Gebiete von Zeit 
zu Zeit nachgetragen werden. 


[625) Meueſtes Sitten: und Beifpielbuch für den Bürger 
und Landmann. Bon Pfarrer Gei ger. Mit Holze 
ſchnitten. 2re Auflage. München bei Sleifhmann. 
14 Gr, oder 54 fr, 

Aleſee Sitten» und Delfplelbuc enthält fo viel Lehrrelches 

ür den Bürger und Sandmann, dah es als 6 aͤlfsbuch in keiner 

Bauernſude fehien folte; moͤchten daher Pfarrer, Lehrer und 


Bolfsfreunde überhaupt diefes berriihe Toltsbucdh nach Kräften 
n Ihrem Virfungsfreife verbreiten, 


776] um. (Neue Schrift zum Beften der Polen.) 
aioſtens wird erfeinen: 
nefdoren und Züge aus dem polnischen Freiheitskampfe 
und der Wanderung der Polen durch Deutſchlaud, 128S. 
in Sedez, in elegantın Umſchlag brofchirt. Peis 24 Er, 
In Me fänttichen verehrlihen Polen-Gomitt% In Deutſchland 
den in Yarrien emolare zu Str. erfaffen, damit ihrem Rafen 
ft. dason zufliepen, 


* © eben iſt bet mir erfäylenen und in allem‘ Buchhandlun⸗ 
R erhaiten: 
e Dezanberre Rofe. Ein romantiſches Gedicht in 
Brei Gefängen, yon Ernft Schulze Fünfte Auf: 
Inn. Bi Brei verfchiedenen *5*8 : 
10,5, AUF outenm Schreibpavier in 6. Geh Thir. 
No. Paleftehen neuen Orabininen —— 5 er 
‚a DBarth, und fehs Darftellungen na HAN dr 
Her’ (den Zeihnungen von Wagner). Auf feinem ge⸗ 
Hlättetem Welinpapler In’#, . Cart, 2 Thlr. 
» 3, mit demfelben Stahlſtichen. Auf dem feinen ge 
dlitteten- Verinpapter In ar. 4 Karl. (Prahtause 
? Sabe, 2 Tple. 13 Gr, 
lppig, im Mary 1u32. 





Baur. 


— — — 
rin Spaihingen (im Koͤntgreiche Wirtembirg), (@rp- 
fhaftsfahe.): Am 21 Mal 180% farb auf dem im di en 
Dezirfe gelegenen Schlofgute Hochber Amallevon Getfpijs 
del m, Gattin des vormaligem f. £. öftwelchtichen Obertieutenants 
von Bersb. Schon damals war felt mehreren Jahren der Aufs 
enthalteort des Wittwers gänzıicy umbeftnnt, un es wurde des· 
halb ſein Erbtheil unter vormundfchafttiche Verwaltung geftellt, 
welche die unterzeihnere Berihreftelle su beaufjihtigen hatte, und 
unter der folder big zum 4 Januar 1832 auf-4,473-fl, 46 fr. an= 
sewacfen if, 

Die Seltenverwandten der ‚Erblafferin glaubten amdiefes Merz 
mögen Anſproͤche machen zu fönnen, wurden aber durch laͤngſt 
techtstraftlges Erfenntniß abgewleſen; dagegen find nunmehr 
über den von Bergh foldhe zuverläffige Nachrichten eingezogen 
worden, dab durch Beſchluß vom heutigen Tage erfannt werden 
fonnte: er fen ein und Dderfelbe mit dem Franz Heinrich 
Bergh aus Düthen, in der föntgl, preufifhen Provinz Weitpde- 


F. 4. Brockhaus, 
— — 
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len, welcher als DOberlieutenant in dem koͤnigl. baver. damals 
4ten Chevaurlegereregimente, Herzog von Leuchtenberg, im Jabre 
1812 in den ruſſiſchen Feldzug gezogen kit, und felther vermißt 
wird. In Solge dieſes Ausſpruches, und da Bergb das koͤnigl. 
baverifhe Indigenat nie erworben hatte, wurde fofort weiter be: 
fhloffen, es fey jened Vermögen an die koͤnlglich preußifhe Be: 
börde zur fernen Verwaltung oder Verthellung an die Selten: 
verwandten des Verſchollenen auszufolgen. 

Um jedoch auch das Mecht folder zu wahren, die außer den 
Verwandten des green) Helnrih Bergh von Raͤthen an das 
oftgedachte Vermögen des von Bergh Erbeganſpruͤche machen zu 
Eönnen glauben, werden diefelben hiemit — diefe Ihre 
Unfprübe binnen 60 Tagen um fo gewilfer babler anzumel- 
* und — als fie fpäter damit nicht mehr würden ge: 

rt werden. 

So beſchloſſen Spaihingen im königl. wärtembergifhen Ober: 
amtegerichte, den 21 März 1832. 


Dberamtsrichter Kbuen. 
(7241 ar Burladbingen. (Ebdbiftalladung.) 
Magnus Zlegler von Burladingen, welcher felt dem fpa: 


nifhen geldguge vermiöt wird, oder feine etwanigen Leibeserben, 
werden blemit aufgefordert, ihre Anfprüche an das in pflesfhaft: 
liher Verwaltung fiehende Wermögen deſſelben innerhalb 
90 Tagen a dato um fo gewlſſer bier anzumelden, ald nad 
fruchtlofem Ablaufe diefer Frift jenes Vermögen ben bekannten 
Seitenverwandten bed Magnus Biegler gegen Kaution wird 
a werben. 
en 30 —* 1832, 
. Hochfuͤrſtllch Hobenzollerifche Juſtizkanzlel. 


'(597] Unzeige i 
der Bender’ichen Erziehungsanftalt für Knaben 

in Weinheim an der Bergitrafe, 

Da mir unfere fchon felt einigen Jahren beftehende Erzle— 
bungsanftalt dur —— mebrerer neuer Lehrer (im Gan⸗ 
zen zählt die Anitalt gegenwärtig 6 Lehrer, außer Zeichnen- und 
Mufitiehrer) und Grrihtung eines Gebäudes fo erweitert ha— 
ben, daß wir eine —— neuer Zöglinge aufnehmen koͤnnen, fo 
bringen wir dis biemit zur oͤffentlichen Kenntniß, und bemerken 
für diejenigen, welche uns ihre Söhne zur Erziehung anver: 
trauen wollen, baß eine „Beſchrelbung unferer Anftalt In ihren 
Grundfägen und Einrihtungen‘ fowol von und, als auch durch 
ale Buchhandlungen von der Winter'fhen Buchhandlung in 
Heidelberg zu erhalten fit. 

Welnheim, im Maͤrz 1832. 
Helnrih Bender, Karl Bender, 
Vorſteher der Auſtalt. 


(703) Aufforderung. 

Da mir der Aufenthalt meines feit 4 Jahren abwefenden Soh— 
ned, des Handlungsvieners Joſeph Rebhahn, unbekannt ift, 
fo fordere ich denſelben biemit auf, mir jenen wegen ihm mitzu— 
theilender Nachricht über häusliche Verhaͤltniſſe fo ſchleunig als 
a en ich iejeni 

eſe Bitte ſtelle ib auch an diejenigen, welche if 
dem fette jene hen, | jenigen, welche Kenntnif von 

och ſt a ei Lichtenfels im Ober: l : 
reihs Bayern, den 23 März 1832, DISS EOIENEE AIR 


Helnrich Rebhahn, Müler, 


1715) Ludwlg Friedrich Demmerer, Syenglerasieil = 
bürtig aus Helibronn am Near, weiber im Eyitiahte —5 
Jahres In Genf gearbeitet und ſich Anfangs diefed Aahres von 
da nah Wien begeben hat, deffen iesiger Aufenthaltsort aber 
unbekannt fft, wird biemit von feinen Ansehörigen, in Folge 


—— von ſeinem Vater, zur fhleunigften Heimfchr auf- 


Hellbronn, am 20 März 1832, 


(562) Der leidenden Menfchheit hoͤchſt wichtige 


Anzeige, 
Der Unterzeichnete benachrichtigt Ilerm 

Yublifum , —53* In deſſen —— ige 

nachbemertkte Hellmlttel nur allein aächt zu baden find, und 

bringt ſolche berfelbe fortwährend bem allgemeinen Wohle mit der 

Bemerkung in empfehlende Erinnerung, daß der Nettare di Na- 

poli auch in den neueſten Tagen wiederum die gültlgſten uud 

fräftigften Bewelfe feiner vortreflihen Wirkfamteit zur ganzlichen 

Befreiung von Magen: und Nervenleiden zu Tage — was 

die abermaligen beiden, am Raude dleſes namhaft gemachten 

Dankadreſſen glüͤklich bergefteilter Perfonen beiderlei Geſchlechts 

jur Gendge beftätigen. 

Nettare di Napoli, von Vincenzo Verri, gegen Ma: 
genträmpfe, Schwäche des Magens umd der Nerven, 
in Originalflafchen a 4 Dufaten und 5 Bazen für Ver: 
palung, oder 5 fl. 56 fr. Eonv. Münze. 

Vortrefliches Mittel gegen die Fallfuche (Epilepfie) von 
Dr. Joh. Hartmann, ehemals Profefjor can der 
Univerfirät zu Jena, in Pulvern beftchend. Preis pr. 
Dofis 1 Friedrichsd'or oder 9 fl. 54 fr. Konv. Münze. 

Pastilli di Roma (Pastilles fortifiantes), befonders wirt: 
fames Belebungemittel der Nerven im Allgemeinen. In 
eleganten Flacons a 4 Rthlr. pr. Cour. oder 7 fl. rhein. 


Anfragen zu allenfallfiger Einrichtung von Fllial-Niederlagen, 
fo wie fontige Briefe und Gelder, erbittet franko die für 
ganz Deutfhland und den Norden von Europa errichtete Haupt: 
niederlage bei Earl Gaudelius-Razen 

in Frantfurt a. M. 
Er ſte 


ER Dantadreffe 
i (geboren! 
Will ich hierdurch abermals bitten, mir noch 2 Originalgaſchen 
Nettare di Napoli zu fehlten. Der Gebrauh davon wirft — 
herordentlich wohlthaͤtig auf meine Geſundhelt. Id heſſe da — 
durch eine anhaltende Kur wieder eine fejte Geneſung n erlangen. 
Gott fegne Sie mit fteter Gefundbeit für das gute Wert. 
Büdingen, im Großberzogthume Heilen, 23 Jan. 1832. 
Genebmigen Sie m. f. m. ae 
Die verwittwere Negleruhgsritbin 
Dorothea v. Gebren. 
weite Dantabreffet. , 
Hrn, Kart Gandeliug:-Nazen In Granffurt DE. 
„Lange Zeit babe ich an Magen: und Nervenic Er 
ten, febr viele Meditamente dagegen gebraucht, aber von 8 
Mein Silef ſohn T. Boltmann zu DüfeBaf, Fir 
Ihre Ankündigung in der dafigen Zeitung, und beite 5 a 
mich zwei Flafhen von dem Nettare di Napoli, wel en 
‚bierher fandte. Ach brauchte diefen wirklich vertrefiden * 
fpürte bald eine Befferung meines Zuſtandes, — m Id hoff, 
ftellte ich direft an Ihnen noch zwei Flafhen. —* —* 
haß meine Genefung Fortgang bat, um dadurg Im Shin 
feyn, amdern Leldenden diefes Mittel empfehite de ih mid 
ſchon bereits bei einigen gefhehen It, empit 
nen ic. 10.” 
Müncen-Gledbadı, bei Düffelborf, Im Januar AFTH.. 
Zur Vermeidung der Fälfhung für die nat in 
Monardie, bei Hrn. Georg Kalmann In De, gran 
Ungarn, und von dort nach Perth zu DIM A uumiederlagt 
— neh, gefegmählg — * — 
ugleich Jedermann vor dem Ankaufe n Ne 
ep in Wien ä a fl. 50 fr, fellgehetenen umddhte 
di Napoli pflichtſchuldigſt wernt. 


—— 


A 
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Sroßfbritannien, 

Bom 6 April find uns aus London weder Beitungen noch 
Briefe augelommen. 

Der frauzbſiſche National fagt: „Lord Grey fcheint jest 
ſelbſt tm Mintfterlum bie einzige Yerfon, die auf den @r- 
folg der Beformbi zählt. Die Yrivardriefe aus London fall: 
bern ihn voll Hofuung, während dagegen feine Freunde In gro 
fer Unruhe find. Beweiſe dievon find das Mifvergnägen 
des Lords Durham, und feine Drohungen fi zurätzuzlehen. 
Diefes Mitglied des Kabinets glit für dem Verfaſſer der erften 
Meformbil;; er iſt Überbis der Schwlegerſohn des Grafen Grey, 
mad ber einige Miniſter, der ihm perfönlich ergeben iſt. Lord 
Durham iſt unwilig dei dem Gebanfen, feine Bil in der Committee 
verftämmelt zu fehen; noch unmilliger über den Widerſtand, den 
man der Kreirung neuer Palrs fo lange entgegenfezen will, als 
nit, wie man fagt, die dußerfte Nothwenbigtelt dazu bringe. 
Lord Durham wollte ſchon zweimal fih zuräfzteben, und wurde 
blos dur die Witten Lord Grey's und burd bie Beforanif zus 
tütgehalten, er möchte, wenn er das Kabinet In einem folhen 
Augenbiite vetlleße, das allgemeine Mißtrauen noch vermehren. 
Man fürctet, die Manduvres und Konzeffionen der Lords Har: 
tomby und Wparncliffe, ber Schwanfenden (waverers), wie man 
fie in London nennt, möchten blos Täufhungsverfuche ſeyn. Die 
Beforgnife der Nation und zugleich die Energie des oͤffentllchen 
— find vofftändig durch die Artitel der Times ausgedrüft, 
* von einem Frelmuth und einer Härte find, wie man fie ſelbſt 
vr. Zeiten der Revolution nicht groͤßer fannte. Wie aud 

Refultat ſeyn mag, glaubt man micht, daß das Mintiterlum 
—2* Stey die Sache überlebe. In ber That, wagt er zu 
* pas er verſptach, fo hat er glelch zwel Kriege anzufangen: 
—* gegen den König von Holland, um ihm zu zwingen 
un Atenftüte zu unterfchreiben; den andern gegen bie Ir: 
“m um fie zu zwingen bie rüfftändigen Zehnten zu bezahlen. 
® aber gewlß, daß das Parlament, reformirt oder nicht, Lord 
ey nie weder in dem einen, no Im dem andern diefer Kreuz— 
zuge unterftägen wird, 

(Globe) Wir Hören, ber Herzog von Wellington habe ſich 
be Mühe gegeben, mehrern bei den beigffhen Angelegenheiten 

„elligten Parteien zu bemerken, wenn er Nachfolger des Gra— 
—5* werde, würde er In dem, was Holland und Velglen be: 
bleſelbe Politit befolgen. Dis wird ohne Zweifel die 
— Veide an die Mülfehr des Herzogs Ins Miniterlum 
— da er aber feine Erklärung über Lie Reſormfrage nicht 
genommen bat, halten wir es für ſeht unwahrſchelnlich, 


feuen 


daß man Ihn berufen werde, um über Krieg oder Frieden je 
entfheiben. — Gewiß wird vor der zweiten DVerlefung keine 
Patröfreirung ftatt finden; die Distuſſion und bie Abftimmung 
beim zweiten Verleſen werben klar zeigen, ob und wie viele neue 
Yalrs nörhig find. Wis jest fhwanten die Berehnungen über 
bie Majorltaͤt beim zweiten Verleſen zwlſchen fünf zu zwanzig. 

Der Morning Herald verfihert, feit länger als einems 
Jahrhundert habe keine folde Stagnation des Handels im Hafem 
von London geherrſcht, ald gegenwärtig. 

“* Lonbon, 5 April. Man glaubt nun mit Zuverficht, daß 
die Minifter, d. h. Im vorliegenden Falle die Nation, im Ober- 
hauſe für die zweite Lefung der Meformbil eine Mehrheit vom 
einigen Stimmen haben werden. Infofern zeigen fi die Palrk 
dem ganzen Lande, das die Buͤrde faft unerfhwingliher Laſten 
als eine Folge der Korruption der Dligardle tragen muß, noch 
zlemitch gnddig; allein da durch die 2te Lefung noch gar nlchts 
Wirtllches gewonnen iſt, und bie Lords jede Klauſel thells ganz 
verwerfen, thells vertämmeln Fönnen, fo wirb bei dem gerlugſten 
Ruͤtſchritte von ihrer Geite die Krone ſich genötbigt fehen, Ihnen 
neue Gegner Ins Oberhaus zu falten und Ihre Kafte zu vermeh⸗ 
ten. Diefe Vermehrung wird aber dann fehr ftarf fevn, indeme 
viele abweſende Pairs, elferſuͤchtlg auf bie neuen Eindringlinge, 
ſich geradezu auf die Seite der Oppofition ſchlagen, und Ihre 
Etellvertreter gegen die BIN In allen ihren Stadien ftimmen laf: 
fen werden. Sie fehen, wie Hein biefe fogenannten Großen des 
Landes fi betragen, fobald ihre Vorrechte nah ihrer Mevnung 
einen Stoß erhalten; Ihnen iſt das Oberhand Alles, bie Aufor: 
derungen newer Generationen gar nichte. — Heute wird abermals 
eine Sufammenkunft der Konferenz der fünf über alle europäl- 
ften Staaten verfügenden Maͤchte ftatt finden, Im welcher bie 
bls zum Ueberdruß wlederholten Ausfluͤchte wegen ber Nichtaus— 
wechſelung der Ratlfikatlouen zur Sprache kommen werden. Das 
dleſſge Kablnet iſt mit Frankreich elnverſtanden, und wird feinen 
Schritt von der einmal eingeleiteten Bahn abweiten. Diejent- 
gen irren ſich fehr, welde glauben, das Minlſterlam ftehe auf 
famwahen Füßen, ungeachtet unfere Erztoties täglich ben gefunfe- 
nen Zuftand Englands bewelnen, und {m ihrer Kurzfihtigfeit aufs 
richtig glauben und dußern, daß England mit jedem Tage feinen 
Einfuß auf. dem Kontinent mehr verliere, blos weit fie nit 
mehr am Ruder find. Diefe Herren vergeifen ftelllch ganz. = 
ren Caſtlereagh und Verona, ihren Wellington und Don. Miguele 
DVerratb unter dem Schuge englifcher Bajonnette. — Unfere Quar⸗ 
ta,'nnabmen ſollen eluen nicht fo ſtarken Minderertrag” deben, 
als man Anfangs befürchten mollte; die Energfe des brittligem e 
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Worte bleibt unge ſchwaͤcht, fo ſehr auch moralifhe und phyſſſche 
Berhättniffe in dleſem Augenbllle ſſch elner ausgedehnten Kraft: 


"= entwiflung entgegenftellen. — Der Gemelnberath von London 


wird nädfte Woche bei dem Könige eine Bittfhrift um Ver— 
wmehrung der Palrs einreihen. Wiele der pofitifchen Unfonen wollen 
dieſem Beifplele folgen. 

granfreid. 

Meffager) Die Shzung vom 7 April bat beftätigt, was 
wir in einer unferer frühen Nummern gefagt haben, daß eine 
zwelte Seffion unmöglich ſey. Es iſt ſelbſt zu fürchten, daß bas 
Sefe; über die Einnahmen nicht mehr votirt werben koͤnne, wenn 
die Kammer ſich nicht mehr beellt. Alle Tage verläßt eine große 
Anzahl Deputirter Paris, Die Yoftwagen find zum Thell mit 
ihnen angefält. Sie meynen ohne Zweifel, die Geſeze über ben 
Wallfiſch- und Stoffifhfang hätten bis zur naͤchſten Seſſion biek- 
ben können, und die Sorge für Ihre Familien und ihre eigenen 
Angelegenheiten rufen fie gebleterifh nah Haufe; wie groß wäre 
aber nicht die Verlegenhelt ber Reglerung, wenn bie Kammer In 
der naͤchſten Woche nicht mehr vollzaͤhllg wäre, um bas Gefes 
über die Einnahme zu ſtimmen. 

(Meffager) Die Gerüchte von einem Angriffe von Seite 
der bolländifhen Armee, weiche geftern bie Fonds bräften, grüns 
deten fih auf einen Brief des Hrn, Ouvrard, wovon man Ab: 
ſchriften in Paris kolportitte. Man weiß, daß Hr. Ouvrard felt 
mehreren Monaten fih Im Haag befindet und häufig Zutritt bei 
König Wilhelm hat. 

Daffeibe Journal fagt: „Die Nahriht von einer Unelnlgkelt 
zwifchen Lord Durkam und feinem Schwiegervater Lord Grey 
iſt und aufs Neue betätigt werben, obgleich einige engliſche Jour⸗ 
nale fie in Abrede zogen. Lord Durham, obgleich Mitglied des 
Kabinets, wohnte weder ben Berathungen feiner Kollegen, noch 
den Shzungen des Oberhauſes bei, obgleich er häufig mach Lon⸗ 
don toͤmmt.“ 

Matlonal.) Man verfihert, ber König von Holland habe 
der Konferenz erklärt, er werte Belgien nicht angreifen, fo lange 
nicht der Vertrag vom 15 Nov. durch die fünf Mächte ratifizirt 
ſey; fo wie man aber bie Matififationen ausgewechſelt babe, bes 
trachte er ſich als feiner Verpflichtungen entiedigt. Iſt dis, wie wir 
feinen Grund zu zwelfeln haben, wahr, fo erflärt ed volllommen 
das bis jezt von König Wilhelm beobadtete Benehmen. 

Dffisteles Gefundheitsbulletin vom 7. Die Zahl der Choferafälle 
Hat fi heute vermehrt, aber dle Zahl der Todesfälle iſt vergleichungs ⸗ 
weiſe minder bedeutend, was vermuthen laͤßt, daß die Perlode 
des Wachſens der Kranfheit bald zum Ende ſeyn wird. Mehrere 
Golbaten, die von ber Cholera befallen gemefen waren, haben 
Heute wieder Dienfte gethan. Die Verwaltung verboppelt ihre 
Wnftrengungen, um mit Schnelltgkeft temporafre Aranfenhäufer 
amd Hofpizlen für bie Genefenden einzurichten. Die Geſchente 
bauen fort; fie ſtlegen heute auf 25,000 Fr. Ge. Majeftät bat 
auf den Vorſchlag des Siegelbewahrers 101 Verurtbellten, bie 
au St. Pelagle verhaftet waren, Gnade angebeihen laffen; 74 In 
der Force Verhaftete wurden glelchfalls degnadlgt. — Neu er: 
ttantt am 7 April: Männer 479, Welber 238, Zufammen 717. 

Seſtotrben: Männer 181, Welber 106. Huf, 287. Selt dem 
Beginne der Krankbeit erfranft 3077, geftorben 1109, 

Der Moniteur emtbält fortwährend Berichte von Aerzten 

und Ehemifern, worin fie das Ergebniß ihrer chemlſchen Unter: 


ſuchungen In Betref ber ald vergiftet verſchrienen Behemdmitt 
mitthelten. Das Mefultat It, daß ſich mit Die geringfte Ep 
von giftigen Subftaugen vorfand. 

(Temps) Es wäre fhwierig, in biefem Augenblite die Fo 
gen eines Zuruͤttritts des Hru. Perler voraus zu fagen. De 
Minifterpräfident Ift der Ausdruk eines Goftems, und zwar eine 
Spftems der Ordnung und der Weglerungsgewalt, das aber mi 
einer ungläftihen und dem vorgefejten Zwete ausnehmend ſchat 
lichen Heftigtelt durchgeſezt wurde. Aus biefem Grunde haber 
ſich unpartellfhe Männer von Hrn. Verler zurüfgejogen. Um 
das Syſtem zu beurthellen, muß man es felne Vollendung er- 
reichen laſſen, und deshalb muß man wuͤnſchen, daß unter den 
Umftänben, in denen fi bas Land befindet, bie Megierumgsge: 
malt nicht mit @inemmale aus ben Händen Hrn. Perlers in neue 
Hände übergehe, welhe das Eyftem dennoch niet änderten... Um 
fih von diefer Nothmwenbigfeit zu überjeugen, braucht man nur 
auf unfre Innere und dufere Politif einen Bit zu werfen, 
Nah Außen Ift Feine. von dem jegigen Kabinette begonnene Erage 
auch beendigt worben, und im Innern find taufend Knoten ge⸗ 
ſchuͤrzt, und muͤſſen erft gelöst werben, Die Vendée mit ihrem 
Bürgerfriege, bie Bewegungen von Lyon und Gremoble, ber Eis 
den mit feinen Munlzipatiräten, bie floße und ganz neue Hal 
tung, bie man Verwaltung und den Beamten gab — für ak 
led die, mir koͤnnen es nicht zu oft wledetholen, bebärfen wir 
der Hand und noch mehr ber MWerantwortlichteit bed Minifter: 
präfidenten. 

(Meffager.) eltern (6 April Nachmittags um a"; Uhr 
war ed, daf der Minifterpräfident Erbrechen bekam. Seit dem 
Morgen fühlte er eine Schwere im Kopfe, Krämpfe Im Magen 
und Schmerzen ft den @ingewelben. Der Zutritt ju ſelnem lm: 
mer war den Ungeftellten ‚aus felnem Departement unterfagt. 
Die Urbeiten aus den Bureaur wurden fn einem befondern Se; 
binette niedergelegt. Eine große Wengfttidtelt berichte Im He: 
tel. Der Dr. Eher, der gemöhntide Arzt Hrn. Verlers, murde 
benadrictigt und ellte herbei; der Dr. Brouffald ward aletäleld 
gerufen, und leitete die Behandinng. Man feite dem Kranfen 
zweimal Blutegel an. Der König ließ fid mebreremale nad fh 
nem Befinden erkundigen. Hr. Periet it nidt außer Orıdt 
aber das Erbrechen bat aufgehört, die Tramspiration it = 
ſtellt, von Stunde ju Stunde fielat die Hofmung ber 
und die Wiederherftelung wird wahrſcheinllchet. — Det as 
will willen, der Beſuch, welchen Kr. Perler, Bruder ze * 
fterpräffdenten, dem Aönige machte, babe zum Zwel gebe er Di 
Mai. zu bitten, einem der Kollegen des Hru. Cal. — pr 
Auterim des Mintfterlums des Innern und des draſd | 
Konfell zu übergeben. 

* Yarie, 7 April. Es jelgt ſich fm biefem — 
der Oberfläche der darifer Gefellfbaft nichts ald bie - n or 
Die Ehofera einflößt; aber die efgentlicen Interefen Guengie 2 
und der Individuen haben dadurch nichts ven Ihrer 
foren. Das größte iſt das, melden fih an Die = erden nd vol 
rier fmüpft; er iſt ſehr gefährlich krank, und die 5 im Sale «1 
von Inirlauen über Die Wahl feines Naghſelee Mi 
fterben follte, Die Chancen find für Dead Er in ſeh 
Belt durch feine Journale feinen Weg bere td. der Seude I 
unpopufalt, aber das Publlfum iſt fe fair —— 
ieäftigt, daß es Ihm jegt leichter ais je wär, 
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Suuuwensegain: <E 


feben das Minlſterium zu übernehmen. ine 
delt, welche bie größten Intriguen veranlaßt, 


die Ruhe und Zufunft- von Frankreich, 


Vuern von Paris aufzulaufen, 
Quadrattolſe bezahlte. 
ſelden Maaßſtabe; 


blitum befad 


wit ausgehn, fiehen fie faft ganz leer. 
abfurben Anwendung dee Prinzips 
Sen 20 Theater, während das Vublitum kaum 12 füllt, 


wen durch die 


m Errichtung neuer Bühnen im Mintftertum vorliegen. Es 


auter dem Ronfulat derfeibe Fall; das Direktorium batte 
Sohle Riester iu errläten eranbt, Be ralnirten elnanber aufs 
eher bie Bonaparte fie auf 42 rebupirte, eine Zahl die 
Fu gro als zu Mein war. Die Verlegenheit für den Au: 


—— roh, man will nicht daß fie ſchlleßen, und Lan fie nicht 


gr 5 Gtrafpurg, 10 April. So eben fommt folgende tele 
Sonn Divefde an: Yarls, 40 April. 4%, Uhr. Der Hi. 
felpräfidene befindet fih immer beffer, bie Nacht war vor: 
und alles laßt eine baldige Genefung hoffen. 
As Niederlande 
elulge u räffeler Zeitungen vom 6 April) Es heißt, daß 
Ur Batalllone der Vürgergarde von Bruͤſſel mobil ger 


m Werben folen — Man ſchrelbt aus Valenciennes, daß 


andre Angelegen⸗ 
und fehr wichtige 
Jutereffen In Bewegung fest, iſt die Wahl des Plajes, wo das 
Entrepot errichtet werden fol. In den Jahren 1824 — 37, me 
und bie Zunahme des 
Beihthums und der Bevölkerung von Paris gefihert ſchienen, fin- 
un bie großen Kapitaliften hier’ an bie Baupldse Innerhalb der 
und biefe Mode wurde bald fo 
Agemeln, daß man das ſchlechteſte Terrain mit 1000 Br. für die 
Die übertriebenen Spekulationen brach⸗ 
ten eine Reaktion hervor, und bie Terralns fielen wieder in dem: 
mehrere große Kompagnien fallicten ſchon 
1828, und wer hinlaͤnglich Wermögen hatte, bielt feinen Play zu⸗ 
ruͤt, um auf günftigere Seiten zu warten, Die Revolution Tam, 
verminderte die Bevölkerung von Paris, und ſchob die Bauplane 
aufs neue hinaus, fo baf jest für mehrere hundert Millionen 
Tertalns fh in den Händen der Bantiers und der großen Fa- 
millen befinden, und ihnen zur Saft find, Die Errichtung des 
Entrepots iſt die erite unb befte Gelegenheit, bie ſich barbietet, 
eine bedeutende Oberfläche von Bauplaz vorthelihaft fos zu wet: 
den, und tft daher der Mittelpunkt einer Menge von Yutriguen 
geworden, da jeder Beſtzer von Bauplaͤzen es auf oder an feinem 
Kerrain errichtet wilfen wi. — Die Theater haben dem Miniſter 
ber oͤffentlichen Arbeiten erflärt, daß fie ſich alle ſchließen müſſen, 
wenn fie alcht einen täglichen Zuſchuß vom Staate erhalten, Gie 
tonnten vorher kaum beftehen, unb jezt da bie. Cholera das Pu⸗ 
‚ Diele Reiche Paris verlaffen, und viele Abende 
Es iſt eime Folge der 
ber Gewerbsfreibeit; es beſte⸗ 
Daber 
bei allen Zuſchaͤſſen ber Staatstaffe Die melſten Thea⸗ 
digen Zuftande von Banlerot, und wechſeln vom 

» weil ſich Immer Thoren finden, bie im Mer- 
Frauen auf Äpre Gefeittichtelt und ungemelnen Talente auf eine 
Me Urt Milllonen zu gewlunen hoffen. Daber aud ber 
Verfall des Theaters, indem gegenwärtig bie Direktio- 
autgelaſſenſten und unmoralifhften Gtüfe bie Menge 
wollen. Man koͤnnte ſagen, es ſey nichts zu thun, 

he ſich ſelbſt zu Uberlaſſen, und die Noth werde 
(on auf die gehörige Zabl redugiren; allein DIE iſt keines 
* der Gall, Die Verblendan, Hk fo groß, daß In Diefem Mugen 
’ 08 alle Theater rulnirt find, aber hundert Mutorkfationgge- 












Grohe Vensegungen unter ben Frampdfffchen Kruppen tt finder, 
Die leichte Kavallerle for memiih, wie man fagt, En zo 
der Armee vorgefhoben werben, wie Diefes Die Schlachtordnung 
mit ſich bringt. — In Gent iſt eine Kommirfien äufammenges 


nien foll in Witeffingen anpefommien und mit Freudenſchuͤſſen bes 
grüßt worben feyn, 
für Alles, was aus dem Se 
alge Quarantalne angeorbuet, 
Italien. 

* Bologna, 8 April, Die neueſten Nachtlchten aus Bon 
kündigen den Lob des Karbinale Pacca an, der eines der audges 
zelchnetſten Mitglieder bes beiligen Kollegiums und einer ber mer 
nigen Kardlnaͤle war, melde zu Gunſten der von den Untertha⸗ 
nen bes heil, Stuhls verlangten Meformen in der Verwaltung 
ſtimmten. Se. Em. binterläßt ein bedeutendes Vermögen. Was 
man ans der Hauptſtadt erfährt, iſt nicht ſehr ermuthigend, 
Viele Kardindte fezen jeder den paͤpſtllchen Unterthanen zu ma⸗ 
chenden polltiſchen Konzeffion ben lebhafteſten Widerftand entge⸗ 
gen, und biefer ſcheint bis jezt den guten Willen des Papſtes ger 
laͤhmt zu haben. Ueber bie neue Organifarion herrſcht offenbar 
ein Schläma; bie Abſolutiſten, beren Anzahl unglältiher Weiſe 
groß iſt, behaupten, die von Gott bem Papfte übertragene Macht 
laffe durchaus Feine Beſchraͤnkung zu, und fie wollen, daß man 
eber Alles wage, als eine Veränderung zugebe. Der Egolsmus, 
ber in einer ſolchen Sprache liegt, iſt leicht zu erfennen, aber e# 
ift nieberfhlagend, daß unter den dortigen diplomatlſchen Mefidene 
ten nicht genug Einficht fi findet, um durchzubllken. Man vers 
ſichert, ſeit der Beſezung von Ancona zeige der ruſſiſche Geſandte 
dem Grafen St. Aulalte viele Kaͤlte, und er unterftige die Op⸗ 
pofition der Abſolutiſten, melde Insgeheim anf den Schuz Muf- 
lands reden. Der öftreichkice Drinifter, bei der Ruhe Italiens 
mehr intereffirt, beſteht auf der Notbwendigteit eines Statute, 
das unter bie Garantie ber europdifchen Mächte geftelit würde, - 
und weist auf die Rofalinfpeftionen des Ritter⸗ Sabregondt bin, 
aus benen bervorgeht, daß in ber jeigen päpfkticen Adminlſtra⸗ 
tion viele Keime zu kuͤnftigen Unruhen liegen, und daß fobalb 
bie oͤſtreichiſchen Truppen ſich entfernen müßten, noch f&limmere 
Aufftäude als früher ausbrechen würden, wenn bie paͤpſtlichen Un⸗ 
terthanen fi In ihren gerechten, auf die Verſprechungen bes heil, 
Baters gegründeten Hofnungen getäufht fänden. Man wuͤnſcht, 
daß biefe Sprache unelgennüägiger Weisheit in den Berathungen 
su Rom das Uebergewicht erhalte, und boft, baf ber Ritter Sa⸗ 
bregondi fi bald nach der Hanptitadt begeben werde, um bie ges 
wichtlgen Worte des oͤſtreichtſchen Minliters mir feinen Erfah: 
rungen zu unterfkijen, 

In der ueueften baperifhen Staatszeltung lest man: 
„Privatbriefe aus Italien von glaubwärdiger Hand bringen bie 
Nahriöt, daß in Mom über die Angelegenheiten von Mucona und 
ber Legatlonen ein {m 24 Urtitelm abgefaßter Traktat zu Stande 
gefommen ſey, woburd alle Thelle äufriedengeftellt werden, fo 

daß bie Ruhe von biefer Geite als vollfommen gefihert anzu⸗ 
feben if.” . 
wei; 


& 
+ Bafel, 9 April. Unfer ungläflicher Kanton tft nur zu bald 
wieder ber Schauplaz ber bedauerllchſten Ereignlſſe geworben, 


t lommt, eine ſecheta⸗ 
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Die Ih früher ſchon bemerkte, sing ber Plan der Unzufrlede⸗ 
wen durchaus dahin, eine Totaltremnung ber Laudſchaft au bewit⸗ 
ten, und alfo die Treugebliebenen durch Verſprechungen, Terre: 
rifiren ober Waffengewalt von der Stadt Ioszurelfen. Bereits 
war es ihnen aud mit einigen iſolltten Dorſſchaften gelungen, 
Um diefe Landesthelle, und mamentiih bie Thaͤler von Gelterfin- 
den und Meigoibswpi, zu ſchuͤzen, ſchllte die Regierung Kom 
miſſarlen dahin, damit eine Buͤrgergarde organifirt werbe, denn 
aus bdenfelben Gründen, bie für eine partielle Trennung ent 
ſa leden, hielt man es für eine Pflicht, das Mögliche für Gut: 
gefinnte zu thum, fo fhwierig bis Die geographlihe Lage ſchon 
macht, da jene Thaͤler zu dem entfernteften Thellen gehören, und 
durch Infurgirte von ber Stadt gaͤnzlich getrennt find. So lange 
die Tagfazung beifammen war, mochten jene Unftalten gemügen; 
feltbem biefe aber fi aufgelöst hatte, und zwar ohne daß etwas 
beſchloſſen wurde, wuchs offenbar bie Gefaht einer gewaltfamen 
Unternehmung mit jebem Tage. Es bileb fein Zweifel, daß ent: 
weder jene Thelle aufgegeben, ober Eräftiger unterftägt werben 
möästen. Auch jest wurbe das Leztere für Pflicht erachtet. Die 
Megterung ſchilte daher am 4 einen Wagen mit mehreren hun: 
dert Gewehren und Munition mach Reigoidswpl, unb zeigte ferner 
den Dtepräfentanten an, baf fie einen Thell ber Garnifon nach 
Gelterfinden zu verlegen gefonnen ſey. Jene Verſendung war 
aber leider mit fo wenig Worficht veranftaltet, daß ber ganze 
Transport aufgefangen wurde; unb wie zu erwarten, blieb jede 
Reklamation des Geraubten fruchtlos, und erhöhte biefer Faug 


ulilcht wenig die Kriegeluſt ber Juſurgenten, zumal ba auch nichts 


unternommen worden, um ihnen bie Beute wieder zu entreißen. 
Für um fo unerlaͤßlicher hielt man nun aber bie Ausführung der 
andern Maafiregei, und obſchon bie Mepräfentanten gegen biefelbe 
proteftirten, wurde In ber Nacht vom 5 auf den 6 ein Detaſche⸗ 
ment von 160 Mann ber Standestompagnie durch bas Fridthal 
nad jener Gegend entfendet. Gegen 9 Uhr kam die Mannfchaft, 
nach achtſtuͤndigem Marfhe, Im erften Baſelſchen Dorfe an, und 
feste,nachdemn fie die Waffen, die Ihe nabgeführt worden, zur 
Hand genommen, fogleich ihren Weg nach Gelterfinden fort. Al⸗ 
lein ſchon beim naͤchſten Dorfe wurbe fie vom einem Xrupp Wer 
wafneter angegtiffen, und es entfpann fi ein Gefecht, In bem 
ein Dffister und zwei Gemeine verwundet und gefangen gemacht 
wurden. Gegen Mittag trafen umfre Leute jedoch in Gelterfin- 
den ein, und bie eldgendffiiben Truppen zogen fih zutuͤk. Ge: 
“gen 5 Uhr langten freillch die eidaenöffiiben Mepräfentanten La: 
barve und Merk mit den Xruppentommanbanten Donats und 
Widman an, und drangen nochmals auf den Ruͤtzug ber Garnifon. 
Auf die Gegenvorftellungen unferer Kommiſſarien, die inftruftions: 
gemäß auf bem Bleiben beharrten, und auf dle Verſicherung, daf von 
unferer Selte durchaus nur defenfiv agirt werden foll (mas auch eine 
Proflamation der Meglerung beftätigte), kam man dahin überein, 
baf die eidgenöffiihen Truppen mur jede Felndſeligkelt hindern, 
und ihre Waffen fofort gegen ben zuerſt etwa angreifenden Theil 
tehten werben. — Doch In Kurzem fon veränderte fi die Lage 
der Dinge. Kaum mar nemlih bie Kunde vom Abmarfche uns 
ferer Garnifon auf die Landicaft gelangt, als fait überall Sturm 
geläutet wurbe. Beſonders erhob fi der Vezirt Virſek zu einem 
tobenden Landfiurme, Alles mit ſich ſortreißend. Miele Weiber 
und Sinaben fogar zogen fort; bald mar Lleſtall mit mehrern Tau— 
genden folder Leute angefüllt, und now ver Aben wäljte ſich 


biefe Lavine, ben lelbenfhaftlihen Wufer an ber Gpize, gegen da 
zwel Stunden entfernte Gelterfinden. Dringend wurde num vo 
Neuem vom den Mepräfentanten der umgefäumte RNuͤtzug unfere 
Truppen verlangt, ja mit dem Welfügen, daß unfere Kommiſ 
bürfte, verantwortlich ſeyn follten; und als biefelben erwiederten 
daß fie handeln würden, wie Ehre und Vflicht es forderten, uni 
daß fie bis morgen wentgftens In G. verbleiben müßten, wurden Diefi 
fogenannten Hülfstruppen — bei dem erften Mniaf alfe, wo fie 
wirtiih den Bürgerkrieg verhindern mochten, entlaffen, und Ind 
Fricktthal abgeführt! Ungehindert rüfte nun der Landſturm heran, 
unb da vollends noch ber als Parlamentalt abgeihitte Offisier 
mißhandelt und gefangen genommen wurbe, fo bileb alchte Abrig, 
als fih zu muthvoller Gegenwehr zu rüften. Mit Einbruch der 
Macht erfolgte der Ungrif, und bis den andern Morgen um neun 
Uhr dauerte der unglelhe Kampf der Meinen Schaar gegen eine 
Maſſe von wenigftend 1500 Mann. Unfangs ward biefelbe zwar 
von den Einwohnern felbft ruͤhmlich unterſtuzt; ba es dem Feinde 
aber gelang bie und da einzubringen und mehrere Haͤuſet in 
Brand zu ftelen und alles Loͤſchen zu hindern, da die Munition 
allmaͤhlich ausging und die Erſchoͤpfung endlich zu groß wurde, fo 
war eine längere Behauptung des Dorfes uumdglih. Gegen 
9 Uhr erſchlen der eldgenoͤſſiſche Standeswelbel, und forderte zur 
Einftellung des Sefechts auf, und zu einer lnterrebung mit den 
HH. Labarpe, Donate und Gutzwyler! Da unfere Truppen aber 
ohne Gefahr unmoͤglich in elmen Abzug ohne Waffen willigen 
konnten, fo emtidloffen fie ſich endlich fi fechtend zurutzu— 
sieben, zumal da die Inſurgenten ſich mod Immer vermehr- 
ten, und eine längere MWertheibigung das ſchoͤne Dorf anfehlber 
der gänzlien Verheerung amsgefegt hätte, Kaum hatte bie 
Mannſchaft jedoch das Dorf verlaffen, fo hörte die Werfeltung 
auf, denn der Troß begnägte fid über das unglättide Dorf bern 
fallen und baffelbe auszupländern. Gegen Abend (am 7) lam 
unfre Mannfchaft In dem erften Aargauiſchen Grängderfe an, ven 
wo fie auf Wagen hleher transportirt wurde. Welche en 
Diefe feine Gchaar In Diefen 5Y, Tagen aufgehalten, it au DM 
Gefagten zu erſehen; Baum begreifiih aber, daß fie mut an 
Verwundete zählt, und daß fie mur eben fo viele durch en 
an Gefangenen eingebüßt. — So viel für heute von dleſet her 
dition. Ueber Die Beranfaitungen und die nähern Umfdrhr ©” 
fes neuen mordbrennerifchen Landſturms, und die Aue = 
fälle dort und im dem sangen, der graͤßlichſten gar) * 
preisgegebenen Kantone lauten bie Verlaͤte nad IN WÜ 
um völlig Zuverläfiges melden zu Fönnen. Darüber er — 
ber fein Zweifel, daß undhligesrjefle an vielen DE Mn 
sangen find, umd daß, wie bie Mepräfentanten, fo auf alen gie: 
und alle nicht gang verwälderten Haͤuptet des Wollt, —* in in 
finß auf die tobende Maffe verloren * Be ; 
einem fehr aufgeregten Zuftande. Man kau u hie 
len, daß 9* —** ir Ausführung groß —— 
Die geringite Demonftration, die man ſoglelch aterzeelfel 
man wußte, daß ein Landſturm ſich bildete, ME. und mie e⸗ 
viel Uebel verbütet, Nidt minder entrüfet IR Haren Truppett, 
fweint mit Recht, über das Benehmen der der Worort eine 
und follte daher je, mie ſchon Gerädte 9° arten, de 3 
Befezung der Stadt verfügen wollen, fo ME nen lat, : 
die Vürgerfhaft eher auf das Weußerie *feten aiſo mehr 
daß fie folher den Eintritt geftarte, REIT 

ie verhängniävollen Ereigniffen entgeset- 


"14 April, 


Der Freiftiunige vom 10 April beginnt mit den Worten: 
„Bir beeiten ung, unfern Lefern von der fo eben erfolgten Auf: 
hebung des Beſchlags der Nrn. 19 und 20 des Freifinnigen Nach⸗ 
tie zu geben. Das disfaͤllge Reſcript, welches wir bier mit⸗ 
thellen, iſt ein erfreullcher Akt der Handhabung des Geſezes ge: 
genäber. der pollzellichen Willtäpr. — Freiburg, den 9 April 1832, 
Großherzogllch badiſches Hofgeriht des Oberrheind, — Erim, 
H. R. No. 891, 1ſter Sen. _ DVeriht des Stadtamts dahler 
vom 7 biefes Monats, die Beſchlagnahme von Nro. 19 des Frei: 
finnigen betreffend. — Beſchluß. — An das Stadtanıt dahler: 
Da der Staatsanwalt auf die Beſchwerderechtfertigung erflärt 
bat: „daß die Beſchlagnahme bes Breifinnigen Nro. 49 nicht zu 


Atten dem Stadtamte mit dem Auftrage zurüfgefendet, den Be— 
fölag fogleih aufzuheben, wodurd man ben Rechteſtreit für be 
endigt anfiebt. Die aufgelaufenen Koften hat die Gtaatstaffe 
du tragen. Mon biefem Beſchluſſe hat das Stadtamt beide Theile 


Canz gleichlautend iſt der bofgeritlihe Erlaß, weicher die Be- 
ſchlagnahme der Nr. 30 aufhebt. Wir werden die beiden num 
freigegebenen Blatter morgen unfern Abonnenten zuſenden.“ 


DSDaſſelbe Blatt ſchrelbt aus Rheinfelden vom 6 üUpril: 
„In der vorigen Naht, etwa um 3 Ubr in der Frühe, kamen 
ungefähr 150 bis. 200 Mann von der Bafeler Garnifon, melft ges 
dlente Soldaten, verkleidet am Rhelnthote an und wurden von 
dem Zollet eingelaffen ; Ihnen gingen zwei Wagen angeblich mit 
lien: oder Seldenwaaren, mirklic aber mit Waffen und Mu— 
ultlon beladen, voran. Die Rotte zog fih ganz leiſe auf unferm 


bs wenn anders das Berreten deſſelben mit Waffen, die zwar 
den Wagen verborgen waren, aber jeden Augenbiif von den 

ten konnten ergriffen werden — fo gut eine Gebletsver- 
rung it, als wenn man mit bdenjeiben in der Hand daher 


ME mit Hülfe Hiefiger Berräther ausgeführt werden fonnte, an 


—2 ME nicht das Signal sum Vürgerkriege wird, der Längft 


REN, Wie Wolken Ihnen, dleſen Knechten desyotifher Will: 
zorloten don piejer abermaligen Erpedition da, es heißt aber, 


halten daͤtten, und daß leztere Ihre Munltlon verloren.‘ 


Pe Mainz, 8 April. Obgleich der noch Immer andauernde 
Pet Wafferftand des Mieins bie Schiffahrt nicht begiinftigt, 
FErrenng doc dieſe Fußſtraße jezt, wo der regelmäßfge Dienft 

meſſchlffahrt wieder besonmen bat, umd Im Folge der dur 


nn 


zur Allgemeinen Zeitung. Ye 105, 1832. 
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den neuern Eelffahrtsvertrag bewlilgten Freiheiten und 
terungen, Immer mehr Leben, Ungehindert von den ehemaligen: 


Deutfdland, 


Schiffer bireft aus Holland bieher fommen und weiter sehen, 
und fo umgekehrt biefige und oberrheintfhe Sciffer diren Me 
niederländiihen Häfen mit Frachtladungen beſuchen; und Die 
Schiffer, die meiftens ſich nad und nad) Fleinere Fahrzeuge an- 
ſchaffen, tunen jezt, ſobaid fie eine gewiffe Anzahl Güter erhat- 


und der Beſchlag aufzuheben ſey“, fo-werden die 


gen, die fonft von Hamburg, Bremen, hannover auf der Are na 
Ftankfurt gingen, diefe Landſtraßen verlaffen und auf den Rhein 
gebraht werden, — Mas die Dampfſchiffahrt betrift, die dech 
unftreitig dur ihre Schnelligkeit viele neue Verfendungsartifeg 
und überhaupt eine Ichhaftere Verbindung auf den Rhein ge- 
bracht, und mit Zuzlehung der vielen Meifenden dem Handel der 
Uferitaaten und dem übrigen Lebensverfehre, der Wirthſchaft und 
gewerbtreibenden Bewohnern manchen früher entbehrten Verdlenſt 
verfhaft hat, ohne daß die Reglerungen für die Dampfboote,. 
glei der Segeifchiffahrt, die foftfpfellgen Leinpfade zu unterbal- 
ten hätten, ſcheint es weder binig noch ſchltlich, diefe fböme Er: 
findung, deren jugendliche Entwiflung noch immer mit den Sub- 
ſiſtenzmitteln zu Fämpfen bat, auf eine Art zu fistaltfiren, die 
gefegtih ſchwerllch gerechtfertigt werden fönnte. Seit Promufga> 
tion des neuern Sciffahrtövertrags hörte nemiih jede Beſteu⸗ 
rung der Dampfſchiffe für den Raum, ber für bie Reiſenden be- 
ftimmt iſt, auf, well das neue Geſez welsllch feine dergleichen: 
erwähnt. Nun erhebt aber die herzoglich⸗ naſſaulſche, die groß⸗ 
herzoglich⸗ heſſiſche und, wie es ſchelnt, auch Die großherzogllch⸗ 
badlſche Reglerung eine Abgabe von den Dampfſchlffen unter je- 
ner Rubrif. Daß diefes für bie fo foftfpfelige Unternehmung 
druüfend iſt, unterliegt feinem Zwelfel; — ein gerechter Zweifel 
darf aber ruͤkſichtiich der Befugnif jener Regierungen zu efner 
folgen einfeitigen, jebenfalle nidt vertragsmäßifgen Beſte uerung 
gehegt werden, um fo mehr, als bie preußlſche Reglerung, trem 
bem Buchſtaben des Vertrags, in hoͤchſt loͤbllcher Welfe von ei- 
nem ähnlichen Merfahren Umgang genommen bat, Wollte man 
wirklich gegen die Regeln ber Induſtrlebefoͤrderung die Dampf: 
ſchiffahrt mit einer ſolchen Abgabe beſchweren, fo könnte bie, 
unfrer Mepnung nah, nur mit allgemeiner Zuftimmung der 
fontrabirenden Staaten, allenfalls bei der naͤchſten Inttusfeffien 
der Gentralfommiffton — bie bier zwar ihre Protokolle, nicht aber 
Ihre neu begonnenen Protofoll » Surrogate, unter dem Titel Kon- 
ferenz:Diftatur (ohne Mitwirkung von Preußen und Holland 
geendlgt bat — auf legale Weife geſchehen. — Unter dem Nftio- 
bandel unſers Plazes, iſt jener der Brodfruͤchte jezt wieder ſehr 
bedeutend, während es mit dem Welnverfehre flau ftebt; meßrere 
Öffentliche Verſtelgerungen lieſerten fürztih nur efn unbefriebigen- 
des oder gar Fein Reſultat; Fruchtvertdufe hingegen, befonders 


bu fegen. Freiherr v. Andlam. — Päfflern — 


m gegen die obern Gemeinden des Kantons Bafel, 
eben fo unbemerkt auch das badifhe Territorium ver: 


Allgemein ift die Entrüftung über diefen Streih, der 


je aller Waprfceinticteit nach der ftebt, bei welhem 
gewechſelt wurden. Die eldgendffifhen Nepräfentan: 
bereits gegen diefe Gewaltthat ber Bafeler proteftirt, 
unſerm Kanton werden Truppen aufgeboten, Glütlich, 


unter der Aſche glimmt. Was wird Baden zu bie 
Durchzuge fagen? (One Zweifel, was feine Ehre 
Hätten wir nur eine Vlertelſtunde vorber Wind be: 
über die Graͤnze gezeigt haben. Noch find Feine 


Ne die durcpaffirenden Söldner da und dort auf- 
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en, werben ununterbrochen nach Frankreich reallfirt, fo zwar, 
zeſtern noch zwel frangöflibe Handelsleute ihren ganzen bes- 
gen Bedarf hier nicht finden fonnten, unb fich zu biefem 
» nach Pimburg an der Lahn begaben. Ju Mey und Straß- 
ſoll bereits jegt fühlbarer Mangel an diefem noͤthlgſten Le: 
produfte, fogar an Kartoffeln herrſchen. 
'+ Wiesbaden, 8 April. Die Herrenbant hat Ihre Adreſſe 
kt& vor mehreren Tagen Gr, bergogl. Durchlaucht überreicht, 
beſchaͤftigt fih nunmehr mit dem Budget, Zu Ihrem Präfi- 
en iſt nicht, wie man erwartete, Graf Schöntorn, fondern 
f Walderndorf erwannt worden. Man fagt, Erfterer habe 
Präfidentenftelle abgelehnt. Der Generalmajor v. Kruſe ver: 
: in ber Herrenbant den Prinzen Friedrih von Rafau, Bru: 
des Herzogs, welher gegenwärtig als Obrlſt eines Öftreicl: 
ı Infanterleregiments in Itallen ftebt. Die Bevollmaͤchtig⸗ 
ber beiden nieberländifhen Prinzen find der Appellationdge: 
töpräfident v. Preufhen und der Oberforſtmeiſter v. Bibra 
BWeliburg. Der Erzherzog Palatin bat Namens feines Sob: 
‚ des Erzherzozs Stephan, als Beſizer der von feiner Mut: 
ererbten Graffhaft Holzapfel und Herrſchaft Schaumburg, 
die Stelle des Grafen v. Ingelheim den öftreichifien Major 
Kammerberrn v. Grelfenflau bevollmaͤchtigt, deſſen Nichte 
Kurzem Hofdame bei ber Herzogin geworben if. Die Lan: 
beputirtenverfammlung lehnt bebarrlid jede Mitwirkung mit 
Herrenbank'in Folge deren, ald Werfaffungeverlejgung, au— 
chhtenen Vermehrung ab. Bon den zur Präfidentenftelle vor: 
Ahlagenen drei Kandidaten, dem Geb. Math Herber und ben 
ben Brüdern Eberhard, It hlezu der Hauptmann Eberhard 
hften Orts befilmmt worden. Der vom Seh. Math Herber 
ögearbeitete Entwurf zur Adreſſe iſt von ber Mehrzahl der 
abesbeputirten den Verhaͤltniſſen und ihren Gefinnungen nulcht 
3 gemäß gefunden worden. Diefelbe bat daher nach beftisen 
'batten den von elnem andern Mitgliede vorgelegten Eatwurf 
t wefentlihen Ubänderungen angenommen. Man zwelfelt-in- 
Ten, ob &e. herzogl. Durchlaucht auch nach dleſen Abkuderuns 
ich zur Annahme der Adreſſe wird genelgt finden laſſen. 
if ferner In Antrag gelommen, die Abgeordneten der Vor: 
ber ber Gelfttichkeit und der höbern Lehranftalten wegen be: 
apteter Ungüftiateit ber Wahl auszufhliefen. Auch foll bie 
abeödeputirtenverfammlung Wahlumtriebe von Seite mebrerer 
'amten auf ben Grund ber hierüber vorliegenden und Dienft: 
ſezung anbrobenden gefezlihen Beſſtimmungen rügen wollen. 
an iſt daher auf die erfte öffentlihe Gizung vom 10 d. fehr 
pannt. Der Gang, ben bie Bandesdeputirtenverfammlung 
amt, Fit fomit ganz derjenige, dem man nad der berrfihen: 
ı Stimmung und dem Mefultaten der Wahl entgegenfeben 
inte. — Als Verfaffer der Thronrede, deren Elndruk im Al: 
nelnen ben bavon gehegten Erwartungen nicht entfprocen zu 
ben ſchelut, nennt man den neu ernannten Reglerungsdirettor 
d Landtagsfommiffalr Magdeburg. — BWielleiht möchte es el: 
m Manne wie dem Grafen Schönborn, der durch feine Stel: 
ag umd bicher bethätigte lovale Geſinnungen ein fo allgemel: 
s Zutrauen genleßt, am eriten noch gelingen, eine Ausglel— 
ing Im engverwebten Intereffe des Herzogs und der Landes 
Fbeigufähren, und fih daburd das fhönfe Denkmal feinen bie- 
en landitändifben Wirkens zu errihten! — Mor einigen Ta: 
n war ber beim berzoglichen und großherzoglich heſſiſchen Hofe 


bevodͤllmaͤchtlgte lonlgl. preußlſche Geſchaͤſtetrger v. Arnlm ii 
Blebrich. Derſelbe geht mit Urlaub auf längere Seit nah Berfin 

* Darmftabt, 9 April. Die biefige Prevfnplalregierun, 
bat am 19 v. M. an fämtlide großperzoglihe Landräthe deı 
Yrovinz, mit Beziehung auf bie Verordnung vom 12 v. M. me 
gen Veltritis zu Vereinen, welche polktiihe Zwele haben, amt 


Inebefondere dem Zwelbräter Vaterlands: Vereine zur Unteritid: 


sung der freien Prefle, ein Ausſchrelben erlaffen, worin fie Diefel: 
ben nicht nur anwelst, deren pünktliche Vollziehung feibit zu 
überwaden, fonbern auch bie ihnen untergebenen Pollzelbehoͤrben 
su deren genauefter Handhabung anzumelfen, und jede Nadläfe 
fiateit oder unbefugte Nachſicht von Selte derſelben ernſtlichſt zu 
ruͤgen, oder der Provinzlalregierung zu diefem Zweke anpnyeigen, 
„Insbeſondere werben Ste’’— heißt es dann wörtiih weiter — 
„den Ihnen untergebenen Pollgelbeamten die größte Wadfem- 
felz gegen Thellnehmer ober Befdrderer der fragllchen Vereine 
anempfehlen, und fie anwelfen, etwanige Kontraventionen gegen 
bie fraglihe Verordnung bei Ihnen zum Zwele der Beſttafung 
anzuzeigen.‘ Man fieht hieraus, wie wichtig dieſe Sache bit: 
fien Drts genommen wirb, man fieht aber auch welter: 4) wie 
die untere Pollgelbehörbe won ihrer vorgeſezten Polljelbehörbe 
hierbei überwacht und unbefugte Nachficht berfelben (gäbe es 
etwa auch befugte?) ernſtlichſt gerägt werben folle, ja 2) wenn 
der Landrath nicht ſelbſt ernſtlichſt rügen will, ihm frei ſtehe, bie: 
fen Thell des an Ihm ergamgenen Mandats der Yrovinplaltegie: 
rung jur feldftelgenen hoben Vollziehung zurüfjugeben. Mod 
wictiger aber iſt, daß nach biefem Ausſchrelben nicht Bios Be— 
förderern folder Wereine, welche politiſche Zwele baden, und 
befonders des Waterlandevereins für freie Preife, die " 
ten Pollzelmaaßregeln mit dreis oder adıträgigem oder verdop⸗ 
peltem Yollpelarrefte gelten (wie bie Verotdaung zu fagen ſchelnt) 
fondern daf man auch gegen die Theifmehmer feihit pellgeltic 
in der beimerften Art progebirt, und dadurch bie Infonnenlen) nod 
deutlicher macht, daß man, iſt Hochrerrath durch folde Thellnahme 
begangen, diefen poltjeitih und mict Arimineü frafe, oder er 
man, ift Fein Hecverrarh und auch ſonſt fein Vergehen Di, L 
Yoligeifirafe mit Unrecht anmwende, weil bann überhaupt zu ae 
nerlei Strafe Grund vorliegt. Jedenfalls kan man and en 
jenen Ausfareiben nicht entnehmen, wer denn In det . 
benz die Beitrafung von hellnehmern oder Befbrberern 1 = 
Vereine vornehmen folle ; denn bier ſteht dem Laubratbt 1 
die Musäbung der Polizeigewalt zu, fondern einer Pol * 
tion, weide aber bisher feine Gtrafgemalt übte, alt — 
Bettler durch temporalre Einſtekung und Verwelſun⸗ = fol 
vors Thor, oder bergleihen. Indeſſen kommen ja —— m 
de Fälle fräber oder fpärer vor; erma bei ben Mitgl 2 
biefigen Polenvereins, bei Geſellſchaften zur — fur: 
oder der badfften freien Preffe, oder bes gluͤlllch been fae, ven 
heſſiſchen Landtags. Lauter „Befellfhaften” uud „SBereiat 
denen die blefige Pollgeiftele dem Gedanten falten ber ehe 
„polttifke Zweke“ haben, und wobel ale * ergreifen 
oder viellelht der Eine und Andere fie niet ur iffentiichen 
mötte. Wenn übrigens in menerer Zeit In errbetbignm 
Blaͤttern (and In der Ulgemelnen Zeitung) } biefe (hen au 
gen jener Verordnung erſchlenen find, Mara zur taf 
ho durwand unvolttändig. Slemadin” \ yu.73 der 
gate, darzuthun, daf die Staatdreglerung Kl 


J 


U We Tran We, Ta, WE, Tue, ke 


‚der Art. 75 gebe ber Staatsregierung das Mecht, 


Staatsbuͤrgers befchränfe. 


nen Falle zu Präventiom 


nung gegen andere Vereine, 
dafür vorliegt, 


tige Belt „vorgefehrt‘”; 
de Zwele, 


Neqchtegang Hiebei vorgefchrieben, 


Uns Sahfen-Weimar meldet man: „Nicht bie Vereine 
F Unterfüzung der freien dreſfe im MAlgemeinen, fondern den 
Re, 29. der deutſchen Tribüne von 4832 unter der Auf: 
(ri: „Deutfgiands Pflichten“ im Antrag gebrachten 
M diefer Mer har, mie Hinfiht auf bie darin angegebenen 
Zweke, das Oberappellationsgericht zu Jena In 


fPeplelten 


Ihm abgeforderten Gutachten für einen, in den beftehenden 
en verbotenen und mit Öffentilher Gtrafe bedrohten 
it.“ 

6 net von 7 Mpris wird gefärieben: „So mie fir: 
beiden fen ein Mereinigungsfeit zwifen den Bewohnern der 
Min Seifen gefeiert wurde, fo wird naͤchſtens in Hannöverlfch- 

den ein Apntices Feſt zur Vereinigung der Kurheſſen und 

Noderaner Yeranftafter werben. Der befte Weg zur Verelnl⸗ 
beiden gu Are wodl die Aufhebung der Gräng:3lle jwirdhen 
gang⸗ Uindern, fo wie der feindfeligen Maafregel der Durch: 
biefiger im. , an bört von Sammlung von Unterfariften in 
ade benz, fo wie fu ganz Kurhefien, zu einer Danffagungs- 
aun Ce, Könige. Hoh. den Sroßhetzog Leopold von Baden, 
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‚faffungsurtunde him, gegen Weförberer bes Vaterlandsvereing zur 
-Unterftügung der freien Preffe fo hätte projebiten Fönnen; denn 
obne ftän- 
Siſche Mitwirkung in dringenden Faͤllen das Nöthige 
jur Sicherheit des Staats vorzufebren. Cin folder 
hingenber Fall fen aber das Befoͤrdern jenes Vereins zur Unter 
ſhung ber freien Preffe geweſen. Ganz davon abgefehn, ob der 
ut des Wereind mad der beutfchen Tribüne oder nad der Er⸗ 
Mirung feines provlſoriſchen Ausſchuſſes feſtgeſtellt werben muͤſſe; 
fodann, ob wirtllch durch Befoͤrderung des Vereins die Sicherheit 
„des Staats‘ gefährdet erſchlen, bleiben Immer noch viele Beden- 
fen über den gefeslichnothwendigen Sinn des Wortes „dorkehs 
ren.” Diefer iſt ſo zu finden, baf man möglichft wenig bie 
Greibelt, das @igenthum, die Perföntichteit des fonftitutionellen 
Man hätte „vorkehren“ Fünnen durch 
Öfentliche' Warnung vor dem Zweke des Vereins, den bie Staats⸗ 
teglerung dabel, nach ihrer Anſicht, als ftaatdverrätherifch bezelch 
nen mag; man hätte die Thellnehmer und Beförberer deffeiben 
den Gerichten überwelfen Finnen. Aber Poligeibehörben zu Rich⸗ 
tern ſchaſſen, wiltährlice, harte Pollzeiſtrafen feilfegen, Konfike 
tationen vornehmen, eine neue Prozedur einführen, lag und. liegt 
almmer im Begriffe „vorfehren.”” Was Könnte man fonft nicht 
Alles „‚vorkehren?” Und wirklich fühlen dieſes fogar die Verthel⸗ 
diger der Verordnung in öffentlichen Blättern, Denn fie führen 
nut im Allgemeinen das Recht der Staatsregierung im gegebe: 
regeln aus, ohne bie gewählten 
su techtfertigen. Noch färker tritt aber bie Wahrheit biefer Ber 
bauptung hervor, wenn man erwägt, daß nicht nur gegen den 
, Baterlandsverein als einen bringenden Gall in der bezeichneten 
Belfe „vorgefehrt” wurde, fonbern auch nah $, 5 ber Verord⸗ 
Geſellſchaften, Berbindungen oder 
Mffoclationen, weiche politiſche Zwete Haben, infofern nicht Konzeffion 
Hlerdurch iſt alfo vönig unbefräntt für ale Fünf: 
es iſt nicht gefagt: „ungefeslidhe” 
fondern es iſt nun mur noch möthig, daß bie 
„unverordnungsmäßig” feyen; es iſt nicht 
definirt, was man unter polkttfchen Zwelen verſtehe; es iſt fein 







































wegen bed Gefcents der Greffreipelt fr ſelnem Lande, — Wie 
man vernlmmt, wird von Seite der Stände damit umgegangen, 
fin Falle mehrere widtige, zur Eutwillung unfrer Verfaflung 
durchaus norhwendige organlfhe Seſeze wegen Mangels an hoͤch⸗ 
fer Genehmigung an bdiefem Randtage Feine Erledlgung finden 
folten, mittelſt einer an den Aurfürften zu erlaffenen Adreffe, 
am dieſen bie Witte zu richten, felne Mültehe und die Wieder 
übernahme der Regierung nit weiter anftehen su laffen. — In 
einer der legten dffentfien Styungen der Stände wurde beſchloſ⸗ 
fen, alle Staatejagden ohne Unterſchled und ohne eine Bevorzu: 
gung an den Meiftbietenden zu verpacten. Auch Fam außer der 
Errichtung einer poiptehnlfgen Schule in Kaffel die Errichtung 
von befondern Schulen für Handel und Gewerbe In dem Pro⸗ 
vinzlalftädten zur Sprache. Es wurden für leztere namentlich 
die Städte Hanau, Fulde, Marburg, Minteln und Schmalkalden 
In Vorſchlag gebraht. — Bor einiger Zeit fand hier dag feier 
llche Lelchenbegaͤngniß des Pedells bei bem biefigen Miniſterlum, 
Namens Fuchs, ehemaligen Kammerdieners Johannes v. Mil 
ler, ftatt. Es hatte diefer Pedell durch fein Benehmen voll Au⸗ 
fand und fern von aller Kriecherel felbit feinen Obern allgemeine 
Achtung eingendft. Charakteriſtiſch für unfre Beit war es, daß 
In beim langen Zuge der dem Beidenwagen Folgenden ſich ſelbſt 
mebrere Mlulſter und viele höhere Staatsdeamten befanden, Eine 
folge Erſchelnung wäre nod vor ein paar Jahren bier unerhört 
geweien. Der Leichnam gedachten Pedells wurbe mit mebr Ehren: 
begengungen zur Erde beftattet, als ber des vor Kurzem verſlor⸗ 
benen Miulſterpraͤſtdenten Wiederhold.“ 

In der kurheſſiſchen Staͤndeſizung vom 5 April ward in 
Bezug auf den Bollverein mit Bayern und Würtemberg von - 
Hrn. Dupfing bemerkt: „Aus einem Schreiben des Finanzmint- 
Rerlums gebe hervor, daß der Vertrag, durch welchen Bayern 
und Würtemberg dem preußifc = befliihen Bollvereine beitreten 
wirden, vollftändig fertig fep, und daß es mur noch auf bie Das 
tififation antomme, daß aber bie von ber Ständeverfammlung 
geſtellten Bedingungen der Matifisirung des Vertrags im Wege 
ftänden, ja, mie er gehört, folle dieferhaib von Gelte Heſſens 
noch fein Bevollmaͤchtigtet nach Berlin geſchlkt fepn, woſelbſt 
die Kommiſſarlen der übrigen pacisjirenden Staaten ſchon einge: 
troffen ſeyen.“ — Antrag und Beſchluß ging dahin: „‚Der Staats- 
teglerung zu erklären, wie man die Ermächtigung zum Abſchluſſe 
des Verttags von jenem geſtellten Bedingungen nicht abhängig 
maden, es vielmehr dem Finanzminifterium bei deffen Berante 
wortlichlelt überlaffen ‚wolle, in diefer Ungelegendeit das Ins 
tereffe bes Vaterslaudes überall zu wahren,” 

Yreufen 

In einem amillchen Etlaß der hoͤchſten preußlſchen Gtaatdbes 
hoͤrde, dem freien Vertrieb der Dorfjcktung in Preußen betref: 
fend, beißt es: „Man wird nichts dagegen zu erinnern finden, 
wenn auch die Innern Angelegenheiten des preußlſchen Staats in 
ber Dorfgeltung einer freien, aber anftdudigen Erörterung un: 
terworfen werden. ine rubige und unbefangene Beurtheilung 
oͤffentlichet Inſtitutlonen Fan für die einzelnen Staatsbürger nur 
aufmunternd umd beichrend, fo wie für die Behörden mur aufres 
gend fepn. Selbſt ein Tadel der biffeitigen Verwaltung wirde 
feinen Anftoß erregen, ſofern derfeibe nur auf beſcheldene Welfe 
und im Tone ruhlger Forſchung und Prüfung, ohne Leldenſchaft 
und Ebitterung erfolgt.” 
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ſichtlich der darin enthaltenen Thatſachen fu 

bern Behörden, in fester Inſtanz aber von eenez 
gierungstommiffion beftätigt werben follen. Die Hofbeamten hin- 
gegen oder bie bes Staatsraths muͤſſen ſich wegen folder Zeug: 
niffe zur Unterfiägung ber vom lhnen an das Comite elngetelch⸗ 
ten Gefuche an die Megierung wenden, 4) Diefe amtlichen Zeug: 
niffe maſſen folgende gebörig begründete Details enfhalten: Wel⸗ 
hen Poften der Supplitant yor ber Mevolution befielbet; was für 
ein Gehalt mit diefem Poften verbunden war; ob er. während ber 

Revolution thätig geweſen, und was für einen Dienit er verrihe 

tet, desgleihen wie ex ſich während biefer Zeit benommen; wenn 

er hingegen feinen Poften während der Mevolntion aufgegeben, 

fo mäflen die Grünbe, weshalb er bis geihan, angeführt werben; 
falls er aus bem Dienite entlaſſen werben, fo mäfen bie Urſa— 

en, weshalb bis und ob es auf fein elgnes Werlangen geſchehn, 

angegeben werben; enblih, warum er nach wieberbergeflellter 

Drdnung nicht zur Amtsverricht ung jugelaffen worden. Dad do: 

mitE wird von den Beamten Beinen Bewels darüber forbern, dah 

fie, wie es In der vierten Kategorie jur Bedingung gemacht IR, 

fein eignes Vermögen befigen, beifen jährliche Einkünfte bem boys 

pelten Betrage ber ihnen zu leitenden Zahlung glelchlommen. 

Sollte fih jedoch fpäter zelgen, daß der Suppllfant, ungeachtet 

eines folhen Wermögens, feln Seſuch eingereldt hat, ſo folen 

alle Zahlungen, bie er erhalten, doppelt von ihm wieder elngezo⸗ 

gen werden.“ 

Laut Bekanntmachungen ber Unterftägungetommirfen für Die 
Offiziere der polnifhen Armee If mitteift Bertätigung der Tiet, 
Sten und 9tem Lifte für refpeftive 120, 95 und 54 Perfonen elae 
jahrliche Geldunteritägung von 102,590 fle, 81,260 ſ. und 59,280 ſ. 
bewllllgt worden. 

Die Praͤſdenten der Tribunale und Wejenohiguftstommirfe: 
nen waren num wieder vom Warſchau auf Ihre Yorten In den 
Provinzen zuruͤkgelehtt. 

Deftrei 

+ Wien, 8 April. Ein Gefretaie bet pteuhlſchen Geſandt· 
ſchaft It mach Berlin geſchitt worden, wie man fagt mit —* 
den von Hoher Wihtigfeit. @in rufliher Kaurier Ik MMO. 
pel gegangen, und eim oͤſtrelchlſcher von Yetersbung ne 
. Diefen Mbend fol ein öftreidifder nad Parld — er 

Die Börfe war wegen der Rachtichten aus bei Hans ha hei 
YAufregund, bie Fouds fielen merklich wegen det * * 
Grafen Orloff; man beſorgt, daß Feindſellatelten/ = ik de 
(and und Belgien jezt umvermeibiich geworben — 
ber auf die mäcften Nachrichten aus dem Haag ſeht HEFT, 
Sonderbar, daß die aus varls gefommenen unge 2 yatten 
rungen feinen guͤnſtigen Einfluß auf die heutige m der Zeinde 
Man fürchtet befonders, daß bet dem Wilederbeglane * gun: 
feltgfeiten Antwerpen viel leiden dürfte, und da 7 jo fen 
ftand dafelbit große MWorräthe am Schafwolle llegen 
Bis wohl zu Drifung der Kurſe mitgewlutt — * weiallues 

Wien, 9 April. Metalllaues 87%; aproe 
77443; Bankaltien 1163. 


Sqhwedbden. 

Stocholm, 27 Maͤrz. Man erhaͤlt fortwährend ſeht bes 
friebigende Berichte über die Silbergruben von Kongsberg. Sle 
tleferten In den Monaten Januat und Februar d. I, 1658 Marl 
2 Ungen feinen Stberd, und vor vierzehn Tagen warb eine Maſſe 
zeinen Silbers, 145 Mark und 6 Unzen ſchwer, zu Tage geför- 
dert. — Der Heringsfang an ber norwegifhen Küfte iſt für dis⸗ 
mal beendigt; aufer dem, was bie Heineren Städte Egerfund, 
Fleclefjord, Sogebal ıc. gefangen haben mögen, hat Bergen mebr 
als 150,000 Tonnen, und Gtaranger mehr ald 100,000 eingefal- 
gen. — Der Hberftatthalter diefer Hauptſtadt bat dem Heraus 
geber von Stodholms Yolten, Kapitaln Lindeberg, durch ben 
Pollzelchef benachrichtigen laffen, er könne zu der beabſichtigten 
Begründung eines neuen Mationaltheaters auf Altlen feine Er 
laubnlß geben; Hr. 2indeberg hat aber geantwortet, ex bebürfe, 
um etwas zu thun, was durch tein Geſez verboten fep, weber 
einer Eriaubniß des Königs noch bed Oberſtatthalters; auch werde 
er ſich In feinem Worbaben durch die Anzeige nit ftören laſſen, 
melde der Kr. Oberftatthalter Ihm gemacht babe. — Der ruſſiſche 
Konful zu Chriſtlanla, Hr. Robbe, ift am 42 d. dort verftorben. 
— Der Graf v. Brahe llegt noch immer gefährlich krank barnie- 
der. Die fhöne Gemätdefammiung bes Hrn. Karl v. Wahtens 
dorff wird hier jest aus ber Hand verkauft, Es find Stuͤle darun⸗ 
ter, für welche 1600 und 1800 Rthlt. Banto verlangt werben. — 
Durch das Werbot des Branntweins verliert der Staatsſchaz bis 
zum 1 Dit. an Einkünften mehr ald 800,000 Rthlr., ein Ausfall, 
- ben zu defen man mehrere Kolonlalmaaren höher wird befteuern 
mäffen. — Der Kriegerath v. Orchlmont iſt zum Generalinten- 
danten des Lufllagers ernannt, welches im Junlus b. J. zuſam⸗ 
mengejogen werben wird. Es geht das Gerücht, ber Kronprinz 
von Preußen wolle bemfelben beimohnen. 

Ruflanb _ 

Aus St. Peteräburg iſt bie Nachricht von dem Ableben Ihrer 
taiſerl. Hoh. der Yringeffin Alerandra, juͤngſter Tochter des Groß⸗ 
fürften Michael und der Großfärftin Helena eingegangen. Die 
Pringeffin war erft vlerzehn Monate alt. 

' yolem 

Das Comite, welches auf Taiferlihen Befehl unter bem Vorſize 
des Staatsraths Szanlawskl errichtet worden iſt, um, bie Beam: 
ten des Rönigreichs Polen binfihtlih des gu empfangenden Ge⸗ 
halts zu Maffifigirem, fest die Intereſſenten ferner von folgenden 
Bedingungen in Kenntniß: „Jeder Eivlibeamte des Koͤnigrelchs 
Polen, der wegen @inftellung feiner Amtsverrihtungen weder el: 
nen beitänbigen Poften noch irgend eine andere Beſchaͤſtlgung hat, 
und zu einer der zur Beziehung von Gehalt berechtigten Katego⸗ 
rien gehört, fft, wenn er bie von Gr. kaiſ. koͤnlgl. Majeftät ver: 
tiehene Wohlthat erhalten wit, verpflichtet: 1) Sich am diefes 
Somite, welches im Kaſimirſchen Pallaſt in Warfhau feine St 

zungen hält, fpäteftens binnen vier Monaten, vom 22 März an 
gerechnet, zu wenden. 2) Der Supptifant muß In feinem Ge— 
fuhe den Namen, Vornamen, ben Poften, welchen er befleidet, 
wann er denfelben eingebäft, und was für einen Gehalt er bezo: 
gen habe, anzeigen; auch muß er bie Gründe, wonach er zu el⸗ 
ner der Kategorlen berechtigt zu ſeyn glaubt, anführen. 3) Zur 
unterſtüͤzung elnes Geſuchs muß der Supplitant beifügen: =) amt 
He Zeugniffe von felnen obtlgkeltlichen Behörden, welche bin 
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Werantmwortliher Mebakteur, € — 





Ve Bedeutung ber 


mummte Repubtilaner, bie mit fihtbarer Jronle oder mit anf: 
fallendem Widerwillen ald Komparfen bes Koͤnlgrelchs aglren. 
jezt die Rolle von unerblichen, durch Verdlenſt 

fenen Amteleuten; wenn man ihnen aber biater die Maste 
ſchaut, fo fieht man 
seihter; und 

immer di 


Die Yalre fplelen 


Poillpp betrift, fo 


Rut wenn die Hebften Iutereffen jur Sprade fommen, oder 


lt, dann vergeffen 
“ren ihre derſoͤnllch 
des, und biefe m 


tichworte, 


ide Geſinnung 
“und anfällig, 
e Disfuffionen ü 


idulg xv in ei 


diefer Br 


le, wenn 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 142, 1832. ¶ 4 April.) 





Franzdſiſche Zuftände, 


Parle, 25 März 1933, (Fortfezung) Es iſt ſehr lelcht, 
oͤffentllchen Mummereien einzufehen. Schwe⸗ 
ter iſt es, die geheime Maskerade zu durchſchauen, die bier In 
aden Verhaͤltniſſen su finden iſt. Diefer Karneval beginnt mit 
km erfien Januar, und endigt mit dem eimmddreifigften De- 
eember. Die glänzendften Medouten deffelben ſieht man im Ya: 
lafd: Bourbon, im Zuremburg und in den Tulletlen. Nicht bios 
In ber Depntirtenfammer, fonbern auch In der Palrsfamımer und 
Im kdulgllchen Kabinette, fplelt man jest eine heilloſe Komödie, 
die rielleicht tragifch 
che nur die Komödie der Reftaurationszeit fortfegen, find ver: 


wie modern fie ſich auch foftämiren, fo find fie 
e Erben der alten Ariftofratie, und fie tragen fo- 
gar die Namen, die an bie alte Mifere erinnern, fo daß man 
darunter fogar einen Dreus:Breze findet, von dem der National 
ſagt, er ſey nur dadurch aufgezeichnet, daß elumal einem feiner 
Vorfahren eine gute Antwort gegeben worden. Mas Ludwig 
ſplelt er noch immer feinen Rei.citoyen, und 


trägt noch Immer das dazu gehoͤrlge Bürgerfoftäm; unter fet- 
nem befchelbenen 


felt. Jene Yutereffen find zunaͤchſt die des 
üffen allen andern melden, wie man beiden 
Astuſſionen über das Budget wahrnehmen mußte. Die 
bei denen in der Deputirtentammer die republife: 
ſich verrierh, find befannt. Nicht fo unbedeu⸗ 
wie man etwa in Deutſchland glaubt, waren 
ber das Wort sujets. Leiteres hat ſchon im 
“ılnne der franyöfifen Revolution Veranlaffung zu Expekto⸗ 
onen segeben, wobei fi die republltanlſche Tendenz der Zeit 
orae, Wie leidenfaftiid todte man, ats elaft dem armen 
1 in einer Dede dlefes Wort entfolipfte. Pc habe, 
eldung mir der Segenwart, die damailgen Journale 
Vedung machgelefen; der Ton von 179 iſt micht ver: 
fordern nur peredeit, Die Poitkppifen find nicht fo ganz 
fie durch Stichworte oberwähnter Art die Oppoſt 
PR Keldenfgaft pringen, Voriges Jadr Hürete man fi 
bie ullerlen mit dem Namen Chateau zu benennen, und 
Our erhlelt auedrütiih die Welfung, fit) des Wortes 
Hs zu bedfenen, Sp-ter nahm man es nicht mesr fo ge: 
At Wagt man fhom mebr, und die Debats ſprechen von 
& la cour! 

“len zurägt Mage 
aß die Schweſter des Könige „Madame“ tltulirt worden, 
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Diefer Atgwohn grängt faft ans Licherllche. Wir gehen made 
welter zuräf, als zur Reftauratiom! rief jaͤngſt derſelde Freund, 
vor Schteten erbleichend. Er hatte in einer gewiffen Seirde etz 
wbas Entfeziihes geſehen, nemllch eine fdhöne iunge Dame mit 
Puder in den Haaren, Ehrlich geftanden, es fab gut aus; Ne 
blonden Loken waren wie von leifem Froſthauch angereift, ab 
dle warmen friſchen Blumen ſchauten um fo rührend liebticher 
daraus bervor. — „Der 4 Januar” war, In dönlicer Beife, | 
das Stichwort, wobel ſich in der Yairsfammer bie vermummten it 
Erbleldenſchaften und der kraſſeſte Arkftofratismus entbällten, 
Was Id laͤngſt vorausgefehen, geſchah; auch parlamentarifch ge- 
bärdete ſich die Uriftofratie, als ſey fie befondere bevorrechtet 
den Tod Ludwlgs XVI du bejammern, und fie verböhute das 
ftanzoͤſiſche Volt dur die Beſchoͤnigung jenes Buftagsgefezes,. 
wodurd der eingefejte Statthalter der heiligen Allianj, 2ub- 
wig XVII, dem ganjen frangöflfgen Wolfe, wie einem Verbres 
ber, eine Pöniteng auferlegt hatte, Der 21 Januar war der 
Tag, wo das reglelde Volk, zum Wbfhrefen der umftebenden 
Nachbarvoͤlker, in Sat und Aſche und mit der Kerze fm der 
Hand vor Notre-Dame fiehen follte, Mit Nest ſtimmten bie 
Deputirten für die Wufbebung eines Geſezes, welches mehr bapm. 
diente, die Frangofen zu demuͤthlgen, als fie zu tröften ob bes 
Nationalunglüts, das fie am 21 Januat 1795 betroffen bat, 
Indem bie Palrslammer die Aufbebung jenes Befejes verwarf, 
verriet fie ihren unverföhntihen Grou gegen das neue Frank: 
rel, und entlarote fie alle ihre adellge Wendetta gegen die Alnber 
der Revolution und gegen die Revolution felbft. Minder für Me 
nähften Intereſſen des Tages, ald vielmehr gegen die Grund: 
füge ber Mevolution, kämpfen jejt die lebenstänglihen Herren 
des Luremburg. Daber verwarfen fie nicht den Brique ville ſchen 
Geſezesvorſchlag; fie verläugneten ihre Ehre und unterbräfteg: 
Ihre grimmigfe Abuelgung. Jener Geſezesvorſchlag betraf je 
alcht im Serlugſten die Grundſaze der Mevolution, Aber das 
Gefe wegen Eheſcheldung, das darf nicht angenommen werben; 
denn es {ft durchaus revolutionafrer Natur, wie jeder chrin katho· 
Ihe Edelmann begreifen wird. — Das Schlema, das bei fet- 
her Gelegenheit zwilhen der Deputirtenfammer und der Palrle 
entfiebt, wird die unerqulklichſten Erſchelnungen hevorbriugen. 
Dan fagt, der König beglune ſchon bie Vebentung Diefer Sale: 
ma's In felner ganzen Troftiofigteit einzufehen, und ängfige ſich 
jest mehr, als man auf feinem paffiven Seſichte demerten könne. 
Das iſt nun die Folge jener Haldheit, ienes Sawankens zuwwi⸗ 
ſchen Hlumel und Hoͤlle, jenes Robert. ler Dlable ſchen Juſtemi 
lleuwe ſens. Wie Nourrir, als Robert:te:Diabte, bei der erſten 
Vorfielung dieſer Oper durch einen Bufal in die Merfenfung 
binabfiel, wo eben der Vater⸗Teuſel sur Hölle fuhr: fo foite 
auch Ludwig Phlilpp fih vorfehen, um nicht elamal unver ſehrus 
auf das verfinfende Brett zu geratben, Er fteht auf einem fehr 
unfihern Boden, @r bat, durch eigene Schuld, felue bee Stöge- 
verioren. Er beging dem gewöhnlichen Misgrif ſchwacher Men- 
fhen, die mit ihren Felnden gut fleben wollen, und es daber mit 
Ihren Freunden verderben, Er fajolirte die Arlſtoktatle, die ihr 
baft, und beleldigte das Volt, das feine deſte Stije wer. 
Seine Epmparble für die Erblichten ber Palrſchaft hat ibm die 
gleihheitefüchtigen Herzen vieler Granzofen eurfremder, und kiar 








































enden wird, Die DOppofitionsmänner, wel- 


melftend Die nobein, wohlbetannten Feudal⸗ 


gehörigen Stihmworte die Leldenſchaften auf. 
die Leute ihre einftubirte Rolle und offen- 


Wir geben mir großen Soritten jur Re 
e mir ein allzu aͤngſtlicher Freund, ale er 
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Rötten mit ben Lebenslaͤnglichen werben ihnen ein ſchadenfto⸗ 
Ses Ergoͤzen gewähren. 
Gortſezung folgt.) 


Betrachtungen über Badens Geſez für bie Polizei . 
ber Preſſe. 
Zweiter Artikel 

“Bon ber Norbfee, 1 April, Nah elner unverbürgten 
Sage wäre Baben, dazu aufgefordert von ber Bundesverſamm⸗ 
dang, mit einer ausführliben Mectfertigung ſeines Prefgefezes 
am Bundedtage aufgetreten. Ob und mie, mit welchem Erfolge 
folches geſchehen fev, muͤſſen wir dahin geſtellt ſeyn laſſen. Aber 
trauea muͤſſen wir der anıtlihen „Erlaͤuterung des Preßgeſezes“, 
weiche das badiſche Staatsminiſterhum, in einem Reſcripte 
som 39 Febr., dem Stabtamte zu Freiburg bat erbfnen laffen, 
and glauben biärfen wir, daß burc fie einkgermaaßen der Schleler 
geluͤftet fev, welcher jene Sage und ben Inhalt jener Rechtfertl⸗ 
gung zur Zeit no delt. — Die genannte minifterfelle Erlaͤute⸗ 
eung ber $$. 14 und 45 des Preßgeſezes, welche, nab einem 
Hafbamtlihen Artifel In ber Karleruber Zeitung, als authentiſche 
(ber Zufimmung der Stänbeverfammfung bebärfende) Geſezaus⸗ 
legung nicht betrachtet werden foll, fagt etwas, was bad Preß- 
geſez nicht fagt, und bob, wenn es unzwelfelhaft wäre, fa 
gen muͤßte, well es in ben ftändifhen Verhandlungen über das 
Preßgeſez gerade als Hauptichwierigfeit Fontrabiftorifh in Croͤr⸗ 
terung fam. Die Erläuterung ſagt: „Das provlſorlſche Bundes— 
geſez vom 20 Sept. 1819 bielbt ald befonberes Gefes neben 
dem badifhen Preßgeſeze noch in voller Wirkfamteit.” Sie faat 
(emer: „Es iſt der $. 54, Num. 2 des Preßgeſezes in ber Art 
zu vollziehen, daß bie Pollzelſtellen, bei welchen die Genehmbal: 
tung nachzuſuchen ift und bie Hinterlegung gefchehen muß, Ihre 
Aufmerkfamkfeit darauf zu richten haben, cb diefe Schriften ſtraͤf⸗ 
tiche Angriffe gegen ben beutfhen Bund ober beutfihe Bun: 
desitaaten enthalten, In welchem Falle die Schrift im dffent: 
Item SIntereffe und von Umts wegen mit Beſchlag au ber 
legen If.” Ucherdis warb fpÄter fm dem halbamtlihen Artikel 
in der Karlsruher Beitung Fategorifch erklärt; „Das Bundesgeſe; 
Silber fo Tange die Yudnahme vom bem Laudesgeſeze, bis es 
ſelbſt auf dem bunbesverfafungemäßigen Wege zu beftehen auf: 
Hört. — Dagegen fteht zur Frage, ob nichr das badifche Geſez 
an ſüch ſchon, Im Wefentlihen, bem auf dem Karlsbader Kon: 
greife entworfenen proviforifhen Bundesverfammlunge:Befctuffe 
vom 20 Sept. 1819 genüge, welder feſtſezt, daß Kagbiätter oder 
heftwelſe erfheinende Schriften nicht „ohne Vorwiſſen unb 
vorgängige Genehmbaltung der Landesbehörden“ 
fm Drut erfcheinen folen. Der Beſchluß beſtimmt nicht bie 
Form, in welter das „Vorwiſſen und bie vorgängige Genchn- 
Haltung der Lanbesbehörbe‘ erfolgen follen. Diefe Belimmung 
überläßt er jeber Meglerung eines Bundesſtaates. Im weicher 
Urt, unter welden Bedingungen, von welchen Behörden, die Kon- 
werten (das „Vorwiſſen“) zu ber Herausgabe folber Druffcrif: 
tem ertbeiit werben fol; in welcher Art von Millenserflärung, 
ob durch ausdruͤlllche oder ſtillſchwelgende, fchriftlihe oder mund: 
Ude, die „vorgängige Genehmbaltung” von der Behoͤrde zu er: 
cdellen fen; ob bie Genehmigung auf Vorzelgung des Manuferlp- 
tes, oder eines Abdrußs deſſelben vor beffen Hinauegabe in das 
Ynbitem, bei Tagblättern (megen der hier um ber möthigen lie 


willen nicht wohl möglichen Vorlegung des gefamten Dranufcript 
auf Vorlegung ber Druf:, Korreltur: oder Mevifiousbegen, ei 
zuholen, ob alfo der für dffentiike Werbreitung beftimmte Auf, 
fu gefäriebener ober gedrufter Form der zur Genehmbaltung e 
maͤchtlgten Behörde vorzulegen fep, — das Alles warb dem elg 
nen Ermeſſen jeder Vundesſtaats- Reglerung überlaffen. gr 
drüftich fagt der Preßbeſchluß der Bundesverfammiung, def „N 
sur Aufrehthaitung diefes Beſchluſſes erforderiihen Mittel and 
Vorkehrungen der näheren Beltimmung der Reglerun— 
gen anbeim geftellt bleiben ſollen.“ — Warum folder Splel 
raum ben Beſtimmungen ber einzelnen Regierungen gelaffer 
ward, erflärt ſich ohne Zwelfel aus der Entfiehungegefchlcte bei 
Bundesbeſchluſſes. Möge erlaubt feyn, darüber eine erläutern! 
Muthmaafung zu dußern. Bekannt ift, dab auf dem Karlsbade 
Kongreffe der Vorſchlag zu dem Beichluffe von Oeſtreich ausglag 
Wohl mag dabei ber Wunfch gehegt werben fepn, daß das gane 
öfreichliche Senfurfoften, bei Allem was aus ber Drufprefie ker: 
vorgeht, zu einem Bunbesvertrage möge erhoben werden. Aber 
auch ohne Wahrfagergabe Fonnte man (wie noch heute) mit gröf- 
ter Beftimmehelt fih überzeugt balten, daß ale oder doch bie 
melften Regierungen damals ſchon Fonftitutioneller Bundesſtaa⸗ 
ten, namentlih Bayern, Würtembera, Sadhfen-Welmar, vlellelcht 
auch Baden, daß felbit Preußen (der Staatskanzler Fürft Harder: 
berg lebte noch) zu ſolchem Preßſpſteme nicht würden zu über- 
reden feyn. Mit Gewifhelt wußte man, daß In manden Bux 
besftaaten dle Freipelt der Preife verfaffungsmäsis einge: 
führt; daß in etlichen fie ſtillſchweigend geduldet ſey. Mar au 
hoffen, daß beſonders die Regierungen der erfiern zu einem Dur: 
desbefchluffe ſich verftehen wärben, durch bem fie zu der Annahme 
der ganzen oͤſtreichlſchen Prefftrenge, ober aud nur gu einer Cen- 
fur im engern Sinne unzweifelhaft verpfiihtet wären? zu einer 
vertragmäßlgen Feftfegung, daß alle zu öffentiiher Verbreitung 
{m gedrufter Form beftimmten Muffäge Ihren Behoͤrden anbert 
nicht als in Hanbfhriftiider Form zur Genchmbaltung 
müßten vorgelegt werden, daß bie Vorlegung nicht In ber Geſat 
eines Abdruts, vor beffen Verbreitung in das Publikum, ** 
en bürfe? Dem Gcarfbllte der datelchiſchen Reglerung KATY 
nicht entgehen, daß ſogleich damals folh eine Beſchtanlung 
ihre Ausdehnung auf alle und jede Drukſchriften * er 
durchzuſezen ſey, und daß über biefen Gegenjtand ein — * 
der Bundesverſammlung durch Stimmenmehrhelt, fr * 
lute oder nur relative, midt zu Stande kommen Hunt, ei J 
die Yoltıit gebiete, fr jezt wenlgfiend auf das Orrektburt 
Antrag zu befaränfen; das Dringendfie fep, allgemein — u 
perfobifeh-politifche Prefe, befonders die tdglide, und —** 
dere Drutſchriften von geringerem Umfange, —— 
feſtzuſezen. Auch ſoll zu Karlebad beſenders der w — pe 
Bedollmaͤchtigte fih ganz entisicden wider bie Genfur J 
ben. Konnte doch auch zu Karlsbad nicht geläugne MT. 

ber achtzehnte Artifel der Bundesafte ausdruͤtlich vor idt über 
gleihförmiger Werfägungen über prehfreibt nuneabung Ve 
Preß zwang, ſpricht; daß aud nah Ibm bi grifpraud alı 
Freipelt als Regel, Beſtlmmungen über — at 
Ausnahme erfteinen. Sprlcht doch ebes er gielchwie H 
ber erfolgte Preßbeſchluß der Vundeoenan⸗ shrüefich von „Mt 
Rubrik des Paragraphen Ihres Yreteleltr is van ber ref: 
beugenden Maafiregeln (nur) gegen ben M 
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ai Was blleb unter folhen Umſtaͤnden Anberes übrig, als, vorerft a Waadt, Wallle, Neuenburg mud Genf vereinigen 
a, co Menigfiend, den Untrag auf beitimmte Klaffen von Druk: | sum (dmei erifhen Bundesftaat. Sie verpflichten fi 
erg ſcdtiften zu befhränten, mit gefliffentliher Unterdri are Gain ———— an ‚gemeinfamer Handhabung 
ie kung des In der öͤſtreichlſchen Propofition ausbrüffi in Antrag und Sicherheit gegen Anfen, und jur 
kade  Wbrahten, aber allgemein nicht durchzuſezenden Ausdrufs Een: | wäbrleiften id gegenfeltig ihre Freibeit, ihr Geblet und fbre 
2 lit, in dem melſt üblichen engern Sinne, und mit einftweltiger —— ———— mit * eur en 
* t f ndesverordnungen 

ie een Banken? a Tker Erminng ma | SER urn Dee ee Be DR wenn 

de Medaktione-Kommiffion und genehmigte die Konferenz die in, | Werfafungen verheißen fie fie — — die —— 

ben Bundesbeſchluß übergegangene Faſſung: „ohne Borwilfen 
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1.) 

1 

J jedes Kantons nach feiner Verfaſſung zuftebenden Rechte und 
We und vorgängige Genebmbaltung der Landesbehörden.” So un- 

= 13 

2 

wir 

nis 
































Breiteiten. als die verfaffungsgemäß aufgeftellten Behörden je- 
| terblleb das mehr befchränfende, bie und da anftößlge Wort Cen⸗ *»—e— — Befuguifle aufrecht 
‚ Far. Bu Erreichung des elnſtwelllgen Zwels wurden demnach, 


zu erhalten. Sie gewährleliten fi dadurd ferner, daß Aende⸗ 

Pe gr biefer Verfaffungen einzig im der durd jede Verfaſſung 

für die Beabfihtigten Präventio-Maafregein wider Mifhräude | felbit feftgefepten MWeife vorgenommen werben finnen. Art, 5. 

bel senüfen Kafen von Schriften, mit gutem Vorbedacht für | Zuldfig find nur foihe Kantonakverfafungen,: weihe die Aus- 
jr dem fm Antrag gebrachten Beſchluß der Bundesverfammlung fol: 
w Ge Ausbrüfe gewählt, deren Allgemeinheit der Regierung 


übung der politifhen Rechte nah demofratifhen ober repräfen- 
tativen Formen fibern, diefelben feiner —— aus ſchließ⸗ 
9 eines jeden Bundesſtaates frei lleß, vorbeugende Maafregeln 
us  afihre Welfe anzuordnen, das heift, nach eigenem Gutfinden, 


ih zuwenden und fein Unterthanenverbältnip zwiihen den ein 
zelnen Theilen des Kantons dulden. Art. 4. Die swehmdiwan- 

we und, befonders in konftitutionellen Staaten, nad Maafigabe ih: 

* ter Verfaſſung. 


sig Stände der Schweiz find fouverafne Staaten; fie üben alle 
jene. Rechte der Souverainetät felbit aus, - melde durch diefe 
Bundesverfaffung nicht ausdrüflih der Bundesgewalt übertragen 
find. Urt. 5. Die oberite Bundesgewalt rubt in der Tagfa- 
zung. Gie beiteht, den Präfidenten ungerechnet, aus fechezig 





dauern die geheimen Konferenzen zwiſchen Unzuftlede⸗ 
Beach Immer fort, weiche das Volk argwöhnifh und mißtrauiſch 
ne et. — Bieleict iſt die Erfbelnung jenes Entwurfes einer 
Sun Vundesyerfafung nun das einzige Mittel, den drobenden 
cm ju ten, befonders wenn elne ſchnelle Revlſion des 
beflebenden Bundes in diefem Sinne dann wirtllch eintreten 
würde, Jedenfalls ft der Entwurf von folder Bedeutung, daß 
ẽ un iatig glauben, denfelben bier wörttid mitzuthellen. 
gurar einer fhweizerifben Bundesverfafiung. 
A einer Gefellihaft Eidgenoffen. Art. 1. Die zmei- 
— Stände der Schweiz, ale: Zürich, Bern, Lu— 
at, Shwous, Unterwalden (ob und nid dem 
6 d, Olarus, Zug, Freiburg, Solothurn, Bafel, 
len “fbaufen, Appenzell (beider Rhoden), St. Gal— 
* Öranbüngten, Aargau, Thurgan, Leffin, 


vierzig Mitglieder, den Präfidenren ungerechnet, anwefend find. 
Unter ben Anweſenden glit die abfolute Mehrheit. Jeder der- 
felben ift zu ſtimmen verpflichtet; der Vräfident jedob bat fein 
Stimmredbt; er eutſcheldet aber bei glelch gethellten Stimmen. 
Art. 7. An der Tagfazung können nur ſolche Gegenitände ver- 
bandeit werden, worüber fie, nad den Voriariften der gegen- 
wärtigen Bundeeverfaflung, verbindlihe Beſchlüſſe zu faſſen das 
ausſchlleßllche Recht beſizt. Verhandlungen zum Swete freimit- 
Iiger Einverftändnife unter einzelnen oder allen Kantonen über 
Gegenftände, welde nicht in die Kompetenz der Tagfazung ein- 
fhlagen, find von ihrer Verathung ausgeſchloſſen, und follen in 
folder Welſe gepflogen werben, daß bie Beratbungen der Tag- 
fazung dadurd Feine Unterbredung erleiden. Art. 8, Morfragen 
über Kompetenz ber Tagſazung entfceidet fie felbit. Jeder mit 


* (Beſchluß folgt.) Standes abgeordneten. 
A Sämweis Der Kanton Zürich wählt vier Standes abge ordnete 
5 „aus ber Säweiz, 8 April. Die gemichtigite Erſchel er ei — 522 — 
rung, welhe-als ein ebni von Privattonferenjen zwiiden = Mn isn 7 
⸗ einzelnen Geſandten auf der nun wieder aufgelösten außerordent- Ar ® * ss —* Ri 
7 den Zagfapung angefepen werden kan, fit der Entwurf einer I et Er = 
2 aeuen Bundesverfaflung, weicher, als von einer Gefelfchaft - 5* 7 —* * 
s  Eidgenoffen bearbeitet, zu allgemeiner Prüfung in Züri ber: ZN e 3 7 
aufgegeben worden in. — In diefem Entwurfe find mit welfer x Freibur BEN ei 
» mi ung lat nur alle beftehenden echte, fondern auch alle =" a are 8 
Wäaͤnſche dertichtigt und derſelbe leiſtet den nochmaligen Be: Bafel — mel ⸗ 
weis, daß wenn es auch anderswo allerdings Männer geben fan Sn Schafhaufen — mei Er 
r er öfters gegeben hat, welhe mur auf Anarchie und Umſturz = Appenjeil BE + = 
Re Ordnung bedacht find, um im Trüben zu fiihen oder Den 2. = 
3 wllder Reidenfnaft zu fröbnen, — in der Schmelz wenlgſtens er Graubändten — sure a 
# eine bergleiden an der Spize der Bewegungepartei fteben, oder =’ ae ae u 
d das Volf verleiten, All⸗ ungeſezlichen Schritte, die irgendwo —— —— —— zei 
in ber Sämel; geiheben find, wurden bieanbin ftet# durd die Zen Zeffin - E 
| Deaftiongpartei provochrt oder aus ſchließend von diefer getban, Maadt - er = 
308 ber blinde Wartelyap, welcher diefelbe befeelt, wird fie nod -— Ball — Drei — 
aee ähnlichen Vetfuchen verleiten. Gerade jezt verfucht e# — — — u r 
; ehe abermals, Unruben im Kanton Aargau zu welen, in: = 2 
N dem bei Veranlaffung eines ganz unbedeutenden Falles verwel- — Genf ‚zwei 
| er Dispenfen von Seite tatholiicher Priefter die oberfte Ver: J Die Standesabgeordneten ſtimmen, jeder einzeln, frei und nad ⸗ 
Daltang durd Geftattung einer Heirarh awifsen Geſchwiſtertin- | eigener Ueberzeugung. Es dürfen ihnen feine Infiruftionen ges 
In offene Fehde gebradt wurde. Chen fo wird im Kanton | geben werden. Sie werden von derjenigen Bedoͤrde ihres Kan: 
8* der ganze Gewerbe: und Handwerkeftand in Yewegung * —— * in — rg hr 
et auszu . 6. ⸗ 
—— Du Potgab, c6 bedröbe Ihn volle Gewerbsfreibeit. = — und guͤltige Beſchlaͤſſe 2* ſobald und ſo oft 








— — — — 
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"auf ihr ansdrüflihes und gemeinfannes Begehren, die Berathung 


* ol alle gebalten, am biefe folgende Tagfazung we: 
—— a Gihseotbueten ju fenden, welcher der eriten Bera- 


* 
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sfangemäölger Mehrbeit (rt. 6.) gefahte Veſchlaß über die | [768] Taubheit. 
ete e bat verbindliche Kraft. Würden jeboh zwanzig . 
 lestieber in ber Mtuberheit gedllehen fepn, une Go. nah 20: ar ülorachen 
tifte vom 30 Jan. und 1 Febr. d. J ee. viele aus Sek 
(ungen der Gebörleidenden mitgetheilt, Die durch mich Direkt oder 
unter Mitwirfung des Herrn 3. Ka hl bewirkt n. Geber Ift 
im Stande, fa bei den citirten Perfonen naͤher zu unterrichten. 
Diejenigen, die die Mittel zu gebrauden winfgen, wollen den 
Beriht über das Entftehen, die Dauer, die Somptome der Kranf- 
beit und die angewandten Kuren, unter Angabe des Geſchlechts, 
des Alters und der Konfiitution bes Patienten, an den Herm Io: 
bannes Kühl zu Hamburg, den von mılr für Deutſchland und 
den ganzen Norden allein auterifirten Aorrefpondenten (franto) 
eimfenden. Der Preis ift franfo Hamburg, für das atuftiihe Del 
6 Mark Banto oder 3 Rthlt. Konv. M., für daffeibe mit 2 bis 6 
Sehundairmitteln, welche für den einzelnen Fal mt werben, 
nebft foezfeller Initruftion, 7 Mark Banfo, oder 3°. Rthlt. 
Konv. M., bis 15 DE Banto ober 6*/. Kthlt. Konv. M. (folte 
Fällen der Mobb hinzugefügt werden, {0 wird 
die nach allen deutihen Staaten, Ungaru 
und den übrigen außerhalb Deutfchland liegenden öftreichlicen 
Staaten, und Polen, als Poftvor ſchuß können entnommen werden. 
Sendungen nad Rußland werden mit dem Dampfidifie von Lübet 
befördert, oder an ein Haus In Memel abrefüirt, jedod iſt ſolchen 
Beftellungen ein Kreditiv beizufügen. felch wird bemerft, 
daß die afuftiihen Mebifamente, wenn fie für einen Patienten ver» 
forieben werden, in allen Ländern frei eingehen dürfen, Ale 
Konfultationen werben gratis er 
Mine Mansier, Dr. med. 
zu Parls. 
Herrn Johannes Kühl zu Hamburg, des 
v Here Dr. Mine Maurice zu Paris. 
Berlin, ben 26 Sammer anst. 
Ich erfuche Ew. Wohlgeb., mir mit umgebener voſt bie An: 
ya ne Raunc vom ere Dr, a a em 
überfenden. en n im J J 
Woh igeb. die Gehdre Heliwittel für einen Detannten *) ned Brelfd: 


wald kommen lafen, wo Ihre Anwendung fid) bewährte k. 
®r}. Mintert, 
amb dat ber Medizin und Chirurgie; 


Martgrafenitraße No. 34. 


*) Ein Erubiofab zu Oreiſowald, 24 Sabre all, verlor {m zweiten 

— in den Mafern fein ames Behbr und ge 
den Gerum. Die Harthoͤriateit nahm fortrmährend zu vn A 
vom einem Gaufen nnd einem Aueſtuſſe aus dein — nhen, 
tet, Wie frfiner angewandten Mittel waren erfolglo® 6 * 
Die Krantheit wurde durch das afupıpge Dei und⸗ 
airmittel nerſt Badern gehoben . 


— — — 























eid über die Hauptſache eingeftellt und bie Kom: 
en De = der mächftem ordentlichen oder auferordentlichen 
Faafajın neuerdings behandelt werden. Jeder Stand It In 


n ewohnt bat. Der aus bet zweiten Berathung 
—— He über die Kompetenzfrage bat unbedingte 
Süitigfelt und wird durch Berathung und Erledigung der Haupt: 
face fofort vollzogen. Art. 9. Die Standesabgeordneten lelſten 
den Eid für treme Haudhabung der Bundesverfalung. 

(Kortfezung folgt.) 


Fiterarifche Anzeigen. 


[626]  M. Zeheter's Sammlung ähnlich lautender 
Mörter der deutfchen Sprache. Durch Säge erläutert 
und für Elementarfchulen bearbeitet. 8. München bei 
Sleifhmann. 9 Gr. oder 36 fr. 

Die treflihhen Elementarbücer des Herrn Vetfaſſers, diefes 
andgezeihneten Schulmannes, find im zu vielen Händen, als daß 
—* fein neueſtes Werlchen no einer beſondern Empfehlnug 
bedürite. 


[369) Schrift für Nihrärzte. i 
In allen Buchhandlungen (in der Karl Kollmann’ ſchen 
Buchhandlung in Yugsburg) iſt zu haben: 
Der Ratbhgeber 
bei 





14 
galanten Krankheiten, 
vornehmlich bei der venerifchen Harnröhrenentzündung, dem 
fogenannten Tripper. Nebſt Vorfchriften und Mitteln, 
diefes Uebel gefahrlos zu machen, fo wie ſchnell und gruͤnd⸗ 
lich zu heilen, Bon Dr. Sr. Richter. Quedlinburg, bei 
G. Baffe. 8. Preis 12 Gr. oder b4 fe.rb. 


1767) Bel Joh. Ambr. Barth In Leipsig tft erfchlenen und 
In allen Buchhandlungen zu haben (in Münden In der Iitte: 
rarifhsartiftiifhben Anttalt): 
Zeitschrift für die historische Theologie, in Verbindung 
mit der historisch -theologischen Gesellschaft in Leip- 
zig, herausgegeben von Dr. C. F.Illgen. Isten Ban- 
des Aes Stük. gr. 8. geh. 1 Rıh!r. 12 Gr. 
Inhalt: 3) Tittmann, über die Behandlung der 
Kirhengefhihte, vorzüglich auf der Univerfität. 2) Mattbiä, 
über Buttmanns pbilofoph. Deutung der griehifhen Gottheiten, 
{nsbefondere des Apollon und der Artemis, 3) Münter, über 
eine Votlogemme mit einer Aestulapifhen Schlange, a. d. Dän, 
überf. von Mobnife, 4) Feesenmeyer, de Diis Paciferis 
e Romanorum potissimum scriptis, nummis et monnumentis 
dis. 5) Mohnike, Nierfes Alaietil, armenifher Patrlarch im 
42ten Rabrbuntert, und deffen Gebete. 9) Kalfer, nadträg: 
liter Beitrag zu einer Frituihen Lirterargefchihte der Melanch⸗ 
wow'ſchen Ortginalanggabe der Lateinifiben und deutſchen Augs— 
dursifben Konfeffion und Apologle. 7) Illgen, de Confes- 
sione Augustann utriusepuie Protestantium eccelesiae canso- 


eiantlae adintriee. KR) Plſchon, die fomboltfhe Gültigtelt der 





748) Don Pe 

Asbest oder Bergflachs- Abfäll 
$efindet Ah unweit Waperns Cränpe ein Beben meiden 
En Bieter reitet zu febr biniuen Greifen MEAN, darcn 
tan; fo wie aub Berlellungen auf verhledene r peilebigen 
für den Lauf des Fennmenden Sommer . —* in, Ort 
Duanrirät dafeibit angenommen werden. Auch aelert were 
nalen, Srauengiaß und Andere zueir ton * —* 

efe dabin, unter Auffariit 243 
die Expedition der Allgemeinen Zeltung in uugebuts‘ 
feibe Ihr franko zugeftelt werden, einige 


{ 1305 i Sbaufe In Angebntd emommen, 
>) Im einem Handlungsba er —2* * —8* 


Uunasburaifben Konfeſſion für die reformirten Glaubent genoſſen 

Yefh . tn F bj . unge Leute von d andlun 

Nebit einigen Gedanten über Me Venugung dleſes Betenntniffes ie biefem Kaufe ort enpeit haben, —28 den fear 

LEN CSS Urn. 0) Befeamihien, ———— 
nd ihre Staubenefchren. Tan? yardt. 10 Lehevalier f ® er da zeit 
die Enint-Zimon’fhe Religlon, aus dem Franzöfifgen überfegt nannten Handlungs: gehranftalten d giigemeinen 


frantirre Anfragen gipr die Erpedirion 


yon Y. Wendt 
Auskunft. 





— ie u 





AUG S BURG. Abonnement 
beider Verlagsenpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 

r ıpedition, sodans für 
Deai land bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jeden Sems- 
sters auchvierteljährig; fürFrank- 
reich bei dam Postamts in Kehl. 


Sonntag 





Seoßbritannien. — Frankreih. (Deputirtenverhandlungen. Briefe aus Paris und yon.) — Niederfande. — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, ee nu ph 


Preis für dem ganzen Jahrgang: 
ıstes Absats-Postamt ıä ll. 15 ke, 
stos A. 15 kr,; für die entfern, 
teren Theile im Königreich ı6 
ı5 hr. 

Inserate aller Art werde 
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Beilage Nro. 106. Italien. 


(Screiden von der Gränze.) — Deutſchtand. (Briefe von der franzöflihen Gränje und aus Frankfurt.) — Preußen. — Ruf: 
and. — Oeſtreich. (Brief) — Außerordentiihe Beilage Nro. 1435. Zranzöfifde Zuftände — Ueber Badens Predgefe), — nt: 
wurf einer fhmeijerifchen Bundesverfalfung. —  Anfündigungen. 





Großbritannien. 
r Bin Londoner Zeitungen vom 7 April find wiederum andges 

London, 6 April. Konſol. 5Proz. 83%; ruſſiſche Fonds 
2; pottusleſiſche 49%,; braſillſche 43%,; merlcanlſche 31; 
riehifhe 29; chlliſche 16; Eortes 14°, ; columblſche 13. 

Der Londoner Cholerabericht vom 5 auf den 6 April gibt 78 
Kante und 47 Tobte; Im Ganzen 3158 @rfranfte und 1148 
Todte. Der Ehoieraberiht vom Lande gibt 85 Erfranfte und 
41 Todte. . 

In der Dberhausfisung vom 5 Aptil kamen nur einige 
VYetitionen vor, und bie fogenannte Mutinp: BIN ward zum zwel⸗ 
tenmale verlefen. Im Unterbanfe batte, ba um 4 Uhr erft 
18 Mitglieder ſich eingefunden hatten, Feine Slzung ftatt. 

Die Journale find ſeht erfreut, daß die Einkünfte des erften 
Vierteliahrs 1852, verglichen mit denen des erſten Wierteljahrs 
1851, eine Vermehrung von 223,360 Pf. St. zeigen. Acciſe, bi: 
tefte Steuern und Stempel haben zuſammen um 475,868 Pf. zu⸗ 
genommen, in ben Zöllen zeigt ſich jedoch ein Ausfall von 
252,508 Pf., was fih durch die von der Cholera veranlafte Han: 
deiöfperre binlänglich erklärt. 

Dem Courier zufolge fand am 5 April eine Konferenz der 
Gefandten der fünf großen Mächte ftatt, melde drei Stunden 
dauerte. - Nichts Beitimmtes fep entichleden worden; indeß haͤt⸗ 
ten ſit fämtlite Bedollmaͤchtigte auf die freundſchaftilchſte Welfe 
audgedrätt. 

Die Times bemerken jeyt gleichfalle, wie fräher andere Jour⸗ 
Malt, daß das Morning Epronicle mit felner Pairollſte getäufcht 
worden; fie ſezen jedoch hinzu, Lord Grey fev fo fehr, wie irgend 


Jemand, von der Nothwendigkelt einer Palrsfreatiom überzeugt, 


* 8 derrfge zwiſchen ihm und den elftigſien Paltsm a⸗— 
2 über Die Zeit der Maaßregel eine Meynungsver⸗ 


— dem Herald zeigt ſich im dleſem Augendlik In dem 
Kand fern ‚nriessmateriai Die gröfte Thätioteit, odaleid das 
Seit lbſt im tiefiten Frieden ft. Das melfte Begeht finde von 
e der portuglefiien Regentſchaft zu Terceira, fodann für Don 
u den Paſcha vom Wegupten ftatt. Diefen Hanbeld: 
Omen aAsgenommen herrſche eine Stofung der Geſchäfte In dem 
ar Hafen, von der man ſich feinen Begrif machen könne. 
* Mes.) Mir haben oft die Abſicht gehabt, einer gewillen 
ibte —— zu geben, daß es beſſer wäre, fie kaͤmmere ſich um 
en den Angelegenheiten, als daß fie fih im Yolltit mi: 
und dergeblich ſich bemuͤhe, auf Staatsmaͤnner und Staate: 


maafregeln einen Einfluß auszuüben. Die franpdfiihen Blätter 

find une zuvorgelommen, und fie fignrirt jest Im denfelben. (Es 

iſt nemllich die Gräfin Jerſey, melde nah dem Courrler frangais 

andnehmend thärig iſt, zur Niederlage ber Reformblil beizutra- 

gen.) Dis thut uns in ber That leid, benn eine ſolche Entbe: 

tung fft dem Eharafter unfrer Landsmänninnen nicht fehr günftig. 
Frantreid. 

Paris, 9 April. Konſol. 6Proz. 95; 3Prog. 68, 20. 

In der Deputirtenfizung vom 8 April verllest Hr. 
Dumon einen Berlcht über die Mobififationen im Straffober, 
Hr. Schonen einen andern über bie Veteranenkaſſe. Die Mo- 
bififationen im Straftober werben angenommen, bie Didkuffion 
über den leztern Gegenftand wird auf Dienftag (10 April) ver: 
tagt. Der Antrag, elm neues Hotel für ben Präfidenten ber 
Kammer zu miethen, wird, fo wie bie dem Stenographe bes 
Chambres zu erthellende Unterfiägung angenommen. Ein außer⸗ 
ordentlicher Krebit von 1,500,000 Er. zu geheimen Ausgaben für 
den Meinifter des Iunern wird mit 184 gegen 85 Stimmen 
gleichfalls angenommen. An der Tagesordnung iſt bie Diekuf- 
fion über einen Gefegesvorfchlag, daß ber Artifel 54 des Geſezes 
vom 21 März 18351 über bie Munizipalwablen auch ferner noch 
nicht in Kraft treten folle. Es handelte fih darum, ber Regle— 
rung bie Macht zu geben, bie Munizipalmablen zu fudpendiren, 
Die Mintiter ſelbſt gefteben, daß fie das Gefez in mehreren De: 
partements des Weltens und des Südens für nothwenbig halten. 
Die Vorfälle in Perpignan vom vergangenen Jahre, und nament: 
lich die neuen @relgniffe zu Grenoble, liefern den 59. Arago 
und Mauguin Stof zu Ungriffen, Der Vorfhlag wird jedoch 
faft einftimmig angenommen. 

In der Stjung vom 9 April fit der Geſezesvorſchlag über 
bie Fremden in Franfreid an der Tagesordnung. Hr. Eoulmann 
tritt guerft auf, beflagt ſich heftig über das Benehmen der Re— 
glerung gegen die unglüflihen Polen und ſtimmt fodann gegen 
den Vorſchlag. Daſſelbe thut Lafavette. Als diefer geendet, 
ruft das Gentrum bereits zur Abftimmung. General Lamarque 
bemerkt aber mit Unwillen: „Laßt doc gegen bad Geſez fpre= 
hen, da Ihr nichts zw feiner Vertheldigung zu fagen babt.‘ 
Hr. Pages beftien hierauf den Rednerſtuhl, der Abgang der Poſt 
nötbigte jedod unfern Verlchterſtatter, den Saat zu verlaſſen. 

(Tempe.) Es verbreitet fih ein Gerücht, das wir im Jas 
tereſſe der Eonftiturlonellen Lehre bemerken zu muͤſſen glauben. 
Man fat, bei dem Kranfheltsanfalle des Mintiterpräfidenten fen 
davon die Mede geweſen dem Nönig zu bitten, felbft, ben Votſin 
fm Konfell wieder zw übernehmen, Diefe Maafregel warde 
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nicht gebiffgt werben, denn fie iſt infonftitutionell. Wenu man 
das minifteriele Svſtem angreift, fo bleibt dem Lande nod die 
föntgtibe Unverlezlichleit, ald eine Garantie ber Orbnumg und 
der Stabliität. Der König mil flerd, was bad Laub will. 
Seine Miniſter taͤuſchen fih, er verbeffert Ihren Irrtum, lu— 
dem er das Spftem Ändert. Wenn man ibn mit dem Spfteme 
feiner Mintiter identifizirt, fo wird das Königthum und das 
Saiffal der Dpnaftie in eine minifterielle Revolution verfloch⸗ 
ten. Man bat fhon einmal die Nichtigkeit biefer Meflerionen 
gefühlt, als der König einwilligte, die Prälidentfhaft bes Kom: 
fell aufzugeben. Wir hoffen, daß bis wieder ber Fall fepn, und 
daf man auf das Projekt verzichten wird, wenn es irgend in 
der That eriftirt. 

Das Kranfenbett des Hrn. C. Perler verfammelt alle Tour: 
nale um fih, und feines weiß einen Math zu geben. „Die 
Krankheit des Konfelipräfidenten (fagt der Gourrier fram 
gate) erzeugte In dem Mintiterlum jene Unordnung und Ber: 
wirrung, welche bereits in der Depntirtenfammer fo offen an 
Tag fam, Obgleich er außer Gefahr iſt, glaubt man, er werde 
eine Zeit lang außer Stande ſeyn, feine Funktionen wieder anyus 
treten, Wer wirb ihn mittlerweile erfegen ? Wer immer aud, 
gewiß wird er keine Schwierigkeit finden, feine Geſezesvorſchlaͤge 
durchzuſezen; er wird cher über bie Leichtigkeit, mit ber fie an: 
genommen werden, in Verlegenheit kommen, denn wahrhaftig 
die Art, mit der man gegenwärtig bie Geſeze votirt, hat nicht 
de mindefte Aehnlihkelt mit dem Merfahren einer berathenden 
Regielatur und einer Mepräfentativregierung. Es iſt bejammerus⸗ 
werth zu feben, wie bie Kammer gegenwärtig Geſeze überellt, 
mir einer Haft, der das „Wette fih wer fan” an der Stirme 
ſteht, während gerade In biefem Augenblife bes Schrefens und 
Mißtrauens die Würde erfordert hätte; daß bie Mepräfentanten 
der Nation Ruhe, Sorgfalt und Ernſt in Behandlung ber Un: 
gelegenheiten des Vaterlandes verboppelten, Es iſt ein charakte⸗ 
riſtiſches Zeichen unfrer Zeit, daß alle, welche auf die Weltbühne 
treten, fo handeln, als folgten fie dem Rath ihrer entſchledenſten 
Felnde.“ — Der Temps: „Dur einen Sufammenfuf von 
Umftänden kam es, daß Hr. Perier allein fein ganzes Syſtem 
tepräfentirt, fo wie bie ganze Thätigfeit des Kabinets in feinen 
Händen ruht. Sein fchrofer Wille allein gab den Impuls. 
Seln Ruͤttritt wäre eine totale Aenderung des Minlfterkums, 
Aber Immer noch wäre es möglih, das Minifterium dann fo zu 
teformiren, daß das Frledensſpſtem beibehalten würde, ohne es, 
wie biöher, auf traurige Kongeffionen zu fügen, und daf bie Re— 
alerung in ihrer Kraft erhalten würde, ohne baf man Brutalität 
und Gewalt zu Ihrer Grundlage wählte.” — Der Rational ift 
andrer Mepnung; er glaubt, ber Tod oder der Miüftritt Hr. 
Heriers würde in der Meglerung nichts ändern, weil ein aus der 
gegenwärtigen Oppofition genommenes Mintfterium das bisher be: 
folste Spftem unmöglich annehmen könnte, ein anderes Spitem 
aber nicht die Beiſtimmung des Hofe, ber Boͤrſe und ber gegen⸗ 
wärtigen parlamentarifhen Majorktäten erhielte, welche leztere 
ſelbſt im Falle einer Aunöfung der Kammer wieberfehren wuͤr⸗ 

den, fo lange das gegenwärtige Wahlſpſtem in Kraft beftebe. 
Mau müͤſſe daher zu warten willen. Was der National dar: 
unter verfieht, bafür liegt vieleiht eine Anbentung in den 
Borten: „Wir fagten ſchon in den erften Tagen des Januars, 
daß cs ein großer Mifgriffen, wenn eine ſich gründende Regierung ge- 


ftatte, daß ein Mann ih zum einzigen Repräfentanten iprer Interef: 
fen mache, und alle Dinge fo leite, daß feine pofttifchen Gegner nicht 
nach ihm auf der regelmäßigen und legalen Bahn ber 
Inftirutlonen zur Gewalt fommen konnen. Sezt an Hrn, 
verlers Stelle die HH. Decazes, Gulzot, Mole, Dupin, Tpiers, 
Mahul, wen ihr wollt, die Sachen werben deshalb um nichts 
fhneller und nichts langfamer gehen; der Unglüfsgang des Sp 
fies wird fi entwikeln, wie der einer töbtlihen ranfbeit, bie 
fi Immer etwas kuͤrzer ober laͤnger bingiehen fan. Noch fit de 

Gewalt das nothwenbige Erbthell der Menſchen des Juſte Milieu, 

wie fie nah Martignacd Fall bas nothwendige Eigentbum der 

abſolutiſtiſchen Faltlon war. Es gibt eingegangene Vernflihtun: 
gen, eingefchlagene Bahnen, von denen fein Müäktritt moͤgllch iſt. 
DIN eine Partei fich nicht anhalten, fo lange es noch Zelt It, 
fo muß fie ihre Bahn vollenden bis zum Ziele.“ — Die Ga: 
zettte dagegen: „Hru. Perlers Krankhelt lieh Beſorgulſſe auf- 

kommen, die gluͤlllcher Weiſe voruͤber find, Man ſchlen zu glau⸗ 

ben, das von ihm geleltete Syſtem wohne nur in ihm, mur fd: 

nem Charakter fen der Wiberitand gegen bie Unordnung und bie 

Republik eigen. Dis ift ein Irrthum; jener Wiberſtand iſt ein 

Beduͤrfniß Frankreichs. Nur ein wiberftebendes Dinifterkum 

haͤtte eine Majoritaͤt in den Kammern und in den Wahllolleglen. 

Wir wollen Leine Jalobiner wieber, If ber Ausiprud . 
Frantreichs.“ 

Der Zuſtand des Hrn. Perler ſcheiut bis zum 8 Aprtll ſeht 
gefährlich geweſen zu ſeyn. Am Morgen dleſes Tags fol er ih 
merflich beffer gefühlt haben. Diefe Beſſerung dauerte ben ga: 
zen Tag fort. Er ſchlief mehrere Stunden. Der Köuig befabl, 
daf ihm alle Stunden Nachricht gegeben werden follten, wie es 
gebe. Won ben vielen Deputirtem, die ſich im Beſuchzimmet 
einfhteiben lleßen, empfing Hr. Perler nur Kr. Gutzet. Gu 
bemerfen ift, daß bie neneften Parifer Journale nut bis zum 
9 Aprii In der Frühe geben, während die geftern mitgetheilte 
telegraphiſche Depeſche bis zum 10 Mittags reikt.) 

Das neitefte offigtefle Gefundheitsdulletin vom 8 April en 
eine gegem ben vorhergehenden Tag noch bebeutenb größere 3 
von Erkrankungen an; fie beträgt nicht weniger ald-826, ey 
tet am biefem Tage mehrere Gemeinden bes Welchbildes 
Kranfenliften eingejchift hatten. Geferben find fa jener —J 
friſt 295. Bis dahin betrug die Geſamtzahl ber Erfran = 
5905, und der Todesfälle 1498. (Mus einer Werglekhuns 

ahrlich daſelbſt gegen 
Todtenteglſter von Paris erglbt ih, dab I engl.) 
25,000 Perfonen fterben, was für ben Tag en 
Milde Gaben kamen fortwährend in Menge ein. Die Sefund: 
feriptiom beteng bereits über 300,000 Gr. aue frmlet “ia. 
ten hatten mit bedeutenden Summen unterjeldnet © ine, er 
Quentin (Uisne: Departement) selgten fih wei 4 von dem 
Sompiegne vier; unbeſtimmte Gerüchte —— ** 
Erſcheinen der Seuche in einigen Stäͤdten des © 
lich in Cette. zur De 

(Temps) Die traurigen Scenen det vergenge Bott 
ben fi nicht ernenert; bie Clvillſatlon f engen in tiefer Uns 
der großen Städte it noch im vlelen MWenleh feet motaliſchen 
wiſſenheit; bis jezt hat man ſich wenig * aber die Freiheit 
Erziehung befaßt. Man gab er bie - ide fe * 
ganz allein, ohne elue der Bebingunden er Dam 
und veredein; man läßt das Voir {m einer At ah 
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helt, und — —* * wenn ed, ſich ſelbſt überlaffen, ſich 
in Ausſchwelfungen u 

In einem längeren Aufſaze der Gazette finden fi folgende 
Stellen: „In unfern traurigen Umftänden wird das Semuͤth noch 
anf moralliche Welfe betruͤbt. Mitten unter biutigen Auftritten, 
In unfrer troftlofen Lage, wo eine furchtſame Leltgläubigkeit das 
Bot zu Erzeffen hlureißt, klagt die Reglerung die Parteien an, 
md biefe bie Reglerung. Während biefes Strektes wird das 
Velt menterifh, und ohne zu unterfcheiden, wer Met und Um: 
techt hat, vergreift es fih am erften beiten, den es für feinen 
Feind hält. Nun werfen Die Parteien dem Wolfe feine Unwiſſen⸗ 
beit vor; dleſe Bevoͤllerung, vor kurzem noch fo erhaben, iſt ohne 
Urtheltstraft, bereit Alles zu glauben, und ſteht, 28 fehlt wenlg, 
noch tiefer als bie roheſten Natlonen. Worüber beklagen ſid 
denn die zwel Julluspartelen? Darüber, daß das Bor leicht: 
oldudig iſt. Aber das Volk iſt, was man aus ihm macht, je 
nachdem man feine gute oder ſchlechte Seſinnung aufregt. Mie 
wid man denn verlangen, daß es mit Einem Schlage feine ganze 
Erjlehung anders made, daß es plözlich einfichtsvon, anfgeflärt 
md den Lehren ber Melsheit zugänglich fev, nachdem man es 
mit den plumpften Sägen und Abgefhmaktheiten fo fauge abge- 
frelst hat? Diefes Gyftem des Betrugs hat lelder der Liberale 
Gelft ſelt 15 Jahren beobadtet. Was folgte daraus? Die Un- 
macht ber Meglerung bie Drbuung zu handhaben, Widerfestic- 
keit und Mißtrauen. Mitten in biefer Verwirrung, Im biefer 
beffagenswerthen Unordnumg ift bie franzöfifhe Wohlthaͤtigkelt 
eine tröfttihe Crfheinung. Der Parteigelft iſt eine rauhe, Hol: 
alge Minde, die man ablöfen muß, um den milden und wohlthaͤ⸗ 
tigen Skum eines wahren Franzofen zu erkennen, Alles, was 
unfte Lage Schlechtes hat, alle Unorduungen, Verbrechen, Miß- 
frauen, fatſche Schrefen und Unmenſchllchkelten find das Werf der 
Parteien. Es ft eine Raferel, die den geradeften Verftand auf 
Abwege führt, und bie beifte Einſicht verdunkeit. Und wir find 
erft ie Anfang rg feht uns bevor, wenn die * 

ein tet 
Mögen doch die — Aare — —— ie ei 
ſchweigend zwlſchen Gräbern wandeln fol. Können mir auch 
alcht unfre Intereffen um ein Prinzip vereinigen, fo laft uns 
"enlöftens unfer Ungtär, unfern Schmerz, gemeinfam tragen,’ 
Gazette enthäre auch einen fehr heftigen Wrtifef gegen 

ſcon erwähnte Proflamation des Hrn. Eadet be Gafficourt, 
Aaes des bierten Weytrrg der Hanptftadt, Es gehöre, behanp: 
{et fie, in Betref der Form gar niht zu ben Befugniffen eines 
‚ Politifhe Groffamationen zu erlaffen; In Betref des In: 

aus aber fage der Matre, daß wenn wirkllch Giftmiſcher vor: 
ter de Fed es feine andern ſeyn önnten, als die —— 
Auration, Nun n aber ber Gerichtshof der Palrd- 

Farmer und ſelbſt die ae Reftauration = folhe Be: 
fat "bie Moyalliten als irrthuͤmlich verworfen und 
Men laſen; qug welchem Mechte Könne daher ein Malte elne 
—* Un als eine Thatſache ausſprechen, und den Haß 
ts Segen unfchuidfge Menſchen aufreijen? — In glelchem 
Gr DRS dh pe Be me aan 

⸗ .— atio 
BE ee En Sr a 
zu er be ’ 
dern * —— —* feineswegs verldumdet, fon: 
ut die Gerichte ing Gedaͤhtniß zuräfgerufen, 


**varls, 9 April. Die Kranfheit Perlers fon ſich ver⸗ 
föllmmern, Zu der Ehoferk ffk eine eben fo gefährliche Gaſtrite 
binzugefommen. St. v. Argout beforgt einftweilen die Geſchaͤfte 
fm Miniſterlum des Innern. Wird ein Interimöminifter des 
Innern ernannt, fo iſt es wahrſchelnlich Hr. v. Argout. Das 
Konſell wird elnſtwellen vom Könige präfidirt, der auch, mit 
Sebaftlant, die auswärtigen Angelegenheiten leitet, perfönfich No⸗ 
ten rebigtet, und uber Ancong unterbandelt. im Vorteſeullles 
bewerben ſich von den Doktrinalrs beſonders Gutzot und Broglle, 
von den übrigen Staatsmaͤnnern Decases und Dupin. Wenn 
ber Fall einer Aenderung einerktt, fo Könnte leicht Gulzot das 
Uebergewicht erhalten. Soult wird nicht Praͤſtdent des Konfells. 
Er foll fehr verftört ſeyn, ſchon aus Beforgnif vor der Cholera. 
- Diefe Krankheit nimmt noch zu. Man verfiherte heute um 3 Ubr, 

bie Anzahl der in den festen 34 Stunden Erfranften belaufe ſich anf 
1000, Gegen 5 Uhr war von 1200 die Rede; allein man darf noch daran 
zwelfeln. — Zur Vergrößerung der Beſorgulſſe kommen noch die Nah: 
richten aus London. Die Reformbill wird zwar aller Wahrfhein- 
lichtelt nad von den Lords an bie Committee verwiefen, allein 
man fürchtet jezt, daß fie dann vereitelt wird, Die Dtente fan 
heute um anderthalb Franken. 

* Eyon, 8 April. War Napoleon während feines gangen oͤf⸗ 
ſentllchen Lebens durch den Geiſt des franzoͤſiſchen Wolts äu einer 
einzigen Michtung getrieben, und folgten alle feine Schritte auf 
einander, wie durch Fatalltaͤt geboten, fo hat die jezige Regler 
tung noch viel weniger die Wahl frei, fondern muß in der be 
tretenen Bahn, je fteller fie wird, um deſto angeftrengter fort- 
förelten. Den Weg der Popularität bat fie fi verfperrt, mit 
der verſprochenen Frelheit hat fie gebroden, jede Müftehe dahin 
wird ihre als Schwäche ausgelegt werden, unb ihren Sturz for⸗ 
bern. Sie muß darum zur Strenge greifen, ſich der Beamten 
verfihern,, das ‚Heer fir ſich su gewinnen fuchen, und dem Volfe 
Zaum und Geblß anlegen. Wir ſehen, was fie dazu bereit ge: 
than, und ſchlleßen daraus, was fie ferner thun wird. Keln Land, 
ſelbſt das kaufmaͤnniſche England nicht, {ft dem Egolsmus mehr 
als Frankreich hingegeben, obglelch in feinem Lande großartigere 
Phrafen ertönen, ale gerade bei ums, Den Chrgelz des Volte 
fonnte bie Regierung: durch ihre Zahmheit und ihren Ruhfinn 
nicht zufrieden ftellen, alfo bileb iht nur der Weg offen, durch 
Geld und Stellen Ihre Kreaturen zu feffeln. Dazu aber braucht 
fie den Schwelf des Volks, die Beltungsfchreiber aber ermangeln 
nicht, es ihr plaufibel genug du machen. Andere Monarchlen 
befijen einen Adel, deffen poetifhe Seite verfochten werden Kan, 
der mit der Megierung denfelben Urfprung hat, und mit ihr ftehen 
und fallen will. Aber Ludwig vhllipp iſt durch die Maffe des 
Volts auf den Thron erhoben; er hat mit Ihr gebrochen ; eine 
entfeste Domaftie hat Ihren Anfprücen nicht entfagt, bie Mefte 
eines alten Adels und eine, wenn nit mächtige, doc gefährliche 
und Intrigante Geffttichkeit ftehen für fe; ihr Einfluß iſt heim⸗ 
llch, aber beſonnener als man glaubt; eine Geldariftofratie, nicht 
ohne Talent, aber ohne Vergangenheit, ift an die Stelle bes 
Adels getreten; ber Ruhmadel des Kalferreiche iſt nur zum Theile 
in ihrem Solde; eine thatenarme Gelehrtenariſtokratie zehrt von 
den Tiſchen der Kraͤmer; elne geblldete, kraͤftige Jugend macht 
Ihr mit ſcharfen Geiſteswaffen den Arleg, und mil fih durch ihre 
Belegung eine Zukunft gewinnen, Und bei dem Allem feufjt das 
Volt in Noth und Unwiſſenhelt, iſt der Rellglon durch eine an- 
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maaßende Prleſterzunft entfremdet, hat des lange verſprochenen J den wollen. Als man ihm in ber Folge Belgken eluverlelbte, In 
Unterriäts bis jet vergeblich gehartt , wird von allen Selten | der Abſicht, daß diefe Vereinigung innig umb vollſtaͤndig ſeyn 
von Faltlonen gezerrt, iſt in feinen Hofnungen getäufht — und folle, erlof die Frage von ſelbſt. Der rufliihe Vorwaud ft folge 
füpit felme Kraft und ganze BVebentung mit jedem Tage mebr. lich fehr nichtig! „Allein Ge. #. k. Majeſtaͤt hätte gewuͤnſcht, 
Man denle ſich eine geheimnipvolle, unerllärbare Seuche, die in biefen daß Holland die 24 Artifel annehme, als einziges Mittel feine 
Ditrwart hineinfänt, und es wird begreifllch, wie der Atgwohn zu Irrungen mit Belgien zu felnem Vorthelle zu lenken; Se. I l. 
entfeglicher Wuth treibt; dann ſehe man, wie augenbiitiic in der ganz Majeftät überläßt Holland den verberblihen Folgen, welche ihm 
gen vreſſe fat nur Eine Stimme zur Aufklärung bes Volls gehört | feine Ifolirung zugiehen dürfte.‘ Holland iſt alfo bedroht. Man 
wird, umb es wird verftändfih, wie alle Melt die Mäplgung will alſo dub Gewalt zu erlangen ſuchen, mas Drohungen 
wünfht. Auch bei ung glaubt das Bolt nicht am die Cholera. | nicht erreichen onnten. Allein wer mirb angreifen? Rufland 
Die Worte: „Le Cholera, mon vieux, n'est que le juste | wird es nicht thun. Die Ruſſen werden mwenlghend Ihren alten 
milien‘* die ich geftern an einem Schlahthaufe mit Kreide ange Alllirten nicht mit den Waffen zwingen, ſelnen Untergang zu 
ſchrleben fand, ſind bezeichuend. Während in Paris die dumpfſte unterpeichuen. Werben es die Deutſchen — bie Deftreider, bie 
Stille herrſcht, werden uns aus dem Süden, namentlich aus | Preußen, — feon? Nein, bie Wölter Germahlens werben nie: 
Bezleres Im Departement Heranit, neue Händel zwifgen Bir: | mails ihre Brüder uledermezelu! Cugland? Laßt ſehen, mad ch 
gern und Soldaten gemeldet. Die Furcht hat dei uns fon | dabei gewinnt. Warum folte es Holland zu einer enbiihen Ent: 
mehrere Cholerafälle erbiätet; bis jept iſt aber bei dem ſchoͤnen ſcheldung zwingen ? Damit Holland, Belgien, Frantreich, Deit: 
Wetter noch keln einziger wirttih vorgefommen, und fo bleibt reich, Preußen, Rußland In Frieden leben können, ihrer Uarahe 
uns volle Zeit zu Worbereitungen. — Die Polen befinden fi, | los werben , ihre Rüftungen einftellen, Ihre Finanzen wieder her⸗ 
feit das Minlſterlum Ihren Sol erhöht hat, und bie Beiträge fielen können? Allein, mas kümmert England, daß ber Kontinent 
des Bazar vertheilt find, nicht in dem bedauernswerthen Zuſtan⸗ ruhig iſt, wenn er fi wur nicht befrlegt; was kümmert ed Eng 
de, den einige Blätter faͤlſchlich angegeben haben. Die Einwoh- fand, daß ber Kontinent fich Im Nüftungen erfhöpfe, daß feine 
ner von Avignon haben niht nur die Zimmerptelſe berabgefeht, Induſtrie, ſeln Handel eiden, daß feine Finanzen ſich verwieren ? 
fonbern beelfern fih ihren Gaſten auch fonft behuͤlflich zu ſeyn. Deſto beffer für England, ed fan nichts Beſſeres wünfden. Im 
Menu die zwei Abgeordneten des Bazar von dort zurüffehren, bleibt nur die Sorge, feine Freude zu verbergen, und bie Be 
erfahren Sie Näheres. teogenen recht lang Im ihrer gläflichen Verblendung zw laffen, — 
N eine Verblendung, die Ibm ſelbſt mur einige rototolle loſtet. 
ind dis England wollte dem Zuſtande ein Eude fegen, Indem +4 
Holland Zwangs maaßregeln auflegte? D, wie ſchlecht leunt —9 
England! Es müßte alſo Frantreich ſeyn, — Frantreld , — 
es glaubt, daß fein (hmantender Zufund v0 der beialiähe 














































feberlande. 

(Aus Brüffeler Zeitungen vom 7 April) Geſtern hleit ber 
König über ein Batalllon, das aus den Depots mehrerer Regi⸗ 
enter geblibet war, Heerſchau, worauf daffelbe ih nach Wenloo 


in Marfch feste. — Die Generale Nlellon und Kenor haben bie wänfet 
ganze Gränge befictigt, und find vorgeftern nah Gent zurüfge: | Srage herruͤhte, und weldes benfelben zu bie gewogen 
ehrt. — Aus Antwerpen wird geſchtleben: „Dan verfikert, Franfreih, welhes darin viellelht ein grittel Feb 


Gemüther der Nation zu beihäftigen, und welded, im Yndenken 


an bie Erpebitionen Ludwigs XIV und picegeu'd, lat er 
folge zwelſelt. Die Zelten haben ſich unterbeffen geaudern frionen 
reich finder weder, wie Pichegtu, eine jerthellte IM ki * 
zerriſſene Nation, noch wie Ludwig xiv aus EEE in 
Abfhaum der fremden Nationen beſtehende Hece * 
Seide Hollands, den Namen det holl ͤndiſchen Armeen = 
Franfreih wirb es mit den Hollandern ſelbſt zu thun 4 an 
den Abtömmlingen derienigen, welche Spanien zu # aber I 
mußten, welche entſchloſſen waten entweder zu Bu. Geett, 
den Wellen unterjugeben. Die gegenmärtigen — zu fir: 
aus dem Kern der Nation beftehend, werden DE tb 
ben willen. Wenn die Seemadt Ihre we En ent finden! 
man in den Feftungen bie Herman de Rultet den werben. 
Holländer ! Glaubt nicht, dag wir leicht WET g zum 
Send überzengt, daß man ſich mut vertheldlgen er a eine 
Heuferfien vertheidigen dürfe. CP handelt fih DIET 4 nat 
mebr oder weniger günftige Stipulationen: 4 u * Leñegten 
dingungen, bie man und aufzwingen wil, # — peunſat 
oder Baſallen thun wuͤrde; es handelt I Belt Bu 
Eriftenz, um unfre Unabhaͤnglakelt, um unfrt infor ma und Dr 
ben zu wählen, zwiſchen der fegleimften If fagren, und fer 
Unterdräfung, zwiſchen einer mit einigen i n 
erfauften Iufunft und einem gewiſen UM! 


daß eine Aolonne von 4 bis 5000 Holändern aus ber Umgegend 
son Rooſendael in ber Mictung nad Maeftriht, und zur Nacht⸗ 
zeit marſchlrend, abgegangen fey. Acht Transporticiffe mit Trup⸗ 
pen ftationiren auf der Schelde bei dem Fort Lieftenshoet. Zwei 
Meilen von Hulſt zu Wilshoorde Liegen 20 bis 30 Transport⸗ 
ſchlffe, um Truppen an Borb zu nehmen. 

Das Journal de la Hape enthält folgenden Artikel: 
„Abermals eine Täufhung dahingeſchwunden. Mufland verläßt 
und. König Wilhelm, Im @inverftändniffe mit der Nation, bie 
er reglert, weigert fich, die Bedingung zu unterzeichnen, bie ihm 
die Konferenz auflegen will; und ſicherlich bat er, als König el- 
nes unabhängigen Wolke, das Met dazu, man müßte denn be 
banpten wollen, baf Recht und Gerechtigkeit von den Eiufällen 
des Stärkern abhängen. Man beftreitet Ihm nun wohl auch die 
Recht nicht; man verlangt bios, dab ſich Holland unterwerfe, 
daß es ſich opfere, um den ſchwankenden Frledens zuſtand zwi⸗ 
ſaen den fünf mächtigen Monarchen noch um einige Tage zu 
"fehften. Holland, fagt Graf Orloff, fan fih nicht darüber be: 
fömweren, daß man Belgien die freie Schiffahrt auf feinen Stroͤ⸗ 
men einräume, weit die Mächte im Parifer Traktat die Freibeit 
der Ströme defretirten. len da Holland von den Mächten 
nicht überwunden war, fo war nichts in Betref dleſes Landes zu 
defretiren. Auch miürde es feinem Zwelfel unterliegen, bab es 
fa; Eräftig widerſezt, Hätte man die Dekret auf daſſelbe ammen- 
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bh, a TEE 
" ſen Er NER — — — a —— — — — — ne una ren ee 
Ei mb Schaude. Holländer! Wer won euch zoͤge nicht ben ruhmvol⸗ | miſche Stuhl bei dem Haufe Rothſchilb gemacht bat, finder Fei: 
ik Ten Ted, den Tab für dag Vaterland, einer für immer famess I nen Abgang, und Me Regierung befindet fih in der größten Geld⸗ 
Al vollem Eriftenz vor! Glaubt ed, Bataver! für Nationen, wie für verlegenhelt, da das Haus Rothſchild nur unter gewiffen Bedin⸗ 
at Yablvldsien, gibt es ein aͤrgeres Uebel, ald der Tod, ein Hebel, sungen fih verpflichtet hat, Ratenzahlungen zu machen. 
x welhes nagt, weldes langfam tödtet, ein Uebel, über welches Deutfäland, 
de man fi weder befiagen, noch deifen man ſich rühmen fan (für tr Bonber franzoͤfiſchen Sraͤuze, 11 April. Der 
* edle Seelea glit es im den größten Leiden einen gewiffen Ge⸗ Eonftitutionnel vom 7 April enthält einen gewaltig großen 
I. auf), fr welches es weder Hellmittel,' noch Mitteld, noch Hof⸗JArtitel, mit der Ueberſchrift: „Won dem @influffe, ben 
* nung gibt, welchem man nie und nirgends entgeht; Dis Uebel Frankrelch in Deutfhland ausüben muß.” Es iſt 
iR iſt die — Schande.” . dis eines der feltenften Dokumente frangbfifcher Natvetät, Nur 
1 Italien zwel Tage nach ben Schrefendfcenen des Parifer Wolts wird bie: 
"ER * Bon der italtenff&en Sraͤnze, 10 April. Die rö · ſes Volt ben Deutſchen als Proteftär ihrer jungen Frelheit an- 
wi wifden Angelegenheiten werden ſich ohne weitere Folge für das geboten, während die polniſchen Flüchtlinge bülfos an den Th: 
14 übrige Europa ausgleiden. Der Papft zeigt viele Bereitwilig- | ren ber großen Nation verhungern, die ihnen noch vor wenigen 
J teft, ſich mit Franfreid; zu vertänbigen, und den Wunſchen der Monaten erft zuserufen batte: la mationalit6 polonsise ne 
T' Mächte wegen Bewilligung fteifinniger- Iuftitutionen für feine | perira pas! Die Departemente entfhädfgen fih für bie Freiheit 
* Linder naczufommen, ° Er wartet nur auf die ihm von med: | der Gefege, die man Ihnen verweigert, durch Die Freiheit des 
2 tem Schweizer⸗Kantonen zugeſagten Truppen, um die Meorge JAufruhrs, die man Ihnen nicht verwehren fan; und Parts, das, 
n aifativn der Legatlonen vorzunehmen. Er will dis gefliſſentuch fo reih an „Bewegung“ als arm am Innerer Kraft, nicht 
® fo lange verfhieben, bie die fremden Truppen dad Land verlae | weiß, wenn Perier beute flirbt, wen es morgen & Ia töte de 
F fen haben, um ſich das Anſehn gu geben, freimilig und umge | 1a eivilisation- du monde ſtellen fol, dlefes Paris, dem 
* woungen feinen Unterthanen Konzeffionen gemacht zu haben. | die Frelhelt in den Schooß fiel, ohne daß es wußte, was es 
J Man will zwei Schweizer: Regimenter, jedes zu 2500 Mann ers | damit machen ſollte, gibt num Deutſchland bie Lehre, wie es 
richten, welche ſodann den Kern ber bewafneten Macht des git⸗ | die feintge gebraugen foll. Der Preis der Lehre wird 
J chenſtaats bilden werden, Die bisherigen päpfitichen Truppen wer: | vorerft noch verfäwiegen; man erkennt ibn aber, wenn man 
/ den wohl von den Oeſttelchern zum Dienfte eingeäbt, und zu einer fiebt, wie man den Rhelnbund erneuern möchte, dem befanntlic, 
sen Manndzucht angehalten; allein ungeachtet der hlebel ans | mm Dis zu ſeyn, nur ber Rhein fehite, deſſen ſchoͤne Ufer bie 
| gewandten Strenge ſcheinen fie für jeden geregelten Dienft um: | Framgofen noch nicht vergeſſen haben, Diefer Rheinbund foll un- 
tauglich, und höcfteng für Streifgäge, bie aber nur zu lelcht | ter dem moralifhen Proteftorate Franfreics ſtehen, das ſich 
lmn Maubzige ausarten, braucber. Der Kardinal Bernetti hat | anheifchtg macht, das bieherige moralifce Proteftorat Deftreihe 
‚ Bunfa geäußert, bef den päpftlichen Truppen deutſche Un: | zu übernehmen. Der Worfchlag weicht alfo ſehr von jenen Win- 
i teroffigiere anſtellen su dürfen, allein demfelben iſt nicht entfpro: | fen ab, die in neueſter Zeit mande Deutfhe laut und lelfe 
Gen worden, da man überzeugt war, daß fein oͤſtrelchiſchek Um: J hegten, es moͤchte in Frankfurt eine Geſamtvertretung der Voͤl⸗ 
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teroffisier fi freitsiiig dazu verftehen würbe, in fo ſchlechter und 
gefährlicher Gefeüfhaft zu bienen. Kardinal Albani iſt fehr im 
Anſehn gefanten, man bält ihm für unfähig, unter den gegen- 
wirtigen fhwierigen Umftänden das Steuer mit Erfolg zu fuͤt⸗ 
'en. &6 helft, er folle nah Rom zuräf berufen werden. Sein 

eas faum in Liſſabon erlaffen worden märe, hat ihn bei 


fer deutſcher Zunge bergeftellt werben. Darnach würden, unter 
gerechter Beachtung der Zahl, von den öoͤſtrelchiſchen Erblanden, 
famt Böhmen, Mähren ıc. wir wollen einmal annehmen vier 
und wanzig Repraͤſentanten, von Vreußen Incl dem Pom⸗ 
merlande zwanzig, von Bayern fuck. Altbavern und ber 
Gemeinde Gauting, etwa acht, von MWürtemberg brei, vom 


ann diskreditirt; die fremden Gefandten haben ihr Miß⸗ JBaden zwel Vertreter kommen, während bie übrigen fonfti- 
fellen daräper iu erkennen gegeben, und ernftlich deſſen Rüfnahme | tutionellen Länder ſich über ein gemelnfames Kontingent verftän- 
gt. Es dürfte auch wohl widerrufen werden. Mit den bigen müßten. Dabel wärde die Fonftitutionelle Entwiflung von 
Frangofen {m Uncone iſt man jezt mehr äufrieden; fie (deinen J Suddeutſchland vortrefich fahren, ungefähr fo gut, mie bei dem 


u du verhalten, und General Cuhitres vorfihtiger ge: 
Ania, I" fon, wenfgftens dußert er nicht mehr fo laut feine 
nfißten, und Hat feinen Umgang auf einige Perfonen beſchraͤnkt 
er volitiſcen Seſinnungen wegen in Rom nie verdaͤchtig 

» Inpmifgen iſt Die Bevölkerung ſelbſt in Ancona febr auf: 
"regt, und Man darf auf Bewegungen gefaßt feon, wenn nicht 
1 dem abſnge der Franzoſen der Papft die verfprobenen Be- 
Riaungen bewilligt bat. Taͤglich werden in den abgelegenen 
in der Stade Mordverfuhe auf Individuen gemastt, die 
Kdngt be des Abſolutiam oder Yefufriem fieben, und erft un: 
fun Fl ein angefehener Mann bei hellem Tage am Arme fel- 
Semahlin erdolcht worden ſeyn. Die Anlelhe, weiche der rd, 


moraliſchen Proteftorate Franfreide, Doch biefe Dinge find fo 
ernft, daß man gern den Scherz bei Selte 1dft, und zum Ernſie 
auch, nicht zum Scherze führen mir bie untenfolgenden frangdfi- 
fhen Betrachtungen an, überzeugt, daß dem Erben unb Streben 
In den deutſchen Laͤndern nichts verderblicher ſeyn Fan, al⸗ jenes 
haltloſe Nach außen bliken, wodurch Im Ganzen die Eintracht ge: 
fört und das Mißtrauen gendhrt, In jedem Einzelnen aber der 
flare Blik auf das, was zundͤchſt und vor Allem Noth tout, ger 
trübt wird. Der Ongländer verachtet folhe Unſelbſtſtaͤndigkelt 
und ſpticht es offen aus; ber Franzoſe verachtet ſie nicht minder, 
aber ſchweigt oder lobt, um fie deſto fiherer zu mißbrauchen. 
Wahr tft nur, daß an die Bewegung von Franfrelb auch die 
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son Deutſchland fi reihe, aber biefelbe Erſchelnung würde fich 
mwieberbolen, wenn heute eine Bewegung in Rußland einträte, 
und doch wird deutſche Freiheit fo wenig von Rußland als von 
Frankreich lommen. Doc genug der Vorbetrachtungen; hören wir 
den Gonftitutionnel: „Alle Augen find jest auf Deutſch— 
land gerichtet, ein unbeftimmtes MBorgefühl fagt allen Mäl- 
fern, daß es dort fih um bad Geſchlk Europa's handelt. 
Früh oder fpät, fühlt man, muß Deutfhland frei werben, aber 
woher fol ihm biefe Freiheit fommen? welhen Gebrauch wirb 
es davon mahen? Das find bie Fragen, die alle Welt madt. 
Franfreich muß bierauf antworten. Wenn ein Volk von vier: 
zig Milllonen, ein tapferes, energifhes, duldfames Wolf, um das 
alle politifden Kombinationen und alle milttairifhen Dperatio- 
nen fi dreben, wenn ein ſolches Volk zum politifchen Leben er: 
wacht, fo iſt dis ein für ganz Europa wichtiges Ereigniß, noch 
mehr aber für Franktelch, das anf fo vielen Punkten mit ihm 
zuſammen fiößt, denn die Freiheit Deutfchlands iſt ber Wieder: 
hall ber feinigen, wenn fie auch nit fein Wert il. Wir tbei- 
len nicht bie Furt, daß Deutſchland einft unfer Nebenbubler 
werde; ein Jahrhundert muß vergeben, che feine Nationalität 
fo fompaft wird, wie bie unfrige; in bem Augenbiife ber Wieber- 
geburt Deutſchlauds fragen wir aber mit Recht, melden Anthell 
fol Franfreih baran nehmen? Möller vergeffen weder zugefuͤgtes 
Unrecht, noch gelelftete Dienfte. Ye nachdem wie Deutfchland In 
dem großen Werke felner Wiedergeburt unterftägen ober hindern, 
werden wir dort einen mächtigen Alllirten oder einen noch furdt: 
barern Feind finden. Die Augen anf Frankreich gerichtet, war: 
tet es mit aͤngſtlicher Begierde auf die Hülfe, bie ihm von dort, 
und nirgend anders berfommen fol. Es erwartet, daß das Sig⸗ 
nal von Franfreih, feinem Vorgänger in ber Freiheit, wie ehemals 
Im Ruhme, von Fraukrelch, deſſen Unftoße es ſtets folgte, und befs 
fen Geſchil es thellte, ausgehen fol. Wir haben bei Deutſch⸗ 
land alte Dienſte geltend und neues Unrecht vergeſſen zu mas 
den. (Der Verfaffer fuhr nun zu zeigen, daß es ſtets Frankreichs 
Polltik geweſen ſey, Deutſchland gegen Oeſtreich zu unterſtüzen; 
daß Napoleon dleſelbe Politik befolgte, Deutſchland ein gewiſſes 
Nationalgefüͤhl ) gegeben, aber es auch durch ſeluen Despotismus 
gebrüft habe, worauf er fortfäbrt:) Fraufreib muß Napoleons 
Werk vollenden. @in unermeßllches Beduͤrfniß der Freiheit iſt 
In Deutf&land rege geworben **), aber die vereinzelten Werfuche 
führen zu feinem Reſultate, als bis irgend einer ber ſuͤddeut⸗ 
ſchen Fürften es wagt, ſich an die Spise zu fielen. Nachdem 
Preußen und Bayern biefe Molle ausgeſchlagen, Ift fie jegt an 
den Großherzog von Baden gelangt. Die Gewalt ald Proteftor 
des fonftitutionellen Deutichlands iſt ihm zugefallen, wenn er es 
wagt, fie anzunehmen. () Ob er bis thun wird, baräber 
wird Frankreich entſchelden. Die beutfhen Journale 
ſprechen feit einigen Tagen von einer Proteftation gegen die Elu⸗ 
griffe des Bundestags in die beutichen Freiheiten, und von ek 
ner burd bie Einwohner Rheinbayerns, Badens unb 
der Eonftitutionellen Staaten Sübbentfhlanbs 
an Frankreich eingereichten Bitte um Schuz. Eine 
fhönere Huldigung fit dem Julius Frankreich niemals zu hell 


*) Il a donne & P’Allemagno tout ce qu’un despote pourait lui 


donner — la nationalite ou du mei h 
„donner h j moias un A-compte sur elle. 
**) Un immense besoin de liberie travaille Paz je moment le 
vaste corps de la confederatian germanique. 





geworben; niemals hat fih ihm eine ruhmvollere Gelegenheit 4 
boten, feinen Einfluß in Deutſchland auszudehnen, umd fi dur 
die bauerhaftefte aller Eroberungen die Zuneigung aller der Wi 
fer zu fihern, bie fih nach bemfelben, als nach dem Polen di 
Freihelt wenden. (Ein foldes BVorfärgiten Frankrelche, mern 
fodann der Merfaler, ſey durch das Venehmen Muflande pe 
gen Polen gerechtfertigt, und fährt ſodann weiter fort.) Rt 
wollen den Krieg nicht, wir baben flets behauptet, er Hege 
nicht In den Intereffien Europa's und fey nicht möglid; aber 
wir verlangen eine Föderation Deuticlauds auf breiten und 
freien Grundlagen mit Gleichheit der Rechte und Yricten für 
alte Mitglieder, bis zu dem Zeitpunkte, wo bie Eiuhelt mög- 
th if, Alle gluͤkllchen Revolutionen ſchrelten allmählich ver: 
waͤrts; durch die Nationalität, durch die Unabhängigkeit muß 
Deutfchland zur Freiheit gelangen. Cine große Konföberation 
nur aus beu konſtitutionellen Staaten beſtehend, und unter dem 
Vroteltorate Franfreichd, genügt für den Augenblik den 
Bebürfniffen Deutichlande, Dis ganz auf dem morallſchen ein: 
fluſſe beruhende Proteftorat iſt nicht mehr, wie unter Bonaparte, 
eine milltairifhe Sugeralnetät, die nur Konferiptionen uud Auf- 
lagen zur Folge bat, In biefer repräfentativen Föderation brinst 
Frankreich als feinen Antheil die Freiheit, und hat ulcht einmal 
nöthig etwas dagegen zu fordern; eine auf biefe Grundlage ge⸗ 
baute Allianz iſt ſovlel als elne Eroberung und dauert länger. 
Frankreich mag ſprechen, und feine mächtige Stimme, vereint mit 
der Englands, wird fm der deutſchen Frage gehört werden, mie 
fie in der beisifchen gehört wurde; auf biefem Xerraln werben 
wir von Seite bes Kabinets von Gt. James eine noch betzllchere 
unb offenere Unterftägung finden, denn bier ft fein Wntwerpen 
ung ftreftig zu machen. Ja mir wollen dem Frieden; aber er fol 
rubmvoll unb dauerhaft fepn, denn mir, unfere Grundfäge haben 
geflegt, wie ehemals unfere Waffen, und nidt wir wolen und 
das Gefez des Friedens auflegen laffen. ir wollen 72 
den vollftändig, rei an Freiheiten wie an Fortiärltten; be 
achten ben lethargiſchen status quo yon Oeſtrelch, die Hummt Tr 
nung Preußens; aber mögen fle auch ihrerfeits tudlg bie energiihe 
Wiedererhebung Deutfclands betradten, welche Die Tolzldun 
der verfprohenen Garantien fordert. freiheit dem, * 
deit will; Despotlsmus dem, ber den Deipatiimnt MANN 
aber Unabhängigkeit allen. Ein auf folhe Grundlagen — 
Frieden ift der einzige, der eine Wahrſchelullqhelt der 

in fi trägt.” . 

Aus Karlsruhe wird geſchrleben: „Unſte ee 
urpldzllch, als fle bie widerrechtliche Gefangenbaltung TU. 
in Yhliippsburg erfuhr, fefme alsbaldlge ange gaftuek 
Man fieht beglerig dem Werfahren entgegen, eigenmähtl 
niſterlum gegen den Amtmann Keller wegen m. * 
gen Ueberſchreltung feiner Amtegewalt und det 
Staatdgrundgefezes einleiten wird.” m indeln Mt: 

Eines der neueften Blatter des Wachters aM, eric 


Die Nummer 5 unfers Blattes enthält rg N; usierift 
des deutſchen Bundes mit der Preife‘ und Minlſtt⸗ 
der Redaktlon folgende Stellen: „das ® at alle Vor⸗ 


rlums Tuͤrthelm überfteigt alle Erwartung: y guubenden Bar 
ausfezungen eines ehtliebenden und an #7) hen Bande bie 
gers.“ „Das badiche Mintfierium hat der ad Gefbitnändte 
Befugnlß zugeftanden, es hat auf bie 
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feit Babens Verzicht gelelſtet, es hat das Helllathum der Ver: auch bier wieder auf 42 geſtiegen, wlewol von allen holldudiſchet 
faffung und bes Gefeges geächtet.” — Der Inhalt biefer Stel⸗ | Staatsvapleren jest bie neuen Sprogentiaen um Aurzen gefucht 
len hat den Staatsanwalt zır einer Klage veranlaft; das Gericht J und mit 80 bejabit werden, Im Handel mit ſpaulſchen Fonds 
hat aber bie Klage als ungegründer verworfen, "FÜR dagegen eine fühlbare Stifte eingetreten, und die Sprojentigen 





































Granffurter Blätter (reiben aus Darm ſtadt vom 8 Aprit; | Renten find auf 55%, und refp, #75 zuräfgegangen. Doc iſ 
Am 12 wirb bei dem hiefigen rhelniſchen Kaſſatlonshofe über F di bemerken, daß fi zu diefen Preifen nur wenige Verkäufer 
Ye in neuerer Zeit fo wichtig gewordene und viel beſprochene | Belgen. Gräfere Frage findet mac Falconnets ſtatt, wovon fig 
Fre entfäleden werden, ob die Gerichte Befugnig haben, ver: | Die Worrätge, in Folge wieberhofter Auftäufe, ſeht vermindert 
ſeſungewldrig erlaffenen Verordnungen De geſezliche Anwen: Daben, und die daher nur in Kleinen Quantitäten zum Kurſe vom 
dung zu verfagen. Da, fiherm Vernehmen nad, mehrere | 72" zu haben waren. Auch in preußlſchen Staatsſchulbſchelnen 
Asofaten eigens von Mainz hleher fommen, um Diefe Thefe zu | iſt sum Kurfe von Day, etwas Nambaftes In diefen Tagen ums 
‚vertbelbigen, fo werden wir auf Einmal Belegenpeit baben, Dinge | 9esangen, fo wie überhaupt in ſolchen Papieren, bie, da fie meh⸗ 
offentllch bei ung verhandeln zu hören, woben man hlerorts bis J Yentdelld in feten Händen find, aufgehört baben, Gegenſtand ber 
legt nur unter der Hand ſprechen Fonnte, Es iſt nur zu befia- | Tasesfpekufation zu ſeyn. Die yolntfigen Loofe find fm Weiden; 
ven, DE das Sijungsiofal des Kaffarlonsgofes ein yahfreiges | deute fonnte man folhe das Sit iu 55, preuß. Thaler haben, 
— — ee a Ba 

Aus Sahfen-Weimar wird gemeldet: „In Folge des — 
ki dem Oberappellationsgerichte In Jena eingebolten Gutachtens übrigen haben fi ebenfalls bie Borräthe merktic vermindert ;. 

fie haben ſich daher zu Ihren frähern Kurfen behauptet. Dis: 
iR ım 50 Märg eine Verordnung gegen den „‚Wereln ee ⸗ 3" Progent, — Die Verichte über die Gräuel deren 
Rılzung der freien Preffe” ergangen, welcher „den Umſtutz der Schauplaz fürztich Parks auf Veran! ung des Ausb * 
iegt beſtehenden öffentlichen Verhaͤltniſſe in Deutſchland, die Dr- Cholera war, haben aud bier einen fehr peintiden Eindruf ge 
sanifation eines deutfchen Meids mit bemoratifcher Berfafe | uagı, ale Freunde des jungen oder doch veriüngten Fa: 
fung 16." beiwele. „Daß — fo helft es Im ber — a ee mic hier eines Nusdrufs zu bedienen, den man häufig 
ein folder mehtfad verbreierifcer, Infonderheit hochvertatherl⸗ aus dem Munde der Franpofen felbft vernimmt, find Hödft un 
fher Berein in Unferm Grofpergogtäume Thelinahme finden angenehm überrafcht, baf fih in einer Stadt, die man fo oft als 
kun er Daben Mir fa Iandesfürftlgem Bertrauen nie gefürh- | |. Gentralpunft der neuern Gholfffation Bejeldnen hört Auf 
tet, und Diefed Mertr inigen Ber: — «eignen hört, Yu 
“nen hat fib, abgefehen von einigen Ber fritte reprodupfrt Haben, Die fid freitih früher aud in andern 
führten ober Berkerten, denen Mir väterlich verzeihen wollen, Hauptftäbten zutrugen e wo fie aber eher Entfhufdigung fan 
au geteitfertigt.” Die Polljelbepörden werden dann aufges den, da man fle dort dem unter ben Maffen herrichenden Wahn⸗ 
fert: „gegen alle Arten und Grade fortgefester oder kuͤnfti⸗ alauben und ber Abmwefenheit yon Werftandesbllbung zufchrieh 
ger Theilnahme an dem erwähnten Verelne, ober an andern, Undrerfeits benizen Dejenige n fängten tanfreih 
nahen Merkmafe der Gefeywidrigteit und Gefägrliäfeir an | Aadrerfe ne Venen 
ſich fragenden Verbindungen mıit arb „ | ih hold find, eben jene Gräuelfeenen, um bie anmaaflihe Be 
größter Aufmertſamtelt zu wa tung ber Frangofen, daß fie e6 wären, Die an der Gpije der 
Gen,“ und die Gerihtsbehörden: „bie beftehenden Strafgefeje Ganptung ger 4 
dagegen mit voller Strenge in en ee beuttgen Civillſatlon ſtaͤnden, zu perfifiiren, indene fie aus je 
By — — nen traurigen Thatſacen den Scluß ableiten, da In Frantreid 
Frautfurt a. M., 10 April. Die bei der Mehrheit | miht minder als anderswo Die Maffen in grober Unwilfenheit 
auſtet Spekulanten vorherrſchende, und durch neuerlice sünftige J befangen, und daher sur Veruͤbung ber abſcheullchſten Mohhelten 
Nadricten aug Anfterbam fehr belebte Neigung, auf das Stel | jehr Ieiht zu veranlaffen wären. it dis aber der Fall, fo wire 
sen zu Operiren, ward geftern Nachmittags durch einen umerwar- wohl nichts abgefhmatter, als Frantreich zum nachahmungswuͤr⸗ 
Zoicenſad gelähmt. Cs mar die die von Strafburg | digen Vorbide anzupreifen und fehnfüchtige Vilke dorthin als auf 
7 Kourlere Hier angelangte Kunde vom dem Cholera: Ans | einen Lihtpunft, zu werfen, von welchem aus bie Strahlen ber 
ber Di. ?, an deffen Perfon ih nun einmal, mad Auftlaͤrung bie Welt erleuchten follten, und auf weihen gemiffe 
Yen Anirten Meynung, die hoͤchſten polltiſchen Jutereſſen Ins polltifhe Neformatoren ihre ganze Hofnung zur Ausführung ihrer 
n &8 fie den Kontremineurs leicht, ein nicht unbe pbllantöropifchen Plane bauen. Miligdenfende Perfonen ftim- 
** Welchen der Kurfe hervorzurufen: bei den Metallioues men freillch auch dieſer Auſicht nur bedingt bei, Auch ſie be⸗ 
Ri — e bei den Wiener Banfaftien 8 BI69/l.; | dauern alerdinse bie in Grantreigs Hauptſtadt begangenen Yus- 
and ee ſchen Integralen *, Prog. Späterhin erfuhr Jſchweifungen auf das innigfte. Alleln weit entfernt, fie ber 
* °G, daß das Leben des wihtigen Mannes nit mit un: | ganzen franzöfiihen Nation sum Vorwurfe gereichen zu laſſen, 
elbarer Gefahr bedroht ſey, und fo erholtg man fi dann J fehen fie ſolche nur als das Berk eines muthmaaßlich durch efr 
fagt vom erfien Screen, fo baf wir die Kurfe Heute, wie | nige Wöfewichter Irre geleiteten Woltshaufens an, In welchen 
—— Sprogent. Metalliques 87%%,.; Apropentige 77%; | Meihen aber iene Böfewicter zu fuen, möchte nicht fehr fhwer 
ne Vanfaftien 4538; Partiate 122°, ; Mothſchlid ſche 100@uL- | zu ermittefn feyn, da es unldugbar in Frankrelch ein⸗ Partei 
weg 175%, Um fehpafteften febo war der Umſaz fm hollͤn⸗ | gibt, die, um ihre Zwete zu errelchen, d. 1. um die gegenmär- 
wo fig vwozu bie lezten Wörfenberichte aus Ampfterdam, | tig beftehende Ordnung der Dinge wieber umzuſtuͤrzen, feibft zu 
batten *m 7 d. die Iutegrafe namentllch auf 41%, gehoben | den unmoraltfften Mitten ihre Zuflucht zu nehmen kein Be: 


* mat Anlaß gaben, Diefe Effeftenforte iſt demmach | denten trägt. 
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In einer Korrefponbenz bes. Freifinnigen aus Meiningen 
dom 4 Mprif findet fi folgende, wenigitens In biefer unbeſtimm⸗ 
ten Faffung etwad unwahrſcheinlich Mingende Nachricht, die In 
deffen gleichzeitig In mehreren Blättern zu leſen iſt: „Juͤngſt 
tam ein könfgl. preußifher Kommiſſarlus hieher, um Namens 
feines Gouvernements den Chef des bibliographifhen Inſtituts 
in Hlibburghaufen, Hrn. Meyer, in Unklageftand zu verfesen, 
well lejterer durch Aeußerungen in eine über bie preußifc-heffiihe 
Tranfitzoßangelegenheit an bas diffeltige Minlſterlum eingereichte 
Vorſtellung die Fönigl. preußifhe Neglerung beleidigt habe, — 
Die Umftatthaftigteit diefes Ungrifs auf das Recht freier Mey- 
nungsdußerung zwifhen Bürger und Behörde in einem fremden 
Eonftitutionellen Staate it um fo klarer, da bie fraglihe Vor: 
frelung zwar wohl männlich Fräftig,_ aber kelneswegs angüglic 
abgefapt war. in folhes Beginnen, eine folhe Gefährdung ber 
perfönlihen Rechte konſtitutloneller deutſcher Staatsbürger durch 
die europaͤlſche Macht Preußen, iſt elne Sache von großer oͤffent⸗ 
licher Bedeutung. Anfänglich hleß es, unfer Minlſterlum wolle 
dem entfeslihen Ynflnnen Folge geben; allein es ſchelnt bios den 
erften ungeftämen Angrif durch Machgiebigfeit, durch Demonftra- 
tiom befeitigt und fpäter ben ritterlihen Muth bed Hm. Kom: 
mifarius durch vernünftige Worftelungen abgekühlt zu haben. 
Vor einigen Tagen Ift nun der Here wieder abgereidt. Unſer 
Mintfterlum bat in biefer Sache zwar nicht mit Kraft, aber doch 
mit Klugheit gehandelt, und fih den Dank der — preußlſchen 
Meglerung verbient. Denn wohin hätte die Folgeleiftung der fo 
übel befhaffenen preuflfhen Forderung geführt?’ 


Yyreußbenm 

Pofen, 29 März. @in Verein hiefiger Patrloten ſoll ſich in 
einer ehrerbietigen Bittſchrift an den König gewendet haben, da⸗ 
mit derſelbe ſelnen Einfluß beim ruſſiſchen Kaiſer verwenden 
moͤchte, um dem Koͤnlgreiche Polen bie Bewllllgung zweier ihm 
vom Wiener Kongreffe zugefiberten Punkte wieber zu erwirken: 
4) daß kein Muffe im Königreihe Polen naturalifirt werden, und 
2) daß Polen eine Nationalarmee befigen folle — Punkte, von 
welchen bie Nationalität ber Polen weſentlich abhänge, und welche 
Ihnen ausdruͤklich durch das organifhe Statut verfagt find. Eine 
ähnliche Petition fol in Lemberg zu Stande gefommen feon, um 
Sr. Mai. dem Kalfer von Deftreich überreiht zu werben. Lei— 
ber find bie meueften Berichte über die Polen in Preußen nicht 
erfreulich; Arbeit wäre genug da; allein fie welgern ſich überall, 
wo fie in nur irgend bebdeutenderer Anzahl beifammen Ilegen, die 
Arbeit zu übernehmen, Muͤrnb. &.) 

Raßland. 

Der Kalſet hat befohlen, ſtatt der 46,725 Rubel 10 Kopeken, 
welche bisher aus dem KReichsſchaze als Ergaͤnzungeſumme zum 
Unterhalte bes Luſtſchloſſes des Großfürſten Michael Pawlowitſch 
zu Dranienbaum nebſt den dazu gehoͤrlgen Otaugerlen und Bir: 
ten verabfolgt wurden, eine Anzahl von Kronbauern zuſamt ib: 
ren Ländereien der DOranienbaumfchen Schlofverwaltung unteräu: 
ordnen, diefelben vom 1 (13) Jul. 1832 am aus dem Amtebezirfe 
ber Kron⸗ und Uppanagenverwaltung aus zuſchlleßen und ihnen bie 
vefezlich zufommenden Landftüfe gehörig zuzumeffen, 


Dur beftätigte Sentengen des Krlegsgerichts iſt der Schlach⸗ 
ei; Dominit Rymgal aus dem Schawelfhen Krelſe Im Gouver- 
nement Wilna zur Entfegung und Verbannung nah Sibirien auf 


Zwangsarbeit, fo wie zur Einziehung fees etwanigen Vern 
gend verurtbeilt, weil er bei dem Ausbruche der Unruhen in 2 
thauen fih freimilig am die Empörer angeſchloſſen und mit 
„berfelben bewafnet umbergejogen, um den tuffiihen Truppen } 
Spise zu bieten, aud, wiewol er das erſtemal für diefe Uebert 
tungen feine Strafe erlitt und feinen Eib der Treue erneuert 
bald darauf fih wiederum zu den Empoͤrern geſellt, dem Zrunt 
ergeben, mit einer Rebellenrotte bie Heeritraße unfiser gemacht 
eine Eftafette geplündert und den Poſtlllen nebſt deſſen Gefäpr: 
ten verwundet; der Arzt des Wlinser Militair: Hofpktals, Scho— 
falstt, zur Eutſezung, Einziehung feines Vermögens, und, aus 
Mütfiht auf feine Jugend, zum Dienft in den ſibltiſchen Lehr 
Batatlonen, well er feinen Eid gebrochen, fih unter bem Wor 
wande ber Kraukhelt bem Dienft entzogen und aus freien Stuͤ 
ten einer Mebellenrotte angeſchloſſen, von ber er ſich nicht eheı 
als nach dem bei Daſchew ftatt gehabten Gefecht entfernte. 
Deftreid. 

+ Wien, 9 April. Die Nachrichten aus Konftantimopel 
hinſichtlich auf die ägpptifche Expedition lauten fehr miberfpre: 
hend. Nah einigen Briefen foll Mehmeb Al zum Gehorfame 
zurüfjufehren bereitwillig, nach andern feft enticloffen fern, fit 
der Dberberrfchaft des Sultans zu entziehen und dem Krieg In 
Sprien auf alle Gefahr bin fortzuſezen. Die Pforte fol In der 
lezten Zeit einige Beſorgulß gezeigt haben, und micht abgeneigt 
ſchelnen, ſich mit dem Paſcha guͤtllch zu verftändigen. — Die 
Serbier haben fi auf mehreren Punkten der bosnifhen Gränge 
genäbert, und man erwartet täglich über ihren Einmarfc In jene 
Provinz etwas zu erfahren. Es kam In biefer Gegend zu einem 
heftigen und folgenreihen Kampfe fommen. Die bier anfäfigen 
ferbifhen Handelsiente find mit ohne Sorge; fie tadeln Die 
Cinmifhung in die ärgerlihen Händel Vorniens, melde nach ih⸗ 
rer Meymung Fürft Milof Leicht hätte vermeiden konnen. — 
Auf unſter Boͤrſe hertſcht forwaͤhrend Teudenz zum * 
man will noch immer in der belgiſchen Sache aefäbrlihen —* 
zu Mißbelligteiten zwiſchen den Machen finden; ladeſſen A 
Mar, daß alle Kabinette in der Hauptſache einig find. — ns 
Buol⸗Schauenſteia, kalf. oͤſtrelchlſchet Gefandter, IR che 
Voften nah Karlerube zurüfgefehrt. Graf Minh:Bell 4 
fen wird im Laufe der künftigen Woche nach Franffurt * 
abgehen, und mie man glaubt, der Bundesverfammlind 
nungen von Wichtigfeit vorlegen, 

Wien, 10 April. Metalligues 87%,; Yantaftie 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 143, 1832, (15. April.) 
Sranzdfifhe Zufände, mappes! war damals der 

patriotifhe Refrain aller feiner Me- 
Paris, 25 März 1832, (Bortfezung.) Nur wenn bie @rage. | den; er ſtreichelte die dreifarhige Fahne wie.elne wiebergefun- 
aufs Tapet fommt, „was Die Jullus revolution bedeutet habe 7“dene Gellebte; er ſtand auf dem Balkone des Palalt:ropal und 
verfilegt der fhergende Mifmuth, und der düftere Sron brichtſchlug mit der Hand den Tatt zu der Marfeilaife, die unten 
Yervor In bedroplichen Meden. Das iſt das gewaltigfte jener das Wolf jubelte; und er war ganz der Sohn der Gleichheit, 
btichworte, wobel die verborgene Leidenſchaft ans Tagesticht I Als IEgalitö, der Soldat tricolore der Freiheit, wie er fi 
tritt, und die Parteien ihre Masten gänzlich fallen laſſen. Ich J von Delavigne in der Parifienne befingen Laffen, und wie er ſich 
aande man könnte bie Todten der großen Woche, die unter den von Hotaz Vernet malen laffen, auf jenen Gemälden, die in den 
Mauern des Louvtes begraben Liegen, aus Ihrem Schlafe weten, Gemägern des Yalaks:royat immer befonders bedeutungs voll zur 
wenn man fie fruͤge: ob die Männer der Zullusrevolution wirt: Shan geftanden, In biefen Gemähern hatte das Wolf wäh- 
Uch nichts Anderes gemolt baden, als was die Oppofition fnder | renb der Reftanration immer freien Zutritt; und da wandelte 
Sammer während der Reftaurationszeit ausgeſprochen bat? Die: | «3 derum des Sonntage, und bewunderte, wie birgeriih Alles 
ſes nemllch war die Definition, melde die Minifterielen beiden | dort aus ſah, fm Begenfaze zu den Zulierfen, wo fein armer 
Hingften Debatten von ber Jullusrevolutlon gegeben haben, Wie Buͤrgersmann fo leicht binfommen durfte; und mit befonbderer 
Miglie diefe Erklärung in fi Ifeibft verfällt, ergibt ſich ſchon Vorliebe betrachtete man dad Gemälde, worauf Ludwig Phllipp 
daraus, daß die Dppofition feitbem eingeftanden, daß fie wäh: | abgebildet iſt, wie er in der Schweiz als Schullebrer yor der Welt- 
der ganzen Reftaurationdzelt Komödie sefpielt Hat. Wie 
fan alfo bier von beftimmten Manffeftationen die Dede fepn? 
Auch was das Volt in den drei Tagen, während des Kanonen 
6, gerufen, war nicht de beftimmte Ausdrut feines BL 
Vens, wie nadträglih die Phlllppiften behauptet haben, Der 
Ruf Vive la Charte! den man nachher als ben allgemeinen 


theilt. Die guten Leute dachten Wunder, mie viel er ſelbſt da- 
bei gelernt haben muͤſſe! Jezt fagt man, Ludwig. Yhllipp habe 
damals nichts Anderes gelernt, als faire bonne mine & man- 
vais jeu und allzu große Schaͤzung des Geldes. Die Storie fel- 
nes Hauptes if verſchwunden, und man erbiift darin nur eine 
Birne. - Die Birne,tit noch immer Rebender Voltiwt;, in Spott⸗ 
blättern und Karelfaturen. Jene, namentiih le Mevenant, les 
Eancand, le Brib-Dlfon, [a Mobe, und wie das farltiiifche Un- 
gezleſer fonft heißen mag, mißhandeln ben König mit einer Une 
verſchaͤmthelt, bie um fo widermärtiger ift, da man mohf weiß, 
daß das eble Faur:bonrg folde Blätter bezahlt, Man ſagt, Die 
Königin Jefe fie oft und weine darüber; die arme Frau erhält 
dleſe Bidtter durch den unermädlihen Dienfteifer jener (dfimms 
em Belnde, bie unter dem Namen „bdle guten Freunde’ Im 
iebem großen Haufe zu finden find. Die Birne fit, wie geſagt, 
ein ſtehender Wiz geworden, und hunderte von Karrilaturen, 
worauf man fie erbiitt, find überall aufgehängt. Hier ficht mam 
verler auf der Rebnerbühne, in der Hand bie Birne, be er den 
Umfizenden anprelst und an den Meiftbletenden fir achtzehn 
Millionen Losfhlägt. Dort wieder legt eine ungeheuer große 
Birne, glei einem Alp, auf der Bruſt des fchlafenden Lafayette, 
ber, wie an der Simmerwand angedeutet fieht, von der beiten 
Republit träumt. Dann fieht man aud Perier und Sehaftlant, 
iener als Plerrot, dleſer als drelfarblger Harlequin gelleidet, 
durch den tieften Koth waten und auf dem Schultern eine Auer: 
fange tragen, woran eine ungeheure Birne bingt. Den jungen 
Helarid flieht man als frommen Wallſahrter, in Pilgertrant, 
mit Muſchelhut und Stab, woran ober. eine Birne hängt, glelch 
einem abgefäuittenen Kopfe. Ich wi wahrlich den Unfug die- 
fer Frazenbllder nicht vertreten, am allerwenlgften wenn fie bie 
Yerfon des Fürften felbft betreffen. Ihre unauſhoͤrllche Menge- 
{ft aber eine MWolksfinme und bedentet etwas. Ginigermaafen 
verzeiblich werden ſolche Karrlfaturen, wenn fie, feine bloße Ber 
leldigung der Perſoͤnlichtelt beabfihtigend, nur die Tiufhung ri- 
gen, bie man gegen das Melk verübt, Dann Ift auch Ihre Wir 
fung graͤnzenlos. Gelt eine Karrifatır etſchlenen Ik, worauf 
ein dreifarbiger Papagaf dargeftelt ik, der auf jede Frage, Me 
man am Ihm tichtet, abwechſelnd „Walınp“ oder Jemappes“' 


Bedeutung verleihen. Dis glit von allen Revolutio⸗ 
Men, die Das Volt gemaht Die „Männer des andern Mor: 
send” Fommen immer bintendrein und Hauben Worte, Gie fin- 
aur das toͤdtende Bort, nicht den lebendig machenden Geift. 
alcht jenem, muß man nachforſchen. Deun das Bolt 
verfeht fi eben fo wenig auf Worte, wie es fc durch Worte 
= Did machen tan, € verfieht nur Thatſachen, nur Fakta, 
ſpticht durc folge, Ein foldes Faktum war bie Julius: 
—— und dieſes beſteht uicht einzig darin, daß Karl X 
Fr en Kullerien nad Holprood gelagt worden, und: Ludwig 
Ulpp fi dort einquartirt Hat; feld bloße Perfonalveränderung 
te nur wichtig für den Wortier jenes Vallaſtes. Das Volt, 
8 —* Sarl X derjagte, fah Im lhm nur den Repräfentanten 
—*F ſtokratle, wie er ſich ſein ganzes Leben binburc gezeigt 
E eit 1788, wo er, ai Fuͤrſt von Geblät, in einer Borftel: 
de udiig XVI fürmtih ausgeſprochen, daß ein Fürft vor 
Seh ı ann fep, als folder naturgemäß dem Korps bes 
* "aehöre, und daher deſſen Dechte vor allen andern Ins 
4 xerthelblgen muͤſſe; in Ludwig Pollipp fah aber das Bolt 
bin MR, deffen Water fdom, fogar In feinem Mamen, die 
Pi Pe Oleihhelt der Denfcen anerkannt hat, einen Mann, 
w. ſt bel Vaimd und Jemappes für die Freiheit geſochten 
J * felner früheften Jugend an bis jezt die Worte Freipeit 
Ye Ahbeit in Munde geführt, und fih, In Oppofition gegen 
* * Sbopſchaft, ais einen Mepräfentanten der Demofratie 
* Po dat, — Wie Herriig leuchtete biefer Mann im Glanze 
ir, u Honne, die fein Haupt wie mit einer Glorle umſtrahi⸗ 
fe ng R auf felme Fehler fo viel beiteres Licht freute, daß 
Medr als feine Tugenden blendeten. Balmp und Je⸗ 
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antwortet, feitbem huͤtet fich Ludwig Philipp, dleſe Worte fo 
wieberhotentlich wie fonft vorzubringen, Er fühlt wohl, in bie: 
fen Worten lag Immer ein Verſprechen, und wer fie Im Munde 
führte, durfte Feine Quafi-Legitimität nachſuchen, durfte feine 
ariftofratifhen Inftitutionen beibehalten, burfte nicht auf biefe 
Weiſe dem Frieden erfichen, durfte nicht Frantreih ungeſtraſt 
beleidigen laffen, durfte nicht die Freiheit ber übrigen Welt 
preisgeben und verrathen, Alles bie burfte Zubwig Philipp nicht; 
was er aber durfte und follte, war, fo mennen bie Franzofen, 
etwa Folgendes: Die Lügen ber Charte mußten vernichtet, Vals 
mp und Jemappes aber mußten eine Wahrheit werden. Ludwig 
Philipp mußte erfüllen, was fein ganzes Leben ſymbollſch ver: 
ſprochen hatte, Wie elnſt In ber Schweiz, mußte er wieder als 
Schulmelfter vor die Weltkugel treten, und öffentlih erklären: 
feht diefe bäbfhen Länder, die Menfchen darin find alle frei, 
find ale glelch, und wenn ihr Kleinen das nicht Im Gedaͤchtnlſſe 
behaltet, befommt ihr die Ruthe. Ja, Ludwig Philipp mußte 
an die Spize ber europaͤlſchen Frelhelt treten, bie Intereflen ber: 
felben mit feinen eigenen verfhmeljen, fi felbft und bie Frei: 
beit identifiziren, und mie einer feiner Vorgänger ein kuͤhnes 
YEtat c'est moi! auffprab, fo mußte er mit noh groͤßerm 
Selbftbewußtfenn aufrufen: la liberie e'est moi! — Er bat 
es nicht gethan, Wir wollen num die Folgen abwarten, Sie 
find unausblelblich, und nur über bie Länge der Zelt laͤßt ſich 
nichts Beſtimmtes voraudfagen. 


o Geſchluß folgt.) 
Betrachtungen über Badens Gefez für die Polizei 
der Preffe. 


weiter Artikel. Geſchluß.) 

Das Reste hat nun Baden mittelft ſelnes Geſezes über bie 
Pollzel der Preſſe gethau; es bat folhes gethan, nach unſerm 
Dafürhaften Innerhalb feiner Machtbefugniß, wie Wort und Sinn 
des Vundesverſammlungs-Beſchluſſes dieſelbe filllfhwelgend an: 
erfannt, folglih Ihm gelaſſen haben. Gefezwelfe bat es „vor: 
beugenbe Maafregeln gegen den Mlöbrauch ber Preffe” 
verordnet, wozu allein und nur im Allgemeinen es In dem Bun- 
beiverfammlungs-Vefchluffe, ber für ſich ſelbſt für feinen Bunz 
beöftaat ein Gefez Im juriſtiſchen Sinne iſt oder war, ſich ver- 
pflidtet hatte. Sein Geſez ſchlleßt alle Ausländer von dere: 
baftion einer fuländifchen Zeitung aus; für fählg dazu erflärt es nur 
Inlaͤnder, und nur folhe, die über dreißig Jahre alt find; es 
legt Ihnen uͤberdis die Beitellung betraͤchtlicher Geldfautionen auf, 
Es verordnet, daß Zeit: und Flugſchriften vor ihrer Audthellung 
bei der Behörde hinterlegt werden muͤſſen; baf Beſchlagnahme 
derſelben von ihr verfügt werben fan. Es beſtimmt, daß Druf: 
ſchriften unter zwanzig Bogen, fo weit fie vom Bunde oder von 
fremden Bundesftaaten handeln, einer vorgängigen obrigkeltllchen 
Genehmigung bedärfen ; es belegt die Umgehung biefer Vorſchrjft 
nit befonterer Strafe für deu Fall, wenn eine von Seite bee 
burd den Inhalt der Schrift ſich für beleldigt baltenden Bundes 
ober Bundesftaats angemeldete Beſchwerde von Gerichte wegen 
für begründet erklärt wird. Es gebietet, baf ben zur Genehm: 
haltung vorgelegten Schriften dleſelbe werfagt werben tönne, wenn 
in Bemäßbelt feiner Beſtimmungen ($. 18 bis 28) ein Vergehn 
oder Verbrechen durch ſolche Schriften zu Schulden gebracht wuͤr⸗ 
be, Ne bat kein anderer Buudesſtaat, and Altenburg nicht, 


Im $. 67 feines Grunbgefeges von 1831, ein förmllches Drei 
ſez aufzuwelfen, bad mit fo forgfäitigem, man könnte fagen, 
ängfttihem Hlubllt auf den nur provlſoriſchen Preßbeſchiuß 
Bundesverſammlung, und mit fo im aller Hlnſicht genuͤgen! 
Yräventio:Maafregelm abgefaßt wire. Und iſt nicht jener far 
Hlinblik um fo bebeutungsvoller, da ber die Damer des provife 
fen Beſchluſſes proviforifh verlängernde Bundesverfammiung 
Beſchluß vom 16 Aug. 1824 In Baden verſaſſungemaͤßlge © 
tkanntmachung nicht erhalten hat? Mit Unbefangenheit" das I 
bifhe Preßgeſez nach ſelnem Gelfte, Wortlaute und Zufammer 
hauge betrachtend, wird man demnach zu bem Urthelle fih br 
ſtimmt fühlen, daß in biefem Gefege ein forgfäitiges Beſtrebt 
ſich ausfprede, mit ſtrenger Müfficht auf den provlſorlſchen Vu 
desbeſchluß, gegen Mifbräude ber Preßfreielt den Bund m 
bie Meglerungen aller andern Bunbesflaaten mehr noch fider j 
ſtellen, als Baden felbft und alle zu dem Bunde nicht gehbrer 
den Staaten. Für folden Zwel verorbnet daſſelbe vorbenendh 
Maafregeln, wie dergleichen nah dem oben geſchlehtllch erläuter 
fen Inhalt bes Preßbeſchluſſes der Bunbesverfammlung von 191 
nur immer verlangt werben können. Es gewährt mod überdi 
dem Bunde und den andern Bundesſtaaten ben Vorthell, da 
im Kalle einer von ihrer Seite erfolgenden begründeten Beſchwen 
de bie badifhe Reglerung auf eigene Koften, auf Betrieb Ihre 
Staatsanwaltes durch Richterſptuch ihnen vollſtaͤnbize Genus 
thuung verſchaffen muß. Sobln wird man das Mefentlite der 
Bundes:Preßbeihlufes In das badlſche Prefgefes aufgenommen, 
man wird es ale Hauptbeſtandthell ihm elnverlelbt finden. Man 
wird fih Im Stande fühlen zu einem reifen Urthelle Aber bie 
Fragen: ob es der Karleruber miniſtetlellen, am but Stadtamt 
zu Freiburg eriafenen Crläuterumg des Seſches bedurſt habe? 
ob diefeibe mit dem Sinne und Wortlaute des Geſehes überein: 
fimme? ob fie, troz ber halbamtlichen Dermahrung In ber Karit 
ruber Seltung, De Gränze eines Kommentars Überftreitend, k 
das Gebiet einer authentiihen Geſezauslegung auf dem Ziege Mr 
Drdonnanz hinüberfhmwelfe? ob zu Badens voller Recrfertigun 
am Wundestage nöthig, ob in mehr als Einer Hinſicht rarhiıa 
gewefen fen, su>elner Nebenbeſtimmung folder Art und auf un 
dem Wege fih zu bequemen? Wahrſchelullch kam der ehe . 
witelte gefhichtiihe und logiſch- rechtllche Zufammenbans wi 
den Karlsbader Veſchiaffen wörtlich hernorgegangenen 2 K 
ſchluſſes der Bundesverſammlung auch nicht in Berradt, n 
Kurzem zu Braunfhmeig das fFreiburger —— * 
Freifinnige” aus dem erllaͤrten Grunde verboten ward, 

es unvertraͤglich fev mit ber beftehenden ——ñ— 
eine in eltiem deuiſchen Bundesftante ohne voradns ta 
fur erfheinende Zeitung In dem BraunfanelitäN In. 
werde, Aus demfelben Grunde, welchet bier In ven ob AR 
Preßbeſchluſſe von 1819 das Daſeyn elnes unbeding fer 
füliependen Gebots ber Cenfur im engen EUR, 
voraufegt, hätte folgerichtig das Verbot glelh} 7 vd de 
feler Zeitung treffen folen. Ja, anatoglfd, "7 Zenungen. € 
Redtsähnlictelt a contrario, könnte ed auf de vr — 
fireft werben, die In England und Geantrei 
Morbamerifa und Hapti gedruft erſchelnes vin ft dad Geti 
auch auf den tuͤrkiſchen Moniteur. — ” mit einem befinlit 
verbreitet, derDundestag beihäftist " dem fo, dann m 
Preßregulatio für alle Bundesſtaalen. 
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ten, außer ber Moͤgllchtelt einer Mlßrechnung auf die bundes⸗ 
verfaffungsmäßig dazu noͤthlge Stimmen:@inhefigteit, zwei auf 
bie Folgen fih bezlehende Fragen einer Yufnabme in den Vor: 
anſchlag nicht unwerth ſeyn, von denen bie mindermwichtige bie 
wire: ob unter der Herrſchaft eines Negulativs, wie es bei ber 
namentlich in dem Preß⸗Comltẽ vorhertſchenden Ungunft der Preß⸗ 
freiheit zu erlangen wäre, fiher ſeyn würde, überall Männer von 
Ziätigtelt und Ehtllebe zu finden, die zu dem Genforamte ſich 
rxerſtanden ? Unlaͤngſt ſchon bat ſich zu Kaſſel, in dem konſtitutie⸗ 
mellen Kurheſſen, ein Mangel dleſer Art offenbart, der leicht auch 
anderswo fih wiederholen, vielleiht fogar zur Nachfolge reljen 
tönnte. Wie nach des welſen Sirachs Lehre ein Nichter nicht 
allzugereht richten foll, eben fo folte man überall und jederzeit, 
aud bei dem Geſezgeben, jeder Uebertreibung der Strenge und 
Alles deſſen fih enthalten, was begründeten oder doch ſeht ſchein⸗ 
baren Verdacht erregt, daß es ab irato aut invido komme, 
Ganz befonders empfiehlt folhes die wohlwollende Klugheit in 
der hochwichtlgen Sache der Preffreipeit, bei einem unvermeldif- 
sen Hinbiite auf das Licht unferer Tage, auf die dadurch, und 
durch die felt vierzig Jahren unaufhaltfam fi verbreitende Kunde 
der Welterelgnife und öffentlihen Nechtsverhältniffe hervorgeru⸗ 
fene, mit unbefhränfbarer Unabhängigkeit ſich beftimmende öffent: 
liche Meynung. Mer zu viel will, wil nihte. Einem preußl⸗ 
ſchen Zeitungs Cenſor ward einſt miniſterlelle Welſung ernſtge⸗ 
meſſenſt erthellt, die Zeitung „nur auf Fon ftatirte Falta ein- 
zuſchtaͤnlen,“ wie ich ſelbſt im Originai gelefen habe. Bon dreien 
eins mußte bier eintreten. Entweder mußte bie Zeitung fofert 
zu * der Cenſor alsbald fein Amt unbedingt niederle- 
gen, oder die Welfung allergehorſamſt nicht befolgt werden. Im 
erften Falle wäre, mit der Vernichtung eines halbhundertiährigen 
geltungs-Snftituts, eine achtbare Familie brodlos geworden, das 

nbere verbot für den Mugenbiit die moralifre Rüffiht auf die 
volitifhen Verhäitniffe der Reglerung in Torglier Beit, alfo 
ward Dritte, wobet wohlgemennt der Ze tungs: Cenfor ſich 
— 26 sum Cenfor des Ditnlerluins erhob, gewählt, 

e 08, auch unter den Nacfolgern des Genfer 
ohne Widerrede fein Bewenden. ’ 
ch weiz. 

Aus der Schweiz, 3 April. Weſchluß.) Art. 10. Die 
Tagfazung iſt, vermöge Urt. 5., Stellverireter ded Bundes fo- 
wol im innern Verbältnife als gegen die auswärtigen Staaten. 
Ihr allein fteht das Mect 34, Krieg zu erklären und Frieden 
u föllefen, mir auswärtigen Mächten Buͤndniſſe, Staatsver- 

Gegenftände, welhe die völferrebtlihe Stellung des 
Fenten Bundes gegen das Ausland, Beſtand und Gebiet deifel: 

„fo wie feines einzeinen Theits betreffen, und Zoll- und 
Dandelöverträge einzugeben. Sie handhabt die Bunderverfaf- 
Fang und erlift die zu diefem Ende erforderlihen Beihlüfe 

alle Gegenftände, die ihrer Befugnif unterftelt find. Sie 
Forat für Die dußere und Innere Siherbeit des Bundesitaates. 
tdeſſen Gefandte an auswaͤrtige Mächte und die 
Handeistonfufn, Verträge, welche einzelne Kantone mit aus— 
en Staaten über Auftige, Voligei: und Admintitrativge: 
genfände eingehen wollen, follen weder verfafunsimäßigen Rech⸗ 
tem des Bu sſtaates, noch jenen der übrigen Stände zuwider 
oe, und, zur Wermeldung daheriger Sefährde, zur Kenntnif 
h Tagfapung gebracht werden. Gin Vertrag, der obigen Vor. 
Seiften zumf liefe, darf nicht vollgogen werden. Den einzel- 
* eänben iſt unterfagt, Bündrife unter fi zu fließen; 

bt 


| kheitigen Beſtlmmungen enthalten, Art 18. Die Ta ver⸗ 
A über bie bewafnete Macht für Handhabung —88 
tät und Auftechthaltung der Selbitftändfg; en Außen, und 
sur Erfüllung der dem Bunde nad Art. 2. ——— Vers 
fungen. Art. 12. Das Mliltairwefen tft Bumdesfahe. Das 
Krlegsmaterial mit Iubegrif der Munition, die Bewafnung und 
ber höhere Unterricht der Mannfhaft wird vom Bırmde ſelbſt 
beitritten. Die Tag ung £rift alle biefür erforderfichen Maaf: 
nabmen. Sie beflieft bie allgemeine Milttairorgantfation; fie 
beftimmt das Mannfchaftston ngent jedes Kantons zum Bun: 
desbeere, nad) der Volfdzabl, und die Verpflibtungen der Stände . 
rüfiotlih aller für das Militairwefen zu treffenden Einrichtum: 
en, infofern fie micht in die Lelſtungen des Bundes einfchlagen ; 
e ernennt das Stabsperfonale de# Heeres. Der Bund darf 
feine ftehenden Truppen balten, Art. 15. Der Bund übt von 
nun an das Recht der Mänzprägung felbft und auf eigene Rech⸗ 
nung aus. Die däberigen Anordnungen werden von ber Tagfa: 
sung getroffen. Urt. 14. Der Bundesitaat überntinmt bas Poit- 
weſen. Urt 15. Die Taafazung Ean bei allgemeinen Seuchen 
gefundheitspolizeilihe Verfügungen erlaffen. Art. 16. Die Tag⸗ 
fazung erläßt die für die verfhiedenen Berwaltungszweige des 
Bundes erforderlihen Anordnungen und beauffihtigt dad babe: 
tige Rehnung«wefen. Art. 17. Die Bundeskoſten jeder Art 
werben beftritten: a) aus den Zinfen der eldgendffifhen Kriege: 
fonds; b) aus dem Ertrage der Eingangsgebühren auf Waaren, 
wie ſie nad dermallgen oder künftigen Verordnungen bezogen 
werden; ©) aus dem Ertrage des Porkre als; d) aus dem Crtrage 
bes Mänzregals, Unmittelbare Beiträge der Stände können in 
feinem andern Fall audgefhrieben und erhoben werden, als 
wenn diefe Quellen zur Beitreitung der Ausgaben nicht hinrel- 
den. Selbe Beiträge an die Bundestaffe werden gelelſtet nach 
der bisherigen Geibſtala. Im Jahre 1835 fol aber die durh 
den Bunbdesvertrag vom 7 Aug. 1X15 vorgefhriebene Mevifion 
der Stala erfolgen. Spätere Mevifionen fünnen nur zu jener 
Belt vorgenommen werden, im weiher die Reviiion des Bundes- 
vertrages ſelbſt berathen werden darf, Die Krlegsfonde follen 
bis auf drei Millionen Franken vermehrt werben, Zu diefem 
Zwete beftimmt die Tagiazung die Summe, welde jaͤhrlich aus 
der Bundeskaſſe an bie Kriegsfonds abgeliefert werden fol. 
Art. 18. Ein Landammann der Sand leitet die Angelegenbei- 
ten bed VBunderftaates. Er fit Präfident der Tagfagung. Er 
wird für die Dauer von zwei Jahren gewählt, frei aus den 
Bürgern aller Kantone, fepen fie Standesahgeorduete oder nict, 
und wohnt am Size der Tagfazung. Erift, nad erfülter Amte- 
dauer, für die naͤchſten vier Fahre nit wieder wählbar, und 
fan nicht zweimal nah einander aus dem gieichen Kantone ge: 
wähle werden. Er kan während feiner Amtedauer niht Stan: 
besabgeordneter fepn. Urt. 19. Es beftebt ein Bundesratb aus 
dem Landammann der Schweiz und vier Belfisern. Der Run: 
desrarh trift die für Vollzlehung der Tagfazungsbefhläfe er- 
forderliben Maaßuahmen, und verfammelt fih zu diefem Zwele 
entweder auf Einladung des Landammanne, ober auf den Ruf 
der Tagſazung. Er fan auch einberufen werden hei dufern oder 
Innern Gefahren des Bundesſtaates. Er ft keine permanente 
Behörde. Die Beiſtzer des Bundesrates werden für eine 
Amtedauer von zwei Jabren aus den ſchwejerifchen Bewohnern 
desienigen Kantons gewählt, in meldem die — waͤhrend 
jener Zeit ihren Sy bat. Art. 20, Ueber die Verrichtungen des 
Landammanns während der Tagſazung und außer der Verſamm⸗ 
lungszelt derſelben, fo wie über die Befuaniſe des Bunbes— 
rathes, baben Bundesgefeze die nähere Anleitung zu geben, 
Art. 21. Die Tagſazung verfammelt fic ordentlicherwelfe jaͤhr⸗ 
th am erften Montag im Heumonat, abwechfeind in den Bun: 
beaftädten Zürih, Bern und Luzern, In jeder während zwei nad) 
einander folgenden Jahren; außerordentlih verfammelt fie fih: 
a) auf Einladung des Landammanns; b) auf den Muf des Vun- 
desratbes; c) swenn fünf Stände foldes begehrten. Die aufer- 
orbentliben Verfammlungen der Tagfazung werden in der jedes- 
maligen Bundesſtadt gebalten. Die Sijungen der Tagfazung 
Iimd öffentlich. Don diefer Regel kan, in einzelnen Fällen, nur 






































en Verträge unter fi einzuschen uber Gegenftände, 
zu verfügen der Tagſazung dad auffchliehlihe Mecht zu⸗ 
& x te Vertraͤge unter einzelnen Ständen follen feine 
m Bundesftaate oder ben Rechten der übrigen Stände nad- 
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dann wichen werdes/ wenn zwei Drittheile det Anweſenden g über Annahme der gegenwärtigen Bunbesverf 
es heit Fa. get. 33. €8 beitebt ein Bundesgeriht aus neun zelnen Ständen —8 werden (el, {ft efeng ja den = 
En — 
4 ’ . 
de a er Kompef der Tagfazumg unterjtelt find. Wicter unterftegen gleichfalls der Genehmigung der Gt —— un 
@iterarifche Anzeigen. 


betheiligten Kantone treten in Austand und werden 
durdt die ordentlichen , Oder erforderlihen Falls durch außerot: 
* Yentlihe Erfagmänner * Die Mitglieder des Bundesges 
richte werden auf vier abre gewählt, treten Insgejamt aus, | 1789] &o eben Ift erſchlenen und an alle follden Buchhandlun⸗ 
ftets wieder wählbar. Sie Finnen ur = | gen verfendet worden (Augsburg in der Marth. Wiegen 
tieber des Wundesratbes feyn. @6 können aus feinem Kantone | fhen Buchhandlung): 
Einiges über den Mißbrauch der gefesgebenden Gewalt. 
Bei Gelegenheit gewifler Ergebniffe der jüngften Standes 
verfammlung im —— 
n 


8 
talteder zugleich gewählt werben. Urt. 23. 
a ee et des —— des Bundesrat eb, 
Baden. 
— a. M. in Kommt bei der I. ©. — 
hen Buchhandlung. ” * preis 8 gr. ſachſſch ober 





















ẽ tes, und des Siyes der Tagfazung geſchle ht 
= F ra 2. Der Landammann be ieht einen Gehalt, 
die mitglieder ber Tagfagung und bes Bundesrates eine maͤ⸗ 


tfbädigung; ber eine und die andere werben aus der 
— enritten Kg —— **— * 8 — rheiniſch. 
erlaffendeu Geſeze von en Vartelen en g „25. [788 gi — — 


die Mitglieder bes Bundesrathes und des Bun: 
esgerihts werden von er Tagfehunt erwäblt. Art. 26. Wenn 
in ‚einem der Stände wegen Berfaflungeverlegung erwuͤrfniſſe 
entftehen, welche die allgemeine Ruhe deffelben oder des gan⸗ 
Bundesftaates gefährden, fo fpr ot, nach fruchtlos verfudhter 
Vermitttun die Tagfagung ſch rihterlih ab. Sie bat in dies 
fem Falle ftreng nad dem Sinne der beftebenden Kantondverfaf: 


) 
Nachdem die angekündigte Zeltſchrift altbavexru“ been 
frenlichite Aufnahme —— —— wir den ‚Herren Gub⸗ 
feridenten hiemit au, dap der Druf des eriten Heftes bereit bes 
gen hat, und folhes bis Dftern d }ansgegeben wird. Fir 
ie ge erfeint dann regelmäßig monatlich ein Heft. 

feription wird mod In allen Buchhandlungen, fo wie bel 

allen künigl. Voſtaͤmtern angenommen, WIE bitten I 


tbeilen und fan iu derfelben feinerlei Veränderungen 

Ye Amen. "ie Stanbesabgeorneten des betbeiligten Kantons iind ftellungen recht bald zu machen, um die Stärke der Au 

von ber Berbandlung ausgeſchloſſen. Der beteiligte Stand iſt pfuͤch⸗ nach bemeſſen zu fönnen. 

tig, fih dem Spruche zu unterzieben, den bie Tagſazung nötbigen= Münden, den 9 April 1852. i 

falls vollftreft. Art. 27. BE beider Kanfefionen ge) j Mic. Lindauer’ ſche Berlagebandlung. 
nießen in allen Kantonen ad Recht er Ermwerbung von Xie: (790) Su bseriplions.A Anzeige 


enfhaften, das Recht freier Niederlaffung und das Recht der 
ewerbsausübung nah den für die eigenen Kantonsbürger felbit 
geltenden Geſezen. Art. 28. Die Aus⸗, Ein⸗ und Durdfuhr 
von Gegenftänden des Vertehrs und bes Verbrauches, aus eis 
nem Kanton In den andern (das Dieb inbegriffen), darf weder 
verboten noch mit Abgaben belaftet werden. Der auf bundess 
mäßiger Bewilligung berubende Bezug von göllen, Weg: und 
Brütengeldern und Kaufbausgebühren iſt jedod vorbehalten. 
Ebenfalls vorbehalten find die gegen Wucer und fhädlihen Mor: 
auf erforderlichen Yoligelverfügungen, welche jedod für die eis 
genen Kantonsbürger und die Einwohner anderer Kantone gleih 
beftimmt werden follen. Berbraucegebübren find nur in dem 
Draafe zuläffig, als fie auch vom eigenen Produfte bezogen wet: 
den. Art. 29. Die Hölle, Wes⸗ und VBräfengelder und Kauf: 
bandgebühren, In deren bundegmäßtgem Belize fi die Kantone 
befinden, verbleiben in Ihrem Beltande. Es fünnen aber obne 
Genehmigung, der Tagfazung weder neue errichtet, noch bie be: 
ftebenden erhöht, noc {br Bezug, wenn er auf beftimmte Jahre 
befchräntt war, verlängert werden. Det Genehmigung der Tag: 
fazung unterliegt gleichfalls jede vorzunehmende Beränderung 
eines Tarife. Bon freiwillig berabgefegten Tarifen iſt der Tag- 
fazung einzig Kenutnid zu neben. Es fell ein allgemeiner Un: 
terfuch aller beftehenden Hölle, Weg: und Brüfengelder und 


In Unterzeichneter wird erscheinen: — 
Das Gediegenste aus der in Linz und später IM 


Salzburg herausgekommenen theologisch- 


praktischen Monatschrift. A 
Ueber den Werth dieser Zeitschrift bat das * 
Publikum längst entschieden, und der Unternehmer, ni 
sich sofort jeder Anpreisung enthalten. Indessen * 
sich neben dem Ausgezeichneten auch manches Mitte nr 
fsige und Manches, was wegen lokaler und tempor 
Besiehungen jezt kaum mehr mit Interesse 
dürfte, Vieles ist in neuern Journalen fi 
sprochen worden. Wo dieses zutrift, wird \n Sub 
merkungen darauf hingewiesen werden. Die Herta 
scribenten haben darum nur das anerkannt Bene! i 
warten, das aber nicht im, Aussugße, sondern GAR! 
es vorliegt. Abhandlungen , die in me eb 
streut sind, werden susammenge rukt. Der —J 
einen Mann gefunden, der die edaktion mit Anford 
Umsicht zu besorgen versteht, 42 die billigen 
rungen der Herren Abnehmer zu befriedigen 7° gro 
» Ganze wird in höchstens acht Bänden, dies 
Oktavfofmat, der Band su ungefähr rung erden, ® 


Kaufhauggebühren vorgenommen und diejenigen derfelben berel⸗ ier gelie 

niget werden, welde nicht auf einer feit dem Jahre 1805 er- ehe mug es bis 41 9 nn 

folgten Vertätigung oder Bewilligung ber Tagfajung, oder auf | Alle 4 Monate erscheint ein Band. W ar? 

- —* — und Liquldatlonsurtunden beruben. | verpflichtet sich zur Abnahme des gansen Werken, PM 
tt. 30. Die Abzugsrechte von Kanton zu Kanton bleiben ab» Tusbesahlung fndet nicht statt. Der — * —* 


geſchaft. Art. 31. Alle eidgenöfifben Beſchluͤſſe und allgemeinen 
Verordnungen, In fo weit beren Beſtimmungen nicht mir der 
gegenwärtigen Bunderverfalleng im Widerfpruce ſtehen, biel- 
ben einſtwellen In Araft- Es foll aber eine tete Revl: 
fion derfelben vorgenommen werden. rt. 32. Es fan dleſe 
Bundesverfafung nad zehn Jahren, von Ihrer Einführung, bin- 
weg, einer Meviiton unterlegt werden. Mevifionganträge dirfen 
aber blos an einer ordentlihen Tagſazung geftellt werden. Sie 
—* zuvdrderit Ins Protofoll, und ihre Berathung findet erft 

der folgenden orbentiigen Tagſazung ftatt. art. 33. Wle 


Empfang eines jeden Bandes portofrei # — 
—— Indem er seinerseits alle mö Be: fi ser 
spricht, überläfst er sich der froben in * 
nternehmen recht viele Unterstüsung —5 — werden € 
Alle wohllöbl. Buchbandlungen Deuschlil, Yubse! 
sucht, Bestellungen darauf annehmen su Zus 4810 gratu- 
bentensammler erhalten bei 10 Exempl ion, 
Ehingen a. d. Donau, * — 


Th. Feger tl ai ® 
. Sr Era 
—,— 
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Rro. 4107. Niederlande, (Brief) — Hallen. — Schwei 
(Brief) — Türkei. 
Griechenland. — Schweij. — Ankündigungen. 


—  Auberorbenttige Beilage Mro. 144. 


Großbritannien 

London, 7 April. Konfol. 5Proz. 83%; ruffiihe Fonds 
art; portuglefifche 49"; brafiliiche 45%, ; merlcanifhe 50%,; 

griehifhe 28%; chlliſche 16; Gortes 14", ; columblſche 42. 
Die Londoner Choleralifte vom 7 April gibt nur 25 Erktankte 
and 10. Todte; bie Lifte vom Lande 59 Erfranfte und 19 Tote. 
In der Oberhausſtzung vom 6 April fam ber Zuftanb 
Mands abermals zur Sprache, Indem ber Marguls v. Weftmeath 
die Worlegung der Abreſſe des Gouverneurs unb ber Maglſtrate 
von Weftmeath an den Lordlleutenant und ber Antwort deffelben 
verlangte. Der Margnis von Weſtmeath hatte felbft als eriter 
Masiftrat bie Adreſſe mit unterzeichnet, und bie Antwort bes 
Lordlleutenants mar von eimer Urt, daß daraus hervorging, er 
glaube, die Maglitrate Hätten ihre Pfllcht vernachläfiigt. Diefe 
Sache war jedoch nur der Borwand: die Oppofitton wollte, daß 
die Regierung ausgebehutere Gewalt in Irland verlangen follte. 
Grey erwicderte, er werde dis nicht thum, ehe micht die drin 
gendfte Nothwendigtelt dazu vorhanden ſey. Truppen und Poll: 
zelſoldaten würden ben Lokalbehoͤrden zugefendet, wenn fie folde 
verlangten, auch fey die Reglerung zu einer Vermehrung der 
Truppen In Irland bereit, dis halte er jedoch für hinreichend, 
da die Regierung entſchloſſen fep, unpartelifch gegen beide, Irland 
fraltende Parteien zu handeln, und feinen Parteltriumph, fone 
dern nur den Sieg der guten Ordnung zu erſtreben. Dazu fen 
bie gewöhnliche Vollmachtt, welche das Landesgefez der Reglerung 
erzhelle, hinrelhend, Die Vorlegung der Papiere ward zugeftan- 
den, und das Haus vertagte ſich fen vor 9 Uhr Abende. — 
Im Unterpaufe war die Beratung über das Marinedeparte: 
ment an der Tagsorbnung; der Zwek der Reglerung war bie 
DBereinfohung des Gefhäftsganges, Indem fie alle Die verſchlede 
"en Bäreanr, namentlich den fogenannten Navy Board mit dem 
Pen of Admiralty vereinigen wollte. Der Antrag ging mit 
egen 50 Stimmen burd. Hr. Burton verſchob felne Motion 
Are Die Kolenlaiftiaverel auf den 18 Mat, Hr. Ferguffon bie 
Hi —* den Zuſtand vom Polen auf den 13 April. Hlerauf 
eu t Kanyler der Schayfammer auf die zwelte Berlefung ber 
OUT über die itiſchen Zehnten an, die auch trog bes Wiberjirer 
der irlſchen Parlamenteglleder mit 119 Stimmen gegen 21 
—* % Einer Bemerkung Wetherells zufolge ſchelut es, als 
Torles die Abſicht hätten durch Diefe BE, der fie ſich nicht 
“ten, die Megierung Ins Gedraͤnge zwiſchen beiden Parteien 

andz zu bringen. 

ne Parter.) @in vatetbeot ans Malta hat Zeitungen bid 
8 Miärz gebracht. Ste enthalten ungänftige Nachtlchten aus 
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+ — Deutſchtand. (Briefe aus Mainz und Wiesbaden.) — Oeſtrrich 
Tranzöfifge Zuftände — Sondoner Protofoll vom 49 Jan. wegen 





Griechenland. Die Rumelloten wollen Teinen Vorſchlaͤgen der He 
sierung Gehör geben, bis Auguſtin Gapobiftrias, Andreas Metare 
und Rhodlos aus dem Lande verjagt fenen. Der Bürgerkrieg 
hatte feinen Anfang genommen. Gofetti befeste an ber Spize 
von 2000 Mumelioten das Schloß von Lepanto, und rüftete fi, 
das Moreafhloß anzugreifen. Der brittifhe Konful zu Patra® 
hatte den brittifhen und jonffhen Unterthanen gerathen, fich jebew 
Augenbiit zur Einſchlffung bereit zu haften, da man einen Uns 
grif von ben Rumelloten befürchtete. 

(Sourler) Die Frage über das Schikfal Polens iſt mu 
durch das Mantfeft des ruffiihen Kalſers und bie demfelben an- 
gebängten organifhen Statute gelöst. Polen fol für Immer 
Rußland einverleibt werben; es gibt Feine polnifche Armee mehr, 
die polniſche Natlonalltaͤt iſt vernichtet, und bie Erklärungen der 
frangöfifchen und englifhen Reglerung haben jest niht mehr Ge= 
malt, als der Athemzug, mit dem fie ausgefprochen wurden. 
Fern fep es von und, zornige Gefühle rege zu machen, oder 
Arleg entzünden zu mollen, aber wir hoffen, biefe Erfläruns 
gen und bie daranf gebauten Verfiherungen werden nicht ver 
geſſen werben. Ag 

(Sonrier.) Ein Pateiboot aus Jamalca bat Briefe und 
Seltungen bis zum 17 Febr. mitgebraht, Die frühzeitige Sus⸗ 
penfion des Martlalgeſezes hatte, namentlich im noͤrdlichen Thelte 
der Anfel Mifvergnägen erregt. Die Ruhe mar noch nicht gang 
bergeftelt, Gefechte zwifhen den Trupren und Sklaven fanden 
noch fortwährend ftatt. In Montegobap wurden 30 Sklaven ges 
hängt, viele erfhoffen und mehrere Hundert gepeifht. Einige 
Privardriefe fpreben von dem Zuflande der Inſel In einem ers 
freuliden Tone, und betrachten die Mebelllon als völlig beendigt. 
Die angerihteten Verbeerungen follen jedoch furctbar feun, was 
man fich leicht vorftellen fan, ba einmal 50,000 Stlaven fich im 
Anfitande befanden. Die Prebigthäufer der Baptiflen von Sa— 
vannab: las mar bis Brown'stown wurden fämtlih, theils vom 
der Miliz, thells von den Wnbängern ber Baptiften ſelbſt ger: 
flört. Zwel Baptiftenprebiger befanden fi im Gefängniffe wegen 
aufräbrerlfher Predigten. 

(Sourler) in Pafeiboot If aus Merlco angelangt unb 
bringt Nachrichten aus ber Hauptſtadt bie zum 25 Jan., und 
aus Veracruz bie zum 14 Febr. g 
und fämtlihe Staaten hatten fih gegen die Infurreftion bed" Ge 
nerald Santa Unna erflärt. Die Truppen der Meglerung Rbı+ 
den bei Santa Fe, act Stunden von Veractuz, und man. ar 


wartete ftündiih einen Angrif. Santa Anna, der mit feiner ftel- «. 


nen Macht die Stadt nicht vertheidigen fan, wird ſich wahrſcheic⸗ 


Alles war volllommen ruölg- ! " 


Ci ir dab Schloß S. Juan d'Ulloa einſchlleßen. Das Paletboot 
Genie 45,000 Dokars auf Abf&lag der Dividende mit. 
eerbamerilaniibe Seltungen Gerichten aus Neu⸗Orleans vom 
13 Schr, ein Stif aus Liverpool folle die Cholera nah Mobile 
die Weltfioriba) gebracht haben. 
granfreid, 

Yaris, 10 April. Konſol. 5Prej. 96,40; 5Proj. 69, 65; 
Jelceunets 79, 50; ewige Rente 56',. 

Mac einem Pelvatfchreiben, das und auf außerordentllchem 
Mege zutommit, cirkulirte auf ber Parlfer Boͤrſe das Geruͤcht, daß 
and einer telegraphifhen Depeiche die Meformbit im engllſchen 
Dberhaufe bei der zweiten Berlefung durchgegangen fep. 

Sa der Depntirtenfizung vom 9 April, deren Anfang 
wir gefteru erwähnten, ſchilberte Lafavette bad Benehmen Muß: 
Sands gegen bie Polen mit den dunlelſten Farben, ertkäirt ſodanu 
He geoße Anzahl der Dffislere In Vergleih mit der der Solide: 
tem dadurch, daß man Im Deftreih und Preußen die Soldaten 
son den Dffizieren getreunt habe, und gebt endlich, nachdem er 
‚der Aufnahme der polnifchen Flädtlinge im ſuͤdweſtlichen Deutſch⸗ 
Land mit Lob erwähnt, auf Ihre Lage in Frankreich über; er be: 
merkt, daß er mit dem Ariegaminifter von bem Gerüchte geſpro⸗ 
ten babe, ba die Yolen wider ihren Willen mach Algier geſchilt 
werden würden. Diefer habe baffelbe jedoch für eine abgefhmafte 
Züge erflärt. Er ſchlleßt endlik, nachdem er ber flüchtigen Italle⸗ 
er erwähnt, welche der franzoͤſiſchen Reglerung bie Ehre ange: 
than hätten, am Ihre Konfequenz zu glauben, mit dem Untruge, 
das Gefes vom Jahre VI, das fo viele Willführlictelt enthalte, 
aud fo autirepubiltantich fey, abzuſchaffen, und auch bad jezige 
Aunsnahmsgeſez zuräfjumelfen. Sr. Garnier Pages macht 
ame im Anfange feiner Dede einige Bemerkungen gegen die Alten: 
Bil, welche die Reglerung einführen wolle, und überläßt fih dann 
dangen Deflamationen gegen das Epftem ber Meglerung über: 
Haupt. Nachdem bierauf Guizot bemerkt hatte, baf es ein ge: 
meines europalſches Recht fen, befenbere Geſeze für Fremde zu 
entwerfen, beftelgt General Lamargue bie Tribäne, und ſagt: 
Meine Herren, es Ift eine hiſtorlſche Wahrheit, baf bie Polen 
ſich nur erhoben haben, um uns zu vertheldigen; fie begriffen 
wohl, daß ihre und unfre Sache eines ſey. Das Vaterland, 
meine Herren, tft nicht bios in der Luft, bie man athmet, ſon⸗ 
dern auch In den allgemeinen Spmpatblen, in ber gegenfeltigen 
Bunelgung, und in biefer Beziehung gehören ung bie tapfern Vo— 
Gen an, welche man felt Jahrhunderten bie Fransofen bed Nor: 
tens nanute. Im Namen der Geretigfelt verlange Ich ange 
meflene und patrlotifhe Maafregeln für fie, ich Könnte ſolche 
auch um ber Polktif wien verlangen, benn bie Zukunft iſt uns 
vewiß, und mebr als Ein ſchwarzer Punkt zelgt fih am Horizont. 
Stohen wir alſo die Freunde der Frelhelt nicht zur"; der Augenbllt 
dan kommen, wo wir Bundesgenoffen bedärfen; nehmen wir ung 
in Acht, alzufpät bie Bemerkung zu machen, daß für Nationen 
wie für Individuen der Umdant eine ſchlechte Berechnung iſt. Jede 
Nesglebigkeit von unfrer Seite würde ung zu Mitſchnidigen ma: 
Sen an den Handlungen, bie Polen das traurige Loos bereiteten, 
din dem mir es jet erbiiten. Lange Zeit geächtet, lange Zeit fu 
‚Fremden Ländern umberirrend, merbe ih nie für Geſeze gegen 
Beittete ſtiumen. Ich beſchwoͤre Ste, ein Gielches zu thun. 

Bes Sie in Iote Departements zurüktehren, fejen Sie fih 
wine der Gefaht aus, daß marı Ihnen fast: nachdem Sie Polen 
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untergehen fahen, verfolgen fle die Polen noch“ Mac ch 
Streite über den Rechtspunkt wird die allgemeine @rörterung ı 
ſchloſſen, und der Präfident Liest dem erllen Wetifel des Mı 
ſchlags: „Die Regierung iſt ermächtigt, in einer oder mehre 
Staͤdten, bie fie bezelchnen wird, bie fremben In Frantreic fi 
aufhaltenden Fluͤchtilnge zu vereinigen.” Die HH. Teſte m 
Garnier Pages felagen beide ald Amendement vor, daß man be 
fesen folle: „Die fremden Flüchtlinge, weiche Unterfilzung von be 
Regierung erhalten.” Did Amendement wird verworfen. Kracı 
und Maugufn ſprechen ſich heftig gegen biefe Wermerfung aus; 
bem leztern entfallen bie Worte: es if offenbar, dab anf de 
einen Sehte ber Kammer Lente figen, welche der Jullusrevolutior 
fortwährend abgenelgt find. Diefe Worte erregen einen furdt 
baren Sturm, bie Gentra fberfen: zur Orbaung! jur Ordnung 
Der Präfident iſt endlich gendthigt, ben Redaer zur Ordnung jı 
rufen. Es erhebt fih nun eln Streit über das Wort „refugiöst 
Hr. Merilhou ſchlaͤgt vor, ſtatt biefed Worts zu fegen: „Die 
Fremden, welche ohne Paͤſſe vom Ihren Reglerungen oder den 
franzöfifhen Gefandten nach Franfrrkb kommen.’ Auch dis wich 
verworfen, fo mie ein Zufagartifel bed Hru. Gomte, baf Mr Zei: 
bunale entſchelden follten, ob ein Fremder ein Refagie fen oder 
wicht. Der erfte Artlkel wird angenommen, und der Präfldent 
test den zweiten: „Die Meglerung lan fie zwingen, fid In be 
bezeichneten Städte zu begeben, ober fie aus dem Koͤnigrelche mei; 
fen, wenn fie fi deſſen weigern, oder wenn bie Regleruug glauft, 
daf ihre Begenwart die Öffentliche Orduung und Mube Adre.” Die 
HH. Odillon⸗Barrot und Leflvre ſchlagen Amendements ver, Die 
jum Zweke haben bas Geſez mar dann zur Unmendung bringen 
zu laffen, wenn ein Minlſter ben jedesmatigen Befehl loutra- 
fianirt. Hr. Sade fhigt noch vor, das Gefez nur ein Jahr von 
feiner Promulgation an gerechnet In Kraft beſtchen zu laſen. 
Auch dis wird angenommen, und hierauf über das game Ge⸗ 
ſez abgeſtimmt; es ergehen fih 466 Grimmen dafür mab 99 
entgegen. u 
Am 8 Wprit gelte ber Zuftand des Konjelläpräitdenten ns 
ganzen Tag über merflige Beflerung, aber die Naht auf > 
9 war fa lecht, und Morgens traten wieber BR z 
Erbrechungen ein. Die Krankheit fehlen kompllzlttet zu pe 
bie am erften Mage bervorgetretenen Choleraſompteme 
fhnell tee vom Hrn. Brouffals angerathenen RR Pr 
ben, aber jenen Somptomen fellen dann bie eine? .- de 
bers gefolgt ſeyn. Der Meffager verfibert, bie 
feven fehr feltem gewefen, und hätten keinen gefährlichen z 
ter gehabt; Die Tramfplratiom fen nicht wnterbraden air 4 
and bie der Cholera fremden Symptome ſeven fpätet B 
wien, iedenfals aber könne man ſich niht verbeblen, 
Mefouvaledzenz lang dauern werde; man ſyrede n 
gout für das Interim, Andere mannten Ken. Gute 


oral 
doch unverbärgtes Geruͤcht ſprach fogar davit, 4 a 
fev aus London berufen, um die Praſidentſchaſt Dei derielbe 
zu übernehmen. Der Temps bemerit Base wär 
in diefem Yugenbtite in London unmoöͤgllch zu "mg zur 
be er nur unter der Bebingung elnes * uſ. — 

ehren, was fo ſchneln In kelnem Falle Mb zo Wormitte 
neuefte Bulletin über Periers Zuftand mm Maht De 


und lautet: „Der Konfellspräfident bat mm Dern 
beat, und befert fi fortwmägrend.” DM ſa 
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— wu nu en 
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der Krankheit fol dadurch h 
Wbends fih einige Zeit mit Gef@äften abgab, 

Dem offiziellen Geſundheltsdulletin vom 9 April zufolge ſtieg 
Tage bie Zahl der neuen Eholeraertrantungen in Paris 
4020, und ber Todesfälle auf 253. In der Gouspräfeftur 
aur zählte man 64 Erfrantte, 45 Geftorbene; in der Soud- 
präfeftur Et. Denis 66 Erfranfte und 25 Geſtotbene. Auch in 
Nemours, Polly, Nantes, Meaur ic. hatte ſich die Cholera ge: 
gelgt.- Die Sende ſchlen dem Laufe ber Seine zu folgen. In 
dem Departement Selne et Dife wurden faſt ausſchlleßllch die 
im Thale gelegenen Gemelnden ergriffen. Die eriten fieben Cho- 
kerafäle, die man in Verſailles bemerkte, zeigten fich alle bei 


ften der Gemeinden in dem oberwihnten Departement, iu denen 
bie Cholera ausgebrochen, hatten feine Werzte; die Journale ma- 
hen daher darauf aufmerkfam, daß man junge Mediziner Hin- 
ſchllen follte. 
Unter den Opfern, bie in Paris der Cholera fielen, befindet 
ſich der befannte ehemalige Deputirte Marquis v. Chauvelin. . 
Nicht nur die liberalen, fondern auch bie gemäßigten und 
Minifierlelen Blätter nehmen den Malre Gafficourt gegen bie 
Angriffe der Carliften in Schuz, ia die France Nouvelie, 
bie als Drgan Perlers gilt, und Bisher immer die Carllſtiſche 
Vartel weit mehr geſchont hatte als die ertremllberale, fagt: 
„Als wir vorgeftern von den fhändiihen Intriguen fprachen, 
weiche ſeit einiger Zeit angezettelt worden find, um das Wolf 
aufzuregen, umd zu Erjeffen su treiben, erflärten wir, daß alle 
unfte Nachtichten ung bie Ueberzeugung geben, daf man biefe 
Umtriebe eher der Carliſtiſchen Partei als den Mepublifanern zu: 
Sreiben habe, Bedeutende Summen wurden ſeit einigen Ta⸗ 
gen ausgetheilt, unwiderlegbare Bewelſe hlevon find in den 
Händen der Behörden, Endlich iſt es auch unumfiößtie gewiß, 
Verſuche gemacht worden find, nicht die Spelſen oder Brun: 
en ju vergiften, fondern an deren Vergiftung glauben zu machen.“ 
Cemps.) Das Verdlenſt und die Zeitgemaßhei des Hru. 
n in dem Gelſle ber Ordnung, den er zu einer Zeit 
erung brachte, wo die Bande der Verwaltung erſchlaf⸗ 


fnüpfte, und für den er ſich laut ausſprach. Hat er aber diefe 
doppelte Diffion erfüllt ? Konnte er fie noch erfüllen? Wir ver- 
die Verdlenſte Hru. veriets nicht. An bie Sphze ber 

as gelangt, in einem Angenbfite mo biefeibe Kraft noͤthlg 

bat er ihr ſolche gegeben; aber fortgeriffen durch feine Lch- 


—*— 
alu raſch auf einen Hohen Standpunkt erhoben und 
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worben ſeyn, daß er am Aritokratien glaubten , er ſuche ihre scheimen Duͤnſche und Ab⸗ 
ſichten zu teallſren, ward er von der Diplomatie oeſchmeichelt, 
und von den offizlellen Beitungen sepriefen; fo bald er aber ei: 
nen eigenen Willen zeigte, wie bei ber Befesung Ancona's, fo 
War. Ulles vergeifen, was er für-den Frieden getan hatte, fo: 
lirt und unmdctig nad Außen durch diefen Schritt, der mir 
feinem ſonſtigen Spfteme nicht übereinfkimmte, und unnüz {m 
Innern durch die Gewalttpätigteit und Heftigfeit feiner Maaß⸗ 
regeln, knuͤpft ſich die Eriſtenz feines Minlſterlums immer mehr 
au die Eriftenz des Minifteriums Grey, So lange die Minifie: 
rim befteht, bat ein europälfcer Krieg fehr wenig Wahrſche in⸗ 
llches und iſt kaum möglih,. Verier iſt nicht, wie Einige fagten, 
unndz geworben, weil der Krieg vor der Thüre if, und er nichts 
mebr thun kan ihn zu verhindern, fondern weil. der Krieg nicht 
mehr woͤgllch iſt, und jeder Staatsmann, der 24 Stunden im 
Kabinette geweſen iſt, ſich uͤberzeugen wird, daß es im hoͤchſten 
Grade nothwendig iſt ihn zu vermeiden, denn der Friede begün- 
figt mit jedem Tage mebr die in Frankreich berrfhenden Ideen. 
Der Fehler Hrn. Perlers war ber Wahn, daß das Ausland der 
Revolution verzeihen würde, daß er für fie Gnade erhalte, wenn 
er in allen Punkten nadgebe, Jet iſt er in die Alternative 
verfest, nach einen kraftvollen Auftreten vor den Augen von 
ganz Europa ſchlmpflich zu weihen, oder mit den Maͤchten zu 
breden. Die Ratififationen find wahrfcheintich vertagt, bis bag 
Shikfal der Reformbill entfcieden it, und fit fie angenom: 
men, fo wird man die Ratififationen wieder aus einem andern 
Grunde vetſchleben. Man muf fi überzeugen, daß die heilige 
Allianz niemals die Trennung Beigiens als eine tevolntionaire 
Thatfahe zugeben wird. Die wahre Urſache des Aufichubs iſt 
bie Hofnung auf eine orangiftifche - Realtion in Belgien und 
auf das Wiederemportommen des legitimen Prinzips In-Franfreic. 
Der niederrheinifhe Kourier fhreibt aus Paris 
dom 9 April 5 Uhr Abende. „Der Kurd ift heute um 50 Gent. 
gefunfen. Nachrichten von ſchlimmer Nacht des Konfellspräfidens 
ten, vom Eintelfen des Typhus in zwel Dörfern auf dem 
Iinten Seineufer weitwärts von Paris, und einige nicht fehr be: 
tuhlgende Gerüchte über auswärtige Polltif; die Gewißheit, daf 
Rouen gleichfalls von der afiatifhen Seuche befallen it, und 
deren immer fieigende Intenfität zu Paris, haben die Staate- 
renten unwerth gemacht. Doc bat vermutblih Furt den Ein: 
fluß der fhlimmen Nachrichten, die heute fm Umlaufe waren 
weit übertrieben. Berelts fünnen wir melden, daf wenn man 
auch neuerdings binfihtlic Hrn. Verlet's, der eine neue Krife 
gehabt, ängitlid beſorgt war, doc diefe Beforgnif großentheils 
verfhwunden fit. Seit diefem Morgen befindet fi Hr. Pe: 
rier beffer, und das wieder eingetretene Erbrechen bat aufge: 




































dem Belfte des Eriebens, ber fih an feine Mepnung 


et ju weit gegangen. Man verlangte von ihm, er 
auftreten, und er mar gewaltthätig. Er hat bie 


Sraͤnzen uͤberſchritten. Zeuge deſſen find Grenoble, 
fen " %on, Carcaffonne, wo man die Nationalgarde aufid⸗ 
32** man urtdelle, ob ‚Hr. derler die diegierung wirktich 
figt, 05 er Ihr die fange Dauer gefihert bat, bie er ihr vers 
an Im Innern war die Willenskraft diefes Miniſteriume, 
fipiet {m einem einzigen Menſchen, nichts als eine brutale 
Anfean 009, mehr gefäpriich als Heilfam. as mar fie nad 
—* BSler war dieſer Mille durch eine Reihe diplomatiſcher 
dapieen geſchwaͤcht, von denen man fi vielleicht freiwillig 
Pi lief, Hr, Verier Hat unaufpörih nah dem MWoblwellen 
nKabinette gehaſcht, und fo lange die europaͤlſchen 


bört. Doch kan der Konfeilpräfident an den Staatsangelegen: 
beiten lange nicht Theil nebmen, und einer feiner Kollegen wird 
definitiv mit der Unterfchrift, jedoch blos für das Innere, bes 
auftragt. — Man fagt ung, dad Cholera-Bulletin von geſtern 
Mittag bis bente Mittag melde wenigitend 2008 neue Siraufe 
und 600 Todte. Das geftrige Bulletin hat uns nur einen 
Theil der neuen Fälle gemeldet. Aus Webereilung bat man nur 
329 Krankheltse und 295 Todesfälle gezäblt, da doch bie Anz 
zahl derſelben ungefähr das Doppelte betrug, Ale andern Bul⸗ 
letins, aufer denen der Hoſpltaͤler, find nicht aufgezählt wor: 
ben, Eine Anzeige in den Tagblättern wird dieſen Abend folz 
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“en voͤig unwilührtichen Irtthum berichtigen; denn man muß 
der Wrrwaltung bie Gerechtigkeit wiberfahren Iaffen, daß fie in 
allen Belantmahungen In Betref ber Cholera völlig aufrichtig 
verfährt. " 

* Yaris, 10 April, Die Eholera fährt fort ſich auszubrel⸗ 
ten, und fo lange die kalten Norbwinde wehen, bie feit fünf Ta⸗ 
gen herrſchen, wirb fie wohl zunehmen. Wo bie Hätfe ſchnell und 
forgfältig Kt, iſt die Kranfpelt mie toͤdtlich. Das Volk fängt an 
febr beftärzt zu fen; in ben erften Tagen glaubte es nicht an 
die Krankheit, und wollte ihr trogen, jezt Äbertreibt es die Ge- 
fahr und bie Zahl der Todten eben fo ſehr, ald ed Anfangs Alles 
verwarf, und Paris ift felt zwei Tagen ſehr ſtill und traurig ge 
worden. Die Krankheit Ift bizarr und folgt Feiner fihtbaren Re: 
sel; bie ſchelnbar ungeſundeſten Quartiere ſind nicht die am bef- 
tigſten ergriffenen; fie iſt augenſcheinllch nicht anſtekend, ergreift 
aber oft plöslih eine Menge Menſchen in berfeiben Lokalität, 
ohne fih denen mitzutbellen, bie fie beforgen; es Ift weder eim 
Arzt noch ein Aranfenwärter geftorben. — Gaf. Perier foll dle⸗ 
fen Morgen fih etwas beſſer befinden, aber man weiß, daß man 
ſich in ſolchen Fällen niht auf die Wulletins verlaffen Tan; bie 
Verlegenheit des Miniſterlums if groß, und man ſpricht von 
Gtellvertretern und Nachfolgern ohne Zahl. Nah Elnlgen foll 
Argout das Miniſterlum des Innern übernehmen; er bat fi 
als ein fielfiger und honneter Gefhäftsmann gezeigt, aber als 
ein Mann ohne Talent oder polltiſche Energie. Gutzot iſt zu 
unpopulafr; man fpricht fogar von Thlers; aber die traurige Molle 
die er als Unterftaatdfefretair geſplelt hat, hat zu ſehr gezeigt, 
daß er weder ein Mann von Charakter noch wahrem Talente 
if, als daß am ihn zu denfen wäre, Man fpricht von Decazes, 
indere von Talleyrand, kurz Niemand weiß, an wen man fi 
wenden foll. Das politifhe Talent iſt felten In Franfreih, und 
bad Soſtem ber Kammern nicht geeignet es bervorzubringen. 
Alles eudlat in Phrafen und In Kotterien; die Seſchaͤfte bielben 
den Subalternen, und die’ Lage wird immer ſchwleriger, weit bie 
eigentlichen Intereffen bes Landes Aber den Debatten und Par: 
telen vernachlaͤſſigt werben. 

”** Wars, 10 Aprif, Abends 5 Uhr, Hr. Perier befindet 
ſich beſſer. Es ſcheint, daß die Cholera geftern Ihren hoͤchſten 
Standpunkt erreicht hatte, wenlgftens nimmt fie heute ab. Nicht 
einige und 800 waren vom R zum 9 erfranft, wie man nad 
einem Abendblatte glauben könnte, auch nicht 1020, wie der Mio: 
niteur fagt — diefe Ungenauigkeit des offiziellen Blattes bat übri: 
gend einen lobenswerthen Grund — fondern, wie zuverläffige Maͤn⸗ 
mer angeben, nicht weniger ald achtzehn hundert! Won geftern 
um 12 Uhr bis heute um 42 erfranften aber welt weniger; bie: 
fes it beftimme, man ſchaͤzt ſogar die Auzahl nur auf 600. Zu 
ben Geftorbenen gehört Madame Sciplon Perler, Schwägerin des 
Miniters; zu dem Erkrankten General Palo. Die Krankheit 
wird geituder. Man hat eine Frau von 78 Jahren von der Chor 
kera gerettet. Das ſchon geftern verbreitete Gerücht, baf ber 
Tontagleufe Typhus (Mervenfieber) im Hotel Dieu ausgebrochen 
f:v, fhelnt falſch. Hr. Dupuytren wenlaſtens verſicherte geſtern 
Abend, es fen eine dloße Erfindung. Wahr iſt dagegen, daß die 
Cholera fib in den Provinzen ſchnell verbreitet, Schon brach 
fie mit Heftigtelt In Rouen aus. — Ein Yournal behauptete, 
Hr. v. Zallevrand folle von London surüfgernfen werden, um 
hier In Paris die Leltung der Geſchaͤſte zu Übernehmen, Wenn 


die der erſte Gebanke ber Megierumg mar, fo ſcheint fie ihn de 
bereits aufgegeben zu haben, Bis Hr. perier das Portefeni 
wieber erhalten kan, wird allen Auſcheine nah Kr. v. Arge 
interlmiſtiſch den Borfiz führen. — Die Mente erhob ſich heu 
um eben fo viel, als fie geftern gefunten war. — In Bisler 
einem Hauptfige ber ſuͤbllch⸗ karliſtiſchen Bewegung, fielen vı 
einigen Tagen wieder Unruhen vor. Das Wolk gerieth in Stre 
mit ben Truppen, auf beiden Selten wurden Einige verwundet 
Die Natlonalgarde kounte die Ruhe nicht herſtelen, bean Be 
zlers, wie fo viele andere Otte, hat ſelt einiger Seit beine Natis: 
nalgarde mehr. — Man kennt jest ben Grund, weshalb ber jung 
Htppoipte Royer⸗Collard von dem Wolfe ald BVergifter verfolg 
wurde, Er war gerade unmohl und trug Pillen bei ſich. E 
wollte eime Pille verfhlufen, betrachtete fie zuerſt, das meben 
ftehende Wolf glaubte nun, bie Pille euthlelte Bift. 

* Aus dem Elfah, 6 April. Seit einigen Monaten herric 
in dem Fabriten des Elſaſſes wieder eine Thaͤtiglelt, wie mar fe 
felt mehrern Jahren nicht ſah. Diefe neue Regſamleit der Yıs 
duſtrie iſt zum Thell ohne Zweifel eine natürliche Folge Ihrer lan: 
gen Agonle. Die Produktion mar fo vermindert, ohne daß chen 
der Innere Konfum ſehr abgenommen haben Tan, ba enbilt 
einmal die Vorraͤthe ſchwinden, und eine Ichhafte Nadfrage ein: 
treten mußte. Dazu fommt ferner, baf bie Waaren mirktid wohl: 
feller geftelt werden loͤnnen. In fat allen Fabriken init nur 
eine lobenswerthe Oekonomie eimgeführt worden , fondern ber 
Preis mancher Hälfsmaterlalten, wie der Färbeitoffe, des Holes 
und der GSteinfohlen bat ſich bedeutend vermindert, Frelllch 
wurbe auch der Lohn der Mrbeiter gar ſeht herabgebräft, fr da⸗ 
biefe Leute bei dem hoben Mreife der. Lebensmittel Mid Fam 
durchdringen Können; bereits iſt derfeibe jebod wieder etwas er⸗ 
höhe worden. Dann Hk aber Diefes Wiederaufieben des Gewerb- 
fielßes vorzägllch noch dem fi Immer meht berfielenden Zu— 
trauen fm die jejige Megierung und Ordnung der Dinge zur 
fchreiben; und diefes finder fib en, well man enbiie * 
zu feon wünfcht und begehrt. 6 If wirfilh anffadend, wie ia 
Clfaß, und namentlich unter den Fabrikinten, die Stimmung hr 
felt Kurzem geändert. Bekanntlich mar man bier * 
wie nirgends napoleoniſch und antlbourbonlſch gefnnt. 
Halbfrangofen wollten durdans nicht verſchmerzen, daß * 
reich ſelne Zwingherrſchaft verloren. Mor einen Jabre aeg 
ten Die Metjien fih auf einen Krieg, well man Im vor 
tionstaumel noch das Verlorne unfehlber wieder je * 
glaubte. Allein dieſes Jahr hat Unzählige nuͤchterner nr alt 
gemacht. Man darf fühn behaupten, daß man — 9— 
mein ulhts-fehnliher als die Erhaltung des Gelee ihe, $ 
Wodl helßt man noch die Jullusrevolution eine glorte each Ich 
trachtet fie aber denn doch als eln nothwendis — rer ein 
hoft bald wenig mehr davon, als daß fie auf lung 
menen warne, und hält es für ein befonderes Glut, 
naftle geändert werden konnte, ohne bie — der De 
Handel und Induftrle Legen noch fehr barnteber, * 
äudige begreift, daß, um fie su heben, vom Der DAFT ner 
pofitive Begänfigungen oder Unterfnigungen « " yanibel MER 
bungen u. dergl. zu verlangen find. gm Keil feines € 
große Abgabenlaſt. Wenn das Volt den ah, wie 
werbs für unproduftiven Staatdaufmend en Denn abgeit 
ba nicht bie Erifieny Unzaͤhliget erſchwert ſ 
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iſt der Troſt, das erprefite Gelb komme ja wieber unter bie Leute. 
Allein mie wenig eine Mevolution dem Uebel fleuern Tau, geigt 
die lezte; und waͤre bie Oppoſition auch nod fo ſiegrelch gemer 
fen, an der Milllarde des Budgets wäre wenig vermindert. Nur 
in dem Maahe, als die Reglerung und bie beſtehende Ordnung 
fi konſolldirt, iſt nambafte Erleichterung denkbar; danun nur 
iſt das Militaie und damit eine Hauptausgabe um Vleles zu bes 
f&ränten ; dann ſteigt alfo der Staatokredit, daß eine Mebuftion 
des Zinsfußes und dadurch eine große Erſparniß möglich wird; 
Daun erft, indem die Beamten ſich an ihren Stellen ſicher glaus 
ben, wird man leicht unzählige Beſoldungen berabfegen können; 
Mann erft würde has bisherige loſtſplellge und unhelibringende 
Centrallſirſpſtem allmählich weichen, nad eine Bermehrung wahs 
zer Freihelt durch Einführung welfer Munlsipalvermaltungen er: 
halt fern. Was Noth thut iſt, dab Franfreih einmal am 
fange fi bios um fein eigenes Hauswefen, unb zwar nicht um 
bie Äußere Geſtaltung nur zu befümmern, daß die Nation mit 
feſtet Llebe an dem neuen, an Tugenden und Hofaungen fo reichen 
Herrſcherſtamm ſich anſchlleße, und daß fie Tünfrig eine Megle: 
tung unterftäge, die, wie kaum zu erwarten war, auch die auf: 
geſchrelteſten Kablnette zu beruhigen verſteht. Daß biefe und 
nie Unfihten im Eiſaß immer mehr Wurzel faflen, wird 
Jeder wahrnehmen mäßfen, der die öffentliche Direpnung daſelbſt nicht 
blos nach dem nieberrhelnifchen Kourler etwa beurtheilen will. — 
Hm ſchlulled noch auf die Induſtrie zuruͤtzukommen, fo wid ih 
bemerfen, baf man ſich für dieſelbe und namentlich für Mühl: 
baufen, mict wenige Wortheite von dem Hier zu errihtenden 
Eutrepot verfpriht. Neullch verſuchte zwar Colmar biefe Kon 
seiten Mühldaufen wieder zu entziehen, nnd Die neldiſche Eingabe 
war um fo befremdlicher, da dem amendirten Geſeze zufolge jeder 
Stadt eine ſolche freie Niederlage geftattet werden fol, mofern 
fe Ihr Begehren auf genägende Gründe ftägen fan. Die petl⸗ 
tion hatte aber feine weitere Folge. Ueberdis fiel es Mahlhauſen 
alcht fhwer, feine vorzugswelfen Mnfprüce darauf als wirkiiher 
Mittelpunkt der eiſaſſiſchen Indufirie darzuthun. Da wurden 
denn and medrere intereffante Data vorgebraht; fo j. B. daß 
dns oberrheinifche Departement allein (im KRulminarionspunfte 
freitih) miht weniger als 466,000 Spindeln in 49 Baummoll: 
finnereien zählte, über 560,000 Stäte weiße Gallicos und 
700,000 Stäte gedrufte umd gefärbte Tücher in einem Jahre Ile: 
ferte; daß der ſeit 4850 erſt von Befangon bis Muͤhlhauſen ſchif⸗ 
bare gaual in diefen swet Jahren doch an 850, 000Centnern Waa⸗ 
ven drachte u. A. m. Auf jene Stufe der Thärigfelt wird die 
—— fretlich ſich ſobald nicht wieder erheben; allein gehen 
* der lezten Kataſtrophe erhaltenen Lehren nlcht verloren, 
9 wird fie fig auch bei etivad geringeter Austepuung eluer fell: 
dern Wohifapre aie je erfreuen. 
Nieberlanbe 
N (Aus Brüffeter Zeitungen som 8 April.) Der Könlg bat 
1 Beſchlaß vom 3 d. den General Dalne wieder anf bie Line 
hfort disponlbein Generale gefept, und außerdem den interl⸗ 
2 (ten Arlegsminiter, Hrn. v. Merode, beauftragt, Hrn. 
#0 feines ganzen Wohlwolleng, fo wie des Vertrauens zu ver: 
etn. Womit er ihn anfielen würde, wenn die Umſtaͤnde ihm 
®elegenpeit days Tieferten. — Die Repräfentautenfammer 


bat nunmehr die Fonds für bie Einrichtung des Pofdieufled im 
fimtlihen Landgemeinden Belgiend bewilligt. Diefe Manfrrgel, 
bemerkte ber Eourrier de ia Meufe, wird in ganz: Belairn gat- 
schelßen werden, indem nun fchnellere, fiherere und weniger Tape 
fplelige Kommunitationswege eröfnet find als früher. — Dei 
Memorial beige enthält einen langen Artikel, um zu Bewerb: 
fen, Ralfer Nitolaus Habe Recht gehabt, Polen fo zu tefowkkti- 
ren, wie es burd das organlſche Starut gefheben, und man drauche 
ben Krieg in Folge diefer Maaßregel nicht zu befürchten. 

Der Prinz von Dranien und Prinz Friedrich waren am 7 Sprit: 
uns bem Hanptauartier mieber im Haag eingetroffen. 

*Brüffel, 10 April. Geſtern Abend wurden der Kammer 
ber Mepräfentanten zwei Protokolle der Londoner Konferenz Rr.. 
55 und 56 vorgelegt. Das erfte iſt vom 51 März, das zweite 
vom 5 Upeil. Das erfte enthält die Nachricht, daß bie. Konferenz. 
über eine neue Frift zur Auswech ſelung der Matififationen über- 
eintam, ber beigtihe Geſandte jedoch fih für nicht bevollmaͤchtigt 
erflärte, eine weitere Frift zu geflatten; in dem zweiten gebem 
die drei Mächte, welche noch nicht ratifigiet haben, als Grund 
ihrer Zögerung an, daß fie den König von Holland zu bewegen: 
gefuht Hätten, dem 24 Artikeln felne Zuftimmung zu geben, 
daß aber die lezten bei dem Haager Kabinette geſcheheuen 
Schritte noch zu neu ſeyen, als daß fie bierüber ſchon bie Ent⸗ 
ſchlleßung ihrer Höfe bitten einholen können. — Der Mintiter 
ber audwärtigen Ungelegenheiten fügte hinzu, ed wäre an bie 
beisifhen Bevollmächtigten nad London Befehl abgegangen, durde 
aud feine weitere Friſt zu bemiligen. So fichen die Sadem 
bier, und wir find num fo gut wie vor einem halben Jahre auf: 
Warten rebuzirt. 

gtaltem 

Eine venetlanifche Zeitung berichtet aus Plocenza vom 26 Maͤrz⸗ 
Me von Pefaro nach Fano marſchirten päpftlihen Truppen wären 
von dort nad Sinigagifa vorgegangen, und fdhöben Ihre Worpoflem 
bis Eafe-Brurclate vor, Die lesthin zu Pefaro angefomimenem 
dftreihiften Truppen ftänden noch daſelbſt. 

Nach der Zeitung von Genua bat ber Paſcha von Aegrpten 
Schiffe nah Candla gefehlt, um von ba zwei Megimenter nad 
Sorlen übersuführen, wo Truppen der Pforte anzufommen am- 


fingen. 
edmel, 

Die Lauſanner Beltung berichtet: „Der franzoͤſiſche Se- 
ſandtſchafteſeklretalt Hr. v. Valmv If zu Luzern angelemmen. 
Er bat ſogleich mehrern Tagfapıngegefandten Beſuch abgeſtattet 
und Ihnen erklärt, der König der Frangofen babe mit Betruͤbniß 
erfahren, was fich jest in der Schwelz begebe; Se. Maieſtaͤt mie- 
den zu ber Trennung zwiſchen der Stadt und Landgemeinde Ber 
fet nie ihre Zuſtlumung geben; bie Mächte, welche burg des 
Wiener Vertrag He Innern und dufern Derbäitniffe ber Schwei; 
feitgeftellt, würden nie zugeben, daß die Wiener Beſchluͤſſe umge 
ftoßen würden. — Auch ſchelat es fih zu befidıigen, daß ber Ad 
nig von Preufien das Geſuch um Trenuunug Neuenburg won ber: 
Schwelz aus dem Grunde, weulgſtens für der Augenbilf, aba 
lehnt habe, weil dieſe Masfregei dem Wiener Vertrage emiangre: 
und Se. Mujeftät eutſchloſſen fen, biefen Verttag aulrecht we: 
balten,’’ 
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Deutſchland. 

Die Neue Wuͤrzburger Zeitung ſchreibt unterm 14 April 
„Die Maafregein gegen die Preſſe werben bei und immer ſtren⸗ 
ger. Im voriger Woche wurde bie neuefte Nummer ber nicht: 
politiſchen Beitfhrift: „ber Vollstribun“ zwei Tage vor ber 
zum Ausgeben derfeiben beflimmten Zeit gewiſſermaaßen auf der 
Preſſe weggenommen. Webnlices iſt mit dem geftern erfheinen 
ſollenden „Vollsblatte“ geihehen. Mit biefen MWerfügungen 
einen bie befannt gewordenen Verſezungen von Gtaatsble- 
mern, namentlih aus dem Juſtlizfache, in Einflang zu ftehen, 
inden bie von Münden verfezten Mitglieber des dortigen Stadt: 
gerihts den Senat gebildet baben follen, welher in ben gegen 
Dr. piſtor zur Unzelge gebraten Thatumſtaͤnden feinen Grund 
zur Einleitung einer firafrechtlichen Unterfuhung fand. Daß 
es mit der Verſezung bes Präfidenten bed Appellationdgerichte 
für ben Ifartreis, Hm. v. Molitor, gleiche Bewandtnib babe, 
Tiegt am Tage, da ed troz dem Liugnen ber Staatszeltung nach 
Abereinftimmenden Nachrichten mit der Proteftation bes benaun- 
ten Appellationtgerihts gegen bie Drbonnan vom 1 März 
d. J. im Wejenttihen feine Michtigkelt bat. Wie aber diefe 
Verfägungen von dem Publlkum aufgenommen werden, möge 
man daraus abnehmen, daß dem feinem Lehramte enthobenen 
Vrofeffor Brendel noch an bemifelben Ubende, mo beffen Ent: 
4afung hier befannt wurde, von mehreren hundert Bürgern und 


* Studenten eine felerfihe Nahtmufit gebracht wurde.“ 


Indem mir auf die vor einigen Tagen mitgetheilte Erklärung 
ber baverifhben Staatszeltung verweifen, heben wir fol 
gende Giflärung aus, welhe der (vormalige) Minifter bed In— 
neen in Würtemiberg in ein Stuttgarter Blatt rüfen lleß: „In 
Nummer 85 bed Hochwaͤchters wird bemerft, daß bie im wür: 
tembergtften Meglerungsblatte enthaltene Bekanntmachung bes 
Bunbdestagebeihluffed, das Verbot der Tribüne, bed Weſtbotens 
und ber Zeitfhwingen betreffend, nur von dem Mlulſter der aut: 
ewirtigen Angelegenheiten, und nicht zugleih von dem Chef bes 
Departements des Innern unterzeichnet fen, woraus fobann bie 
Ungättigkeit diefes Merbots für Würtemberg abgeleitet wird. Zur 
Berlätigung ber Irrigen Anfihten, zu welchen biefe Bemerkung 
des Hochwaͤchters Anlaß geben könnte, mag Folgendes bienen: 
Die wiürtemnbergifhe Regierung ging bei der Bekanntmachung 
des angeführten Bundestagsbeſchluſſes von ber Vorausſezung auf, 
daß biefer Beſchluß von ber Königlich bayerifhen und der groß: 
herzogl. beififben Negierung, in beren Staaten bie genannten 
Beitfhriften erſchlenen waren, bereits vollzogen, d. h. daß biefe 
Zeitſchriften in Befolg des von dem Bundestage andgegangenen 
Berbots in jenen Staaten unterbräft worden feven. Unter ber 
angegebenen Woransfezung blieb aber In Würtemberg nichts zu 
vollziehen übrig, fondern der Bundestagsbeſchluß war blog jur 
Kenntnifnahme befannt zu machen, und eine ſolche Bekanntma 
Kung geſchleht nach diſſeltigem Sebrauche blos durch den Mint 


ſtet des Auswaͤrtigen. Hätten dagegen die koͤnlgl. baveriſche und 


de großherzogl. heſſiſche Regierung den Bundestagsbefätuß nicht 
vollgogen, fo hätte bie bloße Bekanntmachung zur Kenntnifnahme 
dem Beſchluſſe nicht genügt, und ſolchenfalls wäre es allerdings 
zunaͤchſt Sache des Mluiſterlums des Innern geweſen, die zu Voll⸗ 
zlehung des Veſchluſſes erforderlichen Maaßregeln anzuordnen. 
Stuttgart, 12 April 1832. Geheimerrath Kapff.“ 


Iu elner feſtllchen Verſammlung, die kaͤrzlich gegen 9 
Stuttgarter Bürger Ihrem zur naͤchſten Gtändeverfammiu 
gewählten Abgeordneten, Eubwig Uhland, gaben, ſprach bief 
in ber Rede, womit er felnen Toaft begleitete, unter nden 
„Nicht zu bezweifeln Ift, daß in unfrer nädften Gtändeverfanm 
lung aud jene allgemeiueren politiihen Juteteſſen zur Sprach 
fommen werben, melde in andern fonfitutionellen Staateı 
Deutſchlands lebhaft zu Mage getreten find, Unentbehrlich # 
biebel dem Abgeordneten, fi zu überzengen, ob und mie meit 
auch Im unferm Molke, nicht bios, wie man font behaupten hört, 
durch die Erörterungen ber Zeithlätter, ſondern durch bie Zeiter- 
elgnlſſe feibft, das Bedurfniß erkannt und empfunden fey, daf 
die Verfäitulffe des gemeinfamen deutſchen Waterlandes fih anf 
eine wärbigere Weiſe geftalten. Wenn bie Ideen bes öffentlichen 
Schtiftverkehrs, nach ber Auſſcht Mander, ledlgllch in ber Luft 
ſchweben, wären denn diejenigen Ideen beffer begründet, bie ſich 
in der Mitte einer Kammer erzeugten und ausblibeten, deren 
Mitgliebern einerfeits das Siegel des Umtsgeheimmilfes af den 
Mund gebrüft, andrerfeits bie Schwelle bed Vürgerhaufes unje: 
gänglih wäre? Müßte ſich nicht in folder Abgeſchloſſenheit eine 
parlamentarifhe Allelnwelsheit erzeugen, die oft nicht weniger In 
Phantomen verkehren wuͤrde, als die überfpannteiten Ideologen! 
Muͤßte nicht über die Beſchluͤſſe, bie Im ſolch dumpfet Mimo- 
fobäre gefaßt würben, mander Thellnehmer ſelbſt erftaunen, wenn 
er In bie frifhe Luft beransgetreten wäre? Und mie Fünnte aus 
einer folhen Sceinvertretung ben Raͤthen bes Fürften, bie fek 
tener mit dem Wolfe unmittelbar verfehren , wie bem Degenten 
felbit, deſſen erhabener Standpunkt ihm biefen allgemeinen Krel: 
fen enträft, Die ungetrübte Wahrheit, das wirfiihe Bebirflf, 
bie aͤchte Gefinnung des Volles zufommen? ein, meine Her 
ten, auch die Gemwählten des würtembergifden Volls wollen nit 
ſeyn mie die Pfahlitbte, die am der Strafe fiehen, wurielet, 
jweigios, mit den Hausfarben angeftrichen und mit ber Auffrift: 
Könlglies Dberamt, bezeichnet. Sie möchten feſtwutzeln Im 
Grunde des Volkelebens, dann mur Knnen fie grünen und Frütt 
tragen, Was ih bier über das Werbäitniß der Bolkdvertuitt 
zum Wolte felbit als meine Ueberzeugung ausſpreche, — 
auf allgemelnen Bettachtungen, fondern auf Erfahrungen, bie 
felbft zu machen Gelegenheit hatte. Es ſteht mir In eh 
Erinnerung, mie in ber erften Belt unfred Werfaffunge e 
auf dem Grunde der Öffentlichen Mepnung die Energie * m 
maligen Randftände ſich entwifelte. Au jenem Kampfe 4 * 
nur mit dem Liede Thell, aber noch jezt bi⸗ ich berfelben 
nung, dle ich damals ausſprach: 

ET —7 
aus dem Worte . e 

Karlsruhe, 8 April. In Betref ber Wera 
datteurs Fein in Phllippaburg erfährt man ned ai * 
und die Nachrlcht von deſſen Wiederftellafung m. ven Ind 
gewefen zu fern. Es {ft hierüber nemerbinge fol ac 
bern widerſprechende Gerücht In Umlauf: es Ten IF erunerte 
Freitag ben 6 Aprll Nachmittags durch — iitertumd 
an das Amt Philippeburg abgegangenen Erlaß freten beloh 
des Innern die angenbilflie Frellaſſung des f efolaten refot 
fen, diefer Vefeht aber durch einen glei deru aigenen 
mirenden Veſchiut des Gtantemlntferlund PR iare von f 
men worden. Dis jejt wenlgſtens hat man 
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nm mer Frellaffung vernommen. Dleſe Seſchlchte macht auferordent- mit dem ſchmerillchſten Gefägfen und mit bem lebhafteſten Wun⸗ 
Hain liches Aufſehen, und man weiß nicht, was man von ber Regle ſche, daß es ung sellngen möge, ein durch hei —— 
‚hei rung denken ſoll, wenn ſich bie leztere Nachricht beftdtigt. (Freif.) | tes eben fo unnatuͤrllches, als unfeligeg Mifverhäitniß aug dent 
m — Die Mainzer Zeitung enthält ein Schreiben des Hrn, | Wege zu räumen, das ſelbſt den Gräfs: und Wohlſtand unferes 
— Fein ſelbſt, aus Phllippsburg vom 8 April, das mit den Worten Hetzogthums zu beuachtheitigen droßt. Für efn fo grofartiseg 
bear ſchlleßt: „Geſtern wurde ich endlich vor den Oberamtmann ge- | und hochherziges Ziel werben wir feine Anftvengung und Fein 
ww, Führt, mußte mehrere Gragen zu Protokoi beantworten, und Opfer ſcheuen, das mit unferer Ueberzeugung und mit der biefer 
* | ward dann auf Befehl des Stastsminifterkums wieder fn Sek | fhuldigen Berüffihtigung im Eintlauge ſteht. Wir geben uns 
e beit geſezt.“ Hr. Fein mar nach ber Mannheimer Beltung | zugleich bierdei der angenehmen Sofnung hin, dab Em, hetzoal. 
’ betelts von Philippeburg abgereist.) Durchlaucht das Beduͤrfniß ber guͤtlichen Bellegung des Streits 
2 Der Freifinnige thelit zwel Abreffen mit, welche von Sefte gleich lebhaft fühlen werden, Hoͤchſtdleſelben auch jur Herſtellung 
er vieler Bürger im Serjogtkume Naſſau, insbeſondere von ve der Eintrabt gleich will faͤhtig mitzuwitken geneigt ſeyn, und daß 
F baden, Limburg, Hadamar und vom Rheingau, fn Begleitun kein Opfer Hoͤchſtdenſelben aach ber erthellten gnaͤdigſten Zuſſche⸗ 
m aweler Iofibarer Ehrengaben, dem Hofrath v. Motte überreiht 


rung ſchwer fallen werde, das zu einem fo fhönen Biele führen 
vi wurden, und bemerkte dazu: „Der Gelſt, der in dieſen Adreffen i 


f weht, de Geſinnung, weiche fid in Inen ausfpricht, die Sache, 
f de Iren, welchen baburc bie Duldigung edfer deutſcher Herzen 
fi ermiefen wird, find fo fhön und bebeutungsvstl, daß wir für 
Mühe ten, fie Befannt zu machen, obſchon derjenige, weichem 
4 ummsttelber die hocehrende Ahtungsbezeugung zu Theil ward, 
g: d. 8. defen Name dur Bezeichnung der Sache für welche mit 
*etnlgem Erfolge zu kämpfen ihm vergönnt war, gebraudt warb, 
© fer Mitrebaktene if. 
‚€ "Mainz, 9 April. Nach einer fo eben erhaltenen Mitthel⸗ 
Uung foll der Inhalt dir Adreffe der naſſauiſchen Landesdeputir- 
i ten: Berfammiung, fo wie fie, als Antwort auf die Throntede, 
Aun der festen algemeinen Ausphußfizung beſchloſſen worden ff, 
80 Folgendem beſtehen: „Es hat {m ganzen Herzogthume bie 
daufbarfte Anerkennung gefunden, daß Em. herzogliche Durdlaucht 


finden muß, kan und wird es nie einfallen , diefe Rechte zu ver: 
faſſungswidrigen Zweten beuuzen, oder Me Reglerungsrechte beein⸗ 
traͤchtigen zu wollen. Nur darin darf fie den Inbegrif ihrer er 
fen Pflichten erbilfen, bie Verfaffung ſelbſt in ihrer urſpruͤngll⸗ 
Ken Meinheit zu erhalten, Denn wir für biefen Zwek Em, - 
berzogl. Durchlaucht unfere vfllchtgetreuen Anträge untertbänlgft 
vorlegen werben, fo zählen wir zugleich verttauensroll auf beren 
winfährigfte Gewährung. — Gewöhnt, die hoͤchſte Perfen Ew. 
berzogl. Durchlaucht jederzeit, ats bellig, nur als wohlwollend 
und gerechrigteitstiebend, zu verehrten, bürfen wir und nur an 
bie DWollziehungsbehörden balten, wenn wir über Gefegverlezun: 
gen Beſchwerde zu führen veranlaft ſeyn werben, Au biefer 
Hlafiht werden wir auf unfere Steatöblener auch nur diejenigen 
Grundfäze in Anwendung bringen, welde, wenn uch nicht in 
ben Worten, bob im Geiſte unferer Verfaffung Hegen. — Die 
hoͤchſte Verhelßung der treuen Erfüfung aller Regentenpflichten 
tlffen wir mit feinem größeren Dante, ale durch bie Zuſiche rung 
zu erwledern, dei auch uns bie Bethaͤtlgung aller ſtaͤndiſchen 
Verpflichtungen, als das hoͤchſte Zlel unſeret kaͤnſtigen Aufgaben 
und Weſtrebungen gelten werde.” 

“Wiesbaden, 11 April. Die ſehnllch erwartete erfte öffent: 
lichen Syung unfter Stände hatte geitern ftatt, führte aber zu einem 
unerwarteten Nefultate, einer Art faktiſcher Vertagung. Haupt: 
gegenftand der Diskuſſton war nemlich bie Prüfung ber Wahlen. 
Die Kammer erklärte die von der Geiſtlichleit beider Konfeffionen 
und den höbern Lehranſtalten getroffenen Wahlen „wegen Werle— 
sung der Wahlform und Beihränfung der Mahlfreibeit” für 
nichtig. Nun wellten die laudeshetrlichen Kommifarien die &i- 
sung aufgehoben willen, welt der geiſtliche und gelehrte Stand 
ohne Vertreter fern. Es ward ibiten enfgegengebalten, 14 Mit- 
glieber reichten zu gültiger Beſchlußnahme bin. Die Kommile: 
rlen jedoch erlaunten die Einwendungen nicht als guͤltig, und er: 
Bärten, es blelbe ihnen nichts übrig, als den Saat zu verlaffen, 
wo dann bie Berhandiungen jedenfalls aufhören müßten, da wer: 
faffungemäßlg feine ſolche ohne ihre Unmefenbeit vorgenommen 
werben Tünnten. Das Bedrobte geſchah, und bie Kammer ging 
audelnander; eine MWertagung mwolten die Kommiffarien nicht 
ausſpreden, aber dur ihren Schritt find bie Sitzungen fattlſch 
fuspendirt. Morgen bad Nähere, 

Preußen. 
Die Leipziger Zeitung enthält folgende Mitthellung aus 


» Durddrungen vom den beitigen Pflichten, welde wir, aid 
Vertteter des Landes, vor Hochſidenfeiden eldlich angelobt haben, 
. fonnte Unfer teger Elfer sur Bethaͤtlgung unferer großen Wer: 
durch bie feierliche Aufforderung dazu nur noch höher 
geitelgert merden. In der gewlſſen eberzeugung, daß bie 
Bubgets für die du beftreitenden Ausgaben des Staats ung mit 
fer Speyatitär und Klarheit vorgelegt werben, theifen wir 
7 Em. derzogi Durchlaucht das frohe Gefühl, wenn geringere 
"forderungen es geflatten, bie Kräfte unferer Mitbärger in el» 
Un Gemminderten Unfpruc zu nehmen. — Die durch die deutfche 
Vandegatte degründeten Verpfiihtungen des Herzegthums, als 
* des Bundes, erfennen wir auf das volljländigfte an. Mir 
abe thelld das Vertrauen unterhalten, daß nach 
Zen Zwele des beutfchen Bundes die Bewahrung ber 
Fr. Blgfeit und felbfiftändigen Entwiklung unferes Gtaates 
wir derzogt, Durchlaucht ſtets am Herzen llegen werde, ſo wie 
ng * derntheils zugleich ber Hofnung überlaffen, daß bie 
Don "m Gele und den Worten des erwähnten Grundvertrage 
Br Ufhen Borrenämmen sum Lohne Ihrer unermeßlichen An 
8 gemachten Verhelßungen in ber ethabenen Perfon 
— Durchlaucht einen varmen Vertheibiger jederzeit 
FE Ye eh. — Den nad) zu erbrternden Gefesen, fo weit fie 
© “gegangene Deputirtenfammer dazu nicht binreihend 
— 2* gaubte, wird die gegenwärtige jede in ihren Kräften 
eb De fe und zeiftice Erwägung widmen. — Wenn wir 
malaenſtreits gedenten, fo geſchleht e⸗ nicht anders, als 
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* qeiter wurde, iſt nach einem kurzen Arreſte vor etlichen Tagen 
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Wertin vom 5 Ayrll. „Det Dr. &. ©. Howe, deſſen bier er: digen Weteranen Hufelanb wich nun wohl ber Streit über bie 
folgte Arretirung vor einiger geit in den Öffentlichen Blättern ge: Auſtekung der Eholera abgetham und dem Cigenfinne ber Koutd 
gioniften und Abſperter das Feld genommen ſeyn. — Heute iſt 
im Königefrädter Theater Goethe's Tobtenfeter; man macht Im 
Yublitum feine Gloſſen darüber, daß das Haupttheater hierin eis 
nem ſetundalren den Worrang laßt, da doch Schlllers Cod ge: 
felert worden iſt, und Goethe fogar das beſondere Werbienft im 
das neue Schaufpielhaus hat, ben fbiien Prolog zu deſſen em 
ſter Erdfuung auf Auſuchen der damaligen Behoͤrde gedichtet zu 

haben. 

















































unter Begleitung nach Franfreich abgegangen. Die bei ihm In 
Beſchlag genommenen Yapiere, worunter ſich namentlich ein 
Brief des Generals gafayette, eine Empfehlung des Generals 
Bem ıc. befanden, haben den Zwel ber eife des Dr. Home au⸗ 
$er allen Zwelfel geſtellt und ilar nachgewieſen, daß derſelbe kel⸗ 
neswegs, um Blinden· Inſtitute leunen zu fernen, wie er vorgab, 
nah Prenfen gegangen, fondern dahin mur deswegen gefanbt 
worden iſt, um bie daſelbſt noch befindiihen polniſchen Soldaten 
von der für bie Yrovinz ſo fehr wuͤnſchenswerthen Ruͤttehr mac 
Volen abzuhalten, und mit dem Ihm zu Gebote ftebenden bedeu⸗ 
tenden Geldwitteln, den beſtehenden Anordnungen entgegen, 
zum Zuge mach Frankreich zu verlelten. Die prototollariſchen 
Aueſagen des Dr. Howe follen noch über verſchledene Umtriebe 
interefante Auſſchluͤſſe gewaͤhrt haben. Die Reglerung hat die 
wegen der Auftelzung gegen erlaſſene Anordnungen verwirkte 
Strafe gegen den Dr. Howe nicht eintreten laſſen, und fih, uns 
geachtet ber von fegterm auch bei feiner Arretirung bersiefenen 
MWiderfpänftigteit, darauf befchränft, denfelben nad vorgängiger 
Derwarnung, bie preußiſchen Staaten nicht wieder zu betreten, 
über die diffeftige Graͤnze nad Frankreich gurüfbringen zu laſſen. 
Dis iſt übrigens ber nemllche Dr. Howe, weicher ſich als Praͤ— 
fident bed ameritanife: polnlſchen Comites zu Paris am 29 Rev, 
v. 3, dem Jahrstage des Ausbruchs der Warfhauer Revolution, 
dur eine auffallend heftige Rede bemerkbar machte.’ 
+ Berlin, 30 April. Die @inführung der noch vom Me 
nifer Stein herruͤhrenden Stidteordnung vom Jahre 1808 In 
denjenigen Städten Preußens, Sälefiend und ber Lauf, mo fie 
bisher aus oͤrtlichen Grunden noch Meidlleben mar, iſt ein ber 
dentender Fortfhritt zur Vervollſtaͤndigung unfrer Inſtitutlonen, 
die, was man auch in auswärtigen Blättern darüber fagen mag, 
auf follder Grundlage mehr und mehr emporftelgen. Ob ein 
ſchuellerer Gang dabei rathfam und zu wunſchen fep? bas fan 
kef und nur als eine Frage der Megterung gelten , und nur von 
ihrem polltiſchen Geſichtẽpunkte zu bdeantworten ſeyn, denn im 
Weite find feine Wuͤnſche bemertbar, die auf folhe Art befrie- 
dat zu werben verlangten, und feine Ungebuld von diefer Seite 
greift dem ruhigen Entwillungsgange vor. Der politlſche Eifer 
der Zeltungsleſer pflegt gewoͤhnllch am wenigften das zu leſen, 
mis doch für die Sache, die fie Im Munde führen, gerade das 
Hichtigfte ſeyn müßte, Geſe ze; wenn fie aber bie königliche 
Kabineteordre, wodurch bie erwähnte Einführung bet Städteord- 
nung verfügt wird, aufmerffam bdurbagchen, ſo werben fie das 
darin vorgefhrtebene Verfahren bet diefer wichtigen Angelegenhelt 
als ein Muſter von ſchonender, ruͤtſichtevoller, bad Wohl und die 
Meynung der Unterthanenen forgfäitig beahtender, väterlicer 
Wirtſamtelt anerfennen müffen! In dleſer Rabinetsordre liegt 
eine thatfächtihe Weantwortung fo mander In glängenden Meden 
geſchehenen Ausfälle, wie ſo mancher fcharfen Zeitungsartifel, die 
man in neuerer Zeit gegen uns gefcleubert bat. — Det der 
Nasriet von dem Ausbrude der Cholera in Paris war bier fo: 
gleich davon bie Rede, daß mehrere jüngere Aerzte, die ber mit 
der Cholera praktiſch vertraut geworden, nach Marie gefandt wer: 
den fellten, um dort ihre erfabrungereihe Hülfleiftung anzu—- 
bieten. Durch des neuiich mitgetheifte Sclußwort des ehrwuͤr— 


Detreid 
{ Deffentlihe Nachtichten aus Trleſt vom 7 prii ernäklen: 
‚Seftern früh langte die aͤgyptiſche Kriendbrise Felenal von 18 
Kanonen und 155 Mann Scifevolt, befebilgt von Kapitein Mu 
ftapda, auf unfrer Mbede al, und begrüßte bie Stadt mit 21 Kan 
nenfhüffen, bie vom Kaftell erwiebert wurden. Diefe Vrlac fol 
befttimmt fenn, hier mittelft des Handlungehauſes Beier Juſſuff 
Munitlon einzunehmen, weshalb bereits eine Eftaffette nad Bien 
abgegangen feun foll, um Erlaubniß dazu einzuholen. 
behaupten aud, daß fie Preglofen überbringe , die der 
für den Fall eines ungläftiben Ausgangs feiner Erpebition In 
Sicherhelt bringen wolle. — Man erwartet bier bie Yukunft von 
90 Kanonen von fhmwerem Kaliber, da unfre Rhede durch ehr 
Batterien gefhüzt werden fol; bie Vorarbeiten dazu haben de 
reits begonnen. Hierin wird übrigene nit eine Muge Wordt: 
maafregei erkannt, und man iſt weit entfernt, Deshalb auf kries 
gerifhe Abfihten unfrer Reglerung du faliehen.“ 

+ Wien, 10 April, Ein Sftreichtfber goutlet brin und 
varia die Nacrict, daß das franzöfifhe Grindferlum Dun, * 
fnläge des romiſchen Stuhls gewilligt , Anfat und 
färt bat, Ancona zu räumen, fobald es der Papl —* 2 
die Legeatlonen binlänalich berubigt find, um Die GEBEN akrig 
der Truppen bei hinreihenber eigener at Se verfamun- 
Mucen. Spitbin wären für bermalen alt Beieranlle Be: 
den, die man über bie unmittelbaren Folgen bet [MN om: 
fenbelt ald der Autführung nah wobl mit Redt fo *r 5* 
pation von Ancona hegen konnte, Sobald alfo die für dire 
Staatgeworbenen Schwelzertruppet organtfirt ſeyn pe gıleder: 
die Franzofen Jralien verlaffen, — Die Nacritteh N De nähen 
fanden lauten dagegen iclegetlſch; alle Briefe ſptechen — 
en und Konentrirung Der beiderfeltigen A 
Binnen kurzer Zeit bie Wiederaufnahme det ge niet 
fürbten folte. Unfre Fonds babe Die jet {a Det 
wie fonft wohl zu erwarten gewefen wäte. — N; 1ER ejameit 9 
land berrfhende Aufregung fingt an, aus * ju nehmen 

befbäftigen, und auf bie Par ergefhäfte HT irhen Werhäl! 

fonit frug Niemand auf det pörfe nach den POTT, ane dal‘ 

nigen im und zwiiben ben deutihen Staaten; ee ujaion 9 

ul, fie it zum Gegenftande taufmänntihet 

raucht zu feben. ‘ 
asien, At —— — 374 aptoent. 
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Der neueſte Monlteu Hrtoman Wer —* car 

die Nacrichr, daß am 17 Märh Se. EI° at. ara 

ning feine feterlite Aubdienz beim Sultan — un A 

einer mit Brillanten befesien Tabalstot ulte ©: He * 

urtriitc aus dem Pallafle wurde Ibm Sen fand Im v 
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ſche Zufände, 










GBeſchluß.) Vor den fhönen Fruͤh⸗ 
Iingstagen wird gewarnt, Die Karliften mepnen, erft im Herbfte 











ber Sohn, 
doch gewlß 


elnes Kalſers, durch deſſen Anerkennung fie 

Legltlmltaͤt huldigen würden, 
cherlliche Intonſequenz. 
wenn er auch nicht die Gräfe 
nicht ganz aus der Art gefhlagen, und Immer ein 





Prinzipe der 
jedenfalls eine la 
die Mepnung, daß 
ſelnes Vaters errelche, 





Dieſes wäre 
Eben fo laͤcherlich if 





Prophezelungen nicht mehr 
einlaſſen; genug, fagen fie, bie Zukunft gehört ung, Und darin 
Obglelch fie bis jezt immer die Du: 
res der Karllſten und Bonapartlſten geweſen, ſo mag doch die 
Zelt lemmen, wo die Thätigfeit diefer beide ttelen nur den 






feiner Mapoleon fey. in Kleiner Napoleon! Als ob die Ven⸗ 
dome ſaͤule nicht eben durd ihre Größe unfere Vewunderung er- 
tegte. Eben weit fie fo groß fft und ſtatk, mil fi das Volt 
an ſie lehnen, in dleſer vagen, ſchwaulenden Zeit, mo die Ven⸗ 
domeſaͤule dag Einzige in Frankrelch It, was feſt fteht. Um biefe 


der reifark 
—** igen Fahne. 


Jatereffen der Republlkaner geftommt haben d. 
nen auch auf dleſe Thaͤtigleit der Karliften und Benapartiften 
um fo mehr, da fie felbit weder durch Geld noch durch Spmpa: 
thle de Maſſen in Bewegung fegen können, Das Geld aber 
Reit jest in goldenen Strömen aus dem Faurbourg Sr. Ger: 
male, und was fell iſt, wird gefauft, Lelder fit deffen su Paris 
Immer vlel am Markte, und man glaubt, daß die Karliften In 
dleſem Monate große Fortfchritte gemacht. Viele Männer, dfe 
Immer großen Elnflup auf das Volt ausgeuͤbt, follen gewonnen 
fepn. Die frommen Umtriebe ber Schwarzroͤlchen in den Pro: 
vinzen find bekannt; das ſchlelcht und ziſcht überau herum, 
end List Im Namen Gottes, Ueberall wird dag Bd des Mi- 
rafeljungen aufgeftelt, und man fiebt ihm in 
betet für das Hell 
ſeht ruͤhtend. 


der mit Mir dleſes Bild an einem Kupferftichfaden 
on le represente sans eulotte, mais nous savons bien qu'il 
Es jesuite, Auf elnem ähnlichen Bilde iſt er weinend mit fei- 


uf. w. Lieder und Gebichte, die den jungen Heln 
td felern, cirfulfren fm großer Anzahl, und fie werden gut be- 
zahlt. Die es elnſt {n England 


eine jakobltlſche Poeſie gab, fo 
oidt es jejt bier eine karliſtiſche. — Indeffen de bonapartiftt- 
und wichtiger und bedrohllcher 
Es gibt Feine Griſette in Parls, die nicht 
Das Bolt verſteht am beften 
Poefie, und darauf fpekuliren die Dichter, 
Dieter fpekuliren wieder andere Leute. Milter 
3 reißt lezt ein großes Heldengedlcht auf den alten Na: 
. an de vaͤtetlichen Verwandten des jungen Napoleon 
Bes Ban ſwechſel mit ſoichen Voltedictern, bie als Torteen 
— apattlemus befannt find, und deren begeifternde Lever 
rund techten Zeig zu benuzen hoſt. Man fft memiid ber 
rung, da der Sohn des Mannes nur zu erſcheinen brau: 
Meglerung ein Ende su machen. Manmeif, 
Me Napoleon das Molt binrelöt und die Armee ent: 
*fonnenen, aͤchten Demokraten find jedoch feinet- 
— t in die allgemeine Zuldigung einzuſtimmen. Der 
(on oleon it ihnen freitig fieh und merr, weil er fa 
geworden mit dem Ruhme Franfreihs und dem Siege 

In Napsieon fehen fie dem Sohn der 

; In dem jungen Relchſtadt fehen fie nur den Schn 
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Ele rech⸗ 


Säule drehen fi 


liche Art, wie von 
wie man ihm, 
gebunden, 
Deut ſchen 


und ibn 


dung, wollte 


ſtlſch 


von der uſurplrten 


herrſchaft, als eine 


wuͤſtlich es Geſchlchte buch, 
denthaten. Beſonders aber lebt in feiner Erinnerung bie ſchmaͤh⸗ 


haben ihre Schulbigkeit gethan. 


dem jungen Napoleon und 
muß ſch auch des jungen Herzogs von Orleans Erwähnung thun. 
In den Bilderladen fieht 
der hängen, und unfere 
drei fonderbaren Zegitimitäten, Daf 


alle Gedanfen des Molke, Ste ift fein unver: 
und es llest barauf feine eigenen Hel- 


den Deutſchen das Standbild der Säufe mif- 


bandeit worden, wie man dem armen Kaifer die Füße abgefägt, 
gleich einem Diebe, einen Etrif um ben Hals 


berabgeriffen von feiner Höbe.*) Die guten 
Jeder hat feine Sen- 
fie und hinterfäßt ein 


Sombol diefer Erfülung. So folte Napoleon in allen Ländern 
‚den Sieg ber Revolution erfechten; 
er durch den Sleg ſich 
erhaben fhellte er 
phien der evolution, 
Vendomeſaͤnle. Da hatten die 
Revolution zu rächen und den 


aber uneingebent dleſer Sen ⸗ 
ſelbſt verherriihen, und egol⸗ 
Blld auf die erbeuteten Tro- 
äufammengegoffenen Kanonen der 

Deutſchen nun die Sendung, die 
Imperator wieder berabzureißen. 
von der Höhe der Wendomefänle, Nur 


fein eigenes 
auf die 


Höhe, 


ber dreifarbigen Fahne gebührt biefer Play, und felt den Jullus⸗ 
tagen flattert fie dort fiegreih und 

der Folge den Napoleon wieder binauffegt auf die Vendomefdule, 
fo fteht er dort nicht mehr als Imperator, 
als ein durch Ungluͤt 
präfentant der Revolution, 


verheißend, Wenn man in 
als Caͤſar, fondern 
gefähnter und durch Tod gereinfgter fe: 
als ein Sinnbild der fiegenden Volls⸗ 
Sreibelefahne von Elfen. — Da ich eben von 
dem jungen Heinrid geſprochen, fo 


man fie bier gewöhnlich neben einan- 
Pampbletiften disfutiren beftändig dleſe 
lejtere auch außerdem ein 


Hauptthema des Öffentlichen Geſchwaͤjes find, verfteht ſich von 


ſelbſt. Es iſt zu 


weitlaͤuftig und unfruchtbar, als daß ich es 


auch bier erörtern möchte, Jede Auskunft über die perfönlichen 
Eigenfhaften des Herzogs von Orleans ſcheint mir widtiger zu 
feon, ba fi an die Perſönllchteit deg jungen Fürften fo viele 


Inteteſſen ber naͤchſten Wirklichkelt 


Indpfen. Die praftifdhere 


Stage iſt nicht, ob er das Recht Hat den Thron zu 


fondern ob er die Kraft 


vertrauen darf, 
Mole fpielen muß, 


Ueber lejtern find aber dfe 
geleit. Die Einen fagen, 


———. 00 
Es ift jebenfaus Bilfig, 

tem getheilt werde, 

jenem @trife blos 


neo frayehn Jabe 


und wag, 


befteigen, 
Partel diefer Kraft 
da er in jebem Ealle eine wichtige 
von feinem Charakter du erwarten ſteht. 
Mepmungen verſchleben, ja entgegen: 
der Herzog von Orleans fep gänzlich 


dab bie Ehre mwenigften® zu gleichen Kdıf 
denn wenn wir nit fehe irren, fo haben an 
Franzoſen erzogen, und fie zogen auc nachber 
t baren, “um, db Rep, 


dazu bat, ob feine 





slrt, gelſtesbloͤde, ſtumpfſinnig, fogar In felner Familie heiße 
zrand poulot, dabei ſey er dennoch mit abfolutiftifhen Ne: 
gen behaftet, manchmal befomme er fogar Anfälle von Herrſch⸗ 
5, fo babe er 3. B. baldftarrig darauf beftanden, daß ihm 
ı Vater, zur Zeit der Duvrler-@meuten, nad Lyon gehen laſſe, 
n fonft Fäme ihm ber Herzog von Relchſtadt zuvor u. f. m 
dere hingegen fagen: Se. könlgl, Hoh. der Kronprinz fey 
ter Herzentgüte, Wohlgefinnung und Beſcheldenhelt; er ſey 
fehr vernünftiger junger Menſch, ber bie angemeſſenſte Er: 

jung und den beiten Unterricht genoflen; er ſey vol Muth, 
:gefühl und Freiheltdliebe, wie er denn oft feinem Vater ein 
raleres Syſtem dringend anrathe; er fey gany ohne Falſch und 
oll; er ſey bie Liebenswürdigkeit felbit, und rähe ſich an fel- 
ı Feinden am liebſten dadurch, daß er Ihnen beim Zange bie 
sihen Mädchen wegkapere. Ich brauche wohl nicht zu fagen, 
ſolch wohlwollendes Urthell von den Anhängern der Dynaſtie, 
3 bödwilige aber von beffen Gegnern herruͤhrt. Diefen fit 
:n fo wenig wie jenen zu trauen. Ich Pan alfo über den jun: 
ı Färften nichts Beftimmtes mitthellen, als was ich felbft ge- 
en babe, nemllch wie fein Aeußeres beihaffen ift. Hier muß 
‚ der Mahrbeit gemäß, eingeftehen, cr ficht gut aus. Cine et: 
8 laͤngliche, nicht eigentlich magere, fondern vielmehr ftafige 
sftalt; ein länglicher, ſchmaler Kopf an einem langen Halfe; 
enfalls laͤngliche, aber ganz regelmäßige, edle Geſichtszuͤge; 
ave, freie Stirne; grade, gutgemeffene Nafe; ein ſchoͤner, fri- 
er Mund, mit fanftgemölbten, bittenden Lippen; Heine, blaͤu⸗ 
be, fonberbar unbedeutende, gebanfenlofe Augen, die wie Heine 
releke geformt find; braunes Haar und ein lichtblonder Ba- 
nbart, der, unter dem Klune fortlaufend, faſt wie ein goldner 
ahmen das rofig gefunde, blühende Juͤnglingsgeſicht umſchlleßt. 
4 glaube In den Lineamenten dleſer Geſtalt viel Zukunft leſen 
ı fönnen, jedoch nicht allzu beitere Sufunft, Glüͤlllchſten Falls 
ht diefer junge Menſch einem ſehr großen Martyrthume ent: 
gen; er fol König werben. Wenn er auch mit dem Geifte 
e Dinge nit dutchſchaut, fo ſchelnt er fie doc inftinftartig zu 
men; die thlerifhe Natur, fo zu fagen der Leib, ſcheint von 
über Vorahnung befangen zu ſeyn, und baher offenbart fi 
ne gewiffe Melandolle In feinem äußern Weſen. Krübfam 
äumerlfh läßt er zuwellen das ſchmale Tänglihe Haupt von 
m langen Halfe berabhängen. Der Gang Ift ſchlaͤfrig und hin- 
gernd, mie der eines Menfhen, der immer noch zu. früh zu 
mmen glaubt, Selne Sprache iſt ſchleppend oder Im kurzen 
ten abgebrochen, mie im Halbſchlummer. Hierin llegt jene 
igedeutete Melancholie, oder vielmehr die melancholiſche &lg: 
tur der Zukunft. Uebrigens hat fein Weußeres etwas ſchlicht 
uͤrgerllches. Diefe Egenſchaft tritt viellelcht um fo bedeuten: 
't bervor, ba man bei felnem Bruder, dem Herzog von Ne: 
sure, das Gegentheil zu bemerken glaubt. Diefer it ein huͤb⸗ 
ver, fehr geſcheldter Junge; ſchlant, aber nicht groß; äuferft 
rt gebaut; welßes, rothbatiges Geſichtchen; geiſtreich leicht 
Ingeworfener Biit; etwas bourdouiſch gebogene Nafe; ein fel- 
er Blondin von elnem altadeligen Unfehen. Es find nicht die 
nmanfenden Züge eines hanndverlſchen Rrautiunfere, fondern 
ine gewiffe Vornehmhelt des Erſcheinen⸗ und des Gehabent 
= um dem. gebiidetiten hoben Adel gefunden wird, 
ne Be he Baht abnimmt oder durch Medallian- 
? arittofratiihe Ausfehen des Herzogs 


vom 6 Aul. 18277 
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von Nemours ſeht bemerkbar. Bel feinem Anubllke hörte ich mahl 
Jemand fagen: dleſes Geſicht wird in einigen Jahren großes 
Auffeden in Amerika machen. 





Griedenflanh. 
Der Eourricer de la Greͤce (bie offizielle Reglerungejel⸗ 
tung) vom 29 Febr. enthält Folgendes: „Die Minfiterrefidenten 
von Franfreih, Großbritannien umd Rußland haben Sr. Ercellenz 


dem Praͤſidenten ber griechifcben Meglerung (Aug. Capobiftrias) 


geftern am 28 Febr. das Protofell vom 19 Jan. d, J., welches 
von ben Bevollmäctigten der drei Mächte (melde den Traktat 
chloſſen haben), in Bezug auf die Angele— 
genbeiten von Griechenland, zu London unterzeichnet worden ff, 
auf amtliche Weiſe zugefertigt. Diefes Protokoll lautet folgen: 
dermaaßen: „Protofoll ber Konferenz, welche am 19 Ian. 
1832 im Bureau der auswärtigen Angelegenheiten zu Londen 
ftatt gefunden hat. Unmwefend die Bevollmächtigten von Frank: 
reih, Großbritannien und Muffand, Die zur Konferenz verfam- 
melten Berofimdctigten von Franfreih, Großbritannien und Ruß⸗ 
land find, mac reiflicher Prüfung aller ber Ihnen zugefommenen 
Nachrichten in Bezug anf den Zuftand, worin fih Grlechenland 
nach der Miſſethat befindet, durch melde biefed Land feines Praͤ 
fiventen beraubt wurde, über folgende Grundlagen übereingefom: 
men, welde geelgnet find, den Minifterrefibeuten In Griechen: 
land, und den Befehlshabern der See- und Landitreftfräfte der 
breit Möchte zur gemelnfhaftiihen Norm zu dienen: 1) In bem 
Augenblike, wo obbefagte Mefidenten und Kommandanten dieſes 
Protofoll erhalten werden, dürfte bie Natlomaiverfammlung zu 
Argos ohne Zweifel Ihre Verfügungen bereits getroffen, und eine 
pronfforffche Reglerung beftätigt ober errichtet haben. Diefe fol 
ergeftalt, mit allen geſezlichen Formen errichtete Meglerung wird 
von den Nefidenten und Kommandanten der See: und Landjireit: 
träfte der drei verbuͤndeten ‚Höfe, als prookforifhe Natlonaltegie- 
rung von Griechenland anerfannt werden. 2) Die Nefidenten and 
Kommandanten ber Sees und Landftreitfräfte ber drei Höfe fol 
{en in der derfelben gehüßtenden Achtung und Ergebenbeit mit 
ihrem Beiſplele vorangehen. 3) So mie die brei Mächte bereich» 
tigt find, zu verlangen, daß gedachte Meglerung das Saab uach 
Morfchrift der Gefege mit Milde, Unpartellicteit, und mit gi 
Abfiht regiere, allen den Zwiſtigkeiten und Handeln, meld m 
fezterer Zeit in Griechenland geberrfcht haben, ein Ende zu gr 
en, und fie In Wergeffenheit zu verfenfen, fo reger 
Mefidenten und Militeir«, wie Marinebefehtshaber bet —* 
durch ihr Benehmen, durch Ueberredung, und durch den pen 
Stellung und ihrem Charakter verfmäpften Elnfup zut u 
fung der Mube und bes allgemeinen Gehorfams, Im san) 528 
fange bes grlechlſchen Staats belzutragen, Ni gg ya oiferb 
keit zu enthalten, und fo viel von fhnen abhaͤuat/ Dieiek 
fhen Meglerung das erforderliche Anſehn zu bern 

ben müffen fi von dem Grundſaze überzeugt 
ausgeben, daß es zur Erhaltung des Frieden? h 
jur Verbätung der Wiederfehr der Anarchle/ pi ab 
drei Höfe Ins Mittel traten, das Land en = — 
gangs gebracht hatte, durchaus und en ohmwalte, 
daß das vollfommenfle Einvernehmen watt iten biefer intlans 
daß in fo Eritifchen und fchmierigen mern ihnen anvettiar⸗ 
allein fie in Stand zu ſezen vermag, 
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ten wlaͤtigen Pflichten zu entledligen. 5) Eine von dleſen Pflich⸗ entwehment ſeyn. In feiner vo Curopa nirten 
tem, worauf bie drei Höfe In dem Traftäte von 6 Juf, 1997 ihr Jlitiſcen —— fep Neitenbn ns (he ar in 













































gerichtet Hatten, war Die Zerftörung ber Sees | Mer dent Bunde ung d als wor 
ränbereh in den Gewaͤſſern von Griehentand, welcher mit allen —* Ver : —9 u ea ae —— * 
mögtkhen Kräften geſteuert werden follte, Die Befehlshaber der ad, was lcht-fanden, könne; ohne Diefem hoben Mitftande, noch 
iu jenen Gewaͤſſern befindlichen Esfadren der drei Höfe durfen em, mit, Um Änterefürten Sowverafne, dem die Sen als 


Sein Fahrzeug, ohne Ausnahme, paffiren laſſen, wofern es nicht 
mit deu von Seite der fompetenten Behörde aufgefertigten ge- 
börigen Päflen und regeimäftgen ES chifepapferen verfehen if, welche, 
mas ſich von ſelbſt verficht, von derfelben nad Vorſchrift der Ge- 
fege und den Im Griechenland geltenden Normen diefeg Verwal: 
tungesweiges abgefaßt fenn müffen. 6) Die Konferenz bat ſich 
mit den id Namen der proviſorlſchen Regletung von Grieden- 
land gemachten‘ Forderungen um Geldunterſtuͤzungen beſchaͤftigt, 
welche Unterfiügungen auf Rechnung der Anleihe verabfolgt wer⸗ 
den follen, deren Garantirung für den griechlſchen Staat die drei 
Höfe ſich vorbehalten babe. Es iſt Befatoffen worden, biefes 
Anſuchen den dref Höfen vorzulegen, und man {ft überefngcfom: 
men, daß jedem davon fref ſtehen folle, diejenigen Vorſchuſſe au 
Teiften, deren , nach feiner Anficht, Die Regierung von Griechen: 
land dringend Bedarf, und daß er die Konferenz von dem Betrage 
der bereits abgeſchlkten Unterftägungsgefder in Kenntniß zu ſejen 
babe. 7) Mittlerweile wird dieſes Yrotofol der vrovlſoriſchen 
Reglerung mitgethein werden; die Reſidenten der drei Höfe find 
autorffirt, bekannt zu Maden, daf die Konfereny mit ber Wahl 
eines Sonveraing befchäftige ft, und daß fie Hoft, über dlefen 
VPuntt unvermeilt ing Meine zu kommen. (Unter) Talle v⸗ 
tand. valmerſton. Lleven, Matuſchewitſch.“ 
Shmwet 3. f 

A Sdwehz 6 Aprft. In einer der fejten Slzungen der Tag⸗ 
pe Wurde noch bie Angelegendeit von Neuenburg erörtert. 
8 eröfnete die Gefandtfaft von Euzern die von ihrer hoben Kom- 
mittentfcaft ihr erteilte Infteuftion, den Kanton Neuenburg be- 
treffend. Mach einer kurzen Bezeichnung der engern freund. 
gi Verhältniffe, die zmffchen den Reglerungen der bo: 
den Stände Aperng und Neuenburgs von dem Jabre 1501, bis 
sur fAweizerifden allgemeinen Staateummwälzung beftanden bat- 
ten, erörterte die Gefandtfchaft die ſtaatsrechtlichen Werbdit: 
nie, in melde Nenenburg durch den Bund vom Jahre 1815, 
ald eln inte f Tell der Schweiz zu derfelben getreten, 
und al folder yon allen Mächten Curopa's anerkannt worden 
fen. 6 erimmerte, de Gefandtfcaft ferner, wie Meuenburgs 
Regferumg in die lüngften Bewegungen der Schweiz bineingezo- 

‚ at Bu ‚{n deren Befiz das eroberte Schloß — 
—— u Schjes der ing Mittet getretenen Cidgenof: 


P genoffen, melder der lestern, in voller ner. 
‚ vom Newenburgs Färiten fowol als feiner Megterung 
f worden fen, Ya Yugdrufe des Schmerzes warf Die @e- 
Pe dann Aber einen But auf die jeitherigen Ereigniffe 
& dert und tie mit Zartheit jene Handlungen an, die ben 
Fu „Unter Autoritäten und Gerichten, bei deren 
fteung Gefejgebung nicht mitgewirft, dem f&weizerl- 
fden Vaterlande eutftemdeten. Eriche nungen der Art, weiche 
* Aufmerkfamfeig der Schweiz notbmwendig aufregen mußten, 
Qaben den ofen Math des hoben Standes Luzern veranlaft, 
BDUnfd enspufpregen. dafi Neuenburgs Einrichtungen dem 
mehr und fein Doppelverbättniß, mwodurd bie 

den hart Gefahren nah Außen fo leicht fompromittirt wer: 
A ante, en Bexuhlgung aufgeflärt werden möchte. 
wenig iR übrigeng Enpern In Uebereiiung gebandeit habe, wie 
* e euenburgs Verbindung mit der Schweiz zu veriejen 
enfe, Möge am leichteften aus der Verwahrung des vorörtii- 

2 Staatsrarpis gegen MNeuenburgs verfuchte Abtrennung zu 


Die Jaſtruttion mard bieramf wortlich zu Protofoil 


nig an 


elegenhelt nur na ihren 
vatanſichten. —1* ganz im Sinne des — 
Luzern fh ausſprechend laubt, eine Lorfaufung Neuen 
von feinem Färfte dag 


Schweiz möglih, obne feinen Fürften, fi 
ehrung zu Degen fep — In feinen Rechten im mindeiten 
fränfen. — Bern thefle Zärkbs Anfiht mad Gefinnung. ° 


det bewiefen, diewell der Kanton Neuenburg fi als ei 


‚ er Luzerns Antrag von der 
e8 font den Bewegern der Zeit in 


ren um Abänderungen {ihrer Verfafungen zu 


hätte, E⸗ möge feine Bedeutun haben, daß die 


dle hoben Stände jur get davon in 
feven. Solothurn mi 


Gegenftand, gefußt auf * Aeußerun 
affbauf 


nen andern zu — ig ber Verfaſſung aufzufordern. 
anton Neuenburg, auch unter einer 
etwas monarchlſchen Konftitutien, fo went Unterthanenverbäft- 
nife, als Franfreic unter einem Könige folhe anerfenne, Die 
Gefandtfhaft mpBitigte Luzerns Antrag, ala in die unglüflichfte 
Zelt gefallen, bie 
aber einmal die Neigung, das voif wider die Re ierungen zu 
bejen. Möchte man doc jedem der hoben Stände elen Willen 
laffen, fi eine Verfaffung zu geben, wie der Charafter des 





EEE 


gegeben. 
Neuenburge Gefandtichaft, jener von Luzern die freundfchaft- 
ide Eröfnung ihrer Inſtruttlon verdantend, gefie ſich in einer 
langen Squgtede ihrer reifin ) nen Verfaſſung 
tüngften Schritte ihrer 

u Be Senfation die 
Distufjion des: Luzerneriſchen großen Mathe, bei Berathung fel⸗ 
ner Inftruftion vom 12 Der, lestvertofen,; in Neuenburg ver- 
urfaht habe. Da die übrigen ——— ohne — 
Pri: 


Mathe von 


u di a Winfhenemwerthejte fern. — 
Wenn diefe aber nice erfolgen follte, fo wäre eine Anndherung 
der un enburgifen Verfaffung an die der übrigen Kantone der 


r welden, binfid, 
der der Sawen lets erwieſenen Freundſchaft die böcfte — 


Lauener von Uri blugegen "erklärt: Sein hoher Stand Hibe m 

I. 1845 Bedenfen getragen, den Stand Neuenburg in dem Bund 

aufzunehmen, Die Zeit habe jedoch feine Uengitlichkeit als ern me 
n bieder 

Glied der Eidgenoſſenſchaft dargethan, Aucodne Fuftruftion glaubte 

9 —* zu dürfen, Wald dürfte 

nn ftelgen, feibit an die 

Urfantone, an die Stifter der fchmeiyerifi Auitett, Begeh⸗ 

ih en. @ e 


ia ſchon: fie ſeven Arkftoftaten; das bemwe fe aber diefer geute 
Begriffe von Freiheit. — Cr hätte gewünscht, daf Luzern, zu— 
mal als Morort, dem Nude umd Friede des Vaterlandes zu 
ſchlrinen befonderg obliege, nicht fehon wieder etwas aufsereat 


Unterthanenverhäftniffe in dort, Holle Neuenburg auf 
eigenem Antrieb etwas daran ändern, min gut — fonft aber foll 
man am theuren Bunde halten. — ug bört und mid berlch⸗ 
fen. — Freiburg befhmwert fi über Verlesung des Urt. 4, 
des Meglements, weil ein Gegenftand angeregt werde, ohne dafı 
enntulß gefezt worden 

referfren, — Baſel glaubt, daß der 
el % nicht einmal in den 

Abſchied fallen fole, ch aufen möchte in Luzerns Er- 
Öfnungen lieber nie eintreten, Appenzell meist nad, mie 
die Neuenburgiſche Megierung, nachbem die Eidgenoffenicaft Al⸗ 
led gethan, um Mube und Ordnung in diefem Kanton berzuftel- 
len, undanfbar fie verlaffen nubd nur ihrem Fürften [eben wollte, 
Graubändten bekräftigte diefes und faloß fih, binfihtiie 


an; fügte dann aber noch bei: fein Kanton babe das Mehr ei- 


man bätte wählen Fönnen, Es berrfhe nun- 
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F Sitten und Gebräude, ſolche zu ſelner Begluͤlung 
7 und nicht Alle unter die eieblingetheorien einiger 
+"° Sopfe poingen wollen. Thurgam hingegen Wer der Mepnung, 
’% - Augen habe größere Veranlaffung en feinen Antrag zu ſtel⸗ 
ſ, As Neuenburg fid von der Schmelz abtrennen zu wollen. 

ER Bra: ° efandtfhaften jener hoben Stände, welcher hier nicht mas 

"mentiich Erwähnung gefbicht, erflärten einfadh — nice Inftrufrt 
zu fen, und llepen etwa wie 3. ®. jene von Yargan, eine derbe 
Bernerkung über das uneldgen ffifhe Thun der Nemenburger Re: 
gierung einfließen. Ein räftiges und vielfeltig gebiligtes Schluß⸗ 
wort des hoben Ptaſidlums führte dem Beweis, daß Luzerns 
großer Math In feiner Ueberzengung eine Pflicht zum Waterlande 
erfüllt habe, und dad er in biefer Sache uut dann ternbigt fepn 
tönne, wenn die beben Stände feinen Antrag werden geprüft 
und darüber entſchleden baten Bel der endlichen Abftimmung 
jlimmten wider bas @intreten, bis der Gegenitand auf regle= 
mentarifdhe Weite werde vorgelegt feon, die hoben Stände Url, 
Unterwalden, Shaffbaufem, Watiif, Sranbündten, 
Bafel, Freiburg und Schwoz. gür Luzerns Antrag 
{pre fofort fib aus Zürich auf, A referendum nahmen 
den Gegenftand die Stände Solothurn, Yargan, Teffin, 
Genf, Thurgau, Sraubündten und Slatus, Die 
Stände Bern, Zug Appenzell, St. Gallen und Waadt 
weiten, aus Mangel an Inftruftton, gar nicht ſtimmen. Fi 
einer befondern Abſtimmung bezeugten dem hoben Worerte ür 
fein Einſchreiten wiber die von Neuenburg verfuhte Abtrennung, 
Dant und Zufriedenheit -— die boden Stände Zuͤrlch, Bern, 

reiburg, Shaffhaufen, Appenzell, Slatus, Grau: 

ündten, St. Gallen, Aargau, Thurgau, Teffin und 
Senf. Luyerns Nachbarn, die Urkantone, konnten etwas Aehn⸗ 
tives nicht über Ihr Gewiſſen bringen. 
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Literariſche Anzeigen. 
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1503) Der angekündigte TYiebeking'sche Karten- Atlas 
ist jert erschienen. Derselbe enthält 55 grolse topogra- 
phisch - hydrographische Karten von dem gröfsten Theile 
tes schifbaren Rheins und aller Aeste dieses Flusses bis in 
‚las Meer, und bis in die Südersee und die daran gelegenen 
Landesbezirke. Er ist von einer Schrift, über die Verbes- 
serung des holländischen Wasserstaats und des Rheinlaufs in 
Rheinpreufsen , so wie von zwei, die grofsen Schöpfmaschi- 
nen Hollands darstellenden Kupfern begleitet. Der Preis ist 
381/, A. im 24 fl. Fufs. Liebhaber können sich mit ihren 
Bestellungen an den wirklichen Gcheimenrath Ritter von 
Wiebeking zu München oder an Karten. und Buchhand- 
lungen wenden, 








17981 (Theologie) So eben It nun fertig geworben: 
Schrader, &., Der Apoftel Paulus. Zweiter 
Theil oder das Leben des Apofteld Paulus. gr. 8 
24 Bogen. Leipzig, Kollmann. Subferiptionspreid 

4 Thlr. 4 Gr. Ladenpreis 1 Thlr. 18 Gr. 
Der erfte Band koftet 1 Thlr. 3 Gr., der dritte iſt unter der 
Dreffe und wird noch im Laufe des Sommers fertig. Etwas über 
vr kan nr man —— ee für überfläffig, da die 
tigen ecenfionen € on befann . 

An allen guten Buchhandlungen Are a — 





1761) Im Verlage von Moͤrſchnet und n 
it erfhlenen und im allen Buchhandfungen 3 it in Wlen 


Neueftes 
allgemeines deutliches Gartenbu 
mir Ruͤtſicht auf Boden und Klima. Enthaltend G voll: 
ſtaͤndige, praktiſche Anweiſung zur Erziehung und Behand⸗ 
lung aller in das gefamte Gebiet des Gartenbaues einfchla= 


x 
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gender Gewaͤchſe ‚im Kuͤchen⸗, Obſt⸗, Blumen⸗ und Zier⸗ 

garten; ferner die Erziehung und Pflege der Obſtbaͤume in 

Gartenröpfen (Dbftorangerie) nebft einem alphabetifch ge: 

ordneren Pflanzenkataloge und einem terminologifchen Ver⸗ 

zeichniffe in lateinifcher und deutſcher Sprache, fammt 
Gartenkalender. 




















\ Bearbeitet 
und ber k. k. Landwirthfchaftege ſellſhaft in Wien gewidmet 
von E. Erneft Mayer, 
derſelben wirtlichemn. und des Berliner Oartenbausereind, ber Frautu⸗ 
torfer Gartenbattaefellfhaft u. m. a . Mitgliet, 

Neue wohlfeilere Ausgabe. 

36 Bogen in gr. 8. Mit 66 Abbildungen von Gartengerätben. 
1532. Preis: Brofdirt 1 Rthlt. 42 gÖr. 

Ungeachtet ber vielen bisher erg Sartenbüder, blel⸗ 
ben die meiiten doch nur In the {meifer Bezlehung werthvoll, 
und die übrigen find megen zu großer MWeitläuftigfeit und fofiz 
ſplellger — für die geringſte Zahl der mit dem Gar⸗ 
tenbaue ſich Berhäftigenden praudbar; um fo milfemmener 
wird daher allen Jenen das bier angezeigte ſeyn, Indem ed dad 
Refultat eigener und vieljähriger Erfahrungen ift, die bündig, 
und dabei doc leicht fahlich vorgetragen werden und andrereits 
defen Anſchaffung für einen fo dußerft woblfetien Preis 
auch Unbemittelten erleichtert wird. . 

Mit vollem Rechte fan daber dieſes Gartenbuch ald das 
ʒwekmaͤßigſte und brauchbarjte anempfohlen werden. 





[610] Bei Fleifhmann In Münden it erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 2 
Dr. 3. 9. M. Ernefti's erfted Borbereitungsbuch der 
griechiſchen Sprache zum dffentlichen u. Privargebraus 
che. Dritte Auflage. 8. 8 Gr. oder 36 Ir. ‚ 
Diefes mit Kenntniß und gteiß bearbeitete Eaulbuh WIN 
auch in diefer dritten Auflage feinen anerfaunten Werth behaup- 
ten. Die Merlagehanbtung hat der guten Sad *45* 
biuigen Preis beftimmt, daß auch unbemittelten A 
Antauf deffeiben erleichtert I. Schuivorſtaͤnde en Ir 
röheren Beftellungen unmittelbar an die Werlagshandiung 
Be erhalten einen bedeutenden Nachlaß Im prelſe. 


Taubheit 


- Ale — babe Be 
aurice (rue du ‚olombier Ar. h 
der Taubheit (die angeborne iſt unbeilbar) — 
täglich feht viele Hellungen dadurch e gera 
gehören beſonders als außerordentliche: 
le Sevres Nr. 106, die des Hrn. v. Oerzen 
herzogs von Medlenburg: Streilß, 
meiſters zu Clermont = 
Hrn. Pechler in Genf, 
lig taub waren. Das Rt 
mit dem man die Ohren behandelt. 
v. Chriftoph Burkhardt in Bafel, be 
uud bei Hrn. Quante in An sburg. 
Beftellungen werden porto rei erbeten. 


dei Dr. 


— — a e bet 
welcher bereite 15 Jabte, und I —* 


f epf! #- 
einem Föntgl. Sandgerichte dient, fih über ftetaber SF jegal auf 
—— *— und über Gewandtheit in gun en und ” 
‚weifen fan, fucht feine genenmärtige Ste —— v F 
einem ıc. Zand-, Herrſchafts⸗ oder il. * f —5* die Expedl⸗ 
font wo untergufommen. Desfallfige B Hi WAR. 
tion der Allgemeinen Zeitung unter Are 


Bon) in Schreiber, 


A 


en Med.) 


AUGSBURG. Abonnoment 


’ ’ und hei Herrn Alexander zu 
bei der Verlagsorpedition und bei Strafsburg, Brandgasse Nro,sf 
der * K. Oberpostamts- Preis fürden ganzen Jah — 
ee ar für + ıntes Absats-Postamt 4 A 
Deu en Postämtern 


ganzjährig, halbjährig und bei Be. * —* 
De — Mit allerhoͤchſten Privilegien, Inserate aller Arıım 







Be a RT dan Spalte ig he Do 
Dienitag pie 108, 17 April 183 



















Großbritannien. (Operhausdepatten. Brief.) — Frantreich. (Berhandfungen der Kammern.) — Niederlande. (Londoner Protofolte vom 
51 Mär; und 5 April), — Beilage Nro. 108. Italien. (Schreiben aus Rom) — Deutfäland. (Briefe aus Main; und Frank: 
fürt.) — Preußen. (Königticher Kabinetsbefeht in Bejug Auf die Poren. Brief) — Molen. — Oeſtreich· (Brief) — Türkei, 
(Brief) — Auferordentiiwe Beitage Nro. 145, Politiſche Stimmen in Frantreich — Briefe aus Miessaden und der Schiwei, — 
Türkei. — Ankündigungen, 





























Großbritannfen, 

London, 9 April. Konfol. Proz. 83%; ruſſiſche Fonds 

97’; portugiefifce 49", ; brafilifche 43",; merkcanifche 307%; 
29; dilifhe 16; Gortes 41%, ; columbiſche 12. 

Die Cholera fteigt in London wieder. Die Lifte vom 9 April 
lt 54 Crfranfte und 27 Todte, die vom Laube 136 Erfranfte 
und 58 Todte. 

Br erhalten auf auferorbentlihem Wege den Anfang der 
DOberhausfizung vom I April. Mit Ungedutd batte man bie- 
fen Tag erwartet, deshalb drängten ſich Haufen von Neuglerigen, 
welt zahlreicher als gewoͤhnlich, in den Umgebungen des Haufes, 
und die Slcherheltemaaßregein wurden daher verdoppelt. Im 
Junern waren Me Pläse für Die Zuſchauer von 3 Uhr am befezt; 
unter den Anweſenden bemerkte man befondere ben berühmten 
VBraminen Ram Mobun Roy, Ungefähr um a',, Uhr trat der 
Herzog v. Wellington in dem Saat, und Bald folgten ihm Graf 
Duncan, Lord Hood, die Herzöge v. Cumberland, Queensburv ıc. 
Der Lorblanjler, der Herzog v. Richmond und ber Graf Shaf- 


88 Üft im der That jezt unmöglich 5u läugnen, daß die fragliche 
Maafregel im Intereife des Volt verlangt werde, und ſelbſt dieje- 
nigen unter Ihnen, bie Anfangs aller Reform entgegen waren, 
müfen auf dem Punkte, wo wir jest ftehen, überzeugt fepn, daß 
irgend eine Reform unerlaͤßlich it. Dis beweifen nicht nur die 
zahltelchen Petitionen, fondern auch die fo eben von dem Herzog, 
v. Buckingham gefhehene Antündigung einer BI, die er vorzu: 
ſchlagen beabfichtigt, und welche gleichfalls auf die großen In⸗ 


gegen biefe Auslegung von Seite des Minifters.) Graf Grey 
fortfahrend: Ih glaubte, den edlen Herzog erklären zu hören, 
daß es fein Plan fep, bie Wahltechte gemwiffer, jejt getrennter 
Bleten zu vereinigen, und das Wahlrecht zu erweitern, Wie dem 
aud fern mag, ih glaube Em. Hettl. bitten zu können, efner 
Maaßregel Ihre Auftimmung zu geben, beren Grundſaz beinahe 
algemehı angenommen it; und da ber Srundſaz angenommen 
It, fo wird man die Nothwendigfeit der Maafregei ſelbſt wohl 
nicht beſtrelten. Auf der andern Seite hat Gh das Land fo 
laut und elnftimmig für die Reform ausgefproden, baf man 
fie nit Länger verſchleben Fan. IR die angenommen, fo brau- 
he ich nicht lange Ew. Herrlichkeit mit einer Diskuffion su ermü- 
ben, bie bereitd erjapöpft it. Ich begmäge mich daher, Ihnen zu fagen, 
daß die BIT im Ganzen der vorigen ähnlich It, daß aber meiner 
Anfiht nad bdiefer Umftand Sle nit veranfaffen darf, der Bin 
Ihre Zuftimmung zu verweigern. Das Haus iſt gewiß über: 
zeugt von der Unmöglichfeit eine Reform zu bewirken, ohne bie 
verrofteten Flelen ihres Wahlrechts su berauben. Dis iſt fon 
mebreremal In Kraft der Konſtitutlon geſchehen, man kan bie 
Regierung alfo nicht beſchuldigen, die Gewalt, bie ihr durch die 
Konftitution verliehen iſt, überfaritten du haben. Es fep mir 
noch einmal geftattet, auf die Unterftüjung binzuwelfen, welche 
bie öffentliche Mepnung des mächtigfteu, reichiten und gebilbet- * 
ſten Theils der Nation der Maafregel verleiht. Kan man glanz 2” J 
ben, daß Alle dleſe Ew. Herrlichkeit mit aufgehobenen Händen \ 
bitten werden, ihnen doch ihre Rechte und Privilegien abzunehs — 
men? (Hört!) Ich begnuge mic jest einen einzigen Hauptpunft Fan Er 
zu bezeichnen, hinſichtilch deffen man fagen könnte, die jesige Big! . 
fey von der vorigen vrerſchleden. In der lestern flug man wc 
das Wahlrecht einer Anzahl verrotteter Bleten zu nehmen, deren Pal... 
Bevölterung fih nur auf 2000 Seelen beilefe, weil man hier“ * NE 
night eine genägende Anjahl Wähler vermutben könnte. Dis war "r 
das Griterlum, das man bei der vorigen BIN anwandte, bei der ’ 
iegigen zog man die Ynyadl der Däufer und den Betrag der Ta— 


mit den Inſignlen deg Hofenbandordens ein. Das Haus bot einen 
weit beicbtern Anbiig dar, afg gewöhnlih. Der Herzog v. Bu- 
ingham veriiegr ſodanu eine Petition gegen die Reform, und 
kündigt am, daß wenn, wie er hoffe, bie edlen Lords die Miu 
vernärfen, er nah Oſtern eine andere einbringen werde, wo: 
Dur gewiffen polfreicen Manufakturdifteiften Englands 73 Wit. 
! benilige, und die Bahlfreipeiten in gewiſfen andern fon: 
follirt würden, Auf diefe BWelfe würde man dag Repräfenta- 
tlonsregt ändern, ohne die Intereſſen und bie Wahlrechte von 
bls jezt damit beffeibet waren, zu verlesen. (Hört!) 

Oraf Harmony unp Lord Wparncliffe legen gleichfalls Pe: 
Ren gegen die Reform, Lord King, der Herzog v. Ric: 
Mond und Lon Durham andere für diefelde vor. Enblich 
Font e⸗ dur Tagesordnung, und Graf Grey erhebt fih: „My: 
%, meiner Pflicht gemäß ſchlage Ic Ihnen jest die zweite 
aan det MeformbiR vor, welche Kürzlich” im Unterbau mir 
N Rarten Majorität angenommen wurde, Diefer Umjtanb 
f mid der Nothmwendigteit, jezt in lange Entwfflungen 
Ebrsehn, um die Vorthelle dieſer Maafregel zu beweiſen Ich 
t n8 eine Stüze gefunden, bie mich ungemein ermun 
ert/ die ſchwierige Aufgabe, die ich übernommen, zu verfolgen, 
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gen yom Jahre 1851 in Betracht. Dis wird allgemein für weit | auf die nach dem Ukaſe vom 26 Febr. neuerdings unternomme: 
vorthelihafter angefehen. (Der Abgang ber Voſt noͤthlgte unfern | nen @ingriffe In die Mechte Europa's hinfictlic Polens und fel 
Berichterſtatter, das Haus zu verlaffen.) — Das Unterhauf, nes tieigebeugten Volles. Gelne kurze Rede war eine rote: 
in welhem ſich nur wenfge Mitglieder einfanden, verwandelte ſich | fation gegen bie Vernichtung ber Urfreiheiten biefer edlen ns 
in eine Committee über die frifhe Zehntenbill. heidenmüthigen Nation, welde fi niemald beugen wird unter 
(Sourier.) Am Sonnabende (7 April) fand ein Minifter- | das felt der argen That der Thellung ihr aufgelegte Joh, eine 
tonſell ftatt, dem alle Fabinetsminlſter mit Ausnahme bes Gra: | That, bie vlelleicht dereinſt mob Ströme Bluts der Wölter Eu: 
fen Garfiste und des Lorde Durham feiwohnten. Der erftere topa's werben fühnen muͤſſen. Die Ferlörung und Berträmme: 
warb burt undaͤßllchlelt verhindert. Das Konfelt ſaß nahe an | tung einer ganzen Natten fan bei dem unauffaltfem fortfhrei- 
4 Stunden in Berathung. I tenden Stege der Etoflifation und bes Rechts in Gutopa fein 
(Sourfer.) Die Dubiiner Natlonal Unlon Fam am Dotte - Jahrhundert lang ungefiraft bleiben, und ale Gegenbemähungen 
werftag (5 April) zuſammen, wo Hr. D’Sonnell eine Petition um werben zerſtleben wie bie Spreu vor bem Winde, und werden 
Gutfernung Hrn. Stanley'$ von feiner Stelle als Staatsfefretalr | Mut geigen, wie kurzſichtig und wie entfernt von wahrer Huma⸗ 
won Irland vorſchlug. @in Schreiben von Hrn. Lawleß ward nität die waren, von denen fie aufgingen. Ueber die Auswechſelung 
glelchfalls darin verlefen, worin er fih von ber Union lodfagte, der Mattfifetionem in der beigtik «hollänbifgen Bade hört man 
and Hm. D’Sonnell mit Schimpfreden überhäufte. In Folge | noch Immer nichts; je länger dleſe Moſtlfikatlon dauett, deſto 
dieſes Briefe ward Hr. Lawleß von der Union ausgefhloffen. durchldcherter erfhelnt das auf dem Wiener Kongteffe einit aufs 
(Sourt:Jout nal) Der Conſervative Elub hat fi bis J geführte europälfhe Staatsgebänbe. - Die ganje Zögerung läuft 
jept mehreremal unter dem Vorſtze des Grafen v. Salishurp auf Hofnungen hinaus, bie ſchwerlich In Erfüllung geben werden. 
verfammelt. Weber Sit Mobert Peel, noch der Herzog von Wer | So wenig wie die Belgier mit den Holldndern oder bie Hollins 
fingten find bis jest darin erfhienen. 700 Mitglieder find ein: | ber mit den Belgtern ſich vereinigen möchten, eben jo wenig wird 
gejeichnet, unter denen fit) and die Herzoge von Gumberland | Frautreich einer dritten MReftanration unterklegen oder Cuteya 
und Glouceſtet befinden. Polen vergeffen. — Eine freudige Ueberraſchung gewährt und der 
(Stobe.) Die Minifter von Deftreih, Preußen unb Ruf | öffistelle Bericht ber Quartal-Staatselnnahmen und Ausgaber. 
fand haben abermals einige Tage Auffchub begehrt. Offenbar | Ein Jeder machte ſich auf ein beträchtfiches Defiit gefaßt; Ratt 
wollen fie den Ausgang ber Debatten über die Meformbillabwar- | defien zeigt ſich in allen Zweigen mit Ausnahme ber Zölle eine 
ten. Graf Drioff hat, wie wir glauben, die Matifitation in der | entfhieben Rarfe Mermebrung. Diefes Ergebui it um fo er 
Taſche, fo wie bie Minlfter von Oeſtrelch und Preußen. freulicher, weil es den Gegnern der Mintfter, dem Hduptert ber 
(Stobe.) Der König Fommt morgen (10) mad Stadt I verrotteten Burgen, thatfäglih für Eine Beriiumdung wenlgftend 
und wird bleiben, bie über Die zweite Werlefühg der BIN ent: | ben Mund feitieft, memtich, daß das Laud unter Der iegigen Ar 
füsleden fit. Möchten doch die Gefinnungen einiger Lorb6 heute minkftration rutwarts ſchreite. — Alle enthel 
Abend noch befannt und bie nötigen Maafregein ergriffen wer: geute den utas über dad neue In Polen eingeführte Regierung: 
den, damit das Publikum In feinen Erwartungen nicht getaͤuſcht | fuftem. Gleich den franzöfifchen Journalen dritten auch bier al 
werde, wenm irgend einer, der ber Vill feine Unterftägung ver: | Blätter, von welder Farbe fle and feon mögen, vor Standard 
fprach, ſich als Werräther zeigen follte. Man fagt, wir Finnen | und Alblon bis zum Eourier und Globe, Ihren tiefften Anwilen 
e6 jedoch Taum glauben, daß mährend ber Erabifhof von Dort äber diefen meuen Bruch der Merträge und der heiligen Welle: 
und 43 Bifhöfe die BEN und bie Meglerung von ganzem Herzen J rechte aus. Sie haben Unrecht! Ahnen fie nicht, dh ne 
unterflägen werben, nidt weniger als 15 ed eher auf einen Bär- | Ehritte gerade bie Worboten einer fänftigen Kuferftehun 
gerfrieg anfommen laſſen, als eine Maafregel begünftigen wollen, | «alten ehrmwärbigen Köntgreihe Polen finb ? 
die der Korruption In Kirche und Staat ein Ende machen foll, eantreih 55 
Bir hören die Debatte werde morgen Nacht oder Mittwoch früh Yaris, 14 Aptil. Komfol. 5Proi- 96, 505 Speak 69°? 
beendigt werben. Faleounets 80, 20; emige Kente se, y0 pr 
(Sourier.) Die Minifter technen jegt/auf eine Mehrheit I gu ber Stzung ber Deputirtentammer 4" 
von-i4 Stimmen bei der zweiten Verleſung. ward der Unterfuchumgsberidt über bie Kehuerlſche Die Dit 
“ (Eourier) Es find Nachrichten bis zum 31 Dec. aus | verlefen. (ie werden morgen datanf zurif n atmen ws 
gBuenos:aptes angelangt. Die Uneinigteiten in dieſem Landenet- | tuffion baräber wird bie nach bem über — 
gen fid zu Ihrem Ende. Die lezte Abthellung ber Unltarler, bie | tagt. Die Tagesordnung iſt die Diefufflon über gel Ben 
ned unter den Waflen fand, murde vernichtet und ihre An: | um einen auferordentiichen Kredit bit —— 
fügrer oben nach Wollvie. Mle Provinzen der argentinlſchen | Polen. Der erfte, einen anferordentficen Arehlt ven 9 
Mepubtit ftehen nun unter bem Föderativfoftem. Man ſpricht treffend, für die in Folge pofitifcher Erelgniffe nach Det 
ro einer Weränderung im Minifterkum, und man glaubt Guide, | füdteten Fremden, ward Die Di gon,ooo Br. FRE 
fehe geachtet Mt, werde ein Mmt übernehmen. Der Hanbel | amelte Werictag betrift AN! Bufduhtrel 
— — ftand im der tiefftem Ebbe. Meifetoften der Polen. Auch diefet 
PIE ehe 7 Moril. Das Yarlamentsmitgtieb Fr. Cuttat | einem Zufazartitei es Hrn. Lahlieı ee genchement 9" 
— ——— — — * die Werbätt: | neur von Domingo, Hrn. Cochtane WeBe ten von — 
M. uchte inzwifchen vorläufig | die framzdſiſchen Soldaten bei ber fer die 
das Parlament und die brittiſche Nation aufmerkſam zu machen B 50,000 Er. zu verwilligen. Die airilciaut 
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alt 224 Stimmen für, und 19 gegen bie Vorſchlaͤge. Die Ta: 
sedordmung Fommt fobann an das Einnahmebudget. Hr, Men: 
fer Dumas erklärt, er würde gegen felne Pflicht fehlen, wenn 
er nicht gegen bie Infonfiitutionafftäe einfger Auflagen, gegen 
bie ungerechte Dertheitung anderer, und endlich gegen bie ver: 
daßteſte von allen, die Auflage auf bie Getränfe, proteftire, Von 
aden fnbirekten Auflagen, fährt der Rebner fort, laſten die auf 
das Salz und die Getränfe am ſtaͤrkſten. Sie treffen nur lelcht 
bie Grundelgenthuͤmer und rniniren die Arbeiter: Kaffe. Ge- 
sechtigteit und WoLktie geblete, daß Die erfie aufgehoben und die 
Aweite vermindert merbe, Hler erhebt ih Murten im Gen: 
tum, und fleigert ſich, als der Redner bemerkt, diefe Auflagen 
fegen bie Urſache affer Emeuten, zum wuͤthenden Geſchrei In 
dem Centrum: zum Schlaf! zum Schluß! Der Mebner wird 
übertäubt, Hr. Cunln Gridalne, ber nah Ihm die Tribüne he 
fſtelgt, wird durch den Immer fteigenden Ruf, zum Saiuf ! ge: 
noͤthigt, abzulaſſen; Die allgemeine Diskuſſſon wird geſchloſſen; 
bel der Berathung der einzelnen Artlfel fommt es bei ber im 
dritten, de Donanen und das Balz betreffend, abetmal⸗ sur hef- 


































Der Meffager verfihert, feit der Krankheit des Konfellprä- 
fibenten fep Hr. d Argout ſpezleil mit dem Kablnetsgeſchaͤften be 
auftragt, und werde yon Hrn. Didier, Seneralſekretalr des Mi: 
ulſterlums des Innern unterftägt; mehrere abminkftratige Der 


fen Bruder, Camill⸗ Perier, anvertraut. — Daſſelbe Journal 
ſagt: „Das Gerücht von der Ernennung des Fürften Talleprand 
zut Praſſdentſchaft des Konfel⸗ wurde von der einen Seite ver- 
breitet, von ber andern wiberſprochen. Heute Abend (11) ge 
wann es wieder Beſtand, und doch koͤnnen mir alcht daran glau⸗ 
ben. Das Land erwartet andre Wahlen, Die, welche wir ge: 
fern anzelgten Decazes, Dupin und Obdillon Barrot) wärben 
mehr Vertrauen erwelch.“ _ Der Temps Hält vorerft jebe 
Aendetung für uuwahrſchelnlich. — Das Journal bes De- 
bats ergreift und fommentietinac feinem Standpunkte das Ge: 
ſtaͤndulß des Mationat, daß fm Hofe, in der Börfe und in den 
beiden Parlamentarifchen Mejoritäten fih vier unuͤberſtelgliche 
Hinderniſſe gegen den Eintritt der Oppoſitlon ins Minlſterlum 
finden. 

Im Minlſterlum des Innern wurde ein neues Bureau für 
die Angelegenhelten yon Algier errichtet, unb deſſen Direftion 
Pen. Lasnler, einem rgte, anvertraut, Ein minifterielies Journal 
ſpricht aud von dem Entwurfe, Oran iu Tolonifiren. Die Oppo⸗ 
fitiontjoxrnafe machen auf die verfhlebenen, In ber Allgemeinen 
Zeitung erfhlenenen -Korrefpondenzen aufmerffam, bie von wahr: 
ſcheinlicher Zuruͤkgabe Alglers und von beitimmten, beshaib vom 
franzöfifgen Kabinette gegebenen Verſprechungen reden; die mi: 
nfteriellen Journale ſchweigen noch über de Frage. Nur Kor: 
tefpomdenzen aus Algiet im Meffager fpreden bie fihere Hof: 
nung aus, daß Franfreih eine mit fo vielen taufend Menſchen 
erworbene Befizung nicht verlaffen, und bie fünftaufend Kolenf- 
fien, deren Schitſal jejt mit bem meuen Boden verfnüpft fep, 
nicht fo grauſam preisgeben werde. 

(Meſſager.) Man begt in London ernſte VBeſorgniſſe we⸗ 
gen der Abſtimmung über die Reformblil im Oberhauſe. Die 
Anhänger des Miniſterium⸗ hoffen Leine zwölf Stimmen Majo⸗ 
ritaͤt mehr. So wäre eine Yairdfretrung unumgaͤnallch möchig. 

(Debate.) Wir willen nicht, was die Entwürfe des Kb: 
nigs vom Holland find, aber fiher will er: Belglen nlcht angrei- 
fen. Nie war der Sriede wahrſchelnlicher, wir Finnen fogar fa: 
sen gewiſſer. 

Eine öffentliche Erflärung ber bärgerlihen und Mültafrbehör- 
den von Toulon bezeichnet bie vom National, Courier francals 
und Conſtitutlonnel wiederholt verbreiteten Nachrichten vom poll⸗ 
tifhen Unruhen in jener Stadt für falſch. 

Das legte in den Jonrnalen ſich findende Bulletin über ben 
Gefundpeitszuftend Hrn, Pertere iſt vom 44 April 6 Uhr Mor: 
gend und lautet: „Mit dem Hrn. Konfeltpräfidenten geht es im: 
mer beffer, und bie Mefonvalefcenz erhält ſich.“ (S. unten die 
telegtaphiſche Depeſche.) 

Der neapolltaniſche Gefandte, Fuͤrſt v. Caſtelcicala, war von 
ber Cholera ergriffen, 

Der Eonrrier frangais macht darauf aufmerkjam, dah 
sahtreihe Artlllerleſalben {in Folge der Erfhätterung der Luft eis 
nen hellſamen Elnfiuß auf bie Cholera ausüben könnten; man 
babe dis In Warſchau ſowol nad ber Schlacht von Stochow als 
nad der furhtbaren Kanonabe von Wola bemerft, 


der Auflage auf Die Betränfe ſchlaͤgt Pt. Podenas bie Abſchaffung 

vom 4 Dec. 1832 au vor. Verworfen. Mad einer kurzen Die: 

— * uͤber dle Abgabe auf Theaterblllets ward bie Shzung auf: 
en, 


sche 

In ber Palrsfammer iſt der Bericht über den Geſchesent⸗ 
wurf im Wetref der Heltath zwiſchen Schwaͤgern und Sqhwaͤge⸗ 
tinnen an der Tagesordnung; aber der Berlchterſtatter iſt abmwe- 
fend, fo mie der Berichterftatter über das Gefes In Betref der 
ber Ku rtfonalgerbe, Dr. Euvier ſtattet fobann eften Bericht 


em werden, Der General Lambor verlangt, daß man vor 
dem Serigtebofe der Valrs zu einer neuen Unterſuchung über 
de Urfache des Topeg deg Prinzen vom Conde fehreite, bei dem 
er 08 Mjatane fungfete. Die Kammer fchreitet nach kurzer 
"8 über dleſe Yetition zur Tagesordiung. 

In Deputirtenffzung vom 11 April verlangt der 
Handeis einen auferordentlihen Kredit von 2 Millionen 
en vertheftung von Unterftäzungen und zur Beftteitung der Kor 

don Verfihtsmanfregein gegen bie Cholera. Wertagt auf 
wen. Die Kammer‘ nimmt elnen Gefejedentwurf über 
der S täetedte Mit 229 gegen 9 Stimmen an. Den Meft 
—— füllen Lofafgegenftände, — In der Palrsfizung 
vor U Battpe einen Seſe zesentwutf Aber die Mpehnfciffahrt 

+ den die utirtenkammer bereits angenommen bat. Das 
Gefez und dag üßer bie moblle Nationaigarde werben fo: 
Diefaffion angenommen, 
h Eine in den Monitenr geräfte königliche Drbonnanz erfdrt, 
2* Bontmont Marſchall von Frankreich, den vorgefäriche: 
Ba at Geiehftet Habe, fo fen er hiermit als Dimiffoe 


flo Der neueſte Montteut enthält auch bie von den Oppofi- 


— en ſchon fange vermifte Belanntmachung des Ge 
Ber die Verbannung Karls X und felner Familie. 


— —— 


Das offiziele Geſundheitsbulletin vom 10 April zeigt noch 
eine Abnahme ber Seuche; es finden ſich darin 1009 Erkrankun⸗ 
gen, jedoch nur 356 Wobesfälle; Im Ganzen waren bis dahin in 
Yarls erfranft 5908, geftorben 2235. Es bildeten fih Ambulanz 
<en in den verfhledenen Bezirken. Da ber König befohlen batte, 
daß alles Vertzeug aus den koͤnigllichen Schiöfern, was bafelbft 
nit unentbehrlich nöthig fep, zur Verfügung der Hospitäler ge: 
fient werde, fo waren bereits 200 Matragen in die Diagazine 
der Stadt gellefert, und man hofte noch vor Ende der Woche bie 
Arankenhäufer mit 1000 vollftändigen Betten verfehen zu Können. 
Der Herzog von Orleans befuchte wiederholt mehrere Spitäler, 
nabte fih den Betten, ſprach mit den Kranken, ergrif fie fogar 
bei ber Hand. Much der Erzbifhof von Paris fezte feine Troͤ— 
ftungebefuche fort. In den Vegräbnißanftalten war einige Zöge: 
rung und Mermirrung eingetreten; die Transportmittel wurden 
verdoppelt. Mittlerweile fah man Natlonalgarbenabtheilungen 
ihre geftorbenen Kameraden auf den Schultern nad den Kird- 
höfen tragen. Im Folge ber vom Courrier frangais gege 
benen Unbeutungen baten viele Bürger, man möchte auf mehre— 
ten Punkten ber Stadt mit Kanonen ſchießen, um bie Luft zu 
reinigen; eine große Kommifjion von Aerzten erflärte jedoch ein 
ſtimmig, es koͤnnte die durchaus nichts nuͤzen. Mau erzählte 
fih Fülle von furchtbat ſchneller Tödtung der Krankheit. in 
Stabsoffizier ward, während er auf der Violine fplelte, von Cho— 
lerafpmptomen ergriffen und farb ſchon nach zwei Etunden. — 
In den umliegenden Dorfgemelnden grif die Seuche ſehr um fih. 

(Tempd.) In St. Pelagle wurben 81 WVerhaftete, In la 
Force 74 in Freiheit geſezt: es find meiſt ſolche, die zu korrek⸗ 
tionellen Strafen verurtheilt weren; bie polltifhen Vergehen 
waren von dleſem Alte der Gnade ausgefhloffen. Gern glau: 
ben wir, daß Gründe ber Humanität bie Polizei bewogen, 40 
wegen politifher Urſachen Verhaftete aus la Force und St. Pe: 
lagie nah Verfailles bringen zu laffen; aber wenn fie dort eine 
geſundere Euft finden, fo laffen taufend ſchmerzliche Entbehrungen 
fie ihr fräheres Gefängnis zuräfmänfgen — drei in Einem Zim⸗ 
mer; der Hof eng, Ihre Famillen fern, und Mangel an allen 
wiſſenſchaftlichen Huͤlſemltteln. Die Vagabunden und Diebe 
läßt man frei; die Kuͤnſtler und Schriftfteller werben von Ge: 
faͤngniß zu Gefängniß gebraht. Und doch hoffen wir noch, Hr. 
Perier werde genug Hohelt des Charakters befijen, um von un: 
nuͤzer Granfamfelt das Gemürh zu wenden, und Mitleid zu ba: 
ben mit dem Unglüfe des Felndes.“ 

Einem minijterlellen Journale zufolge, wurden zu Orleans 
Hoftien und Zuferwerk auf die Strafe geworfen, um den lau: 
ken an Vergiftungen zu unterhalten. Cine durch die Behörden 
angejtellte Unterſuchung ergab Indeffen, daß biefe Gegenftänte 
feine Spur von Gift enthielten. — An bemfelben Orte wurden 
in der Naht vom 7 im verfchiedenen Stabtthellen Plakate an- 
geſchlagen, Die offenbar aus Carliſtiſcher Quelle kamen, und 
alſo lanteten: „An dad Volk. Franzofen! Napoleon hat euch 
zur Schlachtbank geführt, Carl bat euch geliebt, Philipp vergif: 
tet euch, Heinrich licht euch; nun wählertit“ 

Das Journal du Havre meldet, dab auf jenem Plaze alle 
Waaren fteigen; befonders fpieiten in Folae der Cholera Kam: 
pbet, Thee und Chinariude eine große Molke. Der Kampber 
hatte In acht Tagen um 300 Proyent aufteſchlagen; der Meif 

um 40 Prezent. An Einem Tage wurden 1700 Kiſtchen Three 
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für Paris gekauft, wie e6 ſchelnt im Folge eines 

ber mepnte, das Theetrinten fey A ‚ daß —— 
London nicht größere Verheerungen angerichtet und In China | 
gar nicht gezeigt; ber Journallſt fheint nicht gewußt zu babı 
daß in China über eine Milllon Menfchen an der Cholera jtarbı 

Der nlederrhelniſche Kourier farelbt: „Der Kabı 
ber Kammer in ber lejten Slzung war noch betrüßter, als an dx 
vorigen Tagen. @ilfertig hat man Ausnahmegefese angenommer 
anderthalb Millonen Zulage fiir geheime Pollzelloſten bewllig / 
die der Meglerung durch das Gefez von 1851 ertbellte Befugnif 
bie Drunlzipalwahlen In denjenigen Gemeinden, wo fie no nic 
ſtatt gehabt zu vertagen, und zwar auf ein Jahr lang verlängert 
bat Gefege über Intereffen angenommen; kurz, man bat abge 
fimmt, melftens ohne zu wiſſen über was man ſtimme. De 
Präfident bat ih nicht einmal bemüht, Die Artikel, worüber be 
rathſchlagt wurde, vernehmlich-abzulefen. Die Deputirten eilten 
nad der Tribüne, ald würden fie von der Cholera verfolgt. Der 
Schluß diefer Seſſſon ift in der That fein Schluß. Kaum bat 
fih die Mehchelt gefammelt, fo fchreitet man zur Abſtimmung. 
Nur wenn man fogar die unpäßlihen Deputirten, der die melde 
bei den Minkftern fpelien, Holen läßt, nur wenn man die El 
zung bis. zu ungewöhnlicher Stunde verlängert, erlangt man Die 
erforderlihe Stimmenzahl. Unterdeſſen aber hat bie Erörterung 
begonnen und fortgedauert , ohne daß die Kammer in gehöriger 
Anzahl war. Helft dis Geſeze gehen? Helft dis Vollsberttt- 
tung ?’ 

* Straßburg, 13 April, So eben wird folgende telegtaphl— 
ſche Depefche befannt gemacht: „Parls, 13 April st Uhr. Der 
Öffentlihe Geſundheltszuſtand zu Paris beſſert Üd: die Epelera 
it ſtilſtehend geworden und ſcheint rüfmirts zu geben; —— 
artigteit der Krantheit nimmt ab, und die Hellungefäte —* 
zu. Die Wiedergeneſung des ‚Hrn. Nathöpräfdenten madıt Jo: 
waͤhrend die befriedigenditen Fortſchritte.“ 

Ntiebdberlanbe .. 

Ju der Sijung der belgiſchen — — 
9 April ſtattete der Miniſter ber auswaͤttigen Angelegen 
einen Bericht über Die Marififarlondangelegenbeit ab, und a z 
gende zwei Hauptaktenftüfe: „Protokoll ber ee 
halten auf dem auswärtigen Amte zu London am 51 = r —* 
gegen: die Bevollmaͤchtigten Deftreiht , — *8. 
end und Rußlands. Die als Konferenz verfammelten nie 
tigten der vier Höfe haben die auf den 51 dei GE landeten * 
nats März feſtgeſtellte Auswechelung der Ralf „. Am 
Uebereinfunft vom 14 Dec. 1831 In Ermägung Hd eu 
abende der definitiven Mefultats der Unterhanbluns! Meder Me 
ven; von London find die Bevollmaͤchtigten der = ziendatten de 
nung geweien, daß die Auswechslung ber * jener der 
Uebereinfunft vom 44 Dec. 1851 gleiheltia MT N nipat 
tififationen des Vertrage vom 15 Nov .— * B 
Mebereinfunft die Folge war, flatt baben WE zur fir die 
Grunde It man übereingefommen, daß eine # tieberein 
Auswechslung der Matifitattondaften dleſet zn werben folk 
kunft dem belglſchen Bevollmächtigten vorg k Srieulatienen di 
mit der Werfiherung, daß die vier Höfe achmlgtn, und dab f 
Uehereinfunft vom 43 Der. 1351 gäniit * fie gerhinbtitt 
diefeibe als elne definitiv. beſchloſſent —28 erklärte, M 
bereinfunit betrachten. Der belgiſche Bert 
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17 Mi. Beilage zur Allgemei 
er niht ermächtigt ſey, in eine neue Friſt zu willigen, . Dem du: 
folge, und da er von den beftimmten Befehlen, bie er erhalten, 

abgehen Fan, verlangte er, daß dag gegenwärtige Protokoll 
ofen bleibe, big er darüber an feinen Hof berichtet babe. (lnter.) 
Weſſenberg. Neumann, Valmeriton, Bülow. Lieven, Matuſche⸗ 
wii. Sylvain Bandewener, »Ürotofoil-Mro, 56 der 
Konferenz, gebaiten auf dem auswärtigen Amte, am 5 April 
4852. Zugegen die Bevollmächtigten Deftteiche, Franfreice, Gros: 
dritanniens, Preußens und Rußlands. Die Bevollmächtigten der 


verfammelt. Die Bevollmächtigten Frankreichs und Großbritan⸗ 
niens eröfneten die Konferenz mit ber Bemerkung, daß mehr als 
äwel Monate feit dem 51 Jan., an welchem Tage fie mit dem 
beigffhen Bevollmächtigten. die Ratififationsakten des Vertrags 
vom 15 Nov. 1831 auswechſelten, verfloſſen ſeyen; — baf bag 
der bei jener Gelegenheit gehaltenen Konferenz aus 
Gründen, die in demfelben Protofolle angezeigt find, offen gehal· 
fev, um den Höfen Deftreihs, Preußens und Ruf: 

lands die Befugniß vorzubehalten, ebenfalla die Alten ihrer Ra: 
Hfifationen aus zuwechſeln, ohne die Eintracht zu ſchmaͤlern, die 
fo gluͤtlich bis jet zwiſchen den fünf Mächten beftanden bat, und 
von deren Aufrechthaltung weſentlich die Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens von Europa abhängt; — baf die Höfe von Franfreih und 
Großbritannlen dedurch, daß fie jih entſchloſſen, bis zu dieſem 
Ausenblite irgend eine Mittheilung von Seite Ihrer Verbündeten, 
in Bezug auf die Ratififation des Vertrags vom 15 Nov, abzus 
Warten, von dem Werthe, den fie auf biefe Eintracht legen, und 
von ihrem lebhaften Wunfhe, den allgemeinen Brieden aufrecht 
zu halten, den Rärkiten Beweis gegeben haben; aber daf’ Mir- 
thei welche die beiden Höfe neuerlich erhalten baben, fie 
——* laſſen, daß die Bevollwaͤchtigten ihrer Verbündeten mit 
—* nöthigen Volmahten verfehen worden feyen, um die Ma- 
: “tionen deg Vertrags vom 15 Non, aus zuwechſeln, und daf, 
68 für die —7*8* der Ruhe Europa'g dringend iſt, 
u Belgiens ſchleunig beendigt werden ‚ bie 
BevcImäctigten Frankreichs und Großbritanniens jene von Deft- 
—* Preußen und Rußland auffordern, zu erflären, ob fie bereit 
ag" Der Answecsiung der Ratifitationen des Vertrags vom 
Nov. zu füreften, und In dem Falle, daß fie dis nicht wären, 
Umfände bekannt du maden, melde fie daran hindern, Die 
* Oeſtreichs, Preußens und Ruflande beeilten ſich, 
Verollm —* Ftankreichs und Großbritanniens zu ant⸗ 

» baß fie die Verfiberungen, welde bie 

— Grantreihs und GSrofbritanniene ihnen wieder: 
u Papa Nah ihrem richtigen Werthe fbäjen, und winfd- 
dt, feit der Cröfnung der Konferenzen von London die 
— ber np minder ftledlichen Gefinnungen der drei 
dewefen zu feon, Die fie tepräfentiren, Gefinnungen, 

— * beſtimmt Haben, und die fie ferner beſtim⸗ 
= Berden, fein Mittel zu vernacläffigen, um den allgemei: 
Frieden und pie Eintracht der fünf Höfe, die die befte 
—8 ſelben it, aufrecht zu halten. Die Bevoll maͤch⸗ 
fie ung iche, Preußens und Ruflands fügten hinzu, daf 
Mage zD ermäßtigt feyen, die Natififationgaften des Wer: 
dom 45 No. auczuwechſeln; dab der Beweggrund der drei 










































Mächte, indem fie die Auswechfelung 
fhoben, gewefen fep, ihren ganzen Elufluß im Haag anjumenden, 
um Se, Mai, den König der Niederlande zum Beitritte zu den 
24 Artifeln vom 45 Nov, lezthin du bewegen; und daß die drei 
Mächte dadurd, daß fie ſich mit einem aufrichtigen @ifer bemuͤh⸗ 
ten, dleſen Beitritt zu erlangen, den überzengenbiten Beweis von 
ihtem Wunſche gegeben haben, zur Erfüllung der Abfibten ibrer 
Verbündeten und zur Auftechthaltung der Rube in Europa mit: 


Majeftät dem Könige der Niederlande gethanen Säritte, melde 
durch die Erklärungen, die fo eben von Seite Oeſtrelchs, Preu⸗ 
bens und Rußlands der niederlaͤndiſchen Regierung übergeben 
wurden, bezeugt werden, noch zu neu find, um den drei Mächten 
geftattet zu haben, deñnltide Befehle ihren Bevollmächtigten zu 
London äugufenden; daß aber die Verolmäctigten dieſe Befehle 
unverzüglich zu empfangen boffen und fi beeilen werden, fie ber 
Konferenz mitzutheifen. (lnterz.) Weſſenberg, Neumann, Tal: 
leyrand, Yalmerjton, Buͤlow und Matufcewitich.” — Naa Ver: 


Ratifilationen des Vertrags in Betref der Feltungen beitimmten 
Ftiſt zu bewilligen. ‚Er verlas ebenfalls mehrere Depefcen der 
beigifhen Gefandten du London und Parid, moraus bervorgehdt, 
daß die Auswehfelung der Matififattonen noch nicht ftatt gehabt 
batte ; daß der Graf Otloff vom 10 Dis zum 12 April einen Kou- 
tier erwartete, und daß derfeibe nicht im mindeiten daran zwel⸗ 
felte, daß Diefer den Befehl, die Ratifitationen aussumechfeln über: 
dringen werde.’ 

Das Journal D’Anvers behauptet, daß ber Prinz Fried 
tich der Miederlande die Antwerpener Eitadelle beſucht habe. 

IE TE 

*"Rom,7 Aprll. Verwichene Naht kam efn Dampffeif 
aus Toulon nach einer Fahrt von 60 Stunden in Civite-Veckia 
an. Cs brachte die telegtaphiſche Nacrit vom 2 d., daß ber 
Kouriet, welchen der Graf von St. Aulaire am 23 März nah 
Varid geſchitt hatte, dafelbft am 30 angelommen, und daß be: 
reits am 31 die Antwort darauf durch Ellboten nah Rom abge: 
gaugen war. Jeden Augenblit alfo fan biefe wichtige, fo fehn: 
licht erwartete Nachricht eintreffen. Das Dampfboot warb nad 
Livita-Vechia geſandt, damit der franpdfiihe Botſchafter nah 
erbaltenem Kourier fogleih im Stande fep, Depefhen auf das 
ſchnellſte nah Paris zurüf au befördern, — Belanntlicd warb der 
Scifstapitain Galloie surüfberufen, um in Franfreih Rechen⸗ 
ſchaft über fein Verhalten vor Ancona abzulegen. Gr batte 
Paͤſſe erhalten, um über Lloorno nach Toulon su gehn. Er reidte 
darauf über Bologna nach Lwornd, Fam aber zum Erftaunen und 
Verdruffe der Behörden plozlich in Civite-Wechia an. Der Kar: 
dinal Bernetti beflagte fi ſchriftlich im bittern Ausdrüfen bet 
dem franzöfifhen Borfcafter; bie Antwort defielben ward nice 
befaunt, wohl aber, daf ein Setretalt der franpdfifhn Legatfon 
auf der Stelle nad Clolta⸗ Verchia abgegangen tft. — Die N 
richt von dem Ausbruce der Cholera in Paris erregte bier 
ſchmerzlichſte Senſation, und erwekte aufs Neue die ſchon ver: 
fanundene Ang, — Hoffentlid werde ih im Stande feon mit 
naͤchſtet Poft intereffante Mittbeilungen einzufenden. 
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darüber nach Paris, und die Notigenbiätter laſſen den Fürften 
ſoglelch mit wichtigen Depeſchen für den Muͤnchener Hei aus 
Griechenland tommenb bier durKpaffiren, — Unſere reigenben 
nädften tmgebungen der Stadt haben eine neue weſentllche Wer: 
fhönerung durch das nunmehr beendigte prachtvolle Landhaus 
bes Barond U. v. Rotbſchild an der Beortenheimer Chauſſee 
erhalten. Wie einfah Hr. v. Rothſchild im feiner ſaͤdtlſchen 
Wohnung, die er nie mit einer größern vertaufen mollte, auch 
febt, fo prachtvoll umb herriich iſt Alles in feinem, für den Ent: 
pfang hoher Gaͤſte eingerichteten Landſize. Nacträntih wird jeht 
eine Marmortreppe bort angelegt, die allein eine fehr bedeutende 
Summe toftet. Uebrigens lebt bie Mutter der Gebrüder Rothe 
ſchlid noch Immer, eine hochbetagte Matrone, und zwar In einem 
auffallend ſchlechten und engen Haufe fm der Judengaſſe das fie 
{m Gefühle eimer adtungsrohrbigen Pietät nicht verlaffen will, 
obwol es fo gelegen, daß nicht einmal eine bequeme Wageman: 
fahrt ftatt finden kan. Sie fagt nemllch, In biefer Hätte babe 
fie ihre Alnder reich werben fehn, und fie glaube, des Himmels 
Segen wende fi von ihren Nachtoͤmmlingen ab, menn fie aus 
irbifhem Stolz eine Wohnung verlaffe, mo fie Ihre Söhne jur 
Welt gebradt. Der Wohtthätigteitefinn ber Famille Merbieil 
ift auherordentlich groß, und namentlich verbient das Ältefte Glied 
diefes Hauſes Im jeder Beziehung bie dffentike Anerkennung. — 
Die Bauluſt nimmt Hier noch fogmer zu. In ber neuen Maln- 
zer⸗, ber fogenannten mintenateftrafe iſt felt verfioffenem Kerhit 
wieder elne ganze Hauſerrelhe unter Dad gefommen. — Dir 
hefferen Sorten Jobannisherger follen Hlanen Kurzem Im belt: 
gau verfteigert werden. — Der „Kölner Korrefpondent‘, weider 
in Wiesbaden gelefen wird, enthält jept Fiöwellen febt 
Ausfälle auf einige Mitglieder ber maffauffchen Kammer bet = 
geordneten. — Wie es heiht, bürfte dem biegen Sheenwen D 
die Murtdfung bevorftehn. Man wirft der Qeitung befefben ri 
feitiafelt ber Geſchmalsrichtung vor. — Von betetrhfihihen = 
fünftiertfen Unterhaitungen wendet fi der Affentiice © 
überhaupt bier Immer mehr ab. goiteit, und Wed, 
öffentliche Staarsleben betrift, find dagegen an er 2. 
— Wenn Man ber lejten Keiſe des Herzogs von .e ri 
Stuttgart Im öffentlichen Blattern jest wieder eine befo 
fiht untergufchieben fuht , fo tan dagegen für gewit 8* 
werden, daß dieſe Reife nut aus dem Grunde ſtatt fand, 
Tage des Karnevals. an bem nahuerwanbten Kiriel * 
alfaen ‚Hofe sugubringen. Vedt ik e6 MAL. — 
von Rafau In dem Kampfe, bem ek fo fen als uneepäreten 
gen bie Parteifiberalität eines Theils feiner Untert —* 
zufuͤttren hat, von den großen Maͤchten, namentlih Kb 
aufs kraͤftigſte unterftägt wird De Er. 
fer von Rußland neulich gemorbene Auszelhmung —* hie 
Wesiehung nicht unbemertt bleiben. — unf and 
erg gegen bad auf 9 
feutllchen a wieder ein pie 

®. Grantfurt a. M., 15 pri. Hart —— 
von dem Erkranken des franzdſiſchen 
zu Anfange der Woche einen ungan 
fettenhandel geäußert, fo hielten fig dod er gpeiden delaft 
weit fih feine bedeutende Spelulation —— Mo 
anberntheits aber well es wirklich an gar erfuhren 
zum Verlaufen fehlte; denn ſelbſt 3 














































Deutſchland. 
e Speyerer Zeitung ſchrelbt unterm 12 April. „Wir hod⸗ 
dag der großherzogllch badiſche Amtmann Keller im Phi 
urg, wegen der gefezwibrigen Verhaftung und bes toben 
mens gegen Hm. Fein, vom Amte {uspendirt worden it; 
Zweifel It bereits eine Unterſuchung gegen denfeiben eln⸗ 


€ „a 

er Redattlonsausſchuß des Freiſtanigen macht befannt, 
Ir. v. Reichllu⸗Meldegg wegen abberufung an einen andern 
mmumgsort bie Stelle eines verantwortlidhen Mebatteurd 
reifinnigen niedergelegt habe, und daß das Blatt inzwifhen, 
ur befinttiven Wiederbeſezuug biefer Stelle unter Verant⸗ 
ung des Buchhaͤndlers Wagner erfcheine. 

Mainz, 12 Anl. So eben fol bier die Nachricht ein: 
sten fern, daß ein Mauthverein efnerfeite zwiſchen Preu⸗ 
und den beiden Heſſen und andrerfeits zmifhen Bayern 
Wuͤrtemberg abgeſchloſſen worden ſey. Dleſe ſrohe Kunde 
‚ aus achtbarer Quelle mitgetheilt, doch vermag ich deren 
tigtelt nicht zu verbürgen. Man fügt Hinzu, dab Baden 
falls im Begrif ſtehe, dem Mauthverelne beizutreten. Ohne 
ifel wird auch Naſſau bald ſich anſchließen; die im noͤrdlb 
Thelle dieſes Landes befindlichen Gewerbe, ſo wie die Pro: 


eben fehr viel dabel gewinnen. Gegenwärtig foftet im Rhein⸗ 
ch Stüt ordinafrer Mein 1831er 150 fl, 
‚her Güte bei und nicht für das Doppelte erhalten würde. 

Die im Vingerlod begonnenen Arbeiten find nun beendigt. 
ſelbe tft etwa um 10 Fuß erweitert und bietet hinlänalichen 
mm für das größte Schif mit feinem Anhange dar. Inqwi⸗ 
en will man bemerft haben, daß durch die Erweiterung ber 
dfnung und des Waſſerdurchzugs bie MWafferhöhe im Bingerloch 
sad abgenommen babe. 

* Frankfurt a. M. 12 Aptll. Abgefehn von dem fnnern 
erkantillſchen Betriebe, ſchelut bie disiährige Oſtermeſſe Außer: 
d stemitch geraͤuſchlos voräber geben zu wollen. Keine Buden 
it Mefteluftigungen, feine englifhen Reiter, keing Panoramen 
dergl. Auch bie Straßen werben wohl zlemlich fi bleiben, 
ı man fhon Im vorigen Jahre ben Orgeldrehern, Affenteltern 
; bergl. den Eintritt in bie Stadt verboten bat — vielleicht 
It zum Vorthelle der. Stadt, bie ſtets Ihr Antereffe dabel ha⸗ 
em dürfte, ihrer Meſſe, die mehr und mehr verfällt, einen 
ewiſſen äußern Puz und Lärm zu laffen. — Det badifhe Kam: 
nerherr und Sefandtfchaftsfefretär Freiherr v. Rübt tft, nad 
eni er beinahe ein Jahr In Karlerube verweilt, wieber auf felmem 
hoſten dahler eingetroffen. — In der Perfen des Profeſſors 
Mone für die Redaktion ber projektirten badiſchen Staatsjel- 
sung bürfte die babifche Megterung eine giäffihe Wahl getroffen 
haben, Herr Mone Ift kein Faltlonsmann, aber von entſchlede⸗ 
nen und tüchtigen Gefinnungen. Seit ber belgiſchen Mevolu: 
tion, durch die er felnen Poften an der Unlverſitaͤt Luͤttich ver: 
for, privarifirte derſelbe in Heldelberg. Er iſt als ein heftiger 
Gegner bes belalſchen Mevolutionstreibens befannt. — Det grie: 
hlfge Fürft Kantakuzeno (ein Abtömmling det brzantlul⸗ 
ſchen Kalfer) hat ſich ſelt einem Jahre Im Rhelngau angekauft 
und befucht von dort aus vom Zeit zu Zeit Frankfurt. Im 
Fremdenverzeichniſſe wird er dann gewoͤhullch als aus Grlechen⸗ 
land fommend aufgeführt, Hleſige Nottzenſchrelber berihten 
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tenturfe nur fait unmerkliche Schwankungen, Indeſſen war vor- 
berjufehen, daß jebes Erelgniß von Wichtigkeit eine wefentlihe 
Veränderung bervorbringen würde. Die traf bemm auch zu, 
als hier bereits In den vorgeftrigen Abenbſtunden dle Parifer 
Kursnotirungen vom 9 d, M. durch Kourlkere anlangten, geftern 














































verfehlen werde, Allen polnlichen Soldaten uͤbrlgens, ſobald fie 
von der erfolgten Amneftie be⸗ Kalfers von Rußland Majeſtat 
Gebrauch machen wollen, wird bie Ruͤklehr in de Helmath von 
ben Verwaltungsbehörden der Provinz erfeihtert werden, Ber: 
In, den 16 März 1332, (Ge) Friedrig Wilbelm.“ 

I Berlin, 10 April, Das Loos der in Oſtpreußen zu: 
rüdgebffenen Polen iſt noch immer unentfhleben und wird eg 
noch lange bleiben, wenn nicht ein Zufall unfer Miniſterium sen 
von ihm eingefchlagenen, infonfequenten Weg zu verlaſſen zwingt, 
Es wäre auch zu. wuͤnſchen daß es geſchaͤhe, denn eg handelt 
ſich um die Ehre der Krone und um dad Schlckſal einer nicht 
unbedeutenden Menfhenzahl, Gewöhnlich wird in Öffentlichen 
Blättern die Zahl diefer Flüchtlinge gu gering angegeben; es 
fraten nehmllch aus Litthauen und Polen mehr als 29000 M. 
verfhiebenen Grades berüber, davon gingen ind Ausland md 
nad Gallzlen ungefähr 3000, nad Polen kehrten zurü boͤch ⸗ 
ſtens 11000, preußlſche Unterthanen waren dabel gegen 1500 — 
es verblieben daher wenlgſtens drelzehntaufend M.,.von 
benen an 5000 von unfrer Regierung unterfläzt werben, ber 
Reſt aber bei Fabrifperren, Handwerkern und Pandbauern reich 
liheren Unterhalt fand, — Diefe Leute wollen num unter den 
jetzigen Verhältniffen niht nad Polen surüdfchren und alle 
bls jejt verfuchten Mittel, fie dazu zu bewegen, blieben frucht⸗ 
los. teberredung, angebotene Amneſtle, Verſicherung guter 
Behandlung im Waterlande thaten keine Wirkung; man ſchritt 
zu ſtreugern Mitteln, zerthellte fie in kleinere Haufen, um bie 
wechfelfeitige Einwirkung su verhindern; man änderte mehrere 
Male ihre Kantonulrungen; man ſperrte fie bin und wieder 
auffeinige Tage bei Waſſer und Brod ein, Winters iu offne 
Scheunen — es half nichts, „wir wollen nach Franfreicd‘ war 
immer {hre Antwort; fagte man ihuen Franfreih wolle fie 
nicht aufnehmen, „Immerhin, ſprachen fie, „wir wollen nad 
Algier, nah Amerika — nur nicht zu den Rufen!" Da dachte 
man, es feyen die Elufluͤſterungen der Offiziere, die in Entfer- 
nung von einigen Meilen in QAuartieren fagen, weiche biefe beim 
gemelnen Manne unerwartete Standhaftigfeit hervorbraͤchten. 
Die Offiziere erhielten alfo Befehl, wegzureifen wohin fie woll: 
ten; zaudernde fahn ſich durh Gendarnen dazu angehalten. 
Doch jest find zwei Monate ſelt Ihrer Entfernung verfoffen, und 
bie Soldaten bleiben noch Immer babei: „Wir wollen nad) Franf: 
relch!“ Da fing man an, fie zu fonbern, fie in Kompromittirte, 
in mehr und minder Eraltirte ıc. zu thellen, und verlegte bie 


suftand in der Art verſchlimmert babe, daß man ernftlihe Be: 
forguiffe wegen feines Biederauffommeng begen muͤſſe. Nam- 
bafte Verkäufe, beſonders yon oͤſtreichiſchen Fonds, fanden fo- 
gleih ftatt, die in Folge davon um circa 1%, Proz. beruntergin: _ 
gen. Inzwlſchen nahm man wahr, daß die bekannte Finanz: 
macht bei dleſen Operationen voͤllig unbetheiligt blleb; einem 
fernerweltigen Weichen, wozu es Anfangs allen Auſchein hatte, 
geſchah daher bald wieder Eluhalt; ja bie Kurfe haben ſich heute 
fogar aufs Neue etwad gehoben, fo daß wir folhe, wie folgt, 
uotiren: Sprojent, Metalliques 87%, ; Aprogent. 7083; Wiener 
Banfafticn 1572; Yartiale 122%; Mothſchlldſche 100Wulden 
Ioofe 174°. Am beiebteften war ber Handel mit hollaͤndiſchen 
Effelten, unter denen namentllch bie Integrale mit der beuti- 
gen Amjterdamer Por zu 42%, famen, Daffelde Papier bezahlte 
man demnach bier mit 42; die neuen hollaͤndiſchen Sprogentigen 
aber mit 80%,,. Fuͤt Kanzblllets und Reſtanten dagegen zeigte 
ſich faſt gar keine Frage, unſtreitig weil folhe zur Kategorie 
unvetzinslicher Papiere gehören, die Spefulation in biefen aber 
durch dem bei Profongationen und Depotgefchäften zlemlich be- 
ben Zinsfuß fehr etſchwert wird, — Mit Rütficht auf die vor: 
erwähnten Vorgänge zu Paris find die ſpaniſchen. Sprogentigen 
Denten auf 54'% und reſp. 16%, gewichen, die Balconnets aber 
auf 73%, — Im Wechſelhandel haben fh mit Ausnahme von 
Amſterdam, das Wegen des Steigens der bolländifchen Cffeften 
an den einhelmiſchen Börfenpläsen in &. ©. auf 441 und in 
3 M. ©. auf 1401, gewichen iſt, eine wefentligen Werände: 
tungen zugettagen, — Den Dietonto behaupter fc zu 5%, Pro. 
%reugen 
Se. Mai, der König bat in Bezug auf Die nach Preufen über: 
Heftetenen polnifcen Unteroffigiere und Soldaten nadflehende Ka: 
Binetöordre an den Dberpräfidenten v. Schön gerichtet: „Publ: 
Tonbum, Ich habe bisher den polnifchen nad Preußen überge: 
treteimen Unteroffipieren und Soldaten bis zur Entſcheidung ihres 
vautſal⸗ end eine Zuflucht geſtattet, welche fie jedoch, 
Ratt eines dankbaren Anerkenntnlſſes, zum großen Thelle durch 
und Erzeſſe mehr oder weniger gemißbraucht ha⸗ 
unvermeldlihen Werlän: 
or Ihres Aufensgagtg fu Preußen, mit Erfolg zu Renern, und 
Belähi ng der nörhigen Zucht Meinen Unterthanen bie 


im erfe fe die a it dieſer Ftem⸗ | fo Abgefonderten in neue Kantonuirungen. Zu den Hartnaͤtig⸗ 
den ifuca —* — —— Fa une J ten zählte man die Attilletriſten, das Ate Infanterieregiment *) 
* Preußtfge is ziplin zu ftellem, umb ihnen bie preußt: | und die Krakuſen. Was dleſe Sonderung bejwette, iſt bis jest 


füüen Frleghartiter 418 die Seſeze bekannt machen zu laſſen, nad 
weißen fie fernerhin behandelt und eintretenden Falls beſtraft 
weiten folen. I Habe zu Diefem Zweke den Generalmajor 
\ Cheibt, dem Ich das Obertommande, mit ber Nutorftät eines 
—* urs, übertragen habe, angemwiefen, fie, unter 
In der natendo preufifcger Offhfere und Unterofflere, Me fie 
fo den Sprade mit ihnen verftänbigen Tonnen, in be: 
chene Urpeitungen du formiren, und erwarte ven biefer Maaß⸗ 


unbefannt; allgemein wurbe geglaubt, daß ben Kompremittirten 


*) Beildufg verdient bemerkt au werden, daß etwas unpafenh 
äber die „Leiten Zehn” von biefem Regimente gedruft, geſto⸗ 
Gen und gefungen wurde; es ift nach ben Gtateliften über 1400 

' Mann ſtark auf unfrem Boden angelangt. Immer aber bleibt 
ber Berfufl, den Dis beldenmüthige Korps auf den Schlachtfel⸗ 
bern erlitten, fehe groß, da es 5600 Dann jÄtlte, und, bie jur 
firömenden reimiltigen Abgerechnet, jweimat feine Referven er: 
neuerte, (Anm. des Korreſp). 





— 


432 


Exaltirten erlaubt ſeyn werde, ind Ausland zu gehen; bis 
freitih hat dis noch nicht ftatt gefunden; im Gegenthelle 
nach ben festen Nachrichten 21 von den fogenannten eral: 
m Unteroffizieren in die Kafematten von Graudenz einge: 
irrt, Jeder für ih. Ih ſchweige über bie Ereigniſſe in 
ns, Preufifh Markt u. f. w., über die Mordfcene in Fi: 
a, wo unglüflihen, unter bem Schuze des Königs jtehenden 
htlingen, welche über erlittene Unbil bei einer hoͤhern Be: 
ye Hagen gehen wollten, der Weg mit Gewehrfener veriperrt 
dei Es find befannte Thatfahen, welche — mögen fie aufs 
ifentlichfte entitellt werden — nicht nur vor Europa, fon: 
wauch vor der Mehrzahl unferer Mitbürger, ſich auf feiner: 
Melfe verbehlen oder auch nur befhönigen laffen; ed leben 
viel Taufende von Zeugen. Hier hat und ber ehrenwerthe 
Jarke (im pofitifhen Wocenblatte) eine aktenmaͤßige Be: 
tung dieſer Worfälle verfprohen, und man braucht eben 
ı Prophet zu ſeyn, um vorauszuſehen, wie fih biefe Beleuch⸗ 
ıg unter feiner Feder geftalten wird. Bel und wird man ihr 
bi nicht widerſprechen Können; doch was ſchadet's auch, wenn 
n auf einen Augenblit Falfcbes für Wahred annehmen follte 
das infonfeguente Verfahren unſeres Miniſterums, bie 
undurfache dieſer verbrießtihen Worfälle, bef denen jeder edle 
eufe erröthen muß, wirb bob Hr. Jarke niemals redtferti- 
1 Fonnen. Möge er z. B. auf Folgendes antworten: „Wenn 
in ben Polen, aus was immer für Nüffichten, die Auswande- 
ng nicht geftatten wollte, warum befragte man fie denn, 
»r das Ausland, wer die Müffehre in die Heimath vorzöge? 
sarum mährte man in ihnen die Hofnung, daß ihren Wünfchen 
enuͤge gefchehen ſolle?“ Sweitens: „Wenn man den Dffisle- 
n feine Hindernife in den Weg legte, warum gefchah es bet 
n Gemelnen? War denn Schu und perfönlihe Frelhelt nur 
n Dffizieren and niht biefen zugefagt? Iſt der Gemeine 
dt Menfh, Staatsbürger, wird er ald gaͤnzlich willenles be: 
achtet, darf er Fein Gefühl von Volkdehre, keine Vaterlands— 
:be haben? Gehören dieſe Flüchtlinge nach völferrechtlichen Be- 
iffen nicht in ‚eine und diefelbe Kategorie?’ Wei Beantwor- 
ng biefer Fragen muß es ſich zeigen, welche Dewegungsgrände 
s Betragen unferer Megierung berbeiführten. — Doch — fie 
ıd leicht audzumitteln: es iſt jener unfelige Einfluß, welcher 
ıfere Monarchie feit einer Neibe von Jahren bie ihr gebüh: 
nde Stellung einzunehmen bindert. 
9yele m 
Die Warfhaner Allgemeine Zeitung enthält Folgen: 
8: „Aus autbentifher Quelle fit ung nachjtehenber, in irgend 
iem frangöfifhen Journale befindficher Arrifel zugegangen: 
!inige jener bedeutungstofen Polen, welche in Paris das von 
nen fogenannte National-Comite bilden, verlieren immer mehr 
2 Achtung des Parifer Publilums. In ihrem Klub zanfen 
d verleumden fie fih unaufhoͤrlich, und fhreiben ſich gegenfel: 
3 ibr eigenes Ungläf zu; durch Herausforderung zum Swel- 
mpfe fuchen fie ihre Behauptungen zu begründen; aber eben 
8 beweist, dab fie fih noch immer in der Verblendung befin- 
n. Adam Gurowsti, die Seele diefes Klubs, hat fih mit 
erameti gefhoffen, umglüflicherweite aber blizte das Pulver 
98 von der Pfanne; der jüngere Gurowstki ſchiug ſich mit Le— 
howsti, aber auch ihre Schuͤſſe fehlten. Ein drittes Duell fand 
oiſchen Ledohomstt und Dzialpnetl ftatt und hatte alelhen Cr: 


folg. Hätten biefe Herren fih ernſtlich ſchlagen wollen, fo wärb 
fie wahrſcheinllch beſſere Waffen gewählt haben. Es hat fid we 
oft ereignet, daß bie Sieger über die Thellung der Beute m 
einander In Streit geriethen, aber wozu ein Kampf, und no 
bazu ein fo fomifher, wenn man nur Schmerz und Kumaı 
zu theilen hat?“ 

. Deftreid. 

* Wien, 12 April. Bor einigen Tagen beglüften 33. DB, 
ber Kalfer und die Kalferin das biefige allgemeine Krankenhaus 
mit einem Befuhe, wobei fie ſich fergfältig mach allen getroffe- 
nen Unftalten erkundigten, und auch einzelne Krante nah ihrem 
Befinden, ihrer Behandlung fragten. Beide Majeftäten erfreuen 
ſich ſeit geraumer Zeit der beiten Gefundheit. — An Neulgtel: 
ten find wir jest fehr arm; die diplomatiſchen Verhandlungen 
an hleſigem Plaze find nicht von befonderm Intereife, und neue 
Erelgniſſe für unfre Polititer find meiſtens nur Die Vorfälle in 
Frankrelch, welche alfo dermalen neben den wibderfpredenden Mn: 
gaben über die hollaͤndlſch-belglſchen Verhaͤltniſſe, den Therme: 
meter für die Kurfe an unfrer Börfe bilden. 

Wien, 12 April. Metalliques 87°;; Aprogent, Metallaurs 
77Y,; Banfaktien 1145%,. 

Täüärtel. 

Konſtantinopel, 26 März. Die orte überzeugt fh 
immer mehr von der wirklichen Treuloſiglelt Mebemed As 
und verdoppelt daher ihre Müftungen. Zum Oberbefehlähabrr 
der gegen diefen Paſcha beftimmten Erpeditiom it der befannte 
Huflein paſcha, der ſich bei Vernichtung der Janitfkaren, Im 
lezten ruffifichen Kriege und bei den Operationen gegen den ro 
fa von Seutarl anszeldmete, ermannt worden; er wird nid 

ens {ns Lager bei Komia absehen. Der Grofmefl . 

ebemed, dem Unfangs diefer Oberbefehl zugedacht hit 
nenerdingd vom Sultan mit ernftiichen — arte —* 
ven Veruhlgung Bosniens beauftragt. — St. ger ber 
theidigt fih noch immer; bie Pforte baft, ed MEER. con, 
fange halten, da es auf ein Jabr verpronlanflih NE u 
Die Arbeiten an der Marine werden dennoch bier Sr, Ein: 
fest. — Am 19 d. hatte der emalifge Vorfaafter, L- 
ford Ganning, feine erfte Aubienz beim — 88 
der Grängbeftimmung mit Griecheniand iſt von * —*2* 
noch feine Mefolution erfolgt. — In Tarfus daden AN den 
megen ber bort herrfgenden Getreidetheurung —*8 
dire va — Re — 
lündert wurden. — Das furdtber ; 
Brittingeiuf gewichen, leider hat lich aber aud mit Eintritt 
€ 


en wieder die Peft in unjerer Stadt geicldt- — 
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Politiſche Stimmen in Frankreich. | 
Dom Mihelne, März 1832. 


In ber ungeheuren Bewegung , von der wir die polltiſche 


Welt ergriffen feben, und bie befonbers durch ben aufgeregten 
Zuftand Frankrelchs raſtlos unterhalten wird, ſchwinden mehr 
und mehr die Halt und Stüjpunfte, von denen man ausgehen 
und auf die man zuräffommen könnte, und bie Partelen felbit 
ertennen mit Schrefen und Beftürzung, daß fie zum Zerſtoͤren 
alle Mittel und Kräfte reichlich haben, aber zum Aufbauen we: 
ntg oder feine Macht befizen. Der Abſolutlamus iſt In Frank⸗ 
reich faktlſch befiegt, umd wäre felne Herftelung auch als mög: 
U anzufehen, fo fejte dieſe doch in ihm ein völlg neues Le⸗ 
bendpringip voraus, von bem wir bis jezt feine Spur entdeken. 
Der Liberalismus bat bie Herrfchaft am fih gerlſſen, er ver: 
fügt in biefem Augenblite unbedingt über Franfreih, das aber 
vol Staunen wahrnimmt, wie wenig ihm biefer neue Führer au 
fagen hat, wie wenig es durch Ihn gewinnt. Die konftitutionel- 
len Einrihtungen beftehen jezt Im aller Freiheit; fie haben ſich 
DIE jur republifanifhen Graͤnze bin völlig entfaltet, und wirken 
ungehindert; aber das Hell und der Gegen, die man einzig von 
Ihnen hofte, find ausgebliehen. Das Mepräfentativfpitem zeigt 
fi in der Bloͤße feiner Unfruchtbarkeit, und felbit das Intereife 
ber Nation, bie fi bisher als an den Unter der Rettung daran 
fetgellammert hatte, läßt mehr und mehr nach, und verfpricht 
ſich kaum Beſſetes von einer Republlk, die im Grunde nur die 
äuferlihe Fortfezung von jenem ſeyn Könnte, ohne irgend einen 
neuen Inhalt darzubleten. In diefer Verwirrung und Unrube, 
deren Elemente und Folgen verbäitufämäßlg in allen Ländern 
fühlbar find, derem Fortſchritte ſchon in mehreren Staaten Bolt 
und Regierung zu geregeltem MWiderftreite gebracht haben, und 
die den weiterfehenden Beobachter mit gerechten Beforgniffen 
einer noch fhlimmern Zukunft erfüllen, in biefer allgemeinen in⸗ 
nern Gährung und Zerwaͤrfniß fehlte bisher mur mod, daß auch 
gegen Außen bin die Wölter und Starten in foͤrmlichen Krieg 
fortgeriffen wärden, um auf lange Zeiten hinaus die europälice 
Menfchheit in furchtbaren Mahnfinn und rettungMlofes Elend zu 
färzen. Diefer Gipfel des Unheils iſt bisher glüflih vermieden 
morden durch bie Fräftigen Bemühungen und die welſe Maͤßl⸗ 
gung des ſtamoͤſiſchen Mlulſterlums; und welche Unklagen auch 
die Franzofen aler Parteien gegen das Benehmen deilel: 
Mar baden mögen, Diefes Hauptverdienft bleibt ihm ungeſchmaͤ⸗ 
— wird im Verlaufe der Zeiten immer richtiger anerfannt 
nette n fo wie auch nicht geläugnet werben fan, daß die Kabl: 
iii = Übrigen europäffchen Staaten an ſolchem Berdienfte 
R atlich Theil haben. Allein man wird bei naͤherm Hinblite 
a Nur allzu fehr gewahr, daß der große Gewinn, auf den 
h rg ankommt, lelder nur eine unfihere Grundlage bat, 
#9 Die Abwehr des Uebels mur auf Friſten geftelt ift, die jeden 
wenblit ·u Ende ſeyn können, und daß In den vorhandenen 
I en und Anftalten der tiefe pofitive Gehalt fehlt, der el: 
ar vaften Friedenezuftand nah Junen wie nah Außen be: 
* % und {hm Dauer und Gedeihen ſichern fan. Im dleſer 
" ſchen Bedraͤngniß und Angſt erbebt ſich unſern Augen von 
* e ber, wo man es am wenlgſten erwartete, ein ver: 
fendes lat, das fih als Mittelpuntt eines wahren und gränd: 











Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 145. 1832. (17 April) 





lichen Hells anbietet, und durch feine naͤchſten Erſchelnungen bier 
fem Berufe einer. vereinigenden und beiebenden Mitte wirkllch 
entfpreben will, Wir reden, wie man ſchon aus biefer Bezelch⸗ 
nung etrfannt haben wird, von ber Lehre und ben Beitrebungen 
ber Saint:Simoniften, bie aud dem bewegten, revolutio= 
nalren und frivolen Leben ber heutigen Welt wie ein Wunder 
bervorgeftiegen find, weber dem alten noch dem meuen Zuſtaͤnden 
angehören, einen durchaus reinen Urfprung und Leinen Theil an 
* einer Partelung haben, und, wir mögen uns noch fo febr 
umfehen und abmüden, am Enbe doch wirklich bie einzigen find, 
die unfren Uebeln und Sorgen eime wahrhafte Hilfe bieten, bie 
etwas Grünblihes unb Aechtes verihlagen und briugen! Die 
Darftelung und Prüfung ihres Spftems im Gangen, Ihrer neuen 
und auffallenden Lehrfäge, ihrer rellaleuſen und bürgerlichen Ein: 
tihtungen in Betref bed @igenthumd, der Stellung ber Frauen, 
der allgemeinen Hlerarchie u, f. w. erforderte tiefere Unterſu⸗ 
&ungen, als an diefem Orte zuläffig find, und wir wollen auch 
gar nicht alles dieſes, wie es jest aufgeftellt iſt, vertheibigen.: 
Auch ſchadet es nicht, daß die rohe und gemeine Welt In ihrem 
eitlen Wahne und Düntel fi gegen bas Unverſtandene nod eine 
Belle erbost oder fi darüber mit wohlfellem Wize Iuftig macht; 
mib glauben, bie Folgezeit wird dis Alles fon ſichten und au 
feinen Ort ftellen. Was uns bier dismal beſchaftigt, It nur 
allein die politiſche Seite der. Salnt-Simoniften, ihre Auſicht 
und ihre Rathſchlaͤge für bie Polltil bes Tages in unmittelbarer 
Anwendung; und da muͤſſen wit wiederholt geitehen, daß wie 
außer ihnen auf dem weiten Schauplaze ber politiihen Welt 
ulcht erſehen, was eine wirkliche Aufhebung des Parteiftreites, 
eine wahre politifte Ausſoͤhnung, eine gebaltvolle und Kraft unb 
Dauer in fih tragende Vereinbarung ber Voͤller und Staaten 
verkündigte und thatſaͤchllch darböte; ja wir erfehen nidts, was 
auch nur von fern mit ihnen in dieſer Aufgabe und Löfung wett: 
eifern könnte. Der Abſolutlismus findet bier feine Suͤhne und 
Befriedigung, der Kiberalldsmus feine beilfamfte Umwandlung, 
und es ift feine leere Angabe, wenn wir verfihern, daß heftige 
Abfolutiften und Liberale, auf beren Gemüth feine andre Macht 
jemals zu wirken im Stande gewefen, auf bem von bem Salnt⸗ 
Simonismus eröfneten Gebiete aufrichtig und vollftändig ihrer 
Yartelmepnungen erledigt worden find, nicht nur In Frankrelch, 
fondern auch ſchon In Deutſchland! 

Beſchluß folgt.) 


Deutidland. 

“+ Wiesbaden, 14 April. Geſtern hatte die angekündigte 
dffentlide Shzung ber Landesdeputirtenverſammlung flatt. 
Da man auf foihe ſehr gefpannt war, fo wohnten berfelben 
viele Elnhelmiſche und Fremde als Zuhörer bei. Won ben lan= 
desberrlihen Kommiffarien waren bios der Meglerungspräfident 
Müller, und der Meglerungsbireftor Magdeburg anwejend, Die 
Shzung wurde unter dem Vorſize des diteten Mitglieds der 
Verſammlung, dem erangeliihen Landesbiſchof Müller, eröfnet, 
und der Anfang mir der Merlefung bes Protololls ber vorber- 
gegangenen S’yung gemadbt. Die Verhandlungen biefer erften, 
ale eine öffenılibe nloot befannt gewordenen Shzung, batten 
bauptfdtiim die Uebergabe der Woranfchläge der Staatsansgaben 
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durch die landesherrllchen Kemmiffarlen, unb bie Wahl der Kan: 
didaten zur Praͤſidentenſtelle zum Gegenftande gehabt. Die 
Staatserigen; beläuft ſich hlernach Aber 12. Milllen Gulden, 
und werben zu deren Defung neben dem Ueberſchuſſe bes ver- 
fioffenen Jahres von beiläufig 29,000 fl. und dem Ertrage ber 
indirekten Abgaben, vier Simpeln direkter Steuern In Unforberung 
gebracht. Nah Verleſung und Genehmigung des erwähnten Proto- 
tolle machten bie Lanbesherrlichen Rommifarien der Berfammlung bes 
tannt, daß Se. herzogliche Durchlaucht gerußt hätten, von ben vorge 
ſchlagenen Kandidaten den Hauptmann Eberbard zum Yräfidenten 
zu ernennen, ber denn auch fofort ben Präfibentenftuhl einnahm, 
und in einer kurzen, paffenden Rede ber Kammer für das 
bemieisne Zutrauen banfte, und biefelde mit Hinwelfung auf 
feine bekauuten Geſundheltsumſtaͤnde um Nadfidt und Inter: 
ſtuͤzung bei feinen wichtigen, von Ibm vergebens abgelchnten 
Funttionen bat. Die lezte Bitte richtete er auch am bie landes— 
berrlihen Kommiſſarlen mit dem weltern Erſuchen, St. herzogl. 
Durchlaucht ebenfalls feinen Dant, für die auf Ihn gefallene 
hoͤchſte Wahl ausdräten zu wollen. Nachdem die Kammer auf 
den Antrag der landeherrlichen Kommlſſarien noch beſchloſſen 
hatte, bie Revlſion ihrer Geſchaͤſtserdnung einem Ausſchuſſe zu 
übertragen, fo ſchritt ſolche zur Wahl ihrer beiden Sefretäre, 
Diefe fiel fat einftimmig auf bie Abgeordneten Gcheimenrat 
Herber und Bertram. : Die Tagesordnung führte fobann zu 
Mortrage ber Ausſchußberichte über die Prüfung der Gültigkeit 
der ſtatt gehabten Wahlen, Nah den darin enthaltenen motf- 
yirten Anträgen warden jene der Grundelgenthiämer und ber 
groͤßern Gewerböbefiger ohne Weiteres als gültig anerkannt. Eben 
fo wurde die von Joſeph Trombetta, dem aͤltern, erfolgte Ab: 
lehnung ber ihn getroffenen Wahl angenommen, und bie fanber- 
berriihen Rommiflarien um bie aldbaldige Anberaumung einer 
neuen Wahl erſucht. Dagegen entwilelte ſich über mehrere, in 
den verſchledenen Andfhufberichten niebergelegte Bemerkungen, 
eine lebhafte Diekuffion zwifhen den beiden Deputirten, Ge: 
beimenrath Herber und Reglerungsrath Eberhard, und dem 
landesherrlichen Kommiſſarlus, Reglerungsdirektor Magdeburg. 
Dleſelben betrafen namentlich eine Beſchraͤnkung ber Wahlfrel⸗ 
beit, welche die Erſten nach den Ausſchußberlchten auf eine un- 
geſezliche Welſe in der Anweſenhelt ſaͤmtlicher Beamten bei ben 
Bahlverfammiungen finden wollten, deren mehrere fogar in ben 
Wahlzimmern gegenwärtig gemefen feven, wie die Wahlmänner 
ihres Amtes die Wahlzettel geſchrieben hätten, was nothwendig 
eine freie Beſprechung derſelben über die zu waͤhlenden Abgeord⸗ 
neten habe hindern muͤſſen. Der landesherrliche Kommiffarius 
Magdeburg ſuchte die Anweſenhelt der Beamten bei den Wahl: 
verfammlungen dadurch zu rechtfertigen, daß foldhe nothwendig fep, 
damit feine unbefugte Perfonen fih in die Wahlzimmer einfdit- 
Sen und einen ungeſezlichen Elufluß auf die verfammelten Wahl: 
männer ausäbten; auch diefe bei dem Schreiben der Wahlzettel 
die vorgefchriebenen Erforderniſſe beobachteten, um dur deren 
Unterfaffung keine Unguͤltigkeit der Wablen zu veranfaflen. Me: 
glerungsrath Eberharb umb Gehelmerath Gerber waren jedoch der 
Anfikt, daß fich dieſes bewirken faffe, obne daß es gerade erfor: 
derlich werde, hierzu fänttlihe Beamte iu verwenden. Aud 
wurde es In den Ausſchußberlchten, fo wie von ben beiden vor: 
genannten Abgeordneten, als ungeeignet gerügt, daß man einen 
Staatediener zum Wahllommiſſarius ernannt babe, der ſelbſt wahl- 


fähig fen, indem aus elnem folgen Verhaͤltniſſe mehrfache, nähe 
auegeführte Unzuträglichleiten hervorgingen. Weglerungedirefto 
Magdeburg widerfprab, daß durch die Ernennung des beanftan 
beten Wablfommiffertus Unzuträgiicfeiten ber unterſtellten &rı 
bei den vollzogenen Wahlen ftatt gehabt hätten. Der Grund, baf 
gerade biefer Staatsdiener, ber erft vor Kurzem burch den Un: 
Fanf eines Guts wahlfaͤhlg geworben fer, ben fragfihen Auftrag 
erhalten habe, glaubt er bauptfählic darin zu finden, daß ber 
ferbe auch die frühern Wahlen In gleicher Eigenfhaft geleitet ba- 
be. In UAnfehung der Wahlen der Vorſteher ber Gelfttichtelt 
beider Konfeffionen und ber höhern Lehranftalten ging der Antrag 
des betreffenden Ausſchuſſes dabin, ſolche als nichtig zu erklären, 
Derfelbe war auf die Nichtbeobachtung der durch die Verfaſſunge 
urfande vorgefchriebenen Wahlform und eime vorliegende Beicrän- 
fung der Wahlfrelhelt gegruͤndet. Der Aueſchuß beit newllch 
die erfte dadurch verlegt, daß ben gedachten Vorflehern aufgege- 
ben worden fev, Ihre Wahlen an die Landesregierung verikisften 
einzufenden, da doch die Verfaſſungsurkunde die Werfarlft ent: 
halte, daß dieſe fi zur Mahl an einem beftimmten Tage unter 
dem Vorſize eines hlezu abzuorbnenden Kommifarius verfammeln 
folten. Die Wahlfrelhelt bingegen eractete folder geſtoͤrt, weil 
die Meglerung In den Wahlausſchrelben in Anfehung der beiden 
Landesblſchoͤſe angeführt babe: daß die zu treffende Wahl gegen: 
waͤrtig um fo lelchter ſeyn werde, als dieſe Abgeordneten bei der 
vorigen Verſammlung dem In fie gefegten Zutrauen volllommen 
entfproden hätten, und fodann ben Klrchentath Ymman und den 
Oberſchulrath Friedemann, als Diejenigen bezelchnet habe, welche 
gegenwärtig vorzugewelſe abfömmiic feven. Ungeachtet ber Ge: 
beimerath Herber dahin antrug, die betreffenden Wahlen In An: 
betradht, daß die meuen, für das Rand mit Kofen verknüpften 
Wahlen doc voransfihtiid mur auf Die memlicen Perfonen ſalen 
wärben, für didmal unter dem Vorbehalte anzuerkennen, daß die 
mit Met arrügten Mängel für die Folge nicht weiter vertämen, 
weldem Antrage aud der Abgeordnete Baldus beitrat, ſo ftimm: 
ten doch alle andern Mitglieder für die Kaſſitung dleſer Watlen, 
die denn auch als Beſchluß der MWerfammlung ausgelpredet 
wurde. Der landesherrliche Kommifakrius, Reglerunge > 
Möller, hatte vorber ſchon die Erfiärung abgegeben, wie die = 
gierung nichts dabei zu erlunern finde, wenn bie —— 
Wahlen waͤnſche. Er bemerfte biebel, bie beanflandee AN 
form fep bis dahin, anftatt der In der Berfafungsurkundt 
gefchrlebenen, zur Koftenerfparniß jederzeit eingehalten 7 

ohne daß die Kammer bei dleſer Abänderung früher ee 
Vebenten gefunden habe, unb in der rt, mie be EHRT, 
rung in den Wahlausfchreiben die etwa zu —— keabjice 
ganp offen angedeutet habe, kdnne um fo meulger EHRT. 
tiote Vefcräntung der Wahifreibeitt gefunden merdetı 
Wadt noch aucdruͤtlich, als ganp frei, Beaeidnt iu 
Nachdem indeſſen die Kammer ben obigen, * —* 
ten Beſchluß angenommen batte, fo etſachten ung, 
liben Kommiffarlen den Präfidenten derſelben In 
daß nunmehr weder der gelſillche noch geledrtt 
treten fen, bie heutige Sizung am fdllehen- yurd, weil nadı bet 
ſich aber der Abgeordnete, Meglerungsratd 

Geſchaͤſtgordnung 14 Mitglieder ** 
ſchlüſſe zu faſſen. Da ber Praͤſident qufguhehen 
aus diefem Grunde gleichfalls weigerte: die Suene 
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fo entagnete bemfelben ber Regierungspräfipent Möller, wie bie g von Here vernommen. Es wurde Desgafb notbnendi » bie pro: 
Geſchaſtsordnung bier nicht maafgebenp ep, indem fie nur von vlſotlſch getroffenen mllltalriſchen — ei * 


einer Ianbftändifchen Verſammlung zur andern fa Kraft bleibe. Gen, und Huffein Ya a, Go 

Aufbie Segenbemerlung des Erſtern / daß fo lange feine neue Ge: Dufein Yafıa, Gouverneur von Tihirmen, wurde 

ſchaͤftsordnung beſtehe, bie zeitherige befolgt werden miüffe und er fi 

alfo nit veranlaft finden Fünne, die Sitzung aufzuheben, erflärte 
der Sejte, dann bliebe den landesherriichen Kommiſſarlen nichts 





































Der neue Feldmarſchall iſt mit den nöthigen Vorbereitungen zu 
feiner Abrelſe beſchaͤftigt. — Während ſich der Großweſſier ge- 
gen bie Bosnler rüftet, machen diefe äuberzüge. Einer ihrer 
Chefs zog mit einigen taufend Mann und zwei Kanonen, unter: 
fügt von den rebellifchen Albaneferftämmen der Laps und Ghu⸗ 
lacks, am 27 Febr. von Jenlbazar gegen Batzitrin unb Gheylan, 
und ſchloß ſie enge ein. Vefchar Vaſcha, Gouverneur von Pri- 
Rina, marfgirte mit allen Truppen, die er zuſammenraffen 
konnte, gegen fie, Seine Ankunft ermutbigte die Einwohner 
der Stadt Bupitrin und ihren Gouverneur Mahmud Bey, Ste 
machten einen Ausfall, während VYeſchar Vaſcha angrif. Mach 
elnſtuͤndlgem Kampfe wurden die Mebellen geſchlagen und zer⸗ 
ſtteut, verloren ihr Seſchuͤz und 70 Gefangene, Gegen bie Laps 
und Ghulats, welche die Rebellion in Bosnien unterhalten und 
verflärken, werden mm bie eriten Maafregeln des Sroßweſſiers 
—— ſeyn, welcher im Sinne hat, fie eremplarif zu züch- 
tigen, 


dirften. Der Präfident Eberhard erwieberte, bie Verfammlung 
defize fein Mittel, ſolches su hindern; allein fu biefem Falle 
möüffe er die Kommiffarien erfuhen, hiermit auch eine Verta⸗ 
gung zu verbinden, damit big zut vollgogenen anderweiten Wahl 
der Abgeordneten bes gelſtlichen und gelehrten Standes durch 
das ganz zwekloſe Zuſammenblelben der Mitglieder der Kammer 
dem Rande feine unnöthigen Koften entfländen. Die Landes: 
hertlichen Kommiſſarlen Ichnten die Vertagung ab, indem Me- 
sterungsdireftor Magdeburg daranf aufmerffam machte, die Ab: 
grordneten Könnten ja biefe Zwiſchenzelt zu Vorarbeiten für die 
Prifung ber Voranfhläge der Stadtsauggaben bendjen. Dem 
wurde jedoch vom Abgeordneten, Reg.:Rath Eberhard, entgegen: 
gelegt, dis ginge fhon um deswlllen nicht am, weil blerzu noch 
keine Ausſchuͤſſe ernannt feven, und dann werde auch noch bie 
Borfrage ber Eutfheidung bedürfen, ob die Landesdeputirten⸗ 
tammer gegenwärtig überhaupt in der Lage ſey, fi der Prü- 
fung biefer Voranfhläge zu unterziehen. Als hierauf der Prä- 
ſident Eberhard die landesherrlihen Kommiſſarlen noch aus: 
drutllch für Die dem Lande erwachfenden zwellofen Koſten ver- 
antwortlih gemacht hatte, ging die Verfammlung ohne Weiteres 
auseinander. Das Benehmen der landesherrlichen Kommlifa- 
zien mußte um fo mehr befremden, je weniger fi daſſelbe ge- 
mügend motivirt Barfteir. Liegt fein verbefter, wefentlicher 
Zwel zum Grunde, fo war es nicht einmal politiic. Jedenfalls 
erſchelut es nicht ſeht geelgnet, den Kommiſſarlen das Zutrauen 
ber Kammer und bie Öffentliche Mevnung zuzuwenden, und fan 
aur-ihr Wirken lͤhmen 


Shwei;, 
*,.* Züri, a April: Bei ung Geht, jest da bie Bürger: 
melfterämter, die erledigten Regierungsrathsitelen und die Pläze 


Stadt und Land in feinem ſtilen Bedauern über das gewalt- 
fame, durch Hertſchſucht und Uebermuth berbeigeführte Abtre: 
ten des Kerns unferer außgezeichnetiten Gefchäftsmänner; mes 
bei jedoch jeder BVernünftigere. der üebe — getreu bleibt, 
baf e6 unter Umjtänden, wie bie gegenwir gen, zu nichts bie: 
nen würde, diefe umd ähnliche Beforgniffe über die bebrängte 
Lage des Waterlandes allzulaut werden zu laſſen, und eine 
obnebin immer mehr überband nehmende Entmutbigung noch 
weiter zu verbreiten. Uebergroß muß aber auf jeden Fall die 
Noth und Verlegenheit der Sacführer vom 19 und 30 März ges 
wefen fen, um die im Megierungsrathe entftandenen Lüten auch 
nur einigermaaßen wieder auszufüllen; es müffen, was fi aus 
den Oroprathsverfammlungen jener Tage mit mehr als Einem 
hoͤchſt auffallenden Beiſplele belegen liche, eindringende und un- 
widerftehlihe Perjuaforlen, Jumal vom 19 auf den 20, angewandt 
worden fepn, um Leute, Die gleich Anfangs —* genug wa⸗ 
ren, bie auf fie gefallenen Wahlen in jene Behörde, geftäzt auf 
das Gefühl ihrer Untüchtigteit und ihres Ma els an bem er⸗ 
forderligen Kenntniffen, fo wie auch auf ihre uslihen Mer: 
bältulffe u. f. w. bebarrlic und, wie es fdien, unabaͤnderlich 
abzulehnen, binnen wenlgen Stunden ——n umzuſtim· 
men, dab fie, freilih aud da nod bauptfädlic fm MWertrauen 
auf fremde Schultern, die Bürde auf fi nahmen, mir welcher 
beiafter fie nun wirtiih ihre vihe in den Matbsverfammlungen 
einnehmen. — Das 8* He Früblingsfeit in zuisg (das foge: 
beißene Sechfeläuten) if am 26 v. M. von der Stadtbürger- 
(haft, mit Auenahme einiger Weniger, die es nicht gerathen 
fanden daran Theil zu nchmen, ohne lärmenden Pomp, ohne 
Umzüge und Darftellungen yon Shweizern, wie fie nicht meht 
find, ganz fill und rublg auf ben Zunft. und Gefelfhaftspäu: 
fern begangen worden, Bon ben Hoͤhen um uͤrich aus fab man 
von zablreihen Holzſtoͤßen die lichten, das Scheiden bes Wins 


TZürtei 

(Monitenr Dttoman.) Die Streitigfeiten zwifchen den 
MMderneuren. von Aegypten mad St. Jean d'Acre haben einen 
Zuftand der Dinge berbeigeführt, der die ernftefte Aufmerkfam- 
feit der Gorte in Anſpruch nahm. Unter dem Vorwande, ſich 
en Adulep vaſcha iu rächen, wagte es Mebemet:Alf, obne ben 
Dillen des Eultans die Orängen feiner Statthalterſchaft zu über: 
'en, und Er, Jean d’Xere zu Lande und zur See zu bela⸗ 
gern, Diefer Schtltt trug alle Kennzeichen eines ftrafbaren Un⸗ 
gedorfams, aber die langen und ehrenvollen Dienfte Mebemet: 
SS entfArminden nice fo fmeil uns Yen Sedäctniffe feines 
Deren, ais dag Andenten an empfangene Gunftbegeugungen aus 
dem en Geniürhe des Statthalters vom Aegppten. Mu: 
Kaphe Mafır Effendl, einer der Meinliter des Meihs, ward an 
Blender, brachte aber als Antwort nur vage Forderungen 
—* deren Zugeſtaͤndniß dem Staate nachthellig geweſen wäre. 
war die kalſerliche Milde niat erſchoͤpft, Naſif Effendi 
RO einmal mir andern Aufträgen binbeordert, feit andert- 

bass Maten aber bat man weder eine genügende Antwort er- 
alten, etwas von dem Muͤtzuge der ägpptifchen Truppen 
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äundenden Flammen In und neben der Stabt, zwiſchen J haft und überhaupt mur diejenige Territoriafeintbeilung der 
—— baren emporlodern, während weiter hinauf, sand anerfenne, melde durch bie beftebenden Traktate, ſeſt⸗ 
Iimts und rechts, die gewohnte Unverföhnlickeitsfinfterniß die geſezt it. 
ufer des Sees beberriäte. Bei einer fo milden Stimmung in: - 
nerhaib der Stabtmauern muften es die friediihen, im ben 
Abendftunden eines vom Himmel —— Tages durch die 
Straßen wandelnden Bürger um fo anftöpiger finden, zufolge 
der Werfügungen des newermwäbiten Yolizeipräfidenten, wie mir 
des Negierungsraths Weif von Altorff, ‚vor mehreren 
wi bören, eg g 
Haͤuſern/ namentlih denen des In unſerm fruͤhern Berichte 
* » "von dem Baferſtorfer Vereine erwähnten 9. U. Füßlin, des 
„7 ..  Mräfibenten Dr. Keller und ber Gebrüber ehner, wo 
Sau der Medaktenr des Republifaners, 2. Snell, aus dem 
as affautfben (der In der Bellage zur lg. Zeit. S. 495 aus 
- 0°. 7 Berfehen mit dem Dr. Merf aus dem Thurgan verwecfelt 
ie” wird) feinen Hauptfl haben fol, Im der Perfom von Landidgern 
mit Karabinern und Säbeln Gicerbeitdwasen aufgeftellt zu 
fehn, als handelte es fih um Mord und Todtſchlag. Die, Fei: 
neriei Arges im Schilde führenden Bürger mußten fib um fo 
mehr ärgern, in ben Gaffen auf Patroulllen aus eben dle ſem 
Korps zu ftoßen, als mad der bisherigen Ordnung bie Land: 
jäger bios zum @stortiren von Dieden, Kriminalverbrebern und 
Sträfiingen, aud wohl zu dienenden Mittern für den Transport 
liederlihen Weibsvoltes, das unter dem Echirme von beildufig 
fehshundert neuen Tavernen immer fruchtbarer feimt, gebraucht 
werden pflegten. — Die am 28 März verfammelten Aus: 
Node aller Hanbwerte des Kantons ürid baben als leztes 
Mittel die Eriftenz des Handwerksitandes zu fibern, die Ub- 
baltung einer allgemeinen fammentunft beſchloſſen, bet wel⸗ 
her man fi, shne irgend eine Einmifhung fremdartiger Ne= 
benzwete, lediglich über die Schritte, weiche der gedachte Stand, 
egen bie Vorſchlaͤge zu feiner Auflöfung, die dem großen Mathe 
n feinen näcften Stjungen follen — werden, für zwei: 
mäßig erachten dürfte, zu beratben. ine mit den noͤthlgen 
Einteitungen beauftragte Kommiffion jener Handwerks aus ſchüͤſſe 
hat nun an den geſamten Stand eine dringende Einladung er- 
geben laffen, fi auf den 8 April, bebufs jener allgemeinen 
eratbumg, in Bafferftorf elngufinden. — Auf den 9 d. M. 
{ft num der große Math wieder eluberufen. -Unter ben fünfzehn 
anf dem Tagezettel vergeihmeten Gefhäften befinden fib neben 
andern drei Geſezesvorſchlage, von denen einer, ber jedoch noch 
gewaltigen Widerfprud erleiden dürfte, die Berwandlung 
des ums faufmännifhen oder Direftorlal: 
fondd in unmittelbares Staatsgut, als welches ber: 
fetbe bis zur Stunde noch nie iſt betrabtet worden, ein zwel⸗ 
ter, bie auch Im Auslande von gewistigen Stimmen ange foch⸗ 
tene Aufhebung des Stiftes zum großen Münfter, 
und ein dritter eine neue Tararion ber Bodenzinfe 
+ beweten fol, bie, wenn es ſid damit wirtllch, fo wie es ver- 
lautet, verhalten follte, aud ben Privatmann an feinem recht⸗ 
mäßigen Eigentbum auf eine Welſe, ſchaͤdlgen würde, von der 
ir nicht glauben, daß fie fih mit der erſten Pfllcht des Staa⸗ 
te6: Siherbeit der Perfonen und des Etgenthum— 
für alle Bürger zu bandbaben, vereinigen lleße. — Mit 
dem 30 v. M. bat die anferordentlihe Tagfazung in Luzern 
ihre Endſchaft erreicht, und ſhon am 1 April fab man einzelne, 
nah Haufe fehrende Gefandtfhaften wieder In Züri eintreffen. 
Aus dem Munde einer derfeiben vernimmt man, es babe der 
Vevollmäctigte von Frankreich durch feinen Sefretair den eidae- 
nöffifben Abgefandten, nicht zwar al diplomarifse Anzeige, fon: 
dern als fogenannte communication offiecieuse andeuten laſſen, 
das in ar feine andern Schweizer ‚Kantone, 
als die beitebenden zwelundzmwanzig, folalih auch 
feine Trennung Baſels In Kanton B. Stadt, umd 
K. B. Bandfwaft auerltennen werde, Am Einflange 
mit diefer Erklärung bätte auch, I. d. Baſeler Zelrung Nr. 51, 
der dortige Zanimelfter der fhwelzeriiben Reformenaenalte aan) 
neuerlich von dem franzöfifhen VBorfkafter De Anmwelfung erval- 
ten, nur folbe Gertiftfate angunehmen, welne von 
der rebtmählgen Meaterung den Kantone PBiiel 
= ausgeben, Indem die franzöflihe Reglerung keinen K. B. Land— 
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(815) Durchdrungen von Gefühlen der Hochachtung und 
Erkenntlichkeit für das edle und über alles Lob erhabene 
Benehmen des Herrn Johann Edlen v. Dornfeld, 
k. k. Regierungsrathes und Hreishauptmannes zu Stadt 
Steyr, während unsers zsehnmonatlichen Aufenthaltes in 
dieser Stadt, halten wir es für unsere heiligste Pflicht, 
diese unsere Gefühle und unsern innigsten Dank hiemit 
öffentlich auszusprechen, 
Augsburg, den 15 April 1832, 
Roman v. Czarnomski, Major. Anastase 
v. Dunin, Rittmeister. Stephan v. Grot- 
kowski; Lieutenant. 
Adjutanten des Generals Dwerniski. 


Literariſche Anzeige, 
(659) In allen Buchhandlungen iſt gu haben: 
Staatdrath'd N. Th. v. Gönner, vom Staatsihulben, 
deren Tilgungsanftalten, und vom Handel mit Staatt: 
papieren. gr. 8. Minden bei Fleifhmann. 1Rthlt. 
16 gr. oder 2 fl. 54 Er. 
Soldene Worte des großen deutſchen tem über 
eintge der wichtigften Angelegenheiten unferer melde der Be: 
Serlaung eines jeden Staatsmannes In hohem Grade werth find. 


(782) Es wird aus freier Hand zum Verkauf 
angetragen; 

Das ſchoͤne und wohlgelegene Schloß und Oekonomlegut 
Frevborf, in der Gemeinde Mogawell, Kanten Thurgen, an 
der Fandftrafe von Konftanz nach St. Gallen, und 44, Stunde 
—* — Er entfernt, {n —— * — 

en und freundlichften Lagen, mit den bereit 
den Bodenfee, In die Appenzeller: und tprelers@ebitge u. ſ. w. 


— &8 beſteht dafelbe: ’ 
a) In dem foliden Schloßgebäude mit 28 geräumlaen Fin, 
mern, worunter 5 beizbare find; einem —6 
heizbaren Saale; 4 Kacen, Eitrik, einem gemö 
zwei z.. guten an bt Deftalung 
b) In einer doppelten Scheune ne . — 
3 ®iner arofen diemiſe mit einer datob fich befindlichen Korz 
R —— 
) einem Waſchhauſe. 5 
Es It auch eine Einrichtung für Balerel und — 
handen. Die Gebäude, bei welchen ſih ein laufe aan (eh 
befindet, find mit binlänglidbem Hofraume umgeben; 
nicht ein großer Vlumen: und Gemiüfegarten. 
Dazu gehören noch: 
54 Jucharten gutes urerfeld, 
21 id. * beiten — 
4 id. Hol; und Bode 
4 id. een, vorzüglicen Gewichſet. 
Die Grundſtuͤke find relch mit frucht x 
fezt. Die Gebäude fönnen mit oder ohne, © ehauft werden- 
einem helle derfeiben, je nad Belleben, 20 
Die Kaufbedingnife find fo vortbeiihaft ee "Telbt pernommn 
nen nur bei dem unterzeichneten Eigenthänier fan. ma ! 
werden. Cinen Profpetr bet Gebäulihfeiten Ne, aegen Deber: 
Erpedition der Allgemeinen zeitung einfeben, : 
nabme des Porto’s zur Einfiht abverlangt. r — 
Da fi dar Ganze ſowol für Mebba und Gm 
mie, ale auch für jede andere Berufeart, Zermatt, dap IN 
treibende beſtens elgmet, ſo laͤßt ſich an 
rebt bald Kaufluftige dazu finden wer est 
ärendorf bei urbom, Im April Ziuue zallla 


— 
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' nn Yortugarı. 
= * 2lffabon, 28 Mir. Die Erfdeinung einiger Schiffe von 
ber Esladre Don Vedro's Hat die Weglerung in die größte Uns 
‚tube verfegt, Einige Kanonenfhüfe wurden äwifhen bdiefen Gcif- 
w fen und den MWatterien yon » Snfanne gewechſelt. Don de— 
w do Freunde erwarten jeden Augenbllt einen Ausbruch zu ſel⸗ 
5 men Sunſten; das Volt iſ rupfg, nur elulge geheime Poltzei: 
Mgenten laſſen Drohungen und Ruhmredigtelten bören, worauf 
8 Man nur mie Stlüfgwelgen antwortet. Bel der erften Landung 
— wird vermuthlich die Linlenarmee die Sahne der Dona Maria aufpflaus 
or sen, aber die Landungstruppen find noch nicht angelangt, und die 
Salffe, die vor dem Hafen Hegen, find nur mit deſſen Blokade 


dlplomatiſchen Noten folgen fi mit großer Schnelligkeit. Der 
König und die fönigliche Familie find, begleitet von allen Mini: 
ftern, nah Atanjuez abgegangen. Der König ſelbſt wollte alle 
Mintfter um fih Haben, um nad den Umftänden und dem Drange 
ber Ereigniffe handeln su können, Nach ben Depeſchen unſeres 
Bevollmaͤchtigten zu London, Hrn. Ben, ſcheint es, daf Don Pe: 
dro vor feinem Ubgange nach Vortugal Madera nicht angreifen, 
fondern ſobald die Aequinottlalſturme vorüger find, fih nach den 
Küften der Halbinfel wenden wird, Man fagt, feit dem Tode 
bes Hru. Salmon befhäftige ſich unfere Regierung aufs Neue 
mit der Angelegenheit unferes ehemaligen Konfuls au Paris, 
sm. Machado, der unferem Schaje feit 1323 nabe sehn Mitte: 
nen Franken ſchuldet. Da sr. Macao den Agenten Don Be: 
dro's Geld geliehen zu Haben ſchelut, fo möchte Graf Alcudia fi) 
gern feiner Perfon bemäctige® Der Schaz iſt fehr im Werte- 
genheit, ber Dlenſt leidet, mur die Millz erhält vor Allem ihr 
Geld. Dis war feit 1338 nicht in dem Grade der Fall, und die 
Beamten, melde bie Anfelden des Hru. Aguado tabelten, befls: 
gen ſich jept über feinen Räftrite und über bie Schmwierlätelt, 
neue Renten auszugeben. tm ben König zu veranfaffen, die 
Beſezung Portugals su verfuhen, macen bie Apoſtollſchen ihn 
glauben, Don Pedro molle ſich des ſpanlſchen Throns bemdäti- 
sen. Man wünfht, der König möchte Summen ing Audlend 
ſchllen. Don der Erpedltion nah Ancona und der Reſormbill 
haͤngt das Benehmen unferes Kablnets fu ber vortugleſiſchen An⸗ 
gelegenheit ab. Das Meſultat dleſer belden Ftagen wird auf die 
weitern Maaßregeln unſeres Mintfterfume und auf den perfön: 
lihen Willen bes Könige mächtig einwirken, Man verfähre 
allenthalben mit der Auferften Strenge; die Pollzel entniten 
eine außerordentliche Wadhfamkelt; die Briefe werden gewöhnlich 
gedfnet und einer Außerft genauen Durchſicht unterworfen, Die 
Offiziere der Armee werben fo beauffihtigt, dab man alle Tage 
von Abſezungen hoͤrt, nur well Jemand in freundſchaftliden Verbält: 
niffen mit Leuten gebiteben, welche unter ber Cortesreglerung ſtau⸗ 
rirt hatten. Verſezungen von einem Regimente ing andere, 
Aenderungen der Garnifon, Wechſel der Korps finden bei dem 
geringiten Verdachte fatt; deshalb fendet man auch nach der per- 
tugleſſſchen Gränze nur privllegirte Truppen, wie bie Garten, 
bie Provinzlatmiligen und andere, Die für befonders treu gelten, 
— Das Volk verfinkt mit jedem Tage In ein tieferes Eicad, un) 
dis iſt Feine fonderliche Garantie für die Regferung. Die Gelr.- 
Iätelt iſt genöthigt ihre Zehnten zu verpacten, denn fonft wurde 
ſſe alchts mehr erheben, fo ſehr nimmt in den untern Klaſſen 
ihre Popularität ab, 

























gewaltſame Zuftand, fu welchem ſich die Nation befin: 
det, Ik unerträgrid geworden. Mur die Geiftlifeit unterftäze 
"0% Die abfolute Madıt durch ihre Drohungen von Hölle und 
aulſß, umd fo Yerzögert fie den Fall ihrer elgnen Gewalt; 
; er Augenbilt ft nicht fehr entfernt, wo fie aufbören wird, 
’% Men der abſoluten Gewalt und sum Bellen des Altar und 
Thrones zu verfofgen, gu Lifabon felbft haben feit einigen 
“gen die Verfelgungen von Neuem begonnen, Mehrere Lente, 
' geihe {m Die beten Gefeirhaften famen, wurden verdächtigt, mit 
der Auslande und den Mebellen zu forrefpondiren. Man bat 
du, Oleg Befangen geſezt; aber feit zwei Tagen fönnen fie wie- 
| Mit ihren Famiten fommuniziren. Sie bewiefen, daß bie 
| —* fie vorgehracte Antlage falſch fey, und hoffen, in wenigen 
GE auf freien Zug gefteht zu werden, 


.nTFn — 
7 


“m Spanien, 
* rb 2 April, Der König von Neapel bat bei Gele: 
* * Heltath des Infanten Sebaftian unfern elnfufrel- 
fer 96 * Lalomarde zum Herzoge ernannt. Pan fagt, un: 
alte © Derde ihn am Tage des heiligen Ferdinand zum fpa- 
erhalte Grande maden, Unfer Gefandter zu Rom Hat Befehl 
Ping fi alſoglelch auf feinen Poften zu begeben, denn man 
keraup R in ſo gefährlichen Umftänden nicht diefer Hüfe 
SR un a oRders da der Fathollfce König, wie e6 beißt, fm 
nd Truppen dur Unterflügung ſelnee Throns angeboten 
or Portugfefifäen Angelegenheiten nehmen eine verbäctige 
* at felt Cugland fih ohne Ruͤthalt au Gunften Dona Ma- 
Ad gegen Don Miguel erklärte. Die englifde @etadre 
mehrt io it betraͤchtllch, und die Zahl der frangöfiihen Schiffe 
ſid, feir Don Pedro auf den Aoren angelangt iſt; die 
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Großbritannien. mung verlangen; wenfgftens hatten fi mehrere Valts auf biefe 
Die Londoner Journale vom 10 Aprit fehlen und abermals, Weiſe ausgelproden. 
und mar einzelne geſchriebene Auszuͤge find ung zugefommen. Die Times fagen, wenn bie zweite Leſung der Meformbld 
London, 10 Upril. Konſol. 2Proz. 839%; ruffifche Fonds {m Dberhaufe verworfen würde, follten bie Mintfter das Yarle: 
a7t/,; portuglefifhe 49" ; braſiliſche 44; merlcanife 31; grie: | ment auf naͤchſten Montag (16) prorsglren, 70 bis 80 Palrd er- 
iſce 29%; Buenos- avres 22; Corte 14; columbifhe 12. nennen, und brei Tage fpäter die BIN ohne bie mindeite Ber: 
Die Londoner Cholerallſte vom 10 Aprit gibt 39_Erkrankte | Anderung wieder ins Oberhaus bringen, nad der dritten Merle: 
und 28 Todte, bie Lifte vom Lande 54 Eitrantte und 28 Todte. | fung aber fie an das Unterhaus zuräffenden; fo nur koune bie 
An der Dberhausfizung vom 9 April fprahen nah Graf | Nation In Ruhe und ein Iberales Minifterlum im Amte erhals 
Grey bie Lords — Sallsbury, =. —— ten werben. 
Londonderrd nnd der Blſchof von Durham gegen die Bill; bie Nah dem Globe hatte man Wetten von 40 geden jo ge⸗ 
Lords Melboume, Stourton, Habdington u. f. w. erflärten ſich — daß eine he Weriefung der Bere ar ae 
für dieſelbe. — In ber Sizung vom 10 April, zu mwelder der | würde. 


Zudrang nicht minder groß iſt, ald am vorigen Tage, tommt es 

fon über eine von Lord Wonford vorgelegte Petition des Fler genen Blatte ur ug ring * eg e 

fend Arundel gegen die Alaufel, wodurch ber Fleken fein Wabl- fanbt worden ſern ö 
tete. Mac feiner Ankunft wollten angeblich die drei Mädte den 


recht verliert, zur Disfuffion über die Flelen, welche das Ernen⸗ 
Verttag über bie Unabhängigkeit Belgiens auch ohne bie Yuftlın: 
nungerebt haben und verlieren follen. Der Herzog von Ride mung des Rönigs von He Band rutifisizen. 


mond erflätt, er fen früher ein Gegner der Reform gemwefen 
— —— (Sun.) Bogota⸗ Blätter, welcht bie zum 20 Jan. angelangt 


aber bie neuern Umſtaͤnde hätten feine Meynung geändert, und 

fo, glaube er, werde ed auch manden eblen Bords ergangen feon, | And, enthalten ein Defret über Errichtung einer proulforifäen 

die auf der andern Selte des Haufes ſaͤßen. Marquis v.Cleve: | Regierung für die Ceutralprovlnzen von Gotumbia, bie fi unter 

fand: Jh glaube nicht, daß unter Em. Hertl. einer ift, der bei dem Namen Nengrenada als beſonderet Staat tenfttulrt haben. 

der Frage über die verrotteten Flefen mehr bethelligt wäre; aber | Des offifeffe Journal führt deshalb jezt den Titel Gngeta de le 

feit 1792, wo fh zum erftenmal in diefem Haufe Pla; nahm, Rueva Grenada. Die Finanzen bes neuen Gtants find In einem 
fehr jerratteten Buftande, umb bie @ajete dringt ſtatt auf bie 


war ich flets ein erflärter Freund der Reform, denn ich ſah ba: 
mald den Anfang der Uebel, die jest auf unferm Lande laften; Nothwendigkelt, Erfparniffe und Einſchraͤnlungen fm Staatshanf: 
halte vorgunehmen.- 


ich war Zeuge von bem ge ya Mißbrauche, ben meb- 
tere große Grunbbeflger von Ih parfamentarifhen Einfluffe 
machten, indem fie Maafregeln und Leute unterftüsten, bie bem 
wahren Intereffe Englands entgegen waren. Was mic betrfft, 
fo bediente ih mic meines Einfluffes nur, um fie zu bekaͤm⸗ 
pfen. Ich bante meinem edlen Freunde an der Splze ber Regie: 
rung, fo wie feinen Kollegen, daß fie die wichtige Maafregel 
vorfhlugen, und ic hoffe, daß fie aus biefem Haufe nur kom⸗ 
men wird, um im allen Thellen die koͤnlgllche Sauftlon zu ers 
halten. Der Marauls v. Londonderry bezeugt feln Erftaunen,s 
daß der vorhergehende Nebner ih als Vorlämpfer ber bebauernd- 
werthen Reformbill erfläre, da er doch die Verwaltung bes Her 
zogs von Wellington unterftägt habe. Mie dem and fey, fährt 
er fort, alle die edlen Lords, melde Ihre Fleken anf dem Altare 
der BIN zu opfern ſich erbieten, laufen feine große Gefahr, wie 
die Sachen auch gehen mögen, denn wenn die abſcheullche Bill 
durchgeht, fo erhalten fie ſicherllch Entſchaͤdlgung; und wird ſie 
verworfen, fo behalten fie Ihre Flefen. Der Marquis v. Gleve 
land weist diefen beleldigenden Ausfall mit Heftigfelt zjurüf, 
und erklärt, er babe mie Ehrenftellen ober Belohnungen für die 
Unterflägung verlangt, die er biefer oder jener Maafregel leiſten 
zu muͤſſen geglaubt hätte. Um den Ausfall des Marauls v. Kon: 
donderry gut zu machen, läßt der Herzog von Wellington ber 
Uneigennägigfelt, womtt ihn der Marquis unterſtuͤzt habe, volle 
Gerechtigtelt widerfahten. Graf Grey macht dem Streite ein 
Ende, Indem er bemerkt, daß bie Diskuffion fi zu welt von Ihrem 
Gegenflande, ber Verition von Arundel, entferne. Hierauf be: 
giant wiederum bie Distuffion über die zweite Verleſung der 
Reformbil. Mau glaubte allgemein, bie Debatte würde nod in 
derlelben Slzung geſchloſſen werden, und die Lords die Abnim: 


























Fraukrel«. 

Paris, 12 Aptil. Konſol. sVtom. 96 19; sroj 69, 80; 
Falconnets 80, 40; ewige Rente 56". ’ 

Aus den Verhandlungen ber Deputirtenfanimer vom 9 Karl 
die wir bereits im Auszuge mittpeilten, tragen wit noch at 
des nad. Hr. Coulmann, der gegen den Sefegedmurf kim 
te, wornach das Minlſterlum den Aufenthaltsort bet * 
in Frantreich willtuͤhrlich beſtimmen fan, ſchloß In m... 
Polen mit ben Worten: „Denen, die an dat geben * 
an das Jod der Disziplin gewoͤhnt find, gebt wie 
ziplin und Organifatlon, bie euch geflatten werden, ** 
Aufenthaltsort anzuwelſen, und jene ſa dnen polalſchen —8* 
deren Blut ſich fo oft mit dem unſern mifcte, rn zer 
vom Baterlande träumend, Ihre Leiden vergefen. "ey mit 
ihr die Worfarlfren der Gerechtigteit, bet Welstelt —* 
ids mit deu heiligen Pfllchten der Saft * einer an 
Da nit, wie ed fonft Sitte It, ein mmfniperledet SE ate 
wortete, beftieg General Lafapette bie ze. uch gen 
filrte, unter tiefem Schwelgen ber Verſammlung IT rei 
das vorgefhlagene Husnahmegefed Er nee u: „eb 
den geflächteten Spanfern ſchuidig fep; den rg pad Berge 
ien Sie von den Polen fpreden ? Nicht wi 2 —* it 
gene zuräffommen, Die Kammer fennt meine y geben 
das, was noir hätten thum follen, und mis nenen das ſh 
ben. Das Gele giit von dem englifden rt, 
in diefer Hinficht noch mebr Wormirfe zu M# angen geht mes 
das franpefifhe. Uber aus aen unſern Fr, mern ihre Bet: 
nigftene das hervor, daß der Adniy um * bag die peitfät 
antwortiichteit, ja ihre Ehre daſuͤr einher 
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Mariomafktät nicht untergehen werde. Wohlan, meine Herren, 
ward biefed Verſprechen erfüllt? le kennen bie Ukaſe, die lezten 
Verfügungen, bie vom NKalfer von Mußland getroffen wurben. 
Mod mehr: Sie haben eine jener gehäffigen Nelationen gelefen, 
die nur einen Theil derer von derſelben Art, die ich Fenne, bil: 
det. Sie beweifen bie barbarlihe Behandlung, den Treubruc, 
den man fi felbit gegen folhe Polen erlaubte „melde, ich will 
nit fagen bie Thorheit hatten, fi amneftliren zu laſſen, denn 
fie handelten nicht nach freiem Willen; fie wurden durch fremde 
Bajonnette dazu gezwungen. .... Was ich über das Loos fagte, das 
den Polen im Auslande ward, wii ich leineswegs auf bas elgent⸗ 
liche Deutſchland anwenden. So wie fie Ihren Schritt and Preu⸗ 
fen oder Oeſtreich fesen, finden die Polen überall eine edle, groß: 
herzige Safllichkelt; fie finden bie neue Richtung, melde bie beut- 
Ihe Nationalftät nimmt, eine achtungswerthe Natlonalitaͤt, bie — 
was man auch fagen möge — und Franzofen eben fo thener als 
Deutſchland felbit It. Dort finden fie ale Epmpathien, bie ih: 
nen auf franzöfifhem Boden entgegen kommen (??), aber es wird 
Ihnen fo ſchwer, hleher u Iommmen, baß ich wieberholt die HH. 
Minifter frage, welche Maaßregeln fie ergriffen, um jene Ungläf- 
den wiſſen zu laffen, daß ber Boden Frankreichs ein gaſtfreund⸗ 
licher Boden für fie it? Ich weiß, daß eln mir befreundeter 
Amerikaner, der nichts weiter that, als was unfre Regierung 
verſichert, daß fie ſelbſt thue, In Berlin In Verhaſt gefezt wurde, 
und es vieleicht noch ſeyn wärbe, wenn der Berliner Hof nicht 
eingelaben worden wäre, fih eines gewlſſen Artiteis feines Der: 
trags mit den Vereinigten Staaten zu erinnern, Es Fam mir 
du, man babe Fürziih von dem franzoͤſiſchen Botſchaftet verlangt, 
nur denjenigen Polen noch Paͤſſe auszuftellen, deren Kopf auf 
dem Gpiele fände, wenn fie in ihr Waterland zurüffehrten. Ich 
frage, ob biefe Thatfache unrichtig it? Wäre ſie's, fo follte ihr 
wlderfprohen werben, weil die Nachticht viele Polen beunruhlgte. 
Marita Maifon dürfte übrigens wien, an mas er fi diafalls 
zu halten hätte.” ... Nach einigen Bemerfungen über die ge: 

flägteren Itallener und einigen bittern Musfälfen auf die Proklame 

ber Kardindie Bernetti und Albani, folgte dem General Hr. 
Pagds, der nur mit Mühe gegen dem Ruf der Gentren, wel 
de bereits Ubftimmung verlangten, ſich Gehör verfhaffen konnte, 
und als er es endlich erhleit, bie gange Bahn des Miniſterlums 
srl, und einen anflagenden ditbite auf deſſen ganze Chätig- 

feit warf, Endlich antwortete, nicht ein Miniſtet, aber im Ma- 

men des Minifteriums Hr. Gulzot. „Die vor und Legende 

Frage (fagte er) iſt auf feine Welfe eine Frage andwärtiger Ber- 

— es iſt eine Frage innerer Ordnung. Ih werde alſo 

E von auswaͤrtiger Pouͤtit ſprechen, und eben fo wenfg In jene 

n Diskuffionen über das Spitem unfrer Meglerung eln⸗ 

Heben, in jene Unklagen, Vertheidigungen, Rekrimimnationen, mit 

. Dir felt einem Jahre überfiuther werben; id babe felbit 
ebreremale Theli am diefen Debatten genommen, jest bim Ich 

— verjelfen Sie mir den Ausdruk. Ich ſchaͤze eben fo 


för, wie der ehrenwerthe General, jene allgemeine Philanthrople, 


ad nimmt an dem gemeinfamen Loofe ber Menſchhelt, am 
u 7* Fortſchritte der Clolllſation; glelch Ihm wuͤnſche 
de Voͤller jene Vorurtheile, jenen Natlonalhaß ablegen, 

F —* fo lange durchwuͤhlte; aber ich ſchaſe auch den Geiſt 
—* aallt at, wie fd den Geiſt der Lokalitaͤt, den Geiſt der 
En ſchite, deun auf ihnen ruhen bie wahren Bande, bie 


ben Menſchen an bie Geſellſchaft Indpfen, umb Ihm ihre Aebe, 
ihre Hingebung fihern. Man erhebt fih Immer gegen bie Cen—⸗ 
trafifation unfrer Innern Verwaltung, gegen ihre traurigen Fol— 
gen auf das moralifhe Leben unfrer Departements, unfrer Städte, 
und doch verlangt man id weiß nicht melde untverfelle Centra— 
Ifation von Europa; man will, daß wir ung ohne Unterlaß mit 
ben allgemeinen Schilſalen der Menfchheit beſchaͤftigen, und Ihe 
nen bie befondern Angelegenheiten unfres Vaterlandes völllg un⸗ 
terorbnen b Wahrlich, fo werben mir nie bie Liebe unfrer Ynfti- * 
tutionen, ben Nationalgelit, nie ale die Elemente des Patriotis⸗ 
mus nähren und lebendig erhalten. Und doch lebt in Ihnen bie 
wahre Kraft, die wahre Ehre der Voͤlkler. Man muß fie ermun⸗ 
tern, nicht fie ſchwaͤchen; fuͤrchten Sie nit, daß biefelben heut⸗ 
zutage zu viel Herrſchaft üben; nicht bie fft die Gefahr, bie wie 
laufen. (Der Reduer vertheibiat ‚hierauf mit ben ſchon früher 
andgebobenen Gründen ben Befesedentwurf und fagt babei unter 
Anderm:) Gelt 18 Monaten hatten in Europa mehrere Mevo- 
lutlonsverſuche ftatt; daß ber Geiſt der Freiheit, das Beduͤrfniß 
der Verbefferung Thell an jenen Verſuchen hatten, bezwelfle ich 
nicht; aber es lebte In ihmer auch mander anarchlſche Drang, 
mander Trieb ber Unruhe und des Umfturzed. Go geſchah es, 
dab jene Verſuche Gutes und Bbſes boten, Vorthell und Ge 
fahr; und auch jene Fremen, bie gu und kommen, find — er- 
lauben Sie mir es offen zu fagen — nicht lauter volllommen 
unintereffirte Freunde ber Freiheit; es gibt unter ihnen Mens 
ſchen, die bei und Weranlaffung zu Unruhen werben können, bie- 
eine Aufficht fehr nörhig haben; wir wollen nah Außen, gegen 
unfre Nachbarn, feine Propaganda machen; wir wollen aber auch 
nidt, daß man fie bei und und gegen und made. Ich trage ges 
gen jene Maife von Fremden, bie ſich zu ums flüchtete, und bie 
in biefem Angenbilfe zahlreicher iſt, als fie zu frgenb einer an- 
bern Zelt war, nicht entfernt eine bittere, feinbfelige Geflunung; 
ich fühle für fie nur Wohlwollen und Thellnahme; aber id frage 
Sie Alle, wie wir bier firen, ob ſich nicht bei einer gewiffen Un 
zahl jener Fremden Triebe, Bebärfuiffe, Gewohnheiten finden, 
die im Vlderfprude mit unfrer Innern Ruhe fteben, und beren 
man fi bedienen könnte, um fie zu ftören? Und mas verlangt 
nun bie Regierung? Die einfache Befugniß, ben fremden Fluͤcht⸗ 
lingen biefen ober jemen Aufenthaltsort anzumwelfen ; und warum ? 
welt fie nicht biefeiben Garantien wie bie Nation bieten, weit 
fie nit in unfrer Mitte Ihre Güter, ihre Familien, kurz nihte 
son dem haben, was bie Stärke und die Sicherhelt der öffentil-- 
den Orduung ausmacht.” (Die nachfolgenden Debatten und Ihr 
Refultat, bie Annahme bes Gefegesentwurfs mit unbebeutenden 
Amendements, haben wir bereits erwähnt. Die Mlulſter, bie 
an der Disfuffion Thell nahmen (Barthe und Montalivet) bes 
rührten feine der Fragen ber answärtigen Politik.) 

"on der Deputirtenftzung vom 12 April wirb ber 
Vorſchlag zur Bewilligung eines Krebits von zwei Milllonen zum 
Behufe von Gefundbeltsmaafßregeln, welche in ben Departements 
ergriffen werben follen, angenommen mit 222 gegen 6 Stimmen... 
Es bauerte über eine Stunde, bis man die zur Abitimmung his 
relchende Anzahl Deputirte zufammenbrachte. Hierauf wirb bie 
Distnffion über das Budget der Einnahmen fortgefest; die Des 
putirten zeigen aber, wenn von einem Amendement die Rede 
ift, durch ihr Murren, baf fie nur Eines, nemilh bas Cube ber 
Bubgetöverhandlungen wünfden, um Yarls verlaffen zu Tonnen. 
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Der Bericht über bie Keßnerſche Angelegenhelt gibt einen 
neuen Aufſchluß; nur fo viel geht daraus hervor, baf bis zur 
Sullusrevolutton ale feine Rechnungen ftets richtig und feine Red⸗ 
Uchkeit erprobt gefunden werben war, mamentlich auch weil fein 
Aufwand in Vergleich mit feinem befannten Vermögen ziemlich 
‚gering war. Der erfle Unterfchleif an baarem Gelbe beftand aus 
434,000 Ir., welche bie Kommiffion, die Karl X nach Eherbourg bes 
gleitet hatte, von der mitgenommenen Summe zurüf brachte, und 

"dem Schage überlieferte. Der zweite beftand in 200,000 Fr., 
von ber Anleihe von 420 Mill, mit deren Einzug er beauftragt 
gewefen war. Dis leztere führte bie Entdekung, den Verſuch zum 
Selbſtmorde und enblich feine Flucht herbei. Das ganze Defizit 
im öffentlihen Schaze beträgt 6,365,000 Fr. Sein reallfirbares 
DMermdgen wird auf 1,750,000 Er. angeſchlagen, fo daß alfo ber 
Staat einen Werluſt von 4', Mil. erleidet. Keßners andere 
Schulden werben auf 3 Mill. gerechnet, wofär die Gläubiger gar 

ulchts erhalten, ba bie privilegirten Schulden Alles abforbiren. 
Der Berichterftatter geht auf eine lange Erdrterung ein, ob man 
ben Flnanzminffter für dem Merluft bed Staats verantwortlich 
machen könne, und ſchlleßt damit: Die Kommilfion ſev eluſtim⸗ 
mig diefer Mepnung nicht gewefen, mar @inige hätten geglaubt, 
er verbiene wegen einzelner Umftände Tadel. Kr. Junyen kuͤn⸗ 
digt an, baf er in ber naͤchſten Sizung eimen Vorfchlag machen 
werde, um den Flnanzminiſter für bie 25,000 $r. Renten ver 
antwortlih zu machen, bie Keßner als Kaution hätte ulederle⸗ 
gen follen. 
Hr Hamilton⸗Hamilton, erſter Sefretatr ber engliſchen Bot 
(daft, überreichte dem Könige die Schrelben, bie ihn in Lord 
Granviße's Abweſenhelt als bevollmaͤchtigten Minifter am fran- 
zoͤſiſchen Hofe beglaubigten. 

Der Temps wundert fih, baf es eines oͤffentlichen Schrei: 
beus bes Grafen Bourmont beburft habe, um das Minifterium 
endlich zu beitinımen, ihm bie durch bad Geſez vorgefchriebene 
Entlaffung zu geben, ungeachtet bad Minlſterlum fchon felt län: 
ger ald einem Tahre wiſſe, daß Hr. v. Bourmont fi gewelgert 
babe, bie gegenwärtige Megterung anzuerkennen. 

(Temps) Es if dad Schikſal des gegenwärtigen Mintfte: 
rlume, weder mit noch ohne Hrn. Perter thaͤtig vorfchreiten zu Fönnen. 
Mas würde 5. B. Hr. Sebaſtlani, der feibft frank und feit zwei 
Tagen wieder leibender it, dem Kalfer von Rußland antworten, 
der einen fo lebhaften Unmwilien bei ber Nachricht von der Erpe- 
ditlon nach Ancona gezeigt hat, und wie man fagt, verlangt, daß 
Sranfreih dem Papite Satisfattion gebe? Welse Maafregeln 
wirb er ergreifen, um Deftreich zu beruhigen, von dem man eine 
veremtorifhe und kraftrolle Note ankundigt. Eln Minlſterium 
ohne Chef ober mit einem interlmiſliſchen Präfidenten fan unter 
ſolchen Umftänben niht genügen. Hr. Perler, wenn er feine 
völlige Gefundheit wieder erlangt, kan allein bei den Mächten 
jenen Einfiuß geltend machen, den cr fi bei ihnen zu einer Zeit 
erworben bat, wo er für ihre Ubfihten mehr Gefälligkeit hatte; 
er allein kan vor dem Lande und vor ben Kammern für feine 
Handlungen Rede ſtehen, derem ganze Wichtlgfeit er fühlt, und 
die vieleicht, wenlaftens müfen wir die glauben, ih au ein Sp: 
fem tuüpfen, wovon man noch nicht bie Fäden fiebt. Inzwlſchen 
{R zu wünſchen, daß der Hr. Wiinifterpräfident bat moͤglichſt 
feine polltiſchen Arbelten wieder aufnehmen könne. Am Ende 
einer Seſſſon und während ber Entferuung der Kammern it eine von 


einem Cinzigen ausgehende Direftion mehr ats jendthig. Die Maj 
rität, weihe Hr. Yerler unterftägte, hat inzwiſchen nicte ve 
ihrer Konfiftenz verloren; fie hat ihm In dem iezten Glyunge 
zwel Ausnahmsgeſeze geftimmt, melde ihr ganzes Sutramen hi 
welſen; In ber heutigen Slzang bewilligt fie ihm die verlangte 
Suppiementarfredite. Erft dann, wenn fie aus den Departe 
ments zuruͤtkommt; wenn fie durch das Megehren nah Sparfam 
feit und durch bie Unzuſtiedenhelt Ihrer Rommittenten gereije it; 
wenn fie bie Defultate bes herben Maafregein, die man jeden 
Tag ergreift, und ber umpopmlairen Grundfäge, mit denen man 
fih brüten zu muͤſſen glaubt, mit eigenen Augen geichen hat, 
daun wird fie das Miunlſterlum, dem fie Ihre Unterfkügung ange: 
beiben ließ, richtig beutthellen lernen. Dis babin märe jede Hof: 
nung auf Veränderung unklug und unvermänftig. 

Der Meffager thellt folgendes als Prlvatnachricht ans Rom 
mit: Graf Salnt-Hulaire hat einen Erfolg errungen, der um fo 
fchwieriger war, als er, wie man leicht vermuthen Fan, von fel- 
Wen Kollegen ans dem Norden nicht fehr unterftägt wurde. Der 
Vapſt ſchitt fich Im die Belegung Ancona's, umd verlangt mur eine 
DVerminderung ber franzoͤſiſchen Truppen und der Edfabre, fo 
wie bie Abnahme ber dreifarbigen Fahne von ben Öffentlichen Ge⸗ 
binden. Se. Hell. wiligt ein, daß bie Räumung Ancona's ulcht 
früher als die von Bologna ftatt finde, Unfere Truppen belsw 
fen fi auf nicht mehr als 3000 Mann. Die vier Kompaanler, 
die zulezt Tandeten, find, wie man fagt, mad Oran beitlmmt. 
Wir haben ſchon ſelt mehreren Tagen angekündigt, daß der Suf: 
fren Befehl erhalten hat nah Toulon zuräfzufonmen, mo ef 
vieleicht bereits eingetroffen fit. Die Fahne, melde ule auf ber 
Fefte hätte Aufgepflanpt werben follen, weht mur md In der 
Mitte unfrer Batallone. We Schwierlgkeiten And ale In = 
Chat gehobem. Unfere. Leſer werden fi erinnern, daß wir m 
aufgehört haben, DIS Mefultat anzufünbigen, das eimlat, das ih 
mit: der Würde der Regierung und der Natlen verträgt. . 

Die Tribune datte Im Janmar zwei Artifel — 
fie den Koͤnig beſchulbigte, als Herzog von Otleaus ober . 
als General @yalite im Jahre 4798 mit den Generaien Dim 
tlez und Thevenot Ins Ausland 'defertirt zu feum; N le 
Cmigration von England eine Peufion von 2000 Pf. St ü Zur: 
gen, endlich im J. 1814 Palermo verlafen gu haben, ans 
ragona das Kommando einer fpanifhen Armee zu ur re 
zu übernehmen, in deſſen Folge er denn auch eine — uf 
erfaffen habe, worin die frangöfhen Soldaten —— und Bu 
gefordert worden. Die angeflagten Giranten (Sarıı 
cans) hatten als Mugen für die von Ihnen —* 
ſachen die HH. v. Baſſand, Macbonald, Thlers * we 
von Douay, Thibaudeau, Ledlen, Semonville, — ular, und 
Motaide und Sala vorlaben laſſen. Soult ar — 
der Gerichtshof entühteb Im Vezug dei per überbaut I 
angebotenen Zeugenbewelſes, daß berfelbe, Mt 
Beweis der Thatfächen umzuläſſig fen, „Im De 
Art. 12 der Charte die Perfon des Koͤnlas = 
if — und welches and, die Zeit feon mag, auf PA 
gen zurüfgeben — doch aus den ee ‚(Di 
eine Beleidigung der Werfon des Kbnlas P Trem mid Den Ri) 
Angellagten hatten nemlich vorgefdägt, de ab At 
nig, fondern nur dem ‚Herzog von Dede unit, 
Auf diefen Beſchluß traten die Brugen 4 
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Hr. Verfil bie Auflage; sr. Sarrut vertheldigte fi ſelbſt, ip 
Ht. Moulln ergrif dann das Wort für die beiden Ungelfagten, 
die zulgst von den Geſchworuen für ſchuldig erfiärt, und in 
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ſich in den uberfuuten Säfen ber alten der Tyyhus zu selgen au⸗ 
fängt. Die Ubminijtration ber Begräßniffe hat fi bei biefer Ge⸗ 
legenheit große Vorwürfe zugezogen; fie hatte nit für eine Hin 
länglihe Zahl von Trauerwagen geſorgt, und lleß die Särge auf 
große vierfpännfge Wagen zu 16 big 20 werfen, welche natärtia 
lange in den Straßen berumgefährt wurden, ehe ihre Ladung voll 
war, und das Wolf mit Schrefen erfüllten, und glauben mach⸗ 
ten, daß bie Mortalität welt größer ſey, als die. offiziellen Liſten 
angeben. Faſt Niemand ift gang frei yon Symptomen yon Chp- 
lera, Erbrechen, Koliten %., bie aber Anfangs leicht mit fhmwelß: 
treibenden Mitten befdmpft werben. — Die Krankhelt von Per 
tier hat einen großen @inbruf auf alle Parteien gemacht. Die 
Karliften unfergeorbneter Urt, die Ihre Sache durch einen Band: 
frei zu gewinnen boffen, haben fogleid wieder angefangen ſich 
mit Depubiifanern du verſchwoͤren, mährend die böbern Klaffen 
des juste milien fu tiefer Trauer über bie Gefahr bes Atos 
ben Minifterg“ waren; es iſt erbaufich, ihre Nedensarten über 
Perler anzuhören ; nie und zu keiner Zelt hat es einen ſolchen Gtaatg- 
Mann gegeben; man Fan ble ganze Gefchichte burdgeben, obne 
einen Minifter au finden, mie Perier, und man bat wohl kaum 
Napoleon zur Beit feiner Macht mehr geſchmeichelt, als ihm, — 

fe Gemäldeaugftelung iſt aufgeſchoben angeblich wei die Cho⸗ 




































Das Yarifer Cholerabulletin vom 14 Aprll zeigt nur 950 neue 
Erkrankungen an (im Sanzen bis jezt 6758) und 361 Todesfall⸗ 
(fm Ganyen 2508), Die Zahl der Kranken hatte fih alfo feit 
zwel Tagen um mehr Als hundert vermindert, und noch mehr 
fol bie Intenfität der Seuche nachgelaſſen haben. Miele Todes 
faͤlle zaͤhlte man fortwährend in St. Denis, Sceaur und St, Ger⸗ 
main. In Evreur, Gröyecseur und im Lofre-Departement selgte 
Gb die Kranthelt stelhfans; dagegen ſchelnt ſich ihr Erfcheinen 

Rouen vorerft nicht beftätigt zu haben, Unter den Opfern, 
“De neuerdings In Varls von der Cholera weggeraft wurden, ver: 
bienen bemerkt zu werben: Erlgnon Bonvallet, Mitglied ber Dre: 
Yutirtenfammer; Marauld be Grofr, Palr von Sranfreih (er 
wurde um 6 Uhr d8 befallen, und ftarb ſchon am folgenden 
Morgen) ; General Graf du Coetlosquet, Erpalt von Ftankreich. 
Auch wurden der Präfident Seguter, die Generale Dafesme und 
Ramargue, fo wie eine große Anzahl Mbvofaten von der Seuche 
ergriffen. Mehrere Perfonen, bie von Varis flohen, wurden un- 
terwegs befallen und ſchnell bingeraft. 

Die neueflen Bußeting üper Hrn. €, Verler ſprechen von fort: 
ſchreltender Seneſung; Bereits datte er wieder einige Nahrung 
Ju ſich genommen boch ſchlen man elne langſame Wiederherfiel- 
lung zu erwarten; ber Temps ſpricht yon 25 bls 30 Tagen, 
die dazu noͤthlg waͤren; und doc laͤgen gerabe für den naͤchſten 
Augenbilf die deingendften auswärtigen Fragen vor. Indeſſen 


⸗ 
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* 2yon, 10 Apr. Mehr als je ſpricht man yon einem 2a: 
ger zwiſchen bier und Grenoble, doc näher bei unfrer Stadt, 
Die barin zuſammen gejogenen Zruppen wuͤrden dann zu glel: 
der Beit ale Obfervationdpeer gegen Itallen gelten innen, in 


seien Batte der König, felfe wieder Im Meinifterfonfelt präfirr, 
was er belanntlich nicht gethan, feit Hrn, Perler die Präfident: 


unfre Gazette gebärbet fie baräber fehr sornig. Alle⸗ iſt des⸗ 
halb auch jezt rublg, und ermarter einen ginftfgeren Seltpuntt 
ab. Man gibt den Ungeftämen vor, die Herzogln von Derry 
habe in einem Briefe Auſſchub des Ausbruchs angeordnet, big 
ſich in Itallen und der Schweiz bie Angelegenheiten beffer einge: 
leltet hätten. Einſtwellen werden bie von der partel ange worbe⸗ 
nen Arbeiter nothduürſtig verpflegt. Elne telegraphifche Depeiche 
fündigt an, daf Sr. Perler in voller Bellerung ſey, und nicht 
bie geringfte Beforgniß fir feine · Geſundhelt bleibe. Der Pre: 
eurfeur macht hlebel unfer Anberm folgende Bemerkungen: ‚Was 


Spanien feine gegen Franfreih eine Choferaguarantaine an- 

zu wollen; der nah Madrid ernannte franzöfifhe Gefandte, 

Hr. v. Rapnevat, fol durch die ſpaulſchen Behörden eingeladen 

morden feyn, {m Baponne zu verweilen, bi8 von Madrid die ver- 
langten Sanltätsinftrurtionen eingelaufen wären, 


Doktor Koreff in Paris fpricht in einem Schreiben an die 
on des Journal des Debats fein Bedauern über bie dra- 

fd > pomppafte Cinffeidung aus, in welder die Journale feine 
einfachen, begütigenpen Worte an das Bolt, das an die Eriften 
lera nicht glauben wollte, dargeſtelt hätten. No em- 
Mindiicper aber fep es ihm, daß man ihm cine für die preußifce 
Ratton beider anzugebören er fich slätlih ſchae, beleidigenbe 


' lange aufgearbeiteten, fo muͤhſam begruͤndeten, ſo forgfältig er⸗ 
Verg In den Mund gefeat, die er fh niemals erlau⸗ 


haltenen Einrichtungen gut, da fie ung nicht vor den Folgen bes 
Todes eines Minifiers ſchuzen ? Als Napoleon De Bügel der Res 
glerung in feiner mächtigen Hand bielr, iſt es begreift, daß 
bie Ahnung feines Todes, wie wenn er das Zeiden einer potitt- 
fen Yuflöfung ſeyn müßte, ale Welt erſchtelte. Damals wir 
aber bie pofirifche Frage eine Shlahtfeibsfrage, und das Loos 
des Landes Tag In dem Bile des Feldherrn. Zum Andern hatte 
Napolran Alles zerſtott, auf den Trümmern der Einrihtungen 


i "Parkd;yy April, Die Cholera fängt an abzunehmen, die 
Sy Nordwinde baben ſelt geftern nachgelaſſen, und die beſſere 
Dt großen Menge muß notwendig dazu mitwirken, 
welge täten, wo die Geudttgteit m größten it, find bie, 
Ss “m bhärteften betroffen maren. Heute werden zwei neue 

sedfnet, mag yon der hödfien Wichtigkeit iſt, indem 
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und bes Gemelngelfies war er allein gebileben, er einzig Alles Krlegeminiſters iſt vor einigen Tagen bier angefommen. Mau 
erfegenb, Allen genugend.“ — Welter heißt es: „Wir glauben, | erwartet täglich die Fregatte Wellona, bei der, wie Einige mepnen, 
daß die Wiederherftellung des ‚Hrn. verler für den Yultusthren | fih zwei Gabarten befinden werben. Hier geht das Geruͤcht, bie 
ea @tüt iſt; fein Tod würde die Megierung im einer peinlichen | Ftanzoſen wärben die fünf Delegationen der Matt, bie Legation 
gage gelafen haben. Ein Mintfterium der linten Selte Ift, ſelbſt Urbino und Veſaro hefegen, die Oeſttelchet Dagegen die vier Lege: 
wenn Hr. Oblden Barrot fih an Die Spie des Kabluets teilen | tionen Bologna, Ferrara, Forli und Ravenna. — Die Erjhelmung 
wollte, nice möglich. Es {ft zu früh oder zu fpät, und Hr. Pe⸗ | eines Krlegsihifs in den Gewällern von Ceſen⸗ veranlafte den 
rier Könnte nur dur ein Hpinifterium in der Farbe von Deca⸗ | frangöfiihen General am Freitag Abend, Die Briss Ecllpſe auf 
zes und Vasquler erfeät werden. Hr. Perlers Verſchwlnden hätte | Recognoecirung auszufenden. — Der römifge Hof wid, wie es 
vor einem Jahre eln unberehenbares Gluͤk für ben Yullusrhron | fhelut, Immer noch nichts von Konzeffionen hören, und emdft 
ſeyn finnen, Melde ſchwache Verwaltung aud immer feinen J Noten und Proteftationen. Man follte beinahe glauben, daß 
Qiaz eingenommen, fie Hätte unmöglich bie unendfichen Nebel ers | es Ihm über die wahre Lage der Sache an guten Verlchten feh- 
zeugt, die mir jezt in ber Gegenwart und Zufunft entdelen. |. len mäffe. . 
Schauet die tiefe Unpopufarktät, In melde bie Regierung nach der + Mon ber Italienifhen Graͤnze, 45 April. ruf 
Jullusbegelſterung gefallen; Hr. Yerler bat fie mit biefem na= | St. Anfaire bat and Paris den Auftrag erhalten, den von dem 
genden Mofte der Abneigung hedeft.”” — Uufer Courtler führt | &eneral Eubieres zur Verpflegung ber frangöfiigen Truppen In 
die in Paris vorgefommenen Mordicenen als einen Beweis an, | der Umgebung von Ancona abgeſchloſſenen Lieferungstontralt zw 
daß das Wolf nicht polltlſch fiimmfäplg fen; er nennt ed roh und | onmulirem Auch ſoll {fm beſonders anempfohlen werben ſeyn, 
unwiſſend. Schiimm genug, daß troz ber Novemberfcenen In darüber gu wachen, daß der römifchen Neglerung kein Anlap pa 
unfter Stadt, troz der in allen Binteln Frankreichs ſich wieder gegründeten Beſchwerden gegeben mwerbe "ind daß die franpdfk 
holenden Wolfdaudbrähe, die machtbabende Partei nidt begreis $ ſchen Befehlähaber fih fo betragen, daf man Ihnen diefelbe Ge⸗ 
fen will , daß ihre wichtlafte Aufgabe iſt, gerade mit ber ſogenanu⸗ rechtigkelt wie dem oͤſtteichlſchen wieberfahren laſſen Knne, Der 
ten Ganaille ſich zu befäftigen. Wodurch iſt diefe benn fo ſchlecht Enthufiadmus, mit dem bie Franzoſen von den unrubigen Eins 
geworden, wenn Abfolutiemus fie erheben tönnte? Uber hat fie | mohnern der Marten empfangen worben, Läßt allmaͤhlich, je lin 
nicht nach den Qullustagen, wo fie Herrin war, nihr nad dem A ger fie in Ancona verweilen, nad; das Bolt enttäufdt ſich, und 
eriten Zorneifer bei ung, nicht nad den gegen fie veräbten ſchrelend⸗ | lerut einfeben, daß die fogenamnten Befreler alchts Beſſeres m 
fien Ungerectigleiten In Grenoble, nicht fm Paris bei den legten bringen haben, ale was Ihm von feinem rechtmäßigen Soune⸗ 
graue nvollen Erelgulſſen, ſich durch Vernunſtſprache beſaͤnftigen tain, dem Yapfte, ſchon zugeſagt wurde, und daß et fetgtich zuträge 
iafen? Ordne man die Unfprühe des Yöbels, daß er fie auf | Id fev, fih ohne Veihütfe von Fremden zu perftändigen, deren 
eine vernünftige Weife darthun fan, und nicht auf die materielle | nottwendlg gewerdene Dayifchentunft dad mar jut iBermebrung 
Art durd feine Fäufte geltend zu machen Brandt; verſcherze man | feiner Laſten führen muß. Es wäre daher widt unmbglth, bald 
nfcht durch beträgende Woriplegelungen fein Bertrauen, und ee | von Deputationen fpreden zu hören, die Im Kamen der im duf· 
wird begreifen fernen, mas zu feinem Frleden dient. €o lange | ftande gewefenel Marten am die Entfermung det fremden 
ein Päbel beftehen fol, mup man fih aud die Konfequengen J pen IN Rom bäten, und es foll ſelbſt (don iu Ancona bie Rede 
dieſes Imperativs gefallen laſſen. bavon gemefen fepn. Ob dieſem Gefuhe willfahrt werben sr 
Jtraltem Bis nit für die Sicerdeit der Wiedertehe in Geherfum ? 
"Ancona, 8 Mori, Obglelch wir ohne Reglerung find, | die Auweſenhelt einer hinrefpenden Angahl Ind * 
gehn doch die Sachen Ihren regeimäfigen Bang, da die Wendt: | pen Im Selbe ber Dregterung geforgt IR, dürfte bezmeik 
terung fehr fügfamer Art ft. Geſtern ſchlen es, man wolle und A dem, deun die Buͤtget will man aus teiftigen Gründen ll 
blotlren, denn die päpftlihen Truppen fa Oſimo und Flumefino | wafnen, ob fie gleich, wenlaftens vor der Hand Ne * 
nach Sinigagtia zu Lehen die Leute, welche alle Tage gebensmit: | tatrdienfte mit Eifer widmen würden, um bie Rue ter ei 
tei nach Ancona zum Verlaufe bringen, nicht paſſiten. Man Am 9 Aprii traf Se. Mai. der König vom Varen 
tennt den Zwet biefer Maafregel niht, deun da das Meer frei | Ramen eines Conte d’Augusta zu Bloren) ein, und 
if, fo fan es und nur momentan an etwas fehlen. Die Sache J kurzem Aufenthalt felne Meile nach Rom fort. 
nahm jeboh mod an bemfelben Tage ein Ende, und heute iſt Ntebertande je egerund 
der Markt mit üllem verfeben. Im ganzen Kirhenftsate aber (Aus Brüffeler Zeitungen vom 10 J) ® m 
verweigert man ziemlich allgemein Paͤſſe nah Ancona. Hier | Hat Rachricht, daß zu ocrop ein Mann, Een befaatt 
herrſot fortdauernd die größte Muhe, welche von ben Yerfonen, | angefemmen wat, an der Cholera geſtotben IR. — 
die mit der framdſiſchen und ltalleniſchen Fahne patrlotiſche Hpm: | Don Juan von Haken llegt gefübrild krant. — 
nen fingend auf den Straßen herumplehen, nicht gefbrt vird. | der Bildung eines Korpd polntfcher ik 
Die vorgeftern angelangte unb heute beftätigte Nachricht von dem Deuntfhleat d. * Pr) 
Veitritte Oeſttelcs au dem belgiſchen Vettrage bat, obglelch noch Frautfurt m DM, 15 a 2 seht gemähtt, 
nicht offizleli, unter der antiliberalen Partei einige Beftürzung | auf Goethe bezieht, ein wahrhaft algemelit — nu, mehht in 
hervorgebract, und fie lu üble Laune verfegt. — Vorlge Mode fo theite ich Ihnen noch folgende einjein? * derbᷣ gen 


fanı der Chef detat major des General Eubilres In fieben Tas | die lezte ode feines Lebens fallen, yap beſen 5 —8 
gen von Parts au, und brachte Veſoͤrdetungen für mehrere Off: ee re * 


furt derahren. Hatte Goethe aud — ggangen Mt 
dlere des Göfen Zinfenregimentd mit, Muh ein Ubjurant des | gertfum aus Gründen, deren Erörterumd —R8N 
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ben Tan, vergichtet, fo aahm er doch an Allem, was feine Ge⸗ 
„burtäftabt betraf, bio zum lezten Angenblite großen Yutheil, So 
war Ihm kutzllch eine Differtation über einen naturhiſtoriſchen 
Setenſtand, — und bekanntlich war das Studlum der Naturviſſen 
ſchaften eine feiner 2leblingsbefhäftigungen, — fu bie Hände ge- 
füllen, als deren Verfaffer fi ein von bier gebärtiger junger 
Gelehrter nannte, der folde bei Gelegenheit feiner Promotion 
sur Doftorwüärbde gefchrieben batte. Der Umſtand nun, baf jener 
Selchtter glelch Ihm ein Frankfurter fep, mar ihm wichtig genug, 
um eine biefige Dame, mit welcher Goethe in langjdhrigen Briefe 
wecel ſtand, zu erſuchen, Ihm nähere Auskunft über die per: 
fönlihen Verhäitnife des jungen Mannes au ertbeilen, Dleſelbe 
erhielt and nicht lange vor Goethe's Hinfheiden ein verfiegeltes 
von ihm, mit dem beigefügten Bemerken, foldes erft 
nad feinem Tode zu eröfnen, Diefem Wunſche ward puͤnktlich 
aachgelommen, und nunmehr fand es ſich, daß jenes Paten 
Hide von der Dame an Goethe geſchrlebene Briefe enthielt, 
denen noch einige verbindliche Worte von feiner Seite belgeſchloſe 
fen waren, des wefentlihen Inhalte, es möge bie verehrte Kor- 
tefpondentin bie Aufbewahrung ihrer Briefe als einen Beweis 
von dem großen Werthe binnehmen, den er ſtets darauf gelegt; 
durch die Buräffendung derſelben bezwele er aber, deren Inhalt 
jeder unbefugten Neubegier, der fie nad) feinem Tode in bie Hin: 
be fallen Könnten, zu entziehen. — Man kennt die Anfhuldigun: 
gen, die jewellen ab tuͤrzlich erft von Wörne gegen Goethe er 
boben wurden, als fege er zu oft einem fröhlichen Rebensgenuffe 
böbere und Heifigere Rüffihten Hinten. Ja man {ft wohl fo weit 
ergangen, Ihn deshark eines egolſtiſchen Servlllom anzuflagen; 
mit welchehn Ungrunde aber mag nachſtehender Vorgang darthun. 
Bei Gelegenpeit der in den leiten Monaten flatt gehabten 
Polendurdjüge meldete ſich dei Goethe ein polnffher Offizier, 
Mit efnem Empfehlungsfareiben von einem Ifterarifchen 
Greunde des Diters du Warfhau verſehen war. Nicht nur ges 
Ihm diefer Hierauf die saftfreumdlichite Aufnahme in fek: 
DEM eigenen Haufe, mo er Ihn fünf Tage lang beherbergte, fon: 
zelgte fig auch mit diefem Dffistere au Öffentlichen Orten 
UMd namentlich {m Theater, wo Goethe befauntild eine Loge ne 
ben der eolichen Inne Hatte, und wo biefe Erfhelnung 
Um fo mehr Auffegen erregen mußte, da ber Pole fiets in fek- 
"er National: Unfform gelleldet war. — Prlvatmnachtichten aus 
Dberheffen Infolge, wäre gegen einen in dem Städtchen Butzbach 
oeflelten Söufmann eine Unterfuhung verhäugt worden, weil 
St feine enrpufiartijg fie Aufernde Thelinahme an dem 
— ber Polen die Aufmerkfamteit der Behörden auf fi 
mes Ramenttih fol fein Vergehen darin beſtehen, daß er 
der feinen Unterrihte befohlenen Jugend öfters das Pied: 
TO in Yale alcht verloren” gefungen bat. 
Pe Veimarpge Beltung f&relbt: „Die von Goethe ge: 
h e Oberauffice über alle unmittelbaren Anftalten für Wiffen- 
—* ni NUR iR dem Geheimentathe Ghmeiter, und bes 
u !toriat der Mlneralogifhen Anftalten zu Jena dem Profeffer 
Smann Hbertragen worden. — Goethe hielt den 23 Mär, - 
vor fiehen lelhaus abbrannte, 
an ür einen tra — ——8 Tag. Mehrere: 
und ein elnem Xobe fragte er, der mie vielite März e6 wäre, 
t Be varfal wollte, daß er an demfelben Tage, in 


farb, mo vor 45 abren fein Tangidhriger 
Sreund np Antegefäprte Dinliter p, lem abfaled.” 


Nachdem durh widrige merlantillſche Verhaͤltnlſſe und harte 
Vetluſte die Attien der rbelulſch-weſtindifhen Kom: 
pagnle (3200) im Nominalwerthe von 500 Thlrn, auf as Pro: 
sent berabgefunfen find — was einen Vermögensftand yon 
742,000 Thirn. ausmacht —, fo fft In der Generatverfamlung 
vom 30 März bie Yuflöfung der Kompanie beſchloſſen worden, 
Die Liquidation fol mit dem Schluſſe des Jahres beendigt fepn, 
Es iſt ein neuer Verein Im Vorſchlage, der fi auf Merclo be: 
ſchraͤnken und feinen Si; ebenfalls in Eiberfeib haben fol, Be: 
relts haben ſich 1450 Aftien dafuͤr und 691 dagegen erflärt. 
















































ber Frohnen und Dienftbarteiten, und über Gemeinheftstyeikun: 
gen gefolgt, wodurch das Grundelgenthum von feinen bisherigen 
drüfenden Beſchraͤnkungen befreit, und aller Streit zwiſchen den 
Berechtigten und Verpflichteten aufgeslihen werben fol. 

Aug Sahfen-Meiningen wird gefchrieben: „Die prenfi- 
ſche Regierung hat gegen Hrn. Dreyer, den Chef des blbllogra⸗ 
phlſchen Inſtituts in Hildbutghauſen, wegen einlger Aeußerun⸗ 
gen in ſeiner (vorgeſtern erwaͤhnten) Vorſtellung gegen das An: 
ſchlleßen des Herzogthums Meiningen an den preuftfchen Boll: 
verband, eine Klage, angeblich auf Majeftätsbeleidfgung, etho⸗ 
ben. Derſelbe iſt am 7 April vor das Krelsgericht im Hildburg · 
baufen geführt worden. Man It auf den Ausgang fehr gefpannt,’- 

Bremen, 6 April, Endlich ſcheint unfer Verfaffungsmerf, 
an dem wir feit ſiebzehn Jahren arbeiten, einigermasfen In Gang 
su fommen. Die Deputation, die mit demſelben beauftragt tft, 
war durch ein von 63 Mitgliedern des Bürgerfonvents unterzeid 
netes Schrelden erinnert worden, Ihre Arbeiten etwas mehr gu 
befleunigen; die Deputatlon wies bis Schreiben, das am 39 v. M. 
von Hrn. Johannes Möfing überreicht wurde, unter dem Bor: 
wande zurüf, daß es verfaffungswidrig fey, an Deputationen zu 
förelben, und biefer Umfand hatte gerade bie entgegengefejte 
Wirkung von jener, die man wahrſcheinllch erwartete. sr. R 
fing brachte das Schreiben am 50 v. M. auf den Bürgerfonvent; 
es warb beifällig aufgenommen und mit großer Stimmenmehr- 
beit faßte bie Buͤrgerſchaft ben Beſchluß, der Depntatiom den 
Dunſch ausjubräfen, daß der Entwurf einer verbefferten Mer: 
fafung moͤglichſt bald vorgelegt werben möchte. Dem bierauf ber 
zuͤglichen Votum wurde zuglelch die Bemerkung beigefügt, daß 
bie Vürgerfaftdie bereits einmal auf drei Monate prolongfrte 
Megierungsbeputation nur noch auf drei Donate prolongirt haben 
wollte, (D. Nat. 3t9.) 

Preußen 

Der Hamburger Korrefpondent fhrelbt aus Berlin 
vom 7 April: „Die Nachrichten aus dem Haag lauten felt einf- 
gen Tagen fehr kriegeriſch, und geftern ſprach man von Depeſchen, 
welche ben Ausbruch der Feindſeligkelten zwiſchen Belglen und 
Holland als unvermeldlich gemeldet Haben follen. Dismal dürfte 
jebod der Krieg nicht von dem Könige der Niederlande, fondern 
von dem Könige der Belgier erdfnet werben. Man bat bie Mb: 
reife des Prinzen Mbalbert von bier nad dem Haag mit biefen 
Ereignifen in Verbindung Bringen wollen, zumal da benfelben 
einer unfrer erfahrenften Offiziere des Generalftabs, Obriſt 
v. Scharnhorſt, begleitet. Aulcin der Prinz wird ih nur kurze 
Zeit im Haag aufhalten und dann fofort nach England geben, 
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am biefes Land fennen zu Iernen. Daß ben Belgiern die freie | und man vergmeifelt fat an Wiedergenefung. — Der Mar: 
Schiffahrt auf ben hollindifgen Binnengewäffern geftattet werde, Le Dan a —— Shen 
flegt fehr In dem Qutereffe des Handels der preußlfhen Mdeln- en MbIeben dee SELF 
provingen, und ba neuerdlugs wieder Beſchwerden des Kdinifhen | Duborgh den tuſſtſchen —— 1u Epriftiante er 
Handeisitandes wegen Werlehung der freien Schiffahrt auf dem | den Häfen der Prov Aogerbuus vor. — Ein diefer Tage zum 
heine gegen die niederländifhe Regierung erhoben worden find, —* * — * —— Vrovinjen zu Upfala 
fo fleht mit zu erwarten, daß vom Gelte unferer Dieglerung | gegebene® Kon) bag abe thir. eingetragen. — Nicht 

bios der Nya Argus, fondern aud das Aftenblader baden einen 
die Aueſchllehung der Belgier von bem Kandien bes Mhelns un: | geftigen Musfall gegen die Abminiitrarion der Waflenfabri zu 
terftägt werben bürfte. — Die in Berlin fi aufhaltende Ge⸗ Kari: Guftaus » Stabt gemacht , der felt 1807 faft 80,000 Rthfr. 
ſandtſchaft D. Miguels hatte gleich der zu Stodholm Zuſchriften 
and Mecrebitive von D. Yebro und ber Königin D. Maria vor 


Banco Angeld für beftellte Maffen ausgezahlt worden find, ohne 

daß fie bis jegt aub nur eine einzige Xleferung tealtfirt hätte. 
Yortugal erhalten, ſchictte jedo& diefelden unerdffnet nach Liſſabon. 
Die Königsberger Zeitung fagt: „Mit Bezugnahme 


Das Aftonbladet fordert ben Staatsrath Grafen Lhwenbielm, als 
"auf die in diefer Zeitung gelleferte näbere Darftellung bes auf: 


Chef diefes @tabliffements, in den ungemeffenfen Ausdräfen auf, 
dem dublikum über ein fo ungewöhnliches Werfahren Meden- 
En nm Ya 
zrührerifhen Angrifs, welden ein Haufe polniſcher, im Schuge weine * a 2 u rg Eu 
unferes Staats befinbliger Soldaten in dem Dorfe Biihan ge: — 24*8 — —8— 
gen eln preußlſches Truppendetaſchement zu unternehmen wagte, — Der 8 
#önnen wir unfern Lefern jezt außer der fchon früher mitgetheil⸗ 
ten, entſchloſſenen und wirkfamen Zurüfmeifung dleſes meuteri- 
ſchen Angrifs, auch noch die Mefultate der gegen bie Raͤdels fuͤh⸗ 


gegeben w bat fich bei ums fo freundlich 
eingeftellt, daß mir uns n Monat Yuntus verfegt halten 
Könnten; felt drei Tagen haben wir 15 Grad Mirmt. j 
Rußland — 
zer eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung und die gegen felbige —— —— ee — ——— 
erkannte und im Volizlehung geſezte Beſtrafung mitthellen. — | yon Griedenland und der —* Arodioriſen Meglerung unter 
Die Unterfuhung des ganzen Vorſalls iſt von dem königl. Dber: | feinem Bruder, workn bie vertheidiger einer entgegengefejten 
landesgerihte zu Marlenwerber, als ber zuftändigen Behörde, Anfiht und namentlich „der obfeure hayerifhe Grammatifer”()) 
ausgegangen, und iſt das Fattum, fo wie es früher im Auge: | Hofrat Thlerſch/ — — 
meilnen dargeſtellt worden, durch das Geſtaͤndniß mehrerer ber mnelent. 
Sutulpaten, durch bie amtseldlichen Werfiherungen bes Majors a ’ * 
von Szwylowski, des Landraths — —— zirtel a 
Richter, und durd das eidliche Zeugniß des Lieut. Raufhning, ‚26 enupllch erhielt Hr. Strit: 
des Lieut. v. Zoramsti (als bed einzigen bei dem Worfalle zuge t Konantinopel min v * deren 
gen gewefenen polnlſchen Dffigters), mehrerer Fuͤſellere des 5ten r 
Jufanterieregimente, und einiger Einfaffen von Fiſchau vollftän: 
dig Fonftatirt. Das erſte von dem Siriminalfenate bed vorer: 
wähnten koͤnlgl. Oberlandesgerihts ergangene Erfenntnif wurde 
unter dem 41 Febr. d. I. ausgefertigt und den Inkulpaten am 


ford Sanning beim Grofberrn feine Antrittdanblen) 
Werzögerung er nemerlih einige Ungeduld Bee Beiden 
unangenehm es ihm war, fein Kreditio erft 9 pi — 
zu können, fo äußert er ſich doc gegenwärtig te a 
er von dem Grofberrn empfangen wurde, ſeht iM U 
ide zwifden 
folgenden Tage publiziert, wobei ihnen zugleih das Rechtsmittel 
der weltern Vertheldigung eröfnet und foldes auch von ihnen 
benuzt wurde, Demzufolge erging bierauf unter dem 17. beffel- 
ben Monats das Erfenntnif des zweiten Senats des vorgedach⸗ 
ten konigl. Oberlandesgerichts, wodurch das fruͤhere Ertenntniß 


man vderchert, daß er auc In den Konferenzen , welce * 
ihm und dem Rels-Effendl häufig —5 —* en Seile * 
des Krimlnalfenats dahin beftätigt wurde, daß wegen Aufruhrs 
1) der Wachtmelfter Joſeph Kotareti, vom ehemaligen 2ten pol- 


ſchritte zu Errelchung bes a — Unterhändler aea 
niſchen Chaſſeurreglmente, mit 2iähriger, 2) ber Unteroffizier 


auf Griechenland gemacht habe. 

wegen ber Erweiterung ber pre Grängen a Pr 
Leopold Guttowstt, vom ehemaligen Tten polnifhen Uhlanenregl⸗ 
mente, mit 9monatliher, und 3) der Unteroffigier Johann 


Meinen fepn, und nur no Zuftimmung be 
len, J biefe Angelegenheit ale beendiat — ent: 
Swidzineti, vom vormaligen ten polnlfhen Ublanenregimente, 
mit monatlicher Zuchthausſtrafe zu belegen fen.” — Das ge: 


der vermittelnden 
Der Sultan fol den Wünfhen Soyeit für die — 
nannte Blatt knuͤpft am biefe mistteltung 9* den Wunſch, 
lelten lie 


forechen wollen; nur erwartet St. 

det artehtiben Graͤnze eine Entſchaͤdlgung a 
des Det ber Sriegstvatlbuten, meh P de 
ruſſifche Krone abzutragen ; N u, 
tan nur als eine ſchwache Entjchädigung für De anfıebt- 

„daß die armen Berbörten, welche ſich ver fen, den Un: 

erbnungen der preuhlihen Meglerung und Ihrer Waffengewalt 

entgegen zu treten, endlich bie Nichtswuͤrdigleit Ihrer heimlichen 

Berführer einfehen möchten, welche fie nur darum mit fid fort: 

reifen und einer ungemwiffen Zukunſt übergeben wollten, um in 


die Friedensitipulationen verlangten Territorl * Guftand 
ihrer Verbannung die Schuld, welhe auf ihrem Gewiſſen Laftet, 
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ünfebt, andrerfelts aud die Wahl des neuen 5% feine gan) 
Klar fo bach der Vorſchlag de# — 7 
ungenelgte Aufnahme finden. IN Grlecht —B „m 
feht fhlimm aus, und es wird fawer b 5* form . 
gelte, auf das monardifde Prinzip ** Bee are 4 
zuführen. Vveſonders alle Bewoheer ber gr Grniralteat N. 
ten, Ihre Neigungen und Opntereifen dur - gen, 
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Da der Kalfer von Rufland merfelte ben IT — 
Stiehenlands ſeht beberzigt und demfelben ein Ei : 
* — moͤgllchſt großen Zahi unihuldlger Gefaͤhrten zu 


sAäAmehben. fe Konföderation. 


* Stodboäm, 30 März. Die Krankheit des — 
w. Brade beginnt einen fehr bedroplicen — —— — —— llaer Redotttet·* 
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fa} fit von Hrn, Michael Chevaller, und wir duͤrfen beim 
Leſen nicht vergefen, daß es eine frangöfifche Stimme iſt, eine 
Stimme aus dem tevolutionirten und tevolutionirenden Franf- 
relch, die ſich mit biefen Eriedensgefinnungen und billigen Aner- 
fenntnifen nur um fo wunderbarer vernehmen läßt. „Unſere 
volltit. Der untetſcheldende Charakter unfrer Politik, von 
den eriten Arbeiten der Schüler Saint:Eimong an, befteht dar- 
in, daß fie Immer weniger ausſchließt, immer mehr jedes Rolf, 
iede Yartet aufzunehmen bereit iſt, und fie zulejt alle umſaſſen 
wird. Der LAbetalismus macht unter allen Parteien ben mei: 
fen Anſpruch auf Beltbärgertpum ; in ber Wirklichtelt jedo zeigt 
et ſich ſelten frei von befehdendem Patriotismng, Die franzd: 
fiſchen Liberalen haben in ihren politifchen Kombinationen ſtets 
die Richtung gehabt, Stanfrei als bie Hertſcherin der Welt 
aufzuſtellen. Mehr "0% als im dleſer äußern Politit Haben fie 
in der Innern ihre Ansfhlleftigreit unverbohlen dargelegt; hierin 
iſt der Liberallſmu⸗ den andern Parteien glei, er verwirft 
durchaus, was alcht er ferft IR; er haͤlt ſich für die Grundform 
des Guten; er verdammt die richtige Mitte, und bie fe: 
eitkmiften als die Verförperung des Böfen. Mir gingen auf 
den Relhen des Liberalismus bervor, und Waren daher Anfange 
aud ausſchließlich Aber gleich zu Anfang war unfere Yolitie 
telchet an Sompathle für das Moll, Denn während die Libe 
talen für die Maflen Metapbpfifche Mechte, allgemeines Stimm- 
rect u. dal. tberten, erhoben wir und, um für fie moralifce, 
Intelleftuelte und Pbpfifhe Verbefferungen anzufpreden. Später 
ſtelten wir im Algemeinen die Lebr⸗ auf, daß jede Partei einen 
legitimen Grund ihrer Eriftenz Habe, daf jede bie Perfonifizirung 
eines der Bebürfniffe der Clvlllfatlon fev; das Bebürfniß des 
Friedeng und der Bertändigfeit fanden wir in der richtigen Mitte, 
dus tfulß der Orduung und der Hlerarchle in den Legltiml⸗ 
ken ausgebruet Bir Haben den Mann, der als der Träger 
gen Mitte selten fan, oftmals tadein dürfen; aber wir 

* feinen feften Willen für die Erhaltung des Friedens ge- 
dt, und dir baben ihn sepriefen, daß duro feine erfolgreichen 
f fr sen die Weit yor einer entfezlichen Berrüttung glut⸗ 
© bemaprt worden. Wir erftreften unfere Polieir fürerft nur 
e bindung der drei Nationen, welche die drei Haupt: 

N enſchllchen Dafepnd am vollfommenften barftellen, 
F Branjofen, eines theilnahmvollen, geſelllg verelnenden Mol: 
“4, ber Engländer, eines gewerbfieifigen, den Stoffen zugewand⸗ 
‘en, und der Deutſchen elnes tlefdentenden, gelehrten Voltes; 
Ren andern Voͤlker Europa's entgingen unferm Blite 
thollſche Süden ſchlen ung einer firengen Vormundſchaſt 
8, der Orlent {a ſtumpfes und abgeſchwaͤchtes Sklaben. 
verſunten. Bir glaubten Rufland berufen, Afien mit ber 
watt der af “ufjuwelen und {n Die Bahn der Gioilifation 
U Bringen, Allein als Männer des Fortſchreltene, als Vertän- 


richtigen Pla; anweist, jede nad ihrem befondern Auſpruche ent- 
wifelt, und alle iu einer gemeinfamen Beltimmung verbindet, 
eben fo erfennt unfere neue Polltit den eigenthuͤmlichen Genius 
eines jeden Volles an. Das Spftem des mittelländifgen Mee- 
tet, wie ich daſſelbe in ſtuͤhern Auffäzen entwifelt habe, diefe 
materielle Ueberfezung jener Moral, diefeg Nez von Elſenbah⸗ 
nen, welche Europa, Alten und Afrita in die raſcheſte und in⸗ 
ulgſte Gemelnſchaft ſezen ſollen, gibt Oeſttelch, den belden Halb⸗ 
Infeln, Irland und den nordlſchen Ländern, fo gut wie ber gro- 
ben Drelelnhelt Franktelche, Preußen⸗ und Englaude, einen bo: 
ben Beruf zu erfüllen, und der Orlent ſelbſt foi nicht mehr die⸗ 
nend ſich anſchlleßen, fondern frei theilnehmen und beltragen zu 
dem großen Werke, Betrachten wir jegt unfere Politit in ihren 
Bezügen auf das Innere Sranfreih! Mir wollen allen Parteien 
In ihrem Vergangenen gleiche Gerechtigtelt wlderfahren laſſen, 
wir bezelchnen ihnen {m ber Zukunft die Befriedigung derjenigen 
Geſinnungen, welche ihr wahres Leben find, and wir bieten ung 
allen in der Gegenwart mit verſohnlicher Anziehung dar, Bon 
allen Parteien wird ung diejenige am meiſten beſchaftlgen miſ 


Dand werden. Niemand slelh ung, die wir ein Oberhaupt ver- 
ehren und ihm vol Ergebenhelt und Freude folgen, vermag es 
auerfennend auszuſprechen, ie viel Großperziges in ber Ehr⸗ 
furcht iſt, Die dem Schatten eines ehemals slänzenden und von 
Ruhm und Volfsliche umgebenen Konlgthums gezollt wird. Wir, 
die wie einer wilden Unabhängigkeit abgefhworen und eine voͤl⸗ 
llge Frelhelt erobert haben, indem wir mit folgfamer Llebe ei- 
nen hohen edeln Mann veredren, der frablend {m Kraft und 
Ruhe an unfrer ESpije ſteht, wir baben das Necht allen Anbern 
zu fagen, ohne deshalb als leiptgläubige Schwärmer angefeben 
du werden, daf man bei dem Schaufpiele des Sturzes eines K3- 
nigthums, in welchem wihrend vierzehn Jahrhunderten bie Größe 
Frautreichs perfontfigier wat, tief bewegt fepn, und über das Uns 
slüf der Tochter der Könige und über das Erll des Königlichen 
Kindes Thraͤnen vergießen darf, Keineber Parteien hat gleich den 
kegltimlſten das Gefüpt ber Majeftät, Mur vor der Sonne 
ſelbſt können fie fi beugen, Das neue Koͤnlgthum, welches noch 


dem weder eine Baubermact der Erinnerungen, noch bie eines 
neuen Wirtens dient, hat deshalb jene Männer Falt und abfto- 
bend gefunden, Wir wollen biefes Gefühl der Größe und Pracht 
wiederherftellen, deſſen die andern Parteien ſich mit @ifer zu ent- 
ledigen ſuchen, ohne zum Slüte es doch ganz zu koͤnnen. Wir 
wollen überall diefe Verehrung auferwelen, Deren die Zegitimi- 
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ſten für denjenigen erfüllt find, in welchem die geſellſchaftliche macht, die Franfreih daraus gewinnen wuͤrde, und fon ver: 
Einheit ſich darſtellt, dieſe Sorgfalt, ihm mit allen Borzügen des kündigt das Minlſterlum von der Mebnerbühne herab, daß ihm 
gehend und Wundern der Kunft auszuftatten,, worin fogenannte Anträge zu diefen großen Unternehmungen vorgelegt find.” Ei: 
pofitioe Männer mut einen habſuͤchtigen Seroltienms erbiiten | nes größern Erfolges noch, als die angeführten, könnten fih die 
‚wollen. Denn dis find nur verfäledenartige Formen bes Se: | Saint:Simontten in ihrer Mitwirkung zur Abwendung von 
fuͤhls der Hierarchie, In deſſen Entbehrung die modernen Bölter Boltsunruhen rühmen ; fie rathen durchaus zum Frieden und zur 
entjwelt, erſchoͤpft und unftät umberirren. Ein Band derSom: | Nabe, und in Paris befombers üben ſie in diefer Hinſicht auf 
pathle wird unfehlbar und bald ſich Impfen zwiſchen den unmit⸗ | die untere Kiaffe einen dankenswerthen einuf. 
telbaren Erben ber ritterfichen Gefinmangen, und ben Männern, — 
welche unter taufend Htnderniffen, Antlagen und Schmaͤhungen yolen. 
fters gelaſſen und Träftig zur Erfüllung der rleſenhafteſten aller In dem Eourrier framgats und andern Yarkjer Vlit⸗ 
Sendungen fortarbeiten, zwiſchen den Bewunderern ber alten tern finden ſich mit ber Unterfehrift des polalſchen Obriſten 
Hertllchtelt und denen, weiche eine neue Herrlichtelt anitreben, Krzewsti Fragmente aus dem Tagebuche eines Meifenden ink: 
die Herrlichtelt des Friedens und ber Arbeit; zwiſchen benen, ſchen Wlatla und Bohrupst in Rufland, Anfangs Februar 1959. 
deren dur die Stürme ber Mevelutfon zerriſſenes Banner noch Gleichzeitig wurden biefe Fragmente dem Freifinnigen von 
den Spruch trägt: „Mein Gott, mein König, meine Dame,” dem bekannten Polenfrennde Dr. Spagter mitgetbeilt, ber fich für Die 
amd denen, melde ben Paz bes ehemaligen Altars und Throng | achtbate Quelle berfelben verbürgt. So mie Diele Nachrichten 
niit Teer laſſen, fonderm beide nur inniger vereinbaren wollen, und ] bereits in einige andere deutſche Blätter übergingen, teilen wir 
welche dur das Weib der Zutunft zu vollenden verſprechen, was dur | fe ebenfalls mit, bereit, aud Derichtlgungen und Wlderlegun⸗ 
die Dame bes Mittelalters angedeutet war.“ Nachdem der Verfaſſer | gen unfte Spalten zu dfnen, wenn diefeiben auf Thatſacen st: 
och ferner zu den Legitimiften, dann zu ben Krlegsmaͤnnern u. ſ. w. fügt gelfefert werben fonmen ober mögen. Wenn wit in Wette] 
aus führlich gefnrochen. und auch das Ausland billlg und ginftig- be⸗ eines in deutſchen Blättern türziich erſchlenenen Echreibend „90° 
värfichrlat hat, wendet er ſih zu der Nothwendigtelt, welche bie der Gränze Siptriens’’ mit baffeibe Werfahren beobateten, h 
Weit empfinde, neue politiſche Formeln aufzuſtellen, und er ver: gefhah es ledlglich, weil harkın Angaben ſich fanden, weide groh 
fehlt nicht, die des Saint-Simontemnd anzubieten. — Gemein: Nebertreibungen an ſich zu tragen Mienen, j. B. bie, dab 
famteit und Hrbett find die Loſungsworte derſelben; die Ber: | Monte bereits ftebenundfünfzigtaufen® lem nach Et 
;pandiung ber Nriegeheere In Arbettsbeere wird als erſtet rien ‚gefäleppt worden feyen. Indefſen haben mir nicht he — 
Voſclag in dieſem Syſteme dringend empfohlen; die zur Ans: in bie deshalb zwiſchen einigen Journalen eröfnete Pe ve 
‚führung eines, nur dem oberflaͤchlichen Blite abenteuerlich duͤn⸗ zulaſſen, um ſo weniger als verſprochen worden en e 
Wahrheit jemer Ungaben die Buͤrgſchaft bei Namens 











































tenden Wertes bereite fir den Armeen vorhandenen Elemente Die ghenermär 
wurden ſchon In frügern Auffägen nachgewie ſen. — Zulegt ſpricht geachtetſten polniſchen Generale beizubringen. a Yin 5 
der Derfaffer von ben pieherigen Leiſtungen und den fernern Aus: | ten Fragmente lauten: „Wiatka. & b ur 


Yolen, toll: wie Muntairperſonen, alt 
eben durch eine Spelaltommiſſion gerlchtet — 
ſchen Offizlere Sreſſer und Bezobrazew früher —— 
Adjutanten des Großfärften Konftantin hinlan betaum 
den alle moͤglichen Mittel an, verſchwende 
ſprechungen, um die polniſchen M pad 
Dienft des Katferd zu treten. N 
aten ®infenregiments werben alle voridufis mad Be 
SHauptftabt von Sibirien, gefehlt; Ihre ITBT — 
unbefannt. Im gurst und Morenti finden — NE het 
Yolen, die bios amd Worfiht, weit fie Im Jahr 6 
bächtig erflärt worden waren, pieher zeſchleypt 

Kunst der Ohrift Tarnomäfi, bie Kapitatnd BUT u © 
ber Graf Bitter Oefotinett, In MWorencd De NS rei 
fall von Wilma, der Apotheler Wayne; Bft, fiel 
Butharyn, Os tierto und mehrert andern. ‚er heran 
Stadt fm Gouvernerment Niſcnelaonogvd· 


fichten der Salnt-Simoniſten. @r macht zuvoͤrderſt auf das 
Wunder anfmerkfam , dat einige hundert Männer aus den obern 
und geblideten Ständen, Männer von Geiſt, Kenntniſſen, Muth 
und Thatigtelt feit zwei Jahren beharrlich unter Schmach und 
Hohn, und mit jeder Selbftverläugnung an dem begonnenen 
‚Werte fortarbeiten. Hierauf ſpricht er von-bem ſchnellen und 
tiefen Eingange ihrer Ideen und Vorſchlaͤge in den vorhandenen 
Weltlauf. Er ſagt In dieſem Betreffe: „Mad ten Grelaniffen 
des Jullus, miltten unter dem Geſchrei mach Krieg, waren wir bie 
Erſten, bie da bebamptet umd fait jeden Tag wiederholt baben, 
Has Wichtlgfte fen Frieden und Bundniß zwischen Franfreich und 
England (md ſpaterhin ehenfo mit preußen, als der Hanptmact 
yon Deutſchland). Diefe Aufgabe fit zu ihrer Loſung welt gebie: 
hen, und wenn wit Hrn. v. Talleprand gem jede diplomatiſche 
Ehre davon zugeitchen, ſo ſprechen wir uns das Verdienſt zu, die 
Sadter- durh die Vreſſe vorbereitet und populariſirt zu baben. 
Einige Monate hindurch haben wir dad Amortifement In feiner 
Bföhe gezeigt, und gleich darauf, bei der Merbandiung des Bub: 
gets, war die Abihaffung mab, fie wird in dem naͤchſten Jahte 
unfehlbar hattiinden. Wir haben feit und beharrllch auf @infüb- 
zung einer fieigenben Erbſteuer gedrungen, ımb alsbald bat die 
Kommitffion der Deputirtenfammer den Grundſaz anerkannt. Bor 
viergehn Tagen erft haben wir, in Folge unſers großen, welter: 
zweigten Syſtems, auf die Wichtigkelt einer Eifenbabn von Havre 
nach Marfellie und auf die unermehtihen Vorthelle aufmerkfam ge⸗ 
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45 Jahre alt waren. Man füfeee fe Maß 
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dort fa den Minen arbeiten. Alle bie, 
ten veruntheilt find, verlieren ihre Vor⸗ und Zunamen. 
bejelchnet hat; und mac biefen ruft man fie, 
3% begegnete hler einer Menge Kinder von 10 


man nah Sibirien. Weiterhin begegnete ic 
döulihen Detafhements, 


flucht ſuchend, In die Hände der Kofaten 
Kriegsgefangene fortgeführt werden. — 


rlladirte Käufer, die man Oſtrogl nennt. 
peſteten uud finftern Hütten, 


Rangs und jeden Geſchlechts, 
den Anblit. — Kaluga. 
junge Gotthard Sobansti, 

Nachdem er fünf Fahre in 
bracht, foll er nah Sibirien gebracht werben, 
vernement Wladimir. 
und ſchrekliches Geräufch, 


den, baarſuß wach Gibirien singen, 
meine Soldaten in bie 
Sifiriens vetthellt zu werden. 
dem Sqhritte fanten fie 


um ſich leichtere 


tethandelte, in einem 
relſen. — Krupta, 


gelt, von Lelden 
Üorbacemicze, 


in Ketten nach Sibirien geführt. @&s waren folde, bie im 


auf die vom Czaar bewilligte und vom Könige von 
Sarantirte Aumeſtie fih nah Polen zurüfzufehren ent: 


Übloffen Hatten, 


Viele von Ihnen vergoffen helße Chränen, als 
fie ung erbiiften; . 2 


mist mehrere verfuhten zu fingen: „Noch iſt Polen 
ben Perioten!” Andere riefen ums gu: „@eht juräf, gebt zu⸗ 
or unfeer gellebten Mutter, wir gedenken auch moc eimmal 
du Fommen.“ — Jenſeits Choracemicze. Hr. War: 
—* Eetſcall von Dsmlana (ener Stabt, wo bie Airalfen 
führe, Kinder und Greife In einer Kirche morbeten). Man 
. ihn mit Wort mmter Vedefung von Geudarmen, Hände 
Füße mie Ketten beladen, einen eifernen Ding um den Lelb, 
* Alnem Deif um den Hals im Verbindung fand. Sein 
eineg Bart fie die auf bie Bruft herab; fein Kopf war in Form 
er if sefhoren, feine Kleidung Halb ſchwarz, halb weiß; 
dur Zwangsarbeit auf Lebenselt verurtheltt. — Bobrupst, 
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weiche zu biefen Arbei- 
Die 

Waͤchter leunen fie nur an den Nummern, mit denen man fie 
— Draljom. 
zu 412 Jahren, 
Frauen mit Ihren Säuglingen in den Armen, Greiſe; alle fleppte 
noch mehrern 
aus 400 umd mehreren Perfonen be: 
ſtehend. Dis find die ungluͤtlichen fächtigen Famlllen, bie in 
ben utthaulſchen, volbpuifhen und pobolifchen Wäldern eine Zu: 
fielen, und nun als 
Vom Gouvernement Mo- 
hilem am befinden ſich auf allen Stationen befeftigte und verbar- 
Diefe ſchmuzlgen, ver: 
In denen man bie zur Transpor⸗ 
tltung nach Sibirien beſtimmten Verbrecher unterbriugt, wim⸗ 
mein jezt von Schlachtopfern des Aufftandes jeden Alters, jeden 
unb gewähren einen herzzerrelßen⸗ 
Im Oſtrog dleſer Stadt ſeufzt der 
Arme und Beine mit Ketten beladen. 
dleſem ſcheußllchen Gefängniffe zuge: 
um bier auf Le⸗ 
denszeit in den Minen zu arbeiten, — Lipnomw, Dorf im Gou- 
Bir hörten von Weltem ein fonderbares 
wie wenn es aus den Eingeweiben ber 
Erde time. Es waren 150 edle Litthauer, die mit Ketten bela- 
Ihr Urthell lautet, als ge- 
Regimenter des Kaufafus, Orenburg und 
Einen herzzerreißenden Anbllt 
boten zwei junge Grafen Tyotlewicz, fait noch Kinder. Wei je: 
unter ber Laſt ihrer ſchweren Ketten zu⸗ 
ſammen, und bettelten bei den Voruͤbergehenden um Almofen, 
Ketten kaufen zu finnen, bie ihnen ihre mit- 
Hüter verweigerten, — Simitiew, im Gouverne 

ment Gmolenst. Her fah man den General Prondspnstt, den- 
felben, der die bemeinenswerthe Kapitulation von Barfhau un: 
bequemen Magen mit feiner Gemahlin 
Dorf im Gouvernement Mobilew. Etwa 
Befangene Soldaten ohne Arme, auf Krüfen, ausgemer: 
und Erſchoͤpfung, nad Sibirien geihleppt. — 
Einige Detafgemente von 50 bis 60 &ol- 


Feſtung im Gouvernement Meinst. Sechshundert Soldaten vom 
sten Linlentegimente ‚von den Kuszelfcen Yigern, der Höllen» 
fompagnie und andern von dem am melften ſchuldig erklärten Re⸗ 
simentern, zur Beftungsasbeit verurteilt. ie werden in Ban- 
ben zu zehn geführt, mit den Armen an eine lange eiſerne 
Stange geſchmledet; man befreit fie davon nur in bem Yrkefte: 
funden. — Hier feufpt auch im Kerfer, fein Urthell erwartend, 
ein edier Litthauer, Baba, beſchuldigt, daß er bie Feſtung den 
Juſurgenten habe auellefern wollen. Me man ihn ergrif, führte 
er eine Lifte ber Patrioten hei fih; es gelang ihm, fie zu ver 
fälingen; die Shirren riffen ihm mit einem Eifen die Zähne aus 
einander, zerflelſchten ihm den Mund, und riffen ihm einige 
Bruchſtuͤte des Paplers aus dem Schlunde.’ 
Schwelz. 

+ Züri, 12 April. Seit Anfang dieſer Woche iſt unfer 
großer Math wieder verfammelt. Mehrere in unfer Staatsleben 
tief eingreifende Vorfchläge find ihm bereits vorgelegt worden; 
andere eben jo wichtige liegen Im Bereitfchaft. Vorgeftern 
wurbe mit 151 gegen 51 Stimmen bie Aufhebung bes „‚Kolle- 
glums- der Chorherren des Stiftes am großen Muͤnſter“ beſchloſ⸗ 
fen; Hingegen fol das Stiftsgut auch In Fukunft ale ein ab: 
gefondertes Kantonalgut verwaltet und, unter Beachtung der 
auf demfelben kraft befonderer Rechtetitel baftenden Verpflich⸗ 
tungen, für die Zweke der Kirche und des höhern Unterricts- 
weſens umngefchmälert verwendet werden, Die Verwaltung wirb 
einem Amtmann übertragen und unter die unmittelbare Auffict 
einer Stiftöpfiege von fieben Mitgliedern geftelt, unter beuen 
fi zwei Geifttihe und zwei Profefforen befinden follen. Auf 
diefe Welſe hoft man einer Vermiſchung diefes Stiftungsgutes 
mit dem eigentlihen Staatsvermögen auch für die Zukunſt voll: 
fommen vorgebeugt zu haben. Der Vorwurf, daf man Kirchen: 
gut in Staatsgut verwandle, konnte diefen Beſchluß nicht tref- 
fen, well ſchon im Jahre 1805 die helvetlſche Liquidationstom⸗ 
million das Stiftsgut für ein Kantonnalgut erklärt hat, und 
bie Frage, ob unſre Landesfirche als Subielt von Bermögend- 
rechten fönne angefehen werden, burd Die Gefhicte verneint 
wird, auc früher ſchon aus dem Stiftdgute Werwendungen für 
nicht kirchilche Zweke ftatt gefunden haben, @inyig die Frage, 
ob nach den Ausdruken der Urkunde von 1803 der Staat die 
Korporation der Chorherren aufzulöfen berechtigt fen, fonnte 
einigem Smeifel unterworfen fepn. — Geftern wurde das Kon- 
fordat über die Gewaͤhrlelſtung der Verfaffungen beratten. Die 
Diskuſſſon war fehr ernit, und dauerte, wie die über das Ehor- 
berruftift, vom frühen Morgen bis Mbends fpdt. Wie zu er- 
warten ftand, wurden gleich ** derſelben von den An⸗ 
haͤngern des Konforbate Alle, melde hin au fiimmen mirben, 
als geheime Gegner oder doc laue fhmwanfende Freunde 
der Verfaffung, und das Konforbat als eine Schuzwehr u > 
net, beren de Landſchaft gegen die Stadtpartei bebürfe. D 
Beweife wurben ans denjenigen Epochen der vaterländifchen Be: 
ſchlchte bergebolt, die der aufrichtige Freund des Materlaubes 
am llehſten mit dem Schleier der Vergeflenbeit bebeten möchte; 
umd mit aͤhnlichen Argumenten wurde darauf vom der andern 
Seite geantwortet, So werden die kaum vernarbten Wunden 
bei jebem Anlaſſe wieder aufgerlſſen, und während man in 
neuen ſchoͤn geregelten Staatsformen das Heli des Landes fucht, 
bie Kluft zwiſchen den Parteien Immer mehr erweitert! Die Ge: 
ſchichte des Konforbats betreffend, vernabm man aus dem Munde 
bes erften Gefandten: burch bie wahrhaft 'bedauerlice Stellung, 


in mwelder ſich Me Leoragung binfichtlich der An beit von 
Baſel befunden, babe ſich befonders bie Gefandtidaft von Har- 
gau gedrungen gefühlt, Die drei vorörtlicen Gefandtichaften gu 
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5.genieinfamen Berathung (ne quid respublica detrimenti y verbinden ſich wechfelfeitig Inniger zur Erfüllung der ihnen ge- 
ordern; Dierauß fep ber Entwurf hervorgegangen. | mäß dem allgemeinen Yundeevertrage eegrben lat, Zn 
wintung geheimer Comite s babe nicht hatt gefunden, fondern | man aber, wozu biefe Beträftigung fhon vorhandener Pitihten? 
ER liederzeugung, daß Stilleftehen zum Werberben führen | fo mag bie Sntwort fon In — 
















‚ die Gefandten geleitet. Diejenigen Vertbeidiger des | dab einige Kantone die Ihnen obliegende Bundespflicht zu er- 
ordate, ar mit wirtiihen Gründen kämpften, ſchlugen füllen fih welgerten. So baben Uri, Schwyz, —* und 
en doppelten Weg ein. Die Einen fuhren, obwol mit wenig | Wallis den Perfaffungen der neu fonftituirten Kantone bie Ga— 
it und auch {m diafektifher Hinſicht mit fichtbarer Schwäche, | rantie verfagt. Was ift demnach matärliher, als daß biefe 
ftaatsregtlide Unſchuld bes Kontorbats darzuthun, Indem | Kantone unter einander fi ſelbſt garantiren. Man mil auf- 
bes weder dem Bundesvertrage noch der Kantonalverfalung | heblih maden, daß man das Proielt des Konkordats nicht ber 
viderlaufe. Aufrictiger und darum au mit beferm Erfolge | Zagfagung vorgelegt und von ihr den Alt habe ausgehen laffen. 
umentirten bie Andern: „Das Konfordat fen eine politis | Allein die Kae bat bereits ſattſam bewleſen, daß biefelbe 
e Mothwendigfeit; außerordentliche eitumftände erfor: | keinen Beichluß I« affen fähig. iſt. Diefelbe konnte ih nicht 
mn amd außerordentlihe Maaßregelu. er Bundesvertrag | über die geringfügigften Dinge vereinigen, gefämelge denn über 
rüge dem Bebärfnife der Gegenwart nlcht; er fen zum Theil | eine fo bohwictige Sache, wie das Kontordat. Ein Lauen- 
tif fon aufgelöst. Das Bolt der neu fonftituirten Kan: | mer von Url und Steichgefinnte würden, wenn ber Gegenftand 
ve fehme fih nad einem kräftigern Werbande ; biefer Stimmung | In ber Tegfazung eröfnet worden wäre, mit Echmähreden ge: 
ifen die Meglerungen Meiſter zu blelben we Durch das en denfelben loggebrohen fenn, umd Mermahrungen ju Proto: 
smforbat erlange man wenigitens für bie näcite Zeit die beab- ol gegeben haben. Die Tagfazung hat Ihre Untästigfeit (6 
dtigte Berubigung, und gewinne die erforderliche Mufe zur | bewährt, daß eine Umgebung derfelben nicht getadelt werden 
earbeitung eines neuen Bundesvertrags, mwelcer, bei der ge» | tan. Ein anderer Vorwurf, der dem Kontordate gemacht wird, 
awartigen Abnelgung mebreret Stände, einzig durch ſolche | beruht darin, derſelbe verleze die Kantondverfaffungen und den 
eparatverbindungen zu Stande fommen idnne. Man fen des | im benfelben auf eftelten Grunbfaz der Wolkefonveralnetät duich 
‚igen ad referendum VPehmens müde; darum hätten die Ge: | das barin aufgetellte Schiedsgericht. Wleln au biefer Dot: 
ndten, jumal fie der Mehrheit bes großen Mathes fiber ſeyn 
unten, ganz wobl gethan, ben Entwurf zu unterzeichnen; iR, 
» hätten dem wärmften Dank bes großen Rathes verdient.’ 
n Seitenbiiten auf die bisherigen Tagfazungen fehlte es nicht; 
(bft der Präfident der Werfammlung durfte — wir hoffen, aus 
nfenutnig — fagen, es fen felt dem Jahre 1814 nichts gefhe: 
7. Velläufig wurde fhon darauf, angefpielt, daß künftig bie 
'efanidten überhaupt ohne Iuftruftion fimmen folten. — Die 
ppofition gegen dem Cutwurf war lebhaft und nachdruͤlllch. Ju 
iner ftaaterehtlihen Blöße wurde er vornehmlih durch den 
bertlchter Wirk, einen unfrer aufgezeichneteften Redner, darge⸗ 
cut, und feine ündertraglichtelt ſowol mit dem Urt. 1 unb 8 des 
jundesvertrags als mit den Urt. 1, 58 und 45 ber Kantonsver- 
fung auf das ſclagendſte bewiefen, — Bei der Abllimmung er: 
ärten fib 127 Mitglieder für, 61 gegen bie Ratifilation des 
sonkordate. Mit 118 Stimmen gegen 65 wurde der Gefandt: 
haft der Danf des großen Raths bezeugt ; bie Minderheit hatte 
uf eine Misbiigung ibres Benehmens angetragen, ba fie ihre 
tollmacten überferitten habe. Macträglih wurde ber Megie- 
ungeratb beauftragt, dahin zu wirten, ba$ fämtlihe eldgenoͤſſi⸗ 
he Stände dem Kontorbate beitreten. Belläufig 50 Mitgiie- 
er ber Minderheit wollten bente bei bem großen Mathe eine 
sriftiiche Verwahrung gegen den geftrigen Beſchluß einlegen; 
ter die Mehrbeit der Verfammlung erklärte fih für Nictan- 
nnahme biefes Aetenftüts, das mun ohne Zweifel In dem oͤffent⸗ 
ihen Blättern erfhelnen wird. — Die Handwerkerverfammlung 
n Barferftorf am 8 d. M. ift rubig abgelaufen, Ungeachtet in 
erſchledenen Lan genden, felbit buch Beamte, war entge- 
en gewirkt und zu dieſem Eude auf den nemlichen Tag Sepa⸗ 
atverſammlungen von Handwerlern veranftaltet worden, fanden 
ih doch bei 5u00 Menfchen ein. Wufgeftiftete Leute ſuchten bie 
Berbandlung zu ftören, aber ohne Erfolg; 1700 Hanbwerter uns 
ergelhneten die Petition. Die würdige und gemäßigte Sprade 
ser drei Wortführer wird allgemein gerühmt. j 
, A&dweis, 12 April. Während die Einen das jüngft zwi⸗ 
hen fieben Kantonen eingeleitete Konforbat hoch prelfen, as 
sein die Andern es heftig. Das Volt aber bezeugt allerorts 
eine Freude über den energiihen Schritt. Die Gegner bes 
konfordats werfen bemfelben vor, daſſelbe verlege den beftehen: 
ven allgemeinen Bunbesvertrag. Alelin dleſer Vorwurf iſt grund- 
es. Der Zwei bed allgemeinen Bundesvertrags zwifhen ben 
22 Kantonen ift Garantie der beftehenden Berfallungen, Hand⸗ 
zabung der Mube und Drbnung im Juuern, und Aufrechthal- 
tung ber Unabhängigkeit nah außen. Würde nun das Konfor: 
dat ein anderes Ziel feftiteten, fo wuͤrde es den allgemeinen 
— * verlesen. fer es hingegen mit den: lejtern den 
gleihen Zwek, fo widerforiht es Ihm nicht. Die fieben Kantone 


wurf it nicht Michaltend. Das Konterdat hat zum Zwele de 
Werfaffungen, und fomit auch die. in denſelben aus erden 
Volis fouveralnetaͤt, zu — Eine ſoiche Garantie {ft netb- 
wendig, Indem fonft leicht eine aftive Minorität, gegemäber el: 
ner pafliven Majorität, in dem einen und andern Kanton die 
beitebende Verfaffung über dem Haufen werfen Kinnte. Der 
allgemeine Bund gewährt die nothwendlge Garantie nicht, Im 
dem einerfeitd die Erfahrung lehrt, daß bie Glledet beiten 
zu feiner Schlußnahme fih vereinigen föunen, und ** 
miebrere Gileder den neuen Verſaſſangen die Garantie ef 
ten. Diefelbe müßte alfo andermärtd geſucht werben. ale 
aufgeftellte Schiedsgericht gefährdet die Werfaflungen wm 
Voltsfouveralnetät nicht, fondern fan vfelmehr diefelben. * 
man den Grundfaz aufftellen, dab die verbiünbeten Ye en 
ander ununterfucht beifpringem follen, dann. märe - 
heit und Alles gefährdet, dann wäre ein Bund ber _ — 
gegen ihre Wölfer, dann wäre ein neues Stanger: De He . he 
ein neuer heiliger Bund vorhanden. Mürde eine Reg en ab 
VBerfaffung mutbwillig verlegen, würden darüber 3 
ſſehen, fo müßten dleſe augenbittiih zu Gunften der —* 
gedaͤmpft werden. Wenn hingegen bei entitehenden Pa 
und Zerwürfniffen eine Unterfuhung eintreten mu ara id 
hierin eine Schupwehr für die Freiheit bes Volke. - 
nemlih aus der Unterfuchung, dab bie Verſaſſung A gie: 
der Regierung verlegt wurde, fo wird die leztere wi —*8 
fen, und die Kerken hergeſtellt. Wollte u 2 > 
aufftellen, es fol feiner dem anderk, weder mit m reine Sn: 
terfuhung , beifpringen, mit andern ine 
tervention ftatt finden, fenderm jeder Kanton . n ne Ryle 
felbft aufrecht erbalten, fo tritt der Zall ein, ng £ 

rung als Inhaberin der Gewalt teicht die Verf * 
verlegen, oder daß von einer Fattion bie beheht 4 
aufgelöst werden fan. Man kan nidt * —A 
einer ſolchen Auflöfung immer der Maijerl en bit 
dürfe; die Erfahrung lehrt das Gegenteil. —* —2 
darob auf, dab das Schiedgeriht ohne —** eilt 
fol. Das iſt doch febr natürlid. Erit an Ede 1 
jeder Schiedsmann das wahre Verdaltulß —— mitgt: 
fönnen, und {fm fönnen alfo füglih nicht — man glaubt, 
geben werden. Es iſt eine {rrige Unliht, 2 Gurnisten han: 
die Schlebsmänner können mach Wigtatde IR Diere werjerift 
dein. Diefelben haben eine bindende —5 (ehem fie na * 
deruht in der Verfaſſung eines Ort fr nicht bei 
fer fprechen müffen, und an berfelben End iuh folgt.) 
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Greoßtritannien. (Portamentsvergandtungen. 
derlande. (Schreiben aus 
Preußen. — Yußero 
der Brelfinnige. — 


⸗ Briefe.) — Zrankrei 
Brüſſel.) — Aalien. 
edentrie Belläge Nro. 447 


und 4148. 
Briefe aus Beimar, 


Braunſchwelg Göttingen 


Grofbritanunien, 

London, 41 April, Konſol. 3Proj. 83°. 
Der Eholeraberiht von London vom 41 
Erankte und 22 Todte. 
Trankte und 26 Tobte. ‚ 
Als man in ber DOberhausfizung vom 10 zur Tagesord⸗ 
nung fhritt, trat zuerft dord Shrewsbury für die Oteformbin 
auf. Ihm folgten Graf Elmerit, Graf Mansfieid, Graf Har- 
x*wby und endlich der Herzog von Wellington, welcher namentlich 
Hartowby aus⸗ 


Aptil albt 53 Er⸗ 
Der Cbholerabericht vom Lande 56 Er⸗ 


‚ ber Köniz ſed feineswegs fo 

bie Maaßregel einverftanden, 

’ - Nach wenigen orten 
trat Lord Wharncliffe mir einer Dede für 
und ſchloß fie mir den Worten: 

Reindfeligteit gegen bie 
mung bes Unterhaufes auf eine 
alrt wurde, feine ſeht Auge und 


völig mit feinen 
ald man dis glan- 
von Lord Grantham 
bie Reformbin auf, 
„Mir Scheint eine fortgefejte 
Bil, welche durch Die Zuſtim⸗ 
fo unzweldeutige Weiſe fanftio- 
vorfihtige Ausabung des Rechts, 
womit Ew. Herrlicteiten allerdings durch die Konftitutiom beflelder 
Mind.” Nach biefer Rede rief man alleemein nad Wertagung, 
Welse auch um 12%, Ude ftatt fand, 


Ueber die Slzung vom 44 April iſt und noch nichts zuge: 
tommen. 


Miniſtern über 


(Courier) Die Dickuſſſon über die Meformbitt iſt aber- 
als vertagt worden, die beutige Debatte aber (vom 41) wird ver- 
Ftage über die zweite Verlefung entſchelden. 
Stjung wurde der Herjog v. Mihmond vom Grafen 
“fh wegen Inkonfeguepz in ſelnem politiihen Benehmen 
ngegrifen. D Antwort war von einer Art, dab ein redlicer 
Mann darauf feyn fan; er erwlederte, er habe feiner Ueber 
3eugung und gebieterlfhen Drange der Zeit machgegeben, 
Konfeguen; Ittthume iſt der Stolz der Schwäche, Wnerfen, 
nung des Itttham⸗ iſt ber beite Beweis geiftiger Kraft. Der 
Merguig u. Cleveland hatte einen ähnlichen Angrif von Seite des 
Vatquis y, Londonderrv suräfjuwelfen. Dis war „zu arg,” und 
“ Mrößnte dere Worte dem edlen Marquls dermaafen in die 
E— daß fie noch davon klingen müſſen. Haben dleſe Antire: 
—— feine beffern Waffen , als verſoͤnliche Angriffe? Die wich: 
sen en der vergangenen Naht waren die des Herzogs von 
Wellington und des Grafen Harrombp, die erile, well fie die des 
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Allgemeine Zeitung. 
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edlen Herzogs war, bie zweite, weil fie das reblice Geitändnig 
eines verftändigen Mannes enthält, Von dem Herjoge werden 
wir wenig fagen; er trägt einen großen Namen, und da wir ihn 
für aufrichtig balten, fo koͤnnen wir mir mit Bedauern die bart: 
näfige Konfequenz eines Maunes Im Irrthume betrachten, ber 
bei einer andern großen Frage kuͤhn genug gewefen iſt, feinen 
Arthum zu geftehen, Der edle Herzog fdeint ſich auf die Be— 
hauptung zu ftäzen, daß bad Wolf fein Beduͤrfulß einer Reform 
fühle. Wäre bis der Ball, fo würde es nichts gegen die Reform 
beweifen. Wenn das Volf die Meform nice münfht, und Me- 
form doch für bie beffere Meglerungswelfe und bie Wohlfahrt bes 
Bolks nuͤzlich iſt, fo muͤſſen kluͤgere Köpfe als bie der Menge 
ſich für die Reform entſcheiden. Die Mede des Brafen Harrowby 
ſtellte "die Frage ins rechte Licht. Jeder vernänftige Mann wird, 
wenn er fie gelefen hat, fagen, daß jeden Argument gegen die 
äwelte Verlefung wernichter iſt. Die Sache des eblen Lords iſt 
ebel, und er bat in einer Art von Infplration gehandelt. Gr 
ſteht zwiſchen zwel ertremen Parteien, aber er bat das Rand im 
Rüfen und muß fiegen. 

Unter ben Werfonen, welche dag Morning: Chronfeie ald Kan- 
bibaten zur Pairfchaft bezeichnete, befindet fid aud der Graf 
Dundonald (Admiral Cochrane). Der Courler wendet ein: ehe 
ber Admiral auf die Valrswärde Auſpruch machen tönne, mie 
er etſt von dem, wegen beträgerifchen Boͤrſenſplels wider Ihn er: 
laſſenen Urtheit gereinigt, und in feinen Rang in der Marine 
wieber eingefezt ſeyn. (Daß lesteres bereits geſchehen fen, wie 
mehrere Zeitungen meldeten, war demnach eine irrige Angabe.) 


(@raminer) Die erniedrigende barbarlſche Sitte bes Pelt: 
ſchens bei den Soldaten iſt nun von den Mintitern vertheidfgt 
worden. Sir I. Hobhoufe beruft fih auf bie Mifitaire; dab es 
durchaus nothwendlg fev. Als er noch nicht im Amte war, beugte 
er ſich ſolcher Meynung nicht, Er fagt, wenn er elne Armee: 
ordnung neu zu entwerfen hätte, würde er bie Peitſche abzu⸗ 
ſchafſen ſuchen, aber beſtehende Ueber wil er unangeruͤhrt laſſen. 
So halten ſich die Whlgs für prlollegltt, alle Reglerungsinſtru⸗ 
mente, bie Ihnen von den Tories fn bie Hände fallen, zu ber 
nügen, Wenn fie in der Oppofition find, machen fie fih ein Wer- 
dleuſt baraus, dagegen zu beffamiren; wenn fie in der Regierung 
find, fo ziehen fle von der Fortdauer der Miäbräuce alle mögli- 
hen Vortheile. Zur Vertheidigung des, Yeitichens fagt man, auf 
dem Marfhe u. dgl, feyen andere Strafen, 3. B. Einfperren, Ent 
ahbar. Wenn Dis der 
in Friedenectie xv fagt 
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Ne 


Fall iſt, fo ſchaft die Peltſche weni 


Be! 
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Hant, Die Herren miffen aber, daf wenn bie Peltſche einmal g gen bie Miniſtet eime große ober Meine Mehrheit erhalten, fie 
bei Selte gelegt iſt, man le nicht wieder aufnehmen fan, wenn werden den Sieg davon fragen, und wahrfheinlih werben dann 
ein Arien ausbriht, Man muß In folder Dingen fonfequent | bie Geſandten der drei verbändeten großen Mächte bie Matifile- 
ſeyn. Wauſcht man ein erniedrigendes Geſez aufrecht zu erbals | tionen ihrer Höfe sum belglſchen Traktate fehr bald zum Mor: 
ten, fo muß man bie Leute {mn dem ermiedrigten Zuftande taffen, | fein bringen. 
der für das Gefez paßt, und dadurch erzeugt wird, Man lan “ gondon, 10 April. Die Debatte über das weite Derle: 
der Armee nicht fagen: Im Frleden folt Ihr als Menſchen, im | fen der Meformbill ifk vertagt worden; und da fehr viele Palrs 
Kriege wie Thlere behanbelt werben; benm biefe Leute werben Luft zu haben ſchelnen darüber zu ſptechen, fo birfte das Hans 
daun nice im Kriege ihre Empfiudlichlelt wegwerfen, und ben wohl nicht vor morgen ober übermorgen zur Eutſcheldung kom⸗ 
MRüten der Peitſche bloßlegen. Sie würden antworten; wie | men, die hoͤchſt vermurblih guͤnſtig für die Minifer ausfallen 
man und bisher fommandirt hat, wollen wir wieder fommanbirt | wird, obgleich noch Niemand die Stärke ihrer Mehrheit anzugt- 
feon, und macht deshalb nicht den Krieg, mo man unfers Muths ben weiß. Neue Gründe für oder gegen die num bereits fo viel 
und unfrer Energie bedarf, zum Signal für die Wiebereinfüh befprogene Maaßregel laſſen ſich nicht erwarten. Deunod war 
tung einer entehrenden Strafe. Die Sade it aber, daß man | man auf den Ton, mit welhem Graf Grey den Vorſchlag erif: 
den moralifhen Charakter unfrer Armee nicht emporheben mil. | nen würde, begierig, und iſt es noch auf bie Erklärungen und 
. Die frangdfifhe Armee feunt feine Veltſche. Das Prinzip ber Entſchuldigung derer, welche umzuſatteln und für die zweite Ver⸗ 
Ehre ift an Ihrer Stelle wirkſam. Wie handelten aber bie fran- Vefung zu ſtimmen gebenfen, nachdem fie im vorigen Oftober Dir 
zdirhen Linfentruppen bei der Julius: Revolution? Nicht wie er | gegen geftimmt Hatten. Won diefen leztern find gefern mei aul- 
wiedrigte Thlere, die deshalb ein Vergnügen daran finden, au | getreten, nemlich Graf Habbingten und Lord Gage, weiht 
Andere zu erniedrigen. IUnfere Arifloftaten mollen Werkzeuge von | beide überzeugt erklärten, daß dis bie lezte Gelegenheit fen, wel: 
einer Art, mie fie für Ihre Zwele paßt. Wenn der Bürger nur | #e das Dberhaus habe, noch mit Würde und Freibelt über bie 
mit Mitleiden und Abſchen den Soldaten anblitt, fo wird bie Bid zu rathſchlagen, und vieleicht im Wusiäufe Vleles, mas 
Sompathie, die fonft zwiſchen Bürgern und Sofdaten befieben ihnen noch Immer als hoͤchſt gefährlich erfäglene, gu verbeflern obet 
wärde, vernichtet. - zu vermitteln. Eine abermalige Verwerfung bed von ber ganjen 
In einem Schtelben, das bie Times bringen, heißt es In Nation anerfannten Grundſazes der Nothwendigleit einer Meform 
Beziehung anf Hannover: Nah dem Ableben unfers jezigen Ad: in dieſem Sinne, würde bem Kaufe ſelbſt das Verttauen der 
nigs wird die Trennung Hannovers von Großbtitannlen gewiß gemäßigten Bürger entziehen, und es würde nachhet gesmunnen 
ftatt finden, und des lezteten Reiches unmittelbare Verbindung | das thun müffen, mas es jezt, auf felne Vtlolle gien trajend, er 
mit erftgenanntem glutlicherwelſe gelöst werden. Pflicht ber eng: wärfe. Dis find wichtige Augeftändnifie, um ſo mein, als Lord 
lifden Staatsmäuner iſt es, dafür zu forgen, dag durch eine | Eitenborough (weider anf die Verwerfung der DIN In ber gemäß: 
fünftige Wermäblung keine Wledervereinlgung erfolge. tichen Höflihen Form antrug, daß fie binnen fen Mematen SuM 
er gondon, 10 April. Es war heute Morgen die beftimm- zweitenmaf verlefen werben folle), Graf Eartehuny und mehrere 
te Mevnung aller auf der Selte des Volls fiimmenden Pairs, | andere Lords, bie auf derfeiben Seite fpraden, bie Srdje der 
dad fie die Mehrheit haben, und bie Bifchdfe den Ausſchlag ges Gefahr, der fie ſich dabel ausſezten ebenfalls anerlauuten * 
ben würden. Nachahmungs- und kewundernewärdig iſt auch jegt | mar mennten, daß ſolche bios möglich, das Bert 
wieder die Stellung der Nation. Kaum fommen noch Petitionen | fung durch die Annahme der BIN aber „und alfo nur — 
vor das Oberhaus. Alle Drohungen haben aufgehört; es herrſcht | Wahl zwiſchen dem größern und tlelnern Uebel fer. 
eine tiefe, aber furdtbare Stille, auf bie ein Sturm folgen könnte, | diefer ‚Herren fanden ſich jedoch In Ihrer Aufiht durk kt 
der die äfteften Bäume zu entwurzelm drohte. Mas mir von der J rung ermutbigt, welde, mod vor dem Unfange det Dehi 
gegenwärtigen Stimmung im Sande befaunt fft, läßt bel mir feinen | Herzog von Bucingham gemacht batte , daß en fh MON. 
Zwelfel übrig, daß von dem Augenbiite einer zweiten Verwer⸗ | wenn die Megterunge- Reformbin verworfen würde, —* 
fung der WR im Oberhauſe an eine gemaltfame Ummwälgung ber Dftern ſelbſt eine Reformbill vorzuſchlagen modurd 4 
Anfıltutlonen Englands nicht zu vermeiden wäre; ein Freigniß, | Städte Repräfentanten erhielten, ohne ba 
dos den Untergang ber enropäifsen Urkftotratie bezeichnen würbe, J bisher genoffene Vertretungsrecht gauz te, treten 
die fi Dann doc fefbft Ihre Unfälle deizumeſſen hätte, wenu fie fuer zwei verrottete Flelen zu eluet Wahl — —* 
darauf bebarrte, das unwldertufllche Gebot der Zeit als den Bio: Auf einen ſolchen Plan gemäßlgter Reform iſt zwar = ve 
fen Ausbruf „neuer Theorien‘ zw verhoͤhnen. Doc bat die brit⸗ J im beiden Haͤuſern angefpielt worden; aber in der Kein 
tifhe ürifofratie troz ihres ſchelndaren Eigenſinns tie Geſchlchte nicht alle Reform Iotzufommen, und wahr 
unfonft Rubiet; fie iR beugfamer, als man {m Wuslande glaubt, und | men Zwleſpalt mit ber Iwsr wenig zabieiden, ET aan 3) 
tentt ein, wenn fie die Stimme der Nation nacdrätiih hört. | tel der abfoluten Antireformiten (@ehlnaten MOL u ur 
Diefe bar ih nun zweimal im Haufe ber Gemeinden fund gege— die Oppofition nicht zu ſchwaͤchen, hatte es DI „ Due 
Den. Men fan baker verfihert feon, baf die Lords die Sehne | ternommen, denfelben wirttich im Vorſchlas 1 erjperit, W 
—— — ————— MEER: Man verfteht bier beffer die | diefe Zoͤgerung haben bie Torles bie mi jite rtiäene 
ag Are adten, als auf dem feften Sande, welt bei | der Nation annehmiih zu mader; durd = pie Hände M 
ee 5 Bojonner entfaeiden fan, nad bie Intelguen and: | aber verrathen fie nur Ihre Furcht, uud vo geil daven inbel 
tt BE ae —7— die anderswo einen ſabetradenden, die Na: | Megierung. Graf Grey zog aus foateld —*8 MWerhober 
EUREN tief untergrabenden Einfluß üben, Mi; | er feste, dleſe Erklärung babe Ihn der N 
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bie Unerläßtichfeit einer Parlamentsreform {m Allgemeinen, und g zu Paaren zu treiben, es mit dem Beamten nicht zu genau neb⸗ 
felbit der befondern von feiner Adminiſtration vorgeſchlagenen, zu | men, ſelbſt wenn ſolche im Uebermaaße bed Efers, ee 
ermeifen; denn beides habe der edle Herzog anerfannt: die Grunde | fter, W int vergiefen liefen — eine hoͤchſt gefährliche Lehre, bes 
füge der Meglerungsbill und ber verhelßenen Big des Herzogs: | fonders für Itland, wo bie proteftautifchen Ontsherren, welde 
jegen ganz dleſelben; jeder Vormurf der tevolutlonaisen Tendenz, zusleich die Friebensrichter find, Häufig mit ben kathollſchen Bauern 
den man jener gemacht, müfe nun aufhören, und die Frage fep | in dem Verhaͤltniſſe von friegführenden Maͤchten Reben, fo daß 
aut ned, wie weit ber Grundfaz geführt werden folle, Hieruͤber | gewiß an Feine Unparteilichfeit zu denfen if. 

dräfte ſich der — 7 ſeht ag an, und gab zu verſtehen, Franfreig 

daf er geneigt fen, im Ausſchuffe bei faft allen fraglichen Punk: z . a 
ten Ah Aber ws —* * al —* den Gegnern 15 sin — A — —— 7 96, 60; 3Proj. 70, 10; 
seien. Die Etage If h un, er de6 Unterhaufeg I dem Dee der Deputistenfizung vom 42, deren Anfang 


tan, ba biefeg 
fo seniß fern tan deu dien As fo sroße Berdnderun: wir geftern mitthellten, warb faft ohne die mindefte Distuffion 


gen werde gefallen laſſen; und wenn biefes, ob auch bie Na: 
Dief fi fangen Streites eine Menge Artikel des Budgets und am Ende das Ganze bes 
* ——— — * fo müde, daß wenn Geſezes mit 230 Stimmen gegen 14 angenommen, 


das Dberhaud nur den Wunſch bilten lift ſich mit ihr aus zuſoͤhnen, fie 
ſich manche Modifitationen gefallen laſſen wird, da fie ja des hoffen Au ber Deputlrtenſizung vom 43 April wird ans 
darf, mit ber Zeit ihre Gerechtfamen du erweitern. Der Umſtand, | Hefündigt, daß abermals ein Deputirter, Hr. Chebaur, aus beim 

Mofeldepartement, an der Cholera getorben ſey. Ein Geſez über 


daß nut ſeht wenige Bittſchriften ans Haus geſchitt werden, iſt 
von Bedeutung, und ſchelnt auch von den Befonnenern als ein merk: 5 bie polftifhen und bürgerlichen Rechte der freien Farbigen wird au— 
genommen ohne Diskufffon, Das Sefez über alte Militafrpenfios 
nen (caisse de vötsrance) ft an der Tagesordnung. Der Pk 
fibent bemerkt, daß ulcht 200 Mitglieder aumefend find, Hr. La⸗ 
meth beiteigt die Tribůne und erinnert die Kammer an bie ben 
Siegern der Baſtllle verfprochenen Belohnungen. Der Handels· 
minifter ſchlagt vor, den Koͤnig um eine DOrdonnanz zu bitten, 
bie fih mit den Intereſſen diefer ehrenwerthen Kaffe von Bär- 
gern befafle; bis wird gebilfigt, Abermals erhebt fi die Schwie⸗ 
rigfeit, daß bie möthigen 237 Mitglieder nicht anweſend find, um 
das Gefez über die caisse de veterance zu ftlmmen. Hr, 
v. Echonen und der Handelsmintiter befhwören Die Kammer Im 
Ramen ber Menſchlichtelt, beifammen zu blelben, bis man efne 
binläuglihe Anzahl Mritgiieder, die fih noch in Paris befinden, 
ſchriftlich eingeladen habe, ſich in bie Kammer zu verfügen, „‚Die 
Anzahl ber Penfionaire, fagt der Minifter, beträgt 12,000; meh⸗ 
tere haben fi ſchon ſelbſt ermordet, um Ihrem furdtbaren @lende 
zu entgehen.“ Auf den beiden außerſten Seiten wirft man bie Schuld 
bievon auf das Minlſterlum, das nicht früher ein Gefez einge: 
reiht habe. Die Kammer beſchlleßt endlich bis fünf Use aufbdie 
Deputirten zu warten, an die man ſchreiben will. 

Das Parlfer Choferabulletin vom 42 April enthält 802 neue 
Erfranfungen und 317 Sterbefälle. In St. Denis erfranften 
aufs neue 103 Verfonen und 32 farben. Ein Cholerafal fam 
in St. Epr vor; 410 neue im Dlfebepartement. — sr. Perler 
befanb fid, den Bulletins sufolge, in fertfareitenber Genefung; 
Indeffen wollte man an der Börfe willen, e# babe ſich wirtiih 
eine Gaftrite beigefelt, was lange Schonung nöthig made; der 
Meſſager fagt fogar, ber Cholera: Anfall fey bei ihm bios deswe⸗ 
sen fo ſtatk geweſen, well er ſchon mebrere ſchwere Affeftionen 
einer chronlſchen Gaſtrite, einer Leberkranfpeit, ja, wie es hiefe, 
fogar eine Pulsadergeſchwulſt gehabt habe, Die andern Jour⸗ 
nale erwähnen hlevon nichts. — Mon der Cholera weggeraft 
wurden Ar. v. Mallevllle, Pair yon Ftankreich, und Hr, Bar: 
tetta, ein berühmter italienlſcher Arzt. Ein Gerücht ſprach auch 
von General Lamarques Tod; doch ſcheint es durchaus ungegruͤn⸗ 
bet geweſen zu feon; wenigftens verfihert Balignanis 
Meffenger, obwol der Aufall febr heftig geweſen, befinde 
ſich der Kranke bereits wieder in voller Genefung. Auch Br. 










































Abtrännige geſcholten, obgleich fie ſich für jezt nur zu dem Mer: 
ſuche bereit erklären in dem Ausſchuſſe die BIN modtfizirt au er⸗ 
balten, aber eben beöwegen von ben Reformern mit Mißtrauen 


iſt von grofer Bebeutung und trennt die Dppofition in drei 
Hauptthelle, die Uitrag, die Buckinghamparteh und bie Schwan- 
fende ; wobei iht Beitritt dem Miniftertum den Sieg verſpricht. 
Dennoch darfte die Kreirung einer Anzapt Valrs noch nothwen⸗ 
werden; im Falle nemlih bie Mehrheit fürs zweite Merle: 
fen fehr Mein iſt, oder Die uebertretenden zu große Kongeffionen 
” — Im Unterhaufe iſt man mit der Sehntenbid, un⸗ 
Heachtet des fortgefegten Wlderſtandes der Heinen itlaͤndiſchen Op: 
voftion, Beinahe zum Shiuffe gefommen;. iazwiſchen ardel: 
bet O Connell aus allen Kräften, Die Megierung in Irland der 
Heringen Yopularktde iu berauben, die fie noch etwa beflsen mag, 
und beſonders den Staatsſetretalr Stanley zum allgemeinen Ge: 
Wenflande des Haſſes zu maden, Indem er ihn fortwährend als 
den größten Fein darfelt, den Irland je gehabt habe. Auch 
bereitet diefer Rupeförer Miles darauf vor, das Geſchrel um bie 
Kufdfung der Union, ſobald nur einmal die Meformfrage ent: 
Dr it, a und zur Natlonalſache zu machen. Uber 
Fon Etage eidg fe, in fo weit fie Irland bettift, dort im hoͤch⸗ 
unbeliebt; indem die Drangliten fie als revolutionatr, 
und die DE pnmeifiten als unbedeutend, ia für Irland beſchim— 
pfend verſchrelen. Bu glelcher Zeit dringen bie Drangiften meh: 
Feten Grafſchaſten fy pie Regierung, bei ihnen das Infurreltiond- 
Heft) Im Kraft treten zu Laffen, welches den Friedensrichtern grän- 
* UMd verantwortungsfteie Gemalt einrdumt. Da bie Re: 
er ng fich deifen geweigert hat, fo find vor ein paar Abenden 
re Oberhauſe deswegen Klagen vorgebracht worben, wobel ber 
ho von Wellington, der ſid bo bei einer andern Gelegenheit 
ausm Od) gegen Bärgerfrieg erflärt bat, fi mit einer Härte 
A6dräfte, bie er nfe in feiner Amtsfuͤhrung bewleſen. Er meynte 
uewillch, eine Regierung müffe, wenn e# gälte ein unruhlges Bolt 
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eit en. — Fortwaͤhrend kamen J dem Miniſterlum bes Innern zugetheilt werden, bie geiſtlichen 

Deu die eg er Intendant ber Clvllllie | Ernennungen aber auf ben Vorſchlag elues Pralaten geicehen, 
ftelite auf Befehl des Könige 300 Matrazen zur Verfügung des | und was man ehemals die feuille des benefices hieß, wleder 
eeineprifeten, Die Appartements der Königin waren mie zu | bergeftelt werden: Dafür folen ale literarifgen Erahlifements, 
einem Gpitale umgemandeit, wo mau unaufpörlih Kemben, die bisher unter dem Minffterkum ber Öffentlichen Arbeiten fan: 
Strümpfe, Bett: und Kleibungsftäfe einpafte, umd am die | den, wie bie Atademle, der botanlſche Garten, das Colläge de 
rftigen Franco, bie Vibfiotgefen, die Runffgulen, und die Aminijire 
— — * tion der encouragemens des arts et sciences dem Miniſterlum 


Bon Selte Spaniens wurden gegen Franfreih Quarantalnen 
; des Öffentlichen Unterrichts zugethellt werben, was In jeber Hin: 
von 415, refp. 5 Tagen angeordnet; auch Sardinien hat geihärfte — Bene wire, janien Mfer Veh ' on 


Sanltätemaapregeln ergriffen; daſſelbe geſchah längs ber ganzen ee yrn are Miete Eike 


belgiſchen Gräme. u Unftalten 
. @in großer Thell der Polen iſt bereits In Lunel angelom⸗ er a a gan fiht 
men und wurbe bort freundfich empfangen; andere belaen PUR J in, warum bisher die Mlademie mit dem Straßenban und 
entfeiedenften Widerwillen in „die Gätmpfe von Lunet” zu die: = Pin in Ein Deinffterkum gehörte, und warum fe sen den 
den; viele verlangen, fi ber früßern gaflien Mufaahe MER En Huierfsdten sänglch gerennt fon flte Die 
a eekr Untrfatemit: | Befünigen Menerungen I ben Arten der Mara a 
ſolche bie ’ i die aufgehänf: 
— en 1 ee er | dar raum si, 
nen Ausnahmsgeſezes, “ n e 
meld lezterm Lande die Wilbung eines polulſchen Aavallerletorpt ei de — — — ae ehe 
———— chen von ben zwei | der Erhaltung des Friedens überzeugt. Es rüfet Die. map 
(Temps) Die Cholera wird, ganz abgef i Gonftantine aus; das Kommando war dem General Bugraud 
Miltonen, und — — = —— 2 acht, füchnt aber jet für General Woper bekimmt ya fe 
verlangt, Fran theuer zu fie . + ri 
über Diefen Worfhtag abgeftimmt ift, hat ein Muntjipaltonfel, | dn bie *** von — ud — ige 
das von Poltiers, ohne fi auf den lahmen Gang bet Sentrall: | tonie gegenwärtig von iörem @nbe rafch entgegen, we) 12 
fation zu verlaffen, aus eigener Machtvollfommenheit und ohne | bie — — für ihren Werluft entfadbigen. Bon 
mintfterlee Erlaubni 5000 Fr. votirt, um ben Preis des Brod6 | gier kan Frantreich ar i ehr die Mebe; doch bat fir Marld ehr 
herabzuſezen, In Erwägung, daß unter allen Geſundheltsmaaßre⸗ | der Cholera iſt faft nicht m u Ken verlafen, wod ale 
gein, welge bie Umftände erheifhen oͤnnen, bie Ernährung bed | geſchadet; 40,000 Perfonen haben 
Bots die nothwendigſte ft. Diefer Entſchluß iſt ernſtet Art; er Unternebmungen fioten aufs oa — wat allem Au⸗ 
beweist, wie fehr die Departements das Veduͤrfnih wahrer Juſth ** varls, 15 April. — be wird umgefäfr 
tutionen fühlen, und man fan baraus abnehmen, wie die Suspen: | deine nach die legte, und bie D - Dong Der Dkeform Babe J 
fion des @efeses über Die Munizipalwahlen, die man der Unger | im November beginnen. sen bieh am Der Wörfe, aber ji 
dulb und der Ermattung der Kammer vor einigen Tagen entrif: | noch feine fihere Nachricht. ge Gen mt einer Mehtheit vor 
fen hat, aufgenommen werden wird, Der Bericht des Hrn. Gt: | eilig, die zweite Werlefung ber . — Deshalb nehm 
Ion über den Gefezesvorfhlag In Wetref der Muntzipalorganifa: | 7 Stimmen, Andere fagten 9, ee der Deputirte Ehe 
tion ſcheint uns in biefem Wugenbiife von hoher Wictigteit. | die biefige Rente einigen Aufſchwu ee m Mond faf er 
Wird aber die Kammer Zeit finden, mit Gadtenntnif darüber | baur iſt geſtorben. Pt. .. und warf fih, als Brom 
gu fimmen, Die Organifation der Gemeinden iſt lazwlſchen fo | geſtellt, verlangte aber Eid * ne jum Tree dt de 
dringend, daß eln Im der Cile votirtes Geſez noch mehr werth | fais ihm einiges geftattete, @ z einer Hlye, au wire es 
it, als gar feines. Wir rathen deshalb der Kammer noch nicht, | Sorbets ber. Nachdem er gs umte, gwei ober drel si 
Diefen Gefegesentwurf wie das Wudget der Einnahmen zu behan- VWoltsfreund,“ fagen perlers r Gamer act, dat Mb ah! 
dein, aber die leeren Bänfe machen mis bemerfilh, daß unſte | voll aegeflen, verbraßte er ENT äheien if Im ” 
Bitten, um die Mitglieder jurüf zu halten, unndy wären, ir | feitdem wieder einigermaßen — — foften ruo Die 740 € 
Icben nicht mehr in den Beiten Roume, mo bie Gefeggeber es fih | nehmen. Mon geftern bie beat  äuraer ob, man ME 
zur Ehre rechneten, auf ihren Sigen zu fterben. Eranft ſeyn. Vlelleicht naͤhme Zwar find De Haifthuteaunn ir 
“Doris, 43 Wprl. Das Kabinet iſt gegenwärtig befhäf- | beſſere Maaßtegeln — —w8 
tigt, die Stelle von Montaltvet, der detanntuch bie Elvidifte er: | Lid eingerichtet, man findet dor eiptionen nehmen tägl I 
hält, zu deſezen Guigot in feit Tanger Zeit dagu beſtimmt das | entgelblihe Arzneimittel ; die Suft aeber‘ 
Minitterium des Öffentlichen Unterrichts zu erhalten, und wenn 
man ed nicht Cuvler geben will, fo iſt aud Niemand beffer dazu 
geeignet; bie Schwierigteit Itegt nur darin, daß Guhzot Prote- 
ſtaut iſt, fo daß man ſich ſcheut ihm den Kult zu übertragen, 
um niht bem ohnehln ber Meglerung abgeneigten katholiſchen 
Klerus eine neue Gelegenhelt zu Deflamationen zu geben. Es 
foll daher der Kult von der Öffentlichen Erziehung getrennt, und 
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und der Muth des Kronpringen bat au! gr per pofnifcht 
bei bat man Fehler begangen. wergebend I 1. befannt ge 
Seneralftabsargt Wolowett in ber Mevue * aetlich Ten 
macht, daf eifigfaures Biel für die * —* 
Dupuptren wendete dis Mittel nn autor den jenlgen 
die Feuchtigkeit einen ſchllumen zo. an Tag die Sttaten 
ſtaͤnden äußern fol, begleßt man den 8 
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alle Bruimen und Schlauche find fu Bewegung, und man ver- 
mehrt dadurch den Straßenfhmu;, der die Verbreitung ber ge: 
führlihen Miasmen befördert, an vergift auch, die an der 
Cholera Verftorbenen in Doppelte Saͤrge zu legen; die Gärge 
bhäuft man auf Wagen, die gewoͤhnlich zum Aus lehen denen. 
Del allem dem nimmt die Cholera ad. Nice blos die Anzahl 
der Kranken wird geringer, fondern das Uebel ift gelinder wor- 
den. Es war Aufangs fehr ſchwer, die Cholerafranfen in Schweiß 
sa bringen: jezt find fie dazu geneigt. In den Departements 
entwifelt man zum Theil auch große Vorſicht. Die Märkte, be- 
fonders Flſchmaͤrtte, werden gereinigt, bie Straßen yon den Zie⸗ 
gen und Hähnern befreit, an ben Küften verbietet man bie 
Mufdeln. Der Stadtrath vor Marfelllfe Hat 200,000 Franken 
gegen bie Cholera votirt, Die Handels kammer daſelbſt wird 
noch elne beſondere Summe ſtlmmen. Bei Gelegenheit der Nach 
aus der Provinz iſt nos zu bemerken, daß im Drparte- 

ment du Lotret die Brandftiftungen ſeit einiger Zeit ſehr über: 
band nehmen. — Heute wurde der Prozeß ziwifcen Enfantin 
und Rodrigues entf&ieden. @riterer hatte geltend gemadt, daf 
feine Affociation feine bürgerliche jep, und daß fi dem franzs: 
fiiden Geſeze gemäß die Gerichte nicht in die Geſchaͤfte rellgleu⸗ 
fer Affoclationen zu mlſchen hätten. Das Gericht erklärte ſich 
jedoch für fompetent, und befahl, daß bie Slegel von der Bl— 
bliothet Enfantin'g weggenommen, das Inventarlum gemacht 
und bie Liquldatlon vorgenommen werde. Hr. Rodrigues ver- 
fuhr gegen feinen ehemaligen Genoflen nicht fehr freundiih, Er 
‚ wenn er Cufantin nicht verflagt hätte, nicht der gering- 

fen Unannepmitigteit ausgefest gewefen. Die Mittwe Petit, 
welche 130,000 Franfen geliehen, Hatte ihm ausdrüflich erklärt, 
fie verlange das Gerd nit zurüf; eben fo Everard u. A. & 
eben nur wenige Koupons der &t. Slmoniſtiſchen Anlelde 
und einige Wechſel übrig, melde bie Inhaber gern gegen andre 
von Chevalier unterzeichnete ausgetaufgt hätten, allein MRobri- 
SueE bot aues auf, dig Ju bintertreiben. Er ging zum Banfier 
“Gerd, zu Hrn, Thirion Montauban, zu den Deputirten 
Bandet Dulary, zu Prn. Hamel von Havre u.a.m., 

“nd dat fie, die yon Ipm unterfriedenen Papiere nicht gegen 
aus zutauſchen, welche Chevaller anbot. Hr. Dulard gab 

e Koupons zuruͤt, und bat, ſie ganz zu vernichten; aber 
Rodrigueg verfaufte fie. Dabei wohnt Modrigues Immer in 
dem Haufe mit Enfentin, bezahlt feine Miethe, und 
molte heute ben Druter des Globe bereden, das Blatt nicht 
rer Betausjngehen, Afefer Progeh fheint den St. Sinoni- 
fen nichts Du fhaden; fie Hilden im Gegenthelle bedeutendere 
—— ie, Es if nit mehr ſicher, ob blos Ehevaller ſich 
Gem nd Begfhe, der nie vielmehr Cnfantin felbft, wel- 
alsdann dag ganze Kollegium auf dem Fuße folgen würde. 

Riederiande, 

* Bräffeter Zeltungen vom 14 April.) In der geitrl: 
über Jung der Repräfentantenfammer begann die Diefuffion 
1m 6 Budget des Minifteriums des Innern. Die Verband: 
"gen diefer Kammer find feit einiger Seit ohne alles Intereife 
TORE Angfanp, _ Man weiß, daf wir nur noch zwel frangd- 
enetale im Dienſte haben. Beide fahren fort, bei der 

"ee tägtig Verbeſſerungen einzuführen. Man verficert, daf 


unfre Regierung die franzdfifhe gebeten babe, ihr noch elnen 
dritten General su überlaffen, dem der Dberbefehl unſter Ar- 
mee übertragen werben follte, — Wir vernehmen, daß die Re— 
gierung Befehl erthellt bat, das Aufgebot Yon 1832 Bis jum 
15 d. M. elnzuberufen. Auch find feit einigen Tagen 2000 Ar- 
beiter mit Befeftigung ber Stadt Haffeit befchäftigt. — Der 
ECourrier de [a Meufe fagt wit Bezug auf die zwei neuer 
ften Konferenpprototolle: „Wenn bie Konferenz uns nichts weis 
ter ald ſchoͤne Worte au geben hat, fo wollen wir ung von num 
an felbit Math verſchaffen. Das belgiſche Volt, das eine Ar- 
mee von mehr als 80,000 Mann auf den Beinen bat, darf nicht 
länger auf bie Entſcheldung feines Schltſals am Thore dee ton: 
boner Foreign- Office harren.”” _ Auch die Brüffeler Blätter 
tatben melft zum Kriege und wollen von fernern dipfomatifsten 
Unterbandiungen ulchte mehr willen. _ Der Courrler beige 
mepnt, es fey wahrſchelniich daß bie Londoner Konferenz ſich auf- 
löfen werde, indem man unmöglich glauben koͤnne, „daß die bel 
alfhe Diplomatie einwiligen werde, bie lange Perlode von Trug 
und Elend nochmals durchzumachen, bie fie bie zu diefem Toge 
regelmäßig durdlaufen ſey.“ Die Blatt glaubt, wenn Belgien 
fi von ber Konferenz zurüßjöge, fo würden Grofbritannfen und 
Frankreich folgen, bie durch einen felerllchen rt mit Belglens 
Geſchlt verfnäpft feyen, Rahdem der Courrier enblich den 
neneften Konferenzbeſchluß einer kritiſchen Analpfe unterworfen, 
fommt er zu dem Schluſſe, Belgien müffe auf feiner Huth fern, 
fonft würde es das Opfer feiner Sorglofigkeit werden, 

Aus Herzogenbuſch wird vom 8 April gefärieben, man 
wolle willen, daß bie Holländifge Armee feit Anfang biefee Mo- 
nats mit ungefähr 20,000 Mann verflärft worden fe, Indef: 
fen ſehe es dem Vernehmen nah fo wenig friegerifch aus, daß 

wieder Urlaubsgefuce bewilligt würben ; auch werde kelneswegs 
daran gedacht, bie bortigen Bürger zur Verproviantitung auf 
einige Monate aufzuforbern, 

* Brüffel, 10 April. Die Protokolle vom 31 März und 
5 Aprtll werden Ihnen ſchon bekannt fepn. Ste Haben bier die 
Voraus ſicht derjenigen, die an feine Konfequenz {m der Diploma: 
tie glauben wollen, gerechtfertigt, und Die Regierung, ihnen ne: 
genüber, in eine peinlihe Lage verſezt. Schon feir einigen Za- 
gen ſuchten die minliteriellen Blätter die mißtranifhe Stim:- 
mung, die nie gegründeter war ale jest, zu befhmwictigen; fu 
ber öftreihifhen Kanzlei hatte man der Matififation den Defept, 
fie gleich audzumechfeln, belzuſchlleßen vergeſſen; der preußlſche 
GSeſandte in London wartete von Stunde zu Stunde auf den Ber 
fehl feines Hof8 u. dgl. — Nun iſt das Behelmnig entſchlelert. 
Sollen bie Ratlfitatlonen von der Zuſtimmung Aönig Wilhelms 
abhängen, wie diefes ben Anſcheln hat, fo werben fle woht nie 
erfolgen, denn wenn biefe Buffmmung, feibft nachdem alle Mitte 
ratifigirt hätten, noch zwelfelhaft geblieben märe, um wle vlel we⸗ 
niger darf man fie ſich dann jet verfpredhen. ber biefe Zuftim= 
mung iſt doch nicht im Vertrage vom 15 Nov, ale Bedingung 
der Matififationen aufgefproden, vielmehr wurde damals fürn: 
lich und feierlich verfigert, dab von ihr Die Rechtskraͤftlatelt des 
Vertrags gar nicht abhängen follte; eine befondere, bie beſtimm 
teten Iufagen enthaltende Note wurde deshalb an sen. Bande 
ever etlaſſen. Die Bevollmaͤchtlgten, bie den Vertrag nuter- 
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zeichnen, find nicht nur wicht abberufen worden, fondern fie haben | e# erfolgte fein peremtotiſches Ja ober Neln. Ich kan noch hin 
ſeitdem, und namentlich am a Yan,, alle Artikel deffeiben Pimtt | aufügen, daß die Antwort durchaus friedlich iſt, daß bie Bedin⸗ 
für Puntt gegen Holland gerechtfertigt; der Aufſchub, derhieranf | gungen fat alle angenommen worden find, und daß man hoffen 
am 5ı Jan. abermals zugeftanden worden, hat vörig hingereiät, J darf, In wenigen Tagen werde bie Sache troz ober vielmehr beider 
Alles, was etwa noch zweifelhaft geweſen wäre, aufzuflären; über | fehr geringen Differenz zu einem gluͤlllchen Abſchluſſe gelangen. — 
Be Gefinnungen des Haager Kabinets Tan jegt nur ber fih noch | Die Veraͤnderlichtelt am hiefigen politiſchen Hortzont iſt nlcht 
täufben, der ſich taͤuſchen will, und was Graf Orloff in Perſon größer als bie am phyſiſchen. Nah einigen warmen Fräplinge- 
nicht ausgerichtet hat, das werben feine Noten und Drebbriefe | tagen, baden wir wieder feuchtkaltes, winterlihes, ſeht ungefuns 
augrichten. Unterdeſſen leidet Belgien, das ſich vertrauenb hiuge⸗ | des Wetter. — Die Stelle eines engliſchen Konfuls im Alrchen⸗ 
geben, und ſeln Koͤnig, der den dringenden Bitten aller Mächte ftaate eriftirt nicht mehr. Die päpiklinen Haͤfen am abrlatiihen 
das Dpfer einer beneldenswerthen Muhe gebracht, um zum Wohle | Meere find unter den Wicefonful von Ancona, bie am wittellän- 
dleſes Landes und zur Erhaltung des allgemeinen Friedens mit | diſchen Meere unter ben Wicefonful von Nom geflelt; ber Lej- 
taufend Schwierigkeiten zu kämpfen, an ben Folgen einer Berzbs | tere, Hr. Freeborn, führt den Titel eines engllſchen Konfular: 
gerung, bie faum noch einen Schelngrund auffinden fan, Wohl Agenten. 

dürfen jezt diejenigen fi für alleln ling, für alleln fharffinnig Ancona, IH April. Am Sonntag (8) Abende entſtand 
ausgeben, die yon Anfang an gegen das Eingehen im bie Irrgänge in der Vorſtadt delle Grazle eine Unordnung, welde ohne de 
der Diplomatie riethen. Als Im November 1850 Holland vor Dazwifgentunft der ftanzoͤſiſchen Truppen ernſte Felgen hätte 
Belgien zitterte und unfre Freimilligen ganz Norbbraband offen | haben fönnen. @in Lieutenant von ben päpfilichen Hütfetruppen 
fanden, erhoben fie fi laut gegen die Leichtgläubigtelt ber pro hewafnete, um ſich wegen einer empfangenen Veleidigung in ti- 
viforlihen Megterung. So oft feltdem im Kongreſſe Yrototolle | Ken, ein Duzend Lanblente, und führte fie nah den Schenlen In 
zur Sprade kamen, fpotteten fie der Befchränften, bie da glaub: | der Nähe jener Vorſtadt, fand jedoch den Gegenftand feines hot · 
tem, man wuͤrde Ihnen in London Ihre Revolution verzeihen. Sie | ned nicht. Seine Bewafnefen fingen dafür einige andere Leute 
proteſtlrten gegen die Protololle, gegen die achtzehn, gegen bie J zu fufultiren an, welde in Geſellſchaft In Gegenwart zweier frau: 
vierundzwanzwig Artllel; man nannte fie Schwindler, würhende göfifher Sergenten ruhls tranfen; diefe ſahen ſich enbllh zut 
Demagogen, und nun follten gerade fie es ſeyn, bie Recht ge: Flucht gendthlgt, und begaben ſich mit Andnahme jener Sera 
habt und das Rechte gewollt hätten! — Wenn dem wirtiih fo J ten nach der Stadt. Als der Vorfall dort bekannt wurde, be 
waͤre, fo tiefe ſich ſchwerllch beresnen, welcen nachthelligen Eins | gaben ſich die Patrloten alsbald nach der Vorſtadt, de fe nt: 
Auß ein folhes Benehmen für die Muhe Belgiens und Franf- nahmen, daß bie Unordnung auf Anitiften des Dierrerd , elned 
reihe, und biedurch für ganz Europa haben wuͤrde. Unterdeffen J heftlgen Felndes der Liberalen, vorgefaften fen, Kaum deut au 
verabredet unfre Megierung Ihre Maaßregeln mit bem frangöfe | gelangt, wurden fie mit Flintenſchuſſen empfangen, ein beſtlaes 
fen Kablnette, und beſteht In London auf der Weigerung, Im | Fener begann aus bem Pfarrhanfe und bem girtthurme/ und 
einen neuen Aufſchub zu willigen. Die Inftruttionen an Hrn. | man begann auch Im den benachbarten Rirchfpielen die Sturm 
MWandewever, bie Hr. v. Meulenaere geftern Im geheimen Somite | glofen zu läuten. Dis dauerte ungefähr eine Stunde fett, it 
mitgethelit, find ernft und gemeſſen. In wenigen Tagen erbals | ein ſtarles Detaſchement Voltlgeurs anfam, welches ſoclelch bie 
Ruhe herfteilte. Zwei Soldaten wurden leid! vermunket. ZT 
Sfarrer oh mad Ofims. Um 9 riätete ber Bircperpbbel ho 
Aucone, vereint mit vielem andern Leuten aud ber Stadt, auf 
Plage San Primlano einen Baum mit einer frangöffder vi 
auf, unter dem fie den Tag mit gnftharfeiten zubtagun * 
daß jedos eine ünordnung daraus erfolgt wäre. 
fahren warb noch am 9 folgender Tagsbefthl — 
ges Geſindel, das größtentheils ber Stadt Ancona 2 wo 
hört, und fih den Namen Yatrloten gibt, ſucht Hnruhe part et 
regen, um rauben zu Können. De ihnen bis In gi — 
franzöfifhen Truppen nicht gelang, fo ſuchten fi ge Gral 
ten Plane auf dem Lande auszuführen. Das guer maften 
war geftern ihren Ungrifen ansgefeit- — 
Kae Wertbeinigung ihres @igenthumd zu Den BAR Hr a cu 
Mann von der Patronlie bes Hüften Reglmen ri gistreituf 
und Stelle geſchllt worden war, wurde band MT I nignettr 
(eiht verwundet. Diefer Worfal, ber IM red ungbirhen 
tan nicht als eine feindfelige Handlun⸗ vo ap yiemand 
Truppen betrachtet werben. Befehle find KH nacheit wer: 
mit Waffen aus der Stadt gebe. Die Aeren, MB aus der 
den den Sofbaten unter Ihren Befehlen MN Die Vin 
Feſtung über bie Vorſtaͤdte hinaus gu er ufasnmenrottund au 
werben ihre Huffict verdoppeln, und int 3 








































tem wir vielleicht neue Aufſchluͤſſe. 
3taliem 

* Mom, 10 April, Der durch das Dampiboot am 7 hier 
angefündigte Kourler, welher Paris am 51 März verlaffen hatte, 
traf am 8 bier en. Die nächte Folge feiner Ankunft war elne 
noch fortdauernde große Bewegung unter ben Diplomaten und den 
hohen Megierungsbeamten. Der oͤſtreichlſche Borfhafter hatte 
eine Andienz bei Sr. Helligkeit, Dis jest iſt die Antwort aus 
Parls noch Gegenftand der Verhandlung mit dem pipftlihen Ka⸗ 
binette, woraus eine gemiffe wichtige Geheimhaltung entftand. Die 
öffentliche Meugter gleicht der ſiets fragefertigen Oppofition fm 
engllihen Parlamente, welche ſich mit der ewig wiederholten Ant- 
wort der Mintjter begnägen muß, daß bie Sache noch In Unter: 
- handlung fen, und deshalb weder Papiere noch Erklärungen mit: 
getheilt werben könnten. Aus ber Art, wie bie parlamentariſchen 
Fragen und Antworten geſtellt werden, läßt ſich jedoch die Anſicht 
der Mintfter über den fraglichen Gegenitand gewoͤhnllch richtig Im 
Allgemeinen beurtbellen, und auch bier fhimmert bie Wahrheit 
durch. Hätte das Parifer Kabinet bie römifhen Bebingungen 
ganz verworfen, fo wäre ohne Zwelfel die Wahrheit augenblitllch 
ans Licht gebrungen; und wer hätte bier die Sache geheim bal- 
ten mögen, wären ale Bedingungen gänziih angenommen wor: 
den? Meine früher ausgefprohene Wermuthung beftätigt ſich alfo, 


ben Straßen dulden. Sie werben alle Leute verhaften, melde 
bie öffentliche Ordnung durch Handlungen oder durch Drohungen 
ſidren. (Hnterz.:) Der Kommandant der fransöfifhen Truppen 
iu Unna: General GCubldreg.”— Die Unorbnung in ber Vor: 
fadt dele Grazle entitand daher, daß der Pfarrer nicht eln wer 
nig früher von der frauzoͤſiſchen Vatrouille Hilfe begehrte, fons 
bern es anfänglich vorzog, ſich felner Banern zu bedienen, Diefen 
Morgen hat dic framzöfifche Polizei auf Befehl des Generats ihre 
Athelten begonnen. Weber die Staatsangelegenbeiten Im Allge⸗ 
meinen nichts Neues. Die Ankunft eines Kourlers ſoll den toͤ⸗ 
wiſchen Hof in einige Bejtärzung verfejt baben, er beharrt jedoch 
darauf, in ulchte nachgeben zu wollen, Die päpfilihen Truppen 
befeftigen Clelta-Vecchla; Hier ſiud bie Vefeigungsarbeiten ein- 
geſtellt. Die Stadt {ft vollkommen ruhig. 

t Bologna, 13 April, Wir genleßen bier fortwährend un⸗ 
gehörte Ruhe unter dem Sqhuje der oͤſtreichiſchen Waffen. Die 
aus drei oͤſtreichlſchen Vataillons und einer einen Abthellung 
Tomifcer Truppen beftehenbe Beſazung aldt unfrer Stadt ein 
lebhaftes Auſehen, und die ärmere arbeitende Klaffe ift befonders 
mit der gegenwärtigen Lage der Dinge fehr zufrieden, da bie 
Truppen, wiewol mit oͤſtteichiſcher Münze, Alles pünktlich bezahlen. 
88 kurſirt daher meift oͤſtrelchiſche ober Konventiousmuͤnze. Die 
In verfhlebenen Rummern der Allgemeinen Zeitung gegebenen 
ullltaltiſchen Notizen hluſichtilch der Staͤrle des oͤſtreichiſchen 
Geſchuzes und der Hufaren, weiche aus Unlaf des Ueberfalls von 
Ancona Befehlerpaiten hatten, das päpfiliche Gebiet zu betreten, wa⸗ 
ten naht ganz richtig. Die mobile Brigade bes Generals Hrabowäty 
wurde mit 3 Waralfong Eſterhaw · Infanterie und 2 Eeradron⸗ 


xs Generals Hrabomstg führt an Gefhäz nur gewöhnliche 
erien und eine fahrende Naleten- Batterie mit fi. Be⸗ 
Ingerungdgeihäz Hat eg nicht. 
Zu Matland ging das Geräht, der Herzog von Modena 
babe eluen durch feine Staaten paſſtrenden frangöfiihen Konrier 


neh Modena zu begehen, und dleſerhalb Worftellungen zu machen, 


Pärsburg mird unterm 13 Aprif gefärieben: Won 
Det Atelstegleraug tt den Mebaktionen bes baperifhen Volke: 

* DE Volletriduns und des Scarfihüzen angezeigt wor- 
Den, def fie, men fie irgend einen auf die amswärtige Yolitie 


Bundesfaaten oder ben deutſchen Bund in irgend ei⸗ 
ME ÜR betreffen, fu ihr Blatt in Zukunft aufnehmen, ale Num: 
NUEER, Auch yon denjenlgen Blättern, welde feinen Gegenftand 
"tigen volitir behandeln, ohne Ausnahme der angeord« 
für, welche dermalen dem Regierungsrathe Behringer 


Stüfes, Porzulegen fepen, als fie font das foͤrmllche Verbot Ih: 


N Mmärtigen baben, als fie ſich ber verfaffungsmäßigen Genfur 
Mihtmägig unterwerfen, In Folge biefer Unordnung wur: 
"iger Woche „ber Voltstribun’, fo mie bie vorgeftrige 
2* Nummer des baperffchen Kolfeblatted, wegge⸗ 


In unfrer Korteſpondenz aus dem Raffauifhen warb ges 
weldet, bie Sizungen der Stände Hätten in Folge der Annulli⸗ 
rung der Wahlen der Selfitichkeit und ber Rebranftalten eine 
faltiſche Suspenfion erhalten; indeifen fand bereits am 15 Aprif 
ein neuer Wahlatt flatt, bei welchem bie HH. Brand, Mäller, 
Ammann und Ftledmann (wenn wir nit irren ganz die alten Rh 
Repräfentanten) erwählt wurden. 

*t Kaffel, 9 Mär. Unfre Landftände haben fih in meh: 
tern Plenarfizungen mit den bereis am 5 Mon. u, I. vom Staatd: 
minkfterium vorgelegten Entwurfe einer Städte: und Gemeinde: 
ordnung befcäfrigt. Die Wichtigkeit dieſes Geſezes fir den 
Staat fa allen Beziehungen wurde von dem sur Begutachtung 
bes Entwurfs niebergefejten landſt aͤndiſchen Ausſchuſſe in volem 
Maaße erfannt. Da bie Mitglieder deſſelben e# ſich zur Pflicht 
machten, bier mit der größten Umfiht, Grändfichkeit und ſtetem 
Hinbllte auf die Art und Welſe, wie man in andern Staaten 
bie Aufgabe einer zeltgemaͤßen Geſezgebung über die Verfaffung 
und Verwaltung ber Gemeinden su loͤſen geſucht Hat, fo wie auf, 
ben Erfolg, der daburch berbeigefährt worden ijt, au Werte zu 
sehen, und zu gleicher Zeit noh mit andern Geſchaͤften belaſtet 
waren, fo war bie geraume Zelt von drei Monaten verfloffen, 
ebe der Ausſchuß im Stande war, ſich feines Yuftrags befriebt- 
gend zu entledigen, Die Staatsregierung hatte sur Ausarbel⸗ 
tung Ihres. Entwurfe fadverftändige Männer zu Mathe gejogen, 
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volftänbige Sammlung der den ftagllchen Gegenftand behandeln⸗ 
ben Druffäriften zu Gebote fand, Da efne gewiſſe Partef, 
welche in der jängften Seit oft nachthelllgen Eiufiuß auf die Ge 
fesgebung, fo wie auf die Leltung unfrer Öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten ausgeübt, kein fpezlelles Iutereffe zu haben glaubte, ber 
Herbelfuͤhrung einer liberalen Munlzlpalverfaſſung bindernd {n 
den Weg zu treten, vieleicht es ihr auch an ber noͤthlgen Ein⸗ 
ſicht fehlte, um bie folgenreihe Wichtigkeit der Sade, um bie 
es ih hier handelte, zm begreifen und gehörig zw wuͤrdigen; 
fo hatten bie Männer, bie mit blefem Geſchaͤfte von Amts Degen 
beauftragt wurden, nicht fo viele Schwierigkeiten zu überwinden, 
womit fleibel andern Gelegenheiten zu kaͤmpfen gehabt. &o 
fam ed, daß der ftänbifhe Ausſchuß nad gewilfenhafter Prüfung 
des von Dben herab ber GStändevefammlung vorgelegten Ent: 
murfs, benfeiben für ein Wert tiefer Ein» und Umficht erflären, 
und vorbehaltlich! der fm Einzelnen vorzuſchlagenden Abdnderun: 
gen und Zufdze zur Annahme empfehlen konnte. Daß bie revl⸗ 
dirte preußifche Stäbteordnung vom 17 März 1851 dabel zur Richt 
ſchnut genommen worden war, ſchlen um fo mehr zu billigen zu 
fepn, als biefe das Ergebnlß einer 22jdhrigen Erfahrung und 
vielfältiger Prüfung von Einrichtungen Ik, bie größtentheils auf 
das nemliche Pelnzip gebaut find, welches in den einfhlagenden 
Beltimmmungen ber Furbeffifchen Verfaffungsurfunde zum Grunde 
gelegt iſt. Daneben aber liefen fih zugleich die großen eigen: 
thämlihen Verdlenſte ulcht verfennen, bie der in Auftrag ber 
Stastsreglerung verfaßte Entwurf batte, Alles berechtigt daher 
su der Erwartung, daß Kurheffen bad eines Munlzipalgeſezes 
fi zu erfreuen haben wird, das fn mehr als Eiuer Beziehung 
den melften bisher In andern Staaten sum Vorſchelne gefonme- 
nen Geſezen der Urt den Vorzug freitig machen duͤrfte. Die 
Grundlagen ber Fünftigen Gemelndeverfafung für die Furbeffi- 


ihm feine Depefhen abuchmen Iaffen, worauf ein 
“er Gtaatsbeamter beauftragt worben fey, ſich 


Deutfäians, 


den Artitei, wozu auch diejenigen gehören, welche bie 


‚ um fo gewilfer vor der Ausgabe eines einzigen 
das kraͤftlaſt aufrecht gehalten werden wird, fo lange 
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ı Lande waren von ben Merfaifern bes Entwurfs ganz ber 
ıBifhen Städteordnung entummen. Daß darnach bie Ver: 
mg der Gemeinden niht durchaus und unbebingt durch 
allgemeine Geſez regulirt werben, fondern ein Spielraum 
ben fol, am bie fpeztellern Verhaͤltulſſe nach ber Eigenthäm- 
seft der einzelnen Gemeinden orbnen, bezlehungsweiſe fie, 
weit es ſtatthaft, fortbeftehen laffen zu können, war nach ber 
icht des ftändifchen Ausſchuſſes einer ber größten Vorzüge des 
ı der Meglerung vorgelegten und ihm zur Prafung übergebe 
ı Entwurfe. In ber That, wer bie faft unendiihen Verſchleden⸗ 
ten in unfern Gemeinden kennt, wie fie fait nirgends will: 
rlih, fondern dur bie befondere Lage, bie befondere Ge: 
&te, die befondern Intereffen und Bebürfniffe ber eimelnen 
idestheile und Orte, und burch jo mande andere Umſtaͤnde 
fprungen find, der wirb es für unmöglich halten, darüber all: 
neine Beftimmungen zu treffen, bie nicht vielfältig einen har: 
ı Bwang, große Nachthelle, Unbiligfeiten, fogar Rechtever— 
ungen nad fich ziehen, und am Enbe bo wieder umgangen, 
er geradezu unbefolgt bielben wärden. Solche Beflimmungen, 
bft wenn fie auf dem Wege ausgemittelt werden, den kuͤrzlich 
einer andern beutihen Stänbeverfammfung bei aͤhnllchet Gele: 
nheit ein berähmter Staatsgelehrter bezelchnete — daß man 
mlich durch bie Abwaͤgung aller befaunten lokalen Werhältntife 
elchſam ein Durchſchnltteverhaͤltniß annehmen nnd feſtſtellen folle 
- alle ſolchen Beftimmungen, welche ein Normalmaaf für Dinge feft- 
sen wollen, für weiche es feines gibt, Finnen zwar einen llbe⸗ 
len Anftric haben, find aber wirklich nichts weniger ald Ifberal, 
Ar den Staat Tan es Fein Intereſſe haben, ob bie Innern Ver— 
Utniſſe einer Gemeinde in biefer oder jener Welfe georbtet find, 
enn nur nit gegen bie Staatdiwele und gegen. bie aus Grün: 
m, bie eben mit Staatdzwelen aufammenhängen, aufgeftellten 
undamentafbeftimmungen angeftoßen wird. Die bloße Gleich: 
drmigfeit, lebiglich und allein um ihrer ſelbſt willen, iſt 
in folder Grund, Im Gegenthelle erfcheint es eines konſtitu⸗ 
onellen Staats wuͤrdig, der längft zu Grabe gegangenen Yuto 
omfe ber Korporationen, biefem wichtigen Beſtandthelle einer 
icht blos formellen bürgerlichen Freiheit, wenigſtens in ber Ver: 
fung ber Gemeinden wieder eine Stätte unter angemeffenen 
Jegränzungen einzuräumen, und biefes ift auch In beim Entwurfe 
et Staatsregierung beabfihtigt worden. Im biefem wird gleich 
nfangs von dem Grundfage andgegangen, daß jede Gemeinde 
statuten erhalten folle, welche alle Vorſchriften über ihre Mer: 
fung in ſich zu begreifen haben, die neben deu affgemeinen 
fejlihen Beſtimmungen gelten follen. Der ſtaͤndiſche Husihuf 
ind es für angemefien, biefer Beſtimmung noch die hinzu 
Igen, daß jene Statuten der einzelnen Gemeinden au noch 
mftige, auf dle Gemelndeverhaͤlt niſſe ſich bezlehende Vorſchriften 
nd ausnahmswelſe ſelbſt Abweichungen von dem allgemel⸗ 
en Geſeze ſollen enthalten Können, ſofern derglelchen nad ber 
genthuͤmlichtelt eingelner Wemelnden nöthig oder zwelmaͤßig 
efunden werden. Die Vorſchlaͤge zur erften Abfaffung folder 
Statuten ober deren Wenderung in Zukunft folten nah dem 
fatwurfe der Reglerung eben fo wohl von der Obrigkeit und 
en Vertretern ber Gemeinden als vom ber vorgefeten Staats: 
‚ehörde ausgehen können, in jedem Falle aber von jenen beratben 
and bequtactet und dann der Megierung jur Beſtaͤtigung vorge 
sus werden. Der landftändifhe Ausſchuß hielt es Indeflen rath: 


fam, baf das Gefes zuglelch einen Flugerzelg gebe, mie in mı 
terieller Hinſicht bei der Errichtung ber fraglihen Gtatute 
zu verfahren fen, namentllch mm jeber miltährlihen, durch Feiı 
Beduͤrfalß gebotenen Neuerung, felbit gegen bie Winfce der Gr 
meinben, und etwanigen, wenlaftens indirekt durch Verſagung der 
Beftätigung möglichen Eingriffen einzelner Staatebehoͤrden bie el- 
ner gewiffen, nicht mehr in unfre Zeit paffenben decpotlſchen Be⸗ 
glätungstheorie huldigen möchten, vorzubeugen, Sedann mer 
berielbe auch der Meynung, baf bie Gründung der Statuten 
nicht als ein gewöhntihes Beihäft ber Adminiſttation zu be- 
trachten, fonbern daß dabel die Autonomie ber Gemeinden, ge: 
rabe Hauptſache, wenn gleich das Intereſſe des Staats ebenfalls 
weſentlich mitzufihern, alfo die Beſtaͤtigung ber Staatsbehorde 
vorzubehalten fen. Er bielt deshalb eine deutliche Beflimmung 
barüber für unentbehrlich, daß ohne den Willen der verfaſſunge- 
mäßigen Vertreter der Gemeinde nichts ſtatutarlſch fole feilge: 
fest werben Fünnen. Es wurde baber die ansbräfiihe Vorſchrift 
zu ertheifen beliebt, daß bie Vorſchlaͤge zur erften Abiafung der 
Statuten für die einzelnen Gemeinden, fo wie fünftig zu einer 
Abänderung berfelben, glelchvlel ob fie von den Gemeinden ſelbſt 
ober von der vorgefesten Staatsbehoͤrde ausgehen, jedenfalls vom 
Magtftrate oder Ortsvorſtande mit Zujlehung ber Gemelnbever: 
treter beratben und begutachtet, und alsbann zur äffentiiten 
Kenntniß der Gemeinde gebracht werben mäfen, um bie Erinne- 
rungen, bie etwa eimjelne Gemeindeglleder dagegen zu maden 
finden, zu vernehmen, und daß die Weftätigung der betreffenden 
Staatsbehoͤrde, wodurch die Statuten erft Gältigtelt erlanen, 
nur dann ertheilt werben darf, wenn beide, ber Duglfras oder 
Drtsvorftand und bie Gemeinbevertreter, ſich für die Annahme 
derfelben erflärt haben. Der Abgeordnete Müller aus Kanan, 
der fchon fm vorlgen Fahre eine gehaltvolle Satiſt über dieſen 
Gegenftand im Drufe herausgegeben bat, redtfertlate alt Be 
richteritatter des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes, biefe verfaichenen 
Amendements im der Öffentlichen Gizung der Gtändeverfamm- 
lung vom 7 April, bie auch ſaͤmtlich von biefer-angenemmen 
wurden, ohne daß von Gelte des auweſenden Lanbtagsiem 
mifalre eine Einrede geltend gemacht ward. 


yYreunhen u. 
u Magdeburg it am 7 Mprii eine Bekannt ung ft: 
— die man allgemein als eine Berereirungemauhns 
die längft erwartete Sol «- und Hanbelöverehilgung yuildı * 
fen und dem Koͤnigreiche Sachſen betrachtete. Durd N Es 
In Folge elmer Rabinetsorbre vom 24 März ber dur $ 8 
Meforduung vom 8 Jun. 4819 für die Naumburger? mt 
willigte Mefrabatt von einem Drittel der tertfmählsen it 
aufgehoben, unb zwar tritt Diefe Feſtſezung ſchon F 
dem 16 Aprll d. J. beginnende Frutlahremeſſe in 


Oeſtreid. 

Wien, 14 Aptil. Spregentige Metaliquet #7 — 
Metalliques 7739; Banlatktien 11524. start 37*43 
Franffurt a. M., 16 April. syn. 
aproz. Metalligues 76%; Banbattlen 337" 
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Außerordentliche Beilsge zur Allgemeinen Zeitung. 
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Thatſaͤchliche Widerlegung der in den Briefen a 
dra gegen den Präfidenten Capodiſtrias ausgeſpro⸗ 
chenen Beſchuldigungen. 

Audiatur et altera pars. 


(Eingefaudt.) 


Die Mittheltungen, melde bie proviforifche Reglerung fo eben 
dem Nationalfongreife gemacht bat, haben ein Licht über die fo 
ausübenden Macht verbrei- 
tet, welches die Faktioniften erſchreken muß, da es bie unglaub⸗ 
llche Treuloſiglkelt ihres polltiſchen Betragens und ihre tiefe Ber: 
derbulß Mar macht. Ich will bier nur die bezelchnendſten That⸗ 
ſachen zur Unterftägung meiner Behauptung anführen. — Die 
Hobrioten hatten felt dem Unabhängigteitsfriege ihre Forderun⸗ 
gen an die Nation für Kriegstoften, Schaden, Verluft, und wahre 
ungebeuren Summe von 18 
Auf ihre wiederholten Mahnungen, 
die immer mit bittern Alagen oder barbarlſchen Drohungen be: 
gleitet waren, ernannten bie Gentralautoritäten zwel Unterfu- 
welche aber nicht im Stande waren, bie 
ſchlecht beglaubigten und noch ſchlechter vertheidigten Rechnungen 
zu berlchtigen. Endlich machte der Präfident, um dieſen pein: 
llchen Diskuſſionen ein Ziel zu ſezen, der Kommune von Hydra 
bie ſtreng ge: 
ſezliche Aqulbatlon ihrer Gorderungen zu verlangen, fo follte 
eine nene Kommiffion niebergefezt werden, bie mit allen nöthl: 
wobel ihr jedoch bemertlich 
gemacht wurde, daß eine ſolche auf frenge Gerechtigteit gegrün- 
dete Arbelt einen Verzug von wenigftens zwei Jahren zur Folge 
Wenn hingegen die arlechlſchen Infulaner, ſtolz 
auf Erhaltung ihres Ruhms und ihrer Ehre, geneigt wären, {re 
noch nicht einmal verlfizirten Forderungen sum Beten der gan- 


Jeht verläumbdeten Handlungen der 


oder erdichtete Opfer bis su der 
Milllenen Franten erhöht, 


Gungslommiffionen, 


folgenden Vorfhlag: wenn fie darauf beftände, 
sen Vollmachten verfehen wäre, 


baben würde, 


sen fo armen und ſo graufam erſchoͤpften Natlon berabzufezen, 
fo wolle ſich die Reslerung fogleid als ihren Schuldner für die 


Summe von ſechs Millionen anerfennen, wovon ber vierte Theil 


bar und das Uebrige in Tre ſorſchelnen zahlbar wäre, welde im 
Werthe des baaren Geldes zur Bezahlung von Natlonalgutern 
engenommen werben wärden. Aber — wer hätte es glauben 
follen — diefer Ansgleihungsvorfhlag wurde verworfen! Inde 
irae! Das Velfplel von Hydra vermochte auch die Spezlo— 
ten, fh gegen das Gefühl der Pflicht, ja der Scham zu verbär- 
ten. Deifen umgeachtet war der große Mann über die gemeine 
Empfindticteit fo erbaben, daß er dem Admiral Miaulis 3000 
fremmen Sand und Sachturis 700 Stremmen jur Belohnung 
für Ausgezeihneten Dienfte verwiligte; und während Miau: 
As gegen den Staat kabaltıte, und während Mauroforbatos ihm 
dehülfllch Dit, die Zuͤndfakeln für die Nationalflotte und das 
Arſenal von Poros vorzubereiten, erlaubte ber Graf Eapobi: 
Rrias niet, daf man bem Admiral hinderlich war, fein neues 
Beſinthum, belegen in Archonis, nahe bei Nauplla, zu benngen. 
&s wußte der Mann, den man der Torannei anklagte, ehe man 
"rmordete, den Verdächtigen vom Echuldigen zu unterſchel⸗ 
und die individuelle Freiheit zu ehren. Als nun auf ver: 

en Punkten Angriffe mit bewafneter Haud gegen die Slcher 

beit des Staats die Regierung zwangen, zu einigen unumgäng- 
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Verbaftungen zu ſchreiten; ſogleich ertönte 
ein unfinniges Geſchrei von dem aufrühreriihen Felfen, Man 
behauptete, die Gefängniffe könnten nicht mehr die Menge ber 
Sefangenen faſſen. Aber ein ausmwärtiger Diplomat, der auf 
feiner Durcreife durch Nauplia verſuchen wollte, den wilfihr: 
lichen Verhaftungen Einhan su thun, machte hierüber der fe: 
slerung Vorftellungen, und biefe antwortete nur dur eine Zif⸗ 
fer, ausdrufsvoller als alle Widerlegungen. Es fand fih nem- 
lich, daß in ber That in der ganzen Ausdehnung des sriehifchen 
Gebiets, ſowol Infeln als feftem Lande, fih nicht mehr als 177 
Gefangene befanden, von benen faum der zehnte Thell wegen 
politifcher Vergeben eingeferfert war, und_bas In einer Zeit von 
Unrude und Reaktion, Der übrige Thell beftand aus Uebelthaͤ⸗ 
term, die entweber ſchon gerichtet oder in Unterfuhung waren, 
aus Falſchmuͤnzern und Andern, die nur augenbllklich ihrer Frei 
beit beraubt worden waren. Wle viel hat man nicht gefhrieen 
über die Wahlen, welche die Regierung thells durch Verführung, 
theils durch Gewaltthaͤtigkelt erhalten haben fol! - @ine ein: 
älge Thatſache antwortet hierauf entfcheidend, Während die Hy⸗ 
dtloten Poros verbrannten und verwuͤſteten, durchzogen ihre be⸗ 
wafneten Schiffe den Archlpel, verwirrten das Bolf und ſezten 
überall die gefezlih konſtitulrten Demogerontien ab. Aber faum 
hatte man fie wieder eingef&loffen, als die nemlihen Infeln ſich 
wetteifernd beeilten, Ihre alten Maglitrate wieder einzufezen 
und die Mandate zu widerrufen, die ihnen durch die größte Ge⸗ 
waltthätigfeit abgedrungen waren, IR es noͤthig, noch mehr 
Bewelſe von der viterlihen Langmuth des Präfidenten, ſowie 
von der unhellbaren Werdorbenheit feiner Feinde anzuhäufen ? 
Kan man noh, nachdem fo viele Thatſachen öffentlich auf der 
Natlonaltıtbune, im Angefihte von Griehenland und Europa, 
bargeftellt worden find, Verldumdungen Glauben belmeſſen, die 
fo gut entlarvt find? — ber, fagt man, der Graf Gapobi: 
ſtrlas wollte Griechenland feine repräfentaiveßer- 
faffung geben. — Ja, er wollte feine illuſoriſche; 
er wollte mehr als einen bloßen todten Buchſtaben, 
welcher nur ber Tallsman ber Unruhbeſtifter und 
eine wahre Büdfe ber Pandora geworden wäre, — Die 
war das Ziel, wohln alle feine aufgeflärten Bemühungen ab: 
zwekten: Die @lemente einer wahren Nationalreprä- 
fentation zu ſchaffen. Saft die ganze Klaſſe der Zandleute 
In Grlechenland beftebt in der That aus armen Bauern, Die 
tein Land ald Eigenthum befisen. Uber der Präfident konute 
fein reeles Wablfpftem, als nur auf diefer Bafis gegründet, fi 
benfen. ine Reihe von Dekreten feiner Adminlſtration hatte 
fhon den Weg zu einer großen Verthellung liegender Gründe 
an bie Bauern aus der Maſſe der Natlonalguͤter gebahnt, Die 
große Wohlthat folte eben ausgeführt werden, der Grundſtein 
bes geſell ſchaftllchen Gebäudes, bezelchnet mit dem Slegel der 
Welshelt und helliger Humanltaͤt, war ſchon unter den Händen 
unfered umfterblien Degeneratore — ald Ungeheuer, weniger 
frafbar als ihre Veförderer und Vorbilder, ihm und zugleich dem 
Vaterlande den tödtlichen Streich beibracten. Nach einer Ver⸗ 
fettung fo motorifcher Thatfahen, nach der Difenbarung der 
ſchrelllchen Wahrheit, für uns der Quelle ewigen Kummers, 
forte man doch den Manen des Verewiaten eine jilihweigende 
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Huldlgung weihen, oder wenlgſtens aufhoͤren ſie zu beleldigen. 
Die nachfolgende Admintitration geht auf feinem Wege fott. 
Sie zeigt den Hydrloten ben Entwurf der Ausgleichung, unters 
zeichnet von feiner Hand, und ganz geeignet fie zu beſchaͤmen. 
Hler find die Bedlugungen: 4) Unmittelbare Zuruͤtſchllung von 
dreißig fremden, In Hodra ſich aufhaltenden gefaͤhrllchen Men: 
ſchen. 2) Zulaſſung eines Reglerungskommlſſalrs auf der Inſel. 
3) Sicherhelt für alle verbächtigen Hodrloten, bis ber Rational: 
tongreß Ihe Urthell geſprochen bat. 3) Das förmiihe Verſpre⸗ 
chen des Yräfibenten, bet der Nationalverfammlung ihr Bermitt- 
fer zu ſeyn; und biefe® Unterpfanb der Verſoͤhnung voll Würde 

und Mäflgung haben biefe Raſenden zurüfgeftohen. 

A. v. Sturdza. 
—, 
Deutfhlanb 

Die Karlsruber Zeitung und der Freifinnige find 
mit einander in Fehde geratben. Sowol die Stellung beider 
Blätter, als der Gegenitand ihres Kampfes — bie badlſche 
Preßfrelhelt — ſchelnen diefe Polemit einiger näheren Beachtung 
wert zu machen. In ihrem erften Artitel fagte die Karls— 
zuher Zeitung im Weſentlichen: „Die Art des Gebrauchs 
muß bemeifen, ob wir die Freiheit der Preſſe verſtehen und ih⸗ 
ver märbig find. Wir haben nicht nur bie Pflicht, durch bie 
That und felbit von der Mothwendigeit und dem Nuzen dieſer 
Freiheit zu Uberpeugen, fondern auch den übrigen deutſchen Voͤl⸗ 
fern, denen wir und hierin vorangeftellt haben, zum Belſplele, 
nicht zur Waruung zu dienen. Nicht Ungebühr allein zerſtoͤrt 
die Preffreihelt, es gibt noch andere mißbräude, die ihre Wir: 
fung lähmen, und felbit eine ungeſchlkte Anwendung fan bie 
Theunahme an der freien Preſſe ſchwaͤchen. Um fo mehr muͤſ⸗ 
fen wir dietanfängliche Entwlklung unferer Preßfreihelt mit ei: 
nem prüfenden Bllke beobachten, um für die Folge zu lernen. 
Unfere Darftellung Ift rein praftifh,. Wir unterfuhen nicht, 
ob unfer Prefgefes gut ober ſchlecht it, — ſolche theoretifhe 
Fragen führen zu feinem Ziele — fonbern mie erforfhen bie 
Mirfungen jenes Geſezes. Die Anzahl ber Blätter, welche von 
unferer preßfreipeit Gebrauch machten, iſt nicht groß, doch haben 
fie ſchon einiges Auffehen erregt, was eine Veleuchtung Ihres 
Charakters auch aus biefem Grunde rechtfertigen wird. Wir 
muͤſſen ben Fretfinnigen voranftellen, weil er mit größerer 
Erwattung felne Laufbahn anfing, und fih auf fändifhe und ge: 
fehrte Garantien: gründet, wie fein anderes politiſches Blatt 
umfered Landes aufwelfen fan. Er verbanft ber Preßfrelheit 
feine Entftehung, und erffärte fie gleich Anfangs ale das hei: 
ligfte, weſentlichſte, unantaftbarite Recht, als das koſtbarſte Gut, 
als unantaftbares Heillgthum u. f. w., und ftelte ihre Wirk⸗ 
famteit und Erfolge noch höher, als bie zweite Kammer der 
Sanditände. Wir finden biefen erften Triumphruf natürlich, 
aber er hallt in dem Blatte noch fort, und zeigt die Sprache 
der Entbufiaften, bie durch Ueberſchaͤzung und Webertreibung dem 
Guten mehr fhaden, als fie voransfehen. Wenn bie Preffreihelt 
Alles In Allem ift, wofuͤt noch Verfaſſungen? Wenn fie allein 
den Wölfern helfen fan, mas brauchen die Staaten denn weiter? 
Nicht die Preife, fondern die Kammern ſprechen bei und den 
Boltawillen geſezllch aus, und diefe fönnen ihre Pfllcht erfüllen 
= ohne die frete Seitungspreffe; die Deffentlicteit der Mer: 
hanbiungen und ber Dt ber Yrotofolle find bie wahre ftändt- 


ſche Senfurfreihelt. 
man die Preßfreipelt uͤ 
erheben mil. Denn wer fi der Zeltungspreife bedient, ſpricht 
immer nur eine 
nit der Wille des Woltes, deun biefer hat In dem Beltungen 





Es iſt Verbfendung und Aumaßung, wen 
ber diefe Garantien unferer Verfaſſung 


individuelle oder Partelanfiht aus, das fit aber 


fein gefeglihes Organ, fondern nur {n den Kammern. Soll 
aber die Preffe die Kammern beherrſchen, fo iſt das ein eben 


fo verwerfliher, verfaffungswidriger Zwang, mie jeder andere, 


und wenn es dahln fommt (mas mir aber niht glauben), daß 
die Preſſe einen ſolchen Elufluß ausübt, fo därfen ih die En; 
thufiaiten der Preßfrelhelt, wenn fie noch Ihr Waterland lieben, 
diefes Sleges weder ruͤhmen noch freuen. Der Freifinnige neigt 
fih zur erregenden Art der Preßfrelhelt; er iſt einerfeits in be: 
ftändfger Unruhe und Unzufriedenheit, andrerfeits ſucht er durch 
feine Schlagworte die Lefer mit fi fortzurelßen. Er wird uns 
erlaffen, Bewelſe hochtrabender Ausdräfe aus feinen Numern 
auszuziehen; es ft Kathederſptache, welche bie lebendlge Ju: 
gend in den Hörfälen beftledigt, aber In dem weiten Krelſe des 
Voltes unverftanden verballt. Mir find über die Jahre der Ju⸗ 
gend hinaus; mit dem Enthuſiasmus und mit glänzenden Re⸗ 
den können wir unfern Staat nicht regieren, wir brauden Dazu 
Cinfiht und Erfahrung; guter Wille und Vaterlandellebe wir: 
fen am wohlthätigften, wenn fie nicht mit ihrer Geſinnung prad- 
fen. Wenn der Freifinnige mit feiner Ueberttelbung und fel: 
nen fangen, wortreihen Artlleln endlich die Leſer ermübet, wird 
er dann einfehen lernen, daß auch eine ungeſchlkte Anwendung 
der Preßfreiheit ſchadet? Belehrung über das, was und zunädit 
und wirklich Noth thut, war ein edlerer Zwet; bieje Belehrung 
führt nicht auf Abwege, denn fie erfordert Kenntnis amd Er: 
fahrung, beides genägende Vuͤrgen für die Ruhe der Ditufe 
fion. Dabei fan man frelilch nicht mit fefem Auedrulen glän: 
zen, noch feinen Lieblingäldeen freien Lauf laſſen, fendern muß 
fi an die Sache halten. Das iſt bie Achte preßfreihelt, wenn 
man das naͤchſte und wahre Bebürfniä mit den redten Bewti⸗ 
ſen)] darlegt und bie zwetmaͤßlgſten Mittel zu ſelnet Abhilfe 
angibt; der Gebrauch diefer Freiheit verdient allgemelaet 
Dant, die hochſchwebende Detlamation verfllegt.“ 
Eortſezung folgt.) 

“uns Sahfen: Weimar, 13 April. Iu Jena iſt aiert 
ein Fall vorgefommen, dergleichen felt den Jahren 
entfälafenen Preffreiheit nicht erhört wat. Das Dr 
hat durd die dortige Pollzel bei dem Bucdrufer Shreibtt — 
erften fünf Bogen einer Schrift „der Welmariſche — 
1832. Sonfisgiren laſſen, melde einige et vorher geheft? 
die Subferibenten verthellt worben waren. 
iurtfifche Gtreitfeage zur Sprache, bie unfer gninifterlum Dr 
‚obiged MWerfahren vormes entfehleben hat. E tee 
ung alle Schriften unter 20 Bogen zufolge ber ee w 
fhtäffe von 1919 der Eenfur; jene Sarift it ohne —* 
druft, weit fie auf mehr als 20 Bogen berechnet pr al, od 
auch nicht im einzelnen Heften verfanft; es u die Nett: 
die thellwelſe Ablieferung an dle Subferibentet Am Entfet- 
gorie der Schriften unter 20 Bogen hingen Mk. nor den 
dung biefer Frage wäre wohl beffer durch ein ana gufiehen det 
Gerichten erfolgt; menlaftens wäre ME nihen worden 
(Abends gegen 11 Ubr erfolgten) Kenfiktat ¶ äateht helgelegt 
aud hätte man der Sache nicht eine greht 
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und die Aufmerkſamlelt auf dfe Brofhüre erſt tege gemacht, und ftreuen verfügten, fahen fi Mißhandlungen ausgeſezt, und man 
waͤre überhaupt in einer würdigern SteQung geblieben. Ueberdis | war genöthlgt, noch ſpat am Abende bie Birgergarde, ſo mie dag 
bat man wenig mit ber Konfiefation erreicht, denn bie melſten J Milltalr au den Waffen zu rufen, Indeſſen iſt Alles ohne mei: 
Eremmplare waren ſchon an bie Subferibenten abgegeben (da bie Ä tere Unordnungen abgelaufen, und bie ganze Sache hat feine ans 
Konfistation erſt fehs "Tage nad der erften Ausgabe erfolgte) | dere Folge gehabt, als manche polizeliiche Unterfuchungen, die 
und blos noch 80 vorräthig, — Der Inhalt rechtfertigt diefe @ite | am folgenden Tage vorgenommen wurden, umd fi mit Be— 
auch niht; er beſteht aus ganz intereſſanten ſtatlſtiſchen Tabellen ſtrafung elnlger Individuen endigen dürften, — Das hler ver 
über unfern Staatshaushalt, aus einer biftorifhen Einfeitung, | fügte Verbot der Cirkulation bes Freffinn Igen bat bei 
worlu nach Art des Flelſchhauerſchen Buches gegen bie deutſche F uns eben fo viele Senfation gemacht, als im Auslande. Es 
Lehn⸗ und Erbarlitofratie {nd Vage geeifert wird, efner Arkeit J mußte diefe Anordnung um fo mehr befremben, da der Grund, 
unſter Verfaſſungsurkunde nah allgemeinen Prinziplen, bie fhon | der für das Verbot angegeben wird, daß memlich der Freifiunige 
deshalb nicht viel Wirkung thun wird, well fie von dem nichts | ohne vorgängige Genfur gedruft wird, auch auf alle andern in 
zu willen ſcheint, was fm Wege ber Geſezgebung ſeitbem erledigt | Baden erſchelnenden Öffentlichen Blätter anwendbar erſchelnt, und 
worden it, und mehrern ganz umverfänglichen Entwürfen zu eis | um Fonfeguent su verfahren, man bei ung auch ale in Kurheſ— 
nem neuen Wahlgefege, zu einer Sandtagsgefchäftgordnung und F fen herausfommenden Seltungen und Wochenſchriften, bie bort 
dem Anfange eines Auffazes über Konzentrirung der Verwal⸗ gegenwärtig Feiner Genfur unterworfen find, verbieten müßte, — 
tungsbebörben. — Menn unfere Megferung von ben Talenten, $ Sr. v. Amsberg, der von Selte des Her ogthums Braunſchweig 
die ihr zu Gebote ſtehen, der neuen Welmarlſchen Zeitung etwas | der Abgeordnete war, welder in Kaffe den mitteldeutſchen Han- 
zuflleßen laſſen und fn Diefufftonen elngehn wollte, fönnte fie | deistraftät und fpäterhin in @imber den Elmbecker Zollvertrag 
nicht erreichen, als auf dem Wege der Konfiskatlonen. unterhandeln half, und beide unterzeichnete, war von hier nach 
*Braunſchwelg, ın April. Der Vorfall, der ſich vor Hannover abgegangen, um dort gemeinfame Schritte hinſichtlich 
eln paat Tagen hier ereignet, wird vieleicht in der Ferne ent: | Kurheffeng in Folge beffen Veitritts zu bem preufifcen Mauth- 
ſtelt werben; darum melbe ih Ihnen, wie es ſich eigentlich da⸗ | verbande zu verabreden. Unſte Regierung iſt durch denſelben jest 
mit verhaͤtt. Man bat fih In Braunſchwelg (mo es viele wohl | von einem bei dem banndverifhen Miniſterlum eingetroffenen 
habende Bürger gibt, die niht vom Hofe leben, und wo über: Schreiben ber Meglerung zu Kaſſel in Keuntntf geſezt worden, 
haupt die Zahl ber Unabhängigen größer iſt, als in manden au: | monad leztere fih erbietet, wenlgſtens die Dutbgangejölle bis 
dern Mefidenzen, Die Feine Hanbelsftädte find) ſchon früherhin | zu dem Beträge zu vermindern, der laut den Bellimmungen der 
nicht fo viel aus den Herren vom Abel gemacht, wie anderswo, | von Kurheſſen eingegangenen Handelöverträge unverändert wäh: 
und namentlich in Hannover, Man beneidete bie Adellgen nicht, | rend der Dauer der Testen beibehalten werben Tollte. Man win 
daß fie mm die Hofftellen fi) bewarben ; indeſſen waren fie, da ſich indeſſen In Braunſchwelg dabet nicht beruhlgen, ſonbern bes 
e6 manche relche Güterbefiger unter Iänen gibt, In unfrer Stadt | febt auf gewifenhafter Erfüllung aller Berimmungen der Ttaf: 
wllfemmen, weil fie Geid verzehrten. Seitdem man aber auch | tate. Gfeiche Anfiht haben auch andere deutfche Reglerungen, 
dei und an eine zeltgemaͤße Meform det Verfaffungswefens zu | melde Mitpaziszenten des mitteldeutſchen Vereins waren. Mie 
denfen begann, und bie guten Braunſchweiger in den Privllegite | e# beißt, bürfte Hr. v. Ameberg mit befendern Aufträgen in Die- 
ten einen Hauptgrund erbliften, daß es mit dem Werte nicht fer Beziehung eine Miffien nach Kaſſel befonmen, Auch will 
fort wid, und fo viele Erwartungen getäufct worden; feltdem ] man wiffen, daß von Seite der freien Stadt Bremen ber Bir: 
man hat bemerken muͤſſen, daß ſelbſt ſolche von unfern Baronen, Jgermeiſter Schmidt naͤchſtens dahin geſaudt werden wird, um 
bie fruͤherhin eine Ehre darelu zu fegem ſchlenen, fi durch hu: | ehenfane dieſe Angelegenheit zu betreiben. Gleider Schritt fol 
mane und Nberale Geſinnungen auszuzelchnen (mie namentllch der | aus von der großberzogl. eldenburghſchen Megierung gefcehen, 
ſo gelft: und fenntnißreiche Geheimerath v. Strombect in Mob, f Solten diefe Bemühungen fruchtloe feon, dann wird freitich nichts 
fenbätten fih offen und Öffentlich gegen manche liberale Inſtitu⸗ übrig bleiben, als die Sache an ben deutfchen Bundestag zu brin- 
' fonen, welche das braunſchwelgiſche Volk in Anſpruch nehmen su J gen, und mittelſt eines Auſträgalgerichts entſcheiden zu laffen. 
Ennen glaubte, erflärten, — felr biefer Zeit, fage ih, bat ein "Göttingen, 6 April. Die Wahl der bier zu ernennen: 
Sender Haß, eine Art Erbitterung gegen die fegenannten Jun | den beiden Deputirten für die neue, ben 30 April zu eröfnende 
ter auch hier zugenommen, was fich derelts bei mehreren Weran- Ständeverfammlung des Königreihe Hannover, Ift bekanntlich 
laſſungen fund that. Als nun neulih auf unferm Theater ein | von Selte unſerer Unlverfitaͤt auf den Hofrath und Profeffor 
aus dem Ftamoͤſiſchen überfeptes Luſtſpiel gegeben wurde, in wel: | Dahlmann und von Seite der Stadt auf den Profefor Satfeib 
Gem mande Anſplelungen und Spötterelen auf das Abeldwefen gefallen. Da Indeffen auf diefe Welſe gerade die beiden Pro: 
vorfamen, Fonnte das Publlkum fih nicht enthalten, feinen | feiforen, melde bier Vorlefungen über Staatewiſſenſchaften bal⸗ 
lauteſten Beifall zu erkennen su geben: aber es begnügte fih | tem, auf längere Zeit von ihrem Lehtamte entfernt werben wuͤr— 
damit nice, fondern, nachdem der Vorhang gefallen war, ver: | den, was für unfere Akademle machtheilig ſeyn könnte, fo fleht 
Tangte daffeibe, daß das Orcheſter die Marfeilaife fpielen ſolle, | noch dahin, ob die Regierung zu Hannover dleſe Wahl gut bei- 
au Tief mir nah, bis es feinen Zwek erreichte. Wild num die | fen wird. Zur Verherrlichung des in einigen Jahren (1837) 
Menze aus dem Echaufplelhaufe nach Haufe ftrömte, durdzogen | eintretenden 100jaͤhrigen Yubliiums der Academia Georgia 
Hhlrelche Vollshaufen die Strafen, und fangen von Neuem die | Augusta iſt bereits von ber Regierung zu Hannover Die Auf⸗ 
Marfeltaire, Mehrere Yoligelbeamte, welche mögliben Unordnun: führung eines neuen großen atademifgen Gebäudes beicloffen, 
IH Yorzupengen und die zufammen gefaufene Volkamenge zu zer: | und die Summe von 50,000 Thafern verwiliigt worden. Diefes 
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neue Univerfitätegebäube wird von beträchtlichen Umfange ſeyn fort und fort Werhafteten, und wegen der Unruhen, von denen 
umd nicht nur elu geräumiges Lolal für eine neue Aula, fon im Januar 1851 unfere Stadt heimgefucht wurde, iu Unterfi: 
dern aud Säle zur Kufitellung von Kunft- und Naturallens | Hung gefommenen Yerfonen aus Böttingen, wird befonders bier 
fammlungen in ſich ſchlleßen. — Oeffentliche Blätter haben Mans der freilich fehr gravitte Advokat Eggeling beflagt. 
ches über die zufäffigen Störungen, welche die vor einiger Zeit Schweiz, 
hier ſtatt gehabte Feler des Geburtstages des Vlzekonlgs, Her: 4 Süric, 13 April, Die Verwahrung, mel 
zogs von Gambridge, erfahren, berichtet; aber kein öffentliches J Mitglieder der Minderheit unfers gro * Me, che nee 
Blatt hat bisher eine genaue Erzählung gellefert, und den Aus: I ſchluß über das vielbefprocene Kontordat einlegen wollten, lau⸗ 
gang gemeldet. Die nachfolgenden Notizen von mir, als Au * hd nk — me u * 
— n Be 

genzeugen, werden barum nicht ganz übernäffig erfhelnen. Zu J Hei der Verathung, betreffend den Entwurf eines Kontorbats 
dem gebuchten Geburtstagsfeite war bier ein Gaftmahl von | über die Garantie der Verſaſſungen, folgender Antrag zu einem 
mehr als hundert Gedeken veranſtaltet worden, an welchem Perſonen ui — * —— 8 ——* que 
aus allen Ständen Thell nahmen. Glelch nachdem ber Toaſt | große Math, In Der tigung, daß ber ihm durd dem d. ie: 

gierungsrath vorgelegte Entwurf eines fogenannten Konlotdats 
auf die Gefundhelt des Vizetdnigs, dem zu Ehren man fih zu | zwirhen 7 Ständen der Cidgenoffenfcaft, über die Garantie lh⸗ 
einem fröplihen Mahle verfammelt hatte, vorüber war, orbnete 


ver Verfafungen, ebem fo febr die tbeils burd die Bundeiwt: 
einer der anmefenden Gaͤſte, der hleſige Buchhändler Ruprecht, | faſſung für die gefamte Schweiz, thells dur bie Zurlcherlſche 
an, daß das Mufifchor die Marfelllatfe zu fplelen begann. Es 


Staateverfafung für den Kanton Zürich ingbefondre feltgefegten 
ftand dem fein Merbot im Wege; bie Handlung war alfo an 


——— er Ag t, = 2 Eur 
gtgkeit und dem Fortbeftand ber enofenfchaft gefährdet, Ins 
fih nichts Ungefeplihes, aber allerdings wohl etwas unfhitlih. | dem: a) Nach - Art. 1 und 8 2 Bundesverfafung und nad 
Der zeitige Proreltor, Hofrath Goͤſchen, Proſeſſor der Rechts- | dem ganzen Inhalte derfeiben die Erhaltung der Rute und Orb: 
piſſenſchaften, glaubte darum von feiner atademifhen Autorität | mung aus im Innern der Kantone da, m die Kraft der Kan: 
r tondregierungen nicht mehr auereldt, und me die erite drin= 
Gebrauch machen zu muͤſſen; er ſtand von feinem Size auf, Karten Kantone 
gende Gefahr nah Art. 4 durch Hälfe der denagbatten Kante 
trat zu den Mufitern und befabt denfelben, das Spiel des ger abgewendet ift, der gefamten Eidgenoffenftaft durch Ihre Res 
dachten Liebes du unterlaffen; aber einer ber Gäfte wibderfezte ge et ver n * Bea fern 
b daß b ol, während nah dem Entmurle dur um 
nr { etauptenb, dab el el | Burkans nuriatgen Ramen, eine OLE TORAEH NT 
andere, und dem roreftor der Univerfität hier nicht zufäme, genden, befondern, nicht eibgenöffifhen 8 
zu entſchelden, was geſchehen oder unterlaſſen werden ſolle. 
Die Marſelllalſe wurde hierauf fortgeſplelt. Goͤſchen wendete 
ſich nun an den ebenfalls als Gaſt anweſenden Pollzeldireltot 


wirkung der Tagſazung Im deu fonfordirenden Kantonen 
ausgefsloffen wärbe; b) durd bie Zuͤricheriſche Staatererfafn 
Baulien, diefen aufforbernd, von Amts wegen ins Mittel zu 
treten. Derfelbe noch Neuling in feinen Funktionen, glaubte, 


die Würger unfers Kantons bios den burh die Berfallung m 
fonftituirten Behörden und, mo bie Einmiſchung Kran? 
der Aufforderung von Seite bed Prorettors entfprechen zu muͤſ⸗ 
fen, und unterfagte die Fortfezung der Muſit. Dis nahmen In: 


walt nöthig würde, nach Art. 1 ber Verfaſſung den € ü 

fifhen Behörden unterworfen find, daher ohne offtudate —* 
beffen vlele Gaͤſte übel, indem ſie der Meynung waren, daß der 
Pollzeldireltor ihnen bier eben fo wenig etwas zu befeblen ba- 


lezung der Verfafung niemals einer dritten sa unter = 6 
he, ald der Proreltor, und unter Andern erlaubte fih ber Jus 


werden können, wie fie In dem ermäßnten 6° Gepatatuet 
bilden würde; c) die Schliefung einer fi A mabriden 
" Hiprath m. Bothmet mande Spötterelen über biefen Vorfall 
neben Ironighen Anfplelungen und fpigen Worten, bie er an 


ei bb 
dung einzelner Kantone im Sinne einer — J entgegengt: 
den Yollzeihireftor richtete. So ftellte er am biefen fpater bie 


id eine ähnliche Vereinigung anderer 

fegten Sinne, zu Erhaltung ihrer beitebenden Bert — 
Frage, ob 28 vieleicht auch feiner befondern @rlaubnif für die 

Säfte bedürfe, eine Pfeife zu rauhen? Der Pollzeibeamte be: 


ft 
Folge hätte, woburd tbells jede kant seruldtel 
eitte fi, dem Vorſall nah Hannover zu berichten, und machte 


bandes unter allen hellen bet 1) 

theils die dringende Gefahr der elanifeung frembet 2 

herbeigeführt werden müßte, — peralieht: 18 1 Kt ti 

des Megierungsrathes zu vermerfen. — Da ſich dan Em 

geben, daß die auf die lezte anferorbentlide eidg 9 haar, 

fagung abgeordneten Zäriherifcen Gefandten, MU Far 

die vorldufigt ei 
dort Vefchwerben über Ihm widerfabrne Beleidigungen geltend. 
In Hannover fezte man das Creignlß mit den früberbin Im 
Göttingen fattgehabten unruhlgen Bewegungen In Verbindung, 
und glaubte, bie Sache nicht auf ſich beruhen laſſen zu dürfen. 
Es wurde eine YPollzelfommiffion zur Unterfuhung an Ort und 
Stelle Inftalliet. Der Juſtlztath v. Vothmer aber erllaͤrte, fi 


daß fie fi In ihrer amtıihen Stelun in bie 

, die höcften Inter . 
thung und Unterjeihmung einer, bie h —— 
nicht vor dieſelbe zu ſtellen, und lich ſich in feine Aufforderung 
zu einem Werhöre vor biefer Kommiſſion ein. Entweder, gab 


genoffenfbaft und des Kantons befhlagenden IF. e 
liefen, ohne dazu von bem proben —R apirglied If 
beuomäctigt zu feyn; thells baburd, nr ehärde hei ea 

er jur Antwort, möge Ihn ber Pollzeidireftor, falls er ſich von 
{pm beleidigt halte, injariarum belangen, oder, wenn er fih 
eines Verbrechens fchuldig gemacht, ihm vor der fompetenten 


Gefandtfgaft In der jängften Stzung biefet 

erfönlihen Gegenwart ben N ehrermäßnten Entwurf» em gie 
Behörde, der Juſtlztanzlel, Eriminaflter anklagen. Dis wurde 

nah Hannover berichtet, und dag Ende vom Lieb war, baf bie 


p 
tet ihm die Abfchiiefung deſſelben er — — 
Sache ohne weitere Folgen blleb. — Unter den In Celle noch 







































btet 
he Mathe vereimlihte, einer lebe reitung die Mi 
Zefugniffe fi ſchuldig gemacht haben: fo — 
billigung diefes Verfahrens von Seite des — —9* etet 
die Gefandtfhaft auezeſotochen.“ Di = 0 
durch die Mehrheit des großen Matded I nn ne Nr 
fogenannten Kontorbate beihlofen Mori. m In | 
unterzeichneten veranlaßt, hiermit IM, Mrz antradt der hy 
ale Zukunft zu erklären, dag aus den *5 früher oder f 
derheit enthaltenen Gründen fie ME FF ur das felertichte SF 
Kor arans eutftebenden Folgen blermi, Knrzune bet herriät 
rent gg if am ermarten, M 
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Fee den Partei werben im dleſer Verwahrung, wle früher in dem - Timothend ; Dr 

un 0. von Ymmon, P. E.: ⸗ 
"lei Zurütiritte ber acht Megierungsräthe uud In andern Schritten, tif, Paitoral- Pädagogik, Des Homtiktfhen ab fate- 
Yin du denen ſich elm rechtlicher Mann im diefer bewegten Zeit durd etlichen Seminar; — Dr. Adermann, [ateinifche Dieputa: 
r feine Bearife von Pliht und Ehre gedrungen fühlen fan, eine torien über theologifdye Segenjtände, homiletifhe und tateche⸗ 
„Mine“ erblifen, die man gegen die gegenwärtige Ordnung der | tifche Uebungen; — Dr. Harleh, theologiſche Encnklopädle, Cr: 
Dinge wolle fpringen laſſen. Ih fan aber verfigern, daß bie lduterung der dogmatifchen Beweisftellen aus den Briefen Pauli 
— Unterzelhmer der Verwahrung durchaus nicht darauf ausgingen, Iuriftifhe Fakultät. Dr. Örändter, PO. 
up ji geben Mathe Auffeben zu erregen, daß fie vielmehr den von der Erbfolge nah den Örundfäzen des deutfchen Mechts, jurl- 
zn Vräfdenten im Voraus von dem beabfietigten Schritte benad: | jttjche Encpktopädie, deutſches Privatredıt, baverliches Eivilrecht, 
* tihtigten, und ihm erſuchen lleßen, über ihr Begehren ohne bayerffhes Staatsredt; — Dr. Buder, P.O.: Graminato, 
J Distuſſion elufach das Mehr ergeben zu laffen. So geſchad e6 | riem über die Landekten, Injtitutionen, roͤmiſche Nechtegefchichte:; 
—3 denn auch, und mit 402 gegen 49 Stimmen lehnte der große | — Dr. von Wendt, P- O.; Uebungen im juriitifch-praftiichen 
m Math die Annahme der Verwahrung ab. Wenn am Abend r Inftitute, Kirchenrecht Kriminalreht, Ciullprojei, Cramina- 
AP, vor, bei der Abftimmung über den Zufazartifel wegen ber Eins | For en; — Dr. Shund, P.O.: Eraminatorien, baperiſches 
at} we. an die übrigen Stände, 50 bis 40 Mitglieder der Din. Staatsrecht; Naturreht; — Dr. Feuerbad, P.E.: über 
as derbeit den Saal verliefen, um nicht gegen die Webergeugung ebelihe Gütergemeinfchaft, franpöfifhes Givilredhr, gemeines und 
de fimmen zu müfen, fo fan man bierin eine allzu weit getrie- baverlfches Lehenrecht, Handels: und Wechſelrecht; — Dr. Sun: 
123 Het el Ber Bingefehuhur Yen. ren Seofkhii. DH 

an ’ ang: baveri i 
e- Mifvertändnifen, wie fie in großen berathenden Verfammlun: Dtepetitorfen. des Bieatsrrät, Aindenredt, — 
” gen bei einer folhen Aufregung der Semüther leicht entiteben, II. Mebdizinifhe Fakultät. Dr. Henfe, P. O.: 
2 de einzige Weranlaffung diefes Worfals war. In feiner huma- lateinifhe Eraminatorien, fregielle Pathologie und Therapie der 
er nen Sytache bemerkt hierüber der „Wepublifaner‘: Die Arito: | Meiter: und Ainderkranfheiten, gerichtl. Medizin, Leitung der 
* kraten bitten, anſtatt Im Kampfe ehrenhaft zu unterliegen, das medlziniſchen Klinik im Aranfenbaufe und im poloflinifhen Inſti⸗ 
nt ed Emaͤhlich geräumt. — Laffen wir aud ferner einfad die | tute; — Dr. Sleifhmann, P.O.: Demonftrationen aus der 
3 hatſahen fpreden, Mögen Andre fi im der efeihaften | Gefäß und Nervenlehre, allgemeine Anatomie, Phrfiologle, ver: 
* Sptache der Leldenihaft und eines morallihen Terrorismus ge: gleihende Anatomie , Serirätungen, über Behandlung des 
* allen; mögen fie ſoiche, zur Erbdauung der Mit und Nadwelt, Scheintodes und derer, melde fih in ſchneller Sebensgefahr be- 
* eiht In auslandiſchen Blattern zur Schau tragen: wir ver: | Anden; — Dr. Aoch P O.: üter die natürlichen Familien der 
* frauen | den der Menfhennatur imlegenden Siun für das Pflanzen und das naturlihe Syftem des Gewaͤchtreiches, prafti- 
a’ Wahre und Gute, ber früher oder fpäter wieder die Oberhand ſche Landwirthihaft, Votanif mit Erfurfionen; "— Dr. gen: 
ü gewinnen und das Lägenbafte und Gemeine von fi ftoßen wird. poldt, P. O.: uedungen des fatrofophiiden Vereins, Pathofo- 
M Di unbefonnene Expedition mad Geiterfinden hat im Kanton gie und Therapie mit den Grundiehren der Torikologle und Phar: 
w afel die Flamme des Bürgerkriegs zum viertenmale angefaht | makofogie, Pathologie und Therapie der pfpaliden Arankpeiten ; 
⸗ und Graͤuel — eführt, über die man zur Ehre bes Schwei:- | _ Dr. äger, P.O.: Grflärung pathologifh-anatomlicer Vra⸗ 
ermamens einen Schleier werfen möchte. Nun find Truppen parate, Inftrumenten:, Operationd- und Verbandlehre, Augenheil- 
| et benagbarten Kantone im die Landfcaft Dajel eingerüft; | Funde, Sirurglfcer Operationskurs , hirurgighe Klinitz&- Dr. 
wenn aber; wie verlautet, der Vorort darauf bebarrt, auch die aver, P.E.: GEraminatorien, Seburtshäife, praftifcher Theil, 
Stadt Bafel mit eidgenöffifhen Truppen befejen zu laffen, geburtshilflihe Uebungen; — Dr. Trott: über die aflatifche 


neue Scenen vorauszufehen. 


n Dörfern waren 


Fungsrath Tilier feine Entlaffung verlan 
Folge des Beihluffes über das fiebenörtifae Konforb 
dergehileh ve ei er das fie 


[824] Verzeichniß 


der Vorleſungen, w 


TR EEE TEN U —2 


In dem benachbarten fra 
fhon auf ben 11 d. M. 1000 Mann 


gt, wahrſcheinlich in 


elche im Sommer⸗Semeſter 1832 auf 










































Cholera, Arzuelmittellehre, Rezeptlrkunſt; — Dr. Rud. Wag: 


a 


ner: vergleihende Anatomie und iofogie, Thierbeilfunde. 
te Bewachung der Graͤnze angeſagt. — In Bern herrfcht unter IV, ——— in 2 Mehmel, P. 
ie Berrfenden Partei groge Unzufriedenheit über die, angeb- O.: Heftbetit, Piochologie; — Dr. Karl, P.O.: ſtaatswiſſen 
f em biplomatifchen Korps zu Gefallen, jedoch gany unauf: fhaftlihes Ronverfatorkum, Natlonalötonomie, Polljeirecht und 
2 Ordert, verfügte Verbaftung des Neuenburger Jufurgen- Polizelwiflenfcaft , Staats-Flnanzwiſſenſchaft und Staatsrech⸗ 
Be det — gen — — = nungswefen; z Dr. 8 dppen, P. O.; Graminatorien, Natur: 
eſen Gegenftand im großen Dr rehr und Erbif, Geſchichte der Phlloſoph e; — Dr. Kaftner, 
vernimmt, hat der eben fo einfihtsvolle als gemäßlgte Megle: P. O.: Encyklopddiiche AHA gefanten Naturwiſſenſchaft, 


Meteorologie, 
des Bereing 
neueſte Geſch 


Erperimentaihemie, Pharmatowemne, Leltung 
für Phyſit und Chemie; — Dr. Böttiger, P.O.: 

Ichte von 1789 an, Gefchihte und Starljtif bes Kö— 
nigrelchs Bavern, ge bes deutiden Volkes und Reiches; 
— Dr. Pfaff, P.O.: Geſchichte der Matbematil, angewandte 
Arithmerit und Geometrie, Analvfis des Endliben; — Dr. 


at, das er 


d . | Rüdert, P.O.: Sansfritgrammatit, Erflärung der Pfalmen; 
rg —— ge From — Dr. Döderlein, P. O.: Webungen Im bilologifhen Semi: 

1. Theofe ifde Safultät Dr. Dogel, Pr. O.; J mar, phlologifhe Encyflopädie, Erklärung des Herodotus und 

ji  Auderlefene Abfenktte der hriftl. Moral; — Dr. Kaifer, P. | auderwählte Kapitel aus den griechlſchen Antiguitäten; — Dr. 
0: Tommparatiyer Theil der riftlihen Spmbolit, fowel der | von Raumer, P. O.: Heognoſſe, Mineralogie und Krpftallo- 
dogmatifcen, als moralifgen fortgefezt und beendigt, Auslegung | graphle; — Dr. Kopp, P. O.: un der grieatfgen Phllo- 

der erjten falmenbücer, Dogmatit oder Moral, Genfur audge- | fopben, befonders des Plato und des Ar ſtoteles, Ariſtophanes 
atbelteter tedigten; — Dr. Winer, P. Or: Erflärung der Sröfce, Plautus Trinummus, Uebungen im —*2* Semt- 
suoftelgefeichte, fomparative Spmbolif, Geographie des alten | Mar; — Dr. Kann, P. E.; gogif mn *** — 
Paldfina und Gefgichte der pebrälfgen Nation, eregetifce Uebun- | len, phllofoph de Unterredungen; — MU ee 

sen Im theologlfchen Seminar; — Dr. Engelhardt, P. O.: | cvflopädie — „meratwifenfgaften, politifche a f, bür: 
Nrhengefäiäte, zweite Hälfte, Dogmengeſchichte, erfter Their, | gerliche —* a; — Dr. finmerme an: See bte ber 
ungen {m bomiterifhen und theolsgifhen Seminar; — Dr. | deutihen Dichtkunft, befonderd des Mittelalters, Erklärung aud: 

uf, P.O.: Appiogerit Uebungen im philofophife-theofogifchen | erwählter Gedichte der Minnefänger; — Dr. Binterling: 

und Im homietiſhen Dereine; — Dr. pbilos. Ara 2 pP. E.; | Gefhicte der neueren gitteratur, hetorit nid Qulntilian, eng- 
Bibilfche Theologie, praftiihe Auslegung der beiden Dflefe an den I He Grammatit; — Dr. Dredsier: Erflärung ausgewählter 


en 





90 


Stüfe der Geneſis, bebrälfhe Sprade, — @lemente bes Arabi: 
fhen; — Dr. Martins: Erperimentalpharmacde,;, — Dr. 
Irmifher: neuere Gefhihte vom Jahre 1492—1780, Ma: 
nuferiptenfunde; — Dr. L. A. Feuerbah: Geſchlchte der Phl⸗ 
tofopbie; — Dr. 3.9. Wagner: Zoologie, Anthropologie; 
i : über den Begrif, den Nuzen und das 
Studlum der Phlloſophie, Aber das oberite Yrinzip ber Wilfen- 
fhaft, über Padagogif und deren Geſchichte; — Dr. Richter: 
Seſchichte des peloponnefifhen Krieges nah Thucndides, einzelne 
Fabeln des Terenz und ausgewählte Gedichte des Horaz, Diepu- 
tatorlen; — Dr. Doignon: Erflärung des Gil:Blas, Grund: 
fäße der frangöfifben Sprache; — Dr. Otto: Erflärung des 
Schaufplels: der edle Verbrecher von Iovellanos, Anfangegründe 
der engilſchen Sprache, Itallenifhe Sprache. 

(Die Unlverſitaͤt ſieht demnaͤchſt der Wiederbeſezung der er: 
ledigten, und der Defezung der In Vorſchlag gebrachten neuen 
Lehritellen entgegen. Der an biefelbe verfeste Hofratb Dfen 
wird feine Vorleſungen befonders ankündigen.) 
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er 
Wiener allgemeinen Iheaterzeitung und des Ori⸗ 
ginalblattes für Kunft, Litteratur, Mode und 


gefelliges Leben, 
mit 128 treflih In Kupfer geftohenen und illumi: 
nirten Moden, ‘ 

Mor Allem foricht der unterzeichnete Herausgeber feinen Dank 
Mr die auferordentlihe Thellnabme ans, welde das Lefepubli- 
fem feiner Zeitung wicderbolt in dem beurigen Jabrgange ſchen⸗ 
fet. Auch die auf 2500 Eremplare erhöhte Auflage dürfte In 
Kurzem vergriffen feon, denn bis beute bendtbigt blos das loͤb⸗ 
liche Oberhofpoftamt in Wien an neunbundert Cremplare, 
und in Kurzem wird die Zahl ohne Zweifel über Ein Tau: 
Tend gejtiegen ſeyn. Die iſt jedoch, mie gefagt, nur der Abfaz 
durch die löblihe Wiener Zeitungs:Erpedition und war für 
Auswärtige; wie ſtark der Debit in Wien felbit fit, wie 
ftarf er in allen Provinzen durch die Buchbandlungen Lit, Läft fich 
lelcht aus dem Umſtande entnehmen, dab die Theaterzeitung in 
allen Ständen mit Vorliche gelefen wird, In allen hoben und 
erſten Girkeln fih findet und daß In feiner Stadt ber öftreict- 
ſchen Monarchie irgend ein öfentliber Ort von einiger Bedeu— 
Er — werden fan, an welchem dleſe Zeitung nicht gehal- 

en würde, 
Der Heraudgeber hält es daher für Prliht, Alles aufzubleten, 
einer folden Thellnahme immer mehr zu entfprehen, Weit ent: 
fernt von pedantiſcher Trofenbeit oder langweillger Mornehm- 
tbmerel, welche wohl Blätter für den Schlaf, aber nicht für geift: 
reihe Erhelterung und gewählte Zerſtreuung hervorbringen, wird 
er feinen felt Jahren verfolgten Weg mit feitem Schritte fort: 
fegen, und fein anderes Ziel vor Augen haben, als den Veifall 
der Gebildeten, welchen feine Beirfhrift ausſchlleßend gemid: 
met tft. Was er bisber verſprochen, glaubt er bis jejt auch Im: 
mer zweifach geleiſtet zu haben. Auch beuer hat er abermals 
mebr Modenbilder geliefert als angekündigt. Es hätten in 
dreischn Wocen dreischn Doppelbilder erſcheinen follen — es find 
neunzehn mit a2 Figuren erfbienen. Diefe Modenbilder bit: 
ten durchaus jenen im vorigen Jahre, mit fo eiuitimmigem Bel: 
falle aufgenommenen, gleih fommen follen, fie baben dieſe weit 
übertroffen, es hätten die Tagsneuigkeiten, die Beurthellungen 
neuer Stüfe ıc. am zweiten Tage ra der Aufführung geliefert 
werden follen; Die meliten find gleih am andern Tage, 
—2— ns n . — a * r = tftellung, befprodenmorden. 
St aris exiſtitt Fein Blatt, ed h 
— ——— Be als 5 * a a 
ie Theaterzeltung Ift aber auch fo reichhaltig, da an⸗ 
es Blast darüber entbehren fan. er A blos dem 
Theater ihre Uufmerffamfeit zu widmen, breitet fie ſich über alle 


Fächer geljtreiher Lektüre aud; beſpricht Künfte, Wi 
Erfindungen, thellt angiebende Erzählungen ge 
und gibt eine Heberfiht alles Intereſſanten, wag In der gar 
Belt vorfommt. Die Rubrit „bunte Notizen,” melde 
feit bem Jahre 1817 eingeführt bat, iſt vielfach, freilih n 
mit demfelben Tafte und Glüfe nachgeahmt worden, mir fa 
Takt und Gluͤt, denn beide gehören hlezu, vor Allen aber ( 
fhmat, Relchthum an Novitäten, unverfieghare Quellen und rı 
lofe Chätigteit, um Neulgkelten nicht mar zu benizen, fondı 
auszuwählen und ſchnell mitzutbeilen. 

er Herausgeber lebt daber ber angenehmen Hoſuung, d, 
bie wenigen, für das erfte halbe Jahr mod vorräthigen Erempla 
bald Ihre Freunde finden werden. Dann dürfte eine zwei 
Auflage, wie im Jahre 1929, erfolgen, In welhem Jahre aı 
—* —— erſten Monaten eine neue Edition eingeleitet wı 
en mußte. 

Der Pränumerationgpreis der Theaterzeitung für Erempie 
auf Vellnpapier mit den Mobdebildern fit vierteliähr 
5 fl., balbiährig 10 fl., ganziährig 20 fl. K.:M. 

Ohne Modenblider für Eremplare auf ſchoͤnem Drufpapler 
vierteljährig a fl., halbjaͤhrig 8 fl., gangidhrig 16 f. K. M. Me 
fan auf diefe Zeitung in Wien nur bei dem Herausgebt 
(wohnhaft Wolzelt Nr. 730, 2ter Stof, naͤchſt der f. 1. Po un 
der Schwibbopengaffe) pränumeriren. i 

Auswärtige wenden fi am die zumächft Iegenden Poltin 
ter in ganz Deutfchland, am beiten jeboh am die Löblid 
f. #. Oberhofpoftamts » Seitungserpedition in Wien oder auf + 
den Herausgeber; —* len, da man ſich auf poftamtlihen We, 
nur auf Eremplare mit den Modebildern pränumeriren fan, ball 
jährig um 2 fl. K.⸗M., ganzjährig um 4 dl. KM. mehr, m 
für fodann diefe Zeitung, beionders wenn birefte ! 
Wien bie Bejtellung gemadt, ehne alle weiter 
Erhöhung wöchentlich zweimal, unter gedruften Kouverte, mir 
fendet wird. f 

Solte jedoh täglihe Verſendung gewuͤnſcht 
müßten der Beitellung halbjährig mod 2 fl., ganzidhrig I7.8- F 
beigelegt werden. So wie, wenn die Kouverte befunden = 
gelt werden follten, dafür balbjäbrig 45 Fr, zu entrikten * 

Nachdem die dbl. Zeitungserpedition Im Wien bie gem 
getroflen — eg vom i —— hier 
auch vierteljährig fowol in Wien j 
*— — fönnen; fo wird dieſes biemit sch 
mend befannt gemacht. 

Daß die Theaterzeltung wöchentlich mit Brei, a 
fünf Mat erfceint, dab fie auf dem ſchoͤnſten * a A 
gedruft wird, und wöchentlich wenigitens ein Dep Hier med 
daf fehr oft aud zwei Doppelblider erſcheinen, durfte 
eiamal bemerft werden. Adolph Bäuerke, 


Nedafteur und KHeraudgeber, In Tits, 
Nr. 750, eter Eief. 


Erayi 


1796) &o eben If bel u. ©. giehestind In geipsis erfäh 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: ferer Zeit und de 


Ueber die Lage des Ehriftenrhume in 1: Miffenfchaft übe 


Verhaͤltniß chriftlicher Theologie zur I 
haupt, nebſt einer Beilage: der St. — 
religids = politiſches Syſtem im — —*3 
ſielit. Ein Sendſchreiben an Herrn 16 Or. 
der, vonD. Yuguft Hahn. 4* m fen 

In diefer Schrift folgt eine Fertfejung gputarlet erran 
Verfaãffer durch feine in Leipzig von . giogie, W 
lahten Unterfuchungen über die, — Aaraliswe 
zwar jezt nicht blos in Ihrem Verhaͤltniſe Ks grotefkanttiht 
und biblifben Ehriftentdume 18, etihen, ‚ratict 
Lehrbegriffe, fondern aud zu alem wur, urfanbenmähige PH 
und dffegtlichen Sehen. Zugleich wird A Zunontitengegeht 
ftellung reitgtös-pofitifhen Soſtens ders 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(738) f Ediftalladung 
Ale diejenigen, welche an dem Nadlake des am 12 März 
d. J. dabier mit Hinterlafung eines gerichtlihen Teftamentes 
verstorbenen koͤnigl baper. Oberpoſtrathes und Dberpojtmeifters 
Karl Schedel aus was immer für einem Titet Anfprücde, oder 
gegen das vorliegende Teſtament Einwendungen zu machen geden⸗ 
fen, werden hiemit aufgefordert, diefelben innerhalb des Ter⸗ 
mines von 3 Monaten a dato um fo gewiffer bei diſſelti⸗ 
gem Gerichte vorzubringen, als nad ftuchtloſem Ablaufe bezelch⸗ 
neter Friſt auf diefeiben feine Ruͤkſicht genommen, das Teſtament 
fuͤr anerkanut erachtet, und bie Erbſchaft an den Teftamentserben 
ausgeantwortet werden wird, 
Den 50 März 1832, 
Königl, baper. Kreis: und Stadtgeriht Münden, 
Allweper, Direktor, 

























[6351) Durch affe Buchhandlungen iſt zu erhalten: 

Handbuch der faufmännifchen Rechenkunſi v. F. Schwab. 
2 Bde. 2te verm. u. verb. Aufl. gr. 8. Mänchen bei 
Fleiſchmaun. Preis 3 Rthlr. ar. oder 5 fl. 36 kr. 

Mige fein angehender Kaufmann, der feln Fach grändiic 
erlernen wil und fein Principal, dem an gewlſſenhaſter Ausbil: 
dung felmer Lehrlinge gelegen fit, bie Auſchaffung dlefes aufge: 

neten u as in mebrern Handlungsinftituten einge: 
brt iſt, verfäumen! 


— — 
1774) In ber Aſchen dor ffiſchen ng In Müniter 
iſt herausgefommen und fu diefen Tagen an bie uchhandlungen 
von Augsburg und Münden ver ande worden (vorräthig in 
ber Matth. Rieger’ fchen Buchhandlung fn Augsburg): 
Predigten auf die Sonn: und Fefttage des 
Jahres, von Georg Kellermann, Pfarrdechant, 


2r Band, vom 1ften Sonntage nach Dftern bis zum Wimmer, 
Ende des Kirchenjahrs, mit Ausschluß der nach Frohn⸗ — 
leichnam fallenden Feſie. gr. 8. 39%, Bog. 2fl, 1773) VBerfhollenheits-Crfenntnip, 


Nachdem Fofeph Fürbee, Müllersfohn von Geinah, un: 
geachtet der am 13 Yunlus 1830 eriaffenen Edlftaleitation über 
fein Leben und Aufenthalt feine Nachticht gegeben hat, jo wird ‘ 
er blemit für verfcholfen erklärt, und fein Vermögen gegen Kau— 
tion an feine nächten Anverwandten aus gefolgt werden, 

Den 17 März 1832, 

Koͤnlgl. baver, Landgericht Deggendorf. 
Baperlein, 
u ii — — 

(787) Bekanntmachung. 

Joſeph Halereber, Bauers ſohn von Habin und Soldat 
im kön. Sten nien-Infanterleregimente, ift felt dem 4 Yunkus 
1815 abwefend, wo er zu Dresden in das Lazareth gefommen ift, 
und feither Lit über befen Aufenthaltsort nichts mehr befannt. 

Derfelbe wird num oder feine Nachlommen anmit aufgefordert, 
binnen 6. Monaten a dato um fo fiherer ſich bierorte zu 
Melden, ald er außerdem als verfhollen erklärt und fein Wermd- 
en feinen nähften Befreundeten gegen Kaution ausgehändigt wer: 

n_wird, 


Sign. ben 6 April 1832, 
Königl. bayer. Landgericht Deggendorf, 
Baverlein. 


1765) Stuttgart. (Aufrufen Verſchollene.) 

Schon ſelt 1795 wird hler unter walſengerlchtlicher Auffict 
für 2 Kinder des Salomo König, Zeugmachers in Heind- 
beim am Nedar, im Großherzogtfume Baden (nad bem Kirchen: 
buche zu Helnshelm foll derfelbe Johann Jonathan König 
gehelfen haben), ein Feines Vermögen verwaltet, das jejt gegen 
500 fl, beträgt. Eines biefer Kinder, Johann David, wurde 
Im Jahre 1740 geboren, die Erlftenz des zweiten aber fan nicht 
durch das Kirchenbuch dargethan werden, fondern beruht auf Tra= 
dition. Jedenfalls kiterhoben, daf ihre Mutter, Sophie Marga- 
tete, geb. genloder, am 8 Januar 1747 su Heinshelm ge⸗ 
ſtorben iſt, daß alſo ihre Kinder das 70ſte gebt langft zurüfgelegt 
haben. Sowol der Vater als auch die Kinder find nad) vorliegen- 
ben Aften nach Amerika gezogen, es ift aber feither wentgiteng 
ein Zeitraum von 60 Jahren verfloffen, ohne daß je etwas von 
Ihnen gehört worden wäre. Die Eitern find nad Heinsheim als 
verbeirathet gefommen. Wo der Vater geboren wurde, und welche 
Verwandte er gehabt habe, dis Fonnte durchaus nicht erforfcht 
werden; die Mutter aber, Sophie Margarete, war die Tochter 
eines Laqual's, Heinrich Chrijtoph Pegenloger babier, und einer 
Marie Barbara, geb. Mentfchler, deren Abſtammung unbekannt j 
it, Sie wurde zu Mepingen bei Utah am 5 November 1704 
geboren. Ihre Gefchwilter find entweder längit verfollen ober 
finderlos geftorben. Die @itern des Heinrich Ehriitoph Hagen- 
Ioher waren Johann Ehrfjtoph (Johannes) Hagenlodher, Amt: 
mann zu Laldingen, und Iohanne Margarete, geb. Müller, 
Bon der Hagenlocher ſchen Linie find Verwandte des diten Gras 


Die ungewöhnlich gute Aufnahme, Die dem eriten Bande die- 
Werles in ganz Deutfchland du Theil geworden, und fih auch 
Mebrern günftigen Mecenfionen ausgefprodhen hat, wird jic 

doffentlich auch —* 2ten Bande zuwenden, der vorherrſchend 
der Sittenlehre gewidmet iſt. Ein zter Band, der die noch übrigen 

tedigten nebft einem Anbange von Faſtenpredigten ent it, 
OR noch im Laufe diefes Jahres erſcheinen. 


[783] Zeitgemäße Schriften. 

€, Baumgarten-Eruffus, über das Schulweſen der Stadt 
Dresden ıc, brod. 4. @r, 

Dr. e nmeld, Predbigtam Reformationdfefte 1851, 
Die hellige Sache der evangelifchen Kirhe — die heilige Sache 
der ganzen Menfchheit, brod. 3 6Gr. 

Die tabtfämmerei und das Rommunvermögen der 

und werden btoch. 14 Gr, ir 

sin Wor er nad Amerika, 
AR Auswanderung nad 


find erſchlenen { der Arnold’ ſchen Buchhandlung du Dresden 

Leipzig, und dur alle andern Buchhandlungen zu befom: 

men (u Augsburg un Lindau in ber Kranzfelder'fcen), 
— — 


218) Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchlenen: 

Das te en unfers Herrn und Heilandes Fefu 
Ehrifti, Gedenktafel für feine Gläubigen. Huͤbſch 
Polorirt mit fhwarzer Einfaffung 1 fl. 48 fr., deögleis 
hen mit brongirter Einfaffung 3 fi. 

Het efe8 Blatt groß Follo enthält: die Verkündigung, die An— 

! der Hirten, die Anbetung der Wellen, bie Taufe, die 

ve Im Tempel, die Verfuchung, die Spelfung der 5000 Mann, 

ber iuyug in Jerufalem, das Abendmahl, das Gebet am Del: 
meih Platt Bericht, die Areuzigung, die Auferftehung und Him: 

Uden ar AD 18 Eeenen aus dem Reben bes Peilanben In len” 

Pay gematten Bildern, nad guten Meiftern dargeftellt. Die 

Figure ofenden Cinfafung und den Verzierungen angebrachten 

— uten der diet Evangeliften, nebjt denen Glaube, Liebe, Hof: 

Ge nd Geduld, far; ober brongirt, erheben die Heinen 
Dede, und das ganze Zableau bildet eine gefälige Zimmer: 
Hr Dates als hrifttiches Denfbiatt und als eines ber paf: 

sabften Alergeftente ür dfe Jugend zu betrachten fepn dikrfte, 

au 4 nterzeichnetẽ als Verleger eines yahireihen 
elt, 
Kommiffionen £ : ürnberg die Löblihe €, 9. 

Beh —— au Kurs Se Herren D. Bonn a 

8 aba = 
sen Deutflandg oandier, fo wie mehrere follde Ku 


Nürnberg, im 1832, 
Anh 9. €. Geißler. 


— — — 
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des der Seltenllnie in Sindelfingen aufgefunden worden, dage⸗ mir un ee Briefe von Hrn. I. F. Müller in Hannover 
en fonnten nirgends Verwandte mütterfiher Ascendenten er: 4 bier w rtlich mittheite , wie folget: 
orfht werden. „Diefe Sohlen erhalten bier einen fehr fhönen Ruf, denn 
, Die Verfholfenen, deren Motherben oder Geitenverwandten ‚ieber, ber fie braucht, Lobt fie und fühlt den Nuzen berfel: 
bis zum 10ten Grate einfeliehtich, werden nun aufgefordert, ibre den. Aller Anfang it fhwer! Nun aber jagt ed Einer 
Anſoruͤche an biefes Nermögen binnen der Fri von 50 Ta: „‚bem Andern wo an Gicht ıc. leidet, und diefes iſt doch ei: 
gem geltend zu machen, widrigenfallg weiter ergehen wird, mas ‚gentlich die beſte und wirffamfte Art.‘ 

echtens iſt. Die Hauptniederlagen bievon befinden. ſich den Herren 

Ss befchloſſen Im künigl. Stadtgerichte für bie Mefidenzitadt J Quittel und Engel In Berlin, Gebr. Bauer in Breelau, J. Riedel 
- Etuttgart, den 3 April 1852. 4 und Komp. In Arafat, G. ©. 4. Runde in Halle a, d. Saale, 
Seeger. Predarl und Komp. in Gotba, 3.9. Bönert in Gera, FI. 

* Wolf In Bautzen, J. G. Knevell In —— g. 4: der 
in Hannover, H. Gerber in Bremen, D. $. Oraap Tübet, 
dh. Bettenhäufer * in Frantfurt a. M., 8. Camogi 
u Mainz, ©. v. Moy In Münden, &g. Lederer In Nürnberg, 
5 A. Binder in Stuttgart, 6,2. Geres in Karlörube, Ludw. 

üffet in Straßburg, I- Holdeneter in Baſel, B. 5. Fehr in 
Schaffhaufen, Wodler⸗Gamper in Yarau, €. 9. Jenni in Bern 
5, weis In Luzern, I. 5. Peter im Solothurn, I. 9. Appenzeber 
in St. Gallen, 5. 4. Fornato in Genua, umd in Augeburg bei 


Kohann Chriſtian Redlinger und Komp., 
bei weldhen gegen portofreie Einfendung von 1 fl. 36 fr. dad Pant 


u haben lit. , 
r um allen Verfaälſchungen vorzubeugen, iſt jedes Paar von biefen 
ädten Sohlen mit einer Gebrauchsanweiiung umgeben, und m 
dem Pettihaft und eigenhändigen Namenszuge des Erfinderd 
und Fabritanten derfelben verfchen. K. Biller. 


. 1819) In einem Landſtaͤdtchen des Untermaintreifes iſt ein ſeht 
ihönes Hans mit Nebengebäude und Gemeindereht, eine Fr 
2* und —— Grunditäte, entweder zufammen oder WI: 
einzelt zu verlaufen. 

' Das rare par eignet ſich votzuͤglich zur Erriätung 
eines Fabritgefhiftes. . * 
Kaufuͤebbaber wollen ſich in ftanfirten Brlefen unter 
autark C.C. an die Expedition der Allgem. zeitung menden. 































[780] Ankündigung für die diejährige Aufnahme im 
adettenkorps. 

Saͤmtliche Aufnahmege ſuche muͤſfen bis jr Tag ded Mo: 
nats Junlus d. I. eingelaufen ſeyn, Indem au desfallfige, mach 
diefemm Termine einlaufende Geſuche feine Rütfiht mehr genom: 
men werben fan. , 

Die Eltern, Vormünder te. welche die Aufnahme Ihrer Söhne, 
Mundel ıc. nachuchen wollen, erbalten über Alles, was fie hle⸗ 
bet zu beobachten haben, in ber Schrift „Nachricht über einige 
Einrichtungen des Kadettenkorps für Eltern, Vormuͤnder ı€. der 
Zöglinge diefes Inſtitutes,“ welche nebft dem 2ehrplane des Ka: 
dettentorps In allen Buchhandlungen des Abnigrelchs Bavern, Im 
München aber in der Franz’ fchen zu haben it, — Auſſchluß. 

Die Zahl der Afptranten, welche in diefem Jahre als Zöglinge 
aufgenommen werden können, beläuft fi im Ganzen ungefähr 
auf 25 bis 26; die Afpiranten werden nad vollendetem t0ten 
bis zum 15ten Behendjabre angenommen. Der Anfang des Schul: 
jahres (8 Oktober) iſt ber zeirpunft, bis zu welchem das Alter be⸗ 
rechnet wird. 

Münden, den 11 April 1932. 

Das königl. bayerliche Kadettenforpd:Kommando. 
von Taufd, Generalmajor. 


— 


CT a EB N 

Die Eröfnung der Kuranftalt Kreuth bei Tegernfee ⸗ h 

eht im fanfend . [822 Anstellungs-Gesuch. 

geſchleh fenden Jahre den 4 Junlus 2 junger gebil *8 Mana von gefälligem Fe 


lise 


Unter Leitung eine? eigens aufgeftellten Arztes fonnen dafelbit 
tig, in je⸗ 


neben Bädern aus drei verſchledenen Schwefelquellen auch Soo— 
len, Dampfe Tropf- und Duſchbader ebraudt, fo wie In Wers 
bindung mit oder auch unabhangig von d efen, die täglich ftiſch bes 
reitete Zlegenmolfen und ausgeprenten Planzenfäfte genommen 
werden. — Zu Trinituren wird fih-mit den verfehledenen Mi: 
neralwalfern verichen. 

In einem elgens gedruften Hefte werden jedem Tit. Kurgafte 
die Firirten Preife und Sazungen ber verſchledenen einzelnen Be: 
dürfniffe und der Lebenemittel In ber Anſtalt zur Vorausberech⸗ 
nung der geſamten Kurkoſten vorgelegt, auf Verlangen aber allen 
Jenen, welche die Auſtalt zu befuchen gedenken, gratis überfendet. 
Diefe Sazungen erbält man auch Im der Flelſchmann' ſchen 
Buchhandlung zu Muͤnchen fir 6 kr. 

Die täglihen Fahrgelegenbelten von Minden nah Kreuth 


welcher der deutschen, französischen und en 
che und Korrespondenz vollkommen mät 
der Bureau-Branche bewandert ist, auch einige —æ 
in der spanischen ‚ italienischen, polnischen = ya 

schen Sprache besist, un längere, Zeit in 3 er ba 
Frankreich gelebt und Lokalkenntnisse * * Bei- 
wünscht baldigst eine Stelle als Korrespon ent —8* 
sender in einem Handlungshause, oder als Privall use. 
Gesellschafter oder einen sonst seinen Be Hibarkeit 
messenen Wirkungskreis. — Ueber seine Pe Teug- 
und moralische Führung sprechen die .günst'6 ersiegel 
nisse. — Hierauf Reflektirende belieben * Ban die br 
ten Briefen portofrei unter der Adresse: = . 
pedition der Allgemeinen Zeitung zu wenden. 


werden befonders noch näher annonelrt werden. ige 
Wegen — * auf Wohnungen beliche man ſich ebenfalls [775] Verkaufsziinged als hundert Jaberr 
in franfirten Briefen unter Atreffe „an die Bad: Infpektion Bon dem fm Italien Thon feit länger # 
Kreuth“ zu wenden. befannten Ö L I 
Diefeg brinat zur Kenntnifi des verehrlihen Publifums NE TTAR ED I NA p 


die könkgl. mitt. Bad-Inſpeltion Areuth bei Tegernfee. 


Goͤttertrank * Deere) Biene 

ir Deftreih die Haupt , gta 
ee ve 7 Zach und 8 — Me: — 
vooneiga Dann ie ur ve Srinainetae 














456] Erprobte Gefundheitsfohlen 
gegen Nheumatismen, Gicht und Podagra. 
Erfunden von 8. Wil er. 

Diefe Sohlen erhalten jeden Tag mehr Welfall, Indem mir 


——— Seiten die erfreuſichſien Nachrichten hierüber einlauſen, 
ich wenigitens zur Weglanbigung einen Auszug von einem 


bei Aloys Manbardt, 
Srhnn bei he Pack. Der 
4'. A. Konv.:Münze- 
efriefe und Gelder find franfe ein 
—— 


uſenden. 








AUGSB URG. Abonnement 


. ! r und bei Herrn Alorander m 
beider Verlagserpedition und bei Strafsburg, Hran se Nro,.ß, 
HERR All gemeine Zeitu ng. 6 

oıallen Pos 12 E i a i * 
X!i une —* * De R PR 2 — — im aan Sätfern 
ar ch Mit allerhöhften Privilegien. — una renen 
weich bei dem Postamte in Kehl, 1 


Freitag W 111. 


























Jurnalartitet über Polen 


Portugal. j (Brief.) — Spanien. (Brie) _ Greßbritannien, (Partamentsverpanbtungen ) — — 
Austoſchen der Deputirtenkammer. Brief.) — Niederlande. — Beilage Nro. 414. Stafien, (Briefe aus Neapel und Bologna.) * 
Deutſchland (Briefe aus Main; und Kaſſet) — Rußland. — Polen. — Außerordentiiche Beilage Nro. 149 und 150. lleber den 
Bernhardfchen Kraftapparat,. — Schreiben aus Rom. — Die Karldruper Zeitung und der Freiſtanige. — Adreſſe der Naffauer Herren: 


dank, — Briefe aus der Schwel. Ankündigungen. 
— —  D 


nen Quote der geswungenen Anleihe hartnaͤtig verwelgerte. est 
ſoll er nun noch, fo wie mehrere Kaufleute, wegen MWiberfpen- 
ftigfeit gegen die Befehle ber Regierung in Anklageftand verſezt 
und feine Güter fequeitrirt werden, 

Spanien. 

"Madrid, 5 April, Morgeitern und geftern kamen Kou: 
tiere an mit der Nachricht von der Cholera in Paris; dleſe 
Nachricht hat die Stadt mit Unruhe erfüllt, um fo mehr, als 
man in Madrid wenig auf Quarantainemaafregein haͤlt, da die 
Kontrebandiers alles durchbrechen. Drei Werzte find nach Lon⸗ 
don abgegangen, aber es find lauter unbefannte Männer. Kel⸗ 
ner der bekannten Aerzte hat ſich dazu bereit gejelgt. — Man 
fagt, der Graf von Alcudia beſchaͤftige fih mit einem Gefeze 
über die Majorate. Da er felbit viele fubitituirte Güter be- 
ft, fo kennt er binreihend alle Mängel diefer Inftitution. 
— Unfere Finanziere bemühen ſich fortwährend, die fönfglichen 
Anleihen auf bie Londoner Börfe zu bringen. Die iſt aber un: 
möglich, fo lange die Kortedanlehen nicht anerfannt find; auch 
das franzoͤſtſche Kabinet ſchelut entſchloſſen, feine Emiſſion mehr 


Mmela dem Water ihrer Souverainfn vorgeftellt. Don Pedro 
Übergab ihnen ein Defrer, wodurch er in feiner Eigenſchaft ale 
Bater und Vormund der iungen Königin und in Betracht der 
Umftände, ale Gewalt, welche bieher die Megentfhaft ausgeübt 



























gen werde, bis die Hefegmäßige Königin in Portugal herrſche, 
bls die fonftitutigneife Charte aufgerichtet, und die Eortes des 
Kintgreice Fegelmäßig dufammenberufen feyen, Nah dem 
Shlufe Diefes felerligen Ates [andere Don Pedro und wurde 
von den Einwohnern, die ſich auf feinen Weg drängten, unter Bei: 
falrufen bi⸗ nad der Katpedrafe begleitet, wo für die gluͤtllche 
Sandung ein Tedenm Hefungen wurde, de Strafen waren mit 
Soldaten von der Erpedition und der Sarnifon der Juſel befezt. 
"Pedro dutchog unter Vlvatgeſchrel ihre Reiden. Yu den 
folsenden Tagen fepte Don Pedro das Minkfterkum der Könf- 
ER von Portugag ein, Der Marguls v. Palmela wurde Mi: 
er der euswärtigen Angelegenpeiten, I. X. Moſinho da Sil⸗ 
—— Minifter der Flnanzen, der klrchlichen Angelegenheiten und 
nd Jufti, » 3. Frelro, Mintiter des Kriegs und der Ma- 
—* dem Grafen Vllaflor wurde das Kommando über alle 
win und Seettuppen übergeben. Don Pedro erließ fodann 
= Moffamation an die Sordaten und Einwohner der Azoren, 
i fie Mnfjufordern, die Sache ber Frelhelt und der Legieimitär 
. "nterftägen, Zuglelch defretirte er eine volftändige Amneftie 
ale volltlſchen Handlungen, die vor feiner Ankunft auf Ter 
elta Begangen worden, 

MMabon, zu Mir. Die Estadre Don Pedro's, die unfre 
eint Treft hatte, iſt nun verftärft worden, und bat 
al = Men errichtete Batterien dei Wianna, Im Norden des Kö: 

sreige, + lg bernichter, thells ſtart beſchaͤdlgt. Die Schiffe 
iedod wieder auf hohe Meer hinaus gefegelt. So fehr unfre £i- 
Puh die Erpedition beſchleunigt zu ſehen wuͤnſchen, ſo er⸗ 
iR, fen DOC an, Daß Diefe en führen, die befte 
werden" dadurg die Hütfemittel Don Miguels vönig erfhäpft 
—** "nd der Mangel an Gold eudllch eine Kataftrophe ber- 
Drfoffean, Mm Daron Qulntella ift feines Titels und feiner 
dien beraubt, weil er bie Bezahlung der auf ihm gefalle: 


Am Hofe ſpricht man wieder von einer Schwangerſchaft der Köni« 
sin, und behauptet, Se. Mai. babe eine Pilgerfahrt nad) &e- 
villa vor, um den beiligen Ferdinand um einen maͤnnlichen Gr: 
ben zu bitten. j 

"Bon ber fpanifden Gränze, 9 Apri, Bel der erſten 
Nach von dem Elnbruche der Cholera in Paris, hatien bie 
ſpaniſchen Behörden eine Quarantafne blos für Perfonen und Effel⸗ 
ten, bie aus Yarig fommen, angeordnet. Heute erfährt man, daß 
nach den Befehlen der oberſten Seſundheits junta su Madrid ein 
Sanltaͤtekordon auf der sanyen Graͤnze angeordnet ft, und daß 
man Alles, was aus Frankreich kommt, der firengften Quaran- 
talne unterwirft. 

Großbritannien 

London, 42 April, Konſol. 5Pros. 837%; zuffifhe Fonds 
97"; portugiefifche 49'.; brafilifche 43%,; merlcanifche 31; gries 
Glide 29',; Cortes 1al,, 

Der Londoner Choferaberiht vom 12 April gibt 25 Erfrankte, 
15 Todte. Der Vericht vom Sande 47 Erkranfıe, 25 Kobdte. 

In der Oberhausſizung vom 41 April trat zuerſt Graf 


ger Reform günftig, Der Herzog v. Buringbam ſprag emp: 
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ſchleden gegen bie BET, und kündigte die Abſicht an, feinen eige: 
nen Plan In Form von Mefolutionen vor das Hans zu bringen. 
Diefer Plan beſteht aus drei Hauptpunkten. Erſtens follen ben 
grofen Stäbten, welche wegen Ihres Relchthums und ihrer kom⸗ 
merziellen Wichtigkeit zu ber Mepräfentation ein Recht haben, 
zwel Nepräfentanten bewilligt werben. Zweltens follen gewiffe 
Fleken, von denen jeber jezt zwei Mitglieder fendet, verelulgt 
werben, ſo daß bios die vereinigten Flefen das Recht hätten, noch 
zwel Nepräfentanten zu ſenden. Drittens fol das Wahlreht an 
Perfönen gegeben werben, bie ſolches bis jest nicht haben, um 
durch biefe Vermehrung der Wähler den Mißbraͤuchen bei ben 
Wahlen ber Fleken entgegen zu arbeiten, Diefe Refolutlonen follten 
fodann in eine BIN umgeformt und an bas Unterhaus gefandt 
werben. Graf Radnor und der Blſchof von Lincoln ſprachen 
für die weite Verleſung, Graf Falmourh dagegen, und be 
Hagte ſich zuglelch über die Jukonſequenz der edlen Lords, welche 
jezt die DIT unterlügten, nachdem fie fih Ihr früher mwiberfest 
hätten. Die Bifhöfe von London und Laudaff erflärten ſich für 
die zwelte Verlefung, ber Bifheof von Ereter in langer Diebe 
dagegen. Der Marquls v. Lansdomme zelgte In einer gewand— 
ten Rede bie Notbwendigkelt, dem Wolfe In der vorgefchlagenen 
Ausdehnung eine Konzeffion zu machen. Hierauf machte Zorb 
Kenvon den Antrag, bie Diskuffion wegen bes Könige Lever und 
des ben Hofenbanbrittern zu gebenden Gaſtmahls auf Freitag (13) 
zu verfagen, Graf Gre» druͤkte dabel feine Hoſnung aus, daß 
dann die Debatte, follte bag Haus and noch fo lange verfemmelt 
bleiben, beenbigt werden, unb die Bill noch vor Oſtern in bie 
Committee fommen würde. — Das Unterhaus verwandelte 
fi in eine Committee über die Anatonıy- Bil, melde eine lange 
Distuffion veranlaßte, Lord W. Lennor bemerfte dagegen, daf 
dis ein Geſez gegen ble Armen fep, und bie Relchen nicht be 
treffe; daß fo wohlfell auch Leichname werben würben, bad Bur: 
fen doch fortdauerm werbe, beſonders da bie Secirung In Pri- 
vathäufern geftattet fey. Die Diskuffion dauerte bis 3°, Uhr 
zum Chell bei verfchloffenen Thuͤren; die weitere Erwägung ber 
Bill ward vertagt. z ’ 

(Courler) Rah Allem, was wir fehen, iſt die zweite Ver— 
lefung ber Reformbill entſchleden. Die Majorität wirb aber Fein 
ſeyn, und mehr ald 20 Palrd, welche fuͤr die zwelte Werlefung 
ſtimmen werben, find ber Zehnpfundkiaufel entgegen. Graf Grey 
muß, entweder diefe Klaufel mobifiziren, oder beahalb neue Palrs 
ernennen. Er muß es jest fehr bedauern, daß er in biefen 
Theil der BIN fo unbefonnen einging, als er die Zügel ber Ge- 
walt ergrif. Nach der beleibigenden Erklärung des Herzogs von 
Wellington gegen alle Neform würde ein weit höherer Wabl- 
cenſus das Publlkum befriebigt haben. Es fragt ſich jezt, ob”e# 
noch thunlich ift, die Klaufel zu ändern, denn obglelch fait jeder: 
mann fie als allgemeine Regel unpaffend findet, fo iſt es doc 
oft beifer iu einem Irrthum zu verbarren, als eine gefährlice 
Bahn einzuſchlagen. 

(True Sun) Man bat ſelt einiger Zeit'das Geruͤcht ver: 
breitet, daß Sr. Mai. Gefandter für die Familienbefizungen, Ba: 
ron DOmpteda, bahfn gewirkt habe, daß der preufifche Hof die 
Natififatlon des belglſchen Vertrags fo fange verfhob. Hannd: 
verfhe Gefandte wurben früher wohl als geheime Agenten in 
gen die Hannover nicht ausſchließllch ber 

. mag wohl ein elferfüctiges Auge auf ſolche 


geheime Manduvres richten. Se. Mai. König Wilhelm TV ba 
dem beigifhen Traftate feine Inftimmung gegeben. Wenn felr 
Geſandter und Minifter, Baron Ompteda, insgehelm beſchaͤftlg 
wäre, biefem Traftate entgegen zu arbeiten, fo würde er be 
durch felnen Souverain bem Haſſe eines folhen Treubruchs blo— 
fiellen, den die Geſeze eines jeden europälfchen Landes als Hoch 
verrath bezeichnen muͤßten. 

(Globe.) Zeitungen aus Barbades und Trinidad bie jum 
25 Febr. und aus Et. Chriftopher bis zum 4 März bringen Mach⸗ 
richt, daß die Geſchaͤfte gänzlich ftolen. In ben drei eroberten 
Kolonien Demerara, Trinidad und St. Luca wurben die Be- 
fehle der englifhen Regierung noch nicht volljegen. In Et. Luce 
hat man bem Gouverneur alle Unterſtuͤzung und felbft die Lebens— 
mittel verweigert, fo daß er zu Zwangsmaaßregeln [reiten mußte. 
In Trinidad verfuchten die Neger zweimal fih zu empdren, und 
mußten durch Milltalr zur Mube gebracht werben. Auch In De— 
merara, St. Chriſtepher und Antigua widerſezt man ſich den 
neuen Anorbuungen ber Regierung. Zu Barbados fanden Wer: 
ſuche ſtatt, Pflanzungen In Brand zu fiefen, lurz ber Inhalt 
biefer Zeitungen iſt fchrefenertegend , und zelgt eine völlige Det- 
organlfation der Gefellfhaft in unfern Kolonien. 

Die Yarlfer Blätter weifen auf die engliſchen, fih freuend 
bes Wiederklangs, ben dort Ihre Urthelle über das, mas jängit in 
Polen gefhah, fanden. In Franfreich äußerten fih jedoch nur 
bie Oppofitiondblätter In dieſem Sinne; die minlſterlellen (dem 
Sonftitutfonnel ausgenommen) ſchwlegen. In England dagegen 
find hierin die Journale aller Farben und Partelen einjtimmig. 
Hören wir Gedoch unter etwas gemilderter Form) zuerſt das 
Hauptorgan der englifhen Preffe, bie Times: „Vollendet end: 
lich hat Kalſer Nikolaus das Werk, dus felt Watſchau's Gall 
voraudjufehen war. Im Angeſichte felerliher Verträge und noch 
felerlicherer Erflärungen, troz des ben Altteten gegebenen Mor: 
tes umd troz der gegen bie eigenen Unterthanen eingegangenen 
Verpfllchtungen, warb kuͤhn ein Defret erlaflen, das Polens Na: 
tonalität vernichtet, und bie polnlſchen Provinzen dem mogtoml- 
tiſchen Reiche einverleibt, Schwer iſt et, bei folder Aunde die 
Gefühle des Ummillens zuräfjubalten, aber nah fhmerer zu I 
gen, ob die liberalen Meglerungen Europa's ſich dabei mehr 5 
demüthfgt oder mehr befeldigt fühlen werden. Ale Bei x 
fi erinnern, daß inmitten der Tumulte, melde ber Sul er 
Warſchau in Parls hervorrief, die franzoͤſiſchen Mintter Tor — 
Deputirtenfammter traten, in der Hand efne Meihe — 2 
die, wie fie glaubten, fie nicht nur jedes Vormurft * ar . 
baren Geſchebenlaſſens enthehen, fondern Ihnen auch * gr J 
Anerkennung der Freunde Polens verſchaffen ſollten. gi Bar 
das ganze Gewicht Ihres diplemaliſchen Cinfufles In u 
fhale der Polen gelegt, und felerliche Garantien zu = färich 
ften erlangt. Der franpöfifce Votſchaſter In St. Peters * mei 
feiner Reglerug, ber Kalſer habe Ihm bie Bufiherung —5 un⸗ 
ed auch das Mefultat bes Arlegs fenm möge, fo MEN Ideen 
abhaͤnglgtelt und Nationalität den Verträgen sem : ⸗ 
haften werden. Diefelben Verſicherungen wutden gefanbt, und 
fer feinem koͤnlglichen Schwiegerfohne In r am preufifchen 
durch deſſen Mund dem frangöfifhen Pott Dt ſich der geb 
Hofe wiederholt. Bet beiden Gelegendetuen paimmerſion dat 
fer felerlich auf Gott den Allmaͤchtlgen. en über Polen vor⸗ 
zwar dem Haufe der Gemelnen feine Demi 


n 
gelegt, aber dennoch zwelfeln wir nicht, daß auch er aͤhnllche Ber: 
ſicherungen von St. Petersburg vorwelſen könnte, wie bfe, welche 
Graf Sebafttant In der Deputirtenfammer' vorlag, Und doc iſt 
nun der Vertrag von Wien, durch melden Kalfer Ulerander Polen 
erhlelt, offen verlest, und De wlederholten Betheuerungen, daß 
deſſen Stipulatlonen uuverlezlich geachtet werben ſollen, durch einen 
falfertichen Ulas vernichtet. Der edelfte Thell des großen Volks iſt 
verbannt und In alle Länder zerſtreut, und kan ben Boden, auf 
dem der Throm eines fremden Eroberers aufgerihtet fteht, nicht 
mehr ald Vaterland betrachten, Die, welche bileben, haben Feine 
Armee mehr, keine Cholfregierung, feinen gefesgebenden Reichs— 


tag, lelne Natlonalfarben, keine abgefonderte Verwaltung, keinen . 


Schaz, feine eingebornen Richter, Feine Greihelt der Mede und 
Schrift — wer It mehr zu bedauern: bie verbannten ober bie 
su Haufe gebliebenen Polen? Der Kalfer bat die Konfisfation ab: 
geſchaft, ausgenommen für hobe polltifhe Vergehen — d. h. er 
bat fie beibehalten für ale Fälle, in denen er fie dlenlich findet, 
Hat er den Fuͤrſten Gpertorpeki gefhont ? hat er die Güter ir⸗ 
gend eines der eblen Polen, bie jezt In Verbannung feben, zuruͤt⸗ 
gegeben ? Die ruſſiſche Regierung hat den eloflifirten Nationen 
Europa's eine weitere Lehre über den Geiſt gegeben, ber fie be— 
feelt. Werden fie auch jejt noch um deren Allianz buhlen, oder 
ſich um ihre Ratififationen Fümmern y 
Srantreid. 

Parid, 11 April. Konfol, 5Pro4. 26, 90; 3Proj. 70, 60; 
Falsonnets 81; ewlge Mente 57. 

Wit haben ſchou geſtern erwähnt, daß am 13 Aprll die Depu: 
tirtenfammer befchloß, die abwefenden Deputirten mach allen 
Seiten ſuchen zu lafen, und Dis fünf Uht zu warten, um wer 
nigftens noch mit dem Penflondgefeze, von dem das Schlkſal von 
äwölftaufend Menſchen abhängt, ins Relne zu kommen. Man 
wartete, aber ſtatt daß vlele neue Deputirte gekommen wären, 
verließ eine große Menge derer, bie ſchon da waren, ihre Pläse, 
ſo daß, als es endlich fünf uhr ſchlug, man ungefähr fünfzig De: 
Putirte weniger zählte als vorher. So Bieh nichts übrig, als 
die Slzung zu fhllefen, Cine Hauptveranlafung des Schrefeng, 
der in die Deputirten fuhr, war die Anfündigung von Hrn. Che: 
deaur's Tod, der noch zwei Tage vorher In der Kammer gefeilen, 
und den ber Xod plöglich erellt hatte. So wie die die Deputirten 
börten, griffen viele nach Ihren Papieren und Hüten, und llefen zum 
Saale hinaus, Dergebens rührte der Präfident die Gloke, ver: 
gebens beſchworen bie. HG. . Schonen, d’Argout, Deleffert ic. 
bie Kammer {m Namen der Menſchllchtelt, nur noch ein paar 
Stunden den Öffentlichen Iutereifen su widmen — mit jeder 
Minute (mol; die Zahl der Anweſenden, und bie übrig blieben, 

en, fie wuͤrden nicht ſtimmen; denu da man es nicht einmal 
MEhE jur Gröfnung einer Distuſſion bringen könne, mollten fie 
auqch ulcht zu dlohen Abftimmunge: Maſchlnen machen laſſen. 
Es iſt ſeht zu bezwelfeln (ſagt der Courrier frantaleh, 
daß die Kammer Morgen zahlrelcher fepn werde. Die Paͤſſe find 
ausgeſtellt, die Abſchledsbeſuche gemacht, die P läge in den Dill 
dencen beſtellt, und die Deputirten, den Weg, nicht nach bem 
* Southon, ſondern nach Ihrem Departement einfchlagend, 
ngen das angenehme Gefühl mit fih, elne verpeftete Hauptitabt 
su Verlaffen, und, die Augen dem häuslichen Herde zugekehrt, ſich 
wlegen in den glorrelchen Erinnerungen des unendlichen Gu- 
en, das fie gethan. Die Kammer der Palrs, ſey's, daß auch fie 





























auch militalriſcher Muth. 
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le Choletafutqht plagt, jer's, daß fie Bios bie Deputirtenfammmer 
nachahmen will, 
Slzung die Getreideverkchr, bie 
moblle Nationalgarde und die Chebispenfe, Niemand verlangte 
das Wort; nicht die mindefte Diskuffien ward erhoben, Es ſchlen, 
als wären die Gefegeseutwärfe lauter Orakel, an die efne Pros 
fane Hand nice rühren dürfe, Veſſer machte man ce ulcht in 
der flummen Kammer des Corps Ieyietatif und des Senats." —. 
Einen glelch bittern Nachruf erhebt der National. „Als (fagt 
er) das Einnahmebudget votirt wurbe, wohnten von 459 Depu: 
tirten 274 ber Shzung bei, und als man gegen fünf Uhr das Me- 
fultat ber Abſtlmmung verfündigte, waren noch 98 Mitalleder fm 
Saale! Die übrigen waren fort, die Seffion ift geſchloſſen. &o 
bat bie lange Komödie efn Ende. Durch dieſes lezte Votum hat 
fi die Kammer ſelbſt ihr Urthell geſprochen. Sie waͤhnte, ſich 
auf die Hoͤhe der Erelguiſſe heben zu Fönnen ; el Zufall am, ihr 
zu zeigen, daß fie dazu nicht das Maas hat. Ihre Melle fit ans 
berewo. Als gute Bürger, gute Gamilicnväter, gute Wlrthſchaf⸗ 
ter ruft Haus und Hof fie düräf; eilt alfo in eure Provinz, in 
eure bunfelm Stuben; für euch iſt bie Rolle von Gefesgebern 
nicht gemacht; zurüf denn, macht Andern Plaz! Es war ihnen 
nicht gegeben, die Wichtigteit eines Einnahmsgefeges zu begreifen; 
bleibt alfo zu Haufe! Gott helfe euh! In dem Ausgabebudget 
ſahen fie nur eine Sache ber Befoldungen und Plaͤze; über ‚fie 
ward daher lange diefutiet; dann ald es an die Steuern Fam, 
fanden fie's ganz natürlich, auch die Einnahmen zu votiren, da 
man ja die Ausgaben bewilligt hatte. Das war Loglf, ganz 
gute Loglk! Man könnte vielleicht fagen, es wäre beffergewefen, 
bie Steuer des Reichen nicht zw vermindern, um ben Armen ein 
wenig erleichtern zu fönnen, im dem Augenbilfe, wo er vor Clend 
und Cholera ftirbt. Aber dis find Ralfonnements, Theorien! Die 
Deputirten find feine Neuerer. Mas geſchehen iſt, iſt geſchehen, 
und ſiehe da, es war Alles gut. Ar. Glrod de l'ain (dev Praͤ⸗ 
ſident) war faſt noch der Elazige, der ſich mit den Stjungen ver: 
untöftigte; er las dag Budget und die Amendements vor; Nie: 
mand hörte darauf; das war eine Sade der Form, eine legale 
Fittlon, mit Einem Worte, eine Grage der Mepräfenteriv- 
reglerung nad der Urt ber Doftrinaire, Diefe Helden ber 
sefeslihen Ordnung flohen vor ber Cholera! Ste flohen, in dem 
Augenblife, wo eine gebieterifche Piltht befahl, auf dem Yorten 
su bleiben! Sie fiohen, ald es galt, an bie Leiden der Maffen, 
an die Erleichterungen zu denken, die ihr Jammer, ihre Noth 
fordert. Die Mannfcaft des Bengeur wollte Ihr Schlf cher un: 
tergeben laffen, als fi ergeben; in dem Moment, ald nur uod der 
Vorbertheil bes Schiffes über Die Fluth hervorragte, bie es ver: 
ſchlang, warfen fie die glorrelche Kokarde fm bie Zuft, mit dem 
Rufe: es lebe die Republit! es lebe die Frelheit! Die Sleger ſtaun⸗ 
ten — das war milltalriſcher Muth. Kleber fagte zu elnem Offisler: 
„Du ſtellſt dic hleher, und ſtirbſt hler“; der Offizier ſtellte ſich hin, 
und fiel. Das war auch milltalriſchet Muth. Der Soldat, ber 
dle Relhe fchlieft, aus der eben bie Kugel feinen Kameraden 
weggeriffen; der junge Konferiiffte, der um die Ehre bittet, der 
Erftellm Sturme zu fepn; der Tambour, ber mit Elner Hand. 
zum Ungriffe fhlägt, nachdem ihm die Kanone die andere mit 
fortgenommen; Napoleon auf der Brüfe von Arcole — das iſt 
Boiſſy d'Anglas, fi vernelgend vor 
Ferrands Flutigem Kopfe, den ihm ber wuͤthende Pöhel drobend 
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entgegen häft; Mina Moland, die auf den Stufen des Schaffots g thum. General Lamarque befand fih in ber Beſſerung. Ju 
einem Greife den Wortritt fäft, ber fie bittet, man möchte fein | diouen zöhfte man erft 4 Choterafälle, In Eafats 60, werunter 
Haupt früher fallen fehen als das ihrige — das war Bürger: | gerabe Die Hälfte farb. ” 
mutb! Oh gewiß, wenn es Muth gilt, iſt Frankreich reich ge: Wegen ber ftarten Geldbußen (13,500 Er.), Im die neuer 
nug an Erinnerungen, und {m biefer Rutſicht iſt Ihm Die Wer- | dings bie Tribune verurthellt worden, haben mehrere Jour- 
gangenheit eine hinrelchende Bürgichaft für bie Zufunft, daß wir | male, ber Temps, National ıc., Subferlptionen für fie er: 
ohne Errörben bie Erbaͤrmlichkelten des gegenwärtigen Augenbiits | dfnet. 
aufzelchnen können. Deputirte Frankreichs, kehrt daher zuruͤk Ein Schrelben ans Paris im nlederrbeinifden Kou— 
zum warmen Mintel bed Kamins; an Andern, mit großem Sina | rier ſtellt folgende Betrachtungen an: „Die Cholera Ift zuvers 
und fterfer Seele, an Andern tft es, den Pollen einzunehmen, | Läffig die Herrſcherin der Zeit; denn fie allein bemirkt in eint- 
von dem ihr ausreift. Cure Aufgabe Ift von nun am zu Ende!” | gen Stunden, mas In 6 Monaten weber Ehnigliche Neben, noch 
— Nicht milder betrachtet ber polltiſche Antlpode bed National, | mlulſterlelle Bitten, noch ſelbſt Furcht vor Aufrahr vermochten: 
die Quotidtenne bie gegenmärtige Lage: „Eine Kammer auf J fie gibt unfern Gefeggebern Flügel, Aber leider, wie In allen 
der Flucht, und ein bettlaͤgerlges Minifterlum, fiehe ba die For: Jmienſchlichen Dingen, fein Gluͤk ohne Ungläf. Nun möfen wir, 
mel der politifhen Situation der Jullusrevolution am Ende ber | wegen des beffagenewerthen Mißbrauchs, den diefe Herren von 
Styungen. leſes Bd zelchnet die Wahrheit, moralifh wie | ihrer jezigen Thätigtelt machen, ihre vorige Schläfrigfeit juräfs 
phoſiſch.“ — Das Zournal du Commerce fragt, ob der J wuͤnſchen. Nur die ombres chinoises von Seraphln geben el- 
König die Seffion wohl In Perfon ſchließen werde; als er fie I nem richtigen Vegrif vom ber Art und Welſe, mie feit zwei Ta: 
erdfnete, habe er unter Anderm allgemeine Entwafnung, bie | gen die Stimmgeber Im Luremburg und im Bourbon: Yalak 
Räumung dei Klrchenſtaats von den Deitreihern, bie pofnifte | ihr Amt verfeben, von der Furcht vor ber Cholera geplagt, bie 
Nationalität ic. verſprochen. {immer von einer Sizung zur andern einen ober zwei ihrer Kol: 

“om der Depntirtenfisung vom 34 April entſchuldi⸗ | legen wegraft. Die aus ihren ftaubigen Schachteln hervotgehel⸗ 
gem ſich viele Mitglleder ſchriftlich, wegen unpaͤßllchlelt der St | ten Gefegesentwürfe erfhelnen und verfhwinden mur, ohme daß 
zung nicht beiwohnen zu koͤnnen, Bitten aber ihre Namen nicht | die erichrefte Mehrheit denen, die ſich elabllden, fie hitten bier 
zu nennen, um Ihre Famillen nicht zu beunrublgen. Sr. Par | andere ppfllchten zu erfüllen, erlaubt, bie Ihnen untermorfenen 
rant beginnt den Bericht über Yetitionen, über welche man Defrete ablefen zu hören. Die geftrige Styung wird In biefer 
zur Tagesordnung ſchreltet. Der Yräfdent zähle die hie und | Hinſicht denfwürdig blelben. Stellen Ste fih vor, in Gegen: 
da anfangenden Deputirten; feine finftere Stirne jedoch zelgt, | wart von ohngefaͤhr 200 Mitgliedern, weron mehr als zwei 
daf die Kammer immer noch nicht In gehöriger Anzahl vorhan⸗ | Drlttheile unaufmerkfam und gtelchgättig flenen, Im einer ein: 
ben it. Hr. Ofraub frägt, mehhatb man die Diefuffien über | zlsen Stunde, wurbe bie wichtigfte Frage, Me Gefengehern HN 
die caisse de vererance nicht beginne; der Präfident erwfebert | terworfen werden fan, bie ber Bejteuerung ı entf 
es fehlten noch 42 Mitglieder, um einen güftigen Veſchluß zu Möchte die Zutunft nicht einſt bie Strafbaren ſchretlic tüblen 
fafen. Der Beriht über die Petitionen wird fortgefegt, aber | faffen, wie wenls fie die unermeßllche Yerantmorttiätelt aufat- 
mehrere Mitglieder verlaffen den Gaal, andre ſchwazen, Nie | faßt, womit fie fo ſorglos ſplelen.“ def 
mand hört. Hr. Huzot fendet feine Entlaſſung ein, und ver **2 vw arls, 13 Aprll. Abends um 5 Uhr. Un ber S J 
ſichert feine Kollegen aller Achtung, die Ihr Patriortiemns Ihm | ift angeſchlagen: „Dem Hanbeltita nde zut Be 
einföfe. Man ladt. Der Präüdent erfärt endlich, dab bie J Die Regierung erhätt fo eben de Mittheilung daß von 
Kammer nit In aehöriger Zahl vorhanden fen, und dab man, | Wefcht ergangen fit, bie preußlſche Ratifilation zu — 
wenn noch eine Sizung ſtatt finde, die Herren Deputirten befon» | (Le gouvernement regoit ä Yinstant des nouvelles qu a 
ders einberufen werde. annoncent que les ordres sont partis de Berlin — 

* An der Slzung der Palrskammet am 13 fegt der. Handeld- | ter la ratification de la Prusse.) uf Befehl des * de 
minifter den Gefezesentwurf über einen außerordentlichen Kredit | nanzminiftere, der Kommiſſait der Dirt, wu und 
von einer Million zu Prämien für den Wallfiſch- und Stotfifhe | Rihebourg.” Diefe Nachricht machte wenig —— 60 
fang vor, ferner den über einen auferordentliden Kredit von | fand mande Zwelfler. Die Rente, melde m frühen 
zwei Millionen zu Sanitätömaafregein in ben Provinzen, enbith J bis 70,50 herabaegangen wat, ftieg wieder auf —*5* 
mehrere Gefejedentwürfe von lolaiem Intereſſe. Graf Portals | Preis. — Die Ehofera nimmt einen etwas geltnberen 
berittet über ein von der Deputirtenfammer amenbirtes Gefeh 


































an. Hr. Perler ſoll ſich heute unglelch beſſet befinden. 


in Betref der aefängligen Haft. Alles wird ohne Diskuſſion Niederlande ger audi 
einftimmig, oder beinahe einftimmig angenommen, und bie Kams Der Independent theilt Folgendes mit, * 4 
mer buden ſich dann in ein gehelmes Comlté, um über Ihr el- | geheimen Gomitd, In welchem ber Minlſter der = erästich 
genes Budget zu berathen, gelegenhelten die legten Protololle der Aonfereng vorles re In ale 


noch erfahren habe. Zunaͤchſt ging Hr. v. ai gan. eilt, 
Detalts der Dipfomatifsen Werhanbtangen FÜ Ir ionen Mit 
und theifte hierauf ber Kammer die lezten enden yugefertiaf 
welche er unferm dipfomatifhen Agenten Aistelt auszeldneh 
hat, und welche fi durch eine wire und * gembhnt aten. 
an die mie hei unferer Diplomatie gie jet 


Das Varifer Cholerabulletin vom 45 April enthält 789 neue 
Ertrankungen und 515 Sterbefäle; In St. Denis 125 neue Fälle 
und 41 Todte; In Sceaur 103 neue Fälle und 22 Tedte. — Mit 
Hm. Verier ging es fo gut, daß bie Journale fagen, es feyen 
fortan wohl feine Bullerind mehr nothlg. Die Nabriht von 
dem Tode des Generals Coetlokquet berubte auf einem Jer- 
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ifter ber auswärtigen Angelegenheiten an, 

baf die Matififationen der nordifhen Mächte big jegt noch nicht 
eugewechfelt worden feyen. Man bat eine Stelle in der Rede 
des Hrn. v. Meulenaere bemerlt, in welcher er ſagt, daß Hr. 
derier neuerdings in einer Unterhaltung mit Lord Grauville aufs 
beſtimmteſte geäußert habe, man müffe durchaus zu einem defi- 
nitiven Beſchluſſe gelangen. Fuͤrſt Talleprand benimmt ſich in 
Loudon in demfelben Sinne, und mehrere Briefe des Hrn. Ban- 
dewevet beſtaͤtigen, daß der ſtanzoͤſiſche Bevollmaͤchtlgte bei der 
Konferenz feit und aufrihtig zu Werke geht. Ju einem feiner 
Briefe zeigt unfer Minifter in London an, Graf Drioff habe :in 
einer der Verſammlungen der Konferenz erklärt, fein Souveraln 
bätte big jezt ſich noch nicht recht von ber beſtimmten Welgerung 
des Koͤnlgs von Holland, irgend einem Vergleiche auf der Bafis 
der 24 Artllel beizutreten, überjeugen koͤnnen; er habe fi daher 
neue Verbaltungeregeln vom Kaljer erbitten muͤſſen, nachdem er 
Ihm den ſchlechten Erfolg feiner Miſſion im Hang mitgethellt; 
leſe erwarte er zwiſchen dem 10 und 42 April. Der 


lerno auf, — Morgen wird in der koͤnigllchen Schloßkapelle die 
Vermaͤhlung der Prinzeffin Amalla mit dem Infanten Don Se: 
baftian von Belra sefelert werden. Der ältefte Bruder des Kb: 
nigs Don Carlo, Prinz von Capua, wird vermöge Procura babef 
bie Stelle des Jufanten Sebaſtlan vertreten. Glelch nah Oſtern 
wird die Prinzeffin Amalla auf einer neapolitanifchen Öregatte, 
begleitet von einem zahltelchen Hofitaate, nach Barcelona abſe⸗ 


tigten übergeben werden wird, Mehrere Verlelhungen von {pas 
ulfhen Orden und der Grandezza an bie blefigen Minifter und 
Hofchargen haben bei biefer Gelegenheit ſtatt gefunden: fo ift ber 
Mintfier der auswärtigen Angelegenheiten Prinz von Caſſaro, 
welcher von Palermo kürzlich zuräfgefommen iſt, zum Grand von 
Spanien ernannt worden. Das goldene Vilef hat der Minifter 
March. Ruffo erhalten. Man fchreibt aus Maita, daß ber 
bie engliſche Flotte im mittelländifchen Meere fommandirende 
Admiral den Befehl aus England erhalten bat, zwei oder drei 
Kriegefhiife dorthin suräfgufenden, fo daß biefe Flotte alddanız 
auf den niedrigiten Ftledensfuß reduzlrt ſeyn wird, — Man 
fammelt jest Beiträge zut Unterſtuͤzung ber Einwohner von Ca⸗ 
labrien, die durch das legte Erdbeben ihr Elgenthum verloren ha⸗ 
ben. Der König hat dazu 6000, umd die verwittwete Königin 
1000 Ducati beigetragen. — Der befaunte Profeſſor Messofantt 
{ft bier angefommen und wohnt im chineſiſchen Kollegium, €r 
foll unglaubliche Fortſchritte in ber Erlernung biefer Sprache ma- 
ben. — Wenn, wie es ſchon einmal im Vorſchlage sewefen, bie 
Ducchtaͤucherung der vom Yuslande fommenden Briefe, anſtatt 
In Portella an der Gränge, fen in Rom durch einen biffeltigen 
Kommiffafr geſchaͤhe, fo würde dadurch viele Belt gewonnen, und 
bie Briefe koͤnnten alsdann früher bler aufommen. Man fchmel: 
welt ſich, daß ein ſolches Arrangement doc vielleicht noch zu Stande 
fommen wird, j 

* Bologna, 12 April. Die Nachricht von der Ratififatton 
bes belgiſchen Traftats durch Deftreic, hat, wie man hört, einen 
außerordentiichen Eindruk bei dem römifchen Hofe bervorgebracht. 
Ale Verſtaͤndigen erfennen, daß es nicht mehr möglich fep, eine 
unfruchtbare Oppoſitlon gegen den allgemeinen Willen der Unter: 
tbanen und der garantiremben Mächte fortzufegen, Einige durch 
die Unbeugfamfeit ihrer Mepnungen bekannte Perfonen Haben 
bie Partel ergriffen, fih aus der Hauptſtadt zu entfernen, oder 
fi jeder Mitthellung über die oͤffentlichen Angelegenheiten zu 
enthalten. Die fremden Minifter verfiehen jejt vollfommen, baf 
feines der von der päpftlichen Regierung vorgeſchlagenen Gefege 
beu Untertanen die mindefte Konzeifion gewähre, daß man die 
Abſicht Hatte, Bas Verfpreden Gregors XV], für feine Mölter 
eine neue Wera zu beginnen, felneswegs zu erfüllen; und bie 
eutopaͤlſche Politit erkennt iezt, wlewol etwas fpät, daß der Wis 
deritand der Einwohner ber Segationen gegen die Annahme ber 
legten ®efege von Rom nur der Ausdruk einer gerechten Klage 
war, dem der hoͤfiſche Egoismus den Anſchein der Mebellion gab. 
Seftern reiste der oͤſtrelchiſche Kommifair, Ritter v. Sabregondi 
nad Nom ab; er überbringt werthvolle Materialien, nemlich die 
Naterfuhungen, die er Seröft über die ungeheure Zerrättung fu 


daß ber Entſchluß ſelnes Souverains ein neuer Beweis von def: 
Ten lebhaften Wunſche ſeyn würde, den Frieden Europa's erhal: 
ten zu ſehen. — Der Devolmäctigte von Preußen fol in der 
Konfereny erflärt haben, daß fein Souveraln bereit fev, die Mas 
tififationen augzuwechſeln, ſobald Oeſttelch ein Gleiches thun 
würde, Der Öftreichifche Minffter ſoll daffelbe hinſichtlich Preu⸗ 
Feng geäußert, und der ruffifche Bevollmaͤchtigte endlich aus- 
gefagt haben, fein Sonverain fep bereit, dem Belfplele Preußens 
und Deftreiche du folgen. — Der Minifter der auswärtigen An: 
gelegenhelten hat Darauf die Protofolle vom 31 März und 5 April 
mltgethellt und damit geſchloſſen, er habe neue Inſtruktlonen an 
unfern Verollmaͤchtigten in London abgefersigt, durch melde er 
die früpern beflätigt, in denen er erflärt bat, baf Die beigifde 
Rrglerung nit ferner in einen Aufſchub hinfichtuch der befinfti- 
ven Auswechelung der Matififationen willigen koͤnne. — Die 
Korrefpondenz des Pen. v. Meufenaere mit ‚Hrn, Vandeweper 
dlen einen tiefen Eindruf auf die Kammer zu maden. Sie 
bat mit Vergnügen vernommen, daß unfer Mlulſterlum würdig 
und feſt auftrier, Mehrere Mitglieder Haben ihren Beifall über 
Benehmen unfers Minlſters der auswärtigen Angelegendei: 
ten zu erfennen gegeben; andere haben erflärt, daf das Derfah: 
ben der Höfe, melde noch nit ratifiziet Haben, darauf Hinzu: 
E ſdlene, daß fie gar ulcht Willens wären, die Verblndlich⸗ 
eiten wirtig einzugehen, zu deren Uehernapme wir mit Gewalt 
— worden find, und daß demnach die Meglerung ſich für 
or bevorſtehenden Krieg ruͤſten, und alle Maaßregein ergreifen 
Pr fe, um Ins Feld rüfen zu fönnen, da doch am Ende nur Waf- 
eugewalt unſer leztes Rettungsmittel ſey.⸗ 
Italien 
„2 Neaper 6 April. Vorigen Sonnabend war au Ehren 
J Kronprinzen yon Dapern eine große Mevne ber biefigen Gar: 
n "auf dem Campo. Diefer Prinz reist sur Charwode nach 
ben ‚ a es iſt noch ungewlß, ob er nad Oſtern mit dem Kö 
* ſelnem Vater, der zur ſeiben Zeit dort eintrift, wieder nah 
. apel Zarüttehten mwfrd, Der Prinz Mar von Bavern iſt 
$ Shillen gereist, und feine Gemahlin hätt fi jest in Sa- 
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unfrer Verwaltung angeftelt hat. Man baut bie gerechteften 
Erwartungen auf ben Ausgang der Miſſſon dleſes Mannes, ber 
ſich durd feine Einſichten und fein einnehmenbes Betragen hier 
große Anfprüde auf die allgemeine Achtung erworben hat. 
Deutfähland. 

In fränfifhen Blättern llest man folgende amtliche Berid- 
tigung, „In dem Moltsblatte Nro. 45 ©. 56% fft unter Au⸗ 
derm zu leſen: „Es haben wieder mehrere Auftigftellen gegen 
die verfafungemwibrige Ordonnanz vom 1 März proteftirt, na⸗ 
mentlich die Appelationtgerichte in Ansbach u. ſ. w.“ Zur Bes 
richtigung biefer, fo wie anderer, Im entgegengefegten Sinne 
abgefaften Notigen, erflärt der Unterzelchnete biemit: daß es 
das Anpellationsgeriht des Mezattreifes weder feiner amtlichen 
Stellung, noch den Pfllchten rihterlicher Unbefangenhelt für an: 
gemeffen gefunden hat oder finden kounte, ſich uͤber jenen Ge— 
genſtand im Voraus und im Allgemelnen, proteftirend oder bei- 
faͤllg anerlennend, gegen die Föniglihe Staatereglerung oder wat 
immer für elne Staatebehörbe aus zuſprechen, und dadurch ſeinen 
tanftigen Richterſpruͤchen praejudieando vorzugreifen, weshalb 
ſich daſſelbe ledlglich daranf beſchraͤnken zu muͤſſen glaubt, In 
einzelnen, zu deſſen Entſcheldung kommenden Fällen, ben Geſe⸗ 
gen gemäß, zu erfennen was Rechtens. Ausbach, ben 16 April 
4832, Anfelm v. Feuerbach, Staaterath, Praͤſident bes 
Appellatlonsgerlchts für den Rezattreis.“ 

Zu Stuttgart erſchien nachſtehende Bekanntmachung: 
„Bon Einwohnern des Dberamtabezirtd Weinsberg und der Stabt 
Heilbronn It Er. loͤnigl. Majeftät bie Bitte um gleichbalbige @inbern: 
fung der Stände In Adreffen vorgetragen worden, deren eine durch df- 
fentllche Blaͤtter zut Kenntnlß des Publlkums gekommen iſt. Auf dieſe 
Eingaben iſt durch das Minlſterlum bes Innern an die Regferung bes 
Nedarkreifes ein Etlaß folgenden Iuhalts ergangen: „inzelne 
Einwohner des Oberamts Meindberg und der Stadt Hellbronn 

Sr. konlgl. Majeftät In unmittelbaren Fingaben bie Bitte 
um glelchbaldige Einberufung der Stände des Koͤnigteichs vorge 
tragen. Da der jängite ordentliche Landtag in dem eriten Mona: 
ten des Jahrs 18350 abgehalten worden ift, der Zeitpunkt bed 
nächften ordentlichen Landtags femit nach $. 127 der Verfaffunge- 
urfunde erjt mit Anfang des künftigen Jahre eintritt, auch zu 
einem außerotdentllchen Landtage feine Veranlaſſung vorllegt, 
fo iſt es der beitimmte Eutſchluß Sr. königl. Maieftät, die Ein- 
berufung ber Stände auf ben angeführten, durch ben klaren 
Buchftaben ber Verfaſſung eben fo wohl, als dur die ganze Ein: 
richtung der Staatsverwaltung bezeichneten Termin erfolgen zu 
laſſen. @ine Abweihung von biefer verfaffungsmäßlgen Orbnung 
konnte dermalen um fo weniger ftatt finden, da bei den umfaf: 
ſenden Aufgaben, melde der nächte Landtag töfen fol, die noth⸗ 
wenbigen Morarbeiten, deren Anordnung auf den verfaffungsmd- 
higen Termin berechnet wurde, bie von biefem Termin noch übrig 
gelafene Friſt aufs vollſtändigſte in Anſpruch nehmen. Die 
idnigl. Areltregierung wird nah hoͤchſtem Befehle Sr. konlgl. 
Moeijeſtaͤt vom 11 d. M. beauftragt, Die betreffenden Oberaͤmter 
anzumelfen, dad Worftehende In geeigneter Art zur Kenntnif der 
unterzelchner der bier beifofgenden Eingaben zu bringen. Die 
wird = dem Unfügen öffentlich befannt gemacht, daß eine fer: 
nere Eingabe in obiger Mihtung, wenn eine folhe erfolgen ſollte, 


telne Beachtun f 
Welsh se Br zu erwarten hat. Stuttgart, den 16 April 1332. 


Die badifhe Neglerrung triſt Maapregeln, um dem Man: 
gel an Lebensmitteln, befonders In ben Landgemeinden, abzubel- 
fen. Saͤmtliche Domalnenverwaltungen werden ermächtigt, ven 
dem bei ihnen vorräthigen Getreide den Gemeinden zur Ausſaat 
und Nahrung zu überlaffen, wobel ber Preis 10 Pros. niedriger 
als der laufende Marktpreis geftellt , und annehmllche Zahlunge- 
termine gewaͤhrt werben. 

* mainz, 16 April. Unfre Gerichte nehmen durch den Uns 
abhängfgfetefinn, den fie an den Tag legen, eine Immer wirbi- 
gere Stellung ein. So wurde die von dem Minliterlum ber Juſtlz 
ausgegangene Ernennung des präfidenten des Wifiienhofes ſehr 
heftig als ein ft der Wiukuͤtzt angefochten. Diefe Rehtsangele: 
genhelt it gefiern vor dem oberſten Gerihtshefe In Darmſtadt 
verhandelt, und fm einem drei Stunden anhaltenden Paidoner 
die Befugnlß jener Ernennung von dem NRechtt anwalde Dr. Glau⸗ 
brech aus Mainz mit vlelem Talente beſtritten worden. Man 
in num auf ben Ausſptuch bee Kaſſatlonchofs hei md febr ge: 
fpannt. — Eine vonder großhergealthen Regierung dahlet er⸗ 
faffene Entſcheldung, zufolge welcher die Schulſttaſen gleich deu 
Steuern für erelutoriſch erklärt find, murde unlangſt von dem 
hleſigen Krelsgerichte als ungeſezllch vetwerſen, und bente gleich 
falls von diefem Gerichtehoſe eine von dem Minlfterlum gege: 
bene Verordnung als verfaffungswtbrig begelhnet, und für un 
gültig erflärt. Bieher war nemtih der Staateptolutatot beim 
Krelögerfihte durch bie obere Staatsbehorde ermächtigt, die er 
ledigten Friedeneriäterftellen provlſotiſch durch Gerichtsacceſſſten 
zu befegen, waͤhrend die Ernennung zu rhterfihen Funftiones 
nur dem Souveralne zufteht, und nur von diefem aucgeben 
fan. @ln von einem ſolchen provlſoriſchen fFtledensrlchtet er 
(affenes urtheil hat nun In ſelnet heutigen Shung das Krelege ⸗ 
richt für ungäftig erflärt, und ſomlt die Ernennung felbit — 
tief. Ale Satltte zur buͤrgetlichen Frelhelt, die auf dem West 
der Geſezmaͤßlgkelt Matt finden, gewaͤhren eins erfrenlihe Er 
ſchelnung. Ste find ſichete Bürgen der vorſchteltenden Gefttuns. 
Möchte mit ber Gerechtigkeltsllebe und dem Umabtängtgfelteitir 
nur Immer auch bie Mäflgung glelchen Seritt halten. Br 

Aus Koblenz wird vom 9 Aprit gemeltit: Obichon d 
den neufihen höhern Waſſerſtand etwas verpdgert, And Berger 
ermübdete Thätigteit die Sprengungsarbelten am Dinger ai 
in fo welt beenbigt, daß nur elntge Kleine Macarbelten —— 
äuferften Thelle des fogemannten Lochſteines no —* eh 
find, womit man jest beſchaͤftigt fit. Velnahe der gaugt ge 
iR HI8 sur Fahrtiefe Des Dingerfoces glatt eilt” nz 
diefer Stelle, welhe aum zur Pafıge elnes elnelhel 9 rauf 
ges breit genug war, num eine fo ausgedehnte Durchfahrt 8 
fen wurde, daß aud bie entferntejte Gefaht für Dit 

Vin getloche niet met 
verfhmmden iſt. Der Rhein Ik nun am Bing Tide En 
auf einen fo engen Felſenweg geriefen, wa eine 3 je 
mung verurſachte, daß bie Dampfihtfe bel — mehr af: 
Berge Pferde anfpannen mußten; die wird ge ——— 
thig ſeyn, ſobald das noch dalle geude Ardelteſa en Steiner 
it. Wie man vernimmt, ſoll mit den wegse ver Straße ein 
neben dem Bingeriod, auf preutlſchet Seite, er find ungemeln 
Denkmal errichtet werben. — Rhein und vie sarah feh! 
Hein, was bei dem ftarfen @üterandrange fet © 
nactheiltg iſt.“ 4 Dem 

© Kaffel, 10 Melt. vVerens FM ganfe de 
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hal v. J. wurde von ber Staatsregierung der Entwurf eines I nem Dafürhalten, ein erzwungenes Schweigen üb = 
en, ah GSeſezes über bie Berg edungen dur die Preffe | breden einer bie Öffentliche — ee 
itlt, m und den Buchhandel ber Ständeverfammlung zur Berathung | diefer feine Achtung verfhaffen, deren Fehler nicht verbergen 
rie übergeben. Die Landſtaͤnde wählten zur Prüfung einen Ausſchuß, | fondern nur den Unwillen gegen dieſelben erhöhen und beifen Aus- 
m a der aus den Oberappellationsgerihtsräthen v. Baumbah und | bruch beſchleunlgen. Die Geſchichte, beſonders die neuere, be— 
— Pfelffer, dem Prof. Jordan, dem Kollaborator Bilmar und zeuge biefes auf jedem Blatte. Wllefn bie hohe deutſche Bunz 
dem DObergerihtörathe Werthmüllet beftand. In dem Hut dedverfammlung, ſezte er binzu, iſt bis jest andrer Anfiht, und 

ni ſchuſſe ſptach ſich die Iebendige Ueberzeugung der Mitglleder elnſtim⸗ | fo lange ſich biefe nicht ändert, muß fie auf dem Standpunfte 
ie mig dahin aus, daß, wie einft Friedrich Bent eben fo wahr als | der Gefeggekung beatet werben. In Unfehung der Grundfäge, 
2 gelſtreich geurtheilt, von Allem, was Feſſeln ſcheut, nichts fo wenig fie J beſonders hinſichtlich des Verfahrens (In deſſen genauer Megult- 
ia ertragen Einne — als der Gebanfe des Menfben Die un: tung dle Hauptgarantie für die Preßfreipelt llegt) hlelt fih der 
king beisränfte Preßfreiheit in der Belfe, daß gegen bie durch den | ſtaͤndlſche Ausfhuß vorzugewelfe an das neue badiſche Prefgefe;, 
Yan Miftrauh der Preſſe verübten Rechteverlezungen efne gerechte Jtheils weil er hoffen durfte, daß auch die Staatsregierung feinen 
ar Etrafgefeggebung fiber ftellt, war nad der Meynung des Aus: | Anftand nehmen werde, Beſtimmungen zu fanftionfren, durch 
F ſchuſſes allein dem Rechte und einer vernünftigen Politik ent: welche ſich die bablſche Reglerung die Llebe und Anhaͤnglichlelt 
4 ſptechend. Allelu dem ſtaͤndlſchen Ausſchuſſe lag ob, bel ſelner Arbeit J des elgenen Volkes und Me Hechachtung vieler Millionen Herzen 
* zuglelch den vorgelegten Entwurf zu berüffictigen , welcher, um | in ganz Deutſchland erworben bat; thells well er es überhaupt 
* den noch beſtehenden Beſtimmungen ber Bundesgeſezgebung zu J für die Begründung und Befeſtigung der allgemein gewänfchten 
er genügen, mehrere Vorbeugungsmsafregeln gegen den Mife F Einheit Deutſchlands fehr förderlich hielt, wenn bie einzefnen 
as brauch fm Vorſchlag gebracht hatte. Diefe Präventionsmaaftegein | Bundesitaaten in Ihren Geſezgebungen moͤglichſt gleiche Grund- 
* bildeten die Schwierigkeft, weiche am fchmerften zu Iöfen war. | füge befolgen. Das badiſche Geſez — urtheifte der Ausſchuß — 
* Ganz umgangen konnten jene Maafregeln nicht werden, fo Tange | fen, gewährt es auch bei weitem nicht Alles, mas man von einem 
9 der bekannte Bundestagsbeſchluß vom 20 Sept. 1819 noch bes J vollfommenen Preßgefege bilig erwarten Fan, dos in Dezug 
m fieht und man bie Meynung feſthaͤlt, daß bie Würde und St | auf die gegenwärtigen Zeltvethaͤltulſſe fo vorzüglih und den herr 
herhelt des Bundes und einzelner Bundesſtaaten durch ſchlechte | fhenden Unfihten der beſſern Mehthelt In Deutſchland fo fehr 
Zeltungsblätter und nichtswurdige Flugbiätter gefährdet werben | entipredend, daß wenn die beutiche Bundesverfammlung zu 
e fönne, Eines der Mitglieder des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes — Prof. J Frankfurt es zu einem Bundespreßgeſeze erhöbe, alle einzelnen 
pP Jordan — war zwar der Anfiht, daß jener Bundesbeſcluß | deutſchen Völker derfeiben ſich sum innlgſten Danfe verpfilchtet 
ſchon deshalb nicht auf völlige Güftigfeit Anſptuch machen könne, | fühlen würden, Zuverfihtlih aber dürfe wenigfteug Kurbeffen 
weil er nicht Im Plenum der Bundesverfammlung, fondern nur | erwarten, daß beifen Staatsregierung Ihm nice vorenthalten 














































* 
fm engern Mathe gefaßt worden fen... . Allein ber deutihe | werde, mas dem badlſchen Wolfe von feiner hochgeſinnten und 
* Bundestag bat kelnen Richter über ſich, vor welchein ein einzel: | erleuchteten Reglerung bereits fo vaͤterllch und llebevoll gefpen- 
y ner Bundesftaat gegen denfelben eine folde formale Nichtigteit | det worden. Da von der Ständeverfammlung beſchloſſen it, das 
£ —* Ju machen vermoͤchte, daher jeder einzelne Bundesitaat, | Prefgefez gleich nah Beendigung der Gemeindeordnung, momit 
; —* —— welche bie Bundesverfammlung, ale Organ des Bun= Ä fie In diefer Woche beſchaͤſtlat iſt, In ber Plenarſizung vorzuneh: 
| nee ft, fih um fo mehr gefallen laſſen muß, als die Bun- men, fo ficht man in der nähftfommenden Woche den Verband: 
y —— zuglelch allein befugt iſt, bie Bundesgeſeze zu lungen über dleſen wichtigen Gegenſtand mit Beglerde entgegen. 
em. Theoretiſche Deduktlonen gegen jenen Beſchluß J Proſeſſor Jordan iſt von dem Ausſchuſſe zum Berichterſtatter 
nen, fo fange bie Bundesverfammfung felbft bei demfelben be- | erforen. 
arrt, wenlgſtens su kelnem praktifchen Reſultate führen. Dagegen meldet der Verfaffungsfreund aus Kafſel 
ugs imterlieh Jordan nicht, feine leberzeugung unumwun— ‚vom 14 April: „Nachdem in der geftrigen Shzung Hr. Jordan 
j ig aufjufptehen, daß nur bie öffentllde Meynung der | feinen Vericht über die allgemeinen Grundfäge, welche den Yud- 
fer " Möller der Eiwerheit und Würde des Vundes eine I fchuß bei Bearbeitung des Prefgefeges geleitet hätten, beendigt 
’ & € und dauerhafte Stüje und Buͤrgſchaft zu gewähren im hatte, warb von Selte der Staatsregierung erklärt: mau möge 
f ande fen, und daß wenn Die deutſche Bundesverfammlung die | vorläufig darüber abftimmen, ob man ben Entwurf der Staate- 
' —— Ungefegenheiten Deutſchlande im Sinne und Gelfte | reglerung ober ben Eutwurf des Ausſchuſſes erörtern wolle, In 
j wahren oͤffeulllchen Meynung mit Umſicht und Kraft ordnet fegterm Falle werde die Zeit und Mühe der hoben Verfammfung 


ein: für allemal verloren ſepn.“ 

Göttingen, 12 April. Hier hielten fih 7 Polen mit Er⸗ 
laubniö der haunoͤverlſchen Regierung auf, und maren bisher 
ganz ungeftört geblieben. Einige verweilten bier auch blos der 
Stublen wegen. Befonderg ausgezeichnet war Hr. v. Zur, der 
in Warſchau das Amt elnes Kanzleidireftord beim polniſchen 
MRelchstage belleldet hatte, Derſelbe hatte als eln ungemein. ge— 
blldeter, wohl unterrichteter Mann Zutritt {a allen Geſellſchaften 
und war aub in den Häufern der Profefforen gern gefchen, 
Pıözlich aber begab fih, auf von Hannover angelommene geheime 


—— ſelbſt die ſchrankenloſeſten Ausfälle und Verlaͤum⸗ 
ber —— ſich ſchlechte bffentliche Blaͤtter erlauben follten, 
— thelt und Wuͤrde des Bundes nicht nur nicht ſchaden 
fondern vlelmeht die Achtung aller Gutgefinnten gegen 
ei und iun dem Maafe erhöhen werden, in melden ſolche 
Muffdze die Erbitterung ber beffern Mehrheit gegen Die 
* derſelben ſtelgern. Die dffentlite Mepnung, duferte 
Perg, bllde für jede Reglerung, welche ſich dlefelbe zu ge: 
—* weiß, eine unerſchutterllche Schuzmauer, an welcher alle 
fe der Schlechten zurütprallen. Umgefehrt koͤnne, nach fel: 





—— —— — — 


444 


Juſtruktion, der Yoligeidireftor In Begleitung einfger Pollzeldle⸗ 
ner und Sanddragoner In deſſen Wohnung und erflärte ihm, daß 
er auf ruſſiſche Requiſitlon Ihn zu verbaften und feine Papiere 
in Beſchlag zu nehmen Befehl habe, wozu er ſich hinlaͤnglich 
durch eine ſchrliftliche Ermächtigung legltimirte. Er bemächtlgte 
ſich ſaͤmtlicher Brlefſchaften und Paplere des Polen und kuͤndlgte 
ihm vorläufig Stadtarteſt an. Bon da nahm er das nemllche 
Geſchaͤft bei andern Polen vor. Ale Papiere find fogleih mach 
Hannover geſchitt worden. Der ruffifhe Gefandte, v. Schröder 
in Dresden, hat diefe Requlſitlon veranlaßt, und es foll man: 
ches, bei dem Amerifaner Howe Morgefundene, auf den Verdacht 
geführt haben, daß ſich wichtlge Attenſtuͤte, deren man bieher 
noh nicht bat habhaft werden fönnen, bei Hrn. v. Zur finden 
dürften. Beſonders hohen Werth fehlen man auf Entdefung bes 
Origlnals der Akten wegen der Entfezung des Kalfers Nilolaut 
von dem polnifhen Throne, zu legen, um alle die Polen aus 
don ruffiih-polntfhen Provinzen In Erfahrung zu bringen, welde 
fie unterzeichnet hatten. Zum Gluͤke für diere fand ſich daſſelbe 
nicht unter den Papleren des Hrn. v. Tur vor. Gleichwol dürf: 
ten viele Polen, die in Mufland zurüfgellichen, fompromfttirt 
und Werfolguagen ausgeſezt werden, ba fib In der Privatforte: 
fpondenz des Hrn. v. Tut viefe Briefe von ihrer Hand befanden. 
Hr. dv. Zur iſt als ruſſiſchet Unterthan nicht In der Amneitte 
für die Polen Inbegrifen, und ſelbſt feine perſoͤnllche Sicherheit 
fönnte durch Enttefungen in feinen Papieren gefährdet werden. 
(Schw. M.) 

Osnabrück, 3 April. Dem Vernehmen nad fol der Im 
November v. 3. Im Publikum erfhienene Entwurf eines Staate- 
grundgefeges für das Könlgrelch Hannover bei ber kathollſchen 
Seiſtuchtelt der osnabrädften Didzefe lebhafte Beſorgnlſſe er: 
regt und insbeſondere dag Ste Kapitel des Entwurfs, meldet 
von den Verhaͤltniſſen der Are zum Staate handelt, fämtliche 
Defane veraulaßt haben , {n ihren und des Defanats:Alerus Na= 
men dem Staats- umd Kabineteminifterlum eln Promemorla ein: 
zureihen, worin fie demfelben Ihre regen Beſotgniſſe offen und 
ebrerbietig dargeſtellt, gegen einige, Indbefondere gegen den Sten 
Varagraph des Entwurfs, als mit Ihrem Gewiſſen unverträglich, 
fdrmtich proteftirt, und freimüthig die dringendfte Bitte vorgetra: 
gen haben folfen, dad k. Minlfterlum die osnabrütfhen Katholl⸗ 
ten in der denfelben durch den weſtphaͤllſchen Frledensſchluß und durch 
die Capitulatio perpetua zugefiherten, durch Feine fpätere Ver⸗ 
träge annullirten Religions- und Grwirfensfreihelt ſchuzen, folg: 
lich aus dem neuen Staatögrundgefeze Alles, was ihre wohl er: 
worbenen Klrchenrechte beeinträchtigen und verlegen könnte, völlig 
entfernen wolle. — Glelchzeltig follen die fämtlichen Defane dein: 
gend das Geſuch wiederhelt haben, daß der vom Etaate geneh⸗ 
migte Vertrag mit dem päpftlihen Stuble über die Ausſtattung 
des Denabrädfhen Domkapitels und bie fonftige definitive Didze- 
fan-Einrihtung nunmehr In Erfüllung gehen möge, da man ber 
allgemeinen Ueberzeugung iſt, daß der Fonds zur Dotirung ber 
Domklrche und fonftigen definttiven Einrichtung ber Didzeſe Os— 
nabrüd meh: als hinrelhend ans den aufgehobenen Stiftern und 
Kiöftern vorhanden fern müſſe. — Die katholifhen Einwohner 
der Osnabruͤeſchen Diözefe find In gefpannter Erwartung auf den 
Erfolg diefes Promemorla. (Hamb. Korr.) 

Der erße Landtag für das Herzogthum Sachfen » Alten 


burg, weiter auf den Grund der neuen Verfaſſungsurkunde ver: 


find der Krelsmarſchall v. Bielst, Franz Bielgora 








fammelt wird, iſt für ben 12 Jun. d. I. einberufen. Der Ein 
fächfirhe Staatsminifter v. Lindenau, der früher an ber Spe 
der altenburgifchen Landſchaft ſtand, und bekanntlich großen An: 
thell an der Begründung ber neuen Verfaſſung hatte, Iſt durch 
die Wahl der Stände und das Vertrauen des Herzogs wieder 
zum Vorſtzenden der newen Stände berufen, und mird wenig: 
ſtens der Eröfnung der Wetfammlung Beimohnen umd die Ge: 
ſchaͤfte einleiten. 


Rufßland. 
In Volziehung des 3iſten Artikels des dem Köntgreihe Po⸗ 


fen verfiehenen organifhen Statuis haben Se. Maieftät ein bes 
fonderes Departement Im Reichsrathe für bie Angelegenheiten bes 
Köntgreihs Polen zu errichten befohlen, und dark Ulas vom 
26 Febr. zu Mitgllede 
Yastewitih von Warſcau, umd in deſſen Abmefenbeit von der 
Hauptitabt von dem wirklichen Geheimenrarhe Engel zu leitenden 
Departementet, bie wirklichen Gebeimenräthe Nowofilgof und raf 
Zamopsto, die Generale der Kavallerie, Graf Krafineti und Ro: 
nezti, den Generallieutenant Grafen Grabowell und den Geheimen: 
rat Fürflen Zubezli, fo mie außerdem 
denfelben Ukas zu Mitgliedern bee Reicherathe ermannt, (St. 
Petersburger Zeitung vom 7 April.) 


en dleſes von dem Feldmarſchall Fürken 


die vier Leſtern dutch 


des Krtlegezetidts 
In Folge Alerhötft beitätigter Sentengen, bed, AeBEN Im, 


naer Gutsbefizer Kohotingti und der werabfihledete tuſſiſche Un: 
teroffigfer Golub zum Berlufte ihres Manges und Adels, zur Kon 


fiefarton ihres etwaigen Vermögens und Mermelfung nach Gib: 


rien, der-Qutsbefiger- Sohn Stephan Wortfetndti, bet verahfiie: 


dete Lieutenant und Gutsbeſizer Teipoldti aus dem Dmrutfder 


Kreife, der Kanonitus Johann Seratzindel; der Prieiter 
Didfowsti und der Blast Student Wiabslaut —8 
zu Soldaten im ſibltiſchen Ani⸗ abatalllon und en N rang 
ihres Wermögens, endllch bie Schlaheigen Eduard Matoneti yut 
Seleptl, Valerian Urbanomitid und Wladimir K y = Eile: 
—— — Be — “= R he meie 
ten im Orenburglihen Korps verurige ’ 
oder weniger Anthell an der polnifhen Anfurcektion genem⸗ 
(Ebendaber.) 
polen 


Die frühere proviforiige Regierung hatte l: 
Grlaubniß gebeten, vom 1 April bis gum 1 EAU 
tarif, in fo weit er die Auflagen au die vom * — 
Koͤnigreich Polen einzufuͤhrenden pferde und M $ gelten —34 
fuspendiren und an deſſen Stelle während Wehe 

nen verminderten Zoll treten zu lafen, f0 daß von FE, ven 


Hindvich bei der Eindeingung von —* werden wirt; 


men haben. 


Seſtteich und Preußen aus aber 15 fll. en 4 
der Gutfcelbung dieles Gerade fab man mot entgeht 
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"17" — BER 5 I 3 
er . Ueber den Bernharb’fchen Kraftapparat. fon tm Monate Auguſt des vergangenen Jahrs in Wirkung tre- 
—** Fe (Eingefandt.) ten folte, noch bis su biefer Stunde nicht in Gang gebracht wer: 
Img ai Ueber bie Nullitaͤt des von sra. Anton Bernhard angeb- den fonnte,*) mar ed zwar einigermaafen nicht su misbiifigen, 
—* {id entdeften, „felt Jahrtaufenden voriämunbefannt daß Hr. Bernbard, um die Geduld des Yublitums nicht er- 


zs#  BHebllebenen“ Naturgefeges, fo wie über die gänzliche Un— 
* drauchdartelt feines darauf gegründeten neuen Kraftapparates als 
@rfazmittel für die Dampfmaſchlne, haben bie gründlichften Phy⸗ 


müben zu laffen, und um den Slauben feiner Jünger, welcher 
durch biefe lange Verzögerung zu wanten anfing, von Neuem iu 
ftärfen, fie einſtwellen mit einer neuen Produktion im Kleinen 
anterbleit, indem er feinen erſten Apparat, welcher im Erti'fdyem 
Juſtltute mit Quetſilbet funktioniert batte, {m demfelben Thurme 
als Waſſerhebungemaſchlu⸗ aufftelte; **) — fo wie im vergan: 


*) Da nach ben Behauptungen des Hm. Bernhard einer ber 
orbßten Borzäge feines Rraftarparates darin’ befteben fol, daß die 
Konftruttion deſſelben vier einfacher, feiater und moblfeiler,, ats 
ieue der fompfizirten , fünftigen und tenkaren Dampfmafsinen 
wäre, und baber Überall von den ocineluſten Mrbeitern obne SRwie 
riotelt bergeſteut werden tonnie, fo iſt es in der That unbegreif: 
li, daß er biefem fo feinen und einfachen Apparat feir zwei Jah: 
rem noch mie zum Mitten bringen konnte; und es if ſebr auft 
fallend, daß er be Echulb die ſes biöherigen Miblingens einigen im 
ber Ausführung begangenen Fehlern supufipreiben fi erlanpt, da 


welchen Hr, Bernhard vor anderthalb Jahren fm mathema⸗ 
tlſch· mechaniſchen Inftitute des Hrn. Erd dabler mit einem 
Heinen Apparate angefteut hatte, durch melden mit einem nict 
er unbedeutenden Auſwande von Brenndolz eine fehr geringe Menge 
4 von Quetilber zu einer (braudbaren) Höhe von 7%, uf geho- 

& ben wurde, flelite Ih im vergangenen Jahre das Modell einer 
elnfahen Dampfmafgine auf, welches, nach dem Beugniffe einer 





* Kommiſſion der mathematlſchephyſttallſchen Kiaffe der königlichen doch dab ganze Werk unter feiner seftändigen —— Reis 
5 Mlademie der Wiſſenſchaften, und dur Ucberjeugung von mebre: tung und um Mitwirrtung feines Öreundes und Aſſecie a, des 
‚ı* Cem dundert Perfonen, in einer Vlertelſtunde fo viele Gentner ——— hg vera Die gefüitteßen. bieftzen Arbeiter 
Quetſilber auf eine beinahe doppelte Höhe pumpte, als der Erti- **) 30 Bade zu dem Proßuftionen bleſes neuen Runfifitgend feine 
7 fhe Apparar Pfunde im gleicher Zeit zu heben vermochte; wo⸗ Einladung erhalten und fan folglı als Augenzeuge mit darliper 
* = —— zu bemerten war, daß diefe Wirkung ganz allein er indeffen baten mehrere Samverfiändige, welchen Mefes 
83 urch einen Auſwand She zu Toeit geworden, mic) verfigert, daß das Waſſer, tie e8 
A er jenen bei . * an Brennbelz dervorgebradt ——— aus dem Steigerehr oben au floß, eine Temperatur von 74 Grab 
. em Ertl fen Apparate nicht übertraf, da bin: NR. halte. Es mußte alfo wohl in bem Steigerohre ſeibſt und im 
A seoen an Diefem Iejtern aoch drei Männer mitwirfen mußten, ben von allen Selten von einem lebhaften Feuer umgevenen Möbs 
ir melde oben eine Zufpumpe und unten eine Wafferpumpe bear: ven des Apparars wenigſten um ein Paar Grade heißer gewors 
. teten. — Ich Habe endilk in einer befondern Abhandlung im dem from, folglig im bırfem feyterm eine Dampfenttviffung flatt ges 


babt haben; mud da dieſe Mburen aufwärts gegen das Steige rovr 
oeneigt find, fo iſt leicht 3m begreifen. daß der Dampf, durch dafı 
felse entweinyend. eımıs Waſſer mit ſich fortriß und durch daß 
@teigerobr hinauffateuberte, Diefe Dampfenwiffung in ſanetl anf 
einander folgenden Erpicfionen tm Funern des Upparats werrienh 
ſich ſelbſt durch ein beutli Iörbaren ſrachen. Da alfo tas mit 
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von 1831, S. 35; _ 545, wiſſenſchaftilch und faltiſch bewie- 
fen, da das Yrinjip diefer Erfindung, im gradem Wibderfpruce 
y Mit allen gefunden Degriffen von den Gefejen der Aurdehuung 
Mäffiger Körper und mie der Erfahrung, auf einer groben Tän: 


— Dampf vermengte Vaſſer im Striatrohre feme zuſammenbaͤngeude 
— fung beruht, und daf der neue fogenannte Araftapparat, wel: Sdute sitsere, fondern aus mehreren feinen, durch Dampfo:afen 
s Er nad den wiederholten öffentliben Behauptungen bes Hru. anterbromenen Waſſerſauſchen denand. deren Summe wabrſcheinuch 

eenbard, „ Arten foum bie Hatſte der ganzen böre Des @trigevohre beitrug. fo vers 
) der Unwe n * —— ampfma ar . ep J— tbehr⸗ ſcowindet bad Parabore dirfer Erfpremung, und das Emporfieigen tes 
t gu ertreffenun tteg n tocheuden Waſſere au eruer gibßern Höbe m biefem eitgen Notre, 


is magen foltte,“ ein vöuig unbrauchbares Macwerk if, 
390 hatte mir, knach dleſem Verſnae zur Enttduſchung vieler 
DIL blalingi untertlcdteten Verblendeten, vorgenommen, über 

fen Begenftand fein Wort mehr zu verlieren, uad das als vönfg 
In (aeldend engekündere Mefultat des grofen Muflerwafferwerts 

f einem Teum⸗ am Sendiinger Thore dadier abzumarten, web 
des nad der Behauptung des Hrn. Verndard (in einer Bel: 
age zur an, Beltung vom 30 Juf. 1831) „In jeder Stunde 
Wenigfteng 400u Kubitfuf (über 1550 baverlſche Eimer) 
—A folite;“ umd ib hatte dem 

" Derndard feihft fo piete Beſcheldenheit und Alugbelt 
dueettaut, daß er blo sur Loͤſung dieſes feiner fo befiimmt gege⸗ 
—E Wortes ſich⸗ lite Halten, und wenigitens nicht Trium- 
Pdum ang vietoriam fingen würde. Naddem nun cher birfes 
—* k an weichem dereita feir wel Yabıen gearbeitet 
PT, Umd meiden, mac der Effenı lien Anzeige des Erfinders, 


des Gitiagewichtea vbuig deeteinftiramende Weiſe. ohne dafi man 
sur Annabeae eined merflinen Unierichieda in der fpeyefiimen 
Sonwere des Waffers in beiden Növren feine Zuflumt meinen darf, 
Wenn nun ober Iner offenbar ber elaftırme Wanſtreompf als die ein⸗ 
star wirtende Krafı ım Ep eit war, wir Nebt es mir dem som form, 


gebepnt, verdünnt umd MWeutfiim lerchter gerwacht werdet — Und er⸗ 
ſaeint lezt ſein Apparat mımt atr eine wireliche Dampema⸗— 
fwine, weise eben jo wie bıeje den mamubeıligen Rolzen erued u 
Mare gefpaunsen Dampfer andgefegt iſt. dab ı arer munter wernaer 
tue? — — Die Höbe, su weicher dat Woſſer dren dirfen Ap⸗ 
parat geboben ward beirug zwar 60 Auf; da ober das Waſſer im 
ben Arparat burm ein gu u bolwd !Kobr ermfiet. fo nur bie 
wahre, mujpare Kbce eigemitiy nur 40 Euß, Die Menge 86 auf 


594 
in andrer fremder Kuͤnſtler, welcher bei Bogen: Mangel an Vertrauen. Daher fahen fie In den Editten mur bat 
was barin umsoätsiinen war; Die üedei, weine ınc ſie drere 
euttehen konnten ſchlenen ihnen Klar und deutlich, und dus 
Sute darin überfaben die Miftrauenden, Es If unndz zu die 
futiren, warum keln Zutrauen In dem Staate vorhanden iſt. 
Bei ſolchen Debatten läßt fib Immer von beiden Selten viel Scht- 
ned fagen. Wefentiid nur fft die Hervorbriugung von ernewer: 
tem Vertrauen. Umſicht und Geredtigfeit bieten dem welfen, 
ernften Staatömanne viele Huͤlfsquellen dar, und wen bas ſchoͤne 
Refultat gelänge, dem ſchmuͤle Europa die Stine mit unfterb- 
llchem Elchlaub. 


genen Jabre € 4 
haufen mit einem großen Buftbatle fich zu erheben verſprocen 
Hatte, einen Fleinen Ball fteigen ließ, nachdem ber große fih 
nicht von ber Erde entfernen. wollte. 

Berhiuf folgt.) 





































gtaltem 
“Mom, 10 April. In einem Augenblife, wo Frankrelch und 
Deftreih jede Veranlaffang zum Bruche forgfam zu vermelden 
fuhren, darf man nicht behaupten, bie Energie, die das päpft: 
lie Kabinet In der legten Zeit entwitelte, gründe ſich alleln auf 
dad Bewußtſeyn, Deftreih werde jebenfalld die Sache aufneh: 
men. Jene Kraft ruht vielmehr auf dieſem gegenfeltigen Ber: 
fangen mach Frieden. Ein andrer Grund ift die Elferfuht, wo⸗ 
mir Franfreid und Deftreid den durch Jahrhunderte lang erftreb: 
ten Einfiuß in Itallen gegenfeltig zu ‚balanciren ſuchen. Ste 
find daher genoͤthlgt, von Ihrem eigenen Gewlchte in bie Schale 
ded Bewachten zu legen, damit fie nicht einer Selte allein zu: 
fhwanfe.. Der ſchwebende Körper, welcher fallen müßte, ftebt, 
von verſchledenen Selten gleich fräftig angezogen, mun dur die 
erworbene Kraft feſt. Zu biefer eigenthuͤmlichen polltifhen Stel: 
fung fommt noch In ber Unconltanifhen Angelegenheit das große 
moralijte Gewicht bed Rechts, das ſich nicht wegdemonſtrlren 
laͤßt. Man bat dem Papfte ein Unrecht zugefügt, Die gewalt: 
fame Einnahme der Feſtung fpricht fo faut für Aled, was er 
als Genugthuung fordern fan, daß das Mintfterlum Perler fein 
Möglihftes thun wird, und fo darf man mit Gewißhelt darauf 
dechnen, zumal bei der bier thätig mitwirlenden gätlihen Ver⸗ 
mittlung Englands, die Angelegenheit von Ancona werde den Fries 
den von Europa nicht unterbrechen. Im miefern de Gegenwart 
der Frangofen den nah Verbefferungen firebenden Provinzen bes 
förderlich oder hinderlih war, gehört auf ein anderes Blatt ber 
Abhandlung. So viel liegt auf der Oberfläde, daß feit der An: 
conitanlſchen Angelegenheit die Provinzen gewlſſermaaßen in ben 
Hintergrund traten, Tritt Ordnung ein, fo muß die Hauptſache 
wieder ben gebührenden Rang einnehmen, Diejenigen welde 
behaupten, die Unruhen in deu Provinzen gingen nur von einer 
Handvoll Erbärmiiher aus, und kräftige, gewaltfame Unterbräs 
fung ſey daher das einzig erforderte Mittel, irren fih gänzlich, 
@in Haufen von Gefindel iſt überall da, mo ed Unruhen gibt, 
vermehrt diefe, und fhabet der Sache, welcher er ſich anſchlleßt. 
Wo aber von einem ſolchen Haufen das Uebel allein ausgeht, da 
iſt es leicht erſtitt, und mad ber bedeutenden vorjährigen Ein: 
freitung in den Provinzen würde man nicht wieder von Unrus 
ben gehört haben, Hätten die Unrnheftifter nit in ber Ueber— 
geugung von der tiefen Umpufriebenheit der Maſſe einen Stuͤz⸗ 
punkt gefunden, Die große Wufgabe bleibt alfo Immer — Ver: 
ſthuung ber Gemuͤther, Bufrlebenftellung, Ausgleihung. Wie Ift 
das möglich? heift es; bie Provinzen wollen ja feine Werbefle: 
rungen; fie haben fi ja der Einführung der verbeffernden Edilte 
gewaltfam widerfest. Das iſt wahr. Wleln dis entſtand aus 


Deutfhland. 
Fortfezung ber golemifhen Artitel babliger 
Blätter. 

Der Freifinnige antwortete: nDie Karlsruher Bel 
tung ſchelnt ihre Probeſtuͤlchen als zutünftige Stantspeitung 
machen zu wollen. Eln gar vernehmer Artitel, ber ſich „rein 
prattiſch“ nennt, eröfnet in der Nummer 404 eine Kritlt der 
Gryeugniffe der bablihen Preffreipeit. Zundaft wird er Ereis 
finnige ſehr umngmäbig angelaffen. An ihm mißfänt Mes, 
Bald fell er durch fräftige Schlagworte die Leſet mit ſich fort: 
reißen, bald fie durch leere MWortfülle ermuden, bald zu viel re: 
den von der Preßfreipeit, hald zu wenig . » « Werbiendung md 
Aumafung wird es gefhelten, daß er die Preffreiheit für neh 
wichtiger halte, als die Stände, bie eigentlichen Organe bed 
Moltewilens . . . Aber hat denn nicht die Erfahrung geselat, 
daß In Baden, fo mie anderwaͤrts, während der Prehfflaserel 
eine wahre Öffentliche Mepnung, ein erfennbater Vollewille ſih 
gar nicht ausbilden und ausſprechen Tonnten, und daß bedtalb 
die Wahlftelhelt unterdräft und die Stände aus Da N 
wahren Woltewillens zu Werkzeugen bet fhmadweliten BIN 
und Voltsbedrüfung umgefälfht wurden? Hat nice bie Erfab- 
rung gezeigt, daß während ber prehftianerel ſedt ſchlechte iu 
tofole gemacht, und auch biefe nad durch bie er * 
Volle vorenthalten, kurz daß die game Verſaſſung und 4 = 
übrigen Garantien zur jammervoilſten Züge um —* 
den? &o möchte denn alſo jene Anßcht nicht fo Hal ver ai 
deu zu den „kenntnlß⸗ und erfahrungsiofen enthuße he 
übertreibenden Kathederreden“ gehoͤten « + + che kine Ber 
fireitet ferner die Behauptung: dreßſtelhelt de em 
volutionen. @r betrachte nur die gabllsfen um .r gatr 
Yreffrelpeit, oder durch Ihre Unterdrüung und \ —** 
folgung, wie In Frankrelch und Belgien; währen un 0 
volltommen geſchaͤzte Prehfreibelt dem Wolfe Ho ken 
tie Mettung und den Miniftern die Scheu vor (fe, wie unter 
erbätt, felbft in foldem ungläflihen — —— 
dem Minkiterlum Polignec, und In folgen e erolabert met 
jegt in Zrantreih und England, —— ws 
ben, die ohne Preßfreipelt jehumal autge —* alt 
{m Deutihland find fiher nene und größere Dan zu ft 
in Braunfhwelg, Sachſen und Heffen ante, pur Pre 
wenn es frevelndem Wahnfinne — , dab kin Fir 
fllaverei den Glauben des Bolts ul erder 
fren endlich Ihr Wort und bie gerlefin —e—n 
Der Kritlter fuͤrchte alſo nichts Mn en) rt der 9 
fi zur erregenden (nicht zur einſchlan u fa, N 
heit neige.“ — Ein Blatt, mie der Bit 





tiefe Höhe aefhaften Waffers betrug zwiſchen vier und fünf ba 
verl⸗ 
—— —— in einer Minute. Dieſe außerordentliche Wir⸗ 
* —— allenfalls durch das leinfte, durch angezfindeten Melns 
e - —* Diobell einer Dampſmaſchlue hervorgebracht werben. 
= abe von 15 Jahren fan mit einer gemeinen Pumpe zehn⸗ 
al fo viel Waſſer anf dieſelbe Hoͤht ſchaffen. 
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wegen der verfhledenen Klaſſen von 2efern, am melde es ſich g Sie in 
richtet, nothwendlg mandem Tadel audfegen. Man darf nicht frad * — — 
erwarten, daß Alle die Einſicht und Billlgkelt Haben, heute ek gung blelbt ber Stände Worreht. Deren gänztice Werwelgrra 
wen Artitel, der zunaͤchſt mehr für eine andere Kaffe oder eine i * 
andere Gegend wichtig ſchelnt, darum mit Machſicht zu beurthei⸗ 
len oder zu überfchlagen, weil ber morgende wiederum mehr an 
fie gerichtet iſt. Einen Tadel Indeffen,, wie der jenes Krititers 
in der Karlöruber Beltung, find wir eher geneigt, für 2o5 zu 
nehmen, und werben ihn daher ferner nicht fo leicht durch Ent: 
gegnung zu ſchwaͤchen oder zu befeitigen ſuchen.“ 

Geſchluß folgt.) 

Dad Raſſaulſche Verordnungsblatt meldet: «Br. herogl. 
Durchlaucht wurde an dem 7 Mpril durch eine Deputation ber 
Herrenbant nahjiehende Adreſſe überreicht: „Durchlaucht lgſter Her: 
zeg, Gnaͤblgſter Herzog und ‚Herr! Em. berzogl. Durchl. haben in 
der CThrontede Worte geſprochen, die vom Herzen zu den Herzen 
geben. Em. berpogl. Durch. fagen: „Der Pillht ber Geredtigs 
kelt gegen meine Unterthanen wi ich vor Allem anf das Boll- 
Kändlgfte Gendge teiften. Kein Opfer wirb mir jemals zu ſchwer 
fern, welches fie von mir forbert;‘ und weiter: „Zur Beförderung 
der Wohlfahrt des Landes und meiner theuern Unterthanen, von 
denen ich fortwährend meinem Herzen wohlthuende Beweiſe treuer 
Liebe und Andaͤngllchteit erhalte, nehme ih der Stände Mitwir- 
kung In Anfprud.“ Wohl und allerdings gibt es ein ewiges und 
belliges Band zwiſchen bem Fuͤrſten und dem Volte. Liebe, Ver- 
trauen und Eintracht find die edeln Stoffe, woraus es yemoben. 
Daß Im folden Gefühlen auch wir Ale uns vereinen, iſt Ew. 
berjegl: Dura, bohherziger Wunſch. Er wirb in der Liebe ge- 
freuer Unterthanen den Iebhafteften Anklang finden. Unfer hoͤch⸗ 
ſtes Streben und aller, die es wohl mit ihrem Herzoge, wohl mit 
dem Lande und der Verfaſſung meinen, geht nur nad Mefem 
ſchoͤnen Ziefe, Die Beretnungen über den muthmaaßlihen Staate- 
bedarf liegen vor und. In deren Prüfung finden wir einen der 
erften und vorzügticften @egenftände unfrer Veratbung. Wenn 
wir bereits zum MWoraus vernommen, daß bad gewöhnliche Crfor- 
derniß den frühern ſic glei ſtellen wird, fo erfennen mir darin 
danthar einen wiederholten erfreufihen Beweis des geregelten 
and ſpatſamen Haushaltes, Das außerordentllche Erfordernij 
berubt in den Verpflichtungen des Bundes, Wir erlauben une 
de Hofaung, daß foides, wenn bie Nothwendigkeit es nicht ae- 

et, auf eine geringe Unforberung beſchraͤnkt bleiben könne, 
Der Gemeinden Innere Verwaltung, Ihr Haushalt, und des Ge— 
Meindevermögeng freie Benuzung blelbt für die Geſezgebung eine 
wichtige Aufgabe, Was von ihr zu Idfen noch übriq, werden wir 
eifrig berathen und fördern, Es iſt eine lelcote Yriarenerfühung, 

Em. herjoal. Durchl. wohlthaͤtige Abſicht und das Gemeln- 
Deren Men, Der Prüfung der Kaflentrennung haben mir 
— le Sorgfalt und cine reiflibe Erwägung gewinmer. War 
2 Darüber verhanpeit, in duch den Druf ber Deffenttichfeit 
bergeben, Eicenthum und mehlermorbene Recte dulden feine 
Verlejung. Das Heibr ein feſtes Grundgefeg, überall in Erz ge: 
Haben, wo Staatsverfaſſungen find und jemals waren. Der Befiz 

Demalnen drg berzogt. Haufes wird durch Herlommen, Haur: 
J Srbfotze und Verfaſfung begränder. Unbesmelfelt ind fie 
Be Nlgee Pfand der unabhängigen und mürbfgen Stellung der 

"enter, Die volftändige Erhaltung alles beffen, was darunter 









































Verfaſſung und Geſeze. Daß er feine Pfllcht erfüle, it Ew. 
berzogl, Durchl. hoͤchſter Wide. Die Gefege follen von den Staatt- 
bienern puͤnktlich voljogen, und Mißbrauche, wo ſie vorfallen, 
gerägt werden. Es iſt zu dem Ende den Ständen bie ftrengite 
Kontrofe geſtattet. Mo ſolche Grundfäge gelten und Immer wafs 
ten, ftehen alle öffentlichen und alle Privatverhältnifle des Lebens 
volllg fiber, Der Staatsdlener hat nichts du verantworten als 
bie getreue Erfüllung der Prichten, die er gelelſtet, und bie ge⸗ 
wiſſenhafte Führung des Amte, das er verwaltet. @ine Verants 
wortlihteit, durch melde die Wirkfamteit bes Megenten gebemmt 
werben könnte, iſt unfrer Verfaflung fremd. Den Gtaattbirner 
verleiten wollen, daß er, mad er gelobt, vergeffe und verlege, würde 
‘ein Vergeben ſeyn, der Ahndung der Verfaffung und Geſeze vers 
fallen. Em. berzogl. DurzL. verbürgen bem Vaterlande durch 
die Erfahrung einer 16jͤhrigen Negierung feine fihere Zukunft. 
Ihm birgt zuglelch Ew. hetzogl. Durchl. Fuͤrſtenwort für die ge⸗ 
treue Erfuͤllung der Negentenpfllchten. Es iſt eine große, theure 
Buͤrgſchaft, bie Ew. herzogl. Durchl. mit Kraft und ernftem Wil: 
len gegeben. Auf fie wollen wir bauen, und an ihr halten mit 
Auverfiht umd Vertrauen. Sie kan nur dem Lande Sluͤk und 
Wohlfahrt bringen, und follten, was bie Vorfehung abwenden 
möge, trübe Tage fommen, dann wird fie ein Felſen ſeyn, an 
dem fich jede Brandung bricht. Mir eriterben in tieffter Ehr⸗ 
furbt Em, herzogl. Durchl. unterthaͤnlgſt treu gehorfamite Mit: 
glieder ber Herrenbanf. Graf v. Walder dorf, Prafitent,” Se, 
bersogl. Dura. gerubten bieranf zu erwiedern: „Es iſt mir zur 
angenehmen Grmohnbeit geworden, die Anſichten der Hertenbant 
mir dea meintgen uͤberelnſiimmend zu finden. Eo muß cd au 
feon, wenn unfer aemelnfhaftiiches Biel, dad Wohl bee Landes 
su befördern, erreicht werden fol,“ 


Scweiz. 

A Schmelz (Beſchluße) Der dritte Vorwurf, fraten wir, 
beficbe darin, daß dat Konkordat bie Fatbollfche Rellaton gefäbröe, 
Diefer Vorwurf wurde ihm furmifben nur In Luzern gemacht, 
wo man ſelt Jabthunderten gewohnt iſt, die Mellglon zum Dek 
mantel von allen: zu magen und diefelbe fm alle politiiben As 
gelegnbeiten einsumiigen. In Solothurn It man fonft noch 
fehr reliuien®, aber doch ſtieg ea bier, odaleſch Im aroden Has 
the Das Konfordar heftig befämpft wurde, Niemandem in Zinn, 
demſelben irgend eine Beziehung auf Die Meilgion ju schen, 
Wabriib nur Schwahlinn Fan eine Gefahr für die Meilsion, 
melde auf dem Konfordare beroorachen fol, ald verbunden alau⸗ 
ben maden wollen. — Von fünf der fieben Gtände finder ſich 
das Konkordat bereits ratifisirt, nemiih von Luzern, Bern, 
Zärto, Solothurn und Thurgam. — Die UltraMätrer, 
denen in neueſter Zeit auch die Neue Zürlchet Zeltang fi ge: 
näbert bat, ſuchen mit den feltfamften Waffen das Kontorbat 
u brfämpfen, So z. B. mird gefaar: In Folae des von ten 
fämtiiben Kantonen eingegangenen Bundervertrigen ſtehe jedem 
elmeinen Bürger das Necht zu, bei dem gefamten Bunte Hilfe 
zu ſuchen, und Defen Recht gebe num durch das Koufordat vers 
toren. Darf man wirklich auch fo fereiben, wenn man ſich er: 
innert, mie Melnrad Imfeid’s Mekark bei der Zuafıjung 
aufgenommen wurde; wenn Man ſich erinnert, wie der Grund: 
fap bei biefer Pehöide geltend gemabt wurde, ie dürfe feine 
Bhrtfehrlft von Privaten annehmen u. f.w. Die Bändruer Sch 
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na iſt ebenfalls ſedr aufgebracht, tur bie ganze Ariftofratle lung’s Wörterb. db. hohbentfh. Mundart. m: Goltau's Beltr, 
—— Bewegung, mäbrend. die Demofraten inbeln., So | % Bde. gr. 4. Wien. 807. nebſt Campe's Ergaͤnz. DBb. 1, 
wie die Gefandtfmaften der fieden Kantone das Konfordat ab: Braunfhw. 301. 27 f. — Daffelbe Wert ohne Campe, 4 
ſchloſen, fertiaten fie glelchzeltig dem Entwurf zu einer neuen J Bde. 22 f. — Alexandri Natalis hist. eccles. tomi IX. 
faneljerifhen Bundeeverfafung; der nun Im vielen taufend | Fol. Venet. 758. 27 fl. — Allioni Flora Pedemontana. 2 
Ereniplaren unter bag Wolf auegethetit iſt. Der Entwurf for⸗ | vol. c. m. tab. aen. Fol. Aug. Taur. 785. 421. — Ariosto 
dert nur fo viel, als zum Dafepn eines wahren Bundesſtaates Orlando fur. 2 vol. c. m. fig. d. Bartolozai etc. 8. Par. 805. 
unumgänglid notwendig It, und weniger fan unmögiig | si #. — Le meme, trad. en —— p. d’Ussienx. av. sup. 
gefordert werben. Det Entwurf war der Präffteln, ob jene, fig. 4 vol. 8. Par. 783. 120. — S. Athanasii opera. Fol, 
die fi ftet# für efnem fräftigen Berband auefpraben, aber ge: | Par- 572. 7. 12 kr. — Bandini catal. codie. graec. bibl, 
gen ein Einbeitsfoftem, äbmtih dem ehemaligen helvetlſchen, Laurent. tomi Ill. cont. MS. graec. patr. Fol.‘Flor. 770. 

— ed auch aufrichtig mepnen. Aleln fie leben gegen ben I 15 fi. 30 kr. — Bartsch peintre grav. vol. 1—17 et 20. 







































n u Teide und tabeim Ihm heftig. Dadurch haben fie | 8°. Vienne 813. 56 fl. — Bernd's Säriftent. d. Wappenwif- 
np Ef 3 llegt nemlich nun am Tage, daß fie nichts als | ſenſch. 2 Thle. 8°, Bonn 850. 6 fl. — Bibl. hebr. cur. Mi- 
ten Zuftand von 1814 mollen. chaelis. 4. Hall, 720. Practerpi. 11 fl. — Biblliothel, 
"yus der Schweiz, 15 April. Die Angelegenheiten bed allg. diſche, m. neue a. db. m. allen Regbd. gen fomplet. 
Kantons Bafel beſchaftigen alle Gemütber, und da nad) feiners | 26% Bde. 8. Berl. 305. 40 fl. — Bibliothek d. vorz bi: 
jet befriedigende Lbfung ber Frage voraussufehen iſt, fo erfül⸗ or. Werte üb. d. europ. Staaten. 45 Bde m. 8. 8. Hamb. 
fen fie alle Waterlandgfreunde mit Trauer. Seit den lezten 12, 50 fl. — Biscioni bibliothecae Mediceo-Laurentian. 
Berichten, die fib im MWefentiihen beftätiat baben, hat fi | catal. tomi II. ce. tab. aen. Fol. Flor. 772. 10 fl. 48 kr. — 
ntehrs von Bedentang äugetragen, als daß endi die Landleute | Boccacio, il Decamerone. 5 vol. 42. Berol. 829. 3 fl. — 
alle, feibft- dieienigen, deide früber unbedingte Diener der Galmet, hist, eccles. et civile de Lorraine. 5 vol, av. fig- 
Stadt waren, fih theils bereite vereinigt baben, thelis zu einer Fol. Nancy. 728. 15 fl. — Deffen allg. Athen: u. Belt: 
Pereinigung In Unterbandlung getreten find. Das Land feibft J Geſch. 7 Thie in 14 Bon. 8. Yugsb. 800. 14 fl. — Catrou 
ift von eidgendilifhen Truppen befest, und In den Perfonen der | et Kouille, bist. romaine av. fg. 21 vol. 40. Par. 148. 
eldgenöflifwen Mepräfentanten ein Wechfel vorgegangen, Indem | 46 fl. — Cervantes, Don Quixote, 2 vol. 8. Brut. 6lt. 
anfratt des. Hrn. Odriſten de la Harpe Hr. Regierungsflattbalter 4t f. — Derselbe 7 vol. m. .K. u. span. deutsch. Wör- 
KarlSchnelt eintreffen fol. Die Stadt Bafel it von ber fopmene terb. 42°. Leipz. 818. 10 il. — ‚An. Caro. opere. 6 vol. 
ten Bereinigung im Eafino beberrfht, und die Bericht ffe dee | 3°. Mil. 807. 14 fl. — Ciceronis opera, c. del. commen- 
Raͤthe find in, dem entf&iedenften Behatren, auf dem num ein: 
mat eingefhlagenen verfehrten Wege, aufgezeichnet konfequent 
zu nennen. Werfelgung aller fogenannten Liberaten, ſchroffes 
Zarütwelten aller eldgendſſiſchen Vermittlung, und fogar Erkld- 
tungen, daß nur Waffengemwalt die Stadt zur Aufnahme von 
eidgenöffiihen Truppen zwingen werde, daf mithin Gewalt mit 
Gewalt abzutreiben verfucht werden werde, das find die Nach⸗ 
richten, die man aus jener Stadt vernimmt! Gerüchte laffen 
das Maah der Thorbeiten aller Art fo überfliefen, daß wir 
nicht wiederholen möchten, mas über Beſtrehungen, Hälfe an- 
berwärts zu fuchen, auf Mednung biefer Stadt geſagt wird. — 
Glaftweilen wollen mir nod hoffen und wänfhen, es babe bie 
Derlebrideit ihr Ziel erreicht, und die Leidenfhaft, welde biind, 
feibft neutralen Boden verlejte, werde fih num almäblih_fesen. 
Die Mube it Außerlib dergeftellt; allein gefihert {ft fie nur 
durch die Gegenwart eldgendffiiher Truppen, und dur das Ein: 
verfiänbnif der Landieute felbit. Verlafen die Truppen das 
Sand, wird nicht Bafel befest und fangen die Umtriebe aus 
der Stadt nah dem Lande mewerdings an, fo iſt ber Bürger: 
frteg wieder In vollen Flammen. Daß and andern Kantonen In 
der Stadt und auf dem Lande Hülfe bemerkt worden fey, mie 
folhes bebauptet wurde, iſt ganz unwahr. In Bafel waren 
mwobl In jüngfter ‚Re einige marguante Männer von Vern geſe⸗ 
ben worden; allen fomol diefe Beluhe In der Stadt”, als viel: 
telhr dhnlibe aus dem Kanton Aargau auf der Landſchaft Ba: 
fel, find ganz ohne alle Verbindung mit den Erelguiffen ber Zeit. 
Sehr rubig und befonnen handelt der Worort Luzern Im gleichen 
Geifte fort. Möchte es gelingen, den Gelit der Werelnigung 
wieder ins Leben zu rufen! Noch ſpricht er bie und ba laut! 
Zärkh, Bern und Thurgau find mit großer Mehrheit dem neuen 
Konforbdate beigetreten. 


tar. in us. Delph. 9 tomi. 4°. Venet. 77. 20 0. — Col- 
lect. of poems with notes. 6 vol. 8. Lond. 722. 5 f 
24 kr. — Eonverfationg-Leriton n. d. Tten Brodh. Hast. 
in 12 Ben. gr. 8. fhön geb. 22 fl. — Converfät. Hand: 
geritom in ı Bd. gr. 8. Meutl. 851. 5 fl. 24 ft. - ar 
rilli opera, 5; cur. Touttee. Fol. Par. 720. LER Bi 
Du Hamel du Monceau, Traite des arbres fraider“ 
nouv. id. par Turpin. Livr. 4— 26. gr. Fol. ar. ed * 
soign. color. (800 Fr.) 400. — 8. Ephraem er — 
. syriac. et lat. e. n. ed. card. Quirini. 6 vol, Fol. — 
mae. 732- 46. 70 fl. — Fleury, bist. ecel. lat. c. ER. ’ 
tomi, in alb. 56 l. — Foppen's biblioth. belg- — 
ir. 4, Brux. 739. 5 f. 24 kr. — Güßll, 9.9 * vr 
Künftterleriton, ir Chl, 2r Thl. Ablan- 1-18, w 
neueren Zufäzen in IV */.grgbden m. latt. Heft. Fe A 
779 -- 824. fomplet u. neu. 80 fl. — —W Je 
Werte. Audg. lejt. Hd. 30 Bde. gr. 8. Sig. 851. SR 
Goldoni Gomedie c. componti. 19 vol. c. fig. som 
nez. (Pasqli.) 20 f. — Halle's male, ee er. 
m. v. 8. Wien. 787. 16 fl. 12 Ir. — erder's I er 
60 Bdhn. 12. Stigt. 850. 22 fl. — Horasii op 
Mitscherlich. * —— 8 79. lm 
zionn. ital.-ted. e ted.-ital. omi. #. . in 
— Karte von Deutfhland in 208 Gelt, — 
8 Kapfeln. Weimar 807 u. 1. f. Beltent erd. eis 
Pomologia, überf. ». Huth. 2 Thle m. Ss » 
Fol. NMörg 766. 5 fi. — Kränid, tom. tehn "ireratut 
95 Bde m. dv. R. gr. 8. Brünn, BI. 80 F — Ober⸗ 
gelte Jenaer v. 1785 — 96 In 54 Boen. 4 A f. _ Cor: 
eutfche Lit. at8 v. 1898-99. 25 Di. ‘X. Fol, Antr- si. 
nelii a Lapide comment. in Bibl. vo 3 u 4. 
13 fl. 50 kr. — guther’s Tiſchteden. b un. 5 Bde 4 
30 tr. — Martius u. Spix Reise !n 1. Roral-Aub 
m. 40 lith. Bl. u. 43 Hten. Velin-Ausg- 1 en. 138 LER 
99 fl. — Martius, Palmarum genera en | ge Bjusn 
5 fasc. 150 fl. — Id. op. c. tab. — p. Fol. 8 
nov. genera et spec. plant. 3 vol. © Ejurd. jcon. . * 
— 1d. op. c. 500 tab. piet. 557 ß. D. co. Fol 47 * 
lant. eryptogam. fasc. I. c. 14 ED ab. 4 sa. — 
jusd, specim. mat. med. brasil. © a. m. 9 : 


feiben Thiere u. Planen d. ttopl 





Literariſche Anzeigen. 

177%) Antlquar Wild. Birett In Augsburg offeritt unter 
Beugnabme auf die vorangegangene Ankündigung In Pr. 141 
der Unberordenti. Weil. der Allgem. Zeitung v. 15 April ferner 
von eigenem u. z. Tb. Kommitifionslager — gegen baare Ein« 

G. Adams — —— 

>. . on natur. i i . 
phy: 5 vol. 8. witb pl. Lond. 794. Maronb. 0 A. ö Fiie 


— — —— 
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u x.« f.- — ». Mohrenheim's Entbindungskunft. 2 Thl achtun 
Jund vleljaͤhrlger Erſahrung, und hat, der Natur ſeines 
mu. m. 46 8. gr. Sal. tersb. 791. (far 53 fl.) 7 fl. — Mon- Segenitandes gem * — Kae 1. Unfer Phklofopt 
mn  talembert, la fortification perpendiculaire. 44 toms av. dat nicht immer gelacht. Seine beitere Sebensanfiar iſt der Quo= 
tient eines fhweren Divifionserempels, 

Der 2efer findet in den binterlaffenen —5** des lachenden 
Vhlloſophen Weisheit, ausgeſtreut wie Goldkörner, aus dem 
Sande des Lebensfluffer gewaſchen, Humor, die natürliche Folge 
von Men ſllchteit und Menſchenllede, fdlagenden Bi; ohne die 
Bitterfeit, weiche ein befeldigtes Gemüth ihm beimifht. Der 
frifhe, lebendige Inhalt tritt auf in der unterbaltenditen @in- 
Meldung, reich gerhmüft mit den Blumen einer vielfeitigen wif- 
fenf@aftlihen Bildung und außerordentiihen Belefenheit. Jeder, 
der das Buch in die Hand nimmt, wird fi durch den Inbalt der 
erften Blätter aufgeheitert und ermuntert fühlen, es ganz zu 
leſen, und fiherlih nicht müde werden, fondern ftets rer herz: 
lich mit unferm VPhlloſophen Laden. 

Stuttgart, April 1332, 

Er. Brodhag'fche Buchhandlung. 
——— 


1799) In der Yof. Lindauer’fcen — ** Muͤn⸗ 

hen ift erfhienen und fu allen Buchhandlungen utſchlands 

(in Wlen bei Kari Gerold, Fr. Tendier, IB. Wallis 

bauffer ıc.) zu haben: 

Schreiner, $r. £, 7, die Fahr kunſt tbeoretifc und praf: 
tif Dargeftellt. Dber über die Gefählrre, über Anfchirren und 
Anfpannen der Pferde, uber das ahren mir Pferden, dann 
über Wagen und Schlitten, Mit ünf lithographitten Tafeln, 
gr. 8. geb. Drufpapier 1 Rthir. 12 gOr. oder 2f.a2 fr. Mes 
linpapier 2 Mthir. oder 3 fl. 36 fr. 

— — bie Behandlung des Pferdes, Enthaltend: die 
Beihaffenheit der Vferberacen und bie Charaktere der Pferde, 
bie Pferdezucht, bie Pilege und Behandlung der Foblen, die 
Einrichtung der Pferdeftälle, die Fütterung und die Pflege der 
Pferde, den Beſchlag der Pferdehufe und bie Behandlung der 
Pferde bei verſchledenen Ereigniffen. Mit Beihnungen zum 
Behufe der Erklärungen über den Hufbefchlag. sr. 8. geb. 
Drutp. 1 Mtblr. 42 g@r. oder 2 fl. 42 fr. Welinp. 2 Mthir. 
oder 3 fl. 56 fr. 

— — Nr Reitfunft in [rem ganien Umfange it 
9 fhönen Kupfertafeln und Portrait. gr. 8, Drutp. 3 Rthir. 
oder 5 fl. 24 fr. Schreibp. 5 Mthlr. 16 gar. oder 6 fl. 56 fr. 
Bellnpap. 4 Rthlr. oder 7 fl. 42 fr. 



























14 . - 122 — 32 de. 
Eh gun) — Gar. Pichler fämtl. Schriften, 60 Bdchn. gr. 12. 
ar Stuta. 327. 9f.30fr. — Plutarh's morat, Abhandl. 9 Bde. 
are PR 8, Fſurt. 783.6 fl. 40 tr. _ Raderi, Bavaria pia. c. m. 
"tab. aen. Sadlerı. Fol. Monach. 628. 3 f. — Ejusd. Ba. 
un var. sancta c. perm. tab. aen, Sadleri. part. III. Fol. Mon. 
van 74. 12 hr. — Bepertor., allg. d. Litter. für 785 — 800. 
zu 8 Bde. 4°. Jena 795807. 9 fl. 50 kr. ._ Richters fpejielle 
er :peraple. 41 Bde. 8°. Wien 851. 18 f. — Rocabertı bi. 
Ne blioth. mar. pontifie. tomi XXI, Fol. Rom. 699, (Rarissime.) 
wie 66. — Rousseau, scs oeuvres. 11 tms. 8. Neuchat. 775. 
hir; 4. — Les mömes, 35 vol. 3. Deux-ponts 789. 14 fl, — 
tz Scarron, rom. com. av. sup. fig. 3 vol. 8. 5 fl, 24 kr. — 
ws Schiller's ſamtl. Werte in 1 Bd. Lex. Form. Haag 850, 9. 
b" Sur, — Shakespeare, dramatic Works in 1 vol. gr. 8, 
j. Firt. 850. 6 fl. 30 kr. — Deffelben Gedichte u. dram. füntl, 
ih Werte überf. im Metr. d. Orig. Aueg. in 1 Bd. Mien 826, 
AL 108. — Spiegel d. matürl. Weyßhalt Inn Teutiche Mepmen, 
* m. fh. Fig. gemacht d. Dan. Holzmann. 4°, Yugsb. 574. 10 fl. 
’ —-öpix, spec. nov. lacert. brasil. «. 50 tab. col. 4. Mo- 
pt nach, 825. 35 fl. — Ejusd. aves brasil. tomi II. ce. 232 
af tab. color. Ibid. 826. 210 fl. — Ejusd, ranae et testud. 
e*  brasil. sp. mov. c. 38 tab. col. Ibid 40 A. — Ejusd. ser. 
‘=  __pent. brasil., sp. nov. c. 26 tab. color. 44 fl. — Ejusd. 
I- simiar. et vespertilion, brasil. spec. nov. c.38 tab. col. Ib. 
* 824. 55 fl. — Spix et Wagner, testacea brasil. ec. 29 tab. 
”' eol.ib. 254. — Spizer A assiz, pisces brasil. e. 98 
tab. col. Ib. 1054. _ Spixr, Martius et Perty, animal. 
articulata brasil. e. 22 tab, col. 22 1. — Stephani, R 
tbesaur. ling. lat. tomi IV. Fol, Lond. 734. 24 k. — Ste- 
5 phani, H. thesaur. ling. graee. c, supl. tomi V. Fol. Par. 
ir 572. (optime eonserv.) c, —— II. exc. Stephan. ib. 573. 
» 10. Tasso, opere sue. 4 vol, 8, Mil. 804, 71. — 
} Teatro scelto ital, ant. e modern.‘ 53 vol. 42. Mil. 823, 
i 22 fl. — Medesimo senz. ima parte 48 fl. — Testam. nov. gr: 
» <or. Mathaei. 5 vol. 8. Wiub. 895 A fl. 12 kr. — Ted’ 
sv fine. ‚Schriften. 50 Thle. m. 8. 8. Wien 822. 18 f.— Bil: 
g ge m 6 Unterhalt, a. d. Naturgefh. 27 Bde. 8. m. 1530 Al. 
3 n Kompl Erpi. BB fl. — Ziegelbauer, hist. rei 
N liter. ord, S. Benedicti. tomi IV. Fol. Aug. V. 754.5 fl. 
"Ahr. — Brlefe und Geider werden franfo erbeten. 
m 





—* In der A. Weber'ſchen Buchhandlung in Münden iſt 

enen : 

eh elling, F. W. J. (f. Bayer. Geh. Rath, Vor⸗ 
fland der k. Akad. d. W. ı.), über garadapy's 
neuefle Entdefung. Zur dffentlichen Sizung der 
f, lad, d. W. am 28 März 1832, 4 Gr, oder 18 fr. 


H ir — —— —* * * 
gerzelchneter hat fo eben die refle verlaffen, un 
Analen follden Buchhandlungen vorräthle: 


ybmocritoe 

d 
DIRT ENT ET HG Papiere 
lahenvden Dpilofoppen. 


J Ride, si sapia. 


(Bon dem Berfaffer 
Briefe eines in Deutſchland reifenden Deutfchen.) 
and, 


@rfter 

Preis elegant fartonnirt 4 fl. 30 fr. oder 2 Chir. 18 9Qr. 
tu De Werfafler, welcher (dom durch die frühere, auf dem ir 
LTE angeführte Schrift die Yufmerkfamfeit 
+, eutfhen Publikums in bohem Grade auf fi gejogen 
’ glbt fn dem neuen Werte eine phlloſophlſche Betrahtung 
En en Ben 

und Be en. nba u 

Ergebulg tiefer Fri er menflihen Seele, fdarfer Beob- 





[805] Anzeige 

So eben iſt erſchienen und bei mir au haben: 

Vorläufer, als Leitfaden fir Auswanderer nad) dem Staate 
Texas, an dem Fluffe S. Marco, oder der Colorado, 
auch Rio de la Canas im Gebiete Neu: Merifo in Nord: 


amerifa. 
Das Manuferlpt iſt zu 24 fr, zu haben — franko eingefendet 
— bei größern Beftellungen it immer das tote Stüf frei, 
Diejenigen, wo in Staaten leben, in peigen bie Poſtverhaͤlt 
niffe fo geftaltet find, daß die Briefe n ht bis an den Bertim- 
mungsort franfirt werden fönnen, 3. B. wie bei Oeſtreich ıc., ba 
ben dem Briefe 2 A. anzufließen, wibrigenfalls der Brief nicht 
————— * 12 Aprll 18 
ersburg, am 12 39, 
— Johann pn, Radnie, 
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—— * —52 in —** iſt fo eben erfhlenen und | [769) Le er Valetudinaires 
ur alle Buchhandlungen zu beziehen: . j E 
Beleuchtung des Sendschreibens, die Cholera betreffend, aut mn a“ AIR 
des Präsidenten Herrn Dr. Rust an den Freiherrn DA RTRES 
Alexander von Humboldt, in Uebereinstim- ie A 
. H a ’ » 12 © 
mung mit mehreren — Aerzien .. - LB PROSPECTUS SE DELIVRE GRATIS. 
ausgegeben von Dr, A. Vetter. 8. broch. 8 gbLr. (*) Mr. Grnauozau oa Sarsr-Gearass, Docteur en Me- 
. deeine de la Facult& de Paris, indique l'Art de guerir ra- 
dicalement les Maladies produites par la Bie, les Glaires 
NAge eritique, ou par un vice interne, telles que Dartres 
et Gales anciennes, Hemorrhoides, Catarrhe ä la vesie, De- 
pöts de lait, Scrofules, douleurs rhumatismales etc. en pu- 
‚rifiant la masse du sang. j 
SE TROUYE A HAMBOURG: 
Ches Mr. JOHANNES KUHL, Correspondant du Mr.leDoct. 
Giraudeau de St.- Gervais. 
(Consultations gratuites par Correspondance.) 

(*) Hr. Dr. Girandean, Mitglied der künigl. mebljint: 
fhen Aiademle zu Paris, befhreibt uns die Methode, croulſche 
Krankheiten, weiche durch Unhäufungen von Galle und 
das fritifhe Alter, oder durch Unftefung erzeugt find, ald: Fled⸗ 
ten und veraltete Kräge, Hämorrhoiden, BlafensKatarch, Mid: 
anbäufungen, Stropheln, rheumatifhe n x. aus dem 
Grunde zu heilen, indem man die Maife des Bluts lautert und 
daffelbe nen belebt. 


(779) Unter bem Titel: 


eitschrift für Physik 

















1795) Bei W. Engelmann In Leipzig iſt erfhlenen und 
in alen Buchhandlungen, Wien bei Serold, Verb bei 
Hartleben ı. zu haben: , 

Beder, Dr. ®. ©., Verhütung und Heilung ber Ona⸗ 
nie mit allen ihren Folgen bei beiden Geſchlechtern. äte, 
ganz umgearbeitete Auflage. 8. 1 Thlr. 

Inhalt: 1) Schilderung der Dnanie überhaupt. ?) Wer: 
Hätung der Onanie. 3) Entfehung derfelben; Heilung der Ona⸗ 
nie. 4) Begleiter und Folgen ber Dnrante und Ihre Heilung. 
5) Gefhwähte Verdauung. 5) Kopfweb. 7) Rütendarre. 3) Sa: 
mener ngen. 9) Unvermögen. 10) Samenfluf. 11) Hopo⸗ 
ondrie. 12) Weiher Fluß. 95) Blutergiefungen. 14) Hpfterie- 
45) Unterbrüfung bes matlihen. 16) Weibliches Unvermd: 
en zum Belfhlafe. 47) Morallihe Seibftdefietung. 18) Wie 
an der MWerluft des Samens folde Nachthelle erregen? 








(634) Handbuchlein für Liebhaber der Stubenvdgel, oder 
Anleitung zur Kenntniß und Pflege derjenigen Voͤgel, 


welche in der Stube gehalten werden Fonnen, ihre Krank: A— 
heiten und ‚Heilart derfelben. 8. Muͤnchen bei Fle iſch⸗ verwandte Wissenschaften, 
mann. Preis 8 gr. oder 30 fr. herausgegeben 


Ein ungemein beledrendes, ja unentbehrlihes Werkhen für 
jeden Befizer von Stubenwögeln. Wer unfere liebllchen Sänger 
enau nach ihren Eigenfhaften umd Eigenthuͤmlichtelten fennen 
ermen, lich über ihre Prlege und Fütterung, Krankheiten und 
Heklung belehren will, findet über Ales genaue Auskunft in bie: 
fem Buche, das zur Erleihterung des Nachſchlagens alphabetlſch 
eingerichtet iſt und ſich durch den woblfellen Preis empfieblt. 


von 
Dr. Andr. Baumgartner, 
ik. k. Professor der Physik und Mechanik in Wien. hi 
erſchelnt vom jezt am wieder Im Verlage des Unterzelämeltn Ei 
ortfegung ber felt dem Jahre 1826 befandenen LO/Wel N) 
ir Physik und Mathematik, herausgegeben von Ufr. ‘ 
Baumgartner und A. v. Ettinghausen. 

In der neuen Form wird biefelbe nebſt Ihrem * 
ftande,'der Phoſik, alle auf Erfahrung beruhenden ar * 
fhaften, mit Ausnahme ber Heilkunde, umfailen, aber —* 
ge eg er — und ſich 
nur au atmalanffäge befpränfen. 

Vier Hefte a 6 Drufdogen werden einen — * * 
für der Preis mit 2 Mtbir. 12 nr oder 2 Mthlr. 38 
geſezt iſt. —* 8 .. J — Ka alle 
lungen verfandt, und enthält To ! — 

* Werfu einer empichfäen —— — 

andibelie organiſcher Nefe. Won U “ Ven 
— 2) Beihreibung der fogenannten Aupferamalganiatiot- ” 
Dr. und Prof, Wehrle. g 
ei 5) A das Bufammentreßen zweier Kometen. 0 3.3 


ttromw. 
A) Ueber den Merkurd:Durhgans Im Ja 
Bohm und K. Littrom. a em garemetert‘ 





(372) In allen Buchhandlungen (Im der K. Kollmann'ſchen 
Buchhandlung in Augsburg) It zu haben: 
Dr. ob. Zriedr. Heinze's 
Faufmännifher Brieffteller 

ünd Handelstomproirift. Enthaltend: alle Arten im faufs 
manniſchen Leben vorfommender Briefe und Auffäze, nad 
den beften und bewährteften Muftern und Formularen; 
gründliche Belehrungen über die neueften Handels verhaͤlt⸗ 
niffe der vorzüglichften Handelspläze Europen's, in Anfe: 
bung der Geld und Wechſelkurſe, der Maafe und Ges 
wichte und anderer, auf den faufmännifhen Verkehr Be: 
zug habender Gegenftände, nebſt einem ausführlichen mers 
Fantilifch:rerminologiichen Wörterbuche, weiches alle in der 


pre 1852. or 3. 


aa gr pe — Ausdruͤke und Woͤr⸗ s) rs ‚pe Hihenmeflung mi — 
er genau und allgemein verftändlich erklärt. Gin näzlicges | Vom Prof. ZSinkler. ” 
Huͤlfsbuch fir Kauflente, Fabrikanten, —— * — ws magneto » elelttlſche Erſchelnuagt 


u. ſ. w., vorzuͤglich aber fuͤr Juͤnglinge, die ſich der Haud⸗ 
lung widinen, Ite, verb. und verm. Auflage. 8. Preis: 
1 Thle. 16 gr. oder 3 fl. rhein. 

Qungen Leuten, die fih dem Handeleftande widmen, ft bie: 


ſes trefihe Buch mit Recht zu empfenlen, 
Auflage kit vielfach verbeifert und EIER . 


7) eber * * Blliſchleg u 
8) Atterariſche Notizen. j 352 
gnetecretoglihe Beobachtungen fir —5 —— 
Die Hefte folgen nach werpaltniß — 

fäge In zwifchearaumen von 6 Wochen b 
Boten, am 8 April 1592. 8 genbuet: 


—, 
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wsı HILDBURGHAUSEN und NEW.YORK. vermehrt ie bad un 
3 So eben beginnt zu erscheinen I PR Inu; Bitrank el? ala A zue Jabe — 
Sun, Druk und Verlag der Kunstanstalt des Bibliographi. telfäp: und Faftentafein -— fo and verfhledene Gouperd date 
R nstituts : 2 elt, dann die neueite und faßlicfte Trandirkunft, erhöhen die 

GALLERIE DER LEITGENOSSEN Vraugbarteit diefer Gteu vermehrten und verbefferten Auflage, 

oder 
. : - * 794] Aeußerſt wohlfen⸗ Zafheubücer. 

die — — der berühmtesten nd. ei et Kalender für nos, 50 u. 51. Zuſammen 3%, Thir 


Männer und Frauen der Tagesgeschichte. 
VIERTER JAHRGANG. 

Der Beifall, den diese Sammlung treflicher Stahlstiche 
in allen Ländern Europa's gewonnen, hat sich erhalten, 
und man darf wohl voraussezen, daſa dis allbekannte und 
allpewärdigıe Unternehmen jeder weitern Empfeblung ent- 
behren kan. 

Der neu begonnene Jahrgang wird, wie die frübern, 
aus 26 Portraits bestehen, von denen alle 14 Tage eins er- 
scheint. Jedes Portrait in Royal - Quartformat kostet, wie 
bisher, nur 2 Groschen sächs. oder 9 Kreuzer. Die inter. 
essanten Portraits von den Gräfinnen Scuaumsuns und Rnı- 
eusssaca, der Kurfürstin von Hessex -Casser, des Grafen 

üssren und des Dr. Könıe, Staatsgefangener in Celle, des 
Grofsberzogs von Nassau und seines Ministers Maascwarı 3 
das des Dr. Wınrm dem des kaiserl. königl. Präsidialge- 


.W. v. Shlegeln €, Ritter mv. Baguelin (640 ©.) 

u. 5 Erzählungen v. Sartorins, Schefer wm 4, nebft 58 
Kupfers und Stabtftihen, 
Orpbea für 1824 bie 31, fomplet. 8 Jahrgänge. 4%, Chir. 
Taſchenbuch für Damen für 1828, 29 u. 30. a Stut 1 Thlr. 
Grauen-Kafhenbud für 1815 bis 51. fomplet. 17 Jabrg. 

a St. 14 g61. 

Minerva für 1824 m, 1897. & St, 10 gGr. 
zersening sum gefell. Vergnügen für 1825 bis 28, 


Et, r. 

Rheinifans afhenbud für 1817 bis 19, A St. 6 gar, 
1820. 21. a 10 g@r. 

retgenins d. Liebe u. Freundſchaft f. 1925 bis 97. 


at, t. 
Zuldigung den Frauen für 1937 bie 31. & &t, 10 g@r. 
Fortuna für 1827 bis 31. A St. 10 gEr. , 
Sothalſches geneat. Taſchenb. für 1817 bie 30. as gor. 

Saͤmtilche T.:®. find neu u. t ben dazu gehörigen „Ku: 
fern, Stahiſtichen u. f. w. Ausfuhrliche Verzeihntffe 
Find In allen Bucbandlungen vorräthig. 

I. 9. Lift in Berlin, Buralitafe Nr. 9. 


[762] m Merlage von Mörfäner und Jasper In Wien 
iſt fo eben erfcienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Dr. 2. Fleckles, die berrichenden Krankheiten des fchb« 

nen Gefchlechtes in der Bluͤthe des Lebens in großen 

Städten; die moralifchen und phyſiſchen Urfachen ders 

felben ; die traurigen dolgen, die fie auf das geiftige und 

förperliche Wohlfeyn ausüben, md die Mittel, ihnen 
gänzlich vorzubeugen. 8. 1832, In elegantem Umfchlag 

Re gr beriunen und insbefondere allen Jungfe 

Müttern, Erzieherinnen un n ere allen auen, 
wird biefe popnlalre Schrift, aus der Feder eines vorthellhaft 
befaunten, mebdizinifc = Diätetifhen Sch ftitellers gefloffen, bes 
fonders gegenwärtig von größtem Nusen feyn, wo Rrankheiten 
aler Arten ihre Opfer fi auch ans der Blüthe bes 
[dinen Geihlehtes wählen. Ale mit der größten Deliz 
ateffe phpfiih und pfodifch abgehandelten Gegenftände, wovon 
wir nur die Hauptrubrifen anführen wollen, elgnen das Bud 

ur nüglichften Lektüre, für alle gebideten Stände und ganz bes 
fonders sum Sefhenfe für das fhöme Geſchlecht, dem 
ed eine willfommene Gabe feyn wird, 

Kurze Inbaltsanzelge: Die Dungfrauen in ihren * 
lichen WVerbältniffen der Jeztwelt, Ihre Erziehung und Lebens 
meife. — Die Temperamente. — Die Bewegungen. — Der 
Schlaf. — Die Nahrung. — Die Velleldung und Moden. — 
Die Reinllchkeit. — Die Abhirtung. — Ueber weiblihe Schön: 
beit. — Die Leidenfhaften. — Die Lektüre. — Die Freund: 
fSaft. — Der Hang zum Wunderbaren uf. w. 


Gerichtliche Bekanntmachungen 


(807) Petfanntmadung. 

Durch Urteil des FönigL, Besirkögerihts Landau, erlaffen am 
14 März iezthin, ift der Impetrant (Friederic) tiederi Fär- 
ber, von fandau gebürt dermalen Sappeursführer in der iften 
Kompagnle, zu Landau in Garnifon, zu dem mit derf, Staats: 
bebörde am belobten nerlite fontrabiftorifch zu führenden Bengen: 
bemweife dahin zugelaffen, daß Johann Philipp Wölbel, von 
Landau gebürtig, als Handwerkeburfce im Laufe des Jahres 1783 


Pıaran — Unızsar —; das des volksfreundlich®n Grolsher. 
m0gs Lrororn v. Bapay yisä vis dem des Pursz. Rroentey 
von Ursses-Cassar etc. ete., werden dem neuen Jahrgang, 
der mit einem schönen Bilde der Königin von England be. 
gann, vorzügliches Interesse geben. 
Aufträge besorgen alle soliden Buch- und Kunst. 
hand open Deutschlands. 
Hildburghausen und New. York, April 4852. 
DAS BIBLIOGRAPHI, CHE INSTITUT. 
nn 


1785) In der Mapr' u B dlung in Salzburg iſt er: 
flenen und in allen en Dentichlande gu haben (zu 


Yugsb ‘ 
— in der Matt, Rieger'fhen Buchhandlung ftete 


Die Baperifhe Kain in Böhmen. Ein Buch, 
das ſowol fiir Herrſchafts⸗, als auch für gemeine Kilchen 
eingerichtet if, und mir befonderm Nuzen gebraucht 
ven fan. Herausgegeben von Maria Anna 
Neudeder, geb, Ertl, vormaliger Traiteurin im 
Öranjensparf bei Eger, nun zum Könige in Bayern 
In Marienbad, Gechsre verbefferte Auflage, 
vermehrt mit 10 neuen ESpeifezetteln, mit einer lirhos 
grapdirten Yuftra gtafel, und mit der neueften, ein: 
fahfen, faßtichften Zrandirfanf. Preis 1 Tplr. 

Gr. oder 2 fl. 30 fr. en — 
an st age re 

24 er Ye a je ——— Kochbuchs, 

ede bie Bedürfnige fehr vieler Hausmütter und Köchinnen jer 

den Standes _ tiediget, und bat noch den Worzug, daf es 

ben Unterrichts, Yedürftigen ie Kühe und Hanswelen vollfom- 
Men gründiig Heiehrt und bt, und in erathung eben fo ge: 
vn a6 ficher ft, Ye Bejle ungen ber bäuslihen Kochkunft find 

Rural, Bon der großem Tafel bis zum gemeluften —*— 

rarae; von der v nung der Gefunden und £etern bis zur 
ung der Zarten, Schwaden und Kranfen. 

® Die Be annticpaft der BWerfaflerim efhräntt fih nicht aut auf 

Dee a und Böhmen, fondern dehnt id auc auf das übrige 

das Hhland aus, @s belegt bis der Imbalt der Speifen, dann 

Angeführte oͤſtreſchlſche und preußifhe Gewicht. 


’ 


nt 


ubalt; Imbien in feinen Qauptbeziehungen, von 
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ſich ungeachtet, daß am 17 Geptember v. 9. ein fremder Bedlen⸗ 
ter mit Cholera behaftet von Wien hierher fam, und wirklich ver» 
hab; da& mehrere Milltaird vom 
alten in das Babner Spital fterbend überbracht wurben, endlich, 
einige Individuen des gemeinen Standes zur Zeit der Weinlefe 
dur Erkältung und Diätfebler fih Chelerq- Spmptome zujogen, 
und auch einige biervon wirklid 
hielt, welches dann zur Folge hatte, daß der Stadt das Gldf zu 
Theli wurde, daß diejeibe noch bis gegen Ende Nov. v. I. von hoͤch⸗ 
ften und hohen 
erlaubt, bier 
wird, daf mac einer alten Urkunde aus dem Jahre 1715, mo In 
ganz Deftreih bie Peſt verheerend wäthete, 
Baden von diefem Gräuel auffallend verihont blieben, 
neueren Beiten, 
ganzen Umfrelie unferer Stadt, 
berrfchten, 
Ben verfchont blieb, fo wird es mehr als wa 


en Geburtsort verfaffen, und feither Feine Nachricht mehr vom ſich 
sben babe; zugleich wurde zut Aufnahme diefes Bemelfes der 
glihe Vezirfsrichter Popp als Kommifale ernannt, was hie: 
jur Kenntnis des Publikums gebracht wird. 
Landau, den 12 April 1532. 
Der Anwalt des Impetranten, 
unterfhrieben Haag, Advofat. 


31 Durch Urthell des koͤnigl. bayer. Bezlrksgerichts zu Frau⸗ 
thal im Mbeinfreife vom 5 April 1852 wurde verordnet, daß zur 
aftatirung ber Abweſenhelt bes Konrad Do Agent von 
‚htersbelm am 24 Mai 1852 fontrabiftoriic mit der ko⸗ 
lichen Staatebehörbe ein — abgehalten werde. 
Frankenthal, den 14 April 1832. 

Butenfhön, Abvolat. 


3) ebitrales. 
Anna Marla Maffot von Welskirchen, an den Soldaten 
kaifert. Lönigl. dftreihifhen Dienften Johann Herres ans 
senheim verbeiratbet, hat fi Im Jahre 1301 aus ihrem Ge⸗ 
steorte mit ihrem Chemanne nad den oͤſtreichlſchen Staaten 
yeben, ohme daß felt diefer Zeit beftimmte Nachticht von Ihr 
uͤlgelommen wäre. 
Da die nächften Verwandten der Abweſenden um Audliefes 
ng des in ungefähr 470 fl. beftehenden Vermoͤgens derfelben an⸗ 
ftanden haben, fo wird bie genannte Anna Maria Maffot 
er ihre Erben biemit aufgefordert, fih biunen 5 Mona- 
n um fo gewiffer dahler zum Empfange des Vermoͤgens zu 
eiden, als fonft daffelbe, gefeglicher Beitimmung gemäß, den näd: 
n Verwandten ausgeliefert wird, 
Steinheim, den 4 April 1832, 

Grofberzogl. heſſiſches — 

ro 








Frand, 


02] Beltanntmadung. 

Vel dem koͤnlgi. Iften Chevaurlegertregimente (Kalfer Franz 
” Deftreich) iſt die Stelle eines Stabstrompeters In Erledigung 
tommen. 

Diejenigen, welche ſich um biefe Stelle bewerben wollen, haben 
4 bei dem unterfertigten könlgl, Negimentsfommando zu mel 
en, und nicht nur Proben darüber abzulegen, daß fie neben dem 
yauptinftrumente wentaftens nod eines der gewoͤhnllchen Blat⸗ 
tumente vollkommen gut ſpielen, ſondern auch darüber genuͤ⸗ 
end fich auc zuwelfen, daß fie in der Kompoſitlonslehre, insbefon- 
ere vom Generalbaffe, fo viele Kenntniffe weniaftens befizen, 
af fie Mufifitäte für Blechluſtrumente vollfommen gut zu arran= 
{ren im Stande find, — Die weitern Bedingniffe werden durch 
efondere Hebereinkunft feitgefest. 

Bapreuth, den 11 April 1832, 
das koͤnigl. bayerifche tfte Chevaurlegers- Megimentsfommando 

(Kalfer Franz von Oeſtreich). 
Baron von Waldenfeld, Oberft. 

—— ——— — —— — — —— — — 
827) Anzeige. 

Am 29 Jan. d. J. hat ſich der Magiſtrat ber I. f, Stadt 
Baden (Seſtreich) veraniaßt gefunden, ein felerllches Hochamt 
mir Te Deum abbalten zu laſſen, um dem gütlgften Schepfer 
und Erhalter der Weiten Innigft zu danken, daß in der fehr be: 
trätten Zelt, ats die Eholera:Seude in diefem Krelſe wathend 
berrfite, die fiadtlfbe Vürgergemeinde fowol ale ihre Umzsebun: 
gen von derfelben verfhont gedlleben. Yubrünftlge Gebete file: 
gen empor zum Throne des Ewigen, um mie bis jest noch 
ferner und auf lange Zeit feine göttlihe Gnade und fhonend und 
fhigend angedeiven zu laffen. Denn immer wird und muß es 
gewiß eine aufiallende Erfbelnung bleiben , baf während in 
dem mine weit entlegenen Ungarn, und felbit in der nur vier 
Stunden von uns enrieruten Hauptitadt Wien, die Seuche berrfar 
te, und aud die Stadt Baden mit dem Lande ſowol, als vor: 
zögtin mir Wirn im beftännigen offenen Werfehre bileb, der Ge- 
fundpeitegunand unferer Stadt fm Wllgemeiuen gut blieb, und 






















nicht empfänglich fey; vielmehr ſche 
und fich zu befräftigen, 
men Quellen, welde zwiſchen ber Stadt und ben 

fo ergiebig verbreiten, ein von der Natur sebelligtes Pr 
gegen 
aus unferm Dunftfreife maͤchtig bintangehalten merben. 

bat man fi auch veranlaßt gefunden, alle Kandie, wodurd die 
warmen Schwefelquellen abgeleitet wurden, zu b 
alifällig verunreinigte Utmofphäre durc die häufig emporiteigen- 
den bepatifhen Dünfte unfhädlicer zu machen. 


trägl 
Luftfehichten wirklichen Schuz geben müfen, erhellt mod bierand, 
daf von einer Seuche unter dem Hornviche, wenn ſolche uud 
rings um die Stadt Baden graſſitte, In unferm Kurorte nie et⸗ 
was gebört, ja nicht einmal geahnet murbe- 


Baden von der fraglichen Cholera-Seuce für 


orden von biefer Sende be: 


ftarben, fortwährend gielch er: 


[haften befucht und bewohnt war. — Es fen nun 
olgendes bemerken zu daͤrfen; Wenn erwogen 
die Einwohner von 
baf In 
befonders nach den feindlihen Invafionen, Im 

die Nervenfieber epldemiſch 
und viele Opfer verfchlangen, unfer Kurort denne 
ſchelnlich, ba 
Minden 

Innen 

mar: 

ten ſich 
Afervarto 


iefe Badeſiadt für ein tiefes ** ſchet 
nt bie Meynung zu 
daß die Dünfte unferer beparl 


derlei Anftetungen feven, woburd biefe gräßtihen Webel 


finen, und die 


Das diefe hepatiihen Brunnenquellen der Gefundheit nur pa⸗ 
fegen, und die Duͤnſte derfelben gegen die verbor 


i deh Die Stadt 
Da in wifchen bie und da behauptet worden —1 em 


und viele Opfer dafelbit hingeraft worden fepen, ſe nn 


zur gänziihen Erhärtung unferer Behauptung den unum 


jten Beweis für unfere Angaben aufftellen , und bie Sterdeliſten 


von den beiden lejtverfloffenen Jahren, newlich vom Jahre 1950 


und 1331 vergleiden. P 

Im Jahre 18,0 flieg die Mnpabt der Werftorbenen 138 
und im Jahre 1831 a 132 Individuen; fonac über Sa 
Summe der Berforbenen vom Jahre 1831 in ber Stadt per 
(Eindeimifhe und Fremde mitgereduer) jene vom —* 
nur um 7 WPerfonen. Wenn nun zwei Yadividuen, — * 
Men mit Cholera behaftet bierher kamen und des = 4 
fon ſtarben, wie auch die drei Soldaten, melde erben haha 
diejige Ed 1: Spital überbrast wurden, von obigen ng * 
132 Verbldenen abgezogen werden, wird eine 2” * 
—— —— A er an on zmel 
verbleiben, was gegen das Zahr 19> ag: 
Koͤpfen — De Sciup lift Mo nach dem Boraufgelid 
ten nun von ſelbſt folgern. ett 
— ** — — *—* * 2** ee 

abeftabe in feinem gebeitigten ’ be 
jeidenden Menfveir gewidmere Wobithat der Matur form 
rend beftehen laſſen! 


de 
1715) Ludwlg Friedrich Bemmerer, ' * 
bürtig aus ER am Medar, weiber Im En von 
Jahres In Geuf gearbeiter umd fin unfangt Aert aber 
da nad Wien begeben bat, defen Ienlger tun, Im Gola 
unbetannt fit, wird biemir von felnen Auen Geimteht auf: 
des Tedes von felnem Vater, dur ſchit 
gefordert. 


Heilbronn, am 29 Mirz 1839. 
— 


= a I —— 


= m Zu us 


m. 


bie 9 Prning Ehronicie,) Diefe Naht wird eutſchelden, ob 


Sr Allgemeine Zeitung — 
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gassjährig, halbjäh —— 8 fie . 
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r̃ie der stem Hälfte jeden Beme. Mir allerhoͤchſten Privile ien Inserate Aller. * —— 
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Portugal. — Grßpritennien‘ (Scteiten aus Sonden) — Branfreig. (Briefe aus Paris und Epom) — Beilage ro. 412. Hratiär.” 
(Sxpreiben über bie Franen von Neaper.) — » (Screiven ans Hannover) — Preußen... (Brief.) — Orftreig. ( 
Auferordentiide Beikage Nro. 151. Ueber Zolivereine mit Preußen — 
tung und ber greifiunige, — Schein —, Anfünbigungen. 





Brief.) 
Ueber den Bernparbfien Kraftapparar. — Die Karlsruper Zeis 





















' Portugal 
Die preußffge Staatsgeitung enthält folgendes aͤltere 
Säreiben aus Eiffadon nom 21 März: „Der Erjbifkof von 
Bleu, welcher vor längerer Belt aus Liſſabon ‚weggeriefen wor: 
den, iſt auf Befehl Don Miguels wieber nah ber Haupt⸗ 
ſtadt berufen, um im Staatsrathe Shz und Stimme zu nehmen, 
auch bereits hier angelangt. — Der Wicomte v. Santarem hat 
dem franyöflfchen Seneralkonful erklärt, daß bie pottugleſiſche De: 
sierung ſich nicht für verpflichtet halte, den 44ten Artifel der 
Komventton vom 14 Jul, 1934 zu erfällen, wonach der franyd: 
flihe Handelsſtand für den durch Korfaren und Kaper unter por: 
tuglefifcher Flagge, desgleichen durch Ethoͤhung ber Verffcherunuge⸗ 
Vraͤmle, eutftandenen Verluſte entſchaͤdlgt werben follte. — Da 
fi fehr viele Indlvldnen gewelgert haben, die ihnen auferfegten 
dge jur Iwangdanielge elnzuzahlen, fo hat bie Regierung 
15 der wo en jeuet Miderfpenftigen citiren laſſen unb 
Ünen angebeittet, dag wenn fie bie von ihnen geforderten Sum: 
men nieht innerhalb vier Tagen erlegten, der doppelte Betrag 
derfeiben mittel Seueitration ihrer Grunbſtuͤte von ihnen bei: 
*etrieben werden würde. Aus glelcher Urfahe iſt der Baron 
*. Quintella, der ſich weigerte, die ihm auferlegten 24 Millionen 
eis zu entriäten, feiner Ehrenftellen entſezt, feiner Orden, Ti: 
tel und feines Ranges für verfuftig erklärt worden. Quintella, 
Wenn nicht der teldite, doch 'einer ber reichiten Leute in Portn: 
gel, bat unter den Kaufleuten, der Klaffe der Handwerker ic. ei: 
nen fehr großen Andang, und die von Seite der Meglerung ge: 
En denfelden ergriffene Maaßregel wird deshalb vielfeitig geta- 
“ — Die Zeitung von Vorto vom 16 März gibt ein detallik« 
tes Verpeihnig der Truppen, melde Epanlen Don Miguel ju 
Dülfe fende; Hiernas; betrüge die Anzahl diefer Streitträfte nicht 
als 59,500 Mann.” 
Großbriraanien. 
gr o"den, 13 April, Konfol. 3Proz. 341°; ; ruſflſche Fonds 
'z Prafiiige 435, ;  mericauifge 51; griedifte 30; chillſche 
5; Eortes 14°, 5 columbiſche 43, 

Die Londoner Ldoletallſte vom 13 April gibt 19 Erfraufte, 
10 Kodte, Die Liſte vom Lande 50 Erkrankte, 31 Todte. 
Der Courier ment, die Hofnung auf einen günjtigen Aus: 
der Reſotmbiu jep gelegen, und dis babe auch die Fonds 

ber Voͤrſe in bie Höhe getrieben. 


‚nen verfihert, die zweite Verlefung werde mit ?iner Majorltaͤt 
von 3 bis 5 Stimmen burdgehen. Die f&elnt ung bei einer 
Verſammlung von 400 Menfchen und darüber etwas gar zu knapp 
gerechnet, um fi dadurch einer guͤnſtlgen Cutſchelduug fir ge: 
fidert zu halten. Man muß ſich deshalb auf dag Schlimmſte ge- 
i faßt machen, wenn man es für das Schlimmite Hält, daf die Bir 
noch einmal verworfen wird, nub nicht ein Fümmerlihes Leben 
ein Paar Tage oder Wochen Ölnfeleppt, um zu gehöriger Zeit 
imgeburtet” zu werden. Wir willen nicht gewiß, ob nicht das 
Volt bei einer abermaligen Verwerfung mehr gewinnen würde, 
als bei einer Annahme durch eine fo Heine Majorität, denn im 
erſten Falle wäre das Mintfterium genöthigt, ohne Verzug bie 
einzigen Maaßregeln zu ergreifen, durch welde bie Blu unverſtuͤm⸗ 
melt durchgefuͤhrt werden Fan. 


Daſſelbe Journal bemerkt noch „Wir kbunen troj ber 
Andeutungen des Herzogs von Wellington nicht glauben, baf 
Se. Mai. niht ganz aufrichtig fey.” Hieranf antwortet der 
' E&ourier: „Es wird dem Publikum Vergnügen machen zu er: 

fahren, daß ber König fein Erftaunen barüber ausbrüßte, wie der 
Herzog. von Wellington ſich über dleſen Vunkt fo fehr Habe tan— 
fhen können. Die folgenden Thatfahen, deren Bictigteit wir. 
‚ verbürgen können, werden jeigen, wie.wenig Grund die Mezuung 
bes Herzogs bat. Selbſt während er Premierminifter war, drüfte 
Ihm ber König feine Ueberzeugung aus, baf e# nicht wohl fo fort 
geben könne, wenn nicht mit den verrotteten Flefen eine Veraͤn⸗ 
derung eintrete, und als Graf Grev feine Bil dem Könige vor: 
legte, billigte diefer deren @rundjäge, brifte aber feine. Zweifel 
über einige Einzelnheiten aus, und wir ‚glauben, daß die Sehn= 

pfundfiaufel namentlich erwähnt wurde. Später entwitelte der 

König in einem langen Schreiben an Graf Grey feine Meynung über 

bie Reformebill auf eine für ben Premiermintfter durchaus erfreuliche 

Belfe, und er bat auch nie in feiner Anddnglicfeit an die gro⸗ 

hen Grundfäge ber Maaßregel geſchwantt. As vor einiger Zelt 
zwei ober drei WutireformsLords dem Könige ihre. X 
machten, bräfte der König feinen Wunfd and, dab die Details 
ber Maafregel eimer eubigen und befonnenen Prüfung unter: 

worfen werben möchten, und daraus mag wohl der Irrthum des 
Herzogs von Wellington entfprungen fern. Wir können jedoch — 
aus der zuverlaͤſſigſten Quelle verfiern, daß der König wo möge * 
ii mehr als je eutſchloſſen ft, die großen Grunbfäze ber 8 
zu unterſtuͤzen, und fein Boit zu überzeugen, baf er feine Krong, "Dr 
nur dann achter, wenu bie Iuterefen und Neigungen bed Veue 


formt in Die Committee kommen, oder ob das Wert 
” fie fihern, 


Farm begonnen werden muß, Es wird von bohen Perfe- 


’ 





Da — — 


Sourker.) Jedermann erinnert ſich bet iMiheraten Bernd: | des Brittifhen Namens? Beſteht die ganze Achtung ber Verwen⸗ 
en, bie religieufen Gefiunungen George IV gegen die karbolle | bungen ber brittifhen Meglerung zu Gunften eines hochherzigen 
Smanzipation durch bie Erklärung aufjuregen, ex verleje feinen | Weite in eltien Werfprehungen und nictsfagenden Dellaratie: 
zungdeld, wenn er jener wichtigen Maafregel feine Zuftim: nen? Und werben wir fromm und zahm eine der größten Beilel⸗ 
g gebe. Der Biſchof von @reter glaubt, den Verſuch auf | digungen hinnehmen, die je der Megterung und bem Lande ats 
Gemüth des jezlgen Königs in Bezug auf bie verrotteten J gerhan wurden? Mar dis der Preis, um dem mir den morbifen 
en Irlands mit Erfolg machen zu fönmen. Die Morning f Mutofraten mit der belglſchen Frage verfähnten ? Und erhalten 
Rift Im Entzätung über die Dede des Bliſchoſs von Ereter wir als Dank für alle wnfre Kenzefflonen nihts als jtolje un 
fagt: „Niemand darf färdten, daß Se. Majehät, ber ſtolz verſchlelerte Verhoͤhnung unfrer Macht, befilmmt, bie Welt zu 
uf it, dab Georg III felm Water war, je einwilligen wird, J überzeugen, dab die Tage brittifgen Etufufes für immer ver 
Kirche und bie Intereffen, deren Aufrehthaltung er beſchworen über find? Vlellelcht wird man ums felbft jegt noch von den. groß 
‚ zu zerfiören.’ Glelche Sprade führte man gegen Georg IV, | muͤthlgen abfihten des Kalfers von Mufland vorfhmagen. Ber 
diefer Souveraln gab feine Einwiligung zur kathollſchen mäht end nit; die iſt zu abgemägt. Alle Welt weiß jet, nicht 
anziparion, „ohne die Klrche und die Intereffen, deren Auf: | nur daß wir vergebend vor Rußland zum Kreuze froden, ſen⸗ 
thaltung er beſchwor, zu zerſtͤren.“ Die proteftantifhe Kirhe || dern daß dieſes aud zu der Tiuſchung die Juſulte fügt, und 
‚ ihre gerechten Jutereſſen werden jegt noch fo heilig gehalten, daß fm dielem Augenbilte eln ruſſiſchet Botſchafter mit Jaſttul⸗ 
vor der kathollſchen Emanzipation, obgleih alle Anti Eman | tionen {m Lonbon iſt, Die Regierung über die beialfar Ftage zu 
ıtiontften ihre angenbiltlihe Vernlchtung prophezelhten. Der | caioliren, die Matifitatiom des Wertrags aber jurätzuhalten, bit 
(of von Exeter hat, um einen trivlalen Ausdtuk zu ge die Meformbil angenommen ober verworfen iſt, wo dann ber 
mden,.den Krug am unrehten Henfel angefaht, wenn er bei | Kaifer bei einer Beränderung ber Regierung fi von Ihr gan 
nm Könige über die lriſche Meformbill teligleufe Scrupel ertes | losmachen tönnte, Doch wir kommen von der Hauptfade ab; 
y zu können hoft. Weber in dem Gelſte noch In dem Wuce | je mehr wir fie betrachten, deſte größere Scham fommt über 
ben bes Krönumgselds Ift etwas, das Ihn verbindet, verrottete | ung, und beite weniger Hofnung feben wir, daß ung mieberle- 
sten ober ungerechte Firche nprlvlleglen aufrecht zu erhalten, ten werden die Tage bed Gtüfs und bei Ruhmes, wo unfer 
(Sonrier.) Das Patetboot von den Leewarb · Juſeln bringt | Mile ſtets auch zur That und Englands Name geachtet ward 
adricten bis zum Ende Februars. Die gefeggebende Wer: | auf jedem Flete ber Belt. Wir tabein nicht biefen Minlſtet 
mmiung hat ben freien Farblgen dleſelben MRechte und Yrivile: | ober jenen; wir find feit überzeugt, daß was bie Gefanungen 
eu ertheilt, wie bie Welßen fie haben. — Ju dem legten Dt« | ber Reglerung über Polen betrift, fie fo freundlich ald aut ia: 
ne tdamen auf der Infel Barbados 247 Weihe, 65 Farbige und | mer möglih waren; aber wir erröthen für dat Land Im Ganpen- 
‚65 Sklaven um. Werwunbet wurden 106 Welpe, 15 Barbige | daß es die Ehre hingab, um den Frieden zu ertaufen.” 
ab 185 Gflanen, wovon 83 Weiße, 8 Farbige und 34 Sllaven “* goudon, 42 April. Gelt zwel Tauer befindet Ad hei 
arben. Den angerichteten Schaden tednet man auf mehr als | Mönig In der Hauptftadt. Seine Gegenwart IR aden Greunben 
wei Millionen. bes Waterlandes eine große Beruhigung, well im k 
Die Gebräher Sander, weide bie Müändungen des Niger ent: | werfang ber MIR Im Dberhenfe fänelle und br energilee DIE 
eft haben; geben mächftens wieder nach Guinea ab, um die Mer | regeln erfordert würden, damit gewaltſamen Sdti 
altate der erften Meife weiter zu verfolgen. ie werben von | werde, und die Nation ben Yfab bes Befejes ulcht verlaſt. 
zei Dampfbooten begleitet, von denen eines fo klein iſt daß man | gefeslihen Schtitte, wozu fi Viele im Falle der © = 
ke elfe firomaufmärte darin DI ‚Tombuetu zu madien hoft. | abreder haben, find Entiefung ber irbelter und Enthaltal 7 
die andern beiden Dampfböte werden den Gtrom fo weit ald | Merbrauge ber meiften acelsbaten Attltel. aueln jede 
möglich bimauffahren; fie find mit Handelsartitelu beladen, burh | ip If yerfhmunden. Die Mehrheit des Dberaufed * 
veren Hustaufh man einen regelmäßigen Verkeht mit den an: weihen Gefahren bie Cigenfinnigen Ab und das Lard am ir 
vohnenden Mölterfhaften einzuleiten verſuchen will. würden, und fimmt daher Mäglich für die gmelte Leland er 
«Wenn, wie mir geftern fahen, die Times gundht Grantreih | feibftirhe Wolktit ift e6 aber, die Majoritdt [9 feln a 2u i# 
für Polens Sahitſal verantmortiih machen, fo kehtt der Com | werben zu laffen, damit der Kaftenftolg gerettet ©. Im 
NS die Wormürfe and gegen daß eigene Land. ;ielh ewige | defen bie Minifter fih niht #9 teen 
Etmas (ruft A aus) Liegt auf der Meglerung Englands, auf | großen Grunbiaie, worauf bie ganze Meform ſa agent 
Vene adngen beittifhen Wolfe, baf fie «6 unterliefen, zw redter | Dehnung des Mahtrects auf HU zehn Mund MI 
Zeit darauf gm denfen, ben tapfern, unglüflihen Polen die jahre J Häufer — fo werben fie dennoch zu er dali⸗s 
tauſendalte Natlonalltaͤt zu ſichern Kan irgend ein Mitglied | tigt ſevn, da fie gerade hierin eine beftimmte —*æ* 
der Meglerung, je fan irgend ein Menſch in den drei Adnfgreis ausſehen. Det König fft feft und treu; *F mR girter peiht 
Sen fagen, ſed nicht Öffentlich und privatiın, ins und außer | men der Sache aufrihtiger ergebenern M PIURG 
Halb des Yarlaments , In den Journafen und in aller Welt eine | gehen. Er Ik ein Mufler für Europa! © \ermuuhen gehubert 
Eprace geführt worden, die geeignet mar das Publikum glauben | gen den hanndverifhen Hofgefandten felst gi wiſchen 
ju maßen, die Mationalität Polens werbe geachtet werben, und | baten: „le Id hire, findet ein Vebbaftet rg gu hehtmme 
— —— bes alfere voß @beifun und Grofmuth feput | Shrer Hanptfabt und Bertin Aaftı 8 
n ehe ee dahin gefommen, daß der Gouveraln el: | die Matifitation bes belglſchen nn gie abet nad Hank 
n Landes laden kan über die Ehre und Würde J ber Reformbig zu verzögern. Nun rare! 











































dap die Meformbll angenommen werben wird, — ja daß fie am dig ift, ald Frankreich, und daß bie Maͤchte nicht einen Brand wagen 
gensmmmen werben muß, umd fagem Eje innen dabei, daß fein Det: | merden, ber in Ihrem eigenen Schooße unberegenbare inte 
uißer jemals das Auttauen eines Färfien fo ganz befeffen Babe, | ben Hunte, Mögen bie Matififationen fommen ober nidt kom⸗ 
als Oref Step das mieinige befigt.“ Diefe Worte find ganz bem | men, fo wird jeucs Vedikrfniß alle andern beherrſchen, und ale 
in biefer Sache bewleſenen männlichen Charakter des Könige an: der Chrfucht und Eroberung erfliten. Die dußere Por 
gemeffen, wenn glei der Herzog von Welllugton im Unwillen über | ttie erhält in dleſem Augenbllte Ihre Entſcheldung meniger {n 
feine verfehlten Plane Zwelfei dußerte, ob ber König oder die Na: | der Mitte der Konferenz, ais in dem Hauſe der Lords." — Der 
tion die Yarlamentsreform fo fehr wänfdten. Doc geſtand er | Mationat, feiner Farbe getreu, ſſeht bie Sache weniger frieb- 
ſelbſt, daß es keinem Minlſter mögtic ſeyn würde, die Reform⸗ uch an. „Man kündigte (fegt er) bie Ratifitation Preubens 
MIR ohne die aufrfchtige Mitwirkung des Königs dur&geben zu | und Oeſtrelch⸗ beute zum fiebenunddrefffaftenmate an; bis iſt 
machen, Selt alfted bat England Leinen Fuͤrſten fo Viel zu ver: | efne fiebenundbreißigfte Mrofktfitarion für die Börfe, Die Ratf-- 
danten, als feinem jesigen Könige Pillam, der Eluſicht und | fitetionen Haben lezt ulchts mehr zu thun; Ihre Zeit Kit vorbel. 
guten Willen genug zeigte, ſchon iest ben Thron feiner Nah: | Kommen fie, fo fegen fie Fraukrelch und England in die Lage, 
folger vor Stürmen zu bewahren, bie ohne bie Reform nicht | Holland den Krleg zu erflären; kommen fie alcht, fo fan ber 
ausbleiben fonnten. König von Holland den Arleg anfangen, In beiden Fällen ft 
"London, 15 Aprli Abends, Beim Abgange des Yarlfer | ber Krleg die einzige Löfung, Während übrigens das Mintite- 
Kourlers biefutiet man noch die Reformbi im Oberaufe. Man | rium am ber Börfe den angebligen Erfolg feiner Unterhandfuns: 
slandt, daß die Abſtlmmung morgen früh ſtatt finden werde. Das | gen andeftet, infuftirt man Frankreich, feine Armee und bie drel⸗ 
Refultar iſt zweifelhaft, aber bie allgemeinen Ausſichten find für | farbige Fahne in der Allgemeinen Zet tung Dean (deut 
bie Bun, ſich nicht, anzufündfigen, daf Granfreih,, d. h. das Miniſterium 
des 15 März, In bie Räumung Ancona’ und Alglers willlge. 
Nur zu, noch einige Oprfelgen; vieleicht wird man fie eudllch 
doch hier fuͤhlen.“ — Nach biefen Erpeftorationen überfegt ber Na- 
tional aus unfrem Blatte zwei Korrefpondenzartifel aus Turin 
und Ancona, Much die andern Parlfer Blätter, namentlich der 
Eourtier frangatd, ber Temps ıc übertragen und kom 
mentiren jene Schreiben auf Ähnliche Welſe. Der erſtere 48. 
fast: „Das Beflagenswerthefte ift, daß wir, wie es aud gehen 
mag, zum Gelächter des Auslands werden. Da be Reue drau⸗ 
fen ſehen, daß das frangöfifce Minlſterlum keinen feſten Eut⸗ 
ſchlus bat, fo uͤberſchutten fie es mit Ihren Sarfasmen. Als 
man Ancona nahm, fchrien fie über Verlegung des Voͤlterrechts; 
jest da man jenen Wft ber Kraft gewifermaafen besavoufrt,. 
moliten fie fi über unfre Konzeſſionen, die fie als Beweife der 
Schwäche betrachten. Hätte men gewußt, was man wollte, fs 
haͤtte man nicht etwas gethan, was entweder zu vlel ober zu 
wenig war; man wäre auf ein beftimmtes Ziel losgegangen; und 
hätte man fi auch auf diefe Delfe Grimm und Berwänfdemn- 
gen auf den Hals geladen, fo wäre man wenlgſteus hem Spotte 
entgangen. Die folgenden, im der Augsburger Allgemeinen 
Zeltung erfhlenenen Briefe, voll der beieldigendften Sarkasmen, 
beweifen, wie dringend es iſt, diefer Lage ein Ende zu machen.“ — 
Die Debaftion der Allg. Zeitung weiß ulcht, warum ſich die frans 
zoͤſſchen Blätter fo ereifern. Was bie Frage von Migier beteift, fo 
fagt ja ber Natlonat felbit: „Die Verfierungen der Algenelz 
nen Beltung erbleiten In den leiten Kammer + Dietuffiouen über 
biefen Grgenftand nur eine fehr unvolfländige, fehr unzulangliche 
Widerlegung, ungeachtet Die Minifter fonft mit berubigenden Ver⸗ 
ſichetungen nicht ſparſam find; auch hatten fi Die Geruͤchte von el⸗ 
ner nahen Abtretung in Algler ſelbſt und ia unſern füblichen 
Seeftädten verbreitet.” Was aber Ancona betrift, fo wurde die 
Erpedition dahin von Niemand härter angegriffen als von ben [ix 
beralen Oppofitionsblättern, die uns überdis wohl erlauben wer · 
ben, über Ftankrelch eben fo gut alle Parteien ſprechen zu laſſen, 
als wir täglih die franzoͤſiſchen Partelen über Deutfchland und 
felne Intereffen ſprechen hören. 
Die Marknefommirfion in Marſellle überfandte dem Scemink 






































Branfreid, 
Die an der Börfe angeſchlagene, etwas ſchwankende Ankundi— 
gung über dle von Beriin abgegangene Ratififation findet eine 
nähere Erläuterung in folgendem Bulletin, das am 44 April In 
ber Kammer den Deputirten mitgetheilt wurde: „ine telegra: 
Polfhe Depefhe des Htu. Präfeften vom Niederrhein uͤberbrachte 
diefen Morgen der (eglerung eine Nachricht des franpöfifhen 
Gefhäftsträgers In Preußen, welche meldet, baf ein außerorbent: 
licher Kourier yon Berfin abgefertigt worden, der dem preuff: 
ſcher Gefandten in London den Befehl überbringt, un ver zu g⸗ 
Uch und unbefch raͤnkt die von Preußen dem Konferensver: 
frage In Betref Belgiens erteilte Ratififation aufzumwechfeln.” — 
Der Temps bemerkt Hlepu: „Auf ber Börfe, mo die Musnec- 
felung der Katlfitatlonen ſchon ſo oft angekuͤndlgt worden war, 
machte jene Nachricht wenig Wirkung. Gelbft die weniger un— 
Hlänbigen boten eine Bette an, daß der von Berlin abgegangene 
Kourler nicht in London anfommen werde, falls bie zweite Ber: 
lefung ber Reformbig nidt beſchloſſen fev. Man fragte ſich über: 
» 28 wohl die ruffifhe Matififation ber preußiſchen folgen 
verde. Man fühle fid verfude, das Drinlfterkum zu beflagen, 
das fi darauf reduiet findet, fo oft jene pompeufe Nnfäündigung 
von Ankunft der Ratifitationen zu wiederholen, die fih jebesmal, 
”e 6 dermad greifen zu Knnen glaubt, wieder zu entfernen 
feinen, Yes nicht ein bemüthigendes Schauſplel, Eranfreich 
In diefer traurigen Mole gebracht zu ſehen, bei jeder Macht um 
3 asrerſicherungen iu betteln, und fi vor ber Konferenz in 
Zemllaen tage zu befinden, fin der Belgien war, ald es einen 

8 erwartete? Mir gehören nicht zu deuen, Die glauben, die 
Metififationen Werben eig auf fib warten laffen; aber gewiß 
Veben Mir fe fieuer erfaufs. And jebenfaks wich cin wirtiid 
Bates Cinverftänduff unter deu Mächten nah ben Ratlfikatlonen 
AuTOlR Berzfßen m18 vor benfelken; Dean De Satırefen ber 
atlon werden alsdann mit den Intereffen der europaͤlſchen 
atlen och fo ſchlecht als vorher ftehen. ran täufcht ſich 

dt, ober ſpleit arg mit umfrer Lelchtglaubigkelt, wenn 

* fn jenen Ratijifationen ben allgemeinen Frieden erblikt. 
tt Itlede Tiegt Barka, Baf er den- andern Gtanten fo nothwen: 


——— — — 
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ſterlum eine telegraphiſche Depeſche folgenden Inhalts: „Bona 
wurde burd bie Truppen von Conftantine genommen. Ibrahim 
Ber bielt fih in der Caſauba mit 60 Mann bis zum 27, wo 
er bie Flucht ergrif. Hr. Fréard lleß Hierauf im MWereine mit 
Hm, Darmondy jene Eitadelle mir 126 Seeleuten der Bearnalfe 
und 100 Franfreih ergebenen Türken befegen. Geſtern wurben 
500 Mann Truppen auf ber Surprife, der Truite und einem 
Hanbelsfahrzeuge eingeihift, um bie GBarnifon von Bona zu 
verfiärfen. Man file ihr auch einigen Mund: und AKriegs 
vorratt. Die Bellone, bie geftern Abend bier anfam, nimmt 
ihre Richtung gleichfalld nah Bona.“ 


Das Cholerabulletin vom 34 Aprii zeigt blos die vom 15 auf 
den 14 in den Spitälern vorgefommenen Erfranfungen und 
Tobesfäle an; bie erftern betrugen 455, bie lejtern 309. — 
General Dalesme, Kommandant des Invallbenhoteld, ftarb on 

der Cholera. Drei Bureauchefs ded Arlegsminifteriums wurden 

von der Seuche ergriffen. Bon ben Departements war das ber 
Seine und Dife am ſtaͤrkſten beimgefucht, vor allen ber Vezirf 
Werfallled, In welchem man bis zum 43 Aprlı 355 Erfranfungen 
und 158 Zobesfälle zählte. Die übrigen Departements, in denen 
die Cholera fih mehr oder weniger Bahn machte, find die Aube, 
Marne, Norb, Dife, Seine:Inferleure, Seine nnd Marne, Som: 
me, Vonne. Man bemerkte, dab fih die Seuche in der ganzen 
Laͤnge der Seine abwärts von Paris, und unter bem über bie 
Hauptftadt hinftreihenden Oftwinde verbreitete. Seit dem Aus: 
bruche der Cholera reisten bios in den Dillgencen der königlichen 
Meflagerie und der Meflagerte Laffitte täglih über 700 Perſo⸗ 
nen von Paris ab, mährend bie Zahl ber Anfommenden nicht 
über son betrug. Auf ber Port bemerkte man eine ungeheure 
Zunahme der aufommenden und abgehenben Briefe. Leute, bie 
feit zwanzig Jahren nicht gefchrieben hatten, ſchreiben ſich jest 
ale Wochen, mande faft alle Tage. Somit betrug die Zahl der 
in Paris anfommenden Briefe im Durchſchnitte tägih 16: bis 
18,000; gegenwärtig 35= bis 38,000. Weniger jtarf wur das Zu: 
nabmeverhältniä der abgehenden Briefe. 

Nah der Nedarzeitung fol die Cholera in Straßburg aufge: 
brochen ſeyu. Die heute von dort eingegangenen Zeitungen und 
Briefe ſchweigen davon. 

* Paris, 14 April. Ein Zufall bat das Miniſterium der 
Kolonien in Londen über die Abfichten ber frangöfifhen Megie: 
rung auf eine Beſiznahme von Neufeeland beunruhigt. Die Kriege: 
korverte la Favorite, unter Kommando des Kapitalns Zaplace, 
batte im Monate Dftober bei Neufeeland angelegt, ein Meines 
Fort gebaut, bie dreifarbige Flagge aufgeſtelt und zwel Kanonen 
gelandet. Diefes Ereignis verbreitete großen Screfen in Neu: 
holland und den übrigen Kolonien der Engländer im Sädmeere, 
weil man darin die Abfibt fand, eine franzoͤſiſche Kolonle in 
Neufeeland anzulegen, was England In jeder Hinſicht umange: 
nehm fepn mußte; am ſich, weil es felbit den Befis der Juſel 
anſpricht, und ihrer zum Beziehen von Schifbaumaterlallen ſeht 
nbıbig bat, und dann megen der Nähe der engliihen Kolonien. 
Die Sache bar ſich leicht aufgellaͤrt. Die Favorite hatte nur ans 
gelegt, um Meparationen an dem Schiffe ju machen, und bad 
Sort wurde zur Wertbeidigung gegen etwanlge Angriffe ber Neu: 

feeländer angelegt. Es war fo wenig von Anlegung einer Kofonte 
bie Rede, daß bie Fasorite fhon den 1 Janıaz am Kap Horn 


mar, und fm Monat Mai in Toulom zurätermärtet wird — 7 
Cholera nimmt ab,’ doch nicht ſewol an Ausdehnung als au 9 
tenſitat. Die offiziellen Bulletins find nicht vouſtandig, m 
weiß bie Zahl der Kranten in Privatbäufern nit, und man vr 
fipert, daß die Abminiftration zur Zeit der größten Intenſi, 
der Kramtheit einen Theil ber Sterbfaͤlle verhelmlicht Habe. Wen 
es waht ift, fo fit es kaum zu tabein, denn der Schreien, bem bi 
Mortalität von 385 an Einem Tage. erregte; war fo groß, duj 
bie größten Uebel für Paris daraus entfliehen komnten. Jezt if 
Jedermann beruhigt, um fo mehr, ba bie Merpte darüber einftim: 
mig find, daß die Krankpeit ihren Charakter geändert hate. Die 
3abl ber Perfonen, welche an partiellen Somptemen der Eholers 
leiden, ift unglaublich groß; mam fagt, daß felt 8 Tagen 200,000 
Menfhen aͤrztliche Huͤlfe nöthig gehabt haben, 


t Roon, 12 April. Bir verbergen und nicht, def wir ale 
Urſache haben, bei dem Herrannahen der Cholera mehr dem An⸗ 
dere bang zu feom, deun Jaffo ausgenommen — das befanntlid 
ſeht ſchuzig iſt, und gerabe darum fo viele Sterbefälle in biefer 
Krankheit hatte — beräbrte die Cholera bieder feine europaͤlſche 
bedeutende Stadt, die mit won, mie ed jezt iſt, zu vergielden 
wäre. Die Unreinlichkelt, der Schmuz, Me imfätherel, bie fiintenden 
Ausdünftungen, das Zufammenbrängen zahfteider armer Famlllen, 
ihr Elend in engem licht- und luftloſen Höhlen, welche bier in 
den Arbeltsquartieren, ja zum Thell auch in greßen und dufer: 
lich ſabnen Häufern gefunden werben, diefes in gefunden Belten 
entfeslihe Miasma muf ung gegründete Beforgnif vor der Ehe 
lera einflögen. Darum flüchten amd jezt ſchon viele Familien 
nah dem nahen Genf umd Paufanne, wo and einem Vereine fit 
licher, Plimatifcher, fofaler und natlomafer Gruͤude das ek 
wenn es ja über den Jura in die Gtetfcher-Megien bringen feltt 
ſeht mild feyn und felmen bösartigen Charakter mie im Lahr 
dei feinem Auftreten verlieren wird. Gar Mande gehen ut 
nlcht aus Furcht vor der Krankheit meg, fondern aus Furt! * 
des Pobels Wuthen. Denn ſchon bei den erften Meder ET 
nen Nachtichten von den Parlſet Gräuelicenen am 4, % 
verbarg diefer nicht, daß auch er, mie Seluesgleicer If v = 
und in dem ganzen uͤdtigen Franfrelb, noch auf der — 
Stufe der Civilifation und Humanltaͤt ſieht, und ela ar" 


nes fchweres Menſchenlelden für die Zweke ——— 
, Unfer 
und Anarchie zu benuzen große Luft hat. Un ——— 


ermahnte zwar die blefigen Einmohner in einer 
vom 6, mehr Veritand, Befonnendeit und —— 
ben. Dis wird aber wenig beifen. Müjlicher And des are 
die ergriffenen Maafregeln für Reinigung und —— ar 
ber Häufer und Straßen, die Vordereltungen IT 

wendung oder doch zum gemafneten Cmpfand 
lobenswerth iſt au, daß vor dem Gebrandt * 
den franzoͤſiſchen Blaͤttern markiſchtelerlſch et 
angepriefenen Schuzmittel gewarnt, den En paf es au 
Arznei, ärztiibe Hülfe und Wartuug garen J jen ſcon I 


allen wenig Bemlttelten moͤglich gemadt f 
imittel au 


en Arzue 
ungebeuern Preifen geftiegen : faufen. 


Zenguig um den gewoͤhnllwen Preis zu 


ß Quartiete WM 
Lvon, 14 April. Im einem det rar mis won 


ter Stadt wurbe vergangene Nast ein DM kera trägt, W 
ner Kranfpeit befallen, die alle Zelchen der CM 


Ti u — 


— —— — — — 


21 April. Beilage zur Allgemeinen Ze 


wel dle Aerzte fie für eine 
mehrere dergleichen Fälle finden, jo würde die durch die Parifer, 
Rahriäiten berosrgebrante Gtötung des Handels noch vergrößert 
werden, und eine ungeheure Noth unter den Arbeltern erjeugen. 
Statt Beſtellungen aus Amerika, womit man ſich geſchmelchelt 
Hatte, And nlederſchlagende Berichte eingelaufen; Lurusartitel ge- 
ben daher ganz fparfam. Che das Uebel kommt, verfpotten wir 
es; iſt es da, fo find wir kieinlaut und furchtſam; weilcht e#, fo 
find wir die Alten. Den Bang werden wir auch bei dee Cholera 
durhmaden. — Während bie Parifer Journale die äffenttigen 
Zuſtlmmungen mehrerer Gemelnden um Grenoble zu dem Ber 
tragen des Grenobler Magliftrats befannt machen, erfahren wir 
bier einen Tagsbefchl des Generals Delort, zu welchem ihm bie 
ſaoͤne Haltung bes Ssften Regiments bei einer Mofterung Be: 
degenheit Ieferte. Er lobt darin, wohl unbefonnener Weiſe, das 
Betragen des Megiments während der befaunten Erelgniffe, zieht 
gegen Die Republikaner zu Felde, und macht eine etwas - Läders 
Ude petorit. Die Spannung zwifhen Bürger und Weltiteir 
wird dadurch natuͤrlich vermedrt; bie Ablieferung der Waffen fins 
det Hinderniife (vom 300 Gewehren jind etſt 600 abgeilefert) ; 
man zieht einige Indipkduen vor bie Gerichte; kutz, es fehlt nicht 
vlel zum Velsgerungszuftande der Vatetſtadt des Minifiere. 
„Aber iſt es das Mluilſterium, welches in idrem Entitehen die 
. Fmenten beruplgt? Keinesmegs! @g erfrift, beugt ſich ben 
Verbäiruiffen, und tritt ung daun mit feinem Detrungs» und 
Orbmungsapparate ein, wenn bie anfgeregten Maſſen ſich feibft 
baden. Dann aber erſcheint es ftarf, tadelt, entfejt, 
auf, wie's Ihm eben recht bünft. Warum aber flellt die 
seregte ſiegrelche Maſſe die alte Dibmung wieder ber, wenn 
fie vorausfiepe, dap fie von Oben micts erlangt? Man glaube 
darin feine Viligung der jeitigen Ribtung des Miniſterlums zu 
finden; die wortreigen Organe des Juſte Mitten hoben nur dar; 
Juthun verſuat, dap für dag Koͤnlgthum der Barritaden das 
Riniftertum Perier das einzig möglige fep, und diefer Glaube: 
weit verbreitet, Dozu bat ſich uuglütlicher Weile bas 
um diefen Mann zum Motdanter gemacht, und feln Heil, 
Dun an In gefnüpft. Go will alfo Niemand gern übereltt ſich dies 
fer Verpäitalffe entiedigen. Micht Ale find zu dem gewaltigen 
© vorbereitet, Denn nad dem Minifterlum Martiguac 
dem alten Koͤnlathume nur das Dinifteriam Vollgnac, nach 
bung Karls X Bileb dem Anhängern der monarchiſchen 
ber Herzog von Orleans; jest fühle man, daf auf ihm 
da Saum dieſer Rrglerungsform beruht. Durch einen voll 
GR Bang follte daher fein Miniſterlum die Dawer der 
Se In Grautreih begründen, Ge verfäumt die und bes 
+ dab bei einer neuen Ummwälsung die Republie bie 
le Regierungsforn if, le Welt erfenur dis und 


und die Morurtheile vernichten, welde Die Regierungen 
iflg Jahren zu unterbalten fib bemühten. Die Mittel: 
Heiden den Aranten, melde lieber dulden, als ein 
Mirtei anwenden; jie erwarten von ber Seit bie 
Frfälung ihrer Verbefferungsplane,” Vorſtehendes find et: 

Hauptzüge eines Wuffsjes, den der Yrecurfeur Ile: 
‚und ber ung, ircz feiner fheinbaren Unentſchledenhelt, In: 


—— 


itung. Ye 112, „1832. 









tereffant ſchelut. Wir etlennen in dieſen Aeußeruugen die Par: 
dei s weiche fi nuter den Barrifaden mit Vertrauen um Ludwig 
Pollipp fammelte, und ſich nur mit Noth von biefer alten Hin⸗ 
nelgung [ssreißen fan. Beinde laſſen fig befänftigen, aber ver: 
ſcherzte Freunde ſchwerlich wieder gewinnen, Damit iſt die Stel⸗ 
lung der ditern und der juͤngern Zinie der Bourbone jum frau 
zoͤſiſchen Wolke angedeutet. 
Italien — 
* Bon der ftalienifgen Sraͤnze, 15 April Nach Bries 
fen ans Meapel hat der dortige Hanbdei in der lezten Sekt auf 
eine febr In bie Augen fallende Delfe zugenommen, Die Aus 
fuhr des Jahre 1851 bat die frähern weit übertroffen, und war 
noch bedeutender am Dei als Getreide. Beides ging befonders 
nad den franpöfiihen Gäfen und aach Trieft, Die Wedrelkurfe 
find daher auch fo niedrig geworben, daß man in Marfellle, Ge⸗ 
aua uud Trleſt zu ftarfen Geldfendungen feine Zuflucht nehmen 
mußte, was die ſpaniſchen Viafter daſelbſt in hohen Preifen er. 
bäle. (Auf erfterem Plage fanden folde 5 Er. 50 Gent. und 
in Neapel 80%, p. 5 Mir. de.) Die Nente auf das große Bug 
wird über 80 gemacht, Die Ginanzen überhaupt, Dant ber Song 
fait und Geſchitlichteit des Minkfters diefes Departements, ges 
währen bie günftigften Qusfisten, und laſſen ein baldiges Gleich⸗ 
Reben der Einnahmen und Ausgaben hoffen, troz ber außeror⸗ 
dentlichen Koſten, bie die Bewegungen in Itallen, die Cholera 
und andere Vorfälle verarfahten. — Der Eingang der Clauat⸗ 
men wird mit duferfer Genauigteit beforgt, und eben fo werden 
bie Ausgaben einer firengen Delonomie unterworfen, ohne daß 
jedoch badurd der Dienjt irgend leiden könnte. Die Altlva uud 
Vaſſiva des Budgets Haben ſich am jäbrlide 340,000 Ducati 
verbeifert, bie Erfparungen nicht mitgerechnet, die durch bag. De- 
tret vom 11 Jam, 1831 angeorburt worden. Der Umlauf des 
Seldes iſt lebhaft, und die öffentlichen Banten, fu welchen meh: 
zere Millionen im Depot find, befinden ſich im bluͤhendſten Bu: 
ſtande. — Die Zinsraten der Rente und der eugliſch· neapolita · 
alſchen Obligationen werden im Borau angefchaft, da man tdgs 
li eine befiimmte Summe dafür zurüfiegt, Ein Thell der bins 
genden Schuld iſt ſchon bezahlt worden, Ale Ausgaben werben 
mit größter Puͤntilichtelt entritet, und Die Bögerungen bei den 
rüfftänbigen Zahlungen haben zum hell aufgehört, Kur, wenn 
feine Umftdube eintreten, welche unvorbergefebene , Ausgaben nde 
tblg machen, unb wenn bie iejt angewandte Sorgfalt in ale ichem 
Maafe ſortdauett, fo kan das Rei beider Shzillen einer glik 
lichern Bufunft entgesenfehen, als noch vor wenigen Jahren zw 
boffen war. 4% 


Erkältung ausgeben. Solten ſich 















































Deutfblanb, 

Die banerifbe Staatézeltung fagt in einem groͤhern 
Artllel: „Anige Oppofitionsiournate (Seinen fi in den ſeltfam⸗ 
ken Rachricten über den Rheinfreis zu gefallen. Sie ſprechen 
von Gaͤhrung der Gemüter, von dochgeſte lgertem Weißvergnägen 
gegen bie RNeglerung, ja von Bollsbewegungen und von Thaͤtlic 
keiten gegen die Obrigkeit. Cines berfelben gebt fo weit, bie 
Erbregung des dem Dr. Wirth angemwlefenen Gefaͤngniſſes zu mel: 
den.... Bios um unfre Leſer mit dem beiipieliofen Leicht ſtune 
mander Augaben befannt zu machen, bemerken wir Folgendes: 
Jı dem Mheintreiſe beseiht die unbebingıefte Rube; das Ge 


ſchwere, unendlite Fehler einen neuen Bruch herbel⸗ 





it dort feine volle Macht; bie Werwaltung iſt ſtatk, ent: 
en und mit‘ mehr als zurelchenden Wärgfhaften der Ord⸗ 
verfehen. Die Stimme einer gewiſſen Partei hat an dem. 
ihre Kraft verlorem, an weldem fie ihre eigentlichen Plane. 
Schau trug. Die elugeleitete gerichtliche Unterſuchung gegen 
er verfaffungsmäßigen Cenſur ſich entziehenden Yournaliften, 

a bie Merfaffer des Aufrufs zum Swelbräder Wereine, gegen 
ter Kloͤgner, und gegen Ausftreuung der Anfrufe des Monate 
war geht Ihren feften gefezlichen Bang. Jeder Verſuch Uebelwol · 
er ſcheltert dort an dem treflihen Geiſte ber biebern Staatsbär: 
ſelbſt, ohne daß bie Adıniniftration genoͤthlgt wäre, auch nur 
weiſe die zu ihrer Dispoſition geſtellten materlellen Kräfte 
Inwenbung zu bringen. — Das Gefaͤngniß des Dr. Wirth iſt 
erbroden wotden, und nicht ein — auch nur entfernter — 
fuch hat ftatt gefunden, bie Nechtepfiege Im Dihelntreife In 
m pflicttreuen Gange zu fören. Nicht Ein Gerichtshof bes 
‚be bat gegen bie ber Berfaffung und dem pofitiven Staats— 
te des Reichs entmommene koͤnigliche Entihilefung vom 
Naͤrz proteftirt; was man eine Verwahrung biefes Gerichte: 
8 ju nennen fi befirebt, ſchelnt ſich Lediglich auf eine — 
at vor dem ı März ftatt gebabte — Korrefponbenz ber koͤnig⸗ 
en Yarfreigregierung und bed Areldappellationdgerichts zu bes 
ben, worin bag Appellationdgericht den Say aufftellte, bie in 
wern geltenden Kompetenzverbäitnife geftatteten den Stellen 
6 Meiforts nicht, die von einer coorbinfrten Stelle eines an- 
rer Mefforts ergangeneh Elrfularlen ohne Welfung des vorge: 
‚ten Mintfteriumg ihren Subalternen zu Intimiren; es mäfe 
mnach auch mit Aundgabe der von der Afarfreisreglerung be: 
offenen Debortationen, was bad Yuftlgperfonal betrift, bis zu 
m Eintreffen ber bereitd abverlangten hoͤhern Welfungen Inne: 
halten werben. Auf gleiche Welfe ſprach fi das Appellationd- 
richt bes Oberbomaufreifes bezüglich auf eine zu Unfang Fe⸗ 
ward ergangene Requiſitlon an die koͤnlgliche Megierung bes 
berbonaufreffes aut, Diefe längft vor der loͤniglichen Entfclle: 
ing vom 1 März ſtatt gehabten Korreſpondenzen einzelner 
reidftellen ftehen aber fo wenig Im Sufammenbange mit ber 
ichgefolgten Löntgfichen Entſchlleßung, daß es kaum begreiftic 


', wie Anachronismen biefer Urt mögtich werden Können; Ind: 
ſondere da aud in ben bier erwähnten appellationsgeriätikhen - 
sreiben nichts meniger als eine Billigung der gefeiwidrigen. 


'ereine oder eine Mifbinigung ber (dom früher von den Kreis- 
giernugen dagegen ergriffenen Maafregein hervorleuchtet.“ 
Unter der Ueberfchrift: „Elſenbahnen von Amſterdam nad 
din”, thelit Hr. Benzenberg im der Düffeldorfer Zeltung Fol- 
ndes mit: „Gleich den Antwerpenern wollen jejt bie Auıfter: 
mer Kaufleute ebenfalls eine Elſenbahn anlegen von Amfter: 
m nah Koͤln. Der Weg iſt eben, und der Mibeln bat bis 
oͤln nur 137 Fuß Steigung. Hingegen die Antwerpener Kauf⸗ 
ute muͤſſen durchs Gebirge geben, weil fie unmittelbar holldn- 
ſches Gebiet berühren muͤſſen. Köln iſt von Amſterdam unge: 
Ihr 25 Mellen. In Holland mülfen fie befondere Dämme an: 
‚gen, über melde bie Elſenbahnen gehen fönnen; denn bie alten 
Yimme find zu ſchmal für eine Elſenbahn, da ſelbſt das ge: 
dhnllche Fuhrwert zu Seitem berunterftärgt. Die Koften betra- 
en auf bie englifhe Meile, deren vier auf eine beutihe Meile 
eben, 3800 Pfund oder 33,600 Thaler, wenn man dad Pfund 
a7 Thalerm rechnet. Alſo auf eine beutfche Melle 133,400 Tha 
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ler. Die Heerſtraßen foften gewöhnlich 25,000 Thaler. Meı 
man alfo von Amſterdam mach Koln 25 beutige Melten rechn 
fo hat man 3,560,000 Thaler. Wenn man die Binfen zu 5 $r 
sent rechnet, fo koſten biefe 168,000 Thaler, ober bad Jahr ; 
566 Tagen gesäbit, täglich 458 Thaler; alſo ſtuͤndlich 18 Thal 
26 Sat. Ein hollaͤndiſcher Obriſt von der Artlüerie war men 
Ih im kalſetllchen Hofe zu Köln, um den helm zu beſehen 
Wir haben fhon 6 Stunden von bier eine Elſenbahn, aber fein 
nur %, Stunde lang. Sle iſt jenſeits Langenberg an der Muhr, 
und bient zur Kohlenforderung.“ 

* Hannover, 8 April. Die Unterhanblungen des von hier 
nah Kaſſel abgefandten Landesötonomieratbs Füber, um die Uuf: 
rechthaltung des fogenannten mittelbeutfben Hanbeisvereind in 
Anſpruch zu nehmen, find dort nicht ohne Erfolg zeweſen. Gilckt 
Anfangs wurde kurheſſiſcher Seits zu verſtehen gegeben, def 
man leineswegs gefonnen fen, beſtehende Werträge einfeltig ver- 
legen zu wollen. Nur wurde bemerklich gemacht, dei wenn hau: 
nover hauptſaͤchllch über die Erhöhung der Durdammgsjble anf 
den kurheſſiſchen Landſtraßen, welche ein Verbindungswittel für 
den wechſelſeltlgen Verkehr zwiſchen den Hauſeſtaͤdten und Frank: 
furt a. M., fo wie überhaupt zwiſchen Nord: und Suͤddeutſc 
land abgegeben, Beſchwerde führe, fo wolle man jmar bie Be 
fugniß nicht laͤugnen, welche der koͤnigl. hanndvetiſchen Meglerum 
zuftehe, traftatmäßtg die Wiederherftellung der Tranfitegehähre 
auf den Fuß, der vor der Einführung des preußlfhen Zolfnkemt 
und Soltarifs In Kurheſſen beftanden, zu verlangen; aber auf 
der andern Seite möge man hanndveriſcher Selts die folgen mehl 
bedenfen, welche dieſe Maaßregel haben fünnte und merke, Aler 
dings une man Kurheſſen auf den Grund der frühern Berttäge 
nöthigen, den preußifhen Tarif für die Tranfitogäle aufpugehen, 
und bei der Durchfuhr der Waaren micht mehr Abgahen gu erie 
ben, als vor dem 1 Jan. 1852 erhoben morben feyen; aber de 
mit werde für die Ermäßfgung ber Durchgangeholle auf der Etrr 
wiſchen Bremen und Franffurt a. M. nidts gewonnen weri. 
Vielmehr könnte die Durchfezung biefer Manfregei leict wit 
laſſen, daß mod größere Erſchwerungen des Zranjli 
Maum gemännen. Heffen: Darmtabt gehöre nemild friert e 
zu dei Mitpapläsenten des mitteldeutfhen Kanbeitverttuh © 
fen daher amd nicht an deffen Gtipulationen auf we ei 
Welfe gebunden. Wenn iman nun auch Rurbeffen bahn Mk: 
vormallgen Tranfitogebühren auf feinem Gehlete wleder 
zu faffen, fo fönme man doch micht hindern, def Die = 
ölle auf dem Geblete des Großbergosthumd Helm ME n. 
preußifen Tarif erhoben würden. Diefe Lage —— alt 
ber Krone Preußen bei dem Abſchluſſe eines ge 
Heffen» Darmitadt bereitd Im voraus rictia * * 
und eines der Hauptmotive geweſen, marım MAR 
Beitritt des Großherzogthums Neffen su — ran für Mr 

fofteme mit fo vielem @ifer betrieben. Im dem eg 

Anſchlleßung ber beffen -Darmitäbtifchen Laude 4 — 

300: einlen fen aubrutlich feftgefegt werden. © 
diſche Tarif für die Durchgangeyölle angenemm geeapiidem d 
alfo aud die Erhebung der Traufitugehäbten FE. ge wirt 
tife bei dem @intritte in das Furheffifde — in dad geil 
Die Erhebung derſeiden Abgabe hei dem Eintr nur pal 
heſſiſche Gebiet nicht vermieden. Man nn angegehlbren nl 
beeifen, eine Zo@ftätte für Erhebung Der DW 


een 
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preußlfhem Tarife zwiſchen Marburg und Stehen anzulegen, J aus biefe Gegend zu bereifen pflegten und mit alfen Solafttäten 
Bele man elnwenden, daß bie zwiſchen Bremen und Sranffurt | derfelben bekannt wären , bitten, als man fie befragte, erllart, 
hir und herfahrenden Fuhrleute die umwelt Sließen errichtete daß fie bort die Nebenwege der Heerfiraße verziehen würden, 
Bolfätte umgehen könnten, fnbem fie zu Diefem Ende bios den wenn fie dadurch hoffen könnten, dem Umpafen auf einer preußis 
Bey von Kaſſel Über Fulda, Gelnhaufen und Hanau nad Frank: | fen Zollſtaͤtte zu entgehen, Hiefiger Seite glaubte man baber 
ſart einzuſchlagen brauchten, fo muͤſſe man bemertlich machen, Srund genug zu haben, auf gewlſſenhafte Erfulung ber von Kurz 
deß De Landftrafe, melde von Kaffel über Fulda nad Hanau | Heffen im mitteldeutfhen Handels vertrage eingegangenen Verpflich. 
and weiter nach Frankſurt führe, etwa auf einer Strefe von ek tungen In Betref ber Durchgangspbile beftehen zu dürfen, und sr. 
ner halben Stunde das bayerifche Seblet beruͤhre, unb auch die: Luder bekam von bier aus Inftruftionen in diefem Sinne, Det: 
fer Fal von der koͤnlgl. preußtfcen Degierung bei Abſchlleßung | ſelbe, mahtem er mehrmals zwiſchen Hannover und Kaffel hin⸗ 
bes Handelsvertrags vom 27 Mal 1829 mit Bayern und Bär | und Kergereist war, übergab endiic bei feiner lezten Anwefen⸗ 
temberg vorgeſehen worden fep. Die Krone Bayern habe ſich heit in genannter Mefibenz eine Art Ultimatum, nachdem er Lange 
nemild verbindlich gemacht, auf ihrem Gebiete auf dem Wege | vergebtih von einer Zeit zur andern efner ſchriftlichen Erklärung 
zwiſchen Fulda und Gelnhanfen eine Zohftätte iu errihten, um J von Seite des furbefäfhen Staatsminlſterlume entgegengefehen 
dort von allen durdgehenden Waaren einen Tranſitozoll nad batte. Die Unterhandlungen mußten ſich ſchon darum gar fehr 
preufifhem Tarife zu erheben, Die preußlſchen Durdgangszölte | im bie Länge sehen, well das Minlſterium su Kaffel nichts für 
feven folglich unvermelbiih. Am ihre Bereltwilliglelt am ben Äh abzuthun vermochte, fondern Alles erft nad Berlin berichtet; 
Tag zu I’gen, fo viel von ihr abbänge, Klagen und Beſchwerden | und von da die Antwort erwartet werben mußte. Vor Kurzem 
smorzufommen, und den felbft für Kurheffen fo. vortheiipaften | aber fft endlich von Seite ber furbeffifchen Staatsregierung bie 
Verleht zwiſchen Bremen und Frankfurt moͤglichſt zu erleichtern, J offizielle Anzeige dier eingetroffen, daß, falls dieſelte unabaͤnder⸗ 
babe die kurheſſiſche Regterung ſich angelegen fepn Laffen, im | Ih darauf beftanden werben fellte, bie Durdgangszölle in Kur 

duiffe mit Preußen bie Durchgangsjöle auf ben kur: heffen auf dem Fuß, mie er vor dem Januar d. J. gewefen, wie 
heſſiſchen Heerfiraßen auf das Minimum des preußiſchen Durk- | der suräf zu bringen, man Furheffifcher Seite, wlewol höhft un⸗ 
Sangejoltartfs, memiih 12 Gtoſchen preuß. Courant ober einen | gern, baren wilige, daß die Tranfitogebühren auf den kurbefs 
halben Thaler, für alle Masten ohne Untetſchled herabzuſezen, | firden Staͤnzen hinfür auf 2 Ib. 8 Heller per Gentner berabge- 
fest würden. Hannöverifher Selts wurde bei ben ftatt gehabten 
Unterhaudfungen in Kaffel Hauptfächlic bie Verringerung ber Tran⸗ 
fitogöfle bezweit, und da biefer Zwet num erreicht worden su ſeyn 
fhelnt, fo dürften vom hier aus Feine weltern Schritte in biefer 
Angelegenheit geſchehen. Ob andere deutſche Regierungen, welche 
su ben Mittontrahenten bes mitteldeutſchen Handelsberelns ge⸗ 
hoͤren, fo maͤßlg in ihren Gorderungen ſeyn werden, wie bie 
unftige, ftebt indeſſen noch babin, 

Braunfhweig, 5 Kprit. In diefen Tagen laffen wir in 
Berlehung auf das Verbot dee „Breffinnigen” an unfre Stände 
eine Abreſſe abgehen. Diefelbe iſt mit ben zahlreichſten Unter: 
ſchtiften aus afen Ständen verfehen, Die Abreſſe enthält fol 
gende Hauptſtellen: „Bei aller Strenge, welche bei der bieheri: 
gen, von bem beutichen Bundestage ausgehenden Gefejgebung 
über die Preffe vorherrfät, Finnen wir dennoch nicht glauben, daf 
wir durch biefelbe von dem Iitterärifchen Verkehr mit einem Lande 
ausgefchloffen werden follen, bad eben dleſe Geſere fortwährend 
anerkennt. Daß dleſes km Großherzogthume Baden fortwaͤhrend 
ber Fall iſt, ſprachen die neuerllchen Ertlaͤrungen der bortigen Re⸗ 
sierung auf das unzweldeutlgſte aus, nachdem ſchon In dem Drefs 
gefege vom 28 Dec. 1851 bie beſtehenden Werfügungen des Baun- 
bes über Die Preffe die forgfältiafte Berütfichtigung gefunden bat: 
ten. Die deutſche Bundesverfammiung ſelbſt bat diefer Anficht 
nit wlberſprochen, und wir föunen unfre Neglerung nicht fr 
verpflihtet halten, einer Erklärung des Bundes über diefen min: 
deftens zweifelhaften Punkt buch eine biefeitige Verfügung zu 
vor zu lommen. Wenn berjog. Staatsminkterkum dennoch bie 
angeordnete Befhränfung wnfrer Freiheit noͤthlg fand, fo moͤchte 
man daraus auf ein Miftrauen gegen die Befonnenbeit unb Ges 
fegeslicbe der Braunſchweiger ſchlieben, und biefe Braunſchwelger 
maren es bo, bie unter der gemaltfamen Aufregung, welche bie 
Erhebung gegen eine unerträglihe Zwlnghertſchaft herbeifährte, 











































wären, Wollte ſich die Hannöverifce Regierung dabei 
nicht beruhigen und auf de Bieberherftellung des frühern Tranfite- 
bl8 In Rurhefien beftehen, fo würde alsdann der Durdgangszoll 
auf dem heilen = Darmftädtifchen ober bayerlichen Gebiete zu dem 
vollen Betrage des preußiſchen Tarife erhoben werben. Während 
mad der gegenwärtig beftehenben Einrichtung die Fuhrleute jedes 
Aufenthalts überhoben wären, würden fie dann, bei 
der Beräprung des deſſen⸗ barmfädtifhen oder bayerlfhen Ge- 
Bietö, auf ihrer Reife yon oder nach Frankfurt, genöthigt fen, 
Ihre Wagen abzupafen, um nach Werſchledenhelt der vom ihnen 
Mansportirten Waaren einen verſchledenen Durdgangsjoll ju er: 
legen. Bon Gelte der Tönigl. hanndveriſchen Regierung wurde 
der turheſſilchen angebenter, daß es mit der angeführten 
tſache kelneswegs feine Nichtigkeit Habe. Denn anders 
“uf der Heerfirafe über Marburg und Sleßen verbalte es 
ih auf der Heerſtraße über Fulda, Das bayertihe Gebiet, auf 
welchem man mit Anlegung einer Zolftätte broße, Finne fehr wohl 
vermichen und umgangen werden, fobald eine Ehauffee von Sat: 
fe: über Wäctersbah nad Beinhaufen errichtet werde; zu 
een einer folgen Ghauffee aber habe fi bie furbeffifce 
Herung in dem Vertrage für den mitteldeutſchen Mereim ver: 
dic gemacht, uad es ſey die Summe von 50,006 Thalern im 
vEARE zu Diefemm SBehufe beftimmt werben. Wollte man auch 
—* + dab die jur Anlegung bleſer nenen Heerſtraße erfor- 
— Arbeiten nicht in furger Zeit vollendet werben fünnten, fon 
Veleigt ein oder ein Paar Fahre Friſt erhelſchen wärden; fo 
8 die Vlzlnalwege und Nebenftrafen gerade in Kurdeffen von 
ey fo guten Beſchaffenhelt, daf bie Frachtwagen biefe einen gro⸗ 
f The Sommers über und im Winter mit Worfpann zu be 
Ahren {m Ötande fenen, und die Fuhrieute, weſche Jahr: ein Jahr⸗ 
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bie ſtrengſte Anhaͤnglichkelt au Ordnung und Gefege, bie hinge 
bendfte Liebe zu dem wärbigen Spröflinge ihres angeftammten 
Fürftenhaufes bewiefen! Wir haben gehalten, was wir ſchwuren! 
wir werben es balten! Und jegt follen wir bie @rften, bie Einzt- 
gen in Deutſchland ſeyn, denen eine fo brüfende Beſchraͤnkung 
des gelitigen Verkehrs auferlegt wurde? Wahrllch, es würde ſchel⸗ 
nen, als ob wir weit binter umfern deutſchen Bruberflämmen zu: 
rüfftänben, wenn wir nicht laut es ausſpraͤchen, daß wir und be: 
wußt find, eine ſolche Maaßregel nicht verfhulbet zu haben! Aber 
wie dürfen noch hoffen! Wodurch auch jene Verfügung, melde 
wir betrauern, veraylaßt feyn mag, durch das Wort unfres Für: 
fien it und ‚ein Preßgefes verbeifen! Und nad einem glaubwärs 
digen Gerüchte find die Stände bes Landes entſchloſſen, bie moͤg⸗ 
dichfte Freiheit der Preffe zu befördern! Niemals haben wir bie 
unendliche Wichtigkelt biefer Schuzwehr jeder bürgerlichen Frelhe it 
verkannt, aber noch nie haben wir fo dringend als jest bie Noth: 
wwendigfelt einer Aenderung ber beftehenben Prefgefezgebung ge 
fühle.” (Freif.) 

Gotha, 4 April. Vor Kurzem find bei uns zwei bödit 
wohlthaͤtige Verordaungen wegen ber Wertheilung bet Gemein: 
beiten (Almenden) zum Bebufe ihrer Urbarmahung, uud wegen 
Abidfung der Huten und Kriften zum Behufe ber Befaamung 
der Brache erlaffen worden. Durch biefe Seſeze, welche mit den 
Deputirten der Landicaft und einigen Mitgliedern der Ritter: 
ſchaft berathen wurden, iſt eine Bahn gebrochen, um in-unfrer 
Landwirthſchaft endlich dahin zu gelangen, wo man im fo man 
sen Gegenden Deutſchlauds ſchon längft fi befindet. Mit ber 
Ausführung biefer Maaßregeln wirb nun zunaͤchſt auf den Do: 
malnen bed Herzogs ber Anfang gemacht werben, damit die Guts- 
Herren fehen, melde Vortheile auch ihnen dadurch zumachen. 
Die Zahl der Beamten wird zum großen Wortheile des Volles 
in unferm Herzogthume Immer mehr beichränft, aber die Herren 
Bramten freilich äußern fi baräber fehr verdrieflih. Im allen 
breigehn ſaͤchſiſchen Staaten, Anhalt, Reuß und Scywarzburg mit: 
serehnet, it die Menge ber Beamten ein altes Reiben, aus wel⸗ 
em man fid nur mit Mühe berausarbeitet. Am meiſten find 
wir in Sachſen baranf verfeflen, das f. 9. Kammer: und Landet- 
verhögen durch befondere Kolleglen verwalten zu laffen, fo offen 
bar dis auch bie Beamtenzahl umnöthig vermehrt und überdis 
den Eouveraln abhält fein Kammervermögen landesberriih zu 
verwalten. (Freif.) 
' vrenußen. 

Von der Weſer. Alle drei Jahre verfammeln ſich die preu⸗ 
vᷣlſch weſtyhaͤliſchen Provlnzial Laudſtaͤnde in Muͤnſter; es verfloß 
ſelt Aufidſung des lezten Landtags ſchon über ein volles Jahr, 
und noch erſchlen, der bisherigen Gewohnhelt zuwider, nicht der 
Landtagsabſchled. Mit Sehnſucht flieht man jenem Altenftüfe und 
der Beruͤlſichtigung fo vielfah und fo dringend ausgeiprochener 
Wuͤnſche boffend entgegen. (Kaff. 3.) 

4 Aus Preußen, 45 April, Daß der Frieden zwiſchen den 
rohen europälfhen Mäcten durch Die beigifch: hollandiſche Frage 
nicht geftört werden wird, fam jejt auch der Ungläubigite nach den 
vorliegenden Aftenftüfen als gewiß anfehen, Wenn wuͤthlge Pars 
teimenjhen in Holland noch fortfahren, eine Umänderung der eu⸗ 
ropälicen doutit um jeden Preis berbeizurufen, und zu diefem 
Bmete das Durdfallen der Meformbit In England und fogar den 
Sturz des Yerler’fgen Minineriums in Frankreich laut wünfgen, 


fo folgen fie Hierin bios einer verblendeten Leldenſchaft; denn 
fer dem Unmoraltien, was darin (legt, llebet bie ganze I 
zerrättet zu ſehn, «ls einige partikulare Intereffen aufzugeh 
deren Verluſt doch wahrlich nicht ganz unverdient heißen Fan, 
it es auch eime große Taͤuſchung, dem Stand ber heutigen pe 
sit von jenen erwähnten Creignöffen unbedingt abhängig ju gia 
ben. Wir find überzeugt, daß Lord Welllugton an der Stel 
bes Grafen Grey, und Hr. Mangnin am ber Stelle des Hru. €, 
fimir Perler, mit einigen Nuancen, die das Perföntice mit fid 
bringt, bob in der Hauptfade ganz anf dem jezigen Weg 
ber Politik fortichreiten würden. Wenn jene Leute Im ihrer Bel 
denſchaft zugleih auf Preußen fdimpfen, und biefem Staatt von 
werfen, er babe nicht gleich breingefhlagen, als Helland, wi 
fhon Alles verborben war, Ihm dazu anfgerufen, fo Tau mohl bi 
Verwirrung der Begriffe über die wahren politiſchen Werbältnif 
nicht ärger am Tage ſtehen. 

Deftrei. 

+ Wien, 15 pri. Geftern ift eine Divlfien bes Hufaren 
regiments Abnig von Würtemberg bier eingerüft; es het dar 
vorhin bier zur Aufwartung geftanbene- Chenanzlegerdregimrni 
ab, deſſen drei: Divifionen in drei Tagen ber eriten madräke 
Drei Batalllone Landwehr find bier durch mach Inner: Oefirih 
marf&irt, wo fie ihre weitern Befehle erhalten werben, und m 
Hin auch aus Ungarn mehrere Batterien Feldartillerle beorkrt 
feon follen. — Die Werbandinngen ber verſchledenen fhänbifhee 
Kammern deutfber Staaten, und nod mehr bie Eprade ler 
beutfchen periodifhen Schriften, ziehen hier bie Kufmertfunkh 
des Yublifums, vorzuglich aber der Handelswelt auf 6; ſie 
fdhöpft daraus Beforgnifle, Die ſich jedoch durch die ermfe Bärletae 
der deutſchen Megieruugen hoffentlich bald als unbegrinit IF 
meifen werben. Ueder den naben Mützug ber Franjeien af 
Ancona, und über bie gütlihe Ausgleihung biefer — 
hertſcht beinahe fein Zwelfel mehr, — Man ſytlat von pi 
Note, die Don Miguel an das englifge Miniſterlum erafez 
ben fol, und bie eime gütlide Ausgleiqung ber *— 
Angelegenheiten hoffen lafe. So wuͤnſcheuswerth es mil, 5 
durch eine friedliche Webereinkunft die Löfung einer via * 
denklichen Angelegeuhelt herbeigeführt würde, —* per 
tung durch bie Gewalt der Waffen, abgeſehn von den ir ui 
Bürgerkriegs, auch noch fo lelcht die übrigen Staaten 8 
Krieg verwiteln könnte, fo wenig ſcheint die Eriten Becher 
feibt, bei dem Charakter Don Migueis und bei — — 
gen zu einem großen Thelle feines Voils, * —* 
damuituariſchen Auftritie zu Paris beim Mudhre einsinungt 
find ein neuer Beleg von ber leicht zu etthendea 
kraft der Franzoſen, vom ber Lnmillenbelt u Ave Blanire 
der untern Klaffen, und leider auch vlelleicht ven in Di 
der Auarchiſten auf das gar zu bewegliche —— 8 
war, ais die Cholera mit vieler Heſtlakelt en gab M 
Beroͤllerung bemüht fi gegenfeltig zu j 
företlibe Krantheit ging obne Die mindeftt 
Dank der daterlichen Fürforge unfter Regie IE *— 
fen verpflegt, die brotleſen Armen mir Ar = * 
zu telnet Srbelt ähigen ee beoorehendt® 

ner . 
be Tas ua dem Küjteniande nad wen 


‚mans. 
Verantwortlider Medalteut, g. 3. &% 






Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung 


worden, und man bat fi 


öfentlihe Meynung berufen, die bei uns völlig dagegen fey. 
Diefe Erſchelnung iſt Leicht ertlaͤtlich: unfer Land bat wenig blu⸗ 
bende Gewerbe, am wenigften folde, die für den großen Handel 
arbeiten, und diefe weder in Weimar noch in Jena, von wo aus 
am meiften In Zeltungen forrefpondirt wird, fondern thells in 
Landftädten, theils in entferntern Landestheilen, Um diefe @e- 
werde hat ſich lange Zeit Niemand fonderlih befümmert; erſt 
felt den Verhaudlungen über Boll und Dandelsvereine hat ihr 
nen bie Meglerung einige Aufmerkfamteit geſchentt, und noch jept 


mag volftändige Kenntnif 


Staatsbeamten zu finden ſeyn, und auch da wohl nur eine ftati- 
Mir. Die Wirkung der Eröfnung eines großen Vertrlebätrei- 
fes und Erfhwerung der Einfupr außerdeutfcher Waaren vermag 
faft Niemand zu beurthellen. Die große Maſſe der Einwohner 


‚ zumal alle yon Beſol 


n, fürchten eine Vertheuerung ihrer Bedürfniffeund Genüffe 
an fremden Produkten und Manufaften, und büten fi, tiefer in die 


ae. — Hlerans möge jeder ſelbſt dem Schluß ziehen, weder 
Werth der Öffentlichen Mepnung bei uns in Bezug auf bag 
Follweren belzufegen fen; wir wollen uns menfaftens durch 
{dr behauptetes Utthell nicht von unbefangener Unterſuchung ab: 
ſchtelen Taffen, gs erwiefen durch Theorie und Praris nehmen 
sole an, daß fu Ermanglung allgemeiner Handelsfreipeit das 
Land im Nachtheli⸗ iſt, weiches dem Handel der übrigen offen 
Keht, während fie dem feinigen verfatoffen find; das biefer Nach⸗ 


thell für Deutfchlant in 


em Wurde, Die feit 4315 nicht mebr befteben und wohl nie 
dren werden (dis bat Gülich in feinem treflicen Werte 


unwiderlegllch bewleſen); 
feuern mit Sur 


bei feinem Auſchluſſe an erfteres Land bedeutend gewonnen bat, 
dor Kurzem {m diefen Blaͤttern beiwiefen wurde. — Selt 

e Kurdeifens find die fämtlihen ſaͤchſiſchen und an: 

dere Etaaten des mittiern Deutſchlands von den Bringen Deutfc: 
abgefhnitten und dadurch für ihre ausländifcen Be- 


ade 


darfulſ⸗ Preußen und Heff⸗ 
jels bar geworden. Wir 


biefes Durkgangezols u, 


du finden, Mean wir behaupten, daß diefe Ungerechtigkeit nihr 
Anders ag durch Anſchluß an den preufifh-beilifhen Zollverein 


Fu Befeltigen feyn werde. — 
der in Überdig auf ibren eig 


tend fe dom Pafiivgander von allen Seiten offen fteben. Cs fit 


aawigllch, daß iht Wohlſtan 
DON nit gehoben werben fo 
aige du erwarten — feine p 
* auberdeut ſchen Einfuhr 


Wſen feine eigenthümiice Sawlerlgtelten dazubie- 
PUR, thelle durch die Beipplge 


bereine mit Preußen. 
x (dus dem Meimariihen,) 
Auch von unferm Lande aus iſt in das Geſchrel gegen ben 
Ynfhluf an das preußiſche Solfpftem tapfer mit eingeftinme 


EEE: 


i Nro. 151 
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slihen Fabriten, deren Konkurrenz Preußen, wie man fagt, nicht 
unbedingt zulaffen mil, In Bezug auf die Meffen darf man 
ſich wohl auf den guten Fortgang derer in Frankfurt a, v2, 
und Offenbach berufen und dreift behaupten, baf Leipzig, was 
{hm vieleicht an dem unfichern Meh: und Durchfuhrhandel nach 
dem fernen Driente dur den Zollverband entgehen dürfte, reidıe 
Id durch den unauegefepten Verkehr mit dem naben Preußen 
wieder gewinnen würde, Die Schwierigkeit mit ben ſaͤchſiſchen 
Gabriten wird aud zu überwinden fepn, fobald nur weiter tein 
Anftoß obwaltet, wie auch die juͤngſten Zeltungsnachrichten be: 
welſen. — In den Anfdzen des preuftihen Bolltarifs, wenn fie _ 
auch im Einzeinen manden Zabel verdienen, legt für uns Mit- 
teldeutſche ebenfalls fein Grund bes Nichtbeitritts. Daß dem 
übermäßigen, auch erſt ſeit 1815 eingeriffenen Senuſſe von Kaf- 
fee und Sufer dur den darauf gelegten Zoll etiwag geiteuert 
werde, iſt eine Wohlthat, wenn es auch auf den eriten Bil an- 
bers erfheint, und die Vertheueruug der frangbfifhen Meine 
trift nur wenige Wohlbabende ER die Baumwolle wären fo: 
gar no weit höhere Anfäze zu wunſchen, wie Guͤllch bewiefen 
bat. — Freilich wird mit den iesigen Zollvereinen zunaͤchſt nur 
dem großen Handel im Iunern Deutfhlande aufgebolfen, der 
gleichfalls hoͤchſt wichtige Feine Verkehr an den weit gedehnten 
preuſlſchen, baveriſchen, wuͤrtembergiſchen, heſſiſchen Gränzen 
wird lahm bleiben, fo lange die Zollllulen auf diefen Gränzen 
beſtehen bleiben, und den Handel auf gewiſſe Strafen und Ueber⸗ 
gangepunfte und an allerhand Görmlicfeiten bannen. Diefe 
Sollinien, welche unfer armes Vaterland nad allen Michtungen 
durchfreugen, find mit Recht der Gegenftand des Haffes im gan: 
sen Volke und reizen immerfort su Unzufriedenbeit umd Wider: 
fegtichleit, wie Ketten die gefeſſelten Slieder ſtets von Neuem 
wund reiben. Und felder feint e4 nicht, als folten wir biefer 
Zolllinien fobald Los werden, da ja Preußen nicht einmal feinen 
weſtlichen Provinzen freien Berfehr mit den öftliben geſtattet. 
Auch fan man von den andern Lindern unmöglich erwarten, daß 
fie eine voͤlllge Aufnahme in den preusifcen Zollverband mir der 
Annahme gewiller Punkte des preußlisen Finanzfoitems erfau: 
fen werben, fo lange unter diefen eine Einrichtung wie die Salz⸗ 
tegie obeman ſteht, die weder polltif& noch ſtaatewlrthſchaftlich 
gerechtfertigt werden fan, und gewiß aub in Preufen nur des⸗ 
wegen nicht aufgeboben wird, weil das Volt einmal daran ge: 
wöhnt iſt, und die Regierung nicht wagt eine andere Auflage an 
die Stelle zu fegen, dle bei ihrer Einführung unfebibar Unzu⸗ 
friedenbeit erregen würde, wenn auch in beſchraͤnktem Kreife, 
Und es Ift natürlich, das eine unbefchränfte Regierung auch un— 
gegründete Unzufriedenheit fergfältiger vermeiden muß, als elne 
fonjlitutionelte, bei weider, durd bie vorangegangenen Verband- 
lungen der Stände und Öffentifche Beleuchtung der Sade von 
allen Seiten, einer neuen Einrihtung das Ftemde, Neue und 
Srgmwohnerregende genommen wird, was ihr unfehibar anflebt, 
wenn man erſt von ihr erfährt in dem Augenblite, wo fie ſchou 
Gefezestraft haben fol, (Mir wien niht, warum ale Bera⸗ 
thungen der kurheſſiſhen Stände über den Zollverein mit Preu⸗ . 
fen geheim gewefen find, möchten aber wohl behaupten, daß dir- 
fer Söritt weit weniger würde angefochten worden fern, wenn 
bie Motive dazu nicht dutch diefes Verfahren der Deffentlichtelt 









































dabel mit arofem Nachdrufe auf die 


derfelben nur bei wenigen hoben 


dungen und andern feſten @infommen 


gegenwärtige Zuftand Länger befieben 


früherer Zeit darch Verbiitniffe auf: 


daß ſeltdem Preußen dem Epfteme 
sefolge Ift, und auch Heffendarmjlade 


n mit dem Vetrage des Dardgange: 
geben unbedingt die Ungerechtigkeit 
find aber gewiß feinen Widerfpruch 


Der Ativbandel unfeer Dinnenlän: 
enen Heinen Kreis befhräntt, wäh: 


d durch Einſchluß in den preußlſchen 
!te, ſelbſt wenn ihnen - was gar 
elle Entſchaͤdlgung für Belleuerung 
en werden follte. — Blos bad Kb: 


rMeffen, thells dur die erjgebir- 


— —— 
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ion worden wären.) Es säßt ſich mit Sicherbeit erwarten, 
reußen über kurz ober lang die Uebelſtaͤnde feines Flnanz⸗ 
6, welche einer völligen Mereinigung mit dem übrigen deut⸗ 
Staaten Im Wege ſiehen, befeitigen werde; aber auch ehe 
geſchiebt, koͤnnen wir Mitteldeutſchen nur gewinnen, wenn 
sad preußiſche Zollſpſtem annehmen, Indem mir nur fo einer 
‚en merfantliifhen Ausſaugung dur Ausländer vorbengen, 
Fortbeftand und bie Erweiterung unfrer Gewerbe möglid 
en und die Härte der Ahfperrung durch die uns umſchlle⸗ 
g Zolltette auch für ben Heinen Verkehr mildern können. 
ofrd und auf diefe Weiſe nichts entgehen, «ld der bieberige 
inn vom Schmuggelbandel nah Preußen; aber mit diefem 
{nm wird auch der Schmuggelhandel feibft mit feinem ab: 
‚lien Gefolge fait gan aufgdren. — Hat fi dann Im In: 
Deutichlands ein kompakter Zolitörper gebildet, fo werben 
Baden und die Küftenländer bald einfehen, daß Ihr wahrer 
theit den Auſchluß erheiſcht, ba fie unter Anderm aud nut 
1 hoffen dürfen, von andern Staaten Zugeſtaͤndulſſe hluſicht⸗ 
der Einfuhr ihrer Erzeugniſſe zu erhalten, wenn fie felbft 
m achtungswerthen Zolfpfteme angehören. — Ein Anſchluß 
mitteldeutſchen Staaten an Preußen If alſo Fortſchritt, ein 
shenbleiben auf dem gegenwaͤrtigen Punfte Raͤkſchritt und 
sftlofigfeit, weiteres Fortſareiten bis zur ganzen und wahren 
ieinbeit und Handels frelhelt In Deutfhland Nothwendlgkelt 
‚ pie, — Man bat aber aud dem Anſchluſſe an bad preu⸗ 
de Zollſyſtem eine polltiihe Seite abgewonnen, und barin 
fahr für das konftitutlonelle Drinzio In den Heinen deutſchen 
aaten ſuchen wollen, und namentlich behauptet, daß bie land⸗ 
udifhe Wirkfamteit auf den Staatöhaushalt gewaltig gelähmt 
‚, wenn ihr die Regulirung eines fo wichtigen Theils der Ein⸗ 
bme entzogen fev. Darauf laͤßt fi erwiedern, dab überhaupt 
ı jedes Zollfpftem nit häufig und bedeutend abgeändert wer: 
a darf, und man nicht große Gefahr läuft, wenn man ſich für's 
fe das preußlſche, welches fi im Ganzen ald woblthätig er: 
‚efen bat, unverändert gefallen läßt. Zelgen ſich ſpaͤterhin Mb: 
derungen wuͤnſchens werth, fo werden diefe um fo cher von 
reuhen zu erlangen fepn, je mehrere ber vereinigten Megleruns 
'n in Webereinittimmung mit ihren Landſtaͤnden zuſammenwlr⸗ 
n und die von Zeit zu Zeit nothwendigen Ernenerungen ber 
oifwerträge bieten ſchlkliche Gelegenhelten. Alſo it die land- 
ändifhe Wirffamfelt felbft im biefer Bezlehung nicht ganz audr 
eſchloſſen, und im Uebrigen bleibt ihnen ja das angenchme Ge: 
häft der, dutch die Einnahme von den Zoͤllen möglich geworde⸗ 
en @rleigterung anderer Laſten, und die Beauffittigung ber 
lucgaben ganz unbeſchraͤnkt. Muh bat man in Kurheſſen 
iefe Furt vor preußiſcher Einwirkung zum Nacıtbeile der Frel⸗ 
yelt wenig bllten laffen, und mit Recht, da bei kräftiger Ent: 
witlung freien Buͤrgerthums nichts zu fürdten iſt. — Die dd: 
ten Frennde des MWolts erfennen, dab es neben ber Feſtſtellung 
eines der Zeit angemeſſenen Rechtezuſtandes auch mach elne an 
dere dringende Aufgabe gibt, für die materielle Wohlfahrt des 
Velts zu forgen, unb hoffen, baf bie beutfäen Regierungen burch 
zeltige Erfüllung ber wahren Vedürfnife (morunter mir Preß⸗ 
freiheit, Einführung der Reptaͤſentatlvverfaſſungen, mo fie noch 
wicht befteben, und beffere Drganifirung der Bundeeverfaflung 
zäblen) dem Aeußerſten vorbeugen werden, womit ung bie ultra 
Iberaten Schreier aus Suͤddeutſchland bedrohten. 


Ueber den Bernhard'ſchen Kraftapparat. 
(Beſchluß.) 

Auch hätten mir zu blefer finnreihen Heinen Notbhülfe nur 
gelähelt, wenn Hr. Bernhard ſich barauf beiäräntt hätte, 
fein neues Kunſtſtüt in einem vertrauten Arelfe feiner be⸗ 
theitigten Freunde und Gönner zu prodwpiren, ohne darüber 
einen äffentlihen girmen zu ſchlagen. Da er indeſſen biefes un: 
bedeutende Erperiment als einen vollfommen gelungenen Wer: 
fach Im dem gelefeniten öffentlichen Blättern darzuſtellen ſich er⸗ 
laubt bat, wodurch bie Unfehlbartelt feines neu tatdelten Prim 
zips und der Werth feiner Erfindung enibent ermielen wären, 
und da er und feine biefigen Anhänger feinen Anitand nehmen, 
bie winzigen und zweideutigen Refultate diefes Experiments ald 
einen vollftindigen Triumph über alle Gegner feines Enfemt, 
und namentlich über mid, auszupofaunen, fo balte id mid 
für anfgefordert, mein Stillſchwelgen noch am Vorabende der 
großen Wunderwerle, weiche er ums nunmeht auf Oftern ver⸗ 
helfen hat, zu breden, und hiermit folgende Size aufzufellen, 
zu deren wiffenſchaftlicher und fattifcher Bewels fuͤhruug ich mid 
vorlänfig dffentllch verbinbiih made: 4) Das neue Naturgeied 
von ber dur alle Grade ber Temperatur vom Gefrier: 1 
zum Siedepunkte ftufenwelfe erfolgenden Ausdehnung tropfbar Ak 

figer Körper In Ihrem tonfreten Zuſtande, meldet 
Bernhard, nachdem ed ber ganzen Welt feit Jahttauſenden sts 
borgen geblieben, entbeft zu haben glanbt, iſt —eine Ungt: 
reimtpeitz 2) ber hierauf gegründete neue Kraftapparat Ik 
wenn er mnmittelbar als hodraullſche Maſchine zur & 
von Grubenwaflern in Bergwerlen, zut ferung odtt 
Entwäflerung, zum Trolenlegen von Sümpfen m, dgl. wıne® 
det werden fol, bie ſchlechteſte, unmirffamfte und hatſt dl 
ter zu diefen Zwelen biäher gebrandten Worrldtungrk, — 
bung von Waſſer für häuslichen Gebraub aber vollends naht 
par, weil man hierburd ftatt frifben Quellen: ober Be 
waſſers nur gefottenes, mattes und ungeniehbaret Tier 
erhalten wärde. 3) Soll biefer apparat, nach dem * 
des Etfinders, blos mittelbar zum Betriebe von mile ni. 
andern großen Maſchinen benäjt werden, indem et anf N 
der biefer Mafhinen das nöthige Auſſchlagwaſſet In — 
der Girfufation hebt, fo wird Die Anlage und — * 48 — 
nes ſolchen doppelten Maſchinenwerles überal Kae vn 
zigmat mebr foften, als jene einer einfachen ge nA We 
gleiger Wirtung. Die färtegtefte und moblfellft, —*32 — 
oder Dcbfen betriehene Maſchine wirb mit einem 3* —8 
Aufwande für ihren Bau und Ihre Unterbaltund 7 „4 diefen 
fien. 4) Die Dampfmafhinen werben und FR gg werde. 
Apparat nie und auf feine Welfe erfest oder ® der Athen e: 
Die unvolliommenite aller Dampfnafdinen ME yiet ei 
findung von Yapin und von Savary, ® . Yppatatı wirt 
ter uud wohlfeiler zu bauen It ale ber * un Stu 
diefen, bet gielchem Aufwande von *3 ft yon Er 
menlgftend zehnmal übertreffen. Und 8 
plofionen betrift, fo iſt bavom bei Dampf item dont Fat 
rem Drute, deren Kehſel nad dem as —— des 
und bei eimer gebörlgen Aufficht, eben ⸗ em ofeubat vet 
Bernharb’ften Apparat zu hefürdten, I —8* graft wi 
au6 der elafife YWaflerdampf al# and a! feinen 
@intwelten aber biete Ih dem Ha Be 
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Unhingern folgende Wette an: Er ſeze durch bas von fel- 
nem stoßen Apparate am Senblinger Thore gebe: 
bene Daffer eine Mühle oder irgend eine anbre be: 
dentende Mafhine in beitändigen und gleihfdrmi: 
gen Bang, und ih made mih-anbeifhig, eine 
Dampfmafhine berzuftellen, welche mit bemfelben 
Yufmande von Brennmaterlal eine mehr als fünf: 
zigmal größere Wirkung bervorbringen foll. Uebri— 
gend ertlaͤre ich, daß ich bei biefer wieberhoften freimärbigen 
Ablage melnes Slaubensbekenntniſſes über die Bernhard'ſche 
Eutdekung und Erfindung feine andre Abſicht habe, als fürs 
Erite einige meiner verblendeten Landsleute, wo möglich noch 
weil ed Zeit iſt, zu enttäufgen, und ihnen eine vlelleicht zu 
fpdte Reue über unndz verlorne Summen zu erfparen, und zwel⸗ 
tens zu verhindern, daß man im Huslande glauben möchte, es 
gibe in Baperm feine Phyſiker und Techniker, welche dergleichen 
Ungereimtheiten gehörig zw würdigen den Muth hätten. Ich 
verwahre mic zuglelch auf das Felerllchſte gegen jede Beſchul⸗ 
bigung von Elſerſucht, perfönlicher Felndſchaft oder gehäffigen 
Abſichten gegen Hrn. Bernhard, bem Ih vielmehr aufrichtig 
bedaure, daß er fo viel Geld, fo viele Muͤhe und Zelt auf bie 
annuͤ zeſte und undantbarfte Merfolgung eines wiſſenſchaftlich⸗ 
techniſchen Hlrngeſpinnſtes verſchwendet hat. — Iſt bie Wahr⸗ 
beit auf feiner Seite, und Fan er die Nichtigkeit feiner neuen 
Lehre und bie Wirklihtekt der von ihm angegebenen Vorthelle 
feiner Erfindung durch völlig entſcheldende und überzeugende Ber: 
ſuche Im Großen beweifen, fo wird biefe meine Dppofition fel- 
nen Triumph mur erhöhen. Im entgegengefejten Falle aber fan 
diefe meine Öffentliche Erflätung hm nicht mehr ſchaden, als 
er ſich ſelbſt durch feine irrigen und anmaafenden Behauptuns 


‚ gen geſchadet bat, Muͤnchen, den 10 April 1852, 


Joſeph Ritterv. Baader. 


— — — 


Deutſchlandb. 


Beſchlaß der polemiſchen Artikel badiſcher— 


Blaͤtter. 

Iu einem zweiten Wrtitel der Karlsruher Zeitung 
deißt es: „Nice jede Stplübung und Aleinjtädterel, nicht jeder 
Rorrefponbenpertifel, nicht jeder Haldgebante und Gemelnpla) 
verbient durch die Prefe verewigt zu werden, und menn ber 
Frelfinnige fih ferner dazu hergibt, fo wird er eben fo am 
een verlieren, als er unbefugten Mitarbeitern für ihre @i- 
6 _ Mabrung liefert. Wie dabei Kenntuls, Erfahrung und 
: 2 — die zur polltiſchen Schriftſtellerel fo weſent ⸗ 
Kan thig ſind, beftehen finmen, fehen mir nicht ein. Water: 
halt füe Seſianung ft lobenswerth, junge Leute mögen fie er- 
* en und autbllden, bis die Zeit der Deife fie zur Auwen- 

"a ruft; es iſt aber ummötbig, fi damit vor dem Publikum 
iu fOnräfen, und ſich in eine Citelteit Hineln zu ſchreiden, Die 
Ye einem auf den andern führt. Der Iltterarifhe 
Kong fängs uiht mit Zeitungsartitein an. Doch wie kau man 
in dem Freifinnigen folhe ſachgemaße Mäffichten ermars 
Di . lange er fortfähet, bie eingefandten Belobungs ſchrelben 
ei Ne Rebaftoren gewiſſenhaft mitzuthellen? Iſt das Eitel- 
us ‚ nur befceldene, dankbare Anerfennung ber Geſin⸗ 
Wlef 9 Weide in jenen Schreiben autgebräft if. Uleln es mar 

ärdiger und angemeffener, feinen Dant In einem Privat: 


f&reiben nieberzulegen, und es den Kortefpondenten zu über- 
laffen, ob fie Schreiben und Antwort bekannt machen wollte. 
Der Frelfiuntge fchelnt mach felmem Gebrauche bie Preffreis 
beit fo zu verftehen, daß Jeder ſchreiht und Alles gedrukt wirh. 
Wenn biefen Irrthum ber Verſtand nicht heilt, fo wirb es die 
Zeit thun. Das Gefez gibt die Befugniß zum Schreiben allge 
mein, und doch {ft nicht Jeder dazu berufen. Möge ber Frei- 
finnfige biefe motbwendige Auswahl eine Mebaftiondcenfur 
nennen, wir müßten ihn bedauern, wenn er fih damit beruhigt, 
der Sache einen gehäffigen Namen zu geben. Wir verlaffen 
biefe Kleinigkeiten, denn die Verwirrung ber Begriffe, die wir 
Im Freifiunigen wahrgenommen, bat und zu ernfieren Betrach— 
tungen geführt, Die Wahrbeit hat er fib wie jeder ehrliche 
Mann zum Geſeze gemacht, und dis laut und offen verfünbet. 
Das Publltum iſt berechtigt, von ibm bie größte Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit zu fordern, daß er nicht Jerthum und Wahn verbreite, 
bie, wenn fie zut That werben, das Unglal des Wolles nad 
ſich sieben. Wie fommt ed, daß er mit einer faft krankhaften 
Afektation nicht aufhören fan, auf Orbounangen unb Ju⸗— 
ftemiiten lodsuziehen? Sind denn unfre Preßverhältnife grad 
baffelbe, was bie Lage Karls X im Yulkus 1830, oder bie des 
jesigen Minifteriums. in Frantreih? Der „Wächter am Otheln’- 
ſteht nicht an, dieſe Begtifeverwirrung aus zuſprechen. Wie Hein 
erſchelnt verftändigen Leuten ſolche Naciffung frauzoͤſiſcher Par⸗ 
telen von Männern, bie ſich Ihrer Deutſchhelt ruͤhmen, und bie 
fi au vor dem Scheine hüten follten, als wollten fie das 
Ungtät über unſer Vaterland bringen, an welchem Frautreich 
durch feine Parteien lelbet. Soll aber das nicht ſeyn, fo iſt 
das Nachſchwazen fremder, unpaffender Loſungsworte ein troſt⸗ 
Iofer Defmantel, um bie Gebanfenarımuth zu verbergen, und 
fteht am wenigften Leuten an, die mit großer Erwarfung aufs“ 
getreten. Und dennoch fehen fie nicht ein, wie ſehr fie bie deut⸗ 
ſche Nationalität eruiedrigen, wenn fie verlangen, daß fie ſich 
auf ein fremdes Volt fhäsen fol, welches felt taufend Jahren 
und nur Leids gethan; mie ſeht fie auf bem Untergang bei 
deutfchen Volkes bimarbeiten, wenn fle ihm rathen, fi verthel- 
bigungslos dem Fremden In bie Arme zu werfen, „wenn bie 
blutigen Stunden ber Entſcheldung berannahen.” Zu biefem 
Bahnfinne follen wir alfo kommen, umfere Freiheit von ber 
Großmuth diefer Fremden zu betteln? Wie vereinigen denn bie 
Freifinnigen mılt diefer Mattheit, wozu fie und verbammen, 
bie ewige Begierde nah Kampf und Schlacht und bie Sehnſucht 
nach bem allgemeinen Kriege? Der Eine Magt das Wolf ber 
polltiſchen Glelchguͤltigkelt am, und will es nah Solond Befezen 
(die neben unferer Werfafung befteben) zwingen, politiihe Par- 
teilen zu ergreifen, deren Zwel es entweber niht kennt, ober 
nicht gut beit; der Mubere findet das Voll ſchon In ber Ber 
wegung, er wirb alfo billiger fegn, und uns nicht im Namen 
ber Freihelt zwingen, Partei zu nehmen; dem Dritten ſehen 
wir niht bel genug vw. Solch ein Wirrwar wiberftreitender 
Mepnungen beweist offenbar Unklarheit der Ideen, Schmwanten 
bes Willens und Unfchläffigtelt der Unwenbung; und wenn maw 
noch In den polltlſchen Lehtiahren fteht, folte man doch nicht 
fo ungebärdig gegen andere Leute ſeyn, bie es vlelleicht auch 
gut mepnen, umb micht fo hochmuͤthig über fie abſprechen, wenn 
fie andere Ueberzeugung haben, um ihnen mit einer „umgehen 
ren, ungehenreren nnd ungeheweriten Verantwortung“ zu bre= 
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laſſen werden folle, das wird ſich zeigen. Abet jedenfals Iit bie 

Lage Bafels- Immer ſchwleri eworde 

Bafel nicht zu nertennung ei orden, und wird, wenn fih 

aber bepreifih durch bie ploͤzliche Eof 
5 vegr ur 9 ung bes fremden 

dienftes in Franfreih und den Gicherianten, sah de Debrret 

—— er —— In singen Suntonen, IB bet abrchluf 

(ifher Shweiger I elhatentin REGEL fatbho 


Wir kommen zur Einheit Deutfhlande. Das freie, eine 
mächtige Deutſchland it im Freifinnigen ein ftehenber 
tel, doc erflärt er fih über die @inheit nur unbeitimmt, daß 
Bund eine fräftigere Gentraigewalt erhalten, und bie 
anten zwlſchen ben deutſchen Voͤllern fallen werden. So 
g diefe Anfihten der Schule gehören, fan man barüber 
geben; wenn fie ausgeführt werben follen, erfordern fie die 
age Prüfung bet Wahrheit und Waterlandsllebe. Und bie 
führung jener Ideen muß wohl Zwet ſeyn, ſonſt könnte 
ı und nicht Muth und Bebarrlichteit zufprehen, weil „ber 
g nicht ferm ſey,“ nicht von der „Unaufhaltfamteit der Wie⸗ 
yeburt des einigen freien Deutſchlands“ reden, nicht von ber 


ben Entſcheldung und dgl. Warum biefe Wufregung zum 


apfe, wenn man nicht fagt, wofür man ftreiten fol? Für 
Einheit? Aber nirgends fft angegeben, was man darunter 
fteht. Uns erſchelnt dleſet Traum prattiſch und hiſtoriſch 

eine arge Verirrung. Yuf der einen Seite ergreift ber 
eifinntige jede Gelegenheit, um fi zum Kämpfer für bie 
iſche Souveralnetät gegen den Bund aufjuwerfen, auf ber 
yeen nimmt er dem Fuͤrſten bie Selbitftändigkeit, um feinen 
an zur Einheit Deutihlands auszuführen. Die Souveralue: 


t unfered Staates If alfo nur fo. lange gut genug, ald man 
zum Schilde freifinniger Reben gebrauden fan. Ein mäd- 
‚ed Deutfcland, wie jene Leute wolen, wird nur in felnem 
treben nah Außen erfannt. Deutfhlend war aber nah Au: 
n nur mächtig unter befpottichen Kalfern; wir follen alfo Ein- 
it und Macht auf Koften ber eiheit erfaufen? Wird ein 
selfinniger geneigt ſeyn zuerft den unterwürfigen Gehorfam 
leiten, den jene ftrengen Kalfer verlangt und erzwungen 


ıben?. . ." 


shmwelz: 

“nd der Schweiz, 17 April. Die Stadt Bafel hat an 
m Vortott Luzern das * geftellt, baf eine außerotdent⸗ 
che Tagfazung einberufen werde, und ſich ausgefproden, dab 
ıfofern Luzern nicht willfahre, Bafel fünf Stände zu bemegen 
sachten werde, das Begehren zu erneuern, MO dann nad Art. # 
es Bundes folhes nicht zu verweigern märe. Die Gründe der 
Sagfazungseinberufung legen im ber ſchwierigen Lage Baſels. 
vahrſche lullch ſollte eine ſolche Tagſazung die verfehrten Maaß⸗ 
‚ahmen Baield, jenen Zug nach Geltert uben, und was bamit 
n Verbindung fteht, gut beißen, und überhaupt der Stabt ge: 
en die Sandfchaft zur Hälfe dienen, benn dafı die Stadt nichts 
inderes verlange, das ergibt ſich (dom and ihrem drohenden Begeb- 
en, mod mehr aber aus der bebarrlihen Weigerung, eidgemöfs 
ifhe Truppen in Ihren Mauern aufzunehmen, Bafel betrachtet 
‚te @idgenoflenfhaft aus dem Gefihtepunfte nicht gegenfeitiger 
Berpflihtung,, fondern einer nur der legtern obiiegenden Dienit- 
yarfeit. CE wird fi zeigen, wie lange bie Eidgenoffenfhaft 
ib biefes ‚gefallen laffen mil. Un ber Zeit wäre es, daß bie 
tandfchaft Bafel endlih einmal entſchleden unter eldgenoͤſſiſchen 
Schnz genommen, und beiden Theilen eine Vermittlung ange: 
boten würde, melde, wenn fie der elne oder beide ablehnen wär: 
ben, zur Folge hätte, daß man bem oder die Ablehnenden ihrem 
Shitfat überliefe, und dem annehmenden Thell gegen ben an: 
dern bei jedem Angriffe unterfiägen würde, Vermittlung wäre 
jegt fogar no möglich und wurde, fo beleidigt und efränft 
die Landfhaft auch it, wenlgſtens von Ihrer Seite R abge: 
lehnt, ta im Gegenthell ſtets verlangt; allein mit welchem Er 
dige — Unterwerfung und umbebingte Anerkennung det ftreitf: 
gen Verfaffung war und blieb die Forderung, bie Bafel ftellte, 
* eine lächerlich bedingte Amnenle war das Einzige, was Ba: 
—— vermocte. „. Ob wieder elne Tagſazung num zu⸗ 
ae: um nichts zu emtfheiden, oder ob bie Stimmen 
—* eifrig. gefammelt werden, und fo ebenfalls nidts 
entihleden werde, als dab allenfalls Bafel feinem Schlkſale über: 
























Königreihe Würtembderg, pe bier am 25 v. 
einige Tage zuvor ſchou rank im 


ten und vaarſchaft wurden auf 
Behörde, des würtembergifhen Stadt· Schulthe —— de 


bronn, nach gepflogener 
Öffentlich befannt gemacht wird, da 
Handiungshäufer jur Relſe beauftragt war. 


l 


von Deftreid) iſt die Stelle eines Stabstrompeterd In 
gelommen 


er Wermittiung verftebt, neh 


ſich verfälimmern. unfere Tage umermartet, 


fenft bes Pap- 
Schon lange fprahen fremde Bldtter davon, und dab 


Unterhandiungen mit der Nunclatur in Qugern ftatt fanden, 
befannt. 


terwalden follen 
3065 Mann fep entfhleden, und der Dertrag 


Mächten gemährlelftet werben, 
vorandfehen! 


EEE 
SGerihtlihe Bekanntmachung. 
[835] Todesanzeigt. 


war 
Walls, Graubündten, Glarus, Url, 94 und Un: 
Antheil nehmen, Eine Yıt ji 


für wie lange, läßt fih nicht 


Der Handlungstommis Karl Trener and Heilbronn , Im 
M., nagdem er 

hieſigen Poſthauſe 
ift; feine @gulpage, Effekten, Baarenmufter, Bäder, Shrif- 
Requffition en D 
verabfolgt, welche 


orrefpo 
ke a arl Tremer für mehten 


Actum den 4 April 41832. 
Königlich bayeriihes Landgericht Tittmoning. 
Bed, Yanbrichter. 
coll. Nuhwendl. 


802) - Betanntmadung _ 
Mei dem föntgt. Aften Ehenauiegersregimente (Kal Jan 


en. lle bewerben wolen. wie 
Diejenigen, welche ſich um biefe * —— 


ſich bei dem unterfertigten fönigl. Meg * 
den, und nicht nur Proben darüber abzulegen, dab he, — 
Hauptinftrumente wenigitend nod eines der gemöhn . 
inftrumente volllommen 
gend ſich andzuwelfen, dv 


end: 
t fpielen, fdndern auch 4 
1 —— tiondlehte, * 
Gere vom Generalbaffe, fo viele Kenntnife Mi —5 
daß fle euftate für Blegluſttumente vollfommen sul Furt 
airen {m Stande find. — Die weitern Bedinzuitt 
m. —— 
avreuth, den f 
Das künigl. bayeriihe Iſte henauiees; Anime 
Rn Garen von Waldenfeld, — 
——— —— 
Das unterzeichnete Geschäftshaus Gen, jezigem 


i i isenden, Herrn »® hiemit 
die seinem en, ertheilte Procura ®' 


[842] 
gen, 
Leihhaus - Besizer in 
kraftlos zu erklären. i 
München, den 18 April 185 ı Ha 
Ylaming un n 
Tabaksfabrıkanter aus 
inem Landſtaͤdtchen des Termaluttelſe Ps 
[819] In einem kan ’ = 
a Haus mit Nebengebäude und —— et mil 
gelbütte und mann Srundfthte, entwe — 
njelt zu vertaufen. 
— a BR m eignet ſich — ae 
eines Fabrikgeſchaͤftes. » \ 
Souflicbha wollen ſich in franfieT m. zeitung wende 
Auffarift C. C- an die Expedition ber 
— 
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— e und bei Herrn Aloiand 
7* * x Oberpestamten Al lg m 2 fy g Ötrafsburg, Br oian 
—— eine Zei ug. es 
———— —— 
——— — — Mit allerhoͤchſten Privilegien. —*21*53 
reich bei dem Postamte in Hehl, — Spalte 
Sonntag 22 April 
Großbritannien. töfljungen. Zweite Beriefung ber Reformblit. Brief) — I )— 
—— * — und —— — Deutſchland. (Briefe aus Rate, Due me DEE) —— en 
ur. ee) —— —— en —— A — Briefe, — Die Hauptftabt und das Budget von Frank 
Großbritann tem Die Cholera greift, obwol ſeht langfana , im Lande um i 
" London, 43 April, Das Oberhaus iſt übereingefommen, | aber offenbar im London (mo fie bei Weitem nicht A 
daß die Meformbii In der heutigen Shzung zu Ende gebracht | die Stadt beimfuchte, und in ber Umgegenb nur zwei oder drei 
werben foll, wenn e⸗ auch noch fo fpät In den Morgen hinein Drtf&aften, und zwar aufs gellndefte, angrif) im Abnehmen. 
— * follte. Die Debatte hatte wenigfiens die Neuheit, daß I es ir unmoͤglich zu beftimmen, welchen Umftänden wir biefes 
4 eble Lords, die früher dagegen geftimme, fi aufs Aeußerſte J Giär zu verdanfen haben, wenn man nicht annimt, daß bie 
a su beweifen, daß indem fie est fürs zweite Veriefen große Relnlichtelt der Straßen durch unterirdiſche Mbzäge, und 
fimmten, fie immer fonfequent biieben, während die unveränber: der Ueberfluß an Waſſer, ber fi in allen Haͤuſern vorfindet, 
ten Segner Ihre Galle, die fie vormals gegen bie Miintfter allein vieleiht auch bie gute Nahrung bei dem Molke, jene Umftände 
—— pflegten, nun in einem noch telchllchern Maaße über jene find, Frellich glbt es Hier befonders unter den Irländern Miele, 
—— ewehen. Aug erweist fid bei der Gelegenheit die weile Feine, ober Doch Feine Hinlängliche Befkdftigung zu finden wif⸗ 
gie a arime, daß man von einer Ständeverfamm: fen, und baher großem Mangel ausgefegt ind; aud war es vorzůgllich 
— nid recht vlel fordern muͤſſe, um immer etwas Be: unter biefer Kiaffe, befonders in dem fumpfig gelegenen South: 
Pete erlangen, Denn num gibt es ſelbſt ber Hetzog von | warf, wo die Veſt am melften gewuͤthet Hat. Aber bei weitem ber grö- 
— —* daß ein gemiffer Grad von Reform in der Volle: | fere Thell des Woltes Im London tft befhäftigt, und dabei beffer 
* 8 noͤthlg ſey, bie er doch noch vor kurzer Zeit als un: bezahlt als in irgend einem andern Thelle des Landes. Dabet 
ttteflich gepriefen; er verfpricht fogar, wenn die iezige Bin | if es Het demſelben Regel, um jeden Preis gut zu effen und zu 
verworfen werden follte, dem vom Herzoge von Buckingham ver- trinken, follte es ſich aud in Lumpen Heiden und fm Elende 
beißenen Vorſchlag feine befle Yufmerffemtelt zufcenfen, Der edle wohnen muͤſſen; ein biefiger Arbeiter tft mehe Fleiſch und trintt 
— * nem dis konſequent feon, well er nur nicht für den | mehr ſtaͤrkendes Getränt in Einem Tage, als bie ganze Familie 
ſterlellen plan ſtiimmt; aber iſt er nicht bei weltem lukonſe⸗ | eines Ähnlichen Arbeiters zu Paris in einer Mode. Selbſt un: 
dnenter alß diejenigen, melde, wie Graf Harrombp und Lord | fere Armen, die ihre Nahrung In den Armenhaͤuſern erhalten, 
tmeliffe, die Nothwendigtelt einer Reform anerkannten, und | Haben es bierin beffer, und würden ſich fehr hart behandelt glau⸗ 
nur das Maaf derſelden dm groß fanden? Die, welche iebe Nach⸗ | ben, wenn fie nicht wenigftens jeden dritten Tag eine gute Por: 
Hlebigteit gegen ein Volt für gefähriich balten, weit fie, mie fie | tiom Fleiſch erhielten, und zwar nicht in Suppe verlocht, fondern 
Mepnen, notdwenbig zu melterer Nachgiebigfeit führen müffe, leicht gefotten oder gebraten. Die iſt freitich nicht der Fall in 
N, um ſolgerecht zu ſeyn, gar nichts bewllligen; aber dis | den Sabrifftädten, wo bann bie Krankheit wahrſchelnllch auch 
feiner mehr, und der Streit ift nur now, theils über J mehr Opfer finden wird; es wäre den, dab unfer Allına ober 
" Umfang der Meform, thells über die Frage, welcher Partei | etwa unfer Steinfohlendampf ihr entgegenarbeiteren. Merkwir- 
6 geilngen fole, Die Nation hierüber zuftleden zu flellen, und | dig ift, daf unfere Herzte fo wenig thum, um über diefes „furcht⸗ 
© dadurd auf mehrere Jahre hin der Megierung zu verficern, bare Geheimnis‘ einiges Licht zu verbreiten, während {m Paris 
f wuͤnſchte am Schluſſe der legten Debatte, man möchte J unter denfelben, troz den dringenden Umſtaͤnden, melde ihre 
ſoslelch Übereknfommmen, wenn Die DIL Heute Nacht zum zweitenmale | Thärigteit unmittelbar {n Anfpruh nehmen, fo viel gefhehen 
vertiefen ſeyn würde, diefeibe Fünftigen Montag in den Ausſchus J fol, um die Seuche wiſſenſchaftiich zu fudiren, Das Shlimme 
du bringen, damit no vielleidt vor den Ofterferien, sur Veru: | bier ift, daß bie beiten Aerzte fo ſehr mit ihrer einträglichen 
a der Natlon, eine oder die andre Klaufel angenommen | Praris beichäftige find, daß fie weder Luſt noch Muße haben, ſich 


und Graf Parrombp, weil fu ben 
> Zeit genug finden würden, 
er ein Jahr lang 


Partei; 
müde Nation wird 
die fie im vorlgen g 


> demm die 
Ten laſſen, 


Beit gewonnen, 
und es ſchelnt wirklich, als ob fie tet 


en proteflirtem aber der Herzog von Wellington 


Paar Tagen die edlen Lords 


fi mit der Bill (deren Anhalt 
dem ganzen Lande befannt iſt) 


Alles gewonnen! iſt der 


ſich jest manche Schmälerung 
ahre nicht geduldet hätte, — 


Durch auf 





Aus zůͤge. 


mit theoretlſchen Beobachtungen abzugebe 
Aerzte vermeiden 
lichen es, wenn 
von ihren reichen 


vom 13 Aprif, mit ber 
bie zweite Verlefung d 
neun Gtimm 


n. 9a, bie gefuchten 
es, zu Sholeratranfen su geben, oder verheim⸗ 
fie deren gefehen haben, aus Gurt, deswegen 
Kunden verbannt zu werden, 

erordentlihe Gelegenheit erhalten wir den Goutfer 
achticht, dab am Morgen biefes Tags 
Reformbil mit einer Mehrheit von 
en befchloffen worden mar. Folgendes find 
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ſehr ehrwurdige Blſchof hat aber vor einigen Tagen gefagt, biefe 
Dinge hätten Glauben gefunden, und er habe noch eine andere Ge: 
fehleste von meinem ebien Freunde neben mir (Lord Durham) gehbrt. 
Nun bemerfen Sie, Molords, bie chriſtliche Liebe des ſeht ehrwirbis 
gen Praͤlaten: meln edler Freund neben mtr, der mit mir nicht nur 
durch feine amtliche Stellung, ſondern durch bie theuerſten Bande ber 
Mermanbtfchaft verknüpft iſt, habe ſich einer Hinteriiit und falſchelt 
ſchuldig gemacht, und Insgeheim den Journalen Mittel zum Au⸗ 
griffe gegem bie Reglerung geliefert, 

Dis habe er gethan auf bie Gefahr Hin, bie yarteiten und theuer· 
fien Bande zu zerrelfen. Wenn In einer ſolchen Beſchuldigung 
driſtliche Liebe legt; wenn dig die criſtliche lebe elned Biihefs 
it, dann habe ich mid in dem Weren biefer Tugend ſeht getänfct. 
(Beifall von allen Selten; es dauerte efne Zeit lang, bis Graf Ster 
wieder zum Worte fommen founte.) IE mußte über biefen Punkt 
die Geduld bes Haufes eine Zeit lang In Auſptuch nehmen; ich 
that es ungern und nur gezwungen, um eine Beſchuldigung zu: 
rütgumelfen, die ich ulcht näher bezeichnen will, als daß ich füge, 
ich hätte fie von feinem edlen gorb, und am wenigften son einem 
Birhofe erwartet. Nach biefem Zwiſchenalte ward die Dietufken 
über die Reformbill fortgefeit. 
gorb Boberic, fodann Graf Eldon und einige Blſchofe. Dıut 
trat der Lordkanzler auf, daun Bord Londhur ſt, welden 
Graf Grey antwortete, 
unten mac 6 Uhr geſchloſſen wurde. Bei der Abkimmung M 
Elärten ſich für die zweite Verlefung: 




























ondon, 14 April. Konſol. 3Vroz. 84, 

Yu London erfrankten 23, farben 14; auf dem Lande er⸗ 
ften 72 und ſtarben 38 Perſonen an der Cholera. 

In der Dberbansfisung am 15 April lamen zuerſt meb: 

Petitionen vor, namentlih über bag neue Erziehungsipftem 
jrland. Da ſich eine Distuffion entfpinnen zu wollen f&ten, 
nahte Graf Step auf das Unpaffende einer ſolchen aufmerk- 
„ hen fo bat er den Grafen Harewoed, felne Motlon über 
weftindifhen Angelegenheiten zu verſchieben. Graf Haremoob 
yigte fie baranf für naͤchſten Dienftag (17) an. Als die Des 
€ über die Meformbil wieder aufgenommen wurde, hielt Lord 
nforb eine lange Rede mit einer Menge Abſchwelfungen; fo 

ihm Lord Durham vorwarf, er habe die unſchaͤzbate Zeit des 
afes allzulange mit unndthigen Dingen in Auſpruch gemom- 
1. Der Leztere wies zuglelch eine in der Rede Lord Wynfords 
haltene Anſpielung mit berben Morten zurät, melde Graf 
nältfen mit Heftigteit aufgrif nnd verlangte, daß Lord Duts 
n beshafb zur Orbnung gerufen werde. Als er damit nicht 
:hbrang, verließ er das Haus. Korb Durham fuhr fodann 
t: „Bas ben Winf eimes fehr ebrwärbigen Prälaten betrift, fo 
(äre ich bier, daß die Beſchuldigung, bie er enthält, vdllig fall 

und eine abſichtliche Werläumbung bariı fliegt.” Auf biefe 
she Grflärung mußte ber Biſchof von Ereter antworten, und 
merkte, bie Unfplelung habe ſich auf einen Artltel bezogen, ber 
tzlich im den Times erihien; er hätte vermuthet, jener Ar⸗ 
et fey vom der Meglerung ausgegangen, aber nicht von Lord 
urham allein. Ferner fep vor fünf ober ſechs Wochen In ben 
imes ein Brucftät einer Korrefponbenz zwiſchen einem edlen 
erzoge und dem Könige geſtanden. Die müffe von Leuten aus: 
gaugen ſeyn, bie den Brief bes Herzogs feibft faben. Der Her: 
‚g von Budingbam erklärte, er babe in feiner Eigenſchaft als 
ate an dem König geſchrleben, und biefen Brief auf bie ge- 
öhntihe Welſe durch den Eetretair bes Königs geben laſſen. 
e habe Niemand eine Abſchrift diefes Briefs gegeben, und nur 
en Inhalt zwei Mitglledern feiner Familie und zwei andern ed» 
m Freumben vorgelefen, dennoch ſeven Theile diefes Brlefs wörts 
ih In den Times geftanden. Dis erregte einen großen Tumult. 
Sraf Grey konnte ſich micht ſogleich Gehör verfhaffen. „Der 
tönig, fagte er, Äberfandte mir ſoglelch jenen Brief, und ic er: 
färe bier ald Pait auf melne Ehre, daß ih Niemand eine Ab- 
rift davon gab. Ich thellte ben Brief, wie dig meine Pflicht 
var, meinen Kollegen mit, aber ich glaube von ihnen fo gut, wie 
yon mir felbft behaupten zu Zönnen, daß durch ſie fein Theil bed 
Briefö feinen Weg in bie öffentlichen Widtter fand. Hieranf, 
Mylords, beraubt die ganze Beſchuldigung, und was bie Andeu⸗ 
tung betrift, daß bie Minffter die Preffe Infinengiren, fo fan ich 
blos fagen, daß es mit fehr leid thum würde, wenn ich eine ſolche 
Beſchuidigung auf folde Gründe hin vorgebtacht, und noch mehr, 
wenn Id fie nachher vertheldigt hätte, ich will nicht fagem auf 
eine jeſultiſche Weife, denn ber fehr ehrwuͤrdige Praͤlat haßt die 
Jeſuiten (Geläter), aber doch auf eine Art, welche die urfpräng- 
ige Beſchuldigung noch erſchwerte. Ws Minkfter erkläre Id 
bier, daß ich mit keinem einzigen Journale in Werbindung ftehe, 


und mas das ausdruͤtlich bezelchnete Journal (die Ti 

= fo werben alle biejenigen, melde dis en ge * I 

= er mid Im lezten Monate gelefen haben, nicht glauben, 
n der entfernteften Verbindung mit demſelben ſtehe. Der 


deren Mitglied er feibit il. 


uf Lord Carnarvon flat 
woranf die Debatte Morgens 0 


Anmwefende Mitglieder 128 
tlebertragene Stimmen 56 
184 
Segen dieſelbe 
Unwefende Mitglieder 136 . 


Vebertragene Stimmen 49 
475 


abfolute Mehreit für die zweite Werlefung 3.38 anf Kt 
Antrag des Grafen Grey ſollte bie Bil fm der erſten ur 
nach Oftern in bie Committee gebracht ken 

fen fiimmten für die BIN: Eribiſchof von York, 
Rorwih, Chicheſter, Bath and Wells, gichfieh, % 
St. Davibe, Worcefer, Bonbon. Won dieſen 


werden. Ben 


cefter und Londen gar nicht, und bie Difk 

Wells, Lichfield, Lincoln und Landaff dagegen 
In ber Unterbausfisung vom 43 

Peel den Lord Yalmerfion, ob er 

a ber uf Mabeire bu are ME 


mittee, wo die HH. Eolbourut und * 
ten, eine National: Gemälbegaerie zu ettich 

hatte fuͤr den Augenbiif feine Folge. 
beinahe fämtilch ohne abftimmung angenom 
fien für Konſuln, Vicelonſula u. del 
ungemein heftig-über das — 
vorigen Tag die Werfammlung des —— 


feiner Motiom über bie Auſpruͤche peiteif 
fitten anszuwelden. Der edle god pemerhen) 


feine Emiffarien ausgefandt, WM die weinlledet I 


D 
22 
— 


=.“ 


— — — — — 


nn 
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aufgehalten. (( 


eben gehörte Sprache ; der 
Ich möchte ihm 
und ein tuͤchtiges nieberfchlagendes 


ehrenwerthen Herrn, 
Seine Bemerkungen 


den und feiner 
freuen. Das Haus vertagte fi ſodann auf dem 16, 

(Eourier.) 
täufht. Die zweite Leſung der Meformbig, 


der Miniſter zu danfen. 


worden, und eine ber 
zegein, bie je vor das 


der Konſtitutlon im Wiberfpruch fände, 


welche geübt mwurbe, 
Beredfamteit und 
feinem Erfolge Glur. 
ÄR nur die weite Berlefung; 
mittee. Mir wollen warten, 
felbe richtlge Urthell, dag 

emporgebract hat, 
delben Teiten, Derfelbe 


war bie der Umſtaͤnde, 


wen amwandelte, 
An föltt, alt perfäfeiptert, durd bie Committee 
. Teinesnegs gewiß, 
72 nöthig ſeyn werde. Die Minifter haben erklärt, daß 
.. “uf Citpeinpeiten beftehen wollen, die eine mpars 
Pe ui und Befonnene Diekuffton als mangelhaft zeigen wird: 
8 waͤre die Voraus ſezung, daß diejenigen, welche bie 
N Fundfäge der vin bei der zwelten Verleſung unterftägt haben, fie 
— — Forderungen yon unvernünftigen Modffifationen ge: 
* Es mag vieleicht klug ſeyn, zur Patrswiirde einige 
gente zu erbeben, deren öffentliche Dienfte unabhängig von der 
de fie zu dleſer Auczelchnung bereditigen; aber bios um 
Reformbig durchzufuhten, iſt gewiß feine Yairskreirung noth- 
5* Bir diejenigen, welche fagen, daß der Grundfaz und 
Pr Ren der vu ulcht bingereiht haben würden zu einem 
5* Efolge, und welche behaupten, daß nur die furcht vor 
babe, töfteftung dem Minlferium eine Majorität verfheft 
* Pnnen wir Semerten, dah@raf @rep ieht noch mie vor der 


—— — — 


bie Shung zu begeben; elnlge biefer Cmffarien Hätten auch ihn 
Gelachter.) Wenn der eble Lorb ihn ennuptre, fo 

Könne und wolle er den edlen Lord in feinem miniſterlellen Plane 
teht tuchtig ärgern. Das Wenehmen bes Minffteriums fey ver: 
Lord Palmerfton bezengt fein Erftaunen über die fo 

bat ſich 
rathen mach Haufe gu gehn, 
Pulver zu nehmen, daun wirb 
er fih morgen viel Fühler und beffer befinden. Ich verfihere den 
daß die Minlſter nicht wegen ber Wichtig 
#eit feiner Motten geftern feine Shzung halten laſſen wollten. 
laſſen mich ganz glelhgäftig. Er thdie bef- 
fer ben Mrst Holen zu laffen,; beum er befindet ſich in einem Str 
ande von fo anferorbentficher Anfrefzung, daß ich fürchte, wir wer: 
Dienfte In diefem Haufe nicht mehr lange er: 


Die Hofnungen des Landes wurden nicht ge 
welche Im vergan: 
genen Jahre durch eine Mehrheit vom 44 Stimmen fo veridt- 
Üd verworfen wurde, iſt jezt mit einer Mehrheit von 9 Stim- 
men durchgegangen, und die Mefultat haben wir der Alugheit 
Hätten fie dem Geſchrei madhgegeben, 
und fih auf eine Paltsernennung eingefaffen, fo wäre der Er- 
folg, den man jeyt glorreih nennen fan, durch Gewalt beflett 
bem Prinzip mach fonflitutioneliften Maaß⸗ 
Parlament gebracht worden, würbe ihren 
Triumph einem Auskunftsuftter verbanft haben, das mit dem 
Melde Lehre 
iſt dis für die Säreler, welche glaubten, daf nur Gewalt bie 

Sords bewegen Fönne, ihre Pficht zu thun. Die einzige Gewalt, 
bie einzigen Waffen 
Gründe. Wir wünfhen dem Grafen Grey zu 
Aber bie Antireformer werden fagen, bis 
wartet anf bad Mefultat der Com: 
gebuldig, aber voll Zuverſicht. Daf: 
die WIM gluͤrllch auf dieſen wichtigen 
wird auch dem fernern Fortgang ber: 
Gelft der Entfchloffenheit und Werfäh: 
mung, der eine Mfnsrität yon 41 in eine Majorität von 9 Stim: 
wird and Die BIN, verbeffert, nicht gefhwäct, 
bringen. Es 
daß zu diefem Zweke irgend eine Palrs: 


zwelten Verfefung Die Sewalt 
nen: Dis wird ein Mittel fi 
muntern, Wir haben nnfete 


Mn Händen bat, Yalrs du ernen⸗ 
wmanche zur Maͤßlgung zu er- 

Mernung über Die Reformiin In 
Ihrer jezigen Geſtalt wicberhoft auegedrüft, und wir erfidrem aber- 
mal, daß mir fie für ausnchmend fehlerhaft halten. Gollte fie 
ohme Mobififationen in efn Gefes übergeben, fo wärben ihre 
Mängel de Schuld der Danfbatteit, welche das Land für die 
großen Grundfdze ber Maaßregel gegen Lorb Brey hat, verloͤſchen. 
Wenn Lord Grey ein Dehfmal haben will, Danernder als Erz 
und Silber, ſo wird er die vernünftigen Mobffifationen , melde 
bie Lords Hatrowby und Wbarnchtffe einführen wollen, eher be- 
fördern, als fih ihnen widerfesen. Wenn er dis thut, fan er die 
BIT ohne eine neue Pairstreirumg durchfuͤhren, und wenn er 
dennoch dazu genoͤthlat werben follte; fo wird es unter Umftän- 
ben ſeyn, bie für ihm ehrenwoll und für die Freunde der Drbrtung 
erfreulich ſeyn werden. Miemand märde alcdann fagen, daß eine fol: 
de Maaßregel inkonſtitutlonell fevs Das Alter and die ſchiechte Ge⸗ 
ſundhelt des Grafen Grey koͤnnen Ibm Ruhe bald notbwenbig ma⸗ 
Gen. Möge biefe Ruhe mild und ruhttwoll zugleich ſeyn. Un⸗ 
ter dem Schatten feiner Lorbeeren Kan er dann bie Früchte fel- 
nes Patriotismus betradten, welche ein bewundernbes Mole 
erntete, und gleich einem Yatrlarhen det alten Belt feine Kinds⸗ 
Finder auf dem Pfade wandeln fehen, den er Ihnen bereitet Hat. 
(Courier) Der Angrif, den Graf Shrewsburp am 10 gegen 

bie Bank der Blſchofe richtete, wird, da er von einem Katholiten 
fommt, wenig Beifall finden. Der edfe Graf hätte bebenfen foL- 
ten, daß die heftigſten Fuͤrſprecher nicht immer die beiten find, 
und baf ed manchmal kluͤger ift, gute eis ſchllume Abſichten voraus 
zu fegen. Die Bifchöfe handelten beider Diskuffion über die lezte Re 
formbill unklug; fle tragen hauptfaͤchlich Die Schuld, daß bie Frage 
unentſchleden biieb, was den Handel benachthelllgte und den Par: 
telhaß fteigerte; aber weiß Lord Shrewebur⸗ nit, baß mehrere 
ehemalige Gegner der Mefortm jet von ihrer Nothwenbigteit 
überzeugt und bereit find, die Blu mit vernünftigen Mobtfifatio- 
nen zu unterflägen ? Iſt es alfo billlg, bie Wirdäfe als eine Kör- 
perihaft anzugreifen? Und perföntiche Erwägungen bei Selte ge- 
fest, iſt es von einem Meformer, und iwar von efnem Fatholt: 
fhen Meformer klug, bie proteftantifche Kirche herabfegen gu wol: 
fen, fo daß der Antireformer fagen fan: Die erfte Frucht eurer 
Reform wird der Sturz der hoben Kirche fepn? Es thut und 
leid, daß ein kathollfcher Pair, der feine @riftenz als folder bem 
duldfamen ‚Beifte der proteftantifcen Inftitutionen verbanft, den 
Uebelgeſſuuten Waffen in die Hände, und dem unflunigen Ge: 
fürel: Die Kirche Hit in Gefahr! einen Schein von Wahr⸗ 


heit gibt. 
Trantreid. 

Paris, 16 April. Konſol. 5Proj. 96, 75; 3Proj. 70, 35; 
Balconnets 80, 90; ewige Meute 57%. 

* In der Palrsfigung vom 16 April wird ber Sefegesent- 
wurf über einen Gupplementarkrebit von 1,500,000 $r. für ge: 
beime Wusgaben vorgelegt, fobann die Gefepesentwärfe über die 
Unterftägung der fremden Wlüchtiinge und über bie —— Fon 
der Munizipalwahl. Hr. Barthe legte den Gefegedentwu er 
‚ der e 
bie Eremdenpolizei, Baron Ponis er Fr ey nd 


bas Jahr 1853 vor; Graf Rignp 
t bei den n; bie wirb men, fo mie bad 
rt Ner Die art aber auf Borralag bes Herzogs von 
ne 
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Der Monttemr erfidrt jest, warum. iq bem zwei lezten Ta⸗ 
gen Leine offiziellen Nachwelſungen über ben Choleraftand michr 
pubiljirt wurden. Der Handeisminifter überzeugte ſich netullch, 
daß feine Urbeit auf ungenaue Ungaben geſtuͤzt war, und daß 
Ne Seinepräfeftur nicht bie nöthlge Sorgfalt und Thaͤtigkeit an: 
gewandt hatte, um bie Machmwelfungen zu fammeln. Diefe Ent- 
defung führte zu einer noch viel traurigern, daß nemlih bie 
Zahl der Todesfälle bei weitem bedeutender war, 


als bie bis jezt pubtigirten Tabellen amgeigten. Man hatte bios 


diejenigen Todesfälle befannt gemacht, welche auf ber Poligelprd- 
feftur angezeigt worben waren; num ergibt fi aber, baf bie 
Baht der nicht angezeigten Sterbefälle noch beträchtlicher war, als 
bie der angezeigten; ſſe fol fi auf mehrere Taufende belanfen. 
Diefelbe Sorglofigfelt ſchelnt fi ungläftiher Welſe auch auf ans 
dere, noch wichtigere Dienftzwelge ausgedehnt zu haben. Auf den 
Klrchhoͤfen war für die Ueberzahl von Beſtattungen keine außer: 
ordentlihe Maaßregel getroffen. Die Leihname wurden nur mit 


zehn Zoll Erbe bedelt. 


Die Zahl ber Todesfälle in ben Spitdiern und öffentlichen 
Anſtalten von Yarid, bie am 14 April noch 369 betragen hatte, 
ſant am 15 auf 314. — Unter ben neuen Dpfern ber Cholera 
find zu bemerfen: Die Gräfin Ehabrol-Chamdane; die Gräfin 
Champlatreus, Tochter bes Grafen Mole; Hr. Deffoffe, ehema⸗ 
liger Direktor ber indirekten Steuern in Bordeaur; Hr. Eabler, 
Generalabuofat; Frau v. Letourbon, Schwiegermutter bes Hrn. 
Bande; Hr. Pajot d'Orville, Greffier en Chef bes Rechnungehoſs; 
Hr. Lenormant ber dlt,, Buchhändler; Themiſtolles Maurofor: 
bato, ehemals Kapltain in franzoͤſiſchen Dienften; der bekannte 
70 Jahr alte Miniaturmaler Auguftin. — Auch in Amlens kam 
bie Cholera zum Ausbruche. Die Parifer Blätter wollen fogar 
fitere Nachricht von einem Fonftatirten Cholerafall in Gent ba 
ben. Es fhelnt außer Zweifel, daß viele Meifende, bie Paris 
verlaffen, das Prinzip ber Krankheit mit fi hluwegtragen, das 
fi dann unterwegs je nah Umſtaͤnden und Lofalitäten entwifelt, 

(Courrier frangalis.) Im vorigen Fahre bat der König 
die Sizung geihloffen, dlsmal that es die Cholera, Das Mi: 
nifterium ſchmeichelte fid vor drei Wochen, feine Maiorität für 
eine-nene Seſſion beigubehalten ; nun Fam es nicht einmal bie 
begonnene Geflion zu Ende bringen, denn fie iſt nur ſaltlſch, 
nicht parlamentariſch geendet, fo daß das Sciffal der Regierung 
gan) der Palrslammer anhelm gegeben iſt. Macht biefe Kam- 
mer nur eim einziges Amendement im Budget, fo ift feine De: 
putirtenfammer mehr da, um es zu fiimmen, und hat die De: 
sierung fein Budget, fo bat fie auch fein Mittel zu regieren. 
Die Palrstammer iſt Herr über Alles, und man wird geftehen, 
daß die Juliustevolution ebem nicht in die befteundetſten Hände 
gefallen ft, Von diefem Ausrelßen bis zu einer neuen Seffion, 
von ber das Miniſterlum geträumt batte, iſt ein meiter Weg. 
Über der Cholerawind hat geweht, und bie Kammer erfreut, 
nie ber Wind den Rand. Diefer Kammerſchluß ift burlest; 
und wie ungehalten man auch barüber ſeyn mag, fo kan man 
ſich doch nicht enthalten, darüber zu lachen, Es iſt indeß für die 
Kammer, für die Wähler und für Frantrelch traurig, denn es 
albt Eindruͤte, die ſich nicht verwiſchen, und ber, den das Beneh⸗ 
men der Kammer in dleſem Augenblite macht, gebört dazu. Man 
fan fagen, daß morallſch betrachtet, biefe Kammer fertig ift; aber 
such das Miniſterlum wollte abſolut and der Furcht ein Megie- 


zungsmittel machen, ohne fih um bie Folgen für Franfreid mı 
ſich ſelbſt zu kümmern. Nun liegen bie Mefultate vor, möge ı 
feines Werts genießen. 

(Temps.) Wir bedauern aufrichtig, daß Hr. Perler aufı 
Stande Ift, Theil an den Geſchaͤſten zu nehmen. Die gemali 
thdtige Richtung, welche er dem Minifterkum gegeben hatte, konn 
te nur vom ihm verfolgt werben. Vlellelcht härte er endlich di 
beflagenswerthen Folgen feines Spftems gefehen, und bei Selten 
Inne gehalten. Uber feine Kollegen, die Ah feinem Willen fo 
gänzlich unterwarfen, werben es nicht magen, während felner Ab⸗ 
weſenhelt den Bang der Dinge, wie er fih aus feinen Cutſchlaſ⸗ 
fen entwifeit, aufzuhalten, und Im Augenblile, mo er im Stande 
ſeyn wird, die Leitung ber Angelegenhelten wieder zu übernek 
men, koͤnnte es fi erelgnen, daß es zu fpät wäre, bem Lehel 
Einhalt zu thun, gegen welches nur In Pollgelmasfregein und In 
brutaler Gewalt ein Mittel zu finden If. Möchte das Minlfe 
rium ulemals bereuen dürfen, daß es vergeffen hat, mad Sr. 
v. Vlllele mitten unter feinen Irethämern fo volltändig verſtaud, 
daß ohne Öffentlihe Wohlfahrt die Meglerungsgemalt nichts If, 
und daf ein gutes Douanengeſez und Erleichterung der Ahzeben 
die Ruhe eines Staats mehr fern, als bie kraftrolſten Tas 
befeble und bie unerbittlichiten Bajonnette. 

(Temps.) Weun wir gut unterrichtet find, jo hätte Oeſttich 
feine Ratifikation nur auf die Nachricht abgeſchlkt, daß auch Frei: 
fen Die feintge geſchlet habe. Es richtete daher an das Berllur 
Kabinet eine Depefche, welche bie Abfertigung der Matififariens 
Preußens veraulaft haben fol. Im jener Mittdellung habe 18 
Deſtreich beflagt, daß Preußen erſt bios Aonditionele Matifte 
tion ertheilt habe, und fey darauf beftanden, daf bie DENT 
kung ohne Verzug ftatt finde. Nun bleibt nach zu milen, m 
Deftreich genug Einfluß oder guten Willen haben mird, um vn 
Taſchen des Grafen Drloff zu dfmen, wo bie Ratifitatien R 
lands ſchon fo lange Zeit fteft. } a 

Der Conſtitutionnel und der Meffager — 
fev an eine Räumung der Kolonle von Algler ulcht zu be er 
die Wrtitel in deutſchen Blättern hätten bios bie Abſiht, Ir . 
reich felbit zu Ärritiren, und das dortige Kabinet mit = 
fchen in Spannung zu bringen, — Der National fra, vr 
Konferenzen über jenen Gegenſtand beftchen ober nid. nifertlen 
dem fie nicht, fo fev zu verwundern, daß die fon I a 
meinifterfellen Blätter nicht den Vehaupfungen Mt far 
Zeitung entgegen träten. (Der Temps madt es Side 
fem, daß auch der Öftrelchlice Beobachter mid Mn. 
des neueften 'ottemannifhen Staatskalenders = % 
der ber Großherr erklaͤrt, daß bie ——* fuͤhll 
Ihm Die Ruͤtgabe Alglers verſprochen.) Dt Gengeffen; ef 
fi) empört bei dem bloßen Gedanfen einer — — pi db 
zeigt übrigens das Intereffe, dad England — einem 9 
gier aus den Händen der Franzofen nm. 5 Bemudungtn 
hunderte, ſagt er, hoͤrte England nicht auf eh —* 
fih im Mittelmeere feſtzuſezen, mm aleln en zefiden den 
fen Handel zu verfügen und die Kommunktatienf "). arhneh 
feangöfichen Seehäfen und denen des MIEME nung; (oh 
den. Vor der Revolutlon bemächtigte ed NP purdjänetdt 
Malta's und der jonffhen Inſeln. Alglet * ppeitt Wiatizlelt 
enguſchen Kommunitanonen, und bat eine de 
als milltalriſcher und Handelspunlt. 





* 22 April. Beilage zur A 

un w u / — ur = — — 
rt Paris, 16 aApril. sr. Yerler iſt beinahe hergeſtellt. 
hg vs dat heute einige Gefejesvorfchläge umterzeichuet, bie vor die 
alas Paitdlammer gebracht werden. Seine Gattin, bie einen hef— 
org Agen Cholera Anfall Hatte, iſt ebenfalls auf dem Wege ber Beſ⸗ 
si  Mrung. Beide wurden von Dr. Brouſſais behandelt, da beſon⸗ 
5 ders Blutegel angewandt haben fol. Uebrigens richtet die Eho⸗ 
tief lera noch große Verheerungen an, Man behauptet, es feyen die 
ui ber in Waris gegen 15,000 Menſchen baran geftorben. Heute 
ua Mnterlagen der Mbyeordnete Delapommerape und der Botfchafter 
kp Caſtelclcala. Seht viele Fremde verlafen Paris. Der Handel 
ne Uegt Immer mehr daruleder. Man hatte heute Nachricht, daß bie 
* Meformbil durchgegangen, und dennoch fiel die Meute. — Im 
key Welten immer noch Branbftiftungen. Man fhreibt aus Lorlent 
zug MM AE Mprit, in dem Dorfe Lochmalo ſeven über 20 Häufer abge: 


brannt, drei in Villeneuve; 


RE ma überbib bie Chouaus ihre Gräuel fert. 


ME nie medt fiher, Daher der Propeß ber Frau v. Larochejacquelein, 


u riehtähef anferhaih ber Vendfe, zu Saintes, verwiefen wird, 
ED ie Brelfinnigen der Wende find um fo aufgebragter, als fie 
ber Amahl nach fiärter find als die Gegenpartei. Als biefer 
er Tage Hr. Levalllant, Abgeordneter von Ancenis, nach feiner Hel⸗ 
J wath kam, zogen ihm die Patrioten des Landes entgegen und 
tiefen faufendftimmig: Mieder mit den Karliften! — Unlaͤngſt 
ein Nundſchrelben den Präfelten, die in 
auf ihre Poften zuräfzufehren. Zu bes 
folgten, gehörte Hr. Mein. Das Ebo du 
Nord ſclleßt daraus, Hr. Mein werde erfegt und bleibe bee- 
Allein das Hierbleiben Meine 
fol einen andern Grund haben: der sr. Präfekt fpleit an ber 
Börfe, Dergleichen nimmt Hr. Verler nicht übel. — Das er: 
"ähnte Echo du Norb wiberfpriht der Nachricht, daß die Cholera 


befahl Hr. Yerler durch 
Varls annefend waren, 
nen, weiche nicht 


a 


bald gleich in der Hauptitaht, 


- m_ m u 


in dem nördlihen Drte Eaffel ausgebrochen fey. 
Italien 


— ww ww wi — 


Foleset Iehren, Doc It:es fämer in olanben, benn (ei mem 
0 annehmen, dap bie Bugeftänbniffe beiberfets genchm (ab, 

(® Därfte dog) Hei Mnmendung diefer Bugeftänduffe die Musle- 
SUNG häufig zu neuen m n führen, die wenn es ber 

an Kraft fehlt, neue Unorduungen hervorrufen’ muͤſ⸗ 

fa. Die Stimmung der Legationen ift zu beftimme ausgefpros 
Gen, Ye Zurdt.vor der Machgler und dem Verfolguugsgeifte fo 
9°, daf man entfcieben (dein, Lieber das Sewiſſe daran zu 

", als einer unfibern Bufunft entgegen zu gehn, — In Rom 

die Unfigperheit für Fremde fo groß, daß man miht wagt des 


—— — 


gemeinen Zeitung Ye 115, 
























* mehrere Menſchen feyen dabel 'ver- 

untlutt. Waͤhrend die Bevoͤlkerung dadurch gereijt wird, ſezen 
m Mean meldet von 
” Lege (Loire Inferkeure) unterm 44, daß die Undreifer aufdem Wege 


® tivorno, 13 Apr. Nach glaubwärbigen Briefen fbeint 

je ppfiliche Degierung nun entſchloſſen, bie franzoͤſiſche Einmis 
Ans eujuertennen, und den Unterthanen {n den Brgatlonen Zur 
ändnife zu Maden. Diefes Könnte dann viellelcht zu einer 
(ven Entfernung foweL Det franpdfifäen als der Öfreldifcen 
Rruppen führen, Ob nad biefer Entfernung der Megierung bie 
eöthlge Saft Hieiben, und Die Buße erhalten werben wird, muß bie 


— — — 


1832. 
Abends allein und ohne Waffen auszugehn. Auch in der Umge⸗ 
gend zeigen ſich Ränberbanden, die die Dieifenden aufpländern, — 
Bir haben Nachrichten aus Wlerandrien bis 13 März. Man war 
am Anfange einer Hungersnoth, der feibft durch bie bevorſtehende 
Erndte nicht ganz abgcheifen werben wird, da es an Händen 
fehlt, die Früchte einzufammeln. Ein neuer Sturm Ihrahlme 
auf St. Jean d'Acte war abgeihlagen worden. Er gab feinen 
Berluft dabei nur auf 500 Mann an; aber man behauptete, der⸗ 
felbe ſey viel größer, Der Vaſcha lleß verbreiten, daß bie drei 
gegen Ihn beorderten Paſcha's yon ber Pforte Gegenbefehl befom- 
men hätten; man ſchentte aber diefer Nachricht in Alerandrien 
feinen Glauben, — Der Handel in Livorno leidet durch bie nun 
auch gegen Frankreich angeordneten Sanitaͤtsma aßregeln einen 
neuen Stoß. Die Dampfſchiffahrt wird wahrſchelnllch ihre Fahr: 
ten zwifchen Frankreich und Italien einftellen, da die Meifenden 
wohl felten werden dürften. Mir batten eben mur Gelegenheit 
gehabt, die großen Vorthelle biefer Erfindung zu würdigen. 
"Nizza, 8 April, Der Herzog Karl von Braunfchweig 
hält fi fortwährend bei und auf, Selne Lebenswelfe läßt den 
Fürften wenig bemerken, In feiner Umgebung befindet ſich eine 
Englänberin, Miß Sinclair, die Sr. Durchlaucht dem Verneh⸗ 
men nah von Paris nah Spanlen und bicher gefolgt if, fo wie 
ein gewifier Hr, Vitter aus Braunfhwelg, der Anfangs des 
Herzogs Kopiſt gewefen ſeyn fol, daun aber von Ihm unter bem 
Namen eines Freihern v. Andlan geabeit wurde, und von bier 
aus nach Frankreich häufige Reifen macht, bie fi dem Gerüchte 
äufolge auf einen Reſtauratlonsplan des Herzogs beziehen follen, 
Parifer Briefe beftätigen dis nicht nur, fondern fügen auch bins 
au, daß der Herzog kürzlich in Franfreid eine Partie Gewehre 
angefauft, von dem dortigen Kriegemintiterium aber bie nad: 
gefuchte Erlaubniä zu ibrer Ausfuhr nicht erhalten habe. Ge— 
dachter Hr. Vitter v. Andlau traf bler vor einiger Seit mit ei- 
ner großen Baarſumme aus London ein, und es hleß ſeltdem, 
daß bis das von Er. Durchlaucht aus England bezogene Privat: 
vermögen ſey. Wie man erfährt, will der Heriog auch feine in 
Braunfhweig zurüfgelaffenen llegenden Gründe und Kapltalien 
zu Geld machen und von dort weg ziehen, was aber von Selte 
der Braunichweiger Sandftinde Shwierigfeiten gefunden zu ba- 
ben fcheint, weshalb der Herzog bei dem Wiener Hofe Unter- 
bandlungen angefnüpft haben fol, Nah Ausfage eines hleſſgen 
Bantlers beabſichtigt Se. Durchlaucht, den Hrn. Bitter v. Andlau 
sur Beſchleunlgung dieſer Angelegenhelt nach Wien zu ſchiken, 
iebod unter einem andern Namen, da ihn der Hr. Fürft Staate- 
kanzlet Im verwihenen Jahre, bei Gelegenheit einer ähnlichen 
Sendung, dleſes Namens wegen, und aus Müffichten für die. 
freiderrlibe Familie v. Andlan, nicht babe vor ſich laſſen wollen. 
Deutfihland, 

Die Speverer Zeitung fhrelbt unterm 16 April: „Wir 
erfahren, daß Dr. Wirth von dem F, Vesirkögerihte zu Zwelbrů⸗ 
den volllommen freigefproden und von vielen Bewohnern der Stadt 
und Umgegend wie im Triumph ans dem Eizungsfaale geführt 
worden if. Die nähern Umſtaͤnde find ung noch unbekaunt. 

Ein großer Artitet {m Greifinnigen vom 17 April unters 
wirft bie jänafte Naſſauiſche Thronrede einer firengen Kritif. 
Gleich nah Erfhelnung jener Rede enthielt bie Allgemeine Zel⸗ 
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y einige Briefe aus Mainz und Wlesbaden, bie im entſchle⸗ 
ten Oppofitiondfinne darüber urtheilten und fait in allen I 
len Blättern mieberhallten. Daß aber ein Brief aus Franf- 
in unferm Matte fib auch einfae Worte zum Lobe jener 
+ erlaubte, das burfte nicht geduldet werben. Wir werben 
| Sreiffunigen bafür die „Frelherrliche“ Allgemeine Zel- 
z genannt. Wir achten die Männer, bie an der Spise des 
eisiuntgen fieben, und fein Streben, allfeltige Mev- 
ngefreipeft zw verbreiten, viel zu hoc, als daß wir von 
ı p Unwürbfiges erwarten Fonnten; wir bitten geglaubt, 
werde dis andern Blättern Äberlafen, die dergleidhen An 
‘ämittel viel nöthiger haben als er. 
2Aus dem Herzogtbume Naffan, 16 April. Die 
erweiten Wahlen der MWorfteher ber Geiſtlichkelt und der bö- 
n 2ebranftalten zur Landesbepntirten:Verfammiung haben bes 
:s ftatt gehabt, und find, wie unter ben vorliegenden Umſtaͤn⸗ 
ı zu erwarten fand, wieder auf bie vier Abgeordneten gefal⸗ 
‚ deren Wahl ungültig erflärt worben war. Won biefen hat 
sh der Oberfhufrath Friedemann fib im elgentlihen Sinne 
‚ft gewaͤhlt, Indem er auf bie Aufforderung des Wahlfommif- 
lus durd feine eigene Stimme Me zur abfolnten Stimmen: 
hrhelt fehlende ergänzte, Man fcheint überhaupt hödften 
+8 anf biefen Gelehrten (ber fein geborner Naffauer if) ein 
"ondered- Vertrauen und Gericht zu legen, obwol beffen Gewinn 
e das Herzogthum als ein folder nicht fo gang anerfannt wer 
a wid. Die Adreſſe ber Deputirtenlammer ift noch immer 
ht überreicht, mag deren Annahme von Seite bes Herzogs mit 
rund besmelfeln läft. Dagegen iſt jene der Herrenbank mit 
t darauf erfolgten hoͤchſten Antwort im Verorbuungeblatte er- 
lenen. Diefelbe bat glelh ber Thron: oder Eröfnungsrede, 
ren Nachhall fie biider, im Allgemeinen feinen vortheifheften 
Indruf gemacht. Nur baburd weicht fie von der Thronrebe ab, 
# die Staatsdlener darln, ald folche, und nicht blog als Die: 
r des Fürften aufgeführt werben, und daß auch beren Verpfllch⸗ 
ung gegen Verfaffung und Gefeze Erwähnung geſchieht. Dis 
bin muyßte jeder Naffaulfhe Gtaatsblener in felnem Dienft: 
be angeloben, biernad fein Amt zu führen. Die Verhandlun⸗ 
n der Herrenbant find nun aub in einem ftarfen Follobande 
druft, und Tlegen bem Yubllfum vor. Bel ihrer Durchleſung 
n man nur bebanern, daß biefe Kammer ihre Stelung und 
nfgabe fo ganz verfannt bat, bie Feine andere ſeyn durfte, als 
dem unhellvollen Domalnenftreite vermittelnb aufzutreten und 
ie Vereinigung im wahren Intereſſe bes Herzogs und bes Lan- 
8 zu veranlaffen. Anſtatt deſſen har fie fih durch ein allzu 
ufäpriges Entgegenfommen In den Unfihten bes Hofes von ber 
taffe tes Landes Hfofirt, und zum Nachthelle ihres fernern Wir: 
ns jeden Anhaltspunkt in der öffentiihen Meynung verloren. 
8 wird uiht fehlen, daß bie Staatsregierung felbft auf die 
de Richtung zuräffommen muß, bie fie, bloß dem Mugenbiit 
rechnend, gegen blefelbe hat nehmen Laffen; deun welche Stüge 
n fie erforberlichenfans In einer Kammer finden, de das hleju fo 
tbige Butrauen berienigen entbehrt, anf bie fie Einfluß aus— 
ben fol? Su den wichtigern Verhandlungen, welche bie Herrn: 
it befcäftigt haben, gebdrt auch der Wortrag des Domberrn 
‚ Sub über die Anflagepunfte der Deputirtenfammer gegen 
en dirlgltenden Staateminifter v. Marfchal. Welt entfernt 
lefer Anklage das Wort reden zu wollen, vielmehr die Anlicht 


derjenigen thellend, welde fie als ein zu beflagendes @relgnig an 
ſehen, können wir dod nit verfennen, daß 24 dem Deferenter 
weniger darum zu thun geivefen zu ſeyn ſchelut, dieſelbe mike: 
fangen zu präfen, als @ründe für ein Mefnitat zu finden, das 
binzuftellen fon im Voraus felne Abſicht war; menigftens ſpricht 
biefär nicht allein der Eingang ſelnes Wortrags, fondern and 
fo Manches in deſſen Verfolg. — Die Leitung der Mdndifhen An- 
gelegenhelten vom Seite ber Staatsregierung ſcheint In der Birf- 
lichteit immer ausſchlleßender in die Hände bes Meglerungsbiret: 
tord Magdeburg überzugchen. Nah ber jerigen Kenftellation 
iſt derſelbe an unferm Horlzont bereits ein Stern erfier Größe, 
deſſen Steablen leicht bie vorberrihenden werden dürften, wäh: 
rend andere erbleihen, oder felbit verſchwinden. 

*+ Frankfurt a. M., 17 Aprtll. Bur Freude bes gefam: 
ten Hanbelsitandes hat bas biefige Rechenel⸗Amt heute folgende 
Bekanntmachung erlaffen: ‚‚Zufolge hoben Senatsbeſchluſſes vom 
3 Sprit d, 9, iſt der biöherige Sol von-2 fr. per Gentner, wie 
auch bie Erpeditlonsgebuͤhr von allen Gütern, welche zu Waller 
fommen und mittelt des Freihafens oder Lagerhauſes zu Waſſer 


‚weiter gehen, aufgehoben worden; eben fo fit aud bie Erpebl 


tionsgebäbr von allen zu Waller abgebenden Gütern nicht mehr 
zu entrichten.‘ — Wenn ber Rürmb, Kotrefpemdent meldet, baf 
ben Fluanzelnrichtungen Ftanffurts eine große Veränderung ber 
vorftehe, und babei auf den umnerhörten Umftand hinweist, daß 
in einer der reichften Städte der Welt, wo nech dazu bie zum 
Thell taͤuſchend verfteften Abgaben und Steuern boͤhet nd als 
irgendwo, troz ber unermeßllchen Meffourcen dad Budget der Chr 
nahmen dad der Wusgaben kaum beit, fo liegt Die Folgerung ganz 
nabe, daß entweder Die Flnanzen vergembet werden, oder bie Mb: 
minfftratio:Verhäitntfe mangelhaft find. Da nun Eriteres ni®t 
der Fall iſt, im Gegentheil eine weile Aufficht ftatt findet, ſo 
muß der Grund des Uebels mohf anbersms zu ſuchen, mo aber 
anders zu finden ſeyn, als In jenem unermeflisen Beamtenheett, 
weldes fi durch gegenfeitigen Nepotlomus bier auf: und far 
Hüfte und bie Crträgntffe des Staates zum größten Thelle 2 
sehrt. Leider wird hier bei Beſezung von Nemtern nicht oft 5 
wahres Verdienft MÄricht genommen; — Bermanbtiäeh u 
Proteftion helfen ſchon aus. Selbſt bei jenen Gtelen, 
durch Wahlen befezt werden, weiß mau bad Defall FR 
Wochen voraus. Der Frankfurter Staatötalender fommi * 
fang dem eines Konlgreichs zleich. — Eine Sprich > 
den vorigjährigen jüngern Buͤrgermelſter, der durch hatte, die 
nungen ale Stände gleichmäßig gegen ſich aufgebrad —* 
tulirt hier in ber Handſchrift. Wenn ein Ö —5* 
bap die bleſigen Wlätter von dieſem Mamphlet TU * 
nommen, fo bat es wohl vergeffen, daß es In = ja mm 
taubt ft, Satvren gegen bie höcfte Perfon beit Eu 
giren. uch die Frankfurter Baͤrgermelſtet And u Pen 

Ein Hr. Auguſt Wehzel bat hier ein Eirkular yoribergehen®) 
worin er fagt: „Neuere, aud bier (wieml — 7* anschl MR 
wieberhoite Verſuche belehten uns, daß es preushere® ſic 
viel Mabe und Untoſten auf Bereltung a. „nähe 
verzebrenden Stoffes (Gas) zur et sepkriger Sal 


rend bas efeftrifche reine Licht allein, — in unbegrängtrt 


und Anwendung, ebenbaffelbe welt — one Unte® 
Ausdehnung, ohne undequemilchtelt, und dert nal 


baltsfoftem zu lelſten vermag.” Sr. 
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er je im Stande, bie möglich gemachte Ausführung eines gro⸗ g Dagegen das Rehtönkttel der Kaffatiön an den 
fen Apparats zu Öffentlicher Beleuchtung von Strafen und @e: ¶ proviforifchen Safftionsgerlätägef für bie — 
bladen durch Elektrizitat anzubleten; bebärfe aber, um elne Probe Vorgeftern wurde dafelbft plaldirt, geftern erfolgte das Urtheit. 
au veranftälten, 1200 Gulden, welche Summe zuſammen Den Mittelpunkt der ganzen Verhandlung blidete die Hauptfrage: 
infäiehen er die Buͤrgerſchaft auffordert. Das ganze Geſuch | „Sind Riäter verbunden, im ihren Rechtsſprüchen 
donmt dem Unbefangenen nicht unverdaͤchtig vor. — Unfere Meſſe, | auch das Ungefezlige zu bandhaben?" Anwalt des 
im Yenfern fo tobt, wird, was den Abfaz der Waaren im Oro: I Kaffationskfägers war Advokat Haubre yon Mainz, ein noch 
den betrift, ſehr gelobt. Auch in Dffenbac werden viele Ser | junger Mann. Das Lokal des Kaſſatlonshof⸗ nebſt den angraͤn⸗ 
füllte gemacht, Die Zahl Hoher fremden Gäfte, melde fonft bie J genden Simmern batte ſich dlamal mit Zuhörern ungemöpntid ge⸗ 
biefige Meſſe zu beſuchen pflegten, war bis jezt nur fein. —faut. Die Richter, ellf an der Zahl, fanden fih ein, und, bei 
Das In der Umgegend von Kreuznach jtehende £. preuf, Infau⸗ | großer Spannung und Aufmerkfamteit, dauerte die Sitzung von 
terie- Regiment dürfte bald feinen Ruͤkmarſch nad Pofen antreten, | va a Udr Nachmittags bis Abende gegen 9 Uhr. Zuerſt ſprach 
6 If dis daſſelbe Megiment, welches im vorigen Jahre sum B der Anwalt bes Kaflationdelägers, Er führte fm Weſentlichen 
Mandupre kommandirt wurde, beim Ausmarfce aber bie Audeu aus, wie, während ber franzöfifchen Zeit, die Ernennung des Pri- 
gung erhielt; daß es, ohne Im die bisherigen Quartiere äurüfmar: | fibenten ber Affen vom Miniſter abgehangen hätte, wie aber 
ſchlren zu dürfen, nah dem Rheine aufzubreden habe. Gin Be: durch eine Verordnung von 1815, während der provfforifchen Wer- 
weis, daß bie gefamte preußlfhe Armee jeden Tag wmarſch⸗ waltang, und ſodaun durch eine Verordnung vom 4 Now, 1816, 
und ſchlagfertig da ſteht. 83 rue befindet ſich mit anderen berelts unter großherzogl. heſſiſcher Herrſchaft, aber noch vor er⸗ 
Eheleraflächtigen in Baden-Baden. — Man rühmt fehr das gel⸗ tichteter ftäubifcher Verfaffung, dis dahin abgeändert wurde, daß 
Mge Zufammenfchen,, das {n Baden, mo fih ſchon früher meb= # bie rechtsverſtaͤndigen Mitglieder des Aſſiſengericht⸗ aus dem 
tere Schriftiieller niebergelajfen, berrfchen fol. — Vor einigen | Präfidenten bes Kreisgerihts und wei, fpdter vier 
Tagen fah in einem biefigen Gaſthofe eine Relhe von Mehfrem: Kreldgerichtsräthen beftehen mußten, So blieb es 16 Jahre lang 
den neben einander, welche fämtlih roth und ſchwarze Kravatten Ä bis sum 12 Nov. 1834, wo dur großherzogt. Verordnung, ohne 
ttugen. Es waren Holländer, die auf die Brage nach ber Ur⸗ Zuzlehung ber Stände erlaffen, bie bisherige Elntichtung anfge: 
ſage biefer Glelchſormigtel Ihrer Tracht erwlederten, man frage | hoben und der Präfident bes Obergerichts in Mahız zut Beitellung 
jet in ganz Holland allenthalben roth und fmarze Halsbinden | des Präfidenten für die Affen aus der gahl der dortigen 
du Ehren Kan Speprg (in diefe Farben find nemllch bie Am⸗ Obergerichtsraͤthe angewleſen ward. Natürlich ging nun das 
ſterdamer Waifenfinder, denen jener Helb angehörte, sefielder), | Bemühen des Anwalts dahin, zu zeigen, daß die oben erwähnten 
und betrachte die Bundeszeihen als heilig. Verordnungen von 1845 unb 1816 (legtere eine formlihe provi⸗ 
* Darmftade, 44 April. Der gefirige und vorgeftrige Tag | foriihe Kaflationd: und Appellationsgerihtsorbnung) Gefeje 
war eim Höchft wichtiger für bie Frage über Abhängigkeit ober feven, daß fie, mach der Verfafungsurfunde, nur mit Zuftim- 
Unabhänglgfeit der Medtsipresung fm Oroftergogtgume Heilen, | mung der Sandftände aufgehoben oder abgeändert werden konn 
liste zuglelch eines. unfrer wichtigften politiien und ftaats: | tem, daß, da bis nicht auf dem eben bezelchneten Wege, fondern 
feßtlihen Probleme ; mindeitens durch erzangenes, und aldbard nur einfeitig, durch allerhoͤchſte Ordonnamz geſchehen, bie fruͤher 
die Reqhtetraft beſchteltendes Urtheit, aber nicht im Sinne der | Heftandenen Seſche mod wie vor gäiten, mad die Dichter mur 
Öffentlichen Mepnung, der auf den Beben herüber horchenden Pro: | mach Maafgabe biefer frübern, rechtlich unveränderten Befege Recht 
Hay Mpelnheffen und der Heroen umfrer Zitteratur: Rlüber, | zu fprecsen hätten; biefe Mectfpredung würde aber hier dahin 
» Mottek,. Anlaß und Derlauf der Sache war im | geben, baf bas vom ungebörig fompontrten Wffifengerihtöhofe 
folgender: Im Februar &. I. Fam Johann Geier | gefänte urthel aufzuheben und der Augeklagte vor fpätere Affifen 
von Herrigeller, Kantons Dberingelhelm, nebft einigen Konforten | demnächft wieder azu verwelſen fen. Sehr anſptechend erläuterte 
ar besängenen Diebftapfg vor die Affen In Dalmz. Die | dabei Mhvofat Olaubrec den Wefifel 75 der Berfaffungsurkunde. 
Unpälte der Ungetlagten ſchuzten die @inrede der Infompetenz | „Die Befugniß „In dringenden Fällen das Noͤthige zur Slcher 
kadofes vor, weil mac) der in Rheluheifen beftehenden | heit des Staates vorzufehren”‘, koͤnne fi lediglich auf kon fer⸗ 
— der praͤfibent des Kreisgerlchts den Affen | vatorifhe Maaßregein beſchraͤnken; die Fale müßten drin 
Präflbiren Mäfe, Hier aber ſtatt deffen, durch Ordonnanz des | gende, was geſchebe das Mötbige, d. b. nichts font denk 
Dberg n unb auf den Grund einer sroßperzogliben | bares Milderes und noch weniger Beſchraͤnkendes, und dabei nur 
Berorbnung vom 13 Mon. 4851, ein Obergerihtsrath mit „‚vortehrend“ ſeyn, d. h. nicht eigentlich geiejgebender und midt 
dem Prdfidtam beauftragt fen, obue daß der einzige im Gefeze J bieibender Natur. Hler aber fände von diefem Allem nice das 
vorgefehene gay __ Verhinderung des Präfidenten des Kreis: | Meindeite ftatt. Nice das vlellelcht Geringfilgige dleſes Fonfre- 
 Vorffege, Die Richter des Affifengerichts Liefen per ma. I tem Falls, nicht daß vielleicht die neue Einrichtung Mauches für 
7A, (Mei fie fig nach bierarhifhen Prinzipien infompetent | fid Habe, — nicht fonft Umſtaͤnde — führte Mbvofat Glaubrech 
dien, iher bie Wirkſamtelt der Orbounan be⸗ Obergerichts. | ans — koͤnnten bier veranlaffen, eine Verorbunug zu handhaben, 
Präbenten I entfgeiden, „ohne jedoch über dem gefejlihen Werth | die ilegal. intouſtitutionell ſey. „Wenn man mir das Gute auf 
aber Unnerth der großpergogtichen Verordnung vom 12 Nov. 1831 | inkonftitutionellem Wege bietet, rief feutig der junge Redner aus, 
teen zu wollen“) jene Cinrebe net zu, fondern | fo ftoße ich es zuräf; denn morgen koͤnnte man mir diefes Gute 
augen, nah ausgeſprochenem Schuidig der Gefhwornen, ge: | und noch Underes auf Intonftitutionellem Wege wieder nehmen, 
ver Ungeflagten. Einer davon, iener Johann Geler, ergrif J und ich hätte Billig jeden nfprug auf Veſchnerde Darüber ver: 
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u ahel tritiſche Prüfung von Verſchiedenem deſſen Anden⸗ g Diefe beiben Satnt: Stmoniften Können dem heutigen franzoͤſſſchen 
tung fellft bier zu weit führte; Besug auf die frangöfihe edtd- | aber die Priorität Areitig maden, denn jener Huffay ſteht fon 
fprechung im Sinne rihterliher Unabbängigfeit von ungefez: | tm Januar 1825 ber genannten Zeitung, und bie lejtere Behaup⸗ 
Aden Orbonmangen, Bezug auf Dupin, d'Agueſſeau, Merlin, das | tung gehörte dem Yräidenten Morgenbeiler In Königsberg, ber 
meuefte Werken unfers beutfcen treflihen Kläber, v- Feuerbach, | fon feit smanzig Jahren tobt It. — Das bielge palitiide Ze 
smrittermaler,v. Rettet u. A. „Nicht AMein bie Aheimprovinz, nein, | &enblatt, von Vrofeſſor Jatce rebigirt, nimmt aus den Orenob- 
Deutſchland fieht auf Ihren diioeterſpruch; Deutſchland iſt fo ſeht fer Worfälen die Selegenheit, dem Minkterium Caſtmit Yes 
der Freiheit wert, als Frankreich; ber befonnen:, geſezliche, erafte, | rier, ſo wie überhaupt der jezigen frengöffgen Wegierung, Ihre 
gebildete Deutſche iſt Ihrer noch wertber; es handelt ſich bier ums —— —— * — überwiegenden 

mmen wollen aber e e eynung aus ie- 
* —* nen ——— = > nen @reignfifen derleiten, und finden In dem randfften inte 
—— —* — * des 4 une — fterium haften und Wirkungen, die jeder Unpartelifge mit 
d endete mit Erwaͤhnung eniben Benehmen E 
engiifhen Dberrichtere, der Könlg Heinris V, als Yenin I * — Der Notdamerltanet Dr. Hate, me 
Weit, {a @efinaib sit te, 
ee RT NOTE 0° | Wace Dura Bi le Maar alla 
Göttingen, 15 April. Es freut mid, heute mitthellen nach Berlin abreifen, und 1 —23 
m Elbing, wo er ſich länger aufachalten batte, + 
zu Eunen, baf —— nach dle Sache —2 eingegangenen Befehlen ——— Le u 
haltenden Polen € ere Geſtalt annehmen als e ürger eingeleitet, mit benen ’ 
ders darnab geforfet, ob er midht deuiſch ober dat olnlſch gr: 
Safane fen def. Der ge Dun er hf Wlhen | Hidaı Hu Teen man ale eh 
vormaligen Direktor der Reidstagstanzlet du hau vorge ein poinifher Offizier. Dem Jnhaber der in Eibing binterlafe: 
Bene an Mahn | br Gert Sam I ben Pollen Baal, 
ü N, e Un + 
— * — dürfte; aber man glaubt nice, baß Hr. | reiht würde, verbiete. Unbe zweiſelt —8 
v. Zur oder irgend ein auberer hler wohnbafter Pole hlnſichtlich 


Met, und es war auch wohl im ber Orbmung, daß die And: 

ter Yuffiht, und 
feiner perfönlihen Sicherheit und Freiheit etwas zu befürdten er bet angeferkigten Siebungehäte un ehe geidehe 
hat, (Schw. Mi.) 







































der ben Polen vorgefeiten 

auch ber Dr) Home geld anfänglich Ad an Baht 
w hatte, um von Ibr zu erfahren, In melder UN ie 
fen, die Unterftägungen zu erthellen. Bell *2* Ing 5 
Grlaubnif zur Vertbeilung ber angefertigte, DER ridten Dit 
nicht erfolgte, fo follten von Eibng and — 
{hau und Conig zu gieihem Zuele — Fe ge 
gen werben. beiden Städten wat aber 1) keifder, 
feat, jedoch nicht gerlchtlicher Veſchlag Da 52 
durch den General Schmidt. Auf eine fe Ri ir ge 
weiche in Marienburg lag, hatte fogar ein de 5 * * 
iegt. Wie es dem Dr. Home in Berlin — * 
den Sie bereits auf anderm Dex erfahren ’ —ã 
vor länger als einem Jahre In K nlgsberg 5: —— 
anf weiten, wie Beten * 2 — —— 
handlungen, ſon auch au 
tragen ae, ifk bis jegt noch fein gandtagsabiaied —8 


Oeſtrel * 
Wien, 17 Aptil. Sprogentige Meialliques ST) arejeol 
Metalliaues 77%; Banlattien 4147. ! 


Ausssungen Kuns vom 21 April gerd Geh, 
Papier. Geld. re = 


13 
Bayer. Oblig.ä& Pr. 96%, 96%). | Ans Mo — 


Yyreufem 

Berlin, 16 April, Bon einem bevorftehenden Beſuche bed 
Kalfers und ber Kalſerin von Rufland in umfrer Hauptitabt, 
den mande Zeitungen mit großer Gewlßhelt angemelbet haben, 
{ft hier. nichts Zuverläffiges bekannt. Im Gegenthelle will man 
and Nachrichten von St. Petersburg willen, daß eine Reife der 
ralſerlichen Majeftäten außerhalb des Meiches nicht wahr ſcheinlich 
ſey; nur die beiden jungen Sroßfürftinnen würden zum Gebraude 
des Seebades In biefem Sommer Doberan deſuchen. — Man 
glaubt, ber König werde wie gewöhnlich feinen Badeaufenthalt In 
Töpiig nehmen, und darauf zur Nachtur ebenfalls nah Doberan 
abreifen. — Es iſt ungegründet, daß bier eine Unterzeichnung zu 
Beiträgen für das dem Erfinder.ber Buchdrukerkunſt Guttenberg 
in Mainz zu errichtende Denkmal habe eingeftellt werben muͤſſen; 
es iſt fogar zu bezwelfeln, daß eine ſolche Unterzeichnung bier 
überhaupt in Umlauf gefommen, Cine gegen Guttenberg und 
fein Dentmal gerichtete Ode mag exiſtiren. Der arme Butten- 
berg iſt ja aber nicht der Erfinder der Preffreiheit, ſondern nur 


der Dreffe, und nur im poetifchen wie Im politiſchen Schwin⸗ -LLäsPr.E.M. — 10t' Hamburg ' * 1008 —, 
dei Könnte man das edelſte Wertzeug deshalb verwuͤnſchen, well -unverzinsl. of. 128 — —— Mat — Ri 
es auch dem Mißbrauche dienen fan, — Einige, unfter Heinen — Nürnberg = m = 
Tageblätter, die mit großer Freiheit ſchlechten Spaß maden, find | Oestr. Rothsch. L. 175 474 Äteipig — ” * 10 6 
dem @rlöfhen nahe. Dagegen wird eine neue Theatergeitung | ” Partial a4 Pr. 425%/2 125, [Landen 7 . u a 
projeftirt, am ber auch unfer treflicher Raupach Autheil nehmen | _ Meullig. a 5Pr. 88%. BB hParie 7. gute aan 
eg oh Pr 17%: 77eliyen ulm 58 
.— Hier hat neulich Jemand zwei Saint: Simoniften ent | -B.Aht.ı Sem. 1853 1160 4157 | Mailand * " 50N 
deft. Der eine iſt der Verfafler eines Auffazes in ber Gpener'- Gn a, 
ſchen Seitung, worin der Grunbfag anfgeftellt wird, jeber folle Lem 5 et * 


nur reich ſeyn nach Maaßgabe feiner Arbeit! Der andre If 
ein hoher Staatöbeamter, der gerabesu behauptete, bie Franzofen 
hätten In der Mevolutlom auch das Erbrecht abſchaffen ſollen! 


Werantwortiider Mebattent, €} 
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2* a Briefe. 
xxi. Das Problem von Ancona ; 


andere Gprade feunen wir bier nicht, 
und Quer-Sprü 
dagend, — der, Badauds — find nfht unfere 


ölte gehalten, zuräf im die Hand der Sieger. 


} en darf, 


fen Spiteme, 


! Anomalien oder Vormärfe der Entfernung, des Stille: 
Rebeng, der Dandelebefhränfung und fo mander Probibitionen, 


& ÜR ganz elgentlich berufen, nlchts mehr zu wollen, — aber 


len Unarten du. feuern. Die Königreibe von Ungarn und 


ombardei gehören wefentiih in dieſes Softem, fie find Beide 
Dauptheite 


adthelle diefes fompliäirten Kalferreihe, geehrt, ge: 


— auf alle Welfe berutfiorigt, nur nicht für fähig gehalten, 
Der An: €, gedelhlichere, ebrenvollere Molle zu fplelen. 
de & ame der Lombardei erinnert an deutſche Voͤllerſchaften, 
res Blut und beifern Menſchenſchlag auf den Sta: 
ben MD EHfayenzuftand der entarteten Römer geimpft ba: 
Hi ! € Lombardei su baben, zu behaupten, zu Fonferuiren, 

Deftreig eben fo berechtlat ale verpflichtet; verpflictet in 
Ien be den Unfug des Aufruprs, die republlfanifoen Bril- 
R' aldr jy dntden, tros dem programme de l’hötel de ville, 
Fr Ban ulcht ſanen, mit Aurfaluß aller andern, denen die 

een ſhiaſe kelne Drrewriyungen, fein Clunifteln dort ein: 


—— — — 








XXX iſt noch ſchwebend und 
Wir geben jedoch gern denen Beifall, die es für jlem- 

Uih let zu Löfen halten ; denn jede Manier iſt gut, außer der 
dt du erobern, Ariege berbeijuführen, oder ein weites Gi: 

falsar zu gründen, line gebührt aber, vermöge unfrer aner- 
Tannten Zwele, diefe auffallende Erfheinung auch von der deut: 
fen Seite zu betrachten, Alerdings müffen wir Vernunft, Yo: 
ficit, Erledensfchläffe, Spftem anfpreden und ausſprechen; eine 
Die deſultorlſchen Kreuz: 
nge der Beidenfhaften, der Eitelkeit, des Unbe 
' Liebhaberelen. 
Vermöge der reigniffe, id will fagen, nah dem deutihen Wie- 
dereroberungen, und nachdem der Status quo ante, zu deutſch: 
der ungefähre Zuftand vor oder in den erften Meunziger Jahren 
wieder fo blutig erkämpft mar, fam auch Belgien, für dat Wie: 
Oe ſtreich, in Er: 
des erfahrnen Undanfs, der erſchwerenden Entfernung, 
fand aber nit für gut, wieder 
im greifen. Bereits waren fo nambafte veuetianife- 
[he Theile in feiner Hand; und ſtatt der Maas und 
ſuchte es feinen Erfaz zwiſchen den Alpen und Apenni- 
iſt aber der große, ja der größte Beſtand⸗ 
Bundes, Was Oeſtrelch an Kraft und Macht 
n allen mittelbar zu, an Heeres: 
fe, an Bündnis, MM Einfluß, an Verbreitung der Sprade 
| dem Kontinente find jest in ber Wirklichkeit 
die drei großen Mächte, Frantreic, Deutſchland, Rufland, @s 
Pfindlih wie dem Spanier felbft, daf ich ihn 

Unter jenen dreien liegt Deutſchland in 
der Mitte mie einem jederzeit fAmäcenden Föderativfpfteme, 
Mur iſt Ddiefe relative Sawaͤche feiner polltiſchen For- 

en, fondern es kan aub im Laufe der Zeit In 

den Fall fommen, segen Dften und Werten zugleich die Stirne 
ten ju müffen, Darum ſplelte und fpleit Deftreih eine fo 
ende, Zutrauen einftöfende und Zutrauen erheifhende Molle 

| Darum {ft es fo wichtig in Deutſch⸗ 
And, von den Äht vaterländifc Geſinnten fo hoch gehalten; troy 








nn. | 





räumen? Itallen {ft eine QuafirFöderation, nur weniger prag- 
deutſche. Einer getriumten Cinheit ſteht bie 
Natur entgegen; das Wirtllche; der Mangel einer denkbaren 
Hauptitadt, ohne Nebenbuhlerin, mit ben triftigften Gründen, 
Die Einheit der Intereffe's, der Sprade, ber Literatur, des 
Kunftfinnd, der mefelfeltigen Ermahuung and Beſch 

der Segnungen des Eriedens, beſteht bier wle dort. Was alfo 
dort auf unbefugte Welſe gefhieht, if alcht nur eine Beein- 
trädtigung Oeſtreichs, fondern eine Kraͤnkung der mit Deftreid 
fo eng verbundenen deutſchen Nation, — Anders wäre fı 

bie Frage, wenn Deftreiä feine Stellung je mißbraudte, erobern 
wollte, die Klagen der anerkannten Regierungen gegen fie ver: 
anlafte. Für diefe darf in Europa jeder, einzeln oder in er- 
weiterten Verbindungen, Freund, Schu, und Hort fevu, Jeder 
weiß hialaͤnglich daß es feinem zuſteht, bie Berechnung und 
Austhellung der europäifcen Kräfte zu fören, fih anzumaafen 
was Ihm nicht gehört, den Schwaͤchern zu unterdrüfen, Aber 
wo iſt der Anſchein? Weiden Vorwand Hätte Deftreik, fih at 
lein und definttiv fa den paͤpſtllchen Staaten feftzufegen? 
Granfreih, das Diefe Deforgnif vorfplegeit, denft am wenigfien 
daran. Es müßten erſt ganz andere Zwlſchenakte vorgehn! Und 
bei ſolchem Verdachte der Eroberungsluft wäre es erſt recht el: 


und Beratung zu nehmen, die Gegenmittel aufzufinden, Die: 
fer Allanz und ihren edeliten Zweten wird Hohn geſprochen, fo 
bald der Eigenwille, der Traum des einen egoiftifc, eitet ober 
vorlaut wird. — Und doc sing eine Erpedition nah Ancona, 
und ftefte dort die dreifarbige Fahne auf, und vergebeng bat 
bisher der Papſt fi dlefe Säfte und guten Freunde verbeten, 
Doch der Schaden dleſer abenteuerlichen Gewaltthat wird aber: 
mals auf fie felbft zuräffatfen, {m polltifher wie in finanzieller 
Hinſicht. Es fit nicht Abſicht der Eroberung, denn dazu if Die 
Demonfiration zu ſchwach. Es iſt nicht Hülfe Sr, SHelligteit ger 
leiftet, denn die Noten des Karbinale Bernetti lauten gan, au⸗ 
ders; nicht Sianal der Freiheit, denn die St, Aulalre, ja felbit 
bie mliltaͤrlſchen Beſehlshaber muͤſſen Geborfam und Drdnung 
predigen. Es gefcieht nicht vermöge Thellnahme an der gro: 
ben Alllanz, denn diefe iſt offenbar entrüftet, E— ftärft ſchwer⸗ 
lich die enalifhe Freundfhaft, deun die Lords aller Kategorien 
fparen die Vorwürfe nicht. Cs führt ſicher den Frieden nicht 
berbei; Zeugen find die Beforgniffe von Europa und die Schwan- 
fungen der Börfenhallen. Es trägt noch weniger jur Löfung des 
Anotens In Belgien bei; das verfiehen die nordiſchen Micte 
beffer. Endlich ift es auch nicht ein Nachhall von Vonapartiim, 
deun diefer koloſſale Mann that Ules mit Energie und Kon: 
ſequenz. Alſo iſt ed nur Somptom der Schwaͤche — des Wan⸗ 
lelmuths — der fo ſchwer du findenden Molle, hachdem man fn 
und wegen Belglens den Weg dei Rechts einmal verlaffen bat; 
— der Geldverfhleuderung, der Unbefannticaft mit allen ächten 
Marimen und Manteren bes Staatemanne. Und dann klagt 
Ftankreich, daß es ohne wahre Freunde daſtehe! Und dann fhwa- 
sen fie von juste milieu, afd wollte ſich Jemand auf halben 
Wege glauben, wenn er nur rüfmärte gefcritten iſt; oder fie 
fhwazen von moderation und wie die widerliben, abgenujten 
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Sauteleion alle beiden. Die erbittertiten Feinde Frankreichs fer 
ben mit innerer Wonne auf diefe neue Verirrung; fie wuͤnſchen, 
daß es noch lange fo Heibe, damit man bindenten könne auf 
diefed Ecce, auf diefe neue, dem Voͤlterrechte wie bem gefunden 
Meritande zugefügte Schmad. 


Die Hauprftadt und das Budget von Frankreich. 
Geſchrleben zu Ende März.) 

Wenn ber Moment entfheldend war, morin bie überrafchte 
Hauptſtadt von Franktelch dem Koͤnlge Helurlch IV huldigte und 
der fange Bürgerkrieg ſich durch Verglelch endigte, fo war bie 
Eutſcheidung unglüfid. Der König vermiedb durch feinen Blau: 
bentwehfel vieleiht ben weitern Bürgerkrieg, aber nicht die 
falſche Stellung bes Throned, Menu man die Wereinigung der 
beiden Klrchen aufgeben mußte, meil ber prachtvollſte Gotteed: 
dlenſt nicht zugleich der elufachſte feyn fan, jeder aber gut iſt; 
fo fonnten fie doch in der Einbeit und der Gleſchhelt des Eit: 
tengefeges Ihre Verbindung finden, Wber es kam nicht zu dem 
Siege der morallfhen Intereffen, und daher nicht zu den wah— 
ren Bürgſchaften bes öffentlichen Lebende, fondern ber Hof in 
feiner Ausgelaffenbeit und die Hauptſtadt In Ihrer Verwilberung 
trieben zum Arlege, wozu man Geld und Soldaten zufammen: 
rafte, fovlel man fonnte, und wovon der Kbulgemord nichts 
als ben Anfang und die Richtung veränderte, Die Hauptftabt 
ward mächtiger als je, und zog bie Kräfte des Landes gewalt: 
ſam, wie einft ble Hauptitadt bed griechlſchen Kalſerthums an 
fit. Je mehr Steuern fie von den Provinzen erhlelt, deſto 
wohlfeller erhleit fie dort auch die Sachen, und deſto mehr be: 
gehrte fie vom beiden. Mehr als der Frieden konnte Ihr noch 
ber Krieg gewähren, der den doppelten Erwerb von den Koften 
und von den Anleihen gab, die er noͤthlz machte. So buldete 
man kaum noch von Zeit zu Zeit den Friede, und In Ihm gin- 
gen doch bie Staats anlelhen, das Zehren vom Kapltale fort. 
Es kam zur Revolution und der Relchthum ward zum Kodesver- 
breden. Nun wollten bie Provinzen fih zwar der Gewalt der 
Hauptſtadt erwehren, wurden aber mit einer Million Schlacht⸗ 
opſer bebeit, und fie gerlethen in noch ſchaͤrſetn Zwang. Die 
Regierung ward dann wohl ftirfer als je, wlderſtand aber der 
Verzehrungsfucht In der Hauptftabt wenlger ale je, wenn fie 
such bie Bevölkerung derfelben eher zuruͤtzuhalten als zu fteigern 
ſuchte. Das Krlegtunglüf ward endlich größer als je, machte aber 
in felnen Folgen auch das Uebergewict der Hauptſtadt brüfender 
als jez bie Provinzen wurden ncch ſchwerer belaflet, ihre Geldinit: 
tel noch ſchaͤrfer in Parks centraitirt, und die Hauptſtadt, die 
man nicht voltreich genug haben konute, verbrauchte mehr ale je 
das Schönfte, was das Laud an Menſchen und Früchten hervor: 
brachte. Die Parlſer waren etwa der fünfunddreitigfte Thell 
von allen Ftanzoſen, nud bezahlten wohl fo viel Steuern auf 
den Mann wie drei andere, aber fie nahmen auf den Mann 
das Stewergeld vom achtzehn andern ein, da bie Hälfte aller 

Staatéausgaben In Parks aufgegeben wurde, Ueber dleſes In: 
tereffe waren dle Parlfer zu einig, als daß irgend ein Abgeord- 
neter and der Provinz gewagt hätte, darüber meor ale lelfe 
Segen in der Kammer zu Aufern, Mac dem frübern unge: 
bexerften Mibbrauge des Paplergeides, nad der Anfopferung 
der Kirgengüter, der Staategitier uud der Semelndegüter ftet- 
gerre man die Steuern wad die Anlelhen zu Mitlarden, und 





det, und feine arbeitsiofen Arbelter entweder anf Öfentilde Ko= 


die Jullustage von 1850 verbeiferten nicht, ſondern 

merten nad dem böfen Weg. Die fo mühfam bergeftellten fird- 
lichen Mittel batten In verfehrter Anwendung nicht gefidert, 
fondern nur geſchadet, umd konnten nicht welter gebraucht, wohl 
aber mißbraucht werben; und durch ganz Frankrelch ergrif man 
elgenmaͤchtig dle Waffen umd behlelt fie einem Heere non 450,000 
Manu gegenüber. Wenn man die Waffen dat, ſo wil man fie 
gebrauchen; und man fühlt, was bie Hauptſtadt dem Sande fer 
fiet, wenn es bie St. Slmonlſten aud nicht prebigten, und fie 
bat die befte Methobe nun felbft gezelgt, wie man ihr wider: 
ftehen fan; und mas man mil und fan, bad pflegt man auch 
zu thun, mie es bereits zu Lyon, Straßburg und in ber Vendee 
angedeutet fit. So ſchelnt der Punkt gekommen zu fern, daf 
entweder auf Gefahr der Werkimmerung und bed Aufftandes 
der Hauptfiabt, wo ber fünfte Mann ſchon Bettler iſt, Me 
Staatdandgaben vermindert, ober auf Gefahr des Unfriedens 
und Auſſtandes der Provinzen die Staatsloften vermehrt oder 
auch nur auf ihrer Höhe erhalten werben. Meder fählte das 
Grunduͤbel fon vor der Mevolation und wollte durch ſtaͤnblſche 
Verwaltung in ben Provinzen helfen; verſuchte es aber eben fh 
vergeblich, als er vergeblih am Schlufle feiner Schrift uber die 
Finanzverwaltung vor dem Kriege warnte. Und wie foll man 
num beifen, da doppelt fo viele Steuern ald damals vom Lande, 
bezahlt werben, viermal fo viele Soldaten ald damals gehalten 
werden; ba das Land und die Hauptitadt dem ftenerahfchaffenden 
und foldatenfparenden England gegenüber in ſchweren Handelt: 
verkuft gefömmen find; ba Paris durch bie Befchränfung der Hof: 
und Kirchenausgaben, und bie Zuräfpegogenheit dei Adels lel 
























ften ernähren oder bekaͤmpfen muß; da der Staatsſchaz ohne 
Anlelhen nicht beftehen kan umd fbon auf den Tilguugefonde aid 
lezte Mothnätfe blift, und da doc eine abentenerlige Aut gabe 
auf die andre gebaͤuft wird, and von der Kammer ſtatt elaer 
Zuruknahme der Steuervermehrung laum bie Abwehr des Arfs 
zu einem großen Kriege erreicht werben fonnte! 





Niederlaunde. 
Die Düffeldorfer Zeitung enthält folgendes —D 
ben aus Bruͤffel: „Die Belgler haben zwiſcken der er 
und der Maas, vorzägtic am der Linie der Nette mtl * 
eine dieponlble Macht von fat 30,000 Wajonnetten, —— 
den und 56 Kanonen, außer der Mbrheilung melde Is = 
befchägt, aufer ber welche Maeſtricht bewacht, anßet er * 
pen in Flandern und der Reſerve, bie von Toutua⸗ “. nd 
bis zu diefem Plaje telhenwelſe aufgeſtellt iſt — 
Hinyufägung von ungefähr 15,000 wmobllen, vönig eaulp —* 
dis ipllnirten Buͤrgergarden ein effeltlves Korps = — 
70,000 Mann Infanterle, 4500 Dann Kavallerie .r Eee Pr 
nen ausmacht. Die Hofpitäter, Magazine uud Am * a 
alle organffirt und bereit; die ſchwachen Yunfte —* rEru⸗ 
nach Bruͤſſel find mit Redouten befeftigt; —5 franjofen 
ten und Leberfämenmungen find elmgeleltet, Me. zum Het 
rüfen auf das erſte Zelchen In das Land. F ar ed aldi 
land iſt vollſtaͤndlg davon unterrichtet; dahet I werde ein mr 
gefanben Anfläten ber Politik, zu vermußdehr | genen Kirk 
gebliches Blutvergiefeu defeblen. @r weh " * 
benden Nuzen dadurch erlanarn fan, ſondern 
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einer Rage ausſezt, die weit serberbiläper iſt, als bie welche er , unfere Bahn ve Be ube ich fein 
auf jene — —* * wenn er nemil in —* Bahn der — 5 Die am, id ae > alas 
Mfigung und Feſtigkelt verharrt, bie Ihm bisher fo vier 4 n habe. uf bie ung jener gto» 
traum erworben bat. Angenommen daß der Traktat * * Derfaaf foiste noch Ne einer a ‚us nad) dem Ab- 
zuge der Garnifon (die übrigens feineswegs zerfprengt worden, 
wird, fo bleibt doch immer noch die Frage über die Eitadelfe ] wie in ber Aug. 3. vom 13 nedit anderm Unwahrem gemeldet If) 
übrig. a ohne — daraus vertrieben Due Fun —5— YA —— * 
werden fan, eat Mod ein Problem. Sechs Tage würden lieguab Drobungen verweigerte jedod 
Oistelden, ihn mit Bomben du elner Kapitulation yu näthigen, die Gemeinde feft die Anfallefung an die Infargirten, und bis 
und wenige Stunden wären genug, um bie Flotte, die In’ fleiner 


— a ok: 
n nun au e my 

Entfernung —— — — Kugeln zu jerftören, —— werden. 53** ag *5 — * 
deſonders bei niedrigem Maffer, mo die Kanonen den Paz kaum ’ ra aie zu einem Ungrife, da 
berühren Eönnem Aber das Ri ‚ elnen fo Intereffanten Ort zu —— Nah pr —— a de 
opfern, iſt zu groß. Man fan ſich faum einbilden, daß der hol: > 
ländifde Gouverneur die Zerſtoͤruug von Antwerpen befaiöfe, 
wenn nicht die Cltabelle von ben MWällen der Stadt angegriffen 


auch wohl auf 2000 belaufen mag. — © r bemerfeng 
die vier Berichte der eidgenöffifaen ment an den Vor⸗ 
Dre vom 6 bis 40; demm fmdenn fie fi befhmeren, ver: 
wird, welches aber nicht eintritt, da bie Mörferbätterien an ber —— a die — red * 
Sädfelte der Stadt, etwa 700 Meter von ber Straße nah Me: treuen Gemeinden gegen die beitändigen Angriffe der getrennten 
Sein, aufgeftelt find. Wenn wir von unfern milltalrlſchen Zu⸗ h 
tüftwugen ſprechen fo verbient erwähnt zu werden, daß bie Belgier 
General en Chef haben, Zwar wird Im Falle des Kriegs ber 
Köulgdas Kommando In Perfon uͤbernehmen; aber biefe Bravour, die 


zu ſchuzen; erklären felbft, daß folde täglich fhatt finden; daf die 
ganz zu feinem ritterfichen Sinne paßt, ifkin polltiſcher Hluſicht zu tas 

















































ſo 
Landpartel immer fe werde, daß dis fehr natürlich fen, da bie 
„elenden Schurken‘ fiher wären gang mngeftraft zu bleiben, und 
— bie yet —** * — * 2 aufhören zu 
maßen, man Ruhefiörer verbaften olte, und befennen geradezu, 
fie als Repräfentanten eine „‚jämmerlihe Role“ * 


u. A. m. Daß dieſe Hetren eine erbärmliche Mole It, und 
va ——— —* Rtfito für feine Verfon abgerechnet, muß mebr als big, ig allerdinge am — aber * ihnen 
‚der für biefe Handlungen nicht verantwortiih | eine folte auf? &fe wollen id mit ber Meinen Zahl vorbande: 

Ht,aud feine fo große Berantwortliceit übernehmen, tie die des | ner Truppen und 


Oberdefehls einer Hemer {m Belde. Zweitens, iſt mit einer neuen 
Armee und mit Faum einigen erfahrnen Offizleren der Erfolg 
problematiis, nud eine Niederlage warde ihn in der Achtung ſel⸗ 
"ed Bolls berabſczen. fr haben zwar den franzdfifchen: Gene: 
"al Deeprez als Chef de⸗ Seneralſtabs, mit dreißig andern fran- 
sfiten Offtzleren eines niedern Ranges; aber jener General ijt 
mede durch feine Organffatfonen als durch feine Thaten Im Felde 
berühmt. Der andere frangoͤſiſche General @yaln bat zwar den 
boͤchſten Ruf ats Berechner und Verwaltungsführer, auch wurde 
von Ihm gerühmt dag er Napoleons Artilerie organifirt Habe, 
r tt dat feit 35 Jahren fein Pferd beftlegen, Uebrigens ge: 
* wir einer volftändigen Rude. Selt des Könige Anfunfe 
diefem Rande Haben wir nit die geringfte Spur von Mufrel: 
bung. So ſeht aug unfer Handel ftoft, und obglel die daſten 
vet Budgets auf 89 Mil, Gulden ſich belaufen, und ungeachtet 
s Allgemeinen Leldens der mittiern Klaſſe, der Kaufleute und 
eh ieh, bat fi dennoch das Bolt mit bewundernswärbiger 
denommen, und der Geiſt des Jakobinlamu⸗ bat jest ſei⸗ 
— verloren. Die mag nun thells der ſehr großen Yo: 
I * des Aönige uzurechnen ſeyn, der ſich mit bewundernd- 
elfe * Alaghelt und Take benommen hat, und felbft von ben 
en Andingern des Haufes Dranlen geachtet wird, theils 
* dem entſchledenen Uebergewichte der hohen katholiſchen 
—* he aus Furt vor fernerer Ausbreitung der liberalen 
Ey füge, wie fie die Partel der Bewegung verfteht, heftig ſich 
* bes ſeit/ mag nur einer Verbindung mit Franfreic äpn- 
et, und foſglich einen großen Einfluß anwendet, um die 
—8 Belgiens und die Macht des Monarden zu ver: 


baben, hätten fie gezeigt, fie ihrer t und ihren Werfpres; 
den gemäß ſich fogleih auf bie ee Ungriffenen ſalagen 
würden, € viele Truppen verlangen fie, um m imponiren, 
ohne je die Waffen gebranden zu en? Und die -Inftruktion 
« ging doch wenigftens dabin, einzufhreiten, fohald irgend ein Theif 
eindfeligfeiten beginnt. Mas alfo fan fie rechtfertigen, ala fie 
faben, daß bie @inen fi nur vertheldigen, bie Andern aber auf 
einem Angriffe beharren, die Ihrem Befehl untergebene — 
ſiſce Mannſchaft (und fo eilig, daß fie den Infurgenten Muni- 
tion zuräfließ) wegguführen, und fi ſelbſt vom Schauplaze neuen 
Bürgerfriegs zu entfernen ? Haben fie einer Inftruftich gehört, 
fo fan dis nur eine geheime gemwefen fepn, ber Infurrektiondpars 
tel allen mögliden Vorſchub zu leiften. — Ym’9 begab fih ber 
andere Mepräfentant, Hr. Merk (Hr. Zabarpe nahm wenige 
Tage darauf feine Entlafung) nad Luzern, um mündlich 
zu referiren, und das Fernere zur Unterjohung Bafels zu 
verabreden. Und wirklich trägt der lezte vericht vom 10darauf an, 
mit Gewalt bie Stadt zu entwafnen und Aef — eidgenöffi- 
cher Befazung u ringen — oder aber binfort den Kanton „na 
ih Jernelſchen zu laffen. In der Stadt bemerft 
man noch nichts von neuen Vertheidigungsanftalten; bie Erbit⸗ 
terung ift aber grof und allgemein, und fu den eriten Tagen 
fam es gegen einige verbächtige Individuen auch wohl zu Thät- 
lichfeiten. Von Landienten werben wenige nur in die Stadt ge: 
laffen, und des Nachts wird fleifig patrouiniet, um Unfuge 
und namentlich Brandiilftungen zu verbinden, Die eglerung 
bat durch Arelsfhreiben alle tſtaͤnde von den festen Borfäl: 
len in Kenntnif gefezt, und überdis auf fchleunige Wleder zu⸗ 
fammenfunft der Tagſa ung —* bie Buͤrgerſchaft aber 
gab fi feltdem erft zufrieden, als fe Regierung beitimmt er- 
Härte, daß fie jede eldgenoͤſſiſche Beſazung verweigern, und es 
eber auf das Aeußerſie werde anfommen laſſen. Mit der Pand- 
ſchaft fit fait alle Verbindung aufgehoben, und die Poften neh- 


nabe vor den Thoren velfach ſchon Infultirt und beraubt wur: 
ben. Zum Stük leiden wir durch biefe Mbgränzung bei dem 
niht zu hindernden MWerfehre mit dem Fran; ſiſchen und Babdi- 
fhen wenig. Wie das Elend anf der Landichaft zunehmen muß, 


Schwel,. 


Bafel 15 
45 April. Meiner lezten Relatlon von dem mord⸗ 
Prennerffgen Kandfturme gegen die Bemelude Geltertinden und 





m — — 
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1ä denten. Jeder Wohlhabende läuft Gefahr, geplündert, 
e utdentende mißbandelt zu werben. Befonders zu be: 
auern find noch die Geiſtlichen (lauter Städter) die ungead- 
tet der Trennung auf ihrem Yoften bleiben mußten. Geftern 
erhielten fie den Befehl, auf heutigen Sonntag eine Danfia- 
—— für den vor 8 Tagen über die Stabttyrannen et= 


t (v) zu halten! 
“Yus der Shwelhr 18 April. Det Vorort Luzern bat 
das Vegehrem Bafels zu Einberufung einer auferordentlihen 
fajung abgelehnt, went Bafel nicht Worfchläge made , die 
eye, einer Tagfazung vorgelegt Ju werden. Bafel 
t ber nicht * t dazu, und wird nun traten, auf ans 
dre Welfe bie Einberufung ber Tagfazung zu erzwingen. Die 
, wozu diefe aber € erufen werben fol? — bleibt 
fel, und ba mittlerweile die Zeit ihre Rechte vindiztrt, fo 
wird ed wohl füwerlih gelingen, eine von Bafel ſchon fo oft 
vergeblich beinahte Tagſazung neuerbinge, um nichts zu entfi 
den, zufammenzuberufen. — Das Kontordat zu Gewährleltung 


* Fahens r: \ 
ınsuaons v. Ense: V. umohr, deutsch b 
würdigkeiten. j cam 


Lıysk: Fr. Hoffmann, Uebersicht der 
use geognostischen Verhältnisse vom nordw a, 































Ganova: E. Münch, vollständige Sammlung aller äl- 
tern und neuern Honkordate. 
Por»ar: Vans Kennedy; Researches into the nature 
and affinity of Ancient und Hindu Mythology. (Erster Artikel.) 
Gasnuen: Hegel, Encyklopädie der philosophischen 
Wissenschaften. Dritte Ausgabe. (Erster Artikel.) 
Wacunsmuru: Chateaubriand, Etudes ou discours 
historiques. 
Daurnow: Schults,..die homöobiotische Medizin 
des Theophrastus Paracelsus. 
v. Farouazmann: 1) G. Ritter, über geagzaphisch 
Stellung und horizontale Ausbreitung der h 
2) Desselben Bemer über Veranschau- 
lichungsmittel räumlicher Verhältnisse bei en 
Darstellungen. 
3) Berghaus, die ersten Elemente der Erdbe- 
schreibung- 
Srnucuruss! Fortiguerra, Richardett, übersest von 
Gries. 
Passow: 4) Wellauer, Lexicon Aeschyleum. _ 
3) Schneider, vollständiges Sophokleisches Wör- 
—— via . * 
uns v. Esespnech: ries, Lichenograp®! Europa0#- 
HKrransratm: Eichwald, nat storische Skıszca 
von Littlıauen, Volhynien und Podolien. 


Bern an Freiburg, t Gen 
langen ließ, batten bereits fo viel —57— daß man Frelburgs 

tt ehr nahe halt. Eben fo it Im Wa thus 
fiasmus febr groß für daſſelbe; mur walten wegen des aufgeitell: 
ten Schiedsgerihtd nod) Bedenten, und man flebt auch 
Notbwendigteit und Nüpiihtelt des Beitrittes ein. Yu Genf 
it der Beifall des Molts für das Kontordat bedeutender als ber: 
jenige der Megierung ; Inpwifhen wird nicht unwabrfeinlich auf 
Waadts Beltriit derjenige von Senf nicht ausbleiben. 


giterarifche Anzeigen. 


(784) In der J. G. Cotta'schen Buchhandlung in Stutt- 
art und RERIn ENT sind erschienen und durch alle 
eutschen Buchhand i 


— 
Gazunn: Hegel, Encyklopädie der phil hischen 
Wissenschaften. Dritte Ausgabe (Zweiter Artikel) un 
Rünı» v. Lizınnstuant 4) Jomini, —— 
—— des grandes combinaison® de la Sıranägie | 
actique. . — 
3 Du mine Tableau analytique des prineipales 
combinaisons de la guerre. PORT: 
3) Desselb * analytischer Abrils MR —— 
sten Kombinationen des Krieges, nn { 
Vansmuachn v. Ense: Diderot, Memoircs, 
pondance et ouvrages ineditt. 
Pounr: Vans Kennedy, 


ungen, so wie durch die sämtlichen 
preufsischen Postämter zum —22 von 12 Thalern 
preufsisch oder ?1 Gulden rheinisch zu bezichen: 
Jahrbücher 
für 
wissenschaftliche Kritik, 
herausgegcebe 


ben 
von der Societät für wissenschaftliche Kritik in Berlin. Hesearches into the nature 


\ iter 
a and afüinity of Ancient and Hindu Mytholögy- a 
J " Artikel.) Hi die Entwik 
hi Re Nexs v. Esnsunmon: 6: F. W. Meyer, 


Canus: 4) Goethe, Versuch über die Metamorphose 
der Pflanzen, nebst geschichtlichen Nachträgen, 
2) Goethe, Essai sur la metamorphose des plantes, 
traduit par Soret. 


ven.  . 

lung, Metamorphose und Fortpflanzung der Flech Priaci- 
5 Gorru * Geoffroy &® Saint Hilaire 

‚es de Philosophie Zoologique. Kyle antı- 

: usa Grägäs, Codex juris Islandoru" 


3) J. H. Schmidt, zwölf Bücher über Morphologie. Fre N or 
z Seuös: Ilermann, staatswirtbschaftliche Untersu- — Esunssen: ano, arangeiet 
chungen. N —— * ische 
Banrzıs: Grundzüge einer speziellen Pathologie und — — srann: Völker; über HomerW 


Therapie der orientalischen Cholera. 
Micusxure: 1. G. Fichte's Leben und litterarischer 
Briefwechsel, herausgegeben von J. H. Fichte. 
‚Passow: Bar. v. Stachkelberg, Trachten und Ge. 
bräuche der Neugriechen. 
Petr: Tzschirner, der Fall des Heidenthunms, her- 
ausgegeben von Nie iner. 
v.Rosnsze: lWHüne, Geschichte des Königreichs Han 
nover und des Herzogthums Braunschweig. 
Asceunacn: Rehm, Handbuch der Geschichte des Mit 
telalters. 
Pour: Fischer, ‚das Verhättnifs der chemischen Ver- 
wandtschaft zur salvanischen Elektrizität. 
. ass: ie * elet, Introiluetion 4 l'bisteire universelle. 
‚zo: Lochner, Entstehung und erste Schiksale der 
Brüdergemeinde in Böhmen und Möhren. 


Geographie und Weltkunde. „Finger 
* — . . Biull und © Tom il 


Bosnar: Monk, * au er —— 

D : Brewsters reatise R an 
Neas v. eunsnunt Te chenagraphia BF 
(Zweiter Artikel.) 


(a in eher, 
rar) Vel Ch. E. Kolimann in geins in esaın 
Dr. 6. F. Kleinert — hepe — Jahr 

ten deutschen ınediz. chtrurg- — 
ang. Januar, Februar. gr 5 
edes Heft des sten Jabrgange un nlbe Dab 
dagegen die Supplemente wegfallen. E# feiner At 
fes geſchazte Yournal auch das wohlfellſte 


ee 









Unt ;; 
alle 
drolliger und inter 
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‚nah dem Leben und aus ber Theaterwelt, 


bi 









37. Schweizer Bauern: Tracht. 






gung. 


38. Jdeale Ynzige, 
tie . 2 Fred in —— 
Maͤuber a 
effanter Scenen ti Umfora —— 


42, Fitter⸗ Pruufkleudum 
einer 


beraudgegeben 45. Teuit einer Dberöftreige: 
von . 

0 4. Meued türfi 1] 8 . 

Rt Bäuerle, —— Da 

Dier Japrgänge mit 110 Rupfertafein im Querfolio, in ® 45. Jdrale Tänzerfleidung, 
geflogen, auf „[ransöfigem Belinpapier — fein Berg 16. Karrilaruren des Tagen, 

gie ber fompleten Sammlung 50 fi. C, 9, Einzeln jeder | 47. Militeir aus dem Mittel: 

abrgang 10 fl, €. M, alt 


Seit längerer 


Er erfcheint im 
und intereffanter Scenen 


» melde 


erfrent, Beweis für ihren Werth find 


8 In: umd 


daß fie feit vollen dier Jahren mir dem größten Glüde fortgefegr 

. Der Herausgeber hat mit biefer origineden Kollektion fein 
eitles Bilderwert zu Tage gefördert; er bat 
Bleidenderes, Merthuolles geſchaffen, nemlich 


admung intereffanter Scenen aus de 


welt, wie folde zur Wirdigung anziehender Momente aus der 
Zeit, der Aulturgefhichte der Mengen, dann aus dem 
der Mimik und Phnfiognomit, dem Koftume aller Völker, aller 


Trachten, Moden, Karrikaturen un 


Diefe Sammlung wird demnach feinen einfeiti 
Sie wird zugleich bei einer Anzahl frappirender Gru 
Önften und anfprehendften Daritellungen von herrlichen Gegen: 
Anfihten, neuen Formen von Meubles, Zimmer: 
Equipagen ıc. ıc, bieten; 


den, pittoresfen 


die Rubriken, in 


I. leberfigr der Koftu: | 49 

Mirungen, Tradten, an 
Moden, Masten, 21 

1. Anzuge aus den fiebziger | 22 
abren, 


2. uber: Masken eben daher, | 33, 


2 


3. Karritau altfraͤnkiſcher 
Jagdffeidung, * 

4. Einracer Anzug eine Rür: 
germädd 

5. Bemafnete Bürger in Wien, 


“ Modernes Damen- Pracht: | 25. 
eſtume. 26. 


erſtiche außerſt wilfommen fepn, 
MM ju zeigen, mag diere werehvolle Sallerie enthält, 
welche fie zerfaüt, einzerm befprochen werden, 


ens aus Mien, 23 






er. 
48. Küffner : Tracht. 
49. Anzug and deu Schweizer, 
Alpen. 


50. Geipenfter ald Masten, 
51. Venetianihes Juden: Ko: 
flume aus dem 12ten Jahr: 
ert. 


53. Charakter: leidung. 

55. Gemeine Juden : Tracht, 

54. Engliſches Koftume aus dem 
16ten Jahrhundert, 

55. Engliſches Koftume aus dem 
ten Jahrhundert. 

56. Karrifaturen der ießigen 

ic 


© “ 
57. Ehinefifhed Ball: Koftume, 
58, Trade der flepeifcen wı- 
penfänger. 
59, Prachttieider aus dem Mit: 
telalter, 


60. Koftume eines Wbenteu- 
tere, 

61, Zauber : Vermummung. 
62. Komiſche Tracht eines herr: 
ſchafllichen Mobren, i 
65. Ideale Tracht italieniſcher 


Wien eine Gallerie drolliger 
& des allgemeinften Beifals 
die günftigen Benrtbeilun: 
Auslandes und 


etwas Beſſeres 
eine treue Nach: 
m Leben und aus der Theater: 
Studium 


db Masten hervorgeht. 


en Werth haben, 
ven auch die 


fie wird vor: 


fofen bier 


- Spaniihe Tracht, . 
Tracht der Fiafer in Wien, 


. Varifer —— , uber 
r —— Gefolges der 64. Abbildung eines moderuen 
Naimunde Kleid als Aſchen⸗ Pierdegeihirres, 


65, Ungariſche Pracht: Kleider 


manı. Koſtume der Zu: 
friedenbeir, Wllegorie der von Damen und Herren. 
Jugend. 66, Vrautjungfern: Anzug, 
Wanderkleid eines luſtigen J 67. Parifer Damenfopfpus. 
Barbierg, 68. Eleganıs aus London und 


Mien. 


Ungarifche National:Tracht, 69, Volnifches Feittleid. 


Kraͤhwinkler⸗ Masten, 


7. Einefiiche Feftkleidung, 27. Mufter eines neuen Pan: | 70. Böhmen aus dem 1sten 
& Epiefbuirger.iche Masten, dauer: Wagens aus Wien, Jahrhundert, j 

9, Uniform der Todes. 28. Ball-Anzige, 74. Jauenſce Sauernkleidung. 
Ruſſiſche Furſten- und | 72, Tracht der Fiſcher aus der 


44, da 


alon, Pierrot, Stara: 


AG, Harletin, Kolum⸗ 
dige, Chepalier, Ppeligi⸗30. 
‚Ki 31. 
12. Mädchen in Uniform, 32. 


15. fändlihe Trachr. 
11. Miühmädden : Anzug, 
35, Haustleid eines Ritters. 
. Diener Promenade: An zug | 34. 
beiderlei Gefchleche, 5 
17. Weibliche Herbfikleider, 36 
8. Indianifhe Tracht, 


35 


—* aus dem Leben. 20, 


5. Spaniicher Ball⸗Anzug. 


Stummen von Yortici, 
73. Winters Ungige bei einer 
Schlittage. 
74. Geipenjter:Mufjug aus dem 
saten Jahrhundere, _ 
75. Schweiger: Tracht aud dem 
erftande 


ürgerftande, 
76, Deftreihifes Militair und 
Mufil: Bande, 
77. Wlrfpanifhe Kleidung. 


78. Turkuſches Krieger : Ko: 
ftume, 


Bauern: Koflume aus dem 
ten Jahrhundert. 
Nürnberger Stadtſoldaten. 
Eonzert:Qinzug einer Dame, 
Franzöfifhes Soubretten: 
Heid, 


Meibermadfe für einen 
Mann. 
Moderne Livree. 


Karrıferur eines Bonvi⸗ 
vantd, 










(22. Apsit,) 

79. Schweizer: Tracht aus 
Zeiten Wilpelm Tele, a 

80. Ülitter = Tratt aus dem 
12ten Jahrhundert, 

Bl, Tracht des Ara Diavolo 
und feiner Bande, 

82, —* ans dem 16ten Jahr: 

ndert. 


u 
85. Feffleidung vom Wiener: 
Zivol', 


81. Seeräuber-Koftume aus dem 
49ten Jahrhundert, 

85. Preußtibes Militair, 

86. aͤrkiſches Kofume 
aus dem isten Jahrhundert, 












87. Karrıfatur = Anyige für 
a [2 
U. Anfihten, Gegenden, 


Gebäude, immervergie 
rungen, ärten, M eu: 
es ic. 
1. Eine Räuberberberge in den 
böhmifchen Wäldern, 
2. Eine Schneegegend im MI: 
venthale, 


3. Ein Prunfgem 
4. Das —ã Prin: 


‘ jen Zutu, 
5, Der Ballfaal zum Sperl. 
6, —— —* zur Ketten: 


7. Das neue Schifbad zu Wien. 

8. Die Giraffe mit dem Araber. 

9. Der Prater in Wien naͤchſt 
dem Panorama. 

10. Das Innere einer Feſtung. 

11. - Innere eines Batern: 
bofes. 


12. Ein Marmorfalon, 

15. Der Vollsgarten in Wien, 

14. Valmenbein in Mrajilten, 

15. Der Micaelisplag in Wien. 

16. Der Zechſaal' des Fertu: 
natug. 

17. Das Feuerſchloñ der Gei— 
fier ded Haffes. 

18. Lermliche Stube eined Land⸗ 

ders, 


19. Mufchelarupne der Najaden, 

20. Die Beifterftube der ihwar- 
gen Frau, 

24. Der Graben in Wien, im 
Hintergrunde eine alan- 
sende vieripännige aut: 
pagr. ö 

22, Ein Tanyaal im Steinen, 

23. Ruſſiſches getäfeltes Sulz: 
jimmer, 

24. Das Innere eines Pinien: 
ſchiffes mir der Kajuee und 
der Ausſicht auf die Se, 

25. Ein niederaebrannte« Haus 
in einer ländlichen Gegend 

26, Schwrigerthal, im Hinter: 
grunde Die Stleticher. 

27, Untrirrimes Gewoͤlbe und 
&rfängn , 





Ss, Richterſtube. 
99. Herberge der Aſchenleute. 
30. Räuberböhlen. Doppeltes 
Zocater, Wald, worin 
Räuber haufen. 
51. Das Innere ber Schief: 
ftatte in Kraͤhwinkel. 
32. Witterftube, 
55. Keenihloß. 
54. Wirthsſtube. 
35. Trintzimmer. 
56. Kuffner: Werlſtaͤtte. 
37. Alpenhütte. 
39. Alpentönige Bauberfpiegel, 
Geiſterwald. 
40. Tertaſſe mit ber Ausfiht 
nab Venedig. 
at. Das Innere eined Ärmlichen 
Dachſtuͤbche no. 
42. Juden: Kammer, 
43. Tugliſche Taverne, 
44. Heimliches Gemad aus dem 
izten Jahrhundert. 
45. Die Laterneninſel mit dem 
Pagoden. 
46. Nitterſaal. 
47. Rattsſaal. 
19. Hotel darni mit der Aus— 
fit auf den Garten, 
19. Cine Gegend aus der Brühl 
bei Mien. 
50. Marttplag in Kraͤhwinkel. 
- 51. Bosto's Zauderlabinet. 
52. Gegend aus ber verfehr: 
ten Welt mit der Jungfern: 
Diligence aus dem paro⸗ 
dirten „Freiſchutz.“ 
53. Offener See mit Alpente: 
nige Zauderſchif. 
51. Karl Moor’d, Abaͤllino's 
und Jaremird Schlummer: 


Smin, 

55. Großer brillanter Balſaal. 
56. Modernes Wiener Sinim⸗ 
mer einer Dame, 

57. Reubles aus Paris. 
58. Moderne Gartenpläge 

engliichen Anlagen. 
59, Pändliche Gegend and Ita 
(iem mit einer Muͤhle 
60. Mafaniello’s Fiiherhitte. 
61. Schneegesend anf einem 
Hanptplage in einer Stadt. 
62, Kirchhof in der Schweiz. 
63, Gletiher: Gegend in ber 


mit 


Schweig. 
61, Zimmer einer Nachtwand⸗ 


lern. 

65, Waldgegend mit einerBaum: 
prüfe, 

66, Drunfgemacd aus dem ı5ten 
Jahrhundert. 

67. Perfiie Feftung mit einer 
Sturmbrüfe. 

68. Gegend bei Neapel mit eis 
ner brennenden Brüfe, 

69, Begend am Vierwaldſtaͤd⸗ 
ter: See in der Schweiz, 
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70, Banberbain mit Geiſtern zu 


erd. 

71. Brennended Dorf. 

73. Ländliche Gegend mit einem 
alten und meuen Schloß. 

73. Gegend in Sizilien mit 
Weinbergen. 

74. Gegend mit dem Hunger⸗ 


thurm. { 

75, Practgarten mit Spring: 
brunnen. 

76. Wald, im welchem Räuber 
haufen. 

77. Das Wiener: Tivoli. 

73. Das Jrrenhaus von Dijon. 

79. Dffenes Meer mit brennenz 
den garen, 

80, Gegend Mörhelftein in 
GStepermart und Ränder: 
ſchlupfwinlel. 

81. Zauber: Lager. 


11. Stüte, aus weldhen 
die Gcenen genommen. 


Scene, 
4. Gisperl und gisperl . 2 
g, Staberl alsfreiihig . 1 
3. Der Diamant des Si: 
fterfönigd «+ - 
4. Die DER: in Wien . 1 
5. Staberis Reifeabenteuer 4 
6. Menagerie und optiſch 
immerkelfe « » + « 1 
T. das Balentin . - 4 
8, Der erfte Mai im Pra⸗ 
ter (Ballet) + + +, 1 
9, Sieben Mädchen in Uni: 
form ee +1 
40. Jatob in Win . - + 4 
11. Das Schweizermilhmäb: 
hen, Baller aus dem k. k. 
Hofiheater - » » + 1 
42. Das Geipenft auf der 
Bald - ei 
15. Das grüne Männden 1 
14. Die fhlimme Zifel . . 4 
-der braſilianiſche 
Affe, Ballet vom k. k. 
Hoftheater in Bin . 2 
16. Sin Wien . . . A 
17, Doftor Fauftd Mantel 1 
18. Das Mädhen aus ber 
Feenwelt, oder der Bauer 
als Millionär . . » 5 
49, Die fteinerne Jungfrau 1 
30. Mufchelgruppen Ballet, 1 
21. Der Flater als Marquis 1 
22. Die ſchwarze Frau. - 1 
33. Staberl in Floridus . A 
24. Tanzmeifter Panrel . 1 
25. Der aus Liebe vermummte 
Neffe, Ballet vom f. 8. 
Softheater - + + » 


96. Kabale und fie . . 2 


27. Peter Stieglig » + - 1 
28. Der Meiberfeind in de 
Klemme » «+. + 





Scene. 
29. Die falſche Prima Donna 
in Krähwintel . »- ? 
50, Der Diener zweier Her: ; 
51. Das_abgebrannte Haus 1 
52. Moifafurs . Bamberfuh 2 
33. Moifafırad Herenfpruh 4 
34. ne dus ber’ Feen: 
me t * * * [2 * * 
35. Die Höhle Sonda, ober 
die 6o Räuber » - . 2 
56. Spiphide, dad Geefräu: 
lein * * ” 2 * . 2 
37. Die gefeflelte Poantafle 4 
58. Der falfche Yaganini. . 1 
39. Prätiofa, romantifces 
Melodrama . . «+ + 1 
40. Dttavio Pincli, ober 
Schimpfund Nabe, gro 
ſes Ballet, aufgeführt 
auf dem k. f. Hoftheater 1 
41. Meifter Martin der KUf: 
ner und feine Gefellen 1 
42. Der ulpentönig . - 5 


45. Der Kaufmann _ <* 

von Benedi g er 1 
a4. Derarmepoer Ess 1 
45. Der Jude. Wo 13 F\ 

Brotmann Car 1 
46. König Heinrih( E33 

der Bierte 
47. Der Geizige » ẽ : 
48, Yarteimuth ./SS 4 
49, Der Mann mit Mulienen 1 


50. Pannrge auf der Yater- 
neninfel, Ballet, aufge: 
führt im f. t. Hofrheater 1 

51. Mathilde von Spoleto . 1 

52. Der Wlpentönig und bie 
Rutter 2 =. * 

55. 30 Jahre aus dem Leben 
eines Lumpen - +. 1 

54, Der verwunſchene Prinz 1 

55. Das iawarge Kind. - 

56. DOrhelkrl, der Mohr in 
Wie 1 


| ı Zu 
57. Der unzufammenbän 


gende Zufammenbang - 4 


f&hanfpieler. — 5. 


preuß. 
in drei 5 Rollen auf dem 


dem Kärnthnerthor. — 
44. rn, (Mad), 


16. Fiſcher, | 
Jofephiladt. — 17. Fichtner, 
der 18. Fleurd, 

dem Kärnthnerthor, — 19. 


iv. Yortra 


s + L t, 
. inger, (die vier). — 9. Anihüß, 
—— Mitglled des — im 


dem Kärntbnerthere, — 4- riol, h 
nähft dem Kärnthnerthor. — 5. Br ro — 1. 
der großen Oper au Yard. — © Carl, Bin „er 


dornfii (Dem), beide vom Theater an em dh 
—— rt. Koffeaufpieler. —_ 94€ cams! Kar thnigl- 
Hoftheater nachſt = —— — — 26 em. 
Soffehaufpieler , In "E. Hafchenter —V ale mich 
tor. — 12. Elhter, erfte Rängen 


4 x b 
t. £. Hoftheater: Sängerit zit 
mier, Regiffenr des f. f. priv. Theaters in ar zieatend 

vormals Direktor ve 19 

Med. UF 5 beeie = 

Ta a Ar 


58. Gtaberl ald Ye 


59. Lablache als Fi 
60. Scholz —— 


6t Julerl, die 
—— Bab- 


—AM⏑— — 
63. Pr Stumme von Por: 
: Pie Tor ar Dr a vr | 
dere 9 
9, 8 
feph nnd FrauWaber| . & 
65. MNeferl, die Nagtwand⸗ 
len 2 20 8 
66. Der Miller und, fein 
sad.» »- 
67. Waltrıon -» » » » 
68. Finette Aſchenbroͤdel 
ẽdan EL 1 
Die Räuber in den Ib 
van : 
71 Be RA 
Belditde, Heldenthat und 
Eedelmuthb. » » + + 
75. Wbenteuer auf eine 
Meife mit dem Cilmi: 
am. . "a 2 De Se 
73, Harlefind Geburt . » 
75. fra Diavolo » - » - 
76, —* als — 
77. Anſichten von * 
—ãA Yufitel: 
ung ei R 
Theaters an It Wien, 


rrangfrt von Sal » 
7. Zinoli mit der et 1 
v 


.* 
“ 


... 


—* 
= 


—— — 


Summa 83 
Site anf 102 


it 


_ 5 


i, t, 








in um« 


rn er I ö 


nun mi 7 


—i — 


— 1% Brill Tenor beim 
per erſter 


derwein ( , Mad. und 


52, Koblenberg, Tänzer dest. r. oftheaterg ſt dem Kärnth: 
nerther. — 35. Korn, & ER Hofiaufpieler umd Regiffeur, — 
34. Forntheuer, vom f, £. priv, Theater in der Leopoldftadt, 
ones (Dem.), Mitglied des f. f, priv. Theaters in 
a ea 
terd an der Wien, ——- 37, Lablade der berühmte italtenik 
— 38, Landnner, Mitglied des f, k. priv, Thraters ia 


ters in der Feopoldftadt. — 40.0. 44. Löwe (Herr und: 
f, 8. Hoffaufpieler. — 44, Lutas, vom Theater am der Wien. 
a attis, eriter Tänzer des Pf, £, Hoftheaters näcdt dem 





Tänzer. — 55. Gartori, foleler beim f. &. 
fer in der Reopoldft adt. — 54, Geeli mann, Mit: 
— Theaters in der. Joſephſtadt. = 55. Scha⸗ 


adt, — 56, Sämitt,er Thaufpieler. — 57, Schu: 
er, Janap, Degifeur des Et — im in der Leoopolds 
M.— 5,6% Ar Megiffeur des L, £, priv, Theaters an der 
0 50, Spielp pri 
Bien. — 50, Taglioni (Dem), Tänperin der großen Oper 
= 6. Tomafe 4 
2 


aters — 70, ), 
an 70, Böllner (Dem.) vom ft 


Die Ncherfihe delgt, u diefe „Ballerie intereffanter und 
Scenen” bielfeitig anzie 

für 116 iluminirte Zableaur jamt er in or: 
Mfhlägen ic. mir dem Reichthume derfelben in n 
kt; daß Abrigeng diefe Kollektion noch von keiner 
’ mit einmal erreicht wurde, Ermägt man dabei 


auf eine Art gu Anfchauung ju bringen, daß fie auch auf 
; e 
Eine augenblicliche Gewalt ausüben, das beißt, daf 


ufterbilder für Freunde des Koftumes, ber Trachten, 
Masten; 


2) 
— aantppen um darnad in gefelligen Zirkeln ernſte oder 





| ( 


3* als Fingerzeige für vuzdandler, Modeliebhaber, Masten 


611 
— 24. Henkel (Dem), vom 





















x naͤch 
nertdor. — 22. Senrtenr, ff. ler, f ehtbuch Mimik, 
2er». Mitglied u priv. Theaters —— — 3B— —— han “ x 
b, pe t a ae a * und — allgemein dienen, fo ift ihnem ein allgemeiner 
. “hr u FE aterd Werth au beftreiten. . N 
dfladt. — 26. Hneife (Mad.), Mitglied des £, ausge ichelt fi demna Kreis. ſeiner ab: 
priv. ers an der Wien, — 97, Kirchner, Mitglied des — —— Ba * 


ters in St. Veteröburg. — 24 30. Ro 


hält: die tomplete-Sammlu 
t. 


eutfernteften 
a ben fünft t, be 
un Da e Sahrgänge h u a u rn Pe 
für den fünft Jahrgang allein .M. (SB. 
Se BR Zwa * —* — * 
Inhalt des — fo weit bie 
enen; 


fer bisher er 
Theodofia. Ballr. Man fieht Theo- 
k 
[ 


2Ber 50 fl. GE. Mi für alle.a-Iaprgänge an ihm + er: 
egiffeur des £. f. Hoftheaters näcit der Burg, — near ktikel,n ——— 


dt. — 56, Kun, Regifenr dest, f, priv, 


39. Lang, Degifleur deu f. £ priv. Thea: am Strome, 

Rab: dofia von ihren Feinden verfolgt in den lu indem 
noch einen Mit erbafcht, ‚der und fie jn_ die Meilen fen 
Dem, Fanny Eifler it mit tt: Hehnlichkeit —— 
‚Das Zauberrathaen in zwei Scenen, Scholz als 
in feinem & amübe 


⸗ 





A. Moreau, Ef, ieler.— 44, Milk 
4 ort, — ofihaufp 


& rt. — 45. Paun, | tenaoıt : Pallaı t. 
DR —66 ——— ren Mad, Kueifel, find mir 
Ir. erfte Tänzerin des T. f, Hoftheaters mächit dem x Ae aufgefaßt. der zweiten die 

507,87. Pietrot (Dem.), von eben diefem Thea Jderruch⸗ ußdeforation, von Neefe mei gemalt, ; » 
fer. — 48. Raimund, aufpiel: Dichter. — 49. Rai Paganini in China. Paganint if — — 
NE 
m - f. priv. Theaters in co | ner Geige in der Verfammlung von nn = 

lditadt, — 54, Robrbee (Mad), Mitglied des L, Lt. priv, J nefen, ” — 


der Leopold — 52. Nözier, fönigl, dapr, Adelheid von Frantrei ueued; Ballet, aufgeführt im 
ee ve 5—— 

: au » 
und Mad, Marzie mit "großer — dargeftellt. Die 

e ma) 

MER 8 Enzio, von Raupac, aufgeführt im Hoftheater 
naͤchſt der Burg. Das Bild zeigt die Haupticene, im welcher der 
Sarg fih öfner und König Ento < Korn) durch die blonde Lodte, 
melde unter dem Sargdedel bervorfieht, entdeet wird, Herr An: 
füß, Dem. Glep u. f. w. find auf diefem Tableaur enthalten, 

Die neue Parodie vom Theater an ber Wien: „der gutmmitbige 
Kertermeifter.” Die Scene zeigt die Flucht der Wittwe Adelheid; 
—* Sturz —— in den Strom und das auf den Wellen da 

n gleitende Haus, 

Berner die Hauptfceme aus der Parodie von Aſchenbroͤdel, un: 
ter dem Titel; „Nager! und Gendignp,“ in welcher die 
Herren Scholz, Neftron und Hopp in den modernften Da: 
men: Anzugen als —— si * 

n N 
die Schluß—⸗Seene au dem großen Ballet „die Master 


rade“ im Theater, mie 350 Figuren 
d das 


un 
feftlich deforirre Theater an der Wien, 
ganz fo wie ed am ı März 1832 meu und prächtig geſchmückt war, 
eine Erfheinung, melde bisher noch nicht vorgefommen und die 
für Jedermann von ungemeinem Intereffe it. € wurde deshalb 
das ganze äußere Theater mit allen Logen und ‚Sallerien aufge: 
nommen; die Bühne mit dem Luftihloß des Kaiſere, Verfenbeug 
in Oberöftreich, und die feſtlich getleideten Sufhauer, aus welden 
. Menigftens 400 Perfonen einzeln zu bemerken find, 

Die nächften Yieferungen werden vom 44 Tagen zu 14 Tagen 
immer die neueſten und frappanteiten Scenen und Sruppen derje- 
nigen Stüde enthalten, welche den größten Beifall gefunden, 

Aber bei diefer Gallerie ift eine Hauptfache nicht - überfeben. 
Die im Eingange diefer Ankündigung berüdrten Mubrifen find 
Theile des Jubalts der Tableaur, nit wie Mande glaubten, 
immer einzelne Bilder und —* Vorträte; ein Tableaut ger- 
faͤllt jedoch immer in mehrere Unſichten, fo daß nah Befallen 


des Pierot im £. 1. priv. Theater in der Peo: 
erger, vom. . Theater an der 
If, vom ff, priv, Theater in der 
Bio (Dem,) egenwärtig Mad. Spibe 


1 des Mönigitäh ter: aters. — 63. Walla, 
des Rädtiihen Zheaters in Veit. — 64. Wer 


„69, Zeiner (Dem), Weise AA i 
chen a: 


bend it; daß der geringe Preis von 


feinem 


eher und Kotorirer, melde bemibt waren, die 
nen, aus melden fie ges 
Und bezeichnend find, daß bie Situation und der 


nomien allgemein verftändlic werden, fo ba: 
reichlich erfünt, Kommt noch dazu, daß fic; 


enftellungen (Zableaur) zu orönen ; 


vald die Gruppe, balb dad Koftume, bald die Dekoration, bald 


die 4 
traite 4 7 Beigaben, dann 8 gedrufte Erflärungen, die 5 Jabr- 
- ch jedob 128 WTableaur, 3 Haupt: Portraite und 7 bildliche 


bleaur De steands Bilduiß, gehört für das Jahr 1352, 


Die Zufendung an die Abnehmer — portoftei. 


' umgeachter angeſlellter Nahforfaung über fen Leben und feinen 


wurde, und die Zufriedenheit derselben, sowol über di 
elegante und zwekmälsige Einrichtung, als auch über di 
prompte und aufmerksame Bedienung allgemein verlautete 
so wird dieselbe in diesem Jahre noch eine höhere Steige 
rung finden, da ich so manche angenehme und nüzlich 
Aenderung getroffen habe, auf welche ich erst im Laufı 
des Geschäfts aufmerksam wurde. 

Zugleich erlaube ich mir noch zu bemerken, dals die 
königliche Bade-Anstalt, in welcher nebst den.ge 
wöhnlichen Mineralbädern auch künstliche und namentlich 
Dusch-, Tropf- und Regenbäder bereitet werden, mit dem 
neuen Wohngebäude in gute — * tze eꝛt wurde, 
und dafs der Pandur (Badebrusnen) durch eine gute Dei 
chelfahrt unmittelbar von der Quelle in die Badeanstalt £ 
leitet wird, so zwar, dals er wie aus dem Sehoofse deı 
Quelle sich in die Wannen ergielst. 

Kissingen, den 6 April 1852. 

. Peter Bolzano, 
als Pächter der erg Uen zu Kissinge 
un 






















die Portrait: Mehnlichteit der Hauptfiguren Begenftände ber Brad: 
tung werden. Es ift baber nicht Nberflüffig zu bemerfen, ba 
ge der Gallerie 102 Zableaur und 3 HauptsPor: 


den, ferner 10 gedrufte Erflärungen und die nörhigen Titel: 
enthalten. a 
allein koſtet 10 fl. C. M., enthält 26 Zar 


und wird, nm bie einzelnen Blätter mit geböriger Aufmerkfams 
feit verfenden zu können, plos bei dem lUntergeichneten beftellt, 


olf Bäuerle, 
Rebarteur der Theaterzeitung Wien, 
MWoltzeil Nr. 780. 


— —— —— — — 
SGerihtlihe Bekanntmachung. 


8381 Hechingen. Gorladung eines Verſchollenen.) 
Franz; Joſeph Blumenftetter von bier, welchet im 
gab 4813 mit der frangöfifhen Armee nach Oupland gezogen iſt, 


———— 
) 8 Gichtpapler. + 
at feit jener Zelt feine Nachricht von fih gegeben, noch konnte [816] Hecht englifke Sihpap 


Diefes feit ein I ahren erft In Deutfaland mehr bekannı 
geworbene eneltf old 
ordentiide W 
erprobteften Mittels In alten rheumatifgen and 
ihtifbenLeiden jeber Art; bei Reifen in den Alle: 
ern, fogenannten Fluß, rheumatlſchen Kopf: an 
abnfhmerzen, Rüfenfhmerzen und bergleide! 
ebein. — Diefes engliſche Gichtpapier in bei mılr ganj #% 
der Bogen ä 24 r., unter franfirter Ginfendung der Brick, ” 
Gelder zu haben. Bet größerer Abnahme zum MWiederverta 
wird ein verbältuigmäßiger Mabatt Fi Juet 
ofengaffe No. 1009 in en 
In Augs burg iſt es zu haben im der Ferdinan 
(hen Kunſthandlung. 


Aufenthalt etwas in Erfahrung gebracht werden. — Derfelbe ober 
deifen etwanige Leibeserben werden biemit aufgefordert, ſich 
binnen der peremtorifhen rift von 90 Tagen auf 
ebernahme feines dahier pflegſcha tlich verwalteten Vermoͤgens 
zu meiden, widrigenfalls daifelbe an die befannten Anteftaterben 
gegen Kaution würde ausgefolgt werben. 
Den 7 April 1832. 
Fuͤrſtllch Hobenzollernfhes Stadtamt. 


1802) Belanntmadhumg. 

Bet dem Eönigl. Aften Chevanziegersregimente (Kalfer Frans 
* Deftreich) It die Stelle eines Stabetrompeters in Erledigung 
gefommen. 

Dieienigen, welche fih um dieſe Stelle bewerben wollen, haben 
fidy bei dem unterfertigten königl. Megimentstommande zu mel: 
den; und nicht nur Proben, darüber abzulegen, ni fie neben dem 
Hauptinftrumente wenigftens noch eines der gewöhnlichen Blas⸗ 
inftrumente volllommen gut ſpielen, fondern au darüber genür 
gend fich ‚auszumelfen, daß fie in der Kompoſitlonslehre, Indbefons 
dere vom Generalbafle, To viele Kenntnife wenigftens befigen, 
dap fie Mufititüte für Blechluſtrumente vollfommen gut zu arran: 
giren im Stande find, — Die weitern Bedingniſſe werden durch 
befondere ũeberelntunft feſtgeſezt. 

Bapreutb, den 11 April 18532. 

Das koͤnigl. baverifhe iſte Ehevanrlegers : Negimentsfommande 
(Kalfer Traı von Deftreid). 
aron von Waldenfeld, Oberſt. 


1279) Bon dem jene berühmten, * ihni 


beſtandenen optifhen Inſtrume ten: 
Utzschneider, Reichenbach vad Frauenhofer, 


flein 
find in Münden durd eine befonbere — — 


8 
artie zum Werfaufe zu annehmbaren greifen : 
‚ 4) Tubus von beiläufig 2 Fuß 6 Zoll mir. Stativ und 2 
—— d 4 irdiſchet Deular, und f 
2 altronom un 2 4 fi del 
2) Qugfernröhre won beitänfig 1 Zub tu Zeil — are 
nem Nobre und 3 Aufzugrübren von mE; Vult 
matifhpen Obſeitlv von 16 zei Breunw ie 
— Surteral * ehe und elnem Un‘ 
4) See:Perfpektive mit einem ! 
„Aurere on Meffing, von 16 Zol sHreunweltt: ” 
5 en. t 
ft, wo vorſtehende aſttenowiſe Sun \ 
ben find, ertheilt die Erpedltion der Mare fun, mie N 
welche die Anfragebriefe eben fo zufren * 
auf Beſtellungen an den DBertäufer. : 








[821] KISSINGER 
MINERALWASSER-DEBIT. 
Eröffnung der Füllung. 

Indeın ich hiermit zur Anzeige bringe, dafs die Füllung 
der berühmten Kissinger Mineralbrunnen, als Ragory, Pan- 
dur und des Sauerwassers bereits begonnen hat, versichere 
ich zugleich, dafs ich für die Ausführung der inzwischen 
eingegangenen Aufträge die beste Sorge tragen werde, da- 
mit diese, so wie alle fernern, den verehrlichen Kommit- aufebnlihe Sammlung vor {n be talı 
tenten in jeder Hinsicht befriedigend zukommen. Kupferitiigen und andern Kunfaden, iger merNet" — 
* dieser Gelegenheit beehre ich mich, einem huchver- raje Lit. E. Nr. 35, öffentlich, DEN in et aut 
— Bade -Publikum das auf allerhöchsten Befchl Sr. } ur bei den Herren Hofbuchändiert id Br 
a gr res allergnädigsten Königs im Zusammenhange zu haben, welche aus Aufträge über u 

em Kurgebäude neu erbaute Wohnhaus auf Jas Beste | Darmfiadı, den 16 Aprik 1339, gimmermar 
au empfehlen. — Wenn schen im vorigen Jahre dieser Baw — | 
von Fremden aller Stände schr stark mit Einkehr bechrt { 








: } \ * folgen" 
[833] Montag den 28 Mai b- I. En Duralau 
Tage foll die zu dem Naclaſſe n Heffen 7 N, 
Herru Landgrafen Epriftian Er a gunblarien F es 


AUGSBURG. Abonnement 
Iuider V. 


4 ’ x ’ nd bei Herr x 
bel ——— u A [ [ g 4 m £ 1 fl 4 4 l t u n Strahburg, Brandgane Hrz " 
: A erpostam — ns .n .n ir; 
Kung Fopediccn + sodann für + deck ee * Fr N 


a —— ran Tree + 
gan der sten Hälfte jeden Sams. Mit allerhoͤchſten Privile ien. "Inserate aller Annan Oi 
Ka a ertlbeiefrrand. 8 ne Ze 






Montag - Ve m 23 April 193% 














(Parlamentadenatten.) —  Frankreid, (Palrevergahdrungen, Erttãrung bes — Natiomateomiterg, vr ER 

Ne. . Redertann. _ Deutſchtand. (Briefe aus Kaſſel und Darmſtadt.) — jen. \ 

Gränze.) — Griehentand. — Außerordentliche Beilage Mro, 454, Baterländifche Briefe. — Schreiben yon der o 
Über bie Behandlung der Polen. — Aus dem Gt. Baller Grjähter.. — Ankündigungen. 


fügen Fönnen, nicht durch Venflonen, nicht durch Befdrderungen 

unter Lanb- und Seetruppen, wicht durch Kirhenpfränden oder 
Verfezung von Bifhöfen auf reichere Shze, nicht durch Erhebung 

von Palrs zu hoͤherm Range, Sle mällen die Zahl ber Palrs 

nicht dur Leute vermehren, beren ganze Anszeihnung in einer 

langen Laufbahn von Korruption befteht; fondern fie mäffen Män- 

ner jur Palrswürde erheben, melde ſich durch Redllchteit und 
ſtandhafte Verfolgung ber Intereffen ihres Landes ausjeld- 

neten, Ich nehme feinen Ynftand offen zu fagen, daf wenn das 
Unterhaus reformirt wird, auch das Oberhaus teformirt werben 
muß. — Herzog v. Dellington: Es laͤßt ſich nicht ldugnen, daß 

das jezlge Parlament unter einer ungewöhnlichen Aufregung ge: 

wählt wurde, und biefe Aufregung wurde feltbem durch das Ge: 

ruͤcht unterhalten, ber Konig wuͤnſche eine Parlamentsreform, 

wie die vorliegende Bil fie vorſchlaͤgt. Ich aber, Mplorbe, ih ’ 
glaube fein Wort davon. Meiner Anſicht nad folgt der Koͤnlg 
dem Nathe feiner Diener. Meiner Anfiht nah wird aud biefe 
Rolle, welhe man den Namen des Könige fpielen laͤßt, eine Me: 
form fat unumgängtie nothwendig machen. Ich bin überzeugt, 
baf wenn man die wahren Geſſunungen bes Königs dem Lande 
befannt machte, der edle Graf nicht im Stande feyn wärbe, die 
DIN durchzuführen. Der größte Thell ber Landbefiser, der Ges 
lehrten und feft der fämtliche Reichthum bes Landes find der Dig 
entgegen. Auf der andern Selte wird die Blu unterftägt — erz, 
ftens von den edlen Lorde mir gegenüber, ſelbſt und von ihren uns 
imittelbaren Anhängern fm Lande, die nicht febr zahlreich find, 
äweitens von den Diffenters, und endifd von allen denen, welche 
bei ber Maafregel durch bie Aus ſicht bethelligt find, einen Eln⸗ 
fluß zu erhalten, den fie bisher nicht beſaßen. Im Allgemeinen 
aber iſt bie groffe Maffe bes englifhen Volks der BIN nice fo 
gänftig, wie man die gewoͤhnllch dargeiteit bat, und namentlich 
ber größere Thell ber Mittelffaffen bilkt nur mit Beſorgulß auf 
bie Folgen bin. Man fagt und, es fep nothwendig, Die Frage 
ſchnell zur Entſcheldung zu bringen, erftent well bas Volk es 
wänfde, zweltens, well der Aufſchub den Manufarturen und dem 
Handel nachthelltg fep. Dis HR in ber That eine wichtige Milk: 
fit, denn Ih glaube, daß ſobald die Maafregel vorgefchlagen 
wurde, und eine Aufregung fih fund that, aud eine Abneigung 
ih bemerkilch machte, fein Gelb In Handelsſpekulatlonen zu wa · 
gen; ferner begannen alle bieienigen, melde bieher ihr @iufom> % 
men aufgebraucht hatten, es für rathfam zu achten, für eine (mr .?. 
tere Beit, bie fie deraunahen fahen, etwas hei Selte zu Isgen, ». A 


























4839 der derrſchenden Aufregung nachgab, kan fi wohl kaum 
‚ Wenn man ihr jept auch nachglbt. in kluger Staats: 

mann ſucht Mißbräuce zu entfernen und Uebel zu heilen, ehe 
er dazu gezwungen ud. @%s iſt eine erbärmiihe Poltit, wenn 
elne Regierung wartet, bls fie dem aufgeregten Gefühle der Ra 
tion nicht mehr wlberfichen fan. Man bat viel von ber Voll 
tommendeit der brittiſcen Konſtltutlon geſprochen, und die aus- 
1% Lobſpruche am fie verſchwendet; unfere Konfktitution 
dat uns aber nie vor den Uebeln, die auf andern Staaten laften, 
dewahrt. Wir waren fortwährend in ungerechte Kriege verwi- 
Felt, welche dem Rande 300 Miltonen Schulden aufuden,: Wir 
daben Natlonaluntuhen, Krieg, Anarchle, Revolution und Hans 
delsverlegenhelt bis Fu einem in andern Ländern unbefannten 
Grade erfahren, ir haben unfere Werdtferung in ber Mitte 
des Ueberfinffes yor Hunger dahin fterben fehen, das Verbrechen 
dat an Schte nichreit agenommen; in unferer ganzen Vervn 
tung derrfähte früher die verworfenfte Beftechlichkekt, und bei die; 
fem Eofteme Herfartte man, bis das Wolf zur Verzweiflung ge: 
frieben, ſich erbob, entfchloffen, felne Frelhelt zu erlangen. Das 
ausſchwelfende Benehmen der geſezgebenden Macht, Ihre Nicht: 
Ahtung der Intereffen des Landes, ihre Tyrannei gegen Jriand, 
deren dittere Fracht man jezt erntet, Alles bis mußte am Ende 
surüffallen. ran muß dem Volke Recht ver: 
Fdafen, oder 4 yerfepaft fich daſſelbe feibit, und der immer mehr 
5* Streit Mante am Ende zu ſchrelllchen Konoulfionen 
—* Rad der Dede, bie Ih geftern von einem fehr ebrwür: 
42* hoͤrte, tan fh mie nicht euthalten, einige Worte 
a Bant der Biſchoͤfe zu richten. Wenn die Gelſtlichkelt ihre 
* keunt, fo muß fie jezt idre Pflicht gegen das 
On !hım. ‚Ce dat nur allzuoft jedem von einer lafterhaften 
— exdigten Evſteme der Verſchwendung und Verfolgung 
* EGeſcrete Meint Nein ) DIE Zeit iſt gefommen, 
4 für Mefen Mibbrand der Gewalt Buße thun muf. Das 
fertig follte über eine Majoritdt in diefem Haufe verfür 
"nen ober abtreten, Wet ber jezlgen Page des Landes aber 

für der druttrite de⸗ eblen Grafen nicht nur ber Todesſtreich 
feinen eigenen (Rubin, fondern auch das Signal zu Anarchie 


— Dis iſt, wie Id furchte, Die Urlache der bertſvenden Santelgftes 
Mr ton, Die Miulſter mäffen über eine Majorität ver: 


fung, und wenn wir die Lage unfrer Macharn erwägen, fo ſtuden Ri — | 





454°, 1 
wir, daß dleſelben Urſachen genau dieſelben Wirkungen hervorge- y In dieſer legten Beziehung vertraue id ber Elnſicht eines refor⸗ 
bracht haben; dort erhlelt aber das Unhell feine volle Ausdeh- | mirten Parlaments und ſelnem Entſchluſſe, bie Intereſſen des 
nung, da die Urſachen länger dauerten. Ich bellage bas.neue | Landes aufrecht zu erhalten. Ein teformirtes Parlament Yoich 
Soſtem deshalb, well der Nachthell auf bie unterften Klaffen des | allerdings alle Patronage faft gänzlich abſchaffen, nichts define: 
Volts fält. Die Unsgaben der Melden geben dem Armen Uns | niger aber eine Regierung, die ihre Pflicht thut, unterftügen. Die 
terholt, und die Verminderung biefer Yusgeben vermindert auh | Megierung muß aber auf eigenes Werbienft und nicht auf Ya: 
bie Unterhaltsmättel des Armen, worüber jest fo fehr geklagt | tronage fußen, Im ber jejigen Seit, wo Unterricht and Erjier 
wird. Der edle Lord (Melbourne), ber über biefen Gegenftand | hung ſolche Fortſchritte gemacht haben,-vertraue ih anf dem ge- 

ſprach, hat zugeftanden , daß biefe Maafregel, fo audgebehnt fie | ‚funden Verſtand und bie frieblihen Wunſche und Gefinnungex 
aud tft, dem @lende des Landes nicht abhelfen, id aber, My= | bes Volls.“ — Aus ber lezten Mebe des Grafen Brep, der bie 
lorde, bin ber Mennung, daß fie baflelbe fehr erfchweren wird, | Debatte am Ende snfammenfaßte, tragen mir folgende Bemer⸗ 
-Ptber wir wollen etwas weiter geben, und ſehen, ob das Spftem | ungen nah: „Man bat behamptet, ich wärde In der Committee 
felbft gut iſt, und dem Lande gute Früchte tragen wird. Unter: | in feine MWeränderumg ber Bill willlgen. Darauf ermiedere id, 
ſuchen ©ie, was felt zwel Jahren In Frankreich vorgeht, und | was ich bereits Im vergangenen Oftober erwieberte, baf bie nidt 
Cie werden finden, daf In dleſer Zelt das ordentliche Budget um | von mir, fonbern von dem Haufe abhängt: Ich halte es. aller: 
40 Mil. Pf. Et. vermehrt, und auferdem 50 Mil. außerorbent: | bings für meine Pfllcht, mid jeder Veränderung zu wiberfegen, 
liche Ausgaben gemadt wurden, Betrachten Sie dis Syſtem einer | welche mir mit dem Hauptzwele ber BIN In Widerſptuch je ſryn 
wohlfellen Regierung, und fagen Sie, ob es möglich iſt, bie finn- Jſchelnt. Wenn aber bewiefen wird, daß frgenb eine Ungerechtig⸗ 
Iofen Behauptungen hierüber anzubören, Wird, wenn die BIT kelt ih in eine ber Schebula elnſchlich, wenn bemiefen wird, baf 
durchgegangen tft, bie Meglerung bei uns wohlfeller oder beifer | ein höherer Wahlcenfus als 10 Pf, St. dem Betruge und deu 
werben, wirb die Civllreglerung mehr Gewalt haben als bisher? Wird | Mlßbrauche weniger offen Lit, fo. werde ich mid einer felden 
fie mit einer geringern Truppenzahl ausfommen? Ludwig XVII | Veränderung nicht wiberfegen. Wol aber merbe ich Feine Ber 
und Karl X hielten die Mube von Paris mit 500 bis 1000 Gen: | minderung der 56 Fleken dulden, welche Ihe Wahlrecht verlleren 
darmen aufreht, feit der Jullusrevofution muß bie DMeglerung | follen, und eben fo wenig eine Erhöhung bes Wahlcenfus, der 
ale Monate mwenigftens einmal 60,000 Mann dazu aufbieten. J als Minimum vorgefhlagen wurde. Sälleßlich mil id neh 
Und eine ſolche auf die Bolksfouveralmetät gebaute Reglerung, | Einiges über eine oft angeregte Frage fagen, bei der ich ſelbſt 
eine Megferung, mie wir fie haben werben, wenn bie Bit durch | zum helle bethelllgt bin, nemlich über eine mögliche Patrdirek 
seht, wird fie ben Frieden des Landes mit einer ſchwachen Trup⸗ | rung. Die beiten Eonftitutiomellen Schriftſteller babe zugegehen 
penzahl fhigen? Die Unruhen zu Briftol wurden mit 90 Mann | daß eine zahlrelche Palrstrefrung für einen befondern Zwel eine 
unterdrüft, fobald ein Offizler fi fand, ber die ihm anvertraute | Maafregel fen, zu der man feltem feine Zuduht nehmen härfe; 
Macht gebrauchen wollte. Wurden bie Unruhen zu Lyon fo leicht J daß fle aber In einigen Fäden, z. B. um eine Ketifion zwiſchen 
und ſchneu unterbrütt? Ich weiß, Mylords, fie waren vom grie | beiden Hauſern zu vermeiden, "unumgänglid nethwendig fev. E⸗ 
ferer Ausdehnung, aber man brauchte 40,000 Mann der be: lſt wahr, ich bin and vielen Gründen einer ſolchen Maafregel ob 
fien Truppen, unter eimem fehr geſchilten General, dem | geneigt, glaube aber, daß fm einem folden dringenden Bulle elnr 
Krtegsminifter , und einem Prinzen von Geblät, mm darüber | Palrsfreirung vollfommen zu rechtfertigen und mit —* 
Herr zu werben. Erwaͤgen Sie, Moplords, die Urſacken dieſer | teften Grundſaͤzen der Konſtltutlon Im Elullange ii, * 
Verſchledenhelt, und ſprechen Sie, ob Sie erwarten loͤnnen, daß | werde ich Im diefem Augenblite ulcht datuͤbet ſagen. Man pri 
die Verwaltung fortgeführt werben wird wie bidher, unter einer | mich am, fd vertheibigte revolutiomahte Lehren, Id hair 



























Reglerung, wie fie durch biefe BI angeordnet werden fol. — | nicht mehr gethan, als Hr. Pitt, der, fo lange et ug &* 
Auf diefe von dem Herzoge von Wellington bier ausgefprodene | fechter des Volls war, bebanptete, unter dem ri 7 
Unſicht erwiederte In der Sizung vom 43 Aprll der Lordfanz: | feme koͤnne ein Minlſter unmöglich ein ehrlicher Mas 

ler: „Ih tan die Beſchrelbung, bie man uns von einem refor: - Frantreie. 


mirten Parlamente gibt, nicht mit Stillſchwelgen übergeben. Der : 10, 59; 
edie Herzog fpricht von der Vermehrung der öffentlihen Ausga- Paris, 17 April. Konfol. Sven. 96, 90; SP. 
ben, aber ein teformirtes Parlament wird den Kammern In Frank | Balcounets 81, 15; emige Mente 57 Ir rt melhete 
reich unter einer neuen Dynaſtle nicht aleihen. Warum eine * I der Shzung der Palrsfammer am ur um 
Verglelchung mit Frankreich unter einer neuen Dynaſtie anftel: | der Präfident, daß ber ſchmerzhafte Verla, ve ht 
len? Warum iſt das franzoͤſiſche Budget größer ald früher? Welt | an den HH. v. Erofr und Mallevllle erlitten, * Ein ande 
bie Armee beträchtlich vermehrt werden mußte, und ber Grund | Hrn. Caffint, eines neuen Kollegen, vermebtf ne. themt 
bavon lag nicht im der Vermehrung der Wähler, fondern In der | rer Kollege inne nicht mitarbeiten; Hr. — er⸗lllt 
Veränderung der Dynaſtie, und In der Befürchtung, daß nach | ſtes Famſilenmltglied verloren. Det Marueid % J von 
Ianen und Anfen Arleg ausbrehen werde. Dab man aber | erzählt, daß der Marquis v. Lagarde bei ber — art ROY 
bei einem reformirten Parlamente von erhöhten Ausgaben ſpricht, ode felner Mutter einen Mütialt befommen = geht I einige 
—— mir alles vernünftigen Grundes zu eutbehren, Wenn ein | berichtet über das Ausgabenbubget von 183 
teformirtes Parlament fu irgend etwas die inte der Mäpigung | Detalis über bie zurüfgefaufte Mente, die f er legeud einen 
Tireltet, fo wird es gewiß nicht In der Vermehrung ber Aus: | antere Hauptthelle des Budgets ein, aba gie And, at ch 
gaben, ſoudern vlel eher in deren Verminderung ſeyn; aber euch | fer Punkte foͤrmliche Folgerungen zu zlehes. =" 


fm 
— Pr Bbrfe angefälagene Anfändigung zu leſen und fie 
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num elumal verurtheift, bie Verfügungen des Flnanzgeſe zes, wie 
fie au) immer ſeyn mögen, Anjunehmen, weil Frankreich nit ohne 
Budget bleiben fan, Das ganze Bubget beträgt 1,106,618,000 Fr. 
Dayı lommen die Sufhuftredite für geheime Ausgaben, für die 
Poien u. f. w. Im Betrage von 9,670,n00 Fr., fo daf demnach 
ber gange Betrag ber erbentilhen und außerorbentlichen Ausga⸗ 
ben fir 1832 fi auf 4,416,288,000 Fr. beilefe, Die andere Kam: 
mer hat viele Mebuftionen vorgenommen; die Konmiffion würde 
alt auf deren Annahme angetragen haben, wenn die Umſtaͤnde 
weniger gebleteriſch waͤren, weil nicht ale Meduftionen der Aus⸗ 
gaden zugleich aud gen find. Die Kommirfion tabelt 
















Paris angekommen if. Hat man dem Publikum nichts welter 
zu fagen? Was heißt dis Überhaupt: es feyen Befehle abgegans 
gen, um bie Matifitation Preußens zu überbringen? Wird diefe 
Ratifitation unverwellt eintreten ober von der Matlfikation Ruf: 
lands abhängig ſeyn, mie bie oͤſtrelchiſche vom der preußifchen ? 
Entweder hat man zu viel, ober zu wenig geſagt; bie Me 
glerung Fan nicht anders, fe muß das Wort des NRaͤthſels 
ganz geben, 

(Temps) Man fpriht von wichtigen Mobifitationen des 
Konferenpvertrage. Diefe Modififationen, die bereits von Frank: 
teid angenommen fepn follen, wärden die Klagen bes beigifchen 
Minlſterlums gegen bie Londoner biplomatifchen Unterhandlungen 
rechtfertigen. So würde fi die Miſſion bes Grafen Orloff nad 
kondon erflären, der Einiges vom Könige von Holland, vief mehr 
aber von ber Konferenz erlangt haben fol, Dan wird alfo 
wohl bald ein neues Protokoll zu Tag kommen ſehen. 

Die NRedatteurs des Globe zeigen an, daß ihr Blatt aufs 
bören werde, ſobalb fie bie Örundlagen der neuen Politit bin= 


feyn, und die Kommiffion trägt demnach nur unter dem 
Drange einer fhmerzhaften Nothwendigkeit auf die Annahme des 
Budgets an, Der Herog v. Baffann erfattet Kommirfiong- 
bericht über das Einnahmehndger, und fagt sum Schluſſe deffel: 
ben: Diefes Gefez beweist, dah unſer Einansfpftem Fortſchritte 
wacht; wir wollen ur, bald in die Bahn der Verminderun: 


Die Herzogin von Berry foll dem Poligeipräfekten von Paris. 


ben. Die Oppofitionsbfätter mepnen, dleſes Geſchenk möge wohl 
elgentlich von den Führern der Karliſtenpartel in Frankreich her⸗ 


orts kaum von dem Ausbruche der Seuche Nachricht gehabt ha⸗ 
ben könne. 


16 350 in die 
Der Monftenr enthält eine Königliche Ordonmang, melde die aan 45 auf den 16 Aprit murben 3 


Baur de Camp, bie 52 Jahre, und bie Senerallieutenants, 
Die d5 Jahre aır find, auf ben Räfzugsgehaft fest, eben fo diejenigen 
Oberoffistere, die, wenn fie au noch nicht das oben beyelc- 
Pe erreicht Haben, zu Fränftih und ſchwach zum Wftko: 


man mit ben Vorarbeiten fertig zu werden, bie gemacht wurden,. 
um eine Gefamtüberfiht aller Erfranfungen und Gterbfälfe sw. 
gewinnen. Unter den Perfonen, bie neuerbings an ber Cholere 
farben, bemerft man folgende: rau v. Delattre, Gattin des 
Senerallleutenants; Frau v. Er ; Hr. v. Schonen (ein 
Sobn des Deputirten), Hr. v. Beauvert, Sons- Intendant milk: 
tale; Graf Drorand; pr. 0. Unglade, im Kriegeminifterkun, 

Unter den Aerjten, welche den Ghoterafranfen su Hälfe ell⸗ 
ten, und bann felbft yon ber Seude ergriffen wurden, befanden 
fih die Doktoren Petit, erour, Fleurf, Fahre: Pallaprat, Bor 

quet, Herot, Rour, Montapnen, Caventd, Hatin, Amuffat; ls 

eamier, Jobert; die drei erſtern fielen als Opfer; die anbern 

maren zum Thelle noch Frank, zum Chelle bereits wieder her⸗ 

geſtellt. 

Der Meſſager mirft der Adminiſtratlon in bltterm Tone 
die Sorsloſiglelt vor, die fie vor und nach dem Erſchelnen der 
Cholera bewieſen. „Die Cholera (ruft er aus) war bekannt, er» 
wartet, befürdtet. Selt laͤnger als einem Sabre fhon verheert 
fie @uropa. Unaufhaltſam 308 fie von Oſten nach Meiten, Mau 
ſah fie in Miosfau, Petersburg, Berlin, Prag, Wien, Londe * 
Bir waren hlulduglich gewarnt und bedrobt. Und bad, weiche 
Maafregeln wurden gegen fle ergriffen? Was helfen die Regle— 
mente, was diefer ganze Larm von Worten, von öffentlichen An⸗ : 
ſchlaͤgen, wenn ihnen bie That nicht entipriht? Die Minifter 


ln minfferieftes Joutnal verfihert, dle Surdfberufung 
des Obriſten Combes von Ancona fep nicht polftifhen Gründen 
n ameſſen, fondern Blog eine ————— da er mit 
are Obeoffpleren feines Degiments heftigen Siiefpalt ge: 


# Meffager) Bir haben voraußgefagt, baf bie Mächte nicht 
Preis Würden, der Megierung über die Offupation von Yigler 
aderniſe amp Verlegendeiten zu erweten. Was wir prophe: 
—E Aſeleht jegt. Wie hat man In Wien, in London, In 
Die * angeheuren Dienſt ſchon vergeſſen, ben wir durch 
Ban tion dom Aigier dem europälfchen Handel Ielfteten? 
” Man froh ff, dag die Seeräuber verfhmunden find, wen 
MEERE man EA? In wenn man win, daf die Seeräuberet nicht 
ee kopen JM Meldem Mittel fl man greifen, wenn nit zu 

*t blelbenden Dffupation ? 
Merre Ber.) Me Lefer des Monlteut waren verwundert, 
tin die fo feltfam abgefaßte, von einem Portzeltommif: 


Erläuterung Begleiter zu fehen, Heute ik ihr Er⸗ 


12,000 Fr, zur Unterſtuzung für bie Cholerafranfen geſchltt ha⸗ 


rühren, ba bie Herzogin bei ber Entfernung Ihres Aufenthalts⸗ 


Spltaͤler gebracht; 214 farben, Erft am folgenden Tage glanbte- 


— 


— — 
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und bie Yräfetten haben die Spitdier beruht; das macht ihrem 
Muth Ehre; aber bort wären doch bie Aerzte viel beffer an Plage 
gewefen, und ein Deinifter fan den Staat führen und nöthigen: 
falls retten, ohne aus feinem Kablnette zu treten. Es galt, für 
die Geſundheitepollzel im ganzen Umfange bed Worte zu forgen; 
that man es ? Meberall follte Waller im Weberfiuffe feon; batte 
man es in allen Straßen, in allen Käufern? Man mufte bie öffent: 
lichen Strafen von dem Schmuze und dem Unrathe fdubern; 
wann aber feste man die neue Unternehmung in Chätigfeit? 
als die Cholera bereits in ber Stabt war, und die neuen Ber 
fügungen unter der unruhlg bewegten Bevoͤllerung dle furdtba- 
ren Unordnungen berworriefen, berem traurige Zeugen wir waren. 
Die Cholera war in der Stadt, und man hatte Fein neuerrichtetes 
Spital, keines für die Kranken, keines für die Rekonvaleszenten. 
Die Cholera war in der Stadt, fie durchllef alle Quartiere, rafte 
Männer, Weiber, Kinder weg, Anfangs 10, daun 50, dann 100, danu 
500, endlih 1200 täglich; fie ftarben Hin wie die Muͤlen, obue 
daß irgend etwas bereit gewefen wäre, um fie fortzuſchaffen, fie 
zu begraben, ihren Tod elnzuregiſtriren, bie Stadt vor ber 
Anftekung, welche bie Leichname verurfahen konnten, zu ſchuͤzen, 
und die Familien vor granfamen MBermirrungen zu bewahren. 
Man gab ung Bulletins; aber fie waren, aus Unordnung und 
Ungeſchilthelt, falſch, unb die Zahlen, bie ber Moniteur ent: 
bielt, fanden ſich durch die Eivilregifter verboppelt und verbrei- 
facht. Man ſprach von Feuern aus barzigen Hoͤlzern. Die Leute 
der Wiſſenſchaft verwarfen fie ſtolz; umd doch, hätte bie Flamme 
auf den Paͤzen, auf den Quals, an ben Straßenelen gebrannt, 
fo hätte fie, wäre auch ber Gewinn bes chemifchen Prozeffes 
nicht groß geweſen, mwenigfiend die Augen beſchaͤftigt, die Ge: 
müätbher amüflrt, die Gemüther biefed Volls, das vor Allem nöthig 
bat, in der Zerfirenung felne Leiden zu vergeffen. Parls war eine 
Woche lang wie eine belagerte Stabt, wo Alles im Kugelregen ftebt. 
Seht, zaͤhlt; nicht drei Wochen Ift ed, daß die Epidemie bericht; 
wißt ihr, daß felbit wenn fie ſich mäßige, und 50 Tage bleibt, und 
täglich. 500 Ungluͤtliche hinraft, bis 15,000 Menfhen ausmacht? 
Hat die Abminkftration nichts gethan, fo fragen wir, was hat die Op: 
pofition gethau? AusichIufgefeze gegen Könige erlaffen, die laͤugſt 
verjagt waren, und Apotheoſen von Männern, bie bereite ihren 
Plaz in der Geſchichte haben. Aber Geſeze von pofitivem Nu: 
zen? Nicht Eines! Bel dem Getreidegefege mar das Minlite: 
rium noch vorausfihtiger ald die Kammer. Die Initiative diente 
zu nichts. Was kümmerte und in diefem Augenbllke bie Ehe: 
Fheldung? Was repräfentirt ihr denn, wenn nicht unfere wir® 
lien Intereffen? Auf allen biefen Bänten nicht Ein Menſch, 
ber bie. Verwaltung femnt! Mifdre unferer Debatten! Jammer: 
volle Folge unferer tollen Zänterelen! Wir dieputiren über bie 
Erblichkeit, über die Republlk, und unſere Mitbürger fallen tan: 
fendwetfe, ohne daß dieſer Werbeerung irgend eine Schranke 
entgegen gefezt würbe!’' 


Die Quotidfenme beftreitet der Meglerung bie Beſugulß, 
die Marfhalewärde durch eine bloße Ordommang zu entziehen; 
biefe Würde ſey mur durch rihterlihen Spruch zu verwirken. 
Marfhal Bourmont bleibe alfo Marſchall von Franfreib, und 
ber Regierung ſtehe hoͤchſſens das echt su, dem Marſchall we: 


gen Eideeweigerung dem mit feiner Würde verbundenen Gehalt 
su entziehen. 


Der Temps enthält folgende Erklaͤrung bes polalſchen 9 
tiomalsomit‘'6: „Raum mar das @efez gegen. Die fremden Flka 
linge, biefe berüdhtigte Wllenbill, in ber Styung vom 9 ap 
1853 von der franzoͤſtſchen Depntirtenkammer votirt, als fi w 
freien Stuͤten in Frankreich, Spanien, Portugal, gtalle 
Deutſchland und England zugleich eine Enträftung erhob. D 
es insbeſondere gegen bie Polen gerichtet war, fo follten vplellel 
leztere biefe allgemeine Enträftung nicht theilen, ohne Ih elm 
unverzůgliche Vollzlehung deſſelben Gefepes zujuplehen. - Mi: 
wollen: bei biefem Aulaſſe nicht an bie Medte umfrer Nation er: 
innern, well ga ber Beit, wo wir mit ben Waſſen in der Hant 
und anf unferm eigenen Geblete fämpften, bas franpöfifche Mi 
nifterkum proflamirt hatte, „daß wir zum Untergamge- beitiam 
fi "Sept berufen wir uns auf bie felerllchen Werfpredun 
gen berfelben Deputirtenfammer, bie. verfibert hat, „daß di 
yolnifhe Natiomasität wicht untergehen werde.“ Was dat fü 
ans diefer Nationalität gemacht? Cie. bat bie Criſtenz umfrer 
elgenthumlichen Rechte nicht befchäzt, und verweigert ben Flict: 
lingen den Schuz der framzoͤſiſchen Geſeze. Das Befe) der Ge 
rechtigkelt und ber Liebe ging früher am der Palrdlammer 
unter; hoffen mir, daß die Allenbill daſſelbe Loos bei den Grit 
gebern im Pallaſte Lurembourg erfahren werde, und daß delt, 
zur Ehre Frankreichs und aus Mikficgt auf dad Unglüt der Unt: 
gewanderten, endlich dem bloßen Genuß ber Freipelt des Men 
fen verbürgen mögen! Die Deputirtenfanmer bat aber ent: 
ſchleden, daß ein Pole Frankreich zur Laſt fen; Im diefem Falk 
follten demnach die Flchtlinge.ed unvetzuglich verlafen, und fe 
würden bis auch ohne Bedenken tun, menn Hei — 
Erinnerungen nicht Polen an das frangöfifhe Boll kaupſten. = 
wenn nicht fo viele neue Beweiſe brüberikher DE. 
derſprechich den großen Unterſchied zeigten, ber awifden 
slerungen und den Megierten vorhanden ik. Das Nat ud 
comitẽ fieht, Im ſchmerzhafter Erwägung bet Gefinnung — 
Landsleute, dem Yugenblif voraus, wo fe Grantteih —— 
den, jenes Frankreich, das ihr Herz als Ihr zweites — 
betrachtete. Das poiniſche Comité ſieht, wit ech 
voraus, daß die polnifhen Fluͤchtlluge bei ber a eiatrkt, 
ſich -entfernen werden, Bevor mod diefer Augen hard Net 
wollen wir allen denen mnter dem Deputitten, gr Kurs, 
Stimmen das fragiche Gefez surüfgemiefen, und KIN nu. 
bie, unter welcher Form bis auch gefüchen fern MA un 
chen Eutſcheldung Ihre edle Enträftung welhen —J288 
zeugen. (Unterz.) Der Praͤſident bes re gi 
tE'8: I. Lelewei; 2. Chobato; M. Prareltienl } 2 am 
nlewicz; @. Rylaczeweti; M. Hube; 3. Bern ap" 
tale: B. Vietfiewicz; der Schajwelſter: Eh. €. ss 

. abe Cheutueg 

Paris, 17 Aptil. Die gt ——** ruhe; ei 
ſches macht die Regierung beſorgt MIE en, meld 
wird daher heute „der morgen eine Drbonnant 
dem Einfuhrzoil von Schlachtvleh bis zum Grogeat, M# 
vermindert; memlich den auf Schafe um 50 UT, zurte um 
Hornvieh um 70 Prozent des bisherigen = 
ter der Meftaurarion die Produpenten Im i 
Konfumenten beginfiigt, unter dem er pa eine Inner 
Vraͤmlen die Produftion fo vermehren —* gerabbräten MI 
Konkurrenz entitehen werde, melde die Pr 


hedenten 


j . 


23 pi. Beilage zur Allgemeinen Zeitu 















































ng. 
auch bier wieder an der Verwaltung. Sie war forglos genugr 
die teiegrappifde Nachricht um einen Tag zu ſpaͤt befannt zu 
machen, und überließ unterbeifen die Familien und Freunde der 
Bewohner Gaffeis den peintichften Beforgnifen, — In Bezug auf 
auswärtige Politie ſpricht man heute befonders yon der engii- 
ſchen Reform und über Algier, Man glaubt, die Meform werde 
definitiv durchgehen, wlewol mit zwei Amendements in Berref 
des Cenſus und der Anzahl der Londoner Deputirten. Was Ak 
gler betrift, weiches den Nachtlchten von Kurkı äufolge geräumt 
werden foll — eine Nachticht, die ſich bier elettriſch in den 
Blättern und bei der Berdlferung verbreitet bat — fo fagte 
beute Hr. Perier, wie man erzähle, Im Negligejipt iu einem Depu⸗ 
tirten: Rassurez-vous, il n'en est pas plus question que de 
ma pantoufle. In der That ſcheinen ſich Die Disfälligen Briefe au⸗ 
Turin mehr einen polltifchen Zwel, als bie Meldung einer Thatfate 
vorgefezt zu haben, — Die Provinzen find unrublg. Die Brandfiif: 
kungen ſchelnen ſich nach Rouen ausgedehnt zu haben, Mei Nantes 
wurde dleſer Tage eine mit 48 Lilien verfehene Druffchrift aus der 


WM 119, 1832, 
die Preife find hoch geblleben, 

und die Indolenz der Produzenten hat ſich dabei begnägt. und 
jest wo die Cholera eine ungewöhnliche Fleiſchtonſumtion ver- 
langt; findet man ſich außer Stande, fie zu erhalten; man hat 
Theurung und fürchtet Hungersnoth. Daffelbe iſt der Fall mit 
der Kornproduftion; man fuͤrchtet Mangel für den fommenden 
Winter; denn alle Begünftigungen feit 45 Jahren haben bie 
Landbeſizer nicht gelehrt, beffere Kulturmethoden anzunehmen, 
feinen fie vielmehr nur darin beſtaͤrtt du haben, ihre alten 
und ſchlechten beizubehalten, da fie mit Huͤlfe des Probibitiv- 
foftems dabei noch einen leldlichen Gewinn fanden, Eine maͤ⸗ 
bige Konkurrenz von Außen wäre für die frangöfifche Inbuftrie 
der einzige paffende Stimulus, und man wird nah und nah 
dazu fommen mäffen ; nicht als ob bie Regierung ihre Neigung 
sum Probibitivfpftem verloren bätte, fondern weit man aus po⸗ 
litiſchen Gründen mehr bie Maſſe als die Produzenten zu ſcho⸗ 
nen ſucht. — Man verficert, daß die wahre Zahl der Todten 
ſeit dem Anfange der Cholera 8000 überfteige, die der Kranken 
dat wan nie genau erfahren. Die erste find kelneswege dar- 
über einig, worin die Krantheit beftehe; aber bie größere Lang⸗ 
famteit ihrer Entwillung erlaubt jest wenlgſtens bie Spmptome 
au befämpfen, und fo der Natur bes Kranfen su helfen, den 
Angrif zu überftehen. Die Refonvalescen; iſt langfam und 
ſchwierig; Miele ſterben plögtih, nachdem fie ganz aufer Ge: 
far felenen. 

Paris, 47 Ypriı, Der offiziellen Berechnung zufolge, 
welde das Minifterkum Veranftalten laͤßt, ſollen bie geitern in 
Varis ellftauſend achthundert Menſchen an ber Cholera geftorben 
ſeyn. Bu denen, weiche heute von der Geute weggeraff wur: 
den, gehört der Pair Eaffint, Nadfomme des berühmten Ver: 
faſſers der Charte Frantreichs. — Ein Abendblatt hatte fi über 
die geringe Särforge der Regierung in Bezug auf die Beerdigung 
der an der Ghoferg Verftorbenen deſchwert, ber Moniteur, die 
balboffyiegen Blätter widerfpresen. Um feld ein unben bier- 
über zu gewinnen, fuhr id beute nach dem Pre: Lachalſe, dem 

“pibegräbnffpfage, Schon weit von der Barriöre war der Weg 

fo fehr durd deldenwagen gefperrt, daß ic ausftelgen und mid 
du Fuße nad dem Thore durchdringen mußte; die Lelchenwagen 
rutten ſehr langſam vorwärts, denn fie waren durch eine zahl: 
von Gendarmen gehemmt, die nur allmählich einen 

6 dem andern Paffiren lleßen. Unterdef fanden fu den be: 
Nadbarten Straßen Hunderte von Särgen, und nicht einmal dop: 
vote RIO, und verpefteten die Luft! Die reichte mir Hin, 
Men elauſehen, daß der Moniteur Unrecht babe. Es ſchelnt ge 
"ih, die Veamten haben es ſich in den Kopf gefejt, nur eines 
OR DER Diefen pgen dag Pire Lachalſe zu öfnen; fo verlangt 
eadrian! — Geſtern melbete ih, dem Edo du Nord 

dufolge, die Naarlcht vom Erfdeluen der Cholera im nordfran- 
Äfzen Dre Caffet fen nit wahr. Nun kommt beute der 
Monitegr und bar daſſelbe dur den — Telegrapden erfahren. 
a Minifteriege Abendblatt wußte noch nichts von bieier tele⸗ 
han ten Raotiot, le langte alfo geftern fehr fpdt am. as 
Ran my yon den Zelegraphen denfen, wenn fie beim Hlar- 
t dle Nachrichten um zwoͤlf Stunden fpäter bringen 

De Propfngfafpigerer durch die Port? Die Schuld liegt aber 


einfgen Monaten meldete ih, daß General Elonet, Weberläufer 
von Waterloo, fih in bie Chouannerie eingelaffen, feftgenommen 
wurde, aber davon kam. DIE Fattum drang damals nicht in die 
Parkfer Blätter vor. Heute aber erfährt man, daß Glonet ſel⸗ 
nen Schwur, ſich der Politif zu enthalten, verlejt, fein Gut ver: 
laffen, und in Bauerntracht unter bie Chounans gegangen ſey. 
Zu ſpaͤt wird bie Reglerung beflagen, daß fie dem leberläufer 
von Waterloo aufs Wort glaubte. — Selt einigen Tagen wird 
das minlſterlelle Blatt la Constitution de 4830 auf.den Etra 
ben ohne Stempel su 4 Sou verfauft. Es enthäft bie ges 
bäffigften Vorwürfe gegen die Oppoſitlon. Mit dem ordre lögal 
bar es alfo ein Ende, — Die Drdonnanz ber Kammerauflöfung 
wird bald erſchelnen. 
Niederlande, 

(Aus Brüffeler Beitungen vom 15 April.) Die Mepräfen- 
fantenfammer hat heute mit 72 gegen 1 Stimme einen Vorſchlag 
bes Hrn. Dfo, der die Aufhebung des Verbots der Getreldedurd: 
fuhr beswett, angenommen. — Das Memorial verſichert, die 
Kammer werde, nah Annahme des Budgers des Innern, fi 
auf vier bis ſechs Boden vertagen. — Der Minlfter der auswar 
tigen Angelegenheiten bat Depeſchen von Paris und London er- 
halten, die fh neuerdings über die Beforgniffe zu beruhlgen ſchei⸗ 
nen, welche er in dem geheimen Comite geäußert hatte, daß nem: 
ih die Ratififarionen niae außgewechfelt werden möhten, — 
Man verfihert, ein geftern durch unfer Kabine an Hru. Lehon 


rere Depeſchen bee Krlegsminiterkume, — Die Truppen, weise 
ſich in Bruͤſſel in Sarnifon befanden, haben Kantonnfrungen im 
den benachbarten Dörfern bejogen. Zwel zu Lüttich garnifontrende 
Batallone der Buͤrgergarde yon Antwerpen werden nah Menfo 
marſchiren. — Der Independant wi willen, der Koͤnig vor 
Holland habe die Gemälde surf geſchitt, welche bie beiglihe Mes 
glerung demfelben, als efn Privatelgentpum der oranifhen A} 
nigs famlile, überfande hatte. 


Paar DER” Ren \ Ten Zee 
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Man ſchrelbt aus. Hersogenbufk vom 11 pri, es ſchelne g fortmäßtend alle Köpfe aufs lebhafteſte Im Lande, Aus ber 
fo wenig im Plane ber Belgier zu Hegen, Holland anzugreifen, Bielgeftaitigteit des Styls und Tons ber In biefem Journale 
daß ſich fat gar feine beigliben Zıuppen auf den Grängen bes niedergeiegten Wafiäge laͤßt ſich bie Meihe vom Mebaltoren sub 
fänden; zu Tutnhout fepen bloa 50 und zu Hoogſtraten 60 Mana | Mitarbeitern wohl erfennen ; während Viele lhin allzuſtarle Sprache 
Er — — a pr 
An einem der lezten Märkte zu Antwerpen wurde aller Reis, en ’ euen tier 
der fih am Plage befand, für Mebnung Franttelds aufgefauft; ſehr verſchledene Pur —— MNlchtung darin. Moch de: 
an Einem age gingen medt als 5000 Faſſer ab, Die mit dies | mertenswertber getan Ale gefern den Frei- 
fen Antäufen beauftragten Ftauzoſen reisten hierauf nah Ham- finnigen viel zu zahım u —— — — Rormurf für 
burg, um dort allen eis, den fie auftreiben koͤnnen, mm jeden | im allerbiugs ia ein Lob fid verwen Oedafteren 
Yreis zu faufen. - muͤſſen ed nur nn — große Vetantwortliatelt * 
Der Yrinz Adalbert von Preußen mar am 16 zprit im Haas —— F — — ie ae —— 
—————— von Dranfen wollte am folgenden Tage | .n es ſqeint im der Bi, ern tn 
; tere der 
Hr. Bangeman Huvgens hat aus New: York die dort angehal⸗ rn ee ee mn alle obioa erbätnife ge 
tenen Juwelen ber Prinzeffin von Otanlen nah dem Haag ne | uam gend gefunden haben. Dem —— put Geite find 
bracht. Die Auslirferung des Italleners Cartara iſt von der I gun auch wei Zeitungen t , bet 
niederländifhen Geſandtſchaft Im den Bereinigen Staaten verge- | ärder und me als —— — a 
bens Im Autrag gebract worden. Derſelbe wurde in New: York fräßer der (harffnnige und er Yollofoph Dr. E 
$los wegen verſuchter zollfreier Eluſchwaͤrzung der Jumelen, nicht we⸗ bejeidnet . 406: Dee aueh —* ——— * 
gen des in Bruͤſſel degangenen Dlebſtahls, gerichtlich verfolgt. ein jun —— 2* ch ‚genannt. Re 
Mur mit Mühe war es gelungen, von den Nem-Vorker Behoͤrden F gen atien bewegt fi bie rn. — uud Da 
die Auslieferung des geraubten Schazes zu erlangen. Yngwiichen Sebentenb gehobene Freiburger Zeitung in *— ge 
vernahm man, daß bei ber befaunten Ausgrabung ber Juwelen: Wender Haltung, und durch die Rt —8 
Elnfaſſungen auch, in elnem elſernen Kaſten verſchloſſen, bie oft: eingebüßt zu haben = = Rafadt, * u j 
baren Kameen wieder gefunden worden find, fo daß der Verluſt, follen, dem Werachm en mach, Zeitblätter erfä — — 
den dle Prinzeſſin urſpruͤnglich erlitten, jezt fon auſehnllch vers Jgrie hauptſachlich unter —— der HD. — 8*— er fe. 
mindert IR. Dan Hehe wohl, Daß.ed an Jonrnafen In unferm Sande MAF 
fehlen wird; wohl aber diirfte es an Lefern jie fe dr WIE 
und im Werhättuiffe des einen zum andern bet hefannte u 
ſpruch ſich erwahren: Visa Gonradini mors Careli, und le 
gelehtt.“ * 
Wiesbaden, 47 April. In einem * 
Wiesbaden vom 8 Aprll in ber Alsem. geltung vom — 
auch In die O. P. Mi. 3. aufgeurmmen worden Ik, nr ad 
wiehrere falfhe und unrichtige Angaben, Unter biefen IR 3 hr 
richtigen, daß von Gelte Gr. taiſerl. Hob., bed ernerns⸗ 
latinus , ein Stellvertreter Im bet Naſſaulſchen * ne 
fang nicht erſchienen if, eben fo wenig als von ; 
des Prinzen Friedrich vom Nafan. Die Freiperren % * 
Hau und v. Kruſſe nehmen baher an ben m * 
renbenf, mie die fer airtltel es nurichtls angibt, nit 
furter D. 9. A. 310.) räreien Mi * 








































Denutfdland. 

Der k. würtembergifhe Oberftenerrath v. Müller, bet in ber lez⸗ 
ten Zeit an ben gemeinfamen Handelsnegozlatienen in Berlin 
The nahm, wurde zuräfbernfen, und iſt In Münden angekom⸗ 
men, mo er. bereits früher bei ber baverlſch⸗ würtemberglihen 
Zolltommirfion In Thätigtelt war. Won Stuttgart giug Affeifor 
Dr. Mobl nah Berlin ab. Nah offentlichen Blättern fol der 
nahe geglaubte Abſchluß einer Vereinigung Schwierigkeiten ges 
funden haben, die Im einer Spftemsveränderung einiger ber mits 
unterhandeinden Staaten Ihten Grund hätten; namentlich wird 
von einer Seite angeführt, die Urſache ilere in dem Wunſche el⸗ 
ner Ermäßigung bes Zolltarifs von Seite des gegenwärtigen baye ⸗ 
tifhen Flaanzminlſteriums. 

Zweibräden, 16 April. Die Miltatemaafregeln bei uns 
tragen noch Immer das Gepräge angſtlichet Beforgtheit von Geite 
der Meglerung; vier Kompagnien Infanterie von der Lanbauer 
Garıtfon verfehen den Dienk, und alle Waden und Vatroulllen 
raten beſtaͤndig mit Sat und Pal aus. Die Mannſchaft erhält 
die Soldzulage wie anf dem Kriegsfuße, wird aber au durch 
beftändigen Dienft bei Tag und Nast nicht wenig ermübet. 
Muͤrnb. F. u. 8.8.) 

Das k. würtemberglihe Minlſterlum des Innern macht be: 
fannt, daß das In den lalſerl. öftreidifhen Staaten aus Anlaß 
des Ausbruchs der Cholera im Auguſt v. 3. angelegte Verbot 
des Einwandernd auslänbifher Handwerksgeſellen nah erhaltener 

amtiiher Nachricht außer Wirkung gefest worden fit. 

In einem In der Stuttgarter Zeltung enthaltenen Schrei: 
ben aus Maunbeim heift ed; „Der Sreifiunige beſchaͤftlst 


Aus dem Herzogtbum Naſſau 
Blatter unterm 47 april: „Mas mande voran 5 —* 
wirttich eingetroffen: Se. Durat. der Hn bat 8 — 
die adreſſe der Deputirtenbaut unfere? — 
Wadrfeintich wird nädhftens eine Aufldfund — eh 
da bei der Stimmung, bie ſich unter bet —— her Meg 
ger Mitglieder geoffendart hat, am eine Im EN u detet 
ung mobifyfrte Mebattion Diefer @brefe MEN" Abrt, Y 
ift, während bie hohe Gpradhe, melde Die ans giht. 9 
Kongeffionen von —— ebenfalt wenls * 
Lande hderrſcht große Gährund. unter 

Kaffel, 16 April. Das meblle —— ge der m 
mando des Generals d. Zopberg, meldet 


bedoq 
ba: In 5, daß Schrelben von hier aus erlaffen worden find, 
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derbergeftellten Mauthftätten fur Januar d. J. nad der Pro: J des Kurpringen mit der Gräfin Schaumburg durch Se, z £ 
ul Hanau abgefaitt worden, und einen monatlichen Ertra⸗ auf. | den Aurfürften zu notifiziren, — Etwas 2* machten Fe 
wanh von 413,000 Thlt. verurfachte, iſt endllch auf wlederholten lezten Zelt bie Mißheligkeiten, die ploͤzllch zwiſchen Sr. Hoh. dem 
Autrag ber Ständeverfammiang zuruͤlberuſen, umd:foil aufgeldet | Kurprinzen und einigen Gliedern der graͤfllch Heffenſtein ſchen Fa: 
werden. Es wird ſich nun zeigen, ob der Hah gegen bie Zoll: | milie eingetreten find, Es bieh, Die alte Gräfin Heſſenſtein 
Aatichtungen Im Hamanffchen ſich neuer Andbräche enthalten | beabfihtige mit ihrer ganzen Famille von bier wegzuzlehen, ihre 
wird, — Ein gewiffer, fo eben zum Steuerrath ernahnter Sr. | Hdufer zu verkaufen und ihren Wohuſiz nah Dresden su verle⸗ 
Karwadt iſt in Angelegenheiten des abzuſchlleßenden Zollverein⸗ gen; doch glaubt man nicht, daß es damit Ernſt fey, indem die 
mit einer Sendung nad Münden abgegangen. — Gortwährend | Frau Gräfin su fehr an den hiefigen Aufenthalt gewöhnt kt. 
sgert bie Deglerung mie der Sanktlon und Bekanntmachung *Darmſtabt, 44 apiil. Geſchluß.) Wie der Staatspros 
der von ber Ständeverfammlung berathenen wichtigen Geſezes. kurator unterm „‚Materiellen ber Juſtlzerthellung und dem g& 
entwärfe: bes Buͤrgergarden⸗, bes MRekrutlrungs⸗, des Abld- tichtlihen Verfahren” fehr abmorm bie Benikiigung von Eriften, 
fung6 = und des Wildfhadengefezes, Inzwiſchen fahren. die Stände bie Mitthellung zur Repiif oder Dupiit verftanden wiffen won 
unermäber in der Beratung der noch zu eriedigenden Gegen: | te, fo unrihtig war die KHpperbel von einer Urt babbloniſchen 
Rände-fort. Bereits {ft die neue Gemeindeordnung beendigt, Yuselnanderlaufens aller Staatdangehörigen, aus Beobachtung 
und die Dldtuffion des Preßgefeges hat im der vorgeftrigen dfs | ber Staatöverfaffung‘’ umd Biderftreits gegen bie oberften Be: 
fentiihen Slzung begonnen. (Narnb. Korr.) börden, da ber oben angeführte Artitel 109 dis deutllch ſcheldet, und 

Nachtlchten aus Hanam zufolge iſt die aus Artillerie und ———— a Free — —— 
Savallerle beſtehende moblie Kolonne wirklich am 47 April von bei verfammelten und nicht verfammelten Bandftänden, den Mic 
dort In ihre Standquartiere zuruͤtgekehrt. tern bie hohe Pflicht obliegt, mach dem Gefeze Recht zu fpreden 

*t Kaffel, 15 April. Geftern hat ber Kurpring= Regent 


und alfo auch ale Grundlage Ihres Mehtfpredens, unterfuden 
id ber Gräfin Schaumburg und deren Kindern bie hleſſge Re 


du dürfen, was Gefez fep oder nicht fey. Heute erfolgte nad 
verlaffen, um das Luſtſchloß zu Wilhelmshlhe zu beziehn, dritthalbftündiger Beratung des Kaffatlonshofe, fein Urthell. 
jet wirtlich ein Dokument vorhanden it, worin der Kurfärft er 


Es ſprach Verwerfung des ergriffenen Redtsimittels ber Kaſſa⸗ 
tion auf den Grund hin aus; „daß der Hof nicht befugt fep, au 

Märt, ſchriftlich die bereite früher mundlich ertheffte Zufttummung | prüfen, ob die Verordnung vom 43 Moy. 4354, bei den ‚erfor 

von feiner Geite zur Bermäblung des Prinzen zu miederhsien, fobat | beriiden duhern Formen berfelben, bie Verordnungen vom 1816 

d0% die Kurfärftin hern feine Vorfärift erhalten, wie fie ihr Be- 

veomen fn Zufunft einzurichten, und eg ſchelnt dieſe Fürftin fein 


und 1816 auf geſezllche Art modifipirt Habe,” Der Hof alfo: Hat 

ſich ſelbſt das Recht abgefproden, ben fonftitutionellen Werth 
Motio zu Haben, Apr Disperiges Verhättniß zu der Ordfin Schaum: | oder Unwerth, die Kraft, die Bedeutung, die innere Gultigten 
burg zu verändern, Man darf bei der Würdigung des Beneh- vorliegender Normen zu prüfen und nad Diefer Prüfung fein 
mens). 9, in dleſer Berlehung nicht überfehen, daß Höcft: Sentenz einzuriäten. Fünf Stimmen waten gegen © 
Diefelbe Yicten du haben glaubt, nicht Bios als Mutter des Prin> | fung des Kaffationsgefuce, fo baß alfo nur durch die ÖRalorttät 
Jen, fondern auch als £, preußlfe Prinzeffin. Da eine Bellegung 
der DIS leit oBgemalteten anerfreulihen Verhaͤltniſſe zwifhen der 


von einer Stimme, bei ellf Mitgliedern, fein Gciltfat entſchle⸗ 

den ward. Jene fünf Stinmen gaben ab: Geheimer Staatstath 

urtfurſtin und dem kurprinzlichen Hofe vorzuͤgllch davon abhängt, Jaup; Dberappellationsgerihterath Hoͤpfner, neuerdings von &k, 
erftere dateln wiligen wil, bie Gräfin Schaumburg bei ſig 
a. Elgenſchaft einer Schwiegertochter zugulaffen, fo dürfte 


tonigl. Hoh. dem Großherzoge in den Gtaatsrach für 1852 beru 

fen; Hofgerlchterath Schenck; DOberforftrath Bed; Hofſgerichts⸗ 
sebegte Hofiung, daß eine größere Annäherung zwiſchen Mut: 
ver und Sohn zu erwarten ftehe, fo bald noch nicht in Erfüllung 


rath v. Lepel. Die Sechſe waren: Oberappellationsgerichteräche 
Man etzahlt war, ber Kurprinz habe der Kurfürftin 


4) 2udiwig, 2). Preuſchen, 5) Weller, 4) v. Herff, 8) v. Hom⸗ 
Fin Na feiner Rüffunft von Frautfurt a, M. mittelft eines 


bergt, 6) Hofgerichterath Dahn. Selt langer Zeit hatte das 

Publikum nice mir mehr Aufmerkfamfeit den Erfolg eines Pre: 
bei gen Schreibens bie Vorftellung der Gräfin Schaumburg 
dem em angezeigt, und zuglelch bei feiner durchl. 


seffes belauſcht, als bei biefem, und bie Aufmerkfamfelt durfte 
von Neuem um die Crlaubuiß nachgeſucht, nun ebenfalls 


fih wohl noch oft erneuern. Denn tie man vernfimimt, Beab- 
= Mr die Gräfn vorfiellen zu dürfen; aber es hat Diefer 


ſichtigen die Mainzer Advokaten, dleſelbe bochwicht lge Frage: „Ob 

Richter die Konſtitutlonalltaͤt oder Infonftitutionafität erlaffener 
von ME RÜGE Die gernänfäten Bolgen gehabt. Auch ſprach man 
" eiter fation der durch den Kurfürften gefhehenen Aner: 


Verotduungen vorfommenden Falls prüfen, uud lalonſtltutlonelen 
der Gräfin Schaumburg an auswärtige ‚Höfe auf biplo- 


Verordnungen die Anwendung verfagen dürften 27 noch mehrmals 
metlfhem Mege, melde der Kurpring, wie e6 hief, verlangt, der 


und bei andern Auläfen vor die Gerlhte du dringen, @erade 
biefe andern Anläfe geben ihnen dann wahrſchelullch zuglelch noch 
2** des Auswaͤrtigen aber nicht paſſend befunden haben 
—* Weil ja eine folge offistele förmlldhe Notifitation au von 


andere Ueberjeugungsmittet sur Hand (befonders bie mögliche 

Anwendung der befannten Verordnung vom 13 März b. J., pe 

Rn Einige, preußtfcen Hofs zur Seit der Vermählung des | Litifhe Vereine betreffend) und es müßte (dlimm gehen,, wenn 
{96 mir der Färftin Llegnig: nicht ſtatt gehabt. Man will 


nicht noch vor dem Aufammentritte des naͤchſten Landtags durch 










































neue Präfudizien ein Präjudiz aufgehoben würde, das, bielbt es 


bes Haufes die Anerfennung der Vermählung beſtehen, unfern ganzen lonſtitutlouellen Wechtsjuftand zu einer 


l 
1} 
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ı Niete macht. Sebenfald wird ber Landtag ſelbſt auf | fhon eingetretenen, theils mod möglihen 
ete ernſte Welſe bier einfchreiten. Diefe Hofnung fpricht | aufzuftellen, um auch feinerfeits dabel —— — 
ein dieſen Gegenſtand behandeluder Auffaz im Nro. 3 des | Fuͤrſt Vastewltſch ſoll ih far aus ſchlleßlich mit mutalnſaa 
armſtadt erſchelnenden Weobachters Im Heſſen bei Mhein”” | Anordnungen befhäftigen, und Im biefer Beziehung mit einem 
„Der nächfte Landtag wird Har maden‘’, fagt et, „was ausgezelcpneten deutſchen General In Korrefponbenz ſtehen. DI 
u biefer Sache bunfel iſt, und unfer dfenttihes Met wird | ſchlene freilich auf feine Lange Fortdauer bes Frleders hinzu: 


dieſen Zwiſchenfal gewiß nur klarer, feet, unverleptiger | deuten; es läge denn Die Mepnung zum Grunde, def man, um 
u den Frieden zu ſichern, fih zum Nriege anſchllen mie. 


as Frankfurter Journal ſchrelbt aus St. Wenbel Derreih 
18 April: Heute hat das heräogl. Sandesgeriht au Wen⸗ Wien, 18 April. Sprogentige Metallzues 87'Y,.; Aptekent, 


en Sat, daß verfaffungswibrig erlaflene Verordnungen keine Metalllaues 77%; Banlaltlen 1148. 


adende Kraft hätten, In einer Zolldefraudatlonsſache prattiih SGriechenlaund 
demacht. Im allen Straßen fiegt man Gruppen von Men: Die Regierung zu Nauplla hat unterm 9 März Folgendes 


jeben Alters, jeden Geſchlechts, welche Freude und Ruͤhrung betannt gemacht: „Die Kommandanten der Setmact ber vet 
es Sleges ber geſezllchen Drbuung zufammengeführt. Mit bündeten Maͤchte haben ſich in der Abſicht verfammelt, über bie 


wrhigem Munde kündigt man Huuminationen für den Maaßregeln zu beratbiälagen, melde fie zur Gefüung ber 
id an.” neuen, ihnen von ber Londoner Konferenz durch das Protetel 


Kus Meiningen wird vom 14 April geſchrieben: „Won vom 7 Jan. auferlegten Werpflhtung I treffen haben. In Er 
Werbanblungen unfter Sandftänbe verlautet ſelbſt hier noch mägung, daß die abſicht der drei ‚Höfe babin geht, als afelit 
ig; fie waren zum hell geheim. Dem Vernehmen nach fit Regierung biejenige anpmerfennen, bie von der Werfamanlans 
ı mit dem alten Sanbtagstapitel, dem Staatshaushalte, Ind: von Argos (ie Megterung, beten Su gegenmärtig u ** 


"here aber ber böfen Frage über bie Wereinlgung der Sau iR) ernannt worden fepn mag, unb dab fir Kauf, FR 
der verfhlebenen Sanbestheile befhäftigt. In dem Heriog der ffentlihen Ruhe und dem Gehorfem in dem geiedliden 
me Hildburghauſen war in ben legten Jahrzehnten ber größte Staate beizutragen; In @rwägung, dab Die peniterjhe * 
sit der Gtantsfcußden durch geordneten Haushalt, Spatſam⸗ rung, in ihrem Seftreben, ben Bänftder ber ln in 


: md große Anftrengungen der Untertanen abgetragen wor⸗ ſpechen, beten Zwel dahin geht, die Unorbuungen, 
‚, und es hätten nur noch wenige Jahre hingereiät, um alle {egten Zeit Griehenland aufgeregt hatten, zu —*— 


ulden zu tligen. Es If biefen wohl nicht zugumuthen, daß gelenbeit zu bıfngen, und zuglel bie Emeueruie —* gittel 


nos einmal gleihen Echrittes von vorn anfangen fell " Berelen in bem ürcipel zu verbinbern, altr 
wen Teen: zu einer fhnellen Wieberausföhnung durch eiae amneſtie wegen 
volen. iche wur die mist@ußien 


s politifher Vergeben dargeboten bat, me 

+ Bon ber polnifhen Graͤnze, 10 April, Die ruffis | ber Ermordung bes veremigten gpräfdenten ven 
en Zrupven in Polen find in großer Bemegumg. Auf ver: | ausnimmt, deren Anflagraften bei dem Juklı 

iebenen Punkten werben mehrere Divtfionen zufammen gezo⸗ Gerich onen deſn 


llegen, oder bie ſcon vor ben tem Rechen, * 
n, nnd es figelnt baß man von dem frabern Eutfchluffe, bie | verurthellt find, haben nachſtehende Grelärung verfaßt, deren Di 
tuppen weiter auselnandet zu legen, zurüfgelommen iſt. Viele bie verian 


teilung an die HH, Yrimaten von Hodta und an 
m den nah dem Innern Rußland aufgebrohenen Megimentern | melten Ebefs des Feillandes von Griegenland erfolgen Il 
ab umgefehrt. Much baben zwei Imfauteriediokfionen Befehl der proniforifhen Dieglerung e 


die biöher außer der Werwaltung 
haften, nach den Fürftenthämern zu marfchiren; fie ſollen da: | bileben find, damit fie ſich nad derfelben achten 
:ibft fo aufgefeilt werden, daß fie In möglichft kutzer Zeit nah | Bewelſe der Ausföhmung und det Unterwerfung aeden — 
deſa gelangen können, wo, wie es helft, Worfehrung zum | bie Kommandanten ber Seemagt ber drei Hhfe die — 
inſchiffen von 15,000 Mann getroffen ſeyn fol. Dieſe Au— der HH. Reſidenten, wie fie Im Ihrer Erildrung vn un 
tdnung ſcheint mit einer böbern politifhen Kombination in | ausgebrütt iſt, tbellen, fo boffen fe, daß befagtt —— 
Berbindung zu ſtehen. Elulge glauben, Rußland wuͤnſche auf | die Amneftieatte der prookorifden Dregterung De Saat 
Sriehenland einen Fräftigern Einfluß auszuuben, wenn die dor⸗ ſten Refnltate gewähren und bie SP. —* ri 
igen Gegner der ruſſiſchen Regierung zu viel Uebergewicht er: 
angen folten. Andere wollen dleſe Anorduung mit ben Eteig⸗ 


und die verfammelten Chefs bet Geittandes vo Ss aut 
fi nicht bedeuten werden, "die Waffen nieberpul#® „.. ni 
aiffen in Itallen und Ihren vermuthlihen Folgen in Verbindung Ar ? 
bringen. Noch Andere find der Meynung, die Erpedition Me: i 


zum Geborfam zuruͤtzutehren. Im entgegengeſeh im 
m g Hl 
demed Als veranlafe ſolche milltalriſche Vorkehrungen, indem 


ten die Kommandanten der 6 . 2* 
dauern Ihre Hofnungen getäufgt zu IE eh; 5 
man die Pforte zu unterfügen gedenfe, mm den großen Einſluß ten durchdrungen, die Ihnen durch da tolol — 
Srantreichs auf Aegrpten zu paralpfiren. Alles vis find jedoch hoendlslelt = en 
nur Muthmaßungen, bie fih biöher auf feine wefentlide, wer 


aufgelegt find, ſich atebannı in * 

t oteloſſa, au € 
nigſtens auf keine bekannte Thatſache gründen, auf jeden Fall — — * m Worb det ginn 
aber ſcheint aus diefen Anordnungen die Abſicht des rulfifhen 


fidenten berlehn, zu volleben- dicord, Hua 
: orbam, Mieardı · — — 
Kabinets hervorzugeben, cine bedeutende Truppenzahl in ber —— eun —— 3. mann. 


Nise des Schauplages der im europälfchen Stantenvereine thells 
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Freundſchaft zwiſchen dieſen nachbarlichen Natlonen; datin alleln 











Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 154. 1832. (23 April.) 
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* VBarerländifge Briefe, 

XXXII. um das Maaß der polltiſchen Sünden in Frankreich 
rell zu machen, gehörte nur noch von Seite der jesigen Regle 
tung das Merlaffen von Algier, Kaum wäre es glaublich; und 
dennoch find viele Symptome und Singelchen de, Mögen fie im: 
mer den Marſchall Bourment dort ausſtrelchen, die Geſchichte 
wird nicht fo thun, fondern feine That anerkennen, und ben 
Schwachſinn hlurelchend bezelchnen, der den Wlederabjug ver- 
anftaltet und bie mubamedanifche Herrſchaft In Nordaftita wie 
der herftelt. Die hohe Schufe der Seeräuberet 1 dann wic- 
der offen, und fiherer wie vorher, wenigitens von Malta aus 
nicht geflört. Alle eangeblihe Gioklffation ber Türken und Ara- 
ber wird an diefem alten, mwohlbefannten Handwerke ſcheltern, 
das in den Nelgungen und dem rellgleuſen Fanatlsmus ſo ftarfe 
Burzein treibt, Wenn fh daher je meiner Sache gewiß war, 
Im Namen meiner großen Nation und mit ihrem Belfalle zu 
fpreben, fo ift es hei dem audgedrüften Wunſche, Algier moͤge 
dehanptet werden, Es iſt faft Die Bedingung der Achtung und 


Be nach Kallfornlen, bie fa das innerſte Auſttallen — 
Alles win, daß Franfreih feine Bahnen auf den Binnen von 
Algier wehen laffe, und Karthago wieder baue. Dort muß man 
fien, um su ernten, foftete es auch noch Anflrengung, Blut 
und Geld. — Eln Quldam Hat eben vor der Kammer Hru. Kal- 
leprand angeflagt, daß er zu Walengay falfchgemiängt habe. @s 
iſt ungereimt, Uber wenn er sur Raͤumung von Algier dfe 
Hände bietet, fo iſt es fürwahr falſche polltiſche Münze, 
— 


Vreugen ’ 
t+ Bon der oſtpreußiſchen Sraͤnze, 10 April, (Efn- 
sefandt.) Obwol mir in einer Zeit eben, in ber man fi über 
nichts mehr wundern folte, fo erregen doch die Auffäge über 
bie Behandlung ber Polen in Preußen, bie wir in 
mehreren beutfchen Blättern, und namentlich auch in der außer- 
ordentlichen Bellage zur Allgemelnen Zeitung vom 17 März, 


zeugt, daß es bei ber Anarchie bee lltterariſchen Verkehrs und 
bel dem durch faſt gang Europa planmäßig verbreiteten Spfteme, 
bie Megierungen fowot, als deren Diener zu verlaͤumben, kaum 
möglich fen dürfte, bie Wahrheit auf geradem Wege durchzu⸗ 
bringen, ſo moͤgen hier doch einige Vemerkungen über jenen Auf⸗ 
fa} für Alle, die Wahrhelt fuden, Ihren Plaz finden. Sie 
werben am beiten barthun, tie wenig bie in jener Bellage foge- 
nannten Augenzeugen von ben Verhaͤltniffen unterrichtet find, 
wie fie alle Fafta entſtellt und fie mit den arunbiofeften Behaup- 
kungen und Angaben vermifct baben. Zuvörberft reden Die ans 
geblihen Augenzeugen von einem, von beiden Selten unterjeid- 
neten offigfellen Aftenftäfe, dem fie gern das Anfehen efner ein- 
gegangenen Verpflichtung bellegen möchten. Diefes fogenannte 
Aktenſtuͤt iſt nichts welter, als eine Proteftation des an ber 
Sraͤnze Fommandirenden Offizlers gegen jeden Uebertritt der Po⸗ 
fen in anderer Abſicht, als, nad Nieberlegung der Waffen, Schu; 
auf neutralem Gebiete zu ſuchen. Die Kapitulation, der gemäß 
bie polniſche Armee die Daffen ftrefte, — deren äter Artitel 
ausdruͤtllch beſagt, daß Dffigiere und Soldaten von einander ge- 
trennt und hei jeder Kompagnie oder @sfadron nur Eln Offuler 
zut Aufrechthaltung der Disziplin verblelben ſollte, — in deren 
btem Artifer bie Polnifhen Generate für fih und 
Ibre Untergebenen verfpreden, den Befehlen Sr. 
Mai. des Könige fun Betref ihres Fänftigen Auf 


iſt geſunde Polltit; und ſchon Haufen auch Deutſche dort. 
Sollen wir denn nirgend Raum su unfrer Ausbreitung baben ? 
alle Hofnung auf Zuwachs, Vergrößerung und Entwiklung uns 
für immer abgeſchnitten ſeyn? — klagten die aufgemwefteften, 
mutblgften, ehrgeizigften Franzoſen ſelbſt in ben Kammern, und 
mit großem Anklange oder Echo in der ganzen Nation! Und 
biefe ſchon fo brelt geöfnete Pforte, gegen welche Vernunft und 
Voͤllerrecht nichts einzuwenden baben, mollen fie wieder binter 
ſich verfalfeßen ? Und dennoch, wie Hein, wie zweifelhaft, wie 
Iofer {ft alle⸗ Andere dagegen — am Rheine, an der Tiber, am 
Indus — joy ich gar fagen, in Madagascar? Sie follen nur 
Die Heeten und Humboldt fragen, oder bie Männer aus Ihrer 
Mitte, die etwa am gründiihften unfere und fremde Welttheite 
und die Tpesrie der Kolonkfation bedacht oder erforfht baben. 
— IM denn wirtlich Sardinien einer fo großen europdifchen Be: 
adtung wertg? gr es denn fo gewiß wieder Zankapfel zii: 
14 n Rom und Karthage, oder Itallen und diefem Thefie Art: 
fa'$ werden? Und liegt nice ſchon im biefer verrathenen Ban: 
slgfeit das Wahre Lob der neuen Kolonie, die Hofnung, wozu fie 
Mehtigt, der Slaube, baß es etwas Gebeiblihes und Star- 
“m ober werden finne? _ Kolonien allein gehen Sranf: 
Somit Hat denn die Natur — bie etwas Anderes if 
der Hegmuth,. de Herrfgaft der Beitten im mittelindi- 
er Deere ſo Bejelguer? — Das iſt der Präffteln der Freumb: 
Saft, ang unter Nationen, das Gute gönnen. Mas haben 
Beil in Ihrer, faͤrwahr nicht Heiligen, ſondern fehr un: 
Gen engern Allan Frankreich noch gegoͤnnt? Was Anderes, 

aß mac e Falle war, ein Mittel der Verblutung, eine Por: 
fie von der brittiſchen Gunft und Zuſtimmung auf 
— Beit abhängig madt? Meligiom, Kultur, Mäde und 
— Ehre der Eroberung, Befljftand, Handei, Siger: 
& der eere, Gleichgewicht auf biefem großen Binnenwajfer, 
N witlung und faſt Bedingung einer Seemadt, Ausbreitung 
3 ben Gattung, Befhäftigung ober Abzug für die um 
Ahigen und Ehrgeljigen, für dem Weberfuf ber Bevoͤlterung 
Nangel andrer Auswege, Verſchluß aller andern Anſiebelung 


abgeſchloſſen, und erft nadidem General v. Nybindef, Namens 
feiner untergebenen Truppen, dleſelbe unferjeihnet hatte, wurde 
ber pelnifhen Armee, welche bie ruſſiſche Armee mit Kanonen: 
ſchuͤſſen über de Gränge begleitete, der Meberteitt auf unfer ®e- 
biet geftattet. Menn jene Augenzeugen, die ben beregten Auf: 
fa unterf&richen, davon teden, daß De abgegebenen Waffen die 
Koften der Unterhaltung des polnlſchen Heeres hätten übertragen 
follen, fo zeugt die von einer großen Verwirrung ber Begriffe, 
Jene Waffen, jenes Material waren ru fFIrd=polnifces @igen- 
thum, waren in ruſſiſchen Fabrifen und Werfitätten gefertigt und 
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von ter ruffifhen Megierung retlamirt. Sie waren | Stage, weiche innen einge Zeit mac ihrem Uebertritte vorgelegt 
afen nicht im offenen Felde abgerungen, fie waren Im Ge: wurbe, iſt ganz einfach die gewefen; „ob Soldaten, auf Ihr Rifite 
je aus beren Beughäufern genommen worden. Dem Hd: | ‚und ohne die Amneſtie abzuwarten, nach Polen zurüffehren woR: 
m Polen aber die Waffen, die feine Unterthanen, fliehend | ten?” Keine premflfhe Behoͤtde hat bie Frage anders geitellt. 
m, auf preußlſchem Grund und Boden geftreft hatten, vor ie fe aber in dem Munde ber damit heauftregten polnlſchen 
ven zu wollen, wäre allen beſtehenden Vertraͤgen mit dieſet J Offizlere gelautet haben möge, iſt frelllch nicht zu ermllteln. Bel 
‚ wäre allen Mechtsprinziplen zuwlder gemefen. Den ge⸗ her Sehhaftigfeit der Polen, bei Ihrer Urt Die Verhaltulſſe anzu: 
Sold anbelangend, den unfere Meglerung den polniſchen J ſchauen und aufzuſaſſen, Alles zu deuten, wie es Ihrer Neigung 
‚en verabreicht haben fell, fo {ft diefer reichlichet geweſen, und ihrer Siuneswelfe entfpriäht, und bei dem emigen Tufchun: 
in je der polnlſche Soldat in feiner Helmath erhalten bat, | gen, denen fie ſich in allem Ihren hürgerfigen und dffentliten 
pm jept im Brantreih empfängt. Sie bezahlte für de Wer: 1 Beziehungen hingehen, if es fehr wahrfheintih, Nah jene Frage 
ng jedes Soldaten 3 Egr..6 pf., wenn er In feinem Kan: durch fie eine ganz andere geworden, als fie es nepränglic ge: 
ment bifeb, und 5 Sgr., wenn et auf dem Marſche war. wefen ift. Die enorme Zahl aber von 10,000 Leuten, bie fit 
I murben den Soldaten fo viel Schuhe, Mäntel, Hemden | für eine Emtgration nad Franfreidh entſchleden Haben fellen, nie 
Beintlelder gegeben, als deren DOffigtere für fie forderten; | bie Augenzeugen es angeben, beweist vollends, In meiden An: 


erbel nicht kaͤrglich verfahren wurde, von Seite der polnle | fionen fie, ob abſichtlich odet zufällig mag unerdrtert bleiben, 
Behörden aber große Mactäffigkeiten ftatt fanden, geht am gaben merk den 













































befangen find. Die folgenden authentifhen An 
ein ſelbſtſtaͤndiges/ genügendes Urteil 


a daraus hervor, daß fehr viele Soldaten die mitgebrahten | Leſer In den Stand ſezen, 
tel verkauften und dagegen andere aus den preußlfsen Ma: | zu fällen. Geſchus folst.) 
Säuwelh 


Meifende, welche In unfere Gegenden kämen, 
und Dienftieute In folde erfaufte yolni- 
Mäntel gekleidet finden. — Die Dffistere empfingen bie 
Kapftain aufwärts monatlich 20 Thaler, mehr alſo, als fie 
rend ihrer aftiven Dienftzeit in Polen gehabt, mebr, ale fie 
:e Im Lande der Verhelßung, In Franfreic, empfangen. Stabs⸗ 
jlere und Generale erhielten refp. 35 und 60 Thaler. Gene 
abe alfo, daß der Sold zu niebrig geweſen, daß bie Offizlete 
acht, iſt eine grobe Entfielung ber Wahrheit, Ift eine Angabe, 
nur In einer gänziihen Untenntnif aller Berhättniffe, ober 
ber Boshelt der angeblichen Augenzeugen feinen Grund haben 
„ gmwar mögen bin und wieder unregelmaͤßigtelten bei Be: 
fung der Soldaten vorgefallen ſeyn, aber diefe tangiren unfere 
hoͤrden durchgus nicht. Man hatte den Polen Ihre ganze Or⸗ 
nifation und mithin auch ihr Verwaltungs⸗ Perſonal gelaſſen. 
enn alſo einige polulſche Regimenter darüber tlagten, daß ſie 
dt in richtigen Terminen bezahlt worden, fo iſt dis bie Schuld 
ter eigenen Behoͤrden, die von dem unſeren Nur zu reichlich 
it allen Fonds ausgeruͤſtet wurden. Um die fpeztellere Verwen⸗ 
ng haben fie ſich nie befümmert. Diefe blleb leldet den Polen 
fein überfaffen. Die Miſſion des Dbriften v. Canltz betreffend, 


“Aus der Shwels, 18 April. Wir maren tm Bearift, 
ee 
ofe Angriffe m ges zu lag 
voller Auffaz In dem St. Saler Erzähler, vermutlich anf x 
ige des walern Sandammannd Baumgartner, h tt *5 

enthatten ung jedes Belſazes a a de 
die Freunde der Distorben: iprteljtung 


neuen Standesverfaflungen ung zu 
vorgelegt wurden, verweigerten aan Stände die —X 
Zuftimmung zu biefer Gewäbrleitung Dit Pride) gemäht: 
yertrags aber fagt! „Sie (alle zwelumdjmangis 2 en vn 
„leiften fich gegenieltig ihre Werfaflungen, 1 —* — 
„den oberſten Behörden jedes Fantens — 
„mit ben Grundfägen des Bunbesverttage ı 4 — 
„men worden fepn.” Die Erfiärungen, ke *5* Te Et 
verlegung gegeben wurden, waren ungenügen ken 
bedeutete, er wolle zuerſt feben, ob die edel am 
haben oder nicht; ein anderer menule, bie ——* Ay 
grabe ben Bund oder wiberftreite der Stunde —e 
Stan lieh Indefen biefe Menferungen it —— 
übergeben; Ileß über eine apficht, melde Algen erkannte M 
begreifliherweife eine abfimmung ergeben, ee heat 
durch, daß ein ober mebrere Kantone bad 

niufehweigend oder laut ben vol Ian den * 

um ’ 
nicht anzuerfennen, ach 218 9* Feinde en 


en empfingen. 
ven viele Bauern 


ag auf fih beruhen. Wenn wir aber fehen, daß die eine Haͤlfte 
er Offiziere (977) nad Polen zuräffehrte, während die andere 
1014) nach Franfreic ging, To fcheint jener Weg doch zum tele 
jeführt zum haben, uebrigens befindet ih unter denen, melde 
sie Verzelhung des Kaifers nachſuchten, bie Mehrzahl der Ge: 
nerale, Stabsoffizlere und Offizlere ber alten Armee, und wenn 
yöte die unter der Infurreftiond- Meglerung erfchienenen oͤffentll⸗ 
chen Blätter darüber zu Rathe ziehen, fo gehört dazu eine große 
Menge jener höheren und niederen Dffigiere, die man in den 
Tagen von Grodom und Wiellle Dembie zu den Herven bed Ta⸗ 
ges zählte. Wenn die angeblihen Augenzengen ferner fagen, daß 
General v. Kraft die Soldaten habe fragen laſſen, ch fie nad 
Polen, oder nah Frankreich geben wollten, fo {ft dis eine eben 
fo grundiofe Behauptung, wie die früheren Angaben. Die 


hatte dleſe allein den Zwel, ben. polnifhen Offizieren einen * —* 

zeg zu erdfnen, auf dem fie die Verzeihung Ihres Souveralns gegen biefen m en sederft bie. ft uni 

halten konnten, Daß viele Dffigiere diefes Mittel zurüfwiefen, DI weiten, Ihre — —F —5 — Mine 
b 

i M 

un 


diefem Tage am, ber C inen om! 
—— hat die neattion in bet —— Ber 

en Charafter angenommiei 
8* —* Kantone hei jrgend * ung mmilguan 4% 
tung der Umftände einer fogenannte inet —— 
efegt, dit der Bundesv ag in eine‘ —2— we 
Mimmungen verlegt, I die ube un Einmirsunt u ekel 
gefährdet, und Dem Merratbe. Ni 
fhen Zwelen auggefeit- Daß am gie 
gendſſiſche Lagenpoutit: ‚man BO * 
ielen mußte , verjtehe ſich von felbit. 
— rg ul 5 laſſen 

ermiatd gefallen ’ 
Ungeliht verlaht zu fehen: eine Geſa 


- 


- .—— ua 


erflärt hatte , „ba ihre fonnersine Mehörde Äh nicht Habe 
——— konnen, um über bie Garantie ber neuen Verfaf: 
ungen Infteuftion zu erthelfen, fo befinde fie fih ohne eine 
folde,' fimmte von num am mit befaunter 
für die Handhabung der Bafeler Verfaſſung, obwol fie über biefe 
Miterie feine gültige Inftruftion haben Fonnte. Die Tagſazuug 
fnteg über den Frevel, obwol er auch einzeln gerügt wurde: 
der amtlichen Meaftion it Miles erlaubt. le abermals fpäter 
Neuenburg Agenonkärke Shritte-zur Abtrennu vornahm, ſtellte 

fe amti 
4 * und huldiate, und gab dadurch Mar zu verſtehen, daß 
es Ihe alcht um Handhabung bes Bunbesvertrages zu thun fey, 
fondern um den Umſturz der neuen Verfalfungen auf dem Wege 
diplomatiſchet Werwirrungen, die allerdings eine Ablöfung Nenen- 
burg für deu Augenblif wohl hätte erzeugen müfen. Als dann 
in kängfter Zeit Inftruttipnen über Vafel umd andere Gegen: 
ftände erthellt werden folften, erlambten ſich mehrere Kantone, 
entweder folhe Inftruftionen zu geben, die jeben erfprieflihen 
Fortgang der Verhandlungen bindern rg oder die Juſtrut 
tionderthellung gang zw unterlalen. Wird die 
nit gehandhabt, fo lauteten die Anftruftiouen einzelner Stände, 
fo foll bie Gefandtihaft an den weltern Verhandlungen keinen 
Thell nehmen; mit andern Worten: Geht unfer Mille nicht 
durch, fo fol {ih 
ulbts geſchehen; mag auch das Vaterland in Flammen aufge: 
den, wir ftimmen nit mehr (nbwol e# Bundespfliht fordert). 
Man gab alfo Iufruftionen, die nur alddann zufäffig find, wenn 
es ih elagig um Konfordate handelt; dann blos fan man an 
den Verhandlungen Theil neben oder nicht, feinesivegs aber 
in Dingen, zu deren Behaudlung die Tagfazung beru en, ja 
fogar außerordentlich verfammelt iſt. Zergliedern wir mun diefe 
pe 52 fo ergibt fi Folgendes: Die Tagſazung beitebt - 


ird; am fimmen zu Aönnen, men Infteuftionen erthellt 
werden, die Injtruftionen miüffen entfheldend fen; wenn eine 
Mepnung nicht gebt, müfen fie auf andre beredinet feon, und 
ed bat fein Stand das Nedt, fih zurüfzupfehen und nicht mehr 
su ſtimmen gefdiehe die aber, fo Äit feine Tagſajung mehr 
vorhanden, eine offenbare Verlezung des Bundes ift abermals 
teten, und derjenige Theil der Schweiz, der mit Ernft die 
Rube, die Unabhängigkeit der einzelnen Glieder und des ganzen 
Bundes behauptet willen will, ſieht das Waterland neuerdings 
fer jener amtkichen Dteaktion unter ihren tägliben Strel- 
uten. Als ferner Bern, genau in Beobachtung der Regle⸗ 
ments, Inftruftion perjangte über bie Entlaffung einiger Offi: 
ere, hatten Stände die et 
ne Inftenftion hätten, obmol ihre großen Räthe wenige 
IUVOr verfammelt geweien, Anjtruetionen bitten geben Ein: 
ven und geben foßen, fir oder wider, nad Belieben. — Das 
iR der Gang ber Dinge feit einem Jahre. Die Tagfazung kit 
der Tummelpfaz einer den nenlonjtituirten Kantonen feindfeit- 
den Oppefition, nd aller jener unmärdige 
rau ede, Die die neuere und ältere Geſchichte der Eldgenoffen- 
we! fo erh entedren. SMittierweile batte ic geielat, daf 


2: 

 beftimmt fep, weldhes der Umfang und die Folgen der 
Tungsgarantie feyen; Zärib und Graubindten hatten bar- 

ufmerkfam gemacht (Braubindren, deffen beiferer Getit da: 


Berge eines Pefdluffes Fan aber über biefe Frage nicht verfügt 
werden; Die Fi rd {ft felbft nur ein Mertrag, und Auele- 
n3en Fnnen wieder nur auf dem Wege des Vertrages Plaz 
den. Hat Jemanb gegründete Hofnung, daß die amtliche Meaf- 


Denoffenfeaft ie äugeben werde? Diefem Jemand fpräcen 


am Herzen liegt? Selbft den erten Schritt zum Beſ⸗ 
€ üben aber dabei nicht nur eine Pfllcht aus, fie fe: 
h & im vollen Rechte. Der Bundesvertrag rubt auf ber 
Fundlage der Standesfonveralmetdt. Was diefer nit abge: 


nn] 
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nommen wurde, blieb fortau Recht ber einzelnen Staͤnd 
vorzüglich ‚bei ber Garantiefrage —WB dieſe —— 


tät in Ihrer vollen Blorle, BVerfafungen werben gefährder d 
Untuhen diefer ober jener Art. Op Gefährdung eingetreten et 















































onfeguenz fortan 


laſſen. „Er mag bie Reglerung anderer Kantone zu Hülfe mab- 
nen, amd „bei foridaneruder Gefahr wird bie — ung, anf 
Anfuchen der Repierung, bie weitern Maafregeln trehen, Ju 

tem von Baſel und der amtlichen Meaktion fo eft Es 
nen Artitel 4 des Bundesvertrage iſt der Schtüffel zum gan⸗ 
gen Kontordate zu finden, Durch das Kontorbat berimmen bie 
beitretenden Stände zuvorderſt/ weniaitens für ihren engern 
Areld, was ungeachtet der Anregung Zürihs und Graubindteng 
auf dem Wege allgemeinen Elaveritändnifee nie oder verfpiter 
beflimmt werden wurde: welhe Zweie nemlih die Garantie 
der —— in ſich ſchüee. "Um fodann nicht das Opfer 
einer feimdfellgen Elnmiſchung zu werden, vereinigen fie fh 
zu einem Grundfage, wie ausbrechende Berwürfnlife beisufegen 
feven, und da finder ſich doch woh fein uaturliserer/ ald das die 
Mittontrabenten ſchlichten oder ſprechen; ‚dag baberige Schiebs- 
gericht hat mit dem eldgenoͤſſiſchen Schledegerictten ber Strei- 
tigkeilten zwiſchen zwei oder mehreren Kantonen nichts gemein, 
und verträgt fih dader volfommen mit dem VBundesvertrage, 
Eben fo wenig veritößt ſich mit demfeiben bieienige Worfarift 
des Konfordate, nad weicher fih bie heitretenden Kantone Schu 
und Schirm, ‚wtbigenfalls jeibt bewafneten Zuzug verheifen; 
deun es fagt je der Hirte $..0 d. B. W. ausdrifiie, daß ein 
Kanton bie andern zur Hilfe mabnen möge, und ca ſagt ber: 
felbe ferner, dafi einem Einfhreiten der Taaſazung das Auſuchen 
der betheiligten Regierung vorangehen mäle, daß alfo jenes Ein- 
färeiten durch dieſes Mufucen bedingt ſey. Es ergibt fi bier- 
auf, wie wenig der Einwurf begründer wäre, dag das Komkordat 
in verfaffungsmäfige Mecte des Bundes eingreife, da der Bund 
fi keine andern echte vorbehalten hat , als bie Erfüllung ei: 
ner Pflicht, falls es einem Kanton belieben wärde, fie anjuru⸗ 
fen. Die Freunde des Kontordats wünfden allerdings nicht, daf 
dieſes Werbältuii, wie-es dm 4 bed Dundesvertrags begrün- 
det iſt, immer fortbeftche; aber eg beftcht num einmal, umd bat 
man fih dafelbe in den Bafeler Fehden zu Nusen gejogen, um 
jede Einwirkung ber Tagſazung dem Millen Baſels unterzuord- 
nen, fo mus man nun wohl auch das Unangenehme des nemil- 
den F. ein Jahren 5* erfragen, wenn ihn Andere im In- 
toreffe fi Sowveralmetät anwenden. Iſt aber im Mittel nichts 
Unzuläffiges, fo läßt fih eben fo gut nadwelfen, daf aud der 
Zwel ein erlaubter iſt. Erhaltung des Gebiets, der Verfaſſung, 
der Freihelt jedes einzelnen Kantond iſt einer ber Zwete des 
Bundes; das Komkordat hat feine andern fe in Bezug auf 
alle beitretenden Kantone, feyen es bios bie fieben, deren Ge: 
fandtf@aften den Entwurf verfaiten, oder, was ſeht winfdber 
ift, die große Mehrzahl der Kantone. Der ganzen Eidgenoflen- 
ſchaft (einpeine egolftifh Befaugene abgerechnet) muß und wird 
es erwünfcht ſeyn, dab durch diefe erlaubten Mittel Ruhe umd 
Verfaflung jedes beitretenden. Kantons und dadurch auch das 
ganze Vaterland vor zerrüttenden Creiantilen ——*— wird. 
— ern davon, die ungebärdige Seidenfaftlicteite nzeiner Geg⸗ 
ner des Konfordats nahzuahmen, hat der Erz. in voller Ruhe 
einige Gründe herausgehoben, die daſſelde in ben Augen jedes 
wahren Vaterlandsfreundes rechtfertigen werden, Andere ge: 
wichtige Stimmen baben bereits ihre Freude darüber bezeugt, 
und den Gefandten Dank -geiolt, melhe die Einfiht und die 
Entſchloſſenheit hatten, dafelbe in Anregung zu bringen und zu 
entwerfen. Die eiteln Unipielungen auf den Kangentbaler Ver— 
ein zerfallen vollends in miats, wenn die Namenslifte der Un- 
tergeichner bes Protofolls (diefeg warb unterzeichnet, nicht der 
Entwurf als folder oder als Vorfälag) nachgeſehen wird, in 
welchem ſich neben Theilmebitern am Langenthaler Vereine eben 
fo Wiele finden, die es nit find, und ſelbſt ſolche, die nie einem 
polltifhen Vereine irgend einer Farbe beitreten würden. — 
Bas ift denn ses probe VerbredendesKonkordate? 
Dad ed aus der erhebenden Einf, ung ber Gefandtfaften von 
fieben großen und einiufreihen Ständen hervorgegangen; daß 


he Reaktion dem abtrünnigen Gtiede sur Seite, 


Verfaſſung Bafels 


auch feine andre Mehrheit bilden; es fol überall 


timmmen; fie fan aber nur beftehen, wenn geftimmt 


drige Frechheit, zu eröfnen, dab 


n Kleinen und großen 


er Bundesverfaffung eine weientlihe Laͤke enthalte, 


Waltete), Der Antrag liegt im Abfchlede, Auf dem 


jeitgemäße Auslegung jener wichtigen Frage für die 


efunden Weritand ab. Mas follen nun Stände thun 
elgne Wohl die Ruhe und die Geibftftändigfeit der 
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se biefen und Ben allenfalls weiter heitretenden Ständen glei: Wirkungen und Verhaͤltniſſen, wie fie jezt find. 
— g auf das Se⸗ Hand» und Leſebuch für alle Stände, — = 


trat beritellen wird; 8 es jebe 
“ te dermalige Ordnung det Dinge 
N zurütfchleubert ; daß es mit einigen —— 
rfaſſungsmaͤßlge Freiheit der ſchwelzerlſchen eg ten 
inftüffen det amilten- und Kaftenherricaft ein» für alles 
m , dap es endlich für die notwendig werbende neue 
edverfaflung bereits ein wichtiges Materlal tiefert, und bar 
mittelbar zu deren Verwitiuchung beiträgt. ft 
kontorbat ben Freunden ber Disterden, derhaßt. Ihr abet, 
‚e ungerägt, nicht felten beifällig, die v elen wirtlihen Ver: 
sen der heiliaften Bundespiihten felt einem Fahre geſche⸗ 
ehet; die Ihr geheime und offene Umtrlebe gegen ben Be: 
der neuen Verfaſſungen, geheime und offene umtriebe, das 
and über unfer unfhuldiges Vaterland zunörberit gu Zwel⸗ 
dann zu Perathungen, dann zut Intervention zu reizen, 
die ihr die geheimen Zufammen: 


Still ſchweigen überginget; 
:e ber Einen (deren Mefultate nicht amtlich vorliegen) für 
it bieltet, während ihre die offentundigen Derhandlungen 
srer mit unſchitllchet Heftigtelt angreift; ihr, die ihr fort- 
von Trennung fpredt, auf Trennung binarbeitet, und alle 


Wilhelm Hoffmann. (Mit erflärenden Beilagen 


—— Karten.) er 

verfendet. — Subfeription au dieſes umfaffend 
nimmt fortwährend jede aute Buchhandlung des In: 4 —* 
andes an. Dem äten Hefte iſt auch eine Heberfidhtsta: 
belle der befannteiten Rehnungs:, Gold: und Silber: 
münzen anf der Erde beigegeben. Ueberbaupt wird nichts ges 
fpart, um biefem Werfe jene innere Bolftändigteit zu verleis 
ben, die möthig iſt, ſich deſſelben als ein näzliches Hand: und 
Lefebuch bedienen zu Tonnen. 


Ferner iſt fo eben erſchlenen: 
Zwölf Tage der Revolution, ein Gedicht von Barthe- 
lemy. Metrisch übersezt von C. H. Elsner. Erster 
Tag. Das Ballspielhaus. 4 Bogen gr- 8. Velinps- 
pier. Mit gegenüberstehendem {ranzösischem 
Text. Preis: geheftet 24 kr. 6 8 


Gr. 
Deffentliher Ankündigung zufolge wird jeder Tag für fih, 
alfo in 12 Lieferungen (binnen vier Monaten), €t- 


itte der Andern zu völliger Mereinigung Aller für —— das Gange 
m Schuz der Freiheit im Innern und — 8 atelt fheinen. ir haben Anftalten getroffen, dab Diefes Interel: 
fante Wert falt zu nemlicer Zeit, mie bie Warifer Ausgakt, 


m Uußen nur mit vetraͤbniß erblitt, — ſa N 
inlihen Entfhluß, eure geidenfhaften zu melftern; hoͤret auf, 
‚ Untechte das Wort zu fpreden, und bald, beifen fünnt Ihr 
ihert fenn, wird jede innere Bewegung In det s auf: 
sn, das Miptrauen welden und Jeder In feiner natürlichen 
ung für ich und das Ganze wirken können. 


Fiterarifche Anzeigen. 
7) Qu der Yoferb Wolff’ ſchen Derlagebuchhandlung in 
gsburg ii fo eben erſchleuen und in allen guten Buchband- 
gen zu haben: FR , 
einrich von Eichenfels, ein Schauſpiel für Kinder 
in 2 Aufzigen, nah Ehrifto ph Schmids Erzählung 
bearbeitet von J. A. Sch. 412. Preis 6 Pr. 

Die Erzählung, bie Dftereler als Schaufplel bearbeitet, 
d mir einem Vorworte von Ehriſtoph Schmid begleitet, Ift 
it fo vielem Belfalle und mebrfältig ermunternben Aufforde- 
rungen zur Kortfezung diefes Unternehmens aufgenommen wor: 
n, bab wir und bewogen fühlten, der —— Bearbeltung 
6 Heinrich von Eichenfeld eine erhöhte orofalt widmen zu 
fen, welcher eine freundliche Anertennung nicht verfagt werben 
ird. Diefe Heinen Stüte find eben fo angenehm und mit Nu: 
n zu lefem, als fie leicht aufführbar find, und gewähren daher 
ı ihrem Inhalte der Jugend niht nur ein belehrendes, fonbern 
ach durch die Darftellun ein das Gedähtnig (härfendes und 
sm Eörperlien Anftand b Idendes fehr müglihes Vergnügen. Bir 
erben nun dergleihen Bearbeitungen von den fämtlihen Schmid’: 


und gleich ſchoͤn ausgeftattet, in beutſcher und franzöffs 
{der Sprade von uns verfendet werben fan. 
@. Schwelzerbart's Verlagshandlun- 
In Ungsburg in der v. 936 und Stage’icen But: 
handlung; In Münden bei Fleifhmann, Frans, giter- 
— in Nürnberg bei Riegel und Wießner 
zu haben. 


folgend 
347) Im Verlage der Unterzeicmeten find fo ehem folgende 
. ariften eriäfenen und bereits an ale Buchhandlungen 
verfandt : 
⸗ bie pro: 
Fitenfher, Dr- K. (Hauptprebiger In Nürnberg) , 
teftantifhe Arche gegen Herrn iphifhof A in 
Regeneburg verthelbigt. gr. B- pr. 6 90. ber 2° Hol 
Löftelholz, Fr. Frhr. v., raktische Anweisung #5 Klıera 
unbau durch Pflanzung. Nebst einem Anhange, en * 
Und neuern Verordnungen über die — e 
haltend. Mit 4 Kpfrt. gr. 8. 4 Bthlr- oder 1 - 2 
Zweiter Jahresbericht = — er 
Rezatkreise. gr. 4%. br. 1950r- oder — * 
Roth, Dr. Joh. Jof., über hombopathifät Geltung es 


heiten. Zehn Worlefungen ehalten im So : 
auf der Hochſchule zu Münden. gr. 8. 1841. oe 
Alte Liebe roitet nicht. Verrachtungen AUF Ir is. 


em Neubapern. 8. br. 
fen Geiälhten von en und Wiehmer {m Nirnbett 


Lumb wich 
7m) CONSEILS 











hen Erzählungen folgen (affen, und dieſelben einzeln fowol, als 

nter dem Gefamttitel: Shaufptele für Kinder, nad SUR vuEME 

ihriftopp Schmid’ 8 Erzählungen bearbeitet, in meh: L'ART DE GUER ıR sol-. i 
LES AFFECTIONS sypuiutiQUf * 


eren Bändchen in 12° herausgeben. Das erite Baͤndchen 
on diefen Kinderfhaufplelen enthält ſonach: die Dftereler 
ınd Heinrih von @ihenfels, mit umfhlag reis 
‚2 fr. — Die allerbilligiten Yreife follen auch bei allen folgen: 
yen geitellt werben. Wir machen Eitern, Jugendfreunde, Sch: 
ter ıc. darauf aufmerffam, und bitten, bei Geihenten, Prelfe: 
sertheilungen u. 1 f. auf diefe niedlichen und wohlfellen Buͤch⸗ 


(ein Bedacht zu nehmen. 


ıDE aıH 8 

——— — DE LA FACOLER, * 

Brochure in 8", 14° edition. Prix 1 - nes malı 

Cet ouvrage contient la description eg ‚ent pi! 

dies recentes, inveterees ou rebelles, leur Tobservation“ 

la möthode vegetale, et un grand nom "7 de guenir les 
remarquables de guerisons, Un moyen U 


rötrecissemens sans cauterisation. j 
AMBOURG,. je Dort 


SE TROUVE A HA? 


[832] — INT Anzeige. F 
tuttgart. So eben wurde das zte He : Mr. Jouanszs Hunt, Correspon: 
zeihnetem Werlage in 12 Lieferungen & 18 e * ee. nr rn andeau de Sr. Gervat jance, sar 
erfheinenden : " (Le Docteur donne des Consultations par * 
Beſchreibung der Erde, mach ihrer natürlichen Des recevoir d’honoraie: 

— 


ſchaffenheit, ihren Erzeugniſſen, Bewohnern und deren 


ville 
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Spanien. (Brief) — Grofpritannen Frantreſch (Gefen? der Herzogin von Be 
& erp. Briefe aus Paris und von) — Mieders 
ande. — Beltage Nro. 115. Staflen (Briefe aus Rom, Ancona und Bologna.) — Deutſchland. —* aus Mainz und Yartins 
ven) — Suftand. — Deftreig, — Oriedientand. (Beſchtuß der Berſammtung mu Megara) — Außerorventiine Beitage Rro. 155 


und 156, SWaterländifche Briefe. 1 roffamation D dro'd, ü 
—— Kalle » n Dow Medro Briefe aus Brüffer, von der oſtyreutiſchen Gränze und aus der 
Syaniem-, . (Slobe.) Graf Grey erhielt von den Kersten den Math, 


"Madrib, 9 pri, Unfte Regierung wagt nicht mehr, während der Diterferien aufs Land zu gehen. Die Morning 
wel Regimenter in derſelben Stadt zu verfammeln, Die andie | Por macht mit der rifttichen Geflnnung, welche in diefem Ans 
Oränzen von Portugal beftimmten Regimenter find in großer genbllte die erhaltende Partei befeeit, ſchon bie Behauptung dar⸗ 
Entfernung faffeltörmig aufgefteit. Die Kavallerie ift faft gang | aus, er fey mahe daran den Seiſt aufzugeben. Wenn dem fo 
in Etremadura aufgeftelt. Zu, Badaloz llegt das ate Linlenregl⸗aiſt, fo fah er getern beim Mittagsmahle nag dem Zeugnife der 
ment, zu Dibvenga ein Artllletlereglment. Ein Infanterie: Anweſenden für einen: Sterbenden ausncehmend gut aus, 
siment ‚und ein Regiment Grenabiere du Pferd befinden ſich zu Nah dem Globe mil Furſt Lallevrand fu Kurzem London 
Alcuendraiejos, nad zwel Schwadronen Lanclers der toͤnlgllchen verlaffen, um ſich nach Paris zu begeben, 

Daffelbe Blatt fagt, es gerekht was zu großem Dergnügen, 
jest beſtimmt anfündigen- zu loͤnnen, daß die oͤſtrelchlſche Ra⸗ 
tifitatlon ſowol als Die preußifde angelcmmmen if. Slelchmaͤßlg 
können wir uufre Urberzeugung ausfpreden, daß Diefe Woche noch 

bie verwitelte Frage geihat werden wird, gewiß wenigftens, in fo 
welt es Oeſtreich und Preußen angeht, und aus Rußland wird 
ein Kourler mit glelchet Vollmacht täglih erwartet, Nur der 
König von Holland bat jest noch der allgemeinen Meynung der 
leitenden Mächte mit Grofßperzigfeit und Maßlgung beizutreten, 
ba er jest bie beften Freunde des Hauſes Nafau und der Wohk 
fahrt des. Volts von Holland unter denielben erbilft. 29 

(Cvurter.). Die preußifse Ratifitatlon des beigiihen Teak 
tats iſt angelangt, jedoch von einigen klelnen Bedingungen begtels 
tet, welche die augenblitllche Uebergabe verhindern werden, falls 
nicht bie zweite Verleſung der Reformblu den Baron Buͤlow bes 
Rimmt, nad der ihm von feinem Hofe anvertrauten Volimacht 
su verfahren. 

Der Courier erklaͤrt ſich auch ermächtigt, der Angabe zu wis 
berfpreden, daß man zu Terceira bie Prieiter gezwungen habe, die 
Baffen zu tragen. Dis habe bie Regentichaft gar nicht nötbig, 
Indem das Landooif in großen Schaaren ſich freiwillig der Armee 

anſchlleße. 

Der wmiulſterlele Globe iſt ber Mevnung, daß bie Bid zwar 
ohne allen Zweifel durchgehen werde, ludeß fen Immer noch bie 
ganze Wachſamkeit und Feſtigkelt des Wolls und des Diinfe 
ſterlums noͤrhlg, damit die Blu unverftümmelt blelbe. Er 
glaube aber niht, daß man bie Mepnungen der beiden Hd 
bes Parlaments ohne eine Pairdfreirung In Uebereinftimmung 
bringen könne, — Der halb radifale @raminer bemerkt über 
biefen Punkt: „Die zweite Verlefung iſt mit einer Majorktät 






































Mikteirdishion, füpre Prookiorkfch den Oberbefehl. Mufder Seite 
von Baltulen und unter dem ‚Befehle des Generals Najari⸗ Eaula 
die ganye Infanterje der Propfnzlaimilizen, diefür diefe 
e beftlmmt iſt; ihre Zadl belauft ſich auf fait 
6000 Dann, So großen Lärm man. aud über die Mittel mach, 
Ne Gpanien zur Unterftäjung Don Miguels bereit haste, fo it 
do& zu bejweifern + O5 dje Megierung Im Stande ft, mehr als 
"0,000 Mann für Diefen Super Jufammenzubringen. — Diefen 
Mosgen vert ‚Fanpnendonner Die Entbindung der Pringeffin 
Done Cariote, Gemahlin Sr. r. Ho. des Infanten Don Fran 
den de Yauıa, — Geftern find zwel Kourlere, einer von Paris 
und einer yon Zonden Hier angrfommen, und haben fi mit ihren 
dach Aranjuez begeben. — Die Meglerung iſt in gro: 
Soteten wegen des Ausbruchs der Cholera In Franfreic. 
Sle dar Gebete durch das ganze Königreich angeordnet, aber 
* "0% feine ‚Unfalten für den den eines Wusbrucs in 
Pa Betroffen. — Die- Verhäitniife in Vortugal gewähren un: 
Koaftltusfonelen große Hofaung; die Regierung in aber fehr 
nor UM bei Dem geringfien MWerdachte jeden ihrer Entwärfe 
Das iM. Man. fprit wieder von einem Amneftiedefrete, 
Das m Tape des Heil. Zerdinande erſchelnen folle. Nicht nur 
— und englifhe, fondern auch das oͤſtrelchiſche und 
uff Aabluct ſolen fc ſeht dafür verwendet haben, . 
; Gropbrigannfen. 
ER, 1 pri, Ayafol Sprog 84%; ruſffiſche Fon 
(25 Portugfefifge 491, ; brafillſche 45%; merlcanifde 30%; 
Wedifee 30; alle 16; Eortes 14% ; columbifche 13. 
Der Eondoner Choleraberiht vom 16 Aprit gibr 34 @rfrankte 
* N Todte, der Berlcht vom. Lande 129 Erkranfte und 52 
'e. Die Cholera IR auch in Dublin ausgebrochen. 
— Bode.) Das Parlsment wird morgen (17) oder Mittwoch 
8) vertagt werden, bie Kammer der Lords auf den 3° Mat, 
Unterhaus auf den 7. 


fen, baf,man ohne eine Valrefreirung nicht dur bie Commit⸗ 
tee fommen lan. Die Maiorirär ſchlleft ale Werterhähne und 
ale Schwan’enden In fib, deren eingeftandener Zwet es iſt, die 
populalten Thelle der Bin weggufchneiden, und fie nach ihren ars 







von 9 Stimmen durgegangen. Dis reitt bin, um zu bewel - 
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ifchen Begriffen umzuformen; damt ſie von Dem, jesigen * nledergebrannt &ı 14 Swing. „Der achte ober zehute Thell ber 
aften Sopreme fi fo wentg wote möglich unterfeelbe, Wir Zuterpredult ion iſt für die Iabt , und ungefähr der föchjebute 
ce Mivaung, dah De Bill jest in der Hand Ihrer Feinde Theil aller Zuferpflangen Yamalca's für Immer für dem Anbau 
Die zweite Verleſung tt fein Triumph, wit haben fie Wett. : werloien ; Ne werden als Welde niedergelegt oder ganz aufge: 
nen Thell ber Torvtaltit betrachtet. Es wird ſich zeigen, geben werden. Die Srundbefizer von Jamalca find Str Wir 
cd Grey in feiner Sache ausharren will. Jede Rachglebig⸗ | loughbo Cotton großen Dant ſchuldig, deun ohne Ihm würde 
rät. ihm den Stempel der Schmach auf. — Auch ber ut: | man. teinen Zufer mehr aus Yamalca ausgeführt haben. Mile 
obgleich beinabe ein entſchledener Gegner, iſt derſelben Mey⸗alle hatten ſeit den lezten ſechs Wochen einen ſeht ermädenden 
; auf die Stimmen der Lords Harrowby, MWharneliffe und Dienſt.“ 
Anhaͤnget fan man in der Commlttee nicht tednen, denn I. grantreid. 
ıben ſich nicht nur das Recht über einzelne Klauſeln anders |- - Paris, 18 April. Konſol. 5Pre. 96, 95; Sprej. 70, 505 
Immen als die Minlſter, auddrüftich vorbehalten, fendern. |. Salconnet# 81, 25; ewige Rente 57". 
die Abfict, dis zu thun, offen eingeftanden. Zu dem gelten Aus Veranlafung der neueften Ordonnanz Aber bie Wen 
se Sommirtee, mo es fih um die Einzelnheiten ber Bill han⸗ fionfrung der über 62, teip. 65 Jahre alten Generale, geben 
feine übertragenen Stimmen, bie Babl ber anwefenden | die Journale folgende Ueberfiht über die.@enerale In Ftankreich 
6, welche mit den Minifiern kimmten, betrug aber nur um Generauiaut. Generaim. Summe. 
mehr, als die Zahl ber anmefenden Oppofittonsmitglieber. — Jahr 1814 vom ber alten Armee 225 AS 5 
übrigen Blätter, mie das Morning Shprontcle und ber Neu ernannt ui 146 u 
ening Herald find zwar glelchfalls nicht der Meynung, 4819 "Unter Goublon St. Cyt — ben . 































mit ber zweiten Werlefung Alles gewonnen ſey, fie find aber LT. 

ſelbſt verwundert, daß Korb Grey die zweite Verleſung ohne Bu lee zu 5 . 535 

ternennung durchſezte, und brüten deshalb Ihe Wertranen (Sourrier frangatti) Hr. 9 NRavueval, zum Botfdeftet 
zu Mabrid ermannt, der fürgiic abgereiät war, um fi auf ſch· 


die Zukunft aus, dah er has. Sci auch noch Aber bie Iey 
Kttppen gluͤklich hinwegführen werde, 

(Sourter) Waͤten bie Antireformer fo ſchwach am Zahl 
am Loglk, fo kdunte man ben Erfolg der BET als geſichert 
raten. Wie die Sache jest Mehr, iſt noch Grund genug 
: Beforanig. Wären die‘ Miniſter mit einer Majoritaͤt von 
auglg oder dreißtg in die Gommmittee gelommen, ſo möchten bie 
igen über den In elnzelnen Fällen zu erböbenden Wahlcenſus, 
Beſchraͤnkung des Stimmens auf Grafſchaften oder Stäbte, 
d die Verminderung ber Mepräfentanten ber Hauptſtadt, mit 
ver Geneigtheit zur Nachgleblglelt behandelt und zum großen 
orthelle ber Maahregel verändert worden ſeyn. - Jeat iſt im 
kinten, daß jebe Nachſlebiglelt die Forberungen der Antireformer 
igert. — Der Eoutier iſt aiſo der Mennung, daß eine klelne 
nzahl "Yalrs ernannt werden dürfte; übrigens hätten manche 
airs erklärt,” daß mir dem Stimmen gegen die zweite Verle⸗ 
ng ihre Oppofition gegen die DIE ſelbſt zu Enbe fen. 

(Sourt:Jonrnal) Der Gonbe de Fundal, welcher von 
yon Pebro ale Botſchafter am brittiſchen Hofe beglaubigt wurde, 
Feln Edelmann von großer dipfomatifcher Erfahrung. Man 
aubt, daß ihn die brittiſche Reglerung anerkennen wird. 

Ein Schreiben aus Tercelra im Couriet berichtet: Auf 
ser Infel St. Michael fteht ein Einteninfanterle: und eln Jäger: 
eglment, auf der Inſel Terceira ein Anlen⸗ und zwei Jägerre: 
zimenter nebft einem Batalllone Freiwilliger, zufammen nahe an 
Ho Mantı, ohne die brittifhen Truppen In Don Yebro’s Sold. 
Eine Artillerie von ungefähr 50 Stüten Geſchuͤn befindet ſich 
gleichſalls in vorttefllchem Zuſtande. Graf Vlllaflor hat die Inſel 
in einen bewundernswerthen Vertheldigungsſtand geſezt und ein 
Kleines Arſenal geblidet. Die Veforgniffe, die man über die ſpaͤ⸗ 
tern Abfiten Don Pedro's hegte, find verſchwunden; man glaubt, 
er ſey ber Freiheit feines Landes aufrichtig ergeben. 

Der Standard enthält folgenden Auszug eines Briefes aus 
Yamalca vom 10 Fehr.: „Ih bin bier Im Krlegedleuſte. Die | ten in ihrer Der 
Pilatzung, wo ich flehe, gehört dem Lord Seaford, und Alles iſt J vor die Affifen laden, 


nen Voten zu begeben, wird heute oder morgen wleder in Parld 
erwartet. Die Quarantalne, die Ihm die ſpanlſchen Behörden anf- 
legen wollten, {ft nicht ber einpige Bemeagrumd feine Brüfteht. 
"St. v. Chateaubriand rihtete folgende Fufhriften * 

den Meſſager bes Chambres: „paris, u abptll Mein — * 
Ya habe In Ihren Jeurnal einige Beirachtungen IM eu = 
eine Summe vom 12,000 Sr. geleſen, De dem Hm. 9 
der Beine im Namen der Frau Sperzogkn von Terty —— 
ward; id, mein „Herr, bin daran Leer — 

ang der Sache, und bie Art, 

April erließ ich au den Praͤfelten der Seine ſolgeudet Earl 
ben! „Herr Graf, ich habe die — an 000 fr. 
ber: Frau w von Berry bie 
—— fie unter die a der rn 
von Paris, die von ber Seuche leidet: x & 
—* alerbings nicht fun Merbätnife mit ber er 
aber er iſt das Scherflein der Wittwe. 34 : ken fh 
Unter.) Shateaubrianb. . —— 
nicht auf dem. Stabrhaufe, yr ben 
von’ mir gebracht wurde. Det Generalfetretalt, 
eröfnete, hielt fich nicht für ermächtigt, das —** 
Darüber vergingen drei Tage; bet prifelt * 
feheintich von feinen zablrelhen Geſchaͤften ergab N 
mie nit die Ehre einer Antwort © der * 
neuerdings zu Beläfitgen; auglelh aber . z Benpläten 
daß die Seuche raſch um ſig greift, und n pefongen 

den mit ertheftten rührenden wuftrag ſchuel * gran 
ih am jeden ber HH. Malres von —* grem 
fenden. Ich darf hoffen, e un ATE\ 
den nicht zurüfwelfen werben ; 
mofen der fremden Soiſchaſter angenoram⸗n u ihre weht 


gin von Berro It verbannt, find 
bannungs alte en un gelawitit #4 


daß fie In 50 
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Frankrelch zuruͤlgekehrt find? Sollten unfere Felndſchaſten und 
unfere Zwletracht nicht in dem Gefühle gegenfeltigen Wohlwol⸗ 
lens, von gemelnſchaftlichem Ungläte erzeugt, ertöfden? Die 
dem auch fey, wenn bie Politif jo ſchwach geworden wäre, vor 
dem Mitielden einer Frau zu erfhrefen, fo wärde ih aledanı 
de Mellgion bitten, den Armen dad Bermächtnif der Enfelin 
des heil. Ludwigs zujuſtellen. Die Diener des Evangeliums, 
Nidter der guten Werfe in lejter Inſtanz, wärden vor ber 
Mildthaͤtiglelt nicht erſchreken; fie kennen nur die Wohlthaten, 
und überlaffen ed Gott, unter den Wohlchätern das Urthell zu 
ſallen. Ih habe die Ehre, u. f. w. (Unterz.) Chateau— 
driamd.” — „Paris, 17 Apriı 1852, Mittags. Mein Herr! 
Nachdem Ih Ihnen biefen Morgen gefhrieben, habe Id die 
Autwort des Grafen v. Bondy erhalten: er welst das Anerbie- 
den der Grau Herzogin von Berty zuruͤk. Da ih, mein Herr, 
nicht ermächtigt bin, das Schrelben des Hru. Präfekren öffent: 
Ach befannt zu machen, fo fan id es Ihnen leider nicht zufen: 
den; ba es aber in der Lage der Dinge nicte ändert, fo bitte 
14 Sie immerhin, die Güte su haben, in Ihr Journal das 
Schreiben, das ich bie Ehre habe an Sie zu erlaffen, fo wie 
dis Ber, das Ihm als Nachſchriſt dienen fan, aufjunehmen. 
34 bitte Sic, mein Herr, taufendmal um Verzeihung wegen 
der vielen Ungelegenheit, die ich Ihnen verurface. (Unterz.) 
Chateaubriand.“ 

Der amtliche Bericht über die Verheerungen der Cholera in 
‘Paris iſt jezt vollendet. Datnach find ſelt dem Ausbruche der 
Cholera (1 April) dis zum 14 April ertl. in den Clollſpitaͤlern 
5040, in ben Miitekrfpitäiern 505, Im ihren Häufern aus, im 
‚Ganzen alfo 7651 Perfonen geſtorben. An andern Kranfheiten 
Karben während biefer Zeit 1455 Verfenen. Am 14 April far: 
ben an. der Eholera 692; am 15 567; am 16 512, Die größte 

herrſchte am 9 April; au diefem Tage betrug die 

Zabl der Todesfälle 861. Die melften Perfonen ftarben {m toten 
Besiste (der Hauptjähfic das Faubourg St. Germaln begreift); 
Dann im Sten (Zaubourg St. Antoine); Tten (die Umgegend des 
Votel de Bike) Alten umd 12ten (Jle St. Louis, Ile Louvbler 
und Fauboutg St, Bictor.) _ Bu den bemerfenswerthen Opfern, 
wenerdings der Cholera fielen, gehören: Hr. Lover, Deputir- 
ter bes Nordkäftendepartements (von der DOppofition) ; Oßriittien- 
tenant Beraud und feine Gattin (beide Innerhalb einer Viertel: 
gefterben); Frau v. Doralfan, Tochter des Grafen Daru 

md Gemahlin eines Adjutanten des Krlegsmlniſters; zwei Toͤch⸗ 
ter des Generals Tavlel (Bellanger und Dazon) Beide nad einem 
Krankfeyn yon weniger als 48 Stunden; Frau v. Baugunon, 
des Deputirten; Generalieutenant Morand; eine Tod: 

ter. des Shaufpielers Potler. Gefäprlih frank an der Eee 
lagen: der Deputirte Vlennet; Obrift Laple; Kontreadmiral Frey: 
Alnet, und fein peräpmter Pruder, der Shifskapitain Frevciner; 
t d'Argout und de Many wurden, jedoch nur 

lelät, von der Seuche erariffen. — Für die Walfen der an der 
* Geſtorbenen wird eine Walſenanſtalt gegründet. Unter 
" Yugen der Königin und ihrer Töchter wurden, wie man ver- 


= tt, gegen 6000 Slanelgurten und 40,000 Woldelen gefenit- 

(ae "ab den Hospitälern fo wie den Armen ins Haus ge- 

Choferam, Paganini erhielt zu einem Konzerte, dag er für die 

Pay etztranten anfündigte, den Saal der großen Dper angemie: 

mie Theatern gab man einen Zuſchuß von 60,000 Fr., da: 
fie ihre Vorftellungen nicht unterbriden, 


"Paris, 18 April, Man weiß feit einigen Tagen, daß 
ſich in Lyon gtoße Unruhen vorberelten; die Arbeiter glauben, 
bie Cholera fey eine Erfindung der Reglerung, und die Gabritan- 
ten hätten einen Plan gemacht, das Berdt von der Kranfpeit zu 
benüjen, um fih an den Arbeitern für die Empörung zır rächen, 
und würden daher die Brunnen vergiften. Sle bewachen ſchon 
jest alle Nacht die Brunnen, und ſchwoͤren, im Falle des Aus⸗ 
bruds der Krantheit, blutlge Made. Es find 18,000 Mann 
Truppen in der Stadt. — Der Präfelt von Paris hat fih wohl 
fehr umfing betragen, indem er 12,000 Er. Eubfeription für- Me 
Eholerafranfen, welche die Herzogin von Berry durch Chateaubrland 
ſchitte, ausſchlug. Die Kariljien hatten dis gewuͤnſcht, und ha 
ber num eine gute Gelegenbelt zu Deflamationen; man hätte bag - 
Gelb nehmen ſollen, ohne Aufhebens davon zu maden, fo wire 
nie bavon die Rede gemefen; dafür hat man gegen die Boutbon⸗ 
In den minifterielen Blättern beffamiren laffen, wat bef biefer 
Gelegenheit von falehtem Erfolge war. Das Geld war freilich 
In feiner guten Abſicht geſchlet, aber gegen Verſchwoͤrungen duts 
Almoſen gibt es fein Mittel. — Das Seftändufg der Adımtnl- 
Aration, daß fie die Baht der Todten nicht voltändig angeführt 
babe, gibt Anlaß zu den übertriebenften Gerühteh, nach den El⸗ 
nen beträgt bie Zahl der Todten 20,000, nach den melſten we⸗ 
nigftens 16,000, und viele Aerjte laͤugnen, daß die Kranthelt dis 
jezt abnehme. Aber der Zwet der Admlnlſtratlon iſt doch etreiht; 
der Sorelen der Bevdiferung ift verf&munden, oder wenlgiteng 
ſeht vermindert. Hr. v. Argout bat geſtern einen Anfall von 
‚Cholera erlitten, {ft aber außer Gefahr, en 

*** Yarid, 18 Apr.) tar tft dem Moniteur nicht zu ver: 
ergen, wenn er bleher die Anzahl der an der Cholera Verſtor⸗ 
benen Immer noch nicht genau angab. Das Mefultat der heute 
befannt gemachten offiziellen Berechnung iſt beunrubfgend, au 
denen, melde heute daran farben, gebörten Hr. de Paly, DE 
recteur du grand Lore, und ber Börfenfpefulant Perrin. Der 
Minifter d'Argout iſt Franf, doch weiß man noch nicht, ob an 
ber Ekofera, und er fol ſchon auf dem Wege der Beſſerung fern. 
Kein Wunder, daß die Cholera Vlelen Furt einflößt. Theater 
und Solreen find fat nicht befuht. Die Cpazierfabrt nah 
Longbamps unterblelbt die Jahr. Am meiſten Furcht hatte ein 
Bewohner der Strafe Lould le Grand, der fib, wlewol ihm 
nichts fehlte, hundert Blutegel ſezen lleß, und fi verblutete. 
Der Ritter 2... aus Wien reiste, ſobald die Cholera aud- 
brad, ab, und Ieß feine Frau als MWöchnerfn in Parls zurdf, 
Die Eholera ſcelnt übrigens etwas nadyulaffen, Als fh heufe 
vom Boulevard Itallen nach der Barridre de Enfer, fat 19 
Stunde Wegs fuhr, begegnete Ih nur zwel Lelchenwagen und 
brei Krankenbahren. — Was bie dipfomatifden Verbäitniffe be- 
trift, fo glaube man bier gegen die Anfiht des Londoner Globe, 
die preufifse Ratifitation habe wichtige Klauſeln. Ueber Ancona 
ſchelnt noch nichts entſchleden. Ein engllſches Blatt behauptet, 
Talleprand werde nah Paris teifen, bis zieht man In Zwelfel. 
Talleyrand, der 78 Jahre alt iſt, fol geſchworen haben, nicht 
mebr nah Ftankrelch zu fommen; wenn etwa biefer Schwur 
nichts bewelſen folte, fo ift es doch nicht beftimmt, daf er jeit 
nah Paris fommt. Unſer Botſchafter in Spanlen, Hr. v. Ray: 
neval, langte ben 11 d. Abende in Bayonne an, und wollte dert 
acht Tage verweilen, um nur vier Tage Quarantalne an ber 
fpanlfgen Gränge zu halten, — Die Berlchte aus den Provinzen 
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petrüßend. Im mehrern Städten, zumal in Breft, brachen Ausbruch der polltifgen Spannung bindern, bennod jrbenfals 
em des Beräctes über Bergiftungen kielne Unruben aus. Bei | durch Stoten ber Geſchaͤſte, durch Arbeitsiofigteit der Armen 
Nans wurde ein Theil ber tönigl, Wälder durch Brandftif: | menes Eiend über unfer Land bringen, — Fünf Jublolduen ju 
zen verherrt, — Aus Rouen erhält man Nachticht, daß man 
ſtens zur Ausführung bed Zelegraphenunternehmend von 
1. Ferrier freiten werde, das fih auch auf die Kommunlta- 
ı zwifsen Frantreic und England eritrefen fol. — In Berus 

dad Blatt Conſtitution de 1930 befolgt man bier, wie In 

»m, ein Juſte Witten. Während nemlich einem andern Jour⸗ 
e elm Prozeß angehängt und von ibm verlangt wird, es folle 
‚000 Fr. Buße bezahlen, weil es den Stempel umging, und 
Platt, wovon ich rede, erſchlen gratls; während man auf 
einen Seite fo fireng verfäbrt, läßt man die „Sonjlitutfon” 
mer meler obne Stempel erfheinen und zieht fie niat vor 
kat. Die ertlaͤrt ſich aber. Der Herausgeber bed Blattes, 
. Mojter, ebenderfeibe, welcher vor einem Jahre mit Hrn. 
ebaſſol das Atelier Narlonal fftere und die Banklers bedrohte, 
e Namen dem Vollt befannt zu macen, menn fie niat Bel 
ger dazu gäben, biefer Hr. Rozler gibt jegt felne „Gonftitur 
n’’ nad den Juſplrationen eines königlichen Ubjutanten, bes 
1,0. R. berauf, zu dem er bis jept regelmäßig um 4 Uhr in 
» Kammer ging, um Snftruftiomen einzuholen. Deswegen 
pt man dem Hru. Rozler durch bie Finger.. 

*“* Wars, 18 April, (Abends.) Graf d’Argout, Handels⸗ 
inlſtet, if geitern Abend ſehr gefährlich mit allen Symptomen 
£ berrfbenten E;ibemie erfranft. Die Naht war ſchlecht. 
ſeſen Morgen war das Uebel auffallend beſſer, und dleſen 
bend if das Befinden bes Mlulſters, obglelch nicht aufer Ge⸗ 
br, doch erträglih. Auch Hr. Sebaſtlani fell an der Eholerine 
iven. Man fpricht neuerdings von Yendernngen im Minifte- 
um, und hört babel wieder den Namen des Ken. Decazes. 
w. Perier fhelar auf laͤngere Zeit zur Uebernahme der Gefwäfte 
nfählg. Es heißt, die hoͤchſte Behörde habe Hrn. v. Bondy we⸗ 
en N'chtannahme des Anerbletens von 12,000 F. von der Her: 
yain v. Berry durch Hrn. v. Chateaubrland getadelt. Hr. Ole: 
wet fol die Präfektur der Seine und Hr. Foubras die Yollzel 
rbalten. Die Palrsfammer bat heute nad Anhörung mehrerer 
zerichte die Erörterung des Budgets begonnen, und wird wahr: 
chelallch noch in dleſer Sizung damit gu Ende fonımen. 

* upon, 17 April. Die Vorbereitungen zum Empfange ber 
Sholera find in unferer Stadt forgfältig eingeleitet; fie It aber 
std jezt noch nicht angelangt, Mehrere Aerzte behaupten fogar 
und was bebaupter ein franpgdfifher Arzt nicht), daß fie und ge: 
oif niet heimſuchen werde. Das Volt glaubt noch Immer nicht 
rest am Ihre Exiſſenz, fo daß mehrere vom Wräfeften berufene 
Shefs d'Ateller zwar ihr Wort gaben, die Unglaͤubigleit der Ar: 
beiter zu widerlegen, ben Erfolg Ihrer Bemühungen inzwiſchen 
nicht garantiren wollten. Durch bie falfhen Verfpredungen von 
allen Seiten bat die Mealerung fo viel beim Wolfe verloren, daß 
ber Präfeft nur anzufslagen brauchte, die Krankheit fen einge: - 
biidet, um das Volk vom Gegenthelte zu überzeugen. So trau: 
rig eln folder Mangel an Vertrauen ift, fo hoffen wir beunod 
jezt, e6 werde Alles ruhlg abgeben, wenn bie Plage kommt. An 
der fhnellen Berublgung des Parlier Volles fieht man deutlich, 
dab es wenigſtens nicht im Intereſſe der repubiifanifhen Partel 
war, bergleiben Gräuelfcenen zu befördern. Auf folbe Welſe 
wird dann die Cholera In der Char für einen Hugenbiif jeden 










































dortigen Gerichte zur Ablieferung binnen drei Tagen und zu den 
Koften verurthelit worben. Sle appelliren gegem biefes ſeht ge 
Linde Urtheil und gewinnen baburc Zeit. Durd einen Brief an 
ben General Delort, der im unzähligen Abdruͤlen Im Dauphlae 
verbreitet wurde, iſt deſſelben politifher Eharafter aufs färkite 
fompromittirt. Es wird aus Wftenfüten, die man auf Irgenb 
eine Welfe fi aus der Degiftratur des Krhegeminitertums ver⸗ 
f&aft hat, dargethan, daß berfelbe fm Jahre 4814 auf bie nie 
drigfte Welfe den Bourbons geſchmelchelt und ‚auf Napoleon ger 
faimpft, im Frübjahre 1815 mod feine Hingebung am bie verfe 
fene Dymaftie betheuert, fpäterhin den Katfer den Metter Frank: 
reis genannt und feinen Dienft geſucht, ſich auch feines Elapers 
fändniffes mit Ney gerähmt babe. Nach der Ruͤlleht der Beut⸗ 
bons habe er einen ber ſchllmmſten Antläger gegen Rev abanger 
ben, fi aber dadurch feine Anfiellung gewinnen Finnen; nah 
der Jullusrevolutlon habe er aufs Neue den PYatrioten geil. 
fey In Verdacht bes Repubiitanismus gefalen und ſuche Hd Ip 
aus durch fein neueſtes Betragen zu ziehen. General Delett 
votrd ſich jezt zu vertheldigen ſuchen; doch iſt ihm durch Daten: 
Angabe ſelner Briefe bie Yufgabe erf&wert, überbid ihm in det 
öffentlichen Mevnung ber Stab gebrowen. Traurig genag, Dub 
die Meglerung fo oft In Eibbrücige Ihr Vertrauen fe. — Dit 
Sourrler de Loon mar bie dahin von ber Thatlztelt unferer Fer 
priten unerfböpfiih vol; jezt erklärt er piäylih, Dad aus ümerite 
wegen Weberfäung der dortigen Dagapfne, MEI Mangeld an 
basrem Gelde und aus andern wnerdrirrien uUrſachen fat feine 
Beſtellungen eintiefen; fo daß das Ewontum der in Beding gegehe 
nen Seide in den legten Wochen um ein febr bedeutendes 
dert fen. @r dringt biefe Angaben bei, dankt die Mrbelter aiti 
irregeführt werben möchten und von den Fabritanten m 
derten, wenn fie keine Veftellungen hätten. Dis Befenntalf 
wie ein Miferere der Charwoche, wird aber leider noch 5 
mer zu Pfingiten lauten, wenn die Choleta anlangl einen E 
fen Thell der Rabritanten vertreibt und gannlicht — 
Geſchafte berdeiführt. — Die Thellnahm⸗ der Parlier * 
felft des Temps, für die verutthellue ribane rn 5 
{m unferm Preeurfene Ihr Eee. „Was koͤnnen 1a face 
eufr er „gegen dleſe gefestihe wintähr? © usb ieh 
und der Gewalt durch die Einigtelt Ihret Ge ja 
illens zeigen, daß fie niet bie Yrefle angreift, ed * 
anzugreifen. Wir wollen bie Freipelt der er it 
wie heute, morgen wie Immer, dr und * ale BEN 
Rleberland" gar 
An der belglſchen epräfentantenfammer det = 
eine lange Dietuffion la Berref det eifenbabn 9 
nad Kbin ſtatt. Die Minliter Ber * 
nung wirde fo fange auegeſezt werden. jeden. 
die —— gene Anlegung ſelbſt entſchleden —* Belgien! 
Der Sourrier de fa Meuft tust —* in 
@tät Hänge von dem Granfteldd ab, Ki. und met 
wirfe auch auf Belgien Immer verderhid ner und Ge 
Franfrelb Undellvolles ſich ereignet —— um die gauſ 
nobler Unruhen), werde von den mäcten 


de, die 
—— 


Grenoble, bie ihre Gewehre abzulleſern ſich welgetten, And vom 


— — —— 
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latlenen zu verzögern.“ Go. werde es auch jezt mit der Cholera 
sehen, Was aber, frägt dad genannte Blatt, wirb geſchehen, 
wenn die Cholera auch in unfere Provinzen bringt? Dleſes Un⸗ 
shit‘ wurde wahrfcheintich Die Gefahe: unſerer Lage noch 
ten. In dieſem Falle fuͤrchten wit mehr :die Felnde, ‚de wir: 
im Innern haben können, als unfere auswärtigen Gegner. Es 
iſt nicht ſehr wahrſchelnlich daß Koͤnig Withelm ung anzugrel⸗ 
fen benten wird, wenn bie Seuche unfere Graͤnzen überfchreiter, 
In Erwartung, was bie Vorſehung über ung verhänge, laßt und 
mit Kingheit, aber auch mit Kraft verfahren. Wir wieberholen, 
es iſt Beit dag wir willen wie wir daran find, Wenn Me Maͤchte 
und voch herumzlehen wöllen,. fo laßt ung ihnen zeigen, baf 
wie fähig find einen. änßeriten Entfchluß au fallen, und. daf 
bie Mittel, eine große Unternehmung durchzuſezen, und nicht 
fehlen “ a 


mit Sewalt erbricht, die Truppen, die feinen Biberftand lelſten/ 
entwafnet, und mitten km Frleden, troz ber ftreundſchaftlichſten 
zwlſchen beiden Souverainen deſtehenden Werhäitalife, den bürz 
gerligen Autoritäten. Axreſt ankuͤndigt, und bie militatrifhen ir 
Flegdorfangenen erklärt, Solche Betrachtungen zeigen auch dem 
Kurzichtigſten, was man vom der angeblichen Mecht ſertigung zu; 
dalten habe. u: 
"IF Boom, ı5 April. Bor einigen Tagen {ft bie Antwort: 
bes franzöfishen Hofes auf die, von- dem Grafen Et. Aulalre eins 
gefendeten Vorfgläge sur Ausglelthung der durch den Ueberfall 
auf Ancona veraulaßten Mifhelligteiten mit dem tömifhen Stuhle 
angelangt, und bereits fajt allgemein befannt. Das franzöfifche 
Minifterium, das ulcht den Muth bat,. die ungerechte und une 
überfegte Expedition vertheldigen zu wollen, almme feine Zuflucht 
sleihfam zur Milde des Vapſtes, und gründe feine Bitte um 
Genehmigung des Gewaltſtrelches auf bie Räffiht für feine dram 
gende, den Forberungen des firengen Wects alcht unterwerfbare 
Lage. Man glaube, baf der Papſt die Gegenwart der frangds 
ſiſchen Truppen in Ancona für eine von tom zu beitimmende 
Belt bewilligen werde, ohne ihnen jedoch gleiche Stellung mit der⸗ 
jenlgen ber Deftreicer susugeftehen. Die Oeftreicher find auf 
Besehren bes Papſtes {m Sande, und geben, fohald biefer es vers 
langt, Wollten ſich Die Frampsfen auf @ine Linie mit ben. Deftreis 
Gern jtellen, fo wuͤrden fie morgen. abziehen müffen, denn be 
Ihre Gegenwart ber paͤpſtilchen Regierung zum mindeflen unndy, 
und eigene fchädtih it, fo mwärbe biefe feinen A ugenbiit 13 
gern, fi davon zu befreien, Sie werden alfo In Yicona unr 
als Gedulbete bleiben, feine Verftärfung erhalten, nicht über die: 
Stadt hinaus bärfen, und gänztich auf eigene Koften und Red: 
nung ieben. Für ben päpfttihen Hof etwuchs aus biefer Erpe⸗ 
bitiom ber, freitich nicht in der Mevnung ber Franzofen liegende 
Vortheil, daß num die Fattlen weiß, mie es mit ihren Hofnun⸗ 
‚ gen auf Fraukrelch fieht, und daß Die paͤpſtliche Reglerung mit 
Stcherhelt auf eine längere Beſezung ber Legatlonen durch die 
Deftreiber rechnen, alſo das Wert ber Reorganifirung diefer Pros 
vinz mit Zuverſicht auf Vollendung betreiben fan, unb zwar um 
fo. mehr, als von Elnmiſchung in die Ausäbung der Degterungss 
gemalt und Ertheilung von Konzeffionen überhaupt feine Dede 
fepn Tan, fo lange ein franzöfifher Soldat auf pdpftiihem Boden: 
ſteht. Man glaubt auch, daf die Deftreiher aicht darauf bebar 
ren werden, daß bie Franzofen früher Ancona, als fie bie Lega⸗ 
tionen räumen. Sle bitten auf bie Nachricht von der Befezung 
diefer Stadt frellich fagen Fönnen: „Nun können wir mie ger 
ben, bis ihr nicht gegangen fepd;” — aber es ſcheint, fie ver 
ſchmaͤhten diefen Triumph der Eitellelt und antworteten nur: 
‚Nun fönnen wir wicht geben, außer ihr gehet auch.‘ In ber 
Toat, was fan fie, wie die Sachen ſtehen, die Anweſenheit von 
ein paar franzöfifsen Batallönen in Ancona fünmern? 
* Ancona, 15 April. gm Abend des 41 Fam bier der am 
4 von Paris abgereiste Baron Megnault, Obrift des 6sſten 2: 
nienregiments an der Stelle des ‚ru. Eombes an, der fih, um 
‚den Befehl über ein anderes Regiment zu übernehmen, mad’ 
Franttelch begibt, wohin er gefiern Abend mit ber Voſt abreidte, 
Man glaubt, dab zu Beier Verfejung ein lebhafter Streit mit 
einem feiner Batalllonscheſs Aniap gegeben, der, mie ich früher 


Italien 
ut Rom, 45 Aptil. Man Spricht im ‚Publikum von eier 
‚ Wedhrfertigung ber framzoͤſiſchen Keslerung über das 
bon ihr bei der gewaltſamen Befeyung Ancona's beobachtete Wer 
nehmen. Wenn man auch nicht bie Abſicht har, derſelben min: 
der lohale Abſichten Inzufhreiben, fo genügen dod smwel Worte, 
um bie angeführten Grände in ihrer ganzen Nichtigkeit erſchelnen 


fen St. Anfeite am 43 Jen., ‚aus welcher man den Ausbruf, 
deſſen er ſich bedfente, anfähre; „daß der Yapfı gewohnt fen; 
neduugeben (que 1e Pape a l'hbabitude de rösignation), Was 
der Shan und die Ähten Worte biefes Ausdrufs ſagen, zeigt 
die Note vom 5 Mir. Wie dem aber au fen, bie von dem 
Franpöfifen Botſchafter gegebenen Verſicherungen, daß ohne 
die Einwilligung Gr, Heiligteit die frangöfifchen Truppen nlemate 
fa Ancona eingerätt » Aehmen der Mectferrigung, welde 
MAR jet vorbringe, ale Kraft. Die folgende Thatface wird 
ſeht ſchwer zu rechtfertigen ſeyn. Die Note, worin der Karbl 
Mal Bernetti die Nichteimmwiligung Gr. Heil. formell angefändigt 
dat, Hk vom 4 Gehe, and die Musfaifung der franzöfifhen Trup- 
ven in Ancona ereignete fih am Morgen des. 23. Die franpd- 
Regierung han⸗ alfo volltommmen Zeit, Ihrem Woticafter 
"tionen zu ertheifem, um bie Ausſchiffung zu verhindern, 

⁊ im Jullus 133 uber den Abmarſch ber Oeſtreicher aus 
po kegatlonen unterhandelte, reichten ſechs Tage hin, um eine 
— 16 Varls zu machen, und Antwort zu erhalten, 
vernünftiger Weiſe verlangen, daß eine fo außer: 

—— Seſchwindlgteit sum zweltenmale ſtatt finden folte; 
bin * wird auch Idugnen, daß man vom 4 bis 25 Febr. 
TÜHERd Zeit Hate, einen Rourber nah Paris zu fenden, und 
he ten, Mm 24 März fandte Graf Sr. ufatre 
a Kourier Rad Paris ab, und berfeibe Kourler fam am Morgen 
8 wit der Antwort zuräf, Härte aber auch die frangd- 
binden Sferung feine Seit mehr gehaßt, die Aueſchtffung zu ver 
Heber,, Die ldße es fie reimen, daß eine von Toulon in der 
ro # eines ifreundidiaftiihen Empfang adgefegelte Es⸗ 
TEs Diepei Ihrer Antunft in Mncona nichts ſah, das fie vom 
bitte überpengen #onen, tros des Ihr zu Theil ge- 

Pordenen freundſchaftlichen Empfangs heimlich landet, die Thore 
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meldete, zu einein Duelle geführt hatte. Das Linienſchlf Suffren 
bat ſchon unfern Hafen verlaffen, und legt auf ber Rhede. Es 
trandportirt den Thell bes beitien Batalllont, der mit ber Ga— 
barre fe Rhone anfam, und der nicht nöthlg ff, um bie zwei 
Batalllone, die bier In Garnlſon bleiben follen, zu fompletiren. 
Daſſelde Schlf nimmt auch viele hieher geflüchtete Liberale am 
Bord, welche fib In das Frembdenregiment in Corſica einreihen 
laſſen wollen. Briefe aus Mom verfihern, doch wohl unverbürgt, 
daß die Unterhandlungen zwiſchen dem hell. Bater und den frem⸗ 


den Mintitern die gänftigite Wendung genommen haben würden, 


wenn nicht der ruffiihe Miniſter Depeſchen von feinem Hofe, 
die ihm durch außerorbentlihe Kourlere zufamen, vorgezelgt bät- 
te; man kenne deren Jinbaft mit, er ſchelne jedoch von einer 
Art zu feon, daß er eine Menberung in der roͤmiſchen Politik 
veranlaft habe. Hler genteßt. man der vollftändigftien Ruhe; bie 
Arbeiten an den Forts bleiben noch fudpenbirt. Man ſchrelbt 
aus Bologna, daß die Deftrelher Befehl erhalten haben, fih von 
Fano und Peſaro nah Mimtnt zurüfzuzichen. Die franzdfifhen 
Truppen werben, mas auch bie Weronefer Zeitung fagen mag, in 
Ancona bleiben, bie bie Wermaltungefrage entihleden, und bie 
Gefeje in Vollzug gefommen find. Einige wollen wiffen, was doch 
ſehr unmwahrfheintieh ift, bie franzöfifhen Truppen würden ſich 
Bis anf 6000 Mann verftärten und bie Marten befegen, mäh- 
rend bie Oeſtrelcher in gleicher Anzahl die Legatlonen befesen 
follten. 

* Bologna, 46 April. Die Zahl der franzdfiihen Trup⸗ 
pen In Ancona bat fih vermindert, Ungefähr 400 Mann wur: 
ben vergangene Woche wieder nach Toulon eingefälft, fo daß 
jejt wenig mehr Mannfhaft in Ancona fi befindet, als im ver: 
. foffenen Februar ausgefhift wurde. ‚Der General Cubleres hat 
türzlih einen Tagsbefehl wegen mehrerer Unsrdnungen befannt 
gemaht, die in ber Näbe Uncona’s vorfieien, und wobel ein 
Soldat verwundet wurde. Der General ſchrelbt den Offizleren 
amd Soldaten vor, ſich aus feinem Grunde vom Blaze über bie 
Vorſtaͤdte hinaus zu entfernen, und alle Zufammenrottungen der 
Einmohner zu zerfirenen. Er droht jeden zu arretiren und zu 
firafen, ber fih erlaube, De öffentliche Ordnung zu flören. Die 


dftreihifhen Truppen in der Romagna bleiben rubig in ihren 


Quartieren, Der Ritter be Sehregondi, kalſerl. koͤnigl. Kom: 
mifair, If In Nom angefommen. Die Erwartungen der @in: 
wohner ber Legationen von biefer Miſſion find groß. Man 
weiß, daß er zwar elu Gemälde der berrfhenden groben: Miß⸗ 
bräuce in ber Verwaltung vorlegen, daß er aber auf bie größten 
Hinderniffe ofen wird, Die Priefter:Arkitofraten, welchen die 
Meformplane im der weltlichen Meglerung allen Einfluß au ent: 
reißen drohen, würden, wie man fagt, ſich jedem Ausglelchuugs⸗ 
vorſchlage widerſezen, und gegen Gewalt proteſtiren, wenn die 
Maͤchte Ihre Superlorität anwenden wollten, um fie zu zwingen, 
Die Unterhandlungen werben fi deshalb auf eine feltfame Art 
verwifeln. Sollte die zugleich bewafnete amd biplomatifche In: 
tervention ſich daranf befhränfen, bie beſtehende Gewalt zu fd: 
zen, und durch das Recht der Stärke alle Mißbraͤuche zu legall⸗ 
ſiten, wie die roͤmiſchen Abfoluttften bebanpten, fo würden bie 
vermitteinden Mächte, welt entfernt fhre edle Eriedenemirfion 
du erfällen, nur die Kelme zu neuen blutigen Aufſtaͤnden in Ita: 
llen pflanzen. Die ift einleugtend, und man bemübt ſich auch 
deshalb von allen Selten fo fehr, eine dauerhafte NRuhe herzu 


eines Foͤde rativ· Staates angemeffen iſt / mit 


Melle, dah wir eiuen für warte Sudenfe guftigen Munsgang hi 
fen, wie groß auch die Sqholerlglelten des Yugenblits fe 
mögen, 
i . Deutfdland, 
Der Wächter am ' Rhein fhreibt aus Zwelbrücen vn 
15 Apeit: -,,Die Kribäne wird alsbald wieder erſchelnen; dere 
Verfenbung fol durch eine Botenanſtalt geſchehen, da bie Yo 
fie verbletet. Det Vaterlandeverein wird hlezu Die Mittel ff 
währen.” per, R 

Die Nachricht, daß der großh. babifhe Beſitkeamtmant 
Keller von Philippsburg ber gefegwibrigen Verhaftung Felnı 
wegen von feinem Amte futpendirt worden fey, hat ſich midı 
beftätigt. Derſelbe fol ſich indeſſen baräber verantworten mäfler. 
(R. Speyerer 3.) ” ’ 

Karlsruhe, 14 April. Der erfte Wrtifel umferes ‚Pref: 
geſezes Tagt, baf alle Ecnfur aufgehoben ſey. Nun erſchelut 
aber vor ganz kurzer Belt das Adreßbuch der Haupt: und Mefl- 
benzftabt Karlsruhe (weiches zwar fein offizleles Aftenftät IN). 
und führt unter den Staatsftellen auch ein Obercenfur: Kollegium 
auf, amgeblic beitehenb aus dem Hru. v. Weller, dem Hrı. 
v. Fahnenberg, und dem beiden Airchenrätken Sonntag und Zahn. 
Bir wiffen nicht, ob biefes Kollegium In ber That befteht, oder nur 
ein Druffebler kit; jebenfalls iſt es ein Ding, um das man ſich wicht 
su fümmern bat; und bas den Sinn nicht flört, wie manche andere 
Drukfehler. — Ueber den Freifiunigen hört man bier im Faubourg 
St. Sermaln allerhand Hagende Urthelle; er ſoll zu viel relgen, und 
der Meglerung von Ihrem Anſehen zu nehmen ſuchen. Man fin 
det chen auch bier bas.alte Lied. Wenn fib be Regierung mit 
Kraft inmerhaib ihrer verfaffungsmdflgen Wirtramtelt hält, fo 
werben ſich die Bürger vertranendvel an fie auſchlleßen; madt 
fie Seitenfpränge, fo ſezt fie fid In einem Lande, mo die freie 
Preffe hertſcht, gerechtem Tadel and.” (Der Freiſ.) 

Der Ereifinnige und die Karlsruher Zeitung feier 
ihren Kampf mit geftelgerter Bitterteit fort; wir werben auf De 
Diefänigen Urtitel des eimen und des andern Blattes zuritlom⸗ 
men, fo wie auf eine Fehde, Die ein Gegner anderer Urt, * 
Siebenpfelffer, mit dem Freifiunigen begonnen bat. alten 

“"Maing, 47 April. Ju Betref —— ' 
Baden und ‚den übrigen Uferſtaaten feſtzuſtelleuden 
fahrte- Ordnung wird ‚behauptet, Herr Gtaatdraih —*— 
habe bereits einen Entwurf abgefaßt, der Im ne Ye 
vernünftigen Forderungen entiprechen fol. Ju —*8* 
ſelben würde fünfeighin bie Schiffahrt des Nedutd der foner 
frei feom und ber jet beftehende Zunftzwang meh 
nannten Brüberfchaft der Nedarfciffer vollftändis er fo wel 
den. Der höchfte Unfay für den Zoll auf dem N er a 
er ſifbar iſt, fol a bis 5 fr. für den Eentnet * 
für Waaren von geringem Werth weit weniger — wei. 
Ale anderen auf.der Schiffahrt laſtenden sen Demsiitiont 
die in Mannheim teftebenbe Holz⸗ ober Rn g der Gen 
Steuer (melde leztere, zum Behufe ber Sche a wirt 
Mannheim eingeführt, noch Immer von ben g), märden gän 
ungeachtet die Feflung Idugft nicht mehr —— — 
lich zeſſiren. Es fol In Elnem Worte Im ber ba he 
projeftirten neuen Orbuung ber — und der Nat 
Meciprojität, wie er dem Iutereife des Hi frenger Konfent 
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” Güter; auch it ber Handel des Medars ein Nebenzweig des 
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Durdgefühet ſevn, daher benm auch ohne Swelfel hie aufgeflärte | der Bei ber Freiheit gefunfen, Heute wurde fn der Ständer 
Altos Weslerung von der Forderung abfichen wird, bie von faung über ben sten Chell des Prefgefejeb, Net 'bom- gepkätfts 
der Nedarfalffahrt zu erhebenden Sebuhren allein zu besiehen, . hen Verfahren bei Prefvergehen bandelt, diskutirt. Hr. Jordan, 
Diefer Gegenſtand iſt in finanzieller Hinfiht zu unbedeutend, | ars Referent des Ausſchuſſes, verlangte nah dem einfimmtgen 
is daß er ein eruftiches Hinderniß für die Verhandlungen feon | Willen deffeiben Deffentlihtelt und Mündiicfeir per gerictlihen 
Möchte; auf ber anderen Seite Ahnnten aber Feffen und Wär: | Merfahrens. @r bot alle feine Kräfte auf, um diefe für die Oreße 
jemberg nicht auf bie Erhebung der Shlffaprts:Gehäpren verzic: | freipeit fo mihtige Gate durdäufegen: Denn ohne die Deffent: 
tem, ohne ſich ihrer Souverafnetäts: Rechte und Ihres Einfluſſes | lichtelt der Gerichte wird ihre Waparreltinfeit sweifeihaft, das 
auf den Handel und die Schiffahrt des Nedard zu begeben. In⸗ Vertrauen auf diefeiben finkt, und es iſt den Chitanen, den Ber: 
dem bie beutichen Reglerungen den Nebenftäffen des Rhelns die: ögerungen und Verdrehungen ein fo weiter freier Rıum ageze⸗ 
felben @rieichterungen wie biefem Strome zu Theil werden lafz ben, daß auch der freifinnigfte Schriftfleller nice Ihr Gebter zu 
fen, erwerben fie fi um Die Indufirie ihrer Unterthanen ein | Hetreten wagen wird. Menn Jordan je begeiftert fora, fo war 
großes Verdlenſt. Die Vorteile der freien Rheinfälffahrt werden es bismal. Es war, als ob alle Gefaͤhie felner Bruſt ſich auf@t- 
mit jedem Tage fühlbarer. Zum Orte ber Verſammlung für bie zu | nen Punkt zufammendrängten; als ob er iegt das Beben oder dert 
odenbegeiänetem Swele zufammentreteude Kommiffion der Near: Tob über unfere Verfaffung und uufere Freiheit ausfprete, 
ſchlffahrt wird man zwiſchen Mainz und Maunpeim zu wählen | Seine Stimme wär fräftiger, feln Auge feuriger. Wie ein dü⸗ 
haben. Unſer Plaz verfender Immer noch den größeren Theil der ſteres Bi ſchlen ihm eine traurige Zukunft vor den Augen zu 
für den Nedar beſtimmten, fo wie der aus demſelben fommenden Ä ſchweben, deren Shrefniffe er von unſern Hduptern abwenden 
wollte. Doch — weh thut es dem Baterlandsfreunde — er drang 
nicht durch. Die beffere Ueberzeugung betäubte die Furcht. Mai 
brachte zwar Gründe gegen ihn vor; doch es waren Gränte, die 
biefe Furcht nur hefchönigen follten... Mir Fordanı ſprachen bie 
Deputisten Eckhard, Schomburg und Werthmüller,; gegen ihn 
Scheuch II, Dedolph, Wilmar und Wos, bis endlich die Rede 
bes fonft fo treflichen Pfelffer J den unglüffiben Aucſchlag gab. *} 
++. Sreifinnige Maͤnner fpraden in der babiften Deputirteufams 
mer die Wuͤnſche bes Volles aus, und ihnen kam ein freifinniger 
Farſt entgegen. Baden bat bie Bahn der Freibelt sebrogen, 
Nun galt es für die Eomftitutfonellen Staaten Denrilante, auf 
biefer Bahn eben fo weit vorzufsreiten, als Baden es gethan 
bat. Diefer erſte Schritt iſt ber wichtigfte, denn - Nachae⸗ 
ben zeugt von Mißtrauen in feine Sabe und von Schwaͤche. 
Diefer erſte Schritt har Folgen für die Sache der Ereibelt, die 
taum zu berechnen find; da er nicht auf Die rechte Welſe gethau 
ward, fo find wir auf dem rechten Wege der Freiheit welter zu⸗ 
tüfgeworfen, ald da, wo wir ausgingen, um zu ihr du gelangen, 
Die heſſiſchen Deputirten waren aber Insbefondere verpflichtet, den. 
babiihen nahzulommen. Denn Heffen und Baden galten für 
‚Repräfentanten der deutſchen Freiheit. Der Saritt, den unfre 
‚adflände thun wärben, war entſcheldend für ganz Deutſchland. 
Bing bei uns die freie Preffe eben fo burh, wie in Baden, fo 
konnten bie Regierungen in den übrigen foaftitutionellen Staa: 
ten Deutſchlands nicht länger anftehen, ihren Möltern ein 
Slelches zu bewilligen. Unſere Landftände befiimmren bas 
Loos biefer Staaten; ja, fie haben es beftimmt; doch wie?! — 
Die Freiheit der beutfchen Preife, die durch Standhaftigfelt er: 
tungen werben Eonnte, {ft durch Macgiebigkeit verloren worden, 
Da ber Grundſaz des Nachgebens elumal aufgeftellt if, werben 
wir fehen, wohin biefe Nacalebigteit unfere Landſtaͤnde führen 
wird. Möge mindeſtens das Volk dur eine offene rfidrung 
feine Ehre verwahren 1 Dee 
Aus Göttingen berichtet man folgenden, Ende Maͤrz da⸗ 
*) uch Hr. Pfeiffer Hatte Im Ausſchuff⸗ für - Derfentrihkeit und 
Muͤndlichtett des Strafprozeiies geftimmt; Im der heutigen Gl: 
sung erkannte derſelbe gleihiatts ihre Mü,lileit an, mepnte In: 
def, man mülfe davon abftehen, wenn dadurd das Erſche inen ber 
übrigen Gefeje beſchleunigt werden könnte. (Anın. des Bert. Ir) 









































Rhelnhandels, und daher der Aufenthalt in Malz ſeht geeignet, 

am eine gründliche Ueberſicht von erfterem zu erlangen. Die 

Wahl von Mainz wird noch durch dem Umſtand angerathen, daß 

für Baden und Heffen ſich bereits Bevolmästigte In der Perfon 

Kane veinfeiflabrts « Sommifarien beider Staaten daſelbſi vor- 
H. 


Aus Kaſſel wird beriäter: „am 410 April erftattete Hr. 
Jordan in der Ständeverfammiung ben Ausſchubericht über das 
Preßgefel. Der Sandtagsfommiffaie behauptete, der Ausſchuß 
babe die Propofitton der Regierung faſt ganz umgeworfen, und 
ganz neue Abſchnltte aus dem babiſchen Vreßgeſeze beigefügt, 
DIE feyen unausführbare Theorien, mit denen die Ständever: 
ſammlung ihre Zeit erfolglos verfäwenden würde. Die HB. 

und Pfeiffer I entgegneten, man babe ſich fo viel mög- 

li an die Verfaffungsurfunde, an Die Bundesgefeje und an den 
Entwurf der Regierung gehalten, und nur wenige Bertimmun: 
gen deffelben meggelaffen oder abgeändert, Dagegen die Kaum zu 
techtfertigenden Kautionen, bie Strafen ıc. beibehalten, die Ge: 
Ewornengerichte aufgegeben ıc. Benn bie heſſiſche Reglerung 
alcht ſtart genug fühle, das auszuführen, was In Baden ge- 
und wenn, dem f. 57 der Verfaffungsurkunde zumider, 

anf diefem Landtage kein Prefgefes zu Stande komme, fo werde 
die Gtindeverfammlung, ohne ſich durch Die befrembenden Heufe- 
fangen ber Staatsregierung Irre maden zu laffen, ihre Pflicht 
du thun wiſſen. Der Sandtagstommiffatr behauptete wiederholt: 
de Gtändererfommlung könne nur den Regierungsvorfhlag, mit 
rag welterer Menderungen, der Berathung zum Grun: 


In Kaffe hat der frühere Medakteur des Werfaffunge: 
Freundes, Sr. Geidmann, Die Redaktion Diefes Wlakres kr 
ommen. Dafielbe fhreibt über die Shzung der Land⸗ 

ug am 17 April: „Am heutigen Tage ift bei und der Gieg 
der das Yalladkım fonftitutioneller Freiheit errungen ; die freie 
* iſt für ung verloren Hegangen. Mögen auch nun alle an: 
— efeie freifinnlg gegeben werben, *) fie fiel und mit Ihr iſt 


*) Was di den ‚Motiven, melde Heute im der Gtändeverfanm: 
hing mitwirkten, faum in erwarten if. (Anm, des Berf. Ar.) 
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elbſt ſtatt gefundenen empdrenden Vorfall: „Vor einigen Ta⸗ 5. Deakzeld .. 
den wurde eim feiner Rechtſchaffenhelt und Biederfeit wegen alle Die Leipziger Zeitung farelbt aus Neihenberg in 
gemein geahteter Iſtaelite nad ben Gebraͤuchen feiner Meligion | Boͤhmen vom #1 April: „Seit einiger Zeit treibt elne wohlbe⸗ 
beerdigt; vlele ſelnert Glaubensgenoſſen aus den umliegenden | wafnete Räuberbande fu hleſiger Umgegend ihr Unweſen. Frei 
Dörfern folgten dem Leihenzuge, freitich nicht alle zum beten | tan Abende befegten 30 bis an Mann bdiefer Bande das Dans 
getleidet. , Schon auf dem Wege wurde ber ‚Zug von Geſchtei | von Hrn. ‚Pielfer in Gablonz , die Bewehner wurden gelnebelt 
und Gelächter des Poͤbels verfolgt, aber ald der Zug auf dem | uud alle Bebätiniife gebinet, mo Geld oder fauftige Koftbartelten 
iſtaelitiſchen Kirdhhofe angelangt war, entftand ein folhes Ge⸗ verfdloffen waren, Ht. Yielffer, der in feiner Spinnerei war, 
dränge, daß felbit die Sibel der Landdragoner nicht zu wehren | fam Y, auf 9 Uhr nad Haufe, und wurde vor demſelben ange» 
vermochten, und num regnete es von allen Selten Steine und | halten; er vertbeldigte ſich, erhlelt aber dabei drei Stihmunben; 
Erbe auf bie armen Iſtacliten. Ein Mann von grauem Haupte unterbeffen gaben die vor bem Haufe aufgeftellten Polen das 
wurde durch einen Stein verwundet. Vergeblich boten Ber: Signal zum Abzuge. Pr. Pfeiffer berechnet das, mad fie Ihm 
nünftige Alles auf, den rohen Haufen zur Ruhe zu bewegen.” an baarem welde: mebft zwei Ubren mitgenommen, auf &. ki 
* Göttingen, 18 April Gielch nachdem die Papiere des | 5000 A. Konventionsmänze. Ein ‚äbnikher Fall hatte ver del 
Hrn. v. Tur von ber biefigen Porlzeibehörde in Befcylag genom: Wochen bei einem Baͤter, eine halbe Stunde von bier, ſtatt; 
men waren, wandte fi derfeibe an Se. I. H. den Wizefönig | dieſem raubten fie 500 fl. Konventiondmänge. IA Ningeldeim 
mit der fepriftlichen Bitte, die nur auf feine Privatverhaͤltniſſe ” ... —* er eine Wittwe überfallen mot 
Berug habenden Papiere von den übrigen trennen und Ihm zus en, die dabei Ihren and.’ 
— zu —* Auf dleſe Bitte erfolgte nun geſtern aus Wien, 19 * —— in mn 1188, 
dem Kabinetäminifterium die fcriftlige Antwort, dab dem Ge: trieben: . 
ſuche des Hrn. v. Zur (don um deshalb nicht ftatt gegeben Die in Megara befiebende auause Beslerune hat unterm 
werben könne, weil fämtlihe Papiere bereits am die rujfifhe | 18 Jan. 1832 folgendes Defret erlallen: „ya € no 
Vehorde ausgeliefert worden feyen. notorifher Weiſe die in mehrern Provinzen geſchehenen 
Kor. | unter dem Einfluffe der daſelbſt Im Belasung befindlihen Trap: 
In einer Im bay erifhen Volksblatte enthaltenen Kor⸗ —— hab, Die von det Regierung Dabln gefaift waren, um 
reſpondenz aus Weimar beißt ed: „Man verfiert, daß bie pe 9 ‚ her Wirger iu demmen; 
Rechtfertigung des Separat: Botumd des Gehelmeuraths Schmid, den freien Ausdruf der ee ae ringen n08 
welches Diefer ausgezeichnete Publlziſt zu den Atten des Dber- in Erwägung, dab die, —* fd (dem bias 
appelatiomegeridits eingab, und welches am 6 April Naaus Dura Betrug und Gemalthat geleitet MEET ur und nichtig zu 
einen erpteffen Boten nah Weimar gefendet wurde, einen fol: reihen, jede daraus hervorgehende —— —**— 8* 
chen Einfluß auf unſre Staatsregierung geübt habe, dap die ganze j maden; In Erwägung, daß der fi nen rene na Glauben ge 
Auflage der bereite gedruften aten Nummer bes Reglerungsblat⸗ 
tes (in welcher der Preßvereln unter angedrobten Straſen verbo: 
ten war) unterdrüft, und dafür eine andre Auflage redigirt ward, 


nachdem er die bei den Wahlen wörbige re 
täaft und offenbar Gemalt und Trug angemendet —* ei 
{in welcher gegen dleſen Vereln nur gemarnt wird, Iſt dieſe 
RNachricht, wie wir nicht zweifeln, gegründet *), fo bleibt nur 


m m 
oberfte Herrihaft mit Hintanſehung bet .. —*88 
noch ju entſchelden, ob bie Meatiihtelt und Frelmuͤthigkelt bes 


R um 

tretenen Gefese zu ufurpiren; in Erwäs pi u Deputicen gehe 

atlenal: 
geheimen Raths Schmid oder ber edle und gefeztiche Sinn unferer 
Stastsregierung, welde Gründe anerfennt, die ihre eigene An- 


; n en Theil 
a a Zufammenherulnd IE 

verfammiung beftimmten Hrt zu begeben; In ’ amt: 

Harterten errihtet, zahlreiche Truppen fel Die durch Dad 

lung gedracht, den Befehl gegeben, I verfahren, und 
fit befämpfen, eines höhern Ruhmes würdig find.’ Sefez als unverfelich betradteten —* Mae dat; Im GE 

nufland. 

Se. Majeftät der Kalfer bat auf Antrag bes Mintfters bes 
Innern ber evangellihen Geiſftlichtelt von Kurland für deren 
Unterthanentrene, Unbänglihtelt und raftlofen Eifer für dad Ger 
meinwohl während der Gefahren, von denen die Gegend bedroht 


t : 
dadurn Vintverglehen und Dürgerfrieg veran here gingelfe 
war, durch das dortige Konſiſtorlum Seln Mohlwollen bezeugen 





































wägung, daß er durch Diele $revel und ig gerhrelten naht 
laſſen. 


Sarefen in dem Sgoobe der Berfammlun 
fo dap er mehrere Deputirte veranlahte, har JJ u äußern; 
zu strtern und nicht zu Pr ihre — mehrere DIN n 
Dutch beftätigte Sentenzen bes Ktlegegerihts find wegen 
Thellnahme an der polnifhen Infurrettion bie Qutsbefiger Gto⸗ 
cholsti und Siokowstl und die Edelleute Drufdelomstt ud Mu: 


äyung, daß er Berfammin pie 
en, die . Geſchoͤpfe biefer un ns 
dſewltſch zum Verluſt Ihres Adels, zur Konfirkarton ihres Ver: 
mögens und zur Wermelfung nah Sibirien, und der Unterlteute: 


wefen; in Ermägung, daß er durd feine ungere 
naut Stanlslaus Audmin zum Verluſt felnes Adels und zur De: 


{ne Mesterung Der 
t 
wir; 1. Auaufia Gapoptitriae iſt ale Deren ein et amt 
grabation verurtheilt worden. 


Verſammlung, bauprfäcticer Antifter el 
urpator der hödften Gtaatfaemd erklärt; 9 iemalt JUÜ 
= jeder Bürger bat die Pfuicht, dleſe aſurvrte cart⸗ 
wudrängen und zu ürgen; 5. ber © * 
diftriad wird den lomoetenten Tribunale een un IE 
feinen Werfen zu rien baden; 4.8 anbefobten ov 
geriiten und Muittrairbehörden ernſtllch 
Abauo zur Vollstebung gegenwärtigen 
tery.:) Der Präjident, Notaras. 


a ivenn, Notarat "u 
Verantwortllchet Mebatreut, ©. y em _— 


u — 


) Daß dieNro. 4 des Realerunas blatts wirtlich gegen dieſen Berein 
nor warnt, bedarf feiner Beftätigung, das fan jeder lefen. 
(Ann. des Boltté.) 
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— — eins; 


Portugal 2* 
Don Pedro Hat aus Tercelra folgende Proffamatior er 
laffen: „Portugleſen! Bei meiner Ankunft in Europa, am 
10 Jun. v. J., fand ich bie Ungelegenpeiten Ihrer allergetreueften 
Mai. der Königin Dona Maria II, meiner erlauchten Tochter 
und eurer Gebleterin, auf dem Punkte verloren zu geben, womit 
denn zuglelch, eurer ruhmvollen Anſtrengungen ungeachtet, die 










































Vaterlaͤndiſche Briefe 
XXxXIII. Es iſt erbaulih, wie die beften franzoͤſiſchen Blat⸗ 
ter — wie das mit Litteratur feit Langen am meiſten vertraute 
Journal des Debats Goethe's Tod behandelt, ihm zwar buldigt, 
ſqhlleſllch fih aber darüber freut. Seine Eminenz, fein Harer 
Selſt flörte fie dort. Deutſchland wird um fo mehr mit Frant- 
reich aſſimllirt. Uebrigens iſt jener Aufſaz eben nicht ſchlecht, 
alht ohne Kenntniß der Sachen und Verfonen. Der und Ent: 
zifene wird vorzüglich von Selten gelobt, wo wir nachdruͤklich 
beiſtimmen: — Il cherchait et trouvait toujours l’ideo neuve, 
le point nouveau — — jamais esprit aussi ne fut plus in- 
dependant et plus varie. Mas aber jene Epiſtel nice ganz 
ohne Wahrheit ausbrüft, iſt äuglei die ftärkjte Satpre auf un: 
ſere Zeit, ihr Beftreben, ihre Abart und Uebertreibung. La mort 
de Gocthe n'est pas seulement un svenement litteraire, 
Cette mort marque pour Allemagne la fin d'une ere et le 
<ommeneement d'une autre. — Aujourd'hui un autre esprit, 
Vesprit d’unite anime et echauffe "Allemagne. — En Alle. 
Mägne aujourd’hui, comme en France depuis long tems 
dejä, c'est la liberte de la presse, qui remplace la literature, 
«’est la pensee de tous, qui remplace la pensee de quelgues uns, 
— Bie elaft St, Yuft: „Angeſichts eurer mu Niemand tugend: 
baft ſeyn wollen”, fo nun, vor unfern fo erleuchteten Maffen, 
iſt es fon unverſchaͤmt, dleſe Gleichheit su ſtoͤren, und befon- 
deres Talent zu zeigen, fein Anerfenntnif anzufpreden, — Big 
Dabin verftette ſich noch die Schadenfreude, aber nun zum Schiuffe: 
"est un coup de Plus portẽ ä l’ancienne Allemagne qui 
vacille sur ses hases. Goethe mort, voilä encore un pres. 
tige qui hui est enlevö, et un de ses plus beaux. Mur noch 
etliche ſolche proͤstiges blnweggeſchaft; Ordnung und Erieden in 
unferm Innern, Seftigkeit des Bundes, Disziplin und Schlag: 
Fertigtelt unfrer Heere, fo find mir geborgene Leute. Zum Gläte 
jedoch ging jenes pröstige nicht mit zu Garge. Mllerdings das 
Rollen der Begebenheiten, die Eraltatlon, das Eindringen, die 
Mbundanz polltiicher Slugfäriften — — vlelleicht einige Medfe: 
Nigtelt, Haben bereits Matadore unter ung viel zu viel in dem 
Dintergrund geftelt, Ypfefanb und Herder felbit find nicht mehr 
fo in Federmanns Hand; fie ſprechen nicht fo allgemein zum 
"armen Gemüthe, zum richtigen Werftande, zum guten Ger 
ſchmate, wie fie follten, wie fie verdienen, wie ihr ganzer Inhalt 
ſt. Uber Goethe wird fo wenig wie Schiller je vergeffen oder 
vernahliffige werben. Diefes große Dihterpaar lebt und wirft 
in feiner Nation, — in ihrem Belfalle, In ihrem Stolze, In ih⸗ 
Tem Aufgeregten Sinne — felbit da noch, wo fih Tugenden und 
Fehler ſchon begegnen. Fauſt allein ſchon wird mit feiner ſchar⸗ 
fen Beier für unabfehbare Zeit auf der deutſchen Zunge bleiben, 
— Dir feibft, diemirder Gewogenhelt bes großen, geiftreihen Sterb- 
sen ung zu erfreuen hatten, baben Ihn vergeblih um Natio- 
nallleder, _ auch nur um Eines gebeten; das in trüber, unge: 
Der Stunde, {a der Stunde des Entſchluſſes, dem jungen 
Anne den kräftigen Troft, den Ausdruf der Vaterlandsliche, 
as ſtolze Selbſtbewußtſepn, den Grab ber Energie und Begei— 
Ferung [fen ober barböte. Hielt fid Goethe bereits für zu be: 
jahtt? Wingommen, wer es ftatt feiner thut 
— — 


20 deſſelben Monats nach England ab, wo ich vor allem Audern 
eine Angelegenheit von der hoͤchſten Wichtigkeit zu betreiben bats 
te. Dort leitete Ic felbft bie polltiſchen Unterhandfungen, au 
benen ich thaͤtigen Anthell nahm, unb befahl, eine Anlelhe ab- 
zuſchlleßen, ohne melde alle meine Wuͤnſche vereltelt worben 
wären. Waͤhrend men mit der Volziehung meiner Befehle be⸗ 
ſchaͤftigt war, kehrte ich nach Frankrelch zurüf, um mich für bie 
eble konſtitutionelle Sache bei meinem vielgefiebten und mir fehr 
theuren Ohelme, dem Könige der Erangofen, zu verwenden, Zur 
nemlihen Zeit fanbte die von mir, um Euch zu regieren, er: 
nannte Megentfhaft eine Deputation an meine erlauchte Tochter 
und eine zweite an mich ab, um mid im Namen ber Regent: 
ſchaft und dem eurfgen aufzuforbern, mih an die Spije der An⸗ 
gelegenbelten Ihrer allergetreueſten Majeftät du fielen, Diefer 
von end fo lebhaft ausgefprosene Wunfs mußte mein Herz 
rühren und mid zu dem Entſchluffe Alınmen, meine Ruhe und 
mir noch thenrere Intereſſen für eine fo beitige Gate aufzu⸗ 
opfern. Kaum war die Anleihe abgeſchloſſen und vermittelft ber- 
felben mit unermädticer Thätigkeit und nad unzähligen Schwies 
rigfeiten eine @dfabre ausgeräftet, die im Stande fepn Tonne, 
bie Rechte der Königin Dona Marla II und ihrer treuen Unter: 
tbanen zu unterflügen, als ih, von Menſchenfreundlichkelt und 
Liebe für meine erlangte Tochter und Mündel, fo wie für bie 
fonftitutionele Sache angefeuert, den Eutſchluß faßte, mich zu 
Belle: Jele einzuſchiffen und nach biefer Infel, dem ruhmvollen 
Bollmerfe der portugleſiſchen Treue und Frelhelt, abzuſegeln. In⸗ 
dem ich auf dleſe Welſe dem Rufe der Portugleſen nabfomme, 
banfe Id, fm Namen eurer Könlgin und In meinem eigenen, der 
Megentfhaft, fo wie allen Bewohnern der Aoren und allen 
tapfern Truppen ihrer Garnifonen, für fo viele Dpfer, fo große 
Treue und Ausdauer, die euch in den Augen der ciolfffirten Weit 
als lebende Mufter jenes Heldenmuths und jener Vaterlandejtehe 
aufftellen, die einft die Albuguergues und de Eaftros mit Ruhm 
bedeften. Nun fomme ih, meine helligſte pfllcht als Vater, 
Vormund und natürlicher Verteidiger eurer rechtmäßigen Gebie: 
terin, und bie Wanſche, bie eurer Treue fo würdig find, zu er 
füllen. Ich erfläre, daß ich von dieſem Bugenbtite an bie Yu: 
torltät wieder übernehme, Die ich während meiner Ubmwefenbeit 
ber Regentfchaft übertragen hatte, Ih werde dleſe Autorktät 
beibehatten, bis, nad der Wieberelufezung der geſezlichen Regie: 
zung meiner erfauchten Toter, bie Gertes entideiben werden, 
ob ich die Im Paten Artikel der Konftitutionellen Charte näher 
begeihneten Funftionen ferner ausüben fol oder nicht. In mel 
nen Örundfäsen feſt beparrend, Kin ich ſtolz darauf, thärig mit 
euch zum Umſturze der Toprannel, bie feit mehr als 4 Jahren 
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tugal laſtet, mitzuwirken, und an ber Spize fo vieler 
t Soldaten zu marfhlren, bios In ber Abſicht, bie unter: 
Menſchhelt zu befreien, bie Herrſchaft ber Geſeze wieber 
teilen, und ben Thron und bie Rechte meiner erlauchten 
x ju fhlgen. Etzogen in den wahren Grunbfägen ber 
tutlon wird biefeibe nie die Marime außer Acht laſſen, bie 
taͤglich einprägte: daß bie konſiitutionelle Charte ihr fo: 
ald ihren Unterthanen flets zur Richtſchnur dienen muͤſſe. 
Bord ber Fregatte Koͤnigln von Portugal, im Hafen von 
t, 5 März 183%. Dou Yebro.” 
Nieberlande 
Brüffel, 15 Apıll. Seltbem bie jüngfierwähnten Pro: 
e ber Konferenz bekannt geworben, haben felbft unfere ge: 
gteften Blätter, die bisher immer noch zur Geduld und 
Rertrauen ermahnten, dazu geratben, man folle ber Ko: 
e, bie in London gefpielt werde, nicht länger zufchen, fen: 
fi beftimmt gegen jede fernere Verzögerung erllären und 
and angreifen. Zu dieſem Schritte wuͤrde es viellelcht kom⸗ 
‚ wena nicht Antwerpen dadurch In die ſchreklichſte Lage 
pt würde; will man aber biefe Stadt, um bie fih elgent- 
de ganze Schwierigkeit mit Holland dreht, nicht opfern, fo 
i man fortfahren fi au gedulden, und Alles von ber Kon: 
nz erwarten. Diefe it wahrſchelnlich Ibrerfeits ebenfalls in 
t geriuger Verlegenhelt, denn dahin darf fie es doch wohl 
t fommen laffen, daß alled bisher Geſchehene wieder jurük: 
ommen wuͤrde. Mas dürffen die Mölfer zu folhem Betra⸗ 
. ber Großmäcte Europa 8 fagen? — Ohne einen Krieg mit 
Hand glaubt man indeffen hier, werde die Sache nie zu Ende 
uͤhrt werben können; man ruͤſtet fich baber thätig. General 
ain, den ich ſchon früher als den muthmaßllchen Stellvertre- 
des Hrn. de Broudire bezeichnete, ſoll naͤchſtens Kriegsml⸗ 
ter werben. An das ſramoͤſiſche Kabluet ift geſchrleben wor- 
1, um für ihn die Erfaubnif zu erhalten, fih In Belgien na— 
altfiren zu laſſen. Diefe wird Ihm ohne Zweifel geſtattet 
den. Gleid darauf wird man von ben beiden Kammern bie 
ſtimmung jur grande naturalisation begehrten, und erbalten, 
durch dann jedes konſtitutionelle Hinderniß gehoben wäre. Ge⸗ 
al Evain if, was bie Krlegewlſſenſchaften betrift, einer ber 
ahrenſten Offiziere Franlreiche; Belgien, das hlerin ſeht zu⸗ 
iſt, weil unter ber frübern Reglerung be Holländer in der 
Iitairfhute zu Delft fo wie unter den Offizieren der Armee 
ungleld größerer Zahl waren, wird mithin aus feiner Ber 
tung großen Nugen zichen; indeſſen gefällt es doch vielen 
erer Dffigiere nicht, daß ein Ausländer, obgleih urfpränglic 
ziſcher Abkunft, an die Spize des Kriegedepartements geſtellt 
d. Don bem Venehmen des neuen Minlſters wird es abhän- 
’ ob er dieſen unginfigen Eludruk verwiihen kan. Auch eu 
lionsgeneral wird, für den Fall eines Ausbruchs der Feind 
stelten, noch aus Franfreid zu und berüberfommen. Uebtl— 
s glaube ih hier wiederholen zu muͤſſen, was ic früher be- 
et, dab bie Zahl der frangöfiihen Offizlere in unfrer Armee 
bebentend nicht iſt, als man es wohl Im Auslande alaubt, 
d die Ungabe, ganze Reglmenter fenen Franzoſen In belglſcher 
form, als eine Erfindung des Lügengeiftes angefeben werben 
16, der ſich gegen Belgien in den legten zwei bie drei Jahten 
— thaͤtig erwieien. Die delautiſche Armee bat gewiß 
br Deutſche im Solde ale Me kelelſce Franzeſen. — Hinter 


den gegenwärtigen Umſtaͤnden iſt die Frage ganz am Vlae, 
wiefern man bei der biffeltigen Armee Ergebenheit für die mı 
Ordnung vorausfesen darf, da noch vor nicht mehr als ein 
Jahre die oranlige Partei ſſch fo viel verzweigt unter den Of 
sleren ausgedehnt batte, und einen Umſturz der neuen Orhau 
bezwelte? Ich kan hierüber nur Allgemeines fagen. Unzufrirde 
heit hetrſchte damals zunaͤchſt unter den Nffisteren der Pat 
weil während der erften Revolutlonsepoche eine Menge unfähige 
Menſchen, die aber mur einige Schäfe im Yarf während de 
Septembertage gethan, promootrt worden war, und fpäter ne 
ben den aͤltern Offisteren, als der Prinz von Dranien diefe # 
Antwerpen entlaffen batte, eine ſchlechte Rolle fplelte. Dielen 
Uebelſtande hat feltdem Hr. de Brouckete, durch Aequirunz act 
Regimenter durchgehends abgeholfen. Unzuftleden waren bamalı 
au viele Offiziere, weit bie Freiwilligen, in befonbern Kernt 
dus ungebundenfte Wefen trieben und ben Milltalrſtand vermmehr 
ten. Auch biefed fit jezt nicht mehr der Fall. Dann gehören 
hleher dleſelben Bemerkungen, die ih jüngft ia meinem Schreiben 
über des Hru. Banderfmiffen Unklagen gegen Lord Yonfonby ge: 
macht. In dem ausſichtsloſen Zuftande, fa ben fih damals Ber 
glen befand, burfte wohl mander Vaterlandifreund ber Mepnuns 
Raum geben, nur durch den Prinzen von Dranien koͤnne man 
aus diefem Chaos gerettet werben, und hlezu geſellte fih beiden 
Dffisteren noch eine um fo leichter erflärhare Vorliebe für Ivn 
Prinzen von Dranien, als dieſer Immer mit Ihnen fraternlärt 
hatte, und an der Spije der neuen, noch wenlg geordneten Ur: 
mee fein Haupt ftand, dag Ihnen Verchtung, Anhbanglichkelt und 
Zutrauen hätte elnftößen loͤnnen. Im diefer Ginficht bat ſich num 
auch Alles günftiger geftaftet, Belglen ſchwantt mitt mehr in 
einem auffihtslofen Zwitterzuſtande; de Armee iſt organtfrt, 
und hat es in den Waffenübungen aller Urt welter gebradt, alt 
man erwarten durfte, und am Ihrer pie wird, wenn der Krirs 
ausbricht, eln Fürft ſtehen, ber in dem furgen Feldzuge von 1851 
bewleſen, daß er Kenntniffe mit der gröften Geiftedgegenwun 
und kaum glaubticher Kafthtürigfelt verbindet, und der, fo niet 
überhaupt, um mid; eines engllſchen Nusdrufed zu bediencn 
a perfect gentleman it, fo auch hefonders gegen bie OR 
ſich vortrefttch zu benehmen welß. Die Ufpelten Ränder - 
mander Hluficht fo ungünſtig nicht, als im Auguft 191. ee 
auch damals haben einzelne beisiihe Truppenabthellunget 8 ya 
gemein tapfer gefchlagen, nur fehlte es überall an Ordeung/ 4 
Vorausſicht, am Erfahrung, wodurch denn bie Meat der en 
geftrömten Kampfluſtigen fh ſelbſt ein Hindetnli wurde, jede 
die äuferfte Wermirrung gerieth. Urber das bamallt = er 
einiger höher Offigiere ein Urthell fällen wollen wir —— 
lieber Unwiſſenheit als Vertath vorausfegen. Seltt ai 
neh Menſchen geben, die in frügern Erelgalſſen ſo nn 
gen waren und aus ſolchen Beweggruͤnden gehandelt = a 
Ihnen ihr Gewlſſen fagt, Me jezlze Ordnung werde : a BE 
ein rechtes Vertrauen zu Ihnen faſſen Pnnen, (0 v Nik bt 
allerdings vorkommenden Falls zwelbeutlg baubelt ; ei Särt 
raͤufllche Seelen wären, die che fie ciuen * märben | 
thun, erft gut erforfchen, woher der Mind — 7 
wahrſcheinlich den Ausgaug der erſten Atlegehande herefht {mt 
fie einen Eatſchluß fahten. Im Allgemelnen geten Ime 
Armee ein feier Gein, daß folhe Männer (mit * unter {ft 
nur bmpotheriih) leicht auf dem Ghladrieftt ri 
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re Hlerüber mag das Folgende Auffcluf geben. Der 
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Untergebenen ihre erpeditioen Riqchter finden darften. — Die bald unterbrogen ward; Leider traf dis einige poinf e Abthei⸗ 
furdtbare Sphinr, Die gegenwärtig in Paris ihre Rätdfel zu id⸗ilugen im Martſch. Nun wel ater jedes Kin) in — daß 
ſen gibt und unterdeſſen gierig Menfhenopfer verſchllnat, wird | ſeib Voſten und Reiſende ıc, dort, wo fie dis Ungiu trift, lle⸗ 
und nun wohl auch bald beſuchen. An Quarautalnen (dft es gen bleiben müfen, und daß keine menſchliche Kraft vermögend 
die Reglerung nicht feblen, obglelch fie wohl ſelbſt überzeugte | if, Jemanden unter folhen Umſtaͤnden über die Nogat oder 
Üt, daß fie von feinem Nujen find, Werzte find nach Paris ge- Weichſel zu ſezen. Die armen Polen, die dis Ungläf traf, wur- 
ſchitt werden, um bie Krankheit zu ſtudiren; Spitäter werden | den zwar, fo gut wie möglich, untergebracht, aber nit obne 
bier eingerichtet, Vorfichtömaafregeln befannt gemacht, und über: | Beſchwerde für fie ſowol, als für die Einſaſſen. Wunderbar 
daupt Alles gethan, was bie Umftände gebieten. bleibt es indeß, dag ſich hierüber nicht bie, welche biefem Zufalle 
Vrenungen unterworfen wurden und bie dadurch ihre helßeſten Wuͤnſche: 
++ Bon ber oftpreufffden Sraͤnze, 40 April. (Be: | die ſchnelle Ruͤllehr in die Helmath, verzögert faben, befchwe- 
ſchluß.) Nach dem MRapport bed Generals Robinstl frekten | ren, ſondern daß dig einige Augenzeugen thun, bie, nach ihren 
19,557 Mann bei Straßburg die Waffen. DIE zum 15 Dec. | Behauptungen du urtbeilen, nit dabei gewefen find, Bei ber 
waren blervon 5558 entweder auf {hr Riſito nad Polen gegan: | großen Elnblidungstraft jener Herren bleibe es wirtlich noch au 
gan, oder hatten bier und dort ein Untertommen im Preußen | bewundern, daß fie nicht erzäßlen, die Preußen Hätten DIE Alles 
gefunden. Am 45 Des. waren nur noch 15,999 Mani in ber | fo angeordnet, um die Polen zu erfänfen, Der Reſt jenes Kur: 
Verpflegung. Won biefen febrten, nach eingegangener Ammneftie, ſazes eudlich iſt in allen feinen Nuancirungen fo dur und durch 
8658 mach Polen zurüf, 368 singen nach Galizien, 210 nad falſch, daß man witklich anf die Ideer fommt, das Ganze für 
dem Großperzogtäum Pofen, 624 zwelgten fih als euffifhe Un: | eine Mofifitatton zw Halten, Aus der Zutechtwelſung einer 
terthanen, Deren Amneſtie noch nicht ausgefproden war, ab. J Motte Meuterer, die ihre Kantonnirungen verläßt, die ſich Er⸗ 
Es blelben bis jezt alfo nur 3571 Mann jzuruͤk, von denen 745 | seffe ertaußt, die die Obrigkeiten verhoͤhnt, und mwobel, um grö- 
auf dem linken und 2826 auf dem rechten Weichſelufer Fanton- I feres Ungläf zu verhäten, die Milltalrmacht einſchritt, bei weL- 
alten. Was es mit den, nach Diefem Kaltul, feblenden 2568 | er Gelegenheit zwel polnlſche Soldaten Leit verwundet, und 
Wann für eine Verandtnif Hat, ft bis jegt nicht ermittelt, | wei andre überritten wurden, machen Die Augenzeugen „eine 
oder wenigſtens nicht befannt gemacht worden, Wohlunter: | „furhtbare Stläßterei, welde bie Welt mit Sch au⸗ 
richtete Augenzeugen wollen behaupten,” daß dleſe Bedeu: | „dern vernehmen wird, wis endii die Granfamen 
tende Differenz zwiſchen dem mirflihen Stande bes volniz | „fld in dem firommeife vergoffenen Blute gefät- 
fhen Korps und den Rapporten, bie polnifhen Behörden auf | „tigt hatten, hötte bag Gemezel auf,” p fölleßen bie 
eine ſeht arge Urt granfre, ) Dob wir wollen für jest Angenzeugen. ber mo iſt denn biefes Blut, gefioffen? Weider 
bleräber unfre Mepnung zuruͤthalten und nur bemerken, mie | Mintel Preufens iſt Senge jener Gräuelfcenen geweſen Etwa 
wenig unterrichtet umb zuverlaͤſſig die angeblichen Augenzeugen | Marienwerder, wie mir fm Eourrier du Bas- hin Iefen und 
find, und wie fie ſich durqaus wigr ſchenen, bei den Unwahr⸗ | me, beiläufig gefagt, nie ein Pole geftanden? In Oft: und Weſt⸗ 
beiten, welche fie den Leichtglaͤudigen auftlſchen, feibft den groͤß⸗ | preufen weii man vom allen diefen Seſchlchten nicht ein Wort 
sen Maapitah anzulegen. In der Säliderung von den großen | und erfähre fie erſt aus Suͤddeutſchland. Die Angenzeugen ha⸗ 
Leiden, die die Polen ferner erdulbet, und der drelmonatlichen J ben gewiß von allen biefen furdtbaren Scenen auch nichts ge- 
Erniedeigung, in ber fie bei uns geſchmachtet, welß man wirf- feben. Merkwuͤrdig bleibt es, daß die Angenzeugen Die Ereig- 
dh aicht, ob man ben fhamlofen Behauptungen, oder dem niffe von Flſchau unerwaͤhnt gelaffen. Die iſt freilich eine Sache, 
Mangel an Logif und Zufammenhang den Preis zuerkennen fol. | deren endliche Auftldrunug fie am melften zu ſcheuen haben. Denn 
Bundrderik helit eg, daß man nur die Widerfpenftigen malsraltirt: | das Dlut, das bier vergoffen werden mußte, ff eine Bolge der 
s unmittelbar darauf aber finden wir, baf man auch dieje- | Umtriebe und Intelgnen, dle Leute ihter Art angezetteit, ge⸗ 
—— sie fi für eine Onüffehr mach Ihrer Helmarh entfhleden, | nährt und —— te i — Belt Fer — — eg 
ohne Obda Itterung Preis | gen Auftlarungen geben, u ienigen, Die aſtfte 
— —— 9 bie fle bei uns fo relchlich genoffen, fo ſchmaͤhllch vergelten, der 
gerehteften Verahtung übergeben. — Spaßhaft iſt es, wenn 
und bie Augenzeugen zulezt noch erzaͤhlen, der Major v. Brandt 
babe Bürger paken laſſen — fo lauter der Ausdrut, — die 
den Polen ihr Mitteld bewleſen und die ihm Vorftelungen über 
felne Barbarel gegen fie gemacht. Abftrahirt davon, daß Diefer 
Dffiler mit den Ungelegenheiten der Soldaten durchaus nichts 
zu tham gehabt, daß er nur kommandirt worden, um bie Ab⸗ 
telfe der Offiziere einzuleiten, fo dringt ſich ung doch die Frage 
auf, was wohl ein Birger bei ms, mo die boͤchſte indivibuelle 
Frelbelt herrſcht, fagen würde, wenn man ihn fo, mie ulchts 
bir nichts, paten wollte? Auch dürfte ſich in unfem Heere föwer: 
lich ein Offizier finden, ber ſich durch eine fo offenbare verle 
sung der beftehenden Geſeze die alerhöhfte Ungnade zujieben 
wolte. Das calumniare audacter etc. aber bat bier ſchlechte 











































hatte ſchon im den eriten Tagen des Decembers 
ale Gewaͤſſer unferer Gegend, Nogat und Weichfel nicht audge- 
RONMen, mit Ei⸗ belegt. Gegen die Mitte des Monats jede 
rat fe pidiq Thanmetter ein, daß bie Kommunikation gar 


I DAie bleſem Vormurfe Mehr im ſeitſamem Routrafte, daß bie pol⸗ 
nifgen Alubiten * * ſtrengſten Richter ihrer Kandeleute) 
jenen poinifgen Dberoffizieren, die bier gemeynt zu feym (Meinen, 
nd vor allen dem General Bem gerade das Begentbeil zum Wors 

machen, mern eine zu weit getriebene Unelg und igteit, 
ya fie B. vermochte, bie anberthalb Minionen Thaler, bie 
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te getragen,, bat Im Gegenthelle Alles mit Indignation | Diele Vorſchlage alle Laffen ſich aus Bafeld Lage erklären; fie ent: 
t. Die angehiiden Augenjengen, die obme Zmeifel das v. rer * — ** a aber das Maaß der Wer: 
jtſern eigener Schuld treibt, haben ihren Landsleuten ebrtheit vol zu machen, wil Bafel in ber Cidgenoffenfaft feihft 
e s Trennung und Mermirrung unter den Kantonen beiten, 
ı fhlehten Dienft ermiefen. Sie Haben fie öffentl | und falägt vor, ee foQe über das von fieben Ständen abgeſchloſ⸗ 
omittirt, Indem fie ihnen Sefinnungen unterlegt, die | fene Konlorbat_ber Garantie ber Verſaſſung auch berathen wer 
6 nur ſeht wenige thellen. Es ſteht zu vermuthen, daß die den, was für *2 = von Seite der Gefamteidgenoflen- 
Tumänner unter den polnirhen Offizieren öffentlich auftreten füraft wegen jenes Kontorbate zu Fteffen feel mößten. Der ge⸗ 
: funde Sinn ber übrigen Kantone wird die Grube wohl erfennen 
die angeblichen Augenjeugen gebührend zurechtwelſen. So | und würdigen, die bier verdeft vorgelegt werden fol, und Die 
ert es die fo ſchmaͤhllch verlezte Gaſtfteundſchaft, — ſo die En ** —— — - — die 
_ .— erung vom Baſel zu begegnen miien. en Splitter glaubt 
barkeit, — fo ihre —— Safe in a“ re der A - . Aber den 
alten, den Jedermann In Baſe enfinn ‚ vermag 
A Sämwelz, 174 (. Die Neglerung von Bafel bat i 
dem un u Anfuchen geftellt, bab die Tagfa= es felbit nicht zu ertennen 
Kai rn rg „zer wen —— Eee: ei i r — 
schen, ſofern afel nicht Anträge madt, WE eigne i 
a könnten, die dafelbft obmaltenden Wirren zu beſchw tigen. iterari ſche nz eigen 
e legte Tagſazung hat den Beweis geliefert, dab _fo (ange bie | [839] Don dem durch feinen Webertritt zur proteftantifgen Kirdhe 
adt Bafel auf ihrem Spiteme bebarrt, eine Schlufnahme befannten, ehemaligen katholifhen priefter in Spanien, Blanco 
bt gefaßt werben fan. @s wäre unnöz, ohne daß neue Au⸗ White, iſt fo eben eine bochſt intereffante 
ge In Berathung gelegt werben fönnten, bie Taglapung im Gef chichte der In quiſition 
Yammeln, viele Etände würden fie untefnt kaffen, Die Us | in gonden erfhienen, von ber ein geadteht Gelehrter eine deut: 
{he Bearbeitung mit den nothigen Anmerkungen für ums beforgt- 


„Blätter machen ben eidgendffifhen Repräfentanten Im Kan: 
1 Bafel Bormärfe, dab fie zu Seltertinden nicht Partei gegen Beipilg, am 29 März 1832. 
J. 8. Hinrihe'fhe Buchhandlung. 


» Qandfchafter genommen. Db wohl denfelben nit eber Bor: 
irfe daräber gemacht werben könnten, daß nachdem bie Stabt 
afel ihre, der Nepräfentanten, roteftation verböhnte, leztere 
dt mit Gewalt ber Waffen die Garnifonstruppen juräftrieben 

4 dürfte jet auch ber Augenblit gefommen feon, die Stadt 
afel, wenn fie fi weigert eidgenöflifhe Truppen aufzunehmen, 
At Gewalt zu unterwerfen und Ihren Starrfinn zu breden. — 
n Einfiedeln, Kanton Schwpj, wurde den 15 April eine 
andegemeinde ber äußern Bezirke gehalten, Es war eine Vollt⸗ 
venge da, wie In dem vielbeiuhten Einfiebeln noch nie gefeben 
mrde. Im rubiger, erhabener Stille und Würde gingen bie 
gerhandlungen vor. Mit einem allgemeinen Handmehr wurde 
fe gänglihe Trennung vom alten Lande Schwyz anfgeiprocen, 
ınd zuglelh beſchloſſen daß eine Verfaſſung für die getrennten 
Besirte bis zum eriten Mat nächfttünftig entworfen, einer an dies 
em Tage abjuhaltenden Landsgemeinde e Genehmigung vor: 
yelegt, und wenn diefe erfolgt ſeyn wird, der nähften ordent- 
ichen Tagfazung eingereicht werden fol. 

* Ans der Bansiı 92 April. Im einem öffentlichen 
Blatte der franzöfifhen Schweiz (dem Nowvelite Waudolt) 
bie Nachricht enthalten, Baſel habe durch Abgeordnete an bie 
fremden Gefandten die Intervention ber auewärtigen Mädte 
zu felnen Gunften —* Boaleich und dleſe Nachricht auch 
von anderer glaubwuͤrdlget Hand berichtet wurbe, fo können wit 
doch am biefen Schritt, ben wir fat als einen Hochverrath an 
der Cidgenoflenfhaft anfehen müßten, noch nicht glauben, So 
viel ift Indeflen gewiß, dab einftweilen wenig Gutes aus jener 
Stadt zu erwarten Ift, die In ihrer fanatlihen Graltation nut 
Gewaltthat und Verwirruug zu bezwelen fheint. Nachdem ber 
Morort Luzern das Geſuch um Einberufung einer außerorbent= 
ũchen Tagfagung abgeihlagen batte, weil Bafel keine Vorſchlage 
vorgelegt habe, die zu Faſſung von Befhlüffen führen könnten, 
bie irgend eine wünfhbare Yazlfitarion und Berinbarung erzle: 
len würde, tritt nun Bafel neuerdings mit dem gleichen Geſuche 
an fämtiibe Stände auf, umd zu Begründung der Einberufung 
einer außerordentlihen Tagfazung macht e6 folgende Berathungt⸗ 
vorfäläge: 4) Zu muterfuhen, ob die Mepräfentanten und die 
eidgenöfifhen Truppen den Aufträgen uahgelommen fernen, wel: 
he die legte außerordentlide Tagſazun denfelben ertbeilt habe, 
und ob der Zwet erreicht worden fev, en man fi babel vorge: 

fept babe. 2) Ueber die nem aufgeitelten Truppen und deren Ber: 
Be zu berathen. 5) Eine nochmallge (ans Unbegreifliche grän: 
En €) ig ob die Werfafung von Bafel (welher Bafel 
elbſt — t zwei Monaten ganz entſchleden entgegenhambelt) zu ge: 
mährfeiften fen, oderohman Trennung zugeben und anordnen wolle. 



























(846) Litterariſche Anzeige. 
Im̃ Verlage der unterzelchneten It fo eben erfälenen und 
an ale follden Buchhandlungen werfendet worden: , 
Zwölf Tage ber Revolution 
von 


l!arthelemy: 
Metriſch überfezt vom Yuguf Schäfer 
Das Balltaud. 


Erftes ra a Batiie 
Zweites ubchen: 
In farbigem Umfchlage profairt. Preis jeded 85 18 I 
Jeden Monat erfheinen 3 Hefte dieſet Ueberfegung, 
franzöfifhen — 
nen Im den Ara 
Die: 


ar faft gleichzeitig mit dem 
m Die Hauptfcenen einer der größten Rem 
nalen der Weltgefhihte, von einem det anggejelint Farten ge 
ter feiner Zeit mit plühendften und veigenbften BAE) Tedee 
folidert, wen follten fie nicht intereffiren ? u. fräntiiden 
kräftige Gemüth, das die felchten Yrodulte © it Dem gefat: 
Sentimentalität oder fhmwärmenden Phantafie IT ip von Den 
den Erjeugnifen einer bet Gefhihre, huldigen "let, 
Bee r ag riefen Che 

errlihe Gallerie e en 
ee durchlaufen. Die gebiegene eberfegung vird den K 
ner befriedigen. ben 19 Mi * 
Stuttgart, den F —88 Buqhdandlum 


Ki 
(635) N. Un hocdh'd Anleitung zur wahren J 
zwelmäßigften Behandlung der Bienen * 
genauer —— und Erfahrung. un. Pre 
Steintafeln. 8. 77 Fleiſchm 
2 Thlr. 8 Gr. oder 3 fl. 30 fr. gelothe 
J Bienenfreund darf dieſes Werlchen In * neſet 
vermiffen. Ganz neue Entdefungen, DIE ven? e geldmund w 
fern bisher entgingen, f0 wie die erfte eidt 4 Ääter gu Mi 
der Königin, haben wir diefem —8 J 
danten. Elnſt mmiges Lob wurbe diefem nike Befe 
{dem Blättern zu Theil, und mehrete dfen 
empfahlen es d entiich und nadhdrüflid. 


4] 
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1845) In dee Schlefinger' 
in Berlin iſt u —  e 
(Münden in der Litterar, art. Unftalt) zu haben: 
Mever, Moriz, Dr. und 
Kriegsminifterium. Die 
und Mailand, im Vergleiche mit den unferen. 
Wort zur Beherzigung für Behörde und 
gr. 8. Mit 2 Steindrüfen. 127, Ser. 
„‚Diefe Meine, hoͤchſt nüzlide und wichtl 


bes Kreifes und allen Dorffhulzen befonders su empfehlen.‘ 


(844) In dem Verlage der Buchhandlung Juſtus Perthes 
fiebente Jahrgang 
6 vorangegangenen Jahrgaͤngen mit großem Bei: 


in Gotha wird In ber 
des ſchon in 
falle aufgenommenen 


Genealogiſchen Taſchenbuchs 


diefem Jahre 


lurzen Ro 

ſGlchtlichen Greignlife der Familie erſucht. 
deutliche Aufführung der Vornamen, 
mäblungstage, 
Aufenthaltsorte, 


[811] Einladung 


das 
ChrifsEatholifee Deutſchland 
zur Pure für 
e 


r 
du ſehr billigen Preifen und lieferungsweiie 


erfheinende vehtmäßige 
Pradtausgaben 


von 
Dr. feander van Eß' s 


deutſcher Uebetſezung der geſamten 
Keil & ) 


ıgen 
alten und neuen Teſtaments, 
nad) neuer und forgfältigfter Revifion, 
von Sach: Parallelitellen. 


Su Imperial: Quart und Royal: Dita auf Patents Belins Papier ge⸗ 


druft, und mit 40, 20 und so berrligen Stahiftichen gefgmiitt. 
Geift des Unternehmens. 


Lielfaches Undeit hatte die lange Vernadhläffigung der heil. 
Schrift für die — Kirche Deutſchlands in religiöfer und 
erzeugt! Lauhelt der Rellglon und Verfall 
bu fund, und nahmen In eben dem 
unkel der Unwiſſenheit und der Cinfalt ie 
ber ehtwuͤrdigſten 
Dr. Leander van Eß, Benediftiner zu 
Genfreundii inen miterlöfeten Brädern —8 Buch 
be —— übergeben, und zwar zu 
—— — der rein 
h roße ngu 
zugaͤnglich würde. Nah — — = * 
trat das heilige Werk 
— Oro te een 
nte ein lin: 
en he Fäbigtelt, mit ald- 
lauben an bie göttliche 
eit begonnen und fortgeführt 
Illion Eremplare der van 


moralifcher Beziehu 
berall 
und wiſſenſchaftlicher Aufflärung wid. 
Viertel - Jahrhundert einer 
gie * Kirche, 
arlämänfter fm aberbornifchen, 
her in reiner Verdeutfchung zu 
fo woptfeltem rei e, daß das Dimmlifche 
ie Green ala, mie 
Perungen, Kämpfen und Ver 
Hger Vegeifterten surüfgefhreft hätten, 
m Jahre 1807 ans Licht. Gott war 
Iriefer feines Worte, und ber gid 
fernehmen, teldes mit der ausgezeichnet 
kenten Eifer und mit unerfhütterlihem 
aft der eoffenbarten Wa 
Wurde, eher eine balbe 


Mufikgandiung 
lungen 


Hauptmann beim koͤnigl. 
Feuer⸗Lbſchanſtalten in Paris 
Ein 
Buͤrgerſchaft. 


Särift, ft der 
Unfmerkfamkeit der Magiftrate aller Städte, den gandräthen je 


ie mefentlihfien ge- 
Man bittet um 
der Geburts: und Mer- 
er Yemter und Würden, fo wie um Angabe der 


rtiften 


mit Hinzufägung 


nn 
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Eifhen Bibelüberfezung find binnen furzer Zeit allein unter 
Deutfhlande fatholifhen Ehriften verbreitet, und nit 
zu berechnen iſt die Anzabl, welhe in andern Ländern umd 
andern Kirchen, felbit bie nah Oft: und MWeitindien, die Aus⸗ 
ſaat der reinen Ehriitusiehre in gefegneten Boden ftreuten. 
Nicht ohne den tiefgerübrteften Dant zu Gott ſchaut der ge- 
lehrte und fromme Ueberfezer des Gotteswortes auf feinen 
fünfund wanzigiährigen Mühetag zurüf; denn ein neuerwelter 
Sinn für Gottesfurdt und Menfihenwohl it allentbalben mit 
feinen Himmelsfegen Tege, wo die Wahrheit der göttlichen Schrift 















Eingang fand, und die Herzen für die reine Chriftuglehre und 
ihre 1Y ligen Urkunden gewann, Aber mit innigem Dante blift 
auch dem das lautere Ehriftenthum 


eder bicdere ne 
Helſtes und Herzenabedurfnig dk, auf den allveredrten Mann 
bin, welser in der Hand der Vorſehung das Werkzeug wurde, 
um den Urquell der Weisheit, das heilige Schriftwort,, feinen 
deutſchen Brüdern und Schweitern in Chrifto su Öfen. Denn 
allen Forderungen, welche für Richtigkeit, für Reinheit, 
Würde und Erhabenbett der Sprade unfere Zeit zu 
ſtellen berechtigt ift, befriebigt wie feine andere Vihelüberfezung, 
die des gelehrten und erleuchteten van Ef; fie vereinigt mit der 
gewilfenbafteften Treue, In weiher fie Sinn und Yusdruf 
ed Örumdtertes, übereinftimmend mit der Vulgata, wie: 
dergibt, eine Gewandtbeit und Kunft, eine Einfachheit und 
Klarheit und überhaupt eine Meitterfhaft, veider von der 
bewunderten Anerkennung der Beit eintimmig die Krone zuge⸗ 
forohen if, Noch nach vielen Jahrhunderten wird 
bie heilige tatholifhe Kirde auf dag van Ei’fhe 


Blbelwert ftolz fern! 
Helligleit biefes Werkes ſelbſt, 


Der hohe Werth aber und die 
die erfreuliche Wiedergeburt bes religiöfen Lebens unferer Na- 
vereinte ditbetifhe Sinn 


tion, und der mit dem religidfen Geljte 

ber gebildeten Katholiken des Vaterlandes bat unter 
Ihnen den gerehten Wunfh -und das unabweislihe Verlangen 
aufgeregt, das Heiligite auch in bie fhönfte und märdevollite 
Form gefaßt zu fehen.. -Man wuͤnſcht — und vorzüglich die 
böberen und gebildeteren Stände wünfhten es fängt — aud 
Ausgaben der van Eh'fhen Bibelverdeutfihun zu baben, deren 
Yusftattung fowel in tppographifcher, als bildlicher Beziehung 
dem göttlihen Inhalte entiprehe, — man will Pradtaus- 
gaben der deutſchen katholiſchen Blbel fowol für Kirche als 
fürs Haus. Das unterjeichnete © nftitut bat ſich mit dem ehr- 
würdigen Herren Ueberfezer vereinigt, diefem Verlangen der fa- 
thollisen Kirche Deutfhlande zu genügen. Ihr verfprechen wir, 
alle Sorgfalt aufzubieten, feinen Aufwand an Kapital zu ſcheuen 
die beiten Künftler unferer typographlſchen und challographiſchen 
Werkſtaͤtten in Anſpruch zu nehmen, um den hoben een 
Zwet in waͤrdiger Vollendung ju erreihen. Die Nedaltion 
übernimmt Herr vÄn Ep durhaängig felbft, und 
gibt in unfern Practausgaben einen durbaus neu revi- 
dirten, mit Gewifenhaftigteit und Vorfiht verbefferten 
Tert des gefamten neuen und alten Teftaments mit 
Cinſchluß der apofrppbifhen Bäder — Auch der Un- 
führung der Parallelftellen wird der Herr Ueberfeger befon- 
dere Sorgfalt widmen. Die bifhöflihen Upprobationen, 
melde fon den früberen Ausgaben ertheilt waren, werden, und 
zwar mit neuen bereichert, dem Werte vorgedruft. Der Druf 
beginnt in allen drei Ausgaben mit dem neu enTeftamente. 
Er wird bis zur Beendigung der ganzen Bibel feine Unterbrechung 
erfahren. 

Die Opfer, welche wir dleſem großen Unternehmen Bringen 
(der Aufwand für deſſen bildtiche Ausfhmifung allein beträgt 
über ſechzehn taufend Gulden!) berechtigen ung ſa der Erwartung, 
dan die thätigfte Theilmahme aller eiftigen und er- 
leudteten Betenner des heiligen ARD, Glau⸗ 
bens daſſelbe in gewiß nicht mıinderem Grade unterftügen werden, 
wie foldes vom proteſtantiſchen Deutfchland für ein ähnliches 
Unternehmen (für unfere Pracbtausgaben der Zutherifhen Bibel: 
überfezung) geſchehen it. — Mit uverfiht bilfen wir bin auf 
biefe Unterftügung, wie auf den Beiftand DESSEN, der cs 
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ih machte, SEIN Wort mit 
t Millionen Chriſten durch alle Zonen zu verbreiten, und def- 
Arm noch nicht verkürzt iſt, einem Jeden zu reihen, ber 
angen trägt, zu fhöpfen aus dem Quell, der in's ewige Le: 
Heft. ER fen des Werles Schuz, und begleite mit GEINEM 
m unfer Unternehmen! 

Hildburgbaufen und Rew-VYork 1832, am Diterfefte. 

Das bibitograpbifge Juſtitut. 


Subferiptionsbebingungen. 
Die vorerwähnten wohlfellen Prachtausgaben ber vÄn 
{hen deutſchen Ueberſezung ber 


Heiligen Schrift 


für 
das katholiſche Deutfhland 

heinen vom 1 September an in monatlichen Lieferun— 
i, in drei Editionen, unter folgenden Titeln: 

L. Dandbibel 
Roval-Dftav, mit Petitfchrift, auf englifhes Velin, geſchmuͤlt 
zehn Stahlſtichen, komplet in 24 Lieferungen, zu vier 
-ofhen fähf. (oder 5%, Syr. preuß., oder 18 Er. rhein., oder 
Sail. Hamb. Eour.; — für Oeſtrelch 16 fr. Conv. Münze). 

U Dausbibel 
t großer Gicerofhrift auf ftarfed Patent - Velin, Format 
tperlal:Dftav. Diefe berrlihe Ausgabe wird mit 20 treflichen 
‚ablitihen von den eriten Meiftern gezlert. Sie erfeint in 
anzig Pieferungen, jede zu acht Grofhen fähf. gar Preu⸗ 
n: 10%, Sgt.fuͤr die Rheinlaͤnder und Bayern: 56 fr. rhein., 
r die falferl. öftreihifhen Staaten 32 fr. Conv. Münge). 

I. Große Familien und Kirchenbibel 

mperial- Auart, mit noch größerer Schrift auf das: koſt⸗ 
trfte Annonan-Velin gedruft, und ausgeſtattet mit 40 Stahl⸗ 
iden, a. Theil nah Zeichnungen von den Raphael'ſchen De- 
Gemälden im Vatikan, auch Anfichten des heiligen Grabes, 
ernfalemd, Bethlehems u. f. w., und zwei Karten, die eine von 
akiftina, die andere über die Relſen der Apoſtel. 

Diefe Ausgabe, welche alles bisher In Deutfchland Er: 
bienene an Pracht übertreffen foll, erſcheint in 50 Lieferungen, 
de zu fechszehn Grofchen fichf. (für Preußen: 21 Sar., für die 
!heinländer und Bayern: 4fl. 12 fr., für dem öftreichifchen 
afferftaat 1 fl. 4 fr. Conv. Münge.) 


. * 

Man bezahlt jede Lieferung einzeln, und erſt bei Em: 
fan 8 derfelben, ift aber züe Abnahme des ganzen Werkes 
abebingt verpflichtet. 

—— für ze hn Eremplare einer Ausgabe erhalten 
in jeder Buchhandlung ein eilftes gratis, 

Größere Beitellungen auf mindeftens zwanzig Eremplare, 
m Subferibentenfammlern, Buchtindern u. dgl. baben 
m jeber foliden Buchhandlung aufer den Frei=@Eremplaren 
och einen billigen Rabatt zu genießen. 

(FF Den lödlihen Bibelgefellfhaften wird das 
—* * Beſtellung von Partien den groͤßtmoͤgllchen Vortheil 
sen bewllligen. 
vVorſtehende Preiſe find die erften Subferipriong- 
:eife. Sie gelten nur für die vor dem 1 Anguit einlau— 
enden Beitellmgen. Für fpätere wird ein erhöhter zweiter 
iubferiptionspreis eintreten, worüber wir ung befondere Anzeige 


srtehalten. 
Das bibliographlſche Inftitut. 


330] \W. A. MOZART'S 


fämtliche Original: Rlavierwerfe, 
3ortheilhaftes Anerbieten für Pianofortefpieler und befen- 
— —— F ** Mozart's. 
metllhe Klavlerwerle M : 
etten und anſtaͤndig — * —— ——4 * 


fe eines einzigen Mannes 


fo iſt doch jezt in Mannheim noch eine fogemannte mo 
fetle Ausgabe derfelden auf Subfeription An ao 
welche in befonbers Fleinem Formate mit lieinen Noten 
Steindeuf innerhalb 5 Jahren in 36 Lieierungen ericheinem fi 
um biefer Konkurrenz zu begegnen, gabe ih mid entfchl 
fen, bie befannte In 28 Xleferungen bei mir erfhienene gro 
Prachtausgabe der Mozart'ihen Klavlerwerke bis Ende 18. 
au einem verbältnifmäßtg mo billigern Preife zu, verkaufen, a 
ſolche in jener Meinen Steindrut:Unsgabe auf Subferiptio 
zu Itefern veriproden wird, memlih ä 2 Franten (56 fr. rhelı 
oder 16 Sgr. preuß.) für jede Veferung; zu welchem Preife ve 
heute an meine Unsgabe, fomel bei wollt Sammlung 
als au jede Lieferung eingelm, anf Beftellung zu beyieben itt. 
Der Preis diefer meiner großen Ausgabe, melde 28 Dei 
zungen enthält, was bie Meine Mannheimer Steindruf-Wunsgeh 
in 56 2ieferumgen verfpricht, iſt demnach faft noch um ein Deit 
tel billiger geftelt, Indem jede meiner Lieferungen augenicein 
lich ungefähe ein Drittel mehr enthält und alle 28 Lieferungen 
nur 56 $r. (26 fl. rheim.) often, mährend man für jene, unte 
Verpflichtung fämtlide 56 Lieferungen zu mehmen, 27 A. rbein 
sure en. F gehre warten foll, bevor man die gansı 
ammlun jen fan. 
Aufer dem billigeren Prelſe zelchnet ſich meine Ausgabe nad 
dadurch vortheihaft aus, daß fie 
4) fardm und Forreft auf Zinmpiatten geflohen, =) auf gri 
Welin: Notenpapier fauber gebruft umb 5» ſogleich, formel mil 
Mändig ald auch im beliebigen Lieferungen einyein, auf Bell 
Iung bezogen werben fan. 
Inhalt der 28 Lieferungen 
Can. 1. 3 Son. solos. Op. 6. in C. A. F. et 9 —* * 
le Ménuet de Duport. Nr. 4. — Can. Ih 4 Trio av. Y on — 
Vlle. Op. 14. Nr. t. in G. - 1 Trio av. Glar, (ou — 
Alto. Op.14. Nr. 2. in Es. et 8 Variat. sur la marche = ri 
riages Samnites. Nr.2. — Can. Ill. La Fant, et Son. nn * 
in Cmoll. - 4 Rondo. Nr. 1. in D. et 9 Variar. sur le * 
Lison dormait. Nr. 5. GG.. IV. 1 9on. av. Vion. Op- !. 
in B. - 1 Son. solo. Op. posth. Nr. 4. in F. et 10 — han 
l'air: Unser dummer Pöbel. Nr. 4. — Can. V. 5 So. ke. 
Op.7. inB.F.D. — Cam. VI. i Quat. ar. v. — 
Nr. 1. in Gmoll. et 7 Var. sur lair: Une hürre e 
No. 5. — Cam. VII 2 Sonar. a 4 main, Nr. 1. ın re Net 
in D. — Can. VIII:.4 Trio av. Vlon et Vie. Op- ! = Fon 
inB. - 12 Var. sur Fair: Je suis Lindor, Nr. 6 Nr 
in F. Nr. 7. — Can. IX. Trio av. V. et vie. Om Ding. 
in E. - 8 Var. sur lair: Ein Weib ist das her. Nr.9.- 
Nr. 8. et 42 Var. sur l’air: La belle Frangaise. Nr. Ü 
Cau.X. Trio ar. V. ” Ville. Sr 15. Ir. 5m 
ur l'air: Ab! Vous dirai-je, Mama 
Nr. — Can. Xl. 5 5. avce Vlom. * * 
in F.C.F. — Cam. xI. 3 Son. av. Vlon. —* —3* inF 
in B.G. Es. — Can. XIII. 1 gr. Son. a4 MN. 1 Quat. ar 
et 1 theme varie a4 mains. in G. — Cas. je Mönuet de Fi 
V. A. et Ville. Nr. 2. in Es. et 12 — * ” 5. in C.Am 
scher. Nr, 12. — Can. XV. 3 Son. solos. 2 Nr. 1 - 
D. et 6 Var. sur le theme: Mio caro. Un ‚EA 
Cam. XVI. 5 Son. avec Vin. obl. Op 8 Hp, Va 
Cam. XV 4 Ouat. av. V. A. et Vlle. dr - Can. xıB 
sur unthemein A. Nr. 46. eti RondoNr.2 in name: S 
3 Son. solos. Op.4. in (.F.B. - 6 Var. — _ Cum. w 
tu, Domine, Nr. 4. ct 12 Var. in D. Br EC. 
3 Son. av. Vion. obl. Op. 1. Liv. 1. 35 av. Vlos. ob 
av. Vion. obl. Nr. 17. — Cam. IX. 5 * Yon. obl 
Op. 4. liv. 2. in E moll A. D. et 6 Var It on is. Am 
48. — Cam. XXI. 4 Trio-av. Vlon. * Jon, in AmO 
in B. - 4 Son. av. Vlon. obl.iaB. - 1 * B-! Fant. & 
— Cam. XXIL 4 Son. a 4 mains, Nr. — 
mains. inPmoll. et i Fugue äl meins In ac. - 3 Trio? 
4 Quint. av. Fl. Ob. Alto et Vlle. Op- s 
Vet Vile. Op. 44. Nr. 4. in G. er 1 30% 
I Nr.2.inD. — Can. XXIV. 4 Son. p- 
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gue p. id. in Cmoll, — Cam XXV. 5 Son. solos in C. Es. G. mit demſelben Takte und Güte nabgeahmt worden, wir fagen 
23 Sehe &. Cmoll. Dmoll, et 4 airs var. in AA Talt und Giäf, denn beide gehören bie N, vor Allem re 
6.D. — Guu.X 8 Sonatines av. Vlon. in. B. 6. A, FF fchmat, Reicthum an Novitäten, unverfiegbare Quellen und raft- 
C.B. A dur. — Cam. XXV Il. 8 Sonatines av. Vion. in I lofe Thätigfeit, um Nenigteiten nibt nur au benäzen, fondern 
ch — —— B. — Cam. XXYIL. 6 Son. av. Vlon. in aus zuwaͤhlen und ſchnell mitzweheilen, 
F. F. Es, 


t Herausgeber lebt daher der angenehmen Hofnung, 
bie wenigen, für das erite halbe Fahr noch vorrätbigen Eremplare 
bald ihre Freunde nden werden. Dann bürfte eine zwe te 
abre 1829, erfolgen, fu welchem Sabre auch 
* * erſten Monaten eine neue Edition eingeleitet wer⸗ 
en mußte, 


Der Prinumserationspreis ber Thesterzeitung für Eremplare 
auf Belinpapier mit den —— Ur viertefjäbrig 


Beſtellungen darauf nehmen alle guten Buch⸗ und Mufita- 
lienbandlungen des In- und Auslandes am, Alm Berwechfelun- 
vorzubeugen, bitte idy bei Aufgabe von Veitellungen aus: 
X zu demerken „gr. Aufgabe von Simrod.” Mom 
4 Januar 1833 tritt der bisherige Ladenpreis von 6 ör. pro 
ng wiederum ein. . 
Bonn; am 29 Februar 1837. 





N. Simrod. 5 fbr baldjährig 10 f, genziährig 20 fl. 
ü 1. en Arge Ad 66* Dmtvarier: 
R vierteliährig +, balbjähr ga 16 7. +» Man 
[813] Untü * igung fan auf diefe Zeitung in wien nur bei Kay Prien 


(wohnhaft Wolzeli Nr, 780, 2er Stof, nädft der LI. und 
der Schwibboaengaffe) praͤnumeriren. * 


er 
Wiener allgemei aterzeitung und des Ori⸗ 
8 gr The s 3 Auswärtige wenden ih an die nicht liegenden Poſtaͤm⸗ 


ginalblattes fuͤr Kunſt, Litteratur, Mode und 


geſelliges Leben, 
mit 128 treflih in Kupfer geſtochenen und illumi: 
nirten Moden. 

Vor Allem ſpricht der unterzeichnete Heraufgeber feinen Dant 
für die auf liche Theltnahme aus, melde das gefepubti: 
fem feiner Beitung wiederholt in dem beurinen Jahrgange fen: 
fet. Auch die auf 2500 Eremplare erhöhte Auflage dürfte in 
Kurzem vergriffen fepn, denn bis heute benoͤthigt bios das (äh: 
lie Oberhofpoftamt im Bien an neumbundert Eremplare, 
und in Kurzem wird die BI ohne Sweifel über @in Tau— 

end rc fern. Die dit jede, wie sefagt, nur der Ahfaz 
ur die Löblihe Wiener eltungs-Erpedition und iwar fir 
Anfwärtige; mie art der Debit in Wien felbit fit, wie 
ſtatk er in allen Provinzen durd bie Buchhandlungen ift, Lift fi 
bt aus dem Umftande entnehmen, daß die Theaterzeitung in 
allen Ständen mit Vorliebe geiefen wird, in allen hoben und 
erften Cirfein ſich findet und in feiner Stadt der ditreiht- 
fhen Monarate irgend eim öffentlicher Orr von einiger Bedeu: 
al werben fan, am weichem Diefe Zeitung nicht gehal- 


Der Herausgeber hätt es daher für Plicht, Alles aufzubieten, 
einer foldhen Thellnahme immer mehr zu entſprechen. Weit ent: 
ernt von pedantifcher Trofenheit oder langweiliger Vornehm⸗. 
thuerel, welde wohl Blätter für den Schlaf, aber nicht für geift- 
reihe Erheiterung und gewä Beriireuung bervorbringen, wird 
et feinen ſeit Jahren verfolgten Weg mit feitem Schritte fort: 
feyen, und fein anderes Btel vor Augen baben, als den Beifall 

ebildeten, welchen ſeine Zeitſchrift ausichließend gewid- 
» Bas er her verfprocen , glaubt er bis jezt auch im: 
Mg jweifag eleiftet zu haben. Au heuer bat er aberinals 
mehr Medenbilder gellefert als angetündigt. Cs hätten In 
Voten dreizehn Doppelbilder erſcheinen follen — es find 
Neumzchn mit ga iguren erfblenen. Diefe Modenbilder bät: 
ten durdaus ienen im vorigen Fahre, mit jo einitimmigem Bei- 
enen, gleid kommen follen, fie baben diefe weit 
übertroffen; es hätten IE Zagsneulgteiten, die Beurtbeilungen 
neuer Stüfe ıe, am zweiten Tage mac der nuffäßrnng geliefert 
werden fallen; pie meiften find gleich am andern Tage, 
3Wölf Stunden na & der Borftellung, befprochen werden. 
eibit in Paris erfftire fein Blatt, weldes über Theater und 
Epeftatel fAuelfer peferirte arg diefes. 

Die Thogte ng iſt aber auch fo reichhaltig, daß man man- 
Ges Vlat darüber entbehren fan. Weit entfernt, bios dem 
Lhrater Ihre Aufmerkfamteit zu widmen, breitet ne ſich über alle 
Bäder seiftreiher Leftüre aus; befpricht Künſte, Wiſſenſchaften, 
€ N, thellt anziehende Erzdblungen und Novellen mit, 
And gibt enge Heberficht alles Interefianten, mag in der ganzen 
Weit vrfommt. Die Rubrit „bunte Notizen,“ weiche fie 
fe dem Jahre 1817 eingeführt dar, ii vielfah, freilich nicht 


jährig um 2 fi. AM, gamziährig unf 4 f. KM. mehr, wor, 
für fodann diefe Beitung, befondere wenn dbireftein 
Wien die Beftellung emacht, ohne alle weitere 
2 I - bu 9 woͤchentlich zweimal, unter gedruften Kouverte, ver: 
en rd, 

Sollte jedoch tägliche Verfendung gewiänfst werden, fo 
müßten der Beitellumng halbjaͤhrig mod 2 fi., ganzjährig af, K.-M. 
beigelegt werden. &o wie, wenn die Kouverte beionders gefie- 
gelt werben follten, dafıkr balbjährig 48 £r. zu entrichten kdmen, 

Nachdem die loͤbl. Zeitungserpedition in Wien. die Einrichtung 
getroffen bat, daß Auswärtige vom 1 April Ende Yunfus 
“ao vierteljährig fowel in- Wien ale be slien I 
Poltämtern prämumteriren fonnen, fo wird Ddiefes biemit gejle: 
mend befannt gemacht. 

Dad die Theaterzeltung wöchentlich nicht drei, fondern 
Fünf Mat erfheint, dat ſie auf dem fchönften Velinpapier ab- 
gedruft wird, umd woͤchentlich wenigiiens ein Doppeibild Iieferr, 
daß fehr oft aud zwei Doppelbilder erſchelnen, dürfte hier noch 
einmal bemertt werden, 

Adolph Baͤuerle, 


Redattenr und Her aus geber. dar Bien, Woitzeit 
Wr. 780, 21er Cor, 


— —— 
815) Bei Ch. €. Kollmann it fo chen erfäicnen: 
Das Papfithbum 
in feiner tiefften Erniedrigung, 
Aus dem Standpunfie der Politik betrachtet. 
Swetter 
Nachtrag zum Portrait von Europa, 
gezelch met von 
einem alten Staatamanune außer Dienften, 
und in Druf gegeben 





[827] Unzeige 

Am 29 an, d. J. bat ſich der Magifirat der 1. f. Stadt 
Baden (Deftreic) veranlaft gefunden, ein feierlichen amt 
mit Te Deum abhalten zu laſſen, um dem autlgſten fer 
und Erhalter der Welten Innigit zu danten, dab im der fehr be: 
trübten Zeit, als die Cholera⸗ Seuche in diefem Kreife wätbend 
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en empdr zum Throne des Ewigen, um mie bis jest noch 
erner und auf lange Zeit feine göttliche Gnade uns fhonend und 
Tadyene angedeihen zu laffen. Denn immer wird und muß es 
gemifi-eine anffallende Erfhelnung bleiben, daß mährend in 
dem nicht weit entlegenen Ungarn, und felbft in ber nur vier 
Stunden von und entfernten Hauptitadt Wien, die Seuche berrfd- 
te, und auch die Stadt Baden mit dem Lande fowol, als vor: 
züglih mit Wien im beftändigen offenen Verkehre blieb, der Ge: 
undheitszuftand unferer Stadt Im Allgemeinen gut bileb, und 
ih ungeachtet daf am 17 September v. 3. ein fremder Bebdien- 
ter mit Cholera behaftet von Wien blerher fam, und wirklich ver: 
arb, daß mehrere Militaird vom Kordon von dleſer Seuche be: 
allen in das Badner Spital fterbend überbracht wurden, endlich 
einige Judlviduen des gemeinen Standes zur Zeit der Welnleſe 
durch Erkältung und Diätfebler ſich Ehslera : Spmptome — 
und auch einige hiervon wirflid ſtarben, fortwährend gleich er 
lelt, weiches dann zur Folge hatte, daß der Stadt das Gluͤk zu 
ell wurde, daß biefelbe noch bis gegen Ende Nov. v. I. von hoͤch⸗ 
ften und hoben Herrfchaften beſucht und bewohnt war. — Es ſey nun 
erlaubt, bier Folgendes bemerken zu bürfen: Wenn erwogen 
wird, dab nad einer alten Urfunde aus dem Jahre 1713, wo in 
ganz Deftreich die Veit verheerend wüthete, die Einwohner von 
Baden von biefem Gräuel auffallend verfhont bileben, daß in 
neueren Zeiten, befonderd nah ben feindlihen Invafionen, im 
anzen Umkrelſe unferer Stadt, die Mervenfieber epldemiſch 
errichten, und viele Opfer verichlangen, unfer Kurort dennoch 
temiich verfchont blieb, fo wird es mehr als wahrfcheiniih, daß 
leſe Badeſtadt für ein tiefes Eingreifen epidemifher Miasmen 
nicht empfänglich ſey; vielmehr ſcheint die Meynung zu gewinnen 
und ſich zu befräftigen, daß die Dünfte unferer beparifhen war: 
men Quellen, welde zwifhen der Stadt und den Voritädten ſich 
fo ergiebig verbreiten, ein von der Natur gebeiligtes Präfervativ 
gegen berlei Anftelungen feven, wodurch diefe gräßlichen Uebel 
aus unferm Dunftkreife mächtig bintangehalten werden. Daher 
bat man fich auch veranlaßt gefunden, alle Kandle, woburd die 
warmen Schwefelguellen abgeleitet wurden, zu Öffnen, und die 
allfaͤllig —— Atmoſphaͤre durch die haͤufig emporſtelgen⸗ 
den bepatiihen Dünfte unſchaͤdlicher zu machen. + 

Daß diefe hepatifhen Brunnenquellen der Gefunbheit nur zu: 
—* fepen, und die Dünfle derſelben gegen die verdorbenen 
Luftſchichten wirflihen Schuz geben muͤſſen, erhellt noch hieraus, 
daß von einer Seuche unter dem Hornviehe, wenn folde auch 
rings um die Stadt Baden graffirte, In unferm Kurorte nie et: 
was gehört, ja nicht einmal vs wurde. 

Da inzwifchen hie und da behauptet worden, daß bie S*** 
Baden von der fraglichen Eholera-Seuce fuͤrchterilch heimgefn..., 
und viele Opfer dafelbft bingeraft worden fenen, fo wollen wir 
zur gänzlihen Erhärtung unferer Behauptung den umumtößlic- 
ten Beweis für unfere Angaben aufftellen, und die Sterbeititen 
von den beiden leztverfloffenen Jahren, nemlich vom Jahre 1850 
und 1331 vergleichen. 

Im Fahre 1850 Reg bie Anzahl der Werftorbenen auf 125, 
und Im Jahre 1851 auf 152 Individuen; ſonach überjtelat die 
Summe der Verfiorbenen vom Jahre 1831 im der Stadt Baden 
(Einheimifhe und Fremde mitgerechnet) jene vom Jahre 1830 
nur um 7 Perfonen, Wenn num zwei Individuen, welche von 
Wien mit Cholera behaftet bierher famen und des andern Tags 
ſchon farben, wie auch die drei Soldaten, weiche fterbend in das 
biefige Eioll: Spital überbrabt wurden, von obigen angegebenen 
152 Verblihenen abgezogen werden, wird eine Summe von 127 
veritorbenen Individuen für die Stadt Baden im Jahre 1351 
verbleiben, was gegen das Jahr 1830 einen Unterſchiad von zwei 
Köpfen ausmaht. Der Schluß läßt ſich nad dem Voraudgefag: 
gen .. * —— 

ge ber ewige Erbalter und Diegierer der 
—*** —— ** —— erhalten —— 
enſchheit gewidme * 
rend beſtehen laſſen! te Wedlthat ber Natur formäb: 


 — 


[831] Der Cigenthämer bed Schloffes orn, 

Thurgau am Bodenſee, iſt gefonnen, ſel mit N ng 
dazu gehörigen Güter auf einige Jahre in Pacht zu geben, ı 
ladet demnach, wer dazu geneigt ſeyn möchte, ein, fic über 
disfällige näbere Behelllgung, fowol bezüglich des ganzen Laı 
gutes als allfällige Liebhaber für das herrfhaftlihe Gebdul 
ar und Te — . * Ammann 

ger in Horn zu wenden, der im jeder Hinſicht 

forderlibe Einleitung zu treffen beauftragt if. — 


[821] KISSINGER 


MINERALWASSER-DEBII 
Eröffnung der Füllung. 


Indem ich hiermit zur Anzeige bringe, dafs die Füllunz 
der berühmten Kissinger Mineralbrunnen, als Ragosy, Pau 
dur und des Sauerwassers bereits begonnen hat, versicher‘ 
ich zugleich, dafs ich für die Ausführung der inzwische 
eingegangenen Aufträge die beste Sorge tragen werde, da 
mit diese, so wie alle fernern, den verehrlichen Kommit: 
tenten in jeder Hinsicht befriedigend zukommen. 

Bei dieser Gelegenheit beebre ich mich, einem bochver 
ehrlichen Bade-Publikum das auf allerhöchsten Befehl Sr 
Majestät unseres allergnädigsten Hönigs im Zusammenlrangı 
mit dem Kurgebäude neu erbaute Wohnhaus auf das Beste 
zu empfeblen. — Wenn schon im vorigen Jahre dieser Bau 
von Fremien aller Stände sehr stark mit Einkehr bechrt 
wurde, und die Zufriedenheit derselben, sowol über die 
elegante und zwekmälsige Einrichtung, als auch über die 
prompte und aufmerksame Bedienung allgemein verlautete, 
so wird dieselbe in diesem Jahre noch eine höhere Steige- 
rung finden, da ich so manche angenehme und nüzliche 
Aenderung getroffen habe, auf welche ich erst im Laufe 
des Geschäfts aufmerksam wurde. di 

Zugleich erlaube ich mir noch zu bemerken, dals die 
königliche Bade-Anstalt, in welcher nebst den 5 
wöhnlichen Mineralbädern auch künstliche und — 
Dusch-, Tropt und Regenbäder bereitet werden, mit > 
neuen Wohngebäude in gute Verbiadung geseat wu 
und dafs der Pandur (Badebrunnen) durch eine — J 
chelſahrt unmittelbar von der Quelle in die ** Er 
leitet wird, so zwar, dals er wie aus dem Schoolse 
Quelle sich in die Wannen er ielst. 

Kissingen, den 6 April 1852. 

Peter Bolzano, 
als Pächter der Mineralquellen sa Kisingee 
und Bocklei. 





fe folgender 
[833] Montag den 238 Mat d. 9. und d g dei 
Tage fol die . dem Nadlaffe Sr. howfärfl Gem ſch 
Herrn Landgrafen Ehriſtian Ladwig von Yin Gemälht 
anfebntihe Sammlung von Büchern, Landis Yalait, Dein 
Kupferftihen und andern Kunſtſachen nn Katalog 
raße Lit. E. Nr. 35, öffentlih verftelgert und dab dab 
a bei den Herren Hofbuchbändiern never 
ju baben, welde aus Aufträge übernehmen. 
Darmftadt, den 16 April 1858. gimmermanr 





B sich BER 
[842] Das unterzeichnete Geschäftshaus gr igl- jesiget 


en, die seinem Reisenden, Herrn Bed. 3 
— Besiesr in München, ertbeilte B* 
kraftlos zu erklären. RE 

München, den 18 April 1832 und Has km * 
ın & at. 
Tobaksfabeshanten aus Ams 
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re Vortugaı namentlich deswegen geſchehen, weil er ohne bdazu befugt zu fen, 
u. Ein Schreiben aus 2lffabon in frangöjifen Journalen vom | die Peomanry aufgerufen babe, die wegen ihrer —3368 
7 4 April fagt: „Eine außerordentliche Beilage zur geftrigen Hof: | als efn proteftantifches Korps nur allzu geneigt fen, gegen bag 
* 


seltung meldet, daß die Korvette Kronpringeffin und die Brigg 


93 Februar von Madeira äuräfgefommen feven. Die Verftärkung proteftantifche Eiferer, Graf Moden, miſchte ſich fobann ein, und 


n von 1500 Mann iſt nach viertägiger Fahrt auf dleſer Infel ein: meynte bie Beſchuldlgung gegen die Reglerung, daß fie unge⸗ 
1. getroffen. Die Infel Ift ftart befeftigt, und es berrfcht völlige recht verfahren, Tonne nicht in Abrede geftelit werden. Der Zwet 
) WMube. Xroz diefer Bebauptung enthalten bie Depeſchen bes Se: der gegenwärtigen Regierung feine aber su ſeyn, dem Prote⸗ 
— aerals Alvaro nichts Troͤſtllches. Nachdem er von ſelnen ges ſtantlsmus in Itland zu unterdruͤlen. Der Streit sing bedeu⸗ 
troffenen Vertheidigungsanftalten gefprochen, fejte er hinzu: „Die tungslos fort, und Graf Wicklow nahm am Ende, ohne es zu 
7 tingetroffene BVerftärkung kam ganz zu rechter Zeit und ſezte mich | einer Abſtimmung fommeh laffen zu wollen, feinen Antrag auf 
„ in Stand, die Kerhen der Bösmilligen fm Zaume zu Halten, die Vorlegung der Papiere in Betref der Entlaffung obgedachten Frle⸗ 
J durch beunruhigende Berichte und aufwlegelnde Schriften bie densrihters zurüf. 
— Treue der Soldaten untergrab:n, und die Einwohner aufgeregt Im Unterbaufe erhob fih Lord Stormont, und klagte 
daben, fo daß eine Kataftrophe nur durch die Arengfte Auffiht | zweĩ Mitglieder des Haufes, Wright und Diren, eines Bruce 
3 und die Friftigften Maafregein verhindert werben konnte.“ Don | der Prioliegien des Haufes an. Sie Hatten eine DU über Die 
] nel bat zwei neue Permanente Kommiffionen errihtet, bie | Sctfstoten in Sunderland eingebrabt. Der Vorfhlag war von 
eine zu Liſſabon, die andre zu Oporto, um alle des Verraths oder || einer geheimen Committee unterfucht und verworfen worden. Die 
⸗ des Aufſtant⸗ angeklagten Perſonen zu richten. Unfre geftrige J obengenannten Mitglieder hatten die Verwerfung ber Blul nad 
: Hofjeltung madt ein Manlfeſt Don Miguels an die portugle: | Sunderland gemeldet, und eine Lifte der Mitglieder belgeſchloſſen, 
ſiſche Nation vom 28 März aus dem Yallafte Queluz bekannt, | die entgegenfiimmenden bezelchnet, und fi in fehr flarfen Ans: 


dad gegen das Manlfeſt Don Pedro's gerichtet if. Es nimmt 
15% Kolumnen ein, und führe die Sefege von Portugal auf, 
nad welchen Don Vebro niemals gefeztich In biefem Lande regieren 
kinne. Don Miguel fey durch Die Cortes zum Könige ernannt, 
und ſomlt der einzige rechtmaͤßlge Souveraln. Uebrigens feyen 
8, der Adel, das Molt und die Armee’ bereit, ihn zu 
verteidigen, und jeden Verfuh Don Pedro’s zum Sturje des 
Iten der Nation su vereiteln.“ 
Großbritannfen 

„oadon, 47 Mprfi, Konfol. 3Pros. 84%;; ruſſiſche Fonds 
m; Portugfefifche 50; brafillihe 43%, ; merlcanffhe 31; grie- 
Side 29%; peruanlſche 10%,, 

Der Londoner Choteraberiht vom 17 Abrll gibt 11 Erfranfte 
7 Zodte, 47 Seneſene und 103 franf gebliebene ; der Bericht 
vom Lande 75 Erfranfte, 35 Todte, 39 Genefene und 205 tranf 
gebliebene, 

IM Oberpaufe wurden am 16 Aptll mehrere Petitionen 
= Irland um Abfaffung der Behnten, einige auch gegen das 
= Unterriätefgrtem elngerelcht, worauf Graf Widlom aber: 

U das Gefecht yon Nemwtonbarey in Anregung brachte, und 


dräfen gegen dle Committee aufgefproden. Diefer Brief war In 
Sunderland gedruft und oͤffentllch angefhlagen worden, Die 
Motion wurde auf den 7 Mat vertagt, wo bie beiden Mitglle⸗ 
der vor dem Haufe bernommen werden ſollten. Lord Althorp 
fündigte an, daß er am Mittwoch (18 Aprin auf Vertagung des 
Hauſes bis zum 7 Mai anfragen werde. Hr. Diron trug auf 
bie Vorlegung einer Korrefpondenz mit der braſillſchen Dteglerung 
über die Wegnahme brittiſcher Schiffe an, Beim Ausbruche bes 
Kriege zwiſchen Mio: Janeiro und Buenosayres babe mar; ohne 
voraufgegangene Warnung alle Innerhalb einer willtührlih gezo ⸗ 
genen Blokadelinle ſegelnden Schiffe weggenommen. Nach langer 
Unterh audlung verſprach die braſillſche Regierung für dleſe gegen 
alles Voͤllerrecht geſchehene Wegnahme Erſaz zu lelſten. Bis 
jest aber ſey nichts geſchehen. Lord Pal merkon erfannge bie 
Rictigkelt der Unfpräde und bag Ungerehte des Venebimeng‘ 
der brafilifhen Megierung an, und bemerkte bloß, es ſey die Mb: 
fiht der Regierung Zwangsmaaßregeln nur Im duferfiäh Falle 
anzuwenden. Die Vorlegung der Papiere könne Jeit-teinen Nuzen 
bringen, fondern bei dem jezigen Stande der Unterhandlung eher 
Nachthell, er bitte dechalb das Haus, dem Vorſchlage nicht, bel⸗ 
Fegen de Reglerung eiferte, we e den bortigen $riedensrichter | antreten. Sir m. Peel bemerkt, die Zeit der Nachſicht fep 
bel der idürfihen Berezung ber — alcht wieder | laͤngſt vorüber, die Schiffe ſwen ulcht aus Misvertand, ſondern 
angeſtellt Habe, Der Marquls v. Anglefea erwiederte, dis fen | der Pländerung wegen Degpenonmen wordeu. Er trage tele 
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Bedenlen zu etllaͤren, daß wenn ber ganze Verlauf der Sache J Name des Herzogs wird fie inbe vor der Dunkelheit In den Ta: 
dem Haufe mirgetheilt wuͤrde, jeder fogleid; ber ———— gebuͤchern des Oberhauſes bewahren, 
werde, dad fein längerer Jufſchub mehr geitattet werben könne, imes.) Die fo lange verſchobe 
nad Enzland berechtigt [9 » augenbiitiihe Genugthuung zu ver: — heute Marge ersparen hir 
Lıngen. Welt entfernt, fuhr er fort, daß man ben eriittenen | garen Buͤlow hat die einfhlagenden Befehle von feinem Hofe 
Staden übertrieben haben follte, glaube {6 vielmehr, daß die | erhalten, und Baron Weffenderg handelt nad äsnlihen Iaftruf- 
Mesierung benfelben zu gering angegeben hat. Ferner iſt ftarker | gionen. Der tuſſiſche Wenolmächtigte mar gefiern noch nicht ers 
Grund zu dem Verdachte vorhanden, daß die Wegnahme nicht | mäntigt, dem belgiſchen Traktate bie Sauftion feines Herrn zu 
neh dem Wanſche der Mintiter, fondern auf Betrieb des Abmi: geben, erwartete aber ündiih den Wefeht dayı. Ak Baron Bir 
tals geſchehen fen. deſſen Gewalt hinrelchend war den Minlſtern | gom am Sonnabend ſelne lezte Depefhe empfing, sing er gudem 
entgegen zu handeln. IA glaube, dah man dis durch Thatfahen | Fürften Lieven, thelite biefem den Eatſchluß feines Hofes mit, 
bemeifen Hönnte, Auch hoffe ich , daß bie jegige Meglerung Bra | und erflärte zugleid, daß er 38 Stunden auf bie Ankunft ber Dr: 
filtens mehr Neigung zeigen wird, bie Entf ddfgung zu lelſten | peſche aus Petersburg warten wolle, bamit Die Matifitatienen p 
als Don vedro, ber Kalſer von Brafilien, der unter Guthelfen, | fammen ausgewechſelt werben Pönnten; wenn dann aber das tul- 
uud wie ich argmöhne, unter geheimer Suftimmung unferet Des | fifhe Flat noch nicht angelangt fep, fo werde er mid Knger 
glerung, unfere Runizipalgefege mit Fuͤßen trat, und englifhe | warten. 
Soldaten auf englifhem Boden anmarb, fo daß er jet ein drie I 
tiſches Batalllon in ſelnem Dleuſte hat. Man geſtattete britti- 
ſchen Offizieren mit direfter Verlezung ber Gefege ih unter die 
Haniere dleſes Mannes einzureiben. Was hat Portugal gegen 
Großbritannien begangen, daß wir dis dulden, daß wir unfere 
nterftügung jenem Manne leihen, deſſen Abſichten auf den por⸗ 
tugieſiſchen Thron gerlchtet ſind? Ohne Englands und Frantrelchs 
Hulfe konnte ber Angeif auf Portugal gar nicht unternommen 
werden, und ohme den Muth und die Seſchikllchteit brittliher 
Offiziere auf feinen Fall gelingen. Womit Tönnen wir eine fol: 
&e Elnmiſchung rechtfertigen? Würte die Regierung nicht jeben 
Berfuch hindern, Truppen für Karl X oder Heintich V zu wer: 
ben? 8 handelt fi nicht blos um Portugal, auch Spanien iſt 
gefägrdet. Die Folgen der Erpedition Don Pedro's, mag fie 
nun gelingen oder nicht, werben ſich über bie ganze Halbinfel er: 
firefen, und unfern Frieden mit dieſem Thelle Europa's gefähr- 
den. Lord Palmierfion bezeugte fein Erjtaunen, daß man 
die Distuffion auf dis Thema bringe und erflärte, bie Me: 
gierung babe elne firenge Neutralität beobachten und bie engll⸗ 
fen Offtzziere Im Dienfte Dou YVebro’s aus dem engliſchen Dienfte 
entlafen. Sie R. Peel war ber Mennung, ed fen bad Bee, 
wenn Hr. Diron feinen Autrag für jezt zuräfndhme und die 
Sache ben Händen ber Regierung überlaffe, was auch geſchah. 
Hlerauf wurde auf die dritte Verleſung ber Bin über bie iri- 
fhen Zehnten angetragen, und dleſelbe alng nach einigen ziemlich 
higigen Erftärungen zwlſchen den HH, Stanley und Ehiel mit 53 
gegen 7 Stimmen burd. 


Am 14 April noch hatte ber Herzog v. Wellington In bie 
Yrototofle bes Oberhauſes eine Proteftatlon gegen die Reform: 
bit eintragen laffen, welche fodann von 75 andern Palrd unter: 
jeihuet wurde, 


(S ourter.) Der Herzog von Wellington hat eine Yroteftation 
gegen bie Reformbill befannt gemacht, die wir zum beften Sr. 
Gnaden von einem andern Namen unterzeichnet wuͤuſchten. Dat 
ſich nichts Neues darin findet, {ft kein Fehler, dem üder einen 
Gegenftand, in Bezug anf melden bie Erfindungstraft fi erſchoͤpft 
hat, kan nichts Neues gefagt werden; aber bie Size ſind falſch 
Jeſtellt, die Bewelefuͤhrung nichtig und bie Worte ſchwach. Als 
Partelmaniſeſt iſt fie unter aller Kritik, und auch als die Prote⸗ 
fiatton eines Andisiduums fan fie keine Achtung elnflͤſen. Der 












































grantreih. 
Yaris, 19 April. Konfol. 6Ptoz. 96, 30; Prai. 70, 40; 
Falsonnets 81, 15; ewige Mente 57°. 

In ber Slzung ber Yalrslammer am 5 April gibt and 
Anfaf der Erörterung des Ausgabenbudgets der Marſchall Mer 
donald Erläuterungen über die Verwaltung ber Ehreniegion. Er 
tabelt laut das Votum ber Deputirtenfammer, die den ber Ch⸗ 
tenfegion bewilllgten Zuſchuß um 240,000 gr. reduzitt habe. & 
mepnt,. dleſer Orden, ber ſo hohen Glanz auf Franfreih gemet: 
fen, würde zerfallen, wenn das rinliterlum Fein Mittel fände, 
ihn? von biefer verhaͤngnlßvollen Etſparung z0 retten, und boft, 
man werde in der näditen Seffion dleſem Uebelſtande abhelfen. 
er Marſchall? gibt hlerauf ber Kammer alle Detalls über 
Verwaltung der Ehreniegton, Ihre nerfhlebenen Wandlungen/ ihre 
verſchledenen Schilfale unter allen Reglerungen, die einander ge⸗ 
fotgt find, über die Zeit, wo das Krenb der Ehrenieglon — 
fangen, nicht mehr von einer Yenfion begleitet zu fepn. = 
gibt er eine vollftänbige Schilderung von ber Finanglage Def 
Ordens, deſſen Kangler er fo lange geweſen. Der Marſcal bie 
flagt fi, dab man In das Budget Artikel aufgenomiet, 
demfelben fremd feyen, und die nicht nur bie Redte —* 
nalre verlegten, ſondern auch bet töntgitchen Yedrogat Ihr weht 
firebten. Gr bebauert, daß die Deputietentammer z ton: 
verfammelt fen, und niat mehr auf Ihe etz I ae Der 
men inne. Wenn man, fagt ff in Franfreit im 
fahren Englands befolgte, wo jebed Minſterlan © fi 
ted Budget vorlegt, ſo mürben mehrere nut * fat * 
he unmöglich werben. Det Marfhal, deſes M gt ie 
Stunden gedauert, ſchlleßt mit der Behauptung, nf 
tum ber Deputirtenfammer aus Ittuus goal 
macht Inmwifden feinen Worfelag- Det — —* 
ertiärt, daß er die Trlbuͤne unter der pelm unjaeih 
betrete, und gegen die Te unge 
Finanzgefese au votiren, bie feiner Ri) 
tigteiten enthielten, und nicht hinreihend ee wieder 
dem Falle verlange et, daß ein ſolches Skand rufen, ein 
hole. Wie! fährt er fort, man bat ben —*8 gun 
zu willen, ob die votlrten Summen In © pechmirt 
hend feyn werden, wo und eime furchtbart agenhife geht 
Man bat bie Iegislativen Arbeiten In € 
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geben, wo Fraufreih von der furchtbarſten Aranfheit verheert 
wird, in dem Uugenblife, wo neue Zufchäffe dringend nothwen⸗ 
dig werden! Eine ſolche Abwefenbeit der Repräfentanten bes Sans 
des iſt ein Skandal, und wenn fie bie Palrsfammer in Me In: 
möglichtelt verfegte, eine leglslative Maaßregel zu treffen ober 
vorzufälagen, die jeden Wugenbiif uothwendig werben kan, fo 
wird fie diefe doch nicht hindern, laut Ihre Sympathle für bie 
won ber Seuche betroffenen Ungläffihen zu bejengen. Die Ift 
übrigend das Leztemal, fagt er ſchluͤßlich, dah Ih aus Gefaͤlllg⸗ 
teit eln Geſez votire, das Ich als fchleht und verbängnifvon für 
die Inteteſſen des Landes anfehe. Damit man fi aber nicht 
auf diefen Borgang berufe, fhlage Ih der Kammer bie auf fol: 
gende Art motioirte Schllefung vor: „Die Palrslanımer, In @r- 
wägung, daß es unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden dringend iſt, 
den Etat ber Staatöfinangen zu orbnen, und für bie Bebärfniffe 
der verſchledenen Dienite zu forgen; fin Erwägung, daß jebes 
Amenbement nothwendig ber definitiven Annahme des Geſezes 
fhaben; In Erwägung, daß bie Erörterung zweklos ſeyn wärbe, 
weil fie keln müzliches Reſultat herbeiführen fönute, während fie 
zugielh den Nachthell bitte, glanben zu machen, daß bie Kant: 
mer Verfügungen annehme, die fie nur aus Nothwendigkeit ge 
nehmiat, verfügt, baf bie Erdrterung geſchloſſen ſey.“ Man ruft 
von allen Selten zu: Unterſtuͤzt! Unterftägt! Der Minifter 
bes bffentlihen Unterrichts ſucht die Deputirtenfammer 
zu vertheiblgen. Er’behaupter, fie habe Alles gethan, was ber 
Meglerung hätte von Nuzen ſeyn Knnen, und alle verlangten 
Kredite bewilligt. Das Seſez der Weterancelaffe ſey am Ende 
der Seffion gekommen, und hätte nicht mehr votirt werden Eön- 
nen; bie Regierung werde aber einen Kredit eröfnen, um ein 
Unsluͤt zu mlibern, das fie nicht früher hätte heben können, 
Baron Mounier bemerkt, bie Deputirtenfammer ſey noch nicht 
aufgelöst. Die Deputirten würden, wenn man fie gebraude, als 
gute Bürger ſchuell wieder auf ihrem Poſten ſeyn. Es habe feine 
Defertion ftatt gefunden, dle den franpdlifhen Sitten wiberftrebe. 
Uehrigens thelle er die Unficht des Hrn. v. Eholfeul in Bezug 
auf eine Proteſtatlon; denn die Palrdfammer dürfe nicht eine 
Hofe Einregiftrirungstammer ſeyn. Der Mintiter des öffent: 
lichen Unterribts wünfht an der Proteftation die Worte geſtri⸗ 
Gen: „Die Erörterung würde ohne Zwer feon, und Fein nuͤgliches 
Mefultat llefern.“ Hr. v. Ponteconlant wänfht, daß man 
auf die ganze Proteftation verzichte, und nur über die Schliefung 
Agemeinen Erörterung votire. Es könnte fo lelcht darand 
eine für die Pairstammer, für Franfreih und bie Regierung 
ſt peinfige Kollifion zwifhen den beiden Kammern entfprin: 
sen. Hr. v. Cholfeul nimmt hierauf fein Amendement zurif, 
Kammer votirt das Geſez ohne Erörterung mit 86 9a, 

3 Rein und 2 weißen Settein. 

Ja der Eijung der Palrslammer am 19 April wird 
das Geſez über die fremden Flüchtlinge erdrtert. Graf Ercel 
Mans ſpricht gegen das Geſez, wegen der Dienfte, welche bie 
Polen zu allen Zeiten Frankreich geleiftet. Hr. v. Broglie 
Ieiht für den Antrag der Meglerung. Man könne das Land zu 

Belt, wo es nicht etwa von lſolirten Fremden, fondern von 
gaujen Korps überfhmwemmt werden, nicht ohne Schuzmittel ges 
gen dieſelben Laffen. Hr. v. Cholfenl bedauert, daß die Me: 

"9 be Polen, die Belftaud erhalten, mit denen jufammen- 
fee, de ipr MWermögen in Franfreih vergehren. Die Kammer 


nimmt hierauf das Geſez mit 74 9a gegen 7 Nein an, und geht 


sur Erörterung des Einnahmebubgets über, 


Der Temps mepnt in Bezug auf dad Gefhent der Frau 
Herzogin v. Berry, das Minifterium babegdie Antipathie und 
den Argwohn ber Nation fehr gut begriffen, indem es zwei: 
beutige Milbtbätigfeit zurüfgewiefen hätte. Er bezeichnet bie 
Tartuſſe des Mitleid, die jest auf die Tartuffe der Religion 
und der Philanthropie zu folgen fchienen. 

Die geftern erwähnte Antwort des Selnepräfekten an Hr. 
v, Ehateaubriand wird nun vom Monlteur mitgetbeilt, fie 
lautet: „Hr. Bicomte! Ich bebaure, im Namen ber Stadt Pas 
tie bie 12,000 Fraufen nicht annehmen zu loͤnnen, mit deren Zus 
fenbung Sie mid beehrten, Man wärbe in der urſprunglichen 
Veranlafung bes Zufenbend ber Selber unter ſchelnbarer TBohl- 
thätlgfeit einen polltiſchen Plan erbiifen, genen melden die ganze 
Yarlfer Bevoͤllerung durch Ihre Verweigerung protefiiren wärbe. 
Ich babe sc. 16 Aprll. Der Selnepräfett, Graf Bondy.“ 

Die Quotibienne bält eine Hiumenreiche Lobrede auf bie 
Herjogin von Berro. Als Antwort auf die Siweifel verfchlebener 
Journale bebauptet fie, daß man zu Maſſa, das bie Herzogin jejt 
bewohne, von Paris in ſechs Tagen Nachricht haben koͤnne; daß 
ſomit die amtliche Erklärung der Cholera, bie zu Paris am 29 
März erfhienen, am 5 April nah Maſſa gekommen fey, und ber 
Befehl der Frau Herzogin vom 5 zu Parls am 11 April habe ein- 
treffen fönnen. 

Die Journale ſprechen von einer wahrſcheinlichen Erfesung 
des Selnepräfeften; Auguſtin Perler folle die Stelle ausgeſchla- 
gen haben; jezt fey von Arm. Glsquet und Hru. Saululer die 
Diche. 

Der Königliche Gerichtshof von Grenoble hat entſchieden, baf 
feine der Klagen gegen Milltalre bes 3sſten Reglments, wegen 
ihres Benehmens vom 11 bis 15 März, Kolge gegeben wer« 
den fönne. 

Am 47 upril fand in Berglei mit bem vorbergebenben Tage 
in Yarls eine klelne Vermehrung der Cholerafaͤlle ſtatt. Die 
Zahl der Todten betrug 525. Darunter bemerkte man bie De: 
putirten Werrin und be Berthold; die Gräfin Pajol, Tochter bes 
Marſchalls Oudinot, und Gattin des Generallleutenants Yaiol; 
die Marqulſe v. Montealm, Schweſter des Herzogs v. Micellen; 
die Aerzte d’Halancourt, Aſſelln, Dance und Lefeuvre; Frau 
Urguet be St. Owen, deren Gatte, Parguetchef des Kaffationd- 
hofs, zwei Tage vorher geftorben war; ‚Hr. Savinlen Pver, ehe 
mallger Präfident der Notarientammer. Die Gräfin Paiol bes 
fand fih noch am MWorabende Ihres Todes um 10 Hhr vollfom- 
men wohl; am folgenden Mittage ftarb fie. 

Der englifhe John Bull erzählt: „Allgemein ſchelnt man 
den Srunb ber Aranfheit bes Hrn. Perler nicht zu kennen. Er 
begleitete den Herzog von Orleans In eines ber Spitäler, als 
ein im Todestampfe Ilegender Kranfer feine Hand ergrif, fie kon 
volfoich gegen die Bruft brükte, und fie bis zum legten Athem⸗ 
zuge feſthlelt. Hr. ©. Verler wollte, wie es ſcheint, die Hand 
nicht zuräßgiehen, aus Beſorgniß, den Ungtäflihen in feinen le: 
ten Augenbllken zu betrüben,” 

Der Esurrier frangaid mernt, bie Arankheit des Hra. 
dArgout verfege vollends das Miniterium in eine abminiftra: 
tive Laͤhmung. Echon feit Tanger Zeit, fährt der Eourrier fort, 
war die Handlungsweife der Verwaltung mweichlih und unvoll 
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Händig. Unſere Miniſter haben nie dad trefliche Prinzip ber digen Austauſch der Watifitationen zu glauben anfing. — Die 
Tpeilung in der Arbeit gefannt und angewendet; fie zerfplit: | Machticht, daß Hr. v. Yolignac an der Eholera barnieber liege, 
term fih in Details. Alles fol durch ihre Hände gehn. So ſoll falſch ſeyn. Hr. Yerier ift mod etwas ſchwach; eimer-feiner 
geihieht e8 dann, daß wenn einer ober zwei krank find, Alles Söhne litt geftern fehr, felm ganzes Haus iſt unwohl. Die 
fit ſteht. Der Churrier frangais mil nicht eine Minifterial: Sterblichkeit ift In Paris immer noch bedeutend. Selt heute be: 
Veränderung, ſondern hält das gegenwärtige Minifterium behufs ſteht eine neue Entreprife : Omnibus au pere Lachaise, um die 
des eingeführten Spftems für nöthig, fo daß nur biefes ben Wer: Familien der Verbllchenen nad dem Begräbulßplage zu fahren. — 
legenheiten die Stirne ‚bieten und den Folgen daraus begegnen | Die Provinzen werben nicht ruble. Die Gaͤhrung zu Nantes iſt 
tönnte. Jezt handle es ſich aber um Derwaltung, eine Wer: | fehr bedenllich. Bisher waren bios bie Karliten Im Zeilen ber 
waltung, wenn aud nur eine intermebiaire, fep unerläßlic. Neglerung gefährlich, jest tritt das untere Voll der Stäbte ae 
General Sollanac befand ſich am 15 Aprii In Angers, und | gen Karliten und Meglerung auf, und man hat außer den 
wollte mehrere Tage daſelbſt verweilen; aber am 16 früh tam ein | Chouans auf dem flachen Lande auch bie Stabibewohner zu be⸗ 
Dffigler von Nantes mit der Nachricht, das Volt diefer Stabt | tämpfen. Die Brandfiiftungen werden auf allen Geiten, beſon⸗ 
wollte die Prefen des Ami be Torbre, eines kar liſtiſchen Jour⸗ | bers aber {m Weiten, immer häufiger. Die Gelſtllchlelt yeist 
mals, yerfiören. Der General reiste fogleih ab, mm die Orb: | fid ſeht feindiih. In Mennes und andermärts wil fie bad Gel, 
nung herzuſtellen. das man ihr für Cholerafrante amichitt, nicht an bie Eivitbeam: 
Ein Schreiben aus Algter vom 6 März berichtet unter | tem gelangen tafen. — Die ſardiniſche Megierung bat bie Due: 
Anderm: „Folgende Beamte find bei unfer Munizipalität ange: | rantaine, bie fie Anfangs wegen der In Varls ausgebrochenen Che: 
neit; Die HH. Cadet de Baur, konlollchet Kommifaie mit | lera errichtet hatte, wieder aufgehoben, — Die Journale zeigten 
43,000 $r.; Germord, Adjunkt, mit 4000 Er; guint, Wrhiteft | unlaängſt an, daß der König einem biefigen jungen Gelehrten eine 
der Regierung, mit 4000 $r.; Bleudel, Muntztpatfefretair mit | Audlenz vergönnt babe, bie anderthalb Stunden dauerte. licher 
1200 Fr.; Sarlande , Uuffeber ded Strafenpflafterd und ber Be: diefe Unterrebung hört man nun elulges Nähere, Der Künla ſel 
deutung mit 2008 Fr.; Melchlor, Wegauffeher, mit 1300 Fr.; | geäußert haben, man befchäftige ſich im Konſell vlel mit der An⸗ 
di Siafebpe Auffeher für gerichtliche Arzuelilunde, mit 120087,; gelegenheit der Prefle. Er für feinen Thell ien über bie Greit, 
Suffon, Auffeber für Maaß und Gewicht, mit 2400 Sr.; Seror, | fogar über die Tribune, nit eigentiih aufgebracht, aber fie em: 
Dolmetfher der Muntzipalität, mit 20005r.; Ben-Turaufo, ara: | nupire und entmuthige ihn. Ohne dem jungen Gelehrten au fer 
Sifher Schreiber, mit 840 91.; Ben Gadout, Auffihtsagent, mit | sen, was man über Me Prefe verfügen we, fol dann bei 
1400 Gr.; wei Chlauß jeder mit 335 Fr.5 awel Ungefeilte für | nis zu einem intereffanten Kapitel, der Eivitife, übergeaenan 
öffentliches Gewicht, jeder mit 600 Fr. ; ein Gefangnenwachter bei | fern. „In England,‘ ſoll Se. Mai. geaußert baden, „wird wicht 
dem bürgerlichen Gefängniffe mit 825 Er. Gehalt. Im Ganzen akfordirt; gebt man zum Kaufmank, und verlangt eine Taf, 
56,985 Fr. Die Megterung berhäftiat fih feit einiger Zelt mit | fo ermiedert er auf die Frage, mie viel fe fofie, fo und fo viel, 
Bildung einer Kompagnle von Feldwächtern, die beftimmt find, | und wenn man marftet, fo fagt er: die Baatt hit fo vlel werih 
das Sandelgentbum zu hüten und über Erhaltung von Bäumen als fie fotet. Im Branfreid abet wird immer allerditt; fordert 
zu wadhen. Das Korps Wigieriiher Jäger, das wir bier haben, der Kaufmann 6, fo bieten Sle 5 und hefommen bie Voeu 
wird den Namen erfted Regiment der Jäger von Afrlla erhal denn der Mann: bat ſich aufs Attordiren vorgeſehn 
ten, das zu Oran befindllche wird bie Nummer zwel erhalten, | wollte id von ber Kammer eine Givinifte von 
Sie follen au eine andere Uniform erhalten, wie es heißt, die | gen, damit fie 18 biete; aber fein Minifter w 
polnifde. @iner Drbonnanz des Gouverneurs ber Kolonie zus | langen; fie forderten unter der Hand 18, 
folge iſt es neuerdings den Scifstapitainen verboten, irgend Je: Und diefe 12 bekam id, ulcht weil man nn 
manden an Bord zu nehmen, ober zu landen, ber nit mit el- fondern weil ib 18 verlangt. batte- So kimmt ed, 
wem Pafle oder einer Ermächtigung mit ber unterſchrift des J viel bauen laſſen kan. Als ich noch guͤrſt vom Saat wurde 
Gouverneurs verfehen Ift. Dadurch wird viellelcht die Zahl von | ic jaährllch 600,000 gr. für Bauten aus —* ei Midlonen- 
Indlolduen von ſchlechtem Mufe vermindert, bie von allen Sel- | fo gut geleitet, daß Jeder alaubte, Ich bautt fig De wird Id 
sen, befonders aus Malta, berbeiftrömen. Diefe Drbonnanz Hätte ih alfe 5 Mil, mebr zur Eivklife — ich baute 
verbietet auch jedem Europder ſowol vom buͤrgerlichen als vom für 4 Mil. gebaut, und das Yubiktum geglaubt 
Milltalrſtande, fo wie den Eingebornen, die Worpoften ohne eine # für 20,’ 
won dem Gouverneur unterzeichnete Etlaubniß zu überfhreiten. 
Leztere Maafregel ward durch einen vor wenigen Tagen in ber 
Rahe eines Mufterpactguts vorgefallenen Morb veranlaßt, wobel 
zwei Mititatre das Opfer wurden. Die Stätte ber Beſazungs- 
armee beilef fih am 1 Febr. auf 17,812 Mann und 1708 Pferde. 
Die Zahl der Aranlen iſt etwa 6 unter 100,” 

“er Maris, 19 April. Man verſichert, morgen mwerbe eine 
Drbonnanz erfeinen, nad welcher Hr. Varthe die Unterfehrift 
Am Miniſterlum des Innern und Hr. Montallvet bie Im Han: 
delsminlſterium übernebmen wärbe. Die ſchelut der Grund, wes⸗ 
ab heute die Reute fiel, wiewol man an ber Börfe an ben bal⸗ 












































Nleberiande J 
Die Hagener Zeitung ſchrelbt aus Brüffel ai 
„Gebe zuverläffige, aus London bier — oeſtreld⸗ 
melden, dab am heutigen Lage die Ratläte n ge vom 
und Preußens, und vielelht auch Rußlands, I zn mernefenen 
15 Nov. ansgemechfelt werben ſollten. Sa gun erfigenann" 
Eonnabende hatten die Benolmädhtigten UF .. ihrer HF 
ten Mächte dem Korb Palmerfion bie ENT nnnig eis 
{m bie Ausmecbslung angegelgt; auf Lord Ve Grafen Dil 
Antrag kam man ladeſſen, unter gußkmmund den jeneret WR 
dabln überein, gu gigern, bis elm goniet · 
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25 April, 










Beilage zur Allgemeinen Zeitung Ye 116, 1832, 




























einem Augenblit zum anbern erwartete, angefonmen fepn wir: 
de, damit bie Aus wechſelungen zu alelcher Seit ſtatt haben 
Fönuten,’ 


worden. Wohlu derſelhe sczogen, wife Niemand, kur gebe man 
“u, bap am vorhergehenden Nahmittage einige Stafetten nad 
einander zu Spiyer eingetroffen feyen. 

Badiihen Blättern äufolge, hat das Unfverfitätsamt Hridet- 
berg von dem preußlſchen Juftizminifterium den Auftrag erhalten, 
fieben dort ſtuditenden Preußen anzugeigen, daß fie fir immer 
von allem preußlſchen Staatöbienfte ausgefchloffen werben. Es 
ſollen flelßlge und gefittete junge Leute, und der einzige Grund 
jener Maafregel ihre Thellnahme am Prefiverelne feon, 

* Sranffurta. M, 2ı Apr. Nah dem Eindrufe zu 
ſchlleßen, welche die gtttie durchgeſezte zweite Befung der eng: 
llſchen Reformbil auf unfte Boͤrſe gemast hat, darf man fit von 
ber num zu erwartenden definitiven Annahme biefer großen Maaß⸗ 
regel, wie für Die Polltit, fo au für den Staatepaplerhandel, 
fnfofern Beide In Wechſelbe zlehungen ftehen, ſeht wichtige Folgen 
verfpreben. In ber That würde fi, nah der hier bei jenem Hn- 
laſſe fi äußernben Mepnung, an das Schitſal der Bill bie Ent: 
ſcheidung der Frage von Krieg und Frieden nüpfen, und fomit 
denn auch, waͤre man darüber nur erft fm einen, für ben 
Staatspapierbandel eine neue Periode beglunen. we Uinfong 
berfeiben fan man die Vorgänge am geſtrigen und beutigen 
Tage betrachten, mo, ungeachtet des chrifttichen und juͤdiſchen 
Felertags, das Vaplergeſchaͤſt ungewoͤhnlla belebt war und nicht 
unbedeutende Betraͤge auf Lieferung für naͤchſten Dienfiag zu 
hoͤhern Surfen umgefeit wurden. So wurben Sprogent, Metalli- 
ques zu 88%, bebungen; Aprogentige 77%, .5 Wiener Banfaftien 
1389; Vartiale 122%, ; Mothſchlid ſche 1006uldenlooſe 175. Noch 
ſtaͤtker zeigte ſich bie Kaufiuft für entferntere Abileferungster- 
mine, fand jedoch nur wenig Befriedigung, da ſich feibft zu nanı: 
baft höbern Geboten felne Käufer auftreiben ließen. Im fpant- 
ften und neapolltaniſchen Effelten wurden ebenfalls nicht unbe: 
traͤchtllche Geſchaͤſte auf nahe und entfernte Lieferung und zu bi 
bern Kurfen gemacht; allein nicht fo in den Holldudifsen, Hin: 
Aeriih dleſer nemli walten nicht nur manderfet Be ſorgniſſe 
‚wegen ber nachthelligen Folgen ob, welche die vielbefprosene 
Auswechslung ber Ratifikatlonen für die Intereſſen Holands über 
baupr nach fi ziehen koͤnnte; fondern bie neueften Amjlerbamer 
Börfenderihte lauten fm dem Betreffe noch kelneswegs guͤuſtlg. 
Es waren nemllch an der dortigen Börfe ſaͤmtllche fremde Fonds, 
auf die Nachticht, daß bie zwelte Leſung der Neformbill fiatt 
gehabt, Innerhalb 2 Tagen um 4 bis 4%, Progent geiliegen, 
fo daß ſelbſt die franzoͤſiſche Rente daſelbſt um %%, Prosent höher, 
als zu Paris ſteht; dagegen aber waren bie elnhelmlſchen Fonds 
sugleld um %, Prozent gefallen, onen der Grund unſchwet au 
erratben iſt. Unter ſolchen Umſtaͤnden bebaupteten ſich hier die 
Integrale nur mit Muͤhe auf a2, und ſtehen nod etwas ule⸗ 
driger als zu Amſterdam, we man fie an der Boͤrſe yom 4% b. 
su 42'% notitte. — Im Wechſelhandel baden. feine mwefentikben 
Veränderungen ſtatt geiunden; der. Didfonto aber {ft auf 5% 
bis A Prozent geitiegen, theils weil in ber Zwſſchenzelt niht un: 
bedeutende Geldabflüſſe von bier ſtatt gefunden haben, theils 
auch welt bie Meſſe bedeutende Baarvortaͤthe in dem Kaifen un: 
ferer Bauklers zurüthäit. — Ueber den Gang ber Meßgeftäfte 
erbalten wir von mehrern Selten ber nur günfige Berfiheruns 
sn Wen Manuſakturwaaren jedweben Urfprungs find Beben: 


Tormbill ging Heute hier ein. Auch für Belgien Hat biefer Aus⸗ 
gang feine gute Wirkung nicht verfehlt; denn obgleich Erfahrung 
und mit NReqht ſehr mlßtraulſch gemacht hat, ſo glauben wir 
doch, daß dismal feine Taͤuſchung zu beſorgen iſt. Auft her 
ſtimmteſte wird nemlich aus London gemeldet, daß ber 17 d, M., 
alfo der beutige Tag, zur Auswechslung der Ratififationen Preu- 
Fens und Oeftrelchs fefigefest worden. Ob auch Rußland den: 
Telden Sqritt thun würde, war noch zwelfelhaft; nicht zwelfel⸗ 
daft aber, daß Graf Otloff mit den andern Mästen fortwährend 
wegen der belgiſchen Frage Im beiten Einverftändniffe ft, und 
Rußland auf keinen Fall eine dem Vertrage vom 15 Nov. zuwi⸗ 
derlaufende Maaßtegel ergreifen wird. 


aus den gemetuften Klaſſen mit dem Gedanfen um, den Pfarrer 
von delle Brajie aussupländern, Diefer, deshalb gewarnt, erbat 


tags den 8 d. Nachmittags ein bewafneter Haufe vor dem Pfarr- 
Haufe, 309 aber welter bis an das Dorf Tavernelle, wo er ben 
Einbruch der Nacht abwartete. Obwol benacht lotigt, daß fi bie 
Landleute zum Schuze des Pfarrhauſes bewafnet hätten, 309 ber 
Haufe dennoch, fohatd bie Sicherheltswache in die Stadr surüfge- 
fehrt war, „unter Lirmen und vorgefragener dreifarbiger Fahne 
vor das Pfarrhaus, ſchlug bie Fenfter ein umd feifte fit an, das 
Thor gewaitfam su Öfnen. Einlge der im Hauſe befindiisen 
Landleute ſchoſſen aus den Genftern und Länteten de Sturm: 
Hofe, während Pfarrer und Kaplan unter dem Schuje Anderer 
entfamen. Die nähiten Dörfer, aufgefhreft dur das Geläute, 
dogen gleihfals die Gloken; von allen Seiten Itef das Landvolt 
derbet; es kam auch eine franzöflihe Patroullle. Wis biefer das 
Haus gebfnet wurde, drangen bie Raͤuber mit derſelben bineln, 

derfälugen was fie vorfanden, gelangten eben fo in die daran- 
Roßende Kirde, kn welche ſich die Vertheldiger des Haufes 
flänter Hatten, raubten da Die Keice, bie Gefäße für das heil. 

Del und anderen Seraͤthe und trieben adertel Unfug. Dasnn 30: 
gen fie Nnberjofgt ab, Die geſſuͤchteten Landleute konnten nur 

dadurqh gererter werben, dab die franzöfiihe Sicherheltewache fie 

umftelite und Höhen die Waffen abnahm. — Um to d, ſezten 

dierauf die Franzofen einen geilen @lufeppe Magalortt zum 

Poltzeidtrettor yon Ancona ein, und ſchilten am 11 einiges Ge- 

ſiadel aus der Stadt. 

Deutfdianb. 

Die Speyerer Beltung berichtet, am 21 Aptll Morgens 
fen, zum allgemelnen Erftaunen, der In Gpever sarulfonireibe 
Thelf des ?ten Ydgerbatattions fortmarfhlrt, nachdem (don felt 
dem vorbergehenden Bibende die Hauptwache nicht mehr befejt 
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Quantltaͤten lauerhalb ſeht Furger Zelt abgeſezt werben, | zu tönnen. Ullein bie Regletung verweigert und biefe Öffentliche 
5 ein Thell unfrer anfehntihften Cinfäufer und fon Sitzung; fie will, daß biefer fo tdchft wichtige, gewiß nicht ge⸗ 
£ verfaffen bat. Die Urfache diefes daſchen Abſazes von | beime Grgenftand in einer geheimen Shzung verhandelt werde, 

en, fo wie des ahgefürgten Aufenthalts der Käufer, iſt In mad beranbt damit die Bethelllgten ber freimäthigen und öffent: 
Umſtande zw ſuchen, daß in dem Helmathlande mehrere be | !ichen Vertheldigung Ihres Verhaltens auf dem Landtage wicht 
ude Maͤrtte, die ib an einen beftimmten Tas fnäpten, | nur, fie gibt dadurch unmiberfprebfih zu erkennen, Feine ber er⸗ 
halb gehalten werben, unſte dieslahrige Oſtermeſſe aber ſeht ſten und allgemelnen Beſchwerden des Landes beiien und ma 
einfägt , jene Adufer mithin Eile hatten, wieder nach Haufe | mentiih nicht bie erfte Kammer In ben fröbern verfaſſungemaͤßl⸗ 
‚mmen, — Nahrigten aus Merico zufolge, befindet fi ber | gen Stand zurätführen zu wollen. — In diefer wahrhaft peinll⸗ 
sei daſelbſt In einem fehr leldenden Zuſtande. Iu den fegten J den und traurigen Rage, welche ihre Thätiatelt für jept unmbalkh 
sen befonders hat derfelbe nur mit namhaften Nachthellen macht, wird denſelben bie Ertlaͤrung zur helllgen Priht, dab fie 
den Fremden betieben werden können, In beren Berutſtati⸗ J die Uebung ihrer ſtaͤndlſchen Gerechtſame fo lange fuspendiren mi 
‚fi denn auch das biefige Handiungshaus Noel Dufav kurzlich | fen, bis fie ſelches mit ihren eldlich übernommenen Pflichten ja verti⸗ 
gen gefunden bat, feine während einer Meibe von Jahren zu J nigen im Stande feyn werben. — Anden fieben durch das Vertrauea 
co nnd Vera: Cruz beftebenden Komptolrs gänzlich guräfgus J ihrer Mitburger Ihnen gewordenen Beruf telneswegs aufgugeben 
en. Dagegen ſoll bet Handel zu Buened: Apres Im Aufbid- gefonnen find, begen fie die troͤſtllche Zuverſicht, daf Ihnen bie 
begriffen ſeyn, und auch den Fremden vorteilhafte Wechſel⸗ Bethätigung deſſelben durch die Wegraͤnmung ber Ihrer Wirkfent- 
» parbieten. Eben baffelbe Haus bat ſich daher entfeioffen, | felt entgegengetretenen Hluderniſſe bold vergönnt ſeyn werde, — 
» ein beſonderes Komptolt für die Betrelbung feiner Gefhäfte | Diefem muͤſſen fie die weitere Wermahrung heifügen, dab fie lei⸗ 
errichten, mern es das bisher In Veracruz von Ihm angeftelfte | wen Aft ber verfaſſungswidrig zufammengefejten erften Kammer 
ſonal verwendet. anerkennen dürfen und werben. Wietbaben am 18 April 1992. 
nom Rheln, 20 Aprll. Nacftebendes iſt ber Erlaß von 15 | Felgen die Unterſchrlften der Deputirten: Alndlinger. Alenderk- 
putirten der naſſa uifchen zweiten Kammer an die Landtags: | fer. J. ©. Herder. Er. v. Ec. Weiter. G. Hoffmann. 8 
miſſarlen, vom 18 d.: „Un die Tandesherrligen Herten Landtagd- gang. F. Eberhard. Zatob Bertram. J. Fr. Ruf. @ber: 
umldfarten, Dem Rufe in dem abgewihenen Monate März zu | herd;- ofeph Adamp. Dletz. Fin. May. — Diefer Er 
 aljähriich im Wiesbaden abzuhaltenden Landtage haben die un⸗ | laß wurde In Folge einer fängeren Berathung der zmelten 
zeichneten Deputirten Folge gelelftet, In ber Hofnung, daß nach Kammer, In ber Nacht 
1 Anträgen der fräbern Verfammlung bie ber Hushbung Ihrer | worfen und unterſchrieben, und a 
dflandiſchen Rechte entgegenftehenden Hinderulſſe befeitigt ſeven. derzeichner abgereist. Man weiß, daß mac dem 
ı diefer Erwartung faben fie id getäufcht; fie fanden eine erfte | die landſtandiſche Verfaſſung des Herzegthums Naſſan vom ? Sep 
ammer ſich gegenüber, nicht gegründet In dem Merfaflungsgefese | tember 1814 die Verfammlung det andesdeputtrten aus 22 Mit: 
m (3) 8 Nov. 1815. @6 wat Mefelbe erfte Kammer, neu ge giiebern befteht. Hlervon unterfärieben 15. Nict bin tenien 
inet fm Dftober v. 3. einzig zu dem Zwete, um bie Wirkſam⸗ und biieben in Wiesbaden gurät: M bie Deputt 
it der Depntirten zu lähmen, und in biefen zugleich die Ge⸗ sifch-proteftantifhen und tathollſchen Seigtuhielt, fo wie ber Det" 
mtheft mafrer Mitbürger gerade In ber wichtigften durch die | ſteher höherer gehranftalten : Biſchef mMaller von D — 
zerfaſſung Ihnen verllehenen Defnanlß, dem Stenerbenilligungd- ſchof Brand von Pimburg, Klrcenrath Umman von We 
schte, nicht ſowol zu beeintraͤhtlgen, als vielmehr deſſelben für | Oberſchultath Friebemanu von Wellburg. ? ans 
mmer zu verluftigen. Eine Lage der Dinge, bei welder die Wer: | eigenthämern: Geometer Baldus von Bellingen, Set 
fung auf dem Spiele fand, tonnte von dem Deputirten des | berg. Der zweinndzmanziaite: Trombetta/ * 
andes nicht unbeachtet blelben. Die Pitiht gebot, dlejenlgen Mlaſſen geweſen, und noch nicht durch neue Wahl er von 1b 
Dittet zu ergrekfen, welche die geelguetſten fhlenen, deim Lande | Sein politlſches Slanbensbetenutmiß hätte Ihn ke 
je ihm In der Verfaſſung verllehenen Befugulſſe aufrecht zu er⸗ zugeſellt. nuvttin 
yaften. In Folge deſſen lehnten fie ſeltdem eine Wirffamteit in es raunfhweig, 15 April. Der Herzog hatburd * 
ser Verbindung mit einer Kammer ab, welche die Werfaffung | dert befoigte Beobachtung des melft fontempatioen BT —8 
alt tennt. Ihnen ſchien ein ſolches Verhalten um fo vlel meht Standpunkt ih fortdauernd geſichert, wo amtaf 1, Beth ie 
ver Sache und ihrer Berfaffungstrene angemeffen, als alle von und treuzenden Parteien und den aſchaft Gef 
einem nicht verfafungsgemäß zuſammengeſezten Lanbtage gefaß: | miberftreitenden Deyaungen, fo note von mohtfültie" ng gu Naht 
sen Beſchluͤſſe aller Rechtsguͤltlgkelt ermangeln, und In ber Au⸗ veränderten Wuͤnſchen, und von den aus Eattauſchu 9 —*8* 
fnüpfung eines Geſchaſtsverhältniſſes mit einer verfaffungsmibrig | nationen und Meaftionen bervnt den ———— 
vermehrten Kammer ſcheinbar elne ſtillſchwelgende Anerkennung dieiben fan. Die unterſucuus über bie re jun urthel 
derfeihen Hätte gefunden werden tdunen. Sie wollten biefen Se und bivergfrenden Wertnäpfungen ſchelut med © ah 
genftand In einer dffentlihen Stzung in der Art zur Sprache reif zum feun, und umfre gelebrten Jurlſten Bu römtiher 
tringen, wie ihnen biefes im der fhon 1% Jahre zur Uebung ge: Ausnahme (mit Berufung auf die bekannte wie ſe 
brawten und fandesherriic beftätigten, auch noch nit aufgehobe: | Nett: wonach die Sachen fo entwitelt ——— ah 
nen Gefhäftsordnung bisher geftattet war, um durch elnen zu vermitelt worden), daß Die gerichtlich ve j mi 
eritattenden umfängliten Kommiffionsberiht die Sache gründiia | ben Salofhrand allem Uebrigen als gundamtnt Ü nah det es 
erwägen, wad zu ehter reif erwogenen Veftlußnahme vorbereiten 1 well man nur auf dem Wege bed Rechts N 
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ten lomme. Die zahlreichen Freunde der Preffreigeit haben Ihrer: J dacht werden. Geſtern warb vom dem Bürgervereine mit Auste- 
felts neuerbings Anlaß gefunden, Die yon Ihnen nothwendlg hung mehrerer Säfte und eines volulſchen Offiziere ein Feſtmahl 
erachteten Anforderungen In allen Welfen und Wegen zu bethd- | von 500 Gebelen gehalten, und heute iſt de zu der Yahresfeler 
tigen. Die Arbeiten der jur ſtaͤndiſchen Berathumg über die vor Ihrer Fahnenweihe in voller Unlform und Räftung erfcheinende 
llegenden Gefezesentwärfe und Anträge ermählten Kommiffarien Buͤrgergarde verſammelt. 
find noch nicht beendigt, und bie obwaltenden verfchledenen An: ’ Aus bem Hanndverfhen, 16 April. Die Eröfnung 
fiaten darüber unter Ihnen ſelbſt und mit: ber Reglerung noch J unferer biejdhrigen Ständeverfammlung iſt abermals um einen 
ulcht vereinigt, oder ausgeglihen. Man will bemerken, daß | Monat (hie sum 30 Mal) verfhoßen worden; ein Auffhub, wel⸗ 
mie früher dasjenige Mitglied welches für Die durchgrelfendften | der darin feine Erklaͤrung findet, baf bie Fönfgliche Genehmigung 
Reformen und neuen Drgantfationen ſtimmte, den Sijungen J des von der ſtaͤndiſchen Kommifffon umgearbeiteten Entwurfg eines 
wicht immer beimohnte, nunmehr das dawider beredtefte Mit⸗ neuen Staatsgrundgeſezes noch nit von London erfolgte, Zu wuͤn⸗ 
eb weniger an Ihnen Theil nehme, und daß drei vormalige, 1. fchen märe, daß die mittlerwelle gewaͤhlten Landtagsdeputirten die 
durch Talente, Gewandthelt uud gelehtte Kenntutffe aufgezeic | lhnen bis jur Eröffnung ber Ständeverfammlung übrig bleibende 
nete Adrokaten als Doftrindre das Wort führten. Die Auswel- Belt dazu benüstem, ſich gegenfeltig fennen zu lernen, ihre Ideen 
fung einer Civiline wich in mehreren gedrukten Aufſaͤjen als auszutauſchen, und über die dringendftem, zuerft au behanbein- 
eine zur Verwaltung bes Kammerguts, im Staatsintereffe ſtatt | den Gegenftände, fefte Abrebde su mehmen, um bie fo foftbare 
in dem Yrivatintereffe der fürftfihen Familie nothwendige Bes | Zeit fpäterhin nicht durch noch fo ſchoͤn Flingende Deflamationen zu 
dingung dargeſtellt, jedoch findet ſſe auch noch Ihre Gegner, die J veriplittern. Wenn man weiß, wie leicht es einfgen, mit dem 
Hinfihtiih der Beitumflände Die Belbehaltung der Kammergüter Gange der Gefhäftsorbuung und allen den Heinen Künſten 
In abgetrennter Verwaltung rathſam machen, Indem fie, im | ber parlamentarifhen Taktif vertrauten Männern gelingt, in 
MRÜME auf die Meblatifirungen, und bei der Verſchledenhelt | einer berathſchlagenden Verſammlung die Majoritat zu gewinnen, 
Helfen den Reichsdomainen md den Kammergütern, die Erk und bie noch fo wohlgemepnten Unträge ber in biefen Künften 
ſtenz der fürfttihen Familien durch die Aufgabe ihres Grund: weniger erfahrnen Theoretifer durchfallen zu laſſen, fo wirb man 
eigenthums für gefährder balten. Ben den übrigen in dem bie: | ein recht feites Aneinanderfdiießen biefer lejtern um fo dringen 
figen Publikum aufgeregten polktifhen, milltalriſchen und päbage: | der wuͤnſchen. Die Wahlen find vollendet, und, wenn glei der 
sirgen Dlstuſſſonen geben fſelbſt die beiden hiefſgen aud unter | geringe Grab von Thellnapme, welchen das bie sum worigen- 
einander divergirenden Zeſtungen nur hin und wieder elnzelne J Jahre beobachtete Benehmen unfrer Staͤndeverſammlungen . dem. 
Bruchftiite und meht Winte als Nahrihten. Die mit ihren | Bürgern einzuflößen wußte, fd fo weit erfkrekte, daß biefe an 
Sewerben beſchaͤftigten Bürger haben fi in bie labyrinthiſchen J mehrern Orten (namentlich in der Hauptſtadt und {n Göttingen) . 
Verfaſſungefragen nicht elnfaffen mögen und tönnen, aber bie nur durch angebrohte Gelditrafen dahin gebracht werben konnten, 
ihten Erwerbintereffen und Hausvaterforgen mahe Legenden Soll: | von einem Ihrer wichtigiten Rechte, bem Wahlrechte, Gebraud zu 
verhältuiffe ins Auge faifen wollen, indeſſen auch darin bie fih | machen, fo artete doc, bei elnmal begonnenem Kampfe, das Trei- 
aus der Kombination pofitiver und negativer Potenzgen ergeben: | ben der Parteien nicht felten in gehäffige Intriauen und beftige 
den Stellungen und Richtungen zu durchſchauen, und das su | Streitigfeften aus. &o wurde bie Wahl des Profeffors Saal: 
freffende Ziel Mar fi fehen alcht vermocht, und in dem Miß feld für bie Stadt Göttingen nur durch bie Mehrheit einer ein- 
muthe über die gegen das offenbare chef ungewiß bleibende Ab: | zigen Stimme durchgefest, und doch mepnen Unbefangene, daß 
bülfe wird wohl bin und wieder sefagt: Alles iſt nichts, ohne | die Vertaufhung des Lehrſtuhles mit der Mebnertribiine für 
» ganz Deutſchlaad muß eine werden; ober bie amerlfani- biefen Gelehrten keineswegs freubebringend fepn birfte, ba feine 
ſche Verfaffung tft die wahre Verfaffung, und was darüber if, Kommitrenten Anfpräde an ihn machen, beren Meailfirung In 
das iſt dom Uebel. Die Klage iſt allgemein, daß der Erwerb | das Geble ber Unmöglichkeit gehört. — gu den unerfreulichen 
Degen der äußern Handeldiage abnebme, es merden jedoch zum Beiden der Zeit gehört es, dafi ein neues banndverfches Blatt, 
Thelle auch dazu weſentllche mitwirfende Innere Gruͤnde anzu: | an welches man, feiner Stellung ſowol als feinem vielverbienten 
‚ und Macdwelfe über den dennoch zunehmenden Berbraug | Medafteure nach, fo gerechte Anfprähe machen durfte, anfängt, 
du geben geſucht. Im Ganjen wolle man beffer leben, als man | fib In bittern, abfpretenden Artiteln gegen foice zu gefallen, 
leben thune, und and der daraus entſtehenden häuslichen Desor- | die an der Unfehfbarkeit der Reglerungs- und Juſtlzmaaßregett 
Sanlfation fteffe ſich für die Garantien des öffentlichen Wefens zwelfeln. Die gereisten Wusfäle gegen Männer wie Stuͤve 
ein übles Vrognofllfon, wenn auch zugegeben werde, daf man | Bodungen, das Lobpreiſen des gegen die Eelllſchen Graatsgefans 
dort, wo am beiten gegeſſen und getrunfen wird, am beiten fon: | gemen bisher beobachteten, Unterfuhungsverfahrens, Die Diatriben 
Mitufrt ſey. Wehrigeng ift als ein biofes füchtiges Mltmacen der | gegen Alles, mas aus Sühdeutfcland tömmt, Fonnen unmdgiic 
Mode kaum noch zu erwähnen, baf bie Schultnaben das Straud- | gut wirken. Dagegen wird mit einer in Hanndverifchen bisher 
verf auf dem von Zacharlaͤ beſungenen Nufberge abgebrannt unerhörten Freifiunigfeit die, im Audlande wohl wenig befaunte, 
Und fi auf der Gage Gefechte gellefert haben; daß bie Gefel- | in Clausthal erfceinende „Allgemeine Boltszektung‘” tedfgkrt; 
"auf dem HofsKafino Durd einen Kanonenfhlag erfhreft | cs ſcelnt, daß, fo wie man auf jenen Höhen des Harzes eine 
End Straßenlarm vor dem Theater getrieben worden, und baf | teinere, feichtere Luft atmet, fo aud die dortige Eenfurbehörbe 
Mauerfgrfften und Spottlledet bunte Relhe machen. Dagegen | hellere, unbefangenere Anſichten dat, und’ ſich freier bewegen 
Mu mit blelbendem Lobe der zu Gemelnbeitstheltungen, Wer: | darf. — 
Peferungsanlagen und Stiftungen führenden Werfthätigfeit ge: r Reipzig, 15 April, Die aus Berlin eingegangenen 
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ichten beftätigen bie auf andern Wegen hierher gelangte yolen 
yeitung , daß die preußlfh : heſſiſch⸗ baperifch : wuͤrtem⸗ Der Fürft: Statthalter Feldmarſchall Vaslewitſch teidte am 
hen Zollverhandlungen einen erwuͤnſchten Fortgang neb: F 14 April von Warſchau nah Moblin und kehrte am folgenden 

Dem Vernehmen nah bat unfere Regierung die mit | Tage wieder zurut. — Gelt Kurzem langten bie Generale Spm- 
jen früher eingeleiteten Sollverhandlungen mit denen der | Horsti, Glinfa, Fürft Galltzyn und Fuͤrſt Labanoff Roftomsri und 
achten" Regierungen in Verbindung gelegt, und es follen | der Garbetapitain Fürft Lieven aus Gt. Petersburg, ber General 
Verhandlungen, bis auf den noch unerledigten Mefpuntt, Mamonoff aus Mostau, der Nittmelfter Fuͤrſt ewoff aus Kielce, 
ts zu einer, ben Intereffen aller Berheiligten entipreben: | bie Grafen Kaſimlt Walewstl und Leo Yes und ber Kaflellan 
Vereinigung geführt worden ſeyn. Auch in Beziehung auf | Natwasti In Warfbau an. 


Neßfrage wird fi hoffentlich noch ein Ausweg ermitteln Deftreik. 
1, in dem die für dad Königreih Sachſen und den geſam⸗ + Wien, 19 Aprll. Der Generalfeldmarfhall Lieutenant 


jJollverein wichtige Ruͤtſicht für Leipzjigs Meßhandel billige | Graf Clam-Martlultz iſt heute wieder nach Berlin gereist, mar 
tung finden, und zugleih bie Beforgnip der koͤniglich | ber Beendigung der Verhandlungen in ben deutſchen 
fifhen Regierung wegen der Frankfurt an der Dder:Mef: | angelegenbeiten belzuwohnen. Man glaubt daher, daß er in tar: 
jefeitigt werden wird. ger Zeit zuruͤtlehren werde, wogegen fi, mie man 
preußen. behauptet, im Berlin Abgeordnete aller deutſchen —— 
net 
Wie der Hamburger Korrefpondent aus Berlin ken, —— der 
yet, foll durch Königliche Kablnetsordre verfügt worden (ep, | grefe einen Hauptgegeniand ausmachen dürfte, Men Legt wicht 
die Meferveregimenter wieder auf ben rtegöfuß, d. h. vom | seringe Wichtigteit darauf, dem linfuge zu feuern, ben fi um 
Köpfen per Batalllon auf 1002 gebracht werben. Mehrere | gerufene Stimmführer jur Aufmiegelung der Wölter gegen bie 
eiben dürften nah Mainz und Saarlouis zu ftehen kom— Negierungen feit einiger Zeit erlaubten , und der Hef 
1, und überhaupt jene Reglmentet am Rheine onzentrirt, | «5 gpiliens fenm, einen auf feine Veranlaflang andgearbelteten 
egen das Ate Armeekorps von dort zurüfgezogen werden. — | efezesentwurf über bie prefle der Qundesverfammlung vetzu⸗ 
e Kurzem iſt eine Nummer des Warifer Figaro, 2 Stunden | gen. — us Zrallen dat man teine Nadrichten von Wichtig 
h Audgabe derfelben in Berlin, wegen einer darin enthalte: teit; bie tömifchen Differenzen find ber Audgleihumg: nahe ; bet 
undiemllchteit gegen eine bobe Yerfon, von der Polizei Ton: peitig e Water foll nur bie Drgantfation fehner neuen iger: 
jirt worden; gegenwärtig iſt dieſes Blatt in Preußen truypen abwarten, um das frangöflfhe Kabinet in Folgt felner 
boten. - F 


Verſprechuugen zur Räumung Ancona’ 6 aufjufordern. — Fir 
Der Nürnberger Korrefpondent ſchreibt aus Ber: 


Stallen wurden bedeutende Veitelungen vor Gewehten — 
n vom 47 Mprlt: „Der neue Yollzeipräfient Gerlach bat die gen uud ſat 
sdingung geftellt, daß wenn er ſich veranlaßt finden folte, biefe 


der nea Atanlſ 
wie man ſagt für ben Bedarf po un hirhe Safe 
teife niederjulegen, er zu jeder Zeit in fein altes Werbältniß 


fen Truppen. — Der ſardlalſche Geſandte 

wird {n furger Zeit nach Turin reifen. — er en 
3 geheimer Krlegsrath wieder eintreten könne, was ihm auch Hofnung » af 

wiligt wurde. — Wenn aud die Hier eintrefienden Briefe 


ten aus dem Haag gewähren wenig 

Wilhelm nachgeben und die 24 Metitel annehmen —* 
18 Warfhau In polltlſchen Aeußerungen ſehr behutſam find, fo it at 
ft fih doch aus Ihnen die allgemeine Stimmung entuehmen, 










































A dadurch die Kabinette der fünf Mädte Inn — 
—*2 und wenn einmal bie Re a * 
nommen fft, fo dürfte das englifde, bat zur —2*— an; 


elche In der Hauptitadt des ehemaligen Koͤnlgrelchs berriht; dun 
} fit die Stimmung der verzwelflungsvollen Refignation. Man — *8 hatte. — „een 
heint zu hoffen, daß ber jezige Zuftand nicht lange dauern | find ftariomair. — Es beißt jezt wieder, * 

ende, mell er kaum noch ſchummer werben, und weil ber Do: | Im gaufe des Malmonats mac MELTORk U nun 155 

arch nicht fo entfhleden, ald man glaubt, auf feine Nation Wien, 20 April. (Keine Börfe.) — 
schnen Fan; denn weder die nledern mod die höheren Stände in | Kuns vom 24 Apri a‘ 
tufland find mit der jegigen Lare zufrieden; wenigſtens tft das age ren herr. A — 


Bayer. Oblig.ä4 Pr. 96% 96%, Amsterdam ı NP, = 
-unversinsl. ıofl. 128 = ——* Mont - * 


Nürnberg — = oh“. 


fe Anſicht der befiegten Polen. Nimmt man nun noch die un: 
laublichen Betruͤgerelen der Beamten binzu, ſowol ber niedri: 
ven ald ber höheren, fo läßt ſich freilich auf feinen langen Be: 


tand ber jezigen Lage der Dinge rechnen, — Wie ſchlimm cs 

mit dem Befizftande in Polen ausfehen muß, geht unter Anderm Oestr. YET L. 3. = Leipsig = 0, 6 

aus der Thatfache hervor, daß einem . | - Partielä4 Pr. 125.76 ‚ hronden = 7 gu — 
hatſache hervor, dab ittergutsbefiger In Welt: | ” Aenanig.a 5 Pr. 38% 88 ]Paris = 7 et * 


preußen für ſeln Gut, welches er vor vier Jahren mit 36,000 5, — 
Thalern erftanden, Güter in Polen von —— Werthe Io. den a 4 Dre 10 sh lem 
angeboten worden find. Er aber hat geantwortet: „leber In 
Preußen unter dem Zaune fterben, als jezt in Polen in Pald: 
ften ſchwelgen.“ — Nach Sibirlen follen fortwährend Trand: 
porte abgehen. — In Pofen machen bie Feitungearbeiten große 
Fortſchritte.“ 
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© Neapel, 8 April. Meinem Verſprechen gemäß, Ihnen 
von der fernern Ausgrabung des ſchoͤnſten Haufes von Pompeil 
Machricht zu geben, ermangle ich nicht Einiges von bem Zuſtande, 
wie ih es Ende März angetroffen, bier mitzuthellen. — Ih 
freute mih im Hingehen, daB bie Auftoden es unter feinem 
andern Namen fannten, als unter bem der Gafa bi Goethe, 
obgleich die hiefigen Antiquare affeftiren, es la Caſa dei Fauno, 
son der dort aufgegrabenen ſchoͤnen Bronze zu nennen. Doc 
dleſer Name iſt jept, wo man etwas welt Schöneres und Beite: 
neres bort gefunden, unpaſſend geworben, und wenn jene boch 
den, ber und Deutfhen fo lieb ſeyn muß, nicht gelten laffen 
wollten, jo müßten fie es jezt la Eafo bei Mofalco nennen. — 
Je bfter man diefes ficht, deſto mehr muß man ed bewundern. 
Ich Habe mich auch mit bem Kopfe des Alexanders wleder auf: 
geſoͤhnt, indem ich bad Großartige und bie Helbengröße, bie fi 
darin fplegeit, jegt nicht verfennen fan. Es heißt, es würbe 
Für beftändig bier bleiben, und nicht wie alles andere Schöne 
von Pompeil Ind Muſeum wandern. Mau wiürbe fi hierüber 
freuen müfen, wenn nicht bie Veforgnid vor einer Zerſtbrung 
dleſes einzigen Kunſtwerks biefe Freude trübte. Was ich da 
mit elgenen Augen ſah, iſt ulcht geelgnet, biefe Beſorgnulß, 
trog aller Wachen, hu verfheuhen. An der unmittelbaren 
Einſaſſung diefes Moſalts nemllch, bie zwar feine Figuren ent: 
dalt, eber doch fehr ſchoͤn iſt, war am demfelben Tage ein Stüf, 
mas man mit beiden Händen kaum bebeten konnte, frevelhaf⸗ 
terweife herauẽegebrochen worden. Der DOberauffeher, welcher und 
begleitete, felite die Wache darüber zu Rede, aber wenn man 
auch den Menſchen füfiltre hätte, dem Schaden wäre dadurch 
doch ulcht abgeholfen worden. Der große mit Säulen umgebene 
Pay diefes Haufes, unmittelbar hinter dem Tricliulo, welchem 
das Mofalt als Fußboden dient, iſt num ganz aufgedert und 
geebuet. Es find nicht 42 Säulen, wie ich früher, als fie noch 
nit alle ausgegraben waren, gemelbet, fondern 14, die in el: 
wem großen Vlerek und zwar fo fteben, daß bie Seiten bie, In 


der Breite des Hauſes, mit den Mauern des Kriclinlums paral- 


del laufen 11, bie andern in ber Länge 13 enthalten. Am Eude 
dlefes Plages, zur linken Hand, bat man ein klelnes Gebaͤude 
entbett, worin mehrere Nlicen fih befinden, wovon befonders 
eine ungemein zlerlich If. Es war bis ohne Smeifel ber Drt, 
10 bie Dii Penates fanden, denn man fand auch In einer bie: 
fer Niſchen ein gang Meines Bild des Merkur, aber auferbem 
noch etwas viel Merfwürbigeres, ein Neft mit Huͤhnerelern, bie 
oleleiht erſt von der beißen Afche?) ganz ausgebrütet waren, 
mie man aus den Meften der kleinen Kuͤchlein, die fie enthlel: 
ten, erkennen fonnte. — So It nun biefes größte Haus von 
Vompejt völlig aufgedeft, wenn nicht etwa hinter diefem Plage 
noch ein Sarten ilegen follte, und jener nicht ber eigentliche 
Garten iſt, was fih bald zeigen muß. — Uehrigens muß der 
reihe VBeſſzer ein großer Verehrer des Bachus geweſen feyn, 
as fih aus der großen Menge ber überall dort gefundenen 
Bein: Amphoren folgern läft. — An demfelben Tage hatte 
aud ber reiche Lord Hertford ein großes Mittagsmahl In Pom- 
peil, und zwar im Lokale der Bagni publich veranftaltet, zu R 
melden ſich der größte hell der zahlreichen GSeſellſchaft, — 


die meiften fremden Gefanbten u. f. w. — in einem einzigen 
Wagen, einen ber hiefigen Omnibus, auf welchem für 20 bis 
25 Perfonen Play ift, hinausbegab. Es fah fonderbar amt, dies 
fen mobernen ungebeuern Wagen in bie engen Straßen ber als 
ten Stadt bineinfahren, und dann elegante englifhe Chalſen 
barin berumfahren gu feben; alles vermöge einer ganz befonbern 
und hoͤchſt feltenen Begünftigung. Diefe Geſellſchaft hatte auch 
eine klelne Ausgrabung an jenem eben befäriebenen Plage ver- 
anlaft, als wir aber kurze Zeit nachher binfamen, war unter: 
beffen Ades mieber verſchüttet worben. 
Deutfdlanb, 

Im Freifinntigen findet ſich folgende Erfidtung: „Gert 
Siebenpfelifer, der Redakteur bed nunmebr geächteten Weſiboten, 
bat in Nio. 13. bes „Wähters am Rhein“ unter dem Titel el⸗ 
ner Seibitvertbeidigung einen fharfen Ungeif auf den Freifent- 
gen gerichtet, gegen melden ber lezte zur Abwehr aufgefordert 
vorläufig nur zwei Worte fagen wid, Hr. Siebenpfelffer behaup⸗ 
tet, „der Freifinnige” babe ſchon zum Drittenmal den Stab über 
die durch Mibrauch ber Bunbesgewalt.erbräften Blätter: „Deut: 
{he Tribüne m. f. w.“ gebroden, und zwar zu einer Zeit, wo 
biefen Blättern unmoͤglich iſt „Unblll von fih abzuwenden, unb 
wo die Herausgeber ald Hechverraͤther und von der Gewalt ges 
fangen gebaften ober fenft mißhandelt ſind.“ Der Frelfinnige, 
deſſen Niro, 19. eben wegen der fräftigen Vertheidigung jener 
Blätter gegen die Achtserflärumg des Bundestages, und Mr. 20, 
wegen Wertbeidigung ber Preßvereine, mit Befchlag belegt wurs 
den, forbert Hrn. Stebenpfelffer zuvorderſt auf, ihm bie Num⸗ 
mern und Steffen genau zu bejelchnen, In welchen das angebliche 
dreimalige Stabbrechen zu finden fer. Die Erwieberung wird 
folder Angabe unverzüglich folgen. Seined Wiſſens hat ber Frel⸗ 
ſinnige immerdar mit Nachdruk gegen ben Machtſpruch proteftfrt, 
welcher bie drei fraglichen Wiätter ächtete, und gerade zur Mer 
mehrung folben Nachdruks bemerkt, daß ſelbſt bei der Unterftel: 
fung, es hätten jene Blätter mitunter Tadelnswürdiges ober ſelbſt 
Strafmärbiges enthalten, gelchwol das von ber Bundesverſamm⸗ 
ung gegen fie beobachtete Verfahren durchaus rechts: und ver- 
faſſungswidrlg geweſen fev. Iſt jene Unterftellung einem Stab: 
breden zu vergleihen? Aber felbit wenn ber Freifinnige, wie er 
zu thun auch keineswegs Anftand nehmen Würde, gewiſſe Stellen 
jener Blätter mißbllligt ober getadelt hätte, fo würde baraud bem 
In. Stebenpfelffer noch fein Recht erwachſen, feindſellg, mit 
Vorwürfen ber Unblid, ber iingrofmätbiafelt oder vlelmeht Schled> 
tigfelt gegen uns aufzutreten. „Welches Blatt darf fi einbll 
ben, allein bie richtige Anſicht, bie rechte Theorie zu befizen ?’ 
So ruft Hr. Siebenpfelffer In der vor und liegenden Niro. bes 
Midters am Rhein aut, Wird er diefe Frage niht auch an 
fein elgnes Blatt und an felue eigne Perfon ſtellen? Wir vergei- 
ben ihm den Unglimpf, womit er und wegen bes vermenntlid 
von und erfahrenen Tadels bebambelt, und finden bie Erklärung 
in ber Gereiztheit feines durch erfahrene ungerechte Verfolgun—⸗ 
gen aufgeregten Bermäthes. Uber wie welfen mit Inblgmation 
die Verbächtigung von und ab, welche Hr. Siebenpfelffer unter 
dem Titel der Eelbfivertheidiaung anf unfre Gefinnung zu wer: 
fen fi vermißt, und wir bedauern eine Leldeuſchaftlichkeit, welde 
allen Guten betrübend und nur ben Böfen erfreulich ſeyn Fan. 
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nich! es iſt nicht genug, daß man fm Zwete, Recht und Frei- J ſiens vorläufig ale diejenigen Materialien und Aufſchlüſe ju 
einig fen; Einlgleit auch in den Mitteln oder Wegen thäte verfcaffen, melde zur gruͤndllchen Yrüfung und Beurtbeilung al: 
y, und nach unferm In Nro. 52. unfers Blattes aufgeftellten {er einfhlägigen Werbältulffe, und zur Vorbereitung eines nach 
nbfage, welchen Hr. Stebenpfelffer gegen uns ‚anführt, wär: J reifer Ueberlegung und mit vollftändiger Sahfenntnif demnäsit 
wir allerdings niemals Anftand nehmen, und zwifhen den | zu fallenden Beſchluſſes erſorderllch find. Da es ſonach — ab: 
en Parteien, der Uebertrelbung und Mäßigung, für die legte J geſehen von dem, was künftig beſchloſſen werben wolle, und ohne 
rflären. Durch Webertreibung madht man taufend Wohlger | daß dadurch den von Franffurt übernommenen Vertragsverbind- 
te beftärzt, wantend, zum Abfalle geneigt, und man gibt ben lichkeiten irgend ein Eintrag geſchaͤhe — vor Allem winfhend- 
ıden der guten Sache Waffen In bie Hand zum verderblid: werth wire, genau und beftimmt die Stellung leunen zu lernen, 
Gebrauche. Wahrlih! ein eraltirter, unkluger Freund fan weide der Stadt, fals eine Annäherung zum pteußilſch· he ſſiſchen 
duͤcher werden, als ber boͤſeſte Feind,’ Mauthvereine unferm Handel vortheithaft erſchlene, eingerdumt 
In demſelben Blatte helßt es „ns Loͤrrach erhalten wie wiirde, mit biefer Erkundigung aber In telner Welſe vorgegriffen 


vwuürde, und dle erhaltenden Aufſchluͤſſe, felbit wenn aus lemmet⸗ 
* * a ne BEN we erg * yietien oder politifhen Mätfihten ein folder Anſciuß nitt rätte 
4 es 5* — *8 — 3* dreht * iich erſchelnen ſollte, alsdann ——*— dazu —— 
t Gefahr durch auswärtigen Einfluß. Bir bemerken, daß jene den Anhängern jenet . —* = .. . 
reife 2568 Unterſchriften and dem mittlern und untern Wie⸗ wohlserftandenes Interefe gt —— gcien IE — 


a, und fomit eine mehr alifeltige Zufriedenheit mit dem ju 
thale zählt, und daß andre aͤhullche Zuſchtiften an Se. tonig⸗ er e 
e Hoheit ohne Zwelfel nur darum unterbiteben find, well jest fafenden Berläflen u erzielen, fo mödte fi dleraue der ae 


| trag ale begründet barftellen: bie hochanſehuliche Vetſanmlang 
: früern Be des Prebgefeied größtentbelid ge: wolle hoben Senat erſuchen, darüber, unter welchen Bedingun: 
ben zu feun ſcheinen. gen ein Anſchluß biefiger Stadt an ben pteußlſch· be ſ ſhen Mautt: 
Die Fr. Ob. P. A. Zeltung fhreibt aus Frankfurt vom 


verein etwa ftatt finden könne, auf geelgnetem, verläffigem Best 
April. „In der Sizung unfers geſezgebenden Körpers vom 16 Ertundigung einzuziehen, und hiermach im Juteteſſe bed Handelt 
m unter Anderm aud ber Untrag des Hrn. U. Forsboom: 


und des Gemelnwefens diefem Grgenflande die verfafungtmd: 
oldmer, bie Handelsvethaͤltniſſe biefiger Stadt In Bezug | Fige Erledigung zu geben. 4. Forsboom:Golbner.” — Der pri: 
ıf dad Ausland betreffend, dur Berathung. Der Präfident fident thelite fodann einen, diefen Gegenftand betteffenden Bor: 
las diefen Antrag: „Es möchte am der Zeit ſeyn, daß bie trag hoben Senats vom 13 Dee. 1851 mit, worin gefagt wirt, 
ufmertfamtelt der Werfammlung auf einen Gegenftand gelentt daß die mancerlei, zum Thell veröfeutlläten Verhandlangen 
erde, welder bie wichtigften Jutereſſen unferer Stadt Innig über den deuten Handel ben Senat veranlaft hätten, die 
erührt, und auf deren Wohlſtaud ben wefentlihften Einfiuß 


feggebeude Verſammlung von dem permaligen Stande ber Diar 
usäht. Es find dis unfere Handelsverhättnifle {m Bezug auf | in Kenntnif zu fegen. Beſonders madt der Senat darauf a 
at Yusland. Jedermann weiß, und es wäre überfäffig, bier | merlſam, daß die biefige Stadt, melde Immer das Yelalo I 
äber auszuführen, welhen Hluderuliſen ber plefige Handet | freien Handels und Vetlehts alt ihr Qebendpringly erlannt I 
beral in Deutſchland unterliegt, und wie die Hemmungslinten, en Genie” 
selbe ihn von alen Seiten entgegentreten, ſich mit jedem 


naͤchſt aus diefem Grunde an dem mitteldemtic 
eine Theil genemmen habe. Das gegenwärtige Werbältslf i 
Lage vermehren. Gilt diefes unläugbar vom preußlſch⸗ heſſiſchen 
Mautbvereine, der, wie es die neueſten Vorgänge deutllch ge⸗ 


den einzelnen Staaten dleſes Mereins wird gefhlidert, &4 wid 
mg zeigen, einer rafhen und anf den beutichen Handel ein: 


mun die Dietuſſion über den Antrag des Hr. U Fe He 
Boldner eröfnet. Gegen den Antrag mirb elngemenbet, BP F 
tufreihen Entwlklung entgegengebt, fo erfheint uͤberdleß un: | Unterfuhung der materiellen Vorfragen — * 
er kommerzlellet Standpunft als ein veraͤnderter und um fo Hei 
mehr unfiherer, felt der unter Mitwirkung von Frankfurt ab⸗ 


feltung einer folden Unterhandiung allein 9 r 
tönne; wenlgſtens fenen die Nefultate fotiher Unterfuhunde" 5 
Jeſchloſſene mitteldeutfhe Handeldverein durch den müftritt el⸗ 
ne# der bedeutendſten Verelnsſtaaten, wenlgſtens faltiſch wie: 





































der Handel im Algemelnen durd die neuern * 
ig gelitten? ob die Werhäftulle der — —— 
durch elnen dergeſtalt bezwelten Anſchluß leiden m 


der old aufgelödt zu bettachten if. Wenn fo ungänftige Ber: g befanat = 
hältnife ganz natürlih von Neuem auf bie Frage führen, mas | fer Auſchluß ber einzige Ausweg fen? — noch n rer 
hier zur Abhuͤlfe geſchehen fol — wenn bie @inen dleſe Ubbälfe | dlefe Borfrage werde durh den Antrag ** jefer 


gen, die dipfomarlihen Derbandlungen, melde # 
eingeleitet zu ſehen wünfee, feyen gar bedentild, er 
die Frage, ob nicht Frankfurt durch andere dunde sreeffen Wei 
völterretlihe Haͤlfe und Einfreitungen in F wird von di 
nes Handels unterftägt werben kinne? uber nad für m 
nem andern Mitgtiebe ber Antrag ſcon Der He Kontur 
zuläffig gebalten, Indem {m der durch Hrt- 17 — 
Ergaͤnzungsalte beſtimmten Kompetenz der eineeiben laſſt. 
Kategorie ſich finde, In welche derfelbe 
Sefsluß felst) 


im Unfclufe an den preußfic-heffiihen Mauthrereln zu erzle: 
ten vermennen, Indem fie für ſolchen Fall die Ermirfung noͤthl⸗ 
ger beſonderer Zugeſtandulſſe für hiefige Stadt als eine aufge: 
machte Sache vorauffezen, die Andern aber, well fie biefe vor 
ansgeſezten Zugeſtaͤndulſſe, ibrer Unfiht nad, in Abrede fiellen 
zu müffen glauben, das Hell auf entgegengefegtem Wegen ſuchen 
wollen, fo leuchtet es zwar ein, daß Im einer Ungelegenheit von 
foicher Wichtigtelt alle voreiligen Schritte zu vermeiden find; 
alein auf der andern Selte erbeifhen es Pfilcht und Intereile, 
bie Erelguiſſe niet bios rubig abzuwarten, fonderu ſich wenig: 


Wi; 


wir 


m war wiwüuühmen 


— — — — 
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muel Lledemann bat die hohe Septemolraltafel uns 
term 6 April 1852 dahin entfleden : „In Erwaͤgung, daß Kid- 
Ber nach der im Jahre 1815 wirklich erfolgten und sebörlg be- 
kaunt gemachten Aufiöfung der Lledemann'fhen Gefell 
ſchaft ih nicht nur ohne bie geringfte Verwahrung, nah Un— 
terfheldung ber Anleihen, In verfäledene Darlehens geſchaͤſte 
und Unterhandlungen mit Georg Bernhard Liedemann 
allein einlleß, auf weichen das Gefchäft ber erlofdenen Gefell- 
fKaft mit ben daranf baftenden Verbindlichtelten übergegangen 
war; fondern daß derſelbe auch durch die bis zum Jahre 1835, 
d. b. bis zur Zeit der aufgemwirkten gerichtlichen Intabulation 
unterlaffene Anzeige in Vetref feiner im Streite befangenen 
Wechſel, — fo wie ferner dur die Annahme der von Georg 
Bernhard Lledemann ibm auf Abrechnung an felnem Gut: 
baben abgegebenen Schuldforderungen gegen dritte Perfonen (de- 
ren Cingug er, und iwar für elgne Rechnung, thells bereits 
ausfuͤhrte, thells noch betreibt) — und fomit durch wiederholte, 
eigene Handlungen den Georg Bernhard Lledbemann al- 
fein nod für feinen unmittelbaren Schuldner anerkannte — in 
Erwägung dleſer Umſtaͤnde ſer Beklagter vom ber Klage frei: 
zuſprechen.“) 


Schweden. 
Stockholm, 40 April. Laut Bericht aus Chrlitiania 
vom 4 d. hat bie norwegifche Regentſchaft an biefem Tage ein 
Geſuch an den König beſchloſſen, eine serihtlite Unterfuhung 
gegen den Gouverneur der Feftung Aggerhuus, Generalmajor B;: 
ton Wedel:Jarlsberg, wegen Mißbrauchs feiner Militairgemwait ges 
gen Die In jener Fefte auf Zeltlebens eingefhloffenen Gefangenen 
su verfügen. — Goethe's-Tob bat auch hier eine fhmerjlide 
Senſatlen erregt. Unfre Miätter bringen bei biefer Gelegenheit 
In Erinnerung, daß ber Biſchof ZTegner in einem Gedichte, wei- 
ches er vor clulgen Jahren an Oehlenſchlaͤger rittete, biefen als 
Nadfolger des Thrones ber Sänger bezeichnet babe, der gegen: 
wärtig märdig durch Goethe beſezt fen. Es wird ſich nun zeigen, 
ob dleſet Titel oder dleſe Legltimltaͤt ulcht gleich fo manchen an⸗ 
dern noch ſtreltig gemacht werden wird. — Der Staatsrath Graf 
Loͤwenhielm hält es in feiner Eigenſchaft als Inhaber der Mif: 
fenfsbrit von Garl-Yuftaue-Stab unter feiner Würde, auf Me 
Distriten zu antworten, welde der Nya Urgus und bas 
Uftonblader gegen bie Adminiftration diefes Erabtifemente 
aufgenommen haben. Er erklärt blos, daß alles darin Ange: 
führte, ſelbſt die Beltangabe wegen der Begründung des Erabikf: 
fementd, durchaus unwahr fev. — Der König hat deu leute: 
naut v. Lövenskjold, Bruder des biefigen norwegiſchen Gtaatk- 
minfiters, ben fehr einträgtichen Potmeliter-Poften zu Chriſtlanla 
verliehen. Die normwegifde Regentfhaft hatte Hrn, Klerulf, 
erpebirenden Sekretalt ihres Buͤreau's, dazu in Vorſchlag ge: 
bracht. — Die königliche Fregatte af Chapman iſt beordert wor- 
gen, fih bis Ende naͤchſten Monats zu einer noch unbefannten 
Erpedition bereit zu Halten, Man mevnt fie ſey beſtimmt, den 
Kronprinzen von Preußen zu holen, ber, wie neulih erwähnt, 
ben Manduvren unfers Luſtlagers zu Labugärbegärder Im Monat 
Juntus beljuwohnen gebdentt. 
Deftreid. 
Veſtb, 7 April, Zur Freude aller Kaufleute iſt jener 
Projeb, vom dem im der Algem, Beltung vom 4 März 1832 
(Außerordentl. Bell. S. 356) die Mede ft, nunmehr bei dem 
boden Septemptrat in lezter Inſtam zu Gunften des Beklagten 
entſchleden. Ich thelle Ihnen bier die Sentenz mit: April 0. 
1952. In Causa Appellata Petri Nesstor, contra Josnnem 
Samuelem Liedemann, in Excelsa Tabula Sept. Delibe. 
Fatum ost: Parte A. post realem, Anno 1815 interventam, 
et sur forma notificatam Societatis Liedemannianae dis. 
solutionem, non modo in diversas mutuationes et tracta. 
tus cum solo Georgio Bernardo Liedemann — in quem 
Mercatura exstinctae Societatis cum adbaerentibus oneribus, 
translata fuit — citra omnem cautelam aut contradistinctio- 
nem mutuorum, semet immittente; verum etiam per neglec- 
tam usque Aunum 1835, teınpus quippe procuratac Intabu- 
lationis, respectu Actionalium Cambialium suimet insinua- 
tionem, — prout et receptas e manibus Georgii Bernardi 
Liedemann ad rationem Crediti sui passivas aliorum obli. 
Rätiones, quarum incassationem eadem Pars A. proprio 
duniaxat Actoratu partim procuravit. parlim adurget, -— 
ädeoque Propriis iteratis factis solum Georgium Bernar. 
dum Liedemann pro directo suo Debitore ultra recognos- 
“enle, — Partem I. ab onere Actionali absolvi. (In ber 


Appellatlons ſache zwifden Peter Refätor und Iohaun Ga- 










































Shweiz 
"Schmelz, 19 April. (Cingefandt.) Ich bin nicht gewohnt, 
Artttel für Zeitungen zu f&reiben, aber die Art, wie der mit + 
ſich bezelchnende Korreipondent von Baſel bie neuften Ereigniffe 
in feinem Kanton als Stadtbürger barftellt und vertheiblgt, 
drangt mich, bie ganze Sache fo zu erzählen, mie fie aus den 
vor mir liegenden Akten der eidgendffiihen Mepräfentanten, des 
fommandirenden Oberften, Herrn v. Donab, aus den Berichten 
der Stadtbafelerregierung felbit, und aus Nachrichten von glaub: 
würdigen Privatperfonen hervorgeht. Jener berüchtigte Tren⸗ 
nungebefluß vom 22 Februar, melden bie Regierung von Ba- 
fel, trez aller eidgenäflifchen Verwahrungen, elgenmächtig und 
Ihren Pflichten zum Bunde entgegen, vollen: ift bie erfte Ur- 
fahe der neu aufgebrodenen Unruben in diefem ungläfliben 
Kantone. Wle aber aus manden — bie im großen 
Rathe zu Baſel feibft fielen, äu entnehmen Äft, war es mit Die- 
fem Beſchluſſe nicht ernfiitch gemepnt, fondern man näbrte De 
irrige Hofnung, die Landgemeinden würden fib ulcht trennen 
laffen, fonbdern bemütbig um Belbebaltun der alten Regierung 
birten, um bann der Schweiz zurufen zu können: Da febt ihre, 
es jind nur einige Unzufriedene, nur einige MRubeftörer und 
Zerroriften, mie wir von Anbegiun behaupteten; das GSeſchrei 
nah Rechtagleichhelt kommt von den verbrannten Ideen einiger 
Echwindellöpfe; bie große Mehrheit ift fir und. Mict alfo 
fam cd. Die —* Rechner von Bafel hatten fidh groͤblich ge: 
irrt. Bei Weltem bie Mehrheit nahm die Trennung 
an und frohlofte, nun einmal von ihren Unterdrüfern befreit 
fepn. Natürlich verdroß es De reihen Bafeler, daß ihre teten 
Behauptungen auf Einmal fattiſch widerlegt feon folten, und 
baf die Landfhaft, wenn aud als getrennter Theil des Kan- 
tons, von der Tagfazung nicht anerkannt, dod geduldet, ſich 
tuhlg kouſtitulrte. So wollte man es nidt geben laffen, fon: 
dern fann auf Nahe. Man ftellte äuerft überall verftärfte Land- 
jägerpoften auf, welde die Getrenuten neften, bie Verdächtigen 
auſhlelten und zurüfmiefen. Die fonit fo ſchwer Beleidigten 
tonnten fih feine andere als Selbftyälfe verfhaffen, me fie 
dur die Schuld ber Stabtbafeler in einem formi & gefeslofen 
Zuftande lebten ; Die alten Behörden waren ihnen entzogen, bie 
neuen no nicht organifirt. Alfo wurden die Landjaͤger vertrier 
ben. Dis wurde nun von Baſel aus als fhreilihes Attentat 
ben Schwelzerfantonen verkündet. Die Slcherheit der Yerfonen 
Ift gefährdet! @idgenoffen ! Seht bie Verrudten, bie Terrori- 
Ren, bie Rubeitörer! Wenn eure Reprafentanten und eure 
Truppen uns nicht fügen wollen ober nicht können, wollen wir 
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wen umb unfere getreu gebliebenen Gemeinden. J 3% vermißt, thells Tobte, thells Verwundete, melde Leztere 
FR dat Gerücht von Bemafnung der treuen Semeln: | In 2leital verpflegt werden. (Befaluf Felt" 


urd bie Stadtreglerung- Die Sandfhaft wurde aufmerk- n r 
£iterarifihe Anzeigen. 


Ste erinnerte ih an den mächtlihen Weberfall vom 21 
1786) Im der Mapr'fhen Buchhandlung In Salzburg it u 


ft v. 3.;_der den — — u 5 = 
S . Am 4 auf den ril Na a 
———— Die haben und and durch die Matth. Rieger'fhe Buchband— 
lung in Augsburg zu beziehen: 


unffpänniger Wagen als Kaufmannsgut nah Aeſch. ⸗ 
Bagen ſchien den getrennten Bewohnern von Aeſch verdaͤch⸗ 
Sie ſtelten eine Unterfahung an, und fanden 250 lin: Die Lagrange' ſchen Relationen und ihre Auwen⸗ 
einige Faichen Pulver, Die und 18,000 Warronen, bie dung zur Mbleirung aller Gleichungen der ſphaͤriſchen 
der Stabtbafelergemelude Relgoidewyl betimmt waren, Trigonometrie; von Franz Zap. Matbh., t. #. Pror 
‚reits der Stabthalterverwefer Laroce nebit einigen Gerrenen feſſor der Mathematik am Lyceum zu Salzburg. gt. 4 
Im Umfchlag 1 Thlr. 8 Gr. oder 2 fl. 
Der Verfafter hat fich im biefer Schrift zum Zwele gefeit, 


der Stadt, mit guten Worten und Werfprehungen die Beute 

1 die Getrennten erbiät hatte. Diefer nächtliche Ver ſuch 
aus den von La G — e in feiner berühmten Abhandlung über 
die Analpfe der breifeitigen Ppramide gefundenen Melarionen, 


s plörlihen Ueberfals mußte auch die Landgemeinden auf: 
die er auf eine ihm eigene Weife entwitelt und um eine beden: 


1. »Melgoldämnt legt im weſtlichen helle bes Kantons; 
sittichen lest Gelterfinden. Da die erfte Sendung nad 
tende anal! vermehrt hat, alle Gleichungen ber fopärifhen Tri: 
gonomet e abzuleiten, Er zeigt in diefer Schrift, wie man nicht 











































oldswpt minglüft war, wollte man offener nad Geltenkin⸗ 
Truppen und Waffen fenden. Man fuchte bei den eldge: 
ſDen Repräfentanten, welde im Kanton Bafel waren, um 
ye und Drönung zu handhaben, Etlaubniß nach. Diefe ſchlu⸗ 
fie ab, umd legten Verwahrung ein. Nah den Aeußerun⸗ 
der beiden vaͤrgermeiſtet hätte man glauben follen, 
Bafeler werden diefe Verwahrung berütfihtigen. Mber, 
geſchah kelneswegé. ueber großberzoglih badi:- 
en und eidgendffifh Yargauifhen Boden foitte 
Stadt Bafel, mit Berlezung der Neutrall: 
-, 460 Mann Garnifonstruppen nah Gelterfinden. Die 
feler behaupten mit Unrecht, NIE feven unbewaffnet burdhge30: 
„Sie führten Waffen und Munition auf Wagen mit, und 
aten fich fomit jeden Augenblit bewarfnen. Es war in der 
ht vom 5ten auf den Sten, alfe nur 24 Stunden fpäter, 
die Sendung nach dieigoidewyl. Deutet dis nicht auf einen 
ichzelngen Angrif von J 
waffnung bei Anwefenbeit eidgendflifher Truppen rechtfertigen ? 
ie Stadttruppen famen endlich nach Gelterfinden; aber ſchon 
im Kintritte in ben Kanton Bafel wurden fie von Lamdleuten 
unrublgt , ein Dffigter durch ben Arm gefhoffen, mehrere ver 
andet und gefangen genommen. Die Sturmglofen ertönten; 
an fanmelte fi gegen bie verbanten „Todtentöpfler.“ 
ie Nerwaltungstommifiion der Landſchaſt vermochte bei bem bes 
eu Willen den Landfturm nicht zurüßjubalten; die 500 Mann eld⸗ 
nöffliher Truppen waren auch zu fhwac dazu, und hatten vom 
jororte den Vefehl, ſich nicht zu fehr zu erponiren, fondern ſich 
a einen Nachdarkanton, ber zum eidgendſſiſchen Auffehen auf: 
eforbert war, anzulehnen. Am Abend bes 6ten rüfte ber Land- 
urm, gegen 1000 Mann ftarf, heran. Das Gefecht begann. 
Ye Garnifondtruppen, auf dem Kirhbofe aufgenellt, waren 
ur ihre Stellung Im Vortheile. Die Nacht brab ein. Ein 
sabritgebäude, die Mühle und einige andere Hänfer gingen in 
Hammen auf. Keine Partei will angezündet haben. Vielleicht 
haten's beide. Vielleicht nur die Sandieute, die ſich In der Leiden: 
daft nicht mäßigen konnten. Es ward Morgen, In der Naht 
och tam bie Racriat von ber üblen Lage der Barnifonstruppen 
ab Bafel. Alles kochte Made; die Trommel wirbelte, man 
vollte auszichen und das rebellifche Steftal verbrennen. ber 


nur die Grundformeln mit ihren fämtiichen Umformungen zut 
bequemeren Berechnung durch Logarithmen, die Nepet fen und 
Gruff ſchen Gleidungen, die Formeln de Qambre’s, Euler’, Terelif, 
Legendre's und viele andere biäher mod unbelannt gewefene, bie 
Sieldungen zwifhen den vierten Zellen der Selten und ® 
tel u. f. w. aus einer gemeinfhaftlihen Urquelle mit Yricien 
@leganz und Leichtigtelt berleiten fan. So wenig der afer 
ein Urtheit der Art, das ein Necenfent fin der Ad. Sir, Zeitung 
Mo, 158, Julius 1851 über diefes Buch abgegeben bat — 
worin er fih aus ſpricht —75— muß Rec. der Gewandtheit und 
„dem Scharffinne bes Dei affers ale mögliche Gerestigfeit wit- 
—— iin Buchen Bormeln, Den m n 
„‚fernitegend und verwifelt ſcheint, fin et, 
„einem febr natürlichen Wege, überrafhend einfache — 
„und nut * Unredt eg man, fagen, da} au in 
„fehr binter feinem gropen orgänger; , 

"fprünglihen und den vom ihm gehunbenen Relationen I 
„bat, zurüfgeblieben feg‘ — mit biefer Gar 2* 
wit; fo febr iſt ihm daran gelegen, dad diefelbe einem 

tifhen Publikum recht febr bekannt werde. 


[810] So eben iſt im Werlage des Sibtingraphiiaen 2** 
—— —6 

ee ee! 
Nr. 2: —* Anne — 

Bon ———ãeã humoriſthſee Darfels 

des Parse etzuftnde, DI Then — ale 24 Dar 


mandmal wel, sumeilen aud vier DENE Dr 8. I 


ftartes Velin, jede Lieferung von zwe 


oder 18 fr. rhein. organ. 
> Man fubferibirt auf den gan en Jabraand ur 
fe Fr ne gieferungen oder Sieter werden al 


— 


ber Ausfalsluftigen waren zur Ehre ber Stadt nicht mehr 
fo Miele, und der Landfturm fhmärmte auch vor ber Etabt gegeben · ¶ de gute Wuch- und Kunfbanbtung nimmt Delft 
——— —— — — — — * 9— 5 Sammieru von Suhl 
en. om egnügte man ſich, — eben. 
nah Binningen zu fhiten, und. zu einem Yoore Hineus, zum auf zehn Exemplare ein elite grali 39 eige.) gina den 


— 

ſ8101 Stuttgart. (weberfegungs: Um 
in Paris fo eben erfhlenenen Derle: _ ale pörolation 
Vingt mois, ou la — de im 

naires, par N. A. de Salvandyı gung In fe 
verfende ich In wenigen Tagen eine —— ſolid 
eleganter Ausgabe (ungefäbrer preis 1 genit® u 
Buchhandlungen (Im Augsburg AR 4. Sheidle. 
Stag e'ſche). 


andern hineln zu marjhiren. Um ten Morgens verſuch⸗ 
ten die eidgenöffiihen Mepräfentanten einen Waffenftilitand 
zu vermitteln. Die Garnifonstruppen waren bereit abzuzlehen; 
das Landooit im Gefühle der Ueberlegenhelt des Slegs forderte 
ihre Entwafnung. Die Garnifonstruppen erfchraten, und begaben 
fi auf die Flucht. So endete die fo übel angelegte als aus⸗ 
geführte Erpedition ber Stadt Baſel nad dem Dorfe Gelter: 
Den, am 7 April des Jahres 41832. Mon dem Landvolke fie: 
(en einige Famitienväter; von den Garnifonstruppen werden 


=... an u... u... 








ußerordentliche Beilage zur a 





Ankündigung, 
Gallerie 


1812) 


drolliger und intereffanter Scenen 


nach dem Leben und aus der Theaterwelt, 
: berausgegeben 
von 
Adolf Bäunerle. 
Vier Jahrgänge mit 110 Kupfertafeln in Querfoliv, im Kupfer 
are —25 ur > * ee 
. en Sammlung 50 fl. E, Mm. nzeln 
Jabrgang 10 f. E. M, RR nd 
Seit längerer Zeit erfbeint in Wien eine Galerie drolliger 
und intereffanter Scenen, melde fih des allgemeinften Beifads 
erfreut. Beweis für ihren Merth find die günftigen Beurtheilune 
gen in den Blättern des In- und Auslandes umd der Umftand, 
daß fie feit vollen vier Iabren mit dem größten Glüde fortgefezt 
wird. Der Herausgeber bat mit diefer originegen Kolleftion fein 
eitles Biderwert zu Tage gefördert; er bat etwas Befleres, 
Vleibenderes, Merthuolles geſchaffen, nemlich eine treue Nat: 
abmung interefanter Ecenen aus tem Leben und and der Theater: 
welt, wie folde zur MWilrdigung anziehender Momente aug der 
—— nie angeht der Men chen, dann aus dem Studium 
re Mimif umd bofiognomif, dem Keftume aller Mölfer, aller 
— Moden, Karrifaturen und Masken hervorgeht. 
'ere Sammlung wird demnach keinen einfeitigen Werth haben, 
Sie wird zugleich bei einer Anzahl frappirender Gruppen * die 
ſchoͤnſten und anfpredenditen Darjtellungen von berrlihen Gegen: 
den, pittoredfen Unfiten, neuen formen von Meubles, Zimmer: 
verzierungen, Gebäuden, Cauipagen ıc, ıc. bieten; fie wird vor: 
zůͤglich * getrene Voriraite enthalten, und fonach jedem 
Liebhaber gemählter Kupferftie äußert willfommen fepn. 
Um zu jeigen, was Diefe werthvolle @allerie enthält, folen bier 
Rubriten, in melde fie zerfällt, einzeln befprochen werden. 


1. Ueberfigt der Koftu- | 40. Spaniſche Tracht. 
mirungen, Tradten, 20. Tracht der Fiaker in Wien, 
Moden, Masten. 21. Parifer Staatsanzug. 
1. — aus den ſiebziger 22, Tracht des Gefolges der 
abren 


he Tugend. 
2. Ränber-Masten eben daber. | 23. Kaimunde Kleid ala Aſchen⸗ 
3. sKarritatur altiränfifher mann.  Stoftume der Zu- 
agdfleidung. : friedenbeit. Wllegorie der 
8. Einfacher Anzug eines Buͤr⸗ Jugend. i 
germaͤdchens aus Mien, 21. Wanderfleid eines luſtigen 


Barbiers. 


5. Vemafnete Bürger in Wien, 
Ungarliche National:Zract, 


6. Modernes Damen: Pracht: | 25, 


. 26. Krähmwinkler: Masten. 
7. Ehinefiihe Feſttleidung. 27. Mufter eines neuen Pan- 
8. Gpiefbürger.iche Macten. dauer: Wagens and Wien. 
9. Uniform des Todes. 28. Ball: Anzüge, 
10. Gruppen aus dem Leben. 29. Ruſſiſche Rürften- und 
Skara⸗ Bauern⸗Kofume aus dem 


11. Pantalon, Vierrot, 
muß n, Kolum: 


bine, lier, Volisi: | zn. 
el, —4 — 31. Conzert· Anzug einer Dame, 


arten Jahrhundert. 
Nürnberger Stabtfoldaten, 


hell, x. ge, 
12. Mädhen in Uniform. 32. Frauzoͤſiſches Sonbretten: 
15, Ländliche Tracht. Heid. 
1 mädchen » Anzug. 35. Weibermaste für einen 
Mann. 


15. Haustleid eines Mitters. 
+ Diener Promenade : Anzug | 31. Moderne Livree. 
lei Geſchlechts 35. Spaniiher Ball: Anzug, 
17. Weibliche Herbſtkleider. 56. Karrikatur eines Bonvi⸗ 
18. Indienifhe Trost. vante, 


nn. | 


8. 





37. Schwe : * * 
4 —2* een Tracht 
59 in Vastenfleidern, 


40. Näuber als Pilger verkleiden, 
41. Uniform 2 — 
t: Soldaten, 


4. Pütter: Prunffleidung. 
43. ** einer Oberoͤſtreiche⸗ 
n 


44. Neues tuͤrliſches Koſtume. 
Neues turk ſde⸗ Militair, 

35. Ideale Tänzgerfleidung. 

16. Sarrifaturen des Tages, 

47% — aus dem Mittel: 
alter, 


48. Küffner : Trac. 


„49. Anzug aus den Schweizer: 
Alpen. 


50. Geipenfter ald Masten, 
51, Venetianiihes Juden Ko- 
bene aus dem 12ten Jahr: 
ndert. 


u 
52. Charakter: Kleidung. 
55. Gemeine Juden: Tradıt, 
54. Engliſches Koftume aus dem 
1öten Fabrbundert, 
55. Englifhes Koftume aus dem 
siten Jahrhundert, 
56. Karrifaturen der jehigen 


57. : " 
58. Tracht der fleprifchen Al: 
er 


nger. 5 
59. Practlleider aus dem Mit: 
telalter. 


60. —— eines Abenteu 
rerd, s 

6t. Zauber  Vermummung. 

62. Komiihe Tracht eines herr: 
ſchaftlichen Mobren, 

65. Weale Tracht italtenifcher 
Räuber. 


64. Abbildung eines modernen 
Pferdegeſchirree. 

65. Ungariſche Pracht - Stleider 
von Damen und Herren, 

66. Brautjungfern: Anzug. 

67. Varifer Damenfopfpus, 

68. Elegants aus London und 


Wien. 

69. Polniſches Feſttleid. 

70. Böhmen aus dem 13ten 
Yabhrhundert, 

71. ItalienifbeBauerntleidung. 
72, Kracht der Fiber aus der 
Stummen von Portict, 

75. Winter⸗ Anzuge bei einer 

——— fzug aus dem 
73. Gefp r:Yufjug au 
saten Jahrhundert. 


75. Schweijer- Tracht aus dem | 


Buͤrgerſtande. 

76. Oeſtreid iſches Militair und 
Mufit : Bande. 

77. Ultivanifche Kleidung. 

73. Turtiſches Krieger = Ko: 
ftume, 


1832, 


1. 


Gebäude, 


ru 


⸗⸗ — 


>. au 
* Du} 


10, 
11. 


12. 
15. 
14. 
15. 


17, 


19. 
20, 


21. 


22. 
23. 


21. 


| 26. 
Im. 


(25. April.) 


F Sameiser  Tradt aus den 


— MWilbelm Teile, 
. Nitker + Trabt aus Den 


12ten Jabrbumbdert 


. Tradt des Ara Diavolo 


und feiner Bande 


Tragt aus dem 16t en Jahr. 
bundert. 

- Keftfleidung vom Wiener: 
Tivoli. 

- Geeräuber-.Roftume aug dem 


49ten Jahrhundert. 


, Preufiihes Militair. 


Anfihten, Gegenden, 
immervergie 


ngen, R ärten, ei: 


[4 kc, 
- Eine Näuberberberge in dem 
Wäldern, 


böhmischen 


. Eine Schneegegend im Al- 
ventbale, 


3. Ein Prunkgemach. 
» Das Goldihloß des driu⸗ 


en Zutu, 
Ballſaal zum Sperl, 
Der Balfaal zur Ketten: 
brüfe 


Das neue Scifbad zu Wien, 
. Die®iraffemitdem Araber. 
- Der Prater in Wien mächft 
dem Yanorama. 

Das Innere einer 
Das Innere, eines Bauern: 
bofes 


Ein Marmorfalon. 
Der Volksgarten in Wien. 
Palmenbain in Brafilien, 
Der Micaeligplaz in Wien. 
Der Zechſaal des Fertu: 
natug, 

Das Feuerihlof der Bei: 
fter des Haſſes. 


. Mermliche Stube eines Land⸗ 
baders, 


Muſchelaruppe der Naladen. 
Die Seiſterſtube der (dhwar- 
n Frau. 
er Graben in Wien, im 
Hintergrunde eine alan: 
sende vierfpännige @aut- 


Page. 
Ein Tanzſaal im Steinen. 
Ruſſiſches getäfeltes Ho 
zimmer. 

as Innere eines Linien 


fhifes mit der Kajüte und 
der Ausſicht auf die See. 


25. Ein niedergebranntes — 


in einer laͤndlichn 
Schmeisertbal, im. Sinter- 
* bie Gletſcher 
—— Gewoͤlbe uud 
6, 


Gefaͤugn 


tichterftube, 
verberge der Aſchenleute. 
täuberböhlen. Doppeltes 
Theater. Wald, worin 
Räuber haufen, 
Das Innere der Shih 
Rärte in Krahwinkel. 
Ritterftube. 
feenichleß, 
Wirtbaftube. 
Trinfzimmer. 
Kuffner: Werktätte. 
Alpenhutte. 
Alpentoͤnigs Zauderſpiegel. 
Beifterwald, 
Terraffe mit der Ausfiht 
nach Venedig. 
Das Innere eined ärmlichen 
Dachſtuͤbchens. 
uden⸗ Kammer. 
ugliſche Taverne. 
Heimlihes Gemach aus dem 
4iten Jahrhundert. 
Die Laterneninfel mit dem 
Pagoden. 
Rritterfaal. 
Raths ſaal. 
Hotel garni mit der Aus⸗ 
fiat auf den Garten. 
@ine Gegend aus der Brühl 
bei Wien. 
Marttplag in Krähwintel, 
Bosto’s Zauberlabinet. 
Gegend and der verfehr: 
ten Welt mit der Jungferu: 
Diligence aus dem paro: 
dirten nz 
‚ Diener See mit Alpentö- 
nigs Zauberihif, 
‚ Karl Moor’s, Abaͤllino's 
und Jaromird Schlummer- 


Hain, 
„ Großer brillanter Balſſaal. 
;. Modernes Wiener Siypim 
mer einer Dame, 
», Menbied aus Parid, 
j. Moderne Gartenpläge mit 
englifchen Anlagen. 
1. Ländliche Gegend and Ita: 
lien mit einer Müble. 
. Mafaniello’d Fiiherhütte. 
1. Schneegegend auf einem 
Hauptplage in einer Stadt. 
2. Firchdof in der Schweis. 
3. Gletiher: Gegend in der 


Schweiz. 

4. Simmer einer Nachtwand⸗ 
lerin, 

5. Waldgegend mit einerBaum: 
brüfe 


Vruntgemach and bem ı5ten 
85* Bi 
rfithe Feftung mit einer 
Sturmbrife. 
Gegend bet Neapel mit eis 
ner brennenden Brüfe, 
Gegend am Bierwalbftäd: 
ter: See in der Schweis, 


6. 
67. 
68. 
69. 
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70. un mit Geiftern zu 

74, Brennended Dorf. 

72. Ländliche Gegend mit einem 
alten und nenen Schloß. 

73, Gegend in Sizilien mit 
Weinbergen. 

74. Gegend mit dem Hunger: 


thurm. j 

75. Vrachtgatten mit Springs 
brunnen, 

76, Wald, im welchem Räuber 
baufen. 

77. Das Miener: Tivoli. 


78. Das Irrenhaus von Diiom, 
79. Offenes Meer mit breunen= 


den Schiffen. 

80. Segend bei Roͤthelſtein in 
Stevermart umd Räuber: 
ſchlupfwinlel. 

81. Zauber: Lager, 


1. Stüfe, aus welch en 
die Scenen genommen. 


Scene. 
1: Gisperl und Gisperi . 2 
9. Stabert aldfreialg . 1 
3. Der Diamant des Gei⸗ 
— —— 
4. Die Bürger in Wim . 
5, Staberls Reiſeabenteuer 
6. Menagerie und optiſche 
Zimmerreiſe + + + 
7. ter Valentin . - 
8, Der erfte Mai im Pra: 
ter (Ballet) » +» « 
9, Sieben Mädchen im Uni⸗ 
” “ [2 * 1 
iin. 1 
a8 Schweizermilhmäd: 
den, Ballet aus emE.t, 
Hofiheater =» + 
42. Das Geſpenſt auf der 


Ballen - ner 
13. Das grine Männchen 
11. Die fhlimme Lifel . - 
15. Joto, der brafitianifche 
fe, Ballet vom f. k. 
Hoftheater in Mien . 
46. Glut in Wien + » 
47. Dottor Fauſts Mantel 
18. Das Maͤdchen aus ber 
Feenwelt, oder der Bauer 
als Milionir - -_ +» 
49, Die fteinerne Jungfrau 1 
20. Mufdrelgeuppen: Ballet 1 
21. Der Riater ald Marquis 1 
22. Die ihwarze Fran. - 1 
25, Staberl in Floribtus . 1 
24. Zanzmeifter Paurel 4 
25, Der aus Liebe vermummte 
Neffe, Ballet vom Et. 


— — 


— 


10. 
11. 


ie — 


2 
1 
1 
3 


Hofiheater ·4 
26. Kabale und Liebe . . 2 
27. Peter Stieglig . . - 1 
28, Der Weiberfeind in ber 

Klemme» oe... 1 


. Scene, 
29, Die falle Prima Donna 
in Kräbwinfel -» »_+ 3 
30. Der Diener zweier Her: 
ren * 4 * ” * * * 
31. Das abgebrannte Haus 1 
33. Moifafurs berfluch 
33. Morfaturad Herenipruh 4 
31. Golombine aus ber Bean: 


. Staberl ald Phoſikus ya 

. Kablade als Figaro 4 

Schol; ald Klapperl . 4 

61. Julerl, die Pusmaserin 4 
. 1DAE VORDERE Bal: 

. Die Stumme von Por: . 

s Der Heifähauer von de: 


denburg, oder Herr Jos 
fepb und FrauWaberl „ 4 


wit „oe... + 
35. Die Höyle Soncha, ober 
die 60 Räuber . » 2 







56. Sriyaike, das Seefräu: — 65. Meferl, die Nachtwand⸗ 
AN ee rr. Pie ge 
37. Die gefeflelte Ppantafie 4 | 66. Der Müller und fein 
58. Der falſche Paganini . dl 2 AMD... 2 
39, Praͤtioſa, romantifches 67. Balteon » 20. + 2 
Wielodeamia . . +. 4 | 68. Zinete Ufdenbröbel . 4 
40. Ditavio  Pineli, oder 69. Zimur, der Kartar- 
Schimpf und Rache, gro: Ehan.2 
bes Ballet, aufgeführt | 70. Die Räuber in den Ab: 
auf dem ft, Hoftheater 1 1117, Ce 
a1. Meifter Martinder Kuff⸗ 71. Wühelm Tel. » + » 
ner und feine Gefellen 1 | 72. @rläste, Heldenthat und 
42, Der Alpentoͤnig - + Edeimuih. + ++ f 
43. Der Kaufmann = 75. Ubenteuer auf eine 
vom Venedig )er2 1 Reife mit dem Cilma: 
41. Derarmepoer jet 4 En ı 
a5. Derjude. Bonf 322 73, Hurlefins Geburt = + ® 
Brotmann » a3r5 4 | 75. fra Diavole - » » « 4 
46. König Heinrih( BE 5® 76. Wierrot als Mildmeih - 3 
der Bierte Ae22 4) 7T Anfihten von den De 
a7. Der Geisige E95 1 toratiomen mit Wuflel: 
48, Warteiwurd „3% 4 {ung eined lebendigen 
19. DerMann mit pılllonen 4 aters am ber De. R 
50. Panurge auf der Kater arrangiet von Carl, &.; 
neninfel, Vetter, aufge: | 78. inet mit der Ruf J 
fügrt im k. k. Hoftheater 79. Das Itrenhaus von * 
— ——— 
52. nig u ’ — * 
te ne u! 8 De Dee 
53, 30 Jahre aus dem Le t A — 
— xumpen + - — 32. Due und fein et· 
54, Der verwunſchene Prinz FR 
55. Das femarze Kind. + 1 | 8 Due jufriedengefteltentt: 
36. Digellert, der Moht in benbuhlet.. 
Wen 1 Summa 83 verfaiedent 
57. Der umjufanmmenhäu: | grüde auf 102 Tatleaul 


ft 
#- Hoff 
ber 


gende Zuſammenhang » 4 
ww. yortratte er 
23 ca, IE 
4 Alpenfänger, (bie vier), — 2. Anihlt nit 
(@euiviehee * 29 er, Mitglied des 11 De * 
dem Karnthnerthere. — 4. 
nädit dem Kaͤrnthaerthor. — 
der großen Oper zu Varls. — 
dorufii (Dem.), beide vom non 
enoble, Li. Hofihauipieler. — 9 > 
Hofthe ater .. — a _ 1 e 
preuß. Hofſchauſpieler, I ollen. — 
in drei 3 Rollen auf demf. F — 
tber, — 12. Eller, 
dem Kärmihnertbor. — 9 
14. Ernit, (Mab.), d.h. He 
mier, Regiſſeur des  £. priv. 
vormals Direktor 
Mabd.r 


3. Erbart, 
f ; Gängerill 
——— 


16. Fifer, des fe BEE 
are. — 47. Ficht ner, vom hf. 
45. gleurp, © 


urg. — 
—— 19, gorth, . 


dem Karnthnerthor. — 


ui 
bar. | 


wu. nn. 7 


— — Eu 
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— 20. Grill, erfter Tenor Bein königl. groäße ; ; 
in Hauer. Zentel — ———— —* = Fingerzeige für Puzdandler, Modeliebhaber, Masten 
4) als ein Lehrbuch in Sachen der Mimif, des Koftumes, der 


dem Kaͤrn 22. Heurteur, E £, Hof haufpieler, 
_r, Seen Deitafich dest, f, Priv, Theaters an der Wien. _ Anor duung von gattzen Scenen , Deforirung, dann fir Mafdinen 
3 cd 8 Y — a ar | —— — ——— sisenein dienen, fo iſt ihnen ein allgemeiner 
_ 3 2 .& J th nichr zu beftreiten, 
der Geopolbflebt. — 26. uelfel (Mad.), Witalie Kane Dee ichef den reis fei 
L priv, Theaters an der Wien. — 27, Kirhne r, Mitglied des a en * 1 en Ka A Ai 
Mer 50 fl. C. M. fr alle a Jahrgänge an ihm einfchift, er: 


terd in St. Petersburg. _ 23., 29. u. 30 
hält die fomplete Sammluug portofrei, ja ſelbſt im die 
entfernteften Orte, 


. Ko: 
berwein Gerr, Mad. und Dem.), & 8, Hofihaufpieler. — 
Hoftheaters f 
Mer jedoh den fünften Jahrgaug noch dazu wuͤnſcht, be 


51. Koch. Regiſſeür des £, £, n urg, — 
”, Koplenberg, Täner des ff. Hoftheaterg n ft dem Kärnıt- 

werthor Hofſcha nd Megiſſeur. zahlt —A Rhrgange nur fünf und dreifig Gulden 
om! ne. 


.— .33. Korn, ER uſpieler u .— 
34. Kornthewer, vom &£. priv. Theater in der Seopolditadr, 

— 55. Kroned ıDem.), _ Mitglied des ff. priv. Theaters in Für den filnften Jahrgang allein 10 fl. C. M. (NB. Im: 
der Leopoidſiadt. 36, Mırn it, Megiffeur des f. f. priv. Thea: mer den Gulden zu drei Zwanzigern gerechnet.) 

terd an der Wien, — 37. Lablade, der berühmte italienifee Inhalt des fuünften Jahrganges, fo weit di— 
u — 38. Sandner, Mitglied des F, f, priv. Theaters in fer bisher erf&hienen: 

























Theodofin. Ballet. Gruppe am Strome. Man ſieht Theo: 
dofia von isren- Keinden verfolgt in den Fluß fpringen , indem fie 
noch einen Aſt er haſcht, der jedoch bridit und fie in die Wellen fenft, 
Dem. Fanny Elßler it mir Portrart: Nehnlichteir dar geſtellt. 

Das Zauberrärbhben in wei Scenen. Scholz ald Mol: 
fengott_in ſelnem Spbaren: Yallafte ift umüsertreflich dargeſteut. 
Dem. Schneider, Herr Krones, Mad, Kneifel, find mit 
großer Aehnlichtkeit aufgefaßt. Ju der zweiten Scene zeige ſich die 
herrliche Schlußdeforation, vom Neefe merderlih gemalt, 

Vaganini in China, Paganimi iſt noch nie mic folder 
Aehnlichteit aufgefaßt worden. Er ftebt in ganger Fiaur mir feis 
ner Geige in der Verfammiung von unzähligen neugierigen Chi: 
neſen. 

Adelpeid von Frankreich, neues Ballet, aufgeführt im 
Hofibeater nachſt dem Märathmertdor, Die beripnite ‚Kerterfcene. 
Yuch bier iſt die Vorteäf:Achnlichkeit auffallend. Herr Denen 
und Mad. Mattis find mir großer Treeue dargeftellt, Die 
ganze Gruppe iſt Außerft lebendig. f 

König Enzis, von Faubach, aufgefhre int Hoftheater 
naͤchſt der Burg. Das Bild zeigt die Hauptfcene, in welder der 
Sara fih öfnerund König Enzto cHerr Korn) durch die Blonde Podte, 
mwelhe unter dem Saradeckel hervorfiebt, entdet wird, Herr An: 
fhüß, Dem. Glev u. f. w. find auf dieſem Tablenur enthalten. 

Die neue Parodie vom Theater an der Mien: „der gutmuthige 
Aerkermeiſter.“ Die Econe serat bie Flucht der Wittwe Adelheid; 
den Sturz des Klndes im den Strom und dad auf den Wellen ba: 

bin gleitende Haug, . i 

Ferner die Haubtſeene aus der Parodie von Aſchenbroͤdel, um: 
ter dem Titel: „NMagerl und Handſchuh,“ in welder die 

Herren Scholz, Meftron und Hopp ın den modernſten Da: 
men=Anzigen ald Taͤnzerinnen erſcheinen. 

Endlid 
die Schluß:Scene aus dem großen Baller „die Maske⸗ 

vade’‘ im Theater, mit 350 Figuren 
und das 
feſtlich dekorirte Theater an der Mien, 
ganz jo wie es am Märg 1832 nei und prächtig geſchmuckt war, 
eine Erideinung, welche bisher noch Mat vorgerommen und die 
für Jedermann von ungemeinem Intereſſe ift. Es wurde deshalb 
dad ganze äußere Theater mit allen Fogen und Gallerien aufge: 
nommen; die Buͤhne mit dem Lurtichlog des Kaiſers, Perfenbeug 
in Oberoͤſtreich, und die feftlich gerleideren Zuſchauer, aus melden 
wenlaſtens 400 Verfonen einzeln su bemerken find, 

Die nachſten Pieferungen werden von 14 Tagen zu 14 Tagen 
immer die neneften und frappanteften Sceuen umd Sruppen derje 
nigen Stude enthalten, melde zen größten Beifall gefunden, 

Aber bei diefer Gallerie it eine Hauptfahe nicht au überfehen, 
Die im Cingange diefer Ankundigung beribrten Rubrifen find 
Theile des Inbalte der Tableaur, nicht wie Manche alanbten, 
immer eittielne Bilder und einzelne Porträte; ein Tableanr zer⸗ 
faͤlt jedoch immer im mehrere Anſichten, fo daß nach Gefallen 


dt. — 39. Lang, Megifieur des f. £, priv. Then: 

ferö in der Leopoldftadt. — 40... At. Pine (Herr und Mab.), 
t. £. Hoffhaufpieler. — 44. Pula 9, vom Theater an der Wien. — 
42. Mattis, eriter Zänger des f, F, SHoftheaters nächft dem 
thnerthor, — 43, Moreau, EE Sefihaufpieler. — 44. Mill: 

ler (Denr.) Sophie, RE SHofibaufpielerin. — a5, Yann, 
er Mitglied des £ £, priv, Theaters an der Wien. _ 46. Pier: 
on ‘), erfte Tanzerin des f. £, Hoftheaters naͤchtt dem 
Krnthnerthor. — 47, Metrot (Dem), von eben biefem Thea- 
ter. — 48, Raimund, Schaufpiel: Dichter, — 49, Mei- 
Mund (Mad), Sängern des Theaters in Lemberg, — 50. Mai- 
moldt, Pantomimenmeifter des f. f. priv. Theaters in der Pen: 
polditadt. — 54, Rodrdee (Mai), Mit ulied des F, f, priv, 
Theaters in der .— 52. Mosier, fönigl. bapr. 
‚eoftbeater: Zänger, — 55. Sartori, Schaufpieler beim f. f. 
. Theater in der Seopoldjtadt. — 54. Seeligmann, Mit: 
m des F. E. pin. Theaters in der Jofepsfabr. — 55: Shi 
sFr, Darfteller des Pierot im. t. £. priv, fester in der Leo⸗ 
poldftadt. — 56, Schmitt, FF. Hoficauipieler. _ 37. Schu: 
Kerr Ignaz, Renifeue des ft. priv. Theaters im ber Seonpold- 
8* — 58. Scholz, Negiffeur des f. E, priv, Theaters an det 
a. — 59, Spielberger, vom. f. priv. Theater an der 
.“— 60, Tagtloni (Dem), Tänzerin der großen Dver 
68. Komafelli, vom. £, priv, Theater in der 

; Mitadt. — 63, Wio (Dent.), gegenwärtig Tab, Spike 
te Sängerin des Königläßter-&heaters, 63. Walla, 
(Mad.), Virgtied des ſtaͤdtiſchen Theaters in Perth. — 51. Mer 
nn ca ge 
ea in — .W ru N opernfänger. — 

7. Wilfelmi, Et. Hofthaufpleler. _ 68. Bote F f. 
—— — 689. Peiner em.), Mitglied des Ef, 
———— 70. Zöllner (Dem.), vom ſtaͤndiſchen Thea⸗ 


Diefe neberſicht zel t, Daß dieſe Sallerie intereffanter und 
— —— angiebend ift; daß der geringe Preis von 
BR. für 410 iduminirte Tableaur famr Crfärung, im or 
— Umfchlägen ıc. mit dem Reichtbume derfelben in feinem 
— daß übrigens diefe Meileftion noch: von feiner 

“ten, ja nicht elmmal erreicht wurbe. Crwägt man dabei 
Zeichner, Kupferfeder md Kolorirer, weide bemüht waren, bie 
Diej AUF anf eine diet zur Anschauung zu bringen, daß fir au auf 
unienigen, welde hie Stifte gar nidt fennen, aus welden fle ger 
Aryl eine augenblidlihe Gemalt ausüben, das heißt, daf 
Kuss. ld und hezeicnend And, daß die Situation und der 
met der Phpfiognomien allgemein verftändfih werden, fo bar 

5 bi ——— sayen Kommt noch dazu, dap fie: 

Mufterbilier für Freunde mes, ber Trachten, 


* als pen, um im: fi 
lemi che a en A —5 — get ernfte oder 
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hald die Gruppe, bald das Kofume, bald die Deforation, bald J hlemit aufgefordert, innerhalb 45 Tagen über die vom 
die Portrai ‚Yehnlichkeit der Hauptfiguren Gegenftände der Brad: Kaufmann Bilfinger gegen ihn eingelfagte Forderung von 91 fi. 
tung werden. Es iſt baber nicht überfiälfig zu bemerken, daß J 80 fr. ſich gegen das tadtgericht zu erklären, widrigenfals dieſe 
die 4 Jahrgänge der Gallerie 102 Tableaur und 3 Haupt: Por: Schuld ald anerfannt angenommen und von ber für Rechnung des 
traite mit 7 Veigaben, dann 3 gedrulte Grflärungen, die 5 Jahr: | Honort Bremond von ben Kaufleuten Wepfer und Klett de— 
gänge jedoch 125 Zableaur, 3 Haupt: Portraite und 7 bilölice ponirten Summe von 292 fl. 17 Er. bezahlt würde. 

Beigaben, ferner 10 gedrntte Erflärungen und bie nöthigen Titel: So beſchloſſen im toͤnlal. wärtembergifhen Stadtgerichte für 
biätter enthalten. die Refidenzitadt Stuttgart, den 1v April 1632. 

Der fünfte Jahrgang allein koſtet 10 fl. E.M:, enthält 26 Ta: Seeger. 
bleaur und Raimunds Bildniß, gehört für dad Fahr 1852, 
und wird, um bie eingelnen Blätter mit gehöriger Auſmerkſam⸗ 
feit verfenden zu ‚fönnen, blos bei dem Unterzeihneten beſtellt. 
Die Zuſendung an die Abnehmer geſchieht portoftei. 

adolf Baͤuerle, 
Redatteir der Thratergeitung, Wien, 
Wollzeil Nr. 780. 










































855) Hechingen. (Vorladung eines Berfhollenen.) 

Frans Ioferh Blumenftetter von bier, welcher in 
Jahre 1812 mit der franzöfiichen Armee nach Rubland gezogen it, 
bat ſelt jener Zeit feine Nachricht von ſich gegeben, mad fonate 
ungeachtet angeitellter Nachforſaung über fein Leben und feinen 
Aufenthalt etwas in Erfahrung gebracht werden. — Der ſelde oder 
deifen etwanige Leibeserben werden piemit aufgefordert, ſit 
binnen der peremtorifdhen Big von 9u Tagen zu 
Uebernahme feines dahler p egichafttich verwalteten Vermögens 
zu melden, widrigenfals daſſelbe an die befannten Inteitaterben 
gegen Kaution würde ausgefolgt werben. 

Den 7 April 1832. 
Furſtlich Hohenzolleruſches Stadtamt. 


— — 


— — — nn 
Serichtliche Bekanntmachungen. 


[834] Delfanntmahung, 
Holzverkauf im Paſſau betreffend. 

Es wird hiemit zur Wiſſenſchaft des mit Holz bandeinden Pur 
biitums gebracht, dab das königliche Staatsminifterlum der Finanz 
en vefcloffen habe, bie Abtriftung und den Verlauf des Brenn: 
olzed, welches jährlich aufdem Jlyituffe nach Vaſſau abgeſchwemmt 
wird, auf Aerarlalregle beſorgen und diefe Eintichtung auf wenig: 
ftens fehs nahelnander folgende Jahre fortdauern zu laſſen. 

Die Aufitellung dleſes Holzes gefhleht auf den Pagerplägen In 
und bei Palau, im öftreichlihen Maafe zu 6 Schub hoch und weit, 
dann 3, aud 2*/, ſchuhlget Scheitslänge, und ber Verlauf um 
bejtimmte Preife If dem unterzeichneten Nentamte übertragen. 

Der Dertaufspreis iſt für das (aufende Jahr feſtgeſezt, wie folgt: 
Für die Klafter hartes Holz von 5 Schub Scheitslänge, zu 

ünf Gulden vierzig zwei Kreuzer. 
Für die Klafter hartes Holz von 2°/, Schuh Scheitslinge, zu 
vier Oulden vierzig fünf Kreuzer. 
Für die Klafter welches Holz von 5 Schub Scheitslänge, zu 
drei Gulden und ſechs Kreuzer, und 
für die Klafter welches Holz von 2*/a Schuh Scheitslänge, zu 
a zwei Gulden dreißig Kreuzer. 

Neben diefen Preifen haben die Käufer an den aufgeitellten 
—* einen Refferlohn von einem Kreuzer pr. Klafter zu 

ezablen. 

Bemerkt wird, daß das harte Holz nicht abgefondert und für 
ſich allein abgegeben werde, jedoch den Ahnehmern des weichen 
Holzet, wenn fie es verlangen, auch hartes Holz um den beſtimm⸗ 
ten Preis In dem Maaße zugetheilt wird, wie fih der Worrath 
davon zu der ganzen Quantitaͤt des vorhandenen weichen Holzes 















(301) Gin Schreiber, welder bereits 15 Jahte, und zur Zeit bei 
einem Eönigl. Landgericte dient, fidy über jtersher gepflogene gute 
Aufführung und über Gewandthelt in Kanzleigefchäften legal —* 
weifen fan, ſucht feine ge enwärtige Stele zu verändern * 
einem ıc. Lande, Herrſchafts- oder ik. Yatrimonialgerichtt E 
fonit wo unterzufommen. Desfallfige — beförkert die Erped 
tion der Allgemeinen Zeitung unter dreffe F. A. N 


(859) Mit dem tiefften Schmerzaefühle thelien mir Die und am 
verfiofenen heiß. grünen Donneritage zugeFemNt BE he: 
dem, am 16 All in feinem 23ſten Bebensjahre erfolgten 
ben unfers innigft geliebten, unvergehliget Meilen 
Cajetan 2x ————— 
Buchbruferel-Inhabers von ' 
hlemit allen feinen hiefigen und auewörtigen —ãa 
kannten und Freunden mit. Auf ber Mäkte Fan heile I 
er fih zur Heritellung feiner Sefundpeit fünf Mange nen and 
2tvorno, theils in Piſa aufhieit, erreichte et in — 
dad Ziel feiner viel zu kurzen gehendreiit. dis und jant 
verfeben mit den Trötungen unferer gelligen ” nen feine 
ergeben in den Willen bes Allerhöchften, 4 meldet itm auf 
treuen Freundes und Vetters Guftat A HM erwogen, I 
feiner Reiſe begleitete), um In einer beifern —2 
die ihm ſchon fraͤhe ſelne gellebten Eltern ds Jahr alttt 
ver eimem hatben Jahre fein noch einpäet, — 
Bruder vorausgegangen ſind. — Ber bie en ehitiges, Walt 
ed: und Hergensgaben des Wollendeten, ff unigen Graf und 
n feinem ausgebreiteten Geſchaſte feinen Mihlehene Grandii: 
feine ihm bis zum legten Augenbilte treu 9 1b unfere merk 
tigteit, womit er feine Beiden ertrug er %  z yom Salat 
zu bemeifen wiffen, der um fo größer hi jumat gu fehen: un 
der traurige Trojt verfagt WAT, ihn noch j' nbichaelihen de 
ihm bis zum legten Hauhe feines gebend DT zu fr ſchine 
ftand leliten zu koͤnnen. Wir empfehlen en Sehelt, ud 
nen Ihrem treuem Andenken und rer ohtmolent. 
der Fortdauer Ihrer Sreunbfcaft, 479 Ihr 
ne A, Wünger ad em 1 
Safferier in Münden, mans IM One lt 
Beneditt Woglr fd: DaF eher 
aten Zin.:Jnf.zteg. IM a Berl) ’ 
Balburga Sr —9 — 
baͤrgerl. Handelemagag 48 J zum“ 
Sinniia e He zn, 
ommiifatrög® 
—, 


verhält. 

Kaufluftige werden eingeladen, ſich bei dem unterzeichneten 
föniglihen Nentamte zu melden, welches denfelben das bend⸗ 
thigte Holz in beliebig zu beftimmenden Partien, gegen baar zu 
feiftende Zahlung, oder auch auf dreimonatliche Nachborge, gegen 
zu letitende binlänglice Sicherheit zu jeder Zeit abgeben wird. 

Den 42 April 1832. 

Köntgl. bayerifhes Reutamt Pallau. 
von Geißler, königl. Rentbeamter. 


1836) x Abweſenhelts⸗Prozeß. 
Das koͤnlgl. Bezirksgericht zu Landau, im Rheinkreiſe, bat 

durch Urtheil vom 23 Februar 1851, auf Anſuchen der rafumtivs 

Erben des Johann Peter Leonhard von Glelsweiler, gewe— 

fenen Soldaten in frangöfifhen Dienften, verordnet, daß die Ab: 

wefenbeit diefes Leztern duch ein kontrabiftorifh mit der £önigl. 

Staatsbehörde vorzunchmendes Zeugenverhoͤr konſtatirt werden fol, 
Landau, den 46 April 1532, 


Mabla, Anwalt der Präfumtiverben. 
80 Stuttgart. (Aufrufan Honored Brimond aus 


Lyon.) Der Kaufmann Honord Bremond, welher früher 
bald zu Lyon, bald zu Frankfurt a, M. fich Eulen aa * 
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ıntes Absats-Postamt 14. ı5 hr, 
Kalbjährigundheihe, teran Theile Kant ee 
ganzjährig, und bei Bis. ” « gr. ı6f. ı5kr. 
N nö . 1 L} . 
gan — — Mit allerhoͤchſten Privil egien. genommen und — 
reich bei dem Postamte im Kehl, er Spalte mit ghr. besahle, 
Donnerfiag 
















% 117. 
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Großbritannien. (ParlamentsverHandrungen. Brief) — äranfreid. (Briefe) — Beilage Nro. 417. Niederlande. — Itatien. ıÖ * 
den aus Rom.) — Deutſchland. (Schreiben vom Rheine.) — Deftreih. (Schreiben aus Bien.) — Türkei. (Screisen vor 
ſerdiſchen Gränge.) — Außerordentliche Belfage Nro. 159 und 160. Propeh der St. 


Simoniſten. — Der Sreifinnige und die Karts ·¶ 
Zeitung. — Frantfurter legislative Serhandlungen. — Briefe aus Raffau und der Schwei. — Anfünbigungen. — 

London, 18 April. Konfol. 3Proz. 84%, ; ruſſiſche Fonds feg umzuwandeln. Dis fev um fo mehr zu beffagen, da ein ſolches 
portugleſiſche 50; merlcaulſche 313 grlechiſche 30; Cor⸗JGeſez bie praftifche Widerlegung des in Irland herrfhend geworbe- 
tes 14, nen Itrthums gemefen wäre, daß bie Zehnten abgeſchaft feyen, 
In Folge diefes Irrthume hätten Zehntenverwelgerungen fm Graf: 
ſchaften ſtatt gefunden, die fonft völlig ruhig gewefen. Es 
fep bie Abſicht der Bil, ftatt des verhaßten Zehntens einen Un⸗ 
terhalt für die iriſche Geiſtllchkeit auszumitteln, der ficherer, mine 
derm Zabel unterworfen, und den Gefinnungen des Landes 
nicht fo fehr zumider fen; jest aber beitche das Behntengefez 
no, die Mnfprüde darauf fepen gereht und ber Widerſtand ges 
gen biefelben völlig ungefesfih. Die BIN warb bierauf zum er- 
ftenmal verlefen. Auf den Antrag des Grafen Shaftesbury ver- 
tagte ſich ſodann das Haus bie auf Montag den 7 Mai. 

Im Unterhaufe fonnte, da fih nur 37 Mitglieder einge: 
funden, feine Gtyung gehalten werben, 

(@lobe) Mehrere Freunde der Meformbil, weiche im Ober: 
hauſe für die zweite Werlefung niht durch Uebertragung (Prory) 
ſtimmten, werben ſich im der Committee perfönlich einfinden. Auch 
von ben 56, welche dur Uebertragung ftimmten, wird eine binfäng- 
llche Anzahl fommen , um den Gegnern das Gleichgewicht zu halten, 
Bleiben König und Dinifterfum feft, fo kan es ihnen sur Durch: 
führung der Big unmöglich an Kraft feblen. 

Die Sum behauptet, wenn die BIT verworfen worden wäre, 
fo würde ber König noch am Sonnabend das Parlament in Per: 
fon prorogirt haben, 

(Times) Dle itlſche Zehntenblll veranlaßte noch bei ber 
britten Verlefung eine lange Distuffion, die ſich am meiſten durch 
bie Judletretion des Staatsfekretaire für Irland auszeichnete. 
Es iſt traurig, fo viel Talent von fo wenig Urthell und Be: 
ſonnenheit geleitet zu ſehn. Berebfamfeit ohne richtiges Denten 
und ohne Klugheit im Handeln (Sr. Stanley hatte ſich unbefon- 
nen Äber eine Unelnigtkeit im Kabinette ausgelaffen) it nichts 
mehr als ein toͤnendes Erz und eine klingende Schelle. Wir wie- 
berholen, was wir oft fagten, wir bewundern Hrn. Gtanley's 
Muth,- Energie und Gefciftichteit, aber wir bedauern, daß ihm 
andere weſentliche Eigenſchaften fehlen, die einem Staatsmanne 
nöthig find, Hr. Stanley koͤnnte mit 53 Jahren eben fo gut an: 
fangen zu denfem als au ſprechen. 

(Heraid) Hr. €, Berguffon hat mehrfach eine Motkon - 
über bie ungluͤtlichen Polen angefündigt, aber Vertagungen, Nicht⸗ 

abhaltung von Sipungen und andre Hinderniffe Tiefen ihm nigr.. 
bazu fommen. Gr beabfihtigt num, wenn ber Antrag auf Mer: 
fagung des Haufes big nad Oſtern gemacht wird, die Aufmerk 

































Der Londoner Choferabericht vom 18 April gibt 30 Erfranfte 
und nur 5 Tode; der Bericht vom Lande 80 Erfranfte und 
52 Todte. 

In der Siyung des Dberhanfes vom 17 April bat ber 
Herzog von Wellington den Lord Wonforb, feinen Antrag auf 
Verlegung des Berichts der Kommiffarien zur Abgrängung der 
Boroughs bis nad Oſtern zu verſchleben, meif dann mehr Zeit 
fepn werde, fie in genaue Erwägung zu ziehen. Graf Ha 
tewood legte fodann eine Petition von Kaufleuten aus Glasgow 
und eine zweite, die yon einer Verfammlung fu London audge 
Sangen war, und wie die erfte den Zuftand der meitindifchen Ko- 
Ionien betraf, dem Hauſe vor. Yffallend war, daß er gewiſſer 
maafen alle Squid auf die Einmifgung der Megierung in die 

Üfe zwiſchen Sffayen und Herten warf, und behauptete, 
wenn der langer feine Sklaven nicht fo anftrenge, wie die jejt 
oeſchehe, fo würde er nur mit Verluſt arbeiten, Die Frage, 
warum man in Cuba und andern nicht englifhen Kolonien auch 
mit Sklaven, die zum Thelle nicht beifer gehalten find, mit Bor: 
tdell arbeite, Heß er unberührt. Der Untrag der Petition ging 
dahin, die Befeze und Gebräuge der Kolonien durch eine Com: 
mitte unterſuchen zu laſſen, namentlich in fo weit fie den Zu: 
fand der Skiaven und bie Rechte des Eigenthum⸗ betreffen. 
Lord Suffield fiel in benfelben Fehler, Alles dem Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen Sflaven und Ferren zuzuſa reiben, obgleih er im fo weit 
Eine dem vorigen Medner entgegengefeite Meynung hatte, daß 
et die Cinmirgung der Regierung in die Verbäitniffe der Gfia- 
DER und Herren vertheidigte. Selne Nede beftand eigentlich bios 
In einer Deflamation gegen bag Ernledelgende der Sklaverel. 
Lord Gpderig madte auf bie ſchwlerige Stellung der Dege- 
EUG Aufmmerffam, Anden fm England eine fehr audgefprodene 

"ung für die @manzipation der Sklaven herrſche, waͤhrend 
* Panzer fig; beſllſentlich beklagen, man miſche fih in ihre 

adamorechte, und ftelle fie unaufhoͤtlich in einem falſchen und 
Angüpftigen Lichte dar. Cr ſchllderte Hierauf das Benehmen der 
—8 und {pre Abſichten, worauf wir, fo mie auf deu Reſt 
* Disfuffion, {m weiter fih namentlich noch der Herzog von 
Alngton und der Lordtauler vernehmen ließen, zurüffommen 

N " Ser Antrag auf eine Unterfuhungscommittee sing fodann 
urd, Worduf Lord Meibourne auf die erfte Verlefung ber iriſchen 
Behntenbig anttug, und ſeln Bedauern ausdrüfte, daß die übrigen 


——— — — — 
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ſamtelt auf bie jealae Lage Polens mit Bezug auf bie Wiener | wegen des Sieges der Minifter und der Nation über bie Arifte: 
Kongrehalte zu lenten. Dem Courier zufolge bat ih unter dem | fratie. Die Kourtere, melde nah allen größeren Städten dee 
Namen „Yolniihe fitterarkfche Aſſoclatlon,“ eine Verbindung zut Landes mit ber anherordentlichen Nachticht elften, legten 15 Mel: 
Beförderung der Intereffen Yolens gebildet. fen in der Stunde zuräf. Indeſſen ift bie Nation wahfem und 

Her Courier theilt ein Bruchfät eines Brlefs aus Fal- Hehdit ihre Stellung. Die Bin it noch Gefahren und Intriguen 
mouth auf Jamalca mit, worin e# beißt: „Es fieht ans, als ſoll⸗ ausgeſezt, und bie Minifter erhalten täglich Mahnungen, auf Ih: 
tem wir bad micder unter die Waffen treten. Eine Scheune ver Hut zu ſeyn. Auch fagte Staf Grey ben Lords mit deut: 
wurbe eine (englifhe) Melle von Falmouth In der legten Nadıt | lichen Worten, der König werde vom feinem Votrechte Palrd zu 
in Brand gefteft, Wir haben deshalb In ber Stadt eine Si, | ernennen Sebraud; machen, ſobald feine Minifer bei den Wer: 
cherhe ite wache errichtet. Die Ruhe it bei weiten noch nicht | bamblungen fm Ausſchuſſe Gefahr erblitten. Die Fonds ind auf 

RT 84%/. geftiegen; vermuthtich werben fie noch bebeutenb höber ge⸗ 

Nah dem Globe find alle Häfen der Berberei für europdi: | ben; doch überfaffen wir biefes polktithe Wetterglas den Br 
ſche Schiffe geſperrt, und dieſe miffen In Gibraltar eine Quaran: | fenfpielern. 
taine beitehen. 

Times.) Dielen Morgen (17 April) iſt ein Kourier von 
Konftantinopel zu London mit Nadrichten bis zum 29 März eine 
getroffen. Das Publltum wartet mit Ungebuld auf die Belannt- 
machung des Inhalte. Bis jest hat noch nichts Amtllches bat 
über verlautet; doch verfihert man, der fraglihe Kouriet fer 
Ueberbringer von Depeſchen bes Hrn. Stratford⸗· Canning mit der 
Entfheldung der forte In Bezug anf bie neuen Grängen für 
Gtlechenland, und pie Wahl des Prinzen Otto von Bayern. Man 
macht über alles dieſes taufenderiet Muthmasfungen , deren ums 
ſtaͤndliche Angaben wir für unndtbig halten; doch fheint ung eine 
derfeiben befondere Aufmerkfamtelt zu verbienen. Man behaup: 
tet, ber Sultan habe die Abtretung Algiers von Eranfreih zur 
"unerläßlihen Bebingung feines Beitritt zu ben Anordnungen ber 
großen Maͤchte gemadt. Auf ähnliche Urt ward kuͤrzlich von frau: 
zöfifchen Journalen gemeldet daß dis wahrſchelulich das Reſul⸗ 
tat der gegenwärtigen Unterhandiungen in Bezug auf Griechen: 

iand werben dürfte. Andrerfelts find kürzlich aus Algier einge: 
troffene Berichte von ber Art, das man daraus fliehen moͤchte, 
die franzoͤſiſche Regierung wänfche nichts ſehnlicher, als einen 
ſchitlichen Vorwand dieſe Niederlaffung aufzugeben. Bis jest 
ſchlen der Hauptnuzen diefer Kolonie darin beſtanden zu haben, 
als Entledigungsort für alle unruhlgen Köpfe zu dienen, welche Auf: 
fände In Frantrelch ausbräteten, oder der Meglerung Beſorgulſſe 
eingößten. Man bat deswegen nach Algier zehnmal mehr Beamte 
gerdift, ald man für den Öffentlichen Dienft bedarf. Rovigo, ber 
an der Spige der Kolonle ficht, ift fo wentg mit feiner eige: 
nen Meglerung im Einflange , daß dieſe ihn Kürzlich angehalten 
hat, eine Aontribution, die er den @inwohnern aufgelegt hatte, 
zu widerrufen. Wenn es alfo wahr fit, daß man ſich die Pforte 
durch Abtretung von Wigler gewinnen kan, fo dürfte wohl biefe 
Unterbanblung feiner großen Schwierigfeit unterlegen. 
> Sonbon, 46 April. An ber Spize derer, bie fih im 
Hanfe der Lords gegen die zweite Leſung bet Reformbtil erftär- 
ten, fteht der Herjog von Gumberland, Die zur Beachtung für 
einen edlen Vollsſtamm unferes Vaterlandes. Als ein Deutſcher, 
dem bie Frelhelten bes elgenen Naterfandes über Alles gehen, 
kan ich nit umbin nochmals darauf aufmerkfam zu machen, baf 
die Hannoveraner feinen geeigneteren Schritt zum Beten ihres 
gandes thun Kinnten, als ihre Stellvertreter zu veranlaflen auf 
der Mitte der Stände eine permanente Deputatlon von zwei 
oder drei Mitgliedern nach Sonden zw fenben, um aud bei ber 
Verfon des treflihen Monarchen die Intereffen feines Volles zu 
vertreten, Große und allgemelne Freude herrſcht im ganzen Lante 
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Yaris, 20 April. Konſol. 5Proz. Hör 85; 5prog. 70, 40; 
Zalconnets 81, 20; ewige Mente 578. 

In ber Sitzung det Pairslammer am 19 Aprit ward 
noch das Einnahmebubget für 1853 mit 95 36, ? Nein und ct: 
nem weißen Settel angenommen. 

(Montteur 20 Aprif 9 Ubr Morgend.) Die Meglerung bat 
durch ben Telegraphen die amtlihe Nachticht erhalten, daß die 
Bevollmaͤchtigten von Oeſtreich und Preußen am 48 April wit 
dem belglſchen Bevollmächtigten bie Ratifikatlonen bes Traftetd 
vom 15 Nov. ausgewechſelt haben. Die ruſſiſchen 
ten haben in Erwartung bet definitiven Ermähtigung ihtes Hofe 
gebeten, das Yrotofol offen zu laffen. . 

(Montteur) Nach dem von dem Yräfdenten des Konſells 
und dem Minlter des Handels und der Mfenttihen Arbeiten 
ausgebrätten Wunfce hat der Kdula pen Giegeibewahrer ermädı: 
tigt, für den Mintfter des Junern und den Mintiter 
lichen Unterrichts und ber Aulit, für den Minifer bed SHankeld 
und ber öffentiichen Arbeiten DIE . vößigen Micderberftelun 
diefer beiden Mintfter zu untergelhmen. 

Die Quotibienne meld, Sr. ebeieaubriard habt hart 


einen vormaligen Abiutanten des Heriond 28 * 


an jeden der zwölf Maltes von Yarid tg 

ben hätten ſchon Ihre Ablehnung gemeldet; ein — 

Eresnler, Malte des ten Bezirke, babe die Gabe det 
ommen. 

Der Globe (betanntlich das Dial det ut Ele 
verfündigt durch bie Stimme bed „‚sberften 2 ur 
da bie Apoſtel der neuen gehre In ber — — 
ſammeln würben. „möge bie Welt erfabren gr 6, pa 
ftel, daß wir fie ſich ſeldſt überlaflen, und 
und hoffend beobachten.“ ä 

Die Tribune Fünbigt Ihren aaften deehei neun 

Der Eourrier framgaid fat {m Behug en art 
Times (. Großbritannien) angeführte Gebet ie * 
son Algier an die Horte: „Es wäre gewlß 9* —* 
Ernledrigung, wenn man ſich ben Beta er . FR 
terwerfen wollte , der ſich ſelbſt den Be wie Pen 
fügen muß. Wie ſollte überbis ein — N a Be 
henfand und derZpforte, worin bie drel gaben werdet 
mittfer interveniren, auf Ketten Granfreid 8 * aſthen 
Die Houe eines Verwittlets beiteht Bar nal . perbelie 
dur gegenfeitige Kongefiionen der ſttelt —*2 zu af 


ren, aber niemals ſelbſt bie Koſten der 


eu... u 


au zu cu“ 
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len. Frankreich hätte demnach eine Expedition nach Griechenland | gen gewährt. Im der vorigen Woche find mehr als 200 Inblvl⸗ 
gemacht, bie 40 Mill. koſtete, es baͤtte feit vier Jahren eine duen von beiberlef Geſchlechtern von ben baleariſchen Inſein, aus 
Brigade In diefem Lande unterhalten, es hätte ber griehifhen | Sardinien und Malta bei ung eingetroffen. Am 6 März betrug 
Meglerung 500,000 Fr. monatlich bezahlt, um einen Nußland | bie eutopäifche Bevoͤlkerung von Algier 3016 Judlvlduen; fie 
ganz ergebenen jungen Prinzen auf den Thron von Sriecheniand | Hat feit bem 25 Jam. um 316 Perfonen ängenommen, Wenn 
zu bringen, und jest follen ter, um die Staaten biefes Heinen | man drei oder vier Stunden in ber Runde über bie Worpoften 
Prinzen zu arrondiren, alle unfre Opfer durch die Räumung von binaus umber geht, fo trift man den treflichſten Boden, aber 
Algier frönen! DIE wäre zu viel auf @inmal; Franfreics Nefig: J weder Häufer mod Bewohner. Der Nugenbiif ſcheint gefommen, 
nation würde nicht fo weit sehen, und wir Einnen nicht glanben, daß | die Kolonifation des Landes iu beginmen. Alles verkuͤndet, baf 
das Minifterium feibft es einer folgen Prüfung ausfegen möchte, dleſe Operation mit Erfolg gefeint werden würde. Die Megent: 
Inzwiſchen mußte bie Verlegenheit, womit es fi auf der Trf ſchaft von Algier trug früher 20 Millionen ein, ohne die Ser- 
büne ausdräfte, und die forgfältige Vermeidung einer beftimm:- raͤuberel und die Tribute du rechnen. Die Induftrie und ber 
ten Heuferung, dag Branfreic Algier behalten würde, Mißtrauen Handel, ben wir daſelbſt elnpflanzen Können, würden dieſes ſchoͤne 
ind vublitum werfen. Auch die Aeußerungen im englifhen Par: | Eintommen noch bedeutend vermehren, 
lamente verdienen in biefer Beziehung Aufmerkfamteit. Lord Pal: National) Der Herzog von Vroglie follte am 48 Aprit 
merfton erwähnte gegen Hra. Veel gewiſſe Verpflichtungen, bie | den Bericht über ben Gefejesentwurf den Aufenthalt von Frem: 
die framoͤſiſche Reglerung bei der Eroberung von Algler eingegan- | den in Sranfreih betreffend verliefen; mir waren neugierig zu 
gen, und feste hinzu, das Kabine habe Grund zu glauben, bai | erfahren, durch welche Sophiömen ein Mann, ber feit 15 Jah⸗ 
die gegenwärtige Neglerung Frantreichs fo vehtlih ſeyn "würde | ren Profeffion von Moral und Philanthrople macht, der nie ir⸗ 
dleſe zu erfüllen, Welche Verpflichtungen find bie? Hätte die | gend ein Seſeß aus ber Revolutionggett amneſt lirt hat, und der 
verſprochen, Algier herauszugeben, und hätte die ung fo oft bie unverlezlichen Rechte des Ungluͤts ind Gedächtniß 
Weglerung des Jullus die unerhörte Schwaͤche, diefes Verfpres | gerufen, ee Ausnahmsmaaßregel rechtfertigen würde, bie noch 
sen zu fanktioniren? Will man efwa, um zur Vollzlehung die: | die Strenge der Defrete der Republl⸗ gegen bie Fremden ſiel⸗ 
ſes in Dunkel gehüllten Kontralts zu gelangen, den Sultan in- gert. Wir wollten fehen, wie er es elarichten möchte, auf biefe 
n laffen, und bie feige Preisgebung als ein leztes Opfer | Art feinen Prinzipien öffentiih zu widerfpreden und feine Be: 
zu befinitiver Befreiung Stlechenlands darftelen? Franfreih bat | frebungen mit denen feiner Freunde in der andern Kammer zu 
genug für Griechenland gethan; es hat ſi allein zu Opfern für | vereinigen, um 3 oder 4000 watere Männer, deren einziges Ver— 
bie Diettung diefes Landes entfäloffen, Die Frucht biefer Opfer brechen darin beſteht, jene Tugend, von der bie boktrinafre 
fell von Nußland geerutet werden. Es fit gewiß genug gefhe: | Schule fo gern ſpricht, wirklich get su haben, in Verdaͤchtl⸗ 
ben, ohne dab man und noch dur eine entehrende Abtretung | guugsſtand zu fesen. Hr. v. Broglie hat unſere Neuglerbe durch pr 
neue Begtänzung diefed dem zuffifgen Elnfluſſe zugerotefemen | eine Ausflucht getäufht, die wenlgſtens feine Verlegenhelt bes 
Staats bezadlen laͤßt. Wenn die eftauration Verpflichtungen | zeugt. Er ftellte ſich allerdings auf die Tribüne, entrollte die 
eingegangen ff, fo darf die Revolution fie nicht genehmigen; | Blätter feines Berihts, aber Diefer Redner, deſſen Eitelfeft ges 
ſolche Verpflichtungen machen feinen Traktat aus; eine Regie: Jwoͤhnlich fo beforgt und anmaafend iſt, ſuchte bismal nur nicht 
Fungsveränderung bat dieſelbe unvermeidlich mobifizirt. Man | gehört au werben. Es bleibt ihm daher mit Hm. Gutzot und 
fan hier nicht, wie bei dem Wiener Kongreife, die Unverleztihteit | andern Renegaten ber liberalen Sade nur ein Gefühl der Scham 
der Zraftate anrufen,” übrig. Gleichwol hat er ſich freiwillig der auf ihnen laſteuden 
Mouvelliſte) wı sier, upril. Seit einiger Belt fin | Berantwortiicteit beigefelt, denn auch er hat ein Will kuͤhrgeſez 
bdufige Verfammlungen bei dem herjoge von Movige ſtatt. J gegen Verbannte verlangt; er hat gedacht, bie Jullusreglerung 
Die Mauren kommen zu iym und fpielen EHI, Crart€ und be: | därfte Die Hlngebung, weldhe bie Bewunderung von ganz Europa 
ſonders Schach. Sie ſchelnen auf die ihnen su Thell gewordene | auf ſich gesogen, mit feinem andern Preife bejahlen. — Die Erdr- 
De Aufnahme großen Werth zu legen. Der geflüctete Schelt | terung bes Ausgabenbudgets, die nur eine bloße Foͤrmlichkeit 
von Cenſtantine, der bei einer dleſer Abendverfammlungen an- fepn konnte, ward durch einen unerhörten Vorſchlag von Seite 
Mefend mar, ſagte ber Geſellſchaft fehr aumutbig, daß er hoffe, | bes Herzogs von Cholſeul eröfnet, der durch die großherzig un: 
fie hat bei fi in Gonitantine su empfangen. Wir Gaben u J Klugen Genferungen, womit der ebfe Palr das Vetragen jener 
Agier einen Elrfus von Meitern, wie der Parlfer olympische | Deputirten ſtempelt, bie vor der Die Hauptfiabt verheerenden 
Litlus, der von ben Eingebornen und felbit von den maurifhen | Seuche flohen, während die Ehre Ihnen vorfärteb auf ihren Po- 
ven häufig beſucht wird. Bald wird bier, wie es in Italien | jtem zu bleiben, um der Gefahr zu trogen, und einer von alien 
t Ball iſt, ein Theater unter freiem Himmel eingerkk: | Leiden beimgefuchten Bevölkerung Belftand zu leiſten, einen noch 
tet fepn, Man ſieht in derſelben Loge im Cirkus verfchleierte felndſeligern und ernſtern Charakter ethlelt. Nach dleſer vom efs 
Maurice und europälfche Frauen, Wenn die Erftern Erfeifhun: | ner rioatiärenden Tribine aufgefiofenen Anklage, die ben trau⸗ 
gen nehmen, fo fepren fie fih um, um ſich zu emtfehlelern, und tlgen Dicpräfentanten: Frankreichs in Ihre Departements nachfol⸗ 
t ihr Wiedererfcheinen helfen Ihnen die Europäerinnen durd Wie: gen wird, fehlte ihnen nur noch eine Vertheidigung von Seite 
anheſtung ihres Scleierd. Die mauriihen Damen find im | des Hin. v, Moutalivet; er flchte sieldfam um Gnade für fir. 
"en für ihnen ermwiefene Höfichkekten ſeht zugaͤngllch, und } „Mein, rief biefer ungluͤkliche Redner aus, die Mitglleder der Wahl: 
zelgen fig für unfere Sitten fehr geneigt. Die europdifhe Be: | kammer haben ihre Pfichten nicht Öintangefegt, fie haben nicht 
voͤllerung nimmt fo in Algler zw, daß fie die (hönfien Hofnuns I feig ihren Poen verlaffen, und zum Beweite deut, baf fie mir 
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Tifer (mie haben geglaubt, er wolle fagen mit Webereilung) g bereits erſchlen er wieber In ber Palrdfammer, Der 76 Jahr 
ein Geſez über die Fonds ber geheimen Pollzel und einen Kredit | alte Buchhändler Eolas ward auch eim Opfer der Krankheit. a 
von zwei Milllonen, ben wir zur Bekämpfung der Seuche von der Mue des Bourguignons, Faubourg Et. Marceau, wurden 
ihnen verlangt, votirt haben.‘ Maron Monnier, weniger nalv | von 55 Yerfonen, bie daffelbe Haus bewohnten, 19 vom ber 
als der junge Minlſter, fuchte ſeinerſelts die ehrenwerthen Depu⸗ | Cholera ergriffen, und alle 19 farben; von einer aus 8 Per: 
tirten mit warmer Ironle zu redtfertigen; der Vorwurf, den J ſenen beftehenden Familie blleb allein rin breliäbriges Kind 
man Ihnen made, könnte feiner Anfiht nach nicht verdient feyn, | am Leben. 
denn e8 Tiege nicht im frampöfiihen Charakter, vor einer Gefahr Der Meffager erhielt von einigen miulſterlelen Journalen 
zu fliehen, und die Gelegenheiten Muth; zu zeigen, wären fo felten | Vorwuͤrfe über die bittere Art, mit der er bie adminlſtratlven 
im bürgerlichen Leben, daf Deputirte und Palrd von Frankreich | Wortehrungen gegen die Cholera beurthellt hatte, Er antwortet 
fie eher aufſuchen ald vermefben müßten. Mac biefer der Uner⸗ burch neue Fragen. „Hat man deun etwa jest Waller genug In 
frofenheit ber Wahllammer erwiefenen Huldigung beftand Hr. der Stadt? Nein, Werben bie Straßen während der Made ven 
Mounter bringend auf dem Antrage des Hrn. v. Sholfenl. Et J dem Unrathe gefäubert? Nein. Sind fie eudllch reiullch und 
zeigte felnen edlen Kollegen, daß Ihre Würde dabei Intereffirt. | geſund? Nein, fie find verpeftet. Am wenlgſten hat bie Ahmi- 
fen, umd das Votum wärde durch Afflamation erfolgt ſeyn, wenn niftratton die Todten geachtet; Alles wurde über: und durch eln- 
Hr. v. Montallvet, von Hrn. Decazes angetrieben, nicht eltig | ander geworfen. Die Barbaren haben beifere Kirhyöfe als mir; 
auf der Tribüne erihienen wäre, Leider hatte er leztern nur unfere Clolliſation bleibt hierin hinter dem Trfen zutul. Aber 
halb verſtanden, und glaubte Wunder was zu thun, wenn er fih J mas matt ſich unfre Verwaltung aus dem Alem! Sle wirft bie 
an einige Worte bes Vorſchlags hielt, nnd ihre Ausmerzung ver⸗ geute in den Spitälern, in ben Gefängntgen, In den Ktrhhhfen 
langte. Es bedurfte bes Hrn. v. Yonteconlant, in Ermangelung J zuſammen, und dann biift fie umber; ermartend, daß man Ihe 
eines mit mehr Moraugficht begabten Miniflers, der erft die Ger | 2ob finge; fe findet Zungen dazu! Aber dad Webel wurde zu 
fahr reines ſolchen Vorgangs deutlich machen mußte. Ecine J ernſthaft, man mußte dieſes Konzert unterbreden. Geht in die 
gründfichen Urthelle, feine pafenden hiſtorlſchen Gitationen amd | Rue des Poſtes; man errichtet dort eine Ambulanıe. Der St 
feine faft drohenden Vorausfagungen würden feine Autorität auf | chltett, die Maurer find da; man trägt Steine und Kalt herkel; 
die Mojorität gebt haben, die Ihren Entſchluß gefaßt hatte, und J man heelit die Arbeit; wann wird fie fertig fenm? menn bie Ehe: 
ungeduldig die Uhftimmung verlangte, wenn fie nicht Hrn. v. Chol- | lera vorbei if. Der Moniteur werfümbigt die Gefdenfe an 
feuf belehrt hätten. Dieſer fab ein, daß er Gefahr laufe, das | Wettjeng Kleidern, Leinwand ıc., und was zeigt man .. 
Hertzeng einer gewiſſen Fraktion der Kammer zu werben, berem | ftaunten Menge? Iſt ed nidt eine Sämad? Im euer 


Spmpathien er nicht in Ihrer Gefamtheit thellt, und bie ihn mit | den, fo verfhwenderifchen Stadt wie Paris 500 eh 
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ungewohnten Enthuflagm unterftägte, mwerhalb er dann feinen | 1500 Lelntuͤcher, 600 Sersietten, is ua erh 
Vorſchlag zuruͤtnahm. Ohne dieſen Alt der Klughelt wuͤrden wir Schuhe, 6 Seſſel, 4 Flanelnäte!. © ki erthe be 
die Deputirtentemmer in aller Form von ber Yalrstammer mit | fuct, da biſt du offizlel profiamirt! Weltete Aufrufe for be 
Beifilmmung eines Minifters verurthellt gefehn haben, und in | MWoptthätigteit würden niat viel peifen. Die Steuern, 

diefer Zeit der Sfandale war bis ein weiteres Standal, das noch | behagen, die Noth — man wird nicht viel —* — er 


nbuftriegweige foten, bie Wohltdaͤtigtelt w 
Far —— daß fie am Ende ſih erſchopfte.· *2 
Stad bot Franfreid eine Million an; tan | 

man für das Grab einer = Berodlletung un der et 

* Yaris, 20 April. ame 

—— von deArgout, und bie Nelenvalescenn ©# —— 
fo ſawlerig und langwierig, daß nothwendis er if pet 
riſche Miniter ernannt werden muͤſſen, denn alle 

fi, und bie wichtigſten Ordonnauzen 
werden. Thlers geht nach Rom unter dem —** 
holungsrelſe; Im ber That, um mit dem —* hs iin wert 
Es in eine nicht geſchitte Wahl. ** 
fi, während die Juftig Ihre Yngelegenbeiten SF iu ur 
Menil⸗ montant zurütjiehen, um zu 
Sie geben Ihrem Enbe ſchnell entgegen. 
von Enfantin haben fie zum Abſcheu d « 
ihre geſaͤhrlichen polltiſchen Grundfäge And * jemoden In 


zu den übrigen hätte fommen follen. Uebrigens wird ſich bie 
Wablfammer von biefem legten Schlage nicht erholen. Was 
Könnte fie für das Land fenn? Auf welchen Einfluß, auf welche 
Achtung koͤnnte fie Anſpruch machen, nachdem ſie ſogat die Wer: 
achtung ber Palrelammer erfahren! 

Am 19 Aprii ſtarben in Parts, ben offistelen Bulletin zu: 
folge, 445 Yerfonen, alfo 80 weniger - ald am vorhergehenden 
Tage. (Durch einen Drukfehler wurde geſtern die Zahl der Sterb⸗ 
fälle am 17 April auf 325 ſtatt auf 525 angegeben.) Jrrihäms 
lich wurde in den Journalen ber Tob bes Deputirten Yerrin an- 
gegeben; der Tod eines andern Hrn, Yerrin ſcheint dazu Meran: 
faffung gegeben zu haben; der Deputirte bittet In ben Journalen, 
man möchte ihn wieber aufleben Taffen, benn feln Herz ſchlage 
noch für ſeln Vatetlaud. Dagegen rafte bie Cholera wieber zwel 
berühmte Männer weg, den Ehemiter Laugler und ben Hiſto⸗ 
rtenmalet Lagtené. Hr. Caſimit Perler ſchelnt noch immer au 
leiten. Das legte Bulletin lautet: „Der Hr. Konfeltpräident 


können midt 


bradıte eine fehr unrublge Nacht zu; er hatte wenlg Schlaf. moraltfchen Kehren unſchaͤdllch geworden. “— —* port I 
Frau Caf. Perler befindet ſich noch Immer fehr fhlimm; und ihr | den Orient geben, die Freiheit des mel kt chelllſtt gest 


tion telss 
proffamtren, — Es wird an der Drganlfaie® daß et 
beitet; der Koͤnlg hat ats Prinzip dabei * zu erseu? 
Yenfionen, jondern jährliche und pi an ſ wi 
Unterftügungen geben werde, damit fein 


Zuftand, ber ihrem Gatten nicht unbefannt fit, trägt nothwendig 
dazu bei, die Wiederherſtellung des leztern zu verzögern. Auch 
ein Sohn Perlert, Paul, ward von ber Seuche brfallen; eben fo 
der Deputirte Fouffrov. Admiral Rignv iſt wieder bergeitellt; 
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26 April, Beilage zur Allgemeinen eitung, 
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Beliz der Cioklifte eintrete. Der Schrefen, den die Ebolera 
in ben hoͤhern Klaſſen zu verbreiten anfängt, iſt unbefchreibitc ; 
mer noch bier iſt, wagt nicht abzureifen, wegen der vielen Bei- 
fpiele, + dab Metfende von bier unterwegs von ber Krankheit er: 
griffen worden find; viele große Familien nehmen erste mit fi 
auf das Land, Uchrigens nimmt bie Krankpeit zuſehends ab, 
die falten Nordwinde haben aufgehört, 

varls, 20 April. Die Nachricht, daß die HH. Barthe 
und Montallvet wirtlich einſtwellen an Periers und d'Argouts 
Stelle treten, ward von den Juſte⸗Milleu's mit Schreken, von 
dem VPubllkum mir Achſelzuken aufgenommen, sr. Barthe ver 
birgt unter einem fehr ruhlgen Aeußern, unter einer faft jefut- 


Gallicie, et ä Vieone, par le Doctor 
Sophianopoulo, chez Delaunay, ein Oktavband. Dr. Moth 
aus Ungarn, Hausarzt bei MRothſchlld, hat eine geſchaͤzte Flug: 


Hongrie, Moldavie ‘ 

































felbe junge Arzt hat bereits einigen Leuten, am beren Rettung 
bie franzoͤfiſchen Aerzte verzweifelten, die Geſunbheit wieder ges 
geben. — Die Btandſtlftungen zeichen bis in bie Nähe von Pa⸗ 
tis. Bel Chatiiion bat man einige Werdaͤchtige gefangen ge- 
nommen. — Man behauptet, bie Trlbune werde bald aufhören 
zu erfcheinen, und bie Mitarbeiter wuͤrden aldbann zum Theft 
in die Bureau des National übertreten, welch lejteres Blatt 
felt Kurzem einen verftärften Abſaz haben fol. Der hiefige Globe 
hört gleichfale am naͤchſtem Freltage auf. Ein Theil der Mir- 
glieder bei St. Slmonlſtiſchen Kolleglums, die DH Bouffard, 
Stephane Flachat, Pirefte, blelben in der jezigen Behauſung, 
Strafe Monſigny, und werden von dort im Volksſwie gefcrie; 
bene Flugblaͤtter verbreiten. Einige andere St. Simoniſten ge- 
ben zu den Journalen über; ſchon arbeitet einer derfelben, ein 
Bruder des Hrn. Pereire, ein talentvoller junger Mann, für den 
Natlonal. Papft Enfantin und ber größte Theil des Kolleglums 
zlehen nach der Straße Menllmontant in ein areßes, Enfantin 
länaft angenöriges Haus; fie wollen dort einftweilen in der Zu- 
rüfgezogenheft ſſch mit Stublen - über Religion und Moral be: 
ſchaͤftigen, und praktisch die Befreiung von Profetarfen verſuchen. 
In Toulouſe, Montpelller, Caſtelnaudark, in welchem leztern 
Drte ber ehemalige Apotheker Touſſalnt viele Proſelyten macht, 
dauern die Simoniſliſchen Predblgten fort, während fie in Yarie 
und £yon verboten find, Mehrere Öffentliche Weamte haben bie: 
fer Tage bei ber Regierung ihre Dimiſſion eingereicht, um ſich 
gaͤnzlich an ben St. Stimoufsmus anzuſchlleßen; viele Schäler 
ber polptedhnifhen Anſtalt wollten zu gleihem Zweke austreten, 
und haben es bios auf ausdräflihes Verlangen Eufanting unter 
laffen, Die Geldreffowrcen ber Doktrin nehmen noch immer zu, 
Eine Anhängerin, Madame Petit, die ſchon 80,000 Sr: bergege- 
ben, bietet {m dieſem Angenblife nochmals 135,000 Fr. an. Die 
Anzabi der St. Simoniften iſt fehr bedeutend, Vorigen Sonn: 
tag war ber Mbgeorbnete des Departements Aude, Hr. Rouger 
be Billefavarp, Ins Konzert des Konfervatorkums gegangen, un: 
terbieit ſich in der Loge mit einem Schüler der polytechnifhen 
Anſtalt, Namens Don, und Flagte ihm, er babe feinen beiden 
Neffen, den jungen 59. Camapou, die Anfangsgrände des St. 
Slmonlsmus gelehrt, was Ihm ſehr leid thue, denn der eine, 
weicher fo gute Studien fu Sorreje gemacht, ſey jezt total St. 
Simoniſt geworden, und reife als Miſſſonalt mit Pater Bouf⸗ 
fard nach dem Suͤben. Waͤhrend der Abgeordnete Nouger fo 
ſprach, erblifte er piäylih In einer naben Loge ein befannteg Ge: 
fiht, und fragte Hrn. Don: Sizt niht Enfantin dort brüben, 
wo bie peistehniihen Schüler find? Num feste Hr. Mouger die 
Brille auf, und entdefte mit Schreien, daß einer biefer 3bg- 
linge fein andrer war, als der äweite feiner Neffen, berienige Ea- 
manou, den er micht für einen @t. Slmoniſten hielt. Der efne 
Camayou in Süden, der andere in der Loge, ber Lehrer des 
leztern zu Gorröje, nemild Hr. Barrault, ferner Hr. Den, wa: 
ren ſaͤmtlich St. Stmontften, und aud der Abgeordnete Mouger 


Verier die Unruhen nicht verhindern, fo wußte er fie doch ſtets 
wieder zu befänftigen, Die Talent traut man Ara. Barthe nicht 
iu. Diele hätten gewänfche, daß von ber einftweiligen Erſe zung 
Verierd gar nicht die Rede geworden, damit das Publikum glaube, 
Verier leite die Geſchafte ſelbſt. Wie elnſt bie türfffhen Trup⸗ 
pen in Ungarn vor dem Antiije des verſtorbenen Sultans sitter- 
ten, und nachdem fie ihn geſehn in die Schlacht ellten, ungefaͤhr 
ſo, dentt man, wäre der Solerafrante Perler noch tauglicher ge: 
weſen als der gefunde Kr, Barthe. Ueber Hm. Montalivet bört 
man Fein deutliches Urtheil; die Leute zufen bios die Achſel. Es 
if traurig zu fehn, mie fahnell ein Staatemann in Frankreich 
feine Volfsthünsticteie verfferen kan. Die Börfe iſt mißvergnügt, 
Die Beute blieb fie glei, wlewol zwei Ratififationen aufge: 


ch 

Perler Hk nicht ſeht drant gerdıp aber jeden Augenblit in Zorn 
und verichlimmert dadurch feine Gaftrite ir sm, d'Argout 
gEdE es etwas beffer. Hr. y, Mignp iſt ganz wohl. Zudenheute 
an der Cholera Verftorbenen gehört ein Sefretalr ber hannöve- 
then Geſandtſchaft — Die Cholera iſt zuverläffig Im Uhneb- 
men. Es follen von geftern auf heute mehr als buubert (man 
fagt 184) Menſchen weniger geftorben ſeyn als von vorgeitern auf 
geſtetn. Sle Hat jedoch viel Unglät nah fih gejogen. Die Ar 
mut des Volts dit klaͤgllch. Man if von Bertlern umringt, 
Man kan im eigentliden Sinne des Wortes fagen, duß ganze 
Menfhenkiaffen verhungern. @ine Anekdote, die im Bezug bier: 
auf eirkufker, iſt rührend. Der Hebenswürbige Dicter von Glara 
Sezul und dem Romane 1573 ward, als er geftern fpät über 
den Börfenpfaz gig, von einer Frau angehalten, die ihm bie 2el- 
den Ährer Aaffe filderte. Der junge Dieter und Minijterfere- 
tale [heute fie nicht, fie in ein Cafe-Meftanrant zu führen, wo 
fie ihren Hunger ſtillte. Es ift aber merfwärbig, wie die Eng- 
Ander ſich vor der Cholera fuͤrchten. Man fieht faft feine mehr, 
und bei Gallgnanl ſpricht man jezt franzoͤſitſch. Eine engllſche 
Dame fuhr Heute su dieſem Leihblbllothelat, blleb im Wagen 
und lleß ſich die halbe Bibliothet herausholen, um einen Raub 
auszuwadhlen. Die Krankheit hertſcht jezt In einem großen Theile 
Granfreig, an vielen Orten nur erft ſporablſch, in Otlean⸗ iſt 
fe diem verbreitet. Die Bitteratur ber Cholera wärst ftarf 
an. Zu den Intereffauteften Werten darüber gehört das heute 
erfhlenene, mit Moten von Brouffeis ausgeflattete Wert: 
Relation des epidemies du cholera.. morbus. observecs en 
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iſt es wohl einigermanßen, ba et felne Neffen In dem Anfangs: g gegen bie Neglerung mißtrauffh zu ſeyn. Das iſt wahr. Mo 
gründen ber Dottrin unterriätete. aber einmal Mißtrauen herrſcht, laßt ſich menfälidermeife fein 
Niederlande Zutranen ohne Gicerfielung ermelen; und bis if meht bier Der 
Das Memorlal,vom 18 April erzählt, daß Hr. Thorn, | Fan als Irgendwo. Denn nirgends leben fo viele Inbivibuen, bie 
der delgiſche Gouverneur des Seoßherjogthums Luremburg, am wenn auch nit de jure doch de facto unverantwortlih find, 
45 April von bet hollaͤndiſchen Marecauffee verhaftet worden fep, J alfo über dem Geſeze fiehm, und noch oben brein Macht In Hin 
die Ihn von feinem drei Stunden aufer dem Feftungsbereiche gele⸗ den haben. Deſttelch muß num die Innern Verhaͤltniſſe ber Le— 
genen Landhanfe Schönfeld abgeholt habe. (Am 19 April wurde gationen am beften Tennen, und fomit läßt ſich hoffen, daß man 
hlevon ber Repräfentantenfammer offizielle Anzeige gemacht.) die große Wahrheit, nat eine vor aller Willuͤhr geſicherte Ger 
Der Prinz von Dranien traf am 46 Wpril zu Hers® 8 em: rechtigkeit könne die frühere oder fpätere Wiedetleht des Aufften- 
dufqh elm. Er hatte Im Haag vor felner Abreife dem Prinzen | des verhindern, durch Abkelung der Mifbräuke ehren werbe, 
Adalbert von Preufen einen Beſuch abgeitattet. i Es heißt jezt Im der That, man habe freifiunige weltliche Proie- 
Die neullche Nachticht, daß in der Eltadelle von Untmwer: | gaten für die Zegationen beftimmt. Doch wie gefagt, dergleichen 
pen eln Komplott beitanden habe, mm diefeibe den Belgiern zu genügt jest nicht mehr ohne betimmt außgefprohent, uud wet 
überliefern, wird jezt für grundlos erklärt. Die Verwelſung der jeder Zurüfnahme gefiherte @arantie. Zwar jede ſchwache Hol 
dort noch zuräfgebilebenen Belgier an Bord des Linienſchlfs der | nung einer beſſern Zulunft iſt hochwilllommen, aleln es lißt ih 
Serländer fen bies ans Vorſicht geſchehen. nicht verbergen, daß die Werwirrung größer iſt ald jemals, und 
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taltiem daf die Söldner aus ber freien Schwelz nidt zarthandig genug 
"Mom, 47 Wpril. Seit dem 3 d. wurden die politiſchen | find den Knoten zu entwirren, niet Eräftig genug Ihn zu zer⸗ 
Berathungen und dipfomatiihen Verhandlungen über die Angeles | damen. — Vorgeſtern traf Se. Majeftät der Kbalg von Baren 
genheit von Ancona mit großer gebhafrigteit fortgefegt; viele Kon: {m erwinfehtem Wohlſeyn bier ein, und fett ſchon geſtern felar 
gregationen der Karbinäle fanden ſtatt — und geftern endlich | Meife nach Neapel fort. Sir Walter Scott wird tälih er: 
warb ein friedliches ebereintommen getroffen, wohurd die Sache | wartet. 
beendet ſchelnt. Ein Attac der hieſigen frangöfifchen Ambaflabe 
geht heute von hier nach Paris als Kourder ab, um bem borti> 
gen Kabinette das Mefultat zu überbringen. Diefes laͤßt ſich kurz 
ausfpreden: Die Franzoſen verlaffen Ancona, ſobald die Oeſtrel⸗ 
her Ihrerfeits das paͤpſtliche Gebiet verlaffen. In biefem Augen 
bilte haben die zulezt angelommenen 400 Mann wahrſcheinlich 
ſchon Ancona auf dem Suffren verlaffen ; hierzu war inbeffen ber 
Befehl bereits früher In Paris ertheilt worben, welches ſich auch 
ſchon durch das Datum bes Abzugs ergibt. Es herefht ein fo 
genaues Einverſtaͤndniß über dleſe Sache, daß die Ausführung 
der Doppelräumung gewiß auf das friedlihfte und ungeftörtefte 
erfolgen wird. Ohne gegenfeltiged Zutrauen könnten bie verſchle⸗ 
denften Dietufionen entfiehn, Jede Macht lonunte verlangen, 
daß die andre zuerſt gehn ſollte; jede der andern mißtrauen. Es 
herrſcht aber gluͤtlicherwelſe wechſelſeltiges Vertrauen — und ſo⸗ 
mit nahme die Sache von Ancona ein Ende, — Shen früher 
machte ich aufmerkfam darauf, daß durch den Vorfall von Ancona 
die eigentlihe Sache ber Provinzen in den Schatten getreten 
war. Belde Angelegenheiten wurden aud bei dem Schluſſe ber 
eriten getrennt, Indem es ſich blos von Ancona allein handelte. 
Aber ber Kirenftaat ſelbſt, wie fan er fi halten, wenn beide 
große Mächte das Land ſich ſelbſt überlaffen ? Zwel Schwelser: 
Regimenter, Salis und Courten, jedes von 2000 Dann, werben in 


Dentiäland 

Münden, 12 April. Eine erfreutige Erfgelnung iſt das 
Anerbieten ber hanndveriſchen Regletung an bie baperlſche, eine 
weihfelfeitige Geſandtſchaft In beiden Gtanten zu errichten, bemit 
ein engered Band zwiſchen diefen fonftitubionellen Staaten ein⸗ 
trete und Hannover bie Fruͤchte des fonfiitutlonelen Lebens he 
Süden Deutſchlands kennen ferne, und durch die Erfahtuugen 
Südens gewinne. (Frelſ.) 

Aus Khelnbapern, 18 unll. Der In Rteisbunern Da} 
fortbetehende provlſorlſche Austans bet Sprefverelnt, er = 
gefest aus den HH. Schüler, Savoy und Gelb, ka hd 
hei Mitter in Smeibräden erſchleuenen gFlugſchtiſt = = 
ride über den Fortbeftand dieſes — rar früher» 
merkt derſelbe, bätte er erfiärt, dab Ihm © 
men von 10,000 fl. zugeſichert gewefen fen, und daß er * 
mäßigern Verwendung dleſet Mittel zur Bildung ” en 
und zur vorläufigen Bezeichnung geeigneter np a6 ätet 
trat. Gomitd's aufgefordert habe. Allela dutch d u hei 
erfolgten Verordnungen verſchledenet deutſchen R mern die 
tem fh dem MWereine Echwirrigtelten IN ben Be dei 
voßftändige Wermirkiihung feiner Zwele de * 

Zahl der Mitgiteber nit In dem Maahe — get 
nach den früheren Zuſicherungen bis A er ‚ya er 









Sraubündten organifirt. — Wiertauſend fremde Söldner können | Ausiauß bemerkt, daß es vorerft un gen gufemmen 
für dem Hugenbilt wohl Unorduungen vorbeugen In einem Staate ſchelnende Journale regelmäßig den *2 Bereint mini 
von 2°. Milionen Einwohnern; allein fie bilden fehmertich ein | faffen; ba Indeffen die vorhandenen * ——— 
Mittel, die verfhwundene Zuftledenhelt wiederherzuſielen. E⸗ matten, thellweiſe die Wermirrikdung (iM eefdelnent: zeit 
it unmöglich anzunehmen, daß die großen Mächte, melde auf | fo würden bafür Flugſchriften un Zimgblätte? gg tet 


in ganz Deutfhland verbreitet werden loneten As mereint 
u * provlſorlſche Aneſchuß ſamtllche — (som 
auf, Sorge zu tragen, daß Lämgitens innerhalb ©... quarr' 
5 April an gerechnet) an die Stelle dei ge men möge: Rt 
ſes ein befinitives Gentral: Comitt gemählt fine galaten eineb 
Ablauf Diefer Frift werde er (der Ausſchuh) 


dieſe Welſe eine neue Garantle für bie Macht bes Papſtes ent⸗ 
üchn ſehn, nicht aub für eine audre Garantie forgen wollten, 
weite die vlelbeſorochenen Verbeſſerungen verbürgt. Man be: 
denke ja, daf Werfpredungen, Anordnungen, Geſetze und wirt: 
like Ernennungen nicht hinrelhen, Vertrauen und Ruhe wieberum 
In de Semütber zu führen. Man fagt, es fen Unrecht immer 
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ptovlſotiſchen Ausſchuſſes des Vereins zur Unterftügung ber freien 
Preffe als beendigt anfehen, (Schw. M,) 

Vom Rheine, 17 April, Ein in der Allg. Zeitung ab: 
sebrufter Artikel aus Mainz vom 6 Aprit über die Schelbe: und 
Rheiuſchiffahrteverhaͤltniſſe behauptet: „daß Preußen, Bayern, Hef: 
fen und Baden gefonnen feyen, an bie Londoner Konferenz Fräf- 
tige Vorftellungen zu tihten, auf daß der Koͤnlg der Niederlande 
angehalten werde, bie eingegangenen Verbindiickeiten zu erfüt- 
len, und die Rheluſchiffahrt über Antwerpen frei zu geben, daß 
aber Naſſau und Granfreich ſich diefem Untrage nicht ange: 
ſchloſſen hätten 10.” — Met diefer Angabe finder mindeftens Itr⸗ 
thum ftatt; denn da weder an Naſſau noch an Frantreich ein 
Vorſchlag dieſer Art gemacht worden iſt, ſo fonnte ihrerſelts 
auch feine Ablehnung erfolgen. Ueberdis wäre eine Welgerung 
Franfreihs, jenem Antrage beizutreten, um fo unwahrſchelnll⸗ 
ber, da der Schritt, zu welchem Preußen, Bayern, Baben und 
Heifen beisutreten daſſelbe eingeladen , gerade zur Voll zlehung 
des zelthet nur noch zwiſchen Cugland, Frankreich und Belglen abge⸗ 
ſchloſſenen Traktats vom 15 Nov. 1815 führte. Wie fönnte wohl 
Branfreih, das diefen Trattat su ratifizlten elite, ſich geweigert 
baben, den König der Niederlande um deſſen Vollziehung anzu: 
geben? Und wie Fönnte wohl Preußen, das ihn bie beute noch 
nicht ratifizicte, bei Branfreih und vornehmlich bei der Londoner 
Konferenz einen Schritt gethan haben, der es in offenbaren Bi: 
derfpruc mit feinen eigenen Aften feste? Ueberdis bat Franfreic, 
indem es nicht blos dem Vorbehalten der Mainzer Kommiſſion 
beitrat und dazu mitwirkte, fondern auch indem es zu Loudon 
bie 24 rtifer genehmigte, wovon der Ste die Anwendung der 
Beſchluͤſſe diefer Kommiffton fiber zu ſtellen bezlelt, auf diefe 
Welſe, und mehr in ber Wirklichtelt als jeder audere ſich mit 
demfelben zu Londen In der nemlichen Lage befindliche Uferftaat, 
dargethan, daß es, ungeachtet des ihm von dem Mainzer Korre- 
ſpondenten unfergefhobenen, gegentheiligen Interefie'g, lediglich In 
Semaͤß helt der Mainzer Veſchlaͤſſe und fm Intereffe der Mbein: 
ſchiffahtt zu Werte gegangen iſt. Im Betref deifen, mag bei 
eben diefer Gelegenheit von Seite der naſſaulſchen Regierung er- 
Märt oder geſchehen fern möchte, darf man fih eben nicht wun- 
ern, wenn diefe ſich ihrer Famillenverhaͤltulſſe mit dem König: 
teihe der Niederlande erinnert hätte, da man biefelbe bei Fragen 
von ungleich höberer und allgemeinerer Wichtigkeit, als die bier in 
Rede flehende, fih von den neftlihen Rüffihten lelten laſſen fa. 

Branffurt a. M., 20 April. Die bobe deutfbe Bundes: 
verfammiung hat ihre Sitzungen für drei Moden unterbrochen, 
Und wird dieſeiben erik wieder am zwelten Donnerkage nad dem 
Dfterfete fortfegen, bis mobin der öftreichiice Präfibialgefandte, 
Sraf v. Münd : Bellinghaufen, mit Beſtimmtheit zuruͤkerwartet 
wird, Man glaubt auch, daf bis zu eben biefem Zeltpuntte bie 
wa zum Behufe der Abſtimmung über das neue Preßgeſez noch 
abgehenden Inftruftionen einiger der Herren Gefandten eintref: 
fen dürften, ſo daß auf jeden Fall die betreffende Frage, woran 
ſich fo viele Iatereffen fnäpfen, im Yaufe des Monats Mat ent- 
ſdieden werden dürfte, Wohlunterrictete VPerfonen verſichern, 


Oraf y, Münd: Belllnahauſen werde von Selte Oeſtreichs ſolche 
— Vorftläge über die Innern und dufern Merbältnife 
Fi Beutihen Bundes überbringen, daß die mahren Freunde 
nie Sreibeit,, weite jeither Diefer dnfunft des Gefandten 

Niger Beforgniß entgegen aben, fehr beruhlgt fern fönnten, 
(Säwih, dl enip entgegen fi eruhlg 


Aus den Verhandlungen der furheffifhen Stände über 
das Prefigefe; fragen wir Folgendes nad: „In der Sizung vom 
1A April ſchritt man zur Diekuffion der einzelnen Urtifel. $. 9 be= 
ſtimmt, daß derjenige, welcher in Kurheſſen eine volltlſche Zeitung 
ober ein anderes perlodlſches Blatt politifhen Inhalts herausgeben 
will, feiner befondern Erlaubnif hlerzu bedarf, zunor aber der 
Polizeibepörde nachwelſen muß, daß er Furbeffifcer Staatebär- 
ger, Im Lande wohnhaft, und wenigftend 24 Jahre alt ſey, auch 
nad Befinden. ber Umjtände eine Sicherheit von 100 bie 1000 
Rtpirn. in Geld, inländifcen Staatöpapleren ıc. oder dur Pür- 
gen ftellen kan. $. 10 enthält die Verpflichtung bes Herausge⸗ 
bers einer polltiſchen Zeltuug ıc, jede amtliche Berichtigung der 
barin mitgetheiften Thatſachen, fo wie jede andere Berichtigung 
einer Thatſache von Seite des darin Angegriffenen In dag naͤchſte 
Blatt aufzunehmen. Hinſichtlich der 66. 12, 13 und 414 hatte 
im Aueſchuſſe ein Diffens obgewaltet. Die Minoririt deſſelben 
trug darauf an, nah Maaßgabe des badenfhen Prefigefeses die 
Einrichtung zu treffen, daß 4) von allen fu Kurheſſen erf&einen: 
deu Zeitungen tc., auf melde bie . 9 und 10 anwendbar find, g 
fo wie die Austhellung oder Verfendung beginnt, ein Neindruf * 
bei der im $. 9 genannten Behörde gegen Empfangfcein au bin- 
terlegen fen; daß 2) Beltungen ıc., fo weit fie die Verfaſſung 
ober Verwaltung des deutihen Bundes ober blerzu gebörfger 
Staaten, außer Kurdeifen, zum Gegenftande haben, nur mit. 
Vorwiſſen und auf vorgängige Genehmigung der {m $, 9 ges 
nannten Vchörbe, ‚zum Drute befördert werben follen, und 3) 
daß die Umgehung der vorſtehenden Beſtimmungen nur dann be— 
ſtraft werden ſolle, wenn der Inhalt der Schtiſt ıc., in —* 
einer von dem Bunde oder einem Bundesſtaate erhobenen Be: 
föwerbe von den Gerichten für Rrafbar befunden worden fep, 
Die Majorität des Ausſchuſſes bradte dagegen folgende Beim: 
mungen in Vorſchlag: $. 12, „Won jeder in Kurbeffen erſchel⸗ 
nenden Zeitung, auf melde die Velllmmungen der 5$..9 und 
19 anwendbar find, fo wie von jeder andern Schrift, welche die 
Verfaſſung oder bie Verwaltung des deutſchen Bundes oder bierju 
geböriger Staaten, außer Kurheſſen, ihrem ganzen oder theil- 
weifen Inhalte nad zum Gegenftande bat, und nicht über 29 
Drufbogen ſtark it, muß der im $. 9 genannten Behörde ein 
Relndruk vor dem Ausgeben und Verfenden binterlegt werben, 
und zwar gegen Empfangfcein, worauf der Tag und die Stunde, 
der Hinterlegung zu bemerfen it, jedoch fol (unter einer gewif- 
fen Vorausfezung) auch die bloße Anheftung des Meindrufs an 
der Thüre des Amtslokals ald genägende Hinterlegung angefehen 
werden. Das Ausgeben und Verfenden darf bei Seltungen, die 
blattweife erſcheinen, erſt nad einer Stunde, bei Seit: und 
Flugſchriften unter fünf Drufbogen nad) drei Stunden von dem 
Beitpunfte der Hinterlegung an gerechnet, erfolgen, wenu binnen 
biefer Seitfrit feine Einſprache dagegen von Seite der Behörde 
geſchehen iſt.“ — $. 15, „Eine folde Einſprache iſt nur zulaͤſſig, 
wenn nach $. 47 ein Grund zur vorläufigen Beſch lagn ahme des 
Blattes vorliegt, welche auch fogleih mit der Elnſprache zu ver- 
binden ft; es fep denn, daß der Herausgeber, Verfaffer oder 
Verleger, von welbem die Hinterlegung geſcheben it, es vor 
zlehen follte, die Seitung mit Hfnmweglafung der von der Behörde 
als anſtoͤßig bezelchneten Urtifel oder Stellen aufzugeben. Im k 
diefem Falle bleiben ſodann nur de anfiöfigen Wrtifel Segen: 
ftand der vorfäufigen Beſchlagnahme und der gerihtlihen Verfol⸗ 
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gung, wenn nicht etwa ber Herausgeber bei der @infprade er: J In ber vorigen Nacht wurde dem Ahgeorbneten Wys, Direkter 
Hlärt, daß er auf die Bekauntmachung der fraglichen Artitel ver: | des Gumnafiums im Mintelm, der laut ſich in der geftrigen St: 
zichten, oder biefelben auf eine von ter Behörde gewuͤnſchte Welfe | zung gegen das öffentliche Verfahren erhoben, nnd bei biefer Ge: 
abändern wolle.” Im $. 14 wird die Uebertretung der Worfcriften | legenheit Aenferungen gethan hatte, melde allgemeines Mißfeal 
des vorigen Para grapben mit einer Geldbuße von 25 bis zu 100 Cha | lem beim Yublifum rege gemacht hatten, von einem zahlreichen 
lern bedroht. Bel ber Abſtimmung, welger von beiden Mepnungen, | Haufen biefiger Einwohner eine furchtbate Kapenmufit gebracht. 
der Majorktät ober ber Minorität, hlebel zu folgen fen, erflärte Hr. | — Heute wurde dem Profeffor Jordan eine Vorftellung über: 
Jordan auf eine Aeußerung des Hr. v. Warnsdorf, daß man fih | reiht, zu ber ſchon biefen Vormittag 1500 Unterfchriften gefam: 
fo viel mie möglih am die Propofition der Megierumg halten md: | melt waren, um ihm zw bitten, den Landtag nidt zu verlaſſen. 
ge: er hege bie Ueberzeugung, daß wenn bie Minfter ihre Pflicht | Mehrere Abgeordnete haben bereit erklärt, dab fie nah ihrer 
thäten und dem Megenten bad Sachverhaͤltniß gehörig darftellten, | Helmath zuruͤkzukehren beſchloſſen, falls Jordan abtrete. Mar 
ein heſſiſcher Fürft aldbann and das thun werde, was zur Wohl: | flieht voraus, daß das ganze Land die Anficht der Hauptftabt in 
fahrt des heſſiſchen Volls gereihe und was die Verfaſſungsur-Jdleſer Beziehung theilen wird, und hoft, baf bie Ständenerfemm: 
Funde erbeifhe. Die Anfiht der Maijorität begrände eine all: | Iung bei der Mevifion des Geſezesentwurfs ſich noch eined Andern 
gemeine Cenfur des Gedruften, mährend nah ber Minorität F befinnen und dem Antrage des Ausſchuſſes beitreten merke. 
die Genfur nur für denjenigen beſtehe, welcher es nicht wage, | (Schw. M.) 
feine elgne Arbeit zu beurthellen ; zwiſchen zwei Uebeln muͤſſe Detreid. 
man das Geringere wählen. Der Vicepräfident bemerkte, bie * Bien, 21 April. Wie man vernimmt, It Se. M, der 
Anſicht ber Majorltät nähere ſich mehr der Propofition der Staatd: | Kalfer Willens, im Junlus eine Reife nah Zrieft und Benedig 
realerung, auferdem balte er auch biefelbe für vorzugllcher, weil | zu unternehmen. Diefer Entfchluß Im gegenwärtigen kritiſchen 
4) die Genfur dadurch ausgeſchloſſen werbe und 2) weil bier die | Zeitpunfte darf wohl ald ein günftiges Zeichen für die Fortdauer 
Gerichte es feven, melde entihieden, während mad der gegen: | des Friedens angefehen werden. Se. M. ber jüngere Minis 
thelllgen Anfiht der Wiltühr ein Spielraum gelaffen werde. | von Ungarn fit heute etwas unwohl; bebenflicher aber fol dus 
Das Spfiem der Minorität wurde hierauf von der Ständever: | Vefinden Sr. D. des Herzogs von Relchſtadt fepm, welchet feit 
fammlung verworfen. In Betref ber im $. 14 erwähnten Geld⸗ | geraumer Seit an einem ſchleichenden Fleber leidet. — Bor: 
buße, murde auf den Antrag des Hm. Jordan beflofen, zu | geitern fand in der k. Hofburgkapelle die jährlich gewöhnliche 
fegen: „eine Geldbuße von 5 bis zu 100 Thalern.“ Die übrigen | Fufmwafhumg ftatt. — Heute verbreitete ſich auf der Börfe Me 
Yaragrapben bis zum $. 16, wo bas Merfahren bei Prefver: | Nachricht, daß die zweite Lefung der Meformbid im engliſchen 
gehungen beginnt, wurden ſaͤmtlich (hin und wieder mit Meinen | Oberhauſe durchgegangen fen; fie trleb Die Kurfe bedeutend in 
Abänderungen) genehmigt, und fodann bie Styung geſchloſſen.“ die Höhe, wurde aber nachher wieder bezweifelt. 

Kaffel, 418 April. Die Verbältnife der Ständeverfamm- Wien, 21 April. Sprogeneige Metalllaues BR’ x; Apropent. 
lung zur Regierung find meuerbings fo fhrof geworben, daß ber | Mietalligues 77%, ; Bankaftien 1149. 


Baterlandsfreund mit bangen Beſorgniſſen für die Zukunft er: Tartei fen 
fält wird. Der Prinz Megent bat bis heute auch nicht ein ein- + Bon der ferbifhen Gränst, 3 an de * rb: 
ztges von den vielen von ben Ständen berathenen neuen Gefegen | heht es traurig aus. Das ganze Land ik in Nultuir, , 


n t. — ſtet fi zur bartmäfigften Gegenmebr genen den 
. —* Die geſtrige oͤffentliche Stzung der Ständever- Schon haben einige ernfte Gefechte hatt gefunden Di wie 

mmlung, in der das Prefgefez au der Tagesordnung war, umd ohne entfcheldendes Mefultat doc! mehr zum ** 
ber Landtagstommiffatr, als Organ der Meglerung, ſich der, von Grofwerfiers auffielen; Diefem werden alſo bie —— 
dem ſtaͤndiſchen Aueſchuſſe vorgeſchlagenen Deffentlicfelt des ge: | melde ihm Fuͤrſt Miloſch zuführt, ſehr eher ak ehe: 
vlättihen Verfahrens bel Prefvergeben mit der Erflärung wider: | Teint fe aub ermarten zu wollen, um iffen mohl, da Ad ihnen 
feste, daß bi peiter Heftigkelt anzugrelien. Leztere willen wohl, 

ste, daß bie Staatsregierung nie hierein minigen werde, hat | die Gerbier als tapfere Begner entgegen ftellen, Berti Dt: 
eine große Aufregung der Gemätder hervorgerufen, Jordan ver⸗ | ihre Maafregeln darnach; allein fie betrachten * Eitte we 
theldigte Dagegen ald Berichterſtattet mit glühendem Eifer die | noch nur ats ein mit ihnen dur Abjtammung Anfige @reif 


Meynung des ſtaͤndiſchen Ausfhufes, und wurde von mehrern | Mendtes Volt, und hoffen, daß das erite Ihmen & Die der 
er zuführen werdt. 

mannbaften Abgeordneten, namentlich Werthmäller, Ethard und aa tea —— 22 — 

Schomburg, dabei wafer unterftäst. Es ergab fi jedoch zulezt J dertheilt und fie befeftigte Lager errichten Iaflen, 

eine Mebrbeit in der Ständeverfammlung, unter der fämtlike | da die Türken unter dem Befeble det Reſch * adthell 


Abgeordnete von Adel fih befanden, mit allenfallfl des Mandunre befolgen, ftrategifh genommen, * 
ger Ausnahme | - der einzelnen tärflfhen —— 
des Praͤſidenten v. Baumbach, Oberappellatlontraibe, der ſich nen: —* — —E eines erfahrnen Felbdertt a a 


tral verhleit, dafür, den Grundfaz der Oeffentlichkelt fallen fen Kapltalnd 
z D zu | den; flatt daß die vereingelten besnifi jtenden 
isffen, und es wurde durh Stimmenmehrheit befcloffen, ben | melit mad) ihren perföntiten, oft geaen —— — — 


Entwurf uͤber das gerichtliche Verfahren an den Ausfch ſichten und Jutereſſen handeln werden. — PT 
uß zur im Se a nad 

6 f rfreuligen Nachrichten » Ans 
nohmaligen Bearbeitung zuräfgugeben, um denfelben mehr mit an rn Die Erpebisten, menerhinge VOR dem | 


h 
* a — Staatsregierung in Uebereinſtimmung zu btine machen; man [DIA 
or gad unummunden zu verfichen, daß er nunmehr | Falle der Fellung St. Jean d’ifer. — 
u ganze Preßgefez feinen Kreuzer mehr werth halte, aus dem = me 
usihufe aus: und als Meferent In dieſer Sate abtrete. — 








— 
VBerantwortiaer Redakteut, S 9 





— 
- 


.m——— u 


= 


-—u—.— u. 


der Anmalt von D. Rodrigues, der jüngere Dupin, das Wort. 


nn 


inen Zeitung. Nro. 159 und 160. 1832, (26 April.) 
Prozeß der Saint-Simoniften. welche die Geſtalt der Welt ernexern ol. Indeffen fühle ich mid> 
‚Düngft war in diefen Blattern ein ſelt ſamet Aufſaz zu fer | ein wenig ermutbigt, bei dem Gedanten, daß auch ih im Mar 
fens Politifhe Stimmen In Frantreig. Diefe Stim: | Men eines „Vaters diefer Meltgion das Mort ergreife. (Hr. 
men erklangen „vom Rheine“ nad predigtem die Lehre, deren Dupin feste hierauf die Deslehungen feines Kiienten mit den 
erſte Apoftel von den guten. Belgiern als Sendlinge des Antie | Saint-Stmontiten, fo wie den Urfprung und die Seſchlchte die- 
chriſts verjagt wurden, In der politifhen Angit und Vebräng: | fer Geſellſchaft aus einander, Wir entnehmen daraus folgende 
alß (der ftärgenden Throne und der jerftörenden, nicht ſchaffen⸗ | Stellen:) Saint-Stmon fand eines Tages, daß der Ehrifla- 
ben Yarteien) erhebt fih unfern Mugen vom einer Seite Her, J ulemus ſich alt made, uud daß bie Moral des Evangellums 
woman am wenigften erwartete, ein verbeißendes Licht, das | Miht mehr auf der Höhe der neueren Cioflifation ftehe, Gr legte 
fih als Mittelpunkt eines wahren und gründlichen Hells dar. | feine Lehren in mehreren Schriften nieder, befonders fm der, 
bietet, und durch feine naͤchſten Erſcheluungen dieſem Berufe | Welder er den Titel: „Das neue Chriftenehum” gab, 
einer verefnigenden und beiedenden Mitte wirtlich entfpregen | Im Jahre 1825 farb er. Aude Modrigues, fein vertrautefter 
Dil — der Saint» Simonismus.“ verfünden jene | Und. gellebtefier Freund und Schüler, erhielt, als er Ihm die 
„Stimmen“ ; fie verkünden ‚nichtg mehr und nichts minder, ars | Augen zudrüfte, die Miffien, fein Werk fortzufegen, und warb 
Belizer feiner Schriften. Mebdrere Jahre lang bileb da St. Si⸗ 
monismus In dem engen Umfrelfe einiger geheimen GSeſell ſchaf⸗ 
ten vericloffen; im Julius 1850 aber nahm er ſich zuſammen 
und trat feletlich hervor, Zwel Männer trugen mächtig zur 
‚Verbreitung der Lehre bei: Bazard und Enfantin. Der Leztere 
warb auf den päpfilichen Thron gehoben, Dlinde Nodrigues pro- 
Hamirte ihn im Saale Zaitbout (dem Hauptpredigtfaale der 
St. Simoniſten) ale den „morallſchſten Mann feiner Belt, den 
wahren Nachfolger &t, Simons, den oberiten Vorſteher und Va⸗ 
ter der ſalut · ſimoulſilſchen Religlon.“ ‘Der neue Papft eruannte 
O. Rodrigues zum „Chef des Kultus”, und Vazard jum „Chef 
des Dogma's.“ Außer der merallihen Organifation batte die 
Geſellſchaft für materlelle Intereffen zu ſorgen. Dlinde Kodri: 
gues, der eine große Gefhäftserfaprung befaf,*) warb damit 
beauftragt; man gab ihm bie unbef&hränftefte Proksration. 
Indeffen machten ſich Bedärfuife fühlbar, mande Handele: und 
Gewerbelcute der Geſellſchaft, die Eigenthämer der gemletheten 
Lokale, waren noch ulcht zu ber Lehre beiehrt, und bewahrten 
dle Auſprüche des Elgenthume rechts nicht anetfennend ber Lehre 
erften Grundſaz, daß alles Eigenthum gemelnfam fey. Man be- 
ſchloß, eine Aulelhe zu machen, Auch diefe Operation ward D. 
Nodrigues anvertraut, In der Sijung, in der er den „oberften 
Vater“ proflamirte, lieh er auch die erſten Silberworte hören: 
„Salnt:Stmontiten (tiefer) hört er, ich fomme, um die mora- 
Hibe Macht des Geldes elnzuſezen; ih kufe Alfe auf, die 
ein Herz, einen Deutel, eine falnt-fimeniftifche Clnfihe 
baben, und Ich fage üben : Bringt mie herbei die Mittel, die 
falnt-fimonijlifche Familte zu näbren, deren ganzes Leben dem 
Helle der Weit gewidmet ſeyn fol. Ich werde Alles in 
Empfang nehmen, und von Allem Rechen ſchaft ablegen, und 
ih werde mid gegenäberftelen der Wett, den Banukiers, den 
Seldmachtigen und den Gewaltmähtigen, die machen künnen, 
daß man Geld für das Mole bergebe, und den Frauen, die Geb 
baden, oder machen fönnen, dafi man Gelb für das Volk her— 
gebe, und werde Ihnen fagen, daf ih, mis unterwerfend dem. 
oberfien Gebote unferes oberiien Vaters, bier bin, ic, ber Ba- 
ter der Jaduſttle, der Chef des falnt:fimoniftiiaen Aultue. Habt 
a 
’) Er if von portugiefifcrifraetitifher “ofammung, Witgtied einer 
großen Banklerjamitie in Paris, und mar vor felner Bekehrung 
jum St Simon Imug fernft Bankier. 










































gegangen ſeyn. Doc verfhichen wir vorerft das Urtheil, und 
werfen vor Wem einen Blit auf die Männer, die bis jest 
auf der ſalnt ſimoniſtiſchen Bühne die Hauptrollen fplelten, Zwar 
iſt der Gründer der Lehte geftorben, und dag ganze heilige Kol: 
leglum mit fi in Entzwelung geraten; aber ein neulicher Pro⸗ 
zeß, durch diefe Entzwelung herbeigeführt, hat ihre Namen und 


unfere Betrachtung fagllch mit diefem vrojeff⸗ beginnen. Er 
beſchaftite am 6 Apriı die erfte Kammer des Seine⸗Gerichts. 
Hr. Ollude Rodrigues, früher einer der „Wäter” der neuen Melt: 
sion, war von deren gegenwärtigen Chefs, den SH. Enfantin, 
M. Chevalier und Iſaat Pereira, vorgeladen worden. Deren 
Rechtsanwalt, Hr, Delangle, trug dem Gerichte vor, daß ‚Hr, 
Dlinde Rodrigues mit einer allgemeinen Profuration zur Füp- 
tung der ſalut· ſimonſtiſchen Geſchaͤfte beauftragt geweſen ſeb, in 
Folge der in der Geſellſchaſt zusgebtochenen Unelnigteiten aber 
fey jene Profuration jurüfgenommen worden, Deſſen ungeachtet 

be Sr, Nodrigues, fraft einer Ordonnanz des Gerihtepräfi- 

aten, au das von den St. Slmoniſten olfupirte Lotal, und na⸗ 
wentlich au ihre Bidllothet, die Siegel legen laffen, deren Ab⸗ 
nahme nun die genannten ſalnt⸗ ſimoniſtiſchen Chefe verlangen, 

end O. Modrigues fordert, daß die Geſellſchaft für aufge- 
ler ettlitt und in Liquidation gebradt werden folle, Das Ge: 
TÜR hatte alfo über bie doppelte Frage zu entfceiden : 1) Be: 

eht eine Seſellſchaft, und iſt deren Auflöfung aus zuſprechen 
und ein quldatlons lommiffalt au ernennen? oder find 2) die 
Slegel abzunehmen? Pr. Delangle ſuchte zu bewelſen, daf ziot- 
ſchen den Parteien durchaus feine Seſellſchaft beftehe, und daß 
Folglich die Geyer abgenommen werden müßten. Dann nahm 


Meine Herren (fagte er), nicht ohne einige Beforgniß fomme 
’ um den „oberfien Vater’) einer Religion zu befämpfen, 
m 
* Enfantin aldt ſich und erhätt befanntiih won feinen Yüngern 
den Namm pere supreme; der frügere Papfititer kam almähs 
"ig im Abgang, 
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Sen. Jebdenfalls fan es nur als ein zu beffagendes Erelgniß Kommen, mid mach beften Kräften’ bas Curige gm Crplekung 
yon werben, daß die beſtehenden Jrrungen fit) im Fort: —— ia pn en der Worert 
{reiten zu einem Grabe verwitelt haben, der zu Ertremen der | wir find deß überzeugt, —— Fern ae € Bil man 
Art führte. Es iſt dis um fo mehr zu bedauern, je feichter es | neuer Thellnahme Ihre Kräfte zu Veruhlgung des Standes Ba- 
nad der Bebanptung einzelner Deputirter Anfangs der Megie- fel anftrengen.”” — Nah ber Bafeler Zeitung fol mm, In Folge 
gung gewefen wäre, dem GEntflehen derfelbew durch ein zeltge⸗ biefed worden! en Schrelbeus * größe Mar von Bafel auf 
maͤßes Entgegenfommen, in Verbindung mit einigen billigen, —— — fepn. Wiellelht zehrt derſelbe einmal zur 
im Sachverhaͤltnlſſe überhaupt gegruͤndeten Zugeſtaͤndniſſen, — te Eee 

wirkſam vorzubeugen. Ant ſolchem Mege Ift es namentlid; det 
ftaatsliugen, von manden Blättern fo ſehr verfchrienen preu⸗ 
hiſchen Regierung gelungen, mit fihtbarem Erfolge auf den Geiſt 
ihrer weftlicen Provinzen zu wirfen. — Der Erbpring von 
Naflau, gegenwärtig bald 15 Jahre alt, der zu vielen Hofnungen 
berechtigen ſoll, iſt von feinem Water vor Kurzem zum 2ieutes 
nant bei dem zum Wiesbaden garnifonfrenden 2ten Megimente 
ernannt worden. 


shmel, 

“Schweiz, 49 April. Beſchluß.) Nun findet ſich die Stabt 
Bafel freilich in großer Verlegenheit; aber Ihre Rechthaberel, Ihr 
Hohen auf ihren Meidithum It zu groß, als daß fie ein ehren: 
voles Bekenntniß ihres Fehlers hätte ablegen wollen. Im Ge— 
gentheile fchlmpft man num über die etdgendflifhen Nepräfentan: 
ten, den eldgenoͤſſiſchen DHberkt, den Worort, und greift Alles an, 
wihrend Schweigen oder Meue beifer gesiemt hätte. In einem 

irfulare vom 9 April an alle Stände vertennt fie alle Schran- 
ten und Mäflgung. — Um ich zu rechtfertigen, weiß fie fein ans 
deres Mittel, als die Nepräfentanten, den Hberit v. Donap, bie 
eidgenoͤſſiſchen Truppen anzuflagen und zu (hmaben, Viermal 
werden die Eriteren beichuldigt, (ügenhafte Berichte an den Bor: 
ort gefhlft zu haben. Können die Herren von Baſel wohl vor: 
auffezen, daß ihrem Toben in eigener Sache mehr werde ge laubt 
werben, : als eldgenöflifhen Mepräfentanten, bie unberbeiiige in 
der Sache nichts wünfhten, als den Frieden und die Ruhe des 
Kantons zu erhalten. Indeſſen verfhlimmert fich die Sache ber 
Stadt Bafel Immer mehr. Die dffentlihe Mepnung iu ber 
Schweiz It — gegen fie. Ri Beige diefer neuen Anfachung 
des Würgerfrieges find auch viele eifrige Yarteimänner bedeu⸗ 
tenb gegen fie adgekuͤhlt worden, und der Vorort hat das Anfn: 
en der Bafeler um eine neue Tapfazung eben fo freimüthig als 
anummunben von der Hand gewleſen. „Nachdem, fhreibt ber 
Vorort unterm 14 Aprit, „der eldgenöfflihen Nerwendung für Ber 
feitigung ber im Kantone Bafel obwaltenden Anſtaͤnde den bie: 
fälligen verföhnenden Bitten und Mahnungen der Eidgenoffen 
und ben Verwabrungen ber Bundesbehörde von Selte Baſels 
nie auf eine genügende Welle Rechnung getragen, fondern viel- 
mehr von demfelben fortwährend mur ausfhliehlihe Beachtung 
feiner eigenen Wünfhe und Behauptungen verlangt worden iſt; 
adden die Megierung von Bafel wiederholt gehandelt hat, als 
wären gegen die von Ihr beabfihtigten Maaßtegeln Im Namen 
des Bundes Feine Einladungen angebracht worden, oder als hätte 
fie Pflichten gegen das gemeinfame Waterland nur fo lange zu 
erfüllen, als diefelben mit dem eigenen Anſichten Im Einflange 
fiehen und den Lezteren förbernd find ; nachdem ferner, vornehms 
ii als Folge der einfeltig im Hornung 1. J. von Bafel getroffe: 
nen Verfügungen die Im März zur Behandlung der Bafeler An: 
gelegenhelten einberufene außerordentliche Tagfagung fo zu fagen 
vollfommen unverrichteter Dinge wieder auseinander zu geben 
genötbigt war — fan es dem Mororte wahrlich nicht verdacht 
werden, wenn er großes Bedenlen trägt die Bundedverfamms 
fung abermals des nemlihen Gegenjtandes wegen zu verfam: 
meln; denn er möchte nicht den Vorwurf auf ſich laden, die oberfte 
Nundesbebörde in die Lage verfezt zu haben, zum großen Bes 
dauern der Nation, wiederholt wur erfoigiofe Berathumgen zu 
pflegen. — Solitet ihr aber euch entſchlleßen können den Gr: 
gennenb ber TBeratüung einer Tagfazung zuvor zu bezeihnen, 
foftet ihr zudem eure Geneigtheit berhätisen, den Wünfhen 

eurer Miteidgenoffen endlih einmal entgegen zu 
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(ara) Herr Arel x. Böhmen, welchet durd das t. Appella: 
tionsgericht in Zweibrüden wegen eines verübten Diebitahis zu 
einjähriger zuchtpolueilicher Gefingnißftrafe und zur Inter: 
diftion der Einilredte anf fünf Jabre verurtbeilt iſt bat 06 
für zweßdienlic erachtet, feine Gabe, bie bereits früher eine 
nicht ehrenvolle Gelebrität erlangt hatte, nochmals in öfentlis 
hen Blättern zur Sprade zu bringen, und hat denn kei bie: 
fer Gelegenheit auch feinen Vertbeidiger ber pflidtwergek 
fenen efertion feiner Gabe beſchuſdigt Vermoͤge ei⸗ 
nes in dem alten Frankreich berfömmliden Gebrauchs hatte 
der Verurtbeilte das Recht, während vierundzwangig Stunden 
ungeftraft über feine, Richter zu fchimpien. Herr v, Böhmen 
nimmt diefes Recht in vollem Maapt in —ã 
faubt ſich fogar feinen Vertheidiget emlid; zu verlaumden. er 
kan es daher dem Angegriffenen nicht verangen,, wenn. Dieier 
ibm mit der Schonung, auf melde das Unglüt_ immer 8 
fpruch hat, die Umftände ins Gebädtniß. purüfrnft, matt * 
ben derfeibe deffen Vertheidigung nahni, uud deumghſt w 


der aufgab. 
Als Herr v. Böhnen mic durch einen Kollegen en 
tief, defien Wertbeidigung zu überuehmen, ehnt id er 
anfänglid ad, weil nah dem, mas im Yublifum verlan a 
feine Sabe in bie Meibe der Togenannten — — 
zu deutſch — Eachen, gehörte. Herr * an 
Hum felbft zu mir; er ergählte mir, er eg 
nung als riedensrichter im Dahn, von feinen —X 
wůthender Yeidenfchaftlichfeit angegriffen Werde, 25 
deften Lügen und Merläumbungen gegen u Bein h 
nice nur bei bem Yublifum, fondern and be — 
ricpte in Zweibruͤcken, was beiien Deeibiaung, anne 
Ainklang gefunden hätten, daB int ondere die 
als babe En ur en * 
ang gefunden ba af die 3e j 
——— nur ein einfeitige® zengni * 8 
ten, BAR baf 8 der a —— 
uld, die er beihenerte, II pe 
a nusfepuns der Wahrheit piefer feine! une 
ben nahm ih um ſo weniger Anftend, die 834 —8*— 
fhuldig Berfolgten zu übernehmen, ad "up dem 
handelte, der irze geführten öffentlihen Men — 
Vezirkögerichte, was nicht auf Beweile, fondern —* 
erfannt hatte, muthis entgegen gu treten. gengenverht * 
nun zur öffentlichen Verhandlung. DS 336 
fprah in feiner Art den Erwartungen bes TEN, ur, U 
fi über den Stand feiner Sache gunfien 9 BG uf dt Mate 
nad beenbigtem Beugenverböre die Sacht * —3* 
mittagsfigung fontinuirt murde, erſuchtt . — it 
nen mich nah Haufe du begleiten. DI 
baf feine Sache rettnigefos verloren fep, Penn au 
gung, wie fe jebem a X, —* 
er, zu mar, 
* penis con meint ei — —— — 
idigung in diefem © iger DRM“ 
BE eher doppelten Eigenſchaft als TR eis fei: 
ter und als — = Re 
u er , ‚dab a 
ben —2— —* pipe Bene 8 8 
ufgabe, de N 2 
e i .: r ne den vorliegenden —33 4 gie 
reiche meiner Kräfte liege- rieth MM: 


[11 = 
ahieke 
da, ıla 


ww 


- 


TE ERTUSS EHRE Los un 


nit mehr zu betreten, weil meiner Ueberzeugung n. 
ung der fontradiftorifhen Debatten Da one 


ennte, 


gen, wo 


ung des Mugenblits, entihuldigen Heß, Hr. v. Boͤh⸗ 

nen, ſtatt meinen Rath zu befolgen, ftatt fih unter fein bar: 

tes Befhit mit jener männlichen afıng ” eig die ſelbſt 
e 


dem 


enfhen erwirbt, bat es borgezogen, feine Richter um 
feinen Vertheidiger der Pflihtvergeffen eit, die Seugen, deren 


Glaubwü 
des Eidb 


Beweis. Hr. v. Yöhnen bat iebei nicht beruffitige, daß wer 
pe viel beweifen will, nicts begeist; daß feine Bade bei of: 
enen 


den verihiedenen Theilen des Rheinfreifes und der Altern 
Are, Ki gefunden bat, daß die Perfonen, die den Verband: 


ia 
licht 


ſdeint. 
gezwunge 

uam 
er 


zu bereuen 


(860) 


der an der königlichen Ludwig- Maximilians- Univer- 
sität zu München im Sommer-Semester 1832 zu 


Prof. 
Sprachü 


Moral. Pastoral und Liturgik. Homiletische und kateche. 
tische Vebungen. — Prof. Dr.Allioli: Einleitung in die Schrif. 
ten d. M. B. Biblische Hermeneutik. Häusliche Alterthü. 
mer der Hebräer. Exegese des Briefes des h. Paulus an 
die Galater. Ärselische und Arabische Ueberseteungs- 
übungen. — Prof. Dr. Buchner. Theol. Eneyklopädie. Dog- 
matik init Dogmengeschichte. — Prof. Dr. Döllinger: Kir- 
shengöschichte Pi | 

„che Sprache. Arabische Sprache. Exegess der h. 
Erangelien. 


B » Dr. v. Dresch: Bayer. Staats. und deutsches 
ac 


deutsche Privatrecht. — Prof. Dr. Bayer: Tieorie der 
summarisch 
Kirchenrecht, Kriminalrecht und Kriminalprocefs. — Prof, 


Dr. Puch 
r, Zen 


recht, _ 


der Gemeinden in Bayern. — Dr. Stahl: Geschichte des 
vom. Rechts. — Dr. v.M 0y: Kirchenrecht. ‘ 
Staatswirthschaftliche Fakultät. 

Dr. Medikus: Encyklopädie der Gewerbskunde, 


Prob, 
ro 
Landwirths 


hervorzuheben, vielmehr den Weg der Gnade einzufchla: 


wandte den Eindruf, den die mündliche Verhandlung auf fie 
ht bat, mitgetbeilt haben, und daß daber ber Verſuch 
18.ein Opfer pelitifcher Aufregung darzuftellen, die öffent: 
Mernung gu täufhen, nur als eine Unverfhämtheit er: 


in den Fall Foıhmen, diefen Schritt gegen feinen Ver: 
tbeidiger, ben ich feiner vergweifeltem Lage germ zu gut halte, 
FB, 


Ber: Panıekten. ——————— und 
Eraminatorium. — v. Stürzer. Civilprakti. lie 
atorium. _ Dr, Mayer: Hechtsencyklopädie, ‘ Fransösi- 
sches Cirilrecht Gem. Kriminalreeht und Prozefs. Pandek. 
ten. Repetitorjum und Examinatorium. — Dr. Frhr. v 

ernhard: Deutsche Rechtsgeschichte. Deutsches Privat. 
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dörfer: Die bayer, Polizei! Gosetze, Finanawissenschaft 
und die bayer. nanzgesetze. Hameralpraxis. — Prof, 
Dr. Zier}: Landwirthschaft und Forstwirthschaft. Finanz. 
wissenschaft und bayer. Finanz-Verwaltung. — Prof; Dr. 
Hermann: Politische Arithmetik, Nationalökonomie... 
Dr. v, Niethamer: Nationalökonomie. — Dr. Steim- 
lein. Volks.Wirthschafts-Löhre. Polizei-Wissenschaft und 
Polizei-Recht. — Dr, Prand: Nationalökonomie. Staris 
stik der europäischen Staaten. i 
. Medieinische Fakultät; 

Prof. Dr. Döllinger: Vergleichende Anatomie und 
Physiologie. Unterricht im Zergliedern der rükgratlosen 
Thiere. — Prof. Dr. Röschlaub: Anthropologie. All- 
geöstäe Therapie. Ueber die ächten Bücher des Hippo- 

rates. — Prof. Dr. v. Walther: Chirurgische Opera- 
tionsichre. Operations-Kurs, Chirurgisches . und Augen- 
kranken Klinikum. — Prof. Dr. v. Loe: Speeielle Patho. 
logie und Therapie, Medieinische Klinik. — rof. Dr. 
Ringseis: Medieinische Klinik. Speeielle Pathologie und 
Therapie. — Prof. Dr. Weisbrod: Geburtshülfliches 
Clinikum. Besuche der Wöchnerinnen bei sich ergebenden 
Geburten. Touchirübungen. Praktische Geburtshülfe. 
Fantomübungen., — Prof, Dr. Buchner. Medieinische 
Chemie. Toxikologie und gerichtliche Chemie. Ein 
Conversatorium über Chemie und Arzneimittellehre., — 
Pröf, Dr, Wilhelm: Chirurg. Operations. Kurs. — 
Prof. Dr. Breslau: Allgemeine Therapie. Chronische 
Krankheiten. — Prof. Dr. Reubel: hysiologie. Se- 
miotik. — Prof. Dr. Schneider: Chirurgische Anato- 
mie. Den ersten Theil der speciellen gerichtlichen Arznei- 
wissenschaft, Anthropologische Propädeutik sur gerichtl. 
Arsnoiwissenschaft. - Prof. Dr. meiner: Pathologi- 
sche Anatomie. — Prof. Dr. Berger: Praktische Geburts- 
hülfe. Geburtshülfliche Polyklinik. — Prof. Dr. Braun: 
Allgem. Pathologie. Semiotik.— Dr. Narr: Syphilido- 
klinik. — Dr. Roth: homöopathische Heilung der Krank- 
heiten. Homöopathische Araneimittellehre. Diätetik. — Dr. 
Wibmer: Formulare. 

E. Philosophische Fakultät. 

Prof. Dr. Späth: Anwendung der höheren Analysis auf 
die höhere Geometrie, Physik und Technik. Höhere ange- 
wandte Mathematik. Mathematische Ge raphie. — Prof. 
Dr, Meilinger: Moral bilosophie und Naturrecht, Aesthe- 

tik. — Prof. Dr. v. Se elling: Philosophie der Offenba- 
rung. Entwiklung der philosophischen Systeme. — Philo- 
sophisches Disputatorium und Conversatorium. — Prof. 
Dr. Stahl: Physik. Kombinatorische Analysis. — Prof. Dr, 
Ast: Platons Phädon. Erklärung des Cicero de natura deo. 
rum. — Prof, Dr. Fuchs: Mineralogie mit chemischen Un- 
tersuchungen der Mineralkörper. — Prof. Dr. Vogel: 
Allgem. und Experimental - Chemie. Praktisch. ebemische 
Uebungen. — Prof. Dr. Schubert: Allgem. Naturgeschichte 
aweiter Theil, enthaltend die Zoologie. Grundzüge der 
Anthropologie und Psychologie. Astrognosie. — Prof, Dr. 
v. Martius: Allgem. Botanik, Medizinisch -pharmaceuti- 
sche Botanik. — Prof. Dr. Frank: Einleitun in die Ge, 
sehichte der Philosophie. Geschichte der Phi sopbie der 
Hindu. Sanskritlebre. Persisches. — Prof. Dr. Siber: 
Geometrie und Trigonometrie. Physik. — Prof. Dr.Schorn: 
Aecsihetik. Geschichte der Pocsie und Beredsamkeit, — 
Prof. Dr. Görres: Geschichte des achtzehnten Jahrhun- 
derts und dessen, wäs vom neunsehnten verlaufen. Mythen- 
esehichte der alten Welt. —. Prof. Dr. Buchner: Allgem. 

eschichte zweiter Theil. NeuesteGeschichte und Statisti des 
Königreichs Bayern. — Prof. Dr. Gruithuisen: Natur- 
wissenschaftliche und mathematische Geographie und Astro- 
nomic. Grundlinien sur mathematischen und physischen 
Geographie und Astronomie. Betrachtung der Himmels. 
körper dureh Fernröhre. Theoretische und 58 Astro. 
nomie, Vebungen im numerairen Caleul. raktischer Un- 




































en Gefübllofigkeit bei den ichwe £ 
* in den Augen des sablreic — ——— 


deſſen Sache ſich durd jugendlichen Leichefinn, dur 


« 


verdienten Unglüte das Mitgefühl und d gg | 


rdigfeit er im der ung gar micht verdächtigt hatt ” 
* ſentlich zu ger und ae * 


‚in Gegenwart eines ahlreichen Publifums aus 


ewohnt haben, in Briefen an Freunde und Wer: 


Dr 9. Wöhnen bat mich durch fein Herausforderung 
n, ihm die Griinde öffentlich zu m derpolen, die es 
machten, deffen Verrheidigung fortzufegen. Möge 


r tu 
Udvotat am £, Appellationsgerichte, 


Verwseichnifs 


haltenden Vorlesungen. 
ar, des Semestern der 1 Mai. 
A. Theologische Fakultät. 
Dr. Mall: Hebräische Sprache, Hebräische 
en. — Prof. Dr. Wiedemann: Angewandte 


Kirchenrecht. — Dr. Stadler: Ara. 


B. Juridische Fakultät. 

— Prof. Dr. v. Maurer: Das gesamte 
en Processe, — Prof. Dr. Schmidtlein: 
ta: Institutionen. Pandektenexegese. — Prof, 


tikum und Re- 
Dr. Wolf: Ueber Verfassung und Verwaltung 


chaft und Forstwirthschaft.— Prof. Dr. Obern- 


» 


terrieht im Gebrauche des Mikroskops. Konversatorium $ ben Fällen, im Deutfchen richtig auszudruken 
je umb jedes 
See eg ae ee er m Sri 
>" Prof. Dr. v. Kobell: Mineralogie mit chemischer Un- fiprigung des richtigen Gebraudyes der Wörter mir, mid, 
tersuchung der Mineralien. Praktikum in Bestimmung der | Ihnen, Sie, dem, den u. f. w. Ein mögliches Huͤlfsbuch 
Mineralien. — Prof Dr. Zuccarini: Allgem. Botanik. für Yedermann. In alphabetiſcher DOrdirung. Zw eite 
Forstbotanik. Oekonomische Botanik, — Prof. Dr. Wag- | Auflage. gr.B. geb. Preis: 16 gr. oder 1 12 fe rh. 
ler: Ueber Eingeweidewürmer: = —— Dr. Desberger : Diefes Roth. und Hälfewörterbud) der — “ = 
De Mat ch — * — — Lou älte- Wortfügung In allen zweifelhaften Fäden, it nicht mar für alle 
ee na ı mndo. A0ung diejenigen beitimmt, weiche unfere deutfhe Eprade richtig pre: 
rer deutscher Gedichte. Deutsche Stylübungen. Prof. hen wollen, fonbern auch für Ale, weige Bel zuz 
Dr. v. Maffei: Italionische Litteratur- Privatunterricht | jeder Art febterfret zu fehreiben — Den darf va lan 
— —— Dogmau und  rung fu :ort nafalagen un 
Dr. Klebe: Satistik des Königreichs Bayern. — Dr. wird ftets bie gewünfchte Belehrung finden. 
Kiefhaber. Ueber das Urkundenwesen. — Dr. v. Del- 
ling: Geschichte des Mittelalters. — Dr. v. Hungerk- 
hausen: Diplomatik. — Dr. Huschberg: Geschichte 
der innern Entwiklung der germanischen ölkorschaften 
— Dr. Söltl: Deutsche ni bayer. Geschichte. — Dr. 
Dempp: Geometrie und Trigonometrie. Praktische Geo- 
metrie, Land-, Strafsen-, Wasser- und Brükenbau. — Dr. 
de Tailles: VinetsChrestemathie francaise. — Dr.Spen- 
gel: Lusts iele des Plautus, dann Varro do lingua lat. 
über die Analogie der Sprache. — Dr. Schmidt: Engli- 
sche Grammatik nebst praktischen Uebungen. Die jest 
lebenden englischen Dichter mit Erklärung einer Auswahl 
ihrer schönen Gedichte. — Dr. La ckerbauer: Reine 
Mathematik. Statik und Dynamik. — Dr. Frans: Die 
Mythologie der Griechen im Grundrisse. Des Euripides 
Iphigenia in Tauri. Des Cicero Brutus, oder Buch de cla- 
ris oratoribus. — Dr. Beckers: Moral- und Rechtsphilo- 
sophie. — Dr. Perty: Allgem. Naturgeschichte. Zoologie. 






























(828) In unferm Vetlage etſchlen fo eben und fan burd ale 
Bud: and Kunftyandiungen bezogen werden: 
Bibel-Atlas, 
beftehend aus 12 nach den beften Hilfsmitteln vom Haupt⸗ 
mann C. F. Weiland bier gezeichneten und durch 10 Bo⸗ 
gen Text vom Archidiakonus C. Aderman n ju Jena 
erläuterten Karten zu allen Hiftoriichen Büchern des alten 
und neuen Teftaments, nebſt einem vollftändigen bibliſch⸗ 
geographifchen Wörterbuche und einer Titeloigmerte. In # 
auf Mafchinen:Belinpapier, in Umſchlag gehefter, 14.Rthlt- 
oder 2fl. 15 kr. 

Diefer Atlas, ber erite einer Art in Deutſchland, fell * 
wie wir glauben, einem —F ee Bedürfnlife det r fir 
freunde abhelfen. Er fit zunäd für das ganze gebildete rd ie 
biblifhe Gefhichte ſich intereffirende vubllkum beredhnet, m r 
aber, befonders wegen felner lirterarifhen Nachwelſun Las 
— —* — auf —— en, ei —8* 

ar empfehlen, fo wie er au s 
Wei in den höhern Ständen und in Zöcterfäulen er 
wünfchte Dienfte lelften wi. 

Melmar, {m März 7 — gesgrapbiide gakitut. 


i mögegebr 
[633] ° Blumaner's ſaͤmtliche Werte, herausgeg . 


- auf. 
von A. Kiftenfeger in 3 Teilen. Ae 
Münden bei gleifgpmann. 1 Reble, 12 gr. odet 


2f.42 kr. 
. ſchallhaite Lund, 
Blumauer's umerfhbpf ten feines Zeitaltet $ 


ende Wiz, mit bem er bie 

{t, und feine unerreichbare Hrigimalität — 9 berfen 
feinen Werten einen außerordeutHicen Beifall, Fine, Diele 
nur wenige Schriften unferer Fitteratut — iden Skrüt: 
wohtfeile Tafdrenausgabe eined ber betiehteften ei und Shen) 
fteller, der auch das ernftefte Gem zu SrOBE N it verdienen 
binzureißen vermag, wird daher gemip agent u 

Beifall aufgenommen werden. 


[826] Bedeutend herabgefegter Preis 


life Dogmati 
i it, 
Brenner, Dr. Sr. Faro Zrüßerer Preis 13 


gr. Med. 8%. 103 Bogen. — 
—R diefe 


se; . 

um das immer weitere —— 
tes zu verhindern, babe m - 
bedeutende Preis: Erniedrigung eintreten u * yem bet m 

Der nun fo außererbentili Dr n 1 —5 * 

leich, wird nicht allein fen, 10 ß 

—* as Produtt der Unvechrifchteit ſid —— * 
Mancen, dem der frühere preis zu 
diefeg trefllche Werk zu kaufen. 








Fiterarifche Anzeigen. 

18410) Bel Hinrichs In geiniig iſt eben erfchlenen, und zu 
haben aud In Wien bei Gerold, Schaumburg I. in Muͤnchen 
iitt. artiſt. nſtalt, Fleifhmann, Joſ. Lindauer: 

Geſchichte der Niederlande, 
von dem Zeitpunkte ihrer Entſtehung an bis auf die neueite 
Zeit, und ausführliche Schilderung der 
Belgifhen Revolution, 
von ihrem. Ausbruche bis zum Ende des Jahres 1831. 
Bon Dr. H. A. Ungemitter. 2 Thle. Mit einem chrono⸗ 
logiſch⸗ geſchichtl. eberblike der wichtigſten Ereigniſſe und 
einer Regententabelle. gr. 8. (42 2.) geb. 2% Rıblr. 
Diefe Schrift des talentvollen Berfaffers entfprict Im jeder 
Hinfiht einem wichtigen Zeitintereſſe, weil fie niat nur die frü: 
here Gefchichte der gefamten Provinzen ber Niederlande umfaßt, 
fondern aud die neueiten Greigniffe in Belgien, fo wie bie da⸗ 
durch berbeigefäbrte feindliche Stellung zwiſchen Belgien und Hol⸗ 
land, und die auf die ganze europaͤlſche Yolitif fo doͤchſt elnfiuß⸗ 
reihen Verhandlungen ber Londoner Konferenz in Betref der 
Trennung beider Staaten, belegt mit allen wichtigen al— 
tenitäfen, und im einer lebendigen, ſeht anfpredhenden Form 
der Daritellung enthält. 

1375) Im allen Buchhandlungen (in ber R. l 
Buchhandlung in —B— iſt zu a me 
Job. Heinr. Roth's 
Unentbebrlider Ratbgeber in ber beuts 
fhen Sprade 
für Ungelehrre, fo wie für das bürgerliche und Geſchaͤfts⸗ 
leben überhaupt; oder Amweifung, fich ſchriftlich und mind» 
lid), ohne Kenneniß und Anwendung der grammatifchen 

Regeln, fowol im Allgemeinen, ald in allen vortommens 


3 Bird 
g.;oh. 
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ch habe ‚alle ſollben Buchhandlungen In ben Stand gefe (791 AR 
für den yo Preis bie Liebhaber zu verfeben, und Ru und h FR, ih BD eh en 


‚dab i fern, wel : 
De Dr —— Pr — * veetifienfiaften 
i riegsge te, 


trags bei Beitellung ein Cremplar gratig gebe 
Ftantfurt a. M., den 1 Aprli 1832, von d. k. pr. Gener.⸗Maj. Dr. 3, ©, v. Hoper. 6686, 8. 

1 Athlt. 30 gGr. 
Der Haudbisflothek für Dffiptere 1. 8b, 
“ 


Bilbelm Ludwig W e, 
(Zu haben bei Nicot, Dort in Augsburg) LINE 
* 
Neue Poftfarte 
ber dſtreichiſch⸗deutſchen preußiſchen und deutſchen Bun⸗ 
desſtacten, der Königreiche Holland, Belgien, der Schweiz 
und anliegenden Länder; gez. vom f. pr. Maj. Dr. 5, @. 
Streit. 25 breit, 20% Hoch; fauber illum. und im 
Zutteral. %, Rebir., auf Leinw. 1% Rthlr, 
Richtigkeit, fmöner Stid, fanbere Iumination 
und babei große Wohlfeitpeir empfehlen die Moitkarte, Sie 
iſt nicht wur mit den Fahr: und Schnellpoſt· Routen verſehen, ſon⸗ 
dern auch mit Bezeldnung der Kunftftraßen, Uusgangspunfte, 
ber Dampfboote, der Bade tier, Häfen ie. 


Reichard's Paffagier auf der Reife 
in Deutſchland, der Schweiz, nad Venedig, Amfterdam, 
Paris und Petereburg. Mit befonderer Berukſichtigung 
ber Badebrter, der Reife a. d. Harz⸗ und Riefengebirge, 
der Donaus und Rheinfahrt. Giebente, berichtigte und 
fehr vermehrte Auflage, mit der neuen Poftfarte, 7128, 8, 
Sauber geb. 3%, Rthlr, 


Sieben Yuflageni! 
bie genügendfte Empfehlung für diefes Relfe:Handbuch ! 
Die böhmifchen Bäder in ihren Umgebungen. 
4 fauber geftochene Kärtchen. A Rthlr. 


[825) fitterarifche Anzeige, 


In ber Kranzfelder'fden Buchhandlung In Augsburg 
ft erfchlenen: 


Adreßbuch der Stadt Augsburg 


ober 

volftändiges Verzeichniß aller Eivil: und Militairbehhr⸗ 

ben, der höbern und miedern Geiftlicpfeit, aller Gemeinde: 

förper, dffentlicher Inſtitute, der Kaufmannfchaft, Künft: 

ler, Handwerker ıc, gr. 8. 18 Bogen. Sn Umfchlag 
gebeftet. Preis 1 fl. 21 fr. 

Diefe neue Ausgabe wurde durch das Beduͤrfnlß bervorgerus 
fen, da bie Unbraucbarfeit des biöher jedes Yahr erichlenenen 
Adreß· und Beleuchtungs = Ralenderg allgemein anerfannt und 
eine beffere Bearbeitung deffelben gewänfht wurde, Ohne obige 
Ausgabe fir vollfommen erflären zu wollen, fo wird fie doch 
unftreitig dem Bebürfniife entfprechenbder feun, als die bisher der 
Gall war. Die äußere Ausftattung ft * und der Preis für 
achtzehn fplendib gedrufte Bogen fehr gering. 


eich 
[851] BiherverfteigerungssYnzeige, 

Am 2 Yullue l. 5 wird bei der Untverfitäts - Bibliothek in 
Würzburg eine Berftelgerung ‚von 1639 Numern, melft diterer 
biftorifpen, theologifhen und iuriftifchen Werte, eröfnet werden, 
Der 12°/, Bogen ftarfe Katalog iſt bereits in sablreihen Erem- 
plaren verfendet worden, und ‚gutereffenten, welden er nicht 
unter eigenen Adreffen, oder au erbetene Mittheilung zugekom⸗ 
men iſt, koͤnnen ihn durd Stahel in Würzburg, durch Varren- 
trapp in Franffurt a. M., durd Liebesfind in Leipzig und durch 
Blrett in Augsburg, wie auch durch die Erpedition des allg. m. 
gers und ber Natlonalzeitung d. D. In Gotha beziehen, ch 




















1567) Im allen Buchhandlungen (In der Karl Kollmann: 
ſchen Buhbandiung zu Augsburg) kt zu haben: 
Dr. Aug. Schulze's 


Anweiſung zur Lakirkunſt und zum Oelfarbenanſtrich, 


ober 
gründliche und ausführliche Anmweifungen, ‘alle Arten Del-, 
eingeifte, Lak⸗ Kopal⸗, Bernfteins und andere Firniffe 

auf das befte, nach den votzuͤglich ſten, neueften Rezepten 
zu bereiten; ſolche auf die verſchiedenen Gegenftände, als 
Holz, Metalle, Leder, Horn, Papier, Pappe, Zeuge, 
Gemälde, Kupferſtiche, Glas ıc. gehdrig aufzutragen, zu 
trofnen, zu ſchieifen, zu poliren und ihnen fhönen Glanz 
äu verleihen; mandherlei Holzarten zu beizen u. a. m. Für 
Maler, Lafirer, Lederarbeiter, uftrumentenmacher, Tiſch⸗ 
ler, Drechsler, Horn⸗ und Knochenarbeiter, Buchbinder, 
Papparbeiter, Eiſen⸗ und Stahlarbeiter, Zinngießer, Klemp⸗ 
wer, Maurer, Steinhauer, Sattler, Wagenmadher u. f, w. 
Zweite Auflage. Preis 16 gr. oder 1 fl. 12 Fr. rhein, 

— — 
1761) Im Verlage von ö d sper in en 
iſt —2— und I dien Be ui -; pr Ad * 

euefteß 


‚. Allgemeines deutſches Gartenbuch, 
mit Ruͤkſicht auf Boden und Klima. Enthaltend: eine voll: 

ndige, praktifche Anweiſung zur Erziehung und Behand: 
lung aller in da& gefamte Gebiet des Gartenbaues einfchla: 
gender Gewächfe, im Küchen-, Obft:, Blumens und 3iers 
garten; ferner die Erziehung und Pflege der Obftbäume in 
Gartentdpfen (Odftorangerie) nebft einem alphabetifch ges 
orbneten Pflanzenkataloge und einem terminologifchen Ver⸗ 
zeichniſſe in lateinifcher und deutſcher Spradye, fammt 

Gartenfalender, 


Bearbeiter 
und der k. k. Sandwirthfchaftsgefelfchaft In Wien gewibmer 
von C. Erneft Maper, 
derſelben toirfficpem, uub des Berliner Gartenbauvereins, ber Trauen⸗ 
dorſer Sartenbaugeſtuſchaft u. m. a, Mitgliebe. 
Neue wohlfeilere Ausgabe, 
16 Bogen In gr. 8. Mit 66 Abbildungen vom Gartengeräthen. 
1832. Preis: BVrofhirt 4 Mthlr. 42 gOr. 

Ungeatet der pielen bisher er slenenen Gartenbücher, biel- 
ben Mmeliten doch nur in theilmelfer Be lehung werthvoll, 
und die übrigen find wegen zu großer Meitlduftigkeit mud koft- 
foieliger Anfsaffung für Die geringite Zahl ber mit dem Gar: 
teubaue fig Befaftigenden brauchbar; um fo wilfommener 
Wr daher allen Jenen das bier angezeigte feyn, Indem es das 

fultat eigener und vieljäbriger Erfahrungen ift, die bündig, 

dabei doc Leiche faßlih vorgetragen werden und andrerfeite 
deifen Anfhaffung für einen fo duycrit wohlfelten Dreis 
us Undemirteiten erfeichtert wird. j 

It vollem Rechte Fan daber dieſes Gartenbuch als das 

zwelmaͤßigſte und brauchbarfte anempfohlen werden. 
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wird bemerkt, daß außer ben, anhangswelfe im Kataloge aufges 
führten Kupferſtichen u. dgl., aud eine Sammlung von 5853 ju- 
riftifhen Differtationen aus dem Nachlaſſe bes rn. Hoftathes 
und Profeffors Kleinſcht o d im Ganzen mit verftetgert werben fol. 


641) Grammatifches 
* orterbuch 


ber 
beutfden Sprade, 
wobel zugleich 
Abftammung, Laut» und Sinu⸗Verwandtſchaft, Sprach⸗ 
reinigung und Wortneuerung beachtet wird. Fuͤr Schrift⸗ 
fteller, Schullehrer, Beamte, Kauf⸗, Hanbelds und an 
dere Gefchäfrsleute. 


Bom 
Profeſſor Dertel in Ansbach. 
2 Binde in a Abthellungen. gr. 8. Münden bei Fleiſchmann. 
Subferiptionspreis a Rthlr. 12 Gr, ober3 fl. 

@in Wert diefer Art, ausgezeichnet durch möglichite Vollſtaͤn⸗ 
digfeit, zwekmaͤßige Einrichtung, und durch eine felfige und ums 
fihtige Bearbeitung, muß jedem Geſchaͤftsmanne willlommen 
fevn. Seiner großen Brauchharkelt wegen dürfte es bald Huͤlfs⸗ 
buch allet Stände werden und in feinem Arbeits zimmer und In 
feiner Schreibftube fehlen. Sole Vorzüge mahen es jedem 
Deutfhen, der nur einigermaafen auf Bildung Anfpruch macht, 
beinahe unentbehrlich. 


Gerichtuche Bekanntmaͤchungen. 


1348] Belanuntmadung, 
den dritten Verkaufd-Termin bes Land: und Delonomiegutes 
Schevern betreffend. 

Unter Bezug auf die vorandgegangenen öffentlichen Ausſchrel⸗ 
bungen vom 28 December 1830 und 22 April 1851 (Münchner po: 
lieifche Zeitung No. 16, 18 und 111 des Jahrganges 1851, dann 
Bellage zur Allgemeinen Zeltung No. 17, 18, 74, 72 und 150, 
und Landshuter Wochenblatt St. ?, 5 und IR), wird biemit auf 
erfolgten weltern Antrag für dag Land- und Delonomiegut Scheyern 
der dritte Verkaufs: Termin feitgefest, und mit Vorbehalt der Ge- 
nehmigung der biebei Bethelligten zur Aufnahme ber Anbote 
Montags den 21 Mal Vormittags 9 Uhr bierorts in 
der Art gefchritten werden, daß fowol Anbote auf ben Gefamt: 
fompler, als auch für größere, und Infonderheit für foldhe Par- 
zellen angenommen und erhoben werden, welhe das zur Begruͤn⸗ 
bung ber Anſaͤſſigmachung geſezlich erforderllche Steuerquantum 
per 45 fr. Simplum abwerfen. 

Glelchmaͤßig werden hlebel auch die zu den einzelnen Beitand- 
thehlen des Gutes, namentlich dem Bräubaufe, der Branntwein- 
brennerel und Zlegelbrennerei, und dem Prlelhofe gehörigen und 
ausgeschiedenen Utenfilien und Geräthfhaften dem Verkaufe un- 
tergeftellt, und die Erhebung der Anbote hierauf ausgedehnt werben. 

Die in Bezug auf das Landaur und deffen Veftandtheile, dann 
in Anſehung der bezeihineten Utenfillen und Geräthfchaften auf: 
genommenen gerictiihen Schägungen, deren Einſichtnahme frei- 
steht, geben folgendes Mefultat: 

A. Abfoluter Werth ſaͤmtlich vorhandener Gebäude 18,180 fl. 

B. Melativer Werth derfeiben. . . . . . 23,410fl. 

6. Werth ſaͤmtlicher Grunditife an Gärten, 

Aelern, Wielen, Welhern und Dedungen , 

D. Sämtlibe Waldunge: — nn Aa 

E. Total: Wertb . . . . 

F. Vafiiv-Nentenkapital. . . , 

. 5 Reiner ge Bea ie 
ten 

#) Zum Briuhaufe . . . A, “ 

2) Zur Branntweinbrenneref \ ; 

5) Zur Blegelbrennerei. . F 





33,956 fl. 
63,935 fl. 

439,791 fl. 
20,815 fl. 45 fr. 

118,977 H.15 fr. 


. 2191 fl. 02 fr. 
2:15.29 fr. 
1235 9,31 fr, 


4) Siamähle. « = 2 2%. 16.30. 
5) Zur Mablmüble- 2 2 2 2 2 020. 413 fl, 59 fr. 
6) Zur Defonomie gehörige todte und leben: 
dige Hause uud Baumannsfabenib - . . . 3960 W553 Er. 
Gefamtwerth ber Utenfllien.. - 2» . . GB2ifl.ack. 
Kaufsfreunde werden fomit eingeladen, bie Realitäten umd 
aebörungen biefes Landgutes an Ort und Stelle, die Befchrei: 
ungen und — aber hlerorts einzuſehen und in dem be: 
jeihneten Termine ihre Anbote abzugeben. 
Landshut, am 40 April 1852, 
Das königliche Kreid: und ——— Banbiget, 
ening. 


[zur Br 


et, 





[857] AbweſeuheltsProzeß. 
Durch Urtheil vom 14 März 1853 bat das Fünlgl. Bejlcks- 
eriht zu Landau, auf Unitehen des Präfumtiverben von Jo 
Fer Mattbäus Schuhmacher, von Harrbeim, gemelenen 
Sotdaten In franzöfiihen Dienſten, verorbnet, daß die Abweſen 
heit diefes Leztern durch ein fontrabiktorifch mit ber fönigl. Staats⸗ 
ehörde vorzumehmendes Zeugenverhör komjtatirt werben foll, 
Landau, den 16 April 1852. 
Mahla, Anwalt des Praͤſumtloerben. 


(809) Stuttgart. ei an Honord Brimonb aus 
Lyon.) Der Kaufmann Honore Bremond, welder fröber 
bald F von, bald zu Franffurt a. M. ſich aufgehalten hat, m rd 
ri * a inne —**8 5 a ji = nt 
aufmann nger gegen ng A 
40 fr. fih.gegen das Gtadtgericht zu erklären, wibrigenfalld diefe 
Schuld als anerfaunt angenommen und von der für Rednung des 
50 port = mond von — ** und Klett de: 
onirten Summe von 292 fl. 47 fr. bezabit wurde. 
’ &o beiclofen im tönigl. wärtemberglihen Stadtgerlchte für 
die Nefidengitadt Stuttgart, den 10 April 1832. St. 


Ines Berfhollenen.) 
(358) einigen. (Borlabung eine . 
Brass — Bluͤmeunſtettet von bier, meiden ID 
Fahre 1812 mit der frangöfifhen Armee nad bo —X 
bat ſelt jener Zeit feine Nachticht von ſich gege —* - nd 
ungeachter angeilellter Nachſorſchung über fein Zeben A 
Aufenthalt etwas in Erfahrung gebradt werden. — ee 16 
deilen etmanige Leibeserben werben hlemir aufge * hi I: 
binnen ber A — — 

berna eines dahler pfleg 
u Hibrigenfaus daffelbe an die bekannten Inzetaterben 
gegen — andgefolgt werden. 

Den 7 April 1832. z 

e irntlch Hobenzöllernfhes Stadtamt, 


— enden 
(833) Montag den 28 Mal b. J. umd Die ded 


ir. 
Tage foll die zu dem Nachlaſſe Er. bodfüril 9" (ehr 
Serie ae nd Shriftian Ludwig von Selen a en 
anfehniibe Sammlung von Büchern, zur — Palais, Rbeln- 
Kupferüichen und andern Kunffaden, Im — —* 
rafe Lit. E. Nr. 35, öffentlich verſteigert — Dadlr 
Ka bei den Herren Hofbucbändlern HeyerM 
zu haben, welde aud Aufträge uͤbernehmen. 


Darmjtadt, den 16 April 1532. gimmermann. 


— ich bewo- 
[842] Das unterzeichnete Geschäftshaus 1, jerigem 
en, die seinem Reisenden, Herrn ie Procura 
eihhaus-Besizer in Münchtn, ertliei 
kraftlos zu erklären. . 

München, den 48 April 1858- 
Viaming 
Tabaksfabrikonten 

— 


Haakmapı, 
ud Amsterdam. 


im 
utät 


ja 


Luk: 


una 
nk 


—⸗w 


"men; bie bereits Im Barcellona angelangt fen dürfte. 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagserpedition und bei 
der —2* KR. Oberpostamts- 
Zeitungs-Eırpedition, sodann für 
Des! 514 Postämtern 

ansjährig, balbjährig und bei Be- 
- der * Hälfte jeden Seme. 
sters anchviorteljährig; fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Hohl, 


(Schreiben aus Wiesbaden.) — ußen 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


(Yarlamentöverhandfungen. Aus I b iftati Be 

Brkef) — Frantreid. ge Beilage Nro. 118. rer ee a a ne a Bösen 
—  Deitreid. reiben aud Wien.) — i 

©t. Simoniften. — Der Freifinnige und bie Karlsruher —* r * erregte dene Aa 






und bei Herrn Alexander ım 
*32 2 Brandgasıe Nro,»B, 
reis on J 

EL 177 Absatı-Portamt 40 SEE 
stes 154,15 hr,; für die entfom- 
teren Theile im Hönigr. ı64, ıöhr. 
Inserate» aller Art werden a 
nommen unddie Petit-Z 

# Spalte mit g kr. beral 


— Stalin. (Schreidten aus Bologna.) — Deutſchland. 
Projeß der 


— Algier. — Schwel. — Ankündigungen. 





; Spanien. 

“Madrid, 12 April. Die mächtige Partei unfers Landes 
Hat fih ganz bes Einfluſſes unfers Premierminifters, des Grafen 
Alcudia, bemeiftert, und ihm begreiflih gemacht, baf feine Würde 
md feine Stellung bei bem Könige ihm nicht geftatteten, ſich 
den Männern anpufchließen, die ſelt längerer Zeit bei Sr. Ma- 
jeftät in Unfehen ftehen. Der bisher von bem Grafen Alcudia 
defolgte Bang war demnach nur eine biplomatifche Feinheit, wm 
den Hof kennen zu Iernen, von bem er befanntlich ſelt mehrern 
Jahren entfernt lebte, und wenn fi der Abnig, wie ſeht wahr: 
ſchelalich iſt, ihm anſchlleßt, fo dürfte er bald mit den Staats- 
freien und Veränderungen beginnen, die man feit feiner Er⸗ 
mennung vermutbet bat. Dis könnte alsdann auch bie europdi- 
then Angelegenheiten wieder mehr verwirren, da Hr. v. Alcudla, 
troy aller bipfomatifchen Berfiherungen, entihloffen iſt, Don Mi: 
guel bei einem Angriffe Don Pebro's zu unterftügen. Es muß 
ſich num bald geigen, woran man in diefer Sache fit; dem ber 
erfte Schritt wird wahrſcheinlich der ſeyn, daf man Hru. v. Al⸗ 
cudla definitiv die Stelle eines Präfidenten des Konfells ertheilt, 
bie er bis jezt mur provfforifch verfab. — Der Hof wird am 24 
nah Madrid zum Empfauge ber Prinzeffin von Neapel zuräflom: 
Unmittel: 
bar nah der Vermaͤhlung des Infanten Don Sebaſtian werden 
ſich der König‘ und die ganze koͤnlgliche Familie nah S. Ilde⸗ 
fonfo begeben, mo eine undurchdringlihe Quarantaine errichtet 
werben fol. — In Folge bes königlichen Defrets, das der Stabt 
Cadlz das Priviiegium des Freihafens entzieht, und am 18 Sept. 
in Kraft treten fol, nimmt Sevilla in feiner Handelsthaͤtigkelt 
zu, und viele reiche Kaufleute laſſen ſich daſelbſt nieder; die Haus: 
miethen fteigen bedeutend, und Sevilla dürfte bald eine der glän- 
‚senbften Städte Spantens werben. 
zelchnet ſich durch Befoͤrderung aller Unftalten zum Nuzen des 
Handels aus. Es beißt, die Reglerung wolle in Sevllla eine 
Boͤrſe nach Art ber Mabrider einrichten. . 

Grshbritannften 

London, 19 April. Konfol. SYroz. 847;. 

Der Londoner Choteräßeriht vom 49 Mprii gibt nur 7 Er 
tranfte und 3 Todte, 17 genafen und 97 bileben übrig. Der 


Beriht vom Sande erwähnt 75 Erkrankte und 41 Todte. 


In der Oberbansffsung am 17 April,“deren Umriffe wir 


‚geftern“mittheliten, bemeitte Lord Goderic InHinficht auf das 


Verfahren der Megierung Folgendes: Im Jahre 1823 wurden 


don dem Unterhanfe in Bezug auf bie. Behandlung der Sklaven 


Meſolutlonen erlaffen; aber von den Pflaugern leider nicht befolgt. 


Der Präfelt, Hr. Arjoma, | 


Im Jahre 1830 wurden Kabinetsbefehle erlaffen, welche einige 
ditere Regulative, fo wie einige neuere enthielten. Auf nähere 
Beltimmungen über bie Stunden ber Arbeit, über Nahrung und 
Kleibung ber Sklaven konnte unb wollte fi bie Meglerung nicht 
einlaffen, da ohnehin zur Entwerfung eines volljtändigen Kober 
keine Zeit war. Ob ein Gefez über ben Gegenftand beifer gewe- 
fen wäre, will ich nicht behaupten, fondern bios bemerken, daß 
Geſeze über einen ſolchen Gegenftand eine ausnehmend fhwierige 
Sache find. Gegen einzelne Theile ber durch die Kabinetsordre 
feftgefegten Regulative fan man Einwendungen machen, gegen ihr 
Prinzip nicht, denn bie iſt nimt new und iſt fchon mehreremale 
angewendet worden, MWebrigens wird man auf feinen Fall bas 
Unterhaus hindern, in bie Kolomiften zu dringen, daß fie dieſe 
Grundfäge der Verbeſſerung annehmen, beren Wernachläffigung 
fie unaufhoͤrllch alen Stoͤßen, die fo oft die Geſellſchaft ſtuͤrmiſch 
bewegen, ausſezen und ihre Intereffen bis auf den Grund er> 
fhttern würde. Lord Seaford bemerkt Hingegen: Ich wid 
das Benehmen- der Koloniften in mander Beziehung nicht ent 
ſchuldigen; man muß jedoch auch zugeben, daß fie burch Ihre Geg: 
ner bier zum Unmuthe gereiljt worden find. Hat bie Meglerung 
den rechten Weg eingefhlagen, um die Kolontjten zu gewinnen, 
was doch ber erfie Schritt iſt, fie zu bewegen, jene Vorſchriften 
anzunehmen? Buben fhelnt man zu glauben, es fen nichts ges 
ſchehen, um bie Lage der Sklaven zu verbeifern. Die Pflanzer 
haben Kirhen und Schulen errichtet, um den Sklaven Unterricht 
ertbeilen zu laſſen. Die gefeggebende Verſammlung von Jamalca 
bat, ohne Ermohnung der Meglerung, ben freien Farbigen gleiche 
Mechte mit den Weißen ertheilt. Erwaͤgt man, mie lange Selt 
es erforderte, bis man Kathollfen und Proteftanten in biefem 
Lande anf gleichen Fuß fezte, fo darf man an der fortfäreitenden 


‚Verbefferung des geſelſchaftllchen Zuftandes in Weftindien nicht 


zwelfeln. Die Belt wird fommen, wo bie Sklaverei In Weſtludlen 


" erlöfhen wird, wie fie in Europa durch bie almdtlihen Fort: 


ſchritte der Clolllſatlon erloſch. Ich bin überzeugt, baf für die 
Meger ohne die aufrichtige Mirwirkung der Kolonien nichts 
Wirffames gefhehen wird, Wenn man durch fortwährendes Ein- 
ſchtelten eine felndlihe Schrante zwiſchen Sklaven und ihren 
Herren erhebt, fo iſt did nicht nur der ſicherſte Weg alle Verbef: 
ferung des Zuftandes ber Sklaven zu hindern, fondern and einen 
Brand zu entzünden, der nur durch Blut gelöfcht werden fan. DIE 
war bie Mepnung von For und Canuing. Man muß die Moth- 


wenbigfeit nie aus den Augen verlieren, daß zu den Maafregeuj ° 


die man .cigrefft, die Zuſtlmmung und Mitwirkung aller Betheb 


- (igten fowol in England als in dew Kolonlen unertdfiich It." Ich Wr 
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beſchwoͤre Ste, ſich nicht durch eine übelverftandene Phllanthro⸗ | doch mar dleſer Beſchluß efnftimmig Im beiben Haͤuſern bed 
pie taͤuſchen zu laffen; ich beſchwoͤre Ste, bie Meglerungsverän- Parlaments gefaßt, und zur Emporbebung ber Gflaven unerldf- 
derung in Jamalca zu benäjen, und meinen eblen Freund (2ord | Lich erachtet worden. Schlleßlich muß ich noch bemerken, daß bie 
Mulgrave) mir dem Oelzwelge binzufenben , bie arbeitende Ver | Manfregein ber Megierung mit ben neuerllchen Unruhen in den 
gbiterung zu Ihrem frähern Flelße und Ihrer gewohnten Ruhe | Kofonien ulcht In der geringften Werbindung ftehen. Das Re 
zuräfzuführen, und bas erfhätterte Vertrauen wieber berjuftel: futtat der in der Committee anzuftelenden Unterfugung wirb 
Ten. Herzog von Wellington. Ich bin der Mennung, daf | zeigen, daß ber edle Herzog über bie Gefinnungen ber Kolonlal- 
die Pflanzer in der That Urfache haben, über bie falſche Dar: fegtöfaturen wönig im Jrrthume iſt. 
fiellung Ihres Benehmens, über bie dieſer Darftelung entſpre⸗ Der Hanptgegeuftand der Diskuſſien Im Unterhaufe am 
enden Handlungen der Regierung, und über das gegen bie geſen⸗ Abende des 18 Aprils mar das ungluͤlliche Ecikfal Polens. Der 
gebenden Verſammlungen bet nfeln angenonmene Betragen ſich Segenftand wurde In glaͤnzender Rede von H.C. Eeranfion vor 
zu beflagen. In jeder Kolonte iſt man den Wuͤnſchen und Ab: gebracht, und Rußlands Werfahren mit ftarten Farben geſchll 
fihten des Parlaments fin etwas entgegengefommen, nur in Ei» | dert. Er forderte die llberalen Meglerungen Englands und Franf: 
nem VPuntte nicht, In ber gezwungenen Frelgebung ber Stlaven. | reiht, deren Freundſchaft er als die einzige Garantie für bie 
Was gefhieht, muß durch die Kotonien geſchehen, und wird ges Freiheiten Europa's betrachte, auf, ſich für die heldenmuͤthlge 
ſchehen, wenn Meglerung und Parlament fortwährend In fie drin: | md ungihtliche Nation zu verwenden, Lord Althotp drüfte In 
gen, die ſchon von Hrn. Canning vorgefhlagenen Maafregeln Abweſenhelt Lord Palmerftond, welder der Konferenz beimohnte, 
augführen, zuglelch aber fireng vermeiden, Ihnen etwas aufs | feine tiefe-Spmpathle für bas gefallene Polen and, erklärte aber, 
dringen zu wollen. Nach diefem Grundfaze find meine Kollegen da die lezte Proklamatlon des Kalferd nidt förmilh an bie Mes 
und ic verfahren. Wir fuhten die Lage der Sklaven fortwaͤh⸗ | glerung. gelangt fen, fo fünne er, mad and feine Yrivatanfihten 
gend zu verbeffern, gingen aber nie auf bie Yufforderung ein, bie | feven, ſich nicht offiziell baräber außern. Mehrere Mitgileder, 
man an den geheimen Matb gemacht hatte, bie Freilaffung ber Jnamentllch H. Spiel, druͤkten ſich mit Judlgnation über Rufland 
Sftaven anzubefeblen. Auch wir haben Kabinetäbefehle erlaſſen, | aus, das die Helligkeit der Verträge und die Rechte der Menſch⸗ 
aber nur am bie Kronfolonien, und zu meinem Erftsunen habe tihfelt gleihmäßig verleze. Am Schluſſe der Slzuag vertagte 
ich vernommen, daß man türslih auch an dielenigen Kolonlen, | fi das Haus auf den 7 Mat. ! 
welche Legislaturen haben, Kabinetsordren erließ. Das Parla (GGlobe.) Man fagt, daß bie Antireformer, ulcht gufrleden 
went beabfitigte niemals, die Abſchaffung der Sklaverei anderd | mit bem Aufſchube von 14 Tagen, welchen Sraf Grey bewllligte, 
als ſtufenwelſe vorzunehmen. Abſchaffung der Sllaverel und Ver: | den höfen Tag noch ein wenig weiter hinaus fchleben wollen, uns 
nichtuug des Eigenthums in den Kolonten iſt daſſelbe, und es J ter dem Vorwande, daß die ſchottiſche und Iriihe DM, die nut 
lag nie In der Mbfiht des Yarlaments, die Abſchaffung der Skla⸗ Theile der großen Maaßregel feven, dem Oberhauſe noch nicht 
veret ohne Erfaz an die Elgenthümer vorgunehrs:n. ke | vorliegen. Wie fange wollen fie noch die Geduld des gebufbigften 
ſhes Eigenthum iſt eben fo gut zum Schuze beredtigt, als ir⸗ | und nachglebigſten Volls auf Gottes Erde auf die Probe fielen? 
gend ein anderes Cigenthum In Großbritannien. Von allen Sel- | Auf welchen Zufall hoffen fie? Auf ben Tod unfers vortrefliden 
ten laufen Petitionen um alsbalbige Abſchaffung ber Stiaverel | Königs ? Auf fremden Krieg? Auf einen Wufitand in Irland, 
ein; man bebenft aber nit, welche unermeßlihe Made von Ei> | der mur bie Frucht einer Bewegung wäre, weihe fie mit aler 
genthum bei ber Sache betheiligt fit, und melhe Folgen aus ber | ihrer Macht zu erhalten ſuchen 7 Mögen fie verfichert ſern, dez 
Veinlchtung deſſelben nicht nur für bie Kolonlſten, ſondern auch | weder Aufregung, noch Falſchhelt, mo Vtoteſtation/ med & 
für den gefamten Staat entfpringen würden, Diefe Begenftände | ſchub Ihnen auf irgend eine Weiſe förderlich ſeyn werden. De 
find es wohl werth, daß eine Eommittee fie reifllch erwaͤge. Der | verrotteten Flelen find dahin, und feine Macht der Erde fan ſe 
Lordkanztler: Man bat bie Autorität von For und Ganning | wieder herftellen. - 
gegen die ergwangene Freilaffung von Sklaven angeführt, dis hat (Sourter.) Bir haben endlich bie greude die dusmehdlung 
aber auf die Rabinetöbefehle gar keine Beziehung, denn in bies | der Ratififattonen von Deftreih nub Gprenfen mit datig: 
fen {ft vom gejwungener Freilaffung mit feiner Suibe die Rede. | England und Franfreidh anzeigen zu konnen. Die Berellin r ei 
Man braucht fi nicht auf die Autorität von For zu berufen, | ten famen gefterm (18) Abends fpät Im Foreign Offer gen 
um eine folde Maaßregel unbefonnen und ungerecht zu nennen. und um 40 Uhr fand biefe wichtige ö 
Die Maafregeln, weiche die Regierung den Kroukolonlen anbe: fifhe Bevollmaͤchtigte wuͤnſchte die Auswechelung —* Ro⸗ 
faht, und bem Kolonfen mit gelezgebenden Verſammlungen an | bis fie zugleich mit Rußland ſtatt finden fune; @ Arutiser 
zieh, haben nur die Morbereltung der ſchwarzen Bevblkerung zur | merfon und Fuͤrſt Talleytand blleben feſt, und die In 
Frelhelt, die fie am Enbe doch erreihen muß, zum Zwete. | der Barone Weſſenberg und Bülow waren be u ratiful⸗ 
ber die leztgenannten Kolonien wollen folhe nicht annehmen, | bat nur um einen Tag Aufſchub, da er den — * 
wie fie aus die Vorſchlage bed Parlaments Im Jahre 1825 mur | rem jeden Tag von feinem Hofe erwarte. Der mt —*— 
zum geringſten Thelle und oft nur ſchelnbar annahmen. Hier: | ber Meformbil muß bie Greignif namentiid —* wir 
von nur Ein Veifplel. Einer der wihtigften Punkte war bie Zus j den. Die Berufung auf die Neun war nicht ig 
—— * Stiaven als Zeugen vor Gericht. Mas tüaten bie | würden jedoch den eughſchen und —* — die In der dei 
= * Ste eriiehen eine „Wete Aber die Zulaſſung der Stias | großes Unrecht thun, wenn mir Die gertf 8*— ihter Euer 
als Zeugen”, unterwarfen biefe Zulaſſung aber ſolchen Be: * 


ziſchen Frage gemacht wurden nit 
Föoränfungen, daß die Atte vönig wirkungsios bielben mußte, Und H 
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(Blobe) Wir erfahren, daf in den belgiſchen Traktat eine 
daß wenn einzelne 
Theile etwa durch Ueberelnkunft zwiſchen Holland und Belgien 
modifigirt, und biefe Mobdififationen yon den fünf Mächten gebik 
Ügt würden, fie ald Supplement angehängt, und als Integriren: 
der Thell des Origlnalvertrags betrachtet werden follten, Diefe 
Klauſel wird wahrſcheinlich den Traktat für den König von Hol⸗ 


Klaufel- eingefkoben wurde, bes Inhalts, 


land annchmbar machen, und feine Zuſtimmung herbeifüpren, 


Dem Eonrier zufolge ift eine offizielle Notififation au das 
Berelgn Dffice gelangt, baf Don Pedro fih am die Spize der por: 
tuglefiihen Regentſchaft geftellt, und den Grafen Funchal beim 
Lezterer liegt in dieſem Augen: 


engllihen Hofe beglaubigt habe, 
biite Trant in Paris, 


Der Courier, der aber Käufig von Den Pedro unmittelbare 
„Die 
Nachricht von der Eluſezung einer regelmäßigen Regierung auf 
ben Azoren fm Namen der legitimen Souverainin von Portugal 
bietet einen günftigen Augenblf, um dem wiberfinnigen Zuftande 
unſerer diplomatiſchen Verhaͤltniſſe mit der portugleſiſchen Regle⸗ 
Wir dürfen die beſondere Anerfen- 
nung Großbritanniens und Deftreihs in den beräpmten Wiener 

- Prototollen, die ide Don Miguels, feine feierlichen in die Hände 
der Souveralne von England, Deftreih und Frankreich niederge- 
legten Verfprehungen nicht vergeffen, und mur der blinde Haß 
gegen Wollsfrelheit Tonnte eine mächtige Faltlon verleiten, mit 
fumpfer Gleichguͤltigkeit eine fo ſchrelliche Ufurpation zu dul⸗ 
wie fie mit Verachtung des Koͤnlgthums und zur offenen 
Verhöhnung der Ehre und Märde derjenigen Souveralne, welche 
die Verſprechungen Don Miguels annahmen, und alſo ihm zu 
deren Erfuͤllung anzuhalten ſich verpflichteten, in Liſſabon verübt 
Das Kabinet Lord Grey's muß andern Nationen durch 
eine Handlung erleuchtetet Volitit ein Beifpiet geben. Ganz Cu: 
topa hat, — zum erſtenmal ohne Rom, — gegen bie Ufurpa⸗ 
tion Don Miguels den Bannſirahl geſchleudert, es bat feine bi: 
Homatifchen Verbindungen mit Don Miguel nicht wieder berge: 
ſtellt, weit in feinem betraͤchtlichen helle des Reichs im Namen 
des legitimen Gouverains eine Meglerung de facto eriftirte, 
Eine ſolche Reglerung hat Don Pedro jest errichtet, und Europa 
tan, ohne Infonfeguent zu fern, bie Wieberaufnahme feiner bi: 
Plomarifhen Verbindungen mit derfelben nicht verweigern, Eng⸗ 
land hat aus manden Gründen die Pride auf ih, Hierin an: 


Bufendungen erhalten fell, fagt in einem größern Artiket: 


tung ein Eude zu machen. 


wurde. 


dern Maͤchten voranzugehen, unb das Miniſterlum Grey wird 
nit unterlaſſen, was der Hetzog von Wellington, wenn er jeit 
Vremierminiiter wäre, gewiß thun wuͤrde. Ferdinand VII hat 
aleln das Mei Brafillen noch nicht anerkannt, da er aber Don 
Miguel anerkannte, deffen Auſpruͤche nicht auf den Treunungs⸗ 
dleſes Relchs gegründet, vielmehr demfelben gerade zu 
entgegen gefezt find, fo winfcht er alfo die Beftimmungen jenes 
Zraftats zu vernichten, und zu Gunften bes Ufurpators das 
Recht über die gefamten alten Belizungen Portugals wieder 
ind Leben zu tufen. Die Anerfennung der im Namen der Dona 
segrändeten Megierung iſt das einzige Mittel, fernere 
slelten, namentlich aud über die Unabhängigfelt Brafillens, 

EU vermeiden, welde nene polltiſche Erfätterungen in jenem 
Relche, neues Ungiäf und neue Verluſte an Menſchen und El 
Zuthum Herbeifähren wärden. Die Einmlſchung Spanlens zu 
Cnuften Don Peiguels würde das Merk Cannings, ſelbſt das 

































des Herzogs von Wellingion sefdhrben, und die Handels lutereſſen 
Großbritannlens würden dem blinden Ehrgelje Ferdinand VIE 
geopfert werben. Mögen bie Minifter die wichtige Thatfache der 
Nihtanerfennung Brafiltens von Selte Spaniens nicht aus dem 
Auge verlieren; fie Fan ihnen durch bas bunfle Labyrinth der 
verfömizten Polltik diefer Macht leuten. Die Reglerung, wel: 
he jest im Namen der Segitimen Souverainfn von Portugal hau⸗ 
beit, hat ein echt England aufzufordern, fid einer Einmifhung 
Spaniens ſelbſt mit Gewalt zu widerfegen.. Dis iſt eine poll: 
tifche Nothwendigteit, gegruͤndet auf die unwandelbare Praris 
aller brittiſchen Mintfterien, und jeſt um fo gebleteriſcher, well 
Spanlen nicht das Kaiſerreich Brafilien, wohl aber bie ufurpirte 
Sonveralnetät Don Migueis anerkannte, * 

(Sun) Die Staatsmaͤnner wenden Alles an, zu erforfchen, 
welche Inftruftionen Graf DOrlof vom Kalfer erhalten bat; bie 
Beflunterrihteten behaupten nun, ſie zu kennen; fie follen ſeyn: 
Im Haag ſcheinbar nichts zu vernachlaͤſſigen, um glauben zu ma⸗ 
Sen, daß dem Kalſer Nitolaus der Friede ſeht am Herzen liege 
und er es für noͤthig erachte, daß der König den belglſchen Wer: 
trag unterzelchne; in heimlichen Unterredungen mit biefem Mes 
narden aber bemfelben verſichern, daß er alcht vom Kalſer ver: 
laffen werben würde, da es Zeit fen, mit den Revolutfonen und 
den Revolutionatren fertig zu werden; im London ih zu beitreben 
das Minifterium abzuhalten die Reformbil welter zu unterfä« 
sen; zu beweifen, daß fie. eine Urſache von Unruhen, nicht nur 
für England und feine Kolonlen, fondern.auh für ganz Europa 
werben würde; im Falle bie Minlſtet ſtandhaft bleiben, bei 
ben thaͤtigſten und elnflußrelchſten Tores su wirken, damit bie 
BIN In ihren Wirkungen paralpfirt werbe, wie bie Verfaſſung, 
melde Se. Mai. Nikolaus eben den Herten Polen gewährt, bie 
Eharte Aleranders paralnfirt dat.” Wir unterftreichen lejtere 
Werte, weil es wenige Salons gibt, mo fie niht vom Grafen 
Otloff wiederheit wurden. Man fpricht auch mit vieler Beitlmmt- 
beit von einer Korrefpondenz biefes Diplomaten und des Fürften 
Lleven mit den Verbannten vom Holy: Mood und fagt , daß dem 
Er-Könige eine Erfidrung abverlangt wurde über das Reglerunges 
foftem, welches er zu befolgen gebächte, im Galle eine dritte Re⸗—⸗ 
fauration ihn wieder auf Franfreiha Thron bringen wurde, 
Diefe Erklärung foll bereits vom Er: Könige abgegeben werben 
ſeyn. Auch hat er, heißt 6, geheime Agenten nah Wien, Ber 
Um und St. Yetersburg geſchlet. 

(Blode.) Auszug eines Schreibens aus Antlgua vom i9 Febr. 
Die Sachen erhalten hier einen fehr büftern Anfhein; bie Kabt: 
netöbefehle haben uns in elne fehr unangenehme Lage verſezt. 
Die Neger find von dem Gedanken eingenommen, ber König habe 
Befehle zu ihrem MWortheile abgeſendet, welche „Buden” (fo nen 
wen fie den Gouverneur) ihnen vorenthalte; baber berrficht ein 
Geiſt der Unruhe und Nufregung, beffen Folgen Niemand voraus: 
fehen fan. Kaum wage ich zu hoffen, daß er nicht zu Blutver⸗ 
gießen und Anarchie führt, Waͤre die Pflanzung, deren Verwal 
ter ich bin, mein Elgenthum, uud geftattete mir das Geſeß na 
Gefallen zu bandein, ich würde morgen ale meine Leute frei ge 
ben. Was foll aber dann aus 30 alten Negern und 140 Kindern 
werben, bie noch nichts erwerben können? Sie würden umfom: 
men. Der Neger hat eine Begriffe von Famlllenanſpruͤchen, 
und er würde dlejenlgen, welche nicht im Stande find ibm zu 
belfen, ohne ale Raͤtſicht verlaffen, Ic bin ferk überzeugt, daß 
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die” große Maffe ber Sflaven in biefer Juſel jest beffer baran iſt, 
als wenn man fle mit @inemmale in Freiheit feste. Die Oman: 
ätpatton fheint aber jezt im Sturme über und zu Fommen, und 
Wiberſtand ſchelnt nuzlos. 

WEourler.) Nachrichten aus Bombay vom 8 Jam. zufolge 
batte die Kompagnie auf fieben Monate alle Schiffe, die fie auf- 
bringen Eonnte, gemietbet, um Truppen nach Malaka ıc. zu brin: 
gen, ba ble Eingebornen In einem Theile bes birmanifchen Reichs 
im Aufſtande find. 

* Bonbon, 17 Apr. Es dauerte, mie man voraus berech⸗ 
met hatte, Bid Sonnabend Morgen um 7 Uhr, ehe bas Oberhand 
sum Mbflimmen fam. Unausſprechlich war bie Freude berer, 
melde bie ganze Nacht in ber Gegend bes Haufes auf das 
NAeſultat gewartet hatten, Die Abendzeltungen, melde mit fte 
henden Lettern mur noch anf die Angabe der Zahlen bei der Ab⸗ 
fiktamung gewartet Hatten, festen dleſelben ſchnell ein, und noch 
che ed acht geſchlagen, flogen in alle Richtungen eine Menge vier: 
fpänniger Poſttkutſchen ab, und braten Tauſende jener Journale 
mit ber fehnlich erwarteten Nachricht in bie entfernteften Thelle 
des Kbnigrelchs. Much war, wie man verninmmt, überall bie 
Freunde des Gelingens eben fo groß, als im vorfgen Jahre bie 
Erbitterung über bie getäufchte Erwartung. Graf Grey war mit 
dem gegenwärtigen Triumphe fo fehr zufrieden, daß er es ſich 
gern gefallen Iieß‘, bie Eröfnung bes Ausſchuſſes bis nach ben 
DOfterferlen binandyufegen, welche er nun bis zum 7 Mal ande: 
raumt bat. Diefen Tag feste man auch für bie Wiederverfamm- 
fung bes Unterhauſes fett, mo am 9 bie zweite Merlefung ber 
ſchottiſchen Neformbll vorgenommen merben fol. Unter ber 
Mehrheit im Oberhaufe finden fih 12 Prälaten, welches erfreus 
dich iſt um bed Wohls der Kirche willen, bie es nur noch zu fehr 
zu bebanern haben bürfte, daß 15 andre Prälaten gegen bie BIL, 
und brei berfelben gar nicht geftimmt haben. Die Frage iſt nun 
noch, mie wird es mit der Bill im Musfchuife geben, und beis 
nahe Jebermann iſt ber Mennung, Graf Grev müffe nun noth: 
menbig neue Palrs freiren, ba wenigſtens 20 von benen, welde 
für bie zweite Verleſung geſtimmt, ſich zugleich eutſchleden gegen 
mehrere Beitimmungen der BIN erflärt haben, welche die Megle: 
rung auddräfic für weſentlich erffärt hat; man glaubt, er werde 
um fo weniger Anftand nehmen fih für die Detalis zu verſtaͤr⸗ 
fen, ba es ihm gelungen, ohne felde anferordentlihe Hülfe den 
Grunudſaz felner Reform anerfannt zu erhalten, von bem nun 
einmal das Haus nicht mehr zuräftreten kau. Auch wäre biefes 
um fo nethwenbiger, weil fonft dur bedeutende Veränderungen 
in ber DIN beide Hänfer in einen, fir fo aufgeregte Zeiten hoͤchſt 
gefaͤhrlichen Widerftreit gerathen duͤrften. Aber ebem diefe Ruͤf— 
ſichten dürften manche von den bieherigen Gegnern bewegen, Ihre 
fernere Oppofitiom einzuſtellen, was fie lelcht thun Fönnen, ohne 
ih dem unmittelbaren Vorwurſe der Inkonfeauenz auszuſezen. 
Sie dürfen nemlih nur ans der Committee bieiben, wo befaunt: 
lid jeder, um mit zu ftimmen, felbft zugegen fepm muß; wäb- 
rend auf ber andern Seite wenige von denen, welchen es um 
bie Unterftäzung des Minkfteriums, oder um die Wolksgunft zu 
thun iſt, fih bei einer fo entſcheldenden Gelegenheit entfernt hal 
ten werben. Der Herzog von Wellington indeſſen, nicht zufrie: 
den mit feiner bisherigen Oppofltion, Hat einen förmiihen Proteft 
segen die Manfregel in die DOberhausprotofolle einrüten faffen, 
und 75 Palts haben deufelben mnterfärlehen, Diefe find freitich 


fo weit gebunden; aber es find doch wicht alle, melde gegen bie 
sweite Verleſung geſtimmt baben, Das Merkwürbigite it, daf 
bei allem anſchelnenden Eifer ſelbſt feine eigene Partei dem Her: 
zoge nicht recht traut; fie erinnert fid Immer, wie er ihr Bei 
ber Emanzipation mitgefplelt, und fürdtet nicht ohne Grund, 
daß wenn es ihm mur erft gelduge, wieder Ind Miniſterium zu 
fommen, er bald mit einer eben fo ausgedehnten Reform auf: 
treten wuͤrde, als bie jezige iſt. Hatte er ja doch immer eben 
fo heftig gegen bie Emanzipation geftritten, die er am Ende frei: 
U nur der Noth bewilligte und, wie er fagte, ohne feine 
Mepnung im Hinfiht des Gefahrvollen in derſelben geaͤndert 
zu haben. Im Hinfiht ber Parlamentsreform aber burfte 
bie Noth noch gewaltiger an ihn hinantreten, als bei jener 
Gelegenheit. Dort war die Bewegung Bios auf einen Theil 
(freilich den größern) Irlands befchränft, während jest bet 
Wunſch mach Reform in den drei Landen gleich heftig fit, amb 
mur eine fehr Keine Minderzahl bemfelben entgegen oder neutral 
iſt. Freilih war bamals ben großenthelld Fatheliichen Soldaten 
nicht mehr zu trauen, und ber Herzog ſchmelchelt ſich vieleidt, 
daß jest die Soldaten (melde meiſt aus ber Hefe bes Yöheld ges 
zogen find, die, befanntiih unter dem Elnfluſſe ber Demagegen 
fiehend, In der Reformmaaßregel mur ein neues Mittel Ihrer 
Bebräfung fieht) für Die Sache der Gewalt zu gemimen wären, 
Geſezt aber, auch biefer Fall träte ein, fo wuͤrde er bad Dafeun 
eines für alle Stände gleich gefährlihen Geiſtes verratben. 
Granftreid, 

Die beiden Kammern waren auf den 21 Mprii elube⸗ 
tufen, um die Werlefung ber Fönlgtichen Ordonnanz fir bie 
Schließung der Gefflon zu vernehmen. Jede Kammer iſt ein 
zein berufen, fo daß die Schlleßung nicht, wie Im vorigen Jahre, 
in fönfglier Sizung erfolgt. 

National) Ron ben beiden Zweigen ber Legitlatur bielbt 
der eine, der aus Greifen deſteht, ans Männern, gefriimmt 1 
ter ber Zaft der Jahre und der Vellsantipathlen, auf * 
Voſten; der andere, der dirett das Land repräfentiren fol, 
vor der Gefahr einer Krankheit! Die Times wundern ih 
bie Feighelt der 500: Franfen:Deputirten. Bas a. fügen 
dieſes alte Vaterland ber Mepräfentatio: Reslermg, ME u, 
wenn es hört, wie bie Palrdfemmer fih ermäätlat HN. 
Benehmen der Deputirten des Jullus-Franttelchs iu 

des Nonfellspräfdenten 

Man bemerkte, daß feit der Aranfbeit ger 
Die dipfomatifhen Konferenzen gang aufgehört N u, wurde wer 

Hr. Blondeau, Gerant des Journals opi pe atdantuug 
gen eines Artiteld vom 13 Januar, more WEN nie 
Budinig Pbiftpps bie Mede war, zu feemanatlic 
und 1000 Fr. Geldbuße verurthellt. er 

Am 21 April wurden zwanzig Leute wi 
find, Theil an den neullchen Parlfer Mordſce 
haben. 

(Temps) Wir haben bereits bem I 
zwdif Matres von Paris, Hr. Crosnlet, Mi 1000 ff. 
De von der Herzogin von Berry zugerälk piefe 1000 gt. el, 
men hatte. Die Muntzipaitafte Iehnte hd zurutſchltn. 
fo daß Hr. Erodnter fie an Hm. & — find, Ht.v. Em 
Diefe Heine Komödle, worin, wie mit fg ober A 


teaubriand feine Mole gefpfeit hat, fand * 
Nasapmung, Es fand ſich Jemand A der Munıipt 


’ 


die — 


Ihe gen h 


trik 
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und wollte daſelbſt 5000 Fr. für die unglüttichen Cholerakranten 
nlederlegen, aber er verlangte bie Meldung der Gabe mit folgen: 
Man 
ſchlug den Belſaz vor: ‚Won einem Ungenannten ;'’ das Indivl⸗ 
duum machte aber aus feinem Belfage eine unerläßlihe Bedin⸗ 
gung, und fo wurden die 3000 Fr, eben fo wie früher bie 12,000 
Br. abgelehnt. Wenn die 5000 Fr. wirklich von dem verbannten 
Kinde gegeben wurden, was wir nicht glauben, fo müßten mir 
ung wundern, baf es fo ſchuell bie Vorſchrift der evangelifchen 
- Mitdthätigkeit vergeffen hat, die es bei felner erften Kommtunton 
erfahren mußte: „daß die Hinfe Hand von den Wohlthaten der 


dem Belfage: „Von Seite eines verbannten Kindes.’ 


rechten nichts willen folle. 


Der Temps, welcher ſelbſt nicht glaubt, daß die Megierung 
auch nur daran denken könne, Algier aufzugeben, fucht die, welche 
baran glauben, zu berubigen, indem die Regierung, wenn fie 
Algler behalte, nidt nur von einen MRechte Gebrauch made, 
Im Monat Dffober 1850, fährt 
förleb ber damalige Kriegsminifter, Marfchall 
Setard, au den General Elauzel, daß die Megierung dur feine 
eriten Erfolge fm der Abſicht beftärkt worden fev, auf dem Ge: 
blete von Aigier eine wichtige Kolonie zu gründen, Er billlgte 
um das Zutrauen der 
@inwohner zu erlangen, die Zulaffung der Mauren und Juden zu 
bie Organifation arablſcher Truppen in 
anferm Solde, die Errichtung einer Mufterwirthfchaft, um den 
Kern zu einer Kelonffation im Großen zu bilden, endlich auch, 
das man die Bevoͤllerung der Schweis, Deutfhlande und baupt: 
Zu gleicher Zeit bot 
er den arabifchen Häuptlingen für ihre Kinder die Mohlthat einer 
unentgeldlihen Erziehung in unfern Öffentlichen Anftalten au, und 
befahl bei den Landverwiligungen um Algier den Koloniſten die 
Bedingung aufzulegen, an den Vertheidigungearbeiten Antheit 
au nehmen, und fi in die Lofalmiliz einfchreiben zu laſſen. End: 
Üd rihtete er noch an ben Obergeneral die bemerfenswerthen 
Worte: „Die Regierung ift genefgt, alle Maafregeln zu unter: 
ſtuzen, welche zum Swef haben, die franzdfifce Herrſchaft in Al⸗ 
Hier iſt alſo weder von Anſpruͤchen der 


fondern auch eine Pflicht erfülle, 
er fobann fort, 


obne Müfhalt Alles, was gefheben war, 
"den Muntzipaldmtern, 


ſaͤchllch des füdlichen Frankreichs dahin zog. 


gler zu befeftfdlen.‘ 
orte, noch von Befehlen Englands die Rede, Der Obergenerat 
glaubte fih alfo ermäßtigt, den Grund zu einer Kolonie zu le⸗ 
gen; er ſchuf eine Lofalregierung, beliebte den Muth der Solda— 
ten, rief neue Auswanderer herbei, trieb die feindliben Stämme 
über den Atlas zurüf, unterwarf dag Beplit von Titterk, bielt 
unfte Obergewalt zu Oran aufrecht, und ſchloß mit dem Bey 
von Tunis einen Vertrag, der und bie Suzerainetät von Con: 
Mantine fiherte. Noch jest iſt die Kolonte, obgleich das unſſchere 
Venehmen des Minifterlums ihren Aufſchwung zuruͤkhlelt, fattiſch 
gegründet. Der Hafen von Algier iſt, troz feines ſchiecten Rufe, 
mit Schiffen angefüllt. In einem Lande, wo man Grundbefiz 
um lebenslänglihe Renten fauft, Tönnen die Kaͤufer nicht feh: 

- Nabe an 5000 Koloniſten, bie zur Hälfte mit Wrbeitewerk: 
Jeugen verfehen find, haben im Vertrauen auf die durch den Mar: 

U Clauzel gegebenen Verſicherungen, bie durch die Sendung 
eines neuen Gouverueurs beſtätigt zu werben ſchienen, Land kaͤuf⸗ 

an ſich gebracht. Mit dem Vefige Alglers begann für bie 
Frangöfighen Häfen des Mittelmeers eine neue Hera: die Han: 





















delsbewegung, welche auf dleſe Art dahin Fam, machte beinahe 
fo viel als alle andern Aweige mit einander aus, Genua, Tot: 
cana und Sardinien find nicht minder dabei interefirt. Aftila 
oͤfnet ſich mehr und mehr den Produften der europäifhen Indu- 
fire, und verfpriht an die Stelle von Indien und den Untillen 
für alle tropiſchen Produkte zu treten, die wir mit großen Koften 
bortber beziehen. Hnfre Schiffe haben endtih ein Meer, das ih⸗ 
nen angehört. Mir können die Kolonie nie aufgeben, ohne auf 
alle dieſe Vorthelle zu verzichten: eine Geldentſchaͤdigung würbe 
den Verluſt nicht erfegen, weil fie die der Arbeit gänftigen Ver— 
haͤltniſſe nit erfegen würde, und ohne Arbeit geben bie Nationen 
iu Grunde, Wenn die Reglerung je geneigt ſeyn könnte, Algler 
aufzugeben, fo Könnte fie die nicht thun, ohne die Kammern zu 
fragen, und.diefe würden ihre Einwilligung nicht geben. Unfer 
Müfzug wäre eine Felgheit und ein Verrath, der Niemand Wor- 
thell brachte; er wäre das Signal sur Niedermezelung der gefam- 
ten jüblfchen und eines großen Theils der maurifchen Bevölkerung. 
Die Araber würden abermals auf den Ruinen ibr Lager auffchla- 
gen. Die Eeeräuberef, von der wir den europäifhen Handel be: 
freit haben, würde ihm feine erniedrigenden Tribute abermals 
auflegen. Mahmud hat zwar in dem Meferipte, das ber Ernen- 
nung ber hohen Beamten der Pforte vorangebt, angekündigt, daß 
bie Miüfgabe von Algler ihm verſprochen worden fen; allein was 
vermag Mahmub, den Ruſſen und Meanptier in feiner Haupt: 
ſtadt bedrohen? Er fft bier nur der Namenleiper für Rußland 
und eine mächtige Partei in England, bie troz ihrer angebfihen ' 
Sriedensliebe, ſich gegen ung benehmen, als ſtehe ein Krieg nahe 
bevor. Die Pofition von Algler unterbricht die Kette militairi- 
ſcher Poften, die fih von Gibraltar nah Corfu ausdehnen, und 
England die Herrfhaft des Mittelmeers fihern. Toulon, Gorfica 
und Algier maten die Blokade unfrer Häfen unmöglich; im In: 
tereffe unfrer Sicherheit, wie unfers Handels und unfrer Indu⸗ 
firie llegt es alſo, daß Algier in den Händen bleibe, die es er: 
obert haben. Wir wollen dem Mißtrauen Englands nicht zu viel 
nachgeben. Die unermeßlihe Majorität diefer Natlon will Frie: 
ben umd bedarf feiner. Algler bietet ihr einen nüzlihen Marft 
bar; daffelbe fünnte man von Oeſtreich und ben nördlihen Staa: 
ten fagen, melde unfre Kolonie aid den Vorpoſten der Clolllſa⸗ 
tlon in Afrifa betrachten müſſen. Europa iſt von ſeinen alten 
Vorurtheilen zurüfgefommen: man fagte ibm vor vierzig Jahren, 
wir wären zu nichts gut, als bie Zanzmeifter zu machen; ſeit⸗ 
dem bat es gefehen, mie wir den Fuß auf alle Throne fejten, 
und auf unferm Wege Keime der Freiheit aueſtreuten, Die jest 
ihre Früchte tragen. Man fagte ihm, wir feven nicht für eine 
fonftitutlonelle Reglerungsſorm gemaht, und doc fah es bie 
Tolf nah 15 Jahren einer erhabenen Geduld fih durch eine efn- 
ftimmige und hochherzlge Bewegung frei machen. Man wird ihm 
vielleiht jegt fagen, wir wuͤßten nicht zu Folonifiren. Die bewun- 
bernswertbe Regierung Vonaparte's in Aegrpten und die Mers 
maltung des Marſchall Clauzel in Afrita mögen auf diefe abge: 
fümalten Verläumdungen antworten. 

Am 19 April zeigte fib in Paris abermals cine Verminde- 
rung der Cholerafälle; es farben nur 372 Perfonen, alfo 73 mes 
niger als am Tage zuͤror. Unter ben Geftorbenen befanden fi 
der hanndverifche Gefhäftsträger Philipp und der Artlllerlegene 
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ral Berge. Der dramathſche Dieter Guſtav Droulneau lag an 
der Senche krauk. Einer ber Ansträger des Conſtitutionnel fanf 
in dem Augenblike, als er fein Tagwerf antreten wollte, von ber 
Cholera töbtlich getroffen zu Boden. Der Mluiſter d'argout war 
neh immer nit aufer Gefahr, und Hrn. Caſ. Perler warb in 
Seit von 34 Stunden zweimal zur Aber gelaffen. — Dr. Bou: 
deren führt an, daß fi In Difi, bei Paris, zwei Hättenmerfe 
befinden, bie täglich act bis neun Steintoplenlaften gebrauden,. 
und in benen fih 80 bis 100 Arbeiter befinden, ohne daß auch 
nur @iner von der Cholera ergriffen worden wäre; überhaupt 
machte die Krankheit in Yifi fehr wenig Verbeerungen, während 
fie In Vauglrard und Grenelle, wo fi feine ſolchen Etabliffements 
befinden, aufs heftiafte um ſich grif. 

Der Kriegsminiſtet hat verfügt, daß, fo lange die Cholera In 
Frankrelch herrfhen werde, feine Truppenbewegungen, außer In 
dringenden Fällen, ftatt finden follen. 

Mouvellifie) Man börte von mehrern Seiten bie Be: 
hauptung, daß das Valals royal, die mit Gas beleuchteten Gaͤnge 
und die Nachbarſchaft der Gazometers bis jest von der Cholera 
nicht heimgefucht worben ſeyen. Der Praͤfekt ließ diefe Angaben 
unterfuchen, und fie zeigten ſich als gegründet. 

*** Parie, 20 April. Heute hört ber Blobe auf. Enfantin 
sicht mit vierzig Anhängern nah ber Straße Mentimontant, nahe 
ber Barridre, Ind Haus feiner Mutter (ber Vater Enfantind Iebt, 
beitänfig gefagt, In Genf). Jenes ganze Haus wird aledann von 
St. Simonlſten bewohnt. Ste nehmen feinen Beblenten mit, 
da bie neue Doktrin überhaupt das Beblentenwefen abſchaffen 
wil, Der Koch, der ihnen aufwarten wird, iſt St. Stmonift. 
Auch feiner wolte man Anfangs entbehren, doch wurde Enfantin 
durch deſſen Thränen fo fehr gerührt, daß er ihn mitnahm. 
Die lezte Nummer des Slobe zeigt an, daß ber Saal Taltbont 
unentgeldlih für Kunftausftellungen, das Athendum für willen: 
ſchaftliche Vorleſungen bergegeben wird. Das genannte Blatt 
durchlief merfwärbige Phafen. Es wurde vor mehr als zehn 
Jahren von dem jezigen Deputirten Dubols gegründet. Dubols 
war Profeffor der Mhetorif am Kollegium Charlemagne und lieh 
ſich zuwellen mit den Schuͤlern im polltiſche Sefprähe ein. So 
oft eine Depntation der Lehrer zu Corblere ging, beſchaͤftigte ſich 
ber Mintiter befonders mit Dubols, brüfte ihm die Hand, konnte 
Ihn aber nicht In fein Nez ziehen und ſezte ihm ab. Dubols 
gründete num dem llttetariſchen Globe, der fih allgemeine Achtung 
erwarb. Zuglelch gründete er die Geſellſchaft Hlifdir, die ſich 
geraume Zeit in feinem Haufe verfammelte; allein erit Jahre 
lang nachher drang die Politif ans diefem Mereine ins Journal 
vor, Gegen Ende des Villele ſchen Minlſterlums enthielt es ge 
biegene politiſche Aufſaͤze. Unter Martlgnac wurden bie pollti: 
ſchen Artitei des Globe fait miniſteriell, und Watimeenil bat den 
Herausgeber, feinen Profeforgehalt wieber anzunehmen. Einige 
Monate vor der Mevoiutlon wurde der Globe rein polltifch, zog 
fih einen Prozeß und dem Mebakteur eine Verhaftung zu, ent: 
bleft aber aufer den erfien Artikeln, die das Soſtem der Bour: 
bone mir fharfen Umrlfen jeihneten und vor den Folgen warn⸗ 
ten, nichts ſehr Bebeutendes. Lerour, Mitrcdafteur bes Globe, 
unterfrieb die Jullusproteſtation. Dubols verlleü am 23 Jul. 
das Befängniß. Ende Jullus flelte der Globe den Herzog von 
Orleans als unvoltsthämlir, Anfang Aunufis als voitsthumllch 
dar, Die melften Redattoren befamen Unnellungen, Dubeis 


wurde Stublenfnfpeftor, Confin Mitgtieb des Untverfitätsrats 
Gulzot Mintfter, Dejean Praͤſett, Duvergier de Hauranne Ext 
tale eines Diinifterd. Das Journal ging bald darauf an b 
St. Simoniften über, mit welchen Gulzet eine Belt lang, Dı 
bols au mad ber Mevolution, Lerous bis vor Kurzem, in made 
Verhältuiffen fand, und die in demfelben Haufe, Straße Mor 
ſlanp, den DOrganlfatenr herausgegeben. Is Itterariihen, fps 
ter als St. Simoniftifhes Blatt war der Slebe eine der origi 
nellften Erfheinungen, bie Frantreich je geſchen. Er brast: 
neue Ideen in Umlauf, friiher den Sinn für romantiſche Die 
tung, ſpaͤter bie Fürforge fr die Proietarien, 

"+ Paris, 21 April. Die Kammern find nun entlafen, Hr, 
Yerter, den man heute au ber Börfe tobt fagte, iſt noch Immer ſeht 
kranf, wie aud Hr. d’Argout. Die ebenfalls an der Börfe verbreitete 
Nachricht, daß bie Matififation Rußlands ſchen angelangt fey, It zu 
früßgeltig. — Die Cholera, welche in ber Eite abulmmt, und 
im Faubourg &t. Germaln ſtillſtehend tft, breitet ſich mum ringe 
ums Palais royal aus, wuͤthet in der Rue traverfinire, und bes 
ginnt auf ber Nordſelte des genannten Pallaftes. In der Exil: 
tenftraße neben dem Cafe Victoire ftarb ber Buchhändler Colas 
nah zwölftändiger Krankheit, feine junge Tochter mach filnf 
Stunden, feine Frau glanbt man mach zu retten. Die Nachbarn 
fagen, Colas habe ſchon zwel Mage zuvor Leibbeſchwerden ge- 
fort und fi vernachläffigt. Als diefen Morgen die beiden Särae 
auf ben Leichenwagen gehoben wurden, mar die Strafe mit Na- 
tionafgardiiten und Neugierigen angefült, Ju den Käufern trägt 
man jezt große Sorgfalt für Meinticteit; auf dem Straßen ar 
liegt bei dem fchönften Wetter nah wie vor ein, Mlasmen wer: 
breitender Roth, die Minnen find allzu breit; denn bie Regie: 
rung läßt nod immer die Strafen überfdmenmen, und ſotat 
nicht dafılr, das Waller dann wieder wegzuſchaſſen. — Die Tri: 
bune meldet, Marſchall Glaugel gehe zu Ende dleſes Monat a⸗ 
Generalaufſeher der Anfiediung mad Wfrifa, und fole wahriteht 
ti Gonftantine einnehmen; die Freunde des Mrintfterkamd lau 
ben zwar, daf Clauzel eine Meife dahin unternimmt, arts Bot 
eine Vergnuͤgungsreiſe. Indeſſen ſchelnt ber Herzog —— 
tlen ſich wirtilch zu bemühen, dem Marſchall Claujel ee 
fion mac Afrika zw verſchaffen. — Einem Briefe In der 
dienme gufolge wäre Kr. v. Chatenubriand kraut und fir 
iſt Im Gegentheile rüjtig wie ein junger Maun; mir ri denn 
den Augenbilt den Schuupfen. Sehr arm ft er aus 8 feine 
er befizt, außer feinem Talente, durch welches et aut gie Der 
Einkünfte vergrößern Fan, ein niebiihes Hotel In . * 
Barriere de FEuſer. — Funf Minnten vor 5 ET" 
fol unmöglich ſeyn, daß Hr. Perier ſein Dortefeulde genau un: 
nehme. Die Börfe, welche über feinen Suftand —* fpäter I 
tetrichtet iſt, und heute Unfangs foralod mat, MÜ rn ie 
Särefen. Die dreiprogentigen eröfneten mit eg "Aber ma 
70, 75, fielen bis 70, 50, ftiegen wieder En 
der Voͤrſe kamen fie wieder bis 70, 50 . hoben, iR 96, 70 
rung ber 5progentigen, welche ſich heute is pr er doch mora 
Man behauptete, wenn Perler nicht BEE Befdäfte fäle 
(fe todt, d. h. micht mehr zur Uebernahnt ler, 
Doc lauten die allerlezten Nachrichten — 
Gattin aber fo ſehr gefährlich derskbe ' 
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Journale, ald ob die Zahl der Dffigtere in den Infanteriereni: 


mentern vermindert werden folle, 


Am 49 Aprii zeigte der Minifter der auswärtigen Augelegen⸗ 
beiten der belgiſchen Mepräfentantenfammer au, dab er offizielle 
Beſtaͤtlaung der Verhaftung des Hrn . Thorn erhalten habe, Cr 
fügte hinzu, daß die Reglerung fanell Genugthuung verlangen 
würde, und daß diefelbe bereits Maafregeln ergriffen habe, um 


tusemburg gegen fernere Erelgnife der Art fiher zu ftellen, 


(Memorial) Es ſcheint, daß bie hollaͤndiſche Regierung 
ſchon ſelt einiger Seit den Beſchluß gefaßt Hatte, Hm. Thorn 
aufzuheben, wenn fi die Gelegenheit bazu darbieten würde. Im 
daß derſelbe fi am 
Sonntag nah Schönfels begeben mwihrde, Soglelch erhielten un: 
gefähr 10 Individuen, fait alle vom fogenannten Korps bes Tor⸗ 

Gewaltftreich auszuführen. Sie mußten 
ſchwoͤten, das Geheimniß zu bewahren. Am Sonnabend waren 
Be ſchon in dem Gehölze um Schönfeld aufgeftellt worden, wel: 
des drei Stunden von Lusemburg, welt aufer dem Bereich der 
Feſtung lest. Als am 16 Aprli gegen 10 Uhr Hr. Thom fi 
su felner Schaͤferel begab, und ohne Waffen, und ohne etwas zu 
ahnen, den Weg dahin zurüffegte, flärpten pldzlich drei Indivt- 
duen von dem Korps bes Tornaco, vom Kopf bis zum Fuße be- 


Laufe der vergangenen Woche erfuhr man, 


naco, Befehl, diefen 


wafnet, auf ihm los; die ſieben übrigen folgten. 


fügte um Hälfe zu rufen, aber Niemand vernahm ihn; man 
warf Ihn auf den Mäten, ftopfte ihm den Mund, flug auf ihn 
an, und drohte ihn zu erfhlefen, wenn er fih Im Geringſten 
Der unsluͤtliche Gouverne ur wurde fo durch da⸗ Gehoͤlz 
‚ In ber Nähe von Lu— 
semburg, gefcleift, wo ein Wagen, von holländifher Gendarme: 
tie Der General v. @öderte ftieg In den 
Bagen, fuhr mit ihm durch die Stadt, und lleß ihn ind Ge— 
fängnif führen. Man fagt, daf der General den König um Ver- 
baltungsbefehle gebeten, und daß General Dumoulin bieferhalt 
an den Bundestag in Frankfurt berichtet hat. Das iſt ed, was 
wir über diefe ungläftiche Angelegenheit haben erfahren können, 


rühre, 
bis Baumbuſch, einer Mühle gegen 


ihn aufnahm. 


Diefe Detalis find durchaus richtig. 


(Independant.) Dbige Angaben werben durch einen Brief 
des Hrn, Thorn ſelbſt beitätigt, welcher aus dem Gefdugnif in 
Luremburg batirt, und an Hrn. Ropignon, Mitglied der Stände- 
deputation zu Arlon, gerichtet iſt. Hr. Thorn bat mit dem Ge- 
neral Goͤbecke eine lange Unterrebung gehabt, deren Details er 


jedoch nicht mitthellen durfte. — Aus Vorficht hat man aus Ar- 
Ion die Archive fottgebracht, und von Lattich find Truppen nad 
dem Luxemburgiſchen abgegangen, 

Düffeldorfer Zeitung) Luremburg, 16 April. 
Diefen Nachmittag um halb 6 Uhr wurde der belgiſche Clollgou⸗ 
verneug des Großherzogthums Luremburg, ehemaliger Advofat 
Thorn, ber in Arlon refidirt, aber zum Beſuche auf feinem ein 
und eine halbe Stunde von bier gelegenen Gchlofe Fels (andre 
Berlchte nennen e6 Gut Schönfels) war, unter Bedefung von 
wel hollandiſchen Gendarmen in einem verfhloffenen Wagen in 
bie Stadt gebracht und In das Eivligefängniß abgeliefert. Der: 
felbe wurde in dem Augenblife arretirt, als er fein Schloß ver: 

" batte, um wieder nach Atlon zu reifen, vorher aber noch 
felne nahe dabei gelegene Schäferel befehen wollte. Die Wrtetl: 
Füng geſchah durch einen Jäger vom Walferdingen, der ſich wegen 
pelltiiher Meynung aus feiner Heimath nach Zuremburg flüchten 


mußte, und ſchon ein halbes Jahr hier aufblelt; act Hollin- 
diſche Dowaniers waren ihm babei bebälfih, Anfangs wollte 
Thorn ſich vertheidigen; allein da die Behätfen mit vorgehaltenen 
Karabinern bervorfamen, folgte er Ihnen wilig durch den Ward, 
worin er auf Ummegen bis eine Biertelftunde von bier gebracht 
wurde, mo ein Kommando Gendarmen und ein Wagen ihn er- 
warteten, und er fo nad der Stadt Fam, 

Dem Journalde Luxembourg zufolge wäre die Berbaf- 
tung des Hrn. Thorn eine Repreſſalle dafır geweien, daß bie 
Anhänger des belgiſchen Gouernements einige ihrem legltimen 
Herrn treugebliebene , luremburgiſche Unterthanen überfallen, 
aus Ihren Wohnungen gefhleppt, getnebelt und nad einer frems= 
den Provinz ins Wefänguif geführt hätten, 

St 0. 

t Bologna, 18 April. Der franpöfifhe Obriſt Combes tft 
aus Ancona bier angekommen, und ſezte feine Reiſe nach Toulon 
fort. Die beiden Hauptperfonen des Ueberfalls von Ancona, die 
DH. Le Gallols und Eombes, find alfo entfernt. Indeifen macht 
biefes bei weiten nicht denjenigen Eindruf, den man vielleicht In 
der Ferne vermutbet; das bieherige Betragen der franzöfiihen 
Beſazung in Ancona war keineswegs geeignet, ber breifarbigen 
Fahne Achtung zu verfhaffen. Da alles brodfofe, anarchleſuͤch⸗ 
tige Gefindel unter dem Schuze der Franzofen in Ancona fein 
Unwefen treiben darf, fo iſt ieme Fahne felbit zum Wahrzeichen 
ber Willtuͤhr und der Gefeplofigkeit geworden, Künftig _foll es 
Indeffen anders werben; Nachrichten aus Ancona fagen, daß in 
Folge von Befehlen aus Paris das Schif Sufften mit der, die 
Zahl von 1500 üAberfteigenden Mannfdaft des 6bſten Megiments 
nad) einer andern Beſtimmung abgehn, die franpöflihe Garnifon 
feine Verbtecher mehr in Schuz nehmen, und ſich überhaupt alles 
eigenmächtigen Elufluſſes auf die Landesverwaltung enthalten 
werde, Auf bie Anzeige, daß die franzoͤſiſche Beſazung In Ancona 
vermindert werde, fest fi bereits die Hälfte der biefigen dftrei- 
chlſchen Sarnifon in Bereitſchaft, über den Yo zurüf zu marfchiren, 

Deutfdland 

Die baperifhe Staatszeitung berichtet: „Die Anklage: 
kammer des kön, Appellationshofes für den Rhelnkreis bat den 
Redalteur Wirth der Unteriuchung wegen Hochverraths enthun— 
ben, und die übrigen gegen diefen Medaktenr obfchwebenden An- 
Magepunfte an das Zuchtpollgeigeriht verwiefen. Diefer Beſchluß 
wurde Sonntag ben 415 April Nachmittags 3 Uhr durch Aufhe— 
bung des bisherigen Arreſtes vollgogen. Mon dem Advolaten 
Geld und beildufig hundert Kindern, Junglingen und Mädchen, 
Männern und Frauen begleitet, begab fih Wirth in das Haus 
bes Advolaten Schüler, und nachdem fich diefer dem Zuge ange: 
ſchloſſen batte, nah dem Dorfe Babenbaufen, wo feine Freunde 
bie Begebenheit durch ein Gaſtmahl felerten. Bel diefem An: 
laſſe fand auch nicht die geringite Verlegung der öffentlichen Orb- 
nun ftatt. — Hr. Hochdoͤrfer vom Rhelukteiſe hat, bes aufre- 
genden Inhalts eines von ihm verfaßten Aufrufes wegen, ein 
Verhoͤt beftanden, und iſt gerichtliher Anklage unterworfen.“ 

Diefelbe Zeitung fhreibt aus Paffan vom 20 April: „Da 
bie Cholera felt 20 Tagen ſowol in Ober: als in Nieder : Det: 
reich ganz verfhwunden iſt, fo iſt auf eine Entfcliefung der Me: 
glerung de# Unterdomaufrelfes der Verkehr mit jemen Ländern 
wieder völllg frei erklärt worden, Die Abnahme der Cholera: 
fälle in Böhmen gewährt die Hofnung, auch die den Verkehr 
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wit diefem Koͤnigreiche hemmenden toflſplellgen Maaßregeln bald 
aufheben zu koͤnnen.“ 

Speyer, 22 April. Dem Vernehmen nach find die geſtern 
früh von hier abmarfdirten Jäger nach Kalferdiautern gefenbet 
worden, „‚wofelbft ein untuhlger Gelft hertſchen fol.“ Bu 
St. Wendel heift es ferner, feyen einige Unordnungen vorge: 
falen. (Sp. Zelt.) 

Die Frankfurter Ober: Poftamtszeitung förelbt aus Wiet: 
Haben vom 20 April: „Won unfrer Abgeorbneten-Berfammfung 
iſt feine Adreſſe Sr. berzogl. Durdlaudt überreiht worben. 
Hlenach find bie verfhledenen Zeltungsnachrichten über biefen 
Gegenftand zu berichtigen.” (S. das folgende Schreiben.) 

*wiesbaben, 24 April. Die im Entwurfe durch die oͤf⸗ 
fentllchen Blätter bekannt gewordene Adreſſe ber Naſſauiſchen De⸗ 
putirtenfammer wurde nach bisfektiger parlamentariiher Sitte 
höcften Orts vertraulih fommunlzirt, und erhielt bie gehofte 
Huftimmung zu bemmächftiger felerlichet Weberreihung durch eine 
Deputation nicht. Dagegen fanden bie Deputirten ihrerfelts 
einen gleichfalls konfibentie mitgethellten Entwurf zu einem fol: 
hen Aftenftäfe ebenfalls nicht annehmbar, und mit ihren Anſich⸗ 
ten und pfllchten nicht vertraͤgllch; fo unterblleb denn dleſe 
Adreffe vorerſt gang. Hierdurch iſt eln hoͤchſt krltlſches Verhaͤlt⸗ 
niß entftanden, das um fo nachthelliger auf den Zuftand bes gan- 
zen Landes wirken dürfte, als die zweite Kammer, bie befannts 
lich auf die gefegliche Mebuftion der Herrenbanf antrug, in eime 
Art von Aufldöfung, wenn auch nicht dem Namen, doch der 
That nad, verfinft, während die erfte Kammer für fih allein 
unfähig ift, über die Intereffen bes Staates Beſchluͤſſe zu faſſen. 
um ſich wegen dieſes Dilemma's bei ihren Kommittenten zu 
rechtfertigen, und dem Lande bie Ueberzeugung zu verfchaffen, daß 
dleſes unſellge Mlßverhaͤltniß zwiſchen Negierung und Staͤnden 
nicht durch Ihre Schuld herbeigeführt worden fep, haben bie De: 
putirten eine Werwahrung entworfen, die In Taufenden von 
(ithographirten Abdrüfen verbreitet wird. (Die fon vorgeftern 
in der Allg. Zeitung mitgetheilte Erfidrung der Deputirten.) 

preußen. 

Berlin, Maͤrz. Ss hatte Monatelange Vorſtellungen und 
Intriguen gefoet, bevor es erlaubt wurde, einige trefliche Auf— 
fäge aus einem Königsberger Blatte — redigirt unter dem Schuze 
der Reglerung, bes Oberpräfidenten — in die biefigen Zeitungen 
zu bringen. So ftand es, fo fteht es mit unferer Cenſur. Es 
gibt hier brave Leute, welche fie noch jest elme liberale nennen, 
und mwohlthätig — well fie und von dem befreit, was Wirthe 
Tribüne und die andern unterbrüften Blätter zu Tage braten, 
Der Unterrictete iſt der Meynung, daß ber von jenen geprebigte 
{iberale Sinn, auch bei völlig frei gegebener Preffe, bier fein Or⸗ 
gan fände. Das verdankt Altpreußen feinen Schulen, feiner Bil⸗ 
dung. Ueber die gedachten Blätter iſt hier Liberal und Nicht: 
tlberat ziemlich einer Meynung. Nichtsdeftoweniger Fan Niemand 
mit dem Zuftande unferer Genfurverwaltung fih zufrieden geben, 
fo fange dis Heer von Müffihten, denen ein armer Genfor un: 
terworfen ift, durch Fein Geſez gebändigt iſt, und wo iſt der So: 
ton, der elu ſolches Geſez fih zu geben getrante? Wir fehen 
feinen „Wilhelm Tell auf der Bühne, weil unfere Vergroͤllet 
fig empdren könnten, feinen „Egmont, vermuthlich weil wir 
sur Londoner Konferenz gehören, denn als nächte Blutsverwandte 
der Oranier müßten wir ihn elgentfich geben; wir fürdteten ange 





Zeit die „Stumme vom Portlel”, weil ed ben Fiſchern von Col 
berg und Rügenmalde in den Sinn kommen Könnte, Maſanlell 
zu fplelen. Dito meynt man, „Mobert ber Teufel“ ſey anftöflg, 
weil darin von einer Prinzeſſin bie Rede iſt, welche keinen Thron: 
folger bekommt, und eben fo, raunt man fi zu, werde von num 
an kein Stäf anf der Bühne angenommen, worin ein Graf einen 
Korb bekommt. Dis find einige vom den Rütfihten, melde un- 
fee liberale Cenſur beſtimmen. Mas helfen da Geſeze? Mau: 
mers Schreiben hat, wenn auch nicht gebeffert, wenlgſtens vor: 
fihtig gemadt. Man huͤtet fid mehr vor offenbaren Miparifen, 
Aber fo lange nicht wenlaftens das bewirkt wird, daß ein Cenſot 

nur nach Unterfuhung durch Urthell und Recht ſelnes Amtes 

entſezt werben Fan, iſt keine Ausſicht. (Stuttg. Morgenkt.) 


Deftreii. 
+ Bien, 21 April. Der Felbmarfhall:Lleutenant Baron 


Kutfhera, Generaladintant Sr. Mai. bed Kalfers, iſt In vorl- 
ger Macht mit Tob abgegangen. — 


Der Kinigl. bayeriſche Felb⸗ 
marſchall Fürft von Wrede ift heute bier eingetroffen, und wird 
einige Wochen bier verweilen; man glaubt er habe eine Miſſſon 


von feiner Regierung. — Von bier wurde ein ſpaniſchet Kon: 
vier mach Paris abgefertigt. Es heißt, die ſpanlſche Reglerung 


bleibe ihrem elmmal gefaßten Werfaje getren, In dem Streite 
der beiden Wrüber aus dem Haufe Braganys um bie Krone von 
Yortugal zu Interveniren, und Dow Miguel auf den Fall elaet 
Angrifs Truppen zu Hülfe zu ſchllen. Det König von Spanien 
pält fi diezu für berechtigt, da einerfeltd nah ber a 
*5 von Portugal, und im Folge der durch Don Pe in 
ewirften Trennung Brafliiend von der vortuglehläen Pad 
das Met zu lezterer unftreitig auf felnen länger 5 —38— 
egangen fey, und andterſelts Niemand dem in u 
eitig maden tönne, ber Einführung von A intern 
Nachbarftaate zuvorfommen, die bem ** * Pe be 
Verfafung Spaniens felbit aefäbrlih werden fonm * 4 
nifhen Agenten verfihern, alle europalſchen * Ei, 
nahme des franpbfifhen und engliihen, feyen hierüber € *2 
es isn in ber in gi un 
a ondon und Parld abgeg \ 
Denn allerdings die auf der Halbinfel — 
für das übrige Europa vom ber größten —R 
Die neueften Nabricten aus Bogulen lauten Aria Unger 
nfurgenten von den Türfen gefhlagen und MA EL un) Der 
ume verfolgt werben; das ganje Land, von A rige DU 
fiegten ern * —— — 7 Mt wollen © 2 
erftörung darbieten. — diau 
364 n von Megupten fih zu gätliden Unterbanblund 
mit der Pforte bereit jelge. 


AuGsgungen Kuns vom 


er. 
Papier. Geld. —* 7 y- 
Bayer. Oblig. AsPr. 96%, 96"a Amnsterdam Monat wi — 
-L.L.& 4 Pr. E. M. — 107 Ir Hamburg a ıM y00ra — 
-unrverzinsl. 10fl. 128 — "| Mfienin sog Pipe al 
Prankfart Neaat geh 
Nürnberg - Fe 
Oestr. Rothsch. L. 475 47% fÄLeipig - ” . 3 
- Partilä4 Pr. 423%, 4125 ÄLonden = 79 — 
— Melalliq. a5Pr. ss, ‚88H, Paris - 1419; 
— detto a4 Pr. 77% 779 Lyon ” ” eh 
-B.Akt.ı Sem, 1833 1161 1153 Mailand — ie 50% 
Genus - 56" 


—— 


= — 400% 
80%, — 
æ 


cantwortiider Mebafteut, €, 


= Weraniworiiter Meat, © 


Polnische Loose 


—— 


— — u.” 






Die ſalnt· ſimoniſtiſche Anleihe erhielt die Biligung aller Mit: 
glieder der Geſellſchaft, mir Ausnahme Bazard's, der gegen biefe 
Sinangoperation proteftirte, deren Charakter er fehlerhaft und 
deren Formen er abſcheullch fand, während er befürchtete, bie Hulfs⸗ 
quellen, die daraus gepogen würden, möchten zur Verbreitung 
falfger und verwerfiider Lehren verwendet werden, Die Bebin- 
gungen der Anlelhe wurden publiziert: 50 Prozent (!) für die 
erfte Serie, 55 für die zweite, und fo abnehmend für die folgen 
den Serien. Die Journale bezeichneten die Unternehmung als 
eine offenbate Betraͤgerel; die St. Simoniften beriefen fi auf 
ihre Moralität; die Wanfiers aber bleiten dis für Feine große 
Garantie und verweigerten ihre Anerkennung auf der Börfe, 
Unterdeffen gingen Miſſſonalre der newien Religion von Provinz 
su Provinz, um Gläubige und Geld su finden. Einer biefer 
ambulirenden Apoftel, der berüctigte Pere Bouffatd (dem der 
Eigaro fo übel mitfpfelte) forleb: „C. überläßt uns fein gan: 
368 Vermögen, das 70: bis 80,000 Fr. beträgt.” in Aubret 
- beritete aus Havre: „Meine Schweſter, die nicht verfiehen 

tan, wie man ein halbes Vertrauen Haben Könne, hat fi ent- 
und ihr ganzes Wermögen anzuvertrauen.” Die Anz 
d realifirt; die Inferiptionen find D, Nodrigues unter: 
er war der Gerant der Gemeinde. Sehen wir num, 
wie diefe Gemelnde an Innern Spaltungen litt, und auf ben 
Yunft geführt wurde, auf dem fie ſich gegenwärtig befindet. Go 
oft eine Geſellſchaft ji unter der Herrſchaft einer Idee bildet, 
verſteht fie fi Leit über die Algemeinheiten, weil biefe der 
Vetſchiedenhelt der Indivfduellen Anfihten Immer efnen weiten 
Raum laſſen. Kommt es aber an die befondern Anwendungen 
im Leben, fo tretem die Verſchledenbelten hervor, und der Gtreit 
beginnt. Handelt ea jih 3. B. darum, daf das perföntice und 
Famillenelgenthume recht das Grundübel der Geſeuſchaft fep, und 
daß man, wie Pre Vazard ſprach, die Thätigkeit der Privat: 
vermögen in die Hände der Schüler Et. Slmons legen müſſe, 
well fie die ſittlichſten und faͤhigſten der Menſchen feven, — da 
find alle einverftanden, feiner bat etwas dagegen. in andrer 
Maubensartitel war, dafi die Frauen und die untern arbeiten: 
den Klaffen befreit werden müßten; man muß fie aus der Stia— 


Ihre eigene Sprache zu reden, man muf bie Uusbentu ng 
aufhoͤren lafen, man muß das freie Weib fhaffen.*) 
Der Mann (fagt der oberſte Water Enfantin), der fi voran: 
durchdrungen von dem Glauben, daß es Ihm gegeben ift 
du befreien, muß ſich lu die Lage fegen, daß vor ihm 
zu erröthen braucht, ihm Ihr Leben, ihr Innerftes 
"zu eröfnen, {pm zu fagen, was fie iſt, was fie will, was 
wuͤnſcht! Das Welb ſpteche alfo, fie fprede über Alles!“ 
Diefer Artitel der faint:fimoniftifhen Charte war für die Wei: 
ber nice der fawierigite. Bis dahin waren die St. Eimonliten 
* einig; nun aber beginnt das Schlema, Jedermann wei, 
eht die dußer der Menſchen auf ihre Mepnungen und 
—— e Stellung der Menſchen auf ihre Mep 8 


*) Man kennt ben Doppeljinn von femme libre, der den Parifer 
Wiptättern fo Bieien Stof gegen die St. Simoniften Teferte, 
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ihre Lehren Einfluß übt. Den noberfien Vater” zeichnen drei Haupt⸗ 
attribute aus: 4) et iſt umverheirathet; 2) erift ein hoher, fhöner 
Mann, fo daf die St. Simoniften fein Portrait seinen liefen, 
und es, ald Propagandamittel, Im Slobe anpeigten; es bünft 
Ihnen unmöglih, daß man beim Anbllte des frabienden Antii- 
zes des Dberprieiters noch zaubern koͤnne, fih zu feiner Lehre 
du bekehren; 5) er llebt feine „Söhne und Töchter‘ fo fehr, dafi 
er von Ihnen eine Urt göttlicer Verehrung fordert. Die HH. 
Dlinde Rodtlgues und Bajard dagegen find. verheirathet, und, 
wie die Weit verfihert, gluͤllich verheirathet. Sie finden in ih⸗ 
ten Frauen jene Lieblichfeit , jenen Melz von Geift und Seele, 
gemacht, das Gluͤt eines Mannes zu fihern, Man darf daher 
von ihnen nicht erwarten, daf fie über die Frelheit der Frauen 
fo weite, ausgedehnte Begriffe baben als der oberfte Water, 
Dis hatte diefer wohl gefühlt, und dader immer im Diebe und 
Schrift wiederholt: ih allein bin Berufen, das Weib zum neuen 
Leben zu führen. Als es nun galt, fi über die Konftitufrung 
der Fomille zu erflären, gab Pire Enfantin folgende Lehre, die 
gelaunt zu werden verbient, wäre e# auch nur zur Erbauung des 
Publikums. Enfantin thellt das menſchliche Geſchlecht in zwei 
Kategorien: In die erfie ftellt er die Menſchen mit tiefe Lei: 
denfhaften (affections profondes), {n die zweite die mitleben 
digen Leldenfhaften (affeetions vives). Die erftern find jene 
in ihren Neigungen fo zäben Leute, beren Liebe allen Wechſeln 
der Zeit tropt, die, was fie einmal llebten, immer lieben, bie, 
mit Einem Worte, Beftigteit, Dauer, Einheit fordern, Es find 
dis die Unbeweglihen, Menfhen, bie, was Herz und Ge: 
müth betrift, nichts lernen und nichts vergeffen. Die zweiten 
find die Beweglihen, mit lebendigen, aber porübereitenden 
Neigungen, ftets das Vebürfnfi des Wechfels, der Veränderung, 
der Manntchfaltigkeit fühlend, Für Die Leute mit tiefen und 
säben Neigungen iſt die Che permanent, definitiv; nur in diefer 
Hofnung vereinigen fie fid, und Ihre Vereinigung iſt ihnen bei: 
lg. Die Leute mit lebendigen und beweglichen Neigungen aber 
Können nicht lange mit einer und derſelben Perſon verelnigt 
bleiben; für fie iſt die Ebe temporair, vorübergehend; nur 
unter dieſer Bedingung wiligen fie In eine Vereinigung, und 
teln Geſez bat ihrem Charakter Feſſeln anzulegen, Sind 
num zwei Perfonen von tiefen Neigungen mit einander ver- 
beirathet, fo iſt ba Feine Säwierigteit; für fie in bie Un- 
auflöslichkeit der Ehe ein Vedürfnld, ein Gefez Ihrer Natur, 
Nur bleiben fie ſte hen, find ſtatlonair, find nicht im. Fort: 
fhrltte, und St. Simons Gefes iſt das Geſez des unendli- 
hen, unbegrängbaren Fortferittes aller Menfhen und Dinge, 
Geſchleht es nun, daß ein Maun mit tiefen Leldenſchaften der 
Gatte einer Fran mit lebendigen Leldenfhaften wird, oder um: 
gefehrt, fo können fie nicht im dleſem Buftande bleiben. Das 
eine (mir gebrauben den Ausdruf des oberften Vaters felbft, 
und erlauben uns keine Veränderung des heiligen Tertes) 
wird das andere mit feinen zaͤhen Neigungen ennupfs 
ren, und bdiefes jenes mit feinen wechſeinden Neizungen der 
goutiren. Da nun Langweile und Midermille nicht recht für 
eine gute Hausbaltung pallen, fo muß Scheidung eintreten, 
Sind beide Ehegatten mit lebhaften Neigungen audgeftattet, 
fo kit die Sache noch ſchliumer; der Wechſel iſt Ihr Geſez, die 


(Fortfezung.) 


in der wir fie graufem feit Jahrhunderten halten; 
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Beweglichkeit Ihre Natur. Offenbar können fie nit belſammen 
bleiben, ohne den Mdfihten ber Vorfehung, dem Geſeze Salnt- 
Simons unb der Moral des oberftien Waters ſchnurſtraks zu wi: 
derfprehen. Dis fit das Scheldungsgeſez des Ronvente, wegen 
Unverträglichtelt ber Laune, mit Zuſaz und Vervollkommnung, 
Und man balte diefe Darftellung für feinen Scherz; fie If r 
nau; überall find fo viel als möglich die eigenften Worte der 
Lehre beibehalten. So wäre alfo die Scheidung als Prinzip ges 
ſezt, nit ald eine Ausnahme, nicht ald ein Huͤlfemlttel gegen 
gewiſſe, gluͤkllcherwelſe feltene Lagen, fondern als elne Konfe: 
quenz der menſchlichen Natur, als elne gefeilfhaftiihe Nothwen— 
digkeit. Indeſſen begreift man wohl, daß die Scheidung ber 
Salnt:Simontiten einen befondern Charakter tragen muß, „benn, 
fügt Vater Emfantin, in dem Yugenblife, wo Alles fih Mit 
Scheldung beſchaͤftigt, dürfen die Schüler St. Simons fi nicht 
von bee Deputirtenfammer überholen laſſen.“ Auf den Bor: 
poften, nit im der Hinterhut iſt der Plaz der Männer des 
Fortſchritte. 
(Fortfezung folgt.) 


Der Freifinnige und die Katlöruber Zeitung. 
(Fortfezung) 

„Noch mehr (defät es im Freifinnigen welter) müſſen wir 
einen andern Vorwurf zurüfgeben — ben Vorwurf der Undeutſch⸗ 
heit und der Verlegung der Ehre und ber Sicherhelt des Waters 
landes durch Beguͤnſtigung auswärtigen Einfluſſes. Wohl it's 
ein Ungluͤt, dab Deutſchland, ftatt, wie einft, als Schledrichter 
der enropälfhen Bölfer, am beren Spize zu fliehen, nunmehr 
abhängig iſt von frembem Einfiuffe. Wenn aber die allgemeinen 
Verbältnife Europa’s und doppelt jeme umglüffelige Lage bes 
zerriffenen Deutſchlands In europdifhen Krlfen auswärtige Bun⸗ 
desgenoffenfhaft unvermeidlich machen, waͤre ed da ſchmachvoll, 
auf dad naturgemaͤße Buͤndalß Hinzumelfen? Alsdann theilen 
wir diefe Schmach mit der ganzen frangdfifhen und mit ber eng- 
lifhen Nation. Belde, vor Kurzem noch alte Erbfeinde, preis 
fen jegt laut Ihre mechfelfeitige Bundesgenoſſenſchaſt gegen den 
Abſolutismus, als Ihnen beiden nothwendig und beilfam. MWer- 
wundern aber muß es mohl, wie man blinden Haß gegen Franf- 
reih preblgen mag, „von dem mie feit taufend Jahren nichts 
als Unheil erfahren hätten.” Zu dleſem Unhelle rechnet ber Kris 
tikus wohl auch den ungemelnen Länderzuwachs und die Gelbft: 
frändigkeit für Baden, fo mie den Einfluß Franfreihs auf bie 
Berftörung des Feudallemus und die Begründung der Freibelt 7 
Eine verftänbige Polltik aber muß jedenfalls, nach dem jezigen 
Belfplele von England und Franfreih, die Verhaͤltniſſe nur fo 
nehmen, wie fie jezt find, und Im ihrem ganzen Zuſammenhange. 
Von wo aus aber droht denn nun, fo betrachtet, In einem ruf: 
fiihen Krlege gegen Franfreihs Freiheit unfrer deutſchen Frei: 
delt und Selbſtſtaͤndigkelt, und vollends allen konſtitutlonellen 
Staaten bie größefte Gefahr, von Frantreih ober von Rußland? 
Und wer droht nicht bios, fondern wer übte bereits ſell einem 
halben Menſchenalter den verderblichſten Elufluß aus auf unfre 
Verdattniſſe? Die ruſſiſche Polititk hat die umgläftiche Midtung, 
ſtatt Innere Gebrechen des Relchs zu heben, und das Molf kul⸗ 
tlolrter und freier zu machen, oder auch Ruͤßland⸗ Beitimmung 
gemäß Die europälfhe Freipelt and Kultur In Aflen zu verbrei: 
ten, vielmehr fie fu Cutopa anzufelnden, und dem Ehrgeiz der 


Eroberung und einer eutopälfhen Diktatur zu Hulbigen, . ,. 
Was wäre wohl der unvermeldliche Erfolg eines für dem bj 
lutismus ſiegrelchen Ausgangs eines allgemeinen (gegen bie Fre 
beit gerichteten) Krleges? Der ruſſiſche Ehrgeiz und Länderdur| 
der mie glüßliche Kriege führte ohne Eroberung, der langſt fihe 
die Welhfel, ja bie Oder als feine natürlichen Gränzkäffe ii 
jeichnete, wuͤrde fo wie Im legten framzdfifhen Kriege das Ki 
nigrei& Polen, fo jezt andre altpolnifhe und deutſche Provinzei 
von Preußen fordern und verfhlingen. Die beiden deutſcher 
Großmaͤchte würden alddann natürlih doppelt die Webärfuif, 
ber Entfhäblgung, der Arrondieung und des Glelchgewichts ge: 
gen Rußland fühlen. Go mie früher die gelſtlichen Aurikaten 
und fo viele freie Städte und jest meblatifirte Ränder, fo wär: 
ben dann die Eonftitutloneilen Fürften und Staaten als Opfer 
fallen, und zugleich mit ber verbaßten fonftitutionellen Freiheit 
im Grunde geben; bieienigen, Die etwa aus Ehrgeiz und Frei: 
beitshaß bas Unternehmen befonbers förberten, vielelht etwas 
fpäter, zulezt dennod; ſicher. Was aber märe erſt der Ausgang, 
wenn Franfreih alelm bie Koalition befiegte, was wäre dann 
bas Loos des Baterlandes und ber mitbefiegten konftitutionellen 
Meglerungen? Schon bie Fragen erſchreken. Aber die Palht der 
Treue gegen Fürft und Vaterland zwingt, fie offen Ind Ange zu 
fallen, Wie darf man aber mun bie wohlgeprüfte Mahnung 
treuer WBaterlandsfreunde an bie konftitutionelen Regierungen 
ſchmaͤhen, die Mahnung: gegen die Gewalt der Gtoßmaͤchte mie 
gegen Revolution, bie einzige Buͤrgſchaft ihrer Eriftenz und Ehre 
im innigſten Vereine unter fih und mit der deutſchen Na: 
tion zu ſuchen ? Deutſchland kennt aus der Geſchlchte und eigner 
Anſicht, aus den Berichten der Polen und über Polen, aus den 
glaubwärdiaften Darftellungen feibit der erften tuſſiſchen Schrift: 
fteler, namentlich eines Bulgarins, die tuſſiſchen Lebensverhilt- 
nie. Es ſchwantt im fcllmmften Falle nicht In der Wahl er 
fen frangdfifber Civllifarion und ruſſiſchet Anute. Deutik 
lands volle Geibitftändigfeit, Unverlezthelt und Ehre, femel ” 
gen Franfreich wie gegen Rußland, und Kampf auf gehen 
Tod für fie, — das wird ſtets das Lofungewort her 
werthen Deutfchen fen. — Wenn aber jene Außerite Neth ſ Pe 
zu gefahtvollem Bundnlſſe mit Frankrelch drängte, — 
gen, wir wiederholen es, aud bier Die Kablaette Mr he = 
Sollen aber Bürger mit verantwortlich feon, — u 
fenbat der Vorwurf nur diejenigen, welche ulcht ap — 
ten an die Verwirtlichung der zut Vereinigung — 9* per 
der ganzen deutſchen Nation heilig verheifenen — * —2 
möge nicht um Mormirfe, fondern um baldioet eltung ir 
fi, Handeln!“ — Dagegen fagt die Karisruber BeUFTN., 
einem dritten Wrtifel: „Der befriehlgende a⸗ una 
gaubtages fchlen vorzüglich gerigmet, märblat —* Regierung 
freiheit zu vwerfpreden, well die @intraht 30 nd gniherirehed 
und Ständen den Grund des Mifvergmügent 

entfernte. Auch ber Freifinnige etlanute pr pe 
die Regierung die Mefultate des Landtags freiget war alfo el 
ben rief. Die pofitive Aufgabe unfrer pref od 
Zufammenmwirten für Elntracht und * 
Cutwitiung unſter Verbaltnlſſe und elne I 
unſers Staatslebens, für nn Pe 
uns die Freiheit in volem Maa : täfernd, 
der freien Preife erklärt der Freiſianlge für ef 
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bu... da er bie Oppoſitlon lieb gewonnen, fo trug er fie auf dle Bun- 
desftaaten über, weil das Inland daflır wenlg zu brauden war, 
he  Daburch gab er dem Preßgefez eine Anwendung, welche demſel⸗ 
ik  bem ſtets nachthelllger wird. Es gehört viel dazu, fi zum Leh⸗ 
mit ver Deutfchlands aufzumerfen; aber bie Sreifinnigen glauben, 
ii daß bie freie Preife ihnen ſchon das Mecht gebe, dieſes Pehramt 
[77 ya verwalten, um die andern deutfchen Wölfer zu bofmelitern. 
Dir Haben einen Höhern Begrif vom Verſtande unfrer Mitvdl 
fer und eine größere Achtung vor ihrer Serbftftändigteit, als 
deß wir unſte befchränften Verbäitnife ihnen zum Mufter und 
Borblide aufbringen möchten, Wir forgen für unfre Bedärfnirfe 
und ſuchen unfre Werbäftnife zu ordnen, fo viel In unfern Kraͤf⸗ 
tem ftebt; wenn unfre Mitvölfer daſſelbe für fih thun, früh oder 
ſpat, auf bie eine oder andre Welfe, ie nachdem fle es mötbig 
finden, wer gibt und das Recht, ihnen vorzuſchrelben, mie fie 
es machen follen? Das Preßgeſez? Aber Finnen unfre Mititaa- 
ten ulcht fagen: wendet euer Prefigefez zuerft auf euch an, che 
iht zu und fommt? Es erfordert die größte Umiiht, den Ge: 
brauh unſter Preffreipeit auf die Bundesſtaaten auczudehnen, 


uud fie eraminirt. 
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Heftigkeit und Leidenſchaft gezeigt, die dasjenige verzerrt und 
entitellt, was ihnen zumider if. Daß den Würtembergern und 
BSeſſen eingefhärft wird, nicht binter dem babifchen Landtage zu⸗ 
tut zu blelben, iſt eine Aumaaßuug, wozu nur die Frelſinnigen 
kommen; das übrige badiſche Volk ift fern davon. Darum follte 
mah auch gegen und bilig ſeyn, und nicht, wie es von Zwel⸗ 
dtucken aus gefhah, erklären, daß Baden unftreitig einen febr 
N bedeutenden Theil der Schuld an ben Vertehrtheiten der freien 
Preffe trägt. Mir fürhten den Freifinnigen nicht, geben je: 
doch zu, daf feine Aufregung im andern Staaten bedenklich wer 
ben fan. Da wir und nicht anmaafen, die Innern Verbältnife 
unſtet Mitftsaten zu durchſchauen, fo können wir auch felten 
N die Verlezungeun beurthellen, bie der Freifinnige ihnen zufügen 
| Mag, und Haben dagegen mur die Garantie unfrer Gerlchte. 
Ihrem Urtheile muß fih das Blatt unterwerfen und dafür birat 
unfre Regierung.” 
GBeſchluß folgt.) 


Erantreid. 
(Semapbore) Die am 5 Aprll von Algler abgefegelte 
Rallleuſe bringt folgende Nachrichten: „Kurg nah ber 
Ermordung des ungläflihen Huder und feiner Gefährten fab ſich 
Idrahlm Bey in Bona durch die Truppen Achmets, Bers von 
Conſtantine, unter dem Befehle des Bentffa, belagert, Ihrabim 


die fie nicht haben, und dur Verbote unfrer Blätter (wie be: 
reits In Btaunſchwelg geſchehen) ſich gegen uns abfchliehen kön 
nen, daß die freie Preſſe gerade dort nichts fruchtet, wo man 
fie wirken laſſen will. Doch wofür diefe Achtung und Bilfgtelt 
gegen unfre Mitftaaten? Die politlſche Meformation fol einmal 
von Freiburg ausgehen, der Freifinnige fol die Freiheit von 
Greiburg aus proffamiren, und bdiefer Freiheit zu lich müſſen 
ſich die Slgmaringlſchen Landſtaͤnde gefallen laſſen, wie Schul⸗ 
Inaben behandelt zu werden, denen man ihre Lektion aufgibt 
Dabei ſprechen die Freifinnigen mandmal 
von andern deutſchen Ländern, wie der Blinde von der Farbe; 

ber Braunſchweiger Verfaſſungs ſache ift Ihnen Unkenntniß der 
Verhaͤltulſſe und dadurch Voreiligkeit Ihres Tadels nachgewleſen; 
In Ihren Ausfällen auf die Geſchichte zu Fiſchau bat fi Ihre 


ſchloß ſich In die Citadelle; Die von Hunger gedrängten Einwoh: 
ner von Bons fdikten nad Algier um Beiſtand, und”boten ihre 
Unterwerfung an. Der Herzog von Rovlgo fandte die algleriſche 
Schebeke Caſauba unter Begleitung der Goelette Bearnalfe, Kapk 
taln Freard, mit Lebensmitteln ab. Au Word derfelben befanden 
ſich der Artiferiefapktain Urmandie und Yufuf, ein junger Mu: 
felmann, Hauptmann der algierlihen Jäger, der bereits eine 
Miffion bei Ibrahim beſorgt Hatte. Bet ihrer Ankunft vorBona 
war dleſe Stadt von den Truppen vom Gonftantine erftärmt 
worden. Hr. Armandie begab fi zu IAbrahlm⸗ Bey und fiellte 
Ihm vor, daß er feinen Pardon von Benifa, wenn lejterer Sieger 
wäre, zu hoffen babe, und beſſer fahren würde, wenn er die CE 
tadelle den Franzofen überkefere, die ſich dafelbit Achtung au 
verfhaffen wien würden. Ibrahlm gerketh bei diefem Vor⸗ 
ſchlage in Wuth, der aber, geſchitt vorbereitet, bei der türkifchen 
Vefazung mehr Gunft fand, Hr. Armandle kehrte mit Bedauern 
über den Erfolg felmer Schritte an Bord der Bearnaiſe zuräf. 
Diefer tapfere Offister, In Erwägung der großen Mühe und des 
vielen Blutvergleßens, das vlelleicht zur @roberung des fo wichtl: 
gen. Punktes nöthlg ſeyn dürfte, wenn er von den sahlreichen 
Truppen von Conftantine befegt wäre, faßte fm Einverftändniife 
mit Vuſſuf, der ihm begleitet hatte, den Plan, ſich deffelben 
dur einen kuͤhnen Handſtreich zu bemaͤchtigen. Kapitain Freard, 
ein Mann, der würdig war, ſſch dieſem kahnen Unternehmen an 
zuſchlleßen, feste feine Schlfemannfhaft davon fu Kenntnif, 
bie den Vorfhlag mit dem größten Enthuflasmus annahm, Er 
wählte 25 Mann unter dem Befehle feines Gehitfen, Hra. Du⸗ 
couedie und eines Kadetten. Mit biefem Heinen unerfchrofenen 
und eutſchloſſenen Häufsen drangen die HH. Urmandle und 
Vuſſuf kuͤhn In die Citadelle. Man überlieferte ihnen die Thote; 
400 Türken der Beſazung erflärten ſich für fie; Yorabim ergreift 
die Flucht, feine Familie wird an Bord der Caſauba Igebradıt, 
und am 23 März, um 10 Uhr Vormittags, wird bie dreifarbige 
Fahne auf bie Eltadelle gepflanzt und von den Kanonen der 
Bearnalfe begrüßt, die fih In Kanonenſchußweite von der Feſtung 
vor Anfer gelegt batte. Cine feindliche Batterie von 14 Geſchü⸗ 
sen und zwei Mörfern Fonnte diefe Kommunikation hemmen; 
Kapitaln Freard ſchilte daher unter dem Schuze feines Feuers 
In einem Boote fünf Maun ab, welche dieſe Gefüge vernagelten 
und ohne Verluft an Bord zuräffehrten. Im Augendilfe der Ab⸗ 
fahrt der Caſauba mit dem Auftrage, den Erfolg biefer Erpebdi- 
tion nad Wigier zu berichten und weitern Beiſtand und Lebend- 
milttel zw verlangen, zuͤndeten bie Truppen von Eonftantine, 
nachdem fie Bona geplündert hatten, biefe Stadt au. Sogle lch 
nah Empfang biefer Nachricht ſchikte ber Herzog von Rovlgo bei 
der ihn aue jelchnenden unermüdeten Thätigteit die Brigg Sur- 
prife, bie Schebefen Bedoulu und Caſauba und ein dazu gemie- 
thetes Handelsf@if mit Mannſchaft, Lebensmitteln und Munition 
aller Art ausgeftattet, nah Bona ab, Am folgenden Tage mußten 
die gerade aus Frankreich angefommene Korvette Trulte und die 
Ftegatte Bellona mit den übrigen Zufendungen umd dem eriten 
Batalllon des sten Linienregiments dahin abfegeln, Die Nach⸗ 
richt von diefem Erelgulſſe machte efne treflihe Wirkung auf die 
maurifche Bevoͤllerung, die durch unkluge Schmeichelelen von el⸗ 
ner unſter Bebörben ſich bereits unglaubllche Anmaaßungen er: 
laubt hatte. Sie warb mit Freude von einer Deputation em: 
pfangen, die ber Chef der Wilte Sahara, ein perſdullcher Feind 
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Bey's von Conſtantine, auf die Aufforderung bed Herzogs au diejenigen, berem Streben fortwährend noch dehin geft 
m Movige nad Mlgler.gerwift hatte, um feine Unterwerfung den Würgerfrieg anzufahen, und eine feindfelige Grimmung 
Wubieten und bie Verfiherung feiner freunbfaftlihen Gefinnun: Dr pen — ger fi zu unterhalten), woher und weh Stan: 
m zu erteilen.” Ein Brief aus Algter vom 5 April, ber vor pe ———— lee 
daang der von dem Herzoge von Rovlgo abgefertigten Verſtaͤr· | den werden, —— er der angegebenen Beitfelit (va ee 
ing gefchrieben ward, beflätigt alle diefe Angaben, und fagt zum gen) die Landſdaft Baſel verlaflen; Inzwirgen ft ihnen ber eld: 
shluffe: „Geftern Abend mar das meapolltanifde Sqhlf noch ————— zum @Blaufe, Bier Bekrit_ augefiert 
icht gemfethet, und be. der General nur über fünf Rompagnien | der Stadt gegen das Land ng ep feligen Treiben aus 
er gege n plözlihes und fiheres Ende macht, 
»8 erfien Batalllons des Aten Linienrrgiments verfügen konnte, | und melde allein Ruhe und Sicherheit hertellt, if ber Ne: 
‚ weinten die Woltigenrd, daß fe surüfblelben müßten. Diefen 
Rorgen, mo fie num. alle eingefalft werben fönnen, herrſcht 


glerung im der Stadt ein Gränel, In Eile protefttren fie ge- 
gen biefelbe, fordern Abberufung der Nepräientanten, und be: 

in außerordentlicher Entpufasmng bei diefen Soldaten, die un: 

khligemal den General leben laſſen. 


baupten, die Rechte ber Menierung ſeven geltaͤnkt. Bereits find 
Schwelz. 


Deputirte von Baſel im Luzern eingetroffen, um bie Ahberu- 
fung der Mepräfentanten durdzufezen. Der Worort Rupern 
De bie Eihseneheatäeft weite MR a, de 
Aus der Schweis, 92 April. Die Nachricht über ben eihrei Tanm im refen bringen laſſen; dem offenbar 
tapftulationg abf& Lu ß_ für zwei Negimenter lathollſchet Schwel⸗ fan der Friede nur auf jemem Wege eryieit werden, amd 
erfofdaten für den Papft fheint, wenn fhom allgemein verbreiz daf die Stimmung im der ganzen Eidgenofenihaft je lin: 
et, noch etwas zu vorelllg zu fepn ; wentgftens Nachrichten aus ger je entfchlebener gegen die Stabt, und wenn es nothwendlg 
draubundten w ben der Theilnahme, und eben fo aus fegn follte, feibit für Trennung bes ganzen Laudes ſich aud: 
ent Kanton Glarus und Schwyz. , So viel if Ingwiihen ri: foricht, das zelat Die meue eventuelle Juftruftiom, melde der 
ia, daß Unterbandlungen ftatt gefunden haben, und bie Sage einer beding- 
ringt die Unmefenbeit des öftreigifhen Gefandbten in Luzern, 
mb dieienige des Generats von Eurten aus dem Wallis damit 


Kanton Waadt (ber dis anhin immer zu Gunften 

ten Garantie fi erklärt hatte) feinen @efandten zu geben ber 
n Verbindung. Jedenfalls fol nah Allem, was man davon 
‚örte, diefer Kriegsbient nicht mehr den Charakter eines ſelbſt 


feloß, die ganz mit derjenigen von Zürld und andern Ständen 
berein 
‚on den Kantonsregierungen avouirten fremden Krlegsbienftet, 


ftimmt. Mefonftitulrung und damit eine vernünftige 
ondern mebr denienigen einer Freiwerbung, gleich dem In alten 


ü 
Miedervereinigung ber eien Im Kanton Bafel ft bie fhöne 
Aufgabe, weiche aber eine neue Tagfajung nut dann löfen fan, 
fih dem eib- 
telten verpönten Melslaufen, haben, jedoch mit dem Unterſchlede, 
yah der Dienft bier geftattet wird, obne daß die Regierung eine 


wenn bie Stadt Baſel, freiwillig ober sat 
flichtung Staat übernimmt. Uebrigens 


genöffifhen Mechte einmal untermirft, 
n. den 
—— ——— über die Angelegenhelten Be 



























möglich, fo ift mur eine Trennung aus beat. m 

nd die Thellmahme an dieſen umglüflihen Wirren alle übrl- 

ven, fo, daß wohl einftweilen dleſe —— welter mitge⸗ 
deilt werden ſollen. Inzwlſchen wollen wir bier nur noch gele⸗ 
yentlich der Nachrichten erwähnen, die uns fo eben von Genf 
and Lanfanne zufommen, welche der Antunft von vielen Reiſen— 
ven gedenfen, die aus Frankreich vor der Cholera flüchten. Es 
fheint befonders In Lvyon große Beſorgnlß zu walten, und es 
bärfte allerdings die reine Luft der Schwelſerberge, wenn auch 
nicht alle abr beben, doc das Uebel bedeutend mildern. 
Worfihtemaafnahmen werden übrigens auch In ber Schweiz viele 
gegen die Ausbreitung jener Krankheit getroffen, und die von 
der Tagfazung eingefezte Santtätefommtffiom tft fo eben wieder 
zufammen berufen worben und in voller Thätlgteit. rivatbe: 
richte fhlldern Die Werbeerungen der Krankdeit in Kranfreid 
ald ganz auferordentlih. — Was nun bie Nachrichten aus dem 
Kanton Bafel betrift, fo lauten dleſe gegenwärtig in Bezug auf 
die Muhe fm Kanton ganz befriedigend. Hingegen in der Stadr 
ift die Aufregung eber geitiegen, ‚und befonders iſt ein großer 
@ifer gegen die eidgendffifhen Repräfentanten entfianden, Ueber: 
dem fucht die Stadt Bafel nun Immer noch eine auferordent: 
liche Tagſazung zu erzwingen ; e8 bedarf aber dazu die Belltim: 
mung der gronen Mäthe von vier Kantonen, und dleſe lit et: 
was fhwer zu erhalten, befonders wenn man vernlmmt, daß 
nun no eine Hauptanflage gegen eidgendififhe Repräfentanten 
bevorfteht. Diefe haben nemlih, ihre wahre Stellung vollfom: 
men erfennend, angemeflen erachtet, um Rube und Sicherheit 
su erhalten, zu verorbnen: 4) Alle feit bem 5 April, ald dem 
Anfange der betrübenden Ereignife bei Gelterfinden, arretirten 
und gefeagen gehaltenen Mitktair: und Giotiperfonen, follen fo: 
wol ber Stadt als auf ber Landſchaft, Innerhalb zweimal 
24 Stunden freigegeben, unter eidgenöffifhen Schu genom- 
—— und nach dem Orte ihrer Beſſſmmung transportirt wer— 
— 2) Die der Landſchaft Baſel aicht angebörenden Perſonen 
u. ap blejenigen, welche fi haben zu Schulden kommen Iaf 
hr Fr a. ——— Tagen die Thaͤler von Relgoldswell 
eltestinden gu bewafnen und ſchlagfertig zu halten, als 


[891] Nachtrag zu dem im gestrigen Blatte befiad- 
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halbjahre 1832 an der K. Universität in München. 
Philosophische Facultät._ in 

Prof.Dr. Thiersch: Ueber einzelne Gesänge der lisde. 


Ueber des Tacitus vita Agricolae. Ferner leitet gr die = 
getisch-kritischen Uebungen und Disputationen ep 


logischen Seminars. 









Literariſche 
[888] Anzeige — 
Di ite Pieferung oder Sechstes bie Behnte? Ban 
I o. Müllers fämmtlichen hiſtori Merken 


iſt bereits an alle Buchhaudlun 3 — worden. 
Stuttgart, ben 0 a ee gudbanbiung. 





njeigen. 


ſclenen und AR 
(627) Bel Bieifamenn I Mängee iſt er 
fe Buchhandlungen verfandt worden: ayie: 
—* aus Yen Monnenleben ; —78 u: ? es 
ven der aufgehobenen bayeriſchen I = In Umfchag 
fern. Vierte Verben Auflage. gr» I’ : 
16 gr. oder 1 fl. 12 8r. eo Buche au 
Der Lefer * in dieſem hoͤchſt me as Zreiben 
den Aften entnommene genaue Nagrihtt ehe darauf bernots 
und Thun in den Nonnenflöftern, und ee it fn alea Kloͤſtern 
daß wahres Siat im Frieden mit fi ke bee Anenfchenfreund 
u fen if. Nicht oöne @beltnahu Pin, glg 1a DÜnd 
Bie Befhicte der im ebemaligen K fin 
eingeferfert gewefenen Nonue leſen. 
— 


My 


miniſter Hat bie Vollziehung diefes Defrets au beforgen. (Unterz) 





an 


AUGSBURG. Abonnement und bei Herrn Alerander m 


See Allgemeine Zeitu NG. rss 


.Er 
Deuts; ——— allen Postämtern sten 15. 15 hr. ; für die entfarn- 
gansjährig, halbjährig und hei le. li rökr- 












— snehvierteljährierhaehrent, Mit allerhoͤchſten Privilegien. — und die ARE EEN, 
reich bei dem Postamte in Hehl, er Spalte mit g — x J 
Sonnabend W 119. Kg N 
























Portugat. (Schreiven aus Tereeira.) — Oroftritannien. (Schreiben aus London.) — Schließung der Eeifion.); 


derfande.. — Starlen. (Briefe aus Rom und Ancona. Diplomatifhe Noten Wegen Ancona.) — Beilage Neo. 149. Deutſchland 
(Schreien aus Mai) — Preußen. (Schreiben aus Berlin) — Mole. — Türkei, — Außerordentliche Beilage Nro. 162 und 
163. Prof der St. Simoniften. — Der Freifinnige und die Kartsruger Zeitung. — Verhandlungen ju Kaffer über das Preßgei, — 
Briefe aus Bafel und der Schwelz. — Die Adelpeitsquelle. ju Heiltrunn. — Ankündigungen. 


nad feiner Ankunft werde er von den Chlneſen Genugthuung 
für die der engllſchen Nation sugefügten Beleidigungen fordern. 
Alle Europder verließen eilig die Stadt. — In einem Schreiber 
'vom 10 des nemiihen Monats, das von dem Schlffe „Prinzefim 
Loulſe“ von Canton nad England gebracht wurde, hieß e# Im 
biefer Beziehung: „Man fürchtet fehr, daß bier In Folge der be> 
ftehenden Ankunft ber Flotte Sir Ebw. Dven’s Unruhen ausbre— 
hen möchten. Zehn Kamonen find vom Krlegsſchlffe „General 
Kid’ ausgeſchlft worden, was unter den Einwohnern diefer Stadt 
große Angit verbreitet Hat.’ 


”* gonbon, 19 April. Wie Ernft es dem Könige war, feine 
Minkfter zu unterftügen, beweist unter Anderm der Umftand, ba 
er gleich nad feiner Ankunft von Windfor dem Oberſtallme iſter 
ben Befehl gab, in der Nacht der lezten Debatte im Haufe der 
Lords, feinen Staatswagen und Pferde bereit und angefhirrt zu 
balten, um fogleih, hätte das Haus die Bil verworfen, fi im 
baffelbe behuſs der Prorogation begeben zu koͤnnen. — Das Haus 
der Gemeinden hat fih geſtern Abend bis nach ben Diterfelertas 
gen vertagt. Worber war noch eine der Intereffanteften Debat- 
ten, von welben das Parlament feit mehreren Jahren Zeuge war, 
und bie bis nah Mitternacht dauerte, Das ruhmwuͤrdige Polen 
war ber Gegenſtand diefer merkwürdigen Disfuffion, in weicher 
von allen Seiten und von allen Parteien efne hohe Beredfamtelt, 
eine Wärme entfaltet wurde, die Alles übertrafen, wovon Id 
wenlgftens felt der berühmten Mede Eannings am Schluſſe dee 
Jahre 1826 Im Parlamente Zeuge war. Hr. Eutfar Gerguffon, 
früher General-Anwald der Krone In Indien, einer der edelſten 
Männer Englands, der das feltene Bit genfeft, von allın YPar- 
telen im Parlamente gleich hoch geachtet zu werden, brachte die 
Motion vor, und eine Relhe von Mitgliedern folgte, Einer der 
»Andern übertreffend. Bor Allen glänzte Hr. Shlel, der für Ir⸗ 
land aufſtand, und den Ruhm der etwachten Spmpathie nicht 
für England und Schottland allein gelten laffen wollte. Deutfche 
lands Name wurde von mehreren Selten angerufen, und der 
Ruhm feiner noch unverdorbenen Söhne faut im brittif&en Par⸗ 
amente geprlefen. Ad, wüßte Großbritannien, wat Deutfae ih 
In Flſchau zu Schulden kommen Ilefen!. Lord Palmerfion war 
aus lelcht zu errathenden Beweggründen abweſend, und Lord 
Althorp, der die Minister vertreten follte, Fonnte kaum. vor Tori: 
nen einige Worte fagen. Unſre Zeitungen geben von diefen.Reben. 
nur einen Schattentiß. Go barf Europa, die Weit fie nicht 
fennen. Sie follen fie vollftändig erhalten. Das briftiiche BolE / 
regt fi, und Die frangöfifhen Worte eines phlloſophlſchen Pertt- ’ 
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vortugal. 

t Zerceira, 29 Mär). Don Pedro bat, um allen denen, 
bie ſich als Felnde der Königin Dona Marla II erklärt batten, 
und bis auf weiteres Urthell gefangen gehalten wurden, feine 
Gnade zu zeigen, befohlen fie in Frelheit zu fegen, und bie ge: 
richtllche Verfolgung gegen fie einzuftellen. Auch die Beſchlag · 
nahme auf ihre Güter ward aufgehoben. Man bat bie Steuern 
berabgefest. Die Stadt iſt darüber In großer Freude, unb eine 
Proflamation hat nod den Enthufiesmus für die junge Königin 
gefteigert. Folgendes Defret warb zu Angta erlaffen: „In Ge: 
mäßhelt des Berichts des Juftigmintfters habe ich für swelmdfig 
erachtet, Im Mamen ber Königin Folgendes zu beſchlleßen: 1) Die 
Beſchlagnahme der Güter der Portugiefen auf dem Kontinente, 
oder In Ländern, die von ber Ufurpation beſezt find, iſt aufgehos 
den; 3) die eingenommenen Werthe follen liquldirt umd zu ge- 
börfger Zeit begabte werden; 3) alle Geſeze, Dekrete und Befehle, 
bie das Segenthell verfügen, ſſud null und nichtig. Der Juſtiz⸗ 


Don Pedro, Herzog von Btaganza. — Mozinho da Silveira.” 
— Die Expedition gegen Don Miguel dürfte erft im Junlus ber 
sonnen werben. Cine Fregatte fft von bier in der MNRlchtung nad 
Madeira mit einer geheimen Sendung abgefegelt. 
Srohfbritannien 

London, 20 April. Wegen bes Dfterfeftes war an dleſem 
Tage feine Voͤrſe. 

(Courter) Mn Llouds Kaffeehaufe Fit folgende Nachricht 
aus Patras vom 12 März angefhlagen: „St. Majeftdt Schif 
Pelifan iſt am 22 Febr. bier eingelaufen, und wird zum Scuge 
des brittiſchen und jonlſchen Handels während des unruhlgen Zu: 
Randes diefes Landes Hier bleiben. Am 8 d. famen eine ruſſſſche 
Fregatte und eine ſtanzoͤſiſche Ktlegebrlgg an, um In Gemein: 
ſchaft mit dem Pellkan zum Schuze ber Stadt zu handeln. El⸗ 
alge Heine hemafnete Boote hatten im @olf von Lepanto See⸗ 
tauberel gettieben⸗ 

(Courier) Brleſe und Beltungen aus Buenos:apres bie 
dum 1 Febr, geben über den Zuftand des Sandes erfreuliche Mache 

ten, Der Bürgerkrieg hat völlg In der Republit aufgehört; 
elle Provinzen fichen unter einer Föberafregterung, und man 
beat Hofnung, daß das Gedelhen dauernd feyn werde, 

Ein Prlvalſchtelben aus Canton vom 9 Dec. v. 3. im Am: 

mer Handelshlaad meldet, daf zu Macao drei engllſche 
Arlegergiffe angefommen feyen, denen, wie es bief, act andere 
folgen follten, Der Admiral werde jeden Augenblik erwartet; 
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prötte gu einem franpöfifhen Gefandten: „Man mäffe mit ben zwiſchen dieſen beiden Männern. Hr. Gulzot und Kr. Odlden 
Yolen da ein Ende machen“ werden nicht in Erfüllung gehn. Barrot werden darüber einig ſeyn, die Kammer zu kaffiren. Mir 
— grantreid. werben alfo febr mwahrfheintih in dleſem Jahre Wahlen haben. 
Yaris, 21 pri. Konfol. 5Yros. 96, 70; SYrop. 70, 205 Die Sprade der Palrsfammer gegen bie Kammer von 1832 er- 
Falconnets 31, 25; ewige Mente 57%. innert an bie der Palrslammer gegen bie Kammer von 1315, 
Zu der lezten Siung ber Deputirtenfammer am Hi — age ſprach {m Namen der Vudgetslommiſſien 
21 April waren um ein Ubr wenige Deputirte im Saale. Kurz eben jo, wie Hr. Rev — bat, und einige Monate ſpa⸗ 
darauf trat Hr. Vlenuet, von der Cholera hergeftellt, aber mod ter, am 5 Gept., erfihlen bie Auftbfungeordennan,. 
{hwad, in den Saal. Ihm folgten allmählich andre Deputirten, Die Gazette meldet auch, Hr. v. Chateaubriand, obgleich krant, 
um hab zwei udt erſcheint Hr. Gired de Hin auf dem Präfl: arbeite an einer Antwort, bie er dem Präfeften ber Seine aus 
dententuple. Man zaͤhlt fünfzig ammefende Mitgtieder. Um Anlaß der im Namen der Herzogin von Verty gefdikten 12,000 
zwei Uhr find 400 Deputirte zugegen, unter denen die Hp. | Fr. zuſenden wolle. 
2 Bameth und Lafavette. Baron Louls iſt ber einzige anmwefende Die Gazette ſchreibt vom der ſpaulſchen Graͤnje nom 17 April, 
Mintiter. Hr. Batllot verlangt den Namensaufruf. Hr. De: | Hr. Rayneval fen bereite in Ytun eingetroffen, um dafelbft bie 
teffert erklärt dis für einen Scherz. Pr. vortalls dringt | Quarantaine zu halten; man babe ihm day ein brauemes Haus 
auf Namensaufruf, um zu fonfiatiren, daß die Unwefenden nicht | eingerichtet. Eln Adjutant ded In Navarra Inmmandirenden fps 
von Ihrem Porten geflohen feven, wie man anberwärts angegeben | nifhen Generals habe Ihn bei feiner Ankunft in dem Quatan- 
habe, Hr. Lepelletier d'auluah wiberfegt fi dem Ma: | tainehanfe begrüßt. 
smensanfrufe, der mur die Familien beumrubigen bürfre. Mu (Montteur.) Der zwiſchen dem welßen Dorgebirge und ber 
Hr. Dumedlet fehlteht fi dieſem Grunde an, und meldet, | Mündung des Senegal gelegene Thell des afrifanlihen Auſten⸗ 
daß Ihm fo eben zwei Kollegen gefärieben, fie fünnten wegen landes iſt von den Manren Welad : Biete beftit, die einen der 
faneller Unpäötictelt die Stzung nicht beſuchen. Nach zweitän: | Geträhtilänen Stämme ber Nation ber Trauas ausmaten. 
digem Warten treten enblih ber Siegelbewahrer und ber See: | Ein am 7 Nov. 1331 zwiſchen dem Gounernent von Senegal 
minifter in den Saal, beide im Minfiterkoftäm. Der Siegeb | und bem Chef bed Stammes abgefibfoffener Traltat entbält eine 
Hewahrer verllest folgende Orbennanz: „Die Seffion ber Palrt: | Atauiel, wodurch biefe Mauren fi verpflichtet baden, ale Eure: 
Kammer und der Deputirtenfammer von 3851 ft und bleibt ges | päer, die durch Schiſbruch an Ihre Külle gemerfen werben wär: 
ſcloſſen. Gegenwärtige Proflamation ſoll in bie Deputirtentam: | pen, aufzunehmen, und fie mac ben ftanzoͤſtſchen Veſtzungen zu 
mer von unfern Miniſter-Staatéſekretalten des Innern, der | hringen. Die Megterung hat dleſen Traftat ſoglelch beftättet. 
Juſtiz, des Seewefens und ber Finanzen gebraht werben.” r ‚ eiball Clauzel werde 
-Dlefe Ordonnanz iſt von Hrn. Vartbe, proviſoriſchem Mintiter — 4 un en —— = Algier erworbe- 
des Junern gegengezeichnet. Der Präftbent: Dem Inhalte des nen Beſizungen befucen. Mehrere hundert Kolontiten, melfent 
teglementarkfhen Gefeges vom 15 Aug. 1814 gemäß geht bie aus den Mheingegenden, "folgen ihm. Graf Claugel will fie anf 
Kammer umverzäglih auseinander, Alle Deputirten erheben Äh | ine Befizungen — uud einige Zeit Ihrer Nieberiafuns 
umd verlaffen den Saal. Cine Anzahl von Stimmen fm Een: | und Ihren eriten Rufzurarbeiten vorftehen. Diefe Melk wirh 
sum zuft: E Icbe ber Aunu unfebibar einen gfäflihen Einpuß auf bie Gortfäritte der Aulı 
In der Sthzung der Patrstfammer am 2: April verliedt | nifarion Haben. Wir zweifeln nicht, daß ein fo frmdtbatet Be 
"ver Präfident eln Schreiben des Herzogs von Moudy, nah wel F pen, der ſich faſt zu allen Arten von Andau eignet, mad durd 
em berfelbe feine Entiaffung als Pair einreiht. Der Kriege: | das gluͤtlichte Kllma begünfligt iſt, den Hofnungen bet Ente 
minffter, im Marfhallsfoftim, der mit Hrn. v. Montalivet am: | lanten aufs befte entfprehen werde. 
weſeund war, übergibt dem Präfibenten die Otdonnanz zur Schlle— Ein andres 9 ournal überträgt dem Marſchal Gtumel die 


$ung der Seſſion, der fie, dem Reglement ber Kammer zufolge, ntine. 
verllest. Die Pairs verlaffen nach diefer Verlefung dem Saal, oberfte Zeitung ber Qrpebltion nad Eons 5 Kell, daß am 





















s Alglet vom 
ohne daß ſich ein Ruf haͤtte vernehmen laſſen. 6 F ee ee en und einigen Ban . 
@in Journal fagt, der Mintiter der auswärtigen Ungelegen: | penadibarter Stämme ftatt gefunden habe. Det — Ye 


heiten habe am 21 Wprif Abends Depeſchen an ben Gefdäfts: 
träger zu Bruͤſſel, die Sache des Gouverneurs von Zuremburg 
betreffend, abgeſchikt. Diefe Verlezung des Voͤlkerrechts babe In 
Paris großen Elndruk gemacht; man wire nicht wie man fie er: 
Tiären ſolle, und fürdte, fie möchte nur Vorlänferin unmirtelba 
ver Feindfellgkelten fern. 

(Gazette) Die Stellung, welche bie Patrsfammer der De: 
vutirtentammer gegenuͤbet angenommen bat, macht es unmoͤglich, 
daß leztgzenannte Kammer wieder verſammelt werden fan, und 
ter phyſiſche Zuſtand des Minifteriums laͤßt eine Veraͤnderung 
ahnen. Die Sqhwankung wird zwiſchen den HH. Gulzot und 
Odlllen Barrot Matt finden; Hr. Perlet war ein Zwlſchenpunkt 


Mosigo hatte einige Chefs der Stämme gut aufgeneianl e 
wurben den Arabern wegen Verraths verbäßtig, von Incl = 
greifen und beraubt. Zwel Estadronen Ka r 
taillon Infanterie ellten zu Ihrem Belfande —* mteuthells 
fenden, Männer, Weiber und Kinder, mußten ui 
über die Klinge foringen. in Lou⸗ 
National.) Durd die Matiitatlen FF er * une 
den iſt im der Lage von Europa Im Ganzen niet gerang feines 
Mechfelfälle, bie der König von Holland zur fir ihn verhanden⸗ 
Widerftandes für ſic hatte, find neh MM N 4 des aritel 
Man au ſelbſt fagen, daß biefe — Wendung bie I 
nen der Ghefera in Franfreih und durch die 
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England bie Eroͤrterung der Reformbil genommen, fid vermehrt J auch bemuͤhen mas, ſo Finnen boch unmöglich bie Pironrede und 
haben. Das Minifterkum des Lorde Brep It nicht weniger er= | die Adreſſe der Deputirtenfammer, bie übereinftimment die Auf- 
ſchuͤttert, als das vom 43 Mir. Es if beinahe erwiefen, baf | rechtbaltung der polnlſchen Natlonalltaͤt verſprochen haben, ver: 
Lord Grey in eine Falle gerathen iſt, als er durch feine Maiori: ſchwinden. Die fu fpäterer Zelt Rußland gemachten Werfpre- 
tät von neun Stimmen bei der zweiten Verlefung ber Bill einen chungen werben biefe Verpflichtung nicht aufbeben, und die Op⸗ 
Sleg davon zu tragen hofte. Porb Grey, den Intereffen feines poſſtlon, ald Organ der Spmpatbien Franfreicht, wird nicht auf- 
Standes und den arifiofratiften Traditionen der Whlas getren, # hören, deren Vollzlehung zu verlangen, Eben fo wird die Raͤu⸗ 
wlll das Unmoͤgliche, das heißt England durch irgend eine Art mung von Ancona die Ungelegenheiten Itallens nicht enbigen; 
son Meform befriedigen, und babur der Nothwendigkelt einer | Henn wir intervenirten, um bie Voͤller der Legationen an einem 
Palrstieferung entgehen. Lord Gren bat ih durch Uebermaaß von | Kufitande su hindern, umd wir haben verfproden, Ihre Interef: 
Schuͤchternheit, unb durch de Anhaͤnglichkelt an das ungerelmte | fen ſowol mit dem heiligen Stuhle ald mir Deftreic zu erkr- 
Zufte-Mitten:Epftern bes frangöfifhen Kabinete, zu runde ges | tern. Man wird der Regleruug des_Yulius ft geſtatten, diefe 
richtet, Die Freunde des Lorde Grey glauben nicht, daß feine | zweite Verpfiihtung zu verlegen, blos fir die Genugthuuug, die 
polltiſche Erlſtenz fich über bie Erörterung der BIN hinaus, welhes | Beitretungen zu dem Namensfönigthume des Prinzen Leopoid zu 
auch deren Reſultat ſeyn möge, verlängern könne, Was das | erhalten, Eben fo wenig wird Deutſchlanb ber Diefretion Preu- 
Minifterium vom 45 März betrift, fo fft deſſen traurige Lage Pens überlaffen werden , welche Verſprechnugen man auch biefer 
durch den Urtifel des Moniteur, der eine Art von provlforl: | Macht gemacht haben möchte. Immer wird in Frankreich eine 
Them Interim durch bie HH. Varthe und Montaliver für Hm. | unermädtide Oppofition gegen ſolche Konzeffionen profeitiren and 
Verler und Hmm. d'Argout ankuͤndigt, hinlaͤnglich beurkundet. den Gang ber Reglerung auf einer folhen Bahn fo ſeht heit 
Die auswärtigen Angelegenheiten befinden fih noch in den Haͤn⸗ | men, daß bie fremden Maͤchte unmöglich entwafnen loͤnuen. Es 
den des Hm. Sebaſtlank, der mehr als Ruhe bedarf. Man wird ſteht nicht In der Macht ber Jullwsregierung, unfere Kolonie XL 
dem Marfchall Soult nidt geflatten, fein Departement aufjuge: | gier an irgend Jemand abzutreten. Es würde fih ein Schrei 
ben, um provlſoriſch bie Präfidentfaft des Konſell⸗ du verfehen; | von Marfellle bis zu der Mündung ber Seine erheben, um den 
und obglelch der König noch am 49 April perfönlih den Berath: | Melnel⸗ anzuflagen, wenn je der Verluſt biefer Bellsung ben 
ſchlagungen beigewohnt, fo iſt doc diefer ganze Vereln von Re: | Beltritt derMäcte zu dem Traftate vom 45 Nov. bezahlen follte, 
Tonvalescenten, Sranfen und Umfähigen nicht fehr geeignet, den | Daraus erheüt, wie weit entferne man dadon iſt, daß ale Be 
König von Holland, wenn er feine Lage auch nur einlgermaaßen | dingungen des allgemeinen Friedens in diefen Matififationen ent- 
verſteht, Im Furcht zu fegen. Wenn nun aber bie Natififetionen | Halten feyen. Die beigliche Frage it nur eln Thell der allge: 
nit unverzüglich oder wenlgftens fehr bald eine Unterwerfung des | meinen Frage des Friedens und des Kriegs, und ber. Theil Fam 
Königs von Holland herbeiführen, was haben fie bann zw bedeu⸗ | nicht für das Ganze abichlichen. Wir mäffen noch beifegen, bag 
ten? Durchaus nichte, Mir haben ung ſchon oft gegen dleſe Be: | bie Ratififationen bes Traktats vom 15 Mor. Holland durchaus 
"deutung eines allgemelnen, ewigen Friedens erhoben, bie man J nicht zum Nachgeben verpflichten, fondern Frankreich und Eng: 
den Matififationen Preußens, Oeſtreichs und Ruflande beitegen | fand auftragen, unversüglich mit gewafneter Hand De Andliefe- 
wolle. Mas haben denn auch in ber That die Tragen wegen rung ber von ben Solländern befegten Eitabelle vor Antwerpen 
der Eltabelle von Antwerpen umd der 24 Artifel vom 15 Nov. mit | zu verlangen. Meder das franzöfiihe Minffierkum , in feinem 
den Fragen von Ancona, von ber polniſchen Nationatltät, mit gegenwärtigen Zuſtande der Verſtüͤmmelung, noch das engfifche, 
der Frage des Bellzes von Algier und mit ber in Betref der | Bei feiner Vertiefung in bie Sade der Reſormbill, fönnen fm 
tftehenden portugleſiſchen Revolution zu ſchaffen ? E⸗ iſt ſeht J dleſem Augenblike an elne gemeinfcaftlihe Erpeditlon gegen 
wohl moͤglich, daß man, um bie Einwilligung Rußlands su der @infe: J Holland deuten. Der König Leopold würde fich ohne feine Mer: 
Ing des Königs Leopold zu erhalten, ihm verſprochen hat, über den bündeten nicht ausfesen, Mas werben alfo die Matififationen 
Üles, der die polniſche Nationalität zertörte, zu ſchweigen. Miet- für den Stand des Ganzen wirken? Für den Augenblik nichts, 
fagt man zu Deftreih: „Wenn ihr die 24 Artitel ratifie | Man wird den König von Holland nicht angreifen, und er wird 
Het, fo werben mir unfere Fahne Im Ancona einziehen, und bie Antwerpen behalten, bis eine Spftemeverdnderung In Frankreich 
‚Chefs jener Erpebition abfezen, bie es gewagt, ſich ald franzöfi- oder England der Polltif einen andern Impuld erteilt. 
ISe Soldaten zu zeigen.“ Preußen mochte man su verftehen Am 20 Aprit blieb Die Cholera in Paris ſtativnair; es ſtar⸗ 
gegeben haben, daß man ihm frei ftelle, ma Bellchen auf den | Ken 370 Perſonen, alfe nur zwel weniger als am Tage zuver, 
de ufern zu handeln; bie Befagungen von Lusemburg | Darunter bemerkt man Hrn. Aſſellne, Bureauchef im Krlegemi: 
und Saarloui⸗ zu verdoppeln, und fein Zollſpſtem gegen ung su J nifterlum; Hrn. v. Glaudebes, Erpalt und Gouverneur der Tu: 
tichten, unfer dem Scheine nur gegen Die Fortſchritte der deut⸗ | Terien unter Karl X; Hr. Saur, Sekretair en Chef dee Parzuets 
den Preffe du arbeiten. Eugland hat enbikh, zum Lohne für | des Gerlchtsbofs von Paris; Marguifin ». Zuart, geb. d'Har⸗ 
fein ſtandhaftes Anſchlleßen am unfere Politik, fehr wahrſcheinlich J conrt; Hr. Paul Auguft Faraues de Taſchereau, chemaltgen Bot: 
Verſprechen erhalten, daß wir Algler prelsgeben würden, Jſchafter Ftankreichs am ſpanlſchen Hofe, 9 Jahre alt, „Diefer 
R alle dieſe Konzeffionen, woran wir niht zweifeln, die Ra: | Grels (fast der Gourrier frangaie) kaͤmpfte fein ganzes Leben 
tiftatlonen bezahlt haben, fo laͤßt fi fagen, daß ung die Ein: lang für die Freiheit, in Amerifa unter Waſhlnaton, in Frank⸗ 
ſczung des Koͤnlgs Leopold fehr theuer su ſtehn kommt. Das | rel gegen alle Feinde biefer heiligen Sache. Waͤhrend dee Kal- 
Inferium vom 15 März bat aber Verpfichtungen übernom: | ferreichs felner Schriften wegen verfolgt unb verbannt, mie eine 
men, bie zu balten nicht in feinen Aräften fleht. Wie man ſich J Stelle annehmend als unter ber Republik, ftarb er arm, aber ge: 


















































lebt vom Allen, bie feine Herzensguͤte und feinen großen, um: 
faffenden Geiſt kannten.“ Auch ftarb Alexandre Ange, Marquls 
». Chouvton, 62 Jahre alt, ein Pathe Talleyrands, aber gleich 
Taſche reau in Dürftigfeit. 

Die Nachrichten Aber Hru. Perlers Zuftand lauten wiberfpre: 
end; nach den einen befferte er fih, mad den andern war er 
noch nicht aufer Gefahr; mit Hru. b’Argont ging es beffer. 

Nah einer in Paris eingetroffenen telegrapbifhen Depeſche 
hat fi auch In Lyon ein Choierafal gezelgt; eine Frau, wie es 
hieß eime Meifende, ſtarb daran. Die übrigen Orte, an benen ſich 
bis jezt bie Krankheit mehr ober weniger heftig gezeigt, find: Soiſ⸗ 
fond, Troves, Poitieres (Dorf bei Shatillon fur Seine), Vernon, 
Quimper, Tours, Drieans, Vendome, Nantes, Avranches, Eper⸗ 
nav, Sompiögue, Clermont, Senlis, Calals, Rouen, Gravllle 
tbel Havre), Provins, Meaur, Melun, Sontommiers, Fontalne⸗ 
bleau, Ramboulllet, Pontoffe, Eorbeil, Etampes, Mautes, St. 
Germaln, Amlens, Abbevllle, Vllleneuve de Guyon (bei Send). 
In mehreren biefer Orte betrafen die Eholerafälle bios Meifende, 
dfe von Parls Famen, 

Niederlande 

(Has Bräffeler Zeitungen vom 20 April) Durch königl. 
Veſchiuß vom 19 d. ik Hr. Moffiguon, Mitglied der Deputation 
der Stände von Luremburg, beauftragt worden, In Abmwefenheit 
des Hrn. Thorn die Funktionen eines Gouverneurs ber Provinz 
Suremburg zu verfehen. — Hr. Price, Obriſt und Abjutant bed 
Königs, iſt vorgeftern Nachmittags von bier nach Arlon abge: 
teist. Es heißt, er fen mit ſeht amsgebehnten Vollmachten ver- 
fehen. — Der Montteur beige meldet in Bezug auf bie 
BWerbaftung des Senators Thorn: Der König hat geglaubt, es 
fey der Würde feiner Meglerung und der ber Nation angemeffen, 
für dis gebäffige Attentat Genugthuung zu fordern. Lebhafte 
Reklamationen find an die Gefandten von Broßbritannien und 
Frankreich gerichtet worden. Die Gefanbten zu London baben 
von dem Vorfalle Kunde erbalten, damit fie darüber am bie 
Höfe, von benen fie affrebitirt find, berichten können. Er NR. 
Adait bat unmittelbar nach dem Haag gefhrieben. Zuglelch find 
Befehle erlafen worden, um ber Wiederkehr aͤhnlicher Handlun: 
gen in ber Provinz Luremburg vorzubeugen. 

Ein Blatt will wiſſen, das Projekt, eime polnifde Leglon In 
Belgien zu errichten, fep gefcheitert; die polnifhen Offizlere, an 
welche man fih zu biefem Zweke gewendet, hätten erfiärt, fie 
— für feine ihrem Vaterlande fremde Sache die Waffen 

ten. 


Das Journal de Ia Hape hatte vor einiger Zeit elnen 
mit ®. 2, (van Leunep?) unterzeichneten Artikel aufgenommen 
werin die Phrafe vorfam:; „Rußland laͤßt uns im Stich.“ Der 
Meffager de Sand hatte am diefer Aeußerung Anftand ges 
nommen, Hlerauf erklärt der Mebakteur des Haager Blattes! 
„Was die angeführte Phrafe betrift, fo halten wir fie für ges 
wagt, wie di der Meffager be Gand mit Einfiht bemerkt, und 
geftehen, daß diefe Aenferung uns allzu hart gefchlenen. Die 
Wahrheit it, dab das Venehmen der Mächte erſt In Zukunft 
beurthellt werden kan, und die Materialien fehlen und, um ein 
fo beftimmtes Urthell auszuſprechen.“ 


Der Marſchall Boutmont ii 
terdam, befand ſich ſelt Kurzem zu Not 
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Italien 
+4 Rom, 18 April. Durch die rafliofe Thdtigfeit ber Di: 


plomaten und bie wuͤrdevolle Mäßigung ber päpftlihen Regierung 
{ft die zu Ancona fo lelchtſinulg erregte Gefahr des europdiihen 
Krieges glütlih überwunden. Um 15 bat der franzoͤſiſche Bot⸗ 
ſchaftet an den Karbinal-Staatsfefretair die unten angefügte Note 
geſtellt, und am 46 bie derſelben bier folgende Mutwort erbalten ; 
beide, im Tone und Inhalte, der Stellung der beiden Mächte 
gemäß, wovon die eine gethanes Unrecht gut zu machen unb bie 
andere erlittenes zu vergelben, und fi bie geplemenbe Genug 
thuung und Sicherung zu verfchaffen hatte. Noch am Abende des 
46 nahm der frangdfifhe Votſchafter die Ihm vorgefihrieheuen 
Bedingungen ohme weiteren Einſpruch an. Betrachten mir beibe 
Altenftüfe, die unter die merlwuͤrdlgſten unferer Belt gehbren, fe 
tiefern fie den fiegenden Beweis, melde Stärfe einer verhältniß- 
mäßig ſchwachen Macht das gute Rest gebe, und wie redllch das 
Beſtreben aller Mächte Europas dabin geht, daſſelbe In jeder 
aus ihnen zu vertheldigen und ehren zw maden, Die Rote det 
frangöfiihen Botſchafters iſt ein freies Belenutniß bes Gebler® 
und eine Bitte an bie Milde des Hauptes ber Kleche, auf Mil 
ſicht für die Rage Franktelchs Nachſicht Matt Gerechtiglelt walten 
zu laſſen. Die Antwort des Kardinals Bernetti enthält bie Ge⸗ 
währung dieſer Bitte, bezelchnet aber ſchatf Me Liule des Rede 
tes, und fehrelbt Webingungen vor, melde auf das beftimmtehte 


die gänzlihe Verſchledenhelt der Stellung der franzoſiſchen Ttup⸗ 


pen vor jener der Oeſtrelchet, auf eine ber Würde ber ppftllchen 


Meglerung und der gerechten Rükſiht für den talſerlichen Hof 


völig entſprechende Welfe, herausheben, und jeben Eingrif In die 
{innere Verwaltung durch bie Aufſtelluug der Noten vom 12 Je 


nuar d. J. als Schlußalten entfernen. — Wozu hat num diefe 
Expedition gedient? Hat fie den Elnfluß der zerfibrenden Gel: 
tion in Itallen erweitert? Nein, denn fie bat vielmehr den 3° 
regeführten und ebeigefinnten bemiefen, da fie zut —3 
ihrer Plane an Franfreic feine Stüge und Häffe haben. — ” 
fie das Unfehen bes heil. Waters als Haupt der Klrdıe — * 
graben? Neln, denn fie hat die Matt deſſelben als nn - 
eine handgreiflihe Welfe an Tag gelegt. — hat fe — 
als weitlihen Souverain zu Konzefflonen gendthlzt! Neil, hen 
fie hat nur beſtimmter ausſprechen machen daß mir Dei eh 
rungen vom 12 Jan. die erbetene Verarhung mit ur 
gefloffen fey. — Hat fie die Deftreicher * —*8 % 
Mevnung verringert 7 Nein, denn fie bat igeen 98 - 
den Legatlonen verlängert und Ihnen Gelegenheit — Di 
gen, wie wenig ihre ruhige und offene gorkit du 
hung Franktelchs beitrt werben fan. — In er 
Greigniifes Liegt eine mädtige Burgſaaſt des St tigen Tel 
fi darin der Muth Franfreict, diefem einen bet rt * 
feiner Eltellelt aufzuopſern, geoffenbart, und bie nnert un DR 
gen Maͤchte iſt zuglelch mit Ihrer smäßigung je yes Or# 
Tag gelegt worden. — I. Rote Sr. Ereel : antsie 
fen Salnt:Aulaire an Gt. Emtuens 15 april, 183?- 
tretaie Kardinal Bernetti, Di  dinat- Staat 
„Kaum waren die Noten Gr. Em. reif per framybhifehen 
fetreratts vom 25 und 28 Febrnar jur KUN. den wuftred, 1 
Megterung gelangt, fo erhielt der uinzergel oonmendant det 


ertlären, daß der Linienfatfe-Kaplraln —* ſchen Belle 
Erpeditlon In Abweſenhelt des Genetals CM 
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gen entgegen gehandelt habe, und daß er mach Franttelch zurut 
berufen werde, um dort über feln Benehmen Rechenſchaft abzu⸗ 
legen. Judem er Sr. Cm. dem Hrn. Staatefefretafe von dle ſem 
‚Auftrage Kenntniß gab, war der Unterzeichnete verpflichtet, ihm 
au wiederholen, daß fie die Geflunungen der franzöfifchen: Dte- 
sierung für den helllgen Stuhl nicht geändert bättem, daff fie 
fortwährend die der vollfommenen Freundſchaft geblieben wären, 
und.daf die Auftechthaltung der weltllchen Herrſchaft des Yup- 
ſtes, der Umverlezbarfeit und Unabhängigfett feiner Staaten jezt 
wie vor die Grundlage der frangöfifhen Politit in Itallen aus: 
machten. Der Unterzelchnete bat fih an Se. Em. den Hm, 
Staasſekretalr diefer Verpflichtung entledigt, und als er hierauf 
dem 5. Vater ſich vorſtellen durfte, fo hat er nichts verfäumt, 
um Se. Heil. zu übergeugen,, daß allein ein ungluͤkliches Däver- 
ſtaͤndniß für einen Augenbiif das gute Einvernehmen flören fonnte, 
welches wieder hergeſtellt zu ſehen Ge. Maj. der König der Fran: 
ofen auf dag lebhafteſte wuͤnſchte. Da Ruͤtſichten einer hoben 
Yolitif (des considerations d'une haute politique) nicht er- 
laubten, die für den Augenblik In Itallen ſtehenden framoͤſiſchen 
Truppen unverzůglich abzuruſen, fo mußte der Unterzeichnete ©e. 
Hell, bitten, in die Anwefenheit derſelben zu Uncona als im eine 
geſchehene Thatſache zu willlgen (d’acquiescer à leur presence 
ä Ancone, comme i un fait accompli); aber er batte Befehl 
erhalten, gleichzeitig jede Genugtpuung anzubieten, jedem Wege 
dur Ausgleihung und allen Bedingungen fih zu fügen, melde 
den Wunſchen der päpfitihen Reglerun gemäß und von der Art 
fepn würden, feinem Zwelfel über das völlige Elnverſtaͤndniß und 
bie Gleichförmfgfeft der Anfihten, die zwiſchen Franfreih und 
len übrigen ur die Angelegenheiten Itallens angefproder 
nen Mächten beſtehen, Raum zu laſſen, — ein Elnverſtaͤndnlß 
und eine Glelchformlgkelt der Anfihten, die durch mehrere fru⸗ 


be die herrlichen Abzelden söttffihen Rellglon find, ber er 
als Haupt auf dleſer Erde vorfteht, — und alg gelftliher Sou⸗ 
verain gern bemüht, Altes du vermeiden, was den Srieden von 
Europa beeinträchtigen fönnte, hat der heit. Vater nicht erman- 
seit, ernſillch die Lage der frangbfifchen Megterung zu beräffihti- 
gen, weite, wie ES fid ausdräten, ihr 'nicr erlaubt, die für 
den Augenblit in Italien ſtehenden ftanzoͤſiſchen Truppen 
unverzüglich abzurufen. In Erwägung diefer Lage und in 
Ueberelnſtimmung mit den Gefinnungen anderer hohen Mächte, 
welche fo großes Antereffe an der Unverleztbeit und Unabtängig- 
feit der päpftlihen Staaten uchmen, haben Se. Heil, den Unter- 
zelchneten zu ermachtigen geruht, ſich mit EE. über die Epoche, 
wann Die franzöfiihen Truppen Ancona su Waſſer werden raͤu⸗ 
men follen, zu verftändigen, Immer vorausgefest jedoch, daß die 
Wirlſamteit diefer Truppen während der Dauer der Zeit bis 
sum Augenbiite ihrer Abfahrt einzig auf ben Mititairdienft des 
Pages beſchraͤult bleiben mäüffe, und der Kommandant derfeiben 
ſich in nidts zu mengen Habe, mag außerhalb der Gränzen dies 
fes Milltalrdlenſtes liegt. Ehen deshalb Fan Se. Heil. von den 
aus der Anlage erfichtiichen Bedingungen nicht abweichen, Bedin⸗ 
gungen, dle der Unterfertigte auf Befehl Sr, Helligkeit den Ne- 
präfentanten der hohen Mächte mitgeteilt hat, welche in der 
Noten vom 12 Yan, 1832. bie Enderflärung ihrer Gefinnungen 
abgaben. Ge. Heil. zweifeln naht daß EE., in Anerkennung 
des Gelſtes der Maͤßlgung und des Frledens, der diefe Bediu— 
gungen niederſchrieb, ſich demfelben {m Namen: ihres Souverains- 
vlig"unterwerfen werden; da e# aber für den Heil. Stuhl von- 
größter Wichtigkeit It, daß keine Frage über die Auslegung die 
Anwendung biefer Bedingungen beelntraͤchtlge, fo wollen Se. 
Fell. verftanden wien, daß, im Galle des Iwelfels über ben ei— 
sentiihen Sinn derfelben, die dem beit. Stuble günftigfie Aug- 
legung diejenige fen, zu welder fih dermaten fdon bie franzb- 
ſiſche Reglerung verpflichtet erlenut. In Erwartung ber Erwle⸗ 
derung hat der Unterzeihnete die Ehre u. ſ. w.“ Bebingun- 
gen: „I Die auf der Gabarre bie Rhone In Ancona auge⸗ 
langten 150 Mann werben alſoglelch nach Frankrelch elngeſchlft. 
2) Die am 23 Febr. gelandeten Truppen bleiben, während der 
Dauer ihrer Anwefenbelt, an Se. Erc. den franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 
ter gewleſen, weider von feiner Regierung ermächtigt ſeyn ſoll, 
unmittelbar an den Kommandanten berfelben Befehle zu erlaſſen. 
5) Weder dleſe Truppen, no das Geſchwader dürfen, unter 
welchem NVorwande es fep, Verftärfung erhalten. 4) Es wird 
ben franzöfifhen Truppen während fhrer Unwefendeit in Ancona 
nicht erlaubt ſeyn, Schanzarbeit vorzunehmen; dleſelbe, mit wel- 
her ſie dermalen beſchaͤftigt find, wird unterbieiben und nicht 
mehr aufgenommen werden. 5) Sobald die paͤpſtliche Reglerung 
der Huͤlfe, Me fie bei den E, £ oͤſtreichlſchen Truppen augefpro- 
hen hat, nicht mehr bedarf, wird der heil, Vater Se, k. £, apert. 
Moieftät bitten, dieſelben zuräfyupichen, Zu derſelben Seit wer- 
ben Die frangöfffhen Truppen Ancona zu Waſſer verlaffen. 6» 
Auf der Cltadelle von Ancona wird von nun an nur die päpft- 
lite Flagge wehen. 7) Die franzöfifhen Truppen werben über 
den Umfang der Mauern von Ancona nicht hinausgehen diirfen. 
Der Artifel 11 des am 7 März von dem General Eublöres mir  * 
dem Lieferanten Benedikt Coftantini abgefchloffenen Kontrafte® 



































den find. Crmdctigt fenad alle Hinderniſſe zu beben, welche 
der Beendlgung biefer Angelegenheit {m Wege fichen könnten, 
boft der Unterzelchnete, daß diefe Beendigung unverzüglich auf 
bie freundſchaftlichſte Welſe ſtatt finden werde, Er erwartet zu 
dleſem Zlele die weitern Mitthellungen, welche Se. Eminenz be: 
ben werden, Ihm zu machen, und ergreift die Gelegenheit ıc, — 
N. Antwortf&reiben Sr. Em. des Herrn Kardinal 
Staatsfefrerairs an den Grafen v. St. Aulalre, 
dat. Rom, 16 April 1932, „Der unterzeichnete Karbinaf Staate: 
fektetaie Hat Er. Heillakelt die Note vorgelegt, welde EE. als 
Antwort auf feine gegen die am 23 Gebr. geſchehene Beſezung 
VOR Ancona und gegen die Folgen biefer Thatfahe gemachte Ein- 
PPrace an ipn gerichtet baden. Zur Wiſſeuſchaft nehmend, daf 
der Kapltaln Balloie feinen Weiſungen entgegen handelte, daß 
fein nehmen gemlßbllligt, und er in Folge deffen nah Franf: 
‚um dort Mechenichaft zu geben, surüfberufen worden fen, 
Se. Heiligkeit doch nicht umbin gefonnt, zu bemerfen, daf 
tſache fortseftehe, und daß die einzige Genugthuung, die 
„DIEREd eine folhe genannt du werden verdient, der alshaldige 
bzug der franzoͤſiſchen Truppen aus Ancona fen. Bereit jedoch 
leuchtende Beippiere iener Milde und Maßlgung zu geben, mei- 





fe demnach ohne Zwel und aufgehoben. 8) Die Kommandanten 
der in Ancona befindlichen Truppen werden die Wirkfamfelt ber 
paͤpſtlichen Neglerung In Ancona, und namentlich diejenige ber 
Pollzel, weber hindern nod hemmen. 9) Ale Koſten der Erpe⸗ 
ditlon und alle und jede Ausgabe ber franzbfiihen Truppen In 
Ancona, welden, Namen fie habe, faͤllt Franttelch zur Laft. 10) 
@8 wird fh bei dem Kommandanten der franzöflfhen Truppen 
in Ancona ein polltiſcher Agence mit binlänglider Vollmacht von 
Eeite des Hrn. Botſchaſters von Franfreich befinden, um über 
Hle firenge Ausführung ber vorftehenden Artikel zu wachen. 


+ Uncona, 35 Tpril, Der Sufften bereitet fi zur Ab: 
fahrt; er bat bereite zwei Unter gehoben. Des Erflaunen bar: 
über ift unter dem biefigen Wolfe das größte. Nicht dab Jeder⸗ 
mann be Verrübnif theilte, melde die bedentungsvolle Erelgniß 
bet ben Freunden ber drei Farben erregt; brei Vlerthelle ber 
Stadt find vielmehr beralih froh darüber, und überlaffen ſich den 
Beten Hofnungen. Bor wenigen Tagen noch war von nichts als 
Tauſenden die Mebe, die ba fommen folten, um bie Oeſtrelchet 
aus Urbino und Pefaro zu vertreiben, und fämtlihe Marten zu 
beſezen; jezt aber ſpricht man von Bebrängnif der franzdfifchen 
Truppen In Algier, und will dadurch die Mbfahrt bes Suffren 
und die Wiedereinfhiffung ber mit ber Gabarre Rhone gefoms 
menen 450 Mann erflären. Die Eifriaften laſſen fib dadntch 
aicht täufgen, und Magen Frankreich des Verraths der gehelllg⸗ 
ten Sache der Mevolution an. Viele ans Ihnen ſchlffeu fih auf 
dem Suffren ein, oder ellen, fonft auf eine Welfe ihren Muth 
durd die Flucht fiher zu ſtellen. Einige ſechszig haben ſich In 
die Frembdeniegten anmerben taffen, die nah Wigier geben fol. 
Der Obriſt Combes iſt vorgeftern abgereiöt, nachdem fein Nach⸗ 
foiger im Kommando Tags zuvot dier eingetroffen war. 


* Ancona, 20 April. Das Lintefhif Suffren hat, mit 265 
Franzefen vom baͤſten Neglmente und 55 fretwilligen liberalen 
Romagnolen an Bord, heute Mittag um 2', Uhr die Anler ges 
tictet, und war um 6 Uhr-fhon aus dem Geſichte. Die auf 
richtige Trauer ber Offizlere, Ancona verlaffen zu muͤſſen, madt 
Ancona Ehre. Man fagt, es nehme feinen Weg nah Toulon. 
Der heil. Water hat die ftanzoͤſiſche Beſazung In unfter Stadt 
anerkannt; fie beftebt nun aus 2 Batalllonen, die zuſammen 
über 2000 Mann ſtark find, aus einer Kompagnie Artilleriften 
‚mit elner Feldbatterle, deren elme Hälfte auf ber Gabarre le 
Mbone ankam, und die andere Hälfte In Kurzem auf einer ans 
dern Gabarre erwartet wird. — Dan ſchrelbt aus Rom und Dos 
logna, daß der heil. Vater das von Gr. Em, dem Kardinal Al⸗ 
bant in den Legationen Bologna, Ferrara, Forll, Ravenna, Ye 
faro und Urbino efngefezte inquiſitoriſche Tribunal aufgehoben 
und befoblen habe, alle politifhen Gefangenen In Freiheit zu 
.fegen. — Der Mitter Sabregondi, Gouverneur von Mantua, bat 
im Auftrage Deftreihs alle möglichen Notizen gefammelt, bie 
wahren Beduͤrfniſſe des Staats Fennen gelernt, und num für bie 
Juftispfiege und Verwaltung einen Plan entworfen, ben er felbit 
dem heil. Mater vorlegte. Derfelbe foll ihn mit vieler Güte auf⸗ 
genommen haben. Man verfidert, er fep ein Melfterwerk, und 
werde den Provinzen völfg genügen. — Bon Rom find ſchon 200 
Karabiniere nah unfrer Stadt aufgebrochen, wohln auch bie 
päpftliten Meglerungsftellen umd bie Pollzel zurüffehren follen, 
Dan fagt, der Graf Florempi von Ofimo ſey zum Prodelegaten 





diefer Provinz ernannt. — Die päpfttiche Regletung dat mm bes 
finttto befchloffen, 5000 Sqhwelſer in Dienft zu nehmen, und 


‚bereits zu deren Anwerbung 500,000 fr. nah Malland geſchikt. 


Der Staat wird did bald empfinden, bemn alle Kaffen find er- 
fhöpft und die Zahlungen aus ber legten Aulelhe gelelſtet. Man 
weiß nicht, welchen Eindruf bie bier für gemiß angefündigte Ver: 
mehrung der Schlacht- und Salzſteuer auf die oͤffentliche Mey 
nung machen wird. Hier herrſcht übrigens bie größter Mube, 
Heute wurde auf Verlangen des Generals Cubitres bie Char- 
freitagsprogeffion abgehalten und von den franzöfiiken Truppen 
begleitet. Die in unferm Hafen liegende Flottille zog bie Trauer: 
fahne auf. Am Oftertage werben ber General, fein Stab und fdmt- 
fie Dffiptere dem Hochamte Im Dom beimehnen, das ber Sat: 
dina-Biftof Membrint haften wird. Miam fast, lepterer werde 
nachhet ein großes Gaſtmahl geben. 

Die neullch von Bologna aus gemeldete Nachricht von bem 
Ableben des Kardinals Pacca, Detand bes heiligen Kolle⸗ 
glums, ſchelnt durchaus ungegruͤndet, da wedet Seltungen noch 
Briefe aus Mom zeither derfelben erwähnten. 

Deutſoland. 

Der Nuͤrnberger Korreſpondent ſchrelbt aus Min: 
hen vom 23 April: „Dem Bernebmen nah mird Ge. Mai. 
der König ſchon bis zum 1 Jun, and Krallen juräffehren. — 
sr. v. Hormayr iſt noch nicht vom bier abgerelöt. Die In meh: 
vern Blättern zelther laut gewordenen Gerüchte über die mutte 
maafliche Urſache feiner Verſezung tonnen wohl ſamtlich miber: 
ſprochen werden. — Hofrath Dfen wird nun doch nad Erlangen 
gehn. — Das Fach ber Geſchlehte bet den „baveriſchen Blät- 
tern’ fft nunmehr bem Univerfitätäprofeffor Buchner übertragen 
worden. — Zum Baue des neuen Bibllothetgebaͤndes wird be⸗ 
reits der Grand gegraben.“ 

Die baveriihe Staatézeltung melde nah Privatbrie 
fen aus Mürzburg, bad toͤnigl. Appellatlonsgerlcht des Liefer 
malnfreifes habe durch Beſchluß vom 19 Aptli gegen den Medab 
teur des Woltstribung, Dr. Wlebmann, wegen einiger des Het 
verrathß , der Maieftätsbeleidigung und der verlegten Amtsthie 
angefchutbiater Artite feines Blattes bie Speylal⸗ Iuaallirkes 
angeordnet. ke 

In öffentligen MWidttern findet fh eine — 
deutfhe Tribüne fole vom 1 Mai d. J. " ua 
wieder erfhelnen und durch Kouvert au die Ahonzenten 
det werben. 

Die Hanauer Zeitung fat, wid den — 
Handelsteiſenden ſollien bie von Spern In Eile Wr 
Truppen nad elnem Heinen Orte marſchitt ſera = jn been, 
aufgeftellte unfonzefflonirte Druterwertfeätte (hllehe gelingen 
weil dis deu Meglerungsbeamten allein nicht son der Be 
fen. mm Mbelntreife Gernfße wegen ber MAT anders 
gierung eingelelteten Maaßtegeln an per Im: 
aufgeregt feyen die Bewohner von Kalferdlautern 
gegend. , 13 

Die könfgt. baverlichen Zonbehörden maden —— und 
nun am bie allgemeinen Bertimmungen des nad deſſen Darm 
Wiürtemberg einerſelts, daun zwiſchen ulm Handeldver" 
fadt andrerfeits am 27 Mal 1829 abaef je 
trage, mit Ausnahme det Urtltel 5 und 43 


wuuyuaanenm 


= « 


auf das Kurfürftentbum Helfen, 
angeorbnet Äft, 


her angewendet wurden. 
In der fhon erwähnten Brofhäre, 
Sayope und Gelb, als die Mitglieder 


des Vereins gefhritten werde, 


biefe Stadt an ber aͤußerſten Gränze Deutſchlande 
Verlehr mit dem Innern von Deutfchland bat, 


fie von ber 


Die Mittel des Vereins in Anſpruch genommen werben follen, 
* Mainz, 22 April. Mir batten 
Meinfiffahrts: Prozeß vor dem biefigen Zollgerichte. 


Mgem. Zeltung umftändiic dargeftellt und 


Veſteurung enthalten ift. Deffenunerachtet erklärte fi der Zoll⸗ 
Aatet vorerft für infompetent zur Entſcheldung in biefer Sache, 
de fofort vertagt werden, und die bemmmächft wahtſweinlis bei 

böhern Juftanz vorkommen wird, derem Urtheil f. 83. mit: 
oethellt werben fol. 

Kaffel, 20 April. ine Deputation biefiger Wärger bat 
den Landfländen eine Petition überreicht, worin fie bitten, bei 
der Destfion des Preßgefezes bie Deffenttichfeit und Mündiichteit 
des Gtrafpropeffes feſtzuſezen. Roc eine andere Yetitiom fol 
deute St. Hodeit dem Kurpringen durch eine Birgerdeputation 
Mändlld vorgerragen werden. *) Man will bier, dem Wernehmen 
uach, Er. Hoheit die Aenderung bes jezigen Minlſterlums drin 
send empfehlen, Die vielfältigen Diißgriffe deffeiben, und die, 
Folt möchte man fagen, gefiffentlige Zurüpaltung der wictigften 

+ welde von unfern Landſtaͤnden noch unter deſſern Auſpl⸗ 
Wen, ai bie bei der Ieten Verdandlung des Prefgefeges ob⸗ 
nn 


9 &s eben erhatten wir die Nachricht, daß bie Deputation Eeine 
Müdienz erpalten habe. (M. d. Verf. Zr.) 









welche bie HH. Schüler, 
des provfforiihen Aus 
ſchuſſes des Prefvereind herausgaben, wird baranf angetragen, 
daß nach bewirkter Wahl von Comlte's im den verfhledenen Staͤd⸗ 
ten und Amtöbezirfen zur Wabl eines definitiven Zentralcomitd'd 
Es wird ferner darauf aufmert: 
fam gemacht, dab bie Stadt Iwelbräden an ſich nicht geefgnet 
fep, ber Shz des befinitiven Centralcomlte's au werben, indem 
legt, wenig 
eines bedeuten: 
den Buchhandels ermangelt und nicht fn gehörfger Poftverbindung 
ſteht, daß ferner die fünf Mitglieder des bisherigen proviforifchen 
Lomite's dem definitiven Gentraleomite um deswillen nicht ange: 
hören bürfen, weil fie entſchloſſen feven, alle Zelt und Kraft, die 
Erfüllung ihrer Berufsgefhäfte erübrigen koͤnnen, 
dem Volke zu widmen, durch Belehrung über feine Rechte und 
Belaͤmpfung der dagegen gerichteten Angriffe im ben bieju be: 
ſtimmten Brofsären und Elugblättern, und well es ihrem Ge- 
fühle wiberftrebe, ſelbſt darüber zu richten, ob für ihre Arbeiten 


biefer Tage ben eriten 
Er betraf 
ben Gegeuftand der willführlichen Beſtenrung der Dampfboote, 
von einem Quart der Ladungefaͤhlgkeit für ben Raum, ber für die 
Neiſenden beftimmt if. Das Sachverhaͤltniß iſt bereits in ber 
als ungefestih nach⸗ 
genleſen, ich fage als ungefestich, weil in dem neuen ibeinfchif: 
Tahrtsvertrage (dem alleinigen Geſey Fein Wort von einer ſolchen 
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Handiungsreifenden. und den Heinen Grängverfehr betreffend, auch 
mit Ausſchluß des furbefffchen 
Krelſes Schmalkalden und ber Graffchaft Schaumburg, Im baye- 
riſch⸗ wuͤrtemberglſchen Bollvereine ihre volle Anwendung finden, 
alfo, wie in dem Vertrage mit Helfen: Darmftadt und Preußen 
der wecielfeitige Verkehr mit Aurbeffen, bet 
Beobachtung ber vorgefchriebenen Eertifitate und übrigen For: 
men, be nemlihen Befreiungen und Pegänftigungen genieße, 
wie ſolche im Merkehre mit Preußen und Heffen:Darmitadt zeit: 


gewaltet zu haben ſchelnen, biäfutirt wurden, laſſen ſich frelllch 
von elnem unbefangenen Beobachter kaum besweifeln. rüber 
ober fpäter wird bie Aenderung, ba Ge, Hohelt als konſtitu⸗ 
tloneller Regent nur das Beſte feines Volkes Im Auge haben 
fan, ftatt finden müffen, und wire es auch nur thellweife; und 
erft von diefem Augenblike an barf die twirflihe Mealifirung ums 
ferer Derfafung, unter getreuer Mitwirkung feiter, alle Neben: 
rüfihten verfhmähender Sanditände, von allen lopalen Helfen 
zuverſichtlich gehoft werden. (Merf. $r.) 

Dem Vernehmen nah fol auf dem gegenwärtigen Landtage 
zu Meiningen aud eine Mevifion der {n einigen Landesthel- 
len beftehenden Geſeze über die bürgerlichen Verbältniffe der Ju⸗ 
ben in Antrag gebraut werden, Es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß 
dleſer wichtige Gegenſtand mit derjenigen Umſicht behandelt wird, 
bie er in jeder Beziehung verbient. Die Stände des Koͤnlgreichs 
Würtemberg und des Königreihs Bayern find hierin mit einem 
nabahmungswärbigen Beifpiele borangegangen, und baden ben 
beffern Anſichten über dieſen Gegenftand das Siegel der Deffent: 
lichfeit aufgedrüft. (Dorfs.) . 

Meiningen, 20 April. In der Ranbtagsiizung vom 165 Wpril 
iſt mit 18 gegen 5 Stimmen ber einflußreihe Beſchluß gefaßt 
worden, daß alle Landesfhuiden ber einzelnen alten und neuen 
Lanbestheile bes Herzogthums aufammengemworfen und für eine 
Gefamt:Landesfhufd erflärt werben follen, mit Borbebalt des 
Anſpruchs jedes Landestheils anf eine Ausglelchung. (Dorfj.) 


Preußen 
Der kalſerl. ruſſiſche Gefandte am preußlſchen Hofe, str. 

v. Mibraupierre, war von Gt, Petersburg zu Berlin angelommen, 
T Berlin, 21 April. Die Nachtichten von der zunehmen 
ben Beſſerung der Gefunbheit des franpöfifchen Minifter : Praͤſi⸗ 
benten werben bier mit. lebhaftem Anthelle aufgenommen; be 
fonders wuͤnſchen umfre Bantiers und Kaufleute ihrem großen 
Bunftgenoffen, der an ber Spise der Staatsangelegenhelten ftebt, 
alles Heil und Beſtehen, da fie durch ihn ihr eignes Hell und 
Beſtehen, das auf dem allgemeinen Frieden beruht, am meiften 
geſichert glauben. — Was einige deutſche Zeltungen von angebfi- 
Gen Berfammlungen und Berathungen im Sroßherzogthume Po⸗ 
fen, von beabſichtigten Adreſſen in Betref der Angelegenheiten 
bes Koͤnigrelchs Polen m. f. w. gemeldet haben, ift gänzlich er- 
biehtet, und nicht bie geringite Bewegung diefer Art bat flatt.gex 
habt, wozu and weder Grund noch Befugniß vorhanden wäre. 
Die Kraktate von Wien Hinfichtlich Polens enthalten Verpflich⸗ 
tungen, welche bie europäifchen Mächte zunaͤchſt gegeneinander 
felbk übernommen haben, und wiefern bie bisherigen Beftimmun- 
gen durch die neueften ruſſiſchen Verfügungen im Königreiche 90- 
len eine Mbänderung zu erleiden hätten, wuͤrde die ein Gegen: 
fand der Erdrterung zwifhen jenen Mächten ſeyn. Die erwaͤhu⸗ 
ten ruſſiſchen Verfügungen dürften indeß mit dem Traktaten nur 
übereinftimmend befunden werden, wenn man diefe felbft, und 
alcht bie freimiligen Komzeffionen, mit denen der Kalfer Mierans 
ber ihre Erfüllung begleitet hatte, zum Maafitabe der Beurthei- 
lung nimmt. — Der Profeffor Steffens aus Breslau tft bier 
eingetroffen, und wird zum Sommer feine Vorlefungen an der 
Univerfität anfangen. Die Zahl der Gtubirenden dit rfte im nd 
ſten Halbiahre fehr groß werden, denn mie die Aunaͤ herung ber 
Eholera fruͤher von Berlin die Stubenten nach den Rheingegenden 
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riet, F0 vohd ohne Zweifel dieſelbe Urſache fie jest von bort zum 
het hieher zuräftrelben. — Der achte Thell von Börne's Schrii- 
sen iſt erſchlenen; wir boffen, die Genfur wird Ihn burd fein 
Verbot Intereffant machen, er enthält auch faſt ulchts als Lie 
fterungen gegen Goethe, In denen Rohheit und Verkehrtheit um 
den Mang ftreiten. Im Haſſe gegen Goethe ſtimmt ber demagogiſche 
Zornelfer dismal mit manchen feiner ſonſtlgen Feinde, mit un: 
miffenden Arkftofraten und llebloſen Froͤmmlern, ftart übers: 
ein, Uebrigens bat man ganz unrecht, ben genialen und vlelfel: 
tigen Helme, mie jegt fo oft geſchleht, mit Börne zufammen zu 
nennen, fie find auch im polltifcher Farbe bimmelmeit verfchieden, 
und man erzählt, Heine ſelbſt babe in Paris kuͤrzlich geſagt, wenn 
man ſelnen und Boͤrne's Namen sufammenpafen wolle, möchte 
man doch ja recht viel Baummolle dazwiſchen liegen! — 
Unter unfern Blättern zeichnet ſich ber Freimuthige fortwährend 
feines Namens wuͤrdig auf. 
yolem 

(Aus der preußifden Staatszeltung) Warſchau, 
18 April. Der Milltalrgouverneur der Hauptitadt, Graf v. Witt, 
hat befannt machen laffen, daß alle an ihm oder an felne Kanzlei 
abreffirten Briefe und Gefdfendungen franffrt werben muͤſſen, wis 
drigenfalls fie nicht angenommen werben. — Eine Deputatlon von 
20 angefebenen Gutsbefigern wird ſich unverzäglih nah St. Pe 
teröburg begeben, um Sr. k. f. Majeität den Dank der Nation 
für das ihr verliehene organifde Statut darzulegen und einige 
anf Lofalbebürfnife gegründete Wuͤnſche der Gnade des Monar⸗ 
chen zu empfehlen. — 
Oeſtrelch. 
Wien, 23 April. Metalllques 37253 Bankaktlen 1151. 


Tuͤrtkei. 

Ein großherriiher Beſehl gibt den verbannten und den ent: 
fiohenen Scloten Ihre Landerelen ohne Schadloshaltung zuräf, 
Die Notabeln von Sclo, welde ſich zu Konftantinopel befanden, 
gaben zur Feler biefes gluͤklichen Ereignlſſes unter dem Vorſize 
des Patrlarchen Stefano WBogoridf ein glänzendes Feſt, zu wel: 
chem die ausgezeihnetften Mitglieder der Verwaltung, bet Geiſt⸗ 
lidtelt und der Kaufmannſchaft ber verſchledenen Natlonen elnge⸗ 
laden waten. Ueber dieſe Zurüfgabe ſtellt der Moniteur Ottoman 
folgende Betrachtungen an: „Die Zuräfgabe ber Laͤnderelen in: 
tereffirt eine große Anzahl Menſchen, bie jest auf den verſchle⸗ 
denen Juſeln des Archlpels zerſtreut find. Seit mebrern Jahren 
tonnten fie nach ifrer Helmath zuräffehren, und fanden bei den 
türfifchen Behörden eine wohlwollende Aufnahme und eine vol: 
ftändige Amnente; aber die Unterhaltsmittel feblten ihnen. Die 
Verminderung der Bendlferung, ber Nictanbau der unter Seque— 
fter llegenden Länder hatten groͤßtenthells die alten Huͤlfsquellen 
diefer frusitbaren Befizungen verfiegen machen. Diefe Ruͤlgabe 
wird ihnen neues Leben geben; die ſclotlſchen Emigranten, bie 
man nicht ohne Grund die verftändiaften unter den Grlechen 
nennt, werben halb einen großen Theil der Reichthuͤmer wieder 
erworben baben, melde fie nur daburd verloren, daß fie Im 
Jahre 4822 blind dem Drange ber unglüffihen Umſtaͤnde nach⸗ 
gaben, Zudem werden Ihnen die Kapltallen nicht fehlen, um 
ſchnell alle Vorthelle der Niüferftattung ber Güter zu ernbten. 
Mehrere unter Ihnen beſizen großes Vermoͤgen, und bie brüber: 
the Gefiunung, bie ſtets unter den verſchledenen Klaſſen ber 


der erhalten. 


das Worgefallene nicht vergeſſen lät. 






traͤchtliche Summen eingetragen, die man auf 





Bevötferung biefer Infel berefcht, verfpricht ben Armen die Un: 
terfiägung derer, bie es nicht find. Die Unelgennüzlgkeit der or: 
tomaniſchen Reglerung, welche bie Entfchädigung ausſchlug, welche 
die ſclotiſchen Grundbeſizer für ben durch bie Müfgabe der Guͤter 
entftandenen Ausfall im Schaze lelſten wollten, wird Me Hdifs- 
mittel zum Wieberanbaue der zurüfgegebenen Länder maͤhtlg 
vermehren. 
weit geringern Werth bat, begreift mau gar alcht, was in Zins 
dern, wo große Menfhenmallen auf einem Heinen Ranme, ber 


In Europa, wo bad Geld elucn verhaͤltnißmaßlg 


ihnen doch Unterhaltdmittel gewähren fell, zufammengebrängt 


find, eine halbe Milllon Piafter vermag, bie für ben Aerkın 


mehr verwendet werden können. So wird Scio aus feinen 
Ruinen wieder entftehen, und allmaͤhllch feinen alten Glang wie- 
Her, wie zu Aivall, wie aller Orten, mo dur 
die Bemühungen der Neglerung bie Ordnung fih wieder berflellt, 
wird das Muntzipalfoftem bald die legten Spuren der Untuhen 
verwlſchen, deren Andenken nur nod als eine fchmerziiche, aber 
lehtreiche Erfahrung fortdauern fol, Keine zoblreihe und ben 
Einwohnern läftige Garnifon, feine von den Maafregeln einer 
argwoͤhniſchen Worliht, melde das Miätranen verewigt, und 
Indem bie Meglerung 
den Ausgewanderten Ihre Güter zurdfgibt, ſchenlt fie ihnen auch 


ihr Vertrauen wieder; auf fie, auf ihr Juteteſſe, das durch That⸗ 


ſachen von unläugbarer Wahrheit nur allzuſeht ermiefen iſt, werr 
aͤßt fih Die Reglerung, daß fie bie Pflichten daulbaret Untertbas 
nen erfüllen werden. Durd folde Handlungen gelgt bie otte: 
maniſche Regletung den Gelſt, der fie leltet. Beſchaͤftigt, die 
Wunden der Revolutlon, der die Umſtaͤnde eine Wichtiglelt ge⸗ 
ben, bie fie nicht hatte, elne nach ber andern zu beiten, Ik 
fie Vetzelhung auf Beleidigung, Rätruf und Wohlfahrt der Wr 
völferungen auf die lange Erfgätterung folgen, woburd fie auf 
ihrer Heimath verſchlagen morben waren. Eine einyige und ine 
Bemerkung antworter auf bie Beſchuldigungen, melde men * 
lange Zeit gegen die Regierung Er. Hebelt vorbradte. en! 
fe nicht ftets mild gefinnt geweſen, pätte die Ruͤlleht fo ve i 
verirrter Unterthanen nicht ſtets {n idren Wuͤnſchen und —* 
gen gelegen, hätte fle nur den Vorthell des Augenbllts I ö 
tract gejogen, ohne am eine Zutunft zu denfen, die —* 
Ausgewanderten als fie feibit Intereffitte, fo hätte a Ze 
derefen verkauft, Ein folder Vetlauf bitte dem urinden 
als eine gerechte Eutidäblgung für dem durch Di Ä 
veranlaßten Koſtenaufwand hätte betrachten fünen. ee 
wenfger wurden die Ländereien anfbebalten. F 
verain dem gebleterlſchen Drange der Umßaͤn 
wider ſelnen Willen gegen die Ausgewan 
Konfiskatlon vethaͤugte, hörte er dennoch u 
Untertbanen zu ſehen, am ihre Reue zu 5 * 
fen, daß et Ihnen noch eines Tages vuterllche = wurde dutc 
zeigen konnen. Diefer Augenbiit iſt gefommen er nlät etiet⸗ 
eine fo vollſtandige Großmuth dezelchnet, MP —* 
den wollen, ob fie mehr Freude In den * —* Kehl: 
von der Wohlthat Vortheil zogen, oder In 
thäterd erweften. 


— a0. 
Verantwortlicher Redalteur / c. u 
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Water’ glängenbe Solren veranftaltete und fih den ungemöbn: | die Bavern erbauen tönnen, einen anberm über deu Zuſtand der 
Ilhften Ausgaben übetlleß. Modrigues, der den Zuſtaud ber Kaffe | deutihen Bauern, der mit Berfennung aller Geſchlchte Staatt: 
nicht mehr verifiziren konnte, machte zuerſt freund ſchaftliche Wor⸗ und Feudallaſten mit einander vermengt, und belde nad dem 
ftelungen; man wies fie zuräf. Segt that er elmem entfchelben: Mernunftrecht reformiren mil. Nachwelſung ber Beamtendr: 
dern Schritt: er follicktirte und erhlelt die Ermächtigung, bie | bräfung in eingelmen Fälen hätte zur Ubbife und Grielhterang 
Siegel an has Lolal und die Blbllothzel der St. Stmontften ie: | geführt, ein allgemeiner Tadel der Beamtendefpotie iſt einer» 
gen zu laffen. Dis die Veranlaſſung bes Vro zeſſes. „Er for: feits ungerecht, anbrerfeits unbrauchber. Ein Korreſpondent bar 
dert (fagte fein MWertheibiger), daß fela Nanır nicht beflekt under | no das Menfhenfreunbiichfte über Undwanderungen geliefert. 
nidt zum ‚verantwortlichen Herausgeber eines Bauterotts gemacht. | Sonft wird der Wohlſtand nur bie und ba eines Villes gemär« 
werde.” Das Geriht wiet, nad hen Konkiufionen des Gemex | dig; ja der Sreifinnige geht-fo weit, und glei vorn herein ans 
ralabvotaten, Ferdinand Bartot, die Erzeptlon der Intompetenz zufahren: „ſo niedrig und mmwörbig dentt gottich In Baden 
zurüf, ba, welcher Name and den unter den vartelen deſtande⸗ | Niemand mehr, daf er Freiheit und Sicherheit des Cigenthums 
nen Berhältniffen gegeben werben möge (die Et. Simoniften der | am gemeinften materiellen Gut — höher und heiliger kielte, 
rufen ſich auf ihre Rechte ale Religion), doch aus jeuen wer⸗als Frelheit und Sicherheit der Wahrhelt und ihrer Minhti⸗ 
haltulſſen eine Bemeinfamteit von Jatereſſen und Eigenthum | fung.” Die Wahrheit nimmt und Niemand, daß wir aber ber 
fid ‚ergebe. Go ward die Seſellſchaft in diefer Bezlehung pwi⸗ # Wahrheit und prefireiheit des Sreifinnigen unfer „gemeines“ - 
ſchen Enfantin und Modrigues für aufgeldet erklärt, und ein No: | materielles Eigenthum anfopfern felen, biefe tyrauniſche Zumu⸗ 
tar ermaͤchtigt, das Javentatium der Mobiiten, fo wie ber dazu thung weifen wir mit uUnwillen und Catruͤſtung zutruͤl. Werbient 
gehörigen Regiſtet nnd Papiere zu machen. die Megierung dem Freiſinnlgen deswegen Zabel, well fe uns 
Geſchluß folgt.) eine ſoiche Freiheit nicht anfbitebet, fonbern mit menfdenfreund- 
— — lichet Sorgfalt bie jesige —— 
ige und die Karlsruher Zeitung. erleichtern ſucht, dadurch, De at: und Brobfeh 
— Re — ¶ $. * — zu 20 Propent unter dem MRartrpreife auf eedit abgibt, und 
„‚Mütfihten dfäprt die Karlsruher Zeitung fort) beftim | füre Wohlthat gerauſchlos am die ———— 
men den Freifinnigen, gegen Deſtreich etwas gnaͤdig zu fern, finnige dagegen und feine Sitialblätter nehmen ve 
und MRiffihren anderer Urt treiben Ihn zum Kampfe gegen Preu⸗ Lanbmanns im Anſpruch, um — Poren A eg a 
fen. Zwar achtet er das preußiſche Wolt und feinen Fürien | ihn bungern lehten, erzählen Ihm In — —9 —— 
und ihre Tugenden, aber dennoch gibt er fie eines Theus dem | patrlethſch fie dei veichen — 
Haffe preis hei aller Btuderllebe anbrerfeitd hätt er ihnen ein | Beten getrunken, und fagen wi. —— 
Sändenregifter vor, woraus er ihnen beweist, daß fie an dem Trintkſpruͤche fertu⸗ den Milen wi ungen 
Abfohutkems Ihrer Meglerung fefbft Schutb find, alfo (mas er ger ausbrüten,‘“ damit, während —* 
täglich verſchweigt) bie Stlaverel verbienen, worin fie ſchmach⸗ Mangel kaͤmpfen, auch noch der H — ns 
ten. Eine auf Thatfahen gegründete Nachweiſung diefer mich: | dass Tommt, ats wiſſe unfer weit ar 
tigen Mmftände It das Geringfte, was man biebet verlangen | was von Freiheit und Baterlanb, 
muß, aber ber Tadel befteht nur In allgemeinen, kollektiven Staͤndeverſammlung 
Andentungen, die voraus ſezen, daß ber Leſer ſcon nıit Allem Berhandlangen in der = 
einig ft, maß gefagt wird, mohel matürlkh weder Vewels und über das Preige —* eigen 
Prüfung, noch Unabhängigkeit des urthells beſtehen fhnnen. Es “ Kaffel, 17 April. Die Minoritaͤt = ——— pe 
ifegt außer unferm Wirkungekrelſe, einen Bundesftant gu vers | fed, melde aus dem Yrof. Jordan und re Alter land 
theldigen, gu loben oder zu tabeln, wer aber Eines oder bag Anz | teln uns gefandten jumgen Deputirten Bet i 
dere unternimmt, ber muß die Wahrheit fo unumſtblich dar⸗ 
legen, daß fie auch ſelnen Gegner aberzeugt, und ſich nicht fe 
einfaltiger Kleinlichteit hingeben, daß ihm ſogar der Name 
Preußen zuwider iſt, und er ihnen zumuthen möchte, den „uns 
endlich ehrenvolleren deutſchen Namen Brandenburger’ anzu⸗ 
nehmen. Diefer Name iſt nur halb deutſch; mas llegt denn 
datin Ehrenvolles, und was unendlich Ehrenvolleres? Wir hal⸗ 
ten es für hohlen Worttlang, und beneiden Niemand, ber daran 
feine Freude bat. Wenn die europäifhe Politit mit ihrer fhme: 




































hatte Die im badiſchen Prefgeleit gegebenen Pr = 
gen für bie angemeffeniten gehalten. Sie vn rg * 
„Wen jeder Zeitung ober Zeitſchrift It ein — ie st 
hörde zu hinterlegen. Durch bie Hinterland — 
fung und Verſendung nicht aufgehalten werden. — ne 
Seitfcriften, infewelt fie be Vertfaffung edet er —2 
deutſchen Bundes oder hiezu gehörtger —— im ** 
zum Gegenſtande baten, follen mut mit Ki geförhet 
gängige Genehmigung der pertjelbehitt . 


ten Arbeit einmal fo weit fertig It, daß fie der Namen wegen werden. Die Genehmigung muß = Re ingkaren gattt 
Songrefle hält, fo werden nicht uur Die Preußen, fondern aub | fern binnen Einer Stunde, bei * —*82 werden. 
die Badener, Wartemberger, Didenburger, Braunfhwelger fünf Bogen binnen drei Stunden et nuuf I Bolt einer m 


ofrd diefe Vorſhrift umgangen and IM samende Mi 
bem * oder einem Bundesſtaat ee ade * 
Inhalt der Schrift von den Gerichten as ® kat der Ei 
verfällt ber Sauldige neben der durd — 
vermirtten Strafe, noch wegen de umgehen? 


und fo mande andere umgetauft, benn fie baben nicht einmal 
Volls-, fondern Ortsnamen. — Die Nichtachtung matt: 
rleller Intereffen hat ber Frelſinnige mit allen Iiberafen 
Blättern unfere Landes gemein, Er enthäit in blefer Hinfict 
nichts als einen mizigen Aufſaz über ben Firtut, an deu ſich 


eine Geldbuße von 5 bis zu 30 Thalern, melde bie zum Dops: 


pelten erhöht werben Fan, wenn die nachgeſuchte Drutkerlaubniß 
aus druͤlllch verſagt und darauf der Druf dennoch vorgenommen 


worden iſt.“ Jordan war bemüht, diefe Anſicht der Minori: 
tat des ſtaͤndiſchen Husfchuffes gegen bem Einwand zw vertdeidf: 


gen, daß bie bier aufgeſtellte Worfchrift ohne Erfolg bleiben 
wärbe, da Die auf die Umgehung derfelben feftgefejte Strafe 


bisd danıı eintreten follc, wenn ber Inhalt ber Schrift von den 


Gerihten für ftrafdar erklärt werben, mithin nicht ſchon die Um⸗ 


sehung an ſich mit Strafe bedroht werde. Er bemerkte, daß 
der Zuwel ber Cenfar, fo wie jeder andern Priventionemtaaßregel 


dech nur vernünftigerweife in der Werhindermg des fkrafha- 


tem Miäbraubs der Preſſe beſtehen fünne, und daß daher eine 
ſolche Präventionemanßzegel überhaupt dann völlig überfhkfig wäre, 


wenn Niemand etwas Strafbares drufen lleße. Hieraus folge 
von ſelbſt daß derjenige, welcher zwar die vorhandene Vorſchrift 
mmngede, aber nichts Strafbares druken laſſe, bios wegen biefes 
Umgebens nicht befiraft werden kͤnne. Demm er habe In diefem 
was er mac dem Ghefeien druken 
laſſen duͤrfe und fen ſich felhit Genfor geweſen. Die Vorlage 
des Manuferlpts wurde da auch überflüffig gewefen ſeyn, indem 
die Genfur, wäre diefes auch vorgelegt worden, bod nidjtd zirfirei- 
„Wahrlich — feste er hinzu — ein 
Staat kan nur wuͤnſchen, daß die Genfer auf ſolche Art entbehr⸗ 
IR alfo die Genfur nur ein Mittel, den Mibrauch 
der Preffe zu verbiudern, dann kann bie Umgehung diefes Mit: 
teld nur im: dem Falle ftrafbar fepn, wenn Jemand in der Char 
die Preffe mifbraugt bat; denn wegen folder ſittilch Unmundi 
gen, mie er ſich bewiefen, wurde jenes Mittel angeordnet. 
Darum iſt in dem Vorſchlage der Minorität, nach Badens Bor 
gange, mit Met für dieſen Fall eine Strafe für die Umgebung 
der Vorſchrift feitgefegt; bier trift die Strafe auch nur den wahr: 
daft Schuldigen. Jede pollzeitihe Vorſchrift, wodurch einem 
befimmten Uebel vorgebengt werben foD, ft überfäffig, ſobald 


Galle bei ſich felbft erwogen, 


ben gebabt haben würde. 


lich werbe, 


die Menfchen aus eigenem Untriche das Uebel vermeiden. So 
iſt es auch bei der Cenſur. Mo fie angeordnet wird, mil fie 
dem Mißbrauch der Preife verhindern, der von ſittlich Unmuͤndl⸗ 
gen zu. beſorgen iſt. Sie wird daher uͤberflͤſſig ſobald Die Staats. 
bürger aus eigenem Antriebe die Preſſe nicht mißbraucen. Diefe 
tunen alfo, da das Umgeben der Genfur nichts etwas an ſich Boſes 
#, und Niemandem Nachthell bringt, auch nicht beftraft wer: 
den; fie verdienen vielmehr. Lob, weil der Staat. wuͤnſchen muß, 
daß feine Genoſſen aus eigenem Antriebe das Nechte thun und 
ſo an fitrliher Mundigkelt fortwährend zunehmen mödten. 
Denn welch' beffere Garantie fünnte das Medte, Wahre und 
Zute Haben als die eigene Ueberzeugung, den eigenen fräftigen 
”ilen, die Polizei und den Richter in ber eignen: Bruft der 
Staatsbürger? Der Staat muß überhaupt Strafen vermeiden, 
die feinen rechtlichen Grund und feinen vernünftigen Zwel has 
ben, fondern mur das Gepräge der Miltähr an fib tragen. 
Das Geſez ſey vernuͤnftig, und es wird auch von allen 
Vernuͤnftigen geachtet werden, well ee mit dem Ge- 
fee im eigenen: Buſen fm Einklange fteht. Ein jeder mag 
prüfen, ob er den Weg des Mects allein zu finden und ein: 
zuhalten vermoͤge, oder ob er. bieyw eines Führers bedärfe. Nach 
dleſem Vorſchlage iſt die Preffe im ber That frei fr einen Je: 
den, welcher Einfiht genug beſigt, um das Geſezmaͤßlge zu er: 
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fenmen, mb die möthige firttiche Krafe ih errumgen hat, daffelbe 
su wollen und zu vollbringen. In fo weit endlih bie Strafan⸗ 
drohung als pſochologlſcher Zwang überhaupt wirkfam feym fan, 
wird diefe Wirkfamteit auch durch den fraglichen Vorſchlag voll: 
fommen erreicht, inbent:ein Jeder im Voraus weiß, daf wem 
er fi eines Mißbtauchs der Preffe ſchulbig macht, ſomit eine 
Drulſchrift dem Publitum übergibt, veider bie Drutetlaabni 
bätte verſagt werden mͤſſen, iön sugleih auch die Strafe wegen 
Umgebung der Vorfhelft ſicher treffen wird. Welche Ehltanen 
find dagegen möglich, wenn durch die Hinterlegung das Ausge⸗ 
ben und Verſenden gebentmt wird? Mag man immerhin vol: 
led Zutrauen zu den Behörden haben Einmen: ein Geſez miuf 
auch für möglide Füße forgen, und den Staatsbürger auch 
gegen mögliche Edltanen ſicher zu fielen ſuchen, weite 
fo lange auch wirklich werben fünnen, als die Behörden 
and Menfhen befteben. Und was bit die Hluterlegung 
mit der Wirkung, daf dadurch dag Uusgeben und Verſenden auf⸗ 
gehalten werden ſoll, im Grunde Andres, afd’eine Eenfur des Ge- 
bruften, der Niemand, and derjenige nicht entgehen kan, wei- 
Ger Die Gefeze vlelleicht beffer fennt, als die Prüfungsbehbrde, 
und fie ftets aus eignem Antriebe befolgt? Zwar darf die Be— 
hoͤrde nichts wegſtreichen, wie die Eenfur- zw thun pflegt; fie 
fan aber das Ausgeben und Merfenden der ganzen Schrift, 
auch nur wegen einzelner Stellen und Ausdruͤte, verhindern; 
wenn es der Verfaſſer, Verleger ıc, nicht vorzieht, die Stellen 
oder Ausdräfe oder den ganzen Artikel wegzulaſſen. Wer au 
längnen wollte, daß diefes der Sache nad eine Cenſur des Ge: 
druften ſey, wird doch zugeben müſſen, daß ed wenfaftins der 
Wirkung nah von der Genfur wenig. oder gar nicht verſchle⸗ 
den ſey. 
Eortſezung folgt.) 
— — — 
Schwei & 

TBafel, 20 April. Da unfer Geſuch um f&lennige Wie: 
berzufammmenberufung ber Tagfazung vom Wororte abgelehnt wor- 
ben, fo wurde nicht blos auf den 18 eine anferordentlihe SE 
zung des großen Rathes veranftaltet, damit derfelbe den fürn: 
lihen Antrag dazu ftelle, fondern die Meglerung fand überdis 
angemeflen, Ubgeorbnete in andere befreundete Kantone zu ſchl⸗ 
Een, damit derſelbe auch von ihrer Seite befto gemiffer unter: 
röpt werde. Bundeggemaß muß memlid eine Zagfazung fe: 
gleih einberufen werden, fohald 5 Stände eine folde begehren. 
Vliel Erfprießlihes haben wir uns freilich auch diemal nicht 
von diefer Zuſammenkunft zu verfpreden; außerem aber, daf 
fie der gefäbrlihen Entwiflung bes nenen, fiebenörtigen Gepa- 
ratbundes einigen Einhalt thun mag, befreit fie uns dody einft: 
meilen von der Willtühr des Mororts (d. b. der HH. Pfoffer) 
und ber beiden Mepräfentanten Schuell und Merk, von deren 
felndfeliger und Ieldenfhaftliher Stimmung wir durbaus nur 
Arges_ zu gewärtigen haben. Offenbar gebt ihr ganzes Diditen 
und Trachten dabin, vor jenem Zufammenktommen noch mit 
Bafel fertig zu werben, und zu dem Ende auf irgend eine 
Belfe Truppen, auf die fie zählen Fönnen, in die Stadt zu 
bringen. Obſcon daher die Megierung wiederholt erflärt, das 
und warum fie dermalen ſolche aufzunehmen nicht geitatten 
tonne, zeigte der Dberft v, Donate am 13 den Vefehl an, auf 
den 20 ein Batalllon einräfen zu laffen. Die Megierung brieb 
indeifen feſt und ermiederte unummunden, daß, da bie Mepri- 
fentanten bereits auf Eutwafnung der Stadt angetragen, jenes 
Begehren das gegründerfte Delätrauen erwerfen müfte, und bat 
demnach auf feine Weiſe das Cinrüfen zugelaffen würde. Bor: 
Läufig unterbiieb denn auch jene Expedition, und die Nepräfen: 
tanten fanden für gut, fih nochmals mit dem Vororte deahalb 
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a berathen. Bereits findet fih auf, der Landſchaft eine ziem⸗ | nöffiiher Nepräfentant Im Kanton Bafel 
lite Truppenmafle, und die Landitürmer —J mögen nichts | um das Vaterland erworben hat, dab ee Batkeatı 
fehnticher als einen Angrif wänfgen. Kaum iſt jedoh wahr: dem würdigen Hru. Nicolle eventuell wieder auf die Tagfazun 
ſcheinlich, daß cine formliche Belagetung gewagt werde; cher iſt | als Geſandten mäblte, ehren wir einen nahen heim za 04 
glauben, dap man durd Lift oder einem plöslihen Weberfall J des Generald. Die Stadt Bafel dogegen klagte gegen den 
einzubringen verſuche. Die Stadt it indeſſen auf Alles gefahr. Dberften wie gegen Hrn. Dr. Merk und jept gegen Hrn. Dr. 
Weugertih herrfht zwar noch viele Rube — die Gefhäfte geben J Schnell. Auch das gerelcht aber allen drelen zu großer Ehret 
ihren gewöhnlihen Gang ; die Kirchen waren wie fonft In die: a nn ee 
fer Thatwoche fleißig befucht, und von Bertheidigungsanitalten 
fiebt man wenig, ander daß einige Thore wieder geſchloſſen, ei: 
nige Kanonen aufgeführt und die Wachen verftärit find. Mit 
deu getrennten Gemeinden Iit der Verkehr zwar fait ganz un: 
terbroden, und die Landleute werden zurukgewleſen. Doch 
demmt täglich viel eidgenöflifhes Milltalt unbewainer aus der 
Umgegend in die Stadt. Nichts deftomeniger würde ber erite 
Allarmſchlag bie Vaͤrgerſchaft zur entfchloifeniten Gegenwehr 
bereit finden. — Bon ber Landſchaft bört man wenig. Die 
treuen Gemeinden follen entfhledener als je jede Trennung von 
der Stadt zurütwelfen. Die Zumuthung an die Geiſtlichen, für 
den fogenanuten Sieg der Fanditürmer ein rellgleuſes Dantfeft 
zu feiern, blleb ohne Griolg; dafür erging an die meiſten be- 
reits die amtliche Anzelge, dab man ſie naͤchſtens „‚fortjagen’‘ 
werde, Der Icjten großen Mathefijung wohnten nur einige 
wenige vom Lande bei, Da allen, die fie beſuchen würden, Eins 
ferferung verhelfen war. 


Se yus der Schweiz, 25 Ypri. Im der frangöfiihen 
Schweiz erſchien Ende v. I. eine Schrift unter dem Zirel Pre- 
eis historique de la r«volution du Canton de Vaud et de 
Tinvasion de la Suisse en 1798; appuy& sur des documens 
authentiques. Par G. I. de Seigneux. Lausanne depöt 
bibliographique 1851. 2 Vol. 8. Diefe Schrift machte großes 
Auffehen, weil man glaubte , fie räbre aus einer reinen Quelle 
ber, und ftüze ſich wirklich auf dchte Dokumente, und man er— 
ftannte befonders, In derfelben gegen den edelm General de la 
Harpe Anſchuldigungen zu fefen, wie fie bis auhln auch dle er= 
grimmteiten Feinde dieſes Veterauen der Freihelt nicht auezu⸗ 
Hrechen gewagt batten. Die öffentlihen Blätter, befonders der 
Mouvelliite Vaudols, warnten jedoch ſogleich, und zelgten durch 
wörtlihe Anführung der ächten und unverſtuͤmmelten Dofumente, 
daß jenes fogenannte Precis historique fehr ungenau und wohl 
eher eine giftige Yarteifheift fen. Der alte, die Greis fand 
fi jedoch bewogen, gründlich Hand ans Werk zu Belehrung al: 
fer Gefhlchtsforfner zu legen, umd wir verdanten dem ſonſt 
verabiheuenewerthen Angriffe nun ein Feines Werk, das den 
Titel führt: Observations sur l’ouvrage intitule Preeis hist. 
de la revolution du Canton de Vaud, publie ä Lausanne 
par Suuscription en 1851. Wir freuen uns biefer Erſchet⸗ 
mung, und machen um fo mehr aufmerffam darauf, als wir 
nicht unbegrändete Hofnung haben, daß diefem Werke von der 
nemiihen Hand noch ein zweites bad folgen werde, das für die 
Zeirgeihidhre vom hödften Werthe ſeyn müßte; nemlih eine 
gefhichtlihe Beleuchtung der Verwaltung des helvetiihen Di: 
reftortums bis zu feiner Auflöfung. Niemand als General de 
fa Harpe id im Stande gründliber zu berichten, denn wenn 
biefer Mann auch ſchon mithandelnde Hauptperfon lange Zelt 
gewefen war, fo gehört doch diefer große Charakter zu denenl⸗ 
en, welche, gieich den alten Klaſſikern, auch die Begebenheiten 
a welden fie mitgehandelt baden, aus einem reinen und wahr: 
haften Gefihtepuutte zu überfeben vermögen. Ein grobes Glut 
für alle wahren Eidgenoffen fit es, dieſen Edeln noch ſprechen 
zu hören, und befonders erfreulich Eft es, auch von Ihm zu ver⸗ 
nehmen, mit weld lebendiger Thelinahme er ſich perfönlih für 
das uene Konfordat ausgeſprochen bat, Indem er gegen Freunde 
fih Außerte, daß er die Schmelz felt dem Stanzerwerfommnis 
von 1481 Immer innerlich tief erfranft gefunden habe, und daß 
er glaube, wenn wicht jene Wurzel des Uebels gehoben werden | 1826, DD. I) befannt. Er machte mem 
tönne, eine einige und ftarfe Schweiz nie mehr zu hoffen fey. | Jod daraus nicht im Grofen gewonnen MET iron Menge 
Eine ſolche Hofnung leuchtet aber aus dem Konfordate hervor, | faud in 40,000 Thellen Waſſer nebſt einer beit ife fohlenfan 
befonders wenn ſchnell und bald wenigitens zwölf Kantone fih Kochſalz 0,778 Theile Jodnatrium, und s91 Ib \ 4 Refultet 
dafür ausfprehen. In dem Oberften de Ia Harpe, ber als eldger | res Natron. 4829 madte Hett gprofefor Woget da 


















Die jod- und bromhaltige Adelheidsquelle zu Heilbrunn 
iu Bayern. 

Ahr Meilen von Münden, zwiſchen bem gewerbfa 2 

fen Tölz und dem ehemaligen berühmten Aloker er A 
ren, liegt auf einem hoben, gegen Oſt, Nord und Weit eine 
weite Ausfiht gewährenden Sinel, am Fuße einer Woralpe, 
das Pfarrdorf Helibrunn, das einer Mineraiguelle felnen Na: 
men verbanft, die, ——— Ueberlleferungen zufolge, wehl 
bie dltefte der baverlſchen Mineralguellen ſeyn dürfte. Denn, 
wie der Müncener Arzt Gelger In feiner im Jahre 1656 er: 
‚fhlenenen Befhreibung der Hellbrunnet Mineralguelle aus der 
Klofterhromit von Beneditbeuren anführt, fo fol fie zuglelch 
mit dem Kloſter, dem fie gebörte, durch die Ungarn um da 
Fahre 955 zeritört worden jepn. Demnach waͤre anzunehmen, 
das fie ſchon vor 900 Jahren bekaunt und bewust war. Ein 
Kabrhundert fpäter, nemtich 1059, lieh das Klorter am dem 
Drte, wo — der Weberlleferung zafolge — bie Quelle berworge- 
ſprubeit ſeyn fol, Macgrabungen anıtellen, und man traf In 
einer Tiefe von 4 Klaftern wirtih auf den Brunnen, puzlelc 
entſtand aber Feuer, und man glaubte, die Quele fen dur 
ein Wunder entftanden. Ueber die fernern Scitfale derieiben 
fehlen dur mehrere Jahrhunderte authentiide Nadritten, 
das fie aber fhon vor mehreren Jahrhunderten in großem Nufe 
geitanden, erhellt daraus, daß bie Aerzte der Kurfürftin Adel: 
heid, Gemahlin des Aurfürten Ferdinand, nachdem fie 
act Jahre im unfruchtbarer Ehe gelebt, im Jahre 1659 der 
Gebraud diefes Mineralmafters empfahlen. Ihtetwegen mard 
ein fhönes Badhaus gebaut, und fie gebraudte den Brunn 
mit dem erwänfchten Erfofge, denn eim Jahr darauf geber fr 
eine Tochter und Im dem folgenden Jahren noch mehrere Kin 
der. Ohne Zweifel kam die Hellquelle durch diefe Kur in ud 
— Ruf Wermutbiih war aber dem Klofterzeiftlicen kr 
ftere Beſuch von Badegäiten nit angenehm, benn fie Heßen 
dad Bad nach und mac gänzlich eingehen; und nad Aufhebung 
des Alofters wurde das Badehaus In ein Pfarrhaus umgeſchaſ⸗ 
fen. Seit der Zeit ward das Waller hauptfächlih von Land- 
leuten der Umgezend gegen den Aropf, gegen ftrophuldfe uab 
andere Drüfenfrankpeiten, gegen Magenleiden und Berne“ 
beibwerden, gegen Leberfranfheiten und Steinbefänerie, 5 
braucht. Nachdem aber Im Jahre 1925 vom ” tde 
und Profefor Vogel Jod in der Qucle entbert werden. * 
man auf fie wieder aufmerkfamer, und fie mard der; ° 
ausgepeichneten Münchener Werpten häufiget wron "ih fand 
feibit reiete Im Jahre 1826 elgens_an Me Quele. SO E 
fie von Schlamm und von fanlem pe fege verunn elhe das 
drei Stellen fiegen Gasblafen mit ee niet 
galmuspapier nicht rötheten; woraus I# ſleh gi Aa atte 
aus foblenfaurem Gas beftänden. Jch nahm Bader Mi —R 
bad Gelegenheit, mich von feinen ansgejelhmeten 

zu überzeugen. 

Durch Aufhebung des Kloſters Beneditrbeuten —AA 
quelle Staatseigenthum geworden; {m vorigen —* detiet/ 
Meglerung zum Werfaufe aus, und Nett Mer 
Kaufmann in Müncen, bradte fie burd Sauf et Mira Here 

Die erſte hemifhe Unterfuhung des er —* —* 

Dr. Emil Dingler dahler (im — — ob das 
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feiner Analpſe bekannt. Er fand in 16 Unzen Waller an feite erdauungsbeſchwer 
gr 4 . —* Ag! ; a. Kon —— on od Fe Magenieiden, % ar N tben 
r ure atton; 0,60 fohlenf. Kalt; 0,20 toblen: 4) Stofungen im Pfortade e un 
faure Bittererde; 0,10 foblenf. Eifenorpdul;, 0,25 Humuser⸗ — non —* — — —— ve 
traft; 0,10 Kiefelerde, und eine Spur bituminöfe Subftan. fen Quellen entfichende Sppochondrie und Melancholle. 
Die gasartigen DBeftandthelle wurden nicht unterfucht. 5) Berfhleimungen und hronifce Schleimptüfe der Athere-, 


Da der Brunnen zwifchen wel Hügeln (auf deren einem bie Verdauungs:, Harnz umd Gefchlehtsor ane, als dıron 
u? a Ri u — rg Er wi Eoteimtußen, „eglanende —— Steine? 
’ * aſtda * x 
—3 — wie ** — —— ia fügren, — — ſidarmis, der Nieren und Blafe, der Geſchlechts⸗ 
Kegenwaſſer verunreinigt werden konnte. ere Debler lleß 6) Die Blei t, verhaltene , 
den 46 Fuß tiefen Brunnen reiufgen, und es wurden mehr als | Meinigung, — — * Korper ober — 
tauſend Kübel Unrath herausgefhöpft. Cr lief auch Gräben mutter, Verbättungen der lejteren und der @itertöte c. . 
um den Brunnen ziehen, und ein Bretterhaus über ihn er: ?) Wafferfuht von beildaren. Anfhwellungen und Merhän 
bauen, fo daß er jejt gegen jede Verunreinigung volltommen tungen der Leber oder anderer Baubeingemeide, 
gefchäzt iſt. j 8) Sand und Gries, und Stein in den Yleren, worku es 
Del der Meinigung des Brunnens bot fih folgende merkwär- | jerhft Karlabad gleich fommen , wo nicht: übertreffen dürfte, 
bige Erfceinung dar. Nachdem der Brunnen bis auf wenige | Meberhaupt dußert es, wie ſchon erwähnt, ‚eine. ganz ausgezeich⸗ 
— ————— re dergenlicte nete ir er F eat, ad Are in Steinfrautpeiten, 
r ervorguölle, and ein gro: J e elmhaͤmoͤrr n der Bla — 
Ber Theli der Oberfläche bes Waſſers, da nemlih, wo bie Sat: 4 — SE RR Te er 
blafen emporftiegen, in Flammen, und man batte.-Mübe, tas Die Bäder lelſten ausgezeichnete Dienfte in den Flechten und 
Feuer zu löfden. Heraus erflärt fih aum, wie das oben er: andern chronifhen Hautausfhlägen und. in alchtiſchen Leiden, 
wihnte Feuer beim Nachgraben im Jahre 1059 bat entſte⸗ Kontrafturen, Gelentiteifigkeiten, Lähmungen. ’ 
ben können. Ein Kurz oder Vadehaus gibt es jur Zeit ſu Hellkrunn 
‚ Die Quelle führte bisher feinen befonderen Namen, fondern 5 nicht. Der Hr. Parrer hat 2—3 entbehtliche Zimmer, die er 
bieß bIoß: der Hellbrunnen. Hr. Debler bat daber Se. Maj. gern Kurgäften überliät, und im Wirthshauſe finden fi einige 
den König, Er möchte derfeiben den Namen eines Glledes feiner | Zimmer zur Aufnahme von Kurgaften, ' 
exlauchten Familie beizufegen geruben. Und Se. Maj. ſchoͤpfte Das Waſſer wird allein vom Hrn. Debler in Münden 
ihr den Namen Adelheideguelle — jum Andenken der eben 


verkauft, und in 3 Quart enthaltenden Glasflaſchen verfandt. Wer 
erwähnten, durch den Vrunuen bewirften merkwürdigen Kur bei alſo foihes zu erhalten wänfht, hat fih au {fin Arien 
der Kurfürftin Adelbeid, Der Unterzeidnete iſt mit der Ausarbeitung einer größern 

Has ber Deinigung der Adeigeidsgnelle war eine neue Analofe | Yppandiung über die Aelheidequelle beihäftigt, die in Kurzem 
derfelben zu wünfden, befonders auch, um die Natur der Brennbaren | erfceinen Bürfte, " 
Luft auszumitteln. Der durch hemifchzanalptifhe Arteiten rühms Augsburg, 42 Aprit 1832, 
Iihft befannte Hr. Hofrat; und Profefor Fuchs in Münden nahm 
fie vor, und fand vorläufig in 16 Unzen 0,912 Gran Fodnatrium ; 
1,500 Bromnatrium ; 36,899 falyfaures Natron; 4,257 fohlenf. 
Natron; 0,504 fohlenf. Kalt; 0,230 fohlenf. Bittererbe; 0,122 Kie- 
felerbe, nebft einer geringen Menge erdharzigem und humusartiz 
gem Ertraktivftof und Spuren von Eifenorpd und Thonerde. 

Und in 100 Aubit o Waller 4 8.3. Kohlenwarferitofgas. 
„Pr. Hofrath Fuchs will aber vorftebendes Defultat der Ana- 
Ipfe noch nicht als ganz genau angefeben willen, da er glaubt, 
daf Me Menge des Bromnatriums größer als die angegebene 
ſeyn dürfte, m deren genauefter Ausmittelung und Beltimmung 
ihm ater die Zeit mangelte, werhalb er noch mit weitern Unter- 
ſuchungen befhdftigt in 

8 bedarf — für den Sachverſtaͤndigen — kelner befondern 
Vemerkung, daB fih die Abelbeldsquelle durch eine hödt mer: 
wirdige, hemifche Beſchaffenhelt auszeihne. Kohlenwäflerfiof- 
8a8 hat man, fo viel mir befannt, überhaupt noch in fehr wenigen 
Sellquellen, und zZ. oder Bromnatrium noch in feiner der be: 
annteren Heilquelen Deutfclande in fo großer Menge gefunden. 
Aus biefen und den andern Veitandtbeilen läßt fie den mit 
Recht auf grofie Hellkräfte fallefen. , 

Das Waſſer fchmert falt wie ſawach gefalzene Fleifhbrübe, 
erregt die Chluft und wirft febr (und feibft mehr als die befann. 
fen Natronfäuerlinge von Seltere, Fachingen, Gellnau, Fran: 
sensbad, Marienbad ıc.) auf den Harn, und befördert {n größe: 
ter Gabe die Darmausleerung. 

Die Kranfheiten, in welden es fowol nad den, in dlteren 
Schriften angeführten, als in neuerer Zeit gefammelten Erfah: 
Fungen ausgezeichnete Dienſte feiftet, find vorzüglich: 

!) Der Kropf. Seibſt veraltete Kröpfe helit es nicht felten 
in der Zeft von & Bid 18. Tagen. ben fo wirkfam Ift e6 gegen 
Fienansten Satthals (Unfhwellung des Zeilgewebes am 
.r [3 . 


2) Sfrophuldfe und andere Drüfengefhmülfte, ffropbulöfe Au- 
seventzändungen, Gefhwire u. (.m. — Skrophelſucht überbaupt. 













Dr. Wettzler. 





Eiterarifche Anzeigen. 
[335] Supplementband zu allen Ausgaben des Konver: 
ſations⸗Lexikons. 


Die Matth. Mleger'fde Buchhandlung in Augsburg 
fader zur Subfertption ein auf 


Konverſations⸗Lexikon der neueften Zeit u. Litteratur. 

Ein Supplementband zu allen frübern Auflagen — ſowol des 
Lelpziger, rheiniſchen als auch allen übrigen Nahdrüfen des Koi: 
verfationd«Zeritone. gr. 8. Pelpyig, Brochaus, circa 20 — 
25 Hefte, jedes zu S Bogen. Ausg. auf Welfdrufp.-ä 27 fr, 
auf Schreibp. a 56 Fr., auf Vellnp. a 4 f.B fr. (Das iſte Heft 
liegt bereits vorräthig,) 

Ferner wird nech Immer Subfertption angenommen auf: 

2%. v. Müllers fdmtt, bitorifhe Werke. Taſchenausg. 
in 40 Bänden oder 8 Lieferungen a 2 fl. 15 fr. Pränumeration, 
(Die ifte und 2te Lieferung oder Ir — 10r Bd, {ft bereits erfchie: 
nen und liegt vorräthig.) 

Rotteck's allgemeine Weltgefhihte (Im Auszuge). gr. 8, 
Velinp. ifte — ?te Lieferung a 18 fr. 

Deutfhe Volfsbibliothek ir Bd. enthält: Carl von 
Rottechs Geſchlchte des badifhen Landtags von 1331, als Lehr: 
und Leſebuch fürs deutihe Volt. 18 Heft. gr. 8. Veiinp. 
(mit Rotteck's Portrait in Stahiſtich) ä Heft 12, 

Ules was von andern Buchhandlungen in öffentlichen Blaͤt 
tern angekündigt wird — umd was bie neuefte Litteratur überhaupt 
Wichtiges und Schönes In alen Ficern bat und zu Tage — 
iſt jederzeit auch bei ung vorräthig, umd Fan um biefelben Preife 
bezegen werben. 
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s9] Soeben Hr bet Hinrichs In Leipzig mun vollitändig J rein mathematiſchen Unterſuguungen ausſchlleßen, umb 
———— und ches in allen Buchhandlungen von Deftreid, | lid auf Orlgtwal-Auffäge beihränten. Ai ging 
Bayern, Wü x: a Bier e a 6 Drufbogen werden einen Banb bilden; wo: 
Plis, RD. 8, faarswiffenfhaftlihe Vor: für ber Preis — — 
leſungen für die gebildeten Staͤnde in konſtitutionel⸗ 1. Berfad einer enmpfrifchen At eite®. 

2 > P fa ei 
len Staaten. 2 Bde. 45", Boden in gr 8 auf Druk: ſtandthelle organiſcher Reſte, —* Ze dr 
Belinpapier 2/, Rthlr. 9. Befchreibung der ſogenannten Kupferamalgamation, von 

In den geachtetiten Zeitihriften iſt ber fe Band dieſes gan 
zeitgemäßen, Unternehmens fehr vortheilhaft beurthellt worden, 


Dr. u. Prof. Wehrle. 
: 3. Ueber das Zuſammentreffen zweier Kometen, von J. I. 
mb-aligemein bat man ber Bollendung des Wertes mit Derlan: Kttr 
en entgegengeichen. Staatsregierung und Berwaltung 


ow. 
3. Ueber den Merkurd:Durdgang im Jahre 1852, von J. 
ind im 2tem-Baube in 15 Vorlefungen behandelt, und wir maden 


Böhm u. K: Littrom. 
nut:auf-die Nubeiten: verſchiedene Meglerungsformen, Staate: 5. Beitrag zur Hoͤhenmeſſung mittelſt eines Barometers, 
dient, Staatswirthſchaft, Bevollerung, Landwirthſchaft, Ge: 


von Prof. Winfler. 
werbe, Handel; Finanzweien, Juſtiz und: **8 Kirche, Er: „ Ueber neue magneto:eleftrifhe Erſchelnungen, von X, 
ziebungew., Mititair, auswärt. Verhaltniſſe aufinerffam. Baumgartner. 
Am 26 März wurde andgegeben: 1 —— ker —— Blizſchlag. 
Monatliches Verzeichniß der Büͤcher, Land: = 
farten :c., welche im Jahre 1832 neu erfchienen, oder Meteoroiogifche Becbadıtungen für Janıır 222 
nen aufgelegt find ꝛtc.; zu finden in der %. C. Hin: 


Die Hefte folgen nach Berbältnis In Zwiſcheut aumen von 6 
} Wochen bid 2 Monaten. 

richsigen Buchhandlung in Leipzig. Monat März. 

3°, Bogen. geb: 






















Wien, am 18 April 1352. J. 8: Heubner. 
[826] Bedeutend herabgefegter Preis 


von 
Brenner, Dr. Fr. Batholifche Dogmatil. 3 Bände. 
gr. Med. 9. 103 Bogen. Fidherer Preis 13 f. 30 ir. 


jezt 6 fl. 

Um das immer weitere Verbreiten des ſchandlichen Naddru: 
tes zu verhindern, babe ich mich zu dem Opfer entfloflen, diefe 
bedeutende Preis-Erntedrigung eintreten zu laffen. * 

Der nun fo — niedrige Preis, ganz bean bed Mei 
druferd gleich, wicht alleim jedem rechtfüch Dentenden * 
ten, das: vrobutt der Unredheiichteit fh anzufhaffen, ſoudern te 
Üibnden, Dem br een ge 0 m, WARF 

es.tre aufen: 

Ich babe alle fotiden Bucbandlungen In. den — 
ee a 18 is an ui me 
nur, da watfarhmiern ' 
bei Abnahme F 10 Fremplaren und baarer Einfendung des Br: 
trage bei Beſtellung ein — wur gebe 

Frankfurt a. M., den 1 Up lm gudwis were, 
a er ae Bere 

urg bat vom Dieter nalau 
und —* ſich hoͤfllchſt zu recht zahireichen Antragen. 
— — 


nden Nr. 56 in 





1376) Im allen: Buchhandlungen (zu- Augsurg- in ber Karl 
Kollmann'isen Buchhandlung) iſt zw haben: ö 
%.€.$. Baumgarten 
leihte Aufgaben 
für Kinder: zur angenehmen und nislichen Selbſtbeſchaͤfti⸗ 
gung derfelben, auf Vorlegeblaͤttern für den häuslichen und 
Schulgebrauch. Nebſt einem Handbuche für. Lehrer und 
Eltern. 2Tble. Zweite, forgfältig beridtigte 
und verbeſſerte Auflage. 8. Preis: 1 Thlr. 16 gr. 
oder 3 fl. rhein. 





[639] N. Th: v. Gönner s Kommentar über das Hy⸗ 
pothefengefez des Königreichs Bayern. 2 Bde. gr. 8. 
Muͤnchen bei Fleifhmann. 7 fl. 12 Er, 

Ein unentbehrlibes Huͤlfshuch für ale, welche ſich genaue 
Kenutulß von ganzen Hypotbolenwefen verſchaffen wollen. 
Bert, fommentirt In,biefem Werte das Hopothelengeſez auf eine 
fo flare Welfe,. dab dem Beamten, der fih dieſes Buches bedient, 
bie größte Criej@terung. zugeht, nicht zu gedenfen der Eriparung 
an Seit und. Arbeit. [792] Bei F. A. Herbig, unter den Lu 
Berlin, ist erschienen: 

Der schwarze 

im 14% Jahrhundert. Nach den Que 

gebildete Nichtärzte bearbeitet von son I 

Hecker. * Rıblr. 





(561) Bel 9. ©. Heubner, Buchhaͤndler in Wien, am 
PBauernimärkt Nr. 590, iſt fo eben erſchlenen: 


Das erfte Heft von ber 


Zeitfhrift Für Phyſik 


nd 
verwandte Wiffenfhaften 
Herausgegeben 
von 


Tod ; 
len für Aerzte un 
Dr. J 


* * 
Die Lehre vom Kreislaufe von HAT; sa. 
Eine histor. Abhandl. von Dr. J. F. G. Be 


. : 

Aktiurgische Abbildung Operatio- 
oder Darstellung der blutigen chirurg hzeuge, mit 
nen und der für dieselben erfundenet pe Läefe: 
erläut. Texte, von Prof. Dr. —— zu „Rthir. 
Subseript.-Pr. kurze Zeit noch galt og theilweist il 

Das ganze Werk in5 Liefer. mit 3 eichsam ein Suppl“ 
lum. Abbild. und als Kupfersammleb ger Chirurgie 
ment zu allen Handbüche!Z 


> ae Baumgartner. 
.E. Profeſſor der Phofit und Mechanit in Wien. 

Unter diefem Titel erfhelnt von jegt am wieder im Verlage 
ver obengenannten Buchhandlung die Fortſezung der felt dem 
Jahre 1526. beitandenen Zeitfhrift für Phyſit und Matbematik, 
herausgegeben von Dr. Andre, Baumgartner und A.v. Ertingbaufen. 
RX . t. neuen. Form wird diefelbe nebſt ihrem Hauptgegen: 
er * er Phyſit, alle auf Erfahrungen beruhenden Naturmii: 

aften, mit Ausnahme der Heilkunde, umfaſſen, aber alle 


E17 


at 
Pi 


z%“ 
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1762) In Verlage von Mörfchner und Jasper in Wien 


iſt fo eben erſchlenen und in allen Buchhandi 


n zu haben: 
Dr. 2. Fleckles, die hetrſchhenden Kran en dee f 


Börperliche Mohljenn aus 
geb. 1 Nthlr. 


Müttern, Erzieherinnen und insbefondere allen Jungfrauen, 
wird diefe populalre Schrift, aus der fen eines vortheilbaft 
tifttellers gefloffen, be 

fonders gegenwärtig von größtem Nmen feun, wo Krautheiten 
aller Arten Ihre Opfer fih aub aus der Bluͤthe des 
Thönen Gef&lchtes wählen. Wle mit der srößten Dell⸗ 
bandelten Gegenftände, movon 
wir nur die Hauptrubrifen anführen wollen, eignen das Buch 
zur möäglihiten Lektüre für alle gebildeten Stände und ganz be: 
fonders zum Geſcheute für —n—— GSeſchlecht, dem 


befannten, mebizinifh=biätetifhen Sch 


fateife phoſiſch und pfocifch ab 


es eine willfommene Gabe ſeyn wird. 


Kurze Inbaltsanzeige: Die Jungfrauen in foren haͤus⸗ 
‚ liden Verhältnifen der Jeztwelt, ihre Erzichung und ve ni 

x ungen. — Der 
Schlaf. — Die Nahrung. — Die Belleidung und Moden. — 
Die Neinlihfeit. — Die Abhärtung. — lieber weibtihe Schön: 
beit. — Die Keidenihaften. — Die Lefrire. — Die Freund- 


— Die Temperamente. — Die 
ſchaft. — Der Hang zum Wunderbaren m. f. m. 


[813] Unftändigung 
d 


er 
Wiener allgemeinen Theaterzeitung und des Ori⸗ 
für Kunft, Litteratur, Mode und 


ginalblattes 
gefelliges Leben, 


mit 128 trefiih in Kupfer geſtochenen und Hlumt: 


nirten Moden. 
Vor Allem fpricht der unterzeichnete 


tum feiner 
Auch 


> ae zn... die 
en egen fevn. 
Durch die 


löblihe Wiener —* tion und 
Nuswärtige; mie ſtart der Debit in Wien ſelb 


tem würde. 
Der Herausgeber hält es daher für Pflicht, Alles aufzubieten, 
er folden Theilnahme Immer mehr zu entfprehen. Weit ent: 
t von pedantifher ZTrofenheit oder langweiliger Boruehm- 
erei, welche wohl Blätter für den Schtaf, aber wicht für geiſt⸗ 
reiche Crheiterung und gewählte Zerfireuung hervordringen, wird 
et feinen feit Jahren verfolgten Weg mit feitem Schritte fort- 
een, und Fein anderes Ziel vor Mugen haben, als den Beifall 
Gebilderen, weihen feine Zeltferkit ausſchlleßend gemib- 
t Was er bieher verfproden, glaubt er Hi jezt au im- 
wer sweifach geleitet zu haben. Auch heuer hat er abermals 
Mehr Modenbiiber geliefert ald angefündigt. @$ hätten in 
Im Wochen dreijchn Doppeibiider erfiheinen follen — e8 find 
Neünzehn mit a2 Figuren erfhienen. Diefe Medenbiider hät- 


ten durchaus jenen im vorigen Jahre, mit fo cluflimmigem Vet: 


alle emfgenommenen, gleich fommen feilen, fie haben Diefe weit 


i iten des ſcho⸗ 
nen Geſchlechtes in der Vlüche des Kebens in großen 
Städten; die moralifchen umd phyſiſchen Urfachen dere 
felben; die traurigen Folgen, die fie auf das geiftige und 
‚ und die Mirtel, ihnen 
gänzlich vorzubeugen. 8. 1832. In eleganten Umfchlag 





erantgeber feinen Dant 
für die auferordentlihe Thelinahme aus, welde das Lefepubliz 
tung wicderboft in dem heurlgen Jahrgange ſchen⸗ 

fe auf 2500 Eremplare erhöhte Auflage dürfte in 
Nursem vergriffen feun, denn bis heute benöthigt bios das löb: 
Oberhofpoftamt in Wien an neunbund ert Exemplare, 

abl ohne Zweifel über Ein Tan- 
DIE iſt jedoch, wie pefaut, tur der Abſaz 
war für 

ift, wie 

flart er in allen Provinzen dur die Buchhandlungen ift, Läft fidh 
keiht auf dem Umjtande entnehmen, dafi Die Theaterzeitung in 
Wen Ständen mit Verliebe geieſen wird, in allen hoben und 
erften Litteln fich findet und daß in feiner Srabt der öftreicht- 
Monarchie irgend ein Öffentliher Ort von einiger Beden- 

fung genannt werden fan, au welden Diefe Zeitung nicht gebal- 


übertroffen; es hätten die Tagsneulgteiten, die Beurthellun 
neuer Etüfe ıc. am zweiten nah der Auffuhrung * 
werden follen; die meiñen —— am Br gun 
swölfStunden na der Vorſtellung, en worden. 
Selbit in eriſtirt Fein —— Fer ter. und 


Theater ift aber auch fo reichhaltig, daf man man- 
entbehren fan. Melt entfernt, bios dem 
Theater ihre Aufıherkfamteit zu widmen , breiter fie. fich Aber alle 
Fächer geiftreiher Lektüre aus; bejpricht Kimfte, DH: 

Erfindungen, tbheilt e en umd Novellen mit, 
und gibt eine ig alles Intereſſanten, was in der ganzen 


rg ng Rubrif —— ui * Pr, is 
‚Z, eingefuͤhr ’ 
mit demfelben Tafte und Gläke nachgeahur morden, wir 


Taft und Slut, denn beide gehören biefu, vor Allem aber 
fhmat, Meichthum an Novitäten, unverfiegbare Quellen und vaite 
Iofe Thätigfeit, um eiten nieht nur zuibemägen, fonderm 
auszuwählen and fhmeli mitzutheien. 

Der usg t lebt daher der angenehmen Hofnung, daß 
bie wenigen, für das erfte hatbe Jahr noch vorrätbigen Exemplare 
bald ihre Freunde finden werden. Datn dürfte eine smweite 
Auflage, wie im Jahre 1829, erfolgen, in weichem Jahre auch 
[en en erſten Monaten eine neue Edition eingeleitet wer- 

en mußte. 

‚ ‚Der Prinumerationgpreis ber pekteneltung für — 
auf Velinpapier mit ben Mo nr iſt vierteliährig 
fhönem Drukpapier: 
M. Man 


5 fl., balbiährig 10 fL., 2 

* nz ke Ä —* Fr — 
vierteljährig 2 f,, gan u Kr 

fan auf diefe Zeitung In kl nur beidem Gerandgeber 
(wohnhaft Wollzell Nr. 780, 2ter-Stof, mäcit der L£. Poſt und 
der Schwibbogengaffe) prämumeriten. 

Auswärtige wenden ih an die junde Depesten Meter 
ter in ganz Deutfhland, am b innen an bie löblidhe 
: t. — —** ri erpe ie in Bien — an 

en Herausgeber; bezahlen, da man poſtamtl e 
nur auf Eremplare nit den chin anlagen fan, balb- 
idhrig um 2 fl. K.:M., ganzjährig um An KM. mehr, wo⸗ 
für ſodann Diefe Zeitung, befonders wenn direkte in 
Wien die Beftellung gemaht, obne alle weitere 
£ 2 34 n g wöchentlich zweimal, unter gedruften Kouverts, ver- 
endet wird. 

Solte jedoh tägliche Verfendung senken werden, fo 
müßten der Beſtellung halbjährig ne 2 fl., ganziabrig fl. K.:M. 
beigeleat werben. So wie, wenn die Kouverte befondere gefie: 
gelt werben follten, dafür balbiährig 48 fr, zu entrichten kämen, 

Nachdem die Löbt. Zeitungserpedition in Wien die Einrichtung 
getroffen har, das Auswärtige vom 1 Mpril bie Ende Funius 
auc vierteljdhrig fomol in Wien als bei allen loͤbllchen 
Poſtamtern praͤnumerkten fönnen, fo wird biefes biemit gezie= 
mend befanut gemacht. 

Daß bie Theaterzeitung woͤchentlich nicht drei, fondern 
fünf Mal erfheint, daß fie auf dem ſoͤnſten Vellnpapiee ab- 
gedruft wird, und wöchentiih wenigfieng e Doppelbild Iiefert, 
daß ſeht oft aub zwei Doppelbilder erfheinen, dürfte bier no 
einmal bemerft werden. 

Adolph Baͤuerle, 
Nedatteur und Heraußgeber. in Wien, Wonzeit 
Mr. 780. 2108 Bio, N 








Geridtlide Bekanntmachungen 
Das) h dern 33* — 5 
Nachbenannte Verſonen Kt längerer von Ibrer 
Selmarh ehne von Ihrem en und Aufenthalte Nach⸗ 
richt zu geben, ale: 
1) Iobanu Stelgner, ter den. 29. Mowemtber 4737 zu 
Seuben, ging zur Zeit de rjäbrigen Krieges ats Wehergefelle 
In die Fremde fol im preupiihen: Hufarengegimente Pring 
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Heinrich Dienfte genommen haben, und hat feitdem feine J betreffend, — fit durch Vorlage ber vorgeſchriebenen 
Nachricht mehr von fih gegeben ; Gertifitate und Fradtbriefe ıc. — zu —— —— 
2) Georg Jobann KRledelbauch, geboren den 8 Jullus 6 
‘4767 zu Burtbhammer, Sohn des vormaligen Taglöhners 
obann Wolfgang Riedelbauch dafelbft, der vor ungefähr 50 
— als Webergefelle In die Fremde ging, und in dem 
abre 1783, in weldem er fi in Frankfurt am Main in 
‚Arbeit befand, zum lejtenmale von ſich Nachricht gab; 
3) Ludwlg Eruft Jacobi, geboren ben 6 April 1785, Sohn 
"des zu Kleinwendern verftorbenen DOberföriters Jacobi, der 
im Jahre 1317 als Bätergefelle wahrſchelnlich nach Rußland 
auf die Wanderſchaft ging. 
Auf den Antrag der beftellten Kuratoren und der naͤchſten Anver: 
wandten werden daher dieſelben oder deren allenfalllige Lelbes— 
erben hierdurch aufgefordert, entweder in Perſon oder durch ge: 
fezlich Vevollmächtigte binnen 9 Monaten, längftenk bie zu 
dem auf den 
283 Januar 1855 Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Termine bei biefigem Gerichte fih zu melden, wis 
drigenfalls diefelben für tobt erklärt und ihr Wermögen ben naͤch⸗ 
ften Verwandten ohne Kaution ausgehändigt werben wird. 
Wunfiedel, den 10. Mpril 1832. z 
Koͤnlgi. bayeriſches Landgericht. 
v. Waͤchter. 















Ueber beſtandene fünftägige Kontumaz, oder über einen un— 
mittelbar vor dem Marltbeſuche gepflogenen Stägigen Aufenthalt 
in einer gefunden Gegend von Bavern, fo mie über die geſche— 
bene Desinfichrung, d. f. Reinigung jener Waaren und Tiere, 
welche aus Gholeraverdächtigen, oder von dieſer Seuche ange: 
fteften Ländern fommen, dit ſich durch die vorihriftimäfigen 
Zeugniffe auszuwelfen, und wenn bis zu fraglicher Marktjeit 
diefalls andere Vorſchriften beftänden, muß fih über deren Be: 
folgung gleichfalls legitimirt werden, 


. J 

Herumziehende Muſikanten, Banlelſaͤnger, Gaufler, Taſchen- 
ſpleler, dann Schauthlere-Beſizet werben, wenn fie Auslandet, 
gar nicht, und falld fie Inlaͤnder find, nur fodann zum Markt: 
bezuge gelaffen, wenn biezu Ihre Legitimationen vom der tonlal. 
Dieglerung des Unterdonau:Kreifes ausgeftellt oder vljirt find. 

Am 4 April 1832. ⸗ 

Koͤnigl. baver. Landgericht Altötting. 
Schilder, fr. 









[768] 
Im Eonftituttonnel No. 325 v. J. und andern blefigen Jour · 
nalen, in der Nilgemelnen Zeitung No. 9 und 29, Im Allzemeluen 
Unzeiger ber Deutfhen No. 56, und in der Hamburger Börfen- 
lifte vom 30 Jan. und 1 Febr. d. I. find viele ausgegelänete Hel⸗ 
{ungen der Gehörleidenden mitgetheilt, die durch mic direkt oder 
unter Mitwirkung des Herrn I. Kühl bewirkt worden. Jeder fit 
im Stande, fi bei dem citirten Verfonen mäber zu unterrichten. 
Diejenigen, die die Mittel zu gebrauchen wänfden, wollen den 
Bericht über das Entitehen, die Dauer, die Spmptome der Kran: 
beit und die angewandten Kuren, unter Angabe des Geihlehtt, 
des Alters und der Konftitution des Patienten, an den Herrn RI 
bannes Kühl zu Hamburg, den von mir für Deutfhland und 
den ganzen Norden allein antorliirten Korrefpondenten (franfo) 
einfenden, Der Preis iſt franfo Hamburg, für das akuſtiſche Oel 
6 Mark Banko oder 3 Mtbir. Kons. M., für baffelbe mit 3 bir 6 
Setundairmitteln, welche für dem einzelnen Fall bejtimmt wert, 
nebit fpezieller Inftruftion, 7 Mark ante, oder 3%, Mit. 





1857] Kundmadung. 
- Den Dettinger:Hof-Markt zu Altötting betreffend. 
Der gefreite Dettinger-Hof: Markt beginnt dis Jabr 
Samstag den 16 Juniusg, 
Mittags 12 Uhr, und endet um biefelbe Stunde a 
Samstags den 30 Junius. — 
Der herkoͤmmliche Wiehmartt wird 
Montag den 25 Junfluf, , 
der Flache, Garn: und Leinwandmarft 
Dienftag den 265 Junlus 
abgehalten. 


Das gefreite Pferderennen findet am 
Donneritag den 28 Junius 
mit folgenden Gewinniten ftaft. 
aiter Gewinnft? eine Fahne mit 10 Aronenthaler. 


ale ..— — —723 &xtts. Konv, M,, bis 13 Mark Vanto oder 6/, Mtbir. Konv. IM. (jelit 
a 5 — —78 detto. hei auferordentlihen Fällen der Robb oder Clisier binzugefäst 
Be —— — — — 5 detto. werben, fo werden felbige feparat berechnet), die nach alen Br: 
* — — — 4 deette. (den Staaten, mılt Ansnahme der f. f. Öftrelhlgen Staatel, 
* —— E) REES über Prag hinaus, als Portvorfhuß Funen entnommen * 
I “ ie ———— Aufträgen aus allen übrigen Lindern {it ein Kreditie auf * 

ER" = - 4  betto. Buchbandlung zu Leippig oder auf eine Puchbandlung one en 


"> Der Rennplaz iſt im dreimaligen Umrftte zwei Stunden lang. 
— Die Zeit des Looſens wird durch Boͤllerſchüſſe angezeigt. 
Marktpolizel. 


Handlungshaus zu Hamburg beizufügen. ‚Sendungen a⸗ 

and werden mit dem Dampffcirfe von Luͤbec bei Bert Bin 
1. ein Haus in Memel adrefürt. Zu rag a er — 
— — ———— Gorling —* he — — — eingehen dürfen. Alle onſul⸗ 
tationen werden gratis — ——— Dr. mei. 


2, 
Der Warren: Verkauf vor Samstag den 16 Junius Mittags 


12 Uhr iſt bei Strafe verboten, » zu Yarit. 
3° — — 2 
Die zu Markt tommenden Fabritanten und Producenten roher | 1390) Gin junger Mann, welder über feine — dur mebriihe 
Erzeugniffe, Kaufleute, Künftler und Profefioniiten, baben diefe De kmaliae Studien erworbene pöpere wilfenfaaltlidt, 


ihre Elgenſchaft nach Verordnung vom 3 Mal 1811, Reglerungs⸗ 
blatt ©. 619, durch nicht über ein Jahr alte Zeugniſſe der 
Obrigkeit Ihres MWohnorts, bei Meldung des Ausichlufes vom 
Markte, darzuthun, 


ne 

tiihe und mufitaliihe Bildung, wie auch über It 3 
eine bereits überaus glüttich geübte Prasis alt — 
Lehrer beurtundeten Faͤhiglelten und ganj n befüt, wäniht 
ben, die rähmlichften Zeugniffe und Empfeblunge i 
in Münden entweder eine Stele als Hofme FF iidern willen: 
oder erbietet fih aud In allen Wortenntnifen 3 eigentlücen Pb: 
fwaftlihen Vidung, ferner in jedem Fade Kit fi für leit⸗ 
Iofopbie und Religionewiffenfhaft folder, erricht zu ertheilen. 
genannte Wiſſenſchaft {ntereffiren, privatunte 

, n. 
* a und Adreß-Vürtaun — — 

ce 


4, 
Die Ausweiſe der Patentfrämer und fogenannten Selbiterzeu: 
ger dürfen, bei Strafe der Zurüfmel { 
— hen in aa J fung vom Markte, gleichfalls 


Den Anforderungen des Zollgeſe zes vom 15 Auguſt 
1826, und 
——— auch der Verordnung u Septem: 
9, Meglerungsblatt S. 721 und 731, Zollfontrolle 


—— — — — 





weg. 


nuggeu! 


.. en x 
- a 


—⸗ 


olltlſchen Zuſtand Polen lenken werde, Sel ich dis that, er- 


| 
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Deuts: - Bei alls Postämtern es aus hr; a * 
gansjährig, halb J teren Theile im Hönigr. ı zii 
Sinn de vien Bälle Soden Same. Mit allerhoͤchſten Privilegien, rate aller Art were dark 
— bei dm Fe 8 y er Dpalte wii N 


# ! . 

Großbritannien, (Unterdausvergandtung über Poren) — Brankteih. (Briefe aus Paris und Poon.) — Beilage Niro. 120. Niederlande. — 
"arten. (Schreiben aus Rom. Franzöfiice Antwortsnote) — Deutfatand. (Briefe aus Frankfurt.) — Preußen. — Defteri. 
(Screisen aus Wien.) — Außerordentfiche Vellage Nro, 164, Bränzöfifpe Zuftände. — Gerbandfungen zu Kaffe über das Preßgeie. — 


Gewiſſens fragen. — Briefe aus der Shui, — Ankündigungen. 3 
— 
Großbritannien ieder andern Hlufigt aber als unahhängfges Aönfgreic beſtehen, 
London, 21 April. Konſol. 3Proj. 85225 ruſſiſche Fonds aamentlich ſollte es eine unabhängige Leglelatur und eine eigene 
8 portuglefiihe 50; merkanffge 51%; griedifge 30%; | Armee beſigen, und die Madt, Steuern aufzufegen, follte Piog 
Cortes 149.. von dem Reichstage geübt werben. Die von ben europaͤlſchen 
Der Londoner Cholerabericht vom 21 April gibt 15 Erkrankte Mächten auf dem Kongreffe gegebenen Erklärungen wurden fpd- 
und B Todte, Im Ganzen 2493 Erkrankte und 13509 Kodte. Der | ter einem Vertrage einverleibt, auf den wir einen näbern Blit 
Bericht yom Lande zeigt die Krankheit wieder im Steigen: 494 werfen muͤſſen, auf da England lernen möge, welder Art die 
Erfrankte, 67 Todte. Unter den nördlichen Städten leidet Gfak- Verpfllhtungen waren, bie es fih felbft auflegte. Alle Grof- 
gow am melften; dort find ſeit dem Anfange ber Kranfheit 815 mädte Curopa's nahmen Thell an dem Wiener Vertrage, und 
Ertrautte und 413 Todte aufgeführt. über allen Begrif ſchmachvou wäre es für fie, wenn fie fin und 
Ju der Unterhausfigung vom 48 April zeigte Lord | zahm fi dem ſchtelenden Eingriffe unterwärfen, den kuͤrzich Kal⸗ 
Altborp an, daß er am 8 Mai bie Niederfezung einer Come | fer Nikolaus in die Artikel jenes Vertrags madte Nicht bios 
mittee üi e die Frage, Wegen Erneuerung des Bantprivflegiume für die bei der Thellung Polens unmittelbar Interefürten Maͤchte 
ln Antrag bringen werde, bᷣlerauf erhob fih Hr. Eutlar Fer | it der Vertrag von Wihtigfeit. Jede Nation, die vor ter gro: 
sufffon mit den Morten: „Ih babe ſchon früher angezeigt, | Ken, ungeheuern, überwältigenden Macht Muflande ſteht, bat 
daß id Die Aufmerkfamfeie bes Hauſes auf den gegenwärtigen | Urſache, über das Vorfärelten jener Mast mit elferfühtigem Auge 
su wachen. Ih glaube, Kalfer Alerander war aufrichtig, als er 
ben Bunfh ausdräfte, in Polen freie Iuftitutionen wieder her: 
suftellen, wenlgſtens pubikjirte er kutz nah bem Wiener Kon: 
gteſſe einen durchaus frelſinnlzen und liberalen Entwurf eines 
fonftitutionellen Spftems für Polen. Ungluͤtlicher Weiſe fiegten 
dunkle Räthe über fein befferes Semuͤth, und In einem unſell 
gen Augendlife fandte er einen Prinzen nah Polen, deſſen graus 
famer Druf die Urfabe ber furdtbaren Leiden ward, bie über 
biefes beidenmütbige Volf famen. Es gab feine Infulte, feine 
Entwürdigung, mit der er, Recht und Verfaffung mir Füßen tre- 
tend, bie Edlen Warftau's nict beimfuchte. Selne Graufam- 
feit und Tyrannel übertrafen das Maaß, das Menſchen erdul: 
deu fönnen, und den unglüfticen Polen blleb fein anderer Aus: 
weg, ihren Klagen Recht su vetſchaffen, als bewafnete Erhebung. 
Die Konfiturion, die Polen an Rußland gefnäpft, die Konftitu: 
tion, deren Beobachtung und Aufrebthattung der Kalfer mit 
beiligem Elde gelobt hatte, ward rüfflptetos verlegt. Sle gar 
tantirte Die Freiheit ber Werfen und’ die Fteldelt ber Prefe; 
fie beitimmte, daß der MRelchstag In kurzen Fwildenräumen 
berufen werden mäßte, und daß die Abgaben bios nad Be⸗ 
miligung der Repräfentanten des Volts erhoben me In hürfleh,. 
ia fo febr ward darin die Nationalltät refpeftkrt, ß kelu Ruſſe 
eine oͤſſentllde Stelle in Polen erhalten, und feinehn , rufffhen 
Heere erlaubt werden fellte, im Bande su legen, oder auch ar, 
aufer anf Rußlands Koften, dur baifeibe zu ziehen, Nine 
Eine diefer Bertkinmungen ward gehalten; fie alle wuhten aufs 
offenfte und groͤblloſte verlegt. So ſtreug ward bie Freiheit 
der Perfon von der Charte geachtet, daß fein Pole anf irgend 































bieft man fu England bie Abſchrift eine⸗ am 26 Febr, von dem 
Kalfer von Nufland publlzirten Manifeites, durch das die Unab⸗ 
bängfgfeit und Nationalität Polens vernichten, uud jenes Land 
In bie Lage einer bloßen ruſſiſchen Provinz geſezt wird. Nun 
wuͤnſche ih im Angefichte Großbritanniend und Europa's bie Frage 
vorzulegen, ob der Kalfer von Rußland, der von dem Diener 
Kongreffe die Souverainerät Polens nur unter gewlſſen Webin- 
gungen erhielt, das Recht befise, die Unabhängigket ‚ Ja ſelbſt die 
Erffteng jenes Landes nach Willkahr und Laune zu vernichten. 
88 iR dis eine Frage, die ganz Europa betrifr. Auf dem Mie- 
ner Kongrefe erhob ſich Lord Cajtlereagh, der, wie id glaube, in 
feinen Bemühungen für das unglülihe Polen fo aufrichtig «is 
eifrig war, in hochſt männliher Sprade für die Wiederherſtel⸗ 
lung feiner alten Unabhäugigteit, und Id berufe mid auf die da⸗ 
mallgen Verhandlungen, um zu bewelſen, daß England rerbun: 
"und verpflichtet iſt, Alles zu thin wad fu felner Maqht fteht, 
um dag Verlöfhen der polnffhen Nationalität zu verhindern. 
jenem Kongreffe trat Lord Caſtlereagh ald warmer Vertbek: 
diger Dafür auf, daß das Zutereffe Curopa's die Konftituirung 
Polens zu einem unabdängigen und abgefonderten Königreice 
fordere, und" Tategrand, der ſtanzoͤſiſche Botſchafter, unterftügte 
dleſelbe Anſſcht. Ja ſelbſt der Kalfer von Rußland druͤlte feine 
Suelzung aus, das Hetzesthum Warſchau mit dem ruffchen 
„se vereinigt zu jehen, und fagte, er wolle, um Polen unab- 
Pängig 3u machen, geru einen Thell feiner efgenen Seizungen 
"fern, Nach laygen Diskuffionen ward befäloffen, Polen ſollte 
ar bermfefben Eouderaln wie Mufland übergeken werden, {n 
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£ 478 , * * 
eine Anſchuldiguag bin drei. Taye verhaftet bleiben durfte, | hat vlel gefhwazt von der Milde bed Kaiſers; wie hat et biefe 
“ohne vor feinen ordentlichen Richter geftellt zu werben, und | Milde bewiefen ? le ? Indem er Taufende ber Tapfern, die ben 
wenn vor biefem fein zurelhender Grund ber Verhaftnahme fich cr: „| ‚Werfprebungen pon Gnade und Vergeltung vertrauten, nach dem 
gibs, follte er augenbiifli wieder in Freiheit gefept werben. Aber unwirtörihen Himmel von Sibirien ſchilte. Derſelbe millhe al 
unbefämmert darum, ſchltte ber Greßfarſt die berühmteften polen | fer gab Befehl, den Reſt des polnlſchen Heert, der ſich ben Mnte- 
fa Kerfer und Feftungen, und zwang die achtungewertheſten Bär=] kraten noch nicht unterworfen hatte, auszutotten. Ex. befahl einem 
ger Warfhau's mit gefhornem Kopfe und im ®Berbre elde | fetter Werkzeuge, alle gewöhnlichen Rehtsforınen bet Eefte zu 
die dffentlihen Straßen zu kehren. Gleich wenig ward bie Frei- ſezen, und alle, die er für firafbar halte, auf ber Stelle richten 
heit der Preife geachtet; kaum beftand fie Einen Tag; nicht ein: | zu laſſen. So viel von der Milde bes Kulfers! England war 
mal für die Werhandlungen bes Relchstags, deren Deffentfihteit | verpfiatet, felerlich gegen ſolches Beginnen zu proteſtlten. Mas 
befonders garantiert war, wurde fie erlaubt. Schon diefes Eine | wis in Grledenland, was wir In Belgien thalen, marum wand: 
war fo gut ald eine Wernittung der ganzen polnifdhen Unabbäns | tem wir es nicht aud auf das: noch mnglüfligere Polen am? Uns 
zigkeit, denn ſelbſt bier, auf brittifhem Boden, würden die Freie | ter dem Schuze des Echrefend, den es andern Ländern einzufiö- 
heiten des Landes vernichtet, wenn es gelänge, das Haus ber fen wußte, burfte Mufland fein Syſtem verfolgen. Na alen 
Gemelnen ein Jahr lang zu f&liefen. Die wicherhelien Vetle⸗ | Seiten wirft es feine gferigen Augen; möge England forgen, dab 
zungen ber pelulſchen Berfaffung rechtfertigten dle Inſurrektionz | e8 nit auch duf Indien bilte. Es hat ein ſtatles Gelhfte bar: 
aber war Rußland durch diefe Anfurreftion auch betechtigt, ua nach, und oft ſchon hörte man elnf ußrelche ruſſtſche Große ſagen, 
ſrer unterdruͤlung dle ganze ũnabhanglgtelt Polens zu vernl daß Rußland mit den indiſchen Angelegenheiten fo gut fertig wer: 
ten? Mit chen fo viel Recht hätten wir nach der Rebellion Ir⸗ den kinnte als England. IE febe wodl, daß das zanze Haus 
lands daſſelbe feiner Privilegien berauben oder Schottland zur | meine Sefuͤhle über biefe Sache thellt, und geneigt if, die fukiht: 
Provinz machen Finnen, weil es dem Unternehmen des Prätens | fame, ſcheue Yoritit zu mlßbluligen, melde die Negletung In Bes 
denten, ber den König auf feinem Throne zittern madte, Beb tref Polens geleitet zu haben felnt; ich welß aber an, daß fm 
ftand leitete. Durch das ruſſiſche Manffeft ward jedes Prlolle⸗ | biefem Augenbilte jeder formelle Auedtut der Gefühle des Haus 
alum, das dle Volen befaßen, jedes dat ihnen auch nur den feine | fes nuzlos feyn wirbe, und deswegen wid ih, nlht darauf be⸗ 
fien Auſpruch anf den Namen einer unabhängigen Mation geben | Nebn- Aber über diffen michtigen Gegenftand efuntal ofen mit 
fönute, hinweggeſchwenmt. Jede Macht, die Theil bat an dem I der Eprade vorzutreten, hlelt ich, für melne path; amd danke 
Miener Vertrage, iſt nun verpflictet, vorzutreten, und {m Na ſchlleßllch dem Haufe für das frenndiide Gehör, das es mir 
men Europa’s den ſchirmenden Schild über Polen zu halten, ſchentte.“ Auf dieſe Rede, die oft von lautem Beifalle des Hauſti 
Barın (hiagen die Herzen Frankrelchs für das ungläftige Bolt, | begleitet war, antwortete ber Echazfammerfangter, Lord WILHAT" 
und aus allen Ländern Europa's bilfen bie Freunde der Frelhelt, | Indem er zuerſt dem ehreuwerthen Mitgllede über bie mifisun 
Ekuz erwartend, auf Franulrelch und England. I hoffe die | und den ganzen Ton feiner Rede Lohfpräce etthellte, und mt 
Zelt wird Tommen, ME ihre Hofnung in Erfüllung geht. Diet | beifügte: „Mein edier Freund, det Etaateſelretalt det a 
ben Franfreih und England vereinigt In Aufrechthaltung frek | tigen Angelegenheiten (Lord Yatneriten), wird durch ein 
ännniger Juftitutionen, fo wird Curopa's Unabhaͤngigkelt fidser | wictlges Gefhäft heute fern gehalten daher Id ed Bene 
hielten vor jedem Angriffe, komme er woher er wolle. In tief | muß, bie wenlgen Worte zu fagen, die bet dleſet Gele * 
fter Seele betlage ich daß einige europalſche Mädte, die ich nicht | von einem andern Mitgllede der Regierung ermartet werden = 
mit Namen nennen will, von einer Art Echrefen über bie wach⸗ ten. Dis jest haben wir neh feine offiztelle Kenntnlä vor * 
fende Madıt Rußlands berührt ſind. Aeugſtlich vermichen fie | erhalten, mas neullch in Polen ſtatt fand, und and diefem ſ 
jeden Schein von Feindfellgfeit gegen Rußland, während dleſe | als aus andern Gründen wird man weht ulat ve ie, welt 
Wadt welt entfernt, jene Schüchternbeit nahzuahmen, fol} und I gen, daß Ich Im biefem Augenbrite die Anfihte a «4 mir 
kübn ihre Abfict an den Tag legte, deu Krleg zu beginnen, ſo die Menterang über dleſen Gegenftand hist, ee und Enms 
wie fie ihn ihren Zweten gemäß finde. Endllch fit es Zeit, dies | unmögtid, ihm zu berüßten, ohne Die tiefe — velen In 
fer Polltit Schranfen zu ſezen. Ws der Köufg der Frangofen Im — 


pathle audzubrüfen,? welche Me Lelden det ungl —*8 
feierlicher Thronrede erflärte, Polens Natlonalltaͤt werde nicht jedem, der auch nur gemöhnliged Menpgengerüht —* 
verlegt werben, wuͤrde da irgend Jemand geglaubt haben, ba man | erwelen miüfen. Diefes Mitgefühl, das —*5 — 
Rußland geftatten wärde, mit dem Federzuge elnes Manifefteß | Haufe it, wird — Sie werben mit und meinen 
die Unabhängigkeit einer Natlen zu zerftören, ber tapferiten um Gerechtigtelt germ wlederſahren laſt· * $ Vemertuug 
ter den Tapfern? Iſt ed nicht genug, daß das unglättiche Yolen | des Kabinets geteilt. Blellelcht darf Id mehr eit Ingend 
ein halbes Jahrhundert lang das Opfer der Verſchwoͤrung ber Groß | fügen, daß die brittlſche Meglerung IN ** ar mir, Dir 
mäcte wır? Wohin fol das tapfere Volt um Thellnahme bit | Aufmunterung aueſptach/ die datauf tereder! gti fir fe 
ten, wenn nicht auf das freie Fraufreich, auf das freie England? polntfhe Natlon zu dem legten Kamipfe, der m nide in meh: 
Die Kammer der Deputirten Franfreihs halte bie Worte mie: | ausfiel, aufzuregen. Es ft mit ramersli, rund zu ſagen 
der, Die der Monarch ausgeſprochen hatte, und Ih hoffe, Frant- | Mer Mast legt, heute mehr über Dielen fangen nlcht M 
zei wird fih nit fo tief entwürbigen, jene Erlärung zurüfzus | aber Ih hoffe, man mird der Kütze dieſer ur einer Gl 
— und das unglatllche Polen der Gewalt, ber Wilkähr | Deutung geben, daß fie auch mir im minteft 
s * uͤnterdrater preis zu geben, Thut es aber Schritte für zuͤltigkeit über die Lage volens detude. 
Polen, fo hoffe Ih, England wird ſelnem Velſplele folgen. Man 










































(Fortfesung folgt.) 


ti „‚Mätte, er erwarte jeden Augenbiif die Ankunft der nöthigen In: 
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- (Courier) Man hat ung zu ber Unzelge aufgefordert, daß ein angünftiges Selden, und halten. eine Palrsfreirung für ‚ans 
Graf Orloff bei der Konferenz, die am Mittwoch (13) Abends im erläßlih. Wir find nicht biefer Mepnung. Bel der Berathung 
Fotelgn Office gehalten wurde, net zugegen war. Wir hatten | In der Committee wird Lord Grey jede Stimme berechnen kön- 
nulcht von feiner Anweſendelt geſprochen, und noch weniger ans nen, und wenn jebe Klaufel in der Committee verdubert werden 
denten wollen, daß er verſucht babe, der Ratlfikation des beigl | follte, fo fan ber Bericht darüber verworfen, ‚und bie urfpriing- 
„Shen Vertrags Hindernlife fu den Weg zu legen, well er er llche Bin noͤthlgenfalls dur eine Valtotrelrung durchgeführt wer- 
ben. Die gemäßigten Antlreformer werben Indef die Haupt⸗ 
punkte der Bill nicht antaften, da fie Lord Grey's Sturz nicht 
wuͤnſchen, und wien, dab die geriugfte Verlegung des Grund: 
ſazes ber DIL Ihn auf Immer fm der Öffentlichen, Mepnung flürs 
sen wuͤrde. u 
(Courier) Mir haben Nachrichten aus Llſſabon bis zum. 
8 April. Aus den Briefen geht "hervor daß bieienigen, weiche 
bie gezwungene Anlelhe nicht bezahlen wollten, am 6.d, vor den 
Polizei: Intendanten berufen wurden, wo man ihnen (m Namen 
Don Miguels andeutete, wenn fie in ‚drei Tagen nicht zahlten, 
fo wirde man fie unter @sforte nad) der Provinz Tras 04 Mon⸗ 
tes bringen, fie dort gefangen fejen und ihr Vermögen loufii⸗ 
ren, um bad Doppelte ber-auf fie gefallenen Quote, zur Verthel⸗ 
bigung der Sache Don Miguels zu verwenden. - Die meiſten er⸗ 
fhlenen nur durch Bevollmaͤchtlate, zwei die petſoͤnllch erfdienen, 
proteftirten heftig gegen bie Parteilihfeit, mit ber die Auleihe 
erhoben werde, und fagten, nichts ficere fie, daß nicht in Zukunft 
man fie abermals auspreſſe. Rqhto half; ſie mußten zahlen. 
Der Globe bringe Nachrichten and China bis zum 24 Der, 
v. I, wongch (im Wiberfpruhe mit den 'geitern mitgerheikten 
Berichten eines hollaͤndiſchen Blattes) daſelbſt Alles ruhig war, und 
der Verkehr wle gewoͤhnlich mit ben Chlnefen fast fand, - 
(Morning: Herald.) Endlich hat das Gchitfat Polens 
einiges Mitgefüpt im Unterhaufe erregt, aber bis Mitgefuͤhl 
kommt zu fpät. Es iſt eine armfellge, unfrudtbare Huldlgung 
auf dem Grabe ber entſchwundenen Unabhängigkeit, die, fo lange 
Ihr Todestampf mit dem tiefenhaften Despotismus des Nordens 
dauerte, von allen verlaffen war, und weder Mitlelben noch Uns 
terftilzung fand, Die künftige Zeit wird es nicht mit @hren ge⸗ 
benten, daß das reformirende Unterhaus von England ſchweigend 
und mit vollkommener Sleihgiältigkeit dag große Verbrechen vol⸗ 
leuden ſatz, das bie traurige Seſchichte des Unrechts. gegen eine 



































. fruftlonen, um bie Auewehslung der Ratififationen zu vervolle 
‚Rindigen. Man wird aber nicht in Abrebe ſtellen, baf der Graf 

„gebeten habe, man mödte für ihn das Protofon offen laffen, um 

„Belt zu haben, bie erwartete Crinaͤchtlgung zur Aus wechslung zu 
erhalten, Ob er diefe Vitte perfönlih oder dur einen Andere 
angebracht hat, daran Liegt wenig, 

(Alblon) Die ruffifce Ratififation des belglſchen Vertrags 
iſt noch nicht erfolgt, aber nah dem jejigen Stande der ruſſt 
ſchen Politik zu urthellen, wird ſie nicht mehr lange auf fich wars 
t:n laſſen. Indep tft damit die Sache noch nicht abgethan. Enge 
fand fpleit mit unglaubſicher Thotheit ein Spiel, wodurd Frank 
reih und Nußland gehoben, aber ſein elgenes Gewicht im det 

Dagſchale vermindert wird. Bleiben bie jepigen Minlſter im 
Amte, fo wird -Me endlihe Belegung der Frage ſich ſo lange 
hlnaus ziehen, blo die Nothwendigkelt vorhanden fit, Belglen zu 
einer frangöfifchen Vrovinz zu machen. 
- Dem Globe zufolge driiften der oͤſtreichiſche und preußiice 
Bevollmaͤchtlgte den lebhaften Wunſch ans, mit der Matifitarion 
noch 8 bis 10 Tage zu warten, bis ein tuffifher Kourfer am 
time. Fuͤrſt Talleprand: und Bord Palmerfton blleben aber feſt, 
und der öftrekhifhe wie ber preußiſche Bevollmächtigten gaben end» 
ld nad. — Den Times Infolge follen Diefe Bevolmächtigte ihre 


daß wenn der König von Holland die Eltabelle von Antwerpen 
alcht aufgeben wolle, und England mit Frankreich zu Zwangs· 
maaß tegeln ſchritten, fie hieran kelnen Thell nehmen würden, 
(Courier) Unterden Autireformern iſt ein Schlema über den 
In der Committee elnzufchlagenden Weg eingetreten. Die eine Partei 
wid die Klaufel über die Vermehrung der Mitglieder ber Haupt 
ſtadt abſchaffen, und den Wahlsenfus von 10 Pfund auf 15 oder 
0 erheben; die ambdere mil die Klaufel über die Vermehrung 
der Mitglieder der Hauptitade beftehen laſſen, und einen ftufens 
welſen Wahlcenfus von & bis 16 Pfund einführen. Im der Um 
einigkeit des Feindes legt die Stärke ber Reglerung, und wenn 
De Minifter ihre Karten gut zu fplelen verftehen, fo erhalten fie 
mehr als fie braaden, Ueber den Wahlcenſus von 10 Pfund 
Meint unter den Yntireformern nut Elne Stimme zu fen. Die 
Reformer follen jede Wenderung In diefer Hinſicht ftandhaft ab: 
Ifen wollen, wenn ihre Gegner nicht in andern Punkten, na 
Mentlih Hinfigeiic ber Ausübung des Wahlrechts in den Fiefen, 
G nacgiehig zelgen; denn wie fan es mit einem fielen sehen, 
welhen fi nur 2: ober 300 Wähler finden. „Ich bewundere 
Ihre Grupbfäe, Er, fagt der wuͤrdige Wähler zum Wahlfan- 
‚en, aber. meine Rente lt nicht bezahlt.“ „Ihr fepd im Irr⸗ 
Dune, eripiedert diefer, Ihr habt die Rente bezahlt, und Euer 
adtherr hat den Empfaugſcheln zu ſenden vergeffen.’ 
le melften Provingfalblätter, jagt der Courier In einem 
andern Artiter, betrachten die geringe Majorität im Dberhaufe als 


glſche Einſprache von unferer Selte hätten, befonders zu einer 
Belt als Fraufreih in Bemelnfhaft mit ung handeln wollte, @u- 
topa im 19ten Jahrhundert⸗ die Wolendung eines Verbrechens 
erfpart, das mit der täuberifchen, dem ‚vorigen Jahrhunderte efne 
unauelöfhlihe Schmach aufdrüfenden Thellung Polens begann. 
Die Motion bes Hru, Fergufon bot im Unterhaufe die neue Er 
ſchelnuug dar, doß fi bei einer Diskuffion Feine Mitglieder von 
eatgegengeſeztet Mepnung fanden, Jedes Mitglled, welches 
ſprach, drufte fein Mitgefühl über das Unglät Polens und feine 
Enträftung ‚über das treulofe Benehmen bes Gürften aus, ber 
einen Vertrag zu zerrelßen wagte, an weldem England heil 
nahm, und ber mit @inem Schlage einer Nationalität ein Ende 
machte, die eben jener Traktat garautirte. Wir wundern ung 
nur, daß blefe Gefühle fo lange eingefroren blieben, und nicht 


— nn 


früher fm Unterhaufe aufthauten. Lord Althorp fagte in Abwe⸗ 


ten. Benn unſere Regierung feine offiziele Anzelge von den 
barbarlſchen Vorfaͤllen in Polen und von dem beifpiellofen Hohne, 


“ tungsvoll Troy bletend, erfldrt: daß Polen von nun au für Im- 
“ Staatsafte für ſich felbft Beweis genug find, und feiner Protos 


: bat find die Schritte zur Vergrößerung, melde Rußland in me: 
ulgen Jahren gemacht bat. Die Tuͤrtel, fein großer Mival im 


tet, Mir Mnnen uns über die Anmaaßung des Antofraten nicht 
das franpöfiche Minifterkum, und fer die Meglerung des einft 
mächtigen Englands mit zitternder Yengfttichtelt feines Willens 
“ übrigen. 
connets Bi, 40; ewige Mente 57°. 
„werben; nemllch 500,000 $r. für bie Städte und 500,000 Ft. 
- für die Landgemeinden. Der König wil daß diefer Fonds, vor dem 
fo daß, wenn nicht beibe Kredite erfhdpft werden, die Erſparniß 
daßß unter fo traurigen Umftänden fein Namenstag (am 1 Mat) 
nirgends im Konigreiche gefeiert, ſondern allenthalben die von 
pen Gemeinden zu ſolcher Feler bewillgten Summen zur Unter: 
© der Staatsgewalt zu hemmen, erllaͤrt aber, daß ber König, ohne 


Winiſter und feine eigene Unverleztichkeit Huforifh zu machen, 
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Hrn. Yerler abhängen Finnen. Selne Kollegen haben ohne Ze: 
fel für ſich ſelbſt eime Mernung, und es iſt Ihre Prllht, biefe 
auszuſprechen, um bie Folgerungen aus ber In dem engllſchen 
Yarlamente von den aͤltern und meuern Minfftern geführten 
Sprache, und aus ber noch anffallendern Meuferung des Sultans, 
zu vernfhten. Es ſchelnt alcht möglich, daß bie Regietung ver: 
ſprochen habe, Alglet wieder herauszugeben; um fo meniger, alt 
fie dis vergeblich verſprochen haben wärbe, Ftanttelch würde die 
Bollziehung diefes Verſprechens mit dulden. Mber dennoch muf 

fi das Mintfterium erflären; benn wenn es noch länger (meist, 

fo muf man ſich am Ende doch eutſchlleßen das, mas noch gen 

unglaublich ift, zu glauben. 

Die Relſe des Hm. Thlets nah Stallen fol, mie einige 
Journale wifen wollen, zum Zwele haben, dem frampöfifcen Bot: 
fhhafter In Rom mändlihe Juſtruttlonen gu bringen. (Man vet: 
gleiche den unten folgenden Brief.) 

Das 900 Mann ftarke polnifge Depot in Befanien macht 
belannt, daß es ſich wegen der Geringfügigkeit feines Solde bie 
nöthigen Klelder nicht verſchaffen könne. Es habe ſich deowegen 
am dad polnifhe Comité In, biefer Stadt gewendet. Diefed Er 
mite labet num feine Landeiente und Mitbürger ein, ihm In Boll 
ziehung diefer fo vorzugswelle pattiotiſchen Dlenſilelſtung beizu⸗ 
ſtehen, da das Ergebniß ber im Doubsdepartement gemadıten 
Sammlungen für diefe Bebürfuie bel weitem nicht zutelche. 
Der Schajmelfter des Comltes, an den bie Fonds geſchllt wer 
den können, iſt Hr. Alfred Marqulſet. 

(Sourrler.) Man ſchreibt aus Orau. die Unruhen 2 
lien Thelle des Kalſetreichs Marokto jenen dutchaus ya 
umterbrüft, und der Kalſer mürbe ſchon lange Mequlaej 
haben, wenn er nicht Hm. Karl d. Mernay bafelbt nn 
wollte, den er aufs practvellite empfangen würde. — 
die Sage der Beſtzaahme des Gebiets von Tremefen 
bald beenbigt fepn. 

(Sourrfier.) Der Herzog von Braganja bat — 
ſonen zu felnen Adjutanten ernannt: den Marquls v. Salt, 
Grafen v. Flcalte, Hrn. Canbide Jofeph Favit vormallpen 
mintfter ; Hrn. Vernbard v. Gut, ber er 1; ne Ber: 
und feinen Ruhm fo feht ansgegelänet , (0 N ml &at 
folgungen, die er mit jo großem Muthe erdulket; 
mente und Kapitaln Pina. be 

Wit entlehnten kuͤrzlich auf ftanzſiſchen en ge 
daß man bei Montenideo ein griedtfäet un zu Yarle 
follte. 6 entfpann ſich über biefen — Artlleis et 
gelehrter Streit, in Folge deſſen ber einfender I er habe fe mt 
lärte, er glänbe feibt nicht am bie — offene a 
einem in braſillſchen Dienften fiehenden enropd 





































fenheit Lord Palmerfions, ber andersmo allzu wichtige Ge⸗ 
Säfte hatte, um bei einem fo trivialen Gegenflande anwe⸗ 
fend zu fepn, die Meglerung habe Feine offiztelle Rachticht 
über die Ereigniſſe In jenem Lande, uoch eine Anzeige von dem 
ruſſiſchen Hofe In Bezlehung auf die Proflamation bes Autokra⸗ 


den der Autokrat England bot, erhalten hat, fo hat fie doch fol: 
be Hiffotifhe Wewelfe davon in Händen, daß es Ihre pflicht iſt, 
offiziellen Aufſchluß zu verlaugen. und was die Proklamation 
des Autokraten und feine organlſchen Statuten betrift, wo er 
den Kraftat von Wien und alfo England und Franfreih, verach⸗ 


mer Rußland einverleibt fey, glauben wir, daß ſolche felerliche 
doll Ratifikatlon beduͤrfen, um ſie authentiſch zu machen. Schtek⸗ 


Dften, ward beſtegt, — Perfien iſt wenig mehr als eime moBto- 
witfige Yrovinz, — die Friegeriihen Stämme bed Kaufafus ums 
terjocht, — Griechenland In ber Hand eines ruſſiſchen Gatrapen, 
und von bürgerlichen Unruhen verheert, — Yolen endlich vernlch⸗ 


wundern, wenn wir an dleſe Eroberungen benfen und feben, wie 


harten. Ein Staat, ber vor wenig mehr als einem Jahrhun⸗ 
derte der ſchwaͤchſte von allen mar, bedroht jest die Freiheit aller 


granfreid. 
Warte, 35 April. Konfol. 59roj. 96, 70; 3Proj. 70; Fat 


Der vom Könige bewilligte Kredit für bie mit der Cholera 
bedrohten ober befallenen Gemeinden iſt auf eine Million erhöht 


deſezlich bewilligten Budgets· Fonds Im Anfpruc genommen werbe, 


dem’ Staate zw gute koͤmmt. Much hat ber König gewuͤnſcht, 


ftügung armer Kranfer verwendet werben möchten. 
Der Temps verwahrt fi gegen jeden Gebanten, ben Bang 


die Konſſitution zu verlegen, und ohne bie Merantwortiicfeit der 
fert, 


alten. he 
i Am 23 April ftarben In varis 351 — * — 

barunter Baron Lucian Lemercler, Yruber de 

Sohn bed Paird; Hr. gehrin, ehemallaet * pe Nron. Ber | 
von Dijon; Hr. Guensur de Wolke; * dihlete und ⸗ 
dem 2ften Megimente maren aM 1 "ri mötete Me Era | 
Uinteroffistere und Gemelne eriegen. EEt g und Dife. wis 
in Gonfand, am Sufammenfuft MT ic. mar abet k 
(half Foban wurde von ber —— Dur ſtarb. | 
wieder außer Gefahr. Auch Enfantln 


{m Konſell ſtatt des Hm. Perlet nicht präfidiren fünne. Es iſt 
unerlaͤßllch, ſagt gedachtes Journal, daß neue Kombinationen ben 
Staatdangelegenheiten und ben Privatverhättnlifen bad Leben wies 
der erthellen, das fie ganz verloren zu haben feinen: 
(Meffager) Das Stilfämelgen des Minittertums über 
Algler if eine mahre Auflage gegen die Meglerung, und biefed 
Stillſchwelgen fährt ſich nur durch bie Krankhelt des Mräfidenten 
- des Ronfelis retfertigen. Die Mintfter find aber fih und dem 
Lande Erläuterungen ſchuldig, die nicht von ber Seſundhelt des 


ee 


Beilage zur Allgemeiiten Zeitung. Ye 120, 


29, April. 


‚Det National behauptet, ber Buftand PT Yerlers 
ſich aufs neue fehr verſchllmmert, fo baf man ernfte Beforgniffe 


hege; Hr. d'Argout dagegen fey in Eonvalefcenz. 


* Yarls, 27 April. Die Krankheit Merier's Hi noch lm⸗ 
mer unentfchleben; feine Famille gibt ihm für gerettet auf; aber 
felne Freunde find ſehr untuhig, und fuͤrchten, daß er jebenfalls 
fo lange von den Geſchäften entfernt Bleiben müfe, daß Die Er⸗ 
nennung eines andern Mlulſters unabwendbar feyn werde. Man 
ſpricht von Gutzot. Decazes fol in ſelnen Verſuchen geſcheltert 
ſeyn, und eine Relſe nad Itallen unternehmen. Chateaubrland 
tonnte natärfic elne fo gute Gelegenheit; als ihm die 12,000 $r. 
der Herzogin von Berry barboten, nicht vorbeigehen laſſen ohne 
eine Brofgilre zu ſchrelben; fie wird morgen etſchelnen, amd feine 
Freunde eittren ſchon feit einigen Tagen dir beiten Steffen daraus, 
So wird hier Alles zur Komödie. Es fit Heute eine Verfamm: 
lung der Actibnnalre des Temps, ein großer Theil iſt mit der 
volltifen Direktion und mit der Mehenfhaft über be Ausga⸗ 
ben des Journals unzuſtleden, und will die Geſellſchaft aufbfen, 
Mguldiren, und ein neues Toutnal bllden; aber dleſes Leztere fit 
gegenwaͤrtig eine ſchwere Unternehmung, alle Journale, ‘außer den 
beiden Karliftifchen, verlieren an Abonnenten; bie Glelchgültig 
kelt und Niedergeſchlagenheit des Publikums tft fo groß, daß an 
fein Gelingen neuer Journafe zu denfen iſt. Die Spekulationen 
fhelnen fih auf die Gründung von Itterarffhen Journalen zu 
wenden, aber die Schule de Globe ift erfhöpft, und ſeltdem hat 
ſich feine neue gebildet. Dex berrſchende Geſchmat iſt unter aller 
Kritlt, und fo lange Beute nie Balzac, Janin und Ihre Nachah⸗ 
mer die gelefenfich Seriftitelfer find, laͤßt ſich nichts erwarten. 
© Ift eln Zeichen, das das Talent felren, und der Gerhmar bei 


publltums verdorben ift. 


"paris, 23 April. Hr. Perier if noch franf, allein bei 
weitem nicht fo fehr, als man an der beutigen Börfe glaubte, 
wo dechalb die Mente gefunken Hl. Nlat minder ungenaue Ge— 
ruͤchte find In den Journalen und dem Pudllkum verbreitet. Man 
befauptet, Hr. Perſer wolle nach feiner Genefung das Portefeullle 
ni&t wieder übernehmen, und feine Famille beſchwoͤre ihn eben: 
falls, fih von den Geftäften zuruͤtzuzlehen. Im Gegenthelle {ft 
9. Verier ungeduldig nach feinem Yortefeulle, imd feine Fa- 
milie ſſeht mie Sehnfuit dem Tage entgegen, wo er es wleder 


Überneptmen kan. Außerdem geben ung ‚die Blaͤtter ein halb 
Duend Namen fünfriger Miulſtet. Ich glaube verfihern zu 


Ünnen, daß in den Tullerlen von keinem Miniftermechfel die 


Rebe iſt. Frellich wäre es zu jeder andern Zeit nicht Ielhr mös- 
Id} gemefen, fo lange ohne ein voljtindiges Minlſterlum zu biel- 
Pen; jesf aber denkt das Publlfum mehr an Die Cholera als an 
de Staatsgeftäfre, und macht Dadurch ber Megierung Teichtes 
Spiel. Pan fan aber wohl fagen, die Chplera Fonfolldire das 
Alalſterium und die Meoferung. Mictiger fceint, mag bie 
Väter über eine Aenderuug In ber Selne⸗Praͤfettut melden, 
Wenn aber Hr. v. Bondp abdanken follte,. fo fit wahrſchelnllch 
DT Barante noch Bisquet fein Nachfolger, fondern der hge: 
nee Rambutean, der unter dem Kalfer Präfekt von Gaone 
e: Loire und Kammeihere war, Eldam des girendiftiihen. Krlege- 
wanlſtets und nachherigen kalſerl. Adjutanten von Narbonne. — 
Die Cholera wird immer ſchwaͤcher. Es follen von geſtern anf 



















1832, 





beute 80 Menfcen weniger‘geftorben feyn als ton vorgeſtern auf 

geftern. Im den Provinzen breitet fie fid mit Schnelligleit aus, 
Es ſchelnt jezt wönig gewiß, daf fie in Nantes if. — Hru. Thiers 
laffen die Journale im bipfomatifhen Geſchaͤſten nah. Rom rel 
fen. Er beaibe fih aber bios In die Bäder von Lucca, und harte 
biefe Abſſcht fon, ehe die italleniſche Verwillung eintrat. — Die 
Ebouans werden dreift, Ste baben am dag Thor von Partbenap 
eine ilthogtaphltte Affiche mit Ludwig Phillpys Todesurtheil am- 
sefchlagen, Bet Widiers ſochten fie vor einigen Tagen mit der 
Muntzipalgarde; Der sum Tode verurthellte Diot zeigte ſich wie- 
der in der Gegend von Maucontour, und mar kan ſich ſelner 
nicht bemeiftern. Man meldet fonderbarer Weiſe, Dior erhalte 
iahrlich 256 Franten Ghadengebalt yon Staate oder fogar dom 
Haufe Orleans. — In Touen wurden Truppen mach Algier und 
Dran eingefclfty auch find daſelbſt wieder Abthellungen der Frem: 
denlegion angefonmen, 

Lvon, 21 April. Cine Beit lang waren wir mit Gerichten 
neuer Emeutenausbräche verfhont, der heutige Tag aber, hieß es 
plöglih, wäre: zur Ausrufung der Republit beftimmt, Abgefandte 
von Paris Hätten die Leitung übernommen, Aber die Sarnifon wacht 
über jede Bewegung. 8 ſcheint nach den Warnungen des Precur- 
feur, daß die Carliſten fie sur Gesinnung der Arbeiter abwech⸗ 
felnd der Namen Heinrihs V, Napoleons II und ber Republit 
bedient haben, um einen neuen Anlauf zu nehmen. Gewih ii, 
daß fie dem unter dem Wolfe verbreiteten Unglanben an die Eho: 
lera zu erbaften fuchen. Im der That wollen die Mrbeiter noch 
ist von dem Verglftungewahne laſſen. Nachdem ja viele 
durch Urfenif. umgebracht werben, wolle Perler durch eine fingirte 
Kraufdeit die Cholerafskel bewahrbeiten, aber kein vernünftiger 
Mann laffe ſich räuften. Diefes Miftrauen tft furchtbar und 
wäre unglaubfib, wenn es nicht durch eine Partei unterbalten 
und benüzt würde. Das Minlſterium bat durch eine fallmme 
Verwandlung ber rein politiſchen Angelegenheiten In eine Privat: 
ſache zwifchen Reichen und Armen, einen ber größten Febitrlite 
begangen, von dem &# ſchwet äurüffehren fan. Sturz der MRe⸗ 
gierung Ludwig Phlllppe und Wohlſtand ber birftigen Klaſſen Fit 
dem Motte lelder jest gleichbedeutend geworben, und Die Begu— 
terten fühlen veintih den Etand ‘der Dinge. Welche Yartei aus 
dlefem Kampfe ſſegreich bervorgeben wird, Fan nur Die Belt leb⸗ 
zen; eln großer Thell der Mevolutlonemänner des JZullus ſteht 
auf der Selte des belaſteten Wolke, und die Legitlmiſten legen 
mit Gluͤt Verſteke. — Geſtern iſt Bei ung eine Frau, die von 
Paris fommend, ſchon feit Wochen an Koliten Iitt und desbelb 
auf fhrer Meife in Chalons Maft halten mußte, an der dihten 
Eholera verſchleden. — Das Anflagegericht zu Grenoble bat ent: 
faleden, daß fo wenig gegen den Wräfeften als ‚gegen die St: 
daten, fondern nur gegen bie zwei Vollzeibeamten, weiche beim 
Angriffe die Truppen verlaffen hatten, Grund zur Unflane vor: 
handen fer. Die HH. Baſtide, Vaſſeur ıc. bat fie megrn-Bik 
dung eines Freiforpe mur vor das Korreftiondgeriät verwielen, da 
der Grund zur Ariminalanflaoe mangle. Die Meditiertiaung des 
Lebens des Genetals Delort ward von einem Dffister-der Gre 
nobler Garniſon übernommen, dech widetlegt ſie troz Ihrer 


Länge ſeht wentg, ober dec nicht die Authentlzitäͤt der in der 


Anklage aufgeführten Briefe, 


— — 
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NRiederlande. 
ber Slzung der delslſchen Repraͤſentantenkammer vom 
21 April gab Hr. v. Meulenaere folgende Auskunſt: Weun die 
Fammer niet im Begriffe wäre, ſich zu vertagen, fo würde ich 
derfeiben heute feine Mittheilungen gemacht, ſondern abgewartet 
haben, bis die Ratifikatlonen vollſtaͤndig wiren. Ic babe Hrn, 
Nandeweger, unfern Gefandten in London, aufgefordert, mir vor 
der Bertagung der Kammern Nachricht über deu Stand der Ber 
bandlungen zu geben; er freibt mir, baf am 18 Mittwochs um 
Mitternaht der preuflihe Miulſter die Matififation des Ber- 
trage vom 45 Nov. auegewedfelt babe, daß die preußifhe Mat 
fitation ohne Vorbehalt erfolgt fen; daß an demfelben Tage und 
zur felbigen Stunde Oeſitelch ebenfalls biefe Auswechſelung volla 
zogen habe, unter Vorbehalt, den Werirag wegen Zuremburg 
durch den deutften Bund beflätigen zu laffen, well die Konfiitus 
tionsatte des deutſchen Bundes zu dieſer Foͤrmlichlelt verpflter 
fobald es fi um Abtretung von Gebietsthellen handle, Im wes 
ulgen Tagen werde wahrſchelnlich der Austanfh mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten ſtatt finden. Nachdem Hr. v. Meulenaete 
die Tilbune verlaffen, traten bie HP. qullien und v. Haerne 
auf und erflärten, daß fie in biefer vorgebliben Natififation 
Preußens und Drefireibs, unter gewiſſen Vorbehalten in Bezug 
auf den deutfchen Bund, nur eine fortgefegte Täufhung erblit⸗ 
ten, da ber König ven Holland, ber ein Mitglied diefed Bundes 
fen, welter nur mit vollfommener Stimmeneinbeit beſchlleße, im: 
mer im Stande ſeyn werde, bie diplomatlſchen Verhättnife Bel⸗ 
giens zu ftören. Sie glauben, daß dieſe Manfregei nur ein 
Schritt mehr zur Reſtauratlon fev. 

Der Lpnr enthält einige Briefe, derem Verfaſſer es wunder⸗ 
bar finden, daß Hr. Thorn, obgleich im Gefaͤngniſſe, ungehin« 
dert Briefe wechfeln könne. Cie mennen, Hr. Thorn habe ſich 
entweder ſelbſt den Hotländern überliefert, weil ihm das pro viſo⸗ 
riſche Belglen nicht gefallen und er geſehen habe, daß ber König 
von Holland auch das ehemalige Kongrefmitglied Hrn. Fendius 
wieder augeftellt habe, oder die vielen Glaͤubiger des Hrn, Thorn 
pärten dieſe Verhaftung in Luremburg aus gewirkt. 

Das Journal de Luxembourg enthält folgenden Artikel: 
„Relſende ſchliefen bei Nachtzelt In den Umgebungen von Ette⸗ 
bruck nach einem Scarmiüzel, das in biefer Gemeinde zwiſchen 
Inſurgenten und Männern unter ber Fahne ber Legitimirät ſtatt 
gehabt hatte. Da biefe ſich zerſtreut hatten, wurden bie ſchla⸗ 
fenden Relſenden jtatt ihrer verhaftet, gelnebelt und in den 
Aerter geſchleppt. Die Helfershelfer der Iufurreftion, nicht zus 
frieden, auf biefe Welſe an Ungfüllichen, die ihre Treuloſigkeit 
nicht tbeilten, ihre Wuth ausgelaffen zu haben, drangen im frieb- 
lie Famillen ein, um denfelben Mitglieder, bie in Ihren Augen 
verdächtig waren, zu entrelfen und die Zahl ihrer Schlachtopfer 
zu vermehren. Um biefelben fiherer der Tröftungen ihrer Ver: 
wandten und Freunde zu berauben, lleß man fie in eine fremde 
Provinz abfähren, und entzog fie ihren natürliden Richtern. 
Bei dleſem Zuſtande der Dinge faben ihrem Eide treugebllebene 
Beamte der rechtmäßigen Reglerung, und andere mit den @inge- 
ferferten verwandte und nad Luxemburg geflächtete Bürger mit 
Unwiden, daß bie-Meineibigen und Mebellen ungeftraft blleben, 
und die Milde ihres Souverains mißbrauchten, um dad Unglüf 
ihrer Mirbürger zu vermehren. Sie verbafteten benjenigen, 

der Ihnen der Haupturheber diefes verderblichen Soſtems zu 


feon ſchlen und führten tn nach Lurembürg ab, mo et bee 
Gegenftaud folgender .. geworben iſt: „Det. Gene: 
ralmajor, Präfitent der Kommlſſion der Generalregierung, det 
Grofperjogtäums Luremburg. Nach Einfiht des Protofolis vom 
heutigen Tage, welches bie Werhaftung des Hrn. Joh. Bapt. 
Thorn, ehemaligen Ubvofaten zu Zusemburg, fogenaunten Dit: 
gliedes des Senats und Gouverneurs ber Provinz Zusemburg, 
für die in Folge der Empdrungen, die im, Jahte 1850 ſtatt bat 
ten, de facto in Belgien eingeführte Regierung, wehnhaft als 
folder zu Arlon, fonftatirt: in Erwägung, daß befagter Hr. Thorn 
deſcuidigt iſt, zum Umſturze ber durch das Grundgefeg ded Kr 
nigreihs der Niederlande und bes Grofherzostäums Luremburg 
tingeführten Reglerung beigetragen zu haben; nad Einfiht ber 
som 7 Nov, 1830 batirten Depeſche Gr. Ere. des Minlſters des 
Innern, die gegen bie Indlolduen Diefer Kategorie zu ergreifene 
den Maafregeln betreffend; beſchlleßt: Ark. 1. Der befagte Joh. 
Bapt. Thorn foll bis zu fernerer Merfügung in das bürgerliche 
und Militatr: Sicherheitehaus von Quremburg gebradt werben. 
Art. 2. Gegenmwärtiger Beſchluß fol dem Hrn. Börgermeifter 
und Schöffen der Stadt Luremburg, dem Kolleglum der Verwal: 
ter. des bürgerlichen und Militair- Stcerbeitshaufed und dem bie 
Maredauffee befehllgenden Kapltain zugefertigt werden.” — St. 
Thorn wurbe am 16 April um 7 Uhr Morgend, auf einem Wege, 
der von feinem Landgute zu Echönfel mach der dazu gehörigen 
Seaͤferel führt, ungefähr brei Stunden von Euremburg, verhaftet.’ 
ygtrallem 

+ Mom, 18 April. Folgendes war die Autwortnote bed ftan⸗ 
sbfiihen Botſchaſters Grafen St. Aulalre auf bie.(geftern mitge: 
thellte) Note bes Kardlnal⸗Staatsſekretalts Bernetti vom 16 April: 
„Rom, 16 April 18532. Der unterzelchuete bat bie Note em: 
pfangen, durch welche Se. Em. ber Kardinal-Stantsfekretalt bie 
Guͤte hatte, Ihm bie von dem b. Bater erfolate Bewiligung I 
der temporalren Unmefenheit der Frangofen In Ancona, und Di 
Bedingungen, bie Se. Hell. für dleſe Anwe ſenheit feftfeit, anW 
fündigen. Diefe Bedingungen follen pünktlich beobachtet merbe®, 
und morgen wird ih Hr. Beugnot, ftanzoͤſiſchet Botſchafteſeltt⸗ 
talc, dahin begeben, um über Beohadtung berfelben 39 
Benn die von der Gabarre Mhone gebradte Mannfdaft md #5 
wieder eingefchift iſt, fo wird fie unverzüglich auf beit * 
ſchiffe Sufften abſegeln. Der unterzelchnete macht *— 
rigfeit einzumilligen, daß Im Faue ih au⸗ ber — ee 
der zehn Artitel einige Schwterigtelten ergeben 1 * 
der Kardiuals Staatsſektetalt über ben damit zu ? *** 
Sinn eniſchelde. Die Wahrheit kan feinen ie 
fer haben. Uebrigend ſcheint nur Ein attllel en —* 
Audlegungen zu geftatten, nemllch ber fünfte, er ande wohl 
Abfahrt der frangbfifchen Truppen feat; Kit eu dere 
bier faum erinnert zu werben, daß ber —* Br ber 
Zelt (alla stessa epoca)” fi auf bie zeit de zlänete shaft 
oſtrelchlſchen Truppen beziehen muß. Det gr er aufs elfe 
eben fo wenig möthig zu haben zu wicherhelen, A er. Sell 
tigfte auch den geringften Anlaß zu mise ns föante , BU 
das Betragen der franzöfiiden Truppen —*— pen frangdfthet 
verbäten, und das beſte Einvertändniß 37 * uteirdehdtden 
Mititaire und den papfiſien bürger! qufredt gu et 
Die ma Ancona zurhfgerhlft werben (lt. (unterh) 6 
fi betreben wird, ‚Er bittet Se. en. u. . 
Aulalre.“ 




































der Fremde das Geringfle, was der Regierung anftößtg iſt, fo 
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RT Deut(dland, 

Die Speverer Zeitung freibt: „Seit einiger Belt werden 
Im Rheintreife häufig. Flugblätter im Stune der Tribüne u. ſ. w. 
um verbreitet, und namentlich auch zu Maueranfalägen 
benäst. Das Schikfal derfeiben It gewöhnlich, daß fie die Poll: 
jelbeamten mit Beſchlag belegen wollen, wenn — bie Berbrei- 
tung bereits vollendet iſt. Diefes Loos traf fürzli einen Mauer: 
auſchlag, welcher in einem Abdrufe der Erklärung der Menſchen⸗ 
tehte aus der franzöfiihen Konſtitutlon von 41795 beftand, Wir 
fomnten Anfangs nicht begreifen, wie man. gegen ein folhes hi⸗ 
foriihes attenſtuͤt Beſchlagnahme anordnen mochte; nachdem 
ung einer biefer Abdruͤle zu Geſichte kam, fanden wir freilie, 
daß man der Megierung dazu felbt die Hand geboten hatte, in— 
dem es fih bei einer Vergleihung deſſelben mit dem franzoͤſiſchen 
Original ergab, daß jenes. undar, nemlich mehrfach verändert 
und entiteilt war, fo daß es allerdings aud anders, als wie ein 
bitterifges Dofument betrachtet werden fonnte. Die Megierung 
bat indeſſen aus diefen Vorgängen Beranlafung genommen, ein 
Neferkpt im Amtsblatte zu publlpiren, durch welhes dem Drufe 
und der Verbreitung folder „Flugblattet und Maueranfaläge‘* 
begegnet werden fell.” 

Die von Speyer als Erefutiondtruppen nah Kaifersiau: 
tern geſchllten Jaͤger waren nad Speyer zurüfgefehrt. 

*7 Frankfurt a, M., 24 April. Vor einigen Tagen er- 
traͤntte ſich dabier eine, zu einer der erften und reichſten Ban- 
Blerfamillen der Stadt schörende Dame. Man fand fie, unweit 
Ührer Wohnung, mit einem Stein um den Hals im Main. Ct 
ferſucht, durch die fhändiihen Manduvres der Stabtpoit erregt, 
wird nebſt religleufer Shwärmeret ald das Motiv angegeben, das 
De Ungluͤtliche in den Tod getrieben. Wenn die Stadtpoſt nicht 
bad abgefhaft wird, fo werden mir diefer ſchreklichen Vorfälle 
noch mehr erleben. Man wird fi im Auslande feinen Begrif 
davon machen können, mie en anderwärts fo bequemes und heil: 
fames Inſtltut bier fo ausarten Fonnte, Dazu ift aber nöthig, 

man bie eigenthämlihen Verhaͤltniſſe der Stadt und ihrer 
Bewohner. kenne. . Seit Jahrhunderten bildet bier Alles eine 
Hrafe verwandtihaftlihe Familie, werin es naturlich, eben des 
stoßen Umfangs derfelben wegen, an taufend Ränfen und Intrl⸗ 
guen nicht fehlt. Im diefen eng abgeſchloſſenen Kreffen finden 

feinen Zutritt, es fen denn bei geſellſchaftlichen Anlaͤſſen 

durd dußere froſtige Beruhrung. Bet Verhelrathungen, To— 
fällen ic. treten nun Im biefen Bamiltenfreifen die verſchle⸗ 
benarttgiten Iutereffen ins Spiel, und da man biefe auf offe: 
nem Wege feiten befriedigen Fan, fo fällt man entweder In die 
der Mdvofaten, ober fucht jest durch Anfeindung, Mer: 

!gung, Verläumdung und berg. mittelft Ber Gtadtpoft fi 
du beifen,, Brautieute find In Diefer Vesiehung am cilmmiten 
daran. Daf aber die Frauffurter fih von jeher untereinander 
adgeftofen, it meltbefannt, und bat außerdem feine guten 
Oründe, Einem Fremden wird es unendlich fhiwer, wo nicht 
wnmdglih gemacht, fic hier nieberzulaflen, Er muß ſich erſt 
vor feiner Helmath durch Belbringung eines Helmathſchelns 
tteunen, ein Buͤrger muß Kautlon für ihn lelſten, was mit fo 

lien Formalitäten verfnäpft ift, daf fih ein Bürger fek 
ten dazu bereit finden läßt. Dabei wird bie Erlaubnif hier zu 

N von Monat zu Monat erneuert; und ſchrelbt oder äußert 


damit, die Verwelfungsdekrete blos auszufertigen, und laͤßt fie 
dann llegen; dem Fremden wird dann bedeutet, wie er ſich zu 
verhalten habe, widrigenfalls man das Dokument iu Händen has 
be, um ihn ohne Weiteres über die Stadtmarken hinaus zu 


mit, die angeblih hler cirfuliren ſollen. So bie Adreſſe an 
Dr. König in Celle, In Franffurt ſelbſt befommen feibft die 
fonft mit Öffentlichen Dingen Wohfvertrauten ſolche Aftenftäte nie 
su Gefiht, Sie milfen daher entweder nur auf bem Papiere 
erlſtiren, ober der Glaube an beftebende Vereine gewinnt Be- 
fand, — Das biefige Pollzelamt hat Heute folgende Berannt- 
mahung erlaffen; „Da zur Keuntnif der unterzeihneten Bes 
börde gefommen it, daß eine Fortfezung der durch Beſchluß ber. 
boden deutſchen Bundesverſammlung verbotenen Zeltſchtift: Die 
deutſche Tribune, unter dem Titel Flugſchriſt· Zwelbruͤcken 
1852, gedruft bei Bitter, erſcheint; fo bringe man biermit sur 
Kenntnif des Publikums, daß hinſigtlich Diefes Beithlattes „Flug 
fhrlft“ die nemlihen Maafregein eintreten, welche gegen die 
deutſche Tribüne angeordnet worden find.” — In Mhelnbapern 


ten wieder unrublg bergehn, — Die noch immer nicht erfolgte 
Ruͤlleht des Vundespräfidenten wird von den Bundesgefandten 
mit einer gewiflen ängftlihen Spannung erwartet. &o viel ft 
gewiß, daf der Bund nach erfolgter Müftehr eine Eräftigere Hals 
tung annehmen wird. Der Zuftand der Prefe in Baden und 
utheſſen, und bie Verbältnife in Naſſau werden zunaͤchſt bie 
Thaͤtlglelt des Bundestags In Anſpruch nehmen. In lezterm 
Lande ſtehen ſich die Partelen noch immet mit der alten Erbitte- 
rung gegenüber. Der Herzog wird, ſchelnt es, auf keinen Fall 
nachgeben, weil er in dem Streite, der wegen bes Domalnen- 
punftes geführt wird, feine perſonllche Ehre zu wahren glaubt. 
Für ihn iſt diefe Angelegenheit reine Ehrenfadhe geworden, und 
er bat erklärt, er werde um keinen Fingerbreit vom Wege felnee 
Rechts abweihen. Die Gefundheit des Herzogs leidet unter 
biefen Kämpfen ſichtlich. Was gefcieht, iſt fein perfönlicher 
Bile. Man taͤuſcht fib fehr wenn man slaubt, biefer Wille 
köune durch die Anficht eines Zweiten beikimme oder gelenkt wer: 
ben, Als BVerfafer der Angriffe auf die naſſaulſche Staatsregle: 
rung Im Freifinnigen nennt man einen befannten Staatdmann 
und ehemaligen Minifter, der Hrn, v, Marſchall ſchon bei früberm 
Anlaffe verblümt herausgeforbert Haben foll, — Es Fan, verfihert 
werben, daß der Kurfürft von Heſſen vor der Hand nicht beab⸗ 
ſichtigt, elue Relſe nah Kaffel anzutreten, mie einige Blätter 
verſichern. 

Ftaukfurt a, M., 21 April, Der Feler bes Dfterfes 
fies ungeachtet, wurden In dem lezten Tagen nicht unbedeutende 
Seſchaͤfte gemacht, wozu die Kunde von der num wirtlich erfolg, 
ten Auswechfelung der Ratifitationsurfunden Deftreihe und Preu: 
Send Anlaf gab. Faſt allgemein gewahren unfre Papierhänbier 
In biefem Alte eine Gewahrſchaft der Fortdauer des Friedens, 
nit bezwelſelnd, daß, da nun endlich einmal bie hollaͤndiſch⸗ bels 
elfhe Frage anf guͤtllchem Wege erledigt (2) worden, die übrl- 
gen noch obſchwebenden Fragen, namentlich, die Angelegenheiten 


auf dem nemlihen Wege eutſchleden werden dürften. Hauptge⸗ 
genſtand der Spekulation waren auch blamal wieder bie otteichl⸗ 


fol es, nad heute eingetroffenen Nachtichten, auf einigen Punks. 


Italiens und ber pottugieſiſche Brubderzwift, ebenfalls in Kurzem 


wird er aus der Stadt verwieſen. Manchmal begnägt man ſich 


ſchaſſen. — Oeffentllche Blätter thellen fortwährend Adreſſen 
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ſchen Effetten, zumal ba man erwartet, daß deren Kurſe zu Wien, J Immer im Steigen, und moͤchten wohl; da die Ernte noch zlem⸗ 
ſobald nur Die erwaͤhnte Nachtlcht dafelbſt bekannt · ſeyn wird, ef: | fich entfernt iſt, bis dahin um fo eher eine lange nicht erlebte 
nen nambaften Anffhmung nehmen werben. Mbgefehn von den | ‚Höße erteilen, ba die Feldmaͤuſe der jungen Saat während des 
heträchttichen Quantitäten, die davon während der Feiertage anf | Winters großen Schaden zufügten, bie anhaltende Dürre aber 
Abtieferung für heute zu ftelgenden preifen gelauft wurden, be: | eine Umaterung ber Felder In der erſten Hälfte dleſes Monats 
zahlte man an ber heutigen Börfe baar bie Sprogentigen Metall: | nicht geftattete, wozu man fonft wohl geſchritten märe, um ſolche 
ques mit 33%, ; die aprogentigen 7793 Wiener Bantakrien 1383; | mit Sommerfrucht zu beitellen, Eben wegen jener Verhrerungen 
Partiale 123; Rothſchlldiſche 1006ulden; Loofe 175. Sefhäfte | fiehen and bie Haberfruͤchte in den Rhein: md Mulngegenden 
von größerm Umfange wurden jedoch auf Lieferung gemacht In | großen Tells zlemlich duͤnn, mas jeboch, mad ber Meynung ber 
der Art, daß man für Metalligues */, Proj., für Bantattien | Landwirthe, nicht fehr viel zu bedeuten hat, wofern nur mährens 
aber a fl. per Stäf monatlich mehr bemilligte. Mit Ratſicht | der Viäthegeit die Witterung gänftig ſeyn möchte. — Noah tref 
auf bie Berichte von Amſterdam, wo abermals nur die Kurfe | fen bier Cholera Flüchtlinge aus Franfreih ein. Der Ellwagen 
der auswärtigen Sonde fih gehoben, bie der einhelmiſchen bage: | bat häufig eine Begleitung von vier‘ ble fünf angefälken Belr 
gen and ſchon beräbrten Bewegurfaten gewichen waren, find auh | wagen. is * ai 
Hier bie hollaͤndiſchen Effekten zurkfgegangen. Wir notiren bie 
Sntegrale 42%; Die Sprögentigen ber neuen Anlethe 80%; Kanpe 
biete 16% A. das Stüf; Meitanten *%,. Defio bedeutender iſt 
der Aufſchwung, den bie Sprogentigen ſpaniſchen Menten von ber 
holdnbifhen Unteihe, ebenfalls mit Ruͤtſſcht anf bie jüngften 
Vorgänge am dem hollaͤndlſchen Börfen, genommen haben, Ihr 
Kur’ nemllch iſt anf 43%, geftiegen, während ſich bie Rente von 
der Parifer Anleihe zu 56% behauptete. Für Falconnets zelgte 
fi eine fehr wirkfame Frage zum Prelſe von 74%, , fo wie für 
polniſche Loofe zu 55 preuß. Thlr. bas Stuͤk. — Was die Unter: 
nehmungen ber Spelufanten auf bas Steigen einlgermaaßen 
tähmt, find die jegigen Geldverhättniife des Plazes, In Folge be: 
ren ber Didfonto auf 4 Pros. und daruͤber geſtlegen it. Diefe 
Verbättnife duferm auch anf den Wechſſelhandel Infoferm einen 
nachthelligen Cinfiuf, ats jest häufiger fremde Devffen, ale fonft 
wohl geſchehen mürde, zum Verkaufe angeboten werben, was de⸗ 
zen Kurfe zum Welchen bringt, So iſt Amfterdam F. ©. auf 
430%, herabgegangenz Hamburg 147%; Berlin 103%,; Yarle 
73%. — Die Berlchte von den hollaͤndlſchen Seeplaͤzen entwer⸗ 
fen im Weſentlichen eine ſehr guͤnſtige Schllderung von ber Lage 
ihres Handels ſeit der Abtrenmumg Belglens. Diefes Erelgnlß 
ſchelnt beſonders Motterdam fehr zu ftatten gefominen zu fern, 
da ber größte Thell der Geſcaͤfte, bie fonft Antwerpen mit 
Deutſchland machte, jezt von dort aus betriefen wird. Um 
nur bei dem Kaffee oder einem Artifel ftehen zu bleiben, ber ale 
Maaßſtab für die übrigen dienen fan, fo betrug der Abſaz, den 
von dikfer "Warte Antwerpen font jährlich machte, im Durd- 
ſchnitte 200,000 Säfe, wogegen ſich derſelbe während der legten 
Jahresperlode mur anf circa 8000 Säfe belaufen bat, Diefer 
Artitet Hr übrlgens feit dem festen Wonaten an gedachten Plägen 


































Y9renfem' Para. UM 
Der Dberpräffdent v. Winfe zu Münfter har bie Eirtulatlon 
des In Kaffel erfheinenden Merfaffungd-Freund:s In ber preußlſch⸗ 
weitphäfifdhen Provinz verbieten laſſen. "And ber öffentliche Abfay 
anderer in ber jüngften Belt in Kurheſſen erſchlenenen Säriften 
iſt den Buchhaͤndlern unterſagt. ——— 16 
Deftreid. a 
+ Wien, 23 Aprlt. Heute wurde der Feldgengmöhfter mb 
talſerlie Generafabiutant Baron Kutſchera, mit alen feinem 
Range zufommenden Ehtenbezeugungen beerdlit. — Sehern 
ubdends brachte ein emgfifer Kourtler endlich die authentiſche 
Nachricht, daf bie Meformbill im Dberbaufe mit einer Mehrhelt 
don 9 Stimmen durcgegangen fen, unſte Fonds legen hierauf. 
— Mus Berlin erfährt man, daß bie NRatiñtation des Ttaltan 
vom 15 Nov. v. J. wirkllch nach London adgefettft wotden mat; 
Graf Orloff fol unumſchraͤnkte Vollmacht haben, um nach Umfie 
ftänden Die gleiche Matifitation von Selte Mußtande, bie er —* 
In Handen hat, auchumechſein. Somlt wire die Frage zer 
befgifhen Differengen endlich in der Hauptface entjihleden Hand 
da die Angelegenheit von Ancena ebenfalfs beigelegt ft, fh | et 
nun die Entmafnungsfrage die Aufmertfamteit det 
häftigen. — Biele-pohnifite Offistere , Die auf der ale 
Brent beariffen waren, ‚tommen wieder zurdt,. und 
te Bereitung De Seen ir —0* 
rei ee — Bird en elnige Tage bier perwellen, # 
dann auf feine Güter gehn. —* 
A 34 April, Sprogentige Metalllaues nen 
hMetailtgues 77; Banfaftien 1150%:: er — 
Tocenonsns Kurs vom 28 April —— 
—————— 





+ 10" -T 
um ein Merkiches im Preife geftiegen, weil fih der Anbau der | Bayer. Oblig.as Pr. 96%, 96", Amsterdam ı Non, 15 h = 
affeepfiange in ben Kolonten vermindert hat, da bei den feh: | -„.L.asPr.E.M. — 147%, —5 Mi oe 
herm’üiferaus niedrigem reifen Die Pranger ihre Mednung mie | -unrerainsl. vol. 128 — ankdurt ı Monat * 
mehr fanden. Der Reif war ebenfalls, Im Folge der davon für = " Nürnberg = Pr = 
franföfifge Rechnung beweirften fehr anfehnlihen Cinfäufe, fonst ‘| Ocstr- Rothsch. L.’ —, 4783 FLeipsig, 7.5 40. 7, 
in- Holland, als zu Hamburg und Bremen, um ein Bebentendes | 7 Farin & „Bes 138 A008 London et 
eftte 5 NM = Metallig.a 5Pr. BB :88/a PParis u Be The 
gefttegen; ſo daß man ben Gentner, der fonft s1'%, fl. feftete, | _ detonsPr. 77%, -77lahıyon 7 7 gg 
ſchon mit 13 A. bezahlte. Da aber jene Einkäufe nunmehr aufge: | -B.Akı-ı Sem. 1853 1161 1159 Mailand 7 Ta — 
hört Haben, foift derſelde wieder anf 12 ff. zurlifgegangen. — Nach Gem 7, 56h 
Koͤlner Briefen zeigt ſich der dortige Handelsſtand mit der von — Livornd a ra 000 


den Holländern projetieten @ifenbahn keineswegt zufrieden, muth⸗ 
— weil Ihm daraus eine Verluͤrzuug ſeluer Spedittongge- 
hren erwadien dürfte. — Die Getreidepreife find bier noch 
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Branzdfifge Zuftände, 


Paris, 19 April. Nicht den Verkftätten der Partelen will 
id ihren banalen Maafftab entborgen, um Menſchen und Dinge 
damit zu meſſen, noch viel weniger wi Ih Werth und Größe 
derfelben nah träumenden Privatgefühlen beitimmen, fondern 
alll fo viel als möglich parteilos das Verftändniß der Ge: 
genmart befördern, und den Schläffel der lärmenden Tagesraͤth⸗ 
Tel zunächft in der Vergangendeit fucen, Die Salons Lügen, 
Aber ah! die Todten, die Falten Spre⸗ 
“er der Geſchichte, reden vergebens zut tobendben Menge, die 
aur die Sprade der Leldenſchaft verſteht. — Freilich, nicht vor: 
Die Sefellihaft der Gemalthaber 
glaubt wirtlih an die ewige Dauer ihrer Macht, wenn auch die 
Annalen der Welthiftorie und das feurlge Mene:Tetel der Ta: 
fogar die laute Volkeſtimme auf der Sttaße 
Auch bie Oppofitionskotterien Lü- 
en eigentlich nicht mit Wbfict; fie glauben ganz beftimme zu 
Üegen, wie überhaupt die Menfhen immer das glauben, was fie 
fie beraufhen fi im Champagner ihrer Hofnungen; 
jedes Miögefätt deuten fie als ein nothwendiges Ereignif, das 
am Morabende Ihres Inter: 
gangs ſtrahlt ihre Zuverſicht am brillanteſten, und der Gerichts: 
bote, der ihnen ihre Niederlage geſezllch anfündigt, findet fie 
gewoͤhnllch im Streite über die Verthellung der Bärenhaut. 
Daber bie einfeltigen Itrthͤmer, denen man nicht entgehen kan, 
wenn man der einen oder der andern Partei nahe ſteht; jede 
taͤuſcht und, ohne es du wollen, und wir vertrauen am liebſien 
Sind wir felber vielleicht fo 
Indifferenter Natur, daß mir, ohne fonderlice Vornelgung, mit 
allen Parteien beftiudig verfehren, fo verwirrt ung die fäffifante 
und unfer Urtheil 
Indifferentiften folder 
Art, die ſelbſt ohne eigene Mepnung find, ohne Tbellnabme an 
den Jutereſſen der Zeit, und die nur etlauſchen wollen, wag eis 
sentlih vorgehe, und daher das Geſchwaͤze aler Salons erber- 
“en, und die Chronigue-fcandaleufe ieber Partel bei der andern 
aufgaben, ſolchen Iudifferentiften begegnet's wobl, das fie überan 


die Gräber find wahr. 
Tezlih Aigen die Salone, 


geeblätter, und 
Ähre Warnungen aue ſprechen. 


winfden ; 
fie dem Ziele deſto näder bringe; 


unfern gleibgefiunten Freunden, 


Siserheit, die wir bei jeder Partei erbilten, 
werd aufs unerquitiihfte neutratifiet, 


ur Perfonen und feine Dinge, oder vlelmeht in den Diugen 
nur die Perfonen fehen, daf fie den Untergang der erfiern pro: 
xhezelhen, weil fie die Schwaͤche der lejtern erlannt haben, und 
dab fie dadurch ihre reipeftiven Kommkttenten zu dem bedenklich 
fen Irraiffen und Fehigriffen verleiten, — Ih fan nicht umbin 
auf das Mißverhaͤltniß, das jejt In Frankteich zwiſchen den Din: 
gen (d. b. dem geiftigen und materiellen Fntereffen) und den 
Perfonen (d. d. den Meprifentanten diefer Intereifen) ſtatt fin: 
det, bier befonders aufmerkſam zu machen. Die war gang anz 
ders zu Ende des vorigen Jahrhunderts, wo die Menfhen noch 
tolofal bis zur He der Dinge binaufragten, fo daß fie in den 
Revolurionsgefaicten gleldfam das beroiſche Zeitalter bilden, 
und als ſolches jejt von unfter republitaulſchen Jugend gefeiert 
und gelleht werden. Dder täufht uns in diefer Hinſicht derſelbe 
Srrtöum, den wir bei Madame Roland finden, bie In ihren Mes 
Moiren gar bitter fagt, dab unter den Männern Ihrer Zeit keln 


einziger bedeutend fey? Die arme Frau Fannte nit ihre eigene 
“ Größe, und merfte Daher nicht, daß ihre Zeltgenoſſen fon groß 
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ı ftitutionen nicht ganz mit 


1832. (29 April.) 
genug waren, wenn fie ihr ſelbſt nichts an geifliger Statur nad: 
gaben. Das ganze franzöfifche Wo iſt jezt fo gewaltig in die 
Höhe gewachſen, daf mir vielleicht ungerecht find gegen feine öf; 
fentlihen Mepräfentanten, bie nicht ſonderlich aus der Menge 
bervorragen, aber darum doch nicht Mein genannt werden dür- 
fen. Man kan jezt vor lauter Wald die Biume nicht feben, 
In Deutfäland erbilten wir das Gegenthell, eine überreichlidhe 
Menge Krüppelhotz und Fwergtannen, und dazwiſchen bie und 
ba eine Rleſenelche, deren Haupt ſich bis im die Wolfen erhebt, 
während unten am Stamme die Würmer nagem — Der bei. 
tige Tag iſt ein Mefultat des geftrigen. Was dleſer gewollt 
bat, muͤſſen wir erforfhen, wenn wir zu wien wuͤnſchen, was 
jener wid. Die evolution iſt eine und dleſelbe; nicht, wie ung 
die Doftrinalre einteden möchten, nicht für die Charte flug 
man ſich In der großen Woche, fondern für biefelben DRevolu- 
tionfintereffen, denen man felt vierzig Jahren das befte Blut 
Sranfreichs geopfert hatte, Damit man aber den Schreiber dier 
fer Blätter nicht für einen jener Prädifanten anfebe, bie unter 
Revolution mur Ummälzung und wieder Umwaͤlzung verſtehen, 
und die zufälligen Etſchelnungen für das Weſentllche der Revo— 
lutlon halten, will ib, fo genau als möglich, ben Hauptbegrif 
fefttellen. — Wenn die Gelftesbildung und die darand entitans 
denen Sitten und Vedärfnife eines Moiks ulcht mehr im Ein: 
ange find mit dem alten Staateluſtltutlonen, fo tritt es mit 
diefen in einen Motbtampf, der die Umgejtaltung derſelben 

Folge hat und eine Mevolutlon genannt wird. So lange dee: 
volution niht vollendet iſt, fo lange jene Umgeftaltung ber In: 
der Geiftedhlidung und den daraus 
bervorgegangenen Sitten und Veduͤrfulſſen des Volls überein: 
ſtimmt: fo fange ift glelchſam das Staatefiehthum nicht völlig 
geheilt, und das krant überreigte Bolt wird zwar manchmal in 
die ſchlaffe Ruhe der Abſpannung verſinken, wird aber bald vie 
der In Fleberhlze gerathen, die fefteften Bandagen und bie Aut 
mütbigfte Charpfe von den alten Wunden abreifen, die edelſten 
Kranfenwärter zum Fenſter binauswerfen, und ſich fo fange, 
ſchmerzhaſt und mlbehaglich, bin und ber waͤlzen, bis es fi 
in die angemeſſenen Inftiturlonen von ſelbſt hinelmgefunden ba- 
ben wird, — Die Fragen, ob Franfreic jet zur Ruhe gelangt, 
oder ob wir neuen Staatsveränderungen entgegenfeben, und end⸗ 
Ih, welch ein Ende das Alles nehmen wird? Diefe Fragen foll- 
ten eigentliher lauten: Was trich Die Franzofen eine Revolution 
zu beginnen, und baben fie das erreicht, was fie bedurften? Die 
Beantwortung dleſer Fragen zu befbrdern, will id den Beginn 
der Revolutlen und ihre verſchledenen Phafen in meinen nid: 
ften Artlkelu befprewen. Es fit diefes ein doppelt nuͤzliches Ge⸗ 
ſchaͤſt, da, ladem man die Gegenwart durch die Vergangeubelt 
zu erklaͤren ſucht, zu gleicher Zeit offendar wird, wie diefe, die 
Vergangenbelt, erſt durd jene, die Gegenwart, Ihr eigentiihftes 
Verſtandnlß findet, und jeder neue Tag ein neues Lit auf fie 
wirft, woven unfere bieberigen Handbuchſchrelber feine Ahnung 
hatten, Dieje glaubten, die Atten ber Revolutlone geſchichte 
ſeben geſchloſſen, und fie hatten ſchon über Menſchen und Dinge 
for Tegtes uttoell gefällt: da brüliten ploͤzlich De Sancnen der 
großen Woche, und Die Göttinger Fakultät merkte, dafi den 
tem alademlſchen Sprusfollegium an eime höhere Inſtanz ap 
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peilet worden, und daß nicht blos bie frauzbſiſche Gpeplaltevo> und bei Schriften von 12 dis zu 20 Dinfbogen nad 24 Stun 
futiom noch nicht vollendet fen, ſondern daß vieleicht erſt die weit | dem vom dem Zeitpuntte der Hinterlegung au gerechnet, erfols 
umfaffendere Unfverfalrevolution Ihren Anfang genommen habe, | gen, wenn binnen biefer Zeitfrift feine Elufprade dagegen von 
Wie muften fie erfhreten, dieie friedlichen Leute, als fie eines Seite der Behörde geſchehen iſt. Eine felde Elnfprase If nur 
fruͤhen Morgens bie Köpfe zum Fenfter binaugftelten und den F zuläffig, wenn ein gefesticher Grund zur vorläufigen Beſchlagnahme 
Umſturz des Staates und ihrer Kompenbien erbliften, und troz des Blatt oder der Schrift vorliegt, melde auch fogleld mit ber Ein⸗ 
der Schlafmigen die Töne der Marfelller Homne {a ihre Ohren | ſprache zu verbinden iſt; es fen denn, daß ber Verfaſſer, Heraufges 
drangen. Wahrllch, daß 1850 die drelfarbige Fahne einige Tage ber ober Werleger ed vorziehen follte, bie Schtift mit Hinweglaffung 
lang auf den Thürmen von Göttingen flatterte, dad war ein | der von der Behörde als anftößig bezeichneten Artllel oder Stel⸗ 
burſchlkoſer Spaß, den ſich die Weitgeſchichte gegen das dochge⸗ | Ten auszugeben. In diefem ale beiden fodann nur die anfibe 
fahrte Phlilſterthum der Georgla Augufta erlaubt hat, Im bie figen Artitel oder Stellen, melde umabgeändert ſtehen geblle⸗ 
fer allzu ernſten Zelt bedarf es wohl folder aufbelternden Er⸗ | ben, Gegenſtand ber gerichtiigen Verfolgung. Wer bie verge⸗ 
ſchelnungen. — So vlel zut Bevorwortung des naͤchſten Artikels, Jſchriebene Hinterlegung unterläßt oder bie Zeitung, dad Blatt 
der ſich mit vergangenheltiiden Beleuchtungen befchäftigen mag. J oder die Särift vor Ablauf ber beitinmmten Friſt ausgibt vder 
Die Gegenwart Ift In diefem Augendlite das Wictigere, und verfender, ober die auftöhlgen Uttitel oder Etellen, der vorlän« 
das Thema, das fie mir zur Beſprechung barbietet, iſt von ber figen Beſchlagnahme zuwider duch ben Drut befaunt macht, 
Art, dag überhaupt jedes Welterſchrelben davon abhängt, Ich J verfält Im eine Geldbufe vom 25 bis zu 100 Thaler.‘ Die 
tede von ber Cholera, die feitdem bier berrfht, und zwar um: | Maiorität des fländifhen Ausſchuſſes hatte die Urberjengung, 
umfhränft, und bie, ohne Ruͤtſicht auf Stand und Gefinnung, daß etwanlgen Chifanen, welche mit dem von ihr vorgeflagenen 
taufendwelfe ihre Opfer ulederwirſt. Man batte biefer Peitt: | Spiteme verbunden ſeyn fönnten, auf bie von ihr angesehene 
lenz um fo forglofer entgegengefehen, da aus London die Nah: | Weile auf das möglihft Vollſtaͤndlge vorgebeugt worden fen. 
richt angelangt war, daß fie verhäftnlimäßig nur Wenige binger | Sollte bie Behoͤrde eine augenfheinlih grumblefe Beſchlagnahne 
taft. Es fülen anfinglich fogar daranf abgefeben zu feon, fie | verfügen, dann würde diefelbe In Schabenerfag und Koften vet: 
zu verhöhnen, und man mennie, die Cholera werde, eben fo mes | urtbeilt. Ueberdis war befilmmt worden, daß, gefejt and die 
ulg wie jede andere große Meputation, ſich hier In Anfehen er⸗ | Bertiagnahme fen vorläufig verfügt worden, biefe fofort mit: 
halten Finnen. Da war es nun deriguten Cholera nicht zuver- | kungelos ſeyn folle, wenn derienige, gegen ben fie verfügt wet: 
denten, dab fie aus Furcht vor dem Ridleul zu einem mittel | den, nicht binnen 24 Stunden vom Sruchte benadrihtigt wir 
grif, welches ſchon Mobesplerre und Napoleon als probat erfunz | daß diefem bie Anzeige von der vorläufigen Befhlagnahme ge 
den, daß fie nemlich, um ſich In Nefpekt zu ſezen, bat Wolf des | macht worden fev. Dadurch follte die Yollzeibehörbe verbindet 
zimirt. werben, bie Gade In die Länge zu leben; während zuglelt bet 
Gericht kelne Verzögerung elntretem laſſen fan, de, wein 
Kinnen- 34 Stunden vom dem Zeitpuntte der oben range 
richtigen Benachrichtigung an, die gerihtlide Bertdrigun a 
Aufhebung des Beſchlags erdfuet wird, bet Befalag ſelbſt gr 
mals fofort feine Wirkfamteit verlieren fol. Endlich abe 
Diefem Spfteme denjenigen, gegen melden bie Br ei 
verfügt worden fit, in dem Galle daß bie fraglichen er ae 
Etetlen fär gefegwibrig durch rihteriite® Urthell — un et 
folten, feine Strafe treffen, fondern nur Me lu ou 
Mernichtung der fträfthen Sarift oder Mr FÜR. rin vie 
derſelden ausgeſprochen werden. Belde Chelle mifen, mei 
Maojorltät, glaubten auf Ihrer we * 
jede fie für bie freifinuigfte blelt. . 
ter machte auch einen polisiigen Gtund fir — — 
uorktät geitemd. Nehme nemllch (fagte en) die pad habllche 
verfammiung biefelbe an, fo erhalte b auch Die Ahrlrm 
gefez eine bedeutende Stuͤze; alebaun wit einige grefgeieht 
deuticen Fonftitutionellen Staaten huliche ftt 6 
zu errlugen ſuchen, und dahin mäfle man ehgefen ulcht ſeht 
Reglerungen, welche ſolchen ftelſinulaen 2 erlangen. Dt 
hold ſeyn möchten, ein größeres &egens per iehergang vom 
Dep. Jordan madte zuglelch bemerfi den befördert werden 
Vref zwauge zur Preffreigelt werde di 5 any gend 40 feet 
wenn diejenigen, melde Ihrer Gehe ifr einer Genfur DM u 
glaubten, @elegendelt hätten, Ihre em 4 freier zu bee 
termerfen, wärend Diejenigen, meige 1 gegen. Dast wi 
Stande wären, an feine Form gehanden 

































(Fortfesung folgt.) 


Verhandlungen in der kurheſſiſchen Etändeverfammlung 
. über dad Preßgefez. 
* Kaffel, 47 April. (Fortfezung.) Die Majorltaͤt des 
ſtaͤndiſchen Aus ſchuſſes, welche bie Obetappellatlone getichteraͤ⸗ 
tbe v. Baumbach und Pfeiffer und ber Kellaboratot am 
Hersfelder Opmmaflum, Vilmar, bliberen, hatte dagegen fols 
gende Beftimmungen in Vorſchlag gebracht: „Don jeder in Kur: 
veffen erfhelnenden Zeitung oder Zeitſchrift politiihen Inhalte, 
fo tie von jeber andern Schrift, welche bie Verfaſſung oder 
Verwaltung des deutſchen Bundes oder bierzu geböriger Staa: 
ten, aufer Kurheifen, ihrem ganzen ober thellwelſen Inhalte 
nad, zum Gegenftande bat, und nicht über 20 Drutbogen ftark 
it, muß bei der betreffenden Yollgeibehörde ein Reludruk vor 
dem Husgeben und Verfenben hinterlegt werden, und 
zwar gegen Empfaugſchelu, worauf der Tag und bie Stunde der 
Hinterlegung zu bemerten Ift, und binfiktlid ber Zeitungen und 
Zeltſchriften zu einer von der Behörde, mad genomimener Rüfs 
fprache mit dem Herandgeber oder Verleger, feitzuiegenden Kar 
geszeit, in welcher fodann ſtets Jemand zur Empfangnahme bez 
teit ſeyn muß, widrigenfalls die bloße Andeftung des Reludruls 
an ber Thüre des AUmtelofals ald genügende Hinterlegung au⸗ 
zufehen il. Das Ausgeben und Verſenden darf bei periodiſchen 
Säriften, bie blattweife erſchelnen, erft nah einer Stunde, 
bei Zelt- und Flugſchriften unter 5 Drokbogen nah 5 Stunden, 
bei Shriften über 5 und unter 12 Drufdogen nah 8 Stunden 
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wu die Majorität des Ausſchuſſes Ihren Antrag ſchon aus dem J und 4814 fein deutfcher Bund gebllbet hätte? 6 

"5 Grunde für feeifinniger, well er alle Genfur verbanne, wäh: | nicht vielleiht nur der Inhalt mauder ae 
ei send zuglelch, nach Ihrem Dafuͤrhalten, dadurch dem Miß: | aber bie Bundesgefejgebung am und fir ſich, welche In ber öffent: 
mei brauche der Preffe ſicherer vorgebeugt werde, Profeffor For: | Ligen Meynung Deutſchlands MWiderfpruh findet? 7) Sollten 
Na dan konnte nicht im Abrede ftellen, daß wenn man das Hin: | mithfn diejenigen, welche freimächig reden Finnen und dürfen, 
wur  terlegungsfpitem annehmen folte, daffelbe kaum umfichtiger und | Hierin nicht ſcharf unterjgeiden, und fih biten, die öffenttice 
a  zweimdiiger eingerichtet werden könne, als es hier von berMebrbeit || Meynung über eine fo wichtige Ungelegenpeit zu veriwirren? 
des gusſchuſſes gefchehen ſey. Er trug daranf an, daf zunaͤchſt | 8) Oder wäre wirklich wahrhaft beutfcher Gemelngelſt im denen, 
se über die Frage abgeſtimmt werde: welchem Gpfteme man bei: bie nit müde werden, dem beutfchen Wolfe die Loͤſung feines 
„u  flmmen wolle? Der Obergerihtädireftorv, Warn dorfmahte | einzigen gemelnfamen politiihen Bandes als wänftenewerth dar 
datauf aufmerkfam, daß aus einer Aeußerung des Reglerungs: | zuftellen ? 

kommiffaire fih ſchlleßen laſſe, dab die Staatsregierung eben 




































Schweilz 


In 
nicht begierig fen, ein Preßgeſez zu erlaffen; barum gebiete e# + Bafel, 21 Aprll. d * 
gr bie Klugheit, ſich fo vlel wie möglich am deren Propofitionen zu — ke ik a ——— ee 
=  balten, um ihr feine Beranlaffung zu geben, die Sanftion zu 3 usebefeht - genen *2* fie en — 
d e en der rehtmäßigen run ugebliebenen ⸗ 
* verfagen. Diegegen exhe “ Inbeifen ber Depusirte Jordan. lern von Reigoldswyl und Seltertinden Keen wei Standes 
® Eine Ständeverfammlung, behauptete derfelbe, bürfe dergielchen fie feven Elemlt allen Belftlihen aub), binnen zweimal 24 Stun- 
w Witten nicht bei der Wahl eines Soſtems Im einer fo-wid- | den die Landfaft zu verlaffen. So verfhroben die Verordnung 
we tigen Angelegenheit zum Grunde legen. Wolle die Staats regle⸗ rg if, ß —— m Deren * * Na * 
tänd attel ber Inſurgenten ergriffen haben, und ihnen in die Hin 
* Fon an * — —— —— alöt eingehen, arbeiten. dk dortigen Behörden haben, mie natürlih, gegen 
Dann müffe fie Gründe anführen. Dah ein Yrefgefez eriheine, diefen Mactfprud proteftiet, und erklärt, daß fie mur der Ges 
m dafür zu forgen fen des Minlſterlums Pflicht. Denn in der Wer- malt weihen werden; bie Dieglerung bat fofort Abgeortnefe an 
w  fafungsurkunde ſtehe ausdräflih: es folle ein foldes alsbald | dem Morort gefendet, um fih über Diefe gewaltfame und wider: 
‚e  erlaffen werben. Die Gründe, welche die deutfhe Bunderver: —* — ar — zu —— 
ammi en das rin, 22 Aprll. Wie die Meglerung von Bern ben 
* —— rec t Au euch —* - —** ** Deglerungsrath v. Tavel nah Waadt ns Senf, fo hat nun bie 
I) 6 gt Dura die Erwiederung der badiſchen Degies unfrige, wie man vernimmt, den Weglerungsrath Dr. Heget: 
a  Fung. Cr zweifle, daß der Bundestag felbit den deutihen Möl- fhweller nah Glarus und Chur abgeordnet, um bie dortigen 
Pr Paper Zonen werde Länger vorenthalten koͤnnen. Iudef: —— — a —— ” —— arm —— 
en bielt H germ Ivird a von Erfolg fepn. arus w ohne 
34 die © c06 ber lsepräfident, Bürgermeiter Ehom Zweifel neutral verhalten, Sraubändten auverläffig feinem Ges 
m ats, die Anſict der Majorität des ftändifhen Musfchuffes fir 
1) üglf paratbindniffe beitreten. Hingegen vermuthet man, Schaffhaits 
„ vorzügliger. Als es endlich zu einer allgentelnen Abftimmung | fen und Waadt dürften fih den fonkorbirenden Ständen anfclie: 
3 —* han Frage kam: ob man das Epftem der Maijorltät ober Da * St. —* gr + —— — * eine Ei A 
a Itär des Aue es fh . polition gegen das Kon t, vorne von Seite der 
3 Minseität de6 Bnefuffes für Die Prefgefeigebung an Katdoliten. Eine fo eben erfhlenene Flugfbrift, deren tppogra= 


nehmen wolle, entſchled ſich die Gtändeverfammlung für die An- 
fiht der Majorität. 
(Fortfezung folgt.) 


phlſche Ausitattung an die Druferet in Flüclen erinnert, warnt 
das Bolf vor ben Befabren, die aus einem ſolchen Kontorbate 
namentlih für die Latholifhe Meligion entfteben fönnten, bes 
zeicnet die fehs fogenannten Schieberichter als „Bwingberren 

e @ehler und Landenberg,’ und flieht mit dem urufe: 
„In eln folhes Joch wirft du gefpaunt, du gutes, armes Wolf! 
Vor biefem Langenthalerhut, der zu Lupern auf einer langen 
Stange aufgeitett ift, follit du deine Stnlee beugen! Die ſech⸗ 
Herren find Deine neue Gentralteglerung, abfoluter teglerend, 
als ehemals der Kalfer und feine Wögte. — Wilft du unter 
das neue Jod dic fhmiegen, freier Schmweler? Willft du beine 
Rellgionsangelegenbeiten und deine Kinder fremden Dbervbgten 
überantworten, hriftlider Ehweljer? — Mein, das wirft du 
nicht, wenn auch nur no eln Tropfen Blut von deinen biedern, 
tapfern Borvdtern in beinen Adern wailt, wirft du folche Schmach, 
folgen Freiheltsraub nicht dulden.” — Wegen Meuron’s Auslie: 
ferung bat fie bie Meglerung von Bern bei bem großen Ratbe 
mit dem beftehenden Kontordate über die Auslieferung von Wer: 
brechern gerechtfertigt, 

* Aus ber Schmelz, 34 April. Die Furt vor fremder 
— eine Folge der traurigen Erfahrungen von 4814, 
ft bei dem guten alten Staatemännern der Schweiz ein Grund: 
ug Ihres Charakterd geworden, fo mie er, bei den wenigen 
lechten alten Staatswännern, die Hofnung begründet, allem 
Suten, allen voltsthimlihen Merbefierungen, mit Erfolg noch 
entgegen treten zu fonnen. Beide Biene feben aber wahrlich 
nicht, was um 7 berum vorgegangen iſt. Die Zeit ber Inter: 
vention zu einem andern Zwete als zur Berublgung, zur Vefries 
bigung gerechter Vollsintereſſen iſt vorüber, und felbit Me frem⸗ 


Deutfhland,. 

Die Rationalzeitung ber Deutſchen ſtellt folgende „Ger 
wiſſensftagen.“ 1) Wenn der deutſche Bundestag, nah Anleitung 
des j. 18 der Bundesalte, elm Gefez gäbe, durch weiches bie Abs 
ſchaffung der Cenſut und völlige Preßfreipeit für alle deutſchen 

\  Bundesftaaten verfügt wirde, würden dann die Freunde- der 
\  Vreffreipeit in Baden, Bayern, Würtemberg ıc. aud gegen bie 
‚  Bültigteit diefes Geſezes für ihre Staaten ſich verwahren? 2) Wirde 
wohl daſſelbe der Fall ſeyn, wenn ber Bundestag, laut rt. 19 
der Bunbesatte, die innere vöhlge Freiheit bes Verkehrs für 
Deutſchland beſchloͤſſe 3) Gehen die ewigen Wngriffe gegen den 
Bundestag wirtlich von ber Ueberzeugung ans, daf fl jedes Heine 
deutſche Land — die Fontitutionellen nicht ausgenommen — befr 
fer befinden würde, wenn es als einzeln ſtehender europäifcher 
Staat feine Gtaatsjwete verfolgte? 4) Hält deun mamentiich 
oder Freifinnige” in Baden feine Freiheit für fo ſicher, wenn, 
nad Yufdfung des deutſchen Buudes, Europa einmal in Brand 
gerlethe, und das Feuer fein Sand famt deffen Konftitutien vers 
sehrte? 5) Mas würde denn wohl aus mandem deutſchen Lande 
geworden feyn, wenn fih mac den Befrelungstriegen ven 1815 


- 


* 


den Diplomaten laͤcheln wenn man e als Hexenmelſter betrach⸗ 
tet, die wegen jeder Veränderung im Junern Keiner oder gro⸗ 
ser Staaten, Kougreffe oder Londoner Protokolle veranftalten 


‚serden. Aus Befättigteit bemühen fih etwa noch Geſandtſchafts⸗ 


felretaire au Schritten, bei meiden n t gefchrieben werden 
muß, und. ja nicht amtlich, nicht offizlel, -fondern böditens 
egen einzelne Bekannte bemerken biefe beilänfig, dienfi- 
Fertig (officens), diefe oder jene hohe Macht werde (natürlich 
nur wenn men fie befragt) eine Trennung zwiſchen einzelnen 
en nicht zugeben, wenn fon die Getrennten aud gegen 
das Ausland ein ungetrenntes Ganzes fortbilden werden. Und 
vor folhen Neußerungen zittern _fogenannfe Staatsmänner; das 
Wolt aber und bie gebitdeten Männer an feiner Spize zittern 
nicht, denn das Wolf und fefne Führer wiſſen gar wohl, daß 
die Nacharftaaten der Schweiz und die hoben Mächte Euros 
as von der Schweiz nichts verfangen und nichts erwarten, als 
das die Zraftate, die man mit ihnen gefchloſſen bat, puͤnktllch 
ehalten werben, und biefes geſchleht auch unzweifelhaft. Höcd: 
ens wagt es eine Stabt Bafel, benahbartes neutraled Seblet 
zu verlegen, nie aber das Bolt der Schweiger. Mit Beibehal · 
tung des Territorlatbeftandes jedes einzelnen Kantend fan jede 
beliebige Weränderung ſelbſt bed Bundesvertrags vorgenommen 
und aufgeführt werben, ohne im mindeften gegen den Inhalt 
ber Verträge von 1915 dem Auslande gegenüber zu veritoßen. 
Ya es iſt wahrhaft läcerlih , zu feben und zu hören, wie bie 
hemlihen Staatdmänner, die voriges Jahr im Jullus immer 
von der Nothwendigteit ber Reviſſon des Bundesvertrags ge 
fprochen, und felbft, befondere den Umfang und die Bebeutung 
ber Garantie der Kantonalverfaflungen, nicht in der gegenwärtig 
noch beſtehenden Bundesafte gefunden haben, num fi gebär- 
den und fprehen: die O portmuität des KRonfordats dit nicht 
nacgewiefen; es if gefährlich, mur etwas zu thun, was nicht 
der Bund felbft ausfpriht, man könnte Interventionen damit 
rufen ic. — Die nemlihen Männer, bie, als fie an der Spize 
der Gefhäfte fanden, jammerten, man wolle nichts thun, mad 
die wirtitch felbit nichts taten, biefe nemlihen jammern jest, 
daß man etwas zu thun unternimmt! Das iſt allerdings ein 
hegründeter Stabilltätsjiammer, über den man billig laͤchelt! 
“uns ber Schweiz, 26 Aprli. Der Worort Luzern bat 
ſich durch die befannten @relgniffe im Kanton Bafel veranlaßt 
efunden, anf den 9 Mai a ermals eine auferordentlibe Tag: 
faana eingubernfen. Ob die Stimmung ber Eidgenoflenichaft 
endiich au einer Schlußuahme in ber Angelegenheit Baſels 
enticheiben fönne, wird fih nun bald zeigen. Fir einitweitige 
Trennung oder eine eldgenoͤſũ ſche Vermitilung feinen fib die 
melften Stimmen zu vereinigen. Bon dem Kontordate iſt in 
dem Auefchreiben der Tagſazung keine Rebe, 


Citerarifche Anzeigen. 
[872] — 
et 
Halbinſel Morea 


währen 
des Mittelalters, 
Ein biftorifher Berfud 
vom 


Profeſſor 3. Ph. Fallmerayer. 
Stuttgart und —W — * 
u üblugen in ber J. ©. Cotta' ſchen 
en. 3 m 
enn eine Würdigung der heutigen Griechen ohne Beach— 
Di * großen ſich zwlſchen Vergangenhelt und Gegenwart 
— * * Zeitraumes, ohne genaue Erferfäung der ein- und 
en krgr erten Völker und deren auf die Viidung der Bewod: 
a. a ee enge ſtatt finden fan, fo 
e erju as bisher uber dem alt: 
grieatfhen Boden ſchwebeude Dunfel des littelalters zu erhels 


Es enthält: I. Den Feldzug 1744 
öftreichifhen Orlginalquellen. 
— (Shluf.) 


u 
öftreichifhen Driginalquellen. — IV. £itteranur. (Mit 
tafel.) — V. Die neueſten pilitairveränderungen. 


numeration auf "die 
fifh an. Muh Hit 
gänge, 
von 1818 — 1381 
Yreife mit 25 Progent ugeftanden. 


v 

beim Friedrich Paris, K 
Dorothea geb. 
da er am 9 März 1762 geboren 
aelegt. 


befannten 
Stuttgart, am iD April 1332. 6 
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fen, und bie Ereigniffe vom Siege ber römifden Leglone 
Adaja bis zur gaͤnzlichen —— ak Ar 
—— Türken aus ben nur ſparſam fließenden Quellen 
me 
— eG ne Da De lb 
, eſes Lau 
Welt in Anfpruh nimmt. — —— 


[862] Oeſtreichiſche militairifcpe Zeitſchriſt 1852. 


s von den 


ftellen, um fo danfbarer aufgenommen werden, je 
it zugenen- 


Drittes Heft. 
Dleſes ift fo eben an alle Buchhandlungen verfandt worden, 
in dem Niederlanden; mad 
— 1. Ueber die Dartiiteries 
— 111. Den Hebergang der a bei 
ber den bein am 6 und 7 September — 
pfet⸗ 


Ale Buchhandlungen des In und viatlauder nehmen Pra⸗ 

eitfehrift 1833 für adt Thaler fäde 
he diefen Preis jeder der frähern Yabı- 
Bier die ganze Sammlung 


4818 — 4831 zu erhalten. — „ 
dem wird eim Nadlap am 


zugleih abnimmt, 


{ 1852, 
3, ©. Heubnet, Buchändier. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Wien, ben 4 


ton) Stuttgart. (Aufrnf eines Verſchollenen.) 


Paris, Sohn des gefterbenen 
— 
t 4790 verſchollen h 
an if, Das Torte Jahr jrih 
Er oder feine Notberben werden nun aufgefordert, 
jerftörligen greift von 90 Tagen 


Johann Eberhard 
Auler, 


binnen der 


unterzeichneten Stelle zu — widrigenfalls dad . 


ftebende Verm 


Verwaltu en von me 300 fl. at 


räfumtiverben definttis aufgelolgt werden mil 
So befhloen {m fnigt. Stahtgerigte für bie diefdenndan 
eeget. 









Offene Stelle fuͤr einen Relſenden. 
In eine ſtuchfabrit wird ein Meifender gefucht, de Fe 
Face erg 3* und bee ns = m 
namentiih ber ra en 
und — san) — Bebensmanbel mit heugelfſea zu betr 
gen im Stan = Ealatre it. ange? 
Anträge, denen zugleich die Forderungen el eitung 
fügt —* miflen, vn die Erpedlrion det augemelnen 3 
unter Auffeprift T. F. beforgen. 
ehte, ergehenft au 
[809) Unterzeihnete_gibt fi hlemlt, die Et. Bade Kreuth 
zeigen, daß ic die Gaſtwirthſchaft Im sinig. —* 
ubernommen babe, um verfprect btemit, rdie Ct Gifte 
werde, zur möglicft volllommuen friedt 23 
bedienen. Es empfiehlt fich zu zabirelgem er. iot, 
Tra teurin Im kannt» 
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Aufser- 
(000) Auf die im der Allgemeinen zeitung Neu von Via 
ordentliche Beilage Nr. 155 Un Jam ‚emachte —* 
ming und Haachman in Amster Procura hemerke ie 
loserklärung der mir früber ertheilten finden han » als ia 
hiemit, dafs dieselbe so lange nieht statt © machten Reim? 
rüksichtlich der für dieses Handlung” R 
von demselben nicht entschädigt ur 

München, am 26 April 4532. .E Gaigels 

peihhans-Inbab*t 
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“ Großbritannien. — Frantreic. (Briefe aus Paris und Straßburg.) — Niederlande. — Itatien. 
Bellage Nro. 431. Deutfcland. (Werbot bes Sreifinnigen in Preußen. Briefe aus Sigmaringen, Frankfurt, Hannover, Hamburg.) — 
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Kurheſſiſche Staͤndeverhandlungen. — Briefe aus Zurich und der Schweij. — Ankündigungen. a 








BGrofbritannien, 

(Liverpool Advert) Wir eriunern uns feines Belſpiels, 
daß Beitungstourlere fo Unferordentliches geleiftet hätten, als bie 
des Eouriers. während ber leiten Woche, wo er bie Verhand⸗ 
lungen des Oberhaufes lleferte. Am Sonnabend Morgen um 
7%, kam es zur Abftimmung, und der Erpreffe, ber den Courier 
mit ben Meben bis zu Ende der Sitzung beförderte, verließ Yon: 
don um 8 Uhr; er Kam bier denfelben Abend um 40 Uhr an, 
nachdem er bie ganze Entfernung, 207 engliſche (44 deutfche) 
Melten, in vierzehn Stunden, alfo in acht Stunden weniger als 
die hen —— hatte. 

er irlſchen Zeltung beabſichtigt die englifche Regierung 
die Zahl der iriſchen Biſchoͤſe auf 10, zwei Erzbifhöfe und act 
Blrhöfe, zwei für jede Provinz zu verringern, Die Kirdengüter 













Hrn. Perler davon her, daß er der Mevolution du fehr nachgege⸗ 
ben. Jeder Schritt führt die Staatsgewalt zu der Atte von 
Rambouilet, und entfernt fie immer mehr von dem Programme 
des Stabthaufes, Cine Veränderung des Miniſterium⸗ führt 
nothwenbig bie Aufldſung ber Kammer von dem status quo her: 
bei, und rüft den Zeitpunkg, für die Kammer ber Entwitlung vor. 

(Gazette) Die gegen Hrn. v. Bondy und deſſen Werwal: 
tung gerichteten Angriffe ber Journale der Vewegung, das Unzu⸗ 
fammenbängende und Unzureichende der Maaßregeln gegen bie 
Fortſchritte der Cholera, Haben der Nachricht von dem naben Rüf: 
tritte dieſes Beamten einige Wahrſcheinlichteit gegeben. Eine 
große Zahl von Mitbewerbern bat ſich für feine Stelle eines vraͤ⸗ 
fetten der Selne gemeldet. Man verſichert, da Miniſterium 
ſchwauke zwiſchen dem Hrn, v. Rambuteau und Hrn. v. Barante, 
ber biefen Poften ber Geſandtſchaft am ſarbiniſchen Hofe vorzie: 
ben würde. Es war von ben HH. Nuguftin Perier und Gloquet 
bie Rede; aber der eine und der andere haben auf jeden Auſpruch 
verzichtet. 

(Courrier) @s ſcheint, Hr. v. Mavmeval werde nicht 
nad Paris zuräffommen. Da er auf die Ihm unterwegs zuge: 
ſchiltten Vorſchlage nicht befrfedigend geantwortet, erhielt er den 
Befehl feine Meife fortzufegen; und er wird fi, unmittelbar 
nach Beendigung feiner Quarantaine in Irun, auf feinen Poſten 
su Madrid begeben. ' > 

(Courrier) Der Moniteur beige bat angezeigt, dafi, fo 
wie bie Regierung von dem an der Perfon bes Hrn, v. Thorn 
verübten Ftevel in Kenntuiß geſezt worden, ber Koͤnig lebhafte 
Vorſtellungen an die Repraͤſentauten Ftankteichs und Englands 
gerichtet hätte. Außer biefem erſten Schritte fpricht man noch 
von elner durch den belgiſchen Botſchafter an dem Minkfter der 
auswärtigen Angelegenheiten überreiten Note, worin der Re⸗ 
sierung ber Ernft der- Beleidigung, bie bei biefem Anlaũ Belgien 
und beffen Verbinderen gugefügt werben; geſchlldert iR. Die 
Note zeigt, wie man binzufezt, daß wenn Frankreich und Cng- 
land nicht zufammen wirken wollten, eine folche Schmach zu ri 
hen, ber König Leopold ſich gendthigt fehen werde, entweber feine 
Krone miederzuiegen, oder unverzüglich die Feindſellgkelten gegen 
Holland zu beginnen. Dieſer lejtere Eutſchiuß ftimmt mod am 


keit foll aus dem konſolldirten Fonds bezahlt werden, und bie 
Pfarter nad fiebenjäprigem Dienfte eine Vermehrung von 15 bis 
20 Pf. St. jdäriih und nah vierzehn Jahren an 25 Pf. St, 


Der Standard verfihert, daß der Marguls v. Hertforb 
felt einem Jahre 200,000 Pf. in ruffifgen Fonds angelegt, und 
der Graf Dubfep auf den Ankauf von amerifanifhen Banfaftien 
und einer Gtrefe Lands in Dberfanade mehr als 100,000 pf. 
verwendet habe, 

Der Herzog von Cumberland bat vor Seticht Klage wegen 
eines Pamphlets anhaͤngig gemacht, worin behauptet wird, er 
babe ein Verbrechen gegen die Öffentliche Moral begehen wollen, 
und ben einzigen Zeugen deſſelben aus dem Wege gerdumt. 

Frankrei«. 
Paris, 24 April. Konſol. s5Proj. 96, 85; 3Proj. 70, 35; 
nets 82; ewige Mente 57%. 

(Gazette) Me Organe ber Preife ſtimmen in der Yenfe: 
rung überein, daß eine Werduderung des Miniſteriume flatt fin: 
dem wird, und alle Fündigen, mas merkwärdig It, ſtatt einer Be: 

in der revofutionalren Bewegung, eine Bewegung in 

er Richtung an. Mam fpricht nicht von Hm. Obdillon. 

Barrot, aber diei von Hr. Decapes, der bie Ausnahmsgeſeze 
"epräfentirt. Ohne Zweifel hoffen diejenigen, die dieſen Namen 
vorgefhoben, zu den HH. v. Broglie, Mole, Tefte, Humann und 
St. Uulafre zu gelangen, Wir müfen bemerfen, daß felt der 
Revolution Mies in einem Ginne bed Widerftandes gegen das 
‚da8 ben leg errungen Hatte, erfolgt it. Dr. Lafftte 


fol an Hrn. Vanbewerer nah London abgegangen ſeyn. Die 
Ad fm Oegenfeze gegen das Gtabthaus und Hrn, 2ufapette, 


beften mit felmen Melgungen und Pflichten. Cine äbnlihe Note . 
Antwort Fan nicht · lange auſtehen. Es ik die fur Die Slaer Bi 
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belt ber Selalfchen Krone und für bie Würbe der andern Mächte, 
die Belgien unter ihren Schuz genommen, von dringender Wich⸗ 
tigkeit. 

Ein Journal win wien, Hr. Dubon, der durch feine Anbäng- 
Tchteir an Die abgefegte Aönlgefamilie bekannte Deputirte, fev 
aus Itallen In Paris angefommen. Er feine Inftruftionen von 
der Herzogin von Berry zu haben, um ſich zu Paris mit ben 
andern Fartiftifchen Chefs zu verftändigen. 

. Ein Schreiben aus Toulon vom 18 Aptil meldet: „Die 
Fregatte Calypſo und bie Laſtkorvette Meufe werben 860 Mann 
Truppen nah Dran bringen, Diefe zwel Schiffe follen am 20 

oder 22 unter Segel neben. Generallleutenant Bover hat im 

Sinne, mit diefer Verftärfung, die er von Toulon erhält, und 

mit einem Batallon des 66ſten, das ibm von Ancona sulommt, 

und vor Zurhffendung des 20ften Linlenregiments nach Franfrekh, 
nach Tremecen (10 Stunden von Dran) vorzuräfen, es zu neh⸗ 
men und auf biefe Urt den Arabern, die häufig bis zu den Wer: 
voten von Dran vordringen , einige Furcht einzufößen. Treme—⸗ 

«en tt eine feine reihe Stabt. und dleſe Erpebition Fan und 
. von größtem Nuzen ſeyn. Seit vier oder fünf Tagen iſt ung 

ein großes Artitieriematerial von Vincennes zugefommen, Man 

glaubt es beftimmt, einen Artillexiepark fr die Expedition von 

Eonftantine zu bilden.” 

Man batte auch zu Toulon Briefe aus Navarin erhalten, 
Die Träftigen von den drei Intervenirenden Maͤchten getroffenen 
Maafıegeln hatten In Briekenland wieder einen Schein von Ord⸗ 
nung hervorgebracht. 

Um 23 Upril farben in Paris 295 Verfonen an ber Cholera, 
fomit 59 weniger ale am Tage zuvor. Un der Börfe hieß ed, 
Hr. verler babe ſich verfhlimmert, man erfuhr aber bald von 
ben Freunden des Minlfters, bad er ſich viel beifer, als den Tag 
vorher, befunden. Die Beſſerung im Gefundheltszuftande des 
Hrn. b’ärgont hielt an. Am 24 April Vormlttags war man 
über Hrn. Perlers Gefundheit wieder etwas beforgter. Hr. d'Ar⸗ 
gout befand fih fo gut, daß eine Bulletins mehr ausgegeben 
wurben. 

"* Paris, 24 April Hr. v. Chateaubriand hat nie fo viel 
geſchtleben, als feitbem er verſicherte, er werde nicht mehr ſchrel⸗ 

ı ben. „Jeder Staatsmann (fagte er damals) muß willen, wenn 
es Zelt ift, von ber Wühne abzutreten.” Schon bie dritte Bro: 
ſchuͤre wirft er Ind Publikum, ſeit jener, die feine lezte ſeyn follte, 
Sie fommt morgen in Buchhandel, doch fan ib Ihnen ſchon 
‚heute eine kurze Analbſe davon geben. Der Pligrim des beill: 
gen Grades und der Legltimitaͤt fagt und beim Beginne felner 
‚ Strift, er wohne fm diefem Augenblike in feinem Hotel Rue 
d’Eufer, Nro. 84, wo er bie Wittwen der Jullusmaͤnner erwarte, 
- denn es ſeven ihm no 8000 Fr. von ben 12,000 geblieben, melde 
der Geinepräfeft zurüfmwies, von denen aber 4"00 von den Mal: 
res von Paris angenommen worden ſehen. Man batte Anfangs 
geglaubt, der Wicomte werde den Flüchtenden fich beigefellen, und 
in ber Schweiz Ruhe und reinere Luft fumen:; aber aus Liebe au 
dem Heinen Könige von Holprood bietet er der Cholera bie Stirne, 
und verfihert zwar, das Geſchent der Fremden habe feinen 
polltifhen Zwet, wuͤnſcht fih aber doch Giut, daß Die Zurutwel⸗ 
fung „lui ait fait la partie helle und ibm eim weites Feld po: 
ehe geliefert habe.“ Mun recrferrigt er die ‚Her: 

» gegen jeden Anthell am den Julluserbonnaujen, 


fingt ein Klaglled über bas Aontglihe Kind, das ‚im zehnten Jahr 
auf fremder Erde berumirren muß, dem man aber — men 
man aud „hoffe, Ihm eine Krone zu ranben‘* — dech nicht der 


Wohlthun verbieten koͤnne, Ihm, „dem lejten Sproffen eines Ge 


ſchlechts, dem Frankreich ſelne Geſeze, feine Freiheiten, feine €i 
vilffatlon, feine Künfte, feine Denkmäler, feine Erzlehungehan⸗ 
fer und befonders feine Hocpitäler verdankt.“ — Die liberalen 
Blätter werben noch mehreres Andere aufführen, mas man die 
fem Geſchlechte verbanft, 4. B. bie doppelte Yuvafion und bie 
Verträge von 1815. Auf bie Frage, marum das Geſchent kr 
Herzogin mit folder Oftentatlon gegeben worden, antwortete Cha⸗ 
teaubriand: „Wäre die Sache im Geheimen geſchehen, fe hätte man 
im Augenblike gefagt, bie Mutter des Herzogs vom Borbeaus lafe 
Geld unter die Cholerakranken vertheilen, um in den Spitdiern eine 
Emente von Gterbenden aufzuregen, und mit entfaltetem Lel⸗ 
chentuche, vom Tode geführt, im Sturme nad ben Tuillerien zu 
rüfen. Aus ben 12,000 Fr. mären 12 Millenen geworden...“ 
Aber wie hätte man benn Ales bis fagen können, wenn bas 
Ganze geheim geblieben wire? Sodann antwortet Hr. v, Che: 
teaubriand auf den Vorwurf, daß bie 12,000 ft. and benfelben 
Kaſſen gefloffen feven, welche bie Fonds für Me Konfolrationen 
ber Aue des Prouvaires, der Notrebame ic. gelleiert. Ex wil 
nichts mehr von Konfpfrationen und glaubt nidt an fe. „Der 
frangöfiite Charakter mocht dem Erfolg einer Verihmwörung un 
möglih. Nichts iſt gemöbnliher, als einen jungen Granzefen ſih 
öffentlich rühmen hören, daß er In elmem Komplette fen; et 
wird davon alle mögliben Detalis erzählen, ohme Ort, Tag um 
Stunde zu vergeflen; unbefümmert nimmt er ben mächften befn 
Eplon für einen Mitbruder; er fagt ganz laut, oder vielmehr a 
ruft den Worübergehenben zu: wir haben, gut gezählt, 19400 
Menſchen, 60,000 Patronen, In der and der Gtrafe, = 
fo und fo viel, im Efhaufe. Dann geht ber junge — 
die Komoͤdle, oder tanıt, ſplelt und lacht.“ Warum yon 
Weſten und der Süden In efnem Zuftande permanenter or = 
rationen? Ch. antwortet, die Vendee und der Eben wi 
nie fonfptriren, in dem engen Sinne des Worts, aber hie fi 
ein „bewunbernswerthes Mefervelager ber Beltimltit" >. 
ich in (fährt er fort), daß unter ben Karliften, wie — * 
Parteien, ſich noch Leute finden, deren heben; abet 
be Dinge fehen, mie bie Jahröunderte fe mil N Dur 
Bott bewahre uns vor den Juterventlonen Defet riträgen, niet 
verwalste Knabe würde, wenn ihre Mrme IM ns 58 
ein Jahr lang regieren, und die Kataftropkt * ſoirfſt 
als tragiſch.“ Im dleſen Worten foritt —— and; hen 
Verdammungsurthell über feine eigenen Sur urdtfehrte, det 
wer würde wohl, wenn der „vermaldit ne ⸗ 
Thron der Lilen umgeben: Chateaubriand W uforrieihien, 
fen Doltrinalten, oder jene „verblendeten Ueelzeas ſeſt 
von ben Jahrhunderten nichts gelernt dabes Grin 
Ch. feinem Haffe gegen bie jegige Ordnung Dt —— 
zen mebr; man fiebt wodl, dab bie Giant. ben sr 
unter dem Bricquevllle ſcen Verdannan ce and), dei 
das 


glel dem Dolde Lomelt. „lambald Fu; Rafferk 


in einem Lande, im welchem bie hat and dad 
und die Legltimirät voräbergegamaen NT. gurapa Im Kin 
des juste milieu voräbergeben folit. [22 
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nerationen niedergeworfen, Im Bufen das blutlge Schwert; Teit 
einem halben Yahrbumderte die Melk in Gaͤhrung, und alles die 
bios, um die Quaſſlegitimitaͤt zur Weit du Bringen? Ein ſolches 
Man wuͤrde begreifen, 
daß aus den Wogen biefer focialen Siändrlutb fi eine große Me: 

ubllt'erhöbe, aber ein juste inikien Yo. Diefes Seftändniß lies 

fert. Stof zu einer neuen Kontroverfe über Die Alllanz dei Mes 
Die Zeit erlaubt Feine weitere 
Betrachtung der Schrift, die auf vielen Ihrer Blätter den Stem: 
Seiſtes Chateaubrfande trägt, aber ber 


Licht ſollte leuchten In ſolchem Chaes 


vublikaner und Legltimiſten. 


pel des funfelnden 
Sache, für die fie gefchrichen it, wenig beifen wird, 
*r Straßburg, 35 Uprfl, 


säbliger Abgeordneter ſchon mehrere 


welche man bier in Frankreich für bie 


Weltere für unndg erklärte, ſobald Die 


duftellen. 


lelchte Spuren fi finden lafen. Mikes fit lefenswerther ala 
der Bericht des Grafen Rep über Die Art, wie das Ausgaben⸗ 
dubget dur legtere behandelt worden iſt, nichts natürlicher als 
der Merger, melden diefer geprüfte Flnanztnann, im Gefüble der 
hohen Wichtigkeit der Arbeiten beider Kammern, beim Bewußt⸗ 
fepn feiner Uebetlegenhelt und der feiner meiften Kollegen über 
die Stimmfübrer in der Deputirtenfammer, über die mißllche 
Lape dußert, in die man fie verfejt, ba es ihnen unmöglich wird, 
Ihre höhere Einfiht der Uebereilung und der Popularktätsmurn 
emfgegenzuftellen, weiche Lie wihtlaften Geſezesvorſchlaͤge nicht 
felen verunftalten, ohne auch nur anzunehmen, baf ein Wider— 
ad gegen ihre Eutſcheldung möglich fey, daß es der andern 
ammer einfallen könne, anderer Anſicht ale fie fern zu wollen, 
much und Leichtſinn herrſchen fn ber Deputirtenfammer 
we bei den meiſten Organen der Preſſe, denn fonft würden fie 
ast {0 entfäleben das Licht verfamähen, das durch eine 
iwekte Verarbung auf bie Gegenſtaͤnde fallen fan, denen fie 
ſchon ihre Aufmertfamteit gewidmet, und von denen zum Theile 




































Die am 23 Jul, vorigen Yahırd 

begonnene Seffion fit nun geſchloſſen; die DOrdonnanz vom 21 Aprif 
' lsjthin verfändigte feteriih den Schluß, welchen bie Ubreife un: 
Tage zuvor herbeigeführt 
datte, Außerordentliche Ermädung, und, mehr noch als biefe, 
Enttaͤuſchung, Unſicherhelt wegen des zu beobachtenden Verhal— 
teng, ſedann die Schrefen der Gholera lösten, gleich nach volfen- 
deter, norhbärftiger Berathung des Einnahmenbudgete, eine Ver: 
ſammlung auf, deren längere Fortdauer minfhenswerth geweſen 
wäre, und auf welche es eine Zeitfang in der Abſicht des Mint: 
ſterlums lag, unmittelbar eine andere folgen zu laſſen. Auch bei 
diefer Gelegenhelt beurfunbete fi wieder die geringe Achtung, 
Gefese bes Landes hat. 
Ih fage Dis nicht aus Anlaß ber von den Pairs mit Recht ge: 
tügten unrähmikhen Flucht fo vieler Geſezgeber, von denen man 
in tuhlgen Augenbliken gewiß hätte ruͤhmen hören, daß fie an 
ihrem. Voſten leben und flerben wuͤrden, eine Flucht, melde fehr 
wihtige Vorſchlaͤge big jur nächſten Seſſſon vertagt, fondern bef 
elegendeit der von der Preife geführten Sprache, welhe nidt 
dufrieden damit bie Kammer der Pairs auch nicht ber geringiten 
Aufmerkfamteit zu würdigen, bie Seffion für geſchloſſen, alſes 
volfätbiimlihe Kammer 
aufgehört hatte volljäplig zu ſeyn oder De nörhige Mehrhelt auf: 
Und do, wenn von Geſchaͤften bie Rede fit, gebührt 
alle Aufmerfiamteit ulcht diefer, fondern ber eriten Verſammlung; 
ben fie bat alle Kenntnlffe, ade Klughelt, alle Erfahrung, welche 
der andern mangeln, unb zeigt in Berathungen pofitioer Art ef: 
ven Beihäftsgeift, von bem hei ben Depntirten nur bier und ba 


das Gluͤk, die Ruhe und der Ruhm ihres Vaterlaubes ab— 
hangen. Wozu dienen die Palit, wenn man ihrer nicht achtet . 
wenn man flein bie traurlae Nothwendigkeit verſezt, ſchlechtweg 
ja zu ſagen; "oder “aber bie Regierung in die peinlichſte Ver⸗ 
legenheit und die Staatsmaſchlune in Stokung zu bringen? Zu 
bedauern iſt es, daß; aller fruͤhern Verſſcherungen ber Mlniſter un: 
geachtet, am Schluſſe der Seſſſon doch noch einige Ausnahms geſeze 
vorgelegt werben mußten; nicht nur, weil-fie die Oppofition neuer: 
dings {m Harnifch braten, fondern vornehmllch weil fie dad An⸗ 
febn ber Verwaltung ſchwaͤchen, und zudem efne verlezliche Stelle 
im Stastäfdryer. beurkunden. Ungegründet waren übrigeng bie 
bittern Klagen und fhonungsfofen Ausſaͤlle, zu denen fie Anlaß 
gaben: bie Maaßregel in Betref ber Fremben, zumal ber Polen, 
wird Jeber billigen, der: bie Zahl biefer Einwanderer; ihre etipag 
hoch geſpannten Forderungen, dann die Schwierigkeit fennt, fie 
an gewillen Orten untergubringen,, und unter der in ſolchen Faͤl⸗ 
ien immer nöthigen, von ber Klugheit ftreng gebotenen Aufffcht 
zu halten. Micht minder paſſend mar die Vorlage hinſſchtllch ge- 
wiſſer Munfzipalitäten im Süden und Welten; hatte nicht ble 
Oppofition früher ſelbſt verlangt, daß bie Gemelndewahlen an 
folden Orten aufgehoben werben möchten, wo zu fılrdten wäre, 
da die Karliſten einen eutſcheldenden Einfluß ausüben Fonnten? 
und find niht Die Umſtaͤnde noch jest biefelben? waͤre es nicht 
thöriht, einem Schuzmittel ju entfagen, das man aus Gruͤnden 
verlangt und erhalten hatte, die noch jest obwalten? Welslich 
ging demach bie miniſterlelle Majorltaͤt nicht anf Me Einſprache 
und das Geſchrei der Oppoſſtlon, ſo wenig old fie, dleſer zu Ge: 
fallen, ber Verwaltung bie abermaligen 4,500,000 $r. für geheime 
Audgaben verweigerte, eine Summe‘, bie man, wenn man dem 
Zuſtand unfrer Devartemente, die Hofnungen ber Faktionen, bag 
Treiben der Unverbefferliben und ben Aulauf von fremden Fluͤcht 
fingen in Erwägung zieht, nicht bedeutend finden Fan, sr, Per 
tier verdiente dis Vertrauen, denn in einer Zelt, da Menleren 
die ſchwerſte Sade von der Welt mar, bat er mit Rraft und 
Nachdruf zum wahren Beten dee Landes regiert, den Frieben bes 
wabrt, bie Innere Ruhe moͤgllchft erhalten, unb dem Mevolutloug- 
geile die Lebensmlttel abgeſchnitten. Bliftiher Meile find die 
Tollhaͤueler gesägelt! Aber iſt ed damit gethan, fol fih bes Mi: 
ulſters Wirkfamfeit nur auf eine Negation befchränfen ? Das ver: 
bäte der Himmel! Die Zelt organffben Schaffens ift gefommten ; 
wir erwarten ihn zur nähften Seifion, und feben banın zu, ob 
wir tom wie bis dahin unfern Veifatt sollen Finnen, < Möchte der 
gute Genius unfers Landes {hn erhalten, möchte ihm dad Unger 
bener, das in ber Hauptſtadt 12,000 Menſchen in einem Me: 
nate weggeraft hat, erlauben, fein Wert zu vollenden ! Jezt Ifegt 
er barnieber nebit einem feiner thätlaften, nuͤzllchſten, einfichte: 
vollften Gebuͤlfen, bem Grafen d'Argout; fett viergehn Tagen 
ſchwebt das Land Im der traurlaſten Ungewifbelt; bie Befchäfte 
bleiben llegen, Unordnung bricht ein, und es fehlt ben Minitter- 
tatbe der Halt, ohne dem er michts iſt, und den ber Vorſſz des 
Königs Ihm nicht geben Fan, und auch nicht geben ſell. Nicht 
teiht wurde eine Seifion unter fo bebenfiihen Umſtaͤnden, ale 
ble gegenwärtigen find, geſchloſſen, obglelh gerade jest lauter 
gute Nachtichten aus dem Auslande einlaufen, Im Inlande 
fiebt es trüb und beträbenb end; in den Deparrementen Unruhe, 
Mifvergmägen, Furcht vor der Iukunft, in der Hauptſtadt eine 
verheerende Krankheit, die alle Thaͤtiglelt laͤhmt, den aufblüben- 
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den Handel neuerdings darnieder wirft, Leichname auf Leichname g feine definitive Untwort geben; doch muß id bemerken, daß im 
bäuft, umb feinen Stand, kein Geflecht, Fein Alter verſchont. J Trattate vom 15 Row. felbft die Worte enthalten find: mit Nor: 
Und mas kam beim Ausbruche biefer ſchreklicen Plage an ben Tag? behalt ber Einmilligung des deutſchen Bundes, Der Kualfer von 
eine infnltur, eine Wildheit in der Dienge, welche man an Ruffen und | Deftreic hat vlelleicht, well er am ber Epize des Bundes: feht, 
Türten verläfterte, melde aber auch In der Hauptftabt bergefitteten | Müfiht darauf nehmen müfen, Hr. Bendebien: Das Hit 
Welt zu den gräßtichften Ausbrüchen ber Pöbelmuth führte, bie albern: find Taͤuſchungen. Ich frage aber, ob man bie Naumnug Ant: 
fren Gerüchte beglaubigte, und friedliche Bürger um ben Schus werpend mit Gewalt bewirfen wird. An die Diplomatie glande 
der Gefege brachte. Und ein ſolches Bolt fellte frei ſeyn können, | ich nicht. Die Ratifitationen ſind, wie ih hoͤre, erſt erfolgt, 
«6 das felbit Recht zu ſprechen ih berausnimmt, es, das in wil- | naddem bie Bevollmaͤchtlgten übereingefommen waren, feine 
den Fluthen gegen bie väterlihen Maaßtegelu der Staatögewalt | Fwangsmaafregeln gegen Holland anzumenden. Es fol elne Lange 
fi erhebt, an Freunden ber Menſchheit, am Beraten und Wäc: | Megectation ftatt gefunden haben, worin es ſich darum zehanden 
tern über die Stabtsfanität ſich vergreift, und dann Marlt haben fol, das Prinzip ber Nitinterventiom aufpufeien, und 
fhrelern zuläuft, ober um Quatſalber ſich ſchaart! Nein, mas | Frantreik zu bexeden, auf Algiet zu verzichten, Außland aket, 
au die Schmelchler ber Dreuge fagen mögen, ber Wöhet iſt al | Polen feinem Weide nicht eimguverfeiben. Rußland aber bat ei 
leuthalben Pobel, roh, unwiſſend, vom feinen Leldenſchaften abhän: | abgelehnt. Trauen Sie ber Diplomatie nicht; fie führt und zur 
gend und je nad dem Auebruche berfeiben leicht zu guten wie zu | Weftauration. Die Meglerung muß ih auf ben Krieg vorberek 
fhlegten Zwelen zu brauden! Er ift befiagenswertb , hülfebes | ten; fpät ober fruͤh muß bie Gade dech mit dem Schmerte ent: 
dürftig, er bat auf unfre wärmjte Chellnahme an feinem Schi: | fhieden werben. 
fale Unfprud, er muß erleuchtet, gebeilert, feine Lage muß et: Die Aachener Zeitung bemerft: „Nah erioigter Natiſilu⸗ 
trägtider gemacht werben; aber ihn jezt ſchon zu berufen, Antheit | tion von Deftreih und Preußen bleibt bie Hanptfrage mod Im: 
zu nehmen an ber Zeitung und Berathung ber Landesgefääfte, | mer Holland, ‚bes im feinem Morhahen feit zu behatien Meint; 
if Unflun, da wo ed nicht böfe Wbficht, gedeimer Ehrpeli, Geind- | man ameifelt, 06 fit) .Holand gu einem gütikhen Urangement 
füaft gegen Ruhe und Ordnung IR! Wir kommen eheitens auf | wird bewegen laffen, und fit befonders für Antwerpen ſeht be⸗ 
dieſe Gegenftände zurät. forgt. Welgien wirb, wie bie Werhältnifle Hi im geftaten farb 
Niederlande. nen, fümerfich die Feinbfeiigteten erbfurn, Helanb and HI, 
Nachdem Hr. v. Mentenaere, mie bereits erwähnt, in I nm nicht ben Frangofen Anlaß jur Jutervention zu geben. TH 
der Sijung der beigifhen Mepräfentantenfammer vom 21 Aprit | fol aber dann aus diefer Spannung werben? God die Fra 
die Tuswechelung ber Matififationen angezelst hatte, erhob fih | ewig nur halb entſchleden bleiben a 
Hr. Julien mad fagte: „Mus ber Bögerung der Mäte geht Am 23 pri lange Hr. Wanbemeger mit ben — 
ur hervor, baf fie dem MWertrag nicht erfüllen wollen. Denten | Deftreihe und. Preußens von Sonden zu Drift! 00 — 
die vier Mächte, auch ohne Rufland, daran, den Trattat In Kraft dependant mennt, et habe vielleicht bie Rarlät m * 
tretem zu laſſen? Man erwäge, daß Lord Palmerſton ſelbſt einen | daß ber König von Holland In wenigen Tagen Beigien m 
Unterfied zwifden Kaution und Garantie gemacht hat, und daß | werbe; gewiß fep er doch niiht bios nad Bräfel gefommen, 
nur bie eritere zu Zahlung für einen Andern verpflichte. Bir | zwei fhon befaunte Matifitattonen zu überbringen. 
möfen wiſſen woran wir find, befonders jest, feit man sen. gtaltem ee & 
Thorn aufgehoben dat, und das hollandiſche Dekret ihm einen + Ancona, 44 Mpsil. Wetſpatet. Die are 
angebligen Gouverneur der in Folge eines Auftuhrs eingefegten | nes gefeplofen Haufens , wovon bie Öffentlichen —*8* 
eglerung nennt. Der Minifter des Muswärtigem ants | terrictet haben werden, machten bie er — 
wertete: Ich habe ſchon einmal erflärt, daß das frangöfiihe und fle nöthig, um beſouders über die Fremden n= Die —* 
engliſche Kabinet allein oder in Gemelnſchaft mit ihren Autteten, | in der iezten Zeit unfre Stadt auͤberſchwemmt 6 mirkfam zu 
fi) für verpflihtet halten, den Vertrag zur Ausführung zu bein: zöfifhe Veſazung iſt zu (mad, um —WV Cobietti 
gen. Die Nachrichten aus London laſſen mich noch im Dunkeln, | verfeen, auch fehlt es ihr an galeifoßaten gu 
#6 wie weit die Merpflidhtung Preußens und Defireih6 geht. | hat daher befohlen, bie ehemaligen — nemne 
Doch zweite lch nicht, daß fie ihr Verhältuiß für das memiihe | orsaulſiren, und ihnen die Bemadung MT fe zur Orbaltuni 
Halten, wie das der erfigenannten beiden Mächte. Was bie Kau: | gen, eine Maapregel, die, 1 einer groben anat 
tion und Garantie betrift, fo bepleht fih dis mur auf die Schuld. | der allgemeinen Rufe und zur Benadund biefem bitter se? 
Was aber die Garantie betrift, 3. B., mas Mb auf bie Miu: | von wurubigen Mbenteurent fipelut , che = General Suhirt 
mung Autwerpens bepieht, fo iſt der, welcher garantirt, gebun- deit wird. ueberhaupt ſchelut wau bier 
den Wied anzuwenden, um diefe Räumung zu bewirken. So: | iest febr abgeneigt zu werben, M 
bald ic übrigens die Aetenfäfe erhakte, werde ich im Gtande | mißtrauen ihm allgemein. Seine au — 
fepn, des Weitern bierüber Rede zu fiehen. Hr. v. Haerne | tfirt, und er feibft unlängft auf fenihet © dem Sat 
und Hr. Dumortier hielten Die ganze Matifitatiem für nichtig, | Diefes Gendel, das ſich In ſelner ei aueſcrwelſun 
da Deftreld die Einwilligung des deutihen Bundes, zu demand J der Ftanzoſen ohne elgne Gefabt nah iR gegenmirta eh! ned 
gen begehn su können getäufcht fehl, 


der Abnig von Holland gehört, zur Vebingung macht, und ba Pr die p 
gen 
gegen bie Franzofen, als ge * — og 







































Preußen zugeben fonnte, daß man einen Beamten, wie Hrn. Thorn, 
unter den Augen preufffher Webörden verhaften durfte, Hr. | Der nun abgelöste obrit Com 


©. Meutenaere: Da mir die Dofumente fehlen, fo.fan id | Fen diefe Murubefifter, feine 


30 April, 


Berublgung ber Mark Ancona nicht unwichtig ſeyn. Die Führer 
und in den 2egationen find baber 
ſich zu entfernen, 
Mehrere ſuchten beim General Cubleres die Erlaubniß nad, fi 
auf dem Suffren einzuſchlffen, der in wenigen Tagen unter Ge: 
ba er 
den Befehlshaber bes genannten Schiffes eingeladen hat, fo —* 
als der Raum zulaͤßt, von denen welche nach Frantreich zu gehn 
®e 


der öffentlichen Meynung bier 
in Schreien gerathen, und haben beſchloſſen, 


gel gebt. Er hat ihrem Wunſche inſofern entſprochen, 


gedenten, aufzunehmen. 


Bologna, 21 April, Nachtichten aus Aucona zufolge iſt 
und ein paͤpftlicher Praͤ⸗ 
lat wird bald wieder den Sl; ber Provinziafregierung daſelbſt auf- 
roͤmiſchen Hofe und der 
Die Nachricht, daß bie 
väpftlihe Regierung Schweizer Soldaten anmwerben laffe, macht 
ba folhe Truppen ihr hinrel⸗ 
Sende Macht geben, ſich von bem vernünftigen Schuze ber frem⸗ 
bes Volls auf eine 
Reform im der Verwaltung zu taͤuſchen. Geit der roͤmiſche Hof 
biefer Unterftägung verſichert iſt, führt er binfichtlich der verlang- 
ten Reform eine fehr entſchloſſene Sprache, um fo mehr, da er 
‘von biplomatifsen Perſonen gehelme Winke erhalten haben fol, 
welche mit ben offentunbigen Schriften und Neben ſehr Fontra- 
ob die Kabinets-Yn- 
tervention nur den Zwel hatte, ein unterbrüftes Vol su beträ- 
gen; inzwifden proflamirt bie abſolutiſtiſche Partei vor ber Belt 
ihren Triumph, indem fie erklärt, daß die Miffion des Ritters 


der Gufften mit 250 Mann abgefegelt, 


ſchlagen, da der Streit zwiſchen dem 
Tranzöfifgen Megierumg gehoben ijt. 


‚einen ſehr ungünftigen Einbruf, 


ben Mächte zu befreien, und die Hofnungen 


firen, Im Furzer Seit wird man erfahren, 


Sadregondt nur fingirt · ſey und fein Mefultat haben werde. 


Ein anderes Schreiben aus Bologna erzählt einen Unfug, den 
vier päpftliche Soldaten am 47 April angerichtet, indem ie auf: 
vereljt durch das Geſchrei einiger Knaben auf der Straße, blind 
mit dem Säbel um fi hleben und mehrere Perfonen verwunde⸗ 
ten. Eine Öftreihifhe Patroullle Fam iedoch ſchnell herbei, ent: 
Die Truppe 
des Obrifien Zambonl, verfitert diefer Brief, fer überhaupt ein 
doͤchſt undiselplinirter, zufammengerafter Haufe, und das Gelb, 


wafnete fie, und führte fie nah der Haupt wache. 


das die Reglerung bafür ausgebe, rein verſchwendet. 
Deutſchland. 


Die baperiſche Staatszeitung ſchreibt and Fürth 
„Es {ft bier die Nachricht eingetroffen, daß Die 
Cholera im boͤhmlſchen Orte Klattau ausgebrochen fen; von act 
Nach fpäterer Meldung foll jedoch bie 
anthelt dort Feine weiteren Fortfchritte gemacht haben. Klat: 


vom 20 April: 
Erkrankten ftarben vier, 


tan llegt ſechs Stunden von der bayerlfhen Graͤnze entfernt.” 

Zu Stuttgart iſt am 27 Aprii der fönigl, geheime Math, 
Ftelhert 4, Barnbäler, Miniſter der Finanzen, geitorben. 

* Hohenzollern: Sigmaringen. Ya Mo. 37 des 
Freifinnigen beift es, bei Beſchrelbung der Felerlichfeit bei 
Cröfnung des ſiamaringlſchen Landtages: „Innere 3ermwürf- 
Rlffe gerförten die Heiterkeit.” Keinem der bamals 
Auweſenden iſt von einem Serwärfnlife oder einer Störung das 
Mindefte befannt. Inzwiſchen durfte Mandem ſonderbar jbei- 
nen, daß gerade zwei Geiſtliche sum Direltor und beffen Stell⸗ 
dertreter in Vorſchlag gebracht, und von Sr. Durchlaucht ernannt 
wurden, Es erilart fi dis, wenn man bedenft, da bie Geift- 
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liden In einem Meinen Lande einen Haupttheil der wiſſenſchaft⸗ 
Id Geblldeten ausmachen; daß fie nicht, wie bie Beamten durch 
Famillenbande meiſt unter ſich verknüpft find; daß die ſigmarinm⸗ 
giſche Geiſtllchleit dur talentvolle Männer ſich ruͤhmllch and 
zelchuet, daß dieſelbe gerade dem Volle am naͤchſten ſteht, die 
gleihen Laften mit dem Wolke trägt, mitten unter demfelben lebt 
und wirft, daher beffen BVebärfnife und Wuͤnſche am genaueſten 
lennt, demſelben mit traullchſler Thellnahme ergeben. iſt, und 
hluwlederum das größte Vertrauen des Volles beſizt. Aus die⸗ 
fem Grunde wohl hat ber Herzog gerade den Mann zum Direk: 
tor ernaunt, ber die Angelegenheiten und Wuͤnſche des Volkes 
am lauteſten in Anregung gebracht, am Präftigften für .bie bei: 
‚derfeltigen Medte des Fürften und des Wolfed ſich ausgeſprochen, 
und dadurch das allgemeine Zutrauen fi erworben hatte. Der 
Fuͤrſt beurfundete damit den geraden Sinn partellofer Gerechtig⸗ 
feitstiebe, 

Im Ereifinnigen liest man: . „Bor karzem erſt iſt ung 
bie befremdllche Kunde geworben, daß unſte Blätter in Preufen 
verboten find, Man theilt uns jest zu unferm noch größera Be: 
fremben das ſolches Werbot ausfprehende, ſchon vom 9 Mit. 
d. 2. dutirte, von dem Minifter des Innern und der Pollzel, 
Hra. v. Brenn, unterzeichnete Mefeript mit. Es lautet folgen: 
bermaafen: „Seit dem erſten dleſes Monats fell zu Freiburg im 
Breisgau eine cenfurfrele, liberale polltiſche Zeitung, unter bem 
Titel: „Der Freifinnige,” redigirt von den Bandtagsabgeordneten 
Duttlinger, v. Motte und Welder erfgeinen. Da biefelbe gleich 
in den erften Blättern ihre der äffentlihen Sicherheit Gefahr 
drohende und bie Würde bes preußiſchen Staats verlegende Rich⸗ 
tung an den Tag gelegt hat, fo veranlaſſe ich das Lönlgl. Ober: 
präfiblum, das Erforderliche zu verfügen, bamit diefe Zeltung we: 
ber angefünbigt, noch gebalten, ihrer auch in diffeitigen Blaͤttern 
nicht erwähnt, und von ihrem Inhalte in leptere Nichts übernom- 
men werde. Das königl. Beneralpoftamt iſt erfucht worden, zu 
verfügen, baß biefe Zeitſchrift durch das Zeitungs: Debitd- Comp» 
tofr oder fonft durch koͤnigl. Poſtanſtalten nicht verbreitet werte, 
Berlin, am 9 März 1332. Der Mintfter des Innern und der 
Pollzel. v. Brenn.” — Diefes Meferkpt, bemerkt der Frelfin: 
nige unter Anderm babef, it auch fämtlichen Buchhandlungen ıc. 
zur Nachachtung zugeftellt worden. Das Verbot, ſich nicht dar 
auf beſchraͤnlend, mie das (miewol wahrfheintih aus derfeiben 
Quelle flleßende) berzogt. braunſchweiglſche Verbot, die cenfurfreie 
Erſcheknung bes Freifinnigen als Grund bed Verbots anzufübhren, 
verbindet mit demſelben eine ſchwer verlejende Anfhuldigung, 
welche mit Enträftung von und abjulehmen Pflicht und Ehre ge- 
bieten. Zwar Minat;der Vorwurf, daß ſchon unfre erſten Blätter 
eine ber Öffentlichen Sicherhelt Gefahr drobende und die Würde 
des preuhlſchen Staats verlegende Richtung an den Tag gelege 
hätten, in Berbindung mit dem Cingange des Meferipts: „Seit 
bem 4 d. M. ſoll in Freiburg eine cenfurfreie Zeitung, unter 
ben Ditel „ber Freifinnige‘ erſcheinen,“ etwas vorellla; aber es 
mag bdiefe wie prophetlſche Anſchuldlgung als eine Urt von Aner- 
fenntniß betrachtet werben, daß es nicht möglich fen, cenfurfrei' 
über Preußen zu fhreiben, ohne daß dabel dem Minifterkum Mir 
fäliges, d. h. Die ſchrelenden Gebrechen ber preußiſchen Verwal 


tung Kundthuendes, Ind Publikum komme. Daß jedoch Die dfs 
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fentliche Sicherheit dadurch Gefahr lelde, iſt ſchwer zu begreifen, 
deum znade Gott unſerm Deutſchlaud, wenn ſelne dffentliche St- 
gerheit davon abhängt, daß Preußen wur gelobt werbe ; gnade 
Sott überhaupt dem Staate und der Regierung, welche Gefahr 
fanfen bei dem biofen Worbandenfeun eines cenfurfreien, von 
achtbaren, nach fo ziemlich allgemeinem Ane rleuntuiſſe nur bem 
Het und der Wahrheit huldigenden Männern beransgegebenen 
Blattes. Uber die „Würde des preußiſchen Staates’’ foll durch 
uns verlegt worden fen? Bir antworten: Die Würbe des Staa: 
tea iſt nicht Eines mir jemer der zeitlichen MReglerung oder gar 
mit jener eines elnzelnen Regterungegliedes. Die Würde bed 
Staates, d. b. des Volles und bes Könige, gebt nicht verloren 
durch Verlrrungen der Mintfter, alfo auch nicht durch bie Rüge 
folder Werirrungen. Bon allen Staaten und Megierungen In 
der Welt wird mitunter Tadelndes und Mißbllligendes aufge: 
forochen, und die preußiſche Staatszeitung feibit hat fhon gar 
oft ſich fehr ungllmyfllch vernehmen laſſen über Staaten und Res 
gierungen, welche liberale Tendenzen verfolgten. Die Würde des 
preußifchen Staates haben jedenfalls nicht wir verleit, bie wir 
los dem Recht und dem Licht, deren Hert zu ſeyn ber preußl- 
{he Staat durch feine Stellung und Anlage berufen ſchelnt, hul- 
digen; fondern, wenn eine Verlegung ſtatt fand, fo ift fie ausge: 
gangen blos von dem preußlſchen Miniſterium feibft, welches durch 
feine neueften Verordnungen und Mefcripte gegen alle Welt funb 
thut, daß der preufifhe Staat nur mit Augſt und Schrefen das 
Entitehen eines cenfurfrefen freifiunigen Blattes vernehme.“ 
Wir werden jur Auſnahme nachſtehender Erklärung aufge for⸗ 
dert: „Bel dem nach framzoͤſſſcher Geſezgebung organifirten Ges 


richten, alſo auch bei-dem Kafarlonthofe In Darmſtadt, erfolgen 


die Abſtimmungen der Kichter nach geſezlicer Vorſchrift nicht 
öffentlich, und die Weröffentfihung diefer Abſtimmungen Ift nlcht 
erlaubt. Mit Hinweifung auf dieſe Bemerkung kau man es ber 
Beurtheifung eines jeden rechtilchen Mannes überlaffen, mie die 
{n Nummer 114 biefer Zeitung vom 25 d. enthaltene Angabe 
über den Inhalt einzelner Abftimmungen, möge biefe Angabe 
auf Wahrheit oder auf Unwahrheit beruhen, zu qualifiziren fep. 
Darmftadt, 26 April 4832. Der Präfident des Kaſſatlonchofs, 
gehelmer Staatsrath Jaup.“ 

*Frankfurt a. M., 26 April. Durch die Klauſel, welche 
Oeſtreich feiner Matififation des Traktats vom 15 November 
beigefügt hat, iſt die hollaͤndiſch- belgiſche Angelegenheit eine 
rein deutſche Frage geworden, und ber deutſche Bund iſt alſo 
die legte Inftanz, wo eine ber verwifeititen polltiſchen Kombi— 
nationen gelöst werben fell. Es iſt voranszufehen, daß das 
Natlonalgefühl von ganz Deutfchland fih gegen einen Bundes: 
beſchluß erheben würde, wodurch auf einen fo wichtigen Gräng: 
und Stügpuntt unferd Waterlandes, wie Luremburg, frel- 
willig Verzicht geleiftet würde. Wbgefeben davon, daß der Bund 
ſchwerlich eine fo bedenkllche MWerantwortlichtelt auf ſich laben 
würde, iſt es auch bier befannt, daß bie melften Bunbestags- 
gefandten perföntich der Sache Holland's zugethan find. Die 
es a" dur die Auswechſelung der Ratlfikatlo⸗ 

entſchleden, nur verfhoben 
— Erldſchen zum Voraus at en er nn 
eite des Bundes werden jest Vorkehrungen getroffen, um 
zu verhindern, dab der rheinbaperlihe Gentraipreßverein felnen 


lan, 
har 8 — Flugſchriften und Blätter durch Boten zu ver: 





Der Eurheffifche Landtag hat bad ganze Gefez über bie Stäbte: 
und Gemeindeordnung am 21 April mit 54 gegen 5 Stimmen 
angenommen, 

* Hannover, 18 April. So weit die Wahlen ja Ir 
Ständeverfammiung fon bekannt geworden, find’ fie allgemein 
auf ausge zelchnete Männer gefällen, und die erfte Kammer darf 
nicht befürdten, durch bie eutſchtedene Ueberlegenhelt der zweiten 
Kammer in Talent und Kühnhelt beberrfht zu werden, bie 
Wahlen für dieſelben fcheinen vielmehr darauf beredmet zu fern, 
daß dieſes nicht geſchehe, und es bei einem möglichen Kampft 
an der Ara und am der Kunſt des Widerſtandes nicht fehle. 
In die zweite Kammer find meiſt Geftäftsmänner, feten Kanf- 
jeute oder Advokaten gewählt. Bedauert wird, deß der bemiht: 
tefte Schrifefteler über den Hander und die Gewerbſamtelt des 
Köulgreiks, H. v. Guͤllch, die Wahl nidt angenommen hat. 
Seine Mitwirkung bei der Berathung über die Frage wegen ber 
Zolfgemeinfhaft mit Preußen, hätte ſeht wäpfih fern Ahnen. 
Er bat nachgewleſen, daß der Verbrauch ber andwärtigen Was 
rem zur Verſchuldung unb Verarmung geführt bat; auch darf 
man fi durch die glaͤnzende Außenſelte ber Hanptitabt alcht tän- 
ſchen laſſen, ba fo eben die auf Ihren Häufern tuhenden Schul⸗ 
denlaſt anf vier Millionen Thaler berechnet mitt, und die lauf⸗ 
männtfeben Buchſchulden nur zu groß erfheinen, menn man fe 
aud nur nach dem äbllchen Kredit anfdlägt, dem bie Engländer 
und Hanfetäbter zur Bezahlung der Maaren geben, In dem 
gande find keine Fadriten, und fönnen bei dem freien Eingang 
der eugliſchen Waaren feine Fabrifen feon; die engllſchen und 
indiſchen Waaren müffen daher bios mit gandederzeugulfee: 
Wolle, Flat, Del, Saͤmerelen gebeft werden; alſo glelcht Did 
Land einem Materbofe, der an England jehnt⸗ und 4 
iſt. Es braucht aber gluͤlllchet Belle fetne Sinspficht nidt ch 
zufdfen, fondern nur ben Werbraud der engtifien und Imbtiden 
Mauren zu erſaweren, fo ſtellt ſich das richtige Verbältnif Im 
Haushalte wieber her. Eine folde Erſchwerung wird burt dus 
Anſchlleßen an ben preußlſchen Zolfverband erreicht, daran guek 
felt Niemand; aber man fürdtet In die Nachthelle eines chzeen 
raneuen Fabritweſens zu gerathen, wogegen MAN fie 
verwahren knmte. Man mäßte Im den höbern Ständen menden 
Senufe entfagen — und das veranlaht fhen einen * 
Diderſtand; man muͤßte etwas von preuflfden Bricht — 
tungen und Formen annehmen — und dem iwideritrebt 
figen Orts noch mehe, fo viel und fo leitt mem und Tu 
Franzdäfhes und Engllſches nachgeahmt bat; = z anıboets 
Die alte Pieblinnsibee fo zu fagen ber grofirftaanti 
{hen Einheit und Sielchhelt, des 
dern unb ihren Lords aufgeben — ie 
tem. 6 fhelnt nicht mahrfeehntid (mem 8 Kb 
Henbeispoticit ſich nicht elumlſchen folkt, bie 
Feldzeugmelſters v. Deden Meynung N 
daß es zum unſcollehen am ben preußlſchen Bo 
werde, fals die Finangverfegenbelt bay wit! FT ruhen bie 
gaben find größer als je, weil durch bie 
Mititafrausgaben vermehrt worden, AM erben yo ertragen 
Kammer darüber fenfgen mag, fie wird die 
müffen, glelo der frangöfifben, und 
durft im fi defämpfen zu mäfen. 
gaben nit vermindern, jo helſen alle 
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ohne den Hof und De Landesverwaltung von Grumd aus umzu⸗ J mänfhen, daß die übrigen diefem Beifpfele folgten. — Im Han⸗ 


ändern; und fo bielbt eine beträchtliche Miehrausgabe zu de 
ten, Nun iſt aber den Umſtaͤnden nad an eine Steuervermeh⸗ 
rung nicht zu denten, und ber bisherige Weg ber Anlelhen 
dürfte auch wohl alcht welter zu betreten ſeyn, aud ber Der: 
brauch der Abröfungstapitale für die bäuerlichen Laften zu ben 
laufenden Ausgaben: arten Widerſpruch finden. In blefer Angft- 
Uqen Lage könnte wohl die Meynung mehr ald font Elugang 
finden, daß man bei guter Zeit thun folle, was man bei böfer 
thun muͤſſe, und auf die Länge nid vermeiben koͤnne; daß man 
fi an Preußen anſchlleßen möge, 4) weil man dadurch von Ihm 
nit abhängiger werde, ald man es jet, von Ihm umfchloffen, 
fev; 2) weil man dadurch ben MWerkehr mit ihm vorthellhaft 
made, während man jest darin im Nachthelle fey; 3) meli bie 
Verbindung mit" England fi dur den Tod des Königs auf: 
löfen werde, und man dann von Preufen für den mothgebrun: 
genen Zollverband mir Ihm nicht bie günftigen Bedingungen wie 
jest für den freimifigeren erhalten werde, und 4) weil man 
buch den Zollverband gerabe' daB von dem geftärften Laube er- 
langen fünne, was man fonft wenigſtens nachhaltig nicht errel⸗ 
den werde — bedeutend vermehrte Steuereinnahmen. Uebri— 
gend erwartet der Schazrath Stäve biod, daß die Stände das 
Staatsgrunbgefes und das Abldfungsverfahren zu Stande brin- 
gen; und das iſt auch viel. Andre mögen wünfden, daß ber 
lateinifhe Nechtskram ausgefehrt und ein Geſezbuch gemacht, 
au bie Juſtiz nicht wie das verwalste Kind Im Gtaatsmintfte- 
rium daſtehen, fondern Ihren Miniſter darin haben möge; bier 
foQ nur der allerfleinfte Wunſch ausgebrüft worden, daß durch 
teinerfel Spotteln und Gebühren das Peritiondreht befchränft 
werde. — Die Beforgniß vor dem Werfiegen der Fläffe, bie vom 
Harze kommen (weil dort im vorigen Winter belſplellos wenig 
Schnee gefallen iſt, welcher dis zum Junlus allmählich fhmilgt), 
iſt verſchwunden, ba er endii im gehöriger Maffe fi eingefun- 
den hat ; deſto beforgtet machen aber herrſchende Ruhren und 
Beifelficber und andere mit der Cholera verwandte Krankhelts- 
iufälle über den kranken Zuftanb ber Luft, und für eine Seuchen: 
verbreitung In dem wahrſchelnllch trofenen Sommer. 

» Hamburg, 23 April. Das biefige große Handlungshaus 
Eilem und Komp., welches ſeit fünf Jahren etablirt iſt, und 
fehr bedeutende und ansgebreitete Banker: und Wearengefchäfte 
betrieb, hat ſich Im Folge von Verluſten in Fonds und durch Fal- 
Umente tm Petersburg und Londen In die Norhwendigkeit verfest 
gefehen, feit dem 5 d. M. feine Zahlungen einzuftellen. Man 
hatte fi noch gefchmelchelt , daß dem Kaufe würde von Amſter⸗ 

her geholfen worden ſeyn; doch iſt dleſe Hofnung unerfült 

und es hat geftern, macbem bie ellf Mefpit: Tage ver: 

floffen And, unter dem Beitritte von. elm paar hochgeachteten 
Männern eine allgemeine Verſammlung der Areditoren In der 
Dörfen-Halle ftatt gefunden, um biefen, Im der Perfon der HH. 
Parifh und Jakob Oppenheimer, eine Adminiftration in 
Verſchlag zu bringen, welt diefe noch das den Umftänden ange: 
meſſene feste efultat, etwa 30 Pros. Iieferm möchte, Nach dem 
bei diefer Gelegenheit vorgelegten Status find bie vaſſiva des In 
Rede fiehenden Haufes 2,880,000, bie Aktiva 4,185,800, und 
Die laufenden Wechſei 2,587,000 Mark, Mehrere der bebeutend- 
Neu Kreditoren haben fi fofort jur Annahme des gethanen 
Vorſchlags bereit erflärt, mad es wäre Im Zuterefle Mller zu 


bei hertſcht hier durchgängig eine große Megfamtelt. 
Yrenßen. . 

Am 25 April erthellte der König dem neuen kalſ. ruſſſſchen 
Gefandten, Hrn. v. Ribeanpterre, eine Yublenz, und nahm deſſen 
Beglaublgungeſchrelben in Empfang. 

Das von Dr. Jarce redlgirte polltiſche Wochenblatt enthält 
folgenden Artikel: „Deutſche revolutionafre Blätter haben vor 
Kurzem fih Im einer Welfe über die dffentlihe Meynung des 
preußifhen Volks geäußert, bie In mehrfachem Betrachte ber 
Beachtung würdig If. — Das preußlſche Wolf unterftäge bas- 
Syſtem feiner Meglerung „mit fanatifhem Eifer‘ es fey fühlg, 
„die Hofnung des deutſchen Wolfe, bie fm Süden anftauhende 
Freihelt‘‘ (mit biefem ehrwürbigen Namen bejeichnet nemiic die 
tevolutionafre Preffe die Weußerungen bes durch Agenten bes 
Uuslandes angefahten revolutionairen Geiſtes In manden ſuͤd⸗ 
deutſchen Landern, ben bie bei weitem groͤßte Mehrheit des wa⸗ 
fern ſuͤddeutſchen Volles verabicheut !) mit roher Gewalt zu ger- 
treten.‘ „Lxeilder, heißt es weiter, ſteht das preußlfche Wolt fo- 
tief, daß es anf eine fo plumpe Welfe ſich taͤuſchen laͤßt; wir 
haben Brob, und darum mollen wir nichts willen von Preßfreis 
beit, nichts von Nattonafrepräfentatlon, nichts von Wolkeinftitu 
tionen überhaupt, ja nichts von Wieberaufrihtung Eines freien 
deutſchen Baterlandes‘* (vieleicht, well es ben ſcheußlichen Des: 
potlsmus derer ahnt, die fih vor Allen wuͤrdig erachten, an bie 
Spize ber neuen revolutionalren Schöpfung zu treten!) „So 
ſpricht das preußiſche Wolt; daß es fo ſpricht, faſt einmäthig fo 
ſpricht, hierin llegt elne herzzetrelßende Demäthigung Deutſchlauds, 
hierin das Unglut, hierin ber Fluch unſers Volles!“ — — — — — 
„Dabel hat der Herr mod das preußlſche Volt mit Hochmuth ges 
ftraft, denn fo tief aud bie gläflihen Unterthauen Im politifher 
Hinfiht ftehen, fo räumen fie es dennoch nie ein, Welt der 
Preufe mehr ſeyn muß als elm andrer Deutſcher, fo ſcheut er 
feibft die Unverſchaͤmthelt nicht, zu behaupten, fein politifher Zu⸗ 
ftand fep beffer, als jemer der Fonftitutionelen Deutfhen‘‘ u. ſ. w. 
Diefe Klagen und Anfhulbigungen haben, außer ihrer Fomifchen 
und ergöslihen, auch eine fehr ernfte und lehrrelche Seite. — 
Das preußlſche Volt wird ausgeſcholten, weil es zufrieden, — 
ja ſtolz anf feinen jegigen Zuſtand und feine beſtehende Werfaf: 
fung ift, unter ber es ſich wohl und gluͤtlich fühlt! — Damit tft 
das eigentliche Gehelmniß bes revolutionairen Syſtems heutiger 
Zelt offen und Far ausgefprohen und zugleih der wahre Unter: 
ſchled zwiſchen diefer revolutionafren Geſtunung und ben mate- 
riellen Alagen und Befchwerben Aber Mißbraͤuche und Uebelſtaͤnde, 
wie fie gu allen Zeiten vorgefommen find und vorfommen mer: 
den, auf eine unfadzbare Welfe angegeben. — Die leztern laf: 
fen fih, wenn fie wirklich vorhanden find, dadurch befeitigen, daß 
der Gegenftand ber Beſchwerde entfernt, ber Grund der gerechten 
Klage geboben wird, — dann fehrt Alles wieder im fein fräheres 
Sleis zurüf. — Die revolutionaire Gefinnung betrachtet dagegen 
das Mißtrauen, bie Unzufriedenheit, die Rebelllon gegen Alles, 
mas Autorität und Obrigkeit heift, endlich bie raftlofe Werdude- 
rang alles Beitehenden und die immer wiederholte Ummälgung 
bes aus ber festen Ummälzung Hervorgegangenen als ben natut= 
gemäßen, urfpränglichen Zuſtaud der Geſellſchaft, und fiebt, ganz 
folgereät, auf diejenigen Wölter mit Verachtung herab, bie, ſich 
an das Meelle baltend, Ihren Zuſtand, mit dem fie zufrieden 
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find, durch eine Veränderung nicht gefährden wollen. — Mate: 
riellen Befhwerden abzuhelſen, fo weit menfhlihe Kräfte bis 
vermögen, fit die heilige Pflicht jeder Regierung; aber es iſt ber 
Weg zum unfehlbaren Verderben und Untergange, dem. Gelfte 
der Anarchie, der fih gar nicht einmal bie Mübe gibt, Belchwer: 
den frgend einer Art ald Vorwand zu gebrauden, oder bem theo⸗ 
retiſchen Auſpruchen der Revolution nur um ein Haarbreit zu 
weihen und dem unfeligen Glauben aud nur einen Augenblik 
Raum zu geben; daß jener Gelſt ſich durch Konzefiionen bannen 
laſſe. Seilbſt Inftitutionen, melde in geordneten und rubigen 
Verloden mindeftens unfhäbiic wären, würden in einer Zelt, 
wie die unfrige, wo verbrecherlſche Abficht und Verwirrung ber 
einfachften Wegriffe zuſammen gehen, ein gefchilffenes Meſſer In 
der Hand eines Alndes oder Mafenden ſeyn.“ 
Daͤnemarhk. 

Kopenhagen, 47 April. Um 13 b. hat ber Konferenzrath 
Höpp In einer Staatsrathsſizung, welde von 9 Uhr Morgens 
Bis um Mitternacht dauerte, bie nunmehr vollendeten Arbeiten 
der Kanzlei über die Provinzial : Mepräfentation ber Herzogthü⸗ 
mer dem Könige und feinem Konfell vorgetragen. Man erinnert 
ſich dabei, daß dieſer einfihtsvolle Dann zuerſt hierher fam, um 
an einer Kommiffien zur vorläufigen Ausarbeitung eines Konftis 
tutiondentwurfes für Holſſeln Theil zu nehmen, und daß ber Koͤ— 
nig ihm gleich in feiner erften Aubienz erflärte: er wiſſe ſehr 
wohl, daß man mepne, Alles dieſes gefhehe nur zum Scheine, 
daß aber die Kommiffion Leinen mehr erfreuen werde, als Ihn 
ſelbſt, wenn fie durch ihre Arbeiten etwas recht Tüchtiges zu 
Stande bräcte, ba es fein voller Ernft fen, fein auf dem Wiener 
Kongreffe gegebenes Wort zu halten. Das unäberftelgbar ſchei⸗ 
sende Hindernlß, woran auch biefer Verſuch ſchelterte, nemlich 
Holſtelns Verhaͤltniß zu Schleswig und dem übrigen Dänemark, 
{ft jezt gehoben, indem biefe jezt auch erhalten, mas eigentlich 
nur Holftein von Rechts wegen zufommt, und zwar einzig und al- 
lein durch den perſoͤnlichen Entſchluß unfers Könige. — Hier in 
Kopenhagen befindet fi gegenwärtig ein Hr. Fabricius, Maior 
in griehligen Dienften, der auf ein Jahr Urlaub erbalten bat. 
Früher Kommandant in Korinth, war er fpäter Adjutant beim 
Grafen Capodiſtrias, und begleitete Ihn auf bem verhängnißvollen 
Gange, der ihm fein Leben koftete. Obwol Schiüjling und per⸗ 
fönliher Freund des Grafen, gefteht er doch offenherzgig, daß man 
{m ganz Griechenland, fait ohne Ausnahme, gegen ihn eingenom= 
men gewefen, bdeffen Bruder Auguftin aber von Ulen gehabt 
fev. (hamb. Korrefp.) 

yolem 

Der Nürnberger Korrefpondent freibt aus Bar: 

ſch au vom 418 April: „Wor der Abreife des Fuͤrſten Paslewltſch 


nah St. Petersburg ging Alles bier im rubigen Gelelfe fort,, 


und es fehlen, als wollten die Gemüther der Einwohner des un 
terworfenen Königreichs ſich in bie neue Ordnung der Dinge fü: 
gen, Mit diefer Anfiht von der innern Stimmung bes Landes 
ging daslewltſch nah St. Petereburg, und ftellte dem Kalfer 
vor, daß gerade jezt der geelgnete Beitpuntt fen, die definitive 
Drganifation Polens vorzunehmen. Die Folge diefer Worftellun: 
gen war das fogenannte organffde Statut. Der Kalfer batte 
bei Erlaffung deffeiben die fefte Uebergeugung, daß es In Polen 
elne gute Aufnahme finden würde. Allein das Gegentheil liegt 
nun vor Yugen; denn bie Erbitterung, welche vor der Abreife des 








Fürften nur im Stillen herrſchte, wird, jegt Immerfictharer, und 
das Murren gegen ben Fürften immer lauter, Anfangs diefes 
Monats liefen fi mehrere Deputirte des Koͤnigrelchs dem Für: 
ften vorftellen; fie machten Ihn mit ihrer Abſicht bekannt, dem 
Kalfer für das neue Statut ihren Dank zu besemgen, und baten 
daher um feine Erlaubnif, wach Gt. Peterdburg reifen zu bike 


fen. Der Fürft foll ihnen geantwortet haben:- „Riht bauten, 


fondern den Kalfer bitten wollt ihr, daß er euch die alte Konſtl⸗ 


tution wieder herſtellen, und das polniſche Heer wie früher org: 
nifiren laſſe. Eure wahre Abſicht It keine andre, als dem Kalfer 
Die mißlihe Lage umd das unangenehme Werbältmiß, weides zwi 


ſchen den Einwohnern und den ruſſiſchen Behörden beſteht, vor 
die Augen zu führen.’ 


Welchen Erfolg biefe Deputation haben 
wird, weiß man nicht, mod iſt fie nicht abgegangen. — Das Or: 
richt, welches ber die Urheber der poluiſchen Revolution nieder: 
gefegt werben follte, iſt bis jest noch nicht zu Stande gelommen, 
weit bie dazu beftimmten ‚Mitglieder Ihre Funktionen nit au⸗ 
treten wollen. Die Muffen ſelbſt fangen jest am, die Heilig: 
keit der polnifhen Sache zu etlennen, fo wie fie andtetſelts 
die. undeſchreibliche Erbitterung der Einwohner gegen ſich In ben 
geringften täglichen Vorfallenhelten ulcht zu verlenuen vermögen, 
Der ruffifhe Adel bemüht fi, biefe Gefühle buch slänienbe 
Bälle in den Hintergrund zu drängen; alleln bis jept haben biefe 
Bernähungen gerade das entgegengefezte Refultat hernorgebradt, 
Indem faft Fein Pole diefe Feſte beſucht, uud diejenigen, beten 
Verhaliniſſe fie zum Beſuche derſelben veranlallen, mit ihren Be 
mitien nur in Trauer erfhelnen, fo daß man eher bei einer feb: 
henfelerlicteit, als auf einem Wale zu ſeyn glaubt. — Bärft R 
&ael Rabztrill und die Generale Arntomieztt und Yrendjindf, 
fejterer mit feiner Gemahlin, befinden ſich In Jarodlam (a2 MT 
Wolga) ald Staatsgefangene.“ 
Deftreid. rn 

Wien, 25 April. Worgeftern has bier das — 
chenbegaͤngniß des am Ehatfteltage nach eluet tangwlerigen = 
heit verfiorbenen Feldzeugmelſters und Generaladiutann &. 
Maj. des Kalfers, Freibern v. Kutichera , hatt — — 
Mai, der Kalfer haben, um bie langiähtluen uud — 
des Verfiorbenen zu ehren, befohlen, daß der Reichengusnad 
wege von der Kirche, wo ber Leichnam eingefegnet = r773 
feinen Weg durch den großen Hof der talferihen Se a, — 
eine Auszeichnung vom der. wenige Beirpiele beik 
Ihre Majeſtaͤten der Kaiſet wi - — 

ehn eine Melie r Om 

Ar —— vielelht auch Venedi⸗ BE lub hierher 
heißt über Saizburg In ber zweiten Rich J wentg Jatk 
jurüffehren. Das Gefolge Ihrer MN, 

Kb fen. — Ge. Durch. der Heriod MU Serie haben IB 
— —— —A 
begehen —* FA? Ka, Sn An den 

ndet ſich ſelt ein 
Benehmen af, am Ende biefer BO 
uchen antreten. i —8 
Wien, 25 April. Sprogentige Wetalienes F 
Metaliques 77l. — er 0 Metallzuei se 
a7 Apr 
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Außerordentliche Beilage 








Branzdfifche Zuflände. 


Paris, 19 April, (Fortfegung.) Wei dem großen Elende, 
das bier herrſcht, bei ber koloffalen Unfauberfeit, die nicht blog 
fit, bei der Meisbarfeit des 
Volks überhaupt, bei feinem grängenlofen Leichtſinne, bei dem 
ainslihen Mangel an Vorkehrungen und Verfihtömaafregeln, 
und furdtbarer als anderemo 
war deu 29 März offijlel be: 
Tann gemacht worden, und da diefes ber Tag des Demi Ca- 
röme und das Wetter fonnig und lleblich war, ſo tummelten 
ſich die Pariſer um ſo luſtlger auf den Vonlevards, mo man fo: 
in farritirter Mißfarbigkeit und Un: 
geftalt, die Furt vor der Cholera und die Krankheit felbft ver- 
fpotteten. _ Deſſelben Abends waren die Mebonten befuchter als 
jemals; übermütpiges Gelächter überjauczte fat Die lauteſte 
Muflt, man erhigte fi beim Chabüt, einem nicht febr zweideu⸗ 
ſchlulte dabel allerlei @is und fonftig kaltes 
Gettiate: als plözlich der Iuftigfte der Arleauine eine allzu große 
Kühle in den Beinen verfpürte, und die Macke abnahm, md 
A aller Welt Verwunderung ein vellhenblaues Geſicht zum Vor- 
beine kam. Man merkte bald, daß ſolches kein Spaß fep, und 
und mehrere Wagen vol Menſchen 
glelch nah dem Hotel: Diem, dem 
Centraipofpftate, vo fie, fn Ihren abenteuerlihen Maskentieidern 


bei den ärmern Klaffen zu finden 


mufte die Cholera bier raſchet 
um fih greifen. Ihre Ankunft 


var Masten erblifte, die, 


tigen Tanze, man 


das Gelächter verftummte, 
fuhr man von der Redoute 


anlangend, glelch vetrſchieden· Da man in der eriten Verkürzung 
an Anftefung glaubte, und die Altern Säfte des Hotel-Dien ein 
gräßliges Angftgefäret erhoben, fo find jene Todten, mie man 
ſagt, fo fhneil beerdigt worden, daß man ihnen nicht einmal die 
und fuftig, wie fie gelebt 
Grabe, — Nichte gleicht der 
jegt plöstich Siherungsanftalten getroffen 
wurden. Es bildete fih eine Commission sanitäire, e8 mwur- 
den überall! Bureaux de secours eingerichtet, und Me Verord⸗ 
mung in Vetref der Salubrits publique ſollte ſchleunigſt in 
Da folidirte man zuerft mit den Interef- 
fen einiger tauſend Menſchen, die beu öffentliten Schmuz als 
Diefes find die fogenaunten Chiffon- 


ſcheligen Narrentieider andjog, 
baden, Legen fie aus Iuftig im 
ung, momit 


Wirffamkeit treten. 


{dre Domalne betracten. 
niert, die von dem Kebricht, der fih des Tags über vor den 
Hafern in den Kotbiwinteln aufbäuft, foren Lebensunterhalt jie: 


den, Mit grofen Spipkörben auf dem Niüfen, und einem Hafen- 


In der Hand, fclendern biefe Menſchen, blelche Schmuzge⸗ 
falten, durch die Strafen, und wien manderlei, was noch 
btauchbar iſt, aus dem Kehricht aufzugabeln und zu verkaufen. 
AUS aun die Pollzel, bamit der Koch nicht lange auf den Stra: 
den Legen bleibe, die Sänberung derfelben in Entreprife gab, 
und der Fehricht, auf Karren verladen, unmittelbar jur Stadt 
Dingus gebrat ward, aufs frete Feld, wo es den Chiffonnferg 

ſtehen folte, nad Hergensiuft darin herum zu fiſchen: da 
Ungten dleſe Mensen, daß fie, wo nicht ganz brodlos, doch we- 
nlgftens in ihrem Ermerbe geſchmaͤlert worden, daß biefer Er- 
werd ein verjährtes Möht fep, gleiäfam ein Elgenthum, beffen 
man fie nicht nah Millführ beraubden Finne. Es iſt fonderbar, 
daß die Vewelsthuͤmer, die fie, im diefer Hinſicht, vorbrachten, 
Sans bleſelben find, Die auch unfere Krautiunfer, Zunftherten, 
Olldemeifter, Bebutenprediger, Fafuftätsgenofen, und fonftige 











Vorrehtebeniffene vorzubringen pflegen, wenn die alten Miß⸗ 
braͤuche, wovon fie Nusen ziehen, der Kehrlcht des Mittelaiters, 
endiih fortgeräiumt werden follen, damit durd den verjährten 
Modet und Dunft unfer jeziges Leben nicht verpeftet werde, Als 
ihre Proteftationen nichts balfen, fuchten die Chiffonnter⸗ gewalt- 
thätig die Reinigungsreform du bintertreiben; fie verſuchten eine 
Heine Sontrerevolution, und war in Verbindung mit alten 
Weibern, den Revendeufet, denen man verboten hatte, das übel 
riehende Zeug, das fie größtentheils von den Ehiffonnters erban⸗ 
dein, Tängs den Kaps sum Wieberverfaufe auszuframen, Da 
faben wir num bie widerwärtigfte @mente: die neuen Reinigungs: 
farten wurden zerſchlagen und in die Seine geſchmlſſen; die Chif⸗ 
ſonnlers barrffadirtem ſich hei der Yorte St. Denis; mit ihren 
buntgefliftem-Megenfhirmen fohten die alten Weiber auf dem 
Ehatelet; der GSeueralmarſch erſcholl Caſimit Perier ließ feine 
Myrmidonen aus ihren Bontiauen beraustrommeln ; der DVür- 
gerthrom zitterte; Die Mente fiel, und bie Karliten jauchjten. 
Lejtere hatten endlich ihre natüärlichiten Alltteten gefunden, Lum⸗ 
penfammier umd alte Weiber, die ſich jest mit denfelben Prin- 
zAplen geltend machten, als Verfechter des Herfömmlichen, der 
überlieferten Erbfehrichtsintereifen. — Is die Emente der Chif⸗ 
fonniers durch bewafnete Macht gedämpft worden, und die Cho- 
era noch immer nicht fo wütbend um ſich grif, wie gewlſſe Leute 
es wünfdten, die bei jeder Volkenorh und Volfsanfregung, wenn 
auch nieht den Sieg ihrer eigenen Sache, doch wenigſtens den 
Untergang der jezigen Deglerung erhoffen, da vernabm man 
plözlih das Gerücht: die vielen Menfden, die fo raſch zur Erbe 
beftattet würden, jtürben ulcht duch eine Krankheit, fondern 
dur Gift, Gift, bie es, habe man In alle Lebensmittel zu 
freuen gewußt, auf den Gemüfemdrften, bei den Vätern, bet 
den Fleiſchern, bei den Beinhändlern, Je wunderliher die Er- 
sählungen Tauteten, defio begieriger wurden fie vom Wolfe auf- 
gegriffen, und felbit die kopfſchüttelnden Zweifler muften ihnen 
Glauben ſchenken, als des Vollseipräfeften Befanntmahung er- 
ſchlen. Die Polijel, welder bäufig weniger daran gelegen fit, 
die Verbrechen zu vereiteln, als vielmehr fie gewußt zu haben, 
wollte entweder mit ihrer allgemeinen Wiſſenſchaft prablen, oder 
fie gedachte, bei jenen Vergfftungsgeräcten, fie mögen mahr 
oder falſch ſeyn, wenigſtens von der Meglerung jeden Argwohn 
abzuwenden: genug, durch ihre ungläffelige Bekanntmachung, 
worin fie ausdruͤtlich ſagte, daß fie den Giftmifhern auf der 
Spur ſey, ward das böfe Gerücht offiziell beftätigt, und gan 
Paris gerieth in die grauenbaftente Todesbeftürgung. Das ift 
unerbört, (rien die diteften Leute, die felbit in den grimmig- 
fien Mevolutionszeiten feine folde Srevel erfabren hatten. Fran: 
sofen, wir find entehrt! riefen die Männer, und ſchlugen fid vor 
die Stirne. Die Weiber, mit ihren Keinen Klndern, die fie 
angſtvoll an ibr Herz drüften, meinten bitterlih, und jammer- 
ten: daß die unſchuldigen Wärmchen in ibren Armen färben, 
Die armen Leute wagten weder zu eſſen noch zu trinfen, und 
rangen bie Hände vor Schmerz und Wuth. Es mar ald ob die 
Welt unterginge. Beſonders an den Straßeneken, wo die roth· 
angeſtrichenen Weinlaͤden ſtehen, ſammelten und beriethen ſich 
bie Gruppen, und dort war es melſtens, wo man die Menſchen, 
die verdächtig audfahen, durbfuchte, und wehe ihnen, wenn man 





658 | 

Yreßgefez des Bundes namhaft macht. Hlerin weiter ju gehen, 
als es das Bundesgeſez noͤthig macht, dazu llegt um fo weniger 
ein Grund vor, als weder Recht noch Yolltik folden Maafte- 
geln das Wort reden und elne größere Veichränfung aud der 
Verfaſſungsurkunde zumider iſt. Darum fielle der Nudihuf feir 
nen Antrag dabin, daß ale vorbeugenden Maafregeln nur fo 
fange beftehen follen, als das proviſoriſche Preßgefes des Bun: 
destags vom 20 Sept. 1819 wirkſam bleibt.” Nachdem bie 
Ständeverfammmlung biefen Antrag volllommen genehmigt hatte, 
fam eine weitere Frage In Betradt: ob es mac bem Prefgeige 

des Bundes zuläffig fen, die Verfaſſung und Berwaltung Kat: 

heffens von den vorbeugenden Maafregeln auszunchmen? Die 

Staatereglerung hatte In bem Motiven zu ihrem Gefegedentwurie 

zwar biefe Frage verneint und aus bie Bundestagstommiifien 


irgend etwas Berdaͤchtiges in ihren Taſchen fand! wie wilde 
Tpiere, wie Nafende, fiel dann das Volk über fie ber. Sehr 
viele tetteten ſich durch Gelftetgegenwart, viele wurden durch bie 
Catſchloſſenheit ber Kommunalgarden, die an jenem Tage über: 
al herumpatrouillirten, der Gefahr entrifen; Andere wurden 
ſchwer verwundet und verfkümmelt; ſechs Menfhen wurden aufs 
unbarmberzigite ermordet. Es gibt einen gräßlihern Aublik, 
als ſolchen Vollszorn, wenn er nach Blut lechzt und felne mehr: 
loſen Opfer binwürgt. Dann waͤlzt ſich durch die Straßen eln 
dunkles Menfhenmeer, worin hie und da die Duvriers In Hemb: 
ärmeln, wie weiße Sturzwellen, hervorfhäumen, und das heult 
und braust, gnadenlos, heldulſch, dämontfh. An der Straße 
St. Denis hörte ich den alten berühmten Ruf „Ia lanterne!“ 
und mit Wuth erzählten mir einige Stimmen, man hänge einen 
Stftmifher. Die Einen fagten, er ſey ein Karlift, man babe 
ein brevet de 1ys in feiner Taſche gefunden; die Andern fag- 
ten, es fen ein Priefter, ein folder fen Alles fühle. Auf ber 
Strafe Vaugltard, mo man zwei Menfhen, die eln weißes Pul⸗ 
ver bei ſich gehabt, ermorbete, ſah Ih eimen dleſer Unglätlicen, 
als er noch etwas roͤchelte, und eben bie alten Weiber Ihre Holz: 
ſchuhe von den Füßen zogen und ihn damlt fo lange auf den 
Kopf ſchlugen, bis er tobt mar. Er war ganz nalt, und blut⸗ 
ränftig zerfhlagen und zetquetſcht; nicht blos die Kleider, fon: 
dern auch die Haate, bie Scham, die Lippen und bie Nafe wa- 
ven ihm abgeriffen, und ein wuͤſter Meuſch band dem Leichname 
einen Strif um die Füße, und ſchlelfte ihn bamit durd bie 
Strafe, während er beftändig farle: voilä le Cholera-morbus! 
Ein wunderfhönes, wuthblaſſes Weibs bild mit entbloͤßten Bruͤ⸗ 
ſten und blutbedekten Haͤnden ſtand ruhlg dabel, und gab dem 
gelchname, als er ihr nahe Fam, noch einen Tritt mit dem Fuße. 
Ste lachte, und bat die Mabetretenden ihr einige Franks zu zol⸗ 
len, um ſich dafuͤr ein ſchwarzes Trauerkleld zu kaufen, denn ihre 
Mutter ſey vor einlgen Stunden geftorben, an Gift. — Des 
andern Tags ergab fih aus ben Öffentlichen Blättern, daß bie 
uungluͤtllchen Menfhen, die man fo graufam ermorbet hatte, ganz 
unſchuldig gewefen, daß die verbächtigen Pulver, bie man bei ih⸗ 
nen gefunden, entweder ans Kampher, oder Chlotuͤre, oder ſon⸗ 
ſtigen Schuzmitteln gegen die Cholera beftanden, und baf bie 
vorgeblich Vergifteten ganz natuͤrlich an der hertſchenden Seuche 
geſtorben waren. Das hleſige Volt, dat, wie das Molf überall, 
raſch In Leldenihaft gerathend, zu Gräuel verleitet werben kan, 
tehrt jedoch eben fo rafch zur Milde zurüf, und bereut mit ruͤh⸗ 
- renden Aummer-felne Unthat, wenn es bie Stimme ber Be: 
fonnenhelt vernimmt. Mit folder Stimme haben bie Journale 
gleich des andern Morgens das Volt zu beſchwichtigen und zu 
befänftigen gewußt, und es mag als ein Triumph der Preile 
figmatifirt werben, daß fie im Stande war, dem Unheile fo ſchnell 
Einhalt zu thun. 
(Fortfegung folgt.) 


Verhandlungen in der kurheſſiſchen Ständeverfammlung 
: über das Preßgefez. 

Kaffel, 19 April. (Bortfezung.) Nach Erledigung der 
Frage über das zum Grunde zu fegende Syſtem fuhr Jordan 
In feiner Berihterftattung fort: „Der Autihuß, fagte er, fit 
von dem Grundfage ausgegangen, die vorbeugenden Maafregeln 
auf diejenigen Arten von Särlften zu befchränten, melde das 








biefelbe Anficht Im Bezug auf bas badiſche Preigefes ausgelpter 
den; es fey glelchwol, Außerte ber Mehner, zu boffen, daß Ne 
dentſche Vundesverfammlung in Folge ber gründlichen Erflärung, 
welche Badens Meglerung dagegen abgegeben habe, auf dleſet An: 
fiht nicht bebarten werde, ‚ba für ‚blefelbe gar tein haltbarer 
Grand angeführt werden Knne.. , Denn erfilich bemerkte er, 
folgt ſchon aus dem Begriffe und ber rechtllchen Beſche fenhelt 
des deutſchen Bundes, wie dleſe ſich in ber Bundesalte (Art. 4 
und 2), fo wie in ber Wiener Schlußalte (Art. 1 und 5) an 
gegeben finden, daß dem Bunde im Algemeinen feine Einmir: 
fung In die Innern Angelegenheiten der eluzeluen Bunbesftsaten 
zufteht, Indem derſelbe nur ein pölferrechilicher Verein If, mel: 
her die Unabhängigkeit und Selbſtſtaͤndiglelt der Vereinsſtaater 
voraus ſezt und zu ſchůzen verſpticht, fomit eine Elnmrkung I 
die Innern Ungelegenhelten diefer leztern feinem Begride md 
Zwete nach aue ſchlleßt. Zweitens wird in den Orundgelite 
des Bundes ausdruͤklich ausgeſprochen, daß dem Bunde In ket 
Megel keine Einwirkung In die Innern Angelegenheiten det Dur 
desftaaten zuftehe, ſondern dieſen allein die Anfrechtaltung det 
Innern Ruhe und Ordnung gebühre. (Wiener Schlußalte An %, 
33, 53 umd 61.) Bu dem Innern Yngelegenhelten abet gehören 
nun wohl zweifellos die Werfafung und Wermaltung dei = 
tet. eihmie daher die Geftaltung det Vetfaſſung uud z 
waltung, unter adelniger Beachtung det in den — 
des Bundes ausgeſprochenen Grundprinzipien, ‚einem De, 
desſtaate frei zufteht, fo fan auch jeder dat angel nie da6 
dem Tadel mie das Lob, — ber MEN 
Hervorheben der Morzüge, feinen m 
wird diefes eine jede Staatdreglerung — —— 
Cinſte nach dem Beſſern ſtrebt und Darum | 7 Eriten mit 
ale Ihre Einrichtungen nud Anorbmunget m eine ätige, | 
feeimäthiger Offenheit beleuhtet werden. _ * ** 
Wahrheit wohlmeynende Regierung, melde die Hat, and ir 
adtung der beffern Mehrheit des Volls für *8 

die zuverlaͤſſigſte Stüge. befüt, hat dei ihrem # * 


felbft den grundloſen Tadel nicht zu für —* AMe fol 
nie an Vertheldigern feblen, welche aus . Elawit lung 
höswilige Tadier widerlegen. Die ausn en Kegel felatı 


des Bundes, melde, wie aus bet *2 — dat und mr 


firenge zu erflären iſt, — anf, tultt 
in Folge ausbrüfliher De mmungen Weget det C 
nut ein zur Vollziehung der Bundesbeistitt ” didnung IM 


futlon; zu Aufrechthaltung der Innen 


-_—nnsstsusulu ss ieubgägeghnni 





alle der Gemeingefaͤhrllchkeit, oder wenn eine Regierung aufer 
Stande iſt, ober zu ſeyn erflärt, eine wlirtlich entſtandene 
Ruheſtoͤrung mit elgenen Mitteln wieder zu unterdruͤlen; zur 
habung ober Ausführung der befondern Beltlmmungen der 
Bundesakte, oder endlich in Folge befonderer gemeinfamer Ans 
orbmingen, Keiner diefer Faͤlle findet Hier Anwendung. Am 
wenigften Tan der Fall der Aufrechthaltung der Innern Ruhe und 
Ordnung im Wunde. blerher gegogen werden, ba Druffcriften, 
felten fie auch den sehäffigften Tadel der Verfaflung oder ber 
Berwaltung eines Bundesftaates oder die bitterfle Kritik über 
eine Landesregierung enthalten, nicht die Ruhe oder Sicherheit 
Deut ſchlands unmittelbar gefaͤhrden, ſondern hoͤchſtens ent- 
fernte Veranlaſſung hierzu geben koͤnnen, wab ſelbſt dleſes nur 
in dem Falle, wenn die Regierung fo beſchaffen ift, daß fie die 
Öffentliche Meynung gegen fi dat, und ſonach jeder Zabel der 
ſelben allenthalben Anklang findet. Durch Druffriften könnte 
daher mögliherweife wur erft ber Fall veranlaßt werden, welcher 
ein Einfäreiten des Bundes noͤthig machte, Much ber Fall be⸗ 
fondeter gemeinfamer Anordnungen llegt nicht vor, Denn wag 
dab hreßgeſez des Bundes betrift, auf welches es bier allein 
anfommen kan, fo fagt daſſelbe nirgends, daß ein Bundes ſtaat 
das Urthell über feine Verfaſſung oder Verwaltung feinen Bir 
gern nicht freigeben, und darauf bezüglich Drutſchriften erſt nach 
vorgängiger Genehmigung der Regierung erſcheinen Laffen bürfe, 
Diefed Gefez beabſichtigt vielmehr bios den Schuß des Bundes 
als foldhen und jedes einzelnen Bundesitaates gegen verlegende 
Angriffe in Druffchriften, weihe In einem andern Bundesftaate 
erſchelnen. Jeder Bundes ſtaat iſt daher nur verpflichtet, bafıe 
in forgen, daß in feiner Mitte feine Schrift erſcheine, woburd 
bie Würde oder Slcherhelt des Bundes oder anderer Bundes: 
en verlejt, oder bie Verfaſſung oder Verwaltung derfelben 
angegriffen werden follte. Der $. 4 des Geſezes ſpricht diefes 
deutlich in den Worten aus: „Jeder Bundesftaat iſt für die 
unter feiner Oberauffiht erfheinenden Druffäriften, info: 
fern dadurch die Würde oder Slcherhelt audrer Bundesftsa: 
ten verlegt, die Verfaſſung oder Verwaltung berfelben ange: 
gtiffen wird, nicht nur den mumlttelbar Betheiligten, fondern 
auch ber Geſamthelt des Bundes verantwortiid.” Eben fo ſpricht 
der $. 5 deſſelben Geſezes nur von wecfelfeitiger Verant— 
wertfichfeit, in Folge welder jeder Bundesitaat über die fm fel: 
nem Sande erfhelnenden Zeit: und Flugſchriften bergeftalt zu 
wachen verſpricht, daß dadurch gegenfeltigen Klagen und 
angenehmen Eroͤrterungen vorgebeugt werde. Wenn aber bios 
die eigne Verfaſſung oder Verwaltung eines Bundesftaats von 
deſen Angehörigen getabelt oder angegriffen wird, dann hat bo 
wohl tel andrer Bundesſtaat ein Recht, deshalb eine Klage 
du erheben. Wenn 5. B. die Hannoveraner über ihre Verfaſ⸗ 
fung oder Verwaltung (hmähen follten, mas geht bad Kurhef: 
fen an? und fo umgelehtt. Auch der Bund hat Fein Klagerecht 
In Diefem Gate, weil die Werfafung oder Verwaltung eines 
dunde oſtaates nicht ſeln Wert iſt, er alſo auch nicht für bier 
zu ſtehen hat, Der ſ. 5 des Bundesbeihluffes endlich laͤßt 
gar keinen Zweifel mehr übrig, Indem er für dieſen Fall, wo. 
nemlid die Regierung eines Bundesitaates fih dur die in el- 
Mesa, andern erfceinenden Druffhriften verlejt glaubt, auord- 
net, daß wenn freundfcaftilhe Miffprade oder diplomatifche 
Korrefpondenz feine volftändige Befriebigung ober Abhälfe ber: 












































beiführen folte, bie beleldigte Meglerung deshalb bei der Bun— 
besverfammlung Befchwerde führen könne, Auch haben die Bun- 
besregierungen, melde fett dem Veitaude bed gebahten Bun 
destagsbeihluffes Vreßgefegesentwirfe ihren Landftänden vorge- 
legt haben, biefen Beſchluß nicht andere verftanden, wie 
namentlih aus dem beiden Entwürfen der bayerifchen Megle 

und dem badifchen, nunmehr zum Gefeze erhobenen, Entwurfe 


dentlich erheffer, 
(Fortfezung folgt.)- 





Schweiz 

T3ährth, 25 April, Seit die Statuten des Langenthafer- 
vereing das Vorhaben deffelben, einen neuen Bundesvertrag zu 
bearbeiten, auf das beittimmteite —— hatten, konnie 
man dem baldigen Erſheinen eines disfälllgen. Entwurfes mit 
Gewiöpeit entgegen ſeben. Bor einigen Wochen ft num folder 
an's Tageslicht getreten, und bie Allgem. Seitung hat ihn be⸗ 
reits in ihrer Außerorbentf, Bellage Nr. 142 und 143 au vor 
das europäifhe Publikum gebracht. Verfchledene Spuren lel⸗ 
ten die Vermuthung, daß die Seſellſchaft Eidgenofien,‘ 
weihe fh auf der Meberfcrift des Entwurfes als deſſen Ver⸗ 
faffer angeben, eben diefelben Maͤnner feven, welche in amtli: 
der Stellung das Kontordat über die Gewährleiftung der Ver: 
fafungen zu Tage gefbrbert baben*). Um deswillen ift aber 
noch niht anzunehmen, bie nemlihen fompaften Mebrheiten, 
mit deren Hälfe man das Konforbat in den großen Mäthen 
durchzuſezen wußte, werden auch zu allen Beſummungen des 
neuen Bundesvertrags Hand bieten, Zu. viel materielle Kan: 
tonal: Intereffen werben durch denſelben bedroht, als daß bier 
die herrſchende Partei ihren Zwet fo wohlfelten Kaufe erreichen 
könnte, Eine kraͤftigere Bundesverfaffung it zwar ſchon feit 
langem das Biel, auf deides bie Wuͤnſche und die Beftrebun- 
n der Einfichtevollften ud Edelſten umferer Nation gerichter 
nd; und würde man nicht Die Forderungen zu bob fpannen, 
nicht ben früber eingefhlagenen Pfad ber Mäßlgung und des 
aufrihtigen Wohlwollens an denjenigen bes unbefonnenen Stür- 
mens und eines ſchneldenden Yarteigeiites tauſchen, fo dürfte 
noch gegenwärtig bie ofnung auf das Beſſere nicht anfjugeben 
ſeyn. Alleln an diefen beiden Klippen droht dag Ganze = 

fheltern. Es fehlt den Männern, die ums durch biefe Ar 
bindur führen follen, niht an Scarffinn, nicht an unermübli- 
cher Thaͤtigkeit, nicht an Gemwandtheit, nicht an Charakter; aber 
es fehlt ihnen größtentheils an politifhem Xatte und an jener 
umanltät, weide felbt dem anfänglichen "Gegner bei nähern 
gange Achtung und Vertrauen abzugewinnen wei. — Mas 
bift und ein Entwurf, der fib auf dem Papiere, als reines 
Bebilde der MWilfenfchaft, techt huͤbſch ausnehmen mag, aber 
bem Gelfte und den hergebrachten Yuftitutfonen unfers Bolfes 
mwiberftreitet? und mo ber wahrhaft große Mann, der die 
taufend Schwierigteiten, melde noch überdis aus der egen- 
mwärtigen * unſers Vaterlandes hervorgehen, mit ſhonen 
ber, aber um fo fiberer Hand aus dem Wege zu rdunen miß- 


laffen, ben analpfirenden Shariklit des Rechtsgelehrten mit 
bem fhöpferlihen Genie des eigentlichen Staatsmannes, rohe 
Verwegenhelt umd Verachtung der sefelfsaftlihen Tugenden 
mit republitanifhem Seelenadel, Sweisiimgigteit mit Staateflug- 
beit fein. — Eine Hauptiem erigkeit Hat fih mie 
bei Buralefung des Entwurfes äuerit aufgedrungen. In einem 

esftaate von fo — Beſtaudthellen wie ber 
unfelge, find häufige Kollifionen zwifhen der Bundesgewalt und 
ben Intereſſen einzelner Bundesglieder, zwiisen einer Mehr⸗ 
heit und einer Minderheit der lezteten, unvermeidlih, eben fe 
umvermeldlih, als im einfachen Staate die Relbungen zwifhen 
der Staatsgewalt und den Sreibeitsredten der einzelnen Bürz 
ger. Die kan man nun dieie Kolffionen befeitigen? Entwer 


*) Die Nacricht des wohlunterrichtelen KRorrefpondenten A in der 
Ausexordenti. Belt, Nr. 159 nnd 150 erbebt biefe Bermurbung 
sur Gewißhelt. 
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der auf dem langfamen, aber fihern Wege der Ueber 
der moralifhen Einwirkung, der nur im dußerften No 
du fenden Mitteln vertaufht wird, Das war 
des biöherigen Bundes. @ine gewile Schwäche der Bundesge: 
mwalfidar d nothwenbige gelgr; aber defto freierer ee 
uten fich die Bundes lieder. Langfam relfte das ere; 
er war ed einmal in den Gelft bes Wolfes eingedrungen, 
© mwurzeltones um fo fefter. — Dder man bekleidet die Bun: 
esbehörde mit einer * Fülle von exelutlver Gewalt, daß 
fie jede Widerfezlictelt eines Bundesgiiedes durch fofortige An: 
wendung von Zwangsmitteln zu überwinden im Stande fit. 
Diefe Tendenz liegt unverkennbar dem neuen Entwurfe zum 
Srunbe. (Fortfezung folgt.) 

.* Aus der Shwels, 2 April. Die Stadt Bafel perſucht 
alle nur gebenfbaren {, um — etwa ben Zrieden In dem 
Kanton berzuftellem und Vereinigung dur vern nftiges Nachge⸗ 
den zu erzielen? — Nein! ja nur um die unbedingte Gar 
feiner fireitigem und vom der Stadt Bafel bereits auf jede ze 
dentbare Belle verlegten Verfaſſung ober Trennung von ben ihr 
aicht in ſtlavlſchet Ergebenbeit getreuen Semeluden durchzuſezen. 
Su dem Leztern fan und wird es wohl fommen, zu bem Erftern 
nehmen die Stimmen je Länger je mehr ab, Das Witlgfie des 
Zreibens der Stadt Bafel aber gebt num auf Einberufung einer 
außerorbentlihen Tagfazung. Im acht Wochen kommt die ordent⸗ 
fie ohnehin zufammen, allein das genügt Bafel nicht, eine aus 

rordentlihe Tagſazung muß zufammenfommen, um Bafels au: 

erordentiihe Begehren zu beratben. Befondere Abgeordnete in 
neun Kantone durchellen bie Schweis (ein Hr. Laro ve war 
in Zugund ein Hr. Tuff arant fol in die weſtllchen Kantone 
gereidt fepn), um vier Stimmen zufammenzubringen, bie dleſes 
höne. Begehren ftellen. Dh fie Gehör finden oder nicht, läßt 
nicht vorausfeben, denn wenn man ihnen auch fonft 

en beiftimmen würde, fo fprict doch laut eln befonderer ge: 
Boppeiter Grund gegen das WVegehren; bie Unfruchtbarkeit folder 
auferordentlihen Tagfasungen, und der Koftenanfwand, dem fie 
veranlafen. Jeder Tag einer folden auferorbentliden Tag: 
fazung wie ber orbentlihen foftet die Schweiz im Durd: 
f&nitte 1000 Franfen, und ju folgen überflüffigen Ausgaben 
haben die Dafeler viel Geld, nicht aber ihre getreuen Waller, 
Urnern. f.w. Wenn Bafel fh num entſchließt/ alle Koften auch 
der Tagfajung zu tragen, ſo werben bie großen dthe und die Lands⸗ 

emeinden fie in Bewegung ſezen und Vollmaqht en geben mäffen, 

enn biefe nur können gültige Voumachten geben, die Meinen 
Mäthe und Megterungen find nicht befugt hlerzu! — Erreicht aber 
Ber damit feinen. Zwei? Wir zweifeln febr, befonders bei ber 
Stimmung, wie fie nach und nad {m ganzen Volfe der Eidge: 
noffenfhaft laut wird, So bat 3. B. Waadt, das früher even: 
tmell bedingt garantiren wollte, nun förmlich erflärt, ee könne 
und mwole nit mehr gatantiren, es febe die Nothwendiglelt 
der Trennung ein, und bie Stimmung and von Genf füngt an 
* wanten. Dodh Baſel will eine Eatfcheidung und Fan nicht 

übe genug fih trennen! 


£iterarifche Anzeige. 


[892] Aeußerſt wohlfelle Taſchen :Auögabe vum J. v. 
Millers hiſtoriſchen Werfen. 
In der Unterzeihneten kit erſchlenen und am alle refp. Prä— 
numeranten und Subferibenten verfandt : 
Rohannes von Müllers 


fämelihe biforifhe Werke 
Tafhenausgabe in 40 Bändchen. 2te Lieferung. 
Jubati: Säluß ber Weltgeſchichte. — Geſchichte der ſchweizeri⸗ 
ſchen Eibgenoſſenſchaft, 1 ar Theil. 
Bellnp. Subfeript.Preis für alle 40 Bänden 30 fl. 24 fr. oder 
pr. Lieferung 5 fl. a8 fr, — Drufp, für alle 40 Binden 18 fl. 
oder pr. Lieferung 2 fl. 15 Er. z 
Stuttgart und Tübingen, den 45 April 1832. 
__3. 0. Eotta'fhe Buchhandlung. 


ale mit 
Geiſt 
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[895] Kunft- Verein für bie Rheinlande und 
Der Sundern für Dr Oeakane 
er Kunft= Wei r bie nlande und Me 
die General-Berfammlung feiner Mitglieder m X Bes 
der angefauften Kunftwerte für das Jahr 1851 Im Jullus d.). 
an einem fünftig er zu menden balten. Der 


unt nete N bed Vereins labet einher, welche 


geneigt find, bei der damit verbundenen Ausſtellung zu fonfur: 
riren, ein, ihre Werte unter feiner Adteſſe, Ing zeltig ein: 
zufenden, daß fie fpdteftens am 1 Jullus d, I. bier ea: 
treffen, mit der Mitte, ihm für dem Fall, daß der Vereln dieiel: 
ben zu erwerben pe te, von ihrer Abſicht und dem Preife 
des Merkaufes gleichzeitig zu ben . Der Schluß ber 
Denen Ausftelung wird fo erfolgen, dab Werke, melde ju der 
in Berlin tm September d. J. eröfneten Aus ſtellung beftimmt 
find, daſelbſt noch zeitig anlangen koinnen. 
Duffeidorf, dem 19 April 1852. 
Schaeaafe, 
fbnigliper Profarater. 





[856] Affocie:Gefud. 
Zu einem Handlungs »Gefäfte, In welhem bas Betriebe: 
tapital jährlich 3 bis 4 mal umgefejt werben fan, und jebeemel 
75 bie 400 Yrogent, aud wohl arüber, reinen Gewinn abwirk, 
wänfht man einen Aſſocie ber circa 800 fl. fogleih einlegen 
Eonnte, — Da demfelben freifteht, mit im Gefchäfte zuarbeiten oder 
nicht, ß diirfte es auch für ein Frauenzimimer ju empfehlen fepn. 
Sla In franfirten Briefen um nähere Austunft zu wenden Ak 
Dat. Hegerter, im der Panlsftrape In Konftanı. 





12] Empfeblung 
Unfere dahler auf Aftien errichtete geder : Manufaktur w 
fi feither in Folge ihrer gelieferten ver aglich guten — 
und ihrer billigen Prelſe eines fo guten ortgangs zu © pi 
daß wir wid veranlaßt fanden, derjelben durch vermeh anf 
talfräfte erie bedeutend größere Auedehnung Au geben, int 
wir jezt {m Stande find, ale eingehenden WBeitellun® " 
prompt und zur vollen Zufriedenheit unfsrer Abmehm! 
zuführen. ; uefhen 
Indem wir bis zur algemeinen Kenntuiß bringen, YET 'er 
wir, daß mir fortf been werden, alle gangbaren Sorten ni 
der, dermalen —30 mit uusnahme des Sohlledets * 
Ik guter Qualität umd zu möglicit bifigen —*5 — 
und halten uns — Aufträgen beſtens emp 

Im Monate April 1852. Hen.gedet: 

ernebmet der Al 
De nufattnt in indelbeim 


a 
Creme cedlest® 


(875] — 
Veritable tresor de !# 
Composse paT 
5. KRON, Parfumeor de I Cor 
Rue de la Besidene® 
a Meyıch zwaretien 
Gette Cröme que j'offre aus dames * a wi 
ar ercellence pour la peau' son ET ns soirdes el 
rocure une blancheur &clatante. APTYS ie dissipe Jet © 
Per et les longues promenades de Tete, msonnes {u 
fets pernicieux que le teint a ressenlid. in eur fraicheu 


is. 
R ion 
en feront usage lui devront la conser N nucher, er le ende 


On s’en frotte le soir avant 
main on s'essuye avec UN lngs 
Nota. Cette Cräme est proparee 

tds sous tous les climats. Komp. 

In Kommission bei Engler % 


— 1 conserver ses quali 
mani 


in Augsburt 


inlandt p 


San 
Bird 


begonnen, die der Anfang eines punlſchen Kriegs gegen die Patrle ia * 4 r 
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Portugat. (Brief) — Großsritannien. — Granfreih. (SKriegsgerüchte des Confitutionnel, Brief.) Beita Fr 
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gewefen wäre, und wahrſcheinllch mit deren gänzlihen Stutze 
geendet hätte. Unfere Gegner behandeln diefe Befuͤrchtungen ale 
laͤcherlich; diefelbe abgefmafte Zuverſicht zeigten aber die Torles- 
unter Jafob II umb die Mintiter Karls X wenige Tage nod,. 
ehe biefe betrogenen Sonveraine in die Verbannung getrieben. 
wurden. Eine Majoritat, rein zuſammengeſezt aus ben Heifere 
beifern einer Faktton, für deren Hertſchaft das Volk weder Ach⸗ 
tung, noch Dankbarkelt fuͤhlt, ſollte ſich einem fo großen Theile 
ihrer Mitbürger, der mächtigen Maffe von Einfluß und Intelligenz 
In ben Meittelftänden widerfegen? Auf keine Unterſtuͤzung irgend 
einer Art, weder auf phpfifce noch auf moralifce, fonnte fie fi. 
einem Kampfe mit ber großen Majorität des Molke rechnen. 
Sluͤtlicherweiſe deuten mehrere Spmptome darauf bin, daß der 
verftändigere Thell der Valrle ih mehr und mehr von biefen 
Wahrheiten überjengt, ein Umftand, ber gewiß bie Unbefonnenen; 
mmftimmen werd, die in Ihrem @ifer, Ihr ollgarchlſches Ueberge 
wicht zu behaupten, ihren elgnen Stand und ſich feibft mit @£- 
nemmale In die Luft fprengen würden, 


Nah dem Atlas Hätte ſich eine Koalition von fogenanntens 
Semaͤßlgten unter Reformern und Antkreformern gebildet, werfn: 
man dur gegenfeitige Konzeffionen eine Nominalreform zm er⸗ 
reihen beabſſchtige, um das Volk für den Augenbiit zu beſchwich 
tigen, ohne c# ber Errefhung feiner Wunſche näher au bringen... 
Lord Grey hätte noch Feinen Antheit an diefer Uebereinkunft. 


Nah demfelben Blatte war gegen Ende der Oberhausbebattene 
über die Reformblil London mit Truppen umgeben, um allfänigem. 
Unruhen bei der Terwerfung vorzubeugen. 


Nachftehendes iſt eine Auselnanderfezung des Unterfbiebre: 
zwiſchen ber Abfiimmung am 8 Dftober 1851 und der am: 
14 Wpril 1832: 

Die Mojorltät im Oberhauſe gegen die zweite Lefung der- 


* 2lffabon, 11 April. Seit der erften Erſchelnung einiger 
Schiffe von dem Gefchwader des Don Pedro haben fih feine an- 
dern an unferer Küfte gezeigt. Man fiehe zuwellen einige in 
der Ferne. Niemand fennt ben Feldzugsplan des Kalfers, in: 
imifhen verfihern wohlunterrichtete Perſonen, daß geheime Agen- 
ten thaͤtlg unter den Truppen arbeiten, und ber Augenbift zur 
Landung noch nicht nahe bevorſtehe. Auch meynen einige, Don 
Pedro wolle die Soldaten Don Miguels durch immermwährendes 
Hinz und Hermarſchiren ermuͤden, und bie Regierung in die Un: 
moͤgllchlelt verfegen, bie für eine fo zahlreiche Armee nöthigen 
Summen aufzutreiben; er wolle Immer Schiffe vor dem Tajo 
kreuzen, und auf Den Miguels Schiffe Jagd machen laſſen, 
wodurch er dann hoffe, am Ende ohne Schwertſtreich den Thron 
wieder zu befteigen, Eines felner Schiffe Hat vor Kurzem ein 
Schlf Don Miguels zwei Tage hlndurch verfolgt, bie es lejterm 
gelang, ſich nah Gorunna zu Mitten. Man hat neuerdings 
wieder ben im Tajo Ilegenden Schlffen befohlen, über KTerreiro 
de Pate hlnauf zu fahren, um bei einem Gefechte von den 
Batterien der Forts nit getroffen zu werden, Die Schiffe ent: 
fernen ſich zwar jedeamal, fommen aber nach jwei Tagen In Ihre 
vorigen Stellen zuräf. Nur bie fremden Schiffe rühren ſich nicht. 
Faſt die ganze portuglefifhe Macht iſt an der Küfte verſammelt. 
Ja der Stadt iſt bie Unzufriedenheit groß. Die Truppen fan- 
sen aus Mangel an Gold an zu murren. Man hat zwar viele 
Kanonen aufgefleilt, aber es fehlt an Kanonderen, Die Verhaf: 
tungen dauern fort, befonders unter den Vornehmern, Das Ger 
fingnif von Limoelro, das noch einige Pläge frei hatte, ift jest 
Hanz vol, Baron Qufntela Hit in einem fo. engen Gefängniffe, 
dab er fih kaum ausfirefen fan, und das Waller dringt im fel: 
nen Kerfer ein, 

Großbritannien. 


u e"bon, 23 April. gonſol. SPreg. 854%; rufffche Fonds BIT am 8 Dit. 1851 betrug . . . . . 41 Stimmen. 
95%; pertugtefifhe 50; brafilifce 44’; merlcanlſche 31%; Die Majorität am 14 April 4832 für Die zweite 
arleciſte 301,5 alilfche 16; Cortes 14", ; celumblſche 12%. Leſung.. .. 5573— 

Der Londoner Choleraberiht vom 21 bis 23 früh aldt 20 Er: 5v Summen. 


franfte, 9 Todte, 22 Genefene, und 74 biichen übrig. Der Be: 
ot vom Lande Fündigt 139 Erfranfte und 75 Todte an. 
(Globe) Außer den Vorgängen in Leeds beweifen Briefe 
aus Edinburg und andern Otten, welche Bewegung eine Ver: 
erfung der Reformbil im Lande hetvorgebracht haben wuͤrde. 
Auftegung hatte von einem Cute des Landes zum andern 


Die Until: Reformer gewannen drei Stimmen, 
melde bei der eriien Gelegenheit nicht, wohl 
aber bei der zweiten geitimmt hatten . . 8 u. 
Die Reformer verloren drei Stimmen, melde Ze 
bei der erften Gelegenheit, aber nicht bei der —3 — 
—— — — * x a 


zwelten geftimmt hatten - 2 2 2. 3 
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. one Anzahl Stimmen gewann bad Mintiterlum auf folgende 


Belle : 

47 Yalrs, die früher gegen bie BIN geitimmt hatten, ſtimm⸗ 
ten jest dafür; da jede Stimme für zwei zaͤhlt, fo macht 
bis een irn nc . A Bilmmm 

40 valts, melde im Jahre 1851 gegen die Di 
werten, ftimmten dismal gar niht . . . 10 — 

12 Yalrs, welche im vorigen Yahre gar nicht 

geftimmt hatten, ſtimmten jest für bie BIN #2 — 

66 Stimmen. 

(Sonrter.) Privarbriefe aus Parls ſprechen von einer bal⸗ 
digen Minkiterveränderung und von ber Wahrſchelnlichkelt, daß 
Talledrand und Decazes babel bie Hanptrolfe übernehmen wär: 
Sen. Es fhelnt wenig Hofnung auf eine volfommene Wie⸗ 
derherſtellung Periers vorhanden, mas aber über bie koͤrperliche 
Unfähigkeit Sebaſtlanl's zur Fortführung feines Amtes gefagt 
. wird, Fit völlig grundlos; biefer Mintfter ift ben hoben Pflichten 
‚feines Amts völllg gewag ſen, und man Eönnte fie In diefem Ari: 
hen Seitpunfte nicht wohl andern Händen übergeben. Wird 
„aber auch eine Minlſterveraͤnderung wirklich beabfichtigt, fo wär 
de die angegebene wohl nicht die Gunft des franydfiften Volls 
‚gewinnen. Der Herzog Decazes {ft gewiß ein gewanbter Gtaatd- 
mann, aber er it fein Freund ber Freiheit, er liebt bie Preife 
„acht. Er iſt, was bie Franzofen ein homme de circonstance 
-nennen, und neben dem, daß er einigen fremden Höfen perfön: 
Kb zuwider iſt, fo bat er auh den Elufluß nicht bei den Hans 
deieintereffen , wie Perier, ber alle, bie ein Eigenthum zu wah⸗ 
‚zen haben, um ſich verelnigte. Mielleiht waren nie zwei Maͤn⸗ 
mer einander fo unglelch. Petler Fam In das Miniſſerlum ohne 
itgend eine Detalitenntniß, worauf andere fo ſtolz ſind, aber mit 
tuchtigen allgemelnen Grunbfägen über Reglerung und Verwal⸗ 
tung. Von natuͤrllch milden Gefinnungen wäre er ber Aufgabe 
nicht gewachſen gewefen, eine unenbige Boltimafle im Zaume 
zu halten, und dufere Eingriffe In die Intereffen Frankrelchs ab⸗ 
zumelfen, aber feine ſchwache Gefunbheit kam ihm, fo fonberbar 
dis feinen mag, zu Hälfe, indem fie ihm eine Reibarkelt 
and einen Ungeſſuͤm gab, die nicht ſchaden konnten, ba fie von eb 
em gefunden Urtheile und einem großen Sinne geleitet waren, 
verler übernahm die Werwaltung ber öffentlichen Angelegenbel: 
zen unter einer Konftitution, welche nad felnen eigenen Grund— 
-fägen gebilbet war, und unterftügt von einer Partei, beren Sache 
er ſtets verteidigt hatte. Kurs, Perier iſt ein Minifier mit groß: 
artigen Grunkfägen, und Fein bloßer Bureauchef. Fr. Decazes 
iſt mit all ſelnem ‚Talente doch nur eine polktiihe Maſchlne. Uns 
‚ter einem Eräftigen Gelfte fönnte er Großes vollbringen; aber er 
hat zu viel von den Amtsintriguen und Amtsdetalls an ih, und 
&ft auch an den Desvotismus des alten Syſtems zu ſeht gewöhnt, 
als daß man ihm bie Leitung der Angelegenheiten unter einer 
Sonfittutlon anvertrauen könnte, bie er weber bewundert noch 
verftcht. In einem Minlſterlum mit Talleprand wäre Decazes 
allerdings unter ber Leitung eines kräftigen Gelſtes, und bie 
Wahl würbe auch, da Tallevrand ald ein gewandter und friedlle— 
beuber Maun bekannt it, dem Beifall ber fremden Meglerungen 
‚haben, bie den Frieden erhalten wollen. Aber würbe Talleyrand 
über bie einiufreiten Männer der herrfchenten Partelen den nd- 


ehigen Elnfluß haben, um die game Kraft feines Gelſtes mit Aus- 


Ft auf Erfolg den Intereſſen ſeines Landes zu widmen? Wir 








glauben nicht, daß eine Aufſdſung ber iezlgen MWermaltung in 
Franfreih fon beſchloſſen, und nod weniger, daf an eine Koall⸗ 
tion, wie die angegebene, jemals von denen, welche fe ausführen 
innen, ernftllh gedacht wurde. 

Auch der Globe ſpricht von einer ſolchen wahrfteintichen Yen: 

derung, und beklagt fie (chr. Nichts lit, fagter, in dleſem Augen- 
blite für ben Frieden Europa's wefentliher, als der Beitand ber 
jezigen Miniſterien Frankreichs und Cuglande. Der Sturz des 
Juſte-Millen In dem einem Lande wäre fo viel als bie Verwer⸗ 
fung der Meformbid nnd eine daraus folgende Minlſterver aͤnde⸗ 
zung im andern. Die Krlegépartel märbe empotlommen, und 
zum mindefien das alte Syſtem ber Nationaifeinbfdaft veremigt 
werden. 
‚ (Eourler) Der Gorreio do Porto vom 47 März, weh 
ftelllch ein zlemllch altes Datum iſt, albt die Stärke der ſpani⸗ 
ſchen Truppen an ber portugfefiften Gränge auf 50,000, Privat: 
briefe auf 30,000 Mann an. Gin Eaif, das Kanonen und Mus 
nitfon für Don Miguel nad Aifabon bringen follte, iſt ungerride 
teter Dinge nah Mitforb Haven zurüfgelehtt, nachdem es vier 
Tage vor dem Liffaboner Hafen gelegen hatte. Mangel an Geſund⸗ 
beftspäffen war bie Urſache. 

Der Courier thellt Folgendes als eine authentifde Auf⸗ 
zaͤhlung der Streitfräfte Don Wedro's mit. Zwel Fregalten eine 
von 60 bie andere von 54 Kanonen, zwei Kometen, diel Show 
ner und vier Vriage, zufammen 238 Kanonen und 4889 Tom- 
nen. Ferner aus den Moren 12 Ttaneportſchlffe mit 5350 Ton 
nen, 27 aus Frankrelch und England mit 9723 Tonnen, zuſam⸗ 
men 12,073 Tonnen. , Englifhe Seeleute 1200, portugtefifce 900. 
Portugieffde Truppen, Zinfeninfanterie 5956 Mann, lelchte In 
fanterfe 5010, Artillerie 780. Neuangeworbene 2950. Batalllen 
vortugleſiſcher Frelwilllgen In Ftantrelch gebildet 550 Mann. 
figferatorps bitte 310. Fremde Truppen: enziifges Batallen it 
Mann, zwei franzoͤſiſche Batalone 1200 Mann, zuſammen 15,1 
Mann. lngefähe 1200 Offisiere mit 7000 Millzen werden r 
Sarnifon der Juſeln bilden, wenn bie regulalren Truppen 
verlaffen. 

Privatbriefe aus Canton vom 6 Dee. melden, * 
Kriegsichiff Challenger, Kapitain Freemantle, zu Raca⸗ ei 
fommen mar, und die baldige Ankunft bes Abmirald —* 
einer englifhen Flotte angemeldet hatte, bie au . binläng: 
fen beftand, und durch 40 Konpagnie: Shift * 
lich fepn dürfte, um bie Chineſen beffere Sitten En 
bald die brittiſche Committee biefe ——— J 

e die Hong: Kaufleute zum Gouverneur it der: 
ein Audienz für Kapitain Freemantie ——ã able: 
felbe bie Briefe bes Generalaunveraenn Fee 
ern koͤnne, wenn jener mit lieber u en: 
außerhalb der Stadt fenden wolle, —— — ei 
pfangen. Diefe Briefe von Lord Kim. Bentin Dr. Morifen 
einiger Zeit in Canton angefommen, und ur vrfändniß De 
ing Chineſiſche uberfegt worden, damit Fein Mift ang: Kauf: 
bei obmwalten möge, Am 7 Det. aber bra J 
eute die unhöfliche Antwort, daß der Dur ned ihnen einen 
des Weitens weder eine Aubieng aefattt ie etwas zu 
Sifigier von Rang zufenden wolle, un ’ 
fagen hätten, es durch ben gewoͤhnlichen 


Kanal Det = 
fente geſchehen muͤſſe. Am 8 Dre beſchloß di 
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mn ganz ruhig zu verhalten, big der Admiral Owen mir feinen Kriege: ihre Erlſten; auf dem Spiele ſtaͤnbe. Dleſe Mifhte finb, daran 
ame ſchiffen anfommen werde, Alle Compagnie: Schiffe, mit Aus⸗ swelfelt Niemanb, übelwollend gegen und; möglich iſt, daß fie 
Fate  mahme des Warren Haſtings, waren den Fluß hinab bie zur eine Neftauration mit Vergnügen fäben ; Ihre Heere bliten auf 
weiten Sandbanf gefegelt, fo daß nur 6 englifhe Schiffe zu merkfam auf bie Bewegungen der unfrigen; aber yon de big 
Me Whampon blieben. Sie waren großentheils mit Thee beladen. | zum nahen Ausrüten ind Feld, zu einem Angriffe, einem Iwei · 





































ran Granfreig, ten Manffeft des Herzogs von Braunſchweig, Legt ein Abgrund, 
Alt Paris, 25 April. Konſol. 5 Proz. 96, 50; 5Prog. 69, 85; | ben Niemand zu überfpringen Luft Hat, Die Preffe iſt eine vor- 
it Balsonnets 81, 65; ewlge Mente 574%, geſchobene Schildwache, von der das Land den erften Wink der 
nie Der Eonftitutionnet vom 24 April fpra von einer au: | Gefahr erwartet. Aber was foll man von ben ungeſchitten Neulg⸗ 


sehliten allgemelnen Koalltlon ber Kontlnentalmaͤchte gegen 
wi Sranfrei, unb gab eine Menge Detalls, aus welden der fr die 
nänfte Zukunft entworfene Krlegeplan beftehen folle. Die neue: 
ften Yarlfer Journale legen wenig Gewicht darauf; unter anberm 
dufert der Tempe darüber: „Ein welt verbreitetes Journal 
pubiljfrte biefen Morgen einen Artikel, der ſehr geeignet iſt, Un⸗ 


keltsſchmleden denten, bie, ihre Beforgniffe für Wirkllchkeiten neh⸗ 
mend, ganz zu ungelegener Zelt und Veranlaſſuug das oͤffentllche 
Mißtrauen rege machen? Iſt nicht zu fuͤrchten, daß die oft ge⸗ 
taͤuſchte Unruhe zulezt zur Glelchguͤltigkelt werde 2" 
(Meffager) Die Journale von einer gewiffen Farbe könn- 


4 


u FR 


Maden. Eine ruffifhe und efne preußifche Armee folten bann 
über den Rheln ſchrelten, während Oeſtreich, ſich über ganz Ita⸗ 
Üben ergleßend, von den Alpen auf bie Provinzen fiele, und Ir. 
v. Bourmont in dem Süden, bie Herzogin von Berry in ber 
Bender vordränge. Nichts fehlt zur Volftändigkeit des Reſtau 
Tetionsplang, weder bie Innern Feinde, noch die dufern ; fogar 
tin offizlellet Agent iſt da, der General:Eutrepreneur der Emeu: 
ten, Maneranfhläge und Subferiptionen; und biefer Agent ſtuzt 
auf einen, durch eblere Thaten erworbenen Marſchallsſtab von 
(-Ftanfreid (auf ben Marfhall Victor Herzog von Belluno), Das 
enthälende Journai glbt und als Vürgen für die Bahrhaftigfeit 
der iahlung den Charakter und die Stellung bes Verfaffer⸗ 
de 9; aber Buͤrgſchaften biefer Art dienen oft ala Pap für 
Moftiftationen, yon denen ich biefes Blatt nicht Immer frei zu 
balten mußte, Man fönnte diefe fo graufam mißbrauchte Leldt: 
Bläublgfeir catſchuldigen, wenn die Nachricht einige Bahrfcein- 
Udteit bätte; wenn bie Falle nicht fo grob angelegt wäre, baf 
en Schüler fu ber Geographie fih ſchaͤmen würde, ſich habe fans 
gen zu laſſen. Aber wen wird man denn überreden, daß Hr. 
ð Metternich mehr als 200,000 Mann in Itallen habe, und daß 
Ruftanp, deſen Flnanjen erfadpft find, und Preußen, das Feine 
ſechs Monate fang einen Feldzug bezahlen Pan, ſich troj Grofbrt 
tannlens {n einen verheerenden Krieg ftärzen werden, wo feibft 


ie ten fi enthalten, BWiderlegungen gegen die von andern Journa⸗ 
* tuhe in jene zahlrelche Klaſſe von Leſern zu werfen, de meber | ten über die Beibehaltung von Aigler ausgedrüften Zweifel zu 
% die Belt noch die Mittel hat, Die Wahrhelt ſolcher Angaben | erheben, Diefe Widerlegungen maden feinen @inbruf, Die aud: 
di näher zu prüfen. Man liefert, unter Berufung auf zwei Prise | gebrüften Zwelfel find aus den umfldublichen Reden im engll⸗ 
it vatbriefe, die Umftände einer großen, gegen Ftantrelch geblide- | fen Parlamente,” dem Stillſchwelgen unfrer Dinffter ſelbſt auf 
ee tem Koalition, Damad wäre die öftreidtfce Armee auf den | der Tribüne, und aus der amtlichen Belanntmahung der oite⸗ 
großen Krlegefuß gebracht; die Wege mi Krlegsfupren Bebett; menifgen Reglerung entfprungen, Segen fo ernfie Autoritäten 
* Torol, Steyermart und Kaͤrnthen mit Truppen überfhwemmt; | wollen MWiderlegungen von Scriftftelern, von denen man weiß, 
‚a 70,000 Mann zwiſchen ber Etſch und dem Iſonzo; 48,000 Mann | daf fie das Wertrauen der Minifter befizen, nihts.deifen, Man 
» In ben Legatlonen; die Garnifonen von Mantua ıc. anf volftäu | fan ohne bie Anmaafung im Namen Ftankrelchs zu ſprechen 
lgem Krlegsfuße 20,000 Mann in Mailand; 80,000 Mann zwis | fagen, daß es in Bezug auf Wlgier nur durch eine aufrictige 
3 Then Malland und dem Teffin lagernd und fantonnirend; dann | und peremtorifhe Erklärung der Abſichten der Meglerung befrie- 
f in Wien vertraullche Konfibenzen eines Allgemeinen Areuzzugs | digt werden fan, eine Erklärung, die im Moniteur an derjenigen 
a degen de Jullus Nevoluion für die naͤchſten Donate; verbunden Stelle erfgeinen ſollte, die für die Traktate und die Stantegefeze 
„ damit ein Plan, der Ftankrelch auf die Grängen der Monarchie | beſtimmt if. 
ubdwigs xin elnſchloſſe — der Traum eines kranken Gehirns, (Meffager.) Eine vor drei Tagen angefommene telegra⸗ 
. den man Hrn, v. Metternich lelht, troz ſeines Ruſs von Geift | pie Depefhe hat der Meglerung die Nachricht gebracht, daß 
und rihtigem Blife, Um England aus dem Spiele zu bringen, zwlſchen dem Kardinaf Bernettt unb dem Grafen St, Aufatre 
, wolle man dfe Meile des Angreifers ung aufleben, und zuglei ein Traftat abgeſchloſſen fey. Der am 24 April angefommene 
j dem Könige MWildelm Gelegenheit llefern, neue Bögerungen zu | Kourfer dat dleſen Traftar gebracht, der fo iſt, wie ihm bas Mi— 


niſterlum durch unfern Botſchafter hatte vorſchlagen laffen. Auf 
biefe Art wäre die Epifode von Ancona geendigt; die frangöfifge 
Ehre gejtattete feinen andern Ausgang. Die Rdumung wird, wie 
wir mehrmals gefagt baben, erjt gleichzeitig mit den Deftreihern 
und nah Anfunft der Schweizer flat finden, bie vor meh» 
rern Monaten nidt zu ihrer Belllmmung eingetroffen fepn kön: 
nen, Sollten wir Inzwiſchen dulden, daß die bolognefifhen Pas 
trioten der römifken Inquffitionsjufttz ausgeliefert werden, und 
find wir nur deswegen nah Aucona gefommen, um Zeugen bie 
ſes Reſultats zu feon? Wir werben in Bezug auf biefen Gegen⸗ 
fand das fagen, mas mir fn Besug auf bie Rdumung von An⸗ 
cona beftändig erklärt haben, da mir nemiih eine allzu gute 
Meynung von unfrer Regierung haben, ais daf wir glauben 
fönnten, fie werde fit mit einer, Ihrer und unferer fo un 
würdigen Rolle begnügen. 

(Gazette) Ju Mes fielen am 19 April aus Anlaß eines 
dem zurdfgefommenen Deputirten, Hm. Parant, gebrachten 
Charivari Unerdnungen vor, Man börte die Rufe: Es lebe 
der König, nieder mit dem Könige; es lebe Parant, nieder mit 
Parant; nieder mit dem Jefuiten ; nieder mit den Bajonnet- 
ten, nieder mit den Karliften; es lebe der Kalfer! Das Mitt: 
tair trieb die Haufen auseinander. Mehrere Laternen wurden 
auf dem Plaze St, Jacques mit Steinen zertruͤmmert. Die 
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Macht war hierauf ruhlg. Am folgenden Morgen rüfte eine 
farte Multairmacht auf die Öffentlichen Yläge, die jede Zuſam⸗ 
menrottung ſchnell und ohne MWiberftand zerſtreute. Abends 
4u Uhr war die Stadt volllommen rubig. 

(Gazette) Wir können jezt melden, daß ein erlaucter 
Marſchall den politiihen Srundfäpen umferer Erflärung vom 
98 bis 30 März beigetreten iſt. Der Herzog von Belluno 
ermächtigt und zu der Ettlaͤrung, daß er Wohlfahrt und Größe 
für Franfreih nur im den zwei fonftitutiven Prinzipien dleſes 
Landes fehe: In dem Erbrechte und dem gemelnfchaftlihen Vo— 
tum aller ftenerpflichtigen Franzoſen; daß er ſchon lange über: 
zeugt fep, man mülfe der Nation die Kommunal: und Yrovin! 
zlatfreipelt zuräfgeben, und daß er alle Lelden Franfreihs dem 
Gehraube der fonititufrenden Gewalt und ber Hlntanfezung 
des Grundſazes, es gebe fein wahrhaft nationales Geſez, als 
ein ſolches, das aus ber freien Abftimmung des Wolts und ber 
freien Santtion des Königs hervorgebe, zuſchrelbe. ir fuͤh⸗ 
fen ung gluͤtlich, dleſe Meynung eines der Männer, bie wir am 
metften achten, eintragen zu fünnen. R 

Auch Hr. Berryer, Sohn, Deputirter, beurfundet feinen 
Beitritt zu denſelben Grundfäzen In einer befondern umſtaͤndll⸗ 
chen Erklärung in ber Gazette. 

Die Gazette vertbeidigt fi endlich gegen einen Ungrif ber 
France nouvelle, von welcher fie beſchuldigt wird, täglich In den un⸗ 
ziemitäften Ausdruͤken gegen das Staatsoberhaupt und felne Fa- 
mitte aufzutreten. Sie vertheibige, behauptet die Gazette, Im Ge: 
genthelte täglich bie Rechte der Bonrbonifhen Famllle, und Jeder 
mann kdune darüber urthellen, ob das Yufte-Mitten oder fie am 
beiten die Intereffen Frauktelcts und bie Ehre ber jängern inte 
der Koͤnigsfamllle begreife. — Die Bayette fünt jegt fortwäh- 
rend einen hell ihres Blattes mit ben Ihr augefommenen Brle⸗ 
fen und Zeitungsartifein, welde eine Zuftimmung zu Ihrer Er: 
fiktung in Betref der Wiedereinführung der fogenannten Altern 
ftanzoͤſiſchen Merfaſſung enthalten. 

Die Zahl ber Sterbefälle an der Cholera betrug am 24 April 
in Paris 281, fomit 14 weniger, als den Tag zuvor. Unter den 
Seftsrbenen find General Foreftier, General Broufiier, Chef ber 
eriten Sektion des Kriegsdepots, Pr. Yalabert, vormallger De: 
putitter, und Madame Laple, Gattin des Dbrliten Laple beim 
Generalitabe. 

(Rational) Hr. C. Verler warb, fur nab ben lejten 
Vintegelanfezungen, von einer heftlgen Gebirnentzändung be: 
falen. Ju der Naht vom 22 auf den 25 waren die Fleberan⸗ 
füge fo beftlg, daß Hr. Sequirol gerufen werden mußte, um 
Hrn. Brouflals beizufteben. Heute (24) war der Kranfe rubi: 
ger, obgleih er Nachmittags nene Anfälle von Delirium hatte. 
Das Zimmer des Hrn. Perler Ift jedem Fremden verfchloffen, 
und man fagt ſtets, die Wiederherftellung made neue Fort: 
iritte, nud der Kranke werde bald bie Gefhäfte wieder über: 
uchmen Finnen. Indeffen waren ihm feit 14 Tage die Beſuche 
der meiſten Famillenglleder und ſelbſt das Leſen des Moniteurs 
unterſagt. 

(Meffager.) Die Angaben über die Geſandhelt des Hrn. 
Perler find fehr widerforehend, Das Debats fagte unterm 
23 April: „Jedermann wille, daß die Geſundheit des Kran, Perler 
einer fhnellen und vollſtaͤndigen Wiederberftellung entgegen gebt.” 
Bir wänfsen mehr, ald wir hoffen, diefes Journal, das In ber 


thell anzunehmen. 
fep nicht mur nicht entwafnet, ſoudern felndfeliger und drohen: 
der ald jemals. 





gage iſt gute Nachrichten zu erhalten, möge ſich nit irren. Yn- 
dere Journale melden fm Gegenthelle, daß die Geſundhelt bes 
Yräfidenten des Kouſells fi) felt einigen Tagen fehr verfhllm: 
miert habe unb eine neue Krankheit hinzugetreten fep, bie ernſt⸗ 
hafte Beſorgniſſe erwele. 
Zuſtandes bie Präübentfhaft des Ronfeils prooiferiih dem Mar- 
fall Sonlt übertragen werben fole, ber fogar, falls Hr. Yerler 
—— mit Umbildung des Minlſterlums beauftragt wer⸗ 
den wuͤrde. 


Mau verkuͤndet, daß in Folge dleſes 


(Meffager.) Aus dem Umſtande, daß ber Herzog von Vaſ⸗ 


fano eine Audlenz beim Könige gehabt, wollte man ſchllehen, er 
ſey beauftragt, ein neues Kabimet zu bilden, Er verfügt, ſagt 
man, über die neue Palrie, Er mar ed, ber Im den hundert 
Tagen viel zur Abfaſſung ber Zufagaften beigetragen. Nichts It 
ungerfffer, als der Kredit, den man {hun in diefem Wugenbilte 
zuſchrelben will. 


(Meffager.) Es Ift nie bavon bie Mebde gemefen, wie meb- 


tere Journale gemeldet haben, den Baron Rayneval zuruͤlkom⸗ 
men jm laſſen, der felne Quaranteine zu Itun volbringen, und 
fi altdann auf feinen Polten begeben wird. 


Der National erläutert, warum er fein Minlfterkum ber 


@infen verlange; weil nemllch bas Mintfterium des 43 Maärk 


die polltifhen und Flnanzhuͤlfsquellen des Landes erfhöpft hake- 
und es nicht mehr möglich fey, Jemand zu rathen, deſſen Erb⸗ 
Es habe den Frieden verſprochen, und Europa 


Auch nimmt biefes Journal mit geringer Elu: 
ſchraͤnkung den Artitel bes Conſtitutlonnel über bie Krlegsge⸗ 
ruͤchte und die Koalition gegen Franfreih au. Will man eins 
fagen, fügt der Natlonal hinzu, Ludwig Philipp fev anerfannt?.- 
Aber das Kalferreih, bie Revolution der Cortes wurden ned 
einander anerfannt und angegriffen. Es iſt nut dem Siege ze⸗ 
geben, den Revolutionen definitive Anerkennung zu ver ſcheffen. 
“ee maria, 25 Aprll. Man erfuhr heute, daß In Rs 
unruhen andgebrogen und nur mir Mähe vom der Natlenalgane 
unterbrüft worden find. Den Anlaß fol das dem —— 
Varant gebrachte Scharlvarl gegeben haben. Dle —*— 
auf die Rente um fo nadtheillger, als man zugleih ung = = 
Gerüchte über Perlets Zuftand — es ziefullsten #5 
Börfe zwei Minifteriiten, auf der einen 
andern Subst, auf beiden Humann. Alleln diefe ne ge 
vorellig. Perler Ift zwar wieder ziemlich franf, 74 di 
gnterim noch etwas längere Zeit fortbauern m» ns Sr. 
Anftelne nah Hr. v. Montalivet Minlſter det . erhält F 
Barthe befränft ſich auf Me Juſtlz, umd Hr. Dup * ya 
Unterricht. Mike minder ungenau fir, ma bie = = 
nafe von der Deife ber HH. Dercajed und m. er 
Departement Aveyron melden. Beide find zut Stu 
Yaris, und der erſte fan die Stadt um ſo wenig 
ba er einen leichten Cholera: Anfall hatte. 
Seinepräfekt, verlangt täglich feine Entlaffatd, . — 
glerung Vorwurfe In Bezug auf die Inſpettlon 
tungen machte. Es iſt nun ſchwer, einen Na 
Die HH. Rambuteau und Rimufat —_ nu 
folagen, darauf dot man fie dem haft ar antwortete. — 
Duvergier de Hauranne Als der mob" zu 
Obriſt Legallols, von Aucona zucätgelangt, 



















Perfonel beim Krlegsmlulſterlum. — Der Nouvellifte Hatte 
Dokumente verfproben, aus welchen bervorginge, daß Al⸗ 
gier nicht geräumt werden fol; nunmehr will aber bie Megle⸗ 
zung mit der VBekauntmachung dleſer Aftenftüte noch Inne hal: 
ten, — Der geftrige Artitel des Eonftitutionnel, der fo großes Yuf- 
ſehn gemacht, wurde biefem Blatte angebtic von Hrn, Dupku mltge⸗ 
thellt. Was den In demſelben Artikel erwähnten Herjog von 
Belluno betrift (Belluno war unter ber Meftanration Vorgänger von 
Damas im Kriegsminifterium), fo foll derfelbe vor ben Gerichts⸗ 
dof der Palrs, geladen werden. — Man verbreitete bier das Ge: 
ruͤcht, daß der Temps wieder minlſterlell, und ber Redakteur, 
Hr. Coſte, eutferut werde. Dis ſcheint ungegränder. — Man be⸗ 
hauptet Immer noch, aber mit Unrecht, daß in mehrern Hoſpitaͤ⸗ 
lern der Typhus herrſche. Es gibt ein topböfes Stadium der 
Cholera, das aber nicht mit dem anftefenden Typhus gm ver 
wechfeln, bie Aehnlichtkelt befteht bios In einigen Spmptomen, — 
Es biieb mir vorgeftern nicht Zeit, einiges Nähere überbas Leihen: 
besängniß von Madame Enfantin zu ſchrelben. Um 43 Uhr ver- 
femmelten ſich die St. Simoniſten in ihrem Hauſe ber Rue 
Monfigny, und zogen vom ba nach der Rue des Jeuneurs, um 
den Leichenwagen abzuholen. Woran ging Enfantin, krank vor 
Schmerz, und geftäzt auf feinen Arzt Yalat. In einiger Ent: 
fernung folgten Michel Chevaller und Barrault, in blauem Rot 
und weißem Gliet, während der Papft und die welter hinten 
maczlehenden Mitglieder des Kollegiumd gramatbräunfihe Möte 
trugen. Acthundert St, Simoniften ſchloſſen den Zug, Vor: 
nehme Arm im Arm mit Profetarien. Alle gingen zu Fuß und 
mit entbiößtem Haupte, Auf dem Pere Lachaiſe angelangt, be 
erigten fle bie Mutter @nfantins neben dem Grabe von &t. St 
men und von Eugene Nodrigues, Diinde's Bruder, ben ein früh: 
Beitiger Tod der franzoͤſiſchen Litteratur entrif. Enfantin fonnte 
In feinem Schmerze niht Worte finden, um feiner Mutter en 
Abſchledswort zugurufen. Ein Theil feiner Ynhänger geleitete 
ihn nad fe'nem Garten in ber Due Meniimontant. Dort bieß 
er fie auf dem Raſen einen Kreis bilden, und blelt eine kurze 
Anrede. Sind welhe unter euch, ſchloß Enfantin, die ein Weib 
verloren, das Ihnen theuer war, fo mögen fie berbeifommen und 
mid umarmen! Mit Chränen elite gar Dancer auf ihm zu, 
Unter den Anweſenden bemerfte man Niht:Stmonifen, 3 B. 
den Bruder bes Minifters Perier, Uuguftin, der in freundlichem 
Verbäitniffe zur Familie Enfantin seftanden hatte. Es follen 
auch Mouchards da geweſen ſeyn. Seſtern erhlelt Enfantin einen 
Brief von Ollnde Rodrigues, mit dem er vorige Woche einen 
Projeß Hatte, Der Papft berief das Kollegium, und fie berath- 
fölagten, was wohl die zehn Selten des Briefe für einen Sinn 
baben möhten, doch Keiner verftand davon ein Wort. Ich höre 
von andrer Seite, Modriaues wollte Fonboliren, umd fi mwieber 
mit den ehemaligen Genoſſen verfögmen; aleln er hatte feine 
—— wieder fo undeutlich ausgedruͤtt, wie In feinen Klug: 
ten, 





General Evaln fol, wie es beift, ben Oberbeſehl von Wat-- 
werpen und bie Leitung der dortigen Feitungsarbelten überneb- 
men. Diefer Baron Evaln iſt derfeibe, von deffen Naturallſat lor 
bie Rede war. 

In einem Schreiben aus Paris im der Stuttgarter Zeitung: 
beißt es: „Die belgiſche Sache ſcheint dur die oͤſtreichliche ant-- 
preußlſche Matifitation des Vertrags fo wenig entfchleden wie- 
vorber. Der König Wilhelm mil einmal nicht auf vorherige - 
Unerfenuung der 24 Artltel unterhandein, ob ihm gleih die 
Mächte ihre Verwendung, um fodann mehrere Modifikationen: 
für ihn gu bewirken, angeboten haben. Das „Haager Kabinek- 
erhebt fih in feiner Antwort, auf bie Erklärung des Gtafen 
Dtloff vom 22 März, gegen bie Aumwendung eines Grundfazes, - 
der die Umabhängiafelt der Mächte des zweiten Ranges vernfd-- 
ten würde, umd druͤkt fih, wie man angibt, fo aus: Nie hat 
ein Staat, ber in das dußerſte Unglür geratben ift, freiwtl-- 
lig durch einen Vertrag bie Bedingungen felnes Beftchend aufe- _ 
gegeben, um fie ausnahmsmeife durch eine abgefonderte - 
Ueberelnfunft wieder zu erlangen, ’’ 

Itallenm 

Das Diarto bi Koma vom 21 April bricht zum erflen-- 
male feln Stillſchwelgen über die Anwefenhelt der Franzofen zus _ 
Ancona: „Mit Vergnügen, fagt es, kündigen wir auf höhere 
Ermähtigung an, baf im Folge von Uebereinkünften zwiſchen der 
päpftlihen und franzoͤſiſchen Wegierung der völlige Mbjug der- 
fremden Truppen, welde in Ancona fih befinden, zwar auf 
kurze Zeit verfhoben iſt, dab man aber die ganz beftimmte bes : 
ruhlgende Verſicherung bat, daB man niht mehr Gefahr laufen: 
wird, die ernften Unordnungen fi erneuern zu feben, beren um 
glärliher Schauplaz biefe Stadt vor einiger Beit aus Veranſtal 
tung der bafelbft verfammelten Hefe der Empörer war. Die ge 
festliche Gewalt wird wiederum mit eben fo viel @inbeit alk 
Energie in ihre Verrichtungen eintreten, Diejenigen, welde ſich 
ber abfheulfihen dort begangenen Werbreden fhuldig gemadt,- 
find einzig darauf bedacht, fih ber ftrafenden Gerechtigkeit durch 
bie Flucht zu entziehen. Könnte diefe beilfame Lehre die Reue 
fo vieler Uebelthaͤter volftändig machen, melde bei jedem oͤffent⸗ 
hen Erelgniffe ſich eitein und trägerfften SHofnungen bingeben;' 
moͤchten fie zugleich erkennen, daß die franpdfifse Regierung welt 
entfernt iſt, die treufofen Plane der revolutlonalten Propaganda 
unterſtuͤzen zu wollen.“ 

Deffentlihen Nachrichten zufolge bat der Herzog von Mobene 
feine Soldaten folgenden Eid leiſten laſſen: „Die Soldatem. 
Ftanz IV haben dem lebhafteſten Unmillen gefühlt (einen Unwil 
ien, für beffen Ausdruk es feine Worte gibt, und welcher nur 
mit ber Entbefung und Vertilgund der Meuchelmoͤrder ſchwinden 
wird), als fie von dem göttestäfterlihen Plane hörten, welchen 
die Revolutionaire entworfen hatten, die gehelllgte Perfon ihres 
anbetungswärbigen Souveralnd zu ermorden; fie erflären, daß fie- 
eine wahrhafte Befrtebigung empfanden, und daf ein reiner unb:- 
edler Stolz in ihnen erwachte, als fie zuerſt unter das Wander - 
eined Prinzen traten, weicher durch felne Getfiestraft und fehnem ; 
Muth der erfle Soldat des Jahrhunderts genannt werden kam. 
Die Soldaten Franz IV find gluͤklich, unter feinen Fahnen dienen- 
au Können; fie ſchwoͤren, ihren legten Bintötropfen zw vergiehen-. 









































Rledberiande 
Der von Sir M. Male wegen der Verhaftung bes Hru. 
Thorn nah dem Haag geihitte Kourler war nad Brüffel zu: 
Tülgefonmen, yon der durch Ihn uͤberbrachten Antwort aber noch 
nichts befannt geworden, 
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wm den unüberwindfigen Heryog, Ihren gellebten Mater, Ihren 
„großen Feldherrn zu vertheibigen. Sie werden ihre Wachſamkeit 
ud ihre Energie verdoppeln. Das Leben fit ihnen nur theuer, 
aueh fie es hingeben können, um das ihres Sonverains zu tet: 
ten, oder um felne Mörder niederzuhauen. Wenn jemals (mas 
Sott verhüte) die Hölle eine fo ſchwarze Seele ausgeſpien haben 
ſollte, die ein ſolches Attentat wagen tönnte, fo bringen es bie 
„Soldaten Ftanz IV zu Jedermannd Kunde, daf fie volllommen, 
Mantı für Mann, jeden ihrer Mitbürger kennen, weiber fi au 
Sen Grundfägen ber revolutlonalten und liberalen Böfewicter be 
‚Zennt; fie mögen zittern, denn bie Soldaten maten fie mit ib: 
«gem Reben verantwortlich für dle Sicherhelt Frans IV; fie mb: 
‚gen zittern, denn bad urthell des Soldaten trift ſchaell und 
fiber!” — Diefe Eidesformel iſt von dem General Franzanl, 
on allen Korpschefs, den Dffipieren und Bramten ber Militafr: 
-ubminiftration, welche für Ihre Untergebenen ſich verbürgten, un: 
:gerzeichnet worden. 
Deutfbland. j 
Die Anzahl der Kloͤſter im Koͤnlgreiche Bavern beträgt jest 
-34, und zwar im Markreife 7, {m Hperbonaufreife 7, Im Unter: 
- Honaufreife 5, Im Megenkreife 4, im Dbermalnfreife 1, im Un: 
termalnfreife 9, im Rheinkrelſe 2, ber MRezatkrels hat gar keine 
Kiöfter. Won diefer Gefamtzahl find 44 In den lezten ſechs Jah⸗ 
»zen reſtauritt worden. Außet dleſen Albſtern iſt die Stiftung 
neuer und die Herſtellung alter, aber fetularifirter wieder bean» 
-tragt. Die Staatsrealltaͤten und bie Staatsrenten, melde bie: 
-fen Klöftern zur Nuzung überlaffen find, betragen 98,517 fl. 
ABayerlſche Blätter.) 

Der Wächter am Rhein fagt: „Die bayerifde Regler 
gung, melde den Waterlandsverelm für die freie Preffe verbot, 
‚und gegen die Theilnehmer auf allerlei Weiſe vorſchreitet, wollte 
auch deffen Ausſchuß In Neuſtadt als geſezwidrig auflöfen; er 
-aber Ichnte dem Befehl als unbefugt ab, und alle 136 Der: 
elnsglleder erklärten ſich entſchleden für bie Fortfezung. Zn: 
nachſt veranlaßt durd Die neulichen Schritte gegen Fein, foll 
eine Proteftation der Bürger aus allen hellen des Rhein: 
Arelſes erſcheinen.“ 


Der Frelſfinulge enthält aus Frankfurt elne mit zahl⸗ 
relchen Unterſchriften verſehene Beileldsadreſſe an ben Dr. König 
aus Dfterode im Hanndver'fhen, welcher befanntlidh ſchon längere 
Zeit fm Arimlnalgefaͤngnlſſe in Gele ft. 

*+ Frankfurt a. M., 26 April. Aus Nieberfelters 
‚erfährt man, daß bie dortige Brunnenverwaltung nicht genug 
.Seiterfer Waller nach Frankreich abliefern fan, mo daſſelbe von 
den Kersten als ein Heilmittel gegen bie Cholera anempfohlen 
wird. — In den Meinen Blättern unfrer Stadt und Umgegend 
Aummelt man fi auf ber Arena leidenſchaftlicher Perfönlihkelten 
weldlich Herum. Hr. ©. E. Hoffmann zu Darmftadt hat In 
dleſes Weſpenneſt geſtochen, und muß jet dafuͤr empfindlich buͤßen. 
Bela urſpruͤngliches Werbrechen mar, dah er ſich oͤffentlich gegen 
Ale Plane ber deutſchen Tribüne (die dem Bundestage zum Troz 
An Zwelbruͤcken wirklich fortgefezt wird) erflärt bat. — Der Streit 

‚segen Kurbeflen, wegen ber Mauthverhaͤltulſſe, It num beim Bunde 
— anhaͤuglz gemadt. Kein Ort leldet darunter fo fehr 
2 B enheim. Dleſes Stäaͤdtchen, das einzig von und 

wrch Frankfurt lebt, iſt rulnirt, wenn nicht bald eine Aende— 





rung eintritt. Die, dortigen Mauthbeamten, welche Unfange 
ſeht gemaͤßlgt auftraten, find num, freilich gereljt, über ale Be: 
ſchrelbung ftreng geworben. — Unfre mufterhafte Waſſetleltung 
wirb mit bem beften Erfolge weiter geführt. Diefe Unftalt macht 
unfrer Stadt alle Ehre. Frelllch ſchwindet, je mehr der Med 
nismus Xriebfeder bed Lebens wird, das Poetlſche und Altke 
lebte aus bemfeiben allmählich babfn. So find auch durch bie 
neue Waffervorrihtung bie hiefigen ſchͤn gearbeiteten, durch Volls 
fagen und Erinnerungen werthen Brunnen Indgefamt verſchwun⸗ 
ben, und haben einfachen eifernen Schwengeln Plaz gemacht. — 

Zu unfern Hospitälern, welde Yalläften gleichen, kommt jest nah 

ein neues hinzu, wohin die armen erfranften Fremden geſchaft 


werden follen. — Die biefigen Jahrbuͤcher find ſchon ganı wrarf: 
fen, und nehmen mur noch das Jutereſſe der Advokaten In Un: 
ſpruch. Ihr Inhalt iſt, weit rein jurlſtiſch, dem Gefamtpublifum 


unverftändtih. — Mit der neuen Thoriperr: Einrihtung ſchelat 


man ſich zufrieden zu geben. — Großes Aufleben haben bier He 
jüngften Verhandlungen über bie Preffrage In der kurkefüften 
Staͤndeverſammlung gemadt. Hr. Iortan it mit feinen Un⸗ 
ſichten nicht ganz durchgedrungen. Man lift feinem Zalente 
alle Gerechtigkeit wiederfahren, verbeblt ſich aber nicht, daß er 
an dem Landtagsfommifldr einen mo midt überieguen, doch auf 
jeden Fau gewandtern Gegner gefunden. Fr. Engene jelgt 
ſich immer mehr als tuͤchtlgen Reglerungererttetet, und bat 
feine nicht leichte Aufgabe biöber gluͤllich geldst. 


+ Kaffel, 22 April. Slcherm Bernehmen nach it ein von 
&r.1, 5. dem Aurfürften ausgeſtelltes Dokument, deſſen landedber 
liche Genehmigung der Wermäplung des Kurpringen mit der Gräfin 
Schaumburg enthaltend, In blefen Tagen nun wirklich hier unse: 
kommen, und auf Befehl bed Wegenten auf dipfomatifdem Bew 
auch zur Kenntnlß auswärtiger Kabinette gebracht worbrz. u 
f#eint alfo dech eine ſolche ſchriftllche Anerkennung, 
in authentifher Form, biöher mod germangelt zu haben. — L 
{m Kurheffen haben ſich in der jungſten Zeit Verelue jur ne 
ſtuzung der freien Preſſe gebildet, welche zahireihe Guhfeript 
nen zu Stande bradten, an denen ſelbſt viele Hfrattige BaNE 
Thell zu nehmen Fein Bedenken trugen. Bel und —— * 
nicht daran gedacht, derglelchen Affeclatlonen von eben erh 
ſtaatsgefaͤhrllch zu halten ober gat für ee 
— Ein tragifger Vorfall, der ſich in biefen nt an 
hat, fonnte nicht verfeblen, Alle, welche mit den u, gu en 
Iitalr beftehenden Disciplinargeſezen nice hefamnt — 2 
poren. Mehrere Unteroffisiere vom iſten — et den 
mente hatten ſich vereinigt gehabt, UM eine — 
Landſtaͤnden zu übergeben, worin fie ehterdietis und baten Ihe 
Befuh um Anftelung im Elvitbienfe riäteied, — 
fange Dlenſtzelt zu berüffictigen, UM fie dazu — 
bringen, da ihnen fruͤherhin ſolche pe seen 
den waren. Da biefer Schritt ohne — * 
die Erlaubniß ihrer Vorgeſezten und namen geil rfrafgefeden 
Chefs gefähehen war, fo wurde DIE nad den ——— 
als ein grobes Verbrechen gegen die — jur Geist. 
und hatte eine weltläufige renge unterſu u Strefurthell # 
Kurzem war num von dem — 

ofgt, wornach der Unteroffisler, Det ntehrenr 
— — verdammt ward, Die Verm andlung diefen # 


— — u 


er mit den übrigen Elſengefanugenen zum 


den das Petitlonstecht zugeiteht, 
Rußland, 


Die St. Petersburgifhe Zeitung meldet die von Sr. 
Maj. dem Kalfer unterm 4 April dem dirigirenden Senate Fund: 
gethane Ernennung des General: Feldmarjcalls Fuͤrſten Yadte- 
wltſch von Warſchau zum „Statthalter Er. Majeftät im König: 
tele Polen und zum Worfiger im Adminiftrationgrathe biefes 


Königreichs." 


Auch zeigt fie die am 413 April erfolate Ankunft des Mar- 
ſchalls Mortier, Herzogs von Trevlſo, Botſchafters Sr. Majeftät 
am ruffiihen Hofe zu St. Weters- 


des Könige der Franzofen 
Burg, an, 


Die Eranffurter Dbderpoftamtszeitung enthält in 
Form eines Korrefpondenzartifels Folgendet aus St. Peters: 
burg vom 5 April: „Die Aufnahme, weiche den polnifhen Flüct- 
Angen in Deutſchland zu ‚Theil geworben, beurfundet biefelbe 
Verehrung, Hingebung und Begelfterung, welche einft in denſel⸗ 
"den Städten Deutfclands den ruffifhen Truppen erzeigt warb, 
‚als man fie als Befreier von ber frangdfiihen Zwingherrſchaft 
All warts ftrömten in jener glorreichen Zeit die Söhne 
Deutſchlands den ruffifgen Fahnen mit Jubel: entgegen; man 
fegnete bie Siege und bemwunderte bie muſterhafte Manndzucht 
melde fo ſehr mit 
den Ausſchweifungen und den Forderungen der Franzofen im Wi- 
derſpruche ftanden. Allwaͤrts wurden fie mir Hurrab und Freuden: 
geſangen empfangen; man freute ihnen Blumen, und von allen 
‚elppen ertönte das Lob des hochherzigen Kalfers Wlerander und 
feiner tapfern Krieger. Noch leben bie Beugen bdiefer rübrenden, 
beillgen &cenen, die den ruffifhen Sie: 
seöjug Im Jahre 1813 verberrlihten; noch Ichen die Zeugen ber 
Srtoßmuth Aleranders, durch bie allein Franfreih und Paris in 
den Jahren 1814 und 4815 vor gerechter Wiedervergeltung ge- 
Thhzt und errettet ward; und heute hören wir mit umendlis 
‚dem Bedauern in demfelben Lande, das unſeres Lobes fo voll 
war, bie Lippen vom Läfterungen gegen die Ehre Nuflands über: 


"begräßte, 


and Unelgennüzigkeit der ruffifhen Truppen, 


felbft in ber 


frömen. Und dleſes thun biefelben Deutſchen, die unfre Stege 
Tegneten, deren Brüder und Vaͤter an unfrer Seite geftritten, 
"sebluter und geflegt haben. Mit fhmerzlihem Befremden fragt 
man bier, wie eine folhe Umwandlung der öffentliten Mevnung 
möglid werben Fonnte; man fragt fi, ob Rußland feinen Beyie- 
dungen zu Deutſchland eine feindliche Nidtung gegeben? Ob 
Kalfer Nikolaus feine Macht verwendete, mm das von feinen 
Vorgänger befreite Deutfchland zu beeinträchtigen in feiner Unab⸗ 
bängigfeit oder in feinem Wohlftande? und fit unvermögend, anf 
«eine oder die andere biefer Fragen bejahende Antwort zu geben. 
Rußland Hat felt jener Epoche In feiner Siollifation, in felnem 
Wobltande und In feiner Juduſtrie Miefenfortfcritte gemacht, bat 
‘aber an den politifden Streitigkeiten Europa’s nur den ihm ge: 
Düprenden Anthell genommen, und fih aud nict den geringften 
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den Strafe in Feflungsarreft war swar empfohlen, aber vom 
Kriegeminifterlum abgefhlagen worden, Der Berurthellte, gegen 
den fonft nichts zu fagen war, und der ſich überdis durch Bildung 
vor vielen felner Kameraden auc elchnete, ſtuͤrzte fih, gleich als 
erftenmal zur Urbeit 
herausgefuͤhrt wurde, in die Fulda, Jenes ftrenge Strafurtheil 
erſchlen um fo härter, ba bie Verfaffungeurfunde jedem Kurbef- 


Einfluß auf die Innere Geſtattung fremder tasten augemaßt. 
Polen, durch den hochherzlgen Kalfer Alerander zum poiltifchen 
Dafepn gerufen, warb mit den Schäjen Ruflands bereichert; feine 
Sabrifen, feine Induftrie, fein Wohlſtand und feine freifiunfgen 
Infitutionen blühten auf unter dem Scepter Alerandere, Kal: 
fer Nifolaus beftätigte durch feine Krönung In Warſchau bie 
Wohlthaten feiner Vorgänger; Mufland Lehre In Frieden und 
Eintradt mit dem deutſchen Volke und feinen Fürften; ber 
Handel und bie Induſtrie Deutfhlande, feine Künfkler und 
Gewerbtreibende fanden Schuz und Aufmunteruug in den wei- 
ten Gauen des ruffifchen Relches — mo alfo wäre ein Grund 
zu finden für diefen blinden Haß gegen Rußland, für diefe 
leidenfhaftlihe Liebe für Polen, deſſen Brüder ung feindlich 
gegenüber ftanden, als wir, mit Deutfcland vereint, die höb- 
nende Uebermacht Napoleong befämpften? — Nur fm der Lüge 
allein barf man der Anfeindung Rußlands die Veranlaffung futen, 
Der größte Thell der öffentlichen Blätter Deutſchlands gehört der 
Partei der Bewegung an. Diefe Blätter beeilen fih, mit der 
Verbreitung aller Lügen und Verldumdungen, welche fn Warſchau 
zur Taͤuſchung des eigenen Vaterlandes erfonnen worden; dabef 
ſuchten fle den polnifhen Aufftand zu Ibealifiren; durch ihren 
Bauberfpruch wurden die polnifhen Krieger zu Helden des Alter- 
thums, und die Ruſſen zu muthlofen, undisziplinieten Varba- 
ren! Die polnifhen Krafufen, mit Gewalt der friedlichen Be⸗ 
fdäftigung des Landbaues entrifen, verfolgten und zerſtoͤrten 
nach Herzensluſt zum alleinigen Nuzen und Ftrommen der Zei⸗ 
tungsſchrelber die tuſſiſchen Phalangen, welche einſt den Grena⸗ 
dieren Napoleon's Achtung einzuflöfien verſtanden! Allwaͤrts wo 
bie polniſchen Helden erſchlenen, zerftäubten die alten Leglonen 
Rußlands, die Europa ſelt einem Jahrhunderte ſiegreich gefeben 
batte, die fih an der Seine und am Euphrat, auf dem Gotthard 
und in den Ebenen Adrianopels, durch Tapferkeit und Maͤßigung 
ausgezelchnet haben! — Und alle diefe Lügen, die zur Forbetung 
feibitifher Zwefe von einigen Demagogen gefllſſentlich verbreitet 
wurden, konnten Glauben und Beifall bef den Deutfchen finden, 
bie an unferer Seite gelämpft haben, die einft Augenzengen bes 
Muthes, ber Ausdauer und der mufterhaften Disziplin unferer 
Truppen waren! Welche Verblendung fan der Lıige eine ſolche 
maglſche Kraft, einen ſolchen alle Erinnerungen vernihtenden 
Einftuß verlelhen? — Es fit der Umftand, baf die freifiunigen 
Blätter Thatſachen erfinden, Schmähungen und Berldumdungen 
jeder Art gegen Rußland verbreiten — umd daß die Regierung 
diefes Landes ihre Angriffe nur mit Verachtung beantwortet. Die 
Benehmen zlemt allerdings der Kraft und dem Bewuftfepn; lei- 
der aber befördert es zugleich die Taͤuſchung der Beſſeren, ſtel⸗ 
gert den Einfluß der Propaganda, und gibt ihr eine Diftatorlat- 
gewalt über die Gewilen. Die melften und frechſten Lügen der 
Geinde jeder Ordnung und jeder Neglerung finden Glauben und 
Belfall, ja fie werden zur Wahrheit für die Mehrzahl des mit 
dem wirklichen Beitande der Dinge unbefannten Publifums, wenn 
ihre Widerlegung vernachläffigt wird. — Möge jeder deutfche 
Biedermann, jeder Freund feines Vaterlandes ſich ſelbſt und bie 
unparteliſche Geſchichte fragen, ob und wann Rußland Deranlaf: 
fung zu diefem blinden Vorurtheile gab, das feit Ausbruch der 
polnifchen Revolution in Deutfchland verbreitet worden,“ 

Eben fo Lest man In der Mannheimer Zeitung Folgen: 
ged aus Heidelberg, vom 25 April, „Wir wiegen ſelther 
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geflifenttih zu einem Xigenartitel aus Wraunfhweig vom 15 | der Momagna, In ben Hanbelöverbindungen entftanden war, fängt 
April, von einem fogenannten polnlſchen Dffistere hoben Manges, | an fich zu löfen, und fon werben bedeutende Waarenverfen: 
der im Freifinnigen Nro. 51 vom 20 Aprll erſchlen, well wir | dungen nah bem füdlihen Italien eingeleitet. — Die Durd- 
glaubten, er werde von felbt am feiner übertriebenen Unwahr⸗ | märfge mehrerer Landwehrbatalllone, die thells nad Oberr, thelis 
ſeinlichtelt ſcheltern. Die kranlen Gemäther zwelfelten wohl | nad Juner-Oeſtrelch zu dem bort ſtatlonltten Geibregimentern, 
anfangs, doch Die öfter miederhofte Yufnahme und Belfügung | denen fie angehören, ziehen, dauern mod fort. — Fuͤrſt Wtede 
ähnlicher Abſcheulichkelten wirkte auf fie, mie das Gefpenfter- | wird künftige Woche feine Müfrelfe nad Münden antreten, und 
mährhen der Amme auf das lelchtgläubige fhücterne Kind, | His dahin auch Graf Mind: Bellinghaufen auf feinen Poſten 
und das bewegt und endlich ein Wörthen baren zu reden, das | nah Frankfurt zuräffehren. — Die Ankunft eines ſtanjoͤſiſhen 
mit ſich die arme unerfahrne Seele nicht zu tobt fürdte. Es | Kouriers, der heute gegen Mittag aus Paris eintraf, hat eia 
wird angegeben, über 83,000 Polen feyen nah Sibirien ver- | Fallen ber Fonds zur Folge gehabt, was man ſich um fo ſchwe⸗ 
wiefen und bereits dahin gebracht worden. Man habe fie ihres | rer erklärt, da bei der Beſſerung des Geſundheltszuſtandes des 
Namens beraubt und fie bios numerirt; man habe fie gegmun- | Hrn, Perier keine Veränderung In bem polltlſchen Spfteme Frant- 
gen, ſich mit verworfenen Weibsperfonen zum zweitenmale zu relchs zu beforgen fheint. Zwar find niedrige Fondenotirungen 
vereblihen und Ihre eriten rechtmäßigen Welber an ruſſiſche Kriege: | aus Parts eingegangen, allein felt einiger Zeit ſchon gilt bie Pa: 
tnechte verthellt. Im ruſſiſchen Blättern findet man bie genaues | rifer Boͤrſe der biefigem nicht mehr zur Richtſchnut. Es bleibt 
fien Angaben, wie viel und welche Polen nah Sibirien gefendet | demnach zweifelhaft, ob ſich wirtlich etwas ereignet habe, das 
mutben mit Velfügung der Urfahe ihrer Verbannung. Ginige | man noch geheim hält, ober ob bie Gpehulanten bie biafe Un: 
der Werwiefenen wurden wohl von Ihren Famillen getrennt, aber | kunft eines Kourierd bemüzten, um eine Kursveränberung zu 
die Familien erhlelten melſtens noch zu Haufe Unterftäzung von | bewirken. — Die naͤchſten Nachrichten aus Mabrid werben mit 
Rupland; am efne gejwungene neue Verehlichung ober Verfhen- | vieler Spannung erwartet, um von dem Eindrufe unterrid- 
kung an ruffifhe Ariegsfnechte iſt nicht zu denken. Niemand | tet zu fepm, ben bie Erſchelnung einiger Säle Den vedtes 
wird uͤberhaupt In Rußland zu einer Helrath gezwungen, und die | am der portugleſiſchen Kuͤſte auf die verfeledenen Yartelen 
zufifhe Neigung fteht dem polniſchen ditern Welbern und einer | gemacht hat. Man fprict fm den hiefigen höbern Eirteln mit 
Stieffamiite nit fo nahe, als den lebigen ruſſiſchen Maͤbchen, | einer gewiſſen Zuverfiht davon, daß die Londoner Konferenz Id 
das Ik wohl auch fehr natürlich; bie Reglerung würde fih da: | num auch mit der portugleſiſchen Angelegenhelt bercäftlarn, 
der mit dem Geſchente in ihrer Armee micht fehr empfehlen. | und den Streit zwiſchen Don Pedro und Don Miguel zu Dr 
@ben fo wenig vertraut man den Gefangenen liederllche Weibs: | feitigen unternehmen werde. — Der von umnfrer Meglerup 
perfonen, well dadurch der Reglerungezwet ihrer Anpflanzung | den Grundbeſizern im Königreide Galtzfen beminigte Vatu 
ganz verfehlt ſeyn wuͤrde. Mit dem Numeriren ber Gefangenen | der rüfftänbigen Steuern hat dleſer Provinz auferorden * 
bat es feine Richtigkelt, dieſes geſchleht der Ordnung wegen, es | genuͤzt und eine Tdaͤtigtelt in Beſtellung der Felder gr 
werden nemlich alle zufammen in eine Lite getragen, bie aber | rufen, die eine außerordentlich erglebige produfrion J 
zugleich auch ihre Namen enthält. Jeder Gefangene hat die frei: | läßt. Dieſe würde aud dem benachbarten Polen ſeht = i 
beit fih einen neuen Namen zu wählen, der in der Drlginallite | ten kommen, mo bei der vorjäprigen Auflöfung — 
feinem vorherigen beigefügt wird. Dagegen aber blelbt diefer | nie kaum die Saat beſtellt wurde, und daher Hunge 
dem Trandportführer verfhwiegen, welder nur bie neuen Namen | befürdten iſt. 

Bst; Apragenl, 

































famt Nummern zu verlefen hat. Es iſt biefes ein nur zu loben: tige Metallanes 
bes Bartgefühl der rufüfhen Reglerung, um bie Familie der Un: a al sk. 
glüfiihen ulcht zu Fränfen und zu beſchlupfen. Nach der Müf: es 


fehr aus der Gefangenfhaft hat jeder bie Freiheit, feinen frühern = :1 1832. 
Namen wieder anzunehmen und fortzuführen, Diefes iſt die Lo⸗ Aucspunger Kuns vom 30 April Papier. Geh. 
fung jenes Artifels, dem nicht die Unkunde mit der ruffiihen Der: Papier. Geld. - — 10 — 
faffung, fondern abfihtliher Hohn gegen Rußland {m dem Ber | Bayer. Oblig.asPr. 96% 96 — Monat 1158 — 
‚wußrfeyn niederferieb, daß die befangenen Geiſter leicht aufdiefe | -L. Las Pr-E. Mm. — 407% ——— de 7 
Welſe im Haſſe gegen Rußland und Mitgefühl gegen feine Feinde -unverzinsl. no. 128 — A nunkfurt ı Monat ” og, 
forterhalten werden können,” — Nürnberg = 7 gel, — 
Oestr. Rothsch. L. — rat, Leipsig 40 J. 
Deftreld. - Partiolä 4 Pr. 425% 125 ÄLonden = " u, — 

+ Wien, 25 Upril. in von Rom eingetroffener Konrier | - Metallig. a 5 Pr. BB 88 Pe ©... be 17% 
brachte Nachricht, daß ber römifhe Hof fih mir ben von dem I - detto a & — He 1. land — = 
franyöfiften Kabinette gegebenen Erflärungen zufrieden erklärt -B.äbt. ı Som, 1098 ——— * 
bot, und jezt hauptſaͤchlich auf die Innere Drgantfation der Le: — Livorm = 7 gg — 
gatlonen bedacht fit, Won biefer Seite wäre demnach alle Be: | polnische Loose 8 805; l Tri 7 


foranig ernftliher Komplikationen, die einen Brud unter ben 
großen Mächten zur Folge haben könnten, befeltigt. Die augen: 
bittiihe Stofung, welche durch bie früher eingetretene Sperre 
von Italien gegen die Cholera, und die nachherigen Unruhen in 
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Sranzdfifche Suftände, 


Paris, 19 April. (Fortfezung.) Rügen muß ich bier das 
Benehmen einiger Leute, die eben nieht zut untern Kaffe geh: 
zen, und ſich doch vom Unwlllen fo weit binreifen Hefen, daß fie 
die Partei der Karliften öffentlich der Slſtmiſcherel bezüchtigten. 
So weit darf die Leldenſchaft ung nie führen; wahrlich, id würde 
mid ſeht lange bedenten, ehe ich gegen meine siftigftien Feinde 
Mit Met, in diefer 
Hinfiht, beklagten fih die Karliiten. Nur daf fie dabei fo laut 
fhimpfend fi gebärdeten, könnte mir Arzwobn einflößen; das 
Aber es hat, nad der 
Ueberzeugung der Beitunterrichteten, gar feine Vergiftung ftatt 
Man bat vielleicht Scheinvergiftungen angezettelt, 
man bat vielleicht wirkiih einige Elende gedungen, bie allerlet 
unfhädlihe Pulver auf die Lebensmittel freuten, um das Molt 
in Harube zu ſezen und aufzureijen; war biefes lejtere ber Fall, 
fo muß man dem Wolfe fein tumultuariſches Verfahren nicht zu 
um fo mehr, als ed nicht aus Privathafi ent: 
Hand, fondern, wie gewiſſe Journale nachher zu veritehen gaben, 
‚lm Intereffe des allgemeinen Wohls, ganz nad den Prinzipien 
Ja, die Karliften waren vielleiht in 
die Grube geſtuͤrzt, die fie ber Reglerung gegraben; nicht diefer, 
noch viel weniger den Nepublifanern, wurden die Vergiftungen 
elgemein zugefcrieben, fondern jener Partei, „die, immer durch 
die Waffen befiegt, dur feige Mittel fih immer wieder erhob, 
die immer nur durd das Unglüt Ftankteichs zu Glüt und Macht 
gelangte, und die jezt, die Hilfe der Kofaten entbehrend, weht 
leichtlich zu gewöhnlichen Gifte ihre Zuflucht nehmen konnte. 
So ungefähr äußerte fih der Eonftitutionnel. — Was Ic feibit 
an dem Tage, wo jene Todtſchlaͤge flatt fanden, an befonderer 
Einfiht gewann, das war die Ucberzeugung, daß die Macht der 
nie und nimmermehr in Frankreich gedeihen 
Ih batte aus den verfcledenen Menfhengruppen bie 
merfwürbiaiten Worte gehört; ich hatte tief binabgefchaut in dag 
Herz des Volles; es kennt feine Leute, — Seltdem iſt Hier Alles 
tubig; Vordre rögne ü Paris, würde Horatiug Sebajtiani fa: 
Ein fteinerner 


ſelche graͤßliche Beſchuldigung aus ſpraͤche. 


iſt ſonſt nicht dle Sprache der Unſchuld. 


gefunden, 


hoch anrechnen, 


der Abſchrekungetheorie.“ 


ältern Bourbone 
wird. 


gen. Eine Todtenftille herrſcht in ganz Paris. 
Ernſt liest auf allen Gefihtern. Mehrere Abende lang fab man 
fogar auf den Vonlevards wenig Menfhen, und diefe eilten ein: 
ander ſchnell vorüber, die Hand oder ein Tuch vor dem Munde, 
Die Theater find wie ausgetorben. Wenn ich in einen Salon 
ttete, find die Leute verwundert, mic noch in Paris zu fehen, 
da ih doch hier Feine mothwendigen Geſchäfte habe. Die meiſten 
Fremden, namentlich meine Landsleute, find glelch abgereiet. 
Sehorſame Eltern hatten von Ihren Kindern Befehl erhalten, 
Fhleunigft nah Haufe zu fommen. Gottesfürdtige Söhne er: 
fälten unverzägiic die zaͤrtliche Bitte ihrer lieben Eitern, die 
ihre Rüffehr in die Heimath winfhten ; chre Water und Mut: 
ter, damit du lange lebeft auf Erden! Bel Andern erwachte 
Hözlih eine unendliche Sehnfuht nah dem theuren Vaterlande, 
Bad den romantifhen Gauen des ehrwärdigen Rheins, nad den 
gellebten Bergen, nach dem boldfeligen Schwaben, dem Lande 
der ftommen Minne, der Frauentrene, der gemüthlicen Lieder 
und der gefändern Luft. Man fagt, auf dem Hotel=de = Wille 
feyen feitdem über 120,000 Pille ausgegeben worden, Obgleich 
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die Cholera ſichtbar zunaͤchſt die aͤrmere Klaffe anarif, fo haben 
doc die Relchen zleich die Flucht ergriffen. Gewiſſen Parvenig 
war es nice zu verdenten, daf fie loben; denn fie dachten wohl, 
die Cholera, die weit ber aus Allen kommt, weiß nicht, dafi wir 
in der lezten Beit viel Geld an der Boͤrſe verdient baben, und 
fie hält ung vlellelcht noch für einen armen Lump, und laͤßt ung 
Ins Gras beißen. Hr. Uguado, einer der reichten Bantiere und 
Ritter der Ehrenlegion, war Feldmarſchall bei jener stoßen Me- 
ttrade. Der Mitter foll beftändig mie wahnfinniger Angſt zum 
Kutichenfenfter binaufgefehen, und feinen blauen Bedienten, der 
binten aufitand, für den leibhaftigen Tod, den Chofera:morkug, 
schalten haben. — Das Bolt murrte bitter, als es fab, wie 
bie Meichen flohen, und bepaft mit Werten und Upotheten fi 
nad gefündern Gegenden retteten, Mit Unmuth fah der Arme, 
daf das Geld auch ein Schuzmittel gegen den Tod geworben. 
Der größte Thell des Yuftemitken und der haute Finance fft 
feltdem ebenfalls davon gegangen und lebt auf feinen Sclöffern, 
Die eigentlihen Mepräfentanten des Melchthums, die Herren 
v. Rothſchild, find jedoch ruhig in Paris gebtichen, biedurd ber 
urfundend, daß fie nicht blog in Geldgeſchaͤften großartig und 





‚Fühn find. Auch Caſſmir Perlet zeigte fi großartig umd Fühn, 


Indem er mach dem Ausbruce der Cholera das Hotel-Dieu be: 
ſuchte; fogar feine Gegner mußte es betrüben, daß er in Folge 
deifen, bei feiner befannten Meizbarkeit, ſelbſt von der Cholera 
ergriffen worden. Er ift ibr jedoch nicht unterlegen, denn er 
felber (fagen feine Gegner) ift eine felimmere Krankheit. Auch 
der junge Kronprinz, der Herzog von Orleans, welder in Be: 
gleitung Perlers das Hofpital befuchte, verdient die ſchoͤnſte An⸗ 
erfennung. Die ganze koͤnigllche Familie bat fi, in biefer troft: 
loſen Zeit, ebenfalls rübmtich bewieſen. Bein Aus bruche der 
Cholera verfammelte bie gute Könfgin ihre Freunde und Die- 
ner, umd vertbeilte unter ihnen Leibbinden von Flanell, die fie 
melftens felbit verfertigt bat. Die Sitten der alten Chevalerte 
find nicht erlofhen; fie find nur ing Baͤrgerliche umgewandelt; 
bobe Damen verfehen ihre Kämpen jest mit minder poetifchen, 
aber gefündern Schärpen. Wir leben ja nicht mehr in den al: 
ten Helms und Harniſchzelten des friegerifaen Rittertbums, 
fondern in der friedlichen Vürgerzeit der warmen Leibbinden und 
Unterjaten; wir leben nicht mehr im eifernen Beitalter, fondern 
Im flanellenen. Flanell {ft wirklich iejt der befie Panzer gegen 
bie Angriffe des ſchllumſten Felndes, gegen die Cholera, De: 
nus würde beutzutage, fagt Figaro, einen Gürtel von Flaneil 
tragen. Ich feibit ftefe bis am Halfe in Flanell, und diinte mid 
dadurch choleraſeſt. Auch der König trägt jest eine Leibbinde 
vom beiten Bürgeräunell. — Ih darf nicht unerwähnt laſſen, 
daß er, der Vürgetkönig, bei dem allgemeinen Ungluͤte viel Geld 
für die armen Bürger bergegeben, — Da ih mal im Zuge bin, 
will ich auch den Erzblſchof von varis loben, welcher ebenfalls 
im Hotel-Dieu, nachdem der Kronprinz und Verier dort ihren 
Beſuch abgeftattet, die Aranken zu tröjten am, Er batte laͤngſt 
prophegeibt, dai Gott die Cholera als Strafgeriht ſchiten wer: 
de, um ein Volk zu zuchtigen, „welches den allerchriſtlichſten K⸗ 
nig fortgeiagt und das katholiſche Rellgioneprivifegium in der 
Charte abgeſchaft hat.” Jezt, wo der Born Gottes die Sünder 
beimfuht, wil Hr. v. Quelen fein Gebet zum Himmel ſchiten 


und Gnade erflehen, wenlgſtens für bie Unfhnldigen; denn c# 
fterben and viele fromme Karliften. Auferdem hat Hr. v. Que: 
len, der Erzbiſchof, feln Schloß Conflans angeboten, zur Errich⸗ 
tung eines Hefpitald. Die Megkerung bat aber biefes Anerble⸗ 
tem abgelehnt, da dieſes Schloß {m wuͤſtem, gerförtem Zuſtande 
ik, und bie Reparaturen zu viel often wuͤrden. Außerdem hatte 
der @rsbifcof verlangt , daß man ihm Im dleſem Hoſpltale freie 
Hand laſſen muͤſſe. Man durfte aber die Seelen ber armen 
Aranten, deren Lriber fhon an einem ſchrellichen Uebel litten, 
nicht dem quaͤlenden Rettungsverſuchen aus ſezen, bie der Erz⸗ 
biſchof und feine geiſtllchen Gehuͤlfen beabſichtigten; man wollte 
die verfioften Mevolutionsfänder lieber ohne ahnung am ewige 
Berbammmiß und Hoͤllenqual, ohne Beicht und Oelung, an der 
bloßen Choleta ſterben laſſen. Obglelch man behauptet, daß 
der Katholipiimms cine paſſende Religlon iſt für fo ungluͤlllche 
Zeiten, wie bie jezigen, fo wollen doch die Franzoſen ſich nicht 
mehr dazu bequemen, and Furcht, fie würben alsdann auch in 
glätlihen Tagen deren Prieſter behalten muͤſſen. — Es gehen 
jegt viele verlleldete Priefter im Volle herum, und behanpten, 
ein gemeihter Roſenkranz feg elu Schujmittel gegen bie Cholera. 
Die Saint:Eimoniften rechnen gu ben Vorzuͤgen ihrer Religion, 
daß keln Salnt-Simentft am der herrihenden Krankhelt fterben 
könne; denn da der Fortſchritt ein Maturgefez fep, und ber for 
ziale Fortſchritt im Saint· Simonismus llege, fo dürfe, fo lange 
bie Zahl feiner Apoſtel moch ungwreihend It, teiner von bemfel- 
ben fierben. Die Bonapartiten behaupten: wenn Man die Cho⸗ 
fera an fi verſpuͤre, fo folle man gleich zur Vendome ſaͤule hln⸗ 
aufſchauen; man bleibe als dann am Leben. So hat Jeder fe 
nen Glauben in diefer Zeit der Neth. Was mich betrift, ich 
glanbe an Flanell. 
GBGeſchluß folgt.) 


Verhandlungen in- der kurheſſiſchen Ständeverfammlung 
über das Preßgeſez. 

* Kaffel, 19 Worit. (Fortfegung.) Hr. Jordan fährt in 
feinem Berichte fort: Zwar argumentirt das Miniſterlum in den 
Motiven zu feinem Entwurfe: „Jeder einzelne Bundesſtaat it 
ein Integrirender Thell des Bundes, und jede Gefahr, die jenen 
droßt, erſcheint zugleich drohend für den ganzen Bund; das 
Gift, das unter der Form imandiſcher Mügen ıc. verbreitet wird, 
gefährdet darum chen fo gut das Ganze als das Eingelne, 
und wenn ale einzelnen Staaten In ihrem Innern unbewacht 
find, erſcheint auch das Ganze, welches aus diefen Theilen zu⸗ 
ſammengeſezt iſt, undewacht.“ Allein junaͤchſt iſt bier nut die frage: 
ob ein Bundesſtaat in Folge der Bundes geſeze eine redtlide 
Verpflichtung gegen den Bund oder deſſen einzelne Glledet 
babe , feine eigne Verfaſſung oder Verwaltung gegen den Mlß— 
brauch der Preffe durch Präventiong-Maafregeln zu fhüsen? 
Und biefe Frage wird nach dem früher Gefagten unbebingt 
verneint werden muͤſſen. Weiter zu gehen verbietet der $. 57 
der Verfaſſungs-Urkunde, der verorbnet, daß Freiheit der 
vrefſe und des Buchhandels in vollem Umfange 
frattfinden folen; daß zwar gegen Prefvergeben elu befouberes 
Geſez alsbald erlaſſen, die Cenſur aber nur in den dur bie 
Bundesgefege beſtimmten Fällen zulaͤſſig fepn fol. Allerdlugs 
ift es wahr, daß wenn alle einzelnen Bunderftsaten In Umorb: 
numg oder vergiftet find, auch der Bund ſelbſt fi in Unerd— 


662 

nung befinde und vergiftet fen; allein man wird in Abtede fiel: 
ten können und mäfen, daß überhaupt die freie Preſſe, gegen 
deren Miöbraub nur Strafgefege ſchuͤzen, einer wahrhaft wohl⸗ 
gefimmten und kraͤftigen Reglerung ſchaden oder gar die Sicher: 
heit des Staates- gefährden koͤnne. Wenn dle Merfaffung oder 
Verwaltung eines Staates wirklich fo beſchaffen märe, dab fie 
dur Seitungsbtätter umgeſtuͤrzt ober aus dem Gleichtenichte 
gebracht werden fünnte, dann müßten fie in der That fo morfd 
und baufalllg ſeyn, daß ber Elnſturz über far; vber lang von 
feibt erfolgen würde, und es waͤre welt angemeflener, wean 
eine Megierung Im elnem ſolchen Falle am bie Ausbeſſerung dei 

Gebaͤudes ernftlih Hand anlegte, anftatt es durch Priventiond- 

maafregelm gegen Prefunfug faägen zu wollen — ein Chun 

ber dem wirffichen Einſturz doch alcht verhindern Finnte. Denn 

kan man bie etwa dadurch verhindern, daß man den Leuten vet: 

bietet, zu fagen oder zu ſchrelben, daß das Gebäude alt, motſch 

und dern Einſturze made fen? Zudem muf man den beifern Genof- 

fen des Woltes (und biefe allein behalten für die Dauer Gemiät) 

fo viel Vaterlandsllebe, 
daß fie die Werfaffung oder Verwaltung ihred Waterlandes nit 
ohme Grund tabein, noch weniger fhmähen und liftern werden, 
bios ame zur fchmähen und zw laͤſtern, ſelbſt der Strafe niht 
achtend, weidhe auf folde Schmähungen folgen würde. © uite 
drig ftebt wahrlich fein deutſches Melt, daß ed nidt elnfehen 








fo viel natiomales Chrgefühl gutrauen, 


foute, daß jeder Schimpf, ber ſeln Waterland trift, anf jeden 
Eingeinen tm Wolfe zuräffalte. Sid feibft aber beidlmpft Ries 
mand gern. Es iſt in ber That traurig und mieberflagent, 
wenn eine Megierung dem eignen Wolle, von dem fie dech ulein 
geben, Kraft, Beſtand und Schu nach Hufen erlangt, fo wer 
zutramt, daß fie ſich durch aͤngſtilche Praͤrentionemittel geye Ne 
freien Weußerungen ihrer Bürger fährmen zu mälfen dak! 
Hat eine Meglerung bie Arme füres Volts nicht gm fände: 
wie fan fie vor den Drutſchriften einiger Wenigen ia gnpk 1° 
tathen? Möge eine jede Meglerung wohl beßersigen, db IE 
Niemand ſchaden, Niemand ihre Würde verlegen, und, nn 
man von dem äußern Gefahren abfieht, Niemand fr a 
fünne, als fie ſelbſt. Es it daher eine are Serbktäuf 2 
wenn man da, mo von ber freien reife, von —— 
Rebe ifr, von Gefahren, welche Drutfäriften de po 
ober gar von Gift ſpricht, das diefeiben —— * — 
nehme ſelbſt das Aergſte au, was durch um Wale 
werden kan, Lügen, Schmaͤhungen, uf * —8 
ruhre ıc.; mie werden biefe einer und Mnbänge 
werben können, fo lange fie nicht felh Die = aka u: 
icfeit des Wolts dura ihre fo —— 
ſcherzt und ſich allgemein verhaßt gemecht — if. Die 
aber die Gefahr nicht von dem Deu ee gningel 5 
freie Preffe fan mir Erfolg nur 
Gebtechtn an das Tageslicht bringen , 
finnte Reglerung nicht zu ſcheuen ſondern * 
anzwertennen, weil fie dadurg In den & gi Melaie, und 
hen Mängeln abzuhelfen. Man de 
man wird fein Belſplel auffinden Ebenen. den gefährbet wet 
ter Staat durch Drufichriften aut Im MEN die vreſe 1 
den wäre; wohl aber fih überzeugt, i g die Etufe det gut: 
höher Angelegenhelten ber Menſchhtit au ir fe jet hm yytet 
bildung gedracht werben find, auf welchti 


ee .: 


rungen und folde, welche b 


belſtimmte. Eortſezung folgt.) 
—— 


Deutfdland, 


” Sranffurt a. M., 97 April. Das durch die Nachticht 
von der Auswechelung der Ratifitarionen zu London hervorgeru⸗ 
fene Steigen der Kurſe bat ſeitdem angehalten, machte ſich 
ober geftern beſonders hinſichtlich der hollaͤndiſchen Fonds bemerks 
Ih. Es trafen nemlich in den Morgenflunden die Amjterdamer 
Briefe vom 25 d. M. ein, wonach, in Folge betraͤchtlider Ein- 
Im Privatverfehre waren be 
wirft worden, die Integrale fowel als die Sprogentigen Obfige- 
tionen von der neuen Anlelhe, um ein volles Prozent fih gehoben 
hatten. Jene Einkäufe, welche vornehmlich für Rechnung engli- 
ſcher Spekulanten ftatt gehabt, beiiefen ſich allein in Integralen, 
geſtlegen waren, der Angabe 
nah auf 19 Mill. fl. Kapital und fhlenen unzweifelhaft zu be 
welſen, daf man am Mittelpunkte der heutigen attfven Volltit, 
d. b. zu London, Die Angelegenheiten Hollands nur aus einem 
Eine Rüfwirkung der Bor: 
Hänge zn Amſterdom war am biegen Plaze unausbleistih; fie 
ie weniger man darauf 


Räufe, die, da es ein Fefttag war, 


die zu London nmitteit auf aa 


durchaus günfligem Lichte betrachtet, 


dufßerte fih aber um fo ſtaͤrter, 
gefaßt gewefen. Die vorgenannten Papiere ſtlegen in glelchem 


Verhaͤltniſſe: die Integrale auf 43", die Sprogentigen Obligatie- 


nen auf St". Im anndbernden Verhaͤltniſſe hoben fih aud die 
übrigen Effeltenforten, vorzüglich aber die 5projentigen ſpaniſchen 
Renten von der hollaͤndiſchen Aulelhe, die den lange nicht erleb⸗ 
ten Kurs von 50 erreichten. Die mit der heutigen hollaͤndiſchen 
Volt aus Amſterdam eingetroffenen Berichte vom 24 d. M. mel- 
man zwar, daß der Kurs vom Montage fih nicht behauptet, 
ſeudern die Integrale namentlih wieder auf 228 zurüfgegangen 
Auch find die juͤngſten Privatnachtichten aus Paris, be 

fonders was den Gefundbeitszuftend des Hrn. Perier betrift, 
geeignet, Veſorgniſſe bei denienigen zu erregen, welde Diefen 
Staatsmann als den Hauptträger der heutigen Frledenspolitik be- 
ttachten; ja in den beutigen Frübftunden bieß es fogar, ein in 
der Nacht hier durcpaffirter Stourler habe die Kunde von deſſen 
Hlnſchelden aͤberbract Deffen ungeachtet war der Effektenhandel 
an der heutigen Vorſe ziemich ſchwunghaft, und ald man den 
Ungrund der zulezt erwähnten Runde erfuhr, gewannen auc die 
Kurfe wieder viele Feftigteit, fo daß wir folde jest, wie folgt, 


notiren : oͤſrelchlſche Spresentige Metaliaurg 83"; Aprogen: 












em Spftente der Werfinfterumg hul⸗ 
digten, bie freie Preſſe haften und Ihr durd alle Mittel entge- 
genwirkten; kraͤftige und gutgefinnte Monarchen aber, die mit 
allem Eifer das Beſte ihrer Volter zu fördern fuhten, große 
Verehret der felen Preife waren, weil fie in derfeiben eln Haupt: 
datſemittel für Ihre edein Beſtebungen faben. Die in den Mo- 
Unen zu dem Gefegesentwurfe, den das Minifierkum den Stan: 
den zur Verathung vorgelegt hat, geltend gemachten Gründe — 
ſo ſchloß der Medner diefe feine Bettachtungen — find demmach 
unhaltbar, und unfre Staatsregierung wird doc wohl ulcht ſelbſt 
ihre eignen Vefugniſſe, dem Bunde gegenüber, mehr beſchraͤnken 
wollen, als es die rechtlihe Matur des Bundes und die Gefege 
und Beſchluͤſſe deſſelben nötbig machen 2” Die Ständeverfamm: 
fung fand die von dem Bericterftatter Ihres Ausihufes entwi- 
felten Gründe fo überwiegend, daß fie denfelben vollfommen 


tige 7793 Wiener Baufartien 1389; Partiale 123%, 5 Mothfdih- 
ſche 100@uldenfoofe 175%, ; holändifhe Iutegrate 43; 5projens 
tige fpantfhe Renten ven der hollaͤndiſchen Anlelhe 497. Auch 
in den übrigen ſpanlſchen Effeften wurde etwas Namhaftes zu hir 
bern Kurfen umgefejt; fo-in den Sprogentigen Renten von ber 
ſtauzoͤſiſchen Emiffon zu 56%, ; fm dem Spropentigen zu 51 ‚und 
in den unverzhielihen, wovon feit fange nidts an die Vörfe ger 
bracht worden war, ju 7. Endlich Haben fih auch bie Falccrinete 
auf 75 Proj. und die pofulfden Loofe auf 551/, preuf. Thir, dag 
Stüf gehoben. Die Maffe der anfwärtigen Devlſen bat fih mod 
mehr angehäuft, wovon bie Urſache in den Meßgeſchaͤſten sroßen- 
teils zu fuchen ft. Ste find daher mit Nusnahme von London, 
das Äh in ES. zu 152%, und in 3 M. ©. ju.158 behauptet, 
abermals etwas gewicen. Distonte 3%, bis 4 Proy. 

"" Hanan, 26 Aprik Wei ber Abſtimmung der hohen 
deutſchen Bundesverſammlung über das Verbot der den 
Tribüne, des Weftboten und der neuen Zeitſchwingen behielt ſich 
belanntlich der kurheſſiſche Geſandte feine Ertlaͤrung vor, inſofem 
das zulezt genannte Tageblatt, das zu Hanau erſchlen, In dem 
betreffenden Beſchluſſe mit inbegriffen war. Wie mau jept er: 
fäher, iſt anf Weranlaffung des kurheſſiſchen Staatsminifterfums 
eine Unterfuhung eingeleitet worden, um zu ermitteln, wer der 
eigentiihe Medafteur dieſes Wiattes war, da man dem als fol: 
den angeführten Hrn. Georg Stein — ehemals Bombardier und 
gegenwärtig Eretzlermeiſter bei der Hanauer Bürgergarde, — 
nicht wohl dafuͤr gelten laſſen, ſondern vielmehr 
fonnte, er babe nur feinen Namen bergellehen, der Bundes: 
tagebeſchluß fh auch blos ale angeblichen Redakteur bezelch⸗ 
met hatte. — Yu der That hat Hr. Stein durch die bei feiner 
Vernehmung abgegebene Erklärung dleſe Vermuthung volllom⸗ 
men beſtaͤtlgt, indem dieſelbe dahin geht, baf er als Mebaftene 
nur vorgefhoben worden, der wirkliche Medafteur bes Blattes 
aber Hr. Guſtav Debler — fruͤherhin Herausgeber der durch den 
Frankfurter Senat fur vor Erfbeinen ber Neuen Zeitſchwingen 
verbotenen Zeitbitber, in Frankfurt gewefen fen. Zu gleicher Zeit 
bradte Hr. Stein einen ihm von Hrn. Oehler andgeftellten 
Schein vor, worin ſich diefer verbindiich macht, ihn fn vorfoms 
menden Fällen, fo welt als möglich, für Diejenigen Strafen zu 
entf&ädfgen, die über ihn im feiner Eigenfhaft als verantwort- 
licher Redakteur verhängt werben dürften, Iu Folge diefer Er: 
flärung nun bat fih Die biefige Regierung an die Franffurter 
Behörden gewandt, um die Vernehmung des bort wobnenden 
Hm. Oehlers zu veranlaffen. Wie wir jest hören, fo hat diefer 
bie Aechtheit des vorhin erwähnten von ibm an Hm. Stein aus 
geitellten Schelns fofort auerfannt, zuglelch aber erflärt, daher 
ſich feinerfeits im Beſize eines Gegenſcheins befinde, worang et: 
beile, daß Hr. Stein die VWerantwortlicteit die Redaktion wirt 
If übernommen, umd biefe nöthigenfallg vor den Gerichten zu 
vertreten verbindlich gemacht babe, mogegen Debler fih nur ba: 
bin verpflichtet, ibm für die ihn alddann treffenden Strafen elue 
angemeſſene Schadloshaltung zu verabreichen. Es fragt ſich num, 
ob fih das kutheſſlſche Staatsminiſterium mit einer fo unbe: 
fimmten Erklärung begnügen wird, über die man ſich um fo 
mehr wundern muß, da es hier wenlaftens eine albefamte 
Thatſache iſt, daß mit dem Ende vorigen Jahrs Hr. Oehler von 
ber Redaltlou der Neuen Zeltſchwingen wirklich abgetreten war, 
und ſolche dem Hrn. Freielfen übergeben hatte, und da erit von 


664 


er Redalteur J Ständen das Juſttulren wenlgſtens frei geſtellt 

dieſem Zeltpunkte am Steln als verantwortlich —ãA— de elle were 

berfetben angefälet WIE. k umfehren wil. Schlieft man bie oberften Rantonsbehörden yon 

+53ärld, 23 ui. GGertienung) ein . gelaen, > —— —— a * fh 

aum beutiich gedacht. a — 

——⸗ aan a —52 des —** Bun, weinze wird aus feiner wärtigen Unfgeregtheit in Glelch⸗ 
des nothmendig vorangehen md, die neue Bundesgewalt von 


— re Pr ——— ja von feiner 
ü ablunabbängig jimd, ma x falten und mal- 
Anfang an ihr Unfehen ohne die Hülfe ſtehen der 2* fen, — "Und meies find nun die Vefugulffe der um 
werde behaupten können (Art. 12), das erlaube man ung einft= hung? 4) Mertretung des Bundes, — ————— 
weiten noch zu beswelfeln. Angenommen auch, man mache ih | ur. 10.) Die biefalligen Wekimmungen find forgfältiz abge: 
gegen die demofratifhen Stände und andere, welde zuverläffig 

niemals in einen folden Bund treten werden, anbelfcig, ib: 


fat; allein wie reimt ſich das Recht der Bundesverfammlung- 
uen ferner den bisherigen Bund reblic au halten, und be- 


Zollverträge zu — mit dem Art. 29, welcher den 
fhhränte fih darauf, unter den neu fonfituirten Kantonen eine lang NE: m. aa ae, Besaler 
engere Eidgenoſſenſchaft zu bilden, fo wird dadurch die Stellung Geraffern des Entwurfes einverftanden; aber mac) dem alten 
der neuen Bundergewalt nur um fo fomwieriger, und die Notb- i ’ 

wenbigteit wirtfamer Gretutionsmittel um fo dringender. — Ge⸗ 


Sprüclein: „Ebrlih währt am Lingiten” hätten mir eine ent» 
ben wir nun zu den einzelnen Mreifein des Entwurfes über. — fprechende Modiftatlon bes Art. 29 gemänfdt. — Mohtmelciih 
Im Urt. 4 wird ber neue Verein ganz fonfequent als ein 


wird Sünfiigen ge — 7 sefahen: Den 
einzelnen Ständen unterfag nduiffe unter gu 
Bunbeshans baclanet; bangen (es en mare Gene, | fallen beaeise, errise m, I Inga Dt DE 
— Schon nach dem bisherigen Bundesvertrage waren die a ide Meat Jußeht” 2) Suneıt Eike, 
Stände nicht mehr im vollen Sinne des Wortes fouverain; nad) peit des Bundes, alfo eine Art Oberpoligelgeialt. 3) Dis 
dem neuen wiren Me es a —⏑ —— ganze Ariegemefen. „Das Srlegämaterisl — — ber 
bat VE —55 vom Bunde nicht ausgefhloifen eye! — Ken L., — —* 
wird. Die Kantonalverfaflungen (plan nemlich „die Ausübung | rer dem Materiellen aud die Bekleidung begrifen? — Dann 
der politifhen Rechte nach demofratifhen oder repräfentativen Stüf zu! An Ausgaben wenigftens wird es dem neuen Wunde 
Formen fihern, diefelbe feiner Bürgerklaffe ausſchließlich zumen: " 
den (ein Genfus der aftiven Wahlfaͤbigtelt fol wohl hledurch 


nicht fehlen. Bleibt nur noch die Kleinigleit, die Einnahmen 

8 den Zweifel, bat 
nicht ausgefaloffen werden?) und fein Unterthanenvet: berbeizufgafen. Szwerti, man erlaube und den 3 
baltnip zwifhen den einzelnen Theilen bes Kan: 


die verehrlihe Geſellſchaft““ das Sewiht diefes Urriteli, ir 
tons dulden.‘ — rt. 5 befilmmt das Mepräfentationdver: 


haͤltniß auf der Tagfabung., Die fünf größten Stände erhal: 
ten 4, die ſeche darauf folgenden 5, die eitf übrigen jeder 2 
Abgeordnete. Die vier Abgeordneten repräfentiren eine Bevoͤl⸗ 
retung von 100,000 bid 550,000, die drei Abgeordneten eine 
folge von 50,000 bis 100,000, die zwei Abgeorbneten 42,000 
bis 50,000 Seelen. In diefem Punkte fheint und der Entwurf 
die richtige Mitte getroffen u aben. Die vermehrte a ber 
Abgeordneten wird freilich die Aoften erhöhen; allein fie wirb 
dur das Spftem des Entwurfs gefordert; und wäre nur die 
Sade gut, dürften wir uns diefes unbedeutende Opfer nicht 
reuen —2* — Bedentlich hingegen, ja im hoͤchſten Grabe ver: 
derblich, kommt ung die Beſſimmung vor, welche bie Abgeord⸗ 
neten von allen Inſtruktlonen entbindet, zuſammengehalten 
silt dem Art. 6, welcher zu einem gültigen Beſchluſſe bios bie 
Anwefenbeit von 40 Mitgliedern fordert, fo wie mit den {pä: 
tern Beftimmungen über die Kompetenz der Tagſazung. Wah— 
-rend in den Kantonen da, wo nicht bie gefamte Staatebürger: 
fchaft felbit auf der Landsgemeinde - die hoͤchſte Gewalt ausübt, 
wenigitens eine Werfammlung von 100 bis 300 Mitgliedern 
mit derfelben bekleidet iſt, die fib zudem theils durch bindende 
Belimmungen der Verfaffung, theild durch ein Santtlousrecht 
der Gemeinden oder durch ein Morberathungsrecht ber Regle— 
rung gezügelt finder, — follen wir bier nicht etwa zwel Kam- 
mern, wie in Nordamerika, fondern Cine Verfammlung von 
höcftend 66 Perfonen über die wiatigſten Intereflen des ges 
meinfamen Vaterlandes ohne irgend eine Schranfe enticeiden 
fehen! Die furge Amtebauer ſchüzt nicht gegen Mißbrauch; denn 
Stellen diefer Art werden nicht fo gefucht, daß man nicht ſtets 
auf eine Auswahl unter fehr Wenigen befchräntt wäre. Bis 
babiu hing man zu ängitlih am ben Inftrukrionen. Jezr fpringt 
man (wie [rider In p manden Dingen) von einem Ertreme 
auf bas andere. Daß man über Alles, was in bie auffehende 
und vollzjiehende Thärigkelt der Tagſazung einfhlägt, den Ab: 


























fämtlihe Kantonal : Budgets ihres größten Ausgabentitels ent: 
ledigt, nah Verdlenen erwogen. 
(Forifezung folgt.) 
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in: 
on biefem noch unter der Prefle befiadlichen, dufert 
BER, zei —* erſcheint in der Unterzeichneten * ui 
Siulgung und Mitwirkung des Verfaſſers, von nen —* 
Gelehrten veranftaltete tleberfegung, und zwar 8 


zer Belr. i 
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fe und 
853] (@itteratur.) Go eben It ef em? 
Bughanblungen Deutfchlands und der * 8* , für 
Altbayern. Zeitſchrift in * Grundfägt- 
Freunde geſezlicher Ordnung und m ** —* 
Mit dem Motto: In Treue fe. 1. als 20 Bogen In 
Der Preis eines wendet, ne t | 
n & tlonept us: 
a a a 
igl. Poftämter an. und ma⸗ 
er Br engaten une vor ber Zub aller Anpreifung, 
a nur auf den Inhalt aufmer ’ „‘ 
45 An bie poliriihen Partelen In * per Derutittenlam⸗ 
b) über bie ———— 
mer vom Jahre ; tt. 
reine und Gelbfammtungen Im E14 


‚22 April 1852. (G. Jaquen 
geordneten freie Hand laſſe, ſcheint und ganz In ber Ordnung; nn. —— Bertasstuchantlund 
nur fo it elne umausgefezte geregelte Wirkfamfeit der Bundes: 3 —— 
verfammlung gedentbar. Aber wo es ſich um gefejaeberifhe ——— 


und vollends um Verfaſſungsgegenftände handelt, da muß den 


elta 
ʒrin 


Aw ⸗ 
mai 
1 her bi 
ker 
zu 
2E1 


Li" 
—2 


Er. 


zuw„-uuww.+rm; 


— —— — 


1898) Bei Jakob Stiel, Buchhändler in Münden, ift zu haben: 
Minifterium, Staatszeitung, rechte und unrechte Mitte, 
von I. Gdrres. 8, dr. 24 kr. 


[894] Im Verlage ber Kruͤllſſchen Unlverſitaͤtsbuchhandlung 

zu Landshut iſt erfchienen: 

Ackermann, G.— Volkspredigten und Homilien auf alle 
Sonn: und Fefttage des katholifchen Kirchenjahre. 2 he, 
2te verbefferte und vermehrte, einzig rechtmaͤßige Origis 
nalauflage. 8. 1831. 4 fl. 48 Pr. oder 3 Thlr. 4 Gr. 

— — Bolfepredigten und Homilien auf alle Feſttage, fie 
mögen nod) geboten, oder auf die Sonntage verlegt 
feyn,, zum Gebrauche filr fatholifche Gemeinden. (Aus 
Vorftehendem befonders abgedruft.) 2te Original⸗Auf⸗ 
lage. 8. 1831. 2 fl. 42 #r. oder 1 Thlr. 18 Gr. 

er Mellgiong- und Kirchenfreund im Märzhefte 1532, ©, 

416 fagt: „Wir find erfucht worden, die zweite Auflage bie- 

fer Volfepredigten blog anzuzeigen. Und in der That bedarf fie 

auch nur einer furzen Anzeige, ba Ndermanng Populari- 
tät, Einfachheit im —— und durchaus prafti: 

[9 Tendenz aus der erften Au lage diefes Werks hinlänglich 

tannt find, und fait in allen fathollfhen Journalen früber 

Thon rübmlihft gewürdigt wurden. " Möchte auch diefe 

neue Auflage ihre Freunde finden I 


452) Im Verlage bet Er. Puſtet in Regensburg ift er: 

fhlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Des Quintus Horatius Flaceus Episteln, für Gymnafien 
bearbeitet von Dr. Franz v. Paula Hocheder, Rek 
tor am neuen Gymnafium in Minden in 8°, broſchirt. 
568 ©. Preis 1 Thir. oder 1 fl. 48 fi. 

Des gelftteiden Verfaffers Ausgabe der horazlſchen Epiſtel 
an die Pifonen hat, wie es Die Urthelle in dem Eltteraturzet- 
fungen beitätigen, {m Süden und Norden Deutſchlands die ch: 
tenvollfte Anerkennung gefunden. Diefe Hinwelfung mag gend: 
5 ijeden Freund ber borazifhen Mufe auf diefe neue Ausgabe 
— Briefe von demfelben Verfafer aufmerffam 
nu machen. 

Der Tert gründet fih auf eine genaue Vergleihung von 12 
Sandfriften aus der f, Hofblbllothek in Münden und einer 
von P. Nictorius — Ausgabe, welcher diefer berühmte 
Gelehrte eigenhändig feine in bedeutenden tallelftellen und 
Erflärungen beftehenden Noten, fo wie die efearten aus den 
von ihm verglihenen Haubfhriften beifügte. Der Kommentar 
dat die Tendenz, nicht fo fait ein oberfdclides Erflären bes 
Dichters zu erleichtern, als vielmehr zu einem tiefern Studlum 
und einer gruͤndllchen und geiftreihen Auffaflung deifelden An: 
welfung zu geben. Der Preis diefes Werkes iſt fo außeror: 
dentlic niedrig geitellt, dab die Anfhafung in Schulen feine 
Schwierigkeit haben km 0 


[878] Yugsburg, 
wie es an Sonn⸗ und Fefttagen ift; ein Tongemaͤlde des 
unten Treibens feiner Bewohner, f. Pianof. fomp. von 
ichard Scerzlieb, mit franbfifgem und deutfchem 

Zerte, 1 fl. 21 Er. 

nbalt. ; orgen daͤmmert, die Vögel erwachen, ſtille 
ze ih a ea tairtfhe Meveille, Glokentuf zur Kirche, 
Sottesbienft, die Orgel intonirt, bie Gemeinde, die Kirche wird 
derlaffen, die Wachtparade um re 12 Uhr, ZTafelfreuden in den 
Drei Mohren, zur Traube, weisen Lamm, Cifenhut ıc., Reiter, 
Sabrende, Gehende wogen nad bem Yägerhaufe, der zufel, den 
Sieben Tiſchen Steben Brunnen !e., brillante Kongert beginnt an 
einigen diefer Orte, die Theaterzeit läßt Viele nach dem aufpiele 
ellen, Drängen an der Kaffe, eine noch nie gehörte Ouverture 
von Noffini hr eröffnet unter donnerndem Beifalle das Drama; 
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eine andere Geſellſchaft eilt sum Prinzen von Dranien, nad 
Dberhaufen, Lechhaufen ıc., und wecfelt in ben verfaledenften 
Tänzen ab; nod ein anderes Publikum wandelt lebend in der 
Jatober Vorftadt (6 Arten von 2uftwandlern), der Bapfenjtreik 
taffelt, die Macht breitet ihren Mantel über das Treiben ber 
Erdentinder, ftille Feier der Natur, die Wächter, gute Nacht, 
Schlummer ıc. 


Zu haben In der Kollmann'ſchen Buchhandlung in 
Augsburg und in jeder deutſchen Buch⸗ und Mufifyandlung. 


(883) Bel ©. Reihardt in @isleben ff erſchlenen und fi 
allen Buchhandlungen ju haben (in der Kollma nn'fhen Bud: 
handlung in Augs urg): 


Die Blumenfprabe in ihrem ganzen Umfange 
durch 240 nach der Natur gezeichnete Blumen, Pflamen 
und Gewaͤchſe erläutert... Mit einem Anhange: Die 
Blumen in gemeffenen Dichtungen über Liebe und Freund 
fhaft. 12. Geh. 16 gGr. 

Beſchreibung von 400 Arten 


Topfpflanzen, 
nebft Ungabe ihrer Kultur. Nach eigener Erfahrung entwor: 
fen von Fr. 0. Dachroͤden. 8, Geh. 12 6r. 54 fr. rh. 


[877] AntisCholerasMufik, 
Homdopathiſcher Walzer, ohne Kreuz, b und Auf: 
löfung, doch nicht ohne Wohlklang, für Pianof. komp. 
und zur Vertreibung der Cholerafurcht empfohlen, von 
Relbnak, 9 kr., und 
Allopathiſcher Walzer voll Kreuze, Uebergaͤnge und 
Spruͤnge, zu demſelben Zweke komponirt von Wirfing. 
Ite Aufl. 9fr. 
3u haben in der K. Kollmann'fcen Buchhandlung 
In Augsburg und durd jede deutfche Buchhandlung. 


[811] Einlapung 


an dad 
ChriftsFatholifche Deutfhland 
jur Dee für 
re 


dv 
zu ſehr billigen Preifen und lieferungsmweife 
erfcheinende vehtmäßige 


Pradtausgapben 
= von 


Dr. feander van Eß's 
deutſcher Ueberſezung der eſamten 
Heiligen S riften 
alten und neuen Teftaments, 
nad) neuer und forgfältigfter Revifion, mit Dinzufdgung 
von Sach-Parallelftelten. 

In Inperiale Quart und Royal: Ditan auf Patent: Berlin Papier ge 
druft, und mit 40, 20 umb 40 herrficen Stapifigen gefmitt, 
Geift des Unternehmens. 

Dielfahes Unheil hatte die Lange Vernachläffigung der heil. 
Schrift für die Fatholifhe Kirche Deutfchlands In religlöfer und 
moralifher —— erzeugt! Lauhelt der Religion und Verfall 
der Sitten machten fi. überall Fund, und nahmen in eben dem 
Maahe zu, ald das Dunkel der Unwiſſenhelt und der Cinfalt der 
Sonne politifher und wifenfhaftlider Auffidrung wid. De 
faßte vor einem Vlertet Jahrhundert einer der ehrwürdigfien 

rieiter diefer Kirche, Dr. Feander van Eß, Benediftiner zu 
Martämünfter im Paderbornifchen, den frommen und men- 


fhenfreundlihen Entfchluß, feinen miterlöfeten Brüdern das Bu 


nenn 
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der Bücher in reiner Verbeutſchung zu übergeben, und re zu 


zwa 
fo wobifeliem preife, daß das bimmlifche Kleinod auch der Hütte 
des Wermften zugaͤnglich würde. Nach großen Anftrengungen, 
unter Aufopferungen, Kämpfen und Verfolgungen, bie den wes 
niger Begeliterten zurüfgeireft hätten, trat das heilige Wert 
{m Jahre 1807 and Licht. Gott war mit dem beidenmüthigen 
Yriefter ſelnes Worte, und der glängendite Erfolg frönte ein lin: 
ternehmen, welches mit ber ausgezeichnetiten Fähigkeit, mit gluͤ⸗ 
bendem Eifer und mit unerfhütterlihen Glauben an die göttliche 
Kraft der geoffenbarten wet begonnen und fortgeführt 
wurde. Meber eine halbe M liton Eremplare der van 
eh’fhen Bibelüberfezung find binnen furper Zeit allein unter 
Deutidhlands katholiſchen Ehriften verbreitet, und nicht 
zu berechnen iſt die Anzabl, melde in andern Ländern und 
andern Kirchen, felbit bis nah Oft: und Weitindien, 
faat der reinen Chriftuslehre in gefegneten Boden freuten. 


Nicht ohne den tiefgerährteften Dant zu Gott fhaut der ge: 
lehrte und fromme üeberfezer des Gottedwortes auf feinen 
fünfunbgmangteichelaen Mühetag zurüf; denn ein neuerwelter 
Sinn für Gottesfurcht und Menfhenwohl it allenthalben mit 
feinem Himmelsfegen tege, wo die Wabrheit der göttlihen Schrift 
ingang fand, und die Herzen für die reine Chriſtuslehre und 
ihre heiligen Urkunden gewann. ber mit Inntgem Dante blift 
aub jeder biedere Katholik, dem dad Tautere Chriftentbum 
Gelftes: und Hergensbedürfnip Et, auf den allverehrten Mann 
bin, welter in der Hand ber Borfebung das Werkzeug wurde, 
um den Urguell der Weisheit, das heilige Schriftwort , feinen 
deutfchen Brüdern und Schweſtern in Ehriſto zu dfnen. Denn 
alten Forderungen, welche für Nichtigkeit, für MNeinheit, 
Würde und Erbabenpeit der Sprade unfere Zeit zu 
ftellen berechtigt fit, befriedigt, wie feine andere Blbeluͤberſezung, 
die des gelebrten und erleuchteten van @; fie vereinigt mit der 

ewiffenhafteften Treue, In welcher fie Sinn und Ausdruf 

8 Grundterteß, übereinftimmend mit der Bulgata, wie: 
dergibt, eine SGewandtheit und Kunft, eine Elnfachhelt und 
Klarheit und uͤberhaupt eine Meiiterfchaft, welder von ber 
bewunderten Anerfennung der Beit einitinnmig die Krone zuge: 
fprohen if, Noh nach vielen Jahrhunderten wird 
die heilige katholiſche Kirhe auf das van Eß'ſche 
Sibeiwerteſtolz fern! 


Der habe Werth aber und bie Helligkeit die ſes Wertes felbit, 
die erfreuliche Wiedergeburt des reilg dfen Lebens unferer Na⸗ 
tion, und der mit dem religiäfen Gelfte vereinte äfthetifhe Sinn 
der gebildeten Kathollfen des Vaterlandes hat unter 
ihnen den gerehten Wunſch und das unabweistihe Verlangen 
aufgeregt, das Heitigite auch in die ſchoͤnſte und mwiürbevollite 
Form gefaht zu feben. Men waͤnſcht — und vorzüglich die 
höheren und gebildeteren Stände wänfhten es laͤngſt — auch 
Ausgaben der van er faen Bildelnerbeutfhung vu haben, beren 
Ausftattung ſowol in topographifcher, als bildlicher Beztebung 
dem göttlihen Inhalte entiprehe, — man will Prachtaus⸗ 
gaben der deutichen katholiſchen Bibel fowol für Kirde ald 
fürs Haus. Das unterzeichnete Inftitut hat ſich mit dem ehr⸗ 
würdigen Zen teberfezer vereinigt, diefem Verlangen ber fa: 
sholiihen irhe Deutſchiands zu genügen. Ihr verfprechen wir, 
alle Sorgfalt aufzubleten, keinen Aufwand au Kapital zu ſcheuen, 
bie —* Künitler unferer typograpbifhen und &altograpbiihen 
Werkſtaͤtten in Anfprud zu mehmen, um den hohen vorgeſezten 
Zwet In würdiger Vollendung = erreichen. Die Nedattiom 
übernimmt Herr van Eh durdaängig felbft, und 
gibt in unfern Prachtausgaben einen burhaus neu revi: 
dirten, mit Gewifenbaftigteit und Vorſicht verbefferten 
Tert bed gefamten neuen und alten Teftaments mit 
Cinfehluß der apofrnpbifhen Bäder. — Aud der An- 
führung der Parallelftellen wirb der Herr Weberfezer befon: 
dere Sorgfalt widmen. Die bifhöflihen Approbationen, 
welche fon ben früberen Ausgaben erthelit waren, werben, und 
zwar mit neuen bereichert, dem Werfe vorgedruft. Der Drut 
beginnt In allen drei Ausgaben mit dem neuen Teſtamente. 


dal die thäatigfte Thellnahme aler 
leudteten Betenner des heiligen hrifttatholifhen Glau⸗ 
bens daſſe 
wie folhes vom pri 
Unternehmen (für un 


die Aus⸗ 








Gr wird bie zur Weenbigung ber gangen Bibel feine Unterbreduns 


erfahren. 


Die Opfer, welche wir diefem großen Unterne i 

(der Mufmand für deffen bildiihe Ausfhmütung —A 

über fechehn taufend Gulden!) berechtigen und zu ber Erwartung, 
eiftigen und et: 


(be in gewlß nicht minderen Grade umterftägen werden, 
oteftantifhen Deutſchland für ein aͤhullches 
fere Prachtausgaben ber Latherlſchen Bibel: 


überfezung) geſchehen iſt. — Mit Zuverfiht bliten wir bin auf 
diefe Unterfküzung, 
möglib machte, SE 
unter Millionen Ehriften durch alle 


wie anf den Beiltand DESSEN, der es 
IN Wort mit Hülfe eines einzigen Wanne 
onen zu verbreiten, und dei: 
fen Arm mod nicht verkürzt iſt, einem eden zu reihen, der 
Berlaugen trägt, zu ſchoͤpfen ans dem Quel, der in's enige Re 
ben flieht. ER fep des Wertes Schuj, umd begleite mir SEINEN 
Segen unfer Unternehmen! 

Hlldburgbaufen und New: York 1852, am Dfteriefle. 

Das bibilographiſche Infitar. 


Subferiptionsbedingungen. 
Die vorerwähnten wohlfellen Yradtausgaben ber vor 


Eschen deutfchen Ueberſezung 


ve 
Heiligen Schrift 


t 
das katholiſche Deutſchland 


erſchelnen vom 4 September an in monatlihen 2leferun: 
gen, in drei — unter folgenden Titeln: 


Handbi 


el 
in Ropal:Oftav, mit Petitfhrift, auf englifces Belin, gelhmilt 


fet in 24 2ieferungen, du vier 
en. preuf., oder 18 fr. rein, A 


Gr en fächf. (oder 5* 
8 ea. has  t.; * für Oeſtreich 16 kr. Eond. Mint). 
I. außsbibel 


mit großer € leere (hei t auf ftarfes Yatent = Velin, Jecae 
—— ve. —* —— 
tabiftichen von den etſten IE . h 
—— Ueferungen, jede zu act S rofchen rief. 
je: 10%, Sr. , für die Rheinfander und Bayern: 36 : ' 
ür be tale mi — ee? Ming). 
ul. roße Familien: un 
fu IJmperial-Quart, mit mod größerer Schrift auf bi N, 
barite Annonay:Belin gebruft, und ausgeſtattet * Men De: 
ftihen, zum Theil nad Zelchnungen von den Napl 4 
des beiligen Ges 
ten-Gemälden im Vatilau⸗ auch Anfichten — 
erufslemd, Bethlehems u. f. m., und zu & * 
— die andere über die Relſen der u eaticland € 
Diefe Ausgabe, welde alles bisber —— 
ſchienene an Pracht übertreffen fol, erfchelnt IE Fer,, für Dt 
jede zu ſechezehn Groſchen fächf. (für vun‘ — 
Rhelniauder und Bapetu: 1 fl. 12 Mr 
Kalferftiaat 1 fl. 4 fr. Conv, Münze) e — 
5 be 
Man bezahlt jede Bieferung einjeln, IM Be ® 
vfang — iſt aber zut Atnahme 
tet. erha 
— einer für zehn Eremplare einer Autgade 
von jeder Buchhandlung ein euftes —5 — wanztz Eermplart 
Groͤßere Beſtellungen auf mlndeſteng er u Dil daber 
von Subferidentenfammlctt, u ben rei» Eremplatt 
von jeder ſollden Syıchbandlung außer Sin 
apart zu senlehtl en mich Da 
ineigerell wert 
Anfiitut bei Beftellung von Partien den gt J 
gern bewilligen. gie erden Subſcrir 
> Worftehende Breite Mb er 1 üeguſ etulat 
preife. Sie gelten nur für die vet dem 


mit zehn Stabiftiben, fo 


im 


m 
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fenden Bertelungen, Für fpätere wird ein e öhter zweiter | Eurypterw » Bilobites; , 5 
Subferiptiongpreis eintreten, worüber wir und 8 Anzeige von avi de r (ebenda pe ——aend af el: 
vorbehalten, lung der Amphibien; Restus Anatomie eines Python; Gaͤrt⸗ 
Das bibliographifge Inftitut. 
— —— 


ners Baſtardbefruchtungen ber Pflanzen, und emdii vollſtaͤndige 
—— Otto Wigand, Buchhändler in Peſt h, iſt fo eben 


Auszüge aus ben fo feltenen Meinorie von belle Ehiaje, Die 
Redattlon erbietet ſich diefes Wert von Neapel fommen zu laffen, 
Der praftifche Weinbau und die Kellerwirthſchaft, —— 
oder gruͤndliche Anleitung von der erften Anlage und 


wenn mehrere Abnehmer ſich dazu me 
Pflege der Weingärten, bis zur MWeinfefe, dann aber 





















Die Deirräge für die Ifls an Brodhaud in Leipzig, ober 
au deu Herausgeber in München, je nach der Nähe, 
— Se 


der naturgemäßen Behandlung und Merbefferun ‚ fo J (909 Unyeig e 
wie auch von den Verfälfchungen der — vBe In vlerzehn Tagen — — 


ſtzer von vielen Weinen, Kellermeifter, Binder und 
Weinwirthe u. f. fe Don Johann Leibitzer. 8, 
1832. 212 Seiten ftarf, Broſchirt 16 Gr. 


[08) Bei ung erfchien im Jahre 1831: 
amuel Coopers 
neueſtes 


Handbuch der Chirurgie, 
in alphabetiſcher Ordnung. 
Nach der fünften umd ten — bes engliſchen Orlginals 
überfezt. 
Durchgefehen und mit einer Vorrede von 
Dr. 2.8. v. Froriep. 
weite, fehr vermedrte und mul Auflage. 
Zwel Bände von 127 Bogen Im größten 2er. 8, 

(349 Bogen im oewdhnlichen Drute in gr. 8. glei.) 
Kompreſſer, aber, fehr deutlicher Druf, auf fhönem weißem 
Emoifinpapter, 

L Jecie 12 Thlr. oder 21 fi. 36 fr. m. 
Wir wege en diefe zweite Auflage der beutfhen Bearbei: 
des ©. Cooperjen Wörterbuds ber Chirurgie, mit der 
Hoffnung, daß das medizinifh-cirurgishe Publikum derfeiben eine 
neh güntigere Yufnahme gewähren werde, als fih die erite 
(don zu erfrenen gehabt bat. Nicht allein it das Original In 
feiner fünften und ſechsten Auflage forgfältig bertragen, fondern 
es find auch eine fo große Zadl mit Kritif ausgewählter Zufäge 
aufgenommen und das Ganze fo von mehreren Sachkennern 
durchgeganen, daß, wie man ung verfihert hat und hoffentlich 
beitäfigt finden wird, das Buch an Neihhaftigteit und Iwelmd- 
Figfeit allen billigen Forderungen genägen fan. — Mir erlauben 
ung nur noch zu bemerfen, daß biefe zweite Huflage, obgleich fie 
viefeicht um den Sten oder Aten Theil ftärfer feyn würde, als die 
erfte, doch im zwei fehdn gedrufte Bände gebracht und noch et: 
was wohlfeller it, als die erite Auflage. 


Seine lezten Lebenstage und fein Too. 
Nach den Mittheitungen feiner Freunde dargeſtellt 
son 


D. K. W. Miller. 
Beigefügt ind: eine Daritelfung feiner auswärtigen Beziehungen 
und eine Befchreibung feiner Beitattungefelerlichkelt. 
Em Heft von ra s — 8 Bogen, 

Eine genaue und äuverläffige, aus den beiten Quellen ge: 
ſchoͤpfte Dacfiilung (einer lejten Lebenswohen und deifen, was 
ihn Im benfelben befchäftigt, Schilderung feines häuslichen Pes 
bens, mehrere merkwürdige Weuferu en, Gefprähe und Ge— 
dichte von ihm aus der leyten Belt; hoͤchſt Intereflante, bisher 
ungedrufte Yeuferungen am und über ihn von dem bedeutendften 
feiner eitgenoflen, unter andern von Dpron, Scott, Mamjoni ıc., 
und endlich in der Veihreibung der BVeltsttungsfelerlichkeit, der 
Epliog des Geh. Math v. Müller, und einige andere der Auf- 
bewahrung würdige Dichtungen und Reden, 


Erſchlenen iſt bereits: 
Almanach der Natur 
on 


von. 
8 ©. Voigt. 
(Profeffor der Botanie in Yenz, groß. Hefrath und vieler ge⸗ 
5 ichrten Gefellfepaften Mitgtiebe) 
Mit dem Portraite des Sir 3. Banfe, 
16%, geh. */2 Mtblr. oder 54 fr, — Huf Schreib: Velnpapfer 
gebunden 2/4 Rthlr. oder 1 fl. 2ı fr. 

Ein hoͤchſt relbhaftiges und mäzitches Taschenbuch für Lanb- 
wirtbe, Forftmänner, Jäger, Gartenfreunde, Apotheker, Merzte, 
Naturforfcher, und überhaupt jeden Freund der Natur, das nächft 
einem förmlihen Kalender über de jede Woche gewöhnlich ein- 
tretenden Erfheinungen ber organffhen Natur, eine Melde hoͤchſt 
lutereſſanter und näyliher Tabellen enthält, unter andern: Schnel: 
Iigfelt des Windes, mittlere Lufttemperaturen, Gebirgshöhen, 
Bobenarten, Schmeljpunfte, £ebensalter verſchledener Thlere, 





Landes: Indufrie-Komptoir zu Weimar. Wachsthum der Bäume, Hiztraft der Hölger, fpeifiihe Gewichte ıc., 

beuen Hilfstabellen über Magße und Gewichte (befenders bie 

[897] Von Dfen's Iſis frangö Bi nad den Derimalfaße), — Thermometer: 
nt 


fealen u. dal. folgen. Den Schluß ma verfchledbene interef: 
fante Auffäge, wovon der feste: eine Ueberfesung von Euviers 
Gebähtnihrede auf Sir 3. Banks, Veranlaſſung zum Zitelfupfer 
gegeben bat, — Die äußere Einrichtung if geſchmalvoll, beanem 
und elegant; der Preis fehr wohlteit, 

Jena, den 16 April 48327. 


(encpklopädifche itſchriſt für Naturgeſchichte, vergleichende Ana: 

tomie und Phojiologie), Leipzig, bei Brodbaus, 

find wieder erfhlenen: 

t II, 107, IV mit 5 Kupfertafein, worauf Abbildungen 
Sea Slutiaufe der Infekten, neue Schneten: Bulimus, Aneylus, 
Stenopus, Ampullaria, Ceratodes, Cyelostoma; Infuforiem, 
Bluteget, Capromys, Branchiohdella, Clavagella etc. Gr: 
Fere Abhandhrm en: Rihardfong nordamerlfanffhe, Wag: 
lerg ncı Thiere, Bonaparte's Eintheilung der Säuge: 
!lere, Vögel und Amphiblen, Rud. Wagners Blutlauf der 
Infekten, Bau der Jufuſorlen und Entmwiflung des Blutegels, 
Shneiders Pflanzen um Niga, Gaudihauds neue Plan- 
den, Staudinger über das Weuttertorm, volitändige Aue zuge 
Aus den Annales des sciences, Memoires de la Soc. d’hist. 
mat. de Paris g, ; endlich Mecenfionen von einigen Duzend Werfen. 
Mihitens erfheint Heft V mit Kupfertafel 6—9, worauf 
die Thiere don Argonauta, Dentalium und Atlanta; Culiciden, 
Aleynoẽ und Ocyrrane, Tliemisto, Heetocotylus, Acrostoma, 


Fr. Frommann. 


GSerihtlihe Bekanntmadhungen. 


Das 

Eonigt-Sayer. Arels: und Stadtgericht Mänden 
bat in dem Schuidweſen des verftorbenen Mechanitus Georg 
Semmler von bier, durch Befhluß vom 9 März dis Jahres 
den Univerfalfonfurs erkannt. 

Es werden daher die gefeplihen @diftstage, nemlich: 
I. zu Anmeldung. der Forderungen und deren gehöriger Na: 

weiſung auf Mittwoch den 25 Mat 1952; 


— — — * — 
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U. zur Worbringung ber Einreden gegen die angemeldeten For- neben Bädern aus drei verihiedenen Schwefelquellen auch Son 
derungen auf Samstag den 25 Zuntus 183 2, lenz, Dampf:, Tropf: und Dufhbäder gebraudt, tie in Der: 
111. zur Schlußverhandlung auf Montag ben 23 Yu: | bindung mit oder au unabhängig von diefen, die täglich friſch be: 
(us 1832, reitete Blegenmolfen und er Yianzenfäfte genommen 
und zwar für bie Replit bis Montag den 6 Auguft d. 3. | werden. — Zu Trintturen wird fi mit ben verfhlebenen Mi: 
einfhlüffig, und für die Duplit bie Montag den 20 Auguft | neralwallern verfehen. 
d. 3. einfhläffig, jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und biesu In einem eigens gedruften Hefte werden jebem Tit. Kurgaſte 
fämtlihe unbefannte Gläubiger des Gemelnfhuldners hiemit öf: | die firirten Pre fe und Sazungen der verſchledenen einzelnen Be: 
fentlih unter dem Mectenahtbeile vorgeladen, daß das Richt⸗ | dürfniffe und der Febensmittel in der Auftalt zur Worausbereb: 
erfheinen am eriten Ediltstage die Ausfchliefung der Forderung | mung der gefamten Kurkoſten vorgelegt, auf Berlangen aber allen 
von der gegenwärtigen Konfursmaffe, das Nichterſcheluen an dem enen, welche die Anftalt zu befuhen gedenfen, gratis uͤberſendet. 
übrigen Ebiltstagen aber die Ausfohllefung mit den am denfel- fefe Sajungen erhält man aud in ber Fleifhmann'fden 
ben — andlungen zur Folge bat. Buchhandlung zu Münden für 6 Er. 
Zugleih werden d ejenigen, weiche irgend etwas von dem Die täglihen Fabrgelegenbeiten von Münden nad Kreutd 
DBermögen des Gemeinfhuldnere in Händen haben, bei Vermel⸗ werden befonders noch näber ammonelrt werden. 
dung des nochmaligen Erſazes, aufgefordert, ſolches unter Vor: Degen Beſtellungen auf Wohnungen beliche man ſich ebenfalls 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben {in frantirten Briefen unter Adreſſe „an die Bad-Infpettien 
Den 20 April 1832. Kreutb’’ zu wenden. 
i Diefes bringt zur Kenntmid bes verehrlihen Publikums 
die könlgl. witr. Bad-Intpeltion Kreuth bei Tegernſee. 


—— 


















Aliweper, Direktor. 
v. Gropper. 





(375) Bekanntmachung. 

Der Schloſſer Anton Philipp bier 5 am 13 Maͤrz 
h. 3., und hinterließ nebſt einer Tochter zwei landesabweſende 
Söhne — Jakob Bernbard und Jofeph Philipp. 

Diefe, To wie Alle, welche an bie Derlafenfhaft Anſpruͤche 
machen wollen, haben folde binnen 6 Wochen von heute an 
bei difeltigem Gerichte anzumelden, außerdem ohne Rülfiht auf 
fie in Verhandlung des obmebin geringfügigen und bereits über: 
fehnldeten Ruͤtlaſſes weiter fortgefabren werden wird. 

Augsburg, am 17 April 1832. Fa 

Königt. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Ditektor. 
Vorbrugg, Prot. 


(904 Stuttgart. (Aufruf eines Berfähollenen.) 
Johann Eberhard Paris, Sohn des geftorbenen Bl: 
beim Friedrich Paris, Kupferihmieds daher, und der Katharina 
Dorothea geb. Schuler, iſt ſchon felt 1790 verfhollen, und hat, 
da er am 9 Märg 1762 geboren iſt, das Tufte ahr zurüfs 
8 Er oder feine Notherben werden nun aufgefordert , je 
innen der gertörlihen Frift von 90 Tagen bet der 
unterzeichneten Stelle zu *— ren, wibrigenfalls das bier in 
Verwaltung ftehende Vermögen von ungefähr 300 fl. an feine 
befannten Präfumtiverben definitiv audgefolgt werden wird. 
So beſchloſſen im Fönigl. Stabtgerichte für die Reſidenzſtadt 
Sturtgart, am 10 April 1852. 
Seeger. 


(900) Auf die in der Allgemeinen Teitung Nr. 115, Aufer- 
ordentliche Beilage Nr. 155 und 156, Seite 634 von Vla- 
ming und Hanchman in Amsterdam gemachte Kraft. 
loserklärung der mir früher ertheilten Procura bemerke ich 
hiemit, dafs dieselbe so lange nicht statt finden kan, als ich 
rüksichtlich der für dieses I andlungshaus emachten Reisen 
von demselben nicht entschädigt seyn werde. 
München, am 26 April 1852. , 
8. E. Gaigel) 


Leihhaus-In aber, 


[9224 Grofse Gemälde- Versteigerung 


in München. j Er 
Mittwoch den Sten künftigen Monats Mai und die = 
genden Tage, jedesmal von 9, bis 43 Uhr Vor- uni. 
3 bis 6 Uhr Nachmittags, wird in dem Hause „ee os 
Bäcker Seidl in der 'Theatiner-Schwabingerstralse "7 
über eine ‚Stiege 


eine großse Sammlung auserlesener Gemälde 
von beinahe vierhundert Stüken älterer und — * 
ster in modernen, gut ver oldeten Rahmen, — an. Sie 
ten, gegen gleich baare Za lung öffentlich * Vero- 
enıhält Werke von Rubens, Albr. Dürer, Acker Roos, 
nese, Wynants, Dietrich, Ph. Wouwermans, has Kranach, 
Albani, van Dyck, Quintin Messis, — —— 
Abshoven, Hamilton, Maratti, Breugeh 5 "Hobesky, Be 
Schwarz, Wink, Poussin, Bassano, erh), Guaglio 
mel, Coypel, —— — .M. 

ete, und anderer berühmter Met; nn. 

Kaufslustige werden hiezu höflichst eingelade 
München, den 28 April 185% 








[876] Angelegentlide Bitte an die Sreunde, 
Schüler und Belannten 
des Dr. Med. Georg Chr. Gottl. Frhrn. v. Wedefind, 


großh. heſſ. Geb.-Staatsrathe und Lelbarztes. 
Geb, u Odningen den 8 Jan. 1764, geſt. zu Darımflabt den 2# Oft. 1351. 
Beihäftigt, die Materialien zur Gefchichte des Lebens und 


—— —— enge * —— bitte In —— — — 

Schüler und Bekannte deffelben, Beitraͤge hlezu, fie mögen beſtehen 924) Tobesanzetlge cuuden 
in Briefen oder anderen noch fo Meinen Notizen (felbit von nur [ thelfnehmenhen —8* 
mittelbarer Bezlehung) bald gefällig zur a air mitzu⸗ Unfern verehrten Bermandich und BE uf 1a Uhr du 


eigen wir den am 23 d. M. mittags um '+ Gartin und 

Tod erfolgten — Ber ne treuen 

Mutter Dororpea Helwerid, and» 

wärtigem, unter Werbittung Ibret a ‚ 

bitten um Fortdauer Ihrer ziehe un . 
Heidelberg, am 26 April 185%. n geimertb, 


theilen. Ich glaube eine forgfättige, des Gegenitandes würbige 
Bearbeitung diefer Materlalten nicht nur dem Andenfen meines 
Vaters und beften Freundes, fondern auch ber Geſchichte 
der Zeit und der Wiſſenſchaft ſchuldig zu fepn. 

- Darmitadt, Im April 1332. 


G. W. Frhr.v. Wedekind, großb. heſſ. Oberforitratb. Guftueher put vanifnen ar 
— * 3 % 
[77 Untändigung $ Mae, vr 
Die Eröfnung ber Kuranftalt Kreutb bei Tegernfee > 
geſchleht Im laufenden Jahre den 1 Junlus. — 


Unter Zeitung eines eigens aufgeſtellten Arztes können daſelbſt 


ib 
ık 





A UG Ss RB U R G. Abounsment 
beider Verlagsenpedition und hei 
der hiesigen H. Oberpostamtz- 
Zeitu ———— . sodann für 
Deutachland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und hei He- 
ginn der sten Hälfte jeden Semo- 
sters auchriertoljährig; fürfrank- 
reich bei dem Postamte in Kehl, . 


Mittwoch 


(Beief.) Großbritannien. — 














Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


ri (Geräte von neuen Minifterien.) 


Ze 2224 —D 
trafs ‚ Braudgasse Nro,,a 
Preis für den ganzen Jahrgang: 
ıntes Absatı-Postamt 14. ı5 hr 
sten ı5f, 15 kr.; für die 
teren Theileim Hösigr. i6f. ıökr. 
Inserate Art werden auf. 
genen E gtia-Belie 
Spalte mit g kr. besahlt, 


2 Mai 1832. 


neinftrumes 








Niedertande. 





Spanien. Ratifltatto 
Oeſtreichs und Preußens.) — Beilage Nro. 123. Italien. (Edreiten aus Rom.) — Deutfcland. (Befanntmadung in Rhsinbayern- 
Schrelden aus Koburg) — Preußen. (Schreien aus Berlin.) — Polen. (Brief) — Griedentand. (Brief) — Au entriche 
—— Nro. 168 und 169. Frandſiſche Zuſtaͤnde. — Kurheſſiſche Ständeverhandfungen. — Briefe aus Kaſſet und Zürich. — Anı 
ndigungen. 





Spyanlem ! 

* Mabrid, 12 April. Der engliihe Gefandte hat häufige 
Konferenzen mit dem Grafen Alcudia, der bei der legten Konfe: 
ren; eine eben fo feſte ald gemäßlgte Sprache führte, „Spanien, 
fagte er, will Portugal feine nene Dymaftie aufdringen, obglelch 
es bereits die Reglerung Don Miguels anerkannt bat. Es 
glaubte dabei, er würde nad ben alten Geſejen und Sitten des 
Landes regieren, und wollte nur den Stoß vermeiden, ben eine 
durh Gewalt und revolutlonalre Maafregeln durchgeſezte Sy 
ftemsveränderung in dem Köntgreiche Gaftilien veranlaffen könnte, 
Sollte der durch die großen verbündeten Mächte ausgedrüfte all: 
gemeine Wunſqh fi dahin enticheiden, daß die Legitimität Jo⸗ 
dann VI, Herzog von Braganza, auf den Thron beriefe, fo würde 
Se. lathollſche Majeſtaͤt alles Mögliche anwenden, durch verfäh- 
nende Mittel die Einſezung bes europäifhen Kandidaten zu um: 
verftägen, und dem neuen Chrom, wiewol er mit einer Charte 
umgeben wäre, die den Verſchwoͤrern ber Halbinfel zu einem 
Vorwande dienen koͤnnte, begrüßen. Ge. Majeftät würde auf 
dieſe Art die Harmonie und das gute Cinverftändniß, das Sie 
immer an dem Tag gelegt, beweifen, Sonft aber, und wenn 
man unter mehr oder minder fcheinbaren Bründen einen verhee: 
renden Bulfan auf der Halbinfel entzänden wollte, tönnte bie 
Madrider Regierung fein rublger Zuſchauer bei einem ſolchen 
Kampfe bleiben, ohne vor ber ganzen Welt Shwäde und Träg: 
beit zu zeigen. Wenn Spanien fieht, daß eine Erpedition gegen 
Portugal gerichtet fit, die fih auf das Comité Lafavette von Va- 
rs fügt, und deren Batalllone aus der böllifhen Ellte aller Vol⸗ 
ter befteben, fo fan ed, ohne unflug zu handeln, feine Ghrängen 
nice entbldet laſſen, und die Werfelfälle eines Kriege mit ei: 
nem Fürften, der jest fein Werbändeter iſt, dem Sciffale preid- 
geben, ohme alle zur Aufrechtholtung der oͤffentlichen Ordnung 
nörhigen Worfichtsanftalten zu treffen. Möge fih demnach, fuhr 
der Miniſter fort, Europa bei der Londoner Konferenz oder an: 
dermärts mir den Angelegenheiten Portugals beſchaͤſtigen; möge 
England damit anfangen, ben Entwärfen Don Pedro's Einhalt 
du thun. Ju Erwartung der Eutſcheldung der Kabinctte ver: 
fpriht Spanlen zum Voraus, fih Allem, was in dleſer Hlufiht 
über die pottugleſiſche Donaftie verfügt werden follte, au Vermel⸗ 
dung eines Brands, der beide Koͤnlgreiche gefährden könnte, zu 
imterwerfen.’ Diefe Antwort fheint dem brittiften Bevollmdt: 
tigten fehr auffallend geweſen zw fen, da er fogleih einen Kou— 
tier mach London abgeben Meß, um diefe Abfihten bes ſpanlſchen 
Kabiners zu melden, weides dadurch, daß den Entwürfen Don Pe: 
dto's Einhalt gethan mwirbe, nur bie portugleſiſche Frage In bie 


Zänge ziehen, und fie zu einer Konferensfrage machen mödte, 
Me einmal angefnäpft, eben fo blos werben bärfte, wie Die 


hollaͤndiſch⸗ belgiſche Frage. Dis beweist übrigens, daß Spanien 


glauben machen will, es werde nicht zu Gunften Don Miguels 
Interveniren, aber an feine Graͤuzen ae verfügbaren Truppen 
abfchiten, um den Kampf der Prinzen von Braganza zu beobach⸗ 
ten, und babei doch am Ende zu thun, was ihm bellebte, und 
feine Batallone nad Lifabon zu falten, unter dem Vorwande, 
daß es gegen die Mevolution handle. Es muß fid bald zeigen, 
mie bie Minifter in London und In Paris diefe ihnen von un— 
ferer apoftollfhen Diplomatie gelegte Falle anfehen werben. 
Sroßhbritannfem 

London, 24 April. Konfol. 3Proz. 847%; ruffifche Fonds 
24; portuglefifhe 50; braſillſche a6’; merlcanifhe S1'r5 
grienifte 30%. 

Der Londoner Choferabericht vom 24. April giät 4 Erktankte, 6 
Tobte, 11 Genefene, und 6t biieben übrig. Die Berichte vom 
Lande zählen 65 @rfranfte, 19 Todte, 35 Genefene auf; 208 
Kranfe bileben übrig. In London zaͤhlt man jest im Ganzen 
2516 Erfranfte und 1324 Geftorbene, 

(Sourter) Nah einem Artikel in einer Opotto Beltung 
wurde dem Don Miguel von Spanien Hälfe zugefagt, und die 
Sache fhelnt auch ganz fiber. In einer neuerlihen Mitthel⸗ 
lung au den ſpanlſchen Minifter der auswärtigen Angelegenheis - - 
ten wurde bemerkt, die Unbäufung fo vieler Truppen an der”. 
portugtefiften Bränze errege Zweifel über die Auftichtigkelt der Er⸗ 
tlaͤrungen des fpenifhen Kabineie, daß es nicht zu Gunften Don‘ 
Miguels Interveniren wolle. Die Antwort war ganz vernänfrtg: 
„Die fraglihe Maafregel ſoll nicht zum Angriffe, fondern zur 
Vertheldigung dienen. Gluͤtt es Don Pedro das Fonflitutionelle 
Spftem In Portugal wieder berzuftellen, welche Sicherheit haben 
wir, daß. niar portugleſiſche Konftieutlonelle und ſpanliſche Fluͤcht ⸗ 
Inge von diefem Punkte aus einen Verſuch gegen Spanien ma— 
den?” Hier ſgeint alfo die Schwierigkeit zu legen. Großbris 
tannten und Franfreid muͤſſen entweder den Beftand bes jezigem 
Soſteins In Spanien garantiren, was fie ohne Entehrung und 
Schende nicht thun können, oder fie müffen die Fortdauer dleſer 
Vertbeldigungsmaafregein, bie bei der erften Gelegenheit. zum 
Angriffe dienen können, geftatten, und die fpanlihe Armee de. 
ftebn laſſen, wo fie if. Der Gegenftand fit Indep fchr helkel, 
fo heifel als die Frage wegen Belgien und Ancona, etwas drias 
gender nom und um elm gut Theil mehr mit ber Frage über: 
Arleg und Frieden verfnäpft. Die fpanifhe Reglerung bebaup= - 
ter, fie wolle nur fich ſelbſt (digen; dagegen laͤßt ſich nichre eln⸗ 


a 
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wenden, denn England und Frankreich haben nicht dad Recht Ihm 
zu fagen: eure Abſichten find und verbädtig, und wir wollen euch 
deshatb die Hände binden. Deshalb bleibt ulchts übrig, als daß 
Gagland und Franfreich bie elnfache Erflärung geben: ber erfte 
Aanonenſchuß, der erfte Schwertſtrelch Spaniens zu Gunſten Don 
Miguels wird eine Arlegserfiärung gesen und feyn. Spanlen 
At dem Miguellamus ulcht fo ergeben, vertramt nicht fo fehr auf 
"De Hälfsauellen feiner Apoftollfhen, um Don Miguel beisuftehen, 
Bei der Gewißheit, bie es vor fih hat, von Frantreih und Eng- 
dand vg@pint angegriffen zu werben. 

(Times) Man hat und ben Inhalt bed 57ften Protokolls 
der Konferenz, welches am legten Mittwoch ‚unterzeichnet wurbe, 
mitgethellt. Es beginnt mit der Unführung, daß ber oͤſtrelchlſche 
and preufifhe Bevollmaͤchtigte von ihren Höfen die Infiruftion 
erhalten hätten, bie Matifitagjonen bes Vertrags vom 15 Nov. 
4831 auszuwechſeln, daß aber bie ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten die 
Ahrigen nit erhalten hätten, fie jedoch täglich erwarteten. Der 
oſtreichlſche und preußlſche Bevollmaͤchtigte drüfeu den Wunſch 
aus, bie Ausſswechelung der Matifilationen zu verſchleben, um 


Mufland in den Stand zu ſezen, fich Ihnen anzufdliefen, aber I 


die Berollmaͤchtlaten von England umb Franfreih geben ihre 
Gruͤnde gegen einen ſolchen Aufſchub an, und bitten bie Bevoll⸗ 
waaͤchtlgten von Preußen und Deftreic dringend, die Auswechs⸗ 
dung fogleih vorzunehmen. Da bs zugeſtanden wurbe, fo ver 
Aangten bie Bevollmächtigten von Rußland, daß das Protokoll für 
die bis zur Ankunft ihrer Inſtruktionen offen behalten merbe. 
Die dfrreihifhen und preußifchen Bevollmächtigten tauſchten ſodann 
die Mattfifatlonen mit dem belglſcken Mintfter aus, und fügten bem 
Protokolle auf ausbrüfliches Verlangen Ihrer Eouveraine bie Erklaͤ⸗ 
zung bei: „daß befagte Natififatlonen ausgewebfelt worben fepen, 
mit Vorbehalt der Mechte bes beutfchen Bundes In Bezug auf denje⸗ 
nigen Theil des Vertrags vom 15 Nov., welcher bie Abretung eines 
Thells des Großherzogthums Luremburg betelft, das einer der 
Staaten bed Bundes iſt.“ Die dftrelhifhen Bevollmächtigten 
erliären ferner, daß eine weitere Unterhandlung zwifhen Holland 
and Belgien auf deu Grund der 24 Urtifel nothwendbig fer, und 
daß ſolche Modifitationen derfeiben, worüber die beiden firelten: 
den Yarteien übereinfommen, und welche bie fünf Mäcte für 
rathſam erachten werben, gleiche Kraft unb Gültigkeit wie ber 
Vertrag vom 15 Nov. felbit haben und von ben fünf Mächten 
arlüziet werben folen. Der preußlſche Bevollmaͤchtigte erflärt 
ferger, daß es des Königs von Preußen Wunfh und Erwartung 
iſt, die Konferenz werde die Mobififationen, welche zu Gunften 
Hollands In ben 24 Artikeln angebracht werben könnten, erwaͤ— 
gen, und biefe Veränderungen folten mit der Auflimmung Bel: 
giens ein Thell des Vertrags werden. Preußen befieht um fo 
mehr hierauf, da England und Franfreih ſtets erflärt hätten, 
daß Modifikationen nur nach den Natififationen eintreten könn: 
fen; auch wuͤrde ed, meynt Preußen, kluͤger ſeyn, auf Mittel zu 
innen, die Angelegenheit zu Ende zu bringen, als Swangsmaaf- 
zegeln anzuwenden, um den Vertrag, fo wie er fit, in Andübung 
zu bringen. 

(Eraminer) In ben legten Tagen bat man viel von Ver: 
beſſernng des Zuftandes der Sklaven in Weſtindlen und von ih: 
ter Vorbereitung für die Frelhelt gefproden. Unfre Anfict bier: 
Über konnen wir in wenigen Werten ausbrüfen. Mir find über: 
seugt, baf die Emampipationefrage von den Sklaven felbft auf 


eine ſeht entfchelbende Welſe gelöst werben wirb, mährend Me 
brittiſche Meglerung vortreflihe Annäherungeplane entwirft, und 
bie Koloniften alle Kumft und alle Gewalt anwenden, um biefe 
Abſicht zu bintertrelben, und ben Ihnen aufgedtungenen Planen jun: 
wider zu handeln. Der Anoten der Intereffen, der mit fo vielem 
Unrett durdfiochten iſt, wird nicht gelöst, fondern mit einen 
furchtbaren Schlage dunch Hände zerhauen werben, De nichts als 
ige matärlihes Recht beachten. 

In den Times findet ſich folgender Artitel, deſſen Angaben 
wir übrigens dahln geftellt ſeyn Laffen mäffen: „Wir erhielten 
einige, glemiich authentlihe Details über ben gegenwärtigen Staub 
ber Unterbandlungen, bie eine Erhebung des Priapen Otto vom 
Bapern auf ben griechlſchen Thron betreffen. -Die naͤchſte Emile: 
rigfeit blidet bie Frage, wie bie Fonds derheigefchaft werden ſel⸗ 
len, um ben jungen Prinzen in Stand zu fegen, feine mem Stel: 
fung mit der gehörigen Würde amzutreten. Die alllitten Mächte 
fheinen zu der Wahl eines griediihen Gonveralus ans biefer Far 
mitte zum Thell dadurch beftimmt worden zu ſeyn, bat fie glaube 
ten, der König vom Bapern duͤrfte feinem Sohne für einige Jahre 
die nötbigen Meffourcen zu einer Cioiine erbfnen, fo daß die 
erfhöpften Finanzen Griechenlands etwas geſchent werden Kinn 
ten, Der fönig fol jedoch hiezu nicht geneigt feym; amd möchte 
von Seite ber bayeriihen Stände im biefer Henfcht wenig Wels 
Rand zu erwarten feyn, ba man im Lande bie Sache mehr ald 
eine Familien: denn als eine Natlonalſache beiradtet. Daher 
bliebe Teine andere Wahl, als baf bie Grofmächte bie Garantie 
eimer griedifden Anlelhe übernähmen. Auf bis fell denn aud 
von dem königlichen Water des Prinzen dingedeutet worden ſera 
und ergäbe fi In dieſer Hlaficht keln günfiges Wefultat, — 
möchte die Unterhandlung wohl ind Stoken Iommen. Ein anle 
ter fehr wichtiger Puntt iſt Die Wabi eines Minifterd, weldet 
da der Prinz noch minderjährig, die Bügel der Regierung zu fr 
ren hätte. Die Mächte follen daruͤbet verſchledener Dean 
fepn. Frautre ich unterſtuzt (fo beißt ee) ben Grafen Armanſteta 
einen Mann von Telent und freifinnigen Grundlchen, während 
Rußland fic dieſer Wahl widerfegen fol. Deunoqh glaudi ns 
Graf Armanfperg werde — ſalls überhaupt 
Otto den Thron beſtelgen wird.“ 

Nach dem Durham Chronlele wurde m 
ſchofs von Ereter, Hrn. Phllpotts, ald man feine 234 
lamente gelefen hatte, bffentilch verbrannt. Du it e 
wuͤrdiger, als er ſonſt als uf Ir — Yatı 
fehr thaͤtig iſt und auch in bober Achtung 

Nach dem Briftol Mercury bat dr —— Ne 
ſichtigte Prozedur gegen die Desifrats — Brif 

Geantrein ‚60 

Daris, 26 April Konfol. SYproj. 96, 9 * 
dalcounets 81, 50; ewlge Rente 56%. ‚MAR or fr. Me 
daß nad einem an biefem Tage gehaltenen Kon 2 
taitvet das Minffierlum des Junern erhal 
fidentfaft wurde noch erledigt blelben. s 
Hr. Perler habe Anfälle von Wahnſinn, WM 
gewefen, ihm bie Zwangsmeſte andnled®r u iehen. 
Arzt der Wapufinnigeu, Hrn. Cogulrel, F ene Ara 

(GSalignaul's Meffenger) et a 
Hm. Perlers bat zu verfhiedenen un . nerfeimmeite 
Anlaß gegehen, Man hat geſtern ein ‚Kanfeil verf 
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daß fie alle Hofnung 
bitten, Hrn. Perler am Ende bergeftellt zu feben, daß es aber 
ehe er wieder die Gefcäfte übernehmen 
Tonne. Hlerauf ging das Konſeil in Betathung über die Ernen: 
Man behauptet, es fey beſchloſſen 
geweſen, Hr. Montalivet ſolle das Minifterkum des Innern über: 
nehmen, Pr. Dupln deſſen Stelle als Mintfter des Öffentlichen 
Unterrichts erhalten, und die Stelle eines Konfellpräfidenten auf: 
schoben werben. Da Hr. Dupin aber in biefe Auordnung nicht 


bfe hlezu berufenen Werzte haben erfidet, 
lange bauern werde, 


nung eines Nachfolgers ein, 


wiligte, fo blieb die Sache unentſchieden. 
sufolge foll dagegen ein neues Kabinet auf eine der beiden 


folgenden Arten zufammen gefezt werden: Hr. Gulzot, Präfident 
des Konfells, Admlral Rigny, Marineminifter, Batismenit, Yu: 
fismintfter, Roper⸗Collard für bie auswärtigen Angelegenheiten, 
der Herzog vom Broglie für dem öffentficen Unterriht, Mar: 
md Sr. v. Gt. Cricq Binangminifter; 
ber Herzog von Baflano oder ber Herzog 
Decages, Graf b’Argont, Marſchall Elauzel, Hr. Humann, Graf 
Mole, Admiral de Rigny, die HH. Dupin, Salverte oder Dbillon- 


ſchall Gerard Kriege -, 
ober an ihre Stelle 


Darrot, ober im Falle diefe es ablehnen, Hr. Teſte. 


Mational) Man erzählte auf ber Börfe am.25 April bie 
Umftdude ber in Meg vorgefallenen Unordnungen fehr verſchleden. 
Der Empfang, den man den Deputirten ber Oppoſition bereiten 
ben einige Nac- 
tihten ald geendigt, ‚andere hei Abgang des Kourlers noch als 
fortbamernb angaben. : Die Gerüchte hatten geriugern Eindruf auf 
ald diejenigen, die fortwährend über den bes 
Tremdiichen Befundheitszuftand des Hrn. Perier und bie von al 
Ten Seiten für die Krone aufgeftöhene Unmöglichkeit, ein neues 


wollte, fey Aulaß zu einem Gtreite seweien, 


bie Börfe gemacht, 


Kabinet zufammen au fegen, umilefen. 


(Courrier frangaie.) Marſchall Soult würde die Praͤ⸗ 
gern annehmen, fo mie er fi laͤngſt 
Kriegsminifter unglüfficer: 
welfe beniefen, daß er zwar ein treflicher Milltalt, aber durch: 
Politiker iſt. Bei Hofe kit eine 
und fih ein Mini: 
ſterium nicht ohne die HH. Gulzot und de Broglie denfen fan. 
Ste würben die Megierung vollends in den Abgrund ftürzen, 
Ds zu deifen Abhang fie dieſelbe bisher fo glüftih geleitet ha⸗ 
ber gegen Winde und Fluth Hrn. von 


fideutfhaft des Konfells 
darum · bemühte, aber er bat als 
aus fein Staatsmann und 
Kotterle, die viel auf bie Dottrinaire hält, 


den. Derfelbe Einfluß, 
Ralleyrand auf die Londoner Ambaffade brachte, möchte ihn, 
beißt es, jezt auch zur 
Hr. v. Talleyrand wird ſich übrigens ſogleich wieder zuruͤtzle⸗ 
ben, fo wie die Sache mit den Watlfilationen beendigt wäre; 
wenigitens ertlaͤrt er dis; Grund genug, das Segentheil zu 
glauben, Endlich möchte die Quafireftauration ihr Shitfal 
Htu. Decages anvertrauen, der ſich, wie @inige behaupten, 
viele Mühe geben fell; die Kotterie aber, welche bie Dot: 
Ire vorſchlebt, findet, daß Hr. Decazes ſich der Linfen Seite 
du fehr nähere, Wir ſprechen nicht von der Nation, von ber 
Iden Mepnung; fie geht das alles nichts an. 

(France nonvelte.) Es gibt nichts Falferes, als die 
Verf&mörungsnachrihten im Eonftitutionnel, und im Gegenthell 
aidts Gewifferes als bie Bewelfe des guten Willens, die der 
Bir Metternich Frantreic barlegt. Diefer Diplomat, von dem 
Man uns fagt, daß er eine Beritäfelung unfers Bodens im 


s Siune babe, nimmt die neuen Grängen Belgiens an, ratifiziet 




















Präfidentfaft des Konfells bringen, 


„Die Grundlagen find eine dritte Meitauration, nicht zu Gun; 
„fen Helutichs V, fondern Ludwigs MIX, mit dem auf bie Graͤn⸗ 
„gen der Monarchie unter Ludwig XIII Befchräuften Frautreich. 
„Kartl X Hat feine Abdantung erneuert, umb der Herzog von 
„Augouleme bat die feinige zu Gurften des Herzogs von Bor- 
„deaur zuräfgenommen,’’ Die fremden Mächte hüten fih, mie 
wit verfichern Fönmen, ſich im die Sutriguen der abgefegten Prin- 
sen zu mifhen. Uebrigens Fennt die Megierung, von den Um— 
trieben des Karllam unterrichtet, alle Kleinen Bwilte, die unter 
ben Verbaunten auegebrochen find. Es iſt fehr wahr, dab man 
in Holptood nicht mehr einig iſt / daß dafelbit zwei feind- 
Ude Faktionen befteben. Die Anhänger Helntichs V find die 
Männer der Bewegung: Die Herzogin von Berry ſteht an ihrer 
Spije und lebt in unfreundlichen Verbältnifen mit der übrigen 
Famllle. Die reinen Mopaliiten unterftügen Ludwig XIX. us 
biefen kleinen Zwiſten gebt ein neuer Beweis für den ſchon dur 
die Karliſtiſchen Journale fonftatirten Umftand betvor, daß die 
Partei unelnig iſt. Welt entfernt, darüber beforgt zu ſeyn, 
bätte ſich der Gonfiitwtioumel darüber Sluͤl wuͤnſchen follen, weil 
darin ein Unterpfand der Unmacht der Partei llegt. Was den 
vorgeblichen Beiſtand des ruſſiſchen Kaifers in der Sache Hein: 
richs V betrift, fo ift dis ein Traum, den man den Verbien- 
deten der Partei laſſen muß.’ Ihre Hofnumg iſt in dleſer Hin- 
fiat fo wohl begründet, daß der Kalfer Nikolaus in gang Ruß⸗ 
land das Dragen der. weißen Kofarde verboten und ſich gewel⸗ 
gert bat, Laroche⸗ Jacquelin gu empfangen, dem: er. doch als 
einen perfönligen Freund ebrte, und mit dem er den Feldzug 
über den Balkan gemacht hatte, Endlich bat diefer deu Karli: 
fien fo günftige Souverain ber Herzogin von Berry beitimmt deu 
Anſenthalt in Rußland abgefhlagen, 

Der Marſchall Herzog von Belluns lehnt in einem Schreiben 
au den Temps allen Authell, den ihm der Eonftitutionnel bei 
den gegenwärtigen polltiſchen Werhältniffen zuſchrelbt, von ſich 
ab. Eine ſolche Rolle ſtlmme weder mit feinem Sharafter, noch 
mit feinen Grundfägen. 

Das Cholerabulletin vom 35 April albt 161 Sterbfälle in Woh⸗ 
nungen und 81 in Gpitdiern, im Ganjen 245 und 36 weniger, 
ald den Tag zuvor. In die Spitäler wurden 179 neue Kranke, 
fomit 16 weniger als den Tag zuvor aufgenommen. 436 Perfos 
nen verließen bie Spitdier geheilt. Die Zahl der in Wohnungen 
und Spitdiern vom Aufange ber Epidemie Geftorbenen betrug 
12,505. Unter bie neuen Dpfer ber Krankheit gehört General 
Breptag, Hr. Audin-Mouplere, Verfaſſer der Mödecine sans me. 
decin, fr. Balocht, Verfaffer vieler itallenlſchen Opernterte, na- 
mentlid einer Weberfegung von Mobert le Diable für die italleni: 
ſche Oper zu London, Dr. A. Deville, Sr. Lambert, Untermilf: 
talrintendant, Hr. Dayrac, Gerihteperfon, Baron Magufs, Ba: 
ron Eorvep und bie Marquiſin v. Selve. 

Varkfer Blätter enthaiten eine Proteftation des polniſchen Na⸗ 
tlonaltomite's in Paris gegen den kaiſerlichen Ufas vom 26 Fe 
bruar, Das Dokument, das von meitläufrigen hiſtoriſch⸗ juriftt: 
ſcen Betrachtungen begleitet iſt, ſchlleßt mit den Worten: „‚Eu- 
topa, ſtumum bei der neuen, gegen eine unglädlihe Nation ge- 
richteten Gewaltthat, ſcheint gleichgültig die weitern Schritte des 
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zupffiter, Autoltaten zu erwarten. Möge bieftt Stlliſchweigen, J baden, diefeiben gänzlich genehmigt, unter dem Worbehalte jeoch 
das {pri zu Immer kuͤhnern Ufurpationen ermutbiet, nicht bas | der Medte des durdlandtigften deutfhen Bundes in Bezug auf 
Grab der Freiheit und der Giviitfatton diefes Welttheils werden! .. diejenigen Wrtitel, welche bie Konzeffion und den Austauſch eines 
Des der Augeublit wird kommen, mo bie Yolen, jegt gebeugt | Theils dee Großherzogthums Luxemburg betreffen, und ®ir er⸗ 
unter das Joch des Despotismud, fit neu erheben und wieder klären unb befennen durch Gegenwärtiges, fie zu ratifigieen und 
annehmen werden bie ſtolze Haltung eines Bolts, das feine Würde zu halten, Indem He durch Unfer E, & Wort für Une 
und feine unveräußerlihen Meäte fennt. Heute freillch iſt ans und linfre Nachfolger geloben, baf Mir getreu Mies, was in den: 
Holen mir einem Trauerſchleiet bebeft. Die Eiſenfauſt gefält | felben enthalten fft, unter bem obenerwaͤhnten Vorbehalt erfüllen 
fich darin, die zu martert, die fie zu Boden geworfen hat; mit werben, Zu deſſen Beglaubigung und Bektaftlgung Wir mit 
unermädliher Wuth werden immer neue Opfer aus bem Schooße | Unfrer eignen Hand gegenwärtige Ratifitationen unterzeichuet und 
ber Familien gerifien, aueinandergefeffeit In die Wüften Sibteiens | verordnet baden, daß fie mit Unferm lalſerl. Stegel verfehen mer 
geſchleppt, in Kerlet oder in bie Bergwerfe geworfen, ſelbſt Kinder den follen. Gegeben zu Wien, 31 März des Yahırs 1932, dei 
ihren Müttern entriffeh, um fle zum Joche der Sklaverei zuzu⸗ J Aiften Unfrer Reglerung. Franı. Der Fürk von Mettets 
richten. Da, mo vor Kurzem noch der Freiheit freubige Rufe | nie. Auf Befehl St. k. k. Mei. Kranz v. LebzelterneCob⸗ 
ertoͤnten, wo Natlonalgeſaͤnge erſchallten, hertſcht jezt eine Gra⸗ lembach.“ — Vrototoll ber Auswehfelung der Rath 
besſtille, nur durch die Schmerzenstoͤne ber ungluͤtllchen Opfer fitationen zw iſchen Belgien und Deftrelh. Nach⸗ 
und das Klirren ihrer Ketten unterbrochen. Auf dem der Sfla- dem bie Unterzeichneten ſich yerfammelt haben, um zur Yuls 
verei geweibten Boden wagt feine Stimme fi zu erheben. Da: wechfelung der Matifitationen bed zu Sonden am 15 Novem: 
ber iſt es am bem Nationaltomite, das geſchuͤzter Rebt vor der | ber 1851 zwiſchen Belgien einerfelts und Deſtrelch, Franfteid, 
ruffifchen Werfolgung und mit zerriſſenem Herzen die Verlegung @rofpritannien und Irland, Yreufen und ſuhlaud andrerielit 
aller Humanktät fiebt, die Made des Allmaͤchtigen anzurufen; abgeſchloſſenen, die Blldung und Anerlennung Belglen⸗ burd 
an uns iſt ed, laut gegen bie neuen Gemaltihaten zu proteftiren | die obenerwähnten Mächte betreffenden Wertrags zu (hreiten, 
und alle unfre über die Länder Europa's zerfiteuten Mudbarger | Haben fe bie Urkunden befsgter Ratifitationen vorgelegt , weilte 
einpuladen ihre Stimmen mit den unfern zu verbinden. Paris, naadem fie in gehöriger Form befanden worden, im ber dt 
ga April. Der Yräfident bed pofnifhen Nationalfomitl'd. J. mwöntichen Welſe ausgewechfelt wurden. Zu been Beglaubigung 
gelemei; 2 Chodzto; A. Yrjeciszemetl; 8. Hlusnle wich; E. | die Unterzefäneten gegenwaͤtt lges Vrototoil unterzeluet und def: 
Notacjewsti; I. Zaliweti; M. Hube; V. Plettlewich. Jeibe mit dem Siegel Ihrer Wappen werfehen haben. Gegeben | 
Das polulſche Natlonalcomite zu Yarls hat auch unterm | 2ondon am 48 April 1832. Weſſenbers⸗ Neumantı, » 
48 April an das Yolencomite In Straßburg ein Dantkſchrelben für | valn Bandeweryer.” — Natififatton Sr. Mai. — 
die droteſtatlon gerlchtet, welche teres gegen die den Polen In Königs von Prenden: „Wie Frledrich ee 
Frantrelch wiederfahrene Behandlung erlaffen hat. Es heißt in | durch die Gnade Gottes König vom Preuden ik. thun en ' 
Diefem Gchreiben: „Zeit, wo bie Preſſe der Haupiſtadt. über Yo: | genmärtiges kund und zu wiſſen: Nachdem die Höfe ” 
jeng Angelegenheiten faft verſtummt, mo unfre Mftenftäte nur | hen, Deſtreich, Frantrelch/ Greßbritaunen und Rußland⸗ 
mit Mühe In den Blatiern Plaz finden, jest IN «6 an ber De: | der @reignifle, weite km vereinigten Aönfgreihe der * 
partementalpreſſe, an ber eifaffiihen zumal, die tn zwei Sprachen, | felt dem Monate September 1850 ſtatt hatten; für d —— 
und zwar In den verdreltetſten, ſoricht, an Die Sceite der Parkfer | des Friedens und für die Nufredathaltung der Rnbe en * 
Tagblätter zu treten und ein Stiufhwelgen zu brecen, das dem | In Europa nöthig erachtet batten, bie Werträge von 
Anthelle, den Europa an unfrer heiligen Sache nimmt, fo nad: durch das vereinigte Königreib der Niederlande er 
tbettig It.” ritet worden mar, zu moptfigteem, haben fie iu it Kern 
zu London Bevollmähtigte verfammelt mad biefeht Tin 
holmagten verfeen, um in Berathung du kei! er 
eintinfte zu verabreden, melde deſimmt find; Met 
Zwet zu erfüllen. Se. gaj. der Kbulg der I 
dern er fih den Abſichten ber fünf oben ermdhet! amaatiaten 
ſaloſſen, ebenkaus einen gehörte ermädelatt" je miigunielen. 
nad London ‚gefandt, mm IM dem nemthhen Br nem: Der 
In Gemäfhelt deſen haben biefe Beuonmlilttt nn, ner 
Unfrer Selte, der Pr. Heinrih Wilbelm Bund . efandtee 
Kamnmerberr, geheimer Legatlousrath, au 
a lemdcsigter Muiniker. bei &t. GEN us ae 
gritter Unfres rothen Adlerordens dritte? = * St. rnit 
Er. Wirdimirordend vierter state, des Zuftenertend vor| 
fausordens zweiter Klaſſe — —** erister 
Sachſen⸗ BWelmar und mitter des gem Kaiferd von Heftre 
Kaffe; und vom Selte urn * I * 
Er. Mai. des Koͤnlgs der anzoien nd 
des vereinigten Köutgreidh® von Grojinitannten v 













































Ntedberlande. i 

Nachſtehendes iſt der Tert der Matifitarionen Deftreidht und 
wreußent: Ratifikatlon Sr Mai. bes Kalfers von 
Deftreid. (Dieie Urkunde ift In latelniſcher Sprache.) „Wir 
Franz I, burd bie Gnade Gottes Kalſer von Oeſtreich, Koͤnlg 
von Jeruſalem, Ungarn, Böhmen, von der Lombardel und von 
Venedig, Dalmatlen, Eroatien, Stavonten, Galllzlen ıc., maden 
Aen und Ieden, die es betrlit, Gegenwaͤrtiges befannt: Nach⸗ 
dem im Folge der Konferenzen, die zwiſchen Unfern Bevoll maͤch⸗ 
tioten und jenen IF. MM. ber Könige ber Franyofen, von Groß: 
beitannten, von Vreußen und des Kaiſers von Rußland über den 
nenen, in dem Königreihe Belglen felt dem Monat September 
1330 beftebenden Zuftand ber Dinge ftatt hatten, ein Vertrag 
abaeiwiofen mworben, der zu London am 15 Nov. v. J. burd die 
obenerwähnten Bebollmaͤchtlgten einerſelts und durch jene des ie: 
igen Königs der Belgler unterzelchaet wurde und deſſen Inhalt 
hier folgt: (Hier folge der Tert des Vertrags.) Haben Bir, 
nachdem Wir alle Artifet dieſes Vertrags geprüft und erwogen 


| 


| 








unterm 15 Nov. 1851 ben Vertrag, beifen Inhalt Hier von 
Wort zu Wort folgt (Tert dis Dertrags,) abgeſchloſſen und uns 


Wir denfelben in allen Punkten Unferm Willen gemaͤß gefunden; 
demjufolge haben Wir benfelben genehmigt, befdtigt und tatifi⸗ 


und ratifiztren, indem Wir fu unferm Namen und in jenem 
Unfrer Erben und Rechfolger verfprechen, beffen Inhalt getreu 
su erfuͤllen. Zur Urkunde deſſen Bir gegenwärtige Matifitationg: 
afte, bie gegen bie Ratififatlondacte Er. Mai. des Königs der 
Belgier ausgewechfelt werben fol, unterzeichnet haben und mit 
Unferm fönlgl, Siegel verfehen ließen. Gegeben zu Berlin, 
7 Jan., bes Jahrs der Gnade 1832 und bes fünfunddreißigiten 
Unfrer Regierung. Eriedris Wilpelm.” — „Matififationd: 
alte des zu London am 45 Nov. 1851 wilden Vreußen, Oeſt⸗ 
Frantreich, Sroßbritannien und Rußland efnerfeits, und 
Belgien andrerfeite abgefchloffenen Vertrags Beruſtorff.“ — 


Das Journal be Lilge enthaͤlt folgendes Schreiben aus 
Bröffel: „Die Antunft des Hrn. Bandewever hat Modifikationen 
bes Wertrags vom 15 Nov. zum Zwele. Mach ben Ratififatio- 
nen fommen bie Rektifitariomen, Jeder fühlt lebhaft, daß unfere 
Angelegenheiten noch aich beendigt find, und daß wir ung bios 
am Unfange bes Endes befinden. Im Allgemeinen iſt die Ueber⸗ 

mung ber großen Mächte In Bezug auf uns fein Gegen- 
fand des Zweifel⸗. Was wirb daraus folgen? Mir werden bie 
gewiß bald erfahren, Mittierwelie berathfhlagen unfre Mintfter 
über be neuen Vorſchlaͤge, Die ihnen vorgelegt find,’ 

Der Eourrier de [a Meufe fagt: „Am 21 Aprit find 
die aus Maeftriht ausgeräften Holländer bie vor bad Hru. 8. 
v. Brouckere gehörige Salof Eafter gekommen, sr. v. Brou: 
@re verlieh daſſelbe in dem Augenblite, als die Truppen anrüf- 
ten, weite, wie es ſcheint, zwel Douanlers mir ſich nah Mae: 
ſtricht fortgeführt haben. Mir fünnen Im biefem Vorfalle und in 
der Verhaftung des Hm. Thom nur den Verſuch eines von bem 
Haager Hofe angenommenen neuen Softems erblikeu.“ 

(Journalbela Haye) Der Prinz von Sabfen: 
Koburg hatte dem Könige Wilhelm die Im Pallafte zu Bruͤſel 
inräfgelaffenen Gemälde zugeſendet. Der König Wildelm hat fie 
aber nicht angenommen, und fie haben deshalb mac Bruͤſſel zu: 
rüffehren müſſen. Der Prinz von Sachſen⸗ Koburg bat nicht be 
dacht, daß fein Pacht naͤchſtens zu Ende gebt, 


tt Rom, 21 Sprit. Am 18 d. um 2 Uhr Nachmlttaas iſt 
ber Suffren von der Mhede von Ancona nah Toulon unter Segel 
Begangen, nachdem er 335 Mann des 66ſten Megiments und 35 
ltalleniſche Fräctlinge an Bord genommen hatte. Die leztern, 


ofen und Sctnurtbärte der Saeere unterwerfen, unb gejtreifte 
+ Borbjafen anzteben, mad zu einem für fie unsngenehmen Wer: 
glelche Veranlafſung gab. Mehrere von Eerbla gekommene Fluͤcht⸗ 
linge wurden surüfgemiefen. Die Pollzel war feir einigen Tagen 
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auffallend thaͤtlger; fie entfernt die Eimbleme der Revotution, 
bie uch bie und da vor ben Schenfen un) Öffentlichen Häuferm 
andgefteft waren; aber fie fon den Unfug, der täglich, befonders 
gegen ben Kultus, getrieben wird, nicht ganz bindern, Haufen 
von Muͤßlggangern, zum Verbrufe der rublgen und frommen 
Bürger, durchſlehen nicht felten unter bem Abfingen profener 
Lieder bie Stadt, werfen bie Madonmenbiider und Helllgenſtatuen 
mit Steinen, bedrohen bie Pfarrgebäude und arelfen fe au 
wohl an, wie dis z. B. am Polmfonntage in Pietra beits Croce 
geſchah, wo aber der Vorthell nicht auf der Seite der NMuhe öre 
blieb, deun das berbeigeelite Laudvolt umfchled ſie von allem 
Seiten und bedrohte fie dermaaßen, daß fie fih geswangen fa= 
ben, auf bie Knle zu fallen, und es lebe der Yapfit. ya rufen. 
Die Oeſtrelchet ſtehen noch in Pefaro und Urbino, wohin ſſe, auf 
Einladung von Selte der bleſſgen Reglerung, nah Anlangen der 
Gabarte Rhoue zu Ancona, vorgeruͤtt waren. Da die mit dieſer 
Gabarre angelaugten Truppen wieder nach Frankrelch zuruͤkge ſchltt 
worden find, fo laͤßt ſich vermuthen, daß die hleſige Regierung 
den k. k. Botſchafter Srafen v. Lutzew nunmehr erſuchen werde, 
die Truppen wieber auf die Zinfe vor Gatholira zuruͤtzuzbehen. 
Man glaubt allgemein dai der Botſchafter, der elnes großem 
Vertrauens hier ſowol als in Bien genieft, zu dieſer Anord⸗ 
nung ermächtigt ſey, und daf ſonach biefer Ruͤtzug naͤchtener 
ſtatt finden werde, 
eutfhlanb, 


D 

Das Amtsblatt des bayerkichen MRheinkreiſes enthaͤlt folgende 
Bekanntmachung der Arelsreglerung: „Im Namen Sr. Majeſtat 
bes Königs von Bayern, Seit eintger Zelt tretem in beim Rbein⸗ 
freife an die Stelle ber erlofchenen ultrallberalen Tournale, Flug- 
Blätter und Maueranfchläge, deren laut audgefprobene Tendenz 
dahln gebt: Thron und Berfaffung umzuftärzen, langſt abgemiste 
tevolutionaire Grundfäge wieder geltend du madhen, bad Volt zu 
gewaltfamen Widerftaude gegen bie geſe zlich Tonftituirten obrig- 
keltllchen Behörden, und die baperifche Armee zur Untreue gegen 
König und Vaterland zu verleiten, Die mit folten ſtrafbaren 
Planen umgebende Partei kennt den Boden nicht, auf welchem 
fie das Yanter der Gefejlofigteit errihten will; — fie fennt dem 
Rheinbaper nicht, deſſen Einfiht und gefunder Sinn die ihm ge 
legten Schlingen bald durchſchaut; — ihr ſcheint unbetannt m: 
blieben zu feon, daß die Wewohner dei Rheinfreifes, unter Dem 
Schute freier Inftitutionen, bie Fruͤchte einer febszehnjäbrtgen- 
väterlichen Verwaltung banfhar genießen, daß fle weit davon ent- 
fernt find, dieſe reellen Güter gegen Icere Luftbllder vertaufchen: 
zu wollen, und daß ein großer Thell der jest lebenden Genera⸗ 
tion Zeuge der frühern gewaitfamen Erſchütterungen und ber fir 
begleitenden Uebel gewefen ft. Die wenigen Feinde der gefegli-- 
den Ordnung, welhe ber Rbelnbarer fu feiner Mitte duben 
muß, well der firafende Arm der Gerechtigkeit fie mod nicht er- 
reichte, hätten daher beffer gethan, einen andern Schauplaz für 
Ihre fm Finftern ſchleiche uden Umtriebe ju wählen; in dem Rhein⸗ 
kreiſe fehlt es an allen Grundlagen, auf welche fie verbrecheriſche 
Hofnungen ſtuͤzen Finuten. Ein offener, bieberer Volls charatnet 
ein fm erfreullchen Wachsthum begriffener Wohlſtand aller Eins 
wohnerklaffen, elue die Individuelle Ftelheit ber Bürger flrmende 
Geſezgebung, Berichte, deren Unabbängisteit und gewiſſenhafte 


Kalfers aller Reußen ıc., in ber Stadt London, 
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Paisterfäßung gewiß fein Mheinbayer bezweifelt — endlich eine Jahre 1818 das preußlſche Zollſoſtem in ben preußlſchen Mbeln: 
das Allgemeine Vertrauen beſtzende MWertretung ber befonbern provinzen eingeführt worden war, umjog bie neue preußiſche Zeil: | 
@audesintereffen: — alle biefe In Rheinbavern vereinigten, feltes | Iinie das Fürfienthum Lichtenderg auf feinen ſuͤdweſtlichen, mei: 
nen Morzüge bilden eben fo viele Garantien für bie Erhaltung Uchen und nördlichen Grängen, und bie bortigen Bewehner ver: 
der Ruhe umd des, jedem Vaterlauds freunde theuern, innern | foren dadurch ihren ganzen, fett ümbenflihen Zelten gemohnten 
Friedene. Bel biefer Sachenlage hat die unterzeichnete Stelle | Hanudels⸗ und gemwerbiigen Verlehr. Ste fuchten die in Preu- 
feine Urfache, über bie Erfolge jener unmäctigen Bemühungen | fen und auf den Straßen dur ch Preußen verlornen Voerthelle durch 
ernfitiche Beſorgniſſe zu hegen, und wenn fie deſſen ungeachtet da: | die Erdfnung eines nenen Verkehrs nach Bayern und nad dem 
“gegen Mansregein ergreift, fo geſchleht diefes lediglich im Intereffe | Großherzegthume Heilen wieder zu erlangen, und als biefe Ab⸗ 
“der dffentlihen Ordnung, bie auch die mindefte Störung nicht ers | fiht durch einen glüfflken Erfolg begänftigt worden mar, marb 
-{eiden fol, und aus Achtung für die Öffentiite Meynung, welhe | durch den im Jahre 1923 erfolgten Beittitt bed Grofteriog 
Ste Sorgfalt und Thaͤtiglelt der Staats gewalt laut retlamirt. | thums Heſſen zu dem preußlfchen Zollſoſteme der gun Verleht 
Dark biefe Beweggründe geleitet, macht fie bie Bewohner des I: des Fürftentpums Lichtenberg nad Außen nur auf die dererifche 
MRhelntrelſes auf jene firafbaren Umtriebe aufmerffam, und ladet J Rhelnprovinz befhränft. Allein als num auch biefe piäslih und 
fie ein, bie ihnen bereits zuaelommenen ober noch zufommenden | unerwartet und ohne baf die hetzegliche Meglerung bieräber auch 
Yamphlets ber bezeichneten Urt aus freiem Antriebe der betreffen: . | nur einige Mlithellung erhalten hatte, vom 20 auf beu 21 Der. 
den adminiſtratleen Diſtritts ober Drtäbehörbe einzufiefern ıc.” | 1829 mit einer Zolllinie umgeben morben war, befand fih bat 
Der Wähter am Rhein ſchrelbt aus St. Wendel vom Fürftenthum Lichtenberg Im einer böcft ſeltſamen und bebentil- 
-46 April: „Heute begab ſich eine Deputation Bürger zu dem herz | den Lage befangen, die ſoglelch gang umerteglih zu werben he 
: zogliken Kommiffair und forderte Ibn anf, alle Maafregeln zum | gann, als die neuen bayeriſchen Zollbehoͤrden ben freien Durd« 
Zwete einer Kontrole tünftig zu unterlaffen, indem bie Mauth: | gang der eben Im Transporte begriffenen, nach dem Fürftenthume 
gefeze, fo wie alle Sefejesverfügungen böchflen Orts, denen die | Lichtenberg befiimmten Hanbeisgäter durch das bayerifte Geblet 
Santtlon der Staͤnde mangle, durchaus nicht anerkannt wär: Jbeharrtllch verwelgerten, und von ſolchen ſogleich Me tarifmäßige 
pen, und fie fernerhin fih gegen ſolche nicht allein durch einen @ingangsfteuer erhoben, fo baf die herzoglichen Unterthanen In 
paſſiven Widerftand, fondern durch allgemeine Stewerverweigerung | diefer Hinfiht der toͤnlglich baverifhen Regierung singber gemots 
fügen würden. Sie erklärten ihm ferner, daß wenn man bie | ben waren. Ale Verwendungen der herzogllchen Regterung, die: 
Tharen der Handelsieute einfhlagen tleße, was jest Erzefle zur | fes umerträglihen Zuſtandes los und lebig zu werden, blithen 
“olge haben müßte, er für Alles verantwortlich fen. Der Beamte fruchtlos, und wenn demnach nicht Handel und Gewerbe In km 
tennte das Rechtmaͤßlge des Vegebrens nicht befirelten, erklärte | Fürtenthume Lichtenberg ganz vernichtet und die dortigen Der 
aber, es hänge nicht von Ihm, fondern von ber obern Behörde | wehner nicht einer gänplihen Berarmung entgegen geführt mr: 
Preußens ab.’ den foliten, fo bileb der berzoglidhen Meglerumg nlchts lader⸗ 
+ Koburg, 23 April. Ju Neo, 111 bes Journal be Franc | übrig, als ſich für einen Beitritt des Fürftentbume Aehtenhern 
fort it eine Nacticht and dem Fuͤrſtenthume Bichtenberg vom | zu dem preußlſchen ober zu dem bayerifchen dollſyſteme in Mr 
40 Mprit d. 9. enthalten, nach weider eine bedeutende Anzahl | fäliehen. Damals war ed, me eine große Angahl der Bemedart 
der Einwohner gu St. Wendel ſich gegen die herzogl. fachfen:toburg: | der Stadt St. Wendel, welche durch bie dargeſtellteu Berbilt: 
gothaiſche Megierung verwahrt haben ſolle: 1) daß der über den | nifle vorzugswelſe In Bedrängnif gefommen waren, fm einer mit 
Beitritt des Fürftenthumd Lichtenberg zu dem Fönlgt. preußlfhen | zabfreihen Unterferiften verfebenen Worftelung vom * Don. 1829 
Zolfofieme zwiſchen Preußen und Sachfen-Koburg: Gotha unterm | Ihren Landesherrn dringend und fufländig erfadten, ent 
6 März 1839 abgefhloffene Staatsvertrag ohne Zuſtimmmung der | Faͤrſtenthume Lihtenberg dem toͤnigllch preufiiden — * 
in dem Fuͤrſtenthume Lichtenberg In Folge des Aäten Artllels J beizutreten, In deren Folge und in Berätfihtigen ; Serien 
der Bundesalte befiebenden Landftände nicht vollgogen und daß | den aufgeführten wichtigen und dringenden Grin 
aus denfelben Gründen eine In Folge jenes Staatövertrags erlaſſene J ſoglelch in Berlin Verhandlungen elnleiten lich nelde 
Verordnung über bie Einführung einer Waarenkontrole nicht JAbſchluſſe des Staatsvertrags vom 6 ir 1830 = 
zur Ausführung gebratt werden koͤnne. Da diefe Nachricht auf | Diefer Staatevertrag warb mittelſt eimet ae auf 
{rigen Angaben beruht, fo fan Ihre Berichtigung nicht vorenthal: | ung Dom 22 Mal 1850 in dem Gärfenthunt feier durch 
ten bieißen. Die Proteftation, von weicher bier die Mede iſt, fit | geieamäßlge Welſe publizitt. Die Beſtlmungen 
der berjonfiten Megierung nicht Jugefommen, und es find berfels | melden bie Bewohner des Fürftenthumd eled BTL un mi 
ben feine Merkmale befannt geworden, aus welchen geſchloſſen beiränften Verkehrs mit der preußlſchen —— det 
werben Könnte, daß eine ſolche Proteſtatlon auch nur beabſichtlgt dem Großhernogthume Heffen und 3 abet Handelke 
worben fen. Der in dem Fahre 1850 erfolgte Beitritt bes Für | zwiſchen Vreufen, Bayern und Wirtembrrd or Bel: 
fentbums Lichtenberg zu beim preußlichen Zollfufieme war keinet- | verträge theithaftig wurden, erfreuten id ein igte Erlah det 
wegs eine in em Intereſſe der herzoglihen Megterung liegende, | fat, und der {m Merfotg biefer mh and det Kechit 
von derfelben gewiünfdte und herbeigeführte Manfregel: Er war | Thür: und Fenſterſteuern bed beten © a iſt da 
eine Maafregel dringender Nothwendigteit, herbeigeführt durch | wurde von den Unterthanen mit Dan ra St. Break 


Anordaungen In den ummitteibar angränjenden preuftfhen und | hoöͤchſt unwahrſcke lalich daß Die Wemehnrt Det Arftentbant 
bayeriften Provinzen, beren Abwendung nicht in den Kräften weit db B — 2* 


auf deren dringende Vorſtellung bet x markt, 
und Mitteln der herzoallchen Megterung lag. Nachdem In dem 4 zu bem preaötfeen Zoßfpiteme u näcft eingelehtt 
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wärtig gegen bie weitere Wusfährumg blefed Wektrftts proteftiren 
und elne Maafregel für verwerid erflären follten, bie nad ih- 
ten eigenen Anfisten und Winfsen, denen fit Diejenigen der 
fämtlihen Landesbewohner angefhloffen hatten, für alleln wel: 
mäßig und hälfebringend erachtet werden Fonnte, Cs {ft gegrün: 
det, daß ber Staatsvertrag am 6 Maͤrz 1330, den im dem Fuͤr⸗ 
ſtenthume Lichtenberg beſtehenden Provinglalſt aͤnden, Landrath ge 
naunt, zur Abgabe ihrer Erklaͤrung nicht mitgetheilt werben ift. 
Der Landrath in dem Fuͤrſtenthume Lichtenberg ift aber ein In: 
Aitut, weiches durch eine herzogliche Verordnung vom 27 Wpril 
4821 an die Stelle der unter der vormaligeu frangöflfen Megle⸗ 
zung beſtandenen Bezirks: und Departementalraͤthe errichtet wor: 
den iſt. Nirgends iſt für ipm bie Berechtigung ausgeſprochen, 
daß Staatsvertraͤge, welche die herzogliche Regierung mit andern 


Weglerungen unterhandelt und abſchließt, Gegenftand felner Be: 


rathungen und Entf&eldungen werden follen, und niemals ift von 
demſelben In andern vorgelommenen Fällen diefe Berechtigung in 
Anſpruch genommen worden, Der Beitritt bes Fürfientyums 


Lichtenberg zu dem preußifchen Zollſyſteme war feine and ber 
Verwaltung dleſes Landes bervorgegangene Maafregel. Er war 
eine Folge äußerer Werhäitniffe, deren Andrang bie ber- 


soglihe Reglerung zwölf Jahre hindurch wiberftanben hatte, und 


denen fie endlich nachgab, nachdem fie alle Mittel erfchöpft tab, 
den biöherigen Zuftand ferner aufrecht erhalten su können. Der 
Landrath wird In feiner nahe bevorfiehenden Werfammlung Ge: 
degenheit geung finden, ſich von den übrigens allgemein befann- 
sen Verhaͤltnlſſen genau zu unterrichten, welde dem Abſchluſſe 
des Staatsvertrage vom 6 März 1830 vorhergegangen find, und 
für Beſchwerden zu 
finden, Die feine Weitbärger beiäftigen. Er darf in felnem Bes 
fireben nad ber Befdrderung ber Wohlfahrt und der Zufrleden- 
‚heit der dortigen Landesbewohner der thärigiten und aufrictig- 
#en Thellnahme und Unterftäjung der berjoglihen Regierung ver: 
fihert ſeyn. Es iſt endlich gegründet, daf In dem Fuͤrſtenthume 
Lichtenberg gewlſſe Vorkehrungen getroffen und eingeführt worden 
ſind, wodurch gewiſſe Waarenvortaͤthe der dortigen Kauf- und 
‚Handeldleute elner Kontrole unterworfen werden, E⸗ iſt nicht 
su bezweifeln, daß eine folhe Elurichtung denjenigen, die durch 


moͤge es feiner Weisheit gelingen, Abhilfe 


fe betroffen werden, unangenehm und laͤſtig erſcheinen muß, und 
die herzogliche Regierung würde fie nur zu germ von den dort: 
sen Bewohnern entfernt gehalten haben. Allein feit geraumer 
Zeit koͤnnen Waaren, melde in Preußen und in Wapern mit Ho: 
den Eingangsfteuern belegt find, in dem baverifchen Rheinkreiſe 
fo wohlfeit und Im ſolchen Maſſen erfauft werden, daß ihr wel: 
terer Vertrieb auf dem Wege des Schlelchhandels durch das Für: 
ſenthum Lichtenberg nach Preußen fehr erhebliche Vortheile dar- 
dletet, Da durch diefen Schleichbandel, ber, fehr begänitigt Durch 
Tofale Verhaͤltniffe und durch reichen pekunialren Gewinn, allen 


Vorkehrungen der Regierung bisher wiberftanden hat, bie gemein: 


Maſtlichen Zolleintänfte von Preußen, dem Großperjogthume Hef: 
ven u. f. w. bedeutend beeinträchtigt werden, fo konnte die ber: 
sealihe Meglerung In Folge der Ihr obliegenden vertragsmäßigen 
Verhtudficfeiten nicht umpla, zur Einführung jener Kontrolar: 
Enſtalten ihre Zuftimmung zu geben, bi: einzig und allein auf 
die Unterdrfung dee Schleläbandels gerichtet find, beffen baldlgſte 
Vefeitigung nicht minder Begenftand ber aufrichtiaften Wünfche aller 
rehtlih gefinnten Bewohner in dem Fürftenthume Lichtenberg, 
als des ernftlihften Beftrebens der berzoglichen Regierung Ift. 


Die Hanndverifche Zeitung vom 25 April meet: Se, 
Föniglihe Mäjeftät haben Ihren Staatk- und Kabineter nintterr 
Grafen v. Bremer und v. Mebing bie von benfeibe tt nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung, munter huſdrelchſter Anerkennung der vor 
Ipnen geleifteten langiaͤhrlgen nüzlisen und trenetfrigen Qienfe, 
fu Guaden zu bewilligen gerubt, 

Prenfen. 

Der Wächter am Rheln theflt aus Heibeiberg in Be 
zug auf die neulich erwähnte Verfiigung der preußlſchen Regle⸗ 
rung gegen mehrere daſelbſt fiunbirende Preufen, folgenden Er: 
laß des Könige. Juſtizminiſterlums mit: „Mach ber Vellage zur 
beutfhen Tribuͤne Pro.’ 61. kit eine Bedeutende Anzahl Heibelber- 
ger Stubenten dem Mereine beigetreten, welcher unter bem Na: 
men „Deutfher Waterlanbsverein zut Unterſtüzung ber. freien 
Prefie” zu Zmweibräden in Ryeinbayern begründet if. Bu been, 
welche für monatilhe Beiträge fubferibirt baben, und ft derjeni- 
gen Lifte aufgeführt find, weiche im dem gur deutſchen Tribüne 
abgedruften Schreiben d. 4. Heidelberg, ben 23 0, M. erwähnt 
wird, gehören auch mehrere diſſeitige Unterthanen, namentlich 
(folgen die Namen). Der In Rede ſtehende Vereln bat offenbar 
politiſche Zwele, und es fan von Selte des preuflfsen Staats 
nicht geduldet werben, daß bilfeltige Unterthanen fich bemfelben 
enfhliefen. Das E. Dberlandesgericht hat darauf zu wachen, 
baf keinem ber genannten Studenten ein Stipendium oder fonft 
eine Unterftägung aus biffeltigen Stiftungen. oder Stantstaffen 
ausgezahlt, und keinem berfelben ohne Genehmigung des Juſfttz— 
mintkerlums ber Zutritt zum Auskultator⸗ Eramen verftattet 
werde, ba es in jedem eingeinen Falle näher erwogen werben 
folle, ob biefen Kanbidaten künftig die Erfaubnif gegeben werben 
fan, in ben Staatsdienſt zu treten, oder ob fie nicht wenigitend 
in den nicht zum deutſchen Bunde gehbrenden Provinzen werben 
angeftellt werben muͤſſen. Die Citern und Mormünder biefer 
jungen Männer, inſewelt fie Im Bezirke bes F. Oberl. > Gerichte 
wohnen, bat bas f, Oberl.: Bericht in Kenntulß von Diefer Mer: 
fügung zu fegen und ibuen die Surüfberufung derfelben zu über: 
laffen. Berlin, 27 März 1332. Das Yuftzminiterium, (Be}.) 
v. amph. Mehler.“ 

‚ t Berlin, 26 April. Die könlallche Verfügung, wonach bie 
auf preußifhen Boden geflüchteten polnlſchen Soldaten, fo lange 
iht jeziger unenticiebener Zuſtand fortdauert, unter gleiche Ge— 
ſcze und Dieciptin mit den preußlſchen Truppen geftellt werden, 
iſt eben fo zwelmäßig als nothwendig. Nur auf diefe Art kommt 
Drbnung und Ruhe in bas ſchen an ſich duferft unglükliche Mer- 
daͤltniß dleſet Leute, bie für fremde Leidenfhaften und Intereffen 
bie Opfer gemorben find. Auch in Franfreich bat man ſich gend— 
thigt gefehen, genen bie polnifcen Flächtlinge Maapregein der 
Aufſicht und Strenge anzuordnen, Die fremden Agenten, bie 
bei uns biefe Leute von ber offenſtehenden und fon ermäbiten 
MRaͤklehr nach Polen wieder abwendig gemact, haben eine fehwere 
Verantwortung auf fih geladen, und es wirb Niemand mit Grund 
unfre Behörde tadeln Können, daß fie derglelchen Unruhiifter 
über bie Gränze bat bringen laſſen. — Wie man vernimmt; wird 
nun doch eine Todtenfeler fir Goethe von Seite der Intendan: 
tur der loͤniglichen Schauſpiele veranftältet. — Die Spenerſche 
Beitung gibt uns heute zur Nahrung für uufre Deutſchhelt den 
Brief eines deutſchen wiſſenſchaftlich geblibeten Jünglinge, bem 
es In Yarls gar nicht gefällt, und der nad felnen Kompeudfen 
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jammert, die ihm die unmiflenden Blbllochetdare auf ber bortigen 
großen 7 Bibtfothet nicht geben können. Die Vollsfouveralnetät 
macht !,ım große Beſchwer; aber auch bie deutfchen Liberalen 
ſwout er nicht, wenn gleich fie Landstente find. Ob in der Fräftl- 
gen Vorafe: „Der T — hole B — e und Konforten, ſelbſt R— 
mit feiner Freiheit,‘ dle Halbverfhweigung ber brei lelcht er: 
rathdaren Namen dem Geſchmale und der Delifateffe des Brief: 
ſtellers oder der Redaktion zuzurechnen fen, wagen wir nicht zu 
‚entfheiben. 
9yoLlenm 
In Bezug auf dle Frankfurter Oberpoftamtd-Zeitung , welche 
tuͤrzlich die Angabe eines Stuttgarter Blattes über die Behand⸗ 


fung der Polen in. Sibirien Lügen geftaft hatte, mennt jenes 


hierauf feinen Gewaͤhremann, den „Fenophon bes Iitthanifhen 
Kampfes,’ Heine. Dembindtf, und theilt folgenden Brief deſſel⸗ 
ben mit: „Mein Here! Ich habe in ber Frankfurter Zeitung 
Nro. 99. vom 8 d. M. einen Artitel gelefen, wo jene Zeitung 
die Nachrichten, die ich aus Perm von ber Gränge Sihiriend Aber 
die Art, wie man meine ungläflihen Landsleute, die dort durch⸗ 
geführt wurden, behandelt, mittheilte, als Lügen darſtellte. Ich 
ermäctige Sie, meln Herr, zu erklaͤren, daß ich jenen Brief aus 
verm im meinen Händen habe, daf er an einen meiner Freunde 
gefchrieben iſt, ber ihm mir amvertraute. — — Um Ihnen aber 
den Zweifel an der Sache felbft zu benehmen, und zum Bewelſe, 
daß ſolche Dinge in jenen Regionen nicht Meues find, Könnte ich 
Ahnen eine Beſchrelbung vom dem2oofe geben, das vor zwei Jah: 
ren die Wendlferung Sebaftopois traf, eln Loos, wovon fein 
Menſch In Europa etwas gelefen bat. — — Ich ermächtige Sie 
daher, mein Herr, mid als den Befljer des Brief aus Perm zu 
nennen; für meine vollfommene Ueberzeugung von der Wahrheit 
bes Inhalts jenes Schreibens nehme Ih Gott zum Zeugen, nicht 
den Bott, den man durch Verbannung und Wernichtung einer 
ganzen Nation anruft, fonbern den Gott, der die Herzen und 
Nieren prüft, und früh ober ſpaͤt bie Frevel beftraft, wie er die 
Tugend belohnt! Ich ermaͤchtige Ste biemit, diefen Brief dffent- 
lih zu machen. Straßburg, 17 April 1852. Der polniihe Ge— 
netal Heinrich Dembinstk,” 

Von ber polniſchen Graͤnze, 20 April. Die Lage 
Dolens wird von Allen, bie von baber fommen ober auf unbe: 
Kanten Wegen Nachrichten erhalten, als die trauriafte geſchil⸗ 
dert. Es iſt indeſſen möglih, daß dabel auch Uebertreibungen 
vorfommen, denn ber Schmerz eines tief verwunbeten Gemüthes 
Itebt ed, Nactitüfe gu malen. Ein lezter Merfuh den Kaifer 
Nifolang, den man allgemein als menſchlich fühlend und zu verzeihen 
genelat rähmt, zur Milderung mander Polen von Grund aus 
umfchrenter Maoßregeln zu bewegen, iſt dadurch gemacht wor: 
den, daß Männer der alten Verwaltung, bie nie an der unbe: 
fonnenen declaration de decheanco Theil nahmen, nad Peters: 
burg gingen, und Indem fie für das neue Statut ihren demüth!- 
gen Danf abftatten, dleſer Dankfagung eigene fromme Wuͤuſche 
ebrfurdtevell beifhuen werden. Allein man zweifelt an irgend 
elalyem Erfolge. Die Muffen ſehen die Velbehaltung der point: 
fen Sprate bei den öffentliben Verhandlungen fon als eine 
Yegänntgung an. Uber alle Verordnungen erfhelnen zugleich in 
tufnfter und polntiher Sprate. Schriftſtellerel In lezterer Sprache 
wird bald ganz aufbören. @s gibt in Warſchau und ganz Polen 
tein Lyceum, feine höhere bürgerliche oder milltalriſche Lehran- 


fait mehr. Dazu muß man im die altpolnlſchen Provinzen, na 
dem ganz feroilen Wilna, oder Ins Innere des Melde feine 3ı 
flucht nehmen. Nur in ben Vrimalrſchulen duldet man für je, 
noch die Nationalſprache. Die Verlegung der Warſchauer Unive: 
fität nah Kauen war eine bittere Sromie. Die Abführunge 
nad Sibirien haben mod nicht aufgehört, beſonders in dem em 
pört gewefenen Litthauen. Alte Edelleute, im ſchwere Ketter 
geſchmledet, mir gefchorenen Köpfen und bios mit Nummerw be 
seichnet, fo daß ſelbſt Ihr Name untergeht, wandern in dat 
binterfte Aflen, zur Zwangsarbeit in bie Wergwerfe. Daß bie 
Söhne der ſchuldig befundenen Wäter ruffiihen Inftituten einver: 
lebt, dort nur in ruffifher Sprache Unterricht erhalten, it be 
fannt. Man erinuert fi dabel an bie Juſtitute ber Demantis, 
woraus bie Janltſcharen entitanden. Sollten hiebel Uebertreibun- 
gen obwalten, fo wäre es doch ſehr zu münchen, daß biefeiben 
eben fo offiziell von dem ruſſiſchen Zeitungsfhreibern oder Diplo: 
maten, die allein bie Wiſſenden find, wiberleat werben möchten, 
als bie preußlſche Gtaatszeitung und andere preußifhe Blaͤtter 
die Hebertreibungen wiberlegt haben, bie man von ber Härte der 
preußiften Werwaltung gegen bie wiberfpenftigen Polen werbrei: 


tet hatte, 
Deftreid. 

Wien, 27 April. Sprogentige Metalliques 88°,4; Apropent. 
Metalltaues 77%; Bantaktien 1155. 

BGriedhenland. 

" Spra, 19 März. Die Löfung des Schltſals vom Gricchen⸗ 
fand tft ſchneller, glütverfändender und entſcheldender gefommen, 
Als id je zu hoffen wagte. Diefen Morgen ging Ich aus, eine 
Freunde zu beſuchen und traf dem Gouverneur fm Gefpräde sit 


"einem eben angefommenen Schlisfapitain. @r mahm mid ſeit⸗ 


waͤrte, mm mir zu fagen: eben ſey die Nachricht eingelaufen, da 
der Prinz Dito vom Vadern zum Hegemen von Griechenland ſer 
gewähtt worden. In mentgftens fieben Briefen fen fie denieften 
Morgen, wo das Schif aus Hydra abgegangen, von Nauple dort 
angefommen. Der Admiral Ricord habe fie der — 
Im Naupfia mitgetbeiit, und diefe fie mit Freudengeichtel * 
men. Bald kam ein zweiter, ein dritter, die auch Briefe aus H 


erhalten hatten, mit derſelben Freubenkotihaft ee 
ent, der von einem Haufe zum andern ride * 
mich vermuthete, um mich aufjuſugen. Die Ai, hatp mar (ie 
ein Sauffeuer durh die Strafen, über die & Ms Aunten, ein 
algemein bekannt. Niemand hatte einen anE nr Unmide, 
anderes Gefpräh, erloſchen alle Eorgen, * bie Stadr nidt 
und wie ausgelöfht aller Haf. Den an ti frei und — me 
mehr zu erfennen. Alles athmet, dußert ten wolle zur std 
bem guren, dem verfannten, dem verleumde Heinen Wunfd 
tem Ehre gereltit — Ih habe feine Bee Acuferungen 
der Made, der Werfolgung gelbrt; dagegen UT edonen m 

der Vereitwilligteit, Alles zu vergeſſen, Grledenland anzufas 
den neuen Hofmungen ein neues Leben in ka Grmanselant 
gen. Grmüder von den Gluͤtwuͤnſchen bie ben @rjdblangen mul 
eines Audern alle auf mid nehmen muß, von me ib ehem von el: 
Ansfänften, die man * m 
nem Spazlergange am Meereeu 2 
gtüftihe Menge fih ergebt, fih von der — —— wel 
terbätt, und finde faum Zeit, dleſe Der udenden fuͤlt, di 
der Saal neben meinem Zimmer (ik Et mon ef gefest us 
mic feben, von n:!r hören wollen, Wi 

fie offenbar faon wien. T. 
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Außerordentliche Beilag 








Sranzdfifche Zuftände, 
Paris, 19 April. (Beihluf.) Gute Diät fan 


die des Nachts die Leibſchmerzen des Hungers für Cholera 
ten. Es iſt ſpaßhaft, wenn man fieht, 


die Leute jezt bei Tiſche fisen, und bie menfchenfreu 


nbdlichften 
Gerichte mit Miftrauen betrachten, und tieffeufgend bie beften 
fol, haben ihnen die Aerzte gefagt, 
nun aber fuͤrch⸗ 
sen fie, da fle fih mal unverfehens ärgern möchten, und ärgern 
Sle find jezt bie 
und ihre 
wie bie einer Wöcnerin. Dabei 
Zecen fie wie ambulante Upothefen, fühlen fih oft nad dem 
jede Stunde, nah 
diefe Zahl nie genau mußte, 
von ber Unrichtigkeit ber angegebenen 
fülte die Gemütder mit vagem Schreken 
Augſt Ins Unermeßlihe. Im der That, bie 
feltbem eingeftanden, daß in Einem Tage, nen: 
au bie zweitaufend Menſchen geſtorden 
und klagte be- 
Mein 
Gran auf dem Fanbourg 
ganze Nacht am Fenfter ſizen geblieben, um 
babe dreibundert 
ale der Morgen aubrach, von 
der Cholera ergriffen warb und 
auf den Straßen, erblifte 
was mob melancholiſchet auffiedt, Lei: 
Da die vorhandenen Leichen: 
mußte man allerlei andere Fubrwerte 
mit (dwarzem Tuch überzogen, abenteuerlic ge: 
Auch daran fehlte es zulezt, und ib fab Saͤrge 


Biſſen binunterfhlufen. Man 
Seine Furcht haben und jeden Yerger vermeiden; 
Ach wieder, daß fie deshalb Furcht batten. 
Liebe felbft, und gebrauden oft das Wert mon Dieu, 
Stimme iſt bingehaucht milde, 


Bauche, und mit zitternden Augen fragen fie, 
der Zahl der Todten. Daß man 
oder vielmehr, daf man 
Zahl überzeugt war, 
and itelgerte die 
Journale haben 
lich den zehnten April, 
find. Das Bolt ließ fi nicht offiziell taͤuſchen, 
fändig, daß mehr Menſchen ftürben, ald man angebe, 
Darbier erzählte mir, daß eine alte 
Mont-Martre bie 
die Leiden zu zaͤhlen, die man vorbeiträge; fie 
Lelchen gezählt, worauf fie ferbft, 
dem Froſte und ben Kraͤmpfen 
bald verſchled. Wo man nur binfah 
man Reihenzüge, ober, 
Genwagen, denen Niemand folgte, 
Magen nicht zurelchten, 
sebrauden, die, 
nug audfaben. 
in Flafern fortbringen; man legte fie In die Mitte, fo daf aus 
den offenen Selteuthüren bie beiden Ende beraueftanden, Wi: 
derwärtig war es anzuſchauen, wenn die großen Möbelwagen, 
die man beim Autzieben gebrauct, jest gleidfam ald Todten- 
Dmnibuffe, ald omnibus mortuis, berumfubren, und ſich In den 
derihiedenen Straßen die Särge anfladen lichen, und fie duzend⸗ 
weiſe zur Mubeftätte dracten. Die Näde eines Kichhofs, wo 
bie Zeihenzüge zufammentrafen, gewäbrte erit rewt den troſtlo⸗ 
feften Anditt, Als Ih einen guten Bekannten defuhen wollte 
und eben zur recbten Zelt fam, wo man feine Lelche auflud, er- 
Fahte mid die trübe Gride, eine Ehre, die er mir mal erwiefen, 
4u erwiedern, und ich aahm eine Kutſche und begleitete Ihn nach 
Vere· la⸗Chaiſe. Hier nun, in der Naͤhe dieſes Kirchhoff, dlelt 
Adillch mein Kusfger fill, und als ih, aus meinen Träumen 
erwahend, mich umfab, erklifte ib nichts ald Hlnimel und 
Satge. Ib mar unter einige hundert Leihenwagen gerathen, 
dle dor dem engen Alrchhofethete gielhfam Quero machten, mad 
In biefer füwarzen Unigebung, unidbig mich deraus zuziehen, 
Binpte fh einige Stunden ausdauern. Aus langer Melle frug 
den Kutſchet nah dem Nauen meiner Nachdarleiche, und, 
Dehmüthiger Zufad! sr maunts mir da eine Inpae Krau, deren 






Nro. 168. 1832, (2 Vai.) 
Wagen einige Monate —— au — ae eh 


nicht ſcha⸗ 
den, nur muß man wieder micht zu wenig efen, wie gewiſſe Leute, 
hal⸗ 
mit weider Poltronerle 





















Balle fuhr, in ähnlicher Weife einige Zeit neben dem meinigen 
ſtile Halten mufte. Nur daß bie junge Frau damals mir ihrem 
baftigen Blumentöpfhen und lebhaften Mondſchein geſichtchen öf- 
ters zum Kutſchenfenſter hlnausblitte, und über bie Verzögerung 
ihre holdeſte Miflaune ausdrüfte, Jest war fie fehr fi und 
vieleicht Blau, Manchmal jedoeh, menn bie Tranerpferde am 
ben Lelchenwagen fib ſchaudernd unruhig bewegten, wollte e# 
mid bedünten, als regte fi Die Ungeduld {m dem Todten ſelbſt, 
als feyen fie des Wartens müde, als hätten fie Eile ins Grab 
su fommen; und wie num gar an dein Kichhofsthore ein Kut: 
ſchet dem andern vorandellen wollte, und der Zug in Unordnung 
getleth, die Gendarmen mit blanten Säbeln dazwiſchen fuhren, 
bie und da ein Schreien und Flucen entftand, einige Wagen 
umftärgten, bie Särge aus einander fielen, bie Leichen hervorta⸗ 
men: da glaubte ih bie eutſezllchſte aller Ementen su feben, 
eine Todtenemeute. — Ich will, um die Gemüther zu fdonen, 
bier nit erzählen, was ih auf dem Presla:Chakfe gefehen da- 
be. Genug, gefefteter Mann wie ih bin, fonnte ich mich doch 
des tlefſten Grauens nicht erwehren. Man kan an den Sterbe: 
beiten das Sterben lernen und naher mit beiterer Ruhe den 
Tod erwarten; aber Begrabenwerben, unter die Choleraleichen, 
In die Kalfgräber, das fan man nit fernen. Ih rettete mid 
fo rafh als möglich auf ben böcften Hügel des Kirdhofs, wo 
man die Stadt fo ſchoͤn vor fih liegen fieht. Eben war bie 
Sonne untergegangen, fhre lezten Straßlen f&lenen wehntithig 
Abſchled zu nehmen, die Nebel der Dimmerung umbällten wie 
weiße Laten das Franke Paris, und ich meinte bitterlich über die 
unglüffie Stadt, die Stadt der Freihelt, der Vegeifterung und 
bes Martvrtbume, die Hellaudſtadt, die für die weltliche Erld- 
fung der Menfhheit ſchon fo viel gelitten! 5.9. 





Verhandlungen im der kurheſſiſchen Ständeverfammlung 
über das Preßgeſez. 

* Kafjel, 19 April. (Zortfegung.) Sierauf kam der Ab— 
ſchultt, welcher von den durch den Muͤbrauch der Preffe verüb- 
ten Vergebungen und deren Bellrafung bandelte, am die Reihe. 
Aus der Darſtellungsweiſe allein — fo urthellte der Ausſchuß — 
laſſe fid entnehmen, ob Jemand in firafbarer Abit oder im 
JZutereſſe der Wahrheit geihrieben babe. Darum felle auch, 
wenn in den Strafbefiimmungen von frebem Tadel die Rede 
ſey/ das Präditar frech, lediallch auf die Form der Daritelung 
bezogen und befhränft werden, indem ein begründeter, in an= 
fändiger aud mwürdiger Form audgefprochener, wenn aleih nach⸗ 
drüfliher Tadel noch kelneswegs als eine ſtrafbare Verge hung 
etſchelne. Die Hauptpropoſitlonen der Wegierung waren: Mer 
In Drufiriften die Religion oder gotteedienitiihen Bebräute 
einer Im Kurheſſen anerkannten Rellgionegeſell ſchaft dur® frexen 
Tadel oder Hohn berabjumärdigen und veräctich ju machen ſucht, 
wird mir einer Geldbuße von 25 bis 100 Mtbir. ober Kreibeites 
frafe vom 4 Wochen bis zu Einem Jahre belegt, — In alelche 
Strafe verfällt, wer durch Darflelang ungüctiger Segeuftinde 
fu Drutſchriften die Stetiihkeit auf eine äffentilched Berger 
nlf erregende Welſe verlejt. — Wer in Drutforiften sum God: 
oder Laudeverrath auffotdett ober anreljt, Hat cine fret: 
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dürfen, als gerade In einem tonſtltutionellen Staate bad Welt’ 
ieben einer ganz befondern Pilege debarf, wenn wahre Boltsbil- 
bung, 
Anefhuß, um ſich fo wenig wie möglih vom ben Propafitionen 
der Gtaatereglerung zu entfernen, Die In biefen enthaltenen 
firengen Straffäge im Ganjen unverändert belbehlelt und ſich 
darauf beferänfte, 
zubringen, 
her Zeit ein gerichtlichen Berfabren bei der Benrtheilung und 
Beftrafung von Prefvergebungen werbe bellebt werben, wodurch 
het der Anwendung und Geltendmahung jener firengen Straf: 
heftimmungen jeder etwanige Mißbtauch verhuͤtet werde. Diele 
Anſicht theilte au bie Ständeverfammlung, und darum trag 
fie fein Bebenfen, 
und wieder mit Heinen unweſentlichen Abinderungen) zu geneb- 
migen. So wurde die offentilche Sizung vom 14 April geſchloſe⸗ 
fen und die naͤchſtfolgende dffentiihe Sizung zut Berathung über 
das für bie Beſtrafung ber prefvitgebungen zu mählende ge⸗ 
richtliche Verfahren beitimmt. 
verſchledenhelt in der Staͤnde verſammlung ſich fund gethan; aber 
deſio größer zeigte fie ſich im der Eizung vom 17 April; 


heitöftrafe, welche bie zu 20 Jahren ſtelgen fan, zu erlelben. — 
Wer in Drutſchtiften zum Aufruhre oder zu andern Vergehuu⸗ 
gen unmittelbar ober mittelbar (wenn auch nur durch Verbrel⸗ 
tung wiſſentlich falſchet deunrubigendet Geruͤchte) auffordert oder 
‚ anreizt, verfält in Ftelheltsſtrafe bis zu elnjähriger Dauer. 
Iſt die Vergebung, zu welcher er aufgefordert bat, wirtlich In 
Folge diefer Aufforderung begangen worden, fo wird er als Urs 
beber oder Wnftifter diefer Vergebung nah den befiehenden 
‚ Strafgefegen beitraft. — Wer in Drutſchriſten Geſeze ober 
geſeillche Eintichtnngen durch frechen Tadel oder Spott 
derabzuwuͤrdigen und veraͤchtlich zu machen ſucht, verfällt Im 
Geldbuße bid zu 50 Rthlt. ober Freipeitsftrafe bie zu drei Mo: 
naten. — Die durch Druffriften gegen den Landeefürftem 
Regenten ober Mitregenten verübten Ehrenfränfungen 
werden mit Freiheltöitrafe von 5 Monaten bis zu 5 Jahren be 
firaft. — Die durch Drulfriften gegen ein Mitglled bes 
turfürftiihen Haufes begangenen Ehrenlraͤnkungen follen 
mit Freipeiteftrafe bis zu zweljähriger Dauer geahndet werben. 
— GEhrenfräntungen, welche gegen die Staatsregierung 
oder elnzeine Behörden berfeiben oder gegen die Stände: 
verfammilung burd Druffäriften verübt werden, ziehen eine 
Geldbuße von 100 Mtbir. oder eine Freipeiteftrafe bis zu 6 Mo- 
naten nah ſich. — Wer In Druffarifren bie Verfaſſung oder 
Verwaltung des beutfhen Bundes oder hierzu gehöriger 
Staaten, aufer Kurheſſen, durch ftechen Tadel herabzuwuͤrdl⸗ 
gen fucht, oder deren Sicherheit gefährdet, Toll mit Gelbbuße 
bis zu 400 Rihlr. oder Freipeltäftrafe bis zu 2 Jahren ‚belegt 
werden. — Gleiche Strafe trift den, welcher fih eine Ehren: 
traͤnkung gegen die Negenten eines auswärtigen Stau 
tes In Drukfprlften erlaubt. — Eine Geldbuße bie zu 2u0 Rthlt. 
oder Freihetänttafe bis au Einem Jahre tritt gegen denjenigen 
ein, welder einem bei dem furfärftl. Hofe altrebitirten Ge⸗ 
fandten oder Geſchaͤftstraͤger auswärtiger Regen: 
tem als folhen eine Ehrenfränfung In Drukſchriften zufügt. 
— Chrenfränfungen, welde auswärtigen Behörden durch 
Druffäriften zugefügt werden, haben eine Geldbuße bis zu 
400 Mtbir. oder Freiheiteſtrafe bis zu 6 Monaten zur Folge. — 
Ber die Ehre einer nicht unter ben Schuz der vorhergehenden 
Paragraphen geftellten Perfon oder Körperfhaft in Druf: 
forlften fräntt, fol zu einer Geldbuße von 10 bis zu 100 Rthlr. 
oder zu einer Freibeitsftrafe von 5 Tagen bie zu 6 Monaten 
verutthellt werben. — Für ſolche gebrufte Shmähfdriften, 
worin Jemandem ein nach den herrſchenden Vorftellungen enteh: 
rendes Fafter oder Verbrechen amgebichter wird, foll ber ae= 
ringfte Straffaz in dreimomatliher Freipeiteftrafe beitehen. 
— Die @inredbe der Wahrheit wird zur Begründung ber 
Straflofigkelt nur dann zugelaffen, wenn den im dffent: 
lichen Berufe fiehenden Perfonen Thatſachen zum Vorwurfe 
gemacht werben, weite die Verſehung ihres dffentlichen 
Berufes betreffen. Im Bezug auf Privatperſonen iſt 
dleſe Einrede zu glelchem Zwete bios Im dem Falle ftatthaft, 
wenn benfelben ſolche Handlungen vorgeworfen werben, welche 
in dffentliben Häufern oder an dffentllchen Orten 
vorgenommen mworben find. Das Motiv zu dleſer legten Beſtim⸗ 
— war, weil auch Handlungen der Art dem üffentlihen Le— 
üge um fo weniger eatzogen werben 








äcter Biürgerfiun gedeihen follen. Wenn der ſtaͤudiſche 


bios bie und da einige Modifitationen ans 
fo ging er von der Worandfezung auf, daß zu glei- 


die Vorſchlage des Ausſchuſſes fämtild (bin 


Bls dahin hatte lelne Mepmungt: 


(Fortfesung folgt.) 
—— — 


Deutſchland. 
Kaffel, 24 April. Im matertelier Hinſict iſt mit viel 


Troͤſtllches von bier ans zu meiden. Die Frübiahrsmele hatte 
vierzehn Tage lang einige Bebhaftigfelt ded Verlehrs und af 
den Straßen bemerken laſſen; aber jet, nachdem Diefeibe mt: 
übergegangen, tik aud wieder Stite im den Geſchaften und Ne 
vorlge Dede, beſonders auf ten Plaͤzen und in den Strafen det 


Hpermenftabt, zurüfgefehrt. Die Entfernung des Hoft, der feinen 
Sin nad Wilhelmshoͤhe verlegt hat und dott den ganjen Eom: 
mer bis zum Spärherbfte yubringen wird, trägt ebeufalls dust 17 
die Stile in der Reſidenz du vermehren. Die Aufbehund des 
Hoftheaters bat bie Abreiſe der Schauſplelet, die durch ihre Sa⸗ 
gen im Stande waren Geld fm Umlauf zu bringen, dur folee 
zehabt, mährend zugleich ein zahlreiches derſonal, dat > 
heim Theater angeftellt mar und von demſelben fein? er 
hatte, mir BWrodiofigkeit pebroht iſt. Die —“ —8 
der Regletung des Kurfuͤrſten fo viele mu —58 — 
und fo vielen Handwertern Arbeit verſchaſten 33 
eingeftellt. Auch viele Frerude welche aus “4 
namentlich aus Göttingen, ſich häufig zum et akt were. 
bier elmzufinden pflegten, werben fürberbin ver Behenshebif 
Dazu kommt noch die Wertheuerund fo mandıer Shen darf 6 
niffe durch Einführung des preußlſchen zZeltatift nad einer Bee 
daher eben nicht wundern, wenn gat man‘ 
änderung fehnen, zu welchem Enbe 
Kurfärften, deſſen Anweſenhelt zihrllch eine 
mehr in Umlauf ſezen tönnte, fo ſeht 
jenen Nachthellen gefelt fig num noch mA 
geeignet iſt, bie ſchon vorbandene miftt 
dermehren. So hat bie — 
Grafen v. Heſſenſtelu, dem die 

gelaſſen haben ſollen, viele Thellnah — die hit 
Dringende Bewegungsarände ſchelnen obzu —8 gamiie # 
In großem Anfehen ſtehende gtaͤflich Di 


SEHE 


me 
re 


wenzuet 


-»un 


— — — — — —— — 


. (Art. 13—13,) 5) —— sur Abwendung von Eeu: 


“ Hegt bie nemiſche Tendenz am Eng welche im Jahre 1823 
n tief. 
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dem Entſchluſſe vermocht haben, ihr biefiges Domizit zu verlaf 4 über ausfprehen werben. Noch find die Verbandi uͤ 
fen. Die ſaͤmtllchen betraͤchtlichen Beſizungen der Reichsgraͤfn | das Metorfionsfonfordat in ce Andenken, und Any 
v. Heffenfteln, Mutter des Oberhofmarfcails, ftehen bereits jum der damals noch im der Unfiht des Bilanzipftemd befangen war, 

. ift durch die feitherigen Erfaßrungen eines Beffern belehrt wor⸗ 
Verkaufe, Indem, fie ihren Mohnfiz nah Dresden zu verlegen | den. — Das ganze vorgefhlagene Flnanzſoſtem des neuen Burns 
Beftloffen haben ſoll. Diefe Dame erwarb fi durch aͤchte Hu⸗ | des fan für die bandeltreibenden Kantone ein wahres Ver- 
manität und große Wohlthätigkeit, fo wie durch elfrige Beförde: | derben werden, und wenn die SGefandten von Zärih an der 
rung und Unterfthjumg der - Künfte und des Gewerbfleifes, die Verfaffungsarbeit Theif genommen haben, fo ift und unbegreif- 

li, wie fie zu diefem Theile des Entwurfs Hand bieten konnte 

algemeine Liebe und Hochachtung an biefigem Drte. In einer | ten. — Bon vorzüglicer Wichtlafeit it endlich der Art. 8, wel: 
mit den berzlichtten Ausdrüfen abgefaßten, mit einer Menge In | er, mir einer nicht fs: wefentlichen Belhränfung, der Tag- 
terfhriften von achtbaren Bürgern verfehenen und der genannten | ſazung die Befugnis einräumt, über ihre Kompetenz, wo folde 
Reichtgräfin von einer Deputatlon übergebenen Mbdreffe fit bie: sweifelbaft iſt, feibit zu entfheiden. Den Grundfaz halten wir 
felbe nun zwar eingeladen worben, Ihren biefigen Wohnflz nilbe 
aufzugeben; fie hat jedoch erklärt, daß biefer Schritt ihr aller- 


für ‚ade, dab wenn einmal ein Grundgefez des Bundes 
eriftirt, die Minderheit ‚der Bundesgiieder bei fkreitiger Ausle⸗ 
bings fehr ſchmerzlich fiele, aber bie Verbättniffe es nicht zu: 
Heßen, daß fie Ihren Entihluß ändere. 


gung ſich der Mehrheit zu unterzieben babe; die * 
Schweiz. 


fegte Anfihe müßte jur Auflöfung des Bundes führen. Crm 
t3drih, 25 April. (Belhluß.) 4) Münze und Poſten. 









































tigt man aber auch bier die Standesabgeordueten, ohne Ins 
truftion zu fümmen, jo baben bie Bundesglieder keinerlei 
Garantie gegen das Umfichgreifen der Bundesgewalt, vornebm: 
lich im Punkte der ‚Innern Sicherheit,” — Anftatt des aus 
dem biftoriihen Raritätenfaften bervorgeholten „‚Zandammanne 
der Schweiz“ (Art. 18), am den fi fo manche monachiihe 
Erinnerung nüpft, aus jener Zeit, da wir Wlle vor dem „Manne 
des Verhaͤugniſſes“ zitterten, — und anitatt eines regelmdäitg 
funftionirenden Bundesrathes (Art. 19) hätten wir für gewöbn- 
ide Zeiten die bisherige vordrtliche Leitung für binldnglic, und 
nur ausnahmeweife, für außerordentliche eitumftände, einen 
Bundesrath für nothwendig erachtet. — Mit Recht iſt ſchon 
anderswo gerügt worden, daf Art. 20 bie Befugniffe des Land- 
ammannd und bes Bundesrathes nicht jet fen niber 3* 
net, odern dieſen höchft wichtigen Punkt einem künftigen Burn 
deögefege vorbehält, mithin die Kantone von ieder amtlidben 
Einwirkung auf die bisfänige Verathung ausihließt. — Mir 
feben au nicht ein, warum man für notbwendig gehalten bat, 
von dem bisherigen alt= eldgemöffifchen Mechtsverfabren, durch 
Schiedsrichter und Obmann abzugeben, und ftatt deifen ein Bun⸗ 
desgericht (Art. 22) aufzuftellen. Miht In dem Schledsgerichte 
ſelbſt lag der Fehler der bisherigen Einrichtung, fondern dar lt, 
daß einerfeits nicht gehörig ausgefieden war, mag vor bie Tag⸗ 
fazung, mas hingegen vor das eidgenöffifche Recht gehöre, und 
daß andrerfeits Die Palit der Zagfazun und bes Vororts, bei 
fih erhebenden Streitigkeiten den eldgendfifhen Rechtegang ein⸗ 
zulelten, nicht genauer beitinmmt war, — rt. 26 bringt aber- 
male die ſchon im Stonfordate enthaltene BVegrifeverkehrung, 
die von einem fhiedrihrerliben Entfheide fpricht, wo es 
fih um Aufitellung einet, von der Auswahl der Parteien völlig 
unabbingigen Gerichtshofes handelt. Ueber vermennte Ber- 
lezung einer Kantonal: Verfafung bat nemlich, nach fruchtlos 
verſuchter Vermittlung, bie Tagfazung zu entiheiden, jedod 
„Mreng nah dem Sinne der beitebenden Kantonsverfaffung.‘’ 
Wir halten biefe Beſtlmung für gut, voraufgeiezt dab man 
den Willen und die Kraft habe, fie gewiſſenhaft und unpar- 
teiifh zu bandhaben, nicht etwa blos im Sinne der berricen- 
den Partel. — Art. 27 gewaͤhrleiſtet die freie Niederlaffung 
und Gewerböbetreibung. Wir freuen und diefer Beitimmung 
doppelt, da wir tagtäglich Angehörige unfers Kantone über den 
engberzigen DVerfaflungsartitel von St. Ballen Hagen bören, der 
nur den Bürgern folher Kantone die Miederla ung geitattet, 
deren Gewerbsgefege nad denen bes Kantons St. Gallen ges 
modelt find. — Art. 28 über den freien Verfehr {ft befriedt: 
gend; aber auch hier bedarf es redlihen Millen fm ber Ausfüh- 
rung. — Nach sehn Fahren (Art. 32) fan die Bundesverfafung 
tevidirt werden. Aber nicht auf dem Wege des Vertrags, nicht 
einmal nah Inftruftionen, fondern auf dem Wege der gewöhn: 
lien Bundesgefeggebung, mit der einzigen Abweihung, daß 
erit ein Jahr nah der Stellung eines Nevtfionsantragg im def: 
fen Verathung eingetreten werden fan, Hier ſowol als in Hin- 
fiht auf die ordentliche Dunbdesgefesgebung vermifen wir nd- 
bere Bekimmungen über ein dem Yandammann oder Wundee- 
tathe einzurdumendes Met der Ynirlative (nihe einer aus⸗ 


sen. (Art. 15.) — lelbt nach dieſem den Kantonen 
übrig? Die Yuftlz und Muntzipalgewalt, Kirche und Schule, 
und ein befchrotenes Fin en. Wie fan man auch glauben, 
daß die demofratifhen Stände zu folhem jemals Hand bieten 
werden! Bon Waadt, Genf, Neuenburg und andern bezweifeln 
wir es im höcften Grade. Und do foll diefes das Ultima: 
hum, und Ude, bie nicht dazu ftimmen, „entlarote Gegner je- 
der Verbefferung” feyn! — — Und nun bie Einnahmen bes 
Bundes, (Art. 17.): „Zluſen der Ariegsfonde, Gingangsgebib: 
ren, Poll: und Münzgeminn. — Beltr ge der Stände nur in 
subsidium, nad einer 4835 zu reoidirenden Scala.” — Hier 


das Metorfionstonforbat ins Lebe Man kennt die Scheu 
ber demofratifhen und anderer Im ihren Finanzen befhräntten 
Stände (wie St. Gallen, Teffin, Thurgau u. w.), jur Be: 
freitung der Bundesfoften direkte Beiträge zu leiften; man 
mil fie, und überhaupt die zahlreiche Bevölterung der Viehzucht 
und Aferbau treibenden Kantone dadurch gewinnen, daf man 
direkte Beiteuerungsweife verläßt, und durch die Indirefte 
Beleurung den größten Theil der Laft auf die Handeltreiben- 
den Kantone mwälst. Man fheint nicht zu berdffihtigen, da 
folhe Auflagen zum Theil doch wleber auf den Konfumenten 
falen, auf der andern Seite aber bie läftige Erhebungsmwelfe, 
Tr re ge ee ezung ber Kanes ebrite 
tionsftoffe unfere ohnehin e uftrle vollends zu ent- 
len und ihr die —— mit dem Auslande im höc- 
ften Grade zu erfhweren droben. — Das Poftregal, für un- 
fern — egenwaͤrtig ſchon laͤſtig genug, foll es viel- 
lelcht noch einträgliher gemadt werden? — Das Münsre- 
je Her ift einftweilen, — Dank fey es den frühern Schel— 
dnz = Spekulationen von Bern, Luzern, St. Gallen und an- 
dern Ständen — nlchts einzunehmen, nur auszugeben; es wäre 
denn, daß man in die alte Sünde, Die das arme Wolf heut zu 
Tage noch fhwer genug bäßen muß, jurüfjufallen gedichte. Db 
denjenigen Kantonen, melde fib von dergleihen heillofen #- 
nanptünften bis dahin rein erhalten haben, mit einer folden 
Centrallfirung des Münzweleng gedient wäre, miüffen wir febr 
Beweifeln, Ueberhaupt iſt unfer ſchweizeriſches Münzwefen ein 
feier Gegenftand, wo fih nichts, der Symmetrie zu lieh, 
erſtuͤrmen t. An gewagten Erperimenten in dle ſein Ver— 
waltungs weige dürfte ſich vorzugemweife das Sprüdwort bewaͤh⸗ 
ten: —— delirant reges, plectuntur Achivi. — Ein— 
ut ebübren? In biefen glaubt man ohne Zweifel, nach 
eifehten Spiteme unferer Ran, den nie verfiegenden Born 
eutdeft zu haben, ans welhem die erforberliben Summen für 
Beloldung der Bundesregierung und für das —— 
— RO rare — 
e geſe enden, e von ri, J 
fen, —E Teſſin, Walls, Neuenburg und Genf bier: 


672 
ſchlleillchen, ſondern einer tonturrirenden) oder ber Beautach⸗ Minden Dr. N @., 1 hihte von@nglanb. Sicht, 


wen damit die Gewalt bet ZTagfagung wenlgſtens von Einer , 9r.8. Ebend. R 
& R Kt; v., Gefhichte des osmanifhen Wei 

























ber etwas seien werde. Dder liegt fo etwas in ber i 
ung, dab Sandammann „bie Angelegenbeiten bes ches, von feiner Entſtehung bis auf die neueften Zeiten. 4 
t Kpfr. gr. 8. Wien. 7A. 12 


Beitimm 
—— —3 * Dr hl eg he “2 u.“ Br fl. 12 fr. 
r Zweifel wird man 4 warten che man fein Ur ug. d., Preußen tere Ge R 
aber e ganzen Entwurf abftiefen fan. Uber Mehreret fm 2.8 bars. ſchichte. 4 Bbe. 
demfeiben trägt (hen jejt Im felhem Maafe das Gepräge ie- 
net umüberlegten Berbeiferungseifers und jener Geringiädzung 
des durch Geſchlchte und Erfahrung — welche unſere 
rſchende Parte harakteriſtten, daß wit ung einſtwellen nicht 
berzeugen fönnen, diefe neue Schöpfung werbe eine fegend- 
on Ay pieibende feon. Gebe der Himmel, daß mir und 
t H 
A Sawelz, 26 Upril. uf den © Mat It wunmehr die 
eldzendflithe Kagfagung einberufen. Neben den Bafel ihem Bir: 
ten wird auf berfelben auch dad ag Kontordat zur Spta: 
de kommen, wabrfiheinlih aber jedem Angriffe auf da die 
Weigerung, es det Würdi u der Tagfejung gu unterlegen, 
entgegengefet werben. Bei diefem Anlafe wird ih die Gele⸗ 
enbeit darbieten, den Kantonen url, Shwp$- Unterwal: 
en, Wallis und beren gleich ee ihr Benehmen vor⸗ 
halten, dur melhes fie den Abihinf det ontorbats herbei: 
beten. Der Bundesvertrag vom 1815 fonnte prookforii bei- 
behalten werden, aber ihm unverändert als 3— auch et 
neuen Ordnung der Dinge zu anttiontren, das ⸗ 
tfchtelt. Iemer Vertrag um efe neue Ordnung ber Dinge find 
unvereinbar. Der Bundesvertrag von 1815 iſt * en 
aus ben im Jahre 
en; er trägt den Stempel und Ebarafter af) yo So wenig 
ei der Meaftion vom 4314 und bei dem damaligen Umſtutze der 
verfaſſangen von 1805 die diefe Verfaſſungen umfalingende frei- 
finnige Medlationsafte fortbeftehen konnte, eben fo wenig fan 
der Bundesvertrag von 1815, nachdem die ihm zur Grundlage 
dienenden — una Derfaffungen untergegangen find, fort: 
eritieen. — Der eidgendflifde Repräfentant Merk befinder fih 
egeuwärtig In Suzeru. — Der Kanton Schwyz wird die nächfte 
agftııns nicht befhiten fönuen. Dort werden nemlih die ©e: 
fanbten von der Kantonslandegemeinde, bie fih ale zwei Jabre 
am eriten Sonntage Im Maimonate verfammelt, erwäblt, und 
zwar auf zwei Jabre. Mit dem 6 Mal erloͤſchen die Bolmadı: 
ten der ſeitherlgen Gefandten, und bei ben im Kanten Shwp 
waltenden Zerwärfnifen ift nicht daran zu denten, dab auf bie: 
fen Tag eine Kantonsiandsgemeinde li verfammie, bie wene 
Volmachten aus ſtellen tönnte am die Stelle der eriofhenen. — 
Die Negtermg von Zugern bat gegen das Zeitung@blatt, der 
Malditärterbote betitelt, wegen eines anzüglien Artilels, 
das Kontordat betreifend, dem prozeh erfanut, umd den Redak⸗ 
teur Karl Poffer den Gerihten übermwiefen. 


Fiterarifche Anzeigen. 
(90) Bei P. G. Kummer in Leipzig it erfhienen. und 


in allen Buchhaudlungen zu haben: 
Wachsmuth, W., biftorifche Darftellungen aus 


Meih : (Ai ide ® te SB 
eiöner, fäm e Werte. 55 Bde, . 
ne 
offelt, Dr. @&.8., © te ber Deutfden, 
Binde. 3 Dbe. ME SDL. gr 8 ak 
Raumer, Fr. v., Gefhihte der Hobenftaufen und Ih 
rer Zelt. 6 Bde. Mit 12 Kpf. und Karten. gr. 8. Statt 
36 fl. um 10 fl. 48 fr. 
meiffer, Er. 9. Mr Daritellung 
faihte. 7 Bde. gr. B. Wien. Statt 31 fi. um di. 
Mobertion, Dr. ®., Gefaihte der Reglerung Kal⸗ 
fer Karls Y. U d. Engl. von 9. u. Remer. 5 Zple. ar. | 
Wien. Gtatt 3 fl. 56 Er. um6 fl. | 
— — Daffelbe Bart. 5 Bde. gt 9. Kempten. Sf. 
— — Gefhidte von Schottland. wre. 9 
Mit Kupf. gr. 4. Leipzig. Statt TR. 13 fe. um af. | 
Motcoe, W. Lorenz von Mediel. M. d. Engl. von &, | 
Sprengel. gr. 8. Wien. Statt sg. If. um? sam. 
— — Leben und Regierung des Bapfies Leo X MD 
(mit Anmerf. von H. Pb. 8. Henke 5 Ehle. or. & | 
| 


* allgemelaen Ge: 


. Statt 13 f. 9 fr. um 7 fl. 50 Er. 
Motted, 8. du atigemetge oeläläte 9 Bde. Ste verb. 
‚8. Statt 12 #1. um 7 . . 
dt Fr. ——s— Werte, 10 Bde. gr. 8 Bir 
a . um b 
£ + BGefhiäte der Deutſchen. — 
von J. mitbilter. 24 Bde, gr. 8. Wien. Statt uruit 

— et sei —— 8 Bde, gti 

end. tatt 1 ‚um 6f. 

Schneller, I. Et.: Weltgefhlate mut grünbiiden &: 
fenntnif der Schikfale und Kräfte des Menfhengefhleht: 
4 Br. Mit fe gt. 8. Oräb. Statt 18 fl. um Ar 

— a J - rn Defireidh. 4 Vde. 1) | 

end. tatt 15 fl. 3 

Wagner, D. €. efhiähte des euffifden Reiheh 

Neue Yusg. 5 Bde, Mir Koft. gt. 8. Hamb. a5 


| 
330] Bon Dr. J. R. Lichtenstädt's treflihem * 
Die asiatische Cholera ın Rufslan | 
in den Jahren 1850 und gast * 
nach russischen Aktenstühen un! 55* brarhei 
ar bie oierte und legte EIEN? un J 
—* die Prefe vetlaſen und Hit durd ale Budı —* 
bibodltt — für */. Thlr. Pr. Gone. oder Su mt HE or Titel: 
Diefe 2ieferung wird auch einzeln, unter un ee Cholera 
„Kortgeserte Erfahrungen über die # burg, von Dr 
„während ihrer Herrschaft ru St: *3 Bun sche: 
Liehtenstädt te.‘ brockirt 4 1/, Talr. 





der Giefchichte der neueren Zeit. Sr Theil. Aus dem tirt. Duden | 
1sten Sahıbunderte. gr. 8. 1Rthlt. 16 Or. werd, {Bit. Haube ui —X in part Mi 
Orotz, Joſ. Ungarne geſezgebeuder Korper (Zu haben in Augsburg bei Ro 


Sartleben.) au 
(907) Neues Buch fr Zäger und an 
— u SA 9 ynriennahet 
d ür ger u h 
Ein Du *4 t. rd. BET bl 
ste Auezade mir 37 Sſtelata * —XR .n 
Reipyig, 185% dei Brit her, (am, * 


auf dem Reichstage zu Prefburgim Jahre 1830. amt 
Aftenftäfen u. Anmerkungen, 2 Tble. gr... 3 Kthlt. 8 Or, 


[357] Neue Bäder zu fehr herabgefezten 
Preifen, welche in ber v. Jeniſch u. Stage'ſchen 
———— in Augsdurg zu haben find: 
fl c 
ra a N. dam ——— u, d. Fraujoͤſ. 6 Tble. 
t 


Srenerfio, ü,Gefb zn. N 1 @inige wenige Gremplare mit Dis 
6 Br, Rt Apfr. gr. B. "anlen, “a 9 A F ur find auf Vefteitung as miblt. N  oeinat dur den * 
Heinti&s, Dr. Ch. ©., Gefalchte von Fraukrelch. © prattifh, und I Hofmung auf FB 


Thie. Mit Apfe. gr. 3. Hamburg. 9 d. woptiicht geſtellt. — 


— — 





Außerordentliche Beilage zur allgemeinen 


Ankündigung— 


EB. 


eitung. Nro, 169. 






Gallerie 


drolliger und intereffanter Scenen 


nach dem Leben und aus der Theaterwelt, 


berausgegeben 
von 


Adolf Bäuerle, 


Vier Jahrgänge mit 110 ger mi in Querfolio, in Kupfer 


geftoden, auf franzoͤſiſchem 


eis der fompleten Sammlang 30 


are 10 f.€. M. 
Seit längerer 
wınd intereffanter 


2 in den Blättern des In: 
* fie feit vollen vier Jahren 


eitles Bilderwert zu Tage gefö 
buolles geſchaffen, 


dered, Wert 


eit erfheint in Wien 
welche 
erfreut, Beweis für ihren Werth 
und Auslandes und der Umitand, 
mit dem grö 
Der Herausgeber hat mit diefer origineden Kollektion 
tdert; er bat etwas Beileres, 


inpapier und fein ilkuminirr, 
fl. C. M. Einzeln jeder 


eine Gallerie drolliger 
bes allgemeinften Beifans 
d die günftigen Beurtbeiluns 


ten Glüde fortgefegt 
fein 


nemlih eine treue Nach: 


ahmung intereffanter Scenen aus dem Leben und aus der Theater: 
welt, wie folde zur Würdigung anziebender Momente aus der 
Zeit, der Kulturgefhichte der Menichen, dann aus dein Studium 

re Mimit und Phpfiognomik, dem Koftume aller Bölfer, aller 


Trachten, 


Moden, Karritatuten und Masten hervorgeht. 


Diefe Sammlung wird demnach feinen einfeitigen Werth haben, 


Sie wird zugleich bei einer Anzahl frappirender Gru 
nften und anfprecendften Darjtellungen von berr 


n, pittoresten Anſichten, 
wer 


Sika ge 


Um zu zeigen, was 


ven auch die 


ichen Gegen: 


neuen Formen von Menbied, Zimmer: 

ngen, Gebäuden, Equipagen ıc. ıc. bieten; fie wird vor: 
getreue Portraite enthalten, 

biter Kupferſtiche äußert wiltommen fepn. 

die e werchvolle Gallerie enthält, folen bier 


und fonach jedem 


bie Rubriten, in welde fie jerfält, einzen beforochen werden. 


1. Ueberfiht der Koſtu— 
mirungen, Tradten, 
Moden, Masten, 

4. Anzılge aus den fiebziger 

Fabren. 

2. Näuber:Marken eben daber, 
3. Karrifatur altfraͤnkiſcher 
Dagdfleidung. : 

4. Einfacher Anzug eines Buͤr⸗ 
germädchens aus Wien, 

5. Bewafnete Bürger in Wien, 
6. Modernes Damen: Pracht⸗ 


eftume. 
7. Chineſiſche Fenkleidung, 
8. Epiepbirgeriihe Masten. 
9. Uniform des Todes. 
10. Stuprden aus dem Leben. 
41. Yantalon, Pierrot, Stara: 
mus, Harlefin, Kolum— 
bine, Chevalier, Woligi- 
ne, x. . 
12. Maͤdchen in Uniform, 
13. Laͤndlide Tracht. 
14. Milhmädden - Anzug. 
35. Hauslleid eines Mitters. 
16, Wiener Promenade : Anzug 
beiderlei Geſchlechts. 
47. Weiblibe Herbitficider. 
48. Indianiſche Tracht, 


56. 


19. Spaniihe Tracht. 

a0. Tracht der Fiaker in Wien, 

21. aaa Staatsanzug. 

22. Kracht des Geſolges ber 

ugend, 

Namunde Mleid ale Aſchen⸗ 

mann.  Koftume der Zu— 

friedenbeit, Wllegorie der 

Jugend. 

Wanderkleid eines luſtigen 

Barbiers. 

25. Ungarlſche National Tracht. 

26. Kraͤywinkler⸗ Masten. 

27. Mufter eines neuen Lan— 
dauer: Wagens aus Wien. 

28. Ball: Binzige, 

29, Ruſſiſche Fürſten- und 
Bauern: Kofume aus dem 
17ten Jahrhundert. 

50. Nürnberger Stadtſoldaten. 

31. Conzert⸗ Anzug einer Dame. 

32. Kranzöfichee Sonbretten: 
fleid, 


für 


” 


we 
« 


.s 
— 


33. Weibermasle einen 
Mann. 

54. Moderne Linrde, 

35. Spanier Ball⸗Anzug. 

SKarrifatur eines Bonpi- 

vants. 


3 


37. Schweizer Bauern: Tr t. 
38, —* Anzüge, ” 
59. Kinder in Mastenkleidern, 
40. Rauder als Pilger verkleider. 
41. Uniform der Krähwinkler 
Stadt: Soldaten. 
42, Ritter: Prumffleidun 
43. ** einer Oberoͤſtreiche 
1, 


44. Neues tuͤrliſches Koſtume. 
Neues türkifpes Militair, 

45. Ideale Tänzerfleidung. 

46, Karrikaturen des —— 

47. Fred aus dem Mittel: 
alter. 


48, Kuffner Tracht. 
49, Anzug aus den Schweizer: 


50, Geſpeuſter ald Masten, 
51. Venetianiihes Juden: Kos 
us aus dem 12ten Jahr⸗ 


ert 
52. Charakter: Kleidung. 
55. Gemeine Juden: Tracht. 
54. Englifbes Koftume aus dem 
16ten Zn t. 
55. Engliſches Koſtume aus dem 
141ten Jahrhundert, 
56, —— der jetzigen 
ꝛc 


ode ıc. 
57. Chineſiſches Ball: Aſtum. 
68. rt der fteprifchen. Al: 
penfänger, 
59. Practkleider aus dem Mit: 
telalter 


e 
60, Koſtume eines Abenteu— 
rero. 


61. Zauber : Vermummung. 

62, Komiſche Tracht eines berr: 
ſchaftlichen Mohren. 

65. Ideale Tracht italieniſcher 
iNäuber. 

64. Abbildung eines modernen 
Pferdegeſchirres. 

65. Ungartihe Pracht-Kleider 
von Damen und Herren. 

66, Brautjungfern: Anzug. 

67. Parifer Damenfopfpus. 

68. Elegants aus Konden und 
Wien. 

69. Polniſches Feſttleid. 

70, Boͤhmen aus dem IZzten 
Jahrdundert. 

71. Jalieniſce Bauernlleidung. 

72. Tracht der Fiſcher aus der 
Stummen von Portii. 

75, Winters Ungäge bei einer 
Sclittage. 

74, Geſpenſter⸗ Aufzug aus dem 
saten Jahrhundert. 

75. Schweizer⸗Tracht aus dem | 
Vürperitande, 

76. Oeſtreichiſces Militäir und 
Mufit: Bande, 

77. Altfpanifche Kleidung. 

78. Turliſches SKirieger = Ko: | 
ſtume. 


1832, 


(2: Mai) 


** 







79. eizer⸗Tracht aus den 
ten Wilhelm Tee, 
. Mitter : Traht aus dem 
12ten Jahrdundert, 
81, Tracht des Ara Diavolo 
und feiner Bande, 
82, Kracht aus dem ı6t en Jahr 
hundert. 
83. —* vom Wiener⸗ 
voli, 
81. Seeraͤuber⸗ Koſtume aus dem 
P — ahrhundert. 
5, i 


86. 
dert. 
87. Karrilatur = Umzüge für 


II. Anfihten, Gegenden, 

Gebäude, ginmersenie 

rungen, Gärten, Meu- 
les ı, 

1. Eine Raͤuberherberge in den 
boͤhmiſchen 


m 
2. Eine Schneegegend im Al: 
ven * 
3. @in lgema 
4. Das KR Print: 
en Zutu, A 
5. Der Ballſaal zum Sper 
6, a Ballſaal a Ketten: 
e. 


r 
7. Das neue Schifbad zu Wien. 
8. Die Siraffemitdem Araber. 
“9, ——2— in Wien naͤchſt 


Panorama. 
10. Das Innere einer Keftung. 
141. Das Innere eines ⸗ 
bofes. 


12. Ein Marmorfalon. 
13. Der BVollsgarten in Wien. 
14. Valmenbain in Brafilien, 
15. Der Micaelisplagin Wien. 
16, — — des Fortu⸗ 


natus 

17. Das Feuerihloß der Gei— 
fter des Haſſes. 

18, Aermliche Stube eines Fand 
baders, 

19. Mufchelgruppe der Najaden. 


| 20. Die Seifterftube derfhwer: 


en Frau, 


| 21. Der Graben in Wien, im 


Hintergrunde eine alan: 
sende vierfpännige Caii: 
page. 

22, Ein Zanzfaal im Stleinen, 

25. Ruſſiſches getäfeltes Holz: 

immer, 

as Innere eines Linien: 

ſchiſſes mit der Kajire umd 

der Susſicht auf Die See, 

25. Ein niedergebrannteg Kaya 
in einer ländlichen Beyend, 

26. Schweizertbal, im Hinter: 
grunde de SGletſcher. 

27, Unterirdiihes Gewölbe und 
Gefaͤngniß. 


24. 





31. 


32. 
35 · 
54 
35. 


36. Ku 


37- 
58+ 
ofß · 
40+ 


4 


42- 
44 
45 
46 . 
48- 
49. 


50. 
51. 


52. © 


"ige 
. Karl Moor's, 


Richterſtube. 


Herberge der Aſchenleute. 
. Mäuberhöhlen. Doppeltes 


Theater. Wald, worin 
Ränder haufen. 

Das Innere der Schieß⸗ 
ftärte in Kraͤhwinkel. 
Rirterftube, 

KReenihloß. 

Wirthsſtude. 
Zrintzimmer. 

ffner: Werkftätte. 


Alpenhitte. 
Alpentönigs Sanberfpiegel. 


Seiſterwald. 
Terraſſe mit der Ausſicht 
nach Venedi 


4 
. Das Innere eines aͤr mlichen 


Dachſtuͤbchens. 
den⸗ Kammer. 
gliſche Taverne. 


Heimlihed Gemach aus dem 


ı5ten Jahrhundert. 

Die Laterneninfel mit dem 
Pagoden. 

Mritterfaal, 


. Marböfaal. 


Hotel garni mit ber Nu: 
fibr auf den Garten. 

Eine Gegendaus der Brübl 
bei Bien. ö 
Marktplas in Kraähwinkel. 
Posto’s Zauberfabinet. 
enend aus der verkehr: 
ten Welt mit der Jungfern: 
Diligence aus dem paro⸗ 
dirten „Freiſchutz.“ 
Offener See mit Alpentö: 


Zauberichif. 
Adaͤllinols 
und Jaromirs Schlummer⸗ 


Hain. 
. Großer briflanter Ballſaal. 
. Modernes Wiener Sizzim⸗ 


mer einer Dame. 


„ Meubles ans Paris. 
, Moderne Gartenpläge mit 


englifhen Anlagen. 


Landliche Gegend aus Ita: 


lien mit einer Mühle. 


. Mafaniello’d Fiſcherhutte. 
‚ Schneegegend anf einem, 


Hauptplage in einer Stadt. 


. Kirhbof in ber Schmeis. 
‚ Gleriher: Gegend in 


der 


Schweiz. 
. Zimmer einer Nachtwand⸗ 


ferin 


R Maldgegend mit einerBaum: 


brüfe. 


5. Prunfgemadh aus dem ı5ten 


Jahrhundert. 


‚ Perfiihe Feſtung mit einer 


Sturmbrüfe. 


. Gegend bei Neapel mit ei: 


ner brennenden Brüfe, 


‚ Segend am Wiermaldftäb: 


ter: Eee in der Schweiz. 
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70, Auuberhein mit Geiftern zu 


ferd. 
71. Brennended Dorf. 
72. Andliche Gegend mit einem 
alten und neuen Schloß. 
73, Gegend in Sizilien mit 
Weinber 


gen. 

74. Gegend mit dem Hunger⸗ 
thurm. , 

75, Vrachtgarten mit Spring: 
brunnen. 

76. Bald, in welchem Mäuber 


haufen. ; 

77. Dad Wiener: Tivoli, 

78. Das Irrenhaus von Dijon. 

79. Offenes Meer mit brennen: 
den Ediffen. 

50, Gegend bei Roͤthelſtein im 
Stepermart und Mäuber: 
ſchlupfwinlel. 

81. Zauber: Lager. 


11. Stäte, aus welden 
die Scenen genommen. 


Scene 
1. Sisperl * Fisperl.2 
9, Staberl als Freiſtz1 
3. Der Diamant des Gei: 
fertig » .. + 1 
‚ Die Bürger in Wien. 1 
Staberls Reifeabentener 1 
, Memagerie und optiſche 
immerreife ©: . + 41 
. Dacter Valentin . - A 
, Der erfte Mai im Pra⸗ 
ter (Belt) «+ 3 
, Sieben Maͤbchen in Unis 


a 2B 


ferm 
10. zn aa id 
11. Das Schweizermilbmäbd: 
den, Ballet aus dem k. f, 
Hoftbeater . - . - 1 
Dad Gefpenft auf ber 
Ball .» +.“ 
. Das grine Männden 
. Die fblimme Lifel . . 
45. Iofo, der brafilianifce 
fe, Ballet vom k. k. 
Heitheater in Wien 
. Olitin®in . . » 
. Dottor gun Mantel 
Das Mädben aus ber 
Feenwelt, oberder Bauer 
als Millionär . 
, Die jteinerne Jungfrau 
, Mufcelgruppen : Ballet, 
21. Der Kater ald Marquis 
. Die ſchwarze Frau . 
, Staberl in Floribud . 
. Tanzmeifter Paurel . 
Der aus Liebe vermummte 
Neffe, Ballet vom k. k. 
Hoftheater 
. Kabale und Liebe 
Peter Stiegliß . - - 
‚ Der Meiberfeind in der 
Klemme. 0... 


——f —⸗ 


Me ae je dd Aid ae Lu —— 


ee ge 


_ j Scene 
29. Die ſalſche Prima Donna 
in Sräbwintel . « » 2 
30, Der Diener zweier Her: 
MM. een. 
31. Das abgebrannte Haus 1 
33. Moblafard Zauberfluch > 
33. Moifafurad Hereniprub 4 
34. — aus der: Feen⸗ 
A Ge ER 
35, Die Höhle Sonde, oder 
die 60 Mäuber . . » 
56, Solphide, das. Serfräu: 
ln oo...» 2 
37. Die gefeffelte Phantafie 1 
58. Der falſche Paganini . A 
39, Präriofa, romantiſches 
Melodrama » » + + 
40. Dttavio Pineli, oder 
Schimpf und Nahe, ge 
bes Ballet, aufgeführt 
auf dem f, k. Hofthearer 1 
41. Meifter Martinder Aüff: 
ner und feine Gefellen 1 
42. Der Alpenloͤnig —8 3 


43. Der Kaufmann, = 

von Venedig er 1 
44. Derarme po JEEs 1 
45. DerJude. Bonf 273, 

Brodmann .VOgrE 1 
46. u Bin BE 

der Werte eds 1 
47, Der Beiziae » 283 1 
48, Yarteimuth ./a$ J 
49. Der Mann mit Milllonen1 


50. Panurge auf der Later: 
neninfel, Bader, aufge: 
führt im k. k. Hoftbeater 4 

54. Mathilde von Spoleto . 4 

53. Der Alpentönig nad die 
Mutter,» l 

55. 30 Jahre aus dem Leben 
eined Zumpen « - 

54. Der verwunfhene Prinz 

55, Das ſawarze Kind, . 3 

56, Dtbellerl, der Mohr In 
Wien 1 


57. Der unpufammenbäns 
gende Zufammenhang . 


58. Staberl ald pPhyfflus 
59. Lablahe als Figaro 4 
* S hr Fu | 
62. Ie Radtmenhlerin Wal: j 
65. Die Sinnime von Por: = 
64. Der dleiſchhauer von Oe⸗ 
dendurg, ober Herr Je: 
fepb nnd FrauWPaher! . 4 
65. — die Nachtnand 
RER 


Maltren .» » » . 
inette Aſchenbroͤdel 
ur, der 
(17T EEE 
70. Die Räuber in den Ab⸗ 
Tue. ne 
71. Wuhelm Tel. » - - 
73. Gelibde, Heldenthat und 
Edelmutb. » + + + 4 
75. Abenteuer auf einer 
Reife mit dem Eile: 


67. 
68, 
69 


en... * 1 
74, Harlefind Gent . . ! 
75. $ra Diavolo . « + + 1 
76. Pierrot als Mildmeib . 1 
77. Unfihten von den De 

forationen mit 

{ung eines 

Theaters am der Bi, 

arrangiert von ‚ 
78. Tivol mit der Nutſchaa 
9. Dad rrenhaus von Dies 4 
gu, Domi, der am 


Affe, ober Neger: Made 1 
31. Die Dradenhöhle hei R: 
thelftein » + >," ‚1 
2. Der Dal und fein der 
benreiber - · 34 
85. Die ufriedengefteten®t: ; 
benduhler,. +» + + * 


Summa #5 Pt 
Stüde auf iM 


oo 


ridiedene 
Zahleaut. 


IV. Yortrai . 


4. Ulpenfänger, (bie vier). — 
hitglieb des er 2, Saftbentend 


ichaufpieler. — 3. Binder, 


dem Kärntbnertbere. — 4. Briol, 
nähft dem NKärnihnertbor. — 5. 
der großen Oper am Paris. — 6. € 
te, 26 TH ramslind, M RR: 

ble, ff. Hofihaufpieler. — = „fm 
Hefte Er Kärnthnerther. — 10 Densiend, Ta 


doruffi (Dem.), 


Hoftbeater naͤchſt 
preuß. Hofidhaufpieler , 
43, Elfter, erſte 


thor. — 
45. 


dem Kaͤrnthnerthor. — 
44. Ernit, (Mab.), 


mier, Regiffeur des t. #. priv. Threat 
i r vormals Direktor des F 


16. Fiſcher, 
Joſephſtadt. — 
der Burg. — 
dem Karnthnerthor. — 


17. Ficht net, 
19. 


in 6 Melle 


— gen müchit Dei ni 
in drei 5 Moden auf dem f. ni Se 47 —* 
Brnart, der BUT Ss, ger 


‚ Eingerii. — 
t. . Hoftheater SF, der —V ne 


Mabdır " 
48. Zleurd, 7* ns 


= je, b.a! 
_.: an P ters 


Brugnoli (Dem), 
ee, 


Dieedter. = —* 
m 


10, 


in zpenterd IM 
f. prin. —* * 
— 


mt.) 
ut. } 
ei, penſ foernſane 


* 


str 


22 
En - 


= nm Ku ogosu 





; 
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— 20. Grill, erfter Tenor beit königl. geofbeitt, Kai 
— — De tn goftheater ¶. Bingerzeige für Yazpändier, Modellebbaher / Masten 























n 

dem Kärntbnertbor. — 32, eurteur, Ef, Hof chauſpieler —J— Lehrbuch der Mimi oftumes, der 
— 23. H0pP, Mitglied det [ne Win. | ano —— einen 
20. Huth, egifeur des L. 1. Dein, Keane an der Fofephe Stun ven sen © diene ——— | 


und Verfezftife allgemein dienen, fo 
Werth nice zu ten. 
Der Herausgeber fh — ſich demnach den Kreis ſeiner ah 


ftadt. — 25. Jäger (Dem,), Mitglied des f, f. priv. Theaters 
in der Leopoldftadt, — 25. Kneifel (Mab,), — des k. 
I. priv, Theaters an der Wien. — 27, Kir ner, Mitglied des 
deutſchen Theaters in St. Petersburg, _ 23., 29. u. 50. Ko: 
berwein (Herr, Mad, und Dem), &£ Hoficaufpieler, — 
U. Rob, Regiſſeur des f. f. Hoftheaters nädik der Burg. — 
33, Koblenberg, Tänzer dest. ?, Voß eaters ft dem Karnth⸗ 
nertbor. — - 53. Korn, Ef, Hofihaufpieler und Regifenr. — 
54. Korntheuer, vom £, f. priv, Theater in der Peopoldftadt. 
— 55, Aroned «Dem.), Mitglied des £, £ priv. Theaters in 
ber Eropoidftadt. — 56. Kunft, Regiifenr des Ef, E, priv. Then: 
terö an der Wien, — 37, Sablade, der berüßmte italienifce 
Eänger. — 38. Landner, Mitglied des £, . priv. Theaters in 
der teopolditadt. — 59. Lang, Mesifeur des ı. £. priv. Thea: 
ters in der Leopolditadt. — 40.u. 41. Pöne (Herr und Mad.), 
t, f. Soffchaufpieler. — 41. Sufas, vom Theater an der Wien. — 
#2, Mattis, erfter Tänzer des f. Hoftheaterd naͤchn dem 
Kärnthnertber. — 43. Morean, Ef, Hofihaufpieler. — 44. Mül: 
ler (Dem.) Sophie, E. f. Hoffdaufpielerin, — 45. Pann, 
(Bel. Mitglied des ff. priv. Theaters ander Wien, — 46. Pier: 
on (Dem.), erite Tänzerin des £, f. Hoftbeaterd naͤcht dem 
Kärnthnerthor. — 47. Pietrot pr von eben diefem Thea: 
ter. — 48, Raimund, Scaufpiel: Dieter, — 49. Rai: 
mund (Mad.), Sängerin des Theaters in Lemberg. — 50. Rai: 
noldi, Pantomimenmeifter des E. f. priv. Theaters in der Leo⸗ 
poldftadt. — 51. Robrbee (Mad.), Mitglied des f. f, priv, 
Theaters in der Leopoldftadt, — 32, Nozier, koͤnigl. bapr, 
oftbeater- Tänzer. — 55, Sartori, Schauſpieler beim f. f. 
priv, Theater in der Peopolditadr. — 54. Geellgmann, Mit: 
glied des t. £, priv, Theaters in der Jofephftadt. — 55, Sdha 
dezko, Darfteller des Pieror im F. J. priv, Theater in der Leo: 
poldftadt, — 56, Schmitt, ff. Hofihaufpieler. — 57. Sch u⸗ 
fer, Ignaz, Megiffeur des #, £. priv. Theaters in der Levopold 
ſtadt. — 58. Scholz, Regiffeur des f. f, priv, Theaters an der 
im. — 59. Spielberger, vomf.f. priv. Theater an der 
Wien. — 60. Taglioni (Dem), Zänzerin der großen Eper 
u Parid. — 51. Lomafelli, vom f. f, priv, Theater in der 
opolditadt. — 62. Bio (Dem), gegenwärtig Mad. Spipe: 
der, erite Sängerin des Königitädter: Theaterd, — 53, Walla, 
(Mad.), Mitglied des ädtifhen Theaters in Peſth. — 61, We: 
der, .. Hofihaufpieler. — 65. Weit (Dem.), Mitglied des 
Hnigl. Theaters in Peb. — 66. Wild, Ef. Hofopernfänger. — 
67, Wilbelmi, ER f. Hoficaufpieler. _ 68, Wotbe, rt, 
Lehe. — 69. Zeiner (Dem), Mitglied des Ef. 
fhurgtbeaters — 70. Zöllner (Dem.), vom ftindifhen Thra- 
ter in Prefiburg, 


Diefe Uederſicht zeigt, Daß diefe „Sallerle intereffanter und 
deolliger Scenen” vielfeitig angiebend iſt; daß der geringe Preis von 
50 fl. €. M. für 110 illuminirte Tableaur famt Erklärung, in or: 
dentlihen Umiclägen :c. mit dem Reichtbume derielben in feinem 
Berbältnife ftebt; das uͤdrigens diefe Kollektion noch von feiner 
überboten, ja nicht einmal erreicht wurde. Grwägt man dabei 

Ihner, Aupfertteber und Kolorirer, welche bemübt waren, die 

Eableaur auf eine Art zur Unfhauung zu bringen, daß fie auch auf 
diejenigen, tele die Stute gar nicht Fennen, aus welhen fie ge: 
Kommen, eine augenblitlihe Gewalt ausüben, das heißt, daß 
fle fo deutlich und bezeichnend find, daß die Situation und der 
YAusdrug der Popfiognomien allgemein vertändlich werden, fo ba: 

Ne ihren Zwect reichlich erfällt. Comm nod dazu, daß fic: 

1) ald Mufterbilder für Freunde des Koftumes, der Trachten, 
Heuer Moden, Masten; 


2) ald Gruppen, um )darnach in gefeligen Zirkeln ernfte oder 
Bomifche Zuſammenſtellungen (Tabfeaur) zu ordnen; 


— Ya Mi 1 ihm einfchif 
30. f. C. M. eg! j 
hält die fomplete — —— Ki in bie 
ae ee Der fünften Jabrga ob da ünfet, b 
er je nften egang m u w , be 
en —— Jahrgänge nur ut und — Gulden 
n.: Münze. 
ür den fünften 9a fein 10 fl. C. M. (NB. 
we Bulden zu — —* Er —2 er 
Inbalt des fünften — 83 fo weit bie 
Theodolia, — N Cr Man fiebt Theo- 
d ih verfolgt in den Fluß fpringen, im 
— *— N ART Nocen Furt 


noch einen 53 ber jed 

Dei. he Eißler ift mit Portrait: Mehnlichteit dargeftellt. 
Das Zauberrütähen in zwei Scruen. Scholz ald Wol- 

fengott in feinem Gpbären: Pallafte if _unibertreflich dt. 

*5 neider, (eh. Au N Mad, yußt — 

großer a n der jweiten Scene 

berrlihe Schlufdeforation, —— meiſterlich ** 
Paganint in Chima. Paganint ift noch nie mit folder 

Aehnlichteit aufgefaht worden. Er ftebt in ganzer mit feis 

ner Beige in der Verſammlung von unzähligen neug Chi⸗ 


neſen. 

—X von Franfreich, neues Ballet, —** im 

bier IR De — hciei —— 

E11 e Vorträt: Aehnli au Y enrp 

Mad. Mattis find mit großer Treue dargeitellt. Die 
ganze Gruppe iſt Außerft lebendig. 

König Enzte, von Raupad, aufgeführt im Hoftheater 
naͤchſt der Burg. Das Bild zeigt die Hauptfcene, in welder der 
Sara ih öfnetund Foͤnig Enzo t Korm) durd die blonde Lode, 
melde unter dem Sargdetel hervorficht, entdect wird, Herr Ans 
ſchus, Dem. Glev u. f. w. find auf Diefem Tableanr enthalten, 

termeifer.” Die Gcene el Die Dinar ben Büros aneheige 
Kerlermeiſter.“ Die Scene jeigt die r 3 
den Sturz des Kindes in den Strom und das auf den Wellen da: 
bin gleitende Haus, 

erner Die Hauptfcene aus der Varodie von Aſchenbrödel, un: 
ter Titel: „Nager! und Handfhub,” in melder die 
Herren Scholz, Neftrop und Hopp in den moderniten De: 
men Anzugen als ——— en. 

n y 
die Schluß—⸗Secene aus dem großen Baller „die Maske⸗ 
rade‘’ im Toner, wi 350 Figuren 


um 
felih dekorirte Theater an der Wien, 
sanz fo wie edam a März 4852 neu und prächtig gefhmudt war, 
eine Eriheinung, welche bisher noch nicht vorgefommen und die 
fir Jedermann von ungemeinem Intereſſe it, Es wurde deshalb 
das ganze äufere Theater mit allen Logen und ‚Gallerien aufge: 
nommen; die Bühne mit dem Luftihloh des Kaifers, Perfenbeug 
in Oberöftreih, und die feſtlich geleideten Zufchauer , aus welchen 
wenlgſtens 400 Perſonen einzeln zu bemerfen find, 

Die nächften Lieferungen werden von 14 Tagen zu 14 Tagen 
immer bie neuelten und Trappintriten Scenen md Sruppen derje: 
nigen Stüde entalten, welde ten größten. Detfall gefunden, 

Aber bei diefer Gallerie it eine Hauptſache nicht zu uberfehen, 
Die im Eingange diefer Anfindigung berührten Dubrifen find 
Theile des Imhalts der Tableaur, nicht wie Dance glaubten, 
immer einzelne Bilder und —— Vortraͤte; ein Tableaur jer- 
faͤut jedoch immer im mehrere Anichten, fo daß nah @efallen 
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bald die Gruppe, bald dad Koftume, bald bie Dekoration, balb 
bie Portrait:Mehnlichkeit der —— Segenſtaͤnde ber Brad: 
tung en. Es iſt daher nicht uberfläffig zu bemerken, daß 
die 4 Jahrgänge der Gallerie 102 Tableaur und 3 Haupt: Por: 
traite mit 7 Beigaben, dann 8 gedrufte Erklärungen, die 5 Jahr: 
gänge jedoch 123 Tableaur, 53 Haupt: Portraite umd 7 bildliche 
Beigaben, ferner 10 gedrufte Erflärungen und die noͤthigen Titel: 
blätter enthalten. 














[916] ebiftalladbung. 

Die in dem bier nachfolgenden Verzeichnife genannten Ans 
dividuen — deren Aufenthaltsort unbekannt fft, für welde aber 
in der Vorausfehumg, daß fie koͤnlgl. baverifhe Staatsange: 
börige feven, Erfenutnife über ihre bei ber *—— Ne: 
rung angemeldeten Forderungen von der Fönigl. Miniiterlal: 
Ziguidationg = Kommiſſien in Münden erlafen wurden, — wer: 
den andurch aufgefordert, in Zeit von drei Monaten perem- 
torifher Friit, a dato der dritten und lehten Ginrüfung ge: 
genwärtiger Ediktalladung, bei Vermeidung des Cinzugs der 
auf ihre Namen — Geldbetraͤge rechtdgenüglih zu er: | 
weifen, daß fie in Folge der Parifer Staatsverträge vom 
30 März 1814, und vom 20 November 1815 baverlſche linter: 
thanen geworden, und In ſolchem Untertbandverbältuife , bie 


















Serihtlihe Bekanntmachung. 


— 


Der fünfte Jahrgang allein koſtet 10 fl, C. M., enthält 
bleaus und Raimunds rt 4 für das ne 
und wird, um bie einzelnen Blätter mit geböriger 
keit verienden zu können, blos bei dem Um ‚befteilt, 
Die Zufendung au bie Abnehmer geichiebt p ei. 

j Adolf Bänerle, 
Redatteur ber Theaterpeitung, Wien, 
BWolzeil Nr, 780, 





zu der genau anzugebenden Zeit ihrer Auswanderung, ſch aud 
wirflih befunden baben. 
Die zu liefernden Beweiſe Können emtweber bei ber fi- ) 
nigliben Minifterial = Liquidationd: Kommiffien für bie 
rungen an Franfreib in Münden, : oder bei der Rt: 
sierung des Mheinkreifed (Kammer des Iunern) in Speper 
eingereicht werden. | 
Münden, den 9 April 1832, 
Königt. Mintiterial: Liguldationd » Kommirfen für die Forderun: 
gen an Frankreich, 
In Verhinderung des Voritandes 
v. Danzer 
y + coll, Braun, 
























f 
I 


Mummer 
der Reklamatlent Refklamaunuten. | Rellamirte Summe Datum 
——— — An des 
Amts: und Intel: 
figenpbtatt ded | Namen. Me. . 349. als Uauid «| Vergütung Erfenntniffet. 
Rerintreif. 1528. tamation. ertannt. | mad 40 Drop 
—, — (sun 
| Frtn.] Gent.) A. tt. Bu 
N 2070 Gaßner, Ialeb . .  » ÄVBerggabern . . 23 50 | a | 55 | 4 | 51 Dezember 182 
2 2131 — ee 0% a 55] 28 | 6 — * * 
3 2130 ı Herrmann, Nilolau } } Id. 22105 | 4 a - > 
1 2858 Zlegler/ Abraham Id. 16) 80 | 3| 7j—| 5 gebrmar —* 
5 2259 ‚ Klefer, Johann . j . d. 17 15 3 11 | | 51 Degember ” “ 
6 2855 Ziegle, Konrad Id. 7| ı5 | sI4r- gr 3 
7 1865 Bapft, Jana . Rechtenbach 1113 3141— F 
8 2125 | Sin, Seinrig Ip. last sat] - - . 
9 2595 |, Studer, Michael Id. 14115 341— * 
10 sa22 Bihn, Peter.» i i Dirmieln . . .» s9| 50 16 | 371; 14 Dftaber 189% 
41 3502 | Baum, Jobann Ludwig . -» Kieinbafenbeim . | az sol aa] 1-1 I Wort 1882 
12 2119 | Mübl, Kaspar 20 [Sabenbäbl . . | 1305| 2] 25] 1; 8 gebmar MAN 
13 2093 | Beler, Iobanın Jakob Sebrweiler . . | til ao 20 jo | 2) 15 April as: 
14 3820 Theobald, Friedrich . Hochſpevet . .» al 20 | 13 | a5 | — 22 1521. 
15 5259 Miller, Georg Heinrich . Sippersfed . . 2755 2* 3 
16 5067 | Pliter, Joſeph res I@denfoben . . | a2] 05 26 [52] — 128 DR ses. 
17 3685 Gutvetter, Johann . Flemlingen . . 2235| 37 1 41; 50 | — 15 — 1822. 
15 1036 Elozel, Johann Peter Nandan  . . . 17] 15 | SI 11) — —*4 her 1321. 
19 2056 | Finf, Johann Peter Id. 2981 90 | 55 | 29 | —| 10 ehruar 182. 
20 | 9627 | Simon, Lorenz i Id. 1741134 3111411* muat 1622. 
21 3068 | Weller, Heintich . i Waldheim . . » 77| sa | 142 | 27 | — pr ejember 1821. 
22 5150 Rotheugaß, Konrad Chri Duͤrkheim - . » 5528| 955 | — Drjember 1521. 
235 4190 Köber, Lorenz } Frantenet » » . [ano sol ıs | 50] — . Dfteber 1821. 
24 | 5639 Bayver, Jehann Jakob Freinäbeim . 117055 3511 39] — ” Februar 1825. 
25 | 3151 Hamann, ‘ob. Chrlſtoph Yaben «2... 18 00} sj20| 2; 4 Deyember 1921. 
261 2887 Wander, Johann Yauterfihwan . » an] 85 113551” 3 In 1822. 
127] 51160 Zavernier, Job, \afob . Sdauernheim. . asloaf sj52| 2 2 Yanaır 1823. 
{ a8 | 7169 Herrmann, \ch, Adam , ; Speyer 2. oe.“ | Taio5his! 23] | e Junius 1826. 
029 | 6745 Delger, (dermal in Monsbeim) s| ah al al 110 — 


EN ma — tes 
550) @ Windsor- Seife, | 
dirett aus der berühmteſten Fabrit Londons bezoe— 
gen, das Duzend Tablettes u 2 A. 
Einfendung des Vertrags, bei 
Ehridorh von Chritopb Pur rdhardt, in Baſel. 


———_ _ 


12 fr., gegen portofreie 













Iupferberg —i 

m — Tg andluug 
a1) Ein von ber Pite auf In bedentenben GI Aiejah- 
fonditionirter, fpäter als Kommis, Voyag ang, gefundet —* 
rer in dieſem Fade arbeltender junges © ufar Zamltienner‘ 
mir den rähmlihiten Zeugniffen — injunegmen. 
hältniffe wegen eine aͤhnliche Stede en (een uate d 

Alenfattiige Anträge fönnen germd 


C. V 5. poste vestante in Augsburd 








‚#19, daß die Poft ji gleid wieder eine Waffe gegen das Whig⸗ 
winiſtetlum daraus macht. 


AUG SBUR G. Abonnement 


ur } und hei Herrn Alerander m 
beider Verlagssspedition und bei erneut Brandgasıe Bra,n8, | 
der hiesigen HM. Oberpostamts. Preis für den ganzen Jahrgangı | 
—— — + sten Absatı-Postamt 1f fl. , Ir3 N 
Des jandbei m Li 
v I 





jährigshalbjähsigesabaihen teren Tasile eK — 
ganzjährig, “ ei Be. r — „ren Theileim Könige. i6äl. ı 
— 5—— —— Mit allerhoͤchſten Privilegien. ———— 
reich bei dem Postamte in Kahl, er Spalte mit'g hr. basahıl —RE Pa 
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Pündigungen. 
Sroßbritannten 


achten nicht gehörig feine Geflnnungen und feine Medte, und 
London, 25 April, Aonfol. 3Proz. 851%; portugiefiihe | feinen das Verfahren und die Konjtiturion ihres eigenen Haus 
Fonds 50; braſillſche 169; Cortes 14. ſes falſch zu beurthellen. Die Achtung für dad Oberhaus würde 
Der Londoner Choferabericht vom 25 April gibt 5 Erfranfte, 1 durch eine Vermehrung. feiner Mitglieder oder eine Nenderung 
Todten und 9 Genefene; 56 Kranfe bilehen übilg. Der Cho⸗ feiner politiſchen Gefinnungen, welhe in der That zu einer rel 
feraberiht aus den Provinzen, wo immer noch Glasgow und jest | nern Verwaltung der öffentlichen Angelegendeiten nothwendig ge 
auch Edinburg am melften Krane haben, gibt 55 Erfranfte und | worden iſt, nicht vermindert. Bir fieben daher Ew Majeftdt 
26 Todte, unterthänfgft an, in diefem Galle zu geeigneter Zeit durch eine 
(Chronicle) Dem sKorrefpondenten eines iriſchen Blattes furchtloſe und liberale Ausübung Ihrer königlicen Prärogatiye 
äufofge halten die Mintfter den Lord Althorp für das einzige Mittel, J ung mie Einemmale gegen eine Dligardie au ſchujen, und mit 
um das Unterhaus in guter Stimmung zu erhalten, und nen: Hülfe Ihrer jepigen Miniſter, welde allein das Vertrauen des 
nen ihn deshalb die beilige Kerze, Der Beiname iſt ſeht paſſend. J Volls beſizen, ben Sieg der BIN und bie Erhaltung der Konſti⸗ 
In Itland iſt es Sitte, wenn böfe Seifter im Haufe herumto: J 


fution zu fihern,” 
ben, fo wird die beilige Kerze angepündet und dadurch die Ruhe 


. 1 uud ir’ 

(Morning: Herald.) Mährend Lord Palmeriton ſich freus 

wieder hergeſtellt. &o mus aud der gute Lord Mithorp fters dig die Hände seit, und mit feibfigefäuigem Lächeln fagt: „Gut, 
den ‚Sturm beſchwichtigen, und es gelingt ihm unfehibar. Die 


ba babe id nun zwel von den falüpferigen aalgleihen Diplome: 
Minifter milffen aber jezt bie Heilige Kerze fo oft auzänden, daß | ten in dem Natififatlonenepe gefangen“, fo lacht der twiderfpens 
zu fürchten iſt, fie möchte ausbrennen. 


ſtige König von Holland, ber das Spiel unter ‚ gebeimem 
‚Der Mormingpoft zufolge folen in Betref des Stlavenz | Deifalle der Heitigen Wllany fpielt, gleichfale niit Selbftzufeieden: 
aufftandes In Jamalca von Nordamerifa, von Surinam, von 


beit und fagt: „Gut, da habe lch dem belgiſchen Souverueuz ‚von 
Suba und Brafilien aus der engllſchen Reglerung Vorfielungen | Luremburg in einem ftärfern Nege gefangen, ale bad, welches 
gemacht worden ſeyn, daf man auf eine fo unkluge Weiſe durch | die Bevolmäctigten von Deitreih und Preußen hält. Die Mat: 
teligleufe Fanatifer Infubordination unter den Sklaven verbrei- J fon de Surere iſt nicht fo leidt zu durabreden als eine Natifiz 
ten laffe, und den benachbarten Ländern, wo vier 5 is fünf 


katlon.“ Nicht ſobald iſt bie Auerfennung der Unabhängigkeit 
Millionen Negerffiaven ſi befänden, ein gefährliches 


und Unverlezllchlelt Belglens von den „großen Maͤcten“ ben 
Deifplel gäbe. Die Naarlat wird jedon dadurd etwas verdäc: | miniferiellen Angaben nah aufer allen Zweifel gefteilt, als das 


Gebiet des Staats auf bie ketſte Weiſe von den bewafneten 
Agenten des Könige .von Holland. verlegt wird. Der belglſche 
Gouverneur von Luremburg wird auf ſeinem Landſge überfallen 

und ins Gefängulf geführt; ein boländifger General erfennt die 
Gefangennahme als "völlig geſezmaͤßig an, uud der König von 

Holland „‚ratifiziet” die Mepnung des Generald über die geelgs 

nete Welle, Die Grundfäze des Wöikerremis gegen Deigien mit 

Gewalt durchzuſezen. Weib ein Kommentar über die. Paciñta⸗ 

tion der Londoner Konfereng! Weihe: Würde umgibt die Krone, 

bie man auf Seopolde Haupt geſezt har! Kaum bat ex mit dem 
Delsweige ſtatt des Sceprers: Inder Hand den beigifen Thron 
beftiegen, als er gemdrhigt in, ins. Feld zu ruten, und zur Met: 

tung feines Lebens fh am die, Epise feiner „tapfern Armes zu. 
ſtellen. Frangoͤſiſche Bajonnette allein wenden die Katajtropbe: 

ab, bie feinem gönlgthume im Augenbiite feiner Entichung ein 

Ende gemacht hätten. Seitdem bat der Friegelufiige König, yon is 
Heiland nicht aufgehört , ihm die Alarmtrommel vor den. Düren 
ſchlagen zu Taffen. Leopold ſaß ſiets auf felnem Throne, "wie 



























Der Britiſh Travelier enthaͤlt weitläufige Nachrichten 
über eine Verſammlung der Einwohner von Leede.r Die dort 
gehaltenen Meden, laffen, wenn die Reformbill febr verändert wer⸗ 
den follte, menig Gutes vermuthen. Man fam am Ende über 
Nahilebende Adreſſe an den Adnig überein: „Site, Ste find un.‘ 
fer Hofnungsanfer, unfere Zuflucht im Sturme. Die dringendjte 
Mothwendigkeft ift vorhanden. Der Widerftand gegen die Me- 
form und der darand gefolgte Aufſchub Haben die wictigften Ma: 
tlonalintereffen tief verlejt, unfer Handel und unfere Manufaf: 
turen flofen bereits auf eine beunruhigende Weife, und die Wer: 
ſtuͤnmelung der Bl wiirde allgemeinen Unmillen, vlelleicht Un: 
Tuben erregen. Ew. Majeftät fuͤrchtet nichts und bat nichte zu 
fürdten, Em, Majeität haben ſich verftändiger Welfe mit den 
Intereffen des Volfs vereinigt. Wir kennen und verebren Ew. 
Majeftät vaterliche Sorgfalt fär.den Frieden und bie Wohlfahrt 
ihrer Unterthanen, Einige Lords kennen das Melk wenig; : fie 


494 


— — auf Ehlefpufser, und ein Funle fonnte Ihn In die Luft fprengen. 
Seine politifhen Freunte, die ihn verleitet haben, felnen ruhlgen 
nfenthalt In Claremont für diefe gefährliche Höhe aufzugeben, 
taffen ihn nun im feiner eben fo mitleidewerthen als laͤcherlichen 
Lage, während fie von Bellegung der Etreitigtelten zwiſchen Bel: 

‚-- glem und Holland durch Mrotofole,, Merträge und Matififstienen 
“fdwasen, und dem Könige von Holland geftatten, allen möglichen 
Hohn auf das Haupt feiner geduldigen belgiſchen Majeſtaͤt zu 
häufen, welche wartet, Ihren ngetreuen Unterthanen“ Schuz zu 
gewähren, wenn Sle folden ſelbſt erhält. Wenn biefer lezte Ans 
grif des Königs von Holland nicht als eine Verachtung der bit: 
tatorifhen Gewalt geahndet wird, welche fle ſich anmaaßten, In 
dem fie ſich zu einer Urt vom hohem politifchem Gerichtehofe jur 
Schlichtung der Streitigkeiten zwiſchen zwei Nationen konſtitult⸗ 
ten, dann muß man fagen, ermuntern ie großen Mädte nur 
‘den Aönlg von Holland Ihre Bedingungen nicht anzunehmen, wäh: 
gend fie Belgien für die raſche Annahme derfelben ftrafen. Haͤtte 
Belgien elme ſolche Handlung gegen bad hollaͤndiſche Gebiet be 
gangen, fo hätten dieſelben Mäcte, bie den König Wilhelm fo 
nahfihtig behandeln, es augenblltlich geahmdet. Alles was in Be: 
zug auf Belgien gefhab, beweist, daß unfere Regierung fehr wer 
nig Weisheit und Vorausſicht zeigte, als fie von ihrem eigenen 
Prinzip der Nihtintervention abwich, und fih in bie Streitig⸗ 
gehten zwiſchen Holland und Belgien mifchte, die, nachdem fo viel 
Zelt, diplomatlſcher Scharfſinn und Dinte daran verſchwendet 
wurde, immer noch fo wenig beigelegt find, ale je. 
Das Morning: Chronicle macht Auszuͤge und Bemer: 
tungen aber eine Brofhäre, bie unter dem Titel erſchlen: „Eug⸗ 
land und Franfreich,”’ oder Mittel gegen bie minitterielle Sal: 
-fomanle. Mande Leute, fagt das Ehronice, find der Mepnung, 
Biferfuht gegen Rußland fey fest beſſer angebracht, ale Eifer: 
-fucht gegen Frankrelch. Ohue bie gegenwärtigen Huͤlfsquellen Ruß⸗ 
fands-gu überfchägen, iſt es doch klar, daß wenn man ihm ger 
ſtattet, ganz Polen mit feinen uͤbrigen Beſtzungen zu vereinigen, 
es eine, fehr ſtarle Ungrifepofition gegen Deutſchland, dis Herz 
von Europa, bat. „Es iſt jezt Mode, fagt ber Werfaffer der Bro- 
ſchure, gegen den Lorb Caſtlereagh zu deklamiren, aber er bat 
jedenfalls auf dem Wiener Kongreife bie Natlonalltaͤt Polens ber 
hauptet, ja garantirt, Und Lord Gren, ber Liberale, ber Kaͤm⸗ 
pfer für Freiheit, bas Klud der Meform, was hat er gethan? 
Er hat ſchwachſiunig der Unterjohung und Bernihtung eines hel⸗ 
denmätbigen Wolle zugeſehn, deſſen Aufſtand von feinem geilch- 
ten Frankrelch veranlaßt war, und deſſen Daſeyn dem ſchlecht 
reglerten Cugland Sicherhelt verſchafte. Aber was hätten wir 
thun koͤnnen? rufen bie HH. Grey und Verler klaͤglich aus, lu⸗ 
dem fie über die Vernichtung Ihre protézoͤ bie Achſeln zufen, 
Ich meyne, Frankrelch und England hätten wohl etwas thum kon⸗ 
wen. Und was? Belgien aufgeben, bas weder auf eure Umserftüs 
Jung, no auf euer Mitteib einen Auſpruch hatte. Die Wahrheit 
iſt zu elnleuchtend: Polen wurde Belgien aufgeopfert.“ Demnach 
hätten alſo bie franzöfifbe und engliſche Reglerung Rußland we: 
gen Polens befriegen follen: England, indem es eine Flotte In 
das baftifhe Meer fanbte, umd bie Frangofen, indem fie eine 
Armee durch Deutſchland nach Polen marſchiren liefen. Das iſt 
auswärtige Politlk, und dleſe auswärtige Politit bringt bat ger 
nug Anfefhen und Taren, allgemelnes Elend, Revolution and Amar: 
hie. Die Folgen der Einverleifung Polens müffen noch in an 





dern Ländern als In Frankreih und Englaub gefühlt werben. Da: 
dftreichifhe Volk mag befhränkt, bie Preußen und bie andern 
deutſchen Wölfer eben fo biöben Berftandes fepn, wenn aber Ruf: 
land irgend einen der ihm zugeſchriebenen Plane verwirkiiät, fe 
find die deutfhen Voͤller zum mindeften eben fo fehr, als Fran: 
rei und England dabei Intereffirt, biefe Plane ſcheltern zu ma: 
den, Ohne Deftreih und Preußen iſt alcht baram zu denlen, 
Muftend zu befämpfen, und wenn bie Reglerungen biefer Lie 
der gegen Rußland an Europa appelliten, dann fit es Zeit für 
und zu erwägen, was wir thum follen. Warum folte aber Eine 
Natlon verbunden ſeyn, allen polltiſchen Beſchwerden in ber Weit 
abzubelfen? 


Der Globe bemerft bei Gelegenheit diefer Schrift: „Mas 


bie meiften Unternehmungen betrift, Die man als Veweiſe jtan⸗ 
zöfifcgen Ehrgelzes bezeichnet, fe It unſte einige furcht, fie 
möchten für Frankrelch fehr machtbellig feon; Eagland lonuen fie 


unmöglich berühren. Die von Frantreid unternempenen Erpebi 


tionen verwileln es Im Wusgaben, ohne ihm ehem entfpredenben 
ſellden Vorthell zu gewähren. Sle haben proßentheils jene ver⸗ 
mehrten Ausgaben herbeigeführt, welche ber Hetjeg von Wellng⸗ 


ton als einen Beweis der Koſtſplellglelt einer Uberalen Regle- 


rung vorbrachte, ohne zu bebenfen, daß bie toftiplefige mub müh- 


fame Beſezung Alglers und Griechenlands Vermaatnlſe ber Re⸗ 
glerung Karls X find. Die auswärtige Yolltit Granfreiät wurde 
anter hödft ſchwietlgen Umftänden geleitet, war hoe ſt boſthat· 
und befanntermanfen mehr auf Vermelbdung von Uebelun ald auf 
Crlangung von Vorthellen gerichtet. Die englifte Yalicht dape: 
gen, obgleich auch fie ſich zu ſeht In fremde Angelegenkeitt 
mifcte, war hochſt glätiih. Sie bat grohe Schwterigteiten oder 
Keleg und feibft ohne Kriegöräftung befeltigt, und dat ierlih 
zu dem Wefultate beigetragen, daß «# feine Macht, oder viclucht 
feine Koalition vom Mächten in Europa gibt, von der mir eimab 
zw fürchten hätten, und daß e# keine Macht ober feine denldatt 
Koalition von Mächten gibt, denen unſte Felndſchaft mit It 
gefährlich werden könnte.” 

grantreit er 

Yaris, 37 April. Konfel. 6Proz. 96, 10; spreg. 69, *8 
Falconnets 81, 70; ewige Rente 57. 

(Monteur) Der König minfht alcht, gi rt 
tag Anlaß zu Felerllechlelten gebe, die mit u 3 
Famillen im Wlderklange fleben wuͤrden, ® eniglebe 
bag nächften Dieuſtag am 1 Mel fein Empfang 
ſtatt finden fole, 

(Monttenr.) Die über eine Aendetung 
verbreiteten und vom mehrern Journaltu 
ruchte haben keinen Grund. 

Mın 26 prif ftarben gu Parld an ber Chkte in une 
lern 62, in Käufern 153, fomit Im Ganzen ! 
ufger als den Tag zuvor. In Spitäiern = we 
483, gefunb entiaffen 83. Dpfer det — * 
Broſſe, Deputirter der Saone und Lolre; —** Brıf Er 
ter der tefegraphifchen Liulen; Delailtt, zu; dem — 
mund Caument Laforce; Belmonk, * Augehelter = 
Pubiwigs des Großen ; Proft, Atzt —, ner det Generalge 
dem Finanpminkfterium und Des matett⸗ 
unter dem — — Gattn v 

at um 
en une der Cholera befallen. 


Ach} 
übe 


m — ——— — — 
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"Der Meffager melbet, ber Hetzos von Decales hätte nach 
dem Aveyron reifen wollen, fep aber durch eine Umpdßlichkeit ab: 
gehalten worden, bie inzwiſchen mit fo eruſt fen, mie einige 
Journale fie ſchllderten. 

Der Temps erklaͤrt, bie inuere und dußere Lage Franfreiche 
tdune nicht laͤnger ein vollſtaͤndiges Minifterkum entbehren; bie 
ſey die Anficht aller Polktiter. „Man bat, fagt der Temps, eine 
Koltifion zwifhen den Belgiern und dem Könige Wilhelm zu ver: 
hiten, Garantien ber Freiheit für bie Romagna vor ber Raͤu⸗ 
mung von Aucona burdzufegen, bie Wendee zu pachfisiren unb 
die auf mehrern Punkten wegen Mißklang ber Beamten mit ber 
Bevdlkerung geftdrte Ruhe herzuſtellen.“ Der Temps gebt ale: 
dann bie verfchiedenen Kandidaten durch, bie im Publitum ge: 
naunt werben. Hr. v. Talleprand brauche, um das Minlſterlum 
In leiten, nicht Miniſter zu ſeyn. Diefer Staatsmann feine 
Beine neue Stelle aunehmen zu wollen. Hr. Decazes folle feinen 
eignen Aeußeruugen sufolge feinen Anfpruch auf das Minifterium 
machen, und der Temps hält bdiefe Beſcheldenhelt für aufrichtig. 
Andre Namen betreffend, 3. B. bie der HH. v. Brogiie, Sulzer, 
Mortemart, de Ta: Ferronnays, fo Eönne fein wahrer Freund bes 
Königs ihm rathen, anf-diefe feine Wahl fallen zu laſſen. Ein 
aus der Auferiten Linten genommenes Mintfterlum ſey unmög: 
lich, man mäffe fih alfo an Mäuner aus der parlamentarifchen 
Majorität halten, 

(Courrler.) Es beißt, König Ludwig Philipp wolle Adju⸗ 
tanten und Orbonmangoffisiere unter den Milltalrs aller Waffen: 
gattungen wählen, und ber Schifstapitain Batrente, der bie Fre: 
gatte befehligte, am deren Worb der Prinz Joinvllle feine erfie 


‘ Bahrt Im Mittelmeere gemacht, ſolle in dieſer Elgenſchaft b:im 


Könige angeſtelt werben. — Man fehreibt aus Algler, General 
Palarea und andere ſpanlſche Flüchtlinge bereiteten zu Alglet eine 
Erpebitton für Terceira zu Gunften Don 6 vor. — Hr. 
Legros, frangöfiiher Gefhäftsträger bei ben mericanifchen Staa: 
ten, {ft am 18 $ebr. zu Veractuz angelommen. 

Ein minifteriellies Journal meldet: „Am 20 Aprii Abends 
wurden zu Metz neue Werfuhe zu Unorbnungen gemacht. Einige 
Zufammenrottungen wollten fi den Truppen gegenüber barrifa 
diren, aber bie Infanterie vertrieb fie und reinigte bie Straße, 
Einige Indivibuen wurden verhaftet, aubere ber Juftiz angezeigt. 
Um 10 Uhr Abends war wieder Alles ruhig. Nach einem Schrei- 
ken vom 22 dauerte bie Ruhe fort.’ 

Die Gazette vom 35 und 26 April wurde wegen eines 
Schreibens des Hr. Fouquet, Richters bei dem Pariſer Tribus 
male, bad dem Giegelbewahrer als ber Würde dieſes Gerichte: 
beamten widerſtrebend erſchlen, mit Beſchlag belegt. 

Der fpanifche Botſchafter zu Nom, Hr. v. Labrador, fam auf 
feiner Reife nach Madrid am 20 April zu Bayonne an. 

(Journal bu Commerce) Dr. Karl v. Mornay iſt am 
16 März zu Mequinez: angelommen. Gr warb in ein großes 
Haus gebradgt, wo er dem Gehrauce zufolge fieben Tage einge: 
ſchloſſen bitch, und endlich am 25 bie Ehre hatte, bei dem Kalſet 
von Marocco empfangen zu werben. Einer ber Begleiter bed 
Hru. Mornap fhreibt an ein Morgenjournal, Se. Majeftät habe 
geruht, ihn und fein Gefolge Im Hofe feines Divand zu empfans 
gen. Der Monarch war zu Pferd und allein beritten: feine ganze 
Base war wie die zu Empfangenden zu Fuß. @r ritt in ra 
fhem Trab aus einem Thore hervor, hinter dem er ſich befand, 


und hielt erſt bei Hrn. v. Mornay ſtill. Hinter ihm, uber zur 
Seite befand fih eln Mann, der Ihn mit einem Sonnenfhirm 
bewahtte. Sein Staatswagen folgte ihm. Es iſt nicht etwa ein 
ſchoͤnet englifher oder frangdfiiher Staatswagen, fonbern viel: 
mehr ein Karren mach Art jener fpantfchen Kabriofette von alter 
Form, bie Spanten aus ben Zeiten Ludwigs XIV, der fie dahlu 
gefaudt, beibehalten.hatte. Es war nur Ein Maulthler an ben: 
felben gefpannt, 

Galignaunls Meffenger) Seſtern (26) mwurben bie 
HH. Zaba und Miraudoll, der erfte ein poluifher, der zweite 
ein Italfenifher Flüchtling, vor dem Aſſiſenhofe progeffirt wegen 
einer angefhuldigten Werfhwörung, um den Herzog von Reich— 
ftabt auf den Thron zu heben. Es ergab. fih jeboh aus dem 
Bengenverhöre, daß bie Kommunifatlonen mit Louls Bonaparte 
und die von andern Mitgliedern derſelben Famlile gelieferten 
Fonds nur einen Plan zum Endzwele hatten, bie polnifche Revo⸗ 
lutlon nad der Einnahme von Warſchau zu reorganlfiren. Der 
Seneralprofurator gab zu, daß die Anfhulbigung nicht behauptet 
werben könne, und die Ungeklagten wurben freigefprohen. Der 
einzige bemerlenswerthe Inzidentpunft bei ben Verhandlungen 
war, daß Hr. Zaba, ben man zuerſt vernahm, um bie Erklärung 
ber Bedeutung und des Zwels eines bandfariftlihen Dietlonnalts 
zu ber Chiffre mehrerer mwohlbefannteer Namen gefragt wurbe, 
und erwiederte: Das Dictionnale war nothweudlg, um ben Ins 
halt meiner Korrefpondenz vor der preußifhen und oͤſtrelchlſchen 
Pollzel zu verbergen, welde, wie man wohl weiß, alle nach Pos 
len Tautenden Briefe eröfueten. Was id früher über dleſen 
Yunft fagte, bat man zum Eingeländnife elnes Komplettes 
verbreht, was mid midt fehr In Erftaunen ſezt. ‚Ih hatte 
eine Zufammenfunft mit dem Präfidenten bes Konſells, und 
wuͤnſchte natürlich Ihm über ben gegen mich gehegten Berbaiht 
Auskunft zu geben, er wollte mir jedoch burdaus fein Bes 
hör vergönnen. Als ich zu fpreden verfuchte, fagte er: Sle 
find ein Verſchwoͤrer; Sie Lönnen es nicht Idugnen; Sie ldunen 
Ihren Kopf verlieren, aber lommen Sie, kommen Sie, fern Sie 
aufrichtig, Sie find jung, und wurden verleitet. Ich kenne Ihre 
Mitſchuldigen; Lafapette, Mauguin, Lamarque, Marhenb fon- 
fpiriren mit Ihnen. Belmontet ft darunter, ich weiß ed. Wenn 
Sie eingeitehen, fo will ih Sie nach England fenden, unb mit 
Seid verfeben. Hler unterbrah Ihn der Gerihtöpräfidene mit 
den Worten: „Die Detalld Ihrer Unterrebung mit dem Koufell- 
präfidenten gebörem bier nicht zur Sache; ruft ben Angeklagten 
Mitaudoll herein.’ 

Hr. v. Genoude, der In einer Gemelnbe In ber Nähe von Pa- 
tie faſt eluſtliumlg zum Muntzipalrathe gewählt wurde, erhielt, 
während er In St. Pelagie gefangen faß, bie Aufforderung zur 
Lelſtung ber vorgefähriebenen @idesformel. Er autwortete ſchriftllch, 
daß er fi zu folgendem ide anhelſchlg mahe: „Ich ſchwoͤre Treue 
dem Könige der Frangofen und Behorfam ber Fonftitutionellen 
Sharte und deu Befezen bes Königreihs. (Dabel iſt wohl vers 
ftanden, daß biefer Eid bel mir nur fo viel bedeutet, daß lch, als 
von der Gemeinde ernannt, die Verrihtungen des Munlzlpal⸗ 
rathe in der einzigen Abſicht des Zutereife's der Einwohner aus: 
zuäben babe, und daß ein folder Eid feinen Gedanken ber Un: 
terwerfung unter dem gegenwärtigen Chef ber Regierung mit fi 
führt.)” Der Maire Coquet von Pleſſis antwortete ihm fn Auf: 
trag des Unterpräfeften: das Gefes geitatte bei Mbforberung des 








@ides keine Beſchraͤnkungen ober Worbehalte, er mürfe Ihn daher 
auffordern, dem Eld im geſezllcher Form zu lelſten, mit der Wei: 
fung, daß wenn er ſich deſſen weigere, er ale verzichtlelſtend anf 
diefen Poften angefehen werde. 
*2* MWaris, 27 April, Die zur Beruhigung des Publikums 
im Monttenr in Bezug auf eine Mintfterveränberung gegebene. 
Anzeige bat die Fonds beinahe um 50 Eentfmen fteigen gemacht. 
In Wahrheit fonnte man aber’ nur mit der Wahl nicht zu Stande 
fommen , well Hr. Dupln eine Mintfterftiele ausgeſchlagen bat. 
Die Schwierigfelt, einen Minlſter des Innern ohne Ppräfident- 
{haft des Konſells zu finden, bürfte den prooiforiften Zuftand 
noch einige Tage verlängern. Selbſt bei der guͤnſtlgſten Wendung 
der Kranfpelt des Hrn. Perker laͤßt fih Kaum hoffen, daß er vor 
ſechs Monaten wieder arbeiten tönnte, Es beißt man habe auch 
Hrn. Auguſtin Perier, Bruder bes Mlulſters, ernſtllche Anträge 
zu einer Minifterftelle gemadt. An Km. Moyer:Eollarb, ben 
man auf mehreren Liften Im Publifum nannte, denft fein Menſch 
im Ernfte. Hingegen glaubt man, bie HP. Montallvet und 
Barthe dürften ihre Peſten vertaufhen; der leztere folle für 
Hrn. d'argout, ber erftere für Hrn. Yerler untergelhnen. Die 
Derändernng In der Beſezung der Seinepräfeftur iſt wieder ver: 
ſchoben. 
2Straßburg, 27 April. Die Nachrichten aus der Haupt» 
ſtadt find noch immer In hohem Grabe betrübenb, denn wenn 
au die furchtbare Cholera, Im melder man die ſchwarze Peit 
des saten Jahrhunderts wieder erkennen will, etwas nadläft, 
und zumal den bösartigen Charafter verliert, ben fie in ben 
“ melften andern Gegenden bis zu Ende behalten hat, fo fierben 
doch noch Immer täglich nahe an 300 Perfonen, d. h. viermal fo 
viel, als fonft in diefer Jahreszeit gewoͤhulich iſt. Es bedurfte noch 
einer ſolchen Plage, um das Elend In Paris zu vollenden, wm 
dem Handel den Toderftoh zu geben, um bie untern Alaffen in 
Verzweiflung zu bringen! Man begreift lelcht wie ſchwlerlg, mie 
unzufrieden bas gemeine Wolf ſeyn muß, wenn man bedenft, 
daß nit nut die meliten unabhängigen Fremden Paris verlaffen 
haben, ber Zahl nach gegen 40,000, behauptet man, fondern 
daß auch die gewöhnlichen Einwohner ter Hanptftabt fchaaren: 
weilſe hinausgefiopen find, um zwei ober drei Monate früher als 
fonft auf ihren Landgätern eine gefundere Luft zu ſuchen. Der 
‚Muth ber Frangofen {ft von der Eraltation ungertrenniih; wo 
leztere nicht flatt finden fan, zelgt ſich amd jener nicht In ben 
bleadenden Erſchelnungen, die er fo häufig herbeigeführt bat. 
Wenn ihn aber die höhern Alaffen, wenn ihn die Deputirten, 
wenn ihn ſelbſt das gemelnere Wolf, deffen Furt vor dem Tode 
die finnlofen Gerüchte von Wergiftung und Verrath erzeugt bat, 
bei Eelte fegen, fo geben bie zahliofen Aerzte, Mebizinftubirens 
ben, Kranfenwärter, fo haben vor Allem ber Handelsminifter 
und ber Pollgeipräfet befto ruͤhmllchere Bewelſe deſſelben gege⸗— 
ben, Die Cholera Ift allerdings eln entfezliches Uebel, denn fie 
laͤhmt allen Verkehr und zerrättet alle Verhaͤltniſſe ber Familien; 
indem ihr aber bie Relchen In großer Menge zu entflleben ſuck 
ten, ſchultten fie nit nur den Armen einen Thell Ihred Erwerbs 
ab, fie erftreften auch ihre Einbifdungstraft, ald würden fie 
nothwendiger Melfe die Opfer des Ungeheuers werden, bem fle 
allein nicht zu entfliehen im Stande fegen. So beklagenswerth 
abrlgens ber Einbruch dleſer unertlärlichen Krankhelt iſt, fo herz⸗ 
zertelßend der Anbllk fo vleler verwüſſeten Stätten und zahlloſen, 
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ſchwerbeladenen Todeswagen ſeyn mag, fo dürfte doch and bie 
fes uebel nicht ohme wichtige, nüzliche Folgen bleiben, Ohne 
des Gewlnnſtes für Meinlichteit und Salubrltaͤt zu gedenken, der 
baraus für Paris und auch' für viele andre Gtäbte hervorgeht; 
ohne am die Wohlthaͤtlgkelt zu erinnern, von der bie —* 
und Großen, niat minder ats unſte Konlgsfamllie, fo erften 
tike Bewelſe gegeben haben, hat bie Cholera, nehſt dem Auf: 
ftänden und Wergiftungsgerähten, bie im Gefolge derfeihen ie 
men, neuerdinge auf bie erbarmensmwiürbige Lage ber nichrlgen 
Klaſſen aufmerkfan gemacht, wo die Unwlſſenheit, die Madt 
der Vorurthelle, das Mißtranen gegen die Obern umb gegen bie 
Meiben, eben fo groß als bas Elend, die Andfmellung uad bir 
Unreintihteit it. Diefer Klaſſe muß nehelfen werden, wem 
nicht aus menfchlihen ‘Gefühle und deifiiher Prtht, fe dad 
and Klugheit, aus Einſicht der Gefahren, mit ber fie mehr uud 
mehr unfer ganzes geſellſchaftliches Weſen bebrobt, Was in We 
ris vorgefällen iſt, könnte fic leicht in Lyen, viellelät mit trau: 
rigern Folgen, wiederholen, ja felt vorgeitern {pricht man felht 
hier in Straßburg von Wergiftungen, und fängt an Unglauhen 
au die Cholera, als wirkliche Krankheit, zu Änern. oda 
zelgt Bd der mieberfhlagende, lähmenbe Einjinf derſelben am den 
Sonrnaten wie an allen andern Unternehmungen; die Yolemit 
verliert von ihrer Heftigkelt, die Leldenſchaften werben, (on 
durch die Gefahr, fie möchten zar Krankhelt präbkponiten, afge: 
tüpit, und die Thaͤtigtelt, welche mehrere Drinifter, die Betr 
thätigfeit und Unerfchrotenheit, welde die Dritglieder der liuig 
Famille, deren Hofnumg, der Kronpring, ſich ohne Scheu Stun 
den lang zwiſchen den Wetten der Angefielten eetſauet 
haben, dürften auch vlelleicht die Menge elnlgermaaen mit It 
Macht ansjöhnen. Doppelt bewelnenswerth aber wirt die ühet 
unfer and verhängte Plage (der, um es hier im — 
fagen, der Zufall oder eine Seikung, Teinedness abet — 
genes Zuthun mich augenbilfiich enträtt dat), Mer fe — * 
ben Gtantsmann bräcte, beffem Feftigteit isher dus Ds wo 
vor taufend Gefahren gerettet bat. ST. Yerker, — —F 
Hans, Frau, Sohn, Geſchwiſtet, heimgerudt IA, fol ı a 
gänztichen Herſtellung nahe ſeyn aber bei feinem ** 
iſt er jedem Augenbitf einem Muüffale ausgefeit. m; * 
verniefäftigte fi Anfangs, um den franlen MIT N gu 
in den Innern Angelegenheiten zu erfeien, # 
man an einem hoben Staatabeamten fo v 
Geſchit, Thaͤtigkelt und Hingebung gefunben er 
jelgt hat; allein, nun iſt auch ſeln beben In eine 
er au dem Tode entrinnt, diirfte * *8* 
(angwierig ſeyn. Selm Vortefenite if — u ed Innern 
Bienmintfter und die Unterſchrift Im —— fun Großen De 
Hrn. Barthe übertragen worden, Wer - 
Sefeäfte? Der König, ſaht man / denn den — ade ehem‘ 
Mani ausgenommen, iſt dein Minliter er n grere! Iubent. 
niffe des Kabinets eingeweiht. —— man ſih det 
man alle Gewalt In Eine Hand tongen genbit In 

Gefahr aus, bie re —* 
rathen zu ſehen, und nit ohne Min 
hingewlefen, wie wenig gewlſſe Kollegen * Se ante but 
Fictigfeit Ihrer Stellen gewachſen f ki and alt gut wi 
welges man das uebel zu beilen vr 
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wortlichen Beamten berahgezogen werben. lich 
und unfere Leſer auf bie Art, 
ziers Kranfheit von ben 
als auf etwas In hohem Grade Bedeutungsvolles, 
merkwärbiges Zeichen ber Zeit, aufmerkfam zu machen, 


au. „Glelchvlel ob er ftirbt oder lebt! 


bedeutend, die Befahren zu 
übernehmen, 
mehr wert iſt ale der Trlumph ihrer Grundfäge, 
fen bes Landes es vertheiblgen, 
unzertrenniich iſt; 
unmoͤglichen 
den, und jenſelts auf feine Dauer Ju rechnen wäre! 
nichts iſt wahrbaftsgemäßer als diefe Annahmen; 


ger Grund mehr vorhanden ift? 


Lyon, 26 April. Wir find feit einigen Tagen abermals 


faft in einer Art von DVelsgerungszuftand, haben auf den nabe 
llegenden Dörfern ſtarle Sarnifonen und tn der Stadt vom Mor: 
gen bis wieder zum Morgen Truppen unter den Waffen. Die 
Karllſten vervielfahen Ihre Umtricbe, und werden immer fühner, 
Mehrmals, fheint ed, hat dleſe Partei, doch jedesmal ohne Erfolg, 
bie Arbeiter für fi zu gewinnen geſucht. Mir leben deshalb in 
einer kritiſchen Zeit, weil die Gefcäfte, ftatt einen nenen Schwung 
au nehmen, immer mehr ind Stoten gerathen, und die Roth 
der drmern Klaſſen mit jedem Tage waͤchet. Unfre Beſazung ift 
durch den außerordentlich ſchweren Dient abgemattet, und würde ge: 
wiß eine große Menge firanfer zaͤhlen, wenn die Cholera ung beim: 
ſuchte. Außer dem ängegeigten Ubferben einer Parifer Dame 
bat fi bier noch fein neuer Cholerafall gegeigt, troz des falten 
Wetters, Die biefigen Zeitungen enthalten nihts befonders Beach⸗ 
tenswerthes, da alle Welt mit Vorkehrungen und Sicherheitsmaaß 
regeln befadfrigt iſt; doch fit ber laute Ton der Gazette für viele 
Leute ein fprechender Beweis, daß die Karititen ſich mit den 
frendigften Hofnungen jhmeiheln. Man verfibert, daf ber Kan- 
ton Freiburg der Herb aller Umtriebe fep, daß die Jeſulten vie- 


ler, feibit deutſcher Länder, zu dem Weftanrationsuefchäfte Math 


rigens beellen wir 
sie bie Nachticht von Hrn. Pe: 
Journalen aufgenommen worden if, 
als auf ein 
Der 
Temps und ber National, Periers erbitterfte Gegner, zeichneten 
ſich vorzüglich durch eine Sprache ohne Maaß und ohne Anitand 
wir gewinnen. wenig 
dabel, er bat ſelnen Nachfolgern das Spiel verborben, fo mag 
er es beſſer ausfplelen bis zu Ende! Der König, beide Kam: 
mern, das Ausland und bie Börfe hängen an ihm, mas könnte 
ein Anderer unternehmen? Mein, er foll leben, bamit er felbft aus 
tunfe, mad er fidh eingebroft hat!’ Das war ungefähr die Sprache 
aller Oppoſſtlonsblaͤtter beidiefer Gelegenheit; was fie manuichfaltig 
nuancirte, das waren die Shmähungen welche Ihm bie @inen erlle⸗ 
sen, während die Audern ſich nicht fhämten fie ſchonungelos gegen 
einen Mann aufzuhdufen, der bem Tode fhon im Schoofe lag. Wir 
finden darin zwei Foftbare Gejtändniffe. Erftene das, daß ed am Ende 
der Dppofition nicht fo ſehr, als fie fich ſtellt, daran gelegen iſt, bad Ru: 
der den Händen Perlerd zu entwinden, um es in die Ihrigen zu brin- 
gen, weil die Schwierigfeit für fie zu groß, die Erforderniffe au 
einfhächternd find; daß ihr Patrios 
tiemus nicht fo weit geht eine beinahe verzweifelte Sache zu 
ſelbſt mit der Aueſicht viellelcht am Rande bes Ber: 
derbens das Vaterland zu retten, und daß Ihre @itelfeit ihr noch 
Sodann baf 
das jezige Spftem einen feiten Halt halt, daß bie Hauptinteref 
daß es vom Frieden Europas 
daß eine Wenderung deſſelben beinahe zu ben 
Dingen gehört, weil diſſelts Feine Liebhaber fih fin 
Fuͤrwahr 
warum aber dann 
auf elner Polemit des Umſturzes beſtehn, zu welder kein vernuͤuftk 
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abgegangen find, Waffen und Munition überall bereit liegen. 
Die mit fheinbarem Erufte vom Eonftitutionnel an die Regierung 
über dleſe Plane geftellten Fragen hält man hier für eine Matte, 
um bie Widerlegung aller folder Berüchte leichter und slaybwürbiger 
du machen. Dennoch if ſolch Spiel immer gewagt. ‚Bel bem 
iesigen Zuftande Frankreichs muß man fih hüten, irgendwie ef: 
nen Verdacht zu erweien, zu dem das Molf ſich ehnebis hlu⸗ 
neigt. — Die Nekerelen über Homöopathie fangen auch in unfern 
Beltungen an, feitbem mehrere Merpte dutch Hahnemannd Dies 
tbode einige glüfliche Kuren vollbracht haben. Eine Heine Schrift 
über die homoͤopathiſche Behandlung der Cholera, nah deutſchen 
Blättern bearbeitet, iſt kaͤrzlich bei und im Drufe erſchlenen; ei⸗ 
nige andere Werke aͤhulichen Inhalts, fo wie eine Ueberſezung 
von Hahnemenns Arzuelmlttellehre in ſieben Bänden, find unter 


der Preſſe. 
Niederlande 

Der König Leopoib bat für die wictigfien Handelsplaͤze in 
Grofbritannien, Frankrelch und Stallen Konfuln eruannt, 

Der Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten thellte am 
25 April dem belgiſchen Senate die Driginaluriunden der Ratk 
fifationen von Preußen und Deftreih mit. Gr erklärte fobann, 
daß bie Befandten der Mädte, welde deu Vertrag vom 15 Nop. 
unterjeichnet, die lebhafteſten Reklamationen in Betref der Ver: 
baftung bes Hrn. Thorn an Helland gerichtet hätten, daß aber 
bas Haager Kabinet Friſt verlangt habe, um. einen Berlcht über 
dieſe Angelegenheit zu erhalten, indem es erklärte, die Merbaf: 
tung babe ohne fein Willen ftatt gefimben. EUR 

Ueber ben Vorfall zu Eafter enthält der Eourrier be Ia 
Meufe folgendes Nähere: „Raum batte Hr. v. Vroudire dag 
Schloß Eajter verlaſſen, als vier hollaͤudiſche Maridauifich, die 
Kittel. über ihre. Uniform und zwei Piſtelen im Gürtel trugen, 
sum Gärtuer-Famen; und ihn fragten, wo fein Herr wäre? Sie 
durchſuchten hierauf das ganze Schloß, und fahen von da Hru. 
v. Brouckete ruhlg durch. das Thal nach, Lüttich reiten. Diefe 
Markhauffiet, Die fih zu Fuß durch bad Sehoͤlz und, auf ver- 
fdiedenen Wegen, um felne Flucht zu verhindern, in bag Eigen: 
thum bes Hrn. Vroudire geſchlichen, Founten ihn nicht verfel: 
gen. Sie waren von drei Infanteriefolounen unterfiäzt, die ſich 
am Fuße des Gebirges, um Auffehen zu vermeiden, herange zo⸗ 
gen hatten. Seit biefem Tage find bie Marechauſſtes noch zwel⸗ 
mal wiebdergefommen, und haben begehrt," baf man. ihnen zu 
eifen und zu trinften gebe. - Selt langer Zeit hatten die Hollän- 
der feinen Ausfall nah ber Ridtung von Caſter gemacht.” 

Parlfer Blätter melden Nashftebendes aus Bräffel: „Am 
25 Aprli wurde auf Antrag Hru. Vandewepers ein großes Kon- 
feil gehalten, in welchem man die Schwierigkeiten, die ſich em 
hoben ‚haben, dislutirte. König Leopold erklärte ſich entſchleden 
gegen jede Einfhränkung bes Traltats, uud die Minlſter wagten 
nicht, Ihm zu widerſprechen, aber Sir R. Mdalr und Hr. Tall: 
nap wurden berbeigerufen, und Se, Maileſtaͤt ſchlen einen Au⸗ 
genbilt ihren Vorfielungen nachzugeben. Bald Tchrte er iedoch 
su ber Ueberzeugung zuruͤk, daß feine eigene Wärde dabei bethel⸗ 
ligt ſey, und bebarste deshalb auf feinem eriten Entſchluſſe. 
Abends fprad man am Hofe nur nom Kriege. General d’Hoogbs 


vorft, Kommandant ber Buͤrgergarben, erflärte mehreren Perſo— 
nen, der Koͤnig habe den Krieg für unvermeldllch erflärt, die 
Matififattonen würden angenommen, aber feine Klaufel bed Ber: 
trags aufgegeben werben. Die wurde ſchnell befannt umb machte 
im Wolfe einen guten Eindruk. Befehle wurben augenbiitlih an 
Die ganze Armee abgefhlft, daß fie fih Bei dem erften Signal 
zum Aufbruche Bereit halten folle. Die in ber Umgegend von 
Löwen Iegenden Truppen follen fih am 25 bei Wavre jufam- 
menzfeben, um von dem Könige infplsirt zu werden, Man fagt, 
er werde ſodann mach Lüttlh geben, und durch Flandern länge 
der GSraͤuje zuruͤkkehren. @r will fih mit eigenen Augen von 
dem Zuftande der Armee und Ihrer Stellung überzeugen. Die 
Generale Deffprez und Evaln haben fib für den Krleg erklärt, 
und Leopold ſezt grofes Zutrauen fu ihr Urthell. Es gebt bas 
Gerücht, Me großen Mächte beabfihtigten eine foͤrmliche Erklaͤ— 
rung Ihrer Nictintersentton, und wollten, wenn Holland ober 
Belglen wieder bie Waffen ergriffen, das Loos bes Kriegs entſchelden 
laffen. Das Gerät findet jedoch, obgleich ed aus guter Quelle kom ⸗ 
men fol, wenig Glauben. Der preußifhe Milltalrkommandant von 
Luremburg hat alle Antwort auf die Ihm wegen Verhaftung Hru. 
Thorns gemachten Vorſtellungen abgelehnt. Die einzige Genug: 
thuung, welche der englifche Botfchafter von bem Könige von Holland 
begehrte, war, baf Seueral Goͤdecke von feinem Kommando eutlaſſen 
werden folfe, weil erelnen au thätigen Anthell an ber Verhaftung Hrn, 
Thorns genommen habe. Die franzöfifgen Truppen im Mofelbepar: 
tement follen den Befehl erhalten haben, fi der Gränze gu naͤ— 
bern. General Evaln geht bem Könige Leopold nah Antwerpen 
voraus, um fi der Geſinnungen ber Soldaten zu verſichern. 
— Die Nachricht von der Auswechtlung der Matifitationen foll 
von bem hollaͤndiſchen Hofe mit der größten Gleichguͤltigkeit aufs 
genommen worden ſeyn. Koͤnig Wilhelm amtwortete denen, bie 
ſich darüber beunruhigt zeigten, die Berlchte und Depeſchen ber 
ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten verliehen Ihm mehr Stärfe, als bie 
Ratifitationen Ihm entzögen. An demfelben Tage gab er bem 
ganzen dipfomatifhen Korps Im Haag ein glängended Gaſt⸗ 
wmahl. 

Italien 

O Neapel, 20 april. Die Nachricht von bem Ausbruche 
ber Eholera Im Paris hat bier eine große Senfatton gemacht. 
Die aus Franfreih fommenden Relſenden müffen fib num auch 
einer Quarantalne unterwerfen, Man hatte befchleffen, die Mars: 
ſeller Dampfſchlffe dis nah Clvlta-Vecchla kommen zu laffen, um 
bie Quatantalne hier zu vermeiden, jest aber erfährt man, daß 
fie aud dort einer drelwoͤchentlichen unterworfen find, fo bap fie 
alfo ihre Fahrten werden einſtellen muͤſſen. Die beiden hieflgen 
Dampfihiffe muͤſſen ſich auch beſchraͤnken vor der Hand nur bis 
nad Genua ober Nigja zu gehen. Daburch kommen bie jest In 
großer Anzahl von hier abreifenden Fremden in Berlegenbeit, da 
fie nlat wiſſen, wo fie ib Hinwenden ſollen. So mollte Lord 
Hertford mit dem Dampficiffe Il Francesco I nah Marfellle 
fahren, wird aber jegt mit feiner Geſellſchaft In Genua and Land 
gehen müffen. Diefer relche Lord, der ein fehr großes Hans bier 
machte, wird gegen Ende dieſes Jahrs wleder hleher zurüfehren. 
— Am 28 d. wird bie Yringeffin Amalle auf der Fregatte Iſa⸗ 
bella mit ihrem Hofſtaate nach Barcellona abſegeln. in Heine: 
tes Arlegethlf und das Paketboot St. Antonlo werden fie be: 
gleiten. Man fprad auch von einer Reife der vermittweten Ab: 
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nigin von Sardinien, Tante des Koͤnigs, nah Turin, um 
der Pringeffinnen Töchter ihrer verftorbenen Schwägerin el 
fen, welche biefe auf ihrem Gterbebette der Obhut jener befon- 
ders empfohlen hat. Mam vernimmt aber jezt, daf diefe Reife 
nicht ftatt finden wird. — Ge. Mei. der König vom Bayern hat 
nicht, wie man Anfangs glaubte, bie Charwoche In Mom juge- 
bracht, fonbern iſt ſchon vorigen Dienitag Abend dem 17 d, bier 
angelangt und in der Witteria abgeitiegen, aber foglelh am ats 
bern Morgen nah Jscla abgegangen. Mus diefem Grunde It 
auch bie vorgehabte Meife des Kronprinzen nah Mom, von dr 
ich Ihnen ſchrleb, unterbiieben. — Der Legationsjefreteie Bei der 
biefigen koͤnlgl. preußlſchen Geſandtſchaft Graf u. Mebern if nor- 
geftern auf Urlaub nach Berlin gereist. — Sir Walter Gott 
bat ſich nah Nom begeben, um bort ben Felerlichfeiten ber Diet: 
wohe beizuwobnen. 

"Rom, 24 April. Die Beblngungen, umter welchen die 
Ungelegenhelt von Ancona beenbigt It, nebſt der Ihnen vorange- 
henden und nachfolgenden Korrefoondeng, ciinlicen hier jept im 
Stilen, aber gebruft. Der mach Ancona geſchllie frangbiiiche Ge⸗ 
fandtfchaftsfetretair Beugnot iſt ein fehr tuͤchtiger Mann, und 
wohl geelgnet Verwileltes zu ordnen. Mau erwartet jet in 
Ancona 500 päpfilite Rarabiniers zur Auftechthaltung der Pos 
Ikjel. Die Provinzlal-Meglerung und ale Ditafierien find zurät: 
gekehrt. Der Pro:Delegat aber, Monfignor Fabrigl, ein ſcwaͤch⸗ 
licher, verwachfener Mann, bielbt In Ofimo; am feiner &tele 
ward em weltlicher Pro:Delegat ernannt, der Graf Gleranni 
Florenzt. — Den Kardinal Pacca, deſſen Tod neulich In aethite 
tienifhen Zeitungen gemeldet wurde, fah ich vor wenigen Zap 
in gutem Wohlfenn; jest iſt er Im Oſtia. 

° Ancona, 35 April. Die zwlſchen dem romlſchen Seit ub 
dem Grafen St. Aulalre abgeſchloſſene Konvention in 40 Artikels 
iſt nur eine Pallatiomaafregel, um bie Ruͤtleht ber Proofajlairtgies 
rung und Polizei nah Ancona zu bemänteln, benn ſie enthalt Art, ac⸗ 
die Franzofen bel lhrer unerwarteten Ankunft in Auten⸗ feibitmellen; 
die vorfichtigen umb gemäßigten Ziberalen fpotten Dehalb detite 
aber die Unbeſonnenen, weiche ſich fompremittirt baden, von 
follmme Laune und ſprechen von Ernledrigung. Die — 
gen halten die Herbeitufung vom Schwelzetttuppen für = 
unbedeutende und fruchtloſe Maaßregel; mil bie He ds 
glerung den Wänfcen des Volls Behbr gehen, Ir find 
denn bas Wolk lelſtet daun bem Vaterlande Zen gaptın * 
Dienfte; will aber bie paͤpſillche Regletung bit Sänger! fe 
nen beibehalten, was helfen 4, 6, 10 ja 30.000 * 
herbem werben die Finanzen bes Steetes eine | * 
ſchwer empfinden, Heute verfichert man aud 
Habe fi heweigert, dem Mitter Sabregoah en FETT 
thelten, weil er Berfafler eines Meformplant ⸗ —8* 
ſiſche Agent, welcher nach dem toten actte Inder Berufe 
Konvention hier bleiben foll, iſt angelangt: “4 
fefretale Baron Beugnot. Die fr 

+ Bon ber itallentſchen Orduit, * * 
berungen des heil. Waters am bie frampdhltt 
Diefer dewilligt, und ſomlt die megen Dt rg 
andene Differenz ohne weitere Fonn Min. Muafregein # 
fih nunmehr darum , im römifhen is atuer werd 
treffen, die für bie Folge die Mubt ae ftehenden We" 
unter weiche deſonders die Drganiittung © 
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macht gehört. Vorerſt wirb eine Fremdenleglon errichtet werben, J ber freien Preſſe befteht fortwährend In Thaͤtigkeit. Bon 8 iu 
welche ber ſchwelzeriſche Obriſt, Graf Salls, früher in franzd« | 8 Tagen hält derſelbe eine öffentliche Styung, worln men ſich 
ſiſchem Dienfte, befehligen fol, in welche nicht nur Schweizer, | über bie wirkfamften Mittel zu Erreihung ber Zwele des Wer: 
fondern auch Italiener und Deutſche aufgenommen, Franzofen | eines berathet. ine (in öffentlichen Blaͤttern bereite vlelfach 
aber ausgeſchloſſen werben ſollen. Sobalb biefe Truppen vollzaͤh⸗ erwähnte), von einem Mitgliede dleſes Vereines (Dr. Reinga 
fig und eingeäbt fen werben, was man binnen ſechs Wochen (2) | num) verfafte, felertihe Dermahrung gegen die vom Gelte der 
zu erreichen fi ſchmelchelt, werden bie Höfe von Wien und Pas deutſchen Bunbdesverfammlung iängfipin erfolgten Befchläffe binfidt- 
tis erfucht werden, das roͤmiſche Geblet zu räumen, und diefem | li des Verbots der Thellnahme an dem Prefvereine, warb mit 
Anfinnen wird von beiden verabredetermaafen ſoglelch Folge ge: | tegem Eifer mit ungefähr 200 Unterfäriften plefger Einwohner 
geben werden. Die Franzofen bürfen fi übrigens Glt win: bebeft, und da biefelbe für alle deutfchen Staaten berechnet if, 
ſchen, aus biefer unangenehmen Verwillung fo leichten Kaufe fo glaubt man, fie werde auch im Auslande Unterftägung erhal: 
wegzufommen, denn nach dem von den Mächten genommenen Die: | ten. Naͤchſtens wird dleſelbe der Oeffentlichtelt übergeben wer⸗ 
pofitionen zu urthellen, würde bei minder konzlllatorlſchen Geſin⸗ | den. (Schw. M.) 
nungen Sranfreic die Folgen bes lelchtſinnig unternommenen Zuge » Aus Kurbeffen, 21 April. Die dffentfihen Molksbtät: 
nad Ancona fhwer empfunden Haben. sr. Perier fol auch dem | ter vermehren ſich in Kurheſſen immer mehr. Außer dem im ' 
Grafen St. Aulalre feine befondere Zufriedenheit über bie Im: Kaſſel erfheinenden Werfa ffungsfreunbe, und dem eben: 
fit, womit er bie Unterhanbiungen zu Nom geleitet, und ſich J falls Hier gedruften und wöchentlich ausgegebenen Blättern 
baburch ein ausgejelchnetes Verbienft um fein Vatetland erwor: für Gehſt und Herz, fm denen auch melſt eine polltiſche Ten⸗ 
ben, erklärt haben. Die Öftrelhifhen Truppen dürften jezt wies | benz vorhertfät, haben wir felt dem Anfange Maͤrz nun auch ein von 
der mehr aus elmander verlegt werden. Die Ordnung, Haltung | 9. Börfter in Fulda herausgegebenes beutfdes VWollsblatt, 
und Disziplin der Öftrelbifchen Armee in Italien, die großenthells | und ein Shaumburger Bol föblatt, herausgegeben von A. 
aus neuen Truppen beſteht, iſt nach der Verfiherung von Augen: | Ofterwatd In Rinteln, wovon woͤchentlich efne Nummer aus: 
beugen bewunderndwerth. Der Oberbefehlibaber, Sraf Radetzti, | gegeben wird, und das vlertellaͤhrlg nur vier Sroſchen foftet, bes 
bat einen wefentlihen Anthell an dem Verdlenſte diefer Auebil: F kommen, Daneben erſchelnt noch In Witzeuhauſen ein eigenes 
bung. Man behauptet, daß fie in Feiner Zeit ein fchöneres mi: Blatt, worin auch Berichte über die fandftänbifhen Verhandlun ⸗ 
lltalriſches Ausiehn, und mehr Innern Gehalt gehabt habe. Die | gen aus der Feder eines Mitgliedes der Ständeverfammfung mit: 
Belpannung und Bedienung ‚der Artilerie laſſen nichts zu wine | geteilt werden, und im Hanau gibt es, neben- der dortigen Zel⸗ 
fhen übrig. Die Eongteve'rgen Mateten haben bie Deitreicher | tung, ſchon mehrere Wochenſchriften, in denen bie Öffentlichen 
febr verbeifert, und in deren Gebrauch elne bisher nicht gefannte Angelegenheiten beſprochen werben. — Mittelft einer Verfügung 
Präjifion gebracht. Auch die Armee des Könige von Sarbinien | des Miniftertums des Innern zu Kaffel iſt ſaͤmtllchen Kreicdums 
iſt ſeht gut geübt, und Ihr Stand nahe an 80,000 Mann, Man tern zur Pfllcht gemadst worden, die Drtövorftänbe ſo viel ald 
bat Urſache zu glauben, daß Im Falle eines Kriege Sardinien thunlich mit ſchrift lIIche n Berichten zu verſchonen, wenlgſtens 
der Partel der großen Kontinentalmächte beitreten würde, und | ihnen biefeiben nad Möglichkeit — 5. B. durch Aufftelung von 
es iſt durch feine geographiſche Lage geelgnet, feine ganze Kraft ragen auf gebrodenen Bogen, fo daf sur Seite bie Antworten 
gegen die füblihen Provkuzen Franfreide anzumenben. mit wenigen Worten geſchrieben werden fönnen, und duch Mit 
Deutfdland. teilung geeigneter Mufter, oder gedrufter, bios auszafüllender 
Der tönigl. baverlſche Generalmajor und Referent Im Krlegs: | Formulare — au erlelchtern, und bei bevorftchendem perfönkicens 
minifterlum, Ftelhert v. Hertiing, iſt, öffentlichen Nahrihten | Erfeinen derfelden, die fie oder Ihre Gemeinden betreffenden An: 
bufolge, zu Militairkonferenzen nad Berlin beordert worden. gelegenheiten zu muͤndlichet Mäffprage mit ihnen, fo weit e# 
Aus Baben wird berichtet: „Am 25 April wurde der erfte J angeht, nad gehöriger Nottrung auszuſezen; auch von Privatper: 
Uusgang 3. k. Hoh. der Großherzogln nah Ihrem Wochenbette J fonen ſchriſtilche Eingaben über ihre Anllegen nicht zu fordern, 
in Karlsruhe durch ein Voltsfeit gefeiert, welchem 393. kt. HH., | vielmehr den muͤndlichen Vortrag derſelben ummweigerkih zu ge⸗ 
auf die durch eine Deputatlon an Sie ergangene Einladung, bei: | ftatten, und nachdem fie ich gehörig davon unterrichtet, nad Ex 
wohnten. Sie wurden mit berjlihem Jubel empfangen. — Dur& | fordern der Umftände uleberſchreiben oder rrotofofliren zu faffeı, 
bie ungewöhnlich raſchen Fortfcritte ber Cholera Im Frankreich, | ſodann aber darauf ohne Zeltverluft ſchriftliche Beſcheldungen, 
nad allen Richtungen hin, glaubte fi die großherzogliche Im⸗ | wenn folge vom den Betheillgten verlangt werben, und zwar ihs 
medlatlommilſſton veranlaßt, durch Verordnung vom 25 Uprif | nen ſelbſt unmittelbar zu erthellen, ober fonft das Noͤthlge zu 
ganz Frankreich, mit Ausnahme des ober: umb nlederthelniſchen beſorgen; endlich ſtreng darauf zu halten, daß Jeber, dem ein Se⸗ 
Departements, als der Cholera verbädtig zu erflären. Delfen: | fchäft zu Ihnen führt, von dem Angeſtellten bei angemeffenem 
den und Thleren wird ber Eintritt in das Großherzogthum nur Ernfte mit Höfichkelt behandelt werde. Das Minlſterlum bezwelt 
dann geftattet, wenn fie erweisiih zuvor mengftens fünf Lage | bet diefer Verfügung eine größere Bereinfahung und Beſchieunl⸗ 
In den Departements des Ober: und Nieberrhefus zugebracht ha⸗ | gung des Sefhäftsgangs, die bei unfter Öffentlihen Verwaltung 
ben. Der Gränzverfehr bleibt frei. Kein Schiffer darf bei 10 | laͤngſt gewuͤnſcht wurde, 
bis 30 Rthir. Strafe einen welter her kommenden Melfenden Göttingen, 22 April. Der vor Kurzem von Hannover 
an bie biefige Pollzelbehoͤrde erlaffene und ſogieich in Vollzle hung 
geſezte Befehl zur Beſchlagnahme der Paplere bei ben bier ſich 
aufhaltenden Polen, war vom Vieefönige, Herzog von Cambridge, 
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ſelbſt unterzelchnet. Alle bie vielen in polniſcher Sprache abge⸗ 
faßten Prlvatbriefe, welche man bei dem vormallgen Kanzlei: 
durettot des Reichstags zu Warſchau, Hrn. v. Tut, vorgefunden 
hat, waren ludeſſen ohne Namensunterſchrift, daher man glaubt, 
daß die Verfaſſer dadurch nicht entdelt und fompromittirt wer: 
den. Zwar ſteht dem Hrn. v. Zur eine Inqulſition in biefer 
Beziehung bevor ; aber fhmwerlich wird von diefem hier etwas herand- 
zubringen ſeyn. (Schw. M.) 
Dänemark. 

In einem im Hamburger Korrefpondenten enthalte: 
nen Schreiben aus Kopenhagen vom 21 Aprll heißt es: Die 
Relſe des Königs fol jest beſtimmt ſeyn. Dem Bernehmen nah 
werden Ge. Majejtät am 5 Jun. In Aarhuus eintreffen. — Ueber 
das Mefultat der Staatsrathsverhandlungen hinſſchtlich ber defi⸗ 
nitloen Vorſchlaͤge zu einer Natlonalrepraͤſentatlon verlautet noch 
nlchts. Nur meynt man allgemein, daß ſowol der Antrag ber 
Kanzlei, als and die Entſcheldung des Staatsraihe fih für bie 
Oe ffentlichleit der Verhandlungen ausgeſprochen hat, fo wie denn 
auch alle Stimmen, die ſich bisher über dleſen wichtigen Gegen: 
ftand haben vernehmen laffen, biefe Frage als eine question de 
vie ou de mort bejeichnet baden. Tuch in der bänlihen Kanz⸗ 
{et find Die vorläufigen Arbeiten nunmehr vollendet, und In ben 
legten Tagen von dem ſehr volumineufen Alten viefe Abſchriften 
zur Verthellung an bie Staatsrathemitglieber verfertigt.” 


yolıeıa 

Ans Berlin wird vom 26 April gefchrieben: „Weber bie 
Verhaͤtulſſe der Polen in Franltelch erfährt man von einem, bie: 
fer Tage aus Paris hier angefommenen wohlunterrichteten Manne 
diefer Nation Folgendes: „Der Iuftand der Polen lu Daris if 
Höchft beffagenswerth. Die erfte, mie die mittlere Klaffe ſehen 
fie ungern, wie fie uͤberhaupt bie Zolgen ber Yullusrevolution 
toch nicht verſchmerzen können, jede Bewegung ded Volls fürd- 
ten, jebe untubtge Aeußerung verwänfchen und den Frieden, un 
ter welcher Bedingung es fey, verlangen. Die Bewegung binge: 
gem foll befonders don der nledern Klaffe, die übrigens hier und 
da ziemlich bie Praͤpenderanz behauptet, fo wie auch von dem we: 
ulgen aus dem hoͤchſten Klaſſen ausgehen. General Bem foll dem 
General Lafavette die meiften jezigen Mitglieder des polniſchen 
Comites ald unwirbig In daffelbe aufgenommen zu werben, bezelch⸗ 
net haben, indem er fie als ſolche erkaunt hätte, bie In Polen 
während bes: Kriegs nichts feifteten, und jept Im Auslande, In 
der Meynung, mit den Beiferen vermlſcht zu werden, neben ben- 
ſelben fi mit den Lorbeeren der Tapferkeit fhmüfen, und ſich 
ſegar nicht felten auf eine unverſchaͤnte Art zu Auszeichnungen 
drängen. Diefes Benehmen Bems hat Ihm über zwanzig Her: 
ausforberungen zugejogen. Dieienigen der Beſſeren, denen es 
armlich geht, leben in der größten Zurüfgejogenheit, arbeiten flel⸗ 
Pig und troͤſten ſich mit einer beſſern Zulunft, obglelch fie einzu: 
ſehen anfangen, daß ihr Hell nicht von Ftankrelch ausgeben werde, 
deffen Meglerung ihrer Sache durchaus nicht zugerban iſt. Die 
Polen Im Franfreich, wie fonft verdaͤchtig werdende ober gefährlich 
ſcheinende Emigranten follen bäufig Nachts durch Gendbarmen aus 
der Hauptitade entfernt umd den Emigranten: Depots zugeſchleppt 
werben, bald durch bie Diligencen, bald durch Ertrapoft, je nad 
dem Beduͤrfniſſe und dem Mange ber Xransportirten. Ber be: 
rühmte Emigrant G...... der ſeltdem im Unwillen Paris ver: 


laſſen hat, erhielt vor einiger Zeit elnen mit ſympathetiſcher 


Dinte gefhriebenen Brief feiner in Polen befinbiicen Frau, mei: , 


her eine Wefhreibung der traurigen Lage bes Königreichs ent: 
auch fihtbar zu beſchrelben, unterlaffen; bie Rufen entbeften 
Daher lelcht, was er enthielt, verfiegelten den Vrief mit dem 
Amtsflegel, und ſchltten ihm fo am dem Ort feiner Weikimmung, 
Als ©. das Schreiben enthieft, rief er: „Seht dat fie verwel⸗ 
gern und nicht mehr Die Gehelmnifſe unfers Waterlandes, thus 
aber nichtsdeſtoweniger, mas Ihnen gutbänkt.” Eben fo fellen 

bie Polen im Autlande von Ihren Umgebörigen, wenn auch nlht 

von ihren konfizirten Gütern, die möglichfte Untertttzung unger 

hindert erhalten.’ 

Deftrelid. 

"wien, 28 April, Der vor einigen Tagen bier angeln: 
mene Graf Alerander von Würtemberg, Sohn des Herzogs ZB 
beim, fteht im Begriffe, ſich mit einer Todter des Grafen Fer 
fietic# gu verloben. — Die Kranfbeit Er. Durchl des Heriogs 
von Reichſtadt fol noch Immer bedentllch fenn; hingegen if bie 
Unpdätichteit Sr. Mai. bes jdngern Königs von Ungarn micbet 
gehoben. — lieber Trieſt gefommene Briefe aus Nerandrien 
vom Ende März melden noch immer nicht den Fall ber Beftung 
St. Jean d'Aere, ſtimmen aber datin überein, daß fie fh wicht 
14 Tage mehr halten werde. Mehemet⸗ All hat eine ſeht be 
träcefie Mefrutirung angeorbnet, wmobund feine regulalte U 
mer, melde gegenwärtig fon 60,000 Mann Hufanterle und 
25,000 Mann Kavallerie zäblen fol, eine Achtung 
Stärke erlangen wird. Diefe Briefe geben den bisherigen Beriat 
der Agnptifchen Armee in Eyrien {n allem auf 5000 em de 

“non der Donan, Ende Aprils. Fürft Wrede * 
ſelt feiner Ankunft Im Wien häufig mit dem Yräfbenten 
beutfchen Bundesverfammlung, Grafen von Min on 
mit dem £, wuͤrtemberglſchen = einigen .. vn 
ſchet Staaten, auf deren Kanzleien man 
eine vermehrte Gefäftgteit bemerft. Ueber den guet Iehet 
Miſſton iſt nichts Näheres belannt; man hört bles, daß 
ſche Bundesangelegenhelten en — * anfange 
des Hrn. Fuͤrſten ſollte von hier na N 
von u nah St. Petersburg gehen. DB dia wirt Im MierH 
war, trauen wir und * zu — elf 
daß er vom bier nah M nen zu . e mit 
behaupten, daß feine Miſſion nad Berlin it. Fe an 
wollen num wiffen, man fen mut Barum N eradisung yer Ihe 
allsugroßes Aufſehen zu —— und 
übertragenen Verhandlungen ev * 
jugedacht. — Bor einigen Moden waren —— * 
mäctigte der Gt. Slmoniſten - Get er. Mai MR 
fie die Dreuftigtelt hatten, um eine a Selten erlanut / and 
Kalſer anzuſuchen. Sle Sränge ja fiaffen- 
die Pollzel erhleit Befehl, fie —5*— —“——— 

Wien, 28 April. Metalliques 83"s; —** get; 

granffurt a. M., 50 Aprll er 
aproz. Metalliques 77"25 Baulaltlen 

— I Suegwann. 
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2 Das großbritannifche Minifterium. 
r 2 Eine englifhe Zeitſchrift thellt folgende Schilderung des Whlg⸗ 


r miniſterlums mit, die auch für deutſche Lefer von Intereife ſeyn 
! gwöhte: „Die Leute, die einzeln genommen ehrlich find, werden 
r aufammengenommen, nah einem Sprücmworte, zu Schutlen. Es 
wäre nicht allzu ſchwlerig, die Gründe für biefe traurige Wahr: 
WO delt anzugeben, aber erflärem laͤßt ſich nicht, wie es Leuten, die 
er einen genommen fo viele Fähigkeit haben, ‚wie einige von deu 
Mintitern, fo vdllig an Fähigteit fehlen kan, wenn fie in ein Gau⸗ 
* z06 vereinigt find. Aber wenn die Whigs ein Minifterium ges 
dildet und ihre guten Eigenfhaften zufammengetragen haben, fo 
Hat das Mefultat niemals ben gebegten Hofnungen entiproden : 
man möchte fagen, daß in Folge eines chemiſchen Progeffes die 
Hauptelemente, aus denen die Miſchung beiteht, Ihre Natur völ- 
gig ändern. Man khnnte nicht leicht drei Menfhen von größerer 
h Willensftärte finden, als die Lords Grey, Durham und Palmer: 
5 fon, und doch bezelchneten Ungewißheit und Unentſchledenhelt 
as den Gang des Kabinets, zum Theil ſelbſt in der Reformfrage. 
Die Beute von Talent im Kabinette find Lord Bteugham, Lord 
2 Melbourne und Lord Grey. Lord Althorp bat ein gefundes Ur: 
N heil, fein Verſtand erhebt ſich über das Gewöhnlihe, aber es 
® fehlt ihm an Feinheit und Gewandtheit, um feine Ideen zu ent- 
F miteln. Dennoch bezelchneten Schwäche und Ueberellung bie 
“ Säritte der Mintiter, und die Art, wie ihre Befehle vollzogen 
+ wurden, macht ihrem Charakter wenig Ehre. Lord J. Muffell 
W galt zwar nicht für ein Licht der Welt, aber doch für einen 
# Mann von gefunden Urtheite, und alle Welt erftaunte über feine 
— Unfaͤhlgkelt. Im Innern des Minlſteriums ſigt ein radikales 
Uebel; es bat viele Elemente der Stärke in ſich, und zeigt nichte 
als Schwähe: es iſt aus Leuten von unverträglihen Prinzipien 
⸗ zuſammengeſezt. Man könnte folgende zwei Liſten entwerfen: 
#4 Yopnlaire Miniter:  Nriftofraten: Schwantende: 
Y Lord Brougham. Lord Melbourne. Graf Grep. 
Y Lord Altborp. Lord Landdomne. Lord Boderih. 
d Lord Durbam. Lord Palmerſton. 
* Im Bejug auf Faͤblgleit: 
' 


Talent: Geſchaͤftegewaudtheit: Reduertaleut: 
Lord Brougham. Lord Valmerſton. Graf Brev. 
} Lord Durham. Lord Goderlch. 


Lord Melbourne, 
Lord Althorp findet fi Im biefer legten Lifte nicht, man könnte 
Y für Ihm die befomdere Klaſſe der Meblihtelt mahen. Nech verle: 
\  gemer find wir, wobln der Marquis von Lansdowue zu flafüisl- 
| zen il. Er dat weder binreibend Talent, noch Gefhäftege: 
\ wandtdeit, ao Mednergabe, Er liebt die Ruhe und iſt fehrei» 
\ ferfäctig auf die Vorrechte felnes Staudes. Die Mehtzahl der 
ı Kabinetsmitglieder hat übrlgene fo verſchiedene polltiſche Mey— 
nungen und Neigungen, bap es fchwierig Ift, Ihnen eine befon: 
dere Benennung zu geben. Lord Durbam gilt für dasjenige 
Mitglled des Kabinett, das ber Meform am unerihütterlichiten 
eraeben iſt: man hält ihn für den bitierlen Felud der Torles 
amd ber falſchen Vollsfreunde, darum bat er auch die Ehte, von 
‚den Antireformiften toͤdtllch gehaßt und verabiheut zu werben. 
Korg Brougham hat, denen zufolge, bie ihn fennen uud deren 
Mepnung etwas gilt, die relaften Abſichten und die elenummer 


theſten Gefinnungen. Uber aud er wird von der Kritik nicht 
verfhont. Man fagt, er nehme oft zu Kunftgriffen feine Zu: 
flucht, die eines Mannes, wie er, unwuͤrdig find: feine Freunde 
fparen den Tadel nicht, umb feine Feinde bemüben fib, den 
Stanz feines Ruhmes zu befiefen. Die Unbänger der arlitofta- 
tiſchen Minifter ftreuen allenthalben die beleidigendften Verdaͤch⸗ 
tigungen gegen das Benehmen des Lorbfanglerd and; und von 
dem Benehmen der Bebienten iſt es leicht auf die Neigungen 
der Herren zu fliehen. Hierin liegt vielleicht die Erklärung 
der Schwäche des Kabinett. Wir wollen ben Muf des Viscount 
Melbourne nicht antaften, gewiß aber ift, daß er fein Talent 
nie für die Sache der Meform oder für den Sieg populalrer In: 
tereifen entfaltete. Notoriie kit, daß Impopnlalre Maaßregeln 
fiets feinen Neigungen entfprochen haben. Diefer angebliche 
Wilg gebört, fo wie and Lord Palmerfton, zu der eifernen Schule 
Gaftlereaghe. Lord Goderih iſt, was man In der Welt einen lie- 
bentwürdigen Menſchen nennt, alt geworden in Gefdäften, und 
der e# nicht beifer verlangt, als den geraden Weg zu wandeln 
mit andern Leuten von gutem Willen und reinen Abfihten, aber 
feine Nelgung zieht ihn Immer auf die ſchlechte Seite, und feine 
Furchtſamtelt hält Ihm in dem Relhen ber Stationafren feft. Man 
glaubt ein altes Weld zu feben, das auf einen Wagen ſtoͤßt, 
beim Anblite der Gefahr dem Kopf verliert, und unbeweglih un⸗ 
ter dem Kopfe der Pferde ſtehen blelbt. Doc wir geben zur 
Schilderung des Charakters des premierminifters über. Ale 
Welt erklärt Lord Grev für einen wahren Staatsmann; bie 
aber, welche ihn näher kannten, ſptechen ihm die wefentlichfte 
Eigenſchaft, Welttenntnlf, ab. Seit Jahren kannte er die Welt 
nur aus Büchern, und hatte bie grofe Veränderung, die in den 
Selftern vorgegangen war, nicht bemerkt. Er nimmt bie Welt, 
wie fie in feiner Jugend war, und hält fie noch für eben fo folg- 
fam; er laͤßt ſich mandmal Worte und Meynungen entihläpfen, 
die feineimegs zeitgemäß find, und einen fhlimmen @indruf 
maden. Die Urt, wie man feine Rede aufnahm, worin er die 
privitegien der irtlſchen Geiftlichteit vertbeidigte, umd erklärte, 
daß er allem Widerftand drechen werde, muß ihn eben fo febr 
in Erftaunen gefezt haben, als den armen Dep von Algier das 
DBerbot, in Italien daſſelbe Net, einen feiner Diener erdroffeln 
zu laſſen, aue zuuben, wie er bis im feinem Reiche getban hatte. 
Algter It aicht mebr von Jtallen verſchleden als das damalige 
England vom jezigen. Lange Zeit lebte der Premierminifter In 
Zurüfgejogenbeit , um für feine jerrüttete Gefundheit Sorge zu 
tragen. Man eritaunt, daß eine fo wohl entworfene, fo fübae 
Maafregel, wie die Meformbil, ihm ihre Entfiehung, verdanken 
follte. Ju biefer Bi findet ſich eine Unfenntnif, fein Itrthum 
binfihtlih des Zuſtandes der öffentlichen Meonung, der Bedürf: 
ulffe und Forderungen ber Zeit; aber wihrend diefer Minifier 
die Sache der Reform ergreift, erbebt er fi gegen beren Kol; 
gen; er will die Abſtellung der Befhwerden, umd erklärt ſich für 
die Unverleglichtelt der Miß braͤuche. Glelche Inkouſequenz macht 
ſich bei dem Gange der Blu durd bie Yalrekammer bemetilla. 
Diefe Umſtaͤunde verſtaͤrlen die Meynung, dab die Reſormbill eis 
nem ftärfern, mir den VBedürfnifen des Landes beſſet vertran: 
ten Geiſte, mit Einem Worte, dad fie Lord Durham ihre Ext: 
Rehung werdaufe. Doc, wie dem auch fen, fo laͤßt ſich dech alcht 
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läuguen, dab er bei der Vertheldiguug der Bi viel Klugheit 
md Hacrfhrofenheit zeigte; er gab bei diefer Gelegenheit neue 
Veweiſe feiner Berebfamtelt; in feinem Reden finden fit tiefe 
Auſichten, die eine große Cinſicht verrathen, und es ift nur zum 
Grftaunen, daß ein Mann, der die Stimmung ber Gemuͤther Im 
item, was die Reformblll betrift, fo richtig euffaßte, In allen 
andern Fragen eine fo volftändige Unwiſſenheit zeigt. Am mels 
fien tudelt man die Art, wie er die Stellen vertheilt; bie mel: 
dien werden den Torles zu Theil, Lord HIN blieb Oberfommans 
dant unter ihm, wie unter Wellington. Lord HIN fimmte nicht 
über die Meformbill, Ste Henry Parnell nicht über das ruſſiſche 
Anlehen; diefer mußte auftreten, obgleich bie Frage über das 
ruſſiſche Unleben nur von ſetundalrer Wichtigkeit war, Lord HU 
blieb. Das tft die alte Kabel vom Wolf und Lamm, Sit H. 
Yarnell hatte Abfihten gezeigt, ſparſam zu werben, was feinen 
Kollegen mißfiel. Bel feinem Eintrirte ind Amt lieh er feine 
Grundſaͤze niht an der Thuͤre, und fuhr fort von Eluſchraͤnkun⸗ 
gen zu ſprechen, als gehoͤrte er noch zur Oppoſitlon. Es iſt In 
der That Schade, dab Lord Gtey nicht 500 Merwandte oder 
Freunde hat, um Ihnen die Staatsämter ftatt den Felnden der 
guten Sache anzurertrauen. Er iſt in der That ein unerflär: 
Ucher Menfh. Im Jahre 1810 verlangte er ald erfte Bebin- 
gung feines Eintritts ins Minlſterlum, daß der game Hand: 
halt des Prinzen weggeſchlkt wuͤrde, jet bleiben ‚die midtig- 
fien Poſten, 4. B. das Dberfommando ber Urmee, In den 
Hinden feiner Feinde, die allenthalben den Samen des Bür: 
gerfriegs ausſaͤen. Gewiß bat Lord Grey ſchlecht gefplelt, 
und dennoch hoffen wir, daß er am Ende bie Partie gewinnen 
wird, denn man kam fchlecht und mit offenen Karten ſplelen, 
wenn man eine Ration im Ruͤken hat, Die Frage über eine Palrs⸗ 
krelrung war ſtets in einen Schleier gehuͤlſt. Die Anbänger derjeni- 
gen Minifter, die insgeheim Feinde der Volksſache find, ſchoben 
die Schuld auf den König, wiewol gang mir Unrecht. Die 
Whlgs Fonnten nie ſchweigen; felt langer Zeit gewohnt zu fpre: 
chen, ftatt zu handeln, wuhten fie nle mit ihren Mathfchlägen 
zu fargen. So iſt es für Niemand ein Gehelmniß, dab der 
Marquis von Lansbowne fih mit aller Macht einer neuen Pairs- 
treirung widerfeste, und Im dieſer Oppofition von bem Bircount 
Melbourne unterfiägt wurde, Dis führt und zu efner neuen 
Minifterktaffifitation, in eine fhädlihe und perfide. Zu der er: 
ſten rechnen wir Lord Lausdowne, Lord Hill und H. Stanley, 
zu der zweiten bie Lords Melbourne und Palmerfton, So lange 
nicht einige biefer Leute ſich zurüfglehen, fan das Minlſterlum 
nie die Wünfche des Landes erhören, und Schwaͤche, Ungewlß⸗ 
heit und Zaudern, eine Folge des fleten Konflifts wiberftrebender 
Grundfäze, werben bie Polltik bes Kabinett bezeichnen, 





Deutfälanb, 

Lelpzls, 25 April. Die Meile iſt vor der Thuͤre, ja fie 
bat in einem gemiffen Sinne ſchon begonnen. Weide vorandge 
gangene Frankfurter Meflen, an ber Ober und am Maln, ver: 
pfänden uns Im Voraus eine mehr als gewöhnliche Dftermeffe, 
ba fi in dem gangbarften Urtifein großer Bedarf und ſchneller 
Ubfaz zeigten, die bur® feine Mauthfperre und Douanenlinie ge: 
bindert wurden. Die Choleratontumaz an der doͤhmlſchen Graͤnze 
tft emdiic durch eine Bekauntmachung unter dem 24 April im 
fo weit ganz aufgehoben, daß Niemand, der ans Böhmen 


kommt, biffeltd zu elner Kontumaz von fünf Lagen verpflichtet 
wird, Nur fezt man voraus, daß bie an ber Bränzge Anlem⸗ 
menden ſchon fünf Tage vom jedem mit ber Cholera nech hebaf: 
teten Otte geihleden geweſen find. Im Prag bat fie beinahe 
ganz aufgehört, und die ganze Straße vom dort ber iſt nößig fref, 
Nur nah Eger und der bayerifhen Gränge hin find einzelne Er« 
franfungen noch Immer bemerft worden. Die melften Beferz: 
nife für unfern Plaz mußten alerdings die in Halle noch im; 
mer fi ermenernden Cholerafälle erregen. Alleln auch dert, 
wo elm neuer Ausbruch allerdings neues Schreien verbreitete, 
ift fie endlich faft ganz verfchmunden. Dem 23 April gab ed dert 
nur noch 14 Cholera: Patienten, bie fait ale zu den Kervales- 
zenten zu tedmen waren. Die große Poſtſtraße geht jet ühr 
Delitf und umfährt Halle gan Tuben mun bier ale und 
ftuͤher ſehr beengenden Hemmungen wegfaßen, zeigen fih von 
alen Seiten De ſchoͤnſten Aueſſchten zu elnem fchr lebhaften 
Mefverkehre, und der von ber preußlfhen Regierung für Naum. 
burg angeordnete Wegfall des früher dewllligten Kabats, ber 
alerbigs für Naumburg begünftigend Ift, wird anf unfern Play 
eher eine gümdige ald machtheilige Wirkung haben, — Mehr old 
ie ift für diefe Meſſe die algemelne Aufmerkſamlelt auf bie In 
den festen Monaten Im Berlin gepflogene Unterhandlung wegen 
eines "allgemeinen deutſchen Bolmerbandes gerichtet. Es ſchelut 
fo gut als ausgemacht, daß Sachſen ſich nie lſolltt an Yrenfen 
anſchließen, fondern nur In völigem Cinverftänduiße mit Vapetu 
und Würtemberg einen Verband mit 18 Bundet ſtaaten ab: 
ſchileßen wird. Mit Annahme des preußiſchen Tarlft, der wol: 
wehdtich Die rohen auswärtigen Yrodufte am menlgiten heſtuen 
und, Salz aufgenommen, wobel ja einzelne Eriekätrungen 
eintreten können, alle aud den Armen uneutbehrtlichen Brbends 
bedärfukffe woblfeller, mar die Lusutartitel theuer macht, and mit 
einer gemeinfam zu verthellenden, von jedem Grängfastt ehr 
durch elnfge Zollamter zu erhebenden Einfubrfteuet, wärben Daun 
durch Hufpebung aller Innern Zollllnlen, vom Bodenfee und den = 
roler Alpen an bie an die Oft: und Norbfee, vom oideln —* 
Ober und Weichſel, die deutſche Induſttie von 23 Be 
ſchen entfefeit ſich bewegen, der Mehbandel aber — 
fortheftehn können. Die großen Manufakturhändier et pa 
Waaren im Hamburg und auf unſerm plaze fehl MT 
einen etwas erhöhten, In England burd einen re —8 
back noch uͤberdis leicht aufzuglelhenden Bol — Durh 
aber ganz billig zu einiger Mirteidenbeit gegogen 

inrihtung von wohlfellen Lagerhäufern und h —* 
Herabfegung des Tranfite, wovon Deftelät fon — wärden De 
ferloffener Staat ein Auges Belſpiel geaeher - „fe hmnen- 
aus dem fernen Dften und Suͤden re —*8 
den Eintaͤufer, wovon bereits viele jet au 3 

nicht die gerimgfte Urſache haben, über 2. ve kommen. Dad 
ober Werthenrung zu Hagen, und elfo aut * 

durch den fo entfeffelten und erweiterten ben * genianen 
das fo muthlg anitrebende ſaͤchſiſche Gabel : 
fönnte, verfteht ſich von felbft. t 

tiger, fir hatbofffzlel zu haltender aufſe⸗ 
„Daß der Inländifche Hambel durch 
ulfe unendiid ‚gewinnen muß, bedarf 
nicht ein großer Thell unferer fächfiihen - 
feute Die fo weit vermehrten mäßlgen, 
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Um Inlandes groß gewagten, auflinbifhen und überfeeifhen Unter: des Volles über Die neuften Erel nife fih audfpreben wird, 
“bi mehmungen vorziehen, und auf die Dauer bei jenen beffer, ats | ie man au über den Inteleftueien und fittliben Gebalt des 
Seuns bei Diefen fi befinden werde, das möge der Praftifer entſchei. | Boltes der Vergtantone denten mag, fo findet ſich do bei ihm 
} * nod eine große Eutichledenheit des Charakters, bie deito ftärfer 
HNiE dem” Wenigſtens hat das Mägliche Schlkſal der Elberfeldiſchen bersortreten wird, je mehr die Ge enpartel verfuhen wollte, 
ei Mielntompagnie, die, mun fih bios auf Merico befhrän- | ihm dur ide materfelles Uebergewicht zu imponiren. — In 
me lend, ſich zu veriüngen gedentt, gegen alle Unternehmungen auf J Folge der durh den Morort —** Suspenfion des Dekrefe⸗ 
"ah Attien einen entſchledenen Widernillen auch in Sachfen hervor: ihre —E —* x; * ——— 
un gebracht, wo früher ſchon eine Elbgeſellſchaft ſheitene. Jener | feun, wenn wahr —— was man beute vernimmt, daß 
Br Aufſaj im Vaterland iſt auch dadurch ſehr wichtig, daß er | unter den im Kanton Bafel befindlichen Vernertruppen eine 
km bie abfichtiih fo gehäffig verbreitete Verdaͤchtlgung der preufi- | bedenflihe Gaͤhrung herrfihe. € ift ſehr zu wänfchen, daf die 
Inangoperationen oder Anmaafungen aränd Tagfazung die fattiſch beitebende Trennung endlich einmal an- 
br Then Fluanzop Anmaafungen grändlic widerlegt. erfenne, und mit Kraft einfgreite, um die beiden Theile aut- 
w Unfer einfihtsvoller und ſtets kräftig eingreifender Einanzmini- | einander su halten, Was man vom Anrufen auswärtiger Da- 
Mm fer v. Zeſchau verweilte bei feiner Müffehr von den Konferen- swiichenfunft durch die Neglerung von Bafel gefabelt dat, be- 
en sen in Berlin einen Tag bier, um mit unpartellſchen Mitgliedern 
‚oe unfers Handelöitandes Ruͤkſprache su Nehmen. So viel bavon 
Wr im Publikum: bekannt geworden it, dürfte die ganze Meffrage 


foränte fih auf Meflamationen, welche, dem Vernehmen nad, 
Ausfhäffe des Vezirks Birſee bei dem diplomatiſchen Korps in 
a mod ‚weiterer Berathung unterliegen, ohne dem immer wahr: 
sr  Shelnliger werdenden Abſchuſſe des allgemeinen Bollverbandes 


Bern gegen die Losreifung ihres Bezirks von der Stadt Bafel 
erhoben haben, und die, wie man verfihert, bei den Mintitern 
on bemmend entgegen zu treten. Da did Jahr im der Mefidenz 
lelne Juduftele - Ausftellung ſtatt finden Fan, ja mande ver- 


der beiden Grängmäcte geneigtes Gehör fanden. Beachten⸗ 
werth fit, daß auch der gefeggebende Körper von Neuenburg da⸗ 
bin inſtruirt hat, daß Bafel von der afazung aufgefordert 
werde, den Trennungsbefhluß vom 22 Februar zuräfzunehmen. 
— Auch über das fiebendrtiihe Konkordat will Neuenburg, wie 

ſprochene Bekanntmachungen über de Reſultate der vielbefpro: | Bafel, auf der Tagfazung Beſchwerde führen. In Glarus ba: 

m Genen und verloosten lezten Ausftellung im Spätfommer 1831 | bem einige Sandieute an die Obrigfeit das Begehren geitellt: 

w mob Immer vergeblih erwartet werden, fo war es ein guter 

um Gedanke, daß die Leipziger öfonomifhe Societat, die von ihrer 

ig Thätigkeit ftets nene Beweiſe gibt, ſich mit dem in Chemnltz thaͤ⸗ 

tigen Induftrievereine von Sachſen vereinigte, um während der 

„  Jesigen Jubllatemeſſe eine ſaͤchſiſche Induftrieaudftellung zu veran: 


„Da In neufter Zeit zwiften VII großen Ständen der Eidge 
nofenihaft ein Konfordat oder Schuz⸗ und Teugbindnif ans 
ſtalten, wozu die Vorbereitungen in drei Tagen geſchloſſen ſeyn 
werden. Es iſt nicht zu zweifeln, daf eine bedeutende Anzahl 


Tageslicht gefördert worden, dem zufolge auf naͤchſtet Tag ſazung 
von Fabtltanten und Gewerbetreibenden bis gemeinmäzfge Un— 


Unträge eines neuen Bundesvertrags zur Sprache fommen fol: 
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ternehmen auch dann noch unterſtͤzen werden, wenn manche 
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lich in Verbindung ftehend, obgleih keinen aͤhnlichen offiziellen 
Charakter tragend, ein Entwurf su einer ſchwelzeriſchen Bun- R 
desverfaffung erfhienen fep, laut weihem die verfhiedenen 
fouverainen Stände der Eidgenoffenfhaft nicht 
mebr auf gleihe Welfe, fondern nah Verhaͤltniß 
ber Bevölferung IE auf der Tagſazung bar 
ben würden, fomöge d ** bei der diesjährigen Lande- 
gemeinde die Einfrage ftellen, ob der Stand Glarus zu einer 
allfälligen neuen Bundesverfafung die Hand bieten, und in be= 
fonderer Beziehung der DNepräfentation, ob er bei feinen altber: 
timmlihen und woblerworbenen Medten bebarren wolle.” Die 
Antragfteller verlangen, dab vom Stande Glarıs weder in der 
einen no in der andern Beziehung zu Veränderungen Hand 
geboten werde. Die Obrigkeit bat diefen Antrag durch bag 
Zandegemeinde - Memorlal zur Kenntnii des Molfes gebract, 
mit der Bemerkung jedoh, daß derfelbe, da noch nichts Amtil⸗ 
bes über dieſen Gesenftand am die Obrigkeit gefommen, ihr 
feinen Stof zu einläfliher Verathung barzubleten fheine. Im 
Allgemeinen feinen die neneiten Begebenbeiten das Volk von 
Glarus eher von Neuerungen abgeihreft, als dazu ermuthigt 
zu haben; wenlgſtens in der Vorberathung über die von der 
lestiährigen Landegemelnde eingelelteten Berbeiferungen in „Be: 
bandlung ber Mathe: und Gerichtegefhäfte” war tefe Stim: 
mung vorhetrſchend. — Auch die 50 von Appenzell: 
Auferrhoden Hat Im ihrer auf die bevorftebende Landsgemelnde 
besüglihen Kundmachung des Kontordates edacht, und das 
Volk darüber zu berubigen getrahter. Die fieben Stände, be: 
merft fie, wollen ſich Telneswegs von ihren Bundesbrüdern tren- 
nen; jedem Kantone ftehe der Beitritt offen, doch fep für Ap⸗ 
penzell der Zeitpunkt mod nicht gefommen, einen Entfcluß dar: 
über zu faſſen. In Appenzell, wie in Zug, find die beiden Par- 
teilen ungefähr von gleicher Stärke; do dürfte im entſchelden⸗ 
den Augenbiite, wenlzfens in lejterm Kantone, bie alte Sin: 
nesverwandtſchaft mit drei Ländern obfiegen. — In Grau: 
bündten bat der Heine Math über die in meinem lesten Särei- 
ben erwähnten —— der dortlgen Seitung fi öffentlich 
dahln ausgef; n: „Die t der M eh⸗ 
tend, babe er ſelt mehr als einem Jahre das ihm suftebende 
MRecht der Eenfur nicht mehr ausgeübt, daber jener Artitet 


len, und da zugleich, mit diefem Stonforbate hoͤchſt wahrfhein- 
Heine Unbeguemlihkeit oder gar Beſchaͤdlgung dabei unvermeid: 


Id fepn follte. Da wird denn auch der finnreihe Mecaniter 
8. G. Wiek in Chemnis Gelegenheit finden, die erfteullchen 
Fortſchritte feiner Bobbinetfabrikation, über deren Gedelhen und 
Verbreitung in der ſachrelchen biefigen Zeitung (Mro. 78 und 79) 
ein Auſſehen erregender Auffaz gelefen wurde, zu veranſchauli⸗— 
den. Gewiß it ed, daß die Aktlengeſellſchaft einen Lieferunge: 
fontraft auf eine bedeutende Anzahl von Yard breiten Ma- 
ftinen für diefen Sommer abgefloffen hat, @ine Austellung 
det Urt während der zwel Leipziger Hauptmeifen fit ſchon oft 
und vor 50 Jahren bereits in Vorfhlag gebracht worden. Da: 
mals aber hatte die Kommerzlendeputatton noch fehr engberzige An: 
Äöten und teilte das algemeine Borurtheil gegen jede Deffent: 
Udtelt. Ein Induftrieverein, wie er feit vier Jahren von Chem: 
md aus über ganz Gadfen ih verbreitet hat, wäre damals un- 
möglid gewefen, wo man nur zwel Worte fannte: regieren 
und gehorden, 


edweiy 
FBürih, 28 April. Die in meinem lezten Schreiben ge- 
äußerten Peforgnife feinen glüfliherwelfe, mwenigftens einft- 
nicht in Erfüllung zu geben. uf das wiederholte Ber 
pen Bafels bat der Morort auf den 9 Mat eine auferorbent- 
de Tasfa ung zufammenberufen, da er fi nicht länger ge 
traut, in den Ungelegenbeiten jenes Gtandes auf eigene Ver: 
"emtwortlicteit zu handeln. Der g enwärtige Angenblit ift um 
ger, als an den beiden n Ya en Sonntagen 
den demofratiisen Ständen bie Landegemeinden abgehalten 
", und ohne Zmeifel bei diefer Gelegenheit die St mmung 
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ohne fein Vorwiſſen erihienen. Künftig werde er ſich verfi- 
dern, daß durch geitungsartitel Niemand veranlaft werbe, zu 
glauben, ‚Bolt oder Regierung von Graubändten möchten bie 
von der oberiten Staudes behoͤrde bis dahin behauptete ftreng 
tebtlihe und bundesgemäße Stellung außer Acht gefest haben.“ 
Dem Züriheriihen Abgeordneten, deſſen Sendung übrigens eine 
bios vertrauliche war, bat man in Glarus und Graubündten 
über das Konforbat answeltende Antwort gegeben; mun iſt 
derfeibe auch nach Schaffhauſen gereist. Die grofen Raͤthe von 
St. Gallen und Aargau werden das Konkorbat wahrfheinlic 
mit einer ſawachen Mehrheit annehmen. In Waadt finden bie 
Staatsmänner das fogenannte Schiedsgericht fehr anftöfig, und 
Hr. ©. Tavel foll mit Fragen beitürmt worden fegn, deren Be: 
antwortung ihm ſchwer fiel. Dennoch wird au biefer Kanton 
am Ende zu gewinnen fern, wenn Ihn nicht die berrfchende 
Partei durch ihre Tattiofigkeiten BER Aber in ihren Au: 
en ift ſchon derienige tabelndmihr d der auch nur an dem gün- 
figen Erfolge Ihrer Veitrebungen oder an der Unfehlbarfeit ber 
von ihr vorgefhlagenen Mittel zu zweifeln wagt: Wie weiland 
Napoleon gegen die Jbeologen, fo eifert nun der Mepublifa: 
ner (vielleicht das geiftreichfte, aber aud das übermüthigfte und 
fepneldendfte Organ der Partei) gegen bie Stfeptiter, b. b. 
biejenigen, weiche noch eine eigene Mepnung zu baben ſich un: 
terfangen. So hat er geftern die Neue Zäricher Zeitung wegen 
{rer polttifhen Stepfis abgelengä. Eine folde Zwel⸗ 
felfucht, bemerkt er, fev micht viel beſſer, als ein gängliches 
Merfverren bes Weges. „Zu handeln, nicht zu zweifeln, zu or» 
anifiren, nicht zum Magen, die Gefgichte zu mahen und Ihren 
Gang zu befiimmen, widt über ihren Lauf fi ben Kopf zu zer: 
bresen, das in der Ruf, der In unfern Seiten an bie Männer 
ergeht, welde auf dem Schauplaze des ffentlihen Lebens ſte⸗ 
en. Die erinnert uns an eine Aeußerung, die jüngft ein bie- 
ger Staatsmann von ber berrihenden Partei gegen eine Per⸗ 
fon von abweihender Anfiht gethan hat: „Mir müſſen vor: 
wärts. Der Wagen fft nun einmal im Gange. Wir können 
ihn nicht aufhalten, Mm Ende wird er wohl irgendwo ftehen 
bleiben.’ — „Ia, wenn er im Grunde liegt,‘ erwieberte ber 
Andere. 
£iterarifche Anzeigen. 
1854] «aitteratur.) Won der Zeitfärift: , 
Neue Beiträge zur vaterlaͤndiſchen Geſchichte, 
Geographie u. Statiftif, in Verbindung mit mehres 
ren Gelehrten heraudgegeben von Pr. A. Buchner und 
Dr. A. 3ierl, Profefjoren ander Univerfität zu München. 
find in der untetzeichneten Verlagshaudlung die erften 3 Hefte 
erſchlenen, und enthalten folgende Auffäze: 


4) Ueberden Urfprung der altbanerifch-landitändifhen Verfaflung; 
9) ueuefte Denkmuͤnjen Sr. Maj. des Königs Ludwigs I von 


en 
3) römifche Alterthämer in Bayer; 

4) Beiträge zur Kulturgeſchichte und agrifole Topographie der 
Gegend von Münden, mit einer geogtaph. Charte; 

6) Musplili, Vruchftäfe einer alliterirenden Dichtung vom 
Tude der Welt, mitgetheilt von J. A. Schmeller, mit einem 
Facfimile des Originals; 

6) Dezenfionen: a) Buchners Meife auf Ber Teufelsmauer, 
5te8 Heft, b) Ralſer, der Oberdonaufreis unter den Römern, 

7) über Wallenfteind Kataftrophe, Original: Korrefpondenz des 
Kurfürten Mar. I, von M. Freib. von Freuberg; 

8) tabellarifhe Weberfiht der Bevölkerung des Könlgreices 
Bayern vom Jahre 16530, von Prof. Buchner; 

9) Beſchrelbung bes ft. b. Landgerichts Nordhalben (Teufchnit) 
Im Obermainfreife, von 3. 3. Id, Bibllothetar in Bamberg. 

„Por Allem machen wir aufmnerfam auf Nr. 5, das ältefte 
—— der Sprache, weiche die Bayern, Scowaben und Fran⸗ 
ten In den alteſten Zeiten geredet haben, und wahrſchelnlich eines 
ner Gedichte, welchhe Karl der Große fümmeln lieh, und mie bis 


zur gegenwärtigen Zelt noch nichts in ber beutfchen Litteratur 
zum Vorſcheln gefommen * 

Der Preis eines Bandes von 24 bis 28 Bogen in 6 Llefe: 
zungen gr. 8. auf Vellnpapier fit 3 fl. — Beltellungen werden In 
alen Buchhandlungen und f. Poltämtern angenommen, 

a —— 

‚Lindauer erlagsbuchhandlung (G. Faguet), 
Marimillandplaz 1550, — 


[928] So eben it an alle Buchhandlungen verſandt worden: 
Dr. %. 9. Wolfs bayerifche Gefchichte für alle Stände, 
4te Lieferung. 18 kr. 

Der 5te iſt bereits unter der Preffe. 

I unterzeihneter Buchhandlung wird fortwährend auf die: 
fes fine vaterländifhe Werk, das fih einer ungemeln großen 
Thellnahme zu erfreuen bat, — angenommen, eben fd 
auf defeiben Merfafferd Gefhihte Deutfhlands für 
alle Stände deutſcher Zunge, die, von Ende Mal's an: 
gefangen, ebenfalls in monatliden Aeferungen, zu dem ſeht 
wohl —* Preiſe * —— A Lieferung, erfhelnen wird. 

nden, im r 
Br Peleif Amannihe Buchhandlung. 


——— 
(922) Grofse Gemälde- Versteigerung 


in München. 

Mittwoch den 9ten künftigen Monats Mai und die fol- 
genden Tage, jedesmal von 9 bis 12 Uhr Vor- und von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags, wird in dem Hause des Theatiner- 
Bäcker Seidl in der Theatiner-Schwabingerstrafse Nr. 63. 
über eine Stiege 5 
eine grofse Sammlung auserlesener Gemälde 
von beinahe yierhundert Stüken älterer und neuerer Mei- 
ster in modernen, gut vergoldeten Rahmen, bestens „ 
ten, gegen gleich baare Zahlung öffentlich et 3 > 
enthält Werke von Hubens, Albr. Dürer, Paul (- — 
nese, Wynants, Dietrich, Ph. Wouwermans , Heiar. > 
Albani, van Dyek, uintin Messis, Porbus, Lukas men 
Abshoven, Hamilton, Maratti, Breu el, Pallameden, IF a 
Schwarz, Wink, Poussin, Bassano, ordaens, Kobe — 
mel, Coypel, Dorner, Wagenbauer J. M., Bürkl, Quag 
etc, und anderer berülimter Meister. 

Kaufslustige werden hiesu höflichst eingeladen. 

München, den 28 April 1832- 
ne 
Ni [3 
1951) @in Gefchäftireifender wänfdt wegen ae Me * 
macenden Reife feine Cqulpage, beftebend aus einem Fri en 
ten fein gebauten Chalſewagen mit Deu K allirten Stute 
Adıfen, “- na —— 38 ih Im beften Bu 
nebft Gefchirr, ſogleich . natperfer 
red en fan 232 Seſchaftsrelſenden u. ee Dat: 
wirth Stangl m 


nen mit ——— ee in 
e mollen h 
8 en Ehel in Münden werben, Lin ber 
fer bis zum 5 Mai mit genanntem Gel 
Zeitung Kr. 115, Aufer- 
(960) Auf die in der Allgemeinen Zeh 94 von Vie- 
ordentliche Beilage Nr. 155 und 156, 9 machte Hraft- 
ming und Haackman in Amsterdam 6, bemerke ich 
loserklärung der mir früber ertheilten Pr en kan, als 
hiemit, dafs dieselbe so lange nicht stall “machten Reisen 
rüksichtlich der für dieses andlangebatl P 
von demselben nicht entschädigt #e7® 
München, am 26 April 1852 8. B Gaigel, 
[eibbaus Tahabor- 


— 
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*s Kl Oberen —— 
Burn ih Deutschland bei allen Postämtern — — ne * $; N 
Ing  Baäslährig, halbjährig und bei ‚ j teren Theile im Hönigäfi SS | 
mM -  Sersanshvierteljihrirfirnene, Mit allerhöhften Privilegien. genommen und tie KAT 
reich bei dem Postamie in Hohl, dar Spalte mit g hr. DOWAE- N 
iz f o u 
Freitag % 135, 4 Mai 1832, 
em — — — — ———— — — 00 — — — - — — 
rohe portugal. (Brief) — Spanien. (Brief) — Großpritannien. (Brief. ._ (Urm ntativet6 zum Minider ı 
Innern. Briefe aus Paris und Pau.) — Beilage Niro. m —— — ei ya 8 
aus Neapel.) — Deutfchland. (Schreiben aus Wierbaden. Berhaftungen ju Braunſchwela.) — Preufen — Polen. — Türtel, 
an ——— —— en 2. rende Kurheſſiſche Ständeverhandfungen. — Artifel aus dem Haager 
ne u ET —— — —— 
u? Portugal der Yollzei und ber Öffentlichen Geſundheit, die meine väterliche 
— * 2iffabon, 44 äpril. Unſre Migueliften find betroffen, Sorgfalt in Auſpruch nehmen, man zuerſt die unerfhöpftiche goͤtt⸗ 
# Die Estadre Don Pedro’s (?) iſt ſelt einigen Tagen an unfrer Küfte, | liche Barmherziglelt anrufe, und baf bie Kapitel und die bärger- 
und verfolgt jedes Schlf umter portugiefifcer Flagge. Natürlich | lisen und geifttichen Korporationen in allen Kirchen meines Reichs 
[1 glaubt man num am ber Küfte, bie Landung werde unverzüglich | äffentiide und Privatgebete anftellen, um den Almdchtigen au 
P erfolgen, und die Wirkung dleſes Glaubens auf unfre Truppen | verfühnen, damiter und mit biefer eben fo neuen, als graufamen 
iſt nicht geeignet, bie Beforgniffe ber Miguellſten zu zerftreuen, Zuchtlgung verfhone. Schloß Aranjuep 1852.” — Bis jest find 
die nun zu Maaßregeln der duferften Strenge greifen. Den bier noch Feine vorläufigen Maapregeln getroffen; die Meglerung 
Miguel geht immer nur in sahlreiher Begleitung aus, Früher | vertraut ganz Gott und dem Werten, melde behaupten, bie 
ieh beſuchte er noch zumellen die Truppen an ber Küfte, aber jest | Krankgeit beſſer zu Fenmen als diejenigen, bie fie in Polen fu: 
* verläßt er fein mit vielen Wachen umgebenes Schloß nur felten. Jdiert haben, Dem Vernehmen nach will man im Falle bes Aus: 
hr Unfer Handel iſt voͤlllz im Stofen ; man verkauft nichts, und es | bruchs alle Cholerafranfen aus den Privathäufern In bie Spitd- 
befinden ſich faſt keine Handeisfälffe auf unfrer Rhede; mehrere | er bringen. Menſchlichtelt und Wernunft follten fit einer fol- 
* frembe-und namentlich englifhe Schiffe, bie noch einigen Famk: | en Maafregel wlderſezen. — Die Defertion am ber portugie⸗ 
— lien Nahrung verſchaften, find abgefegelt. Diemelften angefehenen | firhen Gränge dauert fort, und unfre Chefs machen keine Anſtal⸗ 
. Perfonen find verbannt‘ ober eingeferfert, und Die noch übrigen | ten dagegen, fo daf man glauben muß, fie befördern biefelbe ab: 
„ wagen nicht ſich zu räßten, aus Furcht durch die unfhulbigfte | fihtlia. 
I Meußerung der Pollzel in die Hände zu fallen. Faſt fheint es, BGrohbritannien 
— bie Gewalt der Dinge müßte eine Revolution berbeifähren, ſelbſt Lonbon, 26 April. Kouſol. 5Proz. 8514; ruſſiſche Fonds 


wenn Don Pedro nit wor der Barre wäre. 

ieit ruhlg, fo wie er aber nichts mehr 

aufſtehen. ” 
Spanien 

Die Auotidienne enthält Nachrichten aus Maprid vom 
47 April, wonad drei Negimenter Infanterie auf dem Marſche 
nad den Niederpprenden waren, um daſelbſt einen Sanftätsfor- 
dom zu bilden. Zwelhundert Dann waren ſchon von Yampeluna 
su rum eingetroffen, um bei Ausführung diefer Maafregel mit: 
dumirfen, welche in Crmangelung der Cholera bie Flüchtlinge zu: 
ruͤlhalten wird, die auf der Graͤnze umherſchwaͤrmen. 

” Madrid, 19 April. Der König bat folgendes Dekret er: 
laſſen: „Da bie eben fo furchtbaren als rafchen Fortſchritte der 
fogenannten Cholera morbus bei verfihlebenen Nationen, und 
Ihr pldzllches Erſcheinen in der Hauptſtadt Franfreihs vielleicht 
meine Konlgrelche in Gefahr fesen, dieſelbe Kalamitdt zu erlel⸗ 
ben, und da der erſte und natullchſie Antried der datholiſchen 
Sitte dahln geht, bei gläflichen Ereigniſſen Dank zu zollen, fo 
wie bei ungläffichen Mittel der Buße darzubringen, fo mülfen 
wie unfre Augen gen Himmel wenden und die Hand des Af: 
mächtigen anberen, der in feinen undurhdringiihen Abſichten 
Gluͤt und Ungtär austhelit, den lebendigen Glauben an feine gött: 

* Dorfehung bewahren, und jenen religieufen Gefinnungen ge: 

bleiben, die immer das Eigenthum meiner Bölfer ausmach⸗ 
"3% habe beſchloſſen, daß ohne Präiubiz für die Draafregein 





Der Pöhel it bis 
zu effen bat, wird er 


98%,; portugiefifihe 49'% ; braſillſche 48%. ; merlcanifde 51; grie- 
chiſche 31; Gortes 14%. 

Der Londoner Epolerabericht vom 27 April zaͤhlt nur 3 Erkranfte, 
5 Zobte, 10 Genefene auf; 46 blieben übrig. Die Berichte vom 
Lande geben 58 Erfranfre, 32 Kobte, 11 ®enefene, unb 195 blle⸗ 
ben übrig. Die Cholera, welde in Dublin vom 22/Maͤrz bis 
23 April nur 147 Perfonen befallen hatte, zeigte fih am 24 mit 
größerer Heftigkelt, und 50 neue Säle wurden gemeldet; man 
fürdtete, die Zahl der unangemeldeten fep noch viel größer. Auch 
dort braden Unruhen aus; der Yöbel überfiel einige Leute, welche 
Kranfe nah den Hospltälern trugen, zerbrach und verbrannte bie , -- 
Tragbetten und führte die Kranken in Triumphe davon, PS; 

Nah dem Standard mahre Graf Orloff Anflalt, Englaup 
zu verlaffen. Serne Abreife joll auf den 5 Mai feſtgefezt fepn. 

Nah dem Courier waren Nachrichten aus Madeira ange: j ; 
langt, wo nad ber Ankunft eines englifhen Schlis das Gerät.“ „. ' 
berefägte, es bringe den engllſchen Ktlegsſchlffen Befehle, die Flagge “.-  . 
Dona Maria’d mit den einer rechtmäßigen Königin gebühtenden“ 
Ehrenbezeugungen zu begrüßen. Wir hoffen, fährt der Con er. -- 
fort, daß biefe Erwartung fih beftätigen und die Annahme des 
Grafen de Funchal, welcher täglich Hier erwartet wird, alle Zwelfel 
über den Eutſchluß der brittiſchen Regierung in Bezug auf die 
portuglefiihen Konftitutionellen heben wird, — Viceadmital Sar: 
torlus kam am 30 März mit einer Fregatte von 46, einer 
Brlgg von 20 und einem Schoener von 6 Kanonen auf ber Höhe 





—- 


— 498 

wen Madelta an, beſezte Yorto-Eanto und erflärte gegen die fran⸗ g ben offiziellen Berlchten, bie dem Parlamente vorgelegt wurden, 
goͤfiſchen, englifhen und amerlkanlſchen Konfuln die Infel in Bio: J wird die Waͤhlerzahl, welche durch bie BIT in 26 der größten 
Eadetand. Die Miliz der Intel fol in einem Zuflande völliger Städte (LAlverpool mit elngeſchloſſen), die durch bie WIN das 
Anfuberbimation, und der größere Thell davon ausgeriffen feon, Wahlrecht erhalten, geſchaffen wird, nicht über 35,000 betragen, 
am fi an Don Pedro's Partei anzuſchließen. alſo ungefähr 1000 Waͤhler für jeden Ort. 

(Britifp Traveller.) Nachtichten aus Liſſabon reihen Santana's Inſurrektlon in Merico greift, einigen Nachrichten 
bis zum 15 April. Die Arretlrungen mehren ſich, ungefähr 100 } zufolge, Immer mehr um fit. Am 31 Yan, verbot Santare 
Petſenen wurden gefangen geſezt, welt fie Ihren Anthell an bem | den Spantern den Hafen von Veracruz und befahl alen denen, 
gejwungenen Aulehen nidt bezahlt hatten, Man wandte alle | melde kurz vorber angefommen maren, ſich wieder elnufhlf: 
mbdgiite Mühe an, um jede Kommunttation zwiſchen ben Jufeln fen, well er fie geneigt glaubte, fi mit der Föderetineratee zu 
und Liſſabon zu verhindern. Ein Schif, welches von Mio aufam, vereinigen, bie zur Entfezung des Plazes herauellt. Auf gleiche 
wurde nicht in dem Hafen gelaflen, bios welt c# Terceira berügrt | Weite unterfagte er dem englifhen Konful, der aus Merio lam, 
‚and dort Waffer eingenommen hatte. Die Reglerung hätte das | ben Eintritt in die Stadt, well er voraudjejte, daß derſelbt bie 
Schif, weites Munltlon brachte, und wie wie vor einigen Tagen | Anfihten des Minlſterlum thelle. 
meldeten, nad England zuruͤklehren mußte, gern ohne Quarau— Die engliften Zeitungen thellen jet eine Depeſche Lord Go⸗ 
tafne zugelaffen, aber der engllſche Admiral im Xajo erftärte, | derichs vom 10 Dee. 1851 an die Gnuvernenre der. Kolonien mit, 
wenn ME Scif einlauſe, fo müßten alle andern engllſchen Schiffe wovon wir hier das Wichtigſte ausheben: „Benn man betentt, 
denfelben Wortheil genleßen. wie oft feit bem Jahre 1825 bie Kotontatlegistaturen Im Namen 

(Stobe.) Wir haben ftarfen Grund zu glauben, daß noch der gefunden Vernunft aufgefordert wutden, dem Willen bei 
eine Worberfagung der Oppofition bas Shitfal fo vieler Ihrer Yarlaments hlnſichtllch ber Verbeſſerung der Lage ber Ellen 
Dergängeriunen theilen wird. Die legten Nachrichten aus Madrid Gehör zu geben, fo ergibt fi von ſelbſt, daf alle verfhledenen 
geben Hofnung, daß Spanlen bei dem vorftebenden Kampfe im | Minifterien diefes Landes feit jener Yertode welt entiernt wa⸗ 
portugal ſtrenge Neutralltät beobachten wird. ten, zu Swangsmaafregeln freiten zu wollen. Die Depeſchen/ 

Der &lobe fpottet and über den befannten ttlegeriſchen Artikel | welche im Detail bie Maͤngel der Gefege, die angebiid zur Er: 
des Gonftitutionnel (S. Ulg. Zeltung Nro. 122) und fagt am fülung der Winfge der Reglerung etlaſſen wurden, bejeich⸗ 
Ende: „Wir wollen und bei diefen Fabeln nicht aufhalten; aber | meten, beweifen nicht minder bie ausdauernden Berühan 
eine Bemerkung können wir nicht unterlaffen, nemiih in Detref | gen der Reglerung Sr. Mejeftät, ben verſchiedenen Ketenlatnb 
des Sang froid, womit dieſe Kriegtpropheten Plane von Inter: | then und Kolontafverfanımlungen vorzuftelen, daß es nothuerh 
-sentlon, Verrath und Treuloſigkelt allen und jeden zuſchrelben, | ſey, ben in dleſem Lande herrſchenden Geſſunungen zu 
and von gehelmen Kombinationen ſprechen, deren Erlfteng die Ber | der Sklaven zu genägen, und mie wenig die biheriae Seiner 
thelifgten zu den nfeberträdtigften, falfeften und verähtlihften | bung dleſem Zwele entfproden habe. Wenn Gr. Majehdt estate 
Menfchen machen wurde.“ — Eben fo ungläubig drüft ſich der J Mathgeber ſich entſchloſſen haden, nicht Junger mehr Dos I mit 
Standard über befagten Artikel aus. nen und zu bitten, fo beachten fie barum nicht minder ie wahren 

(Times) Dei ber frage über das Wahlrecht kommt es vor Ontereffen der Koloniſten, und find nicht minber baranf 
lem auf die Veftimmung des Genus an. Zehn Pfund Mente | ib deren günftige Geffnnn zu bewahren; Aber fie fühlen 
ſeiat dine fehr biüige Ziffer. Unter dem 47 Fleten in Schebula | bie Eprache der Anmahnung erfhöpft It, und Dap jeher wett 
B, weide von nun an nur Einen Wepräfentanten wählen felen, | Verſuch, auf dieſe Weife allein Eiadtuk auf bie 0 * 
Hat nicht ein einziger 500 Hausbeſizer, bie bad Wahlrecht beflgen, | turen zu maden, eben fo wenlg die Achtung berielben gi u 
‚Bon 84 andern Boroughs, weiche die BIN umangetaftet laͤßt, find Obergewalt der Arone vermehren, als jur eforbene 
“nur zwel, Bath und Reading, und nur 14 Städte, nemlic London, fihtigten Zwets Ingend etwas beitragen Fühnge. — Der W * 
Weitmlufter, irepoel Briftel, Gouthwart, Nemcaftlerontyue, | Pr. Canning ſprad am 16 Mal 1898 von hen *2 
Morwich Hull, Plymouth, Exeter, Dort, Oxford, Nottingham | ten, wie man nah eimander es verfuden th * 
und Southampton, welde bef einem Wahleenſus von 10 Pfund | vom Jahre 1833 ind Wert gu fegen, und —** 
Aber taufend Wähler haben. Im aber noch deutlicher zum zelgen, überwinden, der nach frähern Erfahrungen von ben errtie ermabe 
daß der Wahltdrper von England bierburd nicht zu einem Yös | Iaturen gu erwarten war. Er bejelchnete oterd —R 
Heihaufen würde, mäflen mir bemerfen,. daß England, mit | nung suerft aid den Mgften Mey. Eeite DIE " 
Ausnahme der Graffcpaft Middtefer (morin London Hegt), mut 
362,009 Hausinhaber zählt, die 10 Pfund Rente zahlen; von 
dleſen wohnt mur die Hälfte In Städten und Flefen, die das 
Wahlrecht beſtzen. Wergleiht man dis mit unferer Bendlferung 
von 14 Minlonen, fo fan man biefe Wähler eher privilegirte 
-Artftofraten, als elne überwältigende Demofratie nennen. Man 
hefter, Leeds, Licerpool, Blriningham und Briftol werden aller: 
dings durch bie WEL eine große Umzahl Wähler erhalten; bringt 

man aber die resofutionafren Hebertreibungen anttreformiftifher 
Rednet In Abrechnung, fo darf and der furdtfamfte Feind ber 
Vollegewalt über die Waͤhlerzahl nicht beunruhigt werben. Nach 































un 6 
fo bezeichnete er Flokalmaaßregeln und Gefepe genen hie 
fahrt als Mittel, bie Im Weflse bed armen KL ne ber 
Rolonen zu zwingen, DIE fen ehnet — 
Vatlamentsgewatt vorzuglehen, 34 ber mal greifen möfe." 
wenn alle andern Mittel mifllngen follten, bennst getradt deb 
Lord Goderich erflärt nun, daß bie u finbifarn gran .. 
ungtäftihen Zuftandes, Im weidern 4 — 
befinden, noch nicht zu Flatalmaaßresela ie ad führt daun fe 
noch einen mildern Weg elnfhlagen une, 5 der fefe 
„3 habe Ihnen dechald anputändigen, RT 
der Megferung Gr, Majeſtät Ur dem Yarlı 
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Seffion, fobald als bie Detatis hiervon, sugleih mit ben andern 
finanpiellen Operationen für das Jahr 1852, angeordnet werben 
fünnen, eine Maafiregel von wefentiiher Grieiäterung für die weſt⸗ 
indifhen Jutereſſen vorzuſchlagen, und zwar in der Urt, daf.bie 


Vorthelle der Akte nur denjenigen Kronkolonlen su Theil wer: 


dem, melde ben Kabinetsbefehlen Sr. Majeflät vom 2 Nov. zur 


Verbeferung- der Lage der Sklaven in brittlſch GSulana, Trint: 
bad, St, Lucia, Mauritius und dem Vorgebirge der guten Hofz 


mung, bei ſich fortbauernde Gefezestraft ertheitt haben. Die 


Maafregel fol dem Parlımente in einer folden Geftalt vorge: 


legt werden, daß ter zu erhaltende Vorthell unerläilih davon 


abdängt, daß von der Kolonlallegislatur ein Statut erlaffen wird, 
welches ohne alle Beſchraͤnkung oder willkuͤhrliche Auslegung be⸗ 


fagten Kabinetöbefehlen Geſezeskraft In der Kolonie ertheilt,’’ 


* London, 24 April. Die, welche die Reſormſache entſchle⸗ 
ben zu ſehen wuͤnſchen, und das Lit fo semlih die ganze Nation, 
nehmen es dem Grafen Grey übel, daß er die große Frage nor 
einmal über einen Monat verſchoben hat, Indem baraus nicht 
nur das negative Uebel hervorgeht, daß inzwiſchen die wichtigſten 
Angelegeuhelten nicht gefördert werden, ſondern auch das pofitive, 
daß er dadurch feinen politiihen Gegnern in die Karten fplelt, 
deren Hauptziel Zögerung iſt. Indeſſen läßt ſich nicht (äugnen, 
daß die langen Ferien auch den Vortheil gewähren, daß bie Mit: 
glieder des Dberhaufes Zeit gefunden, mir eigenen Augen fi im 
Lande umzubllten, und fo fi zu überzeugen (wenn anders bie, 
daß troz aller 
Zogerung und allen Debatten, die Nation im Ganzen nah eben 
fo fet auf Reform behartt, als vor der BWiederverfammlung des 
Die Unftrengungen, welche gemacht worben, bie 
Nachtlcht von der Entfcheidung des Oberhauſes Im Lande zu verbrei- 
ten, waren ganz erftaunlich, indem diejenigen, welche bie Zeitungen 
des Morgens um 8 Uhr (die Entfheidung fand befanntlih um 
7 Uhr ſtatt) im Voſtchalſen nach allen Gegenden binführten, im 
Durchſchnitte 15 bis 16 englifde Meilen {n einer Stunde jurük 
legten, fo daß man fle fchon Abends um 7 Ubr in dem entferus 
ten Städten Mancheſter und Liverpool lad. Auch war biefe Uns 


welche nicht feben wollen, noch etwas fehen), 


Parlaments, 


Frengung nicht umfonft ; überall empfing fie das Volt mit Yu: 
bet, und ſchleu dem Himmel zu danfen, daß es nur einmal fo 
weit gefommen it. Doch mifcht ſich mit diefer Freude unmill: 
tahrlich eine fallmme Ahnung: der Proteit des Herzogs von Wel: 
Ungton und feines Auhangs, fo wie überhaupt die immer noch 
ſeht fühne Sprache der Journale ber Hoctorp-Partel, zeigen nur 
Am deutlich, daß dieſe Partei ihr Möglichites thun wird, um bie 
Maaßregel doch noch zu bintertreiben oder wenigſtens zu verfüms 
mern. Huch fürdter man nach dem Tone des Grafen Grey in 
feiner Sclußrede, daß er fih mande Werkrüppelungen feiner el 
xenen Maaßregel bürfte gefallen lafen. Im Folge beiten fängt 
das Volt, befonders in Ecottland, wo die Meptung über Die 
Nothwendigkeit der Meform am tigfften Wurzel gefaßt, wieder 
an fd thaͤtig zu zeigen. Ju Glasgow bat man eine jahlre 
Verſammlung gehalten, in weiber Bittferiften- an den Kin 
Und das Dberhaus angenommen worden, die mam gewiß nicht 
anbeactet Laffen mirb; und heute findet In ähnlicher Abſicht efne 
“mmlung zu Ebinburg flatt. Ju Cuglaud hat man färs 
erfie nur zu Leeds eine Berfammiung gebabt, und. diefe 
aicht ſeht zahltelch; aber der Nationalvereln zu Birmingham 
ſeine Gtzungen für permanent erflärt, bis die Reformbilt vom 


ſolele Nachfolger finden. 


Dberhaufe angenommen fey, und ohne Zwelfel werben Biefe Bel: 
Die MoruingPoft, ein Organ ber 
Hochtorlec, fagt zwar: Die „Devolutiomaird‘’ birften es nicht 
Wagen Verfammiungen zu halten, well, wenn der Pöbel dadurch 
aufgeregt würde, Die Freunde der Ordnung nut an Anhang ge- 
wännen, während, wenn die Nevelutfonaire ſich ruhig verbfeften, 
den Freunden der Ordnung der Muth fo fehr wachen muͤſſe, daß 
fie ehr leicht das Gewebe der Vosheit zerfiören, und mittelft ei- 
niger einen Wenderungen das Land für immer () beruhigen 
würden. Aber dis iſt die gewöhnliche Prahleref einer jeden Op⸗ 
pofition. Da die Einſichtsvolleren ber Partei vorausfehen, daf 
man flc bei der jesigen Stimmung der Nation nicht fo ruhlg 
würde gewähten laffen, und es ihnen fein Peictes feon würde, 
nad dem Belfpiele ihrer erlauchten Vorfahren, wie die Moruing- 
vor fehr etbaulich ſpricht, „in einer heiligen Sade BI# an bie 
Steigbägel in Blut zu reiten,” fo fahren fie allerfeits in dem 
ſchoͤnen Geſchaͤfte fort, Mißtrauen, Haf und Zwletracht zwiſchen 
England und Frankreich zu ſaͤen, um wo möglih die Nation in 
einen Krieg zu verwifeln, der den Leldenfhaften eine andere Mid: 
tung gäbe. Da heift es denn beitändig in ihren Zeltungen, uns 
fere Regierung demuthlge ſich bei jeder. Gelegenheit vor Frank 
rei, und laſſe deffen ebrgelzigen Abſichten überall freien Lauf, 
fo In Wigier, Belgien, Portugal, dem Kirdenftaate n. f. w., ob 
gleich jeder einfehen muß, daf bei allen diefen Unternehmungen 
Ftankreich höhftens eine unfruchtbare Ehre davon getragen, und 
biefe Theateraufzäge, womit die Meglerung die Nation eingelulft, 
um fic nicht in einen ernſtlichen Krieg einlaften zu mülfen, dies 
felbe nur Geld gefoftet haben. Es iſt fogar ein eigenes Büchlein 
erfälenen, welches unter dem Titel: England and France, nab 
befagter Richtung bin die Leldenſchaften erwelen fol. Doc glaube 
ich, iſt unfrerfelts wenig Hoſnung dazu da; erſtlich fiebt man 
dabei den Pferbefuß zu deutlich, und zweitens fürdtet man zu 
fehr eine Erhöhung der Abgaben, fo daß gar viel Schlimmes ges 
ſchehen müßte, che fi die Nation zum Krlege eufreljen ließe, 
DIE iſt au wohl mit eine Urſache, warum man nod feine lau—⸗ 
tere Stimme wegen Polen vernommen, deſſen Schitſal gewiß 
feinem Eugländer glelchgültig iſt. Da man für das ungluͤlliche 
Volt ulcht zu handeln vermag oder ſich doch su haubeln fürdtet, 
fo ſchweigt man lieber zaͤhnelnirſchend. Ob Indeifen bie Frangos 
fen die Selbſtbeherrſchung haben werden, bie Schmähungen, bie 
Ihnen biefe Partei täglich zuſendet, gebulbig Hinzunehmen, iſt eine 
anbere Frage. 
Brantreid. 

Paris, 28 Wpril, Komfol. 5Yrop. 96, 40; SProg. 69, 90; 
Balconnetd Bi, 65; emige Mente 57%). 

Eine föniglibe Otdonnanz vom 27 April ernennt den Grafen 
v. Montaliver, Pair von Franfreih, zum Miniiter- 
Staatsfekretaft beim Departement des Innern, an bie Stelle 
bes Hrn. Eaflımfr Perler, der Präfident des Miulſterkonſells bleibt. 
Eine zmeite Ordonnauz überträgt dem Slegelbewahrer, sm. 
Barth, provlſoriſch das Portefeullle des Öffentlichen Unterrichts 
und der Kulte, 

Der Eourrier wundert fih, daß der Moniteur noch feine 
Zufammenfezung eines neues Miniſterlums bekannt gemacht babe. 
Es iſt erwleſen, fast er, daß Hr. Caflmir Yerier, von einer Hirn⸗ 
entzündung erariffen, bie feine öträfte fehr angegriffen bat, 
in völlige Unmöglichkeit verfegt If, die Gefhäfte wieder zu über: 
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nehmen. Hr. Dupin warde unter der Vedingung, daß man ihm 2 du Budget, Frau v. Bourdainvilles, Hm, Palmen, vormaligen 
die Wräßsentihaft bes Konfetts überträge, In die Annahme des J Micter des Handelstribunals, den Mitter v. Boucenide, vera: 
Mintjrerlums der ausmärtigen Angelegenheiten willigen. Ge: | fdledeten Marechal de Camp, ben Abbe Boulfin, Hra, Adam, 
nanntes Journal dringt auf bie Norhwenbigfeit, einen Praͤſiden⸗ einem der Chefs des Lelhhauſes m. f. m. auf. 
sen des Ronfells zu ernennen, um bie Praͤſidentſchaft des Koͤnlgs Aus Toulon wird unterm 21 April geſchrleben: „Der Ah 
zu vermeiden, bie eine wahre Verlegung der Grunbfäge ber Kon: | mirat Präfekt hat biefen Morgen alle Tommandirenden Offiglere 
tattutlon ſeyn würde. In einer Nachſchrift wird verfihert, Hr. der auf ber Mhede von Toulon befindlichen Schlffe zu ſich here 
o. Montalivet übernehme das Portefeuille des Innern nur, um Ä fen, und man verfihert, er habe ihnen befohlen, Anitalten zu 
' e8 wieder an Hrn. Perler abzugeben. treffen, um auf bew erſten Wint abfegen zu können. Ale Schife 

(Gazette) Es beißt, Hr. Sulzot fep am 26 April zum | feinen eine gemeinthaftlihe Beſtimmung zu babe, mar die 
Könige berufen worden, ber feine Meynung über eine neue Or⸗ | Garonne und Menagtre ausgenommen, bie nach Terre neune geben. 
ganlſatlon bed Kabinets gewuͤnſcht habe, er fen aber beim Aud- | Die Korvette Emulation, Kapltaln Barald, mit einer win 
gritte aus diefer Audlenz von der berrfhenden Krankheit befal: 1 ſchaftlichen Miifion nah dem la Plata beauftragt, befand ſich am 
len worden. . verfioffenen St Jan. auf der Rhede vom Montenldeo., Die Kor 

(Meffager.) Der präfldent bes Konfetls Hatte am 27 Aprli | vette Favorite, Kapitaln Laplact, {ft von einer Melfe um bie 
einen fhllmmen Mag. Es heißt, man habe Ihn fünf Stunden | Melt, nachdem fie amt 3 März von Rio: Janeiro abgefegelt, au 
lang Im Babe laffen müfen. Die Naht auf ben 28 Aprit war | 21 April .. un einer Abmefenheit von 50 Monaten ji 

temlich ruhlg. Im Ganzen Ift fein Zuſtand beffer als vor vier J Toulon angelommen. 

(Meffager) Man mil St. Germaln lAurerrols wieder niſterlum des Innern, iſt dem jüngften, dem unerfahtenften, Dem 
dem Kultus zurüfgeben. Es wird fleißig daran gearbeitet. Man # unpopmialrften ber gegenwärtigen Miniſter übertragen, hard 
behauptet, es wärden am Eröfnungstage die Poften des Stadt: | man gerade dur feine Unfähigtelt dem Yubiktum de 
vlerteis verdoppelt werben. gende Verſicherung geben, daß bie Geſchäfte micht fange In folder 

(Meffager.) Man fpricht von einer Verſchwoͤtung, bie zu | Händen ruhen, ſondern bald mieder {m die des Mannes nt 
Montmartre entbeit worden fey, ohne daß es noch möglich wäre, | hen werben, ben Alles, was andere Mintter hundertmal gehät, 
Detalts darüber anzugeben. hätte, mur zu befeftigen und als den Unentbehrlicen age 

(@H0 du Peuple) Im der Naht vom 11 aufden 12 Aprit | fheint. Selbſt daß es Ihm glatlich gelungen, mach Junen ee 
wurbe en IMthographirter Bogen am eines der Thore von Par: fen Alles fo zu verwirten, daß Niemand für ihn die es el, 
ebenan angeheftet, der ein Todeduriheil gegen Ludwig Phllip | Werantwortins dee unvermeldiiten Mefultate * 
enthielt. wird {hm zum Lobe angerechnet, und feine Anhänger — = 

gord Granvllle war von feiner Meife nah London wieder In Wunder mie hoch zu heben, meun fle ſaben * —5 Kto 
Yaris eingetroffen. eine, Revolution möglich. Daher bleibt er feibft au a ynlanen 

(Journaldu Commerce) Man fdägt die Zahl ber al | fehkette Yräfident des Konſells. Dupin, in peffen Prd> 
mästih im Stillen In hollaͤndiſchen Dienft übergetretenen Preußen | geſucht, moßte nicht an einem Konfell gell hefegt IR die wit 
auf 5 bis 6000 (7) Mann. fidentenftuhf ieer ſteht, ober von einer vpetſon bei k 

Am 27 April farben In Paris in den Spitäfern 71 und In 
Käufern 111, fomit 182 Perfonen, nnd zwölf weniger als ben 
Tag zuvot an ber Cholera, In die Spitäler wurden nen aufge: 
nommen 175 und gefund entlaffen 87. Im Departement Yube 
442, und 49 Geflorbene. Im Dep, Eure 1, unb 47 ®eftorbene. 
Im Dep. Eure und Lolre 34, und 20 Geftorbene. In dem Depart. 
Zune waren im Ganzen 35 Gemeinden befallen, 172 Krante, 
87 Geftorbene. Im Departement ?olre:et:Cher ein neuer Fall zu 
Romerantin. Im Dep. untere Kolre, ſelt dem @infalle 84, und 
71 Geftorbene, Im Dep. Zolret 17, und 12 geftorben zu Otleans; 
zu Montargis und fm der Umgegend 7, und A geftorben. Im 
Dep. Mande zu Avrauches 1 Todesfall. Im Dep. Marne 21, 
und 2 geftorben. Im Dep. Meufe 12, und 12 geftorben. Im 
Norddep. feit dem @infalle 59, und 31 geftorben. Im Dep. Dife 
829, und 230 geftorben. Im Dep. Seine und Marne 1970, und 

300 geftorben. Im Dep. Seine und Olſe 127 Gemeinden: 
4446, und 566 geftorben. Im Dep. untere Seine 217, und 86 
geftorben. Im Dep. Somme 26 nen Erfranfte, 22 Geitorbene. 
m Dep. Yonme 3, und 2 geftorken. 

Unter den am 27 Aprit fin Paris geftorbenen Perfonen führen 
die Journale den Doktor Prok, Hrn. Dulean, Profeſſor ber 
Yofit bei der Schule für Brüfen und Heerſttaßen, bie Baronin 









































bed 
ug bedenkt, baß mer vom Chrome auf einen Stuhl um 
—* ſich nlederlaͤßt, vom umverantmortlicen Monarden I 
eriten verantwortlichen Beamten des Landes onktent, man 
fannten. unterhandlungen ungeachtet verſichert det hie unbegtele 
habe an feine Minffterveränderung geadt! ”. —8* 
tie offentilche Erſchlaffung fan eln Mein * bar ii. SR 
halten, das in ſich gelſtis und tdeyen* * auf 
flant, der wie ein Schatten berumfaleht, 1 —* 
Angelegenhelten führen; d'Argout, den d eben gi 

fol dem gefähmten Handelsverlehre wiedet Ares genadt: 
Barthe, der bisher feinem Einem Minlf Eriebäle wandert 
fen war, erhält noch ein zweltes. yere, und DE Monl⸗ 
die Minlſterlen von einer Hand tn die wer Me Qairafammer 
teur kündigt Geſeze als ſantlonltt an, WR) 2uh untermiefs 
Ohsie ale Disfuffen gang fummarifg anneh Jan ufärenf 
eines biefer Gefeze ein paat taufend — golijeh! — Men: 
reichs Boden gehoft, der wigtühr minlfert piäsiich bel ber Re; 
talloet erfudht den @rabifcef von ati. unen Sinden ur 
glerung wieder zu Ebren gefommen, *. fera halten zu laſen. 
Muee Gebete um Abwendun⸗ an das Heri Jeltr 
Dagegen vertheilen bie Karliſten en wiehet zuräffähre® 
dab es die Kinder des heiligen Lud 2 
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4 Mai, Beilage zur Allgemeine Zeitung Ye 125, 1832, 















































Pontonsequipage bewilligt, Der beigifche Artillerlemajor, Hr. 
v. Villers, begab ſich deshalb nach Doual, um ſelblge in Em⸗ 
fpang zu nehmen, 

Gournal de Lurembourg vom 25 April) Der Bir- 
germelfter und der Pfarrer von Holletich find verhaftet und na 
Arton gebracht worden. Die Pfarrer von Hellange und Bendorf 
wurden, mie man verfidert, ebenfalls verhaftet. Am 23 kam ein: 
belgiſches Bataillon su Arlon an, umd ging am 21 nah Merſch 
ab, Ein Schaar beiglfder Mauthfoldaten hat ſich gu Greven ma⸗ 
cher verſammelt; eine andere geht an den Ufern ber Mofel bei 
Wolmerdange herum, um das Konvoi anfjufangen, das ben Sru.. 
Thorn nah Holland Bringen fol, Dis iſt verlorne Mühe, die 
gefejlihe Reglerung wird die Befehle des Aönige In Betref ih⸗ 
res Benehmens gegen dieſen Gefangenen abwarten, und wir Mir 
gen es dafür zu hürgen, daf berfelbe, wenn er je der Juſtlz 
überliefert werden follte, nur vor feine natuͤrllden Richter ge: 
ſtellt werben wird. Die tevolutionafre Megierung hat diefes hel⸗ 
llge Recht in Bezug auf die Ungluͤlllchen, die fie zu Merſch vers 
baftete, nicht geachtet. 


Aus dem Haag mird unterm 25 April gefhrieben: „Der 
König und Die Königin find heute nad Umfterdam abgerelet. 
Prinz Adalbert von Preußen wird fi ebenfalls dorthin begeben. 
Am Donnerſtag wird Prinz Friedrih ber Niederlande ebenfalls 
den Haag verlaffen und nach Amſterdam reifen. Die Prinzefiin 
Ftledtich der Niederlande iſt Heute in Begleitung des Prinzen 
Albert von Preußen nah Berlin abgerelöt. Die Tochter der 
Pringeffin war ſchon geftern nach bderfelben Beſtimmung abge 
gangen. Während feiner Anweſenheit in hleſſger Nefidenz bat 
ſich Prinz Albert von Preußen nah dem Hauptquartlete zu Her: 
zogenbuſch begeben, um dem Prinzen von Oranlen einen Beſuch 
abzujtatten. — Der Feldmarſchall hat an bie verſchledenen Ar- 
meelorpg einen Tagsbeſehl erlaffen, worlu die Soldaten, im 
Betracht der Annäherung ber Cholera, zur größten Mäßlgteit 
Im Genuffe gelfliger Getränte angemabut werben,‘ 


” Haag, 25 Aprll. Die belglſchen und franzöfiften Blätter 
baben von ber Angelegenheit bes Hrn. Thorn fo oft und mit fol 
cher Empbafe geſprochen, daß ich e# für noͤthig halte, Ihnen auch 
melnerfelts davon zu ſprechen. Es handelt fih nicht mehr von. 
der Verhaftung des Hrn, Thoru, das iſt eine ausgemachte That⸗ 
ſache, fondern hauptfählih von den Gränden, die fie veranlafr 
haben. Alles was ih Ihnen bieräber in diefem Wugenbilfe fa- 
gen fan, fft, daß bie vom General Godecke hleher gefendeten Be⸗ 
richte voͤlllg und mweſentlich von den Angaben ber belglſchen und- 
feanzöfften Blätter abweicen, Die Megterung glaubte, che fie 
einen Schritt in ber Sache thue, nähere Erkundigungen einziehen 
zu miuſſen, und dieſe find bie jez: noch nicht angelangt, — Ueber 
ben Artikel, welcher im beutigen (vom 26 Mprii datirten) Jour 
mal de la Hape ſteht, glaube id Ihnen bemerken zu müſſen, Dafı: 
bierin nicht die Mevmung ber Hollduber und eben fo wenig die 
Ihres Königs ausgeſprechen ff, Das Journal hat. zudem nihr- 
ben mindeſten offizlellen Charakter, fondern genicht nur der aB- 
gemielnen Streibfreigeit. Ich made biefe Bemerkung, weil Id 
Grund zu der Vermuthung zu haben glaube, daß ber Artikel dm 
Auslande einen ungänfigen Elndruf bervorbringen fünnte, 


möge auf den Thron Frankrelchs. Der Erzblſchof von Rouen 
und feln Klerus ftellen Prozeifionen an, und fingen das Miſe⸗ 
rere. Aehnliche Prozeffionen wurben in Orleaus verfündigt; 
darauf machten auc bie Republikuner ihre Anſchlaͤge, daß fie 
bie heiligen Chöre mit dem Marfelller Liebe begleiten wärbden, 
Iu Unger zogen zwei Offiziere mit einem Krupp Soldaten and, und 
riffen an hellem Tage zwei Kreugeum. Sorelden, in ber Hauptſtadt 
wie in den Provinzen, Bigotterie und 2ibertinismus ſich die Hände, 
Die Einen verſprechen Helntich V, die Andern Napoleon IT, bie 
Dritten Die Depnbtif, „Das Laub (fagt der Heutige Temps) 
ſteht zwiſchen diefen verſchledenen Verfuͤhrungen, wechfeldwelfe 
dem einen und dem andern horchend, aber voll des Gefühle, daß 
mer auch der Sieger ſeyn möge, Die Freiheit ihm werben 
wird; fo Bleibt es gleihgättig bei den Fragen über bie Ver 
fonen, Nur für den Thron iſt biefe Gleichguültigkelt verderblich. 
Er, das Haupthindernif der Faftionen, wird jedem Kaffe zum 

» jedem Ehrgeiz zum Lohne angeboten, Kaum bat er bie 
materiellen Intereffen für fh, und diefe Intereffen, bie Ihrer 
Natur nach träg find, gewähren Feine Hälfe in bem Augenbilfe 
der Kriſe, wo die Thaͤtigen und Bewegiichen durch Grundfäze 
und Hofnungen die Maffen in Saͤhrung bringen.’ 

* Pau, 22 Wpril, Der GSeſundheltstordon, ben wir 1825 
gegen das gelbe Fleber in Barcelona zogen, wirb und jest von 
Spanien weit frenger, angeblich wegen ber Cholera erwiedert. 
Damals lag doch ber Vyrenaden⸗ Handel und Wandel jwiſchen der 
fr Norden und Süden angränzenden Provinzen nicht gang bars 
nieder, und es Fonnte mit einiger Umfiht gar Manches gemacht 
werden, denn der Kordon war von unfter Gelte eigentlich nur 
ein ſtrateglſcher Vorwand, und bie Morbereltung su dem Cin- 
Marfhe unfrer Armee in Spanlen. Jezt bat ſich die aanz an⸗ 
ders gewendet, denn den Gefundbeitsforbon zieht nun Spanlen, 
das guten Vorwand sur Aufſtellung einer Waffenmacht an feiner 
nördlichen Graͤnze gern ergreift, um bei feiner portugleſtſchen In⸗ 
terventlen freie Hand zu behalten, und Franktelch im ſchllum⸗ 
fen Falle ein Meines, durch Die Lolalltaͤt unterſtuͤzte⸗ Urmeeforps 
entgegenfezen zu können. Diefe Sperrung erfireft fih nad; dem 
Beſchluſſe der fpantiten Sefundheitsiunte auf alle Waaren, bie 
von Parls und ben benatbarten Departements bid zum 470, Br, 
elſo vom nördiihen Ufer ber Lore berfommen. Aber auch bie 
Kommunffation aus ben nächften franzöfifchen Vprendendeparte: 
ments iſt fehr ſchwer. Dadurch leidet in dleſen Provinzen der 
#anz auf Spanlen und feine Bebiirfulfe berechnete Gewerbiteiß 
unendlich; ſelbſt Maulefel, ein trefllcher Handelsartltel, dürfen 
nicht mehr eingeführt werben. In Borbeaur werben große Uns 
Raften zum Cmpfange der Cholera gemacht; fie wird auch da wohl 
wie in dem ganzen Nieder-Franfreih nicht ansbieiben, die Ar 
dennen=, Wogefen ’, Alpenz, Eevennen= und Porenden-Länder dir 
ten hingegen durd ſhre bögere Lage wohl zlemllch frei vom biefer 
Landplage bleiben, Da fie bereits über die Loire gegangen, und 
Im Departement Indre und Lolte ansgebrochen kit, fo wendet fie 
ſich gerade 2a Mocelle und Borbeaur zu, und Spanien wird um: 
verzügtih feine Prohitiomanfregein auf bie Länder mörblih won 
der Garonne ausdehnen. 

Rlieberiaende, 
Die franjöfifse Regierung hat der belglſchen eine vollftändige 
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3tallem 

O Neapel, 20 April. Man war bier nicht wenig verwun⸗ 
dert, in ftambſiſchen und engliſchen Zeitungen die wichtige Nach- 
rist von bier vorgefallenen Inruben, ja wohl gar von Ummäljun: 
gen zu lefen. Die etwas bedaͤchtigern unter biefen Blättern er— 
Tauben ſich hoͤchſtens daran zu zwelſeln, daß diefe vorgeblihen 
großen Bewegungen, von denen be Nacricht durch auferordent- 
lite Aourlere — gewiß nicht des hiefigen frangöfifken Ambalfa= 
deurs — angekommen ſeyn fol, einen polltifhen Zwel gehabt 
haben. Wer hätte darauf verfallen können, daß eine bloße Schlaͤ— 
gerei zwifiten einigen Soldaten, bie ich Ihnen mit wenigen Mor: 
ten am 9 März berichtete, zu einer Haupt: und Staatebegeben- 
beit erhoben werden würde; — eine Schlägerei, mie fie In allen 
sablreiten Garnifonen, auch chne Natloualhaß und fo heißes Blut 
wie hier, wohl zuwellen verfallen, und an bie man ben aubern 
Tag nicht mehr dentt. — Die Verlängerung der Villa reale, von 
der ih neulich geſchrleben, {ft fon völlig mit Ihrer Ciufaſſung 
umgeben, ber Play zwar geebuet, aber noch nicht bepflanst, Es 
heißt jest daß man beabfihtigt, biefer Werfhönerung dadurch 
bie Krone aufzuſezen, daß bie erften Häufer ber Mergelllna, bie 
zu welder jezt die Wille ſich erſtrekt, nledergerlſſen werben fol: 
len, wodurch nicht nur ein freier Plaz, fondern auch eine Hus- 
ſicht gewonnen wuͤrde, bie wirftih einzig in der Welt wäre. Der 
Eingang der Grotte von Pofilippo, jest dur diefe Käufer ver 
et, würbe nemllch alddann fon von weitem, in feiner gan: 
zen Hoͤhe In die Augen fallen. — Bel Itrk bat man le 
ber einige Wagen beraubt. Hoffentlich wird aber bald dleſem Un: 
fuge gefeuert werden, ba er nur von fogenannten Dilettanten 
verübt wird, d. h. von einzelnen, In keine erganlürte Bande ver: 
einigten Raͤubern, wahrſchelnlich aus dem paͤpſtllchen Gebiete. — 
Für das Lazareth von Niſida tft eine Anlelhe von 50,000 Ducati 
unter der Kaufmannfchaft zu Stande gefommen. — Das fdiönfte 
Better begünftigte geftern den Spaziergang In der Strafe To: 
ledo, der alle Jahre nur am Donnerflag und Charfreitag flatt 
findet, well an blefen beiden Tagen bier feine Wagen fahren dürfen. 

Deutſchland. 

Nach Stuttgarter Zeitungen bat Er. Mei. ber Hönfg 
am 30 April beim bisherigen Direktor v. Herzog das Portefeullle 
bes Finanzmintiierlums proviforifh übertragen, und bemfelden 
zugleih den Titel ald Staatsrath erthellt. 

Stuttgart, 4 Mal. Mel der geftern auf vorangegangene 
Öffentliche Eiuladung ftatt gehabten Sufammenkunft mehrerer 
nengewählten Abgeordneten In Boll waren folgende 49 Mitalie: 
der erflenen: Freiberr v. Ow, Graf v. Maldeghem, Gtaf v. De 
genfeld, Uhland, Pfiger, Schwarz von Ulm, Klett, Cammerer, 
Kefler, Menzel, v. Schnltzer von Biberad, Doͤrtenbach, Zais, 
Stahl von Krallehelm, Freiherr v. Wangenheim, Steble, Deff⸗ 
ner, Walz, Roͤmer, Rapp, MWifel, Schwarz von Goͤppingen, 
Haas, Echmid, Moſthaff, Kübel, Feuerlein, Baumann, Welhen: 
maver, Murfhel, Kober, Schniter von Miünfingen, Scott, 
Gmelin, Nöbinger, v. Zwergern, Krug, Pflanz, Miet, Tafel, 
Keller, Pfaflln, Biegger, Febleifen, Kolb, Gußmann, Galler, 
Mayer und Stängel. Die ganze Gefellſchaft wurde gegen zehn Uhr 
fu den großen Sast eingeladen, wo Prof, Dr. Scott das Wort 
nehm, und elne bereits entworfene öffentlicke Erklärung zur 
Diefuffion bradire. Nachdem der von einzelnen Miteliedern der 
Geſellſcaft gemagne Torftlag einer Adreſſe an Die Reglerung 


befeitigt, auch bie Erklaͤrung nah Form und Inhalt vom pi 
Spredern erörtert worden war, wurde fie endikd von allen ! 
wefenden (mit Ausnahme von Feuerlein, Moſthaf und Gmr] 
angenommen und deren Meröffentiihung beſchloſſen. Bet | 
ganzen Verhandlung herrſchte Ordnung und Würde, und 
bem darauf gefolgten gemelnſchaftllsen Mahle, an welchem mı 
tere Säfte von Göppingen, Gelflingen, Wlefenftelg ı. Th 
nehmen, wurde ber Verfaſſung, dem Könige ein freudiges £eh 
hoch gebradt. (Schw. M.) 

Aus Kaffel wird vom 26 April geſchtieben: Dr ir Br 
werfung ber Deffentlichfelt bes Gerichteverfahrend kei Prefrer: 
gehen einen fo lebhaften @indruf Im Publlkam gemadt hatte, fo 
beellte ſich der ſtaͤndiſche Ausfauß, dem die Umarbeitung vet - 
bad gerichtliche Werfahren betreffenden — Abſchnittes des rei 
geleges: Entwurfs Äbertragen worben war, feine Arbelt zu ber 
bigen, und Hr. Pfeiffer ftattete im Namen deſſelben In ber bus 
tigen öffentlihen Stzung Vericht ab. Das Beſtreben des Aus 
ſchuſſes {ft fihtbar gewefen, einen Mittelweg bei feinen Vorſchli 
gen zu betreten, um einestheild bie Mealerung fo vlel ald than: 
lich zufrieden zu ſtellen, andernthells zur Beruhigung des dubll. 
lums, fo viel von ihm abhing, beizutragen. © bileb nlchts übrlg, 
um beide Thelle einigermaafen zufrieden zu fielen, alt den 
Grundfaz der Oeffentlichtelt zwar micht ganz fallen zu laſen, ader 
doch nur in einem befchränften Sinne bei dem geriätliden Der: 
fahren In Anwendung zu bringen. — -(Der Ausſchuß ſchligt 
newmllch eine halte Deffentlichtelt vor: es fol zwar nit dem 
vubllkum der Zutritt zu den Gerichteſtzungen offen fieben, jedt 
ber Parteien aber fol das Recht haben, drei Freunde oder Der: 
wandte mitzubringen; die beim Gerichte angeftellten Aneite 
werden " ebenfalls zugelaffen. Wir werben In unfren gräfer 
Berlchten hlerauf zurüffommen.) er 

Der Freifinntge bemerkt: „Aus Kurheſſen thrik 
ein Korrefpondent die ſchmerzllchſten Klagen über dea ey 
Gang der Neglerung und über das Benehmen der Etdndt nd 
Ungelegenbeit der Preffe mit. Wir müflen dleſen Krrlfel u. 
brüten, da der — wahrlich matärlihe — tiefe ae 
Korrefpondenten Ihn diejenige leldenſchaftloſe Mube a far 
fung und diejenige Schonung ber Perſon bet —— 
den ließ, die ſich unſer Biatt zum Gefege gentad! —25 

iferinm, W 
den lauten Klageruf über das deſſiſche Mia — 
die Mehrhelt der Kammer wird In sam je ku Freund mit 
Deutfeland und über heilen Orängen Onant DE N rn um 
ter gefejlicer Freideit und eines friehlihen Slet 
ferdrüfen.” a, ee 

Anh von Hanau iſt, mie beffifde —* — 
udtee an bie Standever ſammlung ahaefanbt MET, mund 

die Oefftatlchlelt us 
felbe dringend angegangen wird, —*88 m 
teit des Derfahrene bei Prefvergehen nldt SUN. 
bald ihren, unter einer Verlettung ungäfiider n 
ten Beſchluß zuruͤlzunehmen. {u der Ren 

“Wiesbaden, 27 April. Ueber — 
rung, als Folge der @rfidrung ber * en fo lange fusper 
bie Ausübung Ihrer fändifhen Ort 1 eibiid übernommen“ 
direm zu mäffen, bie fie lolche mit — je ih ned nid de 
Pflichten zu vereinigen Im Stande * pefündufen zu 
nimmen. Vorerſt ſcheint man ſich era einge 
biefe nah Ablauf der wegen der Dfterft 


tagung nicht Anräfgefehrten Bandesbeputirten 


der einzufinden. 


machen, Man möchte fih jedo hierin, 


gegen ſich bat, 
weniger Grund vor, 


übrigens von Seite der Staatsregierung, 


wieder berzuftellen, 


wodurch es beinahe unmöglich wird, 
in die zweite Kammer zu bringen. 


Anderung deſſelben dürfte daber ! ſelbſt 


defutiren. 
blos als das Edo der Regierung betrachtet. 


wrabene Popularität ganz zw gerfiören, als gerabg eine ſolche 
Adreſſe. Wenn dleſes ihre Abſicht war, fo da überzeugt 
feon, dleſelbe auf das vonftändiafte erreicht zu Haben. Je miln: 
ſdenewerther die gütlihe Dellegung des unbeilvollen Domalnen- 
Üreits jedem wahren Vaterlandsfreunde fen muß, um fo wenk 
ger vermag man es gleichgultig anzuſehen, wenn fogar eine erite 
Kammer einer folden Ansgleihung auf eine fo entfchledene 
Welſe entgegen zu treten bemüht if. Die früher von bier aus 
witgethellte Nachricht, daß der Eräberjog Palatin durch den falf. 
oͤſtrelchiſchen Kämmerer und Major, Frelherrn v. Greifenclau, 
und der Prinz Friedrih von Maflau durch den Generalmajor, 

no. Kruſe, in der Herrenbank vertreten würden, gründete 
ſich darauf, daß allgemein verbreitet war, diefe Herren ſeven für 
die fraglichen Vertretungen in Ausſicht genommen, baber deren 
wirkliche Pevollmäctigung, als eine nicht mehr sweifelbafte Sache, 
unterftelt wurde. Die lete wurde zugleich auch als die ir: 
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ſpeziell aufzufor- 
dern, ſich zur Erfüllung ihrer landſtaͤndiſchen Obtiegenheiten wie: 
Men fol nemiih bie Anſicht haben, baß der 
gethane Schritt die Mehrzahl der betreffenden Deputirten bes 
reits reue, und diefe eine ſolche Aufforderung gern ergreifen 
wärben, jenen Schritt ohne befonderes Auffeden ungefchehen zu 
fo wie in fo mandem 
Andern, taͤuſchen; denn die obige Erklärung, weiche in zahlreichen 
Üithograpbirten Ubdrüfen im Herzogtbume verbreiter iſt, findet 
eine ollgemeinere Biligung, als man anfänglich glaubte erwar- 
ten zu konnen, mas neuerdings beweist, mie febr ber blsher 
von der Staatsteglerung hefolgte Gang bie Öffentliche Mepnung 
Es liegt hlernach für Die Landesdeputirten um fo 
die elnmal abgegebene und zur Deffentfich- 
feit gebradte Erklärung fattifh wieder jurüfjumehmen, und da 
durh den Verdacht einer Uebereilung auf fi zu laden. Da 
wentgftens noch zur 
- Belt, Beine Zugeftändniffe zu boffen find, fo fieht man bei der gu: 
nehmenden Aufregung der Gemuͤther nicht obne bange Beforg: 
nife der Loͤſung der ſich ftets mehr verwifelnden Verhaͤltniſſe ent: 
gegen. Die Vermehrung der Herrenbant, auf deren Anuulllrung 
die Landesdeputirten vorerſt um fo mehr beſtehen, als fie darin — 
und wohl nicht mit Untebt — eine gänzlihe Auflöfung der zeit: 
berigen Verfafung erbiifen, kan die Staatsregierung — nachdem 
fie ungläfliher Weife einmal geſcheben iſt, vielleicht nicht mehr 
Zuräfnehmen, chne fie alzu fehr zu kompromittiren. Es würde 
bier nur das Auskunftomittel bleiben, bie Deputirtenfammer 
ebenfalls In glelchem Grade su vermehren, um dadurch das ge 
ſtoͤrte frühere quantitative Verhaͤltniß zwiſchen beiden Kammern 
Hiermit müßte jedoch ein neues Wahlgefez 
verbunden werben, weil das jesige bie Wahlen zu fehr beſchraͤnkt, 
die erforderliche Intelligenz 
Eine deswegen von der lei: 
ten bei der vorigen Ständeverfammlung In Antrag gebrachte Ab: 
Im rechtverftandenen Ins 
tereffe der Megierung liegen! Die Herrenbant iſt unterbeifen 
‚ wieder zufammengetreten und fährt fort, bie Staatderigen; zu 
Ihre Verhandlungen nehmen aber die öffentliche 
Aufmerkfamteit wenig in Anſpruch, da man fie nach ihrer Adreſſe 
In jeder Hlnſicht 
kennte diefeibe Fein zuverläffigeres Mittel mäblen, ihre unter: 


ſache angegeben, warum. ber Prinz Friedrich der Nicherinde 
an bie Stelle des Freiheren v. Greffenclau für die jesige Stuͤn⸗ 
beverfammlung einen andern Bevollmächtigten ermannt babe, 
Da bie Sizungen der Herrenbanf nicht öffentlich find, fo erfuhren 
mit zuerft durch bie in ber Frankfurter Oberpoftamtsgeitung vom 
49 d. und aus derfelben fm Mro. 114 ber Allg. Zeitung aufge: 
nommene Berichtigung, daß die erwähnten Vollmachten beifen 
ungeachtet nicht ertheilt worden ſeven. Natärlih mußte deren 
Ausbleiben, namentlih vom Bruder des Herzogd, allgemein auf: 
fallen, und daffelbe gab zu verfhledenen Gerüchten über bie 
mwahrfheinlihe Utſache Veranlaſſung, deren Mittheilung der Ein: 
fender vorderfamft noch beanftandet, da er deren Wahrheit mit 
Grund glaubt bezweifeln zu dürfen. Sekt längerer Zeit verſam⸗ 
melte fi jeden Abend eine Geſellſchaft biefiger Einwohner aus 
ben beſſern Klaffen in dem Gafihaufe zum Naffauer Hofe. Voreinigen 
Tagen wurde derfelben unerwartet von der Pollzel ausgeboten, und 
dem Wirthe deren fernere Aufnahme bei Strafe unterfagt. Als 
Grund biefer Maafregel wird angegeben, daß die Geſellſchaft eis 
nen geſchloſſenen Klub gebildet und diefer fih mit Gegenftänden 
ber Politit befchäftigt habe. Diefelbe fol die Aufmerkfamkeit-ber 
Regierung hauptſaͤchllch dadurch auf fid gezogen haben, daß von 
ihr die Abfendung bes filbernen VPokals an den Hofrath v. Rotteck 
ausgegangen if. Ein gleiches Verbot der Aufnahme erfolgte 
an einen zweiten Wirth, bei dem bie Sefelfbaft nunmehr zu: 
fammenfommen wollte. Diefer ſoll inzwiſchen gegen daſſelbe, 
als unbefugten Elingrif in feinen Witthſchaftsbetrieh, Klage bei 
dem biefigen Hofgetichte erhoben haben, auf deren Erfolg man 
nit wenig gefpannt iſt. Bis dahin haben unfre obern Gerichte: 
ſtellen auf eine fie ehrende Welfe ihre rihterlihe Unabhängtgteit 
behauptet; was eine um fo danfbarere Anerkennung, verblent, je 
bedentliher es doch mandem Mitgliede feinen diirfte, angu= 
ftoßen und fih dadurch In die Gefahr zu bringen, bas Scitfal 
des unlaͤngſt plöslib ohne Angabe einer Urſache, mit der geſez⸗ 
lichen Peuſſon des halben Gehalts in den Mubeitand verfejten 
Oberappellationsratbe 2er zu thellen. Die Gefundheit des ser: 
3098 Ift felt einiger Zeit fehr leidend, was auch fein Ausfeben 
su erkennen gibt. Das ſich dabfer verbreitete Gerücht von einem 
Ausbruche der Cholera in Mainz ſchelnt ſich slüftiher Welfe 
nicht zu beftärigen und zunaͤchſt durch die dagegen getroffenen 
Vorſichts maaßregeln veranfaft worden su fepn. Sollte die Ver: 
Breitung biefer Krankheit nicht ftörend einwirken, fo dürften die 
ZTaunusbäder, namentlich Wiesbaden, einen frühen und zahlrelchen 
Beſuch von Kurfremden zu erwarten haben, wenlgſtens deuten 
hierauf bie vielen eingelaufenen Quartierbeftellungen, Unſre 
Aerzte halten es für mict unwahrſcheinlich, dab In den And- 
bünftungen der biefigen Schwefelguellen ein Abhaltungsitof gr: 
gen bie Cholera Liege. = 

Ein Ertrablatt zu ber braunſchwelglſchen Rationa Ijeitung 
enthält Folgendee aus Braunfhmwelg vom 26 April: „Mehrere 
Anzelchen aufräprerifher Umtriebe hatten felt einiger Zeit bie 
Aufmerkfamkeit der Pollzelbehoͤrde rege gemacht; die neullche 
Exploſion einer Art von Petarde und gleichzeitig erfhlenene auf- 
wiegelnde Maueranfsläge gaben deutliche Spuren, und ed gelang, 
die Hauptfäden des ganzen ſchaͤndlichen Gewebes zu entdefen. Die 
nöthigen Maafregein wurden in der Stille genommen ; der Po- 
llzeldireltor Pinl reiste geftern Nachmittag ab, und auf feine Re: 
auffition ward bie herädtigte Gräfin Wrisberg in ihrer Mob: 
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* rung zn Wanrenholz um zwel uhr Nachts durch das Föntgl. Hans | mem Zweifel. Wuc über bie Stellung der einzelnen Staaten 
nörerifche Amt @lfhorn arretirt. Die wichtigſten Papiere wur: | zum Bunde, "fo wie über die eigentliche Bunbesgefejsehung, 
den vorgefunden, die die Gräfin vergeblich zu vernichten fi bes | follen wichtige Erörterungen ftatt finden.‘ 
mühte, und deren Geheimnif die Zeit offenbaren wird. Heute yolem 
Moergens neun Uhr wurden, ber getroffenen Dispofitton zufolge, Die mehrmals erwähnte Deputation, beftehend aus 20 Yer- 
zwei gefährliche Mitſchuldige, der Bediente Düblen umd ein ge | fonen, nemlic zwei Deputirte vom jeber der acht Wojemodidhui: 
wiſſer Ehrhard, vormaliger Aufwärter Bittere, verhaftet; etwa | ten, zwei von der Stadt Warſchau und eben fo vielen von Erite 
&u der Mittagsitunde ging die Arretirung bes vormaligen Gens der Geiſtlichkelt, war am 25 April von Warſchau nad Gt. Pe: 
darmen-Obriftilentenant v. Kalm vor fih, deſſen Papiere eben | tersburg abgegangen. 

“ falls weggenommen wurden. Nachmittags ward ein Kerl, Nas Turtel. 
mens Haare, in das Gefaͤngniß abgeführt, der zu den boshafte: — — Otto an * Er —— —* 

⸗ n Brigabegeneralen um A von dee 
Den RR BEN amepeR I fern Or. EI NENNE DO BE Garde und Linie, welche fi In — zu Somfanti- 
eitig fepn, fon jest Aber ben serftörenden Plan ber Im Finftern nopel befinden und mit dem Feldmarfgal abreifen follen, eine 
fhleihenden Voshelt etwas Näheres angeben zu wollen, nur fo | Audieng. Am 24 März wurden fie Gr. ‚Hoheit norgeieilt, wel 
viel legt Mar vor Augen, daß nur die ungeheuerfte Verblendung | der jedem von ihnen mac Maabgabe des Manges eine Grarifi- 
zu einem Unternehmen führen Fonnte, in dem der böfefte Wine | fation ale Feldzulage bewilligte. Der Sultan unterhtelt ſich mit 
diefen Oberoffigieren von dem milltairiihen Meglement, von der 
mit den unmäclgften Mitteln verbunden mar. Die Umfldute Yuftruttion der Truppen und der Wermaltung, von der Dai⸗ 
werben hoffentlich bald erlauben, dem Publikum weitere Auf⸗ J pikm, endlich von Tattit und Strategie. Bar ihrer Entlafung 
fütäffe zu geben, damit es bie Gefahren überfeben fönne, in fie . ‚Se —— —— Sau; und die 
melde ed ausgeartete Menfchen durch Aufreljung der manulchfal⸗ ohmungen feiner gelidert 
tigften Art ed zu verwlleln tradteten; mar bie eine Bemerkung — 52 Ar Hl Beat 
möge hier noch Play finden, daß bei der Gräfin Wriöberg ättere | umd ausgezeichnete Chaten der höhern Hffiplere zu belohnen. 
und neuere, von Ihe und Audern gefchriebene Konzepte jener la⸗ | Cr empfahl ihnen namentiid Krlegezucht und a 
genhaften Berichte gefunden worden find, welche das praunfdmeigl: | Kinder Einer Rellglon und Daun en —3 He 
fhe Bolt fo oft vor dem Auslande verläumbet haben, und die en mike '_ Der Feldmarfdul (Sxr: 
befonders in fühbentfchen Zeitungen zu deren Scande erſchlenen 
find, Es befindet fih unter Ihnen ein eben vollendeter Aufſaz, 
in weldem bas vor einigen Tagen dem angeblihen Polen Du: 
marstf (dem Frangofen Dumarc) gebrachte Wivat mit bem Zus 


dari Ekrem) Hufen vaſcha, wird am 42 April mad Scat 
gehen, bafeibit fein Lager aufitlagen, und * a 
faze geſchlldert wird, daß dem Kalſer Nitolaus dabel ein Pereat 
gebracht ſey!“ 































dle lezten Anordmungen zu treff 
fer ehe ie mit den Truppen; welche bie —5 — 
der Wrmee bilden werden, ia Marfcy fezen. — Der = = 
dige Befehl des Sultans, welchet dem German Ne ae Per 
Huffeln Paſcha's zum Feldmarfhail vorangebt, ent —* 
tige Menerung, memlid die Errichtung eines Kriege —— 
Milltairs welde ſich gegen Ihre pillct verfehlt da 343 
ten. Sie werben auf wefedt bed en Ba ineh 
raubt, aber { 
* re eat: 8. Huſſeln Parka erhält dadurch en 
die noch fein Armeebefeblehaber In —* eat Enehr, wie MB 


preuben. 

Die Staatszeltung meldet nunmehr bie Ermennung des 
geheimen Kriegsraths Gerlach zum Yoltjeipräfidenten der Töntgl, 
Reſidenzen. 

Der Nürnberger Korreſpondent ſchrelbt aus Vers 


{in vom 25 April: „Die eingeleiteten Unterhandlungen wegen nicht Großweſſter war; — — — 
Abſchluß elner Zollverelnigung werden mit großem Eifer betrle— Aare minder, mit 5 Da 
ten. umb es fit wohl micht zu zwelfeln, daß fie zu einem für | daß die Errichtung eined Arlezerathe — * —V 


t den Plan dazu gefaßt und en Tinten 
—5 zeigt fie Im dielet Wobitdaf, mad feine 
auf die Syfunft legen darlu verborgen. 


Deutſchland erfreullchen Mefultate führen werden. Unſte Finanz 
männer dürften Indeffen nicht ganz freundlich dabei blelben, ba 
die großherzige Abſicht unfrer Regierung, Deutſchland von deu 
Feſſeln des Handels fm Innern zu befreien, und das Yusland 
ebenfalls zu liberalen Handelsprinzipien zu mötbigen, manche 
Opfer erfordern, und man ben übrigen Mereindftaaten zum 
Nachthelle unſter elgenen Finanzen manche Ingeftändnife machen 


Aucsnunsea Huns vom 3 

Papier. Geld. 

Bayer. Oblig. a4 Pr- 9655 96 Amıs 
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dürfte. — Aus guter Quelle erfahren wir, daß die Verdältniſſe | -unversinsl. nol. 123 — Tprankfurt 1 Monat * = 
Deutfslande ſchon felt längerer Belt Gegeuftand ber Beratungen — Nürnberg = * * 
zwlſchen ben größern Kabinetten des gemeinſamen Vaterlands | Oestr. Rothich.L. — 475 ILeipsig ” 10. 5 
find, und daß demnachſt am Bundestage wichtige Verhandlungen | - P artial & 4 Pr. 125° *3 ⏑—— urn um 
über deffen Innere Angelegenheiten, und insbefondere über die ee Fan 11% —* ee. 
Begründung einer ardfern Einheit, ftatt finden werden. Daß | _B.Aht. ı Sem. 1852 1162 1159 | mieileod © "u — 
hiebet vorzuglich die Milltalrverſaſſung des Bundes, bie fo mande — —— .- so = 
.„. win u 


Verbeſſerung erbelfht, wenn Deutidiand als ſolches würbig dem 
Luslande gegenüber ſtehen will, die Angelegenheiten der Prefle, 
se alle Gemüther in fo hobem Grade befhäftigen, und bie 
Handelsverhättniffe zur Sprache fommen werden, unterliegt Fel- 
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polnische Le 81 BON — — 
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Außerordentliche Deilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 171 und 172, 1832, 


Verhandlungen in der kurheſſiſchen Ständeverfanmlung 
über das Prefgefez. 

” Kaffel, 49 April. (Fortfezung.) Den Berathungen in 
der öffentlichen Sitzung ber Ständeverfjammlung vom 14 Aprit 
Hatte der Reglerungskommiſſalt nicht perſonlich beigewohnt, und 
man hatte Grund zu glanben, daß er dis abfictlih vermieden. 
Schon in der Sitzung vom 10 April hatte er bemerkt, die Land⸗ 
fände hätten nicht die Aufgabe, Arbeiten von bios litterarifchem 
Werthe ober Projelte zu liefern, zu deren Verwirklichung keine 
Ausfiht vorhanden ſey. Gelehrte würden zu folden Erzeugnif: 
den in der Stile ihrer Stublerzimmer, mit allen Huͤlfsmitteln 
umgeben, beſſere Gelegenhelt haben, als unter dringenden Land» 
tagsgeihäften. Der Ständeverfammlung mie ihre Zeit zu 
Toftbar fepn, um fih mit Dingen zu befcäftigen, deren Erfolg: 
loſiglelt fih vorausfehen laſſe. Man glaubte fhon, das Staats: 


mintfterium beabfihtige, ſich gar nicht weiter um die Werhands 
lungen über das Preßgeſez zu befümmern. Um fo mehr gab die 
Wiedererfheinung des Reglerungelommiſſalrs in ber Sitzung 
vom 17 April, wo bas bei der Ahndung der Prefvergehungen 
anzuwendende gerichtlihe Verfahren zur Sprade kommen follte, 
die erfreuliche Hofnung, daß das Miniſterium fih vieleist eines 
Andern und Beſſern befounen. -Der Ausſchuß bielt es eindim⸗ 
mig für augemeſſen, das im badiſchen Preßgefege enthaltene 
Verfahren mit den erforderlichen Mobdifitationen in Vorſchlag zu 
dringen. Gern hätte der Wusihufi auch das Schwurgeriht In 
feine Vorfhläge aufgenommen; allein die Schwierlgkelten, wo: 
mit die Einführung diefes Inſtituts für eine einzelne Gattung 
von Dergehungen verbunden iſt, und die gewiſſe Ausfiht, daß 
das ganze ftrafgerihtlihe Verfahren bald eine völlige zeltge⸗ 
mäfe Umgeftaltung erleiden, und damft auch das Jnftitut der 
Seſchwornen, welches im vollendeten fonftitutionellen Staate- 
gebäude nicht fehlen darf, für die gefamte Strafrehtepfiege Ind 


Leben tretem werde, bewogen ihn, einen auf diefes Inftitut be: 
zuͤgllchen Vorſchlag für jezt zu unterlaffen umd fih auf die Be: 
ſtimmung zu befhränten, daß diefer Gegenftand beim näcften 
Landtage mit Mükfiht auf das Inititut der Geſchwornengerichte 
einer Revlſion unterworfen werden folle. @r glaubt, daf man 
ſich vorerft um fo mehr hierbei beruhigen Fünne, ald der vom 
Aus ſchuſſe in Vorfchlag gebrahte Antlageprozeß mit münd: 
lihem und dffentlihem Verfahren, fo wie bie befondere 
Bufammenfezung der erfennenden Gerichte, eine zureichende Ga: 
Zantie gewähren dürften. Die Staatsregierung wird, bemerkt 
Jordan, kein Bedenken tragen können, eine urfprünglid deut: 
ſche Prozeßart zu fanktioniren, welche Recht und Politik nad 
dem einftimmigen Urthelle aller undefangenen Sachkundigen gleic: 
mäßtg empfehlen, und welche bereits von der großberzogl. badi— 
(hen Deglerung im Folse eigener Propofition in dem neuen 
Vreßgeſeze in Baden fanttionirt worden ift. Der Ausſchuß bringt 
daher einftimmig folgende Beſtimmungen in Vorſchlag: Die 
Staatsanwälte verfolgen die Prefvergehungen von Amts wegen, 
Ausgenommen in den Fällen, wo bei Ehrenkränfungen und Ver: 
ldumdungen rechtlich nur auf die Klage der Beleidigten einge: 
ſchtitten werden darf. Bel Beleidigungen gegen auswärtige Ne- 
genten oder Reglerungen erbebt der Staatsanwalt bie Alage auf 
eine durch das Yujtigminifterlum ihm sugefommene Beſchwerde 





intändl ——— 
gegen inldudiſche Staatebehoͤrden oder einen Staatsdiener 
Berug auf fein Amt fan der Staatsanwalt, auf Antrag Pi 
Beleidigten oder der diefem vorgefejten Behörde, Klage erhe- 
ben. — Das Gericht erkennt fodann längftens in den mäcften 
drei Tagen nad Ueberreihung ber Klage, ob Grund jur geridt- 
lihen Verfolgung der angegeigten Vergehung vorhanden fep, und 
nimmt in diefem Falle die Vorunterfuhung ſoglelch vor. Diefe 
ſteht den Untergerlchten zu, bie urtheilenden Berichte über Pref- 
vergedungen aber find die Obergerichte In voller Verſammlung. 
— Am Schluſſe der Vorunterfuhung iſt dem Hagenden Theile 
bie Aftenanfiht zu dem Ende geftattet, um entweder meitere 
Anträge zur Vervolftändigung der Unterfuhung zu ſtellen oder 
bie Unklagefrift abzufalen. — Das Obergericht fest, fobald 
bie Anklagefrift famt den Alten eingefommen iſt, einen Ge: 
rihtstag zur öffentlichen Verbandlung an. Es er- 
laͤßt zugleih an den anflagenden Thell und die von dieſem vor- 
geſchlagenen Zeugen und Sadveritändigen die erforderlihe Vor: 
ladung und thelit den Anklagten das Duplitat der Anklagefchrift 
nebſt dem Auftrage mit, an dem angefejten Gerichtetage per- 
föntib und, wenn er wi, mit einem Vertheibdiger zu 
erfheinen. Diefe Vorladung iſt dem Angeflagten wenigſtens 14 
Tage vor dem Gerihtstage zuzuftellen, — Da, wo ber Gtaatd- 
anwalt auf peinlihe Strafe anträgt, wird ein Vertheidi— 
ger unter ben Anwälten von Amté wegen angeordnet, 
wenn der Angeklagte einen ſolchen zu wählen unterläft. — Dem 
Angeklagten fo wie -felnem Vertheibiger fteht die Einſicht der 
Unterfuhungsakten in der Obergerichtstanzlel offen. — Die Ge: 
richtsſtzung iſt öffentlich. Das Gericht fan jedoch eine ge⸗ 
beime Stzung anordnen, wenn daſſelbe ermift, daß aus der 
Deffentlickeit der Verhandlung Verlegung des fittliden Anftan- 
des entſtehen würde. Dis iſt glelchwol nie zuldffig, wenn es 
fih um ein Vergehen gegen den Staat oder gegen eine Staate- 
bebörde handelt. Jede Partei bat das Recht, auch in geheimer 
Stjung, von welder die bei dem Gerichtehofe angeftelllen Uns 
wälte in feinem Falle ausgefchloffen werben dürfen, drei Freunbe 
oder Verwandte zur Seite zu baben. — Sind die Verhandlun— 
gen vom Gerichte als gefchloffen erflärt, dann folgt ſofort 
nad geheimer Berathung bie Urthellsfaſſung. Das Gericht fan 
auf keine höhere Strafe erkennen, als auf melde von dem 
Hagenden helle angetragen wird, Das Urthell wird durch 
Stimmenmehrbeit gefaßt. Bel Stimmengleihhelt entfcei- 
der nicht die Stimme des Vorfigenden, fondern es wirb der An: 
geflagte freigefproden. Soglelch in der nemlichen Sijung wird 
das Urthell nebſt den Entfbeidungsgründen im Falle der Ver— 
urthellung verlefen, und auferdem noch öffentlich bekannt ge: 
macht, aufer wenn Begnadigung erfolgt kit, oder der Privatke- 
letdigte dagegen Widerfpruch einlegt, oder ein öffentliches Wer: 
gerniß dadurch entftehen würde, — Gegen jedes obergerichtliche 
Urteil ſteht ſowol dem Angeklagten als dem anflagenden Theile 
bie Berufung an bag Dberappellationsgericht zu. 
(Fortfezung folgt.) 


Nieberlande. 
Das Journal be la Have enthält am 25 April folgenden 


Artikel: „Die große Nachricht Ift alfo eingetroffen! Deftrelh und 
Preußen haben den Traktat ratifigirt, und man erwartet jeden 
Tag die Unterſchrift Muplands. Jedermann verläßt Holland bie 
auf feine treueften Alllirten! Mat muß an der Sache ber Ge— 
rechtigkelt und des Rechts verzweifeln. Leopold triamphirt, und 
die beigifte Revolution nimmt Plaz unter den Maͤcten bes 
Kontinente.” So ſprechen einige Männer, deren Tom ehemals 
drohend gegen Belgien war, und welche nachgetade anfangen, eine 
Entwiffung als bevorftebend zu betrachten, welde fie wicht für 
möglich erachteten, und welche in Ihrer Phllanthropfe dem hollaͤn⸗ 
diſchen Volke und feinem erhabenen Oderhaupte gern einiges In- 
tereffe, einiges Mitleid zeigen wollen, Dis Jutereſſe ſchmelchelt 
und; allein Mitleld iſt nice das Gefühl, welches wir Europa 
einfiößen wollen. Die vorausgeſehene Löfung erſchrekt und nicht; 
und wenn mir auf umnfre Art frei unfre Meynung fagen follen, 
fo Bringen dleſe Matififationen, um bie es ſich handelt, bie Frage, 
melde felt 13 Monaten im Heillgthume zu London die Oberprie: 
fter der neuern Politik befhäftigt, nicht um einen Schritt, nicht 
um efnen Fleinen Schritt weiter. Noch mehr: ludem mir be 
banpten, daß bie Frage durch bie Matffitatlonen nicht um einen 
Schritt welter gefommen ſey, brüfen wir unfre Meynung nur 
unvolltändig aus. Melt entfernt vorzuräfen, ſchreltet vielmehr 
die Frage rüfmärts. Dis iſt unfre vollfommene Ueberzeugung. 
Der Nachwels iſt nicht ſchwer zu gelen. Vom Augenbllle am, 
wo bie 24 Artikel dem Könige ber Niederlande zur Annihme 
vorgelegt wurden, mußte fie diefer Monarch mit Umwillen zurüf: 
welfen, benn fie heiligten elne offenbare Ufurpatfon, und fom- 
penfirten burd feinen Vorthell bad Spollum, welches fie offen: 
kundig fetftelten. Man hatte bie Wuͤnſche Hollands um eine 
Zreunung vernommen; man wußte niht, daß man dad, mad 
man In Holland am melſten wünfht, nicht auf Koften ber Ehre 
und bed Landeslutereſſes wuͤnſcht. Die Ehre Holands unterfagte 
Ihm, Bedingungen zu unterfhreiben, die höditens einem hefieg: 
ten Volle vorgelegt werben könnten; nachdem es für den Bell; 
Belgiens feine Kolonien abgetreten, konnte fein Intereſſe nicht 
darin beftchen, Belgien fahren zu laſſen, ohne ihm feine Kolb⸗ 
nien zurüfzugeben. Wenn bas hollänbiihe Wolf aus Inteteſſe 
und der Ehre wegen bie 21 Urtifel von fi wies, Konnte das 
Haager Kabinet, welches ſich auf eine übereinflimmende und währ: 
baft patrlorifte Mepnung gründete, mit Ruhe und Unabhängig: 
felt jenen Traktat aus dem Geſichtspunkte der höbern Polltit 
prüfen. Es deharrte auf der Zurutwelſung und that wohl daran. 
Wir Haben die klaren und erſchoͤpfenden Elnwürfe des Baron 
Verſtolk geleſen, deſſen Namen in den Jahrbüchern der Diplt ma⸗ 
tle künftig glängen wird, uud wir haben, mit der ganzen Melt, 
König Wllhelm Gluͤt gewänfht, einen fo würdigen Dolmetſchet 
feiner und der Sache des Landes gefunden zu haben. Die Kon: 
fereng hatte beſchloſſen, feine andre Logif als bie der Nothwen⸗ 
bigtelt gelten zu laſſen. Der jezigen Zelt Opfer zu dringen — 
dis war ihre Devkfe; der Friede um jeden Preis — Dis war ihr 
Zwel. Sle begrif nicht, baf die Grundfäge, weiche man während 
des Friedens aufſtelt, aud während des Kriegs befieben, In 
Detref Hollands mufte fie In den Matififationen, mirbenen man 
— bedrohte, zwei poßtlve Dinge fehen: 1) Den Beftiuf, 
— —— eines ſchlmpflichen Traktats zu nöthigen, 
geopfert ee. 2) Die Aufgebung bes einem newen Rechte 

pierten monartifgen Prinzipe, der Fönigtichen Hutorität. Sin: 
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det fi die dem Könige Wilhelm auferlegte Verpflichtung, Bi 
23 Artikel anzunehmen, wirklich vor? Iſt biefer Punkt Mar dur 
be einzige Thatfache der Unterſchriften berausgeftelte? Wie In 
man ben Koͤnig von Holland zwingen? Beſteht gegen ihn eine 
Debereinftimmung zum Hanbein? Wird man ihm, durch eine jtarte 
Alllanz, bei feinen Gegnern eine höhere rein moraliſche Gewalt 
zelgen können? Wird man fm Begentheil einen Arieashund füle- 
fen, und wird Die höhere und Zwangsgewalt materleller rt 
fepn? Wirb man In dem Durfte nah Frieben um jeden Preis io 


- weit gehen, Holland mit Krieg zu uͤberziehen, als Mittel, Beier 


Frieden fpäter herbeizuführen? Und wird man An dem Bande, 
welches für die militalriſche Wertheldigung am geeigneten I, 
ein Bolt gwingen, weiches Jahre bindurch begeiſtert fir die Wer: 
fhelbigung des monarchlſchen Pringips geftinmme I? Die elnzize 
Anselnanderfezung biefer Fragen führt bie unvermelblihe Löſung 
berfeiben im Gefolge. Nein, man tan den König der Nieder 
fende und fein ruhmvolles Voll zu nichts zwingen, was Ihrer 
Ehre umd ihrem Intereſſe entgegen iſt. Wenn demnach die ge⸗ 
genwärtigen Matifitationen nicht ben Eutſchluß ausſprechen, 
Zwangsmaaßregelu gegen Holland anzuwenden, ga was dienen 
fie? Ste bringen bie Frage nicht vorwärts, meil fie fein Mittel 
angeben, fie gu beenbigen; und dadurch allein ſchon, daß die Un— 
kündigung von Siwangsmaafregein micht datin aucgeſprochen Ki, 
iſt die Frage ruͤkwaͤrts geſchritten, Indem mehrere dabel Imereifirte 
Perfonen erwartet haben, dab In den Matlfikationen bie Rede 
davon fern wätde. Man Hit alfe in ber That bei weitem men 
ger vorwärts geſchritten, als rüfiwärtd. als unfre Wegner auf 
dle Martfifariomen hoften, wurden fie aufs Undeſtlmmte hinauf: 
geſchoben. Gegenwärtig, da es eine Nothwendlgkeit far Beisten 
geworden, fie nicht allein zu erhalten, ſondern auch He llaud jmir- 
gen zu laſſen; Tünbigt man rein und einfach Die MRatifttationen 
an, und Holland beruhigt fih, denn es fieht, daß teimeenegd von 
jenen mit fo großem Geſchrei gegen daſſelbe derlangten Smanıt- 
menfregehn bie Mede ft. Mein, Holland hat nichts zu färdten, 
und felne Haltung muß dlefelbe biefben, wertrauend, mie es fen 
muß, auf ben Gott ſeiner Väter und auf die Achtung, melde et 
in diefer Zeit der Zwietracht wie durch ein Wunder gm alekber. 
Zeit dem Wöltern md den Röntgen rinzuflöfen weiß. Die Re 
fifffatiomen ändern In nidıre feine vorbergebenbe mn. 2 
Ntederlaud dringen fie feinen großen Echaden. IM — * —* 
tratifchen Meere, weiches und verſchlingt, zetzte fe — 
thum als Me Arche Neah's, um die Meberhiefhfel —* pr 
den Peröferung aufzunehmen. Man miles aud In won 
dahin reifen und den Wogen der Anarchie —— wi 
denn! Wir fagen euch In Wahrheit: Der grrtham iſt —* 
wärbig, denn er bat einem vorübergehenden gItleden unmanbeibut 
der Crbaltumg geopfert, weiches feiner Natur nah 
and ewig ſeyn ſollte. “ — 
Deu tf an». fr 

Die bayeriihe Staatsgeitung at ge er 
ſchtag an alle den inlämbifden ee entfält munter 
Blätter in Bayern,” — „On Dppeitionff on. ‚Im 
dem Titel: Wernuns, folgende mertwardige pi — 
Baden und Bayern befämert man fid ME HER, onpetn- 
ES ptonfr- md Denmjiationtunmefen ** ng gebtecht met" 
dadern ſou Diefes fAinbitäpe Treiben In SHMMF > ayam 
den. Möge auch dagegen bie prefe Hülfem ; 
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fiebt und = veranlaßt, oͤffentlich zu bemerken, daß man jer J von jedem Denumplationsweren. 2) Jeder Kampfluflge ı 
Te VON Veh: e6- bekannt wi, da er fih als | genörhigt, mit offenen Wffie im bie Schranfen sw treten 
Werkzeug zu ſolchem charatterloſen Treiben gebrauchen läßt, oder Jebrlla⸗ dentſche männliche Waffen fämem an die Stelle —* 
weißer derartigen Denmzlanten wilig Gehör telöt, — in öf: | der. 3) Die freie Preffe fände da im ihrem wahren Yder 
fentlichen Blättern in jener Elgenſchaft nennen wird, Damit er | von den Schlafen befreit, die ihren Glanz In fo hohem o 
der allgemeinen Verachtuug anbeimfalre, und ieber nicht Umab- | trüben.- 4) Endfi würden die, auch Ihrerfeire vor Myſtift⸗ 
Hingfge fi vor folhen Areatınen biten Hinne. — Möge es anf | mem sefiterten Oppöfftionsblätter deh Vemvels Iiefern, daß 
dieſe Welſe gelingen, den ſchoͤnen Rhelntrels von jener Peſt rein ihnen in der That um Vernichtung aller Helmllhteit, mfcht a 
zu balten und bie moraliſchen Vergifter eines arglofen Moltes | darin su th fen, das gehelme Malte, das geheim Hr 
anf@iöih zu maden!” Dap die Baperifie Stantsregteritig | und die geheimen Triebfedern des Uitrarfheraffannns den A 
nie daran dachte, ein Spiotiit- ud Denunziantenwefen zu dul: | ber Reglerung und der Matin zu eutjlehen; — gegen alle 
den; daß felbft das Iuſiltut efner geheimen Poitzet feinem Lande I den ultraliberafen Fahnen nicht Schwörenden aber Die bite 
mehr als Bayern fremb iſt, bedarf wohl keiner Erwähnung. # aller geheimen Polizelen, ja die Vehme des fraffeften Mitt 
Diefe CThatſache iſt bekannt, umd jedes Wort der Erklärung und J altere in Anwendung zu bringen, Möge Badern die Ehre h 
des Bewelſes waͤre tief unter der Warde des Gomvernemente. erften Schrittes im der ebelften aller Sachen zu Thell werd 
Der fig ia den Opvofitioneblättern ausſprechende Haf gegen je: J Mögen-die Blätter aller Farben und aller Tendenzen in diefi 
des geheime. Bewachen fremder Handlungen führt und aber ju feinen, in dem Ehrenpunkte der Journaliſtit, ſich die Hand bi 
einem Borfchlage, der; allem Varteiwefen fremd, unfehlbar die | ten, <= in einem Punkte, der ai der größte entſcheldende & 
Villgung jedes rechtlichen Mannes erwarten darf. Ein organi- | der Redlichtelt und als der fiherfte Schritt zw almähliher 8 
ſirtes Splonfr: und Delationsfpftem hat allerdings feit ſechs | grundung aͤchter Pteßfreihelt erfheinen muf. Wir laden al 
Jahren in unferim Waterlande verderbliche Wurzeln geſchlagen. J bayerlſchen Bidtter ein, dleſem Vorſchlage einen Plaz im ihr 
Einzelne lauern heimlich auf das Thun und Laſen ihrer Mit- Spalten zu gönnen; die Souvernementsprele Hatıt mur ein 
Bürger, und ſchatten Damm die Früchte Ihrer Liche und ihres Hafs | beiflimmenden Erflirmmg der übrigen Wlätter, um ihrerfeltad 
fe, bie Angriffe auf Ehre und Famittenglät in namenlofen Auf: | dann su Stande gebrachte Uebereinfommen treu und redife | 
fügen, alfo heimlid, vor dem großen Publltum au. Diefes Sp: | vollziepen! 
nem gebört zu den ſchaͤndlichſten Nuswächfeneined Jahrhun⸗ 
derts; — denn es etzleht die Verldumdung, ſchirmt das Later, 
und ſtuͤtzt Individuen wie Voller unwlederbringlich in den Pfuhl 
politiſchet und morallſcher Verderbniß. Der Einzelne ſteht wehr⸗ 
los dem Skandale gegemiber; bäufig gebricht ihn die zu öffent: 
lien Gegenreden nöthige färiftilelerlihe Gewandtheit: üfer- 
Dis find Die Antlagen melft vage, und der einfahe Widerſpruch 
tettet nicht vor dem befannten: semper aliquid haerer. Und 
nit geftenert wird dem Mriäbraude durch ben am Schluſſe des 
Dlattes beigefügten Namen des Mebakteurt, Der Redaftenr in 
nur im Stande, die ihm eingefendeten Noten zu ordnen und 
su verarbeiten; und täglich fehen wir umfere Oppofitiondblätter 
Verihtigungen mit bem Bemerlen aufnehmen: „Da Me Nebat- 
tiom nicht felbit-am Ort und Stelle fep, fo könne fie fr bie Rich 
tigtelt der eingehenden Nachrichten miht haften,” Am das 
der das einzige in Bayern wirklich beſtehende Spisnir und 
Denunzlationsfptem, nad dem Wunſche der Oppofitionsblätter, 
sänzlih und auf Immer zu vernichten, fdlagen wit vor: „Es 
möchten fämtlihe Redaltionen fid verpflichten, alle Artitel aus 
und über Bapern mit dem Namen des Verfallers, und fofern 
die Ausarbeitung fi auf eingefendete Notizen ftäzt, auch mit 
dem Namen fämtlicher Einfender zu verfehen, und für die Rich⸗ 
tigkeit und Vollſtaͤndigkeit der Namensangaben mit ihrer Chre 
baftem"  Zipar möchte mauche feltfame Erſchelnung zu Tage 
gelängen ; zwar konute bie und da hinter einem wohlfiingenden, 
vornehiurhuehden Kindheit ein Water - zum: Vorſchelne kommen, 
den in feiner Helmath öffentliche Verachtung umgibt, oder den 
wohl gar gerichtiihe Erkenntniffe auf ewig gebrandmarkt haben; 
zwar moͤchten ſich nicht felten verläumbdete Menfhen oder ver: 
laumdete Familien auf Subielte bingewiefen fehen, die den Wohl: 
tdaten diefer Elnzelnen oder diefer Famtiie Brod und Leben dan- 
fen. ber Bapern wire bamır 1) feet von jedem Spionir- und 













































Treeußen 

"7 Berlin, 23 April. Den Sreifinnigen bat uafı 
Minlſter des Innern und der Pollzel, Hr. v. Brenn, in di 
gefamten Monarchte verboten. Selne Verfügung, ſchon voı 
9 März datkrt und nun auch in Öffentlichen Blättern erſchieu⸗ 
verdammt diefes Blatt als „eine eenfutfrete liberale x 
Itffche Zeitung, die ſelt dem ı März zu Freiburg im Breitga 
erſchelnen fell.” Diefem Soll gemäß müßte man annehmen 
das Merbot fep ergangen, ehe nod der Hr. Minffter ein Blat 
des Frelfinnigen geſehen hatte, Denndch wußte er, wie er ſelb 
in der Verfügung fagt, baf jene Zeitung „glei In den erftei 
Blättern ihre der öffentlichen Sicherheit Gefahr drohende unt 
bie Wärde des preußiſchen Staates verlejende lchtung an deu 
Tag gelegt habe.” Infere Srelfinnigen heben diefen Wider: 
ſptuch hervor, fie gehen aber noch weiter. Sie fragen unter An- 
derm: ob denn auch die liberale Kaffeler Zeitung darum, weil 
fi dabet Nleemand zum Genforamte bergeben will, fie folglich 
cenfurfref erſchelnt, besgleihen ob auch cenfurfrefe IUlberale Blaͤt⸗ 
ter, 3.8. bie Mannhelmer Seitung, ihrer Ceuifurfreipelt wegen, 
bei und würden verboten werben? Der Konfeguenz wegen, mey- 
nen jene ‚Herten, fepen beide Fragen su bejahen. Ferner mep: 
nen fie, die babifhe Reglerung fep völferrechtlih wohl befugt, 
von obigem Verbote Anlaf zu nehmen, alle polltifchen Zeitungen, 
die unter preuftfgem Cenſurzwange erſchelnen, glelchvlel ob libe⸗ 
rale oder ilberale, retotſſonswelſe zu verbleten. Ele glauben 
biefe etwas auffalfende Behauptung In folgender Welfe zu be: 
gründen. Der Bundestagsbeſchluß von 1819 fordere ald „vor: 
beugende Maafregel wider den Mißbrauch der Preſſe“ bei Set: 
tungen mehr nicht, als daß fie nicht „ohme Vorwiſfen und vor: 
‚ gängige Genehmigung der Landesbehörden zum Drufe befördert 
‚ werben ſollen.“ Unsdräffich ftelle derfelbe „Die zur Auftechthal⸗ 
tung biefes Beſchluſſes erforderlichen Mittel und Vorkehrungen 
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der nähern Beftimmung bet Meglerung anheim.“ Demmad ver: 
pflichte der Beſchluß bie Regierungen der Bundesſtaaten keined- 
wege unbedingt, für Zeitungen als vorbeugende Maapregel bie 
Genfur ju verorduen; vielmehr uͤberlaſſe er einer jeden von 
ihnen im Allgemeinen, ſolche Vortehrungsmittel zu wählen, bie 
fie für gwetdieniih und ihrer Verfaſſung gemäß erachte. Mit 
Morbebaht fep dedwegen bas Wort Cenfur In bem Beſchluſſe 
weggeblieben, nachdem Oeſtrelch daſſelbe auf dem Karlsbader 
Kongrefle, wo jemer verabredet und redigirt warb, in Vorſchlag 
gebracht, aber auf von mehreren Selten dagegen erfoigten Wi: 
derſpruch aufgegeben hatte, wie unlängit Im der Allgemeinen Zel⸗ 
tung in einem Artitel über das badiſche Preßgefez aus den Karld- 
bader Verhandlungen fey nachgewleſen worden. Wenn nun bie 
babifhe Regierung von ber In bem Beſchluſſe ihr nahgelaffenen 
Wahl dee Bortehrungsmittel In ihrem Prefgefese Gebrauch ge⸗ 
macht, und nicht die Genfur, fonderu andere vorbeugende Maaß⸗ 
regeln gewählt babe, fo befinde ſich dleſelde {n ihrem bundesver- 
tragemäßigen Rechte, und koͤnne von jebem Bunbdesftaate for: 
dern, daß dem unter gefegmäßlger Beobachtung jener Maapregeln 
in ihrem Lande erfhelnenden Zeitungen der Eingang in andern 
Bunbdesfiaaten unter dem Vorwande der Genfurlofigteit nicht 
verweigert werde, wibrigenfalls könne fie ſich ber Retorfion 
fo lange bedienen, bis dort das befdwerende Zeltuugsverbot auf: 
gehoben ſey. Denn offenbar lege ber Bunbestagsbefhluß den 
Regierungen nit nur Pillhten auf, er ertheile Ihnen gegenfel: 
tig aud Rechte. Wire das nicht, fo würbe jede einzelne Re⸗ 
gierung durch Ihn ermächtigt ſeyn, die einer jeden andern darin 
ausdrättih naqcgelaſſene Wahlfreipeit riutührlih zu vernichten, 
Indem fie die vom derfelben gewählten vorbeugenden Maafregeln 
für vertrageiwidrig erflärte, und bie In beren Gemäßheit erſchel⸗ 
menden Zeitungen In Ihrem Lande blos darum verböte, weil Ihr 
beitebt hat andere Maafregeln zu wählen. Es würden alle Re: 
gierungen, denen die Eenfur behagt, zu einem allgemeinen Zel⸗ 
tungsverbote gegen alle Reglerungen, bie Präventio-Maafregein 
anderer Art für zweldienlic erklärten, durch den Bundesbeſchluß 
felbft ermächtlgt, diefer alfo eine Art von Verirbefhluß fern. 
Dagegen fehlt es bei und nicht am Staatsbeamten, felbit ber 
oberfien Klaſſe, bei welchen biefe Gründe keinen Eingang finden. 
Die Souveralnetät unfrer Neglerung und die Abfolntheit unfrer 
Verfaſſung, erklären fie, fep durch den Bundes beſchluß auch Im 
Verhaͤltulſſe zu Reglerungen andret Bundesſtaaten kelaeswegs 
beſchraͤntt. Bellebe ihr, allen Erzeugniſſen ber auslaͤndiſchen 
Preſſe den Eingang ohne Ausnahme zu verſagen, fo erwachſe 
daraus für diefe keineswegs eine begründete Beſchwerde; es fen 
eine blos Innere Landesaugelegenhelt, über weldhe bie Bundes- 
gewalt fi nicht erſtrele. Welche von biefen beiden elnanber 
mwiderftreitenden Meynungen am Eude den Sieg bavon tragen 
werde, muß die Zeit lehren. — Der Präfident ber hieligen Haupt: 
verwaltung der Staatsſchulden, Ar. Rother, befindet fib anf 
ciner Meife nah London, Bloße Muthmaafung fit es wohl, 
weun Einige äufern, daß dleſe Relſe auf ein Stastsanleihege: 
ihäft fi beziehe. — Eine neue Drutſchrift: „Die Selbſtſtaͤn⸗ 
diglelt des Richteramtes ıc., von 3.2. Klüber”, madt in un: 
ferer Minlſterlal⸗ und Jurlſtenwelt einiges Auffeben. Sie vers 
theiblgt bie Selbſtſtaͤndiglelt des Richteramtes und die Unab: 
hängigfelt feines Urthells Im Medtipreenberhaupt, und befon: 
dire jene ber preufifchen Gerichte, bei dieſen mider eine kenlg— 


liche Verordnung vom 25 Januar 1825, und wider eine im De: 
cember vorigen Jahrs ben Berichten von bem königlichen Staate 
minifterium gegebene „Belehrung“ über dem Unterſchled zwiſchen 
dem Landesherrn und dem Staatéfislus, bann zwifchen landet: 
bobeitlichen und fistallfhen Rechtsverhaͤltniſſen, indem fie die 
Mechte guͤltigleit der einen und ber andern Verfügung nach Form 
und Inhalt prüft. Das Anfangs bier verbreitete Gerücht, als 
En dleſe Schrift verboten werben, Kat ſich bis jegt nicht be— 
ftätigt. 


Amtliche Belanntmahung. 

Schon vor mehreren Jahren wurde wiederholt durch bie öf- 
fentliten Blätter befannt gemacht, daß jede unmittelbare Ein- 
fendung von littererifhen Werken und Kunftergengniffen am 
Se. Mai. den Kalfer von Deftreib ein für allemal unterfagt 
fen, und nur beitellte Gegenftände diefer Art angenommen, alle 
andern ohne vorherige allerh. Erlaubmif eingefendeten aber wie: 
der auf Koften des Cinfenders zuräfgeiäift werben würden. 

Da indefen, diefe® Merbots ungeachtet, Bälle noch häufig 
eintreten, daß folde unberufene Sendungen gegen ben alkerb- 
Willen St. Mai. bed Kalfers wiederholt und bis In 
das gehelme Kabinet gelangen, fo wird obige Bekanntmachung 
von Seite der f. f. Gefanbticaft am f. daderlſchen Hofe bier: 
mit erneuert, mit dem Zufage, daß dleſes Werbet für die du 
funft mit doppelter Strenge gehandhabt werben wird, und 
alfe, ohne vorläufige erwirfte allerh. Pr von wen Im: 
mer, cingefendeten gedruften Werke, Kupferitiche, Athegtaphlen 
Zeichnungen und andere Aunfterzeugnife, dem Cinfenber ohne 
weitere Rüffrage auf feine Koften zurüfgefendet werben. 

Münden, 2 Mal 1832. 


£iterarifche Anzeigen. 


919 gitteratur für Philologen. 
[ 2 vorftehender Wahl neuer Lehrbüder für das zweite Se⸗ 
mefter des Schuljahres 1852 machen wir die Herten feforen 
und Stubieniehrer auf unten angezeigtes Lehrbuch ber * 
befonders aufmertſam, Indem ſolches jan bei feinem 2 ni 
im vorigen Semefter In mehrer Stu en:Anftalten mit Bella 
aufgenommen und elmgeführt wurde: RT 
Erfter Unterricht in der@eograpbie, für 
die untern lateinifhen Schulen von Dr. = 
Mörtel, fönigl. Studienlehrer in Minden. iſte 
theifung fir die erften Klaſſen, 2te Abrheilung er 
zieiten Klaffen. Mit befonderer Rüfficht auf e 8: 
Schulordnung. gr. 12. Preis 27 fr. oder 6 966. 
jede Abtheilung. 2 
Bel —* —— von Partien bei er Vetlagẽ hand⸗ 
lung finden befondere Vorthelle ſtatt. 
Münden, im April 1832. 4. Eindaut e’fhe Verlagt⸗ 


——— 6. Jadueth Mat: 
mitlansplay 1930. 
[637] Staatsrath Deıns gekrbnte Preisſchrift 
637 taatdratb v. ‘ ke 
über Güter-Arrondirung, ſamt der 5* * Sie 
tur und der Landwirthſchaft von Deutf ehamann. 
2 Flurkarten. gr» 8. er bei F 
2 Rthlr. 8 Gr. oder 3 fl. 30 Er. * 
Die Wiaſtigtelt dieſes kiaſſſſcheu Berfd fi unfere Zel 
De Fe ne — dest ee —— bedarf aber * 
4 4— 4 
er ———— a der berühmte Name des Herrn Wer 
fere für den Innern Werb bürgt. 


— —— — 
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bat in dleſer Elgenſchaft zu Alofler⸗Ebersdorf gearbeitet, ſoll 
dann Im Oeſtreich unter das Militair gefommen und in einem 
Feldzuge gegen Italien ſchon vor 50 Jahren geblichen feyn, 

u zus ei na Are am ee u. —8* 
Juewugs gehabt umd ſih zu Langegg be urg als Schuhma 
her anfäffig gemacht haben, — daß man felt Dem Sabre 1805 


ua ichtliche 
—* „Ser chtlich Bekanntmachungen. 


id ai Pönigl. bayer. Kreig- und Stadtgeriht Münden 
Ha bat im fen Schuldwefen bes verfiorbenen Medanitus Geor 


8 
Semmier von bier, durch Befcht 9 März bie ! 
* 7 Untverfalfonfurs erfannt. ſchluß vom 9 März dis Jahre 




















"1777 8 werden daher die gefeilicen ; . ven ihm mebr etwas erfahren fonnte, j 
Bl. — Anmeldung der ee ne. Nach⸗ a —— —— eye uf —8* * 
zu vun auf Mittwoc den 25 Mai 1833; Saution der Kfier Max Reindi madgemat eo “ 
1. zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten Fer: ber die drei Brüder Fofepd, Nlops und X afpar Reindl, 
— CHHTEIEER On Tas den 25 Qu. | SE Seren aicneikie Biere um Kafpe binnen 
liuß 1832, 1 Monaten fih um Erlangung Ihrer Erbtheile biifeits um 


ki und zwar für die Meplit bie Montag den so Augufi db, I. 
sh einf&lhffig, und für die Duptie bis Montag den 20 Auguft 
er d. 3. einfchläffig, jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und biezu 
zei fämtlihe unbetannte Gläubiger des. Gemeinfhuldners biemit if: 
md fentlih unter dem Rechts nachtheile vorgeladen, daß das Nicht: 
4 erfhelnen am eriten Edlttstage bie Aus ſchlleßung ber Forderung 
von der gegenwärtigen Konfursmafle, das Richter ſcheinen an den 
E23 übrigen hei wi aber die Ausichliefung mit den an denſel⸗ 
1 + ben vorzunehmenden audlungen zur Folge bat, 

# Zugleich werden diejenigen „ welhe irgend etwas von dem 
ı5 B En des Gemeinfhuldners in Händen baben, bei Bermel- 
7 dung des nochmaligen Erfages, aufge orbert, folhes unter Vor: 
7 behalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 


fo gewiffer zu melten, als ſolche außerdem gegen Kaution an 
Ihren Bruder Mar Meindt verabfolgt werben wirden, 
Den 20 April 1832. 


Köntgl, baper, Areie- und Stadtgeriht München, 
Allwever, Direlter. 
Seller. 
[846) Befanntmadung, 
den dritten Verkaufs-Termin bes Land: und Delonomiegutes 
» Scheyern betreffend, 
Unter Bezug auf die vorausg angenen Öffentlichen Ausſchrel⸗ 


hungen vom 23 December 1830 und 22 April 1334 (Münchner por 
litifche Seitung No. 16, 18 und 411 des Yahrganges 1831, dann 





Beilage zur Allgemeinen Beltung Ne. 47, 18, 74, 72 und 156, 

L Den 20 April 1832, und Sandehuter Woenbian &t. 2, 3 und 18), mwirb blemit auf 
1, Allwever, Direkter, erfolgten weltern Antrag für das Sand: und Delonomiegut Scheyern 
ve v. Örcpper, der dritte Verlaufs Termin ſeſtgeſezt, und mit Vorbehalt der Ge- 
7 1939) 8 nehmigung der hiebei Betheil sten jur Aufnahme der Hnbote 
Am 2 Märy ı. LITE Generat:zon; | Montage den 21 Mail Vormittags 9 Uhr bierorte In 
Adminifiratlonkrath diene Ferdinand Stuhlmüller, gebäte der Art gefchritten werden, daß ſowol Anbote auf den Gefamt: 


fompier, als auch für größere, und Infonberheit für folde Par: 
zellen angenommen und —— werden, welche das zur Begrün- 
dung der Anfäffigmabung gefezlih erforderliche Steuerguantum 
per 35 fr. Simplum abmwerfen. 


— tig aus Neuburg a, D,, mit Hinterlaffung eines Teitamentes d.d. 
8 Sebruar I, %,, in weihem er feine Sattin Loulfe, geborne 

von Taufch, als Unfverfalerbin eingefezt hat. 
a übrigens derfeibe aud einen Bruder, Namens Wilhelm 
Ulrich Stuplmülter batte, der zu Neuburg a. D. am 41 März 





E Sleihmäßig werben hiebel auch die ji den einzelnen —— 
* 1789 geboren äft, fi mit einer gebornen Stihter aus Amſierdam —— —— —— Ken Bad Yen 
⸗ vereheliht, aber von {hr wieder getrennt hat, worauf feine Gat- ansgefchledenen Urenfilien und Geräthfäaften dem Berkaufe une 
sach Poland zurüfgekehrt, cr feihft aber in fanlfe Dienfie | yergenenr un die Erhebung der Anbote —— ausgedehnt werden, 
» setreten und im Jahre 1825 auf der Müfreife von Dialaga nad Die in Bezug auf das Candgut und beifen ——— dann 
i —ãa — *5 —— —— in Anfehung der bejeläneten ütenfillen und Gerätbfcaften auf- 
r oder nicht, fo werden bie allenfallfigen Descendenten des Wilheim De ——— deren Elnſichtna hme frei: 
‚ie Stubtmiller aufgefordert, fih Inner 5 Monaten ges A. Abfoluter Merth fämttlch vorhandener Gebäude 18,480 F, 
— temtorifchen Termins hlerorta um fo gewiffer zu melden, und fich B, Nelariver Werth derfeißen Apr 23,4 of. 
ber die Teftaments-Anerfennung ander zu erklären, ale aufer: C. Werth fämtliher Grundftüfe an Gärten, 
dem das Teftament des Karl Ferdinand Stuhlmüler als auer— Aefern, Biefen, Weihern und Dedungen . 33,956 ff. 
‚Tmperadtetunb —* Inhalt zum Vollzuge gebracht werben würde. D. Sämtlihe Waldungen . . . Pan +7 717 7 
24 April 1832. E Total: Wer 00 TEE 
Koͤnigl. baper. Kreis: und Stadtgeriht Münden, E. Varfn-entenfipkeät. et hr ARE H sh. 
Allweper, Diretter. 6. Reiner Gefamtgutswertp . . . . . 118,977 M.dskr. 
Mapr, — Utenfitliem — 
) Zum ubauſe... ... . 42 fr, 
1396) Vorlabdbung. Burn 54.7 
Am 29 November 1829 ftarh der Trofeniader Joſeph Keindt 4 — —— WR A L . 4 
von hier, * en bat aus ber eriten Ehe zwei Söhne: 4) Sur damähle. een en. Ih. 
- Iofeph um 


5) Zur Mablmühle, . 2 2 2 0 20a. 15 4.59 fr. 
6) Zur Defonomte gehörige todte und leben- 
bige Haus: und Baumannsfahıni6 . . . . 3960 fl, 55 fr, 


mtwert& ber Utenfilien. . . 2». . 6821 fl. 41 fr. 
a teren —— eingeladen, bie Realltaͤten und 
Beaebörungen diefes Landgutes an Ort und Stelle, die Beſchrel⸗ 
ungen und Anſchlaͤge aber hierorts einzufehen und in dem be 
— * * eben. 
La ut, am r e 
5 Dat Königliche Krele: und a Landshut, 
ening. 
ä Schuler, 


b. Alops Reindt; 
dann aus 9 zwelten Ehe ebenfalls zwei Söhne: 

d. Kafpar Keindt 

- Kalpar Mein . 
eräfgeiafen, wien von deu beiden lejtern vier Geichwilier 
etelts als verftorben nachgetwiefen find. 

Mar Reimdi bat fi hier als Kiftfer anfäffig gemacht, und 
Kafpar Neindt, welcher im f. b. 2ten £inlen-Infanterieregt- 
mente eingereipt war, foll als Sergeant im frangöfifhen Spitale 
du Thorn geftorben fepn, ’ 

ofeph Meindl, geboren am 15 November 1776, ging 
ſchon vor dem Jahre 1797 als Schäffiergefelle auf Wanderung, 


ED ——— 








[916) Ebiftalladbung, 

* * in den bier nachfolgenden Verzeichniſſe genannten Zus 
divfduen — deren Aufentbaltsort unbekannt iſt, fir welche aber 
us Vorausfepung, daß fie königl. baveriihe Staatsange: 

ige fevem, Erfenntniffe über ihre bei der as are: Me: 
zung: ideten Forderungen von der fkoͤnigl. Miniiterlats 
Lliauldatlong - Kommiffien in Münden erlaſſen wurden, — wer⸗ 


den andurch aufgefordert, in Seit von drei Monaten perem: 





zu ber genan anzugebenden Zeit ihrer Auswa 

with befunden = 2. — ee 
e zu liefernden Beweife können. entweder b 

niglichen Miniſterlal⸗ Liguldationg - Kommiffion für 4* ae 

rungen an Franfreih in Münden, oder bei der FR Me: 

glerung bes Mbeinkreifes (Kammer des Innern) in Speyer 

eingereicht werden. . 


Münden, den 9 April 1832. 











Sri, a Hato- der. dritten und letzten Einräfung ge \ = % an 
—* — ‚Bere ung i R Kin —2 Königl. Miniſterial — ‚für die Fotderuu⸗ 
auf‘ Namen liquidirten ge rechtögendalich zu er⸗ h 

‚daß fie: Im Folge. der Parifer Staateverträge von | In Verhinderung des Vorſtandes 
50% 1814, und vom 20 November 4315 baperifche Unter: | v. Panzer 
thanen geworden, und in folbem Unterthangverhältniffe , bis | coll; Braun. 

+ Nummer | 

E Ipr3 Srettamationd: Reklamanten. Reklamirte Summe Datum 

» Negifierd Im BEE. Be ik des 

= [mid und Intel: nort 

SE | (sensttaitdes Nemen. * — er Ertenntwiffes. 

= [beintreii. 1628.) flamatlon. 

— — —*— — — — ——— — 

1 2074 Gafner, Jatob A . Berszabern » a3 50 | a | 35 | 2] st Degember 1321. 
*2 2151 Herrmanu, Johanu Id. 35 28541 635— J u 

f:8 2130 renmann, Nikolaus =» d. 221101 3/1 51 — - * 

4 2858 ° iegler, Abtaham - d. 16) so 37126 1822. 

5 2259 Kiefer, Johann d. ıl as | 3! 10 | — | serDegember 1821. 

6 2855 Ziegle, Konrad d. is) 539— - e 

7 1865 Bapit, Janatz. Rechtenbach 141451 5lıl- * 

8 9125 inz, Heinrich d. las] 3 Jar] — * 7 

9 2595 ı Smder, Micael ; d. 118 3— 24 ee 

40 sa2 I Bin, pPeter. Dirmiteln . : sol 50 | 16 | 37 | — ! 19 ottoßer 1825. 

4 3502 | Baum, Jobann Ludwig » «+ Kteinbatenheim . | azol so las | 1] — | 9 april 1928. 

12 9119 Mübl, Kaya - aßenbuhl 13lo5|l 2135| 1, 5 Febrmar 182% 

Pr 2033. | Beer, Johann Jatob ‘ Sehrweiler ıtıl ao! ao | a0 | 2 15 Wpril 1823. 

m 3820 Theobald, Friedrich A, Hocfpever zal ao | 13 | a6 | — | 23 pril 1825. ) 

45 5250 Müller, Georg Heinrich . Sippersfeld a1 73] 5] »| — | a Dftober 1891. 

16 5067 mn: Joſeph — Edentoben . 132) 05 P2632— | 26 * 1822. 

47 3685 tvetter, Johann . Flemlingen . a35ı 37 | ar | 50 | — | 15 April 1825. 

‚18 1936 Ctlogel, Johann Peter Yandau . last 5m] —|.5 ar 1822 

‚49 2056 Fink, Johann Peter ass] 90. | 55 | 29 | — | 10 ber 1821. 

20 2627 Simon, * d. las | —34 | — | 5 Fehmar 1827. 

EL 5008 Weſter, Heinrich . +: .  (Walöbelm. 77\ 82 | 1a | a7 | — | 48 Jammar 102. 

2. 5150 NRothengaß, Konrad Chriſtian Ddaribeim —233— 11 Degember 1 x 

25 1190 Köber, Lorenz . R Krantenef . 1001 50 lıs | 59] — | A7 Dezember 1521. 

2 5646 Davor, Johann Jatch . Freinsheim 1701 55 | 51 34— 21 Ofrober 1821. 

25 5134 Hamann, Joh. Ehrlſtoph Naben . » » sol 5!20] 2|.& ebruae 18 E 

26 2387 Wander, Johann . Tauterfhwan . sol 53 7155 — | 10 7* 

27 5110 Tavernler, Job. Yafob . Schauernheim. i96631321228 ae h 
| 28 7460 Herrmann, Job. Adam .  - Spever - J zo] — | 23 rt | 
t 29 6793 Delger, (dermal In. Monsbeim)  IKupferberg . 5| 48 | ılıl-im unlud 

. —— ug.) 
(915) Berfhollenheits - Erklärung. 1927) Hechingen. Groffelfingen GN ak 

Nachdem ungeachtet ber am 17 November 1851 in öffentliben Georg Pflumm von Groffelfingen, welchet —* —2 
Blättern ergangenen Ausihreibungen über das Leben der Weiter: | fen Feldzuge dermidt wird, Mer feine ermanlger pRegicaft: 
mayerfhen Söhne Johann und Georg Limmer, von Unter: | werden hiemir aufgefordert, Ihre Mnfprüche an dab IE Pr nun 
marbadı bei Hobenfammer d. G., welche in den Jahren 1907 und | Licher Verwaltung jtebende Wermögen deſſelden este Stele 
4809 in die Föniglih bayeriſche Armee eingereiht, und feit dem | 90 Tagen a Tars um fo gemiifer bei unter * Ber: 
tufffchen Feldjuge vermift wurden, feine Kunde eingegangen, fo enpemeiben, als nach fructiofem Ablaufe diefer Brit — 
werden biefelben als verſchollen erklärt und deren Vermoͤgen an die mögen dem befannten erwandten des Geots 

eh Anverwandten gegen Kaution zu verabfolgen bemilliget. gegen Kaution ausgefolgt werden wird. 


2, 
bayer. Landgericht Freufiug. 
Bere fh, 2dr. 


Sign. 21 Aprit 183 
Koͤnlsl. 





[903] 
In eine Tucfabrit wird ein Meifender geſucht, der diefem 


Fade volllommen gemachfen iſt und bereits Meifen t bat, 
namentli der franzöfifhen und italienischen En alle 





Dffene Stelle für einen Relfenden. 


Den 27 April 1852. 
E —** Hohenuelleruſche fh 





— — 


7 ſti⸗ 









| sub einen gam — gebenemandel mir re = 

gen tande It. 1 Safehre 1. ande: 

, denen zugleich die Forderungen & eitus; 

— — Bird die Expedition det Algentelnen Zeituns 
unter Aufſchrift T. F. beforgen, 





[902] Lebens haft zu Reipzig. 


—— wirft, Negierungsrath, Senisr des fönlgl. fächl. Schöp- 


EHr. Gottlob Frege sen. auf Abtnaundorf, fänigt, 
ammerrath, Mitter mehrerer Orden, Firma: Frege 


» Carl Leberedt Ham ermei s 
— und Schmidt, — Am * — 
Job. Ludm. ard, Dandlungsdeputirter. 
» Wilb. Sepfferth au 
— FR —* O6 f d 
Tt. Dr. Bm. eiand au ta, 1} te: u 
Rorlal-Advofat, auch Handfun -Sonfulent — 


en Dleariug, Firma: Schömberg, Weber 
t- Sof. D t. qubn 
* — r. ” * 
F def Er. Per. Ludw 
Hr. Stadtrath Söhlmann, 


Hr. Schoffhreiber G, Ch. Fuͤrchtegott'Sorge. 


t. Ludw. Earl Selbte, Firma: Gräfe und Butter. 
> *8 . Per s t, Spediteur und Gaftwirth. 
, Dr. Chr. Ha 
und Kon iftorlal-&dyofat. 
- Delnr, Aug. Lubw. Schröter, Wechſelſenſal. 


t. Eduard Yug. Theod. Stege, Eta richtsrath. 
rd gAndreas Schüler, Sa 


bite und Hitter des koͤnigl. dänifhen Danebrogordens. 


f. Dr. ruft Yug. Carus . der n. 
M. Mor. Bm Drob i Pa Ar IE Weenaitt 


einr. Balthafar Kirhbner, er. 
- Carl Helur. Kob, Wechſelſenſal. 
. Dr. Eari Eduard Dtte, Prof, des Naturrechte, 


chens bereits das Leben von 458 Perfonen mit einer Summe 

Thlen. 672,800 verfihert (mas einen Durchſchuitt von Thir. 
in runder Zahl auf ein Leben betrug), fie hatte für 4 To: 

desfälle, die ihr augemeldet und von Ihr fiatutenmäßlg honoriert 

Wurden, Thlr. 4300 vergütet, und nach dem von ihr öffentlich ab: 

% ben annangeabfelufe, einen Ueberſchuß von Thlr. 16,659 
. behalten. 


Anfangs April war bie hl der Werficherten auf 530, die Ver⸗ 

Ngefunmme aber auf Thir, 514,300 angewachfen (was einen 
E von Thlr. 1530, ebenfalls in runder Zahl, bildet), es 
et bios ein neuer Todesfall, und zwar mit Thlr. 300 


Meilen. beifen ſich diefe gemeinndzige Anſtalt mit vol: 


bigung gewähren; denn vermöge bes Erſparniffes des 

— warden * träge für vorjährige 
ur enden 

fich ngen if ein Fonds von Rthlr. 50,000 umd darüber an: 


® if zu wänfden, daß jedes Mitglied in feinen Belannten 
Freunden ng ee su gewinnen ſucht, Damit das 
der gebeneveriiherungen im Allgemeinen, und diefer 
befondere, immer mehr erfannt werde, 





—— — —— 


Drte, In welchen oder in deren Nähe de Cholera morbus 
gerziät, find von den Verfiberungen nicht auegefhlofen, Nach 
‚ 55 der Statuten werden die erfien ichs Monate eines angetre- 
tenen Lebensjahres auf dag vergangene, die zweiten’ jechsaber anf 
das augetretene gerechnet. Es iſt dieſes deshalb zu berüffictigen 
Pe weil leicht ein höherer Prämienfaz eintreten fan, wenn 
bie mit wenig Mühe verbundene Verfiherung, wie es fo bäufig 
geſchleht, von einem Tage zum-andern verfchoben wird. 

Da die Gefeltfhaft alles Porto zu tragen befhloffen 
A Ir * Verſichernden von jest au von dleſer Ausgabe g nz⸗ 

efreit, 


Statuten und Formulare zu Verfiherungsanträgen werben ver- 
theilt durch die Agenten iu bern und Würtemberg: 
Georg Jakob Stuppano in Augsburg, 
Georg Beder in neun 
Fr. Biß hag, zum Hafen n Biberach, 
Carl Chr. Egelbaaf in Ellwangen. 
I. ©. Herold, No. 100 in Hof. 
Serihtsnotar Goz in Heilbronn am Nedar. 
Ich Koh in Schwäh. Hl, 
Joh. Adanı Kefel, zum Londoner Hof in Kempten. 
Rechtöfonfulent Bun Le Ludwigsburg, 
Georg Harras in uͤnchen. 
Fr. Ed, Heym in Nürnberg, 
B. F. Shmalin Regensburg. 
Stalb-Wafferott in Ravensburg, 
Glüdher und Komp. in Rottweil am Nedar, 
Fr. Win. Wolff in Schweinfurt. 
Job. Matth. Kleemann in im. 
IM. Vornberger in Würzburg. 
(Bur Beförderung eines rafhen Gefhäftsgan- 
— werden bie Herren siehe erfuht, die ausge: 
d 
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Direktoren: 
Joh. Ludw. Wilh. Bed, großherzogl. Sachſen⸗ 


f Ultenhapn, Daudlungsdeputir- 


Sungfirender ireftor: 


e: 
. Gerutti. - 
Dr. Hlbert Braune. 

Deputirter des Stadtrathe: 


Verpflichteter Revifor: 
AusfhußsPerfonen: 


tmann Schellwis, Dberhofgerichte: 


ertigten®cfumdbeits:Attefte nicht den Berfihern- 
en, fondern den Agenten direkt einsubändigen.) 


ent Wim. Gottlich Waqhsmuth, Profeſſor 


[926] Mineralwaffer-Anzeige. 

Das bereits begonnene Frübjahr gibt mir Veranlafung er- 
gebenſt auzuzelgen, daß id den ganzen Sommer ‚blndurc ‚mit 
allen der Gefundheit vorzüglich suträglichen Gattungen ⸗ 
talwafler verſehen ſeyn werde, dle ich darum Acht und frifch Me- 
fern fan, da ich von Zeit su Beit wieder neue Transporte von 
den Quellen erhalte, und zur Aufbewahrung der Waffer in. mei- 
nem Haufe vorzüglich gute Keller babe. 

Selzer⸗, Saldfhuser Bitter⸗, Plünauer-, Eger: Franzen: 
und Eger: Salybrunnen:, Marienbader » Krewzbrunnen: und fer- 
dinanddrunnen:, Geilnauer-, Facinger:, Embferz, Wiefauer;, 
Kondrauers, Ragozye⸗ amd Bandur-Waſſer it Immer vorräthig, 
und ſowol verpaft, als in gamen, fo wie auch von mebreren 
der genannten Sorten in halben Krägen billigt zu baden. Spaa⸗ 
und Pyrmonterwaſſer werden feit einigen Jahren ‚weniger ge: 
trunfen, und da diefe Walter wegen zu weiten Transports theuer 
zu ſtehen fommen, jo babe ich mir vorläufig davon nichts beige- 
legt, fan aber auf Verlangen fpldye beftmöglih beforgen. ‚Yon 
einigen Waſſern eriitiren gedrufte Gebraudezettel und Büchel, 
welche gratis ausgegeben werden. 

Wenn fhondie Kontumazkofien in biefem Jahre 
die Preife der meiften Waffer erböben, fo.bleiben 
die Werkaufspzeife denuod dbefelben.billigen, wie 
im vorigen Jahre. 

Für die Aechtheit der oben ‚angebotenen Waſſet fan id, im⸗ 
mer baften, weil ib bei jeder neuen, Sendung Die ‚gefiegelsen 
Original: Brunnenfheine miterhalte, Dagegen bat die. Erfah: 
sung gelehrt, daf zuweilen am Abfall der Quellen von Unbe⸗ 
rechtlgten Waſſer in Kruͤge aufgefangen, mit falſchem ‚Siegel 
verſehen, und von Hauſirern Im Sande berumgefahren wird, 
gleihwie es auch geſchehen tt, dab eine’ in aufgefaufte Ieere 
Vitterwaflerfrüge gefüllte einfache —— — als aͤchtes 
Bltterwaſſer verfauft wurde. Soiche Waſer koͤnnen nicht nur 
die gehörige Wirfung nicht machen, fondern werden, wenn fie 


Stell: Vertreter: 


Chr. Gottl. Irmi er, Muſikal. Inftrumentmader. 


Er. Bm. Schüßler, Sau 
all Genehmigung auf Gegenfeltigkelt und 


freut, muß Jedem ihrer herten bie volfom- 


ür neue, fo 


Sant... ®, 





% 
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vielleicht noch mit Zufägen vermengt find, ber Gefundheit eher 
nactheilig als von Nuzen fepn. 

Meine Spezerei: und Farbwaaren Handlung empfehle ih 
ebenfalls zu ferner gütigem Zufpruche, und biete auch in Spedl⸗ 
tlons⸗ um Kommirfions » Borfälen meine Dienfte ergebent an. 

Frieder. Heinr. Theod. Fabrickus, 
in Regensburg. 


[1943.. 
Schiffahrt 





zwischen 


MARSEILLE uso NEAPEL, 
mit Landung und Aufenthalt in Genua, Livorno 
und Civita-Vecchia. 
Die französischen Dampfboote 
„HEINRICH IV* usnp „SULLY,“ 

welche während der schlechten Jahreszeit monatlich nur 
zwei Reisen machten, werden vom Monat Februar an ilıren 
gewöhnlichen Dienst wieder antreten, und somit am iüten, 
0sten und lezten Tag jedes Monats sowol von Mars eille 
als von Neapel abgehen. 

Diese Schiffahrt ıst durch ihre ausgezeichnete, noch nie- 
mals unterbrochene Regelmäfsigkeit behannt. 

Man beliebe sich an die Herren Cun. und Aus. Razıs, 
Armateurs in Marseille, zu wenden. 


(487) Erprobtes Schtweizerifches Kräuteröl, 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wade: 


thum der Haare. 
Grfunden von 8. Biller. 

In Beziehung auf obige Kränter:Del:Empfeblung erlaube id 
mie” zu bemerken, daß das Del den gewuͤnſchten Erwartungen 
ganz entiprict. 

Seit ungefähr einem halben Jahre bin ih im Beſize biefer 
Stederlage, und es geben mir beinahe wöchentliche frohe Nachtich⸗ 
ten über den guten Erfolg und fchnelle Wirkfamteit diefes Dels 
ein. — Da viele Perfonen, denen das Del ganz zu ihrer Zufrie: 
denbeit wirfte, In öffentlichen Blättern nicht genannt fepn wollen, 
fo bin ich aber bereit bei Abreihung eines Aläfchhens die Zeug: 
niffe beizufügen. 

Heilbronn am Nedar, den 29. Jan. 1832. . 

Fob. wert Meifert jun. 

Zur fernerm Beglaubigung der Wirkſam elt diefes Oels macht 
Unterzeichneter einen Aus zug von einem ihm zugelommenen Briefe, 
datirt vom 50 Nov. 1851, von Hm. 9. GE. Earle in Worms, 
durch die Öffentlichen Blätter befannt, welder alfo lautet: 

„Mehrere Abnehmer, die ich über den Erfolg Ihres Kraͤu⸗ 

„terdis fragte, llehen mich vernehmen, dab biefes Del wirklich 

„die Eigenihaft befize, wie felbe In der Gebraudsanweifung 

„angegeben wäre, umd freue mich, Ihnen dieſe Nachricht mit⸗ 

thellen zu koͤnnen.“ 

Zum Beweis der wahren Aechthelt dieſes Oels und zur 
Kenntniß, wie daſſelbe angewendet werden ſoll, iſt jedes Flaͤſch⸗ 
hen mit des Erfinders pettſchaft K. W. und die ummifeite Ge: 
brauchsanweifung nebit Umfchlag mit deſſen eigenbandigem Na⸗ 
mendzjug verfehen. 

Don diefem Del Ift Im Augsburg die einzige Nicderlage, 
bei den Herren 


Roh. Chriſt. Redlinger u. Komp., 





wofelbft das Flaͤſchchen gegen vortofreie von 2 ji.30 fr. 
i 


zu haben iſt. K. let 


in der Schweiz. 


genden Ta 
5 bis 6 Uhr Nachmittags, 
Bäcker Seidl in der Theatiner-Schwabingerstralse Nr. 63. 
über eine Stie 


eine grofßse 
von beinahe vierhundert Stüken älterer und neuerer Mei- 
ster in modernen, gut vergoldeten Rahmen, bestens erhal- 


ten, 

enthalt Werke von Rubens, Albr, D 
nese, Wynants, Dietrich, Ph. Wouwermans, Heinr. Roos, 
Albani, van Dyck, 
Abshoven, Hamilton; Maratti, Bre el, Pallamedes, Frank, 
Schwarz, Wink, Poussin, Bassano, 
mel, Coypel, Dorner, Wagenbauer J. M., Bürkl, Quaglio 
ete. und anderer berülimter Meister. 


torlum am 
bietet fih, dortige zoologiſche Gegenftände aller Art, au shake 
zubereitet, und zu nur irgend möglich billigen Prelfen, N 


erften 


[933] 





(922) Grofse Gemälde- Versteigerung 


in München. 
Mittwoch den 9ten künftigen Monats Mai und die fol. 
ge, jedesmal von 9 bis 12 Uhr Vor- und von 
wird in dem Hause des Theatiner- 


Sammlung auserlesener Gemälde 


egen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert. Sie 


ürer, Paul C. Vero- 
uintin Messis, Porbus, Lukas Kranach, 
ordaens, Hobezky, Be 


Kaufslustige werden hiezu höflichst eingeladen. 
München, den 28 April 1852. 


[809] Unterzeichnete übt fich Hiemit. die Ehre, ergebenit anzu: 
aeigen, daß id die Gaftwirthfchaft im Könlgl. Wittw. Bade Kreutb 


bernommen babe, und verfpredhe biemit, daß ich Alles aufbleten 


werde, zur möglidit voilfommnen Zufriedenheit die Tit. Gifte zu 
bedienen. Es empfiebit ſich zu zablreihem Sera 


na Rühl, 
Traiteurin Im Mufeum. 


[920] Anzeige für Muſeen⸗ und Naturalienfammler. 


Der fich jezt in Nordamerita be ndende, Im Midigan:Terri; 
= Elair dafelbit anfäflige Naturforiher a. Koch er: 
t eutd: 


f 


älfhe Mufeen und Naturfreunde eingufammeln und felbige gad 


4 firte 
ebem beilebigen Orte zu fenden. Alles Nähere fit durch frau 

Briefe zu erfahren ı Moinf bei Bitterfeld, {m Herzegthum 
Sadfen, bei L. Koch. 


[932] 





Wildbad en 
gandgeriht Monheim. 
Ich nn biermit HR an, daß meine Badanſtalt 0 
a 


eröfnet wird. " 
Indem die vorzäglihen Heilquellen zu betannt find, 24 


Emd febiung derfelben übernüffig erſcheinen dürfte, fo 
bios die 35 prompter und möglich biliger —8 


eihen Beſuche entgegen. 
und febe einem recht zablr 8 Hann Shot, Badimbaber. 


Heinrichsbad 
Kuranſtalt im Heiut e ah: und 
Unterzeichneter hat die Ehre, feine megibeaunle N den 
Mottentur: Anftalt Heinrichsbab dem iM Hrnderung, Dal 
ublitum neuerdings zu emp eblen, mit Sinfict befrie 
(me Kurgäfte als Durcreifende eine in A. irern au jede % 
igende Bedlenung und Pflege, und im BEE dem fehe gi 
nehmlichteit finden werden, melde, abgefehen DZ dem Laien Bi 
ftigen Lotalit aten, zu verfchaffen mögl! "nd bequem einat 
die jezt In einem neuen Gebäude elegant, Andere Wider; 
richtete Vadeanftalt, fowel für Molfen. ruhe, BiegtE 
Morrath der vorzüglidften Mineralwaflet, ht ng für Smint 
N elsmitch, und bie befannte Aubftalelut hen, die Befe 
fähtige, geneigten Zufpruc auch vo 8 ER mat wird Fer 
Hülfsmittel bebürftig fegn fünnten. biefer Zelt an werde 
die Bad: als Trintanftalt erdfnet; von ih, mie ih hof 
mic fewei meine zablreihen frühere, At den, fie auf mat 
darf, viele neu zu erwartende Gi bere Ka angen. 
alte gewohnte freundfeaftliche Beil he Apriig 1852. 
Heinrihebad, bei Herifan, geintie Steige! 
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Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be. 
ginn der ıten Hälfte jeden Seme- 
“ters auchrierteljährig; fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Kohl, 
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— italien. 


fand. j (Briefe vom Mapn und aus Jrantſurt) — Beilage Nro. 126. Rufland. (Abſendung der beiglfhen Ratifilation.) — 

Oeſtreich · (Schreien aus Wien) — Türkei. (Moniteur Ottoman.) — Griedenfant. (Schreiben Graf Neffeirode's an Capodiiirias. 

Brief aus Syra) — Außerordentrice ‚Beilage Nro, 173 und 174, Kurdeffiihe Ständeverhandfungen. — Großbritannien. — Schrei: 
__ ben aus Frankfurt. — Die Polen bei Fising.. — Wriefe aus der Schweij. — Ankündigungen. 


Spanifhes Amerifa, 


Frangdfiide Blätter melden aus Verackuz vom 5 Mär: 
„Borgeftern erfuhr man durch einige Flüchtlinge die vollftändige 
Im Verhaͤltniſſe zu der Zahl der 
Etreitenden war der Verluſt am Todten fehr bedeutend. General 
Santauna war auf dem Punkte gefangen zu werden, warf 
fid aber im ein Gehötz, wo er drei Stunden auf dem Bande 
legend zubrachte. Man glaubte ihm tobt oder gefangen, als er 
geftern früh um fünf Uhr allein mach Weracrup zuruttehrte. Es 
blleb ihm mur eine ſehr klelne Zahl Fußvolt; er bemüht fi aber 
Die Truppen ber 


Niederlage Santanna’s, 


aufs dußerſte, neue Truppen zu ſammeln. 
Regierung follen bei Santa: Fe ſtehen.“ 
Franfreid. 


(Moniteur) Der Herzog von Treviſo an den Minfiter der 
auswärtigen Angelegenheiten: Der Kalfer von Muflanb hat den 
Tratktat vom 15 Nov. ratifisiet; Die Ratififation geht übermer- 


gen nach London ab, Gt. Petersburg, 16 Mprif 1832. 


Die Zahl der zu Paris an der Cholera am 27 April Verſtor⸗ 
benen betrug in Gpitdiern 46, in Wohnungen 120, fomit im 
Ganzen 166. Gegen den Tag zuvor eine Verminderung von 16. 
Am 27 Abends war bie Gefundhelt bes Hrn. d'Argout weniger 


gut als am Morgen. Die folgende Nat war aber fo gut; daf 
man feine nahe vollftändige Wieberheritellung erwartet. Der Zus 
fand bes Hrn. Perier war fo, daß bie Werzte nicht glaubten, 
den Transport des Patienten in feine Privanmohnung, den feine 
Famitle wuͤnſchte, geftatten zu dürfen, 

(Sourrier bes @lecteurs.) Der Zuſtand Hrn. VPerlers 
verenlaßte heute ſehr ernfte Beſorgniſſe; bis Mittan fürdtete 
ſelne Familie für fein Leben. Auf dem heftigen Anfall folgte 
eine tiefe Lethargle, In ber er bis jezt blleb. 

Mational) Es Fit notorlſch, daß bie galllge Krank: 
beit des Hm. €. Perler zu einer fehr audaefprodenen Veritan: 
desverwirrung wurde, und daß bie Aerzte fi mwelgerten, eine Er⸗ 
Härung zu unterzelchnen, welche das Land über die Natur des 
Uebels täufchte und Hofnung einer nahen Wiederherftellung gäbe. 
Und diefer Ungtättiche, der felt acht Tagen Furze lihte Zwiſchen⸗ 
tdume nur fand, um den Augenblit zu verwuͤnſchen, der Ihn ſel⸗ 
nen Namen und bie Fränflihe Energie feines Temperaments dem 
verfönlihen Syſteme des Königs leihen lleß, iſt, eine Orbennanz 
verfündigt es, noch dirigirender, noch verantwortlicher Minlſter! 

Der Temps iſt mitder, wie er ed nennt, minifteriellen Aus: 
befferung durchaus nicht zufrieden. Er glaubt, Hr. v. Montali- 
vet habe eine Laſt übernommen, bie bei weitem über feine Aräfte 
gehe, Der Temps befteht auf der Nothwendigkelt einer ſchuellen 


























Ernennung eines Präfidenten des Konſells. Die Innern und äuferm 
Angelegenheiten bedürften einer farken Leitung. Im Innern ers 
helſche die Seffion der Munizipaltonfells Hauptfächlih eine aufe 
geklärte Leitung; man mäffe bei Ermanglung eines Geſezes bafkr- 
deſſen Befugnlſſe beftimmen. Auch müͤſſe man den Eifer ber Na— 
tlonalgarde unterſuchen. Nah Aufen feven bie Angelegenheiten 
Hollands umd Belgiens durch bie Matifikatlon Rußlands noch def 
Weiltem nicht zu Ende. Das In Itallen allmaͤchtige Deftreid, 
und Rußland, das über Grlechenland herzufallen drohe, müßten 
bie aufmerkfamftie Wachfamkelt veranlaffen. 

Der National fagt In Bezug auf bie miniſtetielle Anorbs 
nung: Hr, Perler darf entweber nicht Präfident des Konfells 
ſeyn, wenn er bis phyſiſch unmoͤglich ſeyn kan, oder der König 
barf, wenn er wirklich eine der Werantwortlichkeit unterworfene: 
Altlon ausübt, nicht mehr unverlezlich ſeyn. Die MNatififatiom 
bed Kalfers von Rußland ſchlldert der National ais eine neue 
Moftifitation. 

(Sourrier de l'Europe.) Am [27 April hatte fih das 
Geruͤcht verbreitet, Hr. Glequet habe feine Entlafung eingereicht, 
und er werbe von Hrn. Garlier, dem Chef der Muntzipalpoli= 
el, erfejt. 

(Meffager.) Es helft, es fen eine telegraphlſche Depeſche 
abgegangen, und ein außerorbentlidier Kourler abgefhift, um 
Hm. Thlers anzufändigen, daß er zum Mintiter bes öffentlichem 
Unterrichts ernannt fen, 

(Meffager.) Die fogenannte Berfhmörung von Montmar- 
tre befchränfte fih auf einen großen Ballon, der als ein Zeichen 
ber Vereinigung mit einer Fahne und einem Adler fteigen follte. 
Es war eine Findifhe Furdt, bie bei einiger Beſinnung wieder 
verſchwand. 

Der Meſſeger widerſpricht die Angabe bes Coutrier vom 
der erfolgten Zurüffunft bes englifden Botſchafters nah Paris. 
Lord Branville erwarte auf dem Lande In der Gegend von Lou— 
don den Wiederzufammentritt des Parlaments und die Ewbtte- 
rung ber Reformbill. In ber Committee bes Oberbaufes, 

Der (unten folgende) Brlef bes Grafen Neffelrode an den in: 
terimiftifhen, und wie ihn der Temps nennt, etwas ufurpato- 
rifhen Präfidenten von Griechenland, ſchelut diefem Journale eine 


neue Anzelge von dem immer thätigen Ehrgelze Rußlands. 


(Journalbed Debats.) Ein Schreiben aus Madrid and 


autbentifher Quelle meldet und: „Die vereinigten Schritte de# 

englifhen Geſandten und des franzöfiihen Gefhäftsträgers beim 

ſpanlſchen Kablnette haben die Folge gehabt, daß dleſes Kabiner 

die förmliche Werfiherung erthellt hat, in Portugal nlcht zu im: 
„r 4, Pr ’* 
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Aervenlren, und biefem Lande gegenüber diefeibe Neutralität wie gift ein neues Interim, das feine Urt von Bedeutung bat, Mon- 
Frantreih und Großbritannien zu beobachten.’ talivet iſt ein unerfahrmer, rafher junger Mann, der keinen Ein: 
Die Yarkfer Blätter, die allmählich von bem zwiſchen Fran: | Auß auf die Kammern, und feine große Achtung beim Publltum 
reich und dem päpfiligen Hofe zu Stande gefommenen Bebin | Hat; er ift ein Familienfreund der neuen Donaſtie, aber er kan 
gungen Runde erhalten, dufern darüber größtentbeils Ihren hoͤch⸗ | nicht dirigirender Minlſter ſeyn. Man kennt indeſſen ben Cha 
ften Unwillen, und laſſen biefen auc fortwägrenb an ben Italientfhen | rafter der Unentſchloſſenhelt des Hofd, Jedermann meld, mie fehr 
Korrefpondengen der Allg. Belt. aus, denen nichts zur Laſt ſaͤllt, als man “in den Tullerlen lleht zu diſſertiren, zu präßbiren, feine 
daß fie ſchon feit längerer Zeit den Stand jener Unterhandlungen | Hand in Allem zu haben, wie fehr man ſich geſchitt fühle, und 
darlegen. Woran geht ber National, der ausrnft: „So viel | wie ſeht man Yerler Idftig fand, da er nur ungern amd felten 
Stolz von Seite diefer jämmerlichen päpfttihen Megterung, die den Hof ſich Ins Detall der Gefhäfte mifhen lief. Man fühlte 
Heine vier Tage lang beftehen wärbe, wenn e6 und gefiefe, auf | Ad durch bie Krantpeit des Minlſters vou einer Laſt befreit, und 
ihre Provolatlonen zu antworten, wirb alles, was ein frangöfl: | Tut diefe bequemere Lage zu verlängern; man nimmt nlht gem 
ſches Herz bat, mit Indignatlon erfüllen.” „Es wäre wahrhaf: | einen entfbeibenden Eutſchluß, umb diefe neue Befezung bes Mi- 
‚tig geit (meont der Temp 6), daß unfre Regierung einen entfeiden- | niterlums lift ANes offen, ben Montallvet iſt vom Anfang an 
den Entfeluf faßte, um nicht von Deftreich verhöhnt, von dem | sum Intendanten der Clollliſte bekimmt, und wird fie überneh= 
eömifhen Hofe hinters Licht geführt unb von den Itallenern | men, fohald das Kabinet deſinitiv organiſitt ft. Die Unterhand- 
serwänfdt au werden.“ Der Eourrier frangale: „Es gibt | lungen werden daher fortbauern, bis irgend ein Erelgalß eine 
nicht Einen Franzoſen — es wäre denn, daß er Botſchaftet ober Entfheibung nothwendig macht. Die Journale affeltiten eine große 
Mintfter wäre — dem nicht glühende Roͤthe ind Geſicht ſtiege, Wictigtelt darauf zu legen, baf der König im Konſell nicht präfidl: 
Denn er diefe mit Infultirender Kuuſt abgefaßten Artilel llest.“ | ren könne, ald ob fie nicht wäßten, daß unter allen Fiftionen des 
Hr. Erosnler, Malte bed 9ten Bezirks in Paris, ber bie Ihm tonftitutionellen Gouvernements biefe die hohlſte iſt; Karl X Hatte 
von Hm. v. Chateaubriand überfhltten 1000 Er. angenommen einen Yräfidenten des Konſells und murbe dennoch abgefeit. Die 
hatte, ward durch eine Ordonnanz von feiner Stelle entfeit. Kranfpeit verlers iſt ein unerfejiiher Werluf für bie neut 

Hr. Etienne hat fih von eluem Unfalle ber Sholera wieder | Dymattie, die ihn aber nicht geht anzuerkennen fhelnt; fein Zus 

‚erholt. Generailientenant Hubert, Grofoffigler der Ehrenlegion, | ſtand iſt fehr bedentlich, er iſt abwechſelnd im Delitium und wie⸗ 
it an der Cholera gefterben. der bei Sinnen. Die Nachtichten von ben entfejtigen Morbtbe: 

Die potleifhe Gaipre bes Hrn. Warthelemp, bie jeben Sonn= | ten, weiche km Anfange des Ausbrucs der Cholera von dem d⸗ 
tag unter dem Titel Nemefis herausfommt, war vor Geriht | bei an fogenaunten Wergiftern begangen worden, hatten Ihe It 
denunpfirt worden, daf fie mit Werlegung des Geſezes über die | erfhüttert, dab von biefem Augenbilte an Spuren von 
Yaurnale ohne Kaution etſchelne. Der Eniglihe Gerichtshof er⸗ | austrasen. Selne Famille haft übrigens, dap er wirder bet: 
def mun einen für den Werfaffer günftigen Spruch, worin es | geteilt werde, aber er Aft fo gefchmächt, Daß mid Daran mu Der 
Heißt: daß bie In Werfen herausgegebene Schrift des Hrn. Bat: | Ten it, dab er das Minlkerium ſobald wieder anttelt. 
thelemy unter dem Titel: Nemefid, weder Nenigleiten noch po⸗ Lvpon, 27 April. Go wie felt längerer Belt die Dei 
Zitifhe Erörterungen enthalte, und deewegen als ein bied litteres | tionsblätter den elnftimmigen Ruf: Geſegllche Ordu 
miqes, allen politiſchen Moeterien fremdes Werk bettachtet wer: welgem das Jufte-Mitlen feinen Phalanı vorrten lißt, Frithirten, 
den mülfe; da demnach die Herausgabe biefer Schrift nit der | fo aud ber Precurfenr In einem heutigen Artllel. Bir 
on dem Gefege vom 48 Jul, 1698 geforderten Kaution unter: einige Stellen aus bemfelben and: „Es beißt gewiß die - 
worfen werben könne.’ Hlugegen ward gegen das alle Freitage | unter einem für bie Machthaber günftigen Lite — De 
regelmäßig erfgeinende Journal „la Earricature‘' ein entgegen: | man eine Charte für einen Wertrag pält. Unter einer al, 
gefejter Spruch erlaffen. Der Direktor wurde zu 600 &r. Geld» | rung ber BVoltsfouverafmerät fit biefe Grklärung ——— — 
Hufe und eimmonatiier Haft wegen Herausgabe dleſes Journals | weil «8 nicht zwei Parteien, ſondern nur Cine eb yon bet 
ohne vorherige Kautiondieitung verurteilt. von Wertrag verknüpft Ah unmittelbar mi Demi au und 

Der Depuritte Yarant, welchem in Metz eine Charivari ger | Nation verfentebenen Gewalt, d. h. mit dem —2* in dieſe {er 
Sradt wurde, verfibert Im „‚Coureier de ia Mofelle”‘, man habe | des adtuchen Medts.”" Er behauptet ſedann — goltgmännern 
dabei gerufen: „‚Parant an bie Laterne!“ man habe getanzt und | tere Theorie eingehend, daß bie Eparte MR = erung haften, 
die Garmagnole gefungen: ga ira, ä la lanterne on le pendra! | nut angenommen feg, weil fie mit ber Bett ine Mäftehe I 
Mm folgenden Tage fey es noch Ärger gewefen und eln Cienber | won ben Doftrinaire nur, weit fie von der Beit € 
habe fogar den Math gegeben, Ihm bad Haus über dem Kopfe 
anzuzünden. 

Die Polizel beglunt bereits, meldet ein difentliches Blatt, von 
dem Gefeje Gebrauch zumachen, welches fie vom ber Gefälligteit ber 
Deputirtenfammer gegen die polulſchen Flächtlinge erlangt. Schon 
ſell eine gewiffe Auzahl berfelben, bie fih zu Paris aufgehalten, 
die Weifung erhalten haben, fi nad dem Depot In Aolgnon 
zu begeben. 

* Paris, 29 April, Montallvets Ernennung zum Minifter 
des Innern hat ein Auffehen erregt, dat fie nicht verdient; fie 




































ben Formen ber Reftauration erwarteten. 2, 
heißt e6 dann, „aß die gegramdriige Brwel ar: 
unabänderli feſten Plane — * 
lelſtungen zu vernichten, ſo fgen 
nt ; wenn wir verfigern, daß In ——— 
(capables) von ben Clarlchtuusen we ffrelbeit der & 
Fmornengerichte‘ für Prefvergeben, MT an pem tiefften 9 
meinbe= und Departementsfreiheiten, * wird, ſo mt 
feren und ber degmatdloſten Verahind Fr... gap in Die MÜ 
den wir nur die Leute beflärden, bie 
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Das iſt alfo für dle Gewalt 
bie Charte von 1850 mit allen ben ill: 
beralen Ahänderungen, welche man pineinfhmärzen Kunte, wenn 
man das Gewicht des abminiftrativen Einftuffes in die Wahlwage 
waͤrſe.“ Uns. feinen diefe Worte ‚von außerorbentliher Wit: 
tigfeit für den. Gelft ber Partei, deren Organ der Preeurfeur ift. 
Kiefes Mißtrauen gegen die jesige Regierung iſt der Grundbe: 
ſtandtheill, fat unabaͤnderlich feine biefem feinbfelige Wlchtung. 
Die Liberalen haben bie Bourbong der ditern Linle aufgegeben, 
und die jüngere, Im Ihrer gehäffigften Vergangenheit aufs Neue 
vor bes Volles Augen gezogen, iſt von ihren Erhebern verläug: 
net, von ihren geſtuͤtzten Feinden bedrängt. Die gemiß für feine 
Vartel unbefonnene Nachricht des mintfterielen Gonftitutionnel 
über die Umtriebe der Karliften, woburd er vielleicht die Bewe⸗ 
gung und bie Mepubiifaner dem Iufte-Milien nähern, und an 
den Thron Ludwig Ppilipps npfen wollte, iſt mach dem erften 
Lacheln auch bei uns mit Eruft aufgenommen, und wird einen 
farten Einftuß auf die Gemätber üben. Ale Welt fagt fi, bie 
Katllſten wolten in vier Tagen, am 1 Mai, dem Ludwig: Phi⸗ 
Uppstage, losbreden; alle Welt weiß, wie fie in Maffe Geld ver: 
teilen, wie fie ſelbſt Leute aus dem Süden al Soldaten ver: 
tleidet hier eingebracht haben follen, und glaubt um fo eher dem 
Gerüchte, daß bie fremden Mächte ihr Werk thatträftig unter: 
fügen wollen. Die vorbergefagten Unruhen brechen ſchwerllch an 
dem genannten Tage 
gehoben, und jelbft, wenn fie mißgläfen, iſt das Spiel doch wur 
für tutze Zeit unterbrocen. Melde Seguungen bat Perler mit 
felnem @igenfinne Frautteich bereitet ! 
Nieberlande, 

Iu der Shzung des beigifhen Senats am 25 April machte 
Sr. v. Moblano, ungeachtet der Erklaͤrungen des Minlſters bes 
Auswärtigen über bie an das Kabinet vom Haag in Betref ber 
Verhaftung des Hra. Thorn gerichteten Rellamationen, ben Vor⸗ 
Flag, durch eine Botfchaft die Regierung auſzuſordern, daß fie 
Mittel ergreife, Htu. Thorn die Frelhelt wieder zu verfcaffen. 
Der Minffter erklärte, es fep unmöglich, Biefen Worfhlag zu er. 
Örtern; wenn die hollandiſche Regierung Belgien feine Genug- 
thauus gebe, fo muͤſſe man zu andern Drasfregein greifen, als 
Tolden, die das Mefultat einer Beratung ber Berfammlung fepn 
dürften. Hr. v. 2oe fragte dem Minifier, ob er den dur das 
Journal von Luremburg bekannt gemachten Beſchluß in Bettef 
der Werhaftung des Hrn. Thorn für offigiel halte. Der Mint 
fer antwortete, er wife nicht, ob der Welhluß des Generals 
Sdege offiziell fey; übrigens fey es fein Beſchius, fondern ein 
Rundfgreiden des hollandiſchen Minlfters des Fnneru, vom Mo 
vember 1850, und es fep nicht fonberbar, daf biefer Minlſter im 

ber 4850 den Befehl gegeben habe, alle diejenigen ju ver: 
daften, weide zur evolution iu Limburg und Suremburg ber 
füd gewefen, alein er Halte es für unpafenb, beufeiben jejt 
njumenden. uf bie Frage des Hrn. v. Mbodes, ob die botlin⸗ 
diige Degierung die Anwendung diefer Juſtruktlon mißbilligt 
Habe, antwortete der Minifter, daf er fernere Nachrichten et» 
Warte, worauf Hr. v. Roblano felnen Vorſchlag zuräfnahm. 

In der Styung des Senats am 26 April wurde ein Schteis 
den des Hrn, Thorn, worin biefer die Umftände feiner Verhaftung 
anzeigt, und eine Proflamation ber Stände von Luremburg ver: 

St. v. Moblano erklärte, die ganze belglſche evolution 


tiihen Salons von Paris fejten, 
die gejeslihe Orbnung, 


and, aber leiber iſt aufgefhoben nicht auf: 


— 












———— — | 


3 
fey durch biefes Erelgniß in Frage geftelt. 
ber Meynung, man mäffe Repreſſallen 
feine Genugthunng erhalte. Hr. v. Meulenarse, der aufgefor- 
dert wurde, ſſch zu erklären, antwortete ed — 
* — — * Seuerat Evarn bie 
gro fi n zu gen. Eine Kömnilffion werd üker 
diefen Gegenftand ernannt. F de 
Die obenerwähnte; von den 
unterzeichnete luxemburgiſche 


Hrt. v. Sad wer 
» Denkt man 


HH. Rofügnon und Hoffſchmidt 
Vrofiamation lautet, mie folgt: 
„‚turemburger! Ein Attentat, das an und für fi eine Verlezuug 
aller Mecte it, wurde am 46-Mprii 1858 auf bie Perfon bes 
Eiviigouverneurs der Provinz Zuremburg verübt. (Hier folgt bie 
Beſchreldung der Aufhebung des ‚Hrn, Thorn.) Wenn Ihr diefe 
Ungetechtigleit vernehmt, werdet Ihr unfern Schmerz; und Un: 
willen theilen. Diefer binterfikige Streich Hit den Mächten Fund: 
getban worden, die den Londoner Vertrag unterzeichnet haben : 
bald wird Genugthuung erfolgen, Unſern Gelnden bleibt nur die 
Schande einer muthloſen Frevelthat übrig. Sepd daher unbe: 
forgt, aber verdoppelt @ifer und Wachſamkeit, um auf allen 
Punkten Mäuberei und Meuhelmord abyumehren. Hr. Thotu 
bat in den Feſſeln, bei der ſchlechten Behandlung, bie er finder, 
feinen offenen und lopalen Charakter nicht verläugnet, Der bei: 
gifhen Sache ganz ergeben, haben weber Verfprehungen noch 
Drobungen feine Grundfäze erfchättern Können, In ben Gefäng: 
niffen wird er bie nemlihe Rube-und Geftigteit behalten ,-die er 
an der Epige ber Verwaltung bewleſen hat. Möge die Beiſplel 
bewundernswuͤrdiger Hiugebung für ung nicht verloren ſeyn! 
Laßt und einig bleiben, Luremburger, und fortfahren, uns um 
das junge Königthum, das wir und felbit gegeben, zu ſchaaren; 
mit unferer Liebe wollen wir es deken und {hm nöthigenfalls 
mit unfern Lelbern eine Vormauer ſeyn.“ 

Nah der Emamckpation hat die Bande bes Tornaco, 
von der hollaͤndiſchen Marechauffee umterftägt, am 28 April einen 
neuen Cinfall in das belgiſche Gebiet der Provinz Suremburg ge: 
macht. Das Dorf Mamer wurde von einer zahlreien Schaar 
Bewafneter umgingelt, bie in baffelbe drangen und nad der Woh⸗ 
nung des Bezirtstommifaire Hanno sogen, ber ſich indeſſen, bei 
Beiten gewarnt, mit bem Archive jurüfgejogen hatte. 

Man verfiherte, die Holländer hätten an demſelben Tage, wo 
fie in das Schloß Eafter einfielen, ſich and bei dem Laudhauſe 
bes Hru. Deftonvelles, eine Stunde von Maeſtricht gelegen, ein 
gefunden, 

Goutnal be Lurembonrg vom 25 Apell.) Die leiden 
ſchaftllchen und unrlchtigen Erzählungen fm den belgiſchen Blat⸗ 
teru über die Verhaftung des Hru. Thorn find nur das Refultat 
fügendafter Berichte. Hr. Thorn If weder gefmebelt, noch miße 
banbdelt worden. Gleich bei feinem @intritte in das Sicherheits: 
baus begab ſich bie Werwaltungstommiffion dorthin; fie Hei dem 
Gefangenen das befte Zimmer der Piftole geben. Dean hat ihm 
geftattet, an Jeden mach feinem Gefallen zu ſchtelben, und er hat 
dis benutz; die Perfonen, die ihn zu ſprechen mwinfchten, find bei 
Ihm zugelaſſen worden, feine naͤchſten Verwandten (feine Gattin 
und Tochter) haben bie Erlaubniß erhalten bei ihm gu wohnen. 
Kurz, mitzAusnahme ber Freiheit, iſt ihm nichts verfagt wor⸗ 
ben; und könnte bieräber ein Zweifel übrig bleiben, fo würde 
man fih auf bas Zeugniß des Hrn. Thorn felbit berufen, 
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Das ournal be la Have ſchrelbt: „Man verficert, es 
erintre *.in 57fted Protokoll, welches bie Auswechdlung ber Ras 
tififatie nen von Oeſtreich und Preußen, nebft ben Dekfarationen der 
heiben. Höfe enthalte. Dem aus London eingetroffenen Rad: 
Adbren zufolge, wären bie Vorbehalte nicht fo unbedeutend, wie 
mehrere belgiſche Blätter glauben machen wollen, und Preußen 
hätte nicht ohne Meftrittiobebingungen ratifijiet. Im Begens 
theile war zu London von hoͤchſt wichtigen Erfidrungen beider 
Höfe de Rede. Man behauptete, Preußen hätte Seflunungen 
ausgeſprochen, welche bewiefen, es lege einen arößern Werth 
ale Deftreib darauf, daß die definitiven Dispofitionen in ber 
belgiſchen Angelegenhelt auf eine für bie Niederlande günftige 
BWeife felgefegt werben möchten.” (Man vergleiche ben rtife 
aus den Times In Mro, 123 ber Allg. Zeit.) ; 

Italien 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt von ber fta: 
tienifhen Gränze unterm 27 Npril: „Nah Ausſage von 
Meifenden glelcht das Reſidenzſchloß des Herzogs von Modena 
einer in Vertheldigungsſtand geſezten Feltung. Un allen Su: 
gängen find mit Kartaͤtſchen gelabene Kanonen aufgepflangt, bei 
denen Kag und Naht Kanoniere mit brennenden Lunten ſtehen. 
Außer der Stabt find mehrere taufendb Deftreicher zur Werfü- 
gung des Herzogs im Lager aufgeftellt. Auch Piacenza hat eine 
oͤſtreichlſche Beſazung von 6000 Mann, wovon 4000 bei ben 

‘ Bürgern und nur 2000 In den Kaſernen llegen. Unter leztern 
foll wegen der ungefunden Lokalltaͤt Sterblichlelt herrſchen. Im 
- Ganzen wird die Anzahl der außer dem lombarbifch = venetlani- 
ſchen Koͤnlgrelche verwendeten Talferlihen Truppen in Itallen 
auf 25,000 Mann geſchaͤzt.“ . 

T Bon ber itallenifhen Gränge, 29 April. Nach⸗ 
dem offistelle Anzeige über das Abſegeln des framzöfifhen Linien: 
ſchtis le Suffren von Ancona erfolgt ft, welches zugleich einige 

+ Mannfhaft bes 66ſten Megiments zu einer andern Beitimmung 
mit ſich nahm, fo hat eim großer Theil ber oͤſtreichiſchen Truppen 
. ebenfals Befehl erhalten, ſogleich das päpfkihe Geblet zu verlaf: 
fen. Diefem zufolge kehren drei Batalllone des Infanterie-Re: 
giments Cfierhapy über ben Po in die Gegend von Verona und 
azwel Batalllone bes Reglments Lurem in das Modeneſiſche 
zuruͤk. Diefe fünf Infauterle batalllone nehmen zuglelch zwei Bat⸗ 
terlen Geſchuͤz mit ſich, ſo daß gegenwaͤrtig nur noch fünf Ba— 
talllone Infanterle und vier Esladrons leichter Kavallerie, an 
Artillerle aber gar nur Eine Batterle mit einer ſchwachen Ab— 
thellung Congteve ſchet Raketen, auf paͤpſtlichem Boden zurüfbfel« 
ben. Sie werben echellonswelſe von Rimlni bis Bologna aufge- 
tet. Diefe angenblifiih nah der Entfernung bes frangöflfhen 
tinienfhlis erfolgte Zuruͤtzlehung der öftreihifhen Truppen aus 
dem päpfiliben Gebiete beweist neuerdings bie lopalen Gefinnun: 
gen bes Wiener Kabluets. 
Deutidlanb. 

Münden, 3 Mal. So eben langt die Nachricht ein, daß 
Se. Mai. der König Ihre Reife von Münden bis Jschla zurüf: 
gelegt haben. Wlerböcitblefeiben verweilten einen Tag zu Nom 
uud einen zu Neapel, faben in lezterer Stadt Ge. fünigl. Hob. 
deu Aronpriugen, Se. Hoh. den Herzog Marimilian von Vavern 
und Ihre fönigt. Hoh. die Herzogin, gingen ſodann in Beglel⸗ 
tung Alerbönftinres erbabenen Sohnes nad dem Elnſchlffungs 
plaje und vollendeten bei ruhlger See und erwünfster Witterung 


bie Meberfehrt nad ber Infel. Der Monarch genof fowol a 
der Meife als auch ſelt Seiner Ankunft auf Iochia der vorn 
lichſten Geſundheit. (Bayer. St. 3.) 

Vaſſau, 28 Apr. Nachrichten aus Klattau zufsige I 
fid nicht mit Beſtimmtheit angeben, ob bort wirtlich De Eholeı 
geberrfht habe, unb ob es bie ſpotablſche oder epibemifhe gem 
fen ſey. ebenfalls If es gewiß, daß kein Choferafranter fd 
mehr im Klattau befindet. Die Megierung des Unterdonaufreifet 
bat baber ben Graͤnzverlehr unter den bisherigen Borfihtemaaf: 
regelm wieber hergeftellt. Die Reglerung Iäft genau beobachten, 
ob an ber Gränge nicht Krankheiten ſich zeigen, welche ber Et⸗ 
fahrung gemäß Worboten ber Cholera ſind. (Bayer. Et. 2.) 

Das rheiubaperifche Amtsblatt enthätt nachftehenden Aut: 
zug aus einem von dem Minkfter bes Innern, Fürften von Dettingen: 
Wallerſteln, an ſaͤmtliche Generaitommiffafre unterm 20 Mpri! 
1. 3. erlaffenen Schreiben: „Die Verwaltung Bayerns wich nie 
„eine geheime Denunclantenpoliget einführen, eder bad Yuftitut 
„ber pollzellichen Iuquifition in unferm ſchoͤnen Waterlande dul 
„den, Aber Aufgabe des Meintfteriums und ber Wehdrben it 
„es, alle Umtriebe, melde bie oͤffentliche Ordnung gu gefähzben 
„drohen, ſchatf zu beobachten, und jedem eutdelt merbeuben 
„Verſuche der Art mit offener und lovaler Einfhreitung und 
„mit voller Strenge bes Befejes entgegen zu treten u. ſ. m.’ 

Die Mannpeimer Zeitung behauptet, es gebe Im Mbeln- 
bayern verſchledene Wintelpreffen, und fügt hinzu: „Unter aller- 
lel Vorſplegelungen wird 5. B. anf Holgfamittbruf, Blllete und 
verſchledenerlel @rifetten Etlanbniß der Polizei eingebelt wab 
verfönlihe Bergünftigung geftattet, aber bie Vollzel hut fine 
Sarantie für den Mißrauch des heimfichen Typendruls derfeiben 
Armuthspreſſe.“ 

Der Freif innige enthält folgende Erflärung: „Es dat fih 
wieberheft bei einigen unfrer Leſer der Irrthum gegeiat, alt = 
ten wir jedes Wort unſrer Rorrefpondentem in Form und — * 
und in feimen beſondern, vlellelcht perſonllchen, Bezlehungen 
die Hufnahme unbedingt zu dem unſrigen. Dleſes aber —— 
türtfh niot der Fall ſeyn. Theils mifen nie unfre Ko 
denten im Beziehung auf die Verbäftniffe, weriber fie — 
meiſt fir beffer unterrichtet halten, als und; theild * ne 
innen and die mögliche Ftelhelt Ihrer —— — 
und Darftellungswelfe bewahren. Wollten wir —— sel, be 
zu unfern andwärtiaen Mitarbeitern durch —* —*8 
jelchnen, fo koͤnnten wir ſagen: mir mänfden nn —* 
nigen ein liberales Parlament fär bie — N auf Kat 
heiten zu eröfnen, Dabei maſſen mir, in Des * de ned 
wahl und Zulaſſung der Thelluehmer Der Natur — auf die 
die Stelle der Wähler üsernehmen, fo mie In —— durchar⸗ 
Erthellung des Worts und bie Beſeltlgung it —* 
Fotmwidrigen und ünangemeſſenen oder IN ie aber mödten 
Ordnungsruf die Stelle des Präfdenten. 2. jeden hurdant 
wir der freien elgenthuͤmlichen Daritelung per . Ermahnunget 
feinen Zwang anthun.” (Dann folgen ned ' 
an die Korrefpondenten, ſich karz zu falen.) ätter daben ME 

1 Rom Main, 1. Mal. Heffenttihe Bl 
ſchon ſeit längerer Zeit . 2 . 
macht, wodurch bezwelt wurde, @ ellen, ® 
bie Preſſe in ſaͤmtlichen deutfepen Bumbesländern * 
mit deſſen Abfaſſung man ſich Ihrer Anga 
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und Berlin oder auch im Schoofe der deutfchen Bundesverſamm⸗ 
lung zu Frankfurt beſchaͤftige. Eine Thatſache, für deren Od: 
tigkeit wir uns verburgen zu Finnen glauben, ſcheint im Wefent- 
lien alle diefe Hypotheſen über den Haufen zu werfen, Diefe 
Thatſache iſt, daß erit In der legten am Schluſſe der verwichenen 
Bode ftattgehahten Sitzung des Bundestags die Kommiffion er- 
nennt worden iſt, die ſich mir Ausarbeitung des betreffenden Ger 
fejedentwurfs zu befchäftigen hat, Bugfei wurden die zu Wir: 
gliedern diefer Kommiffion erwählten HH. Gefandten erfucht, Ihre 
Arbeiten in der Art zu befhleuntgen, daß noch im Laufe diefes Jahrs 
das Mefultat derfelben der Verfammlung zur weitern Beratung und 
Abftimmung vorgelegt werden könne, damit diefer wichtige Punkt 
der allgemeinen Vundesgefesgebung noch vor dem Abftuffe diefeg 


Zelttaums bie gewuͤnſchte Erledigung erhalten möhte, — 


Mög: 
Il, ja ſelbſt wahrſche inich Ik es allerdings, daß über den frag: 
llchen Gegenftand bereite Verhandlungen zwiſchen den Höfen von 
Bien und Berlin gepflogen worden find; man behauptet ſelbſt 
jet noch, daß die nun fon bie fn den fünften Monat ſich ver 


Grafen v, Miänd-Bellinghanfen zu Wien In unter beiden Höfen 
obſchwebenden Verhandlungen über deutfce Bundesangelegendel: 
ten ihren Grund Habe; Immerhin aber gebt aus der vorerwähn: 
ten Thatſache hervor, daß dem Bundestage die Inttiative des in 
Rede ftehenden Sefegesentwurfs überlaffen ward, mie auch daf 
der Augenblit, wo dig Projekt zur endlichen Ausführung kommen 
dürfte, noch kelneswegs fo nahe iſt, als man jenen Angaben zufolge 
glauben mußte, Mir haben bis jest noch nicht in Erfahrung ge⸗ 
bracht, welche von den HH. Bundestagsgefandten Mitglieder der 
Preßgefestommiffon find; doch haben wir guten Grund anzuneh- 
men, daß derjenige Hr. Gefandte, ber, ebenfalle nah Angabe öf- 
fentlicher Viätter, Meferent derfeiben ſeyn follte, — nemiic der 
großgerzogl. badifhe Gefandte, — nicht einmal Mitglied der Kom: 
mifffen it. Wir erwähnen biefes Umftandes abſichtlich, weil ung 
derſelbe unter den heutigen Verhaͤltniſſen von Wichtigkeit ſcheint, 
slauben indeſſen einer nähern Erörterung diefer Verhaͤltniſſe ung 
am fo eher überheben zu können, da ſolche allgemein befannt find, 


ſehin uichts Neues ſich darüber fagen laͤßt. 


Frankfurt a. M., 30 April. Die hleſige Oberpoſtamts 
xeltung hat ſich Diefer Tage „aus St. Petersburg“ ein eigenes 
Delument fenden laſſen (vergl. Allg. Zeitung vom Mah), worin 
beiviefen wird, daß die Thellnahme Deutſchlands für Polen und 
fein Haß gegen Rusland auf bloßer Taͤuſchung beruhe. Ft bis wahr, 
fe Test auf den deutfsen Blättern, die „groͤßtenthells der Par- 
tel der Bewegung angehören und alle jene Verldumdungen und 


Lügen erfinden‘ große Schul, doch nicht größere als auf den 
Blättern von ganz Europa, denn Ihnen muß man es ohne Zwel⸗ 
fel zuſchtelben daß von einem Ende unfers Weltthells bis zum 
andern, ja bie über den Dcean binäber, fib nur Cine Stimme 
ausſorach, fen’ lelſe in den tiefen Gemüthern, ſey's lauter in 
den bunten Organen der Bewegung der Zeit. Die Torphlätter 
Rn England, die uftrarovaliflifchen In Frankreich fonnten einit, 
Aus vartewolit F, die Türken gegen Die Rufen in Schuz neh 
Men, und im Parlamente wie {n den Kammern fanden ſich ge- 
rlhtige Mepräfentanten diefer Anſicht; für die Ruſſen gegen Die 
Polen aber ward — ungeachtet fonk die Politik jener Parteien 


1832, 


ſich voͤlllg gleich blleb — nicht Eine Stimme laut, und als jüngje- 
Im Palais Bourbon von Varls und in der St. € 
= Se ——— wurden uͤber den 
,wagte n Miniſter, Worte zurätzumelfen, die 

In jenen räumen nie über einen befreundeten drin 
sefprogen werben durften, ohne von den Minffiern gerügt zu 
werden. Don Miguel hatte dort feine Vertheldlger gefunden, 
und es waren ihrer nicht wenige; Nikolaus fand feinen, Der 
rund fheint alfo doc wohl tiefer zu llegen ats In dem „Logen 
deutſcher Journaliiten.” Merin er Tlegt, fan jeder Rufe leicht 
fühlen, wenn er, gleidiwtel in welchem Lande Europa's, mit 
einem Polen unter Einem Dache, an Einem Tiſch⸗ zuſammen 
trift, und num beide von Ihren legten Kämpfen auf Warſchau 
blutigen Feldern etzaͤhlen. Welchem von beiden werden da wohl 
alle Herzen zufliegen, weten Hände werden von Allen sebrüft- 
werben? von wem dagegen werden alle Augen ſich wenden, wen 
wird das Wort im eigenen Munde Roten? Und doc iſt es ſonſt 
nicht der Sieger, dem man den Müfen fehrt, nicht der Beflegte,- 
den man bewundert. Die Muifen erinnern ſich ja ſelbſt noch der 
Begelfterung, mit der fie, nad Siegen andrer Urt, in Deutſch⸗ 
land „‚In dem von Wlerander befrelten Deutfhland“ aufgenem- 
men warden *). „Dufland (fat der Mpologlt) hat feit jener 
Epoche Nleſenſchritte fu der Eioltifation gemacht; melde Berbien- 
bung alfo Fan der Lüge ſolche magifche Kraft verleihen ?” Gewif,- 
es müffen Miefenfcritte feum, mit welchen die Elvlliſatlon eis 
ner Macht einberfchreftet, die in Einem Jahre mit diefen Schrit⸗ 
ten über hunderttaufend Menſchen niebertritt. Uebrigens tauſcht · 
man ſich fehr, wenn man glaubt, e# ſey jenes „blinde Verurtheif 
erit felt Ausbruch der polnffhen Revolution in Deutfdland ver- 
breitet.” Mir erinnern wur an zwei Dinge, bie fo beklagene⸗ 
werth find, daf fie wohl noch aus feinem Gemuͤthe verwiſcht 
wurden — an Stourza's Schrift und Kogebue's Ende, Man 
fönnte vielleicht fragen, was wohl bie ruffifhen Großen dazn ſa⸗ 
gen würden, wenn in zwanzig ruffifgen Gouvernementsftddten 
fich zwanzig deutſche Diplomaten niederlteßen, die in Bezug auf 
ruſſiſche Politik daſſelbe Benehmen beobachteten und dieſelbe Eprade 
führten, die in Bezug auf deutfche Politif Die zwanzig ruſſiſchen 
Diplomaten in Deutſchland führen, gedrungen freiilh, wie ur 
gern zugeftehen, von einer Nothwendigkeit der Werbätntife, über 
De auch fie nicht gebieten können, fo lange Europa, wie jest, in zweE 
ſeindliche Hälften gefpalten blelbt. Doc) vergeffen ward dis Alles, 
als Rußland unter dem Jubel Europa's feine fiegreihen Fahnen 
gegen den Orient kehrte, umd Griechenland befreien zu wollen 
fhlen. Uber feitdem biefelben Fahnen, die vor den Mauerm 
Konftantinopels umgewendet hatten, unter den Mauern War- 
ſchau's bis an die Fauſt in Blut geträntt wurben, und feitdene 
— ein fait umerbörter Fall in der Weltgeſchichte — über 30,000 
Menfhen, und unter ihnen der, der einft Wleranders erſter 
Minifter war, ihr Vaterland und alle Güter des Lebeu⸗ verlie- 


































*) Deftreih, Preußen und den Übrigen Staaten wird fein Antheit 
an jener Befreiung gegönnt, noch weniger den Glementen. Alt: 
wilttũhrtich erinnert man fi de4 MWortd, bag Bpron Über Bl⸗ 
“er und Napoleon ausſprach· „@e ift gerade, als wenn ein Steim 
ſich rühmen wotlte, daf ein Menſch über ihn geftofpert.” (ums 
d, Einf.) 
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einer Herrfhaft unterwerfen zu müffen, be: 
‚gen Mlide man gm prelfen bemüht iſt, ſeltdem freilich halten 
ale alten Klagen verdoppelt mieber und mit „magiſcher Gewalt." 
Und wenn die polnlſchen Verbaunten in ihrem Jammer durch unfre 
Sänder ziehen, und und bas Loos derer ahnen laſſen, die zurüf- 
blleben oder von den Minen und Wilten verfchlungen wurden, 
fo bedarf e# feiner weitern Berufung auf die „unpartellſche Ge⸗ 
ſchichte,“ die übrigens entſchelden wird, ob blos „durch den 
Zauberſpruch der Zeltungen bie polniſchen Krleger zu Helden 
des Alterthums umgeſchaffen wurden.“ Gewiß wird dieſe Hel— 
denhaftlgkelt nicht von ben Ruſſen bezweifelt werben, bie fo 
große und vlelfache Anſtrengungen noͤthlg hatten, um zum 
Stege zu gelangen. Möge Mufland zufrieden feon mit biefem 
‚Stege, und möge es ber Welt wenlaftens die Thellnahme am 
Den Beſiegten nicht verweigern, felbft wenn dieſe Thellnahme 
ſich da und dort In uebertrelbungen ausſpraͤche. 6 waͤre doch 
gar zu traurig und demüthigend, wenn eln ganzes Bolt ſtumm, 
‚ohne einen Schmerzenslaut der Mitwelt untergehen dürfte, oder 
gar Europa jubeln müßte, dab Ihm eines feiner edeiften Glie- 
der abgehauen worden mit ber Schärfe des Schwerts. Zwar 
Uegt in ſolchen Weltfchitfalen ein furdtbar drlugendes Merbäng- 
nis, das und verbietet, mit leichtem Worte bie ſchwere Schuld 
auf Eines Menfhen Haupt zu {aden, und es bamit belaftet zu 
laſſen für alle Jahrhunderte der Gefhlchte; aber gewiß tönt 
aus dem-Grabe jenes Wolts eine höhere, kouiglichere Lehre, ald 
die juͤngſt ein hoher preufifher Steatfmann dem „frommen 
Zaar“ zurief: j 
wirt Staub in Staub! Dis Namengeſchmeide reirf 
Bom Ueberſtuß bemantener Kronen weg 
Und erjumgürter bannıe Polens 
Ratet Geſpenſt in die ſtarre Aruft ein, 
Worin, dem Molch im todten Bafafte gleich, 
Die Zadetweit vergeſſ'net Barbaren ichtäft, 
Und dei bein Schall der Kriegetrompete 
Schreib" in die Klammen des Schwerts die Antwort. 
Zerfpringen ‚foltt, o Schand’! an bem pöbelichrei 
Die Lane Ruriks mitten im Siegewurt? 


Gen, um ſich nicht 


— u u — — — — — — 


NRur dich hinweg, deß UNaender Schimmer Schmach 
Der Krone jufügt, die did verherrlichet: 
Dich, Name Polens, falihen Demant, 
. Rotte der Meuterer Tejter Tag auf! 

+® Shaudernd wendet ſich die Menſchhelt ab von fo gräßtichem 
Triumphllede, umd fait verfühnt wird man mit dem, ber vlel- 
leicht tranernd den blutigen Lorbeer trägt, wenn man fieht, mie 
es Stimmen gibt, die ihm für bie augenbiltiich gefentte Waffe 
ein nened, zwelſchneldlges Schwert zu ſchlelfen fih bemühen. 
Wohl fagte Voltaire: Die Todten fchren niht wieder; — 
diefe Todten aber fehren wieder, und das „malte Geſpenſt Po⸗ 
feng’‘ wird nicht begraben legen „in ſtarret Kluft bei der Fa: 
belwelt vergef'ner Varbaren,“ fondern mit feiner großen Todes⸗ 
wunde durch alle Geſchlechter der Menſchen fchreiten, die ſel⸗ 
nen „natten“ gelb mit prädtigem Purpur umklelben werben. 


Wiesbaden, 29 April. Man fpriht von einer naͤchſtens 
erfhelnenden Bekanntmachung unferer Staatsregierung, worin 
das Benehmen der Maierltit der Deputirten, weide bie Er: 
tlärung vom 18 d. M. umnterjeichneten, als verfafungswidrig be: 
zeihnet, die Kammer aufgelbet und bie Wähler ermahnt wer: 
den follen, nur loyalen Volksvertretern bei der neuen Wobl 


ibe Vertrauen zuzudenden. Maͤrnb. RK.) 







































Die Braunfhweiger National: Feltung vom 27 April 
fügt Ihrem den Tag zuvor gegebenen Berlchte Folgendes bei; „Erit 
durch diefe Anzeige wurden heute Morgen bie Vorgänge des ge: 
ſtrigen Tages der Mehrzahl ber biederen Bewohner Braunſchwelge 
befannt, Tiefer Unwille, mebr als Veflürzung ergrif alle Ge 
müther. Von Seite der Vürgergarde wurde befhloffen, Er. 
Durglaucht durch eine Aberdnung zu ber Abwendung des beab⸗ 
fitigten Frevels Gluͤt zu wuͤnſchen. Abgeordnete fämttider 
Kompagnien begaben fih, den Kommandeur Hrn. Löhbede an Id: 
ver Eplje, nach bem Landſize bes Herzogs, wo brei aus Ihrer 
Mitte die Ehre hatten, Gr. Durchlaucht die Gefühle der treue: 
ften Liebe und Ergebenheit, fo wie den tiefflen Abſchen vor bem 
frdudlien Verrathe einzelner Nlchtawurdigen auszudräfen, und 
damit die Bitte zu verbinden, baf Ge. Durchlaucht unter allen 
Umfidinden Seinen Buͤrgern mit {anbesväterlihem Vertrauen zu⸗ 
gethan blelben möge. Ge. Durchlaucht erwieberten dieſe Yeupe: 
rungen mit der huldvollſten Herablafung. Des Abends wurde 
der Herzog im Theater mit allgemeinen: ungeheuceltem Jubel 
empfangen, und mir bem Vouellede „Heil unferm Milhelm, 
Heli!” begrüßt.‘ 

Rußland. 

Nachtlaten ans St. Petersburg vom 18 April pufolae, 
mar an biefem Tage ber Kourier mir dem Befehle Sr. Meiehit 
des Kalfers an bie ruſſiſchen Berollmaͤchtigten nah London abst · 
gangen, jur Auswechsluug der Ratifitatlonen des Kraftatd vom 
45 November mit dem belgiſchen Bevolmäctigten ga Screiten. 
(Deftr. Verb.) 

gyolen. 

Her Warfhaner Kourler fagt! „@s iſt vienekht nidt 
Jedem unfrer Leer bekannt, daf ein Sonett von Adam Mhilit⸗ 
wicz, welches ben Berg Szatordac in der Krimm befingt, * 
einem der erſten jezt lebenden Dieter verſſens, Mitſche Dre“ 
fern, in Perfibe uͤberſezt iſt. Diefer Dieter lerute Hrn. = 
diewicz in St, Petersburg fennen, und nennt ihn einen tuͤcht 
gen, geblldeten, verſtaͤudlgen und welſen Mann und feinen 4 
tiebten Freund. Ueber beifen Werle fällt er folgendes meh 
Seine Dietungen find vol Glan und Stimmer; eln v * 
thau firdmt von Ihnen aus; alle Geledrten prelſen fit, —* 
Verſaſſer hat ſich einen autgezelchneten Ruhm ſa der pels 
altteratur erworben.“ 

Oeſtrei — 

+ Wien, 38 April. Der dreld u 
ſchen Hofe, Freiherr v. Hrubl, deifen antunft a 
neulich angelgte, it nach Kaſſel zuräfgelehtt- gurin begeben. 
nifhe Gefandte Graf Pralorne hat fi Heft, 

ers am gieflgen . 

Zwei Söhne des franzöfifhen Botſchaft wegen verlafen 
Marias Maffon, melde Parts bet Eholera ‚et 
haben, find bier eingetroffen. 

zoge von Meicfladt niment einen 

— Man findet es bier ſeht unpolitlſch, M : 
Is die Unterfiipung, melde bie Hetzes —** 
genwärtigen Arife den Webürftisen zugedach 
nommen bat. Bel einem fo allgemeineit 
teigelft ſchwelgen, uud jede Huͤlfleltung per Rarifitarlentt 
den, — Die Nagtlcht von der Ausmect ka genfrtt- = m 
zu London hat bier auf Die Effetten febr AM vis anfang qunlus 
Briefen aus Rom hoft man dort, daß ſchon 


Geſaudte am lucheſſi 


danfbat anerlaunt rt: 
t 


Ä »03 
eine hinlaͤngliche Anzahl von neugeworbenen Schwelzern beifam- j 


nie 

Ik, men fenn werde, um ben Abmarſch aller fremden Truppen 
eb verlangen zu Zönnen, — Morgen foll zu Ehren bes Marſchalls 
wir Frutſten von Wrede unſte Garnlſon auf dem Gfacit parabiren, 
Ads Und wird ‚morgen: der neue Fürſt Erzbifcof. non Dlmüg von 


SR St, Majetät die Belehnung über die mit dem Erzbisthume, ver: 
71 bundenen Leben empfangen. — Der Durchmarſch ber nad Stever: 
2 mark und Oberoͤſtrelch Infiradirten Landwehr: Batalllone dauert. 
77 in Wien fort, — Vor einigen Tagen hat ſich in einer der aͤußern 
* Bortäbte wieder ein eiuzelner Sterbefall an der Cholera ergeben, 
Sprogentige Metalligues 38%, ; Aprozent. 


Bien, 30 April. 


8 Metalliques 775743 Bantaktien: 1464), 
ea Tuüͤrtei. 4 
ri Moniteur. Dttoman.) : Der eigenbändige Befehl des. 


7 Sultans an Huſſeln Paſcha lautet folgendermaafen: „Du, def: 
fen edler Charakter mir befannt ft, Huſſein Paſcha! Durch bie: 
unumſchraͤuk⸗ 
bie fie, verleiht, und. er: 
venne did zum Serbarl Ekrem-oder Feldmarſchau von Anatolien. 
Ic werde fehen, was du vermagft, und. beinen Eifer, nad mel 
Deine erite Sorge ſey, meine Trup⸗ 
fo wie diejenlgen aller Klaſſen, 
wohl zu befebligen und 
A) rubmreich zu leiten. Du wir bieienigen belohnen, welde mit 
”  Hülfe des Almdctigen auf dem Schlachtfelde Tapferkeit zeigen, 

diejenigen, welche bei allen Gelegenheiten ſich durch Hingebung 
Du wirft Offiglere zu bö- 

bern Graden und Unteroffisiere zu dem Grade von Offizieren be⸗ 
J fördern; deine Belohnungen werben gleichmaͤßlg Diejenigen. erreis 
f' den, welde in den verfhiedenen Dienften der Urmee fih durch 
Nah demfelben 
welde fih Mer: 
h) geben zu Schulden fommen lleßen, welcher Waffe fie aud ange: 
3 biten mögen, nah dem Sprude eines Krlegsgerichts auf deinen 
Jeder 
»  Veamte, welcher in dem ihm anvertranten Dienfte nachlaͤſſig if, 
Enblih wirft du 
das Recht haben, in der ganzen Ausdehnung von Anatollen, die 
GSewalt, zu belohnen und zw firafen, auszuüben. Erinnere 
dich ſtets auf den Schuz bedacht zu ſeyn, den bie Einwohner 


fen böcften Befehl befleide ich dich mit einer 
ten Gewalt und mit der Vollmacht, 


Eee 394 


wen Abfihten zu handeln, 
sen von ber Garde und Linie, 
melde unter deinen Befehlen ftehen, 


= 


und Faͤhlgkelt auszeichnen werden, 


# Men Cifer bemerkbar gemact haben werben. 
# Orundfape der Gerechtigkeit werden biejenigen, 


1 Beſehl ihrer Grade und Dekoratlonen beraubt werden. 


wird von dir die verbiente Strafe erhalten, 
} 
! 


verdienen; fchone forgfältig meine Unterthanen und meine Rapas. 


Berherrliche deine Perfon durch glänzende Thaten zur Ehre un: 


Terer Religion und meines Reich⸗ Möge der Allerhöcite zum 
Ruhme feines Namens und ans Lebe zu unferm Propheten dir 


ben. Hierauf folgt der Ferman, aus melden wir bie nalı- 
Feende auf Mehemet Ali bejüglide Stelle ausbeben: „Dir 
Guſſeln Para) ft nicht nubefannt, daß Mebemer All Yafa, 
Gouverneur von Aegypten, wegen einer unbedeutenden Streitigs 
Üeit gewagt hat, ohne Ermäctigung ber hohen Pforte Truppen 
du Land und jur See gegen den Gouverneur von Saida zu fen: 
den, ſich Jaffa's, eines der feften Pläge meines Relch's zu bes 
mädtigen, und tere elnzuſchließen. Da dis Benehmen den hei: 
ligen Geſezen und meinem Falferliben Willen entgegen iſt, ſo 
wurde ihm von einem meiner Minifier, der mit Depeſchen, ent: 

d bie mötbigen Rathſchlaze und Befehle an Ihn, gefender 
wurde, die Weiſung ertheiit, feine Truppen nad Aegopten zu- 


en A m A De A a rd — 


























fu feiner Befehlshaberſchaft den Schuz bes Allerhöcften verfel: 


rüf zu zlehen, und einer Sehe, die in den zu ihrer Vefrlebl 
gung angewandten Dritteln ungeſezlich it, zu Seine 
Para —** eltel, ſelne Antwo ri 
prühe Können nicht Jugeflanden werben, da fie den Gefegen und 
‚den Örundfägen ber Verwaltung entgegen find. Dein. Lalfertides. 
‚ BWohlwollen, laugjam im Strafen, ‚wollte indeß. von dem Türge 
‚der Milde ſich noch nice ‚eatfernen; ‚zum sweitenmale wurden 
Depeſchen an ihn. abgefertigt, bie geeignet find,, Ähm aus feinem. 
Tetthume zu ziehen und zu weiſeren Eutſchluͤſen zu bewegen. 
Sie biteben bis auf diefen Augenbilf ohne Autwort, und feine 
Abſichten find noch nicht ‚genau befannt, aber fein Bebarren auf 


den ‚getdanen, Schritten läßt, glauben, dab feine We 


von der falihen Bahn abweichen wird, in bie. er eintrat, 
‚MIR Hülfe der gösttichen Vorfehung wird. deshaik eine gefeytice 
und eremplariice Strafe hoibwendig, ſie iſt eine der meinem. 
Throne auferlegten Prlibten u, f. m.” N 
Ueber bie inrihtung eines Krfegsgerkcts fagt ber Monfteur 
Dttoman: „Ueberall, wo der Sultan bie Befezlihleit, die für 
das Leben und Cigentdum feiner Unterthanen ſchuzeuden Formen 
einführen tan, ohne gesen Die alte Gewohnheit. oder, Borurtheite, 
weiche nur der Wirkung. ber Zeit meiden dürfen, nicht zu fehr 
anzuftoßen,, beeiit. er-fih einen neuen Schritt .in-feluen Mefor- 
men zu thun, und ihnen das Jutereſſe ber großen Anzahl zur 
Stüge zu geben. Dis weile Benehmen verdient Aufmerkfamfeft, 
es beantwortet fiegreib jene Deklamatoren, deren Kurzfictigtelt 
den Geljt der Gortfapritte, der. ale Handlungen des ottomanifcen 
Gouverains harakterifirk, uicht erkennt, ‚unb, deren ‚Ungebutd 
ein Goftem für anfenätbar erflärt, das feine Aug, — 
nen Fortſchritte mit jedem Tage fructbarer machen —.. Der 
Dienft der Lebensmittel, faͤhrt ſedann der Mounlteur fort, 
für bie Armee, melde fib unter den Befehlen Huffeln Pa- 
fha's fammelt, wurde mit Sorgfalt oraantfirt. Jede Ab: 
theilung, bie bie jezt mad dem Sammelpiage abmarfdirte, 
erbieit einen befondern Intendanten, ber..mit ber. tegel: 
mäßigen Austbeilung beauftragt. if. _ Die Untdufe werden 
sum Voraus an den verſchledenen Orten gemacht, durch welche 
der Zug gebt, und ein Oberintendant errichtet Magazine, mwozn 
ihm beträchtiihe Fonds angewiefen fiud; Ein Marſch von mehe 
als 300 Liemed, che man auf dem Krlegsſchauplaze anfommt, 
Bergferten, die zu überfteigen find, ſchwierige Paflagen In einem 
Lande, wo die. Wege häufig ſchreklich ranh find, die Vereinigung, 
von zahlreihen Korps, bie in Uebereiuftimmung mit einander 
marfhiren uud operiren mäffen, was mur buch die. ſtreugſte 
Drdnung möglich ift, dis find Lelftungen, deren Erfüllung allein 
den Zruppen das Gefühl Ihrer Stärke und der Wohlthaͤt igkeit 
einer Drganifation geben kan. Die Erfhaffung von regulairen 
Truppen, war, man muß bis fagen, bisher von Scänteriglejten 
umgeben, bie vielleicht, ‚bei einem minder augdauernden Volle 
unüberwindlih geweien wären. Die Megimenter bildeten ſich eins 
nah dem andern unter ben Kanonen bes Siriegs von 1823. Gelt 
diefer Zeit, dur die Aufiiände von Bagdad und Albanlen beftän: 
dig in Athein erhalten, hatten fie nie bie Muße ber Sarnifon, 
um ſich an die Ererzitien zu gewöhnen. Alle baben Indeh ihre 
Aufgabe würdig erfüllt, nur in den Gefechten daben fie Die Mit: 
tel gelernt, mit Vortheil zu fechten. Bel den neuen Anftren- 
gungen, die ihrer warten, werden fie ihre milktalchihe Erziehung 
vollenden, und dem Vertrauen und der Zuneigung des Sultans 
entſprechen. 
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Griechenland, 
Graf Nefeirode, Miuiſter der andwärtigen Angelegenheiten 
Ruhlands, hat an ben Grafen Anguftin Capodiſtrias folgendes 
Sqrelben erlaffen: „St. Vetersburg 15 Dec. 1831. Hr. Graf! 
Das Säreiben, womit Sie mid beedrten, tonnte dem Schmer: 
ge, ben ic bei der eriten Nachricht von dem ſchreklichen Ereig- 
aiffe som 27 Gept. empfunden, nichts beifügen. Der Kalſer 
feibft war tief davon betroffen, aber Se. Majertät fühlte großen 
Troſt bei Empfang Ihres Schreibens au ihn, und trug mir auf, 
Sie zu verſichern, daß er mit Wergnägen gegen Sle die Geſin⸗ 
nungen des Wohlwollens und der Achtung, dle Ihr verſtorbener 
Bruder in fo vielfaher Bezlehung verdient hat, fortfegen were 
de. Gie haben fich biefe felbit erworben, Herr Graf, indem Sie 
durch eine lobenswuͤrdige Hingebung für Ihr Baterland die ſchwie⸗ 
tigen und mit fo vieler Witterfeit begleiteten Verrichtungen au⸗ 
genommen haben. Sie werben fie ohne Zweifel mit einigem 
Nujen erfüllen önnen, wenn, mie wir hoffen, alle beſonnenen 
geute in Griechenland ihre Veftrebungen mit den gIhrlgen verel: 
nigen, um bie Graͤuel der Anarchie zu verbäten, und den Maͤch⸗ 
ten, die aufrichtig die Wiedergeburt diefed Landes wuͤnſchen, bie 
Möglichkeit an die Hand zu geben, bie Unterhandiungen und bie 
notwendigen Bedingungen für deſſen Erlſtenz als europaͤlſchet 
Staat gut durchzufuͤhren. Die Maafregeln, welche biefes gluͤk⸗ 
liche Mefultat beſchleunigen follen, werden in biefem Augenbilte 
" mit geftelgerter Sorgfalt an dem talſerllchen Hofe betrieben, 
Unfere Botſchafter zu Parts und Londen haben den Umſtaͤnden 
angemeffenere Inftruftionen erhalten. Andrerfeits müffen nun 
aber die Griechen von allen Seiten umd tom allen Klaſſen fie 
zum Voraus Abergengt halten, daß feine Kombination für ihr 
Sand ohne die Einwilligung Rußlands definitiv und dauerhaft 
feon kan, und daß ber Kalfer niemals feine Einwilligung zu el- 
ner Einrihtung der Dinge geben würde, bie drohen fönnte, je: 
den Augenblit Griechenland zu einem Schauplaze von Unruhen, 
revolutionairen Werfuhen und Kmtanfezungen der Geſeze zu 
machen. Ihr veremigter Bruber mußte wohl, und Ste willen es 
ohne Zwelfel felbft, Here Graf, daß weder fruͤher, noch fu bem 
gegenwärtigen Augenblife Se. Majeftät daran gedacht hat, über 
Griegenland und deſſen Geſchit ein ausſchlleßliches Patronat and: 
zuüben. Der Katfer wollte im Vereine mit feinen Verbündeten 
nur einem blutigen, allzu ſehr verlängerten Kriege ein Ziel fer 
zen, und aus dieſem Lande einen friedlihen und harmlofen Staat 
piiden. Der Kalſer beharrt noch Immer bei biefem Willen; und 
wie auch die Greignife In Europa fih geftalten mögen, fo wird 
er ihn durchführen können, wenn nur bie Griechen ſelbſt fein 
Hinderniß entgegen ftelfen, und durch Ihre bürgerlichen Zwiſte bie 
großherzigſten Abfihten für fie nicht verelteln. Sle werben, 
Herr Graf, Griechenland elnen weſentlichen Dienft erweifen, 
wenn Ste veranlaffen, daß die engefeheniten Einwohner jener 
änder dlefe Wahrheit einfehen, und von der Nothwendigfeit 
durchdrungen werben, fih aufrichtia Im Interefle ihres Waterlan: 
des zufammen zu halten. Es würde mie fehwer fern, diefen 
Brief zu endigen, ohne meine Erinnerungen und mein Bebauern 
auf ben Bruder, den Sie bewelnen, auf ienen Freund zurüthu— 
wenden, deſſen Verluſt mic fo tief erarlifen bat, Was Eie be: 
shit, Her Graf, fo wie alle diejenigen, die ihn gefannt und ge: 
würbige haben, fo gibt es feinen andern Troſt, als benienigen, 
ter aug der Gewißheit emtfpringt, daß fein Andenken Immer ge: 








ehrt und gefegnet fepn wird; denn er war ein Mann, ber Alles 
opferte, um felnen Nebenmenfhen nuͤzllch zu ſeyn. Id werde 
Immer, Herr Graf, mit Wergnägen umd Thellnahme die Briefe 


empfangen, bie Ste fo gefällig feum bürften, am mic zu richten, 


und ich hoffe In der Folge, wie gegenwärtig, bie Gelegenkeit u 
haben, Ihnen bie Verſicherung der wohlwollenden Gefhunumgen 
Er. kaiſ. Maj. in Bezug auf le zu erthellen. 
Ele ic. (Untetz.) Neffelrobe,” 


Genehmigen 
Der frauzoͤſiſche Conftttuttonnel enthält folgenden Arriteh 


aus Naupiia vom 28 März, deſſen Michtigteit mir dahin ge— 


ſtellt laſſen müffen. „Die lebhaften Weforguife, die man über 


die Wahl des Prinzen Otto zum Könige von Griedenland hatte, 


find eingetroffen. Die allgemeine Mißbilllgung, melde dieſe Nat: 
ride gleich Anfangs fand, beurkundete ſich jest auf das offen: 
barfte dur bie Mepräfentanten von Megara, Det dortige Ken⸗ 
greß mar ganz vollftändig, als bie Entſcheldung der Konfereng an 
ifm gelangte. Man bielt ſoglelch eime außerordentliche kung, 
um über bie in Bezug auf ein fo merwartetes Erelgniß zu trefs 
fenden Maafregelm gu berathſchlagen. Nach einer langen Erbrte: 
rung, worln fit die Bitterften Aeußerungen unb die lebhaſteſten 
Klagen vernehmen Tiefen, entfäled man einſtimmilg, daß «ine 
energiſche und offene Proteftation gegen die Ernennung bed Pries 
zen Otto erfolgen folle. Zuslelch hat der Kongreß, Im ber lieber: 
jeugung, daß die provlſorlſche Regierung nah den Inſtruktlenen 
des verfiorbenen Grafen Capodiſtrias dieſe Wahl betrieben habe, 
und ſich auch beftreben werde, dem Pringen Otte ihre Mnteriie 
zung anzubieten, es für dringend erachtet, Alles anzuwenden, um 
die gegenwaͤrtige Reglerung vor der Antunſt des menen Gen 
verains zu frärgen. wuf bie Eutſcheldung des Kongrefet ft 
ſich nun feine gange verfägbare Macht zufammenziehen, um ee 
flgft den Sig der Meglerung anzugreifen, und fle zu einer 8 
tulatlon zu zwingen. Jeue Mat beträgt jejt gegen sooo Mann. 
Der Kongreß hat affe dieſe Veſchlüſe gefaßt, ohne fidh meber um 
die lezten Protokolle ber Konferenz, mod um bie 
nen der Mefldenten und Kommandanten der verhind 
u tuͤmmern.“ 
+ Spra, 18 März. (Mus dem Briefe eines 22 
ſtern erhlelt man bier, ganz unerwartet, bie er ni 
richt von der Wahl des neuen Färften von * 
Perfon des Prinzen Otto von Bayern. Sie = ad 
gröfern Enthuflaemms hervor” ale bie Nadridt " gpiertele 
bei *** oder * * 
und bie 
u warden * ber tiefen Niedergefhlagend kite in Ag hen, 
ten waren, zur Freude fortgerifen. MER . alcht, da 
um Gott zu drelſen und zw danten de auch font (eV 


hier Einen Menfhen gibt, fo mißgün 


en K 
(der ſich nicht freute. Das Yortralt bed MEUET 5 nu 
Fer I im veſize des Hm. ——— ende 


Hände aller Bürger; jeder wünfdte ? fi febt über dad 


ten c& zu fopiren. Auch , nad bon 
Bert, daß "er. Thlerſch In Brledenlan ig undes ber 
Könige zur Mitwirkung bei der Org) —5 ne Senat er 


immmt fen. Hr. Thlerſch bat fomol dur h 
—— und Verbaltulſe = Dartelen, die un 
fhaftlofigtelt und CEntferntdaltung von ler Orlehen, die Ihn 
zerſieifchen, die Achtung und Zunelgund W 
fennen lernten, gewonnen. 


u ” Berantwortilder Rebatteut/ 
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wohl nicht vertaufchen möchten, Bei dem feſten Entſchluffe der 
Staatsregierung ſich nicht zu der fraglichen unvorbereiteten Um⸗ 
geitaltung bes Strafprogeifes fortreißen zu laffen, würde es be- 
klagenewerth feym, wenn wider alles Erwarten der Beifall der 
Maiorität in der Ständeverfammlung fi den Bemühungen zu- 
wenden follte, welch einzelne Srüfe aus den Gebraͤuchen ande» 
ver Voͤllet oder aus fremden, noch durd feine Erfahrung em- 
pfohlenen Gefesgebungsproben auf unſern Boden verpflanjen 
wollen. Daf unfre Gerichtslokale nicht su den öffentlichen Scan: 
folelen der Strafrehtspfiege, am wenlgſten zu dem ung ange- 
dtohten Woltsfeiten der Prefprogefle, eingerichtet und deshalb 


Kt, ” Kaffel, 19 Aprii, (Fortfegung.) Nachdem der Bericht: 
ll erfätter des ſtaͤndiſchen Aus ſchuſſes feinen Vortrag beendigt 
pn batte, nahm der Neglerungsfommifair das Wort. In Gemäf- 

Heit des jünaften Landtagsabiiehs äußerte derfelbe — ik 
FR eine Kommtffion, beftehend aus den tuͤchtigſten und erfabrenften 
5 Neqtegelehrten, zur Entwerfung einer Strafprogef-Ordnung nie: 
h dergefejt worden. Che noch deren Arbeiten beendigt ſeyn kon⸗ 


ran selfed mändlich und Öffentlich verhandelt werben, ja es 
x Fol das deshalb vorgefchlagene Verfahren mit auebrüfliher Hin⸗ 
in deutung auf das Inftitut der Seſchwornengerichte, deffen Gehre 
# Gen mod Wielen aus ber Beit der weitphällicen Reglerung und 
FE Gremdberefchaft erinnerliä find, einer Mevifion auf den näcrten 
Landtage unterworfen werden. Wie fehr bierdurd einer Vervoll⸗ 
3. kommunung unfrer Straſtechtepflege würde vorgegriffen werben, 
pe Teuktet ein. Denn für welde Kriminalfälle ſollte wohl Fünftig 


nergabe, auch der Gehaͤſſigkelt ihres Berufes in den Augen der 
polktiih @raitirten, die gern einem ganzen gefunden Wolfe ihr 
Fleber mittheilen möchten) angeftellt werden müßten, und andre 
wefentlihe Bedürfniffe f&elnen bei den Anträgen des ſtaͤndiſchen 
Ausſchuſſes ganz aufer Acht geblieben zu ſeyn; zur Befriedigung 
derfeiben möchte die Ständeverfammlung gewiß nicht die Beider 
beſtlumen wollen, womit de Quelle fo mancher wahren Noth 
Im Lande zum Verfiegen gebracht werden toͤnnte.“ „Mir diefen 
wenigen Andeutungen — fagte der Mebner der Regierung am 
Schluſſe feines Vortrage — glaube er, fo teihhaltig auch der 
vorligende Stof fep, fi im Vertrauen auf bie Einfihten‘ der 
Landftände begnügen zu dürfen, Er wolle fi indeſſen noch eine 


denkllch erſcheluen, nachdem daſſelbe fo ganz beiläufig, als ob gar 
“r kelu Zweifel an der Zwelmäigteit möglih wäre, da eingeführt 
2 feon würde, wo zur rihterlichen Deurtheilung faft nur rein wii 
⸗ ſenſchaftllche Fragen fommen, deren richtige Loͤſung blos einem 
— in hohem Grade entwilelten Verſtaude gelingen bürfte, und 
 Iwar, wo dab größere Vublltum außer Stande fit, fih über die 


„ Wahre Bewandtniß der Sache und die Gerechtigkelt des Urthells Bemerkung erlauben. Werde das vom Miniſterlum proponirte 
— zuverlaͤſſige Mepnung zu bilden, und wo noch dazu den | Prefgefes, womit den Beltimmungen der Verfaffungsurtunde 
5 Beleldigten in raufendfaden fränfenden Anfpielungen, melde über | volles Genäge gefheben fep, wegen mangelnder landftändifcher 


Telne ganze Vergangenheit einen sebäfligen Nebel verbreiten, 
# und in geſchitt verdeften, daher ftraffreien Injurien, welche die 
Öffentliben Blaͤtter nachzuerzaͤhlen nicht fdumen werden, Be 

Hofnung einer gebührenden Genugthuung vereltelt wird, und, 
Ändem ſelbſt die In Beſchlag genommene Shmähfarift zur Def: 


Reiftimmung nicht su Stande fommen: dann werde an ben 
Druforten, wo etwa für das Cenforenamt fih ferner keln tuͤch⸗ 
tiger Staateheamte finden laffe, das Erſchelnen aller derjenl⸗ 
sen Schriften und Blätter, welche bundeageſegllch vorbeugenden 
Maafregein wider Mißbrauch der Yreife unterliegen, aufbören 


4 fentiihteit gelangt, das trofilofe Gefühl völlfger Unmacrt gegen | und von Polizei wegen gänzlich gehlndert werden müffen. Denn 
, den Gelfer der Verldumdung ale Gemäther ergreifen und dem | die oberfie Staatsbehörde würde aus äcdter Vaterlandellebe zu 
aeuen Zuftande der Dinge abheld machen muß. Sollen denn verhüten bedacht fern müffen, daß unfer Land nicht etwa wegen 

der Boehelt, welde Rube, bürgerliche Wohlfahrt, Gefundpeit, | Prefunfugs tem Erefutionfverfabren aufgejegt werde, mweldes 
+ tur das ganse zeitliche Glut des Gekraͤnkten und feiner Famllle | nad dem Art. XXXI u, folg. der Wiener Shlufafte vom Jahre 
»  umtergräbt und die Blüthe des in langjähriger Amtetreue er» | +820 bie Hintanfezung der bundesgefezlicen Obllegendeiten nach 
Jverdenen guten Rufes von ganzen Behörden abſtrelft, noch neue ſich leden koͤrnte. Er gebe e6 daber der Ständeverfammlung 
4 Mittel und Wege geöfnet werden, um ihr Opfer zu verderben, | anbeim, mit Derwerfung der von dem Aurfbuffe gemabten An- 
' am Iren Triumph zu vollenden — sielbfam als ob eine Anta- träge zur Einführung des Ankiageprojeffes und der Deffentiknfeit 


und Muͤndlichteit des gerlatllden Verfahrens binfintlio der 
Prefvergehungen zu den Provofirienen der Graatsregterung zu⸗ 
rüfutehren. Diefe Aeußerungen des Organe der Staatsregle⸗ 
tung braten ungemelne Senfatlou in der Ständeverfammlung 
bervor, und Die zahlrelchen Zuhörer In den Galerien waren in der 
geſpaunteſten Erwartung, wee fie von lejterer aufgenemmen wer: 
den würden. Jordan war der erfie, welter fib gegen den 
Untrag, daß bie Ständeverfammlung die Oeffentl chleit und 
Moaͤndllehkelt aufgeben ſolle, mit Feuerelſet erbob. Er babe, 
ſagte er, kaum ſelnen Ohren getrant, ſolche Veußerungen ven 


flung fremder Ehre in der Regel gearündet, die Handlung felbit 
faft geſezmaͤßlg wäre und In der öffentliden Frelhelt feibft liege, 
AUS Weider fdom in fo manden andern und Selten die Serpf: 
len des !lberaliemug ein höhnendes Ttugbild bereitet haben, 
Daß dei der Deffentlictelt der Strafrebtipfiege, wo alle ſophl 
Rifsen Kunfe vor dem Publitum zur Beſchoͤnlgung der Verbre: 
Sen und gar oft wegen unvollftändiger Wewelfe fiegreih aufge- 
boten werben, ein jartes Gefühl für Unbef&oltenbeit nie recht 
gedelde, das haben jene Völker dargethan, mit deren (dimme:n- 
den Flittern wir unfer Erdthell von deutſcher Treue und Bie: 


—— nn — 8 
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—— 


der Gtaatöregierung zu bören, woburd fie bie Geſchlchte ver: 
tennen oder verfennen wolle. Gerade das dffentiihe Verfahren 
fen Im Dentſchland von Alters ber übllch gemefen und notorlſch 
erſt verdrängt worden durch roͤmlſches ſervlles Recht und kanoul⸗ 
ſchen Unfinn. Niemand bezweifle mehr, daß das öffentliche und 
mandliche Werfabren mit dem Unflageprogeffe das vorzäglicite 
ſey. Es frage ſich, 05 bie Bölter noch immer nach den Anſich⸗ 
ten einiger Wenigen ſich richten folten, ober ob bie Staatsre: 
glerung die Ohren dfnen wolle, um bie gerechten Bünfhe des 
Deits zu erfüllen. Die biumenreichen Schilderungen wären hoͤch⸗ 
ftens geeignet, Auaben für fi einzunehmen, aber nicht Maͤn⸗ 
ner von ihren als richtig anerkannten Auſichten atmendig zu 
machen,” (Fortfezung folgt.) 





Grofbritannien. 

Der Gourter fommt abermals auf die Beſchuldigung ber 
Sallomanfe zurüf, bie man den Miniſtern machte: „Den Anſichten 
unfers neuen Antigallitaners zufolge, fagt er, hätten wir für Holland 
gegen Belgien, für Miguel gegen Don Yedro, und für alle Welt 
gegen Ludwig Vhllipp fechten follen. Die thörihte Meynung, 
dle einzigen für das freie englifde Volt geeigneten Alllltten feven 
die despotifchen Staaten des Kontinente, iſt eben fo vlel werth, 
As die, daß bie verrotteten Flefen für unfer Mepräfentatiofoftem 
wefentlich ſeyen. Hätten wir alle möglichen Reſtauratlonen befdrs 
dert, mas doch nicht fo ganz ohne Gefahr abgelaufen feyn moͤchte, 
wäre der hierdurch erreichte Suftand nicht auch voller Gefahren? 
Iſt es beſſer, daß Frankreich mächtig, oder Rußland allmaͤchtig 
fep? Wenn der Widerſtand Franfreiks gehoben tft, was hindert 
dan Mufland, Europa zu unterjohen? ) Wenn Frantreih unfer 
Erbfeind ift, wenn es das Sclkſal verhängen follte, daß die drel⸗ 
farbige Fahne auf dem bezwungenen Mauern unfrer ftolgen Haupt: 
ftabt wehe, iſt es am Ende mit beifer, dem Lwen, als dem 
Wären oder Wolfe zur Beute zu fallen, Wir wollen weder bie 
Macht des Kalſers Nikolaus, ober vielmehr der milltaltiſchen Oll⸗ 
gardie, deren Chef er iſt, übertreiben, noch Ihre Gefinnungen 
falſch auslegen; aber welcher Wernänftige fan bie ftete Wergrößer 
zung diefes mächtigen Reichs, deſſen Herrſcher er ift, betrachten, unb 
behaupten, die clvillſirte Welt fep durch den framzoͤſiſchen Republl · 
Kaulsmus mehr als dur den ruffiichen Despotiimus gefaͤhrdet! 
Das Geſchrei gegen franzoͤſiſche Weltherrſchaft iſt nicht nen. Es 
At nur noch der ſchwache Nachhall von Toͤnen, bie über hunbert 
Jahre alt find, Und mie bat ſich feitbem die Lage ber andern 
enropäifchen Mächte geändert? Oeſtrelch befist Venedig und den 
ganzen Norden Italtens. Preußen erfireft fi von den Karpa« 
then bis an die Ger, und fehllngt den einen feiner ſchweren Arme 
um Bayern {m Welten, und den andern um Polen im Often! 
Velen? Es iſt nicht mehr. Verſchlukt iſt es von dem Araken des 
Nordens, deſſen Unerſaäͤttlichtelt bis jezt noch keine Beute zu 
groß ober zu klein war. Möge jeder auf dieſe drei maͤchtlgen 
Etaaten binbiifen, und dann von Gefahr für England und Europa 
von Frankreihs Ehrgelse ſprechen.“ 

= Deutſoland. 
Frankfurt a. M., 1 Mal. Die Endreſultate ber am 
ecitigen Tage ſtatt gebabten Adrechnung für April fielen im 
——— günftig für die Spekulanten auf das Steigen aus. 
lelch bei Anfang der Börfe fab es freilich bedenklich für fie 
auf, und es fehlte viel, dab man jene Mefultate fi davon hätte 
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verſprechen Ebunen, ludem an allen Effettenforten, biod mit Und« 
nahme der Wiener Bantattien, — binfihtlid deren bereite, zum 
größern Theile wenlgftens, Tags zuvor eine Ausglelhung gettofe 
fen worden — ueberfluß vorhanden zu ſeyn ſchien, uud folde 
daher, weil es an Empfangadreffen, d. h. am Epefulanten ober 
Kapitaliten mangelte, an welde bie unbegebeuen Stüfe abge: 
ffefert werden fonnten, von allen Selten aufgeboten wurden, 

Es gingen demnach auch namentikd bie Metalllques um Beimabe 


%, Proz. unter Ihren Kurs vom Ende voriger Bode jurif. Ine 


deffen gegen Mitte der Börfenftunben machte fih eine ftelgente 
Bewegung bemerklich. 


Es zeläten ſich nemillch Kapltaliiten, wels 
he die ſchwebenden Stuͤle thells käuflich, häufiger aber Im Wege 


ber Prolongation, unter vorthellhaften Bedingungen an ſich je 


gen, fo daß man benfelben bei Bantaftien 5 bis 6 fi. perStüf, 
bei Metalliques aber */; Prog. bis Ende Mal s beminigte, Als 
nun Die Spekulanten auf das Melden etſchlenen, fo maren die 
überäffigen Vortaͤthe bereits mweggerdumt, und fie fahen ſich am 
Schluſſe der Boͤrſe genoͤthigt, für die gun ihrer Dekung erforber« 
lihen Stuͤke höhere Vrelſe zu bezahlen. Demnach ſdloſſen die 
Sprogentigen Metalliques zu 88%, , bie Aprogentigen 77", Blte 
ner Wanfaftien 1585, Yartlale 123%, Rothſchlldſche 100@uldene 
foofe 175%. — In bolländiihen Effetten war das Geſtaͤſt um 
gemein lebhaft: die Integrale namentlich wurden zu 42". ger 
fucht, und die Sprojentigen von der neuen Anlelhe zu 80%. Theil 
am biefem Komjunftaren nahmen die fpanlfchen Sprogent. Menten 
von der hollandiſchen Emiffion, bie mit 9%, fo wie bie Sproe 
gentigen, die mit 507; bezahlt wurben, wogegen der Handel mit 
den fpantfchen Sprogentigen Menten von der franpäfifgen Emil 
fiom gänzlich ftofte, und deren Rolltung zu 56 nur als nomined 
betrachtet werben muß. Die Falconnets endlich ſchloſſen mit 75. 
Vergleicht man nun die vorbemerften Kurſe mit denen, iM mel 
chen die Effetten zu Anfang des Monats erbfneten, fo ergitt 
fih, daß fie faſt alle Im Durchſchnitte während biefet geltabe 
ſchaitts geſtiegen find, nemllch: die Sprogentigen Metalligurt um 
. Yrog., bie Aprogentigen um ,, Wiener Banfaftien 12 4. 
das Stuͤt, Yartlale "/s Pros, Integtale 1% Prög.r ſpauiſche bytej. 
Renten Aumd reſp. 1". Vroß./ Falconnets 1 proz. Und Die Wette 
ſchildlſchen 100Guldenlooſe find um ®, fl. das Erütgewiden. — Je 
dem gefirigen Nachmlttagsſtunden / wo neuerdings gunſtlzere 2 
richte aus Yaris eintiefen, gewahrte man eine glelhfam Fendt 
lebte Kaufluſt, namentlich für dftreldtfche und —“ md 
die demm and bi heute angehalten hat, und — —— 
notiren: Sprogentige Metaligued, 834 * u — 
Wiener Bantattlen, 1599; Yartlale, 128; diodſain —* * 
benfonfe, 47544: beflänbife Integrale, ie; — 
zentige Menten, 56%. und reip. 49%; Fatcannet, Bent € 
Wechfelhandel hertſcht noch Immer viel Seide; mut * Dit: 
wird zu 100%, Im etwas beträchtligen Summen gerant. 
fontg A Prozent. 
v uf 

Die prenfifge Staatszeltund entha en 
tige Auszüge aus elmer zu Halle —— Belttas 
Erife: „Die polen im und bei eſnn nm De 
zur Tagsgerhigte, von eine wugered N Kann; 
fer beichränfter Raum erlaubt an —* ungluͤlliche⸗ 
wir heben dasjenige aus, w en 
Vorfälle bei Flſchau bettift. „In zolge Mt ialſeil. ui 
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Umneftie (fagt der Verfaſſer) fam von Berlin der Befehl, dur 
Bildung von Kategorien die 


biegu Clvil⸗ uud Militairtommiffarien ernannt; die polnifchen 
Behörden wurden erſucht, ihnen {re Anfihten über diefen &e- 


genſtand mitzutbeilen, und 
Geſchäft eingeleitet. Und 


Maafregel gerade Die Urfahe werden, daß ſich Diefe ganze Ange⸗ 
Lcenhelt noch mehr verwiteite. Die Kommiffionen, melde die 
Kantonnirungen der Polen bereifen follten, batten veranfaft, daß 
felbige in Haufen von 150 bis 200 verfammelt würden, um fo 
thre vefp. Erklärungen abzugeben. In den von Marlenburg und 
Eibing entfernteren Drtf&aften, wo feine Dffislere waren, die 


Soldaten mithin mittelbar 


fest waren, ging dis fehr ruhlg von fiatten, Selbft einige Ab: 
tbellungen des sten Regiments, das fie fur; vorher noch fo re: 


ultent bemiefen, verhleiten 


ſi jedod den beiden oben genannten Punkten näherte, je unru⸗ 
biger, je tumultuarifher wurden die Verſanmluugen. In Alt: 
Mark fon verfammelten fi ftatt 200 Mann 700 des aten Me- 
glmente, wie bei Neutelch mit Stangen und Knitteln bewafnet, 
indeß llef dort mob Wller ‚ohne Unannehmiickeiten ab, Ganz 
anders geftalteten ſich iedbodh Die Sachen in der Umgegend von 
Eibing und Marienburg, wo die Artillerle und savallerie, in 
welcher Iejteren befondere viele Sjladeigen dlenten, fantonnfrt 
waren. Abgeſehen davon, daß ſich die Soldaten bier ebenfalls 
gegen bie ihnen gegebenen Beſehle tumultuarliſch in großen Mb- 

Rn verfammelten, fo bemerfte man auch bier fon einen 


fünfttich vorbereiteren Plan, 


tamen, gaben fir ih einan 


ſeht reichllch mir Geid verfep 


Verbote bier erſclen, ward 


Kulminartonspunft hatten d.efe tumultuariſchen Auftritte in 


Fiſchau am 27 Yan, erreicht. 


Hm, konnte ibr nicht entgeben, def es zu unangenehmen Auf⸗ 
trltten tommen werde, Nichts deſſo weniger hlelt fie Alles preu⸗ 
jiſche Militafr ſorgfaltlg entfernt, und nur vier Kufraifiere und 
einige Ordonnangen bileben im Drie. Sle felbft begab ſich In 
Ein Haus uud feste ihre Arbeiten, die einzelnen Eoldaten vorle- 


dend und vernebmend, fort, 


Mebrere Haufen pola'fcher Soldaren, die bereitk am vorigen Tage 
gefordert und gegen Meve und Neuenburg in Bewegung gefezt 
iten, anlandten, daß von mebrern Orten ber ebenfalls Solda⸗ 
sen im Anzuge wären, Die Kommiffion bielt es daher für 


Vicht, 60° Daun Infanterie, 


landen, beramynjiehen. Kaum jedech waren biefe angelangt, als 
auch der Haufe der Tumultuirenden fdon auf 7 bis su Mann 
vgewachſen war, Lie fin dur den Genuß ſtarker Getränte in 
den bözfien Aufland der Eralration verſezt hatten. Anfangs gab 
es Zautere eu mir den Ottsbewohnern, Die jedoch noch beigelegt 


en und trafrirten die übrigen, Ger 
der Haufen, der nit bieder gebörte, und der dennob gegen alle 





⸗ Li; 


Beids zu erliegen, alß er Durch Die Dapifcentimft mufced Milk 
taits gerettet wurde, Kaum war biefe Unamwehmlichfelt befet- 
tigt, fo wurbe die Aufregung der Soldaten ſtaͤtter. „Wozu die: 


































auf Grund derſelben warb dann das | 
doch follte diefe menſchenfreundliche 


worin die Kommiffion beſchaͤſtlgt war, in Bewegung fejen wolle, 
Und wirklich gewahrte man auch leid daranf, daß die Rafenden 
biefen Plan ausführen wollten, Während fie in dichten Haufen 
gegen das Infanterie: Detafhement, das den Weg nah, Marien 
burg foerzte, audrangen, fepte ſid eine Kleinere Abthellung gegen 
ienes Haus in Bewegung. Vergebens, daf man einige der 
Sptache mächtige Unteroffigiere an fie fitte, fie von ihrem fres 
velhaften Beginnen abzubringen; vergebens, daß die preufifcen 
Offiziere ſelbſt fie ermahnten, fih ruhig und vernünftig zu betra- 
gen — fie empfing nur Hohn, verachtendes Geſchrei. Da glaubte 


Art Valonett- Attake die Ruhe hetzuftelen — aber auch die 

Mittel ſchelterte. Nochmals alfe verfuchte man den Weg der 

Ucberredung und fcifte aufs neue einige Unteroffipiere an dfe 

Meuterer ab — aber fie wurden and diesmal nicht gehört, Da 

ließ der Offizier laden, Auch dis fruchtete nit. Ladet fo viel 

Ihr wollt, ihr durft doch nike ſchleßen — wir werben auch ſchle⸗ 

hen, ſchtie der rohe Haufe umd hob dabei drohend bie Knuppel in 

bie Höhe. Nictödefiomeniger wäre vielleiht die Muhe erhalten 

worden, wenn nicht durch einen befoffenen Fledler, der fh im 

Haufen befand, plözlid der Chlopizkifce Mafuret intonirt worden 

wäre. Ob durd Zufall, ob verabredet, fu dem Angenbilfe ftürjte 

ſich die Maſſe auf das Detafhement loe. Schon baben einige 

deſſen Slleder gebrosen, fon it ein Unteroffizier des 2ten Chafs I 
feur » Regiments Im VBegrif, deffen Anführer zu pafen — da er⸗ 
ſchaute das Kommando: „‚Feuer,” und neun Mann finten todt ü 
nieder. Zugleich, wie auf Kommando, fhärjte de ganze Menge t 
sur Erde, erdob fich ledoch alebaıd wieder, um nad allen Eten | 
auseinander zu ſtieben. Auf die erjie Nachticht jedod von dfefem | 
Vorfalle hatten ſich Bauern und Bürger der Umgegend bewafnet, 
Die Fluͤchtigen wurden baufenwelfe eingefangen und nah Marfen- 
burg gebracht, wo ein Deputirter des Oberlandesgerihts von Mar 
rlenwerder eine Unterfuhung gegen fie eingefeirer bar. Durch die 
sur techteu Belt bewiefene Energie des preußifen Dffisterg bei 
biefem Auftritte ward Me Mühe der Umgend erhalten, Was bei 
ber Desarmirung jenes Detafements bätte geſchehen können, 
llegt außer jeder Berechuung; aber es iſt hoͤchſt wadrſcheinlich, 
daß dann die ganze Umgegend zu den Waffen gegriffen, ſich milt 
den preußlihen Truppen vereint und bie auf den lezten Mita 
jene Motte Meuterer vertiige Hätte. Denn von weldem Geifle 
diefe befeelt war, gebt wohl daraus am beiten bervor, daß fie, 
ungeachtet aller Eile der Cholle und Dritkiatrbehörden, fie elnzu⸗ 
fangen, noch au demſelben Tage den Krüger fu der Nähe pl: 
derten und fogar verfuhten, Die Pot anzuhalten. Dis (fäbrr 


feinen böfen Einfüfterungen aufge: 


ſich durchaus rublg. ge mehr man 


So wie die einzelnen Haufen an: 
der Signale; einzelne Lente waren 


mit Mivareufen empfangen. Den 


So wie die Kommiifion bier au⸗ 


Vıidsiih ward ihr gemeldet, dafi 


bie in einem benachbarten Drte 





EN | 
Wurden, Dann aber fiel die ungeborfame Soldateela über einen der Verfaſſer fort) Die treue und gewlſſenhafte Darſtellung ber —4 


porniſaen Difister, der um feine Amnefle nacgeſucht harte, und Ereigniffe, von denen wir hier Zeuge gewefen, und die unfre Re⸗ N 


den der Zufall tur das Dorf 
Dritten und war im Begriffe, 


| 
1 
führte, ber. Er wurde vom Pferde glerung einft gewiß attenmaͤßig bekannt made, Wenn fie any N 
une dem Mefler eines Trunfeu: ! von dem abmweihr, mas bie jest In faft allen deutſchen Blättern 3 
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her gefagt warb, fo beruht dis auf dem Umſtaude, daß wir J muͤſſen biefe bereits ſelbſt fühlen. Ihre neuen WUnichläge find 
er die — Wahrheit wiedergefhrichm, während jene unerläße N en — — Be * * vs &tl- 
tip bemüht find, bie Thatſachen zu eutſtellen und gefllſſentllch Filet find, haben, meit entfernt fid) der Bleftaler —— 
die Unwahrhelt In Umlauf zu bringen. Uber ber Freund ber 


2 ee ae ie * an alle ne mit einer Beſchwer⸗ 
Wahrheit wird fi aus biefer elufahen Darftellung überzeugen, es um t um Gchuz gegen diefelbe gewendet. Die got: 
teslätterlibe (an Marats Apotheofe erinnernde) Zum 

daß bei und Wemenb gemlöbenbit und nach menier An CD | Die Geiiiaen, sim relgiefes Dantfe fr ben an 
uen Willen nah Rußland transportirt worden, nen e= zug gegen Mitbürger zu feyern, bat allgemeinen Unmillen erregt, 
nige Miltonen Bewohner diefer Provinz, die Zeugen bes bier J die Geiſtiihen aber geborchten eben fo wenig, als daß fie einge: 
Erzählten find, beträftigen.” ſchachtert entfioben. Furchtlos wieſen die Beanıten des Dei: 

sSshwmeinr goldswplerthais ben widerrechtlihen Befehl der Meprdfentanten 

+ Bafel, 29 April. In ber Außerord. Bell. zur Alg. Zeit. 

vom 25 it eine angeblib nad amtliben Berichten entworfene 


zuräf, ihre Stelle Inner zwei Tagen zu verlaifen, trag der das 

- — engeren. = = Herren —F ns 

gt, die DOrbonnanz wieder zuräfzunehmen. Je diter Termer 

Daritellung der Expedition nach Selterfinden enthalten, die Ic, , ; 

fo fehr —X die Wabrbaftigtelt meiner Erzäblung (In der #. die Zumuthung wiederholt wurde, Truppen in die Stadt aufn 
2. ».14) verdächtigt werden foll, bier nicht widerlegen wil. E⸗ 
tan Niemanden entgehen, wie in Ihrem Blatte fo gar die mel- 


nehmen, deſto nachdratlicher wurden die Gründe dem Bororte 

wie allen Ständen entwitelt, bie uns foldes zu vermeigern be: 
ften (2) Urtitel über die Schweizer Angelegenbeiten von ber Be: 
wegungspartei herrühren; es it aber jejt ſchon ein (doch ein In 


tectigen, und biefer fand endild für angemeſſen, von dem 
Begehren ab — * Aberdis * gen a ber Ds 
en zur ehn. en fo bebarrten wir auf unferm Regate 
der Anerkennung der ahtungewertbeiten geſer feine *2 die ————— * ae zu verlangen, und fo 
findendes) Werdienft, wenn ein foldes feine — aus⸗ atedoriſch die Anfangs verweigert wurde, fo It jezt doc biejelbe 
faltesıte diefer Partei Öfnet. Die Einladung, bie felt Langem auf den 9 Mat aufgefhrieben. — Bzfel beharrt alfo wirklich, 
fid um Bafel vornebmild drebenden allgemeinen fanwelzeriihen | und fefter als je, auf feinem Medte; denn dazu haben Die Icj: 
Merbättntife von bier aus durch treue Meldung ber Thatfahen | zen Erfahrungen führen müflen. Daß es niät berzigen amd 
zu beleuchten, soil ich nicht zuc Polemik mißbrauden. Aus dee | Rlemanden zwingen will, dis ergibt fi handgreiflid auf der 
——— —— —* — — — —— a vorgenommenen —33* der Unzufriebenem; aber chen fo wt= 
en, ob Wahrbeiteliebe und reiner Eife ⸗ en Die fir 
ten. Andere wird die Seit beiehren. Wie unfere frühere Mevo: nig will e$ ih frembem Befehle unterwerfen, Dis 
iution, wird and die neueſte einer richtigen biftorifhen Beur⸗ 
theltung nicht entgehen, und um fo früher, ba Immer mehrere 


ditalen Wlätter and noch fo fehr über Fanatlamus oder Halt: 

ftartigfeit eifern, oder Zwietracht In unfern Mauern anzufacen 
der angefehenften und wahrhaft liberalen Männer, wie neulich 
in Zürl, und lezthin mod der ahtbare Tilter In Bern, ſich von 


fuhhen, wer Baſel betritt, wird id leicht überzeugen, daß Eier 
feit und Entfcloffenheit unter eimer Elnwohnerſchaft faum gro: 

deu Verſtritungen der rabifalen Fattlon losfagen. Am wenigften 

wird der wahre Thatverhalt der lezten Grpedition zweifelhaft 


ser ſevn fönnten. Hoffentlich wird diefer feite Mille In Br: 
banptung der heillgften Recte noch Achtung finden; ui 

bleiben, da alles darauf Bezuͤgliche forgfältig pubitzirt wird, — 

Aus meinem frübern Berichte gebt bevor, daß Ich zu, denen ge⸗ 


Borort es wagen, wie einft ein verabfheutes Dire 
Franzofen es that, Bundesbrüder dur — u Bei 
höre, welde gewänfet, daß jene Maafregel muterblieben wäre; ie —— a — iht 
ulat weil fie mißlungen iſt, oder weil bie Regierung nicht vol⸗ ——— bleiben, fo wird Wafel fie zu vertbeidigen m en, 
les Medt hatte, Truppen In ihr angebörige Landestheile, die täg: d * ein fämpfen wird, und dab eint 
Vi mit einem Ueberfalle bedroht find, zu verlegen; auch niat — — — er 906 Signal Ihres UmAurzet 
—* ber ———— ar —7 — * * — fepn warde. — Seit finigen Tagen find auf allen Wil nie 
efe verboten au nut etreten der getrennten Lan’ h 48 5 
faft; and nicht einmal weil die Truppen dur einen fremden | det Kanonen aufgenflanpt; und alle Einwohner ven 
Kanton geführt werden mußten, denn hatten folde nicht früher 
zugelaffen, daß Bewafnete den Aufrührern ** und hatte 































Jahren zur Vertheidigung in Korps vertheilt. 
Aus der Schweiz, 1 Mal. Wie man foldes ermarien 
nit Tags zuvor auf Berner Boden (und nicht im Heid, wie J konnte, fo find aud mirtiih thells von der LI 
obiger Erzähler vorgibt) die Wegnahme unferes Munitionewa- | von Aargau, tbeil# und befonders von dem ot her Berlee 
gens ftatt?_ Die Maafregel fhien mir unflug, weil bei jedem | Baden Vveſchwerden gegen die Regierung ee Hit zwar 
wirttichen Ueberfalle jener Gemeinden fhnel genug und ſicheret | zung ber Mentralltät geführt worden. Auf bie © Ki 
und nabbdräffiber von der Stadt aus agirt werden konnte. — 
So wenig indeffen der beabfihtigte Zwel erreiht worden, und 
fo beflagenswertb das Geſchehene an fi iſt, fo bat ber augen: 


darum weniger Gewicht zu legen, als unter gest 4 
den —X es von verfbiedenen Selten niet en en 
biifiihe Sieg unfrer Gegner für ung doc unverfennbar beilfame 

Folgen gebabt. Für und und Miele fit plöstih der Schleier yer- 


mürde, wenn in den Kantonen unter HA —322 Dingen 
riſſen worden, ber die wirflihe Lage der Dinge noch etwas ver- 


nd 
tralitätebeobahtungen bie Mede wäre, 2 denn el 

für bie ganze Eidgenoſſenſchaſt von —R— — 

bülte. Wir wiſſen nun, was wir von jenen Menſchen, die nur die 
Rechteglelchhelt zu wollen vorgeben, zu erwarten haben, wenn es 


n 
wiſchen 
ſoiches Uebertreten der vertragesgemäßen ver Gibgenofenfaft 
auswärtigen Staaten und ug Theilen —58 
ihnen frelftände, im Landiturme fm unfere Stadt zu dringen, 
und war von ihren Fübrern, fev ed, dab fie das Mauben und 


det, © 
involviet eine Werlegung der Mecte det Bun tte viel⸗ 
Bafel felbft dürfte die Folgen folder reigefnniger SAN Nett 
Sengen begänftigen, ober baffelbe nicht hindern fönnen; wirmif- 
fen nun, was gewiſſe Mepräfentanten und eidgenöffifhe Truppen 


leicht In der Zukunft zuerſt fehwer zu büpen Norort I 
des großberzogl. badiihen Miniftert An — — 
unter ſolchem Beſehle wollen, wenn fie Handhabung der Ord 
verhelfen. Mir wiſſen nun, weſſen & ung ee —* 


übrigens fo wie bie Veſchwerde gegen DA eundieaft!ih 

der Eidgenoffenfhaft mitgerhellt — — 
zu verfchen baben, der ſich nicht ſcheute, hoͤchllch das Betragen 
„der walern Sirleger’’ zu beloben. Klar erkennt Jeder nun die 


be 
befondere die eifere lautet, fo 1 eibiae Ser ermangelm DE 
then Inhalte. Die Tagſazung wird ——— welt? 
Gefahr, Doc Harer auch ald je den einzigen Wey der Mettun 
— ben ber Einigfeit und Feitigkeit In der abmeliung alles * 


Gelterfir: 
techts. Und daß biefe morallſche Unerfänitterlichtelt, auf Die un: 


älle von 
dann noc die bedauerlihhen Folgen dert OF. dem Votott Mir 
den hatten. Die Note des Hrn, —— 16 Baleer Er 
fere Widerſacher nit rehneten, eine wunderfame Kraft verleihe, 


tet folgendermanfen: „Der Durdjuk w (eich mnbt: 
pen In bet Nacht vom "auf den 6d. Mr wenn gi 


ee ee Deere ee 


Ueber das 


id) 
z 


Eine f 


Von Ludwig Hofater. 
97.13. Broſch. Preis 2a tr. rhein. oder 6 Br. fächf. 


Weiße P fe rd in der Offenbarung Johannis. 


Und fodann: 


tanern Sinn, 
wedenborg. Aus dem Latein, überfezt von Ludw. 
ofafer. gr. 8. Beſſer Pap. 40 fr. rhein. oder 9 Gr. 
chſ., ord. Pap. 39 Fr. rhein, oder 7 Or. 


Die Chriftenreligion in ihrer Aechtheit; und 

darin; die gefamte Glaubenslehre der neuen Kirche ıc. 
Ton Em. Swedenborg. Aus der lateinifchen Urs 
rift überfest von Ludw. Hofaker. Ar und lezter 
heil. Preis: fein Pap. 3 fl. 12 Er. oder 1 Ihr. 
21 Gr., ord, Pap. 2 fl. 24 fr. oder 1 Thlr. 9 Gr. 
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wafnet, über eine fürge Strete des badifhen Gebiets bei 883 
= erlaubten, mufte die großherzoglihe Megierun Ai ng 8 * a I st —— = —8 3 
hohen Reglerung des Kantons Baſel ihr Belremden über | Steffelius Ga C l d ! Ines * 
biefe Verlezung ausdrüfen zu laffen, und eine genugthuende @r: . ee ng —*— 38 lectu — —— 
9 du verlangen. In gleihem Ginne {R der. großbergegii Galse arrange pour seryir de Syllabaire, d’apr&s 
badifde Miniiter bei der fehweizerifchen Eidgenoffenfchaft beauf- la derniere methode, adoptee en France par le con- 
fragt, fih an den hoben Vorort 3u wenden, umd unter ergebe- seil royal de l'instruction ublique pour les ecoles 
ner Mittheilung einer Abſchrift feiner an die bobe Megterung modeles normales. Ave I R elemens d 
ons Baſel erlaffenen Note vom 15 d. M. die Erwar- R d h — 2 — J — he 
tung aus zu ſprechen, daß gore Erjellenzen gemäß ihrer eidgenöf- Sremmaire et de morceaur de eeture. Auch unter 
fiiden Stellung dei den Tatt findenden bedauerliden Unruben dem deutfhen Titel: Lehrbuch der franzöfifchen 
darüber wachen werben, daf das befreundete Nachbarland feinen Ausſprache x. Preis 8 Gr, oder 36 fr. 
meitern Anlah zur Befhwerde erbalte, und nicht gendtbigt werde Der Verfaſſer, binlänglic durch feine Lehrmethode befannt A 
gegen Störungen des eigenen Gebiets Maafregein su ergreifen, | weihe aud von der Behörde dur Anempfeblung 
Indem der Unterzeichnete biemit feinen höchften Auftrag erfüne | feiner früberen Buͤcher über frangöfifhe Sprade | 
= einer baldigen Erwicderung entgegenfiebt, benugt er x. Unerfennung gefunden, bat tm Diefem Buche die fr. Aus⸗ r 
ern, 16 April 1832, fprahie nach der neueiten, in Franfrelhs Schulen eingeführten f 
—— auf —* fo deutliche und ausführkihe Art behandelt, f 
na Mterarifche Anzeigen, it m Mc I, Ber ect Ser Gran 0 wie De | 
5 Buͤcher⸗Verſteige ug Aum fnellen Verftehemernen der Seferkte verbreiten | 
Um 14 Mai 1 Bi A end —— des j viel it über Eiementar-Methode. ' Wir hoffen, daß 1 
Intergeichneten die Verfteigerung mehrerer Fleinen Bücherfamm; | Mente Indalt und die faöne Ausftattung des Buchs daffelbe der h 
unten. — Der Katalog, 1742 Werte aufzäptend, {f mebft ei | Jusend angenehm machen 
nem Nachtrage über 251 Werke, an die vorzüglichiten Buch: h 
Antiquariatspandiungen verfendet worden, und zu vielen [884] fitterarifche Unzelge. | 
en — — ſich unter Zuſicherung deren be⸗ So eben iſt an alle Buchhandlungen verfandt: j \ 
Autlquat Wil. Birett in Augsburg. LEERE eeltgefhigte Hl 
———— r e nde 
(656) Bei Eleifomann in Mündenift erſchlenen und durch son den e il 
3. 0 dandlungen zu erdaiten: frübeften Zeiten bis zum Sabre 1831, N 
I. ©. aljmann's allgemeiner deutfcher Briefſteller Bon Hoftath Dr. Earl von Motted. | 
—— —— aller Gattungen von Brie— et * — fe —* ng Pr | 
n i rt. 8, 18. ft. — 56r. 
en oft vorf felipen Muff ee Den — Das hublltum wird Pe den bisher erfhienenen 6 Lieſerun⸗ 4 
ommen. Mebft einem Anhang von Lichess gen die Ueberzeugung gewinnen, daf biefes vorzigliche il 
‘ F verb. und verm. Aufl. 8. 16 gr. oder wert ——— —— —— —— Recen⸗ J— N ' 
Möchten doch Ale, bie ſich einen richtigen Brlefſtol eigen Be * an Be u ——— ht 
machen wollen, Salzmann’ treflidhen Vriefitellers fi bedie- Verfaffers war, in Palditen wie in Hütten freundliche Aufnahme ı y 
pi * an — Bwetmäßigteit und Brauchbarfeit einen gefunden Ä ; — — N 
Redenen Werth behauptet. ortfesung wird mie bisher ( ff 
91) der Buchhandlung 3u-Guttenberg f Tuͤbl Betnpale) reaeimäga erfßeinen; der Subferipriongpreie Baal 
n der Buchban ung Zu⸗Gutten er n n t. — t. £ die Lieferung. 
d erihienen und in allen guten Buchhandlungen su haben: — Nah genauer Berechnung wird das Werk, welches früber zu 
Das große Sen feits, 20 Lieferungen angef&lagen war, num wabrfheintih deren 24 
mn erfhaulih gewif, . geben; um jedoch meine Verfprehungen in jeder Art au erfüllen, 


erfläre ih Hiermit, daß die Abonnenten dennob nur 20 
Lieferungen zu bezabien haben, indem ih die mehr 
erfheinenden A an iefere, fo daß nur ent: 
ferntere Subieribenten eine Kleinigfeit für ortovergätung zur 
entrichten haben. Diefe Erflärung mag zum Beweife Dietten, wie 
ſehr id bie Aufnahme, welche das Werf überall fand, au ſchaͤzen weiß, 

Stuttgart, den 50 März 1852, 

Cart Hoffmann. 

Auf obiges ſchoͤnes Wert, welches in feiner vaterländifchen 
Familie fehlen follte, nimmt ferner mit Vergnügen Veitellung 
an: In Augéeburg Karl Kollmann, Wien die Gerold: 
fhe Buchhandlung, Tendler und Mörfhner u. Jasper, 


reudige Botſchaft. 


Ueber das Wort und deffen geiftigen oder 
aus den Himmeldgeheimniffen. Von Em, 





[358] Subſeriptions-Anzeige. 
er Hausfreund, 


ein 
Blatt für Bürger in Stadt und Land, 
Ehemals nabm ſich der Stadt: und Landbewohner feinen Ka- 
lender, und erfuhr die Weltbegebenheiten etwa ein Yabr nachdem 
fie gefcheben. Jezt will jeder Vürger recht ſchneil "Alles willen, 
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und er will es recht wien, er will. jezt fo klug ſeyn / ald ebebem 
der Herr Schullebrer, ia faum der arrer war. Und er 
thut wohl. Er will. nicht blos Steuern zablen, fondern auch wif- 
fen, wozu er fie zahlt, und was man ihm dagegen ſchuldig iſt. Er 
bat wieder Mecht; denn weiß er dis, dann werben die gewiſſen 

Achtung vor ihm befommen und den Bürger bebandeln, 
mie es Bürgern getemt; und thun fie dis nicht. fo weiß er, wo: 
hin ex fih zu wenden und was er zu thun. hat. 

Jemand fagte, ibr fäßet Im warthfbaur und fpieltet Karten. 
Nun, ein Glas Wein oder Bier erfreuet des Meuſchen Herz, und 
wenn die Dinge In der Welt gehn, wie fie geben follen, fo wird 
bald auch der Geringfte feinen Labetrunf haben und wenlgſtens 
am Sonntage fein Huhn verzehren, wie vor Zeiten ein guter Kö: 
nig Frantreihs wollte. Karten aber wollen wir ins Bau 
werfen und den Ariſtokraten überlaffen. Wir wollen ftatt deſſen 
ernftbaft uns unterhalten und belehren über Krieg und —n 
und noch mehr über das, was und Noth thut: wie wir uns 
frei maben wollen; frei nemlic von Unwiſſenheit und Aber- 
glauben, von unferer & (tigleit, unferm-@igennuz, unferer 
riederei; und find. wir frei von diefen Tyrannen, fo werben 
wir anc bald freie Bürger eines freien Staates fepn: Werben 
wir beffer und Alles wird beffer werben. Dis fer 
unfer beftänbiger 243158 

Mir wollen euch, lebe Mitbürger, nicht lange vorſagen, was 
unſer Volfsblatt bezwelt und was es leiſten wid. Ihr werdet 


es den Blättern bald felbit abmerfen. Genug, es win fi mit 


euch befpreden über das, was uns am nachſten liegt oder liegen 
follte: über Erziebung und Schule, Staat und Kirche, Gemeinde 
wefen und Staatebürgertbum, Sitten und Nellgion, bald ernft: 
haft, bald fdherzend, Immer aber sohrbig, lebendig und frifh, wie 
die Zeit, worin wir leben. Dabel fo Kar und verftändlih, dab 
ihr Niemanden braucht, der es auslege. 

Der Hausfreund Ift kein Kind des Geldgeminns, fondern rel⸗ 
ner Bürgerliebe; — er. ift ein Unternehmen, bas feinen andern 
Du * als wahre und volle Aufklärung des Bürgers In Stadt 
un N 

Der Heraudgeber bes, num todten! Weitboten hat bie Haupt: 
zedattion übernommen, bringt aber dis neue Opfer der Wolke: 
fahe nur im Hinblit auf die Unterftügung der Rolfemänner und 
der zahlreichen Glelchgeſiunten, die ums ihre Mitwirkung zuge: 
fagt und dringend zur Herausgabe aufgefordert haben. 

Das Blatt eriheint vom 15 Mal an wöcdentiih zweimal, 
und koftet zu Hildburgbaufen, Mannheim und Kranffurt viertel= 
jäbrlib nut dreifig Kreuzer. Dazu fommt für entfernt wob- 
nende Beiteller noch der billige Poſtaufſchlag. Die Subieriptions- 
verzeichnife der Theilnehmer werben der näditen Poftbebörde 
oder Buchhandlung zugeftellt; diefe werden fie direkt an das Un: 
terzeihnete (weiches den Hauptvertrieb für das oͤſtllche und nörb- 
lihe Deutfland übernommen hat) franto .einfenden,. Die war: 
men Freunde der guten Sache, wofür wir kimpfen, werden 
diefe Gelegenbeit benäzen, die Bürger in der Stadt und auf dem 
gande hierauf aufmerkfam zu machen, umd zahltelche Unterzeic- 
nungen zu fammeln, damit der geringe Preis aud ferner fortbe: 
fteben fan. — Probeblätter find durch alle Buchhandlungen und 
Poſtaͤmter gratis zu haben. 

Das Bibliograpbifhe Juſtitut. 


(879) Von der Et ſchoͤnen und äußerft billigen Taſcenaus gabe von 
A. v. Tromlitz ſaͤmtlichen Schriften 

iſt der 19—27fte Band erſchenen, und es find diefe 9 Theile im 

Prinum.:Preiie von 3 Thlr. 12 Gr. oder 6 fl. 18 fr. rbein. In 

allen Buchdandlungen zu befommen, Der zur Oſtermeſſe eintre 

tende Ladenpreis beträgt 5 Tblr. oder 9 fl. rhein. 

Far die neuen Haͤnſer Diefer Thelle find auch bie erſten 18 
Bande bis dabin noch Im Prin.-Preife von 7 Thlr, oder 12 1. 
56 kr. rhein. zu befommen, wovon der Ladenpreis 10 Thir. od. 18 il. 
beträgt. Arnoldiſche Buchhandlung In Dresden und Leipzig. 

Zu haben in der K. Kollmanu'ſchen B. In Augeburg. 








863] Bel 3. ©. bner, 
[865] * an Batkindler in Wien, am 


ie 
Runfelrüben » Zufer » Fabrikation 
nach eigenen Erfahrungen 
den beften franzdfifhen Schriften. 
Berfaßt 


von Thomas Grebner, 
Chemiter und Fabrits⸗ Fufpeftor, 
Mit einer Vorrede 
von 


Franz von Grebner, 
& £. Oberlieutenaut im der Armet, umd Ritter ber ebnigt. frangofiigen 
Eoreniegion. 


Mit 5 Kupfern. gr. 8. Broſchitt 31 gÖr. 

Die Leipziger Eitteraturgeitung Nr. 82 fagt: „Diefe Heine 
Schrift gehört - den intereflanteiten über —— well 
fie nicht allein In lobensweriher Kürze und eit das 
der Runfelräben-Zufer:Fabritation nad wifenfhaftlisen Grun 

jen enthält, fondern weil fie aud die vom dem Verfaſſet 
ſtellten Verſuche *8 uedertrelbung und fo gewiſſenhaſt darſte 
wie die Mefultate ich darboten. Im biefer Hinfiht, fo wie rk 
in = — ze — der Kupfer, verdlent 
m 
; Für das Gefane Ökonomie Publikum tt diefe Särift ge: 
wlß vom großer Wichtigkeit, Indem nicht allein den medanl: 
{den Betrieb der Zufer:Fabrifation befehreibt, fondern auch einen 
— ————— ne 
er Runtelr er 
Banbmicthe eine neue und reihe Quelle bes @ewinns erdfnet wird, 
8310 eben dit im Verlage des Bitiograpbirhen Ja 
5 Pr — a, und durchi gute vechand⸗ 
ua ör. . ju beziehen: 
Meyer’s Bilder für geoße Rinder 
; Nr. 1: it ben — 
— "ie 3 Ausſicht ds 1852, 
he 
'8 Bildern (ja £ 
u de Vlldukinde, die fi im eime dudllche “2 Me 
Kl 
wei, ; 
—* —3— Sieferung von zwei Blättern zu 4 Of. if, 
ober 18 fr. u. 
M bichbirt auf den ganzen Jahr and. 
—X Lieferungen Ser iäier werden alcht ab⸗ 
gegebe ngen 


"gebe gute Buch und Aumftbanblung sin en 
an, umd iſt im le ammilern Ba 
auf zehn Exemplare ein ellited gratid zu ge 


[889) Bel Otto Wigand, Yucpindler In ven 
eben erfchienen: 


iſt ſe 


dh 
i 
oder aufhellende Bruchftäfe zur Berictigung einiger Jet 
thuͤmer und Vorurtheile, 
Kom Grafen St. S * 
Aus dem —JR 
Mm. v. Par len. 
gr. 8. 1832. 416 Selten ſtart, auf jadnen welem Par 
kart Amiereante —A tebe Selle 
ch tere ſſa eu 
Due werte „ m beziehen. Borrärbig in W 
Mörfihner u. Jasper 
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Finfterlin, 8 ndler in Mun 
———— und durch alie ——— auf — 


1917] Bel Joſeph U. 


eifatit Goethe, feine Zeit und die unferige. 


ft 


_ 


Bon Profeffor Dr. Sendtner. broſch. Belinp. ä 36 Ir, 


oder 8 gGr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen 


1029 Be natmadun 


ea n 
Am-3 März I. J. ftarb dabier der toͤnigl. Besen; General-Zoll: 
Adminiftrationgrath Karı Ferdinand Stublmüller, gebür: 
tig aus Neuburg a. D., mit Dress Eng eines Teitamentes d. d. 
attin Lonife, geborne 


8 Gebrwar L. 9., in weigem er feine 
von Taufch, als Univerfalerbin eingefezt hat. 


Da übrigens derfeibe auch einen Bruder, Namens Wilhelm 
Ulrib Stublmüller hatte, der zu Neuburg a. D. am 41 März 
1789 geboren iſt, fi mit einer gebornen Stichter aus Amfterdam 
verebeliht, aber von ihr wieder getrennt bat, worauf feine Bat: 

land zurüfgetehrt, er feibit-aber im ſpaniſche Dienite 

getreten und im Sabre 1825 auf der Rüfrelfe von Malaga nad 
burg durch Shifbruc verunglüft it; und da feine Gewiß helt 
eſteht, ob aus jener Ebe eine Descendenz vorhanden it 

oder nicht, fo werden die allenfallfigen Descendenten des Wilhelm 
aufgefordert, fih inner 3 Monaten pe- 
temtorlihen Termins bierorts um fo gewiffer zu melden, und fid 
über die Teſtaments· Anertennung anber zu erflären, als aufer: 
m das Teftament des Karl Ferdinand Stuhlmüller als aner: 
fannt erachtet und nach Inhalt zum Vollzuge gebracht werden würde, 


Ultich Stubhlmiller 


Den 24 April 1832. 
Koͤnigl. bayer, Kreis: und Stadtgerict Münden, 
Allwever, ZINN 
apr. 





1942) Belanntmadu 
Gemaͤß Anordnung der Föniglicen De 


4852/55, und zwar 


für die Straße I. Klaſſe um die Stadt Augsburg von oO big 12/, 


Stunden, in einer Länge von ı Stunde und 3/z, 


die Strafe von Münden nad Augsburg von XVI’/a bis 


XVIl!/, Stunden, in einer Laͤnge von 3/5 Stunden, 


bie Strafe von Augeburg nad Kempten von 0°/g bis 07/g 


Stunden, in einer Länge von %/a Stunden, 


für die Strafe von Augsburg nach Landeberg von 0 bie I’/a 


Stunden, in einer Länge vom 1*/a Stunden, 
für die Straße * Augsburg „ en von 0%/,6 biß 0%, 
Stunden, in einer Länge von 3/,« Stunden, 

it die Straie um die Stadt II. Klaffe von i2 big ITt/,. Stun- 

den, in einer Länge von 5/2 Stunden, = 

für die * von Augsburg nah Neuburg von 0 bie 12/15 

Stunden, in einer Länge von %/z Stunde, 

Mittwoch den 9 Mai orgens 9 Uhr beidem Maglitrate 
dt Hugsburg an den Wenigftnehmenden überlaffen. 

Die Steigerungsiufiigen werden bievon mit dem Bemerten in 
Keuntniß g et, daß bie Bedingungen und die Preidverzeichulffe 
je dem Magiftrate der Stadt Augsburg räglich jur Einficht auf: 
egen, 


Augsburg, den 1 Mal 18332. 
Der eeifzat Br ae Augsburg 
als Pollzeibehörde, 
Barth, Boͤſtr. , Veit, 
Oeblſchuͤt. 


Koͤnigl. Bau⸗ In ſpektlon 
Augeburg I, 


19807 Befanntmadung 

Auf Anordnung der Königlichen Regierung des Oberdonau⸗ 
kreifeg, Kammer des Innern, wird die Forderung, Neinigung, 
derfhlagung und Veifuhr des Defmaterials, dann das Abzieben 


n 3 
—* bes Dberbonaus 
Ktelfes, Kammer des Innern, wird die Forderung, Verkleinerung 
die Belfubr des Straßen: Defmaterlals für 1831/32 und 
















und die Abfuhr des Schlammes und die St tg ber erforber- 
lichen —— für 1832/33 und 1855/54, nl pnee —* 
für die Strafe. Klaffe um dfe Stadt Angeburg 
von der Wertachhrüfe bis zum afober Thor 19/, Stunden lang 
für die Straße von Münden nah Augsbur von der 
ern rn He. 
/8 en 
für die Strafe von UT BEN —— 
n= 


der Wegfheide vor dem ro 
Beuinke, t Stunde Ing, N Toete Di jur eriten 


e Strafe von Augsburg nad Kem ten vom 
von Halder ſchen — oder am Gt bis zum 
Stadtgrängfteine, 3/5 Stunden und 115 Mufben fang, 

für d tree von Augsburg nah Günzburg von dem 
———— bie jur Oberhaufer Werta bräfe‘/s Stund 
un en lan 

für die Straße Il. Klaffe um die Stadt Augsburg 
vom Jatoberthore bis zur Weafcheide der Günzburger Straße, 
unweit dem Wertahbruferthore, 3/s Stund 152 Nuthen lang, 

e Strafe von Augsburg nad Neuburg vom 
—** bis zur Lechhauſer Lechbrute "/s Stund und 34 Nu- 

en lang, 


— 
n Magiſtratslokale an den e en unter Leiſtun 
ner Hlnldn lien Kaution und einer Burgfhaft ver fgert. R 
€ Bedingungen und Dreisverzeichniß Iiegen bei dem Magi- 
firate der Stadt Augsburg vor. 
Augsburg, den 1 Mal 1832, 


Magifttat der Stadt Augsburg Koͤnigl. Bau : Inſpektlon 


als Pollzeibehörde, Augsburg I. 
Barth, Boltr, Volt. 
Debifhüs, 
m 
[854] Bekanntmachung, 


8 
Holzvertauf in 2 fau betreffend, 

E wird hiemit zur Wiſen haft des mit Holz menge Vu⸗ 

bllkums gebracht, dab das föniglihe Staatdminifterium der Finan- 
en beſchloſſen habe, die Abtriftung md den Verkauf des Brenn: 
olses, weldes jährlich auf dem Flyfluffe nah Palau abgeſchwemmt 

wird, auf Nerartalregie beforgen und die Einrichtung auf wenig: 

ftens ſechs nacheinander folgende Fahre ttbauern zu laſſen. 

Die Aufftellung diefes oljes gefchieht auf den agerplägen In 
und bei Yaflau, im öftreichiihen Make su 6 Schub hoch und weit, 
dann $, au 2:/, fhubiger Sceitstänge, und der Verkauf um 
beitinnmte Preife ift dem unterzeichneten Nentamte übertragen. 

Der Verkaufspreis fit für dag laufende Fahr feitgefezt, wie folgt: 
Bär die Klafter hartes Holz von 3 Schub Scheitelänge, zu 

fünf Bulden vierzig zwei Kreuzer. 
Für die Klafter Hartes Holy von 2'/, Schuh Sheitslänge, zu 
vier Gulden vierzig fünf Kreuzer, 
Für die Klafter weiches Holz von 3 Schub Scheits] nge, zu 
drei Gulden und ſechs Kreuzer, und 
fürdie Klafter weiches Holz von 2/, Schub Sceitslänge, zu 
— Gulden dreiätg Kreuzer. 

Neben diefen Preifen baben die Käufer an den anfı ten 

— elnen eſſerlohn von einem Kreuzer pr. Ale er zu 
eza 

emertt wird, daß dag harte Holz ulcht abgefondert und ür 
ſich allein abg eben werde, jedoch den — des weiden 
Holzes, wenn fie es verlangen, auch hartes Holz um den beftimm- 
ten Preis in dem Maafe zugetheilt wird, wie fih der Vorrath 
—— zu der ganzen Quantität des vorhandenen meiden Holzes 
verhält. 


Kaufluflige werden eingeladen, fi bei dem unterzeichneten 
tönlglihen Reutamte zu melden, welches denfelben das bend- 
thlgte Holy fm beitebig zu beitimmenden Partien, gegen baar zu 
leitende Zahlung, oder auch auf dreimonatlihe Nachborge, gegen 
zu leiitende binlänglihe Sicherheit zu jeder Beit abgeben wird, 

Den 12 April 1832, 

König. bayeriihes Rentamt Paſſau. 
von Geißler, fonigl. Nentbeamter. 











— — — 
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[916] ebittallabunmg. ber gen anzugebenb ewanderung 
Die in dem bier nachfolgenden Bergelem e genannten Ri Merl befunden haben. —— ı Fam 
dividuen — deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, für welde aber Die zu liefernden Bewelſe können entweder bei der fü: 
in der —— daß fie königl, baperiihe Staatsange | nigliden Mintiterial = Liquidations = Kommiffion für 
austria ar BR BTTEMGRE e 
⸗ erum 
& — in Münden erlaſſen wurden, — wer⸗ —* ee a ea Pr 
Dr a 2 we * ae raten Münden, den 9 April 1852. 
a da en um en ng ge: 3 F n 
ur "hifrattabung bei Vermeidung des Einzug 2 & Köntgl. Mintiterlal: LZiquldationg : Kommiffion für Die Forderun: 














au Namen liquidirten Geldbeträge rehtegenuͤ ju er: gen an Sranfreid. 
wei a daß fie In Folge der Yarlfer Staatsverträge vom In Werbinderung des Vorſtandes 
50 Ming 1814, und vom 20 November 4515 bayerifhe Unter: v. Panzer 
tbanem geworden, und im folhem Untertbandverbältuiffe , bie coll. Braun. 
m e 
—— Netlamwanteim Rellamirte Summe Datum 
Desined m |_[TIIIIIIII — —— — 
Amts: und Intel Wohnort * 
loenlan de Namen zur Zeit der Ne: 0 Bau Ertenntniffes. 
Reeintreii. 1928- ‚ Hamation. 


—— — —— —; 






4 2074 Gafner, Job . + = Bergzabern - » 2 sı Deyember 1991. 
2 151 remann, Jobann r . d. s5 - - 
5 2150 ann, Niklaus -» 2 d. 2 - - 
4 2358 ienler, Abrabam « A d. 16 5 Be 
5 2259 Kiefer, Johann -» R d. 47 st 4821, 
6 2355 egle, Konrad - 0 d. 47 > 
7 1865 apit, Ionab . wu Rechtenbach - 47 

8 2125 inz, Heinrich ? — d. 47 

9 2595 tuder, Mihael . > d. 17 * * 
10 3422 Bihn, Peter . —— Dirmſteſn 89 44 Dftober 1895. 
11 3502 Baum, Jobann Ludwig . + Kieinbafenheim . | 129 9 April 1322, 

12 2149 Mid, Kap Hapendühl - » 45 5 Februat 1899, 
15 2993 Beler, Johann Jalob - ’ Gebrweiller . » 41 45 April 182, 


14 5320 Theobald, Friedrich FA Hochfpeyer - » 7 32 April 1823. 


15 5259 Müller, Georg Heinrich . $ [&ippersfeib RE. 97 21 Dftober 1821. 
16 5067 inter, Joſeph A Gdenfoben . + | 142 25 Rin 189% 
17 5685 utvetter, Johann . Flemiingen . » | 225 45 April 4823. 


10 mber 1821. 
5 et 1899, 
44 Januar 1893. 
41 Degember 1821. 


47 Degemder 1821. 
31 Dftober 1821, 
4 Februar 1925 


18 4936 Clozel, Jobann Peter . . 
19 2056 int, Jobann Peter 
20 2637 Imon, Xoren u - d. 

21 3068 Weller, ge ER RR Waldheim - . + 77 
22 5150 Rothengaß, Konrad Coriſtian Duͤrkheim .. 53 
2 4490 Köber, Lorenz R } R Krantenel » » » | 100 
24 5649 Bayer, Johann Jalob . .» freinshiim » » | 170 





Yandan Pr Ya 17 
d. 


———— — — — — — 
— 
— 


25 3134 Hamanı, Job. Chriſtoph 5 Kaden : » . + 48 

26 2887 Wander, Johann . . . Zauterfbwan . » 0 mber 1838. H 

27 5110 ZTavernier, I Sal, - Swauernbeim. - 10| 02 260 Mit —* 
28 7469 Herrmann, Job. Adam .  « Spever . 72] 05 23 54 
29 6745 Deiger, (dermal in Monsheim) Kupſerberg | a8 10 Junlut 1 

Br 2 — dung.) 

1915] Verfhollenheitd » Erklärung. (927) Hechingen. Groffelfingen (enittalla 

— ungeachtet der am 17 November 183 im oͤffentllchen © Georg Pflumm von Sroilelfingen, meer en 

rn ergangenen Auffchreibungen über das Leben der Weiter: | ſchen Feldzuge vermidt wird, ober —* {n pfeafbaft: 


maperfhen Söhne Jobann und Georg Kimmer, von Unter: den biemit aufgefordert, ihre Anfprüce as b 
—** bei Hohenlammer d. G. welche in den Jahren 1807 und liser — —* ———— eben —— 
09 in die königlich baverifhe Armee eingereibt, und feit dem | 90 Tagen a dato um fo gewilfer bei unterzel@nei 2 an 
tufifchen Feidzuge vermipt wurden, keine Kunde eingegangen, fo | angumelden, als nad fruchtiofem ablaufe diefer srl fıumn 
—— biefelben alt verſchollen erfiärt und deren Vermögen an die mögen den befannten Seltenverwandten bes Geots 
a —— Kautlon zu verabfolgen bewllliget. gegen Kautlon audgefolgt werden wird, 
Köntgl. baver, Landgericht ; Den 27 April 1652. z. 
— ee tr. Hocfürti. gobengeternfde JULI — 


(944) Enrhällung des Gcbeimmifies der I anertonnt. D 
Täürkiſchroth-Faärberei. fanten gaben die degihelt defeiben Ar in demegt werden. 
Das Nezept dazu iſt durch die Burhbandiung F. C. Lbflund 5 bis 10 Pfund Garn fan fen — 
und Sohn In Stuttgart um dem biuigen Preis von u A. Im 






F * FT — — 
ägitnfien Nothgaruf⸗ 
24 fl. Fuß au bezlchen. Zwel der ih I f * 


— 


=, , . 


em. 


= 


— — 


AUGSB URG. Abonnement 
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ıstes Absats-Pontamt dl. ı5 Kr 
gunsjährig, halbjährig undbeiBe. 


stes ı5 fl, ı5 hr; für die entfepa- 
giun der sten Hälfte jeden Same. teren Theile im 


Ip } Mit aller N) en ri i Inserate aller Anl Of ibkr, 
a ne ra allerhoͤchſten Privilegien. Een 


———— unddiePetit.2s 
© 


Bpalte mit 9 hr. besahlt. 


nu tag %e 127, 6 Mai 















Spaniſch⸗ Amerika. (Treffen vor Bera Eruz.) — Grofipritasnien. — Frantreich. (Briefe aus Paris.) — Beifage Nro. 137. Nie 


Italien. (Schreiden aus Kom.) — Deuticland. — welch. (Schreiten aus irn) — Außerordentliche Weile 
Kurheſſtſche Standeverhandiungen. — Ueber eine Petitlon Stuttgarter Bewerber ute, — Die — ie au 
———— —— * Pp f] ewerbffeute Die Polen bei Elbing. Briefe aus 

ö— —— — — 































Spaniſches— Amerita. 


Der Globe bringt nachſtehenden Auszug eines Schreibens 
aus Havannah vom 19 März: „Das Scif Lonife Fam am 17 März 
bier in 11 Tagen von Veracruz an. Die Nelfenden fagen aus, 
daß Santanna am 5 von General Galderon völltg geſchlagen 
wurde. Das Gefecht fand auf den Ebenen von Zolema, unge: 
fähr 8 Leguas von Veracruz ſtatt. Von Gantanna’s Truppen 
Wurden 300 getoͤdtet, 450 mit 35 Offizieren gefangen, die übrf: 
gen flohen, Santanna fehrte, nur von zwei Perfonen begleiter, 
am 4 nah Veracrny zurüf, und übernahm ſoglelch Me Verthei- 


bigung der Stadt, weihe von Generaf Galderon an ber Sphze 
von 2500 Mann befagert wurde,‘ 


Mit dem franyöjirgen Kriegefcife Heroine find Nachtichten 
aus Veracruz big zum 7 März über Breft in Hamburg an: 
gelommen, die {m Weſentlichen Folgendes enthalten: „Alles ift 
bier in Beſtuͤrzung; die Truppen der Reglerung zogen ſſch vor 
einigen Tagen durüf, Santanna 308 Ihnen nah, und geftern iſt 
ed zu einem Treffen gefommen, weldes Santanıa verloren, und 
beinahe feine ſaͤmtlichen Leute eingebüßt bat. Diefe Nacht find 
einzelne Soidaten und viele Verwundete hier angefommen, ihre 
Zahl vermehrt ſich noch Immer; er ſelbſt farm beute fruͤh im der 
Stile an. Es fit ein eutſcheldeader Schlag für fin, Die Stadt 
fan leicht In die Hände der Sieger fallen. Die Truppen ber Re: 
slerung miülfen auch viel verloren baben und noch Verſtaͤrkung 
erwarten, denn ſſe find noch nicht weiter angeräft, und hier wird 
Zeit gewonnen, ſich etwas zu erholen, Dennoh fürchten wir, 
daß bei ernſtlichem Angriffe die Einnahme der Stadt jejt Tefchter 
ſeyn wird, und de auf beiden Seiten bie Erbitterung gewachſen, 
mögen auch Erzeſſe bei der Einnahme leichter erfolgen. Yeze iſt 
de Jommunlkatlon mit dem Innern ganz gehemmt, da der Be- 
fehlehaber der Reglerungstruppen weder Poft noch Erpreffen durch⸗ 
it; mir wiffen alfo net, was Im Inlande vorgeht. — Mut: 
Medr erfahren mir, daß Santana am 5 März die Meglerungs— 

frupzen, welche wegen Mangels an Lebensmitteln mad Geld and 
Unferer Nihe zurüfgegogen waren, angegriffen datte; nah ef: 
nem hiäigen Gefechte, von 9 Uhr Morgens bis & Uhr Nacmit: 
tage, wurde er aber völlig geſchlagen. Auf beiden Seiten find 
dlefe Leute gefallen, vieleicht über 500 Mann (von 1000), der 
röhere und beite Theil von Santanna's Infanterie aufgerichen oder 
Hefangen, fo daß ipm nur eine geringe Macht bleibt, und er fib auf 
Vertheldigung der Stadt wird beſchraͤnken miffen. Die Ruße tft 
bier nicht gehört worden.” — (Aus einem andern Schreiben.) 
„Das Gefecht yon 3 war zwiſchen Manantlal und Pafo de Oye- 


jas. Das 9te Regiment fol beim Erſtuͤrmen einer Batterle gaͤnz⸗ 
lid aufgerieben worden ſeyn, das zweite wurde größtentheits zu 
Orfangenen gemacht, die Kavallerie hat weniger gelitten. Dis 
iſt ohne Zwelfel Bas bedeutendite Gefecht, weiches bie Merlcaner 
je uuter ſich gellefert. @s find einige 100 Mann Jufanterle, 
welche am 3 rerſprengt wurden, in das hleſige Hauptquartier zu⸗ 
ruͤtgekehrt, und Santanna organifirt wieder eine Meine Distfion. 
Sein Verluft an Todten fol nicht fo bedeutend geweſen ſeyn, 
als man Anfangs glaubte, doch befinden ſich darunter die Obti— 
ften Pedro Landero und Andonaeguf. Von der Gegenpartei find 
feine ung befaunten Offiziere gefallen, Das Ende dleſes Kampfes 
iſt noch nicht abzufehen, und wir fünnen, ohne Nachrichten aus 
ber Hauptitabt und dem Innern im Allgemeinen su befljen, gar 
nicht darüber urtheifen. Hier IR die Stimmung noch ſeht fir 
Santaung, und weil es ihm an Gelbe nicht fehlt, dürfte er bins 
nen kurzem wieder ein Meines Korps ſchlagfertig haben.’ 

. Großbritannien . 

London, 27 Mpril. Konſol. 3Proz. 85'% 5 rufiifhe Fonds 
98/2; portugleſiſche 49%, ; brafiliihe 43%; merfcanifche 32943 
arleciſche 31; lllfte 1028; Eortes 14%, 5 colutablſche 12%. 

London, 28 April, Konſol. Proz. 85; portugleſiſche Fonds 
50; brafttifhe 17% ; merlcanlide 32, 

Die Londoner Choferaberihte vom 27 und 28 Nprit geben 
zuſammen 18 Erlrankte, 8 Todte, 11 Geneſene; nur 45 Kranfe 
biieden übrig. Die Berichte vom Lande zählen 209 Erkranfte, 
103 Todte, 100 Genefene auf; 196 blleben übrig. In Ireland 
macht die Cholera, ſowol in Dublin als in Cork bedeutende Fort: 
ſchritte; keine Zahl Life ſich jedoch mit Gewlßhelt angeben, da 
bie Zeitungen vom 21 big 21 April nur 165 Erfranfungs- und 
65 Toderfälle anführen, jedoch ſelbſt geftehen, dab wohl kaum der 
vierte Theil angemeldet worden fv. Won neuen Volkderzeffen 
In Dublln enthalten diefe Blätter nichte. 

(Court Journal.) Es— ging das Gerät, die Porde Har⸗ 
rewby und Wharnellffe ſeyen su den Authreformern übergegan- 
gen; bis fit jedoch durchaus unwahr. 

(Courier) Die neuilche Verfammlung in @dnburg iſt 
ein abermallger Bewels des ungeſchwaͤchten Elfers für Reform, — 
nos mehr, fie iſt ein abermaliger Beweis der neuerworbenen 
Macht des Volks, in geordneten Verfammlungen großer Maffen 
feinen Entſchluß über einen der aufregenditen Grgenftände Fund zur 
thuu, welche je bie Leldenſchaſten eines großen Solts In Bewer 
gung brachten. Die Zujammenftrömen ohne Undrbiiung, bis Der: 
ſammeln ohne Tumult, diefe Hufzüge, Wles 0) furchtbate 
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Borfpiele eines Dramas, bad aufgeführt werden würde, mern g ber artras auf 640,000 Pf. St. i i 
der theure Gegenſland feiner Wuͤnſche dem Motte wieder entrif: | Wnefügrung gewöhnlich bad —— u — = 
fen werden ſelte. Doch wir fürdten dis nicht; wir hoffen und dann würde fih die Unternehmung nod relchlich Bezahlen 2 
wanſchen, daß die DIN ſchuell durchgehen möge, und biifen mit | Eiſenbahn von Briſtol nah London iſt auch im Begriffe —— 
geſpannter Erwartung auf ihre Wirkung. Die Bill iſt nicht der | zu werben. Diefe und die Liverposier Elſenbahn find Per 
Zwet, nur das Mittel, um die jestge ungfüfliche Lage der großen und für Irland von gleicher Wichtigkeit, da fie erlauben, London 
Maffe des Volls zu verbefern, Mir biifen mit Hofaung und | von Irland aus weit leichter, wohlfellet und fAneller mit Vieh 
Zuverſicht auf das neue Unterhaut, dahß bis ohne Aufſchub dem und Mehl zu verfehen, auch Truppen und Waaten vom Landen 
Zuftand bes Wolfe, ber arbeitenden Alaffe der Geſellſchaft, jes | na& Dublin zu ſchiten. Es iſt unberechenbar, melden neuen 
nes verdienſtvollen Thells derſelben In Erwägung zlehe, der ten Impuls biefe Unternebmungen ber Jnduſttle in England geben 
Reichthum des Landes erzeugt, und doch zur Schande unfrer Ges | fönnen, ba bei der großen Entwiklung der Thärkgteit dort eine ſo 
jegaebung an demfelben Beinen Authell almmt. bebeutende Erfparung an Zeit und Rofien eine Menge von Uns 
Nah dem Dublin Evening Mail mar Hr. D’Connen | ternehmungen möglich macht, die früher nicht ausfünrbar gene: 
unerwartet nach Londen abgereldt, wie man vermuthete, aus fen wären. 
Zurdt vor ber Cholera, — Mehrern irlſchen Journalen zufolge Das Aftatie-YJournal thellt einen Brief aus Peterd: 
dauerte bie Sehntenvermelgerung fort, und die Merzögerung der | burg mit, worin unter Anderm bemerkt Ik: „Mau glaubt bier 
von Hra. Stanley vorgefhlagenen lilſchen Zehntenbill hatte bie algemeln, daß die ruſſiſche Meglerung nicht gan ohne allen Un- 
Suverfiht der .Behntenverwelgerer vermehrt. Kein Advotat will theil an dem ſtreugen Maafregeln [tv , welche vom Kalſer von 
mehr In einer Schntenfahe baudein, und bie Geiſtlichen find auf Ehina gegen.ben englifhen Handel in Canton ergriffen wurden. 
diefe Welfe gesiwungen ihr Eigenthum fahren zu laſſen. Bor einiger Zeit ging ein ruſſiſchet Staatsrat , ein ſeht talent: 
(Siode) Der Umftand, daß Deftreid eine Aaufel In bie voller wub gemanbter Mann, nach der hlnchfken Bränse #, Dr 
Ratifitation des beigifhen Traftats In Beitef Lusemburge en er mit dem Mrcsimanbriten ‚Hpaclntö, der vom Ralfet Merl 
fäpob, dient den Artegöiufigen zugleich mit der Hofnung, daß Hol auf gebjelten In ein am Eiemeere gelegenes Klofler verbannt we 
fand und Belgien bob noch In thätige Feindfellgfeiren ausbre: ben war, eine Sufammenfunft hatte. Dieſer Ardimanbri If in 
ben werben, als legter Troft. Mit Bedauern feben wir ung ver= der. olnefifcen Gprate febr bewandert, unb font al ** 
anlaft, diefen ſienntlicen Hofnungen ein Ende zu machen. Die nfffe Im Peting, wo er fi 15 Jubre lang anfoh, IA ori 
son Deftreich eingefgobene Klanfel It mehr nur Sache ber Form lic. Diefe beiden Benellmärtlgten Ruhlavht machten Ihre Reit 
zur Wahrung der Mechte des deutfhen Buntes, und was die nad Klachta unter dem Vorwande, über bie Rellglon der Nen⸗ 


Feindjellgtelten zwiften Holland und Welgien berrift, fo bat Kö: golen genauere Nahforihungen einziehen zu wollen. gher Rie 


nig Leopold zu viel Verſtand und hört zu febr auf ben Rath fel- mand glaubt hier daran, daß unfre Megleruug CT * 
ner natürliben Freunde, um ſich von ſelnem Nachbar zu unbes des Datat Zama fo leddaltes Interefe finde. — Derielbe SMS 


jonnenen Maaßregeln hinrelhen zu laſſen. ſpondent bes aſſatle · Journal 27 jr —— 
Globe.) Cine ganz außerordentliche Nachticht Ik and Te ee ——— pa 
neriffa amgelangt. Ein Edlit des Königs von Spanten befiehlt | „uropdifgen Verhältniſſe ſich allmaͤhlich friedilchet zu genlalten 
allen Fremden, Engländern ſowol ald andern, Karholiten zu wer⸗ Jſchleuen. In den Staaten des Khans ſollen ſich viele taufend 
ro (2, und ihm den Eid der Treue zu ſchwoͤten, oder bie Juſel tuffifee Gefangene befinden, melde von Kiralfen dahin verlauft 
er —— — — fi, | werben, und wegen ihres Betenntntfes der arihliden Rell 
uvernenr eine Eingabe ein, von ber man ie: , Ruf 
algſtens einen Auffchub in der gewaltfamen Durdfesung bes ber sion vielen Wiaterelen von BER MEET — 


nd m 
leldigenden Edikts hofte. Alle englifhen Schiffe wurden wegen iand wii die Greilafluns biefer Shiaven ——* ub⸗ 
der Cholera and ber Naͤhe der Inſel entfernt. . ſqeinllch vorerſt ben weg bet Untergaublunge — 


fe, fo wird ed um 
Einem im Courter enthaltenen Schreiben aus Mabelra ven diefe niar zum ermünfäten AU ghanat zu ensbert 
sem 10 Aprll zufolge erwartete man dort mit jedem Augenbfife 


ger diefe Grtegenelt beugen, um da⸗ age m Dieen 
h und eine Mititalrnicherlafung in Khlwa iu f 
die Randung der Truppen Don Pedro's, und zwar an einem | pebition wuͤrde über Mett geben: da es foft * 
VPuntte, wodurch das augeunbllkliche Zuſammentreſſen mit einer | unmoͤglichkeit wäre, bie Steppen der Airalien Bi ee 
groͤßern Anzahl migueliftiiger Truppen vermichen würde, Der 
Gouverneur war fehr In Geibverlegenhelt. Die monatlichen Und- 


4 diefe Eroberung 7 

Für den ruffirhen Handel mühte jedenfall yugleld eine Art 
gaben betrugen 30,000 Mitrelt, und es fanden ſich nur nod 7000 
in ber Kaffe. Man fürdtete, er werde, um ſich Gelb zu verſchaf⸗ 


großer Wictlgfelt fepn, da bie Rufen dadutch 
ſen, gewaltſame Maaßregeln ergreifen. 


Sleidertſchaſt über Gamarkand, Walch und an 
ten befämen, melde fie von Runjet · Sins — — ſtehen.“ 
fie mitteiſt der Urmenter In ſeht (chpaftem Bertehrt fichende 
Die Eifenbabn von Liverpool nah Mancheſter bat im lezten *5 
Jahre acht Prezent Dividende gegeben, im laufenden Jahre fol *. 
de uedif geben. Man wird ben drels des Transports berabfer 
Jen. Die Eifenbahn von Londen nach Lloerpool iſt vermeflen und 


Aus Cauton wird vom 40 Der. gt 

Hroffamation ff hier etlaſen werben um DER D Yienfuhuenk 
beredinet, und Im dieſem Augendilfe wird eine Di dafür im Un— 
tethauſe bietutfer; die Koften fint auf 2, 100, 000 Pf. St. bereäiner, 










































ſuchen ber Paratepläge zu verbieten: „Hwauns · 
NRabbaer bin, um eine gewiſſe Sache zu v teten afber nad Car 
net, daß vor ben Fremden, welche des Handelt * zen Gehülſes 
ton Fommen, nur die ordentllchen Kaufleute und de 
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nach den Factorelen fommen dürfen; all⸗ Andern, Seeleute und 4 
der Urt, dürfen nicht landen, unb ſelbſt bie ordentlichen Kaufleute 
ſich unter feinem Borwande erlau: 
ben, nach andern Diten zu geben, als nach ben Factorelen. — 
Da nun bie Miffalrparade nahe zur Hand iſt, fo. ftcht zu bes 
fürsten, daß bie Fremden fih erlauben möchten, nah bem äftti- 
um Das Schlefen der Bogenihäzen 
zu Verde und zu Fuße mit anzuſehen. Die Fremden find. von 
und tagen zu allen Zeiten 
Shmerter und Dolce bei fih. Wenn fie von der Menge gefto- 
fen. und gedrängt werden, fo, fönnten fie leicht in dem Wahnſinne 
Schwerte verwunden, 
ober, wenn. bie. Soldaten ſchleßen, könnten die Sremben, bie nicht 
willen wie, man den Pfellen andweiht, von ihnen verwundet 
was vorfallen Lan. 
Ans diefen Gründe ich gegenwärtiges Verbot erlafen; und es 
wird daber befohien, daß Die Hong⸗ Kaufleute, bie Spradkundi- 
gen, bie Patroniden, das gemeine Schlſavoll und deren Anführer 
Es iſt von Wich⸗ 
tigkeit, daß ſſe den Befehlen gehorchen und Die Geſeze beobachten, 
und daß fie ben Fremden einfhärfen, nicht nach bem Parabeplaze 
Sollte irgend Yes 

fo werben die Hong⸗ 
Kaufleute und Sprakandigen ſicherlich dafılr verantwortlich ges 
Auch mögen das Schlfsvoll und die Huffeber ſich 
nicht erlauben, Fremde dabin zu führen; wenn Jemand die nicht 
Möge Je: 
der zitterud gehorchen Widerfegt euch nicht! Ein befonderer Be- 


und deren Gehälfen „bärfen 


chen Paradeplaze zu sehen, 
haſtiger und heftiger Gemüthsart, 


bed, Augenblits irgend Einen mit dem 


werben; man bat feine Gewlßheit darüber, 


ſich volllommen mit demfelben bekannt machen, 


du gehen, um das Schleßen mit anzufehen, 
mand wagen Bid Merbor zu übertretreten, 


macht werden, 


adtet, fo wird er augenbiffiih fireng beftraft werden, 


fehl. Im Sten Monat, am 12ten Tage.” 


Franfrei, 
Varis, 10 April. 


dalconnets 81, 35; ewige Mente 57%, ; Vankaftien 1660. 
Um 29 Aprlil farben in Paris 


26 weniger als deu Tag juvor, 


der Cholera erariffenen 736 geftorben. 
terre hatte die Epibemie fait aufgehört, 


Unter ben Opfern der Cholera in der verfloffenen Woche nennt 


man ben General Lefuire, den vormaligen Präfelten Charron, 
den Marquls Dbart v. Nily, Kommandanten von Walencienned 
wihrend ber Julluetage. Die Schwiegermutter des Hr. 9, Pen: 
tonnet war zu Ham geſtorben. Auch Hr. v. Pollgnac foll von 
der Ehofera befallen geweſen, aber wieder bergeftellt ſeyn. 

Mebreren Journalen zufolge war von Ernennung des Hrn. 

Tod de Din zum Miniſter des Öffentlichen Unterrichte Die Rede. 
Andee ſyrachen von Hr. v. Simeon. 

(Meffager.) Die Gefundbeitsumitäude bed Hrn, Gafimir 
Perler find noch fehr bebeutlich. Am 29 Mprif fanden mehrere 
Seängftigende Arifen zu verfhlebenen Gtunden bes Tages ſtatt. 

au hegte bie größten Beſotgnlſſe für fein Leben. 

Der Meffager widerfpriht ber Angabe eines Journals, daß 
eln Kourler abgeſchitt worden fer, um Hen. Thlets ſelne Ernen⸗ 
"ung zum Miniſter des ofentligen Unterrichts angufünbigen. 

Der Semaphore von Marfeille ſchtelbt: „Sr. Thlers 
lam geftern Abend, 24 April, fn Wir an. Der winzige Redner 































Aonſol. 5Vroz. 96, 605 3Proz. 69, 90; 


an ber Cholera 49 Verfenen 
Inden Spickiern und 91 In Wohnungen, {m Ganzen 40, ſonach 
Im Departement Seine und 
Dife, befondere in dem Besirfe Soulommiere, macht bie Epfldemie 
gtoße Verheerungen. In 43 Gemeinden waren unter 1687 von 
Zu Suresne und Nan— 


des Centrume ber ſillxutiſch⸗ Yılas bes. Mlnigerlams ſtleg ſm 
Hotel bed Eourg a6. Morgens-Hatte man. feine Abtelſe von Ya- 
ris angezeigt; Abende fhon traf er ein. Die Cholera. batte bem 
klelnen Däumffig. die Siebenmellenfitefel_ geiichen, Das Ile 
Millen. fam, fogieik fa Bewegung.  Eillg wurde meht als Eine 
weiße Sravatte_anprobfet, -um dem prlollegirten Stellenvertheller 
den ‚Hof zu machen, In der. einen Hand. dag Rauchfaß, in der 
andern eine Petition, fo etſchien ‚das bittenbe und fuchsſch waͤn⸗ 
selube Bolt; baid aber trat aud. bas-andere Bolt, bas jablende 
und leldende, zahlreich auf bie Scene... Es kam Im Sturm: 
ſchritte des Marſelllerlledes und dielt unter dem Mufe: Es lebe 
bie Freidelt! In Burger Zeit gelten tauſend Mlßtone durcheinan⸗ 
ber. Da ließ man bie Stellengebänge der Maulthlere ertönen, 
dort erfhallten ‚die Mipbörner, vermiſcht mit den Gerätbfhaften 
einer Kuͤchenbatterle auf seoßem Kriege fuße dann plöylih tiefe 
Stile, und: A has, ber Vatrlotenapeftat! der verkaufte Särift: 
ſteller! der bezahlte Mebner ! Dann eine neue Spmpbonie, nenc 
Stife, ‚und andere. Stimmen: A bas ber MWerräther feines 
Landes! ‚der Werrätber Franfreihs! ber Werräther Volend!, der 
Verräther Staliens ! Da sieht die Wade beran, die dreifarbigen 
Schärpen fommen. Ein Zrommelmwirkel, eine etfte Aufforderung 
ber Pollzeifommifaire bringen eine neue Stille zu Stande, - Und 
wieder erfhallt ed: A bas der Stellenverkäufer ! ber Sad 
Hug des Banklers ber großen Wodet.a has! a bas! In biefem 
Augenblile die gmelte und dritte Aufforderung. - Man gehorcht 
ben Pollgeifommiffalten, denen. 500 Mann Linientruppen jur 
Seite fiehen. Das Bolt, bewegt von der, Thellnahme, die Ihm 
dieſe Tapfern zeigten, rief, indem e# ſich gerfiteute, jubend::. E⸗ 
lebe bie Linle! Es Iche das .2ae Regiment! Es lebe ram!“ 
(Moniteur d'Alger.) Der atablſche Stamm El Uffie, 
ber anderthalb Stunden dfktih von beim vierefigen Haufe lagerte, 
batte ſich feit langer Seit Mühe gegeben, die Truppen diefes Po⸗ 
ſtens zum Abfalle anzumerken. Zehen ‚ber ungluͤlllchen fremden 
Soldaten, durch Seid und ſchöne Verfprehungen verführt, wur: 
ben in die benachbarten Gebirge abgeführt, wo fie flatt Eigen⸗ 
thum und Frauen nur Herren fanden, bie fie ſorgſaͤltig bewach⸗ 
ten, und zu ben beſchwerlichſten Arbeiten unter Stokſchlaͤgen ver⸗ 
wendeten, bie fie Gelegenhelt fanden, fie in das Innere Afrita 
zu verlaufen. Derſelbe Stamm pländerte vergeflern die von fl: 
fer gurdfgefommenen arabiften Chefs. Der Obergeneral fonnte 
biefe Raͤuberelen von Leuten, die den Schus Frankreichs genoffen, 
unb beren Cheifg dem Aga der Uraber geſchworen batten, in Un: 
terwerfung und Frieden zu leben, nice dulden. Heute zog ein 
Truppeuterys aus bem iſten Reglmente ber Jäger von Afrifs 
und dem Sten Bataillon der Fremdentegfen, unter bem Befehle 
bes Generald Faudons, der den Obriften Schauenburg, bie @e: 
kabrondsdef Marep und Gabrat und ben Bataillonehef Salamon 
be Mufis bei fid hatte, jur Beilrafung biefes frevelhaften Stam⸗ 
mes aus. Diefer Stamm warb zerſtoͤrt; bie Frauen, die Kin: 
ber und diejenigen, bie ſich ſogleich unfern Truppen ergaben, war: 
ben alleln verſchont. Die beiden gefangeuen Chefs follen vor ein 
Sriegegericht geſtelt werden. Ein Sergentmajor” ber Frembenie- 
sion erfannte unter den Tobten einen feiner Kameraden der Kom- 
pagnie, ber falt war, nnd noch feine rothen Beinklelder anhatte; 


sum Bemwelſe, daß er den Tag zuvor getädtet mard; ein anderer, 


als Beduine verfleiber, warb im Kampre getöbter, und gleih- 
falls erkannt. Diefeibe Züchtigung fit alen Stämmen der Regent: 





Waſt wor. Alglet vorbehalten, bie eben fo, mie der Stamm CI 
yuffita ‘serfahren möchten. Der Obergeneral bezeugt den Truppen, 
die "hell am diefer Erpebition genommen, feine Zufriedenheit für 
den Eifer und die Einficht, bie fie bewiefen. Er zaͤhlt auf fie für 
ten Tag, wo größere Kämpfe für die Intereffen ober die Ehre 
Frankreichs nörhlg werben follten. Die an dem Stamme ges 
machte Beute foll verfauft, und der Erlös unter die Truppen der 
Expedition getbeilt werden. (Unterz.) Der Senerallommandant, 
Herzog v. Novigo; ber Marechal de Camp, Chef bed General: 
ftabe, Trezel. Algler, 7 April. 

Gournal des Debats.) Die Leldenſchaſten bed fpanifhen 
Hofs haben fih vor einer tiefen Prüfung ber Gefahren, bie Spa: 
nien gegen fib berbeirief, indem es ſich ruͤtſichtslos dem boppel- 
ten Unmillen der zwei verbünderen Mächte, England und Frank: 
reich, ausſezte, nicht halten können. Möge es feine Grängen 
bewahren; möge ed Gefundheitsforbone gegen ben Einfall ber 
Yrinzipten, die mit den Rechten ber Dona Marla In Liffabon fie: 
gen müſſen, errihten; möge es felbft von Franfreih und Eng: 
fand Garantien für die Zukunft in Werref ber Neutralität des 
tonftitutionellen Portugals im Being auf fi ſuchen; alles bis 
{ft die Handlung des unabhängigen Staats, und bie Unabhängig: 
teit Spanlens muß fo gut wie die jeber andern Regierung geach⸗ 

“ tet werben. Hingegen feine Truppen zum Beiftaude bes verab- 
fdeunngswärbigen Despotismus des Don Migurl gegen die edle 
und Tegitime Sache feiner Nichte abfenben, ſonach auf die ganze 
Halbinfel einen zufammenbängenden Einnuß üben, ber weber 
dem Londoner noch dem Pariſer Kabinette genehm feyn Tan, el⸗ 
nen Kreuzzug des Despotismus In dem Augenblike unternehmen, 
wo bie Uderal konſiltuitten Mächte ſelbſt bie Kreuzzuͤge der Frei: 
heit nicht bulden, dis dürften weder Franfreih noch England zus 
geſtehn. Diefes Feld wäre ſonach frei, und bie portugleſiſche 
Trage hat aufgehört, eine europaͤtſche zu ſeyn. Im ihr gebühren- 
des Verhaͤltulß zurüf verfegt, bat man ed nun nur noch mit el- 
nem drtlihen Kampfe zwiſchen bem Unterbrüfer und den Unter 
drüften, zwifchen der Vernunft und der Thorheit, zwiſchen den 
Hentern und den Opfern zu thun. Wenn Portugal des Jochs 
des Don Miguel noch nicht hinreidend mübe Ift, um den Be: 
frefern, die ihm Don Pedro zuführt, bie Hand zu reihen; wenn 
bie Gefängntfe von Liſſabon noch nicht voll genug find; wenn 
die Konfisfationen und Verbannungen noch nicht den gehörigen 
Grad erreicht haben; wenn biefe Reglerungswelſt den Portugle— 
fen gefällt, fo mögen fie gemeinicaftlihe Sache mit ihrem fafti- 
fsen Sonverain machen. Weder Franfreih noch Enaland wer: 
ven ihnen die Freiheit aufbringen. Wir find aber weit entfernt, 
an eine fo traurige Zukunft zu glauben; Alles ſpricht vielmehr 
für eine tiefe Demoraltfirung in den MNeiben ber Miguellſten. 
Hofauna und Muth find in das Herz ber Anhänger Don Pebro’s 
zuräfgefebrt. Die GErpedition beſteht and Friegefunbigen Trup- 
ven, unter den Befehlen geſchikter und treuer Offiziere. Das 
Beſchwader unter ber Führung der Admiral Sartorius bat ſchon 
bie Blokade von Madelra vorgenommen, wo eine unausſprechliche 
kermirgung berrfat, und eine nahe Nebergabe diefer wirtigen 
De jung erwartet wird. Der Mal wird nit ohne Ereigniſſe von 
der hoͤchſten Wichtigkeit vorüber genen.” 

Die Tribüne enthält folgende Zuſchrift eines Hollaͤnders: 
„Paris, 21 April. Mein Herr Redakteur! Der geſtrige Nou— 
veiftiie Aft einem Artktel über die Ratlſikativnen Oeſtrelchs und 
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Vreußens, worin er mit einer Art vom Verachtung fragt, eb 


ein König von Holland für fih alleln ſich ſchmeichſe, ben 


Ftleden Europa's ftören zu können. Der Nouvelllſte will eine 
Zweifel von bem Koͤnlge der Niederlande ſprechen, ein Titel, uns 
ter dem er von allen Mächten Curopa's anerkannt iſt, und den 
er, fo viel ich weiß, noch nicht miebergelegt bat. 
dem minifterfellen Journale, daß biefer wuͤrdlge Monarch fiher- 


Ich antworte 


lid den Frieden Europa’s nicht ftören will, eben fo wenig 
aber will er, daß man Ihm bas Mecht beſtrelte, Im eigenen 
Haufe Herr zu ſeyn, und felne Angelegenheiten felbft zu ordnen, 
Ein Souveraln, der fih auf die Liebe einer ganzen Natiow fljt, 
ift niemals gering zu achten. Der König Wilhelm hat der Eon 
doner Konferenz kelnen Auftrag gegeben, Ihn zu beranben, und 
noch weniger über das Innere felner Staaten zu verfügen, und 
MWerträge, die Ihm betreffen, zu unterzeichnen umd zu ratifiäiren. 
Die unermeftiden Opfer, welde die nieberlänbifche Nation ges 
bracht hat, um ihre Reste und Ihre Unathängtgfeft zu behaur⸗ 
ten, muͤſſen ihre Früchte tragen. Unſere Sache tft gerecht; 
die Grundfäge der Julius: Revolution ſelbſt maden es der darauf 
hervorgegangenen Meglerung zur prlht, Ne zu achten. Die 
Medte und Wunſche der Mölter müſſen für Franfreih heilig 
ſeyn, und nötbigenfalld werden mir an die feangöfifhe Natlen 
appelliven. Wenn man und angrelft, fo werben mie und werthels 
digen und bewelſen, daß mir unferer Vorfahren noch würdig Int; 
wenn man und zur Verzwelflung treibt, ſo werben bie Felgen 
ſchrekllch ſeyn; Ich fan nicht ohne Ssaubern daran benfen, aber 
man darf dann nur dlejenlgen anlagen, melde ſolche Folgen herz 
vorgerufen haben.’ 

* paris, 50 April. Die Lage Werters iſt hoͤchſt treutiz; et 
iſt Im Minlſierlalgebaͤude Frank, und weiß alcht, daß Madame 
Yerier in feinem Hotel todtkranf llegt, noch daß andere Mitgle 
der feiner Famttie geftorben find. Biswellen redet er ganı MM 
nuͤnſtlg; als man ihm geftern erzählte, daß bie ruſſiſten Rati- 
fitationen angefommen feven, fo freute er ſich über das Gellagen 
feines Softems, aber plöglich glaubt er an einem andern Ottt 
zu ſeyn und ſpricht irre. Der berühmte Ittenarzt Esqultol 
erflärt, daß viele Cholerlſgee an den Folgen {hrer Kraufbelt nn 
fiunfg geworden fenen, daß aber etwa dir Hälfte daven — 
bergeſtellt werde; er glaubt, daß Perler untet diefe 2 — 
böre; aber fein Leben iſt noch ſeht In Gefahr. — Mat ‚A m 
Tuilerien febr gut zufrieden, wieder alle Geſchaſte altes 
genen Hand zu haben. Die unterhandlungen AT ifo aut ai 
vium bauern fort; man benft an Bafıtte, ah # DL nee, 
unmöglich, daß er wieder an bie Spipe einet erg Mat hatte 
es braucht eine feitere Hand und einen teſern Kor "un ne 
Dupin zuerſt das Mintiterium bes Janet! angettagen⸗ 
den Vorſiz, daher er es auéſdlug; hletauf bet für feine daiat 
Perlet daſſelbe an, er antwortete abet, daß er eh 
gehalten härte, felnet Bruders Stelle zu on m 
fid zuerit an {hm gewendet hätte, da man aber — 
unterhandelt habe, fo glaube er ſich biefer und Guhot It 
nehme es nicht an; bieranf fiel man “ a 5 — mob 


aufer Gefahr. — Der Marſchall Clauze n, durch ſe 
er Kolonfiten auf feine Güter führt, um ne Etreltigteltts 
nen Einfluß dem Kolonlalivſteme, Dad unte Teilung der 


von Savary und Pion erllegt, aufzubelfen. g Gem 
Adminfitratfom der Kolonlen, und die wagt det Nee 
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neurs trägt alle F 
Die Araber find vollfommen Herren der Umgegend; 


Legion defertirt, und die Koloniften Fönnen Feine 
nehmen, 





”** Yaris, 50 April, Die neue minffterlele Kombination, 
beſchloſſen wurde, ift 
Die Familie Verler Hätte gewünft, 
Interimsmintfter verwaltet 
zu fehen. Allein Prinzeffin Abelaide, Frau v, Montallvet und 
bobe Perſon zur Ernennung des 
fol heute durch den Zelegrapben 
Hr. Thlers zum Miulſterlum des Handels und ber dffentli- 
Uebrigens hält man die iesige Kom: 
Auch die Börfe ſcheint nicht ganz 
damit zufrieden. — Perier's bisiges Fieber war geftern fo gefähr: 
Spät 
in zehn Tagen erft werde er ur: 
Au der heutigen 
— Die Chouans fünbigen auf den 
Bewegung im Weiten an. — 5 Ubr. 
der um 4 Uor in Verier's Zimmer war; er 
Er hält dag Boͤr⸗ 


bie nach mancherlei Streitigfeiten plöstich 
noch nicht ganz vollendet. 
das Innere fortwährend durch einen 


Frau v. Monjope beredeten eine 
Hm. v. Montalivet, Derfelbe 


Gen Arbeiten berufen baben, 
Bination für nice definftiv, 


llch, daß die. Werzte 
Abende erflärte Dr. Brouffais, 
thellen können, c6 Perier 
Börfe fagte man ihn tobt. 
20 Mai eine larliſtiſche 
Ich ſprach Jemand, 
befand ſich ſchllmm, deunod beifer als geftern, 
fengerächt für unwahrſchelullch. 
Niederlande, 


an feiner Rettung verzweifelten, 


au erhalten fey. 


Brüffel, 28 April. Der Krieg mit Holland ſchelnt den 
Meiften bier unvermeldiih und das einzige Mittel, endlich ing 
Hler wird Alles dazu vorbereitet; an ben 
Teftungsmwerfen der Grängftädte iſt thärig gearbeiter worden: fie 
Arfenale gefüllt, und die Armee 
an tüchtigen Anfihrern wird es 
Die Liebe zum Könige wird mit jedem 
der Erkenntllichtelt erhebt ſich 
Im Kabinette befchäftigt man 


e zu fommen, 


reichlich verproplantirt, die 

aufgeräfter und gut organifirt; 

ihr nicht mehr fehlen, 

e allgemeiner: die Stimme 

er lauter zu feinen Gunſten. 

ſich jezt mit den Geſandtſchaftsernennungen. 
Man meldet aus Brüffel, daß die 
beilungen, 

‚ den 


(Nadener 3.) 


ganzen Vertrag vom 24 Novbr. wieder umſtoßen. 
Rußland hat ſich entſchleden gewelgert, den Vertrag zu unter: 
zelchnen, bis nicht die belgifche Regierung in neue Bedingungen 
gewilligt habe, welche eine gänzliche Verziätleiftung auf die Be: 
fung der holländifsen Gewäffer, eine Vergrößerung des An: 
thells an der Schuld, die völlige Trennung des Suremburgifen 
vom beigifchen Gebiete und die Zerftüfelung von Limburg feit: 

elen. — Mir erfahren ferner auf zuverläffigem Wege, daß die 
Vorſtelungen des englifhen und franzoͤſiſchen Geſchaͤftetraͤgers 
Im Haag binfihrlih der Aufhebung des Hrn. Thorn fehr übel 
Aufgenommen worden find, und daß der König von Holland ant: 
Worten lleß, der Gouverneur von Zuremburg babe nur geban: 
deit, wie ee fein Recht, im ſtrengſten Sinne, ihm vorſchrlebe. 
Meſſ. de Gand.) 

! vormalige polnlfhe General Langermann war zu Brüf: 
fel angekommen; Hr. Maignan, ein erfahrner Oberft der alten 
wurde erwartet. Jeder von ihnen follte, wie es 
Kommando einer Brigade der beigifhen Armee 


Beilage zur Allgem 








rücte, die vorausjufeben waren: Alles Teidet, | 
die Fremden: 
Kultur unter: 


diplomatifchen Mit: 
welche bie Müffchr des Hrn. Vandeweper veranlaft 
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Italien 

* Rom, 26 April, Die beit. Woche mit ihren Cerlmonlen 
und dem herrlichen Kirbengefange {ft num vorüber. Die alte 
Herrlichkeit war auch dismal nicht äuräfgefehrt. Smar fanden 
bie Felerllchtelten nicht wie im verfloffenen Jahre fm Qultlnat 
ſtatt, ſondern in den ſchoͤnern Lokalen des Vatlcans; alleln dag 
Muſeum und die 


noch glühte die Glrondola um die Engelsburg — Yes zum gro⸗ 
ben Mißbehagen des Bolls und der ziemlich zahlteichen Fremden. 
Seſchafte und Politik wichen gewiffermaapen zurük vor den Fe⸗ 
ſten. Jezt verlangen fie verftärtte Aufmerkfamfelt ; befonderg 
beſchaͤftigt die Anconitaniſche Angelegenheit noch immer bie Ge⸗ 
müther. Bon weldem Standpunkte aus man and de nun als been- 
det anzufehende @ryedition von Uncona betrachten mag, Immer 
wird man eingeftehn mirfen, ihr Zwek fen verfehlt; denn ge⸗ 
ſchah fie zu Gunflen des Papftes, fo war fie bei der Gegenwart 
der Deitreiher unndthig, und die angefommenen Unberufenen 
mußten das Schiffal ungebetener Säfte teilen; daß fie von dem 
Minkfterkum Perier nike in einem umgefebrten Sinne ausge⸗ 
ſchilt war, verbärgt das ganje Syftem deileiden, die darüber er 
laffenen Erklärungen und das Ende der Vegebenhelt feibt. Hatte 
hi sum Zwele, ben Einfuf Oeſtrelchs In Itallen zu Dalanctren, 
war es ungluͤtlich mit einem Gewaltfireihe zu besinnen, mat 
das morallfde Uebergewlcht auf der einen Seite fenfen, auf der 
andern beben mußte, und der Umftand, daß beide nah Haufe 
geben, iſt Im dieſer Mürfihe um fo weniger bedeutend, ba Oeft⸗ 
relch auch zu Haufe vor der Thäre flebt, und zwar jest mir 
unldugbar- erhöhten Einfiufe. Als bloße Wudger - Splegel⸗ 
fechterel kan man bie Erdeditlon auch nicht betracten; derglelden 
Manduvres muͤſſen mit der duferften Leichtigkeit und Sicherhelt 
ja mit befdönigender Grazie ausgeführt werben. Einzig In dem 
Galle, daß Perler fie elgens ebgefhift hätte, mm dur Ihre Zu⸗⸗ 
rüfberufung der erftaunten Oppofition feine Sraft zu zeigen, 
könnte man fie gelungen nenzen, denn wahrlich bie Sache von 
Anfang bis zu Ende war ein fühnes Wageftäf. In kurzer Zelt, 
m Monate Mat, werden Schwelzer- Soldaten erwartet, und be 
Deftreicer und Franzofen folfen beimfehren. Die hleſigen Ultra'g 
affektiren eine große Gelaſſenbelt; Alles fen jezt zu Ende; bie 
päpfilihe Macht auf 4000 Schwelzer⸗ Bajonnette geftäjt, könne 
num auf efgenen Füßen febn; Die Mevolution ſey tobtgeſchlagen; 
der holde Friede kehte in feiner ganzen Priefterberriickeit zurüf. 
Hellere Männer meynen, daf das Wichtigſte allerdings durd Be 
Ankunft ber Sömelzer bewirkt werde, Indem man vor Allem dem 
Vapſte Macht und Kraft ſchaffen muͤſſe feine Wutorität zu be— 
haupten. Dis few aber jest durch von päpfttihen Untertdanen 
äufammengefejte Trupren durchaus unmöglich, denn bad ab⸗ 
ſcheullche Betragen diefer Truppen habe ihre gaͤnzliche Unfählg- 
keit zu einem folhen Swete bargerhan. Die Schiweijer-Truppen 
bingegen, überall durch trefliche Manneucht andgezeichnet, wer 
den der Deaferung Kraft verleihen, und zu gleicher Zeit die Luft 
der Nachahmung, einen beſſern Geiſt ber Ordnung erweken. 
Darauf koͤnue man daun nene Truppen aus junger Mannfcaft 
bilden; während der Zelt hätte man die nothwendigen Verbeſſe 
rungen elngeſuͤhtt, und fm Hintergrunde lache eine goldue Seit 
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immergränen Friedens. Die Mingt vortrefiih in ber Cheorfe, 
wird es fi praftifh bewähren? Ich fürchte fehr bei dem Mer: 
ſuche. Wenn die päpfliiben Truppen jejt mit aller Energie bes 
ltallenlſchen Charakters vom Bolte gebaft werben, glaubt man, 
daſſelbe werte die fremben Söldner anders als berem fräftigere 
Stellvertreter betrachten, fie lieben und zum Mufter uchmen ? 
Es iſt ein Palllativ. Die einzige Werbefferung, bie von päpfliider 


"Seite feuchten Könnte, wäre bie Einführung der Im vergangenen 


Sabre verfprodenen, aus Lalen zufammengefesten Gentraljunta. 
Diefe Autorität, einmal fo ſeſtgeſtellt, daß fein nachfolgender 
Papit fie wieder umfiohen kan, wärde Vertrauen erwelen, denn 
fie wäre eine freiwillig gegebene Garantie. Dann fünnte Vieles 
verbeffert, die Flnanzen bergeftelt, und hauptſaͤclich bad Ver: 
befferte nidt wleber juräfgenommen werden. Gern möchte man 
dle Mevifionstengregation für eine ſelche Centraljunta paſſtren laf: 
fen. Das aber gelingt nicht. Diefer unter einem Karbinal ftehen- 
den Kongregation find alle Finanzbeamten, oder alle Beamten In 
finanzieller Hinſſot verantwortiih; wem inbeffen fit fie es ſelbſt? 
Die Provinzen beftehen barauf felbit Stimmen bei, und Aufiiht 
über bie Ausgabe ihrer Gelber zu baben. -Zeider wird eine wirf: 
liche Gentrafiunta jest geradezu verweigert, unter dem Vorwande, 
ee ſey elne Falle für ben Vopit, welche er giäfliher Welſe noch 
zu rechter Zeit entbeft babe. Denn einmal eine ſolche Einrid: 
tung nledergefegt, würden bald Neuerungen nachſolgen müͤſſen, 
und am Ende gar ein Parlament! Webenkt man im Gegenfoze zu 
folgen Gefinnungen die Dedärfniffe ber Provinzen, fo überficht 
man leicht die Maſſe widerfircbender Elemente, Was follen bie 
Sawelzer dabei rbun? Eine dumpfe Ruhe wird wohl zuförberft 
entfichen, doc wird Niemand für ble Daxer ber Mube über 
haupt ſtehen wollen, Wenn die Dditer ſelbſ ia den befigeregeiten 
Staaten mebr oder minder laut Garantien verlangen, fo {ft ein ſol⸗ 
des Verlangen im Kirchenftaate doppelt natuͤrlich. Denn erft: 
ch iſt bis nicht ber befigeregelte Staat, und das wird fogar 
elngeftanten ; zweltens fegt bie Unfehlbarkelt ber regferenden 
Yäpfte ale Verordnungen der verftorbenen Unfehlösten einer weit 
größern Gefahr auf, als die Gefege verfiorbener Könice von deren 
Nacfolgern zu fürchten haben. Man benfe nur, wie Leo XII 
ohne Frage und Zögerung Alles über den Haufen warl, was Plus VII 
In feinem berühmten Motu Proprio für die verſchledenen Zwelge 
ber Juſtlz beobiichtigte, Ich zwelfle nicht Im mindeften an ben 
edlen Wbfihten Gregors XVI; allelu wer bärgt dafür, daß ihm 
nict elu Leo XIII folge? Ohnehln regieren Päpfte nicht fo lange 
als Könige. Der jesige glit für einen jungen Yapft und fit 
67 Jahre alt — drei Jahr Alter als der Aalfer von Oeſttelch, 
von deſſen Frledensllebe in feinen alten Tagen fo oft bie Mede 
iſt. I alfo ein Verlangen nad Garantie unnatürlic oder unge: 
techt, oder nur unbillig und ungezlemend? Wahriih bie Yäpfte 
Könnten nichts Weiferes thun zur Befeſtlaung ihres Thront, ald 
ihn auf zeitgemäße, feilftebende Einrichtungen zu fügen — bel 
ewig wiedertehrenden Schwankungen vermag Niemand das Ende 
abzuſehen. — Den Provinzen ſelbſt wäre jezt nichts Vefſeres zu 
wünfsen alt eine rublge, Kluge Unterwerfung. Es muß Ihnen 
Har fepn, wohin ein thörkhter Wiherftaud führt. Wenn fie fein 
Batrauen haben — und bas laͤßt fi weder von Außen binein 
»ob von Innen heraus zwingen — fo mögen fie wenlgfteng Ge: 
buid zeigen. Es wird baıd offenber werden, ob die elnjuführen: 
ben Verbeſſerunzen wirllich Verbeſſerungen find. Beſſert man in 


der That Ihren Zuftand, fo haben fie ja Wlles, was fie verlangen 
aͤndert man ihn nur (heimbar durch Phrafen und Fioskeln, fı 
wird die Wahrheit bald In Europa Fund werden, und bie öffent: 
the Meynung, melde fie zum großen Thelle verſcherzt Haken, 
wird dann ſchnell und unmiberftehllh zu Ihren Gunften amſchla— 
gen. Gegenwärtig hoffen die Provinzen viel von ber Vermittlung 
Englands. Diefe Macht ſteht ferner von und freier gegen die Ita: 
lleniſchen Angelegenheiten, als Frankreich und Drftreld,tund it dei 
halb am beſten geeignet, Worte ber Merfühnung zu ſprechen. 
Sie verwirft bie Anfiht, daß ber Mufftend im den Provinzen 
einzig das Werk einer aktion fen, und iſt dahet überzeugt, 
daß die Ruhe nar dauernd wicher bergefleilt werden fan, menn 
die Unzufriedenheit in bem Provinzen von Grund and geheben 
wird, An der Erhaltung diefer Ruhe Heat ihr viel, und bis gibt 
ihrer Bemühung Nachdtuk und Bedeutung. Deitreich bat jest 
durch felne Beamten in Bologna eine genauere Kenntnlf von ben 
Mängeln und Bebürfnifen der Provlagen eingejogen, und Eng: 
land barf hoffen, fm Vereiue mit Deflreib, mahrbaft Gutes 
für das Land zu erzielen — und folgii dauernde Ruhe. Die 
Repräfentanten der arofen Mitte in Mom befanden fih nie 
mals in einer beflfatern Lage. Gezwungen burd bie Stellung 
der Umflände ſich laut gegen die Revolutlon zu erfiären, betrad: 
tet das Volt In den Provluzen fie als bie Zerſtoͤrer feiner Frei 
beiten, und dennoch find es bie Verfielungen ber Diplomaten 
allein, weiche die firengiten Maaßregelu gemiibert haben, weite 
auf Verbefferungen dringen, und vom melden fie allein für den 
Augenbilt zu hoffen fund, Ich konnte bieräber viele ſchlagende 
Velſplele anführen. Schon im vergangenen Jahre hatte It eft 
Selegenheit, die perſdullchen Anſtrengungen des bieflen Male: 
matifhen Korps zu rübmen. Das Perfouat iſt daſſelbe gekücten, 
und eg gerelcht mir zur Freude ber Beftrebungen bes Hrn. Serweut 
zu erwähnen. welche fi auf das edelſte auczelctnen. Feſt bie Basen 
auf feln Ziel der Bermittiung gerlctet, (reitet er unanfpaltiem 
fort auf der vorgefhrlehenen Bahn, und felbit ber gemäßigten 
Partei in feinem Materlande angehörend, erfennt und vermeidet 
er Me Stimmen der elmanber befämpfenben Lelbenfsaften. Er 
fühlt gar wohl die Gefahr, welde ein dritter Aufttand — 
chen⸗wuͤrde, und mir wollen hoffen, daß ſelne Bemühungen 
tragen werden, ihn gang zu verhiäten. 

2 Malländer Zeltung zufolge hat ber h. Water 2 = 
Repräfentanten der helveriihen Reglerung (oder * 3 
mit einigen Prlvatperſonen Im verſchiedenen Geh er der pa 
44 April eine Konvention abseſchloſſen, vermöit —4 —*8 
5000 Schweizer In feinen Gerd nimmt. Dieſe — 
in Abideilungen von 4n00 Dann, bie erfie um 4, FE NN nen, 
45, Die drinte am 31 Dal Im dem päpfden BIER nun 
Nach diefem nemllchen Traltate wilrden not er *8 
von der papftilden Meglerung beſoldet werden⸗ 
am 45 und 50 Jun. und 15 Jul. r 3 ii 

Deutfäalan» den 

Megenshurg, 50 April. Aus Ba en 
erfahren wir, daß bie —& 
in Böhmen ausgebrochen, durchau und zwei 
durch veranlaßt wurde, daß bort ein ren z obrigtelt: 
alte Weiber an Einem Tage farben, * * ft, die Lelcen 
lichen Befehl bei allen Verſtorbenen det * 3) 
von dem Aerzten beſichtigt wurden. (Bayer. Oh 
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Emm Die Speyerer Zeitung fhrefbt: „Unfte neufle Angabe, g ten? Von allen Selten wird verfihert, ber Bun 
‚5 als fen bas nach Kalfersiantern geſendete Erefuriondforps von genwärtig mit einem Hauptſchlage oda die a ie 
He dort zuruͤkgekehrt, bedarf einer Berlchtigung. Nice iene beiden un; In einem folhen Augenbiife follten alle wahren Freunde ber 
ie Iigerfompagnien find hier wieder eingeräft, fondern man bat | Frelhelt ernit und entſchloſſen, auf ihre gute Sache bauend, zu: 












































au einige Maunſchaft vom Cholera: Mauthkorbon, der am Rheine | fammenräten, mie hrave Soldaten, welche das Losdenn 

2 aufgeſtellt iſt, hleher gelogen. Jene 230 Mann befinden ſich da⸗ felndlichen Batterie erwarten; ſſe —— —— 

— gegen uoch in Kalſerelautern, was einen Maaß ſtab akgeben mag, | ber Sache, die fie vertbeidigen, wuͤrdig zeigen, und feine Biöße 

ai für wie ſtaatsgefaͤhrlich man die Herauegeber der Kalferslauterer feben laffen. Aber was thun diefe Menften? Es kheu fie, den 

sin Blätter haͤlt.“ Tiger, der fon im Eprunge tft, bablſch beranszufordern. Fahrt 

3: Die Nedarzeitung enthält folgenden Artikel: „Frantfur⸗ | nur fo fort, wenn es euch belebt, aber ſebd verfihert, alle wah: 

x ter Ratrihten melden; Bon Seite ber deutfhen Bundes wer: ten Aubänger der Freihelt, trennen ſich von euch, fie verabfcheuen | 

5 den jest Vorkehrungen getroffen, um zu verbindern, daß der rheln⸗ J euch. Die Zeit iſt mit mehr ferne, wo auch in den Augen des 

= baverlſche Gentralprefvereln felnen Yan, wicenfirte Flugſchriften | teiätbethörten Haufens der lejte Schimmer sured bemagogifcen 

Fri und Blätter durd Boten su verfenden, ausführe. Wir glauben, J Trelbens abfallen, wo man an eurem Beifpiele ertennen wird, 

ws bie Anſicht aler vermänftigen Freunde der Greiheit auczuſprechen, | daß offene Seinde einer tettihen Sade nicht fo viel ſchaden, 

sh wenn wir fagen, daß die Nachricht, Hr. Wirth wolle fein altes | are fdledte Freunde. Die Zelt iſt nahe, wo es Klar ſeyn wird, 

* Spiel wieder von vorne herein treiben, nur Unwillen erregen 5 daß mit ſolchen Mitteln, wie die eurigen find, für die Freihelr 

en koͤnne. Die Eenfur ik ein Unrecht; aber fie tft elnmtal für Bayern | zu fämpfen, entweder Reihen einer unbegreffiidhen @iteltett und J— 
.. geſezllch vorhanden, und beswegen muß ſich jeder gute Etaate- Seibftüberfhäjung, oder Bewel⸗ eines Verkaufs an jene finftere 1 
“s Sbiärger berfeiben unterwerfen, Die Preßfrelpeit kan nur durch | Mache iſt, welche Die mafeilofe Sacht der Breigelt dadurch zu 

»# bie gefeslichen Organe, burd die Kammern errungen werben. J verderben ſtrebt, daß fie falfde Anhänger derfelben zu gefeslofem 

se Huf eigene Fauft Krieg zu führen gegen bie Staatsgewalt, wie Uebermaaße verleltet.“ 

Dr Wirth früher gethan bat, und jezt wleder zu thun beabfich- In Stuttgarter Blättern findet fih eine Erffärung we: 

u tigt, tan nur sum WVerderben der Sache führen, welche Hr. Wirch | fenttih folgenden Juhalts: Diejenigen HB. Abgeordneten, wel⸗ | 
ur amd Konforten zu vertheldigen behaupten, Keine Staatszeitung, | de der am 50 v. M. in Bol ſtatt gehabten Bufammenfunft an- 4 
ur feine geheimen Machlnatlonen der Sewalt, haben der Befrelung wohnten, und welche mit 46 Stimmen gegen 5 uͤberelnkamen, in J 
deetr Preſſe fo pie sefhadet, als der hellloſe, Marat ſche Ton der inlaͤndiſchen öffentlichen Blaͤttern elne Erktärung abzugeben, wer- 91 
2 Zribune und des Weſtboten, well Diefe Blätter den Gelnden der | den hiermit in Kenntulß gefeit, daß dleſe Ertlaͤrung von der Gen: J 
Freldelt die ſchneldendſte Waffe, den Schein getechten Wider: | fur geſtrichen worden If. Nicht nur allen Unterzeihuern der Er: | | 
Kandes, In be Hände gaben. Denn ſolche Libelle zu ſchrelben, | Märung, fondern auch denjenigen drei Herren, melde derfelben 4 
we Wirth und Slebenpfelſſer ſich erlaubten, Fan auch bie freifte nicht beitreten zu können glaubten, iſt befannt, daf biefe Sacht i 
gi Regierung, fönnten England, Fraufreih, ja nit einmal ber | fu einer vierfiänbigen Sizung von allen Selten beleuchtet, mit 41 
amerllanlſche Kongreß dulden. Nachdem ber leztere ſelger Welſe | Ruhe und Auſtand befproden, daß ber Anſicht jedes Elnzelnen a 
geldugnet, daß er felbft das Siegel von feinen Vreſſen abgenom⸗ | die vollie Ftelheit gelaffen, und daf von feiner Seite ber irgend —*0 
z men, fest er in Mannheim fein altes Spiel fort, und auch der J eine ungefezliche oder unlovale Aeußerung vernommen wurde, || 
‚f 


erftere, Baum dem Gefängniife entronnen, in bem er dlsmal nicht 
Uhne Grund fah, handelt abermals den beftehenden Geſezen zuwl⸗ 
der, und ſchitt unceafirte Blätter aus, Glaubt er denn, daß an 
elner Feder das Wohl Deutſchlands haͤnge, daß bie Freiheit un⸗ 
Aergehe, wenn er nicht Gewaltthat übe? Co tief iſt unſer Bas 
terland noch nicht gefunfen, um von ſolchen Menſchen fein Heil 
erwarten zu muͤſſen. Will man den Geſezen trojen, und in ben 
Naturftand treten, fo muß man cine bewafnete Macht bereit has 

Wo find aber die taufend Arme, mit benen Siebenpfelffer 

Pablte, wo jene Bunderfeber, welder Wirth die Kraft von 
y 200,000 Bajonetten sufhrieb!! in einfacher Werhaftsbefehl 
Aate Hin, um die beiden Yrabler von ihrem Ionrnaliftien-Xhron 
f derunterzuftärgen Ind Gefängnif, und noch che biefes gerad, 
wer Ihre Sache in der Wepnung des biedern deutſchen Volles 
verloren. Und jet, nach biefer Niederlage, nachdem ihr durch 

; MR Benehmen ben lezten Meft von Matung, welde Gutmuthlge 
908 für euch begten, erſtitt habt; jest, wo Ihr wieder anfangen 
‚ Mol, frage ich euch, mas find cure Huͤlfsmittel zu dem Krlege 
. mit dem ihr ſchwanger geht? Meynt ihr, jene kmaglnafren Arme, 
; @uf die (hr vor zwei Monaten pochtet, jene Gedanfen-Bajonnette, 
ihr damals fäter, werben ſich In wirftide verwandeln? Dder 

wolt iht mit mod mehr Prahlerel, als früher, in den Kampf ri: 


In demſelben Selſte war die sanze Erfiärung abgefaft. Um fo 
uneriwarteter erfhelnt daher dad Verfahren der Eenfur. Es gäbe 
nun zwar mehrere erlaubte Mittet, daſſelbe unmirffam zu ma- 
den, 3. B. Druf ber Ertlaͤrung fm Auslande und Verbreitung 
derſelben im Innern. Um jedoeh auch den Schein von fi zu 
welfen, als ob Qufregung jur Unzufrichenheit in ber Abficht 
ber Unterzelchner lege, bürfte eine bei der geelgneten Behörde 
elngerelchte Veſchwerde gegen bie betreffenden HH. Genforen vor: 
läufig das geeignete Drittel fepn, um dem vorgefejten Zwel zu ers 
reiben, Die fu dem Schwaͤb. Merkur vom 2 Mal enthaltene 
Erzaͤhlung über ben Hergang ber Zufammenfunft in Boll ver- 
dient elfige Berkhtigung.. &o Könnte ed nah jenem Berlchte 
fheinen, ald ob dad Projekt der Erklärung nur von einigen Me- 
nigen ausgegangen obet wohl gar fhon fertig nah Bol gebracht 
worden fep, während es doch erſt an lejterem Orte von Dielen 
in Anregung gebracht, Befprosen und entworfen, und durch Be— 
fhluß ber Verſammlung fin mehreren Punkten abgeändert wurbe. 
Ruh bat der Bericteritarter des Sawab. Merkurs zu bemer: 
ten vergefien, baf Dr. Ehott nur auf den von der ganzen Mer: 
fammlımg genehmigten Vorſchlag eines der anwefenden HH. Ab: 
geordneten, und zwar eines folden, der den Dr. Srott früber 
nibt periönlih Fannte, den Vorfz in der Vetſammlung über: 
‚nommen bat, Den 2 Mai 1852, Aus Auftrag Dr. Schott.” 
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Haunvurr, D Ay Das durch den Abgang bes Mini: 
fters Brafen Bremer erle Departement der aufwärtigen An: 
gelegenheiten It von dem Krlegemluiſter General Grafen Alten 
übernommen worden. — Der geheime Kabinetsrarh Falke Ift 
ebegeftern nach London abgerelst, mit Aufträgen des koͤnigl. Ka- 
bluetsminlſterlums. — Der khnigl. bayerifhe Minifler : Mefldent 
am biefigen Hofe, Geheimerrath Freiherr v. Hormapr, wird bin 
nen Kurzem bier erwartei. (Hann, 2.) 

(Aus dem Hanndverifhen) Immer mehr verbreitet 
fid in unferm Lande eine träbe Hofnungstofigfeit. Der Glaube, 
unfre Regierung und bie Stände würden, belehrt burd die auch 
bei ung ftatt gefundenen Nevolntionsanfänge und die faute Stim: 
me des Volls, ben traurigen Zuſtand des Landes, bie großen 
Gebrechen der Verfaffung und Verwaltung, durch wahrhaft frei: 
finnige und Eräftige Reformen genügend verbeffern, finft lelder 
täglih mehr. Blelern legt auf dem ganzen Lande ber Druf 
unferer Hriftofratie. In biefem betrübten Zuftande des Landes 
fieht man auch den Zuftand des ganzen beutfhen Waterlandes in 
träbem, vielleicht zu truͤbem Lichte. ine traurige Folge folcher 
Stimmung Ift es, daß zahlreiche und noch wohlhabende Familien 
fid) auch bei uns zur Auswanderung nah Amerika rüffen. Was 
in dieſen Tagen aufs Neue ben tiefften Ummillen erregte, iſt, 
daß unfre Meglerung es nicht verſchmaͤhte, durch die Auglieferung 
aller Paplere, deren fie die nach Göttingen gefluͤchteten Polen 
gewaltfam beraubt hatte. Hätte man unferm Koͤnig In England 
eine folge Zumuthung gemacht, er und bie ganze brirtifhe Na- 
tion hätten, mie elnft Ludwig XVII von Franfreih bei einer 
aͤhnlichen Anforderung, mit elnem lauten: Pfuh! geantwortet. 
Frelſ.) 

Hannover, 26 April. Die In Göͤttingen bei bem Hrn. 
von Zur in Beſchlag genommenen Papiere follen, dem Merneb- 
men nad, zum großen Theile aus den Alten dee lezten polul— 
(hen Relchsſtags beftehen, und dürften, in fo fern fie bei ber 
Unterfuhung als ren hiſtoriſche Dofumente ſich barftellen, dur ch 
eine nicht ſtatt findende Auslieferung dem Untergange 
entriffen werden. Manches Wichtige daraus duͤrfte nad genauen 
Abfariften bei der beabfihtigten Herausgabe elnes gröfern ge- 
ſchlchtlichen Werkes über die polnifhen Angelegenheiten bennzt 
werben, das zu gleicher Belt in beutfcher, polnifcher, franzoͤſſſcher 
und engiifher Sprache erſchelnen fol. Uuch von dem Fenophon 
Polens, General Dembinstt, bat man In dieſen Tagen Interef: 
fante Mittheilungen zu erwarten, bie bereit# der Preffe unter: 
liegen. (8elpg. 3.) 

Ein Echrelben aut Braunſchweig fagt über die jüngften 
Vorgänge bafelbft: „Merkwuͤrdig iſt, daß an In bem vorliegen: 
ben Falle, mie jo häufig, ein hoher Grad von Unvorficrigfeit 
die Entbefung herbeigeführt bat. Es iſt nemiich bei ber Petarbe 
mehreres befhriebenes Yapler. Ubreffen und derglelchen benugt 
worden, welche durch forafames Bufammeitfüchen und baun an: 
aeftellte Wergleibe und Nachforſchungen das erforderlihe erſte 
eihr gegeben baden. Die Gräfin Wrisberg hat fih ſcon fräber 
den Planen des vertriebenen Herzogs Karl jur Wiedergemin: 
nang der Megierung geneigt gejelgt, und iſt dieſerhalb vom bier 
verniefen worden; auch bat fie In manden nicht lobenswertben 
Bezlehungen mit Hrn. Bitter geftanden. Der Obriftlieutenant 
v. Kalm if ſeit ivem Ende des Koͤnigreichs Weſtphalen nicht 
wieder in Dienften gewefen. Er war einer der ergebenſten Die: 


ner der Unterbräfer Deutſchlands, und biefelbe miedrlge Sinner 
art, welche damals feine Handlungswelfe geleiter, mag au t 
dem vorliegenden Falle feinem verderbllchen Streben zum Grund 
gelegen haben. Es fol fih ein am bem Herzog Karl getlchteten 
Schreiben von Ihm unter den Papieren ber Gräfin Wrieberg ge 
funden haben, des Inhalts: Herzog Karl möge nur nah Braun: 
famwelg fommen, viele warme Anhänger in allen Mailen der 
Geſellſchaft, und namentlich unter Offizieren und Eoldaten, wit- 
ben ihn bei der Wlederbeſiznahme der Megierung unterfkägen. 
Die andern genannten Mitverſchwornen find und gänzlich unbe: 
kannt; übrigens fagt man, daß auch ein fräherer Domainenpach— 
ter In ber Weſergegend bie Hand mit Im Splele gehabt, und 
bie Landbewohner auf bie Wiederkunft bes vertriebenen Regen- 
ten vorbereitet babe, fo wie es wohl nicht zu bezweifeln iſt, daß 
fi überall noch eine weitere Verzweigung dleſer Umtriebe offen: 
baren wird. Zwek fol wirklich eine Hluwegraͤumung bes Her: 
zogs Wilhelm geweſen fern.” (St. A. 3.) 

Braunfhweig, 28 April, Die Gräfin Wrisberg Ift heute 
Morgen aus der Haft zu Olfhorn entfprungen. (Hann. 3.) 

Hamburg, 18 April. Der Redalteur des Kieler Korte: 
ſpondenzblattes hatte im vorlgen Sommer eine Nachtlcht mitge: 
theilt, nach weicher es bei der Feftung Ehriftiaudde ymiichen dem 
Kommandanten dleſer Feitung und einer vorbeifegelnden tuſſiſcen 
Fregatte In Bezug auf Chofera-Vergältniffe zu Mifverfläubeifen 
und fogar zu einigen Schäffen gefommen ſeyn folte. Diefe aus 
Kopenhagen mitgethelite Rachricht wies ſich fpdterhin als Tail 
and, und murbe deshalb vom Redalteur des genannten Blattes 
feibft widerrufen. Jezt Caſt zehn Monate nach dleſet falten 
Mittheltung) iſt der Redatteur öffentlich angeklagt werde, ten 
dänifben Staat Injurkirt zu haben. Der Antrag dei * 
Antlägers It auf dreimonatlihe Feftungeftrafe geſtelt, und 2 
war jener Artitel von der !onfglich danlſchen Cenſur rotdet je 
Drute genehmigt worden! (Freif.) 

Deireid. 

+ Wien, 30 April. Ge. Mai. der Kalſet wird de - 
nah Trleſt, teren ih ſchon erwähnte, dem Wernehmen at 
78. M. antreten, Auch erzaͤhlt man, der Her = feiner 
habt gedenfe fid auf Anratgem der Werzie zu Kerkeling 
GSefundheit nah Itallen zu begeben. R 

Fern wi Sprojentige Metalllaues °s; apropeniiae 
Metaligues 77%; Banlaltlen 1464. 
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Verhandlungen in der kurheſſiſchen Staͤndeberſammlung 
über das Prefgefez. 

" Kaffel, 19 Apeit. (Fortfegung.) Die obwaltenden Um⸗ 
finde fhienen mehrere Burhtfame zur Nachgleblgkelt genelgt 
du macen, und fie fanden bei allen denen eine Stuͤze, welche 
der Gedante an eine freie Preffe mit Beforgniffen erfällte. @: 
nige bleiten die Sache in dem jejigen Augenbiite nicht für and: 
fühtbar und glaubten, daß man nicht wodhl thun würde, bem 
tünftigen Landtage borzugreifen, dem die Einführung einer neuen 
allgemeinen Prozeßordnung ohnehin vorbehalten bleiben müfe. 
@iner machte auch darauf auſmerkſam, daß durch das öffentliche 
Verfahren ja gerade die Stellen In den Schriften zur Öffentif: 
sen Kunde gebracht werden wirden, deren Verbreitung verhu⸗ 
tet werben fole. Wo, Üektor dee Opinnafiums zu Rluteln, 
erinnerte, daß es zwar Wölfer ſchon In frähern Seiten gegeben, 
de Öffentliches und mündiides Verfahren gehabt Kitten, baf 
bei andern aber auch das Gegenthell der Fall gewefen fep, 5.8, 
«E den alten Yegpptern. Jordan unterbrab Ihn aber und 
meynte, dad cin guter Kutheſſe nicht auf bie alten Aegppter zu 
Telntriren brauche. Ein Deputitter aud dem Fulda ſchen, Kalz, 
wollte, dab man die Oeffentilchkeit fahren laffen folle, weil man 
fonft um das ganze Vreßgeſez komme, Es ſey ber Spaz In der 
hand beifer als die Taube auf dem Dache. Der ebrenwerthe 
Deputirte bedachte wohl nicht, daß er den Spazen noch gar nicht 
In ber Hand hielt, und daß es beuen, welde weder au ber Taube 
"oh an dem Spazen Gefallen finden, gellugen fönnte, den 
Spagen in einen Zaunkonlg zu verwandeln, ja daß ſelbſt biefer 
Zaunſchlupfet feinen Händen vlellelcht in dem Augenblife wieder 
entfelipfen Fönnte, wo er sugrelfen wollte. Ju der That hatte 
der Reglerungstommiffair auf Die an ihn gerichtete Frage: ob 
man verfihert fern dürfte, daß ber übrige Thell des Preß⸗ 
geſejes die Sanktlon der Staatsregierung erbalte, falls da 
Ständeverfammlung hinſichtlich bes gerichtlichen Verfahrens bie 
Vorfhlige des Ausſchuffe⸗ aufgebe, zur Antwort ertbelir, daß 
er nur in dem Falle eine ſolche Zufiherung zu geben im Stande 
ſer, wenn die Landſtände deu Vropofitionen des Minierlum 
über das Prepgefez ganz beipricteten, Jordan wir bemuͤht, 
ale die verſchledenen gegen den Antrag des ſtaͤndiſchen Auffauf: 
ſes vorgebrachten Grinde su widerlegen und wurde hlerin auch 
von mehreren andern Deputitten, namentllch Schomburg, 
Verthmülter und Eabarb unterftägt. Auffallend war c£, 
A außer Fordan und Vrertdmäller kelnes der übrigen 
Altalleder dee jhindifchen Aueſchuſſes dem, doch einflimmig von 
ihnen engenommenen Grundiage der Oeffentllchteit In der Pie: 
Varverenmfang treu dlieben. Der Präfident der Ständever- 
ſammluung, Dberappellationsgerichterath v. Baumbach, der chen: 
falls zu jenem Ausſchuſſe früher gehört hatte, ſchleu fi bei den 
Disfuffonen Neutral zu verhalten; dagegen waren Vilmar, und, 
was noch mehr beftemdete, der Oberappellationẽgerlchterath 
Pfeiffer in Ihrer Anſicht durch die Erflätung des Meglerunge- 
kommiſſairs ungeftimmt worden, Lezterer ſchelut endlich, da 
biele unter den Deputirten ihr Urthell bis zu dem Augenblite, 
wo derſelbe feine Meynung zu erkennen gab, ſuspendirt batten, 
Jen Ausſchlag gegeben zu haben, Er koͤnne, erklärte er, das 
Mentiite und muͤndliche Verfahren nidıt für fo weſentlich ba 
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ten, daß ohne Daffelbe der Genuß der Vreffrelbeft gefäßrber fey, 
vorausgeſezt daf man nur diejenigen formellen Siherungruritter 
erlange, welde materfell die anverfestihe Parteilofigkeit unfrer 
Gerichte verbürge, Nach der Verfaſſuugsurkunde mußten ohne 
din ſchon ale Urtheile über politifhe und Prefvergehen öffent- 
lich befannt gemacht werben, Der aͤchte Baterlandafrennd koͤnne 
es nicht auf fein Gewiffen uedwen, blos mm jenes Beffern 
willen — das von jeher ein Feind des Guten gewefen — Hr 
wirfiche Erlangung des Preßgefeges, wo nicht gänzlich zu gefähr: 
ben, doch bis dahin zu verzögern, wo ſelbſt diefem neue Shwie- 
rigkelten ſich entgegenftellen unten. Wenn bie Staateregie: 
Fung duch ihren Vertreter In der Ständeverfammtung wieber- 
holt und nahbrüftih erfiären laffe, daß fie die Oe ffentllchteit des 
gerlchtlichen Verfahrens als weſentliche Mbweidhung yon dem jezt 
beſtehenden ſtra Vroʒeſſe, deſſen allgemeine Neform 
bereits vorbereitet wird, nidt zugeben werde, und dleſe Wel⸗ 
gerung zuglelch durch den nit abzulaͤugnenden, prattiſchen Be— 
wegerund unterftäge, daß ber weſentllche Zwet der das gericht- 
Ude Verfahren einleitenden Beſchlagnahme einer ftriflien 
Schrift, nemlich diefe der Kenntniß des Pubtitumd du entzier 
bem, durch bie Deffentlickeit der darüber ftatt findenden Mer: 
handlungen nicht nur geradezu vereitelt, fendern Die Sache noch 
verſchllmmett werden würde; dann Fonnte wahrfih nur elne 
Rarfe reduerlſche Licenz ſich erlauben, eine ſolche Verfahrunge: 
weile ale Aufopferung ber Unabhängiafeit der Ständeverfamm: 
lung und Unterwerfung unter den Willen bes Minkfterkums zu 
bezeichnen. Mit dem gegenwärtigen Entwarfe zu einen Pref- 
gefege Ligen der Staatereglerung dermal fieben Gefesetent: 
würfe zur Sanftfon vor. Eire andre Frage wäre es daber: 
welches Urtbeit ein Mintfterkum treffen witrde, da fih fort: 
dauernd mit den Ständen fu Oppoſitlon fegte! Mor Alem ver: 
ftaffe man fih, mittelſt rublger und befonnener Prüfung, die 
fibere Ueberzengung, daß man feit auf dem Boden des Fedt⸗ 
und der Verfaffung fiche und — rede dann nicht blos, fondern 
— bandle ernſt und madhdruftvon! Wenn man den oben ange: 
gebenen Meg verfolge und Me Stastiregierung denuoch nicht 
wilfihrig ſich bezeuge: dann möge von der Ständeverfammlung 
in der legten Sijung das lezte Mittel ergriffen werden, weldes 
durch die Verfaſſungsurkunde feibit in der Verantwortlichkeit der 
Miniſter für die Ertheitung der verfaſſungsmaͤßlgen Geſeze dar⸗ 
geboten ſey. Mas uͤbrigens die Vergleihung mit Baden be- 
treffe, fo gewaͤhre der neue Entwurf su einem Preßgeſeze für 
Kutheſſen offenbar mehr, ald man dort babe erlangen fönnen; 
deum In Baden befiche noch gefeztih die Genfur alt Regel, mel: 
Ger ih nur der minder Gewiſſenhafte und minder Bedachtſame 
burh Umgebung des Gefezet entilehen könne; außerdem fep 
dort ber Staatt anwalt zum Antrage auf Beſchlagnahme eiarr 
Druffrift ſelbſt vor deren Ausgeben In den meliten Fällen eites 
freöftichen Inhalts berechtigt. ld rd bieranf über den Antrag 
des fäntifhen Ausſchuſſes zur Abſtimmung kam, wurde berieite 
mit einer Maejorkrät von 24 Stimmen, zu melden die ſaͤmtli⸗ 
her Mitglleder aus der Adeletlaſſe gehörten, gegen 10 verwen: 
fen und beſchloſſen, den fraglihen Abichnitt des Gefegerentmngfr, 
das gerichtliche Verfahren betreffend, am den ſtaͤndiſeeen Are⸗ 
ſchuf zur anderweltizen Bearbdeitung zurut zugeben. Jordan 





“mit dem Königreiche Bayern beftehende Zollvertrag durch ange= 


"den und Heſſendarmſtadt und auf das Herzogthum Nafau aus: 
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aber erklärte, daß er unter folden Umftänden zum Ausſchuſſe g er führt ſtufenwelſe, mit ganz wenigen Ausnahmen, zu elnem 
nicht mehr gebören künne, Es wurden bieranf au die Stelle des J völlig freiem Verkehte zwiihen beiden Verelasgebleten. Die 
m Ansfeuffe abgetretenen Präfldenten ber Ständeverfammlung | würtembergiide Ständeverfammiung von 1850, welder biefer 
s. Baumbac, und des Prof. Jordan, zwei andre Aurfhußmit: | Vertrag in allen felnen Thellen mitgetbellt werben Ift, hat ben: 
alleder ermählt. feiben einer forgfältigen Berathung unterworfen, fie hat die Be: 
mahungen der Megterung dankbar anerkannt, und In einer Adreſſe 
von 44 März 1930 in der Ucberzeugung, daß im jeder Ermelte: 
rung des freiem Hanbelöverlehrs das Wohl ber Bewohner elnes 
jeden Staats noch feiter begruͤndet werde, bie Bitte vorgetragen: 
„dab Se. könlgt. Maieftät geruben möchten, Ihre grofberzigen 
Bemühungen noch ferner der Erweiterung dleſes freien Verlehts 
darch Begtaͤndung von Handelsvereinen zu welhen, zu welchen 
fie im Voraus und Im jeder Mezlehung bie verfaſſungemaͤßlge 
Zuftimmung aus ſpreche.“ Die Stände des Koͤnlgrelche Bayern 
haben nah dem bayerlihen Yandtagsabfhiebe vom 29 Dec. 1551 
ihre Suftimmung zu ber Erweiterung ber Zell» und Handels⸗ 
verträge Im ausgedehnten Umfange, und ingbefondere zu der 
Unlon des bayerifchwirtemberglihen mit dem preußlf-beiliihen 
Zollvereine erklärt, Die großperzoglich badlſche Ständeverfamit: 
lung hat ihre Zuſtimmung zu Abfhllefung eines Zollverelus nur 
für den Fall erläct, daß berfelbe ans Preußen, Bayern, Wir: 
temberg, Baden, Helfen und Kurheſſen beftebe; fie bat ſogat 
eine MWerelnigung Badens mit Bayern und Mürtemberg aufs 
dräftich abgelehnt. Das Großherzogthum Heilen befindet ſich 
durch Vertrag bis zum Jahre 1841 Im Zollverbande mit Preu⸗ 
fen. Die Erörterungen über biefen Gegenſtand In der deſſiſcen 
Kammer baben bewleſen, mie mohlthätig biefe Verbindung auf 
die Produktion und Induftrle In Heilen gewirft hat, und, indem 
vor Kurzem erſt auch Kurheſſen bem preußifgen Zollverelne ie 
getreten ift, ermacfen dem Großherzogthume neue Votthelle, 
Indem bie Linlen, welche bisher noch Die belden heſſiſchen Stäms 
me geſchleden haben, niederfinfen. In Naſſau baden bie 
von Grundelgenthum, namentlih von Weinbergen, wie betannt, 
ein vorzugswelfes Juteteſſe für eine Merbindung mit Preußen, 
das ſich and dort Öffentiih kundgethan hat. Es ſteht alfo feh, 
dat die Meglerungen Mürtemberg und Bapern durch —* 
deiſvertrag bis zum Jahre 1841 mit Preußen — 
das fie von Ihren Ständen gebeten und ermächtigt ſiud⸗ F 
Hanbelevertrag zu einem Solvereine umjubilden, en u 
fiche Folge herbeiführen foll, dab 20 Millionen Deu 


db 
irgeud eine Hemmung durch Zolllinien, Bur® Firmtiäteiten und 


andere Beläligungen, ganz frei mit einander — 
e# ftebt ferner feſt, daß bie Regierung von Da * ein eintreten 
fonftitutionellen Werbättulfe nur in einen — und endlich⸗ 
fan, von welchem Preußen einen Thell ausmacht; 

daß das Großhergogthum Heſſen bis MU 
fen in einer Zolvereinigung ſich befindet, “ 
Jatereſſen befriedigt. Wat verlangt dagezen mehr al 
Eingabe von der wärtembergifhen Megierung? en gefeziic fant- 
Folgendes: a) fie fol im Blderfpruche mit — betelts de⸗ 
tlonirten @inrihtungen treubrüchla * 3 de Reglerungen 
ichenden Verbindung mit Pteußen; u. he eintaden; fie fol 
von Wayern und ‚Heffen zu gieldem Ereni NA. gändern Di 
fie verantaffen, bie großen Vorthelle velde fie fol e) die Ne 
Verbindung mit Preußen bringt, dung gu tretet, 
gierung von Baden veranfaffen, In eine irnngen Ihre Stände 
welche den beftimmt auẽgeſprochenen erllir 







































Gottſezung folgt.) 





Deutſdland. 

Einige Stuttgarter Blaͤtter enthleiten kürzlich eine Eins 
gabe einer Anzahl Stuttgarter und Kannjtadter Kaufleute, Hans 
deieverbäitniffe betreffend, die wir mit einer Prüfung ber darin 
aufgeftellten Ungaben nadliefern werden, Juzwiſchen gibt eln 
in andern Stuttgarter Zeltungen erfhlenener, wie es ſcheiut 
Halb oſfizieller Artlkel folgende Erklärung: „Die Nummer 99 
des Hohwädters enthält eine Eingabe an Se. Mai. deu 
Sönlg, von mehreren Gewerbsleuten unterzeichnet, welche ſich In 
der Rubrit, freiti Im nicht geringem Kontrafte mit ihrem bürfs 
tigen und einfeltigen Inhalte, ale eine Darflellung ber Lage bed 
Handels und ber Gewerbe bed Königreichs ankündigt, und bie 
Ditte enthält, daß dem projeftirten Sollvereine mit dem Koͤnlg⸗ 
reihe Preußen feine Folge gegeben, dagegen aber ber bereits 


legentliche Unterhandlungen auch auf bie Großherzogthuͤmer Ba: 


gedehnt werden möchte. Die Oberflaͤchllchtelt, mit welder der 
vihtige Grgenftand In diefer Eingabe bebaudelt ift, fo wie ber 
in derfeiben herrſchende unehrerbletlge Ton, machen ed ganz 
überfläffig, auch nur ein Wort zur MWiderlegung der Irrthämer 
und Widerfprüde zu verlieren, die ih dem ſachtundigen Prüfer 
von felbft auf jeder Seite der Schrift aufbringen. Rur bie em⸗ 
fige Befchäftigteit, mir welher dleſe Eingabe überall verbreitet 
wird, und wodurch folhe, denen bie Gelegenheit mangelt ſich 
beifer zu unterrichten, irre geleitet werden tonnen, gibt die Vers 
anlaffung, einige Thatſachen bier zufammenzuftellen, und biefel- 
ben mit wenigen Bemerkungen zu begleiten. Seit dem Jahre 
1530 iſt in allen Thellen von Deutſchlaud, und gewiß mit 
Met, der Wunſch laut geworden, daß bie Zollllnien, welche dem 
Verkehre zwiſchen ben deutſchen Staaten hemmend entgegen⸗ 
treten, niederfallen, und bie Frelheit bes Handels in mög: 
id größten Umfange bergeftellt werden möge. Die erfte Frucht 
der, Jahre lang In verfhiebenen Richtungen von dem Reglerun⸗ 
gen ſortgeſezten Bemühungen war die Bereinigung Wuͤrtembergs 
und Bayerns zu einem gemelnfgaftliben Zolverbande Im Jahre 
4823; dleſer Bund wurde von alen Selten inbeind begrüßt. Cs 
war ein beftimmt aus geſprochener Zwet biefer Vetelnigung, daß 
fie auch auf andere deutſche Staaten ausgedehnt werden follte, 
und dab fie das Mittel werde, mit groͤßern Staaten Handelt: 
verträge abzuſchlleßen, welche, wenn auch nicht eine völlige Frel⸗ 
heit dei Vertehrs, doch die möglichfte Erleichterung beifelben 
berbeiführen ſollen. Wenige Wochen, nachdem bie Bereinigung 
zwiſchen Würtemberg und Bayern zu Stande gefommen wat, 
blidete ſich eine ähntihe zwiſchen Preußen und dem Großherzog: 
thume Heffen, und bie biedur einander näher geräften beiden 
Sellvereine erfüllten ſchon unterm 27 Mai 1829 einen febr me: 
fentlihen Thell ihrer Zweke, dur die Abſchllehung eines Bol: 
und Handeltvertrags zwiſchen beiden Vereinen. Diefer Han: 
delevertrag beſteht mit gefegfiher Araft bis zum Jahre 1841, 
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ten Lichte darzuſtellen. 


gereimte Dinge träumt, gewiß beräffihtigen. 


ſtellung unfrer materiellen Intereffen 
mitgethellt werben, 


Schwelz betrift, muͤſſen mir noch beifügen, 


wärtembergifch = baperifhen 


gethan, gewls bie gerechteften Anfpräce ſich erworben hat.“ 


" Marburg, 37 April. SProfeffor Fordan hatte feine aus 
Sansiltengränden unternommene Meife von Kaffel nah Marburg 
etſt angetreten, nachdem er vom Präfidenten der Ständeverfanmm: 
lung die Werfiherung erhalten, daf während feiner kurzen Abwe⸗ 
fenhelt nichts von Bedeutung in den Shzungen der Landſtaͤnde 
Man wurde daher niht wenig 
üÜberrafpt, als Kunde von Kaffel hier eintraf, daß ber neue Be 
ticht des Ausſchuſſes über die Deffentlichkeit bereits fm der oͤf⸗ 
featllchen Donnerftagdfizung, am 26 April, vorgefommen, und 
ſchon die naͤchſte Öffentliche Sonnabenbeflzung vom 38 Aprit zur 
DIE veranlafte Jorban, ohne 
Zeltverluſt einen Expreffen nah Kaſſel an den Präfidenten abzu— 
fenden, und diefen, an die Ihm vor felner Mbreifeertbellten Zu⸗ 


vorgenommen werben würde, 


Beratyung beſtimmt worben. 


fage eriunernd, ihm zugleich zu erſuchen, die auf den Sonnabend 


. anberaumte Diskuffion bis zu der Öffentlihen Dienftagsfizung 


näher Woche auszuſezen, zu welcher Zeit er wieder in Kaſſel 
auweſend zu feyn gebenfe. — Man mird fi eriunern, dab vor 
eben uoch nicht langer Zeit, ald In Kaffel das gefpannte Verhaͤlt⸗ 
alf wwiſchen Civil⸗ und Militakrftand den hoͤchſten Grad erreicht 
batte, bie heffiſchen Offihlere drohten, jede Beleidigung, die Ih: 
nen in oͤffentiichen Blaͤttern angethan werden wuͤrde, mit dem 
Degen zu ahnden. In dem Kaffelfchen Werfaffungsfreunde murbe 
damals daranf ermwiebert: „Es wird ſich gewiß, ſobald man nur 
welß, daß die Staatsregierung bergleihen Selbfthätfe dulden will, 
Segen jene Wartet der Ungreifer auch eine Gegenpartei bilden, 
und zwar nicht aus verbeiratheten Männern, fondern ans Jung⸗ 
fingen, die gewohnt gewefen, fin ben fogenannten pro patria 
Kämpfen die alademiſche Freiheit mit dem Ghldger ju firmen, 
und die werden, dis magen wir zu verbuͤrgen, nicht auf fi war: 
ten laſſen, wenn ihre Mitbärger fie zum Schuze der perfänticen 
Ftelhelt aufrufen.” Diefe Henferung veranlafte einen Dffister 
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gerabeju entgegen wären. Das verlangen Bürger eines konfti- 
tutionellen Staats von ihrer Meglerung; es bedarf In der That 
war biefer wenigen Worte, um bie ganze Abreife ig Ihrem wah- 
Zum Schlaufe nur noch einige Worte 
über bie materiellen Intereffen MWürtembergs in biefer ade, 
Die Regierung Ift darüber gruͤndlich unterrichtet ;.fle wird biefet: 
ben bei den Unterhandiungen, von weichen bie Eingabe fehr un: 
Der Erfolg der 
Verhandlungen wird mit einer genauen Nachwelſung der Sicher: 
der Ständeverfammlung 
und bdiefe wird ohne Zwelfel die Prüfung 
des Gegenſtandes einft von einem hoͤhern Standpunfte anftellen, 
als derjenige iſt, weichen bie @ingabe fi geſezt bat. Es waͤre 
unzlemllch, über Unterhandlungen, die zwiſchen Staten gefuͤhrt 
werden, vor ihrem Abſchluſſe öffentlich in Einzelndeiten einzuge: 
ben; nur mas das in der Clugabe berährte Verhaͤltnlß zur 
daß die Regierung 
den Werth, einer freundſchaftlichen Verbindung mit dlefen Lande 
recht wohl ertennt, daß eben daher diefed Nachbarland von dem 
Zollvereine fehr bedeutende Zoll: 
etleichterungen bereits genießt, deren nähere Feſtſezung einem 
umfaflenden Handelsvertrage vorbehalten iſt. Mögen unfere Mit: 
bürger den Gang ber Entwillung diefer großen Angelegenbeit 
mit Rube und mit demjenigen Vertrauen abwarten, auf bat bie 
Regierung durch Alles, mas fie bis jezt für dem großen Zwet 


zu der Öffentlichen Gegenerkideung: „Es iſt nicht gang ar, wer 
Se Jünglinge hier gemepnt find; aber man fol. nicht vergeffen, 
daß mir Offizlere gewohnt und der und beberrfhenden Sitte ger 
maͤß verbunden find, nur Verfonen Satisfaftion zu geben, die - 
in der bürgerlichen Geſellſchaft einen gersiffen Rang behaupten, 
wir und daher unmöglich mit jungen Leuten, von denen man 
nod nit wei, was fie einit werben und Die vielleicht (nach dent 
Konferiptionggefege) in ber Kürze unfere Untergebenen find, be 
faffen könnten, fie müßten denn etwa einen Bund fließen, wie 
man deren ſchon fah, als fanatifiete Glaubend:-Selben eines eral- 
tirten Liberallsmus, die und meuchlings anfallen.” Diefe oͤffent ⸗ 
Hide Bekanntmachung brachte bie Studenten ber biefigen Unfver- 
fität, Im große Anfregung und bewog fie, eine von 4104 Unter⸗ 
ſchriften biefiger Diufenföhne begleitete Erflärung im Drule er- 
fhelnen zu laſſen, worin es unter Auderm beißt: „Gerade der 
Stand der Stubirenden bat fih in ber iesigen, fo aufgeregten.. 
Belt befonders dadurch ausgezelchnet, daß ihm weber bie That 
eines eingelnen Glleds zum Vorwurfe gerelchen fan, noch baf er 
je als Partei aufgetreten it. Darum mache man Ihn aber auch 
nit zu einer Partei durch ſo lche Angriffe” 
Preußen B 
Am Schluſſe ber geftern angeführten, in der preußifhen- 
Staatözeitung ausgezogenen Schrift: „Die Polen in 
und bei Elbing“ heißt es: „Mit Thellnahme fahen wir einft 
bie Polen fommen, Vielen darumter bat fie ſich erhalten. Ohne 
thellnehmende DRegung irgend einer Art, fogar mit Freude fahen 
wir die Mehrzahl ſchelden. Uber das iſt ung Allen und fogar 
Ihren wärmften Freunden Kar geworden, daß Polen durch ſich 
ſelbſt nie wieder ein Staat werben und noch viel weniger als fol- 
her id erhalten fan. Wo Einigkeit nicht einmal dann herrſcht, 
wenn — mie mährenb der Aufurreftion — dur fie allein ber 
bödfte Zwel erreicht werben fan; wo Swiefpalt auch bie nach Frau 
rei geflächteten Choragen ber evolution von Neuem gethellt 
bat; wo eine fo totale Wermwirrung aller Begriffe, ein fo durch⸗ 
gängiger Dangel an Grundfdyen und Orduimgegelft obmaltet; wo 
bie große Maffe fortwährend fo entſchieden auf die Reglerenden 
influire, wo ein fo unmwiberftebliher Hang zum Ungehorfam und 
sur Inttigue berrfcht, de fünnen Muth und Entfchloffenheit, die 
Remand Ihnen abfprehen wird, immer nur momenten erhal 
tend wirken. Noch bie nenefte Gefhlhte Polens, die Begebens 
beiten unfrer Tage, befunden dis bis zur hoͤchſten Evldenz. Aus Ih: 
rer neueſten Revolution, bie fie mit Baugigkeit begannen, mit 
den größten Hofnungen fortfezten, und die mit der Wertreibung 
ihrer gefamten bewafneten Macht endete, baden wir aud von 
Neuem entnommen, dab Dankbarkeit nicht Im Charakter der Po: 
fen im Allgemeinen llegt. Um dis zu bewelſen, fit nicht noͤthlg 
in die frühere Zeit zurützuachen, und naͤchſt andern @reigniffen 
ben Unfall auf dem legten Könla zu erwähnen, welcher am 5 Nov, 
1771 tn Warſchau ftatt fand, Mit Muͤhe eutalugen Eyartorpert, 
Chlopizti, Gkrgpnesti ıc., die man fur; zuvor vergötterte, der 
Wuth {hrer Gegner, Um ihren Moͤrdern zu entitiehen, mußten: 
fie verkleidet, unter fremden Namen, bat Sand verlaffen, das fie 
nad dem Willen bed Volks beherriht hatten, Ran es hlernach 
wohl befremben, wenn Preußen, welches ber Alehenden Immer 
noch zahlreichen Armee einen Zufluchtsott gewährte, und diefelbe 
dem Schwerte des gerechten Slegers entjog, welches anſehnliche 
Summen verwandte auf deren Kleldung unb Unterhaltung, wel: 


lange Zeit prelsgab, 
Franfreich reichliche Unterftüsung 
Quartieten ıc. gewährte, für a 
belohnt wird? 


‚ze der Mintfter Perler gefagt bat! 


= „ yerbleng. ber einige unter 
dhaben dle beillaft 
‚ben den Staat u 


#2 Bafel, 


-r 


* 


Ackvder faonenden Ruͤtſicht 


50 April, 
Beil. v. 23) iſt 
doife übergegangen, 
ten in 


Wir wollen mit dem f&tiefen, 


betragen, 
ihnen — man fönnte fagen viele — 
en Rechte der Gaſifreundſchaft gemißbraudt, bas 
nd die Megierung beleldigt.“ 
Shweih 

Auch in die. Allg. Zeit. (f. Außerord, 
die wahrbeltewldrige Ungabe der Gazette Baus 
Bafel fey dur Abgeordnete bei den Geſand⸗ 
Bern um frembe Intervention 
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ches eine ganze Provinz ihtetwegen den druͤtendſten Laſten für 


welches den Offizieren zu deren Relſe nad 


en mit Geld, Transportmitteln, 
We diefe Leiftungen mit Undauf 
was ihnen unlängft 
„Bir haben ung gegen fie mit 
die ihre unglätlice Lage 


eingefommen. Es fan 


derfelben aufs beitimmtefte mwiderfproden werden. Gewiß iſt, 


daß viele und mande der * 


eine Intervention ber hohen 
und dad Unzählige eine folde, 
dürfte, für eine Wohlthat 
wundern, daß Baſel, das 
delte, 


desvertrag von 1815 gemäbrlelfteten, ale 
ftänbigkeit und Neutralltätganerfennung. 
gegründetfte Urſache hätte, 


feln, daß Baſel die 
des Bundes bei jenen 
kaun bie Plidt verfennen 
einzugeben. Gewiß iſt jedoch, 
bin-teinerlel Schritt zu diefem 
daß, aus welden Beweg 
nigſtens Reglerung und 
einem folhen Schritte 


Maͤchten 


uͤrget 





anfaͤheu. 
ſelt Langem 
noch feine Beſchwerde bei denen eingereicht, die den Bun⸗ 


runden 


giämziken Staatsmänner ſchon 
te für unvermeldiib erachten, 
mwofern e# feiner bewafneten bes 
Gewis iit, daß Diele ſich 
fo bundeewidrig mißhan⸗ 


Beding unfrer Selbſt⸗ 
Es iſt nicht zu bezwel⸗ 
über Verlezung 


Klage zu führen, und daß dleſe 


dürften, auf dhnlihe Beſchwerden 
dat von Baſel nicht nur bie da⸗ 


Ende getban worden, fondern 
es au feyn mag, bie jezt wer 
ſchaft der großen Mebrheit nad 


durchaus abgeneigt find. 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


AUGSBUR G. — 
beider Verlagserpedition bs 
der hies ri fi) pi ge 
Zei ‚Expedition, an 

Deutschland, bei allen Postämtern 
gansjährig, halbjährig und bei Be. 
ginn der sten Hälfte Jeden Seme. 
sters auchvrierteljä fürPrank. 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Grofsritannien. 
Niederlande. 
Polen, — 
Breifinnigen. 


— —— —— — 


( arfamenteverhandfung wegen Pofen.) 
Schreiben aus Brüfer) — Statien. 

Türtei, Außerordentliche Beilage 

— Briefe aus Mainz, Kaffe und der 


Neo. 176, 


Großbritanunten. 


Nah dem Morning-Ehronicle berrfäte Ueberfluß au 
Binfen ſtanden niedrig. Einige Mit- 
llonen wären eingefchloffen gewefen, und hätten auf die Werwer- 
um mit Vorthell fobann verwen: 
daß bie melſten Fonds 


Nah dem Court: Journal hat fih bie Gefundheit des 
Grafen Grey während der Vertagung des Parlaments fehr ge: 


Ib auf der Börfe, und bie 


fung der Reformblll gewartet, 
bet zu werden. &o fen es gefommen, 
ſchnell ziemlich bedeutend ftlegen, 


beffert, Gleiches 
nicht ſagen. 

Die Times thellen nach norbamerifanffchen Blättern Einiges 
aus einer Diskuſſſon fm Haufe der Mepräfentanten über einen 
Vertrag zwiſchen der Türfel und den Vereinigten Staaten in 
Bezug auf den Handel im ſchwarzen Meere mit. Finfundzwans 
sig Jahre batten die Vereinigten Staaten dieſen wet beharrllch 
verfolgt, jedoch ohne zum Ziele zu gelangen. Der hohe Kon der 
Unadhängigteit, den fie im allen ihren Unterhandfungen anne: 
men, und ihre Aniterel, Hätten beinahe Wlles vereitelt, Anfangs 
war beſchloſſen, einen Diplomaten erfien Manges hlnzuſenden; 
DE Hätte 75,100 Dollars erfordert; eine Committee fezte diefe 
Summe, und unfluger Welfe auch die für bie Geſchente be: 
ſtimmte, auf die Hälfte berab. Die Türken wollten von den 
gewöhnlichen Gefchenten nicht welchen, und endlid erklärte ihnen 
Commodore Porter, dem Me Mifiton übertragen worden war, ge: 
tade heraus, er habe 25,000 Dollars zu Gefchenfen su verwen: 
ben; fie follten dis num fo gut fie fönnten unter ſich ſelbſt ver: 
thellen. Ste übergaben Ihm nun eine Lifte von Sefchenfen, die 6000 
Dollars mehr betrugen. Commodore Porter borgte diefe auf 
feine efgene Verantwortiihfelt Am 16 März warb 
endlich die Summe auf Antrag bes Ecnate bewilligt, de Sache 
batte fi aber fo lange hinausgezogen, daß wenige Tage vorher 
neue Depefhen einllefen, denen zufolge Commodore Porter fogar 
von allen perfänficen Unterhaltemittein enthiößt war, 

Krankhelt, mie es ſchelnt, hinderte unſern Londoner Korreſpon⸗ 
benten fein Verſprechen zu erfüllen, uns die Reden, die am 
18 April im Umterhaufe über die polnifche Frage gehalten wor: 
den, volftändig zuzufenden. Wir find daher genöthfgt den be- 
Teits früper mitgetyeliten Reben Ferguſſons und Lord Althorps 
die übrigen jo folgen zu laſſen, wie wir fie in ben engliſchen Tag: 
Blättern finden, Sit G. Warrender drüfte bie Hofuung aus, 
daß bie enropäirge Volltik bie Nationalintereflen Polens nit 
PIEIE geben werde, Dr. Labouhere: „Es it unmoͤglich, daß 
ein Freund der Menſchhelt an den lezten ungläftihen Sciffalen 


laſſe fi von der Geſundhelt Lord Broughams 


Frankreich. 
Schreſden aus Turin.) — 


Sywei,. — Ankündigungen. 
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(Briefe aus Straßburg und dem Süden.) — Belfage N 
- (Screlden aus Dresden.) — Dre 
Schreiben von Goethe an Zahn. — Kartsruher Zeitung 


Ruflandd Be: ! 
Fuͤßen, und vers 


Polens nicht in jeber Bezlehung Thell nehme, 
nehmen tritt alle Gefühle der Humanltaͤt mit 
lejt fo fehr alle Grundfäge des ciuiflfirten Europa's, daß wir und 
beellen muͤſſen, unfre felerllche Verwahrung Dagegen audzufpre- 
sen. Luropa's Politik bieibe ſchwantend und unfider, fo lange l 
die polniſche Frage nicht gelder if.” Dr. Lufpington: „Es 

iſt die Pfllcht Englands, eine felertiche Vorſtellung gegen Mufs | 
lands Afte zu machen, eine Akte, die ein direfter Eingrif in den 

Vertrag vom Wien iſt, der ſich Mar über bie fünftige Stellung 

Polens ausfprah. Alle groͤßern Nationen Europa's ſollten mit 

ung proteftiren.”” Lord Sanbon: „Auch id bin der Ueberjens I} 
gung, daß das Haus bei diefer Gelegenheit auf energifge Welfe | 
feine Gefühle und Anfihten über Ruplande tyrannifces Bench: 4 
men gegen Polen ausdruͤten ſollte. Hoffentlich werden bie Mächte” ! | 
eine gemeinfame Proteftation erheben, bie nicht unbeachtet gelaf- I 
fen werden dürfte. Die Deportation der Polen nah Sibirien r | 
it ein At der Graufamtelt ohne gleichen in der Geſchlchte, und 

die Vernichtung der polniſchen Nationalität eine beifpiellofe Ver: ' 
böhmumg der audern Mächte Quropa's, Schmerziic ift es mir, 4 
gegen eine der erſten Mächte eine ſolche Sprache führen zu mäf- 18 
ven, aber das Gefühl des. Mehts erlaubt mir keine mildern 9 
Worte, und ich weiß, dab id in Ihnen bie Geſinnungen aller derer | 
audfprede, die mich hiehergeſendet.“ sr. 9. Eourtenap: | 
„Drite ich mich über Polens Leiden nicht fo ſtark aus, ald bie 
Mebner vor mir, fo möge man es nicht einem Mangel der Theft: 
nahme an biefer tapfern Nation zuſchrelben, fondern einem Man⸗ 
gel an Worten, um alle meine Sefühle zu umfaffen. Dennoch 
kan ih es nicht unterlaffen, dem Haufe eine Bemerkung? zurdf- 
zurufen, die Canning machte, als er bie während der Testen fran⸗ 
zoͤſiſchen Invaſſon gegen Spanien beobachtete Politik vertheidigte: 
daß wir gegen die Schritte einer andern Nation feine heftigen 
Vorftellungen machen follten, wenn wir nicht bereit feven, den Vor: 
ftellungen noͤthigenfalls den bintigen Beweis der Waffen feneh 
zu laſſen. Und gewiß, fo tiefe Thellnahme die Nation Für das 
ungluͤtliche Polen hegt, ft fie doch nicht aenelgt, Krieg angufan · 
gen, um deſſen Nationalität wieder herzuftellen, Indeſſen hofie 
ih, daß die Miniſter bald nach den Dfterferien vor uns treten J 
und ung fagen werden, was fle in Betref Polens gethan baben, 
und was fie ferner zu thun beabfihtigen. Es kan fein Zwelfet 
ſeyn, daß das lezte, die Natlonalerlſtenz Polens vernlchtende Be: 
frei des Kaiſers eine Verlezung des Wiener Vertrags fit, Änd -<- 
die Minlſter werden ſich offen ausſprechen mällen, ob fie in dierg “2, 
Verlezung willigen wollen oder nicht. Wielleiht wird bie ungläk: , —E 
lichetwelſe vou ihnen In Betref Belgiens beſolgte Politit hhueu 
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zum Vorwande dienen, au bier nicht auf frenger Helllghaltung 
eines Bertrand zu befteben, feit deſſen Unterſchrift fünfzehn Jahre 
verfloffen find.” — Hr. Brangham: „Die Polen, die unter 
Warſchau's Mauern fohten, find nicht minderer Bewunberung 
werth, als jene Polen, die einft die Ungläubigen von den Wälfen 
Wlens vertrieben, und nidt minder ald im 17ten Jahrhundert 
iſt Ihnen Europa Im 19tem verpflichtet für den Heldenmuth, mit 
bem fie gegen ben gemeinfamen Feind aller freien Staaten unb 
freifinnfgen Inftitutlonen kämpften. Die Partelen des Wiener 
Vertrags wirden einen unauslöfclihen Flek auf ihre Ehre la- 
den, wenn fie ulcht auf ber Aufrechthaltung der polnifhen Nas 
ttomalität beftänden. Der Augenbtit kit ber günftige, Mußlande 
Tolofaler Macht entgegenzutreten, denn wir find der Mitwirkung 
Frankreichs und aller Freunde ber Freibelt in Europa fiber. Nur 
Inden ed Polen wieder zum felbfiitändigen Daſeyn ruft, fan Eu: 
ropa feine Thellnahme an ber argen That ber polnifhen Theil: 
lung fühnen.” Hr. HDume: „Da ber Wiener Vertrag ber erſte 
war, in welchem England die Thellung Polens anerkannte, fo 
find wir um fo mehr verpflichtet, auf dem Wege ber Remonitras 
tienen alle in unfrer Macht Ilegenten Mittel zu gebrauchen, um 
Polens Natlonalirät wenigftend In dem engeren Graͤnzen, die das 
mals gejogen wurden, zu retten. Zange vor ihrem lejten eblen 
Kampfe hatten bie Polen geduldet, bis es zulezt heilige Pflicht 
wer, dem unerträglich gewordenen Drufe die offene Stirne zu bie: 
ten. Sie thaten es unter ber bewunbernden Thellnahme ber 
Wett, die weiß, melte Schritte dle franzöfifche Reglerung biebei 
tbatz; fie weiß aber nichts von Schritten der brittlfchen Regle— 
zung. Schon unzaͤhllgemale ward ich von meinen Konſtituenten 
aufgefordert, von des Könige Miniftern Erläuterung hleruͤber zu 
verlangen, und fh glaube, bie Zeit iſt endlich gefommen, wo das 
Land Aufklärung von dleſen Miniſtern erhalten muß, ob fie ihre 
Pfllcht auf eine Welfe erfüllten, bie bes brittifhen Charakters 
und unfrer Stellung als europaͤlſche Macht würdig if. Ich glaube 
nicht, daß, Indem wie Polens Rechte in Anfpruc nehmen, wir 
zu mirkicen Zeindjelfgfeiten zu fhreiten und veranfaft fehen 
werben, ich bin vielmehr innig überzeugt, daß der Ausdruk einer 
entf&iedenen fefien Mepnung von Seite ber Mächte der Nothwendlg⸗ 
feit eines Arlegs am ſicherſten vorbeugen würbe, Darf ich von meinen 
Konftiruenten auf das ganze Land ſchlleßen, fo barf ich wohl fagen, daß 
In England nie, zu feiner Zeit und über feinen Gegenſtand eine ſolche 
Einitimmigkeit der Anfichten und Gefühle hertſchte, ale fie gegen: 
wärtig in Betref Polens hertſcht, und freubig wird jeder der Me: 
glerung zu allen Maapregeln die Hände bieten, die fie ergreifen 
mag, um ben Leiden jenes Volks zu Hülfe zu fommen. Unb 
gern ſaließe Ih aus ber Mede des edlen Lords (Althorp), baf 
das Land feinen Grund erhaiten wird, die Politik anzuflagen, 
welhe bie Reglerung in dleſer hochwichtlgen Frage verfolgt.” Sir 
®. Forbes: „So tief als irgend eln Mitglied des Haufe, ſpm⸗ 
pathifire ich mit den tapfern, herrlichen Polen. Mit glühenden 
Wuͤnſgen folgte lch dem Auge ihrer Waffen, und bebauerte nur, 
daß fie dem gräßlihen Konftantin entwiſchen lieben. *) Aus tief: 
Rem Herzen beftage Ih, daß die Juterventlon Englands, wenn 
fie überhaupt fast finder, nun zu fpät kommt.“ — Ein Mitgited 


— u nn on. 





», That they had let (hat monster Constantine escape, instenl of 
hanging him "p, a5 they would have boen justihied in deing, 


to Ihe hishest pinnnele in Warsaw. 


deifen Namen bie teferktenben Journale nicht Tennen, ſprach vo: 
der Inbignation, melde bie Behandlung Polens von Seite Ruf 
lands In allen Thellen Dentfchlands erwekt habe, und druͤkte bir 
Hofnung aus, daß bas brittifche Wolf den andern civffifirten Na: 
tionen nicht nachſtehen werde an merkthätiger Hilfe, um die 
Thellung Polens vergeffen zu machen. 
(Beſchluß folgt.) 
Grentretid, . 

Paris, 1 Mal. Konfol. 5 Prog. 96, 10; Siem. 69, 20; 
Falconnets 81, 50; ewige Nente 57',. Man behauptete, tray dee 
Ballend ber Mente auf ber Boͤrſe, Hr. Perler fey heute beſſer, 
und babe fih ſelbſt ein wenig mit feinem Bruder unterhalten 
fonnen. Andre wollten wieder willen, er fep geftorben, 

Der Moniteur enthält eine Orbonnang vom 30 April mit 
Ernennung bes Hrn. Birod de JAln zum Miniſterium 
bes Öffentlihen Unterrihts und ber Kulte, am bie 
Stelle ded Hrn. v. Montalivet, der zum Minlſter des Innern 
ernannt iſt. Eine Ordonnanz von bemfelben Tage verorbmet den 
Bufammentritt ber Bezirtskonfells auf ben 16 Mal für dem ers 
ften Theil ihrer Seffion, bie nur zehn Tage bauern darf, Die 
Seffion ber Generallonſeils fol am I Jun. eröfnet werben und nice 
über fünfzehn Tage dauern. Die Bezirkskonſeils follen fih am 24 
Yun, für den zweiten Theil Ihrer Seffion verfammeln, bie nur 
fünf Tage dauern darf. Eine Ordonnanz vom 27 Mai verfügt 
die Aufhebung des Grades eines Divifioneinfpeftort bei dem fi: 
niglichen Korps ber Bergwerfe. Die Verrichtungen biefes Grades 
folen mit denen der Generelinfpekteren vereinigt werben. Die 
Zahl der Generalinfpektoren iſt auf 6, memlidh 3 der erften und 
3 der zweiten Rlaffe, beftimmt. Der Gebalt ber Genrrailafpel: 
torem der erſten Klaſſe fol 12,000 und der ber zweiten Klafle 
8000 Fr. beitragen. Die Bureaukoſten blelben auf 1500 dt. 
Eine Orbonnanz bewilligt den HH. Glllet v. Laumout, gelidore 
und Gufllon Duhamel, Generalinfpeftoren, Ballle, Divkiont: 
infpeftor; v. Creſſac, Dberingenleurdirektor; Brochla, de Cham: 
peaur und Meziere, Oberingenlene der erften Klaſſe bei dem 
fönigliben Vergwerkätorps dem Müftritt. Diefelbe Ordonnam 
ernennt zu Generalinfpeltoren der erften Klaſſe bei .. 
Korps die HH. Heron be Willefoffe, Cordlet und Beaunier, 
Dlolſionslnſpektoren geweſen, und zu Juſpeltoren der — * a 
Klaſſe die HH. Brochant be Villlers und v. Bonnard, die 
falls Divkiiontinfpektoren geweſen. 

Hr. v. Montalivet hat ein Umlanfſchrelben a —— 
erlaffen, worin er lhnen fagt: Es iſt Inmer dad — * 
45 Mär), das ſich an Sle wendet, Wit werden * old einem 
weile die Handelungsmelfe ber Meglerung felt ——— — 
Jahre geleitet, und dem durch bie Boten der ga dit ihnen bier 
migten Gange trem bielben. Der Minifet * 
auf die Aufficht über die immer uͤberwundenen / 
rubigen Parteien. ke 

Der neue Minifter des Innern ſoll mit u 9b 
ſatlon ber Präfeften —— — 
ſelt von Grenoble ſolle abgeldöt heim Marı 

Das Miniſterkonſell verfammelte ſich am 0 April 
ſchall Soult. dem Miet 

Der Temps ment, Hr. GSitod de — geben 
ſterlum eine Farbe, bie cd verloren habe, die In det 

ſchwletlglelt, 
Ueberdis dſe feine Ernennung bie Haupt 
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Vräfbentfaft des Konfelis Ilege, nicht auf, Die iſt, ſagt ges . fie Hatte ſich sefmeihelt, eine lezte Rufkrengimg der Natur ' 
uanntes Journal, nicht eine Sache biofer Konvenfenz. Die viel: | mürde denjenigen retten, der ihr in fo vlelſachet Beptehung feuer 
fachſten Berlegenpeiten erfordern Einheit der Anfihten des Kabl | it. Jezt verbirgt fie ihre Beftärzung nicht mehr, Die Fremde 


und Vertrauten des Präflbenten bes Kouſells überlaffen 

erreiht; überal it burd bie Beleidigungen gegen Die Verfonen | opne Müfhast ihrem Kummer. Die SH. Vitet und ——— 
der Deyutirten die Unabhaͤngigkeit der Etimmen verlezt. Die Sohn fagen, fie würden ihre polttiiche Laufbahn mir dem Augen 
Bendee gäbe. Unter den Thoren von Paris wird die Greipeit | bute fAllefen, wo Hr. Yerler niht mehr lebe. Es feine ge- 
der Kulte ihrer echte beraubt. Nas Außen fezen die Holldns | wiß, daß fie nicht mehr beim Meinffterkum des Innern Bleiben 
der Ihre @infälle in Belgien fort, Deutſchlaud iſt in Gaͤhrung; | werden 

ein 57ſtes Protokoll deft die Laufbahn ber Unterhandlungen; der 
Papft legt und bemüthigende Behingungen auf. Was vermag 
folhen Erelguiſſen gegenüber bag gegenwärtige Minifterium? : 

(Meffager.) Man ſpricht von dem Ruͤrtritte des Marſchalle 
Sonlt, beffen Entlaſſung durch feine Unverträglichtelt mit Hrn. 
Sebaftlant motivirt ſey. Man fragt fi, wie dieſe Unverträglic- 
teilt die Unmacht des Hrn Verier zu einem Ausbruche erwarter 
dat. Man behauptet, es fep davon die Mede, den Marſchall 
Malſon für den Marſchall Souit zuruͤtzurufen. 

General Houdetot, Adjutant des Königs, reiste mit einem 
Auftrage des Königs nach Algier ober Dran ab. 

(Meffager.) Im ber Nacht vom 30 April auf den 4 Mat 
bat man die Siegel an bie Thüre der Kirhe St. Germain 
(Aurerrois gelegt. Es laufen taufenderlei widerfprechende Ge: 
ruchte über biefe Maafregel um. Die Kirche folte am 1 Mat 
dem Kultus zurüfgegeben werben. Der Pfarrer hatte eine große 
Zahl von Arbeitern angeitelt, die ſogleich aufhören mußten und 
entfernt wurben. Der Klerus wollte, wie es fcheint, feinen Wie: 
derefnteite durch einen Trauergottesdlenſt bezelchnen. Das Pu: 
—* iſt auf dieſe Sache gefyannt. Man muß bald das Nähere 

ren. 




































Der Meffager zeigt untere 4 Mal an, daß der Wicomte 
Hanberfaert feinen Poften im Miniſterlum des Innern bereits 
aufgegeben habe. Die Direktion bes Perfonats ſey dem Gene: 
talfetretair, Hrn. Didier, übertragen, 

Der Eonftitutfonner hegt günftige Hofnungen von der 
Erpebitton Don Yebro's. Er fagt, bie waͤrmſten Anbänger ber 
Sabe Don Migueld wären berfeißen mäbe, und wendeten ihre 
Bilte auf den neuen Souverain. Es herrſche Mißtranen an fels 
nem Hofe, und Hofnung im Herzen feiner Feinde, 

(Journal des Debats.) Wie fan man nur verlangen, 

daß das Königthum fi ein Mintfterkum bei der Sppofition 
ſuche? Die Oppofition ſelbſt müßte dann auch twiffen, was fie 
eigentlich will, Welß fie dis7 Fragt fie einmal, fie wird euch 
taufenderlet unzufammenbängende Antworten ertbeilen. Es war 
noch nicht lelcht eine Yartet fo bereit, ihre eigenen Eingemweide zu 
derreißen. Man nehme bie gemäßfgtfte parlamentarffche DOppofition, 
die Dppojition, welche den König und die Charte wil, wird fie euch wohl 
bie Oppofition der Ementen, bie republltaniſche ober amerifani: ' 
ſche Oppoſitlon, die Oppofitkon aus Temperament, die Dppofition 
welche Furt vor Charivarl's bat, und einen Minifter ars eine 
Art von natärlibem und nothwendigem Feind des Menfdenge- 
ſchlechts betradtet, geben ? Ganz gewiß nicht, und bob be 
ſteht dad, was man bie Dppofition nennt, aus den angegebenen 
Elementen. Sie find bie beften Freunde von der Melt, fo lange 
es fih unr davon handelt, im Chor gegen bie Degferung zu 
beflamiren und unverföhntihe Feinde von bem Tage an, wo frgend 
eine Fraftion biefer Partel zu ber Staatsgewalt gelangen würde, 
Aus der Oppofition wird nie eine Majoritdt hervorgehen; es iſt nur 
mit den Maͤnnern und dem Spiteme, die bisher den Sieg davon 
getragen, eine Majorität und fonach eine Meglerung möglich. An: 
ber dieſem llegt mur Anarchle und Berrüttung ohne Ende. Un 
bem Tage, wo bie Dppofition Ihren Widerwillen gegen bie Me: 
präfentatiumonerchle geoffenbart, war fie auch zu Grunde gerid- 
tet; an dem Tage, mo fie ſtatt fi unferer Geſeze zu bedienen 
und fie zu Ihrem Stäppunfte zu machen, gegen unfere Gefeje 
beflamirte, bat fie das Geftändnif ihrer Unmacht gegeben: wir 
wiederholen es, um fo ſchllmmer für die Oppofitfon, 

Bei dem Aſſiſenhofe in Paris Fam am 50 April bie Sache 
bes Hrn. Mugmep, Herausgebers und Medakteurs einer Flug: 
ſchrift unter dem Titel: „Mayeur“ vor, Der Generalabvofat, Hr. 
Bernard, verlag den angefhuldigten Artifel unter dem Titel; 
„Ein flandaleufer Prozeß; Diefer Artikel lautet: „Woblan, 
meine Freunde, was benft ihr von dem Tode bes Prinzen Eonbde, 
DIE auf diefen Tag ward ber Schleler, der dleſes Blutige Be- 
heimnlß umhuͤllt, durch bie Denkſchrift ber Clollpartel nur ſchwach 
gehoben. Der Tag ber Anbdienz iſt gefommen, und wenn man 
bie mit Blut beflefte Hand nit entdeit hat, fo bat doch ber 
Advolat bereits dur eine elnfache Daritellung bie ganze Schänd: 


Die Zahl der in Paris am 30 Aprli an der Cholera Geftor: 
denen betrug in den Käufern 45, in den Spitälern 74, im San 
ven 119, ſonach 21 weniger als den Tag zuvor. 

Die 59. Lemalre, Bureaudef der Polizei bei dem Kriegs: 
minifterkum, Lemoine, Deferendatr des Rehnungshofs, Lerour, 
vormaliger Dekan der medizinffchen Fakultät, waren an ber Cho⸗ 
leta geſtorben. Hr. Rour, Wundarzt ber Charite, Tochtermann 
des Hrn. Boper, hatte zwar einen Anfall wurdbde aber wieber 
bergeftellt. Hr. d'argout Fonnte am 4 Mai ſchon mehrere De: 
gutirte, unter andern Hrn. Madier Montjau, empfangen. 

Gewöhnlich werden in Paris jeden Monat 250 — 500 Ehen 
sefhloffen: im abgewlchenen April ſoll fi ihre Zahl anf 25 be- 
Thrinft Haben, 

(Eourrier) Die Krife, die der Präfident des Konfells am 
29 Aprit erfahren, bat feine Kräfte völlig erſchoͤpft, und er befin- 
det fi feit dieſem Augenbiife in einem Buftande des Leidens, 

Mehrmals für fein Leben beforgen ließ. Geſtern Morgen (29) 
datte man nach einer ärztlichen Berathſchlagung ſich entfchloffen 
hm Bent zu laffen, bierauf brachte man ihn beinahe drei Stun 

ang fu ein faltes Bad. Ein gany gefunder Menſch hätte 
faum eine folge Behandlung ertragen, was foll fie bei einem 
Manne nizen, der ganz von Fieber und Schmerzen erſchoͤpft iſt, 
und bei dem ber Geift nicht mehr gegen bie Fortfäritte des Ue— 
beis impfen fan? Man vermag noch nicht zu beitimmen, wie 
lange diefer Todeskampf dauern wird; die erste feinen an 

feine lange Dauer mehr zu glauben. Die Famille des Hrn. Pe 
!ler hat bisher den Ernft feiner Krankheit zu verbergen geſucht; 
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Bäteit einer ſchmuzlgen Habſacht am ben Tag gelegt. Ehre der 
Familie Rohan, bie es für Ihre Pflicht gehalten, die Mörder des 
Opfers zu verfolgen. Sie baden gefühlt, daß das Belwort 
„Selbfimord’ entehrend fey und wollten bad Andenken des Prin- 
zen davon reinigen. Diefe Aufgabe wäre mit Recht dem Uni: 
verſalerben, Ludwig Phllipp, sugefommen, aber Ludwig Phlllpp 
bat ganz andere Geſchaͤfte, und ſodaun ſplelt er ſelbſt feine Rolle 
in dem ſtandaleuſen Yrogefle. Er kommt darin als Mitgenoſſe 
der Frau v. Feucheres vor, bie in dem Prozeſſe ald anerkannte 
Maitrefle des Prinzen Condé und Unterhaͤndlerin zwifhen dem 
Yalals:ropal und dem Palald Bourbon erfhelnt. Frau v. Feu⸗ 
«here unb ber Herzog von Orleaus machten einen Alllanzvertrag, 
die eine, um unter dem Glanze bes Vermögens das Skandal 
ihres Titels als Belfläferin eines Prinzen zu verbergen, ber 
andere, um einem der Seinigen bie großen Reichthüͤmer bes 
Haufes Conde zu fibern, ein Wertrag der Habfucht, wo der Ehe⸗ 
bruc dem Vorſiz führt, denn Frau v. Feucheres hat einen Sat: 
ten. Und nun fpricht man und, bem armen Dolfe, von ber Mo: 
ralltät der Großen vor; man prebigt uns bie Merachtung bes 
Meihthums; während man ſich mit dem von überall her zufam- 
mengeraften Golde vollitopft, erbrift man und mit Abgaben, um 
dem unermehliben Vermögen ber Orleans, durch bie Maſſe des 
im Blute zufammengebäuften Vermögens ber Eonde vermehrt, 
15 Mitionen beizufügen. Heute werben die Abookaten bed Her- 
3098 von Aumale und ber Baronin v. Keuceres das Wort neb- 
men; Mapyeur wird euch in feiner mächften Flugſchrift bie Be— 
weggründe fagen, bie fie geltend gemacht, wm zu ‚beweifen, dab 
die Eine bie Tugend ſelbſt iſt, und daß bei dem Water des Erben 
die Unelgeundzigfeit ald Tugend vorherrſche. Mayeur iſt neu: 
glerlg zu willen, wie bie HH. Dupin (Philipp) und Laveaur den 
Briefwechſel ihrer edlen Allenten, wie fie fagen, widerlegen werben. 
Dis Montag werden wir erfahren, ob ber Prinz Condé freiwillig 
geitorben iſt, oder ob Zwang ftatt fand, um fich feiner hundert 
und mehreren Millionen zu bemädtigen.”” Der Generalabvolat 
bob nun mehrere Ausdruͤle des Schriftitellerd bervor, um deſſen 
Vergehen zu beweifen. Hr. Mugney vertheibigte ſich felbit. Die 
Jury erklärte deu Merfaffer und ben Drufer, Hrn. Grofelte, 
Tür ſchuldig, und verurtheilte Hra. Mugnev zu 5000 Er. Gelb: 
buße und zweiiähriger Haft, und Hrn. Groſſelte zu balbjähriger 
Haft und 500 Fr. Geldbuße. 

Ein liberales Blatt gibt über die noch unentfhledene Frage 
wegen ber Abtretung von Algler Erläuterungen, bie ulcht ohne 
Intereſſe find, Es iſt gewiß, fagt ed, daß die Erpedltlon von 
Xlgler von dem Minifterium Pollgnac ohne Zuflmmung Eug: 
lands unternommen wurde, die Beweife dafür mangeln in deu 
Arsiven des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten nicht; 
bis zur Jullusrevolutlon wurde eine Meihe von Noten zwiſchen 
den Kabinetten von London und Paris gewechfelt, welche die we: 
ige Ueberelnſtinmung zwiſchen ben HH. v. Pollguac und Wel- 
Ungton über diefen Gegenftand deurlih darthun, aber als bie Er: 
oderung einmal gemacht war, und das eng iſche Kabiner fie nicht 
mehr hindern fennte, fo wollte es wenlgſtens, fie follte Zranf: 
reich nit von Nuzen ſeyn; es drang daber aus allen Kraͤften 
biranf, dab die frauzoͤſiſge Urmee zurätiehren müßte, Unterdeffen 
wurde nichts entiwieden, und gegen den i2 oder 15 Auf. 8130 
wurde dein enaliften Gefandter eine Note übergeben, in der 
man zu bemweifen fuchte, daß es für die Dube von Eureba und 


für das Intereſſe ber Dynaſtle der Bourbouen noͤthig wäre, daj 
England das Miniſterlum nicht zu einem Schritte zwaͤnge, ber 
es vernünftiger Weiſe nicht wagen dürfe. Diefe Mote enbigte 
mit einer Unterfuhung ber Lage Frankreichs gegen Rußland, und 
ber Folgen, die daraus entfichen finnten, wenn England jenes zu 
einem Bruce zmänge, dem das Minlſterlum einem Mfte vorple- 
ben müßte, der die Donaftie in Gefahr fegen könnte. Seit ber 
Mirthellung biefer Note gab das englifhe Minifterkum feine 
Keuntnif mehr von bem @indrufe, dem fie auf Lord Wellington 
gemacht hatte; bie Revolution brach aus, und halb wurde bie 

Ungelegenheit von Algler englifher Seits wieber In Anregung ges 

bracht, Lord Wellington drang ſehr auf bie Beendigung berfelben, 

es wurbe ihm daher die Erflärung gemacht, man würde Water 

nicht behalten, wenn die Mube von Europa ſolches nicht zulleße. 
Lord Wellington dadurch beruhigt, beeiite fih ein Gouvernement 
anzuerkennen, bas fich fo willfährig Auferte. Seitdem hat man In 

Sranfreiä freilich geſehen, daß man zu welt gegangen war, und daß 

bie Nation eine Eroberung, bie fie mit ihrem Blute und Ihrem 

Beide erfauft hat, nicht gern hergeben wolle ; mam bot baber Eng: 

land die Kolonien Drartiniaue und Guadeloupe als Emtfhäbigung 
dafür an, aber es flug fie aus; man ſuchte andre Auskunfts- 

mittel, aber man fand bis jezt noch feines, weshalb das Miniite- 
rium Im großer Verlegenheit Hi. 

“+ Straßburg, 2 Mai. Es geben in Paris fonberbare 
Diuge vor, über die zu femwelgen mir nicht aufleben kan, ob 
fh gielch fie für dem Augenbiit nicht aus ber Nähe ſehe. Dei, 
fo lange unfers großen Staatamannes, Caſimit Perberd, Kraut: 
beit für einen Unfall von Cholera, ober für ein andered Uebel 
gelten fonnte, deſſen Ausgang bald entſchleden ſeyn mirk, daß 
fo lange die Krone ſich an einen prevlſoriſchen Zuftanb hielt, 
war natärlih; und wenn ich aud fm Worbeigehn getabelt dar, 
daß Pudwig Phttipp mittiermeile felbit den Mintiterrach präfdirte, 
fo wollte ih doc auf einen Umftand, den Id «ls bed 
betrachtete, feinen befondern Werth legen. Daß bie Krone 
and jest mod mit Filfwerfe und Meberfleifterung umgebt, ; 
fbon das ganje Land von dem Unglüte unterrichtet I er 
feibiges auf dem Kranfenbette feines bisherigen Piegerd * 
fen bat, das iſt fo unpaſſend, fo auffallend, daß man m br 
bie kühnen Ausfälle des National, des Courrier frangald u an 
Tribune du Monvement nihr fonderlih wundern Dar. 


allen Machristen hervor, daß eine Hltuentzundua⸗ it, um den 
an den Rand bee Grahed, fondern, mas —— für einiat 
Gebrauch feiner Eln ichten und Faͤhlalelten, wenlaſt tefne volltem⸗ 
Zelt gebracht hat. Dleſes Uebel, von Bm ww ng der heftl- 
mene Mettung abjicht, mag zum Theil * —— fon, m 
gen, jähgornfaen Gemüthsart des Mlalſers IM I yıtetten, de 
aber nod haben es {hm wodl die unermüdeten— bie. bögartis 
teren aller Art, in welche bas Land verflochten — * and man 


7 
gen Verldumbdungen feiner vielen —— ju hankhaben 


kan fagen, daß der Verſuch, bie Charte vor Dem grofch, 
und den Thron der neuen Domaltle er 34 


aber ungiüflichen Vranne ben Berftand, 


ihn ſortwaͤhrent 
ſtet hat. Moͤgen de vorgenannten an fon num ber 


ihmäden, mögen fie, aller Erbarmung e rs ie wir aa De 
unglatllchen, den Wahnflunigen, (beiten; "einem Ungtäte, a 
nie die Wahrheit geſcheutt dabım, welben 


— 
we 
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rchtbaren Falke, 


nem — Ben fu 





michts, wie elend bie arme Menſchheit fep! 


tion, wozu wir nun ſelbſt rathen mwihrben, gedacht habe, 


ſelben nichts 


berelts ein anderes Interim Verwalter, 
beife zum Ernfte ber Zelt, und fönnen fie dazu beitragen bag 
aufgeregte, durbmählte Land zu beruhigen? Doc dazu Lönnten 
wir ſchweigen, allein tadelnswerth iſt, daß die Ordonnanz dem 
tranfen Perier den Vorfig ausdruͤtiich läßt, zu dem der uingläf- 
fihe Mann doc: umfäpig geworden ft, und die um gewlſſen 
Neigungen oder Launen nachzuhaͤngen, "um nicht der Unbezuem⸗ 
Achteit ſich ausſe zen su muͤſſen, In die noch unbekannten Anſich- 
ten neuer Miniſter ſich zu finden, und zudem um einer Verant⸗ 


vortlichteit zu entgehen, melde ber zu tragen ſich nicht ſcheuen 


follte, son deut die berantwortiike Handlung, :gegen ben Willen 
des Geſezes, wirtlich auegeht. Die Merlegendeit iſt groß, man 
fiebt e8 wohl ein; weniger reizt eine Sewait, bie felbit in ben 


 Mräftigiten Händen zu einem fo beffagenswerthen Sturse führte, 


und vfefe Aubere, die dem Melze nicht widerſtehen wiürben, tra 
sen fo mnpopufafre Namen, daß man fi ihrer, auch bei dem 

fen Willen, nicht bedienen könnte; die Verlegenheit mag aber 
feon, mie fie will, ber Betrug it kein Mittel fich derfelben zu 
atſchlagen, und mas fjt eine Ordonuanz Anderes als die, wenn 
fie für den inftuß, weisen fe tem Staatäoberhaupte zuwenden 
will, einen franfen, mit Zerrättung feiner Gelftesfräfte heim: 


zur Allgemeinen Zeitung. 128, 


Thränen des Mitlelds, und 
in diefe Wehmuth mifcht ſich das niederfhlagende Gefühl, wie 
Seit acht Tagen 
wat dleſes Ungluͤt dem Könige bekannt, als vor Kurpem die Dr: 
bonnanz erfolgte, bie das Minifterkum des Junern dem Srafen 
Montalivet Übertrug, Hrn. Perler aber bie Präfidentichaft des 
Konſells lieh und in Betref derſelben nicht einmal ein Provlſo⸗ 
rium anorduete. Das Land betruͤgen wollen, waͤre unrecht, und 
mit der Heiligen Pflicht der Verantwortung fplelen, frafbar. 
Denn es wahr iſt, daß die Verfandesträfte des Kranken fih 
verwirren, wie fan er Präfident bes Miniſterraths bieiben ? 
Benn medrern berühmten Verfonen, einem Dupin 5: B., wirt: 
liche Unträge gemacht worden find, wie darf der Monftenr dreifi 
verfihern, daß an allen den vorgeblihen neuen minlſterlellen 
Kombinationen fein wahres Wort fey? Begründer fit ed gewiß, 
daß der König einen großen Namen in ein Minifterfum zu brin⸗ 
gen verſucht hat, das der Rüttritt ſelnes Hauptes nicht nur 
laͤhmt, ſondern beinahe vernichtet, und eben fo iſt es wahrſche in⸗ 
Ih, daß man auch fm Angenbiiten an eine ganz neue Rombine- 

Allein 
dba der König an dem gegenwärtigen Spiteme chen fo febr als 
an dem Untheile hängt, ben er feit feiner Thronbeſtelgung an 
allen großen Seſchaften genommen bat; da zu biefem Softeme 
bie Quafitegittmiten nicht paffen, und die Oppofition mit dem 
gemeln haben will; ba zudem, fagt das Journal det 
Debatd, dieſes Spftem die Mehthelt in beiden Kammern hatte, 
deren Wuͤnſche man gegenwärtig nit authentiſch erfahren Kan, 
fo hilft er fi mit Sappenfilferei aus, gibt dem jungen Grafen 
Montallvet das Innere, welches biefer jedenfalls nicht behalten 
wi, ſchlkt (mie es beißt) dem nad Jtallen abgerelsten Hrn, 
Thiers einen Kourler nad, um ihn aufzufordern, bad Drparter 
ment bed Kultus und bes untertichtsweſens zu übernehmen, nnd 
bürdet das Provlſorlum des legtern Hrn. Barthe auf, der chen 
fein Atlas iſt, am feiner Juſth fhwer genug trägt, und zudem 
Paſſen ſolche Mothbe⸗ 
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geſuchten Mintfter verantwortiih macht Mit ſolchen Maafre: 
gein gibt man der Dppofition Mecht, menn fie lamt und ſich 
wuͤthend ſtelltz die Charte Hk für Affe bindend, Ihre Fletlonen 
beſchlrmen nur die, bie ſich im allen Gtüfen dazu hergeben; 
wenn ber König durch ſich felbft regieren will, fo muß er ſich 
aud gefallen laffen, daß die Polemit an ihn ſelbſt fih halte 
und einwiligen in bie Authende Welt der gemeinen Leldenſchaf· 
ten herabzuſtelgen! 

t Unsdem mittagllchen Franfre th, 26 Aprit. 
Durch bie lezten Erelanffe in Grenoble, wie darch Die früheren 
in andern Städten unfere Südens, iſt mir Eines Har geworden, 
nemlidh die große Verſchledenhelt in der Einigung und im Zufam: 
menbauge der zwei Hauptpattelen, bie ich bier nur Rodaliſten 
und Liberale nennen mil, wlewol es eine Menge Schatt klrungen 
und Abſtuſungen unter ihnen gibt. Wet den Novaliiten iſt Alles 
Streben nah Einigung und Zuſammenhalten; Perſonllches und 
Lokales wird Tele dem hoͤhern Vartelzwele geopfert; Alles ar: 
beitet in konkreter und: konzentriſchet Mlchtung durch Korreſpon⸗ 
benz, Journaliſtik, petſonllche Unnaͤhernug und Befreundung. 
Sehe man nur die Menge Tochter⸗Gagetten, bie felt Einem Jahre 
entftauden find, und in ſchaͤrfſter fait blerarchtſchet Konfequeng, 
in vellſtem Ginflange mit der Gazette de France, ihrer gemein: 
ſchaftllchen Mutter und Patronin, ſprechen; Ihre Polypenarme deh⸗ 
nen ſich überall hin auf, und umflammern Wilee, Dazu fommen 
vielfache thärige Sufammenkünfte, freundiice Derathungen und 
kräftig handelnde Unterftügungen, nicht allein in dem dußern bür- 
gerlichen Zeben, fondern auch In dem FamtliensKönner. Gelber 
und andere mateı!Te Huͤlfsmittel wirken fo gut zuſammen, mie 
gelftige in nieberer und höherer Potenz. "Dabei viel Diefretion, 
Takt, Maaß und politiihe Sachkenntuiß; ein Organismus, bei 
dem fih die bienenden @tleder fireng einem leirenden und ord- 
nenden Haupte unterorinen... Wie ganz anders tt bie bei ben 
eiberafen! Da hertſcht feine gemeinfsafttiite,, "Durgreffende 
Idee, fein klarer Gemetuwile vor; Niemand weih, was Noth 
ihut uad was im Augenbllte oder In der Folge gelefftet werben 
muß; Alles zerfaͤllt In Spaltungen, und unterabgetheilte Abthel⸗ 
lungen; grober Cgolemus, ber Krebe unſrer Selr und bie ent⸗ 
ſezliche Depravation ded Moments mit Mangel an Achtung und 
Vertrauen, herrſchen bei Allem vor, nicht das Jutereſſe für eine 
sernelnshaftlite Sache, Kein Haupt leltet dag Ganze, benn ber 
auf Eitelleit fußende franzoͤſiſche Liberallamus glanht fein Haupt 
dulden zu dürfen. Micts Kit laͤcherſicher und zugleich trauriger, 
als dle Anfichten, Meynungen, Münfbe und Plane dleſer Libe⸗ 
ralen, eines getrennt von dem andern, zu hören. Eine Spur ger 
meinſchaſtlichen Denkens iſt da fo wenig su finden, ale gemeht: 
fhafrlibes Handeln: und Wirken. Wie es feinen Centralpunkt 
albt, fo gibt ed and Feine Sentral-Intelllgeng, feinen Ceutral⸗ 
Willen. Die Mopallſten find All, wirken und handeln aber nn: 
anfgeieit, Die Liberafen öingegen fpreden ſeht laut, machen 
ſchoͤne Phraſen und außerotdentliche Redengatten, befonders hei 
Eß-⸗ und Trintgelegenheiten, Varaden u. ſ. w., aber fie handelu 
wenig, ſeltener neh wirken fie zuſemmen. Wie der Liberalls— 
mus ber Ärangofen Überhaupt dem Wtlerntden, ſchlüpfrigen und 
ſchletternden Freſchlalch gleiche, das mnbefiimmt und obne feſten 
Grund herumſchwimmt, und von jeder Welle bewegt wird, fo 
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aud die Freifinnigfelt im Süden, die ung von Varls zugelom⸗ | fehnfiher man nemlich den Beltritt der Mächte erwartet hatte, je 
men iſt. Nichts kit winbiger, nichts unzuverlaͤſſiger. Wir wer: ſchmerzlicher muß es fallen, benfelben fraft ihrer Klauſeln als 
den Gelegenhelt haben, In ber Folge mehrmals anf biefen Ge⸗ iUl aſoriſch betrachten zu muͤſſen. Seltdem glaubt man mehr als 
genftand zurätzufommen, und aus dem eben Gefagten bie Er» | jemals an einen nahen Auebruch des Krlegs, Lwenlgſtens wiſchen 
ſqelnungen zu erflären, die fih überall vorbereiten. Belsten und Holland, indem, fo moberket and die in ben 24 m 
Niederlande, titeln zu machenden Aenderungen feon ‚mögen, fie ben Hollin⸗ 
Der beigifhe Monitewr fast: „Elnige unfeer Journale, | dem zu unbedeutend und ben Belgiern zu wichtig vorfommen 
welche ihre Anfichten aus fremden Blättern gefhöpft haben, ber | werden. Ale Kurfe an der Untwerper und hleſigen Boͤrſe find 
fireben fi, bie Wirkfamtelt und Folgem der legten Matifitattonen beträchtlich gefallen, und es herrfcht eine folde algemelne Be: 
vom.15 Nov. zu entkraͤften, und behaupten, man werde Belgien | ftürzung, daß verſchledene Kürzlich angelangte Fremde wieder an 
neue Bedingungen aufbringen. Diefe Angaben müffen berlchtigt | ihre ſchieunlge Abrelſe denten. Auch die Gefhihte von Thorns 
werden. Erwieſen it, daß bie Ratifitationen, mit Ausnahme Sefangennahme, bie noch immer zum Thelle raͤthſelhait bleiht, 
deB Vorbehalte hluſichtlich bes beutfhen Bundes, unbedingt‘ find. J trägt das Ihrige dazu bei, einen nahen Krieg befürchten zu laſſen. 
Die GErlidrungen, welhe dem Austauſche der Mattfitationen | Man glaubt, daß die obmaltenden Umſtaͤnde eine frübere Einbe⸗ 
folgten, nicht aber demſelben vorangiugen, find alſo feine Bebin- rufung ber Mepräfentantenfammer nothwenbig machen dürften. 
gungen; bie Erflärungen beſchraͤnlen fid vielmehr baranf, ben Wie es heißt, waren auch Ch. be Brouckere und Deftonveles In 
Wunſch aufzubräten, daß ſich Belgien mit Holland auf guͤtlichem Gefahr in Gefangenfhaft zu gerathen, und ed mar auch ſchon Me 
Dege über gewiſſe, die Vollzlehung bes Wertrags betreffende | Mede davon, daß den Er-Wegenten ehne ähnliche Gefahr bebrobt babe. 
Details verftändigen möge. Das beigiite Mintfterfum bat bas | Das Publikum fieht im allem diefen Vorfällen ein Streben von 
Prototoll, welches biefe Ertlaͤtungen enthält, nicht bekannt gemacht, Selte Hollands, die Belgier zum Angriſſe zu velgen; jede Partek 
weil demfelben davon feine Mitthellung geſchehen if. Diefe | macht ihre eigenen Kombinatiowen, um ſich ihres Triumphs zu 
Mitthellnng würde uͤberdis unſtatthaft geweſen ſeyn, weit jeden⸗ Jverſichern. — Das ben Kammern vorgeſe lagene Geſen In Betref 
falls dieſe Erllaͤrungen In keiner Hinſicht ben urfpränglichen wre | der Naturaitfation des franzoͤſiſchen Generalt Evaln, fo mie über: 
der unummundenen Ratifitetion, ber einzigen, welche Belgien an: | haupt ber Unftellung verſchledener frangöfifsen Dffirtere beim 
nehmen durfte, entkräften können,“ Heere, wird von Wielen gemifbilligt. Der beiglfte Generalſtab 
Man freie aus Antwerpen unterm 28 Aptil: „Diete | beſchwert ſich darüber. Mande geben fo weit, au behaupten, es 
Nacht find fi der Eitadelle dret Schiffe mit Krlegsmunttion an- | beitehe elm gehefmer Traftat mit Frantreih, eine arofe Anjahl 
gefommen ; man verfihert; baf ſich eine große Menge Eongreves | Difüiere beim Heere anzuitellen. — Bon der Cholera If wicht 
fe Mateten darunter befinden. Gin Melfender, ber vorgeftern | mer bie Rede; man follte glauben, fie wäre mod In Iefott, 
Abend Breda verlieh, berichtet, daß er auf ſaraem gangen Wege | und dis wird wahrſchelulich fo bleiben, bis man unvermuthet 
dis nad Zundert die hollaͤndiſchen Truppen In Vewegung und hören wird, bie Kranlkhelt fer in Brüffel ſelbſt ausgebtochen. 
von vielen tequltirten Wagen begleitet geſehen habe. Die Anzahl gtalienm 
diefer Wagen konnte fih wohl auf 500 belaufen; fie hatten Fout⸗ + Zurin, 20 April, Unfer Hof nimmt, vermdge feiner 
tage für mehrere Tage geladen, Hr. Wandeweyer {ft In Untwer- J Stellung, Theil an den melften wichtigen Unterhanbfungen, web 
pen angefommen; er hatte eine Konferenz mit ber Handeidtam: | che gegenwärtig die enropdifchen Aabinette pefadftigen. Were 
mer, wie man glaubt, in Bezug auf die Schiffahrt auf den Hol- | men, die aut unterrichtet feyn wollen, werfihern, bet mM 
Kändifgen Binnenwäflern.” Sof werbe fidh durch feine Drohungen von Seite Franfreldhs ehrt 
Die Heländer fegen Ihre Erkurfionen nach den um Maeftrigt | Englands abbalten Lafien, Don Miguel beigufiehen, robald .-_ 
gelegenen Dorfihaften fort. Wor einigen Tagen begaben fie fih | fahr laufen foßfte, geftürgt zu werben. Uebrlacus feine 09 a 
nach Samafen und nahmen den dortigen Einnehmer mit ſich fort, | mit biefen Drohungen nicht fo ſchllmm gemevnt rn * 
tlehen ihn aber, am Thote angekommen, wieder frei, da fie ſich | das Yarifer Kabinet feine Luft, Mb wesen der Aaſeri größten 
vermuthlih nur auf Koften eines beiaffhen Beamten hatten | Webro's mit Spanien, und In Folge deſſen mit be Sram 
amäfiren wollen. (Polltiqur.) Theile bes übrigen Europa’d, zu übernerfen. de 2 deb 
Der Courtier de la Meufe ſrelbt auf Mamur vom | de, und welt Die Yngelegenbeit wegen Mncome MU Tin 
38 April: „Fünf Indlviduen, die fin Werdate fteben, am ber | gelegt it, bat man für gut gefunden, unlte — dariat, 
Tornaco'fhen Affalre thätigen Unthell genommen zu haben, find | dern und fie von bem Ariegsfuße, der N gethehainung det 
geftern In das biefige Gefaͤngniß eingebracht worden. Es befin- 


und auf dem fie felt neun Monaten ftebt, 
* ns barunter zwei Gelfttihe nnd der Birgermeifter vom | Cadres, auf den gewöhnlichen Frledensfuß von 
er Ku 


j binet 
berabjufegen. DIE würde jebed. unfer At da un⸗ 

Nach Berichten aus Brüffel vom 30 April hatte an diefem | thätigen Untheil an einem etmanigen Kriege I — lom⸗ 
Tage der Senat den Geſezesentwurf, der dem General Evaln i 


di fre Armee in fehr kutzet Zeit wieder auf = r 
e große Naturalifarlon verlelbt, einftimmig angenommen, — pletirt werben Fan. Kür jezt I Befebl gear nn giefe An 
Hr. Dandewener ſtand Im Begriffe nah London zuruͤl zu reifen. rebu 


4 
ter auf den Stand von. 1500 Mantt iu henden Erb 

Der Könla und die Adulaln von Holland Famen von Amfter: | ordnung dürfte jedoch wegen ber In Franttelch — man pr 
dam aaı 50 Aptil nah dem Hang zurüf. 


tieget, 
demle vielleicht einiger Mobifitation unter z gang wie 
i $ Brüffel, 29 Auril. Kelnes der Londonet Protokolle bat | Sicherung ber Grängen gegen bie = oe ek Eu 

er eine ſolde MWirfung hervorgebracht, als bat lejte, 57fte. Ge ' 
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periegte Kontagloſſtat der Seucht vlelet Ttup 
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Der Obriſt Comes, 


welder biefe Stadt unlängft verlaffen hat, fol nah Algier be- 
fimmt ſeya, mm dafelbft den Befehl über bie Srembdentegton zu 


Ancona hört man Kaum mehr ſprechen. 


Deutfdland, 


Das Kreis: Intelligenybiatt des baverifchen Rhein⸗ 
trelfed vom 27 April enthält eine Yubilfation über die bekannte 
Kransportirung des Mitredafteurs der deutſchen Tribüne, Fein, 
nach Yhllippeburg, und fit einem ausführlihen Berlchte des Ben: 
darmerle-Dffizters Neumann entnommen, in welchem derfeibe den 
Angaben einiger oͤffentlicen Blätter über ben Hergang jener 
Transportirung autdrüttie wlderſpricht, und fie als gehäflige Ent: 


ſtellungen bezeichnet. 


Wiesbaden, 30 April. Die von 15 Mitslledern unferer 
Deputistenfammer unterzelchnete Proteftatton iſt dahlu zu berich 
tigen, daß die Meglerung ber Deputirtenfammer bie Deffentlic- 
feit der Shzungen noch niemals verweigert bat — fondern, dafi 
nur In Bezlehung auf $. 27. der Geſchaͤſtsordnung bas Ableſen 
ſchriftlichet Vorträge nicht bat zugelaſſen werden follen, mit dem 
Unbropen, daß wenn ſolches ftatt finden würde, bie Kommiſſa⸗ 
tlen der Einladung zu den Öffentlichen Stiyungen nicht Folge Iei- 
ſten wärben, die nad ber Berfafungsurfunde ohne ihre Gegen: 
wart nicht fatt finden Könnten, Das Ablefen ſchriftlidet Wor- 
träge wurde jedoch nachgegeben, wenn die Sitzungen, wie in ber 
Verfaffungsurkunde vorgefhrieben, nicht Öffentlich abgehalten wür— 
den. Dabei blieb das Mecht der beiden Kammern, ihre Proto- 
folle, nebft Beilagen abbrufen au laffen, das denfelben durch die 


Verfafungsurtunde sugeftanden ft, unangefochten. (Frantf. 3.) 


Kiel, den 21 Aprii, Heute Abend fahen wir die erfahrnen 
Männer anf dem Dampfboote glättikh abreifen, welche der Könia 
von Dänemark, als Herzog yon Schleswlg und Holfteln, zu ſich 
Das Ufer war gedrängt vol Menſchen; auch in de 
Gerne folge ihnen unfer Biit, unfer Vertrauen. Zum Verftänd: 
uiffe der jepigen Berhäitniffe in ben Herjogthümern möge Folgen: 
des dienen. So geiwih wie im Königreihe Dänemark das dinl- 
ſche Koͤnlgegeſez, und fraft deſſelben, Die abfolute Hertſchaft 
males Recht fit, eben fo wahr iſt's, daß bie Hergogthämer ge⸗ 
melnfchaftiih eln andres geföriebenes, von allen Wegenten feit 
Ehrifiian I, Inchufive des jepigen Königs und Herzogs, unter: 
ſchtlebenes Öffentliches Recht haben, kraft deifen der Fürft nice 
Ale Mühe, die fih der Sefretair der 
Rtterfhaft gegeben hat, um die Medte der fchlesmig: beifteint- 


berufen hat, 


abfolnte Herrſchaft hat. 


fden Ritterſchaft und die Rechte bes Landes Ins wahre Licht zu 
flellen, war vergeblih. Die Kanzlel erwiederte die gründlichſten 
Deduftionen mit abwelfenden Schreiben, die weder der Wichtig: 
feit des Gegenfiandes, neh der Würde der Krone angemeffen 
Maren. Aber der Augenbit fit gefommen, wo der König die 
echte der Herzogtpämer refpektirt haben mill, und die Miniiter 
werden hoffenttih beffer gehorchen, al der Finanpminifter, der 
feit 18 Jahren das anbefohlene befannt zu machende Budget 
quidig if. @s find drei Parteien im Sande, rfiens bie Mit: 
terfhaft, die niht nur befondere Privilegien, fondern auch be: 
rächttiche Kiofergäter beilit, Dann Ift die Ritterſchaft als ein- 
ger Meft des frähern feesiwlg » bolieintfcen Landtags , der felt 
1741 nice gehalten worden, aub Depofitair der Landesrewte. 
Die Verwechſelunm dleſer beiden Elgenſchafteu bat viel Verwit— 
Fung hervotgedracht Hundertmal haben Dieienigen, auf Deren 




















Stimme es ankam, bie Sache fo vorgefieilt, als wolle He Mit⸗ 
terſchaft nur ihre Privilegien, und man muß geſtehen, daf bie 
fer Glaube fart allgemein im Lande if, Dazu träge bei, daß die 
Vellger adeliger Güter fomoL vom ol: als vom Milttairdienfie 
frei find. State fi im rechten Augenblike Freunde zu ge,vfn- 
nen, ſtatt allen andern Grundbeſtzern und den Bürgern der 
Städte die Hand zu bieten, um die Landesrechte jzu behaupten, 
bat die Mitterfchaft ſich iſolirt Zweitens die Gegen: Ritter 
Thaft. Während die Ritterſchaft und die Laufende von andern 
Befizern unelns waren, wuchſen die Beamten zu immer größerer 
Macht empor und hatten leichtes Spiel, Diefer Beamtenverein 
bat feit 45 Jahren fo viel Etufluß gehabt, daß man fat fagen 
fan, die Gegen: Mitterfhaft hat 15 Jahre Tang regiert. Seit 
15 Jahren find in allen deutfchen Ländern Verbefferungen aller 
Art gemacht, nur nicht in den Herzogthämern Schleswig und 
Holfteln. Dleſe haben die Leiden des Kriegs fu vollem Maafe 
getragen; von 1500 bid 1845 find Die direften Steuern verdrei- 
faht. Die Elnwohnerzahl it im Steigen und mäpert fih mit 
jedem Menfchenalter mehr einer Milton. Und dis Land bat fein 
Tribunal, wie das hoͤchſte Gericht In Kopenhagen oder das Dber- 
Uppellationsgericht fr Celle, nichts, was damit zu vergleichen tft. 
Ale richterliden Behörden find zuglelch und gröftentheits mit 
Verwaltungsfaden befdäftigt. Alle Verbefferungevorfcläge, alle 
Verufungen auf die Rechte des Landes, find feit 15 Jahren be 
hartlich abgewiefen worden. Immer ward das Schrekblld ges 
braucht: wollt Ihr bie Herrfcaft der Mitterfhaft? Die Mitter: 
ſchaft beſteht aus ungefähr vierzig Familien. Aber jezt hat die 
Stunde geſchlagen. Man ſoll und muß ans Werk. Drittens 
bie Patrkoten, diejenigen, bie weder von der Ritterſchaft noch 
von der Gegen-Mitterſchaft Druk empfinden, fondern dem Kb: 
nige, ihrem Herzoge, mit Freuden gehorchen wollen, dem Sö- 
nige, welcher durch frelerwaͤhlte Landesdeputirte erfährt, was des 
Landes Noth und Beduͤrfulß kit; was des Landes Wohl ſeyn wird, 
und vor Allem, was des Landes Recht geweſen Ift und bieibt, 
Immerhin mögen unter diefen Patrioten, melde der Trägbeit 
gegenüber, allerdings Männer der Bewegung find, Einzelne fepn, 
die übertriebene Wünfhe haben, deswegen verdienen kelnes wegs 
Ale den Namen „Uebelwollende““ oder Demagogen. Dis Land 
ft nicht die Heimath der unrublgen Köpfe. Man kommt ſchwer 
In Bewegung, aber bie Krafr iſt nachhaltig. Die Schles wig⸗ 
Holſtelner find erwacht, kennen und wollen ihr Recht und werden 
es erlangen. (Hann. 3.) 

* Dresden, 26 April, Etwa diejenigen Wortführer ab- 
gerechnet, welchen die Bewegung allein Zwer ift und die, wenn 
fie Ihr Ziel erreicht haben, doch wieder vorwärte ! rufen, herrſcht 
In ganz Sachſen wahre, wenn au nit eben laute Thellnahme 
an dem ſich neugeftaltenden fonftitutiowellen Leben. Eine Meife 
welde der Miinifter des Innern, v. Lindenau, in Ungelegenbei- 
ten der öffentlihen Straf: und Wohithätigkeittanftalten, zu 
Anfang diefed Monats macte, gab an allen Orten, wo er ver- 
weilte, Die erfreullchſten Mefultate für die immer regere Thell⸗ 
nabme am Staateleben. Ein neuer Chaufeebau bios durch das 
Zufammentreten wobhlbabender Bürger und Fabrifberren in eint- 
gen Städten des Erzgebirges wurde beſchloffen. Die zwel neuen 
Gefege über die Städteordnung und Wblöfung der Frobnen und 
Hörlgteitelaften werben geprüft und öffentlich befprochen, wobei 
nicht verfhwiegen bleibt, daß 5. B. die mit bem 4 April begon: 
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wene Wuihebung der Erhantertbänizreit in der DOberlaufig ohne 
alle Renten hätte bewilligt werden follen. Man boft, daß bie 
beitgefinuten Gutsherren auf diefe Renten freimilig verzichten 
werben. Gegen bie mir ber neuen Konftitution mnverträglichen 
Yatrimonialgerichte erheben fi fortbamernd fo viele und fo ge 
wichtige Stimmen, bab man wohl vorausfezen darf, biefe An— 
tinomie werbe am naͤchſten Landtage Ihri@nde finden. Die Miß- 
dräude im biefer noch beſtehenden Ginrihtung fpringen zu fehr 
in bie Augen, befonders ba bie @erichtöhalter nach ber rechts: 
widrigen Geſtalt, bie ihre Abhängigkeit von ben Gutöherren 
durch Die erſt feit nicht allgulanger Zeit erfolgte Beftätigung er: 
bieit, jezt gar feine Staatsblener find, und wiltäbrlih von den 
Guts herren entlaffen werben Einnen. Eine vor Kurzem bei 
Kolmann in Leipzig erfhlenene, gut abgefafte Schrift: Die 
Patrimonialgerihtsbarteit in ihrer bem Gemein: 
wobl nahtbelligen Vernunft: und Medhtswibrig- 
keit, von einem Löniglihen Juftisbeamten, warb da— 
ber mit allgemeiner Theilnahme gelefen. Der kundige Verfaſ⸗ 
fer, in bem man einen ber erften Juftigbeamten in.ber Refibenz 
au erfennen glaubt, hatte bereits 1828, als das vielbefprochene 
Editt über bie geiftlihe Gerlchtsbarkeit der Katholiten in Sach⸗ 
fen gegeben worben war, ein lefendwertbes Gutachten „über 
bie Gleichſtellung der Proteftanten und Katholiken in den beut- 
ſchen Bundesftaaten aus dem Gefichtspunfte des Rechts“ dru- 
ten laffen. Es mußte in Hannover gedrukt und Alles fehr 
behutfam audgebrüft werben. „Seitdem, fagt ber freifinnige 
Mann, iſt dem geliebten Sachſenlande ein beiferer Tag aufge: 
gangen, Wahrheit ſcheut bie Regierung nicht mehr! Ihr elgner 
Wille zu beifen it wahr! Ihr biäheriges, bereits vielfach bethd- 
tigtes Handeln kuͤndet dis am.” Die Beweiſe bazu Hefert jezt 
jeder Tag. Die Ausführung des Abloͤſegeſezes, weldes gan 
neue been verwirklicht, und auch für andre Bundesftaaten nor- 
mal ſeyn kan, wird fo ernftlic vorbereitet, daß felbft bie Ober: 
lauſitz nicht länger Widerſtand wird leiſten können: Es iſt nicht 
die Schuld des alten Mißbraͤuchen thaͤtlgſt begegnenden Minlſters 
des Kultus, wenn bie der Abfalfung nah vom DOberbofprediger 
v. Ammon audgebenden Vorſchlaäge zu einer Presbpterial- und 
Spnodaleinrichtung, wo auch den Lalen Thellnahme geftattet 
wird, dur vielfach verlautenden Wiberfpruch ber Pfarrer und 
Hauptpaitoren, die zum Theil auch Superintendenten find, auf- 
gehalten werden: Huch bier wird der hellere Verſaſſungs ſinn über 
Pedenten, mie fie von St. Afra ausgingen, fiegen, und das 
wirtlihe Annehmenswuͤrdlge darin, wie 5. B. MNepräfentation 
des gelftlihen Standes in der zweiten Kammer, feine 
Stelle finden. Ein Mectsgelehrter In Sachſen bar in einem 
ofienen Briefe an die Gelftlihen Sachſeus fhon im verfloſſenen 
Fahre viel Verſtaͤndiges für das Kolleglalſyſtem gegen das In 
den Ephoriefprengeln biäher nicht ohne Elgennuz verwaltete Ter: 
ritortalfoftem ausgeſprochen. Mag das Für und Wider nur 
recht oft zur Diekuffion kommen! Die Leipziger polltifche Zeir 
tung bat dis (in Nro. 96) gut eingeleitet. — Der Kultminifter 
Or. Müller führte In den erfien Tagen diefes Monats bei einer 
fänelen Metfe nad Leipzig dem Vorfiz bei einer von Ihm zuſam⸗ 
menberufenen Plenarfisung bes akademifhen Senats, worin über 
die Einftige Anfiellung eines von der Univerfitit ganz unabhaͤu⸗ 
zigen Staatebeamten, der alle auch künftig unantaftbaren und 
mit dem Staategute nicht gu verelaigenden Fonde der Univerlirät 


mit Elnſicht eines won der Univerfität zu etnennenden Profei 
ausſchuſſes verwaltet, Nur dadurch glaubt man, mird die , 
nauefte Ueberſicht derſelben erſt ermittelt, umb mach der gem 
nenen Ueberzeugung von Ihrer Unzulänglichtelt ein augemeifen 
Antrag wegen nahmbafter Unterftägung an bie naͤchſte Ständen: 
fammlung geitellt werben können. Bon dem koͤnigllchen Kor 
miffate vom Langenn, welder fortwährend Im Leippig reſiditt, fin 
mit dem raſtlos thätigen zeitigen Meftor ber Univerfität, und Dr 
Kllen neue Statuten und afabemifche Seſeze vielfach berathei 
und mit bem Mlulſter des Kultus befproden worden. Zur Er 
leihterung der Univerfitätspoligei und möglichen Glelchſtelung 
mit den übrigen Bewohnern Lelpzigs follen künftig die zahlreichen 
atademifhen Schupverwandten, zum melden viele Uerzte, Sach 
walter und andre Buchftabenmäuner und Künftler gerednet wur 
ben, aufhören bevorrechtet zu fern. Man wird indeh aud man 
che Vortheile, die diefe Schugvermandticaft der Univerfität un 
ftreitig gewährt, in Ueberlegung zlehn. 
Geſchluß folgt.) 
Yreußen 
Nach einer zu Baireuth eingelangten Mitthellung der preufl 
fen Behörde in Merſeburg tft neuerdings Im mehrern Dörfer 
fm Mannsfelder Areife die Cholera ausgebrochen, außerbem ba 
ben ſich auch in verſchledenen Dorfſchaften des Saaitreifes einyeln 
Cholerafaͤlle ereignet. 
A — nbes von der pol: 
b e Merkur eutb ge 
ans er N u 23 April: „Nach Audfagen von re 
den, die fürziih Waricau verliefen, hätte fi die dortige 2 
tung neuerdings wieder zu einem Afte ber Strenge bemadifier £ 
feben, der allgemeinen Gchrefen hervorgerufen hätte. & n J 
die auf unmittelbaren Befehl des Feldmarſchalls Y nase 
der Stille der Nact flatt gebabte Verhaftung von — 
febenen Perſonen, die auf tuſſiſche Fubrmwerfe geraft, Pe = 
Schoofe der Jorigen entführt worden. Tage darauf I an 
die nemlihen Wagen leer nah Warſchau zurüffommen — — — 
über das Poos derjenigen, zu deren Fortſchaffung — — — 
funft erdaiten am fünnem. Was den Grund — 0 
betrift, fo bieß es, nah uurerbürgten Sagen, bie * Ki * 
eine Berfawdrung entdelt, deren Ausbruch fie durch 
beugen wollen.“ 
Deftreid. 


Wien, 2 Mat. zorozentige Metalllaues st; dereh 
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apro;. Metalliques 78'635 Bantaftien 1595. 
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Ritz 
Nachrichten aus Ulerandria vom 15 $ 
fen Blättern) melden, daß bie ———— einige 
immer mizliber wirden, Es fen * Ahr 
Abanefer zu Kalro gegen Ihn entbeft = sen 
folle mit 10,000 Mann geaen Alepro au ge 2 fe ih 
dort angefommencn türkifsen Truppen, ew Spätere Nacrid 
vereinigen könnten, cin Treifen zu ef: — en) fügen Hingur 
ten vom 25 März (ia den nemlicen 5** 8 
ortomanffhen Truppen wiren, 60,000 ann ne Erivefi 
tafia, und ein anderes Korps von KON ablan yarda vermet 
Sprien vorgedrungen, und dadurch 5 Eee: and gandiel 
worden, die Belagerung von Acte WER intge, um ſich au 
aufsubeben. Die danptiide Alotte tes dent 
zubeffern, nach Alerandria zuruͤtgelehtt · 
a ee eagmann. 
Verantwortlicher Redatteut, zus —— 
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langt; aber je aus ſuhrlichet der Bericht iſt, deite lebhafter fehnt 
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— — — — 
unmittelbaren Gefahr weniger als über den Untergang feines 
Getreneiten entfeyt, fein Wagenfenfer mit dem Peitfchenfliefe 
bie nachdringenden, fon fiegwähnenden tapfern treuen Verfer 


832. (7 Mai.) 





















J t altem 
ONeapel, 23 Aprit, Goethe's Tod hat auch unter dem hie- 
figen Deutſchen, fo wie nfht minder unter den neapolitaniſchen 










































kurz vorher von dem Veremwigten einen langen Brief erhalten, 
und feinen Freunden mitgetheilt hatte, der einen folhen Wer- 
luſt keines wegs ahnen lleß, Indem bie theilnehmende Leben- 
diglelt des Gelſtes feinem Gedanken an die Hinfaͤlligkelt des 
Körpers Raum gab. Kim 10 März, alfo nur 12 Tage vor fel- 
nem Ende und ganz Fury vor feiner Erfrantung, geſchrieben, iſt 
dleſer Brief vielleicht die lezte Aeußerung, durch welche die: 
fer große Genlus fi einem Andern ſchtlftlich mitgetheilt Hat. 
Daher dürften wir ung wohl in der Voranefezung kaum teren, 
daß die Bekanntmachung deifelben allgemein gern gefehen wer: 
den wird, und wir können dem Hrn. Prof. Zahn nicht genug für 
die Gefaͤlllgkeit danken, mit welder er eine Abfchrift davon zu 
nebmen und Ihnen su dleſem Swete zu fenden erlaubt bat, 
Abſchrift. „Da fh, mein Theuerfter, Ihren leben Brief vom 
18 Febr. heute erbalte, umd ich daher hoffen darf, ein Blatt von 
mir fünne Sie noch vor Ende des Monats erreichen, fo eil ic, 
fteundlichſt zu erwiedern, dafi Ihre Sendung mid unendiih ge: 
frent bat. — Kaum, ich will es wohl geſtehen, Fonnte ich bei 
‚mir feflfegen und verfrauen, jene ehrenvolle Widmung werde ſich 
auch für die Folge aufrecht erhalten, mein Name fünne dort be- 
wahrt, Freunden zum Verfammlungspunfte dienen. Wie fehr 
weiß ih deshalb zu ſchaͤzen, wenn meine werthen Landsleute, 
vereint mit den dortigen Behörden, geneigt find, den Auddruf 
jener verehrlicen Gefinnungen lebendig fortwirfen zu laffen. — 
Frelllch Sonderbares mufte bier sufammentreffen! Es war in 
den Sternen geſchrleben (ih bedfene mic Diefes tropfen Ausg: 
druks für eines der Ereignife, wofür fein Wort zu finden if), 
daf mein Sohn, an dem ich fo viele Freude, Sorge und Hof: 
Hung erlcht, auf feiner parabollihen Bahn durch Jtallen, cbe 
et fein Ziel in der Nihe der Poramide des Ceſtius erreichte, 
Jo viele teilnehmende Freunde fand, und auch dort erwarb, um 
feinem Mater, für alle liebevolle Mübe, treue Sorgfalt und be- 
deutende Aufopferungen, unter einen eigenen Zufammenwirfen 
fo mander von einander unabhängiger Ereigniffe, das würdigfle 
Dentmal zu gewinnen, Ich weis recht wohl, daß wir Ihrem 
Elnfluſſe diefes Gute ſchuldig find, und erkenne nicht allein, wie 
Immer, Ihre raftlofe zwekmaͤßlge Thätigfelt, fondern auc zu⸗ 
oleich das Beharren in dem Wohlwollen gegen die, denen Sie 
eine grindiihe Neigung gewidmet haben, — Inden Sie die 
E fo erfreuliche Sendung bereiteten, haben Sie durchaus eni⸗ 
pfunden, daj ih dergleichen Abbildungen ſehnlich zu erdaiten 
minfcte, Zwar find dur Ihre Sorgfalt und durd Vermitt⸗ 
lung wakerert Landsleute In den oͤffentlichen Blaͤttern umſtaͤnd⸗ 
Ude und im Allgemeinen genugtäuende Nachrichten zu und ge: 


und Nachwelt werden nicht binreichen, foldes Wunder der Kunft 
wirdig zu Fommentiren, und wir genoͤthigt fepn, nad aufffären= 
der Betrachtung und Unterfuhung, immer wieder zur einfachen, 
reinen Bewunderung zutuͤtzukehren. — Unwlderſtehllch wird man, 
Ih fan #6 nicht übergeben, an die Schlacht Konftanting erinnert, 
bie nun kuͤnftighin der Siegestriumph des roͤmlſchen Ghriften- 
thums heißen müßte, @s beruhigt mich elnlgermaaßen, ein wei⸗ 
tes Kunſtwert zu lennen, welches den Gelſt befägigt; durch Ver⸗ 
sleihung und Gegenſaz fih and diefem antiken Kustengewirre 


len zu uͤberlaſſen. — Bel dem Gebinde felbft, deſſen Grundrif 
Sie vorſorglich beigelegt, {ft gar Mandes su denken, vorzüglich 
aber Ihre Bemerkung über das Abweichen einer ſtrengen Sym- 
metrie als von der größten Wichtlatelt zu betrachten, Es laͤßt 
ſich dleſes anſehen wie die Auswelchungen in der Muſit, die man 
nicht Miftöne nennen folte, weil fie ju einem fonft unerrelch⸗ 
baren Schoͤnen binführen und ung die anmutbigfte Befriedigung 
vorbereiten. — Wie fehr es ſich and von ſelbſt verfteht, ſo darf 
ich doch nicht unaus geſprochen laſſen, ja Ih muß wiederholen, 
daß ed mir ein durchdringend wuͤrdiges Gefuͤhl in melnen hoben 
Jahren gibt, jüngere Heranwirkende zu feben, die nicht allein 
was ich bieher allenfalls geleiſtet bitigem, fondern zuglelch em⸗ 
pfinden, daß der Weg, auf dem fh unverrift gewandelt, auch 
derjenige fev, auf weldem fie profperiten, Ih war ftets auf- 
merkfam auf Diejenigen Punkte der Welt⸗, Kunft: md Kultur: 
geſchichte, wo ih mid immer mehr vergewiſſern konnte, bier ſey 
eine hohe, wahre menfclice Bildung zu gewinnen, — Laſſen Sie 
mid num von dem Archtt. und Oberauffeher von Ponpeil, sr. 
Michele Murca, fpredien. Empfehlen Ste mich ihm und verſſchern 
Ion der Anerfennung ſelner Geneigtheit. Ich werde nicht allein 
Allet, was er mir zufenden möchte, mit Danf empfangen, fon- 
bern ihm ſowol die Medalle von Brand ald auch jene von 
Bovp zu uͤbermachen nicht verfeblen, dur Vermittlung der 
preufiſchen Gefandtfchaft iſt es wohl am ſicherſten etwas nach 
Neapel zu bringen. — Zu Ihren Unfgrabungen an verſchledenen 
Stellen wuͤnſche Glaͤt. Was in jenen Gegenden durch den 
furchtbarſten Zufall in den Grund gelegt worden, möchte bel nd- 
berer Unterfubung gang unerſchoͤpfllch ſeyn. Haben wir fo gro: 
hen Vortheil von diefen Entdefungen gehabt, fo miüffen wir un: 
fern Enfeln und Urenkeln auch was gönnen, Ste, mein Theuer⸗ 
fer, führen fie auf die rechte Spur, und der dcte Sinn wird, 
bei fuccefliver Entdefung ächter Gegenftände, gewiß erhalten, und 
In ähten Menſchen zur gelegenen Zeit ſortleben und wieder auf- 
leben. Zu Ihren Unternehmungen, die Ste auf diefem Erb- 
und Waſſerballe vorhaben, wuͤnſche Id das berzkicite Wohlerge⸗ 
hen, wenn auch nicht ganz gern, weil Sie mir gar zu fehr ins 
Weite räften. Doch, da ih wohl begreife, daß Sie Ihrer Thi- 
tigfelt nicht lelcht Grängen fegen Können, noch dürfen, fo will ih 
mit Freuden erwarten, ob das Unfchägbare, wae Ste ung gewlß 


ſich der Gelſt nah dem Urbllde. Nun it mein Wunſch erfüllt, 
und eg möchte wohl feine Frage ſeyn, daß jenes Mofait den 
Alerander als Ueberwinder, den Darlus in dem Selnlgſten über- 
munden und perfönlih zur Flucht hingerlſſen, vorfiellt, Es it 
ein hoͤchſter Gedanke, dad, indeſſen der Perſer⸗Kenig fid vor der 
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eigen, mie amd noch zu Luft und Gedelhen zu techtet J Nro. 202): „Die Bundesverſammlung hatte kein Recht, gegen 
langen wird. Erhalten Sie mir daher Ihr treues und die Zeitſcheift, die Im Audlande erfheint, ein allgemeines Ber: 
‚atiged Andenlen. — Sollte Hr. W. Scott noch in bet au erlafen. Jeder einzelnen Megierung mußte überlaifen 
Raͤte ſeyn, fo verlihern Sie denfelben, daß er ſich vei J blelben, was fie für ſich, nah Recht und Klughelt, daruͤber zu 
darchaus elnhelmiſch finden werde, und nicht mur ale verfügen für gut finden würde. Die Karlöbaber Orbonnang, 
ffer fo vieler und bedeutender Werke, fonbern zugleich ale weite dem Bunbestage das Recht zu Verboten von Zeitichriften 
dohl⸗ und Edel⸗deulender, der allgemeinen Ausbildung ſich J ertbellt, beſchraͤnkt folhes Recht ausdruͤklich auf die fa deut⸗ 
nd. Und ich für meine Yerfon darf wohl jagen, daß die ſe durch⸗ ſchen Bundesländern erſchelnenden Schriften. Jede Ueberſchrel⸗ 
je Unertennung bei mir durch eine gewlſſe Zirtllchtelt einer tung des ohnehin troſtloſen Wortlautes jener Orbonmang it 
hrigen Verwandtſchaft noch erhoͤht wird. — Melue gute | aber durchaus unzuldffig.‘ Zur Zeit des badlſchen Landtags bitte 
er, die Ihr freundliches Undenten zum Beten ermiebert; alſo bie Bundesverfammlung jene drei Zeitungen verbieten konnen, 
dt, wenn es Gelegenheit gibt, ber unverbeiratheten Toch⸗ zur Zeit bes Freifinnigen fan fie ed nicht mehr; das haben wir nlät ges 
es Sir Walter Stott, die, wie man fagt, ihren sr. Bar wußt. — Nach dem Freiſinnlgen hat der Driniiter damals in ber Kam⸗ 
egleitet, beſteus empfohlen zu ſeyn, und verſichert von ib: | mer gejagt, well ber Entwurf bed Preßgeſe zes noch nicht ange 
Seite den lebhafteſten Empfang. Ale hleſigen Frennde, die J nommen fey, komme der Meglerung zut geit nech das Neät zu⸗ 
kennen und nennen, gruͤßen und daulen mit mir aufs befte, auswärtige Blätter zu verbieten. Daraus wirb gefolgert, daß 
fteuen fih nach gelungener Meife auf Ihre reihe Gegen: fie jegt das Recht nicht mehr babe. Die Yrototolle ſiad neh 
. Sodann bitte Ih, die Gemeigtheit dortiger Gelehrten, | nicht fe weit gebruft, im Landtagsblatte Niro. 202 ſteht aber 
fifreunde, Künftler und Kunftgenoffen, auf das trewltchite J nihts davon, fondern ber Miniſter fagte (6. 1169 Sp 2): „Die 
bar zu erwiebern. Laſſen Sie mich boffen, durch irgend wir in der Zwiſchenzeit dis über das Ehitfal bei 
Vetmittlung, auch während Ihrer Abweſenhelt and dleſem en iſt, falls die Rothwendigleit ihrerſetts ein: 
tthelle, einige Nachtlcht von Ihnen zu erhalten. Weimar, tritt, bie gegenmärtig befiehenden Geſehe fo lange handhaben und 
10 März 1832. ge) W. Goethe.“ nad dleſen konſequent verfahren, bis andere an ihre Stelle tom 
Deutfhlandb. men, Eben fo beftimmt iſt aber auch ber Entfchluß der Nesle- 
Die Karlsruher Zeitung vom 2 Mat enthält folgenden rung audgefproden, die Yitipten, die Ihr die Wundesverbältnlle 
Het; „Wir haben bie Audfäne des Breiinnigen auf den Bun: | auflegen, treu und gewiffenhaft zu erfüllen, und ſich darin durch⸗ 
pefhfuß vom 2 Maͤrz, wodurch bie drei Zeitungen verboten | aus nicht irre maden zu laſſen.“ Das heißt: Die Megierung 
ren, bisher nicht beantwortet, well mir die MVerfündung je: | wird bie gandesgefege befolgen, and ihre Bundespflictes alcht 
Beſalaffes In den Bundeaſtaaten und den Ausgang des | dabel vernachläffigen. Der Sreifiunige muß nit weht 
zeſſes der mit Beſchlag belegten Nummern jenes Blattes ab: verſtehen, ober bat ſich viellelcht in. der Gebanfenänbrund üben 
tem wollten, indem in ber einen der erwähnte Veſchluß an- wollen. Aber dis iſt wicht das einzige Belſpiel, dab ft Zundei- 
zriffen It, Die Erwartung des Frelfinnigen (Mro. 39, dap | und Bundesgefege vermengt, dent er wirft dem Minier viLr 
wern, Baden und Kurheflen fid deshalb gegen den Bund auf: | er habe gefagt: „MWeun das Preßgeſe⸗ bereits in Wietfamtelt 9 
zuen wärben, iſt nicht in Erfuͤllung gegangen, und man bat | treten wäre, ſo würden bort gans 
ich in andern fonftitutionellen Staaten jenen Bundesbefhiuß | ben fern, die elmem 
it ber Werfaifung verelabarlich gefunden. Die Anfihten über nen.’ Nun aber, fährt bet Freifinnige fort, I 1a 50 
e Rothwendiglelt bes Beſchluſſes find verſchleden und Jeder | gegeben, und enthält ſolche Beftimmungen fu feinen Wetife 
un bie feinige mitthelten, dataus folgt aber nicht, daß ſich det Bund | und 51, alle kan bie Regierung teine Zeitung aber ei, 
ab feine Mitgiieder ſolchen Anſichten einzelner Privatfeute, | als nur In Gemäßheit biefer Attitel. Jedermann ſiebt 
ielchfam als Gefegen, fügen müfen. Das verlangt jedo6 der | daß unser Prehgefen mur für Wabern, nicht für den 
ieifinnfge, Indem er bie „Zuſtimmung unfrer Megierung zu jer | ben iſt; dab ımfere Meglerung, wenn fie alleln er —*88* 
em Beſchluſſe, und die Werkündung deſſelben, für eine Merle: märtiges Blatt Hast, fi nach jenen Attiteln ar id and 
ung der @eiege des Landes auſſeht / wofür bat intfterkum den | ten wird, daß fie aber In ihrer Eigenfdeft us Bank = Sarift 
Kammern verantwortlich iſt.“ Hätte bie Regleruug auf dem Grinden des Etaatswohls eine aus geitung 
isgten Ranbtage nicht auf das beſtimmteſte erflärt, baf fie fih | auch fernerhiu verbieten tönne; dlefeb daſenen Dei De 
purd die @efege bed Bundes und feine verfaffungemäßigen Ber: | id niemals begeben, wie andy ein Komm sit kdrt het 
fügungen verpfichtet halte; hätte fie nicht bei ber Worlage bes | Werbandiungen des preßgefeset ausdrutlich * gegen € 
Preßgeſezes die Nothmendigteit hervorgehoben, daftes mit dem | viel mehr aber fan der Bund, wean er u 
Bundesgefegen Im @inklange fiehen maͤſſe, fo wäre allerdings | Zeitung ndthls findet, ſolche Werbote erlaſſen © dar, mei 
die Ueberrafhung des Freifinnigen bei Werfündung bed Vunded- | AH unfer Gefeg, noch an unfere Geridte ET 
befäluffe gegründet, und er hätte mit Mect den Minliter de⸗ biefe mit über ihm eben. C# MT ta, b- 


Aenfern, Hm. v. Tuͤrchelm, auf feine Vfilchten und die Fol: hättnif lleb ober leld iſt, ſondern nu, —* as liegt bit 
gen feiner Handiung bingemiefen. ber nit ber Minifer, fen: | den Bunbesgefegen befteht, und — 
dern ein Mitglied der Redettlon des Frelſinnigen bat eine In— Stof zu Intereffanten rläuterungen D sralifht 
donfeaueny begangen, welde Im jenem Artikel wohiwelslich ver: | die mit Geiſt burdgeführt eine geößett —8 and 
fmiegen If. Denn bei der Verhandlung über das Verbot bes den Bund hermorbringen Fönnter, en wird.“ 
Eonftitutionelen Deutſchlands fagte der Medner (Landt. Blatt eftande je — 
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& me “ Madup, 37 April. Ich habe in mefnem festen Schreiben } niß der vorhaudenen Zu 
fe der Unabhängigkeit der hiefigen Gerichte und einer Entfheidung 5 und ee —5 8 —* Scan ah 
ie) es Buctpollgeigerichts erwähnt, wodurch ein rtheil des efnfa: 
kei hen Pollzeigerihts aus dem Grunde Faflirt wurde, weil es nicht 
Sana ein vom Sourerain ermannter Friedensrichter, fondern ein vom 
a Staatsprofurator dazu kommittirter Serichts⸗ Acceſſiſt erlaſſen 
ie hatte. Diefer in einem Mauthprogeffe ergangene Urtbeitefprud 
des Zucht pollzelgerichts gründet fih im Wefentlicen auf folgende 
Werpäitniffe. Nah ber franpöfifgen Geſezgebung find den Frie: 
r densrihtern Suppleauten beigegeben, die fir Verhinderung ber 
I erſtern ihre Stelle vertreten. Da dleſe Richter iſolirt ſtehen, 
— and einzig auf ihre Erfahrung und Kenutniſſe befhränft, auch 
*  amgerslefen find durch koncillatoriſche Verſuche die Parteien zu 
[7 verglelden, fo hat das Gefeg welslich verfägt, daß fie ein höhe: 
tes Wlter als bie Mitglieder des Kreisgeriäts und felbſt des Ap- 
vellationdhofes, nemlih 30 Jahre, zum Antritte ihres Amtes 
in haben muͤſſen. Nichtedeſtoweniger hat in frühern Jahren der 
ı# Minlſter Grofman das jenfeltige mit unferer Gefesgebung un⸗ 
‚I vertraͤgliche Iuftitut der Gerichts: Acceffiiten in unfere Provinz 
FL verpflanzt. Diefe jungen Leute, die erft unter der Leltung von 
1 richtetlichen Beamten ſich Erfahrung für ihren wichtigen Veruf 
FL fammeln follen, können nah einer, nicht einmal publlzirten, Ber: 
13 fügung des Minitteriumg, von dem Staatsprofurator am biefigen 
5 Krelögerichte proviforkfch mit den Funftionen bes Friedensrichtere 
v beauftragt werben, und find alſo bei ihrem Austritte aus den 
Fi Hörfälen der Univerſitaͤt, und öfters noch bevor ihnen das Gefez 
y die Befähigung zuerkennt, ihre eigenen Gefdäfte zu verfehen, im 
Falle in den wichtigften Angelegenheiten der Privaten, ſowol in 
3 ia Civil» als Poltzeifachen, Cutfheidungen zu erlaffen, und fo 
, gar in den fo wichtigen Zuctpoligel: und Krlininalfällen die vor: 
⸗ laufigen Unterſuchungen zu leiten. Es fit ferner In unferer Ver⸗ 
1 
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Immer ermeuerte und vergrößerte Hebertreibungen die aſt a 
Athem gelommenen Männer der Bewegung (im Be ee 
ten und du Kaͤrlen ſich bemüht. Denn bei irgend einem an- 
dern Vorfalle, fo ward did am deutlichſten bei dem Auftritte 
fihtbar, der an dem vorgeftrigen Tage beträbend auf einen Te: 
den einwirfte, der die Vater landsllebe gern mir edlem Unftande 
und minnliher Befomnenbeit gepaart ſſeht. Fragt man, warum 
die unberufeniten und urtheillofeften unierer M tbürger es an: 
ternahmen, dittatoriſchen Einfiuß auf den Gang der Landesan⸗ 
gelegeuhelten ausüben. zu wollen, während Diefeiben doch ſowol 
von dem vielbeſchaͤftlaten Staatdminifterium, wie von der Kam: 
mer der Abgeordneten — deren Eifer in Förderung des öffent: 
lichen Wohles, wie zum rafheren Vorwärtsichreiten auf der 
tonftitutionellen Bahn, noch nicht fn Imeifel gesogen worden it 
— mit mnausgefester Chätigteit betrieben wird, jo liegt die 
Antwort bierauf in den eben ausgefprochenen Sijen. Das Er: 
eigniß iſt folgendes: Wir fahen am vorgefteigen Nachmittage 
eine Deputation nah Wilhelmenöbe, der Sommerwohnung Sr. 
Hoheit des Kurprinzen, binanfziehen, derem Zwet ee war, wie 
der Verfaffungsfreund uns befehre, dem Fürften de Deifent: 
lichkeit und Mündtihkeit des Strafprogeifes bei Prefvergeben, 
fo wie die Aenderung des jejigen Minttteriums „Dringend zu 
empfehlen,” GHlaubte man den Stimmen, die fib auf ber 
Mitte der Auftretenden vernehmen Tiefen , fo waren bie Mit: 
glieder der Deputation die Träger und Mepräfentanten des um- 
zweideurigiten und übereinftimmenditen Sefammtwunidhes von 
Stadt und Land zu Erzielung der gedachten Zweke. Den Kern 
ber Deputatton bildeten Schreiner, Däfer, Schentwirtbe und 
Genofen anderer Zünfte. Dann bemerfte man drei Schulthei⸗ 
ben benachbarter Örtfhaften, den Sohn des Stadtorgelfpielers, 
den Verleger des Verfafungsfrenndes, einen biefigen Profura: 
tor ıc. Weil der Aurpring die Angelegeubeiten feines Landes 
von den Miniſtern und der Hammer, denen er und das Fand 
Volmaht und Vertrauen gefhenft, ernit und nachdrüflich bera= 
tben glaubte, fo fand er eine Weranlafıng, den Zudringlichen 
eine Andlenz zu gewähren, welbe der Matur der Sache nad 
fein geſezlices und auf bie Verbandlungen der Stindeverfamm: 
fung einwirtendes DMefultat hätte berbeifähren fönnen. Auch 
bätte eine ſolche Unterbandlung unfere auswärtigen Sandesge- 
noffen, welde Gefez und Freiheit nur auf dem von der Derfaf- 
fung vorgefchriebenen Wege erwarten wollen, ſchmerzlich betref- 
fen müffen. Nachdem der Deputation bie Mg Audlenz ver: 
fagt worden war, jtieg fie zuerſ im der au Wilbelmsböhe be: 
findlihen Neftauration, und, nad Kaſſel zurüfgefehrt, in einem 
Saſthauſe in der Stadt ab, in weldem aud die Verſammlun⸗ 
gen, wodurch der getbane Schritt eingeleitet worden war, ftatt 
aefunden hatten. — Dem Vernehmen na. hätten Die anfäng- 
lic in diefem Lokale gefaften Berhläfe dahin abgesmwelt, zundr: 
derit dem Staateminiiterlum, fo wie der Majorität der Depu- 
tirtenfammer, melde bei dem mißfäligen —— über 
das Preßgeſez ihr Abftimmungen na eigenem Gewiſen er- 
laubt, eindringllche umd belehrende Beſuche abzuſtatten, und erſt 
nad dem ftuchtloſen Erfolge biefer Bemühungen zu dem direk: 
ten Vortrage an den Kurprinzen weiter zu fcreiten. Die In: 
geduldigen hatten indeß dem längeren Verfahren dad erzählte 
Summariffimum vorgezogen. In dem zweiten Wirthshaufe 
machte man, wie Geräte verfinden, den Anſchlag, von den 
Ständen rüffihtlih ihrer neutichen —— Rechen ſchaft 
zu fordern, und noͤthlgenfallä fie audelnander au jagen. WUndere 
gefeslihe Maaßregeln, die in Berathung kamen, übergehen wir. 
Am folgenden Morgen wurden einige Deputirte mit ungesie- 
menden Beſuchen beläftigt, die jedoch midt weiter ausarteten, 
und durch die nach und nach fich einftellende Befinnung, fo wie 
durch das jtrafende Urtheil des beiferen Publifums, das inpmi- 
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faſſung beftimmt, daß Niemand zur Ausübung eines Staateamts 
zugelaſſen werden foll, der nicht vorber feine Befähigung durch 
erbnungemäfige Prüfung dargethan hat, die von den zum Frie— 
dendrichteramte verwendeten Gerichts-Acceſſiſten nicht gefordert 
wird. Noch ein anderer wichtiger Grund, der das Zuchtpollzel 
gericht beftimmte, das Urthell zu annulliren, ift die im $, 31 um: 
’ ferer Verfaſſung enthaltene Verfügung, nah welcher fein Bewoh⸗ 
1 ner feinem gefezliben Richter entzogen werben barf. Das er- 
mähnte Urtheil wurde einitimmig von dem aus dem Präfibenten 
Mohr, Ritter Greve und Advokat Brecher, beſtehenden Gerichte: 
bofe erlaffen. Es bewährt fih fo and bei ung, daß die von Ihrem 
boden Berufe durchdrungenen Berichte bie ſicherſte Abwehr gegen 
wWiwutauht und folglich die feftefte Stüge der politifhen Freiheit 
Mad, — Die großherzogllche Zolldirektlon, gegen welche das er: 
' wähnte Urtheil erlaſſen wurde, fol dad Rechtsmittel ber Pr 
tion ergriffen haben; das Reſultat werde ich zu feiner Zelt mit: 


thellen, 
ibergebend, 
92 April. (Eingefandt.) Wer vorü ' 
————— Belehrung über handelnde eo > ” 
PLehende Verbältniffe, die partielle Aufregung hr mn. 
ie —— — Perg ee bie Immer 
€ ’ te, könnte ‚ i 
gl fake Orr Den mad 
de { nodh n o t 
lären folle, der nah Wegraͤumung zen Beraniahn- 
gen von einer, die wahren Intereſſen des Lande 
nenden, Yartel zu erhalten gefucht werde. Die genauere Kennt: 
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Then laut wurde, bald ein Ende erhielten. Doch ſchelnt bet | führung, wie unftattbaft, ohne vorgängige Bewill 
(de Graltirten mod Immer nicht fewol ein richtigeres Urthelt | Landerregierung, jebe Art von nn u A 
über den Swet bed beobadteten Werfahrene , als vielmehr nur | bier üt, feibft wenn er ohne Waffen und bios zum fe der 
hinſichtlich der dabei gewählten Mittel gewonnen worden zu | Dielofation gefheben follte. Bel ber vorliegenden Thatade 
fepn, indem biefelben, wie verlautet, jezt alles In dem Berelde | aber fan die momentane Trennung der Mannſchaft von Ihren 
ihrer Kräfte Stehende aufbleten wollen, um ben Kurfürften zur | 34. einer militairifhen Operation nahgeführten Waffen kaum 
Müftehe nach Kaſſel zu veranlaffen, und danu durch ihm die | als eine formelle Milderung der bedeutenden Gebletsvetlezung 
vollftändige Mealifirung Ihrer Münfhe uud Hofnungen zu etz betrachtet werden, über welche Ich das Befremden der grofber- 
wirfen. Buͤrgte uns auch nicht die Eintracht, bie zwifchen dem zogl. Regierung gegen E. H. auszudräfen beauftragt A und 
beiden Megenten unferes Staates obmaltet, gegen jedes ord- Hocbiefelben konnen nicht verfennen, daß fie in dem Kalle 
nungsmwidrige Derfahren, das man auf 2% ege einzuleiten deshalb eine genugtbuende Grilärung und die ausbrüflide Zu: 
tracıten fünnte, ſo tönnte es am und für ſich nicht dem leifeften | ſiche tung zu erwarten, daß ein ähnlicher Vorſal fih auf feine 
Zweifel unterworfen werden, daß ber Kurfärft, der um felmen Meife und unter teinerfei Vorwand wiederholen werde. ef 
interthanen größere Selbittändigfeit zu verfhaffen, ihnen das | den übrigen fich ftets gleich bleibenden frennduahbarlihen Ge⸗ 
Belhenf der Verfafungsurfunde gemacht bat, fi felbit zum | finnungen gegen die bobe Meglerung bes Kantons Bafel, wie 
Werkzeuge auflarer, und nach oben und unten zleich unerſprieß⸗ | gegen fe ganze Eidgenofenfdaft, begt bie großherzogl. Regle= 
licher Abfihten jemals berabwürdigen werde. rung die aufrictigften MWünfde, daß mit gefegliher Drbnung 
Eefgiub folgt.) und Mube zugleih das Gtüf In diefem Kantone wicderfehre; 
Schweiz. unterdeffen it fie es fi felb und der Sorge für das Grob 
Aus der Shwell, 5 Mat. Gegen die Erwartungen, berzogtbum ſchuldig, die Erklärung binzuzufügen, daß fie ſe⸗ 


stetfeiht auch gegen die geheimen Hofnungen der Parteimänner Ag — — - Ira 
der Stadt Baiel, bilder ſich je länger je mehr bie entfhledene | Lihften Maafregeln begegnen würde. In Erwartung .(.W 
Mevunung In der Schweiz aus, daß wenn auch fhom eine einft: | ern, am 15 April * 

mweilige Trennung im Kanton Bafel nicht mehr bios fattiſch, . ? 2 

fondern auch potitifh amertannt werden müife, fo fen es ben- 
no abfolut nothwendig daß, fen es auf dem Wege ber Reor⸗ 
ganifatlon des ganzen Kantone, fen es auf dem Wege des fo: 
genannten alten eidgendfliihen Rechtes (wo beide Thelle Schiede: 
richter In gleiher Zahl, und diefe dann einen Obmann ale Praͤ⸗ 
fidenten mit entf&heidender Stimme zu wählen haben) eine Aus: 
gleihung der Streitigfeiten und fomit am Ende eine Wieder: 
vereinigung ftatt finden müfe. Wie wir es [den fo ofr berlch⸗ 
tet haben, fo verwirklichen fi auch bie Ergebniffe der Beſchluſſe 
der melſten Kantone binfichtlich der von Baſel immer geforber: 
ten Garantie der Werfafung, daß nemlic je länger je weniger 
eine folhe Gewährleiftung Eingang finden werde. Selbſt das 
fo abfointe Neuenburg verlangt, ber große Math, von Bafel fell 
den am 22 Febr. d. J. gefaßten Befhlup zuräfmnehmen, und in 
andern Kantonen, wo fonft ſtets mod eine Fleine Minderheit 
die Garantie der Bafeler Verfaſſung feithielt, wagt man biefe 
Frage nicht elumal mehr zur Entiheldung zu bringen. So 
fennell ruft bie Zelt vorwärts! Dabin bat ed ber Fanatlesmus 
der Stadt Baſel gebracht! und, fo ungern wir es thun, fo müf- 
fen wir dennoch die Innige Weberzeugung aue ſprechen, dle Lage 
der Stadt Dafel wird fi noch bedeutend verfhlimmern, je län: 
ger fie zaubert, dem gerechten Begehren der ganzen Eidgenoſſen⸗ 
fchaft zu entipreden, und Hand zur Ausgleihung zu bleten! — 
Die außerordentlihe Tagfazung, welde den 9 Mai nun zufam: 
mentritt, wird den fchlagenden Bewels für diefe Anficht Iefern,- 
und die Juftruftionen, welde egeben worden find, fprechen be⸗ 









































[947] Avertissement. 


Darlehen, jedoch nicht unter 20,000 fl-, gegen A". ya 
Berzinfung und auf gerichtliche {im Konlsrelche Bavern flegende 
Hppothefen, welde wenlgftens eine doppelte Sicherheit gemit: 
ren, fonnen realifirt werden, wenn fie übrigens fomol in Hin: 
fiht der Hopotheien als der Herten Entiehner durdans Die 
Probe aller Bedingungen halten, fitp mithin von allen 0m 
e(8 reell, gut und empfehlungswerth darftellen. — €* * 
fich edoch dabel, daß im Falle auf Einmal zw viele Herten n 
mwerber fih anmelden würden, und baber wegen de 
fhöpfter Kapitalien nicht alle am aleiher Belt berd er 
den könnten, biefe alddann vorläufig und einftmellen, b + 
der Kapitalien dieponibel gemacht derden konnen, in nu 
dulden hätten, indeſſen aufer diefem Falle {immer diejen Br 
welche fih zuerſt melden umd allen Bedingungen ae 
allen übrigen auch zuerſt berüffichtigt werden. - > —* 
vortofrefe Briefe unter dem Zelchen P. 5. beforst 

tion der Nilgemelnen Zeitung. 


— — 


[946] Gesuch um eine Stelle. 


22 N ec 

Ein junger unverheiratbeter Mann von wissen eis als 
Bildung und unbescholtenem Wandel, der zei Gele N 
Sekretair, theils als Rechnungsführer, met. gen, sei 


reit# laut dafür. — Jeue politifhen Mirfionen beifen zu nihte ; ünsch idriger Familienv . 
als einige Namen befaunt zu machen, welde ſolche Geſone —— ** — * möglichst id m * 
übernehmen, und wir wollen ledlglich bemerken, daß nicht ein | dern entferntern zu verwechseln, wo sich in 5 


"T äftsfleifs und ewis- 
Funktion durch unverdrossenen —— in g 
senhafte Treue, Vertrauen und Zulrie e, dessen ET sich 
hohem Grade zu erwerben trachten * nd seiner frühe 
unausgesezt und in jeder Bezichung währe i 
Anstellung erfreuen durfte. , . übernimmt a 
Die Expedition der Allgemeinen Zeitung Briefen, um 


Sr. Taſſeraut, wie neulich gemeldet wurde, fondern ein Hr. Pal: 
{avant In der weitlichen Schweiz diefe Geſchaͤftsrelſe, wie auch 
fhon früber, gemaht hat. — Im Bolle iſt Im ber ganzen 
Schweiz nur Eine Stimme, daß «8 hohe eit ſey, die Wirren 
im Kanten Baſel einmal zw töfen, und über bie Aufgabe wie? 
it die Werfchledenheit bei weitem nicht mehr fo bedeutend, als 
nur vor zwei Monaten; med ein paar Moden, und es wird 








ı ira ä Anfragen in frankirten ne, 
auch darüber die Mevuung fih läutern. — Dad Veſchwerde⸗ Pe 1* —* Re weitern Beförderung 
ihreiben des großbergogiih badliden Miniftere au bie Regie: 
zung von Bafel, deifen wir in unferm leyteu Berichte gedach⸗ 


zen, lautet folgendermaafen: Die Nachticht, daß die hohe Me: 





—— 
nun nicht intht 
conoy Hiermit yeige Ich ergebenft A * 2 


alerung des Kantons Rafel fib erfaubt habe, In der Nacht vom in Anebah, fondern von heute am di 
> auf den 6 d. M. ein Detafchement ihrer Truppen mit nad: münden, am mal 185% . oterd Altmann. 
gerätrieh Waſſen beimtich bei Grenzah über das badlſche Ge: 5 
Het gu idifen, um über Mbelnfeiden nah Anwell und Gelter: — 


finden zu gelangen, funnte v ß N i 
—9 ko on der grofherzogl. Negterung nicht 
mit Heichaulsiafelt vernommen werden. Es bedarf feiner Auf: 


ne zen 
a 2 


„er twi- 
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Dests m — Fortimtern bee or gen 
gansjährig, halbjähri ei P teren Theilei 
Ka de an Bi den Same Mit allerhoͤchſten Privilegien. 5* 


Dienſtag 


Oxroẽbritannien. (Parlamentsvergandfung wegen Polen.) — Branfreid. (Auſſtand 

” r iu Mearfeilte, Briefe aus is und Eoon.) — Wehr 

a Rro. 129. Italien. (Schreiben aus Ancona.) — Deukfland. (Briefe aus Mainz, dem Welmariſchen a Dresden.) 4 > 

efe aus Wien) — Türkei. (Briefe aus Konftantinopel und Trleſt.) — Außerordentliche Beilage Nro, 477, Adreſſe würtem: 
bergifcher Gewerbeieute. — Aus dem Naffauifgen. — Briefe aus Kaſſel und ber Schweiz. — Ankündigungen. 





SGroßbrirannten, 

London, 50 Mpril, Konfol, 3 Prog. 8514; zuffifche Fonds 
98; portugtefifche 50; brafliiihe ast; merlcanifhe 33%; 
gtlechlſche 30; ciliſche 16; Eortes 11%, ; columbiſche 12%,. 

Der Londoner Cholerabericht gibt nur 5 Erfranfte, 5 Todte, 
5 ®enefene, und 40 blieben übrig; der Bericht vom Lande 97 Et: 
frankte und 51 Tobdte. Zu Sort in Irland macht die Kranfheit 
Rarke Fortſchritte; e8 erfranften am 26 April 77 und ftarben 17, 
Aus Dublin Feine weitern Nachtlchten. 

(Courier) Das Publikum fängt an, Zeigen von Unmuth, 
Zelchen von Ungedufd über die wiberliche Zögerung zu geben, 
ehe der Vorhang aufgegogen wird, der den nädften At der Me- 
ſormblil euthälfen fol. Edinburgh hat den Ruf ber Ungeduld 

laſſen, Birmingham it im Begriffe e8 zu thun, und bald 
wird die ganze Mation ihre zornige Stimme erheben gegen bie: 
jenigen, melde ben Schluß des Drama's verzögern wol: 
len. Das Land fühle, daß in der hand eines patrlotiſchen Kb- 
algs und eines entfloffenen Miniſters die BL feine Gefahr 
mehr lduft. Aber der Aufſchub, dleſer ermüdende Aufſchub in 
der Erreichung eines lange gewuͤnſchten, lange verſprochenen Gutes 























GSpectator.) Die Reſormer find im ganzen Lande thaͤtig. 
In Frome und Dumhermllne haben die Meformaffockationen Be 
fbläffe gefaßt, die ihren entſchledenen Willen ausdrüfen, die De: 
form durch jedes ihnen zu Gebot ſtehende Mittel zu befördern, 
In Bath, Hubdersfied und Liverpool werden naͤchſtens Verſamm⸗ 
lungen gehalten werden, um Adreſſen an dem König abyufaflen,. 
Für den Fall der ungeſchmaͤlerten Annahme werden an mehrern 
Orten Anftalten zu großen Beftaufgägen getroffen, 

Die Dubiiner Journale find wieder angefüßt mit Unthaten 
bes Kapitains Stod und feiner Veißfäße (Whitefeer), wie man 
fie jest fett weiße Buben (White boys) nennt. Der Haupt: 
ſchauplaz find die Graffcaften der Königin, Klidare, Zipperary 
und Limerkt. 

Nah dem Epectator brachte das legte Paletboot aus 
"Derico wegen der Innern Unruhen nur 18,000 Dollars. 

Beſchluß der Unterhausſtzung vom 18 April. 

Hr. Ewart: „Ich ſtimme dem leiten Redner bei, daß wir 
bei Schritten gegen das neullche Benehmen Rußlands die aufric⸗ 
tigſten Wuͤnſche des deutſchen Volts, und, fo weit es von Ihn 
abhängt, felne herzlichſte Mitwirkung haben werden. Auch ſtim⸗ 
me ic darin einem fruͤhern Medner bei, daß wir feine Vorftel- 
lungen maden follen, denen nicht nötbigenfalls kraftvollere Maaf- 
regeln folgen Fönnten. Würde ſich aber nicht Frankreich freudig 
jeder Maafregel anſchließen, die wir gegen bie, jest von Rufland 
in Polen ausgeübte ungerechte Unterdrüfung ergriffen? Ich bin 
überzeugt, faſſen mur die Minifter einen ftarken und entfehlebe- 
nen Cutſchluß zu Wahrung der Rechte Polens, ja lch möchte fü» 
gen det Freiheiten Europas, fo werben fie im ganzen Umfange 
Großbritanniens und Irlands von ber einftimmigen Billigung 
igdes Mannes, ber biefen Namen verbleut, unterftügt werben.‘ 
pr. Shiel: „Ja, ulcht nur durch ganz England und Schottland, 
fondern auch bis hluüber nah der Schweſterluſel, dem grünen 
Erin, hetrſcht nur Ein Gefühl über Polen. Wahrllch, es wäre 
auch unerklärlih, wenn Irland, das langgebrüfte, alt den Leiden 
von Nationen nicht foinparhffirte! Der beredte Mund bes Gent: 
leman, der dieſe Disfuffion veranlafte, hat den Herzen des ganz 
sen Landes Wort und Ausdruk gegeben. (Lauter Belfall.) Zwar 
bat er feine neue Quelle eines Nationalgefühls eröfnet, fondern 
nur einen Brunnen zu Tage gebracht, der zu lauge verſchloſſen 
geblleben war; er hat das Verdlenſt, den Vertreter der Regle— 
rung zur Rede aufgefordert zu haben, und diefer Vertreter be 
wies und, daß bie Grundfäze und Gefühle des top Althorps 
nicht untergegangen find in den amtlichen Zormein.und -Prälaus 
tionen des Kanslers der Schapfammer, Der Dit and. dit Ton, 


Entſcheldung des Oberhauſes fie der That nad bellegen. Debat: 
ten und Diefuffionen haben wir mehr als genug sebabt. Unter⸗ 
baus, Preſſe umd die Lorde feibft Haben nichts mehr zu fagen 
übrig gelaffen. Das Land verlangt nun, daß gehandelt werde, 
Der Grundſaz · der Bin iſt feletllch von den Lords und unwlder 
ruflich von dem Molke entſchleden. Bel redlicher Abſſcht über die 
Detalls der Bill zu einem billigen Elnverſtaͤndnlſſe zu gelangen, 
braucht Die BIN nur kutje Belt, um durch die Committee zu 
fommen, Undere Lehensfragen für das Relch drängen jest die 
Meformbil. Das Land iſt der ummizen und aufreijenden Ver— 
ſuche, die Sache im Unterhaufe hinauszuſchleben, berziih mude. 
Möge die Oppofition {m Obethanſe ſich dis zur Warnung nehmen. 

(Tourer) an fagte vor einigen Tagen, Dupln fep von 
Louis Ypkipp zum Prinffter des Innern ernannt worden in Folge 

Krankheit Hrn. veriers. Diefe Angabe Ift ungegründet. Der 
Torfhleg wurde allerdings Hrn, Dupin gemacht, der aber fo viele 
mit der gegenwärtigen Einrichtung des franzoͤſiſchen Kabinete 
unverträgliche Forderungen machte, daß man es für angemeffen 
hlelt, das Yortefeuille fr andere Hände zu geben. 

(Eourter.) Die Fonds ſtiegen in Folge des Geruͤchte, daß 
dle ruſſiſche Ratifitstion angelangt fey, und diefen Abend (30 Aprii) 
ohne alle weitere Bedingung werde ausgewechfeit werden, 
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mit dem der edle Lorb ſprach, ergängten ben angel einer be 
Ammten Erklärung, daß Polen nicht untergeben duͤrfe. Ein eb: 
zenwerther Gentleman mennie, den aus ihrem Waterlaude Ber: 
Sannten fen es geringer Zroft, biefe fpäte, nuplofe Thellnahme 
zu empfangen. Wahr iſt's: die Schmerzen der Verbannung find 
faft unhellbat; und doch muß es biefen tapfern, ruhmbebelten 
Männern eine Quelle wehmäthiger Freude feon, zu feben, mie 
England, erröthend daß es Polens Sturz zulleß, fein Erröthen mit 
jenen Thränen miſcht. Tapferes, ritterlihe®, hochgeſinutes 
Bolt, Heroen-Natlen, du bift unterlegen, aber deine Nies 
derlagen find mit fo erigem Nuhme umgeben, daß die glaͤn⸗ 
zeudſten Siege alter und mener Zeit davor erblelchen und zuſam⸗ 
menfhrumpfen. Und fol nichts gefbeben, die Trümmer diefes hel⸗ 
dentuͤhnen Geſchlechts zu retten? Wird England, wird Franl· 
eich, wird Europa, die Hände Im Scoofe, dafteben, und ruhlg 
dtefe Verlezung alled Geſezee, alles Rechts, aller Ehre, aller 
Menfalihfeit bulden ? Mein; bie Sade volens iſt die Sache 
der Welt, deren Jutereſſen, deren Givilffation, deren Freiheiten 
der große Autokrat des Nordens eine toͤdillche Wunde ſchlaͤgt, 
wenn man biefes fbauberhafte Beuchmen ungeftraft voräber: 
‚gehen, und zu einem Vorgange für ſchraulenloſe Anmaaßungen 
ſich bilden läßt. Man glaube ja nicht, daß Franfreih und Eng: 
and, wenn fie zuſammen ſtehen, eine nujlofe Stimme für Pos 
den erheben werben. Sollten wir aber zögern, zu den Waffen 
zu rufen, fo albt ed doch eine Pflicht, die zu verzögern feine Be: 
dechnung und veranlaſſen ſollte. Frantreih und Deutfchlanb gin: 
gen voran; fie gaben den großberziaen Werbannten bes ungluͤl⸗ 
lichen Landes einen edlen, gafllihen Empfang. Ju Franfreich 
purben die Kaflen des Staate aufgethan. Möge England biefen 
Edelmuth nahahmen, ober möge es vielmehr fih erinnern, wie 
4 bei andern Weranlaffungen diefer Urt handelte. Wenn wir 
einſt den Flüchtlingen Spaniens und Portugals ſchnelle und 
ehrenvolle Unterftägung gaben, fo wollen wir nun aud diefe 
Männer, wenn ſie eine Zuflucht an unfern Geftaben ſuchen, vor 
Mangel fügen, und bewähren, dab fo fange England fiehen 
bleibt, es der Freiheit nie au einer Helmath fehlen wird.“ — 
Nach einigen Worten Hunts, daf, wenn bie brittifhe Regle⸗ 
zung nicht In dem entſcheldenden Momente hinter dem Berge ge⸗ 
Halten hätte, Franfreid den Polen wirffame Huͤlſe geleiftet ba 
ben würde, kuͤndigte Obriſt Evans am, er werbe bie Frage nad 
den Diterferien wieder vorbringen, worauf fib das Haus bie 
zum 7 Mal vertagte. 
grantreid. 

Yaris, 2 Mal. Konfol, 59rol. 96, 55 3Prej. 69, 20; 
Salconnets 81, 60; ewige Mente 57. 

Der Montteur enthaͤlt folgende telegraphiſche Depeſche: 
„Der Generallommandant der Sten Militalrdiviſton an ben Krlegs· 
minifier: Die welhe Fahne warb biefen Morgen auf dem Kirch⸗ 
tburme von Gt. Laurent aufaepflanzt. Bahtreice Sufammenrot- 
tungen bifdeten fid in der Aitſtadt. Sie reaneien auf bie Ans 
Eanft des Grafen Bourmont. Die Natlonalgarde und bie £inlen: 
truyven tratem unverzuglich unter die Waffen. Ich babe fie bes 


fucht, und fie von großem Enthuſſasm beſeelt gr 

ohne Beſorgniß. Der Obrif . ee 

pe Doyle, Ghefd der Karliftennartei, murden mr dem Waffen 

der Hans an der Spige eiuer Abrhellang, rer die welße Fahne 

u. ragen ward, ergriffen. Die auf dem Kiraıburme von St. 
urent aufsepflanzte welſe Fahne warb abyenemmen,’ 




























Hr. v. Bandole und . ı 
na 





@ine Yönfalite Ocdounanz, In @rwägung, daß bie Protofofle 


der Sizungen der Deyutirtentammer vom 4, 11,15 und 14 Apr, 
aus denen hervorgeht, daß die Kammer von dem Wbfterben der 
HH. v. Martignat, Deputirten des Lot und Barounebepartemenid; 
Crignon Bouvallet, des Loire⸗ und Cherbepartementd; Chẽde aur 
bes Mofelbepartementf, pruasrictigt ward, und bie Entlaffung 
des Hrn. Augot, Deputirten d:r Mande, angenommen battt; in 
Betracht ferner der Briefe, bie das Abſterben ber HH. d. Yan 
meraye, Deputirten des Calvados; Lover, Deputirten der Mor⸗ 
raſten, und Bertbeid, der le und Wilatne melden, beruft auf 
ben 26 Mat die Wahltolleglen in den Städten Caen, Bulngamp, 
Bird, Vendome, Marmiande, Avranches und Met. 


Der Handeliminiter warb durch eine telegraplide Depeiäe 


von dem Audbrude der Sholera in Mes benachrichtigt. 


am ı Mat ſtarben In Varls an ber Cholera 36 Perfonen In 


Spitälern und 78 In Wohnungen, Im Ganjen 114, ſomlt nut 
5 weniger, ald ben Tag zurot. 


(Journal bes Debatte.) Die Gefandhelt des Yaäiben- 


ten des Konſells floßt noch immer lebhafte Beſorgniſſe ein; Im 
zwifchen verfibert man ung diefen Abend (I Mat), berberühmte 
Arzt, der neuerlich zu Ihm berufen worden, habe bie Anſicht gedu- 
hert, daß, wenn es gelingen ſollte, die Aufreigung des Masend 
zu beſchwichtlgen, alle andern bedenflihen Sumptomt dır Kranf- 
heit ſchnell verſchwinden wütden, und daß aldbann Hr. Ealmir 
Yerler bald wieder im Stande ſevn dürfte, feine Geſaaͤfte ga 
übernehmen. 


Gournal bet Debatte) Nah ben bedauernswertden 


Vorfaͤllen vom 13 Febt. 1851 warb ble Kirche von Et. Germain 
lAurertols für ben Aultus verfüloflen, und der Yia 

mit dem von St. Eufiade vereinigt. 
Derbeerungen In Paris aurichtete, konnte die Klrche von St. Cu 
ſtache den ſluͤndllch, oder vlelmeht jeden Augenbilt 
Tranergettesblenften niet genügen. 
alsdaun die Verwendung einer Kapelle der gitche von El. Ber 
malı lAurerrols zu biefem Hienfie und eh Anfalten jur Re 
paratut einer Spezialtapele treffen; da es 
Eptdemie Ihre Werbeerungen einkellte, Te i 
&t. Germain nenerdings geſchlaſſen und um ber lei 
der Menfsen, die überall Anlaf su Unorbnungen MÄR "0. 
VZorwand zu entziehen, wurden ie Thuͤren i 
de 


als die Epidemie ihre 


gebalienen 
Die Megterang bentllatt 


zuatucherueiſt die 
bie Kitcht von 


Siegel an d 
gelegt. 
Der preuftiche Gefanbte Hr. Wlesander F Ken 
50 April auf einen vom feinem Hofe erhaltenen ze 
nach Berlin abgerelst. Syſtein vom 
(Sonrrier.) Hr. v. Montallvet reiſptich ge Teiht —* 
15 März, in Abweſenhelt des Mannes, der für fi all 
ganze Syſtem wat, fortzufegen. DIE heißt mebt Säule fein! 
er halten fan. Hr. Perter mar ber Se ae ihm N 
Softems; er allein mußte Ihm Bahn I — je mir get 
«6 vorüber. Man wird verſuchen es zu —* Dit wi 
glauben, aber bie abſicht iſt noch niht pie eg wien (el 
nit, was man thun wird, und wiele SHÜL onir molen m 
ten, willen es wahrſchelnllch fo wenls * daß man! 
verfitern, daß man mehr Fehlet, WM . fahren. Die 
beffer machen wird, aber man MIT aders Der an malt ſebe 
fine, fo wie fie Sr. Derier amfaehoae" *8 itz! 
Racfolgern nicht fo gehen, wie fie mit Ihm 


m 
in 


.-susis ow 
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foringt In die Augen. Die Erfldrung, man wolle das Merk vom 
43 März forfesen, war daher unnůz; denn ſelbſt Diejenigen, die 
es wünfhen, werden es nicht glauben, und man entmuthigt die 
guten Leute, bie viellelht hoften, daß mau ung etwas Deiferes 
zu geben hoffe. Uebrigens legen wir wenig Werth auf Worte; 


eine einzelne Handlung bezelünet beifer als fünfgig Umlaufſchrei⸗ 


ben. Die Handlungen werden fommen, und wenigiteng das Wer- 
dienft haben, die Hofnungen nicht zu jerftören, denn wir leben 


nicht mehr In den Zeiten der Hofnungen, Der Hof wird orga- 


nlfirt; wir werben unter den Adjutanten des Königs einen Ge⸗ 
neral treffen, dem es kürzlich beilebte, ohne Noth eine patrieti- 


ſche Bevölkerung dur eine Proffamarion zu verlesen und aufzu⸗ 
Haß noch Gefahr 


dringen, bie ſelbſt in einer Belt, wo fie weder 
bätte ermelen können, große Ungeſchltlichtelt erwiefen haben 


würde, Die ift allerdings das Syſtem des 13 Mär. Alles deu: 


tet auch darauf bin, daß wir naͤchſtens den Marſchall Soult an 
der Spije des Konſells ſehen werden, der mit aller Kraft dahin 
arbeitet, umd unter feinen Kollegen kaum einigen Widerforuc 
findet. Wenn der Marſchall Soult, 


ſicht zeigte, was mag dann berausfommen, 
wie bie HH. v. Montaliver, 


relch eine glänzende Zufunft; mir baben ein fiheres Unterpfand 
dafür in dem Umlauffcreiben des Hrn. v. Montaltvet ! 


Das Journal bes Debats boft Gutes aus dem Umlauf⸗ 


ihreiben des Hrn. x, Montalivet. Diefer Minifter müßte dem 
Spfteme vom 15 März getreu bleiben; das Spftem des 15 März 
fep ‚übrigens nichts Anderes, als der Iuftinkt und dag Bedirfnif 


Frankreichs, das der Ordnung zugethan ſey, und die Dauer bie: 
ſes Spftems ſey demnach unabhängig von biefem oder jenem Ein⸗ 


fluſſe, dleſem oder jenem Talente, die ihm ihre Energie ge: 
währten. Bel diefem Anlaff⸗ vertheldlat und lobt das Journal 
des Debats das Soſtem vone 13 März, und ſucht zu beweifen, daß 
der Friede mach Außen ſich auf die Iete Matififation Ruflande 
und nah Innen darauf gründe, daß bie Partelen ſich nur nod 
da ihrer Unmacht beurfundeten. In Being auf die Beſezung von 
Ancona fagt dleſes Journal, der Zwek der Erpedition ſey geme- 
fen, Frantkrelch eine politiihe Stellung während der Dauer des 
Aufenthalts der oͤſtreichlſchen Truppen in der Romagna und in 
den Begationen zu fihern, und diefer Zwet fey erreicht. 

Der Monitenr enthält einen umftändliheren Bericht des 
Herzogs von Rovige, über dem vorgeftern In unfrer Beltung er⸗ 
wähnten Vorfall mit dem arabifhen Stamme Ei Uffia, an ben 
Krlegsminifter. Er lautet: „Hr. Marfhall, bie Deputation 
des Sgelts Farhat, von der großen Wiüfte, war von Algier am 
© April abgereist, um na Haufe zurüf zu kehren, und hatte 
Übren Weg über das vierefige Hans genommen. Etwa zwei 
Stunden davon entfernt, auf dem Gebiete des Stamme EI Uf- 
fa angelangt, ward fie angegriffen und ganz geplündert. Man 
Ueß ihr nur das Lehen, und nad) vielen Bitten durfte fie In Das 

ige Haus zuräffehren, wo fie mod war, als id von diefem 
Vorfale Nachriat erhielt. Ym Worabende batte id von dem 
Kommandanten Salomon von der Fremdenlegton, ber das vlerekige 
Daus beſezt Hält, einen Bericht über die Werbungsverfuche die: 
8 Stamms gegen die Soldaten der Legion erhalten. Die Sade 


der mit fehr gewöhnlicher 
Superlorität und auf elne febr Foftfpielige Art fein befonderes 
Minkfterlum beforgt, Mangel an aller politiſchen Anfiht und Um- 
wenn er Männer, 
Barthe und Girod de lAln unter 
fi Hat? Das Miniſterium, fo wie es jet it, Öfnet für Frank: 








war fo weit gefommen, baf bie Sofdaten, denen man vorſchlug 
zu defertiren, unter dem Verſprechen ihnen 2 bis 300 Br. zu 
geben, Dis ihrem Kommandanten erzählt Hatten. Diefer rierh 
sur Verftelung, ermachtigte die Soldaten, die Anträge der Are- 
ber zu Beantworten und eine Zufammentunft mit ihnen iu hal⸗ 
ten. Die Uraber kamen mir Pferden zu ihnen, um Profeipten 
mitzunehmen, als ein Hinterhalt fih eines der falſchen Werber 
bemädtiste, Wir erfußten, daß Im der Nachbarſchaft ein Ecelf 
eines Stammes von deutſcher Abfunft ſey, den ein Schlfbruch 
vor zwanzig Jahten auf bie Küfte geworfen Habe, und die Leute 
feiner Nation für Verftärkung feiner Vartel zu gewinnen fuche, 
Wir Hörten auch, daß bei demfelben Stamme zwel Soldaten der 
Fremdenleglon feven, die ſeit einigen Tagen fehlten. Auf dem 
Geblete dleſee Stammes ward aud ber junge Mpotbefer ber 
Armee gemordet, der fo unvorfihtig gewefen war, bie Uraber zu 
beſuchen, mie ih in meinem Schreiben vom 16 März erwaͤhn⸗ 
te. Ih mochte mich nicht am dem Aga wenden, ber mir noch 
feine Genugthuung wegen aͤhnlicher Reklamationen biäher gege⸗ 
ben hatte. @r fagte mir Immer, er vermöge nidte über die 
Öftlihen Araber, Ib slaubte lange genug Nachſicht beobadtet zu 
baben, und traf demnach Vorkehrungen, daß der Morfall mit den 
Deputirten von Farbat in Algler nicht verlautete, " Ib fafte 
noch an biefem Tage meinen Entſchluß, ohne irgend Jemanden, 
aufer meinen Chef des Grneralftabs, etwas davon zur fagen. 
Um 9 Uhr Abends lleß id Alles, was ic von Kavallerie zuſam · 
menbtingen konnte, 285 Pferde unter dem Vefeble des Ge- 
nerald Faudoas und bes Obriſten Schauenburg , denen ich 
gute Führer beigab, ausruten. Mac Ihrer Ankunft bei dem 
vierefigen Haufe nahmen fie ziel Kompagnten das bafelbit be 
findfiten Batalllone, und zogen gegen den Stamm € Uffia, 
ben fie fo glüfll waren ganz su umpingeln, Die algierifhen 
Jäger, die auf ihre Koflen beritten find, begannen den Angrit, 
von zwei Kompagnien Infanterie unterftägt. Alles was Wi: 
berftand Teiftete, ward niedergemadt; man verſchonte nur bie 
ienigen, die fi ergaben, und in einer Stunde war Alles 
vorüber, Es wurden etwa 60 Araber getöbtet; 6 bi 7 entwifd- 
ten zu Pferd. Um 9 Uhr Morgens war General Faudoas In 
dem vierefigen Haufe zuräf, und hatte bie zwei gefangenen 
Schells, 17 Männer, 24 Frauen uud Kinder und die Heerden des 
Stammes mitgenommen. Die Soldaten der Ftemdenleglon fan- 
ben unter den Todten zwei Ihrer Kameraden wieder, bie noch 
bie rothen Beinfleider andatten, woran man fie erkannte, denn 
ihr Kopf war vom Rumpfe getrennt, und ba die Lelchname ſchon 
falt waren, fo darf man nicht zwelfeln, daß fie von den Ara 
bern ermordet waren. Das erite Regiment der Jäger von Afrika 
batte einen burch eine Kugel am Bene Verwundeten, ein todtes 
Pferd und noch einen andern Verwundeten. Diefes firenge Beifplei 
bat felne Wirkung hervorgebracht; ſchon haben mir drei Stämme 
Boten geſchitt und um Gnade geflebt. Selbſt die Bewohner von 
Bellda, die fih immer fehr feindfeilg gezelat, haben bie Agenten 
suräfgerufen, bie fie am jenen Intriganten Scherif von Maroffo 
sef&ift hatten, der bad Land burdzleht, um die Peute aufuwie⸗ 
geln. Noch zwei oder drei ähnliche Beiſplele, und baum hoffe 
ih, Hr. Marfball, mit allen Zufammenrottungen im Oſten fer 
tig zu ſeyn. Was die Beute betrift, fo habe id, ba fie nur 
aus Dich befteht, das man nicht mäßren, behalten oder nab 
Algler mitnehmen kan, befoblen, es fogleih zu verfaufen und 
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im the om, Auch befahl ik, bie Deputirten von Farhat von bem 
Ertta’ze bes Merfaufs des Wiches für Ihren Verluſt zu entſchaͤ⸗ 
blae'a. - Algler, 9 April. — Mein Bericht war geſchloſſen, als 
Ber. Schell des Stammes von Krecebena, bem ich eingefhärft hats 
te, bie den Deputirten von Farhat geraubten Effelten aufzu— 
fuchen, mir fie burd Leute feines Stammes zuſchltte; er laͤßt mir 
fagen, daß biejenigen, bie biefe Effekten geftohlen, getöbtet wor- 
den, unb baß biefe fchon wieber von anberm geplänbert worden 
feven. Diefe Erpebitton bat bie beite Wirkung hervorgebracht ; 
ich erhalte täglich Boten von Stämmen, bie mic ihrer Unterwer- 
fung verfibern. Alle geftoblenen ffetten, bis auf den festen 
Vlarter, wurden mir zurüfgebracht; ale fie bad baare Gelb auf: 
zählten, fagten fie meinem Dolmetfcher, dis ſey baserfiemal, daß 
die Uraber Gelb zurüfgäben. Algler, 12 April.” 


(Meffager) Der Eonftitutlonnel thellte kürzlich el⸗ 


nen langen Artikel über bie karliſtiſchen Umtrlebe und die Mb: 
fihten der Fremden gegen Frankrei mit. Jene Ungaben wur—⸗ 
deu von den fegitimiftifhen Blättern als biofe Fllegenfaͤngerel 
begeihnet; wir aber Iäugnen bie Wahrheit der Mitthellungen 
wicht, fondern glauben nur, baß darin ein Mnahronismus ftatt 
finde, indem Dinge, die einer fruͤhern Zelt angehören, in die je 
zige übertragen wurden, Wir können barüber folgende Nachwel- 
fungen llefern. Soglelch nah der Yullud-Revolutlon waren bie 
fremden Mächte einftimmig In dem Plane, fih gegen Franf- 
reich zu verbänden. In London Fam man in biefer Hinficht 
überein, und der Geſandte bed Königs, Hr. v. Baubrand, er- 
bielt von Allem Kunde, was man beſchloſſen hatte, Zuglelch aber, 
als die belglſche und bie polnifhe Iufurreftion bie Kablnette im 
ihren Eutſchluͤſſen beftärkten, verließ ber Herzog von Welllugton 
das Minifterium, unb bie Koalition verlor eine ihrer felteiten 
Stüzen. Deſſen ungeadtet festen die Mitglieder ber geſtuͤrzten 
Famllle ihre Intriguen fort. Es beitand zu London eine voll: 
ſtaͤndige Drganifation, an beren Spise die HH. v. Hauſſez und 
Bourmont ftanden, unter dem Titel ald Mintfter Sr. Majeſtaͤt 
Helntichs V. Dann kamen Hr. Larochejaquelln, und eine Menge 
anderer Mifverguägter, die alle Hofnung hatten, den Revolutlo— 
nairen ben Kopf zurecht zu ſezen. Ein englifher Bankler — 
deſſen Namen wir anführen könnten — lieferte Gelder, in Kraft 
ber Untorkfation einer großen norbifhen Macht, und ein gefchlt: 
ter Schriftfteller redigtrte das offizielle Journal des erilirten 
Hofed. Diefes Somit hatte an allen europälfhen Höfen Ver: 
swelgungen, und ein Marquis von fremder Abftammung war ei- 
ner feiner thätfaften Agenten In Holland und Preufen. Ueber die 
Eranfreih aufzulegende Meglerung waren die Raͤukeſchmlede nicht 
einig; es fanden darüber lebhafte Diskuffionen bet einer der einfluß⸗ 
relchſten jener Perfonen, dem Fürflen von B. ftatt. Man am überein, 
. alle Arittofratien in Bewegung zu fegen, um zum Krlege gegen Franf: 
teih zu treiben, Zuglelch follte ein’ Aufrubrherb in der Vendee 
and im Süden errichtet werden. Damit wurden Hr. v. Vonr: 
‚ mont und ein Anderer beauftraat. Im Folge beffen bezelchnete 
exiterer einen Grafen, einen Mann von Kopf, ber Im Departe: 
ment Maine und Loire wohnt, als den, ber ben Mittelpunft 
aller Intriguen des Weſtens bilden follte. Er ward beauftragt, 
Chenansbanden, „konlgliche Truppen“ genannt, zu bilden; aus 
Cnotant wurden Waffen und Arfegsvorräthe abgeſandt. Unſer 
Votſchaſter, von dlefen Sendungen unterrichtet, lleß mehrere 
derſelben anhalten, doch wurden nicht alle aufgefangen. Eine 


Perfon im der Umgebung ber Herzogen von Merry, biefi 
welche zugleich Gurch eine gewiſſe Ambaſſade) die Korrefp 
dentin des Infurrektionellen Comite's von London war, d 
girte eine große Zabl Leute ohne Geld und Beſchaͤftlgung nach 
nem Punkte, unb adreffite fie an ben erwähnten Grafen. Diet 
mwelfe hlevon wurden der Regierung geliefert, die daher wuf 
an was fie ſich disfalls zu halten hatte. Einen Augenbllt aleub 
man den Hauptzwek, elmen auswärtigen Krieg, erreicht zu 6 
ben; alle Maaßregeln waren für den Fall genommen, daß in Be 
gien bie Meftauration zu Stande Lime, Wäre bie franyöflid 
Armee nicht fo ſchnell in Belgien eingeräft, fo bitte cha in Ju 
ilch kommandirender preußifcher General mit 25,000 Manu au 
Brüfel agirt, während ein frangöfifher General, ber unfer Fein 
geworden ift, und fi in Luremburg befand, gegen die frangdfii« 
Graͤnze geräft wäre, und in Franfreid ſelbſt bie Getreue 
und bie Freunde bfe Maste abgeworfen hätten. Aber alle diei 
Jutriguen wurden zu Wafler; bie fremden Mächte fahen elı 
daß fie bei einem Krlege nichts zu gewinnen hätten, tab dr 
ganze Koalitionspopang, mit dem man uns ſchreken wollte, fie 
auseinander. Das Uebel llegt nicht mehr außerhalb Fraulteic 
es legt Im jemer Beibehaltung eines Zuftandes der Dinge, der fü 
bie Gegenwart nur Elend, für die Zukunft nur MWeforguif 
gebiert. i 

”..Yaris, 3 Mai. Die telegrepbifhe Nachtlcht uns Mat 
fellle laugte geftern Abend um 6 Uhr am. Heute traf eine an 
dere eim, die fogleich mach der Börfe geſchllt ward, Ele lautet 
„Dem Handelöftande zur Nachricht... Telegtaphlſche Depefite ri 
Praͤfelten der Rhonemundungen an den rinifter dei Jauers, 
Die Infurrefttonsbemwegung, melde biefen Morgen iatt efander, 
ift unterdrüft. Die breifarbige Fahne weht auf dem Atrkthurme, 
wo die Empdrer die weiße aufgepflangt hatten. Einige .. 
wurden verhaftet. Man ftellt Unterfuchungen an gegen be, mel r 
man fir die geheimen Wnitifter hält. Aules iſt wleher In Dr 
nung. Für bie Abſchrift, der Verwalter ber telegrapbiften Es 
hen, (Unterfr.) Alph. Foy. Mitgethellt auf Befehl en 
Finangminiftere. Der Kommifatt ber Börfe, Baudefen de 
bourg.” — Die vom Meniteur erwähnten Namen ” 
ſaͤchlichen Verf&wärer zu Marſeille gehören ſeht —— 
nern an, Der Obriſt war einer der autgezeläuetfin 5 
beim Algier ſchen Feldzuge. — Ich made Ele auf ben anfrert 
heutigen Meifager über die Karlinliden — 
ſam. Unter une foule d'autres m&content IT e fa Yarlı 
Duden zu verſtehn, dem man nicht nenut, will ef pi Ar. Bi 
if. Der englifte Banfler, der bie Eeldet ae Ka 
am Curtis. Der Mebafteur des in England er Sr. de Cab 
fiftenblattes, Hr. dchide de Jcuffrop. Der Marat Kirk 9. Brogf 
Der Fürit von ®., der nachher genannt wird, If * 1 haßen fer 
den man zuwellen mit dem Hetzoge ** nd den € 
Der „Andere, ber mit Bourmons bie Wendt . steit dar 
aufwiegeln follte, iſt de fa Modeiacanelln. ** feindt 
angebeutete Graf iſt Hr. Dupleſſis. Dir "E18 Models 
gewordene ſranzoͤſiſche General iſt wledernmn *qBS8 
Man ſpricht auch von Unruhen In Nieme eig Baden 
denfalls iſt Der. Süden fehr aufgerest- — De erfiärt, } 
Rente wird von einem minffterteiten Platte Ian fen. ? 
ein großer Spefnfant wegen der Cholera #8 yad Safran 
bloß diefe Erfldrung I erbichter, ſondern auch 
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iſt Teiln Spekulant abgerelot, 


iſt aber auf dem Wege der Beſſerung. 


Geſaudte, wie die hleſigen Blätter fagten, iſt an der Cholera ge- 
Phliipe; Hr. v. Sroote feibft 


ſtorden, fondern fein Seftetalr, 
befindet ſich wohl. 
"yon, 1 Mat, Abends 7 Uhr, 


auge heute folgendermanfen mittheitt: 
Morgens, Mir find von 


—— welche biefen Morgen ſtatt gefunden, 
ft. 
de Aufräprer bie weiße aufgepflangt hatten, 
find verhaftet; 
melde man für 


ler über den nahen Ausbruch 


binausgefejt werden bürften, 


möglich aus ber Schlinge gejogen hat. 


ner Unordnung. Das Bericht 


vor Marſellle gekreugt, 
von Berry ſich befunden, 
Italien 


"Ancona, 29 April Die Ruhe befeftige ſich in unfrer Stadt 
beren Anzahl groß tft, 
Falſchhelt der Nach⸗ 
Die Eral⸗ 
tados Dagegen find bald ganz aedemätblgt, wie fm ben festen Ta⸗ 
bie Annahme 
bie Matififation des belgiſchen Vertrags durch 
ale Drähte, erfahren Haben, fo mie, daß bie Schweiger nicht kom⸗ 


Immer mehr. Die gemäßigten Liberalen, 
halten fett, und behaupten ganz ruhlg bie 
riten, welche von ihren Feinden verbreitet werden. 
gen, orer tragen den Kopf had, wie jest, da fie 
der Reformbid, 


Den, mad daß Werier tros feiner Kranfheit niit abtreten mich, 
Künftigen Diemftag (1 Mal) erwartet man bier 150 Karabiniers, 
ür welcht ſchon bie Quartiere in Bereitfchaft find, Probelegat 
MM Graf Florenz von Ofime, und Speslalftommifafr der Portzet 
Watcheſe Solark von Loreto, Bel Ankunft biefer den Biheraien 
nicht, fehr angenehmen Gifte fürdtet man einige Unordnung, 
Geftern Morgen marf die franzöflihe Gaharre Carsvanne im Ha: 
fen Anfer, Ste it mit Milltatreffetten und Pebensmitteln für 
Me frangdfifhe Sarulfon beladen, und hat auch einge Beamte 
end dem Kriegehüream am Bord. Ihrer Antunft ging ein Wer 
fehl des Stautsfetreratre vorauf, bad Schif efnlaufen zu laffen, 
und die Mannſchaft mit aden deu Unterthanen einer befreunde: 
ten Macht gehäpreuden Rütfictem zu behandeln. Der Geſundhelts⸗ 
amte hat bie Babarre jedoch einer Ftägigen Quarantalne unter 
worfen, In Mom dertſcht jene tiefe Stile, melde gumellen pre 


Allgem 

der einzige Grund wedhalb bie 
Rente fiel, war die nene minifierlele Kombination. — Hr. Rumpf, 
Geſchaͤftstraͤger der freien Städte, hatte einen Eholera:Anfall, 
Nicht der hannoͤveriſche 


Unfer Praͤſelt erhlelt ge: 
ſtern von Marſellle zwei telegraphlſche Depeſchen, die er im Aus⸗ 
„Den 30 April 8 Uhr 
einem Karliſtiſchen Aufitande bebroßt ; 
ich höre fo eben, daß bie weiße Fahne auf dem St. Lorenjthurme 
aufgefteft iſt.“ — 30 April, 11 Uhr Morgens. Die Infurrek 
iſt unter 
Die dreifarbige Fahne weht auf demfelben Thurme, wo 
@inige Anführer 
Unterfuchungen find gegen biejenigen eingeleltet, 
die geheimen Urheber hielt. Alles {ft zut Orb: 
nung zuräfgekehrt.” — Es war alfo rihtig, was man geftern 
1 Karllſtiſcher Untuhen fagte, bie 
aber nach biefem fehlgefhlagenen Streihe nur auf einige Seit 
bis man die Verhafteten fo gut als 
Starke Patrouilen gin- 
sen geſteru Abend durch unfre Stadt, und verhinderten jeden Ber: 
ſuch. Eine Abendmufit dem suräfgefehrten Deputirten Coubdere 
von einer Menge junger Leute gebradt, gab Belegenheit zur ſtreng⸗ 
fen Veauffiheigung von Seite der Vollzel, aber dennoch zu kei⸗ 
fügt den obfgen telegraphlſchen 
Mittheitungen Hinzu, es habe ein Dampffchif unter weißer Flagge 
auf welchem wahrſcheinlich die Herjogfn 


einen Zeitung. YR 129, 1832. 




























fen Unfällen votangebt. Hier find Briefe aus Rom angelangt, 
‚denen zufolge das gute Einverftdudulß zwiſchen unferm Hofe und 
der Öftreichiicen Seſandtſchaft etwas getrübt fer. Verſtaͤndige 
ſchenlen jedoch biefem Vorgeben feinen Glauben. Unſer Hof 
hält jezt Frankreich für zlemlich auftichtig, und die Verbludung 
mit dem franzofiſchen Miniſter wird enger. lan weiß num ge- 
wiß, daß der Difster Gabregondt, der Werfaffer eines gemäßigten 
Reformplang, vom heil. Water empfangen worden; bie Meufe:- 
rungen des gestern follen jeboc nlcht günftig für die gewuͤnſchten 
Konzeffionen gelautet haben, 
Deutſchland. 

Mheinbapern, an der frambſiſchen Graͤnze. Laut Privat⸗ 
nachrichten ſoll bie Cholera nur noch fünf Stunden von Com- 
mercp, einem im franzoͤſiſchen Departemente der Maas, unge 
fähe 38 Stunden von Straßburg, 10 Stunden von Nancy, und 
44 Stunden von Dep gelegenen Besirtshanptorte, entfernt fepn.. 
Diefe Nachricht dürfte um fo weniger besweifelt werben, als mir: 
detfeiben von Commerch aus hlelaͤndiſche Eltern aufgefordert wor-- 
ben find, ihre bort in einem Erjlehungstnftitute befindiihen Kite 
der ſchleunlgſt nach Haufe zu nehmen. (Speyerer 3.) 
“ Der Wunfd bes Abgeordneten Dr. Scott, die Erflärung 
der 36 nen gewählten wärtembergifhen Deputitten vorerſt 
nicht in auswärtigen Blaͤttern zur Yublizirät zu bringen, ſchelnt 
nicht von allen feinen Kollegen gethelit worden zu fepn; wenlg⸗ 
ſtens Liest man nun in Würzburger Blättern Folgendes: „Boll, 
50 April 4852. Sechs und vierzig der heute bier verfammeltem 
nen gewählten Abgeordneten unterzeichneten nachſtehende öffent: 
Ude Erklärung: „In Folge ber vorausgegangenen Bekanntma— 
dung fanden fi heute 49 der neugewäßlten Abgeordneten In Bolt 
zuſammen, im ber Abſicht, ſich kennen zu lernen. Bei Diefer 
Vereinigung trat der Ernjt der Stimmung hervor, die im gan⸗ 
sen Lande herrſcht, und je wenlger die, denen das Wolf feine Hof 
nungen anvertraut hat, ſchon jezt in der @igenfchaft als Elnbe— 
tufene befäbtgt find, ſelnem Rechte Kraft su geben, um fo mehr 
glauben wir, bie Unterzeichneten, verpflichtet su feon, fa unſerer 
Eigenfhaft ale Gewählte dem Lande gegenüber wenlgſtens bei: 
Eroft und die Verſicherung auszuſprechen, daf wir feine Win- 
ſche kennen, daß wir fie theilen, daß wir von der Heiligkeit unſe⸗ 
ver Sendung durdbrungen find, fo wie von dem Gefühle unferer- 
Verantwortlichleit gegen König und Vaterland, und daß wir da= 
ber kei dem lebendigen Nusdrufe der öffentlihen Mevnung keines⸗ 
wegs gleichgilitig find. Mein! wir haben in ben woblbegründeten: 
Winfchen des Volls unfere eigene lebergeugung erkannt, Das- 
verfaffungsmäßige öffentliche Leben iſt geläbmt; die Preffe liegt im 
Feſſeln; die Vereine zur Beſprechung landſtaͤndiſcher Angelegenbei= 
ten und zu Darlegung der Wuͤnſche des Volles am die Abgeordne⸗ 
ten find ohne gefezliche Begründung verboten. Wir beflagen, baf: 
öffentlich im Voraus erflärt wurde, die Bitten des Volkes une 
Einberufung der Etände wuͤrden unberäffihtigt bleiben. Mir Be: 
Hagen die um fo mehr, als die ausdrülliche Erklärung ded Mini⸗ 
fterial Referiptes vom ı6 d. M., baf eine fernere Eingabe in 
biefer Richtung, wenn eime folde erfolgen follte, Feine Beahtung: 
gu erwarten babe, ung felbft abhalten ‚mußte, im einer ehrfurdtds- 
vollen Adreife uns deshalb an die Megterung su wenden. Weber 

durch bie Verfaffung, wech durch den Zuftand des Landes finden wi. 
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die Behauptung gerechtfertigt, daß ein Zuſammentritt ber Stände J Vom 30 April. Wir haben biäher von Stunde zu Stunde geboft, 
nicht ala dringend erfgeine. Darm Armen wir im Eintlange mit | die Nachricht von der abermaligen Arretltuug ber Gräfin Wrisberg 
dam Volke noch immer die Hofnung nicht aufgebeu, daß die Be: | zuerbalten, doch find unfre Erwartungen bis jezt vergeblich gewe⸗ 
gierung durch beſchleunigte Einberufung den allgemelnen Wunſche fen. Eine Belohnung vom tauſend Thalern iſt demjenigen zuge: 
des Pandes, der bei diefer Weranlaffung von allen Seiten dringend | ſichert, der die Gräfin dergeftalt wieber zur Haft bringt, daß 
ſich ausgefprochen, erfüllen werde. Baumann, Dieger, Camerer, | fie in die biefigen Gefängniffe abgeliefert wird. Der biefige Ein- 
Deffner, Graf». Degenfeld, Doͤrtenbach, Fehleifen, Gußmann, | mwohner Stiberfhmidt tft arretirt und in das Gefängnis gebracht. 
Haas, Keller, Kehler, Alert, Kober, Korb, Krug, Kübel, Graf | Mir der gefpannteften Aufmerkfamtelt find die Augen des ga: 
v. Maldegbem. Mater, Menzel, Murſchel, Freiherr v. Ow, Pfaͤff⸗ J sen Landes auf das Defultat bes wiber die Verbafteten ein: 
tin, Pfizer, Pflanz, Raidt, Rapp, Nödinger, Nömer, Saller, J geleiteten Verfahtens gerichtet. Empoͤrt, tief im Junern ver- 
Schmidt, Schniger, Schniger, Scott, Stängel, Steble, Schwarz, | Teat iſt jeder Braunfdiwelger bei dem Gedanfen, es Kinne das 
Schwarz, Tafel, Upland, Viſel, Walz, Freiberr v. Wangendeim, | Ausland, minder unterrichtet über unfre Gefinnmngen und Gr 
Meihenmaler, Wiek, Zals, v. Zwergern.“ fühle, voll Erſtaunen bie Frage aufwerfen: „Wufrähreriibe Um 

* mainz, 3 Mal. Elnſichtsvolle Staatsmäniter und Yublls | triede In Braunfchwelg? in dem Braunſchweig, welches vor daum 
ziſten tadeln ben ſchnellen, trogigen Abgang der fuͤnfzehn proteſti⸗ zwei Jahren, befreit vom Drufe der Wiltäbrberrfcaft laut auf: 
renden Naſſauiſchen Deputirten. Sie mußten folgerecht aushar⸗ jandzte, und jest Hand In Hand mit feinem Fürften der glät: 
ren, und ihr Schlkſal erfüllen. Dur das Verlaffen ihres Ya | liniten Zufunft entgegenfreitet?" Zu Mar legt aber ſelbſt dem 
ſtens haben fie, wenn nicht ihr Mandat verlegt, bob nicht ihre J Yustande die Quelle vor Augen, aus weicher allein ber Ylan zu 
richt erfüllt: Zu einer endlichen Werwahrung gegen nad Ihrer | folhen Verbrechen entfpringen konute; undettennbat deuten bie 
Anficht illegale Atte blleb in der Kammer felbft immer noch | Namen ber jegt befannten Mitfnldigen darauf bin; der Name 
Zeit und Gelegenheit, vor allen bei Wotirung des Budgets. Das | jener berüctigen Freundin des verrufenen gilndwotth, deſſen 
Audfunftsmittel wäre kraͤftiger, anftändiger und unendllch mirk- verberblihen Elnfluß das Land im J. 1828 befenfzte, die Namen 
ſamert gewelen, well ihm Pfllat und Geſez jur Seite geftanden | der Kreaturen jenes Bitter, ber bier aud dem Staube emporfhoß, 
wären, Wußerdem baf durch das eingefchlagene Verfahren durch J und jegt, wie wir aus öffentlichen Blättern mit Lächeln, aber wahr: 
aus kein Zwek, meber zum Mortbeile ber befirittenen Sache noch | li ohne ale Beſergulß, erfahren, mit Hocflingenden Titeln und 
für das Wohl und die Ruhe bee Bandes. erreicht werben dürfte, | bem Namen elnes edeln Geſchlechte, wie die Kraͤhe mit erborgten de: 
haben die fragllchen Deputltten ſich eine Blöfe gegeben, die, wenn | dern geſchmuͤlt, in der Ferne die Waffen zu unfrer Unterjogung et⸗ 
man fle, mie nt&t zu zweifeln, von ber Gegenfelte gehörig bes | banbdeit. — Mag es begrelſllch fepn, wenn jene Vertriebenen wit be⸗ 
nut, dem ganzen Strelte zwiſchen der Majorltät der Depntir | gehrlichen Bliken nach dem verlornen Paradiefe zuruͤlſchauen unbe: 
tenfammer und der Herrenbanf oder Megterung, auf eine ent: | greiflich aber blelbt die Selbltänfhung, mit welcher dle ſelben bie 
ſcheldende und zwar formell-tegale Weiſe ein Ende machen wird. | Hofnung begen fonuten, durch alle von Ihnen anzumenbenben Mt: 
Der Stand biefer Diffidenz iſt nemfich Im gegenwärtigen Aus | tel ihre verbrecberifhen Plame zu realifiren, (In derfelben * 
genbllie der, daß bie vier wiedergewäblten Mepräfentanten ber | fung it ein Signalement ber erwähnten Gräfin geliefert, worin 
Beiftictelt und der Lehranftalten fich der Proteftation alat ans | e# unter Anderm heißt: Name: gefhiedene Gräfin d- pi 
fihtoffen ; su biefen mit der erfien Kammer votirenden De Brieberg, Eugenie, geb. v. Staff. Geburttott: —* — 
putlaten fommt mod der Abgeordnete Schott, und, wie man | Bayeriihen (), Wohnort; zulezt Wabrenhol). Altet a 
fagt, auch der zwar gewählte, aber blöher nicht erſchlenene Depu: | — 42 Jahre. A feht einehmend und gewandt, . ) 
firte Tromberta aus Limburg, fo daß die Sammer jezt ſich Nafe, foljes Ann, gefunde Gefihtefarbe, ſchlanle —— 
vellfommen nachglebig bezelden und bie verlangte Redultlon ber “yuddem Meimarifhen, 29 Korlt. Auf gear“ und 
Herreubant eintreten laſſen Könnte, und doch hei einer Generals ber VWefhlagnahme der Earift: „Der Lundtas 2 — 
abſtimmung beider Kammern eine Majorität von vier bis feche r 
Stimmen erbleite. Wie felht wäre ed, unter folden jedenfalls 


der baräber erhobenen Wefawerda iſt vorgefter He 
Nefeript publigirt worden: „Mit munter = auf ehne hädhft 
fehr unangenehmen Verbältntffen den beftzittenen Domelnenpunte | ber Preſſe, welche neuerer Zelt In De Und bewogen, 
uhd die Worlrung des Budgets, ganz nach dem Willen der Res bebauerlihe Weile zugenommen gaben, fehen Gegenftanted Kot 
glerung durchzuſezen. Was aber auch geihehen möge, jeden falls | für das ganze Großherzogtum megeh —*—*— 
erfheint der von den fünfzehn Naſſaulſchen Deputirten gefchehene 
Schritt ungeitig, wo nicht pfikhtmwibtle. 


gendes In Erinnerung bringen zu laſſen 
von ber deutſchen Bundesverſammlung unter er dem Bunde: 
Die Braunfhweiger Nationalzeitung ſchrelbt unterm e 
39 Aprit: „Am geftrigen Vormlttage verbreitete ſich ploͤzlich bie 


beſchloſſene provlſorlſche Preßgeles meldet M plelten (el, 
Nachricht, dab die Gräfin v. Wrieberg in der vorhergegangenen 


tagsbefhluffe vom 15 Aug. 1824 f tange In d 
bie * fi; über ein definitioes Prebaefes —— 
Racht aus dem gefaͤnglichen Gewahrſam entflohen fen, In wel: {ft in dem Grofbergeatbume in Gemäßbelt nd 5 

chem fie von dem fönigf, hannöverfhen Amte Gifhorn gehals | HR vom 30 Dft. und 6 No 1819, und {nn und 
ten wurde, bis die höhere Autorifation zur Auslieferung an die ferner fo zu handhaben , daß daburd Pen erde. 2) Die Vot 
biffeitigen Behörden erfolat ſeyn waͤrde. Aus einer Höhe von 

45 Fuß datte ſich diefe der Öffentlichen Ruhe fo oft gefährlich 


Bundesbefhluffes voltommen Genägt gelet 
ſchrift In $. 4 der Belanntmachung MOM ann von einem 
gewordene ntrlgantin, von der Nacht begänftigt, an Bett: . 
taͤchern hinabgelaffen, und mar halb bekleidet entwichen. — 



























derheit and von dem Falle zu verſtehen/ por dem 
Bern, über zwangig Bogen im Drufe ſtatlen Werte ve 
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Erfheinen bes Ganzen Meinere Hefte ober einzelne Bogen aud- = 
gegeben werden follen. 3) Da es zu Unferer Kenntniß gefom- 
men iſt, daß bie Vorſchrift in $. 6 jener Bekanntmachung auf 
eine unriätige, ſowol mit den Beitimmungen in den 56. 14 
des Bundesbeſchluſſes vom 20 Sept. 1819 unvereinbarlihe, als 
dem. Haren Wortverftande des $. 4 Unſerer landesherrlihen Ver⸗ 
ordnung vom 6 Nov. 1819 zumiderlaufende Welſe hat ausgelegt 
werben ‚wollen: fo ertbeilen Wir, eingedent Unferer Bundes: 
vfllcht, zur Abſchneldung jedes irgend gedentbaren Zweifeld, ans 
uoch eine authentifhe Interpretation babin, daß auch 
alle bie Inwern Angelegenheiten des Großherzogthums be: 
treffenden Schriften, welche unter swanzig Bogen im Drufe flarf 
find, oder in Form tägliher Blätter oder beftwelfe erfcheinen, 
aur nad vorgängiger Einfiht, Prüfung und Genehmigung Unfe: 
ter Landesdirektlon ober deren befonders dazu ernannten Kom: 
mlſſalre zum. Drute befördert werben dürfen, 4) In einem 
ueuern Bundesbefhluffe vom 21. Oft. 1330 ift beftimmt wor: 
den: die Genforen öffentliher Blätter polltifhen Inhalts ſol⸗ 
len auf das beftimmtefte augewleſen werben, bei Zufaffung von 
Nachrichten mit Vorſicht und Vergewifferung der Quel— 
Ten, aus welchen fie geihöpft find, zu Werte ju sehen, und bie 
beftehenben Bundesbefhlüfe vom 20 Sept. 1819 ſich gegenwaͤr⸗ 
tig zu halten. Dabel ſoll ſich die Wachſamkeit berfelben auch auf 
iene Tageblätter richten, welde, auswärtigen Angelegenheiten 
fremd, blog innere Verbältniffe behandeln, indem aud 
biefe das Vertrauen in die Landesregferungen und Behörden ſchwaͤ⸗ 
Ken, und durch falſche Nachrichten und Verläiumdungen indirekt 
Wir wollen, daß auch diefem Bun: 
desbefälufe In dem Grofperzogthume genau nachgegangen werde, 
und befehlen Unferer Landesreglerung, den Inhalt des gegenwär: 
tigen Meferipts zu Jedermanns Wiſſenſchaft und Kenntniß durch 
das Reglerungsblatt wörtlich bekannt zu machen.“ Dleſes 
zugleich iſt, obalelch die 
Beſchwerde bes Verlegers bei dem fompetenten Gerlchte bereits 
auhaͤnglg gemacht war, eine definitive, abfchlägliche Reſolutlon anf 
Defelbe im Verwaltungswege erlaffen worden, mit dem Belfiügen, 
fid an den Bundestag zu wenden, wenn er dabel ſich nicht beru- 
digen wolle. Um nun jenes Mefeript nach Form und Inhalt ge: 
dörig zu würdigen, muß man wiflen, daß authentifche Interpre: 


das Ganze gefährden Finnen, 


Neferkpt iſt Datirt vom 21 April 1832. 


tationen in unferm Lande keineswegs dem Minlſterlum zufteben, 
fondern den obern Gerichten nah befimmten dafıır auf dem 
Dormburger Landtage feitgefegten Mormen, daß bie Preffreipeit 
für innere Ungelegeubeiten des Großherzogthums dur den Bun: 
desbefhluß vom 30 Sept. 1819 nicht aufgehoben worden iſt, wie 
in Schwelzers Staatdreht und in einer tuͤrzlich erſchlenenen mi: 
aiſterlellen Streltſchtift gegen die Petition für Oeffentlichtelt 
und Preßfreipeit umummunden anerkannt wird (in der leztern, 
welche beitäufig ein ganzes Jahr nad dem im -Weferipte angeze: 
genen Bundesbefhtuffe vom Dftober 1830 verfaßt iſt, wird ung 
noch Überdis diefe Preffreiheit für innere Angelegenheiten febr 
doch angerechuer), und endlich fft biefer merkwürdige Bundesbe: 
fhluß vom 21 Dt. 1830 bei ung nicht pubitzirt worden, fan alfo 
auch nicht Geſezeskraft haben; ja er ſcheint ſelbſt gar nicht zur 
Vublltatlon beftimmt, fonderu nur eine Welſung an die Genforen 
du ſeyn, in einer Gottlob vorübergegangenen Zeit der Woltstu: 
Multe und der weit größern Furcht vor denielben. 

" Dresden, 25 April. Geſchluß.) Große Beräffihtigung 


verdient Die feit mehreren Jahren Ach Immer mehr 'ufende 
Ueberzaht ber jungen, zum Predigtamte eramiuirten Peter 
Nach der im Jahre 1850 erfolgten Ermittelung befanden fid) da- 
mals 417 geprüfte Kandidaten im Lande, Die ſich ſeltdem ned 
um 50 vermehrt haben muſſen. Nun find aber fi ganzen Lande 
niht mehr als 961 Pfarr: und Diafonatjtellen vorhanden, theilg 
Vatronats:, theild Konfiftorlalftellen, wovon gemelnjdhrig etwa 
55 erledigt werben. Der Bufluß derer, weiche ihre tbeole- 
eifhen Studien vollendet, und-fih fo su den zwei Präfangen 
fm Dresdner Oberfonfittorkum angemeldet haben, Hit fo groß, daf 
felt einem Jahre 158 zu den Prüfungen zupelaffen zu werden 
verlangten, und daf daher in diefem Jahre auf dem Diler: und 
Midarliseramen ned ein drittes Im Monat Julius angeordnet, 
und zu dleſem Vehufe zwei neue Cramknaioren mit ernannt 
werden mußten, wodurd es möglich wird, daß bis zum Oktober 
105 der Gemeldeten gepräft fepm können. Wie und wann follen 
alfo diefe Kandidatenfchaaren verforgt werden? Das Sicherſte in 
die Moturitätspräfung zu fhärfen, und Vorpräfung durch die 
theologifhe Fafultät in Leipzig feidft, Zwekdienliche Elntichtun⸗ 
gen dazu find dem Vernehmen nad auch ſchon In Berathung. 
Auch möchte das Yatronatsreht, wie c# bleher von Gute 
befljern und Stadtraͤthen geübt wurde, wefentlihe Abaͤnderungen 
erleiden muͤſſen. Won Seite des Miniterlums des Innern wer: 
ben bellfame Abänderungen In den Landesſtraf⸗ und Pollgefanftal: 
ten, thells dur fabritmäfige Verwendung der Sträflinge, thelis 
durd enge Abfonderung und Klaffifizirung beabfihtigt, wozu die 
Norhivendigkeit aus der dritten Tabelle ber su Ende des vorigen 
Jahre ausgegebenen eriten Lieferung „der Mittbeilungen des fia- 
tiitifhen Vereins für das Königreich Sachen” (melde, in Dresden re- 
digirt, bie reifen und genaueflen ftatitifhen Ergebulſſe tabellariſch 
und mit zwefmäßiger Elnleltung verfehen enthalten, und ald Mufier 
ſtatiſtiſcher Tabellen aufgeführt werben Finnen) ſeht dringend her: 
vorgebt. Diefe Tabelle enthält eime Weberfibt aller in den drei 
Zuchthaͤuſern gegenwärtig detinfrten Verbrecher (787 Individuen), 
worunter an 80 Müffällige 2, 3 ja bis zu 7mal In bie Smauge- 
arbeit zurüftehrten. Man denft auch in Sachſen daran, durch 
freie Vereine für bie Beſſerung der aud den Korreltlonshaͤuſern 
entlaſſenen Sträflinge und Ihre Zurüfführung in den untadellgen 
Staatsverband zu forgen, überzeugt fi aber Immer mebr, bafi 
ohne ein Clvilſttafgeſezbuch, wie es feit länger als zwanzlg Jahre 
beraten, aber nie ausgeführt wurde, fein wahres Heil für jene 
Anftaiten zu erzlelen ſey. Don jenen ftatitifhen Mitthek: 
lungen wird in wenigen Wochen die zweite Lieferung ausgege⸗ 
ben werden, welche ganz allein der Ueberſicht über Dresdens Be: 
völferung mad den verſchlebenen Klaffen, Nahrungs- und Er- 
werbzwelgen, Öffentlichen Unftalten u. f. w. gewidmet feun wird, 
Uebrigens fucht bie Direktion bes ſtatiſtlſchen Vereins, deren 
Vorftand der ald Geograph und Statiſtiler bekannte Kammer: 
rath v. Schliebe iſt, auch In andern deutfchen Staaten und ſelbſt 
Im Auslande Verbindungen anzufnäpfen, um Unterlagen zu einer 
allgemeinen europäffhen Statiſtit zu gewinnen. Zu dem Ende 
find viele auswärtige ſtatiſtiſche Bureaur und die kundigſten Man⸗ 
ner in dieſem Fache in Berlin, Stuttgart, Münden u, f. w. 
sur Thellnahme und gegenfeltigen Mitthellung aufgefordert, und 
diefe bereitd von mehrern Seiten jugefagt worden. Auch mit 
der vor Kurzem in London errichteten Geographical Society 
ſteht man in Unterhandlung. Wie fehr wäre ed ju win« 
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ſchen, deaß fi durch bereitwilligen Materlallen: Austaufch dadnrch 
ein Er ntralpunkt zu einer Unfverfalftatiftif hier in Dresden bil 
den vudcte! 

Deftreid. 

Wlen, 2 Mal. Künftigen Montag, den 7 Mai, treten 
Ihre Majeftäten der Kaiſer und bie Kaiſerin bie deſchloſſene 
Reife nah Trieſt, Innsbruk und Salıburg an, und gedenken 
bis Ende bes Junlus wieder bier einzutreffen. — In dem Be- 
finden- Sr. Durchl. des Herzogs von Reichſtadt foll einige 
Beiferung eingetreten feyn. — In Bosnien ift, außer einigen 
uubedeutenden Gefechten noch nichts Wichtiges vorgefallen, we: 
ter der Großweſſſer noch bie Serbier machen ernſtliche Anftalt 
zu Cröfnung der NHauptoperationen, man glaubt deshalb, ba 
Unterbandlungen im Werke ſeyn. Diffelts Ift man auf Werfü- 
gung bes k. k. Hofgerichteratbs beſchaͤſtigt, für den Fall daß 
die Feinbfellgfeiten das ganze Land umfallen folten, unfre 
Graͤnzen vor Einfällen zu fihern. 

+MWien, 3 Mat. Geftern war zur Feler des Namensfeſtes 
des Königs Ludwig Philipp bei dem franzöfiihen Votſchafter 
großes diplomatifches Diner, und Abends das Botſchaftshotel 
beleuchtet. Heute hatte der k. ruffiihe Botſchafter, Ballll be 
Tatitfchef, Audlenz bei Sr. Mai. dem Kalfer. Der Gefundheits- 
zuftand Er. Durchlaucht des Herzogs von Relchſtadt erregt von 
Tage zu Tage ernitlihere VBeforgniffe; bie Aerzte haben Luft: 
veränderung angerathen, unb halten bie Väber von Iſchel für 
zuträglih, wohln er ſich unverzüglich begeben witd, fobalb er 
im Stande iſt, die Relfe zu machen. Allgemein wird der junge 
bofnungsvolle Prinz beklagt, und bie Einwohner Wiens geben 
ihm bie Iprehenditen Bewelſe von Liebe und Verehrung. — 
Die lezte Poft aus Konftantinopel hat nichts von Bedeutung ge- 
bracht, was der Monlteur Ottoman nicht enthielte. Hr. GStrat: 
ford Ganning war mit bem Fortgange feiner Unterhandlungen 
zufrieden ; allein es war im Konftantinopel das Gerücht verbrei: 
tet, daß Prinz Otto von Bayern die Krone von Griechenland 
nicht annehmen werde. Auf jeben Fall wird es eine duferit 
ſchwlerlge Aufgabe ſeyn, In dem, Im jeber Hinſicht fo wenig zu: 
fammenbängenden, in fo viele ſich anfeindende Partelen getbeil- 
ten Griechenland Eintraht und Ordnung einzuführen. — Das 
gewaltthätige Verfahren Hollands gegen den belglſchen Senator 
Thorn iſt bier ſehr bedauert worden; es iſt doch nicht wahr: 
fhelntih, daß bie holländifhe Reglerung eine polltiſche Abſicht 
mit der Sefangenhaltung elnes einzelnen Mannes verbinde, und 
es fcheint dabei ein Mlßverſtaͤndniß obzuwalten, worüber bie 
nächſten Berichte aus dem Haag Aufklaͤrung geben werden. — 
Heute wurden Briefe an der Börfe vorgezelgt, worin es bie, 
daß Hr. Caſimir Perier gemäthsfrant ſey, und das franzöfifche 
Minifterlum verändert werden muͤſſe. Die Fonds gingen hierauf 
bedeutend zurüf. Die polltifche Lage Europa's könnte durch Pe: 
tier Austritt leicht eine veränderte Geſtalt erhalten, und es 
wäre traurig, wenn dieſer ausgezeihnete Mann fo enden follte. 
— Fuͤrſt Wrede reist morgen von Wien ab, 

Blen, 3 Mat. sSprogentige Metalllques 88%.; Aprojentige 
Metallques 77°; Bantattien 1158°4, 

Turktel. 

Kenſtantinopel, 10 April. Der Oberfeldhert Huſſeln 
Paco hat von dem Sultan die Welfung erhalten, ſich am 12d. 
nach Geutart in Yfien zu begeben, von wo er unyermwellt nach 


dem Hauptlager von Konla aufbrechen wird, um das Kommand 
ber gegen brahlm Para beftimmten Armee zu übernehmen 
die dann mac Mleppo aufbrehen, und vereint mit den Truppen 
des dortigen Statthalters nad Sprien marftiren wird, Er, Jean 
d Acre verteidigt ſich nod Immer; Ibrahlm Vaſcha fol fih ge: 
nöthigt geſehen haben, die Belagerung in eine Blokade ju ver- 
wandeln. Das dopptifhe Krlegsſchif (eine in Marſellle gebaute 
fönelfegelude Brigg) auf welhem der nach Alerandrien geſchltie 
Kommiffatr der Pforte Nazlf Efendi mach Konſtantinopel jurit- 
tehrte, llegt im Arſenal vor Anfer umd erhält midt mehr De 
Erlaubnif zur Ruͤkkehr nach Aegypten. Man bört biefe Maaf- 

regel des Sultans im Publikum tadeln, Indem fie feiner befann- 

ten Großmuth nicht entfprede, da der Paſcha von Megopten bie 

tärfifche Korvette, auf welcher der genannte Kommiſſalt in Ule- 
randrien angelangt war, ohne Mefteres zuräfgefchift habe. Be— 

rüffihtigt man aber bad Verbältniß des Paſcha's zur Pforte, wel- 
Ser unumfchränfte Macht über jenen und al’ feine Habe zuftebt, 

fo erfchelnt die Beſchlagnahme biefed Schiffes von Gelte der Dte- 
glerung wohl als gerechtfertigt. Die Pforte hat Hinfihtiich des 

Aufftandes in Tarſus, mobel mehrere Magazine fräntifher Kauf⸗ 

leute audgeraubt wurden, elne Elrkularnote am bie enropdifchen 

Gefandtf&aften erlaffen, worin fie die wahre Beſchaſſenhelt die: 

ſes Aufftandes auselnander fezt, und ihnen zuglelch von den ge⸗ 

troffenen Maafregeln Kenntnif erthellt, um bie Schuldigen zu 

beftrafen, und ähnlichen Erzeffen für bie Zukunft vorzubeugen, — 

Hluſichtlich der Graͤnzen Grlechenlands iſt noch fein Beidlaf er 

folgt. Auch iſt die Flotte noch nicht ausgelaufen. 

“zrteft, 25 April. Nachrichten aus Wieranbrien vom 
27 März zufolge bat der Vicekdulg von Wegopten elme sruhe 
Zahl Transportfahrzenge gemtethet, welche im Begleitung einiger 
Krlegsfchiffe der Armee fm Syrien beträctilhe Werftärkungen, 
fo wie Lebensmittel und Munition Be == 

aſcha hat plöslih die Belagerung von St. Jean ’ 
Ka F hm . Biotadetorps ne so0u Mann — 
Mit dem Mefte feiner Armee, etwa 15,000 Mann, mi 
er mordwärts längs der Küfte gegen Krlpolt iu, 434* 
reits angefommen ſeyn fol. Dahbin waren die von —3 abe 
abgehenden Werftärkungen beiimmt, melde Jbtablm PART 2, 
warten wird, ebe er feine Operationen, deren Bm A 


errarhen läßt, fortfest. Allgemein wurde a n 


d 
mit Ausführung eines Hauptfalags um, wobel er N en 
porticiffe bedienen wolle, deren welt mehr — — nd 
als zu Ueberfaiffung von 15,000 Mann und 
bereitilegenden Borräthe, erforderlih 


Aucssunsen Kuns vom 7 Mai 1832 
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zur Alzemeinen Zeitung. Neo, 177, 1832. (8 Mai.) 


Außerordentliche Beilage 


Deutfhland, 


Wir haben vorgeftern die Adreffe erwähnt, die von einer An- 
zahl würtembergiicher Handels» und Sewerbsteute gegen eine 
Dagegen geht 
num von Eflingen eine Adreife aus, die gerade bie entgegenge- 
fezte Bitte enthält, und um fo mehr Beachtung zu verdienen 
ſcheint, als fie die Unterfriften bedeutender Mitglieder folder 
durch 
Man be— 
folgende Hauptitellen: „Die 
Winfhe, ja das Beduͤrfulß für eine moͤgllchſt weit umfaffende 
Handelsvereinigung führten bie ſchon längere Beit ftatt gefunde: 
Vereine mit dem Königreice 
Preußen und einigen andern benabbarten Staaten berbei; im 
Augenbiife aber, als man einem Abſchluſſe nahe zu ſeyn vermu- 
thet, laſſen ſich fm Widerſpruche mit jenen Binfhen und dem 
allgemeinen Bedürfniffe Stimmen hören gegen eine wirkliche Ver: 
elnigung mit dem Koͤnlgreiche Preußen, und biefer Umftand, noch 
mehr aber dis Worgeben der allgemeinen Thellnahme an ber 
dem Vereine entgegenftebenden Anfict, veranlaft und, auch uns 
fere Wuͤnſche und Bitten vor dem Throne Em. fünlgl. Majeftät 
Es iſt zwar nicht zu verfennen, und wird auch 
den die abgefonderten Unterhandlungen mit der konlgllch preufi- 
fen Reglerung leitenden höhften Bebörden nicht entgangen 
feyn, daß eine Vereinigung mit dem Könlgreihe Preufen auf 
begriffene Gewerbszweige, 
Insbefondere die unftreitig den größern Theil der würtembergi: 
fhen Induftrie auemabenden Wollen: und Baummwollenmanu: 
fatturen für die erite Zeit fehr nachtheilig einwirken wird, und 
Ruln mehrerer MHeinern Geſchaͤſte herbeiführen 
alleln wir haben einerfeits nicht überfeben, daß die für 
"De genannten und noch mehrere andere Gewerbezwelge nacrhei- 
Ige Konkurrenz der volllommen eritarften Fabriten eines großen 
Thells der koniglich preuslften Provinzen durch den im Jahre 
1829 auf die Dauer von 12 Jahren geſchloſſenen Vertrag bereite 
daß einem mit 
dem Aöntgreide Preusen ıc. etwa abgefondert abzujaltefenden 
Vereine, ohne Au⸗nahme alle, such die weniger gewerbreicen, 
und fomit auch von den Vereineländern eber fonfumirenden preu- 
Plihen Provinzen unterworfen werden, und daß dem fraglichen 
Vereine haupt ſaͤchlich nur der Zwet zum Grunde liegt, alle übrt: 


Bollvereinigung mit Preußen eingereicht wurde. 


Induftriegweige trägt, *) welhe, hörte man bie Gegner, 
jenen Verband fehr in Nachthell geſezt ſeyn ſollen. 
merkt in der erwähnten Adreife 


nen Unterbandlungen zu einem 


niederzulegen, 


mebrere Bei ung erſt im Auffeimen 


biellelht den 
könnte; 


eröfner iſt, andrerfeits hoffen wir zuverſichtllch, 


gen deutſchen Linder zum ſofortigen Beitrinte zu veranlaffen, 
wodurch die aus dem vorläufigen einfeltigen Verelne mit dem 
Knigreihe Preufen ıc, fih ergebenden Nastbeile für die ein: 
deinen Gewerbe in hobem Grade wieder entfernt werden dürf- 
ten; auch beicht diejenigen von une, welche durch de Konfur- 
Fenz der preuiiien Fabtitate am meiſten bethelllzt find, das 
zuverſichtllche Vertrauen, Ew. koͤnlal. Majeſtaͤt werden die der 
eluhelmlſchen Induftrle unauegefest gefbenfte allechähite Beach⸗ 
ung und Unterftägung, fo weit die die Rüffihten auf das all- 
gemeine Beſte zulaffen, In dem Grade erhöhen, ale dleſe Inda: 
—— ——— 

*) 3. B. bie Beſtzer mechaniſcher Baummollenfolnnereien uns Fär⸗ 


bereien (Spöntopf und Kehler), Tucrfapritanten Hardtmann). 
Vonmsarenmannfarinriften (Mertet und Ref) 



































ſttle von einer andern Seite ber nachteilig berührt wird, Be- 
tasten wir fofort, außer dem für die Beruhlzung einzelner 
bauptfählih Bethelllgteu fpredenden Gründen, bas Futereffe 
ber Mebrzal ärmerer Konfumenten, die Vermwerthung der vor- 
Bäglihften Etjeugniſſe unferes Bodens, fo wie die Belebung des 
Handels duch Erweiterung des Marktes und die zu erwartende 
Ermäßigung der Zölle auf Kolonlalwaaren, endlih das Ballen 
der vielen hemmenden, die bärgerlidhe Ordnung und die Mora- 
Htät gefährdenden Barrieren, und mäffen wir dem allgemein ans 
erkannten Grundfaze buldigen, dab nur bei einem in möglihfter 
Ausdehnung ftatt findenden freien Verkehre die Mittel und Kräfte 
der Einyelnen wie der Wölfer ihre volllommene Eutwiklung fin 
den, fo fünnen wir in der endlichen Annäherung mehrerer, und 
namentlich eines der ardften Staaten Deutſchlande, des Koͤnig⸗ 
telchs Preußen, jur Herbeiführung diefes größern freien Verkehrs, 
nur eines der ſolgerelchſten Ereigniffe der neuern Belt erfennen, 
und fühlen ung Hedrungen, den zu dem endlichen allgemeinen 
Vereine ſelbſt führenden hoͤchſten Beftrebungen Ew, Tönigl, Ma⸗ 
jeftät unfern aufrictig gefühlten Innigften Dant batzubringen, 
Indem wie — In der Ueberzeugung, dab die habe Meglerung bes 
Landes bei den im Frage ſte henden Unterhandlungen von feinem 
andern Intereffe als dem ber Mehtheit geleitet wird, und im 
Belize einer richtigen Kenntnif diefes Intereffes ſich befinder — 
der Leltung ber begonnenen Unterbandlungen und dem endlichen 
Abſchluſſe mit vollem Vertrauen entgegenfehen 1.” 

In elner Korrefpondenz der Stuttgarter Beitung aus 
Heidelberg vom 28 April beißt es, „Wit fangen an, mit 
Beitblättern ohne Zahl gefegnet zu werden, und went. man fris 
ber oft mit Recht über die völlige Armuth bieran bitter geflagt 
bat, fo muͤſſen mir jest nah umd mad über ben allzu großen 
Reihrhum mehr als feufgen. Nicht nur, daf fu unferm Groß: 
berzogthume felbft ein Journal dem andern bie Lebentluft ab- 
ſchneidet, und es dem Publikum unmoͤglich wird, allen zugleld 
und auch mur einem ſichern Weberbiit über bie Seft=@reigniffe 
und den Betrachtungen darüber au folgen, fo ſſedeln ſich auch 
noch fremde Koloniſten an, in der Abſicht, die Berlegenheiten, 
welche fie ihren refpektiven Regierungen und Kollegen bereitet, auch 
nach andern Staaten überzupflanzen, Unfer badiſches Goupernement 
dürfte bald davon die angenehmen Frücte Eoflen, denn ber 
Wächter am Rhein treibt fen Weſen auf eine Welſe, daß 
felbft der Freifinnige mir demjenigen In die Schranfen tre- 
ten mußte, welder der jugendlichen , bereits fo bart angefodtes 
nen Preffreigeit neue Gefahren bereitet. Die Hr. Stebenpfeif: 
fer jedoch den Liberallsmus verfteht, beweist feine Manier, in 
der er dem Freifinnigen geantwortet, ungeachtet DMefer, mit 
wohl bemerkbarer Mefignation, efnen Theil feiner Ueberzeugung 
und Empfindung über die wahnfinnige Taktik des Wähters am 
Rheine noch umterdräfr und auf höcht gellnde Arc feinen Tadel 
ausgefpronen bat. Wenn das auswärtige Yublifum begterig 
it, die Perfon des munmehrigen oftenfiblen Medakteurs jener 
Zeltung feunen zu lernen, fo können wie Ihm zur Notiz mitthel⸗ 
len, daß ein Bauer (H. Schlund) fie tepräfentfrt, welder für 
die Herlelhung ſelnes Mamens tägli einen Gulden Lledlohn, 
und im Falle von gerichtlichen Verfolgungen zwel Gulden 
Schadenerſaz zugefichert erbalten haben fol. WBerelte hat ſich 
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In unferee Gegend daher das ſcherzhafte Gerücht verbreitet, 
Schlund, der einfaden Beſoldung, melde biäber einzig noch ge: 
floffen, müde, habe ben Entſchluß gefaßt, gegen den Staattan- 
malt mit einer Entihädigungeflage wegen unterlaffener Belan- 
gungen aufzutreten, Die vielen Nahrihten pro und contra 
don Menſchen welche der Zufall aus einer völligen Unbebeuten- 
heit zu einiger Beſprochenhelt hervorgehoben, fangen an, und zu 
befäfigen. Wie fehr iſt unfer Vaterland doch zu beflagen, baf 
um folge Individuen die Öffentiihen Fragen und Jatereſſen ſich 
dreben! Wahrllch, wenn wir am unfere Pütter, Schlozet und 
Spittier, und bie zahlreiken Publlziſten vol Gelehrſamkeit und 
Gelft während ber legten 20 Sabre, von Aliber und Buchholz 
Did Benzel-Sternau, Zihoffe und Mottet, denken, fo muͤſſen 
wir ung ber fhimpfligen Verormundung durch gewiſſe Leute und 
Leutchen des Tages Im Innerften fdämen, und des Spruches 
bei Itſalas gedenfen, worin er diejenigen bezelanet, melde nun- 
mehr bie „Treiber und Leiter des Volles“ find, — Ein größeres 
Intereſſe erregen wohl die Polemiten zwiſchen bem Freifinnigen 
und der Katlsruher Zeitung. Man bat gegen bie Redaktlon der 
lejtern, an deren Splze ein bocdverbienter, binfichtlich feines df- 
fenttihen und Privatcharafterd untadellger Mann nun ſteht, bes 
reitd perfönfihe Gründe und indirekte Verdaͤchtigungen ſich er: 
laubt, wie es auch bei andern In gleiten Fällen geſchehen iſt, 
nachdem man fm Kampfe mit Gründen nicht aufjufommen ge: 
fürdtet hat; allein beißt dis liberal und gerecht ſeyn, und unter: 
ſcheldet man ſich bei einem folten Verfahren von denjenigen, ge 
gen melde man fir öffentliche Intereffen zu fireiten vorgibt ? 
Gewif, hier fliehen und ſprechen nur bie Leldenſchaften; bie 
Gründe und die Grundfäge verſtummen.“ 
Ein Mitglied der naffauifhen Stände gibt In öf: 
fentiihen Blättern Im Wefentlihen folgende Erklärung: „In 
einigen deutfhen Zeitungen haben Korrefpondenten der Oppo— 
fition, wie fie ſich felbft nennen, bei der Darſtellung einiger Er- 
elgniſſe aus der Nafaulfchen Landesdeputirtenverſammlung des 
Laufenden Jahres entweder abfihtlih oder unwilltährllch die 
Wahrheit verlegt. War die Entitellung abfibtlih, fo mag das 
GSewiſſen richten; war fie unabſichtlich, folte Niemand in leiden: 
fhaftiih anfgeregten Dingen und Zeiten cher ein Wort ber 
Deffentilchkeit übergeben, als bis er genauere Nachrichten ein: 
gezogen bat. Die erfie Unmwahrbeit betrift die Adreffen. Wie 
gewöhnlih wurden einige Entwärfe für dleſe Adreſſe von ein: 
jeinen Mitgliedern gefertiget. Die Majorltät verwarf den ge: 
maͤßlgten Entwurf des Geb. Raths Herber und gab einem we: 
niger gemäßigten den Vorzug. Wle ebenfalls gewöhnfich wurde 
biefer Entwurf vorher mitgetheilt und angefragt, ob er ange: 
nommen werden wollte. In einer Ausſchußſizung überbrachten 
ber Verſammlung die Landtagstommiffarlen die Erflärung, dab 
ber Herzog die Adrefle annehmen würde, wenn einige wenige 
Ausdrüfe geändert würden, welche fie namhaft machten. Die 
Majorität würde weder fib, noch De Würde der ganzen Depu: 
tirtenverfammlung verlegt haben, wenn fie 3. ®. ftatt „Domal: 
nenfireit” gegen den Landeäberen, dem diefe Adreffe perfäntih 
von einer Deputatlon überreicht werben folte, einen ſchillichern 


Ausdruf gebraucht, für die Bezeichnung einer Sache, die in je: 


dem Falle immer dieſelbe war, oder wenn fie auch fonft Einiges 
geändert bitte, wodurch fie kein wirflihes oder vermeuntiihen 
Recht veriußerte, Aber obne Die Mükantwort des Herzogs durch 


bie Kommiffarien abzuwarten, hatte ber Präfident ber zweit 
Kammer, Hauptmann Eberbarb, die projeftirte Adreſſe bereii 
In Ubfchriften an einzelne Mitglieder vervlelfaͤltiget, und fo wa 
fie balb als eine „uͤberreichte,“ bald als eine „nicht angenem 
mene“ falſchllch in öffentiiten Blaͤttern befannt geworden, O 
ein ſolches DVerfabren mit der beftchenden Gefhäftzorbuung 
mit der Würde öffentlicher Verſammlungen bei Beratbung über 
dag Wohl eines ganzen Landes, und mit ben Pflichten einet 
Borfizerd, mwelder Undere zur Ordnung rufen, die Lelbenfhaft 
zügeln und Maͤßlgung zu feinem Wahlſpruche haben foll, verein: 
bar it, wird der Praͤſident felbit Leicht ermeſſen. Frelllch haben 
orduungsmäfigere Mitglieder ber Depurfrtenverfanmmlung ſchen 
im Jahre 1851 mit MWiderwilen und Enträftung erfahren müf- 
fen, daf auch In bem vorjährigen Landtage (doch wohl gleichfalls 
mit Vorwiſſen tes damaligen Präfidenten?) ganz fange Por: 
träge mehrere Monate vorher In Seltungen bekannt gemacht 


wurden, ehe fie wirkllch abgehalten und dadurd zur Verband: 


fung gefommen waren. Solche Unförmilätelten find nicht 
geelguet, Vertrauen zu erwelen, wo es bes Vertrauens fo fehr 
bedarf, und wo die fogenannte Oppoſitlon felbit täglich Vertrauen ver: 
langt, und In hohem Grabeverlangt. Die zwelte Unmabrbeit beſteht 
darin, daß man fagt, die Landtagstommifferlen bärten jeptzur neuen 
Verhandlung über die Zuſammenſczung der Herrenbant (au über 
dleſen Aucdruf fpöttelt man, ohne zu bedenten, daß die Rouftitu: 
tlonenrfunde, die man doch fonft In einzelnen Autdrüfen, Bor: 
tem nnd Splben feithäft, ihn braucht, und daß er wicht jejt erf 
erfunden worden ff) feine dffentiide Sizung geftatten woben. 
Deffentlihe Sizungen follen nah ber Konftitutionturkunde gat 
nicht erifiiren. Mag dis Unredt feon; aber ſoll bie Urkunde 
gelten, wie fie dann geiten muß, fo barf elgentllch gar feine if⸗ 
fenttihe Styung ſeyn. Die Meglerung bat aber felt Anbeglun 
der Landitändifhen Verſaſſung Öffentifhe Stiungen geflattet, und 
auch jest mit feiner Splbe geäufert, fie hindern zu molen. Nur 
alt ein Deputirter äußerte, daß er bei Gelegenheit einer Werlon 
über die Herrenbant einen ſchriftlichen Vorttag ablefra weit, 
was gegen die Geſchaͤftsordnung nicht nur der — 
Stände, fondern der Landftände allet Staaten laduſt. wurd‘ * 
der Vorbehalt bemerkt, der bleher uͤbetal ohne MWiberrede ge 
Fand, daß ein folder Vortrag den Kommlſarlen — 
ihrer Notlz mitzutbellen waͤte. Der Weirefende * * 
weigerte fi deſſen, obgleich mehrere Mltalledet *. —* 
tion, . ®. auch der Geheimerach Herder, laut und offen —— 
begründete Recht der kommiſſarlſchen Ferderang en r * ale 
darauf erflärten die Kommlſſarlen, daß fie ein ——* 
Befchaſtserdnung laufendes Werfahren bei claen f ie en 
Rerbandlungen fehr wichtigen Gegenſtande nldt us 2 man Did, 
Dabei wurde übrigens von Ihnen bemerft, dab er ge ber 
nach Vorfchrift der Gefhäftsordmung, auf — Auneſchuß 
ſchrante, ober ſchriftliche Aufſaze Im ben — un mm 
verfammiungen mittbeilen wolle, der oͤffeutlicht 

über diefen Gegenſtand nichts Im Wese ſtehe. frage eine Siyum 
Beides nicht, fo moͤge man Aber dleſe Spglal betref: 

(läge lehnte der be 

ohne Publikum halten. Alle dlefe Wer aus dem beitehenter 
fende Deputirre ab, unb trat dadurch HAM} gRitgerbeifte Sf 
testfichen Geleife. Für bentende gefer enthält da und jejiger Tu 
genugzur Wiirdigung mancher Ere laniſe MÄR. eungar 
in einen: Jande, deffen Fuͤrſten mod vor vom Wr 
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er Sandtagsverfaffung aus - eigenem Entſchluſſe Bon wie verbähtigte Abel mit wahre Eifer das eĩnem 
R h ' to elle unferes Banernftande 
+ Kaffe, 24 " andes, befonders fm Be 
fern, mi Kinn Site en rar bene. Kar | men Ir No cl, ehr —— 
readet man in der Ständefammer, fo wie bei den m iften J Plerauf weniger Gewige zu ı en lonen 
gehlideteren Einwohnern der Refidenz, eine rubige und Krb e | nit in Ermwägun nu bahnen. Sie fheimen un 
Deltung. — Zu der Gährung, weiche das Blut unferer * deſcr antte —— ie — ee ar DR wur 
glih mehrende 
— —— —R * —* ‚ie A en) Iuegen — — —— aegcat 
gen; dleſe aber haben bereits in Mr. itt der Saffeiften 1 “= | breitete und ange achte —E —ã— 
meinen Zeitung eine verdiente Würdigung von dem gemih frei 1 großer Hebel des Mrükigenman aup huunengieherel ein eben fo 
, ggangs und dei häufigeren Mi . 
ed er ——— ed. @. Pfeiffer, ** An flachen Lande werden 8 —* Pepe 
able Met R - e ur eines font walern und eb — m daß durch die allgemeine Bewafnung des im uH- 
—— De er —— der Ma⸗ rn f ube lebenden und nur gegen Nabrungsforgen an- 
tigte, das Prefgefez feinen Dr i oa Strafverfahren befel: voran Feb —— —A— 
Menge den Wahn —* fi —* Ya en — auf fest erben Darren de fer — 
ee oe em aß das Staatsminiiterfum und . F werden duͤrfte. Mit derfelben Berfabrungsweife ſteht 
bi vr —* —* e y geffetun ber in der Merfaf- af n a zu enuelfoiadtr Verbinding, daß die von dem um- 
end fo ai 1 urd den @id fämtlicher Staatebär- ir un Der det bethätigten Borftande des Minhſterlums 
—— e fe er Diele und des Buchhandels beab- Be nen ngft vorgelegten Gefezesentwärfe, die Triften md 
en * Petition, welche die Deputirten auffordert, den t eiden, Die Wiefenknitur, fo wie bie Gemein tsthellung be- 
3 glichen Gegenitand gefaßten Verhluß nochmals in treffend, die verdiente nähere Würdigung noch nicht erhalten 
Grwigung zu sieben, würden wir, als Die Unadhängigfeit und | baden. . 
he en I org antaftend, bitter tadein Schweiz. 
En han „ehrenwertde —— ar ee en — 5 — —— 
antelmuths nimmerdar aufſtellen wollen. Sollte ſelbſt die De: | blieben, fo iſt d ufs Neue auf 
Hutatlon, weiche vor dem Fürften. nicht zu Worte fam eine | Immer ver eier werden Die Berwiutuine nusdang sefpant. 
’ ewifelter werben die Zermwürfuiffe im Kanton B 
FA ng an der ———— finden, ſo moͤchte J immer gefährlicher für bie ganze Schweis, einmal muß ge 
da gewiß vlele On ne ge Dppofition entgegenftellen, J entf&ledenes Eluſchrelten ftatt finden; überdid muß dad neue 
überalen Grundfäge pa ae von anerfannten und oft gefelerten | Komfordat zur Sprace fommen, bas alt Separatbündnif wie 
Scheud) es nit ar ee — Dedolph und | als Vorſplei zur Umgeitaltung des Gefamtbundes glei wichtig 
deifen Freunde und Fr . einer Ihrer Kollegen, | erfheint. Gern hätte der Vorort die Einberufung binausgeicher 
auch nur {n den Mugen en —— — — ben, * eg nah feinem Siune gegen Bafel 
r zu ten, thells um das Konkordat feit ⸗ 
—— — | = a en, m. — nen Rn 3 a * mc 
4 n me er en rmildbe Begehren eintam, Theil wohl ie 
54* —— bie hochwichtigen Angelegenheiten, weiche der | Feñlgtelt Bafels Ihn in einige Welegenbet nee 
ererh mwmlung vorllegen — auf deren Erledigung, wie es | well er einfeben mujte, daß er durch feine Einfeltigkeir, und 
bie 3* em Seſeze über die Gemeindeordnung der Gall war, Jhauptſaͤchllch durch das leldenfhaftlite und wilfübrlihe Beneh⸗ 
—— a nod vor Schliefung der Didkuffion dringen | men der Repräfentanten, in eine falfde und miölibe Stellung 
Perl * 35 und aͤcht parlamentarifchem Wege verhan⸗ | gerathen war, und er bei der fih regenden Unzufriedenheit der 
und aud in moͤglichſt kurzer Br abgetban zu hoffen. Die | Urkantone für 2ujern (ton beforgt wurde. Hm no größerer 
Wortführer, welte ungeftüm zu ben öffentlichen Gefhäften fih | Werantwortiidkeit zu entgehen, und alle Maafregein einftwei- 
äugebrängt haben, werden, wie su erwarten fleht, den ange: | len einftellen su fönnen, mußte der Vorort felbit alfo eine bal- 
—— — ee — Stimme | dige Verfammlung aler Befandten winfhen. — Die Kontor: 
wird. Die lezten Unfrengungen einer, Biel und —————— ——— — ——— —E * de 
enden, Neuerungsfucht, werden fih unfdädlich zum Zlele legen, J gen und Zufiberungen enden; denn nad dem Eindrufe, den aler- 
—— m. — - er ee Same * Bar V ng mente, h ulht denkbar, daß Des Urbeber 
mene ulg aflung bes | bermalen ihren Zwet zu erreis Üten. 
nbeten Inititutionen dauerhaft feitgeitellt haben werden. Der irgend eine wefentilhe Aenderung —53—— —— 
einzige Umftand, weicher für den verftändigen und naturllchen | würde jezt unfehlbar zu einer gänzliben Spaltung führen — zu 
Serfißrite unferer Gefegebung als weniger günftig angefehen J Bürgerkrieg und fremder Intervention, Als Schuz- und Tru 
—— n koͤnnte, iſt ber, daß von einer Anzahl unſerer Landes: J biindnif unter einzelnen Kantonen erregt es aber bei den übrl- 
€ * bie Gegenſtaͤnde, welche der ihnen elgenthümiſchen | gen mie beim Molfe felbit vielfaes Miprrauen. Wozu ein fol- 
uber Si Kr Brarmatı mad, of ie sera | Mit Kattume wen, a and u Bere 
r ’ u alu 
Eifer und Ernt behandelt zu werben feinen, als anderweitige | voltstbämlih find? Sind fie ed aber nicht, fehnt dad — — 
und ferner liegende Intereffen. So haben wir 5. 8. nicht ohne | Moit fih wirtllch nah Wenderungen, fo fan dad Bündnis nur 
Sue Verwunderung bemerkt, daß das fo nah empfundene Ber | gegenfeitige Vertbeidigung und Erhaltung der Reglerenden beab- 
dürfnig einer 3 mit unſerer Verfaſſung ganz barmoni: tigen, a gering Fe —— BB 
an zu fürchten, wenn bie großen Rathe nicht fe as Zus 


genden, Gemeindeordnung (mm welhe wir die wichtigen Ber: 

ienfte des Abgeordneten Müller ehrend anerkennen) bei weitem 
ihr fo lebhaft deſproden worden fft, als die faktifch In vollem 
2* bei ung beitehende Preßfreibeit und die ohne alle Ein- 
ferinfung von Seite der eglerung ſich bewegende National: 
garbe. Auch fit es und nicht ohne Huffallen bemertlich gewor: 
ar daß der nicht felten mit den gebäfiigiten Farben in Öffent: 

sen Blättern gefctiderte und dur offenfundige Umtrlebe im 


tranen des Volls verloren haben? hat dad Konfordat alfo einen 
andern wel, als das fo verihriene alte Stanzerverfommniß? — 
Bis jest baden übrlaens erft 5 große Mätbe daffelbe angenom- 
men; wahrſchelnllch werben die von Aargau und Et. Gallen fol: 
gen, fo groß bie Dppe tion ſeyn wird. Vlellelcht folge auch 
Freiburg. Sehr zweifelbaft it aber der Beitritt von Waadt, 
und diefer nur fönnte etwa noch den von Genf veranlaffen, Nim: 


⸗ 


? 


E 


-Biandten, Watts und die Urkantone fih anſchlleben, und fait 
‚Shaffhaufen; und Teffin it dur feine Lage daran gehindert. 


“ nicht die Tagfazung, fondern folte Spezlalverbändete nur. um 
Hütte anzufpreden ? Hoffentlich werden alfo die Stifter feibft 
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mermebt werben hingegen, fo wenig als Bafel und Nenenburg, 






















Fiterarifche Anzeige 
(958) Einige Worte über den „‚berihmten‘‘ Geographen 


K. F. Vollrath Hoffmann. 


Der Geograph Vollrath Hoffmann gibt fih alle erdentlice 
Mühe, die bei und erſchelnende „Befhreibung der Erbe” 
dur abſurde Ausftekungen aller Art zu verunglimpfen, und 
dem Yublitum bie Ueberjeugung aufzujmängen, rw eigentiid> 
nur er, der „Berühmte, Im Stande fep, eine Ekrdbeſchtel⸗ 
bung abzufaſſen. 

ir könnten und zwar In Beziehung auf dleſen ‚Herrn bed 
Sprühworts: WerSchmu berührt, befubdelt lich,’ bedienen, halten 
und aber jest doch, veranlaht durch einige und zugefommene ehrens 
werthe Schreiben aus Münden und andern Orten, we ber 
DBogel beifer gekannt iſt, für verpflichtet, dem Yublitum Gele: 
genheit zu geben, bie Qualität diefer „Beräbmtbeit” niber 
fennen zu lernen, indem wir es auf die fpärlihen und noch 
dazu unvoiiſtandigen Belftesprodufte des beruͤhmten Geo⸗ 
graphen, bauptfädlih aber auf die über lejtere erſchlenenen ge: 
iebrten Keititen In.den Weimarer Ephemeriden 1824 Band xur 
Seite 62, und 1826 Band XVIH Seite 2314 u. ſ. w. verweifen. 

„Die Erdkunde,’ heißt es darin, „bat duch Wollrath 
Hoffmanns Umriffe der Erd:, Völter: und Staatentunde nichts 

ewonnen; der Werfafler war feiner Arbeit nicht gewachſen, Al- 
Ie6 ift böchM unvolftändig und mit großer Flühtigfelt bearhel- 
tet...” Im Isten Bande ber Ephemeriden von 1826 werden 
ihm Verfälfhungen, Krititivfigteit, Dreiftigteit 
der Behauptungen, feibitgefällige Unwiifenbeit, 
kurz feln geograpblides Schtiftſtelerihum als eine pure Itte: 
rariihe Windbeutelei vorgeworfen und bemwiefen. — Volk 
ftändiges hat Hr. Bollrath offmanın obmedieh micte zu 
Stande gebrabt. Seit 1825 it der 2te Band feiner „Um: 
riif rn no nicht erfchlenen, und fomit Käufer umd Verleger 
teilt. 
ns num das Publikum nad diefen MWorgängen, I — 
jest angekuͤndigten „Erbe und ibre Bewohner JJ u 
Carl Hoffmann In Stuttgart) zu erwarten babe, —* — 
es ſich hells aus der berühmten Arbeitsliche, tbeild era 
wifenihaftliten Bildung bes angebiiben Vroſeſſo = 
Dottore, theils her * und Beh einen 
rn. elm Hoffmann (Berjafler 
8 he un ung in 12 Heften) feine vurgſchaft beien. 
Stuttgart 2. 1352. 


l 

E. \ mmelzerbartfhe 
Seriprlime Beranntmahunde. 
s dirtateltatte, 

* dert Mary = Hartiteb, Yartituller von u Li 

bei dem unterfertigten Gerichte als © * —*' —32 

Klage gegen Friedr. Carl vor re bem nun der 


ben fo gewiß mit bie Kantone Appenzell, Glarus, Zug und 


Steis alfo bliebe das Kontordat ein Separatbändniß; und wer 
an glauben, daß ein foldhes zu dulden ſey? Was brigeng würde 
he ergehen, fobald einmal eine Megierung den Verſuch machte, 


wohl fuden, bie Kontordatsangelegenbeit auf ber nähften Tag» 
fagung einftwellen zu befeltigen. — Sawieriger it der Aus: 
‚gang ihrer Merbandiungen über dem vorerft noch ungleich wid: 
tigern andern Segenfttand voraus zuſehen. Da ei ftellt immer 
noch bebarriih die Alternative: Handhabung feiner Berfaflung 
oder Trennung. Auf der legten Tagfazung erklärte ſich die Mas 
jorkrät gegen legtere, eine Minorität aber nur — jene. Uu— 
(äugbar ftehn die triftigften Gründe einer wirflihen Trennung 
der Sanbidaft entgegen, eine totale macht ſchon ber eutſchledene 
Miderkand vieler Bemeinden; eine partielle die geographiide 

eitäfelung des Landes fat unmöglie. Der Trennung über: 
aupt ftebt entgegen, daß eine folhe im offenbaren Widerſpruch 
it mit dem Bebarten bei der [dom befaloffenen Verfaſſung/ 
{nbem fie diefe fattiih vernichtet; dab fie eben fo eine Grund» 
betimmung des Bundesvertrags vet: indem ber Zerritorlal: 
beftand dadurd verändert wird; dap eine foiche nur zu bald aͤhn⸗ 
lie Trennungebegebren in andern Kantonen bervortufen würde, 
da 24 Teffin, Tburgan,, St. Gallen, Aargau bereits eine 
ftarfe ung dazu zeigt; daß endllch jede definitive Ausſchei⸗ 
dung der Intereffen fehr ſchwlerlg und mißlich fen wurde. Hoͤchſt 
wahtſcheinich wird auch jest wohl die Mehrzahl feine Treuuung 
— oder höcftens eine temporaire zugeben; was aber wäre bie 
Andres, als eime Anerkennung und Berlängerung des gegenmär: 
tigen traurigen Provkforiume? — Um zur Wiederberftellung einer 
bleibenden Drbnung zu gelangen, muß biermit die Aufgabe ber 
ZTagfazung wohl immer auf eine Wiedervereinigung des Geblets 
geqrtaeı fepn. Wird fie aber jenen andern Meg einfhlagen? 

hwerlih, obgleib man glauben darf, daß es jet fogar noch 
der Megierung von Bafel gelänge, und ohne neues Blutver⸗ 
gießen gelänge, eine fette Ordnung und Mube berzuftellen, 
wenn eine imponirende Mebrbeit der Stände, klar und auf: 
richtig fib für Handhabung ber bereits angenommenen Ber: 
faffung auffpräde, und von nun an alle Aufbezung und Auf: 
munterumg bes Aufruhrs aufbörte; denn es liegt am Tage, daß 
diefer feine Kräfte einzig durch die beftändige Nahrung von Außen 
ſich erhält. Mo ſtehen jedoch audre Wege offen. So groß bie 
Hartnäfigkeit erfhelnt, mit der Bafel auf jener Handhabung 
befteht und jede Konzeffion zurüfmelst, fo mag der Unbefan- 
gene darin doc fait nur ein Webarren auf ber Unertennung 
feine® Rechte, umd eine feſte Verweigerung jeder unbeding- 
ten Nawglebigkeit erbiifen, Warum nun aber follte die Tag: 
fagung Anftend nebmen, eine wirkiihe Anerfennung einmal auf: 


Berlagebandlund. 







jufpregen oder vielmehr zu erneuern, die offenbar obne Grund | we en Schuldforderung pr. 5552 fl. Aug 4 ied derfelbe 
ipäter erit wieder zurüfgezogen und verweigert wurde? Er —* Aufenthalt des Detlogten unbehüt, MN ten a dato 


hiemit edittaliter geladen, um 

die Riage zu beantwerien. ass 

Augsburg, am 1 Ma . ——* 
Köntgl, baver. Kreis: und 

z v Stiberbotl, Direltor. ice. 


um follte fie mict, moferm fie gewifle Kongeffionen ferbern am 
dürfen glaubt, diefe nicht mit dem beftimmten Verſprechen ein: 
mat vorfalagen, daf unter diefer Bedingimg dann fie gewiflen: 
haft Merfefung und Meulerang ſchoözen und unterftägen werde ? 
Man fage nitt, es fey am Bafel mit Worfhlägen entgegenzu: 
tommen, Unläugbar fit, daß Bafel, wenn nicht in allen, doc 
in manden Punkten Machaiebigteit bewles, daß diefe ihm aber 
Immer fwleht beioynt wurde. immer wurden neue Forderun— 
gen gemacht, und bie Aufbezungen ärger. Es mußte endlich 
—— daß eine ſchmachvolle Unterwerfung nur felne Gegner 
r riedigen fünnte, wußte zulegt alles Zutrauen verlieren, und 
Em en erwarten, daß von der Buntestebörde ein erſter Schritt 
Ä — ner Verfohnung gefbebe. So unbeugfam jedoch Reglerung 
2 bermalen zelgen, fo iſt kaum zu zweifeln, 
— ke bidigen Wanſchen und Antraͤgen nicht Geber geben ſoll⸗ 

‚ denn wer fan mehr als Baſel ſelbſt fi fehnen, eine Hand 


ue —— — 
—— * tom aufıtorig zu endlicher Herſtellung ber Ruhe 


feifingen (€ 
. rof € ⸗ m ſpan 
rt ee ni Grofielfingen, een 
ſchen Feldjuge vermißt wird, oder feine “ 
ao. biemit — iere Mnfprüht uen Innerh 
iiber Verwaltung Neben Achn 
ae am Be ae 
anzunrelden, als nad feuchelofem A g= Ecora Piiu J 
mögen den befannten Seitenverwandiel 
gegen Kaution ausgefolgt werden ed. 
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(Unrugen im Güben. Briefe aus Paris, Straßburg und Pron.) F rel 
Nro. 150. Deutſchland. (Briefe vom Main, aus Frankfurt, Kaffe x) — Außerordentliche Beilage Nro. 478 und 179. Erttärung des 


Deputirten Weder. — Briefe aus dem Badiſchen, dem Beimarifhen, von der polniſchen Gränge, aus der Schwtij. — Ankündigungen. 


Spanien ; air helteunten 

"Madrid, 35 Aprit. Graf F fiider Bot- London, i Mal. KonfeL adxoj. 35%. 
ſdaftet ia Spanien, wird morgen Image gen Kufmert: Der Londoner Ehoieraberiht vom 4 Mai gibt 7 Crfrantee, 
famleiten und die Zuvorfommenpelt, bie kdm die Regierung wäh: 4 Tobte, 49: @euefene, mb 35. biteben uͤbtig. Auf dem’ Lande 
tenb feiner Quarantaine bewieſen, laſſen auf die Achtung ſcie⸗ 45 Exfraulte, 23 ‚Kobte, 17 Genefene. Der Dubfiner Berlcht 
Pen, Die man für feine Perfom hegt, wenn man nicht bereits | "Om 37 Mprii melder 143 @rfrante, 58 Todte, 21 Gehefene und 
wähte, bei feine Wahl das gröfte Wergnägen Set Hofe gemade. | 241. frant Gedlieben. 
— Die Theater wurden auf Höhen Befehl faspendirt,, bis Die (Courter) Die ruſſiſche Ratifitatlon des belgiſchen Mer: 
; Cholera befohlenen trage iſt geftern Nachmittags angelangt. „Dis iept aber wurden, 
wie wir glauben, bie Mitglieder ber Konferenz noch nicht einge: 
laden, die Ratififationen aus zutauſchen. DB dieſer Aufſchub der 
Adweſenhelt Hrn. Wandewepers, oder dem Verlangen des Hollän- 
diſchen Gefandten, zu warten, bis er Infteuftionen ans Holland 
erhalten Habe, zuzuſchreiben fit, willen wir niat. Hr. Wallez, 
Geſchaͤftstraͤger König Leopolds, hat vermuthllch in Abweſenheit 
Hra, Vandeweders Vollmacht, und wen bie der Fall iſt, fo ff 
fein Aufſchub nöthig, außer menu man, da der König von Hol⸗ 
land bisder In Verbindung mit dem ruffiiden Kaifer su handeln 
behauptet, e# für hört hält, feinem Gefandten Gelegengeit m. 
geben, zu gleicher Zeit mit dem Fücften 2leven zu ratifiptren. Es Zn 
indeß, wenn die Gerüchte von felndfellgen Abfihten Hollande ge: . 
gen Belgien ben geringiten Grund haben, nicht wahrſcheinlich, dai 
man fo viele Höflichkeit zeigen wird, Ben 

(Tonrier) in Brief aus Tercekra im National und der | 
France Nouvelle enthält die Nachricht von einer Ucbereintunft 
zwiſchen Don Pedro mad dem Koͤnlge ven Spanlen, wodurch der 
erftere fih verpflihte, Portugaf zu verlaffen, fobald bie Kutorf- 
tät Dona Marla’s hergeſtellt fen, vorausgefejt, das Ferdinand 
eine ſtreuge Neutralirdt im Kampfe swifhen dem Ufurpator und 
ber gefegmäßigen Königin brobachte. Wir find ermächtigt zu er- 
klaͤten, daß eine ſolche Hehereinfanft zwiſchen Don Pedro ind 
Ferdinand nicht beſtebt, und das man die von Ferdinand perfpro- 
bene Neutralität nur der Ciumljtung der Höfe don Grofbritan- ) 
nien und Sranfreih zu danken bat. Daſſelbe Sdrelben enthdit 
einige verläumbderiihe Bemerkungen über den Grafen de Funchal, 
die Feiner eraſten Widerlegung werth find, 

5 rantreie, 

Paris, 3 Mai. Roniol. 5proy. un, 105 30rog. 69, 505 
Balsonnets 81, 65; emige Rente 57 

Der neueſie Mönfteur pubilgfrr nam auch De zwelte aus 
Marſeille vom 70 Aprit 11", Uhr eingegangene telegraphlſche 
Depeſche, von weiter unfer geitriger Parifet Vrief meldete, dag 
fie an ber Boͤrſe angefchlagen worden. — 



























mer von Cafilien und einigen Mitgliedern geiſtlicher Orden nie: 
Vergefeit, Die über die zu treffenden Unftalten bei einem Cinfalle 
der Cholera in Spanfen berathfchlägen fol. Es find weder Aerzte 
no Upotpeker beigejogen. Se mie ein Vater bei einer Kom: 
miffion iſt, fo Fönnen die zu treffenden Maaßregeln nur wirkfem 
fepn. Dan wird neue Gebete verorduen, und Spanien wirb vor 
der Cholera bewahrt bleiben. — Die engtifde und franzoͤſiſche 
Regierung dringen noch Immer bei unferm Hofe auf eine voll: 
ſtaͤndige © su Suuſten der ſpaniſchen Fläctlinge von allen 
Zeiten, Sie behaupten, alle Kabinette wuͤnſchen, daß man ver- 
föhnende Maaßregein einfhlage, und Die Strenge nicht vorwal- 
ven laſe. Wis jept waren ihre Bemühungen vergeblih, da 
ſich die Priefterpartei im Bunde mir den Augeſtellten aller Ber: 
"altungen widerſezt. Die leztern beforgen, durch die Seſchitllc 
feit der Zuruͤkkonmenden in ihren teilen beeinträchtigt zu wer: 
den... Im Schloſſe find allerhand ausihwelfende Geruͤchte im 
Umfaufe, um bie toͤniglichen Freiwilligen zu ermuntern, Vortu⸗ 
9al millltalrlſch zu beſezen, felbit wenn die Regierung die verhin⸗ 
dern wollte. Man fagt, die Liberalen hätten die Abſicht, Dona 
Maria 31 iu Liſſabon eluzufegen und fpdter ihre Freunde in 
Spanien zu unterftägen, und dahin zu arbeiten, daß dleſe Prin- 
jeflin den Altern Sohn des Herzogs von Mebinacett, einen Ab: 
mmiing der alten fpanifhen Dpnaftie, heirathe. Dona Maria 
würde daburd Königin ober fonftitutlonelle Kaiferin ber iberi- 
fen Halbinfer werden , der bourbonifhe Stamm von dem 
Threne von Caſtillen vertrieben und durch den Tegitimen de fa 
Gerda erfegt feon, der den Liberalen sufoige nie feine Rechte auf 
die Krone verloren babe, Inden bei der Erledigung des Throns 
Fergoge von Mebinacell Immer gegen die Gewalt In Verref 
Üter unansröfeiichen Rechte auf Die Krone von Spanfen pro: 
elek hätten, -und-megen biefes unverfbämten und achtungswi⸗ 


drigen Vetragen⸗ zu einer Beldftrefe won 11,000 fr, veruribeitt 
worden fepen 





ee VV—— — — 


518 3— 


Monlteur.) ‚Seht etwa drel Monaten mar bie Behörde 
von der Grifteny von Umtrieben benachrichtigt, die dahln zleiten, 
etse Karikiilfge Bewegung zu Marfellle und an der gaſte vorzu⸗ 
ESie wußte, daß zu dem Ende thaͤtiger Briefwechſel 
er Siebt, varis und Itallen ſtatt gefunden; das 
intuber aufgejeichnete Fremde, die aber alle der Legb 

Kei anbingen, befonders in den legten Zeiten, mit Bes 
henbefehlen und Rathſchlagen einander folgten. Bad 









pie. u 45 oder 20 März, bald auf den 21 April, bann des 
| funttiv auf den 28 Alles bereit und zum Ausbruche reif feun. Es 
| nandeite ſich von einer Landung; man nannte den Namen der 
Herzegin von Berry; man hatte den Plan der uͤſte von Mar 
' tigues aufgenommen; einige Fonds waren an Perfonen uͤberſchitt, 
die In diefe Intrigue ‚am tiefiten_werwitelt waren. In -den-ber 
| nahbarten Departements waren die Leute, die nur Unordnung 
und Vürgerfrieg träumten, davon in Kenntnis gefejt; ihre Prab- 
fereien und Ihre Drohungen wuͤrden in Ermangelung beftimmter 
Anzeigen. Ihre Hofnungen und den voraus beſchloſſenen Plan ver: 
rathen haben. In den angegebenen Zeitpuntten follten Unruhen 
| anf, pe a Punkten des Südens ausbrechen. Zu Soon’ hat: 
| ' ten Geidderthellungen ſtatt gefunden, und einige bedürftige Are 
heiter, von patriotifhem Unwlllen befeelt, battem, nad dem fie die 
Quelle und ben Zwet biefer Verthellungen erfahren, die empfans 
' genen Gaben in die Hände ber Behörde niedergelegt; Aus ans 
) vermeirigen Angaben glug bervor, daf bie Frau Herzogin v. Bere 
| das Dammpfboot U Eolombo gemlethet hatte, und dab auch. ber 
Sharles Albert zu Ihrer. Verfügung ftand. Mam hatte zum Bor 
aus zivetmäßige Inſtruttlonen ertbeilt. Zu Marſeille und zu von 
war" Aes angeordnet, aufrübreriie Unternehmungen zu ver⸗ 
eitem, und die Auſtifter ber Juſtiz zu überliefern. Während Nel- 
fende zw Mevers und. auf der Straße ausfprengten, baf am 50 
die weiße Fahne in Lyon aufgepflangt worden fey, trugen In der 
That am 50 Wprit Faftionsmänner die weiße Fahne In Marfeille 
umher! Der Obriſt Lachaud ward fo wie Hr. Decandelle (und 
nicht de Bandolle) auf der That ergriffen. Hr. Decanbolle, vor- 
malider franzdfifher Konful zu Nhza, hatte biefen feinen Wohn: 
ort verlaffen. Hr. Laget de Podio (nicht Legẽ de Yogid), der 
gleichfauts verhaftet wurde, mar 1815 köntglier Prolurator In 
diefem Sande. Die Bafrionsmänner rechneten auf die Bevoͤlle⸗ 
rung} ‚bie Bevbllerung, die Linlentruppen und die Natlomalgar 
den vernihteren in elnem Wugenbilte ihre Hofnungen. So wird 
es überall gehen, wo ſich dleſe Faltlon zeigen follte. Die Der: 
waltung und bie Öffentliche Macht haben ihre Pflicht erfuͤllt, bie 
Suftlz wird bie Ihrige zu erfüllen willen, 

(Meffager.) Das Erelgnif, das burk bie zwei, geftern 
mirgetheilten, telegraphiſchen Depefben aus Marf ellle ange: 
kündigt war, ſtimmt offenbar mit der, auch geftern von und ges 
gebenen Nachricht von der Abreife der Frau Herzogin von Berry 
von Maſſa übereln. Wahrſchelnllch rechnete bie Kutter Heln- 
tige V, die fih zu Livorno auf dem fihon mehrere Monate von 
ibr gemietbeten Dampfboote elaſchlite, darauf, ſich an bie Sylze 
der Antänzer ihres Sohnes zu fielen, und wir wiärben ung nicht 

ı wundern, mit der naͤchſlen Depefibe Ihre Landung zu erfahren. 
. Bir zweifeln nicht an der Treue der Truppen und begen das 
Vertrauen, daß diefer unfellge Verſuch zut Schmach ſelner Au— 
ffter ausfallen wird; man fan fi aber eineg tiefen Bedauerns 
und einer Beforgniß nicht enthalten, nach 21 Monaten dahin ge» 
























bracht zu ſeyn, dergleichen Ungräfe surätmelfen zu möülfen, die ge: 

wiß vor 15 Monaten Teinem Mengen eingefallen wären. Wie 

tommt es, daß das Vertrauen ber Freunde ber Regterung In 

foldem Grade lau geworden, und bie Kefheit ihrer Gegner fo 
gewachſen fit? 


(Matiomal.) Herr v. Lachaud war 1831 Opriftileutenant 
bei zweiten Regimente der föniglihen Garde, und 1822 
Dberft oſten Aintenregiments, das dem Feldzug nah algler 
gemadt. Seit der Jullusrevolution war er In unbefränttem 
Urlaub. Hr. Lager de Podlo war 1816 ober 1317 Subfiltut 
des königlichen Profmrators zu Marfellle aeweien; man batte 
ibn wegen feiner überfpannten abſolutiſtiſchen Reen damals 


abgeſezt. 

(Sputrtetr.) Ein äiteres Schreiben aud Marfellle vom 25 Aprll 
meldet: „Seftern Abend hatte fi die Sage verbreitet, St. 
Thlers fen zu Marſellle angefommen. Die Menge durchzog die 
Strafen unter dem Geſange der Marfelllatfe und der Pariflenne 
und unter dem: Mufer Mieder mit There! Nieder mit dem Ver⸗ 
vither an Lafittet Nieder it tem Seiten des Juſte⸗Millen! 
Man. verfammelte, Drilitakeı und erlles die deel Aupforberungen. 
Um Mitternaut- waren die Straßen noch von ber Gendarmerle, 
den Truppen und dem voue Befegt.”ı 
 Mattonal) General Marbor , Abjnrant de⸗ Heryege von 
Hrleans, iſt in der Nacht vom = Mal nach Marſellle abgerelst. 

National) Einige Journale mielden, dab die Herzoatn 
von Berry Livorno werlafen, und fi mit ſahlrelchem Gefolge 
auf. einem, eα wetrere Monate won’ Ihr gemlefheten Dampf: 
boote eingeſchift habe. - Man verfihert au, eine von Toulen 
abgefegelte Stoatebriag Ten beanftragt, dleſes Dampfbeot 14 
beaufiichtigen. f 

(Meffager.) Man ſagte biefen Abend (9 Mai), dab meh: 
rern Offinleren der variſet Veſazuug/ oder ſolchen dle —* 
Befazung zu achören, ſich in Varls befanden, Befehle zut 
zugelommen feven, und daß fie fih nah Marfeille *2 
um fo, wie Hr. de ia Bleurllle, mit Hrn.» Houdetot 
Afrika uͤberzuſezen. Dann bie Sendung des Hru. % Pre 
dürfte heute einen doppelten Zwek zu haben feinen, nei 4 
wife Unternehmungen am ber Küfte der Provence zu 
gen, und dann mit Beſtimmthelt das Setade und 
Punkte der Umgebungen von Sonftantine zu 


wo nicht Im biefem Jahre, fo doch im nächiten, unter anſuhtuna 
des Kronpringen eine Erpeditlon ſtatt finden fell. 
hierauf zuräffommen. 

(Meffager.) Man erzählt, bie Ernenauug We 
fev am verflofenen Freitag Im Konfelt erfelat, —2 8— 
der telegraphlſchen Depeſche habe ſich fo entfeleden 
zum Könige begeben, und fi diefer ie uibe grtalfer 
wiberfezt, daß fie zuriifgenommen mo Sen. Sehattant 
ſoll fehr dringend auf der Entfernung 
beſteben. bel dem fönlg: 


bie 
Der Meffager neant bei ben derſenen ul, der au 
Uchen Haufe angeftellt wurden, ben Seren von die Stelle 
ber felner Ernennung als —— ur 
einet Gouverneurs des Louvte erhalte j 
(Meffager) Die Journale haben unge 
Inter 


ſche Reglerung hätte auf ihre —* für 


verzichten; wir halten dleſe 
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477 und find fortwährend überzeugt, dafi in dem Augenblife, wo Don “ı. Paris, 3 Mai, Marfeltie 
“8 Pedto Portugat betritt, die Manlihen Truppen einrüten werben. Konfpkration ſchon auf den r- Mai —* —* Bas gear —* 
mi Die Folae wird zelgen, ob wir um geirrt Haben, ned Auf Belfungen aus Paris, woräßer mei Tape verfirkhen, | 
Bar; Journal du Commerce, Man verliert, die Pollgei F Aber auch das Loeſchlagen am 30 ſou ohne, ja gegen die Befehle 
fen geitern (1 Mai) nit Yanz ohne Beſorguiſſe fiber semiffe | don, Paris miternonmmen worden ſeyn. Gewiß if, daß bie Hehe - 




































m Entwürfe zu Unruhen geisefen. ' Menn foidhe Eritiwärfe heflan: | fer Sarlifen ‚ähniide Bervegungen zuglelch 
T den, fo haben die Aufwfegler ohne Zweifel erfaren, dab man Dach auebtechen Bee wieder —— und —— 
ir fie beohachte. ‚J Mtenjunte der Hauptitadt das iſolltte von 
(Courrier des@iecteurs,) Weflern (1 Mal) am 9 Une F fehr misdiligt, ſich wundernd, daß ein fo umfichtiger Mann, wie 
2 Abends zogen etwa 20 junge Leute aus dem Carre Salnt Mar: Obriſt Lachaud, in dem tolfähnen Unternehmen fih kompromit- 
— tin, wo fie beifammen waren, unter dent Orfange der Mar- & Marfhal Bourmont, mad, wie es beißt, einer feiner 
7 feillaife und der Yartfienne, Sie wurde auf der Höfe des Markt: oͤhne befanden fi. bei der, Herzogin won Berry; dem Ungenbiie 
plajed St. Iran von eitler Polkelpatrouite angebaften, bie Dies Landun exwartend. Für den Fall, daß jene · Landum ſtatt 
fen Geſang auftuhrerlſch und die ‚Sänger ftrafbar fand... Die nde, Batten b ‚ Behörden Befehle erhalten, die Mrinpeffin nad; 
* Heftigteit ber Stoͤße frfeb die jungen Leute zum Wiberftaude, eapel zurüfgufäßren (wie 1845. Napoleon gegen den Herzog von 
J uud es fol im Handgemenge ein lftelenfhuß abgefeuert wor- Ungonlime gehandelt hatte), Ihr ganzes Gefolge aber zu verbaf 
den feyn. ! ’ ten und milktairiih zu richten. Gegenwärtig fol bie Pringerfin 
* Gournal du Commerce) Wenn wir auf unterrichtet | durch zwei vom Toulon abgefendete Kriegsſchiffe beohadter wer: 
f find, fo tft fin Sehtoffe von dem Müftritte des Hrn. Perler in das | den, durch die fie wohl veranfaft werden dürfte, ſich wieder nad den 
» Mintiterkum wlht mehr die Mebe, Die Site von Matfelte | Aüfen yon Dtallen ‚zu wenden, Die Bewegung; die man fir- 
A foll einer hohen Perfon bie Augen geöfner haben, und man ver: —* projeftirt hatte, follte zum Bwefe haben, die Kommunifa- 
Ädert und, daß Aftaften gematt find, Ah" den Männern der | tionch swifgen, Paris und Marfeille abzufcneiden; die. Bewer 
4 Bewegung iu Adhern. Man fpriht von ber Aufforderung zu gung von Paris ſelbſt follte blog die Regierung in der Haupt: 
einer Zuſammenkunft mir einem durch feine frübern Berührun: | ftadr deihäftigen, um auf den verſchledenen Punkten der Pro⸗ 
ö gen mit Ludwig Phllipp befannten Manne, deſſen Name über vinzen deſto freiere Hand zu behalten, In Nlsmes und allen 
* elnen hlſtotiſchen Puntt einem Prozeſſe belgemlſcht werden fer, umliegenden Dörfern ſchlug man ſich drei Tage auf den Etra 
— ber ſich kürzlich durch eftte ſtrenge Strafe geendigt babe, Es it ben; elbſt die Kirhen wurden su Kampfpläzen, vor denen bie 
» möslie, bab diefe Unterrebung fein Refultat derbeigeführt; mir J Karliften ihre Fahnen eufpflanzten, Die dreifarbigen Kofarden im 
ermähnen die Sache bios um zu beweiſen, Daß Alles mag in den Koth traten, bie berbeleitenden Pollzelbeamten furchtbar miße 


bandelten, und ſelbſt mande Soldaten verwundeten, Man er⸗ 
zaͤhlt von mehreren Merden, bie bei dleſen Sceuen förmlichen 
Vürgerkrlegs vergefommen, In Montpellier kam es gleichfalls. 
zu Schlägereien, In Cahors zu Handeln mit ber Geiſtlichlelt. Das 
ganze Garb-, fo wie das Herault · Departement waren in: gädren- 
ber Bewegung. Mehr ale je wurden die Ditigencen auf den Haupt: 
ſtraßen angefallen. Zuglelch ſchelnen die Haͤupter der Karllſten 
(die in den lezten Tagen auffallend viele Fonds an der Boͤrſe 
verkauften) an eine republitanffche Erpfofion in Paris geglaubt 
su haben. Man fah aufräbrerifhe Proflamationen angeſchlagen, 
und in der Rue St. Martin fammelten fib gegen 150 junge 
Leute, zogen welter gegen bie Tuflerlen zu, dag Marfeillerlieb 
und bie Parifienne fingend, mit dem Rufe vermiſcht· Es 
lebe bie Mepublif! A das Louis Philippe. Es war auf 
ein Charivari abgefehen, das man dem Könige an feinem 
Namenstage bringen wollte Es wurde noch alutlich vereitelt, 
und faum erfubr man in der übrigen Stadt etwas von dem 
vorübergehenden Unfug. Aber Immer leben wir mit allen dieſen 
Dingen nur von heute auf morgen, und bie Kefhelt, mit der bie 
fonft fo vorlihtigen Karliften mehr und mehr bemertreten, be 
weist, wie fie ihr Terrain fennen, fo ſeht fie ſich auch aͤber die 
Endrefultate Iluſionen machen. Viermal nach einander mußte 
bie Gazette, die fortwährend ihre auf allgemeines Stimmrecht . 
bafirte Konftitutlon anpreist, und fie ber jejigen offen entgegen: 
fest, mit Beſchlag beiegt werden. Der Temps ersählt das, je: 
doch noch nicht beftätigte Gerücht, daß die Herzogin von Berry 
auf der Küfte der Provence wirkiih and Land geftlegen fen, dab 
man aber den Adjutauten des Königs, Hrn. v. Houdetet, ihr ent- 


leiten Tagen gefhehen, nur puonkforifch it. 

(Eoutrier) Der Hofſtaat ber Königla {ft auf den früger 
| bei der Frau Hergogln von Orleans angeftelt geweſenen Damen 
und aufierdem aus der Gräfin Motfien, der Bräfin v. &t. Abel 

gonde (Wittwe der Marſchalls Augereau), der Gräfin Bondp, 
der Frau Marſchaum Gräfin Lohan öufammengefejt. Man nennt 
auch die Damen v. Montaliver, Montiote m. f. w. Die Herzo⸗ 
sin von Marla in Ehrendame der Prinzeffinnen, der @raf Canou⸗ 
die Ehrenritter derſelben. 

Der Meffager nennt unter den Adjutanten des Könige die 
Oeneraltieutenanıs Durosnel, Delort und Bernard, den General 
Goutgaud, den Herzog von Eholſeul umd den Schifsrapitafn 2a- 
tteite. Man fprede von 16 Ordonnanzoffileren, wesen & dem 
Kronprinzen zugewiefen werben folten,, nemllich die Kapitäine 
Mont: Suron, Chabot- Latour, Courtols und dr [a Netert, vom 
Seneralſtab, vom Genle, von den Hufaren und von der Artille: 
Be. Unter den Ordonuanzoffigleren des Aönlgs nenne man die 
Rapitaine Lafalle, Neffe des tapfern Kavalleriegenerafg, vom Ge⸗ 
Ble, fe Rouge von der Artillerie; Liarbiöre, vom Geule, Berthler 
und de la Mrue, von der Kavallerie; Perthule, vom Grneralftab; 
Gerarb von dei Grenadieren des Generalftahd n. f. wm. Bene: 
tal Athalln fen zum Großtnatſchall des Palafid ernannt, und 
babe für diefen Voſten Hrn. v. Flahaut, den Gefandten in Preu- 
ben, zum Mitbemerber gehabt, (der jedoch biefer Behaupfung 
In einer Zufhrife an den Meſſager widerfprict), h 

Am 3 Mai farben In Paris an der Cholera in Epitälern 56, 

Nungen 47, im Ganzen 83 Verſonen, fonab 31 weniger 
as den Tag zuvor. Wiedergenefene verließen die Spitdier 111. 
Seit dem Ausbruch der Cholera zählte man 15,100 Todrefälle, 
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gegen geſandt Habe, um Ihe zu Gemüth zu führen; ‘daß le auf 
diefem Boben unter beim Gewichte eines Verbannungsgefezes lebe. 
Die war ein mliber Schritt, unb bie biaberige Erfahrung hat bewle⸗ 


fen, daß bie Karllſten bie taufendfache Milde, be man gegen fie beob: 


achtete, bios als ein fie ermutbigenbes Zeichen der Schwaͤche betrach⸗ 
teten. „Was iſt (ruft dad genannte Journal aus) eln Land, no 
man alle. Tage, um bie bedrohte Drbnüng ber Dinge zu retten, 
Linfenteuppen und: Rattomalgarben int Feld ruͤken laffen und bie 
egterung mit. einer dreifahen Mauer von Balonnetten umge⸗ 
ben muß; wo man beim Aufſtehen beforgt nach dem Spiele bed 
Telegtaphen blitt, um zu fehen, ob die Induſtrie ſich ihren Mrs 
beiten überlaffen darf?” und ft ſolcher Belt iſt ber verantwort⸗ 
Ihe: Präfibent des: Konfelis feines’ Werftandes beranbt, während 
ſeine ganze Gewalt in den Händen eines ninfähigen, kaum drei: 
Fighäprigen Miniſters ruht, der über alle feinem Vorganger be: 
willigten Fonds unb Kredite, über alle Verwaltungen bes Yan- 
bed, über Kelegraphen und: Pollzelen gebietet. 

+ Straßburg, 4 Mal, Ste haben bas Zlel ihter Wünfde 


erreit + bie Erbitterung der Felude Verkerd hat unfer Lanb um 


einen großen Staatömann aͤrmer gemadt. - Nicht als wäre er 
fon geiterbemt er lebt mod fi zur Peln, feinen Freunden zu 
bersgerelfeudem Schmerge und der armen Menfchheit zum Wer 
mweife,"wie tief auch der Hoͤchſte fallen tan , mie thoͤrlcht es waͤre 
felbft ber ausgezeichne ten Saben  fich zu überbeben,, bie der Schd: 
pfer bevotrechteten Naturen eingepflangt hat! Aber feine Lauf: 
bahn iſt and, ſein großer Seiſt fit efmmidet, gebroden, verwirrt, 
fein Enbe-räft beran, und moͤchte es, unter folden Umſtaͤnden 
nicht zw lange auf ſich warten laſſen! Aber fie triumphiten nicht, 


feine. unbarmberzigen Gegner; fie fahren wohl fort, ihn mir. 


Schmaͤhungen zu uͤberſchutten, fie ſchenlen feinem Ungfäfe feine 
Worte ber Verachtung und feibenfchaftlicher Kefitatett; aber fie 


freuen fi nicht feines Falles, denn für fie blelbt derſelbe ohne 


Nuzen. Nicht ſeit Heute erſt wiſſen fie dis; haben fie es bob 
mehr als Einmal ausgeſprochen, bab ihr Tag nicht gefommen Ten, 
daß bas Muber gegenwärtig unmöglich in bie Hände der Oppo⸗— 
fition fallen kͤnne, fo ſeht ih dleſe auch bemüht hatte, ohne 
felbft der gemeinften Mittel ſich zu entflagen, ed kenen zu ent: 
winden, die es mit Talent und Kraft, zum Beten bes Landes 
wie Curopa's hielten! Allein mehr als je erfahren fie es bente, 
da bei jeber ſchlimmen Nachticht über den Krenken die Kurſe mei: 
chen, ba ble innigſte Thellnahme für lhu bei allen Vernuͤnftigen 
ſich ausſpricht, ta die Öffentliche Meunung ſich dafür entſaeidet, 
daß Fraukreich fein Heil im Feſthalten des bleherlgen Soſtems 
ſuchen muͤſſe. Sie koͤnnen es jezt nicht wehr verhehlen, auch ger 
ſtehn fie es auftichtig, daß fie Ihre Ethebung nur einer Mevolu: 
tion, einem -Amfturge deffen verbanfen wollen, was In Folge der 
JZullusrtevolutlon bei und geſezlich eingeführt werden iſt; fie er- 
tlären, daß der burc fie gemachte nochmalige Verſuck mit dem 
Konigthume fe mar in ihrer frühern Mernung keſtaͤtigt habe, 
daß ber auf die Nationalſouverainetaͤt gebaute Thron fo wenig 
tauge, als der, ber auf Legitinritaͤt und göttliches Recht fh grün: 
dete ; daß von nun am eine Domaftie, ein befinitives Koͤnlgthum, 
In ihren Augen zu den unmdglichen, zu ben verſchollenen Dingen 
gehöre. Mit einem Koͤnige, wie der unfrige, mit Kammern wie 
die, DMe mir haben ober wieher erhalten witrben, wenn auch neue 
Wahlen im Gelfte des befichenden Geſezes ausgeſchrleben wär: 
dm, mir einer Sbarte mic die von 1850, mit fo deſchaffenen Ver- 


Otdonnanz bittern Spott treiben folen, i 
Wabnwiz verfallen, und fol Rathepräfident bleiben! Weite fraf: 


bältulffen zum Auslande, — was ſollen fie am uber, was linn: 
ten fie thun, welche Zukunft könnten fie ſich verfpreden? Darum 
ſchrien fie: „Et oder ein Anderer, gleich viel! beſſer if, 
er bleibe bid and Ende, auf daß man habe, am men man fih 
halten könne, daß bas Dpfer da (ev, wenn das Mol? der. Stra: 
hen ſich zu Gerlchte fest!“ Ihre Hofnuug wird nun aber getäufct, 
Ihr äcgfter Feind, ber auf den fie allen Haß zu Laden fih bemüßt 
batten, tritt plöplic, im Folge eines furchtbaren Unglüts, von der 
Schaubuhne ab, und es bleiben Maͤuner in dem eſchaften, bie 
fie bis dahin noch nicht eben fo fehr um Auſchn uud Pepmlaritdr 
haben bringen wollen. oder bringen thnnen, Die evolution, von 
der fie träumten, {ft mod micht reif: ‚mod iſt bie Mation nicht 
entſchloſſen, mit dem befinitiven Aönlgthume gm breden, ned 
win bie Matiomalgarde Feine Mepubtif, keinen bioßen Präfidenten: 
Aust. Verlet war der Gründer eined Epfems, das vieeiht kein 
anderer wie er bitte durdfegen können; märe er mur ſechs Mo— 
nate früher abgetreten, fo märe daſſelbe vieleicht wieder einge: 
ftärzt, die Eharte mit Füßen getreten, ber Throm-miebergemors 
fen, und bie Furle bes Krlegs in ganz Catopa entſeſſelt worden, 
Jezt aber iſt dad Syſtem fast, well ed, mihtanf den König 
umb auf die audwärtigen Mächte allein, fonbern auch auf beide 
Kammern, auf die Wähler, auf die Handelswelt uud zum helle 
auf die Natiomelgarde fi ftüpt. Es wird und muß beibehalten 
werben, und fan fogar noch dabei gewinnen, mern bie Eorge 
für deffen Veiland andern ‚Händen anyertraut wird, auf bie man 
mit Hofmung, ober wenigftens ohne Haß und Beindidaft fieht. 
Das reif gewordene Werf lan jest nieleicht den erſten Werlweb 
fier entbehren, es wird feinen Urheber überleben. . Abet bier war 


"Kugbeit nothwenbig, um Vorthelie vom einem ungläfilsen Er 
eiguiffe zu ziehen, um die Zahl der Feinde der Dymaftie Mi vet 


mindern, um ber polktifhen Polemik einen mildern Seit eins 

hauchen. Auf Caſimlt Perlerd Name —* vo mie 
5 t 

fott verzichten, zumal aber nicht mit —* —* * in 


bare Aronie! Wenn der Aönlg,, wie er folte, Mid — 
onnte, feine Anſichten und Wunſche denen ſeines Kabinet * 
ermordnen; wenn er nicht auf einem Einfinfe beſtände, ——— 
der Veraumwortuͤchtelt der Mlulſter Eintrag thnt, da ——— 
wart im Konſell die Berathungen um ihre Greißelt und Yanfıin- \ 
genbeit bringt, fo bätte er fi unter dem Dupin, alsben 
den nnferd Erachteus an den Generalprofuratones A er menden 
son texfefben Umfänden, bepeihneten Wadrober P ften, na 
mäffen, Diefem hätte es Bam überlafen bleiben MET an, 
beftem Ermeſſen bas neue Kabluet zufammen zu fick 
gegenwärtigen Miniſter entweder beizubehalten, fh wit aut 
zu erfegen, Erhaltung bes alten Exfiems bitte Kun adır 
mit der Bildung elned neuen Habinetd gen gewöhnt, 
ft der Adnig an die HH. Bartbe, Montaliver und —— sans 
sind ſtraubte ſich gegen neue Erneumangen, bie nn nid dad hu 
aid wüänfdenswerth anſah. Er fürdter wohl auf &r rer 
vermögen, was er über bie genaunfen elſchreien 
— dlelbt Ades auf demſelben Faber 2* — durd den 
it, Perier (eibfk Yuäfdent. Der Mao wi) IE, irab ie 
hieperigen Präfftenten ber Deputietenfet aunmehrigen Sb 
l'üln, der feine Dofis umpopnlarität bei — — mit ſolcei 
egen beifagen wird. Mit ſcachen halben Ma 
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Btod und Geld an Die Sebärftlgen ihnen — — f- 
len. Durch ihr Verhaͤliniß mir den Arbeiten. ind fe, genig 
worden, daß der große Haufe der Arbeiter einen Aufftand 
nur unter. dem dreifarbigen Banner beginnen, und mir dem 


Uebertunchung wird ſich Die Dynaſtie alcht befeſtigen, fo erfezt 
man gro ann, der im Sturme der Seiten ver- 
fhwunden FR! Mit der König fol ein Soflem baben, fondern 
fein Kabiner; befteht er darauf, immer dag feinige audzuführen, 
wozu hitft ihm dann feine Prärogative, die Minffter zu dudern, 
um den Kammern nah Willen du feon? Mir fpregen es mie 
Betrübnig aus, der Monarch ſteilt fih Bi ‚ er gibt ſich Angrif 
fen preis, die Bisger nicht magten Bis zu ihm ji zu erheben, 




























tettenden Heinrich V fn die Arme Dennoch iſt ihnen, ob⸗ 
wol es nicht anders sehen will, ber Durchgang durch die Me⸗ 
Pubtit ſehr bedenkt, da fie ſelbſt dabei liche Gefahr 
zu laufen fuͤrchten. E⸗ ſcheint auch, daf fie die Garnifon feir 


Lpon, 1 Mai. Der Streit zwiſchen unfern belden 
Hauptblaͤttern hat einen ſo petſoͤnlichen Charakter angenommen, 
daß wahrſcheinlich der Degen zum Schledarichter dienen wird, 
Uebrigens hören mir nidts von nenen beabſichtigten Unruhen, wozu 
dfe von Paris angeordnete fillle Beier des Philippstages phnedis 


teinlgen 
Zu mehrern Waffendeporg bat die Pollzei wabrſcheinlich ihnen 
felbit Beiträge geliefert, und zwar auf folgende Welpe: Nas der 
allgemeinen Entwafnung der N erben Lvons waren mod 
ni&t alle Gewehre abgegeben, Die Maitie lie deshalb durch 
Agenten um einen billigen Preis alle Gewehre auftaufen, wo 
men in Grenoble fu einem Briefe an den Maire diefer Stadt su 
vechtfertigen geſucht worin er behauptet, daf ale Angaben aus 
feinen angeßfichen Briefen fatfh fepen. @r fordert den Ankläger 
auf, jene Briefe Abdrufen zu laffen, eine Forderung, von ber er 
wiſſen Fan, baß fie hei der ftrengen Aufſicht des Kriegsminiftere 
auf alle zu feiner Regiftratur gehörenden Aktenſtuͤte, unmögtic in 
— faſt alle Parffer minkfteriellen Zeitungen über den be- 
ruͤchtigten Brief des Conftituttonner ſchwlegen, jo muf au un 
Tere Autorltat und beſonders die Maitie, ber die ſpezielle Pollzei 
anſeret Stadt obllegt, alle die Faritikifchen Umttiebe ſich zu fano- 
ftellen. Sn Ihrem Organe dem Gourrier von von wirft 
hie alle Säuld von Selte der Karliten auf die Partei der Mer 
Yublikaner. Glethmot muͤßte fie dur die Maſſe ihrer befoide- 
ten Epäber viel mehr erfahren, als ih, dem für Kunbſchafterel 
weder Geld noch Beute zu Gebote jtehen, ja der ulcht einmal ſich 
dle Zeit dazu nehmen mödte. Die Legltimiſtenpartel treibt alle 
egungen, deren Aufbruch feit einigen Tagen unfere Stadt 
rchtet. Ein Comlte Directeur von 21 und ein Finanscomire 
von 7 Mitgliedern ſteht an ihrer Spije. In dem eritern find 
ausgezeichnete, unferer Stadt fremde Leute, unter denen mau 
einen Alde de Camp des Generals Bourmont nennt, die übrigen 
ſind Einwohner von Erom. Die Fremden fehen In ununterbros 
em Verkehre mit den Umgebungen ber Herzogin von Deren, 
und wollen für das Gelingen ihrer Unternehmung fih die noth: 
wendige Zei laſſen; bie Einbeimiſchen möchten in ihrem Feuer- 
fe Sache befkteunfgen, um allein den Rubm Bes Slege 
der Legitimitäe an ſich zu reifen, Durch diefen Kampf ber @i- 
genllebe Haben fie unftreftig ſchon an Cinfgfeit und Kraft verio- 
ren. Seit fanger Zeft ſuchen fie, wie ih Ihnen ſchon früher 
meldete, die Ürbelter in ihr Treiben hlueinzuzlehen, und ſich de— 
ven ODtsanlſatlon pom November zu bemäctigen. Die zılm 
eine von der Bajerte veranftalteren Sammlungen jur Unter- 
flzung der Armen geben ihnen Orciegenheit, gefesliter Welfe 


ben, weiß id nict, doch geht aus den algemein und in allem 
alt-frangöfifchen Provinzen seftifteten Gazetten, zu denen bald die 
der Grande Comte, des Daupbind und Artol⸗ kommen folken, 
und aus der Urt, wie fie die Artikel gegenſeltig fi entnehmen, und 
bie Reflerionen uniformiren, ein fehr inniger Zufammenbang deut⸗ 
ld bervor, Das Mes Hk gut gewehr, und mird je laͤner je 
dichter. So wurde alfo ein in Loon begonnener Anlauf in allen 
Provinzen einen gleichzeitigen Stoß herbeiführen, Sicheriich 
aber bliebe Alles die nur Projekt von Seite der Karliften, De 
monftration von Sekte der Autorität, wenn bie Legitimiſten anf 
fi allein dettrauen müßten. Die Auzahl ihrer Köpfe in un⸗ 
endlich ſtaͤrker als die Unzabl ihrer Arme und Serien. Denn 
der größte Theil der energifihen Arbeiter wid nice von einer 
fo gefaͤhrlichen Allan; wien, und bie Lanbleute unferer Seged 
find von den Sarliften feibit gefürchtet, ſo dafı biefe den Prior 
fhwerlih die Waffen in die Haͤnde liefern mirden, Die fid fm 
Falle einer Invafion ihrer gegen Adel und Driejter bedienen intir: 
den. Das Echo der Fabrik. gibt daher bem Pariier. Revrenant 
(farliftifgem Figare) und der Pyoner Gezette ein fdriniiteg: 
Dementi, it Bezug auf ein Schreiben aus Pyon, was n be den 
Journalen abgedrutt iſt, und zugleich den wahren Werth dor ar 
liſtiſchen Hofnungen darthut. Es heißt Min: „Seit dem Einbru ve 

der Cholera In Paris, begibt ſich unſere ganze Bedoͤllernug hauſen⸗ 

weiſe in Blttgängen auf die Berghoͤhe mo bie Kirche Unſtet Sieben 

Frauen zu Fouwleres gelegen iſt. Beſonders läßt ſich Die atbeitende 

Klaſſe durch dag Feuer Ihrer religleuſen Empfindungen unter dieſen 

Vittgänger bemerken, ,, „Mein Bott! rufen dieſe Greven Pa- 

mite (Helannterweife der Namen der Seldenweber), im ihren Ge⸗ 
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Seren ganz laut, „„wit haben fo wenig unfern König als unſern 
Erzbiſchof veriagt, wir haben feine Klrchen serländert und feine 
Kreuze umgeftürgt. Habe darum Erbarmen, meln Gott, und 
bewahre ung vor der Parlier Pet!’ Das Echo ber Fabrit macht 
dazu folgende Bemerkung; „Das iſt die Sprade, melde die 
-geitbiätter einer verfchwundenen Regierung unferen Seidenarbel: 
tern leihen, diefem Leuten, die Har genug fehen, um ihre Schein: 
freunde zu erfennen, die beute fie religleus finden und während 
der Miffionen der geftürjten Megierung für gertles und verloren 
- erflärten. Unfere Arbeiter find religieug, aber nicht abergläubig, 
und-geben fih nicht zu folder Narrentbeiding ber. Wenn bie 
ie ſultiſchen Blätter ſich bemüben, fie laͤcherlich zu zeigen, fo moͤ— 
gen fie willen, daß ihre Beſchuͤzer für die arbeitende Klaffe Lyons 


immer veradhtungswürbige Subjekte ſeyn werden. Die Arbeiter: 
bleiben in ihrer Werkftatt, und ftrömen nicht nach Rourniired, : 


um ihre Pariſer Brüder, mit denen fie aufd iuniafte übereinftimmen, 
su verläumden.” Wenn nun die Karliften troy diefer geringen Un: 
terftüzung des Volfs denuoch fo verwegen geworden find, fe loͤn⸗ 
nen fie ſich nur auf zwei Dinge: 1) auf die in allen Yemtern 
gebliebenen Männer ihrer Partei, 2). auf eine Huͤlfe ber fremden 
Mächte verlaffen. Und auf das Leztere deuten dann augenfcein- 
lid) die Berichte der Gnzetten aus Spanien, Portugal, Atallen 
und Deutichland hin, namentlich des Blattes von Nizza, welches jcde 
Bewegung der Deftreicher durch Vergröferungsgläfer betrachtet. 
— Was ums aber nach allem diefem unbegreiffich bleibt, iſt das 
Benehmen des Juſtemillen. Es würde die erſten Schlachtopfer 
bdenfelben Karliften liefern, welche es jezt ald halbe Freunde be- 
handelt, inden es alle Schuld der Unruhen auf bie Mepublifaner 
wilzen möchte, Gewif lieben bie Mepubiifaner bie Leute des 
Juſtemilleu nicht mehr als die Karliften, da die Leztern bewußt, 
die Erfteren dur die Umſtaͤnde bingeriflen, zur Gewalt und In: 
terbrüfung ihre Zuflucht nehmen muͤſſen; aber nie waren die 
Anhänger der jesigen Reglerung mit denen der alten, wohl aber 
fräger mit den Republitanern verfnäpft. — Nehmen wir dis Als 
led jufammen, fo ſucht für alle diefe Myſterlen dad Wolf nur 
Eine Loͤſung, und diefe iſt (wir geſtehen es faft zitternd) die ein- 
sige mögliche: die jegige Regierung fucht fi gegen die Nepublifa: 
ner anı meiften zu wehren, weil fie von Ihnen nur Verbannung 
hoffen fan, während bei einer Reftauration noch Immer Drittel 
bleiben, fi aus der Schlinge zu ziehen. Darum (fchlieft das 
Voll welter) die Erniedrigung der franzoͤſiſchen Polltif, darum 
Me Schonung aller Diener ber alten Dynaſtie, darum das Er: 
jleben von Schlangen im eigenen Bufen, das Bezahlen der far: 
liſtiſchen Marſchaͤlle, der Vendeecheſs; darum die Anftellungen 
der Vidocqs; darum die mannichfachen Entfegungen redlicher, un: 
obhängiger Männer. Ich mag im Augenblite diefen Ideen nicht 
weiter nachgehen, obſchon die Verſezung der Generale Hulot 
nach Med und d'zer nach Algier, und die Erfezung des erfteren 
durch den General Delort, Ihnen neuen Schwung gibt. Hulot 
war wegen feiner Ruhe und Enticiedenbeit geſchäzt; Delort's 
Ruf von Grenoble iſt nicht der beſte, und Fan nur die Sache aufe 
Aeußerſte treiben. Morgen ift Phllippstag, der zu einem neuen 
Ausdruce beftimmte Termin. Alles tft auf Störungen der Nube 
gefaßt, aber darum eben glaube id, daf fie ſich, Trommel und 
Vielfenfplei abgerechnet, erhalten wird,’ 

Lvon, 2 Mal. Ein vergangene Nacht von Marfellle an: 
gelommener Kourler beftätigt Die in der telegraphlſchen Depeſche 


mitgethellten Nachrichten, in fo weit mir fie aus bem öffentlich 
Anſchlage erfahren Haben. Ihr lakonlſcher Styl gab aller W 
Beforgniß, die Geſchlchte möchte noch nicht zu Ende ſeyn, und! 
Karliften unterhlelten dleſe Stimmung. Die Poſt wird und ve 
muthlich heute genauere Berichte bringen. Der heutige Courti 
be Lyon gibt enblih au, dab bie Karlitifchen Umttlebe bedeuten 
find und gefteht, daß die Marfelller Sache, vom der wir übrigen 
nicht das geringe Detall willen, fo wenig tepubllkaniſch als nu 
poleoniſtiſch geweſen ſey. Im Mittag Ift überhaupt das Juſte 
mllien gegen die Republlkaner ein wenig beſcheldenet, da hun die 
Hälfe berfelben gegen die mächtigen Karliten Mord rhut. Mebri: 
gens Ift vorgeftern, mie man fagt, das verabtedete Beiden zu 
Auftuhre, durch einen feurigen Ballon und einige Raleten von 
ben Karliten gegeben worben, und nur bie ſchnelle Madfamtelt 
bes Milltaire hat den Strelch verhludert. — Die beiden Nedat: 
teurd unfrer Gauptzeitungen baden beute ein Piſtoleuduell ge: 
habt, auf fieben Schritt aber beide gefehlt. Die Sache ſchelnt 
ausgeglichen. 
Deutfäland, 

Durch einen am 5 Mat zu Münden angefommenen Kabl- 
netẽtoutler bat man erfreulibe Nachrichten von dem Befinden 
Er. Mai. des Königs erhalten. Die Bäder von Jechla thun bie 
erwüänfdtefte Wirkung. . 

* Augsburg, 6 Mal. Der Eintritt des Planeten Merkur 
an dem oͤſtlichen Sonnenrande konnte geſtern hier wegen Regen 
gar nicht beebachtet werden. Nadbem ber Regen nachgelaſſen, 
und die zerthellten Wolken den Anblik der Eonne gefatteten, 
fonnte Hr. Domkapituler Stark mit felnem Gebülfen Hrn. Be 
nefichat Poſtelmayt auf dem neuen Lönigiih baverlſchen Obſewa 
torfum dahler erft um 9 Uhr 54 Min. früh die Veobadtungen 
der Entfernungen des eingetretenen Merkur fomol von den Eon: 
nenrändern, als von dem in dem weſillchen Theile der Senac 
zuglelch befindlichen Sonneufleken anfangen, melde Beobahtun 
gen aber fehr oft durch Wolfen, und auch durch Regen unterbres 
hen wurden, Der Mittelpunft der Eonne fulminkete Im Par 
fage: JIuſtrument den 4 Mai nm 23 Uhr 56 Minuten 50,87 = 
kunden, und der des Merfur um 23 Uhr 56 Minuten 55,3 
Sefunden nach mittlerer Sonnenzelt, folgllch war be Kulmint- 
tion des Merfur um 2,5 Gefunden fpäter, als die ber —* 
Belm Austritte des Merkur den 5 Mai geſchah bie Innere * 
rührung des Merkur: Raudes am dem weſillchet er 
um 4 Ubr 28 Dein. 56,58 Setunden, und bie Anfer AN. 
um 4 Uhr 52 Min. 8,53 Gefunden nad _ ker her Huhn 
als der Auxendlit des genen Austritted; eb WIE UN en 
tritt des Mittelpunfts bes Merkur ans dem wert * 
rande um 4 Uhr 30 Min. 52,58 Sekunden, MO ber — *8 
lichen Sonnenrandes durch bie noch balb rer Unk 
Merkurs: Kugel verbeft war, und einen KAM merk 
Galtt bildete. Mehrere andere Beobachtungen De art in fiae 
wirbigen Durchgange wird Pr. Domtapitulet 64 Age 
metedrologlſch⸗ aftronomifgen Jahrbuͤchern ge ahre 1851 
wieder zwei Theile mächftens erfhelnen, und nenen Fönigliche‘ 
an, nach vollendeter Meftififation ber In dem umeate, welt de 
Obfervatorkum aufgeftellten aſtronomlſchen —— ach 
beodachteten Kulminatlonen ber Plaueten —** ber Tut 
kungen der Firfierne dur den Mond, * nn Heute früh ins 
bauten des Juplters ıc, vermehrt werben. 
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ber Sonne ein großer langlichet Gonnenflefen nebft drei andern 
von mittlerer Größe eingetreten, melde leſtere mir Cihtadern 
umgeben waren, 

Der Shwäbifhe Merkur fhreibt aus Rhelubavdern 
vom 2 Mat: „Seit dem erfolgten Aueſpruche des Appellatlens⸗ 
gerihts zu Sweibräten, daß dem zur Erringung det Preffreibeit 
ich gebildeten Vaterlandeverelne kein Hinderniß in den Weg jun 
gegen ſey/ erhalt Diefer Vereln wieber neue Thärigkett nnd eine 
immer größere Ausbreitung, nicht allein Im Mheinfreife, fontern 
auch in andern deutihen Staaten, Die drei Mitglieder des pro: 
vlſoriſchen Ausſchuſſes, Schüler, Savope und Geib, werben ihre 
Stellen nidet allein nicht alederlegen/ fondern die gegenmärtig an 
allen Octen und Städten ſich blldenden Fitlal : Comltes haben 
andy die Thſicht, dahln zu wirken, daß fie die Leitung des vorge: | 
ſchlagenen Eenträl: Somitl's übernehmen möchten, Mit erneuter: 
ter Thaͤtigtelt leltet das proviſorlſche Comlte dleſe Ungelegenbeit. 
Durchaus fremd dagegen iſt lezterem ef unterm 21 April durch 
Hru. De. Wirth Im Homburg bekannt gemachter „Aufruf an Die 
Baterlandsfreunde in Deutſchland,“ welcher mit efner ſo grän- 
zenloſen politiſchen Unbedachtfamfelt abgefaft iſt, daß bie gute 
Sade der Waterlandeftelheit nur darunter felden ka, Diefet, 
einem enggebruften "Vogen umfaflende Hufruf berägrt Im Ein⸗ 
gange den gegenwärtigen ernfebrfgten und ſchlaſenden politiiden 
Zuftand Deutfhlande, und thellt fobann den Entwurf einer 
Konftitutton für Deutſchland mit, welcher ſich beſonders anf die 
Blildung neuer Verfafungen durch Yreimafrverfammiungen, auf 
bie politifche Einheit’ Deutfchlands, auf Aufhebung des Adele und 
auf Bolksfonverainetät gränder.” 

Der Wächter am Mhein macht folgendes, an ben Een: 
tralaudichuß des deutſchen Prefverelns gerichtete Schreiben be: 
kannt: „Fünf Monate ans melnem beutfben Vaterlande abwe- 
fend, erft jelt wenigen Tagen auf baverlſchem Boden zurüf, habe 
ich das laͤngſt gefühlte Bedürfniß Inniger Vereinigung für bie 
böhften Zwele des Bürgers (begründet anf der edelſten Veftkm- 
mung des Dienfchen) mit ber Wonne bed Herzens und Geiſtes 
in dem deutften Vereine für die Freiheit ber Preſſe und in dem 
baverifchen für Entſchaͤdlgung der von ber Gewelt verlejten Va— 
terlandefreunde erfält gefunden, Genehmigen Sie, bodasfchäjte 
Männer und Freunde, Im Namen ded deutfchen Vereins für bie 
Vteſſe die andurd erfolgende Erflärung meines Beltritts zu dem: 
felben, und den Empfang meines ertiäbrigen Beitrags In beige: 
hender Unmeifung von 50 Gulden, Erbalten Ste, hetzllch erwies 
dert, Ihr freundſchaftliches Audeulen dem hochachtungevollen und 
unmwandelbsren untetzelichner: Eh. Ermit Graf v. Bendel-Sternau. 
Emerichshoſen im Untermalntreife, 5 April 1552. 

Aus dem Großherzogthume Heffen, 5 Mal. Wie 
man ſo eben aus dem Kurfürſtenthume Heſſen vernimmt, if 
der Sweibräder Preffreibeitewerein man auch dort verboten; aber 
nicht Öffentlich, fondern durch einen Mlulſterlalbe ſchluß, welcher 
den Provinpfatregierungen mitgethellt wurde, und worin ihnen 
eine drenge Aufficht auf diefen Vercin zur Pflicht gemacht wird. 
Im Großberzogthume Heſſen ſelbſt erheben fih nunmehr Tante 
Stimmen gegen das Verbot, und überhaupt gegen De befannte 
Verordnung vom 12 März d. J., melde nicht bios dem Zwel⸗ 
druder Vereine, fondern allen Vereinen alit, die politlſche 
Zwett haben und nicht fongeffionirt ſind. Unfere Cenſur iſt 


mild genug, daß fie Artikeln Im ebenbezeichneten Sinne dad 


Imprlcnatur nicht verweigerte. Von Mainz erfährt man, baf 
die dortigen Vereinsmitglieder ſelbſt Verſuche aufteilen, pollzel⸗ 
lich eingefhritten zu feben, durch Aufforderung 5. B. an den 
EStsateprofurator, dem Vereine beizutreten, well fie übergengt 
feon zu konnen glauben, daß dann das Geſez ihnen. über alle 
Anfehtungen hinaus helfen werde. 
"ARom Main, 5 Mal. In der nemlichen Slzung der h. 
Bunbesverfamminng, wo, wie fc neulich berichtete, die Kom: 
miffion zum Behuſe der Mebaktton eines allgemeinen Preßge: 
fege® ernannt wurbe, iſt auch, mie man jezt hört, die neue Im 
Gtoßher zogthume Baden gegenwärtig beftchende Prefgefesgebung 
abermals zur Sprade gebracht worden. BVelanntlih war, ſchon 
vor der Promufgatten biefer Geſezgebung, die grofbergoglihe Me: 
gierung von Bundestags wegen angegangen, davon einftwellen ab: 
'yurtehen, weil man ſich bier nähftens ſelbſt mit Erleblaung, des 
betreffenden Gegenſtandes zu bef&äftigen gebenfe, Die bieranf 
von jener DMeglerung erfolgte Erklärung entiprab aber feines- 
wege den Wünfhen und Abſichten ber Majorität bes Bunbes- 
taget, vielmeniger noch die Thatſache ſelbſt. Es foll daber In 
der vorerwähnten Stzung beſchloſſen worden fepn, bie großher⸗ 
zöglihe Megierung allen Ernte‘, und unter Bezugnahme auf 
De etwa Im Weigerungs falle vom Bunde zu ergrelfenden und 
fm Bereiche feiner Befugulſſe llegenden Maafregein, aufzufor- 
dern, bad befagte Preßgeſez nunmehr zu fuspendiren, da es 
aufer Zweifel ftehe, daß fi die Yundesverfammlung mit Feſt⸗ 
Relung von folden Formen für den Gehraud der Preſſe beſchäf⸗ 
tige, die für ſamtliche Bundesſtaaten geſezliche Kraft haben wär: 
den. Zuglelch ward wiederholt bemerfiich gemacht, daf die Beſtim⸗ 
mungen des jejigen badifchen Prefigefeges auf Teinerfel Welſe Im 
Einflange mit den frübern, diefalls erlaffenen Bundesbefhläffen 
fländen, daher durchaus unzuläffig wären. — Als einen ferner 
weitigen Gegenttand der Verbandlungen, zwar noch nidt vom: 
Bundestage felbft, fo doch umter dem ardfern Bunbesreglerun 
gen mitteiſt direkter Kommunifationen der Kabinette, nenmt man 
die Errichtung eines hoben Bunbdestrifunalt, zu deffen Kennts 
nfinabme und Entiheidung diejenigen Streitfahen gebracht wer⸗ 
ben würden, bie mac der jezigen Bunderverfaffung jur Komme 
petenz ber Mufträgalinftangen gehören. Als einen der Heritek 
tung eines folden Tribunals binlänglih rehtfertigenben Grund 
beytebt man fi befonders auf die mannihfaltigen Infonvenien- 
sen, die ſich daraus ergeben müffen, daß mac ber jezt beftehen- 
den Einrichtung Fragen, die amdfliehlih dem Geblete des 
Staatsrechte angehörem, vor Gerichtehoͤfe gebracht werben müße 
ten, die ſſch doch in der Megel aur mit Erörterung mad Ente 
ſcheidung eivitredtiiher Fälle zu befaffen hätten, deren Mitglier 
dern demnach die ſtaaterechtliche Gerichtspratis mehr ober weni: 
ger fremd fev. Würde nun aber ein eignes und permanentes 
Telbunal von Bundes wegen für den vorbezelchneten Zwel er⸗ 
nannt, fo koͤnuten alle jene Inkonvenlenzen um fo gewlſſet ver: 
mieden werden, da man bei deſſen Perfontfifation vornehmlich 
auf die ſtaatsrechtilche Vefäbigung der zu ermennenden Michter 
zu feben haben würde. Neben den großen Wortheifen, bie anf 
dieſe Weife für die öffentliche Mechttgeltung in Deutſchland erzielt 
werben wärben, dürfte wohl der Koftenpunft in ketne ſonderliche 
Erwägung fommen, davon abgefehen, daß dur die Aurführung 
der In Mede fiebenden Idee einem wirklich fange gefühlten Be: 
därfntffe abgrhotfen,” und ſomlt das Band, melden die Staa 
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heres betannt geworben, 


-fihert. Zwiſchen hier, 
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ten Deutſchlands umſchllugt, nur noch feſtet getunuͤpft wer: 
den moͤchte. | 

“i Frantfurt a. M, 5 Dal. Der talſ. oͤſtreich iſche Ge⸗ 
Tandte am badiſchen Hofe, Graf v. Buol⸗Schauenſteln, befindet, 
fi In einer politifhen Miflien. hier, worüber jedoch nichts Naͤ— 
als daß fie die badlſchen Prebßvethaͤltniſſe 
detrift. WIE juverlaͤſſig kan gemeldet werden, daß der Großher⸗ 
zog von Baden ſich über bie Richtung⸗ welche die Preſſe in ſeinen 
Staaten ſchon jest nehme, gegen einem biefigen Diplomaten, 
ver früher in badiſchen Dieniten geftanden, nicht guͤuſtig aus: 
gefprogen hat, Go wenlgitend wurbe mit Berimmihelt ver 
Wien und Berlin werben überhaupt jept 
wichtige Unterhandinngen gepflogen. 


ausfpreden hört, nicht bios auf bie beutfchen Rititalrangelegen: 
heiten. Allein über deu efgentlien Zwel der gegeufeitigen Be: 
fprehungnn und Mittheilungen , die vom Bunde aus ununter 
rohen ſtatt finden, beobachtet man das tieffte Stinfhwelgen. 
Es iſt Im Allgemeinen fehr ſchwer, Nachtlchten über die ianern 
Vorgänge im Bundespalals zu erhalten, Die Diplomaten ſelbſt 
beobachten die größte Zuräfbaltung, und verfehren überhaupt faft 
nur unter ſich. Die Bundesprotofolle werben zwar ſogleich in ber 
Andreäfgen Offizin gedruft; allein ber @igenthämer derfelben iſt 
nebſt Sezern und Drufern vereidet, das tlefſte Stiüfhwelgen 
über deren Inhalt zu bewahren. So welß man in ber Regel 
nur, daf Slzungen gehalten worden find, und darf; was gewiſſen 
Blättern über bie In denfelben. vorgelommenen Verhandlungen 
berichtet wird, ſelten oder nie für Wahrheit hinnehmen, Doch 
{ft gewiß, daß dieſe Geheimhaltung aufhören wird, fobalb bie 
deutſchen Mächte über eine gemeinfame Vebereintunft zur Megus 
Urung der Preſſe übereingelommen ſeyn werben. Es darf als zus 


" yerfäffig ausgefprohen werben, daß lejtere Angelegenheit, ohne 


derem Befeitigung Deutſchlaud fi vieleicht nie dem Zuſtande el⸗ 
ner gelſtlgen ‚Emeute entwinden würde, noch im- Laufe die ſes 
Yahrs feine definitive Erledigung finden werde, — Die neueſten 


Vorfaͤlle in Braunſchweig find bereits beim Bundestage angezeigt 


werden. Wie verfautet, legt Die herzogl. braunfdmeigifse Mes. 


glerung großen Werth darouf, oͤffentlich und mir Belegen: nad 


zumelfen, aus welger Quede ſich die, feinblich gegem bie genannte 
MReslerung anfgetreienen Vlätter ipre Berichte haben zugehn lafr' 


fen. Da Herjog Karl, wie es ſcheint, auf das Succefliondret 
zu verzichten noch feine Luſt bat, fo bürfte die braunſchweigiſche 


Frage, da der Dund ben Nahlommen. Herzog Wilhelms biefes. 


Met nicht fo lelcht zuſprechen wird und fan, moch lange in ber 
Schmebe beiten. . 


* Aaffel, 1 Mai.. Die grofe Mehrzahl ber Mitalteder un: 


ferer Ständeverfammlung beiteht aus Judividuen, die beſcweiben 
genug find, fi fein eigenes Urtheil In öffentlichen Umgelegentei: 


ten, wobei Fragen der Staattweishelt. und GSefeggebung zur 


Sprache fommen, zuzutrauen; daher fie gewöhnt find, fib nach 


denjenigen aus Ihrer Mitte zu richten, welche In den Sizungen 
das Wort führen und fi vorzugsweiſe ihr Vertrauen erworben 
haben, und deren find im Gauzen nur Wenige Wenn un biefe 


Wenigen ſelbſt nueinig find, (9 werden die Meiſten irre und wil- 


gen nice, zu weicher Partei fie ſich fiagen follen. Oft fsigen 
fie alsdann biot demjenigen, Der zukallig des lezte Wort bet, 


Die Sendung des Grafen 
- Sjam-Martinis bezieht fi, mie man bier von Wohlunterriteten 





uud pilichten deſſen Bränden bei, vl, was bie Gegneı 


vorgebraht haben. Aus dem Mefultate, das bie Abſtimmung Iı 
ſolchem Falle gewährt, läßt fih darum nicht immer ber Schlaf 
ziehen, daß die Majorität einer beſtimmten Anſicht huldige, umt 
ihre bleibende Ueberzeugung ausgeſprochen habe, Diefe Un 
fiht ſuchen ale Parteien im ihrem Sinne geltend zu machen; 
die Regterung feige ſich darauf, noch mehr aber thatem bis bie, 
welche eine Zurütnahme ober Mobifisitung des gegen bie Dei: 
fentlichtelt bei Preßvergeben gerichteten Beſchluſſes wunſchen. 
Die Deputation, bie ſich fu biefer Angelegenbeit nach Wilhelms: 
höhe begab, beftand aus etwa zwanzig hiefigen Bürgern. Wie 
man erzählt, verlangte ber Prinz, als fie ſich bei Ihm anmelden 
fieß, zu wiſſen, ob fie im Namen und im Auftrag der Bürger: 
ſchaft fäme, unb nachdem er bie Deputation bis zur aufgehobe- 
nen Mittagstafel auf eine Audienz hatte marten laſſen, kehrte 
biefeibe, als fie vernahm, daß der Prinz fpssleren geritten ftp, 
mad; Kaffel zurüf, ohne Gelegenheit gehabt zu baben, biefen au 


ſprechen. Un die Stänbeverfammiung wurden Abreffen gerichtet, 
von Kaffe, Marburg, Hanan ır. 


Gleichzeitig wurde fa Öffentlichen 
Blättern die Stimme erhoben. Unterbefen hatte der ftänbifeke Und 
ſchuß feine Arbeit beenbigt, und Dber:Mppellationsgerichtäratt 
Pfeiffet ftattete am 26 April Vericht ab. Die Diskuffien fohte 
{n der Shzung vom 28 April ftatt haben, warb aber auf Jorbaud 
ſchriftlich elugeſandten Wunſch bis zum 4 Mat verfheben. Heut 
nun waren bie Galerien gedrängt voll und die Debatten febt 
jebbaft. Allein über die Frage: ob der fräßere Beſchluß uuner 
ändert aufrecht zu erhalten fep ober nicht? wurde vom Morgent 
410 Uhr bis 2 Uhr Nachmittags bidkutiet. Jerdau's Worihist, 
den Beſchiuß ſdrmlich zurutzunehmen, wurde mit vletund wan⸗ 
zig gegen achtzehn Stimmen veſeitigt. Mehrere Deyutirte, 
namentiich Werthmüller, Schomburg und Echard, melde [don 
am 417 April ber Jorbau'fden Anſicht befgepflittet hatten, unter: 
ftägten denſelben auch dlsmal kräftioit; kabeffen‘ nelgte ſid di 
Mehrheit der Stimmen babin, daß zwar Deffentlichteit und Mund⸗ 
fichkeit. ald Prinzip für die naͤchſte Regulitung ded an 
verfahreng ausjufprehen fen, wogegen man fin aber bit 
mit der vom Hudfchuffe am 26 Apill vorgef@lagenen ** 
Deffentilfeit zu begnügen habe. Vfelfet machte auf dat * 
ſpiel von Bayern aufmerkfam, wo kan zu alots — 
dem man elm von der Megterung ſelbſt in Verſclag arbre = 
tiberaled Preßgeſez nicht. annehmen zu ldunen a * 
ein no lideraleres zu erreichen. Zulen worde oa (m 
Euffion und Verhlußnebme auf die übermorgende hate Meet 
‘3 Mai) ausgeſezt. Der Kegierungstommifait vos A 
merkwürdigen Sizung bei und nahm aus — — 
an den Diekuffionen, ſchlen aber forgfälie jede ".. ** 
zung fu Betref der von Seite ber Stautdregieruss 3 aa 
den Santtion des Geſezes zu vermeiden, babet vr — 
forgen, daß ungeachtet der Konzeffion, in welt ge so au Si 
gemittigt, das Preoͤgeſez du felnet vromulgatien * 
dernlſſe losen könnte. 
Detrei 

wien, 4 Mai. Asprogentige Merall 
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Außerordentliche Allgemeinen Zeitung. Nro, 178 und 179. 1832. (9 Mai.) 





Deutfdlann, 


Der Freifinnige ſchreibt in einem größern Artikel: „Von 
dem neulichen ſchoͤnen Feſte, weides die Pürger von Karlerube 
unfrer verehrten Grofperzogin gaben, und bei weldem, nad der 
Freiburger Zeitung, die Gefandten Ruflande, Preußens und 
Oeſtreichs nicht erihlenen, meldet uns ein Korrefpondent noch 
Es hatte auch elne Anzahl polnlſcher Fluͤchtlinge, 
welche bisher bekanntlich fu Katlsruhe gaſtfreundliche Aufnahme 
und auch von Seite unferes Fuͤrſten diejenige Milde und edle 
Mütficht fanden, welche bei jedem edein Menſchen ihr Schilſal, 
wie ihre Würde im Unglüt, in Anfpru nimmt, darum gebeten, 
dem edeln Fürftenpaare ihre Gluͤkwuͤnſche aus ſprechen zu dürfen, 
und ſie wurden mit edlem, het llchem Wohlwollen aufgenommen, 
Das ganze Feſt überhaupt war erfreulih und rührend, tbeils 
dur den berzlihen Ausdrut der Innigften Freude und der rein: 
fen Verehrung, welche allen freien Bürgern Badens ein folder 
Fürft und eine ſolche Fuͤrſtin erwefen, thells durch die reinſte Her⸗ 
jentgüte und Bürgerfreundlicfeit, womit die Gefelerten bei dem 
ſchoͤnen zwanglofen Volksfeite den Gefianungen ihrer treuen 
Bürger entgegen kamen. Man mus das Gluͤk der Badner ſelbſt 
In lhrem Fürftenpaare 
achten fie nicht blog pflichtſchuldig die Fürften: fie lichen und 
verebren von Herzen die reinen und guten edein Menſchen, wie 
fie wahrlich ſelten auf Fürftenftühlen oder in Hütten gefunden 
werden, und fühlen durch fie fi mit innigen Banden iu einem 
Bei fol: 
Gen Gefühlen aber und bei der Eigenthümlichteit unfrer Zeit: 
verbältniffe erregen insbefondere auch folde Züge, wie der in 

Wohl 
achten auch wir die Sorgfalt, ja faft ängftliche Gewlſſenhaftlg⸗ 
tkelt, womit unfer Fuͤrſt alle Verhaͤltulſſe zu den übrigen Fuͤrſten 
beachtet. Aber wir leben in einer Zelt, wo ſich jedes edle Bou 
gehoben und erfreut fühlt durd jeden neuen Bewels einer felbjt- 
ſtaͤndigen, männlichen und fuͤrſtlichen Gefinnung feines Fürften, 
In welcher er ſich nicht rauben ldft den freien Ausdruf eigener 
menfchlicher und fürftlier Gefühle und Ueberjeugungen, und in 
welcher er des Landes und des Thrones Ehre und ſelbſtſtaͤndiges 
Recht zugleich mit dem treuen Wolfe auf Leben und Tod zu ver- 


Folgendes. 


ſizen, um es ganz fühlen zu koͤnnen. 


Ganzen der glüflihen badifhen Familie umſchlungen. 


Berichung auf die Polen erwähnte, vatrlotifhe Freude, 


theibigen bereit iſt.“ 

In einer in der Stuttgarter Zeitung enthaltenen Kor- 
tefponden; aus Heidelberg vom 2 Mai beißt es: „Die Ge: 
ruchte über bevorfichende Modifitationen in unfter Prefgefejge: 
bung gewinnen fortwährend Beſtand, und erregen, je nach der 
Auſicht der Parteien von den Intereffen des Landes, und den 
Mögligteiten oder Unmöglicfelten in unfern polltiſchen Verhaͤlt⸗ 
alſſen zum Bunde, Unrube und Beſorgniß, Unwlllen und Erbit- 
terung. Es ſcheint, daß unfer Staatsrarh ſelbſt über fih und 

du ergreifenden Maafregeln nicht ganz einig fen, auch zwi⸗ 
hen hoben Perfonen und den Miniftern nicht ganz berjenige 
Einklang hertſche, welcher in einer fo ſtuͤrmiſchen und verworre: 
nen Zeit doppelt mothwendig iſt; eben fo gewinnt es den Yn- 

daß die Minifter biewellen zu demienigen nicht ganz frei 
und ungeſcheut su bekennen ſich getrauen, was fie doch als ge— 
boten in ihrer age und als rühmiih oder erfprieflih für das 
Land anerkannt baben, auch daß wiederum mit der einen Hand 









genommen wird, was man mit der andern, ob mit reifer Ueber⸗ 
ledung oder großmäthiger Unverfice, gegeben hat, Nichte in 
unräthliger alt ein foldes Spitem, indem es die Dppofition 
aufreijt, ohne der Monarchie viel zu nüzen, und die Würde des 
Regenten, gegemüber bem Lande, leichtlich gefäprden fan, obne - 
ihm irgend einigen Erfaz dafür zu bieten, Am allerunflugften 
dagegen iſt es erft, wenn bie füddeutfhen Staaten fih von ein- 
ander ifolicen umd abgefonderte Zwele verfolgen wollen; denn 
nur ihrer Aller Innige Eintracht und feftes Zufammenwirten ver- 
(Haft ihnen einen ehremvollen Deitand und bie Buͤrgſchaft einer 
achtunggebietenden Stellung. Die fdärfften Pelle der Oppofi: 
tion werben ſichetllch an ſoich einem Soſteme abprallen und in 
die Bevoͤllerung jener Lebenemuth und jenes Selbitvertrauen 
surüffehren, deren Mangel oftmals f&merztich gefühlt werden 
muß, und den Angriffen der Unzufriedenen beim Wolfe eine Art 
Legitimation und einen Eingang von gefährliser Natur verſchaft. 
Hoͤchſt ungläflih gewählt in der ſchneldende Ton einiger unfrer 
liberalen Blätter, mir welchem fie tagtäglich die srößern Mächte 
herausfordern; und wenn ihnen auch über mande Punkte das 
Recht zur Seite ſtehen mag, fo kan ed doch kaum im wohlver- 
fandenen Iutereife des Landes feon, zu dem bisherigen Mis- 
vergnügen gewiſſer Leute über einzelne Erfheinungen und Jnſtl· 
tutlonen noch mehr Stof su Klagen gewaltiam herbelzuziehen. 
Der Liberallemus ſollte für fi felbit auch eine Diplomatie ha⸗ 
ben, und namentlich das zarte Kind der Preffreipeit mit ſchon 
im Flügeiffeide allen Gefahren auf Einmal entgegentragen und 
die Stürme ſelbſt herbeirufen. Die glelchen Gründe daher, wel: 
che z. B. der Freifinnige, geleitet von biefen und ähnlichen Rüt- 
fihten, gegen die bekannten überreisten umd aufreljenden Jonr: 
nale geltend zu machen geſucht hat, muß man auf ihn ſelbſt an: 
wenden und befonders die Feindfeligteiten gegen Fonftitutlonelle 
Vachbatſtaaten ihm abrathen, welche ſeht baufig auf entftellte 
Thatſachen, offizieufe Infinwationen verblendeten Varteigeiftet, 
und unklare Kenntnis der Verhaͤltniſſe, fo wie der eigenthim- 
lichen und tiefer liegenden Urfachen mander, auf ben erften Un= 
blit unerflärliher und befremdender Maafregeln ſich fkügen. 
Wenn wir folde Bemerkungen uns erlauben, fo geſchleht es 
nicht aus Abgang von Spmpatbie für die Sache des Wolfe, fon: 
dern gerade aus inniger Beſorguiß für diefelbe; auch erkennen 
wir bei dermallger Weltlage den Berelch des Mögliben und Un: 
mögliden, und ein Gefühl der Sereqhtigkeit legt uns die Pflicht 
auf, uns dahin aufıufpreden, dad man den Kegenten, 
welde inihrer Stellung weniger frei wirten kön: 
nen, als andere In der ibrigen, jene ulcht nod er: 
fhweren, fondern durd freundlides Entgegenfom: 
men und durch enge Verfettung der gemeinfhaft- 
lichen Intereffen erleichtern müffe. Nicht nur bie 
Rätbe der Krone, auch die Raͤthe des Molke find dem Mater: 
lande verantwortiih für das, was fie thun und nicht thun; und 
biefe Verautwortlichteiten find unter den jesigen 3eitumftänden 
gewiß doppelt groß.’ h 

"Freiburg, 10 März. (Durch Zufall verfpäter mund durch 
ben Verfafler felbit erſt jest eingefandt.) In Nr. 8385 der 
Anferordenti. Beilage zur Allgem. Zeitung bat ein anonpmer 
minifterleler Korrefpondent feine früheren Angriffe gegen mic 
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wiederholt und vermehrt. Der lelbenfchaftlihe und wahrbeitd- 
widrige Charakter diefer Angriffe ergibt fih nunmehr wohl auch 
dem auswärtigen Leſer fhon durch eine bloße Wergleihung der- 
felben mit meiner früheren Gegemerflärung In. biefer Zeitung. 
Nicht mehr blos die Verhaͤltniſſe des Landtags nemllch, fondern 
auch meine Worte In jener für Jedermann offen vorliegenden 
Erklärung ſucht jezt dieſer Gegner durch Entitellung und Ber: 
deutelung im faifheiten Lichte darzuſtellen. Möge indeß hier 
nod eine kurze Beleuchtung der beiden Hauptvorwärfe dartbun, 
mit welcher Kelbeit jener Gegner bie der Verbäitnlfe unkundl⸗ 
gen Lefer über mich zu taͤuſchen ſucht, und wie mrichtig eine 
aus diefer Quelle gefchöpfte Geſchlchte des badifhen Landtags 
ſeyn mwärde! Er ſucht memlih fürs erite in unmirbigem 
Tone mich in dem Lichte barzuftellen, als habe Ich aus Felghelt, 
aus „Staatelatalengeiinnung‘‘ früher und während der ganzen 
Nesierung bes Großherzogs Ludwig gänzlich geſchwlegen, und 
Frelheltegtundſdze nur erſt unter dem Schirme der Unverlez— 
barkeit der Depntirtenitelle im Jahre 1351 auszuſprechen ges 
wagt. Diefer unwuͤrdige Vorwurf laßt fi fonnenflar als gaͤnz⸗ 
lich verläumbderifch darthun. Meine Perfönlichkelt und mein. yo: 
Utiſches Leben mögen noch fo unbedeutend feou, die Pflicht der 
Abwehr folher falſchen Anfhuldigung gegen fie, zwingt mid, 
von ihnen zu fprehen. Ein gewlſſenhafter Mann aber hätte, 
ebe er fie dffentiih angreifen wollte, die in Beziehung auf 
beide öffentlich vorllegenden Thatfahen berüffichtigen follen. 
Alsdann wuͤrde er wohl In meinem ganzen öffentlichen Leben 
telne Meränderung, noch weniger je eine Werläugnung meiner 
polttiihen Grundſaͤze gefunden haben. Wohl aber hätte er da- 
gegen bie Thatſache gefunden, daß Ich auch unter bem Großber: 
zoge Ludwig und vor dem Schuze ber Deputirtenfielle ſtets, 
und zwar zumellen mit weniger Schonung ald In den landitän- 
diſchen Verhandlungen, dleſelben polltifhen Stundſaͤze und An: 
ſichten öffentlich auffsrah, ftets denſelben lebhaften Abſcheu 
vor jedem Despotismus und vorzüglich gegen Preßſtlaverel, bie: 
felben Mabnungen an die vollftändige Erfuͤllung der großen 
fürftliken Verhelfungen aus ber Zeit der Vefrelungekimpfe, 
diefelben Erklärungen gegen bie Reaktlon felt 1319. Diefe 
Grundſaͤze enthleit 3. B. meine Altenmäfige Wertbeipt: 
gung 1823 (derem zweites Aftenftüf unmittelbar mach dem Be: 
ainne ber gewaltfamften Merfoigung, dem MVerfolgern offen er: 
Härte (S. 25 ff.): fie würden fehr irren, wenn fie glaubten, 
mich zu einer Veränderung meiner polltifben Grundidge und 
ber alademlſchen Lehrvortraͤge über fie beſtimmen zu können); 
biefeiben auch melne oͤffentliche Rede uber dag Merbältniß 
der bürgerlihen Drdnung, Klrdhe und Schule 1828 
zur alademtihen Feler der perfdhlihen Anweſenhelt bes 
zum Seite eingeladenen Großhergegs Ludwig (S. 21 ff.); bie- 
felben mein Praftifhes Nehtefofttem 189 6. B. 6.28 
und 34) und meine Petition au die deutſche Bundesverſamm⸗ 
kung für die vollfommene Preffreipeit 1830. — Es hatte fürs 
äwelte jener Gegner nicht minder leihtfertig ſchon in feinem 
eriten Angriffe mir ben ſchweren Vorwurf einer voͤlllgen In: 
tonfequenz in meinem lanbditändifchen Wlrfen, gemacht. Ich 
hatte ihn hierauf, mir meiner öffentlichen Anklage der völligen 
Unwahrgeit folder Berhuldigung, öfentiih aufgefordert, mir ir- 
gend eine Jutonfeguenz in meinem landitindifsen oder In mel— 
nem übrigen politifzen Wirken nachzuwelſen. Nicht den alter- 


geringften thatſaͤchllchen Beleg weiß auch mod jezt biefer G 
ner anzuführen. Nichtsdeſtowenlger wlederholt er aud ji 
wieder zwel:, dreimal diefen für einen Deputirten gehäffgf 
Vorwurf der Iufonfequenz In den Grundfägen, in ben Fort 
rungen und in ber Handiungsweife, wie des völligen Mangeis 
Grundfäzen. Er verbinder damit zur fchelnbaren Erflärung, ; 
ber That aber zu einer meuen Herabfezung meiner menlaften 
wohlgeprüften Grundfäge und Beitrefungen, den chen fo leicht 
finnigen Vorwurf einer polftifhen @raltatlon. Eln feldes Der 
fahren darf man ohne nähere Bezeichnung den oͤffentlichen Kr 
theite anheim geben; zuglelch mit Ihm auch noh eine gan 
Relhe haͤmiſcher Infinuationen und wahrheltewlbtiget Darſtel— 
lungen ſowol über bie landſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe, mie über di: 
von mir nie gefuchte wlederhelte Zuräfberufung in babdifc« 
Dienfte. Ausdruͤkliche Beriätigung al dieſer unwahren Angrifi 
mödte im Verhaͤltniſſe zu Ihrem Werthe für mich ımd dem Le 
fer vlel zw viel Zeit und Gebuld In Aafpruh nehmen. Aud 
wird ja wohl jeder verftändige auswärtige Leſer nach dem gege 
benen beiden Hauptproben von felbft Ihre Gruͤudlichteit ermeiler 
tonuen. Dr. C. Th. Welder, Prof. und badlſcher Deputirter 
* Ausbem Babifhen, 53 Mal. Ditfelts rüfen bie Be 
filmmumgen des gemelnfchafttihen Mheinfhifichrtönertrags vom 
sı März v. 3. Ihrem gänzlichen Vollzuge immer näher. So if 
die Ernennung bes Oberinipeftord v. Auer promulgirt, ber mit 
Frankreich gemeinſchaftlich zu mäblende Aufſeher ernennt, dat 
Zollgericht etablirt, die Alchauſtalt organkfirt ı. In Malny und 
Adin find Konfulate errichtet. Won ber Acciſe, von Zolzerkt 
ten und von dem vertragemaͤßlg zu beſezenden Inſpeltor, weis 
man vor der Hand auf dem preußlſchen Mhcine meh niett. 
Natbem mun badifder Selts bei der noch Immer thelimeiie in 
Mainz verfammelten Central» Mbehufciffahrtetommipfen "Art 
geordnet iſt, mas ohne vollſtaͤndige Mitwirkung ſAmtlſichet Be 
theitigter gu tbum möglich war, hat aud bie Etaatdregierung 
ihren Bevollmächtigten von da zurKfberufen, und ihm feinen © 
vorläufig in Mannheim angewiefen. Weite Miſſſonen bie Ber 
vollmästigten von Franfreih und Bapern am genannten hen 
tralorte noch zurüthalten, iſt unbefannt. Das ae 
fer ben Rhein, welches den andern Helnern Strömen jum R* 
dienen follte, iſt nun ſchon über ein Jahr abgefäiefen. © — 
teilbar nach diefem Abſchluſſe ſollten die Verdättniffe * 
Fluͤſſe regulirt werben, namentllch hofte Der ag gereit 
ftand und die Uferbemohmer des Maint, da⸗ rt * 
vorhandenen Vorarbeiten benuzend, die Stifahrt —58 
weiche noch durch große Unordnuugen, bohe er fügungen de 
tübritähteiten Beenge Ik, auf gefallde, BU. nn 
Mbeinfalffahrtsvertrage entſprechende Vaſen ven gu 
daß man ſich Aber 
Ein ganzes Jahr verfioß aber, ohne Intzen sfonmtt 
fammenfunftsort der bisfallfigen Komminiee in mir giant 
@inige Höfe wuͤnſchten diezu Main, # —— au eine 
mit mehr Recht, Frantfurt, meil ee ie 
Gentraipunfte des zu reguficenden Floſſes —* hen Metnufe 
fuͤgllch die Bundestagsgeſandtſchaften ver be 
franten ein disfalfiges Reglement meaniitet die Did 
daher die Kofte einigen Kommiffarien, rg firen @ebalt m 
Einzelner mit 20, ja mir 40 fl. — * ungen 16 Jabrt a 
5 His 4000 fi. zu tedınen — von ben Regler gen haut. 
nz gut erſpa 
durch getragen worden ſeyn fellen, 84 
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Was die Regulkeung, der Negarſchffahrt betrift, fo find 
Würtemberg und Grofberzogthum Heſſen gaͤnzlich einverftauden, 
aber es fehlt die Adhäfton bes am welſten beideifigten Staats, 
Daten. Uabrigens iſt man ebenfalls noch nicht über den Zu: 







































fimmt worden ; während der unterbrüfre Entwurf barte Sr 
gegen die Thelinahme an dem Prefnereine verfügt, habe 
‘ neue Abdruf mur vor derfelben gewarnt. Ein Umdruf der Nr 
bat zwar wirtiie ſtatt gefunden, aber nur sur Abaͤnderung 
get Husdrüte, mit des Inhalts,  Diefer felbit widerfegr o 

bin die ganye Exzaͤhlung. Er warnt nicht bios, fondern eri 
den Verein, geſtut auf die nelnbeilige” Anſicht der fdämtiid 


Maunhein und Mainz fm Borfaläge find; aud hat Baden noch 
ulcht einmal einen besfalligen Kommiffalt ernannt, Für Mir- 
temberg iſt der Oberjufitzrarg Zellet zu dieſer Stelle ernennt, 
und: Ihm bat ber- Handeisitand von Heilbronn, in Gemäßpelt 
fpegteller: allerboͤchſter Ermächtigung, auf eigene Koflen, den 
Kaufmanı Reuß als beratbendes Mitalled belaeſellt. Beide 
find am 38 v. M. nah Mainz und Brankfurt abgerelst, um an 
erterm Orte mit dem heffiſchen Nedarfhiffahrtstommmiffair, Me: 
glerungsrathe Verdlet efne Konferenz abzuhalten, und demnaͤchſt 
deu Bundestagegeſandten Bericht zu erſtatten. 

T And bem Welmariſchen, 2 Mat, Seit einiger Zelt 
vergeht faſt kein Pofttag, au weichem nicht die eine ober andere 
Zeitung unmahre KRorrefpondenzareifet aus dem Großherzogthume 
Satfen: Welmar uͤberbringt. Ob dleſe Unwahthelten aus der 
Unkunde oder dem boͤſen Willen der Korreſpondenten hervorgehen, 
laſſen wir dahin geftellt ſeyn. Die Achtung gegen das Publikum 
verpflihter ung aber, daſſelbe über bie Glaubhaftlgleit berfelben 
für die Zukunft aufsufldren. — Unrichtig iſt zunaͤchſt bie Nab: 
riht: das Oberappellationsgerit su Jena habe, in einem an 
das großberzogt, Staatsminlſterlum erftatteten Gutachten, bie 
Vereine für die fteie Vreſſe für hochvertaͤtheriſch erflärt, und 
aur Ein Mitglied bes Gerichts, der Sr. Seheimerrath Schmid, habe 
gegen biefe Anſicht geſtimmt. Die Unfrage bee großherzogt, 
Sraatsminkfteriums war vielmehr allein bie: ob der in Rhein: 
bayern, zu den beftimmten in ber deutſchen Tribüne enttwitelten 
Zwelen geftiftete- Verein, und bie Teilnahme an diefem, nach 
den im Großhet zogthume beſtehenden Geſezen, für ſtrafbar, 
und insbeſondere fir hochverraͤtheriſch zu achten fey? Das Gut: 
achten des Dberappellationsgerichts hat auch nur diefe Frage in 
Äbrer Allgemeinheit bejaht, ohne dadurch ber rechtlichen Beur⸗ 
thellung des einzelnen Falles, nad deſſen ſubjektlver Strafbar⸗ 

teilt, irgend vorzugreffen. Da die Gründe des Dberappellationg: 
gerlchts noch unbefannt find, fo erſchelnen alle über das Gutach⸗ 
sen bis jezt gefaͤllten Urthelle um fo mebr als voreillg, als das 
mit lauter bewährten Rechtslennern beſezte Gericht auch feine 
volitifche Unabhängigkeit ſchon oft genug beurfanbet dat. Ueber 
de Stimme, welche Hr. GSehelmerrath Schmid In biefer Gade 
abgegeben haben foll, vorzüglich baräber, wie weit berfelbe 
don den Unfitten feiner Kollegen abwicd, iſt bis jegt ebenfals 
og nichts Berifles befannt geworden, Daber dürften fib auc 
die- voreifigem Urihelle über diefen Gegenftand in Zukunft noch 
fer modiftziren. — Glelch unrihtig iſt die Nachricht von der 
Konfisfetion der Schrift, „der Welmarlſche Landtag von 4833” 
{u Ahminiftratiomege, datt bes bafür geſezlich vorgeſchriebenen 
Rehtömegs. Diefe Etrift {ft nur vorläufig von der großbergogt. 
Zandesdfreition, wie ein biefiges Geſez ausbrärtih geftattet, mit 
Beſchlag gelegt worden. Erſt auf eine ſolche Beſchlagnahme fol 
nad demfelben Geſeze ber MRechteweg folgen; Diefem iſt mithin 
durch fie nicht im mindeften vorgegriffen. — Cine dritte Immahr- 
beit blidet die Nachticht: das großhertzogl. Staataminlſtetlum fey 
durch ein, son dem ‚Hrn, Sehelmenrathe Samid in der ben ju 
erſt befpregenen Ungelegenbeit, eingereichte Geparatvorum, zu 


sur Anwendung zu bringen.” — Die vierte Unwahrt 
liegt in dee Nachricht: ber bieherige Weimariſche Genfer, Hau 

mann Muͤller, ſey ald Poilgeidirektor nach Jena verſezt word 
Hr. Hauptmann Müller haͤlt fi bie jege mur auf uabeſtium 
Zeit, unter Beibehaltung feiner Sunfttonen in Weimar, ats, 
iminffirativer Direktor der sroßherzogl, heilanftalten — Aranfeı 


Preaßen 

Das Berliner politiſche Wochenblatt bindige mehrere Yrrij 
am über die Legitimität und ibre Gegner, Folgend: 
Ih die Einleltung zum erſten Wrtilel: „Das wahre Ungluͤt d 
Zeit legt In der Verwirrung der Begriffe, aus der die greft 
berrfhenden Irrthämer des Tages Ihre Nahrung fangen ur 
welche die Leiter und Wefbrderer ber Umwaͤlzung, man muße 
geſtehen, mit dem bewunderungswuͤrdigſten Talente zu vermel 
ven und für ihre Zweke zu bemugen willen. Die Revolutio 
macht ſich da, mwohln fie bisher noch nicht durchgedrungen waı 
gleichſam von ſelbſt, wenn ed den. Hduptern berfelben gı 
lungen tft, ihre natürlichen Geguer, die rechtmaͤßlgen Regieru 
gen, fo weit Irre zu machen, daf fie fi weder.irer Prilbt, nox 
des Zwekes, den fie in biefer Zeit zu verfolgen, mod der uner 
laͤßllchen Mittel, deren fie fh ohne Werzug zu bedienen baben 
bewußt find, und vieleicht fogar in unfellger Verblendung bie 
ienigen Perſonen, Iaftitute und, Ideen aie Feinde und Gegnei 
ihrer Macht verfolgen, die fie als die treueften Stuͤzen ihres 
Mechts und ihrer Eriftenz ſorgſam fi erhalten müften. Das 
{ft der Trlumph bes Geifles biefer Zeit, daß er Diejenigen, bie 
er dem Tobe geweiht, ſelbſt den Abgrund aushöhlen Lift, in 
ben fie geftärzt werden folen, nachdem fie ihre Arbeit vollender 
und jede Bruſtwehr weggerdumt baben werben, Die fie von ih: 
tem ſichern Untergange trennte.” 

vollen 

Se. Majellät der Kalfer hat durch Veſchluß vom 7 April den 
Generalmajor Grafen Alexander Strogonoff sum Generaidirefter 
und Präfdenten ber Megierungsfommtffion für bie inneren, gelft- 
lien und Unterrihtsangefegenhelten, deu verabſchledeten General: 
lleutenent Koffejt zum, Generaidireftor und Präfibenten der Re: 
sierungstommifften für. die Juſtiz, den wirkiihen Staatsrath 
Fuhrmann zum Generaldtreiter und Präfidenten der Regterunge: 
fommiffion für den Say und die Finanzen, den Beneralllente: 
nant Rautenſtrauch zum Mitgliebe bes Adminkftrationdraths die: 
ſes Rönigreits und durch Verordnung vom 10 April zum be 
fändigen Dritgliebe bes Staaterarhe, ferner den außetordentlichen 
Staatstath Ziellnett zum praͤſidirenden Generalfontreieur ber 


"12 
Anungstammer, ben außerordentlichen Staatsrath und ger ige aber 28 verhielt 
erherrn bes Ralferl. ruffifben Hofes, Joſeph Tymowoth, er ausgeſproden, um doppelzüngigen egung fähig, 
GBerechuung = 9 April zum Rathe und Staatsfefretalr, mie der Buditabe biefes legtern fon fo © —— t hat 


ausgelegt werden wollen und Fönnen. — 
ven Grafen Leo nbiensti zum Mitgliebe ber Kanzel der Perg Ausgefprogen, dab unter gegenfeftiger rn Due 
rungefommifiion des Junern ernannt. Perfaffungen nicht bios die Gewährleiftung der Rechte der Me: 
term 5 April bat Se. Majeftät eine provlſot iſche Herab⸗ 


gierungen, ſondern auc die Gewährleiitung der Rechte der Stel: 
3 des Zolltarifs auf die Einfuhr von Rindvleh und Pfer⸗ 


—— — Bolten — —— —— — den Bun: 
m * 

us Rußland, Oeſtrelch⸗ Preußen und bem Freiftaate Kralau —3 anders benten wollen und finuen; A 4 

migt. 


nur den Megierungen, nicht aud dem Wöltern ihre Rechte ge⸗ 
Mon ber polnifhen Sränge, 50 April. Nicht mt 


währleiftet wären, ba doc, diefes gewiß nie im Zllen einer 
freien und felbfttändigen Nation llegen fonnte. Dis gegeuwaͤr⸗ 
nfant mögen Ihnen einige, aus ber Erzählung eines Augen: 
a gefchöpfte Detalts über die Deputation ſeyn, bie Fürft 


tig unter ben fieben Kantonen gefchloflene Kontordat it fomit 
eine volterhämlide Mervollftändigung des ſchon beftebenden, umb 
ewltſch nah St. Petersburg fendet. Er ließ zwanzig der 

Notabeln Warfhau's Tag und Stunde anzeigen, mo fie 


heilig befkmornen Bundes; nicht eine Verlegung, nicht eine Aufs 
ung deffelben. Datch 
bei ihm einfinden follten. Sie famen, mußten aber mehr 


Löfang, fondern eine Ergänzung, eine Erfüllung 
zwel Stunden Im Borzimmer warten, {m dem fi nit Ein 


das geuenwärtier Kontorbat, ju deſſen Beitritt alle Kantone 
eingeladen find, werben die Schweizer, wenn fie ſich einmal ale 

Hi befand. Endlich dfnet fi) die Thuͤre, der Fürft tritt her⸗ 

‚ und ohne fie grüßen, fagt er mit kurgem Wort: „Seven 


dazu befennen werden, einiger und Rärter feun; fie werben bie 
gegenfeltigen Werhättnife des Bundes zu einander und ur if 
bereit abzureifen, fo mie ih es befehlen werde. Ich habe 
erfehen, nah Et. Metereburg zu gehen, um bem beften und 


famten Eidgenoflenfhaft, deren Mehte und Yihten ia 
licht vorbehalten find, beffer ertennen, eifriger bewahren, und 
imüthigten Monarden für die nene Konfitution, die er Ih⸗ 

zu geben geruhte, und für alle bie Wohlthaten zu banfen, 


kräftiger fügen, nah bem Worbitd unfrer num In Gott ruhen: 
den Väter; durd dieſes Konkordat find endllch andy unire theuer⸗ 
ften Berhältnife , das Heltigfte was wir auf Erben haben, bie 
Religion unfrer Wäter, als ein Hauptbeftandthell der Vetfaſ⸗ 
Moltes fürms 
er über Ihr Land verbreitet.” Fuͤrſt Valentin Radzlwil 
Ire etwas erwiebern, Fuͤrſt Vas kewitſch aber fiel Ihm augen⸗ 
{ip in die Rede: „Schweigen Sie; man fpriht zu mir blos, 
an ich frage, und ſchweigt, wenn ih Befehle ertbeile.‘ Dis 


fung gelihert. Ebenfo iſt die Souverainetät des les 
einem andern Wege 

18 gemäprlelfet, weit feine Verfaſſung el, *3 

ten die eigenen Worte deſſen, In deſſen Hände nun Polen ges 

ven iſt. 

















































foll abgeändert werden, als auf dem, 
felbft bezeichnen, alfo nur 
voli felbit erklärt hat, daf es die Berfallungen — 
Anfre Altvorderm folten dem fehwelzeriihen Wolfe wie ben 
glerungen ber eidgendflifhen Kantone ſiets fort zum Spiege —* 
Worbiide dienen. Wenn bie alten großen ibgenoflen, Mn 
Freiheit und Recht mit ihrem eignen Blut und ? 
ten, unter fich felbit etwa in Streit und Hader, De ken De 
zu fagen pflegte, In Zerwaͤrfniſſe gerietben, da tern. 
Schiedsrichter, die ben Streit in Minne und ziehe fi Mb 
Der Spruch ber Schiedsrichter wurde geehrt und geachtet · 
wer ſich einem feier * —4 2— ber gelten keiber 
wungen. efen fhönen, 
= enen ——— win auch das Kontordat urätfäbte 
und die alten Sitten und Sebrände in den Jungen ebenben 
Gemäthern wiederum erneuern. Das find bie —5 3 
a aufgefelten ee — auf 
te e der Sateken, auf da 

gar Bürgerkrieg, WO Gut und Leben def fiilen Burger niat 
mehr fiber find, die Brüber einer eingtaen Bir fein and 
oder gar zerflelſchen fönnen. _ Diefe 1— 
nach ker ——— Haar —ã— * 
ar leiat dnate Hab und Zeibeni@n . , few 
er Zerwärfniffe find, verberblide Jufteutelonen — ll: 
dern ihnen muß als einzige Richtſchuut Tip dienen, wie 
des Gefep der Wide des freitenden — — 6 
es benfeiben im tuhlgen gelten In de were! 
gefproen bat, Indem es ja gefarichen RO! merafung du MT 
haben itreng nad dem Stane der beitebenden —inherumgen Hot 
thellen, und können in berfelben feinerlet = omfot 
nehmen. Werthe Mmirbürger des Kantont in und fefet ed 
bt ae ee N: a ge 
Es trägt bie rang In N : eir grun 
nnen ide ausbielben. Cs mid Rect und Freid 

und befeitigen, Nube niften, I; um 
Eintracht unter den Bürgern des Kan Einfäfterungen jene! 
ſchaft. — Merfeltebet Euer Dhr börmällgen H fi 
die unter alleriel falſchen worfplegelenf., möchten, WM 
Eure Reilglon und Eure SrE ir eindd ten Unglät über MI 
ben zu ſilſten, und eigennägiget Zoele —38 der Jar 
— Sn DE —— er — ee en { 

ng ichügen ! 

—— I, feinem eigen Segen begläfen 


Shweih. 

A Aus der Schweiz, 30 April. Der kleine Math bed 
ıntons Luzern bat im Folge des zwifsen dem fieben Kantonen 
{bioffenen Konforbats folgende toflamation an das Wolf ers 
fen: „Scultheiß und fleiner Math des Kantons Lugern, aM 
‚6 Volt deffelben.  Werthe Mitbürger! In der Siyung vom 51 
‚$ verfloffenen Märpmonatd bat ber große Math des Kantons 
ıyerm einen, zwifhen ben Gefandten der Kantone Enpern, Bü: 
&, Bern, Solothurn, Gt. Gallen, Aargau und Thurgau ver: 
sredeten Kontordate feine Belftimmung ertheilt. — Es iſt die⸗ 
Kwoalordat ein eben fo wichiiges, als erfreullches, und für 
ie Aufrehtbaltung von Ruhe und Ordnung, fo wie zur Be: 
hizung der Freiheiten und Medtfame des Volles und der von 
ym felbft aufgeitellten Verfaſſung dochſt erfprießlihes Ereigulß; 
nd Wir rechnen ee Uns zum Vergnügen, euch werthe Mitbür: 
er, beute baffelbe öffentlich bekannt zu macen, und damit bie 
injeige zu verbinden, daß bereits aud bie großen Mäthe der 
Kantone Eolothurm, Kautgan, zürih und Bern Demfelben bei: 
‚treten find, und baf bie zuverläffige Hofuung vorbanten fit, 
yaß nicht bios die beiden noch übelgen Kantone St. Gallen und 
Kargau, fondern noch andere eldgemöffiige Mirftände ihm bal: 
sigft beitreten werden. Der Zwet diefes Kontordats iſt far und 
einfach, wie die Wahrheit ungefünftelt, am der Stirne deſſelben 
auggefprsen, nemiic: die auf dem Grundfaje der Volke ſou⸗ 
veralnerät beruhenden, in das eidgenöffifhe Archlv niebergeleg: 
—* Verfaſſuugen der dontorditenden Kantone gegenſeltig zu ge: 
wäbrlelften, das helft, die dem Molte jeden Kantone nach ſel⸗ 
pr Verfafung zuebenden Rechte und 'seeibelten, wie die ver: 
afungegemäß aufgeftellten Behörden jeden Kantond, und Ihre 
verfafungemaäflgen Vefugniffe aufrecht zu erhalten, und bafür 
wu een) daß Aenderungen tiefer Verfaſſungen einzig in bet 
= * Verfaſſung feldſt gefezien Welfe vorgenommen wer: 
— Wende Mitbürger! Es bedarf_dieier Zwel bed 
— —— Erklärung. Cs iſt ber Sinn und 
a. \ Isen Bänte unferer Väter; es fit auch ber 
Sinn und Geift des im Jahre 1815 unter allen eidzenöffifgen 


- — — — — vo — — * rum" 
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Unferer Mathsfipung, Luzern, den 27 April 1832, Der Schult⸗ g der denfelben yon dem fur d 
beif, @d nord pen Namens des Fleinen Rathe: Der I und Revkfions-Direftor, Kane en Nette 
Staatsfcreiber, U. Hunteler.”“ — Der Mebakteur des Uirra: | 2u Februar 1795 über 3000 fl. und unterm 24 April 1802 über 
dlatts Waldftdtterbore, Karl Pfpffer, dar fie, nahdem bie | 500 gi, ausgeftellten Schuldurfunden , dann des Schub: und 
gerichtliche Verfolgung gegen ihn angehoben, und auf Aweljäh: Versichtsinftrumentes der Ehegattin des Schuldners, Marla 
tige Zuchthausſtrafe angefragen worden war, auf flüchtigen Fuß Marimillane Freiftau von Schmid, gebornen Frepin von Hör: 
geſeſt. Die öffentiice Aus ſchrelbung deffelben iſt beſchloͤſſen wart, vom 21 Augujt 1802 binficptlich diefer beiden Darlehen, 

4 Ays der Schweiz, 3 Mat. Am Kanton Schwpz, ber | vermöge Auefhreibung vom 4 Januar 1851 Öffenttich aufgefor- 
von deu jüngften Weltereigniffen fi ebenfalls bewegt be indet, | dert, folhe binnen 6 Monäten a dato bierorts vorpu- 
und mo die dußern Vezirfe Mark, Einfiedeln, efflz | weifen, außerdem diefe Urfunden für fraftios erklärt werden 
fon, Küßnaht und Gerfau fi von dem Beyirte Hmwpz | würden, Diefer Termin fit fhon lange abgelaufen, ohne daß 
felöft feit bereits einem Jahre (osgetremnt und ein Provifortum | die erwähnten Urkunden vorgelegt worden wären. Es werden 
eingeführt haben, verfammelte fih am 29 Aprit Die Bezirke: | daher ſoiche dem vorgefesten Rechtenachtheile gemäß, hiemit für 
Antegemeinde zlemlich zahlreich. Der die Verfammlung eröf: | Fraftlos erklärt, ; 
nende Bandammann Richlin ermunterte feine Zuhörer, feit bei Landshut, dem 28 April 4832, 
dem Alten zu bleiben, indem diejenigen, melde ihre Staatever⸗ Konigl. Appellationdgericht für den Narkreis, 
faffungen geändert baben, nichts Beileres befimen, Man farirt v. Getngroß, Direft, 
nun, wie gewohnt, jur Yemter-Befezung. m Schluffe trat Hr. v. Sichlern, Setr. 
General Aufdermauer auf, Derfelbe ftand früher im Dienfte (955) Verfeigerunm N 
nes Süönigs der Niederlande, wurde aber aus demfelben, m. Das Haus No. 875 in der obern Angergaffe, beftehend aus 


lid nicht ehrenhaft, entlaffen, und war in Folge beifen von 
esenmörgen Statthalter Abiderg gefwolten worden. Mad | Mebrern Wohnungen, u ebener Erde, über 1 und 2 Stiegen, und 








































unterm Dache, unterm 10 v. M. gerichtlich auf 8500 fi, geſchaͤzt, 
den Schönfärberg : Eheleuten Andrä und Agatbe Faure ge- 
= hörig, wird auf Andringen eines Amottetargiäuhl ers nach 5, 64 
der Hppothefengefege vom Jahre 1822, dem öffent hen Verkaufe 
untergeftellt, und biezw auf Montag den 25 Yunins 1. J. 
von 9 bie 12 hr Vormittags Termin fe gefejt, wozu 
Kaufstiebbaber im diſſeltlgen Gerihtsfofale zu erfcheinen und 
Auswärtige ſich mit legalen Vermögens: und Leumunds:Gertifife- 
ten J verſehen haben. 
er Enſicht wegen fan ſich Inzwifgen an ben beftellten Kura⸗ 
tor, f. Advokaten und Notar v. Hungerfhaufen, gewendet werben. 
Da übrigens die faure ſchen Eheleute ſchon im Monate Yuguft 
vorigen Jahres von bier weggezogen find, ohne ihren fünftigen 
Wohnort der Obrigkeit angezeigt, ober einen Bevollmächtigten zu 
Ihrer Vertretung aufgeftelt su haben, fo werben biefelben aufge- 
fordert, am DVerkaufe-Termine entweder perſdullch oder durch einen 
Bevolmädtigten hierorts zu erſchelnen, als außerdem nad $. 39 
I. Theil Tun Kapitel des bayerifhen Landredts mit dem bereits 
befteilten Kurator in Sachen weiters gegen fie verhandelt wer: 
den würde, 
Am ı Mal 1832, 
Kenlgl. baver. Grels: und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direltor, 
Dr. Knapye. 


begründet oder unbegründet fey, in Ehr und Aemtern fofort 
fuspendirt wird, bie er fi gereinigt hat, wurde a ufdermauer 
vor etwa vier Jahren aus dem Mathe geftofen. Er trat num 
auf, um fid vor’der Landegemeinde zu redtfertigen, und ſprach 
beftie gegen die Worgefezten des Landes, bei denen er feine Ge- 
rechtigkelt finde, Man börte ihn aufmerkfam an; nad einer 
gehaltenen ** wurde aber entſchieden, daß die Laudsge 
melnde nicht die ehoͤrde ſey, an welder die Streitigkeiten zwi- 
fhen Aufdermaner und Abiberg entichleden werden kinn- 
ten. Melde Schritte nun Eriterer weiter —— wird, it 
unbefannt. — YA nachſten Sonntage foll num le Kantons: 
Landsgemeinde gehalten werden, allein die äußern Bezirke 
wollen fie nicht befucen, und fie wird alfo eine bloße Bezirte- 
Landsgemeinbe feun, welde die Verrihtungen einer Kan: 
tons Landegeme inde nicht ausüben fan, von woher fih neue Ver⸗ 
ungen in Beziehung auf die Repräfentation bei der bevor: 
€ n Zaofapung ergeben werben. — In Unterwalden wurde 
die Kantond-gandsgemeinde bereits am 39 April abgehalten, und 
auch hier gab fih Hr. Landammann 3elger Mühe, die neue 
Ordnung der Dinge u verbädtigen, ohne jedoch hei dem Volte 
mertlihen Gindruf bervorzubringen. — Den 2 Mat bielten 
ie Kantone Uri, Schwyz und Unterwalden eine Konfe- 
ren, In Altdorf. Diefe drei Kantone haben um fo mehr nöthig, 
einverftändlich zu handeln, ale fie alle drei zufammen nicht mehr 
als etwa 80,000 @inwohner säblen. 


— — 
(929) untma u 


Beta dung. 
Am 2 März it. %. ftarb dahler der fönigt. baver. General:Zoll: 
Abminiftrationgrarh Karı Ferdinand Stublmäller, gebür: 
tig aus Neuburg a. D,, mit Hinterlaſſung eines Teftamentes d.d. 
8 Februar 1. G., in welchem er feine Gattin Zouife, geborne 
von Taufch, als Univeriaierbin eingefejt bat. 

Da übrigens derfeibe auch einen Bruder, Namens Wilhelm 
Ulrih Stuplmäller hatte, der su Neuburg a. D. am 11 März 
1789 geboren iſt, fih mit einer gebornen Stichter aus Amfterdam 
verehelicht, aber von ihr wieder getrennt hat, worauf feine Gat- 
tin mach Holland zurüfgefehrt, er felbft aber in fpanlfce Dienfte 
getreten und fm Jahre 1825 auf der Müfrelfe von Malaga nach 
Hamburg durh Schifbruch verunglüft iſt; und da Feine Gewlßhelt 
darüber beſteht, ob aus jener Che eine Descendenz vorhanden tft 
oder nicht, fo werden bie allenfallfigen Descendenten des Wilhelm 
Urid Stublmäller gufpeforbert, ih inner 5 Monaten pe- 
temtorifden Termins bierorts um fo gewiffer zu melden, und fic 
über die Teftaments-Anertennung anber zu erflären, als aufer- 
dem das Teftament des Karl Ferdinand Stublmüller als aner- 
fannt erachtet und nach Inbalt sum Vollzuge gebracht werden wi .c 

Den 24 April 1832. 

Adnigt. baper, Kreie- und Stadtgeriht Münden. 
Allweper, Direftor. 


Mapr. 


Eiterarifche Anzeige. 

895) Bei Otto Wigand, Buchhändler in Peſt h, iſt fo chen 

etſchlenen: 

Der praktiſche Weinbau und die Kellerwirthſchaft, 
oder gründliche Anleitung von der erſten Anlage und 
Pflege der MWeingärten, bis zur Weinlefe, das aber 
der naturgemäßen Behandlung und Verbefferung, jo 
wie auch von den Verfälfhungen ber Weine. Fir Bes 
ſtzer von vielen Weinen, Kellermeifter, Binder und 

einwirthe u. f.f. Mon Johann teibiger. 8. 
1332. 212 Seiten ſtark. Broſchirt 16 Gr. 








Geritlihe Befanntmadungen. 
[956] Amortifations: Erfenntnif, 


Auf Anſuchen ber Generalswittwe Franziefa Gräfin von 
terhenfeid und ihrer Söhne, wurde der unhefannte Anhaber 
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1896). Borlabumg 
Am 29 November 1829 farb ber Tapkenlader Jofepb Meinbt 
von bier, und derielbe hat aus ber eriten Ehe zwei Söhne: 
a. Joſeph und 
b. Alops Meindl; 
daun aus ber zweiten Ehe ebenfalls zwei Söhne: 
e. Mar und 
d. Kafpar Reludl 
urüfgelaffen, während von den beiden- legten vier Geſchwiſiet 
ereits ald veritorben nachgewleſen find. > 

Mar MeindI bat fi hier als Kiftler anfäffig gemacht, und 
Kafpar Reindl, welder Im f. b. 2ten kinlen-Infanterieregi: 
mente -eimgereibt war, foll als Sergeant im franzölifhen Spitale 
zu Thorn geitorben fepn. 

Fofepb Meindl, geboren am 15 November-1776, ging 
fhon vor dem Debre 1797 als Schäfflergefeile auf Wanderung, 
bat in biefer Eigenihaft zu Klofter: Ebersdorf gearbeitet, fol 
dann in Dejftreih unter das Militair gefommen und in einem 
Feldzuge gegen Italien fhon vor-30 Jahren geblieben ſeyn. 

Alops Meindl, geboren am 19 Februar 1781, foll einen 
Andwırhs gehabt und ſich zu Bangegg bei Salzburg ald Schuhma:- 
er anfäffig gemacht haben, ohne daß man feit dem Jabre 1803 
von ihm.mehr etwas erfahren fonute. 

Jedem biefer drei Brüder kit inzwiſchen ein Vatergut von 
952 fl. 11?/4 Er. anfällig geworden ,. um deſſen Aus folgung gegen 
Kaution: der Kiſtler Mar Meindl nachgeſucht. Es werden ba- 
ber bie drei Brüder Tofepb, Alovs und Kafpar Meindi, 
oder berem allenfallfige Descendenten: aufgefordert, binnen 
fech8 Monaten ſich um Erlangung ihrer Erbrheile diſſelts um 
fo gewilfer zu melden, als folhe außerdem gegen Kaution an 
ihren Bruder Mar Rehndl verabfolgt werben wärben. 

Den 20 April 1832- 

Koͤnigi. baper. Kreid: und Stadtgericht München. 
' Allwever, Direktor. 
\ Zehller. 





(871) Dat 

tönigl. baver. Kreis: und Stabtgeriht Münden 
bat In dem Schuldweſen des verftorbenen Mechanitus Georg 
Semmiler von bier, durch Beſchluß vom 9 März dis Jahres 
den Univerfaltonfurs erkannt. 

Es werden daher die gefezlihen Ediftätage, nemllch: 

1. zu Anmeldung der Forderungen und deren gehöriger Nach: 
welfung auf Mittwoch ben 25 Mai 18532; 
11. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten For— 
derungen auf Samstag ben 23 Junius 1852, 
m Schlufverhandlung auf Montag den 23 Ju— 
us 41832, 
und zwar für die Replik bis Montag ben 6 Auguſt d. I. 
einfhläffig, und für die Duplit bis Montag den 20 Auguſſt 
d. J. einfchläffig, jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und biezu 
fümtlihe unbefannte Gläubiger des Gemeinfhulduers hlemlt dfs 
fentlih unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nicht: 
erfcheinen am erſten Ebittstage bie Ausfchliefung der Forberung 
von ber gegenwärtigen Konfursmaffe, das Nicteriheinen an ben 
übrigen Ebiftätagen aber die Ausihliefung mit den an benfel: 
den: vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen. des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Vermei— 
dung des nochmaligen Eriazed, aufgefordert, ſolches unter Vor: 
bebalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Den 20 April 1832, 

Allweyer, Direktor. 
v. Gropper. 


[9415 Eediftalladbung. 

Gegen den Schlofverwalter Ludwig Reinfeld zur Cremi: 
tage iſt durch konfirmatorlſch-oberſtrichterliches Erfenntnis vom 
23 Februar curr. die Eröfnung des Unlverſal-Konkurſes beſchlof— 
fen worden. Es werben daher die gefezlicken Edittetage, und zwar 


aufben 415 Junind Vormittags s Uhr 
zur Anmeldung und rechtsgenugeuden Nachwel ſung der Forderungen 
aufden 31 Gullus Vormittags U Uhr 
zur Vorbringung allenfalliger Cinreden dagegen, und 
aufbden 30 Auguft Vormittags 9 Uhr 
für Aufnahme ber Gegen⸗ und Schlubeinreben ausgefhriehen, 
Hlevon werben ſowol befannte.als unbekannte Gläubiger an- 
durch in Kenntnis geſezt, und unter dem Präjwdlpe, in. Werfor 
ober durch binlängliche Berollmaͤchtigte zu erieinen, geladen, daf 
bas Nichterfchelnen am erften Edikistage den Yucfblus mir An: 
fprühen von —— Maſſe, das Naterſcheluen in den 
übrigen Terminen aber die Präklufien mit den treffenden Hand: 
lungen zur Folge babe. 
Ber von dem Gemeinfhuldner etwas, aus welhem Dedts- 
grumde Immer, in Händen bat, wird hlebel aufgefordert, folhet, 


unter Vorbehalt feiner Decke daran, zum Konlure:Rldteramte 


bei Vermeidung doppelten Erfajes zu erlegen. Den Glaͤublgern 
wird endlich noch zu ihrem Benehmen eröfnet, daß bereits über 
4000 fl. Forderungen nad deren vorläufiger Konfignation befannt 
find, und die Aftivmaffe lediglich in der In gerichtlichen Beſchlag 
genommenen Gebalteterz von 115 fl. jährlich beitebe. 
Baireutb, den 3 April 1332, 
Konigl. bayer. Landgericht, 
Meyer, 








(948) In den Bellagen zu diefer Zeitung vom 2 und 21 Nov, 
v. 3. fit die Rede von einem in Hamburg zur Entfdpeibung itchen: 
den Handeldprogefle. Der Bericht, M. 3. umterzeldmet, geht 
von den Kläger, dem Hra. Matthias Zollitofer in St. Galen 
aug, und ik vermmehlkh von ihm feibit ahaefakr, Dbirgend — 
Unberbeitiater ihn zu verfteben vermocht har, will man jezt tiuu 
dabingefteilt feon laſſen; der Beklagte bar Im ganz — — 
wörde ihm auch jezt feiner Erwahnung wurdtgen; aber mz 
Zollitofer hat fih heransschommen, unter Nennung * 
mens fowol als des Namens des Vetlaaten, ein —— in 
zu laffen, in weichem er behauptet: der Beklagte fen 9 en 
zu einer Zahlung an ihn verurtheilt werden, und biefer * 
drobe er ſich duch ein fraudouleuſes Banquerout ji ent —8 
Ber es num anmalich finder, dem ubelgem verwerrenen he) A 
enträtbfelm, der möchte ſich leicht an dleſen alfein * a 
Worten balten; dem Vekl. it aber feine Ehre ol = gung 
als Kaufmann zu theuer, als daß er eine *— 
ungeruͤgt ing n mei dürfe, und das veranlaßt Ih 
einer kurzen Widerlegung. er & 
Er glaubt nun zuvorderſt nicht mehr als gerecht gegen 34 
ltofer zu ſeyn, wenn cr es ale feine Ueber ar, * 
daß jene injurienfe Behauptung (das einig hen Kepfe 
in der ganzen Schrift zu veriteben If) M at pr pm ergeben, 
fomme. Die ganze Stellung der Worte — — 
und Hr. 3. bat: gang Recht, wenn er HT, Bett. nicht 
Unglät u bei den bedeutenden MERAN. sefonnen Mt 
ehr zu fürchten ſeyn. So wenig diefer nut —* Gegner dei: 
(als er in jener Vermuthung Irren follte, Bin zu belangent, 
halb mit einem Injurienprozep in St. Galen Seite fen eat 
fo fehr erwünfdt würde es Ihm auf der ander Aa (Benirne die 
er fi darin nicht täufchte, zu erfahren, in won nude fie aufatz 
Verläumdung entfprungen, und von MEREF ohren milt- 
gangen fft, damit er fıch für die Zukunft BE  fotgendes: © 
as Sacverhältnih feibit it Im der Rrt En in ganz 
S. Lowe In Hamturg war Agent für Un nt fer im ©, Ballen 
don. Im 9. 1825 erhfeit er Muis, am Aellkeenn, Tmofür De: 
Maaren zum Merthe von circa 450%. Su en net . 
fer Simeffen nad London uͤbermacht * —— ein 
trag erfüllt, fo llefen Alagen über die mittenten fich gefäll 
und das Londoner Haug, um feinen here Berellungen Ma u 
zu bejeigen, und da biefer zugleih an handel rüfgänglg werd“ 
beauftragte nun Hr. Lowe, den erfien — überfenden. Das e 
zu laffen, und andere Waaren dagege ereinitlmnrang mit de 
fbab, und zwar In möglihft genauer Ue 


denen Aufträgen. Hr. Bollifofer empfing die Waaren , ger. 
lb Eintars beim Auspafen, numerfrte und jeldnete folge mie! 
eigenen Affen, welche den Einfanf bezeichneten; mochte aber ı 
wohl erfahren haben, daß die Preife diefer Gattung von Waa⸗ 
ren ploͤjlich bedeutend gewihen-fenen, kurz, er pafte Alles wie- 
der zufammen, ſchilte es zurüf, hielt aber die BGiter unterweges, 
in Offenbach , wieder an, belegte fie nie Beſchlag, und belangte 
nun Hrn, Lowe bei dem blefigen Handelögerichte, auf Heraus: 
gabe jener, angeblich bei- iu deponitten 450.8. , «weil die dafür’ 
Arerfandten Warren nicht empfangbar feyen, oder mindeftend 
nicht für den ‚Markt von Et. Gallen pahten. Hr. Lowe laͤugnete 
nun natuͤrlich für feine Perfon-mit dem Aldger-fontrabirt zu ha: 
ben, erklärte fih indeilen bereit, im Namen von Heling u. Komp. 
ben Progeh in Hamburg fertäufübren. Auf diefes Erbieren wurde 
Ähm gerlchts ſeltig die Beibr 
‚felten des gedahten Daufes auferlegt; er brachte eine ſolche 
wmacht zu den Alten, und in Folge deſſen ertannte das bie=' 
Handelögerikt am 10 Mon. 1824, dab das rubrum acto-' 
rum auf €; 8, Lowe, ‚rectius deſſelben mandatario nomine Ur⸗ 
ling u. Komp. in London zu ſtellen ſey, unter welchen rubro 
der Projeß denn auch fortgeführt. wurde. &o wenig der Be: 
Hagte num dem Aliger, von dem er ja nlchts erhalten hatte, früher. 
etwas ſchuldig war, fo wenig kounie er ibm dur biefen Droge 
etwas ſchuldig werden. Aber aud von Urling u. Komp. batte 
er-jene 450 X. nicht empfangen, und ed waͤre in der That fon: 
tbar geweſen, wenn biefe ihm den Werth von Waaren hätten 
vergüten wollen, die ihnen felbjt angehörten, umd deren Spedi:; 
tion er nur zu beforgen hatte; fait findifh aber ift es, wenn der j 
äger darauf Werth legen will, daf das Londoner Haus fi alle; 
fernere direkte Kerrefponden; verbeten, und ibn an den biefigen 
ewollmädhtigten verwiefen hat. Das Porto wird nicht mad, 
dem inneren Gewichte der Briete berechnet, und fit befeuders in 
England theuer, 
Bahr iſt es, dab Hr. Zollikoſer feinen Prozeh gewonnen 
aber unwahr, baf er Ihn gegen Hrn. Lowe perfönlih gewonnen, 
oder an dieſen eine Forderung erworben hat. Will er darüber 
einen weitern Beweis, fo mag er nur das definitive Erfeuntnif 
dom 41 April v. J. auf das er fich feibft beruft, genauer be: 
ttachten. Bei der vorangegangenen Verhandlung in der Aubienz 
vom 7 April batte des Bei lagten. Anwalt aug Vorfiht gebeten: 
„ben gegueriihen Antrag zu verwerfen, weil darin vom Bell. 
felbft Zahlung verlange werde‘, und dadurch find denn in die 
Entfheidungegrände die Worte gefommen: ‚da der Hägerifche 
rag ansiwelfe rubri ultimae citationis nicht gegen den Berl, 
r. noie, -fondern mind. noie@, 5. Urling u. Komp. {in 
ndon gerichtet iſt.““ Von einem eigenen Jutereffe des Bert. 
an dem Ausgauge des Prozefes konnte und fan alfo nicht die 
Dede ſeyn; und chen fo wenig fonnte er daher Veranlafung zu 
der Drohung mit-einem Banterotte nehmen, wenn er eines fol: 
Gen Gedantens überbaupt fühlg wäre. 
Ueber den; Proges ſelbſt hlenach noch etwas zu fagen, möchte 
füffig feon. Nur Fury diefes. - Das Schikfat der Klage war 
von dem, dem Kläger - alternativ auferlegten Beweiſe abdängig 
gematt worden, entweder: „daß ed be ‚der zweiten Sendung 
Bedingung gewefen, dak dasjenige, was für den Markt von St. 
lien nicht paffe, zurüfgefendet werden dürfe, und daß Die zweite 
"dung für den Markt von St. Gaden- nicht gepaßt bare; — 
Oder: dafı die Waaren in den beiden Kiften der zweiten Sendung 
Ordrewidrig und unbraucbar gemefen.” — Der Aldger trat P 
erit den Vveweis des zweiten Chelles der Alternative an; aber 
Nachdem die Waaren von Sadwerjidudigen unterfuht worden, 
PUurde Dirfer Beweis für verfehlt erktärt, und er indie Et ſtat⸗ 
fung. der Foſten verurtbeilt. Darauf führte er den Bewels des 
Theites, einer In faufmännifhen Opren überhaupt: wohl 


Samburg, im April 1332, 


— —— ——— | 
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[915] Einladung 
sur Theilnahme an der Verfammlung bombopathifcher 
Aerzte in feipzig der 10 Aug. d. J. 

Der am 10 Yug, 1829 tel Gelegenheit der Feier bes Doctor- 
Jubllaͤums bes Hrn. Hofrathe Hahbnemann in Köthen, als 
ünder deg homoͤobathiſchen Drilverfahreng geitiftere, und am 
10 —* 1850 zum erſten Male ins Leben getretene Berein für 
bie reformirte Helltuuſt wird an feinem naͤchſten Stlftungstage. 
den 10 Aug. d. 9, in Leipzig fih verfammeln, um uͤber die 
— feiner wißfenfhaftlihen Zwete fih zu berathen und zu 
ſprechen. Es werden daher alle homdopathiſchen Aerzte dee 
In⸗ und Auslandes, und alle Freunde und Merehrer der Ho⸗ 
möopathif hierdurn eingeladen, an diefer Verfammlung und 
— * a Steh ju nepwen. — 
Eeor dankbar wird aber auch der verein anerkennen, wenn 
diejenigen, deren Verbältniä ihre perfönliche Theilnahme verbin. 


ngung einer gehörigen Bollmacht abe 


und den Zwek bes die #örderung der reformirten Helttunft be zwe 
kenden Vereins, ausfpreben, und dadurch die genseinfaftilhen 
Beitrebungen deſſeiden beleben und unterftügen wollen, 

Die Verfammfung wird_in Auem paffenden gofale in Leip⸗ 
sig, Vormittags 9 Uhr ſtatt finden, und e6 werden diejenigen, 
weihe uns mit ihrer perfönficeh Gegenwart erfreuen wollen, Dier: 
durd) erfucht, einen der Unter elchneten davon, wo möglich wenig: 
tens. & Tage. vorher, in Kennt zu ſegen 

Brimma und Eifenad, den 40 April 4952, 

Dr. Schmweitert, »; 3. Direftor. 
Regierungsrarh v.Geradorf, d, 3. Sekretdir, 
— — 


[768] Zaubbeit . 
Im Eonftitutionnef No. 325 y. I. und andern bieflgen' Jeur⸗ 

nalen, in der Allgemeinen Beitung No. 9 und 29, im 

Zingeiger ber Deutſchen 5ö, und in der Hamburger 

Iifte vom 30 Jan, und 4 Febr, d. J. find ulefe ausgezelchuete: Bel: 
lungen der Gchörleidenden mitgetbeilt, die durch mich direfr ober 
‚unter Mitwirkung des Heren %. Abi bewirkt worden. Feber fit 
Im Stande, fi bei den citirten Verfonen näber zu mterricten. 
Diejenigen, die die Mirter su gebrauchen wuͤnſchen, wollen ben 
Bericht über das Entftehen, die Dauer, die Spmptome der Krant: 
beit und die angewandten Kuren, unter Ungabe des Geſchlechts, 
des Alters und der Konftitution des Patienten, an den Herrn Fo- 
bannes Kühl zu Damburg, den von mir für Deutfchland md 
den gamen Norden allein autorkfirten Kortefpondenten (franto) 
einfenden. Der Preis it franfo Hamburg, für dag afuftifche Dei 
6 Marf Banko oder 3 Rthir, Konv. M., für baffelbe mit 2 big 6 
Sekundairmittein, weldre für den einzelnen Fall beitimmt werben, 
nebft forzieller Inftruftion, 7 Mark Banko, oder 3t,, Mthlr. 
Konv. M., bis 43-Marf Danfo oder 5°/, Rihlr. Konv, M. (folite 
bei auferordentiihen Fällen der Mobb oder Elltier hinzugefügt 
werden, ſo werden feltige feparat berechnet), die nach allen deut⸗ 
ſchen Staaten, mit Auenahme ber £. £, öftreihlfcen Staaten, 
über Prag hinaus, als Portvorfhuß können entnommen ‚werden. 
Aufträgen aus allen übrigen Ländern it ein Krebitiv auf eine 
Buchhandlung zu Leipzig oder auf eine Buchhandlung: oder e 
Handlungshaus ju Ham beizufügen. Sendungen nach. Ruß: 
land werden mir dem Dampffehlffe von über befördert, ober an 
ein Haus in Memel adrefiirt, Ih wird bemerft, dafı die,afu: 
ſtiſchen Meditamente, wenn fie für einen Vatienten verfarieben 
werden, In allen Laͤndern frei eingeben dürfen. Ale Konfal: 
tationen werden gratis ertbeilt, 
Mine Maurice, Dr. mei. 


flingenden Bedingung, buch ein Heer St. Gallener _ su Parie, 
Zeugen und den eigenen Ergänjungs:Eid. Nun gewann er fel: (934) Ba rn 0 mcg 
E Vrogef, —* 
Da wir {m Erfahrung gebracht, baf die felt Tingeren Jahren 


von und verfertigten Streichriemen von Meoreren nachgemacht 
werden, mit diefem Machwerke aber dem Publikum cine chiectt 
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boten wird, fo fehen wir und veraulaßt, biemit anzugels 
ri. bie allein jalen nur unter unferer a ensUnteriheift 
und mit eimem in —— Drufe gefertigten Etiquet ver: 
fehen, bei uns zu baden IE) 5 nd ramidt u. Söhne, 
in Meferit im Großherzogthume Voſen. 
Niederlagen hleven find: 
in Augsburg in der Handlung des Hrn. g; * 





— Ulm — uhn, 

— Karlsruhe — — — — — 6v. B. Gehres, 

— Mannheim — — ber Herren Gebr. Ciollna, 

— Bruhfal — — — - a ne * 

— .M. — er Herren el. Erben, 
‘ —— * fleiner Fornmarti Lit. F. Nr. 196, 

— Min — —- — des Hm. Leop. Pantzza, 

DSbentoben, im Rheintreiſe — — J. F. Schuſter, 

— Zeſſen⸗Kaſſel — — — — 1. Phillppſohn, 

— Gießen — — — — — ZJoh. Wiih. Haßl, 

— Hannover — — — — Carl Schneider, 

— Hildesheim — — — — J. D. Meer, 

— Celle — — _ — — Mielmann, 

— Braunſchweig — — — — Meling. 

[943] ige 


Ynye 
Indem der Gefertigte bie für das Jahr 1532 feitgefegten 
Merfaufgpreife der Franzensbader Mineralwaſſer zur öffentlichen 
Kenntni bringt, halter es nicht für überflüflig, jene Arankbeis 
ten in möglihiter Kürze mit zu nennen, in welchen ſich diefe 
Hellquellen nad der Erfahrung als nüzlich bewährt haben. 


Der Egerbrunn, 


elten Franzensbrunn genannt, iſt eines der älteften 
das, zuverläffigen biiterifhen Angaten zufolge, 
fon in dem Jahre 1370 In dem benachbarten Sachfen, Insbefon: 
dere in Annaberg und Schneeberg, durch die dortigen Werzte in 
glüflihe Anwendung gebracht, und fhon im Jahre 1606 an ber 
Quelle felbit unter dem Namen des Schlad er: Säuerling mit 
utem Erfolge getrunfen wurde, Seit bem Jahre 1660 iſt es 
n die entfernteften Gegenden häufig verfendet, umd bierauf von 
Friedrich Hoffmann, dem großen Arzte ledrichs des Großen, 
als ein gelind auflöfendes und eröffnendes Sta Iwaffer allge 
mein anempfohlen worden. — Nah der Beitimmung bed 
würdigen Veterans der Heillunde, des Fünlgl. reuß. Staats: 
rathes Hufeland, und nad der einftimmigen Er abrung der be: 
ften Aerzte, wirft der Frangendbrunn aufl fend und ftärfend zu: 
+ gleich, ohne, wie bios fallnifche Mineralwalfer zu ſchwaͤchen, 
und ohne zu erbigen, wie es dur bloße Stahlwafler geſchleht. 
— Er nimmt vorzüglih das reproduftive Spitem In Anfprud, 
vermehrt die Thätigkeit der Verdauungsorgane, * Appetit, 
befördert die Darmausleerung, führt Säure, Schleim, Galle 
und andere zuräfgebaltene Erfremente ab, hebt die durch Schwaͤche 
begründete Auftreibung ber Leber und Milz, bringt die Haͤmorrhol⸗ 
den zum Fluffe, fördert die weibliche Meinigung, bebt Schleim: 
flüfe der Lunge (chronlſchen Lungenfatarrh), des Maſtdarms 
(fchleimige Hämorrhoiden), ber Blafe (Blafenbämorrheiden), der 
Scheide (weißen Fluß); blaffe, katechetiſche, dur Blutverluſt, 
Sefchlechts aus fwwel fungen, Dnanie geſchwaͤchte Subjelte füblen 
fi bald fräftiger, und befommen eime lebhaftere Gefichtsfarbe 
wieder ; befonders 5 diefes Mineralwafler den Hupochondriiten, 
€ 


in nenern 
Mineralwaſſer, 


dann Gelehrten und Geſchaͤftsmaͤnnern, die eine ſizende Lebensatt 
führen, zu empfehlen. 
Die Salzquelle 


iſt ein alkalifch-falinifches Mineralwaſſer von Franzensbrunn durch 


einen bedeutend gerlugern Gehalt an Koblenfäure und einen höchit 
geringen, in ärztlicher Hinfiht faum zu beachtenden Eifengehalt 


(in 42 Ungen oder ein Med. Pfund 0,012 Gran fohlenfaures 


Eiſenorvd) unterſchieden. Sie ift daher ein fanft reigend auflö— 









fendes Mittel, das den Schleim (det, die Darmſeltetion ver: 
mebrt umb befonders urintrelbend ift; fie elonet ſich vorzüglich für 
erregbare, fanguiniſche Aranfe, die an Blutfongeitionen leiden, 
wird felbft von dem reijbariten Damen vertragen, umd ſtlunn 
vorzüglich die Franthaft erhöhte Irritabllitaͤt und Senſibliltaͤt berab. 


Der kalte Sprudel 


iteineifenbaltiges, altaliich-falinifhes Mine ralwaſſer; er hat meht 
Ufen als die Salzquelle, und weniger als ber Franzensbrann 
hei bedeutend vorwaltendem Salzgebalte ; in feiner Wirkung mit: 
ten zwifchen dem Frangensbrunn und der Salzquelle ftehend, Ik 
er auflöfender und eröffnender als jener, und mehr reigend ald 
diefe; er hat fogar Worzug vor der Salzquelle, wenn die Kranken 
von ichlaffer, phlegmatiiher Konftitutien find, Er fördert die 
Darmansleerungen am melften unter den vorerwähnten Mineral: 
waflern, und felne auflöfende Kraft ift eindringender, als die 
der Salzquelle, daher derſelbe nach dem Gebrauce der Salzquelle 
und des Karlebades zur Vollendung des dort eingeleiteten Anf: 
löfunge@progefles, fo wie als Uebergangsmittel — Gebrauce des 
Franzendbrunnend von unfhäzbarem Werthe iſt. 

Diefe Mineralwaſſer werben mit größter Sorgfalt gefüllt, 
und fo verforft, daß fie ihren ganzen Gifengebalt, auch im bie 
entfernteften Gegenden verſendet, erhalten, während alle andern 
eifenhaltigen Mineratmaller ihren Elfengehalt unterwegs ſchon 
verlieren; deffenungeachtet wird auch der Frangentbrunn und der 
kalte Sprude auf, die alte * verfenbet, ee 

hwarz, anf bie neue Art aber ro ** 
Sale wird nur auf @inerfel Art gefällt, und (mmer fhwarz 
efiegelt. 
. Dab diefe Mineralwaſſet dermal, wo bie herrſchenden * 
heiten mehr nervös als entzundlich find, und häufig in em Ä 
ihren Grund haben, vorzugswelfe Anwendung finden, — * 
zeinem Zweifel, und nachwelſen täßt es ſich/ daß berie ; 
ee ti rich * —— 8 über die Ye, 
n ritl. Lelbarzte, 
Dresden "ia. Glnter 1090, alf das pafenbie Getränt bei 
anftetenden Kranfheiten empfoblen wurden. 


reife 
Frei ab hier in Konvention 20 Kreuzerm. 






4 Kite mit 60 großen Krügen.  * 

1 — -35 dto. 

1 — — 18 dto. * 
Pen | | dto. « . . 

1 ud dto. * + 

1 — 100 Heinen do . + 
1 — — 64 dto. — 
1 4—40 dio·· 

1— — 30 dio. + 

1 — 


— 30 dio. » . oo. 
100 große Ardge ohne Kiften, bloß in Strob verpakt. 
100 fleine dito.» . or Fa 
1 Kite mit 30 Hyalit-Boutelllen. » 


i dir — 15 dto. 
1 einzelne Hyallt⸗Boutellle. J 
1 halbe to. . x = R ade 

Die Heinen Hyalit⸗ Bouteltzen enthalten eben * Ben 


, werden In diefeiben Kiiten v aber ab 
der dr = it Bouteille 5 Mr. —A run 
bei den irbenen Arien jede Bontelle, — 
leiter. — Frangensbabd, den 7 April . 
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AUGSBURG. asronasment 
beider V: Non und bei 
der hiesi K. Oberpostamts. 


nad bei Herm Alszander n 


er Allgemeine Zeitung. 


tate⸗ Absatı-Postamt uns ke, 


beiallon Postäm atos 15. 16 hr. ; für die entiern- 
nsjährig, halbjährig und bei Bo- “ z teren Theileim Kösigr, 164, ı5hr. 
gi — — Mit allerhoͤchſten Privilegien. Inserate aller Art werdes 


eeich bei 


Donnerfiag 


Postamte ia Kehl, 












drankreid). (Nasrieten aus 


Marfelüe. 
Türkei. (Schreiben aus Aerandria.) — Aufierordentrice Beilage Rro, 480, 
Preußen. — Glaubensbekrhntniä der Bnjette de France. 


Bafel. — Ankündigungen, 


— — 


Grohbritannten 


London, 3 Mai, Konel. Sprog. 85; ruſſiſche Fonds 98°,; 
vertugiefiihe 50; brafiliige 48%; merkcanifde 35; griechlſche 


50; Cortes 14%,. 


Der Londoner Cholerabericht sibt nur 3 Erfrantte, 3 Tobdte, 4 
Genefene und 36 Kranfgebllebene ; fm Saujen werben 2557 &- 


Sranfte und 1547 Todte angegeben. 


(Eourier) Wir vernehmen aus guter Quelle, es feven 
Befehle gegeben, daß eine englifhe und eine fraupdfiige Flotte 
ohne Zeitverluft ih im Tajo fammeln folen. Die brittiſche &6: 
tadre wird unter den Befehlen von Sir 9. Malcolm von Yorte« 
mouth abfegein, bie franzöfiihe von Toulon. — Dis ſteht im des 
Eouriers Eity Intelligence; die Mebaktion macht aber dabei die 

ung: Wie glauben nit, daß ſolche Befehle bereits erlaf: 
fen wurden, @ine Evolutionsestabre wird jedod allerdings bald 
unter Segel gehen, und wenn bie Intereffen des Landes fie nad 
dem Tajo oder font Ärgend. wohin berufen ſollten, fo wird fie 


bald da ſeyn, mo fie am nuͤzllchſten werden fan, 


(Courier) Die Abwelendeit Lord Palmerfions, der fi in 
biefem Hugenblite auf den Lande befinber, it, wie mir hören, 
die einzige Urfade, weshalb die cuſſiſche Ratifikation nicht ſogleich 
ausgewechſelt wird. Bei ber Ruͤllebt Er. Herrlichkeit werden 
die Mitglieder der Konferenz sufammengerufen werdeu, und Die 
Yuswehslung ſtatt finden. Wir baden Grund zu glauben, daß 
bei der atifitation des Kalſers Nilolaus kein Vorbehalt iſt, 
und daß fie mit denen von Oeſtreich und Prenfen gleichlau⸗ 
tet. Der Kalfer Nikolaus drütt tabeffen uachdrutlich die Sof: 
nung aus, daß bie Frage freundfcaftlih dur einen Traktat jwl 


fen Holland und Belgien abgemacht werden wiirde, 

Der Albion macht über bie nun angelaugten Ratifikatiouen 
«ler großen Maͤchte bie Bemerkung: „Ob fie glei die Streit: 
yunfte zwlſchen den beiden betheiligten Rändern nit völlg aud: 
Heiden, fo haben fie wenfiitens das Gute, bie verfciebenen 

» fo weit dis Werträge thun können, zu verpflichten, Bei: 
unabhängig vom Fraufreih zu erhalten. Die Öffentliche Aufı 
merkfamfeit vird fi mum auf die batd beginnende Diskuffion der 
ungen richten, welche bie Matifitationen begleiteten. - Bis 
Di genägenb beigelegt U, fan der Kontinent feiner Mube genie- 
den. Au Diefem Beltpunkte elnes wenlgſtens nominellen allge: 
Meinen Friedens gelgt ſich das ſeitſame Gchanfpiel von Armeen, 
Die in Versegung find, von geheimen Erpeditionen, wojn men 
ruͤſtet, als wärden In der That Feindfellgteiten beabjictigt, 
bege man Furcht vor einem Auebruch, gegen ben man fi 
mäfe,* 


% 131. 






Briefe aus. 

















t. 
———— wsddieP erit- Eeiı " 
er Spalte mit g hr. besahlt, 
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Paris un 


Rah dem Britifh Traveller wlderſorach der Lordtanz. 
ler Im Gerichtshofe dffentllch der von den Tories verbreiteten Deys 
nung über den ſchlechten Zuftand feiner Geſundheit. 

(Courier) Wir haben Briefe aus Veracruz bis zum 
8 März. Sie beftätigen die Nachticht von der Niederlage des 
Geuetals Santanna, und geben einige nähere Nahriäten. Der 
zwelte Befehlshaber, Obrift Laudero, und viele andre Dffistere 
maren getöbter, 37 Dffislere und 200 Soldaten gefangen. Die 
übrigen Truppen waren vernichtet, Diefe Briefe ſprechen mit 
großem Lobe von ber Energie der merlcantfhen Regierung, und 
von ber Anhaͤnglichtelt bes Wolts au die Sade ber Ordnung 

Granutretid. 

Daris, 4 Mal. Konfol. 5Proj. 96, 5; 3Ptoj. 68, 25; 
Falconnets 31, 50; ewige Reute 57°,,. 

Der König bat durch eine Drdonuanz vom 223 Aptll den Ges 
neral Daron Frirlon zum Kommandanten des Inpalldenhoteis 
ernannt, 

(Moniteur) Die Rabrichten, bie der Degierung über die 
Vorfälle zu Marjeille am 50 Wprii zugelommen find, beitätigen 
bie bereits empfangenen Ungaben, wovon ber Moniteur geſtern ef- 
nen Auszug gab. Glelchwol dürfte es gut fepn, biefe Details 

ebenfallt, ohne Wiederholungen zu ſcheuen, befannt zu maden, 
um bie oͤffentliche Meynung über die Umtriebe einer Zaftion auf: 
äuflären, die fo elend ſelbſt da geſcheltert in, wo fie fi mit den 
ginftigften Wechſelſaͤllen geſchmeichelt dat. Die Behörde ward 
am 20 April benachrichtigt, baf das Dampfhoot Gario Alberto, 
mit Hra. v. Bourmont eu Bord, von Livoruo am 24 abgefegelt 
je; man erfuhr aud, da die Karliftenpartef ju Marfeile eine 
Bewegung vorbereitete, in der Hofuung, Hr. v. Bourmont würde, 
wie Einige, und die Herzogin von Berry, wie Andere behaup⸗ 
teten, ſie uuterſtuͤen. Es waren alle Maafregein zur Der 
eittang blefer Entwürfe gerroffen. Die Truppen erhielten de 
fehl, auf das erite Zeichen bereit zu ſeyn. Die Naht vom 29 
auf ben 30 verlief rublg. Um 50 Morgens ward eine weiße 
Fahne auf ben Kirhrburm von Gt. Laurent in der Altſtadt anfges 
pflanjt. Zu derfelben Stunde begab ſich eine zlemlleh betraͤcht · 
ide Zufammenrottung auf bie Csplanade fa Tourette, um auf 
der Sec ein Dampfboor zw erbiiten, worauf Hr. v. Bourment 
ſeyn follte, und zablreiche Gruppen verbreiteten ſſch in Diefem 
Thelle von Marfelle. Cine diefer Gruppen fellte ih vor den 
Jufippalaft. Der Unterlieutenant vom 1Sten Linfenregimente, 
Hr. Chazal, der diefen Porta befehligte, forderte die Zufanımen- 
rottung auf, ſich zu zerſtreuen. Da biefe Aufforderung ohne Er 
folg biich, fo ergrif dieſet Offigier ſelbſt ein Indivldunm, das 





d 2von.) — Miederfande —. Beilage Nro. A? 
Deutfhland, (Briefe vom Nedar, aus Frantfurt 2.) — reufen. ESchteiden and Bertin.) — Deftreih, (Briefe aus Wien und Trieſtt N 

Ueber die Entwitelung des tonftitutionelien Lebens in’; 
— Briefe aus Oberheifen, vom Mapn, von der fähfifchen Gränze und aus. 
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der Chef ber Brude zu seyn fehlen, am Halsktagen, and warf es Einverftänduhfe angeknuͤpft geweſen, wodurch fie gehoft hätten, 
in da6 Wagıtbans. Diefer Verhaftung folgten noch zwei andere | fi biefer Stellung zu bemäctigen. Diefer Verſuch ſchelterte 
eben fo wichtige. Die kräftige Haltung des unterlleateuants Chazal wie die andern. Lelder iſt zu fürchten, daß das zu Marfellle 
komponierte den Aufrährern. Die Gruppen, ihrer Chefs beraubt, wur: gegebene Zeichen biutige Unruhen in mehteren Gtäbten des Si: 
den fogleih zerſtteut. Hr. Menard Salat Martin, Obriftiientes | bens veranlaht haben möge. Hier hat man, wie überall, les 
nant des Generalftabt, vlaztommandant von Marfeille, rüfte zu | gethan die Patrioten unzufrieden zu maden, "und die von dem 
gleiher Zeit an ber Splze von 40 Mann des täten Linlentegl⸗ beiten Gelſie beſeelten Nationalgarden zum entmnthigen. Couleuſe 
ments mad der Kirhe St. Laurent, und pflanzte daſelbſt bie befaß eine Außerft elfrige Natlonalgarde, von einem General bet 
breifarbige Fahne wieder auf. Die Natlonalgarde hatte von alten Armee beſehllgt, dem fie mit Stolz geberdte; aud dahin 
freien Stäfen zu ben Waffen gegriffen, und bie Sintentruppen | bat bas Aufte-Milien feinen töbtenben Einfuf ausgebehnt; Ge: 
"hatten fi raſch an alle zum Voraus beſtimmten Yunkte bene: nerat Gafagne gab feine Enrlaffung, mb der Hefaung und dem 
ben, Der Praͤfekt unterftügte biefe Bewegungen aufs Fräftigite. | Bertrauen folgten Lauheit und Glelchgultigkeit. Es lit, vie 
um 9 Uhr Morgens beſuchte der General Graf Damremont, Kommanbenten ber zur Verfolgung des Dampfbostd, worauf ih 
Kommandant der Divlfion, ale Truppen, bie ihm unter dem tau— die Herzogin von Berry befindet, abgelchltten Ecife hätten den 
Befeht, fie, wenn fe dieſelbe treffen, nah Neapel oder England 


fendfahen Mufe: Es febe der Zonig! Es lebe die dreifarbige 
Fahne! empfingen. Ein guter Theil der Bevoͤlternng, anf dem zuräfzuführen, aber ſich ihres gangen Gefolges gu bemsächftgen. 
(Mattomal.) Es ik, mie man und verfikert, davon bie 


dffentitten Plaͤzen verfammelt, teilte biefen Enthuflasmus, und 
Mede, für den Süden von Frantreld wie für die Bender einen 


wiederhofte denſelben Ruf. Um 1 Uhr war Alles zur Drbnung 
zurüfgefehrt. Der 30 April wird der Kartiftenpartei einen 1öM- Oberkommaudanten zu ernennen; et fottte fein Hauptquartier zu 
Urlgnon baben. 


lihen Galag verfegen, denm er bat Ihre ausnehmende Schwaͤche 
(Bazette) Pr. v. Humboldt hat vor feinem Soudetain 


beurkundet; er bat bewiefen, dap fie nicht, wie Bu fi zu rübß- 
* men gewagt hatte, in biefer Gegend über die (feruug ver: em biefer meldet, 
fügen fonnte. Die Kommandanten der benachbarten Departe: — —— —— — nal auf 
ments der Rhonemündungen wurden Zu gebdriger Zeit benach⸗ Belgien feine Unwefenbeit in Paris nicht mehr nothls fep. 
riätigt und waren gefaßt. Die did heute, ben 3 Mat, ber Re: — arts. haben ſich 
glerung aus den verſchledenen Städten der Sadens zugefommer (Bazette.)ı Aufer Ä zu ag * 
aale melden, daß überall Ruhe berrfht. Wenn In ggar. | mm auch die HH. Bitet, Dittmer und 6 Den Oriniderlam de6 
feitte auf dieſen unfinnigen Verſuch einige Gaͤhrung gefolgt I, Sefimir Yerier an ſich zezesen batte, OR 
fo war Di6 natdrlich; fie rährte von ber den vartelen bei dleſem Inuern zurüfgejogen. = — 
elendeu Aufiaufe gegebenen Aufregung. Die Behbrde wacht und : j — u a L, Be ._ “>. —— ade ui 
Jdet: „Die Bor gen 
eifrig betrieben, Das‘ Einfenfaif Marenge WI 19° dem so Met 


bat fid der Bewegung bemeiftert. Die ihr von Parls, auf bem 
"Gerelt.feyn; Die Gregare Die mieh ebewiels Iirr güftungen vor 


ſchnellſten Wege, zugefältten Inſtruktlonen werben threr Hands 
Tungemwelfe eine neue Energie erthellen, und bie Ent muthlguu 
8.| diefer Belt a Die mei Bataltent — 

giments, die fih einfehlfen folen, werden eitig anf 


in den Relhen ber Felnde der Megterung vollenden, ſo mie fie 
das Vertranen ihrer Felnde beftärten werden. Die Juftruftion —8 ee va 

) uß verſezt un J ’ f 

15 Wal unter Grgel geben wird. @6 IR in geniß, dab HUt 


der —* er = Generalprofnrator von Alt eingeleitet, 
der fih dabel aufs thättafte benehmen wird. Mögen alle guten 
Bürger der Feftigtelt der Staatsgewalt vertrauen. Sie — gegen Bona gerlchtet Ift, wo fi unfere — —2 
ten unermidllhen Haß und die Jattlguen einer unverbeſſerlichen gefapeben, Anzmifchen feifehen werben, DIE us wagen fan; 
Zuttion, deren Unmacht gläftiher Welfe dem Lande, das fie durch Müge In bie provingen von Gonftantine uud tt tanen/ 
ihre Kekhelt zu taͤuſchen ſucte, offenkundig vor Augen legt. Unternehmungen , bie übrigens wur bene r Beſtzes ber Sri: 
Die Megterung wird biefe Kethelt beſiegen, und ben Faftfone; | wenn die franydfifbe Meglerumg ———— 


männern beweiſen, wie groß Ihre auf den Natlonalwunſch ge: ſidentſchaſt von Algier gewiß iſt. abyurel 
— Falloy nat Befehl erhalten, mir den apeklandituF Ben 


gründete Macht iſt. gangeben, WM 
(Meffager.) Die Meglerung ward In Kenntniß gefeit, dag | fen. Man ſagt reift, er ſole . ur * Dat de Gom 
das Dampfboot, worauf fih die Herzogin von Berry kefand, vor | Me verſchledenen Dienfie ver ——— — 
Marſelue fignaltfirt worden, daß es aber umgefehrt fen, nachdem bruger wird bier erwartet. Die gif Iegtered Boot wert 
e# die dreifarbige Fahne auf dem Kircthurme von Gt. Laurent erhalten ſchon Proviflonen aller Art. der —* nach wigier b 
gefeben. Zwei leichte Swiffe llefen ſoglelch aus dem Hafen zur bie Effetten ber Fran v. Met — 
Vafeloung des Dampfboots. Bel Abgang der Depefte waren geben will. Die Gregatit Bela Fon anf nufert 

die Saiffe nos niet zuruk. Man hat die frengften Befepte | Bona mit einem tärtifhen Parha #9 a Martelle adgefent 


nad Tonlon erlaffen, auf jedes Fahrzeug Act zu geben, das ver: angetomimen. Ste It dieſen Rorgen ker Diefe Fregastt fi 
























fuben möchte, außer bem Hafen zu fanden, mo fie 120 Paflagiere and Lanl nehmen.” 
(Conrrier) Man glaubt, bie Progedur wegen der Mar: | A" der Expedition nad Bons a zn Werfiättung® — 

ſeillet Sache werde vor den kduigllaen Gerittehof von Grenoble (National) Die von atgler «ueläl um Ri 

gebrahr werden. @lnige Berichte geben an, es wären von Hrn. | am 9 Aprii za Bona augelommen. W Beye ont 


v. Vourmont und der Herzogin von Berry In dem Fort Camargue 8 angesundek, und ſeit dem vom DEM 


Pe 
a den 


kB 


kei 


nuh 


2 
— — 


u 


— Ep TE NEED GE WE 


523 


ſtantine verlaffen. "Man hat iu Bona 152 Kauonen, 1206 Cent: 
ner Schießpulver und 5 bis 6000 Kugeln gefunden, Die Befa- 
dung ber Eafauba beiduft ſich auf 6 bis 700 Mann, Sle hat auf 
einen Monat Lebensmittel, Die Chefs der mächtigften Stämme 
beellten ſſch, die Werfiernngen ihrer Freundſchaft und Ergeben: 
beit darzubringen. 
Die Handeldfamtmer von Marſellle hat folgendes ihr von bem 
VBlceadmital, Seepeaͤfelten von Toulon, zugeſchiktes Schreiben 
betannt gemacht: „Toulon, 25 April. Meine Herren! Die 
Beute hier angelommene Gregatte Bellona bringt die amtliche 
Nachricht von der Befezung der Gitabeile und ber Stadt Bona 
dur umfere Truppen. Im Folge dleſes Greiguifes eröfnen Die 
verſchledenen Stämme ihre Kommmmifation mit biefer Gtabt, 
Zahlreiche Korallenfahrzeuge 
werben in biefer Gegend eintreffen, um ihrer Induſtrie iu pfle- 
gen. Ih made Ihnen biefe Anzelge, damit wenn unfer Handel 
eine Spekulation fr biefem Hafen verfuchen follte, er gewiß ſeyn 


und ſuchen unfere Alten; nad. 


fan, binreihenden gu; dafelbft zu finden. 
Aus Algier wird unterm 13 April gefchrieben : 


gab den Ric 
bewies den Muth eines Fanatllers.“ 


Am 3 Mai farben In Varis an der Cholera In den Gpitd- 
lern 36, in den Wohnungen 38, im Ganzen 74; ſonach 9 Perſo⸗ 
Die Zahl aller Todesfälle feit 


nen weniger als den Tag zuvor. 
dem Ausbruche ber Cholera betrug 13,480, 


Der Pliot von Ealvados wiberfpricht der Nachticht, daß der 
Marſchal Grouhy und feine Gattin von der Cholera befallen 
worben, 


* Partie, 4 Mat. 


ſchwoͤrung fie wieder auf ben Thron heben thnnte, 


gen fie, umd daß dis der einige Grund ihres lngfäts war, 
le können daher nicht eimfeben, daß fie nicht durch Ihre eigenen 
Mittel, fondern nur durch bie Fehler Ihrer Felude Hofnung ha- 
ben, Franfrei wieder zu betreten, und daß jeder Verſuch, den 
fe machen, ehe die öffentliche Mepnung fih ihmen zugewendet, 
Ober vielmehr von allen andern Parteien abgewenbet bat, Ihnen 
underegendaren Schaden bringen muß. Cie haben Miele ver: 
Heflen, aber nichts gelernt. Die Verihwörung bat De Wag⸗ 
fhale aufs Neue auf die Seite ber Mepubiffaner geneigt, und 
es iſt davon die Mebe, Odlllon⸗Batrot Ins Miniſterlum zu neh: 
men, doch iſt ulcht wahrſcheinlich, baf dis pur Ausführung kom⸗ 
men werde, die Diftanz If zu groß. Die Partei des Yufte 
Mitten ir übrigens gegenwärtig bei weitem die ftärffle in Mar: 
fellle. Der Poͤbel iR fartißtfh, die Meiden und bie Yroteftanten 
And größtentpeiie für die gegenwärtige Abninktration. ran 
almme {u Lyon große Vorfihtsmaafregein, da Die Erſche lnung 
der Cholera dort dag Signal eines neuen Aufſtands fepn ſollte. 























„Wir hat: 
ten bier geftern eine Hlurichtung. Ein Bebuine, der einen Ser- 
genten und bie Frau eines Kolonlſten ermordet batte, wurde bei 
dem Thore Babazun geföpft. Eine sahlrelde Bevoͤllerung um⸗ 
tylaz; ber Verbrecher föfte keln Mitleid eln; er 


Die unfinnige Verſchwoͤrung von Mar- 
fellle zeigt den Grab der Verblendung, in dem fi die ältere Pl: 
ule der Bourbons über den Zuftand von Frankreich befindet. Sie 
und viele Ihrer Anhänger find vollfommen überzeugt, daß ihr 
Sturz nur die Folge einer Berfbwödrung war, und daß eine Mer: 
Sie wollen 
nit glauben, daß fie fih durch jahrelange Fehler die Maffe ber 
Nation abmendig gemacht hatten, dab die Öffentlihe Stimme ge: 


Hier iſt bie Cholera fu gut als verfhwunden; man löst die Hatfs⸗ 
bureaur auf, und die Aranfen, die als holeriih In bie Hoepita⸗ 
ier gebragt werben, find größtentheiis von andern Krankheiten 
befallen. Das Velk glaubt übrigens noch immer, daß es vergif: 
tet worden fey. R 

"+ Doris, a Mal. Am a d. bat eine zweite karliſtiſche 
Vewegung zu Marfeile ſtatt gefunden, Ele war gegen bad Fort 
©. Nicole gerichtet. Auch die Unteruehmen warb vereitelt, Dbige 
Nachricht, die ih aus dep suverldffigften Quelle ſchoͤpfe, war 
noch nicht an der heutigen Boͤrſe verbreitet. Einige reihe Ban- 
Herd mochten freilich darum wiſſen, denn die Rente fiel, wiewot 
Hr. Yerler ſich nicht viel fhlimmer und Hr. d'argout weit beffer 
Befindet. — Dan verfihert, Hr. Thiers fey zuruͤk, babe bie Lage 
des Suͤdens gefchlidert, und ber König wolle num ein Minlſterium 
ber Linken wählen. Es blelbt mir nicht Zelt zu erforfhen, ob ein 
Bort bievon wahr if. — Briefe aus Lyon laſſen dort Unruhen 
befärdten. Fa der Gegend von Moulln⸗ wurden bie köntglidhen 
Wälder durch Vranbfifter verheert. Auch in Eaen war einige 
Unruhe. — Die Eholera nimmt ſchnell ab. Das Selterferwaffer 
wird von Brouſſals ſowol als. von feinen Gegnern als das beſte 
Mittel zum Hemmen bes Erbrechens anempfohlen. — Der Ban⸗ 
Her Aguado, der fi fehr vor der Cholera fürdtet, iſt, nahbem 
er bis Borbeaur geflohen, nunmehr weiter nah Spanien gerelet. 
— Hier in Paris beiteht felt Kurzem unter den Aufpisien eines 
ber Reglerung nahen Politikers eine Geſellſchaft der Freunde 
der Ordnuug,“ die von reihen Kaufleuten und durch die. gehel⸗ 
men Gelber unterftägt wird. Sle gibt jede Woche ein Su pple⸗ 
ment zum Journale Conſtitutlon de 1850 heraus, welche⸗ zu 
30,000 Eremplaren gedruft, und, für einen Eon bat Blatt, and 
Bol verkauft wird. Dis fogenannte Supplement, welches bem 
Seſeze zuwider ohne Stempel erſchelut, wird amd in die Provin⸗ 
sen verſchilt. Die lezte Nummer grollt dem ‚alten Fuds’ Cha: 
teaubriand, well er über bie Polen ſchreibe. Ein anberer Urtitel 
bemerkt, nicht Alles was glänge fen Gold, es gebe falſche Patrie⸗ 
ten. Das ſagt aber ber Redakteur Rozler nicht von ſich ſelbſt, 
ſondern vom Deputirten Portalls, ben er beſchulbigt (bie Sache 
war laͤngſt widerlegt) unter Vlllele Genfor geweien zu ſeyu. Die 
Hauptaufgabe des Supplements iſt, der Deputirtenfanmer Welhe 
rauch zu ſpenden. Die Bemühungen Rozler's haben wenig Er⸗ 
folg. Die meilten mintiterlellen Abgeordneten werben in der Pro⸗ 
vinz mit Charivaris empfangen; daher biieb mander, troz der 
Cholera, in Paris. 

Lpon, 3 Mal. Der GSathenatlonal (Biatt bes Jufte- We 
lleu) von Marſellle gibt über die dortigen Unruden folgenden Be- 
richt: „Sonntag den 29 Mprii Abends wurde der Nutoritde ange: ' 
zelgt, daß ein Komplett angefponnen fep, mm fid Ihrer Verfonen 
zu verfihern, die Poften zu entwafnen, Die weiße Fahne aufzu⸗ 
pflanzen und Helurkh V auszurufen. Dis Erelgulß folte mit ° 
der Ankunft des am 24 von Llvorno abgrgangenen Dampfſchlffes 
äufammentreffen. Der Windftob der lejten Nacht bat e# un 
freitig zuruͤtgehalten. Man verfichert, es bringe Anführer, Leute 
und Gel. Es IR wahrſchelnlich baf es ſich auräfziehen wird, 
wenn ed wider Erwartung die welfe Fahne nicht auf unferen 
Forts wehen fiebt. Wie dem auch fep, der Marfoufn macht 
barauf Jagd, Diefer Plan wor feit langer Seit fombinirt, und 
{ft mit ber auslaͤndlſchen Frage verfaäpft; Denn man meif, daß 
feine fremde Macht wagen wird uns anpmgrelfen, bis nicht der 
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Würgertrieg in Ftantrelch entzündet if. Diefen Morgen alfo g entfiohen hei Anmägerung ber Yollgel;. bet dritte, ein Yarkfer 
gang früh war bie meiße Fahne auf dem Lorenzthurme aufge: | ohme Papiere, iſt verhaftet. Er hatte viel Geld bei fih unb 
Hang; man fagt, der Pfarrer dieſes Kirchfptels habe den Wufs | 2000 Branten Im feinem Schlafzimmer. Der ben Pollen am 
wiegiern heftigen Widerſtand gelelftet. Gegen 2000 Perfonen was Sanititshaufe tommandirende Lieutenant fol beim Vorwaͤrts · 
ven bei der Zourette verfammelt, lleben Keinrid V hoc ieben unb I geben auf die Menterer feinem Sergenten gefagt haben: Wenn 
eiteten ihre Bilte gegen bad Meer, als ob fie ein anfommen- {hr mich im Handgemenge feht, fo gebt Feuer, ohne an mid 
des Gchif begrüßen wollten. @in waqthabender Douanier warb | au denten. Et verlangte Erflärung von der enge. Ein Chef 
entwafnet nmb feine Kotarde mit Füßen getreten. Das Hans | öfnete fein Kleid und zeigte mehrere Orden mit dem Werten: 
der Sefundpeitsintenbantur warb,erfthrmt , die Dienfipadenden | ‚Ih, Hin General, übergeben Sie mir dem Poften und rufen 
wurben beleidigt, Ihre Kofarden abgeriffen und bie Bahne abge Sie mit und: Es lebe Heinrich V und die angefommene Her: 
nommen. Unterdeſſen hatte ein zahlreicher Haufe, in beifen Mitte J zogin von Berm.’ Det Aeutenant vom isten Megimente If 
eine weiße Fahne von einem gewiffen B. getragen murde, von fon zum Hauptmanne gemacht. — Unſere Lyoner Bayette enthält 
dem Erobriften der Königlichen Garde, Hrn, v. Lachaud, und Hrn. heute feine Spibe von ber Marfeiller Angelegenheit, ein Be: 
de Candolle angeführt, ſich gegen beu Yoften des Juſtlzpallaſtes weis, daß fie dadurch gewaltig überrafcht wurde und mod feine 
begeben. Hr. v. Lachaud trat hervor und fagte zu ben Golda: | Weiſung hat, wie fie das Ding drehen fol. Gerüchte fagen, 
ten: „Uebergebt mir den Poften; th · habe das Kommando.“ daß In mehreren Dörfern um Marfelle bie weiße Flagge auſ⸗ 
Die Soldaten fälten das Gewehr, der fommandirenbe Unter: gefteft fen, doch iſt dis unwahrſchelnlich. Webrigens wurde uns 
Hentenant frärzte fih auf Hru. v. Lachaud, und fezte ihm, da ſere Stadt vorgeſtern und geſtern durch ein dem Deputieten 
diefer eine Piftole ziehen wollte, ben Degen auf die Bruft. Er | Yars gebrachtes Sharivart beunrubigt. Man bat die vetſam⸗ 
würde Ihn getödtet haben, hätte nicht ein Gergent Hen, v. Las | melte Menge nad den gefegligen dreimaligen Aufforderungen 
Gaub umfaßt und ifm in das Wachthaus geworfen. Er wie St. dur Dragsnerangriffe audelnandertreiben laſſen. Mehtert In: 
de Sandolle find Gefangene. Der mitgefäleppte Haufe fah nun, | dividuen find verhaftet. Sleichzeltig bat man bat worgeftern 
daf die bewafnete Macht Miderftand leiſte, ob man Ihm gleich dem Deputirten Coudetc gebrachte improviſitte Mufittändeten 
einen gefabrlofen Sieg verſprochen hatte. Man hat aud ben | am geftrigen Abend wiederholt. Man fürdtet für heute einen 
verfleideten umd mit einem Degen bewafneten Batallonschef der J neuen Verſuch von Charloatls, der dann vieleiht nicht 2 
öntglien Garde, Ken. gaget de Yodto, verhaftet. Sachand hatte | mit einigen Wuftritten abgemadt ſern wärbe. Der Weile 
zwei Yiftolen bei fih. Jupwirken ward in der Stadt Lärm ges des Windepartements; Hr. Juſſieu, bat, na® ber ge , 4 
ſhlagen; die Natlonalgarde und die Garniſon eilten herbei, fanden | Sonntage in mehrern Ortidaften bie * her 2 
aber Niemand mehr auf dem Tummelplage; Alles war ver- jufammenrufen faffen, um ſich gu Überheunet ⸗ * ** 
f@wunden und verfteft. Der Generaieutenaut Denrs Dam: | «ld habe Die Nationalgarde den Parteien fa —*3 —“ 
zemont, die Generale Gatavaque und Bellange, der Dbrift Me: | abgeliefert, wahr ober ſalſch feven. Es bat 
nard« Gt. Martin und ihre Begleitung aus ber Nationalgarde zu | ergeben. 
»ferde wurden in der ganzen Stadt mit dem größten Jubel empfan⸗ 
gen.’ — Aus andern Berichten entnehme ich noch folgende Thatſa⸗ 
en: Die Lorenzfirde kit dem Fort St. Jean fehr nahe gelegen; ein 
heftiger Plazregen hatte die Aufpflanpung der weißen Fahne begün- 
figt, man hatte das Gerüͤcht verbreitet, daß Heinrich V zu Paris 
proflamirt fen, dab man bie Autoritäten und bie Truppen gewonnen 
habe, daß bie Herzogin von Berty ſelbſt von einer Ehrengarbe beglel- 
tet anfomme. — Das Dampffclf hatte, wie man fagt, 15 Frangofen 
aus der Umgebung der Herzogin am Bord, und auf ber Küfle 
von Satalonten (7) noch mehr Emigrirte aufgenommen. Man 
ſchaͤzt Ihre Anzahl auf 150 Mann. Die Brigg der Marfouln 
Hatte beshalb fon lange vor dem Hafen gekreugt, worüber bie 
Marfeiler Gazette ſich böchlich beunrublgte., — Zwei Kompag: 
alen Nationalgarde und eine Abtheilung Genbarmerie haben 
das Landgut des Herrn de Candolle Im Flefen Lavals beſezt, 
und die Juſtiz bat Hausſuchungen angeftellt. @teicherweife ba: 
den Hausfuhungen bei mehreren vermeynten Karliſtenchefs ftatt 
gefunden. Bei einem berfelben, Hru. v. Groget: Saytas, bat 
man 116 Patronen, drei geladene Gewehre, drei Piftelen, drei 
zeſchliffene Säbel, eine welße Kokarde mit grünem Knopſe in 
der Mitte, eime dergleichen Mrmbinde mit den geitiften An— 
fangsbucftabeu von Vive Henri V gefunden. Unter cinem 
gambris befanden fih 45 weiße, zum hell noch nicht fertige 
Kotarden, In einer derſelben noch Nadel und Faden. Drei Un: 
Selannte hatten die Nacht In bemfelben Haufe zugebrocht, zwei 








































Niederlande 
Die Betanntmahung, det zufolge es verboten er weg dem 
Könige perſdnlich Bittſchtiften zu RER f, 
teur zufolge, zurüfgenommen wor i 
Der beigifhe Senat war am ? Mai um 8 udt ra be 
rafen, um vom Minlſtet der audmärtigen —* re 
Mittheilung ber Korrefpondens pwiſchen der bei 


bed Hrn. 
und den Mächten, an melde in Betref der — = 
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one Mitwirtung der Regletung Deffaratiönen an bas 
etiafen. Wie könnte eine folde Vefugniß einer Mes 
lung einpelner Staatsbürger, wenn au diefelben zu Abgeort- 
nee gewählt find, zuſtehen oder zugeflanden werden, ohne bie 
Berfaffang und bie verfaffungsmäßigen Medte ber Regierung in 
(htem fnnerfien Befen zu verlegen und einen Zuftanb ber Ansrcife 
vorzubereiten? Es mußte und daher in hohem Grade überrafsen, 
diefe Deklaration von Männern unterzelchnet ju finden, von der 
nen thells als Staatsdienern, theils nach ihren fonitigen Werhätt- 
nlfen ein felbfiftänbiges Urthelt über die Unzuflaͤndigteit umd die 
fonftitutioneDe Bedeutung eines folden Säritts mit Recht er: 
wartet werden kau und muß, und es {ft wahrhaft zu bedanern, 
daß nur dref Mitglieder der Voller Verfammiung, der Oberbir: 
germeiſtet Dr. Fewerlein zu Stuttgart, ber Obertribunafrath 
Dr. Gmelln und der Oberregierungsrarh Moſthaff diefes feib#- 
fändige Urthell durch Verfagung Ihres Beitritts ju dleſer Ertla⸗ 
tung bewaͤhtt haben. Wir enthalten und für heute, auf den 
Inhalt der leztern ſelbſt einzugehen, werben aber ſpaterhin Ge⸗ 
‚Tegendeit nehmen, auch bierüber unſre Unfiht öffentl aus: 
zuſprechen. 

In mehreren füddeutfhen Blaͤttern war vor Kurzem von el⸗ 
ner amgeblihen Polin zu Iefen, die, überall berumreifend, um ih- 
ten verlornen Gatten zu ſuchen, endlich deifen Tod erfahren ba- 
be, von pteußlſchen Vebörben verhaftet, dann aber wahnfinnig 
geworden ſey. Diefe „Yolln“ kam vor einiger Zelt auf Ihren 
Ittfahrten auch dutch Wugsburg, mo fie behauptete, fie fey In 

Frantrelch wahuſinulg geworden, worauf fie {fr Gatte, ein Ar- 
tilferlefapitaln, verlafen habe ımd mit Don Vedro gezogen fev; 
fie ſelbſt wolle jezt, mad ihrer MWiederberftellung, surüffehren, 
um ihre Kinder In Siherien zu ſuchen; ihr zweldeutiged Ausfe- 
ben und Venchmen jedoch, Ihre eben fo ziweibeutigen Yaplere, 
und die Widerfpräche, in die fie ſich bei Erzählung ihrer Leidend- 
geſchichte jeden Augendflf verwifelte, waren Urſache, daß fie das 
Augsburger Polenfomitd ohne Unterftägung Ieh, die fie wur bei 
elnigen Privatperfonen fand, die fa ihr mehr die Nothleidende 
ald die angebliche Polin faben. Jezt gibt die Karleruder 
Zeltung folgende Auffldrung: „In Pro. 62 des Freifinnigen 
wird das Publifam mit einem trautigen Morfalle umterbalten, 
deffen Tendenz unverſchlelett i. Die dort geuaunte pelulſche 
Offiglersgartin if das wohlbefannte Freubenmäbhen‘ ©. 2. von 
Karlerube; fie war megen Unverbefferllchreit Im Urbeitshanfe, 
wegen mutbmaaflihen Wabnfinas fm ber Itrenanſtalt, bat die 
Volenlomites zum beften gehalten und große Summen geloftet, 
ift gegenwärtig in Mannheim verhafter, und wird diefer Tape 
Ihrer Helmatb zugeführt.” 

Deffenitite Blätter wollen wien, der Entwurf bei ellgemel> 
nen Pteßgeſches, das von Selte des deutſchen Bundes erlaffen 
werden foll, fen, nah Worausgehung von Kommrunllationen zwi: 
ſcheu mehrern deutſcheu Göfen, von den HH. Anchlon und Eh: 
born redigist worden, enthalte Übrigens mur gang allgemelnd 
Velimmungen, fo daf den einzelnen Staaten bie für fie vroth⸗ 
mendigeu verfhiedenen Modlfitatlenen uberlaſſen blleben. 

Die kurheſſlſchen Stände nahmen am 3 Mal den armen: 
birten Prefgefegentwurf mitt 28 gegen 11 Stimmen au. Der 
Regierungsfommiiale wohnte der Shung nit bei. 


lab ‚ Geibmarfall Fuͤrſt Wrede traf am 7 Mai von Wien zurü 
* In der Stuttgarter Zeitung liest man: „Der Breifinnige 
se enthält.in feiner Nummer vom 50 Aprli einen aus Stuttgart 
‚ie datirten Artitel, weicher, indem et die Abfict Fund gibt, das Mi⸗ 
r ulſterlum Welshaar, noch che e# nur einen, der Veurtheilung 
6 Tählgen Mit unternommen, fm der öffentlichen Mevmung zu ver: 
9 unglimpfen, in den heſtigſten Ausdrüfen Perfonen und Sachen 
4* aus der lezten Perlode der landſtaͤndiſchen Wirkſamteit in Bin 
at temberg abzubanbein beliebt. Wir find feineswegs gefonnen, mit 
‘ih dem Berfaffer oder den Verfaffern dleſes Artitels, welchet feinen 
* ‚guten praftiihen Zwek und fein Ehe in Stuttgart felbft zu ba 
* den ſcheint, In eine Polemlt ung einzulaffen; nur mäffen wir 
es die Stelle, worin von ber „allgemeinen Verachtung,“ in welcher die 
frühere Kammer der Abgeordneten geftanden haben fol, fo lange 
wald einem Ausbtuch roher Werkkumdung gegen bie Seſamthelt der 
* Vollsrepraͤſentatlon betrachten, alt der Beweis für bie Behaup⸗ 
9 fung ‚nicht auf etwas genauere und gründliere Urt, als {n dem 
* Artitel des Freiſſunigen der Fall war, geliefert worden if.” 

je T Dom Nektar, 7 Mai. éE⸗ Ik bereits In diefen Blättern 
f gemeldet worden, daf auf die Einfadung medrerer in Stuttgart 
r mwohnender neugewaͤhlter Abgeordneter Würtembergs fih eine An- 
# zahl von 49 derfelben zu dem angeblichen Zwele in Boll zufam- 
7 mengefunden ‚bat, um fic perfönlih näher feunen zu lernen 
f und einen gegenfeitigen Austauſch individueller Auſichten zu bez 
’ wirfen ; dersangegebene Zwer der Fufammenkunft war daher nichts 
ie weiter als freundliche Anndberung und Belprebung, das Mefuls 
gs tat; derſelben dagegen eine von 45 Mitgliedern unterzeichnete 
Erfldrung an das Mott über deffen angeblide 
Bünfbe, Intereffen und Angelegenheiten, die dur 
bie oͤffentlicen Blätter Bürtembergs zur allgemeinen Kenntalß 
deſſelben gebracht werden follte. Die Eenforen der Etuttgarter 
Beltungen haben die Aufnahme biefer @rflärung zu verfagen ſich 

für verpflitet gebalten, gegen welche Verfigung der Ceuſur ei- 

f ner der Untergeibner derfeiben, Oberteibunalprofurator Dr. Schott 
’ im Namen fämtliher Unterzeichner, weiche er su diefem Debufe 
su Erteilung ihter Vollmachten eluladet, bei der geelaneten Be- 
hörde Beſchwerde einlegen gu wollen, in Öffentiiwen Blättern au⸗ 
kündigt. Die Erfidrung ſelbſt kam übrigens bereits theils in 2%: 
talblättern, thells in lithographirten Abdrüten jur öffentlichen 
Kenutnid. Wir wien wit, ob die Eruttgarter Genforen aus 
materiellen oder formellen Gründen, oder aus beiden zugleis, den 
Abdrut dieſer Erilärung. in deu zu Stuttgart erfheluenden Zei: 
tungen gepemmt haben; allein jedem Unbefangenen drängt ſich bier 
sundhft die. Frage auf: mar die Berfammlung in Bol zur Er: 
(aflung einer öffenitigen Erklärung an das wuͤrte aberalſche Bolt 
befugt? Die Mitglieder dieſer Verſammlung können In jeder Be: 
Hebung nur als Privarperfonen betrastet werden; hätte feihit 
die Legitimation ihrer Wablen und ihre Beeldigung ald Abgeord⸗ 
e berelts ſtatt gefunden, fo kduaten fie als folde nur auf 
beim Lanbtage {a den durch Die Werfafung vorgefbriebenen For- 
men über öffentlihe Angelegenheiten beratden and Berdiäfe 
sahen, und feibjt der gaujen Stänbeyerfammlung ertheilt Die 
Wöürtennberähihe Verfafung nirgends die Befugnik, einſeltlg und 
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»+ Frankfurt a. M., 5 Mal. Großes Antereffe erwelen 
hier die vertreiben Berichte aus Yarid, melde H. H. unter 
ber Aufſchrift „franzoͤſiſche Zuſtaͤnde“ Im ber Ag. Seitung gibt. 
Da jeboch be Einpräfe folher Darftellungen das elnitige Urthell 
ber Geſchlchte leicht beftimmen, fo wuͤuſcht man, daß ber geniale 
Verfaſſer das poetifhe Gewand mehr abitreife. Er denke an 
 Goeihe, der Im jedem Genre felne Perfönlitelt zu mastiren 
wußte. Uebrlgens bat ſich H. bier In demſelben Maaße Freunde, 
als Börne Feinde erworben. Lezterer muß ſich damit tröften, 
dab auch er den Franffurtern ule hoib war. — Die Zeltſchrift 
„Proteus“ wird aus Mangel an Abnahme eingehn. — Man bat 
bemerkt, daß bie Kafleler Zeltung den Bundesbeſchluß, bad Vers 
bor ber Tribüne, des Weſtboten und ber Zeitfhmingen betref 
fend, nicht publizierte, Indeffen kit die amtliche Publlkatlon kurheſe 
fiider Selts dennoch erfolgt, und hat ber kurheſſiſche Gefandte 
unter Beilegung bes betreffenden Amtsblatts bem Bunde hievon Ans 
zelge gemacht. — Man wird in ben preußifchen NRhelnprovinzen 
feinen Uugen nicht trauen, wenn man In einer Stuttgarter Zel- 
tung lest, man wuͤnſche fi dort eine Revolution nah dem Mu- 
fer ber belsiihen; bie Idee, bie Mbelnprovingen mit Belgien 
zu vereinigen, lebe noch Immer In vielen theokratiſchen Politikern ır. 
Je mehr In den preußiihen Rheinprovluzen das Treiben der Del: 
gier verbaßt, um fo beilebter fft in ben leztern Jahren die preu— 
Kifhe Regierung geworben, die ben anfängliben Widerwilei der 
Einwohner wider Ihr Syftem durch Weishelt In den Werorbnum- 
gen, Achtung vor den beſtehenden Anfliiuten und Beräfistigung 
aller Intereffen dermaaßen befchwictigt hat, dab bie Kölner, 
Aachener, Düffeldorfer, @iberfelter, Bonner, Koblenzer und 
Trierer dem Haufe Brandenburg jest gewiß eben fo zugethan find, 
wie die Einwohner vom Cleve und ber Sraffaft Mark, melde 
von jeher trem an Preußen hingen. — In Offenbach witd fo flel⸗ 
Pig gebaut wie in Frankfurt. Auch dort ſchlehen die neuen Stra: 
ben wie Pllge aus ber Erbe. 

Hanau, 4 Mal, Heute iſt bier eine Deputatlon aus Kaf: 
fel angefommen, um &e. Eönlgl. Hob. den Kurfürften zu bitten, 
in dleſe Reſidenz zuruͤtzukehren, jedenfalls aber die Zügel der 
Negierung wleder zu übernehmen. Da die Deputatlon erft heute 
Natınlttag zur Audlenz gelangte, fo kan über den Erfolg ihrer 
Sendung noch nichts Verlaͤſſiges mitgethelit werden. (Nürnb. K.) 

Hannover, 29 April, Im der neulihen Veeſammlung der 
Hovaiſchen Landſchaft fol, wie bereits früher In der Calenbergl 
den, ein Antrag an das k. Kabluetsmlulſterlum auf Prüfung 
und Beſtaͤtlgung des Staatégrundgeſezes dur die Vrovinztals 
Laudſchaſt angeregt worden und durchgeaangen fenn. (Hanns. 3.) 

Aus zuverläfiger Duelle (fagt Me Franff. D. 9. Amtesel- 
fung) find ung über die jängften Erefaniffe in Braunfhmweig 
folgende Mitthellur gen geworden, die über den Zufammenbang der: 
felben und die verbrecheriſchen Abſichten ber Anhänger ber vork: 
gen Regierung Licht verbreiten. Die berüchtigte Gräfin Wils— 
berg wurde feon fm verwicenen Jahre In Braunſchwelg einge: 
zogen, ba fie gegen bie beſtehende Reglerung Intriguirte und In 
Verbindung mit dem Herzoge Karl zu diefem Zweke gebileben 
war. rüber Im nähern Bezlehuugen au dem befannten Kilnd: 
worth, vereinigt fie ale Elgenſchaften, die zu verbreseriften po- 
btlisen Unzerneber ungen geſchitt madıen. Große Gewandtheit, 
Ewtaubelr, Anlage zu Intriguen, Goarfhlit, Immoraflrät ma: 
Sen he in Verbindung mir einem angenehmen Aeußeru zu efner 


der gefaͤhrlichſſen Perſonen Ihres Geſchlechts. Das damals wiber 
fie eingeleitete Werfahren endete damit, daß fle entlaſſen, jedes 
außer Laudes gebracht und ihr angebeutet murbe, daß fie ohne befon 
dere Erlaubniß nicht mehr nach Braunſchwelg zuräffehren dirfe, 
worauf fie denn im Haunnoͤrerlſchen, etwa vier Meilen von Bram: 
ſchweig entfernt, ihren Wohnſtz nahm. Es entging der Wachſamteit 
ber braunfhmeigifhen Behörde nicht, daß fie fortmährend Ihre 
Verbindungen mir bem Herzoge Karl und auch mir Perfonen in 
Braunſchwelg unterblelt; ladeſſen konnte eine beitinmmte Aus— 
kunft über die Art Ihres verbrecherifchen Treibend lange nicht er⸗ 
mittelt werben. ner ihrer Agenten in Braunſchweig aber gab 
endlich den Behörden das gewuͤnſchte Licht, indem er im Gedel⸗ 
men benfeiben Entbefungen machte, umb Briefe ber Gräfin vor 
zeigte, welde bad ganze Komplott, die iChelinehmer an bemfel- 
ben und bie Zweke derſelben außer allen Zwelfel fegten, und 
felne Angaben durch ſolche Bewelſe unterftügte, baf eine Arreſta- 
tion ber Yerfon und Beſchlagnahme ber Papiere vollfommen ges 
rechtfertigt erfchlenen. — In den bei ber Gräfin gefundenen Pas 
pieren fanb man nun bie wichtigſten Aufſchluͤſſe über ein beitehen- 
bes Komplott, deſſen Iwele und die Chelinehmer an demſelben. 
Der Zwek des Komplorts ging dahin, bie jestge Reglerurg zu 
ftärgen, die Müftehr des Herzogs Karl ju bewirken, und um bier 
fen Zwek zu erreichen, waren alle Mittel angegeben. Diefe bes 
fanden Im der Werläumbdung der jejigen Megterung, Werfpredung 
von Erlaf der Steuern an Me Bauer, Wufreljung zum Buf- 
subr; Mord und alle Frevel waren mict aucgeſchloſſen. Die 
Zahl der Theilnehmer an dem Kompiotte ſchelut miht dber 15 


‚au betragen, und fle beftehem thells aus der niebrigflen Kaffe, 
"theile aus folden Perfonen, die In Braunſchwelg fon lange 


von ber Öffentiichen Mepnung gerihtet waren. Es wurden Ir 
Braunſchwelg ein ebemaliger meipbäliiter Gen 

llentenant v. gaim, ein ehemallger Domalnenpähter, ein Pellhel 
offizlant, ein Frauenzimmer, drei Unteragenten bet Bräfn ıc, 
verhaftet. Dura die vorgefundenen Papiere wurden mod — 
tere Verſonen kompromittirt, bie Anzelgen wider biefefben fi 
nen jedod zu einer Wrreftation wererft nicht genügend zw ſere 
da ſolche unterblleben if. Man bat die Aonpente —— 
fübdeurfhen Blaͤttern kaͤrzllch erſchlenenen Artitel über 
ſaweig, fo mie von Mameranfchlägen, bie zur Bun — 
derten und {a Braunſchwelg angeſchlagen ware, gefunden. 

iſt ermirtelt worben, daß Emifafre ausgeſendet ea WR 
welche auf dem Laude Auftuhr erregen folten, M u 
diefer Emifatre habhaft zu werden. So * en (ide 
biefe Eutdefungen gemacht zu baben, fo wuͤrden bo, 

auch noch nicht geafüfr wären, er Re a 
Motte feinen Erfolg gebabt haben, 

genden Nerzog Kart fih tu bem braunfameten Sana RE, 
mindert hat, fondern In ihrer völligen fe 
bedurfte bei der Merbaftung —— 
Tdellnehmer alles Auſehens ber egen 
vor der Wuth Des Volkes zu felgen — — A den 
den Heryog Karl, fo ſorach Me allgemeine e wurde, auf Dir 
Herzog Wilhelm fid, ale das Komplett BF u un a 
ungweltentigfie Weite aus. Die lompetente 4 die Ontweldunt 
mit der Unterſuchung beſchäftlat, und wenn au 2 — 
ber Gräfin Wrleberg allerdings für ben vn gaplete, er 
genehm Ift, fo Ift doch Die Behörde Im Befie 
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auch bie Eutwigene bärite bei ben guten Pollzeianftaiten in 
Deutfhland und bei dem hohen Prelfe, der auf ihre Brreftation 
eieat IR, ihrer verblenten Strafe nicht entgehen. 

Braunfbweig, 4 Mai. Auch heute noch fehlt es über 
bie Flucht der Gräfin Wrisberg am jeder ſichern Nachricht. Alle 
Seruͤchte, Die fi über ihre Wiederverhaftung In Quedlinburg, 
über ihre Reife durch Uelzen ıc, verbreitet hatten, find “unge: 
grändet. @ine abermalige Berbaftung bat ftatt gefunden; der 
ehemalige Gtabsdornift Kücenmeifter, gegen welchen ein fehr 
dringender Verdacht der Thellnahme am dem entbeften sefdhr: 
lihen Plane obwalten fol, tft In bas Sefängnif gebracht. — Der 
k. k. oͤſtteichlſche Gefandte, Frelhert v. Hrubv Gelend, iſt, vom 
Bien kommend, bier angelangt. Er hatte heute eine Anbien; 
bei Er. Durd laucht. Wie es beißt, wirb er In wenigen Tagen 
nah Kafel abreifen. (D. Net. 3.) 

Yreußen. 

t Berlin, 4 Mat. Es iR nunmehr beftimmmt, daß der Prinz 
Wilhelm (Brüder des Königs) wieder in die Rheinprovinzen auf 
felnen Gonverneurpoften surüffehren wird. Auch erwartet man 
Im Sroßherzogthume Pofen mit naͤchſtem das Wiedereintreffen 
des Statthalters Fürften Radztwil. — In auswärtigen Blaͤttern 
kommt von Zeit zu Zeit immer noch manderlet von preußlſchen 
Arlegsräftungen, Truppenbewegungen , Einbernfungen u. f. w. 
dor, wovon wir bier micht das Geringſte willen. Seit den, in den 
beiglf& -boldndifhen Gaden, auch abfelten unfres Hofe erfolgten 
Matifitationen der Londoner Konferenzbefäläffe, Tan man wohl 
meht als je dem Frieden als beftätigt anfehen. Die Unterhand⸗ 
Inngen wegen imelmäßiger Organifation der Mitltairanftalten des 
deutſchen Bundes, wegen beren ein dftreihlfder Kommiſſalr aber- 
mals bier eingetroffen if, find ganz Inoffenfiver Natur. An die: 
fem ſchwlerlgen Werk wird übrigens ſchon viele Jahre hladurch 
gearbeitet, und es Legt im Wefen aller Bundesfaden, daf fie mir 
langfam forträfen. — Man Ift fehr erwartungsvoll, waß der Bun- 
destag in der Prefgefeigebung su Stande bringen wird. @inige 
Tagblaͤtter haben verfihert, Die Berimmungen mwürben fiberaler 
ausfallen, als die biäherigen, es fen ber Vorfhlag, jeder Staat 
folle befugt werden, ſowol am Korporationen ald an @ingeine, die 
fich des Öffentlihen Vertrauens würdig zeigen, Befrelung von der 
Cenſur zu erthellen, und diefe Art von Emanzipation Kine man 
alsdaun nach Erforberniß ber Umftände ausdehnen ober eluſchraͤn⸗ 
fen, Es ſteht aber zu befuͤrchten, daß jeder Mittelweg, ben man 
elufglagen möchte, weder dem Bedirfniffe der Megterungen, noch 
dem Verlangen des vubllkums Genige lelften wird. — En tn 
Lelvile ericlenenes Werk, „Politiſche Frelhelt, von Fran) Bal- 
td,” macht einiges Aufſehn, man ſchreibt es einem vornehmen 
Panne In Holteln zu, und obwol im Ganzen fehr liberal, ver: 
thelbigt es doch mit Heftigkelt den Adel und bie Erbllchkeit der 
PYalrfhaft, _ sr. Alerander v. Humboldt wird aus Paris in 
den naͤchſten Tagen bier erwartet. 

Deftreid. 

1W®ten, 5 Mat. Auf der heutigen Börfewar allgemein das &er 
tuͤcht verbreitet, daß die Herzogin von Verrp fih nad Frantreih 
elngeſchlft Habe, um für ihren Sohn, den Herzog von Borbeanr, 
eine Regentfcaft einzufezen. Diefes Gerücht fand vlelen Glauben, 
und drüfte die Papiere bedeutend. Marfhall Bourmont fol bie 
Grau Herzogin Hegielten. Berdtigt fih die Thatfawe, fo mäfs 
fen wir Haid über Parts Erelsuiffe von Wiarigfelt erfahren; al 

































lerdiags ſchelat für die Aus fühtung dleſes an fich ſeht wagbaf-. 
ten Unternehmens ber Augeablit geſchitt gewählt; wo die Ber- 

beerungen ber Cholera, bie Desorganifation des franzöflfchen 

Minifteriums , die Auflöfung der Kammern und bie immer zu: - 
nehmende Partelwuth die innere Lage Frankreichs hoͤchſt bedeut- 

Ih machen. Die Herzogln von Berry wollte su Marfeille lan: 

den. Dit biefer Nachticht find heute viele Kouriere nah allen 

Richtungen abgegangen, und man erwartet mit Ungebuld Dieer- 

fen Nachrichten aus Marſellle. — @s beißt, Se. koͤnlaͤl. Hoh. 

ber Herzog von Modena werde auf einige Zeit nah Wien fom- 

men. — Aus dem nördlichen Italien flüchten fehr viele Men- 

ſcheu nah Rom und Neapel, Die Furt vor der Cholera It un⸗ 

ter den Jtallenern unbehreibtic grof, auch moͤchte ſie lu den- 

jenlgen Provinzen, wo Schmuz und Armuth zu Haufe find, viel, 
leicht wirklich größere Werbeerungen als anberwärts anrichten. 

* Trieft, 1 Mal. Mus Hydra iſt ein Schlf In 18 Tagen 
bier eingelaufen und bringt bie überrafpende Nachticht, dei 
Graf Auguſtin Capodiſtrlas, nachdem er ſich von der Unmoͤglich 
teit, ſeln Soſtem zu behaupten, überzeugt, bie Präfidentenwürde 
niedergelegt und fih nach Gorfu eingef&ift habe. Glelch nah 
felmer Abrelſe fon fi, wie wir ferner hören, eine aus brei Mit: 
gliedern beitehende Reglerungstommiffion fm inne der Natlo- 


Hofrath Thlerſch zu Hilfe gezogen haben. Wie weit diefe cas 
Hpbra, dem Hauptfize der griechlſchen Oppofition gegen Capo⸗ 
diſtrlas Svſtem, kommenden Nachrichten gegründet find, wird 
ſich in wenigen Tagen zeigen. 

Bien, 5 Mat. Sprogentige Metalligues 88; Apropentige- 
Metaniques 77%, ; Vantattien 1448, 

Erauffurt a. M., 7 Mal. Sprojentige Metalllaues 89%, ; 
aproj. Metalligues 78%; Bankaftien 1401, 


Kürtferi 

Der oͤſtreldiſche Beobachter enthält Folgendes and 
Konftantinopel vom 10 Mpri. Der von Er. Hoheit zum 
Oberbefehlshaber der ottomanifchen Armee in Anatollen ernannte 
Hufeln VPaſcha, weldem vermöge des im sttomanifden Mout- 
teur abgedruften Chatti Humajuns und Fermans eine font nur 
ben Sroßweſſleren zulommende Gewalt verliehen worden ift, bat 
bie Welfung erhalten, fih am 12 b. nah Scutarl zu begeben, 
von wo aus er, nah Verlauf von wenigen Tagen, nad bem 
Hauptlager von Konleh aufbrechen wird, um bas Kommando der 
gegen Ibrahim Vaſcha In Bewegung gefezten Armee zu uͤberneh⸗ 
men. Bereits hat eln großer Thell der In Konleh sefammelten 
Truppen deu Befehl erhalten, nad Aleppo aufjnbreden, um fi& 
mit jenen bed Gtatthalters dleſet Stadt zu vereinigen. Die km- 
pofante Macht, welche hlerdurch dem Micekönige von Aegypten 
entsegengeſezt wird, macht den aläflihen Erfolg der ottomanl- 
ſchen Operationen um fo wahrfheinliher, als'nad den neueften 
Berichten aus Sorlen bie Beſazung von Uere nie nur ſich ta⸗ 
pfer zu vertheibigen fortfaͤhrt, fondern fogar den Jͤrahim Vaſcha 
durch bie vielen ihm delgebrachten Werlufte gendthigt hat, Die 
Belagerung ber Feſtung in eine blohe Blokade ju verwandeln. 
Zwat hat das Oberhaupt der Drufen, vom Berge Libanon, Emir 
Beſchit, ſich aun offen für die Sache Mehmed All Yalda's er- 
tlaͤrt, jedoch hat andrerfelts, mac zuverläfligen Rachtrichten, der 
äwelte, mit dem Vicefönige von Wegppten In ſtetem Zwiſte Iebende 


nalverfammlung von Megara gebiidet, und den Ein. baperifhen, . 
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grufehfärft; Emir Giertf, die Wartel der forte ergeiffen, und | getroffen hat.“ — Die englifhe Fregatte Hetdon, welche burd bie 
feine Truppen mit jenen des Paſcha's von Aleppo vereinigt. — Fregatte Barham abgelöst worden iſt, hat am 5 d. bie Unter 
Werden die Vorbereitungen zu den gandoperationen mit großem fihtet, und it nah bem mittelländifhen Meere abgefegelt — 
@ifer betrieben, fo if hingegen Die Ausräflung ber Flotte mod | Der Gefunbteitsguftend diefer Hauptftabt hat it feit * 
bei’ veitem nicht vollendet, und dieſeide dürfte nicht vor eimem | gange der legten VPoſt mit geändert. Die Sterbliäteit if 
Monate ben Hafen von Konftantinopel verlaſſen Kinnen. Das | nicht groß, doch finden noch Immer Peſtfaͤlle, befonders ee 
ägnptiihe Rrieasiälf , auf melden ber nad ierandrien abge | griedifhen BVevditerung ftatt. Neue Nachrichten verfihern, daß 
ölfte Aeimiiffafe ber Motte, Maylf Offendi, In biefe Hauptstr Die Yeft in MWalrut ausgebroden ift, und fih dis an dus — * 
itgetehrt iſt, llegt Im Acſenele vor Unter und darfte wohl Idtahim Vaſcha's verbreitet bat.“ 
id die @riaubniß erhalten, nah Aegypten zuräfgnfehren. 
— Der ottömauighe Monlteut enthält die Nachricht, daß bie * Aleramdria, 28 März. (Mus einem Hanbelsfäeiben.) 
visjdprfge Pilgerfaravane nad Metfa wegen der durch die | ©* fchemt mum außer allem Zwelſel, daß es wilden ber forte 
Armee Ibrahim Yafda's veräbten Feindfelfgteiten den Befehler: und dem vPaſcha zu einem ernfihaften Kampfe fommen wir; 
palten habe, nach Aleppo gurätjufehren,, fo dafı biefer den Tar⸗ Beide kdunen ſchwerllch mehr zuruͤltreten, obme ihre Eriftenz zu 
ten heilige Rellglousgebrauch diefes Jahr nicht in Ausübung ger gefährden. Es wäre voreifig ſchon jest Im Worauf ein Urtheil 
pradt werben fan. Diefer merfmärdige Umfiand bat unter dem | Aber ben Ausgang biefes Kriegs fälen zu wolen; der Palııa IR 
türfifhen Publikum midt wenig Genfation erregt und die öfe j Mark und fan der forte viel zu ſchafen maden. Melde Ben: 
Meynung gegen den Vaſcha von Wegupten aufgebradt. — bung aber aud bie Saden nehmen mögen, ſo wird unfer Han: 
Betannttid bat ja Tarfus ans Unlap von GBetreideantäufen | dei Immer fehr dabel leiden; blelbt der. Yaldıa Sieger, fo seit 
von Seite Mehmed UI Yafcha's ein Hufftanb ſtatt gefunden, er gewiß feine Eroberungen fort und beſchrankt fie nicht auf Er 
woset einige frantiſche Käufer geftärmt und ein Konfulatsboimetich rien; dadurch wird Aegyten noch mehr emtvöltert werben ; unfer: 
(ber farbiitieie) ums Leben gebtadt worden Ift. Da vor ‚Seite | est er Dingegen, und ed erfolgt. hier eine Megierungtverlnde 
der hiefigen fremden Miſſionen fogteid bie nöthlgen Gäritte bei | 999, fo können wir in den erften Jahren auf wenig Ausfuhr: 
der"Pforte gethan wurden, um die gewunſchte Genugtbuung für | artitel rechnen, Indem Anfangs die größte Unordmung hertſcheu 
dad Seſchehene zu erlangen, fo bat diefefbe ohne Zeltverluſt bed« würde. Für den Handel wäre wohl zu münfden, daß Mehemed 
Halb gemeffene Befehle mach Tarſus abgeſchitt und nadftehende alt Herrfber von Wegnpten bleibe. — Der Gelting in Sytien 
Sirtularnote an bie europäifhen Geſandtſchaften erlaffen: giebt fih Im die Länge und gebt nit nach Wunſch unferd Bier: 
„Die hohe Pforte hat unängft einen Bericht vom Mufelim von | tünige. Am 9 d. hatte Idrabim Parse drei Bataidone beor- 
Tarfus erhalten, worin berfelbe bie beträbende Nachrlcht meldet, dert, burd die Bteſche In Here einzubringen, alela ber Angel 
daß 'während des verfiofenen Ramafan mehrere elende Wichte wurde mit großer Umorbuung voljogem; es fehlte gängiih an 
von der Wenditerung gedachtet Stabt, weldt ungegründeten und Führern, die Truppen ſahen fh zwifdhen den beiden Mauern ber 
thörichten Argwohn Im Wnfehung bes Derkanfs des Mahlkorns Feſtung fo zufammen gebränge, daß fie von ihren Waffen feinen 
und audrer Lebensmittel gefaßt batten, ſich jufammenrotteten, Sebrauch machen konaten. Abdallah Para’ s Truppen ſollen mat 
die Hänfer der dortigen Konfularagenten, (0 wie die Wohnungen geringen MWiderftand geleitet haben, und denn 
und Waarenmagapine verfaledener (fräntifher) Kaufleute angrif: | miöt "genommen. andallab Ware fol, Imst MIN. 
fen und pländerten, und ſich ſo weit vergingen, ben Dragoman hen Mauern der Stabt mehrere Bäfet Qutser verteilt, und a 
des farbiuffhen Konſuls ohne alle Urjahe ums Leben zu prin: | bie Megntier eindrangen, piefeiben Im die Luft gefprengt haben, 
gen. Da die hohe Pforte, In Folge der Sefinunngen der Getech⸗ was dieſe glauben madte, Die Start wire untermlnirt; 1f © 
tigfeit und Villigkeit, von melden fie befeeft dit, derlei frrafbare griffen daber In großer Unordnung die Flucht; bie Soldaten 
Handlungen aufs Höchfte mipbiligen muß, und nicht die felfefte | Yet benüpten biefen Augenbilf und brängten IA” 2 * 
Konniven in Diefer Hinficht zeigen datf, fo hat fie fomol bem binaus. Die ägnptifsen Soldate foden grobe) — 
befagten Muſſellm, als dem Muſſelim von Adana, All: Bel, haben; das Miflingen des Unternehmens wird ganz er 
die frengiten und gemeffenften Befehle zufertigen laſſen, daß fel- Megetofigteit, mit melder der Mngrif geſchab, zugeſ 
bige Ultes aufbieten ſollen, um die Urheber dieſer Unruben aus: | Ihrabim Vaſcha war Anfangs Wiens, 
jumitieln und eremplariſch zu beftrafen, und alle die bei icnem | Magen; mir erwarteten täglich den @rfelg bean U par on DE 
Antaffe geraubten Gegenftänbe Ihren Eigenthämeru zuruͤtſtelen zu nad geflern aus dem Lager eingegangenen Berlhten en, 
laſſen. Feruer iſt den beſagten Behoͤrden elugeſchaͤrft worden, entſchloſſen, nur ein Obfervationdforpe v9 Yere zu * u ia 
de erforberfigen Maafregeln zu treffen, daß bie Unterthanen größten Theil feiner Armer aber gegen Walbel DT hezren 
und Kauffeute der befreundeten Höfe, fo mie Die andern Einmod- | 1 I fi der Pille Im @ebirae IN bemactlaen⸗ 
ner ber Ctadt Hinfür vor äbuiiten Gewaltthätlgkeiten ſicez30 yes Sultans eintreffen. Hie werden Unftalte® 
felt werben. Da bie hohe Pforte die Ueberzeugung best , daß, | disung des Hafens gematt; die Flotte 
was der Allerhöchfte geben möge! dergleichen Ausfhmweifungen und | vH ztlechlſcheu Moattoſen geleitet werben, are es und ei 
Unerdnutgen nfcht mehr wieder vorfallen werben, fo votll fie dis | reit in See zu geben- — us Konpanttaonel | 
zur Kenntaiß 32. Es. der HH. Mepräfentanten ber befreunde: 
sen Höfe bringen, bamit biefeiben ihre refpeftiven Agenten zu 
Tarfüs beruhlaen und fie ia Keautulß von den enetgiſchen Maaß⸗ 
tegein ſezen Können, welche die Reglerung zu Ihrer Sicher ſeunng 
















































an neuern Nachrichten. 
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In ſtuͤrmiſcher Nacht jleei Anter 
Die franʒbſiſchen 


ler Eigenſchaften. 
Haß und die Unwiſſenhelt jener Blaͤtter, 


fand Preußenẽ 
derftämme im 
sierung hat felt Ludwigs XI Zeiten 


relcht; aber ſelbſt unter Napoleon 


bie technifche Ausführung, 
für der Vorgefesten überfaffen blich, 


Die Mafstne, 


anpufhlagen, 
Stand, Vermögen, Dteligien, 
‚blinder wie der Prewbe haben 
Nur die techniſche Bildung, und die 
langte Faͤhigkelten enticeidet; 


einzelne patrlotiſche Männer, wie Welter, dem Staate dadurch 
eutfrembet werden, fo iſt der Mifarif doch ſeltdem durch Anftel: 
Inag vleler jungen Heilen, Hannoveraner, Braunſchweiger ıc., 
dle in ihrem Lande in Unterfuhung waren, und dort feine Un- 
felung Hoffen durften, mehr als gut gemacht worden. Kein 
Staat bat ſich liberaler bei der Wahl und Stellung feiner Beam 
ten bewiefen. Kein Beamtenſtand In Europa iſt gebildeter, un: 
abhaͤnziger als der preufifhe; und wie die Auffellum ſeltſt 
AUF don der Yrüfung abhängt, fo it die Dauer und Entlaffung 
Hegen perfönlihe Wiltübr geſchüzt, durch Venfionen bedingt, 
Und nur yon gefezlicen Beſtiinmungen abhängig. Der Vorwurf, 
daß das Lind von adellgen Familien nah ihrem bon plaisir, 
Und nach dem Jutereſſe ihrer Kajte regiert werde, gleicht der 
defannten Berhuldigung des Euclio, der ſich vom Strobllus ber 
Rohlen glaubt, und da deifen leere Hände feine Unſchuld bewei- 
fen, in der Wuth and die dritte Hand fordert -— video, gt, 
Ostende ctiaın tertiam. Die Hauptminiterien, das Minifte: 
« Flum der Flnanzen, des Krlegs und der Aufiiz find durch hitr- 


 heimenräthe, Obertegierungeräthe, 


und deutfchen Journale wettelfern felr eine 
ger Zeit in Schmaͤhungen sesen Preufen, Was ihm Schulb ac⸗ 
geben, fällt ein neues vocahulaire verderblicher unfonftitutlonel- 
Man weiß nicht, ob man mehr den blinden 
oder Die Felahelt und 
Ungefhiklicteit der elnhelmiſchen liberalen Vertbeidiger beflagen 
Tel, und es fcheint endiih nothwendig, auf den wahren Bu: 
aufmerkſam zu machen, um bie verwandten Bru— 
Deutfäland zu berubigem — Die franssjiihe Mer 
durch Liſt und Gewalt, durch 
Hofleben und Intrigue die Eentralffation der Gewalt in den 
Hinden ber Regierung erſtrebt, und sulest unter Napoleon er- 
bileb die Verwaltung unvel: 
kommen, weil die Wahl der Minifter, Präfeften, überhaupt al: 
fer hoͤhern Beamten durch ihre Stellung im Staate, durch ib: 
ten Einfluß und ihre polltiſche Geſinnung bedingt war, waͤhrend 
die Beſezung der Bureaur ic. der Wil: 
In Preußen fennt man 
feinen Unterſchled zwiſchen Fonctionnaires und Emploves Die 
Hierarchie ber Beamten, als wirtlicher Staatsdiener, ii 
bis zu den Unterfetretairen und Megiftratoren hinab fortgefest, 
und {m ſich feibjk wie efne lebendige Staateintenligeng gegründet, 
feit Tanger Zeit im Gange, erhdit ſich ſeibſt, er: 
aeut ſich won ſeibſt im allen ihren Theilen, ziehe ſich felsit anf, 
und bedarf nirgends der fremden Hülfe, um regelmäßig mir der 
Zeit fortzugeben, und bie großen Stunden der Meltgeihicte 
Ale Anftellungen find durch Kenntniſſe bedingr, 
Denfungeart, politifde Sein: 
nung, ſelbſt Vaterland und Nation find gleihgäftig. Der Aur- 
gleiche Rechte zu allen Stellen, 
geiezlibe Prüfung über er: 
und wenn auch in frühern Zeiten 
einzelne Aufwallungen und Mißgriffe hatt gefunden haben, und 















Nro. 180, 


gerlide Beamte beſezt. Mas aber 
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enticheldend fit: alle Ge: - 
Dberfinanpräthe, Oberjuftig- 
räthe, - überall bie elgentliben Falfeurs Im Mittet: 
puutte bes Staates, gehören faft ohne Ausnahme dem Bir- 
gertande an; die Geſchaͤftsſuhrung felbft, die wahre Regierung, 
iſt daher aus ſchießlich In fhren Händen, und die wenigen adell⸗ 
gen Namen, die unter'ein Paar dltlihen und kraͤnklichen Mint- 
fern noch vorkommen, und vielleicht bald durch Mamen wie 
Beime ıc. erfest werden, dürfen auf dleſe Weife ſeht unfhuidig 
genannt werden. In dem Provinzen ik der Einfluß des Adels 
noch undedeutender. Die zahlreichen Kolleglen In den Prosine 
ven; die Megierungs : Chefpräfidenten, der Provinzial: und Be- 
sirferegierungen; dle Direftoren, die Regieruugsräthe und Afef- 
foren, die Präfidenten, Direktoren und Maͤthe der Generaltom- 
milſſienen; die Präfidenten, Direktoren, Mäthe und ffefforen. 
der DOberlandergerichte, Appellationshöfe, "Lands und Stadtge⸗ 
ridte ıc, find, wenige Auenahmen abgeredinet, nur mit bir- 
gerlisen Beamten beſezt. Im dem weſtlichen Provingen möchten 
In dleſen fämtlihen Kollegien unter taufend Beamten noch nicht 
drei adeilge genannt werden. In den oͤſtlichen mögen ſich elnige 
mebr finden, doch gewiß nur wenige, Das Inftitut der Land- 
rätbe war zwar früher im dem Händen der Gutebefiser,' und 
fonnte bei der unabhängigen Stelung, die ifm damals gewährt 
ſchien, der Freiheit gefährlich werden, Iest iſt auch diefer Mif- 
srif aeboben. Angemeſſene ſtreug wilenfaaftiihe Prüfungen, 
wie fie von Reglerungsbeamten gegen Gutöbefljer zu erwarten 
waren, wiſſenſchaſtliche und ſchriftliche Arbeiten aller Art und 
frenge Kontrolle vom Seite der Kollegien halten die Gntebefiger 
entfernt, und machen es der Neglerung möglich, auch biefe 
Stellen mit eigentlichen Beamten aus dem Pürgerftande, mit 
Regierungsfefretairen, Referendarlen ic. su befegen, und die noth⸗ 
mwendige Hlrarchie des Beamtenftandes auf allen Stufen der Ber- 
waltung ohne Unterbrehung durchzuführen. Die Patrimontal: 
gerihte der Oittergutebefizer find mur noch In den alten Provin- 
sen vorhanden, und durch dad Geſez, weldes unabhängige, von 
den Behörden eraminirte Richter und Aſſeſſoren fordert, und 
foitfpielige Einrichtungen und laͤſtige Bedingungen vorfhreidt, fo 
wie dur den natärlihen Haß und die Elferfucht der Oberlan- 
desgerihte, deren Kontrolle fie unterworfen find, völlig unſchaͤd⸗ 
lich geworden. Sie haben für die Befijer allen Werth verloren, 
und find mit echt zu einer Lat umgewandelt, von der diejenigen, 
melden man fie bieder noch gelaffen hat, jezt ſelbſt ſich befreit wün- 
ſchen, und deren gänzlihe Aufhebung daher dem Staate weder @ut- 
ſchaͤdigungen, wie In Bapern, noh Reflsmationen umd Weitfäu- 
figteiten verurfahen mird. Das lebende Heer Ik vielleiht das 
Einzige, welches Beforgnife erweten fönnte. Die Offigiere find 
allerdings häufiger wieber vom Abel. Der Bürgerftand, auf ſoll⸗ 
des Etabitffement bedacht, und den Relze eines unfruchtbaren 
Glanzes weniger zuganglich, bat ſich ſelt dem lezten Kriege allmaͤh⸗ 
lich in Clvllſtelen und Komptoirs zurutgezogen. Es würde einer 
beiferm Dotirung der Eleutenants= und übrigen Stellen, einer 
Dotirung, die ein folides Etabliſſement gewährte, bedürfen, um 
ihn in Maſſe zurätzurufen. Wer aber die treflihe Wehrserfaf: 
fung bes Landes tennt, wer da weiß, daß es Aberall das ganze 
Volt iſt, welches In feiner Jugendbluthe dort erſchelnt, mer Die 
un 
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nes franzöflihen Staatsrechts, wie ſolche durch bie Berathungen 
der Mationalverfammlungen und durch bie koͤnlgllche Erklärung 
vom 25 Mai 1799 gebeiligt worden, erkennen mir ferner an: 
die verfönlihe Freiheit, die Unverlezllchleit bes Elgenthume, bie 
Yreffreiheit, die Religlons und Gewiſſensfrelhelt, bie Freiheit 
des Domiziie, die Gleichheit vor dem Befege und bei der Der- 
theilung der Steuern, die Sutäffigkeit Ufer gu deu öffentlichen 
Yemtern, bie Unabhängtgteit der Gerichtshdfe, die Imikiturion 
des Geſchwornengeric te. Da biefe Medite gewiffen gefralihen 
Regeln unterworfen werben muͤſſen, damit fie der Geſellſchaft 

nicht ſchaden, mub ba es für die Freiheit des Staatsbürgers feine 

andere Gränge als biejemige- gibt, Die ber allgemeine Mile der 
Nation: in diefer Beziehung vorferelbt, fo haben bie Genetal: 
ftaaten zu beftimmen, water weichen Debingungen und Nefrli: 
tionen jene Rechte ausgeuͤbt werden follen. 5) Wir halten ba: 
für, daß dem Lande folgende Gerechtſamen erworben find: Die 
Unabhängigfeit der Gemeinden und Provingen in Vetref aller 
drtlichen Intereffen; die Wahl ber Munigipaibehörben durch be 
fieuerte und amgefeifene Bürger; die freie Werarhung ber frei 
gewählten Muntzipaltonfelis über Alles, mas fih auf bie Ber: 
waltung ihrer befonderen Angelegenheiten bezieht. 6) Folgende 
aus den obigen Grundfäzen entfprängende Yantte bettachten wir 

noch als nothwendig für die Ruhe und Wohlfahrt Franfreide : 

a) das pertodifhe Zufammensreien der Generatitanten; b) bie 

offene Abſtimmung, wie fie allein bem Charter der Nation 

und ber frangöfifchen Ehre ziemt; ©) die Abſchaffung der Eibes 

lelftung bei Kommunal:, Provlngzial⸗ und Generatwahlen, Inder 

die Manbatarten fi nur gegen bieienfgen zu verpflichten Aran: 

en, denen fie ihre Vollmachten verdanfen; d) bad Zufammen: 


Vorgänge Im Heffen ermägt, mo das Linlenmilitalt viel weniger 
volterhäumih organiſirt iſt, und dennoch dem Dffigferen ben Ge- 
horfam verfagte, als es die Auftechthaltung der freien Berfaf: 
fung galt, der wird auch biefe Beſorgniſſe nicht thellen können! 
Henn alfo wirtlich die aroße Sache der europälfhen Freiheit, 
das Tonftitntionelle Syſtem In Preußen gefährdet ſchlene, fo 
müßte biefed den Beamten, in deren Händen alle Hertſchaft, 
zur Laſt gelegt werben. Daß dem aber nicht fo ſey, daß Preu⸗ 
sen vielmehr ruhls, aber fiher der hoͤchſten konftitutionellen Ent: 
willung entgegenreift, wollen wir in den Hauptelementen fel: 
nes Staatelebens nachwelſen. 
Gortſezung folgt.) 





Frantreich. 
Die Gazette de France zeigte vor Kurzem ihren Leſern 
an, daß zwei Nummern Ihres Blattes, aus ihr bis jezt noch un⸗ 
befannten Gründen, jedoch wahrſcheinlich wegen Aufnahme einer 
Selirittsertlarung des Hrn. Fouquet zu ihren politifhen Grund: 
fägen, von ber Polizei In Beichlag genommen worben feven. Am 
Schluſſe fagt der jezige Heramdgeber, Hr. v. Fleuty Wir kön: 
nen allen denen, die uns um ausführlichere Mittheitungen über 
unfere in den Nummern vom 28 und 50 März abgegebene Er: 
Harung ber frangdfifhen Boltsfreiheiten (f. den 
folgenden MrtiteD erſucht haben, bie Anzeige machen, daß bie 
HB. v. Genoude und v. Lourdourit mit einer Wertheidl- 
gumg biefer @rfiärumg befchäftigt find. Es mödte aut 
fen, wenn unſere Freunde und alle ihre Bemerkungen: bier 
äber noch vor der Bekanntmachung diefer Schrift zugehen ließen, 
damit fein Einwand irgend einer Urt unbrantwortet bleibe. 
Von der gedachten Schrift follen 20,000 Gremplare abgejogen 
werden“ 

Die oberwaͤhute Erllaͤrung, die, nachdem mehrere bedeutende 
Männer uud fogar auch Weamte ihr beigetreten find, cine ge: 
wife polisifhe Wichtigkeit erlangt hat (weshalb wir hier barauf 
zuriffonmen), lautete folgendermaafen: „Wit erlennen als 
Grundzuge der frambſiſchen Werfaffung, wie folde von ben Ge⸗— 
neralverfanmminugen der Nation feſtgeſtelt und gebeilige worden, 
‚an: 3) Das in maͤnnlicher Linie und nah dem Mechte der Exit: 

geburt erbliche Koͤnlgthum, wie es von allen Natlonalverfamm- 
lungen Frankreichs anerkannt worden. Wir betrachten bis zu 
‚allen gelten geschtete Prinzip als eine Buͤrgſchaft der öffentlichen 
DOrbanng und der Reste Aller; mir erfennen mit unferen Wor- 
fahren an, daß daſſelbe für die Nation umb zur Sicherung ihrer 
Rube aufgefielit worden iſt. 2) Die Unverlezlichkelt der Perſon 
des Könige und die Verantwortlichkelt feiner Miniker. Die 
Erblichlelt fan allein durch die Unverlezllchkelt bes Monarchen 
serhürgt werden. In ber miniſterlellen Verantwortlichtelt 
beſigt bie Nation alle ihr noͤthigen Bedingungen ber Otdnung und 
Freiheit. Der Unverlezlichlelt des Königs zu nahe treten, heift 
die Abſtellung der Mißbraͤuche in ber Anarchie ſuchen. 3) Die 
freie Bewllligung der Stemern und der Geſeze durch die Meprd- 
fentanten berin Rommunal: und Proyinzialverfamm: 
lungen äufammenberufenen Nation. Zu den Kommunalver- 
fammlungen find alle gebornen oder uaturallfirten fran: 
ofen von 26 Jahren, bie im Lande mngefeffen und in bie 
Mole ber direlten Steuern eingetragen find, ber Deklaration 
vom 24 Jan. 1739 gemäß, zu berufen. 4) Als Hanptgrundlagen 















treten ber Bürger In den Gtäbten zu freien Korporationen, de 
nen feine Oh, wehl aber eine Neyraͤſentatien bewidlis! 
wird; e) bie unentgeltllche Verwaltung des Landes; f) bie Su 
rütgabe ber nicht verfauften Kommmalgäter und Unftaften, fi 
wle bie freie Verfügung der Gemeinden über Ihre Kapitallen un! 
@intänfte; g) die Unterriätöfreitelt, ld ein dem Fawllienvate 
und der Kommune zuſtehendes Recht; I) die Elnfäbrung einei 
unabfegbaren Staatsraths; i) die Vlidung —— 
beftehend aus den Srofwiürdenträgern, ben Marfäällen, pr — 
richtepraſidenten, fo wie allen ausge zelchneten und faͤhlgen u 
des Landes; I) die Werthellumg der Steuern —* die Ger 
fal:, Departemental: and Kommu 
Salufe diefes politiſchen Slaubensdeleuntniſfe⸗ — 
der verantwortliche Herausgeber, Ht. v. BI, alle gel it 
Männer des Landes gu einer einfachen aber metlvitien 
erfiärung auf. a — 
en 
us Oberheffen, 4 Mel. In den lezten Magen d 


ik greßde 
Aprits iſt won mehreren hundert Mürgern der (KisHF EIEHR) 


zoglich heflüfheu) Städte Biehen, Butzbach⸗ nn 
an die Aurheffiihe Ständeuerfaminiung eime re hr 
dahln abgefandt worden, in — — n 

wo das Beſtre — 
—— ſtets tetet berusrtritts dem deutſchen Weile 
Recht der freien Gedantenmitthellung wer 
oder gu verfiümmern, blilt das — 
anf Sie, hochachtbare VWerſamminug der a 
Brudervoitet. Was in einem ber deutſchen 


seu5f 


— 


“ug zen 


— — — * 


unter den landſtaͤndiſchen Verfommfungen des Vaterlandes die 
Grelbeit der Preife zu erringen mußten, Ste, habe Stände, Sie 
Das gedrüfte Water-- 
land erhebt feine bittende Stimmie zu Ihnen; noch Ein Beifpiel 
von Feſtiglelt und Männerfiun in Deutſchland, und die Preffe iſt 
Trei, bie Ftelheit des Vaterlandes ift gerettet. Geben Sie bie: 
ſes Beiſplel und der Gegen, nicht allein bes heſſiſchen Staunnes, 
nein, der Segen aller Stämme bes beutfchen Volkes wird auf 


werden jenen Kammern nicht 


Ihnen ruhen,’ 


4 Bom Main, 5 Mai. Das kürziih erfolgte Hinſchelden 
des F. bayerifden Dberf:Mauthrathe, Stublmälier wird von 
allen, welcht den alebaldigen Beltritt der Kronen Bayern und 
Würtemberg zum preußlſch⸗ hefüfden. Zoll⸗ und Handeldvereine 
and was immer für Beweggründen mänfhten, als ein großer 
Berluft betrauert, weit man biefen Mann als einen vorzügfichen 
Befdrberer der deshalb angenäpften Unterhandlungen betrachtete, 
Diefe werben zwar, dem Vernehmen nad, noch fortgefeit; allein 
man verfpricht fih davon noch nicht fogleld das beabfichtigte Me- 
fultat, zumal da man, vielleicht frethämmficher Welfe, der Mer: 
nung iſt, daß ein anderer, fehr einfufreider bayeriſcher Staate- 
mann, für jenen Beitritt niet ſeht günfttg geſtimmt tft. Als 
weſentlichen Hinderungsgrund gibt man auch den Anftand an, wel- 
sen Preußen nimmt, der Arone Sachſen diejenigen Begänftigun- 
sen zuzugeſtehen, bie fie für den Mefhandel von Leiystg-anfprict, 

und dur deren Bewillligung die preußlſche Fabrltinduſtrie die 
Gefahr bedeutender Nachtheile laufen würde; vorgenannte firo- 
nen aber, wird hinzugefügt, mollten dem Vereine ner infofern 


betreten, als and Sachfen an demfelben Theil nähe, 
yolen 


"’* Bon der fähfifhen Gränze, 2 Mai 1832. Das 
innere eigentlichſte Treiben der polnifchen Nuswanderer, ihre Un⸗ 
einigteit, ihre Verbäitniffe, ihr Mißtrauen unter fit, beſonders 
unter den Leukern bed Ganyen, erbält immer mebr Oeffentllch⸗ 
teilt, und indem man bie authentifgen 'Aftenftite, woraus bie: 
fer Geiſt klar hervorgeht, bekaunt macht; wird. das rebfiche, un⸗ 
vartellfhe Publlklum am zwetmaͤßlgſten in den Stand geſezt, ein 


wahres uttheil zu fällen. Werben Megierungen- durch einzelne 
Parteihdupter und durch die Tages journallſtit in Bezlehung der 
volniihen Angelegenheit angegtlffen, fo If es wohl an der Belt, 
ein ruhiges amb-Ieldenfhaftsiofes Wort dagegen zu fagen, wie 
Sent durch eftte hier viel Intereffe erregende Brofehire: „Die 
Polen in und bei Eihlng”, gefhehen IR. Doc da die Dokus 
mente, welche aus der Feder deu Hdupter — eined Bem, Lele: 
wel u. dol. ſelbſt berühren, ſtets am geeignetiten find, Alarbeit 
¶ biefeß verworrene Anfehrden, namenttih gegen Preufen, 'zu 
Bingen, fo mögen bier zwel Briefe mitgethellt werben, weltde 
Aus zuverläffiger Quelle fommen und bie für die Zeitgeſchlchte von 
Hoher Wictigteit erfheinen, Indem fie Mufflärung über,die Mo- 
!oe fo mander Vorfchlage und Berhläffe der ftanzoͤſiſchen Kam: 
merk geben. Die bis jet ungedtuften Driginate find fm franyd- 
Üfder Sprache geſchtleden; bier folgen fie in woͤrtlicher Ueber: 
fegung. „I. Sreiben bes Generals Bem an General 
*afapette, dat. Altenburg, 23 Febr. 1853. Mein 
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Törktte der Chöfiffation geſchleht, wirtt glelch ſegen evoll für das 
gefamte Vaterland, Die Abgeorbneten bes badifchen Bruderftanı- 


Hett General! Die ausgezelchnete Hochachtung und Verehrung, 
welche zwei Weltthelle Ihnen zuerkennen, md welche ich —* 


dleſes Schreiben an Ste zu richten. Noch Immer foriht man 
von jenem unſellgen Volen · Comitẽ (in Varle), welches ung ſchon 
ſo vlel Uebles angefügt hat, welches no immer fortfährt in ſel⸗ 
nem Sinne zu handeln, noch Immer wagt, fih ein Anſehen von 
Bichtigteit zu geben, obgleich alle andgezeichneten Mitalleder fi 
bereft# von demfelben getrennt haben. Menfchen ohne Weber: 
Tegung, ohne Berechtigung, ans ber Armee wie aus dem Givff- 
ſtande, erlauben ſich, Vrotlamationen zu erlaffen, und feibft an 
bie Kammer der Deputirten, durch das Organ eines ihrer ehr- 
märbigften Mitglieder, des Hrn. Mauguln, polltiſche Fordern: 
gen zu ftellen. Sle verlangen unter Anderm, daß es ihnen er- 
laubt werde, Geldbeträge, die ihnen anvertraut worden, ur Ar⸗ 
mer zu fenden, um den Marſch der Truppen zu erleichtert, und, 
mit Beibehaltung der polniſchen Sprache und Fahnen, polnlſche 
Legionen zu bilden. Was bie Proffamatiouen beteife, fo fan 
man felbige nur beladen, da e— wirtlich hoͤchſt lächerlich iſt, daß 
Ausrelßer, und Leute, die entweder gar nicht oder nur fehr kurze 
Zelt gedient haben, gedienten Ariegern und ausgezeichneten Df: 
fisteren unreife Rathſchlage zu ertheilen wagen; rutſichtih der 
Geldfendungen aber wollen fie mur Sand In die Mugen freuen. 
Die Dffistere, welche nah Deutfhland famen, litten Mangel an 
Allem, tubem die frangöfiice Regierung Ihnen mit, wie man 
glaubte, die Relſekoſten bezahlt hatte. Die nad Preußen ge: 
fandten @elbbetnäge wurden größtentheil® am folde Leute ver- 
thelit, welche mach Polen surüffehrten. Nur zu Dresden wur- 
den 50,000 Fr. zwelmaßlg verwandt, aber diefe unbedeutende 
Summe konnte für 1900 Offtzlere Unteroffislere und Soldaten 
nit hinrelchen; endlich gab man auch zu Leipzig 2 Thlr. für 
jeben Kopf, zur ganzen Dielfe bie an Me Graͤnze Frantreiäs, 
und nur der unbegrängten Wohlthaͤtlgkelt der Deutſchen dankten 
bie Polen ihre Erhaltung und Me Befriedigung ihrer dringend- 
ften Beduͤrfnlſſe. Und doc bat dieſes polntſche Comltte vorgezo⸗ 
‚gen, bie zu feiner Verfügung ſeheuden Fonds mit ſolchen Per⸗ 
ſonen, die es für feime perſballden Ablichten gewinnen weite, 
zu verzehren, ftatt ſte den Truppen, deren Tapferkeit und Ruhm 
ben Gliedern des Comftes ſelbſt eine freundliche Aufnahme In 
Ftankrelch geſichert hatte, zuzuſenden. Dem Verfahren dieſes 

Eomitd's it es zu verdanfen, daß von allen. jenen ungebeuren 

Fonds, melde im Frantreich sur Unterſtuzung der ungläklien 

Polen gefammelt wurden, ber Armee nichts zukam, Ich ſage der 

Armee, benn jene berumfhwärmenden Dffijiere, welche es an- 

genebmer finden, auf Koflen des Comite's in Paris zu verwei: 

ien, ald fi mit ihren Kameraden zu vereinen, das Leos derſel⸗ 


«ben, welches es auch Immer ſeyn möchte, zu thellen, und ſich 


mit jener Unterftüpung, welche bie frangöfifhe Natlon ihnen 
großmäthig Beminigt, zu begnügen, lau ich nicht die Arimecnen- 
nen. Mehtere taufend Unteroffigiere und Soidaten find auf dem 
Marie, oder erwarten Yale; um nad Fraufreich gu gehen; fie 
ſind von Allem emtbiäft, ſelbſt Die unentbehrligften Bebärfniffe, 
ihren Mari fortzufezen, feblen Ihnen, und doch find bie Bebeu- 
teuden Fonds, weidhe Ste, mein Herr Benerat, mir sum lnter- 
halte ber Truppen angewiefen Haben, durch Hrn, Klein wieder 
zuruͤk nach Parid gebracht werben, während kur ein Feiner Thell 


derſelben durd Abgeordnete ded Comite't an den franzöfffchen 





len gutgefinnter Menſchen voſſtommen theile, veranlaffen mich, 
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Stänzen verthellt wurde, nicht um Ihre Laudsleute zu unterſtuͤ⸗ une .. gg —S Truppen u, 
zen, fondern mut {m der Abſicht fie zu beſtechen, zu gewinnen, o ton e do u * € andlungen 

sur Unterzeichnung ber Adrefen an das Comite zu verleiten, —— —— fün — —— — 
und von dem Wege, welchen Baterlandstiebe und Ehre vorzelh: | die Unglüflihen abgefeuert. Geftern wurden hei einer politi: 
nen, abzuwenden. Obwol wir dem franzoͤſiſchen Comlté niht ſchen Dorfrauferel einer erſchlagen und mebrere ſchwet verwun⸗ 
vorſchreiben koͤnneu/ wie es zu handeln uud zu verfahren habe, 


det. Die angeordnete — ine der Im Kanton llegenden 
fo gebe id mir doch die Ehre demfelben meine Bemerkungen an ed a ein an air — 
vorzulegen, mährend die Armee ſich verpflichtet halten wird, ger | feine Entlafung verlangt. Melder Ehrenmann wird aud ein 
gen die Berwendung der Fonds zu proteftiren. Doch jenes Al: Kommando über Truppen beibehalten mögen, bie nichts gegen 
ie wird durd die Thorheit des polnlſchen Gomite's, weiches ver: | De fredften Muheförer thun dürfen, und unabläffig —— 
langt, daß gegenwärtig polnifhe Leglonen gebildet werben follen, 
weit übertroffen. Um Regionen zu bilden, muß man Truppen 


hesungen und Lügen bearbeitet werden. Die HH. um 
Schnell blieben bingegen auf ihren Poſten und teiidiren fort- 
haben. Bis jest find in Frantreih nur Offiziere, bie Unteroffis 
ziere und Soldaten find noch Im ben Händen ber preußlihen 


während in Lieſtal. Wie «groß Ihe Einfluß fen, mag man dat⸗ 
Heulet (entre les mains des bourreaux prussiens!), welche 


aus abnehmen, - dad, ungeachtet Ihres nachbräflichen Werbote, 

eine von ber Lieftaler Re terung anbefoblene iz A den: 
fon viele derfelben nfedergemezelt haben, und fo bald fie erfab: 
zen werden, daf man polnifhe Leglonen bliden will, noch mebt 


noch und unbehindert vor ch ging. — Im Bezyug auf bie neu⸗ 
lich gerügte Verläumdung, ats babe unfere Regierung Schritte 
für fremde Intervention gethan tan ic onen num melden, 
niedermegeln werden; fo lange die Preußen glauben, daß man bie 
polen in Leglonen bilden will, um fie nah Wlgier zu fenben, 
werden fie fi dem Aus zuge derfelben nicht miderfegen, wenn 


daß das Geſchrei, das einige raditale Blätter über dleſes an- 
gebliche Werbreden plögtich erhoben, wohl niäts als efme ſchmih 
aber die Kammern zu frühzeitig Ihre großmäthlgen Abſichten ent⸗ 
deken, ſo iſt es unzwelſelhaſt, daß die Preußen kelnem Polen 


liche Mortifitation war. Thatſache fit nemiich, daß vor etwa 
den Austritt geſtatten. So würden benn alle unfere Bemuͤhun⸗ 


zwei, Monaten, als es eben im Plane ber Fattion lag, jede 

Trennung zu verhindern, der Bezirk Birfed Abgeordnete nah 

Bern an bie fremden Gefandten ſchitte, mit dem Begehren, 
einzufhreiten. — Tall fehen wir übrigens, dat die neuen 

gen und Lelden fruchtlos ſeyn, und wir töunten unfere vernich⸗ 

teten Hofnungen nur dem polniſchen Eomlte und deſſen Ober: 

haupte Lelewel zuſchtelben. Es iſt fein Zwelfel, daß Sie, mein 

Herr General, unfere krltiſche Lage vollfommen erkennen, daher 


Megenten für ſich erlaubt halten, was fie den vorigen zum größ: 
ten Gverbrechen aurechneten. Wie man bie De entlichtelt = 
Hitte Ih Sie dringend, Hrn. Mauguln — wenn es ja noch Felt 
{ft — dahin zu vermögen, biefe Frage fo lange hinaus zu ſchle⸗ 


die Woltaftimme adiet, und wie bie großen en 
ben, bis wir ‚unfere braven Soldaten in Sicerbeit gebradt, 


Kon⸗ 

werben, ergab ſich aus der Nik, wie Im — ae Ratte von 
wozu Ih die beiten Hofnungen babe. Es kommen ebem jest meb- 
rere Hunderte von Krakau, und Id hoffe auf diefem Wege noch 


fordat in mehreren durchgeſezt wurde. Im arof 

Bern ftellte der liberale Herr Watt neulich — = 
mehrere an mich zu ziehen. Alle in Preußen gebliebenen Sol- 

daten find den 18 biefes Monats noch in ber Umgegend von 


folle eine gebeime Polizel organifirt, umd Ju 

nem Komire von anerfannten Yatrioten. * Eu geb 

Ara age ** Bart. 5 und wundern, 

nung zu geben, verfügen lo E 

and Ki end ein fogenannter Wohifahrtsnusihuß vorgefihls 

gen wuͤrde? 

Literariſche Anzeis — 

P N en, ® u 

Marienburg und Dirfhau geweſen, mo fie von den Preußen ver⸗ [9613 J. G. Heubner, Buchhändler in WW teinem Verlage 
pflegt und bewacht wurden; aber fie find Ale von dem beiten 
Geifte befeelt, und Niemandem wird e⸗ gellngen, fie zur Müf« 
tehr wach ‚Polen zu vermögen. Ich hoffe, dab ber wärdige Ge⸗ 
fäfterräger einer freien Nation, Hr. Howe, une ſehr nüglih 
feon wird. Er hat Berlin am 16 biefes Monats verlaffen. Ih 
babe es für meine Plibt gehalten, Sie, mein Here General, 
mit dem wahren Zuftande der Dinge befaunt zu machen, damit 
nichts vorzeisig ausbrebe und wir nicht blofgeftelt werden. Ih 








































markte Nr. 590, macht hiermit auf das In 


erschienene 4 
NHandbuch der Botani 
unter dem Titel: 


Grundzüge der Phytolog' 


von 


bin das Ihren hoben, Tugenden ſchuldig, und bitt | 1.1. atlosbeständigeım Sehretäru orte con Akademie, 
nehmigen u. im. z fanitig, und bitte — un 66% und Botanik an Serkck mei chi Veen ar 
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‚ Schweiz. 

+Bafel, 2Mal. Gegen unfere Stabt wird vorläufig wohl 
nidts unternommen werden. Mir blelben zwar auf unferer 
Sul; Aues iſt jedoch völlig tublg, und von Erzeffen fällt nicht 
das Mindejte vor, obglelch fhwelzerifhe und deutſche Zeitungen 
(wie namentiih, der Freifiunige) genug davon zu erzählen willen: 
Mir großer Thätigteit trifr man Votkehrungen gegen die Chor 
lera, vie leider immer näher rät, "Eine Subiertption fir bie 
ungbitiichen Seltertinder, derem Schaden man ganz zu erfegen 
wänfhk, bat. fen eine namhafte Summe aufgebracht, und. 
—— dia fangen auch aus andern. Thellen der Schweiz Gaben 
— und mir Zaſcelften „die ihnen einen hoppeiten Werth ge: 
* Um —— find jezt dleſe Erſchelnungen da der 
> * nech täglich: Bewelſe der graͤflichſten Verwilderung lie: 

* J se wurden vor einlgen Tagen die 7 In Gelterkinden zu⸗ 
rüfgebtlebenen, Verwundeten bieher gebracht. Obſchen dis unter 


dekungen und Erfahrunger® bis 
und dadurch, I. de } 0 
ct behandelte Termiuelog"; mit de as Trokene un 
Physiologie, verwebte,. hat der „! ren, 
Ernüdende der gewöhnlichen Lehrbücher —7— —8 au 
Auch in dieser Beziehung das . m se schöne —* 
geichner; und diejenigen, we haltung studır 
; f oder 6 En entsprechender 


-h wählen können, a. auf gehönem pi 
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ordentliche Bellage Neo. 181 und 182, Konflitutioneltes Seven I — 57 — 
——— — un —— * n Preußen 57fles Pondoner Prototon, Naſſauiſche Standiſche 
vortugal. 


3 nun gefordert, daß fein Megiment und fein Truppentorps 

Bon der fpanifhen Graͤnze, 50 April. Die Vollzel | als zwanzig Stunden von der vortugle ſſſchen Graͤnze ne 
Don Miguels hat Immer bie Voftenverwaltung ganz befonders be- koͤnue, umd das fpanifce Minkfterlum dafur unter der Andros 
auffihtigt; jezt iſt Die Strenge fo groß, daf man fait fagen | bung verantwortlich gemadt, daf England und Frankreich als⸗ 
tkoͤnnte, es finde gar fein Voftenlauf mehr ftatt. le Briefe find | dann den Don Pedro gegen den Ufurpator unterftüsen würden, In 
gefnet, und wenn fie bas Geringfte enthalten, was den unterfus | Folge dleſet bipfomatifchen Mittheifung wurden, fegt man hinzu, 
enden Perfonen verdaͤchtig erſchelut, und der Verfaſſet des | Kouriere nah Et. Petersburg und Wien abgefchitt, um dem bet: 
Schrelbens entdeft werden fan, fo darf biefer verfihert feom, ins | den Kalfern die Lage Spaniens vorzuftellen, und ſich ihren Rath 
Gefängnif wandern zu müffen. — Von Meifenden erfährt man Fok | zu erbitten. Seit ber sweiten Annahme der Reformbill, und feit 
gended: Das Gefhwaber des Don Pedto Liegt noch immer im | dem Eintreffen der Matififationen in Betref der beigifhen Unger 
Beobahtungszuftande einige Stunden vom Tajo. Man wunderte fegenheit, fan man fi die Antwort beinahe vorſtelen. Man fängt 
fi, daß es feine Bewegung mache, und die koſtbare Zeit verliere. | auch Hier an, fi gegen bie Verwaltung des Lords Grey gefälliger zu 
Man hat aber erfahren, daß Don Pedro nlcht fo unbefonnen, | benehmen, — Unfte Eipfibeamten Magen über Befoldungsriffiände, 
wie die Mina’s und Valdes verfahren, ſondern warten will, bie 


Das Milltalt wird regelmäßig am 4 jeden Monate bezahlt. 
alle ſelne Truppen und Schlffe beiſammen ſind, alle ſelne In⸗ Großbritannien 
Rruftionen befolgt werden können, mit Einem Worte, bis er des 


Erfolgs der Unternchm & vor dem Bapi 44 London, 3 Mai. Konſol. s5Vroz. 5 
ung voch vor anen gem 
Rob iſt bei weitem nicht die gange Mat vor dem Kaje ver. Der Londoner Choleraberiht gibt $ Ertrautte, 3 Todte, 6 


fammelt ; man erwartet noch einige Verſtaͤrkungen von Xerceira, 2 — *2 — — 
elbſt als erloſchen betrachtet werden. Auf dem Lande erkrantten 
und Die lezte von Franktelch abgefegeite Erpedition, Auch follen 
von London und Paris noch entieldende Depefchen eintreffen — Farten 35, gensfen 53, uud 107 Wirien übrlg., In Duktin 
- und Eorf dagegen Fit die Krankheit im Steigen. In Dubtin 
erfranften am 50 April 135, es ftarben 38, genafen 15, und 449 
blieben uͤbrlg. In Cork erfranften 64, c# farben 19, genafen 33, 
und 271 biieben übrig, 

(Courier) Bel Monde wurde nachſtehende Bekanntma⸗ 
chung angeſchlagen. „Forelgn Dffice, 30 April. Meine Herren ! 
I bin von Vlscount Palmerjton beauftragt, die Committee von 
Llopds zu benachrichtigen, daß bei dleſem Departement Nacht icht 
von einer effeltloen Blokade der Infel Madeira durch einen Theil 
ber Seemacht Ihrer allergetreneiten Mejeftät Dona Marla da 
Glorka eingegangen if. Ich bin m, ſ. w. ©. Shee.“ Dieſe 
Ankuͤudigung If eine Anerkennung Dons Maria’s als gefegmäflger 
Könlaln von Portugal, und wurde in der City mit beinahe allge: 
meiner Zuftimmung aufgenommen, — Die Kriegefdatuppe Beveret 
kam zu Madelra an, und brachte Briefe bis zum 16 April; ein au: 
deres Scif fam mit Depefsen von Tercolra, Die Briefe aus 
Madeira befagen, daß feine Worrätte an Inblanifdem Korn ober 
Medi mehr ſich auf der Inſel befänden, und was mod an Beljen 
übrig fe, werde In einem Monat aufgezehrt ſeyn; in Folge defr 
fen war der Welzen ſeht km Prelfe geſtiegen. Man ſah dem Falle 
der Juſel vor Ablauf eines Monats entgegen. Wbmiral Sarto⸗ 
rlus war nach Tetcelta gurüfgegangen; eine Ftegatte und, en“. 
Esooner blleben zurät, um die Biofade fortzufesen, mad battem _ 
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Spyaniem 

* Madrid, 25 April. Ein am 23 April zu Aranjucz erlaf- 
fenes Detret verfügt, daß zur Feler des Gehurtetages der Röni- 
aln die Strafe des Galgens in allen Staaten unter der Herr: 
ſchaft Sr. kathol. Majeftät abgeftaft fen, und das in Zukunft 
alle sum Tode Vernrideiften erdroffelt werben follen. — Morge: 
fern iſt ein Staateminiſter Don Miguels zu Aranjacz angefom: 
men; man fennt aber weder feinen Namen, nod den wer ſel⸗ 
ner Meife, vermutbiih handelt es fih boch von einer wictiaen 
Angelegenheit zwlſchen beiden Höfen. Aud ſoll der erſte Sekre— 
taz der fpanffhen Geſandiſchaft zu Liſabon geftern mit Depeſchen 
in Araninez angefommen fepn, — Die für die Cholera nicderges 
feste Junta hat unter ihren Gefundheitemaafregein vorgefchlanen, 
alle Staatepenſtonalre, verabfhledete Offtzlere und alle Perfonen, 
Me feine fefte Unfiellang haben, und niet fdon ſechs Qabre In der 
Hauptftadt monnen, audzuweifen. Die Zahl folder Perfonen würde 
ſich auf 7000 helaufen. Ale Leute, die Arbeit In Madrid ſuchen, 
Berden vnbarmhetzig zurüfgewiefen, Die Strafen find fden lezt 
In Spanlen aunider, in mel Monsten dürften fie nicht mebr au 
telfen feun. — Es heißt, die eugllſche Regferung babe, naddem 
von der unfrigen verlangt, in Vortugal nlot zu Interveniren, 
zur Verhaͤtung eines Haudfreſca von Seite der Apoſtollſchen 
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eben eime Polatre, bie, wie man vermuthete, mit Welpen aus geſchichte Irlands ausmachen, anglt, find die bebeutendften,, die 
Gibraltar tam, weggemiefen. Die Eregatte Steret, welche am | katholiſche Religion und die Umtriebler (Agitators.) Der Grund 
20 März bei Belle: Jele anfam, nahm bafelbit am 34 ihre Kane: | für ſolche Angaben If nicht ſeht weit zu ſuchen. Es if vlel leit- 
ten, Munition u. dgl. ein. Am 22 wurde ihr Name in Fayal | tet Glaubendartifel zu tadeln, als angemeflene Beihäftigung für 
gewandelt, worauf fie die Flagge ber Dowa Marla aufhifte. | bie Anhänger eines Glaubens zu finden, Umtrleblet zu begeld: 
Dann fegelte fie laͤngs der Küfte von Portugal hin, we fie meh: | wen, erfordert weit weniger Berftandesanftrengung und Kapital, 
tere Aufträge zu beforgen bat. — Der Courier thellt noch | ale das allgemeine Mißvergnuͤgen, das den Umtriebtern be Oh⸗ 
Auszüge von Briefen aus Augta vom 16, 47 und 18 Aprif mie. | ren dfnet, zu unterfuchen und amsjurciten. Mir find deshalb 
Am 16 kamen zwel Schiffe an, mit 600 Mann Frangofen und nicht verwundert, daß von denen, die um Irlands Frieden beforgt 
Holen an Word; fie wurden ſogleich nah St. Michael, dem alle 4 find, der eine Thell bie Quelle aller Uebel im der Religlon der 
gemelnen Werfammlungspiase gefendet; man erfuhr durch fie, J Mebrabl des Volks, und ein anderer {m den Bemühungen D’Eon- 
daß noch ein anderes franzoͤſiſches Batalllon auf dem Wege nah | mels findet. z 
Tercelta fen; „wenn bis und mod einige anbere Trangporte an⸗ (uftatie Journal Aus einem Prlvatſchtelben aus Et. 
gefommen, beißt es welter, dann fol ums nichts mehr zuräfhal: | MWetersburg.) Der ruſſiſche Kalſer bringt, wie Ste aus den de⸗ 
ten; der Regent hat auch geſtern feinen feften Eatſchluß ausges | tershunger Journalen vom 15 Febr. fehen werden, allmählich ſeine 
ſprochen, am 10 bes naͤchſten Monats abzurelfen, und Ich febe plane gegen Abliva zur Reife. Stadt und Gonvernement Yüre: 
keinen Grund, weshalb er es niht thun follte; am perfönlihen | dan, welche bieher unter dem Generaltrlegs gouverneut von Geor⸗ 
Anſtrengungen laͤßt er es ſelnerſelts in lelner Hluſicht fehlen.” | gien fanden, find durch einen kalſerllchen Ulas won deſſen Der: 
Einem fpitern Gärelben vom 18 pri zufolge follen alle Trup- | maltung getrennt, und werben künftig elm befouberes Arlegtası- 
pen am 23 In St. Midael vereinigt ſeyn, um baum bie Zabrt | vernement bilden. Der Yoften eines Eivligenverneurd von Aſtta⸗ 
nach VPortugal anzutreten. Die lezten Rachtichten geben bis zum | Man iſt abgeſchaft, und bie Stadt ſoll ein bioßer Krlegeplaz met: 
49 April, am welchem Tage Don Pedro von Tercelra nah St. J den, da auch bie Innere Adminiftration bem Plaptommandanten 
Midael abreiste, um Alles zur Elnſchiffung anzuorbnen. Det | zutommt, der unter bem unmittelbaren Befehle des neuen m 
Graf Vlllaflor war ihm am 17 dahin vorangegangen. Tktafrgouvernenre ftebt, welcher zu Geotslewat feinen Shz dat. 

Nah dem Eourter bat zwar Rußlaud allerdings kelne an- Krantreid 
dern befondern Vorbehalte gemacht, als Oeſttelch uud Preußen; Waris, 5 Mai. Konſol. sprom. 96, 505 Sprog. 69, 90: 
aber ber Kalfer foil in dem fldrkften Ausdräten gegen ale Zwangde | gatconners 81, 80; ewige Rente 57%. 
maafregeln, hinfihtilh Hollands, protefttet haben. — Die True Am 4 Mai u {m Yarls an ber Cholete fm den Spoltoͤ⸗ 
Sun behauptet, der Aufſchub in der Auswehslung der ruſſiſchen f a kn 4J ft 2 has Ganzen 58 Yerfonen, ſonach 16 me 
Ratifitation habe Ihren Grund barin, daß man die Morbehalts- ui m rain . Inter die Opfer der lezten Tage Hr 
tlauſeln (reservatory elauses) unzuläffig befunden babe. De « * 8 zuvon ein engliſcet Kapltaln, Hr. Yonct 
gegen wil der Standard willen, es werde no an demſelben a der BÄrt von year tönlgftchen Serkätägofe und eine En 
ee fes Gafmabi bei Dem rufen Botfhaf: | Ark der Derifunten Dpebeme Dale 
ter fiatt finden, mo die verfchledenen Diplomaten zufammen Fom- ‚ — des gonſells ward In Fels 
wien und mm 8 Mhr bie ruffifhe Matifitation unterzeichnet und (Meffager.) Der Beifdent 8 som der Cholera dt 
ausgewechfelt werden würde. Nah dem Globe fol Graf Hriop | der Derorbnungen bed Den RE in Intermittirende? gi 
fid) mit feinem Gefolge bereits auf dem Dampfbeote ebageſchtle⸗ gelte, aber es folgte biefer — ändung bei den nr 
ben haben, das am 5 Mal nach Hamburg abgeht. ber mit allen Erfheinungen — er 10 Etun 

(True Sun) Wir können nad einer ungwelfeihaften Au: fälen. Unter 13 — Erden und fiebt mar ein 
torktät verfidern, dab das In einigen geitrigen Journalen erwähnte ben Tang sul. = we Täglich tritt aber ber gieberanfe 
Gerät son Müftungen in Portsmouth richtig If. Anſtalten Gamttte und felne Herzte- 
werden daſelbſt getroffen, um zehn Linien ſchlffe zum au 
aenbittiihen Diente im möglihfter Schwelle aus zuruͤſten, 
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yon zwei Gtunden ein. Man boft, biefe H er 
mit dem Ficher verfhwinden. Hr. Yerier wird ingmiiden 

über ihre Beſtimmung verlanter jedoch durcaus nichts zuver⸗ 

laͤſſiges. 


naher 
wenigitend einen Monat anber Stand feat, = w 
nehmen. Es iſt den wu un fe ſeit at X 
‚ ihm anf Fragen über olltit zu au 4 
Nah der Sun will Lord Harrombv ſich jeder weltern Ber: Aue * —— des Hrn. derlet verbeicen Or) 
Handlung über die Reformbill miberfegen, bis nicht aud bie Irifte | find unrichtig; er befand ſich fait Immer im d eu, ver 
und fhottifche Bin Im Dberhaufe find. Wenn die Minifter nit : daß „mi - 
darein willigen, fo wolle er ed zu einer Abjlimmung treiben. 
Der Eonrier berichtet, daß die Einrihrung eines taͤgllchen 
Stafeteadleuſtes zwiſchen London und Paris, den ber Handels⸗ 


Es ſchelnt Hr. Esquitol, unzufrieden in 
nicht geftatten wollte einige ——2 perl beforz 
fand beider Hauptflädte laͤngſt gewuͤnſcht, troz des Widerftanded 
der engliften Pofibeamten, uun bald zu allgemeiner Frente In 


fih von bem Vereine der Aerzte, dle 
Aut ſaͤhrung fommen bürfte. 
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(Moniteur.) uisiet, 35 Milk EN ein fünf Don 

Courier.) Unter den Urſachen, die man gewöhullh für 
die Ssenen von Unordnung und Blutvergleßen, welche dir Tag 
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10, 48, 12 und 45 ſtroͤmten fie in fi n en, Die gene ? 
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Metldija glich einem großen Meere. Man fah auf den Gewaͤſ⸗ ſchelat, daß in Biefer Hinſicht ein feftereg 
fern Leihname von Menſchen, Tieren und Trämmer aller Art | werben wird, Hr. hehe Io as ——— 
ſchwimmen. Vlele Wohnungen wurden durch Windſtoͤße nieder: Perfonen, die, von feinen Nachwelſungen und den neuen Ereig⸗ 
geriffen; mehrere an der Hüfte geſchelterte Schiffe gingen mit niffen in Marfeille betroffen, für eine minffterlele Mrodtfifation 
Menfhen und Gütern unter. Die Bedulnen fagen, man habe | im Sinne einer entſchledenen Gunſt für die Revolutien genefgt 
feit 50 Jahren keine folhen Werheerungen erlebt. Ge füreiben | faienen, 
fie der Anweſenhelt der Ehriften auf dem afrifanifhen Boden Der National fagt in Bezug auf biefe Acußerungen des 
zu. — Der Dbergeneral, Herzog v. Rovigo, hat folgenden Tags: Meflager: „Wenn in der That Hr. Thlers zurütgetommen tft; 
Befehl etlaſſen: „Der Dbergeneral bezeugt feine Zufriedenheit | wenn er dem Könige geraten hat, ein Koalitionsminifterfum zu 
dem Hrn. Solomon de Mufis, Kommandanten des Sten Batall: verſuchen, und wenn der König an eine ſolche Kombination ben- 
lons der Eremdenlegion, fir den Eifer, womit er dem Schiffe | fen zu milfen glaubte, ſo wollen wir nicht an das erinnern, mag 
bie drei Freunde” vom Havre, das bei der Muͤndung des | mir fo oft über die Unmoͤglichteit bemerft baben, Im der ſich ge- 
Aratſch auf eine Klippe geworfen ward, beigefprungen iſt. Dem genwärtig ein Koalltlonsmlniſterlum und ſelbſt ein Mintfterium 
walern Milltalt feiner Abthellung gelang es, bie aus meum | der Linken befinden würde, Die Fehler des Mintiterkums vom 
Perfonen beitehende Schifsmannſchaft, den Kapitain, felne Grau | 13 März wieder gut zu machen. Die Männer der Limen kin 
und ein Kind zu retten. Sie brachten fie nah dem Poſten des | nen ſich nicht mehr fruchtlos für die Donaftie Boßftellen; die 
vierefigen Haufes, und lelfteten ihnen allen Belſtand, den ihre | Charte von 1850 bietet ihnen micht die Meitter bar, bie Megle⸗ 
Lage erheiſchte. So ward bie Küfte von Algier, bie fonft ben | rung auf bie Orunblagen des Programms bed Stadthaufes feit- 
Schiſbruͤchlgen nur Sklaverei oder Tod dargeboten, für alle Na—⸗ suftelen. Sle würden in jedem Galle zu viel Ehrgefuhl baben, 
tionen zu einem beſchuͤzenden und gaftfreundiihen Lande. Auf | das Mertrauen der Dynaftie ober das bes Landes taͤuſchen zu 
Befehl des Dbergenerals, (Unter;.) Der Chef bes Generalftabs, | wollen. Ste möchten diefe beiden Intereſſen retten, und man 
Marechal de Camp, Tregel” weiß, was wir von biefem Unternehmen denfen. Der Meſſager 
(Monitenr) Man bat über den Zuftand von Marfelle | führt Hrn, Odlllon Barrot an, der zu dem neuen Minlſterium 
viele falſche Seruͤchte auf ber Börfe verbreitet. Die Regierung | sehören müßte. Er konnte bier nur feinen eignen Wunſch, aber 
erhielt aus biefer Stadt telegtaphlſche Depeſchen ſelbſt vom heu⸗ | nicht die Gefinnungen des ehrenwerthen Deputirten auddrüfen. 
tigen Tage, vom 4 Mal. Alles war völlig ruhlg. Die Nach⸗ | Mau fagt biefen Abend (4 Mai), Marſchall Sonlt fey mis Zu— 
tichten von den verſchledenen Punkten des Königreichs find eben⸗ | fammenfezung eines neuen Kablnets beauftragt; Hr. Batthe ver- 
falls fehr befriedigend. laſſe das Minifterium, umd Hr. Merilhon trete ein, übrigens 
(Journal de Parle.) Auf der Börfe am 4 Mai unter bleibe Hr. v. Montalivet beim Innern, und Hr. Sebaftlanf bei 
blelt man fih mit den ungerelmteften Gerüchten über die polf | ben auswärtigen Wngelegenbeiten. Wo wire bier Raum für 
Hide Lage von Marfellle; es folte fih von nichts Geringerm | Männer der Pinfen 1 
ald von dem Abfalle von zwei Degimentern, von Unterbrechung In Bezug auf die Angabe des Meflager, Hru. Thlers betref: 
der telegraphiichen Linien m. f. w. handeln. Wir brauden nicht | fenb, fagt der Temps: „Nach genauen Erfundigungen, bie wir 
au bemerfen, daß dleſe Gerüchte falſch find, Die Stadt iſt voll: eingezogen, fehlt biefem Fleinen Roman ein wichtiger Umftand, 
bommen rubig, und zum Beweiſe bient, daß bie heute (4 Mal) nemlich bie Anfunft bes Hrn, Thlers, deſſen Anſicht über die 
von daher angefommenen Depefchen dem Auftritte vom 50 April Lage bes Südens nicht wohl unvartellſch ſeyn dürfte 
voͤllig fremd find, von dem man jest zu Marſellle fo wenig Der Eourrier erklärt gleihfalls bie Angabe bes Meflager 
mehr fpriht, als ob er nie ftatt gefunden hätte, für vönig grundfos, und verfihert, Hr. Thlers habe fib am 
(Meffager.) Marſchall Souit hat gedroht feine Entlaffung | 28 April Abends zu Toulon eingefhfft, und muͤſſe jejt bereits 
zu geben. Hr. Decazes ward In die Tullerien berufen, Die | In Itallen angefommen fepn. 
HH. Odlllon Parrot und Merllhou hatten eine Konferenz mit (Courrter.) Obgleih man fih rühmt, ein Kabinet zufam- 
dem Könige. mengefejt zu haben, fo fühlt man doch, daß eine Sufammenftel: 
(Tourrier be Europe.) Man unterhielt fi km Vvallaſte | lung von fieben Männern mit Vorteſeullles, fo wie fie jejt er- 
und an der Börfe viel von dem Eintritte bes Hr. Odillon Bar: folgt iſt, noch durchaus fein Minlſterlum ausmacht. Der Mar- 
"dt in das Konfell. Derſelbe fol erklärt haben, bie erfte Hand: | fall Soult, dem mehr als je baran liegt, Präfident des Kon- 
lung feiner Verwaltung wirde bie Auflöfung ber Kammer fepn. ſells zu werben, wollte, um den Weg dazu zu bahnen, feine 
(Meffager.) Man verfihert und, Hr. Thlers fep geftern J Kollegen veranlaffen, ſich bei ihm u verfammeln. Die ward 
(3 Mal) Abende zu Paris angefommen, uud babe ſoglelch eine F iym aber abgefhlagen und entſchleden, dab das Konfell abwech⸗ 
Privatunterredung mit dem Könige gehabt. Wenn mir gut un: | feind bei jedem Minfiter gehalten werben folle. Man fagte 
tertichtet find, fo hätte diefer Deputirte über den Zuſtand des | Heute, Matſchall Soult habe in feiner Unzufriedenheit über 
von Ihm fo ſchnell durdreisten Laudes Nahwelfungen gegeben, Jdleſes Hluderniß gedroht, feine Entlafung zu geben, wodurch 
dle fo beſchaffen feven, bie Regierung über die Gefahr, woreln fie | er fi) ſchmelchle, den König und feine Kollegen zu erfchrefen, 
Ihr Softem der Innera Berwaltung und vorzüglich in Bezug auf obgleld er entſchloſſen fep, dieſen Schritt nicht su thun. Heute 
bie bis auf dleſen Tas gegen bie Anhäuger der abgefezten Megie: | fdeint ein vormaliger Miniiter Im Sdcleſſe gewefen zu fen, 
tung beobachtete Schonung verfegte, aufzufliren. Hr. Thlers fol | woraus man auf feinen Bicdereintritt geſchloſſen haben wollte; 
dleſet Schonung den Widerftänd sngefhrichen haben, den das F die wäre aber micder Feine Loͤſung. j 
Minkterfum bei der Bevoͤllerung des Südens erfährt, und ed (Gazette) Das Mintftertum ſchwanft jet zwiſchen dem 
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Widerflande und der Bewegung. Det Widerftand iſt durch bie g hält den Daten bin, und erhält Ohrfelgen ; iſt ed nicht: gewoͤhullch 
HH. Mole, Yasauler und Decaped, bie Bewegung durch die HH. | und unvermeldllch, daß jede Felghelt bie Infoleng ermuthigt ? 
Dupont de Eure, Odillon Varrot und Dupin repräfentirt. Wie | Und bob fast Hr. v. Montaltvet feinen Präfeften, bie Megie- 
au das Minlſterlum ſeyn mag, das aus der gegenwärtigen Krife 
hervorgeht, fo wird es bie Kammer auflöfen muͤſſen. In ber 
gegenwärtigen Kammer gibt es einmal feine Maijorität für bie 
genannten Männer. 

(Gazette) Im dem Uugenbiife, mo die auswärtige Frage 
durch bie Beiſtimmung bed Kalſers von Rußland gu bem Lon⸗ 
doner Protofolen gelöst ſchelnt, darf man fi nit mehr über. 
den wahren Standpunft ber Dinge täufhen. Außer unfrer 
Deklaration vom 28 bis 50 März und den Zuftimmungen, 
die iht täglich werben, gibt es nun nichts Intere ſſanteres medt, 
weber in der Innern noch aͤußern Polktif. Dis iſt bie nationale 
Bewegung, die man vergeblich In ben Mevolutionen geſucht. Die 
Parteien, melde feit dem Yutiusereigniffe die Scene fühlten, 
gehen durch dem geſezllchen Weg unter; auf bem gefezlihen Wege 
hat ſich das Nationalinterefle herausgefielit, bier iſt es tdaͤtig 
und wird auch trlumphlreu. 

Gazette) Mehrere Ungeftellte eines Minlſterlums wur: 
dem abgeſezt, weil fie ohne Ermaͤchtigung Paris aus Furcht vor 
der Cholera verlaffen hatten. 

Einem Schreiben aus Marfellle zufolge brachten die &es 
ruchte über eine beabfihtigte Abtretung Alglers große Unruhe im 
den bortigen Handelsverlehr, und bie Karliften benägten biefe 
Stimmung, Indem fie darauf hinwieſen, daß Helnrich V nie im 
die Abtretung einer Kolonle, melde an bie größte Waffenthat 
der Megierung feines Großvaters erinnere, wiligen wuͤrde. — 
Diele Umftände beweifen, wie bie Karliiten aller Drten einen 
Ausbruch erwarteten. Der Pfarrer von Chasnel fagte öffentlich 
An feiner Ofterprebigt: „Naͤchſtens wird, unter dem Schuze un: 
ferer guten Verbündeten, Heintich V feinen Scepter ergreifen.’ 
In einem Dorfe bei Nantes wurde am 50 April eine welße 
Fahne aufgeſtelt. Zu Gunnols, bei Joſſelin, wurden die Natlo⸗ 
nalgarden und Linkentruppen handgemein. Die Spottmufif vor 
den Zulferien war ebenfalls von deu Karllſten eingeleftet, und 
ſollte das Worfpiel ernfterer Scenen Bilden; auf Gutachten aus 
Zonden und Ham fol aber. Bertagung beſchloſſen worben feon, 

Die Parkfer Blätter vom 4 Mal Eennen nun auch die leyte 
Note des Grafen Et. Aulalte, In welcher derſelbe alle vom tb: 
mifsen Hofe dittirten Bebingungen annahm. Die mintfteriellen 
Blaͤtter von biefem Tage ſchweigen noch darüber, bie liberalen 
und haibiiteraten aber find in geftelgertem Zorn. So fast b- DB. 
der Natlonal: „Die legte Note tt nicht das am wenlgſten 
tößtihe Stüf der Sammlung. Ste iſt ein wuͤrdlger Yenbant 
der übrigen. Man wird bemerfen, baf der Mo ntteur das 
tieffte Schweigen über De vleifahe Samach ber Unterhanbiung 
beobachtete. Die offizlellen Altenfiäfe wären nicht befannt ge: 
worden, hätte man nicht unfrer Diplomatie den fhllaimen Strelch 
geſplelt, fie in der Allgemeinen Zeitung von Augsburg zu pubil: 
ziren. Wie, dat Kabinet der Tullerien war nicht elmmal fo 
Hug zu ſtipullren, daß bie Dokumente ber Unterhandieng geheim 
blelben follten? Aber eine Reglerung, De zu einer andern ſagt: 

Habt Miıteid mit melner Lage, nebmt dech Rülſicht auf melne 
iertegenheiten, fest euch ſelbſt an meinen Plaz, fordert mit 31: 
geftäntniffe von mir, Me mis an den Wand des Abgrundes brät- 
gen?” fan elne ſoldde Negterung neh Autſtten fordern? Sk 





































Sirfnfar des Mintfters auch bie Altenſtuͤte Im ber Allgemeinen 
geitung zu leſen.“ — Gleich ummilig iſt ber hafbminiferiele 
Sonkitutionnel. „Nachbem wir (fagt er) den Epott und 
den Hohn der Augsburger Allgemeinen Beltung erbulden muf: 
ten, folgt num das Diario bi Moma, dat amtliche Journal bed 
römifchen Hofs, und profiamtrt mit jener von feinen Gebletern 
befannten Wrrogany den Triumph des Yapfıed, und füldgt auf 
die Mevolutionaire, die ed ermahnt, fih bie mohlthätigen Lehren 
zu Nuge zu machen, zu fih zu bommen, und anzuerkennen, wie 
wenig fie auf bie Unterfiägung der fraugäfifchen Regierung red: 
nen dürften. Zur Vermehrung biefer Schmach, deren Maut 
doch fon hätte voll ſeyn folen, müffen wir nod ein Schtelden 
unferes Botſchafters an ben Kardinal Bernetti eintragen, bad 
wo möglich mod bemathiger, und unterwärfiger als bie Mote 
ſelbſt it. Welche Molle fuͤt unfere Sofdaten! Weide 
Erniedrigung für bie breifachige Fahne! Golte man nicht bei 
Durclefung biefer bipfemasifchen Werte glauben, Frantseid liege 
vor dem Papfte auf dem Anlen, follte man nicht glauben es zu 
hören, wie es fein mea culpa rechtirt und die abſolutlon felnet 
Sünde von Ancona nachſucht? Aber nein! Srantreidh meldt bieft 
fhmachvolle Kapitulation vom ſich zuräf; «# hätt fich nicht Für 
tepräfentirt vom demjenigen , bet ſich entſchließen konute, fie gu 
unterzeichnen , und wir wiederholen, baf das Wetnifterium , 2 
fie ratifigfren möchte, einen Frevel an der Ehre bes Landes ber 
ben würde.’ 

ar Paris, 5 Mat, An ber Wörfe mar Hrn. *2* 
den Gegenftand ber miberfprehendften Geräte, feine = * 
yrachen von bedeutender Veſſerung dagegen ſol ge kin 
Den drstlüden Getehritäten GBroufals und Etaultod, Tin I 
Beben anvertraut iſt, neuer großer zwi me ** 
Jabt der ehrfulirenden: Gerkite gemfnnt batienlr "NE rn 
den Marfipall Sonts jur Präfbentfänft deb SOHN... 
fen und den Herzog von Baſſano zum Mintiter yeah minbefen 
Angelegenheiten werden laßt. Dennob *3 —58 
das leztere, mod ſeht —8 Lee u 
Marfellie machen wenig aus ben er ’ 
bie ——* und das Yuhiitum fo (he Bekoäf FE . ae 
iepten Fafitagen batte ſich daſeldſt ein priet ides der Tas 
Kanzel folgendermanpen vernehmen laſen: Ch wertet um die 
maht, wo iht für den Glauben zu kimpfen —* gu vertilgn; 
Felude der Meligien eurer Vater von bet der Kirche, MER 
keine Sawaͤche, fein Mitield! wir, bie — tet: und euch 
ben, das Kreuz in der ‚Hand, an eurer © pi “der e⸗ 
jeigen, wedin ihr eure Schwerter ehren MR oem Klrchen; 


fmmer lauter murden bie Drohungen jr 5 nee (lt de 
nicte, ungeachtet fie fegt verſichert fie b sn am 28, 
Monaten voraus gewußt! Im Nlsmes ſag ud In Tew 
Marſellle werde am 50 die welße Sa 
fon fol eine aͤhnliche Beweguns andat en Bert (iast ver 
erſtilt worden ſeyn. „Die Herzog ! Engefälft; ihre 
garo) hatte ſich auf einem Dampfboon ehe Gelegraphigte 2 
find in Rauch aufgegangen,“ Heut tie 


Ben 


zung fey ftärter ald je! Wir empfehlen den Yräfekten, nad dem 


den hörte man die ganze Gaftengeit über win görde that 


dee —* aber im Keim 





11 Mai. 






Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Me 152, 1888, 
peſche von Nismes ein, wornach bafelbit mehrere karllſtlſche Agen⸗ 
ten verhaftet wurden, unter andern bie HH. de Rochemare, 
dAuraniou, de Nuten ıc, Thlere, den einige Journale nad Ya: 
tie zuräffehten fließen, ſchiſte fih am 28 In Toulon ein. — 
Heute Fam vor dem hiefigen Aſſiſenhofe bie Sache des Am. U: 
bert Bertier de Sausiguy zur Entſcheldung. um 17 Febr. d. J. 
waren ber Koͤnig, bie Königin und Madame Adelaide zu Fuße 
and den Tulletlen mac dem Palald:ropat gegangen. Bertier, der 
in einem Kabriofette fuhr, bemerkte von fern bie königliche Fa: 
mille, nahm dem Kabriofetier ſoglelch Yeitfche und Sügel aus ber 
Sand, und fuhr, fluchend umd die Peitfche ſchwingend, in der 
Rue be Chartres fo nahe und raſch an ben erfauchten Perfonen 
vorüber, daß fie nur durch elllges Belſelteſpringen vor Beſchadl⸗ 
gung fi retten konnten. In einiger Entfernung wendete er das 
Kabrlolet, und jagte es zum zweltenmale an ber königlichen Fa⸗ 
mille vorüber, die biemal hart an die Mauer gebräft wurde; da 
fiel Das Pferd, warb aber von dem Führer raſch wieder anfge- 
tiffen, und eilte davon, Indeffen war eln Pollzelbeamter, fo mie 
er bie Königliche Familie aus ben Tullerlen hatte geben feben, 
ihr gefolgt, um über Ihre Sicherhelt zu wachen, @r merkte fig 
das Kabriofet, traf eg einige Tage darauf wieder, und fo warb 
Pr. Bertier, den an jenem Tage Niemand gefannt hatte, ent- 
beit. Bertier entſchuldigte das erſte Zuſammentreffen damit, 
daß er ben König nit erfannt babe, und das zmeite mit der 






Gen? Haben mir nicht das Schlkſal —— da Händen? 
































daf wir einen Wugenbiie unfte defenfive Stellung zu verlaffen 
brauchen; und biefe Kraft Können wir ſelbſt geltend maden, 
fals Belgien, ohne den Krieg zu beginnen, durch unbidige Met 
gerung, bie gewuͤnſchte Beendigung biefer Angelegenheiten ſollte 
verhindern wollen, und barfn wuͤrden wir fiter von den andern 
Mächten unterfläpt werben.” 
2 Italien 
* Ancona, 2-Mai. Der Namenstag Könfg Ludwig Phl⸗ 
llyps wurde geſtern von ber hleſſgen Garniſon und Marine hoch 
gefelert. Vorgeſtern Abend tündigten 101 Kanonenſchuͤſſe von der 
Land: und Seeartillerle das Get an. Geſtern Morgen um 8 Uhr, 
ald die Schlffe bie Flagge zufjogen, um 41 Uhr, zur Zeit ber 
Meffe und bes Tedeums im der Kirche des hell. Dominftus, um 
Mittag, und um 7 Uhr Abends murden biefe Artlllerleſalden 
wiederholt; geftern Abend mar Vokal: und Fnftrumentatmuflt im 
Haufe des Generals, bierauf Bau bie an ben Morgen. Man bes 
merkte daß ſowol das paͤpſtilche Macefcif, als ein kleines eng⸗ 
liches Fahrzeug, zu verfchiedeuen Stunden die franzöfiiche Fingge 
aufzegen und mit 21 Kanonenfchäffen begrüßten, und daß die 
franzöfifhen Schiffe biefe Chrenbezengung mit der gleichen Baht 
von Kanonenſchuͤſſen und burch Aufpflanzung der engllſchen und 
paͤpſtlichen Flagge erwiederten. Diefen Morgen um 8 Uhr rüfe ' 
ten 160 päpfiliche Karabinlers, woron nur wenige beritten maren, 
unter ben Befehlen des Schwadronschefs Orlgo ein, ber fegleth 
uach feiner Ankunft fi zum franzöflfihen General begab, um ton -" 
su befompiimentiren. Die Karabinten find ſaͤmtlich im Wrfenaf 
des beit. Dominltus elnguartiert; man fennt ihre Anftruftionen 
und bie Art ihrer Obllegenheiten noch ulcht. Gebe der Himmel, 
daß wiſchen den Franzofen, den eraltirten 2iberafen und den 
Karabinfere Alles frledlich ablaͤuft ich zweifle daran, Auch die 
geſtrigen Briefe aus om beftätigen es, daß biefer Hof jest ber 
fondere Aufmerkſamkelt für die ftanzoͤſiſche Nation zeigt, Briefe 
aus der Romagna verſſchern, daß bie Deutfhen fi gegen Dos 
logna fongentriven, umd daß fe Bid zur völligen Raumung des 
ppfiähen Gebiete nur bie Provinz Belegna, Ferrara und die 
Stadt Forli beſezt halten würden, Der Mitter Pietro de Mar: 
weil Bourbon bei Monte S. Maria aus biefer Stade foll sum 
franzöffhen Konſul für das paͤpſtliche Pittorafe bes adriatiihen 
Meeres ernannt fepn: ber Mitter Malaccari in gleſcher Eigen⸗ | 
ſcaft von Seite Preuhens. Die Kommunifation der Mark von 
Ancona mit der Stadt iſt no immer erſchwert, inbem za i 
nicht Alen und Jeden Pie ausſtellt. Die Anfunft der Marabt: j 
nierd wird vermuthlich einer Maabrenel eln Ende matın, Me { 
dem Handel ſeht zum Nachtheile gereicht, ı 
Deutfoland, } 
Das rheinbanerifhe SKreisamts: und Jutell lgen zblatt 
vom 4 Mat enthält, außer der Befanntmadıng von der allındya [ 
Id erfolgten Konfiefation von nenn vetſchiedenen Journalblaͤttern, 
nachſtehendes Neſeript der Könlgtinen Rhelnkrelsreglerung: „Im 
Namen ac. Die Konſtitutlon des Melde, namentiih das hiezu 
gehörende Editt III, bezelchnet Im feinem $.1 genau die Gränzen 
Innerdoth weicher ſich der Buchdandel und bie Pieffe frei Brwe 


wer des koͤnlgllchen Serihtenefe Hagte Hrn. Bertier eines Attentats 
segen Die verſon des Königs an, welches nach dem Söften Urt. des 
Strafgeſezbuchs als Verbrechen der befeldigten Majeftät betrachtet, 
and wie Vatermord beſtraft wird. Hr. Berrtver d. jung. war 
Vertbeldlger des Angeklagten, ber heute vom Aſſſenhoſe freige: 
ſptochen wurde. — Heute, ald an dem Tobestage Napoleons, 
fürdtete man Bewegungen ber Bonapartiften und Repubiltaner, 
ne Erneuerung der vorjäprigen Bewegungen am der Benbome: 
fäufe, Bis jegt (3 Uhr Nachmlttags) haben fih bie Beforantife 
nidt gerechtfertigt. Zwar fah man auf dem Menbomtepfaje von 
Morgens an viele Blumenverfäuferinnen und Spazlereugehende, 
vermifcht mit fait eben fo viel Gendarmen, aber Alles befhräntte 
fih darauf, daß bie Freunde des großen Todten Kränge yon 
Immortellen, Springen, und andern Blumen in den Raum mar- 
fen, der Die Stegeafäule umfohlfeßt, Die Immer nob des Ihr einſt 
seraubten Standblldes bartt. 
Niedertande, \ 
Man ſchreibt aus Hergogenbufh sem 29 April: „Die 
Argemmärtige Stelung der Armee wird im Alsemelnen alt eine 
defenfive angeſehen; fie kau jedoch erforberiichen Falls fihnell ver- 
ändert werden, Obwohl man ſich diſſelts auf Bewegungen von 
Seite der Truppen des Felnbes flets workereiter hält, fo (deint 
€ dab, daß Die beigffhe Aricaimadıt fm Limdurglſchen ſich bie 
FT auf werſg mehr ale bie Beſazung von Ventoo beſchraͤnit.“ 
Un Amferdamer Watt ſagt: „Belglen keunt die Mittel, 
die wir in unſter Macht haben, um auf deu erſten Schuß, den 
ed fi erlauben indchte, In einem Augenblike bie furchtharfte 
Brgenrace du nchmen. Ober können wir die Schelde ulcht 
Hlleßen und für Lange Belt oder für immer unzuganglich ma- 
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gen dürfen, dem erfteren, d. h. dem berechtigten Buchhandlungen, 
it in Anfebung ber gedentten Schriften freier Bertehr zugeſichert, 
und der leztern bie Befrelung von der Eenfur in Anſehung der 
in diefem Yaragraphen bezeichneten Schriften gewährt. Weber 
dirfe Graͤnzen hinaus fan um fo weniger eine Ausdehnung Ju: 
gegeben werden, wenn hledurch eine Merlezung der beſtehenden 








































gerelet,” 
Am 5 Mat trafen fieben Fahrzeuge mit 500 Auswanberern 
aus dem Wärtemberglihen (ber größte Theil aus den naͤchſten 
Umgebungen Stuttgarte) zu Koblenz ein, und fezten am andern 
Tage ihre Melfe weiter fort. Sie begeben ſich nach Merbamerifa. 
Der Freifinnige enthält in elmem Schreiben: „Im jegige 
Oſternzeit erſchelnen die Programme ber pteußlſchen Symnafıen 
(e6 find ihrer 148). Nah geſezllchet Beſtlmmung mitffen In ihnen 
alle Verfügungen enthalten fen, bie über Gegenftände bes Unter: 
elhts im Laufe des verfloffenen Jahres erlaffen und den Dieef: 
toren der Anitalten zugeſchlkt find. Da let man denn jagt in 
allen eine Zuftelung vom 19 Dec. v. J., worin ber Gebtauch 
der allgemeinen Weltgeſchichte von Motte als unznlaͤſſiges Lehr: 
buch beim diſtoriſchen unterrlchte verboten wird.‘ 
** granffurt a. M., 7 Mei. Günftige Berichte aus Am: 
ſterdam, mo die Aurfe der einheimifhen Effelten meuerbinge ger 
ftiegen, und namentlich die Integrale am 4 auf 42° In die Hohe 
gegangen find, wie auch höhere Kurdnotirungen aus Bien, be 
ben bier gleichfalls bie Spekulation auf bat Steigen belebt, went 
ſchon immlttelſt bie Nachtichten aus Frantrelch geeignet waren 
Beſorgulſſe zu erweklen. Es warden daher geſtern und heute nicht 
unbedeutende Käufe, fowel auf gleferung, ald gegen Baatet ab: 
gefloffen, ſelbſt Praͤmiengeſchafte haben wieder angefangen In 
Gang zu fommen. Im gelge deffen find die Aurfe Im Steigen, 
und wir notiren heute, bei Baarlaufen, Die Spregentigen Metal 
flques 89%; bie Aprogentigen 73%; Wiener Bantatılen 1404 ; 
Yartlale 124° 5 Rothſchlldſche 400@ußdenloofe 176% pe 
terſchled zwiſchen vorbemerften Kurfen und benen, die bei Ha 
mientänfen, einflteßtih des Berrags bet Daraufgabe, WITT 
gen wurben, iſt jede auffallend gering. So sahlte man, UF 
bis Ende Monats 5progentigt Metalllaues zu 89'e und — 
tige zu 78% haben zu Finnen, ': rag; fr Wiener Ban 
tien zu 1400, 20 fl. per Stät und für hollandlſche — 5 
45%, Yıs Prog. Diefer Umſtand fipelmt gu bemelfen, de 
Spelnianten der gegemmärtigen Konjunftur eben 
tes Vertrauen fhenfen, Ans If e6 eine thatſachliche 
dab auf wohlfelle Prämien gemeinhin bedeutende —* 
rungen folgten, wobel denn die Zleher derſelben —* 
aſte zu machen pllegten. Bon den holäubiiden s 
fid) befonders für Jutegrale eine ſeht Iehhafte Frage, aur ments 
Befrledigung ſich ſelbſt zu bem hoͤbern Kurſe von —* —8* 
Mbgeder meldeten. Dagegen wat bet I mit efäriatt, eb 
gen Obligationen von ber neuen Anteile hame! hatten. Det 
En auch Die Runfe Defeben auf B1 Gh, at 
Brund davon möchte wohl darin zu fugen —* — 
Men in dem Integrafen ein gered I Mingere Chantte 
ntmmt, und dabei verhättwißmäßts dech niit er Ferdinand vn 
verſpricht. Selt dem man zu glauben anfängt, 4 
get den beuorftehenden Ereignfen In vottuga  niihen Bombe 
tät beobachten merde, hat die Spetulatlon 4 {m sprojentigen 
ſich aufs Neue belebt. Beſonders mat u rege, Man br: 
Renten von der hollandiſchen Anleihe un richen NRente ven 
zahlte dleſelben mit 50, inde ſſen det SU minell zu hetradt" 
der ſtanzoͤſiſchen * gi a 2 . 
iſt. Auch In Sprogentigen en u D 
verzimetichen zu 7 etwas Nambafted amgefeat werde 


hung vom Krelsamts⸗ und Intelligenzblatt Nro. 22 find nun bie 
fdrnrlihen Poltzeibebörben angemiefen, auf alle Brofchären (Pam: 
phiets), Maueranfhläge 1 ein befondered Augenmerk zu richten, 
und wenn fe febitieufen Inhalts find, nach $. 6 und 7 des Edils 
gegen Verfaſſer, Verleger und Drufer elnzuſchrelten. Selt⸗ 
dem erſchelnen nun aber ſolche Schriften in anonpmer Gorm. Um 
daber diefem lnfuge zu feuern, werden nachſtehende geſezliche 
Beſtimmungen zur oͤffentllchen Kenntnif gebracht, und bie ſaͤrnt⸗ 
Uchen Diftriftd: und Lotal⸗ Pollgeibehörden des Arelſes aufgefor: 
dert, nicht nur gegen bie Verbrelter folger anonymen Schriften 
und gegen bie zur Belanutmahung pollzelllch nicht ermädtigten 
Yerfonen zu verballfiren , und die gerletlice Beſtrafung durd bie 
ibnlgllchen Staatsbehörden zu provoziten, ſondern auch dleſelben 
auf den Grund des Art. 286 des Strafgeſezbuchs, ohne Kuͤlſicht 
auf Ihren Inhalt, allenthalben mo fie ich vorfinden, hlnwegzu⸗ 
nehmen nnd zu verniäten. „Art. 285 des Strafgeſezbuchs Je⸗ 
der, der wiſſentlich dazu beiträgt, daß Merle, Schrlften, Nach— 
richten, Berichtzettel (Bulletine), Anſchlagzettel, Tagblätter, pe: 
tlodifce Blätter, oder ſonſtige Drutfäriften Ins Publlkum ge: 
draht oder ausgethellt werden, worin die Namen, Sewerbe und 
Mobaorte des Merfaffers oder Drufers nicht wahrhaft angezeigt 
find, ſoll blos bedwegen (pour ce seul fait) mit einem Gefäng: 
niffe von ſechs Tagen bis zu ſechs Monaten beftraft werben. 
Art. 290 deffefben Gefeges: Jeder, der ohne polizeiliche Ermäd: 
tigung es zu feinem Gewerbe mat, Drufferiften, Zelchnungen 
oder Stiche, wenn fie aud mit dem Namen tes Verfaſſers, Drus 
tere, Zeichners ober Stechers verfehen find, auszurufen oder an 
zuſchlagen, ſoll mit einem Sefängniffe von ſechs Tagen bis zu 
zwei Monaten beſtraft werben. Spever, den 50 April. KRönigl. 
bayerifhe Megierung bes Mdeinfreifes, Kammer ded Innern. 
Erbe. v. Andrian. Lattringhauſen coll.’ 

Die Speyerer Zeltung farelbt and Landan, daß man 
am 5 Mat bafelbft auf den Straßen Paketen mit Pulver ges 
funden habe, worauf fich foglel in der Stadt und den umlle⸗ 
genden Gemeinden Vergiftungsgerächte verbreitet bitten; beige: 
nauerer Nachfotſchung habe ſich jedoch ergeben , daß jeue Pafet: 
chen In der Apothele für einen Krauken geholt unb wahrſchelnlich 
aus Nachlaͤſſiglelt verloren worden waren; nut in Pater (heine 
abfichtii von einem böfen Buben gelegt worden zu ſeyn; ed habe 
geftoßene weiße Kreide enthalten. Daffelbe Blatt Magt, dab anf 
der ganzen fühllhen und weitiihen Graͤnze des Rhelntrelſes, auf 
einer Gtrefe von mehr als 50 Etunden, nur drei Kompagnlen 
Soldaten zu Abhaltung der Cholera verwendet wuͤtden, ungead« 
tet die Seuche mur mod 13 Stunden von ber Graͤuze entfernt 
fer. Enbich fprict diefe Zeitung von Entdekung elnes bedeuten: 
den Erdkohlenlagers in dem Gemeindewalde von Haßloch. 

Aus Hellbronn ſchrelbt man vom 50 April: „Dte Eln⸗ 
ſchlffung von Auswanderern nach Amerika geht feit einigen Wo— 
hen bei uns rafch vor fih. Belnahe täglich Niebt man ganze 80 
miiten mit vielen Kindern hler eintrefen, Selt 5 Moden find 


auf 18 Schiffen über 1000 Perſonen von bier nach Amerita ri 


fofern derſelbe nur nicht dem Gemelnmefen zur Laſt fält, 


* Braunfhmweig, a Mat. Der Herzog wurde an feinem 
Geburtstage, 25 v. M. von dem Wicefönige von Hannover be: 
eläfwänfht und beide Fürften haben dem Feſtmahle beiyumoh: 
nen geruht, welches von dem Offizlerlorps gegeben worden, waͤh⸗ 
tend dem gleichfalls Felerllchlelten bei der Bürgergarde, ein bie 
verſchledenen Stände vereinigender Ball, und ftatt der Allumlna⸗ 
tion milde Gaben ſtatt gefunden haben. Der fortfchreitende 
Sdloßbau iſt daburd beguͤnſtigt, daß der Winter die Ramu— 
arbeit nicht unterbrochen, und der Aptll das vollendete Pfahl⸗ 
wert trofen gelegt hat. Die Zandftände werden, dem Verneh⸗ 
men nad, Im kuͤnftigen Monat sufammen fommen; für den Au- 
genbilf befchäftigt aber ein ganz anderer Gegenftand bie äffent: 
liche Aufmerffamfeit, die bodverrärherifchen Plane nemiic, auf 
deren Spur zuerſt geführt Haben fol, daß es aufgefallen ſey, wie 
vlele und theure Briefe Madame Borg In dem banndverifden 
Dorfe Wahrenholz bei Gifhorn erhalte. Die Empfängerin war 
bie gefhledene Gräfin v. Wrloberg, melde ſich eine Zeit lang 
bler und früher auch zu Hannover aufgehalten, fi viel in Er 
dberungen und Intriguen und aud etwas In Schriftſtellerel ver: 
ſucht hat, und der ſich Lift und Luft genug zum Herenfpuf mit 


Ürem Padotk oder Mephiitopheles zutrauen ldft. Die Verdachts⸗ 
stünde gegen fie muͤſſen dringend gemefen ſeyn, denn der biefige 
Pollyeldfreftor Yint, ein Bebutfamer und zugleich entfchloffener 
Sefhäftemann begab ſich felbft mad Glfhorn, und veranlaßte die 
Verhaftung der Frau Gräfin. Sie foll bei dem Zerrelßen eines 
Briefes aberraſcht worden fepn, dem nichts als das Couvert ge: 
fehlt Habe, und mworkn von den Vorbereitungen und bem erfor: 
derllden Beide zu einer hlefigen Konfpiration mit Bezug auf eh 
nen Beigefügten Plan gefprochen worden, Diefer gleichfalls vor⸗ 
sefundene aiffeirte Plan babe zu ben Verhaftungen geführt, 
welde hier vorgenommen wurden. Sie befcränfen ſich auf den 

ſtlleutenant der weſtphaͤllſchen Bendarmerle v. Kalm (einen 
Offenen Anhänger des unbedingten monarchlſchen Prinzips mit 
ſonſt laltem Verfiande, welchet nicht angeſtellt, aber beguͤtert iſt 
und auf einen jungen jüblfchen Gelehrten, Namens Silberſchmidt, 
nebft zwei vormaligen Bebienten des gewefenen Gefretaire der 
Ordfin, Dr. Klindworth, und des Kanzleidireftors Bitter, mit el: 
nem noch geringern Menfcen. Die Gräfin Wrleberg hat ihre 
Haft zu Gffhorn ſchneu abzufärgen gewußt; lelſe ft fie In flilfer 
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connets find auf 75%, geftiegen, Der Wechſelhandel fängt ſich 
wieder zu beichen an, Befonders wurde Amſterdam k. &, zu 
440%; ſtark gefragt. Diekonto 3%, Prog. — Wie es helũt, bürf: 
ten wir bald wieder zahlreiche Volen · Durchmaͤrſche erleben, indem 
bie noch im Preuslſchen weilenden Truppenabthellungen durch 
Vermittlung ber franzoͤſiſchen MReglerung in bie Verſaſſung geſezt 
worden find, ihren Waffenbrüdern nad) Frankreich zu folgen, Wer: 
muthlich um etwanigen Mißbraͤuchen vorzubeugen, bie jewellen 
von der Gaſtfreundſchaft, weiche Frankfurt den polniſchen Bande 
tern fpendete, gemacht worden fen mögen, wurbe Fürzlid von 
der Yollgelbehörbe den Hiefigen Gaftwirthen eröfnet, da fortan 
nur für einen Seltraum von 24 Stunden Ihnen die Vergütung 
für die bei Ihnen einguartierten Polen geleiftet werden würde, falls 
dleſe nicht durch Ärztliche Beſchelnigung darzuthun vermoͤchten, daß 
Ihr Geſundhelte zuſtand fie zu einem längern Verweilen nöthigte. 
Es bedarf wohl kaum bemerkt zu werben, daß es fonft jedem 
Polen unverwehrt blelbt, fid fo lange als er will aufzuhalten, 


Naht aus dem Fenſter an Ihrem jerſchnittenen und zuſammen 
geknoteten Bettzeuge 15 Fuß tief berabgeftiegen und ſpurlo⸗ ver⸗ 


Ieidirektion eine Belohnung von 4000 Rtbirn, demjenigen ver- 
beißen, weicher fie wieder sur Haft btaͤchte, fo daf fie wirtlich 
bieder ansgeltefert würde. Die ſchlaue Gräfin, fagt man wohl 


Im Scherze, werde nad den taufend Thalern ſchon ſelbſt luͤſtern 


ſeyn. Indeß Hat fi bereits Jemand gemeldet, der fie zu erha⸗ 
ſchen gedenkt. Mehr als die eben erzählten Umſtaͤnde find bier 
noch nicht öffentlich befannt, und bie Sache laͤßt ſich nad denfel- 
ben noch nicht beurtheilen; wollen die Leſet mit ihnen die in 
dem Artltel aus Nina in der Ang. Zeltung No, 113 sur Schau 
getellten Maſchlnerlen verglelchen, fo können fie wohl jufammen: 
treffende Punkte finden und Kombinationen bilden, aber bef de= 
ten Mannicfaltigkelt auf unvolitändigen Grundlagen mit unge- 
wien Symptomen leiht auf ſich wiberſptechende Reſultate kom⸗ 
men. Uebrigens wurde mit dleſet Sache faſt gleichzeitig verfügt, 
daf ein Hannoveraner von bier ſich entfernen folle, der nad eb 
nem längern Aufenthalte in Fraufreih und nach ber Jullus⸗ 
Revolutton hleher gekommen war, und ſich zu franzoͤſiſchen Vor⸗ 
leſungen und Lehrſtunden erboten hatte. Wenn den erften Nach⸗ 
richten von einer verhängten Unterfuhung wegen Konfptration 
fhon früher andere Gerüchte vorangegangen waren, fo lauten fie 
zu tragiſch und zu maͤhrchenhaft, um ohne Welteres ihren mit: 
thellbaren Knoten erfennen su laffen. Dagegen darf nicht unbe⸗ 
mertt bleiben, baf bie biefige, wenn aud zufällig gleichzeitige An- 
weſenhelt des kalſ. oͤſtreichiſchen Befandten v. Hrubl und des kaiſ. 
ruſſiſchen Gefandten v. Struve fin dem Glauben beftärte, es 
feven bie diplomatiſch zur Erörterung gefommenen Jutereſſen In 
ihrer definktiven Erledigung begriffen, — Der Lanbesiteuerrath 
Langerfeldt und der Landſyndlkus Pricelius, die von unfern Han- 
dels⸗ unb Sollverhäitniffen genau unterrichtet find, haben ſich nad 
Hannover begeben. 
Ruten 

Am erften Ofterfelertage hatte der neue franzöfifhe Botſchaf⸗ 
ter, Marſchall Mortier Herzog von Trebiſo, und am 24 April 
ber neue bayerifche Befandte, Graf v. Lerchenfeld, die Ehre, Sr. 
Mai. dem Kalfer In Antrittsandlenzen ihre Beslaublgungsfcrei: 
ben zum überreichen, 

Zu Mosfau fm am 16 Aptll der berühmte kalſerl. Reibarzt, 
Gehelmerrath Lober, in feinem Koften Jahre verftorben. 

Deftreig. 

” Wien, 5 Mal. Ihre Majeftäten treten, wie fchom ge- 
meldet, übermorgen die Reife nach Trieft an, und werben am 
8 Abends in Sraͤt eintreffen, daſelbſt bie jum 10 verweilen, 
ben folgenden Tag (11 Mal) Lalbach erreihen, wo Sie bis 
zum 15 ſich aufzuhalten gedenlen, und am 16 dann In Trieft 
anlangen. Die Dauer des Aufenthalts in diefer Stadt iſt noch 
nicht genau beitimmt. Den KRuͤkweg werden die boben Relfen- 
ben über Görz, Ublne, Briren, Innsbruck, Salzburg und Linz 
nehmen, von dort auf einige Tage ihre Familiengäter fa Ober 
Oeſtrelch beſuchen und fodann zu Ende ded Monats Jun. wie: 
ber in der Hanptftabt eintreffen. Ihre Begleitung auf biefer 
Reife beftebt amd dem Dberfipofmelfter 3. Maj. ber Kafferin, 
Grafen v. Wurmbrand, ber Oberfihofmelfterin Gräfin gazanzfp, 
dem geheimen Kabinetedireftorv. Martin, dem Generaladintanten 
Sr. Mai. des Kalfers, Obriften v. Appel, bem £. k. Weglerungt- 
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rathe und Lelbarzt Ebien v. Raimann u. f.f. Mit Einrechnung ber tigen Folgen fepn, indem es die Innere Kraft bed aͤghptiſchen Hee⸗ 
Hienerfheft find 18 Wagen nötbig. — Ge. Mai. der jüngere zes beweifen, demfelbengrößern Anhang unter ben Weltshäuptern 
König von Ungarn mit Gemahlin, fo wie Se. f. 9. ber Erzher: | verihaffen und vielleicht auch ben fühnen und trogigen Abballah 
309 Franz werben fpäter Ihren Sommeraufenthalt im Schloſſe waſcha In Acre zur Annahme der oft verwotfenen Kapltula- 
von Schönbrunn nehmen, wo auch 3. M. die verwittwete Königin | tlonsanträge vermögen würde. Durch Befizuahme diefer Feſtung 
von Bayern erwartet wird. — Aus Maſſa ift geſtern Abend Ans aber wäre erit der Beſiz des eroberten Sorlens ben Aegyptiern 
zeige hler eingegangen, daß fih die Frau Herzogin v. Berty da⸗ | zelihert. — In Smyrna erfbelnt nun el zweites polltiſches 
felbſt eingeſchlit habe; augenblitlich verbreitete ſich das Gerücht, JTagsblatt, das ben Titel „Journal be Smytue“ fährt. 
fie beabfihtige eine Landung im füblihen Franfreih, um dort Briesenlanh 
die Anhänger der Bourbond unter ihre Fahnen zu rufen; eln Die Bolognefer Zeitung enthaͤlt folgende ältere Nakriaten: 
Unternehmen jenem Napoleons von Eba aus Ahnlic, bed viel- | „Die Nationalverfommlung, die Im Napoli di Romanla Ihren Eis 
elcht nicht von gleihem Erfolge begleitet. Diefe Geruͤchte fans | Hat, ſucht dieienigen Ihrer Mitglieder zu erfegen, die abgereidt, ober 
den Glauben, und verurfachten große Verkürzung Im der Bör: | noch nicht auf dem heitimmten Zeltpuntt eingetroffen find. &ie 
fenmelt; die Murfe fanfen bedeutend, find aber heute wieder | Hat viele ſebt achtungemerthe Diänner für Redellen erklärt, weil 
im Steigen. fie zu der entgegengefegten Partei gehören. Darunter find Go: 
+ Wien, 5 Mal, Die Nachticht, daß die Herzogin von fett, Talzi, Marint und Andere. Da es ber Regietung an Sch 


Deren ih mach Franfreich eingeſchlft Habe, findet kumer mehr | fehlte, fo bat fie Kanonen ſchmelzen laſen, um Gelb dataus ju 
Krebit im Publikum; heute läßt man fie fen triumphfrend In prägen. Much hat fie wiel Paptergefd in Umiauf geb De 
Tenton einziehn. Aus Paris haben wir Did zum 29 Aprit Briefe, | asrihten vom Sriegefhauplage find unbedeutend. Die En 
wo man felbft von bem Vorhaben ber Herzogin noch nichts wußte. pen von Napoli haben bei Megara eine von dem Beitlaude gend 
_ Die Regierung des Grafen Aug. Capobiftriae dat Ihre Endſchaft | eine Mauer getrennte Crögunge befeit;. ft _ = Die 
erreiht. Die Rumelloten haben ſich Nauplla's bemädtigt, und Feinde belagert, ber bald Mores übergießen au f — 2 dan⸗ 
ihre Gegner zur Flucht gezwungen; Graf auguſtin hat ſa auf | Deiden Hauptaeſs von der Reglerungspartel, — A haben. 
einem zufifihen Fahrzenge nach. Corfu eingefhtft, und If dafelbit 906, wollen midt Ins geid räten, besor fe OF = In Rau 
hereits mit der Ace felnes Vruders angefommen. Die Abfid- Kaergiö, Kommandant ber Kavallerie, I Dit —9* n, Die von 
ten der 2ondoner Konferenz find durch biefes Ereigniß vereitelt, piia angelommen, um gegen bie Malnokel FE . aan 
denn die Annahme eines fremden Prinzen zum Könige von Grle⸗ ihren Dergen herabgelommen fnt, ” yr von Yores nah 
henland dürfte num große Gchmierigfeiten finden, ba die jepe. | ruhig. Der rufüfhe Admlral Micerb bat — * 

fiegende Partei in der Stimmung ſcelat, fat leder mit ber Hpdra begeben, um bem Wiaulis I In Berfad gegen voros 
forte, als mit den griftllchen Mächten In Unterpanblung zu Mächte zu erflären, daß fe Ken HAHN Lin. brhelungr 
treten, Cinige Infelbewohner ſollen wirklich ſchon entfälofen dulden märben. Der ruffirhe abmiral ats en au, 
feon, fih wieder unter den Schuz ber Pforte zu begeben, unter tiere ber Regierung an Bord. Defen wi 


e ernannt fl, 
weitem fie mehr Freiheit als jezt, und bedeutende Handelevor⸗ der zum Adwital ber Regentſchaft von —— ea lt ge 
thelle genießen wärben, dräften, um 







































auf diefem Punfte ſechs Schiffe au 
fingt, ſich mit Anton Kerpl, dem ausgejelänt der gt 
von Griedenland, zu vereinigen, ſo bärfte er ſich —— Are 
der Meglerung ſchlagen. Im Rumellen ſiad bie € — — 32 
dle ſich der Reglerung von Napoll bi Romanla auf 

ten, Lepanto und Voulza.“ J 


Türkel. 

*Alexaundria, 12 Aprll. Unſte neueſten Nachrichten 
and Syrlen beſtaͤtlgen den Abzug Ikrahlra Paſcha's von St. 
Jean d'Acre, nachdem ein zwelter Sturm, wiewol ohne großen 
Verlaſt, mißlungen war, und auch die angelegten Minen ihre 
Wirkung verfehlt hatten. Nur ein tlelnes Blokadelorpe blieb 
vor der Feſtung zu Lande zuruͤk, dagegen wurde die Eskabre, 
welche die Blokade zur See bildet, anfehnlih vertärkt, Der 
Bewegarund feines Marſches ſchelnt geweſen zu ſeyn: das vom 


Aussnunoen Kuns vom 1 
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Wien in sogen! Hi — 


Vaſcha von Alepps grfammelte Armeelorps zu fhlagen, ebe bie -unversinsl. 100. 123° Frankfurt ı Mans 9 
im Sager vom Konteh zu verfammelnde großherrlihe Hauptarme⸗ — bambers a — 
fi mit ihm vereinigen fan, oder wentgftens biefe Bereinigung | etr- Rothsch. L- A⸗ na Leipsig 7 _ 18. 9 
zu hindern. In Tripoll erwartete Ibrahlm bie verlangten Ver⸗ _ —— a tt ar — = gr 
Aärfungen und fezte fodann feinen Mari längs der Küfte in | _ AettoasPr. 78 1rds Lyon .r Too 
ubrbticher Mihtung ettle fort, fo daß er bei feiner Ankunft vor | -B-Akt.ı Som. vasstsnt Hi5öhmailend - 2 Seh 
Alerantrette ein dort verfammeltet, angeblich 18,000 Mann ftar: Grm 7. * 
tes Korps des Pafta'z von Aleppo überrumpelk, und nah el: . er 
wem karzen, für die greßhertlichen Truppen aͤußerſt nachtbeiligen Polnische Loos so, 90 — — 757 
Gefechte In bie Flucht geſchlagen haben ſoll; 15: bis 1100 Ge⸗ — — —— Stegwaan. 
Verantwertllcher dedatteut, © > 


fangenc, bie ganze Wetiterle und das (Henäfe follen im Die Hande 


ber Acanptier gefallen fin. Theſes Ereignib Eine von wid: —if 
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Ueber die Entwillung des fonftitutionellen Lebens 
in Preußen. 
(Bortfezung.) 

Das preußiſche allgemeine Landrecht, welches in ben alten 
Movinzen beibehalten, und auch im Weſtphalen, mo ſchon bie 
franzöfiiche Geſezaebung reine Bahn gemacht hatte, wieder ein- 
gefühtt iſt, bat allerbings Mängel, Diefe Mängel ſcheinen in⸗ 
deß größer, als fie wirklig find, wenn man die Ausführung 
fennt. Der. Gelft des allgemeinen Landrechts ift durchaus libe: 
tal, wenn er auch im Einzelnen mande Spuren bes Feudalls⸗ 
mus nicht zu verwlſchen vermochte, Es iſt Die Anerlennung des 
hoͤchſten Grundſazes aller Konſtltutlonen: Salus publica supre. 
ma lex esto! Die fonfeguente Auffaſſung und vollendete Aus⸗ 
bildung ber ſchrankenloſen Herrſchaft des Vernunftrehts über al- 
les hiſtoriſche pofitive MRecht; bie Unterordnung aller Rechte dem 
Interefe des Staats, und bie nothwendige Aufbebung derſel⸗ 
ben, fobald fie dem Gemelnwohle entgegengeſezt ober dinderlch 
ſchelnen; enblich Me Anerlennung des Srundſazes, daß der Kö— 
nig nicht ein Geweihtet bes Herrn, ein Koͤnig von Gottes Gna- 
den im Sinne früherer Beiten, fondern blos erſter Beamter ded 
Staats, Staatsoberhaupt if, — biefe Orundfäze find uͤbetall im 
allgemeinen Landrechte anerfannt und audgefprocen, und biefe 
Srundſaͤze find: die Bafis aller komftitutionellen Frelhelt Der 
fernere Grundſaz, daf alle Gewalt vom Volke ausgehe, und 
dem Könige und ſeinen Deamten nur anvertraut worben, fit 
bie naturliche Folge. Der Unterfhieh zwiſchen Volksfonverat: 
netät und folder Herrſchaft It nur ſcheinbar, da auch das Molf 
die Souveralnetat nur durch feine Nepräfentanten ausüben fan, 
und der König und bie Beamten, da fie nur ale Stantäoher: 
banpt, ald Diener und Reprifentanten des Staates anerkannt 
werben, fobald ihre Seit gefommen, durch andere Nepräfentan: 
ten nah Beſchluß dei Staates erfest werden mögen. Mir dir: 
fen Faum zweifeln! Entweder es gibt ein götrlihes Recht des 
Könige, wie aller Untertbanen, und fein Gemelnwohl und feine 
Willkuͤhr über dieſem Rechte: oder es gibt ein Vernunftrecht 
amd ein Gefamtwobl, dem Nie, König wie Untertbanen, un— 
terworfen find. L’etat cost moi, ſagt der König, je lange er 
Staatsoberbaupt it. Das Veit allein iſt fonverain, ſagt das 
Belt, welches die Gewalt übertragen hat. Beides iſt nicht im Prim: 
Hp; es hünur temporait verſchleden. Man Hat dem Landrechte vor: 
geworfen, dab es Inden allgemeinen Beſtimmungen zu unbeikimmt, 
Indem Veſondern zu weitiduftig und gemlſcht fey. Das Landrect 
enthält allerdings allgemeine Definitionen, weiche, wir Kant vonal: 
'en Definitionen bewiefen, nichts befiniren, danchen einzelne Faͤle 
ud Beifpielsmeife Erklärungen, welte den allgemeinen Grund: 
ſaz wieder gmeifelbait machen, ihn verdunteln, beichränfen ober 
aufheben, und endllch eine Maife Provinzialrechte, welde nur in 
Benlgen Bezlrken anwendbar find, und deren Aunabme mit der 
weiter vorgeſchrittenen Geſchaebung in andern Provinzen, oder 
mit dem ewlgen Betnunftrecht im Widerfsrune zu chen ſcheint. 
Diefer Votwurf mag gegründet fepn, aber er Hit nat fo bedeu⸗ 
teud, als er in der Theorie erſcheinen duͤrſte. Das franzoͤſiſche 
Geſez, fagen die Vertheldiger, if kürzer und bundiger, und die 
Auefübrang eder Unmendurg fdelat fh dem Mieter als notb: 
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wendige Entiwifiung, als buchſtaͤbliche Ergaͤuzung aufzudtiugen. 
Das preußiſche iſt weniger beilimme, oft vleldeutig und unge: 
tif, aber. bie Anwendung wird babur um. fo freier. Große 
Zeiten bedürfen groüer Auſtrengungen des .Beijtes ! Eine Zeit, 
wie die unfrige, vor Alem-der fteieiten Behandlung bes Befeges! 
Mögen die Engländer und Ftan joſen im Bucftaben des Geſezes 
ibt Helt finden; wir wollen jedes Gefez, das ja ohmebis,, pe 
alles Leben, im feine Worte gebannt, und geſchloſſen wird, der un. 
befränften Prüfung und Entfhelbung bes Gelſtes anhbeimſtellen! 
Dazu kommt die Prasie, melde überall den todten Buchſtaben 
überwindet, Die preußlfce Regierung befolgt das Goftem Ma— 
poleous, im Verſezung und Wechſel der Beamten, Napsieon 
batte politiſche Zweke. Die deutſchen Reglerungen bedürfen ib: 
rer nicht, aber die Vortheile welche biefeg Spftem gewaͤhrt, 
find auch für ums entſcheldend. Der einheimifce Beamte wird 
von Freunden. und Merwandten leicht abhängig; er wird par: 
teliſch oder bornirt, ohne ed ga abnen, und bie Vorurtheiie fei- 
ner Provinz, ‚der Kaflen: und Arimergeift. ber Klelnſtaͤdterel, 
werben fo nur zu leicht beſeſtlgt und verewlat. Dur bie -Mer- 
fezung in ferne Provinzen wird der Bilr erweitert, der Bett 
befreit, und das Intereife für ein größeres gemeinfames Vater: 
land erwelt, und der Geften- und Provinglalgeiſt verfiheucht, 
Die Beamten des Rheinlandes und der weſtlichen Proplnzen wer: 
den nach Berlin, oder auf eine Zeit lang in. die oͤſtllchen Previn- 
sen verfest, umd lernen etwas von der frengen militairiſchen 
Ordnung und tegelmdälgen Arbeit, wie fie ſelt Friebriche des 
Großen Zeiten auch im Civil bort elnhelmiſch if. Die Weam- 
ten der alten Provinzen fommen an ben Rhein, vergeffen dert 
ihre Berliner Unfebibarkeit, und werben ftatt bes ſchwermachen⸗ 
ben Bieres an den erwelenden Bein gewöhnt. Die wandern: 
ben Beamten, geboren und erzogen in ganz verfhlebenen. Bio: 
vluzen, baben weder Muße noch eu, ſich mit den Blsarrerien 
ber abwelchenden Prorinzialrechte und Gewohnheiten, unter be: 
nen fie ohnedle nur Furge Zeit zu leben denfen, viel abzugeben, 
Das Leben ft kurz, bie Kunft laug, dag Erperiment zwelſel⸗ 
baft! Die Getichtsorduung aber und dag ſchrift/ iche Verfahren 
unermeilih! Beim anhaltendſten Flele iſt es nicht moglich, dem 
überhäuften Geſchäften vorzulummen, die laufenden abzumasen, 
bie Reſte einubolen, Peltung end Aufſicht if alles, was fie 
vermögen. So fallen die mriilen und weitlaͤufigſten Arbeiten 
den Meferendarien und Aufcuftatoren anbeim, der rüftigen Iu⸗ 
gend, Die eben die Umniverfität verlaffend, noch rein und muge- 
trübt bie algemeinen Prinzipien des Mechtes und der Dernunfe 
bewahrt; dieſen Vorlänfern und Vollendern einer beifern Su: 
fanft, die zu Hunderten In jeder Proulnz bei den Land: sub 
Stadt: und Oberfandeegeriäten arbeiten, und deren iriſcher Blit 
vom Altenſtaube noch nicht verbunfelt werben keunte. D 


Die Uns: 
wuchſe ber Lelalzewohnheiten, die dunteln Spuren des mittel— 
altrigen Feudalisnfus ſawinden unbeachtet von ſelbſt! Es bedarf 
feiner foͤrmliden Abolitlen; fie werden vergeilen, oder wo fie 
fi regen, mir firgenden Gränden bed Geiſtes der Örfersehung 
zurutgewleſen, uud alle wichtigen Prosede immer mehr zur 
nam Vernunftredt entihleden! Diefes gllt verzugs welſe 
von denjenigen Provinzen, welche eine Belt lang ber frangöfifhen 
Seſezaebung ſich erfreuten, und felt 1814 wieder ben algemet: 








* 
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nen Sanbrehte unterworfen find. In den Mheinprovingen, WO preufiihen Bevonmähtigten in Bezug auf bie Ermächtigung, 
ales alte Recht bereits durch die Revolution aufgehoben, bedarf | zum Austauſche der Ratifitationen des Vertrags vom 15 Men. 
es teiner Erflärung; aber auch die preußlſche Geſezgebung it | +851 au (reiten, gewähren. Die Bevollmächtigten von Ftaul⸗ 
ilberafer, als Me dem $remben vorkommen mag. Gelbit der rei und Sroßbritannten ſchaͤzen und thellen die Gefinnungen, 
Tell dee Yrovinzlalrehtd, weicher dem Buchftaben der neuen weiche die Bevollmächtigten von Prenfen und Oeſtrelch veranlaft 
Gefege gemäß In ben wiebereroberten Provingen erhalten, ober haben, den Wunſch ausjubrüfen, daß bie Auswechslung der Ri: 
wiederhergeſtellt (deimt, iſt es in ber That nit. Die Erbal- tifitarlonen bis aut Ankunft der Juſtruktlonen ausgeftzt werben 
tung oder Wiederherſtellung iſt nad den Publitatlonspatenten möge, melde bie euffifhen Bevollmächtigten täglich erwarten. 
aut druͤtlich an die Bedingung gefnäpft, daß bie wiederherzuftel: Diefe Gefinnungen find fhon im Namen Frauttelchs umb Srofs 
Ienden Rechte durch bie fremde Geſezgebung nicht aufgehoben britanntens In den Yrototollen Nro. 54 und 55 andgebräft mer 
feven. Das ftanzdſiſche Geſez keunt aber weder guts hertllche den, Abet Im Ruͤkſicht auf die Gründe, melde fie am 51 Yan. 
noch andre Fenbalrete, und bie Wiederberftelung würde überad, | dleſes Jahrs vermodten, auf den Wunſch zu veriäten, den 
wenu aud nicht dem Buchſtaben, wenlgſtens dem Gelſte des Austauſch det Ratifilationen gleichzeitig vorgenommen za ſehen 
Code Napoleon widerſprechen. Die Gerichts hoͤfe ent ſchelden da⸗ (Gruͤnde, welche nut eine noch größere Kraft im dem Zeitranmt, 
ber mit Recht, daß, obwol das neue Geſez das alte Yprovin- weicher fett biefer Epoche verfloſſen ift, erhalten haben) und in 
zlalreht ſubſidlariſch anerkennen, diefes doc nicht weiter herüte | der Uebergeugung, daß die unmittelbare Andwehelung der Re: 
fihtigt werden dürfe, da es durch Einführung des Code Napo⸗ tifitationen Oeſtreichs und Preußens den Heiffamften Einflaf auf 
fcon fon fräber impfichte und fiufhmelgend aufgehoben, mit: den · algemelnen Frieden haben wärben, welcher, fett ber Erf: 
bin überall nicht mehr vorhanden ep. Wenn alfo auch noch nicht | mung der Londoner Konferenz, det heftänbige Gegenitand ber 
alle Spuren bed Mittelalters und ber Feudalt echte in den aͤl⸗ Sorgfalt der fünf Höfe geweſen iſt, fordern bie Bevolmädtie: 
tern Provinzen vonftändig verfhmwunden find, fo würde man doch | tem von Frankrelch und Großbritanulen bie Bevollmaͤchtigten von 
unteat baben, deshalb das allgemeine Landrecht, und die neuere Oeſtreich und preußen auf das dringendfte auf, ehne fernern 
Gele gebung, melde beral aufgefaßt und behandelt, and llbe⸗ Verzug zur Wollyiebung der Inftruftionen zu ſchreiten, beten 
zale Früchte zu tragen vermag, oder die preuflfhen Beamten, Eingang fie felbit gemeldet haben. Die Bevollmaͤctigten WR 
weiche nirgend Ilberaler und gebiibeter ſevn därften, amzuflas | Deftreih und Yreufen ſind von ber Wichtlgtelt der Ruͤtſicten 
gen. Das Hluderulß llegt vielmehr, wo man ed am wenfgften welche bie Bevollmächtigten von Franttelch und Großbritannien 
fügen follte — im Wolfe ſelbſt, in feiner Unmiffenhelt, feinen | entmitelt baten, durdrungen, und da fie auß ihrerſelts 
Vorurthellen, ſelnen zähen Anhangllchtelt an das Alte, alle Mittel, welche Im Ihrer Sewalt ſtehen, zu er . ; 
Gortſezung folgt.) gemeinſamen Zweles mitzuwltlen wuͤnſchen auf melden bie 5 
— yolmäctigten von Frantreih und Großbritaunten Ihre Yafmer 
famtelt gerichtet haben, fo willigen fie ein, ohne weitern —* 
bie Matififationturkunden Ihrer He aut zumechſeln. —2 
vollmäctigten von Mufland bemeriet, dad die ganpe P = 
res Hofes bemelie, {n weigem Grade Kufland mit —— 
hündeten den Wunſch teilt, ben allgemeinen Srieden € J— 
zu feben und ans allen Kräften u Befeftiaung er zu 
wendigen Friedens beizutragen; daß fie aber unter h 
waͤrtigen Umitänden, tn an ee 
ſich nur bie Erklärung vorbehalten unen, 
31 Ian, dleſes —— ihnen dat — 
zum Empfange der haten In o 
A⏑ ⏑ ———— — 
zung eingeführt worden war, ſo ſchritten die a 2 
von Defirelh nnd Preußen mit demfelben zut Ya enaber 1851 
Ratifitationturkunden des Wertraged vom 15 jören Sommeralt 
und fügten zugleich, dem ausdrütlihen Wunfät aden grtlärung! 
gemäß, dem gegenwärtigen protofolle die —* —8 
bei. 1 Gemelnfhaftlihe Setlirung der ® yon Dentreidh # 
Deſtreich und Preußen. Die Veroumaaune ehe per Rat 
Yrensen find keanfrragt, iadem Me zum — wreiten, 
ienen det Verttages vom 15 — 
Prototolle Im Namen idrer Höfe zu erfAten N Genaite der Rt! 
Ratifitationen nut uuter dem auf . 
bes deutfien Wunbes erthellt Werd " nerbinbuns Reber! 
Artikeln des Wertraged vom 15 Nor 04 Thelles de 
be die Abtretung mad den Anstaufh ein? einen det Bandetf 
derzogthums Lureniburs petreffen, melde? 
















































Brofbritanniem 

Folgendes If ber vollſtaudige Tert bes Prototolls Nro. 57, 
von welchem die Times bereits einen Auczug gegeben batten 
(ag. Seit. Nro. 123). „Prototoll Rro. 57 der Konfe 
renz, welde am 15 Aprii 1852 im auswärtigen Amte gehal⸗ 
ten worden. Gegenmärtig bie Bevollmaͤchtigten von Deftreich, 
Sranfreic, Grofbritannien, Preußen und Rußland. Die Kon: 
fereng wurde mit eimer Ertlaͤrung ber Bevollmächtigten von Oeſt⸗ 
tetch und Preusen eröfnet, welde, indem fie fi auf das Ptoto⸗ 
toll Nro. 56, vom 5 deifelben Monats beziehen, melden, daß fie 
von ihren Höfen bie definitiven Befehle erhalten haben, von 
weichen in bem erwähnten Protofofle. die Rede it. Da biefe 
Befehle fie ermaͤchtlgen, mit dem beigifhen Bevollmächtigten die 
Urkunden des Vertrages vom 15 Nov. 1851 auszuwechſeln, fo 
erklären fib die Bevollmächtigten von Oeſtrelch und Preußen zu 
diefem Austaufhe bereit. Die Bevollmaͤchtigten Rußlands et: 
tlären, daß die definitiven Befehle ihres Hofes noch nicht einge: 
gangen find, daß fie biefelbem aber täglich erwarten. Die Be: 
vollmäctigten von Oeſtrelch und Preußen drüfen darauf bem 
Wunfh aus, daß Im Foige diefer Erwarkung Seitens der rufli: 
{den Berolimictigten ein Aufſchud von einigen Tagen geneb: 
migt werden möge, bamit alte Höfe, welche hei der Londoner 
Kontereny repräfentirt werden, Gelegenhelt haben möchten, glei: 
zeitig und im Einverſtaͤndniſſe hiuſichtlich bes Verttags vom 
45 Nov. 1851 zu handeln. Die Bevollmächtigten von Frankrelch 
nnd Großbrltannlen geben das auerordeutllche Mergnügen zu 
ertennen, welches ihnen die Erflärungen ber Öftreltifhen und 
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ten bildet. — U. Erftä 


den können, 


ftandes nach den Ratifikatlonen fepn werde, 


auf denfelben Standpunkt verfesten, De Sache viellelat jum 
Schluſſe bringen werden. — IV. Der beigifde Gefandte gab, 
nachdem er von dem Vorbehalte der Höfe von Deitreib und 
Grenfen in Bezug auf die Rechte des deutihen Bundes in Kennt: 
alß geſezt worden war, folgende Erklärung von ſich: Anhang zum 
Protofolle Nro. 57. Der beiglfhe Gefandte, dem der Vorbe— 
balt der Bevollmächtigten Oeſtrelchs und Preufens, in fo welt 
dis die Mechte des deutfhen Bundes betrift, mitgetheilt worden 
iſt, verweist hierüber einfach auf die von Seite der fünf Mächte 
Belgien gegebene Garantie, eine Garantie, im welche der bei- 
slfhe Bevolmäctigte volles Vertrauen ſezt, da es auf den durch 
den Traktat vom 15 Nov, 1851 eingegangenen Verbinblichfeiten 
beruht. London, den 15 April 4851." (Unterz.) Gplvain 
VBandeweder. 
Deutſchland. 

» Frankfurt a. M., 7 Mal, Aus dem Naſſaulſchen 
vernlmt man, daß bie 15 Abgeordneten, melde den Kampf 
plaz verlaffen haben, elnzufehen anfangen, daß fie ſich überelit 
daben. Indeſſen find fie durd die von allen Zeitungen wieder: 
beite Wssrrittgerflärung num gu fehr gebunden, um surüffebren 


tung der Bevollmächtigten von De eich. 
Indem Se. kalſ. Majeftät den Vertrag vom Kor * * 
tifizirt und die Nothwendigtelt einer weitern Unterhandlung zwi⸗ 
ſchen der Reglerung Er. Maj. des Königs der Niederlande und 
der des Königreichs Belgien behufs des Abſchluſſes eines Trat⸗ 
tates erwägt, welcher Die am 45 Dftober beftimmten Artikel und 
die Mobififationen im fi begriffe, welche die fünf Mächte zu: 
Yffig finden möchten, feldgt diefelbe vor, zu erflären, und er: 
Ylärt Ihrerfeits, daß die durd gegenfeltige Ueberelukunft zwiſchen 
den obengenannten hohen Parteien, unter den Aufpizien der Kon: 
ferenz, getroffenen Ausglelchungen biefelbe Kraft und Guͤltlgteit 
wie die Artikel des Traktats vom 45 Nov. haben, und gleicher: 
welſe von den Höfen, welche biefen Traftät untergeihneten, be: 
ftätigt und ratffigtrt werben folem. — IL, Erflärung des preu- 
Plihen Miniſters. Nachdem Sr, Mai. der König von Preufen 
den Xraftat vom 15 Nov. einfah und unumwunden ratifisirt 
dat, fo bat der Minifter Preufens Befehl, der Konferenz bie 
gerechten Wuͤnſche und Erwartungen feines Hofer anzuzeigen, 
und befannt zu machen, nemlid: daß die Miniſter der unter: 
zelchnenden Mächte zunörderft auf folde Modifitationen zu Gun: 
fen Hollands denken werden, alt, ohne gegen die 23 Artitel im 
Befentlihen anzuftoßen, in benfelben angebracht werden können, 
und melde fofort, wenn die Konferenz fi daruber einigt, und 
der neue Souverain von Belgien in ihre Aunahme mwiligt, als 
erflärende oder zuſaͤzliche Artikel eingefhaltet werden, und auf 
diefe Welle biefelbe Kraft und Bültigkeit, wie die andern, ba= 
Vreufen glaubt um fo mehr auf diefem Yınite 
deftehen zu können und zu müſſen, als dis mit dem oft wieder: 
holten Verfiherungen Franfreihe und Englands übereinftimmt, 
daß bie geelgnetfte Zeit zur Erwägung biefes wichtigen Gegen: 
Ueberbis muͤſſen 
die Verbündeten, nachdem der Zraftat vom 15 Mov. ratifizirt 
und unterzeichnet iſt, fi über die Mittet beratben, denfelben 
auch In Ausführung zu bringen; ebe aber biefe Mittel erwogen 
werden, verlangt die Alugheit und Biligkeit, dat man vorber 
zu dbemfelben Ziele dur bie Vemwiligung von Modtfifationen zu 
kommen ſuche, welche dadurch, daß fie die ſtreitenden Varteien 


zu können, obwohl bie Mehrzahl es vielleiht gern möchte. 
Mitlerweile hat die Regierung im Cinflange mit den fünf zurät- 
gebliebenen Abgeordneten, die In den Bubgetsarbeiten 
fortfahren, fih zu einer Loſung der Landesfragen veranlaßt 
gefehen, woron das Publikum durd Mittheilung der 
a —— * erhält. 4) Geſchehen Wiesbaden am 
1852. In Gegenwart der Landesherriisen Kommiſſa⸗ 
rien Regierungspräfidenten Möller, Neglerungsdireftors Magbe- 
burg und Minlſterlalrathe Freiperrn v, Dungern, und ber Pan: 
desbeputirten Müller, Brand, Ammann, Friedemann, Scott, 
Nachdem am 26 d. M. die von der Sandesdeputirtenverfammlung 
wegen des Dfterfeftes beſchloſene achttaͤglge Vertagung zu Ente 
gegangen, ein großer Theil der Mitglieder aber bie jest noch 
ulcht zurüfgefehrt war, fo traten auf Veranlaffung ber HH. 
Kommiilarien die vorbemerften fünf Lanbesdeputirten zuſammen, 
um wegen Fortfegung der Landtagsgefcäfte Betathung zu pfle⸗ 
gen. Es kam dabel die von 15 Landesdeputlrten am 48 d, hin: 
ſene ſchriftllche Erklärung, bis zur auderweiten Bildung der 
enbant nicht wieder erfhelnen zu wollen, zur Sprade, und 
wurde dleſet Erklärung ungeachtet; befcloffen, bie landesherrl. HH. 
Kommiſſatien zu erſuchen, alsbald eine Aufforderung an ſaͤmtliche 
Ausgebliebene, daß fie ſich zur Thellnahme an den landftändiften 
Verbandlungen wieder einfinden möchten, su erlaffen, welches 
von den HH. Kommiffarien zugeſichert wurde, Damit zwiſchen · 
zeltlich bie landſtaͤndiſchen Verhaudlungen in ihrem Fortgange 
nicht gehemmt wurden, fo übernahmen bie nahbemerften Mit: 
glieder die Prüfung der verfchledenen Ausgabenetate, und zwar: 
I. des Erigenzetatd berzogl. Staatemintiteriums, 
und Ammann; II. des Erigenzetats berzogl. Landesregierung, 
Müller und Short; III. des Milktairetats Schott imd Brand; 
IV. der @rigenzetats des berzogl. Oberappellationdgericts, der 
beiden Hof- und Wppellationsgerfäte und der beiden KArtminalge: 
ritte, Brand und Friedemann; V. der Erigemietats der berzogl. 
Rechnungekammer, herhogl. Generalſteuerditeltlon und herzegl. 
GStastsfaffendireftion, Ammann und Müller, — 2) Geſcheheu 
Wlesbaden den 3 Mail 1852. Im Gegenwart der landesberrl. 
Kemmiffarien Möller und Magdeburg, und der Landerbeputirten 
Mriller, Brand, Ammann, Friedemann, Schott. Anf Einladung 
ber HH. Sommiffarten hatten ſich De vorbemerften HH. Lan: 
beedeputirten wicder verfammelt. Der Hr. Meglerungspräfldent 
Möller eröfnete fofort den anweſenden HH. Deputirten, daf in 
Felge ber eben erwähnten Werbandlung vom 28 v. M. noch cm 
nemiidten Tage von den landeshertl. Kommiffarten die Aufforbes 
rung on die In der Erklärung vom 19 v. M, unterjeldinerrn 
15 HH. Landesdepntirten erfaffen worden fen, und gab den Ent: 
wurf biefer Aufforderung unter Anlage Lit. A.) zum Protefalle ab, 
Weiter bemerkte derfelbe, daf die Unordnung einer Brüfuns der 
fa Gefolge des Beſoluſſes Der Landesdeputirten vom in». iM, 





*) Anlage Lit. A. An den Hrm. Pandefdeputirten N, Die Tandesı 
berriihen Kommilfarien dei der Berfammiung der Landflänte LER 
ben jwar des Schreiben erhalten, welches der Hr. N, mit elnt: 
gen andern Landesdeputirten unterm 18 d, DM. umterjeidnet kat, 
Da aber demungenchtet die Gerhandtungen des Sanbrogk nah 
nunmehrigem Ablaufe der durch das Oſterieſt verantaßten ad ttä⸗ 
aigen Vertagung fortgefejt werden, fo erſuchen die lanbesherti. 
Kommiffarien auch den Hrn. N. fit wieder Hieher zu Degrden, 
um an benfeiben Anthelf zu nehmen. Wiesbaden, ben 26 Aprü 
4852. Namens der Tandesterri. Kommiiiten. 
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am 15 tes wemtihen Monats Ta gehabten neuen Wahl der A von bemfelben nur auf gefegmäßige Welfe fi entfernen, indem 
‚ Sandesbepetirten aus dem Geiſitichen⸗ und Lehterſtande Gegen: | nimmer in bet Welt Mechte ohne Pflichten fi denken lleßen. 

taub der heutigen Verhandlung fen dürfte, mmd er daher das | Yillhttreu aber unb gefesmäßtg zu handeln, zleme vor len 
Mahlprototoll mir Unlagen piermir übergeben, und dabel den ans den Landesahgeordneten, melde zur Mitwirkung für den Entwurf 
wefenden HH. Landesseputirten überlaffen wolle, in melher Welſe uad zur Aufficht über Handhabung ber Sefeze berufen wären. 
fie diefe Prüfung vorzunehmen für gut fänden. Hierauf entgeg- Selbſt Geſezwidrigleiten ber Regleruug dürften fie in keinem 
nete der Deputirte Scott: Obgleich die bidberige Gefhäftsorb: | Falle durch Sefezwidrigfelten zu heben ſuchen, am allerwenlafen 
auug In dem anferorbentlihen und nlat vorberzufehenden Falle, | ſtreltige und vermenntiiche durch offenbare und wirklihe, wenn 
in weldem wir nnd befinden, durchaus nicht verbindlich ſeyn fie nicht das Zelchen zur förmiihen Auföfung aller Bande der 
tan, weil fe für eine größere Anzabl von anmefenden Deputirten | bürgerlien Geſeliſchaft geben, und einen Zuftand berbeifäßren 
bereinet It, fo balte ich es dod für nothwendig, bevor wie | wolten, deſſen Ende von Menſchen ulcht abgefehen und ohne 
das angetragene Gefhäft vornehmen, daß mir bei ber noch ſort⸗ Schaubern nicht gedacht werben önnte, Man fam hierauf 
dauernden Abwefenheit ber übrigen Mitglieder unfrer Nerfamms | dahin überein, bad die HH. Deputirten Schott und Friebemaun 
tung uns für foͤrmlich tompetent zur Fortfegung bet Geſchaͤfte ere | die Prüfung der Wahl der Landesbeputisten aus bem gelſtllaen 
tennen. Bor Ullem gebletet und bie Nothwendigteit, weil det Stande, und bie HP. Deputirten Schott nad Ammann bie aus 
Staatshaushalt nicht Ind Stoten gerathen darf, bie Prüfung ber | dem Lehrer-Stande übernehmen und von dem Refultate ber Pr: 
Budgets ohme Aufenthalt zu erledigen. Dagegen würde ed un: fung befondere Berichte erftatten folten. Sämtlihe Deputirte 
vaffend ſeyn, nicht dringende Geſchaͤſte und Fragen allgemelnern verfiherten darauf gegenfeitig und einitimmig, daß fie nicht os 
und tiefer eingreifendern Juhalts zu erörtern, 3. 8. die Prüfung | diefe Wahlprüfung gewlſſeuhaft vornehmen würden, fondern daß 
der abgeſchloſſenen Rechnungen, der Domanlallaſſentrennung oder fie auch bereits die übrigen Arbeiten mit Gruͤudllchlelt zu befor: 
der Zufammenfesung der Herrenbant, melde lejtere namentlich J gem angefangen hätten. Wie forgfältig fie bemuͤht gemelen wi: 
durch dag, was von und geſchleht, teinesmwegs ſtilſchwe lgend anerkannt | Ten, den Druf der Zeit für bie Steuerpflchtigen durch Empfehe 
werden fan und fol. Die fandesherel. Kommiſſarlen äußerten | lung von Erfparniffen zu erleichtern, did würden unpartellfhe 
bieranf, daß ben verfammelten Deputirten in diefer Hinfiht jede | Mieter am beiten ermeffen, wenn fie bie demnaͤchſt burh ben 
weitere Mevnungtänßerung und jeber Morbebalt zu weltern Un» | Druf bekannt zu machenden Protofolle mit den Mefultaten fee 
terfuchungen für bie Zufunft offen bleibe. Ferner bemerkte ber | berer Zeit verglihen. In feinem Sale würden fie je bie Bahn 
Derutirte Schott: Zur Fortfegung der Geſchaſte In den erwähns | des Rechtes verlaffen, oder für Ihren Thell den Vorwurf auf 
ten Grängen find wir, glaube id, um fo mehr verpflichtet, da ber | fich laden, durch Saͤumniſſe die Koſten des Landtags zu ve 
Vorwand zur Abwefenheit für bie fibrigen Mitgtleder durdaus | Fern, ba hen das Jahr 1831 Im biefer einzigen Rubrit eine Aus 
ungegrünbet ff. Denn nicht follten Öffentlide Sitzungen gebin- | gabe von faſt 30,000 fl. über den gemöhnliden Bedarf verurfaht 
dert werden, fonberm nur das Ahtefen ſchrifillcher Aufſaze In den⸗ | Habe. Dabei würden fie für ſchwlerigere Fragen und längere E⸗ 
feiben, wenn fie nicht vorher den landesherrl. Kommiffarten | Örterungen, wo fie nöthig ſeyn folten, feine Müge ſcheuen, und 
zur Motig mitgethellt worden wären, nie $. 27 der Geihäftd | das Ergebniß Ihrer Unterfuhung VOR der Wahrheit nah beftem 
orbnung vorfhreibt. Die übrigen Deputirten ſtimmten insge: | Willen und Gewiſſen fretmätbig darlegen, wie fie es au jedet 
famt biefen Bemerkungen bei, und erklärten, daß fie mie gefonnen | Zeit vor dem, der allein bie Herzen prüfe, zu verantworten ge 
gewefen wären, In ber gegenwärtigen Lage ein anderes Seraäft | daͤcten. Auf fernere Anregung des Hin. Deputirten Sqhen 
vorzunehmen, als bie Prüfung ber verfegledenen Crigenzetatd | wurde, nad der beſtehenden Gewohnheit bei Griebigungen, das 
der Landesbehörden, und die Abgabe Ihrer Areng begründeten An | ditete Mitglied des Gelehrten-Standed, Hr. Deputirtet Milet, 
fisten darüber, well dieſes nach $. 2 pos- 3 der Verfalangs: | erfuhr, die Stelle des Yräfidenten, und das jüngfte Initafed Die: 
urtunde gerade der Gegenſtaud fep, mo ed keines ſdimlichen Beſchluſſes | ſes Standes, Pt. Deputirter Griedemann, die des Se 

einer Ständeahtgellung bebärfe, fondern mo bie Stimmen eine E terimiftife gu übernehmen. Endllch äußert 
zeln abgegeben wuͤrden. Weberdis fen die Feſtſezung des jähr: | Scott noch, daß es tathſam ſeyn moͤchte, 
iiden Staatebedarfs bie erſte Bedingung alles übrigen Lebens und | Verhandlungen das im $. 9 ber Berfaffungsurt 
Beſtehens für ein Land, wenn es nict In Anarchle verfalen, J Recht zu nicht öffentiichen Sizungen in Auſptu 
und Mecht und Geſez fir das Gange offenbar untergraben wer: | Inhalte ber Yrotofolle aber, nad Maapgabe denelden —* 
den folle. Ferner fühlten fie ſid zur fortbauernden Berreibung Aufhellung jedes Mifverjtändnlifes bei den ET riumte 
körer landfiändifhen Gefhäfte um fo mehr nidt bios befugt, | jogthums, durch Beilagen zu dem Juteiigenblatt Deyutlt⸗ 
fondern verpflichtet und dringend aufgefordert, da überhaupt jede | Yubligirät zu geben. Damit ertlärten fi ve 1 J abdrut 
Berufung und Entlafung der Laudſtände In ordentiiten und | ten alle für einvertanden, und es wurde bet elnitmt 
auferordentlihen Fälen einig und allein dem Landesheren Ju: der Verhandlungen In angeregtet Weiſe beflofen. 

ftebe mac $. 3 der Verſaſſungeurtunde, da die disjäbrigen Ver⸗ Sweiß deyweb⸗ 
bandiungen nur durch geſezmaͤblge achttaäͤgige? Oſterfetlen unter: Aus der Schmelz, 6, Mat. Diejenigen, meidhe De) 


efandte dat 
bıoden worden wären, und da jeder Deputirte wegen längern S 


t 

2 feln wollten, ob nur die fiebem Kantone, Telhiges # 
Ausbieibens fih weiter zu rechtfertigen hätte. Denn wer irgend Kontorbat auf. der Taglagung vorbete En dten yon St. Bat 
eine oͤffentliche Funttlon, die er zu jederszeit aufgeben fonne, - 


ratifisiren werden , ind duch — an fe ‚eben fangen m# 

übernommen babe, and erkläre, fi und Yaran num gänzlich enttäufct, DEM ces mätbe 
» Me nicht aufgeben zu wollen & ihte ein, daß die # arte 

der gehöre an dem Drt fehner amtlichen Thätigkelt, und dirfe beiben Bun ie het it, wie überall, * 


Kantone auch mit grober Mebrbe 
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ni tion audgefproden haben: St. Sallen mit 94 timm 
nik ». Aargau mit 98 Stimtten egen 41. Yn & ——— 
a aber das Konkordat noch den einden mitgeteilt (gleich eis 
nem Landergefeze wird es dem Veto unterwor en, das nur dann 
lel 


















* am Verlage von Friedrich Perthes fin Hamburg 


chichte der italienifchen Staaten, von Dr. Heinri 
Leo. 5 Theile, 91.5. 203 Bogen ftarf, 12 — — 
Be ungen N en 
ſchen Staaten in ihrer —— came, Ba a —— 
n 


Yakaı äbrlih it, wenn materielle Interefen des Land 

an gebracht werden 2.) und gewärtigt, % ſolche ee 

vn was kaum zu besweifein Kit, fndem, wenn in der ganzen Eidge- 
noffenfhaft das Wolf fein Votum darüber abzugeben hätte, wer 


m fens fieben Achtiheile für das Kontordat fie [ {it fo glemlih auer mö rmen Beitehen 
7 erflären würden, denn nur das ee yo Y It und in der That jeigt fi jene —— euſchaft ber ö 
#ı wirflihe Nude. Das Nemlihe gilt eigentli and von dem Ver: | Setmanifhen Natur, die fpröde eitsliebe, nirgends fo 


faffungsentwurfe für den Gefamtbund; allein es fit m u 
: b, diefen zur Abſtimmung zu bringen, denn die * mad 
swar fchon vorhanden, aber noch nicht allgemein erkannt tft, 
a wird, wie beim Kontordate, dem Nüzlichen fhon Eingang ver: 
ſchaffen; auch it der Entwurf felbit erit noch n ber zu berathen, 
m — die — —* erg —— — — beiten hel⸗ 
ASe Beurthellung twurfs und feiner eimelnen 
& Thelle kit inziwifchen beiehrend, und wenn etwas Bee von 


vielfah von der (mehr reman ſchen) nad. mechanif 
seh pestöneter Bergefelfgaftung berämik Sans —32 a 
Itallen, woraus ein unendliher Relchthum politiiher Formen 
entitanden dit, bei deren Gefsihte man gleihwol bie auf die 
neneiten Zeiten (namentlich aud nad Sismpndi) mehrtbeild die 
tomantifhen, größtentheils fpdter erit ausgefhmüften Sharat: 
a 

gimen at, erfa egen⸗ 
wärtiger Geſchichte Rtallen⸗ bat es fi zur Aufgabe rg 























Hauptabfhnitte eingerbeilt werden: 
1. Abfchnttt. Geſchichte Pompeit'e bis zu feiner — —* 


von 
J. A. Woͤber. 
wei Theile. gr. 8. 35 Drufbogen. 18 g6r. 

Diefes Lehrbuch iſt mit allem Met ein praftifhes zu neu⸗ 
nen, indem der Hr. Verfaffer feine vieljährigen Erfahrungen in 
der von ihm mit großer Kenntniß und Aufmerffamfeit betriebenen 
Obftkultur bier niedergefrieben hat. Es fan daber dem Land⸗ 
wirthe wie dem Gartentichhaber vor vielen andern als befonders 
brauchbar empfohlen werden, und der duferit billige Preis macht 
ee für Redermann Fäuflic, 


ab anderer Seite geboten wird, fo wird di ⸗ 
w moflen es gern Aunchmen, Wie Rn ve Ale. atgefeben von diefer Momantit und von folder polltifhen Ein- 
a dem falfhe Muslegungen und Zweifel, fo grundios, dap ein Kinn J feltlstelt, fomot die —— und ‚iemente, aus weichen. ih 
fie beurtheiten fan, wie 3. D., ob die Anfsaffung der Berlei- J das politifhe Leben Italiens fm Mittelalter eutwilelt hat, neu 
“dung au& zum eilltairwefen gehöre, und anhere Binanziam- | M,nmoforfgen, ais’aud diefes Lehen feibit in feinen-mannig- 
» mer, wird faum berüffictigt werden. Die neue außerordenttihe | altigen Aeuserungen zu verfolgen, den dipemeinen Gewiun dei: 
; Zasfayung dringt wieder Die Mehrzaht der bedeutendften Min. | felden für die europäffge Bild Ju bejeihnen, und zueigen, 
# Mer der Echwels zufammien; gern werden mir vernehmen, was | "ie daſſelbe dem medanifhen Sinne, der bei den mädtigeren 
Bun meiter gefhleht. Mit dem fremden Göldnerdienit für den | Europdifhen Nationen die Oberhand gewonnen und ben er ar 
2 Vapfe beftdelge fi doch die Thelinahme von Graubindten, in; | för und fofal-eigentpämiih ermachfenen Zuftinden abh ift, 
I —— berſt aus diefem Kanton dem Vertrag abgeſchioffen | bum Opfer gefallen, 
e —— ER UI FRERT TER SALSERT DOREEN [865) Bei %®, Heubner, Buchhändlet in Wien, am 
5 ee EEE |; Zigeranisrtie Str, Sön,.ig enkdanen 
f fiterarifg Anzeigen Praktiſches Lehrbuch 
(953) Subicrivsi ? über das Gange der - 
; jertptiond = Anzeige, 
Die Ueberrefe Sn: Domseil Zucht und Beredlung des Obſtes, 
ı Ein Handbuch für Studirende, Reifende und Freunde des vor — * en —* —* —— Bi | 
Alterthums überhaupt, eitung zum Schnitte fowol der verſchieden jungen Zög | 
} Bon linge in der Baumfchule, als auch der an Ihre Standorte 
Dr. € Marf hner —— Hochſtaͤmme, Pyramiden, mar ige und —* 
RE hl lier-Baͤume, nach der Art ihrer Vegetation und nach der 
y Mit 40 Uthosraphitten Beeren „Blasen, Profpeften und andern Klaſſifikation ihres Triebes; nebft einem Entwurfe zur 
Seinem Inhalte angemeffen, wird dad Wert in folgende fünf Anlegung einer Provinzial:Baumfcpule, 


1. Abfhnitt. Geſchlchte der Nufgrabung Pompeji 

1. Abſchnltt. Topographie der aufgegrabenen Stadttheile 
Pompeil's. 

IV. Abſchutt. Verzelchniß und Beſchtelbung der intereffan- 
teten, im Bourboniſchen Mufeum zu Neapel aufbewahr- 
ten Gegenftände aus Pompeil. 

V. Ubfanitt. Eitteratur über Pompeil. 

Das Werf eriheint auf fein Vellnpapier in groß Quart, mit 
neuen lateinifchen Lettern gedruft, und foil den Subferibenten bis 
zu Michaelis d. 9. geliefert werden. 

Der Subferlptionspreis it zu vier Thalern ſechszehn 
Grofgen preuß. Cour, feitgefegt, welcher bis zu Michaelis d. J. 
* * alsdann tritt der erhöhte Ladenpreis won fichen Tha- 

n ein, 

Eubferibenten-Sammier erhalten auf 12 Eremplare ein Frei: 
templar, 








1918) Bel Yofeph U. Finſterlin, Vuchhaͤndlet in Min: 
ben, if erſchlenen, unb durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 
Kurzgefaßte franzdfiihe Grammatik nebſt zwek⸗ 
maͤßigen Uebungen zur leichten und gruͤndlichen Erler⸗ 
nung der franzbfifchen Sprache, von L. de Taille;, 
Dr. d. Pb. u. dff. Lehrer d. franz. Sprache und Lite 
teratur a. d. Hochfchule u. am fönigl. alt. Gymna⸗ 
fium zu Münden. Zweite nad einem ganz neuen 
Plane bearbeitete Aufl. 16 Heft. br. 36 Er. od. 9 gGr. 
Die erfte —** dleſer Grammatik wurde ſchne vergrif⸗ 
fen, und mehrſeitige Anfrage hat die zweite veranlaft, zugleich 
aber auch den Berfafer su einer henen Imarbeitung betimmt. 


Ale Bughandlungen In den deutfhen Staaten, in Deftreich 
und Nufland nehmen Bertellungen darauf an. Das Nähere be- 
fagt der Nrofpeftue, welter in allen Buodandiungen und befm 
Unterzeihhueten unentgeldlich zu befommen ift, 

Xeipzia, im April 1832. 

®. Wolbrecht. 
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Die Unzwekmaͤßigkeit ber bisherigen Lehrmethode, bei wel: | 1959) In dem Verlage der E. F. Müller'fhen Hofbu 
der der ge wird, nah Megeln, Erklärungen, J lung in Karlsruhe find — erſchlenen — 
eingefhobenen Anmerkungen, untergelegten örtern u. dgl. fein Briefe 
— über die 
worden und bewähr n ahrun e ge⸗ 
ringen Fortferitte der Böglinge und ihre Umluft jur ferneren Unfterblichkeit der menschlichen Seele, 
Griernung der Sprache, nah einem ſo fchleppenden Zehrgange. von 
Bon diefer Anficht geleitet haben mebrere audgezeichnete und Dr. Ludwig Häffell, 
erfahrene Männer, von verſchledenen Nationen, eine andere, großherzogl. badiſchem Prälaten, Minffterial: und 
Klrchenrathe. 
Der Glaube an bie Unſterblichteit der Seele ſteht In dem 
innigften Zufammenbange mit Alem, was dem Menſchen wid: 
tig und heilig feun muß. @r iſt eine Hauptitäge der Sittllch⸗ 


ganı entgegengefezte Zehrweife vorgeihlagen: man ſolle nemlich 
teit und eine nie verſiegende Quelle des Troſtes und des innern 


en Unterricht im einer fremden Sprade nicht mit Erklaͤrung 
Friedens Im allen Lagen und Sciffalen des Lebens. Billtonmen 


der Megein der Grammatit anfangen, fondern den Lernenden 

gleich In das Gebiet bes neuen Idloms dadurch einführen , daß 
muß ung daher jede neue Begründung dleſes Slautens ſeyn, zu⸗ 
mal wenn fie von einem Manne berrübrt, der ſchon durch fo 


man ihm einen Tert in bemfelben, mittelft ber Mutterfprache, 
wörtlich erflären, diefen Test buch häufig wlederholte muünb- 
liche und fhriftiihe Uebungen feinem Gedächtnife einprägen, 
manche unfdhäzbare Zeiftung auf dem Geblete der Wiſſenſchaft 
feinen tiefen Biit In das Innere des menſchlichen Gemüthes und 
feine innige Vertrautheit mit dem eigentbiimlihen Gelſte bed 


und nur dann zur Erklärung fhreiten foll, wenn (bon einige 

Umficht und Gewandtheit in der Sprache erzielt worden fft. 
Ehriſtenthums bewährt hat. — Mer in diefer ernften Zelt — mo 
der Engel des Todes fat in allen Landern unferes Erdtheils ei 
































an lernt franzöffe aus einem franzöfiihen, und nicht aus 
einem deutihen Buche; man bebient ſich der Mutterfprade, 
um die fremde Sprache zu verftehen und ſich diefelbe anzuelg⸗ 
fo reihlihe Erndte hält — dem But Im die Zukunft fi 
und lictheil erhalten, _wer bie große Frage: „mas Melbt und, 
wenn unfere fterblihe Hülle in Staub und Ale finee?‘‘ fi ges 


nen, nicht aber um fie zu maden. Mon biefer Lehrmethode ft 
der Werfafler ausgegangen, und möge fie rühmlid ind Keben 
übergehen! 
[949] € h A nagend und überzeugend beantworten will, der begründe und ber 
des Kbnigreichs Sahfen und ber angränzens | lebe feinen Glauben an die Fortdauer des menfhligen Gelſtes 
I HALTEN an Os BT 
er in ben ne neuen, um 
— — — ne was ſich nie beweifen läßt; auch wird der Säieler, 
der vor dem Wlife des Sterblihen die Gelitermelt verhält, ulcht 
fallen. Uber der Verfaſſer wird {pn einführen in das innerfte * 
igthum ſelnes eigenen Gemäthes, und Ihn dort auf die geheim⸗ 
nißvolle Stimme des fittlihen Gefühle adten led: 
ren, melde lanter und mächtiger für deu Glauben — Ds 
fterblichkeit ſpricht, als alle ſchutgerechten trofenen wet * 
beweife. Er wird ihm mit Klarheit und Wärme den eigentbiie 
(fen Sinn ber Lehre deffen € ffnen, der det 38 
durch ſeinen Ted das Leden ab, und ohne die Unfter 
mit Worten zu keweifen, fie In bet Thar und Wahrheit of 
barte. And fo wird ber Leſet wenn er etma ben Sadalt, —* 
Vuͤchleins zum Eigenthume feines Gelſtes macht re 
der Hand legen, ohne aus ibm reihen Troſt für er 
und jene freudige Blanbentgemihbelt geſchopft zu ba * 
fein Schitfal trüben und fein Tobertanpf erſchuttern IF. 





tönigl. ſaͤchſ. KameralsBermeffung. 

Diefe zur —— der geognoftiihen Verhaͤltniſſe 
des Königreich fen und der zundchit angränzenden Thelle 
von Böhmen, Bayern, Thüringen und der königl. preuß. Pro: 
vinzen für Rechnung der Fönlgl. ergafademte zu Freiberg größ- 
tentbeils aus offigielen Mittheilungen in dem Maapftabe von 


—_ bearbeitete topogtaphlſche Charte, relcht von 27° 50‘ bis 


120,000 
339 30° der Linge und von 50° bis 51° 50° der Breite, und er: 
ſchelnt in 28 größtentheils voll gezeichneten Blättern, von denen 
jedes innerhalb der Gradeintheilung 21%, Zoll Zange und 18%. 
Zoll Breite bat. 
Der Preis ift für 
dag volle Blatt ſchwatz au 


J. or TR RT 20 gr. 
das volle Blatt mit kolorirten Kreie= und Amte- 


graͤmen auf 0 0 nee A Kr — preis pr; Eremplar eingebunden 1 d. 12 fr. 
ar —— J u volle —* 354 | — go gr. 7 Anzeige 
as weniger als halb volle Blatt kolorirt au — arg I roüc itterarifhe Auz —— 
das Titelblatt auf . —— 3 gr. [90) der — Vuchhandlang iſt fo eben — 
veklmmt in allen follden Buchhandlungen, Deatibiande und 6 


Die Blätter VII. Zittau, Tetſchen, VIIL der Titel, XI. Srel- 
berg, Teplis, XIT. Lane, XIV. Grimma, XV. Ehemnis, Elben: 
ftot, XVI. Johanngeorgenitadt, Carlebad, find bereite gedruft, 
und fnnen vom Bureau der kinſgl. lithographifhen Anftalt In 
Dresden bezogen werden. — Ein disfalliger Handverfauf finder 
ad) bei der fünlal. Bergakademie zu Freiberg fatt. 

Uebrigens full Abnehmern von mehr als 5 Erempi. 10 Pro⸗ 
zent und denen von 10 und mehr Erempl. 20 Prezeut Mabatt 
und zwar ohne Ruͤkſicht, ob volltändige Eremplare eder nur ein: 
zeine Seftionen genommen werden, zjugeftanden werden. 

Alle Anfragen werden portofrei, fo wie die Bezahlungen in 
gangbaren Muͤnzſorten erwartet, 

Wegen Herausgabe ber bei der koͤnlal, Bergafademie geogne- 
für iluminirren Eremplare wird baldmögiiaft von diefer An: 
ſtalt felbit befondere Untündigung erfolgen. 

Dresden, den 16 April 1832, 

Die künigl. Kameral: Vermeflung dafelbit, zugleich im Auftrage 
der künigl, Vergatademie zu Freiberg. 
v. Salieben. 


zu baben: Der 


’ N 
Graf von Mirabeanu, 


von Meb ir 
uliug Eduar . ‚an 
re. 8. 59%. 5 kei preis 1 Hithlt. 12 g0ꝛ. een DAR 
: Das Wert enthält bie Geſchichte ee —— — f- 
nes aus ber Revolution des vorigen —*88 ——— 
Verfaſſer, rübmiid befannt durch mebrere 9 a, dat 
geiftungen im Gehe ber packt une * # * 
bearbeitet, U 
ih: om Gelte der Weriagebandlund PEN dem gebil® 
ſcheut, "um auch Im _— das zeitse 
ten Publikum zu empiebien. 
Sempten, * a aſel'ſae Buhbandiunf 


— 
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[811) Einladung 


E an das 
Chrifisfatholifhe Deutfhland 
jur en für 
r 


j d 
ju fehr billigen Preifen und lieferungsmeife 
erfheinende rehtmäßige 
Pradtaudgaden 


von 
Dr. Leander van Eß's 
beutfcher er gefamten 
briften 
alten und neuen Teftaments, 
nad) neuer und forgfältigfter Revifion, mit Hinzuflgung 
von Sach: Parallelftellen. 
Ya Imperial: Quarı und Royals Dftav auf Patent: BelinsPapier ger 
ruft, und mit 40, 20 und 10 herrlichen Stahlſilchen gefpmütt, 
Vlelf — ai der bei 
a eil hatte lange Bern gung ber heil. 
Schrift für die katholiſche Kirche Deutfhlands In religlöfer und 
nioraltfcher Beziehung erzeugt! Lauheit der Mellgion und Verfall 
ber Sitten machten überall fund, und nahmen in eben dem 
Maaße zu, als das Dunkel der Unwifenheit umd der Einfalt der 
Sonne politifher und willenfhaftliher Aufflirung wid. Da 
faßte vor einem Wiertel- Jahrhundert einer der ehrwürdigiten 
yeiehet diefer Kirhe, Dr. Leander van Eh, Benedittiner zu 
artämünfter im Paderborniihen, den frommen und men: 
fhenfreundlihen Eutihluß, feinen miterldfeten Brüdern das Buch 
der Bücher In reiner Verdeutfhung zu übergeben, und zwar zu 
p wohlfellem Preife, daf das himmilifhe Kleinod auch der Hütte 
es Aermſten zugänglih würde. Mad großen Unftrengungen, 
unter Aufopferungen, Kämpfen und Derfolgungen, die den we: 
niger Begelſterten zurüfgefchreft hätten, trat das heilige Wert 
im Jahre 1807 ans Licht. Gott war mit dem heidenmäthigen 
Priefier feines Worte, und der glänzendite Erfolg frönte ein Un: 
ternehmen, welches mit der ausgezelchnetſten Fähigkeit, mit gli: 
bendem Eifer und mit unerfchütterlihem Glauben an die göttliche 
Kraft der geoffenbarten Wahrheit begonnen und fortgeführt 
wurde, Ueber eine halbe Milllon Eremplare ber van 
Eß'ſchen Bibelüberfezung find binnen kurzer Zeit allein unter 
Deutfhlands fatholtifhen Ehriſten verbreitet, und nicht 
zu berechnen ift die Anzabl, welge in andern Ländern und 
audern Kirchen, felbit bis nah Oft: und Weſtindien, die Aus— 
faat der reinen Chriſtuslehre im gefegneten Boden freuten. 
Nicht obne den tiefgeräbrteften Danf zu Gott ſchaut der ge: 
lehrte und fromme Meberfezer des Gotteswortes auf feinen 
fünfundgwanzigiägrigen Mübetag zurüf; denn ein neuerwekter 
Sinn Hl Sotterfurdht und Menfhenwohl it allenthalben mit 
feinem Himmelsfegen rege, wo die Wahrheit der goͤttlichen Schrift 
Eingang fand, und die Herzen für die reine Ehriftuslehre und 
ihre heiligen Urkunden gewann. Aber mit innigem Danfe bilft 
aub jeder biedere Katbolif, dem das lautere Chriſtenthum 
Geifted» umd Herzensbedärfniß it, auf den allverebrten Mann 
bin, welter in der Hand ber Vorſehung das Werkzeug wurde, 
um den Urguell der Weisheit, das heilige Schriftwort, feinen 
deutfhen Brüdern und Schweitern in Chrifto zu öfnen. Denn 
allen Forderungen, welhe für Nichtigkeit, für Neinbeit, 
Würde und Erhabenheit der Sprade unfere Zeit zu 
ftelten berechtigt ift, befriedigt, wie felne andere Bibelüberfezung, 
die des gelehrten und erleuchteten van Ch; fie vereinigt mit ber 
—— Treue, in welcher fie Sinn und Ausdruf 
es Grundtertet, übereinftimmend mit der Bulgata, wie: 
deraibt, eine Gewandrheit und Kunſt, eine Einfachheit umd 
Klarheit und überhaupt eine Meifterfchaft, welder von ber 
bewunderten Ancrfennung der Zeit einſtiiumlg die Krone zuge: 
ſprochen if. Mob mach vielen Jahrhunderten wird |; 


bie heilige Fatbolf 
Ar geltie: — Kirhe auf das van Eß'ſche 


Der hobe aber und die Heiligfeit dieſes Wert ; 
die erfreuliche —32 des u dfen 2e ee 
tion, und der mit dem religtöfen Seife vereinte d ſche Sinn 


der gebildeten Katholiken des Vaterlandes bat unter ı) 
Ihnen den gerehten Wunſch und das unabweistihe Verlan 
aufgeregt, das Heitigfte auch in die fhönfte und würdeveilite 
Mir gefaßt zu fehen. Man winfht — umd vorzüglich die 
öberen und gebildeteren Stände wünfhten es längft — au 
Unsgaben der van Ef'fchen ea een v haben, deren 
Ausftattung fowel in typographiſcher, als bildlicher Bezlehung 
dem göttlihen Inhalte entivrehe, — man wid Prahtaug- 
DL der deutfchen katholiſchen Bibel ſowol für Kirche als 
ürs Haus. Das unterzeichnete Juſtitut hat ſich mit dem ehr⸗ 
würdigen Heren Ueberſezer vereinigt, diefem Werlangen der ka= 
tholifhen Kirche Dentfchlands zu genügen. Ihr verfprechen wir, 
alle Sorgfalt aufzubieten, keinen Aufwand an Kapital zu ſcheuen, 
die beiten Künitler unferer typographlſchen und chalkographlſchen 
Werkitätten In Auſpruch zu nehmen, um bem hohen vorgefegten 
Zwet in wirbiger Vollendung zu erreihen. Die Medattion 
ubernimmt Herr van @ — *18— ſelbſt, und 
gibt In unſern Prachtausgaben einen durchaus neu revi— 
dirten, mit Gewiſſenhaftiglelt und Vorſicht verbeſſerten 
Tert des geſamten neuen und alten Teſtaments mit 
Einſchluß der apokrpphiſchen Bücher. — Auch der Au— 
führung der Parallelſtellen wird der Here Ueberſezer befon- 
dere Sorgfalt widmen. Die bifhöfliben Approbationen, 
welche fchon den früheren Ausgaben ertheilt waren, werben, und 
zwar mit neuen bereichert, dem Werke vorgedrukt. Der Druf 
beginnt In allen drei Ausgaben mit dem nenenTefbamente. 
— —* bis zur Beendigung der ganzen Bibel feine Unterbrechung 
erfahren. 
Die Opfer, welche wir diefem großen Unternehmen m. 
(der Aufwand für deffem bildlihe Ausfhmükung allein betr 
über ſechzehn tanfend Gulden!) berechtigen uns zu ber Erwartung, 
dab die tbatigfte Theilnabme aller eifrigen und et- 
leuchteten Bekenner des heillgen hrifttatbollfhen Blau: 
bens daſſelbe in gewlß nicht minderem Grade unterfhizen wer 
wie feldes vom proteftantiihen Deutſchland für ein ähnliches 
Unternehmen (fir unfere Prachtausgaben der Lutheriſchen Bibel: 
überfezung) gefhehen ft. — Mit Zuverfiht bliken wir hin auf 
diefe Unteritäzung, wie auf den Beiltand DESSEN, der es 
möglib madhte, SEIN Wort mit Hülfe eines einzigen Mannes 
unter Millionen Ehriften durch alle Zonen zu verbreiten, und bef- 
fen Arm noch nice verfürze iſt, einem Jeden zu reichen, ber 
Verlangen trägt, zu fchöpfen aus dem Quell, der in's ewige 2e- 
ben Aiebt. ER fen des Wertes Schus, und begleite mit SEINEM 
Segen unfer Unternehmen! 
5ildburgbaufen und New-VYort 1832, am Ofterfefte. 
Das bibttographifde Juſtitut. 


* » 
Subjceriptionsbedingungen. 
Die vorerwäbnten wohlfeilen Prahtaufgaben der van 
ei’rhen deutſchen Ueberſezung der 


Heiligen Schrift 
üf 
das katholiſche Deutfhland 


erfcheinen vom 1 September an in monatlihen Lieferun- 
gen, in drei Editkonen, unter folgenden Titeln; 
Danpbibel 
in Reoal-Ditav, mit Petitichrift, auf englifbes Velin, geſchmuͤlt 
mit zehn Stahlſtichen, lompylet in 24 Lieferungen, gu vier 
Srofhen fähf. (oder 5% Ser. preuf., oder 18 fr. rhein., oder 
3 Ehill. Hamb. Cour.; — für Deftreih 16 fr. Conv. Münze). 
I. Hausbibel 
mit arofier Cieerofchrift auf ſtarkes Patent -Melin, Format 
Imperial: Oftav. Diefe herrlihe Aufgabe wird mir 2u trefliben 
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Stahl von den eriten Meiftern rer Sie erfhelnt in 
wandg Pleferungen, jede su en Grofhen fähf. (Kür Preu: 
en: 10% r., für die Rheinländer und Bayern: 56 Fr. rhein., 


t bie talfer oͤſtreichiſchen Staaten 32 fr. Conv. Münze). 
‚IL. Große $amilien: und Kirdhenbibel 
in Imperial-Quart, mit nod größerer Schrift auf das loſt⸗ 
barfte Annonav:Velin gedruft, und ausgeftattet mit 40 Stahl: 
ftihen, zum Theil nah Zeichnungen von ben Raphael ſchen De: 
ben Semalden im Batltan, auch Unfichten des beiligen Grabes, 
Ferufalems, Bethlehemg u. f. w., und ei Karten, die eine von 
Paläftina, die andere über die Relſen der Apoftel. 
Diefe Ausgabe, welche alles bisher in Deutſchland Er: 
nene an Pracht übertreffen foll, exſchelnt in 50 Lieferungen, 
zu-fehszehm Groſchen fächt. (für Preußen: 21 Sar., ür bie 
Rheimländer und Bayern: "4 fl. 42 fr., für den ditreihlichen 
Kaiferftaat 1 fi. A fr. Conv. Münze.) 


* * 

Man bezahlt jede Lieferung einzeln, und erſt bei Em: 
vienp derfelben, iſt aber zur Atnabme des ganzen Merles 
unbedingt verpflichtet 
— für zehn Exemplare, einer Ausgabe erhalten 
jeder Buchhandlung ein ellftes gratis. - 

Größere - Beitellungen auf mindeftens zwanzig Eremplare, 
von Subferidentenfammlern, Buchbindern u. dgl. baden 
von jeder follden Buchhandlung außer den FreisEremplaren 
noch einen billigen Rabatt zu genießen. 

(> Den Iöblihen Bibe oeieitfwetten wird bad 
Yuftitut bei Veftellung von Partien den größtmöglichen Bortheil 


gern bewilligen. 

Fr < Vorſtehende Fe find die erften Subſcerlptlons⸗ 
reife. Sie gelten nur für die vor dem 1 Auguft einlau: 
enden Beftellungen. Für fpätere wird ein erhöhter zweiter 

Subferiptionspreis eintreten, worüber wir uns beſondere Anzeige 


vorbehalten. 

j Das bibliographifhe Inftitut. 
— — nn — 
1968] Durch den Tod des Direktors, Freiheren v. Ellrichs— 
haufen, it die Direftorsftelle bei dem land: und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Inftitute zu Hohenheim erledigt worden, Sie erfordert 
einen in der Landwirtbfchaft ſowol wiſſenſchaftlich als praftifh er- 
fahrenen und ausgebildeten Mann, welcher nicht nur das Unter: 
richts⸗Inſtltut zu leiten und landwlrthſchaftllche Vorlefungen zu 
halten, fondern auch de Verwaltung einer aus 900 Morgen be— 
ftehenden Domaine zu übernehmen bat, deren mufterhafter Be: 
trieb zugleich zu einem öffentlichen belehrenden Beifplete dienen foll. 

Es Ift mit dlefem Berufe ein Gehalt von 2000 fl. nebſt freier 
Wohnung verbunden. 

Dieienigen, welche fih darum bewerben wollen, baben ihre 
Geſuche bei der unterzeichneten Stelle innerhalb 6 Wochen mit 
Anführung ihrer Perfonatverhältnife und ihres bisherigen Bil: 
dungsganges einzugeben. 

Stuttgart, den 4 Mat 1832. 

Gentralftelle des landwirtbfhaftliden 
Mereing. 


(935) Der Unterzelchnete hat die in Pacht übernommene Gar: 
wirtbihaft zur goldenen Sonne (chemals Fahrmbager) da— 
bier angetreten, was er den verebrliden Gaͤſſen jeden Standes, 
und befonders den vielen fehr gefhägten Gönnern, welde er als 
Oberkellner im Gajthofe zum gd. Stern in Minden zu bedienen 
und fernen zu lernen die Ehre hatte, mit der Bemerkung be— 
kanut macht, daß er zum Logiren feiner hochgeehrten Gaͤſte hin— 
länglidy Plaz, und vorzüglich wohleingerichtete Zimmer, auch gute 
Stallungen bat, und durd ſchnelle und pünftliche Bedienung mit 
guten Speifen und Gerränfen zu billigen Preifen das Zutrauen fel- 
ner hochgeſchäzten Gifte zu erwerben und zu verdienen ſich alfe 
Mühe geben wird, 
Simon Schieſtl in Landéhut. 


[974] 4 —* e 8 e. Sy, 

Da ſich der polltiſche Horizont über unſerm Königreie auf: 
geklärt bat, umd in Folge deſſen auch unfern Handel diejenigen 
Kräfte beieben werden, welche Holland bei allen erlittenen Mi: 
dermwärtigfeiten ftets feinen alten Ruhm in der merkantiliihen 
Melt und die Würde eines wahren Kaufmanns bewahrten, wie 
ih dis in der Wuperordentlihen Bellage zur f: 
tung In Ro. 383 und 484, 11 December 18%, ©, 1956, aus: 
füprlich zeigte: fo erlaube ih mir den verehrlihen Handelsſtand 
und meine zahlreichen Freunde in @urova, um nicht ein. befon- 
deres Girkular ergeben zu lafen, In dieſem fo hechſt günftigen 
Augenbiite, auf jene Unzelge aufmerkfam zu machen 

Wir benuzen diefe Gelegenheit, unfere früheren Angelgen bier- 


unten zu begleiten, zu genelgteiter na fü : 
ſchaͤzten Freun und Gönner. Prüfung für unfere ge 


Ergebenit 
Kanngiefer und Komp. 

In meinem Girenlalre von 4827 hatte ich bie Ehre, meinen 

gefhäzten Freunden in Europa die Anzeige zu machen, baf 

meine Verbindung mit den Ders van Haandbergen un 


Komp. in Rotterdam aufgehört habe. 
Mit prime Mal 1850 verlegte Id ‚mein Hauptgeſchaͤft bier: 
ber, bielt jedoch meine Korreſpondenz für nigen- meiner 


Freunde in Motterdam, die diefem Play für ihre Spekulationen 
—— finden moͤchten. 
die jezige riſis mit Brabant verſchledenen Gütern, bie 

man fonit daher zu besiehen gewohnt war, den audlinbifhen 
reihtihen Abfay verfhaft, fo erlaube id mir bei biefer Gele: 
genheit,. meine geehrten Freunde auf einige Artikel aufmerkfam 
zu machen, mit der höflihen Bitte, mich, im Falle fie geneigt 
wären, etwas auf hier zu machen, mit Ihren werthen Befehlen 
zu beebren. 

Ale Leinen, Wollen, Baumwolen: und Selden:Manufaltu: 
— ger * * —— en fo mie auch 
a ıc, Drodufte, finden gute Aufnahm 
ri N A Mare 

eren an e onfignationen D 
* = {ch —*33 ———— Be LE — mel: 
ner nu e Spefen zufidern. 

Ich end mie abrigens Gh auf meine frühere Angelge 
’ en u Eh erien wir ung gefänigit franfo. 

Amfterdam, ben 12 Januar 1832- 

J. G. Kanugleßet, 
Maison d’Agence, unter der Armea 
Kanngieher und Komp 


dietbeuten 
1279) Von dem fehr berühmten, früher in Benedie 
bejtandenen optifben AuftrumentenzInfitute 
Utzschneider, Reichenbach und Frauenhofer, 


{ne Heine 
ind in Münden durd eine befondere Gelegenheit eine # 
—X zum Verkaufe zu annehmbaren preifen fell — 

4) Tubus vn heifäufig 2 Fuß 6 Zoll mit Stativ ım 
Brennwelte. 
2 aſtronomiſche und 1 irdiſchet Oculat, Iimd BEN 
2) Zugfernröhre von beifäufig 1 Fuß 10 Zel 2 *8* 
nen Rohre und 3 Auszugröhren von Meſſiug⸗ en ia 
matifhen Objektiv von 16 Zoll Brennweite, Ir 
Defnung, und rer . —— und einem Mut: 
⸗ ettlve mit einem hoͤlzern 
— en Mefling, von 16 Zell Brennweite 


5) Luppen. 2. ale 
Ausfunfe, mo vorſtehende aitronomljtt ang, * 
ben find, ertheilt die Erpebitiom ber ir find, mie Jene 
welche die Anfragsbriefe eben fo a4 ftan 
auf Beſtellungen an den Verlaͤufer. 

— — 


— — 


m 










Großsrit — Zrankeid. (Beriht aus arfeilfe, 
Nro 155, Niederlande, (Streiten aus Brüfe.) — 
Naſſauiſchen.) — Ruftand, — Polen. — Türkei. 


ordenttiche Beltage Nro. 485 und 484, Ueber die Entwitetung 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


Tumuft bei der 
Itatien. 
(Schreiben aus Konflantinoper,) — Griechealand. (Screiven aus Rauptia.) — Außer 


-Posfi 

stes 15,15 hr. ; 

teren Theile im 77 
Insezate aller Art warden anf- 

KenommenanddiePetit.Zeile 

der Bpalte mit g.kr. besabit, 


155, 








omefäufe. Briefe aus Paris und Ppon.) — Beilage 
(Shreiten aus Bologna.) — Deutfchland. (Ereiten aus dem 


















des fonftitutionelten Sehens in Preußen. — Briefe aus Ponden, von 


der fächfifchen Gränje und aus der Schwein. — Ankündigungen. 


Sroßbritanunften, 
London, 4 Mal. Konfol. SPro. 849; ruſſiſche Fonds 
8823 portugleſiſche 524, ; 
liſche 16%; Cortes 14. 


erwarten ſollen. 


wird, fan Niemand fäugnen, 
lezten drei oder vier Jahren Fennt, 


fo feben wir keinen Grund, 


den Azoren am Hofe von St. James zu ſehen. 


(Courier) Die Kathollfen und Proteftanten Itlands han- 
dein nad einem Spiteme ftrenger und unpartelifcer Reelproct- 


tät. Toͤdtet eln Katholif einen Proteftanten In diefer Woche, 


fo können wir zuverſichtlich darauf reinen, daß fm Laufe der 


naͤchſten ein Kathofif von einem Proteftanten getödter wird. Wer- 
den die Welß- und Schwarzfüße heute von der Polizei angegrif: 
fen, fo darf bie Pollzel fiher fen, morgen von Ihnen angegriffen 
zu werben. Der Grund biefes fortdauernd unruhlgen Zuftandes 
it die Geſchaͤſteloſiglelt. Das große Mittel, die Uebel Irlande 
zu hellen, iſt, feiner Vevölferung Befdäftigung zu verfhaffen. 
Alle andern Mittel find nur Palllative, und man muß nicht die 
Hellung eines äuferlihen und zufälligen Uebels mit der Hin: 
wegrdumung einer Krauthelt verwechfeln, bie den ganzen Bau 
des Körpers angreift, 

(Courler.) Es find Seltungen aus Dominlka angelangt, 
denen zufolge auf einer Pflanzung ploͤzllch ein Aufftand unter deu 
Negern ausbrach, aber augenbiltiih wieder gedämpft und bie Raͤ— 
beisführer gefaͤnglich eingezogen wurden. Zugleich hat man Nach 
riet erhalten, daß die dortige Legisiatur gegen die Ausführung 
ber Kabinetsordern remonftrirte. 

Ein Provlnzialblatt, das Cariisie Journal, gibt Nachricht von 
eraften Unruben unter den Roblemarbeitern an der Tone. lin: 
gefähr 9000 bayon haben die Arbeit verlaffen und Gemaltihätig: 


braſillfche 48%, ; griediiae 30; di: 


(Times) Die Urt, wie der Minifter der andwärtigen An: 
gelegenheiten die Blokade von Madeira ankuͤndigte, ſcheint In ber 
City eine größere Seuſatlon gemacht su baden, als man hätte 
Daß Don Miguel ein Ufurpator, und Dona 
Maria die rechtmäßige Königin tft, oder wenlgſtens fo betrachtet 
ber bie Geſchichte Europa's in ben 
Der einzige Umitanb, ber 
einen Zweifel über die Ansbräte, in benen die Blotade Hätte an- 
getündigt werden follen, erregen Fonufe, iſt bas Beſtehen einer 
Regentfhaft in Terceire, die nie vom der englifhen Meglerung 
anerkannt wurde. Daß Lord Palmerfton fie in feiner Autuͤndi 
gung nicht nannte, mar alfo völlig angemeflen. Da nun Ihre 
allergetremefte Majeftät ber Anfündigung zufolge eine Seemacht 
bat, und demzufolge noch Beſtjzthum, Minifter und Landtruppen, 
weshalb fie nicht auch Votſchafter 
haben ſollte, und wir erwarten daher bald, einen Geſandten von 


























kelten begangen, welche ftrenge Müge verdlenen. Am 28 Uprll 
wurden viele von ihnen aus den Haͤuſern geworten, ba bie 
Miethzeit zu Ende wer, und fie die Mieide nicht erneuern 
wollten. Sie zündeten Feuer an den Käufern an, amd feuerten 
Piftolen auf diejenigen ab, welche zur Arbeit äuräffehren wollten; 
ein Mann wurde getödtet, zehu von dem Unrudftiftern gefan⸗ 
gen gefest. 

Der HampfdiresTelegraph mil wien, daf Graf Dun: 
donald (Lord Cochrane) nunmehr mirflih am 25 Aprit in feinen 
frähern Grad als Kontreadmirai (der ihm befanntiic im Jahre , 
1818 dur gerichtliches Urthell wegen trügerifden Börfenfpleis 
entzogen worben mar) wieder efugefegt worden fey. Diefe Wie 
bereinfezung ſey auf das Geſuch feiner Gemahlin erfolgt, fpäter 
fep Ihm anf felme eigue Bitte aud die Wirde aid Sroffrenz bes 
Bathordens wieder verliehen worden. 

5 rantfreid. 

(Montteur) Marfellle iſt ruhlg. Seine Ruhe ward am 
50 Aprit nur drei Stunden hindurch geftört. Mon diefem Aus 
genbilfe an iſt Alles jur Ordnung zurüfgefehrt. Die Reglerung 
beelite fi bei ber erften Nachricht eines thörihten Unternehmens, 
die Kunde bavon, fo wie fie Diefelbe erhalten, befannt zu mas 
den. Am folgenden Tage machte fit die ihr über biefen Auf⸗ 
fand zugefommenen Nachrichten bekannt, und kuͤndigte beffen voll- 
fändige Unterdräfung an. Im beiden Faͤllen bat fie bie Wahr⸗ 
beit, bie vole Wahrbeit gefagt; bis iſt ihre Price, es wird Inte 
mer Ihre Sitte feon. Man fan demnach bie Gefinnung ber 


Dinge zu fagen und zu thun, nicht zu genügen ſchelnt. Man’ 
flieht, wie fie diefen Morgen (5 Mai) ſich beitreben die erfien Des 
talld den leztern entgegenzuftellen ; einerfeits den Vorfall zu vers 
größern, und andererfeits dad Verdienſt der Voraudficht, die If ' 
vereitelt, herabzuſezen; endlich ſich ſelbſt, und zwar ganz allein 
ſich ſelbſt, In offenbaren Widerſpruch zu verfegen, indem fle ab⸗ 
wechſelnd bekannt machen, daf bie Sache eruſt gewefen, wenn es 
fi bei ihnen bavon handelt, die Meynung zu beunrubigen, und 
daß nichts daran fen, wenn die Mede davon iſt, der Wachſamkelt 
und Sefilgfeit der Reglerung Gerechtigkelt wiederfahren zu lafs 
fen. Selt langer Zeit hatien bie Vertrauten diefer Intrigue fi 
bemüht, In mebrern Departements bie Ankündigung einer gro 
den karliftiiten Erploſion zu verfänden. Der Briefwechſel der 
HH. Praͤfelten bietet in diefer Hinfiht merkwürdige Naihwel- 
fungen dar. Auf vielen Putten waren diefelben Gerüchte durch 
Bagabunden, Flugfäriften, anonyme Briefe, Gefpräde In Shen 
ten verbreiten, Zu Nimes, Avlgnon, Mevers, hatte man De? 


Journale nicht begreifen, benen biefe ganz einfache Bade, bie - 
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forantffe über Lvon verbreitet; uͤberall war auch bie Behörde be- 
nachtichtigt und gefaßt, Die Ordnung warb nirgend geflört. Die 
Präfekten hatten eine telegrapbifge Nachricht von ihren Kollegen 
von den Rhonemünbungen mit ber Ankündigung bes Creigulifes 
unb ter Loͤſung deifelben zug'eih erhalten. Ginige nothwendige 
Hausdurchſuchungen, einige motivirte Verbaftungen fanden im 
Departement Gard ſtatt. Wir dürfen fm Herzensdrauge und 
In rende bemerken, daß bie wahren Patrioten, wie auch immer 
die Stattirung ihrer Mepnungen ſeyn mochte, ſich mit Nach- 
druf gegen diefe Umtriebe erfiärt, und laut ihre Eutſchließung 
ausgebrüft hatten, eine nationale und liberale Regierung aufrecht 
zu erhalten. Es wird immer bie unfehlbare Felge eines Farititi- 
ſchen Verſuchs ſeyn, alle aufrichtigen Freunde der Jullus Revo⸗ 
lutlon zuſammen zu halten. Möge ſich daher das Publlkum über 
jeden Verſuch diefer Urt beruhigen, die Reglerung wird immer 
die Wahrheit fagen und mit Nachdruk hanteln; man darf alfo 
in ihren Weuferungen weder Zuräfhaltung, noch fn Ihren Hand— 
langen Räkblit ſuchen. Die Lefer, bie häufig durch derglelchen 
Kommentarlen zu folden, wie wir fie gegenwärtig beftreiten, ge: 
täufht werben, muͤſſen wiſſen, woran fie fih zu halten haben. 
Sie haben zumellen biefe Erfahrung auf Koften ihrer Intereffen 
gemacht. Die Sache von Marfellle war in ihrer Auffaſſung un: 
finnig, in ihren Mitteln ungereimt, in ihrer Gatwifelung laͤcher⸗ 
th. Sie wird aber weder für die wahren Patrloten, noch für 
bie Behörben verloren feyn; ben Patrloten wird fie zeigen, mas 
unfere beftändigen Feinde von unfern Spaltungen gebeft; bie 


A Behörde wird fie zu verboppelter Wachſamkelt gegen die Umtrlebe 


einer unverbefferlichen Faftion anfpornen. Obglelch die im Mo— 
nitear unterm 3 und 4 Mal mitgetheilten Nachrichten in Bezug 
auf genaue Ungabe der Thatſachen nichts vermiffen laſſen, fo 
fammeln wir bod gern noch aus der Korrefpondenz einige unbe: 
beutendere Detalls auf, um den @lfer ber Behörde darzulegen, 
Alles bekannt zu maden, was der dffentilken Meynung Muhe 
gewähren und fie über diefe erbärmlihen Wagftäfe belehren kan. 
De Sage von ber Landung ber Herzogin von Beriy war am 
29 Apıll in Marſeille verbreitet. In der Chat war am 24 vom 
Llvorne ein Fahrzeug mit etwa 15 Perfonen abgegangen, die aus- 
fagten, daß fie zu ihrem Gefolge gehörten, mit ber vorgebllchen 
Beitlmmung nah Barcelona. Die Donanen waren benachric- 
tigt, unablaͤßllche Anffiht auf den Küſten zu beobachten. Die 
Milltalrtommandanten hatten Ihre Masfregeln getroffen; man 
hatte Briggs zur Beobachtung ausgeftelt. Die Karliften künbig: 
ten frecher Welſe die Abfiht an, die Unordnung, melde ber ho: 
leraſchtelen Ihrer Anſicht nah mit fih führen müßte, zu benü— 
zen, Die Nast vom 29 Uprll war zu einem Anfange der Vol: 
ziehung beſtimmt. Die Behörden hielten fi gefaßt. Das 
Dompfboot der Herzogin von Berry folte bei Tagesanbruch im 
Angeſichte des Hafens ſeyn. Es erſchlen nicht. Slelchwol hat: 
tem ſich die fa dieſes unſanige Komplott elngeweihten Perfonen 
während der Naht verfammelt, und befanden fih am fruhen 
Morgen iu dem dem Meere nahe gelegenen Stadtviertel. Meh— 
tere berielben bemaͤchtigten fih des Kirchthurms von St. Laurent, 
mo fie bie welße Fahne aufpflaugten. Ein Haufe von Leuten In 
Semtbärmeln tiß zugleich die dreifarbige Fahne bei der Befund: 
heite- Intendanz und dem Lootſen⸗Bureau herab. @in bei iener 
Intendanz aufgenellter Poren von Dduanlers weigerte ſich, nah 
erfolster Aufforderung, die Waffen zu ſtrelen. Kurz darauf be: 


gab fih eine Zuſammenrottung unter dem Rufe: Es lebe Hein 
rich V! nad dem Voſten bes Pallaſts. Hier hlelt der Wiberftanb 
dieſes Poftens und eines tapfern Offigiers, chne einen Schuß zu 
thun, die Zufaminenrottung auf, berem Chefs, wie bereits unſet 
Bericht vom 4 meldete, verhaftet wurden, In bemfelben Wugen: 
bilte begab ſich det Plazkommandant mit einer Abthellung nah 
der Kirche St. Laurent, und nahm, ohne Widerftand zu erfah- 
ren, bie weiße Fabne ab, um bie breifarbige dafür aufzupflan- 
zen. Dis war dad Ende biefes Aufſtandes. Die Gruppen zer: 
firenten fi, obne daß eln einziger Schuß gefallen wire. Faſt 
alle Faktlonsmaͤnner waren dem Auſchelne nah anbewafuet; 
nur einige Männer trugen Flinten. Die HH. Lachaud und 
be Gandolle trugen verborgene Waffen. Diele um adt Uhr be: 
gounene läherlihe Sache war um eilf Uht geendigt; am Mit: 
tag war feine Spur mehr davon zu fehen. Am Mittag berid: 
tete auch ber Präfelt feinen Kollegen in ben benachbarten Departe- 
ments bieie Löfung ber Sache. Die Inftrnition wird elfrig ver: 
folgt. In mehreren Wohnungen, bie ald Herde von Jutriguen 
befannt find, fanden Durchſuchungen ſtatt. Diefed Ereignis 
brachte in Marfellle eine hellſame Kriſe hervor; es jerireute 
ben Zauber, den die Karliftenpartei zu unterbalten ſuchte, und 
raͤchte eine intereffante Bevölkerung am der vorgefaften Mey: 
nung, bie man über fie zu verbreiten ſuchte. Sie antwortete 
auf diefe Aufforderungen an falt allen Punkten ber Stadt nur 
dur den Ruf: Es lebe ber König! Es lebe bie Freibeie! Nies 
der mit den Karliſten! Es lebe die dreifarbige Fahne! Uebrl: 
gens blieben falfhe Geruͤchte nicht auf. Die Fattiondmänner 
tündigten an, Heinrich V fen am 20 Mpril zu Paris ausgerufen 
worden. In mehreren Städten des Südens madie man iu 
gleiher Zeit befannt, daß an biefen ober jenen entfernten Bunt: 
ten eine Bewegung fkatt gefunden hätte. Impmilden —— 
ununterbrochen Ordnung auf allen punlten. Man hatte U = 
nungen getroffen, bie Aufrechthaltung derfelben zu fihern, 
gründlich alle dieſe ftrafbaren Umtriebe zu erforihen, — 
trauriger Erfolg auf fange Zeit eine unfinnige Faltion aufet 
Faffung bringen dürfte. Der Yräfelt der —— 
lief am 30 folgende Proflamation, womit er ben M a 
de erfien Handlungen und das Ende dleſes Verſuces —7— 
digte. „‚Marfelller! Unſinnige und verlehtte — bien 
diefen Morgen Verſuche zu einem Aufſtande gemaet. ee 
ten nur dazu, die unmacht ber Salechten, die Dinge pre 
Nationalgarde und ber Linientruppen und ben — 
Maſfe der Bevditerang zu beweiſen. Die Jultls v j 

Die Kraft dei &r 
Unftifter diefer verbrederifhen Verſuche. Iten {m siefen 
ſezes wird fih an denjenigen fund geben, die Be (elebetn 
Frieden den Feuerbrand des Bürgerkriegs unter per (art ge: 
wolten. Marfeller! Die Bebirde I madin Mr ler a 
nug, um ale Komplotte, bie gegen ben —— euch mit 
bildet werben follten, zu vereiteln. Gahrt aber m u ſucht 
Sicherhelt euren gewohnten Arbeiten zu Ban abjamenden. 
die Cinfläfterungen ber Bbewllllgkelt von einientrugpen ver: 
Morgen follen die Natlonalgarde und Aedenhelt, das fie 
fammelt werden, und das Beugni det * mefen! So ge: 
verdient, erhalten. Es lebe der Kduig der = den 50 April 
{heben zu Marfeite auf dem praͤfelturge yusgen und Rittti 
1832. (linterz.) Der Praͤſelt ber laden Dir: 
der Ebrenfeglon, Thomas.” Die Find DK 
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geblih würde ſich die Preſſe bemühen, fie zu vergroͤßern. Die 
Megierung bat fie im ihrer ganzen Wahrheit bekannt gemacht. 
Eine Partei Hat am Diefem Tage eine ſtteuge Lehre erhalten, 
Man muß aber bedauern, baf eine andere Partei in biefem 
Borfalle einen Tert der Anklage gegen die Staatsgewalt fin 
det, bie, wie man Mar fieht, nicht unter ihrer Aufgabe geblle⸗ 
den if. DIE follte im Gegentheit für alle guten Bürger der 
Anlaß fepm, ſich feſter als jemals, nadı dem Belfpiele der Be- 
wölterung von Marfeille, an Die durch ſolche Mittel angegriffene 
Regierung zu fließen, und fi immer mehr an bie ſchon fo 
kräftigen, obglelch noch fo nenen Inſtitutionen, zu halten, 


Wenn die Karliften es wagen follten, die gehaͤſſige Abſicht ein⸗ 
zugeſtehen, ſich ber Cholera als Waffe gegen bie Ruhe des Lan: 


des zu bedienen, fo koͤnnte Niemand bie Abſicht begreifen, ſich 


des Vorfalls von Marſeille gegen bie Reglerung zu bedlenen. 
Die Reglerung wacht und wird handeln.“ Sie nimmt bas Wer: 
trauen aller Freunde unferer Revolution in Auſpruch, und wirb 


es rechtfertigen. 


(Meffager.) In Folge telegtaphiſcher Depeſchen, bie am 
5 Mai Abends eintrafen, wurben mehrere Berhaftungen von Kar: 
tften, die mit denen von Marſeille in Verbindung geweſen, in 
Yaris befohlen. Eine aͤhnliche Bewegung, wie bie in Marjeiile, 


Toll auch in Toulon ausgebroden, aber unterbriift worben ſeyn. 


(Meffager.) Es delßt, die Herzogin von Berry habe, nad: 
dem fie ihren Verſuch auf Marfeille fdeitern gefehen, ſich nach 
der ſpaulſchen Kuͤſte gewendet, wo fie fi ſchmeichle, Schuz für 
ihre Entwürfe zu finden, Ein Schreiben aus Nigza ſagt, bad 
Dampfboot, worauf ſich die Herzogin von Berry befunden, habe 
einen Mugenbiif vor biefem Hafen angehalten, bie Prinzeffin ſey 
verkleidet ang Band gefommen, und babe eine Konferenz mit Ih: 


von Vertrauten gehabt, Bourmont fey an Worb geblieben, 


(Meffager) Der von Livorno abgereidte Herzog von Es 
«art hatte ſich mach Barcelona begeben, nm fih an bie Spije 
einiger ausgewanberten Franzofen zu fellen, die er am Tage bed 
verabrebeten Aufſtandes mach Marfellle bringen follte. Die Winde 
waren feiner Melfe ungänftig. Er kam zu ſpaͤt im Angefichte des 
Hafens an, und das Komplett, bas er ulcht unterftägen fonnte, 
fheiterte. Wäre er aber auch gefommen, fo würde der Crfolg 


doch derſelbe, das beißt ſchlecht, geweſen ſeyn. Die Bevoͤllerung 


iſt der Mehrheit nach patriotiſch, und die Duhe bes Landes, der 


Thton des Julius, dienen als Buͤrgſchaft. 
(Eourrier frangals.) Heute (5), am eliften Jahrestag 
bes Todes Napoleons, bemerkte man ba und dort einige Ger: 
gend be Wille, berumgebend unter ein paar hundert Perfonen, 
welche die Menbomefdule umgaben, Kränze von Blumen und 
Rronen von Immortellen an deren Fuß warfen, und auf jeden 
Spieh des Gitters ein Blumenbouguet ſtekten. So verging ber 
Tag, ohne daß die Menge fih fehr vermehrte, obgleich fie jeden 
Uugenbilf durch andere Perfonen ſich ernewerte, die and ihrZel- 
hen der Erinnerung niederlegten. Abends gegen 7 Uhr aber 
nabte fih ein Sergent de Wille zwei jungen 2enten, bie tuhlg 
die Säule betrachteten, und forderte fie darſch auf, ſich gurüfzu: 
Aehen. Auf ihre Weigerung zog ber Sergent feinen Degen. 
Belm Unbllte diefer Waffe areift euer der jungen Männer nad 
einer Plſtole, Die er in der Geltentafche bat; man hört einen 
Kuall, und in diefem Augenblite ficht man ben Sergenten ben 
blutigen Degen aus der Bruft des amgliflihen jungen Mannes 


sieden, Jumitten Blefed- Skrelts, Bet bem bie Thet On? wur 
mit dem orte, bemaͤchtigt ſich der Kamerab des Yinglüftichem 
bes mörberifchen Degens des Sergenten, um den Tod feines 
Greundes zu räden; bald aber iſt er yon andern Sergenten um⸗ 
geben, die Degen kreuzen ſich, er sieht ſich zurät, ſchon von meh⸗ 
teren Stößen getroffen; am Ef des Venbomeplages und der Rue 
neuve des Petits Champs verhaftet, wehrt er fih mod; aber 
ein Sergent benizt bie Oefnung zwiſchen ben Beinen eines ſel⸗ 
ner Kameraden, der zwiſchen ibm und dem jungen Menſcheu 
fand, und fHaht durch diefe Oefnung mit dem Degen, der acht 
Zeu tief in den Körper des jungen Menfhen bringt, melden 
man bintenb nach dem Wachhauſe des Plazes trägt, Der Mör- 
der wicht felne Kluge mit futchtbarer Katblätigteit ab, mub flert 
fie dann, das Publikum mit drohendem Ange bettachtend, in die 
Scheide. Nach biefer ſchretilchen Scene marfhlren bie Sergens 
de Wille, in Gruppen zu ſechs und ſechs, anf dem Plage herum, 
inmitten ber friedlihen Bürger, unter denen fih, fo wie bie 
That befaunt wurde, eine heftige Erbitterung verbreitete; in: 
deffem wurde ber Play geräumt, und bie Haufen sogen fih nad 


dem Boulevard zu. — Der Temps erpäblt biefe Gase in 


viel milderem Lichte. Er fat: ‚Gegen Abend zelgten ſich 
drei Individuen auf dem Plaze; zwel von ihnen trugen Pl: 
ſtolen, bie fie ziemllch offen biifen lleßen. Ein Gergent nabt 
fi, und foglelh wird eine Piſtole auf ihm geriätet; der Schufi 
ging 106, aber bie Kugel, wenn eine darin war, traf Re: 
mand, Der Sergent zog ben Degen, verfolgte ben Menſchen, 
ber auf ihn geſchoſſen hatte, und bradte ihm in den Räten eine 
ſchwete Wunde bei. Das zweite Judlviduum verfuhte feine Pi: 
ſtole gleichfalls loczuſchleßen, aber bios das Pulver der Pfanne 
brannte ab. Er ward verfolgt, und, nachdem er ſich eine Beit 
lang mit bem Stofe vertbeibigt hatte, leicht verwundet und ver: 
baftet. Diefe beiden Menſchen wurden auf das Wachhaus ge⸗ 
bracht und dort verbunden. Der Zuſtand bes Erſtern bietet große 
Gefahr bar.’ -— Die Erzaͤhlung des Comftitutionnel ſteht 
In ber Mitte zwiſchen dieſen beiden; bas Journal des De- 
bats ſchweigt über dem Worfall ganj. 

Die Zabl der an ber Cholera im Paris am 5 Mat Beftorbe: 
nen war in Spltaͤlern 37, in Wohnungen 55, im Ganzen 60, 
ſonach 2 mehr, als ben Tag zuver, 

pr. d'urgout befand fih am 5 Mai nicht fo wohl, als bie 
Tage vorher. Hr. Perier war etwas beffer. 

"Paris, 5 Mai. Die Unterhandlungen mit den verfaier 
benen Braftionen des Eentrums und der gemäßigten Linken dauern 
fort; man fieht In den Zuilerien daß das Miniſterlum, das man 
zu felmer Bequemlichkeit halb aus Kranken, halb aus Nullen zu: 
fammengefezt batte, nicht dauern fan. Der Krlegéwiniſter iſt 
in biefem Mugenbilte ber eigentilde ‚Chef bes Kablnets. Es 
ſcheint eutſchleden, dab Humanı bie Finanzen erhält; man hatte 
an Graf Mosbourg gedacht, aber ſeit geftern ift Die Wabl von 
Humaun feſtgeſezt, wenn wicht die Befegung des Winifterlums des 
Innern elne andere Kombination nötbig machen follte; man fprict 
mwieber vom Herzog v, Decazes, er ft aber. fo unpopnfair, daß 
man in ben Tullerlen zögert. Human fjt ſeht erfahren in den 
finanziellen Angelegenheiten Franfreice ; es beſteht aber ein Bor- 
urtbeil gegen ihm als Finanzminfiter, dad Ihm eine furdtbere 
DOppofitton zuzlehen muß. Er ift nemli in allen großen Finanz: 
anugelegenheiten perfönlich imtereffirt; er ift 5. DB. Altlonair ber 
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Sattuengefel’ haft, die mit dem Staate im einem Prozeſſe über 
Hunderten © sutereilen von Milllonen dt; er iſt fehr bei den Kandien 
interefürt- die dem Etaate fhou 280 MIN. zum Vorthelle ber At: 
tlenalre Foften, und noch 100 Mid, koften können, wenn bas bls⸗ 
berige 8 erfahren beibehalten wird. Er hat Eifenwerfe, Kohlenberg⸗ 
werte und Wälder, fo daf man ihn immer ankiagen wird, perfäns 
ine Nuͤtſichten hätten Einfuß auf feine Entſcheldung bei der fo 
wichtigen Gefesgebung über bie Tarife von @ifen unb Kohlen, 
vie alle Jahre num zur Sprade kommt, und von ber die Zur 
tunft ber franzoͤſiſchen Juduſtrie grobenthells abhängt. — Yes 
vier ſchweht noch Immer zwiſchen Leben und Tod, feine Kamille If 
überzeugt, daß wenn fein Leben gerettet wird, auch feine Wer 
nunft anräffehren werde, da faft alle Deitglieder ber Familie im 
ſaweren Arantpeiten temporalte Unfälle von Wahnſinn erlitten 
baben. — Die verfhlebenen Reſte ber &t. Simonlaner errichten, 
wie vorandsufcehen war, republilanifhe Jeurnate, in denen jebe 
der vielen Heinen Selten, bie fi von ber Hauptſelte getrennt 
haben, ihre ſpezlellen Auſichten zu verbreiten fuht. Eines der⸗ 
ſelben, U’Europden, zeichnet fi beſonders durch feinen repubilfa= 
niihen Fanatlemus aus, es bat Mobespierre zu feinem Ideal 
gewählt. Diefe Verſuche erregen übrigens Teine Aufmerkfamfeit, 
die Koſten eines Journals find zu groß, als daß es fid ohne eine 
aroße Malle von Abonnenten erhalten könnte, und biefe obſcu⸗ 
ren Geſellſchaften haben nicht hinlänglihe Fonds, fo lange mit 
Schaden zu publlziren, bis. die Zahl ber Abnehmer ihre Koften 
deien Tönnte; denn bis erferdert bei ber übergrofen Menge von 
onrnalen eine lange Zeit, fogar wenn das Journal eine Auſicht 
ausdräft, die eine große Anzahl .von Unhängermezähit. 

*** Yaris, 6 Mal. Der Monitenr hat die Nachtichten 
aus Marfelle noch nicht vollſtandig bekannt gemacht. Troz ſeinem 
und der übrigen Blätter Schweigen, wirb noch immer behauptet, baf 
in der Nacht vom 50 Wpril auf ben 1 Mal ein karliſtiſcher Ungrif 
gegen bad Fort &. Nicolas zu Marfelle unternommen worben. 
Allein auch dleſes Wagnlß iſt gluͤlllch vereltelt. — Die Unruhe 
auf dem Plaze Wenbome dauerte geſtern Abend. bie halb elif Uhr. 
Diefen Morgen fteben noch Heine Gruppen an der Saͤule, bie 
bis zu den Udlern hinauf, mie auch alles Elfen bed umgebenden 
Gitters, mir friſchen Malblumen geſchmuͤtt it. Um bie Gruppen 
fpringen leichtſuͤßige Pollgeibiener einher, an der Selte ben unge 
heuer langen Degen; beun es ſchelut, bie newerfundenen furgen 
Schwerter gefallen Hru. Gidauet niht mehr. Gegenüber, am 
Hotel bes @eneraiftabt, figen einige Kompagulen Linientruppen. 
In ben Höfen des nahen Meglerungsgebäubes ſtehen Grndarmen 
felagfertig, fogar bie Rationalgarbe it berufen, Bis ı Uhr war 
Alles ruhig. Es Tommet wohl zu feiner Wiederholung des geſtri⸗ 
nen Auftritte, allein das Bleherlge reicht bin, um zw zeigen, 
wie leibr Hr. Barthe fih zu ertremen Maaßregeln hlurelßen 
laͤßt. Schon vor ber geftrigen Scene verhaftete man einige Mit 
aileder der Volfsiteunde, munter Andern ori, dem Gefretair. 
Bub in von, Tonloufe, Tonlon, Angers fielen feine Unruhen 
vor. Den frelfinnigen Abgeordneten bringt das Molf Serenaden, 
und müßte es fi zuvor mit Barr!kaden umacben; be übrigen 
werden troz dem Eifer der Munlztzalgarde durch Chatlvarl's ver: 
bönnt. — Dielen unrubigen Zuftend bed Landes benözen einige 
Staatömänner, um dem Aönlge die Norhmendigkeit, foziei einen 
Präidenten des Konfelle zu ernennen, barzutbun. Um feiner: 
felts den König anders zu fimmen, lieh Montallvet einen lans 


gen Artilel in den heutigen Moniteur einräfen, und verbreite 
außerdem das nicht ganz suverläffige Geräht, Hr. Perler kun 
die Geſchaͤfte bald ſelbſt übernefmen. Mariah Soult befonden 
wicht um die Praͤſidentſchaſt. Er wird darin von dem Finanj 
minifter Louis und Hru. v. Mignp unterſtuzt, dem er, falls cı 
ſelbſt Präfibent werde, bie auswärtigen Angelegenheiten verfpre: 
sen haben fol. Der Marineminifter, der auf ber Mednetbühne 
Erfolg hatte, wäre mit dem Vortefeullle des Auswärtigen um fo 
zufrledner, als er von da einft feibit zur Wräfbeutfhaft des Kon 
felld zu gelangen boffen fan. Im biefem Wugenbiite hat Mon: 
talivet in. den Tullerien bie Uebermacht, und ohne ein bebeiiten- 
bes Erelgniß wird er fie auch behalten. — Alffted v. Chabanned, 
Verwandter ber Frau v. Feuköres, iſt als Orbonnanzoffigier bei 
König Ludwig Philipp angefellt. ... . 

*Lyron, 4 Dial. Eine Mffoclation zur Interkägung der 
Vreßftelheit hat fi feit einigen Wochen gegründet. Die Elalel⸗ 
tung zu ihren Statuten fchlieft folgendermaaßen: „Es IR augen- 
fheintih, daß eine ſechs Momate lang täglich in Beſchlag genomt- 
mene Zeitung, melde Entſcheldung and fpiterhin bie Geſchwet⸗ 
nen über fie ſprechen möchten, fir Abonnenten, Redalteurs und 
attionnairs vernichtet if. Das Betragen der Minliter zegen 
mehrere VPariſer Journale, ihr deutlich bewiefener Haß gegen Die 
unabhängige Preffe des ganzen Landes, die Ungulänglicteit der 
Geſezgebung, um fid dem Wirkungen biefes Ulberalen Widerwil- 
lens entgegen zu ftellen, haben bie Untergeldimeten befehmmt, von 
der durch die Konftitution geheitigten Wffockationsfreipelt Gebraut 
zu machen, um bes Dafepn der fiberafen Dreffe Im Evom zu ſchern. 
Diefer Art trägt krineswegs einen feindiellgen Eherafter gegen 
irgend eine Wermaltung; er #R einfadermelfe nur eine Garantie, 
weiche man der Mepnungsfreibeit unter jeglicher Dralerumg, = 
ter den Miniſterien aller Farben, De Ab folgen unten, er 
wid, Kurz, unfer Wunf it, ber öffenttihen Meymung rn 
unabhängige Organe zu fidern. Jeber Aielinchmer uk FE 
Eintritte 1 Franken, umd bei vortommenber —— 
Journals eine Summe, die ſadtuch niat 10 Franfen — 
gen darf. Die ausübende Kommlſſion beftebt and vr. 
dern, nemiih: dem Präfidenten, dem Seltetalt, dem 206 
und ſechs Rommtfarlen, bie vom ber Geſellſchaft > J 
den.” — Der Courtler greift diele Aſſeclatlon > 130 jur 
nennt fie eine erbärmiihe Nachahmung der im Jabı grtar: 
Verweigerung der Huflagen geftifteten Afsctatton. 
feur vertheidigt fie gegen die Anklage ber Untech ste faßt ME 
fol fon viele Unterfariften baden. — Unſte rt datzu⸗ 
Marfelier Ereignife aid eine Verauſtaitang ber —* 
fellen, durd melde ſia — re " 
ren laffen. So platt biefe Erfindung 
notbiwendig, mm ihr hleſiges —* — — 
maaßen zu ermuthigen. — So € nie sah 
von Marfeille an. Ihre Darſtelung der Suht we fie ſich 
diefeibe wie Die Ihrer Schweſtet zu von, : 
aud bie Yufmertfamtelt ihrer Leſer auf Re — 
nennt die awfgertefte welße Fahne eine —— und deutet 
fen Uufräpter einen Teapp meugleriger PT. zom 
am, obgleich fie eine falfhe Autlage ers er 
für beſtraft zu werden, alcht ausſptechen = FM) gegen 
nur einen Grumb gefudht hätten, um Ibtt aß mie bier I enn 
Iifen auszuiafen. Wadrtſqhelnllch IR eur 
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12 Mai. 


bei den Novemberunrnhen, fo auch neulich in Marfeille, die 
Männer des Mouvements die erften Maren, welche ſich zur Un⸗ 
terbrüfung ber Unruhen elnfanden. Mm Abend des Soften bat 
das Wolf noch an dem übelberufenen Cafe Fereol feinen Karli⸗ 


ſtenhaß durch Thärelnftoßen ıc, beweifen wollen. Gewlß iſt dieſe 
Angelegenheit, eben durch die thätige Thellnahme der Mepubtifa: 


ner gegen bie Karliten, nicht als ein fo großer Sieg des Yufte: 
Milten anzufehen, wie die miniſteriellen Blätter e# darftellen 
mödten. 

Niederlande 


Das lejte gehelme Somit des belgiihen Senats dauerte laͤn⸗ 
ger ald zwei Stunden. Dem Vernehmen nad selgte ih die 
Verfammlung mit dem Betragen der Deglerung in Betref ber 
Aufhebung des Hr. Thorm zufrieden. Der Mintfter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten wurde von mehrern Mednern über das 
Protokoll Nro. 57. befragt. Er ſchloß mit der Bemerkung, daf 
der König vom Holland fi durch das Einmifhen Englands und 
Frankreichs in die Thornſche Geſchichte fehr verlest gefühlt habe, 
Der Mintfter Hofe die Sache immer noch auf biplomatifhem 
Wege ausgeglihen zu fehen, da man nur fm äuferften Nothfalfe 


sum Kriege ſchreiten dürfe, 


Der Courrier beige will willen, die Erklärung der holldn- 
diſchen Reglerung, worin das Verfahren gegen Hm. Thorn gut: 
gehelßen werde, enthalte einen ber beißenditen Ausfälle auf Bel: 


gien und König Leopold, 


"Bräffel, 2 Mat. Die Nachticht, daß auch Rufland Befehl 
dar Auswechslung der Ratifikatlon des Traftatd vom 15 Nov. 
v. I. gegeben, hat feinen fonderiihen Cindruf gemacht, denn 
man Ik mit Recht darauf gefaßt, dieſe Macht werde ebenfalld, 
wenn nicht eine Meferve machen, doch wenigſtens die Erwartung 
ausfprecen, baf man feine Awangsmaafregeln zur Yudführung 
Allerdinge, wenn die Mächte der Erhal⸗ 
fung des allgemeinen Friedens das große Opfer bringen, einen 
neuen, auf revolutionairem Wege entitandenen Staat, und einen 
vom Volke gewäblten König als Oberhaupt deſſelben anzuerfen: 
nen, fo werden fie gewiß nice haben wollen, daß derſelbe allge 


des Traftats anmende. 


meine Friede wieder gefährdet werde, und die Erſchütterung, bie 
man befeltigt au haben glaubt, wieder recht von Neuem begin— 
ne. Wie aber, darf man fi denn jemald Hollands Zurtim: 
mung verforeden ? Wird nicht gerade diefer Umſtand das Haager 
Kabiner in feiner Hartraͤtlgkelt beſtaͤtlen, darauf vertrauend, daf 
über furz uud lang aus der, eben durch die fortdauernde Weige- 
rung auf immer fortacfeıten Spannung und Unfiherbeit aller 
europdiiben Werhältniffe irgend ein Ereianiä hervorgehen werde, 
das alles bisher mühfellg Aufgebaute von Grund aus umſtürzen 
dürfte? — Nur auf eine Welſe tönnte man fih vielleicht Nach: 
alebiateit von Seite Hollande verforewen, wenn nemildb Belgien 
ſich zu neuen Konzefiionen verftände, und find bie Mitthellungen 
authentiſch, die und emalifhe Blaͤtter Aber ein 67ſtes Protofoll 
gegeben, fo rechnen hierauf auch bie Maͤchte. Zu neuen Konzeſ⸗ 
fionen aber wird men ſich ſchwetlich bifelts versehen, fondern 
etwa nur zu elmem Austauſche von Vorthellen; mebrmals hat 
ſich das Mintjteriun fa diefem Sinne andariprohen, De Majo- 
ride der Kammern deutt fo, und Hr. Vanbeweper iſt mit fol: 
Sen Anftruftionen nach Lendon zutütgerelst. Der Konferenz 
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gegenüber iſt Belgiens Stellung in dleſer Hinſicht ſebr vortheil- 
daft. MS Hr. Wandewerer einen festen Verſuch in London 
machte, einige Ubänderungen zu erlangen, wurde ibm am 12 Nov. 
geantwortet: „Que ni le fond mi la lettre des 24 articlesne 
saurait desormais subir de modification, qu'il n'est me&me 
plus au pouvoir des eing grandes Puissances d’en consentir 
une seule.“ Sind die Matifitationen nicht eltle Taͤuſchung fo 
haben fie Belglens Berechtlgung, auf den 24 Xrtifein zu beſte⸗ 
ben, und nur in bem Falle im eine Aenderung zu willigen, wenn 
daraus au für Belgien eim Vorteil hervorginge, mo möglich 
mod vermehrt, und difelts darf man mum um fo zuverſichtilcher 
von dleſem Standpunkte ausgeben. — Perſonen, bie In die Gt: 
beinmiffe der Diplomatie eingeweiht zu fern vorgeben, fpreden 
von einer baldigen Erfiärung der Mächte, wonach die in den 24 
Artikeln ſtipulitten Verpflichtungen Belgiens gegen Holland erſt 
von dem Tage an verbindlich ſeyn follen, wo Holland bie Artitel 
angenommen. Hiernach hätte Belgien einftweilen keine Zinſen 
sur Staatsſchuld zu zahlen. Auch würde, mernen jene Verſo⸗ 
nen, Belglen zu einer Geltendmachung des Verluſtes und des 
Koſtenaufwandes zugelaſſen werben, der ihm aus der Ottkudation 
ber Eitabelle Untwerpens und aus dem fortgefegten Krlegezu⸗ 
fande erwaͤchet. Eine ſolche Erklärung ber Mächte, hoft man, 
würde In Holland tiefen Elndruk machen, und die Nation, fo wie 
die Gemeralftaaten zur Annahme der 24 Wrtifel, oder wenigfteng 
zu einer Modififation derfelben unter gegenfeitigen Zuge 
fändniffen umſtimmen. Mor felner Wbreife konferkete Hr. Bande: 
weper mit bem Antwerpener Handelsftande über bie Verbindung der 
Schelde mit bem Rhelne auf den Blunenwaͤſſern. Er beat großes 
Vertrauen zu einer, Belgien befrlebfgenden Ausglelchung. In unſern 
meliten Blättern hertſcht unterdeffen Miämutb und Miftrauen; fie 
verfennen fat ganz das Wichtigſte der Matififatlonen: daf nem 
tt hlemlt die Grundfrage, eine feparate Eriftenz Belgiens unter 
einem, von ben Großmaͤchten anerfannten Könige, entſchleden if. 
In Holland ſcheint man dieſes beffer zu würdigen, und ben Krieg 
als bie lezte Hofnung anzufehen, die gegenwärtigen Verhaͤltulſſe 
zu zerrütten. Man verſpricht fib von einem ſolchen Schritte 
benfeiben Erfolg, mie Im verfioffenen Auguſt. Man nett daher 
Belgien, und will es bahin bringen, dab ber Krleg zuerſt von 
dleſer Selte ausgehe, weil dann Belgien das Recht auf die Ga— 
tantie ber Maͤchte verlöre. Die an Hrn. Thorn im Luremburgis 
fen verübte, im Haag augebllch desarouirte Gewaltthat bat kel⸗ 
nen andern Zwek, und zu demfelben Ende wurde dem Hrn. Eh. 
de Brouckere bei Maeſtricht nachgeſtelt. Das ganze Verfahren 
tft fo unedel, die Art, wie man Hrn. Thorn überfallen und gemif- 
bandelt, iſt fo ſehr nur gemeiner Mänber Art, daf die bieflgen 
orangiftiihen Blätter erft das Faftum abldnaneten, dann auf fo= 
miſche Welfe entitellten und bemäntelten, Hr. Thorn, efn mwir- 
biger, erfabrner, allgemein beilebter Mann, fam als Kongreßmit« 
aited im J. 1850 nad Bruͤſſel, im der Abſicht für den Prinzen 
von Dranfen zu ftimmen, und erflärte ſh auch Im Kongreſſe ges 
gen bie Erfinfion des Hanfes Dranien. Er blleb inbeffen ber hei: 
giſchen Sadıe, ungeachtet aller Anerbletungen, die ibm bie hol⸗ 
ländifhe Megierung maben lieb, treu. weiß man nicht, 
mic dleſe Angelegenheit fib wenden wird, wehrſcheinilch aber wirb 
Leopold fi daran erlunern, daß nicht die Anerkennung, daß die 
Gefinnung und Handfung den König erft recht zum Könige macht. 
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gtalien. 
* Bologna, 3 Mal. Uufre eifrigern Liberalen glauben noch 


Amer, die zwiſchen dem Grafen St. Yulaire und dem Kardinal 
Bernetti abgefchlofene Konvention in Bezug auf bie Befegung Auco⸗ 
na's werbe von der franzöfifchen Meglerung verworfen werben, ba fie 
für die ftanzdſiſchen Waffen fo wenlg ebrenbaft fer. Mehrere 
Öftreicifcde Truppen haben ſich indeß, mie ſchon gemeldet, auf 
jene Komention bin zuräfgegogen. Die Miffien des Ritters 
Sabregendi nah Rom verlängert ſich über ben Zeitpunft hinaus, 
welchen berfelbe erwartet hatte. Hinſichtlich aller Unterhanblungen 
über die fünftige Organifation diefer Provinzen berriht bie vi 
Kgfle Dunkelhelt. Der oͤſtreichiſche Abgeordnete bat ſicherlich 
Sähwierigleiten gefunden, deren er fi nicht verfah, als er in 14 
Tagen zurüfzutehren verfprab. Ju Dom verfibert man fort: 
während, daß naͤchſtens die von unfter Megterung in Sold ge: 
nommenen Schwelzer anfangen würden, wir find jedoch bereits 
im Mat, und mod bat wan von einer erſten Kolonne niet 
einmal Nachricht; feine Auſtalt ft gemacht, diefe Gaͤſte gu em: 
pfangen, und bie wachfende Unordnung unferer Finanzen macht 
es faſt unglaublich, daß man biefe neue Laſt auf fih laden will. 
Das gejwungene Anlehen, bad der Kardinal Albani anflegtr, 
wurde une zum britten helle bezahlt, und bis jest hat man es 
noch nicht gewagt, Zwang gegen bie Wiberfpenftigen anzuwenden. 


Deutfdland. 

Münden, 7 Mal. Am ſchwarzen Brette ber Untverfität 
fledt man felt einigen Tagen eine durch den afabemifhen Senat 
publizierte Zuſchrlft ber Mintfterlattommiffion der biefigen Hoch⸗ 
ſchule, worin ber Verbreitung von Aurforberungen unter den Stu: 
direnden zur Thellnahme an dem beutfhen Baterlandsvereine 
erwähnt wird, und bie Studlrenden, unter Hinwelfung auf das 
Merbot vom 4 März, von dem Veltritte' zu jedem polltlſchen 
Vereine machdrüffich abgemabnt werben. — Das neuefte fo eben 
bier angelangte Amts: und Intelllgenzblatt bes Rheinkrelſes ent: 
Hält eine Erlärung gegen eine gegenwärtig cirkulirende Proteſta— 
tion wegen angebliher Gewaltſchritte ber Regierung, und eine 
Widerlegung der darin ausgebräften vier Hauptbeſchwerden. 
(Nürnd, 8.) 

Deffentlihe Blätter dringen folgende thatjählihe Darftellung 
bes gegen ben Redakteut der beutfhen Tribüne anhaͤngig gewe⸗ 
fenen Prozeſſes: „Dr. Johann Georg Auguft Wirth, 53 Jabre 
alt, geboren zu Hof im Obermalnfreife, zu Homburg wohnhaft,“ 
wurbe vom koͤnigl. General: Staatsprofurator am fönigl. Apella- 
tiondgerihte des Mhelntreifes beſchuldlgt: 4) „der Provokation 
zu einem Verbrechen gegen die innere Sicherheit des Staats; 
3) der mit injurleuſem und naͤchtlichem ruheftörendem Lärm ver: 
bundenen Beſchlmyfung bes königl. Landlommiſſairs in Homburg, 
wegen deſſen Amtsverrichtungen; 3) ber Erbrechung der vermlt⸗ 
telſt abminiftrativer Verfügung auf feine Druferpreffe angelegten 
Siegel. Auf diefe Befhuldigung erlieh das koͤnlgl. Vezirlsge⸗ 
richt zu Zwelbrücken gegen Dr. Wirth einen Leibverhaftsbefehl. 
Es beruhte biefer auf der Anfiht, daß Dr. Wirth In einer An: 
zabl Auffäse felner Tribüne, die einzeln angeführt worden, einen 
Vorihlag zur Bildung eines Vereins gemacht habe, „welcher 
Verein, Im Sinne bes Vorfchlage, den Iwet hatte, bie Bürger 

und Bewohner dei Koͤnigrelcts Bavern direlt aufzufordern und ans 
zureizen, die im Aönigreibe Banern beftebende Regierung zu An: 


dern.” 
beftehend aus Direktor Wöding umb den Mäthen I. A. Moliter, 
Siegel, Ansmann und Hanauer, bob am 44 April b. J. biefe 
Lelbverhaftsotdonnanz wieder auf und verordnete „alſo glei” 
die Frellaſſung bed Dr. Wirth, „wenn er nicht um anberer Ur: 
fahe willen im Berwahr it“ 
Anderm auf nadftehenden Motiven; Der Artitel in No, 29 der 
deutſchen Tribüne ( Deutſchlands Pflichten) bietet im Verbindung 
mit den übrigen besügtigten Nummern biefen Thatbeſtand bar: 
„nemlich einen Öffentlichen Werein, zu welchem ber Angeſchuldigte 
Öffentlich aufgefordert bat, zur Unterftigung ber Preffreigelt burd 
fiterafrifhe und pefunieire Velträge, welcher dffentiihe Verein 
die Preffreipeit ſelbſt zu feinem naͤchſſen Zwele haben fol, und 
weicher nächte Zwet bas Mittel ſeyn fol für dem weitern Amel, 





Die Unftagelammer bes Apvellationsgerlätd hingegen, 


Diefer Eutſchluß bernhte inter 


nemlih für die Aufklärung duch Wechſelwlttung der Gehiter, 
um zum Haren Bewußtſeyn und zur burdbringenden Erfennt: 
ni Aler zu erbeben bas Wahre, Rechte, Nüzlihe und Beſtle⸗ 
digende für die geſellſchaftliche Ordunng des beutfchen Geſamtrolles, 
für das Staats: und Weitbürgerleben, bamit der andzubildende Stof 
durch fein innetes organifches Weſen ſich ſelbſt bie natur und 
zeitgemäßen Formen und Meformen aneigne, auf dem Wege bed 
Friedens, der Gefegmäßlgteft, obme Gewaltthat, ohne Schwert: 
ftreih, ohme Blutvergiehßen (Nro. 29, 62, 57, 47), bumit der in 
die ferne Zukunft geitellte, den künftigen Generationen überlaffene 
Endzwek als bie Orgaulſatiou eines deutſchen Reichs mit demo: 
kratifher Werfaffung, und eine europälſche Staatenge fell ſchaft 
dur treues Bundniß (Nro. 29, 65, 58), hervotgebe aus ber &e: 
fittung, der @rfenntwiß und dem. barmonliden Bilen Aller. 
„Die Fortſchritte der Bildung,‘ fährt dann das Erkenntnlß fort, 
„sollen (nah Dr. Wirth) befördert werden burd gegen: und al: 
feitigen Austauf der Ideen Allet und deren prüfung durh 
Ale ıc.’" Der Gerictöhof leitet hieraus „nothmenbig“ die Kom 
feguenz ab, daß deringerhulbigte au für feue elgnen Unfihten 
Prüfung verlange, daß er bieielben yuräfnehumen oder Eorrigiren 
mwerbe, wenn fie von dem Gefamtgeifte, von der beifern * 
für unrichtig befunden oder vetworſen würden. Et fiebt d , 
„den allerentfchledenften Beweis,’ daß ber Verein m * 
heit von Dr. Wirtb nit vorgefdlagen wurden ſer in 
Anfiöten, die Anfihten des inzelnen, bu unterfiügen, 1 er 
um die Mittheitung der Mnfihten und bie Prüfung —— 
Einem Worte um bie Fortbildung, als Wefenhelt bed page 4 
einer geiftigen Natur, durch das Zuſammenwitlen aller Im 
Berufenen, auch mittelſt pttunlaier Unterſtuͤzung zu 7 

atuudigt/ aut 4 
und zwar, wie ber Angeichuldlate wlederdet 4 aingen der Fürs 
gefeyiihem Wege, offen und redlich/ einer sent: 
fien felbft.“ „Namentlich fol durh bie rn m Rute 
den Mevnung eine moralifhe Macht u. em ade Mi 
und Frieden madfen und als morallicht Te dub 
f&ritte fidern und ftärker ſeyn foll als jede M ahelt 
echt entziehen wollte, wozu denn ienmer AR, gar indie 
als Schumebt gefordert wird. (Mre. 5% ne für gbrefen an 
fem Sinne fen Dr. Wuth für ein Handeln, er gegterm Kelhl 
die Fürften, ja, er ſoutzitire ein DR entgegen Si kom: 
„um auf dem Wege ber Blldung dem © von Deutſchland 
men, vor Allem und vorzüglich für bat —* 37,88, 89 9 
Auf ben befehricbenen Thatdeſtand Fade Ü nigens gef‘ 
und s02 det Strafgeſezbucht, worauf De 
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merbe, „durchaus Peine Anwendbarkelt ;”" (ber Inhalt diefer Ar- 
titel war in den erſten @ntfheldungegründen des Erfenntnilfes 
angegeben). Auch enthalte Feiner der intriminieten Anffäje der 
Tribüne eine direfte Auftelzung oder einen Vorſchlag zu der 
Thathandlung oder zu dem Abſchluſſe einer Verfhwörung, um 
die in dem Königreihe Bayern beſtehende Staatsregierung um: 
zuſteßen oder zu verändern. Nur gegen dag Uebergewicht der 
oͤſttelchtſchen und preußlſchen Monarchen in dem deutſchen Bünde, 
teinedwegs aber dahin ſpreche ſich Dr. Wirth aus, daf die oſtrel⸗ 
chiſchen und preufifhen Monaten feine Mitglieder des deut- 


fden Bundes fepn follen; überhaupt feven Dr. Wirthe perfön: 


liche tbeoretifhe Auſichten, nach feiner eigenen Erklärung, dem 
Prefvereine fremd. Das Koͤnigreich Bayern felbit, fo wie noch 


andere Bundesftaaten, feven Monarbien mit bemofratifcher Ber: 
faſſung, das heißt mit Wolfsvertretung, und der Bunbdesvertrag 
ſelbſt habe landſtaͤndiſche Verfaſſungen zugefibert, Bet Gelegen: 
beit einer mehr ſpezlellen Prüfung mander Artikel bemerkt der 
Gerichtshof binfihtlih des: „Der Kampf des deutfhen Bundes 
mit der deutfhen Tribüne,” er fen weiter nichts als ein Wunſch 
des Angeſchuldigten zum Schuze feiner eignen Preſſe, ober ent: 
halte nur eine leere Vifton, wie es aud die Folge gelehrt habe, 
und feine Provokation zur Unterftäzung feines Intereffe'd.” So 
In Beziehung auf den zweiten und dritten 
Anfhuldigungspunft Hatte das Bezirksgericht erfannt: „Borbe: 
haltlich weiterer Entſcheldung eintretenden Falls über die dem 
Beihuldigten zu Laft gelegte Beſchlmpfung des Landfommiifaire 
su Homburg wegen feiner Amtsverrihtungen, bed nächtlichen ru: 
betörenden Lärme, umd der Verlegung ber auf feiner Druterpreffe 


weit bie Auszüge. 


auf adminiftrativem Wege gelegten Siegel.” 
Karlerube, 5 Mat. 


Habe es num Zerwürfnife gegeben; man fagt, das Miniſterium 


des Innern babe eine Proteftation und eine felerlibe Verwah— 


rung gegen den Beſchluß der Majorltät eingereiht. — Morgen 
seht Se, kön. Hoh. ber Großherzog nah Mannheim zu dem an: 
gefündigten Fette; auch dort wird diefer treflihe Fürft, Badens 
einzige Hofnung, neuerdings feben, daß es keine fiherere Ga— 
tantie für ihm gebe, als die in der Eiche und Treue feined Mol: 
fee. (Freiburg. Zeitung.) 

*Ausbem Herzogtbume Naffau, 6 Mal. 
Dis jezt hat noch Feiner der fünfzehn Deputirten der an fie er: 
gangenen Einladung Folge geleiſtet, vielmehr fandten gehn berfelben 
(unter ihnen Herber) eine Erklärung ein, wodurch fie ihre früher abge: 
gebene ihrem ganzen Inhalte nach betätigen. Die Herrenbanf fell 
mit der heutigen längftens fir zwei Sizungen zum Schiuffe ihrer Ar- 
beiten fommen, und wird mit der fid zur jweiten Kammer konſtl⸗ 
tuirten Minorität derfelben die Steuerbewilligung vornehmen. 
Es ſteht alsdann nurgu erwarten, obdie Steuerpflihtigen ſolche für 
verfaffungsmäßtg balten werden. — Ju einer Mittbeilung aus 
Frankfurt fm der Bellage 120 zur Allg. Seit. wurde unldugft zu 
verſtehen gegeben, ber Herjog werde in dem befannten Domainen- 


ſtrelte nicht nachgeben, weil diefe Angelegenheit für ihm eine ' 


verföntiche Ehreufade geworben fen; 
ſich, wenn man glaube, derſelde laſſe hierin feinen Willen dur⸗ 


Seit einigen Tagen leben wir bier 
in großer Spannung und Erwartung. Das Gerücht vom drohen: 
den Noten von Wien und Frankfurt in Betref ber Preffreibeit 
iſt allenthalben Gegenfiand erwartungevollen Gefprises. Aber 
nichts Fonnte man weiter erfahren, bis diefer Zage die Bertätt- 
gung folder drohenden Forderung ung zu Ohren Fam; im Staatd: 
minlſterlum, fo fagt man fih bier fo zlemllch mit Beſtimmthelt, 





wu MAuſche man 


dle Anſicht eines Zwelten beftimmen, oder lenken. Ma beat 
indeffen allgemein eine viel zu hohe Mevnung von dem Herzog; 
als daß derſelbe den Yunkt einer perſoͤnlichen Ehrenſache in einer 
Angelegenheit aufgreifen ſolte, die doc jedenfalls mehrſeitige 
Nebtsanfihten darbieter, und in der alfo wohl auch die Wahr- 
beit meht oder weniger in der Mitte Hegen mödte. Der Um 
ſicht des Herzogs würden jedenfalls bie Verlegenheften nicht ent- 
sehen, bie daraus für ihm moͤglicher Meife erwachfen Fonnen, 
Dir wollen im diefer Bezlehung mut bei dein Falle, den der au- 
geogene Korrefpondengartifel ebenfalls anbeuter, fteben bleiben, 
daß die Bundesverſammlung einfreiten werde. Diefed dürfte 


ſich auch um fo wenkger umgehen Iafen, ale biefelbe ſchwerlich 


länger den ruhlgen Sufchauer dabef wird abgeben wollen, baf ſich 

in einem Ländchen, wie das Herzogthum Nafan, ein Gaͤhrunge— 

ftof entwitelt und feſtſezt, der bei der erften ungluͤklllchen Veran⸗ 

laſſung zu einer Erploſſon kommt, bie leicht den and ander- 

wärts bereit llegenden Zunder ergreifen Fünnte. Sollte fi bet 

einem ſolchen Einfäreiten wohl bie Loſung der Domafnenfrage 

fo ganz im Sinne der blehetigen, mehtfach beftrirtenen Grand- 

ſaͤſe durchführen laſſen, zumal da beinahe alle übrigen Bunder⸗ 

glieder in Anſehung der Domalnen ein anderes Verfahren be: 

folgt haben? — Selbſt das abfelute Prenfen hat feine Domal⸗ 

nen von der allgemeinen Staatsverwaltung nicht lſollrt, und-da- 

burd ſchon dasjenige vermieden, was im Tonftitutionellen Her- 

zogthume Naſſau dur ftets erneuerte Kollifionen des getrennten - 
Domalnenintereffe's mit jenem des Landes zu dem, fih Im Wer- 
folge Immer mehr verwifelten Domainenftreite, wentgftens ju- 
naͤchſt, die Veranlafung geachen, und dieſem fo vielen Anklang 
im Inlande verftaft bat. — Eben fo wenig Fan man der Un: 
gabe Glauben fdenfen, der Herzog werbe in biefer Ungelegenbeit, 
die ihn fo perfönlich berührt, und bei der er daher fein Urtheli 
ſelbſt mehr oder weniger befangen fühlen diirfte, fremden Math 
und fogar jenen ſeines langjährigen Staateminifters und Freun- 
bes zuräfweifen, Zudem iſt Hr. v. M. in ber diplomatiſchen 

Welt zu ſeht von einer andern und zwar weit vortheilhaftern 

Seite befannt, als daß er ſich jezt noch dazu hergeben follte, 

blos eine willenloſe Maſchine zu feon. Dieſe Stellung wuͤrde 

ſich ohnehin mit deſſen Verantwortlicfeit ſchwer vereinigen ları 

fen, bie in einem fonftitutionellen Staate zu fehr mit deſſen 

Weſen verwebt ift, als daß deren Erlſtenz, wenn auch fn einem 

nod fo beſchraͤnkten Grade, ganz bezweifelt werden Fönnte. 

Der Allgemeine Ungeiger meldet aus dem Fuͤrſtenthume Wat: 
bed: „Einem glaubwärbigen Gerüchte zufolge follen im Mat: 
beflihen mättens die gefamten Landftände zufammenberufen 
werben. Eine neue Verfaffungsurkunde wird ald Hauptzwek des 
Landtags begelhnet. Man wuͤnſcht beſonders die Fnrheffifhe Wer: 
faffung dabei zum Grunde gelegt zu ſeben.“ 

RNufland . 

Unterm 22 April hat Se. Mai. ber Kalſer folgendes, kin Dri- 
ginal eigenhändig unterzeichnetes Mantfeft erlaſſen: „Wir von 
Gottes Guaden Nikolaus T, Kalſer und Selbſthertſcher aller Reu— 
fen sc. Die Mechte und Vorzüge, welde durch bad Patent von 
1785 den Städten und ihren Bewohnern verlieben wurden, ha— 
ben feltbem in mehrern Beziehungen aufgehört, mit deren Tage 
In Uebereinſtlmmung zu fteben, in Folge der Fortfchritte, welde 
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im Laufe einer To langen Relhe von Jahren in Haudel und Ins 
duſtrie gemacht orden find. Ju Betracht deſſen und bei bem 
Wunſche, durch Auszeichnungen die Anhänglichkelt der Städtebe- 
wobner an ihren Staub, von beffen Gedelhen auch der gläfliche 
Erfolg bes Handels und Gewerbflelßes abhängt, Immer mehr zu 
verftärten, haben Wir es für angemeifen erachtet, ihre Rechte und 
Vorzüge durch bie nachfolgenden Einrichtungen dauernd feſtzuſtel⸗ 
en: 1) Im Stande ber Stäbtebemohner wird eine neue Klaſſe 
gegründet, deren Mitglieder ben Namen ‚‚notable Bürger’ führen 
follen. 2) Den motablen Bürgern werden folgende Vorzüge ges 
waͤhrt: Beftelung von ber Kopffteuer, von ber Nefrutirung unb 
von gerichtlichen Körperfirafen; das Recht, an ben Wahlen ber 
Grundelgenthämer in ber Stadt Thell zu nehmen und zu ſolchen 
Gemeinbeimtern gewählt zu werben, melde von gleichem und 
nicht geringerem Rang find, wie diejenigen, zu denen Kaufleute 
der erften und zweiten Gllde berufen werben; bie Gelehrten und 
Künftter, welche zur Klaffe der notablen Bürger gehören, aber 
nicht in bie Stiden eingefchrieben find, werben jedoch zu ſolchen 
Yemtern nur in bem Falle erwählt, wenn fie felbit eluwilligen ; 
endiih das Mecht, fi In allen Öffentlichen Akten notable Bürger 
zu nennen und den Namen ber Gilde hinzuzufügen, wenn fie In 
elne ſolche eingefhrieben find. 5) Die Vorrechte ber motablen 
Bürger find von denen des Handels unabhängig und getrennt, 
welche lejtere man durch ben Eintritt in bie Glide und Löfung 
von Kandelspatenten nach den in biefer Hlufiht beftehenden Wer: 
fügungen erwirbt, 4) Die Worrechte der notablen Bürger koͤn⸗ 
nen entweder bios perfönlich oder erblich erworben werden.” Im 
weitern Fortgange bes Manlfeſtes wird näher beftimmt, Im wel⸗ 
cher Welfe die Vererbung diefer Mechte geſchehen fol. Blog per: 
ſoͤnllch ohne Erblichtelt können die bürgerliche Notabilität erlan- 
gen; diejenigen, benen von einer ruſſiſchen Untverfität ein gehoͤrl⸗ 
ges Atteft über die gänzliche Beendigung des Lehrkarfes oder das 
Diplom ald Student oder Kandidat ertheilt worben, wobel fie je 
doch das Met, In ben Staatsdlenſt eluzutreten, beibehalten; 
ferner Künfller freien Standes, die von der Alademle ber Künite 
ein ſolches Atteſt befijen, und diejenigen In der Akademie nicht ges 
bildeten Perſonen, welche von berfelben das Diplom als atademi- 
ſche Künftler erhalten haben; endlich auslaͤndiſche Gelehrte, Künft: 
ler, banbeltreibende Kapitaliften und Eigenthümer bedentender 
Fabrifen und Manufalturen, wenn fie auch nicht ruffifde Unter: 
thanen find, fobald ein Miniiterium darauf anträgt, Indem es ſich 
befondern Nuzen von ihnen verfpriht; im einem folden Fall wer: 
den die Mecte eines notablen Bürgers dem Ausländer dur el⸗ 
nen befondern an ben birigirenden Senat geridteten Ufas er: 
theilt.“ GBeſoluß folgt.) 

Ein unter demſelben Datum erlaſſener Ukas enthält die Be: 
ülmmnngen dber die Formalitäten, welche bei der Erwerbung der 
biraeclihen Notabilttät zu beobachten find, 

Da sur Kenntulß des Kaifers gekommen iſt, daß mehrere in 
Telen mohmende Tucfabrifanten ſich in Rußland nieberzulaffen 
wünfsen, is haben Se, Mai. unterm 23 März einen ütas an 
oo derlalteuden Senat erlaffen, worin die bei dergleiten Aue— 
En "erangen am beebactenden Vorihriften, und Me Mecte, welche 
er nanrenten In Mupland zu Thell werden, enthalten find. 

, vbd baracdh bentenfgen, welche aus Velen auswandern und 
ne Kuovsori in Diußland errichten, auf jehn Jahre Vefreiung 


ven en Sieuera und Gebübten, und von der Ver Aitrung, ft 
in elne Bude einfihreiken zu laſſen, bewilligt, 


Polen. 

Die nah St. Petersburg abgegangene Deputatlon,  weldı 
Sr. Mejeftät dem Kaifer für bie Verlelhung des organifden 
Statuts den Dank der polniften Nation darbringen fol, heiteht 
aus folgenden Perfonen; Blſchof Choromanstl, Fürst Balentin Kad: 
ziwill, Kajetan Ssonowsti, Michael Hoffmann, Taver Japkewell, 
Baron Joſeph Wofunetl, Andreas Broesindti, Graf Fran 
Soltyk, Spinef, Storupfa, Eduard Niemojewsrti, Graf Meran 
ber Walewsti, Graf Thomas Lubiensfi, Graf Janaz Homo» 
romsft, Karl Scholtz, Graf Thaddaͤus Luhlensfi und Friedrich 
Dembinstt. 


Deftreid. 
Wien, 7 Mat. Sprosent. Metalllaues R8’/,; Aprojentige 
Metalliaues 771,5 Banlattien 1148, 


Tuürtel. 

+ Konftantinopel, 10 April. Wir können aus der zu— 
verläffigften Quelle verſichern, daß bet frangbiiihe Gefcäftsträger 
ber hoben Pforte fehr emergiihe Vorftellungen, gegen die vom 
derfelben in elmem offiziellen Dokumente gemachte Neuferung- 
als habe fie vom Frankreih die Zuſicherung der Müfgabe Al⸗ 
glers erhalten, gemacht bat. Die Pforte mußte anerkennen, 
daf fie dieſe Zuſage nie von Frankreich erhalten habe, und fie 
konnte nur mit Verlegenhelt ſich durch auswärtige, polttiige Ril- 
fihten über das Geduferte eutſchuldlgen. — Frauttelch bat nie 
daran gedacht, auf Algler zu verzichten. 

Griedenland 

“ Nauplie, 31 März. (Mus einem dltern eu 
Zu Megara macht man große Anftalten, um über unfere — * 
herzufalen und die proviforiſche Regierung des Grafen eng 
Gapodiftrias zu ſtuͤrzen. Diefe Leute find In — — 
bereit, allen Gefahren zu trozen, um ihre Rechte fe „ = 
ganzen Nation zuräf zu verlangen, und ſich den erg 
fhlägen des Ufurpators zu widerfegen. Ihre edle lang he 
vereint mit Ihrem Yatrlotiemus und Ihrer Verthe ei = 
gerechten Sache, welche bereitd unter Ihrem *14 * 
erſcheſnen beginnt, ließ ſie alle Säwierigtelten —— kr 
die hiefige unrehtmäßige Megterung, welhe Die dr. Die 
unglüfliben Hellas jerrif, von Grumb auf zu en Prototols 
fremden Refidenten, melde bie Artitei des u ihre Mil 
in Ausführung bringen wollten, verfuhten Al + enpartel war 
fion zu erfüllen. ter die Merzmelflung ber PAHhie ie ie 
aufs Höcfte geftiegen, und ee Ift wohl möglid, Senfern mit 
der Webereinfunft mit ihren umd ber Nation Menan 
fett. — Bom 15 April. Die Rumelloten —B 
an der Spize in dem Peloponnes einzehennge Un en. 
Meglerungstruppen gezwungen, Ihnen den r Sapobiäriad u 
Angetrieben von dem Wunſche, ben u und erfulten 
ftürgen, erichlenen ſie vor der Fefte vom Naup frat Ricorb wolte 
deren ftrafbare Einwohner mit Schreken fonen eilten ihm 
fi wiberfegen, aber einige ahtbare Privakperilfl, ihn auf 
die fhlimmen Folgen vor, und es — Nr Fir — vd Gar: 
andere Anficht zu bringen. Auguftin Capo ih am Bord eineß 
ten und Merzweiflung, murbe gentthlat, I} dkaname feine 
ruffifchen Fabrzeugs elmpufchiffen und mit Dei ui rätte bier: 
Bruders nah Gerfu unter Segel j Sr, uud Relte Rute 
auf an der Spige feiner Truppen In die © wird bald Ihre Funl⸗ 
und Ordnung der. Die neue Negleruns 7 erden des Wels 
tionen beginnen, ne nr fur janele Einlahun tet 
Rechte fihern, und i Ir machen. 
Gala Yen Umgtüte der Griechen ein Ende zu 


egmann. 
Merantwortliher Mebafteut, E. J. Stes — 


Lu, 


Außerorbenrliche Beilage sur Allgemeinen Zeitung. Neo. 183 und 184, 1832, (12 Mai.) 








Ueber die Entwillung des fonftitutionellen Lebens 
in Preußen, 
(Bortfezung.) 

Wir fagten, das Hindernif der Verwlſchung aller mittelal⸗ 
tetllchen Bewegungen In Recht und Geſez Ilege im Melte ſelbſt. 
Die Bauernhöfe, zum Belſplel, wie die Mittergäter waren fri- 
ber geſchloſſen und unthellbar. Witthum und Abfindungen ber 
jüngern Söhne und Töchter waren unbedeutend, und der Erbe 
genoß das Ganze nach feudalem Rechte der Erfigeburt. Jeit 
iſt das Erbe frei geworben. Die Gleichheit der echte erfordert 
glelhe Thellung; aber die Erben verfennen ihre gerechten An- 
ſptuͤche und das Intereffe des State. Es bleibt noch häufig 
beim alten Herfommen, und das Bolt muß von den Gerichten 
mit Gewalt zu feinem eigenen Rechte, zu feinem eigenen Mor: 


theil gezwungen werden! Daffelbe gilt von andern Meften des 
Mittelalter. Sehen wir dech, daß es ſelbſt In Baden Gemein: 
den gibt (Neo. 92 des Freifinnigen), weiche bie bekanntlich danz 
unentgeltiihe Aufhebung ber Chauſſeefrohnden verwünfden; an: 
dre, welche erklären, die felt dem 1 Jam, gänzlich auſgehobenen 
Herenfrobnden lleber fortleiften zu wollen, obwol fie nur etwa 
ein Wiertheil des wahren Werthes derfeiben in fechriährigen 
Terminen abzulöfen haben, mährend ein andres Miertbefl die 
Staatekaffe ablöst, und zwei Miertheile der Frohndberechtlgte 
verlieren muß! Guter Volfsunterricht, zweimdßige Woltebtätter, 
wie fie der reifinnige vorfalägt, Belehrung, und we c# nötig 
iſt, gefesliches Cinfhreiten der Beamten, Einnen da allein bel- 
fen. Ein andres Hinderniß in dem Fortfchritte der preufifcen 
So lange diefes weltlaͤu⸗ 
fige, ſchtiſtllche inguifitorifhe Verfahren befteht, ft Die Wer: 
wirtiihung der großen Idee eines reinen Vernunftrechts in Pren- 
Sen unmoͤglich. Durd dad mündliche und öffentlide Verfahren 
wird das Recht erit vollsthuͤmlich und wahrhaft lebendig. Durch 


Geſezgebung iſt die Prozeßorbnung. 


daſſelbe werden alle Chikanen bes Rechts offenbar und dem Wolfe 
zugaͤnglich. Das Volk wird fein elgner Anwalt, und ſchelnt 
felbft wieder Richter; aber noch wichtiger iſt der polltiſche Ge— 
winn: bie intelleftuelle und technifhe Ausbildung, dag nothwen- 
dige Mefultat der freien oͤffentllchen Rede. Unfre ſtaͤndiſchen 
Verſammlungen In Deutſchland beweifen, wie weit wir noch den 
Engländern und Franzofen darin nachſtehen. ine folde Aus— 
blldung des Gedankens und feiner Mitthellung wird nur durch 
ſolche Uebung, durch ſolche Vorſchulen der Rede moͤglich. Jene 
Hofnung iſt aber nicht mehr fern Es iſt jezt entſchleden, daß 
die franzoͤſiſche Gefeggebung, das öffentlihe und muͤndliche Ver⸗ 
fahren in den Rheinprovinzen beibehalten werben fol. Die 
Uebertragung derfelben in die alten Provinzen fft die notbwen- 
dige und natürliche Folge. Der preußlſche Staat iſt nur dur 
Einheit und Intelligenz, durch Ordnung und Gentralifation mäd- 
tig. Vorrechte und provinzlelle Sonderungen fan er nirgends 
dulden. Wie wäre ed möglich, die höhere Ausblldung der Ge- 
feggebung und Verfaſſung in den eroberten Provinzen beſtehen zu 
laffen, ohne biefelben Vortheile ben alten Provinzen, den Erobr⸗ 
tern, zu gewähren? Ueberall, und zu allen Zeiten iſt der Sieger 
von ber böbern Bildung des Befiegten überwunden ımb ver: 
Shlungen worden! Die Arbeiten ber Revlſionelommiſſion ber Ge: 





fesgebung fn Verlin find längft vollendet, aber lelder noch ni 

öffenttih befannt. Sie werden einen böcrt — Ber 
frag zur Gefälchte der Gefesgebung und ihrer tlefern Begrän: 
dung liefern. Der Mitgliedern war, mie bidig, fein leitender 
Orundfaz vorgefhrieben; es Biieb ihnen überlaffen, nad dem 
Hoͤchſten zu freben, ohne durch irgend eine Schrante gebunden 
su ſeyn. Einige Haben fih, wie man behauptet, dem orale 
des Vernunftrechts, thelis nad freier Forſchung des reinen Ma= 
turtechts, tells mach vorhandenen Muftern des roͤmlſchen, wie 
es von Savigups Schule zu erwarten wär, ober des franzöfl: 
ſchen, wie es die Seit und das Interefe des Staats erforderte, 
genddert. Andte follen das preuflfce Landrecht zu Grunde ge- 
legt, und das einbeimifhe nach jenen Müuftern gereinigt umd 
veredelt haben. Die Arbeiten mögen vortreflih, aber jet viel 
leicht überfäffig geworden ſeyn, ba es entſchleden ſchelnt, daß 
bie Reviſion ſich jezt nur auf eine Verſchmelzung der frangöfi- 
ſchen mit der preufifgen Gefepgebung befäränten, die frangd- 
fifhe Gerihtsordnung volftändig beibehalten, und den Code Na- 
polcon nur In einigen 'materlelen Beſtlmmungen zur Ausglet- 
Hung und Vereinigung abändern umd vervolftändigen werbe, 
So wird denn binnen Kurzem das allgemelne Landrecht mit ſel⸗ 
nen provlnzlellen Anhängfeln gänzlich verſchwinden, und bie Ges 
tihteordnung einem neuen einfachern und lebendigern Verfah⸗ 
ten Plaz machen, Die alten Provinzlalgefeje und Rechts ewohn⸗ 
beiten find, wie bilg, vor ihrer gänzlichen Erlöfhung noch ein- 
mal gefammelt, und der Nachwelt überliefert worden, ein näj 
Iiher Deltrag zur Kunde des Mittelalters, und der Eatwitlung 
des deutſchen Privatrechts. Die Furdt, bie bin und wieder 
geäußert worden, als follten diefe Sammlungen wleder lebendig 
werden, iſt ungegründet. Wer Ennte die Geſchichte rüfmärts 
fhrauben? Die Meglerung denkt nicht daran. Den Preußen 
fhlenen befanntlih von jeher die Revenants und Jeſulten febr 
gefährtih! Und felbft wenn die Regierung wollte, fie wirde jezt 
In ihren Beamten fein Organ mehr finden, das Aite berjuflel- 
len! in Geſez, welches ein alted Herfommen oder Provinzial: 
recht wicber berftellen wollte, würde im Staatsrathe verworfen, 
oder wenn aud angenommen, fo modifiziert, mad durch ſolche 
Klauſeln und Wendungen bedingt werden, daß es wenlgſtens 
farblos und völig unſchuldig erſchelnen müßte! Dann würde den 
liberalen Beamten eim leichtes ſeyn, die Ausführung neh un- 
fuldiger zu begreifen, ober es völig zu umgeben, und praf- 
tiſch zu Ignoriren! In einer fo volllemmenen Mafcine, wie der 
preußifhe Staat Ift, geht das Uhrwerk von felbit; alle Mäder 
faſſen ſich gegenfeltig, und treiben und werben getrieben im 
Gange des Ganzen. Der Einzelne würde ſelbſt gegen ſelnen 
Willen dem allgemeinen Gewichte folgen müfen. Die Gerichte 
behörben ohne Ausnahme, von dem dirlgirenden Juſtlimlniſter 
bie zum Recht ſprechenden Auſcultator hlnab, find entſchledene 
Feinde alten Herkommene, und aller Provinzialgeſezgebung. Den 
Meiften Ift fie mnbefannt, ben Uebrigen aus Grundfägen ver- 
haft; und noch vor Kurzem verordnete ein Minifteriafrefeript 
des Yuftigminifterlums (Kirchelſen) an die Oberlandetgericte In 
Breslau ıc. Vorſchlaͤge einzureihen, wie die Weberbleibfel des 
Yrovinziafrehts (des ſchleſiſchen ıc.) am beiten aufjubeben feyen. 
Es iſt mithin als entſchleden anzunehmen, daß von den alfen 
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Bill den Werein auſzuldſen, dagegen aber erklärt, daß detſelte 
nie aufhören wolle, die Frage In Anregung zu erhalten, und alle 
verfaffungsmäßigen Mittel anzuwenden, bis bie noͤthigen Befor- 
men erlangt wären. Hlerzu fordert er denn auch die gane Ne 
tion auf, und beftimmt einen nahen Tag für die Verſammlung 
der Einwohner Virminghams und der Umgegend. Ungefähr anf 
gleiche Weife erklärt ſich ber permanente Reformaueihuß go Mans 
hefter, und dem Sinne nah nicht viel gelinder ber Londoner 
Stadtrath, ber zugleich bie Gelegenheit ergrif, ben Lords Grep 
und Wilthorp feinen öffentlichen Dank und das ſiadtlſche Bürger 
recht zu votiren. Alles biefes zeigt beurilh geuug, daß Im dalle 
man ſich auch jezt eine Beſchraͤntung der verhelßenen Reform ger 
ſalen Ueße, mau doch nicht cher ruhen wuͤrde, als bis man nah 
und nach dad Ganze erhalten; ia daß felbft im dem Falle ber ua- 
vertämmelten Annahme ber BIN die Naton fi doch alcht ju⸗ 
ftleden geben würde, als bis fie denjenigen Elufluß Im Yarla- 
mente erhalten, der Ihr unentbehriid dünkt, um einer guten Re- 
glerung theilhaft zu werben. Daß bis ihr Cntſchluß ik, und daß 
alle Reden und Schtiſten der Anti- und gemäßigten Bieformer 
keinen Eindruf gemacht, beweist ſich jest mehr als je; da biefe 
Partei ed immer nicht wegt, 
Verſammlungen zu berufen, ober ſich bei den von der andern be= 
tufenen Verſammlungen hören zu faffen. Denn märe die große 
Bewegung der Nation elu: biofer Schwindel geweſen, erzeugt 
durch die frangöfiihe und belalſche Revolution, und gendbrt dur 
eln nach Popularität haſchendes Miniterkum und eine demokta⸗ 
tifhe Preife, fo müßte ſich derlelbe doch jeit wenigitend fo welt 
verloren haben, daß man mir ſich seben ließe, befonberd da feihit 
bie verftofteften Gegner aller Neuerung aretlannt haben , daß 


Grovinziairehten gar alchts, und von yreuslihen allgemeinen 
Sandrehte nut fo viel, ale die Einführung bed Code erlaubt, 
beibehalten werde. Man hat der ftanzoͤſiſchen Gefeggebung Man: 
gel an wiſſenſchaftlicher Schärfe und Konfeguenz, an Tiefe und 
Yräckfion vorgeworfen. Mir wollen mit ben Romanijteu nicht 
fireiten. Diefer Vorwurf teift alle neuetn Geſezbuͤcher, auch 
das preuflfhe Landreht, und wir glauben bewiefen zu haben, 
daß dleſer ſchelubare Mangel des allgemeinen Landrechts unter 
den jezigen Umſtaͤnden, in elmer Zeit der allgemelnen Gaͤhrung 
und geiſtigen Auftegung, ein teeler Vorthell genannt werden 
mus. ber ber größte, bis jezt ganz unbeachtete Gewinn ber 
frangöfihen Gefesgebung Liegt im der politiihen Aus glelchung 
und innern Verſoͤhnung mit Franfreid. Die Zelt der Treu⸗ 
ung wad polltifgen Anfeindung der enropäffchen Wölter fit vor⸗ 
über, und näher rüft bie Zeit ber Verwirklichung bes Gedan⸗ 
tens ber großen Borläufer der Gegenwart, elnes Crasmus, St. 
Plerre, Rouſſeau, Kant, Fot, Ganning. 
(Fortfezung folgt.) 





Btrofbriteannien. 


@ London, 3 Mal. Die Yutireformer ſprechen zwar beftän: | 


dig gegen Vollsauftegung, haben aber doch ſelbſt Leine Ruhe, bie 
fie es aufgeregt haben. So wagten bei den neulihen Debatten 
im Oberhauſe mehrere Lords die Behauptung (und Ihre Journale 


ſprachen fie ihmen mit unbeſchrelbllcher Dreiftiafelt nah), daß bie | 
Mehrheit der Nation in allen Ständen gleidgültfg gegen bie mis | 
uiterlelen Reformvorſchlaͤge geworben fen, fo daß derſelben nichts - 


Anderes übrig bleibt, als durch das Fräftigfke Auftreten das Ge: 
gentheil darzuthun. Ob jene Lords ihre Behauptung wirft ſelbſt 
glaubten, oder ob fie hoften baburh Bewegungen bervorzurufen, 


welche bie bemittelten Klaſſen beunruhlgen und genelgt machen 
möchten, fih mit elmer befchränfteren Reſorm zu begnügen, laͤßt 


fig wicht ausmltteln; mo jedoch bisher Werfammlungen ſtatt ge— 
Funden, find folde eben von ben hemittelten Klaſſen ausgegan: 
gen, und der Pöbel, welcher denfelben beimohnte, lleß ſich nit 
die geringfie Ausſchwelfung zu Schulden lommen. Die Edinbur⸗ 
ger Verſammlung, welche an bis 60,000 Perfonen gezählt baben 
fol, muß hoͤchſt Imponkrend gewefen fern. Sie fand im könig- 


‚Uchen Park ftatt, unwelt des Helproobs.haufes, mo jest ber Er- - 


töntg Karl hauet; bie Fünfte zogen mit Fahnen und kllugendem 


"Spiele hinaus, mehrere vornehme Petſonen ſprachen für bie BU 
— die Bil, wie fie iſt, mit all den Klanfeln, die fetbit ben Schwanz : 
fenden noch bange machen, und ſchlugen eine In ziemlich nachdruͤl⸗ 
fiber Sprache abgefaßte Vittfhrlft and Oberhaus vor, welche 


einftimmig angenomen ward. Eine welt derbere aber wurbe von 


einer zahlreihen Verſammlung Im ber Stabt Duntee erlaffen; - 


denn In berfeiben helßt es: man fuche In der beabfihtigten Re: 
form kein leeres Hlengefpfunft, keine vage Theorie zu verwirkll⸗ 
Sen, fondern die Mittel, fih In Zukunft vor dem Raube und 
den Bebrätungen fiher zu ſtellen, welde fi eine ein forruptes 
Unterhaus beherrfhende Oligarchle ſo lange habe zu Schulden 
fommen lafen. Auch mürde bie Natlon feine Meform befricbt- 


gen, welche bas Unterhaus niet von jener Ollgarchle unabhängig 


made, und dem Willen ber Natlen in demfelben eine entfdel: 
bende Stimme gebe. Ungefähr dieſelbe Sptache redet ber Aus— 
ſchuß des Nationalverelns zu Pirmingbam, workn derſelbe noch 
einmal an ben Entſchluß erinnert, gleich mach der Unnahme der 









auch von Ihrer Seite Öffentliche 


Meformen gewiſſer Art unentbehtllch geworden, und bie Hodte: 
ries diefelben ſeletllch verbeißen haben, wenn man nut die Me: 
formen ber Whlss fahren faffen wolle. Ftellich mag es her 
noh ein Schwindel feyn, daß man mitt fo vieler Hartmätigteit 
auf der abfolut angebotenen Onantitäg beſteht, während man 
fi früher vom Herzoge von Wellington würde fo wenig haben 
gefallen laſſen. Abet fo geht es Immer: hätte das . 
zu Konſtanz, ſtatt Huß zu verbrennen, dem Zeltaetſe m 
digt und die Kirche teformirt, fo wäre bie Zelt — “ 
fölenen, wo die Hälfte Europa's fein hell für ſich ſab he —9 
gängtichen Lostelhung vom tdmlſchen Stuhle; bitte a 
von Wellington, ftatt vor vier Jahren Husfifon aus ſ 
niſterlum zu ſtoßen, die Vertretung bes vertotteten —* 
an Maucefter oder Leeds übertragen, ja hätte er * 
erſten Parlamentsverſammlung nach den —* —— 
derachtigten Lobrede auf die beftehende Berl * ie 
ſes, bie Erklärung zum Geſez erheben laſſen, daß in —— 
der der Korruption uͤberwleſene Zleten feine rg —* 
der größeren Staͤdte verlieren, und daß es biefen —* 
ſeha ſolle den fleineren Fleten mntet gewlſſen D ac an Dt 
Wertretungsregt abzulaufen, ſo würde et — * —— 
Regierung und ung bie verderbliche aan fritz men 
kung erfpart haben. Jet iſt alles Ten) Zorn, Tender“ 
fiebt, daß man nichts ber Gerechrigteinätiehe ee. man dat 8 
ale Nachgiebigtelt Ihrer een * 
utrauen in ihre Redlichleit verloten eh ſelne 
— —* aise ihnen ulcht zu⸗ vu — * 
Rerfaffung,Ftondern behauptet, daß es troh 
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machtig geworden fen; aller Drut, alles Elend bas man jept em⸗ 
pfindet, wird der Kortuptlon biefer Verfaſſung zugeſchrieben, und 
man mit fie durchaus verbeffert wiſſen, che man fih zufrieden 
gibt. ben fo giug es mit ber Emanzipation ber Kathollten; 
aud damals be willigte man erſt ber Furcht, was man Jahre lang 
der Bluligkelt verweigert hatte: und jest wundert man ſich, daß 
jene Nachglebigkelt, Me noch dazu nur etſt eine Erflärung bes 
aiekhen Nechtsſtandes der Karholifen war, während praktiih alle 
die Uebel noch befieben, bie ein fo mnmatiieffher Zuſtand ber 
Dinge mie tie preteitantiihe Suprematie In Irland hervorge: 
htacht hatte, bas Land nicht auf einmal ber Ruhe zuroͤlgegeben 
habe, und die Katheliten fort kämpfen, um ber Furcht ihrer &eg- 
ner auch thatſaͤchlich eine pelitiſche Gieid ſtellung, ia vielletat (bat 
man fie ja doch bad Geheimnis ihrer Stärke feibit gelehrt) 
eine katholiſche Suprematle abjuringen. Mit dem Zehnten if 
es ibnen fon halb gelungen, und fie fheinen eutſchloſſen, ein 
ganzliches Gelingen durchzuſezen. Man bat unter Anderm vorge: 
fchlagen, daß man alle diejenigen, melde ſich des Recgts hebie- 
nen würden, das Ihnen bie eben vom Unterhauſe angenommene 
und ver dem oberm liegende Bill gibt, nemlich von ber Regle— 
zung ben Betrag des ihnen ſchuldigen Sehmtens zu empfangen, 
damit dleſe denfelben den Schuldnern abpreſſe, daß man alle 
diefe, fage Ib, in einen gefellfhaftfiben Bann thun, Niemand 
iynen Rede ftehen oder Umgang mit Ihnen pflegen ſolle. Auch if 
Irland das Land, wo bergleigen zu bemerffleiligen iſt. — Die 
Sholera nimmt in Irland zu, aber doch nur allmaͤhlich. Das 
Volt in Dubtin, welches Anfange fehr anfregt war, Indem es ſich 
in ben Kopf geſezt, man bringe bie Leute in ben Spitälern um, 
ums fie zu zergliedern, ift durch Auge Diaadregein beruhigt worden. 
9yole nn 

*Von ber fächſiſchen Bränge, (Fertig) MH. Schrei 
ben Lelewel« an Beneral Lafapette, bat, Paris, 
45 März 1552. Gemeral! Ihr Herz, tief gerübrt von unfrer 
Lage und Immer bereit unfere Leiden au lindern, wird meine 
Horte mit der befannten Site aufnehmen. Vor Allem nebme 
ich mir die Freibelt, Ibre freundſchaftlice Theilnahme über 
meine perſonlichen Verbältniffe zu beruhlgen; ih babe Nachricht 
erhalten, daß meine Famille mir auf mein Anfuchen einen Geld— 
Betrag, ber meinen Unterhalt für mebrere Monate ſichert, du: 
fenden wird. Daber komme ſch auf unfer allgemeines Ungiäf, 
und will nur für Die algemelne Same ſprechen. Sie haben mir 
Bei mehreren @elegenbeiten Ihren Belltand zugefagt, Sie wer: 
den die Sorge, umnfere Leiden zu mildern, gern übernehmen, 
und Ihre Verwendung wird nicht erfolglos bleiben. Ih werde 
Sunen daher, Indem Ih Ihnen die Wunſche der gefiächteten Po- 
fen vortrage, eine ſeht angenehme Gelegenheit Gutes zu wirken 
bieten, und Ste werben dieſe Wuͤnſche gewiß als billig erfennen. 
— Die Regierung it Willens, das Depot unfrer Grjlächteten 
von Avignon mach Zumel zu verlegen. Welches auch bie Mey: 
mung einiger meiner Zandelente jepm manı fo fan ih Sie doch 
verſichern, und bin überzeugt, dab Ste mir beiftimmen werben, 
daß dleſe Verſezuug fehr zu unferm Nachthelle iſt und einen 
{drefiisen Eindrut macht. Ich kenne unfere audgejeichnetjien, 
durch ihr Alter und ihre Erfahrung ebrmwürdigen Arleger, welche 
fit die Landung unfrer Leglomen auf Et. Dominge ind Ge— 
daͤchtniß zurükrufen. Wenn unfere Krieger weder ihre Nato: 
naliegionen, noch eigene Batalllone bilden tonnen, wenn bat 


Dimiterkum ihnen nicht Die Werfiherung geben kan, daß ii 

fie nit nach Alslet veroßen wird, würde es dann nicht befl 

fen, bie Drganlfation unfrer Arleger noch zu vetſchieben. 

befinden fich unter dem Flüchtlingen zu Befangon und Unlgmi 

viefe Jünglinge, Studenten der Unlverfititen von Warſcha 

Krakau und befonders Wilna. Diefelben wuͤnſchen ihre Stublı 

fortäufegen, ſie wuͤnſchen von Ihrem Aufenthalte in Franfreie 

dem Sige der Wliſeuſchaften, Muzen zu ziehen. Mebrere derfe 

heu baben ih, im Namen ihrer Genefen, an. mich gewand 

baben meinen Math erbeten, und mid. dringend erſucht, Ihne 

bie Mittel, ihre Stublen fertzufezen, zu verfhaffen. Ich kenn 

diefe Juͤnglinge nicht periönilh, da ich aber einit Profeſſot a 

den Univerüitäten zu Warſchan und zu Wilna war, fo lenne k 
die edeln Grlinnungen unfrer Jugend, unb befondere ber Sta 
benten von Wilna ; mie betrübend es für mic kit, diefe water, 
Zünglinge, im Mitte elnes aufgellaͤrten Voltes, jedes willen 
ſchaftllchen Belftandes beraubt zu feben, bedarf Feiner Verſiche 
rung. Daber babe ih mich an das Eentralfomitl gewandt, um 
daffeibe erfuht, die Buchhändler dahin zu vermögen, einige Erem 
plare der Werte ihres Werlages dem Beften ber geflüchtete 
Yolen zu widmen. Ich bin überzenät, dag mehrere berfelber 
biefe menfhenireundlihe Gabe nicht verweigern werben. Wen 
aber biefe-Audirenden Juͤngliage genötbigt würden, in den Le 
gionen und Batalllonen zu bienen, fo konnten fie weber von bei 
Büchern, noch von ben zahlreichen gelehtten Anftalten Fraul 
reicht, deren Veſuch ihnen nüzlicher ſern mürde als Privatſtu 
bien, einigen Vorteil ziehen. Ic wage daher neh einmal, mel 
Herr General, Sie dringend zu bitten, das Minifterium bablı 
zu vermögen, daß daſſelbe den polnifben Jänglingen eine allge 
meine Erlanbnit, De Ktlegs-, Meier, Arinelfhulen, bie Un 
falten für Gewerbdfleiß und Künfie beſuchen, jene biefer Anſtal 
ten, welche die bluͤhendſten find, wählen, und felbit nad Yarle 
wo ihnen die Mittel, ſich auf Künfte und Milfenfhaften zu le 
gen, fo telchllch geboten werben, fommen zu birfen, guͤthaſt er 
tbeilen möge, und daß bie Regierung allen jenen, welche fid dei 
Wiſſenſchaften widmen wollen, Unterſtüzung, nad Verhaͤltniß be: 
vorhandenen Fonds, zukommen laſſe. Obglelch ich nic für mi: 
ganz unbefanunte Studenten verwende, fo werben Sle, mein Ge 
neraf, mid doch nicht im Verdachte haben, daß ich diefelben für 
meine verfönlihen Abfihten gewinnen wolle, wie 
General Bem behauptet; meine Abſicht iſt feine andere, 
als beizutragen, daß fie die Selegenbeit, Ihre Andbilbung zu be: 
fördern, bennzen; wat bie Boshelt ſagen will und dan, iſt min 
gleichguͤltia. Es wird Sle befremden, mein Herr General, dai 
das Schreiben, welches Hr. Dem am 23 Februar aus Altenburg 
an Ste richtete, mir befannt iſt; meine Freunde in Sachſen ba 
ben mir elme Abſchrift deſſelben zugefandt, und ba ihnen dad 
möglich wurde, fo If mit Grunb zu vermutben, dab Sr. Bem 
es mehreren Neugletigen mitgetbellt habe; die ſes Schreiben hal 
mich vorzuglich veranlaßt, diefe Werte an Sie zu rihten. Pr 
Bem macht zu vielen Lärm Im Deutſchland, und feine Schritt 
berühren das Sentralfomird und Ihre Yerfon, mein Herr Ge: 
neral, mas von Thmen nicht unberätfihtigt blelben darf. Erbe 
ſchuldigt überbis das Nationalkomite einer fchlechten Berwen: 
dung ber in Frankteich gefammelten Fonds, und tabelt ed we 
gen der Petition, Die daſſelbe der Deputirtenlammer eingerelch! 
bat. Ich glaube wohl, daß Sie, mein Herr General, feine ie: 
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zigen und boshaften Behauptungen ſchrlftllch gebörig widerlegt, | fasung, anznbeuten und zu bezelchnen. Wenn es der voroͤrtll⸗ 
dab ie ihm ertlärt haben werben, Daß es Ihre Saqe fen, über = age dr: * ern un — —— it 
de in Frantreih gefammelten Fonds zu verfügen, und daß die F nermeiden, fo erlauben Wir Uns nunmehr in Unferer Ss 
ungeheuren Hülfsquellen, wie Hr. Bem fle nennt, mit der ges | als Megierung eines der Aiteften Stände ber Eidgenofenicaft, 
bahrenden Vorſicht und Sparſamtelt verwendet, nicht an Und» | und zugleich als Meglerung eines Standes, ber vermöge feines 
teißer und Umbertreiber, fondern an tapfere Krleget, weiche Ih: jejigen Standpunftes meht wie feiner ben Zufammenhang des 
rem Waterlande mit ben Waffen In ber Hand, vom Anfange 


— une — zu ze. ——— 
einige wohlgemepnte Betrahtungen über felbiges mit + 
Bis zum Ende, gedient haben, verteilt worden find. Hr. Bem — f 

wird abermals fagen, daß er ſich geiert habe, allein es ft nicht 


cher Offenheit nnd Freimäthigkeit Unfern leben Miteldgeneilen 
erlaubt, fi fo oft gu irren. Hr. Bem gibt vor, daß ein gro: 


eur, rn Mir werden dis ohne Ruͤthalt und in jenem va⸗ 
terländifhen Sinne thun, wie Unfere in Gott rubenden Vorvaͤ⸗ 
fer Thell der Hülfegelber an den Grängen Franfreihe, durch 

Abgeordnete des Komitee, nicht zur Unterftägung, fonbern zur 


ter feit fünfhundert Jahren in beitern und trüben * _ 

in Zeiten des Glüfes und ngläfes zu ihren Bundesbrüdern zu 
Beſtechung der Polen verſchwendet worden fey; alfo haͤlt Hr. 
Bem felne Landsleute, melde dem Vaterlande Alles geopfert 


fprehen pflegten. Die unfeligen Angelegenheiten Baſels haben 
mebr wie fein anderes Ereiguiß in dem jängften Tagen nad: 
theilfg und verderbiih auf die Eidgene enichaft eingenirft. 2 
haben, der Beftehung fähig? Cie willen, mein Herr General, ED Ca — dan DUB er in id 
daß mir nur 2500 Er, Im umfrer Kaffe hatten. Wei der erften | aufgelösten, der Anarchie Preis gegebenen Staates dar; — el: 
Nachricht, dab das Komite im Straßburg in Verlegenheit ſey # gen 2* hat man die Bitten und die äthe der Bundesbrüder 
durch die Unterftägungen, bie den In großer Menge durchlehen⸗ vertan a = = * —— 
den Ofuleren gewährt wurden, ſaudten mir unſete 2500 Br. ba: : n ngen, melde 
hin, welhe, mie man uns meldete, für dringende Fälle aufbe⸗ Seite legte, IR Dura) bie ahgehmung Ein une 
wahrt wurden: die Werminderung bes Solbes zu Anlgnon, wel: 
che ſchnell eintrat, wurde als ein folder dringender Fall erach⸗ 
tet. Das Nationaltomitd wird Gelegenheit finden, durch öffent: 
lich adgelegte Rechnung, Hrn. Bem vom ber Verthellung der 


man zur Werhütung des fortwährenden Bürgerfrieget {m jener 
— Gegend vornahm, vermuthlich unutederbringlih 
aufg 
Hülfsgelder In Kenntulß zu ſezen. Er wird erfennen, welden 
Schaden er der Verwendung ber, ut Unterftägung ber DOffistere 



























eyehrt; — wider bie Grundfäge des Bundes hat man Bun 
destruppen bie Aufnahme in bie Stadt Bafel verfagt, und 
durch umüberlegte Schritte felbit das gute Vernehmen ⸗ 
famten Schweiz mit einem friedlichen Nachbarſtaate gefäbrbet ; 
EC, li Rei 
gefamten Waterlande bis jejt genährt, 14 s 
den. Getreue, liebe Eidgenoen! Cs I Beit, 9 biefer le 


und Soldaten in Deutſchlaud beſtimmten Huͤlfegelder, durch die d de erreihe! Die Ehre, be Wobe 
ſowol von ihm ſelbſt als von feinen Abgeordneten ausgeftreuten, —S a a erfordern die eeteri(; w. 


wenn auch die legte In bier verfammelse gung ein trauri⸗ 
ges Bild der Entzwelung darfteilte, fo ſollte man doch rd 
dab man mum eimmal fi über -die Mel, wie vo ur N 
niife ein Biel gefegt werben fol, vereinigen d 0 h lat de 
nicht größeres Unhelt über und komme, und auf - A 
noch größere Werantwortildteit gegen mit: .- 5 4 
uns lafte. Vom Anbeginne dieſer Wirren bie later, 
daß der Pfad, dem Unfere Bäter In äbnlihen Fällen de fie 
und der allein mit dem Weſen eines Vvundesſtagtes ei 
mit deſſen Selbiterhaltung vereinbar it, eingef@lagen, edle 
follte. Vor Allem maſſen wir im? Pen 6 Sat: 
der Cidgenoflenfgaft müen wir d Berbältnl + he 
ton unterordnen. Daß ber Bund feinen Sie 4 —* 
das Gefamtvaterland Friede und Ruhe geniehe, iſt : 
rer Pliten! — Zerfält der Bund nad mit Ss Bund He 
fo untergeben auch bie eingelnen Kantonk, De Be efchen Air 
dein, und die nur in ihrer Wereinigung als Gm I Miet 
nen, — So dacten, wie manches Platt aus un ur &tunte: 
beweist, unfere Wäter, und fo denft Zugern jezt * hm Bit: 
— Hitte, nahdem durch eldgenoͤſſiſche — eine träftige 
gertriege im Kanton Bafel Einhalt gethan wi fo fern fe niet 
Vermittlung fratt gefunden, und wäre biefer, In Fumten Bun: 
gläfte, ein kräftiges Einfereiten ab Seite L, und der gar 
des gefolgt, fo wäre biefem Mitſtande — 
zen Lidgenoffenſchaft viel Schmach erf ii urden, md eine 
Betrachtungen bieher zu wenig erütfichtigt Deriiebe und EotaE 
nah Unferm Dafürbalten zu meit getriebene tendedr dus Mash 
für die Kantonalfouverainetät nut ein — hat, fo wel⸗ 
des Uebels ftets mehrendes Benehmen ber ng gnaum geben, 
fen wir, mie eben gefagt, nunmeht der, der Dinge beifet über: 
man babe fih einmal vom wahren Stande der erde ein günfi 
zeugt, und bie ſich verfammelnde zen jegthim ab ehaltent, 
geres und ehreuvolleres Ergebniß, v e der von der Eu 
darbieten. Vor wem aus nie 9 —* —* 
afel verſtoßenen, jedes otde de 
ee a repiofigfeit prelsargehenen Thelle 


an das unerhoͤrte ſtrelfenden Geruͤchte und Maͤhrchen, und durch 
das aus denſelben nothwendig entipringende mißtrauen, ge: 


bracht hat. 
(Beſchluß folgt.) 


SsShwel: . 

Die Shaffhaufer Zeitung vom 8 Mal ſchrelbt: „Ar. 
Graf v. Salls⸗ % bat nun die in Wien mit dem paͤpſtlichen 
Nuncius abgefaloffene Militairkapitulation den Meglerungen der 
Kantone Graubünden und Teflin (vieleicht aud andern) einge: 
fandt. Diefelbe bezieht fih auf Errichtung des eriten Fremben- 
Megiments (primo Reggimento estero) fm päpflihen Dienften ; 
ee fol aus zwei Watalllond, jedes von 1000 Mann, beftehen. 
Die Mannfcaft fan aus jeder Nation angeworben werben, muß 
aber von Fatbolifher Rellglon, mit gu ——— verfehen und 
in ihrer Heimath von Dienftpflihtigteit frei fern. Als Werb⸗ 
depots find Feldtirch und Lecco bejelchnet. Die erſte formatlon 
wird in Ferrara ftatt finden, Im Folge diefer Kapltulatlon num 

üt der fapitulirende (mir Generaldrang eintretende) Obrift an 

fe Meglerungen dad Geſuch um Bemiälgun von Werbung im 
Sande und um freien Durchhug der auswärts Angeworbenen.“ 


ASchweiz, 4 Mai. Folgendes iſt das Kretsfchreiben, wel- 
ches der Stand Luzern, der dermalen bie Stelle des Vororts 
beffeidet, der Tagfajung vorangefendet hat: Schulthelß und 
Hleiner Rath des Kantons Luzern an fämtlihe eldgenoͤſſiche 
Stände. Zugern, 27ften Upril 1852. Getreue, ltebe Eid: 
genoffen! Der Stand Auzern bat fi in feiner Eigenſchaft ale 
eidgenöfüfcher Vorort theils auf das wiederholte Begehren bes 
Standes Baſels, thells durch bie In den jumgften Tagen ſich 
——* zugetragenen Erelgniſſe bewogen gefunden, abermals 
eine außerotdentliche Tagſazung auf den 9 bes künftigen Mo— 
ra Mai auszufhreiben. Die vordrtlihe Behörde beſchraͤnkte 
ii 3 m daherigen Einberufungsfhreiben darauf, die Gegenftände, 
een he der Berathung der oberiten Bundesbehoͤrde unterliegen 

en, unter Hinwelfung auf die Verhandlungen der leiten Tags 


wer mo. 


— ——  -.—.nn Zul. 


“ gefeslihen Zuſtand zu verfezen ! 
— Ber j * 


N 


e 
unferes Vaterlandes verfezt findet, f #. 
BE nn enr 

un er ein Land nicht blos 
Snardie, fondern hindert vielmehr —38 — J3J— 


© einftwellen genommen, und zu diefen Ende ei 
oder mehrere eidgendffifde Kommiſſarien eh un werden, die 
mit einer angemeflenen Anzahl von Landeseinwohnern die 
Adminiftration M 


Taaſazung beratben und befhloflen werden folte. Baſel felbft, 


wie es aus mehreren Akten und felbit auf Yenberungen der Ge: 
fandtfchaft auf der legten Tagfazung ſich ergibt, — hat biegegen 
nichts einzuwenden, und die Schweiz darf eine fo große Anjahl 
von Mitiaweizern nicht länger einer folden Lage, wie die jesige, 


überlaffen.’ 
(Beihluß folgt.) 
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ei en, 


1956) Münden, Stuttgart und Tübingen, in wi 
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S.Eo tta ſchen Buchhandlung it erfchlenen und an alle Bu 


bandlungen verfandt: 
Allgemeine politifche Annalen. Neuefte Folge. 


Heft. April 1832, 


Inhalt: I. Ueber Vogründung und Entwidlung des öffent: 
Non Advorat H. K. Hofmann. 
— 1. lleber die hirterifhen edngungen einer preuflfchen Ver: 


lihen Rechts in Deutichland. 


fafung. Den K...,..w. — IM. Ueberfiht der neueften poll: 
tifhen Degebenbeiten, Auguft 1831 bis Januar 1832. I. Polen, 
Bon F. Blehne, (Berhtuß.) — IV. Polltifhe Kiteratur. 1. Ge- 


fhihte der enropäifhen Staaten, herausgegeben von “u: 

Enth. : 
Leo, Ge: 
Stenzel, Ge: 
ir Thl.; Böttiger, Ge 
Geſchichte von 
Spanien ir Thl.; van Kampen, Gefhichte der Niederlande 
2, Andeutungen über den faaterechtlichen und roll: 
tlihen Charakter des Grundgefeges für das Herjogtbum Sad: 
fen-Didenburg vom 29 April 1831, mit vergleihender Nidfict 
auf die Verfaſſungen von Schwarjburg: Eondersbaufen, Kur: 


Heeren und %.%. Ufert. Alte bie öte Lieferung. 

fifter, Geidicte der Deutfdhen 1—5r Thl.; 
bite der ital. Staaten, 1 — Ar Toil; 
ſchlchte des preukifhen Staates, 
fbihte von Sachfen 1 — 2r Thl.; Zembfe, 


Ir Thl. — 


beffen, Hannover und Braunfhweig ıc. von K. H. 2. Pölis. 


"— Beleuchtung des Entwurfes eines Gtaatögrunbgeiebes A 


i annover ıc. von K. H. L. Pol 3, Mt: 
een rt: Eine polemifhe Zettfhrift fir Staatslunft 


und Staatsrechtswiſſenſchaft. Kür gebildete Lefer aus allen Stän: 
eg von Dr. Heinrih Zöpfl, Erſtes Heft. — V. Po: 
Iitifche Grillen. Von Wolfgang Menzel. 


[950] In der Noß'fhen Buchhandlung In Berlin fit er: 
Thienen und in allen Buchhandlungen au haben: A 
Reffing, ©. €., fämtlide Schriften. 32 Bände 
gr. 8”. Drfp. 15 Rthlr. Schrbp. 20 Rthlr. Velp. 28 Rthlr. 
Unter den Ausgaben deutfher Klaſſiler In Heinem Formate 
nimmt Leffing eine der erften Stellen ein, und mit Recht nennt 
ihn ein finniger Dichter den rc deutſcher Geiſter.“ 
Leſſing verfucte ſich faſt In allen Faͤchetrn des menſchlichen Wiſſens 
mit glelch gluͤllichem Erfolge, und wußte ſelbſt den ernſteſten Ge: 
genftinden einen gewiſſen Neiz abzugewinnen, der Leſer jeder Urt 
zu feſſeln vermag, und das Alles machte feine Schriften zu einem 
wahren Schaze für und. Möge die Ausgabe, wenn niht Eruft 
und Gruͤndlichkeit, deren ber Deutfce fih ruͤhmt, gänzlih erfor: 
ben find, Anerfennung finden. 


- 7 
Bafel die volle Aufmerkfamkeit der z 
ben, Eine Lage, wie —* in — auf je: 


eſer Thell unter eidge 


bernehmen, iſt der erite Punkt, der von der 





Heraus: 
gegeben von C. v. Rotteck. Zehnter Band. Erſies 


[629) Bel Fleifhmann in Münden iſt erſchleuen u 

alle 32 verſandt en born * zen 

8. v. Salignac de Ia Mothe Fenelon, über die 
Erziehung der Töchter, überfegt von B. Sendther. 
gr. 12., in Umfchlag geheftet 14 ar. oder 54 fr. 

Diefe über alles Lob erhabene Schrift des berühmten Wer 
fafers fan Eltern und Erpiehern nicht g empfohlen werden. 
Gerade in unferm olen Zeitalter erfheint Defes Werke: 
das der Religion wieder ihr Necht bei der Erziehung ‚und b 
Unterribte einräumt, als ein erwdrmendes > elebendes Ge: 
firn; möge es recht vielen Familien wohlthaͤtig Seuchten! / 


077 gu Verlage der Eremerfhen Buch udlung in Aachen 


ift erſchlenen und Im allen Buchhandlungen (in Augsburg fm 
der &. Kollmann'ihen Buch undbeifranzfeider) zu haben: 
Ahn, Dr. F., franzdfifches defebuch in drei Kurfus, mit 


Anmerkungen und MWörterverzeichniß. Zweite Auflage. 
Preis Fartonnirt 22% Spr. oder 1 fl. 12 Er, rhein. 
Allmaͤhliches Fortfhreiten vom Lelchtern sum Schwerern; 

Mannichfaltigkeit des Inhalte, indem auser den Stüfen aus fri- 
bern Schriftſtellern auch auf bie Sean der neueften frangd: 
ſiſchen Literatur Mükficht genommen fit; genaue Sichtung des 
vorhandenen Stoffes und laſſung alles deſſen, das 
rellgloͤſe und ſittilche Gefuͤhl im ngiten verlezt werden könnte, 
und endlich die, dem Terte Dinpugefügten erflärenden und wien: - 
ſchaftlichen Noten, die, ohne gerade fo mager zu fepn, wie fie in 
den meiften aͤhnllchen Werken angetroffen werden, de dem Lets 
uenden eigenen Fleiß und Selbftdenten nicht überfit 
dis find die Vorzüge, welche diefes Lefebudb vo aft aus 
nen, daher es aud in Jahns Jahrbüchern der 
mebrerern andern kritiſchen Blattern als das vorzüglich 
alten bis jezt erfhlenenen franzöfiihen Lefebüchern anerkannt wird. 





[975] Bel Georg Franz, Buchhändler in Mänden, fa: 
gaffe Nr. 78, iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber das 
Schulmwefen in Bapern 


Vortrag 
des Abgeordneten Grafen v. Drechſel. 
Mit Tabellen und Anmerkungen von ihm begleitet, nebſt 
einem Anhange: Die Kammerbefchliäiffe, die im Landtages 
abſchiede 1831 aufgenommenen E. Entfchliefungen und Erfläs 
sungen, fo wie Auszüge aus dem Finanzgefeze enthaltend. 
8. br. Drufp. 12 Gr. od. 5a fr., Vellup. 16 Gr. od. 1 fl. 12fr. 

Die Schulen find die wahren Vildungsanftalten für das Leben, 
denn bei dem beften Willen und der größten Anftrengung fan es 
durchaus zu kelnem befriedigenden Mefultate fommen, fo lange 
nicht der tüdtige Bürger dur den tühtigen Menfhen erjogen 
wird, Unterricht und Erziehung bleiben daber eine wahre Natio- 
nalangelegenheit, weshalb auch fm Jahre 1831 die Erifteny der 
Studien-Anftalten, befonders aber fhre Fundirung, die. Sorgfalt 
der fandftändifhen Kammer befdäftigte. Als Pefultat bievon 
ging bervor, daß die volle Dotations-Mehrungsfummevon 244,000 ff, 
täbrlih nach dem Antrage des Meferenten, Abgeordneten Grafen 
von Drechſel, auf das Budget der ten Finanzperlode genommen 
wurde; zugleich find mehrere gemeinfame Anträge der Kammer 
an Er. Mai. den König in Beziehung auf den Schulplan und ein: 
jelne, das Schulwefen betreffende Beſtimmungen gefaßt worden. 

Die Auszüge aus den Landtagsverbandlungen werden deshalb 
Infefern befonderes Intereffe gewähren, als man aus diefen die 
mebrfeitig entwilelten Anfiten über die —*8* der Schulgel⸗ 
der, die Aufſtellung elgener Schultäthe, die Fortdauer einer Gen- 
tralſchulbuͤcher⸗ Anſtalt, über de Rathlichkeit der Scheldungen der 
Elr mentarlehr⸗ Aemter, und der niedern Hrlihen Offizin und 
anderer Mebenverdienite, der beffern Ausbildung der Präparan: 
den⸗Schule 6, ic., zugleid aus dem Wortrage dee Meferenten 


RR 
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die Befchihte des Schulweſens und der darauf bestehenden Stif- 
tung in Bavern kennen lernt, auch von dem Berfaifer der Schrift 
die ältere und neuere Litteratur In diefem allgemein anfpresen- 
den hocwiotigen Gegenitande geeigneten Ortes immer benüzt iſt. 

Da in dem nächiten Monate die — * beginnen, 
und das Schul: nnd Studienweſen ein vorzägliher Gegenftand 
der Beratung des Landraths ſeyn wird, fo glaubt die unterzeich: 
nete Buchhandlung den Winfhen des Publikums entgegen zu fom: 
men, Indem fie gerade in gegenmwärtiger riode die angezeigte 
Schrift erfcheinen Lift, und zur größeren Erleitrerung der Ver 
dreitung derfelben den gewiß fehr billigen Preis pr. Eremplar auf 
Beltnpapter zu 1 fl. 12 fr. und auf Drufpapter zu 59 fr. feſtſezte. 

Georg Franz, Buchhändler in Münden. 

















litterarifhsartiftifhen Anftalt) zu baben: 

Claus, 3..9., einige Bemerkungen über d 
Meife der Produltion einer fhönen und win 
then Karmmmwolle bei Züchtung der edelſten 


nung. gr. 8. gebeftet 6 Gr. 
et biefer Meinen, von dem ſewoel In theo 


ten Wirtbfehafteratbe Herm B. Petri zu Therefle 





1965] In der J.S.Neitmanrihen Buch⸗ Kumft: und Muſi⸗ 
talienbandfung in Megensburg find erfdiienen, und in der 
Kari Kollmann'fhen Buchhandlung in Augsburg zu haben: 
Melodicon. ine Auswahl vorzüglich beliebter Ton: 
ftüfe fuͤr das Pianoforte, Mr. 5, enthaltend: 

41) Aus der Oper Wilhelm Tell, von Roſſimi. 

2)-Aug der Oper die weiße Frau, von Boildien. 

3) Polniiher Jaͤgermarſch/ von Dimbinstv. 

4) Mazurfa. 12 fr. oder 3.Or. 

Orphea. Eine Sammlung auserlefener neuer Geſang⸗ 
ftäfe, mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre. 
Nr. 2, enthaltend: 1) Kosziusko, 2) Polens Klage, 
3) der polnifche Verbannte, 4) die legten Zehn vom Atem 
Regiment. 15 fr. oder 4 Gr. Nr. 3, enthaltend: 
1) die Kreiheitsopfer, 2) Polens Heldengräber, 3) 
DOftrolenka, 4) der Polengreis. 15 Fr. oder 4 Gr. 


Stande feun werden, ein den Wuͤnſchen unferer Ze 


auch der Fabr genheit verſchaffen wird, ihre 
kate von folher Wolltommenheit zu liefern, wie fie im 
jegt noch nicht eriftirt haben. 


Baterländifche Briefe 


br. 1 fl. 30 fr. oder 21 or, 


vpfes. — Würtemberg, — Orfeggebung. — Re 





{976) Zeitſchrift für Phitofopbie und katholiſche Theologie. A 
Dei M. Dü Mont:Schauberg in Köln iſt erſchlenen und Tersinfonpeng Der, TBerWERung, 
in allen guten Yuchhandlungen (in der K. Kollmann' ſchen 
Buchhandlung in Augsburg) zu haben: 


Zeit R reift 
r 
Phitofopbie 


un 
katholhiſche Theologie. 
In Verbindung mit den Herren 

of. Baltzer in Breslau, Prof. Bhunde, Prof. Boner, 

omfapitular und Präfes Braun in Trier, Domfapitular und 
gut Brodmann in Münfter, Megierungs- und Schulrath 

rüggemann in Coblenz, Prof. Elvenich in Breslau, Prof. 
Eifer In Münfter, Subregens Gau in Köln, Prof, Gefell: 
gben in Limburg, Prof. Kaufmann in Bonn, Prof. Kreu⸗ 
fer in Köln, b. Auber in Breslau, Prof. ©. Müller in 
Trier, Prof. I. Müller in Breslau, Domtapitufar Münden 
in Köln, Prof. Neuhaus in Münfter, D. Pabft in Wien, 

robft Regenbrecht in Königaberg, Domfapitular und Prof. 

itter im Presiau, D. Ritter in Bonn, Prof. Rofenbaum 
in Trier, Direftor Savels in Eſen, Prof. Scheill In Brand: 
berg, Domtapitutar und Negens Schweiper in Köin, D. Smets 
in Herfel, Direltor Soeteland In Goesfeld, Prof. Welter 

in Münfter u. U, 
Herausgegeben von 
D. Achterfeldt, D. Braun, D. von Drofte, 
D. Scholz; und D. Vogelfang, 

Profefforen an der Npeinifgen Frie drich· Witbeims:Univerfitdt in Bonn, 
x Erſtes Heft. 

II und 252 Seiten ingr.8. geb. Preisi fl. 43 fr, od. 1 Rthlt. 


attberill 
[358] Subferiprionds Anzeige. 
Der Hausfreun 


ein 
Blatt für Bürger in Stadt und 
Ehemals nahm ſich der Stadt: und Zandbewehner 


fie gef heben. Jeſt will jeder Bürger 


der Herr Schullebrer, ja faum ber 


f 
fen, wozu er fie zablt, und was man ihm dagegen FD 
bat wieder Recht; denn weiß er dis, * rd 


wie es Bürgern geziemt; und tbun 


Nun, ein Glas Wein oder Bier erfrenet des 
n die Dinge In der Welt gehn, wie 
Baid u eringfte feinen gabetrunt be und 
am Sonntage fein Huhn vergehrem, mie vo len 
nig Frantreihe wollte. e Karten a * et 
werfen und dem Arlſtotraten Aberlaſſen. * 
ernſthaft und unterhalten und beiebren et: mie 
und noch mehr über dag, mas uns Ne 


Sielhgätttgfeit, um , 
Krieberei; umd find wir frei von — 
wir aud bald freie Bürger eines fre fer me vden. 
wir beffer und alles wird bei 

unfer beftändiger Wahlſptuch. 


lender und erfuhr die Weitbegebenbelten etwa KU Sun * 


und er will es recht wien, er will Met Pfarrer wat. Br er 
thut wohl. Cr will nicht bios Steuer yablen, eat 
e 


SHerren Metung vor hm bebTNNTE dis mir, [Mt 


(969) Bel CE. Klinttcht und Sohn in Mei 
nen und m allen —— — — (in reden 
t 


ie Art und 
ſchenswer⸗ 
und ver⸗ 


edelten Schafheerden. Mir einer lithogtaphitten Zeich⸗ 


Der 3w rerifcher als 
ve Hinfit In der dionomiſchen Welt rähmiidrt betann: 


nfeld bei 


Wiener: Neuftadt, geprüften und mit intereffanten Bemerkungen 
verfehenen Schrift iſt dahin gerichtet, den Herren Schafzähitern 
Diejenigen Mittel umd Wege & bezeichnen, durch melde fie Im 


itgenoflen ent⸗ 
fprehendes neues Wollproduft zu erzüchten, weſches ihmen wicht 
allein eine reihlihe Mente = ſchnellen * fihern, —— 


Handel bis 


(962) Stuttgart. In ber Hallberger’fihen Derlagshand 
lung find erfhtenen und in allen Buchhandlungen zu finden: 


von 
Garl Auguſt Friedrich Seeger. 
8. 
Die Gegenftinde, über weile fi dieſe Schrift verbreitet, find 
v * 


Der Gang der Zeit. — Ueter die Gefgite — Fee 
. — land, — Die Elemente {) 

Anforderungen der Zeit Deutſchlan De 
— Mifiteie amd Diplomatie. — 

Staats aufwand umb die Abgaben. — — — 


DdDie Stände. 
— * Hallberget ſce Verlagshandlung. 


d, 


Land. 
feinen Ka: 
nachdem 


bean 
1419 mo: 


In er fi au wenden und mas er zu thun hat. Karten. 
: A fagte, iht fäßet im Wurthe dauſe = —** und 
na folen: 


frei maden mollen; frei mer von N a nmag , mlert 


nu... 
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Wir wollen euch, llebe Mitbürger, ni vorfagen, 
unfer Volksblatt bejwelt und 2 ii ui Ahr Sn 


es den Blättern bald felbit abmerken. Genu + 88 will ſich mi 
euch beſprechen über das, was ung am nächften liegt ed Ba 
folte: über Erziehung und Schule, Staat und Kirche, Gemeinde: 
weien und Staatsbürgerthum, Sitten und Religion, bald ernſt⸗ 
haft, bald ſcherzend, immer aber würdig, le und fr 

it, worin wir leben. Dabei fo-Elar und verftändlich, daß 
ihr Niemanden braucht, der e8 auslege. 


Der Hausfreund iſt kein Kind des Geldgewinus, fondern rei: 
ner Bürgerliebe; — er ift ein Unternehmen, das feinen andern 
Zwei hat, als wahre und volle Aufklärung des Bürgers in Stadt 


ber des, nun todten! Weſtboten bat die aupt- 
olfe= 
ſache nur im Hinblit auf die Unterftdgung der Bolfsmänner und 
ber zahlreichen Gleihgefinnten, die ung ihre Mitwirkung zuge: 


und Sand, 


Herausge 
rebaftion übernommen, bringt aber dis neue Opfer der 


ſagt und dringend zur Herausgabe aufgefordert haben. 
Das Blatt erfheint vom 15 f 
und koſtet zu Hildburgbaufen , Mannheim und 


verzeihniffe der Thelinehmer werden ber naͤchſten Poſt 


liche Deutichland übernommen hat) franfo einfenden. 


biefe Belegen 
Lande biera 


t benü 


Pohdmter grat 
Das Bibliograpbifhe Inftitwt. 


[889} Bei Dt , : , 
a Wigand, Buchhändler in Peſth, fü fo 


£ i t 
oder aufhellende Bruchſtuͤke zur Berichtigung einiger Irr⸗ 


thılmer und Borurtheife, 
Dom Grafen St. & chenyi. 
Aus dem Ungerifhen überfezt von 
. dv. Daziapi. 


gr. 8. 1832, 915 Selten ftarf, auf ſchoͤnem weißen Papiere. 


rofh. 2 Rthlr. s Gr, 


B 
Diefes hoͤchſt intereffante Wert it durch jede folide 
Buchhandlung zu besiehen. Vorräthig in Wien bei 


Mörfhner u. Jasper. 


[769] Le Medeein des Valetudinaires 
ART DE GUERIR 


soi-m&eme los 


DARTREH: 
Brochure in 8°, ge edition. Prix 1 fr. 50 c. 
LE PROSPECTUS SE DELIVRE GRATIS. 
(*) Mr. Grnaupeau ne Surst-Genvars, Docteur en Mie- 
Jdeeine de la Facult« de Paris, indique l’Art de guerir ra- 
dicalement les Maladies produites par Ja Bile, les Glaires, 
l’Age eritique, ou per un vice interne, telles que Dartres 
et Gales anciennes, Hemorrhoides, Catarrhe a Ia vossie, De- 
pöts de lait, Scrofules, douleurs rhumatismales etc. en pu- 
rifiant la masse du sang. _ 
SE TROUVE A HAMBOURG: 
Chez Mr. JOHANNES HKUHL, Correspondant du Mr. le Doct. 
Giraudeau de $t.- Gervais. 
(Cansultations gratuites par Correspondauce.) 
(*) Sr. Dr. Giraudean, Mitglied der Kntat, mebtsini- 
ſchen Atademle zu Paris, befereibt ung Me Methode, chroniſche 





iſch, wie 


Mai an woͤchentilch zweimal, 
ranffurt viertel: 
jährlih nur dreißig Kreuzer. Dazu fommt für entfernt woh- 
nende —— noch ber billige Poſtaufſchlag. Die — 
rde 
oder Buchhandlung zugeftellt; diefe werden fie direft an pe Uns 
terzelhnete (welches den Hauptvertrieh fir das öftliche = nörb- 
e war⸗ 
men —— ber guten Sache, wofur wir fämpfen, werden 
a, bie Bürger in der Stadt und auf dem 
aufmerffam zu machen, und zahlreiche Unter je lch⸗ 
nungen zu fammeln, damit der geringe Preis auch ferner fortbe: 
ſtehen fan. — —— find durch alle Buchhandlungen und 
zu ba 


Krankheiten, melde durch Auhaͤuſungen von Galle und Schleim, 
das tritiſche Alter, oder durch Anftefung erzeugt find, als: Flech⸗ 
fen und veraltere Ardze, Hämorrhoiden, Blafen-Ratarrh, Much⸗ 
anhäufungen, Skropbein, rheumatifce Schmerzen ıc., aus dem 
Grunde zu beiten, indem man die Maffe des Bluts läutert und 
daſſelbe neu beicht, 


[972] John Macartney’s Royal-Eliwir. 

Das mit so vielem Beifalie aufzenommene vortrofliche 
Produkt der neueren Chemie und harmacie, bekannt in 
England, Frankreich und Deutschland durch seine herrli- 
chen Eigenschaften, hat sich in Folge höheren Aufirags da- 
mit angestellten Untersuchungen neuerdings -als erstes und 
einziges Erzeugnifs dieser Art dargestellt, und in der Wirk- 
samkeit seiner Anwendung als ein sicheres Mittel bei Ma. 
gen- und Nervenleiden erwiesen und beurkundet. ! 

Indem man sich auf die in öffentlichen Blättern dieser. 
halb ergangenen ärztlichen Zeugnisse und vollgükigen Ur. 
theile beruft, bringt die unterzeichnete Haupt. Niederlage 
solches zum Nuzen und Wohle der Leidenden fortwährend 
in Erinnerung. Preis per Originalflasche mit Gebrauchsan- 
weisung 6 il. rhein. ohne Verpakungskosten bei Portofreien 
Einsendungen, Briefen und Geldern. 


Allgemeine Kommissions- Niederlage, Ziegel. 
gasse Nr. 176 in Frankfurt a, M. 


















- 

Zur Bequemlichkeit des Bezugs wurden an folgenden 
Hauptpläzen Neben-Niederlagen gebildet, woselbst dieser 
Gegenstand in gleichem Preise, wie in Frankfurt, zu ha- 
ben ist: 

In Bayern bei dem Hrn. Georg Harras in München und bei 
dem Hrn, €. G. Haugk ia Nürnberg. 

In Würtemberg bei dem Hrn. Car! Silber in Stuttgart. 

In Baden bei dem Hra. Eduard Wernlein in Carlsruhe:: b 

In der Schweiz bei der Redaktion des Waldstädter Boten in 
Luzern. 

In Sachsen bei dem Hra. Predari et Comp. in Gotha. 

In Ungarn bei dem Hrn. Aeischi in Ofen. 

In Polen, Rufsland bei dem Hrn. J. Riedel in Krakau, 

* 


“ 
Ferner sind in der Haupt-Niederlage folgende Artikelin 
Verlag genommen worden und zu haben: 


Sonveraines Heilmittel egen die Epilepsie, 
worüber dem Bureau gerichtlic bestätigte Zeugnisse vor- 
liegen; in gewöhnlichen Portionen ä 2 Dukaten, in halbver- 
stärkten für langjährige Kranke 3 Dukaten, 


Pastilles fortifiantes, 
welche sich bei Schwäche der Nerven und bei verminder- 
term männlichem Sexualsysteme seit einer Reihe von Jahren 
als höchst wirksames Belebungsmiltel erwiesen haben, ohne 
im mindesten zu schaden, iu Flacn a2 Thlr. 12 gGr. 


Eau de Perse, 
womit man deuHaaren naclı Belieben eine dauerhafte braune 
oder schwarse Farbe geben kau, auch den Wachsthum der- 
selben beförlert; das Glas à 1 fl. 43 kr. 


Teint. und Desinfections-Seife, 

zur Erhaltung und Verhesserung des Teints, besonders wenn 
solcher von Boken oder Sommer;prossen und Leberfleken 
entstellt ist. Auch als Bewahrungsmittel gegen Anstekungs- 
stoffe, wenn man die Stellen des Körpers, die der Anste- 
kung ausgesext worden, sogleich damit wäscht: in Etuis 
348 hr. pr. Tafel; 9 fl. pr. Duzend. 

dämtliche ausgezeichnete Präparate snd mit ausführ- 
lichen Anwendungs: Vorschriften verschen. 
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fige Inipeltion ein umfaffendes Tar: Reglement, wie berfümm: 
Hi, affigiren, und auf Verlangen Auszüge mitthelien. 

Wegen Logis »Veitellungen oder anderer Aufträge beliche 
man fi in franfirten Briefen unter der Adreſſe: „An die Bad: 
infpeftion Brüdenau’ zu wenben. 

Demerfen muß man no, dab vom Tage der Logid: Beitel: 
fung die Meferoirung und daber auß, wie bilig, die Zablung 
derfeiben beginnt. Die Titi. Säfte wollen deswegen In Foren 
Schreiben den Tag Ihres Eintreffens beitimmt ausdruͤlen. 

Diefes bringt zur Kenntnih bes verehrlihen Publifumd, un: 
ter freundfchaftliher @inladung zu einem zablreihen Beſuche. 

Bad Brüdenau, im Monate Mai 1852. 

Die königl. baperifhe Bad: Infpeltion. 
Parifer, Inſpellet. 


— 


[971] Seebad Morbernen. 

Das Norbfeebad auf ber Inſel Norderney, fu feinen eisen: 
thämlihen Worzügen I ngjt befannt, wird auch in diefem Jahre 
mit dem 4 Julius erdfnet und mit dem 15 September gefchlonen 
werben. Zur Uebernahme von Logls⸗Beſte lungen iſt der bei der 
Anftalt inerimlſtlſch angeitelte Defonomie:Berwalter Müller 
in Aurlch bereit. 

Aurib, den 21 April ar 






















[959] Ankündigung 
einer neu erfundenen, für mit Feuer arbeitende Werkſtaͤt⸗ 
ten und derlei Fabriken beſonders nuͤzlichen Maſchine. 

Dem Gefertigten wurde von der hoben #. k. allgemeinen 
Hoftammer In Wien ein ausihliehendes Privifeglum auf eine 
neue fdropnenmatifche Mafihine mit fortwährendem Blafewind 
elerenäbigt verlieben. 

iefe Marhime iſt tragbar, und zu gleicher Zeit bei mehreren 
Feuern anwendbar; ſie nimmt wenig Raum ein, und iſt von fen 
langer Dauer, da bie {nnern Bejtandtheile von Metall find; Nie 
erfordert feine Erhaltungstofien, und aus folhen Rükfichren lommt 
diefe Mafchine auch minder foftiplelig gegen jede andere bisher 
belannte Methode zu ſtehen; fie kann nah Wilführ von einem 
fhwachen bis zu dem befelafien Blafewind ausgedehnt werden; 
fie wirtet in fortwährend fre sförmiger Bewegung, und im ®er: 
hältniffe des Effeltes äußert fie die Berrihtung der mö tichit min: 
dern Gewalt; man fan damit mehr oder minder geprehte, und zu 
gleicher Zeit mehr oder minder häufige Luft erhalten; fie iſt mit 
einem Mechanismus verfehen, der die Grade des Drufes erzeuget; 
fie iſt auch febr wär für jene, welche den Blafewind zur Erfpa: 
rung von Brennmate alien erwärmen wollen. Außer den vorbe: 
fagten Worthellen verdient auch noch die Erfparalg an Zeit und 
Auslagen, um dem leichteſten Erfolg bei ben Metalifämelzungen 
zu erlangen, und bei dem — Gebrande, zu welchem dieſe 
Mafchine leicht in Anwendung ge racht werden fan, In Beachtung 
genommen zu werben. Zwei folhe im Betriebe ftehende Maſchl⸗ 
nen befinden fih im Gebäude der Gallerie de Cristoforis in Mal: 
land, corsia de Servi No. 619, er geneigt wäre, bierauf 
Befellungen zu geben, fan fi an obbemeldete Gallerie wenden. 

Zulgi de Eriftoforis. 


bniglichet Bade⸗ Komml ſſalt 
Graf von Wedel. 


— 


(965) Wer an die Verlaſſeuſchaftsmaſſe der fm September 1831 
zu Münden verlebten Frau Gräfin v. Thurn Balfaiina Mit: 
tib, gebornen Frevin v. Umgelder, Ef. öftreichliben Stem-Kreul: 
Srdens Dame, einen rechtlichen Anfpruc, aus was Immer für 
einem Titel begründen zu Eonnen glaubt, wird biemit eingela 
den, folhen binnen 6 Moden, von heute an, bei dem ann 
mächtigten Vertreter ber MBerlaffenfhaftsmafle, F Appelt en — 

erichtd Advotaten G. Deffauer In Münden ( en 3 u 

r. 1459, 2 Stiegen) geeignet und mit den erforder m 2 
weismitteln verfeben, an umelden, enfalld u. * 
Veruͤtſichtigung bet Ausbleibenden die Ausantwortung 
Erbsinterefienten wine werden wird. us 

Kronburg, bei emmingen , am ı Mat 1852, 
Die Teitamentd-Gretutoriaft 
Yanaz Kreibert d- Veſternag, — 
t.b. Kämmerer un Abgeordneter zut zweiten Ka 
des Reiche, als Teitamentd : Ent 

33) Glüklich in der Heimath ange angt, © 
en theure Freunde, ins ferne Land meinen ** 
Dank für die liebevolle Aufnahme und — * 
freundschaftlicher Güte, die ich bei —— un Euch 





(57) Die Heilquelle zu Pfaͤfers ergleßt ſich aus ihrer ehr: 
warbigen Felfengrotte wleder In reichein Weberfluffe, und das Bad 
wird den 5 Junius erdfnet. Um dem immer zahlreihern Be⸗ 
fuche der beräbmten Quelle beffer zu entfprecben, wurde im Herbite 
und während des milden Winters die Anftalt durch neue Bauten 
bedeutend erweitert , das fleinere Haus um ein fünftes Stofwerf 
erhöht und die Trinkflaube zu einem ganz neuen geräumigen Trinf: 
faate umfhaffen. 

Durch diefe wohlthätigen Einrichtungen kit das Klofter mandem 
Wunfche des verehrten Publllums entgegen gefommen, und aud 
Unterzeichneter wird fih alle Mühe geben, dur beftmögliche Be: 
dienung den billigen Erwartungen der bocwerehrten Aurgäfte zu 
entfprehen, um ihnen ben Nufenthalt allfeitig angenehm zu ma⸗ 
chen, Hochdenfelben ergebenit fi empfeblend. Badwa ſſer liefern 
wie bis andbin die Herren Gagathuellen und Chiodera in 


Ragahz. 
Vers, den 1 Mal 1832. 


ende ich 
ralichen 





Namens bed Klofters. efslich lebt in meinem Innern das ——* 
Fl. Egger, VBad-Direktor. 8 eunde in Verona, Mantua, Paduh, — * 
und Mailand. Seyd ginklich h —3— * Gefühl 
ia selbst — auch disseits der pen Jerin- 

— —A der Dankbarkeit in deutscher Brust» Lebt wohl un 


nert Euch Eures Freundes u, 
Regensburg: Anton — 


Die Eroͤfnung der Kur: Anftalt 
Bad | 
am 5 Mai 1852. Liext. imk.b. jtenLin- 


Brüdenau 
gefchleht im Taufenden * 1532 den 45 Junlus 


Die Veftandtheile und Wirkungen biefiger drei Mineralquel: — Ant 
ten, als: die Brüdenaner, Wernarper und die Sinnberger gt: rerin geſucht zut Fortit ng bet M 
nannt, find durch mehrere gediegene Werte und ftatt gefundene En, u ar Den (13 —2 ) In der dene mu 


Auren ohnehin fhon rüpmlihit bekannt, umd kebürfen bios der 
Verfiherung, daß die Qualität derfelben noch die frühere, bie 
RE —— * —— ift. 
ern aus obigen Quellen Duſch⸗ 

Tro ag 7*4 werden. Thanen nech Duſche uab 

e verfchledenen einzelnen Beduͤrfnlſſe und Lebensmittel 
—— geforst, und wird fic biefige Anftalt dur immer ans 
er — Biltigteit und prompte Bedienung die Zufriedenheit der 
pe hen Gäfte zu verfhaffen wien. Um bie Voraus berech⸗ 
nung fämtlicher Kurfoften fi feibft machen zu können, wird bie— 
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Großsritannien. ( Schreiden aus London) — 
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Sropbritaunien 


London, 5 Mat. Konſol. ↄProj. 85; ruſſiſche Fonds 98%, ; 
vortugiefifhe 52%, ; brafiliige 48; grlechlſche 29%. ; Cortes 14',,. 
Die Mitglieder ber Konferenz, begleitet von 
Hrn. Bandeweper, verfanmelten fi geitern (4) Nacht im Foreign 
Dffice, em wenig vor zehm ihr, mm bie Matifitationen mit bem 
Bevollmächtigten des ruffifchen Katfers aus zuwechſeln. Geraume 
Zeit verfloß mit Präliminar-Disfuffionen, und mit dem Verleſen 
der verſchledenen auf den belgiſchen Traktat bezüͤgllchen Doku⸗ 
mente. Es war ein Uhr Morgens, als bie Auswechslung been- 
digt war. Die ruffifge Ratifitation iſt in für Holland günftigen 
Uusdräfen abgefaßt, und dringt farf darauf, daß verfhledene Mo- 

en zugeftanden werden follen. Ihr ganzer Sinn und 
Selſt iſt der Ergreifung von Zwangsmaaßregeln entgegengefezt ; 
michts rechtfertigt jedod die Vermuthung, daß ber Kalfer von 
Rußland Irgend eine Handlung des Königs von Holland, welde 
von der Konferenz als ihren Anfihten von dem belglſchen Wer: 
betrachtet werden würde, billigen werde. 
So weit iſt Ales gut, zu unſerm Leibwefen aber erfahren wir, 
daf der König von Holland fi dure Die ruſũſche Matififation 
noch fefnediwegs beftimmen lieh, feinen Kon zu dndern. Man 
glaubt zwar niht, daß bie Holländer die Feinbfeligeiten begin: 
nen, aber man fürdtet, daß fie ſich welgetn werben, den Anorb- 


(Eourter.) 


trag entgegengefezt, 


nungen der Konferenz Folge zu elften, wodurch Die Konferenz 
in die unangenehme Alternative kaͤme, entweder zuzulaſſen, daß 
der Vertrag ein todter Buchſtabe blelbe, ober denſelben mit Ge⸗ 
walt in Wirkſamtkeit zu ſezen. Die Frage hinſichtlich Antwer- 
vens, welche die dringendſte iſt, muß ung indeß bald über die 
Abſichten bes hollaͤndiſchen Monarchen und die Volitik der Konfe⸗ 
ren; auftlaͤren. 

Nach einem bittern Ausfalle gegen den Kalfer Nikolaus fährt 
der- Courler fort: ‚Dennoch fehen wir fäglich bie Mepräfentan: 
ten des ruſſiſchen Wutofraten {m Konferenz; mit den Miniitern 
Köniz Wilbelms von England, fie fmanfen bet den Gaftmdb- 
lern an unferm guten alten Hefe von St. James, geben in Ge— 
fellfhaften den Modeton an, wenlgſtens für einen Theil unfere 
Adels. und einer dieſer Mepräfentanten, mit Bedauern fagen 
wir ee, iſt ſelbſt ein Pole, der mächtige Matudzewicz, von Ertra: 
berähmtbelt unter den Diplomaten, mit Pferden, Hunden ımd 
Yägern weht verſehen, und ſtete in Gefellfchaft mit dem beiten 
Blute unfrer Wriftofratie. Iſt das moͤglich? Gibt ed Feine eng⸗ 
liſchen Gefiunungen mehr? 16,” ' 

Ueberbaupt erheben ſich in England fortwährend Stimmen 
sein Rußland, Kuͤtzlich erſchlen ein Pampbfet unter dem Xi: 


Sranfreih. (Anhaltung der Herjogin von 
nde.. — Deutifchland. (Briefe aus Mainz, Frankfurt, Kaffer und Hannover.) — Preußen. (Tagsbefepl des Ger, 

* je Beuage Nro. 185 und 486, Ueber die Entwitelung des Fonftitutiomelten Lebens in 
Erklärung der ausgetretenen Naſſauiſchen Deputirten. — KRufland. — Polen. — Briefe aus der Schweiz und Bafel, — Ankündigungen. 
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Berry. Schreiden aus Parld.) — Beilage 


Preußen. — 


tel: Bemerkungen über bas Benehmen und bie wahrſchelnlichen 
Abfihten Rußlands. Neues enthält es fm Ganzen niht, Es 
geht von ber Wiener Kongrefarte aus, ber sufolge Polen feine 
Nationalität mit freien Juſtitutlonen vorbehalten worden fen. 
Die Art, wie die Polen vom Konftantin behandelt worden, hätte 
ben Wufitand, die Forderung unbebingter Unterwerfung, ben Krieg! 
berbeigeführt. England und Frankreich hätten während defeiben 
erklärt, daß, was auch der Wusgang des Kampfes ſeyn möge, bie 
Nationalität Polens erhalten werden würde. Daffelbe babe ber 
ruſſiſche Kalfer dem franzöfifchen Worfchafter verfproden, — wo num 
Sicherhelt für das übrige Europa fey, wenn der Kalfer fremden 
Sefandten Verfpredungen made, und entgegengefejte Befehle‘ 
au bie Befehlshaber feiner Truppen fende? Der Verfaſſer ſchll⸗ 
dert am Ende die Gefahr, die mach ſelner Mufict für Deutſa— 
(and, namentlich aber für Deftreid, aus der Vernichtung Polens 
bervorgebe. j N 

(Courier) @in Yaterboot aus Brafitten Hk mit bem Diarto’ 
do Governo bid zum 5 März angelangt. Man bat Schulen er: 
richtet, um die Indianifhe Jugend zu unterrichten, und Maaßre⸗ 
geln ergriffen, um das Einwandern fremder Roloniften zu befür 
bern; zuglelch bat man alle Zöle auf den Tranfit von Waaren 
aus einer Provinz in bie andere aufgehoben. Das Beneralkonfell 
der Provinz Minas Geraes bat gegen jede Aenderung in der Fon— 
ſtitutlon, wenn diefe nicht nach den Vorſchriſten der Konfttrurion 
feibft vorgenommen würde, proteftirt. 

(Courier) Eln Journal ſagt, den festen Nachrichten aus 
Liffabon zufolge wolle Don Miguel das Linlenſchif Don Joae VT 
nah Madeira fhifen, um die Aufhebung der Blokade zu erzwiu⸗ 
gen. Diejenigen unfrer Leſer, welche dieſen alten wurmftihigen‘ 
Kaflen (crazy old hulk) in bem Taio gefeben haben, werben ſich 
bei dleſer Ankuͤndigung fehr amüfiren. Es würde einen Monat 
brauden, um benfelben nur für eine Meife bei’ fdönem Metter 
waſſerdicht zu machen, und auch dann noch mwirbe er burc die 
Erſchuͤtterung feiner eigenen Kanonen in Trümmer gehen. 

Aus Portsmouth vom 28 April melden englifhe Blaͤtter: 
„Der Thunderer, ein Lintenfhif von 84 Kanonen, ſoll ſchleunigſt 
vom Stapel laufen, und unter den Befehl des Kapltains Sir 
John Percn geſtellt werden. Sir Pultenev: Malcolm ſoll im nöd: 
fen Monate feine Admiralflagge an Bord der Britannia won 120 
Kanonen aufpflangen, und mit der Caledonia, von 120. Kanonen, 
dem Thunderer von 81 8., dem Donegal von 78 K., dem Tales 
vera von 74 K. und verfcledenen andern Krieaefhifen in Zee 
ſtechen. Man vermutber, ber Viceadinfral werde nah Liſſebou 
fegeln, wo bie Aſig von 84 K. und der Revenge von 73 K. zu r 


le, bethalb muß England notömenbig ie Befezung Portugals 
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ähm ſlohen Tollen. Ahnig Berbinand nimmt die Haltung an, ald 
ob er Don Miguel In dem Streite mit Dom Vedro beifteben 







































Im winlſteriellen Momveliifte, und aus bemfelben in allem 
Yarifer Blättern, llest man folgende , vermuthlich telegraphiſche 
Deveſche: „London, 5 Mat. Der Fuͤrſt Talleyraud an ben Mi 
nifter der auswärtigen Ungelegenheiten. Die ruffifgen Bevell⸗ 
mädtigten und ber delglſche Bevollmaͤcht igte haben bie Ratlßla⸗ 
tion bed Traftatd vom 15 Nov. ausgewechſelt. Die Aucuechs⸗ 
tung der Ratlfitation der Konvention über die belglſchen Feitun- 
gen warb diefen Morgen vollzogen.’ 

Aus Tonlon mirb unterm 4 Mat, Abend 5 Uhr, geſchrle⸗ 
ben: „In der veriofenen Nacht wurden neue Verſuche gemacht, 
und es gefchah ein Angrif mit bewafneter Hand, aber ohne Et⸗ 
folg, gegen das Fort St. Jean. Man wollte eine welhe Fahne 
aufpfanzen; ein Mann warb verwundet. Wald darauf fliegen 
mei „der drei Maleten, um die andwärtigen Vetſchwoͤtet von 
dem Miflingen der Unteruehmung zu denachtichtigen.“ 

(Meffager.) Man ſchrelbt aus Giotat, das Dampibest, 
das muthmaaplih die Herzogin vom Berry gettagen fep gent 
thigt worden, Im Augeſichte dieſes Hafıpd angubalten, um fel- 
nen Reel auszubeilern; es ſeyen mehrere Yallagiere ausgefe: 
gen und hätten ſich auſ das ganb gerärent; eimer benfelden, 
den man für Hru. vom Kergoriap ausgab, ſer verhaftet und Ind 
Gefängnif geführt worden. 

(Temps.) Perfonen, bie genau unterrichtet find, verfihern 
diefen Abend (6 Mat), daß In Folge des Strandens bes Faht⸗ 
zenge, das bie Herzogin von Berty trug⸗ diefe Pringeffln, a 
ywungen an ber Küfte ber Yrovence zu anden, mit der Margulfin 
». Podenas, dem Grafen und der Gräfin Et. prleſt, bie fie ber 
gleiteten, ergriffen morben fen. it mürden und, nl mu: 
dern, wenn bie Megierung aus ar? im Wertegenheit (eben 
den Fange ein Gehelmniß zu machen ſuchte. 

Der Courrier frantals far das Dampfboot, * 
fi De Herzogin von Verty befunden, fen auf ofenet —* = 
franzöfiisen Schiffen angehalten worden. Die yerfonen I — 
ſolges feyen verhaftet, und a. gebradt; 
Herzogin folle nach England geführt 

Frangöfifhe Blätter bringen In verſchledeuen — 
ktalteniften Häfen einige Detalls über die frühere Fah — 
gin von Berry. So beißt ed in einem Schreiben — * 
vom 25 April; „Die Herzogin von Berry ſegelte —— 
Barcelona ab. Das ihr gehbrige Dampfbsc! gt el af 
Garbintfe Flagge führt, aing sefern mad NN nn run 
dem Gebiete von Lucca, ſecht Stunden vom bietr = und 
zu nehmen. Wie ihre Pe waren von WEIT umgebung 
fen Konfuls unterjelchnet. Die Hogeute ven an Branbe 
fagen, fie dürfe ſih nur Im einer bet Stadte NAT. werden. 
geichs eigen, fo würde fie aufs herzllchſte re 
Die teintatäubige Yringeifin traut Defen SAT. Qupfaibunmn 
bie Wahrheit zu pehfen, und ein wohl N erfaßt, worin 
hat eine prunfhafte Profamaklon an — mid, Det 
ihnen die Reſtauratlon des legitimen — mg mit irtaend 
Berfuch der Herzogin ſcelat volle aufer Ber nie delneſſe 
einer auswärtigen Kombination gegen BAT; ige eine (ld 
IR fo völlig von Ihrer Pepufartedt Aber Ganciten =" 
Dapmifgenfunft ganz unndg erfüelnt:, dcs Gurte UT 
Genua fagt unterm 27 April: goife von Soew⸗ 
ift nach feiner Antunft von Livern⸗ u men. Bir wire 
geilern Abend in unferm Hafen vor Unter gen 


durch ein ſpaniſches Heer ober durch fremde Truppen hindern. 
Der gewöhnliche Sommerfrenjzug bat baher diefes Jahr einen 
doppelren Zwel. 

“.Gondon, 5 Mal. Unter ben im Oberhauſe gegenwärtig 
fiyenden Königl. ringen, welde bei ber zweiten Abftimmung ber Re: 
formbill Ihre Stimmen gaben, waren die Herzoge von Eumber- 
fand und Glouceſter gegen, und der Herzog von Sufer für bie 

. Meform. Der Herzog von Gleuceſter, ein fonft gutmätbiger, 
wenn zwar nicht fehr gelſttelchet Mann, hatte fih wegen felner 
Stellung zu bem andern Zweige der Tönlgl. Famitle früher mehr 
zur populalten, zur Wolopartel gehalten, und wuͤrde auch jezt 
für die neue magna Charta geftimmt haben, allein die Welge- 
rung des Mintfterlums Grey Ihn zum Oberbefebiähaber ber Ar: 
mee zw ernennen, eln Amt, wozu der gute Prinz, obglelch nomb 
nell mit ber Würde eines „‚Eeldmarfhails” beffeidet, eben fo wer 
nig fählg If, als zu dem eines wirffamen Untverfitätdtanglerd, 
rechte ihm Im die Oppoſitlou. Dis allein war die Urſache ber 
prinytichen Stimme: „Not Content. Dis war felbftifhe Un⸗ 
auftiedenheit, ohne Belmifhung des Heinften Thellchens von Ya: 
tristiämus für oder wider bie Frage felbft. Hätten die Minifter 
dem Wunſche bes Prinzen gewillfahrt, und die Leitung ber Ar⸗ 
mee einem Schattenbefehlöhaber anvertrant, fo würben fie feln 
„Content** erworben haben; und fo gebt es mit den melften dies 
fer Gattung Gegner im-Dber= und Unterhaufe, bie Alle ver 
faulte Burgen und Städtchen, verborbene Maglilrate unb gewiſ⸗ 
ſenleſe Erbwähler zu verlieren haben, magere Kühe, bie nur zu 
lange leider das Fett des Landes verfhlangen, und die, wenn bie 
Nation ſich nicht länger dem erniedrigenden Blendwerle unter 
ordnen will, ſoglelch Ihe Betergefchrel über „neue Theorien‘ 
anftimmen, Es if nothwendig die unabhängigen Männer 
auf diefe Oppofition anufmerkfam zu machen; unter bem Bot 
geben eifrigen Strebens für die Erbeltung der aͤltern Berfaf 
fung, iſt ihr ganzes Streben nichts als bad ſchnoͤdeſte Trel⸗ 
ben eines toben Egoldmus, der nur ſich als den Mittelpunft Im 
Staate anerkennen will. Wahlen, Gtellen, Gehalte, Penfionen, 
Tulel (vom biefer Landplage find mir, Gottlob! fo ziemil be⸗ 
freit), Elufluß und Leltung aller Ungelegenhelien, alles bis war 
eine Monopoisfade, und fell nach den „redlichen“ Beftrebungen 
dieſer Herrem noch Immer fo bleiben. Allein da bie Nation mit 
einer größern Intelligenz; Im Kopfe und 800 Milllonen Schulden 
auf den Schultern, fie nun zum zweltenmale, vom Haufe der Ge⸗ 
meinden aus, aus bem Felde trieb, und fie felbit num and reiner 
Furcht vor „untoward events‘ durch den Herzes v. Budingbam 
zu fapituliren Miene machten, fo werfen fie noch ihren Hofnungsanter 
auf die naͤchſten Erörterungen der BIN im Oberhauſe aus. 9a 
fie träumen von einer Verwerfung aller Hauptfiaufeln ber Bl, 
und drüfen fi gegenfeltig ſchon die Hände vor Freude. Sepen 
Sie Indeffem überzeugt, die brittifhe Nation welht keinen Schritt 
mehr vor ihrer Dligarchie; Me will fd felbft und die Krone aus 
—— auf immer —— und von feinem abfommen 
ET Fe 

EFrantreid. 
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eingefälft haben, und daß einige Offiziere der toͤulglichen € 


bie früher im Dienite ber Herzogin von Berry geweſen, bei ber 
Auch ein Neffe des vormaligen fran: 
Hfiſchen Konſuls zu Missa iſt unter den Paflagleren. Diefen 
Morgen hat das Dampfboot feine Fahrt nach Frankreich fortge> 
feit, nachdem: es eine beträdtilge Summe eingenommen, die bei 
ben Bantlers ber. Herzogia von Berry zu Ihrer Verfügung bereit 
bag. Die Pringefün und mehrere Perfonen Ihres Gefolges follen 
In ber Nacht in St. Pietro d’iirena and Sand gekommen feun; 
fie ſprach mit einem Kammerherrn der vormaligen Königin Maria 
Xherefia, die mit ihrem: ganzen Cinfluffe die Beurbons von Ho: 


Prinzeffin an Bord feyen, 


Iprood beidem Könige Karı Wibert vertreten bat.’ 


Dem Meffager zufolge war am 6 Mai in einigen Parifer 
der Herjog von Angouleme ſey 
an der Küfte der Normandie gelandet, und ein alter Vendee⸗ 
General im Welten angefommen, um das Zeichen zum Aufftande 


Salons bie Gage verbreitet, 


vom Säben ber zu erwarten, 


Der Meffager verſichert aus auter Quelle zu willen, daß 
bie Botſchafter ber atoßen Mädte an ihre Kollegen zu Madrid 
geſchrieben, Ihnen ihre lebhafte Mriäbiligung der läherlihen Ex 
pebition ber Herzogin von Wertp ausgedrüft und fie aufgefordert 
hätten, die ſpaniſche Meglerung zu erſuchen, der Herjogin von 
Berry nicht zu geftatten, aus Barcelona oder irgend einem Ha: 
fen der Hatbinfel den Meittelpumtt ihrer Intriguen zu machen. 
Diefes Journal ſezt Hinzu, e8 hoffe, die Meglerung werde ihres 
ſelts eine noch ernſtere Sprade bei dem Madrider Hofe führen, 
und. eben fo-gegen den Hetzog von Modena verfahren und wicht 
hinger dulden, daß er fein Land su einem Herde von Umtrieben 


gegen Franfreich made. 


(Mouvellitte) Die Unterfuhungsfommiffion über das Keh⸗ 
ner ſche Defizit hat In ihrem Berichte bekannt gemacht, daß Die 
Kommandite diefes Erkaſſſere In dem Haufe Jonas Hagermann 

Die Portion 
Kefner zufält, 
belle f fi auf 608,470 Br. Hr. 9. Hagermann bat diefe am 
5 Mai an ben Öffentligen Schaz, In Gemäfheit eines Urtheils 
des Clolltribunals der Seine vom verfloffenen 10 April, ausbe: 
sablt. Die Portion von unbeweglidem Vermögen, im Betrage 
von 435,000 Fr., beſteht in zwei in dem neuen Stadtteile Ti 


ſich auf eine Summe von 1,081,170 Fr. belaufe, 
des. Artivums im baarem Belde, bie dem Hru. 


voll gelegenen Hänfern, deren Bau auf Koſten der Geſell ſchaft 
geendigt werben muß, und die Staatseigeuthum werben, 

Die Zahl der in Paris am 7 Mai an der Cholera ge ſtorbe⸗ 
nen betrug In Spltaͤlern 22, In Haͤuſern 28, im Ganzen 50 
Perfonen, ſonach 10 weniger als den Tag zuvor, 

dr. d'argout it mach dem framzöfiihen Journalen faft gan 
wieber hergeſtelt. Er will noch für einige Belt aufs Land rei: 
fen, umd dann fein Portefeullle wieder übernehmen, 

Der Meffager behauptet, Hr. Merilhou habe nureinen Dank 
ſagungebeſuch bei dem Könige für ſeine Ernennung als Rath bei 
dem Kaflationshofe abgeftattet, und feinen polltiſchen Amel da⸗ 
bei gehabt. 

Der Pollgeipräfette Gisquet richtete am 6 Mal an ben 
€ourrier frangais folgendes Schreiben: „Mein Herr! Der 
umgläflihe Vorfall, welcher ſich geſtern auf dem Plage Wendome 
ereignete, iſt in Ihrem Blatte von heute Morgen fo ungenau er- 
shit, daß ic glaube Ste bitten, und möthigenfalls von Ihnen 
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daß drei von Nizjza nach Genua gekommen⸗ Relfende fi darauf 


vetlangen zu müflen, In Iht naͤchſtes Blatt die angeſchloſſene 
freue Erzählung einzuräfen. Empfangen Sie ıc. Staatera 
Yollzelpräfett Gisgwer: „Us fih geitern, ben 5, um 6 1 
Abends auf dem WendomesPiaze einige Gruppen bideten, bi 
ber Pollzeloffiziant Monifel e# für feine Pflicht, fie zu zerſtreu 
Ein Individunm, Namens Levaper, 40 Jahre alt, ein Seil 
bredisier, Namens Carller, umd ein Dritter, der bie Flucht nah 
nachdem er gebröht hatte, von einem Piltel, womit er bewafı 
war, Gebrauch zu machen, Teifteten allein Biderftand. St 
der Aufforderung ſich zuruͤtzuziehen zu gehorchen, feuerte Levar 
auf den vor ihm ftehenden Pollzelofftzlanten Rouſſel ein Piſtol 
und fehlte Ihm. Er ergrif ſodann Die Flucht, und zog im Laufı 
einen Degen aus feltem Stöfe. Als Die Stadtfergeritem ihn « 
reichten, vertheibigte er ſich elulge Augenblile mir feinen Dege 
und mährend diefes Kampfes wurde er verwundet, Zu derſelb⸗ 
Zelt drüfte Carller einem Gtadtfergenten ein piſtol ins Seid 
ab, das gläfliherweife verfagte. Der Stabtfergent zog den S 
bei, und verwundete den Augrelfer In Die Brut. Die beide 
Verwundeten wurden auf die Wachtſtube des Stabe gebrad; 
dem biefeim Poften zugegebenen Arjte anvertraut, und im Lauf 
des Abends In das Hofplee Beanjon'gebrabt. Man fünd bi 
ihnen einige Patronen, "bei jedem eine Raumnabel und ferme 
bei Hrn. Levaper eine große Anzahl Briefe, unterzelchnet geil 
Avtil, Sekretair der Geſellſchaft der Vollsfreunde, in welchen di 
Mitglieder anf Montag Abend zu einer Verfammiung in efner 
beſtimmten Lokale eingeladen werden. Es ſcheint, daß Levave 
und Carller Entiffatre biefer Gefeufhaft find, daß fie die Ein 
fammlung der Beiträge über fih nahmen, und als Kommiffie 
nalre für bie Korrefpondeng des Chefs dienten, Der verbreche 
riſche Ungrif, deifen fie ſich ſculdig machten, und bie beglelten 
ben Umftände ſchelnen anzuzeigen, dab diefe Unglüklichen beauf 
tragt waren, einen Aufftand zu verſuchen und das Signal dayı 
zu geben, denn anders fan man dem gleichzeitig von Ihnen ge 
machten Angrif auf die Agenten der öffentlichen Gewalt nicht er 
klaͤren. Ihre raſche Beſtrafung bat ohne Smweifel ihren Mitſchul 
digen, wenn fie ſolche hatten, imponirt, deun bie gute Ordnung 
wurde burd feinen andern Vorfall geflört. Die von dem Volk 
seltommiffahe des Stadtthells ſoglelch nad den Angaben einer 
großen Anzahl von Augenzeugen vorgenommene Unterfuhung fon- 
ftatirt, daß die Wgenten der äffentlihen Gewalt ihre Waffen nur 
sur Selbfivertheibigung gebrauchten, Im Augenbiite erfahren wir 
noch, daß das dritte Indioibunm, von bem oben bie Rebe tft, 
in dem Augenblite verhaftet wurde, wo es fih rühmte, zwei 
Stadtfergenten getöbter zu haben; er nennt fi Vallot; er hatte 
noch Waffen, Patronen und Berufungsfreiben ber Boltsfreunde 
bei ſich. Seine Identität if von mehreren Seugen anerkannt. 
Diefer Menfh war fünf Jahre lang auf den Galeeren gewefen. 
Die ftanzoͤſiſchen Journale bringen folgendes Berzeihniß von 
52 gegenwärtig im Ba begriffenen Fregatten: Breit: Perfeve- 
rante zu 60, Jeaune-Albert, 60; Walentin 60; Mimefis, 525 
Pandore, 52; Eharte, 52; Bouviues, 53; Pſpche, 52 Kanonen. 
Toulon: Uranie zu 60; Pourfulvante, 52; Zenoble, 53; Si⸗ 
bplle, 52 Kanonen, Roche fort: Reuommee zu 60; Gemira- 
mis, 60; Gloite, 52; Miobe, 52; Hellopolls, 46 Kanonen. 2o- 
eient: Semlllante zu 60; Andromaque, 60; Wengeanc, 60; 


. @ntreprenante, 605 Ducheſſe d’Orkans, 60; Andromede, 525 


Merelde, 52; Penelope, 46. Kanonen. Eherbonrg; Belle Poule 
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au 60; Forte, 60; Alceſte, 52; Meine Blauche 52 Kanonen, 
Saint:Servanı: Eldopatre zu 52; Danad, 52; Orifiemme, 
52 Kanonen. . 
(Journal bes Debats.) Es iſt als allgemeiner Say al- 
lerbings ganz gut, daß das Konfell von einem verantwortlichen 
Miulſter präfidirt werben folle; es iſt gut, daß berienige, ber ben 
Gebanfen ber Regierung hat, ihn auch felbit vor ben Kammern 
barlegt und vertheibigt; es iſt gut, daß die Leitung ber Befchäfte, 
anter ber hohen Aufſicht bes Könige, von einem Wanne gefchebe, 
der das minifterlelle Spftem in allen feinen Theilen tepräfentirt. 
Die Thatkraft ber Regierung erhält dadurch mehr Einheit, Stärte 
und Einfachheit. Wer laͤugnet dis? Folgt aber daraus, baf das 
Minifterium durchaus einen veramtwortlihen Yräfidenten nicht 
entbehren dürfe, wenn bie Mitglieder deffelben für bie Handlun⸗ 
genzber Megierung ſolidatiſch verantwortlich find? Folgt daraus, 
daß der König. bie Charte verlezt, wenn er felbit dad Minifter: 
konſeil prafibirt? Steht es nicht den Miniftern eben fo frei, ihre 
Unterzeichnung zu Akten, bie ber König ihnen aufbringen möchte, 
zu verweigern? Wo if mun die Umngefegmäßigkeit? Allein der 
König Kan nicht nur, ohne ben geringiten Schein von Ungefesmd- 
Slgkeit die Praͤſidentſchaft des Miniſterkouſeils, wenn er es für 
zwelmaͤßlg erachtete, übernehmen, fonbern es gibt auch Fälle, wo 
er dis thun muß. Was bärfte num aber das ungefesmäßigfte 
von folgenden zwel Werhältniffen ſeyn, daß entweder ber König das 
Mluiſterkonſell präfibirt, ober daß die Oppofition täglich bie Perſon 
des Könige felbft vor ihren Gerichtägof giebt? Ich finde In ber Charte 
keinen einzigen Artikel, ber bem Könige verböte, das Minifierkonfelt 
zu präfldiren; Ich finde bei dem erfien Blile In die Charte den Artifel, 
ber den König für unverleslich und für vorwurfsfrei erklärt. Miet: 
lelcht iſt aber die Geſezllchlelt nur für bie Könige unb ihre 
Mintiter gemacht; ber Genfus der Oppofition würbe fi fin den 
Artlkeln irgenb eines Geſezes zu beichräntt fühlen. Ich zweife, 
daß Franfreih die Sade fo verficht, und glaube, daß es ſich mit 
uns über eine Dppofition beflagt, bie ſich in bie Nothwenbigkeit 
verfet bat, nicht zwei Phrafen [reiben zu fünnen, ohne fid zu 
widerfpregen. So bürfte es fih wohl mit allen Nekerelen ber 
Dppofition verhalten. Cs gibt Leute, die nichts mehr wuͤnſchen 
würden, als in dem Falle zu ſeyn, ein Minlſterlum anzunehmen; 
fie würben ſich über die Bedingungen nicht ſchwlerig finden laſſen. 
ber ihre Freunde, ihre beflen Freunde haben zum Voraus er: 
Märt, daß wer ein Minifterium annimmt, auch fogleih alt Wer: 
raͤther am Waterlande erflärt werden fole. Man drängt fie zu 
einer Revolution, von ber fie nichts wollen, zu einer Republik, 
woran fhon ber Gebanfe Schauder erwekt; man macht ſie mit 
aller Gewalt zu Mepubilfanern. Man müßte laut protejtiren, 
aber fie dürfen nicht, Hier hätten wir die Heiden aus Furcht. 
Sie würden fid gut mit ber Republit vertragen, aber nur uns 
ter ber Bedingung, daß man nicht einkerlern, nicht töbten, ulcht 
plündern, und hauptſaͤchllch daß man ihnen auftragen würde, bie 
neue Mepublif zu regieren. Darüber Hit aber bie Wartei weit 
eutfernt einig zu fern, denn Jedermann hätt ſich fuͤr fehr paiı 
ſend, Prafident einer Mepublif zu fen. In dem Worte König 
liegt etwas, was gemeinen Ebrgelz vernichtet und zur Verzmeif: 
lung treibt; wenige Leute erbeben fi fo had. Aber eine Me: 


Dublit praͤntlren, wer ttaut ſich dazu nicht bie usrhisen Talente | 


st Ieder mar fh feinen Traum, und malc ihn fin and. 
Kirisen Rerinier erſceint (bt der Tezen NRape'eene mies zu 


ſchwer. Und gerade biefe.fo gewöhnlihen Unfpride an bus @ 
nie der Regierung find es, bie unter taufend andern ‚Hiaderni 
fen die Republlt in Frankrelich unmöglich machen, Wenn je 
ber Erfte wird ſeyn können, fo wird jeher es auch ſeyn wellen 
inzwiſchen beitreitet Die Oppoſitlan Dem Koͤnlge das Recht, de 
Minifterkonfell zu praͤſſdiren. 

(Temps.) Die Staategewalt zaubert, die Parteien gib: 
tem, bie Ereigniſſe reifen uns fort, Zu Paris, mie zu Merfellle 
baben die Motabeln ber Legitimität Math gehalten. Sle warte: 
ten noch, und bie Wellen überlieferm ums Ihre legte Hofnung 
Das Dampfboot, das bie Erpebition, bie Fahne, den Hof, die 
künftigen Miniſter trug, iſt bei Clotat gefirandet. Die Hery: 
sin von Berry, bie Maquiſin v, Pedenas, ber Graf und die 
Gräfin St, Prieft gehören unter bie Zahl ber Werbafteten. Das 
Abendiournal, bad den Fang bed. Hrn, v. Kergorlag meldet, 
ſchweigt über ben zarteften Punkt biefer wichtigen Nachricht. Mil 
man ihn etwa eben fo gehelm halten, mie man den von ira 
Verfhwornen des Innern am 4 Mei gemachten Verſuch, ſich 
bes Forts, das den Hafen vom Marſellle beherrſcht, zu bemät: 
tigen, verborgen bat? Wir fehen wohl die Werlegenbeit dei 
Hofs ein; es gibt Werwandticaftsbaude, Konvenlenenber Stel: 
lungen, Schonnngen, bie viellelht von den Fremden auftedtun- 
gen find und die ſich nicht gut mit ber Weforgung der öffent: 
lichen Ruhe vertragen. Die unabhängige Preſſe bat aur Pid- 
ten; fie kam fi ohne Umſchweife erfiären. Mir haben fräber 
unfere Abneigung gegen Gewaltthat und gegen Ausnahmägeicjt 
beurfundet. Unter den Büchtigumgen gegen politiihe Bergeben 
iſt uns bie Todesſtrafe immer als barbariih erſchlenen BE 
verlangen mit, wie der Wericterjtaiter des Mathe der Fünf: 
bundert in der Gace des ‚Hrn. v. Choffeul, daß bie vom einem 
Schifbruche, aber mitten in einer bewafneten Expedition 2. 
dem Giheitern eines anf Ihe Anitiften gehlibeten Romplottf N} 
raſchte Herzogin von Verrp ber ganzen Strenge der ——— 
liefert werde. Wir fehen die Ratfihten ein, bie mander 


"he fihudig iit; wir Deflagen eine.Frau, Die feine anbere Lehre 


aus ihrem AUngfüfe geſchoyft hat, wir halten fie *7 
nicht für bekehrt vom einem Ehrgeize, der Gran Bea (e 
fes ungtütlihe, dem Sturje des Thrones beigefügte 2 
feiner Muhe ſtört. Ws Napoleon ben Hertzes ih re 
na& Gette und die Herzogin bis Yanidac geleiten ge at 
endwig XVIII, dem Grafen Artois und dem u. * 
den freien Austritt ans Frankreich gellatteit, en ee 
sroßberjigen Eingebung, Wir baben dieien ** — 
Waterloo dergoſfenen Blute und außerdem ne Garten, Dah 
Kontributionen bezahlt, die einem Lande * — 
der Sieger erfhöpfen wolte, Napoleon bat N 8 
gebüßt, Das ganje Voit bat ib, ateßmitdiz = Langfam uad 
eidigen König gejelgt Karl X und feine gem Dem Andenken 
Sherbeurg geführt, nahmen ein testet mmol Grosumt 
ihrer Macht bewidigt, mit iich. Zozu hat * viegeiht de 
genügt? Sie hat ums das Lob von Eutor ‚f Jabren femme 
Beifal der Gefticte eingetragen. Seit — —3* 
aber dle adgeſezte Donaftie ihre —5 um die Ränteteh 
intriguirt, beat Aufiiände, verfaneabet 95 r — 
im Weiten und den eligionésbaß ort oh shften Yen 
wenn fie glaubt, die Unpufitedenbeit; ME or wyene anfk 
erreicht, fo wird die weiße Zabee au einem 
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13 Mai. 
zegen, und dieſe Partei, fo entſchleden ihre Wiedervergeltung zu 
nehmen, fällt vor der Kraft eines Unterkieutenants zufammen. 
Karl X iſt durch Mlter geſchwaͤcht, der Herzog vom Ungouleme 
iſt nicht zu fürdten, Die Herzogin hat nicht mehr den Charakter, 
der ihr zu Bordeaur Bewunderung verihafte; fie beugt ihr 
Haupt unter dad Geſchit, das ihre Familie trägt, und fließt 
ſich an biefe an. » Aber die Herzogin vom Berry iſt die Seele 
der Verſchwoͤrungen, bie thätigfte Aufwieglerin geheimer Yutrl- 
guen; wenn man fie nach Ebinburg zurkfhringt, fo wirb fie bald 
in der Bender das verſachen, mas ihr im Marſellle fo ſchlecht 
gelungen iſt. Wir innen auf Einmal die dufern Feinde nad 
die Innern außer Faflung bringen. Die Herjogin von Berry 
bat nicht mur das MWerbannumgsgefez aͤberſchritten, das feine 
Strafbefiimmung enthält. Indem fie mit bewafneter Hand auf 
dem Gebiete erſchlen, hat fie bie firenge Unwenbung des Straf: 
geſezbuchs auf fi gezogen. Das Gefez iſt beftimmt, aber un: 
fere Sitten widerſtreben demſelben. Man wird alle Nachſicht 
und alle Ruͤtſichten beobachten, bie fi mit unfrer Eicherbeit 
vertragen, wenn mam fie bis zu völliger Abſchlleönng der Iin- 
terhandlungen, bis zu gaͤnzlicher Unterwerfung der Veudee ge: 
fangen hält. Die Staatsgewalt It und biefes Unterpfand ihrer 
Abfihten und Europa biefen Beweis ihrer Fertigkeit ſchuldig. 
“* Paris, 7 Mat. Heute‘ endlich erfahren unfre Blätter, 
durch außerordentliche Gelegenheit, daß man in Marfelle das 
Fort St. Nilolaus angrif, eine Nachticht, die ih Ihnen vorige 
Bode meldete, und geſtern wiederholte. Es iſt nunmehr Jedem 
elnlenchtend, daß ſich der Moniteur bei der Behauptung, er fage 
bie reine und ganze Wahrheit über bie Worfälle gu Marſeille, 
febe gelttrt hat. Der Telegraph datte die Beſtürmung jenes 
Forts angezelgt, wie bitte ich fie fonft in ber vorigen Wode er: 
waͤhnen Tonnen? und der Doniteur ſchwieg. — Ueber die Her: 
zogin von Berry fagt das offizielle Blatt weder bie vollſtaͤndige 
Wahrheit, noch bie Hälfte. Auch an bie Boͤrſe iſt barüber Feine 
offigiele Nachricht gelangt, und bie zweite Ausgabe bes minifte: 
tielen Abendblatts fehreibt bios den Gonftitutionnef ab. Man 
weiß aber beftimmt, baß fich die nachgeſandten Schnellſegler des 
Schiffes ber Herzogin bemeiftert baden. Die Herzogin wirb wei: 
ter gebracht und auf freien Fuß geſezt. Das Gefolge, unter An: 


dern ber jüngere Bonrmont, nidt der Water mie die hleſigen 


Blätter glauben, bleiben in Gewahrfam. Kr. Sebaſtiani, ber 
mit dem Könige ohne Montalivers Wiſſen die hauptſaͤchllchen An: 
gelegenheiten leitet, fand bie Nachricht von ber Gefangennebmung 
ber Herzogin fo bedentlich, daß er einen Augeublik in Gefahr 
neuer apoplektiſcher Zuftänbe gerietb. — Der Süden ſteht mie 
Im Feuer. Die Kolonnen Ihres Blattes würden nicht ’binreihen, 
um alle Drte aufzuzaͤhlen, wo fi bie Gdhrung in mehr ober 
minder bedeutenden Ausbruͤchen Luft machte. Im ganz Frankreich 
werben bie heimkehrenden oder burdreifenden Abgeordueten, ie 
nach ihrer polltiſchen Farbe mit Eharivarid oder Staͤndchen em: 
fangen. Wenn diefe Unruhen od forkdauern, fo mil, beint 
es, bie Megierung bie Klaffe von 1332 zum Siriegsblenfte bern: 
fen. — ®Perier befindet fi heute ſehr wohl. Er dat ymeimal 
gegeſſen, ohne daß es Ihn wie gewöhnlich In Fieber feste. Des: 
halb und wegen der Matififationen ftieg die Rente. — Charles 
de Moruap's dipfmnatifde Unterpanblungen In Marocco wurden 
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mit vollſtaͤndlgem Erfolge gektͤnt. — An der Saͤule der 


Benbome fanden geftern noch Heine Gruppen, Blumen Inner 
bes Gliters ſtreuend. Die umgebenden Straßen waren 

Malbiumenmäbten gefühlt, die ihre Warte um theuren P 
abſezten. Abends zogen Worftäbter in Jafeu heran, uud fi 
nen im Gehen ihre Faͤuſte zu erproben. Taſchenſpieler, dem ı 
rädte nach vom der Pollzel gebumgen, lolten noch ftärfere S 
von bei. Lieber dem Steingeländer der Boulenards ftanden 
Nengierigen auf den Fußfpigen, und lorgnirten mad ber ern 
teten mente, bis enblih Gruppen, Worftäbter, Taſchenſpi 
und Neugierige, des Wartens müde, nach Haufe gingen, Tu 
von den vierhundert bemafneten Gtadtfergenten dei Deu. © 
quet war keiner erfchlenen. Es gab feinen Anlaß zum Streite 

Niederlande, 

Der beigifhe Senat nahm am 5 Mai ohne Amendemei 
bad Budget des Minlſteriums bes Innern am, unb vertagte | 
auf unbeftintmte Zeit. 

Die Generale Langermann: und Magnan legten am 5 D. 
den Eld ber Treue in bie Hand bed Königs ab. 

Der Gourrier beige fagt: „Wir innen verfihern, d 
zu Bruͤſſel ein Protololl Nro. 58. angefommen iſt, dat noch ı 
ſeliger fuͤr unſer ungläffeliges Land iſt, als das Protokoll Nr. : 
Dem Minlſterium iſt daſſelbe bekanut.“ — Zu biefer Aeußeru 
macht ber Courrier be la Meufe folgende Bemerkung: „E 
läßt fih bie Bemerkung bes Gontrier beige mit ber Sprache d 
Drgand ber Neglernug vereinigen? Wie dem auch fen, unfer@ 
fahren iſt durch die MWatifitationen feſtgeſezt; wir haben von t 
Konferenz keinen Befehl mehr zu empfangen.“ 

Der Kavallerleobrift Arupemstt it im belgiſchen Dienjt get 
ten. Andte polnifhe Dffisiere ſollen naͤchſtens in bie Kabrest 
Armee aufgenommen werben; es heißt fogar, daß ein kuͤrgl 
mit bem Grabe eines Obriftiientenants dei Generalftabs biet 
berafener polniſcher Offigier nah Paris gef&ltt worden, um m 
mehrere polnifhe Offiziere angumerben. — Die 200 kupfern 
Yohrens, welche unfre Megterung In Frantreih hat verfertin 
laffen, werben heute in Brüffel erwartet. (Belge.) 

Der Phare vom 4 Mal fagt: „General Shaffe läßt in bi 
fem Augenbilf verſchledene Wrbeiten am der nörbiich von der C 
tabelle gelegenen Baſtei ausführen; mehrere Brufitwehren für 
ebenfalls dort erbaut worben, DiefeWertheiblaungsarbeiten wu 
ben erit felt einigen Tagen umternommen. — Heute swifchen 4 
und 12 Uhr gab die Citadelle Salsen aus ſchwerer Artilletle 5 
Belegenheit ber zu Amfterbam flatt gehabten Beerdigung va 
Spepts.* “ 

Am 4 Mat fand zu Umfterbams biefe feierliche Beerdigung di 
trbifhen Ueberteſte van Speyl's ſtatt. Sie wurden in der nene 
Klrche belgeſezt, mo auch andre Heiden der hollaͤndlſchen Geſcicht 
wamentiich be Ruvter, ruhen. : Alle Fabrienge, äffentlkhe un 
vrldatgebaͤude längs den Straßen und Kandien, wo ber Zug vo 
beifam, waren mit von Flor wmhangenen Nationalflaggen gezler 
In dem Ungenbilfe, als die Leiche in bie Kirche getragen wurd 
tamen die drei Pringen von Oranien an, um an biefer waterlät 
diſchen Feierllchteit Theil zu nehmen, 

Man meldet aus Herzogenbufh voma Mal: „Dem Ver 
nehmen nach werben für zwel Armeelager ge 
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macht, von denen das eine bei Eindhoden, vermuthllch auf 
der Achtſchen Halde, und das zweite zu Ryen aufgefchlagen 
werden fol.” 
Denuntfälanb. 

Die beyerifhe Staatézeltung berihtet ben Durchzug 
von 110 Mann öftreihifher Truppen, bie nah Mainz beitimmt 
find, fo wie von 150 Mann, bie von bort zuräffehren, durch Me: 
genaburg. Beide Mannfhaftstransporte bilden nur die gemöhn- 
Ihe Ablöfung der Garnifon von Mainz und fommen aus gefun: 
den Gegenden. — Nach weitern Berihten aus Münden reiste 
Fürft Wrede nah dem Babe Gafteln und General Hertling nah 
‚Berlin ab, Lezterer, wie es hieß, au den boriigen Mllltairkon⸗ 
‚ferenjen. 

Die Speverer eltung fagt: „Wir vernehmen fo eben, 
daß das naͤchſte Krelsamts- und Intelllgenzblatt ein firenges 
Verbot bes Fefled, welches am 27 Mal zu Neuſtadt ftart fin- 
den fol, enthalten werde.“ 

In bemfelben Blatte lledt man aus Annweiller vom 
7 Mal: „Beftern Abend um halb 9 Uht räfte ein Trupp von 
jungen Leuten aus Unnweller, unter Abfingen von Freibeitslle: 
dern, mit einem Freibeitöbaum In bie Stadt ein, Derfelbe 
wurde an dem Marktbrunnenftofe, welcher in früherer Zeit als 
pt gedlent hatte, aufgepflanzt. Won dleſen Dingen benad: 
tichtigt, verfammelte ſich in aller Eile der Stabtrath, welder 
beſchloß, „daß man die Leute nur austoben laffen fole, da Ge— 
walt anzumenben in bem Moment nicht ratbfam ſey.“ Ein 
Raminfeger, ein Altbayer, von Unwillen erfült, ergrelft eine 
Arxt und ſtuͤrmt unter den Haufen, um bem aufgeflelten Baum 
umpubsuen, wird aber aldbald ergriffen und hunderte von Fäu- 
ſten fpielten auf feinem Körper, Ein andrer Haufe geht auf 
das Stadthaus, um die alte breifarbige Fahne zu holen. Da 
der Baum ben Burſchen wahrſcheinllch nicht hoch genug war, fo 
warbe unter lautem Rufen: „Es lebe die Freiheit! Es lebe Schu⸗ 
‚ler! ein anbrer, höherer, auf den Play, wo bei Ausbruch der 
franzöflihen Mevolution der Freipeitsbaum ftand, eingegraben 
und aufgeftelt. Sonflige Erzeſſe gab's nicht dabei, Ordentliche 
. Männer nahmen keinen Theil daran; der ganze Haufe beitand 
—— aus rohen Handwerkaburſchen, Tagloͤhnern und Ge— 

n 
Mehrere wuͤrtemberg iſche Blätter bringen nım bie be— 
kannte Erklärung ber 46 Gewaͤhlten, die in Boll verfammelt wa: 
ten. Die Stuttgarter Zeltung begleitet biefelbe mit ef: 
‚ner halboffizlellen Veleuchtung, die mir morgen vollftändig llefern 
‘werden, und aus der wir heute nur bie Stelle ausheben: „‚@s 
iſt bekannt, daß die Reglerung fi mit dem Entwurf eines rein 
aufdas Meprefflonsfpftem gegründeten Preßgefeges für 
den naͤchſten Landtag beſchaftigt.“ 


Hr. Welßgerber, Profeflor am Gymnaſium zu Freiburg und 


‚Mitglied des Redaktlong-Ausſchuſſes des Greifiunigen, iſt nach 
Konftanz verſezt worden. Er nimmt im Fretfinnigen mit ber 
Bemerkung von Freiburg Abſchled, er habe biefe Verſezung 
durch feine eben fo wadte als freimäthige Darftellung ber da⸗ 
durch ibm faltlſch zugefüg’en anverbienten Verlegung nicht abzu⸗ 
menden vermecht. 

Main, 6 Mai Um unfre Landſtaͤude zuſammen zu be: 
rufen, foll, wie aus auter Quele verfihert wird, das Staatsmi- 
niſterium bios die icfuitute ver benachbarten Naſſauiſchen Stin: 


deverfammlung abwarten wollen, Daſſelbe ſchelnt nemlleh bei der 
Gange, den die Verhandlungen der bortigen zweiten Kamm 
nehmen, umd bei dem Geifte, ber fi In ber Mehſahl der Gli 
ber derfeiben ausfprigt, Bebenten zu tragen, unfre Stände gieid 
zeltig zu verfammeln, ungeachtet ſchon Alles dlerzu verhereite 
iſt. Profeſſor Zacharlaͤ zu Heidelberg, der gelehrten Welt auf fi 
ruͤhmliche Weiſe bekannt, bat, mie verſichert wird, die Naſſauſſce 
Domaluenfrage gleſchfalls in feinen Vorleſungen erwahnt, fi 
jedoch kelneswegs mit den auſgeſtellten Gtundſchen der Naflaulfaen 
Degierung einverſtauden erklaͤtt. — Der ſchen mehrmals in df- 
fentlichen Blättern angeführte ruffifche Obrift, Fürkt Kantotmjens, 
Befiger bedeutender Güter In Beſſarablen, ft von einer Relſe nah 
Lelpzig und Münden In das nahe Rhelugau zurüfgelehrt, wo er, 
ohne fi biäher augekauft zu. haben, zu Langenmwinkel privatifitt, 
und jest felne Familie erwartet. 

*+ Frankfurt a. M., 8 Mai. Unfre Stabt hatte vor einl⸗ 
gen Tagen aud ihre Cholerageruͤhte. Da Ne Sache in oͤffentll⸗ 
hen Blättern falfch erzählt worben iſt, fo ſey bier das wahre 
Sachverhaͤltniß mitgethellt. Ein hleſſger Arge it verbächtigt, Vrech⸗ 
weinfteln in ein Satzfaß zu verfchlebrmenmalen geworfen, und da⸗ 
durch bei vielen Hausbemohnern gefährtide Zufäle veranlaft zu 
haben. Diefer Arzt wohnt nemlich In dem Haufe eines hleſſgen 
Bierbräuers,, und die Famtile diefes Blerbraͤuers nebit einigen 
andern Einwohnern, die mit bem Haushertu gemelnfhaitlihen 
Tiſch haben, erfrankten am Durkfall und Erbreden, umb zwar 
mehrmals in einer Mode. Der berjugernfene Hausatzt ber fa⸗ 
mitte (döpfte Verdacht, daß in dem Spelſen eine cadllche Sub: 
fanz enthalten ſeyn möchte, und nach langem vergeblichem Nach⸗ 
forfhen fiel er darauf, das Im der Küce offen hängende Kuͤcker 
ſalz gu unterfuhen. Zwei Chemiter fanben daſſelbe wit einer 
betraͤhtlichen Menge Bredwelnteln vermiſcht. Nun wurde der 
im Haufe wohnende Arzt (auch, wie es beißt, mod aus fenki« 
gen Düffihten) verbähtia, da fein Zlmmerfttäfel in der Küdt 
ding, er ſonach leicht und zu jeder Seit In bie Käde gen 
überdis ein anderer nicht fo ielcht hen Brechwelnſtein er 
konnte. Die Unterfuhung gegen den Arzt hat Inbeffen, 4 
bekannt, noch fein Reſultat gellefert. — Der iefige a 
jept Öfter der Gegenftand perfdnllchet Wngriffe In ben ben m 
ten Meinen Blättern, namentild dem „Wächter am Mbeln. => 
Kanztetratö Fledler It aber einer der — * er 
ner, und verbiene nicht, daf man ihn perfönfie .. 
geiten läßt, bie au ändern außer feiner Mact lleat. — 
vergnugten, bie ſich zu Klubs konſtitulten, — erst 
bier Immer mehr, mas um fo anffalender Mi, getragen anf 
Frantfurt ſich bisher durch tuhlges und gemeffrart worden, da 
gegelämet hat. — Zerthümiich Mi früher ansehen DEF, say 
der Redatteur der Obetpoſtamtszeltung re ef, mel 
gewonnen habe. Das Spruchlolleglum zu Pin Guten volllom 
es dem Hofrath Rouſſeau Im britter und — yon ber blı 

men freigefproden hat. Das Wergehn, —2 gerurtbell 
figen Yoligei zu efner Arreſtſtraſe von vl titel dad Defü 
worden, heftand darin, in einem Theaters fen Etaatöit 
der Hiefigen Wühne mach der Angabe bet PIEUFFN ine Hat 
tung angeführt zu haben. — Die Bergängt e gm erregt ns 
in der biefigen kaufmaͤnniſcen Welt wenig nn ch. ® 
glaubt nicht am eine abermalige — ja, beb die Mi 
jeden Fall zeigten die Ereignife In Sübfranfr eld/ 


4 
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ſet Blätter Unrecht hatten, wenn fie behaupteten, zwiſchen ben 
Slledern der verbannten Koͤnlgefamllie in Holyrood und der 
—— von Berry herrſche Uneinlglelt und Verſchledenheit bes 


In der Kaffeler Zeitung lest man: „In der Beil, zum 
Franff, Journal Nro. 124 und in ber Allg. Stg. Nro. 312 finder 
ſich ein Artlkel von Kaffe, laut beffen Imbalt „ein Unteroffizier, 
welcher eine Vorftellung an die Laudftände für fid und andere 
Unteroffigiere, ohne Erlaubniß, ja wohl gegen die Erlaubniß ihrer 
Borgefezten, verfaßt hatte, und wegen biefer, nach den Milktafr- 
gefeien ats eln grobes Verbrechen betrachteten Handlung jur &k 
feuftrafe verdammt morben mar, fih, als er mit den übrigen 


Eifengefangenen zum erſtenmal zur Wrbeit heramsgeführt murbe, 
in die Fulda geftürgt haben fol,“ Da ber bezelchnete @ifenge- 
fangene, weil er nad dem Zeugniſſe des Arztes ber Strafanftait 
am dronifchen Lungenfatarh leidet, und es mach dem Gutach⸗ 
ten des Leztern erforderlich ſcheint, denſelben, um ihn nicht wel⸗ 
terer Gefährdung ſelner Geſundheit auszuſezen, während der 
Dauer jenes Bruſtleldens von den gewöhnlichen Mrbeiten der El⸗ 
fengefangenen zu entbinden, noch gar nicht sur offentlichen Arbeit 
bat geführt werden können, und fih dermalen noch in ber Straf: 
auſtalt befindet; fo ſtelt vorbemerfter Zeitungsartitel ſich als eine 
offenbare Unwahthelt Heraus. Daß der @ifengefangene Stolje, 
welcher wegen Dlebſtahls im dritten Betretungsfalle eine iNHiaͤh⸗ 
tige Elſenſtrafe verbüßte, ſich am 19 April d. 3. vom ber biefigen 
Bräfe in die Fulda geftürzt Hat und darin ertrumfen tft, gab ver: 
muthfi dem Korrefpondenten der oben genannten Seltungsbidt- 
ter Deranlaffung, die gerugte Unwahrheit öffentlich. zu verbreiten, 
Kafel, am 6 Mat 1852. Die Direftion der Straf: und Belle: 


rungsanftalten daſelbſt.“ 


* Kaffel, 5 Mal. Heute wurde in unfrer Stänbeverfamm: 
fung die Reviſion des Preßgeſezes vorgenommen. Auch in biefer 
Sijung fehlte es ulcht an lebhaften Debatten, mwobrl nur su be 
dauern war, daß mehrere Mitglleder der Ständeverfammiung, 
befonders In Ihrer Oppofition gegen Jordan, eine gemiffe Leiden: 
ſchaftlichtelt durchſchlmmern ließen und Verföntihfeiten fm ihre 


Erdrterungen und Bemerkungen einzumlfchen ſchienen. Um fo 
erfreuliher war es, baf bie beiden Korppbden unfrer Staͤndever⸗ 
ſammlung, Jordan und Pfeiffer, darüber übereingefommen 
waren, bem vorgeftrigen Beſchluſſe, daß Deffentlichfeit und Muͤnd⸗ 
llchlelt als Grundſaz und Norm für das künftig fm Aurbeffen 


el zufährende Eerichtsverfahren feftgeftellt werden fellen, noch bie 


weitere Beftimmung binzupnfägen, daß glelch am naͤchſtkommen⸗ 
den Landtage Deffentiihtelt und Muͤnblichtelt des gerihrlihen 
Verfahrens bei Prefvergeben, wo möglich In Begleltung von Ge 
ſchwornengerichten, eingeführt werben folle. Die Ständeverfamm:- 
lung hat diefen Antrag angenommen. Elnen nicht fo gluͤlllchen 
Erfolg hatte dagegen der Antrag des Vicepraͤſidenten & ho m: 
burg, bie Ständeverfammiung möge bei ber liebergabe bes Pref- 
gefegedentwurfs den Wunſch zu erfennen geben, das öffenillche 
Verfahren gleich jest ſchon eingeführt zu fehn. Der Vorfchlag 
wurde durch Stimmenmehrheit verworfen. Wei ber definitiven 
Ubftimmung über ben ganzen Prefgefezetentwurf mit den In der 
am 1 und 3 Mal beſchloſſenen Amendements ging derfelbe mit 
einer Mehrheit von 28 Stimmen gegen 11 dur. Der Megle: 
tungdfommiffait wohnte diefer Slzung nicht bei, und fo bleibt 
es noch Immer in Ungemtähelt, wie die Staatsregierung den 


rg unverzäglih an fie gelangenben Entwurf aufnehmen 
jezlgen Faffung des Geſezes ſich wenig genelgt zelgen werde. 


Es iſt wur zu ſeht zu beſotgen, daß das Minlſterlum der 


Jena, 5 Mai. Wegen des am 19 März Hier vorgefallenen 
Erjeffed, wo eln Haufe Studenten bie Straßen lärmenb durch⸗ 
303 , dem Gehelmenrathe Schmid ein Wivat, den 
tlonsgerichtsraͤtzen Martin und v. Schröter unb dem Präfiden- 
ten v. Ziegeſar aber ein Pereat brachte — mar vom Un loerſt 
taͤtsamte eine Unterſuchung eingeleitet worben, bie weiter fein 
Reſultat geliefert Hat,“ als daf faſt alle vernommenen Studenten 
bes Ausbringens bes Vivats geſtaͤndlg geweſen, daß fie Dagegen 
bis auf elnen dad Mufen des VPereats abgelängnet heben. | Der 
Senat bat lepterm (einen Theolögen aus Braunfhwelg) die Strafe 
awellähriger Melegation zuerkannt, mit dem Hhuzufägen: fi 
augenbilfiih aus Jena zu entfernen, was er auch fogleicdh:ge: 
than. — Wie welt die Verhandlungen in Berlin fir Betref ber 
Handels. und Zollangelegenbeiten gediehen, erfährt man nicht. 
Der Welmariſche Bevollmaͤchtigte, Kammerrath Thon, iſt am 
28 v. M. mit Urlaub nah Weimar zurutgekehrt, um eine Babefur 
zu brauchen. Den weitern Verhandlungen wird an feiner Stelle 
wahrſcheinlich ber Welmariſche Minifter: Reſident, Generalmaſor 
». lEſtocq, belwohnen. — Der Handelsſtand des ganzen Landes, 
befonders bie Fabrifbefiger In Neuſtadt und Weiba, find in eben 
fo gefpaunter Erwatung als bie der Nachbarſtaaten Dtenf, Alten: 
burg und Sachſen. Man vertrat allerfeits anf Sachſen und 
auf bie deſſen Bevollmästisten in Berlin durch ben verehrten 
Minifier v. Lindenan gegebenen Inſtruktlvnen, und bindet fe 
fein Loos an das Loos Sachſens. (keins. 8.) 

* Hannover, 7 Mai, Nach einem fo eben aus London 
bier elmgetroffenem Kourlet vernimmt man, daß der Staatsmi 
nifter v. Gtrablenheim, früher Präfibent des DOberappellationdge: 
rihts In Celle, zum Juſtizminiſter ermanmt worden if; zum 
Generalfefretair dleſes Departements wäre ber Dberiuftizrath 
v. Werigof beftimmt, und ber bisherige Chef des Juftlimefens, 
Geheimerrath v. Schmidt: Phlſeldech, würde bie burh ben Tod 
des Hrn, Nieper erledigte Stelle eines Landbroften zu Hlibee- 
beim erhalten, zu welchem eben fo wichtigen als einträgticen 
Voften ſich nicht weniger als fünfzehn Bewerber gemeldet haben 
follen. Zugiel® erfägrt man, daß der Minlſter v. d. Wild das 
Großfreus bes Guelfenordens erhält, und das durch den Abgang 
bes Minkfters v. Mebing eriebigte Departement bes Bergweiend 
übernimmt. Die beiden abgegangenen Diinifter v; Bremer unb 
9. Mebing bleiben übrigens im Benuffe ihres vollem Gehalts. — 
Man behauptet mit Beſtlmmthelt, daß der nach Sonden geſchitte 
geheime Kabinetsrath Falk erſt jezt den von ben ſtaͤndifchen 
Kommilfionen umgenrbeiteten Entwurf des neuen Staattgrunb: 
gefeges dorthin überbringe,: Indem das biefige-Minifterkum mit 
der Abſendung bis zu der Eutſcheldung ber Frage über Die brit⸗ 
tifhe Reformibill: gezoͤgert habe. Es iſt mn zu wilnfchen, daß 
Hr. Falk ſeine Mäktunft hleher beſchleunſgen möge, ba ein aber: 
maliger Aufſchub bed Sufammentretend der Staͤndeverſammlung 
großes Mifvergnügen erregen wire. — Nach fo eben eingeben: 
den Nachrichten wäre es gelungen, der aus ihrer. Haft zu GSif⸗ 
born entfprungenen Gräfin Wrisberg wieder habhaft zu werden, 
Indem ein Müller in der Begenb von Blankenburg; bei welchem 
fie gegen das Verſptechen einer bedeutenden Summe Zuflucht 
fügte, fie ben Behörden übergeben habe, — Die Unterfuhung 
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nießen. Folgt dem Belfplele eurer Dffislere, bie fi ber Ense 
Sr. Mai. des Kaiſers und Königs unterworfen haben, und ſcheu 
nach dem MWaterlande abgerelst find, ober dahin zuslelch mit euch 
zurüffehren werden. Mit Ausnahme der Wenigen unter end, 
die, burd befondere Gründe veranlaft, bie Mättehr nach dolen 
zu vermeiden haben, wärbet Ihr Andere⸗ durch ermewerte Weise: 
-zung zum Abmarſche ber offenbariten Wlderſezllatelt gegen Be 

Wefehle Sr. Mai. des Königs, eures biäherigen Beiigers, euch 

ſchuldig maden, und dadurch zuglelch die größte Unbanfbarfeit 

für die bisher im den preußiſchen Staaten genoffenen Wehlthaten 

heurfunden. Um diejenigen nnter eud zu ermitteln, bie von bet 

Amnejtie wirklich ausgefsiofen And, wird ein preußiſchet Stat: 


gegen bie Geiler Staatögefangenen droht fih aufs Neue fa bie 
Zänge zu ziehen, da man entbeft hat, daß durch bie Konnivenz 
einiger Gefangnenwärter es mehrern der Hauptbeſchuldigten ge: 
dungen war, wechfelfeitige Iufammentänfte zu halten, und ver: 
mwthlich über ihre zu machenden Ausſagen gemeinſchaftliche 
Verabredung zu treffen. Die Gefanguenwärter find bereits mit 
Strafen beiegt worden. 

Diige Nachricht Im Betref der Gräfin Wrisberg wird durch 
folgendes Schrelben aus Braunfhmeig vom 5 Mai beftätiat. 
„Die Orkfin Wrisberg iſt geſtern auf der Winbmühle. zu Weiden 
Gerg im hanndveriſchen Amte Gifhorn ergriffen, und heute ge- 
fanglich hier eingebracht worden. 

Kopenhagen, den1 Mat. Geitern Morgen haben ſich die 
«us Schleswig und Holſtein hlehet befhlehenen, erfahruen Män- 
wer auf der Chriſtiansburg verfammelt, mo .ber Staatsminifter, 
Graf Moltfe, ihre Slzungen erbfnete, Der Konferenzrath Höpp 
thelite idnen in algemelnen Umriffen die Vorſchlaͤge der Regler 
zung mit, bie ihnen fobann abſchriftlich fommundjirt . wurden. 
Hierauf wurbe.ble Stzung aufgehoben, und bie naͤchſten Don: 
merftag vertagt, dis mwohln bie einjeinen Mitglieder fich mit den 
Details der ihnen zugelommenen Entwürfe befaunt machen mer: 


den, (Hamb. Korr.) . 
Yyrenfem 


Ein Stuttgarter Blatt fdreibt aus Berlin vom 1 Mai: 
Ht. v. Tegeinstt Ik am 25 April feiner Haft Im Köäftein, nach⸗ 
dem er fie ſechs Wochen andgehalten, und während diefer Zelt 
ganz vortteflich behandelt wurde, wieber entlaſſen worden. Wir 
Preußen find Im ber Erekntion nicht fo ſcharf als in ber Theorte 
and den Anſpruͤchen. — Det jegt in Pofen tommanbirende Ge: 
aeral s. Grollmann Ift berfelbe, welcher früger wegen zu liberaler 
Seen feine Entlafong genommen hatte. @r fol einer ber 
Sraucbarften mb geblidetiten Dffigtere fen.‘ 

Aus Anlaß der Schrift: „Die Yolen in Eibing‘‘ machen öffent: 
die Blätter folgenden Altern Tagsbefehl des Generals Kraft be 
taunt: „Befebl am die bieher nad aurätgebliebenen 
und Gofdaten ans dem Koͤnlgrelde Polen- Durch meine Be 
tanntmachung vom 28 Nov, iſt dem Unteroffigieren und Solda⸗ 
ten der auf das konigl. preußtfde Gebiet ſchuzſuchend Hberge: 
tretenen polniſchen Korps bet Generale Glelgud, Robland, Chla⸗ 
powsti und NRybinstl bie vollftändige Amneſtle und Erlaubuff 
zur freien Ruͤlleht nach Polen befannt gemacht worden, melde 
Se. Mai. der Kalfer von Rupland und König von Polen benfel- 
ben zu ertheilen gerubt haben. In Folge diefer Bekanntmachung 
































üftehr 

jeder @emnd, die Rfebe gu vermeigern, (minder, ilnterff 
giere and Soldaten aus dem Rönigreide Yolen! Lat 
niht darauf anfommen, daß bie Wnsführung der Beichle 
Sr. Maieftät in allerhoͤchſtbeſſen eigenen Staaten bar 
mittel herbeigeführt werbeu müfle. Grfahret, daß Wiberfeilih 
teit, mie ihr fie durch eine abermalige yuetiofe Weigerung zum 
Abmarſche darthun märdet, {u feinem: Falle geduldet werden 
wird, Hört mein ernſtes Wert! 6 hik das erfte der Urt, das 
kp gu end rede, ba bisher Dur mufierpafte Drbneat 
führung ihr euch aue meines Beifs 1° An hatte 
Soldaten iſt euch nicht unbetannt, erhalten 
weigerlich Folge gegeben werben mus * weihen Strafen IM 
durch fortgefegte Widerfeglictelt gesen 
würdet. Der Abmarſch If für bie Tagt nach dem 25 —* 
georbmet und werden euch de aan gem: a 

. Künigäberg, den 18 Jan, 1859. tommanaHt 
—— des ton. preufifgen iſien Armeeloros. Geunv. Ktafft. 


8geſtrelbs. 

Majeſtaͤten der Kaifer und die Kalferin ttaten Ai 

— je Trieft an, wo Sie am 16 Mal eingnireen 
daten, 

ü Wien, 3 Mat. Spreient. Metalliques 8816; aptopeliz⸗ 

Metalliques 7794 Bantattlen 1147. 


: Ausspungsn Rons vom 42 Mai ag Pe 


find bereits 42,000 Unteroffiglere und Soldaten ber oben braeld- Papier. Geld. Monıt 1105, 
neten Korps im vergangenen Monate nah dem Koͤnigrelche Por # Bayer. Oblig.ä4Pr. 97% 9 f , Monat _ 15% 
ten, ihrem Waterfande, zurüfgelehrt unb an ber Sränze wohl | -I- L.ä4Pr.B.M. — 107'a BE a -. sw 
wollend empfangen, mit bem nötbigen Mekfegelde verfehen, In -unversinsl.nofle 428 Pprankfurt s Mat Aus) — 
ihre Helmath entlaffen morben. Eine verbättulälg nur klelne Anz Ri „„ [Nürnberg BE | 
zahl won Unteroffisieren und Soldaten, aus dem Konigreiche Po⸗ —* ee be 125% —— .. 10: 
ken gehtirtig, hat der Wufforberung zur Ruͤtteht nicht Folge griel- nd sPr. 89% 8874] Paris - u 
5 h 


fet, und am fie ergeht baher jest Im allerhoͤchſten Anftrage Sr. | - detto » 4 Pr. ga, 17hlıya 
IB.Akt. x Sem, 1853 1163 4459 —* 


Mai. da Königs mein ermahnendes und leztes Wort. Unter: j so 
sffigtete und Soldaten aus bem Aönigreide Yolen! erkennt und — Livorne - he 
emmpfangt mit Vertrauen be euch von Sr. Mai. dem Katfer und . gg Are = = 
Könige bersitigte Amneitle. Entfernt jedes Miptranen und folgt Polnische Loose BU: 

&% Giegmann. 


Sem Belfplele eurer 12, 000. Rameraden, die, nach Polen zuräfge: 


orriiher Medakteut, 7 
Eehrt, die Wohitbaten der Amneſtie Im, Kreife Ihrer Familien ges — 
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sur Allgemeinen Zeitung. 


Außerordentliche B 


Ueber die Entwiklung des konſtitutionellen Lebens 
in Preußen. 
(Fortfezung.) 


Frantreich It, aller Mißgriffe und Mängel unerachtet, ber 
Brennpunft des fonflitutionellen Lebens in Europa geworben. 
Wie könnte die immer nothwendiger werdende Verſoͤhnung der 
freitenden Prinzipien Europa's inniger gegründet werden, als 
durch moͤglichſt wechfelfeitige Annäherung der Verfafung und 
Gefergebung? Die franzöfifhe Gefezgebung iſt ung ohnedis nicht 
fremd. Sie tft ſeit 30 Jahren auf demtfhen Boden verpflant, 
fie iſt in den Rheinprovlnzen fat einhelmiſch zu nennen, unb 
zwiſchen Rhein und Eibe hlurelchend befannt geworden. Sie 
bat fih aus denfelben Quellen, aus denfelben germanifhen und 
roͤmlſchen Geſezen und Inflitutionen, wie die unfrige, entwifelt, 
fie bat aber in den lezten vlerzig Jahren In Franfreich eine Aue: 
bildung und Vollendung zu fonftitutionellen Zweken erreicht, 
welche In den deutſchen Nachahmungen noch lange vergeblich ge: 
fucht wird. Die framgdfiihe Geſezgebung hat ihre Wurzeln im 
Lebensmittelpunfte des Volles Im Paris. Die Entiheidungen 
des Kaflationshofes enthalten die Quintefenz ihres Geiſies. 
Ohne Raͤkblit auf diefe Entfheidungen iſt das wahre Verftänd- 
nis unmöglich. So fahen wir in Belgien und den Rhelnprovin⸗ 
sen Fälle entfeiden, wie fie ber Kaſſatlonshof nah Merlin’ 
Questions du droit früher entſchleden hatte. Die Jurlspruden; 
Aber diefe Fälle ſchlen feitzufiehen. Cinige Sabre fpäter wurden 
dleſelben Fälle im entgegengefesten Sinne entſchleden; eine neue 
noh gründlihere Diekuffion der frangöfifhen Jutiſten hatte den 
feühern Irrthum entdeit, und die entgegengefejte Entſcheidung 
des Kaſſationshofes hervorgerufen. Der Advolat in Belgien 
und den Rbeinprovinzen berief fih auf diefe neue Jurisprudenj. 
Die Richter in Belgien und den Rheinprovlnzen find nicht von 
ben Entiheidungen des Parifer Kaſſatlonshofes abhängig, das 
veritebt ſich von felbft, aber die Innern Gründe muͤſſen überall 
entibeiden, und wer vermag fie zu geben, wenn nicht die, de— 
nen alle Quellen, aus denen fie entitanden, alle Motive, die 


fie hervorgerufen haben, zu Gebote ſtehen? Die neuern Fälle 
in Belsten und den Rheinprovingen wurden nad 
der fpätern Jurlsprudenz bes Pariſer Kaffationt- 
bofes entſchleden! Diefe Abhängigfeit von Paris hat nichts 
Drütendee, Wir erinnern an den Sprudy des Könige über die 
franzöfiihe Seſezgebung in ben Rheinprovinzen: „Das Gute zu 
ergreifen, mo es fi findet.’ Jezt ſchou reist der Bewohner 
von von und Bordeaur nah Koblenz und Nahen, und fcheint 
feine Stadt nicht verlafen zu haben, denn die heimlichen Ge: 
fege und Einrichtungen baben ihn nicht verlaffen. Der Rhein: 
länder dagegen, der In die alten Provinzen feines Koͤnlgrelichs 
verfendet wird, ber Sclefler und Pommer, ber feine Vettern 
am Rhein befucht, glaubt fih Im eine andre Hemifphäre ver- 
fest. Kaum die Sprache fheint dieſelbe; alle focdalen Verhaͤlt⸗ 
nife und Einrichtungen find verfhleden; überall fürchtet er Miß⸗ 
verftändnif und Müge; überall fürchtet er anzuftoßen, da eine 
fremde Weit der Gefeze Ihn umgibt! Wie anders wirb die ſeyn, 
wenn eine verwandte Verfaſſung und Gefesgebung von ben Py- 
tenden bis an die Welchſel herrſchen wird. Welche unfelige 























Kämpfe werden dann ihr Ende erreichen, und dem eblice 
Kampfe des Gelftes und der Induftrie Plaz machen! zn 
Beforgniffe verbreitet, daf eine folde Verfaſſung in Preußen 
nod lange ausbleiben, vielleicht gar nicht erfheinen werde, und 
daß endlih, wenn auch das Verſprechen erfüllt, doch feine Re⸗ 
präfentatiofonflitutton, fondern nad dem Mujter der Provin- 
slalftände nur reicheſtaͤndiſche Verfaſſung gegeben werden dürfte, 
Beides iſt umnmwahrfceinlis. Eine Verfaflung wird gegeben, 
baran kan Niemand zweifeln. Des Königs Wort ik unfer Bür- 
ge; und fie wird bald ericheinen, denn die Belt drängt, und alle 
Vorbereitungen feinen getroffen; aber auch eine wahre Repraͤ⸗ 
fentativverfaffung wird gegeben, keine frändifhe, wie zuerft In 
den Provinzen vorfucht worden, das verbürgt (abgefehen von 
dem allgemeinen Gerüchte, und der Gewalt des Belſplels) vor 
Allem der Wunſch und die Anſichten der größern Mehrheit ber 
preußifhen Beamten, der unumgänglicen Dolmetfcher und Aus: 
führer bes iniglihen Wortes. Schon bei Veranlaſſung der ers 
ſten Wahl und Berufung der Provinzialftände erinnern wie 
ung einer Aeußerung des geiftreihen DNegterungechefpräfidenten 
Delius, deſſen Verdienſte um die Mheinprowing, mie um Die 
Rbeinſchlffahrt, auch im Auslande bekannt find: „Der einzige 
„VBortheil, fagte er, den man von den Provinzlallandtagen er 
„warten fan, iſt die allgemeine Uebergeugung von Ihrer Unzu⸗ 
„langlichteit; fie werden den Beweis liefern, daß das ganze 
„Spitem, weil auf dem ſtaͤndiſchen Prinzip berubend, nothwen- 
„dig falſch It, und dadurch eine beifere Verfaſſung, eine wahre 
„Vollsrepraͤſentatlon vorbereiten, und zur nothiwendigen Folge 
„haben.“ Die it, wie gefagt, die Auſicht der melften preußi- 
fen Beamten, und bie bisherigen ftändifhen Verhandlungen 
über Katafter, Zufazcentimen, Gemeinheitsthellungen und Ge: 
neralfommiffionen sc. werden fie mit den Provinziallandtagen 
und dem ftändifhen Prinzip ſchwerlich verföhnt haben. Das 
ſtaͤndiſche Prinzip ift aber auch ſelbſt bei Konſtltulrung der Pro: 
vinzlallanditände völlig vernichtet und aufgeldet. Die neuen 
Stände gegen die alten gehalten gleichen den Aufzůgen der frei: 
maurer und Garbonart, wenn fie Religion fpielen. Die foge: 
nannte bifterifhe Schule hat die Veranlaſſung gegeben, ohne zu 
bebenfen, daß ſolches Spiel überall dem Einen „ein Graͤuel“ 
dem Andern „ein Spott” erfhelnen muf! 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfdland. 

Wiesbaden, 5 Mat. Unter dem heutigen Tage haben die 
unterzeihneten nafauifhen Abgeordneten nachfolgende Erklaͤrung 
„an bie landesherrlihen Herren Landtagstommilfarien” abgege- 
ben: „Die unterzeichneten Landbesabgeorbneten haben ſich durch 
die wiederholte Einladung der Herren Landtagekommiſſarlen vom 
28 v. M. verpflichtet geglaubt, die ihmen angefonnene Erſchel— 
nung bei dem Landtage zu dem Ende In Beratbung zu nehmen: 
um ben Herren Kommlſſarien von Ihrem wohlerwogenen Ent: 
ſchluſſe Kenutniß geben zu können. Ju der Erfidrung vom 
15 v. M. haben wir unfere Ueberzeugung freimithig dahin aus: 
geſprochen, dab uns die im Widerſpruche mit der Verfaſſung, 
und zum fühlbaren Nachthelle der erften ftaatsbürgerlihen Rechte 
unferer Gewaltgeber, in vorigem Sabre erwirkte Vermehrung ber 
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erſten Kammer In fo lange eine Suspenſion unfrer landſtaͤndi⸗ 
fen Thätigtelt zur Pflicht made, bis das diefer In Weg geſcho⸗ 
bene Hinderntß befeltigt fepn werde. In dem verehrlihen Einla- 
dungefhreiben vom 28 v. M. it für die Meallirung unfrer ges 
rechten Forberung nicht von ferne ein- Schein von Hofnung ges 
macht. Am Gegentheile das bisher eingebaltene Werfahren hat 
und die traurige Gewlßheit gebracht, dab man unfern Wuͤnſchen 
und Antraͤgen jede Beruͤkſichtigung verfage, Mam hält fih nem: 
lich berechtigt, die aus 22 Glledern beftehenbe Deputirtenkammer 
durch fünf Gileder derfelben repräfentiren, und durch biefe das 
Staatsbudget prüfen und verwiligen zu lafen, während bem 
man früher wegen kaſſirter Wahl von vier biefer Glieder bie df: 
fentllche Sipung unterbreden, und bie Wirkſamkeit der Ber: 
fammfung bis zur Ergänzung derſelben durch die neuen Wahlen 
fuspendiren zu dirfen geglaubt bat. Wir wollen ber bie Guͤl⸗ 
tigteit der Beſchluͤſſe der vorgedachten fünf Glieder unfrer Kanız 
mer feine Worte verlieren, müäfen aber bad Bedauern audbrüfen, 
daß wir es mit unfrer fräbern Erflärung (die wir nah Ihrem 
gamen Inhalte hierdurch nochmals beftdrigen wollen? und mit 
unfern Pflichten nicht zu vereinigen wien, wenn wir jest der 
Cinfabung der Herren Kommiſſarlen Folge geben, und bie Land⸗ 
tagsbersthungen da fortfegen wollten, wo fie fünf Slleder unſter 
Kammer gang unbefugter Weiſe abgebrosen haben. Wir befla: 
gen unfer ungläffiches Lood, das und mur zwiſchen wel Uman- 
nehmlichkelten bie Wahl läßt, entweder den Unwillen unfrer Re: 
glerung, oder jenen unfrer Gewaltgeber auf und laben, und bei 
diefer Wahl allein unfrer eldlich gelobten Piliht, und unfrer 
Urbergengung ruͤkſichtsles folgen zu müffen. (Unterz.) Herber. 
Meller, Abamt, Dletz. Kindlinger. Hofmann. Einf, May. 
Rap. Alendörfer,” (Fr. O. P. U: Seit.) 
Rußland 
Beihluß bes geſtern abgebrohenen Auszugs bes 
talferlihen Manlfeſté vom 22 April. 

Nimm folgen die näheren Befttimmmimgen über bie Erwerbung ber 
erbiihen Bürger-Motabliltät. Auslaͤndiſche Gelehrte, Kaͤuſtler, han: 
beitretbende Kapftafiften und Eigenthuͤmer bedeutender Fabriken und 
Manufakturen, welche bie perföulihe Bürger: Notablität erwor: 
ben haben, können die Erblichkeit derfelben nur erbitten, wenn fie 
ruffifche Untertbanen werben, und in biefer Eigenfchaft sehn Jahre 
sur Zufrledenhelt ber Obrigkelten verbiteben find. Dieienigen 
Ausländer, welche felbft den Unterthauen-Eid nicht lelſten, können 
jedoch, wenn fie schn Jahre die perfönlihe Bürger: Notabliität 
befeffen haben, für Diejenigen ihrer Kluder, weiche ruffifhe Un: 
terthanen geworben find, um bie erbllche nachſuchen. Die Bitt: 
ſchriften um bie Bürger: Notabilität werben bei ber Heroldle ein 
gereicht, welche bem birigteenden Senate darüber Bericht erftattet. 
Diefer erhellt ſodann auf die erblide Bürger: Notabilktät Die 
plome und auf die perſoͤnliche bloße Atteſte. Diefe Art der Er— 
thelfung ber Bürger: Notabliität erftrekt ſich jedoch nicht auf fol- 
Ge Perfonen, welde dazu, nach dem Inhalte dieſes Manlfeſtes, 
nur durch befondere Ulaſe Sr. Maieftät an den birigtrenden Se- 
nat erhoben werden. Ahnen ertheilt der Senat nur danı De: 
famente, wenn fie ſchon in der Motabliftär beftätiat find. Iſrae— 
liten fünnen In den Gouvernemente, wo Ihnen ber Aufenthalt 
zuſteht, auch zur Bürger-Notabilität erhoben werden, jedoch nur 
für außerorbeuttihe Verdlenſte oder ausgezeichnete Fertütritte 
In Wiſſenſchaften, Künten, Handel und Induſtric, und durch be— 


ſondere Ukaſen Sr. Majeſtaͤt. Die Rechte der Bürger: Notabll 
tät gehen verloren In Folge gerichtllchet Degradation, in Folg 
einer gerichtlichen Ehrloſigleltserklaͤrung und Im Folge eines big 
willigen Bankerotts. Solche gerlchtliche Urtheltsfpräne in Bezu; 
auf Bürger: Notabeln können aber nur bann vollzegen werden, 
wenn ber Genat diefelben revidiert und beftdtigt hat. Einige der 
Vorrechte ber Bürger-Notabitität hören auf darch das Eintreten 
in folge Gewerkszuͤnfte, bei denen keine Eluſchtelbung in bie 
Gilden ftatt findet, und durch dem Eintritt in einen Geſindedlenſt. 
In ſolchen Fällen barf ſich nemlich ber Betbelllate ulcht mehr in 
Schriften den Titel „Buͤrger“ bellegen, ſondern ſich nur Ge— 
wertsmelfter ober Stadtbewohner nennen. — Das Danifeit ſalleht 
mit folgenden Worten: „Indem Wir ben Städten biefe Redtt 
unb. Privilegien als ein neues Pfand Unſerer angelegentliten unh 
unmmterbeochenen Sorge’ für das wahrbafte Wehl Ihrer Beweh— 
ner verleihen, find Wir überseugt, daß dieſe Ermeiterung ihrer 
Prärogativen bie angefehenen Vürgerfamiiien vor dem Werfalle 
bewahren, ber Arbelt und Rectſchaffenheit eln neues Witte 
sum Mertelfer erdfnen wird, und baf ein tugendhaftes DVench- 
men, ein thätiger Sewerbflelß und ausgegeihnete Talente, Ehre 
und Auszelchnung und bem geretiten Lohn, worauf fie Anfpruc 
haben, in biefer neuen Alaſſe finden merben.‘ 
Polen. 

+ Mon der faͤchſtſchen Graͤnze. Beſchluß bes 
Schrelbens des Herrn Lelewel an General ta 
fanette. „Das Gentraltomite wird feinerfelts midt uns 
terlaffen, Alles, was bie irrigen Mepnungen, melde man über 


' feine Hülfeguellen hegt, berichtigen und widerlegen fan, oͤffent⸗ 


ilch befammt zu machen; es wird feine Abfihten, feine Zwele 
darlegen, und zeigen, im wie welt es Im Stande iſt die Wuͤnſche 
zu befriedigen; es iſt zu dleſem Schritte um fo mehr veranlaft, 
als nur dadurch die Hofnungen und Erwartungen vieler Geläd- 
teten, welden die wahren Hülftanellen bed Kemite's undelanst 
find, berichtige werden fünmen. Ih bin überzeugt, daß eine feir 
be öfentlihe Darftellung der Lage der Dinge anf die Bermede 
rund der Fonds ginftiger einwirken wird, ale biöher alle Bor: 
fhläge und Aufrufe, melde vom Kemite ausgegangen find. Ale 
Yartelen werden ans ihrem Jtrthume gejogen werden: DT. 6: 
neral Bem wird dann micht mebr feine übel unterridteten wer 
legen zu einer Proteitation gegen Me Merwentung der guet 
des frangöfifhen Komite's aufrelzen fönnen; fein Entwurf, ji 

ber, wenn er ja in Ausführung gebragt werden Kante, = 

ſchmachvoller Schritt genammt werden müßte, wird von gr = 

leben. Der gegen das ungtüttice Natiomaitomitt fo be „ cin 

grimmte General Bem iſt aus unzufrieden, def dagelde N alte 
Anfehen von Wichtigkelt gebe, obslelch die — 
glieder deſſelben bereits auegetreten fepen; das IR en * 
lung auf General Soltyl, welcher ſich jurutae agen — 
tenwen, mein ‚Herr General, den Gang der Dingt —7— 9 
auf welche Weiſe unſer Komlte gedildet worden: of — 
Mißveronugen, meldes fih gegen Hin Nm u 
hatte, zu befimpfen geſucht, aber — eg 

tenfammer, Soltpe, Iwierfomeri und audet 2 
tigen und zahlreichen Majorltät gehandelt — 3 En 
mit allen meinen Kräften und Mitteln unterfiit. Die Du 
sich vorwaͤrts getrieben, ich bin Ihnen beipehanben- — * 
unieres Nationaffonitet fand Im der Wednuns de = 
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Seitpk katt; wenn jest Dipfoktot, fih-gunätsiest, fo-iR wicht die „ fih zu unferm Nachtheile verd 
Bolae, «dab Dat Ratienaitomite;von bedeutenden Planere car. 1 Dei Du Radtbe Ren here Kalle 
biöße fer. Wenn Hr.'Dem für aut fand, dlefe Männer Leute —* werden diefeiben In —— sleen und und 
obne Ueberfogung, ohne Verestigung zu nennen, one Anfehen fe big Kuna a el 
in,der Armee und, im Wolfe, „fo it diefes abermals eine ber | Kräfte ihr zu meiben, Genehmigen Eie 16," ne? 
anverzeiblichiten: Infomfeguenzen des Heu, Bem: die Verdienſſe —— 
jener, welche an der Infurreftion In iethauen Tpeil’genommen ame, 4 Mal. (Beihluß.) Schreiten wir ſouegh 
haben, melde durd das Zuttauen ihrer Sandefeute beehtt, zu gaben’ Aber, fo Kun — —9* 8— 
Laudboten erwaͤhlt worden find, deren Charakter und Tugenden br — entweder eine ordentliche — ———— des —8— 
allgemeine Auetlennung gefunden baden, werden von Hrn. Bem ung deifelben. 
niht anerkannt. Sie wiſſen, mein Herr General, mit welchem 
Zutrauen ich Ihren Abgeordneten an Hrn. Ben, welchen ich nur 
dem Namen nach kaunte, abfandte, sr. Bem iſt ein talentvol⸗ 
der Offizier, ein General, .der ſich immer aus zeichnete, welcher 
mit großer Gewandthelt Muth und Natlonaigei in der Armee 
su erweien und zu erhalten weiß, welcher aber da, mo e# fih 
dandelt perfönliche Verbienfte zu beurthellen, häufig fi täufct, 
und fih Beleidigungen erlaubt, welche ihm nicht sur Ehre ge⸗ 
reihen; wenn er endlich über Gegenftände, von welchen er feine 
Kenntnif dat, im Tone der Entſcheldung fpricht, fo müren wir 
über das unwärdige Benehmen unferes berühmten Landemannes 
erröthen. General Bem bemerkt, das Nationalfomite babe viel 
uebels geſtiftet "man lade über deffen Proflamationen; man 
verdante es dem ’stomitd, daß die Armee feine Unterſtuͤzung er: 
halten; es babe die Erlaubniß nachgeſucht, die Fonds ber Me: 
glerung zur Armee zu fenden; endilch naͤhre cs die thörichte 
Idee, Leglonen gu ertihten. Sie wien, mein General, daß das 
Natlonalkomite Tonfequent genug fit, einen Vorſchlag, Fonds der 
"Regierung zur Armee zu fenden, machen zu wollen. Dad Na- 
slonaltomite mag wohl Fehler begeben, aber es fiebt durchaus 
niht ein, melde Fehler es ſchon begangen, welche. große Uebel 
es irgend Jemand zugefügt babe; fm Gegenthell it ihm Die 
füße Beruhlgung geworden, zu feben, daß troz der von feinen 
Felnden verbreiteten Lügen und Verldumdungen der größere 
Theil feiner Landsleute mit feinem Wirken vollfommen aufrie: 
den iſt, und daß feine Verbindungen mit den Geflichteten von 
Tag zu Tage zunehmen, Den Vorfhlag, Lealonen zu biiden, 
betreffend, Hagt Hr. Bem, daß es feine Soldaten babe. Jeder 
Tag vermebrt die Schwierigkeiten, die Hofnungen ſchwinden. 
Ich habe dem General Dem bei umfrer erften Zuſammenkunſt 
in Parts die Idee eines unfrer Offiziere mitgethellt, dab man 
nemlich verſuchen follte, die preußiſche Degierung dahlu zw ver: 
mögen, unfere Soldaten ald Koloniften, unter bem Worwande 
einer zu errichtenden Kolonie, nach Frankreich ziehen zu laſſen. 
General Dem bat diefen Vorſchlag verworfen; er ſprach feine 
Buverficht, daß man ben Soldaten ohne Anftand erlauben wärde, 
nah Franfreih zu ziehen, deutlich und beftimmt aus, und daher 
glaubt das Komitd, Indem es die Bildung pomifher Legionen 
verlangte, felne Pflicht gethan zu haben. Unfere Krieger wuͤnſch⸗ 
ten ed, mehrere derſelben drangen In ung, ihre Winfhe öffent- 
Uch aus zuſprechen. Wir haben, durch Ueberreibung ber Petition 
an die Kammer ber Deputirten, Ihren Wünfhen entfproden; 
man bat uns nur den Vorwurf gemacht, daß fie zu fpät einge⸗ 
reicht worden ſey. War fie zeitgemäß oder niht? Die Kammer 
bat für gut gefanden, biefe Frage, fo wie alle jene, welche über 
das Schitſal und die Ehre ber Polen entfheiden follen, aufzu—⸗ 
f&leben. Unſere traurige Lage bat fich nicht gebeflert, fie bat 
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Baſel, oder eine Trenn de ſe Von Handhabun 
Garantie der Verfaftung vom Jabre 1831 * ee * 
mehr Im Ernſte die Rede fepn. Abgeſehen von den umüberjte 
lichen Hinderniffen, die fi einer folhen Handhabung entgeg 
fegen wirden, und adgefeden von den großen, nicht zu bere 
nenden folgen, denen fi dadurd die ganze Eidgenoffenfdh 
ausfegen wärde, — bat das befannte Dekret der Megierung v 
Bafel vom 22 Hornung lezthin dis zur Unmöglichkeit gemac 
‚Diefe ſelbſt bat die Werfa aufgegeben; Leztete — die 4 
den ganzen Hanton Varel beregnet war — befteht feit Ber 
fung eines großen X der —— nicht mehr, mb 
wahr, Niemand kan etwas handhaben, was nimmer eriftt 
Denn nun die Mekonftitulrung des Kanton oter die Trennu 
die —9— noch übrigbleibenden Ansfunftsmittei find, fo-glaub 
mir, day die Stände Ihre Gefandtidaften fo Inftruiren follte 
da fie zum elnen oder Jum andern ſtlmmen tönnen, damılt di 
eine Mebrbeit erzielt werden Fan, und mit wieder Die Sth 
men ſich verelnjeln. Da nad unſerm Dafärbalten die Derfi 
fung des Kantons Bafel nicht >. BER fo fit eine Reko 
ſtituirung das ee Es dis auch dem Mohle d 
Stadt und der Landſchaft angemeilener, alt eine Trennung 
gmwei Theile; fie blieben vereiniar und die mannihfaltigen Na 
thelle einer Sonderung würden vermieden. vernünftige 
alte Verhältnife beahtenden Cinrihtungen, würden fih die @ 
müther allmählich, im Maade wiedieLeidenfhaften fi Iegen, wied 
verföhnen, und der verſcheuchte Friede und die Eintracht zurüfte 
ren. Wir wünfhten von ganjem Herzen, daf auf biefem Me 
diefe leidige Angelegenheit erledigt werden Munte, umd mı 
len gern Alles aufbleten, damit rs diefer unſer Wun 
reallſire. Wir dürfen ung aber die Schwierlgkelten nicht ve 
beblen, die in diefem Falle zu überfteigen And. Wenn m 
auch von jeher eine Trennung der Wohlfahrt des ganzen Ka 
tons Baſel, und den Verbäftnifen der Cidgenoflenfhaft böd 
nachthelllg erachtet haben, fo mödte dod auf jeden Fall diefi 
Austunftemittei noch beifer, als die fermere Kortdauer des jes 
gen Zuftandes fepn. Die Trennung müßte aber in jedem Fal 
unter eldgenöffiiher Leitung und Mitwirkung erfolgen, und gi 
nau die Urt beſtimmt werden, wie eine folde Sonderung ein 
huleiten, mie fie auszufpredben, umd wie die Andmittelung de 
verfgiedenen Verbäftnife vor fib zu geben hätte, wobei vo 
Allem der Grundfaz nicht aus dem Auge zu verlieren fit, da 
ber abgetrennte Theil der Landichaft in jeder Hinfiht eine Be 
ſchaffenheit erhalten muß, dab er als felbititindiger Thei eine: 
Kantons und der Eidgenofenihaft beftehen könne. Im jeden 
lie wünfsen wir, daß die num einmal einberufene Taafazun; 
En nicht cher werde auflöfen, als bis die Vafeler Angelegen- 
heit gang berichtigt iſt. Bedentt man, daß der Fortbeftand der 
Weltfriedend zwar wänfhbar und wabrfheintih, aber wahrlich 
von fo manchem unvorgefebenem geringfügigen Umitande abbän- 
gig iſt; — kedenkt man, daß unſer Vaterland fi mit einer 
(oretilihen Seuche bedroht finder, die in einem angränzgenden, 
in —5 Beruͤhrungen mit der Schweiz ſtehenden Nachbar: 
Tande fo furchtbar wuthet; — bedenkt man, daß die Fortdaner 
der aus den — Unruhen hervorgehenden Spannung, das 
Entfichen und die fernere Entwifelung fo mancher Inftitution, 
die die Eivitifation Unferes Volles fördern follte, bindert, — 
fo muß es wahrlih in den Vertrebungen jeder vaterländiichen 
Megterung um fo mebr liegen, diefe umfelige Lage der Dinge 
nicht länger fortdauern zu laffen, und unferm Gefamtvaterlande 
wieder jene Stellung anzumeifen, bie es bebanpten foll, wenn 
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' eine Unabbängigfeit In jedem alle aufrecht erhalten, g fel feine Truppen, bie folhen Männern zu Gebote ftehen, aufs 
Ye heerungen * Anbefannten Ohreitiden ranfheit durd; | nehmen mollte. Hprift Malllardoz Ift ſelt mehrern Tagen durch 
‘e und Auge Vorkehrungen mildern, und jenen Forderungen, dem Luzerniſchen Dbrift Schuhmazter erfeit, da er nicht länger 
das phofiihe, moralifte und öfonomifhe Wohl nuferer in H eine Marnnfsaft befehligen wollte, bie fait gar nichts m Hand: 
‚rerer Hinfiht fo treflihen, für alles Schöne und Sute fo J habung wahrer Ordnung thun fol. So hatten 5. @, faft täglich 
fängligen Nation ftellt, entfprehen wil. Der iesige Mo: | Mufterungen ftatt, obfhon derglelchen ausdrauͤtllch unterſagt wa⸗ 
ıt {ft vom größter ictigteit; die Gefhichte ber Vorzeit bie | ren. Zeiten Dienftag endete eine folhe damit, baf die bemafnete 
faum einen dar, welder für unfer Vaterland entfheidender | Bande das MWirthehaus überfiel, und Wirk und Witthin bie 
» Mir mülfen indgefamt, went wir diefe® retten wollen, | ®erablung forderten, graͤßllaz mlähandelte. Amel Tage friger 
I nicht dur Gigendünfel Blenden, nicht durch eine übel an: | follte die Wundſchau fi nach einem zur Stadt haltenden Dirfe 
rate Konfeguenz mipleiten laffen, fondern aueſchließllch das | begeben, mo ein Mann todtgeflagen worden, fle Fonnte 
it des gefamten Volles, bem wir angehören, ind Auge faf: | von den eibgendffifhen Truppen feine Bebefung erhalten, — Vor: 
‚ und nur jenen Antrieben folgen, bie das reine Ergebul geftern wurde die vom Lieftaler Berfaffungsrathe entworfene neue 
ewiß in der Bruſt aller Eidgenoffen noch wohnenben vater: „Berfaffung für ben Kanton Bafel-Landfchaft Im Lande ausge: 
difhen Gefühls find. Durbdrungen bievon, haben wir uns | tbellt, und ſchon Tags darauf darüber abgeftimmt. nd morgen 
fhlofen, an euch, getreue liebe Eldgenoffen! diefe unfere fol fie bereits feierlich beſchworen werben. ie bie uhkimmuns 
ichrift gelangen zu laſſen. Man-würde unfere Abfihten ver: | gen ausgefallen, wiſſen wir no nidt; bei dem herrfchenben Ter⸗ 
men, wenn man glauben wollte, daß wir dadurch im minde: | rortsmus it aber das Ergebniß nicht zweifelhaft. Melde Bor: 
n einen anmapenden Cinftuß auf frgend einen unferer Mit: wärfe wurden f. 3. unferer Regierung nicht gemacht, dab fe 
nde ausüben wollten. Wir hoffen, daß feiner von diefen uns | mit der Abitimmung nicht lange genug gewartet habe ? und diefe 
etwas zumuthen werde; und wenn endlich auch in diefen | Werfalung fol das Bolt am vierten Tage ſchon befhmören, und 
ibewegten Zeiten biefer Schritt bie und ba ſchief beurtpellt | mit einem Eide, wie folhen ſchwerlich noch eine Meglerung wit: 
‚den follte, fo bleibt uns auf jeden Fall das tröftende Be: gefhrieben hat! — Im geitrigen geh. Mathe behandelte man die 
ıötfeun, unabhängig vom Erfolge, als ächte Cidgenoffen uns Juſtruttion zur Tagfapung (und zwar öffentlich mie andere An: 
ı Augenbiite einer entiheidenden Krifis frei und offen aufge: ——8 Au Gefandten find dann die HH. Vürgermelfter 
toben zu haben. Wir ſchlleßen, indem mir uns famt euch, urkharde und Megierungeräthe Heusler und Miuder ernannt 
treue, liebe Cidgenoffen, und unfer theures Gefamtvaterland, | worden. 
m Mactfhuze jener göttlichen Vorfehung empfehlen, die jtetd 
ser unfere Väter und uns fo guͤtig waltete. Namens von 
duliheid uud Meinem Mathe des Standes Luzern, Der Schult⸗ 
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sth. Der Staats ſchrelber. i 
+Bafel, 4 Mat. Seitdem bie elgenmaͤchtigen Orbonnangen ber 25r Band. r 
tepräfentanten auf Gehelß des Vororts aufgehoben worden, und eine nhalt. Niederlande: Aftenjtäfe, die — 


den fuͤbnhen Yrovinzen des Königreichs und darauf erfolg 

nung Belglens von Holland betreffend. Fortſezu ——— 
Mürtemberg: ibnisl Deflaration, betreffend bie ** 
chen — des fuͤrſtl. Hauſes —— I 
— Sachfen (Königreib): Aftenftäfe, die am 17 Apr eifäen 
und folgenden Tage in Dresden ftattgefundenen — u 
Auftritte betreffend. Fortſezung (9). — Braunf Aue > 
funden, die in der Stadt Braunfcneig entita 2 ‚= 
ruben und die darauf erfolgte Meränderung in ber Dies ei 
und Verwaltung bes Herzogtbumd betrefiend. Gertieum, = 
35). — Nußland: Fortjegung der aftentäfe, 
fend den am 29 November 1351 In Warihau —58 
und im Konlgreiche Polen allgemein verbreiteten Want 
dann die darauf erfolgten friegerifhen ẽreigniſſe (1 Ye Euknder 
Baden: Wicrigere Atenjtüfe, die Verhandlungen Me eeßend 
verfammlung, des Großherzogthums im Jahre * Behr 
(13). — Handels: und Eiffahrtöfonvention N ME erite. 
reich und den Bereinigten:Stanten yonRetir ie 
— Mertrag zwiſchen Preußen und —R ——— 
bung alles ünterſchledes in der Behandlung ber hehe N Site. 
und deren Ladungen in den preuplfhen und m Near dt 86° 
—_ Merfcledene Zollz, Handel: und fonfige rn. Sahleh 


hun mit dem CHLLLIITN A EETT? = 


thume Waldet, — An — 
dem ee —— orten m 
Verſchledene andere, die Königreiche * . sh 


erzogthum 
berg, Sadfen und Samen. Snafen-alten 


Igemeine Mipbiuigung ihres profonfularifhen Verfahrens immer 

sehr hervortritt, geben fi diefe Herren alle Mühe, durch Ent- 

‚elungen und Sopbismen fib zu tewtfertigen. Was die Regie: 

ung um Schuze ihrer Angebörigen vornahm, heihen fie geradezu 

Imtriebe, die von Ihre eingefegten Beamten nicht zu bulbende 

fufbeger, die bereits eingeftandenen Angriffe und Gemaltthätig- 

eiten von Seite der Getrennten nicht zu verbindernde Nelerelen 

1. dgl. m. Zur Berichtigung diefer Verdtehungen bat bie Me 

sierung am 27 ein neues Krelsſchrelben an alle Mitftände er: 
affen, obſchon die Befanntmachung ber vielen auf bie lezten Er- 
»igniffe bezüglihen Altenftüfe hinreichen follte, ben Liberalften ſo⸗ 
zar die Augen zu öfnen. Der Borort hatte den Mepräfentanten 
aber ferner und wiederhoft die Welfung erhellt, die In Lleſtal ge: 
fangen gehaltenen Civil: und Hitktairperfonen im Freiheit fegen, 
und unter eidgenöffifhem Schuje nah Bafel bringen zu laffen. 
Do& weit entfernt diefem Auftrage mahzufommen, erlaubten fie 
fi nur den Vorort felbit der Einjeltigteit und Parteilihteit zu 
befhuldigen; ia Hr, Schnell erklärte, daß er durchaus felne Ent- 
lafung begehren mäle, da er fehe, was „.der Zauber der Regiti- 
mität auf den Worort‘‘ vermöge, worauf biefer (unterm 29) 
folgende Antwort erließ: Der Befehl des eldgenoͤſſiſchen Vororts 
At nicht am 26 April, wie Sie in Ihrem Schreiben angeführt 
baben, ertheilt, fondern erneuert worden; ber Vorott bat 
die bisfällige Welfung bereits am 14 April, als er zufällig von 
einem ſolchen Uebelftande Kenntnif erhielt, ertheilt, und hat bie: 
felbe am 22 bei Anlah der Suspenfion Ihres Beſchluſſes vom 20 
fo wie fpäter am 25 unb 26 erneuert. Der Vorort war nie ge: 
ſonnen, eine von ihm erthellte Welfung daburd mittelbar aufzu⸗ 
beben, daß er eine Verfügung der HH. Mepräfentanten, wozu er 
denfelben feinen Auftrag ertheilt, fuspendirte; vielmehr füolt 
er fi verpfliatet, Ihnen abermals bie beftimmten Befeble 
zu ertbeiten, feinem Auftrage unbedingt Folge zu lelften. Dem 
Vororie Megt es ob zum wachen, daß bie Beſchlüſſe der Tagfazung 
vollzogen werden; er fühlt fid niat berufen, denſelben einfeitige 
Auslegungen zu Gunften einer oder andern Mennung zu gehen‘ 
u. (,w. &o beitimmt diefe Befeble lauten, fo tit dennoch bis 
auf den heutigen Xag nicht einer jener Gefangenen freigegeben 
worden. — E84 wird doc endlich Wenige mehr wundern, daß Ba: 


F\ 


60 


&, Koburg:Gotha 

re Ne Zahl der In diefem Bande enthaltenen ine in de 

kunden zur geirgeralhte, belt I In, ' —— 

2 au ro ⸗ 

ind in monatlichen ‚Heften ununtet 

zeſezt. ¶vBinden in 12 Hefte 
Prels für 3 — von 

oder 23r bis 26r Ban . 1852. 

Stuttgart und wänlngen, DR Yucbandlun- 


3.97 


un. 


zunau 


n- ua 























Litterarifche Anzeige, 

Der fehr Interefante Inhalt des a erſchlenenen äten 
Heftes der UniverfalzChronik unfrer Zeit (Alles für 
Alle) kit, außer der —. verfloſſenen Tagesgefchichte: 1. Der 
Trlumphzug der Polen burch Deutfchland und Frankrelch (Be: 

up). A. Länder: und Mölferkunde: Statiftifhes uber War- 
fhau, Nordamerila und den ganzen Erdball. IM. Naturgefchicte: 
Eine merfwärdige Eidehfen-Mipgeburt ; das Ausfterben der Edel- 
falten; Berfteinerungen; nenentdefte Kräfte des Magnete. IV. 
Handel und Gewerbe: Folgen des Probibitiv-Softems. V. Litte- 
ratur: Die franzoͤſiſchen Zeitfhriften (VBefchlup). VI. Meligion 

Klrhe: Proben aus Slmoniſten- Predigten; Schandthaten 
biefer Sefte. VII. Heiltunde: Verſchlebene neu entdefte Hell: 
mittel. VII. Jufti und Pollzel: Der Scheinbegratene (nicht 
Sceintodte). IX. ge und Wiffenihaften: Neuefte Erfindun: 

en; Landwirthſchaft. X. nischen: Die richtige Mitte und 
er rechte Weg. XI. Korrefpondenz aus St. Peterdburg. NL. 
Parifer, Londoner und deutfhe Theater, 

Auf diefe hoͤchſt gehaltvolle Chronik fubferibirt man bei allen 
pam Buchhandlungen und Poftämtern. Der Abonnementäpreig 
ür den aehrgane ( 13 Defte) iſt fl. rhein., od. 5 Rthlt. 12 9Gr. fächf. 

Frankfurt a. M., im Mat 1832, 

Das Verlagsmagazin für Litteratur u. Kunit. 


[970] 


1866) Bei I. ©. Heubner, Buchhändier in Wien, Bauern: 
marft Nr. 590, tft zu haben: 
Istoria della vita e delle Opere 


ı 
Raffaello Sanzio da Urbino, 
del 
Signor Quatremere de Quiney. 
Voltata in italiano, corretta, illustrata ed ampliata per cura 
di 
Francesco Longhena. 
Adorna di XXIII Tavole e di un Facsimile. 
In Milane 1829. gr. in 4. 13 Rthılr. 8 Gr. 
Il medesimo gr. in 8. 6 Rthir. 16 Gr. 

Diefe italienifhe Ausgabe zeichnet ſich vor der frangöfiichen 
nicht nur durch größere Volljtändigteit aus, indem Hrn. Longhena 
wenlgſtens zwei Drittbelle mehr an Materlallen jur Geſchichte 
Sanzio’s zu Gebote ftanden, als bem Sm. Quatremdre, und 
der Anhang viele dort nicht befindiihe Briefe und Dokumente 
enthält, fondern biefelbe hat guch ben befonderen Vorzug, ein 
ganz volltändiges und verläßlihes Verzelchniß aller Original: 

andzeichnungen und Gemälde Dafacld zu geben, bas jedem 
Kur wichtig iſt, umd weldes man fonft nirgends findet. Das 
Ganze Ift prachtvoll gedruft, und die Kupfer vortrefllch. 


[951] In der Universitäts-Buchhandluug zu Kö- 

nigsberg in Preufsen ist erschienen : 

Bessel's, F. IV., Astronomische l!eobachtungen auf 
der königl. Universitäts-Sternwarte zu Königsberg. 
15te Ankeikes, vom ] Januar — 31 Dechr. 1829. 
Fol. 4 Rıhir. 4 gGr. 

Diese Abtheilung enthält aufser den fortlaufenden Beob- 

achtungen der Sonne, des Mondes, der Planeten und der 

Fundamentalsterne, zahlreiche, wie gewöhnlich zonenweise 

angeordnete Bestimmungen von kleinen Sternen. Die Ein. 

leitung beschreibt das grolse Heliormeter, welches die Stern- 
warte im Jahre 1829 erhalten hat; sie entwikelt die Theorie 
dieses Jastrumentes vollständig und gibt die Vorschriften 
zur Berichtigung eines mit einem Heliometer versehenen Aequa- 
toreal. Instrumentes im — wie auch die Berech- 
sart der damit gemachten Beobachtungen. 
le 15 Bände — astronomischen Beobachtun kosten 
im bisherigen Ladenpreise 67 Rthlr., jezt im herabgesezten 


Preise zusammen 50 Rthir. 
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(964) Zur beitere Unterhaltung im geſelli i 
Bel Gerhard in Danzig ieh eben aeichaen wen. 
fen Buchhandlungen für 8 gGr. oder 36 fr. zu haben (in ber 
Karl Kollmannfden Buchhandlung in Augsburg): 
 _.. Reues Ddeum. 

Eine Sammlung deutfcher Gedichte ernften und ſcherzhaf⸗ 
ten Inhalts, zur geſelligen Unterhaltung in freund ſchaft⸗ 
lichen Kreifen. Nebit einem Anhange in Profa. 
Gefammelt 


von 
Guſtav Lening. 
213 Selten in Tafhenformat. 

Das vorliegende Büchleln enthält eine fo gute und allerllebſte 
Auswahl von 22 ernften und 57 fherzhaften Gedichten, fo wie 10 
Auffäze in Profa, dab es gewiß überall, wo geblidete Unterhaltung 
und heitere Laune = Haufe —* ein willfommener Geſelſchaftet 
feon wird, Bet feinem mannichfachen Inhalt wird es den Freund 
des Ladens eben fo befriedigen, als e# den Mann von Gefiht 
aufprehen wird. Wer das „Cosmarihe Odeum“ befiht, ber 
ſchaffe fi noch diefes „neue an, welches als Seitenſtuͤt zu jenem 
fo gern gelefenen Buͤchelchen aufzutreten. wagt. 


B81) Die zweite (unveränderte) Auflage von 
Dr. J. R. Lichtenstädt. 
Die asiatische Cholera in Rufsland 
in den Jahren 1829 und 1850 
nach russischen Altenstüken und Berichten bearbeitet, 
mit einer Kluminirten Karte, Preis 1'/, Chir. oder 2 fi. a2 Er. 
So wie die Fortfezung diefes Wertes: 
Die asiatische Cholera in Rulsland 
in den Jahren 1830 und 1831 
(in vier Belegen 
mit einer Tabelle- Preis 2°/, Thir. oder & fl. 3 fr. 
dirfen wir — allen öffentlichen Urthellen zufolge — mit Recht als 
das voltommenfte und eines der beiten Werte über diefen Gegen- 


ftand empfehlen. 4 
Berlin, 1832. Haube und —J——— Buchhandlung. 

(Stets vorraͤthig in Augsburg bei Kollmann, In Peſth 
bei Hartleben, und in allen Buchhandlungen.) 


[9787 Bei Joh. Ambr. Barth in Leilpzig it erſchienen und 
in allen Buchh. zu baben, in Minden in der litt. artiſt. Auſtalt: 
Löhmann, Fr., Tafeln der Medizinal- und Apothe- 
kergewichte aller Länder und freien Städte "in 
Europa in 28 Abtheilungen. Nach den von Hohen 
Landes- und Obermedizinal-Behörden erhaltenen 
authentischen Angaben entworfen und zum Ersten- 
male auf das Genaueste berechnet. gr. 4. geh. 5 Rthir, 
v1 Gr. 
Auch unter dem Titel: 
Tafeln zur Verwandlung des Längen- und Hohlmaalses, 
so wie des Gewichts und der Rechnungsmünzen aller 
Hauptländer Europa’s. V'* Bandes ]** Abtheilung. 
Bel der augenfilligen Wichtigkeit, welche die genaueite Beach⸗ 
tung der Verſchledenhelt der Medizinalgewichte für die Dispenfa- 
tion und Bereitung der Arzneimittel hat, wirb jeder meiline, 
Pharmaceut, Chemiker ıc. ıc. den gänzlihen Mangel aller Hülfs: 
mittel zu deren Vergleihung oft fhmerzlich empfunden haben und 
es dem Hrn, Merfafler, der mit raftlofem, fein Opfer ſcheuendem 
Flelfe 12 Jahre lang an den möthigen offiziellen Notizen fam- 
melte, und ſich mit den minutiofeften Unterfuhungen befchäftigte, 
Dant wiffen, ein fo vollendetes und für alle Linder genügendes 
Hilfswerk bearbeiter zu haben. Wie früher bei den unten ange 
führten Abtbellungen geſchah, erbletet fi derfelbe, dem erſten 
Auffinder eines jeden Mechnungsfehlers in ben fämtlihen Ver: 
wandlungstafeln einen Thaler zu bezahlen, und ſpricht hiermit 


242 | 


‚bffenttich feinen Dan! gegen alle bie Megierungen aud, bie ihn J den ben Gemeinden empfohlen zu werden verbient. Der 
durch behördiihe Mirtvellungen in ben Stand fezten, feiner Ar: Gegenftand iſt befonders in gegenwärtiger Zeit von böchfer 





beit Me zraͤndlichſten Bafen zu geben. Der Berleger glaubt ib J Widhtigfeit. 

jeder weitern Empfehlung dleſes Wertes überhoben, da der Ge: 

—— —* —— dafür fen wird. Die frü: | [858] Subferiprionds Anzeige. 

er erfchtenenen Abtbeilungen enthalten: — 

Abtheilg. 1. Tafeln der Fulsmaalse. 821. 1 Rıthlr. D er H aus rreund, 


— 2, Tafeln der Ellenmaaſse. 822. 3 Rthlr. 

3. Tafeln der Handels- und Artilleriegewichte. 
823. 3 Rthlr. 6 Gr. 

— 4. Tafeln der Rechnungsmünzen. 826. 6 Rthlr. 


ein 

Blatt für Bürger in Stadt und Land, 
Ehemals nahm fih der Stadt: und Landhewohner ſeinen Ke- 
lender, und erfuhr die Weltbegebenheiten etwa en Jahr nachdem 
fie gefheben. Jezt wil jeder Bürger recht fhmell Alles wien, 
und er will ed recht willen, er will jezt fo Flug ſeyn, als ehedem 
der Herr Schullebrer, ja faum der Here. Pfarrer war. Und er 
thut wohl. Er will nicht blos Steuern zahlen, fondern aud wif: 
fen, wozu er fie zablt, und was man Ihm dagegen ſchuldig kit. Er 
“bat wieder Mecht; - denn weiß er Dis, dann werden bie gemlilen 
Herren Achtung vor ihm beforhmen und den Bürger behandeln, 
wie es Bürgern gestemt; und thun fie dis nicht, fo weiß er, me: 


[986] In J. Scheible’d Buchhandlung in Stuttgart er 
ie fo chen und, wurde’ an alle Buchandlungen, in Auge: 
burg un die v. Jeniſch und Stage'fhe Buchhandlung, 
verfenbet: 

Die -verwegenften Seeräuber, kühnſten See: 


fahrer und traurigften Unglätsfälle auf 
dem Meere, in biftorifchsbiographifchen 
Gemälden für Leſer aus allen Ständen. 
Frei nad dem Franzdfifchen überfest. 8. Brofchirt. 


bin er fi zu wenden und was er zu thun hat. - 

Jemand faate, ihr fäßet Im Mirthehanfe und fpieltet Karten 
Nun, ein Glas Wein oder Vier erfreuet des Menſchen Herz umd 
wenn die Dinge In der Welt gehn, wie fie geben foBen, fo wird 


bald auch der Geringfie feinen Zabetrunt haben uud wenlgſtens 
am Sonntage fein Hubn verzehren, wie vor Zeiten ein guter Kb: 
nig Franfreichs wollte. Die Karten aber wollen wir Ins Feuer 
werfen und den Arlitofraten überlafen. Wir wollen fatt deſſen 
ernitbaft uns unterhalten und belehren über Krieg und + 
und noch mebr.über das, was ung Noth tbut: wie wir ung 
frei maden wollten; frei nemlich von Unwiifenbeit und aber: 
glauben, von unferer Gielchaültiglelt, unferm @igennuy, wu 
en — 
wir auc bald freie Bürger eines freien N 
wir beffer und ER de beffer werden. Die fer 
unfer beitändiger Wahlſpruch. 

tr —— euch, liebe Mitbürger, micht las 7 en 
unfer Molfeblatt bejwelt und mas es Ichten a heat 
es den Blättern’ bald felbit abmerfen. gun. © 34 
euch beſprechen über das, was und am ** —* Breit 
follte: über Erziehung umd Schule, Staat un eilalen, bald ern: 
wefen und Staatebärgerthüm, Sitten und R i aA Mile, wie 
baft, bald fdergend, Immer aber mürdig, lebendig Kr nd 9 
bie Seit, worin * —* * klar und ver ’ 
Ihr Niemanden braucht, der e . wel⸗ 

Der Hausfreund iſt kein Kind des Geibgenlund, (rien er, 


tebe; — er it ein Unternehmen, das R 
Beet date aid wahre und volle Aufflärung des Bürgers in Sta 


Velinpapier. Mir einem Kupfer. Preis: 1 Rthlr. 
6 gGr. oder 2 fl. 

Freunden biftoriiher Lektüre und anziebender Relſegemaͤlde, 
welche Maunichfaltigkeit und blübende Schilderung ungewoͤhnll⸗ 
“ber Greianife fuchen, können wir vorliegendes Werl mit vollem 
Rechte empfehlen. 

Es follte In: feiner Leibbibllothet fehlen. 


19858) Bel I. E. B. Mohr in Heidelberg if nun aud 
der zweite Band ber bie poetifhen, prophetifhen und apofry- 
phifwen Bücher des A. T. enthaltenden Ueberfezung ber 
Heiligen Schrift A. u. N. Teftaments, von |. 
M. L. de Werte, in der zweiten Wuflage von 
3 Bänden, 
erihlenen, dem der Dritte Band, das Neue Teftament 
enthaltend, Ende Junlus d. 9. nachfolgen wird. 
ı Der Ladenpreis der 3 Binde iſt 4 Mtbir. fähf. oder 7 fi. 
Asfr, rhelaiſch. - 
- Zugleich mit diefem wurde verfandt: 
Dad, Bud Hiob. Ueberiezung und Auslegung, nebſt 
Einleitung über Geift, Form und Verfaffer des Buchs, 
von Dr. Fr. Wilh. Carl Umbreit, ordentl. Prof. 


fr & = * t⸗ 
‚der: Theol. an der Univ. Heidelberg. Zweite ver: erentgrhet des, nun todten A bee Pit: 
befferte und verm. Auflage. gr. 8. 2 Mehlr. | redaftiom übernommen, bringt aber (männer um 


rim Hinbtit auf Me Unteritüzung der Bo * 
—— dle uns ie —— 
fagt umd dringend zur Herausgabe aufgefordert Da 4 jmeimal, 
Das Blatt erfheint vom 15 Mal an ———— 
und koſtet zu Hlidburgbaufen , — entfernt web: 
jährlich nur dreißig Kreuzen Dazu m ipt 
uende Veneller noch der billige Poitauffla Sinnen ponbehtrde 
verzeichnife der Thellnehmer werden der fe Yet om das Un: 
oder Buchbandlung zugeftellt; dleſe * 
terzeichnete (welches den Hauptverttle —2 Die wat 
liche Deut ſchland übernommen ai) fun e dir ——— 
r guten r u 
Diefe —— die Bürger In ber reißt Untergeit: 
Bande bierauf aufmerlfam zu machen, A ’ fortbe: 


8 gr. oder 4 fl. 12 fr. 

Dogma de Rebus post mortem futuris, e ve- 
teris Testam, scriptis tam canon. quam apocr. ra- 
tione, exegel, erit. erutum atque illustr. ab E. C. 
‚Kiesselbach, Phil. Doct. Commentatio in certa- 
‚mine siles. a vener. Theologor. ord. Acad. Ru- 
perto-Carolae. Praemio ornata. 4 maj. Pr.18gr. 
oder 1 fl. 12 br. 


1630] Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten: 

ae Dr., die Hausthier : Seuchen und ihre ende reis au 2 
eſchichte. In zwei Abrheilungen, gr. 8. München bei ammeln, damit der geringe dandlungen 

BEIM ann. Preis 2 Rthlr. oder 3 fl. — fan. — —* * find durch ale ne — 

Wer ed welß, wie ſehr wiederkehrende Vlehſeuchen den oftämter gratid zu haben. c e In 

Sohlſtand des Landwirthes erfhüttern können, der wird dem * Dat Vibllostapbiſ 

berühmten Verfaſſer gewii innigen Dank zollen, daß er und mit — 

einem umfaſenden Werke befhenfte, das von allen VBebör: 


od 


De 


a ee 


en 


— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(955) . Verfteigerung, 
Das ze No. 873 in der obern Angergaffe, beftehend aus 
mehrern Wohnmgen, zu ebener Erde, über 1 und 2 Stiegen, und 


unterm Dache, unterm 10 v. M. geri + 


der Hypothefengefeze vom Jahre 1322, dem 
untergejtellt, und hiezu auf Montag den 25 


Kaufstiebhaber im diſſeltigen Ge 
ten & — baben. 


? Einfiht wegen Fan ſich inzwiſchen an den beftellten Kura⸗ 

tor, f. Advofaten und Notar v. Hungerkhaufen, gewendet werden, 
Da übrigens die Faure ſchen Eheleute fhon im Monate Auguft 
vorigen Jahres von bier weggezogen find, obne ihren fünftigen 
Wohnort der Obrigkelt angezeigt, oder einen Bevollmächtigten zu 
ihrer Vertretung aufgeftellt zu haben, fo werden diefelben aufge⸗ 
fordert, am Vertaufs Termlue entweder perföntich oder durch einen 
Bevollmächtigten hierorts du erſchelnen/ als außerdem nad) 6. 39 
1. Theil 7m Kapitel des bayerifchen Landrechts mit dem bereits 
beftellten Kurator in Sachen weiters gegen fie verhandelt wers 


den würde, 
Um 1 Mat 1832, 
Königl. baper. Krele und Etadtgerist Münden. 
Allweper, Diteftor, 
Dr. Knappe. 





1896) bung. 

von bier, und derfeibe hat aug der eriten Ehe zwei Söhne: 
a. Joſeph und 
b. Alops Reindi; 

dann aus der zweiten Ehe ebenfalls zwei Söhne: 
e. Mar und 


. ,‚d. Kafpar Reindi 


uräfgelaffen, während von den Beiden leztern vier Geſchwiſter 


ereitd als verjtorben nadgewiefen find. 
Mar Reindıi 
Kafpar Reimdi, welder im £. b. 


du Thorn geftorben fepn, 
Gofepb Meindl, geboren am 15 


hat im dieſer € 
dann in Deftreih unter das Mrilitsir gefommen und fn einem 
Feldzuge gegen Italien ſchon vor 30 Fahren geblieben fen. 

Alops Meindl, geboren am 19 Februar 1731, foil einen 
Auswuchs gehabt und ſich zu Laugegg bei Ealzburg als Schuhma 
her anfäfig gemacht haben, ohne daß man feit dem Jahre 1303 
von ihm mebr etwas erfabren kennte. 

Jedem diefer drei Bruder it inzwiſchen ein Watergut von 
932 fl. 11°/s Er. anfällig geworden, um deſſen Undfolgung gegen 
Kaution der Kiffer Mar Neindi nadgefucht. Es werden da: 
ber die drei Brüder Jofepb, Aloys und Kafpar Keindi, 
oder deren allenfallfige Deseendenten aufgefordert, binnen 
fehs Monaten fih um Erlangung Ihrer Erbthelte difeits um 
fo gewiller zu melden, als foldhe auserdem gegen Kaution an 
ihren Bruder Mar Meindi verabfolgt werden wärden. 

Den 30 April 1832. . 

Könlgl. baver. Krels⸗ und Stadigeriht München. 
Aliwenver, Direktor. 
Zeller, 





[981] Ebiftalladbung. 

Alops Dafer, Kaufmannefohn von bier, bereit? 70 Jahre 
alt, und felt mehr als 56 Jahren von bier abwefend, ohne Nadı: 
richt von feinem Leben und Aufenthalte gegeben zu haben, oder 
deffen allenfaltfige Leibegerhen, werden anf Untrag feines Kura- 
















und Ngathe ; — 
hoͤrig, wird auf Audringen eines naupotbetargläubigers nach 6 
—— Berinufe 

unlust, 
von 9 big 12 Uhr ——————— Termin feftgefegt, +: 
chtslolale zu erſchelnen und 
Auswärtige fih mit legalen Vermögens: und Leumunds:Gertififa- 


Borla 
Am 29 November 1829 ftarb der Trofenlader Joſeph Keindi 


bat fi bier als Kiſtlet anfäfjig gemacht, und 
2ten &inlen-Infanterieregt 
mente eingerelht war, foll als Sergeant Im franzöffchen Spitale 


November 1776, ging 
ſchon vor dem Jahre 1797 als Schifflergefene auf Wanderung, 
genfhaft zu Klofter» Eberedorf gearbeitet, fol 
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tots hlemit aufgefordert, ſich diaorts binnen ſechs Monaten: 
a dato um fo gewiller zum Empfange: feines.in 1140 fi. beiter 
enden Vermögens zu meiden, als nach abgelaufener Friſt Alone 
afer fürtodt erklärt, und die für das befagte Vermögen von 
feinen Präfumtiv:Erben bereits früher geleiftete Kaution aufge 
boben werden würde, 
Augsburg, am 4 Mai 1832, ; 
Königl, bayer. Kreis⸗ und Stadtgeriht. 
v. Gilberhorn, Direftor. 
Vorbrugg. 





[985] em une 
Das Haus des Simon Friedrich Neb uger bier, Lite. 
» No. 193, wird biemit wiederhott zum Verfaafe ausgeboten 
und Stelgerungs: Termin auf Montag den 28 Mat lanfen: 
den Jahres Normittags 9 big 12 Ubr angejfejt. 
Augsburg, am 4 Mai 1332, 
Koͤnigl. bayer. Kreis: und Stadtgerict. 
v. Silberhorn, Direfrer. Pr 
Mofl. 





1834] Bekanntmachung, 
PHolzvertauf in Paffau betreffend, 

Es wird hlemit zur Wiſſenſchaft dee mir Holz handelnden Pn- 
bllkums gebracht, dab das köntgliche Staatsminlterium der Finanz 
zen befchloffen habe, die Abtriitung und den Verkauf des Brenn 
holzet, welches jährlich auf dem Figfluffe nah Palau abgeſchwemmt 
wird, auf Nerarialregie beforgen und Diefe Einrihtung auf wenig⸗ 
ſtens ſechs nacheinander folgende Jahre fortdauern zu laſſen. 

Die Aufftellung diefes Boljes geſchleht auf den Kagerplägen In 
und bei Paſſau, im öftrelhifhen Dante zu 6 Schub hoc und weit, 
dann 3, auch 2'/, ſchuhiger Scheitätänge, und der Berkauf um 
beſtimmte Preife it dem unterzeichneten Meutamte übertragen. 

Der Verkaufspreis iſt für das laufende Jahr feitgefest, wie folgt: 
Für die Kiafter hartes Holz von 3 Schub Sceitslänge, zu 

fünf Gulden vierzig zwei Kreuzer. 
Für bie Klafter hartes Holz von 2*/, Schuh Sceitelänge, zu 
vier Gulden vierzig fünf Kreuger. 
Für die Klafter weiches Holz von 3 Schub Scheltelänge; zu 
drei Gulden und ſechs Kreuzer, und 
für die Klafter weiches Holz von 2°/, Schub Scheitslänge, zu 
wei Sulden dreißig Kreuzer. 

Meben biefen relfen haben die Adufer an den. aufgeitellten 
—* einen Meſſerlohn von einem Kreuger pr. Klafter zu 

ezahlen. 

——— — wird, daß das harte Holz nicht abgefondert und für 
fid allein abgegeben werde, jedod) den Abnedmern des meiden. 
Holzer, wenn fie es verlangen, auch bartes Holz um den beſtimm⸗ 
ten Preis in dem Maaße jugethelit wird, wie fi der Vortath 
— * zu der ganzen Quantität des vorhandenen weichen Holzes 
verhält. 

Kaufluftige werden eingeladen, fi bei dein unterzeichneten 
föniglihen Reatamte zu melden, weiches denfelben das bende 
thigte Holz in beliebig zu beitimmenden Partien, gegen baar zu 
leiſtende Zahlung, oder auch auf dreimongtliche Rachborge, gegen 
zu lelſtende hinlaugliche Sicherheit zu jeder Zeit abgeben wird, 
Den 12 April 18532. 

Aönigl. bayetiſches Reutamt Palau. j 
von Gelfler, königl. Rentbermter, 


— u ng 





[980] Aecht engliſches Gichtpapier. 

Dle ſes allgemein erprobte Heilmittel gegen alle rheumatliſchen 
und gichtifhen Leiden, bei Neisen in den Ölledern, fogenannten 
Huf, rhenmatifhen Kopf: und Zahnfhmerzen, Müfenfhmerzen, 
empfehle ich hiemit wiederholt allen denen, welchen deilen über- 
raſchende Wirkungen noch nicht befannt fepn -follten. Der Ge: 
brauch deſſelben iſt ſeht einfach und ohne alle Beſchwerde 

Von dleſem Sichtpaplere bat niir der Erfinder und Verfer⸗ 
tiger den Wielnverfauf auf dem feiten Yande ubertragem’ es 








gan daher nur bei mir ganı aͤcht angetroffen worben, daher ih 
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In Sachsen bei dem Hrn. Predari et Comp. in Gotha. 
In Ungarn bei dem Hrn. Reischl in Ofen. 

In Polen, Rufsland bei dem Hrn. J. Riedel in Krakau. 


























dor dem 53 nachgemachten, welches gar feine Wirkung bat, 
tſchuldigſt warme. 

nn Sillat:Depot hievon für die ganze oͤſtreichiſche Monar⸗ 

chle veſindet ſich nur bei Herrn Georg Kalmar in Dedenburg 


* 
Ferner sind in der Haupt- Niederlage folgende Artikel in 
und Herrn Jof. pfantzert in Peſth in Ungarn. 


Verlag genommen worden und zu haben: 


Stuttgart, den 8 Mal 18°). 3. ©. Squla Souveraines Heilmittel gegen die Epilepsie, 
\ worüber dem Bureau gerichtlich bestätigte Zeugnisse vor- 
[984] Belanntmadung. liegen; in Eomöhnlichen Portionen ä 2 Dahsten, in halbver- 


stärkten für langjährige Kranke 3 Dukaten. 


Pastilles fortifiantes, 
welche sich bei Schwäche der Nerven und bei verminder- 
tem männlichem Sexualsysteme seit einer Reihe von Jahren 
als höchst wirksames Belebun smittel erwiesen haben, ohne 
im mindesten zu schaden, in Flacon ä 2 Thir. 12.g6r. 


Eau de Perse, ' 
womit man den Haaren nach Belieben eine dauerhafte braune 
oder schwarze Farbe geben kan , auch den Wachsthum der- 
selben befördert; das Glas ä 1 f. 38 hr. 


Teint- und Desinfections- Seife, 
sur Erhaltung und Verbesserung des Teints, besonders wena , 
solcher von Poken oder Sommersprossen und Leberfleken 
entstellt ist. Auch als Bewabrungsmittel gegen Anstekungs- 
stoffe, wenn man die Stellen des Körpers, die der Anste- 
kung ausgesert worden, sogleich damit wäscht; in Etuis 
ä48 kr. pr. Tafel; 9 fl. pr: Duzend. — 

ämtliche ausgezeichnete Präparate sind mit ausführ- 
lichen Anwendungs-\ orschriften versehen. 

— — 


777 Ankuͤndigun,g. 
[ Ei Erdfnung ber ge bei Tegetaſee 
erlebt im laufenden Jahre den Junlus. 
ge geltung eines eigens aufgejtellten Arjted * 
neben Badern aus drei verfhiedenen Schwelelgut * * 
ee mpfe, sropfe und Dufbäber z 1 Mira 
ren mi ober and unable en N et enomimen 
te Siegenmollen und ausgepte 2 
—— Zu Trintturen mirb (ih mit den verfcie nen I 
l en verſehen. i 
— el * gedrutten Heſte werden jedem —* sur 
die firirten reife und Sajungen det Ve ansberei 
düriniffe und ber gebengmittel In der Anftalt * — 
nung der gefamten Aurfoften vorgelegt: auf Der "7 berfendet 
enen, weiche die Anftalt zu beſucen gedenfen, an ann jcen 
iefe Sajungen ar A Kr in der Fleif ö 
dlung zu nen . en 
ai Gahrgelegenheiten von Minden nah At 
mn ** = —— —— man ih ehenfald 
ngen ; 
in ehesten —* en unter Ädreſſe An die Bad:Iuipn 
Kreuth’ zu wenden. ‚ ichen putlitum⸗ 
atniß des verehrlichen niet. 
— ——— * Vvad Inſpeltlon Kreurd dei Zegt 
—— —⸗ 


(550) 7 Windsor- Seifen zus — 
direlt aus der beruͤhmteſten gabrll gegen gortefreit 
gen, das Duzend Tablettes zu 2 f- PET, 


Einfendung des vetrage bei pardt, In Baſel. 
rintopb Burd 
Shrikopd von Ch 


eladetecht und 
[967] Ein Wohnhaus mit srcbengehäuben, Ei) gabritge fit 
@ingehörungen, zum Betriebe eines DAKr era ablap 10 vn 
zu gebrauchen, fo wie eine Ziegelhühte, © in em veitlebe Bu 
fie erjeugen tan, Bat — a * gering = 
3 — sro fl. rentirte, A fe Anfrag ! 
Tlbele Auefunft erthellt auf ver (guter In Bamtetz 


— 


e Eröfnung der Kur: Anftalt 
Bad Brüdenau 
geſchleht Im faufenden Jahre 1332 bden_15 Junlus. 

Die Beſtandtheile und Wirkungen biefiger drei Mineralquel: 
{en, als: die Brüdenauer, MWernarzer und die Sinnberger ges 
nannt, find durch mehrere edlegene Werte und ftatt ge undene 
Kuren ohnehin fhon rähmlihit belannt, und bedürfen blos ber 
Verfiberung, daß die Qualität derfelben noch die frühere, die 
ftärfende und Gefundpelt bringende iſt. 

Zu den Bädern aus obigen Quellen koͤnnen noch Dufd: und 
Tropfbäder gebraucht werben. 

ür die verfhledenen einzelnen Beduͤrfnlſſe und Lebensmittel 
iſt beftend geforgt, und wird fi biefige Unftalt durch immer an- 
erfannte Billtgfeit und prompte Beblenung die Zufriedenheit der 
verehrlihen Gaͤſte zu verfhaffen wiſſen. Um die Voraus berech⸗ 
nung fämtliher Kurloſten fi felbft machen zu können, wird hle⸗ 
fige Juſpettlon ein umfaffendes Tar: Neglement, wie berfömms 
Yc, affigiren, und auf erlangen Auszüge mittheilen. 

Degen Logis: Beitellungen oder anderer Aufträge bellebe 
man fi in frantirten Briefen unter der Adreffe: „An die Bad: 
infpeftion Brüdenau’ zu wenben. 

Bemerfen muß man neh, daß vom Tage der Logid : Beitel: 
{ung die Reſervlrung und baher auch, wie bilig, die Zahlung 
derfelben beginnt. Die Titl. Säfte wollen deswegen in Ihren 
Schreiben den Tag Ihres Eintreffens beftimmt ausdrüfen. 

Diefes bringt zur Kenntniß des verehrlihen Publllums, un: 
ter freundfchaftiicher Einladung zu einem zahlreihen Beſuche 

Bad Brüdenau, Im Monate Mat 1852. 

Die königl. bayerifhe Bad:Infpettion. 
Pariſel, Juſpeltor. 


(972) John Macartneys Royal-Elırır. 

Das mit so vielem Beifalle aufgenommene vortrelliche 
Produkt der neueren Chemie und Pharmacie, bekannt in 
England, Frankreich und Deutschland durch seine herrli- 
chen Eigenschaften, hat sich in Folge höberen Auftrags da- 
mit angestellten Untersuchungen neuerdings als erstes und 
einziges Erzeugnils dieser Art dargestellt, und in der Wirk- 
samkeit seiner Anwendung als ein sicheres Mittel bei Ma- 
gen- und Nervenleiden erwiesen und beurkundet. 

Indem man sich auf die in öffentlichen Blättern Jieser- 
halb ergangenen ärztlichen Zeugnisse und vollgültigen Ur- 
theile beruft, bringt die unterzeichnete Haupt - Niederlage 
solches zum Nuzen und Wohle der Leidenden fortwährend 
in Erinnerung. Preis per Originalflasche mit Gebrauchsan- 
weisung 6 fl. rhein. ohne Verpakungskosten bei portofreien 
Einsendungen, Briefen und Geldern. 


Allgemeine Kommissions - Niederlage, Ziegel. 
gasse Nr. 176 in Frankfurt a. M. 


Zur Bequemlichkeit des Bezugs wurden an folgenden 
Hauptpläzen Neben Niederlagen gebildet, woselbst- dieser 
Gegenstand in gleichem Preise, wie in Frankfurt, zu ba- 
ben ist: 

In Bayern bei dem lirn. Georg Harras in München und bei 
dem Hrn, €. 6. Haugk in Nürnberg. 

In Würtemberg bei dem Hirn. Carl Silber in Stuttgart. 

In Baden bei dem Hrn. Eduard Mernlein in Carlsrube. 


* — bei der Aedahtion des Maldstädter Doten in 
“uURern. 


1 





ll 
Allgemeine Zeitung Hs 


AUGSBURG. abonnemeit 
bei der Verlagserpedition and bei 
der hiesigen H. Oberpostam 

‚Eıpsditios, sodann für 


* 


naen] 


Strafsburg, Arandga — — 
Prois für den ga. Zn ZEHN h 


Zeitun, 
Deuts beiallen Postämtern atae en us Postamt „Z7 oa > 
gunsjährfk, halbjährig und bei he, — 
— 5 Mit allerhoͤchſten Privilegien. ae SW, 
Ku De a ai rPranı a 

o — 
Montag We135. 14 Mai 1832. 


(Nachrichten aus Toufon. 
Beilage Nro 135, 


Großbritannien, — Franfreig. 
(Schreiben aus Brüfet) — 
liche Beilage Nro. 187, 
vom 50 April. — Apofogie 


— m nn 


Grofbrftannien. 

Nah dem Courier war Graf Orloff 

um 3 Uhr mit dem Dampfhoote nad Hamburg abgegangen. 
(Standard) Im 

lelſe, daß troz 

Mächte, 


des polniichen organischen Statuts 


und England nichts weniger als angenehm ſeven. 


Mepnung, die Gerimonie der Ratififationen 


wie vorber, 


(Chronicle) Die beittifce Flotte, welche einem Gerüchte 
follte, iſt nad der Scheibe beftimmt, 
um den König von Holland zu ſchreken, und binfictlich des bei- 
sifhen Traftas zur Vefinnung zu bringen, Briefe aus Amſter⸗ 
Reglerung In Sorge fey, 
eine fortgefejte Hartnäkigleit möchte den Unwillen Englands und 
und fie veranlaffen den hollaͤndiſchen Monar- 
sen zu einer endlichen Bellegung ber belglſchen Sache zu zwin- 
gen. Das Gelb fängt auf dem hollaͤndiſchen Markte an, feltener 
Die Meglerung gibt betraͤchtllche Summen für 
Arlegsrüftungen zu Land und zur See aus, ohne, wie e# f&eint, 


äufolge, nach Portugal geben 


dam und bem Haag melden, daß bie 


Sranfreiche reizen, 


au werben. 


die Mittel zu haben, fo große Mudgaben zu maden; jedenfalls 
muß bie hollaͤndiſche Regierung vor Ende des Jahrs etwas thun, 
um die Staatsgläubiger zu bezahlen. 

Dem Globe zufolge it es den energifhen Vorftellungen Lord 
Palmerftons gelungen, die brafilifge Regierung zu bewegen bie 
Anfpräcde der engliſchen Kaufleute, welche durch ungeſezliche Ka— 
pereien gelitten haben, zu befriedigen. 

Nah dem Herald wurde am 4 Mal die Statue Cannings 
auf dem MWalace:Dard (vor dem Parlamentsgebäude) an einer 
ausnehmend geeigneten Stelle aufgerihtet, nemllch an dem 
Wege, ber zum Unterhaufe, dem Schaupfaze feiner größten politi- 
fen Auſtrengungen, führt. 

Die politiſche Matiomalunlon zu London hielt am 4 Mat un: 
ter Vorſiz Hrn. Hume's eine Stzung, worin mehrere fogenannte 
Refolutionen angenommen wurden. In der erften wurde dag Mip- 
trauen gegen das Oberhaus ausgebräft, in der zweiten erflärt, 
daß die Union jede Veränderung fn den Scheduln A und B, in ber 
Ertheilung bes Wahlrecht? an große Städte und in der Zehn: 
pfundflaufel, als einen Direften Angrif gegen bie Maafregel be: 
traten, und demfelben ſich durch alle in ihrer Gewalt ftehende Legale 
Mittel widerfegen werde. Ein Hr. Murphp trug auf eine Adreffe 


Karfitifhe Proffamationen. 
(Briefe aus Main;, 
elfen Lebens im Preußen. 
— Briefe 


Deutſchland. 
Ueber die Entwitelung des konſtitution 


am 5 Mai Morgens 


den voruchmen Girkeln fagt man ſich 
ber Ratlfikatlon des Vertrags durch die fünf 
der Kalfer von Rußland und der König von Preußen 
Bedingungen gemacht hätten, bie den Mintftern von Frantreic 
Man fit ber 
babe die Frage über 
die belgiſche Unabpängigteit in berfelben Ungewifbeit gelaffen, 








Briefe aus Paris und Lvon.) — Niederlande, 
Wiesbaden, Kaſſet, Dresden) — Aufßerordent⸗ 
— Arctitet gegen bie Grffärung aus Bol 
aus der Schwelz. — Anfündigungen. 


—— — — 


an Ge. Maieſtaͤt an, Hr. Detrofier unterftägte fie, und mepnte, 
wenn man das Volk zum Aeußerſten treibe, fo babe es ein mäg- 
tiges Mittel, bie Verweigerung der Zaren, in der Sand. Hr. 
Perry trug auf eine Petition ans Varlament an, bie DIE uns 
verftümmelt durchgehen zu laſſen, indem fonft eine Tarenyerwei- 
gerung und eine völige Vernichtung der privllegirten Stände zu 
erwarten fiche. (Allgemeine Zuſtimmung.) Obriſt Jones ſchlug 
noch bie Reſolutlon vor: „daß bie Union, bie wärmiten Gefin- 
nungen der Dankbarkeit gegen bie Reformer von Schottland und 
Irland, für ihre Mitwirkung zu Beförderung der Reformangeles 
genbeit, hege, und baf man fie fu ihrer Meform sleihmäßig uns 
terftügen wolle und werde.“ 

Die Stuttgarter Seltung enthält folgende Korrefpondenz: 
aachricht aus London vom 4 Mai: „Ein anferorbentliher Kou⸗ 
eier iſt mit der Antwort unfres Kabinets anf die Worfchläge bes 
bayerifken Hofes, welche auf die Wahl des Prinzen Otto zum 
Souverain von Griedenland fih bezlehen, nad Münden. abge 
gangen. Man bat Urſache zu glauben, daf fie im Allgemeinen 
ganz den Wuͤnſchen des Königs entſprechend, und namentlich bie 
Garantie bes _Unleihens zugeſtanden worden ſey.“ 

F ranfreid. 

Paris, 8 Mat. Konſol. 5Pros. 97; 3Pros. 70, 50; $al- 
connets 82, 50; emige Mente 587,;. 

(Moniteur) Bel ber Erzählung, bie mir über bie Wer: 
ſuche ber Unordnungen, bie am 30 zu Marfeille geſcheltert, be: 
kannt gemacht, meldeten wir, daß ein Schlf, deffen Erfheinen die 
Saftionsmänner im Ungefichte dleſer Stadt erwarteten, nicht er: 
ſchlenen fer. Es iſt ganz wahr, daf ein Dampfboot, der Carlo 
Alberto, am 24 ober 25 von Livorno mit 14 Perfonen hatte ab: 
ſegeln follen, die angeblich zum Gefolge der Frau Herzogin von 
Berrp gebörten, Man verfiherte, fie befinde ſich ſeibſt unter ei: 
nem angenommenen falfhen Namen an Bord. Die angebliche 
Beſtimmung diefes Fahrzeugs war Barcelona. Da es in de 
Beitpunfte, für welchen es in Marfellle angekündigt war, nid 
daſelbſt erſchlen, fo muß man vermuthen, daß bie Aufzlehung der 
drelfarbigen Fahne an ber Stelle der weißen‘ auf dem Klrch⸗ 
thurme, von dem ohne Zwelfel das Zeichen gegeben ward, aus 


der Ferne von biefem Fahrzeuge geſehen worden, und daß es ſich 


deswegen auf der hohen See gehalten bat. Wie hem auch fey, 
fo waren die Maafregeln getroffen, bie Küfte vor einer sche: 
men Zandung zu ſchuͤzen, und ſich jedes verdaͤchtigen Schlfs Im 


* 


dleſer Seegegend zu verſichern. Im Folge dieſer Maaßregein RL *; 


nun der Carlo Alberto in die Gewalt der Behörde, Yan [7 re 


ı& 
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am 5 Mat um 4 uhr Nachmittags benachrichtigt, daß ein Dampf: Zweibentigtelt über die Qualität ber Paſſaglete heben, und bie 
boot ſich bei der Ile Werte hei Giotat vor Anker gelegt babe, | Vollziehung der Befehle der Regierung melden, bie alle Mash: 
um fi mit Lebensmitteln und Steintohlen zu verfehen, und an | regeln getroffen hatte, und offenbar durch bie Bevollerung, die 
feinem Keſſel einige Ausbefferungen vorzunehmen. Da nah Mar: | Behörde, bie Nationalgarde und die Truppen thätig unterftägt 
ſellle und Toulon ſchon am 30 Aprtil für alle moͤgllchen gätte, | ward. Die iſt eine harte Sehre für eine Partel, deren Duͤnlel 
und Insbefondere für dem eines Laudungsvetſuchs ber Herzogin, | zu gutem Gluͤke nur ihrer Unmast gleich kommt. 
Inſtrultlonen gelangt waren, fo warb ſogleich ein Staatsihlf, Als Vorbereitung zu den Entwürfen der Herzogin von Verw 
der Sphins, nach der Jle Werte abgefertiat, wo es ſich in ber wurden in den Departements des Weſtens und Südens Pro 
Nacht des daſelbſt vor Unter gelegenen genuefirhen Fahrzeugs Hamationen verbreitet. Eine davon iſt au Ne Einwohner 
bemäctigte. Nah der Erllärung bes Kapitains deifeiben | des Morblhan gerichtet, und Heinrich V untergeläuet; fie 
wäre es am 27 von Lloorno mit der Beſtimmung nah Bar: | fließt mit ben Worten: „Morbihanefen, werdet Ihr dulden, baß 
celona abgeſegelt, und hätte zu Mofes In Spauten angelegt, um die Fahne der Anarchie und des Schrefens an bie Etelle ber fe: 
fieben von feinen 14 Yaflagieren, bie es bei ber Abfahrt mitges | tenfofen Fahne trete, unter der eure Wäter und ihr bie Bewan: 
nommen, and Land zu fezen; fieben feven an Borb gebtieben, un: | derung der Weit erbleitet? Werdet ihr bulden, dab fie über dem 
‚ter denen ſich elme Fran befinde. Zwei Männer waren am 3 ind | von eurem Biute getränften Boden wehe, über dem Grabe enter 
geheim zu Clotat and Land gegangen. In ber That bemaͤchtigte | Baͤter, deren Mörder fle anſuͤhrt? Die getreuen Franzeſen fl: 
man fib bei Durchſuchung der Felder bes Hrn. v. Kergorlan, ei: H ten auf euch; von euch erwarten fie das Signal, Gleich euch 
nes der beiden Gelandeten. Der gapitain des Sphins begab ſich J brennen fie vor Begierde, ſich ihrer Unterbräter zu entiehigen 
am Bord des Carlo Alberto, wo et mit drei Paſſagleren ſprach; und einen meineldigen Prinzen, eluen MWerräther an Gott, feinen 
der Altefte mar 50, ein anderer etwa 23 Jahre alt. Eine Dame Könige und feiner Famllle vom Throne zu ſtutzen. Es lebe ber 
von etwa 35 Jahren war In eine Nachthaube gehällt, und trug König von Gottes Guaden!“ — Eine zweite Proftamation Hein⸗ 
eine Boa um den Hals, ohne daß man itzre Haare fehen fonute. richs V iſt an die franzoͤſiſchen Soldaten gerihtet; man 
uebtigens war diefe Dame der Gegenftanb der achtungsvollſten | bemerkt darin folgende Stellen: „Tapfere Soldaten, meine 
Behandlung von Seite ber andern Paſſaglere. Das Boot war Freunde, ihr, bie Ihr fo oft meine kindlichen Eplele thelltet, wer: 
im Innern mit den Wappen bed äftern Zwelgs der Bourbons | det ihr heute verſchloſſen ſeyn für bie Stimme des Herzess von 
Aderdeft; das Zimmer der Dame mit Surus menbiirt. Alles | Vorbeaur, eures fegitimen Königs, der von eud ben Chron ſel⸗ 
laßt muthmaaßen, daß die Dame in der That bie Herzogin von | mer Näter fordert ? Die Wittwe und die Waiſe fanden ſtets eine 
Bere geweſen. Ihre Identität wird bald in Folge der Vollzle- | Hüife bei dem frangöfifhen Soldaten ; de Wittwe und ber Sohn 
hung der Befehle ber Meglerung fonftatirt werden, fo daß das | bes Herzogs von Berry bürfen baber mit Sicherheit auf end 
Yublitum darüber nicht lange in Ungemiöhelt fen Tan; denn | zählen. Seit ellf Monaten gibt ed feine Schmach, die man nidt 
weit entfernt, In biefer Saſe irgend ein Geheimuiß zu machen, | über euch ausgeſchuttet hätte, Mer vergebens ſucht man cute 
wie einige Journale vermuthen, iſt fie übergeugt, daß zu jeder | Ruhm zu beſudeln; er iſt unfterbiih. Dffislere, Unteroffiglere 
Zeit Offenheit und Mabrheit die Närkten Waffen find. Der | und Soldaten, ich verfprede euch zahlreiche Anancemens und jadl 
Herzog von Almazan und Hr. v. Bourment Sohn waren aud | reihe Dekorationen. Ale, die Urlaub wuͤnſchen, merben Ihn ve 
unter den Paflagteren. Das Boot ward von dem Gphinr im finftiv erhalten, wenn Alles zut Orbuung zuräfgefebrt fon nid; 
Sclepptau mach der Mhede von Toulon gehraht, wo fih beide | Helurih V gibt cuc fein Wort daranfı und Ihe wißt, MB J 
am A um brei Uhr Morgens vor Unter legten. Die Behörde | Wort eines Adnigs von Frantreich heilig iſt.“ — vr 
traf fogleich Maafregeln zur Vollzlehung ber am 30 erhaltenen Wrotlamatlon trägt ben Namen Karls X an der Split. = 
Regierungsbefehle, das angehaltene Fahrzeug unverzuͤglich mad | sofen (hefft es darin unter Anderm), hört noch einmal die 
Aiaccio führen zu laſſen, wo alle Pallagtere der Juftig überliefert eines Greifed , den vierzig Jahre det geiben belehrieh, ge 
werden follen, während eine Fregatte fi der Herzogin, fo mie | das undlat ihn erbitterte. Indem ih umb mein Ende ngam: 
fie erfannt wäre, bemäctigen, und fie nad Holprood bringen abtraten, wichen mir dem Wunft, einem beflagenene.W 
würde, mo fie alsdaun im Schooße ihrer Famille über die Un— pfe ein Stel zu ſtelen. Bir glaubten, das Alnd, e * fir 
macht ihrer Partei nachdenken, und ihr eine neue, ohne Zwei: Sehurt berufen it, und auf den Thron zu —— 
fel bie lezte Lehre überbringen loͤnute. Der heftige Wind ver: | ung ein Yfand der Verſoͤhnung und dee —* Seins 
zögerte die Abfahrt des Spblnr und des Nageur, bie den Carlo durd eine treulos mißbraudte Menge wurden neue Triumph 
Alberto begleiten folten, um einige Stunden. Gleichwol fegelten ride V verkannt, und fein Erbtheil ufurpkrt = erbfnet , melhe 
fe im Laufe bes Atem ab. Die Behörde in Ajacelo hatte die | der Revolution bat de Quelle der Leiden * elt tuch um 
gebörfgen Inſtruktionen erhalten. Dis war ber Ausgang dleſes die Neftauration geſchloſſen hatte. Granzofe, er euch den 
unbefonnenen Unternehmens. Die Juftiz it damit befaßt. Der Heinrich V; ſelne jungen und reinen e Iren 
Ausgang des Verſucht vom 30, der bald zu Avignon und an an Helmfhmut, der einft Frautrelch an ben er fen wärbt 
dern Punften bekannt war, verfegte die Anhänger bes abgefepten | feſſelte, deifen Namen er trägt; jedes andere Invaſlonen 
awelge in Veftürzung. Marfelle und Toulon haben ſich ener- | bes die Anarchle verlängern, und friäber 6% ftattet + daß der 
ati) ausgeſprochen. Der 1 Mai ward zu Marſellle durch eine berbeirufen. Nicht umſonſt bat bie — den trautiern 
glänzende Heerſchau bezelchnet, wobei die Natlonalgarde mit den | Thron einem Prinzen zufalle, der durch ſein te n Vortt⸗ 
Lialentrurpen aufs herzlicite fratetniſitte. Die erften Berichte, | Vorfaͤllen fremd iſt, die wir duchmachen mu eglerung fire 
bie der Reglerung von Wiscels zunfemmen werden, dürften jede B theit, feine fhmerzlihe Erinnerung wird feine 
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Unfre vlelgeliebte Tochter, bie Herzogin von Bern, iſt Regentin 
des Königreihs; Frantrelch angehörend durch ihre Voreltern, 
durch Liebe und Leib, umgeben von Raͤthen, beren Lopalltaͤt ein 
tabellofed Leben verbärgt, wird fie aleich Blanca von Eaflilien, 
Ftankreichs Ruhm und GSlük fihern; ihre Hand wird unfre 
langen Lelden verwifhen, und bie verjängte Monarchie wird wei- 
ter jhreiten In ber Bahn ihrer glänzenden Looſe.“ — Eine vierte 
Proflamation, an bie Bewohner von Tonlon gerihtet und 
daſelbſt In alen Straßen angefchlagen, follte zum Loſungsworte des 
Ausbruches dienen, ber In jener Stadt Im ähnlicher Welfe wie In 
Marfellle vorbereitet war; man liest darin: „Bürger, wir wen⸗ 
den und am euer Ehrgefühl; follen wir auf dem Throne Hein: 
tichs IV einen verbrecherlſchen Torannen, einen Meineldigen fer 
ben, einen Ufurpator, einen Meunſchen, der fib nit ſcheute, ſich 
mit dem ſchaͤndlichen Weibe, der Feucheres, zu verbünben, um die 
ſchrellichſte Untbat zu veräben I’ 


Fu Nimes wurden am 350 Upril bie HH. Maurice be Me: 
denete, vormallger @dfabronsteh, Papan, vormaliser Kavallerie 


offigier, und Nuty verhaftet. 


Der Präfelt von Eorfica, der feit elnem Monate In Paris 


geweien, erhlelt am 7 Mal den Befehl, dahin abzurelſen. 


Der Temps gibt zuerft einige Detalls über bie Karliſtlſche 
„Bas wird die Reglerung über 
das Schikſal ber in Ihre Gewalt gelommenen Verſchwoͤrer ver: 
fügen? Wird fie, wie man zu glauben ſcheint, bie ganze Strenge 
ber Gefeze anwenden? Es laͤßt fi wohl zweifeln, ob man fo 
ſchnell eine unwiderruflihe Entſcheldung getroffen bat. Die 
Staatögewalt it aus Gewohnheit temporifirend; fie möchte gern 
der Öffentlichen Meynung nicht nachgeben, aber fie fürchtet die: 
ſelbe; es findet ein innerer Kampf zwifchen ihren geheimen 
Neigungen und der Furcht, allzu kek gegen bie Molkeintereffen 
Indem fie fi ber Perfonen der Merfhmörer 
verfiherte, gehorchte fie dem Gefühle ihrer eigenen Erhaltung; 


Erpebition, und frägt dann: 


anzuftoßen, ſtatt. 


nun bedauert fie den Sufall, ber ſte fo gut bedient, fie iſt über 
ihren Fang verlegen, fie wirb von den Freinden getadelt, wenn 
fie ſich feft zelgt, und von ber Nation gefhmäht, wenn fie 
Schwaͤche an den Tag legt.” Die Berechtigteit, verlangt ber 
Temps, folle ihren Lauf haben; der König ſey ber erfte Unter: 
than des Gefeged. Auch mil der Temps, daß man von bem 
Könige von Sardinien Erklärung über den Schuz, den er ber 
Erpebition geleitet, abfordere, Der Eonftitutionnel er 
zählt in einem Schreiben aus Toulon, daß ber Marfeiller Ber: 
fuch mit einem ſchon lange voraus berechneten Plane zufammens 
hänge, dab bie Ktarliftenpartei in permanenter Konfpiration fey, 
und die Neglerung ohne Gefahr für das Land nicht laͤnger in 
einem Zuftande der Schwäche und Apatbie, der Unfähigkeit und 
der Abweſenhelt einer ſtarken und nationalen Zeitung bleiben 
Tonne. Das Journal du Commerce erflärt ebenfalls das 
gegenwärtige Minifterlum für unfaͤhlg, und bemerkt bei biefem 
Anlaſſe, Hr. Dupin d. d. habe nicht bie gehörigen Eigenſchaſten 
zu einem Präfidenten des Konfelle. Der National meldet, 
der Befehl zu einer MWiedereinfhiffung der Herzogin v. Berry 
könne weber von dem Könige, mod von irgend, einem Minlſter 
gegeben werben; bie Herzogin v. Berry und ihre Mitſchuldigen 
finden unter bem 291 rt. bes Strafgefezbuches,, und nur ein 
Berihtöhof könne über die Anwendung dieſes Geſezes ſprechen. 


(Meffager) Man erzählt, das Konfell habe De Entfer- 
nung des Generals Schaflanf vom Könige verlangt, der fih troz 
bed Geſundhelts zuſtandes bes Minifters ber auswärtigen Ungeler 
genheiten und ber Unmoͤglichtelt fi mit den Botſchaftern mit 
einiger Beſtimmtheit zu beſptechen, deifen geweigert habe. Der 
Widerftand würde, heißt es, befonders von Gebaftiani's Seite 
weniger ſtark gewefen ſeyn, wenn ber Marſchall Soult ſich nicht 
feinerfeits bebarrlich geweigert hätte, fu die Verlelhung des Mar: 
ſchallſtabe als Acqulvalent bes Nüktritts zu willigen. 

(Zemps.) Man verfibert, man babe unter den Ungeftell- 
ten bed Minlſteriums der Finanzen das Dafeon einer Aſſoclatien 
su Bunften der Legitimirät entdekt. Die Affiltirten trugen, wie 
es beißt, zur Unterhaltung einer Kalle für die Ausgaben der 
Yartei bel. In Folge dleſer Eutdekung ſey, wie man hinzufezt, 
bie Abfegung von fünf Generaleinnebmern, von einer größern 
Zahl von Privateinnchmern und von mehrern Bureaubramten, In 
einem ber festen Konfells beſchloſſen worben, 

em 7 Mai ſtarben in Paris an der Cholera In Spitälern 18, 
in Wohnungen 17, im Ganzen 35 Perfonen, ſonach 15 weniger 
ald ben Tag zuvor. Hr. Perler machte folte Fortſchritte in fe 
ner Wicdergenefung, daß ſelne Familie hofte, er werde bald wie 
ber bie Geſchaͤfte übernehmen können. 

(Bajettte) Man bat vorgegeben, bie franzbfifhe Regle— 
rung habesdle Konvention In Bezug anf Ancona nicht ratifizirt; 
es ift aber gewiß, daß biefer Traftat feit mebreren Tagen ratife 
zirt iſt. Der Erfolg har alfo bewieſen, daß wir Grund harten, 
bei der Nachticht von der Befezung Ancona's durb Hru. Caſ. 
Verler zu fagen, daß diejenigen, dle zu bieier Expedition gera⸗ 
then, Me Geſchichte dee heiligen Stuhld nicht fennten, Wann 
baben auch je bie Feinde bes Stubls bes beillgen Derrus eine 
andere Frucht als Niederlage und Demüthigung aus ihren An- 
selten gezogen? 

(Gazette) Wir haben nicht aufgehört ber gegenwärtigen 
Regierung guten Math zu geben, und hätte fie ihn befolgt, fo 
wuͤrde fie viele Fehler und viele Verlegenbeiten vermieden baben, 
Mir glauben, baf die repubiifanifhe Bewegung, die zu Srenoble 
ftatt gefunden, bie rovaliniihe Bewegung von Marſeille, und bie 
bonspartifde Bewegung auf dem Vendomer Plaze Thatſachen find, 
bie in der Geſellſchaft ein tiefes Uebel entbüllen, das ein Heil 
mittel fordert. Zu Marfellle ward die Meglerung durch die Na 
tionalgarbe, zu Srenoble durch bie Linie, zu Parks durch bie Po: 
Igel unterftägt. Dis iſt gewiß genug, damit die Regierung 
eriftiren könne, aber es beweist, daß fie Im Konflifte mit dem 
verfhledenen Partelen flieht, und dab Franireih in derienigen 
Lage if, Die ein engliiher Publiziſt eine morallſche Lage des Bär: 
gerkriege nennt. Es iſt für eine Reglerung noch nicht binrel 
hend, gegen diefe Schwierigkeiten zu fimpfen; fie muß Inden, 
fie zu beberrihen. Das einzige Mittel, das fib zu Erreibung 
biefes Zweks darbletet, wuͤrde darin beſtehen, Jedermann zur Er: 
greifung ber parlamentartfhen Bahn zu berufen, deun wenn den 
abmeichenden Anfihten Mefe Bahn verfhlofen iſt, fo offenbaren 
fie ſich dutch Gewaltrhättgfeiten. Ale Franzofen für Wähler und 
wahlfählg erklären, die Echranfen des Tefteides heben, bie 
Gemeinden emanzipfren, die iſt ſcher das Milıtel gegen das Ue— 
bei, das und beimfuct. 

***Paris, 5 Mal. Man jagt, das Minffterium biide ſich 
vlel auf den Entſchluß ein, daß es gerade England dazu auser⸗ 
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Kor, um ber Herzogin von Berty als Afol zu dienen. Es bringt g rem bie Einladung erhalten, einen Plan zur Kapitaltiirung des 
aber dadurch jene Dame, bie wie ehemals die Gemahlin Ungou- | Belgien zur Laſt gelegten Thelis ber boländifhen Schuld zu 
leme's, der einzige Dann ihrer Familte genannt wird, in die | entwerfen. Diefer Plan fit den Diplomaten von London for 
Nähe der. Vendee, wo man einftwellen, ohne ihre Ankunft abzu⸗ J vorgelegt worden; auch wurde derſelbe unſter Reglerung mitge⸗ 
warten, vieler Orten, unter audern auf der Kirche von Chateau theilt, und bildete bereits den Gegenftand eines Minifterkonfelid, 
ODlonnes In dem berüchtigten Bezirke les Sables, weiße Fahnen (Emancipation.) ‚ 

aufgepflangt hat. — @inem zemlich verbreiteten Gerädte nach Es wurde wiederholt behauptet, zu Courtran fen bie Eher 
ſollen die übrigen Verhafteten nad ber ganzen Strenge bed Ge: | lera wirklich aufgebrochen. 

ſezes beftraft und nicht begnadigt werden. Man darf dis aber Der Arnhemſche Eourant fagt! „Die ia der Eitabeile 
niet glauben. Zwar künbigte die gefirige France Nouvelle, | von Antwerpen neuerdings getroffenen millteirhihen Anftalten 
die Vertraute Montallvets, fu befimmten Worten an, man laſſen annehmen, daß ber dafelbft fommandirende drare General 
werde jegt überhaupt fehr fireug gegen die Karliften verfahren; | bald Gelegenheit haben wird, neue Beweiſe feiner Treme argen 
in der That bat die Verwaltung den bei den Finanzen angefiell- | einen mäctigern Feind, als bie Belgier find, u 
ten Hrn. Fougerour abgefest, gab aber bie Stelle deffen beitem geben.” 

Freunde, bem Hm. Thomas, bisher Schaginfpeftor, ber bie “ Brüffel, 4 Mat. Hr. de Meulenaere bat dem Senatt 
Stelle für feinen Freund Fougerour aufheben wird. — Mit Hrn, | in der geheimen Sitzung nitte Entſcheldendes über die Thornide 
Werier geht ed auch heute ziemiih gut. Die Dente ſtieg des: | Augelegenhelt, fondern nur bie Säritte, bie lu Parld, Lenden 
halb um 35 Gentimen. Hr. d'Argout bezieht heute ein Land: | und Suremburg ald Cinieltung zur Erhaltung vollſtandiget Satik: 
haus bei Vllllers, das Ihm ber Adntg bie zu feiner völligen Ge: fattion gemadt worden, mitgethellt. König Wilhelm fon eine 
nefung überlaffen hat. — Zros der Klagen der öffentlichen Blaͤt⸗ fehr wegwerfende Antwort gegeben baden, Die Sacht fan mb 
ter über Hrn. v. Flahaut, unfern Gefandten in Berlin, ber jede | ter führen, als man glaubte, und ber Heine Funlen ein großes 
Monate des Jahre an feinem often fev, und bie andern ſechs | Feuer entzänden, denn König Leopold wird wohl fühlen, daß es 
Monate in den eipfälfhen Feldern ſpazieren gebe, täßt Ihn Hr. | feine und Belgiens Ehre alit. Die Verhaftung des Hru. Thorn 
Sebaſtlanl fehr gern in Paris, denn von dem 400,000 Franfen | als Mepreffalie gelten zu maden geht nicht an, Die 
betragenden Tahrsgehalte kommen während Hrn. Flabaut⸗ Hier: | der Vaude Tornaco, bie man diſelts vor einiger Zeit gefänalih 
fepn nur 50,000 Ge. am leztern, 35,000 an ben zu Berlin vila⸗ eingejogen, wurden ald Thellnehmer an einem Wuftande ergeifs 
eirenben Gefdäftsträger, unb 25,000 an die geheime Kaffe von | fen, gegen den die als Status quo (dem felt der Wahl Leopolde 
Sebaſtlaul's Mintfterlum. im Pnremburgifgen von ber Konferen) anerkannte ’ 

Loon, 6 Mal, Mir erhalten faft zu aleicher Zeit einen | gierumg felbitvertheibigend zu Werte ging. Mist gen 

von General Deiort bei feiner Autunſt In Grenoble eriaffenen | damals den Waffenftilitand gegen Holland, ſondern er ei 
Tagsbefehl und bie Cutſcheldung des Gremobler Mppellationsge- | brach ihn, Hollands Intereſſe vorfagend und von eg 
richte, bie Mictabtleferung ber Gewehre ber Mationalgarde ber ſtuzt. Hrn. horn hat man dagegen meuslertich gen Be 
treffend. So fireng und Erlegeriih der General ſich vernehmen | er aratos, ohne alle feindfeltge Gefiunung auf ge Prod 
käßt, fo bitter find die Angriffe ber Dppofitiongzeltungen, bie berging. Es laͤßt ſich alſo leln Bersleld auſtellen. ae 
um f6 telchteres Spiel haben, ba der Appelibof das erfte Urthell | wendet, bie Verhaftung fen auf demienlgen Tbelle Bed PL. 
Yaffiet hat, mac welchem bie Mationalgarde gezwungen ſeyn | zogthums geſchehen, ber nach dem Verttage vom o and dirfe 
folte, ihre Waffen abzulleſern. Der ihm hiebei leitende Grund | Land angehören fol, fo erwiedert mar naturtich/ * 
wat, daß In dem ationalgarbengefep keineswegs von Gtrafe | die Wortbeile ein⸗⸗ Wertrags mit In Auforud MOMENT ur 4 
wesen Nichtablleferung ber Waffen, fondern nur wegen Vertaufs | nicht anertennen will. Zwiſchen Belglen und 2° 

derfelben bie Rede ſey. Haft Niemand bat diefe Entfpeldung, | einftweilen keine andere Gränze als bie burd re einanhet 
fo fireng redtiich fe auch iſt, vorbergefehen. in anderes Ge: | geäogene- BIN Die Konferenz wicht, dab beide * 

ride hätte ſich vlellelcht der Reglerung gefälliger bewiefen, aber | befriegen, fo muß fie aud partielle Riöhanblunsen. —* 
wir ſehen eben In dieſem Urthelle, wie wenig bie Wendung ber | fu das gegenfeltige Gebiet ulcht dulden, au wir it ad 
Srenobler Angelegenheit dort die Gemuͤthet berubigt bat. Darum | auf gehöriger Genugthuung beſtehen. he, fi dieſe 
kan man ed nur mit einem biefigen Blatte für lächerlich finden, Schein des Rechts vorhanden, Belalen au © ihr (ih and VOR 
wenn Delort mit Emphafe beginnt: „Die öffentiihe Ruhe Genugthuung felbft su verfhaffen. eh Yurwort, det Ks 
berrfät in Grenoble; das Wnfehen der Obrigteiten If geikert; | felbit Die Wiberleaunf ber Im Haas sea sin gtbänle; 
volltommene Macht if dem Geſeze geblieben.” — Man ſprach nig verfahre gegen rebelliſche Untertanen, ng für Helland nidt 
gehen allgemein von einem Charivarl, das dem General ge: | denn ft auch die In Belgien befiebende Orb, —* 
dracht werden ſollte, aber durch bie Milltalrabthellungen, weihe | eher bindend, als big fie von bemjeiben ET fand gezogent Linie 
die Straßen durdjogen und felbit jede Annäherung zum Rath: eö bo entweder die dur ben wagenun gr Aonferend, vie 
haufe auf fünfpig Schritte unterfagten, fit vlellelcht die beabfid» | achten, oder wenn es den Frieden bridt, Ti, zur Grnugtbuund 
tigte Uutführung verhindert worden. Belgien feine Selbfigenugthmung gelten ne eariite In Mi 

Nteberlandbe 


angehalten werden. Aus dem Etſolgt / —* laſen / inwleein 
Der König reiste von Brüffel am 7 Mal nach Mecheln ab, | fer Hlufiht haben werben, wird ſich nadirdatihen 
um dort Muferung zu halten, 
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man ſid Erfolg für Ihe ge & f eine Wordbund # 
Das Hans Rotbſchild hatte vor einiger Zeit ven der Ronfe: dengunterbandlungen verſprechen darf. 
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14 Mai. 


einer groͤßetn Aufgabe. — Einige Journale fahren fort gu bes 
haupten, die jüngften Matlfifationen hätten bie beigiihe Sache 
um nichts gefördert. Diefe Einfeitigfeit Fimmt den Feinden ber 
beigifhen Sache fehr zu flatten, benn fie unterhält das Mi6- 
trauen und laͤhmt mandes Unternehmen. Belgien bat allerbinge 
durch dieſe Matififationen gewonnen, Es fit eine anerkannte 
Macht; ed bat nicht mehr von London ber ble Beblngungen zu 
vernehmen, unter denen man allein feine Natlonalltaͤt will gel: 
ten faffen; erfolgen Modififationen am Vertrage vom 15 Nov, 
um zum Frieden mit dem Machbarftante zu fommen, fo Tan man 
diefe fortan mur als ein Ergebniß eigenen Entſchluſſes und der 
Ueberzeugung anfeben, daß ber Weg ber Unterhandlungen dem 
eigenen und allgemeinen Vertheile mehr entſpricht, als der Weg 
des Kriegt. Frelllch wäre In dieſer ganzen Angelegenheit Bel 
glens Stelung viel vorthellbafter, wenn es im November 1850 
niht fo vorelllg den Waffenſtillſtand eingegangen wäre, ſondern 
vorber noch feine Damals ungemein günftige Pofitien mehr benuzt 
hätte. Hierauf iſt aber nicht mehr zuräfzufommen; man muß 
die Umſtaͤnde nehmen, mie fie find. Ich wieberbote übrigens, 
was ih in meinem jüngften Briefe bemerkte, daß man bilfelts 
von Modlfilatlonen nur unter der Vorausſezung eines Austau— 
ſches von Vortheilen hören mil. Koͤnlg, Kammern und Mini: 
fterlum find bierin einftimmia. 
Deutſchland. 

Augsburg, 12 Mai. Um der ſchmerzlichen Ungewlßheit 
ein Ende zu machen, in der ſich die noch im Oeſtreich befindlichen 
poluiſchen Offiziere (über 300 an ber Zahl) befinden, bat ber 
frangöfiihe Botſchafter am Wiener Hofe, Marſchall Malfon , in 
einem an dad Regensburger Polentomir gerichteten Schreiben 
verſprechen, jenen Dffisteren Paͤſe nah Franfreih auszuſtellen; 
da er aber, fügte er hinzu, von feiner Meglerung feine Konde 
aur Unterſtüzung der Melfe ber Polen durch Deuticland empfan- 
sen babe, fo könne er bie Paͤſſe nur dann ausfelgen laffen, wenn 
die Polenvereine in Suͤddeutſchlaud für die Koſten des Zuge von 
ber boͤhmiſchen bis an bie frangöfifche Bränge Sorge tragen mol: 
ten. Die Komite's in Wegensburg und Augsburg baben bereite, 
obglelch ihre Mittel febr gefhmolgen find, im Wertrauen auf bie 
ſottdauernde Wohlthaͤtigkelt ihrer Mitbürger Ihre Hilfe zugefagt. 
Der Weg ber unglüfliden Helmathlofen fol von Megendburg 
über Donaumörtb und Günzburg nad Ulm geben, von wo auf, 
wie man bofr, die mürtembergifhen Siülfsvereine für das weitere 
Fortfommen menfhenfreundlite Sorge tragen werben. 

Im Badiſchen It das Gerücht in Umtfauf, die Megterung fen 
Willens, die Landflände auf den 15 Mat zu einer auferorbentli- 
«en Seffion einzuberufen. (Frantf. O. P. U. 3.) 

In einer Korrefpondenz aus Heidelberg (im der Stuttgar- 
ter Zeitung) beißt ed: „Dem Vernehmen nach iſt unfer Staatt: 
rath fortwährend flelßlz mir Berathungen ber aus Franffurt zu⸗ 
sefommenen Aufforberungen und Inſinuatlonen beichäftigt; noch 
fSeint teln beftimmter Entſchluß gefaßt zu ſeyn. Mehtere Be: 
richte aus Karlsruhe jedoch laſſen fliehen, daß bie Reglerung 
von der Unsureichendheit ihrer alleinigen Kraft gegen bie vereinig- 
ten Bundesbeſaluſſe fih überzeugen werde, und eben fo von ber 
Geſahr, im melde fie fib und das Land durch ihre efgentbämlite 
Stellung rerfegen fan. Andre dagegen begen die Antaat: ber 
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Großherzog werbe durchaus nicht nachgeben und etwas foͤrmlich 
und feierlich @ingeräumtes nicht geradezu zuräfncehmen; Ehre 
und Kredit ſtaͤnden dabei auf der Spije, und wenn von Gefahr 
bie Mebe fen, fo Finne fie, Im Falle eines Aufgebens von aner: 
fannten Prinzipien, eber von Inmen, alt von Außen berfommen; 
beifer eine Spannung mit andern Staaten, ald eln Bruch mit 
dem eigenen Lande, beffen Geſinnung eine und bleſelbe mit ie 
ner feiner Laudtagsvertreter geweſen. Wlfo bie verfchlebenen Bes 
richte, gu denen noch Kimmt, daß von Seite unfres Hofs auf das 
Aufſinnen, die Eenfur wieder einzuführen, erwiebert worben fen: 
man werbe ungefäumt bie Banditände einberufen, und, falls biefe 
den Borfhlag genehmigten, ſich benfelben fobann gefallen Taffen ; 
ohne Die Landſtaͤnde jebod fünne etwas gemeinfhaftlic mit ihnen 
Beſchloſſenes, wie die Prebfreibeit, nit wieder aufgehoben wer⸗ 
den. Es verfieht ſich von felbit, daf al dis bier Mitgetheilte auf 
brieflihen Mitthellungen, mac einzelnen Nothzen beruht, und 
nicht verbürgt werden fan. Bel dem Schmwanfenden und Moites 
rieuſen jedoch, das nun In fo manchen Kabinetten und Staatsrd- 
tben berrft, Fan aur muͤheſam das Wahre ergruͤndet werben, 
um fo mehr, als viele ber das Steuer Führenden ſelbſt noch nicht 
über ihr Spftem und ihre Entſchlleßungen im Reinen Hub. @inft- 
wellen trauen wir unfrer Megterung das Beſte, Werftändigite 
und Würblafte zu. Den allerarößten Scaden — mir mieberbo- 
ien bier das mehrmal- Geſagte — thut uns unaufhoͤtlich bie Zuͤ⸗ 
gelfofigkelt einiger Journale, welche, ſtatt bie ſchlimme Lage ber 
Regierung dur ein beſennenes Benehmen und verdoppelte Wach⸗ 
fümfeit In den Ausdrüfen zu mildern, im gegenwärtigen Augen— 
biite ihre giftigen Pfelle noch zu verſchaͤrfen ſich bemühen, glelch- 
fam als wären fie dazu gedwägen, bie Sache, der fe zu bienen 
vorgeben, dur eine abſichtlich ſchlechte Manier von Bertbeibis 
gung zu Grunde zum richten. Auch bie Komödie mit dem freien 
Prefleverein, wobei einige bidber ganz obffure Perfonen ihr Wer 
fen treiben, und zu Manbataren des Wolke fib aufbringen, ob» 
aleih Niemand fie dazu vorgefhlagen, noch viel weniger beftellt 
bat, iſt eim ſchweres Kreuz für den vernünftigern Theil ber 
Fteunde der Preffreibelt. Es fit begeichnend genug und wohl 
das unbefangenfte und firengite Urthell über bie Tauglichkeit und 
Güte der Sache, daß faft fein Deputirter und kein ausgezelchne- 
ter Mann bed Volta unter den Mitgliedern und Unterſtüzern je— 
ned Vereins prangt; der Freiffunige bat auf bie hierüber erbe- 
benen Klagen den beiten Aufſchluß ertheilt. Die Grundlagen, 
die Formen, bie Leiter, bie Sprade, die Mittel bes Bereind 
find gleich ſehr verfehlt. Wer bad lezte, von revelutlonafrer 
Wutd uͤberſchwellende Edilt Wirths, welches zu vielen taufenb 
Erempiaren_allenthalben verbreitet wird, geleien bat, wird ſich 
übergengen, wie gegründet bie Klagen der Bellern Aber foldes 
Unweſen find, und wie unfre Eprade, wenn auch bitter, bob 
nichts weniger als leldenſchaftlich, und nur der Ausdrul eines 
für die edelſten Beſtzthümer konſtitutlenellet Frelhelt ergluͤhten 
Herzens genannt werden muß.’ 

Aus dem Herzogthume Raffan, 6 Mal. 
@in Theil ter Protokolle der Herrenbant ift bereitd gebruft. 
In diefen eriheint bie abwelcheube Anfiht des Grafen v. Schön 
tom über den Legitimationspunft mehrerer mitglieder ber Herren: 
Ban? nicht ohne Jutereſſe. Ste finder ſich im naflebenden Be 
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fommifarien übergebenen Erklärung haben am folgenden Tage 
zwei andere abgeordnete nachſteheude Adreſſe überreiät: „Bir 
Endesunterfriebene ftanden In dem Glauben, daß durch die 
Aufforderung der HH. Zanbtagstommiifarien vom 23 v, M. jur 
Fortſezung des Landtags, und die Ausſicht zur Wlederherſtellung 
der verfaffungsmäßigen Organtfatton ber erften Kammer eröfnet, 
und fomit die erften Beſchwerden bed Landes gehoben merden 
folften. Duck den Inhalt der Bellage zu Nro. 18 des Jutell⸗ 
genpblattes fahen wir uns in biefer Erwartung fhmerziih ge⸗ 
taͤuſcht. 
mer von fünf Mitgliedern, unter denen fein Repräfentant ber 
Gewerbebefizer, nur ein MWertreter der Landeigenthämer, dagegen 
aber drei gelftlihe Herren und ein Vorſteher ber Schulen find, 
fortfegen, 
nen. Sie gibt dadurch von Neuem ben Bewels, daß fie die Her: 
ftellung eines gefeslihen Zuftandes herbeiguführen nicht geſonnen 
iſt. In biefer traurigen Lage feben wir und baber gemötbfgt, 
den HH. Landtagskommiſſarlen zu eröfnen, daß wir feit eat⸗ 
ſchloffen find, nicht nur bei dem Inhalte unfrer fräbern Mitthel⸗ 
{ung zu verharren, ſondern daß mir auch als Beiftimmer zu hr 
Singabe ung erklären, melde geftern von zehn Mitgliedern ber 
Kammer an bie HP. gandtagstommiifarien erlalen, und deren 


merkungen niedergelegt: „Er (ber Graf) bezwelfle zwar leines⸗ 
wegs, daß unter dem Ausdruke In dem Konftitutionseditte vom 
4 unb 2 Sept. 1814: alle Prinzen unfers Haufes, auch 
die Prinzen von Oranlen⸗ Naſſau, melde wegen des beitebenben 
Erbvereind ein fo ‚wichtiges Intereffe bei der Verfaſſung und 
Verwaltung ded Herzogthums hätten, mitbegriffen feven ; allein 
daß ihmen auch das Recht zuftebe, ſich bei der Herrenbaut ver 
treten zu laſſen, bavon tdune er ſich nicht überzeugen, indem er 
dabei von dem Grumbfaje ausgehe, daß geſezllche Beſtimmungen, 
wodurch wichtige Vortechte begruͤndet würden, buchſtaͤblich zu 
verſtehen und durch teinetlei Urt von Auslegung, wedet zu be 
ſchraͤnlen noch auszudehnen ſeyen. Das Recht aber ſich vertte 
ten zu laſſen, ſey buch ben betreffenden Paragraphen bed ange: 
zogenen Ediktes blos den darin benannten Stanbesherren einges 
räumt worden, und könne alfo feiner Anfiht nah durch Interpte⸗ 
tatlon nicht auf die Prinzen ausgedehnt werden. Dann erfor 
dere ber erwaͤhute Paragraph des Ediktes, daß bie flellvertreten- 
den Bevollmächtigten in der Herrenbant in bem Hergogtbume ats 
gefeifen jeven, welches noch zur Zeit bei dem Grafen v. Boos 
(Bevolmäctigten des Fuͤrſten von Wied) der Fall nicht ſey. Ar 
fäßtgfeit begründe aber nad dem allgemeinen Sprachgebtauche 
weder Domizil, noch eventuelle Mitbelehnung, fendern allein 
wirtiiher Grundbefiz.” Wus Veranlaflung biefer Bemerkungen, 
die ohne Unterſtuͤzung blieben, wurde von dem Domberrn v. Shit 
namentlich entgegnet: „Der Begrif von Anfäpigteit fer {u ber 
Verordnung weiter nicht näger beftimmt, man könne darunter 
alfo auch füglich nicht bios das Domizti, fonderm jede Art des 
Befizes von Realrechten verftehen — Meeirehte ftänden aber 
dem Grundbeflje glelch.“ Nah biefem newen, freilich etwas 
weiten Begrif von Anſaͤßiglelt find demnach alle und jede Pfanb- 
gläubiger anſaͤßig; beun auch fie beſizen Nealrehte. Dombert 
v. Schün, ber felten eine Verhandlung vorübergehen läßt, ohne 
feine Anſichten auszufpreden , ſchelnt die bierand folgende Aut: 
dehnung der Unfähigkeit wohl nicht erwogen zu haben. — Die 
yon der Regierung angeforderte Staatserigen; beträgt 1,577,672 fl. 
49 fr, und fteht daher mit ber gewöhnlichen des vorigen Jahre 
von 1,576,134 fl. 6 fr. fo ziemlich gleld. Der außerordentliche 
Bedarf bes herzoglichen Milttairs war Im verfloffenen Jahre von 
den Ständen mit 111,726 fl. 6 fr. bewilligt worden ; gegenwaͤr⸗ 
tig werben dagegen für ſolchen nur 10,674 fl. 32 Er. in Ausſicht 
genommen. Diefe Summe fit, als für die Unterhaltung bed 
größern Standes ber Urtlilerie an Mannfchaft und Pferden bie 
zum 4 Jul. I. 3. erforderlich, bezeichnet, weicher bis jezt noch 
nidt habe reducirt werben können, da bie Bundes beſchluͤſſe we 
gen Bereithaltung der Kontingente zum Abmarſche binnen vier 
Wochen nah geſchehener Aufforderung noch nicht zuruͤlgenommen 
feven. Als Dekungsmittel, find vorgeſchlagen: 
4) ber leberfhuß aus bem Jahre 1851 vorläufig 
berechnet zu .» . = . ; R . 29,700 fl. 
2) der Ertrag der indirekten Steuern mit . 725,169 — 
3) vier Simpeln direkte Steuern zu 220,000 fl. mit B80,000 — 
Zufammen 1,652,929 fl. 
dle nach Abzug ber vorbemerften ordentlihen und außerordent- 
lichen Staatterigen; von 1,589,334 fl. einen muthmaaßiichen 
Ueberftuß von 44,585 fl. erwarten laſſen. 
Wiesbaden, 9 Mai. Außer der unterm 5 d. von zehn 
Mitgltetern der zweiten naſſauiſchen Kammer an dir Kandtage: 


der zweiten Kammer verfafungsmibrig verm 








Die Regierung glaubte bie Berathuug mit einer Kam⸗ 


‚mb die Staatsbudgets durch fie prüfen laſſen zu füns 


Inhalt und auch ſchriftllch mitgetbeiit worden If. Bir finden 
und übrigens als Wertreter bed unglättigen nafauifhen Bells 


verpflichtet , bie Meglerung auf die Folgen, welde Ihre begemne- 


nen Schritte haben werben, aufmerfjam zu machen. Beldet 


Mertrauen und welche Folgen werben bie Befcläffe haben, wel 


ch wieberboltem Urtbeile 
ehrt iſt, und aus ei 


ner zweiten Kammer, welde nur aus fünf Mitgliedern, beten 
Wahl noch nicht einmal gepräft, fonbern bios buch fi feibt 
gutgeheifen iſt, beſteht, und meldet die Mepräfentanten 
abgeben, welde von 84,000 Würgerfamiiien gewählt find? Ein 
allgemeiner Unmuth bat jest ſchon bie game Benbiterung erh 
fen. Kan man nur im Entfernteten daran denken, dad 


Steuern, warum es ſich doch bios zu daudeln ſchelut, von einem 


Yich beriligt betrachtet werben! 
ſoichen Landtage als geſezlich der Verſaſſung —— 


die Folgen, die aus einem —— bergen 
wiberfprebenden Werfahren em Ns 
Freund des Waterlanded mut mft tiefer Weforantd IM — * 
vermag, werben denjenigen anhelmfallen, die, ge — * 
die Haren Vorſchriften ber Berfafung einen Wed 
der die öffentliche Meynung des gandes Did ind Ju 
muß. Denn wahrlich, es it eine Werhöbnung . jnder, be 
und des ganzen Volls, einen Domantal: Erhielt: —** ve 
Gelfilige. und einen Echulmann , ats eine Mepräft 
gandes anfehen zu wollen! Wit halten et we 
unfre Pflicht, der Regierung nicht zu verheh 
verantworten haben wird, was fommen fat; J 
der angreifenbe, ſondern blos der abmehrenbe ET 
den 6 Mat 1852. (Unten) v. &Eı gried hanstungen det 
*4 Frantfurt a M., 9 Me Die en 
Naſſaulſchen zweiten Stänbelammer pleten ſe 
mande eigenthümlige Erſcheinungen ee 
fangenen Beobachter der Morgänge in Ref „i ge gell | 
punfte partelfofer Beobabtung bier näher In gutend beit 
den mögen. Bls zum yerfloffenn Jahte M — 


de von einer erſten Kammer, die na 


ılı 


n 
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für alle Vorſchlaͤge ber Reglerung, fo zwar, daß fie beinahe ben 
Anſcheln des Servlllamus hatte, erflärte fih die Kammer der 
Abgeordneten im J. 1851 plöglic gegen das Gonvernement, und 
nahm die Domalnen nicht bios hinſichtlich der Verwaltung, fon 
bern auch hinfihtlich des Eigenthums unbedingt für das Land in 
Anſpruch. Um Ihrer Forderung Nachdruk zu geben, glaubte fie 
in dem Stewerverwiligumgsrete das einzige wirkſame Mittel au 
befizen. Einzelne Mitglieder begingen indeß die Unvorfictigtelt, 
biefe Anfiht zu früh und zu laut auszuſprechen. Dadurch faei- 
nen fie die Regierung veramlaßt zu baden, den vorjährigen Land- 
tag durch eine Vertagung zu unterbrechen, und in der Zwiſchen⸗ 
zeit ein Gegengewicht badur vorzubereiten, daß alle Diejenigen, 
welche zum Siz In ber erfien Kammer beretigt waren, zum Er: 
ſchelnen aufgefordert und drei ober vier nene Mitglieder der Herren: 
banf ernannt wurden. Als darauf der Landtag im Dft. v. J. 
wieber einberufen ward, da hätte bie weite Kammer, wenn fie 


ihr Intereffe richtig verftand, das Immerhin ertreme Mittel der 
; Sie wuͤrde dann bie 
Reglerung in Verlegenbeit geſezt haben: denn dad Mefultat hätte 
geselat, daß die Reglerung eine unnoͤthlge Beforgnif gehegt und 
ein ehenfalld ertremes Mittel ohne Grund ergriffen hätte. Statt 
beffen aber thaten die Stände Alles, was ben Schritt des Gou⸗ 
Mit verein: 
ter Mebrheit verfuchten fie bie Werweigerung aller Steuern und 
führten dadurch für Die Megferung den Vewels, daf jur Vermel 
dung eines anarhifden Zuſtandes die Vermehrung der erften 
Kammer wirklich nothwendig geweien war. Der Fehler wurde 
Deswe: 
gen wurde dem Landtage von 1852 elm anderer Math gegeben: 
bie Steuern nicht zu verweigern — aber fie aud niet ju bewil⸗ 
Die Oppofition mennte, daß damit die Meglerung In 
wahre Noth gebraht und zur Nacglebigkeit gezwungen wer 
Diefer Rath iſt von Mielen eine Zeit lang für gut 
Jezt, wo bie Folgen beffelden mehr ſichtbar 


Sterrerserweigerung nit anwenden fullen. 


vernements in biefer Hinfiht redtfertigen Fonnte. 


fretiich, aber wie es gewöhnlich geht, zu fodt erfannt. 


den Fünnte, 


gehalten morben. 
wurden, hört man barüber verfaledene Urtheile, Indem die Waffe, 


melde gegen das Gouvernement gerichtet war, fi gegen bie 


Männer der Bewegung zu febren anfängt, — Von dem Sage 
ausgehend, daß man bas Budget weber verweigern noch bewilligen 
dürfe, ließ fih die Deputirtenfammer auf deſſen Prüfung nicht 
ein. Als die Regierung wiederholt darauf brand trat man mit 
einem Untrage hervor, beffen Tendenz dahln ging, einen Kammer: 
beſchluß zu falfen, wonah bie Deputirtenverfemmlung fo lange 
feine Geſchaͤfte vornehmen follte, bis die erſte Kammer auf ihren 
frühern Standpunft zuruͤlgebracht ſeyn würde. Als die Megle- 
rung biefem Antrage einige Schwierigkeiten entgegen flelte, ent⸗ 
ſchlos ſich die Oppofition, anftatt biefeiben zu befeitigen, zu bem 
unbegreiftlihen Schritte, den Kampfp/as zu verlaffen. Ihre Er: 
Märung ift In den öffentlichen Blättern erfhlenen; doch haben wir 
noch fein Lob derfeiben geleſen. Selbſt ble Rathaeber der De: 
putirten — denn als ſolche follen fih in Wiesbaden und Mainz 
viele Einzelne und auch ganze Geſellſchaften aufgeworfen haben— 
fangen an einzufehen, daß die Sache auf biefe Weiſe nicht geht. 
Man möchte ben getbanen Schriet wohl zuräfthun: aber eines: 
theils Foftet es Weberwindung elngugeftehn, daß man ſich überelit 
babe, und dann find unter ben Fuͤnfzehn einige, welche Mutter 
Natur mit viel Eigenfinn ausgeftattet bat. Wenn aber bieie 
nit zuräffommen, fo zweifelt man, daf die Webrigen dazu im 
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Stande ſeyn werben: benn es verlautet, daß man fih gegenſeltig 
bie feiteften Zuſicherungen gemacht habe, und daß nur ber eln⸗ 


flimmige Wille Aller bie Einzelnen von bem ‚gegebenen Worte 


wieder entbinden könne. Deswegen durchkreujen Ellboten bas 
Land, um die Fünfgehn wieder hleherzurufen, zu vorläufiger Be: 
tathung unter elmander, Die meliten find ſelt einigen Tagen in 
Wiesbaden, oder gehen ab und zu. Zwel oder brei werben voch 
erwartet, Mittlerweile hält die auf dem Landtage zuräfgeblie- 
bene Minorität Sipungen. Den bereits pubilpirten jwel Protos 
tollen fan man nicht abipreben, daß fie mit Elnſicht abgefaßt 
find. Wie die Sache enden wird, läßt fid jet noch nicht ent: 
ſchelden. Hier herrſcht allgemein die Anficht, daß bie Maiorttät, 
während fie außerhalb der Kammer ben Beſchluß gefaßt 
bat, wegzugehen, außer ber Verfaſſung gebandeit habe, und baf 
die Minoritdt, während fie auf dem Landtage bleibt, und bie 
Verhandlungen förmlich fortfegt, fih In den Grängen des Geſezes 
bewege. Die als Hug befannte Naſſauiſche Reglerung wird den 
{pr freiwillig eingeräumten Vorthell niht unbenüzt laffen, . 

Hanan, 5 Mal. Einer Anzahl Soldaten des Sten Linlen⸗ 
Infanterieregiments, welche wegen Jafuberbination verhaftet find, 
wurde, bem Vernehmen nad, geitern das Friegegerictlihe Urs 
tbeil publiyirt, welches über einige berfelben eine langjährige El⸗ 
fenfirafe verhängt, hingegen aber das Recht der Berufung elit- 
träumt, Ju ihrer traurigen Lage ſtleßen fie geitern Abende ger 
gen 8 Uhr unter Wehflagen einen, die Ausſicht nach bem Parade⸗ 
plage und die Girkulation der frifhen Luft bemmenden, Vorſtell⸗ 
laben ihres engen Gefänguiffes auf, was unvermuthet zu einem 
Auflaufe Anlaß gab, der ſich jedoch, ohne daß das Einſchreiten der 
Buͤrgergarde erforderlich geweſen wäre, bald wieder zerſtreute 
(Han. Z3ts.) 

* Kaffel, 6 Mal. Die Aufregung fu unſerm Lande wegen 
ber num Schon fo Lange vergeblih erwarteten Promulgation der 
von den Laudſtaͤnden berathenen und genehmigten Geſeze iſt wirt: 
lich fehr groß. Der Staatdregierung fehlt es nicht an Bewelſen 
für diefe Thatſache. Um fo befrembenber fit ee, daß vom Mi⸗ 
niterium nichts geſchleht, was zur Berublgung der Gemüther 
dienen koͤnute. Die Nachtichten, bie aus bem Innern von allen 
Selten bier einfaufen, fprehen von Planen, womit man im gan: 
sen Lande umgehe. Es follen Deputationen aus allen Städten 
Kurheſſeus und felbit von dem Landgemeinden nah ber Haupt: 
ſtadt gefandt werden, Im der Char fit es bie Frage: Kan bie 
gegenwärtige Ständeverfammlung verabſchlhedet werben, ohne 
ſtatt findende Publlkatlion der Geſeze über die Bürgerbewafnung, 
über die Werbimblihkelt zum Kriegedienfte, über die Rechte und 
Pflichten der Gemeinden und über die Freiheit der Prefle? Alle 
biefe Gefege follen nad einer ausbräftihen Beſtimmung ber Ver— 
fafungeurfunde „alsbald“ gegeben werden, und müffen nad dem 
Landtagsabſchlede vom 9 März 1831 nochan biefem Lanbtage Ihre 
Erlebiaung befommen. Die Stände wärben auch in dem Falle, 
daß bie Geſezesentwuͤrfe begleitet mit neuen Vorſchlaͤgen und 
vom Mintfterlum beliebten Mobdifitationen noch einmal an fie zu⸗ 
riffämen, was In UAnfehung mehrerer derfeiben wirkllch zu er— 
warten ſteht, ſich ſcawerlich nachgleblger bezelgen. Voll⸗ 
sieht das Minlſterlum aber bie Verabſchledung der Landſtaͤnde, 
ohne bie Geſeze zu publiziren, fo ſteht, wie man vernimmt, ber 
Entfäluß bei der Majorität unferer Stände feſt, Ihre Seſſion 
mit einem fehr energlſchen Vorſchlage zu beſchlleßen. Es muß 
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Ach binnen Kurzem entſchelden, melden Ausgang die Dinge neh: | gewiſſe Höhe erreicht haben, fo find Innen die wenlgſten Men: 
men werben. Wie bedauerlih bie Gährnng nah allen Mictun: | fen gewachſen; diefe Wahrheit bethaͤtigt ſich bei uns mehr und 
gen bin verbreitet Hit, beweist ein newer Vorfall in Marburg. mehr. Unſter Weglerung feblt es feineswegs am Elementen zu 
Ein Refeript des Kurpringen: Regenten erthellte elnem gewiſſen wahrhafter Befoͤrderung des Vollssluͤts; aber ſtelfe Beamten: 
Dr. Bot einen Lehtſtuhl der Geſchichte und Arhäotogle auf dor⸗ | anfibten, gewohnte Drbmung und SHerfommen laffen niät vor⸗ 
tiger Univerfitdt. Dr. Bf fol von Berlin gelommen fepn, und mwärts fommen, und mie das Gaͤhnen eines Einzelnen eine ganpe 
Gerinete, beren ſich ber Yarteigetft gierig bemaͤchtlgte, bezeichne⸗ Geſellſchaft anzuſteken vermag, fo ber alte Schlendrian unfre 
ten ibn als Abſolutiſten, Kurlaliſten, Moftifer, und Gott weiß | nenen Behörden. Die Zahl ber Beamten, bie Menge ber &e: 
mag. Ws er in Marburg ankam, verfammelten ſich bie Stu fhäfte, die Summe ber Ausgaben mehrt fi faft in alen Ber: 
denten vor beifen Wohnung, brachten ibm Kazenmuſit und Pe: waltungsjwelgen, und bie Einfezung verantwortlicher Minifterien 
reat, erklärten jeden in Verruf, der bei Ihm Worlefungen höre ıc., j bat feine andere Folge gebabt, als daß bie fonft durch kelleglall⸗ 
zulezt warb ber Tumult fo groß, daß bie Bürgergarden unter | fde Stimmenmehrheit beſezten Wemter jest ohne Shen nah nes 
die Waflen gerufen werden mußten. Auch bier In Kaſſel fol Dr. j potiiden Anſichten des betreffenden Mintitere vergeben werben. 
Boͤt verfhlebenemal Derböbnungen aur den Strafen zu erbulden Unſer Accksweſen iſt ein wahres Chaos widerſprechender Vernal⸗ 
gehabt baben. tungsmarimen, und bie Stration derfelben in den Gtäbten bie 
+ Kurbeffen. Zur Berichtigung eines in Nro. 144 dereuungeregelteſte Art ber Gewerbſteuer, die nur erfonnen werben 
Allgem, Zeitung eingeräften Artitele aus Kaffei vom 15 April, } mas. Unfre politiihen und Voltsblaͤtter leiden fortmährend an 
morkn unter Anderm gefagt wird: „Daf ber Kurprinz eine No— Obſtruktlonen, und felt dem Wbgange des freifinnigen Hoftathe 
„‚tififation der durch dem Kurfürften geichebenen Anerkennung der | Yoitippi als Eenfer, fieht unfer Uberalſtes Wochenblatt, bie Ju 
„Gräfin Schaumburg an auswärtige Höfe auf dipfomatiihem | daner Biene, einer tabula rasa aͤhnlich. Seit unfre Dresdener 
„Wege verlangt, der Mintfter des Auswaͤrtigen aber diefe No: | Matbewahlen ein fo ſchlechtes Mefultat gewährt, erwarten bie 
„‚tfitation nist paſſend gefunden habe,’ fan aus einer der zu: | Cinfihtsvollern aud von ber Wahl ber Landtagedeputirten nut 
verläfügtten Quellen verliert werben, daß von einer folhen | wenig; benn wenn einige ſechzlg Nenräfentanten ber Bürgerfi 
Rotifitation am aus waͤrtige Höfe nie die Rede geweſen iſt, und | der Reſidenz bei der Wahl Ihres Vargermelſters auch nicht mit 
dab dleſelbe daher weder von Gr. Hohelt dein Kurpringen bat | einem Haube die konſiltutlonelle Stellung biefed Beamten in 
verlangt, noch vom Minifter bes Auswärtigen hat für nicht pafs | Metracht gezogen, der als Mitglied der erften Kammer noth⸗ 
fend gehalten werben können. wendig ein fo entfdiebener eiberaler als tuͤchtlget Juriſt feom 
Braunfhweig, 6 Mat. Geftern Nachmlttags um 3 Uhe | mußte, nes die Woltsrechte der Wrlitofratie gegenäber nagpräfiich 
wurde unter unermeßlichem Zufaufe bie Gräfin Wrisberg bier | vertreten zu Können, weite Elaenſcaften ſich In dem, lelder nicht 
eingebradt. Sie war nad Ihrer Flucht am 26 Aprit im der | gemäbtten biefigen Medrstonfulent Kunze auf das guätlihfte ver 
erfien Nacht im Freien umbergefrrt, und hatte bei Anbrucd des einigten, fo laͤßt fi von den Heinen Stäbten mod viel weniget 
Tages in der Mühle, In deren Nähe fie ſich fand, eine Zufluht | erwarten, und leicht könnte ed und mit unfern Deputirten wit 
geſucht. Der kün. hanndverlſche Amtd:Afeilor Voß, der gleih | den Pferden geben, die man mit ihren eigenen ausgezegenen 
zu Anfang ihren Auſenthalteort in der Nähe vermuthete, regab | Haaren durch Dif und Dänn treibt. Die Im hleigem Berlagt 
fi vorgetern Abend nad ber Muͤhle, und entdefte In berfelben eriheinende Bürgerzeltung nimmt einen gewllch teen Te. 
die Flaͤchtige, Im einer Kammer zwifhen zwei zufammengefcho: | das madt, daß fie unter auswaͤrtiger Eenfut gebruft wird, dod 
benen Schtaͤnlen verborgen. Geftern Mittag wurde der Kom: | fol fie In diefen Tagen ſchon mit einer Beſchlagnahme hehreit 
mandeur der Bürgergarde, Hr. Loͤbbecke, von den Behörden aufs | worden ſeyn. Auch haben mir ſelt mehreren Tagen bier ai 
gefordert, eine ftarfe Abthellung der Bürgergarden am Wenden: | Kommiffioa zur Berarbung eines Wreßueieied nichergefejt 8* 
thore aufzuſtellen, wo man die Gefangene erwartete, um diefelbe elme 


ten, welcher der Oberbofpreblger v. Ammon, *— 

gegen moͤgliche Ausbtüͤche bes Volts. Unwillens zu ſchuͤzen, uud | rungstath Merbach, det geheime Regierungsrat — 
ſicher in das Geſangenenhaus abzullefern. An der Graͤnze war F ſiſtorlalrath Tittmann nebſt audern täntigen * ae fie 
die Gräfin von den hanndverlihen Behörden einem Kommando | beigeordnet worden; melde denn eben eifrig berät 
braunfchwelgiſcher Landdragoner übergeben worden. ine Ab: | MWindeler zu legen und Steine zu brüten. aurviſenſcheſt 
thellung der Buͤrgergarde, Kavallerie und Infanterie, nahm ben Der Prinz Marimilian von Wied, dem Die bil — wit 
Wagen, in dem die Gefangene nebft zwei banndverlfhen Beam: F faon fo Manckes zu verdanfen hat, untern = des Land 
ten fih befand, in die Mitte. Wohl eine Stunde weit waren ſenſchaftlloe Meife nah Nordamerifa in Begleitung verlieh am 
ihr die Nengterigen und Erbitterten zu ZTaufenden entgegen: | fdaftszelhnere Karl Bodmer aus gürkb. Dt m umerifs Wet: 
gezogen; am Thore mehrte ber Andrang fi fo fehr, daß man | 7 Mat Neuwied und will heiläufig zwei Jahre iu 
einen Augenblit erntlihe Beſorgniß um das Leben der Merbre: | meilen. 
herin hätte hegen können, weun bie Banonneite der Bürger: 
garden nicht gegen jede Unthat binreihende Sicherheit bargebos 
ten hätten, Auf dem ganzen Wege, der mitten dur die Stadt 
über den Bohlweg mach dem Gefangenenbaufe führte, begleiteten 
Verwuͤnſchungen und zum Theile and wohl Schmäbungen die 
Ungluͤtilche. (D. N. 3.) 

* Dresden, Anfang Mal's. Wenn bie Begebenheiten eine 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 187. 1832, (14 Mai.) 


Ueber die Entwilfung des konſtitutibnellen Lebens 

in Preußen. 
(GFortſezung.) 

Das ſtaͤndiſche Prinzip beruht auf der Idee einer Repräͤſen 
tatlon der buͤtgerlichen Verhaͤltniſſe am ſich. Diefe Verhaͤltniſſe 
batten ſich in vlet große Klaſſen gruppltt. Gelſtlichteit/ Aber 
Bürger und Vanernftand, Die Anerkennung Ihrer Meute, als 
ehenialiger Stände, wärbe und zur alten Verſaſſung bes Mit⸗ 
telalters zuruͤtführen. Diefe Rechte ſſud nicht anerkannt, und 
bie neuern Eonftitutfonelen Charten in Europa, über deren par 
pierne Fertigkeit man unndtbig viet gefpöttelt bat, haben ums 
lingbar das Gute, daß fie dem Grunbfag einer neuen Vollsare⸗ 
praͤſentatlon, und das Bebürfnif eines neuen vernenftgemäßen 
Sortaffontraftes unumwunden aus ſprechen. Die Stände haben 
nur in ihrer urſprunglichen Geftalt ud Bildung, Kraft und 
Bedeutung. Die Geifttichkeit unfter Zeit iſt eine Fraktion der 
Staatsdlenerſchaft; der Abel ein leerer Titel; Bürger und 
Bauern eins und daffeibe, nur in Grundbeſſz oder Erwerbsar- 
Jen yeribieben. Den Adel, der hoͤchſtens noch Gutebefier fern 
fan, bat man alt Mittergutebefiser von Bauern und Bürger ab: 
fondern ‚wollen. Aber Bürger und Bauern erwerben bie Mitfer- 
alter, und es iſt eine laͤcherliche Infonfeguenz (die netbmwendig 
dem relu menſchlichen Prinzip unferer neuen Staaten in En 
topa bald- weidhen muf), menu big jest bin und micher die 
Ifraeliten davon ausgefhloffen find, Was iſt alfo unſer Aber 
in Prenfen? Kein Stand, denn er bat feine Rechte! Die Mit: 
terguͤter, die alten Mauern, Die verfallenen Thuͤrme ſind der 
Stand; aber nur wenn fie 75 Rthlr. Grundſtener geben, Die 
Abellgen, wenn auch früber Mitglieder ber Mitterfhaft Ihrer 
Vropinz, oder gar ber Meichsritterfcaft, gehören nicht zum neuen 
Ritterftande, wein unter ihren @dtern feines Die vorgeſchrie 
Bene Steuer entrichtet. Daß fie dennoch reih, aud an Grund⸗ 
beiis ſeyn Fönnen, meld jeder, der bie Höfe und Meinen Ritter- 
aäter am Mbein und in andern Gegenden Deutfhlande kenut. 
Die großen Güter, wenn fie früber nicht Rittergäter maten, 
und wenn fie dreimal fo groß wären, ale ein altes verfalfened 
Rottenberougb, werden nicht repraͤſentirt. Alſe nicht efnmal 
das Wringio der Gröfe bee Grundbeſizes fit feflschalten; aber 
ed wäre auch inlonſequeut; das Maaß iſt rein wilſtaͤhrlich; man 
muͤßte fonft auch den großen Babrlfanten vom Handwerker, dei 
Dankier vom Lelbjuden abfondern und befondere repräfentiren 
wollen; Städte und Landgemeinen waren ehemals ſtreuge gefen- 
dert, bie Buͤrger in Korporatienen vereint, und getrennt. Die 
Vorrechte ber Staͤdte ſind laͤugſt abolfet.. Mir kennen nur groͤ⸗ 
fete und kleinere Kommunen, Die ucue Stäbteerdnung lennt 
feine Bürger in Korperationen; fie kennt nur berechtigte und 
unberechtigte Bewohner nah Stadtufertein; es fit alfo fein 
Grund vorhanden, ſie ale Staͤbteordnung von der allgemeinen 
Aommunalorduung abzufondern. Es würde dadurch der unfn- 
ſtitutienelle Unterſchied zwiiben Burgern und Schuzverwandten, 
swifhen Stadt und Landgemeinden, ber ſelbſt in Bern nicht 
mehr exlſtirt, von ſelbſt wegfallen. Das ſtaͤndiſche Prinzip If 
daber in Preußen volfemmen vernichtet; ed it der Tranm von 
einem Schatten, ber nirgends Form und Konfiftenz gewinnen 
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fan und 8. fheint schen dechalb entfhleden, daß Diefe Yrovin- 
slatlandtape mit ihtem halben fändifhen Prinzip: me dazu er⸗ 
fanden wotden um das: Meine ju (bereiten. - Op auch der erſte 
Stand, die wieblatiſirten Staudesberren, in die Relhen der 
einfaden Staatähürger zuräftreten werben, zumal jest, da meh⸗ 
tere Wechſel ſtatt gefunden, unter andern der Kaufmanı Ten: 
sen. bie Herrſchaft Rietberg in Weltpbalen vom Fürften Kaunttz 
gelauft hat, und bie: Stanberherkfdaft fir Auſpruch nimmt, 
wollen wir für. jezt noch nichts entfcheiden; “. Dag Einzige, was 
uns alfo noch fehlt in Preußen: eine Nepräfentativverfaffung 
mit freiem Wahlgeſey, darf mit vrollem Vertrauen von dent 
Gelfte ber preuflfchen Geſezgebung mad Regterimg erwartet Were 
den, Die Vreßfreiheit wire fie allerdings Schneller gezeitigt ha⸗ 
ben; aber der Kampf iu Suddeutſchland für Preffreibeit wird 
auch für Norddeutſchland gekämpft, und der fanere Zuſammen 
bang; in dem jene Strebungen mit dem heben, mas das ganje 
geiftige und polltifhe Europa bemegt; verburgt den Sieg ,- und 
bie Mütter der Preßfrelheit and .Im.die atten Ganen’ ber Me⸗ 
formation, in die Linder der erfien Befrefung Deutihlands von 
den Feſſeln des Geiſtes. Wer diirfte Dan zweifeln, daß Preu⸗ 
ben unter den erſten und vollfommenften fonfitutlonellen Staa⸗ 
ten in Europa fi auszelchnen, und wie jest ſchon allen über: 
legen in Wiſſenſchaft und Verwaltung,‘ allen übrigen’ Staaten 
Deutſchlande als’ Mufter: der neuen Freibelt vorleuchten werbe? 
Der Label und bie Vorurthelte des Huslanbes, uud der Bruder- 
ſtaͤmme fu Deutſchland, gegen feine Reglerung, gegen bie libe— 
talen Anfihten und ‚Vorarbeiten -feiner Beamten, werben ver 
dent Mefultate und der Wahrheit verfkummen: - Man wird ein⸗ 
feben, dab es mit den konſtitutionellen Kammern, mit den fref- 
gewählten, wen auch noch fo gelehrten und fecifinnigen Rerra— 
fentanten des Velle, mit ber Aufhebung der prisflentrten Stände, 
mit ber Befreiung und Mobilmachung des Eigenthume, mit der 
Derwifhung der bemmenden Spuren des Keubalfoftems allein 
nicht abgethan iſt; daß es zugleich eines unabhaͤngigen, wiſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Beamtenſtandes wie des preußiſchen bedarf, 
um Die Fruͤchte ber Freibeit ruhig und ſicher genfeßen su können, 
„Une Allen, fagt Weider, die wir ruhiger Seiten für GIF und 
Lebengzwet zum Theil noch weit mehr als De Großen bedürfen, 
fan nur duch velllemmerte Beamtenverwaltung dad Gluͤk der 
Konſtltutlon geſichert bleiben, Dem Bürserftande, bem großen, 
thaͤtigen, aeblideten, Mittelſtaude, nidr Bios der erenfifchen, ſen⸗ 
dern aller deutſchen Staaten iſt zu vertrauen. In ibm wohnt 
eine File von Treue, von Einfihr,; von Biederfeit und Tapfer⸗ 
keit, ‚die nur an vielen. Orten zugleich durch weife, kraftvolle 
Finrihtungen um Beiten bes Geſamtvaterlandes in Thaͤtigleit 
geſezt zu werben braucht, um Ihm volle Selbſtſtändigkeit zu ge⸗ 
ben und alle Schwindeleien zu nichte zu machen.“ In die ſein 
Mittelfiande wohnt zugleich alle Kunſt, alle Wiſſenſchaft, alle 
hoͤhere Entwillung. So große Beſtimmung aber, und ſe atvoẽc 
Güter, wie loͤnnten fe dem Mittelſtande andere, als durch ge⸗ 
orduete Verwaltung geſichert werdeu? Dad Volk nimmt Theil 
an ben Zahlen der Repraͤſentanten. Die Verſammluugen ſeiner 
beiten Buͤrger berathen die Geſeze, aber bie Ausfuͤhrung und 
Verwaltung muß verantwortlichen Beamten überlafen beiben. 
Sie wide in den Handen des Volles nur in Miperiffe aus: 





7746 
arten; fie würde dem Arbeiter, wie dem zuhigen Denfer, dem | Märt werben foll, zur Anwendung gelommen wäre, ober hätte 
wiffenfhaftliben Forfher, wie dem Künftter die noͤthlge Mube | kommen können; man urthellte ohme urkuudliche Erhebung des 
zanben; die Erſparung aber, Welche man bezweit, wuͤrde eine Thatfähligen, ohne Kommiſſionsgutachten, ohne Veruehmung 
Taaſchung ſeyn; fie würde durch Verſchleuderung und Undtdnung der Regferungeorgane, ohne Distuſſion in verfantmelter Kammer. 
des Hanshaltes dem Wolfe mehr koſten, als bie mohlgeordnete Es it dis ein Urtheit vor fnftenirtem Vrozeſſe, wie es öffentlich 
Bramtenserwaltung, und auf feinen Fall die wefentlihen Nah: J nad feierlich, wenn glelch mur als Privaturtheil abzugeben, ein 
tbeite, weiche ber Aultur und Wiſſenſchaft broben, aufıwiegen. gewiſſenhafter Richter, der nicht mit ſich ſelbſt Im gefaͤhrllche Aal 
Wir glaubten dleſes andeuten zu muſſen, da der unverſtaͤndige uͤſtenen kommen will, vermeiden wird, Wenden wir und zu dem 
Tadel auch den Beamtenftand im Allgemeinen angreift, und mit J materiellen Theile der Erklärung. Seit mabezu einem Jahre laf⸗ 
leeren Phrafen und Deflamationen gegen Bureaukratie und Be: J fen ſich bie ſtete wiederholten Bemühungen gewiſſet diientliher 
amtenregiment um fich wirft. | Blätter verfolgen, den Zeitpumtt zur Einberufung der Stäube 
(Beſfchluß folgt.) dem Bolte In antelzenden Darſtellungen als ganz nahe ober als 
— ⸗ bereits eingetreten zu ſchildern. Dad Mefultat biefer mehr: 
Deutſchland. natlien Bemuͤhungen waren zwei Adrefien aus einer Stat 
Die Stuttgarter Beltung enthält folgenden halb offi- und einem Amtsbezirte, für deren eine noch dazu bie Unterihrif: 
zielen Attilel, deſſen wir geitern vorläufig erwähnten: „Durch ten ſehr muͤhſam zuſammengebrachtt worden maren. So glaub⸗ 
einen von Stuttgart anfgegangenen Aufruf wurden. bie neuge⸗ lich es daher fit, daß Im Folge der deftäudigen Yufrelzungen da 
wähtten. ſtaͤndiſchen Abgeordneten auf den 50 9. M. gm einer und dort ein umgebufdiges Fragen nah der Eröfnung des Lande 
Zufammenkunft in Boll geladen, um, wie ber Auftuf befagte, | tags laut werde, fo darf man doch ſich verfihert halten, daß det 
ſich lennen zu lernen. Sicheren Nachrichten zufolge heste bie | größere und wohlgefinnte Theil des Volls bie einer Worrätung 
große Mehtheit der 39 Männer, welche in Gemäßhelt diefes | des geſezlichen Zeitpuntts der Einberufung der Stände entgegen 
Aufrafs nach Boll ſich begaben, hiebel feine andere, als die im f ftebenden Gründe, wie fie in öffentligen Blättern zur Sprade 
dem Öffentlihen Auftaſe aufgebrüfte Abſicht, und war fonad | gelommen find, wohl begriffen, daß er erfannt babe, wie übets 
weit entfernt, ſich als Träger eines Voltowunſches zu bettach⸗ | baupt ein ordentlicher Landtag vor Verfluß der dreijährigen ſl⸗ 
ten, welcher den Zuſammentommenden einen oͤffentlichen pollti⸗ nanzperiode verfaſſungsmaͤßig nicht einberufen werden lonne / 
ſchen Alt zur Aufzabe mache. Indeß ließen unerwartet zu Boll | die auf demſelben nothwendige Nachwelſuug der Verwendung 
eiuzeine Stimmen aus Besirten, woher man dergleichen nicht | der Staatselnnahmen nicht möglid fey, mie menlg bie um einlge 
germuthet zu haben helm, fi über eine In Mefen Bezirten | Monate frühere Gröfmung des Landtags In Anfhlag lemmen 
bereihende Volksſtimmung vernehmen, welche auf die Berfanms tinne, gegen die Nachtheile, die ſich ergeben müßten, wenn ber 
fung zu Boll mit der Erwartung irgend elmer von Ihr zu be Landtag ohne gehtrige Morbereltung der zu derhandelnden Ge 
uehenden entfprehenden Maaßtegel hindilfe. Diefe Stimmen | fhäfte begonnen, wenn eben dadurch deien Dauet und Koſten 
verfehtten ihre Wirkung nicht, ber Entwurf eines politifhen We | auf das Zwel- und Dreifage geftelgert, und die Arbelten neh 
tenftüts wurde noh am Vorabende der Zufammenkunft von den dazu der Ueberellung und Werwirrung audgeltät, wenn det he 
48 bereitd Cingetroifenen bearbeitet, die am folgenden Morgen | nanz:Etat ohne vorherige Rechenſchaft über die Mefultate z 
anfommende Mebrzabl wurde von ber Nachricht, dab ein ent: ablaufenden Zeitraums und ohne Bendzung der neneften 5 e 
ſMiedener Voitewunſqh die gleichbaldige Einberufung der Staͤnde | rungen bes Flnanzhaut halts Im Dotaus für eine nach Ihe 
Begehre, als von einer aufgemadten Sache empfangen, und bie insrletepeitpumfte mod über Jabt nnd Tu ni 5 
fofort im fürmither Berfammlung erbfnete Beratbung hatte nit feftgefegt, wenn über jene hodmwichtige ungeegenbeb nn 
ſowol die Frage: Ob, als vielmehr wie etwas Im Intereffe bes | und Handels ſoſtems Möfutirt und Beſchluͤſſe gefaßt —* 
voraufgefejten Voltswunſches geſchehen ſolle, zum Gegeuſtande. ten, bevor die diefafigen Verhandlungen mit audnirgen er: 
16 Mefultat Mefer Berathung ergab id nadftehende, mit 46 | ff ein Nefulcat gewährt haben. Die 16 uatetneidae nr 
gegen 5 Stimmen angenommene, juf bffentlihen Bekanntma- | !lärung mögen uns baher zu gut halten, went . gie ued Det 
hung befiimmte, und auch in mehreren dffentiihen Blättern er: | Werliherung an ein allgemeines, frei aus dem Geh * > 
ſchlenene Erklärung. (Folgt diefe Erflärung ihrem ganzen Inhalte Ueberlegung des Volles hervorgegangenes Be en und 
nach, wie wir fie bereite früher mittheilten, und mie fie num auch ans rütung des Einberufungstermind der Stände oft 
dere Stuttgarter Blätter enthalten.) Die Unterzeichner diefer Ettla- | wenn mir In defem Unglauben durch den Hin n nedet die 
rang nahmen einen politifchen Att in ihrer Elgenſchaſt als Abgeord» | ihrer Werbandiungen zu Voll ned * — dnentlicer 
nete vor, während fie ald foihe noch nit legitimirt find, und | Phrafe von einer gähmung des verfalunse tn ung in det 
während fie verfafungsmätig in dieſer Elgenſchaft nur auf dem 
vom Könige bernfenen und eröfneten Landtage, ober als geſezllch 


Lebens haben wir nichts zu bemerten, deun den und 
That unmöglich, bei dem Mangel begrändendet 7 ga regen 
gewaͤhlte Mitglieder des ſtaͤndiſchen Aut ſchuſſes handeln koͤnnen. 
Cie ſeſten ſich In die mißliche Lage, im ihrer Eigenſchaft ald Ab⸗ 


im Kontraſte mit dem frifhen Erfaelmungen Wahlen und ihre 
geordnete ein Utthell über ofentllhe Werhittnife und Handlun: 


fonfltutionenen gehene, melde Die indifar 
gen der Regierung zu fällen, und zu demſelben durch Unter ſchrift 


Folgen darboten, und den Stun derielden —8 dem Beſtlu 
reife uent Im Beifeln,” das belßt, Me regte ued * 

und öffentliche Betanutmacung ſich ſelerlich einzubetennen, ohne * 

daß einet jener Mittel, durch welche verſaſſungemäßla ueberra⸗ 


mungen gegen Mißbrauch, wie das B 
ſchung vermieden, und die Ueberzeugung des Abgeordueten aufge: 
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technete $. 11 deſſelben, fie 


ben, und fein Wohlgefinnter 
noch mehr irritirende Kraft bewiefe, als fie kis 


ſchaftigt. 


freleſten Vertehre mit ihren Kommittenten, 
hemmt, aber es iſt verboten, 


fen, 


ſchlleßung zu fallen, 


geben, 


tereife, als bie bledurd den Dienern der Megferung, wie den 
Mitgliedern der Ständeverfammlung gewährte Frift zur Worbe- 
reitung auf die wichtigen Geſchäfte des Landtags, und der für 
das Melimerden einiger diefer Geſchaͤfte durch Die Natur der 
Gase geforderte weitere Zeltablauf. Diefen und feinen andern 
Sedanlen verbinder die Neglerung mit Ihrer Terminsbeftimmung. 
Die Reſultate werden bei fpdter, aber nah gehörkger Vorderel⸗ 
tung beginnendem Landtag mindeftens eben fo früh zu Reife ge: 
langen, als bei einer votſchnellen Eröfnung deſſelben.“ 
yoLem 

Die preußiſche Staatszeitung gibt Folgendeg, ale 
aus Warſchau vom 50 April eingefandt: „Wieam 25 März 
das organlſche Statut als Polens neues Staatögrundgefes In 
Warſchau bekannt wurde, war bie Freude daruber allgemeln. Zwar 
hatte bie provlſotlſche Regletung Alles gethan, was Polens Auf: 
bluhen dauernd beiörbern kan, jedoch fand es nicht In ihrer Macht, 
die dem gegenfeitigen Verkehre nachtheiligen Folgen, welche überall 


. und Immer jeden proviforiihen Megterunge- und Adminifirativ: 


zuſtand begleiten, ganz aufjuheben. Sollte daser Polen nicht 
das traurige Loos yon Griesenland theilen, fo kam Allee darauf 
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feftgeftelt haben. In den Feſſeln 
diefer Beſtimmungen übt indeß bie Preſſe befanntermaa- 
fen. einen ſehr mächtigen Eindub auf unfer öffentliches 2e- 
wird wuͤnſchen mögen, daf fie 

daber ber 
wiefen hat. Uebrlgens it betaunt, daß die Regierung mit 
dem Entwurf eines rein auf das Repreſſtonsſpſtem 
gegründeten Vreßgeſezes für dem nichſen Landtag ſich be⸗ 
Die Vereine zur Beſprechung landſtaͤndiſcher Augele⸗ 
genhelten und zur Darlegung der Wanſche des Volks an die Ab⸗ 
geordneten find: verboten, .d. h. die Abgeordneten find in dem 
und dieſe find im 
der frefeften Darle zuug ihrer Winfbe und Anfihten nicht ge: 
dab Einzelne willtuͤhrllch in or- 
ganffirten Vereinen zu Vertretern der Vollewuͤnſche fih aufwer: 
das Monopol des Ausſprehhens der dffentlihen Mepnung 
ufurpiren, und ein Aggregat anmaaßlicher Woltsrepräfentationen 
bilden, deren Unvereinbarteit mit einem Zuftande gefezliher Orb: 
nung und mit der unabhängigen Wirkfamteit der verfalungsmd: 
higen Nationalreprafentation dur die eindringenditen Lehren der 
Geſchichte nadhgewiefen, deren Erifteng überbis durch beitimmte 
vaterländifhe Geſeje verworfen fit. Nachdem die Frage von dem 
Einderufungstermine der Ständeverfammlung in öffentiiher Die: 
fuffion von allen Seiten erörtert worden, und nachdem bierüber 
zwel umſtaͤndliche Adreſſen eingelommen waren, hat die Regie: 
zung ihre disfanfige Entſchließung gefaßt und oͤffentlich bekannt 
gemacht. Dem Recht der Petition entiprict doch wohl ein Recht 
auf Seite der Regierung, über die Petition eine endliche Ent: 
oder wäre es in der That als eine Oblle— 
genhelt ber Reglerung zu betrachten, über denfelben Gegenftand 
auf die hundertmal wiederholte Witte in hundertmal wiederholte 
Erörterung einzugeben und hundertmal wiederholten Beſcheid zu 
und dis noch dazu In einer Sache, die, wie die @inbe- 
fufung des Landtags vor Verfluß des dreijährigen Zeitraums, 
ganz dem Gebiete der fünlglihen Prärogative anbeimfäle? Auf 
der Ausfezung des Landtags um die wenigen Monate bis zu 
dem ordentlichen Einberufnngstermin beruht fein andree An: 


an, daß das Proviforium nicht länger fortbaure, ald der Dramp 
der Umstände und die Moth der Beit dutchaus erbeifchten. Die 
Onade des Kalſers gewährte nun das organkiche Statut, wie Por 
len daſſelbe zu feiner neuen Geftaltung und zur Buͤrgſchaft fei⸗ 
ner Zukunft bedurfte, Der Beſchiuß des Wiener Kongteſſes — 
melden die Polen, während der Revolutien, fm angeblihen Na⸗ 
men der Nation unbedingt verworfen batten — wurde mit’ ber‘ 
größten Gewilfenbaftigteit und Treue In Diefem Statute gewahrt, 
und fm eriten Paragraphen deifelben ein Reſume des ganzen 
Staategeſezes vorausgefhitt, um jede Mißdeutung des hohen kal⸗ 
ferien Willens gleich Anfangs niederzufclagen, Yolen Hat feine 
eigene Adminiſtration (une administration distincte), feine Pro= 
vinzialtände, Adels: und Gemeindeverfammfungen, bie weſent⸗ 
lichſten Natlonallnſtitutidnen und natuͤrlichſten Repraͤſentationen 
erhalten, welche das Land für die Dauer und in feiner helmathe 
lichen Ausbildung gluͤtlicher machen werden, als ade ſtummen oder 
tumultuariſchen Reicht tage der Vorzeit gethau. In der Spracht 
der Landesgeſeze und des MWolts wird Polens Wiſſenſchaft forttes 
ben und fih erweitern, in der Glaußendfreifelt fib ein. fe" 
bendiger religieufer Sinn entwilein, und wo, wie bier durch das 
organifhe Statut, Voltsfitte und Herfommen und perſdullche 
Ftelhelt geſezlich fo geſichert ſind, da gibt es eine Nationalität, 
ober es hat deren daſelbſt thatfächlic nie gegeben. Der Geſchleht⸗ 
ſchrelder der Schwelzer⸗Frelhelt ertlaͤrte, daß eigenen, lolalen und 
nationalen Geſezen gehorchen bürgerfiche Freiheit fev. Und dieſe 
deren ſich die Polen zu erfreuen haben, iſt die alleinige Pfleges 
rin aller Nationalität. Wohl find die zwei Kammern mit der 
Wälen von Warſchau gefallen, jedoch werben dafür die volsthän- 
lichſten Inftitutionen, Me Kommunal: und Provinzialberathuns 
gen, kräftiges, frifhes Lehen gewinnen, weiches fie in Polen, wo 
die Reicheſtuben ale Freiheit in ſich centralifitten, nie genoffen 
haben. Und iſt es wahr, was Fiende, Lafaperte's Freund, behaup⸗ 
tet, daß dort, wo bie Freiheit feinen andern Anwalt babe, ale 
die Diekuffionen zweler Kammern, feine Freiheit eriitfre, fo bat 
Poien färwahr Feine Urſache, biefen Verluft hoch anzuſchlagen. 
Dis geſchleht auch nicht. Denn die Kammern von 1851. leben 
beim Volk, das mehr die Folgen und Erfolge, als bie Prinzipien, 
waͤgt und beurtheift, in feinem wünfhenswerthen Andenfen fort. 
Mir den Kammern iſt das pelniſche Heer verfhwunden. Doc 
wird Polen fo wenig, wie Ungarn, Böhmen, die Lombardei, Schott: 
land und Irland obne Armee, wenn auch, wie jene Köntgreiche, 
ohne Nationalarmee ſeyn. Es iſt aber noch Niemand eingefallen, 
die Nationalität eines Volks aueſchließlich im Felblager und auf 
der Parade zu ſuchen. Wie man daher auch das organlſche Sta- 
tut betrachten mag, immer drängt ih Die Wahrheit dem Unpats 
teiffhen auf, daß der Wiener Kongreß — weicher ja niemals 
die polnlihe Konftiturion von 1815 garantirt hat, — in alfen fel- 
nen Verimmungen hinſichtlich Polens durch das organlſche Sta- 
tut aufrest erhalten, und die Polen des Königreichs weſentlich 
mehr als ein bloßes Aufhören des Menlermmgeproviforfums und 
die Inftalirung einer neuen Adminifration gewonnen haben 
Diefe Wohlthaten haben fie ganz anerkannt: Denn fo eben iſt 
eine Nationaldeputation nah St. Peterdburg von bier abgegan- 
gen, um dafür den Dank des polnifhen Volls an ben Stufen 
des Throng auszufpreben. Nur eine vorfäzliche und gefifentiike 
Tadelſucht mehrerer Journaliſten, welche gewohnt find, bie ganze 
legielatoriſche Welcheit und Gerechtigkeit ber aften und neuen 





t mit Vhraſen mieberzurennen, und ſich dadurch alles Krite- 
18 berfelben zu begeben, verfolgt mun das organlſche Statut, 
früher die Konſtitutlon. Immerhin!‘ 


Schweilz. 
aus ber Schweiz, 7 Mal. Man iſt In gefpannter Er- 
fung, wie num endlich die Wirren im Kanton Bafel gelödt 
den follen. Ungeachtet der Vorort Luzern In feinem Aus— 
reiben darauf drang, die Stände möchten doch Ihren Gefandt- 
ften ausgedehnte Vollmachten erthellen, damit eine Schluß: 
me möglich werde, fo ſcheint biefe Empfehlung doch nicht alls 
fg beberziget worden fen. So hat Solothurn ledlglich 
Aufhebung des asſten Urtiteld der Bafeler Berfaffung und 
damit in Werbindung ftebenden Gefezes inftrulrt, hingegen 
fihtfih anderer Anträge das Protokoll offen zu behalten feis 
Oflandtfchaft befohlen. Bern aber gibt feiner andt- 
ıft beinahe gar feine Inſtruktion mit, fondern überläpt ihr 
er Angabe einiger Geſichtspunkte nah beitem Willen zu 
nmen. Es Hit das In dem Lande, wo man menlich über ben 
danfen der Abfendung von Gefandten ohne Inftruftionen ein 
tergefchrel erhob, eine neue Erſcheinung. Luzern erthelite 
mfalls feiner Gefandtfchaft Inftruftionen, die Ihr ganz freie 
md laffen, eben fo Bern Auf eine Refonftitution 
$ Kantons Bafel werden zunacft die Anträge geben, und iſt 
fe nicht erhältlich, fo wird als das zweite eine Trennung 
f die Bahn gebracht werden. Eine folche wird Immerhin um= 
: eidgendffifher Leitung erfolgen; aber ob biefelbe definitiv 
er proviforkfh, ob partiell oder total feyn werde, dad iſt mn: 
vwiß. Im den eriten Shjungen ber Tagſazung wird es fih 
zum handeln, ob Gefandte von Bafel vom Zutritte oder we⸗ 
aftend von der Stimmgebung in eigener Ungelegenbeit ausge: 
‚offen feven, und ob diejenigen, melde fih als Gefandte des 
‚tandes Schwyz baritellen, In diefer Eigenfhaft anzuerkennen 
id. Was nemilch Bafel betrift, fo wird von einer Gelte 
© Behauptung anfgeftellt, daß gegenwärtig feine MWerfaf: 
ang und feine rechtmaͤßlge Meglerung des Kantond 
—* exiſtire, und was Schwyz belangt, fo ſollten bie Ge: 
ındten Diefed Standes, wo wirklich zwei Regierungen In zmel 
stfchlebenen Thellen, bem Innern und äußern, beſtehen, fi 
uswelfen, daß fie von bem ganzen Kanton bevollmädtiget 
nd. Ueber die völterrehtswidrige Verlegung des Gebiets des 
jrofhergogtbums Baden wird die Stadt Bafel ernftlih zur 
ede geitellt werden vor der Tagſazung. Die beabfihtigten An— 
elffe auf das fiebenortige Konkordat aber werben fur; und 
ahdräflich zurüfgewiefen werden. Es iſt dieſes Konforbat nun- 
ıebr im den jüngiten Tagen vom großen Rathe des Kantons 
argan mit 93 gegen di und von jenem des Kantons St. Gal— 
sn mit Si gegen 43 Stimmen angenommen worden, und fomitals 
n allen fieben fonforbirenden Ständen nunmehr ratifizirt, Im 
‚ile Kraft getreten. iſt zum Beltritte wie 
itſchloſſen, Waadt und I burg nicht abgeneigt, Genf 
irfte fih ebenfalls anſchlleßen, wenn das Spitem des Mint: 
eriums Fatio einer Nenderung unterliegt. Die Meglerung 
m a bat in einer Kundmachung an das Molf des 
onforbate in gewichtigem Sinne gedacht, — Im Kanton Da: 
el bat die Landſchaft ihre Verfaſſung vollendet und biefelbe 
urde am 4 Mai angenommen; chen fo wurde den Landẽege⸗ 
jeinden der äußern Bezirke des Kantons Schwaz die für die: 
n Landthell bearbeitete Verfafung am 6 Mal vorgelegt und 
ngenommen, — In den Kantonen Urt und Interwalden find 
ie gewohnten Fräblingstandegemeinden rubig abgelaufen. Um 
& einen Begrif von der Stufe der Kultur zu machen, anf 
eihem das Volt in den Urfantonen ficht, dient folgender Zug. 
n Obwelden ſprach der Landammann Vonftke über die Pref: 
eibeit, und fagte unter Anderm: „Liebe Landleute! Wir ha— 
en auch eine alte Preifreibeit, memlih — die Freiheit, 
laͤſe zu preifen. 
* Aus der Schweiz, 9 Mat. Die Regierung ber Stadt 
— * verfuchte, Ihre nicht verantwortliche Gebiersverlegung des 
— Gebietes gegen dem großberzoglih badiihen MNiniſter, 
xt die Dringlichkeit der Sache, die Schrellstelt, womit folde 
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Entſchluͤſe, wenn fie einmal gefaßt find, ausgeführt werben 
müfen, wenn man fih elnes guten @rfolgs zu frenen-baden 
wolle, und durch bie Beforgniß, entweber ganz an dem lmterneh: 
men verhindert, oder doch aufgehalten zu werben, zu entihuk 
digen. Eine gewiß ziemlich unbegreiflihe und jeder Gemalt: 
that zum Gebote ftebende Vertheidigung. Auf diefe folgte mım 
aber auch nachſtehende Ruͤlantwort des sro tzogllch badlſchen 
Minlſters: „Euer Hochwohlgeboren haben unterm 37h. M. 
mit Ihrer gefälligen Antwort auf meine offilele Mote wm 
15 b. beebrt, im weicher Ich nach Auftrag meiner hoͤchſten ie: 
game wegen ber in der Nacht vom 5 auf ben 6 ſtatt gefan- 
enen Verlezung bes großherzogl. — Gebietes durd Ba⸗ 
feler Mititate eine genugthuende Erflärung zu verlangen Im 
Falle war. Hochdleſeiben thellen mir die Abichrift eines ſcheu 
am 11 d. an das großherzogi. Mintfterium der auswärtigen An: 
gelegenheiten In Karlsrube u ae Schreibens mit, meldes 
die Entfchuldigungsgrände für en vorgenommenen X ⸗ 
durchzug enthalten fol. Sie verfihern mid zuglelch, dab Sle 
nur mothgedrungen zu diefem Mittel geſchritten, und weit ent: | 
fernt feyen, fi eine fermere ähnlide Störung zu erlauben. I6 
darf aber Euer Hochmwohlgebdren nicht bergen, dad Ich Im dieler 
Ansdelnanderfezung der Weranlaffung des durdgeführten Yard: | 
tes felneswegs Gründe der Eniſchuldigung zu finden vermodte. 
Alles, was Hocbiefelben dafür anführen, wird auch, fe mie id | 
die Anfihten und Grundfäge meiner Megierung fenne, um fe 
weniger ald genügend erfheinen, als fein Jutereſſe verleiten 
darf, feine Moth zwingen San, fi Eingriffe in die Rede Deit- 
ter zu erlauben, und feine Werlezung des Qölferrehtd für un: 
nactbeillg und unbedeutend zu halten it. Ich Fam daber nicht 
im Swelfel feyn, dem Sinne meiner Inftraftionen volltommen 
zw entfpreden, indem ich auch jest mod im Namen meiner Re: 
glerung den Ausdruf ihrer erniten Mifhillgung des Borgefale: 
nen wieberhole, fo wie ich bie Aufforderung an den —— 
ort zur Wacfamfeit gegen jeden möglichen ge —* 
nicht unterlaffen fonnte. Indem id agleld Me € F — 
Euer Hohmohlgeboren zu benachrichtigen, dab Ih «# * ro 
meſſen halte, Biefe meine Ermiederung, jo mie das nr A 
theitte Schreien des hohen Standes Dafel an bat gm kur 
Miniiterkum der auswärtigen Angelegenheiten öffent! % —** 
zu machen, benuge ich auch dieſen Fulaß7 —*2 
fo über Alles binmegieze, mas Recht und Pflicht ur I = 
das läßt fi mur aus der Lage erllären, In melde In r 
(ätliche Stadt felbft verfept bat, und bie fe gegen IL. mir 
(ind madt. So erflären wir guch ben widet otu je (en naher 
thelfungen anderer Art, und hoffen übrigene, *34 erſol⸗ 
wo die Entfcheldung auch von Seite der — mende Kat 
gen wird. — Der früher unbedingt mit Bafel im hat einen 
ton Schaffhauſen iſt auch aus ihren Reihen — Und abges 
freffinnigen Gefandten — a cu Baſeis/ 
a n erthellt- ' teil, 
eig von Uri, von feiner Stede urälgeit 


‘ ie: 
und die Stimmung in Granbindten ft he für vaſel ungut 
ftig geworben. So ellt diefe Angelegenhe A it 
ausgefebenen Ende. — Der fremde Kriege —3 
num fiber vernimmt, als Privatfpeulatien, Fri e an unübet: 
find überzeugt, dab hier die Erfüllun der — * fpäter ſote⸗ 
fteigliben Schwierigteiten fäeitern wird, wor 
den werden. 
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Großbritannien. 


und Bologna.) — Dentimland. (Screiten aus Göttingen) — Rußland, — polen. — Türkei. (Wriefe aus Alerandria und 


grad.) — 


Kurdeffiiche Ständeverbandı 


London, 7 Mat. Konfol, Proz. 85; tuſſiſche Fonds 98%, ; 
vortuglefiihe 53%, ; griedifge 50. 

Die Zahl der Cholerakranken und Todten in London iſt fort» 
während fo gering, daß e⸗ unudz iſt, fie aufzuführen; auf dem 
Laude dauert indeffen die Krankheit bald ftärker, bald ſchwaͤcher 
Fort. Der Bericht vom 7 Mai führt 133 @rfcanfte, 53 Todte 
and 60 Genefene auf. 

(Courier) Heute (7 Mai) beginnt fm Oberhaufe die ek 
gentlige Erwägung der Reformdll. Bis jezt hatten die Pairs 
aut abſtrakte Grundfäge diefutirt, jezt kommt es an deren Mn: 
wendung. Es iſt unnothig zu unterſuchen, wie welt Die Lorde 
dutch die zweite Verleſuug der BIT verpflichtet (Ind, Wir find 


weit entfernt, 


ten, aber wir find überzeugt, daß viele von der Oppoſſtlon und 
felbf von dem Minifterium die Größe des Spiels nur unvoll 
tommen erfennen. Aus ber Sprache der Oppofition In und anfer 
dem Parlamente follte man ſchlleßen, daß es ib mur um bie 
Intereffen Lord Grey's handle, und daß der Wunſch, fein Wein: 
ſtetium permanent zu maden, das einzige Motiv der Elnbrin⸗ 


gung ber Bill, 


deutendſte Folge ihrer Werwerfung fey. Daß diefe Anfikt ber gro: 
den Manfregel einen beträchtlichen Thell ber polltifhen Gegner Lord 
Step's influenzirt, Ft volfommen elnleuchtend dur bie Urt, 
wie der Kampf bisher geführt wurde. Während die Oppofltion 
in der Verwerfung der Blll nichts fleht als Die Niederlage Lorb 
Grey's, ſcheint fi das Minlſterlum einzubliden, der Zwet der 
DH werde volfommen erreicht, wenn es bie Dppofition dur 
Schmelchelelen zur Annahme berfelben bewege. Wir möchten 
beide Parteien ernfttih erſuchen, wohl zu erwägen, ob fie elnan⸗ 
der erzürnen oder verföhnen, menn fie durch Streit oder Nach⸗ 
oleblgkelt Die Zunelgung des Volks verſcherzen, und bie @rtfteug 
ber @eguer und ber Befdrberer ber Bin gleihmäßig gefährben. 
(Eourter.) 
Debatten in ber Committee bes Oberbaufes, daß Lady Harrombp 
und andere Palrsfrauen fon um 12 Uhr (die Debatten begin: 
uen felten vor 5 ober 5'/, Ubr) Zubdrerpläge eingenommen haben. 
(News) Die Neformlommittee von Mandeiter Fam am 
2 Mal zufammen, und erlief die Reſolutlon, daß efne aber: 
mallge Verfammlung in Mancefter über die Meformangelegens 
beit unndz ſey, weil bie Gefinnung der Einwohner diefer Stadt 
unb ber timgebung ſchon hlnrelchend befannt ſey. Das Bath: 
Journal thellt die Verhandlung einer Verſammlung der politt: 
fgen Union von Bath mit. Ar, O'Connell trat darin auf, und 












(Brief) — Frantreich. (Briefe aus Paris, yon und Marfeile) — Weilage Nro 156, Itallen. (Briefe aus Lin h * 


Sriechenland. — Außerordentiihe Geitage Rro 188, _ Ueber die Entwitetung des Fonftitutionelien Lebens in Preußen: — 


ung. — Briefe aus der Schwein.· — Antündigungen. 


Orofbritannten. bielt eine Diebe, woraus mie Die Stelle ausgeben: „Wenn bie 
BIT von den Lerde verftämmelt suräffomme, fo werde Id Im 
Unterhaufe dafür ſtimmen, well ic glaube, daß man dem Melt 
eine große Summe von Freibelt ſchuidet, und Ih aud bie ge: 
ringfte (a farthing in a pound) aunehmen werde, mit dene” 
unwandelbaren Eatſchluſſe, den Meft der Schulb einzuforberm, for 
bald & Fan,” 

(Times) Die ruſſiſche Matififation des beigifden Traktatz 
war, mie bie von Deftreih und Preußen, von gewiffen Bebin: 
gungen binfihtlit der ferneren Modifikatlonen begleitet, und dieſe 
weit genauer ausgeſprochen, als vom den zwei andern Mächten, 
Es iſt genau angezeigt, daß ber Urtifel über die Innern Roms 
nifationen auf den Straßen und Kandien Hollands, Teinen Theil 
bes Wertrags bliben khuue, umb daß ber Mrtifel über bie Schul⸗ 
denthellung weſentllche Veraͤnderungen erleiden maſe, nameutlich 
müſſe der beigifhe Anthell Fapitalifirt werden. Diefer Aus 
druf iſt mit ſeht verftändlih; mas man darunter su verfiehen 
ſcheint, iſt, daß Holland nicht geftatten fan, daß felne Gläubiger 
wegen ber Besahlung eines WUntheild an den Binfen ſich mad 
Brüffel menden, es foll entweder ein rein belgifches Kapltal ger 
ſchaffen, ober ein Thell bes Kaplitalſtols der holdndifgen Schub 
du einem beftimmten Prelfe angefauft werden. — Der Eou: 
tier macht hlebel mod dem Sufaz, daß amd die Frage über bie 
Schlelfung der Feftungen in ber behufs der atifitationen ges 
baltenen Verſammlung eutſchleden worden fep. 

(Courier) Die Poft enthält Folgendes: „Seſtern Abend 
fpät erhleften wir Nachricht aus Paris, daf Hr. Eaflmir Perier 
geftorden. Sein Mafen mar fo furdtbar, daß man ihm ein 
Awangshemde anlegen mußte. Wegen des furtbaren Gefhrels, | 
das er unaufhoͤrlich ausftieß, war es ummdglic, ihn aus dem Min 
ſterhotel mac felnem eigenen Haufe zu bringen.” — Es iſt eine 
Umpftändiichfelt im biefer historia morbi, die fie zu einem wir ' 
digen Pendant jener famenfen Erdroſſelungegeſchlhte macht; bie, ! 
obgleih in dem verborgenfien Wintel eines entlegenen Gtaate '; 
vollzogen, doch damals mit allen Einpeinheiten der Moruing⸗ Poſt 
und zwar Ihr ausſchlleßlich, befaunt wurde. " 

(€ourier) Wir baben braſillſche Seltungen bie zum 
17 März vor und. Ju Rio: Janeiro hatte man am 8 Nachrigt * - 
von eimem Aufſtaude in der Provinz Bahia erhalten, tevolu⸗ 
tionalre Proflamationen waren bekannt gemacht und eine Pöbesı- 
talregierung proflamirt worden; am 12 jedoch traf bie Nachricht 
ein, daß die Mebellen gänzlich gefclagen und jerſtteut feyen. 
us einer Regierungsproflamation erhellt, daß fi zwei Par: 
teilen vorfinden, eine will eine Föderation, die andere die Mäls 


















Irgenb einer Partel ungeeignete Motive anzubic- 


und bie Aufldfung feines Miniſterlums die be: 


So groß iſt die Spannung In Bezug auf bie 


4 ‚in 42 A . ’ en 
bed Erfaiferd, bie Regierung tft gegen beide.‘ Die Lage ber (Sngiifh Chromicle) Der Brief bes Grafen Reffelrete 
ge wird allmaͤhlich fehr verwllelt. an Graf Anguſtlu Eapobiftrias verräth bie ehtgelzlgen Wbfihten 
Der Sourfer bringt Nachrichten aus Liffabon bie zum Ruflauds In Bezug auf Griechenland, dem ſelue Bercijer mehr 
Kpril. Zwei Tage vorher war bie Nachridt von det zweiten | Uebels zugefügt haben, als die Waffen bes wilden Idtahlm Pı- 

ung der Meformbil angelangt, und hatte fomol unter den | fa’. Gegen diefen rohen Verwuͤſter Orledenlands maren be 
ige Engländern als -upter den liberalen Yortugiefen große Griechen einig, aber bie liſtlge und wermorfene Polktit der beihen 
ude erregt. Einem feht verbreiteten Geruͤchte zufolge hat der Brüuͤder Capodiſttias hat unter der Maske eines heuchletlſchen 
lſche Generaltenful. bedeutende Entfäbigungen von bet Megie: Schuzes deu Samen der Uneinigfelt ausgefdet, innere Stärme 
g verlangt: 10,000 Pf. Sterl. für einen Hru. Ashwortd, und DBlutverglefen veranlaft, damit Rußland durch Befolgung 
0 für Sie I. Dople, und eine Menge anderer, Die zufam: | der Marine divide et impera die hoͤchſte Gewalt erlangen möge. 
ı eine bedeutende Summe ausmanten,. Wleomte Gantarem Die Regierungen von Frautteich und England find ſauer vers 
te geantwortet, Don Miguel befie nicht fo viel @eld. Die Liſſabe⸗ antwortiäch für des über Gtlechenland gebrachte Unheil, Indem 
Ban fürdtete, Don Miguel werde Geld von ihr verlangen; um fie-den Grafen Copodiſttias unter dem beſcheldenen Namen es 
»e ſolchen Forderung zu entgehen, benachrictigte fie ihre Handels: nes Präfidenten eine despotlſche Gewalt iu jenem Lande ausüben 
ınde, fie möchten ihre Banknoten gegen baar Selb umtaufchen, teen. In dem Schreiben des Grafen Neſſeltode findet ſich bie 
geſchah auch bis zu einem ſehr großen Betrage, Geld, heißt eg J Stelle: „Die Griechen aller Parteien umd aller Klaſſen müſſen ſich 
ter, muß Don Miguel haben, oder es geht mit ihm au Eude; | überzeugen, daß feine Anordnung fu Bezug auf Ihe Land ohne 
n hat ibm mehrere Arten, vorgefchlagen folhes zu befommen, bie Zuſtimmung Rublamds definitiv und dauernd ſeyn has, 
‚erfie, weiche man Im Musfügrung briugs,, wird bie fepn, von und daß der Kaffer einer Ordnung ber Dinge, melde jeden Mn 
em Kaufladen eine monatliche Abgabe von '/, bis 3 Motbores | genbfit. Griechenland zu einem Echauplage von Untuhen und re: 
rca 8 bis 32 A) und eine jdbrlihe Abgabe von 200 Meis vofutfonafren Verſuchen zu machen drohen würde, niemals feine: 
; bis 40 ir.) von den Fenitern einzufordern. Man glaubt, | Zuſtimmung geben wird.“ Diefe Stelle bezleht Ih auf be Op 
ı drei Kavallerieregimentern merbe eine große Anzahl bei der | yoſitlon ber ariehiften Yatrioten gegen bie tyranulſche Heriſcheft 
tem Gelegenhelt zu Don Vedto übergehen; die Soldaten hof⸗ Capodiſttias und felnes Bruders, fo wie auf ben gebrohten Wi 
man werde ihnen ihre Pferbe bezahlen. 


derſtaud gegen den unmändigen Gouveraln, ber durd Votſaud 
Der Cour let ſchreibt aus Dover vom 6 Mal: Gefern 

































; Ruflands von den alllltten Mädten, welche bei allen diefen Ders 


use mit Bem Deimpfboote Sovereign ber Oraf-Gundal, altre« | Handlungen von ber ruffhen Wolleit Anfweuglet warden, fr den 
ärter Minifter. der Königin von Portugal am. englifhen Hofe Thron gewählt worden if. Die Zufimmung Der * 
n Boulsgne bier au,  feibft au diefer Wahl hat man mie verlangt, aber die Griechen 
(Bishe) Ein Salf, bad. am. 25 April von Tercelra ab: | dürfen ohne die Zufimmung Ruflands nihts than 
ag, bringt ‚die Nadrimt, daß ed Don. vedros Entſchiaß fen, | Dieier Anmaaßung muß man Zaum und Zügel anlegen 
ie feiner ganzen Macht, bejlehend aus 15,000 Mann, einen Sualifse Blätter thellen folgendes Detret Don Yedrois ab: 
agrif auf &lffaben zu machen; die Erpedition follte am 20 Mal In Betracht des Zuſtandes ber aporliäen, Jnfeln mb bet 2 
n Gt. Midael abfegeln. — Der Courter gibt noch weitere | gemeinen Bedürfuife des Rönigreihe, das jelt feiner. Tier 
anrigpten hierüber. Bel der Eroberung von Porto Sauto hatte | nung von Braflien eine fo große Anzahl von ‚Merfonen, We 
an 500 Musleten, 12 Kanonen, und Munition Im Wertbe. | direft ober iaditett von andern ald weltlichen Arbeiten ehe { 
m sono Pf. St. erbeutet. Don Pedro hatte eine Dote und | terhaisen muß, halte ich es für palend {m Namen Dt : gr 
n Arfenal zu Fayal angelegt. Am 24 April wurde ein 1860 eine Kommifiion von fünf Mirgiledern zu Tan ** 
Tann ſtattes Reglment, mit Ausnabmie bes beittijwen Batall- erſte Präfideut, das Teste Setretale jeon wird. Diefe Kom 
nd bie lepten Truppen auf Tercelta, nah St. Mitacl einges | Mil 1) unterfuchen, weites bie. gelleglen der ae 
hit, Die admiralsſftagge war auf der Meynba da Portugal aufs | fhr religieuſer Nuzen, ihre Cintänfte und Bertindliate"l 
oflanzt. Don.ebro, welter bei der Einfalffung des Regie, | am diejenigen ausfindig zu machen, melde I 
ieuts gugegen geweſen, ſchiſte ſich am Abend ſelbſt nad St.,| jene unahhänglge and adtygaeweribe Stelar⸗ 
dichael ein, wo die Armee verfammelt iſt, um in Brigaden ein. | Geiſillae ziemt, zu behaupten; bie Kom * je den Rede 
erhellt zu werden; ber Sig der Reglerung wirb alſo bis zur. | feinen Fall das Mehr, Maafregelm zu ergreifen, ji jagten Gelſt⸗ 
Ihfahrt der Erpebition auf dieſer Juſel ſeyn. Das Blokadege⸗ ten auf Unterhalt Eintrag thun würden, bie her far die Ihnen 
hwader-foll: fopleih won Madeira abgerufen werden, um zur j lichen erworben wurden, weite eine Entf re 
rofem Expedition nach Portugal zu ſtoßen, da man Feine Zeir | aus ber Unterbräfung ermacjenden Verluſte = N melde Im 
alt der Einnehme Mabeira's verlieren will, das ohnehin fallen | Diejenigen Moͤnchs⸗ und Nonnenkloͤſter zu bezel = 
auß, ſobald die Meftanration im Mutterlande erfolat it. Der Stande find, ſich unabhaͤngla von Ihren * M 
inthufiasmus ſcheint wo möglich mod zu wachſen; die Parrioten | wobei die Babl ber in Folge ber bringen = Elnfemmen au⸗ 
er Anſel haben freimilig große Maſſen von Korm beigefteuert, gierung fälutarkfirten guäner und bas vermute eh die Nebuf 
ım für bie Wedärfniffe der Armee zu forgen, da durch bie ns | derer in Betracht zu zlehen Hit, damit Rente fe Belfe et 
veſenheit einer fo ſtarken Truppenzahl die Lebensmittel felten 
and theuer geworben find. Seit Porto Santo genommen iſt, 


tion leide, da es nicht melne ade IK 6 ie 
Einfommen zu erbalten, fonbern batienlstı Nat noshwenbte 1 
Anben häufige Defertionen von Terceira ſtatt. Einem Briefe 
vom 24 zuſcelge follte Die Expedition fhon am 15 Mai abfegeln, 


der Indlolduen Im ihrem geipeftinen Rand (ßen zufällige dur 
zu migligen Zweken zu verwenden. gerner 
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ſchledeuhelten bes Ordens feinen Elntuß auf die Kommiifion 
dufern, daß ſie den größern Chell der Kiöfter eines Drbeus un: 
angetaftet läßt, au fo auf der andern Selte keines nnterbräte 
& ven deſſelben zu hören; und da ed 

ſich nicht gezlemt, daß ich Die Rechte der geifttihen Gewalt uſur⸗ 
es fünf 

nichts vorgeſchlagen werbe, ba 
dem Anſehen Eintrag thme, das fie der weltlichen Gewalt zuer⸗ 
fennt, Dleſe fünf Geiſtlichen follen feyn — (felgen nun beren 
Nanten und Titel)— weiche jeden Tag an einem von dem Prd- 


piee,: fo halte Id es für paffend, daf die Kommirfion ans 
Seiſtlichen beftehen fol, damlt 


Angelegenheiten wird dis bekannt machen, 


3 April 1832, 


Einer der reihften Handelsleute Londons, bekannt durch feine 
Töniglihen Feten, sr. Watſon Taylor, Parlamentsmitgiieb, hat 


”* Bonbon, 5 Mal. Eine eben fo merfwärbige als erfreu: 
liche Erſchelnung bletet jezt die außerordentliche Wachſamkelt der 
dem Vorhaben ber Pitt'ſchen und Piyer: 
pool’fhen Toty Lorde, die Hauptklauſeln der Meformbil durch In: 
ſich entgegenpuftemmen. In allen Gegen 
den des. Landes finden Vetſammiungen fiatt, und bie ganze Na- 
tion ftebt wie Eln Mann in Geſſunung und Abfiht da, Sie ift ent- 
ſchloſſen, wie Hr. Hume neullch erflärte, eine feſte Stellung, 
eine elſerne Stirn und einen unbeswingbaren Ernft anzunehmen. 
Soll ih Ihnen von den Verfammiungen hier und fm unzaͤhllgen 
andern Städten und Orten Englands und Schottlands erzählen ? 
Es ſep genug, bie Eine Thatfache zu erwähnen, baf am naͤchſten 
Montage eine Verfammlung der Sraffhaft Warwit in Birming- 
bam ftatt finden wird, zu welcher nicht weniger als 300,000 Men: 
Hier erbliten Ste eine Probe von Engfifhe 
Feinde ber brittiſchen 
Nation mögen nur Immerhin behaupten, England gehe rıfwärts, 
babe felnen Kulmlnatlonspunkt erreicht! Ia allerdings wärbe es 


brittifhen Natton bar, 


trignen zu vereiteln, 


fen erivartet werben. 
Spirit, von englifcher Freiheit, und bie 


biefen erreicht haben, hätte die Nation fi noch länger das Joch 


ber Ollgarchie gefallen laſſen; fie dat ſich aufgeriätet, und wird 
noch lange die erſte und größte der Melt, bas kußgeſtell der 


bürgerlichen Freiheit dee Menſcheugeſchlechts bleiben, Bercutbt- 
gen Sle mid feiner Anglomanle, mir it dleſe Thorten fremb, 
ich feune aber zu ſeht bie Matur und das auf fat ewige Dauer 
errlchtete Gebäude der brittifhen Frelhelt, ald daf wich nicht 
die Ueberzeugung von der unverwuͤſtllchen Dauer ber Größe des 
englifhen Volts mit Freude erfüllen follte. 
Ir d.rantfreii. 

Parld,ı 9 Mat. Konſol. 5Proz. 67, 10; sPrez. 70, 105 
Zalcommett 32, 30; ewige Rente 88%. 


Zu Parls farben am 8 Mat an ber Cholera in den Spitä: 


bern 26, in Wohnungen 23, im Ganjen 48 Perfonen, ſonach 13 
mehr ald den Tag zuvor. 

Gazette.) Man glaubt, der Marſchal Soult werde end- 
Ih die jo fange yon ihm gewünſchte Prafidentfchaft bes Konſeils 
erhalten, 


und für bie Ausfüp- 
rung Sorge: tragen. (inter. :) Don Pedro, Hering vom Bra 
ganza. J. F. Moufinde da Silvelra. Pallaft von Angra, ben 









(Barerte) Es Heißt, Daß fich unter den mit der Herjogie 
von Berry verbafteten Verſonen der Herzog und bie Herzogin von 
Almanzs (Hr. und Frau v. St, Prief), Frau v. Podenas, Hr, 
v. Mofambo, ber Herzog von Escars, Hr. v. Bonrmont Sohn 
und Hr. v. Menars befinden, - ? 

Die Gazette fagt: „Wenn es wahr iſt, daß bie Hersogin 
von Berry an ben frangöflfeen Küſten angehalten worden, und 
daß diefe Reiſe mit dem Verſuchen fa Marſellle zufammenhängt, 
fo dürfte man nähe fo febr bedauern, ala bie Wirkung der ſchlech⸗ 
ten Nathſchlaͤge auf eine Pringeffin, die ihr mütterliher Muth 
für die Aufftiftungen einiger Geiſter, die nitte vom Franfreih 
verfiebn, alju zugänglich gemacht hätte.“ Der Sonftitutfone 
net bemertt biergu: „Die ift, man muß es gefteben, ein hefti- 
ser Auéfall gegen die Quotldlenne und ihre Konforten! Die 
Qustivienne Fan allerdings leicht wieder bie Anklage auf bie Gt: 
seite zuräfmäfgen, und dismal wird das Publlkum ihnen beiden 
Met geben.” 

Der Eonftitutlonnet meynt, In dem Befehle, Me Serio: 
gin von Berry nach Warelo zu führen, flege eine Ufurpation der 
richterlichen Gewalt von Seite der Minitter. Außerdem wirft er 
der Regletung ver, fie habe nit begriffen, daß man biefe Er: 
elgniß dazu beiizen müßte, um bad Buͤndniß der Nation auf 
Immer zu befiegeln. 

Der Eourrier verfihert, die morallſche Lehre, bie man der 
Herzogin von Merry gehen wolle, Indem man fie nah Holvrood 
surdfbringe, würde nicht bei ihr anfchlagen, Er hält, wie ber 
Eonftituttonnel, den Befehl zur Suräffendung der Herzogin für 
ungefejlid. 

(Journal du Commerce.) Amel Damen, deren Namen 
wir nicht anführen wollen, erdrterten in Anweſenhelt einer Per: 
fon, der fie beide fehr nahe verwandt find, bie Bebandlung, Die 
der Fran Herzogin vom Berry vorbehalten ſeyn follte, Eine ber- 
felben, bie der Prinzeffin durch Bande des Aiıts näher angehört, 
und deren immer bereite Gutmuͤthigkelt befsunt iſt, war für eine 
unver zagllche Befrelung der Hetzogln; die andere, deren Ver: 
wandtfchaft mit der erlauchten Abentheurerla etwas menfger eng 
If, und deren Charakter überhaupt etwas enticledener feon fol, 
war für die Verfezung in Anklageſtand. Der Richter dee Feldes 
drüfte mad Anhdͤrung ber Gründe für und wider, und nah Ent- 
willung feiner Anfichten ſich dahin aus, daß beide Entſcoluͤſſe Ihre 
Gefahr hätten, und daß man efnen Mittelweg anefindig machen 
müßte, Ein Journal ſchlagt dieſen Abend einen folden vor; man 
ſolle nemlich die Hergogin von Toulon nah Ealals in Heinen 
Zagrelfer Frankrelch unter dem Gefefte ber Natlenalgarde durch⸗ 
sieben laſſen. 

(Courrier) Am s Mai haben mehrere Duelle ſtatt ge 
funden; eines zwiſchen dem General Prev .,., Direktor bed 
Verfonald des Krlegeweſens und dem General Dub... Wir 
fennen den Erfolg nicht. Eln andrer zwiſchen Hrn, Mara: De 
lombre, Pollzellommiſſalr, der VPetſon des Hrn. Perler zugege⸗ 
ben, und Hrn. v. Nugent, Hertausgeber des karliſtlſchen ‘our: 
nald le Revenaut; Hr, v. Nugent ward lelcht verwundet. 

In Paris wurden feit einigen Tagen Flugblaͤtter verthellt, 
welche die Einwohner aufforderten, dem Sfanate, das Marfeilfe 
gegeben, zu folgen, — Dagegen warcu aus bie Republifner 
wieder thätiger. Die Amis du peuple, deren Verfammlunge: 
faat In der Rue Grenelle St. Honore man vor einigen Monaten 


544 
aeſchloſſen hatte, verfammelten fi am 7 Mal wieder in einer g lou abgefandte Sphlur am Horizont. Ohne Zwelſel beftimmte 
Anzahl von 5 bis 600, wobel gegen vierzig neue Mitglieder fih | dis den Kapitain in den Hafen einzulaufen. Zachara, erflärte . 
meldeten. . - I er, fep fein Name, er fey Kommandant bes ſardlalſchen Dampf: - 

In Mimes fielen mene Unruhen vor, wobei eine Wngabt | bootes Carlo Alberto, umb habe 9 Yallaglere am Verb, mter 
Weiber von ber Karllfliſchen Partel einen förmiicen Kampf mit | denen ber Herzog vom Almanza, Grand von Spanien, und eine 
Männern der Begenpartei führten. Auch unter dem dortigen | Dame. Inzwiſchen hatte der Kapitain Zachara bei dem Melre 
Rititate ſgeinen ſich bie Karliſten Anhang verſchaft zu gaben, | um Erlacbniß angeſucht, ſich mit Kohlen zu verfehen aud fel 
drei Boltigeurs der Vefagung riefen: vive Charles X!& basles | nen Dampfleffel zur Reparatur ans Lamb zu bringen. Die Eis 
liböraux! Am vielen Orten (namentlich In der Dordogne) rifen | laubui ward zugeſtanden, aber fobalb ber Keſſel am Zunde war, 
de Karllſten die Freipeltsbäume and, und pflanpten weiße Fahnen | erklärte ber Maire, daß es eines Befehls der Meglerung bes 
dafür auf. bürfe, mm ihn ‚wieder am Borb zu bringen. Dat Shif war 

Hr. Cadet Devaur, einer ber högern Ungefellten bei der | alfo außer Stande, in See zu geben, und fomit gefangen. Um 
bürgerliben Verwaltung von Algter, iſt In dieſet Stadt geftorben. | 8 Ube Abends mahte ſich ihm ber Sphiut, ab führte es nah 

“re paris, 9 Mat. Die Blätter enthalten einiges Unger JToulon. Geſtern find die Herren Fon, alde · de⸗Camp bed arless⸗ 
naue. Das eine ſoticht vom Mobifitationen im Miniſterrathe. | minifters, und KHoubetot, Aidede Camp bes Khnigd,: von Paris 
Zwei andere laͤugnen, daß die Herzogin von Berry gefangen fev. | Hier angelangt, und nad Clotat abgegangen.” — Dit Asifo 
Ein drittes, mil von Konferengen zwiſchen Sebaftlant und ben J von Toulon fagt unterm 4 Mal: „Das Dampffcif der Sphlas 
Botſchaftern gehört haben, Rieht minder falſch iſt bie an ber | if diefen Morgen um halb 6 Uhr auf unferer Mhede angelangt, 
Börfe verbreitete Nachticht von Bonrmonts Landung In der Wen- | und hatte das farbinifhe Dampfſchif Karl aibert im Schleyp⸗ 
dee, — Die Regierung fheint auf Ende Auguſt, anftatt auf No⸗ | tau. Auf biefem legten Schiffe befinden ſich, wie man verficert, 
venber, die Kammern berufen zu wollen. Sie hoft, daß Perler | die Herzogin von Berry, zwel Söhne Boutmonts, ber Hering 
bis babin volllommen hergeftelt feyn werbe. Heute befindet er | von Escars und neben mehreren andern Vetſonen eine Anzahl 
fi etwas faltmmer als geſtern. Man fuͤrgtet, daß er ein | gandungemannfhaft. Man fagt, der Ermarfal Beurment ep 
Gallenficher befomme. Won Zeit zu Zeit {ft er noch im Dell: | au Clotat oder in der Umgegend mit zwel Perfonen einige 

rium. Allelu ähniihe Anfälle batte Yerler feit vielen Jahren, wie J Augenbllle vor der Beſchlagnuahme ans Land geitiegen. zahl 
au feine Frau und zwei feiner Soͤhne. Cr beſchäftigt fi fett | reihe Sufammentäufe haben im Hafen ftatt gefunden, Yiquets 
einiger Zeit wieder mit ber Polltik, bat Montallver zum Mini» | find beorbert, zahlrelche Patroulllen zittullren. Die Voruhetse⸗ 
kerfum des Innern empfohlen, und gibt Aberhaupt in allen bes | benben Betrachten fi und fragen mit den Yugen; MAR — 
deutenden Fällen felnen Math. — In Bezug auf bie Herzogtu | tet wichtige Ereigniffe. Ohne m wiederholen/ mas fih tn =; | 
wii die Megierung Ihren Entſchluß nieht ändern; fie kommt nad fele ereignet bat, eitut man andere Umftdnde, MI 
Helpresd. — Die füdiigen karliſtiſchen Unruhen (sub im | mentrefien beweist, daß ein gemaltiged Komplot © is 
Salut Glüet und einigen Städten von Lauguedec wurden weiße J mar, und nur der Zufall ed fheitern lleb. Mir ey ne 
Fahnen aufgepnanzt) feinen einen republifanffgen Gegenfioß | rer Quelle, daß ein legitimiſtiſcher Auflauf ſich In ehrt 

zu Wege gebracht zu haben. Die Karlifien vom Marfeille gerle: | feinen Gemeinde zwifden St. Baume und —* Sue 
tben dadurch In Vetlegenhelt und liefen in die Gazette du Midi | bat, Diefer Auflanf beſteht aus Leuten von 2 Ca ni, da 
Folgendes einräfen: „Man bat am Abende bed 1 Mal's im und felbit von Toulon, unter denen man einen denn rt 
Ghor die Garmagnole und Ga ira gefangen; alle rechtf&affenen | Pascal bezeichnet , und deren Zahl man auf 4 agulen ded 
Beute bitten Die Meglerung dringend, ber Wiederleht biefer Ger | fhägen Tan. Die Mititairbehbrde bat dret —* an den 
fänge von 1795 ſteuern zu wollen.” — Die Cholera iſt im Ub⸗ | 55ften Regiments aufbreden faffen. Man —— und 
nehmen, bie Angaben des Moniteurd aber noch nit genau, Artikel des Semaphote über die Unruhen Im ** 
Während er Im gungen Arrondiſſement, worin de Straße Bi: | man wird ſich mit und überzeugen, daß 

vlenne legt, feinem Sterbefall angab, unterisgen in dleſer Straße 
allein dret Menſchen ber Seuche. 

“open, 8 Mal. Der Semaphore von Marſellle thellt un: 
term 5 Mat über die Werbaftnahme der Herzogin von Berry 
einige Detalls mit, aus benen wir Folgendes auſsheben: „Als 
das Dampfſchiſ den 3 Mal Morgens 11 Uhr vor Plainer vor⸗ 
beifubt, naͤherte ſich ihm ein Lootſeuboot, das einen Brigabier 
der Marinegendarmerle trug. Der Kapltaln erkundlgte fi, ob 
man nah Marfellle zur Einnahme von Kohlen einlaufen koͤnne, 
ohne gezwungen zu ſeyn, Quarantalne zu machen und dad Ton: 
mengeib zu zablen. Ungeachtet der bejahenden Antwort bes 
Lootſen fezte der Kapltaln feinen Weg fort. Der Brigadier 
fah daß eine Dame fi unter den Palfagieren befand, und 
glaubte auferbem einen vor zwei Jahren bei der Expedition 
nach Algier fungirenden Generaltleutenant zu erbiiten. Als das 
Dampffchif vor fa Clotat erfchlen, zelgte ſich ſchon der von Tou: 








































fi in biefe Stadt begeben wolle; daß cin wufrhub, 9" * 
hen die Verfcimornen nicht badıten, DIR — Aria 
ja rechter Belt einutreffen, und daß die serlafen zer erels 
men nicht gewagt daben, Ahr Wert zu volleaden site erfahren 
wird auf dis reigniß glht werfen. Im — *— ger und 
wir, daß das Dampffaif, weldes Die — gufein ob 
{hr Gefolge trug, unter ale — ben been! Ne but - 
eführt It. — Folgender uszug € $ 
* * = den General Delort gute, EN Mal. 
weife Beſtaͤtigung der obigen Khatfahen: —*8 umunterbre« 
Mein Herr Generalieutenant! ube DE nere haben AA 
hen fn der Sten Mltitairbiviilen. Einige gedneten auf ben er 
am 4 Mal im Bardepartement gezelat; fe erie wurde zu Ihrer 
folg der Bewegung In Marfeile, Die * find verhaftet. = 
Verfolgung ausgefandt, und vier von I m — 
Die Gerlbte unterſuchen über des — 
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Feldwaͤchter die breifarbige Kokarde abgerfffen, mit dem Andeu⸗ 
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wird neues Licht Bringen, Die Nachrichten, welche ich aus dem He⸗ 
tault: und Gard-Departement erhalten, kündigen mir an, daf man 
in Nlmes und Montpelller das Signat von Marfellle erwartete. Die 
Niederlage vom 50° hat fie in alfen Planen geftört. Die in Mar- 
feille bereits verbafteten Verſonen find: der Gofonef Lachaud vom 
often Negimente, Candolle, ein relchet @igeuthümer, de Bermont 
Infantertefapirain ber @rgarbe, Kergorlap, Erpalr von” Fanfreid, 
Calra, Unterlleutenant des sten Reglments, Ergarbift, Vecour, 
Handlungedlener, Heinrich u. Stepdan Dıln, Etpannet, Gantalif, 
Favan. Der Generallleutenam Kommandeur der Sten Militafr- 1 
divffon, Graf Danremont.” _ Der Courtler dis Midi aibe 
Nachrlcht von großen Unbrdaungen, die fu Bedarfeur (Departe- 
ment Herauft) am 1 Mat ftatt fanden, Die Karliten braten 
nemlich einem Stenereinnehmer, deſſen Verſezung zurütgenom— 
men war, ein Yaufıhentdes Ständen; die Menge wuchs von 
500 auf ‚5000 Perfonen, und Fonhte von ber Obrigkeit nicht zer⸗ 
freut werden. Ein von ben Gendarmen ergriffener Schreiner 
ward unter dem Rufe? Sarra lous (serrez les) befreit, und die 
Auftuhret behlelten das Feld, bis bie Natlonalgarde vereint mit 
den Gendarmen um uübe— Abends die Ruhe berftellte. Ge: | 
ruͤchte, daß die Herzogin von Berrv angefommen fen, daß bie 
welße Fabne in Montveilter wehe, hatten das Wolf aufgeregt, 
und die Landleute berbeigejogen. Cine andere Thatſache, die der 
Courtler du Midt gike, iſt, daß ein Feldwaͤchter zu Cournontertel 
von der Frau des Malre's gezanft wurde, daß er noch die dreifsr- 
bite Farbe trage, während in Diontpellier die weiße Fabne,pran- 
3”. Im einem andern Dorfe wurde denfeiben Tag einem Zeug: 
händler fein ganzer Vorrath von weldem Verkaf-abgerauft, um 
daraus Fahnen zu machen, In einem andern Dorfe wurde dem 


Dampfboot, welches viele Carlifirce Offiziere trug, wurde läu⸗ 
ger auf der Höhe von Nie feftgehalten, als man beab 


und doch Hätte fie, mie man eine Hand ummendet, günftigen 
Erfolg gehabt, denn ein bedeutender Theil der Garnifon, der am 
28 ganz für die Unternehmung gewonnen war, ſchien ihr auch 
am 50 noch nicht ganz abgenelgt zu fepm. Das Ste Linientegt 
ment und fein Obriit haben dig deutllch durch ihr zauderndes, 
wetterwendiges Benehmen bewiefen, Auferdem wurden in der 
folgenden Nacht mehrere angefehene Perfonen arretirt, die mit 
Im Femplott waren, aber auf mehr Klugheit von Seite der an 
gelommenen Garliftiiden Offiziere techneten, die ſich an die Spige 
der Bewegung ſtellen folten, Durd deren Mifgriffe und halbe 
Maafregeln — nicht durch die Maafregein der Beglerung und 
die Unbänglicfelt der Trupren und der Bevoͤllerung — iſt die 
Erpeditton verungläft, und De auf der Kirche von Et. Laurent 
aufgeftekte weiße Fahne fogieic wieder abgenommen worden, Was 
aber. biemal nicht glüfte, meil eg ein erſter Verſuch und unver: 
fländig angefangen war, fönnte bei der ‚Stimmung des Essen 
fm Wiederholungefaile beſſeru Erfolg haben, denn nicht Bios bie 
Departements Garb, Herauit, Rhonemändungen und Bar find 
bereit, gut geleitete Carliſtiſche Bewegungen zu unterftägen, fom- 
dern auch die nahen Städte Montpellier; Nimes, Avignon, und 
ſelbſt das von Neuem arbeiteloſe Spon. Die Carilſten find: übrk 
gend aud überzeugt, . dafi alle Porendendepartements, befonders 
bag reihe Verdeaur, ihnen günftig.geftimumt find, und daß eine 
mädtige Partel in Paris fie unterftügt. Die 42,000 Fr.der.Her: 
sogin von Berrv, ben Parkfer Leidenden dargeboten, wartgerabe 
In dem Augenblite eine Einleitung, wo fie ſich nad Frankreich 
einfaifte. Auf jeden Fall ift die verungläfte Unternehmung auf 
Marſellle ein Creignif von höher Wichtigkeit, dann fie zeigt 
elnen Aufern Felnd in offener DOppofitiom, und: in einer Art von 
Krlegezuftand mit ber Reglerung, einen Feind, - der ſich durch 
ſelue Unterſtüzung im Innern des Landes ſo stark glaubt, wie 
Napoleon, als er von Elba nad Cannes zo Nicht milt Deft: 
relch, nicht mit Spanien, Preußen oder Raßland hat Ludwig 
vblllpp Krieg, ſondern mit Helntich V, den feine Partei ats un: 
redtmdßig des Throns beraubt anficht. Die felndilche Macht 
mag fehr Hein ſeyn, es iſt aber doc eine, und die Um ſtaͤnde kön: 
nen fie bedeutend maden, denn for Prinzip it pfaufibel und 
beftebend, 


ten, baf in einem Monate Helnrich V en drei Farben das Gar⸗ 
Aus mahen werde. — It nach allen biefeu einjtimmigen Beug- 
aiffen über den Ausbruch einer durch den ganzen Sıden verbrei- 
teren Verſchwoͤrung wohl zu glauben, daß umfere heutige Gazette 
den ganzen Marfelller Vorfall nur alg eine Erfindung der Pollzel 
darftellt, und fogar von einer am Sten zu Sion St. Henri bei 
Marfeille aufgepflanzten weißen Fahne fast, man habe aufge- 
dangte Wäre für dis furchtbare Zelchen angeſehn? Iſt es wohl 
glaubllch, daß die Gazette von Mrarfellle unterm 56 Mal eine 
lange Relſebeſchrelbung des Carlo Alberto liefert, wornach den 
darauf befindiihen Paſſagleren der Gedanfe einer ſeludſellgen Ab- 
ſſot aus nicht entfernt in den Stun gelommen wäre? Nur de 
Furcht des Juſte Mitten babe in den unf&huldigften Relſenden 
bie Herzogin, Die Söhne Bourmonts ıc, zu erfenuen geglaubt! 

t Marfeille, 5 Mal. Was am 38 April bei ung vorge: 
fallen ift, und wovon Ste durd die Parker Blätter Nachricht 
haben werben, follte fon zur Zeit ber 2yoner Emeute und dann 
wieder in den Tagen gefchehen, wo in Montpellier, Earcaflonne, 
Nimes, Lunel und zulezt in Grenoble mebr und weniger bedeu- 
Sende Unruhen vorfielen, Aber immer hatten bie Anſtalten noch 
nit ihre Reife. Die Unruben fielen abgeredetermaaßen vor, bie 
Huͤlfe und Unterftiägung von Außen erfolgte niht. Darüber wurde 
die ganze Gartiftifte Partet untuhlg, und um ihr wieder Wer: 
trauen efnzuftößen, wurde ber Angrif endiih auf Marfelle für 


3:-t4ı6 (ode 

t £lvorno, 5 Mal. Wie man vernimmt, {ft Die franpds 
fifdye Meglerung von dem Vorhaben ber Herzogin von Berry ſchon 
von hier aus unterrichtet. Die eigenen Agenten der Herzogin 
baben dur ihre Unvorfichtigfeit Alles verratben. Dabel foll das 
Dampfſchif, werauf fi. die Vringeffin eingeſc ift hat, wenig 
Brenumaterlal mir fih führen, da man auf eine ſchnelle und ums 
gebinderte Ueberfahrt rechnete; wäre es gezwungen, laͤnger die 
See zu halten, ſo wurden die Reiſenden großen Gefahren aus⸗ 
geſezt feon. Die Herzogln führt betraͤchtliche Geldfummen mit 
ſich, die einige Handelehäufer bier und su Genua ihr vorgefchofs 
fen haben. Men It auf die erſten Nachrichten aus Franfreih 
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ſeht gefpannt. — Mehrere für ben Dienft ber näpftiihen Deglerung | 


beſtimmte Ab thellungen Schwelzer folen auf dem Marſche mad 
Genua begriffen ſeyn, wo fie ſich nach Civlta⸗Wecchla einſchlffen 
werden; dieſe Leute find gut bezahlt und bekoͤſtigt. — In Pie 
mont, wo ber Befehl erlaſſen war, bie Armee zu reduziren, fol 
nah einer am 50 April erlaffenen königlichen Eutſchlleßung ber 
vohftändige Kriegsfuß wieder hergeftellt werben; man will diefen 
Befehl mit ber Einfhlfung der Herzogin von Berry nach Franf’ 
reich fm Merbindung fegen, E 

"Bolsane, 6 Mail. Den Einzug von 154 päpftiihen Gen: 
darmen In Ancona und das ſchelnbar gute Elnverſtaͤndniß mit 
dem franzäfiiben Befehlähaber werben Sie bereits erfahren haben. 
Die Bürger erwarteten, daß baraus Ruhe und Ordnung hervor 
sehen werbe; die Erwartung warb aber ſchnell getaͤuſcht. Mit 
ten in ber Naht drangen brei Gendarmen in das Haus eines 
einfaben Handwerkers, der Famitlenvater und feiner polltifken 
Vergehen befchulbigt iſt; fie feffelten Ihre Opfer, und führten es 
unter Begänftigung der Naht In einer Poſtchaiſe nach Oſimo, 
wo ein Vraͤlat refidirt, der alle Meaktionen biefer Urt leiter. Als 
am andern Morgen bad Bolt deu Morfall erfuhr, und zugleich 
inne wurbe, baß birgerlich gefleldete Gendarmen ſio In der Stabt 
verbreiteten, gerieth es in Wuth. General Cubleres ſandte eis 
men Boten nah Ofimo, um bie Auslieferung bes Verhafteten 
zu verlangen, erhlelt aber eine abfäldglige Antwort. Das Wolt 
tobte vor der Kaſerne ber Gendarmen, Elintenfhälfe wurben ge 
wechfelt. Der Kommandant, um zu freien, fenerte eine ſcharf 
gelabene Yiftole ab, die durch elme fonderbare Laune des Zufalls 
einen Anhänger des römifchen Hofe zu Boben ftrefte, welcher 
iur; vorher in einem Dorfe Sturm gelduter hatte, um anf bie 
Liberalen Jagd zu machen. Die Schnelligkelt, womit diefe &ce- 
nen vorfielen, lleb den frangöfifhen Truppen nicht Zelt, den 
Streit zu verhindern, der General Enbidres (bitte indeß mehrere 


Detaſchements ab, um vermittelnd einzufhreiten, und die Gen⸗ 


darmen wurden Im ihre Kaferne eingeſchloſſen, wohln man ihnen 
bie Lebensmittel bringt. Der franzöflihe General rief bie 
Stabtobrigfeit und die fremben Aonfuln zu ih, fammelte alle 
Bewelfe des geſezloſen Betragens bes päpftliben Kommandanten, 
und fandte den von allen Anweſenden unterjeichneten Verbalprozeß 
durch einen außerotdentlichen Kourler an ben Grafen St. Aulafre, 
Die Bürger von Ancona And indeß hledurch keineswegs beruhigt, 
weil fie den franzöffken Rommiffatr Beugnot in Verdacht baden, 
er billige die Reaftionsplane des Gouvernenrs von Diime. Das 
Benehmen jenes Herrn bei dem erwähnten Worfalle war auch 
fehr zweibeutig, und er fol ſich gewelgert haben, an den nah 
Mom überfandten Worftellungen Theil zu nehmen, 

” Bologna, 9 Mal. Die Berichte, welche und and der be: 
nachbarten Romagna zukommen, find nicht ſeht tröftlih. Im 
bem Maafe, wie bie dftreihifchen Truppen Ihre rüfgängige Be 
megung ausführen, rüfen päpftliche Truppen vor, und zeigen den 
aemlichen Meaktiondgeift, welder die Ankunſt der Gendarmen in 
Ancona bezelchnete. Daraus entitehen Unruben, und bie allge 
meine Gäprung droht mit jedem Augenblike in bintige &cenen 
aus zubrechen. Die Yiolegaten der Romagna benachrichtigten ben 
Karbinal Albani von der allgemeinen Aufregung ber Gemuͤther in 
Ihren Diſtritten, für deren Ruhe fie nicht mehr fichen könnten. 
Demzufolge wurde der Rüfmarfc einiger äftreicifcer Truppen 
fuspendiet ; geſtern giug ein Infanterlebatalllen van Kibert Glulay 


von bier nach bet Remagna; Ihm folgten eine Congreveſche Bar- 
terie und noch anbere Truppen in derſelben Richtung ’ 
Deutihland, 

Die Speyrer Zeitung ſchrelbt: „Das Werbot des 
Malfeſtes su Ham bach iſt wirkiih Im Kreis: Amtöhlatte be- 
kannt gemacht worben. Die Meglerung bes Rhelnkrelſes erflirt 
die projeftirte Verſammlung als unerlaubt, und glaubt He Sache 
um fo mehr verhindern zu follen, „als bie Partel der Mebeige: 
finnten unter einer fheinbaren Legalltaͤt nah Wuflöfung der ber 
fiehendben Orbnung ftrebe 10.” Sie behauptet ferner, es fepen 
„2eute aus der niederften Vollétlaſſe und ſelbſt benrlaubte Sol⸗ 
daten Chiegu) geworben worden. Es ſey demnach mit Grund 
anzunehmen, baf außer dem angegebenen unerlaubten Zwet und 
Gewaltthaten beabfihtigt würden, welde zunaͤchſt nur die Perfe- 
nen uud bie Güter der ruhlgen Wärger berühren tännten. De 
es num unter die Heiligften Pflichten eimer jeden Reglerung gr: 
böre, die gute Orbnung Im Lande zu handhaben und Alles iu 
entfernen, was die Slcherheit bes Ganyen mub ber einjciun 
Staatsbürger gefährden Kinme, fo erflärt bie k. Reglerung jene 
Verfamminng für febitieus und gefegwibrig, und verbietet bier 
ſelbe,“ mamentlic In ber Urt, daß „an den Tagen bei 26, 97 
und 38 Mat allen Fremden, d. h. allen in Neuſtadt nidt bemi- 
clifrten ober Im Dienften flebenden Perſonen ein Zutritt und 
Aufenthalt in Neuſtadt, Winzingen und Hambach alcht geilal- 
tet if,” 

Mus Darmftadt wird vom 3 Dat gefärieben: „Die In d- 
fentfigen Blättern ſchon mehrmals befprodene Reorganlſatlon 
der Staatsverwaltung bürfte num bafd Im das Leben freien. Bes 
uigftens glaubt man, mit Gemißbeit verfidern zu Kinnen, = 
der Großherzog alle, ihm vom Miniteriam des Innern und 
Fuſtu gemachten, durchgreifenben Meformnorihläge bereits — 
nommen uud genehmigt dat. Manche Bearite —— 
die neue Geſchaͤftseinrichtung entbehtlich gemacht ne I 
den Mubeftanb verſezt werben. Minder bedeutend — 
Aenderungen Im Departement der Finangen ausſallen. u 
näcfiem Sufanmmentritte der Sanbftände aber mirb dad PAR 
das Werk gefegt fen. — Cine große Amzabl „.. 
bat einen Kommiſſionat nah Hedand abgeſchltt, he Sabre a 
dortigen Eofselgenthämer elnen Vertras für u 
Amerita abzufäliefen. — In bem — w 
Stunde von bier, iſt ein Jeraelite zum 1100 Set: 
Vürgermeliters gemädit worden. Der Dri zähle under 
fen nur st Ruben,” 

Die Karlsruper Zeitung entlehnt 4 
folgenden Artitel: „Hr. von Faltenftehn reldtt 
einem Mitgllede des aysmärtigen D algemeln erwartet 
begleitet, dem Wernehmen mach, um bei ben FE .. vaun 
werdenden Maehredeln des Bundestages MH" en fogenannten 
und andern deutſchen Bunbesfteaten er nftreichlſches 
Voltoſre rade und ihre Theorien bie Stimmunb 
Hofes gu erforfehen.” (D @o fagen Mewrlfefutin nn von gu 
und finden dleſe Wahl der Perfon — ganbrage 1851 I 
tenſtein als Mitglled der iſten Kammer jene Theorien unte® 
der Majorität gehört haben fol, „MM ale 
ftäjte, und, bem mar * — 
hläpfrigen Boden des Motte emallge 
—— e i Dargeiegten Anßaten DE * 


ud der Dunuheimet 
nah Bien, WR 
u 
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ion vereinbar fep, if benfeiben uet begteifiid, und fie find 


in gefpannter Erwartung, ob: der Bevollmaͤchtigte es vermö, P 
das bftreichlfhe Kabimer zu dem im Baben bekaunten Epftem = 


bekehren. So wie dleſe Gedanken fie erhien, fo geben ſie ſich 
ſelbſt eine Bloͤße, und dem Liberalen bie Freude laut: anfjnju: - 
bein: „Er ift fir und.’ Uber zwlſchen ihnen fiebt die tuhige 
Mitte, ohne Worurtheil, voll Bertrauen auf dem babifchen Hof, 
felnen Gefanbten, auf Oeſttelch and Die verbimdeten Mdchre: 
fu ber deutſchen Beſonneuhelt und Ihrem fräftigen Sufanımen- 
wirken llegt das Siegel ber Sufunft. Es wird. in Ruhe gelöst 
werben und bie Schrift der Wahrheit entdefen laſſen, melde 
Tagt: „guͤrchtet nlchts; es iſt Mes glätlih geordnet, Ahr habt 
‚eine Verfaſſung, nicht bie Meine gefonderte allein, mit deren 
Mipdentung man euch abzuſcheiden gebachte and dem großen 
Bereine, und ber Bente der Fremden biosftellen woifte, fonbern 
bie große allgemeine, welche bie gefonderten aufrecht erhäft und 


befeſtigt.“ 


Braunfhmweig, 5 Mal. Es ſchelnt num keinem Zweifel 
mehr zu unterliegen, daß Mordpfane gegen den Herzog Wilhelm 
mit In der Abficht der Urheber des fejten Komplottes lagen. 
Die Paplere der Gräfin Wrisberg und bie bisherigen Ergeb: 
miffe der gerichtilchen Unterſuchung follew hlerüber großen Auf: 
ſchluß geben. Der Herzog fowol als fein vertriebener Bruder, 
Herzog Karl, find unvermählt, und die lezten Spröftinge des 
Haufes Braunfhweig: Wolfenbüttel; das kinderloſe Afleben des 
Herzosthum Braunfaweig mit 
Hannover vereinigen, oder daſſelbe zu Bewahrung feiner Selbſt⸗ 
ben verbannten Herzog wieder zuräf md 
an die Spije ber Regierung zu rufen. In biefer Witernative 
mag ber Echlüffel zu fo Mandem legen. Mebr als jemals 
wuͤnſcht und hoft man jet, daß Herzog Wilbeim fi bald ver. 
mäblen möge, um dem Rande eine legitime Nachkommenſchaft 
zu binterlafen. Schon früher war befanntiih von einer Mer 
bindung mit der Prinzeffin Tochter des Prinzen Wilhelm von 


Erfterm würde entweder das 
ſtaͤndiglelt zwingen, 


Preußen, Bruder bes Abnigs, die Dede. (Mürnd. K.) 


" Sdrtingen, 6 Mal. Geitern ließ der biefige Poitjek 
ditettot Beaullen den Hrn. v. Zur und bie beiden andern Po 


len, benen er ihre Papiere abgenommen hatte, zu fh kommen, 
und eröfnete Ihnen im Mamen ber Regierung, baf ſich biefe in 
Betref der angefprobenen Zuräfgabe der jemen ‚Herren gehörigen 


Privarpapiere bei ber kaiſerlich ruſſiſchen Geſaudtſchaft in Dred-- 


den allerdings verwendet, jedoch die Antwort erhalten habe, fämt- 
liche Papiere even bereite nach Warſchau geſchltt worden; übrk 
gend (fügte Hr. Beaulleu hinzu) fände es ihnen frei, ſich in 
dleſet Ungelegenbeit am den Färften Paskewltſch in Warſchau 
ſelbſt zu wenden, auch fev ber über fie verhängte Stadtarreſt 
alcht nur aufgehoben, ſondern es werde auch bie Desterung ih⸗ 
ger Ubrelfe von Soͤttlugen keine Schwierigkeit In ben Weg legen. 
— Die in Öffentlichen Blättern mitgetheilte Angabe, Hr. v. Tur 
fep ein Muffe, iſt durchaus irrig. Hr. v. Tut iſt fir Königreihe 
Polen geboren, und bat mie, fm tuſſiſchen Dienften geſtanden. 
Bier es helft, bat berfelbe die wichtigſten feiner Paplere kurz vor 
der bei ihm vorgenommenen Nachſuchung nah England geſchitt. 
Aus Hamburg wird vom 5 Mal geſchrleben: ‚Der Graf 
v. Orloff it am Borb des Dampfſchiſs Sir Edward Baufs von 
London zu Kurhaven angelommen, mo er Quarantalne hält. Er 
bat fofert Depeſchen über Land nah St. Petersburg abgefcikt, 


Man erwartet Hieraus London eine Meine Suft: te; 

der König von Großbrltannten den Könige ee 
Geſchente beftimmt. dat. Diefes mit Kanonen verfchene Schif 
geht nur drei Fuß tief, und wird von bier mittelſt eines Dampf. 
ſchlis nach Berlin gefchaft werben. 

£ Rußland. 

In einem im Nürnberger Korrefpondenten entbal: 
tenen aud Wil na datltten’Schreißen vom 24 April beißt es: 
„Unfere Stadt wird bedentend befeitigt. — Hoͤchſt traurig und 
monoton hat man bier die Harnevalszeit zugebracht; iu den er- 
fen Aſſembleen mayımen nur die Kurländerinnen, bie an Rufen 
verbeiratbet find, md’ deren es bier nur ſehr wenige gibt, an 
dem Tanze Thell; alle übrfaen Poliunen aber bileten-unbeweg: 
lich an’ ihren Plaͤzen in den Geſell ſchaften, weiche zu beſuchen 
ſie ulcht umgeben konnten, — Die Unlverſſtaͤtsverhaltulfſe find 
nad Immer die alten; die meblzinlſche und theologlſche Fakultaͤt 
find Im Gange, alles Andere barrt mit der größten Veforgnif 
feiner definitiven Beitimmung. Da ber jezige Reltor Vellcan, 
ber in St. Petersburg ſeht angefehen iſt, und cn Noꝛoo ſil zo ſs 
Stelle (welcher leztere, als Mitglied des Staatsrathea, St, Per 
teröburg wohl miht wleder verlaſſen dürfte) boͤchſt wahrſchelnlich 
Kurator werben wird, ſich fortwährend der biefigen Iniverfirät 
mit großer Energie und ächt patrlorffhem Sinne annimmt, fo 
lebt man der Hofuung, dab die Unlverſttät wieder ganz berges 
felit werden wird. Dis jezt indeifen bezlehen die fuspenbirten 
Profefforen Immer nur theiwelie Ihren früheren Etategehalt. 
Uuffallend aber ift es, dab Männer, bie zur Zeit der Tufurrekr 
tion unter den wuͤtheudſten Klublſten Siz und Stimme bat- 
ten (die aber Im runde Uchielträger waren, was frellich das 
Märhfel Ibet), gegenwärtig ihren vollen Gehalt bezlehen, wäh: 
rend Andere, die ſich diefe zweideutige Handlungswelſe nicht in 
Schulden kommen liefen, oder überhaupt feine Unfopferungen 
für bie Sache der Yolen machten, von 3000 Bliberrubeln auf 
700 herabgeſezt find. — Zu den wichtigen Inſtitutionen, weiße 
man jezt In Mußland allgemein einzuführen ſucht, achirt auch 
mit einigen Modifirationen dag pteublſche Landwehrfofiem, nach 
ben ein Geber, aufgenommen bie Etatebeamten, wmilltaire 


pflichtig IR,’ 
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In Bezug auf die Frage, ob durch die lezten Schritte ber 
ruſſiſchen Reglerung der Wiener Wertrag verlezt worden, dußert 
bie Leipziger Beitung: „Polen erbielt eine nene Drganffarion 


als ruſſiſche Provinz, jedoch mic Erhaltung einer nationalen Ver: 


waltung und der damit zufammenhdugenden Yuftitutionen, wobel 
bie Stände berathend mitwirten fellen. Es verlor, was der Rah 
fer Wiesander dem Wolfe, abgefehen von den Beſtimmungen des 
sten Urtifels ber Wiener Kongrefafte, gewährt hatte. Diefer 
erfte Mrtitel der Wiener Komgreßafte lautet (0: „Le duehs da 
Varsovie, à l'ezception des prorinces et distriets, dent il 
# &t& autrement disposs dans les articles suivans, est röuni 
ä l’empire de Russie. Il y sera lis irrsrocablemont par sa 
eonstitution, pour dire possede par S. M. l’empereur de 
toutes les Hussies, ses höritiers et ses successeurs à perpe- 
tale, 8. M. J. se röserve de donner & «et ötat, jouissanf 
d'une administration distincte, l’extension intörieure qu’elle 
jugera eonvenable, Elfe prendra, arce ses autres litres, 
eelui de Czar, roi de Pologne, eonform&ment au proto- 


‚544 


eole usits et consacr& pour los titres attachds a ses autres 
possesions. Les Polonais, sujets respectifs de la Russie, de 
l’Autriche, et de la Prusse, obtiendront une reprösentation 
et des institutions nationales, reglees d’apres le mode d’exis- 
tence politique, que chacun des gouvernemens auzquels 
ils appartiennent, jugera utile et ‚onvenable de leur ac- ! 
order.‘ 

Noch Immer Ift.. der Mangel am Dffiiauten. im Polen. ‚fehr 
fühibar. Die alten, ala Werdächtige, will die Wegierung nicht 
beibehalten, und bie fi neu Meldenden find ohne Hebung, ohne 
die nörhigen Keuntniffe, oder find nicht — ein neues Requiſit — 
beider Sprachen kundig. Dan lebt daher jezt oft zwel Subie lte 
ein und daſſelbe Amt bellelden. Wenn man.je in Polen ſo gut 
wie flumm mar, fo ift es jest. — @eneral Chlapowsti wohat 
rubig auf feinem Gute, 7 Metlen von Warſchau, während feine 
Frau ſich im Paris befindet, Et wird von feiner Partei ge: 
ſchazt. (Schw. M.) 

Deftreid. 


* wien, 9 Mat. Die Befferung in bem Befinden Er. 
Durchl. des Herzogs von Reichſtadt iſt forrihreitend, ‚man wel 
felt nun wenig mehr an ſelner vollftändigen Geneſung. 

Bien, 10 Mal, s5prozent. Metalllques 87'%,6; Aprogentige 
Metaligues 77%; Banfaktien 1143". 

TKürtel 

“*Ylerandria, 13 April. Ihrablm Paſcha hat deu atti- 
ven Feldzug gegen die Pforte mit einem Siege eröfnet. Die 
Borfälle vor St. Jean d’Uere bis Ende bed Monats März find 
befannt. Abdallah Paſcha hatte Im deren Folge. einen Kapitu- 
lationsantrag wiederholt zuräfgemwiefen, dagegen eine 15taͤgige 
Einftellung der Operationen, gegen bie Feftung . vorgefchlagen, 
welchen Antrage Ibrahim Paſcha zu entfprehen für gut fand, 
Ueber die Bedingungen des Vertrages weiß man nichts Gewif: 
ſes; doch heißt es, er enthalte bie Klaufel, daß wenn binnen 
diefer Zeit fein Entiaz eintreffe, die Feſtung ben Hegoptlern Über- 
tiefert merden folle. Kaum war diefe Uebereinktunft abgeſchloſ⸗ 
fen, als Ibrahim Para In der Abſicht aufbrad, die In. Aleppo 
fi fammelnden tärfifhen Heeresabtheilungen einzeln zu ver: 
wihten. Durch foreirte Elimärfche gelang es ihm wirklich, ein 
zum Entfage heranziehendes, auf 15,000 Mann gefchägted Korps 
großberrliher Truppen in Alerandrette zu überfallen und gänz: 
ih aufjureiben; was nicht unter ben Bajonnetten der Uegyp: 
tier fiel, wurde gefangen, oder zerfireute ſich nach allen Mic- 
tungen fliehend, Ibrahim Paſcha wird num vermuthlich nad 
ere, wo nur ein Kleines Blokadekorps bileb, zuruͤllehren, und 
von Abdallah Parka die Mollzgiehung des Vertrags fordern. — 
Die aͤgyptiſche Flotte liegt wieder vollſtaͤndig ausgeräftet Im um: 

ferm Hafen vor Unter; fie wird naͤchſtens auslaufen, und wie 
es heißt, um bie großherrliche Flotte zu erwarten, ihre Station 
bei Mhodus nehmen. Der Paſcha hat 700 Juſelgrlechen ange: 
worben, und damit vorzüglich die zwölf Brander, welche bie 
Flotte mit fih führt, bemannt. Um den Muth der Branders 
führer zu erhöhen, hat er neben den übrigen vortheilbaften Bes 
dingungen, für den Fall daß dleſelben ihr Leben verlören, ih— 
ren Familien bedeutende Entſchaͤdlgungen verſprochen, welche für 
die Famille einer Kapltains 5000, für Die des gemeinen 
Matrofen 500 Talari betragen. 

Trieft, 6 Mat. Aus Mlerandrien erhält man fo chen 


















Adter ihrer Berge im Feſſeln ſeufjen faben, mahdem er 
die Freihelt feines a (andes geopfert hatte, 


die Ankunft ihres Könige, der Ihuen fon dur 


Nachrichten vom 15 April. ie: melden. baf die danpeifhefierte, 
befiehend aus act groͤßern Krlegeſchiffen (d. h. Rinienfalfien 
und Fregatten), 7 Koretten, 15 Briggs, 19 Goeletten, 12 Vrar 
dern umb einer großen Auzahl Transportſchiffe, die Unter a: 
ldtet bat. ‚Mehrere griehiihe Schäffer follen von Mehewed ill 
‚Kaperbriefe auf tuͤrkiſche Schiffe erhalten haben. 


* Belgtab, 3: Mai. ‚Heute beſtaͤtlgten Kauonenfaioen ad 


der Feſtuug bie fhom felt einigen Tagen umlaufende Kunde, bei 
der Sroßweifier uͤber das zwiſchen Novlbazat mad Glenfcza pe: 
flirt .gewefene Infurgentenheer am 20 Aprtil einen vohftänbigen 
Sieg errungen bat. 
Reglerung befept, und in Belt von vier Tagen dürften biefeiben 
auch in der Hauptſtadt Sarajevo ſeyn, da fih alle Gtreitmaflen 
der. Bosnier in Folge ihrer Niedetlage hinter dieſe Stadt zurkt: 
gesogen haben. . Mitierweile Hat enblid ein ſerbiſches Urmerkomt 
von etwa 3000. Mann den: Drinafluß paffirt, und ob es ſich giehd 
nad feiner Inftruttion nur auf die Defenfive befchränten feltt, 
ebenfalls ein glüfliches Gefecht mit einem Heinen Jaſurgenten 
baufen beſtanden. 
tärfliher Sitte getreu, 40 sbgefhnittene Köpfe an Fürk Mioje. 


Shen: ift Sienleza von den Truppen ber 


Us Zeiten des Sieges fälften bie Serbien, 


Griechenland 
"Yus Morea, 10 April (Mus dem Schreiben di 


nes Grieten.) Jedermann Tennt den Enthuflasmus, 
beim der ungläflibe Präfbent — bei feiner Ans 


tunft empfangen wurde, aber Undaufbare- wollte feinem 
Vaterlande nene Ketten famieben, und ehe mac die Ne 
tion feibft ihn zur Mecenidaft ziehen konnie, fiel er —* 
der Hand zweier Werzmwelfelter, die ben Beder dei Run 14 
Bis auf die ‚Hefen geleert hatten, und den sojdhrigen 5 dir 


ie ‚glaubten das 


Daterland zu räden he he perfönligen Digunper 
räcten. — * den Top feines draͤſdenten a 
fondern bätte gemänfcht, feierfite Meenfhaft von * Mate 
bern, aber ein umgemeffener Ehrgels und eine — a 
nätigteit beialeunigten feinen Tod, und 7 —A 
Stande und dem Kiuce feiner Nation.  Munnek, 
zu denfen, fdenft fie Thränen dem Andenlen —R* 
der fic durch eime m feiner Meuerfeele derezn Kinn 
des Ohrgeijes hatte binreifen lafen, aber womit Graf Hut. 
Unmwiden betrachtete fie die Ge ten, lite, Enid iR 
Sapodiftrias feine ‚ufurpirte Gewalt ftügen st mit: feinen 
fet —* * — — hie Selenen durch bit 
eigen Arhaͤngern bie Flu ' — de au 
Bande der Eintracht vereinigt, watten num M nut 4 


feines erlauchten Waters theuet geworben ill. = 
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Ueber die Entwillung des fonftitutionelen Lebens 
in Preußen. 
e Geſchlunß.) 


Es Bleibt noch übrig, einige Mängel ber Verwaltung zu be: 
rühren. Die neuere Staatsiehre Hat laͤngſt darauf aufmerffam 
gemacht, mie wichtig für die Freiheit die Trennung ber Bewal: 
ten fep. Es find die verſchledenen Gewichte in der großen Ma: 
ſchine, bie nirgends efnfeitiges Uebergemicht und Wiltähr mög: 
Diefe Trennung der Gewalten iſt bis jegt ſelbſt 
Abminiftration 
und Juſtiz in ihren mannlchfachen Beruͤhrungen machen dabel 
am melften zu ſchaſſen, weil die Yollzel mit ihren hundert An: 
gen Überall dazwiſchen blitt. Uber die Trennung fft unerlaͤßlich. 
Vereinigung dieparater Fächer, gemiſchte Kollegien, wie unfre 
wlberſprechen dem Prinzip, und beben 
alle Vortheile des Spitems wieder auf. Sie find ohnedis eine 
daß das Kollegium, 
wenn es den Vortrag bes Medizinalraths über die Fortſchritte 
der Cholera, oder des Steuerraths über Reklamationen su hoch 
befteuerter Gutsbeſtzer, ober des Banraths über die Nothwen- 
digkeit und den Koftenanfdlag einer Dachteparatur, ober des 
Schultaths über pädagogifge Differenzen zwiſchen Pfarrer und 
Schullehrer, oder des Wegebauratde über Zuerlennung einer 
Chauſſeeſtreke an ben Mindeftforberuden, ober der Raͤthe der 
erften Abtbellung über Kommunalfhniben, Gartenpollzei ıc. an 
hört (oder and nicht anhört, denn die melften bemuzen die Zelt 
vernänftigermwelfe 
anders, als der vortragende Rath entſchelden Fönute? Er allein 
kennt die Sade genau; die andern erfahren nur, was er Ihnen 
Tagen mag, und er muf unfäblg und ungeeignet fepn, dem Fade 
vorzuftehen, oder feine Kollegen find unfähig und ungeelgnet, 
wenn andere, als er vorgefhlagen, entſchleden 
wird! Die Beratdung fo fremdartiger Gegenftände fan die Ge: 

Der 
Mangel an Einheit wird durh Vermengung fo ganz beterogerer 
Gegenftände ohnedls nicht gehoben; er fit aber auh nur fein: 


U machen, 
in Franktelch une unvoltommen bewirkt worden. 


Provinzlatregierungen, 


bloße Taͤuſchung. Wie wire cs möglich, 


der Stjungen, ihre Nummern abzumaden), 


ihn anzubden, 


fhäfte aufhalten oder verwirren, gewiß nicht fördern, 


bar vorhanden, und nirgends nachthelllg. Die Fächer find ſchon 
in ber Ep'je getrennt; dort vereinigen fie ſich im Mathe ber 
Minifter, unter dem Vorfise des König, Minifter: Präfidenten, 
Staatskanzlers oder wie er fonft beißen mag. Bel der Aus fuͤh⸗ 
tung auf den untern Stufen der Verwaltung darf weiter feine 
Berathung, außerhalb der elgenthuͤmlichen Gränzen des Faces 
ſelbſt, fast finden. Das würde gerade die höhere Einheit, wel- 
Ge man bezwert, wieder brechen, und verſchledene Spfteme der 
Ausführung nah Provfnzlalanfihten hervorrufen. Die Bera⸗ 
thung des Gegenftandes von Männern deſſelben Bades fan ba- 
gegen nicht anders ale vorthellhaft auf die Aueführung wirken; 
ein aͤtztliches Kolleglum in der Hauptitadt liefert deim Minifter 
die noͤthlgen Clemente jur Medizinalgefegebung; das ärztliche 
Provfnzialtollegium bat die Ausführung im der Provinz zu bera- 
then, und das Kreisfolegium die Vorſchriften auszuführen, und 
font allen Fächern Steuern, Schulweſen, Forfimefen ıc. über- 
all Koliegien, aber nur von Männern beffelben Faches; 
überall vollfommene Thellung der Mrbeit, aber von 
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vlelen zuglelch betrieben. Nirgends 
verträglider Gegenftände, aber auch nirgends dem 
einzelnen Beamten, ber nofdwenbig ausarten wird. ⸗ 
Bir ſchlleßen mit einer Närstike auf den jezigen Zujtand Preu: 
Pens, und mit der allgemeinen Hindeutung auf den notdwendf- 
gen Gang feiner Entwillung, wefern die Bahn, welche es big: 
ber befolgte, nicht verlaſſen wird, Die Gefesgebung färeiter, 
wie aud die Gegner elngefteben, raſch und befonnen vorwärts, 
Das allgemeine Landrebt ſchlen uns fein Hiubernif ber Ent: 
wiflung zum fonfitutionellen Leben und Liberalismus; es har 
fie vlelmeht gefördert, befonders In den wiebereroberten Provin- 
sen, wo He Gerichte fein Provinzlalreht anerkennen, Die Wer: 
waltung, infofern fie überhaupt nothwendig iſt, und yon Beam:, 
ten geſchehen fol, kit die vollfommenfte in Europa, Die Min: 
gel detſelben find unbedeutend, und werden leicht gehoben. Die, 
vortteflihe Wehrverfalung, der frenge Hausbalt im Junern 
und Aeußern, die wiffenfhaftlih geordnete Einanpverwaltung, 
und mufterhafte Steuerverfaffung, bie mannihfahen Anftalten 
für Kunft und Wiſſenſchaſt müfen felbft von denen anerkannt 
werden, melde dem volltlihen Epitem, das Preußen befolgt, 
dem Gelfte feiner Geſezgebung und feiner Beamtenregierung 
abhold find. Noch fehlt zwar eine Repräfentativfonftitution mit 
freiem Wahlſyſtem. Die Meglerung Indef, mie Ihre Beamten, 
bie jepige Verfaffung, mie bie Geſezgebung, feinen bazu reif; 
teifer, als irgend in einem andern Staate Deutfglande. Die 
Zrennung der Domalnen und bie Feſtſtellung der Eioitlifte bärf- 
ten in Preußen fon aus der beftehenden Gefeggebung, mithin 
aus dem Anerkenntniffe der hoͤchſten Staatsgewalt, gefolgert wer: 
ben fünnen. Iſt einmal die Elvilliſte errungen, und die frei: 
beit der Preffe geficert, fo find die Hauptſchritte gethan; alles 
Uebrige folgt von ſelbſt. Daß diefes der Gang der Entwiftung 
fepn werde, wenn anders Preußen die gewählte Bahn nicht vers 
läßt, wird die Geſchichte aller neuen Konftitutionen bezeugen. 
Die fernere Zufunfe ſteht in Gottes Hand! 


Niederlande, 

Die Staatd-Courant entlebnt aus ben Times folgende, 
Anglo⸗Batavus unterzeichnete Betrachtungen zur Berlchtlaung 
eines früber im demſelben Blatte erſchlenenen Artikels, worin 
gefagt wurde, daß es thöriht von den Engländern fep, jezt fo 
viel Geld in ben holländifhen Fonds anzulegen: „Das Koͤnlg⸗ 
teih ber Nleberlande“, Heiüt es in jener Berichtigung, „zählte 
Im Jahre‘ 1850 etwa fehs Millionen Einwohner, von denen jest 
ungefähr 3", Millionen zu Belgien und 2%, Millionen zu Holz 
land gehören. Die Binfen der gefamten nlederländifchen Staates 
ſchuld betrugen jaͤhrllch ungefährlih 23 Miltonen öl, wovon der 
beiglfhe Anthell dur die Londoner Konferenz Im Jahre 1851 
anf '%,,, am 15 Nov. deſſelben Jahres aber auf 8,400,000 Fl. 
feftgeftelt wurde. — Seit der Trennung beider Länder bat Hol⸗ 
land fortgefahren, die Zinfen der ganzen Staats ſchuld zu bejah⸗ 
len, ohne daß Belglen etwas dazu belttug. Holland hat ein 
Heer von mehr als 100,000 Mann zuſammengebracht und aus 
geruͤſtet, und erhält daſſelbe noch in dleſem Augeublike. — Hol⸗ 
lands Handel, beſonders der mit England, bat felt der Treu⸗ 


"mung von Belgien bedentend zugenommen und ift für Großbti⸗ 
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tannlen son hohem Intereife, wie die aus nachſtehender offiglel: J Tagblattes”’ iſt eln neuer Arreſt von zehn Tagen angekänbigt 
len Angabe zu erfeben fit, Der Werth der Im Jahre 1850 auf worden, mad Mblauf beffen er bie Stadt glelchfalls verlaffen 
Belgien fu Holland In London eingeführten Waaren betrug fol. Augsb. BL) 
4,168,000 Pfd. Die Ausfuhr von London nah Belgien und Hol: Die durch das rheinbayerifhe Amte- und Sntelligenzblatt 
fand zufammen belief ſich Im Jahre 1850 auf 1,512,000 Pd. verbreiteten anenymen Flugſchriften haben auch einen Angrif auf 
und im J. 1831 nah Holland allein anf 1,220,000 Pſd. Der J den Sriedensrichter Klelu in Winnweller enthalten. Hr. Kein 
Eingangszol allein von Butter und Kaͤſe, die im J. 1851 and weist nun In mehrern Blätterm diefen Augriff, der ihm neyen 
Holland in London eingeführt wurden, hat mebr als 110,000 pid. J feines amtllchen Merfahrens mit Verfolgung droht, Juräf, mh 
betragen. Aus Newcaftle und Sunderland find im J. 1851 peruft fih auf bie Unabhaͤngigkelt bes Nicteramted. — Aus 
nıehrere hunderte Ladungen Stelntohlen nah Holland verführt Kalferdlautern meldet man, daß bie Unterfuchung gegen dem 
worden, mäbrend vor deſſen Trennung von Belgien zum Schuze | Pfarrer Hochdoͤrſer, Mebakteur des dort erfcbeinenden „Bürgers 
der belgiſchen Kcblenminen in Holland ſchwere Eingangezöfte | freundes‘’ — ber der Aufwleglung bes Volls zum Unfurpe der 
auf brittiihen Steinfohlen lafteten. Auch find feit diefer Zeit beſtehenden Neglerungen zur gewaltiamen, eigenmächtioen Benafe 
in Holland die Zölle von brittiſchen Fabritwaaren und andern J nuus, der Aufforderung des Militärs zum Meineide, und mei 
Erzengniffen auſehnlich herabgeſezt worben. — Holland glaubt J rer anderen Verbrechen befchuldigt war — die Ungulälfigfelt die 
ſich darüber beflagen zu können, daß es fih von allen felnen fer Beſchuldiguugen erwiefen habe, fo daß derſelbe ungehindert 
Sundesgenoſſen, vor Allem aber vom England verlaffen ſieht, | nach Haufe gehen dürfen. St. Hocbörfer ſowol ald Hr. Kehl 
v8 felt Jahrhunderten als der natürliche Verbundete Hollands | bepp In Kalferslautern {leterer Mebafteur bed „rbeinbaperiiten 
bettachtet wurde, und von dem man am allerwenigiten hätte er: | Ungelgers‘) wollen dem Ynfinnen der Meglerung, fi ber den 
warten follen, daß es ſich Frautrelch anſchllehen werbe, um Hol: | fur au unterwerfen, nicht Folge leiſten und daher ihre Zeitung 
land einen Vertrag aufzubringen, der von dem holländifhen | nidt mehr erfeinen laffen; fie verſprechen Ihren Befern Gatfhd 
Motte als ungereht und ernfedrigend angefehen wird, und auf | digung durch ein nichtperlodiſches Blatt. Der Stabtrath von 
deffen Wermerfung das Volt einmüthig beſteht. — Aber gerabe Kalſerelautern lehnte durch befondern Beſchluß De Merantworte 
zur guten Stunde bat ſich, wie jener Artikel, der die Weranlal: tichteit für die gegen Hru. Kohlhepp angemendeten Manfregeln 
fung zu dem unfelgem gibt, ſeht richtig bemerkt, am ber Londo⸗ (milltalriſcte Bewachung felner Hffistn) von ſich ab, weil er dies 
ner Börfe ein mener und mächtiger Bundesgenofle zu Gunften | felben für ungefezlich halte. (Mbein. Bl.) 
Hollands erhoben. Es find dort fo viele nlederlaͤndiſche Staats⸗ Der Wächter am Rhein fhreibt aus Swelbräden vom 
yaplere aufgefauft worden, daß bereits mehr als 3 Millionen | 2 Mal: „Der „Waterlandsverein” deginnt feine Thaͤtlgleit vw 
Hund (56 Miltonen Gulden) von London nad Holland remit: | entwiteln, und die Spuren Diefer Thaͤtlglelt werben bald and 
tiet worden ſind, und dleſe Mimeflen dauern mod täglich fort. | Licht treten. Die dermalen vorhandenen Mittel follen baut: 
In Deutſchland it glelchfalls viele Frage nach hollaͤndlſchen Fonde, | fählih dazu verwendet werden, freifinntge Zeltſchrlſten in be 
amd auf diefe Welfe frömt Europas Gold nah Holland din, | Hände von Leferm zw bringen, deren Mittel Ihmen bie Auſcheſ⸗ 
woburd unbezwelfelt dleſes Meine Land beffer in dem Stand ger | fung nit erlauben, Es werben zu diefem Behufe mehrere hus- 
fegt wird, In den beigifhen Angelegenheiten eine kräftige Stim: | dert Eremplare der entſchleden freifinnigen Blätter beſtelt und 
me zu führen und Im felnem Miderftande gegen die Befhlüfe | in dem verſchledenen Provinzen des deutſchen Vaterlandes tegels 
Ftankreichs und Englands zu verharten. — ẽo unterliegt telnem | mäßig verthellt. Wir find ermächtigt, zu verficern, *2** 
Zweifel, daß die Kapktallften durch den Morthell, dem der ver: | maligen Mitglieder bes ptoviſotlſchen Komltes Ihre Thitlzlel 
diltulhmaßlg niedrige Preis ber hollaͤndiſchen Staatsyaplere ges | nicht miederlegen, dab fie ide Amt handhaben merden, de 
währt, bemogen worden, ihr Gelb darin anzulegen, aber noch | das Waterlaud ihrer Dienfte bedarf. Die Thellnahme 
eine andere und viel kraͤftigere Veraulaſſung zu dem Verttauen, | ber Verein im Waterlande gefunden bat, gengt Im —24 
weiches die Geldbeſizer zu Holland hegen, iſt unſtteltig das treue elnem guten freigefinnten Selſte; Im einigen — 
Auedarren der Holländer bei der Sache thres Vaterlandes, und „Aber E 
die Negelmäßtgteit, mit ber fie nicht aufgebört haben, allein den 


eigt der Inhalt der Eubjeriptionsliften einen Or 

* wir im — wenigfiens In Gibbeutfälan 7 nn 2 
Merpflihtungen eines ganzen Landes nachzukommen, nahbem | mutbet hätten; unter den falten Provinzen wicht 

beinahe zwei Drittel feiner Bewohner fih ihm entzogen batten. fehr zu felnem Nachthelle and.” mel {ante M- 
Durch die Untäufe von Seite beittifher Kapltallſten unterftügen Yu der kurheffifhen Ständefigung un gabe er ir 
>efe bie Holdnder zwar nicht Öffentlich, aber doch fehr kräftig. | Pfeiffer ir.: Riqht ohne gegründete — damit 
Eie verleihen denfelben mehr als alle ihre Bundesgenoſſen zus | reits früher eintgemale gewife Verhaͤltulffe fe 2 erden; 
fammen bie nöthige Hülfe zur Errelchung bes einzigen Zweles : 

und des einzigen Wedürfniffes, die Holland hat: nemllch eine 


die Befhlufnahme über das prefgefen möcht 
dleſe Verhaͤltalſſe ſchlenen nummehr naͤher zu — * 
gerechte und billige Regulltung der belglſchen Angelegenheit.’ 
Deutfhlanb 


trage er darauf au, bie Staatöregletund 2 geßen treten I 
Der Maglftrat der Stadt Augsburg bat bem verantworts 


zu erfuchen, das Pteßgeſez ohne Belt —— 
laffen, und demfeiben bie Ganttlon aeatubehieit vu 
fihen Mebdatteur der „Zelt (Dr. Kurz) einen Beſchluß eröfnet, 
wach weldem er, wegen des Anfrufs zu Bildung eines Preb: 


malen noch auf den Bringen eines ge 2 

tem aber nicht, wie bald biefe @ränien in Zuelfel ne108 ja de 
vereind, mit attaͤglger Gefaͤngnißſtrafe belegt und aus der Stadt 

verwleſen werden fol. — Dem Redalteut bes „Augs burger 
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mehr beengt werben wärben; Wenn — — 
treten ſollte, dann wirde man mit 
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am  etthellten Geſeze in der Hand die Bränyen beſſer zu behaupten 
Wim wiſſen. Hr. Jordan: Es ſchlenen hier Andeutungen Pe zu 

ſeyn, welche er nicht begränder dalten koͤnue. Mas in andern 

Ye Gtaaten geſchehe, davon glaube er nicht, daß es zu berüffictt: 
wu gen fep, demm er glaube nicht, dab es „jenem Vereine” einfal- 
a lem werde, bier weiter su geben, als eben das Rechtsgebiet al- 
4  Tein vorſchtelbe. Es möchte bedenflih werden in mander Hin: 
m fit, und am wenlgſten habe die Preßfteiheit zu beforgen. Sie 
ſtehe auf feitern Füßen, Der Antrag des Hrn, Pfeiffer Ir wurde 
we Ändeh genehmigt, Hr Yfelffer 2r. trug darauf an, daß biefer 
„. Becſchluß auch auf das Refrutirungsgefeg, bie Ablöfungsgefege 
m und bie Gemeindeordnung ausgedehnt werde. Der Präfident 

ge  Mmadte darauf aufmerfiam, daß fo eben erit ein Schreiben an 

m die Staatsregierung abgegangen fey, workn diefelbe um Promul: 

“ sation jener Geſeze erfucht werde, Hr. Echardt: Dis inne 

„ fein Hindernif ſebn, im Gegentheile wäre es Pflicht der Stände: 

‚u Perfammlung, die Geſeze in jeder Stzung zu ſolllzitiren. Hr. 

Jungk: Ein bloßes ſchriftllches Erinnern werde ſchwerlich etwas 









































aber es iſt eine Aeußerung, vor der ich N wahren Ubfi 
babe, wenn man fagt, die Truppen baben den Zwet, —* 
und Ordnung zu bandhaben, aber fie dürfen nicht ſchleßen; fans 
den die Mepräfentanten, die Stadt Baſel habe gefebit, fo hätten 
7 das Einräten mit Gewalt verbindern follen ;. eben f tten ' 
e die angreifenden 2tertaler abhalten und die Angegriffenen 
Guͤren follen, aber nicht zum Lande hinausgehen, als der 
—*— losging; gleichdiei ob Miele oder Wenlge gekommen. 
Die Repraͤſentanten hätten die Angreifenden abtreiben, und dann 
auftreten und fagen follen, fo und fo find wir mitgenommen 
worden, weil die Stärke der Mannidaft zu gering war. Schmäb: 
ih war es, daß man bie Zahl berechnete und dan — 
Und was müßte man ferner fagen über die Graͤuel und nd= 
lifeiten, die dort verübt worden find, und was über Die, welde 
duch Anordnung eines Tedenms jene Handlungen einer Poͤbel⸗ 
maſſe zu den ihrigen gemacht haben ! 


v * 
| Algen, wer die Stimmung im Sande fenne, werde zugeben, d 5 Aus der Schweiz, 11 Mai. Die auferordentlice Tag- 
w- * 8 ‚ zugeben, da s 
‚y MAN zu auferordentlihen Maafregeln greifen mülle: es möge a — Dnsmiien rer 
3 daher die Staatsreglerung um Mitthellung der Gruͤnde der Mer- Aargau), mir bis heute erwartet werden. Der Ufdent 
” —— erſucht, oder aus der Mitte der Ständeverfammlung Er En Er —— = we er Ai > —— 
eine Deputation erwaͤhlt werden, damit dieſe bemjRegenten die nu aurig P 

* einigfeit in Republlten. Nach Vetieſung der Wollmacten er- 
a dringenden Wunſche des Landes gehörig darftellte. Hr. Kebr: —* c eine lange Verathung über die Sulafung von Gefandten 
Er unterſtuze den Antrag des Hrn. Deputirten Junge, well er der Aufern und Innern Bezirke von Schw). Mit 12 Stimmen 
glaube, daß es wahrlich hoch an der Zeit ſey, daß mit derStaate: J ward endlich eutſchleden; die Frage über Schwyz folle erit bei der 
reglerung deut . ordentlichen Tagfazung wirklich entfhfeden werden, bisdahin aber 

8 deutſch geſprochen werde. Hr. Strubberg: Einer De: alfo feine Gefandten der dufern Bepirfe mnulaffen. folgte 

Auron der Sandbewohner aus Defiger Gegend, melde chen die Frage über die Zulafung der Gefandten der proviforifcen 

jene Gefeze habe follzitiren wollen, babe man erwiedert: „es Reglerung der Stadt u Die Landicaft Ball hatte ben 
lege an den Landftänden, diefe thäten Ihre Schuldlgkelt nicht, | Ausfbluß gemänfst oder dan ebenfalls —— ae 


ren ber Landfchaft, auch ige Inftenftionen an 
verlangten das Nemlihe. Allein auch bier wie früher bebauptes 
ten viele Gefandtfchaften ohne Fuftruftionen su ſeyn (es if 
fes fo eine Art von Entfhuldigung, wenn man die Gründe eis 
ner Forderung nicht zu widerlegen vermag und dennoch nicht 
entfpreden mil), und fo fHimmten fiir den Aus ſchluß nur Luzern, 
ürih, Bern, Thurgau, und am Tage nachher noch Aargau, — 
er Gejandte der Stadt Bafel erklärte, er werde von 
Rechte des Beiſtzes den gleiten mäßigen Gebraud machen, wie 
bis anbin (memlich mit zu berathen, aber felten zu fHimmen). 
Am Sclufe der erſten Sitzung folgte ned die Beeid gung der 
anwefenden Gefandten. Den folgenden Tag begann Bera⸗ 
thung uͤber Baſels Singelegenbeiten. Befonders wurden über 
bie eldgenöffifgen Mepräfentanten gewaltige Klagen geführt, und 
als das einzige Ergebniß diefer Verathung Fan jet mo beric- 
tet werden, daß eine Garantie der Bafeler Verfafung nicht aud- 
gefprohen werden wird. — Die Verhandlungen felbft boten übri- 
gend das alte Schauſplel dar, daß es memli beinahe unmöglich 
wird, die Mebrbeit für irgend etwas zu erhalten, 


deshalb feyen auh die Geſeze noch nicht erſchlenen,“ man mäüfe 
deshalb energifhe Draafregeln ergreifen, um die Ständeverfamm: 
lung gegen folde Vorwürfe zu rechtfertigen. Hr. Jordan hielt 
bie Abfendung einer landftändifhen Deputation nicht für ange: 
meſſen. Die Ständeverfanmmlung ftebe dem verantwortlichen 
Ministerium gegenüber, und diefes lejtere babe Aufklärung über 
den bisherigen Anftand su geben. Es möge die Serfon des Mes 
genten bier nicht unmittelbar ind Spiel gezogen werden, man babe 
verfaſſungsmaͤßlg Mittel genug, das Minffterkum zu feinen Ob- 
legenpeiten anzubalten. Hr. Pfeiffer ↄr. ertlaͤrte, daß die De- 
putirten des Bauernftandes ihren Abſchled nehmen würden, wenn 
die bezeichneten Geſeze bis zum Ende diefes Monate nicht er: 
fhlenen wären. Der Vorſchlag des Hrn. Jungk wurde verwor: 
fen, und zulezt beſchloſſen, diefe Angelegenheit an den Rechts— 
pflegeausſchuß zu verweifen, damit diefer In naͤchſter Sizung dar: 
über berigte, und sugleih den Entwurf des an die Staateregie- 
Fung auszufertigenden Schreibens vorlege. 
Schwelz. 

TAns der Schweiz, 5 Mat. Zu merkwürdig ift dad Vo⸗ 
tum bes liberalen Grofrathspräfidenten Hrn, Dr, Koller, über 
die vielbefprodene Gelterfinder Geſchichte, um micht auch den Le: 
fern der Lefern der Allg. Zeit. mitgethellt zu werden. „Was 
bie Prifbiutgung des Benehmens von Bafel anbelangt, fo ſprach 
er (im Büriherfhen großen Mathe am 2 Mat laut dem offi: 
ziellen Verhandlungebiatte), fo glaube ih, es dürfte —— 
eyn, eine ſolche Mißbilllgung nicht aue zuſprechen. nn man 
a die Würdigung jener Ereigniffe treten wollte, fo müßten noc 
viele Aufträge erthelit werden. Es find von der einen Seite 
verſchledene Perfonen fdarf getadelt worden; es iſt entweder von 
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Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 

Neuburg an ber Donau, am 8 Mai 1832. Durch ein 
allerhoͤchſtes Minifterial-Refeript vom 18 Febr. L. J. wurde für 
den Donaumood=Perein eine allgemeine mmlung im ganzen 
Königreice angeordnet, und fo der Moment hervorgerufen, welz 
her über das Loos einer 5000 Seelen ftarfen Bevölkerung 
entſcheldet. 

Da es num von dem gegenwärtigen Augenblite abhängt, ob 
bie armen Kolontiten fortan im tie ten Elende ſchmachten, und 
für Generationen einer phoſtſchen und moralifhen Verkruͤppe⸗ 
lung preisgegeben, oder aus Ihrer traurigen Lage gerifem und 
zu müzlidhen Mitgliedern der menſchlichen Gefellfhaft gemacht 
werden follen, fo fühlt fi der Werein verpflichtet, auf die ihm 
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von fehr achtbaren edlen Wohlthaͤtern zu Ohren gefommenen 
Yeuferungen, 
„dab fie gern ergiebigere Gaben fpenden wollten, wenn 

„das € vom Donaumeoofe von vielen Seiten nicht als 

An iurabel geſchildert wurde,“ 

zu erflären, J das Donaumoos keinen undaukbaren Boden 
bat, und daß fich der Berein durch die außerordentliche Theil: 
nahme edler Menienfreunde, in Merbindung der ganz beion- 
dern Aufmerkfamfelt der Staatsregierung, der freudigen Hof: 
nung bingebe, daB es ihm gelingen werde, fein vorgeſtektes 
Ziei zun erreihen, bie armen Donanmooe Bewohner, von wel: 
Zen bisher der groͤßere Theil ſich ſelbſt, der Umgegend und 
dem Stante zur Laft lebte, nicht nur temporait zu umterjtügen, 
fondern aus denfelden wirklich niglihe Mitglieder ber menfchli- 
ben Gefellfbaft zu machen, und fie fo in jene Meibe zu ftellen, 
in welcher fie felmer Zeit am ber teidenden Menfhheit Theil 
nehmen, und jene milden Gaben, welhe ihnen gegenwärtig hoch⸗ 
hältnifmäpig übertragen fonnen. 

em zufolge glaubt der Werein allen eblen Wohlthätern 
die Verfiherung geben zu koͤnnen, dafi fie fich durd ihre Gaben 
ein Monument errichten, weldes, ftatt einer Verweſung zu uns 
terliegen, um fo mehr immer böber aufblüben wird, als e# auf 
einer nie erlöfhenden Danfbarfeit ruht; denn es werden durch 
ihre milden Gaben nicht nur Hunderte der armen Mäter unb 
Mütter einer an Verzweiflung änzenden Nabrungsforge ent: 
zifen — nicht nur Hunderte halbmatter und hungernder Kinder 
gefleidet und gefpeist — nicht nur Hunderte diefer Kleinen el: 
ner demoralifirten Erziehung, welche immer mebr oder minder 
eime Folge des Bettelus und Vagirens iſt, entriſſen, und einer 
firtlih guten Blidung bingegeben, fondern es werden Noth und 
Verzweiflung gänzlich entfernt, und ſchon für die gegenwärtige 
Generation jener glutliche Mittelitand ind Leben gerufen, zu 
weldem dag 4 Meilen baltende Donaumoos durch feinen 
nicht undanfharen Boden von ber Natur beitimmt iſt. 

Zu diefem fhönen gottgefälligen Monumente, welches ſich 
die edlen Wohlthaͤter des Donaumooſes errihten, und weldes 
weit edler — weit berrlider fit, ale wäre es aus Erz oder 
Marmor gebaut, glaubt der Berein auch die edlen Frauen um 
fo mehr einladen zu muͤſſen, als nicht nur zu beren zartfuͤhlen⸗ 
den Herzen die 800 armen Kleinen in dem Aufrufe des Ver: 
eines die größte Zuflucht mahmen, fondern weil es ein unver⸗ 
teunbarer Vorzug der Frauen iſt, daß fie an der leitenden 
Menfcheit den lebhafteiten Antbeil nebmen. 

Der Donaumoos-Verein. 


EEE mai due fpenden, auf andere Mothleidende vers 








Fiterarifche Anzeigen. 
1915) zu ber Jof. Lindaner'ihen Buhbandlung in Münden 
€ 


‚iR fo ebem erflenen und in alen Buchhandlungen (In Wien bei 
Gerold, Fr. Tendler und J. B. Walitshauſſer) zu 


haben: 

Yehmann, H. Freib. v., praftifhe Anleitung 
zum Flußbaue. 2 Bände mit 8 lithogr. Tafeln. 
Zweite verbefferte Aufl. 2 Rtblr. 16 gGr. oder 4 fl. 48 fr. 

Die Notbwendigfeit, der eriten ziemlich ſtarken Auflage eine 
zwelte folgen zu laſſen, bewährt am beiten die hohe Brauchbarkelt 
diefes anerkannten praftifhen Wertes, und dürfte ſolche bei bie: 
fer zweiten verbefferten Auflage noc mebr erböbt werben, indem 
es des Herrn Derfafers größtes Beſtreben war, fie fo viel wie 
möglih zu vervollfommmen. Aller weitern Anprelfungen glaubt 
üd die Merlagebandlung mit Recht enthalten Au dürfen, da der 

Name des Herrn Derfafert binlanglih bekannt iſt. Troz der 

befferen äußern Ausjtattung iſt der Preis diefer zweiten Auflage, 

um deren Anihaffung möglichit zu erleichtern, ſtatt der erſten zu 


3 Rthlt. oder 5 A. 23 fr. nur auf 2 Rtblr. 16 gl er 4.18 
feftgefekt. D bir. 165 gör, oder fl. 15 fr. 








1810) So eben It im Verlage des nſtituti 
zu New-Pork —2 w und durch je 2 — 
lung zu 4 Gr. ſachſ. zu beziehen: 


— Bun, net für große Kinder. 
riſt e Lie Eu gi Auöfiht — Died! Hall! — 
Subferiptionsbedingungen. 


Bon Meyer's Bildern (fatyrifc = humoriitifhe Darel- 
{ung der Seitzuftände, bie fih in bildiihe Gerhiäte 


der Gegenwart zufammenreiben) erjceinen alle 24 Zuge 
mandmal zwei, au vier Wiätter Im Vuntdruf auf 


zumellen 
ftarfes Melin, jede Lieferung von zwei Blättern zu 4 ®r. fühl. 
oder 18 fr. rhein. 


Man fubfelbirt auf den gan t 
E (3> Einzelne Lieferungen el ine hier ab: 


gegeben 


iR ee gute Buch: und Kunſthandlung nimmt Beitelungen 
an, und Ift im Stande, Sammlern von Subferlbenten 
auf zehn Exemplare ein eitftes gratid zu geben. 


[984] Bekanntmachung. 
Die Erdfnung der Kur: Anftalt 
Bad Brüdenau 
geſchleht Im Laufenden. Jahre 4832 den 15 Junlus. 
Die Veltandtheile und Wirkungen biefl 


Meta u Gola 
naun me e e 
Auren ohnehin fon rüh ad hebiirfen bios Det 


ft su 
— * md —— no die frühere, die 
u en 

Ahern ano oßigen Quelen fimen ud Duft: ve) 
Xropfbäder gebraucht werden. er 

ie die verfhledenen eingelnen Bedürfniie Es - 
iſt beftens erfor, und wird ſich —DX Ken - 
erfannte Biligfeit und prompte Beblenung en 2. 
— hang Ar, nenn 3 tonmen, wird bie: 
nung a mtlichet N umtf * ac j wie era 
(ich, affigiren, und au Merlangen fträge geliche 

Eogis »Veftelungen ober anderer Au 

ni In re en unter der Abreffe: „Am die Bu 


u. die Referotrung und daher aud, mie bi, 
derfeiben beginnt. Die ziel. Säfte wollen deswegen 
Schreiben den Tag Ihre? Gintrefiens 

Diefes bringt zur Kenntniß bes yere 
ter freundfaftlider Einladung zu € * 2 
Bad Brägenen, Arm np gnfpeftioe 
Die ĩdaisl RE ifet, diheno. 


i lle 
[946] Gesuch um eın® Stellt. Lunticher 
Ein junger unverheiratheter Mann von "riher theils 
Bildung und unbescholtenem Wandel, ” Stellen be- 
Sekretair, theils als Hechnungsführer,» ni en, sei- 
gleitete, wünscht, widriger FamilienY hald mit einem at- 
nen bisherigen Aufentbaltsort möglichst ich in gleicher 
dern entferntern zu verwechseln , “. insteis ewis · 
Funktion durch unverdrossenen Gene! edenheit in eben #0 
senbafte Treue, Vertrauen un ge , dessen er nie 
hohem Grade zu erwerben trachten — seiner 
unausgesezt und in — N „ — 
urfte. [ e 

Klin de nei au nn * 
lonfallsige Anträge un ve n 
ter der Aufschri D.—E., ® 
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Spanien. (Brief) — Großbritannien. (Streiten aus London. 
Anhbaltung der Herzogin von Berm. 
(Schreiben 


Main. — Rubland. — polen. 





Spanien 


* Madrid, 30 April. Die Strenge, womit man alle Ver 
fonen aus Mabrid ausweist, bie feinen längern als fehsjährigen 
koͤnnen, bat in fo vielen Meflas 
mationen UAnlaf gesehen, daß man die Vollzlehung dieſer Maaß⸗ 
— Graf Rayneval ward bei Hofe mit 
fo daß ein Botſchafter Karls X 
feine größern Mütfiten hätte erwarten föunen, — Die Megle: 
aus frangdfiihen oder englifhen Häfen 
tommendes Schif zuzulaſſen, bevor es nicht in Mahon Quaran- 

#. Der Handel leidet fehr unter biefer Verfügung, 
— Die von bem Miniiteriam Wellington mit unferm Kabinette 
auf die Anerkennung Gädamerkta's angefmäpften Un⸗ 
Die be: 
Staatsmännern wuͤnſchten außer vor: 
theilpaften Handelstraftaten mit dem- Mutterftaate eine billige 
Spanten und Indien 
Sache bietet inzwiſchen immer noch 
Lord Wellington wollte damals einen 
ſpaniſchen Infanten auf den Thron von Merico fegen, aber die 
von St. Jar 
mes feinen folden Sebanten. Die Intriguen unferes Hofes zur 
Vorbereitung elner Heirath des Altern Sohnes des Infanten 
Earios mit Dona Marla da Gloria dauern fort. Die Apoftolk 
fen wollen dadurch das Projekt einer Helrath mit dem serzoge 
von Nemours vereiteln und die Möglichkeit einer Vereinigung 
der portugiefifhen und ſpaniſchen Arone herbeiführen. Die Par: 


Aufenthalt daſelbſt nachweiſen 


regel ſuspendiren mußte. 
sroßer Auszeichnung empfangen, 


tung bat befohlen, fein 


in Bezug 
terhanblungen werden van Lord Palmerfion fortgefest, 
fonnenften unter unfern 
Verthellung der im Mamen der Krone von 
gemachten Schuld. Die 
große Schwierigkeiten dar. 


gegenwärtigen Verhaͤltniſſe geftatten dem Kabinette 


tet der Königin ſoll übrigens nicht für dieſes Projett fepn, 


Großbritannien. 

"" London, 7 Mal. Diefen Abend beginnen wieder die 
Debatten Im Oberhaufe über bie @iementeder Reformbill. Eines der 
Hauptgefechte wird über die Vermehrung der Repräfentanten für 
bie großen bisher nicht repräfentirten Quartiere ber Hauptitadt, 
wie 3. ©. Marp la bone, das reichte Kichfpiel der Weit, das 
Sinsburp- Quartier, Lambeth u, f. w. flatt finden. Die Frage 
dreht ſich um die Prinziplen der Bil. Wie nun, wenn Die Lords 
In ihrer Drajorität eines biefer Hauptprinziplen verwerfen fol: 
ten? Glauben Sle da nicht an einen Sieg der Reaktion? Die 
Freunde der Freihelt Im ganz Europa mögen ſich beruhigen, bie 
brireifche Nation laͤßt ſich nicht vom ihrer Palrsfammer einſchuͤch⸗ 
tern, bie nur der Nation, des gemeinen Wohle wegen da if, 
wie das Haus des Senats in Amerika. Schreltet die Kammer 
ber Palts aus Ihrem Glelfe, gegen die Nation, gegen bie wel: 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchften Privilegien, 
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Niederlage der Minifter im Oberhauſe) — — 


aus Corfu.) — Außerordentiche Beilage 
Se ſchwerde der lintergeihner ber Boller Erktaͤrung 
) — Briefe aus der Shwel. — Ankündigungen, 


—  Artiter des Journat des Debatd, — 
(Befanntmagung ju Kratau, 





und bei Herrn Alerande 
Btrafsburg, Brandgasse Hre 
Preis für den gansın Jahrg: 
snten Absats-Postamt ıf fl. ıı 
ıtes ıbfl.ı5 kr, ; für die antf 
teren Theile im Rönigr. 168. ı 
Inserate aller Art werden 
grasamen unddiePstit-Ze 
Spalte mit 9 hr. berahlt, 


16 Mai 183 


(Widerruf 
Wiesbaden, Fra 
Nro. 189 und 190. Schreit 
— Schrefden a 























Beilage Nro. 157. — Deutfchland, (Briefe aus 



























malige Stimme des Unterhaufes, 
gen beizumeffen haben, die aus einem ſolchen Schritte nothwe 
dig entſtehen werben. Mögen daher alle, welche Thell and 
Sade der Freiheit nehmen, vor einem mögliden momentan 
Triumphe der Torp-ords feinen Augenbllt erfäreten, ein ſolch 
Sieg der ſchlechten Sache ſichert nur der guten einen beito gr 
fern. — Graf Funchal, Gefandter der Koͤnigin Dona Marla vi 
Portugal, Ift Hier angelommen. Die Erpeditton Don Pedro’ g 
gen den Ufurpator der pottugleſiſchen Krone wird 15,000 Mat 
ſtart am 20 d. M. von St. Michael abfegeln. Treue, Ergebeı 
heit und morallſche Kraft find auf der Seite ber konſtitutlonelle 
Vortugleſen. 


Durch auferorbentlihe Gelegenheit erhalten wir die London 
Journale vom 8 Mal mit einer hoͤchſt wichtigen, aber der Sad 
der Reform ungünftigen Enticheidung bes Hauſes ber Lordi 
Das Haus trat am 7 Abends zufammen Mad einigen unb 
deutenderen Gefchäften ward eine Reihe vom Petitionen. für un 
gegen bie Reformbill vorgelegt; viele der erſteren baten befonder 
wm Beibehaltung ber 10 Pfd. Kiaufel; namentlich eine Petitio 
von Nochdale Im Lancafdire mit 12,000 Unterfchriften, Ora 
®rep legte nicht weniger als 14 Petitionen für die Bill vor 
eine der wichtlgſten aber übergab der Herzog von Suffer, di 
Petition des Lorbmapors, ber Aidermen und des Bemelnderath: 
von London; biefe bitten, um ber Ruhe und der Intereſſen dei 
Hauptftadt und des ganzen Landes willen, um: baldige Aunahmi 
der Bill, und ber erwähnte koͤnlgliche Herzog fügte die Erklärung 
bei, daß er, ftets ein entfchlebener Freund der Reform, init ber 
BIT in Ihrer ganzen Ausdehnung übereinftimme;. früher: ziar 
bitte man eime gemäßfgtere Reform eintreten laffen 'tönnen, jejt 
aber fep es unmöglich geworden weniger au geben; und wenn ed 
in andern Ländern gefährlich fenn möge, dem Wolfe ploͤjlich große 
Freiheit zu bewilliaen, fo ſey doch biefe Gefahr in’ @ugland nicht 
vorhanden, wo dad Wolf laͤngſt mit der Freiheit verſchwiſtert fen. 
Lordkan ler Brougham legte eime Wetition in glelchem Sinne 
vor, die aus einer Verſammlung von ungefähr 20,000 Bewoh⸗ 
nern Edlmburgs und der Umgegend hervorgegangen har. Der 
Herzog von Buccle ugh dagegen überreichte eine Mutiteformpes 
titlon von 1700 Edinburgern, die zufammen efn Vermögen von 
37 Millionen Pf. St. befäßen. Der Lordkanzler bemerkte dage⸗ 
gen, unter denen, die felne Petitlon unterſchrieben, fenen 160D, 
von denen jeder ein järiihes Cinfommen von 1700 Pf. Schhe⸗ 
ſize. Endlich erhob fih Graf Brey, und trug darauf af "af 


dann wird fie ſich ſelbſt Me F 


ſich das Haus: In eine Committee bilde, da jezt die Beis getume 


** 


wien, ſich mit den Detalls der Refortablll zu beſchaͤſtlgen. Hlebel 
wolle er glei eluer Aenderung erwähnen, die er In. Betref der 
erſten Alaufel vorzuſchlagen beabſichtige; dleſe Klaufel, fo wie 
fie vom Haufe der Gemelnen angenommen worden, laute: „daß 
jeder der im Werzeichniffe A aufgefährten 56 Boroughs nad Be: 
endigung des gegenwärtigen Parlaments aufhören folle, einen 
Mepräfentanten Ind Parlament zu fenden;” ba nun aber einige 
orde, die das Prinzip der Wahlrechtsentziehung zugäben, ber 
Mevnung fesen, die Zahl der Boroughs folle erſt nah einer Prü- 
fung des Verzeltnifes A feitgeftelt werden, fo ſchlage er vor, 
jene Zahl in der Klaufel ganz unerwähnt zu laſſen, fo baß ber 
varagtaph bios lautete: „Jeder {m Verjelchniſſe A aufge 
führten Boroughs bört anf, einen Mepräfentanten Ind Parla⸗ 
ment zu fenden.” Dagegen nun trat Lord Londhurſt mit dem 
Botſchlage auf, die Berathung über bie zwei erften Klaufeln, 
welde die Wablrehttentzlebungen ausfpreden, vorerft ganz 
zw verfchleben, bls man über bie Klauſeln übereingefommen fev, 
weihe die Wahlrechtserthellungen enthalten; beun bie Zahl 
der Wahlrechte, melde bei manchen Borongbs vernichtet werben 
follten, ſey erit eine Folge ber Zahl der Wahltechte, welche man 
für andere Diſtrikte und Gtädte neu zu gründen beabfihtige. 
Dur das zweite Verlefen babe man zwar das Prinzip ber Ent: 
Aehung und Erthellung zugegeben, nicht aber die Ausdehnung 
son beiden, und gerade diefe Ausdehnung fen es, melde von ihm 
und feinen Freunden beftritten werde. Diefer Votſchlag warb 
won dem Lordkanzler lebhaft befirltten, ba er nichts Anderes 
bezwele, ald den ganzen Grundſaz der Wahlrechtsentziehung wieder 
in Zweifel zu ftellen, und fo ber Bill elne ihrererften Bafen zu nehmen. 
Senn man behaupten wolle, bie Wahlrechtéeerthellung allein fünne 
eine Wahlrechtsentzlehung rechtfertigen, fo erinnere er am bie 
Unionsakte von Irland, wodurch dleſem Lande von 500 Mepräs 
fentanten 200 entzogen worden, ohne daß von irgend einer Wahl- 
rechtserthellung die Mede geweien wäre; eben fo kurzweg habe 
man vor ein Paar Jahren, bei Gelegenhelt ber kathollſchen Eman- 
alpation, ein paarmalhunderttaufend itlaͤndlſchen Mählern, den 
40Schiling-Freifaffen, Ihe Wahlrecht genommen. Im vorlie: 
genden Falle ſey offenbar bie erite Frage: Dürfen verfallene 
Fleten, die jeder Korruption offen fteben, nch fernerbin eine Re: 
präfentation befigen? Dann erſt folge bie zweite Frage: fol bie 
Depräfentation, die jenen genommen wird, auf Städte und DI: 
firifte übergeben, die im Laufe der Beiten blübend und reich ge: 
worden? — Nun Fam die Melde, ſich auszufpreen, an die Par: 
tel, bie ſich in der lezten Zeit In die Mitte zwiſchen das Minl- 
ſterlum und die änferfte Oppoſitlon geftelt, und fo bie zweite 
Berleſung der Bill möglich gemacht; Im Ihrem Namen ergrif ber 
Graf Harromby das Wort und entfhled ih für deu Vor— 
ſchlag des Lords Lyndhurſt. Schon mit diefem Votum nelgte ſich 
de Wage bedeutend zum Vorthelle der Torv-Oppoſitlon. 
Im Sinne der fejtern ſprachen mun noch bie Lords Wellington, 
Berley, Newcaſtle, Ellenborough, Wluchtlſea, denen fih 
and der zweite Hauptfpreer der gemaͤßlgten Torles, Graf Wbarn: 
<iiffe anſchloh, übrigens glei Lord Harrombv bethenernd, 
daß er mit feinem Worum feinen Gedanken eines Praͤjudizes für 
dle beiden erfien Klaufeln verbinde, Der Oppoſitlon gegenüber 


traten bie Lore Holland, Mancers und Elifford auf; Graf 


Brey entwitelte alle feine Gründe gegen dad Anertdement In 
einer großen Rede, die er mit den Worten faloh: „Ih boffe, 


vor. Hr. O'Conuell erflärte ſich 
vorgefhlagene Syſtem, 
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die edlen Lords werden fich nicht ſelbſt täufchen, indem fie mig 
nen, bie Bil kbunte mod, nah Aunahme dleſes Kimendemenid, 
zu einem gläflihen Ende gebracht werben. Der edle Graf, 
der den Vorſchlag machte, erflärte felbft, wenn berfelte ange 
nommen fen, wolle er fehen, welche Bahn welter zu verfolgen fepn 
möchte. Mehr brauche ich nicht zu fagen; aber ich fürdhte bie Zeigen, 
die es haben wird, wenn das Haus ber Lords ſich den dringenden 
MWünfsen und Beduͤrfnlſſen des MWolts als eine unuberſtelgllee 
Sqcrante entgegenflelt. Ich ſpreche gegen den Antrag meine ent: 
ſchledenſte Oppofition and.” Nachdem noch einige Rebuer aufges 
treten waren, wurde der Muf nach Abftimmung Immer lauter und 
heftiger, ungeachtet es noch ziemlich früh in ber Nacht mar, Us 
zur Abftimmung gef&ritten wurde, erklärte ſich eine Majorität 
von nicht weniger ald 35 Stimmen gegen bie Mintfter, Inkem 
der Lyndhurſt' ſche Vorſchlag mit 451 gegen 116 Gtimmen anpr- 
nommen wurde, Graf Grey trat num auf und ſtellte den An: 
trag, die Committee bis zum Donnerftag (10) zu verfehleben, da 
er unter biefen Umftänden vorerft in feine weitere Berathung hr 
BIN willigen kͤnne. Diefer Antrag ward, einiger Einwendungen 
der Lords Eidon und Ellenborough umgeahtet, angenommen, wor 
auf das Haus um halb zwölf Uhr auselnander sing. 


In der Unterhausfisung vom 7 Mal kamen mieet 
mehrere Petitionen für und gegen das neue Etziehungeſyſtem 
für dieſes von ber Reglerung 
und bemerkte, troz der Im Itlaud herr 
fhenden Partel-Bigorterte, nehme die Unimofidt awifden Kutter 
(len und Proteftanten ſchuell ad. Sit R. Bpopan fragte 2 
Lord Palmeriton, ob ed feine abſicht fer ae mit — 
ten über die belgiſche Frage gepflogenen Unterhanblungen 
Unterhaufe vorzulegen. Aule Matifitationen (even ieit — 
und alfo gegen die Vorlegung der Yaplete fein Einwurf * — 
machen. Es ſey ſeht Interefant zu erfahren , wie biefe 
Eationen befchaffen fepen, und A . — ** 
zwiſchen den fünf Maͤchten n. 
derte, bie Matififationen fepen zwat angelangt, bie — 
bezogen ſich aber hauptſaͤchllch nut auf dle — — 
Sriedens zwiſchen Holland und Belgien, und da dieſe An 
nicht abgemadt fep, fo kdnne bie Worlegund ber —* — 
Rachtheu bringen. Ein Mitglied bemerkte, bie er 
ſchon In Belgien und Holland befannt, und es —— pe 
weshalb fie nicht auch in England befannt gemadt ae ale ul 
Lord Palmerfton entgegnete, et hoffe In menigen z Sun 
biefe Frage bezügligen Papiere vorlegen zu = ri de Ob 
mont erinnerte hierauf das Hans an einen gr 
vlleglen des Hauſes durch Betanntmachung MT 
in einer Committee + = = — 
Bill gefiimmt. Die Shuldigen, v 
ſes, —— ihr Bedauern, ſie hätten unabfietiih 
vlfegfenbruc begangen; fe wurden bierauf r 
(admonition) vom &preder entlaffen. 2er erde, M 
daß er am freitag (11 Mal) baranf — 
das Haus in elne Committee uͤber bie 4 
Eulot richtete noch einige Fragen an 2 iehoc In feine 
Blofade von Madeira. Diefer befard 
Yutwort auf bie von Ihm an Lloyds Br 
Blokade. 
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(Courier vom 8 Mal.) Man Fan unmoͤglich die Senſa⸗ 
tion beſchrelben, welche bie Niederlage der Meformblll in der 


Hauptſtadt machte. Wlle Referer find von Unwillen ergriffen, 


und ſelbſt die Untireformer slttern fait über die wahrſcheinllchen 
Folgen ihres Thuns. Am Weſtende der Stadt haͤlt man in den 
„um Abreſſen an den St 
nig vorzubereiten, und ihm zu bitten, Valts zu ernennen, in der 
Innern Stadt zeigen fih Bedauern, Unmilien und Unruhe in einem 
Grade, daf Niemand die Nothwendigteit der Reform miftennen 
an. In wenigen Stunden werben ſich in verſchledenen Thellen 
des Landes ähnliche Zeichen bliten Iaffen, und ehe ſechs Tage ver- 
sehen, werben bie duferften Gränzen unfers Landes achtungs· 
volle, aber entſchledene Beweiſe ihrer Geſinnung elngeſendet 
Baben. Jedermann fraͤgt: wird der Köufg Palrs ernennen? Diele 
fragen, ob wohl Graf Grey fo weit gegangen ſeyn würde, ohne 
De Gewißhelt, daß ihn ber König aufe Aeußerſte unterflägen werde, 
Diefe Fragen werben morgen, vlellelcht ſchon heute Abend beant- 
wortet ſeyn. Die Kabinetsmknifter kamen diefen Morgen zuſam⸗ 
‘men, um zu beraten, welder Weg num elnjuſchlagen ſey, und 
daß wenn der König nidt 
in eine aldbatbige Palrdernennung wiligt, die Minifier entichlof: 
fen find zu reflgniren. — Melter bin heißt es fobann: Cou- 
Die Minifter ſind noch verfammelt, 
man glaubt aber, daß fie bald aus einander gehen, und einer 
„oder zwei derſelben fi sum Könige begeben werden, um Gr. 
Mai. ben Entſchluß des Konfells vorzulegen, und bie aldbatbige 
"Ernennung yon Palrs zu verlangen, da bie Minifter entiioffen 
And, ohne eine ſolche Sarantle nicht welter mit der WIN fortzu⸗ 
fahren. Wiligt Se. Maf. hierein,. fo geht die BIN durch, da 
dan das Amendement Ford Epndhurfis nur eine Sache der Form 
iſt. Sollte wider alles Erwarten Se. Mai. nicht einwllligen, fo 
vlele Palrs zu ernennen, als die Mintfter verlangen werben, bann 
Wir hoffen auftichtig, daß die 
nicht geſchehen werde, denn bei der iesigen Aufregung und bei 
dem berrfhenden Elende könnten bie Folgen hlevon ſchreflichet 
Bir haben Grund zu 
welche Lorb Londhurſt in 
vergangener Naht umterftügten, bereits über ihr Wert eraftfich 
Deforgt find, da fie Lehren fanktiontrt Haben, bie alt une für 


meiften Kirchfplelen Zufammentinfi 


wir haben guten Grund au glauben, 


tler: Dffice 4%, Uhr, 


werden die Minlſter tefigniren. 


fern, als bie Furchtſamſten jezt beforgen, 
slauben, daß die lltraMntireformer, 


bie Ariftokratie nachthellig find, fondern die Ordnung untergraben, 
und die Grundfdze zerftören, welche ihnen ſelbſt am Herzen Ile 
gen. Miele von ihnen wurben In vergangener Nacht volllommen 
überrefht. Das Stratagem, womit man fie binterging und bie 
Minlſter flug, wird Lord Lyndhurſt, Lord Ellenborough und dem 
Herzog v. Welllugton zugeſchrieben. Ob biefe Angabe gegruͤndet 
st, wird ſich in urzem zelgen. — Nachſchrift. Während obk 
ges geſchtleben wurde, ging der Kabluets rath aus einander, und 
Staf Grey fuhr mir Lord Brougham nach Bindfor, 
(Courier) Der Braf v. Fundal, der Bevollmaͤchtigte ber 
Megterung Dona Marias iſt angelommen, unb feine Beglaubl⸗ 
gungsfhreiben, wenn noch nicht überreicht, liegen zur Ueberrek 
Yung an Lord Palmerfton bereit. Er lommt su einer ungtäflt: 
Gen Seit an, benn bie Hufmerkfamteit bez Minifter iſt jegt vor 
llg burd bie große Meformangelegenheit in Anfprud genommen; 
fie follten aber erwägen, daß die Gate ber Parfamentsreform 
bie Sache einer vernünftigen Freipeit In der ganzen Welt if, 
and daß obgleich fie nit die Macht hatten, bie Intriguen der 


beimifden Sreipeltsfeinde zu befiegen, fie doch Macht genug ha⸗ 
ben, den Erfolg der fouftitutionellen Sache auswärts zu fihern. 

(Times) Am Sennabend (5 Mal) machten der Lord: Mayor, 
zwei Aldermen, zwei Shetiffs und eine Deputation in ben 
Stantötarroffen dem Hergoge von Suffer ihre Aufwartung, um 
Ihm eine Petition des Magiſtrats von London ans Oberhand zu 
übergeben, damit daflelbe bie Meformbf fo ſchnell wie moͤglich 
dutchgehen laſſe. 

Der Courier theilt folgenden Auszug aus einem Briefe 
bes Admlrals Sartorius vom 25 Aprli mit: „Da die Wor- 
bereitungen zum Angriffe auf vPortugal fo welt vorgeräft find, 
fo kan ich nicht zu einem Angriffe auf Madeira tathen, fondern 
nur zu einer Blokade mit zwel oder drei Schiffen, Die zur gro: 
hen Expedition nicht gerade noͤthig find, Man bat biefen Mor: 
flag gebilligt. Wir werden befttmmt am 20 Mal abfegeln, 
Die Fremden ſowol als die portugfeflfchen Truppen fehen fehr 
gut and, find in hohem Enthuflasnms und ausuchmend gut die: 
siplintrt, Selt Porto Santo genommen iſt, find die Defertionen 
aus Madeira fehr häufig, und biefe Juſel muß bei einer firen: 
gen Blokade unzweifelhaft fallen.“ . 

Eourler.) Nachrichten aus Canton bis zum 12 Yan. find 
beute angelangt, Der Punkt der @rignette, der ſchwierigſte in 
Verhandiungen mit einem chlueſiſchen Beamten, murde eudlich 
beſeltigt, und Kapltaln Freemantle erhielt die lange gefor⸗ 
derte Etlaubniß, den Brief Lord Willem Bentinfs, Generalgon: 
verneurd von Indien, dem Micefönige perfönikh zu übergeben. 
Die Antwort wurde dur die Honglauflente überfandt, aber zus 
ruͤlgeſchitt; ein zweiter Brief, an Kapltalu Freemantie ftatt an 
Lord Willem Beutink adreffirt, warb gleichfalls zuruͤtgeſendet. 
Da nun nur noch wenige Gerimonien abzumachen waren, fo Fan 
man den Streit mit den Chlneſen als in ber Hauptſache beige: 
fegt betrachten. Die dankt man dem feften Tone, den Lord Wil: 
Ham Bentink zur Ehte des engliſchen Charakters annahm. 

(Slobe) Den neueften Nachrichten aus Merlco zufolge, 
die über Moblle anfangten, fol General Santanna verſucht 
baben, verkleidet zu entfommen; er fep aber entdeft und gefan= 
gen genommen worben, 

Der Morning: Herald gibt den durch den Gflavenauf- 
fanb in Jamalca verurfachten Schaden auf 3,000,000 Pfund 
Sterl. an. - 

“Esurter) Briefen und Beltungen aus Buenossapres bis 
sum 45 Jan. zufolge herrſchte in fämtiihen Provinzen der argen- 
tiniſchen Repubilt Rube. Die Provinzialregierungen waren nad 
dem Böberalfgfleime geordnet. Die Oegierung befand ſich in gro: 
ber Geldverlegendeit. Die Mrmee war ſelt dem Monate’ Yur 
guft mit bezahlt, obgleih bie Ginlfbeamten ihre Befolbung 
regelmäßig alle Monate erhalten batten. Ein Plan war vorge 
ſchlagen worden, von bem-man ſich viel verſprach; Privatperfonen 
folten von ber Degierung neue fechäprojentige Stots im Kurfe 
su 50, fm Vetrage von vier Mill. Dollars Faufen. Das Anlehen 
ſollte in vier Tetminen, ein Theil ſogleich, die drei andern Bier: 
thelle in 50, 60 und 90 Tagen bezahlt werben, Bur Hälfte war 
bie Lifte fon vol. Der Handel ftokte faft gaͤnzlich. Yu den lez⸗ 
ten drel Jahren war kaum ein paarmal Regen gefallen, was gro⸗ 
fes Elend zur Folge hatte, 

London, 8 Mal, Die in der Nacht vom 7 auf ben 8 ers 
folgte Niederlage der Neſorczbill im Oberhaufe drüfte bie Fonde; 
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er Fall war jedoch fürd erfie nit bedeutend. Kouſol. 3Prog. J Generallleutenant Mathleu Dumas, Karl v. Lametb, Depulltten | 
33%; rufifhe Fonds 98%/,; portugtefifhe 52; brafillfhe 38943 Didler, Staatsrath, Yindert, Maltre des Mequetes, Erkretak, | 
merleanlſche 34; grlechlſche 50; chlliſche 17; Cortes Aa’. 1 niedergefeste Kommlſſion ſolle bie Mntoehse vehken, und dat 
grantreid. ‚über dem Mintfter det Inner Berihten. | 


Yaris, 10 Mat. Konſol. 5Prol. 97, 5; Ste. 70, 15; Eine thnigtihe Orbonnanz verfügt Folgended: „Für das | 
Falconnets 82; ewige Mente 58%. Jaht 1852 und vom 1 Mal an fit ber Gehalt für bie Würde dus 
Gonlteut.) Die Regierung, treu bem Spfteme, das fie Marſchalls von Franfrei von 40,000 auf 50,000 Ft. beictdnft.” 
ſich vorgegeltnet, bie Ihe von ben Behörden zufommenben Be: Cine andere Drdonnanz enthält für 1839 nom 4 Mai an 
richte über Die Folgen der Ereigniffe von Marfeille betaumt zu | folgende Beftimmungen: Für die Generatoffiglere des Aertoltätk: | 
machen, beellt fi, die ihr heute (9 Mal) um 6 Uhr Abends ladres ift ber Berfägungsgehalt auf zwei Drittheike des attiitats⸗ 
zuge kommene telegtaphiſche Depeſche in Bezug anf bie Paſſagiere ſolds, ohne Nebeneinnahme, nach der Bejtimmung bedder Drdonnans 
des Carlo Aiberto zur Kenntuiß des Yublitums zu bringen: „Te vom 19 Maͤrz 1823 beigefhloffenen Tarife feftgefegt; für bie Difgienr 
legraphiſche Depeſche vom Marfeille vom 9 Mat 1832. Der Ge⸗ aller Grade vom Korps des Generaltabs und die Offistere der 
neraltommandant ber ten Milltaltdivlſion an den Arlegeminl« befondern Stäbe ber Artillerie und des Genies anf bie Häfte 
fer. Ib babe die Gemifpelt, dab die an Word des genuefl: | des Solds bes Attioitätdgrads, und In jebem Grade nad der 
ſchen Dampfboots befindlide Dame nicht die Herzogin von Klafe, Die legte Vertimmung trift auch die Mitglledet der 
Berry iſt.“ Diele Depeſche würbe die Zurüfbaltung rechtferti- Militairintendang, — Der: Gehalt ber Geueraloffigiere des. Der 
gen, welche bie Regletung bei ihren frübern Belanntmahnngen fervetabres iſt für die Generallientenants auf 7500, für bie 
über den vor Clotat gemachten Bang beobachtet hatte, eine Bu: J Marechaut be Camp auf 5000 fr. vermindert. — Die Ditar 
rüfbaltung, gegen die man ſich bereits austieh, und die doc, | tion ber Kriegsinvaliden hört vom 4 Jan. 1859 an auf. Die 
wie man jest ſieht, durch bie noch unentidiedene Beſchaffenhelt | Kapltallen der Dotation ſowol in Menten als in haatem Selꝛe 
der von Ihr empfangenen Berlchte geboten war. Sie wirb ebenfo | fallen dem öffentlichen Schaze zu. Die unbeweglichen Güter von 
aumahlich jede Kunde, die ihr auf amtlichen Wege zutommen | ber Dotation der Invaliden fallen wieder bet Verwaltung det 
foilte, bekannt machen. Webrigens wurden noch diefen Abend Stantäbomatnen su. Wach bie auberorbentikden Gehalte Mir | 
Befehle gegeben, den Carlo Alberto mit allen Yaffagieren, abwe | verſchledene Geueraloffizglere für ihre anpertrauten Kommande'# 
 Yuswahme und ohue Unterfhied des Geſchlechts, nad den fran- | ober Verriätungen wurden burd eine Hrdonnanz vermindert. 
zöfifhen Küften zurützubtingen. Der königliche Gerichte hof von Montteur.) Der Conſtltutlonnel foricht vom einer 
Wis hat bereits unterm 7 d. M. einen Beſchluß erlaflen, daß F vorgeblihen von. beim Finangminifter gegebenen ntiafung, ia 
diefe Sache bei Ihm ambänglg fen. Der erte Praͤßdent vataille Folge einer Im Miniftertonfeit ſtattae fundenen Erhttetung über 
iR einer der für Die Inñruttlon abgeorbueten Kommiſggarlen. | die Nothwendigkelt die Werwaitung von Beamin 
Die Nacricten aus dem Süden find fortwährend befriedigend, | zu xeinigen. Wir tönen nerfißern, daß ſich der Eonfituttonnel 
fo wie au die aus dem Welten, von woher man heute Bes | irrt; Maren Bonis, dem das Land neuerdings die gBieberberfel- 
richte entgegefegter Art verbreitet. Die Regierung bat von lel⸗ # tung der Finanzen feit feinem Eintritte in das Miulſtetlum vem 
nem Punkte etwas empfangen, was nit bewiefe, daß der | 45 März verdanft, und ‚deifen Gerchitithtelt denredit als 
thöricte Verſuch zu Marſeille die Feinde umfrer Meorturton im | ti gehoben hat, dachte nie darallı ſich — 
Beſtuͤrzung geſezt und ihre Freunde berublgt hat. zu trennen, beffen Spitem er ſo aufricptig ergeben N: ve 
(Quotidienne.) Man verficbert, der Kapitatu bes Dampf- 


erſezen/ | 
entfernt, fi dem noͤthigen Reinlgungen zu wid 
kootd Karl Albert ſey felt einiger Zeit In Verbindung mit der die ‚Veränderungen berbeigomf 
Partfer Poligel gewefen, und er fey es, der fein Boot, ben von 


mebr als je geneigt, felbit . 
melche die politiſche Lage bed Lande erfordern —— pr 

ibm üfernemmenen Verpflichtungen gemäß, ausgeliefert habe. iſt zugleich entſchloſſen, Mur nad ihert Beni Jedermann 

Wir Einen verfibern, daß biefe Mevmung in Paris bei einer | 34 fäden. Bel ber Finanzverwaltung —* je jet 

der fremben Votſchaften ſeht vielen Glauben findet. Es frägt | weiß, Veränderungen jeicht ernere Folgen di Qutereflen Bf 

fih nur noch, ob der Verräter die Frau Herzoglu v. Verrv und 

den Marſchall Bourmont auszuliefern hatte. Einige gewöhnlich 


Verwaltung haben. Der Ginangminiker mit —— niet. 

Bandes mit denen des Ehayes In Eintlans IF. in pe @nde | 

gut unterrichtete Perfonen mepnen, das Minkfterium wire wohl, | Wa⸗ die Entlaffung des ‚rn. Fougerou: — 

dah die an Bord des Dampfboots befindllche Dame nicht die J wahr. Auruldetufung 

Prinzeſſin fen, daß es aber unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden Im Miniſterkonſeil vom 5 Mai ward I —— dis Kriegt 

auzlich ſeyn dürfte, dis glauben zu laſſen. Man ſagt auch, ed J Hrn, Pichon, Intendanten von Algier, auf * amter 

habe eine diplomatifhe Konferenz wegen MWerlezung ber farbint: # mintiterd beſchloſſen. Dieſe Stell, — — gen auf 

den Flagge ftattgefunden. Gleugel, noch unter General Werthesint en! aan gr. dir 
Der Monteur enthätt eine föniglihe Ordonnanz, nad wel: | Ten, und dadurch eine Exfparung von — 

er In Folge eines Berichts des Minlſters des Innern vom | treten. ang, Kart Moral * | 

. Ian, 1652 an eine jäbrttke Unterkägung von 5e0 Fr. ben (Nouveltifte) Die Sendung des IM Matollo vernlatet 

Bürgern, die ibre thaͤtige Mitwirkung hei der Einnahme der = 

Baſtille bewelſen können, bewllligt wird. Eine aus ben HH. 


einen volftändigen Erfolg. Der geliet W und erfennt an, "7 
Marſchall Jourdau, Präfidenten, Generallieutenant Laſavette, 
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gen er tabeit. Diefer Monarch hat nicht germ in biefe Verzlcht⸗ 
nicht etwa wegen feines frlegeriften Geiſtes, 
Bedentlich⸗ 
lelten, die er ſchwer beſchwichtigen fonnte, ein mubamedantfches 
Inzwiſchen hat ber Glanz unſe⸗ 
ter Eroberung und ber Ruf ber Geftigtelt des Generals Boyer 
ſich der Partei, melde die Gere: 


16 Mai. 





leiſtung gemilligt, 
fondern er empfand, da er ausnehmend fromm tik, 


Rand Chriften zu überlafen, 


den Kalfer dahin beſtimmt, 
tigteit für fih batte, zu fügen, und fo willlate er in Alles ein, 


Dem Journal des Debats zufolge iſt die Mehrheit der 
Bevdlkerung von Wir den Beleidigungen gegen Hrn. Thlers fremd 
geblieben; eine Protefkation gegem diefelben war augenbiitiih mit 
200 Uuterfäriften bedeft, worunter jene bes Munlzhpalraths und 


vieler Wähler ſich befanden, 


Am 3 Mal ſtarben in Paris an der Cholera in Spltaͤlern 
12, in Wohnungen 25, im Ganyen 35 Perfonen, ſonach 13 we: 


niges als den Tag zuvor, 


"yon, 9 Mal. Heute ſchlte ich Ionen zwel Berichte über 
die Meife ber Herzogin von Berrp, und beginne zunaͤchſt mit dem 
seftern erwähnten der Gazette du Midi su Marſellle. Er lautet 
folgendermaaßen: „Matſeillle, s Mal. Abends 10 Uhr. Nach 
ben geſtern verbreiteten Geraͤhten, daß ein franzoͤſiſches Arlegs⸗ 
la Ciotat ein farbinifhes Dampfſchif, 
das aus Spanlen gelommen feo, unb auf biefem Thelle der fran» 
zͤfiſchen Küfte einen gezwungenen Halt gemacht habe, weggenom: 
men, baden wir an Ort und Stelle Nachricht elngejogen, und er 
halten in biefem Augenbtite folgende Mittheilungen. Der Carlo 
Alberto gehört einem Genuefer Kaufmann, wurbe vor einiger 
ſpanlſchem Grand erſter 
Klaſſe, gemlethet, um ihn nach Barcelona zu bringen, und mit 
ihm fein Gefolge, den Hm. v. Almendras, fpanifhen Edelmann 
Das Schif ging den 24 April von 
Llvorno ab. Das ſchlechte Wetter zwang es aber fu deu Safen 
von Nlsza elnzulaufen, von mo es den 37 Abends wieber abfe: 
gelte. Auf der Höhe von Marfellle angelangt, ward es von ek 
nem neuen Sturme überfallen, gegen welchen es nicht zu fin- 
pfen Im Stande war. Gelne ganz befhädlgte Mafchine erfaubte 
ihm nicht gu fteuern, und fo ward e# in den Hafen von Mofas 


ſchif auf ber Rhede von 


‚Zelt von dem Herzoge von Almazan, 


und einige feiner Freumbe, 


getrieben, wo es am 30 Abends mit 13, faft ganz von den Be: 
ſchwerden der Fahre erfhöpften Paſſagleren aukam. Welches Cr: 
ſtaunen bemaͤchtigte ſich ihrer, als fie erfuhren, daß durd bie 
neuen Sanftdtdmaafregeln jede Kommundkation unterfagt war, 
und daß fie ſich nach Barcelona begeben müßten, um dort eine 
‚ange Quarantalne zu machen. Soglelch befäloffen sr. v. Al: 
mendras und ſechs andere Paſſaglere bie Santtätsgefege zu um⸗ 
sehen, und ſich nicht aufs Neue einer fo ermübenden und ohnehin 
gefährlichen Meife zu unterwerfen. Man kam überein, daß ihre 
Gegenwart auf dem Schiffe verfhwiegen werden, und daß fie in 
der Naht heimlich ans Land fteigen und Emporlas erreichen foll- 
ten. Sie führten ihren Plan bei dem Mangel an Aufmerkfam: 
felt der fpantfchen Wächter, und bei den zur Kontrebande fo ges 
eigneten Dertlichteiten, ohne Schwierigkelt aus. Der Herzog von 
Almalan wollte ſich nicht dem Zufall diefed Wagniffes ausfezen, 
uud beſchloß nad Itallen zurüfzufehren, wo er überdid feine Fran 
bei ber Pflege eines feiner jüngiten Kinder, das gefaͤhrllch krant 
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Ing, zurütgelaffen hatte. Er hofte fie: mie ſich delmzufuhren 
und wollte bie 12 — 44 Tage benngen, während weiter daß 
Schlf noch zu feiner Dispofitton ſtand. Nah 36ſtuͤndigem Hafs 
enthalte in Mofas, um Brennmaterlal einzunehmen und bie 
Maſchine auszubeffern, fteuerten fie auf Rise, fanden aber auch 
dlsmal das Meer durch wibrige Winde bewegt. Bald zeigten 
fi) neue Beſchaͤigungen in der Mafhine, deun ein Keffel: war 
nicht nur gefprungen, unb konnte den Dampf nicht balten, ſon⸗ 
bern aud das Holz, das zur Schiffahrt nöthigtte Mittel, meldet 
man unvorfihtiger Welſe mit Kohlen befchättet hatte, war vom. 
Eleqter Veſchaffenhelt, und brahte nur menfg Dampf bervor. 
Das Schlf konnte fih alfo nur langfam weiter jchleppen, im Ans 
gefihte von la Clotat aber blleb die Maſchlue piöjzlih Alk ſtehn, 
ed mußte alfo feine Segel auffpanmen, und um nicht zu ſtrau⸗ 
ben, geraden Wegs auf ben Hafen zufteuern. &o blieb bem Ras 
pltaln feine Wahl als auf der Mhede von la Eiotar deu 5 Da 
um zwei Uhr Nachmittags zu einer gezwungenen NRaſt vor 
Unter zu gehn. Er beellte ſich ans Land zu fteigen, wo er vor 
den Autorktäten mit dem aus gezeichuetſten Weblwollen empfans 
gen ward, Sie bemuͤhten ſich, Arbeiter, und was ibm fonft nb= 
thig war, zu feiner Verfügung zu felfen. Die Papiere fand man 
durchaus im der Megel, und alfe heharrten die Behörden, unge⸗ 
achtet ber Weigerung des Kapitalne, der bei feiner Ruͤlleht nach 
Itallen eine Quarantaine fürdtete, datauf, ihm für die Egulpagen 
und bie Paſſaglere den freien Gehraud (la lihre pratique) 
des Landes anzubieten, mas er endlich annahin. Die Dowanen- 
abminfftratien ſchitte einige Leute an Worb, aber: mit dem aus= 
druͤkllichen Befehle nur eine oberflählihe Durchficht zu 
machen. Man trieb die Sorgfalt und die Ruͤtſicht ſr den Kir 
pitain bes Carlo Alberto fo welt, daß man ihn hat nice auf der 
Rbede der hochgehenden See ausgeſezt zur Bleiben, und fit Hu fen 
beſſern Schuz zu ſuchen. Nach einigen Stunden aber erſchlen das 
Dampffſchif der Sphlur auf der Rhede, und ſteuerte birelt auf‘ 
ben Carlo Alberto zu, ging um halb 8lihr neben ibm vor Anker, ; 
und fhlfie foglelh ein Boot auf, um von Ihm Defis zu nehmen. 
Man fand nur fünf Paſſaglere, den Serjog von Almazan mb; 
drei junge Leute, feine Criades. Die fünfte Perfen war eine 
Frau von umtergeordnetem Range (condition inferieured; m 
Augeubllke als der Sphlur auf ber Mbede erſchlen, waren zwel 
Pafagiere auf das Anerbieten des freien Gehranse bes Eimdee 
aufgeftiegen. Nach dem feltfamen Scanivlele, Das vor hren 
Augen aufgeführt ward, glaubten fie ſich entfernen zu; muͤſfen 
wenlgſteus bat man fie ſeitbem wicht mehr gefehen.” La“ Mer 
glelhen Sie nun mit diefem gewiſſermaaſen offiziellen Werickte 
ber einen Partei einen andern gleichfalls balboffigielem in: Im 
Marfeiller Sartenational vom 7 Meat tiefen wir Folgender 
„Die Aufmerlſamtelt des Publikums iſt feit-drei Tagen durch bie 
Wegnahme dee Dampfſchlfe, Carlo Alberto, durch das Dampfichtf 
Sphlur Im Hafen zu Elotat, lebhaft erregt worden. Die bereite: 
mitgeteliten Thatſachen, und befenders,: daß der Garfe Alder ts 
nach Ajacclo gebracht wird, gaben zu elgenen Konekt vren Au⸗ 
laß, welche eben bie Erelaniß beſtaͤtlgt. Es ſcheint in der That 
außer Zweifel, daß bie Mutter des Praͤtendenten Helnrids 
am Bord bes Carlo Aiherto war. Der Name einer Wittwe De— 
ferrart, weiber ihr in ben Berichten ber zu In Cletat gelaude⸗ 
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ten Waffeptere am bie Webörben gegeben murte, mar, mie ſich 
bald ergeben hat, nur ein angenommener. Gleiche Bewandtulß 
hat es mit dem Namen bes Herzogs von Almanza, welher der 
vornehmiten Perfom Im Gefolge der Yringeffin beigelegt wurde. 
Das Geheimniß, welches die Seepräfeftur von Toulon In biefer 
Gase bewahren zu mäffen geglaubt bat, dürfte bald gehoben 
werden. Dann werben wir bie wahren Namen ber Begleiter 
der Herzogin von Berrp miflen. @inftwellen wollen wir aus ben 
Naghrichten, die uns glanbwärbige Perfonen brieflich geben, tem 
Scieler zu luͤpfen verſuchen, welcher bis jet noch diefe unfinnige 
Untermehunung det. Im ber Naht vom 24 zum 25 Mprli If 
ter Garlo Alberto, Kapitalu Giorgio Johara, unter farbinifher 
Flagge von Livorno, ber Angabe nah, auf Barcelona abgefegelt ; 
fein Supercargo (armateur-&conome) mar ein gewiſſer Hr. 
Diferrari. Im derfeiben Naht war das Dampſſchif auf dem 
Sttande von Regglo (Blaregglo7), mm die Herzogin von Berry 
aufzunehmen, welche gleichfalls biefelbe Nacht auf einem Ochſen- 
fubrwerfe (un barroehio de bovi) von Maffa angelangt war. — 
Der General Bourmont und einer feiner Söhne, beide nur felt 
einigen Tagen in Maffa unter tem Namen Laurent Water nnd 
Sohn eingetroffen, und ber Baron Gapelle, begaben fih auch an 
Bord des Dampficiffed. Den 27 um 2 Uhr Nachmittags Fam 
der Garlo Alberto unerwartet zu Nlzja an. Der einzige Vaſſa⸗ 
gier, weicher antitieg, war der Hr. Deferrarl; er erflärte, daß 
er von der Höhe der hperifhen Infeln hätte umkehren wuͤſſen, 
um fi hier mit Kohlen zu verfehen. Verſchledene Formalitd« 
ten verfpäteten felne Abfahrt bis 14 Uhr Abends. Während des 
Aufenthalts des Carlo Miberto zu Nizza ging am feinem Worb 
Alles fehr geheimnifvon zu, Nur vier Perfonen aus Nizza wur⸗ 
den aufs Schif gelaffen. ine berfeiben, der Marquis v. P.. 
ik Verwandter eines der in Marſellle den 30 Morgens Werhaf: 
teten. Den 30 April Abenbs ging ber Garlo Alberto bei Mofas 
auf-der Küfte von Gatalonlen vor Anfer, der Graf v. Et. Prieft 
befand fih mit einem todcantfden Paſſe unter dem Namen eines 
Herzogs von Almanza, Grande von Spanien, an Bord. Er ſandte 
einen Erpreffen mit Depeſchen an ben Bonvernexr von Flgueras, ber 
fib am 1 Mal mach Mofas begab, mo er mit bem Grafen v. Et. 
Peleſt eine Unterredbung hatte. Wei feiner Mbrelfe von Nizza 
hatte der Carlo Alberto 14 Paflaglere; zu Mofas bat er deren 
nur 7 angegeben, und verweigert der Saultätöbehörbe amzupel- 
gen, wo er bie 7 andern abgeſezt bitte. Nach ber Unterredung 
des Grafen von St. Yrieft mit dem Gouverneur von Flaueras 
Tehrte das Dampffchlf, ungeachtet feiner VBeftimmung nach Bar: 
celona, nah Nizza zuräfl, Das Ende feiner Fahtt iſt bekannt, 
Faſt gewlſſe Anzeichen laſſen glauben, daß aufer ber Herzogin 
von Berry und dem Grafen v. St. Prieſt, Hr. v. Bonrmont 
ſelbſt unter dem Namen Don Louls Buſtar te Almendra, ſpaul⸗ 
ſcher Eelmann, auf dem Schlffe war. Eben fo befand ſich ber 
Graf Rofambo, wie man ſegt, umter ber Zahl ber 14 von Li— 
vorno abgefegelten Paſſaglere. Hr. Blllot, vormaliger Generals 
profnrator In Gorfica, und bei Ausbruch der Yullusrevolution 
Königt. Protutater zu Varls, derſelbe deſſen Ausſage In dem 
Minlſterprozeſſe ein wahres Skandal verurſachte, ſoll einer von 
den In Elotat ausgeſezten Vaſſagleren feun, welche ſpaͤter ver- 
ſchwunden find. Es war eine uberellte Nachrlat, def der Se 
maphore vom 5 Mat Me Verhaftung des Einen derfeiben anfän- 
bigte.. Mir willen noch nicht, ob Hr, v. Bourmont unter ber 


Zahl ber, bei ber Ueberfahrt von Nizza nach Mofas ausgeſchiften 
Perfonen fi befindet, ober ob er am Borb bed Garlo Niberte 
aefangen it. Der Herb dleſer Intriguen mar zu Maſſa In ben 
Staaten des Herzogs von Modena, bes einer folden Unterneh: 
mung würdigen Beſchuͤzers. Wir glauben nicht, daß unfre De 
gierung die Freiheit diefes klelnen Toranmen, wie erhärmils nnd 
feine Schwachhelt ſiſt, länger unbeftraft laffen könne.” gus tiutn 
Antworticreiben des Generals Delort an bie Multakbehoͤrde zu One 
nobfe, das unferm Courrler zum Abdruke mitgerbelit ward, gebt 


‚hervor, daß ein Dffister ber Grenobler Garnifon verfatt dat, bie 


weiße Fahne anfjupflangen. Der General befiehlt ulite Be: 
flätigung der Angabe, daß ber Dffister verrüft fen, ober feine 
Unterfuheng vor einem Kriegegerichte. Mon Montandın wi: 
nimmt man glelchfalls karliftifhe Bewegungen. 


Deutfdlanb. 
Der Wächter am Mheime-fhreibt aus Karlsrude vom 
3 Mat: „Mir find im Stande, über den Eutſchluß bei greh 
herz. Staatsminiſterlums hinſichtlich ber Zumuthung des deut· 
ſchen Bundes, ſaſt zuverlaͤſſige Nachricht zu neben. Der Ein⸗ 
drut, hervorgebracht durch gewichtige Drohung, wat tief und er⸗ 
fhütternd; aber Treue und Medt haben ben Sleg errungen 
über jede furchtſame, Fleinfihe Ruͤtſicht. Hr. v. Tuͤrthelm kämpfte 
für unbedingte Unterwerfung; Hr. v. Sdoaͤſer unterfrägte feinen 
Kollegen; Aehnliches thaten bie HP. v. Oulat und Joll. Staats⸗ 
rath Winter dagegen mahnte mit Ernft und Feuer, bat * 
thum der Verfaſſung unverlezt zu erhalten. Dr. " —* * 
umfihtige Finanzminifter, warnte vor den Folgen Der Treulegs 
felt, und Gtaaterath Nebenius, dlsmal auch u " 
gewichtigen Mathe, zeigte mit Huger Gemanbtbelt den gr * 
man zur Sicherheit der MWirde des Staates —— = 
Ale drei Mlmmten emtfchleden gegen die gg ne 
gefezes. Den Aueſchlag gab die Grfinnung deſſen 2 
Spie des Staats fteht. Das Keſultat ber Menn le, 
war der Entſchluß, für den 4 Junlua die Stände —* J 
Ms eine weitere Folge blefer doͤchſt merkwürdigen ud dem Dt 
zeichnet man dem Austritt bed Hm. v. ** * * 
alſterlum; leztere Nachricht Ift nicht. verbirgt; Me das Gar: 
bauptet, ein Mann von anerkannten Greifinne fo 
feutlle des ‚Hrn. v. Tuͤrthelm erhalten. 
ruhe mM 


Der Freifinnige freibt aus Rt Lore in 
10 Mai: — mar eine Deputatlon von — 
und überreichte dem Großberzoge eine | t ef der Drei, 
ten verfehene Mdreffe, in deren Eingang die Kir die Ba 
der Liebe und der Danfbarfeit ausgebrüft find, : 
ner in ihrem Herzen tragen, eingeben der mi 
deren fi das Land feit dem Antritte ber i ie —* 
zu erfreuen hat. Dann folgen bie worte: 7, ine Wahrheit 
gende Gerüchte verbreiten fih unter dem —* eg aber mög: 
zu erforfhen ſteht nicht In unfrer Gewalt. undiicen guthen 
fi feum, daß das edle Streben des vollsſre bes Waterlanded 
und bie Würde der Megierung, daß Mf Amäfigen Breite, 
und die fräftigfte Burgſchaft der verſaſung fo haben wit # 
die freie Preffe, von Anfen bedrobt —* a bie Kerzen treuer 
den Munfe, Cure Königliche Hobeit a ces Vertrauen ver 
Bürger durchſchauen, möchten erfennen, * ug auf ein dantı 
Miederherfteller und Vegtuͤnder ber De 
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bares Volt fegen darf. In biefer Sefinnung, bie alle Badner g versot an bie Wir alter mehrer Ä 
teilen, können wir nicht die Letzten fepn. Nein, Pforzheim’s treiben ; aber die rg —— 
Bırger wißen den bewährten Ruf der Treue zu behaupten, fie J Fürften ergebenften Männer des Herzogthums, nehrten ihre 
find, wenn es North thut, noch bereit, Gut und eben zu opfern Rechte, und ließen ſich in ihren Bufammenfinfgen nt fhören: 
für ihren beuern Surfen, für feine und des Volles gerechte F un Awifgenträgern indefien fehlte e8 nit, und fo ſah der fonft 
und heilige Sad. fo edle Fürft vielleicht in feinen reblicften Bürgern nur eine Are 
1. Aus dem Herzogthum Raffau, 9 Mai. Die land: | Rvolutionafrs umd Klubiſten. Mir fo wenigſtens laffen fi mamte i 
ſtaͤndiſchen Verhandlungen werden ſich in diefen Tagen mit der | Maafregeln erflären; 5. V. daß man nad und nah über 1000: . 
Steuer verwilligung dur die Herrenbanf und die fi) zur zwei: | Mann wohl dewafneter, ftere zum Ausriden fertiger Soldaten 
sen Kammer konftituirten fünf Landesdesdeputictem ſchlieden. | in unfere Stadt zog. Deffen unerachtet wer geftern eine Art 
Die Zahl der zu beiwilligenden Stenerfimpeln wirb ſich jedoch an: | Cmeute hier. Es fielen namlich aus Veranlafung des Deputirs 
fatt ber urfpringlic in Anforderung gebrachten 4 auf 5t/; bes | fen Schott (eines feit 5 Jahren im Lande angeſeſſenen und ein- 
ſchraͤnlen. Die Gründe für diefe Herabfezung dürften nicht | sebuͤrgerten Musländers, eines der fünf Minifterielen) zwei Ar 
fern liegen. Won dem Abgeordneten werden bereits ale An, | "etationen vor, melde einen großen Vollsauflauf verurſachten. 
falten getroffen, Wiesbaden zu verlaffen, Graf Schönborn, | Buben, Handwerksburſchen, Neugierige aller Art, Männer und 
beffen mohlgemeinte, durh Erfahrung und praftifchen Blit | Weider, verfammelten ſich vor dem Arreſthauſe. Mehrere an: 
geprüfte Anfihten keinen rechten Anklang in der Herrenbant | Mändige Bürger, welche Gefägrlices von den gereisten Gemuthern 
fanden, reist nach Würgburg, um dem Sandratge für dem hapes | defürcteten, gingen zur Behörde, baten um die Befreiung ber 
riſchen Untermainkreiſe beizumohmen, Segen die vorermäpnten | verhaſteten Vurger, umd erboten fi Bargfhaft zu Leiften, Sie 
fünf Landesbeputirten zeigt fi eine überaus ſtarle Aufregung, | wurden abgewiefen, Die Erbitterumg wuchs. Da kam die Volizei 
die ſich in Beziehung auf den evangelifhen Landesbifhof, Det: | md ſuchte vergeblich die Maffe zu jerfirenen, Sleich vergeblich 
fer, einen fonft febr gefchägten Geiftliden, dur nächtlihes | Mar das Bemuͤhen zweier Adjutauten, und fogar, wie man fagt, 
Einwerfen der Fenfier des von ihm bewohnten Hauſes bereits | irmes des Generals ſelbſt. Nach diefen fruchtloſen Verſuchen den 
thatlich zu erfennen gegeben hat. Chen fo follen auch dem up: | Plat zu räumen, erſchlenen plöglich aus mehreren anftoßenden 
geordneten Schott perfünfice Beleidigungen wiederfahren fepn. | Straßen, viele Finientruppen und Deiterei, und machten durch 
Man findet es allgemein etwas ſtark, daß biefe Meine Minori: Kolbenftöße und flache Klingen in einem Augenblid leeren Raum, 
tät fih ohne Weiteres für fompetent erflärt dat, die Verhand: | Ein eigentliches Unglie foll nicht flattgefunden Haben; aber von 
dungen der zweiten Kammer fortzufesen und zu beendigen, zu: | vielen Bürgern, die ſich über unſchuldig erlittene Inſulten beflas 
mal da die neuen Wahlen von a bis 6 derfelben noch nicht ein: | gem, follen beute Beſchwerden eingereicht werden. Mau iſt nicht 
mal als gültig anerkannt waren, welchen Gefallen fie ſich daher | ſicher, ob ſich dieſe detrübenden Unruden heute nicht wiederholen. 
ſelbſt gegenſeitig thun mußten. Eur die moͤglichen Folgen it J Ich werde morgen weiter berichten, 
man nicht ohne bange Veforgniffe; Indem man durdgehends "t Granffurt a. M., 12 Mal. Zu Wiesbaden baben 
iweifeln will, daß die Mehrheit der Steuerpfligtigen bei der | geſtern und vorgeftern Abend Unruhen ftatt gefunden, veranlaft 
derr ſchen den Stimmung Eteuern zahlen werde, deren verfaffungs: durch bie Urretirung zweler Handiwerfer, welche einen Deputit: 
mäßige Bewilligung man beftreitet, Der in öffentliche Blätter ten (Hra. Schott) in dem Bafthofe, in welchem er wohnt, 
eingerüften, anfangs nur von 40 Bandesdeputirten unterzeichneten | äfenttih befeibigt Hatten, Der Pöbel rottete ſich zufammen, um 
Ertlaͤrung, follen auch die übrigen Oppofitionsglieder mit Aus: | pie Arreftanten zu befreien, wurde aber vom Milltalr, das dem 
nahme des verreisten —— — — nn. Hergoge vollfommen ergeben iſt, auseinaudergetrieben, 
daß, wie es faſt ſcheinen möchte, Feine nuung e fi 
Anden Kt Lt man Orte de | „an Hüttlärt a m. um De —— 
zung, mehreren fommißarifgen Aeußerungen zufolge, fehr ges tirung bes Erigenz:@tats gegeben haben, wozu Die Deputirten: 
rechnet. kammer, ungeachtet fle dermalen nur aus fünf anwefenden Mit· 
” Wiesbaden 14 Mal. lnfere Ständeverfammlung if ge: gliedern beftand, vorgefhritten if. Der Unwille batüber, wird 
föloffen, die Seſchafte abgethan, d. d. das Budget votirt, und erzählt, habe fih vornehmlich gegen den Banbeedeputirten Scott 
die Mitglieder Im ihre Heimat entlafen. Die befannten fünf | geäußert, weil man ſich von dleſem als einigem dabel gegen: 
Deputirten vollendeten dad Wert, Die 15 diffentirenden Deputir: wärtigen Oepräfentanten des Grundbefizes, umd Beſſzer eines 
ten ud im Begriffe eine energifche Proteftation gegen dieſen At mnabhängigen Vermögens, ganz befonders verfah, daß er fi 
einzureihen; ein gleiches sefhicht von der Stadt Wiesbaden, und nicht nachglebig gegen Anmuthungen beweifen wärde, bie man 
diefer dürften fit wohl die meiften Städte und Ortſchaften des | menightens, ihrer Form nad, zlemlich allgemein im Sande für 
Herzoathums anſchließen, fo daß dieſe Art Steuerbewilligung verfaffungswldrig hält. WS dlerauf biejenigen Individuen, 
in der Ausführung doch auf große Schwierigkeiten ftoßen diirfte, J die ſich gegen Herm Schott grobe Unanftändigfeiten erlaubt 
Nur mit Wehmurd fieht man das ſchoͤne Land und feine biedern | Hatten, sur gefaͤnglichen Haft -gebraht worden, hatte am 
Bewohner in fo unglclicer Page. Etat: coneillatorifher Schritte | Mbende ein Woltsauflauf ftatt, der mit Hülfe des Bajonnets und 
gefbieht im Gegentheile Vieles, was die gereijten Gemither nur | des Saͤdels auseinander getrichen murbe, Noch zahlreichere Ver⸗ 
noch mehr erbittert, Das Zuſammenkommen freifiuniger Vater- baftungen ſollen geftern morgen ſtatt gefunden haben, wogegen man 
landsfreunde in Öffentlichen Häufern ſuchte mam dur ein Poligel: J freili nicht ohne Veſorgniß war, daß Sandleute aus der Umgegend 
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zur Stadt kamen und bie Auftritte des vorigen Tages erneuern 
moͤchten. — Heute Mittag bleß es fogar, daß bie witlllch ge: 
ſchehen, daß aber auch bei dleſem Worgange bie bewafnete Re— 
alerungsgewalt bie Oberhand behalten habe. 

+ &affel, 7 Mal. Der Kurprinz- Regent hatte begehrt, 
efue eigene Kanzlei zu erhalten, um mit bem Minlſterlum ſchrlft⸗ 
Id fommuniziren zu können. Die Koflen waren zu 4000 Thlr. 
jährlich veranfhlagt worden, Die Bewillllgung biefer Summe zu 
oblgem Behufe glaubte der Prinz von den Landſtaͤnben verlangen 
su Finnen. Bel der Gründung nnfrer Werfaffung aber war ge: 
rabe ein Hauptaugenmerk barauf gerichtet geweſen, die Eutſte— 
bung eines befondern fürftiihen Kabinets, das lelcht zur Her: 
ftelung einer Kabinetsregierung, deren Uebel man fattfam durch 
bie Erfahrung keunen gelernt batte, zum verbäten. Die Land: 
ftände konnten darum auch nicht umbin, ſich zu welgern, anf diefe 
Vropofition einzugehen. — Es werben Im Laufe biefes Früh: 
jahre und Sommers zablreihere Auswanderungen aus Kurbef- 
fen nach Norbamerita ftatt haben, als Im irgend einem Jahre 
dıwor, Die Nachrichten, welde von Auswanderern aus unferm 
Lande, welde fih im vorigen Jahre dahin begaben, eingetroffen, 
lauteten zu günftig, um nicht Wielen Luft zu machen, auf gleiche 
Weiſe ihr Gluͤk in der neuen Welt zu verfuhen. Man bemerkt, 
daß mander wohlhabende Landmann feine Güter und Grundftüte 
verkauft und mit dem Erlös ohne Verglelch bedeutendere Laͤnde⸗ 
teilen im freiem Amerika anfaufen läßt, die überdis dort allen 
den Abgaben und Dienftleiftungen nicht unterworfen find, womit 
das Orunbdeigenthum in Deutſchland belaſtet iſt. Auch gefhifte 
Handwerker, an denen an vielen Orten In Amerlka, laut Brie: 
fen von baber, mod großer Mangel fit, machen fi bei ung fer- 
tig, von bier mac den Vereinigten Staaten zu ziehen. 


Yrenßen 

Berlin, 8 Mal. Die Kalferin von Rußland wird, dem 
Vernehmen nah, dieſen Sommer das Bad Ems beſuchen, und 
auf ihrer Durcreife einige Tage In Berlin und Potsdam ver: 
wellen. Die Prinzefiin Friedrich der Niederlande wird die An- 
funft ihrer kalſerlichen Schwefter bier erwarten. — Die wegen 
Anſchluß an den preußffsen Zollverband mit Sachſen augeknuͤpf⸗ 
ten Unterbandlungen haben wiederum einen Auſſchub erlitten, 
und der Minlfter v. Zeſchau iſt nah Dresten zurüfgekehrt. No 
Immer nimmt unfer Finanyminiterkum Anftand, dem Mefver- 
tehre in Leſpzig gleibe Begünttigungen, mie dem ju Naumburg 
und Frankfurt a, d. D, zuzugeſtehen. Da indeffen Preußen be 
reits durch ben Verband mit dem fübbeutfchen Staaten den hoͤ⸗ 
bern polltiſchen Mäkfihten, melde dad gemeinſame beutfche Bas 
terland betreffen, bedeutende finanzielle Opfer gebracht hat, fo 
datf man erwarten, daß auch die Sawierigteiten, welche Lelyzlg 
made, noch gehoben werden dürften. (5. Korrefp.) 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchrelbt aus Bertin 
vom 8 Mal: „Der General v. Natzmer, Kommandirender in 
Vreufen, bar Berlin noch immer nicht verlafen, well er, bevor 
ee nad feiner Provinz abgeht, mit den fpestelften Inſtruktionen 
uber das Werhalten gegen bie Polen verfeben feyn will. Die 
Meglerung ſcheint jezt fee ernit gegen biefe Säfte verfahren au 
wollen. Man it ihrer um fo überbrüffiger, weit in ganz Deut ſch⸗ 
land fo viel Lügen hinſichtlich det Behandiung, welche fie erfaß- 
ten, verbreitet werden, und oft hört man jest den Wunſch bier 


» tara, Gotlopulo und Zografe. 


aut ſprechen, daß irgend ein anderer deutſcher Staat nur auf uier 
Wochen mit der Cinguartierung, Betleldung und Ernährung von 
5009 Polen begläft werben möge, damit man doc einfehen lerne, 
was es für bie Reglerung und bas Land heiße, 6 bis 8 Monate 
diefe Bürbe getragen zu haben, Erſt kürzlich iſt es mehr im 
einem Dorfe zwiſchen dem Poien und den Bauern zu großem 
Sclägereien gelommen; bie Genbarmen haben bie Mäbisfüärer 

arresirt, was nit ohne Widerſtand geſchehen wäre, menn niht 

40 Mann Infanterie im der Naͤde geftanden hätten, gegen bie 

ſeit Flſchau Feine Widerſezlichlelt von Geite der Yılm mehr 

geäupert wird. Man tft jezt hier entichloffen, die blelhenden Por 

len zu beihäftigen, und ihren Müßlggang, die Urfahe manchet 

Unbells, durchaus nit mehr au dulden. Diefer Eukihluf mirb- 
ausgeführt werben, felbit auf bie Gefahr bin, daß bald burk 

Deutſchland die Klage erfhalle, Preußen behandle bie Golem wie 

Bangefangene.”’ 

In bemfelben Blatte Tledt man aus Poſen vom 3 Mal: 
„Diefer Tage find bier zwei Erkenutniſſe in erſter Juſtanz gegen 
bie. Fraͤuleins v. Procyfatlowsta und GSycjenindfa erlafen wor: 
ben, weiche während ber Revolution nach Warſchau gegangen 
waren, und in ben Lazarethen bas Aut ber barmberzigen Schwer: 
ftern ansübten. Ste find zu ſeche monatllcher Sefdngniäftrafe und, 
Vermdgendverluft verurtheilt, haben aber gegen biefes Erkennt: 
ni appelllrt, und ſchmeicheln ſich gleich fo vielen Audern, def am 
bisjährigen Geburtstage Gr. Mei. des Königs eine allgemeine 
Amneftie erlaffen werben wird.’ 

gu Halle iſt der Meftor der deutſchen Phllologen, Hefrath 
Schäz, mit Tode abgegangeh. Er mar 1747 zu Dedenftabt im 
Mansfeldiihen geboren. i 

Deftreik. 


Wien, it Mat. sprejent, Metallaues 88; Anropentig 

Meralligues 77°; Bantaftien 1445. 
Grhechbenltand. 

»Corfu, 16 (28) April. Die Angelegenhelten —— 
find nicht ſehr etfreullch im Folge der — | «Äh 
vor einigen Tagen flatt gefunden haben. In BEN | 
richten, die nicht ganz unbefangen waren, bat bie = — 
ferenz unter dem Vorwande, den Faltlonen ein ne 
ben, ben drei Mefidenten Befehl gegeben, 5 * — 
nalvetſammlung elngeſezte Reglerung ab⸗, um 2 
ihre Stelle zu ſezen, moram auch bie Theil m 


fe neut is 
weiche von der eriten ausgeſchloſſen In 


ferung wurde im Anfange des laufenden 
—— zwiſchen der leztern und bem —* Kernen gar- 
allen möglichen Gemaltthätigfeiten zwlſchen ar * * 
telen vorzubeugen, landete man von den * 588 

Milltaltmacht, welche bie Cltadelle von —* nt 
berief man 1000 Frangofen and Navarin = —— Sri 
Diefe Maaßregeln die Ftledensſtdͤret zut Me Biden der Se 
Auguftin Capodlſtrias erfuhr nicht ** —** 
doner Konferenz, als er Griechenlaud un ingiebet, * 
nem ruſſiſchen Fahrzeuge blerhet be i 
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Jufßrefen. Es fehlte aber nicht an Menfcen, die offentlich be- 
baupteten, alle biefe Aufitände wären von der Reglerung anges 
zettelt, um Meaftionen im antifonftitutionellen Sinne einuiel 
ten; Feijo habe bie Aufhebung der bürgerlichen Garantien in der 
sehelmen Sizung der Kammern bereite am 46 Jul. verlangt, 
und dleſe, fo wie die Defmung des Landes für die europaͤlſchen 
Seemaͤchte — als bie einzige Rettung Braſillens angegeben, 
Die Eraltirteften Hagten andrerfeits die Reglerung ber Schwaͤche 
an, da ſie, waͤhrend Buͤrgerblut von elner Selte gefloſſen fep, 
ſich ſcheue, auch das Blut der Unruhlgen und Anlaßgeber zu 
vergleßen. Geſchluß folgt.) 
Tranfreid, 

Das Journal des Debats hatte unterm 1 Mai, mie 
wir bereits gemeldet, in einem Artikel zu zeigen geſucht, daß 
bie franzoͤſiſche Reglerung durch die vom Hm. v. Gt. Anlafre un- 
terhanbeite Uebereintunft ihrem Zwek, bie Sicherung einer poll: 
tiſchen Stellung während der Dauer dee Aufenthalte ber äftreiht: 
fhen Truppen in der Romagna und In den Legationen, erreicht 
babe, Es fegt Hinzu: „Sollte bie Meglerung, nachdem biefes 
Mefultat gefihert war, ſich ſchwleriger in Bezug auf Ausbräfe 
Jeigen, die man vlelleicht in Paris nicht gebraucht hätte, bie aber 
in Rom wahrſchelnlich die Gemuther auf eine andere Art ergrel⸗ 
fen; ſollte fie die vorthellhaften Gtipulationen verwerfen, denen 
biefe Ansbräfe gewiffermaafen als Paß bei dem Beil, Kollegkum 
gebient haben? Wir glauben bis nicht, und nehmen kelnen An: 
fand zu verfihern, daß bei Befolgung einer andern Merfah: 
rungsweiſe das Minifterkum einem Hnbifhen Vourthelle gefröhnt 
hätte. Es bat beifer als feine Tadler bie Größe Frankrelchs bes 
griffen, deffen Macht und Würde fih nicht Aber ſelbſt übermäßige 
Schonung ber Empfindlichkeit eines vergleichsweife fo ſchwachen 
Staats, wie ber Klrchenſtaat iſt, drgern darf. Sle hat fih end: 
dh erinnert, daß die Regierung, mit der fie zu unterhandein 
batte, bie bes heil. Stuhls geweſen iſt, das beißt, eine Regle— 
rung, ber durch gegenfeltige Ueberelnkunft alle Mächte von Eu: 
ropa, ſelbſt bie nicht kathollſchen, gewoͤhnllch eine Deferenz und 
Ehrerbletung bezeugen, die, wie man wohl begreift, in polltiſchet 
Beziehung nichts zu bebeuten haben,” 

In einem Artitel vom 6 Mai kommt genanntes Journal auf 
denſelben Gegenftand zuruͤl. Es fagt: „Welches Jutereſſe hat 
Frantkrelch in Itallen? Es iſt nicht ein Jutereſſe der Vergroͤße⸗ 
rung, denn wir beſſzen kelnen Zoll Landes daſelbſt, und haben feinen 
Grund, einen Bells jenſelts der Gebirge zu wuͤnſchen. Algler 
und Bona, neue Eroberangen, bie eine Zukunft in ſich ſchlleßen, 


Brafitien. 


Rilo Janeiro, 18 Febr, Es herrſchte su Anfang Januars 
bier eine ſolche Verwirrung, ein ſolch babylonlſcher Thurmbau 
as ſprechendſte Symbol unſeret Zeit!), daß es mir ein unange⸗ 
nehmes Gefühl erregte, derlel ordnen und darſtellen zu ſollen — 
tantas componere lites! *) Es iſt ein unglaublides Charl⸗ 
varl, das aus den circa dreißig politiſchen Beltungen von Mio 
Beranshallt. Aber au immerwäprende Störungen der Öffentil- 
sen Ruhe an elnem ober bem andern Orte. Am 18 Dee. erfchlen 
eine Bande Bewafnete im Artapal da Santa Rita, welche 
Pedro I und Gott weiß was profamiren wollten, aber nadher 
von Soldaten vertrieben wurden. Aehnllches gefchah in Jtabe- 
nah in Mitte Januar; Maranhao und Pernambufo immerfort 
sährend, an lezterm Drte verfuchte man bie Neger gegen bie 
Portuglefen aufjzuwiegeln. Diefen Madinationen feste die Re: 
sierung mancherlel vernünftige Anordnungen entgegen, Llquida⸗ 
tion der Bant, ein Ordnen der Einnahmen biefes Juſtitute, end: 
ld ein Reglement für die Steuereinnehmer, welhes in ‚einem 
Lande, wo Alles bisher bios fo obenhin ging, beſchwerllche und 
langwierige Arbeiten find. Die Provinz Minas (diefed verfän: 
dige und nachdruͤlllche Wolf) errichtete bei fih eine Biehmufter: 
faule, In deren Reglement unfer deutſcher Bonftetten chtirt wurde. 
Sehr richtig bemerkte das Diarlo de Governo, derglelchen Thaͤ— 
tiglelt und nicht leere Deflamationen wären ben Völtern erfprieß- 
Uch. Da dle Mauth (Alfandega) von Mio ſelt langher ein Pfudl 
von Unterfleifen war, fo wurde eine Menge ihrer Beamten re: 
formirt; dleſe gingen Im der Stadt bettelnd herum, und vermeht: 
ten die Aufregung, und doch hatte man Ihnen ihre ganze Beſol⸗ 
bung gelaffen! Die Cinnahme diefer Anſtalt hatte fih (freilich 
hauptſaͤchlich durch bie polltiſchen Konjunfturen) fo verringert, daß 
während bie Einnahme des leiten Halbjahrs 18350 6000 Eonto⸗ 
de Diels (nach ungefährem Kurfe 8 Mill. Gulden) betrug, biefelbe 
in ber nemlichen Perlode des leytverfiofenen bios 2000 betrug. 
Noch im eine anbere Verlegenhelt gerierh die Regierung durch 
bie Folgen ber Revolution der Ilha das Cabras, die fo günftig 
für die Regierung ausgefallen war, daß man vermuthen mußte, 
fie werbe biefelbe benuzen, die offenbaren Feinde der Ordnung ab« 








) Um Ihnen einen Begrif von biefer Aufregung zu geben, will 
ich die Leglon ber Zeitungen nambaft maden, von denen unfer 
eben nicht ſehr Tefefeliges Publikum überfhmemmt il. Nur ak 
kein bier in Rio erfcheinen folgende: Diario do Gorerno, — Au- 
rora Numinense, — O Ypiranga, — O Indopendente. — O Re- 
ente. — Ohomem e a America. — O Brasileino. — Astroa. — 


ö Jurujuba das Paraupilbar, — O Matracs das Faraupil- find für ung mehr werth, als ein unmöglihes Königreich Ita— 
* noro — nenne Ba a De lien. Das Intereife Frautrelchs In Itallen it ein Intereffe bes 
da Patria contra os Anarchistas, — O Republico da sempor- | Einfluſſes. Diefer Einfluß muß zum MWortheile der ltallenlſchen 
viva — O Exaltado. — A Malagueis, — Clonim da li. Unabhängigkeit und Freiheit ausgeübt werden. Was noch unab- 


hängig In Itallen bleibt, das heißt, was das Schilfal ber Waffen 
4814 noch nicht Im dem lombarbifch = venetianffhen Koͤnlgreiche 
verfhlungen hat, muß befchüzt werden. Die Einheit Itallens 
ſcheint uns in gegenwärtiger Seit elne Chimaͤre. Seine Na 
tiomalität Hingegen ſchelnt ung eine fofibare Sache, bie wir mit 
allem Elfer befhäzen muͤſſen. Diefe itallenlſche Nationalität iſt 
die Nattonalität der Italtenifchen Fürften: Denn bie Natlonalltaͤt 
ber Voͤller iſt in Itallen noch nicht vorhanden ; die Juſtitutionen 


berdade. — A roz da razao. — O Minhocca. — O Tribuno 
do poro. — O Ferrabras. — Disrio do Rio de Janeiro, — Jor- 
nal do Commerzio, — Correio mercantil. = Ar ren 
Le Messager. Der Boltfländigteit wegen füge ih nod die mehr 
nicht pofitifchen ze. Bel, ats: Semanario da Saude —— — O Se— 
lustio das meninas. — O Simplisio.— O Simplizio da Rasa. — 
O vendadeiro Simplisio. Bon allen diefen Beitungen gehen im: 
merfort einzelne Nummern an bie &, k. Hofbibfiotgef in Wien 
ab, wo Liebhaber dieſes Gegenftandes felbige vereint vorfinden 
werden. 


754 


muͤſſen biefe Mattonalität entwifein. Das voruͤbergehenbe Auf⸗ 
braufen und die Aufftände biiben kelne Grundlagen, auf bie fi 


die frangöfifhe Diplomatie In Italien feft und fiher ftägen koͤnn 


ten. Man muß baber ber künftigen Entwilelung ber Natlonall⸗ 
tät der Bölfer in Itallen helfen; lezt läßt fib nur auf bie Na— 
tionalität ber Fürften wirkten; fie allein iſt lebendig und hat 
Körper und Form, Hiet iſt nicht Alles erik zu ſchaffen und zu 
machen. Man muß daher die Umabhängigkeit der italienifchen 
Fürften fhägen und auftecht erhalten. Dazu gebdrt nun freilich, 
daß biefe vertpeicigt feyn wollen, unb bier beginnt die Schwie⸗ 
tigfeit. Sie möchten bis allerdings, unb es beficht Im. Itallen 
eine alte Tradition, man muͤſſe fih auf Frankreich gegen Deit: 
reich ftäzen, fie haben aber dabel bie natürliche Furcht, daß unfre 
Propaganda Ihre Gewalt zerftöre, Deitreih, fagen fie, ver: 
langt nur, wir follen geboren, aber von eurer Seite verlaugt man, 
wir follen abdanfen, Es fit Immer beſſer für uns, Wafallen 
Oeſtrelchs, als gar nichts zu ſeyn. Go lange bie Frage fo ges 
ſtellt ift, wird unfer Elufluß im Itallen ſchwach bleiben. Es gibt 
allerdings Leute, die ſchnell fertig find und fagen; Was brauden 
wir bie Gunſt der Heinen ftaltenifgen Fürſten? Laßt ung mit 
400,000 Mann über bie Alpen, nur fo bat man Einfluß, Die 
tft. aber der Krieg, und der Krieg führt für Franktelch eine 
fihere Vermehrung der Auflagen und eine wahrſchelnliche Mer: 
mehrung ber Anarchie herbei. Unter beiten Bedingungen wii 
Sraufreih feinen Ktleg. Um nun Einfluß ohne Arleg zu baden, 
muß man beweifen, daß man uöthigenfalls eine Stellung nchs 
men kan, bie Unabhängigkeit von Itallen zu fihern; aber man 
muß auch beweifen, daß die breifarbige Fahne Feine Fahne des 
Aufftandes it, daß Frankreich für bie Wölter Feine andere Frei: 
beit will, als. bie fih mit der Uchtung vor dem beftebenden Au— 
torktäten verträgt. So wie man keine Propaganda mehr fuͤrch⸗ 
tet, wird man auch unfern Schuz nachſuchen. Der mel ber 
Erpedition nah Aucona war, Stellung für die Italtenifhe Unab: 
hangigkelt zu nehmen, und zugleich zu zeigen, daß wir bie Poll⸗ 
tit der Propaganda durchaus verwerfen, Diefen Zwek haben wir 
erreicht. Wir find In Ancona als Verbündete bes Papſtes; mir 
baben die Stellung eingenommen, die wir haben mußten, um 
die itallenlſche Unabhängigkeit zu ſichern; zuglelch betreiben wir 
in Rom bie Promulgirung der eformebifte, die allein das rd: 
mifhe Itallen pacifiziren fönnen. Halten die intereffirten Maͤchte 
die Verlängerung ber Befezung für das. einzige Mittel, Ordnung 
In den Zegationen aufrecht zu erhalten, fo kan bie franzbſiſche 
und oͤſttelchlſae Vefezung ohne Nachthell verlängert werden. 
Mir find da, was braucht es mehr. Die itallenifden Fürften, 
mit ber dreifarbigen Fahne vertraut, uud Fein Gefpenit der Em— 
poͤtung barku fehend, werden zu ihren frühern wahren Antereffen 
äurüffehren, bie ſich auf Frankreich ftügen. Die Expedition bat 
noch Immer denfelben Zwek und Charakter. Mir wollten eine 
Stellung der Kontrolle nud der Aufſicht, und wir haben fie. Wir 
wollten laut mit der Propaganda durch eine Erpebitton brechen, 
bie die dreifarbiae Farbe als friebeftiftend entwitelte: Diefer 
Drud IR offener als je erfolgt. Die Erpedition hat Ihren 
Zwet nicht geändert. Mau Fan fagen, fie werde diefen Zwet 
—— bis {ft aber nur das etwas abgenöjte Mittel 
J en Man fagt, bie Expedition von Ancona hätte 
Blatt —— Ihre ganze Matur geändert, aber es geſchah 

‚ als dab Die Beſezung durch die Zuſtimmugg 


des Vapfted georbnet warb. Dieſe Zuſtimmung hätte vor det V 
jung erfolgen follen, warb aber burd bie Schnelligkeit des Wir 
verhindert. Unſte Truppen kamen, bevor die Unterhandfung 
Ende war, vor Ancona an. Sie fonnten nicht am Ufer warı 
und antihambriren; fie mußten Ancona befegen. Diefe Mt } 
Einftelgens ing Fenfter, In Ermongelung einer Thuͤre, mufte d 
heiligen Stuhl in Erftaunen fegen und aufbringen Mir meftr 
biefe Barſchheit entfhulbigen, und baten demnach den Papfı, Iı 
unfer Einrüfen zu willigen, und fo bie linregefmäftgfeit des Dı 
fahrens zu beten. Der Papft willlgte ein; unfre Beſczung mari 
daburb In Ordnung gebracht. Die Ik Alles. TDiräder entitaut 
nun großes Geſchrel, großer Zoran; Berufung an bie Natiena| 
ebre, an bie Armee, am Franfreih. Die iſt Alles recht ſale 
aber es iſt nicht dle Frage. Die Frage war: Waren mir in 
Kriege mit dem Papftet Nein. Wie find mir Im Ancona einpt 
ruͤlt? Gewaltfam, barſch, mie Im Kriege. Mir baben alfo eine: 
Akt ber Feindſellgkelt und des Kriegs gegen einen Werbindere 
begangen. Die geftand ſelbſt bie Oppoſitlon. Was fagt fie jur! 
„Ihr habt Unrecht, den Papft zu bitten, Im umfre Beſezung pu 
winigen. Den Papft bitten! Die Elnwilllgung des Papfıed! U 
led DIE ſezt Frautteich herab.“ Wenn aber der Papit nicht In bie 
Beſezung wiige, mit welchem Rechte fe] man im Aucene Mei: 
ben? Mit dem Rechte der Eroberung? Wir befinden umd wicht 
im Kriege. Mit dem Diehte bes Stärfern? Helft die Me Ehre 
Franktelchs gehörkg auffaffen, deſſen Kraft gegen bie Sümite 
des Papftes zu mißbraucheu? Haͤtten wir zu Deitreid, umferm 
gleich farfen Rival, geſagt: „Laß und In ancone“ fo batte 
fi die Natiomalehre dadurch verlezt fühlen kärnen. Menn wir 
Dis dem Papfte fagen, fo kan mur De fleinildhfte @itelfeit daburct 
befeibigt werben. @ntmeber muß man nit In Ancona Meike 
oder nur mit Chumtitigung des Papfıcd, weil mir, da mir mt 
dem Papfte nicht im Kriege find, and niht auf dat —— 
recht, und noch wenlger auf bat Recht bes’Stärfern, das ken 
Meat der Strafenräuber ik, berufen Mnmen, Nice Iı Anal 
Bleiben, beißt auf dem Zwei unſter Erpeditien vergihten Aa 
Spiel aufgehen, In Jtatien abbanten. Ht. v. St. Halalte vn 
ect iu fagen, daß bie Etellung Frantreiäis Ihm uidt seAkft, 
feine Truppen zurüfgupiehen. Mir MHnmen uufre ur iR 
dann zuräßgtehen, mwenm Defireldh Die ſelulgen zurutzlet Aue 
wollten gewiß nicht als Feinde des Papfıed zu Uncont . 2 
denn wir find nicht deſſen Felade; um als — 
ben, brauchten wir die Einwllllaung bed papſes früen nad 
ter Frantte ſcha hatıbie durchgefegt, mie en ed [hen j if 
fußte; er Hatte wur größere Muhe dabet, md = adten Dpiet- 
daher fein Verdlenſt. Man klagt über Die — Me Näumast 
Hat mau denn aber Gaden geopfert? Das er '# erhen Eusen 
gewilllzt? Dis war bei dem. römifchen Safe De gar auch N 
bliteu des Zorn die einzige Genugthmung. hd {m Ancena 9 
einzige mefentliche unb witige Ende. Mit 5 Berkienfi, fa 
bileben, und werben bafeikft Bieiben. En Habs EL > auch 
man! Haben uns etwa die Soldaten bed nwenten: wie DH 

blelben. 
aber alsdann mußten mir als Feinde pufeldt gu Meiber 
Wir haben es durchseſezt, als Beide uehrhe find Wert 
DI war der Sauprpumtt der Zrage. DE or petihs 7 
Wir find allerbings {m Granfrehd In Bern nun one | 
wollen unfre demokratiſchen Edite — Hinfirht eine di 
Zwange, einfühten. Es beſteht and mE 
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paganda. Wu einen Tage fdiit uns ein, daß der Botfchafter von 
dem Könige der Franyofen als dem allerchrintititen Könige ge: 
ſprochen bat, und ſogleich find die Gelfter in Gaͤhrung. Un el: 
nem andern Tage bat er die romagnefiihen Infurgenten ald Re— 
teilen begelknet. Darauf bommt eine nene Beſchwerde; endlich 
bismal bittet er den Yapft, einzuwilligen; alles bis iſt in den 
Augen unfrer Pariften infam; man bätte den Papſt barſcher be> 
handeln ſollen. Ich geſſehe, daß der Papit ein Greis und ein 
Moͤnch Kit; aber dieſer Moͤnch iſt unabhaͤngiger Seurerain; aber 
dleſet Greis Hält In feiner Hand den Grif eines Degens, deſſen 
Spize überall Ik: die fagt und wiederholt man bäufig. Gerabe 
weit er ſchwach tft, müfen wir ihn achten; waͤhlen wir wicht 
reife und Mönde zu Gegenftänden anfrer Beleidigungen. Mit 
Beleidigungen gewinnt man wenig Ehre, und noch weniger Ein: 
Auf. Wir brauchen aber Einfup in Itallen für zwei Dinge: 
4) damit ed unabhängia fen; 2) bamit die Meformen, die bie Frei⸗ 
heiten in Italien entwlleln fellen, mit weniger Hinbernlß wach⸗ 
ſen, damir fie an den ltalleuiſchen Fürften aufricrige Beſchuzer 
and Gönner baten. Diefes zweite Intereſſe nimmt jegt alle 
Sorgen nnd alle Beflrebungen Fraukreichs in Anſpruch.“ 
Deutfhland, 

Die Hindernife, welche die Stuttgarter Genforen ber 
Yubligität der mebrerwähnten Voller Erklärung entgegenſezteu, 
wurden befanntlih gehoben, da jene Erklärung indeh, von einer 
balbamtliben Beleuchtung begleitet, ja mehreren Stuttgarter 
Blättern erfhlenen; dennoch bat der größere Theil der Unter: 
seidmer jener Erklärung eine Befbwerde an das Minkiterium 
der audwärtigen Angelegenheiten gerichtet, im Weſentlichen 
folgenden Inbalte: „Die Cenſut fteht mit beim Haren Buchſta— 
ben ber Verfaffung, welhe In $. 28 ſagt: „Die Freiheit ber 
Preſſe und des Buchhandels findet In ihrem vollen Umfange flatt, 
ſedoch unter der Beobachtung ber gegen den Mißbrauch beſtehen— 
den oder künftig zu erlaffenden Geſeze“ in geradem Widerfpruc. 
Da jeboh in Würtemberg faltiſch eine Eenſur beitcht, fo erfen: 
nen wir und nicht nur für berechtigt, fondern auch für verpflich⸗ 
tet, gegen die Verfaͤgung der Cenſut befondere Beſchwerde zu 
erbeben, und Em. koͤnlgl Maleſtaͤt ehrerbietigſt vorzutragen, bat, 
da die in Frage fiebende Erklärung ih Innerbalb der Schranken 
der Geſeze bewegt, bie Genforen nach unfrer Anſicht feinen Grund 
und feine Vefugniö haben Finnen, deren Drut gu verwelgent. 
Sechs und vierzig neugemäblte Abgeordnete, denen big jegt noch 
weitere elif beigetreten ſind, haben die Thatſache ausgefproßen 
und mit ihren Unterfhriften verbürgt, daß fie die Wuͤnſche bes 
Boltes tennen, daß fie ſolche thellen, das fie von ber Heiligkeit 
ihrer Sendung, fo mie von dem Wefüble ihrer Verantwortlich: 
teit gegen König und Vaterland darcadrungen, und daß fle bei 
dem lebendigen Ausdruke bet Afentiihen Meynung nicht gleld- 
gültig ſeyen. Mir haben allerdings ausgeſprochen, daß bad ver- 
fallangemätige öffentlihe Leben In Würtemberg gelaͤhmt fer. 
Zu diefem Schluſſe berechtigen und aber die offentunbigiten Chat: 
fachen, die Beihräutung der Freibeit der Preſſe, für welche bie 
Tag für Tag wiederfchrenden Genfurlüten und die gegenwärtige 
Beſchwerde genugfam zeugen, das Verbot der Vereine zu Be: 
fprebung landftändifher Angelegenheiten, za Dariegung der Wuͤn⸗ 
ſche des Volls an die Abgeorbneten, und die Erfiärung, daß die 
Bitten des Bolt um Einberufung der Stände unberüffictigt 
Bleiben werden. Wo aber feine Freiheit der Preſſe ift, wo. das 


decht der Afozlation und der Petition nicht geachtet wird, 

tft auch das Öffentliche Leben ausgelöfcht! Wollte man ent 

nen, daß wir durch dleſe Erklärung unfere Eigenſchaft als 

geordnete autlzipirt und und einen Akt parlamentsrifher A 

rität angemaaft haben, der und nicht zuſtehe, fo erlauben 

uns zu bemerken, daß wir in ber Erklärung felbft uns beſchli 

haben, wir fepen einen folhen Alt auszwäben nicht berecht 

Wir baben auf bie Thatface, daf wir neuge waͤhlte Abgeord; 

find, eine Thatſache, bie Niemand ungeſchehen machen fan, übe 

fein rechtllches Gewicht gelegt, und wir baben überbaupt nlı 

gethan, als was In einem Lonfiltutionellen Staate jeder Elnze 

oder mehrere verfammelte Staatsbürger zu thun berebtigt fü 
oder zu than berebtigt ſeyn follten: wir haben über die dffe 
lichen Ungelegenbeiten unfered Waterlaudes unfere Heberjeugn 
audsefprocen. Wenn .endlih bie Ceuſoren die Befanutunchu 
unferer @rklärung etwa als: Unzufriedenheit erregend, und for 
als ftaategefährlih betrachten möchten, fo ſchelut ung auch d 
ſes cin durchaus nit gu rechtſertigender Irrthum. Wir laf 
dahin geſtellt ſeyn, ob überhaupt ein Wolf, das ſich zuſtied 
faͤhlt, durch eine gebrufte Erklärung unzufrieden gemacht werd 
fan; wir laſſen dahin geftellt feon, ob nicht .ein Volt, wenn 

fih wirklich unzufrieden fühlen follte, gerabe dadurch, daß m 
bie Stimme berienfgen, welche biefes auszuſprechen ſich geben 
gen finden, waterdrüft, noch umgufriedener gemacht werde; n 
glauben uns bier einzig daran halten zu dürfen, das wir nk 
die Abſicht haften, Unzufriebenbeit-ju erregen, und daß au 
dur unfere Erklärung nad menfhllher Vorausſicht Feine U 
zufrkedenhelt erregt werben fan, welde Beforguif- verurſach 
durfte. Unſer Zwel war lebiglich, das, was wir nad umfe 
Ueberjengung als die Meynung des Volls erkannt haben, # 
Deffentlichkeit zu bringen, damit folde als ber aͤchte und wah 
Auedrut der Ueberzeugung von Männern, welde in unmlttelb 
rem nnd unbefangenem Verfehre mit dem Volle ſtehen, zu b 
Stufen bes Tonilitutionellen Threnes bringe. Gern würd 
wir uninietelbar mit amferer Bitte vor demſelben erſchlenen ſev 
wenn wir ulde hlevon durch dad Drinifteriatrefeript von 16 Upt 
d. J., welches zum Voraus erklärt, was bis jegt In den Kan 
fen des Fonilitutienellen Staatslebens noch nit erhört worde 
daß das Bitten des Dolls um Einberufung ber Staͤnde kel 
Beachtung zu erwarten babe, abgehalten worden waͤren, ur 
wenn wir darum nicht bätten befürchten muͤſſen, ed wuͤrde u 
fere Bitte anf die in bem Meferipte amgedeutete Melfe von dei 
Minifterlum unbeachtet bieiben. Es blieb ung baber nichts übrl. 
als unfer Bedauern über biefes Erelanlf, zugleich aber auch d 
Hofanng aus zuſptechen, daß der Wunſch bes Landes zur beſchle 
nigten Einberufung der Stände, wenn folder In ber Allgemeln 
beit, wie er von uns erfannt wurde, zur allerhähften Kenntn 
gelangte, doch erfüllt werben möchte. Und elne ſolche Erklaͤrur 
fotite ſtaatsgefaͤhrlich ſeyn — eine Erflärung, daß wir gern, wen 
wir es vermöchten, ehrerbietig gebeten hätten, daß wir aber do 
die Erfüllung jened Wunſches beifen! Wir glauben vielmel 
dur dieſe Erflärung eine Palit erfüllt — ein Belſplel vs 
gopalität gegeben zu haben. Königliche Majeſtaͤt! Unfer ztell 
wie dad eines jeden treuen Würtembergere, tefn anderet, a 
be Helligbaltung der Verfaſſung. Menn wir den Berfaffung 
eid, das unzertreunllche Wohl bes Königs und bes Baterlandı 
obne alle Nebenräffiht nah unfrer eigenen Ueberzengung frt 
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und gewlſſenhaft zu berathen, noch nicht abgelegt haben, fo if erfäßtiche Pflicht ber Stände in Staaten, wo bie Regierung biefe 
uns derfeibe, wir konnen diefes bethenern, bei Abfaſſung nufrer gerechtefte und dringendfte Forderung ber Zeit verlennt, folde 
Erflärung gegenwärtig geweſen, fo mie wir denſelben auch in Zu⸗ J ſelbſt thaͤtig zur Sprache zu bringen und ihr Beftledlgung zu ge: 
funft trew und gewiſſenhaft beobagten werden. Hätten wir uns | ben, da wo aber ein erleuchteter und weiſer Fuͤrſt Ihnen auf ber 
aber auch In unfrer Uebetzeugung geirrt, wäre das, was mir in | Bahn der Voltscholllſation voram ſchreltet, ihm freudig und ver: 
unfrer Erklaͤruug niederlegen zu muͤſſen glaubten, nicht ber Ans: | trauend die Hand zu reihen und ſeinen Willen burd eifriget 
druf der allgemeinen Stimmung im “ande, fo war ja gerabe bie und redifhes Mitwirken raſch zur gefegueten That ju permirfik- 
Verbreltung ber Erklärung durch ben Druf das einzige Mittel, | den. In biefem leztern gläftichen Falle befindet ſch unfer, ker 
fothen Jertbum aufzuflären und ber Wahrheit Raum zu gewin⸗ Meininger Landtag. Bieled, was in den melſten andern Fonik: 
nen, Wir ſuchten nichts ale die Wahrhelt, diefe wird, biefe muß | tuttonellen Staaten den Meglerungen im heißen harten Kampfe 
und zum Recht führen. Die Cenſur aber ift diejenige Anftalt, J von den Deputirten erit muͤhſam abgerungen werben muß, teidt 
durch welche bie Wahrheit unterdrüft und der Unmahrheit nicht | ihnen hier ein edler Fuͤrſt aus freteigenem Willen wohlmernend 
geftenert wird.“ ... (Folgen bie Unterföriften von 59 ®e: entgegen. Geſezesvorſchlaͤge für Defentiichteit ber Aänbiihen 
wählten.) Berbandlungen, für Aufhebung ber Monopole, Werbeflerung der 
* Mainz, 8 Mat. Mit bem 17 Jul. 1851, als dem Tage Yuftizpfiege, Vereinfahung der Verwaltung, find bisher meniger 
des Vollzugs der neuen Rhelnſchlffahrtsordnung, erreichten viele J von dem Ständen zu veranlaffen, als anzunehmen geweſen. Um 
Mlbraͤuche, welche Flstalitaͤt, Aufſichtsloſigleit und übel vertan: | fo beflagenswerther aber iſt die Unbeholfenhelt, welche unfte Etin: 
denes Intereife In dieſe Verwaltung gebragt hatten, Ihre End: | beverfammlung chatakteriſirt. Wer den Gang ihrer Vethandlun⸗ 
ſchaft; unter biefen auch der In ber Konvention von 1804 fant: | gen beobadtet, erntet, iſt er patrlotifhen Gemuͤths, daron det 
tlonirt geweſene Menſchenzoll. Abgeſehen, daß dieſer Zoll etwas Freude wenig; aber an Stof zu betrühenden Folgerungen wird 
hoͤchſt Unwuͤrdiges war, lag gewiß bei ben Urhebern des neuen f er um fo relcher. Wohl zählt unfre Kammet ebrenfefte, Bram, 
Mertrags, namentlich bei Preußen und ben Niederlanden, das | geahtete und In ihren Privatverhälenifen ohne Wudnahme nd: 
weitere Motto vor, die Fahrzeuge, bie dem Transporte der Rel- tungewertbe Männer anf ihren Bänten, aber an erleudtefen, 
fenden gewidmet find, zu erleichtern. Naben, die auf Markt: | für das Staate- und Volkewohl kegelfterten mahrbaften Yatrie: 
tägen die Marftleute aus ber Nachbarſchaft zur Stadt bringen; J ten iſt fie atm, und aufgepeichnete parfamentarifhe Talente feb: 
das Marttfcif, weites täglich die Reife zwiſchen hier und Frank: | fen ihr aänzlic. Fehlen fie Ihr aber, well fie dem Lande fehlen? 
furt macht, und bie Dampfſchlffe, bie den ganzen Mein von Hol: | Wer möchte die Behauptung wagen, umter 40,000 Melntnaet 
land bis Schröd befahren, maren ber Begenftand diefer Mitte | Staatsbürgern fenen nicht vierundzwanhig Männer zu finden, Me 
füweigend befretirten Befrelung. Schon aleich nah dem | fähle find, eine Kammer zu Bitden, mie fie ſeyn fol? Nein, dem 
47 Jul. v. J. machten bie fiskallſchen Unterbehörben einen Wer: | Lande fehlen fie nicht, aber unfer Mabtaefen hat fie von ber Der 
fuch, diefe Steuer, well fie nicht ausbräftich als aufgehoben be: | tretung des Landes ausgeſchloſſen und dadurch unſtet Stände 
zeichnet mar, fort gu erheben. Es gelang jedoch nicht, welt eben J verfammiung fefte Haltung, Gelſt unb Charafter geraudt. — 
fo wenig bie Forterhebung derfelben ausgefproßen war, und alle Ein halbdujend Herren und 16 fallhte Ehrenmännet _ ant: 
nicht beftimmt genannten Gebühren In dem Vertrage ald anfges | teute und Bürger ohne tachtige polltiſche Bildung — maden neh 
hoben erflärt werden. So fie man bie Sache ruhen bie zu bie: feinen ehrenwerthen Landtag.” 
fem Frühiahre, mo die Schiffahrt micder begann; indeſſen war Rupianb 
ein fogenanntes Protofoll von Selte Heilend, Badens und Naf- ueber die Begründung ber neuen Ataffe von motahlen #NT 
fans zu Stande gekommen, welches bie Wiedererhebuns biefer | Ehrenbürgern ſpricht fd die Handelszeitung folgen a 
Steuer begründen follte. Und fo wurde denn vor ungefähr einem | auf: „Das Mankfeft Aber bie Einführung des Stande „- = 
Monat der Anfang gemacht, mit einer Anzahl märtemberglfer lichen Ehrenbürger offenbart zu deutlich die erhabenen riten 
Auswanderer, die ſchon ungluͤkllch genug, da fie ihr Vaterland J Abfihten Sr. Majeſtaͤt, um noch einer Erik Qrger 
verlaffen mußten, auf dem Umte Caub noch 61 Fr. Perfonengefb | Perſonen jebod, denen bie Verhaltnige des ruffien 
Bejahlten. Die Dampfraifahrt und die Marttſchlfferei wiberfeten fandes nicht genau befannt find, möchten 
fi aber Mefer vertragemidrigen Auflage hartnäfig, und lefen | MATHE man durd ein Gele; einen Mitteffand medrT 
es zuc Klage kommen, die denn auch endlich, nach breimaliger fi überall durch Me Sitte ven ſelbſt gebildet —*— 
Vertagung, geſtern zum Nachthelle der Verwaltung entfhleden | Au antworten, daß ber ruſſiſche Bürgerikand ME! aber dad Mi 
wurde. Das biefige Zollgericht, und namentlich der an der Sptge | und ber öffentlichen Achtuug nicht emtbebtt, " ichen mordtr 
deffelben ftebende Friedensrihter Schalt, bat durch biefen Spruch Borzüge, melde jegt dei hrenhärgern ettlid bj 
eine Unabhänatgteit bewleſen, die einen allgemelmen guten @in- | Bisher von dem Einſchrelben In die Gliden und er gofge I 
druf hervorgebracht hat, und und neuerdings überzeugt, daß das | Loͤſung perfönticher Patente abhingen. Die * * 
(dönfe Yaladlum unſter Rechte und Freiheiten in der von kei: | fer Anordnung machte eln formelled Kaufmann! 
nerlei EinAuf berührten Geradheit und Unabhängigtelt der Mas unentbehrfih. Die Handdelsverhaltulſſe einer dig menden 
giſtratur berubt. g nottwend'd 
In einer Korrefpondeng des Frelinnigen aus Hlldburghau— 
fen beiöt ed: „Es iſt die Aufgabe jeder Fonftltutionellen deut 
ſchen Regierung, bie Ausbildung bes fonftitutionellen Lebens uns 


famitte find nemllch Im Laufe — ber famillenrater die 
ter den Staatebürgern redlich und kräftlg zu ſoͤrdern; es iſt un 

































Meränderungen unterworſen, und f fan, tritt bie Be® 
deutende Yatentfteuer nicht mebt auft um die zu # 
fie In die Kiaſſe der gemeinen Bürger I {fte, beſendert im 
meiden, ſuchte bie jest jede gebildetert Familit, 


EEE 


Dem  gentlihen Rußland, ihre Rinder fu den Staatsbienft zu bringen, 
wi)  moduech elnerſeits dieſer überfiillt und andrerfelts der Gewerbe: 
He ſtand feiner gebildetſten Famillenglieder beraubt wurde, welchem 
Her Uebelftande nun durch das gegenwärtige Geſez abgeholfen iſt. 


u Much die Befrelung von ber Mefrutirung dürfte da, mo bie Kon 
am feription einen Jeden milktairpitichtig macht, eine Frage verin- 
der Iaffen, deren Loͤſung fih darin findet, da unabänderliche Verhält- 
eh nie bie Dienftzelt des ruſſiſchen Soldaten auf 25 Jahre be: 


im ftimmten, der Mefrut alfo feinen Stand gänzlich wechſelt.“ 
1] Yyolenm 


mi Unterm 23 April hat der dirlgirende Senat der freien Stade 
ze Arafan folgende Bekanntmachung erlafen: „Die Nefidenten 
u ber drei hohen Schupmächte haben in Folge ausdrüftiher, von 
iss ihren betreffenden Höfen erhaltener Befehle, den dirigfrenden 
en Senat. am heutigen Tage aufgefordert: 4) daß ihnen ein Mer- 
= seihniß aller ehemaligen polnifhen Mititairs, welche fih auf das 
m Gebiet des Freiſtaats geflüchtet haben und vlelleicht noch bier 
aufhalten, eingereicht werde; 2) daß bie hiefige Regierung bieje- 
vr  nigen Milltairs, welche durch die Dekrete Sr. Majeftdt des Kat: 
Pr fers alfer Reußen und Königs von Polen von der Amneſtle nicht 
» Ausgefchloffen find, aufforbere, ſich augenbiiflih mit dem Gefuche 
gi um Verzelhung zu melden, die ihnen zu Thell werden foll, for 
# bald fie die vorgefchriebenen Formalitäten erfüllen; deun für den 
» Ball, daß fie die ihnen von dem Monarchen angebotene Gnade 
nicht annehmen und die Unterwerfung verweigern, follen fie fu 


1] 

r bie Kategorie derjenigen Perfonen übergehen, deren Auslieferung 
# auf besfallfige Forderung die hleſige Reglerung traktatenmaͤßig 
nicht unterlaſſen fan; 3) daß diejenigen ehemaligen polnifhen 
s WMiltltalts, melde fi als von der Amneſtie ausgeſchloſſen betrach 
1 ten, Ihren Namen, Alter, Geburtsort und Rang anzeigen und 
n außerdem die Thatfahen anführen follen, wedurch fie von ber 
t Amneſtie ausgefhlofen werben, damit die wirflihe Lage ber 
t Dinge erfehen und demnächſt die nöthige Verfügung getroffen 
werden könne, anf dab biefelben augenblitllch das Geblet des Kret- 


ftaates verlaffen. Da für ben Fall einer Nichtbeachtung der ob: 
gen Allerhoͤchſten Verfügungen der drei erlauchten Höfe mit An- 
wendung von Zwangsmaaßregeln gedroht wird, fo fordert der Se— 
nat alle ehemaligen polniſchen Milltalrs, weile ſich noch auf dem 
Geblete des Frelftsats Kralau befinden, hiermit auf, ſich unver: 
züglih in ben Bureaur der Gemeindevögte, ba, wo fie ſich auf- 


balten, zu ftellen und alle zur Anfertigung der verlangten Liſten 
erforderliche Aufſchluͤſſe zu ertbeilen, bieienigen aber, mwelde zur 
Kategorfe der Amneittirten gehören, fib ber großmuthsvollen 
Gnade des Kalfers und Königs theilhaftlg zu machen, und fi 
ſoglelch mit dem Wunſche, biefelbe anzunehmen und ihre Unter: 
werfung kundzugeben, bei der falferl. ruffiihen Gefandtfcaft zu 
melden, fobald fie aber zur Erfüllung der vorgefäriebenen For: 
malitäten bie Erlaubniß zur Ruͤkkehr nah dem Köntgreihe Polen 
erhalten, augenblitlich das Gebiet bes Freiftaate zu verlaſſen.“ 
Shwei, 

+ Züri, 6 Mal. Der von der Partel ber Bewegung In 
Silnſicht auf die Angelegenbeiten von Bafel entworfene Opera: 
I tiongdplan tritt mit jedem Tage deutlicher bervor. Die beiden 
,  Repräfentanten baben ſich überzeugt, daß bie abgetrennten Ge: 

meinden weder in öfonomifher noch in Intelleftueler Hinſicht 
fi felbit zu regieren fähig feven; daher fuhen fie nun durch 
ihre Partel in den großen Mäthen dabin zu wirken, dab auf 
Micdervereinfgung der beiden Yandeetbeile, vermittelt einer 
„Meorganffation‘ oder „Rekonſtituirung“ bes ganzen Kantons 
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Bafel, infiruirt werde. Diefen Zwer iu errei 
nad dem Worgange der Mepr U, pers ag 
der Stadt treu gebliebenen Gemeinden auch noch zum Ubf 
zu bewegen; dadurch boft man die Stadtbürgerfhaft zum N, 
geben zu nöthigen. Man zähle dabei auf Unelnigfeit unter 
Vürgerfbaft felbit, indem Mande glauben, fie werde 808 
wirtig dur eine Faltion terrorifirt. Auf diefe Vorausfezun 
war der Infteuftiondantrag gebaut, den bie biefige Regleri 
in lester Woche vor den großen Math bradte, und der weile 
ih dabin ging, dab unter * ſchem Schuze eine provi 
tiſche, partielle oder aub n tbigen Falls allgemet 
Abtrennung der Landſchaft Bafel ftatt finde, dab ſobann oh 
Verzug durch eidgenöfiifge Abgeordnete eine Vermittlung zu 
Zweke ber Fr en verfuht werde, und im Fall 30 
gellngens die Tagſagung ich vorbehalte, eine Resrganif 
tion ded ganzen Kantons anzuordnen, worüber indeifen die E 
fandeihaften von Ihren Kommittenten befondre Inftrufttom 
einzuholen hätten. Uuf den Fall, daß diefe Anträge feine Mei 
heit erhielten, follte fi die Gefandefhaft der näcfiveriandt 
Meynung anfhliefen, jJedoch mit Ausfhluß der von Ba 
langten Garantie. m nemligen Sinne bemühte fih nod d 
von Luzern (nicht die vorörtliche Behörde, der Staat 
tarh) auf bie Stände zu wirken, indem fie Ihnen durch Krei 
fsreiden vom 27 April die Nothwendigkeit zu Gemüthe führt 
„obne allzu ** Sorge für die Kantonalfouveraimetät, dur 
Iaftrufrionen in wahrhaft eidaendfliihem Sinne dem leidige 
Zaſtande des Kantons Bafel ein Ende zu machen und den Bun 
vor Schaden zu fihern. Zu diefem Ende follten die getrennte 
Gemeinden unter eldgenöflifhe Obhut und Verwaltung genon 
men, und fodann entweder eine Mefonitituirung des Kanten 
oder eine befinitive Trennung defeiben bewertftelligt werden 
Eriteres Mittel ſchlene das natürliche; follte man jedod di 
entgegenftehenden Schwierigkeiten nicht befeitigen Einnen, | 
wäre Trennung immer noch eim geringeres Uebel, als die Fori 
dauer des bisherigen Zuftandee. Nur müßte abaetrenni 
Theil eine folde Beſchaffenheit erhalten, baf er als ein felbii 
ftändiger Landestheil beiteben Eönnte,” — große 
Rathe erreihte die Partei ihren Zwet nur bald. Mict mu 
wurde die angetragene Dankbezengung gegen den Worort „fi 
feine zwefmdßigen und einſichtsvollen —— mit 95 gi 
gen 77 Stimmen verworfen, fondern auch, mit noch weit grö 
feter Mebrheit, der Grundfaz einer blos partiellen und freimil 
ligen Trennung der Landgemeinden in die Inftruftion gelegt 
Die Frage hingegen, ob auf den Fall fruchtlofer Vermittlung di 
Tagfazung zur Aufſtellung eines dur die beiden Landestheil 
su erwählenden Schiedfgerihtes oder zur Meorganifation dei 
Kantons Bafel zu ermädtigen fep, wurde mit-93 gegen 73 
Stimmen bejaht, und endlih mir 36 gegen 78 Stimmen die 
Geſaudtſchaft, wenigſtens indirekt, bevollmäctigt, im duferften 
Notbfalle, zur Auswirkung eines Mebrbeitsbefslufes, felbit für 
Anwendung von Zwange maaßnahmen zum Behufe eimer Iren: 
nung der ganzen Landidaft zu flimmen. Wergeblih kämpfte 
bie Minderbeit für den Grundfaz, dab bie Stadt Vajel und die 
Ihe ergebenen Gemeinden zur Wiedervereinigung mit dem ge- 
trennten Zandestheile auf eine ganz neue, ungewiffe, vielleicht 
einfeltig zw diftirende Grundlage bin, nicht gezwungen werben 
fünne; vergebens verlangte fie eine Unterfuhung der Morfälle 
in Gelterfinden. Doch iſt zu boffen, die fehr lebhafte und be- 
barrlihe Oppoſition werde wenigftens die beiden Gefandten (Hr. 
Bürgermeltter Hirzel und Hr. Meglerungeratb Hegetihweller 
warden abermals gewählt) von der Rothwendiglelt überzeugt ba- 
ben, von ihren Inftruftionen vorfihtigen Gebrauch su machen. — 


"In Bern fol man gefonnen ſeyn, ber Geſaudtſchaft vr die 


Bafeler Sache unbefhränfte Vollmacht zu ertbellen, — In = 
baufen bat vorgeitern, nad einem harten Kampfe, die Wartet 
ber Bewegung zum eritienmal im großen Rathe über die Gemä- 
Pisten geflegt. Mir 55 gegen 51 Stimmen wurde nemlic be 
ſchloſſen, dab wenn fein andres Mittel helfen wuͤrde, ein nen 
zu mwäblender Verfaflungerath für den gangen Kanton Bafel 
eine neue Merfafung: entwerfen folte, Emſſarlen aus andern 
Kantonen follen die Landſchaft von Schaffhaufen in biefem Sinne 
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bearbeitet haben, Auch das fiebendrtiihe Konkordat kam zur 
Sprache, und würde von der Mebrbeit bereits angenommen 
worben fepn, wenn eine diefänige Einladung und eine authenti- 
ſche Medaktion vorgelegen hätten. Die beiden Bürgermelfter 
Siegrift und v. Mepenburg, durch Einſicht und adbrungewürbige 
Sefinnung audgejeihnete Männer, umd mehrere ibnen Sleichge- 
finnte, tehnten auf diefes hin die Miifion auf die Tagfazung ab, 
und milt Mübe Eonnte Jemand gefunden werben, ber fid zu 
deren ilebernabme verftand; einen zweiten Gefandten hingegen 
fonnte man nicht finden, — Mon großer Wichtigkeit, an für 
die eldgenöffifhen Angelegenheiten, war die am 29 v. M. abge: 
haltene Landegemeinde von Appenzell: Auferrhodben. Mit gros 
der Mehrheit nam fie die meinten Wrtifel des tor vorgelegten 
Berfaffungsentwurfs an, aufgenommen benjenigen, welcher als 
oberite Inſtanz in Anftizfachen ein von ben VWermaltungsbebörben 
getrenntee Dbergericht aufftellte, und den Wrtifel „von Kirche 
amd Schule,’ weiber unter Underm vorisrieb: „Es darf kein 
Glaubenszwang und feine Werfolgumg wegen rellgieufer Auſich⸗ 
ten ftatt finden.” we biefer Artikel, der fton früher unter 
der, zum Theil noch von ſehr ftrengen Meltglonsbeariffen be- 
berrfebten Bevöiterung WRiävergnigen erregt batte, dorgenom⸗ 
men werben follte, erhob fin ein großer Liem, und Einige 
ſchrien: es gehe um die Mellaion. Doc fam ed zu keinen Be: 
leidigungen, und ſewol diefer Artikel als derjenige über das Ober: 
t wurden einfab zur Meviiion zurüfgemwielen., Der Grund: 
faz der freien Niederläffung bingegen, unter Vorbehalt des Ge: 
rechtes, fand bereitwillige Aufnahme. Die Wahlen für bie ober: 
ften Landesämter fielen großenthells im Sinne der Bewegungs- 
partei aus; der Hauptmann Mever von Drogen, Mebatteur ber 
Appenzeller Beitung, wurde Landerftatthaiter. Man kan nach 
diefem ald gewiö annehmen, daß Appenzell-Außerrhoden von 
nun an wefentlih im Ginne der fontordirenden Kantone han 
dein wird. — Einen gleiben Steg bat die Partei am 3 d. M. 
In St. Ballen erfohten, indem ber große Marh, wach einer lan: 
gen und lebhaften Diefuffion, - mit 84 gegen 43 Stimmen das 
Konkordat über die Garantie der Kantmalverfaffungen annahm, 
Zuerſt wurde bie Morfrage behandelt, ob ber disfällige Beſchluß, 
sieih der Verfaſſung, den Bezirksgemeluden zur Annahme oder 
Verwerfung vorzulegen, ober bios, wie bei jedem andern Ge: 
fege, das verfaffungsmäßige Veto der Gemeinden vorzubehal⸗ 
ten fen; 68 gegen 61 Grimmen entſchleden für bag Leztere. 
Gegen bas Konkordat Timpften nicht nur die Hänpter der 
alttarholifhen Partei, mamentiih die Megierungsrätbe Meutl, 
Smür, Falk, die Kantonsrichter Schaffhaufer und Schlldtknecht, fon: 
dern auch mehrere Proteftanten, wie Zandammann Fels und Doktor 
ollitofer; für daſſelbe vornehmlich die jüngern Staatämdnner, 
eſonders aber mit ftelgender Kraft und Wärme der Landammann 
Baumgartner, welder darzuthun fih bemäbte, nicht nur daß die 
Abſchließung des Kontordates cine gerechte, kluge und nothwendige 
Handlung gewefen, fendern au, daß die Gefandtfchaft nach den 
ihr unterm 13 Februar ertheitten Inftruftionen nicht anders 
habe handeln fünnen. Damals nemllqh ertbelite der große Rath, 
wie man erft jeyt vernommen bat, mit Mehrheit Einer-Stimme 
(55 gegen 52) den Gefandten die Vollmacht: „falls nicht von 
ber Tagſazung Hand angelegt werde, von ſich ans mit andern 
neu fonftitulrten Ständen ein gebeimes Einverſtaͤnduiß zu 
bewafneter gegenfeitiger Unterſuͤzung gegen Neaftionen ein- 
zulelten.“ — Senf fender auf die Tagſazung den Spndif Fatio, 
den Alt-Sondit Rigaud und den Profeffor Mofli. Die Auswahl 
fo antgegeihneter, durch Talent und Charakter glei actunge: 
würbiger Männer läht vermuthen, der Antrag des Stantdrathes, 
der Gefandtihaft beinahe unbeſchraͤnkte Wollmadhten zu ertbetz 
ten, mwerbe wohl die Zuftimmung des Mepräfentantenrathes er: 
halten. Es dit mit ganz unwahrſcheinlich, dak auf den Fall 
des Miplingens eidgenöfliiber Wermittlangdverfuhe, nicht nur 
Glarus, Graudundten, Waadt und Genf, fondern auch Zug für 
eine proviſoriſche, partielle, freiwillige Trennung des Kantong 
Bafel ftimmen werden; und fo fünnte endlich einmal für diefe 
— — a rg person 
mweiz, 10 Mai. e Tagſazung iſt eröfnet. In ber 
erften Slyung wurde nach Befeitigung von zwei Iucidenjfragen 


zur Eldesleiſtung gefbritten, welche, ſtatt wie fonit 
der eriten WBiertelftunde, erft Nahmittage A 
folgte. Die zwei neidenzfragen betrafen Schwaz und 2 
fel, umd ergaben fih bei Worlegung der Vollmachten der € 
fandtfhaften. WBorber ging eine kurze Anrede des Präftenn 
in welcher er im Weſentlichen fagte: er babe bei der Iejten ı 
berordentlihen Tagfazung gebeten, und wiederholt gebeten, mi 
auseinander zu geben, bis bie Wingelegenheitem dei Kanteı 
Bafels geordnet jenen. Allein feine Stimme frp frmdtiot per 
halt. Die Boten der Kantone ſeven unverricteter Sade, un 
äwar — er verhehle es niht — zum Werger ber ganjen Mathe 
auseinander gegangen. Die gebegten Beſorgniſſe fepen nur } 
fehr in Erfüllung gegangen. Bürgerkrieg fHammte anf, In Ge 
terfinden wurden ftille Wohnungen ein Maub des Feuers, fren 
des Gebiet ward verlezt, und endlih — was umerhört iſt, de 
Bundestruppen ber Eintritt in eine Bundesſtadt verfast. Dh 
Roth babe man große Drangfale erlitten. Wenn man ermig 
um was man fimpfe und was man dagegen wage, fo mil 
man billig ftaunen; um klelnllchet Worzäge willea werde d 
Eriftenz des Vaterlands felbit auf das Spiel geſezt. Tale mu 
endiih ben Eatſchluß, de, Rude und Eintra&t zuräfjufüt 
ven! Faſſe man die Weltlage ins Auge, fo fen der Frick 
wünfdhbar und vielleiht möglih; aber des Breuuſtoffes ik vit 
vorhanden, und es bedarf mur eines zündenden Funfens. tt 
dert die Flamme des Kriegs nm und her empor, fo men ml 
einträchtig daftehen. Die Vergangenheit iſt die Lehrerin de 
Zukunft. Bilikt hin auf das alte Griechenland, mud man cud 
das weit dünfr, fo biift bin auf Polen, und febt, mo Enrzmeian, 
binfährt. Die Bllte der ganzen Nation find anf rud gerichtet 
Täufht De Hofnungen und Erwartungen der Beſſern nicht!’ 
Als num zur Vorlegung ber Kreditive geſchritten ward, un 
die Gefandefhaft von Schwus das ihrige, aufgeitelt von —* 
ammann und Rath, im Namen einer Kantontlandägemeint 
überreichte, _ eröfnete das Präfidium elme Ihm vom deu “ek 
tathe der äufern Wezirfe zugelommene Proteftation 5 
Sefandtfcaft, dahin gehend: Die im Mai 15% —— ii 
ligen Kantonslandsgemeinde anf zwei Jahre En Tele 
machten fepen erlofhen; neue Volmacten —— —* 
ültig ausgeſſellt werden fünnen, da feine Kantons — 
id} verfammelte. Die am 6 Mal ſatt METET.N 
in Schwpz, die fi den Namen einer — ao 
beilege, fep une die Merfammlung bes wi; form: und eeät 
Mellnau gewefen, und die vorgegangene Wah —— 
log, Die gegenwärtige Geſandtſchaft von 224 Pr 
der Proteftation. Im ber gehaltenen ———— — niet 
die meiften Gefandten, wegen Mangels atı AN NT ana 
eintreten zu können; viele beriefen jih u —— gend mi 
monate des verfloflenen Jahres gefahten SATEF ae Eiel 
chem die Angelegenbeiten des Kantons ea N ofen —8 
lung des äußern und innern Laudes auf Se 181.00 
en Tagfazung entfclede werden follten. —5** die Pıe 
len, Thurgau, Luzern und Aargau um ir 
teftation und bemerkten, jene Shlufnahme hr ha 
könne nicht als Riatſchnur dienen, demu mwirtioe — 
um linterfuchung der Vollmachten für gege ER) 
Es frage fih, ob die gegemmärtigen un 
genüglic; legitimirt haben, und diefe Bradt Dun meihe Del 
den, indem notorifh eine Kantous landeg fh m t werfam 
machten auezuitellen im Fade geweſen wi: 
meit babe. Man (arktt zur MRMMUNE — 
bie alte Unbebütftichteit und mangelhaft, Yonntc. 
auf feine Weife eine Mebrheit ——* Befaluf, zu M 
mübse fi drei volle Stunden ad, um halten, umd am Cu 
em zwölf Stimmen mörbig find, zu RT, Tiper dat vor 
vereinigten jih 12°. Gtimmen babin Matene Schw; 
gende Venebren der dufern Wegfrie irufkion befinden, 10} 
meiften Gefandtidaften ſid ohne fagungsbe(@lufe vom 6 
die Tagfagung beidloifen, kei 37 elegenhelten de⸗ 
*— vorigen —2 — zu la nn wi 
tons ‚edle t 
das far Bommende erdentiice Taplanına die 
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Jufttuttionen über erwähnte en 
Das * die ner — 
uzern inſtruktlonsgemaß, 
da der große Math von Vafel durd den Trennungsbefchluß vom 
rte, fo fünne 
feine Verfaffuug und feine —— * Kantons Bafel mehr 
andtſchaft dieſes Standes 
bis zur Hebung der obihwehenden Mißverbältnifte bei der age 
en werden. Diefen Antrag unterftüzten 2568 
em 


theilung gutfindender 
Bedacht nehmen werden.‘ 
rerer Stunden. Hlerauf eröfnete 
22 Mat die beitandene Verfafung ſelbſt jertrümme 
anerkannt, und fomit auch feine 


fayung zugela 


und Thurgau unbedingt, Zurich und Bern aber in 


Sinne, dab Bafel in eigener Sache nicht ſtimmen künne, 
Dann-aber fingen die übrigen Gefandticaften an, das gewohnte 


su. fingen. 
eirr 
(975) 





varifde 





-merkungen über eine, 
München befindliche 


ichnu Preis 11l. 


Nicht blos die Wirdigumg einer bisher der gelebrten Welt 
fondern auch 
ſelbſt 
worin der Verfaffer mehrere Iuferiptionen aus ben Zeiten des 
Kalfers Decius verbefferr und nicht unbedeutende Irrthiimer In 
der Geſchichte der römischen Kalfer und Numismatit berichtigt, 
röm. Hocitrasen fnterefante Aufſchluͤſſe gibt, dürf: 
Alterthumswiſſenſchaft 
In den beigefügten Be— 
merfungen über die in dem E Antiguarium zu Münden befind: 
Abschied römifher 
fucht der Verfaffer, 
Hru. Yrofefor Ihleric beftreitend, mit triftigen Gründen die 


unbekannten hödit fdäzbaren römefden Inſchrift 
bie gründliche Bearbeitung der reichhaltigen Abhandkun 


und über die 
ten dieſer Schrift bei den Freunden der 
eine freundlihe Aufnahme verfprechen. 


liche Tafel von Erz, weiche einen ebrenvollen 
oldaten von dem Kalfer Pollippus enthaͤlt, 


Unaͤchtheit diefer Tabula honestae missionis zu beftreiten. 


[858] 





Subferiptionss Anzeige. 
Der Hausfreumpd, 


ein 

Blatt für Bürger in Stadt und Land. 
Ehemals nahm fh der Stadt: und Landbewohner feinen Ka- 
lender, und erfuhr die Weitbegebenbeiten etwa ein Jabr nachdem 
fie geiheben. Jezt will jeder Bürger redt fhnell "Alles willen, 
und er will es recht wien, er will jezt fo fing fern, ale Sam 
nd er 
thut wohl. Er will nicht blos Steuern zahlen, fondern auch wif: 
fen, wozu er fie zahlt, und was man ihm dagegen’ fhutdigiit. Er 
E dann werben die gewiſſen 
Achtung ver Ibm belommen und den: Bürger behandeln, 


der Here Schullehrer, 1a kaum ber Herr Pfarter war. 


hat wieder Net; denn weiß or bis, 
Herren Ü 
wie es Bürgern geziemt; umd thun fie dis nicht fo weiß er, wo: 
bin er ſich zu wenden und was er zu thun bat. 

Jemand fagte, ihr fähet im Wirtbebaufe und fpieltet Karten. 
Nun, ein Glas Weln oder Bier erfreuet des Menſchen Herz, und 
wenn die Dinge in der Welt gehn,. wie fie geben follen, fo wird 
bald auch der Geringe feinen Labetrunf haben und. weniaftens 
am Sonntage fen Huhn verzehren, wie vor Zeiten ein guter K5- 
nig Franfreihs wollte. Die Karten aber wollen wir ing Feuer 
werfen und den Arkftofraten überlaifen. „Bir wollen ſtatt deifen 
ernfthaft ung unterhalten und beiebren über Krieg und Frieden, 
und noch mehr über das, was uns Noth thut: wie wir ung 
frei machen wollen; frei nemlic.von Unmiffenheit und Aber- 
Haufen, von unferer Gleihanitigfeit, unferm Elgennuß, unferer 




























Anzeigen. 
under Joſeph Wolff Verlagebuchbandlung in Ange: 
burg ee —* in — — — — 
Stark's (Bernh.) paläographische Abhandlımg über 
einen zum Andenken des Kaisers Decius und seiner 
beiden Söhne errichteten, und indem Stifte Wilten 
bei Innsbruk aufbewahrten Meilenstein. Nebst Be- 
in-dem’k. Antiquarium zu 
Tabula honestae missionis von 
dem Kaiser Philippus. 4%, Mit einer lithographirten 





Frlecherel; und find wir frei von biefen Torannen, fo werden 
wir au bald freie Bürger eines freiem Staates fen: Werden 
a A wird beffer werden. Die ſey 
er Wa " 1 
Wie wollen euch liebe Mitbuͤrger, ulcht Si was 
unfer Vollsblatt bezwelt umd wag e& let ober werdet 
es den Blättern bald feibft abmerfen, un, es will ſich mie 
euch beſprechen über das, was: uns am uachſten Iiegt-oder ſegen 
jollte : über @rjichung und Schuie/ Staat und 
we um, Sitten und Mel 


— * Per —— mmer aber ey In und Fir wie 
die Seit, worin wir leben. Dabei ind * 
————— der es —“ ET 


Der Hausfreund it Fein Kind des Geldgewiund, fondern reis 
ner Bürgerliebe; — er. if ein Unternehmen, das feinen anderm 
— hat, als wahre und volle Aufklärung des Värgers in Stadt 
u a * 

Der Herausgeber des, num todten! that die tz 
ER ee bringt aber — der Koh: 
ſache nur im Hinblit auf die Unterkifimg' der Volfemämier und 
der + bie ums ihre: Mitwirkung zuge: 
fagt und dringend zur Herausgabe rdert 

Das Blatt —— vom 15 Mat an mwöchentlih zweimal, 
und koftet zu Hild rgbenfen ‚, Mannheim und —— vlettel⸗ 
jährlich nur dreißig Kreuger. Dazu komme e entfernt woh⸗ 
nende Beſteller noch der billige VPoſtaufſchlag. Die Subfi ns· 
verzelguiffe der Theilnehmer werden der mächiten Poftbehärde 
oder Buchhandlung zugeitellt; diefe werden fie direft das Um: 
terzeichnete (weiches den Hauptvertrieb für dag dftliche umd nörd- 
liche Deutfchland übernommen Hat)  franfo einfenden. Die war: 
men | der guten Sache, mwohit-wir fänpfert, werden 
diefe Belegenheit benäyen, die Bürger im der Stadt und auf dem 
Lande hierauf aufmerkſam zu machen, und yahfreicde Unterzeth+ 
nungen zu fammelm, damit der *— Preis auch ferner ſortbe 
fees fan. — see find durch alte VBuchhandfungen und 

oftämter gratis zu haben. . 
* Das Bibliographiſche Juſtttutt 





1997) Bei %..Scheible in Stuttgart erſchlen fo eben und 
wurde an ale Buchhandlungen, in Yugsburg an bie m, Ger 
nifb und Stage'ide, verfendet: 
Sefuiten 
— und 
Surtermörder. 
Eine Enthällung der größten Verbrechen und Graͤuel⸗ 
thaten, welche von dem Jeſuiten in allem Rändern und 
zu allen Zeiten veruͤbt wurden. Aus dem Franzdfiichen 
des C. Liskenne. 356 Seiten ſtark, brojdirt. Preis 
22. gr. oder 1 fl. 30 kr. ! 
Obgleih nur 356 Seiten: ſtark, darf Diefed Wert doch das 
volitändigke unter allen genannt werden, die je über. diefen 
Gegenftand erſchlenen. Es enthält gedrängt, aber im Karem 
Style, ein graufenerregendes DVerzeihniß: der Verbreden und 
Niederträctigfeiten der Schüler und Madfolger Lopola't. 
Zu beauemerer Weberfibt find die Schandtbaten des berächtig- 
ten Jeſuitenordens in Jahreefolge aneinander geteiht. 





[357] Es ift fo eben erſchienen und verfandt: it 
Archiv für die. civiliftifche Praxis. Heraus— 
gegeben von Linde, vom Lühr, Mittermaier; 
Miühlendrud, Thibaut und Wächter. Fünf: 
zehnten Bandes erftes Heft. gras Heidelberg, bei 
J. € B. Mohr. ef 
Beate get Sr EM 
—— eivile en —* 9 1851, im Verglelchung mit 
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den ftatiftifhen Nachrichten über die Rechtspflege In deutſchen 
Staaten. Bon Mittermater. — II. Ueber den Urfprung und 
die VBeweistraft der Pfarrbücher, Bon Hrn. Dr. uthlein, Pris 
vatdocenten im Heldelberg. — il. Scließt der Ausbruch des 
Kouturjes die Einrede der Erkuffton aus? Vom Hrn. Regierungs⸗ 
und Konfiftortalrathe Friedrih Chop In Sondershaufen. — 
IV. ueber die Verpfändung von Jura In TE, insbefondere bes 
—— Ein Rachtrag zur fruͤheren Abhandlung über diefen 

genftand, Von Hrn, Dr. Carl Theodor Hepp, Privat: 
docenten in Heidelberg. — V- Ueber das mangelnde Praͤſenta⸗ 
tum einer bei Gericht ühergebenen Schrift. Won Linde — 
vVl. ueber die Frage: Wer bat bei Obligationen bie Gefahr zu 
tragen? Bon E. ©. Winter. — vol Die künftige Stellung 
des Wdvotatenftandee. WS Fortfezung des Aufſazes No, XVI. 
im vorigen Hefte. Von Mittermaler. 

Yreis des Bandes von 3 Heften 2 Rthlr. oder 5 fl. 
Mit diefem Hefte des Archivs wird zugleich verfandt : 

Kritische Zeitschrift für Rechtswissenschaft und Gesez- 

gebung des Auslandes, in Verbindung mit mehreren 

Gelehrten des In- und Auslandes herausgegeben von 

Mittermaier und Zachariä, Vierter Band zweites 

Heft, es enthält: 


vn. Statistik der Strafrechtspflege. Von Zachariä — 
IX. Kritische Darstellung der französischen Fallimentsgeseze. 
Von Herrn Fölix, Advohaten am Appellationshofe zu Pa- 
ris. (Beschlufs des Aufsazes No. I. im vorigen Hefte.) — 
X. Englische Verhandlungen über Einfübrung von Grund- 
und Hypothekenbüchern. Angezeigt von Mittermaier. — 
XI. F. Gambini, ÖOsservazioni *— alcune massime di le- 

islazione penale. Dargestellt von Herrn Dr. Rauter, Pro- 


















Saz, Druk und Papier werden bei dieser Ausgabe gewil 
nichts zu wünschen übrig lassen, 
Freiburg, den 1 Mai 1832. 
Herder’sche Verlagshandlung. 
Bestellungen hierauf besorgt die Karl Kollmann'sche 
Buchhandlung in Augsburg. 


——— — BI I ei en at 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[955] VBerfteigerung. 

Das Haus No. 875 Im der oberm Angergale, beflehend aul 
mehrern Wohnungen, zu ebener Erbe, über 1 und 3 Stiegen, und 
unterm Dache, unterm 10 d. M. gerichtlich auf 8500 A. gefchäät: 
den Sihönfärbers : Ohelenten Andrä und Agathe Fanre ges 
hörig, wird auf Andringen eines — — erd mac 9. 64 
der Hypothelengeſeze vom Jahre 1822, dem öffentlichen Verkaufe 
untergeftellt, und biezu auf Montag den 25 zu 13 
von 9 bis 12 Uhr Wormittags Termin feitgeiegt, mei 
Kaufsitebhaber im biffeltigen Ge chtälofale zu erſchelnen ud 
Audwärtige fa mit legalen Bermögend: und Seumunde-Gertifite 
ten au verfehen haben, 

er Einficht wegen fan ſich Ingwiihen an den beftellten Kura: 

tor, £, Advotaten und Notar v. Hungerfhaufen, gewendet werden. 
Da übrigens die Faure ſchen Eheleute ſchon im Dienste tue 
vorigen Jahres von bier wegpejogen find, ohne ihren fünftigen 
Wohnort der Obrigkeit angezeigt, oder einen Bevollmädtigten zu 
ihrer Vertretung aufgeftellt zu haben, fo werden diefelben auſge⸗ 
fordert, am Berfaufg: Termine entweder perfönlich oder darcı einen 
Bevollmächtigten bierorts zu erfheinen, als außerdem mad $. 39 
1. Theil 7m Kapitel des baperifhen Gandrechts mit dem bereitt 
—**8 Kurator in Sachen weiters gegen fie verhandelt wer: 

n würde. 





fessor * — der A Br —— und Fort. Am 4 Mat 1832 

schritte der Geseze Schottlands. Mitgetheilt von Herrn Dr. n . ht Minden. 
sn Berlin. — XII. Nordamerikanischer Gesezes- Alali. bayer. Sul hen t. 
entwurf über Ehrenkränkungen und Prefsvergehen für Loui- Dr. Knappe. 
siana. Mitgetheilt von Mittermaier. — XIV. Ueber 


i (fadbung 
931] Edhitralladunn 
Alops Dafer, Kaufmannsfohn von bier, bereits 70 * 
alt, und feit mehr als 56 Jahren von bier abmweiend, wu * 
richt von feinem Leben und Aufenthalte gegeben zu — m. 
deſſen allenfallfige Lelbeserben, werden anf Antr 5 
tors biemit aufgefordert, ih diserts binnen ft au 
a dato um fo gemwiffer zum Empfange feines 11 —3 
henden Bde zu melden, als gach abgelanfener Si ni 
Dafer für todt erklärt, und bie für das befagte um ne 
feinen Prifumtin:Erben hereitd früger geleitete Kautie 
88 —* — Mal 1832 
ugs burg, am 
Kreis⸗ und Stadt eticht. 
— be iberhorn, Direfter, 


Europa's Zukunft. Von Zachariä. — XV. Das schrift- 
liche Verfahren im franz. Civilprozesse. Zusas zu dem Auf- 
= — Prof. Rauter in Strafsburg im vorigen Hefte 


Preis des Bandes von 3 Heften 2 Rthir. 16 Gr. oder 4 fl. 
Heidelberg, April 1832. 
J.C. B. Mohr. 


[1007] Anzeige. 
Karl von Rotteck's 
Allgemeine Geschichte 


in 9 Bänden. 
Achte vermehrte und neu durchgesehene Ori- 
ginal-Auflage betreffend. 


Worbrugd. 


umd 
(967) in Wohnhaus mit Nebengebäuben, — 
— lc Bra 
wie ein j 
Ben hat, und felbit dei geringem Betriebe 
5 — 600 fl. rentirte, iſt zu verfaufen. ede Yofıge 
Nähere Auskunft ertbeilt Laie aller in vaudets. 


Um den von allen Seiten einlaufenden Anfragen über das 
Erscheinen dieser $ten Auflage zu begegnen, kan ich nun 
die Versicherung geben, dafs 

a) der erste Band die Presse verlassen bat, und diese 
Woche an alle Buchhandlungen versendet wird; 


b) dafs sämtliche 9 Bände bis November d. J. vollendet 
seyn werden. 


Mannichfaltige dringende Geschäfte des Herrn Verfas- 


i 
eige- , 
[1011] Muſikaliſche . Sgpafitferunden ent: 


sers, mamentlich der unerwartet lange Aufenthalt bei dem Endesunterzogene macht den vert ilchen Vo 
nie ß 
ee in Karlsruhe, machten das frühere Erscheinen un- J benſt die Anzeige, daß fie wieder 53 hat. Flügel # 


neuer beliebter Wiener Inftrument 
efälliger Form mit wichtiger neue Me 1, Oftaven, M 
rmige Pianofortes nad —— it 

fich famtlich durch ſeht et on ofen 9 ii II; 


länglih felbft empfeblen. IN roter In 
Birtwe S 3... 


Der Subscriptionspreis von 12 fl. 
. Der Pränumerationspreis von 9 Il. 
ür sämtliche 9 Bände bleiben bis zum Erscheinen des 


lesten Bandes oflen, nach di i i i 
* t 
erhöhte Ladenpreis von 18 Ken. Ne 


1 ing 
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Großbritannien. (Partamentsverhandrungen. 
Beilage Nro. 158, Niederfande — Stafien. 
fürt.) — Preußen. (Brief) — Schweden. 


(Briefe 


rechte und unrechte Mitte. — Briefe aus Rio ı Janeiro, Branffurt, 


Grohbritauntiem 


In der Oberhausfisung vom 8 Mai präflbirte in Abwe⸗ 
Verſchledeue Ye: 
titionen für und wider das nene Unterrihrsfpftem in Irland, fo 
Eine unbe 
bie Verſchlebung der Irifhen Sehnten: 
erhob fi, worauf das Haus ſich vertagte. 


sr. Hume auf eine Vorlegung ber 
Kirche, mit Einfluß 
viele Pfründen jeder habe, und mas der Be- 
ihnen angefteilten Prediger 
Inglis einen Grund für 
erwiederte er geradezu: Meine Abſicht 
\ des Haufes auf die ſchrekllchen Mißbrdu: 
che der jejigen Kirdenorbuung zu lenken, ehe bie BIN des Er; 

sur angebliden Abfchaffung der if: 
bräude in Erthellung von medrern Pfründen an Eine Perfon au: 
Jugend auf war id Augenzeuge der be: 
Defultate des Spſtems der ſchottiſgen Kirde; 
ich weiß, daß Abweſenbeit von der Pfarre dem Pfarrer unmöglich 
ber Mißbrauch der englifhen 
Kirche auf, wo die Einfünfte meiftenthells in umgekehrtem Verhaͤlt⸗ 
Darum will ih meine 
Anfihten dur unwiberleglihe Fafta beftätigen, und wuͤnſche, baf 
ehe es die BIT des Erzblſchofs 


ſeahelt des Lordfansiers der Graf Shaftesburp. 


wle für und wider die Refotmblll, wurden vorgelegt. 
deutende Disfuffion über 
blll um ein Paar Tage 


Im Unterhanfe trug 
Namen aller Würdenträger 
der Angaben, wie 
trag derſelben fep, auch was die von 
befdmen, an. Aufgefordert von Str R. 
diefe Motion anzugeben, 
if, bie Aufmerffamteit 


ber englifhen 


biſchoſs von 


genommen wird, Von 
wunderndwerthen 


gemacht ift, um fo mehr fiel mir 
alſſe mit den geleffteten Dienften ſtehen. 


das Haus dleſe Thatſachen kenne, 
von Canterburv diskutiert, welche angeblih diefen Mißbräuden 


abdeifen fol, die hinlänglich Ins Klare geftellt find wenn man 
weiß, daß vom 11,000 Pfründnern über 6000 nicht auf ihren Stel⸗ 


lea zugegen find, Der Antrag ging endlich ohne Abſtimmung 
dur, nachdem Hr. Ruthven vorgefchlagen batte, benfelben aud 
auf Irland auszudehnen. Das Haus vertagte ſich fdon um 
74 Uhr. Ueber bie Abſtimmung In der Dberbausjigung vom vo⸗ 
tigen Tage fiel fein Wort. 


"London, 8 Mal, Wenn Graf Grey entſchloſſen war, die 
Dairle nicht eher zu vermehren, als bis biefe durch ihre eigene 
Handlung fi felbft und der Welt überzeugend bewiefen hätte, 
daf, fo wie das Oberhaus jest zufammen gefest iſt, er keine Hof: 
nung habe feinen Reformplan durchzuſezen — fo iſt die Stunde 
endiih gefommen, Das Haus hat dur eine Mehrheit von 151 
gegen 116 gegen ihn entfchleben. Als er nemllch vorfhlug, bie 
erfte Klaufel in Berathung zu nehmen, nach mwelder 56 Ortſchaf⸗ 
ten, vom denen jete jejt zwei Mitglieder ind Parlament ſchlkt, 
dleſes Recht verlieren follen, dabei aber, um über @inzelnes Strei- 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Ye 158, 


Schreien aus London.) — Branfreih. (Schreiden aus Parie,) — 
dus Rom und Ancona) — Deutſchtand. 
(Brief) — Deftreic, (Brief) — Außerordentiche Beilage 


Rüftritt der Minifter. 


und bei Herrn Alenander .n 
—— Aro. c 
Preis 2 gansen Jahrgang: 
‚uton Absats-Postamt fl, ı5 
sten ı165R. ı6 kr.; für die entf, 
toren Theile im Kö sl. 
Inserate aller Art werd 
mmen und diePetit. 

er Spalte mit gar. 











aus Wiesbaden und Franf: 
Neo, 191, Gorres über 
Berlin und der Schweij. — Ankündigungen, 


(Briefe 


tigfeiten zu vermeiden ſich erbot, bie Zahl (56) gänztih auszu⸗ 
laſſen, und fpdter die Ortſchaften, wie fie vom Unterhaufe ange: 
nommen worden, ber Reihe nach votzuſchlagen, machte Lord Lynd⸗ 
hurſt (fruͤher Kanzler, und jest einer der Oberrlchtet des Landes) 
den Gegenvorſchlag, daß biefe und bie folgende Klauſel ganz ver- 
fhoben werden möchten. Selne Gründe fo wie bie feiner Par: 
tel waren vorzüglich: es würde gefährlich fepn, durch die An- 
nahme jener beiden Klauſeln den Grundfaz anzuerkennen, baf 
genife Thelle des Unterhaufes fo forrapt ober verrottet fepen, 
baf man fie, ohne weiteren Grund, abſchnelden muͤſſe. Diefes 
mürde bei ber Menge matärfid den @indruf bervorbringen, daß 
alle Gefege und Einrichtungen, welde von biefem Parlamente 
aufgegangen, befonders auch die Verpflichtungen, welche es ber 
Nation durch bie Natlonalſchulh aufgelegt, gar Feine Kraft hät: 
ten, unb mit vollem Rechte umgeftoßen werben önnten. Wenn 
aber dagegen zuerfk entfliehen würde, daß gewife Gtähte and 
Grafſchaften vermöge Ihrer zugenommenen Bevoͤlterung und Relch⸗ 
thums Repräfentanten erhalten ſollten, bie fie bieher nicht ge 
habt, dann koͤnnte man, wenn anders bas Unterhaus nicht über: 
maslg zahltelch werben fole, von dem unbedeutendflen Ortſchaf⸗ 
ten chen fo viele Mepräfentanten wegnehmen, chne daß biefen 
dadurch eln elgentliches Unredt geſchahe. Dleſe Auſicht, melde 
allerdings etwas fehr Scheinbares hat, iſt glemilch diefelbe, welch⸗ 
bie gemäßigten Torles ſchon fett einigen Monaten gedufert; na- 
mentiih Graf Harrombp, als er fi der sweiten Verleſung ber 
vorigen Blll widerfegte. Auch würde fie wahrſchelnlich durdge: 
gangen ſeyn, wenn bie Torles fi gleich Anfangs, als bie Mi: 
nifter Ihren Reformplau vorlegten, barüher vereinigt hätten; ob- 
glelch dadurch Schottland und Irland den Zuwachs an Mepräfen- 
tanten verloren haben würden, die Ihnen Lord Grepy's Plan 
zudenkt. Aber jest kommt Graf Harrowby offenbar zu fpät, fo: 
wol für die Nation als für die Minlfter, Befonders fonnten ſich 
biefe den Vorſchlag nicht gefallen laſſen, well er Ihnen die Bin 
aus den Hänten wand, und fie In die Gewalt ihrer polltiſchen 
Gegner gab. Deswegen wibderſezten fie ſich auch demfelben aus 
allen Kräften, und Graf Grey gab deutlich zu verfieben, baf da 
er die beiden erften Klauſeln als die Hauptzäge ber Bil anfehe, 
er ſich gendthigt fehen würde, basienige zu thun, mas er gern 
vermieden hätte, um eine Maaßregel burchgufegen, bie Ihm feine 
eigene Neigung und Ueberjeugung, fo wie feine Verpflichtungen ' 
gegen bie Nation durchzuſezen geböten. Die Gegner wollten frei: 
li diefe Nothwendigkelt nicht zugeben, und mennten, es fev, 
am Ende ganz gleichgültig, melde Klauſel zuerft vorgenommen _ 
würde; ba aber fi eine fo große Mehrheit für den Vorſchlag 


ei 


Lord Eilenborongh eine Art von Manifeit zum Beſten gab, worin 
- er erklärte, mad er im MWerfolge vorzuftlagen gedatt hätte, 
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inigte, ſo iſt e# offentar, daß ſſe ben Miniſtern ihre Stärke g zugegen gewefen fern. Darüber barf mon fi nicht wunbern; 
fühlbar machen, und fe zur Mefignatton nörhigen wollten. uch | dA diefe Stadt den Mittelpuntt einer ſtart bevoͤllerten Fabril⸗ 
geſcah es offenbar In dleſem Sinne, dab als Graf Grey, nad: | gegend blidet, und bie politifhen Vereine aus einer Entfernung 
dem die Partei einen fo entſchledenen Sieg über Ihn erlangt, | von 30 bie 40 engl. Meilen rund number hingezogen kamen. Ale 
vorſchlug, die weitere Berathung bis Donnerkag zu verſchleben, | batten Fahnen mit Inſchriften, mehrere Mufil, und mit den 
meiden kamen bie angefehenften Fabrifanten Ihrer Staͤdte. Hi. 
Attwoob führte den Worfiz, und ber wictigfte Vefüluf mar, def 
bie Verſammlung ſich verpflichtete , im Falle die Bill vermerken 
oder verftümmelt würde, ſich aller gefezlihen Mittel zu bedienen, 
um ein größeres Maaß von Reform zu erhalten , «ld bie jezlge 
Blll verbelfe. Man fang auch Frelheitslleder, die, ſo (älcht dad 
englifhe Voll auch gemöhnfich ſingt, doch and 100,000 gedlen 
hervorgeſteßen einen begeiſteruden Einfluß gehabt haben ſellen. 
Doc ilef Altes frledllch ab. 

Wir erhalten fo eben durch außerorbentlide Gelegenheit Lon⸗ 
doner Journale vom 9 Mat. Es ſcheint nun beſchleſen: dat 
Minifierfam Grey tritt zu ruͤt, und be Partel der 
Schwankenden fol eine neue Verwaltung zu bilden verſuchen. 
Wir wollen aus den Hauptblaͤttern Londons die Geruͤchte und 
Meynungen zufammenNellen,, mie fie fih nad ber folgenrelhen 
Entſcheldung bes Oberhauſes In ber Nacht bed 7 Mal's geſtalteten. 
Die Times fagen unterm 9 Mat Morgens: „Lord Oro und 
feine Kollegen famen gefiern zu dem einftimmfgen Beſchluhe, vr 
Sr. Maj. foglei die Kreirung einer zu Durdfährung der Me 
formbif zureihenden Zahl Palrd zu erbitten, ud für dem, wie 
wir beffen, unwahtſchelulicken Fall, daß bie Bitte fruchtles wirt, 
zu refigniren. König Wilhelm wird der Erfte ſeyn, anjuerken- 
nen, baf den Minifern in ibrer gegenwärtigen — — 
anderer Entſchluß mögtih war. Die Zufriebenbeit, det gtlede · 
die Freiheit, die Mube von 24 grintenen Menften hängen 9 
dem Ausgange biefer Krife. Mech muͤſſen ein oder zmel - 
voribergeben, ehe man befimmen fa, auf wen der Ela = 
tötılicherer Kraft fallen wird, auf Me auterfehehel — 
auf Me, Die ihn führten; nur Cinch iſt gemib: dat 


der vielfarbigen Maiortrdt und - —— guttlgne, MR 








































und was, wie et zugleich andeutete, von vielen Lords auf ber 
Dppofitlonsfeite unterfihgt worden wäre. Gr wolle nemlich 113 
epräfentanten unter die nicht vertretenen großen Städte, und 
die nicht genugfam vertretenen größeren Grafſchaften, verthellen, 
und zu diefem Ende den 56 Boroughs nebft ber Stadt Wermonih 
eben fo vlele Mitglieder entziehen. Dabei folte aber freilich London 
leer ausgeben. Hingegen hatte er nichts gegen bie Zehnpfund: Klauſel 
(Ihre Lefer werben wohl bereits wiſſen, worauf ſich diefe bezieht) eln⸗ 
zuwenden, außer gegen die Art, wie ber Werth der. Haͤuſer aus gemlt⸗ 
delt werden fol, ja et wid noch welter geben als bie Riniter, 
und dem Gefindel In Meftminfter, Preſton und andern Orten 
das Wahlrecht laſſen, das es dur Lord Grey's BU, nad dem 
Abferben der jesigen Wähler, verlieren fol. DIE iſt wirkiich 
fehr viel, und wenn die Nation ed erhält (und weniger befommt 
fie nun gewiß nit), fo hat fie es doch dem Grafen Grey zu ban: 
ten, der dadurch, daß er auf Einmal fo viel zu verändern unter- 
nahm, ſelbſt diejenigen, welche fruͤhet gar nichts gewaͤhren woll⸗ 
ten, zu ſo großer Rachgleblgtelt vermocht hat. Dennoch wuͤrde 
man fein Andenlen mit Verwuͤnſchungen verfolgen, wenn er ftatt 
ein halbes hundert Yalrd zu freiren, jet fein Amt niederlegte. 
Er hätte vorausfehen müfen, elnerfelte, ob es {hm ohne. efne 
ſolcht Kreation gelingen werde bie BIN durchzuſezen, und andter⸗ 
ſeits, ob ber Kdulg im Rothfalle feine Einwllligung dazu geben 
würde. Genft, fagt man, hätte et ſich ſchon laͤngſt zuräfzleben 
und es der Nation uͤberlaſſen follen, tie Ollgarchle zu zwingen. 
Schon find hier Anftalten getroffen, um ohne Werzug Verſamm⸗ 
lungen zu halten, bie durch {pre Beſchluͤſe und ihre Haltung dem 
Sberhauſe Achtung einflöfen follen, ohne Zweifel wird dis Bel: 


fplet far ganzen Lande befolgt werden, und zwar vleuelcht minder Mitglleder waren das Reſultat elmer verfmtpte on In amt 
friedlich, als die bisherigen Berfammlungen abtlefen. Das Kabt: | der aläfikter Weiſe Lord Gren am nn = 55 


früher Stunde Kunde hatte, fonft hätte et 
Fate gehen tdnnen. Giner ber Zwele der Krlegeitit — 
die Wablrehtsertbeilung fo Fehr als möglich Bu br sr 
um fo einen Vorwand zu erhalten, aud einer - nn ta 06 
Anzahl Boroughs das Wahlrecht zu entziehen a 
denken, mie die Fommergiele Bendiferung en her Dt 
nern behandelt worden wäre, die in ben legten Yen to 
Gau von Baſſettlaw ber reihen, voltrelen und — 
Pirminghamt vorzogen. Betrachten wir bie 2 —*88 
feingeſponnenen Plans etwas näher. Det 54 ehtemiien 0" 
Mat zu verlieren, hatte Welington feinen ST, yerziehen 
die fatholifhe Emanzipation sum Opfer gebe 5 * und Zei 
ihm die Ultratoriet, dab et durch Wintelgüger Beer re aber 
heit fie damals uͤbet Mord geworfen. And Bad fee Bi 
Worb geworfen warb, batte er, ald — *8 
{m Auge, feine frübere Stellung wieder U de neutend zu m: 
erfte fehr guͤnſtige Gelegenhelt, ſich er age juont hatte 
hern, bot fi am Montag (7) dar, Eins ziingloen © 
Yrivatunterhaltungen mit ben glatten = ofen wird, je Di 
fern“ ſtatt gefunden, in Folge deren beſ 


net war heute Mittag von 11 pls 2 Uhr verſammelt, und mad 
deſſen Aufbruch begaben ſich Graf Grev und Lord Brongham zum 
Könige nah Windſor. Jezt If alfo se Arifid auf den hödflen 
Puntt gediehen ; entweder müffen fie mit der Ernennung ber ets 
forderlihen Anzahl von Palrs jurütfommen, oder die Refignation 
bes Kabinets In Windfor zuräftaffen. Sle Tonnen denten, wie 
bier in London Ales auf den Erfolg geſpaunt iſt. Selbſt den 
Torles iſt nicht gang wohl dabel zu Muthe, aufer etwa denjenl⸗ 
gen, bie durchaus und um jeden Mreis wieder Ind Amt wollen, 
Denn ein Korg: Mintfterlum wird das Land In gefäprlicher Ve: 
wegung und das Unterhaus ſehr ungenelgt finden feine Kraft zu 
verftärfen. Dennoch mwärde ed feine neue Wahl wagen dürfen. 
Sur Beruhigung ber Nation müßte es alfo über Hals und Kopf 
eine neue Meformbill vorſchlagen, viedeldt {n manhen Stüfen 
eine popufalrere als jene des Lords Srev, und das Parlament 
würde fie mit weit weniger Freiheit annehmen müffen, ald es 
Bisher gehabt; geſezt auch daß die Whlgs patrlotifih genug Ten 
folten, fin einer Tor: Reformation nicht kräftig zu opponfren. — 
Geſtern fand die angefünbigte Verfammiung zu Brmingbain 
ſtatt; es ſollen zwiſchen 100,050 und 260,000 Menfhen babel 
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Schläge zu wernfchten, aber 
als bezwele man bios einen Wechſel der Klau⸗ 
ſo Hätte er damit deu Grund 
au neuen, Immer unerträglidern Forderungen gelegt ; kämpfte er 
und fo geſchah's. 
Mas blieb nun den Mintitern übrig? Entweder muften fie. vom 
wie die Hofintriganten ihre Tory- 
freunde laͤngſt verfihert hatten, ber König ihnen nicht gewaͤh⸗ 
ren /wuͤrde; oder fie mußten reflguften, Nun wäre das zweite 
Bekanntlich hatte Lord Welllug⸗ 
tons erite barſce Erflärung gegen alle Reform Ihn In den Augen 
Auſpruchs auf das Miniderlum 
zu thun, 
bie Niederlage und Refiguation der - 
das Fonnte nicht auders gefhehen, ale 
wenn er oder einer feiner näcften Freunde feine frühere Erfld- 
zung „gegen alle und jede Reſorm“ miderrief. Daß ber edle 
mag ungiem⸗ 
bie Sache wurde daher dem 
nachdem ſich die Majo- 
Vorſchlag ausgeſprochen hat— 
te, ſich erhob, um dem erſtaunten Lande anzufündigen, daß 
wenn ber Herzog von Wellington Minifter werben follte, er in 
die Entfernung von 413 Boroughrepräfentanten willigen würde, 
wie in ber Katholltenfacde, die Ultta's abermals 
Ob das englifhe Volt 
bie Deform aus den Händen eines ſolchen 
Profelyten anzunehmen, fit eine andere Frage, Was die Lords 
Hartowby und Wharneliffe (die Führer der Schwanter) betrift, 
fo überlaffen wir jedem zu erwaͤgen, welchem Urthelle fib Man⸗ 
die Indacheim mit der einen Partei unterhandeln, 
zu ſtuͤr⸗ 
was Biſchoͤſe ſchon oft gethan 
Gefahr ſezten, vergaßen fie, 
Mast die Na- 
tion zu all dem fagen wird, Fan nict lange zwelfelhaft blel⸗ 
den, Die, welche in der Sprache unabhängiger Menfsen, wann 
und mo fie auch verfammelt ſeyn mögen, nicht die Zeiden und Mab- 
nungen unglüfsihwangerer Zeiten erfennen, würden ungläublg 


famt dem Minkiterium mit Einem 
unter dem Scheine, 
ſeln. Hätte Lord Grey nadıgegeben, 


aber dagegen an, fo mufte er unterliegen ; 


Sonveraine das fordern, was, 


Blatt des Plans umzufhlagen... 


des englifhen Volls jedes 
luſtlg gemacht. Es war daher nörhig, elnen Schritt 
um ihn In Stand zu fegen, 
Minfiter zu benizen; 


Herzog diefen Widerruf In eigener Perfon mache, 
th oder überefft geſchlenen haben; 
Baron Ellenborough übertragen, ber, 
rität für Londhurfis 


So würden alfo, 
durd ihren Führer über Bord geworfen. 
geneigt ſeyn wird, 


ner andfeien, 
um die andre, der fie zu beifen fi den Anſchein geben, 
sen. Die melften Blrhöfe thaten, 
haben: indem fie den Staat in 
daß die Kirche in demfelben Schiffe fi befindet. 


bleiben, wenn aud alle Opfer bürgerlicher Arlege, "Könige wie 
Unterthanen, aus ihrem Grabe auffiänden und warnend die Hand 
erhöben. Die leste Verfammlung zu Birmingham fft ein Buch 
ter Propbezelung. Jede Braffhaft, jede Stadt, jedes Dorf wird 
feine Stimme bören laffen; und mag man fie auch mir leicht⸗ 
finnigem oder ſtumpfem Ohre hören, doch mird fie nicht verge: 
lens ertoͤnen.“ — In ähnlicher Welfe drüft fih das Mornin g⸗ 
Chronlele aus: „Schon vor der Abſtimmung lieh Graf Grey 
feine Lage ziemlich offen durchbliken. „Aus den Spmptomen 
tfagte er), die ich in der Debatte Diefer Nacht bemerkte, ergibt 
ſich die Abfiht, dem gläftihen Durchgehen der Bill Schwlerigkel⸗ 
ten zu bereiten, die au überfteigen leider nicht in mel: 
ner Macht ftebt.” Der Tom, mit dem der Graf biefe Worte 
ausſprach, lleß feinen Zwelfel über deren Stun. Die Wahrhelt 
muß endlich gefagt werden: Der Graf hatte noch nie die Ermäh- 
Die beiden Abthellungen der Dppofl- 
tion mußten die, Wie fommt es, möchte man fragen, daß der 
König ben Grafen wählte, der unter der ausdräffihen Bedingung 






































der Reſorm ins Minifterium ttat; wie kommt es, dafi ber (23 
nig den miniſterlelen MReformpian fantrionfrte, und > * 
gtoßen Nachthelle des Handeld und Verlehts, anderthalb Jahre 
fang zubtingen tief, jest aber ſo entſchlleßt, daß Ales, was ge: 
Tbah, als nicht geſchehen betrabtet werden fell? Die Nation it 
5u febr bei diefer Frage Äntereffier, als dafı wir sögern könnten, 
Alles, was wir über die Gabe willen, mitzuthellen. Daraus, 
daß In England Weiber ſich nicht oͤffentlich mir Staatsangelegen: 
beiten zu Fefadftigen: feinen, folgt nier, da fe ohne @infuf 
find.» Im der: That haben die Köunlatn und die Primeffinnen nie 
aufgehört, den Könfg mit allen möglichen däftern Gerüchten und 
Vorausfagungen über bie Uebel, ‚welche aus der Reform ent: 
foringen werden, zu quälen. Die Natlon mag erfahren, daß 
die Königin der Sache ber Reform größeru Schaden that, als 
irgend Jemand in Englany, Das Volt hegte Längit Verdacht, 
de man wußte, daß die Königin flets dom ‚Feinden. der. Re- 
form umgeben, und von den Tories bei den königlichen ln: 
terbaltungen immer als eriter Gegenftand der Verehrung er: 
wählt war. Das Wilgminifierium konnte Ihrer Majeſtaͤt Spiel- 
zimmet nicht füllen, und mag iſt das Intereffe der Nation in 
Vergleih mit einer glänzenden Spielpartie? Der Koͤnlg war bie 
jet der populaltſte Monarch der banndverifhen Donaftie; aber 
er möge nicht glauben, daß nit jede Wirkung auch ihre. Urfache 
babe. Der Aönlg verbanfte feine unermeflie Popularität nur 
dem allgemeinen Glauben, daf er die Intereffen der Mation tief 
Im Herzen trage. Die Engländer Mind nicht das Volk, das ſiq 
durh dem Glanz des Aönigthuns bienden Iäft. Des Königs 
Popularität fieht und fällt mit der Meformbill, Jezt If nice 
bie Seit, in weiher gefrönte Hdupter mit der Liebe ihrer Unter: 
thanen fplelen loͤnnen. . Das Bolt wird es leichter. finden, 
ben Torles jezt zu widerſtehen, als wenn fie fib wleder feft ind 
Amt gefezt haben, und auch das Haus der Gemelnen wird hof: 
fentllch fogleih zeigen, daß es ſich nicht zu dem Stniffe einer 
Zorpreformbill hergibt. Eine Torvreformbiil! Eine Bil, die Yo: 
llzel durch Die Diebe zu verbeifern 1” 

Der Eourler vom 9 Abends enthält unter der Ueberſchrift 
„Mäftritt bes Mintfteriumg” Folgendes: Mit Bedauern 
fündigen wir an, daß ber König die gefiern von Graf Grey und 
Lord Brougham eingereichte Abdankung der Minffter angenom:- 
men bat. Die Antwort Sr. Maiefldt Fam diefen Morgen um 
9 Uhr in der Stadt an, und das Kabinet verfammelte fih au: 
geublitllch, um diefe wichtige, und, wie wir fürdten, ungfäfbrin- 
gende Botſchaft in Empfang zu nehmen, deun bei dem jezigen 
Zuſtande des Landes iſt es ſchwer eine Adminiſtration zu bilder, 
welche ſich mit dem Oberhauſe in gutes Einverſtaͤndniß ſezen, und 
zuglelch den Gefühlen der Nation entſprechen Ehunte, Die gefirige 
Aufnahme des Grafen Grey und Lord Broughams in Windfor 
war von Seite des Königs ausnehmend gnddis. Diefe edlen 
Lords machten Se. Majeftät mit der Unmöglichkeit befaunt, bie 
Deformbil obne Palrsernennung durchzufuͤhren, und thaten ihren 
Catſchluß fund zu refigniren, wenn Ge. Mai. nicht diefeibe An⸗ 
fit, wie fie, von der Sache bege. Der König erwieberte: Er 
wolle die Sache In Erwägung ziehen, und am folgenden Tage 
Antwort fenden. Die Antwort kam, wie wir bereits bemerften, 
und war ausnehmend guͤtig. Se. Mai. drüft Ihr tiefes We: 
dauern aus, von Ihren Mintftern, weiche ftets durch ihr Bench: 
men Ihr Zutrauen verdienten, eine ſolche Mittheilung zu em: 
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pfangen. Bid zu diefer Stunde wien wir nicht, wer mit ber 
Bildung eines neuen Miniſterlums beauftragt ift. Der Beſchluß 
desfalts muß Inbeh bereits gefaßt ſeyn, denn Ge. Maieſtaͤt war 
von der. Abſicht der Rinifter, zu refigniren, wenn man ihnen 
ulcht weitere VBollmacht gebe, vollftändig befannt, und auch bie 
Gegenpartel wußte feine abficht die Abdanlung der Miulſter anzuneh- 
men. Nahfarift. Sonrier Office 11, Uhr. So eben erfahren wir 
and aus fehr ahtungsmerther Duelle, daß der König dem Grafen 
Harromby eufen Tief. Der Zwet iſt natutlich ein neues 
fterkum zu bilden. Se. Majeftät war heute um 1 Mbr, wm 
gever zu halten, nad London gelommen. 

Der Slobe thellt folgendes Schreiben an ben Zorbmapor 
mit: „Wit die Wahlbuͤrger (Livery- men) von London bitten 
Em. Herrlihfeit fonleih eine Verfammlung zu berufen, um eine 
udreſſe an Sr. Majeftät zu richten, met der Bitte ſogleich vValts 
zu ermenmen, In hinreichender Anzahl, um die Reformbill unver⸗ 
ftümmelt durduuſezen. derner⸗ um {m Erwägung zu ziehen, ob 
es geeignet fit, unfere Mepräfentanten zu nſtrulten, und das 
Hans bet Gemelnen zu bitten, zu teinem Zwele fernere 
Geldbewiligungen zu maden, aud um andere Gegen: 
fände ndthigenfalls in Weberlegung su nehmen.’  Diefer Brief 
it von Dienitag (8) Morgens 11 Uhr datirt. 

Der Sourler meldet aus Portsmouth vom 8 Nov.: „Die 
Salebonla von 120 und Britannta 120 follen zugleich mit bem 
Talaveta vom 74 fi zum augenbiltithen Auslaufen bereit hal⸗ 
ten; 250 Matrofen hier und 250 andere zu Plymouth find be: 
zeit, ſich jeden Augenblit an Bord zu begeben. Man fagt, 250 
Mann von Ehatam und eben fo viele von Woolwich hätten den 
felben Befehl; man vermutbet, ihre Beſtimmung fen Ltiſſabon 
oder Tercelta.“ 

London, 9 Mal. Mittags 4%, Uhr. Kouſol. 3Ptoz. 84'5. 


grantrei. 

Paris, 11 Mal. Konſol. 8Pto. 96, 505 sproz. 69, 555 
Fatconnets 81, 80; ewige Rente 57%. Die beigifhen Fonds wa⸗ 
zen um 4 Progent gefallen. Man erwartete nähere Nachrichten 
von der Bildung eines neuen Kabtnets in England, bevor man 
Zaufen oder verkaufen wollte. Die Börfe war ganz mit diefen 
Vorgängen befchäftigt. Doch ſprach man auch von neuen Untus 
hen in Grenoble, und von der gewiß erfolgten Landung ber Het: 
zogin von Berry, die man aber nicht zu finden wiſſe. 

Um 10 Mat farben in Yaris an ber Cholera Im Spitdiern 
49, in Wohnungen 11, im Ganzen 50 Yerfonen, fonah 9 ments 
ger ald ben Tag zuvor. 

Der Ghurrier frangais wundert fih, daß man noͤthlg 
gehabt hätte, die Herzogin von Berry nad Gorfica zu führen, 
um ihre Identität zu kouſtatiren, bemerkt aber, daß et über 
haupt nicht wife, was er von dieſer Sache denfen folle. 

(Meffager.) Es heißt, man habe am 10 Mat von Parle 
durch den Telegrappen einen ftarfen Verwels an die Behdrben 
von Tonlon abgeſchitt, daß fie mict fogleih bie Identltaͤt ber 
Herzogin von Verrp onftatirt hätten. Es iſt Frau v. Almanga, 
fonft Frau v. St. Prieft genannt, bie man für die Herzogin von 
Berrv gehalten, mit der fie einige Aehnlichkelt haben ſoll. 

Gournal du Commerce) Das Minifterium darf auf 

ſchiſmme Gerüchte, bie fi Aber ſelue Ungeſchitlichteit verbreiten 






































Toulon vom 5 Mai zweimal angefaͤhrt, daß im Publikum bie 
Viedauug dertſche, die Abfabtt des Kari Albert nah Corſiea 
gabe nur den met gehabt, Mittel an Die Hanb u geben, br 
‚Herzogin vom Berry eine andere Dame zu jublituiren, 

Der Meffager von Marfellle vom 5 Mai erählt, an 
dlefem Mage fey das Geruͤcht In Umlauf geweſen, daß ber Arts 
mintfier dort anfommen werde. Auch meldet blefed Jonmal, eh 
hätte ſich am Morgen eine Brigg mit welßer Flaape an der Käfe 
gexelgt, ſich aber auf Signale, die ihr vom Lande auf gemadr 
worden, wieder entfernt. 

(Journal bu Commerce) Man wollte heute (9 Mal} 
viel von dem geftern in Anweſenhelt des Konlgs zedallenemn 
Konſell wiſſen. Wohlunterrichteie Yerfonen fpraden von Ent: 
laſſungen, die In Folge einer langen Rede angeboten worden 
feyen, wo man, nah Darlegung der Berweggrände, bie ben dk 
term Zwelg der Bourbens mit dem jängern In Spaltung ver: 
festen, am Ende auf eine Maaßregel angetragen habe, bie In 
feiner loglſchen Schlußfolge mit bem Vorhergeſagten geſtauden 
ſey. Um Ende ſcheine man zu einer Ausgleihung gefommen 
zu fern. Wir bitten übrigens unfre 2eler, auf dleſe Geräte 
feinen befondern Werth zu legen, da belanntllch das Kabinett: 
geheimniß ſtreng beobachtet wird. 

Mehrere Journale verſichern, bet ruſſiſche Votſchafter, Dr- 
Vonzo di Borgo, ſey Im Vegrlffe, unverzüglich nad St. Peter: 
burg abzurelfen, wohn er von dem Kalfer berufen worden. 

Der Temps erflärt, er babe nie an dem Erfolge ber eng⸗ 
lifaen Weformbil: geaweifeit, eln Torpmlnlterlun I} — 
und von zwei Dingen muͤſſe eins geftehen,. entweder = Fr 
nennung von 50 Yalra, bie der Urkiofrafie eine —“ * 
zen beibringen würden, oder En — 
volutlon werbe aber nicht, M e 
reich, eine potktifche Revolution, ſoudern eine foclale > * 
den Auedrut ſociale Revolution erklärt Mb aber — 
nieht mäber, ud bemerft Diefed Jeumal, de} — a 5 
gen der Diplomatie fehr oft tauſchtn bab MA uar hai ehe 
Klang mit England geopfert habe, bad nut ber v m 
Umwandlung und polltlſche gerrüttung etſahten gr anf die 
ie ch feibit berhäftigt om werde. — IT ih aa ci 
Worfälle von Marſellle behauptet der rt pe eine Reno: 
ſehr natürliches Mißtraueu geänhert: bad — und 
{ution zum Siege der geſezllchen Regierungẽwe 
man entziehe ihm dieſe Illuſſon. Er zu eier freigelaflet 
zogin von Berry verhaftet geweſen, und - de Hmmtt- 
worden fen, aber der Tag der Gerechtigtelt — 
Sep das Publikum getäufht worden, fo duͤrſte 
auf Immer In Mißlredit fallen. 

see garis, 1 Mal. Um : 
durch den Telegraphen, und um ein Ub fnfjterlum vttlaſen 
englifhen Blätter, daß gord Gren dat y efn need Kubintt 
Mmaß, und daß Harrombp, Wellnsten, Pa 4 wi 
zufammenfegen ſollen. Det ftanzdſiſche ** eindru. 
dag Vubllkum machte pie Nachricht ehe 
Fltt die Meglerung, dab fe fd DAN n cche im Grehlritd 
fihen iaſſen. Nur die Dirſe glaubt, MAN yorlieh nehmen; 
nlen and mit Harrombp und Welllugton 


werben, gefaßt ſeya. So finden mir In einem Görelden aus | 
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nicht beſtimmt wiſſen Kan was geſchleht, fo fiel bie Rente den: 
noch um einen Franfen, — Ueber die fonderbare Macricht, die 
Herzogin von Berry betreffend, Fan ih noch nichts Gewifies mel: 
den. Mie bat das Miuifterkum etwas fo geheim gehalten als 
bie Depeſchen, die es mehrmals im Tage aus Marfellle erbälr. 
Ib weiß nur fo viel, daf die in ein Blatt durcgebrungene Mach: 
zit, als fen die Dame des Dampfſchifs die Gemahlin des Km, 
v. ©. Prieft, auf direkten Bege aus dem Miniſterhotel des In⸗ 
nern koͤmmt. Man verſichert, den Marſchall Soult laſſe die Me: 
glerung in dleſer Hluſicht ganz im Dunkeln. — In der Vendee 
fiel ein Scharmuͤzel, in Eaen ein Kleiner Tumuit vor, — sr. 
Perier befindet fib von Tag zu Tag beffer. Man glaube nicht, 
daß die Begebenheiten zu Loudon, fo weit fie bisher bekannt find, 
enderung fm biefigen Mintiterium herbeiführen, man müßte 
ben ſehr ſchwach gewordenen und mit Allen, ben König 
ausgenommen, zerfallenen Sebaftlant durch Hrn. v. Mole erfe: 
den, ber lu nicht unfreundlichen Verhaͤltniſſen zu Lord BWelling: 
ton fieht. Doch können mögliche Nachrichten sus London ftnd: 
lid ganz andre Mefultate berbelfähren. — Mac der Börfe fileg 
die Rente cin wenig, 


(Emancipation.) Brüffel. Die Ratififation Rußlands 
Äft geftern Morgens um 41 Uhr beim Minlſterlum der auewär: 
tigen Angelegenheiten eingetroffen. Ein Mintfterfonfelf wurbe 
auf der Stelle sufammenberufen; daffelbe währte bis 3 Uhr 
Nachmittags, Ein neue⸗ Konfeil wurde am Abend gehalten, 
und dauerte bie gegen Mitternacht. Nach demfelben wurde 
ein Kourier nach Brügge an Hrn. v. Meulenaere abgefandr, 
um denfelben zuruͤtzurufen. — Die Ernennung des Freiberrn 
v. Loe zum Gefandten nach Wien betätigt fih; Hr. Sertung 
wird ihn als Zegatlonsfefretair begleiten. — Die Doftoren 


das Dafepn der Cholera konſtatirt — Der Kriegeminifter hat 
an den Finanzminiſter gefhrieben, daß Truppen abgegangen 
um unfere Mautbfoldaten gegen: die Beikimpfungen der 
Holländer zu fügen, und daß Befehl gegeben iſt, biefelben 
durch Gewalt zuruͤtzutrelben. — Seit einigen Tagen werden 
su Zournap qus den Magazinen der Eitadelle auf der Schelde 
in 2 Schiffe Bomben, Haublzen und Laffeten nach Antwerpen 


Die fo eben ung ' zufonmenden Bruͤſſeler Journale von 
40 Mai enthalten Feine Sput von’ einer MWiedereröfnung der 
Felndfeltgtetten gegen Holland, welche in unfern heutigen (unten 
folgenden) Frankfurter Briefen mıit fo vieler Zuverfiht augefin: 
digt wird. Wohl aber führen jene Journale cine fehr krlegeriſche 
Sprade, fie erwähnen zweler neuen Londoner Protokslle Nr, 58 
uud 59, deren zweites zwar den Wiederausbruh der Felndfertg- 
keiten verhindern ſolle, das erſtere aber, bei Gelegenheit der 
ruſſiſchen Matififation abgefaßt, für Velgiens Intereſſen fo 
nehtheilig fey, daß ein neuer Krieg als das einzige Rettungs⸗ 
mittel erſcheine. HL: Wandeneyer folle zuräfberufen ſeyn, weil 
er bie ruffiihe Ratifikatlon In den Ausbräfen,, worin fie abge- 
faßt fey, angenommen Habe, 
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Der Yrinz von Dranien Wir, aus dem Hauptquartiere du 
Herzogenbufh fommend, amı 9 Mal im Haag angelangt, 

‚Das Journal de la Hape äußert: „Die Ratifitationen 
kümmern ung in Betref ihres definitiven Reſultats wenig. Frank: 
reich taͤuſcht ſich ebenfalls über ihre Wirkungen nicht, und die 
ben Belgiern freundlic gefiunten Journale, der National und 
andere, ſprechen nur von ber Verblendung und Ungefchitiichtett 
des Hrn. Menlenaere, der fortwährend in den Matifilationen 
Buͤrgſchaften des Friedens erblite. Was uns aber beträbt, und 
alle techtlichen Menfhen muthlos md aͤngſtlich macht, At, daf 
man ficht, wie die Könige fi ſelbſt verlaffen, . da Niemand fie 
verläßt, und wie fie der Mube einiger Monate ein Prinzip zum 
Opfer dringen, auf weites ihre Reste feit Jahrhunderten ge: 
gründet find. Sie mögen noch einen.oder zwei Menate warten, 
und ie werden au dem Schaufptele, von dem Europa Zeuge feyn 
wird, fehen, bis zu weldem Punkte an Ihrer Sache zu vergwel: 
fein Gründe vorhanden waren, Diefe von Ihnen fo fehr gefuͤrch⸗ 
tete Nevolution iſt ihrem Ende Nabe. Der Augenblif ‚der Krtfis 
nähert fh. Wenn wir es nicht vermeiden wollten, für Ungluͤte 
propdeten gehalten zu werden, fo önnten wir durch unfte Korte: 
fpondenz aus Frankreich es beweifen, daf das ungläflihe Franf- 
rei einer unvermeidliden Auflͤſung nabe it. Dort wird die 
Anarchie ihren Triumph beginnen, Belgien, vieleicht Itallen, wer: 
ben ihm als verpflichtete Satelliten folgen. Macht nur Proto- 
folle und verkündet nictsbedeutende Ratifilationen, Viellelcht 
wird man eure diplomatiſchen Seinpeiten mit Feuer und Schwert 
beantworten. Und doc hatten die Mäcte mit einer tapfern Ars 
mee wie die hollaͤndiſche, mit einem. Manne, wie der Prinz von 
Dranien, eine europdifhe Avantgarde von-100,000 Manu befeb: 
Kgend, nichts zu fürdten, und die Belt Alles zu hoffen. Man 
bat es ulcht gewollt, Wohlan, fo bewade jeder fein elgenes 
Haus, deun wir fagen e# laut, die Feuersbrunſt greift um fi." 


nA ur 90 cn re: 

Mom, 5 Mal. Zu den sablrefchen Hier vorhandenen verwir: 
venden Elementen tritt noch hinzu, daß ed am Ende noch nice 
ganz gewiß feine, ob’ wirkllch Schweizer: Truppen fommen wer: 
ben. Schwierigkeiten fehr verſchledener Art Haben ſic erho⸗ 
ben. Die Schweizer, ſagt man, verlangen Garantien von Oeſtrelch 
und Frankrelch. Die Sache ſchwantt Geftern verſicherten be 
beutende Männer, Alles fey abgebroden; heute erflärt efne andre 
gut unterrichtete Perſon, daf die Schweizer dennoch im Junius 
tommen würden; alfo doch einen Monat fpdter; als bleher ange 
geben ward, Dem politiſchen Wirtwark vermehrt noch bie er- 
neuerte Cholera: Augſt, welche ganz elgentlich eine Krankheit 
für Ah iſt. Die Reglerung hat popnlafre Verhaltungsmaafre: 
gein an die Strafenelen heffen laffen, wie auch eine Verord⸗ 
nung über den Verkauf der Chfnarknde, da die Bedfelfieber ſich 
biefes Jahr fruh und Häufig eingeftellt haben. — Sogar der’et. 
Pollippstag, der erſte Mat, das Nammenefeft des Könige’ ber 
Frangofen, bradte feine Diskufffonen." "Der franzöflfe Fein 
ter gab ein diplomatlſches Diner, hd elle lirchliche Feier und 
wie gewöhnlich In der Kirde S. Luigl dei Francefi ftatt. Die 
Karbindie fandten indeſſen dlemal mat De gebräusiihen Gtär- 
wuͤnſche. Sofort beſchwerte fih ber Botſchafter Im einer Mote 


werde feine Mitiofrkung nicht verfagen. Da man aber 


Niederlande 


und Baud find von Courtrav zuruͤkz fie haben dert 
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an ben Karbinal: Staatsſelretalt. Auf der Stelle erfolgte Ants ſchaft, namentlich zu Verſdarkung des Korps ber Gendatmen 
wort. Die Kardinaͤle entſchulblgten ſich: es fer Sebrauch, daß | in der Romagna, anwerben. 
der Defan bes beil. Kolleglums Anzeige von ber Fefttihtelt ma⸗ Der Fürft Camlllo Borghefe iſt zu Floreng am 9 Mal, 
de; diemal habe dis ber Delan, ber alte Karbinal Pacca, ver- | an ben Folgen eines Schlaghufes, der ihn Tags user kehht: 
geffen; fle proteftirten fowol für das Vergangene als für die Zus | tem, verftorben. 
-Tanft, wo man foldem umſtande vorbeugen wolle, unb fo ret- 
tete auch hier die Form bad Yringip. — Geſtern verbreitete ſich 
dle feltfame Nachricht, die Herzogin von Berry habe fih In Ber 
gleitung des Marſchalls Bourmont in Livorno auf einem Dampf: 
boote nach Franfreic elageſchift. — Geſtern kam hler auch der be⸗ 
tühmte Thlerd an. Selne Meife fell durchaus feinen polttifchen 
Amel haben. — Sir Walter Scott iſt fett 14 Tagen bier, und 
wird Mom bad wieder verlaffen. — Messofentt, ber von Nea⸗ 
pel mit einer neuen Sprache, ber Ainefifhen, angefommen mar, 
fiel bald hernach fm eine Krankheit und hat jest den Verſtand 
verloren, Als man Im verwidenen Jahre In Bologna verlegen 
war, wen man nad Mom beputiten folte, fagte Jemand, wen 
kdunte man wohl am paffendften nach Babylon fenden, als ben 
Iebendigen Thurm von Babylon? Das Wizwort rechtfertigt ſich 
nur zu buchftäblih. Der arme Mezsofantt fpricht jezt alle 
Sprachen, entopälihe und aflatifede durchelnander, in beilfofer 
und wahrer babvloniſchet Berwirrung. — Aus Reapel wirb 
berichtet, daß bie Siyiffaner im Lager von Seſſa neuerdings 
Unsrdnungen angeſtiftet haben , wobet Blut gefioffen. Der 
Kdnig orbmete ein Kriegsgeriht an, welches bereits zwei 
fistitfche Soldaten zum Tode verurtheilt bat, bie auch binge- 
tihtet wurben. 

“Ancona, 9 Mal. Seit dem befannten ungläffihen Bor: 
falle mit ben Genbarmen am 5 d. herrſcht fortwährend Ruhe. 
Seit der Abrelſe des Dberften vom Söften Negimente welß man 

nihts aus Rom, wohlu auch Dt. Beugnot mit dem außeror: 
dentlichen Pollgeltommifalr, Hm. Lorenzini, ſich in aller Eile 
begeben hat, wahrfheintih wegen deffelben Gegenftandes. Un⸗ 
fer Hof It wegen bes Vorfalls mob zu feinem Entſchluſſe ge: 
fommen. Die Genbarmen blleben In dem Wrfenale, ihrem 
Quartiere, eingeſchloſſen, wo die Ftanzoſen fie auf allen Seiten 
His vorgeftern Morgen bewachten. Da wurden fie durch vier 
Kompagnien nah ber Eitabelle estortirt, wo fie, mit Ausnahme 
von fünf Mann, bie man Ihnen zu ihrem eigenen Schuge lich, 
ihre Waffen abgeben mußten. Es foll fih über diefe Behand⸗ 
Yung unter Ihnen große Erbitterung und einige Meuterel gezeigt 
haben. Die moblie Kolonne ber Liberalen zeigt ſich Immer ſtaͤr⸗ 
ter und auf eine imponirende Weiſe. Sie verfibern, durch Ihre 
Haltung am Abende des 2tem die Ausführung eines Planes 
verbindert zu haben, der bie ganze Stadt In Beſtuͤrzung ver: 
fegt hätte. Wir find Hier wie blofirt; man erlaubt nur Wenl⸗ 
gen nah Ancona zu fommen, ober von Ancona ind Innere des 
Sandes zu reifen. Die Auswahl wird Im Oſſmo vorgenommen, 
wo der Herr Delegat ſich jest aufhält. Obglelch num ſchelubare 
Nube herrſcht, fo fühlt man doch wohl, daß wir und In einem 
gewaltfamgn Zuftande befinden, deffen Ende man ungluͤtlicher 
Weiſe nicht abfieht, Geſtern Abend wurde ein franzöfifcher Gte⸗ 
wadler, einige Meilen von ber Stadt, von einigen Banern ge: 
tödtet; fein Gefährte, elm anderer Grenadier, entfam mit 
Mühe. Man feunt die Urſache noch nicht, jedenfalls aber liegt 
der Grund darin, daß man andere Dinge predigt, ale Moral 
und Evangelium. Man fagt, unfere Regierung laffe Mann: 








































Deutfhland. 


Die Hananer Zeltung f&reibt: „Die Meglerung dei 
bayerifhen Khelnkrelſes hat alle Hände vol zw than, um 
der vielen, ohne Angabe bes Derfaffers und Druters, far bein: 
trelfe in Umlanf gebrachten liberalen Flugdlaͤttet hakbaft zu mer: 
den. Sie erläft Verorbuungen und Werbote, aber immer fradt: 
106, — die Poft verfendet bie Flugbiätter nicht, den Kantondte: 
tem iſt's bei Verluſt ihres Dienftes verboten, uub denned trift 
man fie allerwärts: an ben Straßeneken, in den Wirthihänfern 
und auf ben Straßen ſelbſt. Jet ſchreitet bie Megierung ju 
dem Wenferfien: fie diltirt eben, ber wiſſentlich ſolche Sit: 
ten verbreiten Hilft, Arreſt. Man foßte glauben, das Bert 
fen dadurch gelegt; — mit nfchten ! — Es find wieder neun ort: 
male von der Pollzel tonfitziet worden. Auch eine andere Pat: 
tei it thatig und verbreitet anonyme Flugſchtiften nah Ihrem 
Sinne.’ 

Die Karlöruber Zeitung vom 15 Mat fügt: „Der Wit⸗ 
ter am Mhein gibt In feiner Nto. 40 einem Korrefpondengertitel 
aus Karlörude, weicher eine „fat junerläffige Nachricht! dher 
den Entſchluß bes großherangl. Staatsminlſlerlums hinſichtlich ber 
famdſen““ Zumuthung des hoben deutſchen B 
Bir Kinnen verſichern, daß bie ganue Madriht von auſang Dis 
yu Ende „‚erlogen’’ If. leberhaupt entbalet =. 
felt einiger Zelt mande Unmwahrbeit nad Entpelung In 
der Merhandiungen Wadend mit Dei gurndestage, und ed IA I 
wol unfern Landeleuten ald auch dem Uudiande Vorſicht yo 
then, und weder ſolchen @erdäten winfährie Slauden I * 
ten, mod) die Gurcht und Mufregung du Sheet, bie few 


ten ſollen.“ j 
® guide nur um das rin, 
Wiesbaden, 11 Mal. — ah 


worin die zwei verhafteten Bürger fahen, 

Wohnung des Ahgeorbneten Scet! und auf den * — 
Straßen und Vlaͤzen haften ſich in der —22 
11 uhr zahlreiche woltehaufen gebildet. Hi Ag Der 6m 
ber uf: Feuer! fo mie: Tod bem t gehört. e 
tafmajor v. Aruſe redete die auf dem Marttplaie = jr 
Menge an und ermabnte folht audelnanber zu 9! Be 


(ht 
faum hatte er außgerebel, als er verpäßnt und dl" 
ein 


Das Remllche wiberfubt einzelnen milltalt 
man dabei den Durchgang IM verſperten m au ent 
ber fih duch ungerignete Ausfäge und 3* Yu 
den Drten, mie von Bürger: Kanallle I. den —*8* 
Bürger zugezogen hatte, ſoll glelch einem abeilat * 5— 
ſor und mehreren unterpofigel · Ance ſteucen pr 
6 traf ben en Die "r 
Nachdem nah und nach bie ganze " "ungrife # 
getreten mat, wurben bie Haufen @ul > * —8 
eimanbergefprengt, worauf fie ich ent, ehe atronlten 
öffentlichen Ruhe, verliefen. 3 ent die Ein 
zogen Indeflen noch bis zum Aubrude 2 — 
nach allen Richtungen, und wittelſt 
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Volizelangefielten die Wirthaſtuben yon ben berin zahtreich ver: 
fammelten Gaͤſten zu fänbern. Die Soldaten follen zum Theile 
durch verabreichten Branntweln betrunfen geweſen ſeyn. Die: 
ſem Umſtande will man es auc zuſchteiben, daß mehrere Perfo: 
nen, bie rubig ihre Strafe gingen, von den ihnen begegnenden 
Patrouillen auf brutale Meife thaͤtlich mißhandelt wurden, 
was jedenfalls nicht in der Abfiht und ben Befehlen ihrer hoͤhern 
und nur zwellos erbittert, — Durch 
dleſe Mißhandlungen und den Gebrauch der blanken Waffen wur: 
den mehrere Perfonen, und unter folben auch Frauenzimmer ver: 
Man hatte die Sturmglofen Iduten wollen, um daburch 
bie benachbarten Lanbleute berbeizurufen; allein gluͤtllcherweiſe 
war die Vorſicht mist außer Acht gelaffen worden, die Zugänge 
Zur Siäerheit 
bie man wohl 
nlcht ohne Grund bedroht glaubte, war ein ſtarkes Milttairfom- 
mando aufgeftellt. Mehrere Verhaftungen haben ftatt gefunden, 
auch iſt die Unterfuhung wegen der betreffenden Vorfälle bereits 
eingeleitet. Eine dumpfe Gährung fort fh nur zu ſichthar 
aus, und erregt Beſorgniſſe eines nenen und denn wohl befti: 
sern und mactheifigern Ausbruchs, der ſich lelcht auch andern 
Landesthellen bei ber dort nicht minder berrfhenden großen Un—⸗ 
zuftledenhelt und Aufregung mittheilen Fünnte. Nach den ge: 
troffenen milltaltiſchen Anorduungen fheint die Regierung gleid- 
falls fo etwas zu befürchten. — Dabin iſt es durch fortgefeste 
Mißgriffe In einem Lande gefommen, beffen Regent und Einwoh- 


Borgefesten gelegen: hat, 


wunbet. 


su den Thuͤrmen mit Milltalrwachen su beſezen. 
der Wolnung des Staatsminlſters v. Marſchall, 


wer zu den Ofüftihften gehören ſollten! 


* Wiedbaben, 12 Mal. 
Heute gefchloffen, 


verſchoben. 


Frankfurt a. M., 13 Mal. Das Haus Golbfämidt 
dabler lleß beute die Nacricht verbreiten, die Keindfellgteiten 
Die Kurfe fie: 

den bierauf bedeutend. Wenn die ganze Neuigkelt auch noch ſeht 


hätten in ben Niederlanden wieder angefangen. 


problematiſch Ift, fo weiß man dom ſchon ſeit zwei Tagen, da 


bie Belgier einen Hauptfireih gegen bie Antwerpener Eitadelle 


im Schilde geführt haben follen. — In Mheinbavern ſcheint jezt 
‚eine Art von Kriſis eingetreten, nachdem bie dortige Kreldregie: 


- rung das Hambacher Malfeſt verboten und felbit den Sugang zu 


jenem Schloſſe unterfagt bat. Man erzählt fih alfo dler ſchon 
«ine Menge Revolutionsnachtichten vom jenfeits des Rheins! — 
In verfloffener Nacht gab es bier Froft. Die Welnftöte, Kar: 
toffeln umd Bohnen find erfroren. Traurige Ausſicht für den 
Randmann ! 

** Granffurt a. M., 15 Mal. Diefen Vormittag um 
die zehnte Stunde zeigten fih im Lokal der fogenannten 
Handeldtammer Verkäufer von Staatepapieren, melde folde zu 
immer niedrigern Kurfen ausboten, Bald verlautete, baf eine 
Stafette aus Antwerpen eingetroffen fen, melde ben Ausbruch 
von Feindfeligkelten zwifhen Holland und Belgien angemeldet. 
in großesZBantierhaus verkaufte Sprogentige Dretalligues zum 


Der bisjährige Landtag wurde 
Veide Kammern haben von dem Erigenz:Etat 
20,000 Gulden geſtrichen. Diefed Defizit bat der Herzog aus 
feiner Privatfaffe ſogleich gedeft. Die fünf rüfgebiiebenen De- 
putirten haben fih vor dem Schluß der Kammer die Prüfung 
ber jezigen Zufammenfezung der Herrenbanf vorbehalten und Die 
Unterfubung der Domalnen- Frage bis zum fünftigen Landtage 


Kurs von 89, wiewol es derem noch geftern zu 90%, Hatte an- 
Faufen laſſen. Moch andre Verkäufe fanden ftatt, fo dafi be 
benannte Effeltenſorte auf 88%, fiel; die aprogentigen Metalli- 
ques auf 78%, und die holländifchen Integrale, die geitern Noch⸗ 
mittag auf 44%, geftiegen waren, auf 42%,. — Im Verlaufe 
biefer Geſchaͤſte erfuhr man, baf ein nambafter Papferfpekulant 
biefen Morgen um 8 Uhr eine Stafette aus Antwerpen erbal- 
ten, melde am Freitag Nachmittag adgefertigt worden und de: 
ten Depefhen die Thatfache meldeten, dafi der Kommandant der 
Eitabele von Antwerpen, General Ehaffe, an eben diefem Tage 
bie Stadt zu beſchleen angefangen babe, Oh nun mit diefem 
Alte der Krieg zwlſchen Holland und Belgien wirkllch begonnen, 
dis ſteht dahin; mur fo viel bemerfe fc noch, daß, nähern Aus— 
fünften zufolge, bereits in den erften Stunden nah Mitternacht 
mehrere Stafetten von bier im öflliher Richtung abgegangen 
find, es daher nicht unwahrfheintic ift, daß andre Handels: 
bäufer die vorerwähnte (doch noch fehr zweifelhafte) Nachtlcht 
ſchon fruͤher erhalten, und davon am ihre Freunde zu Wien und 
Berlin Mittheilung gemacht haben, 


In einem Schreiben aus Kaffel (in der Franff. D. 9. u. 
Beltung) beißt es: „Zur Berlchtigung einer fu Mo. 101 der 
Allgemeinen Zeitung aufgenommenen Brlefnachricht aus 
Kaffel find wir berechtigt Folgendes aus den slaubmwärbfaften Mit- 
thellungen folder Yerfonen, welche der mäciten Umgebung ange 
bören, aazuführen. Die bedentfame Vorausfezung, von welder 
ber gedachte Aufſaz ausgeht, und wodurch die polttifchen Beyle⸗ 
dungen ber davon erzählten Wegebenheiten befonders mottofrt 
werden, muͤſſen wir zuvoͤrderſt als durchaus unbegrändet ertlaͤ⸗ 
ven. Als Se. Hob. der Kurpring aus den gänzlich mahrbeitge- 
maͤßen Gründen, die eine offizielle Deffentlichteit erbielten, von 
Ihrem allerdurchlauchtlgſten Water zur Uebernahme der Mitre- 
gentſchaft beftimmt wurde, wurden dabet keinerlei Arten von Ber 
dingungen geitellt, welche einen Bezug auf Die früher vollgogene 
Vermäblung des Kurprinzen mit der Gräfin v, Schaumburg ges 
babt bitten. Eben fo beitimmt müälfen wir bie Richtigkeit der 
weitern Nachrichten in Abrede ſtelen, welde ber Korrefpondent 
über bie Schritte mittheilte, welche bie Kurfürftin getdan baben 
fol, um Ihren Gemahl zur Ertbeilung einer Einwiligungsur: 
kunde binfihtlih der Ehe des Kurpringen zu veranlaffen. Bet 
dem durchaus ungeträbten Bernehmen, welches zwiſchen den beis 
ben hoben Megenten unferes Staates beſteht, bedurfte e# feiner 
befondern Anregung, um ben Kurfürften zu einem Schritte au 
beftimmen, welchet nur in dem väterlichen Gefühle der Liebe fel- 
nen Grund bat. Die Wahrheit oder Unwahrheit der weiter er: 
sählten Erelgulſſe laſſen wir auf ſich beruben, wir bemerken nur, 
daß durch die dabei vorlommenden, in die Augen fpringenden 
Anasronismen für dem näher Unterrichteten ihre Ungenauigteit 
ſich alsbald heraus ſtellt.“ 


Am 5 Mal wurde in der kurheſſiſchen Ständeverfammlung 
bie Gefesgebung über den Zwellampf erörtert. Der Rechtepflege 
Ausſchuß beantragte, die Verordnung vom 11 Jan. 1830 noch 
1%, Jahre beſtehen zu laffen, dagegen der Reglerung für ben 
naͤchſten Landtag die Vorlage eines neuen Geſezes anjuempfeh- 
len. Die meiften Medner erfannten an, daß jene Werorbnung 
eines Thells zu fireng fep, und andern Thells bie verfaffungs 
mäßige Gleichheit verlege, indem fie den Offizieren und Elvfk 
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fastsdieneru das Vorrecht gebe, ſich mit dem Degen fofert Recht J Souverneut don Tranguebar, 9. v. Unter, auf felnem Lan: 
zu verfhaffen, während alte anbern’Staatebärger nach dem frä: | fie bet Chriſtiania wit Mode abgegangen. Der normeglihe 
bern Beftimmungen gerichtet würden. Hr. Jordan äußerte: dad Staatsſchaz erfpart durch biefen Todesfall eine ſeht beträdtlige 
quel Honne widt mit einem Feberzuge, fondern nur dur den | Penfion. — Die Weglerung hat dem Gefhlhtsmaier, Hm, O. 
Gang der Giviitfatton und durch veränderte Begriffe von Stans | Wallgren, ber fi gegenwärtig zu Paris befindet, eine Peafın 
desehre aufgeboben werden ; die Gefeggebung über Duelle erfor: | von 500 Mthlr. Hamburger Banto auf drei Jahre ansgefeit, dar 
bere eine umfictige Prüfung, und er trage auf Huffaub bis zum | mit er eine Meife mad Itallen unternehmen und fid rt In 
naͤchſten Landtage at. Die Verſammlung beſchloß jedoch, die Auf⸗ſeiner Kunft vervolllemmnen kan. — Der Kapltain v. Mofenrut 
bebung der Verordnung vom 11 Yan. 1850, und die fofortige Hat heute nun bier feine Fufdotenpoft, von weider bie Zeit: 
Vorlage anderer provlſoriſcher Beſtimmungen über ben Sweitampf, | gen feit drei Monaten fo viel geſprochen haben, erifnet. — Web 
pei ber Gtaateregierung zu veranlaffen.. den Norweger Zeitungen verliert alleln ein Handelshaus zu Ber: 
yreußen gem bei dem Haufe ©. und Komp. zu Hamburg, mean tt um 
“rt Berlin, 11 Mal Eine Fabinetsordre ernennt am | Bruche fümmt, 500,000 Mark Banko. 
Me Stelle des Grafen v. Beruſtorff, welcher feines geſchwaͤchten Dekret 
Sefundheltszuftandes wegen feine Entbindung von den Geſchaͤf⸗ Wien, 10 Mal, Der &. f Feidmatſaall Graf von Bet 
en nachgeſucht, den Etaatsfetreteie Hrn. Auckllon zmm | yegarbe, Oberſthofmelſter St. Mai. des jüngern Königs wen 
Sraatsmfnifter und Minlfier der 3 Nngelegenbeiten, | yungarn, Ift auf ſein Anfuchen Im den Oubeftand veriegt worden 
und Se. Maj. der Kalſer hat jene Stelle dem. b Dberit: 3 
germelfter, Grafen v. Hoyos, verliehen. Ftelhert v. Kutſchera 
Bruder des unlaͤngſt verſtorbenen Feldgengmeliters, IR nad ti⸗ 
ner langwlerlgen Krankheit In voriger Macht mit Tode ahet⸗ 
gangen. — Man fit über das Schltſal ber Herzogin von Verw 
noch Immer in Ungewlßhelt; das Außerordentliche macht Reis 
großen Eindruk, und bie Unternehmung elner Landung fa Franf: 
reich vom Gelte ber Prinzeffin, ft, wie man fi bier die Sache 
vorftelit, mit fo vieler Gefaht verbunden, daß mam id über 
die Theitnahme des Publikums nidt wundern darf. — Mlt ber 
Gefandheit des Herzogs won Meidftadt gebt + etnas —* 
und die gunſtigere Jahreszeit bärfte ſeine Bicderheritellung de⸗ 
fördern, welche bie immer neh medfeinde Tenmperatut er 
den Gebrauch der Bider von Iſcl zu befleunigen oh S 
erlaubte. — Wie verfantet, fol im bevortebenden ra d 
Mähren ein großes Luſtlaget gehalten werben , men © * 
heit der im Bohmen ftehenden Truppen ofen wird, man IT 
fen Beendigung aber bie fegimenter wieder in m. est 
den Standquartiere zuruͤllehten werben. Einige ir = 
Sänger, die zu ben verihiehenen Sanirärs : gotdo 5 
wendet gemefen, find geilen bier — = 
ben in Stevermart verfammelten Zeuppen IR —* 
dadurch idrer Helmath mäber zu fommen. — I und dt 
foßen die =ürten die dinde ville pergehelt, Fam. 
urüfgefölt © 
GSrojmeflier die ſerblſchen Hirferruppen 5 en na ee 
_ Graf Waguftin Eapodiſtrias bat dem rt i 
nige Seit vor felner Abtelſe von Naupite I iner Familie um 
verfrelbung von 1 Mitten Yiafter für vol 5  iafen, eiei® 
ledifgen Gtante gemadte WOrtaäe Alte run, vi Me 
8 If mohl zu zweifeln, ob ber Oral diel nnen. — 
jesfgen gage Griewenlands fo bald ET säfe an Mel 
Yu der vorigen Mode wurden bier gegen *2 
die ſich nach Frankrelch zu begeben gedenten· gg; Are 
Wien, 12 Mat Brent, Metallzues T) 
Metaikigues 77; Bankattien 1147. weh Br 
Erantfnct a. M., 14 Mal, ser BT 
Apro) Meratiques 7840; Wantattien I 
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dann vorzutragen. Der Staat hat ſich bei ber Erleichterung, die 
durch dleſe Maaßtegel dem Grafen Bernftorif geworden, vorbe⸗ 
halten, beifen Math im Minlſterlum, im Gtaatsrathe und bei 
andern auferordentliden Gelegenheiten zu begebren. Hr. Ans 
cillond Stellung iſt ungefähr biefeibe, welche früher dem Baron 
v. Werther zugedacht war; biefer 308 aber den Gefandtichaftepo- 
ften in Paris von. — Bel der fortdanernden Kraͤnkilchlelt des 
Grafen d. Beruſtorff iſt es wohl zu erwarten, daß unfre Polltit 
jezt durch die alleinige Leitung bes Hrn. Ancillon eine ausge: 
forodenere Tendenz nehmen wird, aus möchten einige Veran⸗ 
derungen im Perfonale bes auswärtigen Minifteriums zu erwar⸗ 
ten ſeyn. Beſonders glaubt man, dab dieſe bas Juſtltut ber 
Staatezeitung treffen dürften, melde durch geregeltern Tonfequen- 
ten Gang zu einer politifhen Wichtigkeit zu erheben, ſchon laͤngſt 
der Wunſch des Hm. Unchlon geweſen ſeyn fol. (Die Staats: 
zeitung vom 15 Mat Fündigt bereits Hrn. Anchlons Ernennung 
offiziell an.) 
Schweden. 

·Stocholm, 4 Mai. Heute iſt eine königliche Verord⸗ 
nung, unterm geftrigen Datum aus bem Handels: Kollegium er: 
pedirt, erſchlenen, durch welde die Beftimmungen derjenigen vom 
27 Zebr. d. 3. hinſichtlich ber von Schiffen, bie von durch Ehe: 
lera angefteften oder biefer Seuche verbächtigen Plägen fommen, 
abzubaltenden Quarantalue ſeht mobifizirt werden. Es ſcheint, 
als ob die liberalen Grundfäge der bänlichen Abminiftration bin: 
ſichtlich biefer Arankpeit und Ihrer Beziehungen zum Handel and 
bei und die Oberhand gewonuen hätten. — Der franzöfiite Ge: 
saudte, Marquis v. Dalmatien, hat uns vorigen Freitag verlafs 
fen, um über Grelfswalde und Berlin, wo er einige Tage zu 
verwehfen gedenkt, nach feinem Vaterlande zuräfzufehren. Er 
hinterläßt hier Hr. v. Billecoque ald Gerhäftsträger ſelnes Ho: 
‘ed und wird unterwegs noch eine Zuſammenkunft mit dem Gra⸗ 
fen v. Wetterftedt auf Finspang haben, Seine Abrelſe ſchelnt 
fo plöjti als unerwartet, denn er hatte bie Abſicht biefen Som: 
mer noch das Innere diefes Koͤnlgtelchs zu bereifen, um bie 
Hammerwerfe, hauptſaͤchllch die Kanonengleßerelen zu Fluspang 
umd Anker in Augenſcheln zu nehmen. — Am 17 v. M. iſt ber 
Generalmajor, Großfreng des Dannehrog: Ordens und vormaliger 
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„Eine Regierung mus immer im feiter, rubiger Haltung ſteben, 
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Außerordentliche Beilage zur Algemeinen Zeitung. Neo. 191. 1832. (17 Mai.) 


Goͤrres, Über rechte und unrechte Mitte, 


Zuuaͤchſt aus Mnlaf der Gründung einer bayerifhen Staates 
zeitung hat ein Mann, deſſen Stimme einft in Deutſchland gleich 
Dratelipruc galt, fh wieder einmal über Die Wirren und Wer 
ben ber Zelt vernehmen laſſen. Längft zwar ward, im Wechſel 
der oͤſſentlichen Meynung, Gorres Stimme als elne verllun⸗ 
gene betrachtet, auf bie immer Weuigere und Wenigete horch⸗ 
ten; wie man aber and über ihm deule, mag e— gut ſeyn, folde 
Namen, we fie wieder hetvortreten, mit denen zuſammenzuſtel⸗ 
len, bie in jüngfter Zeit die Erben der Popularltat wurden, bie 
von jenen gewihen. Die Ahnung deffen, was nad der fluͤchtl⸗ 
gen Erſchelnung blelbt, mag anf biefe Welſe einen erwetenden 
Anftof In den Gemuͤthern erhalten, bie ſich fonft mur von den 
Bildern uud Tönen der naͤchſten Gegenwart umfangen laſſen. 
Den fpestellen Streit mit der baperlſchen Staatszeitung zur Seite 
iaffend*), wollen wir nur die allgemeinen Schliderungen aufheben, 
die Goͤrres von bem Leben und Treiben ber Vartelen entwirft, 
Wir geben diefe Auszüge, ohne ein Wort beizufügen: „Wenn 
das Umbelt (fo begluut die Schrift) auf ben Straßen umwanbelt, 
und ung zu aflen Fenftern hereinblift; wenn das Verderben um 
uns ber überall geſchäftlg alle Grundfeiten der Ordnung unter: 
wuͤhlt, und felbft die, welche zu Abwehr berufen find, im mun« 
derfamer Verbleudung die Hände dazu bieten, daß Dinge ſich 
vorbereiten, die unfere Rinder und Entel wieder auf dreißigidb: 
rigen Schlachtfeldern ansftreiten müſſen: dann IN’ dem Einzel- 
nen, ſtaͤnde er and der Mitte und dem praktiſchen Leben noch 
fo ferne, nicht geſtattet, mäßig dem Fortgange des Uebels zuju⸗ 
ſehen, und wenn auch hundertmal abgewleſen und verlacht, muß 
er immer wieder von Neuem das watnende Wort ausſprechen, 
ob es zulezt bed einmal vernommen werde.” (Man fonmt der 
Berfaſſer auf die Staatszeitung, wohel er unter Andern fagt:) 

































des ihre Würde verlezt. lieberbaupt mehr auf Thun afe aufs 
Meben angewiefen, muß fie über! ſparſame Worte machen tweil 
fie im vielen, den Inhalt derfeiben ungerechnet, ſich ſchon Int 
Schein ber Befämwägigtelt vergibt. Abgefondert und von Ken 
Schranken bes Schllüchen umhegt, wie fie in Mitte der Geſell⸗ 
ſchaft ſteht, muß fie auch in einem ſolchen Blatte ihre abge: 
graͤnzte Stätte haben, von der dus fe bie ihre eigentbänfice 
Rede führt, So hat main allefinärtt, mo folde Juſtltute beſſe⸗ 
ben, bie Nethwendigkelt erkannt, in Ihnen’ einen Thell des Blat 
tes mit dem Eharafter bee Offiziellen aus zugelchuen dleſen dann 
Innerhalb der Graͤnzen des ſtrtengen Anftandes feftgubntten, und 
den Reſt fofort als eine Art Bow Vorhalle der lautern und ge- 
fpräbigen Diekaffion eluzuräͤumem⸗ (Nach mancherlel Bemer⸗ 
kungen über das, mas G. das baverlſche Juſtemllleu uennt/ faurt 
er fort:) „Schon die Uagllche Nahäfferei,- Die ſelt To vlelen 
Menfhenaltern fi der Deutſchen Frankreid gegenäber bemich- 
tigt bat, darf dem Kundigen Hinigen Verdach eiuflößen. Zur 
Zeit Ludwigs bes Vletgehnten find fie bingelaufen und baten die 
Alongeperüten, deu frangöffien Rok und Drgen, das Depräfen: 
tiren, die Mennette nnd ‚andere‘ ſtattliche Eiteifeiten und Sa⸗ 
lonstugenden ſich zeholt. Darauf unter dem Megenten und Lub⸗ 
wig dem fuͤnfzehnten find fie groß und kleln, hoch und nieder 
herangezogen, um den uörbigen Grad von Lleberiiähkelt,, 'Autde: 
laſſenheit und ſchamloſer Unzucht ſich einzuthun, und di⸗ koſtba⸗ 
ten Güter, die fir damit erworben, haden fie dann mit grofem 
Eifer In die Helmath elngefühtt. Daranf find inte tiber mie: 
der zu demſelben Unbachtsorte hinauſgewallfahrtet, und wie fie 
bei den Eneptiopäbiften reihen Vorrath von Gottlofigtelt, Fri- 
volltät, grobförnigem Naturallsmus und ſlachet Schöngelfteret 
vorgefunben, baben fie alle Taſchen damlt volgefült, und’ans 
bem Glüffätel ihr Vaterland abermald mit reihen Seſchenken 
beſucht. Als darauf bie Mevolution gefommen, haben wie dich 


fie fan weder Polemit noch geiwinnende rbeteriihe Künfte üben, | @m für dad Maaß genommen, und fo gut es geben wollte, Die 


Me fan nicht zauken mit ben Leuten, noch auch lieblofen, well bei 


7, In ber Ebrres chen Schrift betrachten wir jenen Streit als das 


Unwichtigſte. fonft aber möchte cine Beleuchtung dieſes Gegenftans 


des nit am anrechten Plaze from. Co Tange feine Btaatözeituns 
gen waren, Magte mon, daß A dic Reglerungtunnlcht zu Öffents 
fimen Disfufionen herablaſſen; ars aber Bräter in dem arforderten 
Sinne gegruͤndet waren, balte Me „überale⸗ Oppofirion nichts eifri⸗ 
ger ga ihm, ald gegen bie, bie an beren Brise no Reken. alle 
mbalihen Berbiwtigungdtünfte zu uͤben. Genen fir war Hlies 
erlanst. und freublg bitte mon aufacjubelt, wenn bie Regierungen 
die Muständer zum Rande binans grjant bitten, bie man, wen 
Te gu eisen andern Mahne ſchworen, fo warm in Schuz mat, 
obne arok genug zu beufen, in bein Feinde das Recht noch gewirfenbafs 
er zu ehren. old in dem Freunte. Wir möaten fragen: wer 
werleit bad Menfgenrent mehr, ber, der mich firena. aber Ih aus 
dem Kaufe meist, ober ber, ber mich im Hauſe behält, um mich 
tagtäglich mit Foth zu Beiwerfent Weun wir bad Grfere wit 
vertheidigen tdunen. fo föunre mir bad Bestere mar ale eine ber 
Hästigen Partelserirrangen heiraten, wie mau fe gegenwärtig 
tiglis wahrnehmen fan. Dad Haun⸗over . ©, die Grafiu riss 
kerg. bie polttifher Vergehen beinuibigt wird, ausiiefert, 
kat wird ald gan in ber Drönnng befinblich berrachtet; nicht Eine 
con den Grimmen erhebt ſich, bie don, als biefeise Renterung dem 
Ken, o. Zur feine Dapiere wegnahm, fo ſchneul laut wurden, 
(Ham. d. Einf.) 


bunte, dreigeftreifte Jafe nachgeſchneldert, und der unbeguemen 
Politur fe umgebängt. Als dann Napoleon das hehe Mof be: 
fliegen, da bat bei ung nicht weniger bie Zucht der großen Mare 
florlet, wir haben trenfielöig die Kalſerllchlelt einererzirt, bie 
ſtarken Männer haben ung alle die alten,” morſchen Inſtltutio⸗ 
new zuſammengetreten, worauf bie Fraujeſen ſehr gutherzig fih 
erwleſen, und den Bauſchutt In ihr Land binelugefabren, Wie 
wir fodann in banfwilliger Erfenntilcfeit für Be uneigenmüzige 
Hülfe beim Nieberreiten Ihnen auf unfere Koften bie Meflakre- 
tion gebracht, ba baben wir und Modelle der vortrefiihen Schau⸗ 
teimafhinen mit nah Haufe genommen, dle Decazes feinem 
Herrn Ludwig XVIII gebaut, und von. der er deſſen Machfolger 
bat heifen berunterwerfen, und unfere Staatemaͤnnert haben dag 
neue, eradslihe Juſtrument erſt in ihren Bebanfungen elnſtu— 
birt, und ſonach überall appiigiet, wi es applikahel fi erwiefen. 
Sofort ald dad Yefuitenpirfhen angefangen, die Zeitung’ dog 
von Land zu Land, wohlauf Ihe Narren, ins Horu, Ind Ydger: 
bora! Dann find eudlich die Heldentage ber Jullus am Hlm⸗ 
mel heranfgegogen, und wir haben mu wieder alcht fdumta ſin⸗ 
ben laſſen, Juden, Studenten, Winfterreiter, Doktoren aller 
Rechte und Unrechte, Hiſtoriker ohnebie und zwar von Amtd we—⸗ 
gen, Alles It hingezozen, um in der praͤchtigen Sonne ſich ela⸗ 
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mat wieder recht za Tonnen; wer gnerit gelemmen, war der beſte J merden! — Vom 25. Im wenigen Tagen nehme ich von Dre 
Mann, bie armen Invallden aber, die zueäfgeblichen, haben } fillen Abſchled, hoffend ben Leſern der Allg. Zeitung ſpaͤtet Be: 
ſchoͤne Schelte davongettagen. Elnlge wenige Kohlen von dem I richte aus dem neueften Welttbeile (Auftralfen) mitthellen je 
Brande find von Hand zu Hand über ben Mein hinübergerelt tönnen.”) Die kalt. ruſſiſche Korvette Umerita, melde mit der 
worden, und bie haben einige wenige Mauthbureaut {m Heffen, Abſicht, die rufifhen Ctabllſſements in Karmtſchatla und Mei 
einfge wenige Katholilenhaͤuſer Im aufgeklärten Sachſen, undeln Archangel mit Bedärfniffen aus Enropa zu verfehen, auf ihrer 
und den andern Yallaft in Braunfhmweig ober Bruͤffel angezün: Metfe um die Melt Yort-Jadfon berührt, nimmt mich nah Is 
der, etwas Yitafterftelne find aud aus Iangjähriger Ruhe aufge: $ term DOrte mit. — Eben fommt auch ein engliſches Kriegeſan 
fadren, Otdonnanzen, deplorable Minlſtetien haben ſich verfpie zeug vom Sap am, weldes bie Nadrricht mitbrlugt, daß alle Dij⸗ 
ren laſſen; Dupins, Gulzots, Maugulns, Laſavette's find DIE ferengen zwlſchen bet Kompagnte und ber chlueſiſchen Megleruns 
wie Mübfaat In unfern Kammern aufgegangen. Ach, wie haben | In Canton beigelegt find. Die Prophezeihung eines Vrieſtert, 
wir nicht ſchmetterude Donner ber Berebfamteit gefchleubert, Shina werde in diefem Yahre durch bie Engländer erobert wet: 
denen jegt erit bie verfpäteten Blize nachzulen; wie haben wirden, hatte die Aufregung bes Volles hervorgebracht. — Die us 
alle Witalfragen, das Wort polltiſch 4 B.⸗ grünbiic abgehan- Hamburg anfommenden Schiffe halten jegt in Btaſillen Quatan 
delt, wie haben wir es nnd nicht um die Prehfreipeit faner wer: taine, und zwar Im Bahla 20, Hier, mie es verlautet, 40 Zap 
den laſſen!“ .. » welches wohl ber erfte Fall fit, daß nordeuropäifhe Schlſe kart 
in Südeotumbien verdaͤchtig fint. 
Deutfdlenb 

“Srantfurt a. M., 11 Mal. Während ſich die Majetl⸗ 
tät bes hiefigen Handeleſiandes gegen eine Soßfpereinlgang mit 
Preußen erflärt bat, {ft andrerſelts unter dem Titel „Die Zelk 
angelegenheit ber freien Stadt Ftantfutt“ fo eben In Hanau 
eine Brofchüre erſchlenen, worin anf 41 S. mir ber höditet 
Sactenntniß machgewiefen wird, bab Zranffurt fid eudllch einen 
algemelnem Zolverbande auſchllehen wäre.) Mäntiger sl 
ale diefe frifrlicen Deduttlonen werden die Erelgnlfe —* 
wirten. Deuſchland kan bei ſeluem jegtgen Zollseſen mE 


ngen drutſchen Natur ſonder 
































Fortſezung folgt.) 
—— 


Brafiiten 

"io Tanelre, 18 Gebr. (Beſchluß.) Mittlerweile liefen 
Nachriöten von Bohle ein, daß bafeibft bereits bie Föderirung 
oder tigentllch Trennung der Provinz erfolgt fer. Dis Alles 
brachte denn, wie geſagt, Anfangs Januar eine ungemeine 
Gaͤhrung berwor; neue Zeitungen ſchoſſen täglich glelch giftigen 
Pilzen hervor, und überboten ſich au Vorwürfen und Verun— 
glimpfungen gegen bie Regierung. Viellelcht [dem früher vor: 
bereitet, oder dur diefe Dinge veranlaßt, erfhlen am 18 Ja⸗ 
nuar ein Defret bed Juſtlzmlnlſters Felio, welches befahl, daß, 
da eln früßeres Geſez bie Wahl der Jury betreffend bisher 
in Rio noch nicht ausgeführt worden war, am 45' Februar zu 
einer neuen Wahl der Seſchwornen gefbritten werben follte. 
Jedermann ſah ein daß dieſe Wahlen, wenn fie im Sinne ber 
Regierung gefhäben, die Zügeofigtelt ber Yreffe unterbrüfen 
würden. Daber erreichten au die Zeitungen (diefe alfeln bilden 
hier die Preffe) um jene Zeit den höchften Grab von Freiheit. 








*) Das Schreiben rührt von einem ju 


ö S. 26 u. A. fe) 
wr) (at Heifit im die ſer iatereſſanten wugandiung ka dr 
Ausfiht in die Ferne und in die zutun — nt 
keine Hofnung eines en — 

und Gegenwartige Haupmägl — y 

handeln. Hier bringt fig num die naaftebend‘ pen | 
Die Ndfonderung der freien Gtabt MN N ug ein Le 
ein Weber. Das preußiid: beißt — = und fameiie, mi 


Am 43 Febr., alfo ein paar Tage vor den Wahlen, ordnete die Die fo begründeten Bernättnine And PET a nid # 

Regierung eine allgemeine Revue ber Nationalgarden von Mio fame Maahregein find nöttia, RN Ir und neben eiaindWE } 
auf dem Campo da Honra (unferm Marefelde) an, mobel bie — Se eier frei en 
Regentſchaft und ber junge Kalſer erfheinen ſollten. Man fieht dern Maafie fi verfälimmern , ars mod anders * ill 
daraus, daß es unfern Herren nicht an Muth (der junge Kalfer ten dem Zoftwereine ſich anfetiefen. D  fumtionefeet 
hat deffen nur zu viel) fehlt, denn die Sache konnte ſchlecht aus: ten Sandgemeinden, die Zrankfar ’ —* ragen" 


dauern dann meben * —* 
ort, die ftäptifgen Han mer jrar 
———— ſeldſt gegen die Gewordttelber in " iterung H 
Bantgermeinden auf, haben ni 
res Betriebs, ſo wie ber Gaulle 
ten; der Handel i t 
wes hald > davon herrührende Gemerienl guiettiint fh 
Bd eher vermindern als vermehel r ige wertete! 
niedrigen dürfte. Und diefer Radıthell, —*8 dub 
fi verbreitend, wird ſich na une - i 
preußen und Neffen werden, der re 
Zotigftem nicht Ändern, umd — ine Mh anpatten 14 
nig deshalb vom geitrirte zum 3 * inmniſſen 
menn fie anders denfelden iören PT, zum Ra rungeßart 
gend finden, ig nun — freie Stadt —8 rg” : 
zer ſaͤrntlichen Bewohner und den e 
den jejt (bon als geriß) WO — ment auf! 
Folge (als wadrfhrintich) barbietenden ihr elaemeh ꝛun 
andere Weile erzielen tönnen, als ne atveriint geitritt. 
aufgiet und bem preuptic : heitichen 


fallen, Doc ging Alles ganz gut ab. Der junge Braganza ritt 
als Hationaigardift gekleidet, rect huͤbſch an ber Fronte hinunter 
und ließ dann die fämtlien Truppen (5000 Mann, welkes bier 
ſchon eine Armee if) vor ſich defillten. Es war eine große 
enge Zuſchauer vorhanden, doch hörte man nur gefegmählge 
Ausrufungen: Viva a Nagao, Viva Constitugao, © Impe- 
rador etc. Man fühlte ed allgemein, an dieſem Tage habe uns 
fere Meglernng einen bedeutenden Gleg errungen. Doch hörten 
die Fonrnale natürlich In ihren Aufhezerelen nicht auf, und am 
Tage vor den Wahlen der Geſchwornen begaben ſich mehrere 
Rusguentos nah den Wautftuben, und haranguirten bie Pollen; 
„Ste fernen feige Stiaven des Felio ic.““ Gie wurden alle vers 
haftet. Am 15 und den nänftfolgenden Tagen gingen die Wah⸗ 
(em gang ruhlg vor fi, und fielen nah Wunſch ber Reglerung 
aus. Moͤge diefer rabtge Gang der Angelegenvelten ulcht durch 
üble Naurihten aus den lofe auhangenden Provinzen gentdrt 


um. 
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mehr ald rublger Staat beftehen, und Preußen erwirbt fih ein 


unſterbliches Verdlenſt, wenn ed unfer von Anarchl 

Vaterland wentgftens durch eine für alle ae ern 
tbeilhafte Handelsvereinigung vor immer ſteigender Gährung noch 
Wollte man, zur Begünftigung des engll⸗ 
hleſigen Orts eine Barriere gegen all: 
gemeine Wuͤnſche, allgemeine Hofnungen bilden, fo bärfte am 
Ende zu erwarten feyn, daß jener aͤußerſte Fall eintrete, der ber 
reits Im Nuͤrnberger Korrefpondenten ziemlich deutlich aufge: 
Eher kein Hell für Deutſchlaud, eber feine 
Ruhe Im Waterlande, bis die Mauth im Junern gefallen und 


zu bewahren fucht, 
ſchen Schmuggelhanbels, 


Tproden worden, 
als Mauer gegen das Ausland aufgethärmt iſt! 
Franukfurt a. M., 12 Mal. 


.geben worden, 


Wirthen, kurz Bürgern aller Klaſſen. 
furter, 


tung in Betref des Brlefgehelmniffe⸗ gelefen, 
als daß ein folder Angelf fie berühren Könnte, 


»Frankfurt a. M., 19 Mal. Im Verlaufe biefer Woche 
baben die Kurfe abermals mannihfehe Wandlungen erfahren. 
Der Aufſchwung nemlich, den fie glelch Umfangs der Mode nah: 


men, war nur von furger Dauer, Indem auf Die Kunbe eines zu 
Wien ftatt gehabten, bier gang umerwarteten Welchens, ſolche 
ebenfalls wieder in ber Art zurüfgingen, baf namentlich bie bpro ⸗ 
zentigen Metaligues auf 89%, die Bankaltien auf 1394 fielen. 
Bald erfuhr man Indeflen, daß bie Triebſeder biefer Bewegung 
In ber (don am 4 d. M. zu Wien befannten Unternehmung ber 
Herzogin von Verrp zu fuchen fep; und da wir num immittelſt 


den ungläfligen Ausgang davon auf direkten Wege erfahren 


batten, fo blieb dabel nur noch der Umſtand merkwürdig, dab 
man fm der oͤſtrelchiſchen Kalſerſtadt fon fo früh Kunde von 
dem fraglichen Unternehmen gehabt. Dis Welden der Aurfe 
war demnach vom feiner langen Dauer, die Gpefulation auf bad 
Steigen aber dußerte fih um fo lebhafter, da von Paris höhere 
Notlrungen elntrafen, bie Gelbverhältniffe bes Plazes aber ſich 
in Folge ber zu Ende gehenden Meſſe merklich verbeffert hatten, 
Bir notiren alfo heute die Sprozentigen Metaligues 90'4s; De 
Aprozentigen 79%; Wiener Bankafrien 1407; Partlale 125; 
Nothſchlid ſche 1000uldenloeſe 178%. Einen verglelchsweiſe noch 
ſtaͤrlern Aufſchwung haben die hollaͤndiſchen Effelten genommen, 
Indem die Integrale auf 44%, und die Sprogentigen Obtigationen 
von der meuen Anlelhe auf 82 geflegen find. Von Amſterdam 


So eben find Eremplare 
der „Proteftation deutſcer Bürger für Preffreiheit in · Deutſch⸗ 
land” im Druk (Hanau bei König) unter der Hand bier ausge⸗ 
Ihr Verfaffer, Dr. Reinganum, fieht an der 
Spize ber Unterzelchneten, etwa 500 an der Zahl, beſtehend 
aus Adrokaten, Lehrern, Kaufleuten, Buchhaͤndlern, Aerzten, 
Die Melſten find Frank 
Am biefigen Ort dürfte eine folhe Schrift, nachdem 
fie wirklich der Oeffentlichkelt übergeben, mancherlel Folgen ha⸗ 
ben. — Die hleſigen Liberalen haben ſich jeſt ſoͤtmlich als Klub 
organlfirt, halten regelmäßige Sufammenfänfre (im PYarifer Hofe), 
haben einen Prifidenten und Wicepräfldenten,, defretiren Beloh: 
nungen für bie Männer ihrer Parteln, ſ. w. 
fi jeboch nicht zu demagogifden Zwelen hergeben will, zeigt 
ſchon der Umftand, daß er dem durch Die Straßburger Aufruhr⸗ 
ſchriftchen bekannt gewordenen Kandidaten Herold ausgeftofen 
bat. — Mit Indignation hat man in einer Korrefponbeng bes 
Freffinnigen eine Bemerkung gegen bie biefige Poltverwal- 
Diefe ahtbare 
Behörde fteht in der Mepnung vom ganz Deutſchlaud zu hoc, 


Daß biefer Klub 


erhielten wir heute biefe Effekten su 43%, und refp. 810 
Auſſchwuug, der den auſehnlichen Elnfäufen — —— u 
welche für Rechnung fremder Spekulanten, uuter denen auch 
Berliner genannt wurden, fürziih darin bewirkt morben find, 
Slelcher Welfe find die ſpaniſchen Sprojentigen Menten auf 5747, 
und refp. 50% umb bie Sprogentigen duf 31 geſtlegen; bie Fal: 
contiets aber werden ju 76 gefucht. — Durch bie Zufluͤſſe be 
traͤchtilcher Baarſummen, bie In Folge der beendigten Vege ſchafte 
ſtatt gefunden, it auch der Wechſelhandel aufs Neue belebt. Na: 
mentlih find Loudon, Parls, Berlin, Bremen, Augsburg und 
Bien im Steigen begriffen ; der Disfonto aber it auf 3%, Proz. 
beruntergegangen, 


Yreußen, 


rt Berlin, 8 Mal, Die fogenaunt Uberaien Blätter des 
Auslandes greifen begierig nach jedem Anlaſſe, um Ihrer gebäf- 
figen Stimmung gegen Preußen Luft da machen. Da ift keine 
Maaftegel, keine Aeußerung ber Meglerung, bie nit fofort ver- 
unglimpft, miöbeutet oder gefliſſentlich entſtellt wird, Hat bo 
ein franzoͤſtſches Blatt die armen polniſchen Soldaten wegen ihrer 
beſohlenen Glelchſtellung mit den preußiſchen am meiften deshalb 
bedauert, daß fie mum auch Stokpruͤgel befommen würden! Und 
deutſche Blätter wiederholen das, Die doch wiſſen müffen, daß 
felt einem Mierteliahrhunderte ſchon das preußlſche Militair jene 
Behandlung nicht mehr kennt! Wollten wir ben Liberallsmus, 
ber jet felne Stacheln fo ſehr gegen Preußen wendet, in feinen 
tiefern Gründen genau unterfahen, fo würden oft merfwirdige 
Sadıen an ben Tag kommen, Preußens Benehmen hlnſichtlich 
Polens dient am meiften zum Angrifspuntte, und gerabe bier 
legt das größte Verkennen jedes Liberalen Intereife's zum Grunde! 
Die Nationalfahe der Polen konnte mit Recht Sympathle er: 
weten, aber bie Sache ber revolntionafren Reglerung in Wat: 
ſchau batte feine freifiunige, ſondern eine ariſtokratiſche, fana: 
tifhe Farbe. Beſtaͤnde dleſe Reglerung noch, und hätte fie fi 
fo fort entwifelt, wie fie ſchon angefangen hatte, mit biefer Un- 
einigteit, mit Diefen egolſtiſchen Leidenfhaften, fie würde jept 
eben fo ber Segenſtand bes Haſſes und der Echimpfreben bes 
Partelgeiftes ſeyn, mie bie Regierung der Jullusrevolutlon in 
Ftankreich es IR! Im dleſem Betracht iſt es orbeutlih Schade, 
daß bie arge Wirthſchaft im Warſchau nicht zur teten Probe 
gefommen, fie würde manden der jezigen Lebredner beſchaͤmt 
baben, — Man will mit Bewißhelt behaupten, bie wichtige Frage 
wegen Deffentiihfelt unfrer Yrovinzlalftinde, wordber auch In el⸗ 
nigen Yrovinzlallandtagen ſelbſt (dom Wnträge vorgelommen, 
Ilege bem Staatöratbe zur Beamtahtung vor. — Der Gouverneur 
von Neufchatel, Generallieutenant v. Pfuel, wird naͤchſlens wie⸗ 
ber in ſeln Gouvernement abreifen, da ber verwllelte Zuſtand 
der Schweljerangelegenbelten noch ſtets Weforgnige welt. Eine 
beabfichtigte Darftellung ber Meufchateller Unruben für bas Pu⸗ 
biifum foll Anftdnbe gefunden haben. — Der 2egationsrath Barn- 
bagen von Enfe, befannt durch eine Relhe Ins Stoken gerathe— 
ner biograpbifcher Arbeiten, ſoll Mitarbeiter hei einer der hiefl- 
gen polltifchen Zeitfhriften geworben ſeyn. — Das fegensuolle 
Bert unferes Könige, die Unlon der lutheriſchen und reformir- 
ten Konfefflonen zu Einer evangelifhen Kirche, hat in Schleſſen 
noch mit einigen Reſten ftarrer Orthoberie zu kämpfen, zu deren 
Märtyrer Dr. Schelbel In Breslau fich berufen glaubt. Er bat 
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ein Schrift über feine Berhättniffe drufen laffen, bie von Seite 4 ben haben ihre Inftruftionen auf eimer Konferenz Im Altborf geme 
der Behörde nicht unbenktwertet bahen wird. a en A und v. Stär. 
wei; Ä 
’ Aus der Schweiz, 42 Mal. Die Verhandlungen der 
4 Aus der Samels, 1 Mal, * —A me: | gagfapung rüfen feht langfam vormärte, aber gi) {a bez 
uigftens {m ihren erten Giäungen, ben alIE End Stane, wie wir fräber angebentet haben. oc bleiben finf tie 
eihlagen, welden der Bericht einer Befandtfhaft an Ihren gro: Bantene Hbrig, melde von Sarantie der freitigen Bafeer 
en Rath neulich folgendermaapßen föllderte: „Die Rathſchlaͤge —ßn * hen, die aber ebenfaßs nur Dee inf der 
» der hoben Tagfazung ftellten die Medtsinftitutiomen ber Eldge⸗ —A— "mn davon abzugeben. 
moffenfhafe als ein trüßenbes MILD bar. Mn eine Einbett Dar Sijung ward von 8 Uhr Morgens bis Abends Niht Diele Or: 
— 24 In Gaden,, we DE ee rantie zu Grabe getragen, und 453%, Stimme erflärten ſih br: 
uch eine Mehrheit unerläßlites @ebet, war, Tann folde DUFT reits entweder für Trennung, oder neue Abftimmung, aber Ber: 
durch ein ermüdendes, bet Würde der hörten Webörbe des Bar un @ntfüleden Ift no nt weites die Prirtit, ts 
terlandes nicht sufagendes, Marten beranegebradt werben, Moe | Karten — bo wahrihelniid dd Grete, ld prnlielfte 
bei gewöhnlich ber Fall eintrat, daß Kantone, deren Lelſtungen, — mans eher bie nei Per 
befteben fie in Wolts« ober Geldbeiträgen, jene Ihrer Gegner um eiften Befa daten durch die beftimmte Aashdt auf ein 
das gehmfache übertreffen, ben disfätigen Kapktulationen I | vernänftiges und geitgemäßes Mefultat vergnügt. Die Riylid- 
unteriehen mußten, Wert irgend etwas verfüge sber befälofien keit wudb Nothwendigkeit allgemeiner Vollmachten erprobte id 
werben mwolte. Das or ehe In mie EMDE | neuerdings, und die Perfönllätelt ber Gefunbten mub H6 
Umterwelken deu mul * * 33 Det’ leben | der eintretenden Deffentlicteit der —— 
Stände auf der Tagſa \ werde begegnet werden, no un: —— ee —— 
gewiß: ob nemiih_die ſeden Stände dat Kontordat einläßtich u 2 —— und Nenenbut — Der Sefandte Balılk 
beleuchten, oder ob fie ein verähtlihes Stiufhmeigen folden Un En in Deu Anflagefpfteme gegen Pie eidgenöffifcen Meprifen: 
griffen entgegenfezen werden. Jedenfalls foll ber Entfaluß an — fort, mit as er Muenahme des Hrn. Opriiten de 2a: 
—— a N — Sei Fi hie be rpe (gegen melden früber eine beieibigende ugmung g#° 
chen, warum ein Schrek die fontordirenden Kantone befallen | fhrbener Aeußerungen gewagt ward). Se 
Gaben folte. Much nicht etwa entfhuldigen wird man das | Repräfentanten auf Untoten der HH, Merk und 64 
Kontorbat, benn es fft über jede Entfhulbigung erhaben, und 
eine alfälige Einlabung zur Aufhebung deſſelden von Seite ber 
Distordirenden künnte nur eine rund abfdlägige Antwort zur 
Folge haben, — wie fhlef man In Bafel denkt und han 
deit, bafür bient Fol endes als Beleg: Als neulich im großen 
Mathe zu Bafel_ von einguräumenden Kongeffionen die Rede war, 
bemerkte ein Mitglied, biefe keinen Konzeffionen wärben jeät 
den Madifalen nicht mehr genügen. Früber als legtere um eine 
Bräte zum Müfzuge befümmert waren, bitten felbige genügt. 
Iht unvorſichtigen Bafeler! wenn ihr deſſen überzeugt fegd, warum 
Wolter ihr zu dem Müfzuge nicht Hand bieten? Allein von einem 
folhen MRüfjuge war wohl nie die Mede, dieſer Gedanke baf: 
tet nur in einigen Bafeler Köpfen. — In der Sijung der Tag: 
faaung vom dt Mat wurden bie Gefandtfhaften aufgefordert, 
pre Initruftionen In Bezlehung auf bie Angelegenheiten bes 
Kantons Bafel im Algemelnen zu eröfnen. Ce ergab fi, dab 
die Zahl der Garantijten auf fünf beruntergefchmolgen war, nem: 
db uri, Schwpz, Untermwalben, Wallis und das Für- 
ftentbum Neuenburg. Wenn die Macht diefer fünf fleinen 
Kantone Ihrem Inarkmme gleich time, die Stadt Bafel bätte 
tängft triumphiert, und bie Landfhaft wäre unterdruͤtt. Für 
Trennung fpraben fih aus Züri, Bern, Glarus, Frei: 
burg, Schaffhauſen, Appenzell, St. Gallen, Yar- 
gau, Thurgau, Waadt, Senf und Luzern. Solothurn 
würde eine Trennung nur zugeben, wenn zum voraus mittelft 
Belchtub der Tagfazung feſtgelezt würde, daß im Falle die Wir: 
dervereinigung nicht auf dem Wege ber Vermittlung erzielt wer: 
den könne, diefelbe durch einen Spruh ber Zagfajung erfolgen 
müfe. Graubündten war noch ohne Anftruftion, Teffim 
und Zug abmefend, Für irennung alfo foricht ſich eine Mebr: 
beit aus, und die Stände, welde bafür flimmen, werben ſich 
über die abweldenden Anfihten binficrli ber Art und Weiſe 
der Trennung wohl vereinigen können, Die Eineu möchten nem: 
(ib eine proviferife, partielle Trennung einzelner Ge⸗ 
meinden, die Andern eine prontforifhe totale Treunung 
der Stadt und Pandfcaft; die Dritten endlich eine definitive 
totale Trennung. Das Mefultat dürfte eine vorläufige Tren: 
nung und eidgenöfüfbe Verwaltung des abgeirennien Thells 
feon, dann der Werfuh einer Wiedervereinigung auf dem Wege 
= Vermütiung, und fchldat ber Verſuch febl, auf dem Wege 
eines eidgendifiihen Schtedögerichts, oder burb Ausfpruh ber 
Tagfazung. — Die Kantone Uri, Schwyz und unterwal⸗ 
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nicht genug erheben. — Dergleihen Anfhuldigungen helfen n ⸗ 
ig als Lobſpruche, bie Hauptfrage It un jelbt, eb 

fi 34 ie — gegen die Eidgenoffenfdaft erfüßt ; oder 

nicht fortwährend verlegt. 
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einer furzen Abhandlung über dad ——ã 2 
Bildung und Benuͤzung der Mineralien, UN 
tung, diefelben zu beftimmen, 


von — 

Dr. Sigmund Caſpot sirhe 5* 

€. t. Rathe und Enbe etdarite ord· oͤffeutl. * — * ro 

sie, Zoologie und theeret. Medizin an der ar mich 

i Atabemle u: · 11488. 

gr. 8. Miet Kupfertafel. 2 — iii niet 

Diefes Wert dürfte Anfängert und 2ie —— febt 

f&on tiefer In biefe miffenfhaft eingedrundfl "irtemmen kenn 


die ® 
braucharer Leitfaden bekm Serbftunterriält 7 ar (aiBatt, 
durd dem fie weit jäneller, 


ale durch vr — 
aber vlele Vvortenntuiſſe votausſezende Eee en Umtide® 
gelangen werden, indem fie bier iu tung gandpuntte et— 
Alles, was die wWiſenſchaft auf ihrem je hebt finden- 
fordert, auf feier fastihe Welle zuſamu 
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Paris und Lyon.) — Deutſchland. (8 


(Schreien aus Win.) — Außerordentliche Beilage Nro. 193, Gi 


über rechte und unrechte Mitte. — Niederlande. — Briefe aus Kom, vom Nedar umd der Schwein. — Ankündigungen. 


Großbritannien, 


London, 10 April. Konſol. SPros. 857%; ruſſiſche Fonda 


98%, ; portugtefliche 51; merkcanifce 33", 5; griedlide 29, 


In der Dberbausfizung vom 9 Mai trat Lord Grey 
auf: Nah dem Vorgange vom Montag Abend werden Em. Hettl. 
vorbereltet ſeyn auf die Mitthellung, die ich Ihnen zu machen 
babe. Das Defultat jener Debatte nöthigte mich und meine Kol: 
legen, entweber augenbilfiic abzutreten, oder Er. Mei. folhe 
Mittel vorzuſchlagen, welche dur bie Notwendigkeit, den Er: 
folg der Bill zu ſichern, gerechtfertigt find, und im Falle Ihrer 
Nichtannahme Er. Maj. unfre Entlaffung elnzutelchen. Das Lej: 
tere gefhah, und Ge. Mai. geruhten unfre Entlaffung anzuneh: 
men, indem Slie zuglelch unfre Dienfte, während wir in Ihrem 
Mathe waren, vollfommen bilfigten. Für bie Unterftägung und 
das Zutrauen, das wir während biefer Zeit von Eelte Er. Mai. 
erfuhren, werde ih flets mid sur tleffien Dankbarkeit verpflig- 
tet fühlen. Da wir nun unfte Aemter nur noch fo lange ver: 
welten, bis unfre Machtolger ernannt find, fo werden Ew. Herrl. 
erfennen, daß das Haus Keine Öffenifiken Gefaäfte vornehmen 
fan, über weiche eine Mepnungsverfhlebenheit ftatt finden möchte, 
Ich werde deshalb morgen nicht auf bie Bortfegung der Dieluf: 
fion über bie OReformbill antragen, wohl aber auf die jmelte Ver⸗ 
fefung der Bil über die Aemter in der Abmiratität und Marine; 
diefe iſt fehr dringend, da die BIN am 44 d. iu Wirffamfeft tre⸗ 
ten ſoll. Lord Ellenborough bemertte, es fen wahrſchelnllch, 

daß auch über dleſe BIT ſich Debatten erheben würden, er trage 


dethalb baranf an, die zwelte Verlefung derſelben zu verfchleben, 


Lord Grey willigte ein. Der Lordkanzler legte bierauf meh: 


tere Petitionen, namentlich eine von Birmingham vor, welce in 
einer Werfammlung von 200,000 Menſchen angenommen worden 
ſey. Er empfahl dieſelbe der relfllchſten Erwägung ber Lords, 
und ergrif bie Gelegenheit, dem Haufe befannt zu machen, daf 
auch er felne Entlaffung eingereicht babe, Lord @ Iienborougp 
meynte, wenn bie Disfuffion ber Reformbil den folgenden Tag 
nicht vorfommen follte, fo möchte man einen andern Tag dazu 
beftimmmen. Lord Grey erwiederte, er febe die Nothwendigkelt 
hlevon ulcht ein. (Belicter.) Lord Carnarvon erklärte fein Er: 
ftaunen, daß die Mintiter aus fo unbedeutender Urfade einen fo 
unerwarteten Schritt getham hätten. Es ſey doch von feinem 
Pelange, ob man zuerſt Schedula A und B, und dann C und D, 
oder ob man zuerft C und D und dann A und DB dlekutire; an 
diefer alphabetlſchen Anordaung lege ja wenig. „Molords, fuhr 
er fort, die Minkfter mögen handeln, nie big Ionen gutbünft; 
wir fennen die Gründe, die unbeoensenden Gründe, die Ihre 





















Niederlage am Montage ihnen bot, um einen ber abſcheulloſi 
Vorſchlaͤge zu machen, womit je ein Unterthan das Ohr jelr 
Souverains zu Infultiren wagte. Wir haben vernommen, r 
der König, der zuerſt eine Reform auf breiten und konſtitutlon 
len Grundlagen empfahl, in ber Witernative, woreln ihn feine 7 
nifter zu bringen wagten, fo handelte, wie es einem Gomvers 
aus dem Haufe Braunſchwelg gehährte, und dadurch einen abı 
maligen Anfpruc auf die Achtung und Liche feiner Unterthan 
ſich erwarb, Uber, Molords, weil die Mintfter Die BIN aufı 
ben, fo wirb das Haus nicht auch die Diefuffion über den Wer 
berfelben aufgeben wollen. Ich ſchlage vor, die Berathung üb 
dleſelde am nächften Montage fortzufegen. Graf Grey: Ih b 
an bie umgeitige, heftige, perfönliche und unparlamentarlſche Sprad 
bes edlen Grafen, der fo eben ſprach, fo gewöhnt, baf fein ungereg« 
ter Angrif mic nicht fehr affiziet. Auch nehme ich nicht das ort; 
meiner eigenen Vertheibigung, mein Charakter ift befannt genu 
um von ſolchen Beſchuldlgungen nicht zu leiden. (Hört! höre 
Der edle Graf hat den Rath, den Ich meinem Sonveralne gab, abſche 
llch und infultirend genannt, und andere ſchlenen dleſe Ausdrüfe ı 
bifigen; ih gab den Math erft Im lezten Augenhiite, a's eine gebh 
terlſche Prllbr mic dazu noͤthlate. Ich bin bereit, mein Benehmer 
wenn man mid deshalb anflagt, vor dem Oberbaufe su verthe 
digen; Id} frage aber Ew. Herrlichkeit, cb Ih bie babin nörht 
babe, von folder Beſchuldiſgung Notk; zu nehmen. Der edl 
Graf behauptet, bie Gründe, aus denen wir banbdelten, feven un 
bedeutend, bloße Formalitäten, dis iſt nicht der Fall; bie Bil 
ging davon aus, zuerft die Franken Theile unſers Mepräfentativ: 
fotems abzuſchnelden, und denn erft den großen Etädten bag 
Wahlrecht zu erthellen; ber am Montag gemachte Vorſchlag fehrte 
bie weſentliche Verbättuiß, auf dem die Bil beruht, um, Die 
iſt aber nicht Ales; ber edle und gelehrte Lord, der den Vorſchlag 
machte, erflärte im Laufe ſelner Mebe, daß die Bil die Sien 
beit der Regierung gefährbe und bie Konftitution umflärze. Und 
wer unterfläite den Vorſchlag? Nur folke, welde fih von jeher 
gegen ale Reform erklärt hatten, von denen Einige fogar ihre 
Hofaung ausgebrüfr hatten, dab man durb die Annahme bes 
Vorſchlags ber Notbwendigtelt entgehen werde, einigen Blefen 
das Watireht zu nehmen. Ich Fonnte nicht buiden, ein Schat— 


tenminifter zu ſeyn, mir die BEN aus den Haͤnden nehmen, und 
auftugen, verftänmmeln und geruichten zu laffen, wie es ihren Gegnern 


gut dünfen mochte. Molords, ib bin überzeugt, daß Sie <lle, felbit 
die Gegner ber Reformbitl, erkennen, daß mein Benehmen nur durd 
ein Gefühl der Pit genen meinen Sonverafn. mein Land-sind 
meine perfdnliihe Ehre geleitet worden, Me, wie ich hoffe, niemals 


5, f 2 

4 wurde. Ich bin bem Molfe für mein Benehmen ver⸗ ] fung die Nacerlcht Auffelnen ; fteltt Was Haus fc micht fel 
serlich, and werbe jeder Aullage Rede ftehen. Ih hoffe, aus | mer pflicht gemäß in die vorbere Relhe des Kampfes, Ik 
den ungtüttihen Streitigteiten wird am Ende do ned | e# ſo felg, eine: Verwaltung, die Air Wort ehrendell ge: 
syenedehnte, wirklame und wobithätige Reformmaaßregel (döt hat, durch ein Wotum des andern Haufes won ihrer Gele 
rgebn; eine Meaßregel, die dem Lande genügt, und bie. verdrängen gu laffen, dann fürdte fd das Ecllmmfte, Ah beforge Xuf- 
‚gtihkeir des Volls an bie Inaltutlonen des Staats erneut. +]. tritte, vor deuen Jedermann fhaubdern muß. Hr, S’Connel: Die 
san aber eine Maaßregel nicht leiten, mo mir täglich Aende⸗ Minifter baden reht getham Ihre Entlafung zu nehmen. Das 
m aufgebriingen werben von einer Majoritaͤt, son welchet Moft Englands iſt aber In felnen Hofnungen mod nicht getäuitt. 
Fanft helle aller Reform feindlidh gefinnt find. Den unge j Ganz England hat geſprochen und ‘für. alle nicht verfalienen und 
en, ungelrigen und ungeranlaßten :Ungrif bes ‚edlen Grafen | gefhioffemen Flelen eine Maiorität von Meformern Ins Yaflament 
‚e ih vielleicht Seiner Autwort gewürdigt haben, wenn ic | gefendet. Die einzige Frage In ni, wirdies feſt Heiten, ober 
gewunſat hätte, mich gegen Ew. Herrl. und das Publikum vor dem Kampfe mir einer fomnzigen Ollgarchle zurätwelden? 
die Gründe meines Benehmens zu erklären. Lord Garnar: Schottland beſtand männtich auf der Reform nmb hat nad nie 
vertheldigte ſich ſodann noch gegen dle Anſchuldigungen des gewankt, wenn es ſich fo aus geſprochen. Ja Behug auf Itland 
fen Greyv und wegen feiner ungemeffenen Sprade; er wie | fage th blos, daß das gefamte Wolf feinen Antbell am Kauzit 
olte feinen Vorſalag, bie Berathung der Neformbill am nid: 1 ausfehten wird, Ich hoffe, ber edle Bord wird morgen ſehnen 
Montag fortzufegen; bis warb angenommen, Lord Wicklow Antrag machen, und fein Mitglied des Haufes wirh fehlen. Ib 
te den Lord Melbourne, ob er im Stune habe mit der irlſaen boffe, daß Niemand, der dem Volle mit felmem Vetum über die 
atenbill fortzufahren. Lord Melbourne erwiederte, er habe | Reform fameldeite, jest feine Pfllcht vergeffen wird, Mögen 
t die Abfiat, meil man Amendements dagegen vorgebracht. | alle ih einfinden, uud dur eine felte, achungerolle Abrefe a 
ıf Midtom erbor fi, felne YAmendements zuräfzunehmen, in | den Thron Sr. Majeftät erklären, daß bie getreueiten, der Thron 
Hofnung, daß die Bill, fo wie fie jezt ſey, angenomnten wer: folge des Hauſes Hannover anbängfichften Unterthanen am tal 
würde. Das Haus vertagte ſich ſodann anf Freitag (11 Mat.) frfebenften darauf beitänden, daß dem Meife feine Rechte zurlts 
in der Shjung bes Unterbaufes vom 9 trar Lerd Als | gegeben würden. Hr. 9. Baring: Ib frage Die Herten, die 
sry auf, und machte biefelbe Erftärung, wie Lotd Grep im | von Aufregung ſptachen, ob fie ſolche nicht ſelbſt veranlaffen. Ich 
erhauſe, belnahe auch in denſelben Worten, und ſchlag fe hoffe, daß das Haus, wenn ed morgen den zu ermartenben Vorttag et⸗ 
ın vor, die zweite Verleſung der ſchottiſchen Reformbill, die wägt, feine Meynung mit Feftigteit, aber mit der gehührenden 
der Tagetorduung war, zu verfhleben. Lord Ebrington | Matumg für die Meynung bed andern Zmelad ber gefeigebenden 
itt fein Bedauern aus, dab eine Maaßregel, de fm Unter: | Gewalt ausſprechen wird. Meine elzentllche Abiicht it jedoch Dr 
aſe von elner ſo zahlrelchen Majorität gebilligt worden, im Minlſter zu fragen, warum fie den Rath aithellten, deſſen Ver 
erhauſe verworfen wurde. „Unter dleſen Umſtaͤnden,“ fuhr wetfung be Aufloͤſung des gablnets zur Folgt hatte. wu mie 
fort, „halte ich es für meine Pflicht auf eine untertlsänige die Miniker Sr. Majettät einen 


wir bis jest wiſſen, ft, dab er 
weite diefes Hanfes an Ge, ‚Mai. über den jezigen Stand | Math gaben, und diefer Dach verworfen wurde. nf beit ke 
e öffenttichen Angelegenheiten anzutragen, und, obgleich fh inen Sekte ausiämeli® 


; gere Nabrict bin hört man auf der t 
fe, daß jeder, mas aud feine Meonung fepn möge, bei die: 


Veifallsbezeugungen für bie Bermaltung, und Klagen lee 
e Gefegenhelt der Sizung beimohnen wird, das Haus beſon— daß Sle die Cutlaſſung af 
rs auf morgen zu berufen. Hr. Langton dräfte feine Mey: 












































Härte. (Mein! Nein! beantwor 
Mir möchten wenlgſtens wien, mas biefer Math wat, u 
[ Unmilfen In dem Haufe aufgenommen MATT" 


iedigen. Hr. Hume lobte bas Benehmen der Mintfter, | werfung mit fo vie ger 

site fein Vebanern über das MWorgefallene aus und fclob | Man fagt, bie Minifter hätten an den Kon * — * 

fo: Mit Ungeduld erwarte Ih ben morgenden Antrag bes } ftellt 60 pie To Palcd zu ernennen; dis wäre ber en * 

Yen 2orbs (Ehringten) und hoe, dab jeder ben Meg | und Intonfiitutloneilit ach, den man möglider BI — 
der Konfilrutlon. © 


konnte, eine unerbörte Verlegung 
art gegeben wurde, werben wit morgen vernel 
Band muß es erfahren, denn ohne ben — 
nen, vermögen wir mat ein urtdell zwlſchen Def (reach Di 

MRinftern zu fällen.” Gau auf dieferhe Welle nit den beide 
Shrift Davies aus, Sir K. Pet j erflärte paranf , Rt 
vorhergehenden Redneru einverftanden und re guräfteit 
ebie Lord folle genau angeben, wa e Unfodt 
der Mintfter joy.” Ich mid, fube er —— —* ih hoffe, d 
drängen, biefe Frage jezt zu dean die Urfade d 
er bie Erlaubulß Sr. rajeflät nachſuchen MT mg ir 
Zuräfteittd dem Haufe umftänbitch mil Särltt ebun. 9 
Anem nothig, ehe wir den vorgeſchlage nen k 
James erklärt ſich mit den oorberagen alag und ? 
neswegs elnnerftenden. „Der gereateft 


nſchlagen wird, ben das Yutereffe des Landes die Wuͤr⸗ 
e des Hauſes und ber dffentlie Friede erfordern. Lord 
Ilthorp bemerkte: In ber jezlgen Rrife bes Landes und bei 
em jezigen Stande der Öffentlichen Angelegenheiten, follte jede 
NRaafregel, welche einer nenen Verwaltung Hinderaifle In ben 
Deg legen Könnte, vorfihtig vermieden werden, denn fie würde 
uberft unpolltlſch ſeyn. Ich wunſchte, meln edler Freund moͤchte 
einen Antrag verſchleben, bis die neue Adminlſtration geblldet 
ſt. Sir I. Newport: In Zelten, wie bie jezlgen, muß man 
ich der Meynung der Mebrbeit des Hauſes verfihern, es It 
mefentlich für die Wohlfahrt des Landes, daß fie unzweldeutig 
und ſeſt aufgefprochen werde. Labouchere: Wenn das Haus 
jezt feine Paket verglät, fo fuͤrchte Ih das größte Ungtüf, 
Handelt das Haus, wie das Land es zu erwarten berechtigt iſt, 
19 wird daffelde zwar mit Kummer, doch mit rublger Hal- 
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touſtitutionellſte Rath, den die Minlfter beim . Aönlae geben 
fonnten, war, fo viele Palrs zu ernennen, als jur Durst: 
führung der Refotmbill noͤthlg erachtet werden mochten, DIE fit frei: 
ch niht die Mepnung der Antfreformer und der angeblichen 
Freunde der Reform, deren es viele gibt; aber es iſt das einzige 
Mittel, um bie Kollifion beider Hdufer des Parlaments ju ver 
melden. Hr. Duncombe: Es kit nothwendig, daß das Volk 
die Schwanfenden (waverers) {m diefem Haufe und diejenigen 
kennen lerne, welse ihrem Im vergangenen Jahre gegebenen Mo: 
tum treu bleiben wollen. Meiner Anfiht nah wuͤrde fi der 
edie Lord (Althorp) eines groben Mipbrauts bes Vertrauens 
ſchuldig machen, wenn er fagen wollte, welchen Rath feine Rolle: 
gen dem Könige gegeben. Der Kath konnte nur zum Zwele ba: 
ben, die Bill nicht verftämmeln, und das Volk nicht hintere Licht 
führen zu laffen. Das ganze Land wird die Minifter unterftd- 
zen, und die Aufregung wird nicht enden, ald bie fie in die Ge: 
wait wieder elngeſezt find, die man Ihnen durch die gröhfte Heu: 
qelel und Verrärherei entrifen hat. Lotd Althorp bemerfte, 
er fönne auf feine nähere Erflärung jegt eingehen, und aud feine 
verſprechen. Nachdem ſich noh Hr. Macauley und Lord MILE 
ton im Sinne Hrn. Duncombe's anfgefprogen hatten, bemerfte 
noch hr. Hunt, er wolle die Minifter um deifentwillen, was fie 
gethan hätten, nicht tadeln, eben fo wenig ben Koͤnlg; wenn aber 
die Mintiter nicht vom Köulge ermächtigt waren, Palrd zu er: 
nennen, um die BIN durchzuſezen, fo fen das Volk gröbiic betrogen 
worden, denn man habe es glauben gemacht, der König'hätte fel- 
nen Minlſtern diefe Vollmacht erthellt. Lord Ebrington 
nahm am Ende noh das Wort, um die Verfiherung zu erthel 
len, daß er ganz gewiß am andern Abende ſelnen Antrag machen 
werde. — Sir. Peel trug noch am Ende ber Sitzung auf bie Ein 
fegung einer Gommittee au, welde ein Regulativ entwer/en ſoll⸗ 
te, um die Vorlegung von oͤffentlichen Petltionen zu erleidıtern. 
Er flug vor, eine bleibende Committee ju ernennen, um Perl: 
tionen in Empfang zu nehmen, fie zu Mafiifigiren, die Zahl ber 
Unterfhriften anzugeben, und woͤchentlich dem Haufe Bericht ab: 
zuſtatten. Dis wurde bewilligt, und das Haus vertagte fih um 
7'/, Uhr. 

"Die gondoner Blätter llegen bis zum 10 Mal Abends 
Bis dahin war nod feine definitive Entſcheldung be: 


vor ung, 
faunt, ja es frengten ſich noch bie allerwiderfprechendften Ge: 
züchte. Wir wollen bie verſchledenen Stimmen ber Parteien 


der Meibe nad hören. Der € ourfer: „Die Nachricht, als 
hätte der König geitern nach Graf Harrombp gefendet, war un: 
begründet; die einzigen Perfonen, mit denen ber Monarch ſich 
einfchloß, waren bie Herzoge von Slocefter und Cumberland, und 
Lord Londhurſt, mit wel lejterm Se. Majeftät eine lange Un: 
terrebung batte. Dennoch will Niemand glauben, daß der edle 
Lord mit Bildung eines neuen Minijterlums beanftragt fer. 
Der Herzog von Wellington fol mit ben Werfonen, von benen 
man glaubt, daß fie den melſten Einfluß bei Er. Majeſtaͤt ha: 
ben, nicht harmonfren, und Sir Robert Veel fol grofe Abnel: 
gung an ben Tag gelegt haben, unter den gegenwärtigen Umjtänden 
Ins Minifterkum zu treten. Die Einfiht der Schwierlgfelten, 
mit denen die Meformfeinde umgeben find, hat zu bem Ge⸗ 
rücte Anlaß gegeben, Graf Grep werde erfucht werden, Im Amte 
zu bleiben; wir glauben jedoch nicht, dab bis Geruͤcht bis jezt el: 
nen andern Grund hat ald den angegebenen. Man fagt and, 


Lord Brougham und ber Herzog vom Richmond dürften fu 
neue Minifterlum treten; aber auch bis beruht auf bloßem 
rüchte, bad mir, mentaftens fofern ed Lord Brougbam bet 
als falſch kennen, Für heute wurde eine Werfammiung ber 
formgegner berufen, melde im Haufe Lord Stormonts geha 
werden follte, aber in feiner Verbindung mit den Anorbnur 
fteht, mit denen Lord Londhurſt beauftragt werden ſeyn n 
Dagegen verfammelten ſich In verfoffener Nacht gegen 200 9 
glteber bed Haufes der Gemelnen bei Brooke. Lord Ebring 
führte den Vorſiz. Es entipann ſich eine Diskuſſion, in be 
Verlauf ſich einfiimmig das Gefühl ausfprad, im der gegenn 
tigen, etelgnißſchwangern Krife eine feite Entwillung bes | 
triotlemus zw jelgen; in Felge deſſen warb. beſchloſſen, bie 
Abend (10) Im Haufe der Gemelnen elue Abreſſe an ten Ab 
vorzufchlagen. In biefer. Adreſſe erklären bie Mitglieder, I 
fie, ohne die mindefte Abfiht zu haben, ſich In bie Kronprärogat 
der Wahl der Mintfter zu mifhen, bed ihren Konitituenten, I 
Nation und dem Könige gegenüber fih verpflichtet fühlen, & 
Mai. ben ehrerbietigen Math zu geben, Niemand ins Mintj 
rium zu berufen, ber ſich nicht verbindlich made für die groß 
Drinzipfen der BIT, welche der König felbft In dem. flärkiten Au 
drüfen feinen getreuen Gemeinen empfohlen. And brüt I 
Adrefe Ihr Bedauern über bie Refiguation der lezten Mlulſt 
aus, In melde das Haus der Gemelnen volles Vertrauen gefe 
habe, ein Wertrauen, das mod jept ungefhwäht fey. — € 
eben helßt es, Lord Lvndhurſt habe, auf Beſehl des Könias, de 
Herzoge von Wellington eine Mitthellung gemacht. ei 
deffen kaum anzunehmen, daß ber ‚Herzog eine töntgliche Bo 
(daft dur biefen Kanal erhalten werde.” — Der Slobe, de 
Drgan des bleherlgen Miulſterlums, verſichert, ber Koͤnlg ba! 
fn der Antwort auf die ihm von den Minlſtern geſtelte Altern 
tive erffärt,. er wolle eine Palrd ernennen (that he decline 
to ereate Peers). Dabei bemerkt der Globe: „Wir habı 
rund zu glauben, daß fremder Einfluß dazu beitrug, dad Laı 
in diefe Kriſe zu bringen. Die Freundſchaft Englands mir Ib 
ralen Reglerungen würde durch eine Meformbiü no befeftl, 
worden fepn, und ber Verulchter Polens und ber Beherrfc 
Itallens mögen diefe Freundfaft für unvereinbar mit der & 
derhelt Ihrer Staattgrundfäge gehalten haben. Bei dem unglü 
felgen @influffe, ber gegen des Königs frühere und befiere En 
(hlüfe mit umermübliher Gewandthelt von denen geübt wurbı 
denen ein freundliches Ohr zu leihen ihn matärlihe Gefühle di 
wogen, muß man den Monarden bedauern, um ber Schwlerl 
teten willen, in bie er nun ſich und das Land geſezt hat; do 
wird das Volk diefed Landes nie vergeifen, daß er ber König ifi 
der feine Sanftion jener Reformbil gab, bie troz aller aͤußer 
und Innern Felnde noch zum Geſez erhoben werben wird. I 
geidwefen bemerken wir, daß elulge Freunde der Deform forı 
fahren, Lord Grey zu tadeln, daß er ulcht zeitig genug Pair 
ernannte. Es fand dis nicht In feiner Macht, mie geneigt e 
au bazu geweſen fepn mag. Gewiſſe edle Lords, bie fih be 
Sheln gaben als wären fie für bie Meform befehrt, und mu 
no einigen Klauſeln der BIN abhold, erſchleuen In Brightor 
um in den böchften Melonen ihre Veredfamtelt und Gewandı 
heit zu verfuhen. Da fie fanden, daß dem Grafen Grey Zuſich 
rungen gegeben worden, daß fo viele neue Palrs ernannt werdei 
foßten, als möthig wäre, um bad zweite Werlefen durchzuſe zen 


| 
556 | 

go verfiherten fie, fie feven bereit für das zweite Werlefen zu fiim= g gen, um Yolen wieder berzuftellen, zu welchem Zwele eine Ei 
men; im Folge deffen erhielt Lorb Grey die Welfung, fi mit Innen | pedition tm Herbſte Matt finden ſollte.“ — Der Hlblon de 
Aber die Sache zu beſprechen. Er gehorchte, und erhlelt von ihnen die | gegen bemerkt, ber nene Gtaatöfelretair bes Autwärtigen werde 
Zufiierung , daß fie für das zweite Verleſen ſimmen und mur Gh nicht zum Spielballe jened‘ verfklagenften aller Botfhafter 
jpäter In det Commlttee einige Acnendements vorfhlagen wärben ; hergeben; man wilſſe aus guter Quelle, daß das Kompltt wa 
darüber jedoch lie hen fie nicht das Mindefte verlauten, baf in ber Com= Marſellle bios eine von bet franzöfiiben Mealerung felbit ange: | 
mittee {hr erfter Att ſeyn würde, bie Wablrehtsentziehung ber ver: legte Falle geweſen fey. in welche fi Die Herzogin von Berry 
fallenen Boroughs sine die zu vertagen. Durch diefes geſchllte Ma: | gegen ben Math Karls X geftärzt habe 1. 
usunre machten fie bie fräher dem Minifier gegebenen Zuſicherungen Der König bat zwei neue Yalrs ernannt — Lorh Dumbad und 
ganz illuſoriſch, und Lord Brey, der felm Mecht mehr hatte, auf | Eir Grancis Dsborne. 
der Yalrötrefrung zu beftehen, mar vollig in Ihre Hand gege⸗ Ftrauntrtel«. 
ben. Auch batte er bis zum Montag (7) nicht dem geringfien Ge⸗ Yaris, 13 Mat. Konſol. 5Yrog. 96, 40; Spror 68, 955 | 
danten, daß man ihn beibem weſentlichſten Thelle der BIN im Stiche | Falconnets 81, 65; erige Rente 57°. | 
laffen würde. Und doch war diefer, bem Minifter unbefannte Ylan (Monitent.) @inige Zonrnale haben fib der Sate ud 
den Antireformern In ben entfernteften Gegenden bes König: J Carlo Alberto demachtigt, um darin ein Augrifömittel alcht gt: 
eis mitgeteilt worben. Wir haben eimen Brief aus Edim- | gen bie Partei, die noch einmal bie Natlonagedald vetſucht, (ot: 
Burg vom 4 Mai vor und, {n welchem es heißt, drei der heftige J derm gegen die Meglerung zu ſuchen, der alle guten Bürger viel: 
fen Torles hätten jene Stadt verlaffen, „in ber zuverſichtilchen mebt fiö beftrebem folten Kraft und Unterftägung zu geben, 
Erwartung, daß am Montag bie Minifter Im Oberhauſe In der | mwenm fie deren bei dem gegenwärtigen Anlaffe bedürfen moͤchtt. 
Mluorltaͤt bleiben wurden.“ — Ueber bie umlaufenden Minifler- | Diefe Yonrmale, die bald dur Einfluſteruag, bald durch eigen? 
geräte bemerfrädiefes Blatt, Lord Lyndhurſt möge bios der Un⸗ Behauptung verfahren, beſchuldigen bie Regierung des Kinlgd 
terhändier fenn, Welllugton aber im Hintergrumde ftehen; es | mehr oder minder unmittelbar, {irgend eine Fran auf dem ja 
Heiße fogar, der Herzog babe bereits am biefem Tage elmen Be-J Clotat angehaltenen Boote ber Herzogin von Berrp unterfoben 
fuch In Windfor gemacht. — Die Sun verfihert, Wellington, J zu haben. Der Ernft diefer Anklage geſtattet und nicht, bielln: 
Harrowby und Peei hätten, ihre Sache für hofnungslos baltend, gereimtheit berfelben bemertildh zu maden; man mel, mie leidt 
fi geweigert, am einem Mintfierlum Thell zu nehmen. Dage: ein ſolches Unternehmen dei der Klarbeit der und helemdtenden | 
gen behauptet der Standard, befanntiih eines der erſten To: | Inftitutionen feyn würde, Wir Finnen und jegt mar bel bem | 
rpblätter, das Kabinet fer gebifdet, und bereits hätten Welling- Sehäffigem diefer Anlage aufhalten, die von Seite der Journalt, 
ton und 2pndhurft den Plan deſſelben nach Windfor gebragt, um J die fie zu äußern wagen, verläumberifh, und von Seite hertt 
ihm ber töniglihen Sanitlon zu unterwerfen; von Lord Brongham | die ſich mit einer infläfterung begnügen, perfid IN. & 
habe man nie geträumt. — In einer Nachſchrift fagt der Slobe: | ten die Dinge mit Ihrem Namen nennen. Das haben die Och: 
„Der König, ber lezte Nacht nach Windfor zurülfehrte, fommt | ner der Verwaltung nicht getban, w En 
heute abermals nach Sonden. Wird etwa Lord Apndhurft erfter J zu drufen wagen, glauben, denn dann war ed Ihre yridt, | 
Bord des Schaget, und der ‚Herzog von Gloucefler Kommandeur | tath zu fhrelen. Denn e# märe ia der That el bie ma | 
der Armee? Das Haus der Gemelnen wird, wie wir hören, ben | fie der Behörde aufbürden. Bir find überzeugt, —* 
Vorſchlag Lord Ebringtons heute Naht mit fo ſtarler Majorität J rung bie Wahrheit gefagt und ihre Pniht erfült * 
anterftägen, daß der ein kuͤhner Mann ſeyn muß, ber ein neues | dem demnach ein Recht und über Werläumdung 5 * nit 
Kabinet bilden wit. Hartowby fol dis abgelehnt haben.” Der J Das durch Urkunden belehrte vublltum wird In — * 
Alblon, ein Abendblatt und ein noch gewichtigeres Torporgan | zwiſchen den Jonrmalen und nnd entfdelden. An m gu tebel 
als der Standard, verfihert, die neue Mealerung fep nod fih, das vou der Regierung angenemment ee en, fo wit 
nicht gebildet, aber ihre Bildung ftart Im Vorſchrelten. Wielelöt | In diefer Sache allmaͤhlich Belanatmacungen —588 — da dai 
ward die defintve Entſcheldung verfhoben, bis man ein Mefultat über etwad Aumde erhält. Dir find Im Gegentht eine Bär: 
über den Vorſchlag wußte, ben Lord Ehrington Im Unterbaufe Publlkum in dleſer ruͤthaltloſen —— —* 
machen wollte. Mittlerwelle veranftalteten die Meformfreunte J ſchaft der Aufriatigtelt febt, Die Dei de = Zu —V 
überall Volleverſammlungen; eine ber größten warb bereits für vorberrfht. Auf diefe Art verfaht fie ſelt acthellt ermefe | 
Blrmingham zufammenberufen ; {n einer Berfammlung der Na- En 


hei allen ernten Anläffen. Man tan jet ägemalt w urn 
tlonalunlon von London fielen bedrohliche Reden, felbit gegen die J fen, die aus dem Stiufhwelgen der Stau — font 
töntaticien Häupter; ein unttarififher Geiftider, Namens Zor, | tung bes la orefuftats Im biefer Gaol pin ynetto@“ 
wieß fogar auf Jakobs Abfezung und Karls Hlurkktung bin; an: | mürben, wenn fie ſich durch prioattortelpe® ft pie Wefanntt | 
dere rierhen zur Merwelgerung aller Steuern. Die Torpiour: I Men Taffen. Man fieht, mie bie Journ? i iman erit ein Ei 
nafe Benigen die, um zu delgen, welde Erzeſſe und Ordurl pin- | ungen der Bebirde verdreben. ie # fattehilt, daß 
ter der Reſotm lauerten. — Merkwuͤrdiger iſt ber Ten, ben bie | felgen aut gelegt gaben! Bir —— den yart 
Torp= Journale über die ausmärtitigen Angelegenheiten anne: * 
men, Der Standard fügt: „Wir hören aus einer Quelle, die 


nufern Realerunge formen, un 
Aber, bie im heftinbiger Beforamt? * —— 
ung noch mie taͤuſchte, daß Fuͤrſt Talleyrand unermuͤdllch thaͤtig 
iſt, eine Alllanz zwiſchen England, Frankreich und Oeſtrelch ge 



















































it 
als ſich beftändig In Berührung M en, um 
ren ofigten wie Ihren Hanblungen peigugefelen 


alle Wandlungen der Ereignife zu durclaufen, rs 
wohnten Sympathie ergibt fib eine wahre Solidarität, eine 
Cinwirkung, deren Austauſch die Kraft der Behörden und das 
Vertrauen des Landes ausmacht, Mir willen niht, ob bie 
ſes Spitem polltiſcher Rebilcteit. einigen Nachtheil mit ſich 
führt, da nichts in der Welt davon aufgenommen iſt, aber 
es bat gewiä unermeßliche Wortbeile, und fo wird. ihm die 
Weglerung getreu bleiben. Bis beute (11 Mai) hat die Regierung 
alsts Neues über diefe Sache erfahren. Sie fan jeden Augenblit 
vernehmen, daß ihre Befehle vollzogen wurden, und wird dann 
über die Mefultate Bericht erflatten. Sie wird Ales bekannt 
wachen, bis die Juſtlz ſich völlig der Urkunden und der Ange⸗ 
ſchuldigten bemädtigt hat... Die Nachtiten aus Toulon und 
Marfellle find fortwährend befriedigend. 

(Moniteur) Cine telegrapbiise Depeihe meldete der Re— 
sierung, daß zu Grenoble zwiſchen dem 5öften Megiment und den 
Einwohnern biefer Stadt ein Zwiſt entitanden if. Fünf Perſo⸗ 
nen follen verwundet worden fepn. Eine Aufammenrottung hatte 
fi naqh der Präfektur begeben, und angefangen, die Fenster ein 
aumerfen; fie ward aber bald zeritreut. Um 9 Mai bereite um 
10 Uhr Abends Ruhe in der Stadt, 

(Temps) Man verfidert, die Deglerung habe am 11 Mai 


bedroht if, ethalten. Diefen Deveihen zufolge würde die Auf- 
fandsbemegung, weit entfernt er&ift zu ſeyn, Inden benag bar⸗ 
ten Departements ber Rhonemindungen taͤgllch neue Kraft er: 
Halten, und es bürfte als gewiß erſchelnen, daß bie Herzogin von 
Berry heimlich zu Clotat gelanbit bätte, und eine der Perſonen 
bie man nod nicht auffinden konnte. Endlich fol bie 
Behörde von Marfeile, die durch Ihre telegraphlſche Depeſche 
vom 9 gemeldet, fie ſey gewiß, daß die an Bord des Karl U: 
bert befindliche Dame nicht die Herzogin von Berep fev, jejt er: 
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Rorhi@ii, deffen Bruder und Schwiegervater, find vor drei Te 
geu nach London gereidt. Es beißt, fie wollten. fi mit Ihrem 
Altern Bruder über die für Belgien zu machende Anlelde sur 
Kapitalifirung desienigen Theils der Echuid beforesen, der Bel⸗ 
glen dur das bekannte Vrotololl aufgelegt iſt. * 

(Zemps) Der Hauptinhalt des 59ften au. Brüffel am 9 Mat 
angefommenen Protokolls ift folgender: „Es fol zwlfsen Hoitand 
und Belgien ein Traktat geihloffen werden, Holland fol aufis 
fordert werden zu fagen, welche Modifitation es verlange. Der 
Zraktat vom 15 Nov. wird immer bie unverduderlihe Grundlage 
des zu fhllefenden Traftats in Bezug auf folgende drei Puntie 
bleiben; Unabhängigkeit Belgiens, deſſen Neutralität, deſſen Ge⸗ 
bletsbeſiz. Dieſem soſten Protokoll iſt die Narifitation ber 21 Ar: 
titel durch Rußland beigefügt. Diefe Matifitation, die übrigens 
mit denen von Deftreib und Preußen übereinftmmt, beyeihner 
bie. Mobifitationen, bie an dem Traftate vom 15 Mov. vorge⸗ 
nommen werden follen, etwa beftimmter, Rufland verlangt, 
daß fie bie Urt. 9, 12 und 43 des Zraktate, das beißt die zwei 
Fragen der Schuld und der Innern Sciffaort betreffen. Zur ge⸗ 
börigen Würdigung der Bedingungen des SOften Protofolls mel: 
len wie den umftändlihen Tert erwarten, Gleichwol muf bei 
ben, nach diefer legten Entfdeidung der Konferenz zu eröfnenden 
Unterhandlangen,veine Idee vorberrfden, daß nemiih die Par: 
tei zwifhen Holland und Belgien nicht glei it. Man muß be: 
denlen, daß Holland von Rußland das Verſprechen erhalten bat, 
in jedem Kalle gegen jede Awongsmaafregel befhüzt zu merden. 
Der König Wilhelm fan demnach feine Forderungen nah Belle: 
ben ſtelgern. ‘ 

Die Zahl der an der Cholera in Parks am 10 Mat Gelorbe⸗ 
nen betrug 47 Verfonen, ſonach 10 Perfonen mebr ald den Tag 
Juvor, 

""* Paris, 13 Mal. Unfre Nachrichten aus Sonden rek 
chen bis vorgeftern Abend um 7 Uhr. Ale: war volllommen 
ruhig; Wellington und Peel befanden fi beim Könige, Ley 


biefer ger 


telegtaphlſche Mitthellungen mit wichtigen Entbüllungen 
legitimiſtiſchen Aufftand, womit der Süden Franfreiche 


ldren, gewiß zu ſeyn, daß Die Mannſchaft des Boots ihr eine 





andere Dame untergefhoben habe, uud daß man wegen der aro- 


ben Höfitkeit und Zurükbaltung, die man genen Diefe Dame 
beobachtet, den Betrug erſt fo fpdt eutdelt habe, daß die Herzo— 
‚gin und ihre Gefährten Zeir gewonnen hätten, das Innere des 
Landes zu erreichen, 

in Journal meldet, dab Hr. Houdetot, Adiutant des Königs, 
der in ‚bie Departements, Bar, und Rhonemundungen abgefcift 
geweſen, nach Parld zuräfgelommen fev. Die HH. Marbot und 
Sep bileben bis auf weitern Befehl im der Provence zutüt. 

(Zridune) Hr. Pozso di Borgo bat aufgehört, ruſſſcher 
Botſchafter in Paris zu ſeyn. 

(Meffager) Hr. Euler warb am 9 Mal von einem Slag- 
anfalle betroffen, der feiner Familie und den Kreunden dieſes 
ausgezeitueten Gelehrten bie größte Beſorgniſſe macht. Er fit 
auf der rechten Seite etwas gelähmt. Seine Beiftesfräfte find 
noch ungeſchwaͤcht, aber in den übrieen Spmptomen fit troz aller 
Belhuͤlfe, die ihm von den berübmtefien Aersten geleitet wurde, 
nech feine mertliche Beflerung eingetreten ; inzwiſchen hoffen wir 
Immer noch, daß Franfreib und bie Welt dieſes Mannes, der 
Frankreich fo fehr verhertlich te, nicht beraubt werden wird, 

(Mefiaaer) Der Barım Morbfälio und Hr. Salomen 


terer fol den Wunſch aufgedrüft haben, daß man aus in Bu: 
Funft eine friedlihe Politit befolgen und, eine Urt Dieform 
vergönnen möge. — Die Auftritte zu Grenobie fellen beteuten- 
ber geweien feon, als der Moniteur zuglbt. Ueberbaupt wagt ber 
Karlismus offenen Kampf gegen die jezlge Öegierung. In die- 
fem Kampfe, glaubt man ziemlich allgemein, werden fe alle beide 
unterliegen, 

Lpon, 44 Mal. Die -Gebeimbaltung aller die Herzogin 
von Berrp betreffenden Nachrichten fest uns aufer Stand an ber 
Quelle zu fdöpfen. Unfre Journale feibit entiebnen darüber Ar: 
tifei aus den Pariſer Blättern. Man ſah voraus, daf die de: 
elguiö unfre Meglerung in große Verlegenbeit fezen milte, 
Zwiſchen zwei Uebeln hatte fie zu wählen: zwiſchen der Berar- 
thellung einer naben Verwandtin und der dataus folgendeit wahr⸗ 
fweiniihen Ingunjt mehrerer freniden Höfe, und zwiſchen Frel⸗ 
laſſung der bewafneten Felndin des Vaterlandes, und damit neuem 
Verluſt an ihrer ſchon genug gefhmähten Popularität. Leider 
bat man fih für das Lestere entihieden, National und Iribäne, 
melde einftimmig über Verrath freien, baben bier bei dem gro- 
fen Haufen Anklang nefunden, denn Ichermann weiß, daf am 
ber Dilberung bes Geſezes Vricquebille der Konlg einen großen 
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Anrheit hatte, und daß man bie Karliften Immer als halbe 
Freunde betrachtete. Man glaubt deshalb (Id gebe Ihnen nur 
tie Mennung des Volles getreu wieder), daß bie Karliftifche 
Sache eben noch viel weitere Verzwelgungen babe, und daß man 
fribft Im Falle zunehmenter Unruhen In Franfreid, am Hofe Ile: 
ber den Thron Heinrich V übergeben, als Gut und Blut aufs 
Eniel fezen wolle. Die fremben Mächte ſeyen davon unterrid- 
tor, deehalb bärten fie Ihre Streitkräfte verfammelt, um im Noth⸗ 
talle die Anſprüce der Legltimttaͤt mir den Waffen zu unterftä: 
sen. Alle Oberbefeblehaber Im Heere, Soult an ber Sphze, ſeven 
ter Sache ber ältern Linie beimiich zugetban. Ein neuer Vorfall 
In Greuoble gibt zur Beſtaͤtigung dleſes Verdachts Anlaß. Am 
7 Mal nemlich batte der Lieutenant Bover an einem Baume 
vor der Kaſetne des S5ften Megiments eine weiße Fahne m bes 
feſtigen gefuat. Ein Krämer masbte ibm darüber Vorftellungen, 
ward mit dem Edbel bedroht, entriß aber fpäter dennoch dem 
Offizler das Banner umb rettete fi damit durch mehrere Stra: 
ben, bie er in einem Haufe, beffen Durbgang verfhloffen war, 
et Im Sılae faffen mußte. Boyver wollte es aufs Neue unter 
dem Mufe: „Es lebe bie Herzogin von Berrv! Es lebe Helms 
rih V“, Angeſichts mehrerer Soldaten bes 35ſten Reglments 
auſpflanzen. Ein Trompeter der Artillerie warf ſich auf ihn, 
entriß Ibm mie Hilfe mehrerer Kameraden die Fahne, und 
brachte Ihn Im die Kaferne, ‚Hier feste Bover am offenen Fen— 
fler felne Ausrufungen fort. Man erlärte ihn für verräft und 
wollte ihm zur Ader laffen, dem wiberfeste er fi aber und ge- 
ftand, daß fein Vorhaben feb'gefchlagen ſey. Die Artilfertiten 
bieben barauf an demſelben Tage noch ben Baum unter Murs 
ren ber Soldaten bes 35ften Megimente, die zum Theil bem 
Handel ruhlg zugeſehen hatten, an ber Wurzel ab. Boper bileb 
In Haft. Die Sache gab Veranlaffung zu einem Duelle zwiſchen 
einem Hautbotften bes 35ſſen Megiments und einem Einwohner 
Grenoble's, In welchem ber Hautbolft verwundet ward, Im Folge 
bavon begaben fih am 8 Mat mehrere Soldaten des 3sften Me: 
aiments In bie Vorftadt und forderten die Hanftaͤmmer (eine 
In Grenoble anſehnliche Zunft) heraus. Es Fam zum Hand: 
gemenge, bie Sofdaten zogen bie Säbel, mußten aber der lieber: 
madt weichen. Am Abend begaben ſich gegen 690 Eolbaten vor 
das frangöfifhe Thor, wo das in unferer Gegend fo üblike Kugeln 
im Freien von vielen Arbeitern zur Abenderholung getrieben wird. 
Die Elltentompagnie bediente fih der Säbel, ihre Gegner ber 
Steine. Gegen zwölf Leute wurden verwundet, elner toͤdtlich 
burch einen Säbeltih. Zwei auf dem Schlachtfelde gefundene 
ftiſch geſchliffene Säbel zeugten von dem Morbebachte des An: 
arlis, Die Dazwiſchenkunft des Plapfommandanten und eines 
Difisierd des Söften Regiments konnte die Ruhe nicht herſtel⸗ 
ken; felbft einige Soldaten bes 18ten Regiments wurden ver ih⸗ 
ten Kameraden verwundet. Am Abend herrſchte große Unruhe 
In der Stadt, die Feufter der Yräfeftur wurden eingeworfen ; 
Soldaten und Offizlere des Säften Megiments wurden bedroht 
und verfolgt, bis bie Motabeln der Stadt ben General Menylan 
daten, dleſes Megiment in der Kaferne su halten, Die Elnwoh⸗ 
ner vereinigten fi, um über ben Hergang ber Dinge eine Un— 
terfatung zu verlangen, ber Gtadtrath Tonftitufrte fih Im Per: 
manenz anf dem Rathhauſe, und der Obriſt bes 35ſten Rea. ſchilte 
einen Ellbeten an den General Delort. Spätere Briefe von 
Brensbie laſſen ſchllmme Folgen von der Aufregung ber Einwoh 


nerſchaft fuͤrchten. Bedenkt man num, baf ber General Dei 
durch feinen Tagebefehl das 35ſte Megiment überredet hatte, man 
babe ihm (dem Megimente) früher durchaus Unrecht gethau, fo 
fiebt man, melde große Schuld er durch dieſe Im der That fak 
ſche Angabe auf fih geladen, Indem er dadurch bie Soldaten ge: 
gen bie Bürger aufrelgte. Nun It aber im demſelben Regimrate 
eine Anhaͤnglichkeit an die alte Donaftie ſcheinbat and Adtıe | 
tretem, man bat durch die Angabe, daß Boyer wrnift fer, ihr 
retten wollen; Delort hat ſich Im elnem Briefe vom Isıs reiht 
als einen Mann geruͤhmt, ber zuerſt die Herjogin von Bermeit: 
pfangen habe; er hat 1818 feine Mechte auf Berforgung als 
Antiäger Ney's in Anfpruc gebracht und hat jegt ben midtiaiten 
Gränzpoften gegen Piemont In Händen. Das find Pramiſen ge 
nng, aus benen die fruchtbare Einblidungefraft des Volls bir 
fhliimmiten Folgerungen zieht. Es ergmohnt von allen Selten 
Verratb. Inzwiſchen iſt bei und Alles rublg, mr ſtolt ber Sam: 
bei tägfih mehr. Ein Laiter Nordwind bat das Thermemetet 
von 21° auf 5° fallen gemacht, und durch diefen ſchaellen iltter 
rungsmwecfel bei vielen Perfonen Unterleibs und Mervenükel her: 
vorgerufen. Die Cholera iſt noch nicht hier angelangt, — Nade 
fhrift. Zu Obtgem füge Ic mod, daß es beift, man fer ik 
lens gewefen, das 35fle Megiment mad Clermont In der Auverzut 
zu verlegen. Der dort kommandirende General habe dem Win: 
fter Soult über die Stimmung der Einwohnerſchaſt gesen Meet 
Regiment berichtet, darüber aber einen berben Verwels erhalten. 
ebrigens wird das arme Megiment überall Händel befommen, 
am meliten jedoch immer in Grenoble, mohln e4 hard einem under 
greiftihen Eigenfian zuräfserlegt — 
Dentfädlen®. 

Münden, 16 Mat. Die Staetetegletung bat m. 
aus Spever eingetroffene Gtafetten bie Nachticht — 
das großhergoglich dadicche Gouvernement fh nunmeir a 
zut Aufftellung eines Sanitätdtorbond am bet — pi 
gut Abmendung ber aflattfcen Cholera bereit erflärt et > 
Folge deffen ging alsbald die Welſuag ab, auch z — 
dayeriſchen Gränze bisher problſortſch —** 
zu vervolfitändigen, und ein Batalllon des zu WO —* 
genden Jufanterieregiments erhielt ſonach ben —* —* 
orale fm den Melntreis zu begeben. — Im Meist N. 
fortwährend Ruhe und Ordnung. Ein zu —— 
ter Freipeltsbaum wurde durch die Bürger ſelhſt 
eiffen. GSegen ähnliche Verſuche {m einigen an 
fonden bie angemeffenften Cinfchreitungen Malt; Pr 
Hungen einzelner uebelwollender, das Bell i 
verführen, und, bei der unmdallqgtelt polktifäet 
deftens Exjeffe aus WUnlap lotaler Befmerdet 
fheiterten aus fortan an dem aufgellärten —8** Stoati · 
wahrten Treue ber Rhelnkrelsbewohnet. 
zeitung.) des Che 

Die Neglerung des Mheintrelfed hat inf ——2 ® 
feratordond noch für drei Regimenter Iden det Eintritt a⸗ 
hörde hat Maafregelm getroffen, mad m sreafifden Gehlete # 
Frantteich und dem dapmwifden llegeuden (Meulantertes 
anf vier Punkten der rhelnbanerifäen geftattet IR, und art 
Schweigen, Habfirden und Gt. Ingbert) in ger? 
hier nur mad fünftästgem Aufenthalte — @ränge det gr 
den Mayen von zwei Stunden auß / chalb 
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Das proo'forkfhe Centrallomlt 


darüber geibehenen Anfragen, 


werben bärfen, (Unterz.) Schüler, Savope, Gelb,” 


Aus Speyer wird vom 30 Mal gemelder: „Auch in Met: 
fenheim haben Unrubeftifter einige Erceſſe verübt. @in Freiheite- 
baum ſplelte die Hauptrolle dabei, — Heute Morgens marſalrte 
von Landau elue Kompagnie ber dortigen Beſazung nah Ann: 
weller ab, um den Landkommiſſalt bei ber Vernichtung des ber- 
tigen Freipeitsbaums zu unterftägen. — Die hHambader Ver— 
ſammlung am 27 Mat ft num definitiv unterfagt worden, Die 
Regierung erkiärt bie beabfihtigte Verſammlung für unerlaubt, 
und glaubt fie um fo mehr verhindern zu müſſen, als bie Yar: 
tei der Uebelgefinnten unter einer fheinbaren Loyalität nad Auf 
loͤſung der beftebenden Ordnung firebe, — Die Speyerer Sek 
tung verſichert, die Verbot habe eine Murfregung der Gemüther 
beroorgerofen, mie nfe zuvor; die Megterung berufe fih auf Ge: 
fege, melde für den Rhelnkrels thells nicht vorhanden, theils 
durch fpätere anfgehiben, thells auf dem vorliegenden Fall nicht 
paſſend wären. Wie es hieß, war der General Lamarque zu dem 
Feſte elngeladen, und hatte zugeſagt. Dan erwartete aud Po: 


len aus dem benachbarten Frankreich.” 


Die Speyerer Zeitung ſchreibt unterm 14 Mal: „Das 
Verbot bes Hambacher Feſtes bat in allen Thellen des Krelfes 
olelche Unzufriedenheit, alelhe Indlgnatlon erregt. Im ganzen 
Lande cirtulirt eine bereits mit mehreren tauſend Unterfchriften 
bebefte Proteſtatlon gegen dleſe Maafregel. Die Unterzeichner 
erklären, daß fie gerabe jest, blos um Gebrauch von Ihrem Recht 
zu machen, zw biefem Feſte fih begeben, baf fie mar ber Ge— 
wait weidhen, aber alle Folgen auf bie Hdupter derjenigen laden 
würden, welche biefes ilegalen Verbotes ſich ſchulbdig machten, *) 
Der tiefe Eindruk, welden die Sache hervorgebracht bat, if 
niht zu befhreiben. — Die beftigfte Aufregung herrſcht durch 
das ganze Annweiler Thal, bis Pirmiafend; am ſtaͤrkſten aber zu 
Annmwelter ſelbſt. Localverhaͤltuiſſe, in Betref der Waldungen, 
haben bie Sache fo weit gebracht, daß der Gemelnbevorftand 


veräubert wurde. Im vielen Orten am Hardgeblige follen Frei: 
beitsbäume gefezt worden ſeyn. — Dr. GSiebenpfeiffer hat feinen 
Prozeß wegen der Berfezung Ins Kalsheimer Zuchthaus auch bei 
dem Appellationehofe gewonnen.‘ 

Der Waͤchter am Rhein enthält eine von Dr. Wirth unter- 
zelchmete Anzeige, worin es heißt: „Furcht vor dem Baſonnette 
und vor andern Gewaltthätigfeiten ber Reglerung ſchrekte bie 
Druter in Rheinbayern von dem Drufe ber bentfhen Tribäne 
ab. Aus biefem Grunde Tonute dieſes Journal am 1 d. M. 
noch nicht wieber erfheinen. Um weiteren Störungen befinitiv 
ein Ziel zu fegen, wurde bie Verlegung biefed Blattes nach Bar 
ben deſchloſſen. Da alle Auſtalten hierzu getroffen find, auch mit 


) Die verer Zeitung theitt biefe Moregr und die Mamen der 
a —— mit, worunter ſich auch der Dame Batens 
ſabn fudet, 
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deutſchen Prefvereind 
macht Folgendes bekannt: „In Beziehung auf den neuerlich be: 
kannt gemasten Aufruf des Hru. Dr. Wirth und mehrerer 
ſſeht fi das provlſoriſche Komit⸗ 
bes deutſchen Preßvereins veranlaht, bie ſchon fruͤher gemachte 
@rfidrung zu wiederholen, daß nur diejenigen Auffdze, Bekannt: 
mahungen un) Anzeigen, welche von der Untergeibneten unter: 
ſchrieben find, als von dem proufforifhen Komite des Bereing 
oder Im Etnverftändnife mit demfelben audgegangen, angefehen 


einem Bucbrufer bereitd ein Vertrag abgefchloffen, und für 
Erfüllung aller Bedingungen des dadiſchen Preßgefezes volftä: 
Sorge getragen worden ift, fo Knnen mir dem vubllkum die 
Mlmmte Verſicherung erteilen, daß die deutfhe Kribiine x 
1 Jum. an one weitere Unterbrechung regelmäßig wleber erſe 
nen wird.“ 

Aus dem Herzogthame Naſſau, 11 Mal. Nicht; 
in der Reſſden, fondern auch an mehrern andern Drten bes £ 
zogthums find Unruhen ausgebrochen, die aber ſchnell unterdr 
wurden. In Wiesbaden hat fd das Mititeir mit Iobentwür 
ger Feftigtelt und Wiärde benommen; Indeffen boft man, die v 
gefallenen Ereigniffe, welche eine hoͤchſt bedenftite Spannungt 
Gemätber offenbaren, werden bie Reglerung von ber Nothwe 
bigtelt überzeugen, in die verfalungsmäßtge Bahn wieder ein; 
Ienfen, und mamentilh die Frage wegen ber Herrenbank ein 
neuen, unbefangenen Prüfung zu unterwerfen. (Nämb. &.) 

” Wiesbaden, 15 Mat. Geſtern haben fih nenerbin, 
Iufammenrottungen von Bolfähaufen geblidet, bie unfrer Sta 
Beforgutffe einftößen. Freilich fielen unterbeffen wieder mehre: 
Arretirungen und Werlegungen vor, die Angſt und Säref 
verbreiten. ine Frauensperſon fand In Folge erhaltener Wi 
handlungen den Lob, eine andere fol lebensgefaͤhrlich ve 
wundet, und efm ruhig feines Weges geheuber Väter fehr mi; 
handelt worden fern, Man fürdtet, daß wenn Die Inhaftlrte 
alcht Ihre Frelhelt erhalten, dieſer Zuſtand von Unordnung fi 
wieberholen umb noch vergrößern möchte. Dabei geht bas &ı 
ruͤcht, es würden, Im Falle es möthig wäre, Xruppen aus de 
Feſtung Mainz unſte Stadt befezen. Sicher iſt, daß täglk 
Nappotte von bier nach Maluz geben und von dort kommen 
Heute iſt fogar ein General der oͤſttelchlſchen Garnlſon von Main; 
ber Gtaf Lelningen, perfönfih hier gemefen, und zwar, wie ma 
beſtimmt verfibert, ganz allein In biefer Augelegenhelt. € 
herrſcht bier elne Beſtuͤrzung, bie bei dem fonfilgen minter 
lebensiuftigen Weſen ber hiefigen Bewohner, eine ganz fremb 
Erſchelnung iſt, und bie dur bie perfönlihe Einfhräufung de 
bürgerligen Gewohnhelten nur mech vermehrt wird. So Äft er 
3. B. pollzellich unterfagt, ſich Abends nach 9 Uhr noch auf bei 
Straße oder In einem Gafihofe sc. aufzuhalten. Auch herrſcht ein 
ale fozlalen Vehaͤltniſſe trͤbendes Miptrauen, zwiſchen Bürgern 
und Beamten, welche lejtere felbit wieder von fteter Furcht ge 
plagt find, penfionfrt oder verfegt zu werden. Zu was fol ein 
fol ungläffellges Verhaͤltalß endlich noch führen? fragen fi 
Eummmervoll alle gutgefinnten Staatsbürger. Niemand will eine 
Nevolution, Niemand eine Gtaatsummälzung, Niemand einen 
Uebergrif in heilige Rechte, und doch fol der fo trefllche Fürfk, 
ben man immer noch in hoben Grabe ehrt umb liebt, und deſſen 
Verfönlidfelt man ſcharf von allen biefen Reglerungsakten treunt, 
von jenem unfeligen Glauben nicht frei fepn. Möge bad nahe⸗ 
getretene Ungläf von beiden Selten Die Binde von dem Augen 
fallen machen! 

*tfrankfurt a. M., 14 Mal. Unter bem geftrigen Tage 
it dem Freiburger Eretfiunigen ber Eingang fu bas Herzogs 
tum NRaffau umnterfagt worden. Das genannte Blatt wird, 
wie verlautet, naͤchſter Tage in andern Staaten baffelbe Schitſal 
erleben. Außerdem feinen bie Mitglieder der Bunbesverfanm: 
kung entfälofen, Die nunmehr dur deu Frelſinnigen der Oef— 
fenttichtelt übergebene Relnganum'ſche Proteflatiom nicht auf ſich 


556. 


ben zu laſſen. — Der aus Anlaß der Braunfhweiger Affalre 
‘ genannte fogenannte polnifde Major Dumarsti madt In 
m Augenbiife auch hier bad Stabtgefpräh aus, Unfre Por 
‚ dur amtliche Mittpellungen über ben frübern Lebenslauf 
$ Hrn. Dumarc, namentlih von Hamburg auf, unterrichtet, 
demfelben fogleich bei feinem Eintreffen aus der Stadt ver 
en lafen. Statt zu folgen, bat er ben Pollgelbeamten 
. M. einen H.f. gehelßen und — gefordert. Indeſſen wurde 
er das Duell angenommen noch Dumarc länger bier gedul⸗ 
— GStaffetten auf Staffetten werben ſeit geftern von den 
gen Handlungshäufern nah allen Richtungen abgefailt. 
n glaubt an eine gaͤnzliche Umaͤnderung der Weltverhältniffe, 
die beftimmte Nachricht eingetroffen, daß die Meformbil fo 
wie durchgefallen iſt. 


”* Frankfurt a. M., 14 Mal. Die geſtern mitgethellte 


eblich durch Eftafette von Antwerpen hlerher uͤberbrachte Nach- 
t von Feindſellgkelten, bie General Chaſſe gegen bie Stadt 
fnet haben follte, waͤr eine Myſtlfikatlon und bat fi Feines: 
36 beftätigt. Dagegen wurde fhon In den geftrigen Abend: 
nben, ald efgentlihe Weranlaffung zu dem burd ftarke Mer: 
ıfe bewirften Welchen der Aurfe, die Kunde von ben @relg: 
fen zu London ruchtbar. Muthmaaßlich hatte das Bantlerhaus, 
: beffen Rechnung ſchon in ben Frühftunden bie erſten Der: 
ıfe gefhahen, jene Vorgänge auf außerorbentlihem Wege er: 
ſten, fand jedoch nicht für gut, biefelben zu veröffentlichen, wo- 
ch denn das Publikum im den Fall Fam, ſich ganz eigentlich 
dit zu mpflifiziren. Seitdem find nun zwar bie Kurfe wieder 
was geftiegen; ba indeſſen die englifhen Stoks auf den ftatt 
babten Mintfterwechfel um 19 Proz. gewihen, auch von Paris 
edrigere Mentenotirungen kamen, fo laͤßt ſich nicht erwarten, 
$ der neuerliche Aufſchwung an unfern Plage von einiger Nach⸗ 
tigkeit ſeyn bürfte. 

Kaffel, 12 Mal Geſtern hatte der, vor einigen Tagen 
n Wien wieber bier eingetroffene, Kalferl. öftreihifhe Geſand⸗ 
» Grelherr v. Hruby-Geleny, eine Audlenz bei Sr. Hob. dem 
urprinzen:Megenten auf dem Luftfchloffe Wilhelméhoͤhe, 
welcher Gelegenbelt er zu gleicher Zelt der Gräfin Schaum: 
ırg feine Aufwartung machte, was vorher noch nie geſchehen 
ir. Slcherm Vernehmen mac hatte ber gedachte Gefandte zu 
eſem Schritte ausdrüflihen Befehl feines Hofes erhalten. 
uch foll,er beauftragt fepn, dem Furprinzlichen Hof ganz fo, 
e früher den kurfuͤrſtlichen, zu befuchen, und den diplomati: 
ven Verkehr durchaus auf ben frübern Fuß wieder herzuftellen. 
- Gelt einigen Tagen ficht man auf den von Berlin fommen- 
n Eliwagen viele preufifhe Dffiztere, die ih auf Urlaub he 
nden, und nun nach dem Rhelne zurüffehren, Indem fie Be: 
bi erhalten haben, fich ſchnell zu Ihren Mesimentern zu bege: 
n. Nach Ihrer Ausfage folen zwei preußlfhe Armecforpe un: 
ralglih in dem weillihen Theile der preußlfben Mheinpro- 
nz aufgeſtellt werden, und bis zur belglfhen Graͤnze vorri- 
u. (Nurnd. Kerr.) 

9reußen 

Der koͤnigl. ſaͤchſiſche Generalmajor v. Streiberbofen und 
er königl, wirtemberglfihe Generalmajor v. Panyeld weren zu 
rc Milktairlonferen; in Verlin eingetroffen. 

Rn Deftreid. 
Die Cholera if nun aud In den Budweiſer Areld vorgedrum- 


gen, fo daß ſchon 14 boͤhmlſche Krelfe von derſelben befallen er: 
ftelnen, und nur zwei, nemlih ber Eibogner und Gaayer, Hk 
ber ganz verfhont blieben. Allein une im 10 Krelſen fand de 
Epldemle Im Laufe ber legten Woche eine größere Verbreitung 
+ Wien, 12 Mal. Die Poſt aus Konftantinspel {ft einge: 
troffen; fie bringt die Ernennung eines neuen Rels Efrada 
und berichtet von Unterhandlungen, welde mit dem Wipefönige 
von Aegypten angelnüpft feven. Das Mefultat ft abyumarten; 
bis jest hat fi weder In der Lage der Dinge, noch in ber Stel: 
lung der ftreitenden Parteien etwas geändert, und die Porte 
feste ihre Kriegeräftungen mit größtem Eifer fort, Det fol 
ber Eultan ſich in einiger Gelbverlegenheit befinden, und dem 
neuen Rels⸗Effendl aufgetragen haben, fih mit fränfifcen Kauf: 
leuten über Geldvorfhüfe zu verftändigen. Bel.den In ber 
Zürfel vorberrfhenden Anfihten von Staatsanleihen, die von 
den europaͤlſchen fo ſehr abweichen, iſt wohl zu bezwelfeln, dej 
der neue Verſuch des Reis: Effendi zu einem günftigen Neful: 
tate führen werde; mande fon vor einigen Jahren von nes 
ſchledenen Selten ber gemachte Anträge haben dis gejelät. 
Die Pforte hat Im dem lezten acht Jahren große Audgaben ge: 
habt und ungeheure Merlufte erlitten; es iſt fait unbegreif: 
ii, wie fie die erften, ohne zu außerordeutlihen Maaßttgels 
Ihre Zuflucht zu nehmen, bisher beftreiten konnte, Bier nen 
regelmäßige Infanterieregkmenter folen auf Befehl des Sultans 


errichtet werben. Die Unterhandlungen über die Huddehuung 
der griehiften Grängen, und über die Konftituirung Befe Su 
des feinen ins Stofen gerathen zu feon, weil In verie * 
und zu Geſichte gekommenen Briefen — *— 
Spibe erwähnt wird. — Man ne bier ic * — 
mung der Herzogin von DVerrp miplungen If, UM nen 
glelch Anfangs fen Murb und die Hingebung einer Sr 1 
einer fo waglichen Unternehmung mberte, 1 —— 
fib dob aub die Gefahren derſelben und * ge 
fheintichtelt des Belingens nlcht verbeblen. = — — 
bier augemein - bedauert; er fdeint für 31 iii I 
verloren zu fepn; feiner Haltung und Beige | — —* 
dentbeue die bisherige Erhaltung des eutopdlf —VV ——— 
danfen, ber bei minderer Mäpigung und Nmit * 
Minifteriums längft komptomlttirt worden r re. In Bay — 
ſae Megierung fol an ale Mädte elae er rung In BI 
Vortugal erlafen haben, worin geſagt 3 —— 
Den Miguel nicht deiſtehen, aber aud je Be erden 
in die Mechte Spanlens abzubalten willen, * DE ae ein 
ganz nach ber muthmaaplihen — Auen at 
Portugal gerlchtete feindliche Invafion auf Ihre 
een baten Einnte, einrichten werde. 


Auossunsen Kuns vom 17 Mai 1832: 
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(Gortſezung.) 

„Die Dppofition im Allgemeinen, wie fie aus den Verhaͤltnif⸗ 
fen ber Zeit, hervorgegangen, befteht aus fehr verſchledenen Cie 
menten. Das eine begreift alle einfitigen, verftäudigen Men« 
fhen im Wolfe, bie, ohne unmittelbar in das Trlebwert bes 
Staates einzugreifen, doch ein wachſames Auge auf das Trei: 
ben der Parteien und derer, bie fie zu beherrſchen wähnen, ge: 
richtet balten, und ein beflimmtes Urthell über den Lauf der 
Dinge fi gebildet haben. Weber ber Wiltähr noch dem Auf: 
ruhr zugetban, weber zu den Thorbeiten bes centralen noch bes 
veripherifhen Wahnwizes fih befennend; nicht wie die Schwär: 
me polltifher Tagfliegen, die jezt in allen Lüften tanzen, bios 
im Momente lebend, fondern Zukunft und Vergangenbeit Immer 
Im Auge haltend, um ihrem Urtbelle durch die eine Inhalt, 


durch die andere Ichendige Form zu geben, follten fie allerdings 
einer Regierung, die wirklich und aufrichtig die wahre und rechte 


Mitte bielte, am näcften ſtehen. Uber weil fie überall nah 
Thaten feben, auf fchöne, aufgezuferte Worte und fentimentale 
Geſinnungen aber nichts zu geben pflegen; weil fie um bie klin⸗ 
genden Meden feller Sopbiften für und gegen bie gute Sade 
ſich glei wenig betimmern; weil fie vorübergehend an allen Li: 
flen und Künften und Heucelelen, überall auf gerader Strafe 
geben, darum hat es ſich feltdem begeben, und wird fih wahr: 
ſchelnlich fortan eben fo begeben, daß fie immerdar wie das du: 
ßere mahnende, warnende, firafende Gewiſſen den Machthabetu 
gegenüberfteben, unbesuenm zwar und verdrieflih, ja widerwär: 
tig mandmal, aber doc gleich dem fatalen Unglüfsvogel Im der 
Bruft weder zu befeitigen, noch zu ſtillen, noch auczurotten, weil 
felbit im Mörfer zertleben, aus jeder Fafer immer dieſelbe 
Stimme fbalt. Die zweite Art der Oppofition, die das Mini: 
fterium vorfindet, ft die legale, die neuerdings aus den Ereig: 
niffen der Zelt hervorgegangen, und bie ih gleichfalls nimmer bes 
feltigen läßt, weil der wüfte, wilde, verderbliche Haushalt, der 
wach Zerſtoͤrung früherer, auf fie gegründeter Inftitutionen ohne 
Verweilen eingetreten, die Verftändigen überzeugt, daß es ulcht 
ferner thunlich fen, den Dingen ohne alle Kontrolle ihren Lauf 
zu laſſen. Diefe Oppofition, wie fie in den Kammern und dem 
Öffentlichen Blättern bertſcht, fan, wenn, wie wir es feither zum 
Öftern gefeben, und täglich noch deſſen Augenzeugen find, Rabu⸗ 
llſten inrer ſich bemeiſtern, eine ſeht ungemäßigte ſeyn, und doc 
fteht e#, fo lange fie innerhalb der Graͤnzen der Gefesmäßigfeit 
ih hätt, nicht in der Macht der Minifter, fie ale elue revolu⸗ 
tlonalre anzugrelſen und zu beſeltlgen. Aber fie koͤnnen eben fo 
wenig darauf ausgehen, ſie zu gewinnen und zu ihren Organen 
fie gu machen, weil fie als ihre natuͤrlichen Gegner Ihnen gegen: 
überftehen. Die dritte Oppofition fit endlich die revolutlonalte, 
die ſich wieder zweifach tbeilt. Die eine Klaſſe begreift die dum⸗ 
men, tollen, ungebärdigen Schreier, die ungef&ladten MWütber 
und Tober, die durch bie Mauer wollen, und wie bie Stiere auf 
jeden vorgebaltenen rotben Lappen losftürgen: fie find verhält: 
niömäßig die minder gefährlichen, und es iſt aud eine gewiſſe 
Auftichtigkeit {m ihnen, und ein Eifer, der fie treibt beraufzus 
treten und ſich preiszugeben. Die andere aber befaßt bie Malz 
ten, Alugen, Beſonnenen, die gleich jenen, die In Paris bie 





fünfzehnjährige Komödie mit den Vourbonen gefpielt, an fit 
halten willen, die nicht leicht ein überflüffiger Muth, mit I 
fie etwa behaftet wären, Ins freie, offene Feld Hinäberdrängt, 
aber dafür lieber, während fie ſelbſt in fiherem Verſteke die: 
legenheit abwarten, jene Unbefonnenen für ſich ala Gteliveri 
ter einftehen laſſen, dann aber, wenn fie in ihrem blinden | 
geftüm den Kopf fi eingeftoßen, die Erſten find, fib von ibı 
lofzufagen, fie ald Thoren zu vereufen, ald Solche, die du 
eigene Schuld dem Verderben verfallen, fie preidjugeben, u 
mit großem Eifer fie unter die Füße zu treten. Im ſcheinba 
Maͤßlgung find fie die grändlichiten Feinde der beitehenden O 
nung: gluͤlllch, dab ihre Zahl bei ung minder häufig als In Fraı 
reih und England iſt. Diefen Parteien gegenüber findet died 
sierung nirgends Rath und Heil in künftlichen Kaltülen, Tran 
aftionen, Durchſchnitten, Halbheiten und koketten Liebes künſte 
die einzige Marime, bie durchhilft, wenn man nur mit gan 
Seele und aufrichtig ſich zu ihr befennt, und thut nach dem B 
fenntuiß, iſt die uralte: Thue recht und ſcheue Niemand, W 
fib zu diefer einzig wahren und rechten Mitte hält, kan db 
Schelmen, bie an den Enden halten, Yraktifen und Schelme 
fünfte üben lalfen, er gebt mitten hindurch und wird nicht a 
geſochten, benn ebe fie das Unbegreiflihe begriffen haben, iſt 
längit vorüber. Uber mir wollen eben kluͤger ald die Einfa 
feon, und werden darüber einfältiger, als ſich gut aus ſpreche 
Was alle verftändigen Menfchen felt vielen Jahrı 
ſchon eingefehen und vielfältig ausgeſprochen: daß man im Streii 
über politifche Abftraktionen, leere Theorien und todten Forme 
fram, die materfellen Intereifen der Länder, gerade jene Ftagen 
von denen zumächft Wohl und Wehe der Bürger, Aufſchwun 
und Niederfinten des Verkehre, Bluͤthe oder Abwellen bes Woh 
ftandes abhängen, ganz vergeffen, das iſt — da es In legter Zei 
fo fhreiend In Frankreich beralisgetreten, — endlich auch an di 
Reglerungen gefommen, Es wäre wuͤnſchenswerth, daß die Dr 
pofitton glelchſalls zu bderfelben Einfiht fine, damit wir nid 
ferner mehr, mie In ber vorigen Ständeverfammlung geſchehen 
das unfelige, leere, ulchtige, zu nichts führende politiihe Gewaͤſch 
das den größten Theil ber Zeit erfüllt, hören bürfen, obne baı 
dem Lande frgend ein reeller Vorthell daraus erwähst. Cı 
zlemte der Meglerung, zuerft von biefer Seite In andere Babı 
binüberäulenfen, und es ftcht zu hoffen, daß daraus manches Er 
forieflihe hervorgehen möge...» - Gerade die Sorglofigtelt 
in der man In den Iejten 15 Jahren diefe Pflichten bintange 
fest; die Liebloſiglelt, mit der man dem, In furdtbar ſchnell ftel: 
gender Progreffion Immer zunchmenden Rulne niht bios Einzel: 
ner, fondern ganzer Maffen zugefeben, und In thörfhter Mer: 
blendung von der Zeit, der ausgleihenden Macht ber Umftände, 
und der lnvermüftlichfelt eines großen Haushalts vom felbit ſich 
bietende Abhilfe erwartet; die Verkehrthelt, mit der man, nur 
auf Fistalltaͤt umd glänzende Budgets bedacht, ftatt dem Ver— 
febr In einem durd den Krleg vermäfteten, aufgeplünberten Lande 
frele Bahn zu öfnen, ihm vielmehr im allen Richtungen mit 
Stranfen umftelt, und die unwillig zufenden Glieder unterbun: 
den, und von einander und von dem Lelbe, dem fie angehörten, 
abgebunden, — das bildet allerdings einen der bedeutendern Vor: 
mwärfe unter denen, die den Neglerungen gemacht werden Fin- 
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mb in ihrem Schulbbuche eine der hauptſaͤchlichſten Rubri- 
fe einge vom ihnen fhom bitter abgebäßt, Aber einmal 
sch, wie vielfältige Erfahrung ausgewleſen, das Chun bes 
es dabei arößentheils fih nur negativ in der Hinwegräus 
ber Hemmungen und Hinderniffe bemähren, da alles poff: 
ngreifen ſich feltem ſegenreich erwieſen, — vielmehr meift 
} verderbiicher, je gewaltiger, herriſcher, ausſchlleßlicher und 
jreifender es hervorgetreten, — wie bie übereilten und ges 
amen Einbrüche in die Ordnung bed Gewerbewefend einge: 
Igerwelfe als ein ſchreiendes Beiſplel warnend bafteben. 
erſelte ſind ed noch ganz andere und höhere Sorgen, bie 
lufmertſamteit der Reglerungen jest in Anſpruch nehmen, 
fe denn auch noch ganz andere und wichtigere Kapitel Im ie: 
Schulbbuche anfgezefhner ſtehen. Was will doch das Leiden 
ner tieferer Organe, bie der Aneignung und ben untern 
aöverrichtungen dienen, bedeuten, gegen jene furchtbare Sen: 
bie von ben edelften Lebensthellen ausgrhend und durch alle 
niſchen Gebllde fi verbreitend, dem geſellſchaftlichen Körper 
iffen bat, und Ihm mit gaͤnzlicher Aufidfung bebrodt? Es 
vohl gar ein Kleines um biefes Stofen ber Gewerbe und 
e dkonomlſchen Verlegenbeiten, wie fehr fie immer uns dri- 
mögen, verglichen mit jeuem Uebel, das vom Inuerſten her: 
graffirend, Immer weiter ſich frift, and, man mößhte fagen, 
allen Symptomen ber Beſeſſenhelt erſchelnt. Leglon aber iſt 
Name des Gezuͤchtes, das auf dieſer Beſeſſenhelt ung anheult. 
(eſchluß folgt.) 


Niederlande 

(Sourtter beige vom 10 Mal.) Mir können verfihern, 
3 das 59fte Protokoll, mworem. das Minkterium Kenntnif Hat, 
Brdffel angefommen, und daß daſſelbe noch unſellger iſt, als 
8 Protofol Nrio. 58, deſſen Daſeyn das Mintfterium nit 
beftreiten wagt. Was bie ruſſiſche Matifitatiom betrift, fo 
hält dieſelbe Im ihrens Terte ſelbſt be Vorbehalte des Kalfers, 
e Frage der Schuld, jene ber Schiffahrt auf den Gemäffern 
iſchen der Schelde und dem Rheine, bie Frage der Elſenbahn 
ch Sittarb muͤſſen vom Nenem erbrtert werden, weil Hr. Ban: 
veyer ohne Ermächtigung umfrer Regierung der bedingten Da: 
farton Rußlaubs beigetreten iſt. Da von einer anbern Selte 
Luremburgifhe Frage dur die Morbehalte Preußens und 
ſtrelchs wieder aufgemweft iſt, fo kan man fagen, daß Belglen, 
vᷣdem es fi Mefen binterikftigen diplomatiſchen Strelch hat 
elen laſſen, in Ungewißhelten zutäfgemorfen werden mwirb, eben 
langmferig und peinigend, als alle diejenigen, die es ſchon Be: 
aden hat. — N. S. Man verfihert uns fo eben, daß bie Zu: 
berufung des Hm. Vantewener geftern Abende Im Mlulſter⸗ 
be beſchleſſen worden iſt. Der Konlg ft unwilllg über das 
uehmen dleſes Gefandten, der, Indem er die ruſſiſche Natifile 
n in den Austräfen, worin fie abgefaßt ift, angenommen hat, 
nen Inſtruktlonen zumiber gehandelt zu haben ſchelnt. 
(Memorial beige.) Es iſt gewiß, daß die Ratifikatlon 
lands von zwei Protofollen unter den Nro. 58 und 59 be⸗ 
itet iſt, vom deren Inhalt wir Folgendes erfahren haben: „Der 
Mer ratifuirt den Vertrag mit Vorbehalt der in den Art. 9, 
und 15 zu machenden Abänderungen. Der erfte biefer Artl: 
ai die Scirfahrt auf den Innern Gewaͤſſern Hollande, der 
eite Die Handeisfrafe von Antwerpen nach Roin burh Eittard, 





und ber lezte bie Schuld. Diefe brei Wetitel werben der Gegen: 
fand einer Unterhaudlung zwiſchen Holland uud Belgien feyn, 
Merkwuͤrdig iſt, daf bie Matififation vom 48 Jan; datirt if, nah 
man erinnert fih, daß Graf Orloff erſt in der Nacht nom so 
bis 31 Jan., alſo drehjeha Tage ſpaͤter, Yeteräbung verlaffen hut, 
Das Yrotofoß Nr; 58 beſtimmt, daß bie Modifitatienen des fer 
ttags nur mit Zuffimmung des Rönigs der Welgier hatt ſihen 
koͤnnen; daß fie mur auf Mebenpunkte, und Im feinem Falle auf 
die Fragen im Betref ber Unabhaͤnglgleit Belgiens, feiner Mens 
tralttät, ber Anerfennung des Könige und der Pr 
gen fi beziehen können. Das Protololl Nro. 59 hat den zuth 
Holland und Belgien von ber Wiedererifnung der Feinbfeiliteh: 
ten abzuhalten.” 

Die Uahemer Beitung enthält folgendes driatſchtelhen 
aus Bräffel vom 10 Mal: „Die ruſſiſche Ratiftatien iſt ir 
der That von einem Protokolle Mro. 58. begiehtet, welches ale 
frähern uͤberragen fol, und mit dem Intereffe Belgiens bermass 
fen im Widerſpruche ſteht, ſelne Unabhängigkeit, feine Exiten 
und feine Ehre fo ſchwankend macht, daß dieſes Dokument, dab 
den Frieden feftzuftellen vermenmt, ihn geradezn umkößt, ie 
möglich wird Belglen die Beblngumgen eingeben, bie Ihım hiermit 
und fdou fräher vorgeſchrieben find; alle Mitglleder ber Reyth⸗ 
fentantentammer, die ich geſprochen habe, find frit entichloden, fe 
zu verwerfen, ſie werden von ihren Provinzen dazu gejmungen, 
denn man erhebt ſich elnftimmig Dagegen, mb Mes vereinfgt 
umd entfdeibet ſich für dem Krleg. Mehr als jemels find reiht 
die fonft noch fo friebrih Geſinnten entſchloſen, von den Maffen 
ja erwarten, was fie vergebens vom ber Diplomatie gehoft, Uafte 
einflußrelchſten Journale find derelt, dleſen energifihen Schwaz 
mit aller nur erbenfliden Kraft zu amterftägen; In Brüfel tt 
tem ihnen fümf der bedentendften Jonrnate bei, eis: bet —* 
tier, der Independant, die Emanzipation, ber Beige md Aalen 
tholffhhe Wlatt le Siecle. Das Memorial Beige, das e * 
offiziele Farbe behauptet, hat ſich und lan fh uidt fe ut 
Mären, da der Krieg von der Natlen, and wicht von ko se 
ment ausgeben foll; doch aber tritt der Yolltlaue m? len 
Hinzu, obgleich Hr. Lebeau elgentllch dieſes Blatt ieltet. zul, 
reur von Namur, fe Phare von Antwerpen, dad en gr 
das Journal des Flanbres und ber Gonrrler de fa — * 
verelnigen fih zur Aufrechthaltung des Trattata J 
und rathen, die Eatſcheldung den Wafſen zu ar sie 
Fragen teilen ſich Befonders hervor, wenn wir chen zeit wer: 
Crfolg der Hipfomartften Merfandtungen In bt KA 7 un 
fen: 1) Mas hat bie Londoner Konferenz Im det ‚hen guat een 

natfihen Styungen verhandeit? Die Hiſtotitet —* * 

Say von 58 Dolumenten vorfinden, alleln end arten, melde 

dentetem überhaupt, mas fruchteten alle bieit 

die Schajfaften der Ardhiofammern — 

haben Die Mächte ein fofihes Eplei mit der EN "ic 

dem zeltigen @täte eines 2 a 

nem beutften Fürften, deſſen Ledensda 

aufgezeichnet ſteht; und was haͤtte —— 

wenn Leopold in den bebingungbrelden Mn dungen AH 

großen Mächte eine Verlegung gegedentt Aberhoben , M 
Europe 

wenn er nım, aller pflichten gegen vr num, da er wit 

bie feinen gegen An mäct ertaut MER Eur die Bar 


geben kam, daß Belgien, deffen Krone er 
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ber 18 Praͤllmlnar⸗ Wetiter übernahm, fo unerwartet und in ſol⸗ 
her Ausdehnung beeinträchtigt wurde; wenn. er nun-@uropa fei- 
abdiztren follte? Würden dann nicht 
frangöflfhe Fahne auf: 
Norbarmer, 75,000 Mann ftarf, 
nehmen muͤſſen und dadurch der 
alfo nichts ge⸗ 
wonnen, außer etwa; daß fm Frankreich die Partefen geichledener 
und erbitterter gegeneinander überitehen, obgleih doch am Ende 
der Krieg mit dem Auslande eine fuͤrchterliche Einhelt herbeiführen 
duͤrfte, aber dagegen einen Mann Preis gegeben, ber Unfprüche auf 
die allgemeine Achtung hatte und ftets haben mirb. Allerding⸗ 
boffen wir wicht, daß Leopoid Belgien in eine fo verzweifelte Rage 
Geſchlle uͤbetlaſſen wird, Aber fo mie 
früher Beiglen in ihm ben Frledensengel begrüßte, fo wird er 
Krieg als 
die Schranken rufen müffen. Für die 
fan Zeopolb gegen Niemand mehr verant- 
wortllch werden. Es iſt gewiß, daß eine polnifhe Leglon ven 
5000 Mann errichtet wird; es find bereits viele Polen zu diefem 
Behufe in Paris und Arlanon engagirt. Die biefige vornehme. 
Jugend will noch ein Freitorps Jäger biiden, fih ſelbſt equipiren 
und unterhalten. Alle Garnifonen au den Graͤnzſtaͤdten erhalten 
Verftärkungen an Maunſchaft und Gefhäz, und die Beförderun: 
gen, die jezt in allen Armeekotps flatt haben, find ein geeignetes 


nem Scikfale überlafen und 
auf der Stelle die melften Provinzen bie 
ftefen und wuͤrde Frankreichs 

nicht fogleich Befiz von Belgien 
algemeine Atleg proflamirt fen? Europa hätte 


verfegen und ed feinem 


jest dem Wunſche der ganzen Natlon nachgeben, den 
hoͤchſten Schiedsrichter in 
Folgen dieſes Strieges 


Mittel, Die Soldaten zu befeben und anzufenerm, 
— — 
"Rom, 8 Mat. 
Nachrichten eingelaufen, 


Vorfibt zu Werke zu geben, da die Eyannung des Bells gegen 
die päpftlihen Truppen noch Immer ſehr groß fev, und man je- 
den Skandal vermeiden mülfe, bis die gereijte Stimmung eint- 
germaafen duch Gewohnheit gedämpft wäre. Diefer vernünftige 
Rath warb aber nicht befolgt. Die Truppen waren noch nicht 
lange in der Kaferne, ald ber Marcefe einen um bas Gehdube 
ſchleichenden Mann von verdaͤchtlgem Anſehn verbaften lleß. Cr 
warb vifitiet, und man fand einen Dolch bei ihm: ein zwar an- 
klagender, aber nicht heweifender Umftand, Die Verhaftung ward 
ruchtbar und verurſachte Gährung. Auch dem Grafen Fiorenzt, 
der jezt fatt des in Oſimo befindiihen Delegaten Fabrizl in Au⸗ 
torität ſteht, und der bieher in volllommener Eintraht mit den’ 
Sranzofen agirt hatte, war der Vorfall unangenehm; allein ba 
er einmal gefbehn war, fo ftimmte er dafür, und die Franzofen 
unterfiägten feine Meynung, daf man den Menften feſthalten, 
die Unterſuchung einteiten, und jedem: etwanigen Verſuche des 
Volfed, ihn zu befreien, mit Gewalt miderftehn muͤſſe uf 
diefe Welſe ging ber Abend des 2 Mal's rubig vorüber. Im der 
Nacht jedoch fand es der Marcheſe Drigo für gut, den Gefange: 
genen helmllch aus der Stadt fhaffen, und nah: Dfimo in bie 


- Gewalt des wenig beiichten Monftgnore Fabrigt bringen zu laſſen 


Kaum war dis in Ancona befannt, als die Gahrung zur Wuth 





















Aus Ancona find wieder unangenehme 
Ich theile Ihnen den Vorfall aus eine» 
durchaus unverwerfliben Quelle mit. Nach abgefchloffener Ueber⸗ 
einfunft von Ancona rüften am 2 Mal 150 paͤpſtliche Karabinlers 
unter dem Befehle des Obriſten Marcheſe Drigo daſelbſt ein. 
Pr. Beugnot, der nach Ancona bevollmäctigte framgöfiihe Ge- 
fandtf&aftsfetretair, ftellte alsbald dem Marcheſe Orlgo vor, daf 
es hoͤchſt notbivendia fen für den erften Augenbilf mit großer 








flieg, und als der Matcheſe Origo fih. in Beglektung von 
Ieren amknäcften Morgen fü den. Strafen selgte, —* 
‚Semmelse fich Das Wolf und geb feine Geflnnwugen durch Höhnen - 
Die. Veleldigten hatten nicht Geiftedfdrte 
genug , fc, RÜL zurützuzlehen, fondern gaben Feuer, Unglutu⸗ 
Ser Weiſe traf eine Kugel einen jungen Mann, der eben rublg 
aus einer Kirke getteten war, und ftrefte. {hin tobt auf die, in. 
das Gotteshaus führenden Stufen, Bel dieſem Anblite draug 
dad Voll mit rafendem Gefcrei auf dem Marchefe und feine Be- 
gleiter ein; Piftolenfcuffe fielen, und eine Kugel drang, mie es 
beißt, dutch den Hut des Obriften, Die Erfhrofenen entfamen 
Indeifen unverwundet dur ein Haus mit einem Durchgange in 
eine Nebenſtraße, und erreichten glüftich die SKaferne, Auf ben 
Lärm drängte ſich immer mehr Vou⸗ sufammen. Hr. Beugnot 
verfuchte vergeblich die Ruhe berzufiellen, und fah voraus, daß 
die Maſſe nach ber Kaſerne sieben. würde; der Xobte nor ber. 
Kirche rief zu, gewaltſam zur Rache. auf, MRaſch verfammelten- 
ſich die Franzofen in Die enge jur. Kaferne führende. Strafe, 
und es gelaug ihnen. das andringende Volt abzuhalten, bei. welz 
her Gelegenheit Hr. Beugnot, der. eine grofe, kräftige und im⸗ 
ponirenbe Geſtalt beſizt, ſich fehr auszeldmete. So jichen jet 
bie Ungelegendeiten. Der Marcheſe Origo it mit feinen 450 
Mann yleihfam eingefangen; der Marsefe, zeigte ſich deshalb, 
übellaunfg, wollte aber deunoch die angebotene Zuräfziebung der 
Fratuoſen von der Kaferne nit aunchmen. Auf diefe-Nacrice 
ten bat man zwoörderit hier beſchloſſen, noch ein andres - Batail: 
(on von ungefähr 450 Mann nach Ancona zu ſchiten, damit, nads 
dem man jenes erſte Korps geftärkt und auch wohl gereinigt hätte, 
eine bedeutendere Macht zur Aufrechthaitung der Autorität vor 
bauden wäre, — Vorfälle ſolcher Art find. um. fo unglüfliher, als 
fie nur dazu dienen, bie Verwirrung zu vermehren, als. fie. die 
toͤſtllche Zeit rauben, welche allein auf die Provinzlalangelegenhel⸗ 
ten verwandt werden follte, und als fie dem nimmer rubenden Geiſte 
der Parteien neue Nahrung geben, fein zweldeutlges Spiel fort 
zuſezen. Man fagt, es ſey hier am 5 eine Meititatrfonvention 
swifgen Defireih und dem Klrchenſtaate abgeſchloſſen worden, 
über Die Dauer der oͤſtrelchiſchen Intervention, die zu befegenden 
Ottſchaften, die Geld: und andere Bedingungen m, f. m; und 
zwat ſey diefeibe oͤſtrelchlſcher Seite vun dem Mitter Sebregoudl 
und päpftliser Seite von dem Obriſten Prinzen. Gabrlell unter: 
seichnet worden, Man begt jest grofe Hofnung, daß ber Kardi— 
nal Albani ſich zur Nülfehr nad, Nom und Wiederlegung feiner 
Gewalt bewegen laffen werde. 


Deutfdland. 


t DomMedar, 1a Mal. Wir haben in unſerm Artikel 
vom 7 d. M. bemerkt, daß der zu Boll ftatt gehabten Verſamm⸗ 
lung mebrerer neu gewählter Abgeordneten Würtembergs nit 
bie Befugniß zugeftanden babe, über allgemeine. Landesangele: 
geubeiten zu beratben, Beſchluͤſe zu. fallen, um auf den Grund 
biefer Beſchluͤſſe „dem Lande gegenüber” eine öffentlide Er: 
Märung abzugeben, indem mweber ben waͤrtenibergiſchen Staats: 
bürgern im Allgemeinen, noch aud einzelnen Abgeordneten. eine 
ſolche Befugniß verfaſſungs maͤßlg sufomme. Dex Prekurator, Dr. 
Schott In feiner Befihwerdefhriit über bie von ber Cenfur ver: 
fügte Verweigerung des Abdruts ber Voller Erklärung. in den 
Stuttgarter Zeitungen, behauptet dagegen, daß in einem konfils 
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tutlonellen Staate jebet einzelne Staatsbürger diefe Befugnif 
habe, oder doch haben follte. Nah diefen legtern Wor⸗ 
ten zu ſchlleßen, fhelnt Hr. Dr. Scott ſelbſt nicht gang bat: 
über mit fih Im einen zu feon, ob nach ber würtembergifhen 
Verfaſſung den einzelnen Staatebürgern wirkiih das Recht zu: 
ſtehe, in Verſammlungen uͤber allgemeine Landes angelegenhel⸗ 
ten zu berathen, Beſchluͤſſe zu faſſen, und auf den Grund dle⸗ 
fer Beſchluͤſſe oͤffentliche Ertlarungen bekannt zu machen. Jede 
Derfaſſung, und fo auch die wärtembergifge, enthält den Jabe⸗ 
grif der Beftimmungen, nah welchen dle Staatsgewalt zu Er: 
reihung der Staatssmwete andjwüben iſt, und fle normirt baber 
in biefer Hinfiht ſowol die Rechte bes Staats » Oberhauptes als 
auch die Art und Weile, wie die einzelnen Staatsbürger bei 
Ausübung der Staatsgemwalt mitzuwirten haben. In lezteret 
Beilehung erthellt bie würtembergifhe Verfaſſung den einzelnen 
„ Staatsbürgern Has Met der Wahl Ihrer Abgeordneten zur 
Ständeverfammlung, bie nur auf dem Landtage In den verfaf: 
‚ fungsmäßigen Formen mit der Meglerung über bie allgemeinen 
Bandesangelegenheiten zu verhandeln, und Ihre verfafungsmäßl: 
gen KRechte in Berlehung auf Gefesgebung, Steuerverwiligung ic. 
auszuüben haben. Nirgends aber räumt bie wuͤrtembergiſche 
Verfaſſung den einzelnen Staatsbürgern das Recht eln, ſelbſt 
zum Zwele der Berathuug über Landesangelegenheiten Verſamm⸗ 
fangen zu balten, in diefer Hinfiht Beſchluͤſſe zu faffen, und 
in deren Gemäfhelt öffentliche Erklärungen bekannt zu machen. 
Auch wird Niemand, der bie Geſchichte folder politiihen Ber 
fammlungen, Aſſoclatlonen und Klubs auch nur oberflächlich 
tennt,' In Abrede ſeyn, daß eine Berfaffung, bie folhe Befug- 
niffe den Staatebärgern einräumen wollte, im der erften polltt- 
ſchen Kriſis, die nicht lange audbieiben koͤnnte, zu Grunde ge: 
hen und wahrſchelnllch nach fürgerer oder längerer Anarchie bem 
Despotiämms verfallen müßte. Daß aber die mürtembergi: 
ſche Verfaſſung den Staatebürgern folge Befugniſſe nicht er: 
thelle, mußten ober fühlten mwenigftens diejenigen gar wohl, 
weiche die Einladung nah Boll veranlaßten; deshalb wurde auch 
nicht Berathung über Zandesangelegenbeiten, ſon— 
dern freundfhaftlihe Annäherung und Befprehung 
als Zwet ber Zuſammenkunft bezeichnet, und mir find auch der 
feften Ueberzeugung, daß die Mehrzahl der Anwefenden nar für 
diefen legtern Zwet fih in Boll eingefunden hat, bort aber ſich 
zu einem Schritte hlnrelßen tief, den wir ans den ebem angege⸗ 
benen Gründen als verfaffungemidrig begeihnen müffen. 
Da übrigens eine ausführlihe Würdigung des Anhalts ber Bol- 
let Erklärung bereits im dffentlihen Blaͤttern erfhienen ift, wel: 
ber wir Wentges beizufügen wüßten, fo halten wir für überfläf 
fig, bier welter auf denfelben einzugeben; nur können wir al 
aufrihtiger Freund konſtitutioneller Staattelnrihtungen, in wel: 
hen wir bie fißerfte Buͤrgſchaft einer vernunftgemäßen Entwil: 
Lang des öffentlichen Lebens erfennen, nicht umbin, unfer fhmerj: 
Uches Bedauern darüber auszufprehen, daß die Voller Der: 
fammfung, troz des beftimmten Widerfpruchs einzelner Thelineh: 
mer, einem fo argen Mifgriffe unterliegen mußte, der, einer 
nit nur fireng fonftitutionellen, fondern wahrhaft freifinnigen 
und wohlwellenden Meglerung gegenüber, gerade dem vielen und 
— ———— — Gegnern des fonftitutionellen Re: 
e e y . 
Gelbe in de 3 — — und Waffen gegen baf: 


fagung bat in ben Angele 
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Bafel werden für einteilen und bis auf weitere Werfügung 
unter eidge 
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ten, 
Hr. v. Difers Im Luzern ein. 
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shwelis 
* us ber Schweiz, 14 Mal. Die aufetorbentlide Zur: 
genhelten Bafeld am 13 d. M, ent: 
emelnden bes Kantons 


nöffifgen Schuz und Oberverwaltung geftelit. 2) Die 
hörden und Beamten find der Eldgenoſſenſcheft für 
emeinen fomol al⸗ 

ellen verantmart: 


ganzen Kanton Bafel, und 


Thelie. (Cine Wermitt: 
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Die Borberathung der nähern ——— I 

t: 
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- (Brief) — Großbritannien. 


(Schreiben aus Berlin.) — 
leder die Boller Erklärung, 


Sriedenland. — Außerordentliche 





Spanien 


"Madrid, 5 Mat, Man befädftigt fi wenig mit Politit, 
und alle Unterhaltung dreht ſich um bie Eholera, beren Erſchel⸗ 
nen in Madrid man fürchtet, da fie bisher fait alle Hauptſtaͤdte 
bat. Die Degierung handelt Im Einne 

sablreihe Truppen bewachen alle vaͤſſe 
muͤſſen in 
und aller Kuͤſtenhandel iſt aufs 
ſtreugſte bewacht. Wan hat num auch mehrere Geſundheltamaaß⸗ 
bie fehr zwekmaͤßig find. Die Me: 
sierung bat denjenigen Perfonen, bie feine Wohnung in Mrabrib 
haben und bie Stade verlaffen miüffen, 2 Pfund Brod und 1 Fr, 
täglich bis zur Ruttunft im Ihre Heimat bewilligt. — Man glaubt, 
Pr. Aguado werde am heil. Ferbimandstage nad Aranjue; kom⸗ 
men, doch ſoll dis von dem Projekte der Auetlennung der Nepu⸗ 
Unfre Flnanzlers wuͤnſchen, 
daß wenn Dom Pedro feinen Zwet in Portugal erreichen follte, 
man die Cortes por estamentos zuſammen rufe, bie felt 1814 
Immer verfproden find. Die biefige Meglerung hat gegen bie 
Annahme von diplomatifhen Agenten von Seite der konſtitutlo⸗ 
nellen Megferung von Tercelra in Paris und London proteftirt, 
ben nordlſchen Mächten un: 
Unfre Regierung fängt auch an, Schiterig- 
felten in Bezug auf bie Befezung von Wigler zu erheben. Man 
hatte ſchon fange 4000 Mann von der fpanifsen Armee dabin 


von Europa betroffen 
des Unftefungsfpftems; 
der Pprenden. Die Schiffe aus angefteften Ländern 
Mahon Quarantaine halten, 


regeln in Madrid verordnet, 


bliken in der neuen Welt abhängen. 


unb glaubt in dieſem Schritte von 
terftügt zu werben. 


absufenden gewänfcht, um gemeinfchaftlich mit den Frangofen da; 
felbft Beſazung zu halten. Zu allen derglelchen Schritten wird 
bie Reglerung durch die Felnde des neuen Franfreihe aufgemun: 
tert. — Die neue Schrift des Hru. v. Chateaudriand findet bei 
unfern Apoſtollſchen feine gänftige Aufnahme; fie können die Ber: 
zelhung und Duldung, die er den rewolntionairen Beamten im 
Namen Heinrihs V zufihert, nicht gut beißen, — Der Inten⸗ 
dant von der Havannah hat dem Flnanzmin iſter bedeutende Geld: 
rimeſſen zuftellen laſſen, de der Megterung fehr zu rechter Belt 
fommen. — Aus Liſſabon ſchrelbt man unterm 25 April, ed habe 
gebeifen, Don Miguel würde mit Don Pedro eine Ausglelchung 
treffen, dis ſey aber völlig grundlos; Don Miguel ſey mehr als 
je entſchloſſen, allen Widerftand zu lelſten, und im dußerſten 
Galle ib nad Spanien zu Mächten, ohme auf feine Unfpräde zu 


verzichten, 
BGrohbritannien. » 
” London, 10 Mat. Die langſt gefärchtete, von Manden 
freilich ſehnlich berbeigemwünfchte Artfis if eingetreten: Graf Grey 
bat das Staateruder and den Händen gegeben, und wenn nicht 
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ſchuell eine Eräftige, von einem Fugen Kopfe geleitete Hand es er 
greift, fo Läuft das Schif Gefahr im UAngefihte des Hafens zu 
ſcheltern. Wie die Nachricht yon dem Nüftritte der Minlſter fm 
London aufgenommen worden, melden Ionen die Zeitungen ums 
ſtaͤndlich. Der polltiſche Metionafverein bieit bereits geitern 
Abend feine Verſammlung, wobei man, wie fih's erwarten ließ, 
ſeht heftig ſprach, nicht nur gegen die Torles, welche bie Kata⸗ 
ſttophe herbeigeführt, ſondern auch gegen den König, und befons 
ders gegen die, benen man deſſen Belgerung zuſchrelben will, die Könf- 
gin und den Herzog von Eumberland, melde man noch dazu (frei= 
lich auf umerwiefene Vermuthung Hin) ald unter auswaͤrtlgem 
Elnfluſſe handelnd darſtellte. Die Beſchluͤſſe erklaͤrten das un⸗ 
veränderte Vertrauen in den Grafen Grey, und baf man durch 
aus entweder deſſen Meformbili, oder eine weit ausgebehntere 
haben wolle; auch beſchloß man eine Adreſſe ang Unterhaus zu 
fenben, mit ber Mufforderung keinem andern Mintfterium als 
dem Grep'ihen Subſidlen zu gewähren, vielmehr die dem 
Staate unentbehriiten Gelder befenderen Kommiſſatien anzuver⸗ 
trauen. Diefen Mittag verſammelte ſich auch der Londoner Stadt: 
rath, ich weiß noch nicht genau was derſelbe beſchloſſen hat, wahr⸗ 
ſchelnllch etwas Aehnliches, oder doch eine Empfehlung an die Ver⸗ 
treter ber Stadt, Feine Subſidlen zu bewilligen. Diefen Abend 
verfammeln fi die Bürger von Weſtminſter, morgen die Bärs 
gerfäaft von London und mehreren anderen Stadtvlertein, Son⸗ 
mabend die Einwohner von Southwark und von Marplebone. 
Kurz Alles iſt in Bewegung, und wenn nicht inzwiſchen etwas 
Berubigendes geſchleht, fo wird wahrſcheinllch allenthalben der 
Beſchluß gefaßt werden, feine Steuern zu entrichten, und da In 
biefem Wugenblite noch wenig von den bireften Abgaben des lez⸗ 
ten halben Jahrs eingegangen iſt, fo könnten bfe Folgen furcht⸗ 
bar werden. Man würde es nicht wagen dürfen fich der Effeften 
der Steuerpfiiätigen zu bemächtigen, da fih feine Käufer dazu 
finden würden. Auch find die Palrs in nicht geringer Verlegen⸗ 
beit; Graf Grey machte geſtern im Haufe feine Refignation befannt, j 
und. da biefe deswegen ftatt gefunden, weil er keine Hofnung 
mebr batte bie BIT unverftämmelt durchzuſezen, fo erflärte er, - 
daß er bie Motion, die Verathung darüber biefen Abend fortzus 
fegen, zuräfnehme, ohne einen andern Tag dafür zu beftimmen, 5 
Hteräber beſchwerte ſich Graf Garnarvon bitterlic, Indem er bes 
bauptete, durch das Wufgeben der BIN ſeze er das Haus ber 
größten Gefahr aus. WIs Lord Grey aber unbeweglich biteb, fo 
erklärte biefer Lord feinen Entſchluß, naͤchſten Montag die Fort 
ſezung der Beratung über die WIN. ſelbſt vorzufalagen; denn 

bie Zelt fey gefommen, wo man ein fehr ausgebehntes 
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Maaß von Reform gewähren müffe, Dis tft einer von ben Lords, 
welche vor wenigen Wochen noch bie Reformen nur einzelnmweife 
„gewähren wollten, unb er fühlt fih num mebft ben gemäßigten 
Tories ober den fogenannten Shwanfenben, mit benen er 
gemeinfhafttihe Sache gemacht bat, und aus deren Mitte bas 
neue Miulſterium bervorgehen fol, In ber bedenlllchſten Lage. 
Denn fo wenig fle auch gewähren mögen, fo werben fie doch bie 
ähten Xories immer gegen fi haben, welche gar nichts bewillt- 
gen wollen, und fo viel als das Unterhaus, und wenn foldes 
auch die Nation zufrieden ftellen Fönnte, bürfen fie nicht bewllll⸗ 
gen, wenn man fie nicht verachten foll, als Maͤuner, bie, um nurand 
Ruder zu fommen, ben Staat an ben Raud des Abarunds brachteu. 
Lord Ehrington hat geitern Abend für heute den Worfchlag zu einer 
Adreſſe an ben König über ben Stand der Angelegenheiten angefän- 
digt, und bamit die Nation biejentgen fennen lerne, welche ihr in ber 
Noth freu bileben, wird er den namentlihen Aufruf ber Mitglieder 
fordern. Selbſt Lord Altherps Bitte, einen fo entſcheldenden Schritt 
zu verfhieben, konnte Ihn nicht abmenbig machen, benn er, fo wie bie 
meiften andern Mitglieder von ber Neformpartei, find der Meynung, 
daß nur ein entfcheidendes Benehmen bes Unterhauſes in biefer 
Ariſis verzweifelte Maafregeln bei der Mation verhindern könne, 
» 9a bei der hoͤchſt reizbaren Stimmung des Wolts in den Fabrit: 
ftädten und befonders in Schottland, dürfte ſelbſt diefes nicht zu⸗ 
reihen. Freilich gibt es auch Wiele, fowol In London als auf bem 
Zande, und darunter unftreitig manche angefebene und reiche Leute, 
welche fi über ben Wechſel der Dinge freuen. In ber Men: 
- nung man werbe nun mit einer weit gemäßigteren Reform durch⸗ 
Jommen, und ber Selten eingebenf, wo e# bem Genie und ber 
Beſtechungekunſt eines Pitt gelang, ein eben fo ſchwieriges Uns 
terhans umzufllmmen, und nachher bie aufgereste Nation durch 
Feſtigkelt und Gewalt zu beſchwichtigen, hoffen fie, es werbe bie 
fesmal nicht mehr Mühe Foflen, ein gleiches Mefultat hervorzu⸗ 
bringen. Sie vergeffen aber, daß in ben vierzig Jahren, bie ſeit⸗ 
dem verflofen, Veränderungen in dem Eharafter und ben Innern 
Berhältniffen ber Nation vorgegangen finb, bie faum Jemand Im 
 Ührem ganzen Umfange überfieht, und, mehr als Alles, daß es 
in ihrer Partei (fo wie unter den Weformern) feinen einzigen 
Mann gibt, ber dur ſeln Genle bas Unterhaus zu beherricen 
vermöhte, Der König war geftern in London, und hielt ein 2er 
ver, fehrte aber bad wieber nah Winbfor zuräf, obgleich bei ber 
Bildung eines Mintfteriums feine Abweſenhelt von London ge: 
faͤhtliche Zögerungen verurfahen mus, Da er vor feiner Abreife 
Niemandem Audienz gegeben als bem Lorb Londhurſt, fo wird 
vermuthet, baf er biefem bie Bildung eines neuen Mintfterlums 
aufgetragen habe. Warum gerade einem Manne von fo wenig 
verfönlihem Gewichte, und der ſich burc die Krlegsliſt, wodurch 
er den Grafen Grey geſtuͤrzt, fo verhaft gemacht, nimmt Jeder: 
mann Wunder. Dem Gerüchte nad foll Lord Harrombp erfter 
Minifter werden, und vom vorigen Minlfterkum der Herjog von 
Richmond zu Ihm übergetretem ſeyn, mährend der Herjog von 
Welllugton ſich willig finden laffe, den Oberbefehl über die Armee, 
obne Siz im Sabinette, zu übernehmen, weil er doch einmal nicht 
fo viel Reform gewähren könnte, ald den Schwanfenden um 
eutbehrlih ſcheint. — Bis das neue Mintfterkum indeſſen gebll⸗ 
det iſt, fesen die bisherigen Miniſter, wie gewoͤhnlich, Ihr Amt 
fort; doch dat men alle Befchäfte im Parlamente eingeftellt. Die 
populalten Journale find fehr heftig, und laſſen es an nicte feh: 


ten, um die Gaͤhrung Im Lande zu ethalten; dagegen finb es de Op: 
pofitions= (est beinahe minifieriellen) Joutnale nit minder, Inden 
fie alle gehaltenen Werfammifungen ald unbedeutend und veridt- 
ih barftellen. In dieſem Gedränge aber, wobel auf feiner Seite 
Wahrheit und Met beobachtet wirb, leidet Alles, und He Han: 
beisftofung fft feit ein paar Tagen nur noch fühlberer geworben. 
Unter andern murben feit geflern mehrere Bäterwerfteiserungen 
eingeftent. — Abeuds. Der König iſt wleder meh ber Etat 

gefommen; aber man weiß noch Immer nichts Genaurres über 
die Bildung eimes Miniſterlumse, mur mid man mit Gewlfbelt 

wiſſen, bafı Lord Harrombp bie Oberftelle abgelehnt hate. — Das 

Gebränge beim Unterhaufe tft heute Nachmittag ſeht groß, uud 

man erwartet, daß Lord Ehringtond Vorſchlag durch eine fehr be: 

traͤchtlice Mehrhelt angenommen werten wird. Wieleiht wird 

Korb Aithorp bei diefer Gelegenheit die unmittelbare Urſache det 

Refignation der Minlſter befanmt machen, mozu er fh gehen 

für nicht berechtigt erflärte. — Der Stabtrath hat feine Beidläft 

fo abgefaßt, mie man erwartet hatte. Wom Bande hört men, 

daß fo weit die Nachticht von der Entſcheldung des Oberhunfed 

am 7 befannt geworden, überall Verſammlungen ſtatt gefandes 

haben ober berufen worden find. 

* London, 10 Mat. Leider hat für dem Hugendilt in 
BWindfor bie Werborbenheit und das böfe Prinzip geſtegt; ber Kalk 
hat bie Mefignation ber Weinifter angenommen, ine Kabalt, 
welche die Königin und den übrigen weibllchen Thell der König. 
Familie zu ihrem hauptfäctiden Hebel zu gebrauden 
hat den Feinden ber volksthämlicen Greidelt bälfrelbe Hank 
geieifet und dem beittifäen Abuigthume eine tiefe unde 6 
falagen; der König dat fein Wort nit gebeten. IE bi 
faum zu erwähnen, daß biefe Nadridt auf bie Ge — od 
ein plöglider Donnerfilag wirfte, Die ganze Ders ai 
fee Kabale gegen bie Mation merden Ele auf — * —— 
fahren baben; der König jog die Bevermunduuge Banfee (eb 
fatttom {m brittifchen Parlamente dem alaemeisen EN. 
nes Volles vor; allein bie fakrienfen Herren im ver Gade Ir 
die Damen auferhaib befeiben haben vermuitlid BU Fun 
Freiteit einen großen Dienft geleiſtet. Die Mation * 
ermdin {m ihrer ganpen dielahelt und ſoaut fi * kı De 
iebe direfte Steuet oder Tare bis nad zen feit. gehern 
form zu verweigern. Ganz Sonden — ja verlan 
in Verfammfungen, um vom Könige die Ber cin am Al 
gen und den reflgnirten Miniftern ben Dant ei fi morgen 
men. Der Gemeinderath vom London verfamm Diele 
feine Parlamentemitglieder In blefem Sinne iu Debatten 
Nacht wird das Parlament von elmer ber ter dem 
Zeuge ſeyn, die je in feinen Mauern ſtatt 
Antrage eines Call of — gene = baut — 
einftellen mäffen) wird 2o rington⸗ x dab 
die Grafchaft Devonfhire, feine Motion m: Die guge Dt 
Haus den Befahtuß falle, Se. Maieftit du af I von BAAR" 
Landes In Betracht zu sieben.‘ Due OT und m 
Zichtigfeit {m Mefem tlaſſiſc fonftitutioht 
Europa den Beweils llefern, daß das - 
der Nation felt. Die Nachtiaten u ah am 
man mit größter Ungebuld. Die yunerläffig Die — 
äußerfien Maahregein ſarenen dus aim 30% 


Abgaben verweigern. Uebrigens v | 
| 
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Schotten bereit find, die Ende ber 
"eb zu. Ertremen fommen ſollte, 
Wwaſuet und unter Milltalranfuͤhrern 
fe. Von dem Augenbllte an, 
»für bie Armee verweigerte, 

ſtrafe einem Mitktair, von melhem Grade er fey, 
auszahlen. Der König bat bei feiner geftrigen 
Stadt den allgemein nicht 

Sommen laffen. 


Frelhelt zu verfechten wenn 


wo das Unterhaus den Sold 


die Spize ber Verwaltung kommen. 


In der Unterbausfizung vom 10 Mal wurden die Sal 
derien erft um 6 Uhr eröfner. Waͤhrend der Belt, wo bie Frem⸗ 
deu ansgefcloffen waren, wurde eine (weiter unten erwähnte) 
uͤberreicht. Die Mitglle⸗ 
und nur Alderman Hughes 
doll ſich ihr widerfegt Haben, Als Hierauf die Galerien gedfnet wurben, 
erhob ſich Lord Edrington und ſprach: So fehr ich abgenelgt bin, 
glaube 
ih es 
jest thue. Wie verſchleden auch die Anſichten über die Motion 
fo werben 
doch nur Wenige in Abrede ſtellen, baf in einer fo wichtigen Krifie 
feine Unfiht auszubräfen. Hr. Can 
wing fagte bei einer ähnfichen Gelegenheit: „Das Unterhaus iſt 
aber auch beſtimmt, Rathſchlaͤge zu 
unſter Konſtitutlon wenig bewandert 
daß es lelnen fo wichtigen Fall gebe, 
wo nicht die Leglelatur zeltig mit einem Mathe dazwiſchen treten 
koͤnnte, um fpäter nicht gendtbigt zu ſeyn, Rechenſchaft zu ver: 
In ber Wahl ihrer Räte 
wie nadtheillg es für die Krone und 
wenn von Seite bes Königs "eine berige Anfiht 
über die Sefinnungen bes Unterbaufes vorwaitet, oder dis Haus 
Zweifel it. Es it 
für die Ruhe und Dauer jeder Adminiftration, melde gebildet 
werden mag, nothwenbig, daß diefe Geflunungen klar ausgeſpro⸗ 
ten werben. Mein ebler Freund hier (Althorp) und mein ebler 
Freund an ber Splze ber Degterung, haben mir zwar ihren Wunſch 


Vetition des Gemeinderaths von London 
der aus der City unterſtizten biefelbe, 


die Zeit des Hauſes nuzlos In Auſpruch zu nehmen, fo 
ich doch, daß es feiner langen Vertheldlgung bedarf, wenn 
ſeyn mögen, bie id zu machen bie Ehre baben mwerbe, 
dlefes Haus berufen iſt, 
eine Tontrolirende Behörde, 


erthellen. Der muß in 
fepn, welchet behauptet, 


langen.“ Ich wuͤnſche ulcht, die Krone 
su ftören, aber ic fühle, 


Aber die Anfiht feiner Maiorktät ſelbſt fm 


wusgebräft, daß Id meinen Worſchlag unterlaffen möchte; ihre 


faft zu weit getriebene Beſcheldenbelt verlangt Feine andere Be: 
lohnung, als bie fie in bem Bewußtſeyn ihres männtihen Bench 


mens finden. Dis bleibt ihnen allerdings nach all den Muͤhſe⸗ 
digfeiten, melden fie fh unterzogen, nach allen den Schmaͤhun⸗ 
gen, bie fie In der großen Sache der Wieberherftellung der Wolks: 
freipeiten erduldeten, es bleibt ihnen bei Ihrem Mältritte, und ber 
Zroft, zu wiſſen, wie viel fie für dieſe große Sache thaten. ind 
jet fagt man und, fie hätten ſich ber Ernledrigung unterwerfen, 
anb bie Frage, ob Gatton und Old Sarum ferner die National: 
repräfentation entehren dürfen, bin und ber jerren laffen ſollen, 
bis bie Majorität des Oberhaufes, von ber vier Fuͤnftheile aller 
Reform felndlich gefiunt find, fi entſchlleßt, welchen Heinen Theil 
von einem Wahlrechte fie dem Molke geftatten will. Unter diefen 
Umftänden halte ich es für melne Pflicht, dem Haufe eine Adreffe vorpus 
zuſchlagen, bie, wenn aud nur in ſchwachem Grade die Geſinnungen 
ber Mejorität dieſes Haufes bei der in dem Rathe Sr. Mai. vorge: 
gangenen Veränderung audbrüft. Ich kan, fo weit ich Gelegenheit 


70,000 berfeiben find völlig bes 
und Eiviffommiffarien orga⸗ 


durfte Nlemand bei Hochverraths⸗ 
einen Schilling 
Ankunft in der 
geachteten Lord Lyndhurſt zu ſich 
Der Standard, bie Hauptzeitung der Reform: 
gegner, behauptet, ber Herzog von Wellington werde wieder an 













hatte, mid von ben Gefinnungen des Laubes su üntereidhten, bie 
Verſicherung geben, daß in denſelben feine Weränderug, feine 
Meattion ftatt fand, Ob eine folde in biefem Haufe eintrat, 
ſteht dahin. Sollte es der Gall fepn, fo würde es mich nicht we: 
nig In Erſtaunen fegen; ich hoffe jedoch, dag diejenigen, melde 
Ihre Gefinnungen geäudert haben, offen und maͤnnlich anftreten, 
und Ihre Gründe fagen werden, Ich babe jezt nur noch dem 
Hauſe für die Gedulbd, womit es mid anbörte, meinen Daut ab- 
suftatten, und folgenden Antrag zu machen: „Daß Gr, Mai. 
eine unterthänige Adreffe überreicht werde, um Sr. Mal. bas 
tiefe Bedauern des Haufes untertbäufg vorguftellen über bie in 
bem Mathe St. Maj. durch den Mäftritt von Miniftern, in wel: 
be biefes Haus fortwährend ein ungeſchwaͤchtes Vertrauen feit, 
ſtatt gefundene Veränderung; daß bis Haus, in Nebereinfiimmung 
mit ber In der guddigen Rede Gr. Mai. enthaltenen Empfehlung, 
eine BIN zur Reformirung ber Vertretung des Wollt: an das 
Haus der Lords geſendet hat, wodurch feiner Ueberze ugung nad, 
bie Prärogativen der Krone, die Autorität beider Käufer des Par: 
laments und die Rechte und Freibeiten bei Volfs wuͤrden ge: 
fihert werden. Daß bis Haus ſich verpflichtet fühlt, Sr. Mai. 
su bemerken, daß berem Unterthanen mit dem lebhafteſten An⸗ 
thelle den Fortgang biefer Maaßregel betrachten, und daß das 
Haus Sr. Maj. die Befuͤrchtung nicht verhehlen Tan, daß ein 
alutlicher Verſuch die WET zu verftämmeln und deren Wirkſam⸗ 
keit zu vermindern, has größte Webanern erregen würbe, Daß 
bis Haus demnach, bewogen dur bie waͤrmſte Anhänglihteit 
an bie Perfon Sr. Maf., Dieſelbe unterthänig . aber bringenb 
anfieht, in Ihren Math nur folde Perſonen zu beffen, weide 
die Bill jur Deform der Vertretung des Molke, weide fürziih ie 
diefem Haufe durchging, in allen Ihren weſentlichen Beſtimmungen un: 
verfehrt durchzuführen beabfitigten. (Lauter Beifall.) Hr. Strutt 
erhob fih, um die Motlon zu unterftägen. Ich mirde glauben, 
meiner Pflicht gegen meine Konftituenten zu fehlen, wenn id 
biefem Antrag nicht vertheidigte; auch glaube ic biezu um fo gr» 
eigneter zu ſeyn, als kein Mitglled bes Saufes mit den Miniſtern 
Sr. Majetät weniger In Verbindung fiehen kan, als ib. Ich 
kan mir nicht denken, daß jezt, wo die BIN fo ſebt gefäßrbet, 
und einer vollſtandigen Vernlchtung ausgefezt tft, bie Mitglieder 
biefes Hanfes ihre Pflicht gegen Ihre Konftituenten fo fehr aus 
deu Augen verlieren follten, um fm geringften gu ſchwanken, ob 
fie ihre Anhaͤnglichkeit an die großen Grundfäge, fir beren Mer 
wirfiihung fie in ben legten 14 Monaten kaͤmpften, lant und feier: 
lid erklären follen. Einen audern Gegenftand darfen wir aber 
nicht aus den Wugen laffen; wir haben eine Pridhe gegen dieic« 
nigen zu erfüllen, melde biefe Maafregel vorlegten, und fo ehren: 
vol, mit fo viel Konſequenz und Eifer fie dur beide Patla⸗ 
mentöhdufer verfolgten. Ich Lan nicht zweifeln, daß bis Haus 
auch jest wieber wie im vorigeu Jahre feine Bllliguug bed Be 
nehmend der Minlſter ansſprechen wird, nachdem fie durch ihren 
Mäktritt vom Amte einen fo großen Beweis ihree Chre und 
Uneigennuͤzigkelt gaben, und Ihre Grundfäge rein. bewahrten. 
Hierauf verlas der Sprecher bie Defelution, uud ſiellte 
bie Frage. — Den ſehr intereſſanten Reſt der Debatte muͤſ⸗ 
fen wir auf morgen verſchleben, und erwähnen nur noch din 
Ulgemeinen das Reſultat. Mac einer Beratbung, worin H. 
Baring, Sir Robert Perl und Sir Ch. Wetherel auf der ei 
nen, bie HH. Hume, Morpeth, O'Connell und Macaulep auf ber 
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andern Selte fi vernehmen leßen, und: melde bid um brei Uhr 
Morgens bamerte, ſchritt man zur Abſtimmung, mo fih 288 
Stimmen für ben Antrag Lord Ebringtons und 209 gegen ben- 

- felben ergaben, Webrheit 80. Dis Mefultat wurde mit langen 
und wieberholten Belfalldbegeugungen aufgenommen. 

Der Eonrier berichtet unter der Aufſchrift: Gourter Dffice 
den 11 Mal, drei Uhr Nachmittags: „Eine zabireide Berfamm: 
fung von Mitgliedern beider Häufer bes Parlaments wurde bie: 
fen Morgen zu Upsley-honfe (Bandfiz des Herzogs von Welling- 
ton) gehalten, und eine lange Veratbung fand jtatt. Man war 
allgemein der Meyuung, die Unorbnungen über bie Blldung ef- 
nes neuen Mintiteriums feyen gemacht, und foliten dem Koͤnlge 
beute vorgelegt werben. Se. Majeftdt iſt noch nicht In bie Stadt 
gelommen.‘‘ 

(Morning: Ehronicle) Mm Mittwoch (9) Abends fand 
in Devanfhire Houſe eine Verfammiung von mehr ald 20 andge> 
zeichneten Männern, Freunben ber austretenden Werwaltung, ftatt, 
welche efnftimmig Ihre Billlgung bes Benehmens ber Miniſter 
ausbräften. Lord Wharnellffe fol auch zugegen geweien ſeyn! 

(Times) Der König und die Koͤnlgin fpeifen am 28 Mai 
bei dem Herzoge von Wellingtom, deshalb wurbe das Pittgaſtmahl, 
wo ber Herzog ben Morfiz führen foll, anf den 50 verſchoben. 
Man fah geftern (10) Morgens um 8 Uhr den Herzog, ben Feind 
der Minkfter und der Bill, mit Lorb Meunfter, deren Freunde, In 
eifrigem Seſpraͤch. Sie gingen ungefähr eine halbe Stunde In 
der Nähe der Hobeparts auf und ab. 

(Morning: Herald.) Der Lord Kammerherr fandte ges 
ftern (10) Morgens feine, in adhtungssollen, aber beftimmten Auds 
brüten abgefaßte Cutlaſſung ein. — Der Herzog von Wellington 
kam am Mittwoch früher, als Se. Gnaden dis an Levertagen ſonſt 
zu thun pflegen, bei bem &t. Tames Pallaſte an, und fehlen aus⸗ 
nehmend fröhlichen Muths. — Sehr wichtige Geſchaͤfte wurden 
geftern Im Foreign Dffice verhandelt, wo das ganze biplomatifche 

: Korps anweſend war, Mehrere Mitglleder deſſelben waren fehr 
lange dort befhäftiat, und umter denen, bie das fogenannte Kon: 
Have bilden, ſoll bie größte Beſtuͤrzung geherrfcht haben. 

Die Zeichen der dffentlihen Geſinnung mehren ſich, und wer 
den Immer entfchiedener. Faſt alle im den englifhen Seitungen 
enthaftenen Briefe aus Bhrminghbam, Mandefter , Liverpool ıc, 
beginnen mit den Worten; Es fey unmöglich, bie burch den Müfs 
trier der Miniiter eutſtandene Aufregung zu ſchildern. Schon am 
9 war in Birmingham überall an den Fenftern angefchlagen: Be: 
tfanntmahung: Hier werben keine Taren bezabit, bis 
bie Neformbili burbgegangen ift! An andern Fenftern 
war noch hinzugefügt: Und nichts gekauft, was bie Cinnehmer 
bes Auspfändens halber weguchmen. Um 9 Abends verfammels 
ten fih gleichfalls In Birmingham über 100,000 Menſchen. Meb: 
tere große Manufatturkften, die biöher für Untireformer galten, 
fhlofen ihre Werkſtaͤtten um 3 Uhr, bamit ihre Arbeltsleute der 
Verſammlung beimohnen könnten, und bemacrictigten diefe au: 
gleich, daß ihr Lohn doc wie gewöhnlich andgezahit werben folle. 
Viele tanfend Perfonen aus ben umliegenden Städten waren 
'oleldfals zugegen, auch kamen Depntirte von Worceſter, Co: 
veatry, Welverhampton, Walfall, Warwick u. ſ. w. Der befannte 
Attwood und mehrere Andere Herren fpraden zur Merfamm: 
lang. Der Ausſchuß der politiften Unlon wurbe für permanent 
erflärt, und zwei Mitglieder wurden mad London abaefendet, um 


dem Germelnderathe ber Eity und der Stadt Weitminfter ben it 
ſchluß von Werwitfhlre und Staffordehite kund gu thm, fie im 
ber gemelnfamen Sache zu unterfkägen. Die Petition an des 


‚Unterhaus enthält folgende Stelle, die den Geift der Werfanm; 


lung hlateichend begeicnet: Die einpige Hofnung des Landes jep 
nun das Unterhaus, dieſes halte noch bie beftchende Menjtitutin 
bes Landes zufammen, und bie Bittfteller fiehen daſſelbe am, feine 
großen Pflichten maͤnnlich und furdtios zu erfälen, Die Vlttſtel 
fer finden im der „Bil der Rechte,“ daß Das engilihe Melt 
Waffen haben folle zu feiner Vertheldigung.“ — Yu Anerpert 
und Boſton find gleichfalls Verfammiumgen angefügt, die pelitl⸗ 

fhen Unlonen find ſehr thaͤtig. — Die Frerheldet der Stadt 
Bungay haben an bie zwei Parlamenteglieber für Suffott eine 
Adreſſe erlaſſen, worin fie vom deufelben begehten, daß fie, durch 
Berweigerung bes Bubgets und durch alle andern Foul: 
tutlonellen Mittel fih jebem Minlſterlum miberfezen, das nidt 
die vollftändige BIT dem Lande aublete. — Der Gemelnbe 
rath von London verfammelte fih am 10, umb beſchloß use 

Yetition an das Unterhaus, worin unter Amber baflelbe gebe: 
ten wird, fein Budget zu bemilligen. „Es ift die Pflicht dei 

Gemeinberaths, ſagte Hr. Thornhill, durch feine Maapergein zu 

jeigen, daß der Geiſt einer Natlon nicht geſchwaͤcht, und Ihe Urm 

nicht verfürgt wird durch ein Worum bes Oberhauſes.“ Man Ir: 
ſchloß, um bie Webergabe der Petition deſto felerlicher zu maden, 

folle der ganze Gemelnderath den Lordmapor uud Die Eherkit 

nach dem Unterhauſe begleiten. 

In einer Verſammlung zu Weltminfer, mo Er F. Burbeit 
den Vorfis führte, und viele Parlamentäglleber Mi einfanben, 
wurden nacftehenbe Refofntionen gefaßt: 1) Tiefen Umwillen bar- 
über anszubräfen, baf die Minifter des Aönigs zum —— — — 
Mungen worden; 2) ‚zu erflären, daß die Vetſammlung in Die Pr 
triotiihen Geflnnungen des Gtafen Grey und feiner ._ 
fortwährend das feftehe Wertranen fee; 3) daß * — 
ang Unterhaus gefanbt werde mit der Bitte, ale Geld 
gen auszufezen, bis eine Adminiſttation aus ——— 
freunden gebildet fey. Im der Petition ommt re 8*— 
Stelle vor: „Wir können zwar mitleldig die ver einer Nation 
rung von Menfcen betrabten, welde den Bilen gatten mi 
dutch das Ganfelfplei einer neminelen Reform auf 
nen; aber wir find tief vom dem Gefühle ber —* 
durchdrungen, woteln Das — gefdrjt wird, WEHR 

in den Math Sr. Mai. kommen.“ sit: 

u Mancerter fanden, ald die er 23 und 
tritie des Miniſteriums anlangte, ſoglelch allt —*8 
ſchon am 10 ging Abends 6 Uhr elue — erhalten 
färift ab, bie in dier Etunden 25,000 a pie zahl Der I 
hatte; hätte die Belt es geſtattet ⸗ ſe vene dab 
terfhriften ſanen auf 50,000 geftiegen. INT eye mar, 
Gaftmabt, weldes auf des Königs Gehurtdtut deitbe 
gield abaefagt. Ueherhaupt It gu dewenen überhaupt (0 
an den Mönig gerichtet wird, und man benfelben 


ig nennt, wie möglid. der Dei 
i "be Sonrier vom 11 Mal fett Betradtunaen 


Pur 
gended audbeben: · 
senwärtige 2age an, aus denen mir Ftl or ergamgener DH 


Botu 
Haus der Gemeinen bat burch fein ferktannien " 
gegelat, daß dem Meformern von Er! Benmert, 
ilcher Mittelpunkt bielbt; ein cenfitutioneles 


— 


—— —— — ——— — 


19 Ma Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Ve 140, 1832. 













































Wie die Torpjourmale dagegen die Sade betrachten, bavom 
mögen folgende Zeilen des Alblon eine Probe geben: „Wir 
fönnen das Publikum mit Gewifpelt verfibern, daß bie neuen 
Anordnungen fm Hände gelegt find, von denen eine fefte Regle⸗ 
tung erwartet werden fan, eine Regierung, die durch fefte Grund» 
fäge geleitet, aber aufmerkfam iſt auf die Zeitumftände, auf die 
jene Grunbfdge angewendet werben müſſen. Die Refignatiom der 
Mintfter iſt allgemein; deſto beffer; mit äwel ober drei Aus⸗ 
nahmen find es Männer ohne alles Talent, bie, fo lange fie 
‚Im Umte waren, nicht das geringfte praktifke Gute thaten, 
Ihre ganze Laufbahn Ift bios mit gebrochenen Verſprechungen 
und getaͤrſchten Hofnungen beſtreut. Nichts war ihrer @itelteit. 
zu groß. Sle waren anderthalb Jahre im Amte, während wel⸗ 
der dad Land mehr von Vollstumuiten und Verwirrung, von 
Handelsſtokung und Beforgniffen vor Gefahren litt als ein halbes 
Jahrhundert vorher. Jezt werben wir eine Regierung erhalten, 
bie weder den König mißbrauchen, noch — mie das feste Miniſterium 
that — das Volk taͤuſchen wird dur falſche Darflellungen des‘ 
Willens und der Abſichten des Gouveralng,‘ 
London, 11 Mal. Konfol. 3Yroz. 85%. Starke Verkäufe am 
„der Voͤrſe hatten das baare Geld fo felten gemacht, baf c# auf 
17%, und endlich auf ıo Pros. ſtleg. Ruſſiſche Fonds 97%; portu= 
siefiihe 50%2; brafltifge 47%; gtlechiſche 29; Gortes 14%. 
Erantreid. 
Dur Drdonnang vom 12 Mai wird Hr. Bellenc, Praͤfelt 
des Departements Finiftere, zum Präfeten der Iſere an Die Stelle 
bes Hru. Duval, der zu andern Verrichtungen berufen iſt, ers, 
nannt. Der Monlteur bemerkt aus Anlaß diefer Ordonnanz, bie 
Erfezung bes Hrn. Maurlce-Duval, Präfekten der Iſere, fey auf 
die von ihm geftelte Bitte erfolgt. 


vor bie Brefhe zu ftellen, und das Land vor den Zügellofigteiten 
einer Volldbewegung zu retten. ber, fagt man, dieſes Haus 
der Gemeinen wird aufgelöst werben ? Aufgelöst? Umd durch was 
denn erfezt? Durch ein anderes, über die Reform gleichgefinntes 
Hans. Soll alsdaun dieſes gleichfalls wieder aufgelddt werden? 
Wo fol dis enden? Können die Leute, bie ein neues Kabinet 
brauen, fih wohl einbiiden, das beittifche Weit werde nad acht⸗ 
sehn Monaten tantallſcher Erwartung, in der es ben Sieg fort: 
während zu erringen bofte, der ihm fortwährend wieder ent: 
fhläpfte, nach anderthalb Jahren, in denen es von nichts fprac, 
von nichts las, von nichts träumte als von Reform, nun ein fo 
bemüthigendes Schaufpiel fittliher Entartung darbieten, daß es 
die Repraͤſentanten feiner fruͤhern Wahl fallen ließe, und deren 
bittern Feiuden fein Vertrauen ſchentte Nein; fo etwas mag eine 
Partei thun, aber eine Nation — niemals, am allerwenigiten bie 
brittiſche Nation. — Viellelcht werben die Untkreformer ung über- 
teden wollen, ber Müftritt der Miniſter habe durchaus feine Sen- 
fation {m Lande gemacht, well bie Leute ſich nicht Die Köpfe ent- 
zwel ſchlugen, und bie Fonds unbeweglich blieben, Diefe beiden 
Thatſachen aber find fiegreihe Gegenbeiweife gegen bie täglihen 
Berläumbungen über die revolutionaite Preſſe. Fänden keine 
Berfammfungen ftatt in Staͤdten, Kirchſpielen und Srafſchaften; 
wäre das Haus der Gemeinen ſtumm, — darin in der That Könnte 
man jene Thatſachen als den Triumph unfrer Gegner beze ichnen. 
Wenn aber das ganze Land, obmwol nicht in Waffen, aufiteht und 
feine Stimme erhebt; wenn das Haus bet Gemeinen baven fpricht, 
mit den Verwilligungen elnzuhalten; wen jeber, Dem man bes 
gegmet, fragt: was wird'gefchehen? was maͤſſen wir dann aus ber 
Ruhe des Volts und der Stabilität der Fonds ſchließen? Die 
Antwort iſt Mar: das Wolf faͤhlt ſich ftark in ber Ueberzeugung, 
daß die Blll durchgehen muß. — Kein Monard von allen, bie 


je auf Englands Thron faßen, genoß größere Liebe bes Wolts und 
wurde mit wärmern und haͤufigern Husdräten berfeiben begrüßt als 
Wilhelm IV. „Wenn bas Ohr ihn hörte, fegmete es ihn, und wenn 
das Ange Ihn fah, grüßte es ihn.” Er war der „patriotlſche König”, 
„ber feemdnnifhe Koͤnlg“, „ber Freund, der Water des Wolfe.” 


Jedes Belwort, bad Ehrfurcht und Liebe eingeben founten, ward ihm 
verſchwenderiſch zugetheilt. Wäre es moͤglich, daß er wünfdte, 


alles bis zu verlieren? Wir hören; daß als er am 9 die Stadt 
verließ, der Ybbel mit Ziſchen und Schrelen bie königliche Kutſche 


umgab. Verhute Gott, daß wir eine fo gtobe Unzlemlichkeit in 
milberm Lichte daritellten oder Ihr gar: das Wort redeten ! | Wir 
erwähnen es blos als ein Zelchen der @efühle ber Nation, Das 
Volt denkt es, ber Poͤbel ſpricht es auf. Der König 
wird feinen Ausdruf der Mißblulgung von Männern hören, 
deren Weißbliligung Vorwurf it. Die Britten- willen zu gut, 


was man bem erften Beamten des Staats ſchuldig iſt, als daß 


fie fih erlaubten, ihm mit offener Mißachtung zu begegnen, 
Indeſſen gibt es Niemand, der ‘fo gleichgültig wäre aber den 
Belfall bee Menſchen, daß er ſich ftäblen Ehunte gegen bie allge: 
meine Mißbiligung feiner Mitbürger. Was find bie Freuden 
und Zröftungen der Macht und des Meibtbums, wenn ihnen 
jenes Diitgefüpl febit, ohne das die Maht [had und der hei: 
thum arm It!” — Yu diefem Tome tngefähr fprecen alle Me: 


ı formbldtter, unter denen der Courier Immer noch das ars 


mäßigtfte Ift, i er 


Der Moniteur-enthält einen Vericht bes Hrn, v. Monta- 
Iver an den König, worin biefer Meinffter auf die Muflöfung ber 
aten Kompagnie des Aften Batalllond der 2ten Leglon der Mar: . 
feiller Natlonalgarde anträgt. Der Beweggrund iſt, daß biefe 
Kompagnie mit Audnabme des Kapltalns, zweler Lleutenants, 
dreier Unteroffizlere und s Grenadlere, dem Zuſammenrufe am 
30 April bei Ausbruch der karliſtiſchen Bewegung nicht entfpro: 


den, und am folgenden Tage, mit Ausnahme ven zwei Dffiste- 
‚ren umd zwei Gofdaten, bei der Mufterung am Namenttage des 
Könige ſich nicht eingeſteut babe. 
beſchlleßt hierauf ihre Auföfung. 


Eine koͤulgllche Orbommang 


(Moniteur) Die heute (12 Mai) von Marfeile und Tou— 
lon eingetroffenen Nachrichten find fortwährend befriedigend, In 
biefen beiden Etädten herrſcht Ruhe, und bie Partei der abge- 
festen Reglerung zeigt. jezt bei weitem weniger Zuverſicht, als fie 
vor Ihrer traurigen Aufwallung affeitirt hatte, Man erwartete 
von einem Angenbiife zum andern In einem biefer beiden Häfen-, 
das Dampfboot Earlo Alberto, deſſen geſamte Paifaglere der Ju⸗ 
ſtiz überliefert Fud. Dleſelbe Ruhe hercſcht Im Weiten. Briefe, 
bie heute aus Bourbon-Wendee angelommen, melden die Gefan— 
gennehmung eines Bandendefs, 

(Momiteur) Cine telegraphlide Depeſche, melde Nude 
tlöten aus Grenoble vom 10. Mal um 40 Uhr Abends uber 


-briugt, iſt heute (12 Mah au die Meglerung gelangt. Ele wel, 
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Bet, daß Alles daſelbſt tuhlg fev- Die Unordnungen vom 9, bie 
wir geftern erzählt, hatten nichts Velitlſches. Es waren zwar 
ernfte, aber Privathändel, die Folge einiger gegenfeitigen Erbit- 
terungen zwiſchen ben Einwohnern von Grenoble und den Mill⸗ 
tairs des Söften Regiments. Einige Journale batten fi be⸗ 
muͤht, biefe Streitigteiten mit ber Handlung eines von Wahn: 
finn befallenen Offulers, der eine weiße Fahne an einen Baum 
gebeftet hatte, In Verbindung zw ſezen. Der Wahnfinn diefes 
Ungtüftihen tft jest zu ſeht konftatirt, als daß man in dieſer tfo= 
firten Handlung die Haupturſache der erit zwei Tage ſpaͤter ſtatt 
gefundenen Unruhen erbiiten könnte, 

Mational,) Man verfiherte am 12 Mat auf ber Börfe, 
es fen Im Mintfterratbe befchloffen werben, eine Unterfubung des 
Yerfonals der Offiziere und Unteroffigtere des Ssten Aintenregb 
ments in Grenoble vorzunehmen, bamit bet Krlegsmintfter Im 
Folge derſelben ſolche Maaßregeln treffen könnte, bie er für an- 
gemeffen erachten möchte. 

Ein Abendiournal fagt: „Heute Naht (12 Mal) bat Ge: 
neral Campf von bem Kriegaminifter den Befehl erhalten, fo: 
glelch nach Grenoble abzurelfen. 
Vollmacht, um biefer Stabt alle Genugthuung, die fie verlan: 
gen darf, zu geben.” 

(Temps) Mir wiſſen, daß die Meglerung von der Ankunft 


einer großen Zahl von Perfonen benacriätigt fit, die durch ihre 


Ergebenhelt und mehrere durch ihre Inttlauen zu Gunften Heln- 
rihs V befannt find. Ohne In Bezug auf fie das gehäffige und 
laͤcherliche Geſez ber Verdaͤchtigen aufleben laſſen zu wollen, ſchelnt 
uns die Reglerung völlig berechtigt einige Erkundigungen über 
biefe Meifeleidenfhaft einzupiehen, die ſich fo plöglich ber ganzen 
legitimiſtiſchen fardnen Welt bemäctigt bat. Mit vieler Nah: 
fir, Höfiteteit nnd Anſtandebe zeugung duͤrfte vielleicht am Ende 
die Polizei des Koͤnlgrelchs etwas erfabten, ohne auf irgend eine 
Art die Empfindiichteit der Herren Werfhmwörer zu verlegen. 

(Sonftitutionnel.) Man ſchrelbt ans Toulon, das Dampf: 
boot Sphinr fep von feiner Sendung nad Gorfica zurüf, und 
babe dur den Telegraphen den Befehl erhalten, wleder aus— 
zulaufen. Es kenue feine Miſſion nicht, und wuͤrde ſie erſt In 
einer Entfernung von zehn Stunden auf der See erfahren. 

(Matlkonal.) Marſchall Clauzel begibt ſich, Im Intereſſe 
der Kolonlſation, aber ohne Auftrag ber Megterung, obgleich 
man bad Gegenthell behaupten wollte, nah Afrlta. Der Be: 
weggrund der Melfe des Marſchalls It eine Kompagnie, bie 
mehrere Quadratmellen an fi gebraht hat, zu veranlaffen, fie 
in einzelne Looſe von 5 bis 6 Hektaren zu vertheilen, um ben 
Famillen der franzdfifhen und fremden Koloulſten ihre Nieder: 
laffung mit geringen Koften zu bahnen. Der Marſchall fell 
au auf dem Iinfen Ufer des Araches, bei beffen Mündung 
und unter dem Schuje des Poſtens des vierefigen Hauſes, bie 
Stelle zur Anlegung eines grofen Dorfes ausſuchen und be: 
zelnen, wo man 7 bis 800 Famillen unterbringen will. Die 
it der einzige Smek dir Melfe des Marfchalld nad Aftlka. 

Admiral Miffieffio It im Vardepartement geſtorben. 

Der National bezweifelt die Angabe bes Meffager, 
daf General Pafaverte und die HH. Dupln und Batrot eine 
Konfereng mit dem Könlge gehabt. Der Meflaner erwicdert, 
er Habe Grund, das Gegenthell zu glauben. 


Er befam außerordentliche - 


- piefigen Garnifon beorderten 








*2 Paris, 15 Mal. Die Megierung erhlelt heute fräh 


Depeſchen aus London. Wie verlautet, foll Hr. v. Talleyranı 
darin anzeigen, ber König von England fhelne zur Ermählang 
eines reinen Torv⸗ Miniſterlams entfaloffen, zu weitem Belling: 


ton gehören folle, aber niht Peel, deſſen Vollilt als zu gemd 


higt erſcheine. Immerhin hoft Hr. v. Talleprand, der Alulg 


werbe ſich noch ‘zur Ernennung eines gemlſchten Minifterlamd 
bewegen laſſen. In Folge biefer Depefchen fand heute Morgen 
ein vom Könige: präfibirter Miniſterrath ſtatt. Einige moden 
wiſſen, es ſey bariı bie Mede bavan gewreſen, wenn niht durd 
Räumung Algiers, doch burd audte Konzeffionen die Freund 
(daft der neuen Totv-Verwaltung zu gewinnen, und men habt 
an Geueral Mont d’Uyer den Befehl geſchitt, dem Felbing nah 
dem Innern der Provinz Bona zu fu@penbiren. — Einige be 
haupten, bie Zurätberufung bed Hrn. vone⸗ di Borge-babe bar 
ihren Grund, daß er zu freifinnige Ideen gebegt, und zumellen 
der Juliusrevolutlon dad Wort geiproden babe. Die Arrelie 
diefes Botſchafters war ber hiefigen Meglerung faft eben jo un 
angenehm als bie Nachriöten aus Londen. — Die Sagen, 

der Herzog von Orleans sder Marſchall Soult nah dem Eiden 
reifen follen, find wenigtend noch zu vorellig. — Die Kartifen ı 
untermabmen einen vergeblihen Angrif:gegen die Befeitigungen 
der füdlihen Seeſtadt Cette; man hat eine Heine Manniealt 


zur Werflärtung ber Garniſon bingefbilt. 


Nbederbaude— 

Am 10 Mai hlelt die belsiſche Depräfentantenfaummer feine. 
Siyung, weil ſich kelne dinlängtiche Zahl von Witgliedern einge: 
funden. hatte. In der Sizung am.s1 erflärte, fu atweſenhelt 
des Hru. v. Meulenaere, det Juftigmintfter, die Deglerung habe 
der Kammer noch Seine ‚Mirtheilungen über die lezten — 
Uden unterhandlungen zu wacxn da der Mininerrath J 
noch feinen Beſchluß darüber gefaßt. — Zu gg 
zum 7 Mat 57 Yerfonen von der Choleta befallen ' 

49 daran geftorben. ie war and zu Conde audgebroden. 
tem an 
© Neapel, 4 Mal. Iedet Jaht findet gegen pt 
ein Webungslager bei Seſſa ftatt, wel 
der Straße nah Mom llegt. 
46 Schwabronen, nebſt ber ver 
nonen), dort zuſammengezogen. — 8 — 


dern Da 
gten Schwelzerregiment, nebſt noch — * 


und Schwadronen zu biefer 


gerregiment, welches in Avellinn und Salern e en 
kam bagegen hieher, mm bi® But oeitteht I 

Dienft zu verfeben. Auch Se, Mai. no it et 
nad Sea ab, und If fett dleſer Zeit unab * ee rt ge 
dleſes Armeetorpt hefchäftigt. Den 30 wat 
nönsre Im Feuer. Morgen, beißt ed, on 
furze Zeit hieher fommen. — Der König ; nd ein ee 
durch ein Dekret vom 3.4817 elageſen en, 
dres Defret vom 9.1825 wieder aufge? —— ie 
oberiten Gerichtehdfen vereinigten, arifnahme 

Aquila, Trauf und Gatangaro, MW Eh € | 
Dettets, wieder hergeſtellt werben gr Mitglledet dleſet “ 
von. Sr. Maieſtät — = gaben purchgebende 


Tribunale ernannt worden, MP 


— — 


— — m Kun — — — 
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freut auf biefe Poſten ger 
Maijeftät nun and die Wer- 
maltung der Infel Sizilien volftändig organiſitt. Der Principe 
dl Campo frauco iſt zum Staatsminifter ernannt worden, unb 
des Innern und der aud- 
Der bisher ſchon ald Mi: 
Maftropaolo behält dagegen die Mintiter 
ber VPollzel und der geiſtllchen Angelegenheiten. 

auch aus Styilien, daf die Getreide -Erndte 
und daf auch die Del: Erndte 
urtheilen fan, ergiebig zu 
fuͤrchterlicher Orkan vor einiger 
Auch die Wein-Erndte wird 
gut ausfallen, fo daß man im Allgemeinen fi Hofnung zu ef: 
nem fehr fruchtbaren Jahre macht. — Die Erfhelnung der Cho⸗ 
Heftigteit mit der fie dort wuͤthet, ba- 
bie biefige Sanitätsbehörbe veranlaft, fm Voraus über die, 
eintretendem Falle zu nehmenden Maaäregeln zu berath- 
biefer Woche mehrere 
Wie man erfährt, werden bie in 
Paris getroffenen Vorfehrungen bier als Mufter dienen; und 
man wird die Stadt eben fo in eine verhältnißmäßige Anzahl 
jedem derfelben alle möglichen 
Auch fol, wenn die Krankheit fi 
das (freitih auch den Gefunden oft fhon 
Man 
datte ſchon Beforgnife sehegt wegen einer ber Cholera aͤhnll⸗ 
aus ben höbern 
doch hat ſich glüklichermweife ge: 
waren, und dieſer Krante iſt auch 
bereits wieder genefen. — Die frangöfifhe Kriegsbrigg la Flöhe 


Minner gefallen find, die man ſich 
ſtellt zu ſehen. — Ferner hat Se, 


bat dte Minifterien der Finanzen, 
wärtigen Angelegenheiten erbalten. 
nifter fungirende Gav, 
rien der Yuftiz, 
— Man fchreibt 
ſich ſehr vortheilhaft ankuͤndigt, 
inſofern ale man jejt ſchon davon 
werden verfpricht, obgleih ein 
Zeit viele Bäume umgeriffen bat, 


lera in Paris, und die 
ben 
bei 
ſchlagen, zu welchem Ende fie im Laufe 
Verfammlungen gehalten. 


von Quartieren vertbeilen, und in 
Hülfstelftungen organlfiren, 
bis hleher verbreitete, 
unerträgliche) Glofengeläute gänzlich eingeftellt werben. 
ben Krankheit, von weiber ein Indlvlduum 
Klaſſen neulih befallen wurde, 
zelgt, daß fie ungegrundet 
iſt am 24 nach Toulon zurukgeſegelt. 
Deutſdland. 


$ Wiesbaden, 15 Mai. Seit den beflagendwerthen Vor⸗ 
sängen in der Macht vom 410 auf dem 44 b. haben bier feine 
weltern rubeftörenden Auftritte ftatt gefunden. Das Stadthaus 
iſt indeſſen fortwährend mit Wade befegt, die ſcharf geladen 
bat; auch durchziehen mit dem Einbruche der Nacht zahlreiche 
vatroulllen die Stadt. Nah 9 Uhr Abends iſt es verboten, ſſch 
auf der Straße betreten zu laſſen. Am vorgeſtrigen Abend ſcheint 
man aber bis nicht ſtreng beachtet zu haben, Indem noch nach 
9 Uhr zahlreiche Gruppen auf den Strafien bemerft wurden. Ge— 


fern Abend war biefes ſchon weniger der Kal. Im Yllgemei- 
nen will man das Milltair, vorzuͤglich die berittenen Artillerl: 
ften, beſchuldigen, bei dem fraglihen Tumulte, namentlich aber 
bei dem nachberigen Vatroufüfren, ercedirt zu haben, wozu ne: 
ben dem Genuffe von Branntewein, der den Soldaten verabreicht 
worden feyn fol, bie Spöttereien beigetragen haben mögen, 
welche die Menge fi glelch Anfangs gegen das Militalr erlaubt 
hatte. Die verbreitete Nachricht, daß ein Dienfimädhen und 
ein Handmwerkigefelle an den erhaltenen Wunden geſtorben feyen, 
ſcheint ſich gluͤtlicherwelſe nicht zu beftätigen. ben fo foll e# 
ungesründer fepn, daß ein Offizier des naſſaulſchen Milktatrs 
und der Abgeordnete Schott eine thätlihe Mißhandlung erlitten 
hätten. — Die heute auf der Poſt angefommenen Blätter des 
Sreifinnigen find mit Beſchlag belegt worden, dem bald das Ver: 
bot deſſelben im Hetzogthume folgen dürfte. 
































Als Grund gibr | 


man den beftigen Aufſaz an, ber in den gefiern ausgegebenen 
Blaͤttern über bie naſſaulſchen Angelegenpeiten. enthalten war. 
Die darin geführte, kelnesweges leibenihaftsftele, Sprache, fo 
wie die ganze Haltung deffelben, können nur ber Sade, ber 
das Wort geredet werden foll, und der Preffreipeit überhaupt 
fhaben. Bei den Unfehtungen, welde die lejte, kaum ihren 
birteften Feſſeln entgangen, noch anhaltend zu beftehen hat, ſolte 
biefes eine Hauptrüffiht bilden, um den Widerfahern nicht 
ſelbſt die Waffen zu liefern! Leider ſcheint Dis aber am wenig 
fen in: einem Augenblile befolgt zw werden, mo es wegen der 
Beſchtaͤnkungen, die neuerdings von allen Seiten der Prefle 
droben, die Klughelt am melften zu gebieten ſchelnt. — Die 
betteffende Nummer des Freifinnigen wurde geſtern Abend in 
dem MWirtbefaale, wo fih nun die aus einigen andern Ball: 
böfen von der Pollzel vertriebene Gefelfcaft verfammelt, vor: 
geleſen, al ein höherer Pollgeibeamter, der ein Ausländer fepn 
foll, eintrat, und fofort mit wichtiger Amtsmiene das Sortlefen Na: _ 
mens der Polizei unterfagte. Dan gehorchte dem frengen Macht⸗ 
gebote, brachte aber gleich darauf In deſſen Gegenwart der Un⸗ 
abhaͤnglakeit der Juftiz einen fauten Toaft, Man hält 
ſolche Im Herzogthume, hoffentlich ohne Grund, bedroht. — Wie 
verlautet, follen den 15 Depntirten, welde die befannten Er: 
tlaͤrungen abgegeben haben, Dankadreſſen überreicht werden. — 
Auf das Geſuch der 5 Landesdeputirten, welde es übernahmen, 
bie zweite Kammer zu repräfentiren, iſt hoͤchſten Drts die Zu: 
ſicherung erfolgt, dasienige mit beiläufig 20,000 fl. aus der &e- 
neral-Domalnentaife zuſchleſfen zu wollen, was zur Defung ber 
feſtgeſezten Staatserigenz weiter, als die dafür bewilligten 3%. 
direften Steuerfimpeln, erforderii iſt. Wenn diefes auch nicht 
dazu. dienen fol, die gedachte Minorktät der Deputirtenver: 
fammlung einigermaßen populalt zu machen, und dem vom Ihr 
und der Herrenbank aufgegangenen Steuerbewilligungen einen 
willfährigern Eingang bei den Steuerpflihtigen zu verfhaffen, 
fo wird man doch allgemeln einen ſolchen doppelten Zwet unters 
ftellen, und fo dürfte Die Uebernahme des fraglihen Defizite 
auf die Domalnenfaffe ſchwerlich eine der Beniligung entfpre: 
ende Anerkennung bei der Mebrzahl finden. Einen ganz an: 
dern und fiber einen fehr günftigen Eindruf würde ſolche dage: 
gen hervorgebracht haben, wenn der Herzog den Ständen damit 
In der Erdfnungsrede entgegen gefommen wäre. Mau bätte 
alsdann bierin eine Annäherung gefehen, die bei ber keineswegs 
etloſcheuen Anhaͤnglichteit an deſſen Perfon gewiß feinen un: 
fruchtbaren Boden berührt haben würde. Wenn man die vielen 
Mittel erwägt, die den Fürflen ohne befondere Opfer zu Gebote 
fteben, um fi die Liebe ihrer Unterthanen zu erwerben und zu 
erhalten, fo muß man Ereigniffe, wie fie Leider jezt im Her: 
zogthume Naſſau eingetreten find und fortzubeftehen drohen, 
doppelt bedauern. Nach den Neuferungen einfinfreicher Landes: 
beputirten würden die 120,000 fl-, welche ber Herzog Im ver: 
floſſenen Jahre auf den Wunſch der Herrenbant fpäter zu den 
Landesbedärfniffen zugeſchoſſen hat, glelch bei der Erdfnung der 
Ständeverfammlung zur Erleichterung der Steuerpflictigen, als 
Veltrag zu den damaligen auferordentlihen Militair » Ausrü- 
ftungstoften bemiligt, in dem dafuͤr barzubringenden Dante 
jede Aufgrelfung ber Domalnenfrage abgeſchnitten haben. 
*Kaſſel, 12 Mat. In der heutigen öffentlichen Sizung 
unfrer Ständeverfammiung, bei deren Eröfuumg ſchon bie Galle: 





— 
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mitktafe find darin met Wahrhelt angegeben, und dadurch mande 
geobe Irrthämer oder auch Verläumbungen auswärtiger Blätter 
zurechtgewiefen. Der provolatorifhe Trop am Sgluſſe möchte 
aber als ungeltig und in ber jezigen pofltifhen Gtellung ai Ich | 
nen bireften Bezug habend beffer weggeblieben fegm. — Eine an: 
Bere Mertwärhigfeit enthält die heutige Gtautäyeitung in kr | 
Replit bed Generals Jominl gegen bie Nezenfton feines neueften 
Buchs, beren Berfafler ber General Mühle v. Allenſtern fen 

fol. Die Empfindlichteit des Autors ſcheint etwas groß au fen, 

und feine Befhwerbe wenig gegründet ; die Utthellt der Kandlgſten 
unfrer Militatrs, fo wie aud öftreichtfper und ſelbſt rufliher, heu. 

men darin überein, daß zwifhen dem legten Buche bed Generald It⸗ 
mint und feinen frähern ſchriftſtelleriſchen Urbeiten ein greer 
udftand bemerflich fen. — Der Prinz Wilhelm (Braber bed Abe 
nigs) wird vor feiner Rüffehr fa bie Mheinproninzen neh fir 
einige Zeit ma feinem gemdimfihen Sommeraufentgalte In 


gien mit Zuhörern überfüllt waren, erthelite der Landtagskom⸗ 
miſſalt ald Organ ber Staatsregterumg fo troͤſtliche und beruhl⸗ 
gende Verſicherungen hinſichtlich der Im aller Kürge zu erwarten⸗ 
den Erſcheinung ber höcften Orts zur Sanftion vorliegenden 
Geſeze, dab in ber Verſammlung einige Unſchluͤſſigkelt Ah fund 
that, ob die Abſendung des vom Ausſchuſſe vorgelegten Sollizl⸗ 
tationsfhreibens am das Staateminiſterlum nunmehr noch erfor- 
terith ſeyn bärfte. Indeſſen murbe biefe am Ende durch Stim⸗ 
menmehrheit doch beſchloſſen, die Ergreifung anbermeitiger euer⸗ 
alſcerer Maafregeln hingegen für ben Augenblit für unnoͤt hig 
erachtet. 

Frantfurt a. M./ 15 Mat. Die Veraͤndetungen In Eng: 
tand ſcheinen von unfern Yaplerhändiern als Begebenheiten betrad: 
tet zu werden, bie hlnſichtlich Ihrer Folgen minder wichtig find, als 
jene angebliche Beſchleßung von Antwerpen. Man hört daͤufig 
die Mepnung äußern, das brittiſche Volt fen zu ſehr am geſe z⸗ 
liche Ordnung gewoͤhnt, ale daß es ſich nicht mit Geduld dareln 
finden ſollte, ſich felbit {n feinen theuerſten Hofnungen getaͤuſcht 
zu feben, wofern dabei nur keine Verlezung der verfaſſungsmaͤ⸗ 
‚ Bigen Formen ftatt gefunden. Da bis nun wicht der Fall ſey, 
fondern König Wilhelmn, indem er ftatt der Reſformfreunde bes 
zen entſchledene Gegnet Ind Kabinet berufe, lediglich von feiner 
Prärogative Gebrauch made, ſo werde diefer Wechſel hoͤchſtens 
einige pöbelaufläufe zur Folge haben, die betanntlich In England 
teinetwegs faatsgefähriic find. Don biefen Anfihten?geleitet; 
haben fih denn auch bie meiſten Papterverkäufer wieder vom 
Martte zurkfgezogen, und das fintende Vertrauen fängt an ſich 
zu befeftigen, beſonders da ſelbſt auf bie Börfen von London und 
Paris jener Mintfterwechfel bei weitem nicht den @inbruf her⸗ 
vorgebraht hat, den man davon befürchtete. Sogar bat felt 
geftern fi wieder Kaufinft gezeigt, wozu bie Kündigungen 
auf wintügrlihe Ablieferung gefaufter Effeften, die am biefer 
Vörfe ftatt fanden, auch das Ihrlige beitrugen. Wir notiren 
demnach heute die Sprogentigen Metalllques 89, bie Aprozentigen 
TRY, Wiener Bantaltlen 1390, Yartlale 123%. Rothſchlldſche 
aon@uldenloofe 477',. Noch regere Spelulatlon zeigte ſich für 
die hofländifchen Fonds, ungeachtet diefe au der Amfterbamer 
Börfe vom 12 d. M. um "u Yrogent gewiden waren. Deito 
unerheblichet war ber Umfa} in ſpanlſchen Effekten und In Fal⸗ 
connete, deren Kurs ſich jedoch fait auf 75%, behauptete. Be: 
anerfenswertb iſt, daß bei allen diefen Schwankungen bie preu⸗ 
hiſchen aprogentigen Etaateſchuldſchelne zu 9°, und bie baye: 
rifhen und barmftädtlihen apropentigen Obligationen zu g7tk, 
ſtets gefucht bleiben. Im Wechfelhandel fit feine Veraͤnderung 
eingetreten. Berlin, Wien, Bremen nebft Leipzig In allen Sid: 
ten und Varls in langer Sicht find fortwährend verlangt, Lon⸗ 
don und Hamburg aber ſiad häufiger am Plage, als der derma⸗ 
lige Bedarf fie fordert. — Distonto 3", Prozent. 


Yrenfen 

+ Berlin, 10 Mal. Es iſt hier allgemeln belaunt, daß nur 
die Geſundheltes umſtaͤnde bes Grafen v. Bernſtorff ſeln Zurdf- 
ziehen veranlaßt haben, und feine politifte Veränderung darin 
zu Inchen iſt. — Die heutige Staatsjeltung thelit aus ber han: 
növerkf&en Zeitung einen Artifel aus Weſtphalen mit, deſſen Wer: 
faifer fi: „en premßifser Offizier’ unterfgrieben hat. Die 
Werbättuife des Adeis und des Buͤrserſtandes im preußligen 








































befürchten will, fonbern für die noch obwaltenden eine friebiite 
gdfung erwartet. Die Staats zeltung hat, mie man vernlmat, 
einen andern Genfor befommen, weil der bisherige ſich Kiefer 
Geſchaftslaſt entbunden zu fehen gewuͤnſcht bat. 


Defreik. 
Wien, 14 Mat. Sprogent. Metallaued 884; Apraentle 
Metalllques 77"; Bantaktien 1152". 


Aus Toulon wird geſchrieben: „Die Korvette Ditlgente 
it am 6 Mai auf unferer Rhede von Mavarin, wo fe as 
46 abgefegelt war, au fommen, 
ed be r April: De Rumelisten, unter Anfäbruns 
des griehifhen Generals Gotertt Hatten bie Meglerung des = 
fidenten Yuguftin Gapodiftrias auf einen Heinen Raum ag 
mengedrängt. Bor wenigen Tagen hatten ſich dleſe * = 
"Stadt Argos ſaſt ohne einen Schuß hemädtlat ; her —— 
ven bei Ihrem Anblite entſloden Beftern Iagerten Die z * 
ten unter den Mauern von Raupe. Auf dieſt age = 
metten fi die Admlrole und entfägteden, daß Mt * 
handen fen, ſich In dleſen Kampf zu milden. * ui 
„guftin Gupobiftrias ward hierauf von Säreien ER ng: 
fihchtete fih auf das rufflhe Anleuſchlf Alen. —2 
armer zerſtreute ſich. Die Admitale ſchitten einige 
ans Land, um die Eutadelle und ein Stabtibet I HATT 
ferti zog mit einem Gelelte von 25 Dann ein; = eidente® 
dem engllfhen Konful, WO zwlſchen ben * rd. uhr 
und dem Generale Coletti eine Konferenz ad Ang nlät guet: 
dem diefer erklärt, dag er die Wegterumd . welata DIR 
kennen wollte, und die Generale Golocotton RU gerfanft 
räther am Moterlande ſeven well fe ſid are die Geste 
hätten, uud daß biefe ‚gerichtet werben — * 
gen feine weitere Folge, DIE * ten, 
nach Franfrelh abgefertiat, „.. gel fi hätte.” 


General Gurbente nicht genug ” 
mann. 
Verantworillcer edattent, & I eh p 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen 










Goͤrres, uͤber rechte und unrechte 
Geſchlunß.) 

„Wie bie Bande des Glaubens ſich gelöft, mochten bie Bande 

der Sittlichlelt nicht auf die Dauer sufammenbalten, Der kleine 


bürgerliche KArteg bat zwiſchen Herren und Sefinde, zwiſchen Mel⸗ 


fern und Arbeitern, zwiſchen Vaͤtern und Kindern ſich entzin- 
det, und fu ihm bat mehr und mehr die Familie, die Grundfeſte 
aller hoͤhern geſellſchaftllchen Verbindung, fi aufgelöst, Und 
nun follte es etwa ein Wunder ung bedünten, 
überall im Gefolge diefer 


men aus dem Boden fblagen; wenn bier ein Glebel am großen 
Gtaattgebäude, der nod lange der Zeit Troz bieten zu können 
f&ien, ploͤzlich niederftärzt, dann wieder ein Thurm aus dem 


Gentel weicht; fofort eine D-fe über deinen sufammenbrict, die 
ih unter ihr fiber wähnten, und überhaupt feine Mauer mehr 
ſichern Verlaß gewährt? Und diefe Delirien, in denen der Siehe 
Irre redet, wollt ihr mit glatten und matten Worten jur 
Diefe Kraftlofigkeit, die in den matten 
Aufftänden der Lebenskraͤfte, wie in den gleihmatten Gegewir⸗ 
tungen fib beweist, glaubt Ihr, fie werde in Bromnifher Prarig 
den Reizmitteln der Induftrie und einigen kuͤnſtlich bereiteten 
Tintturen weihen? Und flögen in Deutfchland Dampfwagen zu 
Taufenden über Berg und Thal; würden alle feine Flüffe von 
Dampfialffen durchſurcht; arbeiteten die Hebel fih müde in al: 
len Winfeln, und wendeten fib um und um an allen feinen 
Strafen die Mäder der Maſchinen: was bülfe ihm das Alles, 
hätte es in dem Flappernden Mechanlamus die Inwohnende Serie 
verloren! Wie aber follen die Regierungen denn Hand anlegen 
in der heillofen Verwirrung? Was vierzig und mehr Menſchen⸗ 
alter erbaut, hat Ein Menſchenalter theilwelfe jerftören und im 
Umgerftörtgebiiebenen zerrätten innen; es wäre Thorheft, vom 
Golgenden den Wiederaufbau zu verlangen, der überdem, fo wie 
Ales dageſtanden, nicht einmal wuͤnſchenswerth und den vielfach 


Bernunft bedeuten? 


geänderten Verbaͤſtulſſen fernerbin angemeffen wäre. , ... es 
wird geratben ſeyn, überall die Kirche wicder In die Umabbän: 
gigteit zu ſezen, die ihr gebührt, und fie von jener fieinfichen, 
lähmenden Vormundſchaft, unter die das Mißtrauen fie, ale 
wäre fie eine felndlihe, Immer zu beobabtende Macht, gefezt, 
frei zu geben; Ihre Rechte, wie fie ehemals diefeiben aufgeht, 
Ihr wicder zu erftatten, mit dem Vorbebalte jener allgemeinen 
Aufüct, die wirklichen Mifbraub abzuwenden Im Stande ift. 
Dann möge man, nit wie es bieber beinabe auẽ ſchlleßllch ge- 
ſchehen, bios dem oͤffentlichen Unterrlchte, fondern auch der oͤf⸗ 
ſentllden Erziehung feine Aufmertſamtelt zuwenden. Wie In 
der Erziehung, fo fen in Der Seſezaebung Die vornehmſte Sorge 
miuder der Formel, dem Buchſtaben, den Geſezbuͤchern, mebr 
der praftifhen Ausführung zugewender; damit nicht ferner der 
Geſchaſtebetrieb und die Gerectigleltepflege unter der eigenen 
Mafle und im MWirrwar ſich kreuzender Richtungen das Recht 
erftite. Bel ſich ſelbet im faulen Fleiſche, nicht bei den gröf: 
tenthelis unfauldigen Formen beginne der Staat die Umgeſtal— 
tung. In Treue, Gewilfenbafilgteir, ſtreuger Geſegllchteit, in 
der Pflege von Recht umd Gerechtigkelt halte ex fih alfo, daf 
fein Haushalt, der nur zu oft ein Stein des Anftofes und ein 


Zeitung. 


daf der Aufruhr 
seiftigen Auflöfung fih findet; wenn 
da und dort und wieder am dritten Orte unerwartet die Flam⸗ 


Neo. 193 und 194. 1332, (19 Mai.) 
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Genoffen, als Muſter des flädtl- 
fhen Haushalts und als Belſplel in der Mitte der Vrlvathaus⸗ 
baltungen ſtehe. Sind dleſe Stundſteine gelegt, oder die noch 
liegenden aufs neue befeftigt, dann gebieten die materiellen Ins 
tereffen, daß aud ihnen die gebührende Riffiht zu Theil werde, 
und fo verlangt der Ulerbau, daß ihm Ermunterung und feinen 
Erzeugnifen Abzug ſich bereite; das Gewerbeweien fordert Abhife 
der Berrättung, die mit gänztiher Aufiöfung es bedroht; der 
Handel will offene Strafe und freien Markt, auch das Fabrik: 
wefen nimmt feinen gemeffenen Thell der Sorge in Unfpruc, 
fo viel es des Landes Art geftatter. Hat alſo das Notbwen- 
dige was Ihm gebähren wil erlangt, dann mag auch das Yin: 
gemeffene das Selnige gewinnen; immerhin mag man dann dar 
auf finnen, wie etwa jene grofie Waſſerſtraße, die vom Rheine 
sur Donau mitten durd Europa führt, dem Verkehte fi dfnen 
und baden lafe, damit, Indem fid in ihr der Dften mit dem 
Welten, der Süden mit dem Norden verfnöpft, Bayern feine 
mitteländifche Einfamteit verlaffend, überall an die große Straße ’ 
bes Handeldzuges rüte: das und viel Anderes, jest noch ſehr 
unzeitig, hätte dann feine Zeit gefunden, und gutgefahtem Plane 
wirde Die Vollzlehung nimmer fehlen, In wenig Worten iſt 
bier freitih Großes aufgegeben, aber es verlohnt ſich ſchon der 
Mübe, an die Ausführung zu geben, da Friede, Ruhe und die 
Erhaltung der hoͤchſten Güter einerfelts auf dem Spiele, ande: 
terfeits zum Preife ſtehen. Die gerade Linie iſt die kuͤrzeſte 
zwiſchen zweien Punkten, und wie die Thorheit diefer Zeit ſich 
abmühen mag, es wird ihr nimmer gelingen, eine Frumme and: 
äufinden, die auf kürzerm Wege zum Ziele führt, t derung 
ber Dinge daher im Großen erft wieder in die geraden Gelelfe 
bineingefhoben, dann wird das Kleinere fi jAneller fügen, als 
man glauben möchte. UN das Santen und Streiten um leere 
Kormen; all das Schreien und Toben und Ungebärbigtbun, in 
dem Zeitungen und Journale ſich gefallen; das wüfte, wirre Wi 
dereinauderreden von taufend mifflingenden Stimmen; al bis 
Saufen und Braufen, das fie idre Preffreibeit nennen, und von 
dem fie wie wabnwisig alles Hell erwarten: es iſt mur-der An⸗ 
ſchlag der Heinen, kurzen Wellen au den Seiten des Kiele; fünf 
Fauſte unter der Oberfläche rabt das Meer unbewegt, und von 
den hüpfenden Springwaffern, wie ſehr fie fdäumen mögen, tft 
nur wenig zu verfpüren. Unſer Volt, wad man Immer getban, 
es zu verderben, iſt In feiner Maffe noch größtentheils unver⸗ 
ſehtt, und es iſt noch Immer Zelt, das Verderben von ihm ab⸗ 
zuhalten, wenn man die tedten Maafregeln ergreift. — Nur 
unter jenen Kiaffen, bie io fur den Ausdund des Wolken Hal: 
ten, und bie, weil fie, die allein lauten, den Schmweigenden ge⸗ 
genüber ih aub allein vernenmen, den Wahn gefahr, fie fegen 
wefentlih das Volk, und den gefaiten wieder Andern aufgebun 
den: nur auf fie beſcraͤnkt fi gröftentdells die Bewegung, bie 
jegt gäbrt. Dow fan, wenn die Dinge auf den Wegen wie bie: 
ber welter frelten, auch zu Banernaufiländen, Strafenparabden, 
und zu Allem, war man font wänfsen mag, noch Rath werden; 
dann aber mögen auch Jene, die den Sturm berbeigerufen, zu· 
ſehen, wie fie ton wieder zur tube beſchwören. Darum Ernft, 
Serectigfeit und unverzauter Wiurb I’ 
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Sroßbritannienm tary of the Board of Controul. Das Weufere des Grafen 
one gonbon, 0 Mat. Mertwärbig fi, und durch die neueſte | Harrombp kuͤndlgt einen kefonnenen, leldenſchaftloſen Ebarat- 
Berufung Lyndhurſts aufs Neue beſtaͤtigt, daß die Aönige von | ter und ftrengen Denker au; felne Haltung iſt feſt, vol Würde 
England ſich In allen krltiſchen Lagen Immer zuerit an die Lord 4 und für fein Miter noch Eräftig genug; felne Sprade in der De 
Zanzier und Chefs ber Juſtiz wenden; der gord High Chan— hatte vernehmbar, aber nicht befonders ftarf, Er nelgte ſich als 
cellor iſt eine Art polltiſcher Belhtvater für einen Si: } Staatsmann zu ben „modern Tory principles.“ Unabhie 
aig von England. Die mag wohl em fortgeerbter Eindruf feit gigtelt iſt fein Hauptchatalter. Er erhebt ſich weder oft, noch 
Der engliſchen MRevolutlon in der durch bie leztere auf den Thron iſt er febr mwertrei, und nur bei großen Fragen nimmt er an 
gelommenen Dynafite fen. Der erwähnte Lord Lvndhurſt, der Debatte Theil, aber dann ſpricht auch jedesmal der Denker 
Sir John Singleton Coplev, war befanntli& Master oder und der Geſchaftsmann aus ihm, werhalb feine Reden felten ohne 
Keeper of the Rolls {n dem Godrich'ſchen Mintftertum, Wittung und Elnfluß auf dad Haus blelben. Eine feiner fiegreid: 
fo mie fpäter Lordlanzler {u der Verwaltung bee Herzogs | Ren und heräpmteiten Reden iſt die Rede zu Gunften der Werels 
Yon Wellington, mit dem er zugleich tefigntrte. Seine newere | niauns Norwegens mit Schweden, in Autmort anf einen Pat: 
Dppofittonsitellung gegen Sord Grey wurde befonderd durch ben Tamentsangrif des Lords Brey gegen bie damaligen Miniiter. 
Amftand mehr beſprochen, daß ber Leztere eine entſchledene Nel- Deutfäland 

gung für feine Gemahlin hegte, und derſelben uugeachtet ſelnes In einer Im Stuttgarter Blättern befindlichen Vertheidlgung 
vorgeruͤkten Alters den Hof machte, waͤhrend Lord Londhutſt und der befannten Bollet Grftärung heißt es, fm Antwort auf bie 
2ord Grey bie beftlaften polltiſchen Gegner find. Graf Harz: | früder gleichfalls mirgerbeilte halbamtiike Erflärung : „Sener 
zomby, dem bie leiten Verhandlungen über Die Meformb:il eine Auffaz erfennt an, dad die in Bol erfhienenen nengemäblten 
ſolche Dichtigkelt gaben, wurde 1762 geboren, und ſtammt ans J Ubgeordneten alot mit der Abſicht gefommen feven, elnen politi: 
der nicht fehr alten engliſchen Famille ber Rvd ers (Kythere). | fern At auszuiben, und dab fid ein Saritt dieſet Urt erſt 
Daren Harrowbp ftubirte zu Cambridge, und murde frühzeitig | aus ben gegenfetrigen Misthellungen — gielchſam von ſeldſt — 
für den Burgfiefen ziverton Yarlamentemitglich. Nach Ent: | ergeben babe. Diefe Anſicht iſt ſicherem Vernehmen nah voll 
iaſſung des Pitt'ſchen Mintfterlums am 14 März 1801, als | kommen richtig. Wenn aber weiter behauptet nid: „Die am 
Abbington, der nachmalige gord Sidmouth, eriter Lord und folgenden Morgen (30 April) aufommende Mehrzahl wurde von 
Kanzler der Schaztammen wurde, trat er zuerit unter deſſen Chi: JVer Nachticht, daß ein eutſchledener Vollewunſch bie glelchbaldiot 
fiuß im die Verwaltung und wurde Treasurer of the Navy. 4 Einberufung der Stände begehre, als von efner ausgemachten 
Drei Jahre fpäter, beim Tode felned Waters, erhielt er El; | Sate empfangen, und bie fofort in förmilher Vetſammlung et: 
und Stimme im Dperhaufe, und wurde nicht lange darauf zum Faete Verathung batte nlcht fomot die Fragt: Ob/als vielmehr 
Grafen Harromby und zum Discount Sanbon ernannt. wie etwas im Intereſſe dee voraußgefejten Voltiwunſches Hr 
118 nad dem Frieden von Amlens ein neuer Bruhmit Frank: | fheben fole? zum Gegenftande” — 1 muß biefer Behauptung 
zeid; unvermeidlich ſchlen, und ber Pilot, der den Stärmen | entgegengebalten werden, daß gerade mit det Frage: „D® ewa 
getrozt, Willlam Pitt, zum zweltenmale (12 Mat 1804) | gefheben fole “ſich bie Verſammlung am Längfren befchäfrigte ; 
an bie Splze der Staatsverwaltung geftellt wurde, erhielt der Graf | de faft dreiitändige Beſptechung pieräber hatte ben Erfolg, 
Harrombp aus ben Händen des berjeitigen Hrn. Jentinfon | jene Frage von allen Aumefenden bejaht murbe. . » Aust Mt et 
und nacberigen Lords Liverpool, der zu dem Mlaiſterlum des J allerdings eiatig, daß die Unterzelhmer zunachſt durch Ihre ge 
<unern überging, das {m der damaligen Krife des Kampfe mir | faaft als defigairte Adgeordnete zu diefem Alte er ⸗ 
Frantreich überaus wichtige Departement der ausmwärti: | deu; alein den Kamen eines politifken atts verdient au 
gen Angelegenheiten, welches er jedoch, der damit verfnäpfe | darum wicht, weit fie ſeldſt feine redgtäverbindenden —— 
ten großen Geſchaͤftslaſt und ſelner geſchwaͤchten Geſundheit wegen, daraus hergeleltet wiſſen wollten. Und daß and bie Be “ 
Hald nachher gegen bie minder bedeutende Stelle eines Kann g feine folten daraus herleiten werde, baran ft wohl —* 
lere bed Herzogthums gancafter vertauſchen mußte. 
Hierauf ernannte Ihn Pitt zum Gefandten am Berliner Hofe, 


2 
genbilt zu zweifeln. Meun man nan aber zugeben mi 
weber einer einzelnen mod mehreren Vrlvatperſonen — 
allein die Schlacht von Auſterlitz und ber gleich nachfolgende Friede 
zu Prefburg hinderten felne Ankunft auf diefem Polen. Nach 


verwehrt werben basf, fib über vermenntllihe —— 
ffenttih auszufprecten, fo Ift niet — en fein amt 
Pitt's Tode (23 Yan. 4806) kam bie belannte Koalition 
awiichen den Whlas unb ber Granvllle-Partei zu Stande, 


airten Abgeordneten, ſo fange fie lhten Henne 

des Gewicht beilegen, verwehrt werden Fonnte. gende 
mit der fid Graf Harrombo nidt vertragen fonnte, und dader Die Deutſche Ratienalzeitung en: felgen 
aus der Verwaltung (led. Allein feine Zuruͤkgeze genheit von tungen an: „Ein doppeltes Mißverſtaͤndnlß ft ara ** 
den Geſchaͤften dauerte nicht viel länger ale ein Jahr, moranf # genblite unfrer polltiſcen Reformation banp 2 in Der 
er als President of the Board of Controul wieber in bie Megle: Auf der einen Seite slauben bie Regierungen — (ofern fie 
zung eintrat. Sein leztes Amt, welches er bis zum Miniſle⸗ ren Beſiz fie ih befinden, niet behaupten zu meatlih if ihr 
zum von Ganuing im 9. 1827 befieideie, war das eines Lord i den Bürgern ardfere freiheit verkatten- ri oneform 
President of the Council, unter dem begebenpeitreigen Mint: 5 Miptrauen dadurch gewelt worden, da die her ande erfannte. 
fierlom Caſtlereaghs. Graf Harromby bat eine zahtrelge ; Abt erſtes Ziel die Begründung def aindel gen Wealert * 
Famiite, wenn wir nicht frren, neum Kinder. Sein Ältefer | Miele und vlellelcht die melten kleineren * in Rau 
Sohn, ber Vlscount Sandon, {fl Parlamenremitglied und Seere- glauben, daß Ihr Beſtehen mit der Eindelt de 
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in den Sinne, wie dleſelbe von den Stimmfährern des Wolts 
verlangt wird, unvertraͤglich ſey. Sle vergeſſen, daß viel zu mäd- 
tige, gelſtlge wie materielle; Intereffen fih an die Erhaltung der 
Heinen Staaten Impfen, melde zwar die Kräfte des deutſchen 
Volles zerfplittert, aber dadurch auch das Aufkommen einer über: 
mächtigen Writofratie, mie In England, oder eines Alles ver- 
fällngenden Despotismus, wie in Frautreich, verhindert haben, 
und bie gerade durch jene Zerſplitterung Aufklärung und geiſtige 
Thaͤtigkelt in einem Grade über den ganzen Boden unfres Wa: 
terlandes verbreitet haben, von dem kein audered Laud der Erde 
ein Belſplel kennt. Wie in den Verelulgten Staaten von Nord- 
amerika iſt auch in den Vereinigten Staaten von Deutialand bie 
Einheit des Ganzen mit der Seibitftändigfeit der einzelnen Theile 
volfommen verträglih; man müßte denn annehmen, was Ne: 
mand äugeben wird, daß die Grundfäze des Königthums mit der 
Herftellung einer vernänftigen Ordnung weniger vereinbar wären, 
als die Grundfäge der Republlt. Nicht weniger nachthelllg als 


das Mißtrauen der Meglerungen gegen das Volk, und auf einem’ 
eben fo leicht zu hebenden Mißverſtaͤndulſſe beruhend, iſt das Miß · 
frauen, welches die Stimmführer des Voltes gegen die Megie: 
gungen naͤhren. Um der deutſchen Tribüne und ähnlicher Blaͤt⸗ 
ter nicht zu erwähnen, die Im ihrem Haſſe gegen die Gewalt fo 
weit gingen, daß ſelbſt die wäthendfien Parteiblätter der Frango= 
fen, wie die Mevolutton, das Mouvement und aͤhnliche, ſich viel- 
leicht an Grimm, aber gewiß nicht an Uebertreibung mit Ihnen 
vergleichen ließen, fo fan man manden fonft in würdiger Gefin- 
nung gehaltenen ſuͤddeutſchen Jourmalen den Vorwurf maden, 
daß fie jeder, wenn aud noch fo gehäffigen und noch fo grundlo⸗ 
fen Beſchuldlgung willig iht Oht leihen und eine Stelle im ihren 
Kolumnen einräumen, wenn fie nur gegen eine Regierung erho— 
ben wird. Wie unlauter die Quellen find, aus denen mehrere 
dleſer Blaͤtter faöpfen, bat fi bei mehr als Einer auffallenden 
®elegenheit ergeben. Der finfterften Partei, den draften Zetaden 
der Freiheit dienten — frellich ohne Wiſſen und wider Willen — 
die Winner, die ji den Namen erworben baten, als Stimm: 
führer der Freihelt zu gelten, Und warum? Well die ängitiiche, 
aus hundert natürlihen Gründen zu erflürende Scheu der Me- 


glerungen vor fhnellen und durbgretfenden Verbeflerungen ihnen 
als böfer Wille erſclen; weil fie daran verzweifelten, auf dem 
Wege acfezliher Reform langfam zu ertelchen, was durch gemalt: 
thätige Revolutlonen doch now nirgend, aufer nad langen Zwi— 
ſchenraͤumen der furtbariien Willkührherrſchaft, erreit worden 
tft. Wit hoffen, daß es zu einer gegenieltigen Veritändigung 
auch jest om mihet zu fpdr iſt, und wir letrachten es befonders 
ba diefom Augenbilfe, wo man von neuen Befchränfungen der 
Preife ſpricht — als ob vermedrter Druf je die Unzufriedenheit 
gemilderr hätte — mir betranten es ale die beillgfie Pflint der 
Preie, nad Kräften zu diefer Verfiändigung beizutragen. Nur 
Muth, nicht Uebermuth fügre In allen Dingen zum Ziele; am 
wenlgfien aber Werzagtheit.‘ 

* Aus dem Abeinfreife. (Aus einem ditern Schreiben 
vom 50 April.) Kängft fontraflirt bier mir dem Seſchrei der 
Öffenriiten Organe, und einiger weniger Wortfübrer auf der ei- 
nen, und ben nur zu fihibaren Deforgalffen der Regierung auf 
der andern Seite, bie ılefe Ruhe und Pafloität ver grofen 
Malle. — Selr wenigen Tagen Iudeffen bar ſic Alles geaͤudert, 
und (heine eine befiimmte Geſtalt gewinnen zu wollen. Die 


Exiſtenz von Partelen unter ben Liberalen iſt nun offenfundig 


geworden. Die Scattirungen treten mit beſtimmten Umriſſen 


bervor, und es muß ſich jege balb jeigen, welche bie ftärkere iſt, 


ob die, weide bisher ausſchließllch das Wort führte, und Me 
man bereite mit dem Namen der Ultras bejelänet, oder die 
gemäfigte, Die von Jenen, meiner Meynung na fehr unrichtig, 
Iufemitianer gefchoiten werden. Die Veranfaffung diefes' plög> 
den Umſchwungs find zwei Betauutmachungen. Die erite, melde 
In der Speyerer Zeltung in Ihrer Nummer vom 18 Uprli erſchlen 

tft eine Einladung zur Feier eines allgemeinen Konftftutiong ' 
feſtes auf den 26 Mat. Der in derfelben ausgefprohene Zwek 
iſt Feſthalten am der Verfaffung. Uus der, von der Medattiom 
der Epeverer Zeitung beigefügten Erfldrung erhellt aber, daß bie- 
ſes Feſt zugleich zur Herſtellung der Einigkeit zwiſchen den Libe⸗ 
talen dienen folte. Beides, Einladung und Bemertung athmen 
Im Ganzen Maͤßlgung. Die zweite hingegen, welche Anfangs Im 


feinem Öffentlichen Blatte erſchlen, fondern bios in Flugblättern, 


in den Gemeinden verthellt und angebeftet wurden, bat eine 
ganz entgegengefegte Tendenz. Der Verfaſſung wird nidt ge 
dacht, vielmehr darauf bingedeutet, daß le für Nichts zu adtem 
fen. Eben fo verſchieden iſt der Ton der AUbfaffung. Hier er 
ſchelnen abermals die Uebertreibung und Heftigkeit, die Unbe⸗ 
ſtimmthelt des Wollens, und die Dunfelbeit des Zwets, die ſich 
bleher In allen Schriften dleſer Partei kund gab, Der Enbdtut 
biefer beiden Vekauntmachungen war fehr verfſchleden. Für bie 
erfte waren, che bie zweite erfchlen, ſchon viele Unterfchrifte 
sefammelt. Vlele jedoch haben auf das Exrfheinen der legten 
Ihre Unterfhriften zuräfgenommen und erklärt, daß fie einem 
Feſte nicht belwohnen würden, deſſen underhohlene Wbfiht ſeb⸗ 
die jegt ſgou fo große Aufregung noch zu vermehren, und ber 
Regierung wirklichen Grund zu geben, das wahr zu machen, ma& 
die Ultras ihr Schuld geben. — Sie rügen den Mangelsan Fol 
gerintigkelt, mit welder bie eraltirte Partei Me Verfaſſung ale 
ulchts, als unzureichend, als ungültig erklärt, und fie doch jeden 
Tag, jeden Augenbilt gegen die Reglerung anruft, um aus der⸗ 
felben Die Ungeſezlichkelt der ergriffenen Diaafregeln zu debn> 
slren. — Die Ultras dagegen verfämähen, mit Gründen zu kaͤm⸗ 
pfen. Start die Zweifel des Volles aufzuklären, färt feine Bes 
foraniffe durch deutliche Entwiflung eines vernünftigen Zwels zu 
beſchwitlgen, wiederholen fie unaufoörlih die hundertmal abge- 
droſcheuen Sei von Unzulingiittelt, von Werfezung der 
Berfafung, vo Nothwendigtelt eines eruſthaften Widetftan- 
des nnd der Vereinigung Deutſchlands zu einem polltifhen Kör- 
per, und ſuchen biefen Dellamationen dadurch das noͤthlge Ge⸗ 
wlcht zu geben, daß fie Jeden unerbittlich verfolgen, der nſcht 
zu ihrer Fahne ſchwoͤren will, Indeſſen haben fi die Ultrac 
kurz nad einander zwei Bloͤßen gegeben, de Ih vol Männern 
nicht erwartet hätte, welte ald Lenfer der Schllſale der. Voller 
ſich aufwerfen molen. Sie haben Abdrüke der Menſchenrechte 
aus ber jafobinifhen Konftitution von 1795 machen, und ju 
Zaufenden von Eremplaren vertdeilen laffen; ja biefer Abdruk fon 
fogar nicht einmal mit dem berüctigten Originale übereinfiims 
mend, und lezteres welt weniger heftig ſeyn als ber erfie. Der 
weite Mißgrif IR ein von Dr. Wirth befannt gemachter auf 
zuf an bie Wolfsfreunde in Deutfdland (ber jet 
ſeldſt von dem MWaterlandsvereine desavon'rt wird). Dleſes Alten: 
ſtuͤt hat einer Menge Liberaler bie Augen geöfnet, und Ihnen- ger 
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zeigt, zu melden Zwelen man fie Hat mißbraugen wollen. Der 1 Konfeſſionen mit Vorbehalt des Gegentechts In unferm Kanten 
Umfturz aller beftebenden Regierungen iſt unum—⸗ ei. yemefe — yon Di ae 29 . — * 
wunden als zum Gläfe Deutſchlauds notbwenbig jr einde genehmigt MUEE, 

weshalb derfelbe fofort als Gefez Ins Leben getreten Il. Blr 
‚erklärt, und ale Yrinzip und Hauptzwet des Vater: | befreuen ung, euch getreue, lebe Eihgenoflen, von Nuke Be: 
fandes und Preßvereins aufgeftelit. Algemeln fiebt 


faluffe In Keuntulß zu fegen, der euch gewiß bie Uchergeuunn 
man biefen Aufruf als den Kommentar ber Einlabung zu dem | geben wird, daß Appenzell Auper: Rhoden ftets bereitwillig If, 
Matder Deutfden an. Yu der That beſteht auch zwiſchen 


u Fun — — dazu —— fan, eine engere 
belden, in Hinſicht des Ideenganas und der Anſichten eine un⸗ — De ng —— 383 ne = 
verfennbare Hebulitfelt, und man würde verfudt ſeyn, Dr. Wirth | mun fehr daran gelegen ſeyn muß, von den Vorſchrlſten und 
ald den Werfaffer von beiden anzufehen, wenn man nicht wüßte, ar de — zu —— — — 
wer der Verfaſſet der Einladung if. Es If nach biefen Borgdn- - j ederiah ung wer za Alla die: 
den, naddem bie polltirhe @inbeit Dentfalands und mit diefer Augelge zugtei has Erfuden nm Le Mir 
Boltsfouveralmerdt ald Hauptzwel, bie Aufbebung bes 
Adels als Grundlage, und bie Bildung neuer Berfaf 


fallfige Mitthellung and Erklärung, od und In mie welt bott: 
felts dem Grundfaze der freien Mieberlaflung gehulelgt wird. 
fungen burd Yrimalrverfammlungen, die zu entſchelden haben, 
ob fie fonftirutionell monarchiſch oder rein demolra: 


In weidher Entgegenfebung 1." (Kolgen bie Unterfarlften.) 
tif, alfo republitantf& fen follen, als Mittel ber Be- 
mübungen des Prefvereind aufgenellt find, febr zu bezweifeln, 
ob noch viele Bewohner des Mheintreifes Theil an Säriften neb: 
men wollen, die Jedermann als der reine Ausdrut eines Spyitems 
erideinen muͤſſen, nad weldem das Schlkſal aller beutfden Volls⸗ 
fämine ber Wiltübr von ein paar aus ber tiefiten Unbedeutenbeit 
aufgetaudten Fübrern preisgeneben ſeyn würde, Die Mbeinländer 
überhaupt, und bie Mbeinbanern Infbefondere, befigen noch zu 
viel Wohlſtand und mirflihe Frelhelt, als daß fie geneigt ſeyn 
‚möchten, burd eine ſolche Theilnabme eine Verbindung zu för: 
bern, bie bittere Früchte tragen dürfte. 
Sſcchwel z. 

Aus der Schweiz, 15 Mal. Dle allmaͤhlichen Fort: 
ſchritie der Zeit werben aub in den alt=demofratifchen Kanto- 
ten nah und nad bemerfbar, und {don voriges Jahr war der 
Derfuch einer Nerfafungs » Verbeſſerung im Kanten Appenzell 
der Neufern: Mhoden eine erfreuliche Erſchelnung obglelch aus 
Sorgfalt die Entfheidung damald nob für ein Jahr aufgeſcho⸗ 
‚ben ward. Der Auffhub war ein wahrer Gewinn, er berublgte 
auch die änaftlichiten Semüther, und fo wurde dieſes Jahr bei 


der gewohnten Andegemeinde, mit großer Mebrbeit, bie ganze 
Veränderung (mit Ausnahme eines einzigen Artiteld, welcher 



















































: bolera. 

Die Nachricht Im öffentlichen Blättern über die dermallge au: 
fergewähnlihe ſtarke Einfuhr des Selterfer Mafers In Frantreih 
als Präfervativ gegen die Cholera muß die Aufmerffamtelt der 
Aerzte fowol als Nictärzte anf fih stehen, und die Blife der 
leztern auf * Klafle von Hellmltteln binfenfen, die In ben 
dermaligen Zelten gewiß mebr als je berüffihtigt zu werden 
verdienen ; nemlich auf die Mineralquellen überhaupt , umd im 
Inebefondere, welche als eröfmend und zugleih tärtend “ 
den Unterleib einzumirten das Mermögen heiigen, umd ver 5 
Tugend durch vieliäbrige umd glüfliche Erfahrung erprobt ba: 
ben. So weit die Eholera beobadter und beban 3 
fimmen die Werzte fo ziemlich agemeln darin über 
die Lebensweife der Menfchen einen großen — — de 
Befallenwerden von biefer furdtbaren Kranthelt ee Ne er 
die in Lebendordnung und Nabrungsmelte gesen FF ER J 
ten u Die fünite, bei Beat der Un Kr 
cwaͤcht e Elingewelde u 
u bie aarkciten ab: und Anefonderungen unter! —*— 
murben gewöhnlich zuerſt * De Be befallen, 
die fnnellften Opfer derielben ah! . 

ni —2 Herjte In ſuͤngſet Zeit —— 
als Vorbauungswilttel gegen die a e 7. 
pfehlen, fo koͤnnen fie nid deres bea ven, —88 
diefes Haller tie Thaͤtlatelt der Setretiondergane ‚ Fangen ji 
Werftopfungen, gebemmte ER F = er 
töfen, und auf biefe Meile er Vi Po iöneh, beachtun meet 


die Gerlotsorganlſatlon betrift, und welcher zu neuer Prüfung das ge : 

zurüfgewiefen wurde) angenommen. In diefer Meform Ift nun befeitigen, ein wWerfabren Pr aber unter den vr: 
aber ein febr wefentiidher Morticritt au einer Werbeferung, | umd der Nachahmung mir unfhlands gerade die von Geltert 
feibt der eldgenöffifhen Werbältnife zu finden, nicht mur dur | (wiedenen amineralquelen | N che Im gerinahen mälern 
das (höme Pelfpiel, weldes biefer Heine on den übrigen (derem hoben Bertb Ib | den girtungen Ih ih I aufl: 
alt:demofratifhen Kantonen gibt, fonder durch eine Beftim will, und von deren vorzug (dung det angt: 


{fe habe) am geelgnetiten zur Erte - 
— ih: * a u ziehen fen 
er vermehrt 2 
Se he {pm leichte tonifche Kräfte, ei up 6 
aber wirft es nur fer gelinde, und es fan !\ ** —*8 
und langfam jene Umftimmung — die Mi 
ren, bie man bezwelt. Raſchet —V 8* hi 
fern elfenbaltigen Satjquellen wirfen,, mn ben, de h 
Allem ben Kirtinger Ragosv enpfeblet * 
mir ſtets als ein hoͤchſt vobithatlo er 15 
Mineralwaller bemäbrt bat, der W t . Kine 
ienfänre und Eifen enthält, und dur ir 
an Mirtelfalgen {n Stofungen {m Unter * 
len weit —* ee als der und get 
, mit ber gebörlgen 
ee * * als die von den anjofet | (fern fe auf I 
die Prädiepofition zur Cholera ent ern, 
terleibsftörungen — — ataliiſaes Arzte. 
— — 


mung, die in mancher neuen Merlafung ebemaliger ariftefrati= 
fer Kantone (ih noch niet finder, nemilh das Recht der 
freien Niederlaflung für Schmwelzer aller Kantone, die das Ge⸗ 
— anertennen. Elu Krelẽſchtelben von Landammann nnd 

ath des Kantons Appenzell vom 8 Mat 1332 gibt biefalle 
den fämtlihen Reglerungen Kenniniß, und es verbient diefe 
Mittbellung um fo mehr alle Beachtung, als zu hoffen ſteht, 
diefes Beiſplel werde ſeht wobithärige Folge haben. Dat Schrel⸗ 
ten lautet, mie folat: „Wie in den melften übrigen Kantonen 
der Eldgenoflenfnait, fo war auc Im Appenzell der Wenfern: 
boden das Rect freier Niederlafung den Bürgern anderer 
Kantone nicht verfaffunge maͤßlg ewäprleiftet; die Bewillaung 
derfelben, die überdies grundfäsiih nur an Reformirte ertbellt 
wurde, bing hauptſachllaa von dem Willen und Befinden ber 
Gemeindebebörden ab, Die zur Mevifion unfers Landbuchs auf: 
geftellte Kommifiion bat, fndem fie von der Anficht anfging, 
daß elue folche hefhränfende Anordnung nicht mit den Grund⸗ 
fagen einer freien Verfaſſung {m Eintlange fiche, den Antrag 
an die Landegemeinde, als an die einzige geſezaebende Beboͤr⸗ 
de, geſtelt: „Die freie Nlederlaſſung den Schweljern beider 
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£iterarifche Anzeigen. nah ‚nur ierkn eine fegensreide, bleibende, der Menſcbbelt June 
11036) In der ' wahren heile gereice Umgeftaltung begründet, erit berbei: 
ee En it FH a ——— — werden fan? Darunı mäffen biefe Unfihien eines dd- 
zu haben: 


Der Unfichtbare, fih Fund machend in den Erfcheinungen 
unferer Zeit; oder: die in den Erfcheinungen unferer 
Zeit leitende, warnende und ftrafende Gottes: Hand. 
Don J. B. Kaftner, Pfarrer und Kapitel: Ramme: 
rer. gr. 8. Preis 24 fr. 

Diefe zwar Meine, aber fehr zeitgemäße und inbaltvolle 
Särift — aus der Feder, ja man darf fagen, aus dem, für 
alles Wahre und Gute erglübenden Gemüthe des auf dem Ge: 
biete der Litteratur bereite ruͤhmllchſt befannten Herrn farrers 
Kaftner — iſt, wie er felbR fagt, ald Seitenftüf un Pen: 
damt einer andern, Im vorigen Jahre bei Seidel in Suljbadh 
heraufgefommenen Schrift des nemlihen Verfaffers angufehen, 
weihe den Titel führt: Ueber den Mevolutionismus 
unferer Tage. Und da mn biefe lezte Schrift allenthalben 
mit ungetheiltem Beifalle aufgenommen und von foltden Zeit: 
ſchriften, z. ®. von dem Religions: und Kirdhenfreunde, 
fodann von der kathol. Liter. Zeitung von Besnard 
jene günftig iſt recenfirt worden, fo wirb es gewiß auch die vor: 
legende Schrift verdienen, mit vollem Beifalle von allen freun- 
den der Religion und Kirche, der Wahrheit und der guten Ord⸗ 
nung aufgenommen zu werden. 


[1025) Bades und Zrinf- Kur: Pitteratur. 
Tel 3. Dalp, Buchhändler in Bern, ift fo eben erſchle⸗ 
nen und durd jede Buhbandlung (in Wien durd die Karl 






















ber noch ſo wenig verftandene Edle unferer Zeit ausfpricht, j 
Beachtung finden, weiche Durch die höhe Mm —2 —* 
Sache ſelbſt, dem Femiilenvater und dem Lehrer, den ehörben 
ürger, fo elndringlich empſohlen iñ. 
en 


(999) In der Wagner'ſchen Buchhandlung in Insbrug if 
erfhlenen und in allen foliden uchhaudlun 
Oeſtrelchs und ber — zu An * — 
Dante Aligbieri's göttlihe Komödie. In deut: 
fhe Profa übertragen und mit den nöthigften Erläute: 
rungen verfehen durch Dr. J. 8, Hoͤrwarter und K. 
v. Enk. 3 Theile. gr. 8 41308. 
Guggenberger, k. k. östr. Oberlieut. elc., der 
Bauernwagen als Sänfte, oder die 
möglichst — Fortschaffung 
der Kranken, insbesondere der Verwun- 
deten vom Schlachtfelde, ınittelst der 
neuerfundenen Hebelschwingung; ver- 
eint mit einer sehr bequemen, leicht zu 
erzeugenden Tragbahre für Schwerver- 
wundete. Dem Kriegerstande und den Gesund- 
heits-Behörden aller Völker gewidmet, Mit 3 Stein- 
tafeln. gr. 18. in Umschlag geheftet 1 A. 12 kr. 


Se rold'ſche) zu begiehen: j 1006 Antündigung. 
Vollftändiges Handbuch [ Bet L A. Gradmann in Kavenddurg erfgeinen: 
abe om ii ie pn 


t 
Bade: und Trink-Kuren 
überhaupt, oder Anleitung zu deren richtigem Gebrauche 
mit befonderer Verachtung der ſchweizeriſchen Mineral: 
waſſer und Badeanftalten, ihre Gefchichte und Beſchrei⸗ 
bung, von G. Rü fd, Med. Dr. Zweite vermehrte Aus: 
gabe; 3 Theile in 2 Bänden, mit Kupfern. 
Preis 5 fl. 24 fr. 

In umfern Tagen, in denen eine unbellbringende Arankheit 
fid leider batd alerwärts dufert, ift es gewih nicht unwiatle, 
ein Werk zu befizen, das ſich in böchfter Wollftändigkeit über d 
Sell: und Kur-Anftalten verbreitet, und deren W lungen ftete 
auch auf die Cholera betrachtet. Die Erfahrung hat gezeigt, 
daß Vabeorte mehr oder weniger von fchädlichen Krankheiten 
befreit bleiben, unb diefe werben dadurd zu einer Wichtigkeit 
erhoben, die deren aufführlihere Bekanntmachung aufs gün- 
ſtlaſte motivfrt. Baden gewährt die Darftelung ihrer Gerhid- 
ten und örtlichen ar eine eben fo angenehme al& be- 
lebrende Unterhaltung. Für die Bellger der erften Ausgabe 
find die Nacht raͤge und Verihtigungen der neuen in ei: 
nem dritten Bande vereinigt befonderg zu haben, 


11024] Im Verlage von Huber und Komp. in Bern und 

St. Gallen it fo eben erfienen: 

Pater Girards Anfichten über Volks bildung, nach dem 
Franzdſiſchen, mit des Ueberfejers Einleitung, von 
Wilhelm Fellenberg. gr. 8. 40 Seiten. Geheftet. 


& 15 fr. oder 4 gGr. fächf. 
Bel dem erhabenen, ftets allgemeiner werdenden Umſchwunge 
volitifher und patriortiher Ideen, von denen felbft die ergrif: 
en werden, welche fih faum jemals übe: den befbräntten Kreis 
rer Dorf: und Stadt: Yntereflen Pr. fonnten, tritt unter 
allen Anfpraden an das zum Beſſern führende Wirken: „bie 
Sorge für die Bildung unferer Jugend” als die un- 
eriäßtihfte, die dringendfte auf, — Wer mag laͤugnen, 


über bie Sonntags: Evangelien 
r 
ſittlich⸗ veligiöfe Belehrung und Erbauung. 
VB * 


on 

Sculinfpeltor, Pfarrer 
J. Rnappich 

in Reichenbach 

Wer biefe Euitien lest und gebraucht, wird finden, baf 
durch fie die ttlih=religlöfe Seite der Sonntage» Evangelien 
sur Belehrung und Crbauung —— und dargeftellt fen. 
Möge der Herr die Arbeit aut Befeſtigung der Wahrheit und 
Tugend unter uns fegnen, 

Diefe Homilien eignen fih zur fittliherellgiöfen Belehrung 
und Erbauung in Familienfreifen. 

Die Prediger werden mannihfaltigen Stof zu Vorträgen, 
die Blaubenswahrbeiten, bie Grundfäze der hrijtlihen Sitten: 
lehte, und das Pfilchtgeblet gewis auf anfpredende Welfe aus- 
gedräft finden. 

Saͤmtliche Homilten erſchelnen in 6 Binden, wovon je: 
bes ohne Mäffiht auf Vogenzabl 24 fr. Folter. 

Nah jedem Bändchen kan der Antauf aufgegeben werden, 
wenn die Anzelge bievon gemacht wird, 

Saͤmtliche Buhbandlungen Deutfclands nehmen hierauf Be: 
Defungen an, welde gleich beforgt werden follen. Das erite 

udchen bat fo eben die Preſſe verlaffen, und iſt brofchirt zu 
baben in der Karl ‚Kollmann'fden Buchhandlung in 
Augsburg, 


[1021] Oeſtreichiſche militairifche Zeitfehrift 1832. 
Viertes Heft. 

Diefes Heft iR fo eben von ber unterzeihneten Buchbanb- 

tung .— 5* —— J et * * 

m Jahre 1823. — II. : n Feld: 

In ber "Kalferligen den Niederlanden und In Frankie 
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45213 ») Feldzug det Katferlihen und Engländer 1522 In der g det Ruf in ber gerichtiiten Medizin mit allem Rechte Feb 
——— * Ir. Den Uebergang ber ‚Frangofen bei Urtingen | fteilt, die ungewöhnlichen Mittel, die denfelben zur Lbfung ihrer 
äber den Mhein am 6 und 7 September 1795. (Schluß) — Aufgabe zu Gebote ftanden, und endlich die trefflige prafti: 
TV. Pitteratur, (Mit 4 Aupfertafel.) — v. Neuefte Militair | The NRihtung, weite ihre Arbeit genommen, haben dleſet 
veraͤnderungen. eine außerordentlich guͤnſtige Aufnahme bereitet und laſſen für 

Auf den gegenwärtigen Jahrgang der dftr. mitte. Zeitſchrift | eine freue Ueberfegung derfelben Gleiches hoffen, zumal biefe vlel- 
werden In allen Buchbandiungen des In: und Auslandes Be: | Fade Morzüge vor dem Drtginale dadurd erhalten hat, daß der 
tellungen angenommen. Der Yrinumerationspreis beträgt acht Bearbeiter aus dem reichen Moerratbe feiner Studien in 22 
Thaler fähliih. Auch ift auf demfelben Wege jeder der dl: | und, Noten alles beigefügt hat, mas das Original {ibm nicht ſetg⸗ 
term Yahrgänge felt 1818 für eben bieien preis einzeln zu er: fältig genug ausge brt zu haben falen, befonders an ſolchen 
halten. Wer die ganze Sammlung der Altern Jahrgänge von Stellen, wo es wichtige Nefultate aus den Werten ber verbienter 
sag insı augleih ab nimmt, erhält einen Nadlap am | ftew Aerzte Deutihlands, mit benen die Werfafer nicht. binlings 
preife von fünfundzwanzig Prozent. lic befannt gewefen, vermiffen lief. Der 2te Band dürfte noch 


im Zaufe diefes Jahres die Preffe verlaffen. 
9987 Stuttgart. (eitterarifhe Anzeige) Bon den geüber erihlen vom ger Heraufgeber: 
tängft erwarteten: W 


- 4 i { Güntz, Dr. E. #., der Leichnam des Menschen in 
— de la Revolution, poemes par Bar- seinen physischen Verwandlungen, nach Beobach- 
ihelemy, 


fien in Paris fo eh das erfte Heft, Wir werden biefes tungen und Versuchen dargestellt. Ir Theil mit 2 

erfehien In o eben er k : 5* 

nenefte Wert des qenisken Dichters Im die naͤchſten 2teferungen illum. — — ss Rthir. 1. Gr. 

unferer Nouveautes le la litterature frangaise in möglidhft D vo — * — —— — 

an —— Rn * den Heitt ber Yarkfer und: nu Auukas Senior en nach Beobach- 

* En Ein wen Mailer Berte veranfalten wir eine : 2, - und Versuchen Er estellt. 

Ausgabe In ir — — Bellnpenler (Preis Rue. u. tungen 8 

oder 2 fl.) und verfenden daron e erften Bogen In wenigen EEE ki 3.0. 
1867) So eben iſt erfchlenen, und in Kommiſſſen » 

Eagen un ale ne TOT des Nouveauteds. Heubner, — wien, Bauernmarkt Nr. 590, pa haben: 

er 


(In Augsburg In ber v. Zenifh und Stage ſchen Bud: fude und Beitrag 
handlung zu haben.) nach gemachtem Seltenſchultte Mi fe 
[1009] gitteratur große Steine im der Harndia 
Werfuch einer Geſchichte ber Stadr Ravend: gefahrlos zu bohren und zu zerſtuͤleln. 

burg von Anbeginn bis auf die heutigen Tage- Nah) m. — 

den berähmteften älteren und neueren Geſchichtsſchrei⸗ 3 et, natene und Melmar: 

bern, dann nad) Archival = Urkunden und Alten und ber — grantenbaufeb 3 Bun. 

andern handſchriftlichen Quellen bearbeitet von Job. Med. 3. 39 Selten, mir 4 Kithoge. Tafel, 

Georg Eben, Archiv-Orpnungs:Kommiffair dahier. Preis 10 9. detannt, mie fnet 

Heft 4 mit dem itelfupfer: Abbildung des Heldenhaus⸗ Jedem operirenden Agumdarzte It et a tem — 

hend bei Ravensbutg und Rulne Hapenthurn bei Wolpert: und gefabrvoll die Ererefe ae ee * L mach der gelit: 
fwende, 10 Bogen; Heft 2, 14%, Bogen, Abbildung: Anfiht | fehnitte zumelfen iſt, und wie leicht diefelbe a 
des alten Welfenfhlofes, der Burg und Veſte ob Rarens burg 
vor dem 30ahrigen Krlege; Heft 5 mir 12 Bogen Tert und 
der Berjlernng: Abbildung der su Maventburg Im 3, 1624 In, 
Gold und Silber ausgeprägten Dentmünge, d. Wappen der da: 
mallgen Bürgermelfter und Senatoren, ſo wie gedrängte Um⸗ 
riſe der Stadt nach ihrem Innern vorſtellend; Heft 4, Tert 
11%, Bogen und ber Zelchnung: Kopie des von D. Wieſer im 
J. 1625 aufgenommenen Drojpelts der Stadt und iorer mädy 
ten Umgebung, im verlängten Maahitabe nad aͤußerſtet Allu— 
rateffe gefertigt. Ptels aller Hefte per Subferiprion 2 ft. 2r fr. 
@s folgen nun no 2 Hefte, mir denen ſich das Ganze ſchlleßt, 
im nemlichen Yreife, oder non 1 f. 12 fr. Hierauf nehmen 
alle foliden Buchhandlungen Dentſchlands Beltellungen an. In 
Augsburg bie Karl Kollmann'fge Buchhandlung. 


979) Bei Job. Ambr. Barth in Leipzig ift erfchtenen und 
in alen Buch. zu haben, in Münden in der Lırt. artiſt. Anftalt: 
Urfila und lL,esueur, Handbuch zum Gebrauche bei 
gerichtlichen A usgrabungen undAufhebungen mensch- 
licher Leichname jeden Alters in freier Luft, aus dem 
Wasser, den Abtrittgruben und Düngerstätten. A.d. 
Franz. ımıt Zusäz. von Dr. E. IV. Güntz. ir Theil, 
mit ? Kupfertat. gr. 8. 2 Rtbir. 3 Gr. 
Auch unter dem Titel: 
Handbuch zum Gebrauche bei gerichtlichen Ausgra- 
bun * —— Leichname jeden Alters. 
Der gäuzlihe Mangel eines ti Werltes über Di 
Gegenſtaud, —8 die — Ort rn 2* * c ir : ei 



































R Werfafer, ME 
geniten Operation toͤdtliche Felgen hat. Der — ui 
e Stellung alg Operateuf im biefigen großen - 
—* —— * wichtlaſten Erfahrungen über Del 
Gegenſt and zu machen, ſuchte 
— * in den neueſten Zeiten —— 
mit jener der von Kern fchen Met ode des — 
zu vereinigen, und dadurch ein Verfahren fei a Behr isch 
des die Exerefe grober Steine er — 
olgen des Buafenfenirtes, die fajt immer ler —* 
Herausfhafung des Steines Ihren wicheigfien De —8 
teniheils begegnet wird. Der At. Berfafer rauen 
Vernulichung des eigens hierzu —53 
eine genaue Abbildung deffelden Sorge 9 






(989) . 

Nachdem — 26 Olto 
sriedrid An reas e⸗Amtes Te, 
Son des epemaligen reichenädeifhen Ein! Se sub No. BUT. 
der fünigl. bayer. Stantsfhulven- THF ing von mm |. 
über 1200 fr innerhalb des gefezlihen eibe jüT traftios erh? 
nicht vorgezelgt. worden ft, fo wird Diel 

Augsburg u — — gericht. | 

. . s j t. 
Sönigl, bapet Fee rgorn, DIENT arenen 


—— 
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(1000) Bekanutma ung. 
R das a6 —A — er ! gegesen der befannte Schuldenſtand 300 jı. Hopothekſchulden 
= A — —— —— zum ee — rtingen, am 21 April 1832, 
ſes Jahres Vormittags 9 bie 4a ————— * — —— X 
mciun am 8 Mal 1832, —— debbard, ir. 
nigl. baver. Kreid: und Stadtgeri , j 
u ee Dt [990] Nahdem von dem welland Landrentmeltter Friedrid 


Blum biefelbit in feinem gerichtlichen Ze 5 

tendes Walſenhau⸗ sum alleinigen rt zur" —— 
SIR TITITITTERR Be fen an ic Bi ea u 
i * ” ben — Ludwig Reinfeib zut Ereml⸗ Kommiſſion alldier niedergefeyt { Tan —— —— 
— 
—2* ⸗ obithat des Inventars, für den eingefezten Erben ange- 
ſe n. Ed werden daher die geſezllchen —— und zwat treten, und sur Feftitellung ee Schuibenbeftandes ber Der: 


v. Stetten. 


aufden 15 Juning Vormittags chlaßgi 
zur — — — Nachweiſung der Forderungen, ———— ee — auch —— 
en 31 Julius Vormittags 9 Uhr I fo wird Hiemit Jedermann, welder an den Nachlaß des wei⸗ 
aur * zes rer ——— ri 3. land hleſigen Landtentmeifers Frledrich Blum aus irgend 
{ t 
für Aufnahme ber Gegen: und Schlu einreden ausgeſchrleben. —* > und Bieferaf) an iD enge Toon aaa Oaben bafär 


Hlevon werden fowol befannte unbefannte Gläubiger an: n 
—** Kenntniß gefezt, und unter dem Präjudize, {m Perfon Kr nm db. I. Morgens 10 Uhr: 
: urch hinlängliche Devollmätigte zu erfheinen, geladen, daß angefezten Termine auf der Königlichen Juftiztanzlei: Hiefeibit fih 
“6 Nicterfceinen am erften Ediktstage den Ausfhluß mit An- einzufiuden, feine Forderung und fein Rear anpumelden, aud 
(prägen von gegenwärtiger Maffe, das Nicterfheinen in den die darüber etwa in feinen Händen befindlichen Urfunden im Ort- 
Tangen zur mainen aber die Präffufion mit den treffenden Hand: ginale beizubringen, oder An gemärzigen, daß er mit feinen etwa- 
er von dem Gemeinfduldner etwas, aus welchem Mehts. — mern. 0° Dlum’f@e Derlafeafgaft werde ans 





grunde Immer, {m Händen hat, wird biebet aufgefordert, foldes, Hübesheim, den 27 April 1833 
unter Vorbehalt feiner Mechte daran, zum Konkurs-Nihteramte 5 ’ 2 u 
ermeidung doppelten Erfazes du erlegen. Den Gliubigern — 58 ZuftliSanziel 
wird endlich noch zu Ihrem Benehmen eröfnet, Daß bereite über Cauenſtein. 
4000 fl. Forderungen nad) deren vorläufiger Konfignation befaunt a 
find, und die Atiomaffe lediglich in der In geriätlichen veſhiag — — 
genommenen Gehaltsterz von 113 fl. jährlich beitebe. [1005] Befanntma bung. 
Balreuth, den 3 April 1832, Bon Seite der Gemeinde Borgo Vulſugana, im Suͤd⸗Tyrol, 
Königl. bayer. Landgericht. Kreis Trient, wird mit obrigfeitlicher Bewilligung befannt ge: 
Mever mat: felbe fevgefonnen, einen Mufiliebrer von Fathollicher e- 
ver ligion einftweilen auf fünf Fahre, vom Tage der wirklichen In: 





ftallirung, aufzunehmen, welcher in die ſem Hauptorte wohnen 

(991) @biftal: Dorladu 36 muß; nebfidem muß er durch glaubwürdige Pain (außer ſel⸗ 
In der Gantfahe des Thaddadus Steidie von Denen: 5 nem moralifch = polltifchen Wohlverhalten) feine Kenntaiffe im 

bad wurde in dem eriten —— am 15 November v. 7., Drgel:, Klavier: und Vlolin:Spieien, wie au Im Singenlehren 
ch eine Uebereinfunft der Gläubiger mit dem Gantirer die # darthun. 

Gant bedingt beigelegt. Da der Gantirer die Bedingung nicht Jenem Indlolduum, welches vor den übrigen Rekutrenten von 

erfüllt, deshalb ein vrotbefgläubiger auf Fortfezung des Gant- der Gemeinde oder deffen Ausfhuß dazu gemähle wird, liegt ob: 

verfahrens den Yntrag geftelt, und Chadddus Steldie damit 1) die Orgel in diefer Pfarrfirche bei allen gewöhnlichen Got: 


einverftanden zu ſeyn fih erflärt bat, fo werden nachhin ge: tesdienften zu fplelen; 
Nannte Ediftstage hlemit auberaumt, 2) muß vermuthlih fee Stunden wöchentlich Im öffentlichen 
1. Unterrihte im Singen oder auf andere Mufifal:Inftrumen: 
Zur Anbringung und Liquldatlon ber ‚orderungen Montag ten, nah Wohlbefinden des Ausſchuſſes des. Mrufitvereing, 
der 28 Maid, 8. und falls eine gütlihe Lofation der Glaͤu⸗ verwenden; 
blger nicht erzielt werden follte, > muß fi$ als Direktor bei Afademien oder Öffentlichen Mu: 
11. fifalunterhaltungen, bie gewöhnlich zu fünzehn Tagen ge: 
gt Anbringung der @inreden gegen bie llquidirten Forderungen eben zu werden pflegen, verwenden laſſen; auch wird er 
Onneritag ber 38 Funius b, J., daun ih wohl nicht weigern fünnen , Privatiefttonen im Singen, 
IN. ober auf andern Mufital:Inftramenten au geben; im Ge: 
sur Schlufverhandiung, und zwar genthelle 
a. Abgabe der Meplir Donnerjtag ber 26 Fuliug, und 4) wird ihm bie Remuneration auf Verlauf von den angezeig: 
b. Abgabe der Dupiie Donnerjtag der2 Au gutb 9, ten fünf Jahren, von idhrlihen 400 A. R. @. in baarem 
Ale, welche an den Gantirer aus was immer für Titeln Selde nachtraͤglich von Quartal ju Quartal zugeficert, 
Forderungen zn machen baben, werben zu diefen Ediktstagen un: nebjt #2 fr., ebenfalls R. ®., für iede Stunde, die auf 
ter dem Präjudize vorgeladen, daß jene, melde an dem erjien Privatleftionen verwender wird; 
Ediktstage nicht erſcheinen oder nicht llauldiren, von der Gant: 5) Er hat jäbrlih zwei Monate für ſich ganz frei, nemllch von 
male, umd jene, welde an einem der übrigen Ediftstage nit der Hälfte Jullus bis zur Hälfte Septembers, mit Belbehal: 
tfhelnen, mit den an biefen Tagen vorjunehmenden Verband: fung gi Befoldung. 
ungen werden auegefhloifen werden. Jener, der biefe Stelle iu erhalten wuͤnſcht, wird daher fein 


Bemerft wird, dai der Werth des am 2 September v. 3 belegtes Geſuch Innerhalb sehn Wochen vom Datum gegen 
erlchtllch gefchaſten Befistyums des Gantirers Foo R. 55 fr, } wärtiger Zeitung, poftfrei hei diefer Gemeinde einreichen, ob: 
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Khon dle Cinfezung nut ben 15 bed. künftigen Septembers ftatt mitwirfen tan, daß zu diefer Öffentlichen Mittbektung eben fo fr 
haben muß. die reine Mbfiht, den Hülfefuhenden Zroft und Berubigung ju 
Von der Gemeinde Borgo, am 10 Mai 1852. verfhaften, als dadurch die Wohlfahrt der Bewohnet der bier: 

Euftabio de Bellati, ländigen Badeorte zu befördern — bie Veranlaſſung geben lonntt. 


Capo commune. 

: (1019) 11,081 Thaler 6 gGr. 

jährliche Eriparung bei der Unterhaltung von 
300 Pf 


den. 
1,108 Thaler 3 gGr. bei 30 Pferden, alfo 36 Tha⸗ 

fer 22 gÖr. 6 Pf. an 1 Pferde, 
bietet geſchaͤzten Thellnebmern eine von mit ſelb ſt et⸗ 
fundene ſchon mebriäbrig angewandte Fütternngde 
methode, gegen die gewöhnlide Haferfütterung die 
alipier für t Arbeitöpferd täglich 15 Pfund beträgt) wenn 15 
Yfund Hafer 8 g®r. toten folten, bar. 

8.058 Thaler 11 gÖr. 


’ 
beträgt dleſe ———— Erfparung an 500 Yferden, Im 
Faue 15 Pfund afer nur 4 gOr- foften follten. 

Diefe febr zedelhliche Fürterungemetbnde iſt fe 
wol bet Luruße, Reit:, Kutfd: als Arbeits: Pferden 
überalt leicht, ja felbit auf der Reife mit dem be: 
ften Erfolge einzuführen, beſteht mit In Shıroot, 
Kartoffeln, geintucen oder Barbenfütterung. 

Sedrukte Exemplare zut Aumelfung biefer fo bebeus 
tend erf ehem Zürterungemethobe Ind ick KHK orte 
a av dllige Einfendung von 16 gÖr. Komy.: Münze d 
mir zu haben. 

"dem Grempfare, Iſt eine vorttändige Berglels 
ch uns 6 ee be tt em i nur F n & t r ' t — u en ae 
tungsmerhobe mit ber de⸗ afer . ' 
— —— — an Kraft die Haferfüttes 
rung- rtrift. 

eaenmärtle erftenen =; (u alte * A hen 

4, un ernah DE ’ H 

. — N verehrten Thelinehmern eine ahrlide 
fdon Febr bedeuten aru 





















— — 


Acoos) Oeffentlichet Dant. 
Nach, belnahe vier Decennien raftlofer hätigteit wurde dem 
Herru Laundrichter Heume in Kempten bie wohlverbiente Ruhe 


Höh 
echteften Auſpruch. Diefe fehen Im ihm tiicht blog ben eins 
fihtevollen, thaͤtigen, redlihen Beamten; et war ihnen mehr — 
feit 30 Jahren ber wärmite Freund, bet trenefte Rathgeber, ihr 
eifelgher wersdeibigen: j 

fe tönnten d Bemohner bed gandgerihts Kempten IE ber 
unermüblichen Thatkraft, det Liebe, der Selbftaufopferung ver⸗ 
gefien, momit ef Ihnen die Bebrängnl e bed Krieges zu er 

ı forium fie minder druͤkt als 

ihre Nachbarn, fo gebührt diefes große Verdienſt einzig feiner 
Kiugheit, feiner Feſtigkelt. Wo hat bie Zasorbnung von 1810 
nicht bittere Klagen hervorgerufen? Die Verordnung konnen auch 
fie nicht preiſen, defto mehr aber die Art, wie fie von dem 
gandrihter Henne vollzogen wurde. 

„Der brave Maun benft an fi felbit zulezt“ — und fo hat er 
die Tarordbnung, wo er konnte, ſtets zum Bortheile des Zahlenden 
gedeutet, niemals zu feinem eigenen. 

Darum eritatten auch dem Herrn gandrihter Henne die 
Landgerlchtsbewohner durch die unterzeichneten als ihre Organe, 
hiemit öffentlich den einitimmigen unauslöfhlihen Dank! Em: 
pfange er insbefondere noch den Dant aller Mirtwen und Wal 
fen — ben vors lichiten Gegenttänden feiner Thellnahme, feiner 


väterlichen Sorglalt! 
Möge der Abend feines Lebens eben fo gluͤtlich feon, als 


deffen Mittag mäzlich und mwoblthätig war! Diefes wünfhen ihm 
mit den (Gefühlen der unbegrängten Verehtung 
“Kempten, am 10 Mat 1852, 
die fämtlihen Gemeinde: Worfteber des 
Landgerichts Kempten. 


e Er ng dat. i 
Diefer Gewinn märbe bei eintretenden tnewern Haferpft 
— —— fen mm fo größer ſerp 4. Her 
; s kaften Wunfh meine 
[1018] Aus den bbhmiſchen Kurorten Karlsbad, Toplitz, Daher fan Ib mut ben Ihr aRen oe ferner feht # 
Franzentbad und Marienbad. damir bei etwa 
* Beruhlgung der Kranken und Leldenden, welche die Huͤlfe 
an de 


n Heilquellen in den Aurorten Bihmens erwarten, wird mit I menmite Hofnung, recht wiele (ändert, für eine bedet 


ergebenfte Muthellung meiner Cremp 
— Ausgabe bewahrt zu haben, 
ten därfte! os. 

Btenenbättel im Hbenndogtlgerß en 


ittur · 
TE laren wird 


amtliber Genehmigung allen Gerüchten, die {m Audlande vortom: 
men dürften: als ob e6 gefäbriih ep, diefe Hellquellen zu be⸗ 
fuhen, — nicht nut feierlihit widerſprochen, fondern aum ver; 
fichert, daß noch in feinem der böbmifhen Kurorte ein Sholerafall 
vorgefommen fed , und baß aud in teinem bderfelben irgend eine 
bedenlllche Krantheit hertſche vielmehr die im vorigen Qabre ger 
hofte Worausfezung , diefe Hellquellen würden von ber Epidemie 
verfhont bleiben , zum Trofte der Leldenden und zur Wohlfahrt 
der Bewohner, bisher in Erfüllung gegangen tft. 

Die gefunde Lage aller böhmifchen Badtorte die im neuerer 
Seit wiederholt bewährten vorthelle der günftigen venuͤzung der 
Minetalwaſſet ferner der ümſtand, Day die Cholera außer ber 
Hauptſtadt In Boͤbmen, überhaupt in einem mildern Charalter 
erfdien, und dieſes gand, durch das altmähtiche Erlöfhen der 
Epidemie dem Zeirpunfte entgegen geht, Indem ſich feine Bewoh⸗ 
ner und Gifte wieder dem Senuffe einer gefunden Luft ber ſchoͤ⸗ 
nen Umgebungen feiner Hellquellen mit voller Vernbiaung bin- 
geben, und dafeibft dem Frobfinn, 0 wie die fhigbartte Gabe des 
®rbeng: die Gefundbeit und die Stärfung der förperi:chem Kräfte 

wieder finden Finnen, berechtigen zu der Hoſnung, dahı jeder 
Kremde, dem der Vefuch der Heilgueilen nothwendig oder Win: 
ſcheue erth erfchelnt, fi gewiß nicht dur Erfindungen ſalſcher 
Nachrichten von der Hefirderung feines eigenen Wohle werde abs 
balsen taten, Indem ſich ‘edermann fo teicht die Ueberzeuguug von 
der Mahrheit ebiger Angaben verichaffen und zu dem Beweife 


N.B. Bet gefälliger Beſtellung von 5 Eremp 
ötes gratis überfandt. 
— PR. 


erlag 
ons) In einer bedeutenden Sortimente: und Sn minid 


bandlun Baverns Ift der play eines Lehrling 4 
ſolchen At einem jungen wobigebiideren Br tenatatien * 
Jahren zu beſezen/ außer den mötbt F 
eine ſabne, tortette Handſchriit — B f 
Frantirte Briefe, bezeichnet I —8 
Univerfiräte Buchdandiung in 
p vor beim Angert? 
tion) Das ſeht beſuchte Gefundheiteht Yen Mebe mit‘ 
any nabe der Haupt: und snefidenzftadt en Gärten weicht 
feinen Einr htungen und umgebenden 8 "ne venfelben 1 
zu Bauplaͤzen I4 verwenden ſind⸗ * 
dorthellhaſten — —* 5— in det (ietert 


Das Nähere U Y : 
artiſtiſchen Anſtalt ſeldſt zu erſtagen 


ra 


AUGSBU . 
eidar Verlagen jabennement 


b 

der R 0b mts- 
—— — 
Deuts beiallan Postämtern 


gunsjährig,halbjkhri undbeiBe- 

der sten Hälfte jeden Some. 
ae uchrierteljährig; fürPrank- 
reich bei dem rosiämte ın Hehl, 
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Großhritannien. (Schreiten aus London, Parlamenteverhandlungen.) 
derlande. — Deutſchland. 


Frledemann und Klindworth. 


Grofbritannien. 

"London, 41 Mat, Der Herzog von Wellington und Lord 
Lyndhurſt follen geitern su Windfor eine Lange Audlenz bei dem 
Könige gehabt haben; und da aud beim Herzoge geſtern Morgen 
eine Verſammlung von 15 bis 30 der vornehmften Torles ftatt 
gefunden, fo. läßt fi vermuthen, daß er, wenn nicht jum erfien 
Mintfter, dog zum Hauptlelter der neuen Abminiftration erfehen 
iſt; vieleicht zum Arm, da biefer im gegenwärtigen Moment 
als die Hauptſache gelten dürfte. Seit geitern hat fih num das 
Unterhaus, durch eine Mehrheit von 288 gegen 208, für die von 
Lord Ebrington vorgefchlagene Adreſſe entſchleden, worin daſſelbe 
ſein fortbeſtehendes Vertrauen In die Verwaltung des Grafen 
Srep, und fein Bedauern über die Rorhwenbigteit feines Aus⸗ 
tritts zu erkennen gibt, auch Ge, Majeſtaͤt unterthaͤnigſt bitter, 
aus Nuͤtſicht für dle Nation kein Minifterlum zu ernennen, das 
fi wicht dazu verpflichtet, eine eben fo wirkfame Reformbil 
durchzuſezen, als die gegenwärtig vom Unterhaufe augenommene, 
Hiermlt it num eine entfchiebene Mehrheit dieſes Haufes fo ge: 
bunden, daß keine Admlulſtrotlon von eutgegengefestem Sinne 
boffen darf, die Seſchaͤſte des Landes zu leiten. Eine neue Wahl 
würde wenigftens eine eben fo zahlrelche, und im Charakter weit 
zätfichtelofere Oppofition herbeiführen, Die Debatten waren 
beftig und bedeutend, in Betracht ber Lühnen Sprade weite 
von Eeite ber Liberalen, befonders von deu HH. Hume und 
D’Eonnel geführt wurde. Lesterer mebit allen übrigen ultra- 
liberalen Iridudern, ſezte bei diefer Gelegenheit alle perföntihen 
Nütfihten bei Seite, und ſchloß ſich ſeſt an die Freunde des bie- 
berigen Minifterlums, fogar mit geäußerter Hofuung, daß daſ— 
ſelbe an feiner Stelle bleiben werde. Doc lleß befonders ‚Hr. 
Hume merten, daß Ihm In der BIN die Aunahme der beiden 
Liſten A. und B. für die Hauptfache gelte, was tod fdon einen 
Beg zur Ausglelchung, wenigfiens für den Augenbilf, übrig 
lleße._Die befte Rede auf der Korg: Seite war die des Hru. Ba: 
Ting; obgleich feine Befhuldigung gegen bie Driniiter, daß fie 
durch Ihre Mefignation den Aönlg ohne North in Verlegendelt ge: 
fest hätten, wohl fehr unhaltbar iſt. Nach den eben bes Str 
Robert Peel und Sir Charles Werberell zu ſchllehen, it von den 
Ultra: Zories wenig Nacgiebigfeit zu erwarten; und im Falle 
dennoch die Gemäßigten diefer Partei, aus Liebe zum Amte oder 
aus Furt vor den Folgen, mit dem Unterhaufe und ber Nation zu 
einem Veroſelche fommen follten, fo muß bdiefelbe Trennung un: 
ter den Tories ſtatt finden, meise die Emanzipation berbei: 


' führte, und die neue Verwaltung würde ſich vorzüglidh auf die, 


freilih hoble Unterſtuzung der Whigs verlaffen märfen, welche 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


— Sriechentand. — Außerordenttihe Beilage Nro, 195, N 
— Briefe aus Kaſſet und Zürich. — bitterariſche Anzeige. 






























— Beilage Nro. 141, 


ihrerſeits fie zur gläftihen Stunde, im 


Vereine mit ben Ultea’s, 
wieder ſtuͤrzen waͤrden. Die Verfammlungen in London dauern E 


fort; aber fo heftig auch bie eben und fo bedeutſam bie Be: 
f&läffe find, die man darin faßt, fo hat doch nicht der geringjte 
Sufammenlauf fkatt gefunden, und es iſt ulcht Ein Fenfter ein⸗ 
geſchlagen worden. Dabel erhalten ſich auch bie Stofs auf eine 
wunderbare Weife; entweder weil man ein unbegränjtes Ver⸗ 
trauen In die Macht und dem gefunden Verſtand der Nation fer, 
bie ihre Macht erfennend, fih keinen gefährlichen Ausſchwelfun⸗ 
gen überlaffen wird; oder weil, wie Mudre behanpten, und was 
auch nicht ganz unwahrſchelnlich iſt, bie reichen Torle⸗ große 
Opfer bringen, um durch biefe Feſtigkelt im ben Prelfen zu be⸗ 
weifen, daß die reihen Kiaffen feine Furcht begen. Ulles lommt 
indeſſen barauf an, wer das neue Mintfterium bilden, und wie es 
vonder Nation aufgenommen werben wird, Zu Birmingham hat die 
Nachricht von der Abdankung des Minifterfumg eine far&tbare 
@äbrung erregt, um fo furdtbarer, da folde zu feinen ;Sewalt- 
thätigteiten geführt. Die Einwohner verfammelten ſich unaufge- 
fordert in ungebeuern Maſſen, nud beſchloſſen unter Leitung dee 
Hrn. Atwood und der andern Führer der Union, eine Bltiferift 
ans Unterhaus, worin fie unter Underm eıflären, baf, da jeter 
Engländer das Recht habe, Waffen zu tragen, fie ſich unverzäg: 
lich bewafnen würden, um ſich gegen jeden mögliden Angrif au 
fitern. Auch baben ganze Bezirke beſchloſſen, big bie Re— 
ſormblil sum Geſeze geworden, feine Steuer zu entrichten; und 
allem Anſcheiue nad wird diefer Eutſchluß, welcer fo ‚leicht 
auszuführen fheint und dem Gelje und der Nrmuth,fo ſehr 
ſchmeichelt, zlemlich allgemein befolgt werden. Den Nach⸗ 
richten aus Schottland fieht man mit banger Neuglerbe entge⸗ 
gen, denn biefes font fo befonnene Voll tft, wenn elumal 
aufgeregt, ſchwer zu zügeln, und Manche fürdten, es dürfte 
fih im erſten Unwillen vergeffen. Indeſſen ſleht zu boffen daß 
die lmponltende Stellung, welche das Unterhaus genommen bat, 
und die Ruhe, womit man in London dem Verfolge entgegen⸗ 
fieht, beſchwichtigend wirten werben. Cin Auſchlagzettel, wel- 
er bier erfchlenen iſt, fdligt den Herzog von Guffer jun er- 
ften Miniſter vor; ohne Zwelfel wußte der Prinz fein Wort 
davon. Man hatte erwartet, daß Lord Alchorp geflern Abend 
eine naͤhere Erklaͤrung, binfihtlid der Weigerung des Kinige, PR: 
Palrd zu freiren, geben würde; da man natärlih neugierig⸗ 
iſt au wiſſen, ob Graf Greo hleruber des Monarchen Zuſgat · 
beſeſſen, oder was er ſonſt für Gruͤnde der Hofnung gehabt hai 
de, die DIN obne eine ſolche Kermehrung des Dberbanfes d ;’ * —F 
zuſezen. Aber Lord Althotp wollte nicht mis der Sprache ſerd tab» 
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aud, und verfiherte nur, ef habe Nlemanden bei der Sache zu } ind Oberhand gebradht wurde, deſen Mitgiteber man aufs (himpfid- 
tadein, Hr. Hume erklärte indeifen deutlich, was jezt ber all: fre verläumbete ; ja man Hat Verſuche gemacht, Innen zu verbieten, 
gemeine Glaube ft: ber König babe fein gezebenes Verſprechen irgend Amendements zu machen. Zugleich erflärte der edle Graf 


nicht gehalten, ſondern fi son Yerfonen In feiner unmittelba⸗ Grey), er werde Helme Anker om dem arofen Srünpajet 


zen Umgebung verleiten iaſſen, im Augenbllle der Noth feinen | der Bil dulden. Was hat man denn nun für große Verinde⸗ 
Trier den Gegnern aufzuopfern, welche ihrerſeits, von die: tungen vorgenommen, um die Mlulſter zu berechtlgen, ihren Ab— 
„fein Entſchluſſe des Königs heimlich unterrichtet, deswegen am ſchled zu nehmen und das Land In Verwirrung zu frgen? Son 
 gergangenen Montag ſo fühn zu Werte gegangen wären. Das | werden die abſcheullchſien Anfhläge in den Grafen feihit geten 
Mornlt Ehronicle ſpricht ſich Im feinem heutigen Blatte hier: | die hoͤchſten Behörden gemadt ; auf eimem berfelben flieht: „lein 
An Scheu aus, und nennt bie Königinzund bed Königs König, Eromwell für immer.“ Mas rehtfertigt die Minifter, 
4 als die Feinde ber Nation, welche durch ihre Intriguen | ſolſche ernſte, ſolche unfelige Folgen zu veranlafen? Nur die Nie: 
deren Hofnung zu vernichten ftrebten. Dabei erinnert es bie derlage in der Debatte über einen wichtlgen Yankt hätte ihren 
Königin an die Gemablinnen Karls I und Sudwigs XVI, welche Ratiritt entſchuldigen konnen. Was mil der Votſchlag des edlen 
gleichfalls die unberufenen Ratbgeberinnen diefer ungluͤtllchen Lords, fo wie auch das verwerllche Benehmen des Londoner 
Fuͤrſten geweſen, die durch das Streben gegen ihr Voll und Stadtraths Anderes hetfen, als den König zu mötbigen, die Mi: 
ihre Seit das Opfet der fie feitenden Faltionen wurben. Se: | nilter, welche ihre Entlaffung ſelbſt genommen haben, mieder In 
wis müßte derjenige blind fepn, der nicht einfehen wollte, daß | feinen Rath au berufen? Ich birte das Haus, wicht auf diefe In: 
wir auf einer gefährlichen Bahn ftehen, und daß feine Gewalt, | fonftiruttonelle Weiſe die müzlihe Yrärogative der Arome Ent 
fondern nur ein auffallend ansföhnender Schritt von Seite ded taten, Geſchleht bie dennoch, und willlgt die Krone in foldet 
Kodnigs und der Torles, die Nation vor Revolutlon und Anar⸗ | Aufinnen, fo werben allmaͤhlich die Adteſſen des unterhauſes zu 
le retten fan. Unter andern haben überall bie politifchen Ber: Befehlen, und mit ben Yrivtleglen und Präregativen der Monat: 
eine Are Werfammlungen für permanent erklärt, was nur zu | die iſt ed am Ende. Ehe bie vorgefchlagene Ahrefie die Zu: 
‘ehr an bie frangöfifhen Klubs erimmert. ftimmung des Hanfes erhält, muß man wohl erwigen, ob bie 
Fortfezung der Unterhausbebatten am 10 über Lord | Krone bie Adreſſe annehmen und deren Begehren erfäden fan. 
Ehrington's Vorſchlas. (Der Mebner gebt nun auf eine lange @rtäuterung ein, um I 
Hr. 9. Baring. Noch immer wien wir nicht, was elgent⸗ | zeigen, mas der Sinn und die Abſicht des von Lord Londhurſt 
ti die Aufdfung des Minifterlums herbeiführte, und das fort | vorgebradten Amendements ed und baf bie Mintiter 
dauernde Schweigen des edlen Lords (Mithorp) zeigt an, daß mir | Länglihe Urſache gehabt hätten, um einer fo unbedeutende 
es auch nicht erfahren follen. Ran verlangt demnach von und | derung willen gleich Ihre Entiafung einzureichen und das Sand 
über eine Sage zu urtbellen, von der wir gar nichts willen. | Erfhätterungen auszufegen.) be das Hans die vorgeſchlaen 
Ich kan nicht begreifen, wie man in die Refolutionen des edlen Abreife billigt, muͤſſen wir, ich wieberhole es, nähere Auftlärang 
Rords willigen, oder fie auch nur pisfutirem fan, ehe miät die | Haben, mas beun eigentiih der Rath marı den bie Minifter dem 
verlangte Aufllaͤrung dem Haufe vorgelegt wird. Es iſt notes | Köntge erteilten. Man fagt, fe hätten bie Ernennung von 60 
riſc, daß mit Ausnahme des Kanzlers der Schazfammer alle | His 70 Valrs verlangt; ich fan kaum glanben , daß Graf Ort 
Mitglledet des abgetretenen Kabinets zu einer oder ber andern | ein Mann, der lange mit Ehre und jum Worteile 
Zeit ſich einmal fräftig aller Meform wiberfegten, ich führe bie blos am, | gelebt hat, und feine Kollegen, in ber Tha = 
um das Benehmen derjenigen zu retfertigen, bie es Immer noch | nung einer fo ungehenern # dalts vorſchlagen ae ie 
für ihre Pic haften, fih einer allyu ausgedehnten Reform zu | ben Steg ber iReformbilt durch bie Dernictung der Un 5 pe 
widetſe zen. Ich hoffe deshalb Feine Beſchuidigungen von Unaufs | feit des elmen Zweigs ber 8 t zu ſichetn. * —* 
eicsrigteit und Selbitfugt mehr zu hören, Der ebie Bord, der | märz, fo müßte Die Gefinnund, medpe fi jent Seien . 
den heutigen Vorſchlag machte, hat met Recht bemerkt, daß der- | verain fund giht, ſchnell ſich in Zuttauen und — * — 
fetbe die wichtigſten Erwägungen m ſich ſchlleße; er Ift der Mew: | Dem ebien Zord Guithorp) werben „niebrigen 9 gefähriiten 
“nung, das Haus babe ein ect, einen Einfluß auf die Krone | Angriffe, de von den polttifhen Unfonen und —— vor 
anezuühen. DIE ift es eben, was bie Gegner der Minifter fürd- und Infonftitutionellen Werfemmlungen —* nit ſeiaet 
teten; fie find der Meynung, daß die unabhängige Wirkfamtelt er 


gebradht wurben, wohl delannt fen, und 
eines Zweige ber Neglerung für die Harmonie und Sicherheit i 
des Ganzen nothwendig ſey. Vor dem Uebergewichte elnes Re⸗ 
glerungs zweigs wünfchte ih das Zanb zu bewahren. Das jesige 
Haus der Gemeinen gibt ſchon ein zemlich ſtarles Belſplel eines 
folien uebergewichte, und der jezige Worfchlag iſt geeignet, baf: 
fibe zu vermehren, Die Reſignatlon der Minliter iſt der ein: 
zige Grund dieſes Vorſchlags, und hierüber muß ic bemerken, 
daß wenn der edle Graf an ber Spije ber Reglerung fo gemäßigt 
und mild aufgetreten wäre, wie ber ebfe Lord hier (Althorp), 
und einige Aenderungen in der DIT zugelaffen hätte, fo würbe 
das Fand fih jeze lehrt Im dleſer gefänrlihen Lage befinden. Ib 
gan nicht uinbin der Umſtaͤnbe zu erwähnen, unter denen die Bill 





































Beſchuldigungen laſten zu laſſen. Die heftlot 5 
— bittet den * die nötbigen mittel DU etgtth * 
die Reformbill durchzufuͤhren. lm 
Hans mit der WIN gar mihte Di tun haben —** 
mit dem Sollcitorgenetal ven an 9 —5 
das Recht, Wahlberechtigungen ruu — 
theiten? Haben Graf Greg und feine = augen P 
Diefen Manpregeln, und was haben fi ! —— —* 
ſen wir wiſſen, ehe i den dorgeſchlagenen ngemöt wärde, DI 
tbun, der ein hoͤchſt gefaͤhrllches Belſpie —8* feiner gl 
Ungabe der Thatſachen ſollen wir den 


nn... we... u. 


unfers Müftritts von dem Amte nlcht, 


hauſe. (Wiederholter Beifall) 


der Art hoͤrte) 


Amendement eine bloße Sache der Form genannt. 


Verſprechen gelöft. 
bätte, 


Entſchluſſes der Maiorität des Oberhauſes hinſichtllch derſelben, 


denn nun Fan bie DIT von jeder Verwaltung wieber aufgenom: 


men werben. Dieienigen, welche den Erfolg derſelben wuͤnſchen, 
koͤnnen allerdings Se. Mai. bitten, eine Abminiftration zu bil: 
den, melde den endlichen Erfolg der Maafregel in mögliditer 
Vollkommenheit fibere. Die iſt fein Antrag, um ung mit Be 
walt zuräf ind Amt gu bringen. Ich glaubte gleich {m Anfange 
der Debatte mic über dleſen Punkt erklären zu müſſen. (Der 
edle Lord feste ſich unter lautem Belfalle nieber.) Hr. Hume: 
Das ehremmwerthe Mitglied für Thetiord ſcheint bei feiner Bemweik 
führung das Wolf gaͤnzlich vergeſſen zu haben; er fcheint bie Kon⸗ 
ſtitution für dle beftmöglihe zu halten und zu glauben, daß nur 
Wohlfahrt des Bold und Bewahrung feiner Mechte darauf ber: 
vorgebe. Meine Auſſat iſt anders, Ih Tan die ungeheure 
Schuld nicht vergeffen, bie auf dem Lande laftet. %ı fan meine 
Angen der Thatſache wicht verſchlleßen, daß bie Hdifte der Bes 
völferung in Arcnuth iſt. hat ber chrenwertbe Herr recht, 
wenn er behauptet, bie ganze Intelligenz des Landes ſer gegen 
De Reform? Iſt bas wicht das aͤrgſte Libel? Er beflagt ſich, es 
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gatloe Hinbern und den Friehen bes Bandes geſahtden. Ich muf 
dem Worſchlage meine Zuſtimmung geradezu verfagen.” Korb 
Altborp erbob ſich unter lautem Beifall, und ſprach mit arefer 
gebhaftigkeit: Der ehrenwerthe Herr fagt, er wiſſe Die irfache 
und doch verräth jedes 
einer Worte, daß er die Urſache fo gut Fennt: ald jedes Mitglied 
biefed Haufed, Niemand Fan nah dem, was ich geſtern fagte, 
darüber zweifelhaft ſeyn; doch ich will ed wiederholen, wir baten 
Se. Mei. uns in ben Stand zu fegen, ſolche Schritte zu thun, 
welche den Erfolg der Bill ſichern wurden. Und mo? Im Ober: 
Bir verlangten Die Ersennung 
einer binreihenden Anzahl von Palrs, um die Reformbin durch⸗ 
zufühten. (Unermeßllcher Belſall von allen Selten bes Hauſes, 
ber vielleicht länger anhlelt, als man ie im Unterbaufe etwas 
Der ehrenwerthe Herr Bing nun auf dag 
über, was im Oberhauſe vorging, und er hat richtig bemerkt, 
daß man über die jezige Frage nicht urtbeiten koͤnne, ohne - bie 
Verhandlung bes Oberbaufee zu fennen; er bat bas vorgefchlagene 
Jedermann 
bat aber anerkaunt, daß die Bill dadurch ans den Haͤnden meiner 
edlen Freunde genommen, und ihrer Leitung entsogen ward. 
Sie hatten nur noch Eine Alternative : Vollmacht zu erfangen, 
um bie Did durchzufuͤhren, oder unire Entlaſſung einzugeben. Wir 
wäblten bes Erſtere, und ich denfe, wir find deshalb nicht au tadeln. 
Werfe ich aber deshalb efnen Kabel auf den König? Iſt es angemer: 
ien von dem ehrenmwertben Seren, eine Die luſſion über dad Benehmen 
des Königs vor das Haus zu bringen ? (Erneuerter febhafter Beifall.) 
Ich wentaftens will bieran feinen Theil haben, Ich wurde mid be: 
durch der größten Undantbattelt gegen Se. Mai. ſchuldig machen. 
Das Haus wird ſich erinnern, daß Id vor einiger Zelt fagte, wir 
würden unfre Stellen mur fo lange behalten, als wir eine ver: 
nänftige Hofnung hätten , die Bill durchzuſezen. Wir haben dis 
Id habe bereits bemerkt, daß ich gewünfcht 
mein ebler Freund bätte feinen Vorſchlag heute nicht ge: 
macht, Ic laͤuane aber, daß biefer Vorſchlag barauf binaus geht, 
Se, Mai. zu zwingen, uns twieber in feinen Math aufzunehmen, 
Diefen Vorſchlag würde feiner machen, der ben Erfolg ber Bin 
fipern will. Diefe tft nun febr vorgeräft, und ich freue mich des 


berrfche eine Neigung, die. Berfonen vom hoͤchſten Range mit 
Koth zu bewerfen, Werft er aber nicht felbit Koth auf dad Bait? 


»Sind Die -höhern -Kiaffen allein ber Beachtung werth?, Die Mit: 


glieder biefes- Hauſes haben eine heilige Pillt gegen bie Krone, 
aber die Krone hat auch eine heilige Pit genen das Wolf, Die 
Majorität derer, die bier berumfigen, find: von Mitgliedern dee 
Oberhauſes erasunt. Die iſt erwleſen, dur bie eigenen Aus⸗ 
ſagen der edlen Lorbe im Oberhauſe erwieſen. Diefen Elnftuß 
moͤchte der ehreuwerthe Herr wehl gern behalten, wenn er durch 
eine Toryabmlniſtrat ion ing Oberhaus verſezt wärbe,. Mag den 
Vorſchlag in Frage anbetrift, ſo bin ich nur in ſo welt ulcht mit 
demſelben einverſtanden, weil er. nicht welt zenug geht. Man 
ſollte Se. Mai. aufforbern, in der Reformangelegenpeit weiter 
au gehen, als bis jezt geſchehen tft; ‚und wenn. Se. Mai, ben 
Rath nicht annehmen, und zum Veſten det Bolt keine Pair 
ernennen will, To hat das Unterhaus die Macht, ihn zu zwln 
gen, In. ſeiner Hand, (Belſall.) Mus Vorforge für das Intereffe 
unfter Konftituenten- umb zum Schuze der Intereſſen des Thron 
ſelbſt, find wir verpflichtet, Sr. Mai. zu rathen, bie entlaffenen 
Mintfier wieber in feinen Rath zu berufen, denn. Niemand als 
fie fan fonfeguenter Weiſe die jesige Reformbig in ein Gefes um: 
wanbein laffen. Graf Grey nahm fein- Amt unter ber aufdrüf- 
lichen Bedingung au, baf Er. Mai. Ihn im den Stand ſeze, eine 
Maafregel von dem Umfange, wie er fie vorzuſchlagen rathſam 
finde, In Uudführung zu bringen. Ich will nun nicht fagen, wer 
Zabel verblent, ſondern nut bemerken, daß das Unrecht nicht 
auf Seite der Minlſter iſt. (Gelaͤchter) Das will: ſagen, fie 
fonnten unmöglich mit ihrem legten Schritte Unrecht haben, (Bei- 
fall.) Als die erſte BIN fm diefem Hauſe buräfiek, kam det K— 
nig, ber damals ſchon volle Kenutniß des saugen Reſormplans 
hatte, ins Parlament, um es aufzuldſen und dem Minkftes 
tlum bie Mittel zu verihaffen, bie Maaßregein burdzufähren, 
Wurde je ein Monarch fo gepriefen, als William IV bei biefer 
Gelegenheit? Hatten die Minlſter nicht ein Mecht, zu erwarten, 
daß man fie in den Stand fezen wuͤrde, den Sieg der Bill zu 
fibern? Konnten fie einen Zag lduger bleiben, nachdem fie die 
Hofnung dazu aufgeben mußten? Die Bil sing im Unterhaufe 
mit einer triutmphirenden Mejoritit durch, trez einer Oppofition, 
wie feine Maafregel fie bisher erfahren hatte, Die sweite Ber: 
ſeſung im Oberbaufe glug mit einer Majorktät von nur 9 Stim: 
men bur&, 76 Valrs protefifrten Dagegen, weit fie dieſelbe al 
ben Umfturz ber Verfaffung betrachteten. Machten biefe 76 nicht 
einen Theil der legten Mejorität im Dberbaufe von 151 Stim⸗ 
men gegen bie Miniſter aus? Sol man diefe nun nach Ihren 
Handlungen ober ihren Worten beurtheilen? Kan man Vertrauen 
auf ihre Worte fezen, wenn man fie fo handeln flieht ? (Hört! 
hört! hört!) Der ehrenwerthe Herr fpriht mit fo viel Verach 
fung von ben Verſammlungen und Unkonen, man wird aber ge 
wiß in Feiner derſelben eine fo ſchlechte Beweisführmg hören, 
ald Die ber Herren iſt, weiche behaupten wollen, die Minifter hat⸗ 
ten nicht noͤthig gehabt zu reſignlren. Was die Herten, bie ſich 
dem Minlſterlum feindlich zelgten, uns fär eine Refotm geben 
würden, jeigen ihre Reden. Das Wort biitt mit gefpannter @r- 
wartung auf den Auszang der großen Maafregei und foll das 
Unterhaus, wenn alle Erwartungen des Wolls netäufcht werben, 
und Erelgulſſe drohen, deren Folgen Niemand abfehen Tan, ſtiu 
ſtzen, da das Ziel aller Wuͤnſche beinahe nech im feiner Gewalt 
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iſt? Ich muß geftchn, bad Benehmen des Könige iſt fo außer 
ordentlich, daß ich mir es nicht erflären Fan. Melde ſchlimmen 
Nathgeber And in ber Nähe Sr. Maleſtaͤt? Und wenn fie hinter 
dem Throne ftehen, warum werben fie nicht entlarnt 2: (Belfall.) 
Der ehrenwertbe Herr hat Perfonen aus ber welblichen Umge⸗ 
bung angedeutet, die man mit Beſchuldlgungen überhäufe; wenn 
“folge Perſonen fih in Dinge mifhen, die fie nichts angehn, fo 
mögen fie die Folgen tragen. (Belfall,) Warum liefen bie Minl⸗ 
ſter den Thron von geheimen Feinden umgeben ; fe wußten dI8, 
Man hat fie oft gewarnt. Diefer Umftand lleß mich ſtets befuͤrch⸗ 
ten, mau werde die Deformbill durch ein tief angeleates Kom: 
plott zu vernichten fuchen, (Lauter und anhaltender Meifall.) Ich 
bin erftaunt über bie Sprache bes ehrenwerthen Herrn (Baring), 
der ben öffentlihen Aufruf ber großen und wichtigen Stadt Lon- 
don als eine thoͤrichte Petition von Leuten befchreibt, welche bie 
Sache ulchts anginge, und die beffer thäten, fi um ihre eige⸗ 
men Ungelegenhelten zu befümmern. Ich fage bem ehreuwerthen 
Herrn, wenn Minifter gegen ben erflärten Wunſch der Wertre 
ter bes Volls ernannt werden, baun muß bas Hans parlamen- 
tariſche Kommiffarlen ernennen, und ihnen bie öffentlichen Bel: 
der übertragen. (Wiederholter Beifall.) Im fo kritiſchen Seiten, wie 
die jegigem, dürfen weder Krone noch Oberhaus ſich In unfre Rechte 
miſchen. Die Minifter haben recht gehandelt, wenn fie be Er⸗ 
mennung von hundert Palts verlangten; ich bin überzeugt, wenn 
der König feinem Minifter carte blanche gegeben hätte, fo wäre 
es nicht noͤthig geweſen zehn zu ernennen, Der Grund, weßhalb 
die Untireform:Lorbs fo fühn waren, iſt, daß irgend ein Fleiner 
Vogel ihnen zugewispert hatte, ed würden feine neuen Paurs 
ernannt werben. (Belfall und Gelädter.) Ich boffe aufrichtig, 
daß bas Haus durch feine Stimme in biefer Nacht die Minlſter 
in ihrem Berragen unterftägen, und die große Maaßregel der Re: 
form zu einem glüflichen Ende bringen wirb. (Das ehrenwerthe 
Mitglied feste ih unter lebhaftem Pelfalle nieder.) 
(Belhluß folgt.) 

Ya ber Oberhausſtzung am 11 Mal legte Lorb Kenvon 
eine Petition von 44,000 Unterſchriften aus den Graff&aften Flint 
und Denblgh gegen das minifterkelle Unterrichtejpftem in Irland, 
Marquis v. Allſa eine Petition filr die Meform von -Aimbolten 
vor, Graf Campertomm deren 20 von verfdlebenen Orten in 
Scottlond, und ber Graf Minto fünf, Man firktt fi, ob der 
Eifer für die Neform In Schottland fo arof fen, ald mande glau: 
ben machen wollten. Nachdem bierauf Graf Grey gleichſalls fünf 
Petitlonen aus England vorgeleat hatte, überreichte der Lordkanjler 
eine von Eheffield, und bemerite dabel: Ich möchte Em. Herrl., 
wenn Ste nicht die Aufregung des Landes vermehren wollen, 
rathen, bie Uhtungswürbigfelt und den Eifer der Peritionatre 
ulcht zu gering anzufhlagen; die Verfammlungen möchten fih 
fonft vermehren nnd die Innere Mube bes Landes bebro- 
ben. Nachdem noch mehrere Petitlonen voraelegt worden, trug 
zord Melbourne darauf an, die irlſche Zehnteubill, die mehrere 
Einwürfe erfahren babe, sine die zu vertagen. Dos Hang ſelbſt 
vertagte ſich hierauf bie auf Meonteg (14). 

Im Unterbaufe leate an dieſem Tage Hr. Ichn Wood 
eine Petitlon von Mantefter vor, worin dag Haus gebeten wurde, 
ein Geld zu verwilllgen, bie die Meform bewilligt fen. (Höre! 
Bört!) Die Nigtricht von ber drohenden Gefahr für die Reform: 
"Bi wer durch den Eourlor nach Mancheſter erlangt, eine Mer: 


fammlung augenbiiftic berufen, biefe Vetitlon angenommen, 
25,000 Perſonen unterzeichnet, und ibm in 17 Stunden 
Uebergabe zugeſendet. „Ich habe gehört, fest er hinzu, baf 
Anfange der naͤchſten Woche bas Parlament abermals aufge 
werben foll, bin jedoch überzeugt, daß ein mitt ben Wunſchen dee! 
bes übereinftimmenbes Unterhaus wieder gewählt werben wir 
Hr. James unterfiüste bie Peritiom. „Ih werde kelnen S 
ling bewilligen, bie die Meformbill burgegangen if. 3b b 
gehört, daß der Herzog v. Wellington an bie Epije einer m 
tatrifhen Regierung kommen, und das Parlament am Mont, 
aufgelöst werden fol. Kelne milktairifhe Gewalt fan aber d 
Haus verhindern, feine Pflicht gu thun, ober bas Wolf zur S 
zahlung ber Taren zwingen.” Sr. Duncombe erthellte gie 
falls der Petition feinen Beifall, und fagt baun: „Ih md 
an dem fehr ehreuwerthen Baronet mir gegenäber (Sit R. Pı 
eine Frage Meilen. Diefen Morgen ging das Geräht, er bi 
ein Minikerium angenommen unter ber Bedingung, eine Art ı 
Parlamentsreform zu bemwilligen.” Sit R. Peel ermieberte: 
fiehe nur als Privatmann da, das Gerücht fen völlig angegri 
det. Er habe ein Minifterium meber angenommen, nad aus 
ſchlagen, well er feine Mittheilung von Er. Mai. erhalten hal 
Ich ſtehe hier, fuhr er fort, nur ald Privatmann, und dech⸗ 
erlaube ih mir, das Haus zu bitten, im die Ausübung fein 
Priest fo viel Mäfigung zu legen, als möglih. Niemand If 
diefem Augenblite berechtigt, im Namen der Krone zu fprede 
und darum follte man ſich häten, vage Geruͤchte von Ban 
des Parlaments m. dal. zu ermähnen. Ich boffe, dad * 
es für ſeine Pflicht haiten, die Öffentliche Mufregung miht I 
vermehren. Lord Althorp felof ſich biefer lezten — 
eifrig an, und bemerkte, nichts koͤnne der Sad, die et ſo = 
vertbeibigt babe, mebr ſchaden, als Aucbräde bet en 
tens, und fo lange er und feine Kellegen noch Minifer m r 
feven fie and für den Zrieden des Zander verantmorti. 7 
Gtllon drüfte feinen lebhafteſten Velfal über die —— 
Mancheſter aus. „Noch bat leln ſchottlſches nn 
über diefe wichtige Kriſis ausgeſorochen, I bin aber — 
ſinnungen von 9 Zehnthellen melner Landsleute - — 
wenn ich fage, daß die Nachricht von dem mätmirte werden me 
mit Schrefen und Niedergeſchlagenhelt aufgenommen Die Yatı 
und ermarte deshalb mit der aͤngſtlicen Spannung Mer 
von Nacrihten aus Schottland. Das gehrige Boa ee 
fes wird die Gemürher einigermanfen —— — ** 
Haus einem antire formiſtiſchen oder ſchwanlen — * 
Gelder bewilligen, fo würde es alle Achtuug En ui 
feiner Konſtituenten verwirfen. DIE If —— 8 ' 
Haufe und dem Wolfe übrig Meibt, um er — 
überbesahiten, verrätberiihen Gelfilihen —— fo aueged 
erktäre, daß id fo lange, dis eine DIL, min “ 

als bie lezte, zum Geſeze erboben in, ke can ein 
zahlen werde. Ein des potiſches Min iſterlum 

die Zügel der Verwaltung zu erareifen m 
meine Güter zum Verkaufe audfezen, ® 
Stiaven masen. Seite. itgend Jemand net en De € 
wagen, fo mirde ihm, mie Kat, ein ei = 
geiegt werden, zum Fluch und Abſcer . * in ber & 
Aldermänner Wait hin an und ® ger Londent d 
beverfammiung geweſen und dewerkten, bie 
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teten den Rättritt der Mintiter als ein Greigniß von fehr ungluͤtll⸗ 
en Folgen für das Land, Bis bie BIN durchgegangen fep, könn: 


. ten fie nicht für bie Orbnung ſtehen. Lord Stanley erklärte, 


die In ber Petition von Mancheſter ausgedruͤlten Gefinnungen 
wärben von bem Volle in Lancafpire und ben nördlichen Graf 
{haften getheilt. Alderman Wood Fündigte an, er werde am 
Montag die Petition ber Gemeinde von London vorlegen, St. 
D’Eonnel Be von Birminzbam, mo angenbiiflih eine Maſſe 
von 100,000 Menſchen fi verfammelt habe, entſchloſſen von el: 
ner ufurpirenden Ollgatchie ihre Rechte zu erobern. Sit F. 
Burbert: Ich befand mich heute in einer WVerſammlung, bie 
den swelfelsoliten Untireformer überzeugen Könnte, daß das Wolf 
fo eifrig an der Meform hängt, bag nur Tollhelt davon träumen 
tan, fie ihm zu verweigern. Es ſezt ein wohlverdientes Vertrauen 
in das Minifterium Lord Grey's, und bedauert tief, daß schlechte 
Rathgeber einen Augenbill Gewalt über den bisher popnlalren 
Somerafn erhalten haben. Bor Allen verlangt das Moll von 
dem Haufe, daß es fein Verſprechen loͤſe, fein Mintfterium zu 
unterftügen, bas ulcht gleihe Grundfäge mit bem Lorb Grey's 
dat. Wire irgend Jemand unſtunig genug, fi felbit und feinen 
Souveraln zu überreten, eine ber jezigen entgegengefezte Ber: 
waltung aub nur einen Angenbilf zu behaupten, fo mag er ben 
Verſuch machen, das Haus wird Ihn in Einer Nacht enttäufchen. 
Man fagt, ber Herzog von Wellington — ber kuͤhne Feldhert, — 
ber erflärte Feind aller Reform, — wolle feine benfwürbfge Erflärung, 
— bie welſeſte in feiner polltiſden Laufbahn, „daß ertoilfenn mäßte, 
wenn: er an Annahme bes Diinifterlums benfen wollte,’ wahr 
machen. Er mag es nur verfuchen; man wuͤrde bald fehn, daß er fo 
brav, aber auch fo ſinnlos wie fein Degen fep, wenn er In dem jezlgen 
Yugenbfife und mit feinen Pollguac-Anfichten von den Bebürfniffen 
und Intereffen des Laudes baran benfen wollte, die Zeitung ber in: 
gelegenheiten zu übernehmen, ber mod fit Hofnung für bad 
Land, ed bat eine Majorktär erwählt, die feine Gefinnungen und 
Intereſſen kennt, und mit unmandelbarer Feitigfeit auf ber Foͤr⸗ 
derung der großen Maafregel der Nationalmiedergchurt beftehen 
wird. Hr. Hume fündigt an, daß er am Montage (14) eine 
Morton uber den jezigen Zuftand der Nation maten, und bee 
halb darauf antragen werde, bad Haus befonderd zu berufen. — 
Hierauf warb bie lriſche Reformbill auf 14 Tage vertagt. Die 
Anatompbill ward fobann zum drittenmale verliefen; ber Attornev⸗ 
general begehrte Erlaubniß eine Bill über bie Fortbauer ber Alte 
wegen zablungsunfdhiger Schuldner vorbringen zu dürfen, Ruge: 
ftanden. Das Haus vertagt fh bieranf bis Montag. 

(ES ourfer vom 12 Mat Abende.) „Wir haben die ftärkfien 
Gründe zu glauben, daß bie neue Reglerung geblldet If. Doch 
find die Namen der zu dem einzelnen Stellen Ernannten noch 
nicht auf offiglelem Wege befaunt geworden. Gewlß ſchelat nur, 
daß der Herzog von Wellington Premierminifter und Hr. Baring 
Kanzler der Schazlammer wird. Das Haus ber Gemelnen mwirb, 
mie c# helft, am Montag (14) aufgelbet werben. Diefer außer: 
ordentliche und fait beunrublgende Schritt wird, follte er fatt fin: 
den, unter der irrinen Vorausſezung ergriffen werben, daß eine 
Meat:ion im den Grafftaften beſtehe, fo daß man ein ber Neform 
felndliches Unterhaus erhaiten kͤunte. — Det Koͤnlg kam bente 
Nachmittag um bald zwei Uhr, vom einer Adthellung Lunclers 
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begleitet, im St. Iamespallafte au. Unmittelbar darauf fuhr der 
Herzog von Wellington, begleitet, wie es bieß, von Lord Lynd⸗ 
hurft, Im feinem Gtaatömagen vor. Der Hetzog war im voller 
Uniform. Gr blleb gegen eine halbe Stunde bei Sr. Majeftät 
und verlief baum den Yallaft allein. Ungefaͤht 30 Minuten nah 
2 Uhr kam auch Sie R. Perl im Pallaſte an. Der Herzog von 
Eumberlandb hatte noch feine Unterrebung mit bem Könige feir 
beifen Ankunft in ber Stadt.“ 

(Morning Ehronicle) Die Eommittee, beren Bemü— 
hungen das Land und bie Sache ber Reform bei ben leiten Wah- 
ten fo viel verbanfte, wirb ihre Arbeiten wieder beginnen, wenn 
eine Aufloͤſung bes Parlaments ftatt finden follte. Unter der kei: 
tung elmer Central: Committee in London werben ſich Lolal⸗ 
Sommitter's allenthalben organifiren, wo nur ein Schatten von 
Boltswahl if. Wir muͤſſen zugleih auch in dem Falle einer Par: 
Iamentsauflöfung unfre Landsleute ermahnen, bie In Schebula A 
verurtbeilten Boroughs genau zu bewachen. _ Sollten die verlel⸗ 
teten und bethörten angeblichen Wahlmaͤnner biefer fügen ber por 
fitifhen Korruption verſuchen, zu dem Poffenfplel einer Wahl zu 
fcreiten, fo iſt es Me Pfllcht der uͤbrigen Einwohner diefer Vlaͤze 
und der Nachbarſchaft, die wirlſamſten Mittel zu ergreifen, um 
ſolche Vergehungen zu hindern. Wo biefe Orte Feine Einwohner 
haben, empfebten wir ben benachbarten Kirchſplelen ftreng zu wa: 
chen über alle verdächtig ausfehenden Fremben, die fi, wen man 
fie augenbilftich unterfucht, ale falſche Wahlmdnner zeigen werden, 
und der Beachtung und Beſtrafung unfrer geachteten Landsleute 
gleich wuͤrdig find. 

(Sallgnanke Meſſenger.) Wie halten bie Preſſe ein, 
um anzuzeigen, daß wir fo eben Nadristen aud London bie zum 
42 Nachts erhielten. Fortwährend waren viele Eeruͤchte über bie 
Aufanmenfezung des neuen Kablnets in Umlauf, doch nod war 
wenig definitiv beftimmmt, da der Herzog von Wellington, dem 
die Anordnungen überlaffen worden, febr große Schwierlgtelten 
dabei fand, Man erzählt fih folgende Ernennungen, wir wieter- 
bolen jedoch, daß noch nichts definltlv entfhleden it: Hr. Goulburu 
(fräger unter Wellingteus Ministerium Schapfammerlangfer) Spre— 
her des Hauſes der Gemelnen; Hr. Manners Sutton (der if: 
berige Sprecher des Unterhaufer) das Staatdfefretariar des In— 
nern; Hr. Baring zoͤgert, bie Stelle eines Schozlammerfanzlere 
anzunehmen; Lord Chandos bie Admltalitaͤt; Hr. Croler einen 54 
fm Kabinette; Lord Mohlon die Lorblleutenantfhaft vom Itlaud, 
mit Sir H. Harbinge (unter Wellington Arlegeminifter) ald Staats: 
feretafr für Irland. Lord Harromby befindet fih frank und 
konnte felt zwei Tagen das Zlmmer micht verlaffen. Des Haus 
der Gemelnen folte, wie man verfiherte, am Montag oder Dien: 
ſtag aufgelöett werben. London blieb vollfommien rubig. 

gondon, 12 Mal. Konſol. 3Proz. 83%, ; ruſſiſche Fenda 
97%; pertugleſiſche 50%; braſillſche 172; merleaniſce 32; 

griechiſche 31. 
Frankreis. 

daris, 14 Mal. Konſol. 6Proj. 65; Sure). 67, 75: Be 
connets 80; ewige Nente 56 .. 

(Moniteur.) Die Regierung hat amtliche Berihte von 
Marfeille und Toulon vom 10 Mai erhalten. Dleſe Brrichte 
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«8 nicht für zwekmaßig erachtet haben, ſich In Diefe Sache zu 
mifdyen. 


melben, daß bad Schlf Nagent an dleſem Morgen In ben Ha: 
fen von Marſelle die vier Paſſaglere gebracht habe, die auf dem 
Carlo Ulberto gebiteben waren. Es find die HH. v. St. Prieſt, 
Adoſoh Bourmont Sohn, Adtlan de Kergorlay, und Gala, Erx⸗ 
effiter der koͤnlglichen Sarde. Sie wurden unverzüglich zur Ver⸗ 
fürung bed Generalprofurators geſtellt, und in das Arreſthaus 
gerradt. Diele vier Judiolduen, mit der vorläufig zu Wiacclo 
auf dem Garlo Alberto gebliebenen Frau, find die einzigen Paf⸗ 
ſoalere, die das Shif noch enthielt, ald es von dem Sphlur auf 
der Rhede von Giotat angehalten ward. Die Berichte fügen 
hinzu, daß lurz zuvot zwei Individuen and Land geftiegen feyen. 
Wat bie auf dem Carlo Alberto gebliebene Frau betrift, fo hat 
Kapitain Sarlat zuerſt zu Ajacclo konſtatitt, wle er auch zu 
Marſeille fonftatiren wird, wohln das Boot mit Ihr zurüftehren 
fol, daß es wirttich diefelbe iſt, die er am Bord bei feinem er⸗ 
ſten Beſuche auf Jele Verte vor Clotat, als er ſich des genue⸗ 
ſiſchen Dampfboots bemachtigte, geſehen bat. Es warb uͤberdis 
durch Konfrontationen, die zu Alaccio in Gegenwart des Gent 
rals Gurte, des Hrn. veraldi, proviſoriſchen Seranten ber Praͤ⸗ 
fektur, des Kapitalns Sarlat (vom Sphlas) und des Ken, v. How: 
detot erfolgt find, komflatirt, daß diefe Dame. nicht die Herzogin 
von Berry geweſen fer. Ste wird bei Ihrer Ankunft zu Mars 
ſellle, wie die andern Yaffaglere, zur Berfügung der Juſilz ges 
ſtellt werben. Lebrigend wird ſowol zu Elotat als auf dem gans 
zen Küftenlande eine firenge Unterfahung fortgefegt. Die ge: 
rihrfihe Iuftruttion folgt ihrem Gange. Im dem Maaße, ald 
die Juſtlz Nachtlchten erhält, werben bie Angeſchuldigten ver⸗ 
haftet. Die Behörde hat aus mehreren Quellen koitbare Nach⸗ 
welfuegen erhalten, die fie mit dem lebhafteſten Eifer beleuchtet. 
gRehrere bedeutende Perfonen, die durch ihr Wideritreben gegen das 
Natlonaltonlgthum bes Jullus bekannt find, haben Marſellle ver: 
iafen. Die Ruhe blefer Stadt kan durch Ihre Abweſenhelt nur ges 
winnen. Altes iſt rubig. Man ftellt die Sache der Yufılz anheim, 
deren Thaͤtlgkeit allgemeln bemerkt wird. In bem Maahe als bie 
That ſachen ſich aufflären, verſchwinden auch die vorgefaften Mey: 
nungen. Das von ber Reglerung angenommene Spftem ber 
Aufrfchtigfeit, wodel jede weitere Kunde befannt gemacht wurbe, 
wirft das von einigen Leldenſchaſten erriätete tomantifihe Ge⸗ 
rüfte zufammen, Die Deffentiichkeit ber geriätllden Debatten 
wird vollende Jebermann überzeugen. Bir haben geſtern gemel⸗ 
bet, daß die Erfezung des Hrn. Meoriz Duval auf bie Bitte 
die fes chrenmwertben Beamten eatſchleden worden ſey. Es wat 
hinreichend zu erklären, daß die Reglerung weit entfernt gewe⸗ 
fen, auf bie Dienfte bes Hrn. Duval verzichtet zu haben, deffen 
Muth und Hingebung fie fo fehr iu wuͤrdigen gewußt hat. Mut 
werden ſich Leute, bie diefen treflihen Verwalter kennen, nicht 
wundern, daß er zu andern Verrichtungen vorbehalten tft. 
(Monlteur.) Das britte Anlenteglment bat den Befehl 
erhalten, fih nah Diion zu begeben, und wird In ber Tten Mi: 
Utalrdlolſſon durch das arite Megiment erfeit. Das i5te Meg. 
erſezt zu Grenoble das Säfte einienreg., das den Befehl erhal: 
ten hat, ſich mad Parle gu begeben, um daſelbſt das Afte Li⸗ 
nienreg. zu erfegen. Die öte Batterie des toten Meg. bat den 
Befehl erhalten, ſich nah Valence zu begeben. 
(Meffager.) Es helüt, Hr. Dupin d. 4. habe den Mar: 
fall Clauzel deſucht, und Ihm vorgeſchlagen, ein Kabinet zu bIl- 
den, das gewiß angenommen werden würde. Der Marſchall foll 





über den Zuftanb des Sůuͤdens. 
mer nicht/ ob die Herzogin von Berry gefangen iſt, ober eb fit, 
in der Provence verborgen, den Augenblit des bürgerlichen Kriegs 
abwartet. Uebrlgens glaubt man wenlg au 
Feindfeligteiten. 
jorität, aber davon iſt 
ande. Man erinnere 
bie noch weit zahlrelchere und eluſlaßtelchete gnitglieder datte 
als die gegenwaͤrtige farfinifhe. D 
ein großer Fehler, ben 
nung, bie Macht wieder an fi zu reiben, 
(ifirt werben, wenn fie ſich als Kettungsmitte 


Yartelen ermübeten Natlon 


ihrer Sache wieder gan verfihert 





(Meffager.) Wir glauben, daß die Journale, die melden, 


Graf Pozzo di Borgo fep von feinem Souverain nach Rußland 
berufen, ſchlecht unterrichtet find, und daß ſich diefer Botſchaſ⸗ 
ter bios In Gemaͤßhelt eines Ihm ſchon im vwerfioffenen Jahre 
gewährten Wrlaubf nah St. Petersburg begibt. Cr wil am 
20 Mat abreifen, um ſich zu @übet auf dem Dampfboote ein: 
zuſchiffen. 
drei Monate bauertt. 


Es heißt, feine Abweſenhelt werbe nut zwei oder 


Der National fpricht von einer Anleihe von an Mienen, 


die die Elollliſte auf die Güter der Famille Orleant, Bomben 
und der Prinzeffin Adelaide machen wollte. 


Das Journal bes De bats widerfpricht ber Angabe meh⸗ 


rerer Parlſer Journale, daß die finanziellen Merührungen des 
Hrn. Aguado mit dem fpanlihen Hofe unterbroden fenen, und 
daß Hr. Ferrire Lafitte, Kommanditalt dieſes Bangnierd, eben: 
falls feine Verrichtungen einteilen werde. 


Die Zahl der In Yarld am 12 Mai am der Cholera geiter: 


benen Perfonen betrug nur 34, ſonach 13 weniger ald den Tag 
zuvor. Die Zahl der Todesfälle ſelt dem Aushruche der Aranfı 
heit int 13,911. 


Man int bier in großer Unwifendeit 


» yaris, 15 mai. 
Die Regierung welß noch Im: 


einen Ausbrach von 
Die Karliften bilden port allerdings die Ma: 
noch weit bis zu einem bemafneten Auf: 
der liberalen Werfänmbrung vom 1820, 


Keſe ganıe Unternehmung it 

die Karlitten hegangen haben. gIdre Hof: 

tönnte mur dann tee⸗ 

L aus ber ern 

der bärgerliden Drdmung, ber von dem Zolfte de 

ae ra 5 anbieten wuͤrden. Die Uaruden· 
den Mepublitanern, 

halten, und mit der gehhten 


averficht vom Ihren Planen und der Zutunft geben, Man 
— —— Ruhe die künftige — ba 
Europa beipreden, fie haben aber wenig Einlgtei —* 
als fo welt ed auf Zertbrung det Wenlgen, me 
abgeſehen iſt. Sobald von det Wiederanfbanund : ar 
Oidnung die Rede ift, fommt ber ganze Manıt 
und bie Unfäpigtelt einer Hrganlfatlon J 
zelchnet, zum Borſcheine; Einige haben ein 
der St. Simonlaner angenommen, Anbere 
mitttatelfchen Despotlsmus; es in Nlema 2 — * 
eine Idee hätte, die Im Stande wäre, eluen * 
von einiger Dauer zu grünben. Ste felbit wi 
Zufall, fie hoffen, daß and dem Chaos eine * 
fih entwileln konnte. an ” 

nicht anf biefe Probe geftet werben wird. 7 
Guvier hat mehr Aufſeben und Bedauern —— 

in dem gegenwärtigen Zuftande politlſcher 


die ſie jegt erregen, dienen mut 


# 


ann 
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fonnte, und feine Gefahr wird faft wie eln offentliches Ungtät 
angefeben. 06 fheint wenig Hofnung für feine Mettung übrig. 
Das Rütenmarz iſt angegriffen, die rechte Seite iſt gelaͤhmt und 
bie Kehle paralyſirt. Er hatte ſelt einigen Monaten mehrere 
feine Unfäle erlitten, auf die er und feine Freunde nicht hin 
länglihe Aufmerkſamkelt rihteten; er fiel in der Kammer im 
dem Augenblike, da er auf die Tribüne felgen wollte, zu Boben ; 
daſſelbe wiederholte fi mehreremale feitdem In der Afabemie; 
am Morgen deffeiben Tages, an dem er Abends betroffen wurde, 
hatte er ein Vorgefühl, das ihn beiiimmte felnen Arzt aufzu: 
ſuchen, dem er aber nidt zu Haufe traf. — Die Freunde des 
Vaſcha's von Aegypten hier find febr unruhig über die neueften 
Nachrichten aus Alerandrien. Der Vaſcha hat feinem Sohne be: 
foblen, Die Belagerung von Acre aufzuheben und mac Trlpoll 
vorzudringen, wo er hoft leichten Befiz von der Stadt zu erhal: 
ten, denn Tripoll war von jeher als eine rebellihe Stadt be: 
Fannt; die ganze Stadt hatte bie Priolleglen der Janitſcharen, 
und iſt feit ihrer Vernichtung ber Pforte abgeneigter als je. Es 
iſt eine Stadt von 45000 @inwohnern mit einem feften Schloſſe, 


das 1812 wieder neu aufgebaut wurde. Der Plan des Paſcha's fit 
ohne Zweifel fi durch den Befiz von Zripoli die Mittel zur Be: 
fesung von Aleppo zu verfhaffen, wo auch eine mächtige Partei 
gegen die Pforte it. Diele Stadt ik felt langer Zeit in zwei 
aglelch ſtarle Parteien getheilt, die Scheichs, d. h. die Nachkommen 
von Muhamed, und die Janitſcharen, weiche abwechfeind die Macht 
Seit der Abſchaffung 
der Jaultſcharen haben die Shelcha die Oberhand gehabt, aber 
bie Nähe der dgpptifgen Armee Fönnte lelht jenen wieder die 
Herrſchaft zumenden, und damit bem Vaſcha von Megppten einen 
Aber biefe entfernten 
Unternehmungen erſchoͤpfen bie Hilfemittel von Aegppten und 
entvölfern das Land; bie Armuth nimmt täglich zu, und man 
glaubt nicht, daß dleſe Unftrengungen lange fortdauern Fönnen. 
Die Plane der Engländer, den Tigris mit Dampfbooten zu be: 
fahren, und die Straße von Moful nad Aleppo zu einer regel: 
mäßigen Kommunlfation mit Indlen zu bendzen, baden den Pa: 


in der Stadt au ſich zu reißen pflegten. 


wichtlgen Haltpuntt in Nordivrien geben. 


ſcha vermocht, auf ber Landenge von Sue; Brunnen graben zu 
laffen; man hat In der Tiefe von 35 Fuß trinfhares Waller ge: 
funden, ſo daß leicht eine Straße dort errichtet werden koͤnnte. — 
Nachſchrift vom 14 Mal. Der Zuftand von Euvler iſt hof: 
nungslos; er iſt am ganzen Körper, dem Kopf ausgenommen, 
gelähimt. Der Kopf It völlig frei, und er beurthellt feinen Zu: 
fand mit der größten Kaltbluͤtiglelt; er glaubt noch zwel Tage 
zu leben; er beflagt, baß er drei unvollendbete Werke hinterlaffe, 
doch hoft er, daß bie vorhandenen Materlalten hlulaͤnglich ſeyn 
werden, daß fie nach Ihm vollembet werben koͤnnen. E 

""*’ Paris, 18 Mal. Hr. Dupin hatte eine Unterrebung 
mit dem Könige. Man hält für wabhrfhelntih, daß er bald ein 
Portefeuile erhalten wird. — Die Nachricht der Journale, baf 
Hr. v. Apponp, oͤſtreichiſchet Botſchafter, zurüfberufen fen, Ift 
ungegründet, — Die Nachrichten aus England und bie fteigende 
Gefahr des Hrn. Perler drüften die Fonds bedeutend. Hr. Pe: 
tier foll fo übel feyn, daß man ihm keine 24 Stunden mehr gibt. 
(Briefe aus Straßburg kündigen bereits feinen Tod an.) * 

Niederlande 

In der Sizung der belglſchen Depräfentanteufammer vom 

12 Mal erftattete der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


einen Bericht über die neweiten diplomatifhen Unterhandlu 
Er bedauerte lebhaft, daß Hr. VDandeweper über die * 


Ratifilatlon Rußlands nicht an die Regierung berichtet habe, Er 


glaubte, daß bie Erelgulſſe, die ſich zu London vorberelten, Ein⸗ 


fluß auf den Entſchluß bes belglſchen Geſandten gehabt hätten, 
Er verlas dann bie ruſſiſche Matififation und einen Auszug des 
Protofols Nro. 58; er fagte, daß die Reglerung die Unterhand- 
lung zur Vollzlehung des Vertrags nicht vor der vollftändigen 
Räumung des belglſchen Gebiete eröfnen, und ſtets nur ge: 
rechte Kompenfatlonen zulafflen, ober an ben Buchftaben bes 
Vertrags fi halten werde. Er erflärte, daß alle Mächte die 
Aufhebung des Hrn. Thorn mißbilligten, daß der deutihe Bun: 
bestag die Auslieferung deſſelben nicht verlangt habe, und daß 
Holland vorgebe, dleſe Aufhebung fen eine Vergeltungsmanfre- 
gel für die Verhaftung einiger Individuen ber Bande des Tor⸗ 
mac. Nah einer langen Erörterung wurde elne Kommilſſſon zu 
Abfaſſung einer Adteſſe an den König ernannt. 

Die beiglihe Urmee hatte eine Bewegung vorwärts gemacht: 
General Langermann hatte fein Hauptpuartier su 2lerre, &e= 
neral van ber Brouck das feinige zu Herenthals genommen. 
Wie es hieß, hatte eine, von einer Edkadron hollaͤndiſcher Hu⸗ 
faren am 8 Mai bis auf eine halbe Stunde von Tutnhout ge= 
machte Refoguodzirung Anlaß dazu gegeben. ' 

Deutſchland. 

Münden, 15 Mal. Nach einem durch den afademifhen 
Senat verkündigten Minifterlalerlafe vom 10 d, find die Studen= 
tenverbindungen Bavarla, Suevla und Palatina erlaubt; verbo⸗ 
ten werben bagegen die Germania (diefe auf allen Landesunl 
verfitäten), Amtchtia und Ifarka. In Zukunft wird feine Geſell⸗ 
ſchaft geduldet, bie nicht vorher Ihre Statuten vorlegt, und ef- 
nen fhriftlichen Mevers ausſtellt, daß ihr Zwet fein politifher 
fep, und daß fie Alles vermeiden wolle, was der Treue gegen 
Ser. Mai. ben König entgegen wäre. Die Theilnehmer verbo- 
tener Vereine werben mit immerwährender Delegation bedroht, 
u. ſ. w. — Die biefige Yollzet dat vor einigen Tagen in den 
Leſegeſellſchaften ftrenge Nachforſchung nad verbotenen Journa⸗ 
len und Flugſchriſten (worunter auch die Bortfegung ber deutſchen 
Tribune gehört) angeftelt. (Nuͤrb. 8.) 

Die Speyrer Zeitung ſchreibt unterm 15 Mal: „Die Pro- 
teftation wegen des Verbote des Hambacher Feftes wird in allen. 
Gemeinden des Kreifes mit einer ungeheuern Anzahl von Unter 
ſchriften bebeft; bier allein hatten geftern ſchon einige hundert 
Bürger unterzeichnet. Die ausgejelchnetſten, ruhlgſten Leute, 
Mechtsgelehrte, Bürgermelter, Gemeluderaͤthe, felbit Abgeordnete 
zur Ständeverfemmlung, ftellen ſich jest ganz offen an bie Gpije. 
Auch hat jene Maafregel die Unterſchriften für die patrlotiichen. 
Verelne überall ftark vermehrt, bie und da fogar verdoppelt. Das 
Hambacher Feſt ſelbſt fhelnt nunmehr noch welt zahlreicher be= 
ſucht werben zu wollen, als es ohne biefes geſchehn feyn würde; 
bie Eommenden Ausländer werden fih, um Allem vofubengen, 
mit Relfepäffen verfehen. — Wir vernehmen, baf die Fiugfarift; 
welche bie Degierung über biefen Gegenftand publijiren wid, zu 
40,000 Eremplaren verbreitet werben, und vorzugewelfe das her 
vorzubeben ſuchen fol: wenn man bios ein Kouftitutiondfeft hätte 
feiern wollen, fo würde nichts dagegen erinnert worden fepn; ein 
Geft von fo revolutiomalrer Tendenz koͤnne man aber nit tuhls 
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nit anfehen. — Die allgemeine Aufregung, namentlich fm Han: 
welter Thale, bauert fort, und findet in dem nunmehr verbreites 
ten Gerüchte, daß Öftreldifhe und preußlſche Truppen In unfer 
Sand einräfen follen, neue Nahrung. Der Magiftrat zu Nenftabt 
an ber Hardt hat eine mit 26 Umnterfäriften ber Mitglieder ver: 
fehene Vroteſtatlon gegen das Verbot erlaſſen.“ 
Die Frankfurter D. P. A. Zeitung enthält von den, 
meift nur von Einer Seite beleuchteten Vorgängen in der naf- 
ſauiſchen Kammer folgende Darftellung In einem Schreiben aus 
Wiesbaden vom 12 Mal: „Die Reglerung hatte zur Defung 
De , außer ben bereite aufgebrachten zwei Steuer⸗ 
fimpein, mod zwel für biefes Jahr angefordert. Diefe murben 
in der Deputirtenlammer mit 5 Stimmen (d. b. allen Anwefen- 
den) micht bewilligt, ſoudern auf ein und ein halbes Steuer 
fimpel Herabgefest. Dadurch entſtand ein Defizit von etwa 20,000 fl. 
für diefes Jahr. Die Deputirten begaben ſich, anf einheligen 
Beſchluß, mitten aus Ihrer Shzung in corpore zu Gr. Durch⸗ 
laucht nad Blebrich, und baten nm Dekung dieſes Defistts der 
gandeöftewerkaffe, was ihnen, aus Ratſicht auf ihre pflichttreue 
Anwefenheit, fofort dewllligt wurde, wie sud im vorigen Jahre 
auf Bitten ber Herrenbanf 120,000 fi. von dem Herzoge ber 
Landesſteuerkaſſe zur Delung eines Defizite geſchenkt worben wa⸗ 
ten. Da die Zahl der Stenerfimpela, Im Vergleiche mit der ges 
woͤhnllchen jährigen Erhebung {n bdiefem Jahre um eim halbes 
Simplum berabgefejt wurde, fo ift es Kar, daß bie Herrenbant 
und die, nur als 5 Mitgliedern beftehende, Deputirtenverfamm: 
fung nit als „Höflnge‘’ votirt, fondern als Wolfevertreter ges 
prüft und geitrihen haben mäfen. Wiſſenſchaftllche Anſtalten 
find nit um das Nöthige verkürzt, aber Alles, mat den Schein 
des Luxus im Staatshaushalte hatte, gerügt worben und unbe: 
willigt gebileben. Die bleber für Elementarſchulen gewöhnlich 
angefezte Summe von 2000 fl., wofür die Megterung 6000 fi. 
jezt forderte, iſt durch das Uebergewlcht der 5 Stimmen in der 
Deputirtenverfammlung wenigitens bis auf 4000 fl. erhöht wor: 
den. Die Prototolle beiber Ständeabihellungen nebſt den aue: 
faͤhtllchen Berlchten, Rechnungen und Abſtimmungen find ſchon 
groͤßtenthells gebruft, und fönnen Jebermann überzeugen, daß 
feine Spuren von Unterdtütung ber Rechte bes Volls ſich darin 
finden, Die fünf Landesdeputirten haben auch feine unzeitlge 
acglebigtett oder Furcht bewieſen, fondern mit aller Freimü- 
thigleit die Rechte des Landes bei der Domalnenfrage bie gu el 
ner gründlichen weitern Unterfuhung verwahrt, Indem fie zwar 








































gieldh der Wuftritt vor dem Gefängnifie unbedeutend war, 
wirb bo die Zwelmaͤßlgkelt fofortigen @Einfhreitens, merurd 
größerm Unfuge vorgebeugt wurde, allgemein anerkannt; mie 
benn überall diefe Begebenheit die Veranlaffung gegeben bat, af 
die gutgefinnten Bürger — und biefe machen hier bei Weiten 
den größten Theil aus — durch Wort und That Ihre gefeglihen 
Sefinnungen und ihr Vertrauen in bie Fürforge der Dteglerung 
für Erhaltung ber Mube ausſprachen. Verwundet wurde Nie 
mand. Geftern Abend hertſchte eime größere Muhe als Im ger 
wöhnfihen Zeiten, und weitere Maaßregeln zu ergrekfen iſt mitt 
nöthig geweſen.“ 

Wedeutung und Wichtiglelt würde unter dem manderlei Ei: 
fenbahnen, die man für Hannover vorgeſchlagen bat, nur diejenige 
haben, welche eine Fortſezung der von Antwerpen nah Köln bes 
föloffenen bidete, und biefe bis an bie Weſet fortführte. Den 
da, etwa vom Mienburg an, müßte biefeibe über Metdem, Bılk 
tode, Soltau und Lüneburg weiter laufen, und In bie von Laues⸗ 
burg nach Lubeck projeftirte eimmänden. So miren die Sdelde 
der Rhein, die Weſer, bie Ede und die Offer miteinander vers 
bunden. (Han, At) 

Hamburg, 14 Mal, Geftern Nachmittag ging dad Dampf: 
ſchif von Travemünde nah Gt. detersburg ab; aufer etma 40 
andern Waffagteren befand ſich auf @raf Drioff mit an Bord. 

Defttreid 

Wien, 15 Mai. Sprogent. Metaliguet os: : Aprogentige 

Metalliques 7701 Bankattien 1160". ' 
Grledenland. 
ei 

(Sourrier.) Ein Schrelben aus Naupiia vom 11 dp 
meldet: „Auguftin iſt gefürst, und der Senat bat —— = 
fezung auegefprocden. Cine Kommirfion aus heben M — ge 7 
Johann Colletti, Metara, Gadtopulo, Zalml, Zographo * 
Nanu und Condurlottl, I beauftragt, Griechenland zu Te} 

Die Anhänger des tuſſiſchen Sofiems wollten * 
eirm machen und die Stadt plündern. Diefe es ra 
Anführung des Rhodius und Nifltat, ward durch * 
fihtsanftalten von Seite der Reſidenten aetiuder 
Diefe Ueden Truppen von dei Schlffen ee ef 
noch immer präfident des Senatt. Capodlſttla⸗ ‚de Seflng: 
peter Mauromichalls und fein Bruder find aus 

niffe befreit.’ 


Ausssunska Huns vom 19 Mei 1832: ceu. 


diefelbe hätten jezt ſchon vornehmen können, aber lleber dem „ Papier 
naͤchſten Laudtage anheim geben wollten. Selbſt Me jezige Fu: ln Papier. Go ** A nr 
fammenfegung der Herrenbanf haben fie niät als gefeglüh aner: * al HM Hamburg 2  gaolı 
Zannt, fondern für bie Zukunft jede weitere Prüfung ſich offen erhal⸗ ee ms — Wien in — — 
ten. Uber vom dem Orte Ihrer Wirkfamtelt glaubten fie nit — —— — Eu = 
weisen zu bürfen, thells aus pPflichtgefuͤhl, theits weil das Gute | gesr. Rothsch. L: 477° Leipig — ” ” rg i 
anf ungeſezlichem Wege nicht gebeihen fan, am wentgften glaub⸗ | _ Partisl a4 Pr. 122% 122 London - ” _ da 
ten fie * Steuerbewilllgung ganz fremde Bedingungen fnüs | - Metallig. a 5 Pr. 87 Pr 7, 0 - mn 
ofen zu Mrfen, was die Natur der Gate nicht geitattet, und | -, detto na Pr- He * — — — Eur 
was die Verfaſſungsurtunden aller Fonfitutlonelen Staaten „BeAht, u Sem. 1830 I} — Mr oh 
Deutſchlands ausdrutlich vernelnen. Db bie Reſultate beſſer — Liem “© " _ 103" 
Hätten ausfallen tönnen, wenn bie ausgebtiebenen 15 Deputftten | Polnische Loose zoin — leien — * 


auweſend geweſen wären, muß man, wenigtend nach dem Reful- 
tate des vorfaen Jabra bezweifeln, mo die bloßen Landsagefofien 


te mauf. - 
C. J. —— 
auf 50,000 fl. Aber bie gewoͤhnliche Summe fio beliefen, — m 


Verantwortllchet Mebafteut, 
— u — 


— 


u 


einem Schreiben aus Wiesbaden vomis Mai heift ed: „Ben | 








Nah Goethe's Tod, 
l 


Unfere gottfeligen Vorfahren pflegten unter dem Titel Par 
tentalien alle bei einer Todtenfeier eines betitelten ober bes 
rühmten Mannes erfhienenen Leldenreden, voetiſchen Eppreffen: 
zweige und Lebensläufe in größtem Formate und ſchwarzem Ein- 
bande zufammenzufaffen, dergleihen In unfern Öffentlihen und 
archloallſchen Sammlungen. zu Hunderten aufgefpeihert liegen. 
Dann lief man Sarkophagen und Trauerppramiden in Kupfer 
Rechen, und verthelite lange Juſchtiften im Lapidarfiple. Wenn 
ein Goethe ftirht, mit dem, wie Eoufin im Journal des Debats 
verliert, der legte Daun des achtzehuten Jahrhunderts begra- 
ben wird, fo feiert, wie billig, ganz Deutfhland auch im aufer- 
irslihen Siune fein Seelenamt. Wie er felbit die regeltech⸗ 
tele Ausnahme von aller Megel war, fo mag auch bei ihm im 


dleſer Allg. Zeitung eine Ausnahme gelten, und im ſchnellen 
Ueberblite berichtet werden, mas das deutſche Volk ihn zu eh⸗ 
ten erfann, oder was die Wiſſenſchaft und Kunft zu feinen Ere⸗ 
Mit Rest ſchrieb König 2udwig glei nah Ems 
Hang der Todesnachricht nad Weimar, fein Tod muͤſſe auf als 
len Bühnen Deutſchlanda gefeiert werden, was am ſchuellſten 
In Weimar felbit und in Dresden geſchah. Die dabel geſproche⸗ 
nen Eplloge vom Kanzler v, Müller und Tiet verdienen der Auf 
Diefelde Aufführung mit 
Tiecks Epllog fand fpäter bei der zweiten Hofbuͤhne In Leipzig 
ftatt, Da ſich ber theatralliaen Todtenfeler auf der großen Ei: 
iglihen Bühne in Berlin ſchwer zu erflärende Hinderniffe ent: 
gegenftelten, fand fi der wohlberechnende Lecerf beim Könige: 
Kädter Theater bewogen, ben 41 April ein dramatiſches Im⸗ 
promiu auf feiner Königftädter Bühne zu veranlalten, welcher 
v. Holtel hatte es in 
fünf Adtgeilungen geftaltet, Spontint gab eine Kompofition von 
Mignone Lied und feinen Feſtmarſch dazu, ein Perfonal, wel: 
des einen ungehenren Anſchlagzettel fülre, war aufgeboten, Der 


qulen rüftete, 


dewahrung im Morgenblatte, 


felbft der König zulezt mod beimohnte. 


Dichter, nicht vergeifend, daß biefe Büpne nur dem frobfiunigen 
Sqetze und felbit der Pole angehöre, rufe febr paſſend den von 
Soethe einit fo komlſch gefererten Theaterſchnelder Meding durd 
Fauſt, deu Impreffarlo, bervor, Lift den neun Mufen gegenüber 
bie Ma-ten Profa und Kalt ale Widerſacher auftreten, weht 
überall finnreige Sprüde aus Goethe ſelbſt ein, und ſchlleßt zu: 
lezt mit einer freiiih nidr zu mumgchenden, aber mit manden 
fragern Ergiepungen, 3. B. der Parodie eines Wiener Gaſſen⸗ 
llede, deſſen Defraln lautete: es gibt nur Ein Weimar, man 
neunt's Ilm⸗Athen, faum vereindaren Krönung der Büfie Goe- 
theis, wobel auch Beethovens großartige Erınpbonie in E moll 
oft fremdartig eiatlang. Holtel genof der Mortheile perſön— 
lichet Belanntſchaſt mit Goethe, dem er früher Manches vorge: 
lefen hatte, und fanate alfo aud fein jartes Sciklichkeitigefint! 
Vieles wird ja vom andern Bühnen derlchtet werden, j. B. von 
Frankfurt a, M. und Hamburg, Zu der Auffaͤhrung des Cla— 
vlgo beins Düfeldorfer Theater batte der Dieter Immermann 
einen dramatifden Epllog gedichter, der auch gedrutt ausgegeben 
wurde. Nach wleder aufrehendem Vorhange zelgte fi der no® 
an derfelben Steiic fevende Sarg, voa Marſchallen und dem Per: 
ſonal der Bühne umgeben, und als Portb, der Darſteller der 





nn... | 


. (20 Mai.) 








— — 


— — — 


* — — — 














Don Carlos, bie Worte zeſagt hatte: Erhebt bie Dete! Tretet, 
meine Theuren, mit mir zu unferes Goethe's Katafalt, enthuͤll⸗ 


ten die Marſchalle das Ebenbild der Lelche Goethes, mit Bor: 
beerkranz, Ehrendiplom und Drdenszeihen, genau nach der in 
den Zeitungen gegebenen Beſchrelbung. Würdige Worte am 
Schluſſe lleßen den Mißgrif überfeben, zu welchem die Idee des 
Sarges Im Stüfe ſelbſt die Veranlafung geworden war, Auf 
fein die Polltit berüßrendes Stut legte Goethe weniger Werth, 
ald auf Clavigo. Wohl ater defagte er's lebhaft, daß er die 
Trilogie feiner großartig gedachten Eugenle nicht vollendet habe, 
wozu der Plan längft in ihm geteift war, Goethe's Univerfal: 
genins fordert auch außer der Bühne würdige Parentallen. Die 
alademiſche Aula in Berlin und die Säle der dortigen Afadenie 
ber Känfte würden eben fowol, als der Saal ber Blbllothet auf 
der Georzla Auguſta (diflihen Raum zu einer angemeffe 
nen Todtenfeler darbieten, damit, was Schelllag am Schluſſe 
feiner Vorleſung In der Mändener Alademie ald Srundton au⸗ 
gab, aufs mannichfachſte varlirt werde, In diefem Sinne wird 
ja wohl auch Jena dem hoben Genius, der ein halbes Jahrhun⸗ 
dert dort einſt mit Wolgt, dann allein bülfreid vermfttelnd, für 
send, beratbend waltete, Die lezte Huldigung darbringen, in 
treuer Verehrer deſſelben, Frommann in Jena, bat durch den 
ſchuellen und würdigen Abdrut der von Prof, Müller in Belmar 
redigltten, durch mande vollwictige Velträge in Weimar ſelbſt 
ausgeftatteten, auch mit dem Berichte des trefliden Arztes und 
Sreundes, Hofraths Vogel, verfehenen Berichte über Spethe's 
legte Sebenstage und Tod bereits den Worreiben eröfnet. 
(Beſchluß folgt.) 





. Deutfdliand, 

Die Nebaftion der Allg. Zeitung erhält Jur Berfhtigung eines 
Korrefpondenzartifeis der Allg. Ztg., Außerordentl. Beil, Nr, 113 
eine perfönlihe Neflamation, die von au großer Ausdehnung. It, 
als daß wir, wie wir winfchten, fle Janz mitthellen Funten, von 
der wir aber Folgendes ald den weſeutlichen Inbart ausheben: 
„Der Korreſpondent beſchuldigt mid, und eben dechalb auch die 
Staatsregierung, welche bis duldete, daß I felbjt für mid ge- 
flimmt, und dadurch Die abfofute Stimmenmehrheit für mic 
bervorgebratt hätte. Del der wiederholten perfönfihen Wahl 
der Deputlrten, aus den Vorfiebern der Geiſtlichkelt beider Kon: 
feffionen und der böhern Lehranſtalten, waren von lejtern nur 
ſechs auweſend, bie übrigen wegen Ihrer Abwefenbelt Tegaf ent: 
ſchuldigt, und obgleich ihre Stimmen für mid wiederholt ſchriſtlic 
ausgefproden waren, fo fonnten fie doch nicht berüffichrigt wer: 
den. Bon ben anwefenden flimmten nur zwei geaeu ml; dc 
ſelbſt glaubte nicht für mich fiimmen zu nnen, und trat Daher 
aus der Relhe der für mich Stimmenden; ber Wahlto mmiſſatlus 
erflärte dis für mandthig; denn wie man die Sache immer be: 
traten midge, fo wäre die abfolute Mehrheit für mia. Entwe- 
der könne man meine Stimme mitzäblen, wie die Stiume je: 
des Deputltten miltgezahlt würde, weiger für feine eigene ‚Mo: 
tion ſtimme, und dann wären & gegen 2; oder man zähle meine 
Etimme nicht mit, dann wären 3 gegen 2. Erſt nach Diefer 
Ertlaͤrung begab ih mid auf meinen frübern Play. Did enthalten 
die Protololle, und können ſamtlich anweſende Morjicher der | 
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Selſtllchtelt beider Konfeifionen, vlelleicht 40 an ber ZahLÄbejeu: 
gen. Auch It von Eelte der Landesbeputirtenverfammlung gegen 
melnen Eintritt niht die geringfte @inwendung in Bezug auf 
diefe Umftände der Wahl gemacht worden. Ferner wird ber 
Staatsregierung ber Vorwarf (2) gemacht, babffie einiges Ge- 
wicht auf mi zu legen feine. Allerdings rechne ih es mir 
zur Ehre, daß die Staatäbehörden mehreren meiner amtlichen 
Anträge für bad höhere Stublenwelen vertrauensuolle Folge gegeben 
haben. Uebrigens beitätigt ber@rfolg bas Zwelmaͤßlge meiner An- 
trige täglich, und rechtfertigt das mir etwa gewährte Vertrauen, 
Weiter macht dleſer Korrefpondent, wie mehrere andere, mir 
es zum Vorwurfe, daß ich kein geborner Naffauer bin. Wenn 
die Nativität aller naffauifhen Staatäblener unterfuht würde, 
welde bunte Miſchung würde fi finden! Es würde mir nicht 
ſchwer fallen, wenn Ich unbefhelden ſeyn wollte, zu zelgen, baf 
mein Kommen In das Naſſaulſche für mich ein Opfer war, wie 
vlellelcht wenige Naſſauer ihrem Vaterlande gebracht haben, das 
ih aber mit aller Freubigkeit des Herzens gebracht habe. Noch 
wird erwähnt, daß man im Lande meinen Werth nicht eben all- 
gemein anerfennen wolle. Der Korrefpondent hat fehr omineus 
wolle gefhrleben. Meine potitiihen Anfihten gebe ich gern 
Preis; meln amtlihes Wirken fan ich nit preisgeben. Darum 
verweife Ich den Korrefpondenten auf einen duch ähnliche df- 
fentlihe Ausſtellungen veranlaften Aufſaz Im Hesperns, Jahr 
4851, Nr. 200 f., und auf melne in Kurzem erfhelnenden 
nBelträge zur Vermittelung widerftrebender Anfihten über Ber: 
fafung und Verwaltung beutfher Gpmnafien.” Dort iſt reis 
her Stof zu Wideriegungen gegeben, und wenn ber Kotrefpon: 
dent baranf fib mit mir elnlaſſen will, fo wird er mich Immer 
gerüftet finden, das Beſtehende zu vertreten, Senderbar iſt 
es, bad ich als Liberaler auf theologifhem und paͤdagoglſchem 
Felde von Gegnern heimgefucht wurde, und jezt vielfeitig als 
Servller in der Politik perhorrefeirt worden bin. Wiesbaden, 
den 27 April 1823, Friebe. Trang. Friedemann, ber 
Theol. und Phlloſ. Dr., herzogl. naſſ. DOberfhulrath und Direk: 
tor des Landesgymnaſiums zu Weilburg.“ 

Ferner bat der vorm, hetzogl. braunſchwelgſche Legatlonérath, 
Ht. Dr. Klindworth, der Redaktion der Allg. Zeltung im 
Weſentlichen nachſtehende Erklärung elngeſchilt: „Der Unter: 
zeichnete flieht ſich mit Unwillen und Verachtungkdurch einen Im 
Hamb. Korrefp. vom 4 Maid. J. aus der Braunſchweiger (Deut: 
ſchen Natlonal:) Zeitung wicderabgedruften Artilel, ein für al- 
lemal zu ber Erflirung veranlaft, daß er, wie überhaupt an 
dem Aufftande In Braunfhmweig und an Allem, was feit feinem 
Dienftanstritte dort vorgefalen iſt, alfo auch Insbefondere an 
ber, dem Vernehmen nach, dafeibft Kürzlich entdekten Verftmwd: 
rung, nicht ben allerentfernteften, weder unmittelbaren noch mit 
telbaren perfünlihen Antpeit hat. in entfledener Anhänger 
ber legltimen Ordnung, aber auch des faftifhen Beftandet, fo- 
fern es mur damit feine Richtlgkeit und feln Bewenden behält, 
haft er gleih fehr die Revolutivnen wie bie Rontrerevolutlonen. 
Wohl aber hat er bie verfaffungemäfigen Rechte der Stände 
und das Beſte des Landes bei jeder Gelegenbelt an hoͤchſter 
Stelle ehrſurchtsvoll, aber nachdruͤllich, ſo weit es fein Wir: 
dungskrels und feine Einſichten zuliefen, vertreten. Vewelſe da: 


für find feine damaligen Verhältnife und feine Korrefpondenz ! geblet ausgedehnt, daß derfelben auch {n der vrorlaz Ha 


* 


dbeusgenoſſen rutſichtlich Ihrer bürgerlichen 


bern ber Laudſchaft, welche feinen Rath und feine Unterſtuun 
zur gefegmäflgen Aufrechthaltung ber bedrohten Landesverfaffun, 
nicht vergebens In Anfprud nahmen; Bewels iſt jene zum Mer 
glelche mit der Landfchaft vom ihm erwirkte Tandesherrlice Ka 
binetdorbre, welche frelllch ohne felne Schuld bald nachher dur 
fubalternen Einfluß gelähmt ward; Beweis ber auf häditen 
Befehl von ihm andgearbeitete Verſaſſungtentwurf, ven dem 
fi noch beute eine Abſchrift in den Huber des Herr von 
Stamm befindet, und Beweis endlich fen frefwilllger Müttritt 
aus dem herzoglichen Kabinette, ber bekanntlich aus Anlej ber 
Mißverbättnife mit ber hoben koͤniglichen Megierumg ju Han: 
nover und der Differenz mit ber Landſchaſt erfolgte, In Un: 
fehung alfes deſſen beruft er fich bier namentllch auf Me HH. 
v. Veltheim, v. Buͤlow, v. Strombeck, v. Gramm, Gravenherft, 
und auf Alle, mit denen er dort im enutfernterem oder mie: 
ten, amtlihen ober gefelligen Bezlebungen fand, Dr. Georg 
Klindworth.“ 

**Kafſel, 11 Mai. Belanntllch harte ber konſtitulrende 
laudſtaͤndiſche Ausſchuß im Jahre 1830 ſich zu dem Grundfaze ber 
volfommenften Religlenstoleranz bekannt und ber $. 29 des Der: 
faffungsentwurfs hatte baher urfprünglih gelautet: „Die Ver: 
ſchledenheit des Glaubensbeleuntniſſes fol auf den Geuuß der 
burgerllchen und ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte felnen Cluſtuß haben.” 
Bet der Diekuſſtion war indeſſen, beſonders auf Verlaugen-dee 
Landtagskommiſſalrs, folgende Faſſung beſchloſſen worden: „Die 
Verſchiedenhelt des hriftlihen Gtaubensbefenntnifes hat auf 
den Genuß der bürgerlichen und ſtaatsduͤrgerllchen Recte feinen 
Einfluß. Die den Ifraeliten bereits zJuſtchenden Rechte (el: 
ien unter den Schug der Verfaſſung geedt ſeya, und bie 2 
dern Werhäftufffe derfeiben glelchförmig für alle @ebiersthele 
durch ein Geſez genrdnet werden.“ Diefes Iejtere SGefeg iſt nun 
von der Staatereglerung der Stänbeverfammiung vorgelegt wor: 
den, welche fogteich einen Aueſchuß darüber niederſehte. & = 
man gegründete Hofnung, daß das Gefeg noch an —— 
tage ju Stande lomme. Ju der That (dien es ſich aus z 
mit der Geregigfeit noch mit dem Gelſte unferer — 
veriragen, daß dieſer Gegenſtand noch laͤnget — * ker 
und daß man einen Theil der Unterthanen noch —* * 
bisherigen dräfenden Berdättniffe Heß. Denn mägrend r uns 
Uten im eigentlihen Heilen ſich gegen Bezahlung einet grhfere 
von 400,000 Rthlr. von dem —— — 

Rechte erkauft hatten, um nit bei deſſen We de 
a Alles ne einzubüßen, was fie unter ber tal © 
phaͤllſchen Reglerung fieben Jahre bindurh * 
hatten, waren bie Iſraellten tm Hanau [hen um arta fie fo la 
dem nemlichen fehlmpfiien Zuftaube verblleden he übergebend 
ge früher zugebracht hatten, Der ben — ga. Si 
Gefejetentwurf mad dieſer Unglelhförmigteit © fürtiiden Det 
tm $. 4 deffefden wird feigefeut: „Die In Der IF. 

ordnung vom 44 Mat 1816 —*2. iſtaelitiſden Gla 


der In den Unterthanenverband — —* 


n Unterthanen (| 
En Hberbeift 
F dag ganze Stasl 


die bisher unter jenet 


Meöte und Pflichten mit Unſetu ee 
bisher nur auf bie Iſtaeliten lu Nieder: 
befardufr war) wird von nun an 


mit mehreren autgezeichneten und attungewertben Mitgiie: ellung nicht begriffenen Zfracliten 
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wie In dem Kreiſen Fulda und Hünfeld, iheilhaftig werben,” R fen fepn ſoll. Weide Bebenklichfeiten das Staatsminiflerlum de? 


Im Iberalften Gehfte iſt and) ber gleich darauf folgende $. 2 ab⸗ 
gefaßt, welder lautet: Ale Staatsangehörigen iddifhen Glau⸗ 
bens genfefen gleiche Medte mit den Unterthanen anderer Be: 
kenntniſſe und ale nur auf das Olaubensberenntnif 
gegründeten Verfchledenheiten, welche aus frühern Geſezen, 
Berordnungen, Vorſchriften, Obſervanzen und ſonſtigen Rechts 


quellen ſich ergeben, find erloſchen, fofern fie nicht durch gegen: 


wärtiges Geſez eine Betätigung erhalten,” Befonders erfreulich 
iſt auch der diefem Paragraph beigefügte Zuſaz: „Die ifraelitt- 
ſchen Unterthanen Bilden auch Feine andern Gemeinden fm Staate, 
als welche fih auf ihre Rellgiond:Uebung und die Davon 
abhängigen Einrichtungen: beziehen.” Mit diefem Ausſpruche von 


Seite unferer Staatsregierung ift endlich eine Scheldewaud ge⸗ 


funfen, die nun lelder ſchon fo fange beftanden, und welder bie 


Hraeliten in neuern Zelten, namentiih fu Kurbeffen, al das 
Ungemach und die Bedruͤkungen zu verdanken hatten, deren ſie, 
wenn dleſer Grundfag ſchon früher felne volle Anerkennung ge: 
Die ſchroffe 
Sheldewand wird fallen, fie wird immer mehr in ihr Nichts zu: 
tüffepren, aus dem fie entftanden und nur durch Vorurttheile, 
Aberglanden und Intoleranz viele Jahrhunderte hat beftehen kön: 
werben bie fo fange Getrenn- 
ten fi bruͤderllch die Hand reihen und mit einem Bflfe gen 
Himmel fagen: Wir haben Ude Einen Gott, Ein Vaterland! 
So wird das Eonftitutionelfe Helfen aud in der Anerkennung ber 
Rechte der Iſraellten feinen deutſchen Brüdervöltern auf ber 
Bahn vorangehen, bie bis jest nur wenige derfelben in biefem 


funden Hätte, wohl nicht ausgeſezt gewefen wären. 


nen. Anden fie sufammenfhürgt, 


Umfange betraten. 
Braunfhweig, 4 Mai. 


melne Zufriedenpelt; 


ſich in dem MWertrauen, welches er dadurch an ben Tag legt, in 
Berref feiner Braunſchweiger nicht gelrrt. Das, Schreiben vom 
26 v. M. in der Braunſchweiger Rationalgeitung, in welchem fich 
ein fo gewaltiger Ausfall auf fübbeutfche Beltungen findet, und 
in welchem ſchlleßlich die Bürger Braunſchwelge wegen der dem 
polnifhen Major Dutmarskl dargebrachten Huldigungen fo laͤcher 
Uch gemacht wurden, veraulaßte eine Buͤrgergardendeputation, dem 
Herzöge geeignete Vorſtellungen daräber au machen, und mament- 
lich darauf hinzumelfen, welch' gewaltiger Fehigrif es ſeyn würde, 
wolte man bie niat geringe Zahl von Unzuftledenen mit den 
Karliſten verwechſeln, und zufammen werfen, da doch gerade diefe 
Unzufriedenen, als bie eifrigften Anhänger und Vertheldlger ge: 
fesliger Freipeit, die entſchledenſten Geguer aller Karllſtiſchen 
Plane find, und, wenn es wirfiih zu eruſtlichen Angriffen von 
Diefer Seite her kommen follte, gewiß die fräftigften Mertheibi- 
ger Ihres jezigen Regenten ſeyn würden. Der Herzog nahm auch 
Diefe Andeutungen sicht allein fehr wohl auf, fondern duferte ſich 


auch im Hohen Grade mißfänig über mebr erwähnten Artikel, — 
Das Ende der Tandftändifchen Kommiffion wirb als nabe bevor: 


ſtehend verkündet, und man glaubt, dab aledaun das Plenum mod 
im Laufe diefes Monats zufammen treten werde, Der Domal: 
nenpunft iſt unbefeitigt gebtieben, obglelch ber Herzog zur An: 
nahme ber offerirtem Clvill ſte von 205,000 Thirn, geneigt gewe 


Ueber das Benehmen unfers Her: 
8088 felt den lezten unangenehmen Entdefungen berrfcht allge: 
nicht fo über das des Minifterlums. Der 
Herzog bat ſich, wie wohl gefürdtet wurde, nicht allein nicht mehr 
zurutgezogen, fondern er iſt zugaͤngllcher als je, und gewiß, er bat 





babr daben mag, fi den mohfchätigen Nxtſchllezungen des jun 
ven Färften fo eutſchleben zu miderfegen, 1 unbegseffih. Einen 
Streltpunft, nemllch den über die Qualifation der Vertreter 
der Intelligenz, fol der Herzog ganz felbftfiuandig gegen die Ans 
fiten des Gtaatsmiuikerkums und im Sinne der Kommiffion 
eutſchleden haben: daß nemlich bei biefen Vertretern weder auf 
Einkommen, noch auf Steuerguote gefehen, fondern Ihre Befäht: 
gung ganz allein dem Vertrauen ber Waͤhlet anhelm gefickt wer-- 
ben fol, Auch in andrer Weiſe fol der Herzog neuerdings eine 
erfreuliche Gelbitiändigkeit an den Tag gelegt haben. So war 

man von Seite ber Theater: Intenbantur ſeht gegen das Yuffüb- 
ten gewlſſer Stüfe, und hatte namentlich befohlen, -daf wenn 

bie Marfellaife vom Publltum gefordert werben follte, biefer An- 

forberung nicht @enäge zu elften ſey. Der Herjog dagegen be: 

fabl, wie man fagt, daf bie Marſelllalſe fo oft gefpleit werden 
fole, als nur immer barum angelragen werbe, Gott gebe ein 

beharrlihes Fortfchreiten {m folgen Geſinnungen; dann werben 

bie ſuͤddeutſchen Zeitungen auch nidt ermangeln, das Lobenswer⸗ 
tbe gehörig zu loben, mie fie das Tadelnswerthe freimäthig als 

ſolches darzuſtellen für ihre Pflicht Halten. — ® om Mai. Eon: 

berbarer Welſe ift ein Weſen, welches vieleicht mit der forglich- 
ten Liebe der ungläfliden Gräfin Wridberg anhlug, unwiltühr: 
lich zu ihrer Verraͤtherin geworben, Obglelch die hanndverlſche 
MRegletung dem von der unſtlgen ausgefejten Wie dereinbringungs · 
preife noch 500 Thlt., und der Beamte In Gifhorn, Hr. v. le: 
lat, ebenfalls noch 100 Thlr. hinzugefügt hatte, ſo daß num bie 
bedeutende Summe von 1600 Thlen. dem Entdefer und Ungeber 
zu lohnen verſprach, hatte fi dennoch der biedere Müller nebft 
feiner Frau hlezu nicht verfiehen wollen. Da fah ein Berichte- 
biener des Umtes Gifhorn ein Heines Mädchen ans dem nahe ge: 
fegenen Wohnorte der Gräfin zu wiederholtenmalen die Mühle 
beſuchen, und da ihm bie engen Beziehungen befannt waren, in 
meiden beide Werfonen mit einander ftanden, fo fdöpfte er Ver: 
dacht, zeigte biefen dem Amte an, und man umzingelte nun bie 
Müble. Erft nach langem vergebllchem Suchen, und nachdem man 
faft davon abgeftanden wäre, entdelte man bie Geſuchte zwiſchen 
dicht zufammengefhobenen Schraͤnken und führte fie fort. (Freif.) 

Schwelz. 

42 Dal. Die Tagſazung bat am 9 d. M. Ihre 
erfte Shzung gehalten. Wbmwefend waren no Aargau, Teffin, 
Uppenzel-Iunerrboden und Zug. Lesteres feint einftwellen no 
ben Gang ber Dinge abwarten zu wollen. Die Eröfnungerebe 
des Präfidenten war trofen; fie madte es der Zagfazung zum 
Vorwurfe, daß fie ſich das lejtemal unverrichteter Sache aufge: 
löst, und warnte vor Smietraht, damit wir nicht eine Bente 
bes Auslandes werben oder ung felbit aufreiben. An dem Eait- 
fale des alten Griechenlands mäge man fi fplegeln. — Bel Ab- 
fefung ber Krebitive bemerkte man in demjenigen von Waadt 
den, viedelt dur& bie jünafte Konforbateverhandlung veranlaf: 
ten Vorbebalt, daß alle Schlufnahmen, für welde zu flimmen 
bie Seſandtſchaft nicht dur die Inftruftion ermächtigt fep, fir 
Waadt unverbindlich fepn follten. Dem erfien Stof jur Bera- 
thung gab das Begehren der äußern Bezirke von Schwpj, daß 
die Aborduung ber am 6 d. M. abgehaltenen fogenannten Kan- 
tondlandigemeinde, als einer ungefezlihen Werfammlung, nict 
anerkannt oder neben derſelben aud ein Abgeordneter der äußern 
Berirte zugelaffen werde, Der Gefandte von Schmp), Gtatt: 
balter Abpberg, bemerkte: „Die dußern Bezirke feyen auf Die 
Kantonslandsgemelnde eingeladen worden, aber nicht erſchienen. 
Die anweienden Bezirfe Shwpz und Wolrau, da fie zufammen 
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de Mehrhelt deR Kantons audmahen, haben buch das Aus— 
dietden der übrigen nit Zehindert werben fünnen. @eftüst auf 
den Tegfayungtbeihluß vom 6 Olt. v. 3. verlangen fie Anerfen- 
nung ber Geſandtſchaft, und verwahren fi felerlichit gegen jede 
abnriarnde Schlußnahine.” Das Begehren der dußern Bezirke 
wirrde einzig von Zürich, St. Gallen, Thurgau und Luzern un: 
terftügt; die übrigen waren entweder ohne Juſtruktion oder auf 
Abiehnung Inftrultt. Nach langem Streite über bie Mebattion 
wurde enbiib mit 12%, Stimmen beihloffen: „Da das Anfus 
wen der dufern Bezirke den Ständen niht vorber mitgetbeilt 
worden, mithin die melſten Gefandtfchaften fib ohne Juſtruk— 
tion befinden, fo belaffe es die Tagſazung lediglich bei dem Be: 
foluffe vom 6 Ott. v. 3., in der Erwartung, daß für kom⸗ 
ende orbentlihe Tagſaſung bie Stände auf Erthellung von Ins 
tirutrionen über biefen Gegenftand Bedacht nehmen werben.‘ 
In ber Minderheit befanden ſich bie drei Länder mit Baſel, 
Menendurg und Wallls. — Unmittelbar darauf eröfnete Luzern 
den Antrag feines großen Mathes: Die Tagſazuug möhte, da 
in Folge bes Trennungsbefchluffes vom 23 Febr, der Staud Ba« 
fel weder Verfaffung noh Me mehr babe, ber Geſandt⸗ 
fdaft deffeiben weder Si; noch Stimme In ihrem Schooße bes 
niligen. Bel ber Mehrzahl der Geſandtſchaften erregte. biefer 
Antrag fihtbaren Unmwilen, und von mehreren Selten erbob 
man fich Eräftig dagegen. Am nachdruͤlllchſten Neuenburg. „Ein 
folder Antrag beißfe bie Umgerelchtigteit auf das Wenherfte trei- 
ben, und Fragen von fold’ bober Wihtigteit plözlih In Die Mer: 
fammlung werfen, beiße den Bund nnd Alles, was bis bahim 
unter Elbgenoſſen beftanden babe, verlegen.” Selbſt Et. Sal: 
len fprah gegen ben Antrag. Die Geſandtſchaft von Luzern 
tröftere fich felbit und erbaute die Kollegen mit ber bemerlens⸗ 
swerthen Aeußerung: „Die Meglerungen beitehen alle aus Men: 
ſchen, und wenn eine etwas Unzwelmäßiges anrathe, fo ſtehe 
es ja In der Macht der übrigen, ihr beismpflichten ober nicht.” 
Für Ihren Antrag ftimmte einzig noch Thurgau, und für ben 
Antrag von Zuͤrlch, daß Bafel wenigftens nicht in feiner eige..en 
Sache voriren dürfe, ig die Mitvororte Bern und Luzern. 
Man fchritt ſodaun zur Beſchwoͤrung des Bundes, Ueber die 
Erörterungen, welche biefer relialenfen Handlung vorangiugen, 
teben wir einen Schleier! — Während man bie Brundfeften 
des bieherigen Bundergebäubes, Einigkeit und Treue, planmd- 
flag unterwühlt, wird in ben Werkitätten unfrer fühnen Staats- 
fünfller das Gebäll zur neuen Vretterbüähne harmlos und um: 
verdroffen zugezimmert. ine neue „Geſellſchaft Eidgenoffen,” 
biemal franzoͤſſcher Zunge, memilb die waadtlaͤndiſche Sektion 
bet Schuzverelns von Langenthal, bat in einer amt 29 v. M. zu 
Morges gehaltenen Verſammlung nicht nur eine Vetitiom an ben 
grogen Math, für den Beitritt bes Standes Waadt zu dem fie: 
bendrtifhen Koukordate, elmgmeeihben beſchloſſen, fondern auch 
einen Entwurf eines neuen Bundeevertrags beratben und abge: 
fabt, der In mehreren Hinfihten noch größere Gentralität be: 
zweit, als ber gefandtfhaftiihe Entwurf aus Luzern. Im fol 
genden Punkten welcht nemlich der waadtländbifhe Entwurf von 
dem lejtern ab. Zundrderft beurkundet er felne Abftammung 
durch verihiedene Beitimmungen, die auf den Stand Neuen: 
burg gemänzt find. Richt mur iſt derfeibe im Wet. 1 hinter den 
Stand Genf geftellt, fondern Art. 4 faat deutilch: „Jeder Staat, 
welwer einen Beftandtbeil der Eingenoſſenſchaft bliden fol, muß 
von jeder auswärtigen Macht unabhängig feon, und es foll feine 
befondere Verfaſſung auf dem Grımdfaze der Wolkifonveralnetät 
beruhen.” Und Art. 5, „Es darf in der Samelz nicht nur fein 
Unterthanenland, fendern auch feine Vorrechte des Drted, der 
Perfon oder der Familie geben.‘ Die Leitungen für das Bun: 
desdeer und die Bundeskaſſe folen nad Merbältniä der Bevol⸗ 
freung und der Halſequellen (ressources) der Kantone geſche— 
Leon. „der tie diefe leztern anfmitteln? — Bemerteniweitb 
In Art. 8. Aucun droit d’ortroi, de transit ou de douane 
ne peut etre &tabli dans l’interieur de la confederation, 
zaſainmeaaehalten mit Art, 20 Fexploitation (Auspumpung 7) 
een PeI0S, poages et douanes appartient exclusivement a la 
ae F Der erſtere Artikel iſt beinahe wörtlich der Vermittelungs⸗ 
alte Napoleons entlobsit; er biieh ber weaen feiner zweldenti: 


gen Faſſung während der ganzen Meblationdgeit unvolljogen, 7 
ne peut ötre ötabli überfezten nemlich die meliten Kante 
befonders diejenigen, denen aus der frühern Zeit ein fahdr 
Erbtheil an innern Zoͤllen zugefallen war: „Es darf nicht n 
errichtet werden.” Das lag jedoch ſchwerllch in dem Abit 
ten bes Verwittlers. Er wollte voͤllig freien Merfebr im I 
nern und Verlegung der Zölle an Die Gränen. ‚m Juue 
ber un? ſchrleb er vor, „ſollen künftig Feine Jolt 
mebr beſtehen.“ Alſo Abihaffung aller damen 
Zoͤlle gebot er. Aber Noth kennt keln Gebot, feibit nicht da 
eines Imperators, noch weniger das eines Schunpereias vo 
Langenthal. Nehmt dem Kanton Graubündten, dem Kantor 
Teflin, dem Wallis, Url — von Yargau und von Waadt felbj 
nichts zu Nagen — Ihre Innern Zölle; woraus follen dann diel 
armen Gebirgsländer ihre Ausgaben, vornehmlich für die Unter 
altung Wer koſtbaren Strafen, beitreten? Fragt ben geweſent 
ollrevifor — den vaterländifh gelinnten, fo lange unermüdl 
Ken, jest leider anezieatinen! — ob nicht ſchon eine bief 
Herabfejung der Zölle, die doch, mo nicht bem bisherlacı 
Ertrag annähernd fihern, wenigſtens den undecmeldlichen Der 
luft möglichft verringern follte, bei den angeführten Stände: 
bie lebhafteiten, Beforgniffe erregt, möhtige, beinahe umäber 
fteiglihe Hindernife gefunden habe. Und ihr weit num diefi 
Einnahmequelle ganz dem Bunde zuleiten, den Kantonen nicht 
davom übrig laſſen ? Das Ift rein umaudführbar, — Eben fe 
unprattif iſt die Beſummung des Urt. 9, daß der Gidgenoft 
glelh dem Kantonsbürger zur Ausübung der volitiſcher 
Rechte zujulaflen fey. Die demofratiihen Kantone, wenle 
#ens Ihre große Mebrzahl, wird fib biegu nie veriteben. _ Es 
{ft auch uicht aufer Acht zu faffen, daß bierdurch der Begrif el: 
nes (hweizerifhen Gtaatsbärgerredtes begründet 
würde, beflen weitere Entwillung und Yusiplunung Die ng 
tonal: @igenthämlichtelt in der Folge vönig —5 — * be 
Vernünftig it hingegen Art. 10, daß vor Ger 1a Ah — 
noffe gleid dem Kantonselnmohner zu halten fen, 3 
bier fih In der Mnmwendung mande Schwierigkeiten —— 
dürften. — Der maadtländiige Entwurf trennt - ty —3 
ten der Tagſazung von dem des Bundesratbes, um he 
nur auf Ein Jahr mäblen. Er glbt den Gtäuden von bu 
300,000 Einwohnern (Zürich und Bern) A, denen von DEF, 
100,000 (£uzern, St. Gallen, Wargau, Waadt) 3, Mar m 
mehr ais 40,000 (Sreidurg, Solothum, DBafel, Mana Sn 
bündten, Thurgau, Teflin, Walt, Neuenburg, 1* 
lich den fechs Heluften (Uri, Schmps, Untermall —V 
zus, Schaffhaufen) nur Einen Abgeordneten. * —24 
Sache angreifen, weun man von vorn herein = — 
der werfen und gegen einander richten will. * eh 
ein, fonft der Bewegungspartel angehörended Alm" A ie 
die gröhern Kantone audı groß nenug denken MITTE. dee 
Seblerstpeiten an die Heinern Stände eigen eordnett 
um allgemeine Gteihbelt zu begründen nn he 
follen teine Jujtruttionen erhalten; Ne ET ren werden 
gewäbit, fünnen aber jederneit BAER N nuieh 


wichtige Medififarlon des Sup nahe 
— A fon geihehenes Leber nicht mirher aus 


fonnte. 
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Grodbritamnien, ’ Debatte im Oberhauſe bie Min 
. —— Nachrichten aus London reichen noch mit über den | ertremen —— — * pe 
kreirung gendthi 3 chlagenen 
Beſchluß der Unterhausdebatten am 10 Mai uͤber Jgeſagt * ——— ee —— 
Lord Ebrington's Vorſchlag. — daß jeder gluͤtliche Verſuch die BIT zu verſtuͤmmelu, ober ihre 
Als gord Morpeth mb Hr. Robinfon nad der Mede | Wirkfamteit zu vermindern, den größten Unwillen im Lande etz 
sen. Hume's ihre Zuſtimmung zu dem Vorſchlage des Tages aus⸗ | regen würde.“ IM dis wirklich der Hal? Die Hans hat eine 
gebräft hatten, trat Sit M. Peel auf. Ich fehe mic wider | Bin Ins Oberhaus gefendet, Die dort zum zweitenmale berlefen 
meinen Willen veranlaft, bie Gründe, weshalb ic vorliegender wurde. Große Meynuugsvetſchledenhelt herrſate In beiden Hau⸗ 
Motlon nicht beiftimmen kan, aus einander zu fezen. Diefe fern in Betref diefer Maafregel. It es recht, daß das Unter 
Gründe find num hauptſaͤchlich, daß ich Fein Zutrauen In bie jepl: daus durch die gegenwärtige Refolntion erflärt, es wolle keine 
gen Mintfter ſeze, umd daß ih über die Näplictelt der Maapre: | Veränderung in der Maafregei zulaflen? Ohne ums Seit zu 
gel, bie fie vorſchlugen, nicht einerlel Mepnung mit ihnen bin. | Iaffen, die Sache gehörig zu erwägen, verlangt man von und 
Meine Anſichten, vie ich fie in den lezten achtzehn Monaten aus: | den Ausſpruch: Wir wollen in nichts wiligen, was das Dbers 
drüfte, find unverändert geblieben, und meine Befürchtungen find haus vorfaldgt. Die andre Mefolution iſt nicht mehr und nicht 
durch das, mas ich Im Laufe diefer Mache vernahm, wo man un: weniger als ein Vefehl an die Krone, Iſt es reiht, von der 
geſcheut von Verweigerung bes Budgets ſprach, nicht vermindert | @rone zu verlangen, daß fie feine andern Datbgeber wählen 
worden. Daß man jest Vorſchlaͤge macht, wie ber vorliegende, | fol, als bie, welche die Meformmaafregei in ihrem ganzen 
balte ich in biefem Augenblike, wo wir fo zu fagen, ohne Erefu: Umfange aufnehmen. Ich finde in der Konftitution bed Haus 
tiogewalt find, für höcft tadelnswerth; es iſt ein Verſuch, bem | es nichts, das einen Grund lieferte zu einem folden : Wer 
Souveraln in felnem ungwelfelpaften Rechte, feine Minifter zu | fahren. Ich finde in dem Benehmen des andern Hauſes nichts, . 
wählen, Feffeln anzulegen, In diefer Beziehung bin ich mit dem, | das ein ſolches Verfahren notbwendig macht, und widerſeze mich " 
was ber edle Lord (Michorp) geflern und heute fagte, volllommen deshalb ben vorgeſchlagenen Mefolutionen. — Hr. D’Contell: 
einverftanden, um fo mehr, da der urfprängliche Antrag noch ver- Denn ich jemals etwas bedauerte, fo it es, daß ich einem fo 
färtt wurde durch die Aeußerungen des chrenmwerthen Mitglieds hohen Wahlcenfus als 10 Pf. St. iſt, meine Zuſtimmung gab, 
von Mibdlefer (Hume), dem eine Ernennung von 20 oder 50 Patrs | nad wenn die Bill noch einmal vor dad Unterhaus fommt, fo 
nit genügt, und ber 60 für eine gute, 100 aber für eine noch hoffe Id, das Volk wird eine bedeutendere Meformmaßregel ver» 
beſſere Zahl haͤlt. Daß bis nicht geſchah, macht das ehrenwerthe langen und erhalten, Ich unterftäge die Mefolutionen, ich billige 
Mitglied nicht den Minikern, fondern jemand Underm zum Bor: | vonfommen das Benehmen ber Minifer binfihtlid des dem Ko⸗ 
wurfe, Unter zwei Partelen herrſchte, feiner Anfiht nach, ein nige gegebenen Mathe. Die Mede des ehrenmerthen Herrm iſt dem 
Mißverſtaͤndulß, und ein Thell hatte Unreht. Es gebbrt feine jegigen Zeltumſtaͤnden nicht angemeflen, es gilt feinen Krieg um 
befondere Verſtandesſchaͤrfe dazu, um zu errathen, wen er mepnte. Borte, keinen Streit zwiſchen Whigs und Torles, fondern es 
Er hat von geheimen Intriguen gefproden; wenn er folde kennt, alt das Schikſal Englands und De Freiheit der Melt. Das Volk 
warum tritt er uicht anf und nenne fie? Ich Fan mir Feine für | ff fo entfäloffen, als je, das Spitem parlamentarifher Korrups 
die Freiheiten des Landes verderblichere und Infonftitutienelere tion nicht mehr zu dulden. Haben die Verſammlungen nachge— 
Maapregel denfen, als eine Pa.retreirung mit dem einzigen Bwele, | laſſen, ſeltdem das Obethaus die BIN auf eine fo geſchllte Weife 
eine befondere Maaßregel durchzuſezen. Man würdigt Die ge: | vermarf? Uber fie Haben fi in Ipren eigenen SchlingeyAgsfans 
fesgebende Macht zu einem Schatten herab, und ftürzt die un: F gen. Die Torles wollten die-Minifler drei Boden iang mit 
abhängige Stimme des Parlaments. Daſſelbe Hilfemittei kan | eitein Hofnungen berumziehen, bamit biefelben das Zutrauen 
man bei nächfter Gelegenheit zur Durchſezung eines andern Zweks | des Landes verlieren möchten. (Lauter Beifall.) Wahrlich bät- 
von Neuem anwenden, Der Grandfaz iſt an und für ſich ſolecht, | ten die Dinifter eine Gelevenbeit zum Müftrltte geſucht, fo haͤt⸗ 
es fragt ſich uur mod, ob In dieſem ſpezlellen Falle eine ſolche Ä tem fie keine vortheilhaftere finden können, Der Rath, den fie 
Maafreget norhwendig iſt. Ich finde feine zwingende Nothwen- | dem Könige gaben, war ſehr angemeffen ; die Palrd Influenzirten die 
digkeit. (hier geht der Medner In Das alte Thema eln, daß die I Wahlen des linterhaufes, DIE dat fich gegen fie erflärt; venn aber 
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das Oberhaus bartnätig fih weigert, ben MWerlangen bes Unter⸗ 
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hanfes nachzugeben, fo gibt ed nur zwel Drittel, phoflihe Gemalt, 


„ober bie Erſchaffung von Palrs. 


Ich bebaure fehr, daß ber Ab: 


ig abgehalten wurde, dem gegebenen ganz konſtltutionellen Ratbe 
zu folgen. Wird ein neues Minifterium ermannt, fo geſchleht e# 


dieſem Hanfe zum Troze und zur Verachtung. Es iſt Lächerlic 


zu behaupten, bie Engländer wären fih obne eine bedeutende 


Meformmaaßregel zuftleden geben, 


Als das jeziae Mintfterium 


‘fein Amt antrat, verpflichtete es ſich gegen den König hinſichtlich 


zur Meform. 


der Reform, ober man könnte fagen, es verpfliktere den Könlg 


Der König fan dem Gefese nah nicht Unrecht 
thun, ich muß aber diejenigen Areng tadeln, welde dem Könige 
tiethen, feinen Minfftern feln Zutrauen zu entziehen. Das Be 


* nehmen der Mintiter war der Art, baf fie ibren bohen Charak— 


‚ter behaupteten, und fib das Zutrauen des Landes bewahrten, 
uud ich hoffe, daß fle in Kurzem micder ans Ruder kommen 


u werden, um bem Volle die Bill zu verleihen, ohne bie es unter: 


vr" prüft amd erniedrigt würde. — Hr. Macanlen: Der fehr ehren: 
: -werthe Baronet bat Unrecht, wenn er behanptet, dad Hans babe 
... fein Mecht, fih Im bie Prärogative des Könige Binfictiih der 
Wahl felner Minifter zu miften. Es finden ſich dafür fehr zahl⸗ 
reihe Belfpiele In ber Geſchlaͤte. Die Ernennung ber Minifier 
gebührt alerbinge dem Könige, aber binfittiih jeder Prarogative 
ftebt e6 bem Haufe zu, dem Souverain feinen ehrfurctevollen 


- Math zu erthellen. Das wird ein fo großer Kenner der Konftt- 


tatlon, wie der fehr ehrenwerthe Baronet, nicht abflreiten wollen. 
Man behauptet, eine Palrdernennung, um eine Maafregel, ſelbſt 
von der hoͤchſten Wichtigkeit durchzuführen, zeritöre das Gewicht 
und das Anſehn bed Oberhauſes, und ſey deshalb nah allen 
Grundfäyen ber Konftiturlon nicht zu vertbeldigen. Die Konitt- 
tutlon bietet die Mittel, eine fattleufe und verkehrte Oppofition 
von Seite bes Unterhauſes durch bie Aufldfung des Parlamente 
zu befeitigen. Dis Haus bat wicher ein Mittel, um den König 
Im Zaume zu balten: es fan die Auflagen verweigern. Soll es 
nun gar kein Mittel des Wiberflandes gegen dad Oberhaus ge: 
ben? Die Konftiration hat den Somverain ausdrätiih für folde 
Fälle mit der Prärogative dekleldet, Palrd zu ernennen, und die 
Mintfter haben das Recht, dem Könige hlezu au rathen. Und 
wenn es je einen Kal gab, wo man dieſe Praͤrogatlve aus üben 


‚ follte, fo iſt ed der jegine, beum bie ganze Mafcbinerte ber Mesterung 


wärde ſtill fehen, weru man niat zu einem folden Auswege 
arife. Man muß durch eine Palrskreirung aus der Whigpartel 
ein Glelcagewiqt herſtellen grgen bie feit 30 oder 40 Jahren vor: 
genommenen Pairsfreirungen ber Torpyartel, Ach glaube nicht, 
dad man gegen eine Ernennung von 50 Yalrd an Einem Tege 
viel elumenden fan, wenn man gegen eine Ernennung von 200 
Pair der andern Partet im Laufe einer Generation nidts ein 


gewendet hat. 


Menu burd die felt vierzig bis fünfzig Jah— 


ten vorgenommenen MWalrdernennungen das Dberbaug zur Fe: 
fung des Totremus geworden kit, fo fl es nide mehr als 
binfa, daß bie andere Partei, wenn fie ant Muter fommt, bad 
Slelcbgewlcht here, Indem fie von ihren Anhängern cine Unzabt 


ind Oberhand belngt. 


Jeder gefesgebende Körper muß, um Nu: 


zea zu briggen, In gemiffer Art repraͤſentativ ſeyn, und bad Dber- 


baue zes acentirt jest nur eine Partel, 


Ich billige bedhalb den 


Rat, ion 9 Miniter dem Söntge gaben, völlg, und bedaure 


nur, hai 


richt angenommen wurde. 


Wenn die jegfgen Mint: 


fer nicht wieder Ind Amt kommen, Ift die Reformbill veriı 
benn ich fan nicht begreifen, mie bei dem jezigen Stande der! 
teien irgend eln anderes Minlſterlum fid bilden Hefe, das 
umfaffende Meformbill, — und nichts Anderes würde dem 2 
genügen — durchführen koͤnate. Daß die jesige Dppofitien 
foltes Mintfterium folte bilden fönmen, ift unglaubtlt. 4 
fan ihren elgenen Eharafter, Ihr Kürzlich beobachtetes, und 
unbenafam fortaefeites Benehmen unmdgtih fo vergeſſen. D 
Beute, welte Im Herbſte 1330 Lieber vom Amte abtreten, ı 
irgenb eine Meformmaafregel vorbringen wellten, — weite / 
ber Reformbill in allen ihren Stadien wiberfegten, — melte t 
Entziehung ded Wahlrechte für eine offene Mäuberel, — die & 
tbeilung deſſelben als den Weg zur Pohelberrftäft erllärten, 
daf Leute, welche den Meihen vom algemeines Stimmred 
den Armen von ber Ariftofratie der Sehnpfunbmähler fpraden, 
tft unmoͤgllch, fage ich, daß biefe ind Minttterium treten fönnen, ı 
eine Meformbid durczuſe zen. Die Erflärungen ber Parteien fi 
zu nen, bie Inkonſequenz wäre zu ſchrelend, der Zwel läse a 
zu offen da. Was die klelne Vartel ber Schwanlenden betrl 
fo fan dleſe unmöglich eine Ybminiftratien bilden, ſit lan RI 
mand finden, In deſſen Hände fie Die Leitung biefes Hauſes leg 
mwörbe. Die Bill iſt bemmac verloren, und fat balte Ih es fi 
beffer, def fie gang zu Grunde acht, als dab fie verſtͤmme 
ober beifen beraubt wird, was bie Oppoſttion Ihr Gift, mad | 
aber ihr Lebensblut nenne. Wen id das Haus vor femme 
den Uebeln warne, fo geſchleht es mit, um daſſelbe eiazuſchu 
term, ſondern um es Im Stand zu fegen, denſelben zu braegmei 
Möge das Haus ſich licher auf Diejenigen, melde Kinn Ihre me 
mung von det Gefabr der Bermerfung der Reformbll ausipr 
den, ats anf die glattzunglgen „Conservatives““ verlaſen. J 
diejenigen betrift, welche die Rolle eines vollanac ſplelen * 
ten, fo ſage ich ihnen, daß fie es mit einem Wolfe zu * 
ben, das noch entſchleſſener it, als das franpbllfee. = J 
ihrer Proteſtatlon iſt noch midt troken vor —— gilt 
{n den Obren des Volls, und fie wollen es — * es 
rlum zu sreten? Einen ſolchen Kampf föunte fein —W wir 
le feiner Gewalt, 
mann wagen. Pitt feibit, In der $ erg 
einem Kriege mit der Öfentihen Mepmung suritarit XF 
{ug Amt, wenn Itt 
den Antireformern fage Id: Tretet nur —** 
Welt das ſchlagendſte Belſplel von — in 
und als die Heimen Männer ausgezelchnet feon e * * 
Händen ein großes Relch zu Grunde —X dur fi 
tbereif: Meiner Anfiht nah baben — * ar Qudgt 
Benehnen fein allgenielnes Autrauen —* heigtäen Un 
ihre Geldbeniligungen au Rußland wege ande anmerhund 
hend, ihr Benehmen bei der Frage über gr der Preintet 
Dinge, die fh radeln muß. Wie tam ed WB. una 
3 d, die Granbfl 
mit feiner Worde fo unverehubar fand, du idkeen, Di 
fein feiner Bill auf jeder ihrer Bee, e daß nur ein 
boch fein Wudzet fo zufammen Daten Ih. Inn... Han 
zurüt blled. Wenn die Minker —* Haus ju verle 
werben fie es für ihre Pflicht ur u man dem 
und nicht zu Aenmen, Wat “2 eigen miß. Chler aa! 
veraln gemalsfam die TAKE I He feiner Oil 
ebreuwertbe und nelehrte Hett In ct mit der Gent | 
dem binter ihın figenden Sir De ME ige unnerhreh 
Sdlag anf die Srirne; die verinlab 
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und bie Art, wie der ehrenwerthe Baronet zurüfwih, erregte 
großes Gelähter.) Ih beſchuldige die Mintiter und den edlen 
Lord feines Einverftändniffes, die vorgefchlagene Motion aber 
Hat allen Anſcheln davon. Ich Fan feine der Mefolutionen bill: 
gen. Gehen fie dennoch im Unterhaufe durch, fo iſt das eben fo 
viel, als hätte daſſelbe das Haus der Lords für unnuz erflärt. Ich fan 
mit den drei Yunften, auf welche die Nefolutionen fi beziehen, 
nicht ühereinftimmen; dem Souverain vorfhrelben, melde Mi: 
uifter er wählen folle, das Oberhaus für unnuͤz erflären; das 
find offenbare Verlezungen der Konftitutlon. Was drittens das 
Benehmen der Mintiter betrift, fo habe ich bereit# bemerkt, 
daß ich es nicht biligen, und darum für die Mefolutiomen nicht 
ſtimmen fan. — Nachdem hlerauf noch Humt, ber, beiläufig bemerft, 
gar nicht ſtimmte, noch einige Bemerkungen gemacht, (dritt 
man zur Abftimmung, die das befannte Reſultat einer Mehr: 
heit von 80 Stimmen für Lord Ebringtons Vorſchlag gab. Lord 
Ehrington flug bieranf noch vor, aus Achtung für die Gefühle 
Sr. Mai. die Adreffe von denjenigen Mitgliedern des Hauſes 
überreiben zu laſſen, welche Mitglieder des Gehelmentaths 
wären. Sir Ch. Wetherell erhob fih dagegen: das Haus werde 
ihm den Hohn nicht anthun, daß er felbit eine Adreſſe über: 
reihen muͤſſe, gegen die er doch geftimmt habe. Nichtsdeſtowe- 
niger ging der Vorſchlag durd. 

Wir fahren fort, aus den Schilderungen der englifken Blaͤt⸗ 
ter die hervortretendften Zuge bes Partellampfes wiederzugeben. 
„Die Hauptftifter (fagen die Times) des Komplorte im Ober: 
Haufe waren Die Lords Londhurſt und Elleuborough. Un fie ſchloß 
ſich Lord Moflon, dem getäufcter Ehrgels die Grundiäge und bie 
Freunde verlaffen lieh, denen er bisher während eines langen Le— 
bens angebangen war. Der Herzog von Wellington hielt fib Aug 
im Hintergrunde, Jene Männer brauten den Plan und angel 
ten die zu vertrauensvollen, jezt unwilligen Schwanfer. Die 
tollen, aber ehrlichen Ultra: Tores, wie bie Newcaſtles und 
Mansfielde, wurden noch ärger netäufcht, denn Ihnen ward nidt 
eine Suibe von Lord Ellenborougbs Erflärung zu Gunften feiner 
Art Reform geſagt. In ber That erklärte Graf Moflon: „Dad 
war eine bewundernewerthe Taktit, denn bätte Ellenhorougb 
feine Erflärung fräber gemacht, fo mären wir ſtatt der Minlſter 
in der Minorirät geblieben.” Mas bie Antriguen des Hofs be 
trift, folanten fie noch unglaublicher. Was follen wir zu dem Aelteſt⸗ 
gebornen des Souveralns ſagen, zu Ihm, ben bie Minifter, fait 
unter Werluft ihrer Vopularität, zu einem fo bohren Mange in 
der Pairie erhoben, und der num unter den eriten Feinden def: 
fen ſieht, dem er feine jezige Stellung verdankt! Motorifh Kit, 
dafi bei der Abſchledeaudlenz, melde die Mintfter am lesten Mitt: 
woch (9) bei Ihrem Souverain hatten, ber leztere in den Herzog 
von Richmond drang, feine Kollegen zu verlaffen, und im Mini: 
ſterlum zu bleiben, was aber biefer bocgefinnte Edelmann Furz- 
men abſchlug. Noch dringender ward der Lordkanzler Brougham 
wiederholt angegangen, in feinem boben Amte zu bieiben, aber 
auch er wies es peremtoriſch, obglelco aufs ehrerbietigſte zurüf, 
Gewif muß Se. Majeſtät In diefem Augenblite die biutige Erin: 
nerung des Haufes Brauuſchweig, jenen ernfien Moment ver: 
geffen haben, wo die zu verfübreriiach Ueberredungen feines 
DBaters den liebenewärdigen Charles Poste verieiteten, feine 
Grundfäze und feine Kollegen zu verlaffen, und bad grofe Sie: 
gel anzunehmen. Voll Rene zog ſich der ungtäflibe Mann aus 


ber Orgenmwart ſelnes Souveraind guräf, und man te mir Amer 
Hand feinem Leben ein Ende. Gtärliher Welſe werten bie 
Ueberredungen des Sohnes fih an Gemuthern von härte rer Stoffe 
und feitern Grundſaͤzen. Bon denen, bie felt laͤngeter ir au 
unferm ungläklihen Monarchen arbeiteten umb {hm zutent bes 
ſtimmten, feln Verſprechen einer Vairdtreirung nicht zu Balteıt, 
wollen wir nicht fpreben. Es find Perfonen, die, wo wicht durc 
ihren Werftand, doch fhon dur ihre Stellung von einem fo un- 
würdigen Epiele bätten abgehalten werben follen, während ibre 
Liebe zu dem Könige fie gehludert haben follte, ihm fo verderb⸗ 
lihe Natbfeeldge zu gehen. Wir erinnern an bie furdrbaren 
Folgen, zu denen die Weiberfabale führte, die über Ludwig XIV 
hettſchte. Möge die böfe Vorbedeutang fern von uns blelben, 
und möge das Beiſplel der Geſchlaͤte eine Leuchte ſeyn auf un— 
ferm Pfade, und nice ein Jrrlicht, und Ins Werberben zu füb- 
ten. Die Nachtichten ans allen Thellen des Landes find drobend. 
Die Antiteformfattion hat den Sturm beraufbeihworen, und am 
wentgiten durch fie wird deffen Wuth gemlldert werden. Wir: 
mingbam, Mancefter, Weitminfter, London, verweigern die ul- 
gabenzablung, bie die Bill, die unverftämmelte DIN durdgeganaen 
ſeyn wird. Aehnllches wirb aller Orten in den drei Könfgreiten 
gefheben; friedlich wird man den Gteuerauspfändern das Elaen⸗ 
chum überlaffen, aber Niemand wird ſich finden, das Ausgepfan— 
dete zu Faufen. Was vermögen eure Blauen‘, fo tapfer fie 
feon mögen, genen Federbetten, die Feine Käufer finden! War 
vermögen eure Kanonen, was bie prächtigen @arbegrehabiere, 
und wenn der edle Herzog von Wellington felbit am ihrer Spise 
ſtaͤnde!“ — Dagegen bemerkt die torvſche Morningpoi: 
„Wir hören mit Verwunderung, daß einige furdtfame Raute, 
obgleich mit Allen, die es gut init beim Lande mepmen, fich freuend 
über das „patrlotifihe Venehmen unfers geliebten Monarden‘' 
(mir boffen, die radikalen Journale werden und verzeihen, wenn 
wir die vielgebraucten Nusdrüfe, derem fie fi vorerit nit mebr 
bedfenen werden, ihnen jet abnehmen), bod etwas unruhla 
über die abſurde Drohung find, als ſollten feine Abgaben mebr 
begabit werden, Wit bitten, fie rubig fragen zu bürfen: was 
wird die Folge feon? Gewiß werden fie und antworten müſſen: 
nlote! Die einzigen Abgaben, welde verweigert werben fönnen, 
find die direkten, und diefe verhalten fih zu deu indireften Ta- 
ren, die nicht verweigert werden fünnen, wie 1 zu 11, Wurden 
nicht Petitionen über Petitionen um ihre gaͤuzllche ubfeaffung 
elngereicht, und beſchaͤftigte fi nicht das Parlament wiederboit 
mit diefem Gegenftande, ait überzeugenden Beweis, daß jene 
Abgaben durchaus wicht abſelut nothwendig Ünd, um den Staatr- 
dienit aufrecht zu baten? Die indireften Taren find bie Zöle, 
die Acciſe, De Stempelgelder, die Pofteinnahmen, und mir fra- 
gen den tollften politifhen Buͤndler, ob er wobl glaubt, biefe 
Art Abgaben Fönnte auf irgend eine Weile umgangen wer: 
den? Wenn er in feinen oͤffentlichen Haͤuſern fit und revolu: 
tionalre Journale liest, oder einen Brief von feiner polttiisen 
Union erbätt, und die englifhe Konſtitutlon In feinem Tabaft- 
dampf umfommen läßt, oder In einem parrlotifiten Toalt den 
Tod des Haufes der Lords audbringt, fo bezahlt er bei allen 
diefen Dingen Zaren. Uber aud bie bireften Ubaaben, wer 


wird fie verweigern? Gewlß nicht die Torles (und deren aröftes 


Verbrechen iſt ihr Meihthum); eben fo wenig die achtungswer⸗ 
tben Neformfrennde, denn dieſe willen, daß ihr Ziel dadurch 
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wagt ar elnen Sqhritt vorräten würde. Wer blelbt abtla? Die AM erfiären, der Sr. Mai. bie Aufidſung bed Parlaments ae 
voutlſaru Unipptiten. Bon 100 diefer Leute aber bezablen 90 } then würde. 
gar Feine direkten Zaren. Sollte num einer diefer Prabier felne 
Drohung wirklich in Vollzug ſezen, und ſollte man ihn bis 
ungeftraft tbun faffen, fo würde daraus nicht bie mins 
deite Verlegenhelt für das künftige Mintfterium entftehen, felbft 
wenn man bas faſt Unmdglihe annähme, daß diefed Miniftes 
Yium fo unfähig wire als das ezte. Gläticher Welfe aber iſt 
es dem Rabitatiemus noch nicht gelungen, uns (6 weit zu brins 
gen, daß bie Sefeze vom irgend einem Menſchen oder einem 
Bereine von Menfhen verlest ober bintangefeht werden duͤrf⸗ 
ten, mögen beren eben auch noch fo bochtrabend und beren 
Drohungen nod [0 wid ſeyn. eder Verſuch alfo, die Abgaben⸗ 
jahlung zu verweigern , würde eben fo ftuchtlos ſeyn, als die 
Drohung ſelbſt lächerlich iſt.“ 

(Globe.) Se. Majeftät wurde bei Ihrer Antunft am Gt. 

theils mit Beifall, thells mit Zifhen empfangen. 

Der Herzog von Wellington wurde im Yarke mit unbeſchrelbll⸗ 
em Seſchrel und Ziſchen empfangen. 

Daffeibe Blatt gibt die wahrfheinlige Beſezung der Miniftes 
rlen fo an, wie wir fie geflern and Sallgnani's Meffenger mit: 
theliten, und macht nacftehende Bemerkungen darüber; Der Her: 
zog von Welllugton will wieder die Stelle einnehmen, von ber 
ihn feine „tolle‘‘ Erflärung gegen alle Reform vertrieb, und bie, 
wie wir hoffen, durch Niemand mebr lange befegt werden wird, 
der im Stande iſt feine Srundfäge aufzugeben, und feine Etklaͤ⸗ 
zungen juräfgunehmen, wenn er irgend dadurch feinen MRelchthum 
dermehrt oder feinen Ehrgels befriedigt. Der Herzog ſagt 
iegt, feine Einmwärfe gegen bie Bin feven noch fo ftark, mie ba 
mals, wo er bie berüctigte Proteftation unterzeichnete, um aber 
feine Hingebung für feinen Sonveraln zu zeigen, werde er eine 
MReformmaafregel bewilligen, welche die Leute von Verſtand und Ver⸗ 
mögen volltommen befriebige. Mir andern Worten, er wit 
zuerft die Reformbill „burfern’‘ und dann „fejiren.’ Hr. Man: 
nerd Sutton, biöheriger Sprecher bes Unterhaufes, foll vermuth: 
(ih nur für den Augenbiit Minifter des Innern werden, Sir 
R. Veel fol das Minlſterium unterflägen , iſt aber zu Hug, nm 
auf der einen Seite dem Unterhauſe Widerftand zu leiten, oder 
auf der andern eine Reform zu bewilligen. Wenn aber bie Sache 
mit der Meformbill beigelegt iſt, daun ſoll er feine ebemalige 
Stelle, als Minifter bes Innern und Führer des Unrerhaufes 
wieder übernehmen. Man fagt, der Herzog von MWellingten habe 
dem Könige die Bedingung gemacht, bas Unterhaus, bad er 
ein Parlament von Delegirten nennt, augenbiitlich aufzuldfen. 

Der Standard will. willen, bad neue Miniſterlum werbe 
die Meformbill Im Oberhauſe fortfesen, und felbit die Zehupfund⸗ 
tlauſel In vielen alten ſowol als neuen BWablorten beibehalten, 

(Sourt:Journal,) Der Heriog von Wellington bat er: 
diatt, dab er in zebn Tagen bie drei königreidbe be 
rnbigen wolle. 

(Shronicle) Die dringende Nothwendigfeit der Einigung 
Alrd fo febr gefühlt, daß Im den festen drei Tagen nicht weniger 
ws 5000 Menfsen ſich in de polltiſche NatlonabUnlon aufnebe 
men ttefen. Der Aueſchuß ſaß geſtern bis tief In die Nacht in 

Berathung. Er fell erwogen haben, welche Schritte im Falle el⸗ 
ner Aunlöfung des Parlaments zu thum jeyen, und man erwartete 
elne Motion von Mojer Nevell, jeten für einen Landesverräther 







































grantreid. 
Yaris, 15 Mal. Konfol s Proi. 95, 50; ShPrai. SB, 20; 
Falcounets 80, 25; ewige Rente 57. 


Nachricht durch folgendes telegtaphiſche Bulletia: „Parks, 
46 Mai, halb ein Uhr. Der Dräfident des KRonfelld des 
Miniſtetraths It biefen Morgen feiner Kraukbelt unterie 
gen. Es herrſcht überall Ruhe. (untetz.) Der Prafelt des 
Nlederrhelns, Choppin v. Arnonville.“ 

In varis hieß es am 15 Abends, Hr. Decazet ſey zum Sris 
fibenten des Konfells ernannt, und die HH. Thiers und Sulzot 
träten gleichfalls Ind Minifterium. Andte wollten wiſſen, man 
habe ganz auf Ernennung eines Yräfidenten des Konfelld verzihe 
tet, und man benfe nur eruſtlich am bie Ernennung des Hta. 
Dupin und des Fra. Thlers. 

Der Temps fagt, man verſichere, Hr. Moriz Duval, End 


llzel berimmt. 
(Journal bu Commerce) Bir hören, man babe an 
guten Drten die Nachricht erhalten, daß die bei Clotat gelanbete 


Berlegenbeit; wir glauben abet, das 6 mid ſedt Hug wie, ein 
Geheinniß daraus zu machen. Die Wahrheit kommt doch 
Act/ und die Schmach blelbt alsbann denen, bie fie verbergen 
wollten. 
(Sourrier be (Europe) Die amtlichen Berichte des Mo⸗ 
von Berry et In Ce 
niteur ließen glauben, die Frau Herzogin .r 
talonlen In dem Augenbiife, wo bet Garlo Alberto an der ” : 
fen Kuͤſte anlegte, ans Land gelegen; aber wir . — 
Sewißheit, daß die Fran Hergogin von Berp In au e Aa 
haben Briefe von det Hand von Yerfonen gefehen, d : : 4 * 
Jeſſin alat verlafen haben. Bit fünnen — a 
niſche Konful zu Toulon, den Befehlen feiner ae 
folge, aufs förmlihfe gegen die Verlezuns nn ik 
das Anhalten und bie Hinwegnahme des Damp ** 
hert proteitirt hat. Auch .- er darauf, da 
die unter ſardinlſchein Yale m 
reisten, und bur& Gewalt des Windes * 
Clotat anzulegen, ſogleich In Freigelt geiest — * a 
Ein Journal fat: „@s helft, die Rep ya —8* 
Bericht des ſardlalſchen Kapltains über eine vn gpanlen 
von fieben vaſſagleten vom Carlo Wiberte zu —2 *8* 
aufct worden. DIE Bandung von zoel KETTE 
kurze Zelt vor bet Befalagnahme des D ln von Be (en 
ſtritten. Man glaubt allgemein, bie He : ag mil ber | 
eine berfelben als Mann verkleidet geweſer. — 
die Granze bei nisse gegangen ſeyn/ von * —* fe ni 
Fall {ft, ihre Ankunft erfahren wuͤrden. dem Gehiit erh 
nos in irgend elnem Sölefe auf frangßf 
en ſeyn.“ 
National.) Ein Journal fagt * di 
Abreiſe des Marſchalls Gerard u⸗ 
dem belglſchen Kabinette aefahte M ag 
des ihm durch den Ttaltat vom t 


Frau Herzogin von Berry in der Provenee verhaftet worden ſey. | 
Wenn die Sache wahr ift, fo wire dis ohne Zwelfel eine neue | 


| 


fett der Iſere, ſey zur Yräfettur der Seine ober zu der ber de⸗ | 





Der utederrheinifhe Comrrier bedtigt unfre geftrige | 


— — — — er 


21 Mai, 












zu bemägtigen, bitte diefe Abtelſe beitimmt. Mun iſt aber zu 
bemerken, daß wir keine Armee mehr an der Morboränge haben, 
Das Juftemillen war der Aufrehthaltung des Friedens zu ge⸗ 
wi, um ſolche Vorfihtsmaafregein zu treffen. 


(Meffager) Hr. Euvier iſt in der Nacht vom 15 auf den 
14 Mai in Folge des Schlaganfalls geftorben. Er behfelt bis zum 


legten Augendiite fein volles Bewußtſeyn. Den Tag zuvor wol: 
ten ihm die Aerzte noch einige Hofnung maden; er autwortete 
Ihnen: „Ich fenne die Anatomie zu gut, nm nicht meinen Bu: 
fand genau beurthellen zu können; das Müfenmark it angegrif- 
fen, und ich werde feine 24 Stunden mehr leben.” Seine trau: 
tige Woransfagung beftätigte ſich nur zw fehr. Ar. Cuvier bin 
terläßt mehrere angefangene Werfe, 3. B. felne Geſchichte der 
Fiſche u. f. w. Er war 1769 in dem Jahre geboren, das fo 


fru&tbar an großen Männern gewefen. 


Nicht der Admiral Mirfleffo, fondern der Vicomte v. Bur: 


gues, Älterer Bruder deſſelben, iſt geftorben. 
An ber Cholera farben In Paris am 14 Mai 24 Perfonen. 


Die Cholera naͤhert fih den Rheingrängen mit ftarfen Schrit⸗ 
ten. Schon fol jie in Mancy ausgebroden, ja bis auf wenige 
Die Kölner Zel: 
tung berichtet fogar, daß ein Stabsoffigler, welcher am 10 Mat 
von Trier nah Saarlouis gefommen, kurz barauf nach dem 
Ausſpruche von ſechs Aerzten an ber aflatifhen Cholera et: 


Stunden von Straßburg vorgedrungen fepn. 


frantt fey. (Ein andrer Arzt war entgegengefeiter Mepnung.) 


“re Yaris, 15 Mal, Die Megierung fol Depeſchen erhal: 
ten haben, weisen zufolge das neue Torp: Minifterlum zur Fort- 
fegung ber Grev'ſchen Polltik, mach Außen befonderd, geneigt 
Diefe Nacricht ward nicht an ber Börfe angehefter, 
fand aber ziemlich allgemeinen Glauben, fo daß bie Rente um 
einen ganzen Franten ſtieg. — Sr. Perier Ift im Sterben, 
wie ich geſtern un) fton vor 
nah ihm Dupin zum Mint- 


wäre, 


Allem Anſchelne nah wird, 
einem halben Jahre meibere, 
fter ernannt, Duplu it einer ber naͤchſten Freunde des Königs, 
Schon vor der Thronbeftelgung wuͤnſchte ihm Ludwig Phllüpp ein 
Vortefeullle anzuvertrauen, aber die Munhzlpalitaͤt, beſonders 
Mauguin, machte Schwlerlgkeiten; man verſprach alſo Ken. 
Dupin, der einftweiten bis zu Lafitte's Erhebung Winter ohne 
Portefenllle blieb, ihm ſpaͤter zu beforbern, wenn jich erſt die 
Donante gehörig befeiilgt habe; man glaubt alfo, biefer Zeit: 
punfe fep faon ba. Mebrigens vergleihen bie Parlfer, wie vor 
einem halben Fahre, Perler mir Milleie, Dupla mit Pollgnac. — 
Grenoble it rubig, und hat Werfidıkung der Veſazung erhalten. 
Dus 35ſte Linienregiment wird die Stadt verlaffen, kommt aber 
ihwerli nah Paris. In Nantes fündigen bie Karitften einen 
großen Salag an, ohne dad Darum anzugeben; mahrfceintich 
ih der 20 Mal dazu beſtimmt. Die dortige Natlouaigarde war 
ſchon bei Abgang der legten Poſt Tag und Nacht fehlsgfertig. 
In einigen Ortſchaſten bei Touloufe und In CElermont fielen ns 
srönungen vor; In Montpellier ſchelut ſich Hehnlktkes vorzuberel- 
ten; an ber ſpanlſchen Graͤnze fol es wleder zu Haͤndeln zwi⸗ 
ſchen den Gebirgeleuten, und ſogar zu einigen Fliutenſchüſſen von 
Selte der fpaniften Soldaten gelommen ſeyn. 
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Nieberlande 

In der geftern erwähnten Sijung der belgiſchen Repraͤſen⸗ 
tantenfammer vom 12 Mai fprahen bie HH. Dumorller, Karl 
v. Brondire und Gendebien fehr nacdrätiih gegen den Zuftand 
von Erflarrung, In welchen Belgien verfunfen ſey, und über bie 
Nothwendigkelt, Hra. Wandeweyers Benehmen laut zu mifbils 
ligen. Hr. Leclerq verlangte, daß man fi direft an Holland 
wende, und Ihm, wenn ed den Wertrag nicht annehmen wolle, 
ben Arleg erfläre. „Ich weiß,“ fagt er, „daß wir Franfreid 
und England einige Rüffihten ſchuldig find; allein wir dürfen 
und nicht für dleſelben Fompromittiren.” — Nach einer langen 
Erörterung beſchloß bie Kammer einftimmig (mit 63 Stimmen) 
eine Kommiffion zur Abfaſſung einer Adreffe am den König au 
ernennen, Zu Mitgliedern biefer Kommiifion- wurden ernannt: 
die HH. Leclerq, Deftonvelled, Lebeau, v. Brouckere, Devaur, 
Gendeblen und Hyp. Vilain XIV. 

Der Sourrier beige iſt der Anficht, Belgien müffe uns 
verwellt dem von Hrn. Leclerq vorgefchlagenen Ultlmatum bei: 
treten; benn „laſſe man acht Tage verftreichen, fo habe Franf- 
reich das Loſungswort des neuen englifhen Miniiterlums auf: 
gegriffen, und Belgien ſey unwiberruflih in das ruſſiſche Sp 
ſtem gefnebelt, ohne fi demfelben je wieder entwinden zu 
können,’ 

Auch der font friebliebende Eourrter be ia Meufe er: 
flirt jegt, der Augenblik fey gelommen, wo Belgien fräftig 
handeln muͤſſe. „Was bie Diplomatie (fagt er) jest von und 
verlangen zu wollen ſchelnt, find neue Konzeffionen, und Bel 
gien will derem nicht mehr gewähren. Es gibt eim Biel, jen⸗ 
felts deſſen Schande, Ebrlofigfeit und Tod ſich befinden, denn 
bie Mölfer fterben au. Diefes Ziel haben wir erreicht, und 
wir birfen feinen Schritt weiter thun, ohne es zu übers 
ſchrelten.“ 

Man ſprach Im Brüfel viel von Aeuderungen Im Minlſte— 
rlum. Der beiglfhe Zegatiousfetretalr in London, Hr. Waller, 
war nah Bruͤſſel surüfgefommen. 

Um 15 Mai nahm bie Mepräfentantenfammer mit 77 Etim: 
men, bie anmwefenden Minlſter mit inbegriffen, eine Abreffe an 
ben König an, worin fie unter Underm den Wunſch auddrifr, 
die Regierung möge über die Vorbehalte der Matififationen erft 


nah der Räumung des Geblets unterbandeln, elne Unterbaubs _ 


lung, bie von bem freien Ermeſſen Belglens und Holands abe 
bingen mäffe, und daß man, Im Falle man ſich nicht verftänhige, 
ſich an den Traltat halte. * 

(Sourrier vom 14 Mal) Eeſtern Nachmittag wurbe Ar. 
Leclercq zum Könige berufen, Man [pricht davon, daß dleſer De= 


putirte an die Stelle des ‚Hrn. be Thenr das Minifterlum br -- ; 
Innern erhalten fol, Hr. Eogbem bat feine Entlaffung als Ale :ı 


nanzminliter elngerelht. Man hat bemerkt, daß bie HH. v. Brous 
dire, v. Meulenaere, Raltem, Lebeau, Deitouvrlled, v. Gerlatr, 


die Generale Deſptez und Eoaln nahelnander beim Aönige Au— 


bien; hatten. 
(Zmanyipation) Die Megleruug bat ein neues Proto— 

fol vom 11 Mal, unter Nro. 60, erhalten, In blefem Protvlolle 

mifbinigt bie Konferenz die Auſhdebung des Hrn. Thorn, und 


fordert die hollaͤndiſche Megierung auf, denſelben In Freiheit fe= 
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gen zu laſſen. Eie fordert aber aud bie belglſche Megierungauf, y ehe an der Spize bed neuen Minkfterlums. Als folder wird 
die in die Angelegenheit Tornaco's vermifelten Individuen In | er wohl ben Grundfägen trem bleiben, die er in feiner Dppe: 
Frelhelt zu ſezen, deren Berhaftung fie zwar billigt, deren fried⸗ | fition gegen Grev, Im Bezug auf die belgiſch⸗hollaͤndiſche Frage, 
tie Rüttehr zu ihren Mohnfigen fie aber, wie das Yrototon fib | entwitelt hat. Man weiß indeſſen auch beſtimmt vom Ihm, 
austräft, im Intereffe eines gegenfeitigen Vergeſſens wuͤnſche. daß er verſchledene Male geaͤußert, er werde, wenn er anf 

In den nörbliden Begenden Belgleus hatten fortwährend | Mintiterium komme, die Grundzüge vom Grey's auımdrtl: 
Truppenbewegungen ftatt. Das 2te Shaffeurregiment , welches | ger Politik beibehalten, mithin würde feine Abmeldung von dem 
zu Loͤwen fand, und dad Ae Sanclerregiment waren nad der | bisher Geſchehenen fih nur auf einige Bedingungen der Zren: 
Gränge vorgeräft, und andre Negimenter hatten Befehl fi bes | mung, nicht aber auf die Anerfennung eines unabhängigen Del: 
zeit zu halten, tönen am 15 mat zu folgen. giens beziehen. 

Zu Courtray waren feit dem Rusbtuche der Cholera g2 Er: * Haag, 15 Mal. Melde Folgen die Veraͤnderung des eng: 
Franfunge- und 35 Todesfälle tonflatiet. tifden Miniſterlums für dle Geftaltung der Dinge In Europa 

* nrüffel, 15 Mai. Ste werden aus unfern Gourmalen | auch haben möge, für Holland unmittelbar glaube ich nicht daß 
die neueften Verhandlungen der Mepräfentantenfammer über die | vom einer ſolchen MWeränderung viel Vorthell zu erwarten fen. 
Merbättulfe zur Konferenz, bie Ratifitattonen und die jüngften, | Das Berragen Englands in ber bollänbifd: belalfhen Mugelegen- 
Prototolle erfahren. Schon feit einigen Tagen hatte die Nach beit, und das Unrecht, welches diefer umfer alter Bundes genoſſe 
richt von dleſen leztern bie Gemütber aufgeregt; dann traf die | und barin anaethan bat, find eine zu watärlihe Folge ber feit 
Borfhaft vom der Aeuderung des englifden Mintfierlums ein, | Langen Yahren befaunten brittliſchen Politit, als daf ein Wechſel 
Die auf die Lage Belgiens ben größten Einfluß ausüben fan. | ber Verfonen fa dieſet Hinfibt eine merfilde Erftemdserdude: 
@ fehlt unter biefen bedeutenden Umfländen an einem ener⸗ rung berbeiführen fönnte; fo wie denn auch ber Anfang jener 
giſchen Minlſterlum. Hr, de Meulenaere dewies auch geftern mies | Hngeretigfeiten, fi noch aus ber lejten Zelt des vorigen Me 
der feine Schwaͤche und Inkonſequenz. @r läft fit vom den Er: | niteriums Wellington berfcrelbt. 
elgniffen fortfleppen, ftatt mit Harem Weberblite und feſtem gralten 
CEntſchluſſe einzugreifen. So gering Belgien im Verglelche zu "Bologna, 12 Mal. Die Innern Angelegenheiten des 
mächtigen Nahbarftaaten iſt, fo wichtig iſt es durch feine geo= | päpfitihen Staats nehmen eine Immer fdlimmere Wendung 
graphiſche Stellung. Wels das Minlſtetlum dieſes einzufeben | Statt der fo oft verſprochenen Werbeferungen in ber öffentlichen 
und die Kräfte der Nation nad einem Ährer Ehre entſprechen⸗ Verwaltung werben bie Legationen mit neuen und unerträglihen 
den Ziele Hinzumenden, fo barf es feft auf ben 24 Artiteln be: | Muflagen belaftet, zu denen noch ein gezwungenes Anlehen tamı 
harren, die Ihm ohnehln ein helllg erworbenes Recht find, ran | welches reallſirt wird, Indem man die Moebilien derjenigen, wel: 
müßte jeden Glauben au Gerechtlgteit auf. den Thronen, au die | de nicht zahlen fünnen, Im Aufjtreiche verfauft; ein brütende? 
Hindende Kraft feterlih gegebener Sufagen aufgeben, wenn die | Softem, das, mie man glaubt, von dem delaunten Worottell 
ädste Velglens Rechte in diefer Knfiht verlennen wollten. | an die Hand gegeben wurde, Det den Math und die Geſchäfte 
Yu den Erklärungen des Minliters IR übrigene Manches duntel, | des Kardinalt Albant (eiter. Der rhmilde Hef deutete bem 
was erft durch Hin. Wandewepers Erläuterungen Har werden | 2eztern mehreremale an, feinen Oberbelehl In den Regationen nie: 
fan. Diefer ift guräfberufen durch ein oftenfibled, für ihm fee: # berzulegen, und ſich nad feinem ehemaligen Gouvernement Pt: 
mend abgefahtes Schreiben, und durd ein aeheimet, fm dem das | faro gm begeben; allein in Folge jener Unordnung ber em 
Mifvergnügen über fein Bettagen In Annahme der ruſſiſchen Mas | ten, melde in den römifhen Staaten hertſcheud gemerkt . 
tifitarken ziemlich fharf ausgefprochen ſeyn foll. Wire er auch nit I wit der Kardinal von ſelnem Yoften nicht abgeben. Det — 
zuräfgerufen, fo koͤnnte er doch, nach ber geftrigen Mede bes Hrn. | fetretair ergrif dann dem Aucweg einen ausgezeichneten 9 j 
de Mreufenaere, nicht mebr auf felnem Yoften bleiben. In den Kamz | ten, Menfignore Eapaceint, na Bologna zu fenden, AM er 
mern ſo wie in den melften Blättern wirb bitter über Me Nachglebig⸗ | nen erlauchten Mitbruder zum Seborfam zu m aiban! 
keit ber Meglernnggegen die Konferenz geflagt. Entölelten aber auch J Miſſion hatte einen mangenehmen Anegang- gattlual 
die Ratifitatlouen der drei oͤſtllchen Mächte feine Meferven, fo wäre | wieberholte feine abihlägiibe Antwort, und 
doch die Hauptſache um nichts gefördert, ſobald diefe Mächte fih | den bärteten und unböftiften Auebrüfen, dl (ige Ne 
gegen jede Zwangsmaaßregel jut Austührung des Vertrags vom Gapaccint ganz verdugzt nad Rem zur al das Intereit 
45 November erklären. Dann, fo wie jezt, bllebe nur das@ine | fihwer voraugfeben, wie biefer Streit, bel dem de 
feitzubaiten, daß DVelglen num eine anerfannte Macht iſt; alles der Mölter übel bintangefest wird, fit gregendt; 
Uebrige muß es ſich noch durch fein feites und umfichtiges Betra⸗ | fpriht nicht mehr von der Miſſion des Ritters Seht el: 
gen erringen. Der König fheint hlevon durchdrungen zu ſeyn. Cinwohner der Legetionen argmöhnen felt men zwiſchen 
@r will fi in teine Konzeffionen elalaſſen, fondern unetſchütter- | fen einer großen Jutrigue, weißt - — ärde. aues 
lich auf den 24 Wrtitein, als Grundlage der Unterhandfungen, be: | ber Regierung und dem Volte unmöglib m“ — uud wern 
ſiehen. Er fuͤhlt tief, daß man mit feinem Zuttauen ein demis: | mas ſeit einiger Zeit vorfalt, verſt Truppen und ber 
thiyendes Spiel treibt, und wänfcte von Gelte der Kammer | Alles In befem Sinne unter den Muse is da {m gertngften 
eine Yenferung, mie fie fi in der Mbreife ausfpreden wird. | fremden Dipiomaten vorgebt, fan man 
Was dann ferner zu thun muß die nächte Zukunft andeuten, nch Ylufionen machen? 
denn dem Mintiterwechfel In England dürfte ein ähnlicher Wed: D 
ſel in Frankrelch bald folgen, Heute erfuhr man hier, Wellington 
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Einige Öffentliche Blätter ſprechen von dem Plane Sr. Maieflät, 
mach vollenbeter Badekut den Peloponnes zu beſuchen. Wir Finnen 
verfibern, daß ſowol diefes als das fernere Gerücht von außer: 
ordentlicher Einberufung der Stände zu Votlrung einer Anleihe 
nie auch nur den entfernteften Grund hatten, und daf nad 
beendbeter Badelur bie Ruͤkkehr des erhabenen Monarchen in bie 
Haupt: und Mefidenzitadt erwartet werben darf. — Die Eijun: 
gen ber Lanträthe find am 16 Mal in dem Gefamtumfange des 
Königreibs durch die koͤnlgllchen Generaltommiffatre und Megle- 
zungepräfidenten eröfnet worben, 

Der 27 Mai, ber Erinnerungstag der Verleihung der bave- 
riſchen Verfaffung, der bem Feſte auf dem Schloffe Hambah zum 
Anlaſſe bienen follte, fol auch In andern Theilen Bayerns durch 
feſtllche Verſammlungen gefelert werden; ſo enthalten Wiärgbur: 
ger Blätter eine Einladung zu einem Feſte in Galbach, mäh: 
rend Blätter ded Oberdonaukreiſes zu einer aͤhnllchen Feier in 
Augsburg einfaben, 


Die Naffauifhe Meglerung hat, auf Erſuchen der bayeri- 
Then Rheinfreisregierung, das Verbot gegen bie projektirte Wer: 
fammlung auf dem Schloſſe Hambach gleichfalls „zu Jedermanns 


Warnung und Danachachtung“ befannt gemacht. 


Der Hanauer Zeitung und andern Blättern zufolge wurte 
der ehemalige zweite Redalteur der beutfchen Tribune, Fein, der 
fib in der legten Zeit in Darmftabt aufgehalten hatte, nun 
auch von bort ausgewleſen und fol fih nah Frankfurt a, M. be 


geben haben. 


Durch fortgefezte Ungriffe Dr. Stiebenpfeiffers (im Waͤchter 
am Nhein) fieht fi der Freifinnige zu einem großen Artikel 
veranlaßt, ber bie Auffchrift führt: „Iſt der Freifinnige wirklich 


ein Serviler?“ Wir werben darauf zuräffommen. 


Die Belanntmahung, das Merbot bes Freifinnigen im Her: 
zogthume Naffau betreffend, lautet: „Da das zu Freiburg er- 
ſcheinende Zeitblatt: „der Freifinnige,’ deffen allgemein 
gefaͤhrllche Tendenz fi nicht verfennen laͤßt, fortwährend und 
mit fteigender Heftlgkelt durch Merbreitung luͤgenhaſter und 
entjtellter Nachrichten über bad Herzogthum beffen Einwohner 


gegen ihre gefeslihe Obrigkeit aufzurelgen ſucht, in der Num⸗ 
mer 70 fogar die Unterthanen des Hetzogthums förmlich zum 
Aufruhr aufgefordert find; fo haben Ge. berzogl. Durchl. zu be: 
fehlen gerubt, daß genanntes Zeitblatt im Umfange bes Her: 
zogthums verboten werde. Diefer hoͤchſten Verfügung zufolge 
wird daher die Ausgabe des Freifinnigen — und jeder an- 
der mit verändertem Titel etwa künftig an deſſen Stelle tre: 
tenden Zeitung — an Privatperfonen, fo wie die öffentliche 
Auflegung und fonftige Verbreitung dieſes Blattes, In welder 
Art fie nur gefchehen möge, bei Vermeidung einer den Umjtän: 
Den nad) zu erfennenden Gelb: oder Gefängniäftrafe unterfagt. 
Wiedbaden, 15 Mat. Herzogl. Staatsminifterlum. Freiherr 
». Marſchall. vd. Stein.” i 

Deffentlige Blaͤtter ſchrelben aus Frankfurt a. M., bie 
Zuräffunft des oͤſtrelchiſchen präfibirenden Bundestagsgefandten, 
Graf v. Münd:Belllnghaufen, bärfte fih noh um einen halben 
Monat verzögern. Dagegen fehe man in Frankfurt täglich große 
Karavanen von Nuswanderern nach Amerlla durchzlehen, größten: 
theils Einwohner ans Hefien und Baden, darunter ganze Famt- 
en, ſelbſt Greiſe vom hoͤchſten Alter, fo daß bie Zuͤge einer wah⸗ 
ten Voͤſterwanderung glichen. 


»**Fraukfurt a. M., 16 Mai. Was man bin unh are: 


ber von Klagen einzelner Staaten gegen Kurbeffen beim Bunde 
in öyfentfihen Blättern erzaͤhlt, beruht entweder auf bloßen Bor- 
ausfegungen, ober bat ben Zwek der Aufrelzung. - So viel min 
bier weiß, ſteht eine Vereinigung fämtliher deutfchen Staaten 


su Einem Zollverbande mäber bevor, als man früher ermarter 
batte, und von Separstbefihwerben‘, Abfonderungen und eigen- 
finnigem Ahfperren dürfte bald nicht mehr bie Rede ſevn. Geibft 
bier it man von den Voturthellen gegen Preußen bedeutend zu⸗ 
rüfgefommen; wenlgſtens iſt jezt Feine größere Stimmenzahl ge: 
gen, als für die Anſclleßung. Ueber die Angabe ded Korre- 
fpondenten eines fübdentfden Blattes, als ſey der deutſche Bund 
ber erſſe Wiberfaser Jordans, wird man ſich bier mit erzür⸗ 
nen. Die Bundesgefandten find zu vernänftige und Flardentende 
Männer, als daß fie Luft tragen Eönnten, ſich au einer feinbfeli- 
gen Koͤrperſchaft gegen eine Perfönlichkelt, die fin unummunden 
audfpriht, zu konftitulren. So lange Pattloten, wie Jordan, 
bie Achtung, melde bem gebührt, was über bem Bereiche ihres 
Wirtkens flebt, nicht außer Augen fegen, wird Jedermann auch 
ihnen jene Achtung laffen, bie dem Talente zufommt. Unßer: 
dem bat ih in der furbeffiiken Kammer bis jegt nur felten und 
bei vorübergehenden Anlaͤſſen eine ſyſte mat iſche Dppoftten 
gezeigt. Sawerllch mwirbe man auch durch Troz bei dem Kur- 
pringen burdbringen. Die Furbeffifhe Reglerung will ernſtlich 
das Gute, obne fi jedoch durch das Mutreiben der Parteien zu 
Uebereilungen in Dingen bewegen zu Laffen, bie reiftichfter Erwi: 
gung bedürfen, bevor fie durch die Sanktlon bleibend‘, heilig ge: 
worden. — In Mheinbavern ik eine Proflamation — worin man 
die Einwohner auffordert, ſich gegen den Willen der Megierung 
beim Maifefte zu Hambach einzufinden — bereits mit Kaufen: 
ben yon Unterfhriften bebeft. Wenn offenbare Auflebnung ge 
gen alle Afte der Megierung, Aufpflanzung von Freiheitsbdumen, 
Kiubiftenwefen, Denunzlation und Verbächtigung Andersbeufen- 
der, foftematifhe Losfpresung ber von den Behörden vor bie Be: 
richte gezogenen Individuen, und eine Zügelloffgleit der Preſſe, 
weld e feibit den freifiunigften Maun mit Schaubern erfält, bie 
Keime find, aus denen ſich Mevolutionen zu entwileln pflegen, 
fo find die MRbeinbavern biefem Mevolutionsmorgen ſehr nabe ge: 
rüft. — Wie verlautet, wirb bier ſchon wieder ein Heines Diatt, 
das nur angeblih in Offenbach erfcheint, mit Nädflem elngehn, 
troz aller Bemühungen, durch Lokalltaͤten, denen man bie ärger: 
liche Seite abgewonnen, Lefer zu gewinnen. — Nach den auf aufer: 
orbentiihem Wege heute Morgen eingelangten Berichten aus Lon— 
don war bie furcht vor bedeutenden Unruhen bort fo groß, daß 
ganze Schaaren (?) unausgeſezt die Stadt verliehen. 

*+ Frankfurt a. M., 17 Mal. Bon verfhlebenen Sci- 
ten find heute Kourlere mit der Nachticht eingetroffen, daß ein 
entfhiebenes ZTorpminifierium fib bes Ruders In Grofbritan: 
nien bemädtigt bat, Wellington, Peel, Hill und Ba- 
ring find bie Mitglieder diefed neuen Konfelle. Alles, was 
bisber in Frage fland, dürfte jezt, namentlich die beiglihe und 
portugieflfibe Angelegenbeit, raſch zur Enticheldung kommen, 
freilich unter Refultaten, die das Gegentbeil von dem audma- 
den, was man früher erwarter batte. — Uebereinftimmenden 
Berichten aus Belgien zufolge, ſteht der Krieg in dieſem 
Sande vor ber Thäre, Diefe und obige Nachticht baden au ber 
heutigen Börfe die Fonds geworfen. — Unfer Theater bat bei 
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der die hric, en Abrechnung ein Defizit von vierundzmannig: j ben, wonach die Verbreitung von Rottecke kur zgefaßter 
tanfend Hulden, Algemeln iſt man hier der Anfikt, daßdie | Weltgerhichte, fo wie des Parlſet Figaro verboten, dage⸗ 
ment Theaterverwaltung felbft mäßtgen Anfprücen, die man am | sen die frühern Werbote der Dorfzeitung und bes Auslam 
fie machen durfte, nicht entfprochen habe. — Die Franffurter | des aufgehoben worden feven, und zwar fen, wad das lejtere 
Sungfern find in Harnifh gebradt. Im biefigen Intelllgenz⸗ betrift, der Grund beigefügt, daß es ſich neuerer Seit in den 
Dr ıtt wurden bisher unter den Proflamirten die Damen jeden vorgefhrichbenen Srängen gehalten. Inder Hanndverlk 
Standes, fo lange fie nicht abelig waren, als Jungfern aufge fhen Zeitung finden wir jenes Mefeript Im Bezug auf das 
führt: ſelt einigen Wochen It man aber hiervon abgewichen, Ausland and erwähnt, bert heißt es aber: „Eine fortgefegte 
und diejenigen Verlobten, welche Vermoͤgen beſizen, werden | Aufmetlſamtelt auf die Zeltſchriſt das Ausland dat ergeben, 
Fraͤulelus genannt. Der Ehrgeiz der weiblichen Eheftande: | daß bie Medattion ſich ſelther in angemeffenen Stänen ges 
fandidaten wird nun darauf gerichtet ſeyn mülen, nit mehr | alten 1.‘ 
als Jungfern angeführt zu werden, während der Direktion des 
fogenannten Kaftens die Entfteldung über Yungfern und Fraͤu⸗ 
leins überlaffen blelbt. 

In der kurbeſſiſhen Ständeverfammlung vom 10 Mai 
it die Errihtung einer Landestrebittaffe von den Ständen geneh⸗ 
migt worden. Diefe Anftalt, für welche bet Staat mit feinem 
Vermögen haftet, ſteht unter Auffiht des Miuiſterlums des In: 

mern, unter Mimirkung der Landftände. — Cine öffentliche Ber: 
kündigung bejeichnet bie Territorlalveränderungen, welche in Folge 
eines zwifhen Kurheſſen und Hannover abge ſchloſſenen Vertrags 
eintreten; darnach fällt das SGefamtdorf Nieſte, das auf dem 
Unten Fulba:Ufer liegende Dorf Wahnhaufen und das v. Muͤuch⸗ 
hauſenſche Gut Nleufelde unter alleinige Landeshohelt Kurbef 
tens, dagegen das Mengedorf Moblenfelde, das von dem hannd- 
verifhen Amte Münden umſchloſſene Dorf Laubach und bas 
Mengedorf Pohle an Hannover. Die mwechielfeitige Uebergabe 
und Hebernahme der genannten Drtfcaften fand am 10 Mat ftatt. 

@ine Korrefpondenz aus Braunfhmelg (in der Franff. 
©. 9. A. 3.) berichtet, bei Aufräumung des Schutts an dem 
Plaze, den das zerflörte Schloß einnahm, ſeven mehrere berme: 
tif verftloffene Flaͤſchchen gefunden worden ; bie Behörde babe 
dleſelben elnem Ehemifer zur Unterfuhung übergeben, der nah 
forgfältiger Aualvſe die darin enthaltene Fiäffigteit für aqua 
toffana erklärt babe. „Nur biejenigen (fo ſchließt das Schrei: 
ber) melde, wie wir, Zeugen von der Beſcaffenhelt der vorigen 
‚Regierung waren, vermögen vollſtaͤndig die Vermuthungen zu 
tesrelfen, auf welche die Entbefung jener Flaſchen fait unwill⸗ 

tuͤhtlich hluleltet.“ 










































Deftreid. 

Wien, 16 Mat. Sprogent, Metalllaues 881,5 Aprogentige 
Merantques 77°; Baniattien 1155. . 

Erantfurt a. M., 18 Mat. Sprogentige Metalligued 83°; 
Aproz. Metalliques 779 Bantaltien 1381. 

zürte L 

Der und heute zugelommene Monitenr Dttoman vom 
44 Aprii beftärigt die Im Neo, 159 ber Aug. Zeitung gegebene 
Nachricht von der Ernennung eines neuen Reid: {. Der ab 
gebende Seld Sulehmann Redſchib wurde wegen 
Sränttigfeit in den Mubeftand verfeit, und Eibat urb Effendi 
an feine Stelle ernannt. — Die -Ulemas und vornepmften Ein- 
mwohner von Damastus haben der Regierung beritet, daß Idra⸗ 
Sim vaſcha der Melta⸗ garawan⸗ alle moͤgllchen Hiaberalſe In ben 
Weg lege. Die ulema's und Muftis der vier retgläubigen Gel 
ten zu Damaskus haben erklärt, daf die Pliger ihre Reife, uns 
möglich fortfegen Könnten, und für den Wugenbllf nad Aleppo 
zurüffehren müßten. „Diefer Aufftub In ber 
fo mwictigen Pflicht als bie Yligerfabrt nad Mefta, * m 
Zweifel ſeht unangenehm, aber bie Folgen biefes Feblerd u 
bie Beftrafung, die er verdient, werden auf bie 5* rei 
fallen.” Diefe Ankündigung iit vieleicht ein Borliu — 
a 
alt und Ibrahim aſcha dem Ge 
wm: ziltade a April) ven) —— Huſſeln Yafd 
Konftanrinopel, nachdem er 
der dem felerlihen Hufsuge in einem Rost augeleen * 
Er empfing zum ubfatede mod neue Zelchen ge 
von Seite des Sultand , und deſſen leite Befeple bin — * 
Expedition. — Det Monftenr vom at enthält Folgeae® 
„Mehmed wit Pafca, Gounerneur von Aegopieh ML, , 
Verungen der hohen Pforte feine Folge geleiiter ; © ehläne watn, 
wie günftig für feine eigenen Intereffen bie nun heit 
wodurch fie ihn aufzuklären fuctt- Der Hauptzwe GR —2** 
den ftatt gebabten Unterbamdiungen, aterthan 
und den — in ri - —** 
on dem korgelzlgen Menſaen, ne, 
I gaben — nicht begriffen. wWaͤhrend er feinem Sed 
Ibrahim Paſcha Berñattungen an Truppen a angegrfit 
dere, fur er die Berdltetang Aenpptend und - 
Lande zu täufden, Inden er vorgibt, die € 
Jean d'Nere fen dem Willen der hoben yie — Ener 
er babe die Pforte gebeten, die Vrovinzen W num erwarte 
und Tripoll zu feinem Gowvernement zu [BR qnerpeben DE 
eine günftige Antwort. Intel diefem trhneriiteh "nee 04 
Mebemer Aut feinen Elnfal In Sorien —J aber Die 
fürs beite, die Öffentiise Meynung zu Me dut WM 
Täufhung fonnte nidt von langer Dauer era Mad un“ 
den That ſachen. Die Forderungen Medemtt eorte hat ID 
täffig, und fönnen nie gugeftanben werden. fiärt, end m ar 
dig fategorifh Im Ihrer jegtem Antwort rate er 
fündlat, daß weun er hartmätig bebartt, N" Hufleln daſe 
warten laſtu werde, — Am 17 apcl dat 
von Scuzari aus auf den em — — 


N eu, 
Verantwortlichet —— — 
— — 


preuben. 

Berlin, ti Mat. Seit längerer Zeit iſt der Oberpraͤſident 
v. Bintke aus Weſtphalen hier, Seine Unwefenheit hat zu and: 
fünrliben Grörterungen über den verjährigen Antrag der welt: 
phditien Stände, eine Konftitution zu ertheilen, Anlaß gegeben, 
(Ser Untrag wurde bekanntlich auf Anrarhen des verftorbenen 
Syimtfters v. Stein von dem damaligen Gouverneur ber Rhelu⸗ 
presingen, Bringen Wilhelm, an den König befdrbert.) Man 
erzihlt, Hr. v. Vinke habe dem Geſuche dag Wort geredet. — 
Die Verwendung unferet Hofes bei dem Kalſer von Rußland, um 
Fon vertriebenen Polen eine mamentlide Umneftie audzumirten, 
hat nit ganz den geboften Erfelg gehabt; dennoch find einige 
torzänftigungen jugefagt worden, Der franzoͤſiſche Konful zu 
Dendq macht große Schwierigkelten, Paͤſſe nah Franfreih zu er⸗ 
theilen. Muͤrnb. K.) 

Der Fretlſinnige verſichert die Abſchrift elnet neulich in 
den preuitihen Megterungsbezirten diefelts ber Elbe den Bud 
bandiuugen ıc, publizieren Minifierlaiverfügung vor fih zu has 
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Außerordentliche Beilage 





Nah Goethes Tor. 
I. ' 

(GGeſchluß.) 
Ganz in dieſem Sinne hat der Oberberghauptmann Wolf: 
gang v. Herder in Freiberg am Oſter⸗ und Auferftehungetage 
am 22 April im Kongertfaale des mufitalifhen Bergvereine, einer 
vo ihm früher ſchon ins Leben gerufenen Sefelligkeitsanftalt, 
Goethe nicht nur als felnem Freunde von ber Wiege an, fondern 
als dem DOberpriefter und Mpftagogen in aller Naturkunde, ber 
fonbers aber auch in der Mineralogie, eine mufitalifch-rheterifche 
Erinnerungsfeler mit finnreihen Deforationen angeorbnet, Der 
Hintergrund des Saales ftellte zwifhen dem zwei Chören ber 
Dergmufit das Mundloch eines Stollens dar, in defen Mitte 
Goethe's Buͤſte nah Rauch zwlſchen Gruppen von Foſſillen, Pflan- 
sen und Bluͤthen und den Emblemen des Bergmannes fo aufge: 
ftellt war, daß die dahinter angebrachte Beleuchtung durch die 
Barben des Priema, der Goethe ſchen Faͤrbentheorle gemäß, alle 
Uebergänge nuͤancitte. Auf der Seite, von wo bad Licht and: 
ſtrahlte, und wo das Welß fih zeigte, ftanden die dem Lichte zu: 
gewendeten lebendigen Pflanzen; auf der Schattenfelte lagen die 
bem dunkeln Schooße ber Erde entnommenen Geſteine, und fo 
sie eines Theils Welß und Schwarz, Licht und Finfterniß, or: 
ganlſche und unorganifhe Formen Eontraftirten: fo bildeten bo 
andrerfeits bort die Farbe, bier die Gangſtuͤte und Kroftalle den 
Uebergang vom Dunfel zum Lichte, vom Tode zum Leben, Alles 
nad Herders Angabe vom Zelchnenmelſter ber Akademle Heuch— 
der ſinnvoll ausgeführt und gruppirt. Nah bem erften Saje 
von Beethovens herolſcher Symphonle ſprach ein Profeffor des 


Opmuafiums, Mork; Döring, ein von ihm felbit verfertigted Ge⸗ 
bit, worin dem träumenden Anaben Goethe die künftigen Sch: 


pfungen feiner Phantafie erfhelnen, Gnomen Erzitufen bringen, 


Iris den Regenbogen entfaltet, dann aber der Zraum zur Wahr: 


beit wird. @in Trauermarſch mit der übrigen Spmpbonte folgte. 
Das Melodrama Egmont von Mofengell und Beethoven mit da- 
zwifhentretender Deklamation füllten bie zweite Abthellung. Die 
gebrängte Zuhdrermenge fühlte fih um fo tiefer davom ergriffen, 
als ber Gefelerte mit Freiberg fteis In wiſſenſchaftlicher und ge: 
müthliher Veräprung geblieben war, felbft Hofnung zu einem 
Beſuche gemacht, umd ſich den Jubllar ber Freiberger Schule ge: 
nannt hatte. Nichts hätte gefehlt, wenn neben bes unvergef- 
Iihen Werners Büfte Herders lebendiges Wort bie lejte Welde 
gegeben hätte, was er nur ans Beſcheldenhelt unterlleß. Mas 
in Freiberg mit befhränften Mitteln und Mäumen fo mirdig 
ſich geftaltete, dürfte in der deutfchen Kalferftadt an ber Donau 
viellelcht bei ber niht mehr unterbrodenen Zuſammenkunſt 
deutfher Naturforfher und Aerzte im September biefes Jahre, 
durch ben vertrauten Freund bes Umvergleihliden, den Grafen 
SKafpar v. Sternberg, eingeleitet, noch weit großartiger bervor- 
treten, wohin denn auch wohl die vom thätigen Herausgeber der 
Wiener Jahrbücher ber Literatur, woran Goethe noch zulezt bei- 
tragend Theil nahm, von Deinharbdftein, vorbereitete Theaterfeler 
verfpart werben könnte, indem dabei allen anweſenden Naturalitten 
die beften Pläze gaftfreundlic eingeräumt würben. Judeß baben 
fih mehrere der in ganz Deutfchland geachteten Wiener Dichter, 
Zedlitz, Auersberg, Grillparzer (der bie ihm bei Goethe gewor: 


zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 196 und 197. 1332. (21 Mai.) 
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dene Aufnabme heute noch ruͤhmt), Schrevvogel (der als Tho- 
mas Weſt fo manches Treffende über ben Schanfpielbihter Goe⸗ 
the fagte), Caſtelll m. f. w., das Wort gegeben, ihm Gebädt- 
nißtafeln Im allerlei Formen zu welhen und in eine kunſtreich 
ausgeflattete Sammlung einzufügen. Auch ber berühmte Drien- 
talift Hammer wird feine Gafele dem Sänger des oſtweſtlichen 
Divans dabei nicht ſchuldig bleiben. „Wer wehrt es aber gleich⸗ 
gefinnten und gleichhegabten Männern auf fo vielen Hochſchulen 
und Kulturpunkten Deutſchlands, das nur in folden Mitteipunf- 
tem ſich gelftig centrailfiren, fonft aber vor jeder Metropole eine 
heilige Scheu haben möchte, zu ähnlichen Votlotafeln ſich zu ver- 
einigen? Deutfchland zählt von Königsberg bis Straßburg, wel- 
ches für Goethe gewiß eine deutfhe Stadt iſt und bleibt, eine 
faum zu überfehende Menge von Gefellfhaften für nüzliche 
Dinge (die Weimar fo nahe befreumdete Gefelifcaft in Erfurt 
{ft entf&loffen, in denfelden Räumen, fm melden Dalberg einft 
maltete, ber ed noch als Fürfiprimas und Großherzog von Franke 
furt mit Goethe fo gut meynte und Franffurt gern vor einer 
Verzihtung anf fein Buͤrgertecht bewahrt bitte, Ihm eine Er— 
Innerungefeler zu ftiften), Vereine natur: und altertbumforfchen- 
der Männer, Kunftvereine, Mufeen u. f. w. Im jedem finden 
fih wohlunterrihtete Männer, bie zu beftimmten Stunden dem 
Berfammelten fagten, wie Goethe Mepräfentant deutſcher Kunft 
und Wiſſenſchaft war, und wie er umter uns leben wird für ein 
zweltes und drittes Geſchlecht. Und fo wie in Weimar und Ber: 
lin der 28 Aug. auch ferner noch durch ſinnreich georbuete Feitikh: 
keiten und Liedertafeln begangen und dem Manen des Dichter: 
fürften In und außer der Schaubähne an biefem Tage noch mans 
che Welhe dargebracht werben wird; fo könnte ja, wie man eiuſt 
dem Weiſen von Gargettus alljaͤhrlich bie dchte Eitade feierte, 
auch Goethe's Geburtstag fih unter den Mufen- und Natur: 
freunden immer erneuern. Und daß man mur nicht grämelnd 
fage, dis ſey Goͤzendlenſt und zleme weder dem Gefelerten noch 
den Felernden. Ihn fümmert es wenig, wo auch das feyn mag, 
was von Ihm fortdauert, Aber in dleſer gräulihen Sermärfuif 
thun und Deutfhen mehr als jemals folche Bereinigungspuntte 
Noth! 


Noch ein Wort über den Saint: Simonismus. 
Vom Mheine, Mat 1852. 

Eine Melfe nah Holland, von der ih eben heimfehre, hat 
mid verhindert, früher als jezt bie Blätter ber Algemeinen Bei: 
tung zu lefen, worin mein Aufſaz über einige politiihe Ideen 
ber Salnt= Stmontften beleuchtet und widerlegt werden fol. Ein 
Wort der Vertheibigung wird dem Augegriffenen wohl erlaubt 
feon, und um fo mehr, als derfelbe biefe Kontrevers alsdann ber 
ruhen zu laffen wuͤnſcht. Der Gegner macht es ſich übrigens ” 
allzu bequem; er borat dad Stuͤmpfchen Licht feines Nachbars, des N 
franzöfffihen Gerichtſchrelbers, und beleuchtet damit ben befannten, 
in allen frangöfifsen und in den meiſten deutſchen Bldttern ſchen 
beleuchteten Prozeß der Saint: Simoniften nochmals, ben Dep: 
pelprogeb über ihre Moral und über ihre Entzwelung, awobel ;er 
nicht ermangelt, auch bie Grumbdfäze, woräber biefer Prozeß ent: 
ftanden, ebenfalls in dem Hundertmal wiederholten, durch ben 
Globe felbft zuerſt gelteferten, bis zum Ueberdruß verfpotteten 
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und verſchrienen Ausbräfen, nochmals aufzutifhen. Bel derglei⸗ J daß ich garz und gar nicht zur Fahne Enfantins geſchworen habe, 
chen Andeutungen, wie die Salnt⸗ Slmonlſten fie biöger nur dun⸗ noch überhaupt zu ber Fahne Saint: Simons ſchwoͤre, daß ich abet 
tet, und felber auf fünftige Entwitelung und Geſtaltung vers | den großen Ideen huldige, die Im Salnt:Simonlsmus llegen, und 
tranend, audgefproden haben, hat e⸗ der müßige Zufhauer fehr A die Ih von dem Gortbeftegen des jestgen Rolleglume gang unaks 
leicht, ſich als völlte unterrichtet dinzuſtellen, über das nod Uns | hängig glaube, fo wie er and von Salnt: Simens Leben ſceu 
entwiteire einftweiten tüchtig abjufpregen, den Maahitab aller unabhängig war. Denn biefer Stifter farb, ohne bie geringfte 
pergebrachten Gemöhntictelt Im bie Hand bu nehmen, gerade ges | Wirtung eriebt gu haben, und jest iſt die halbe Welt mit fel- 
gen das, was biefen Maapitab Im Frage Nekt, und mit Herde: | nen Ideen und feinem Namen erfält. 
tufung ber befräntten, aedanfentofen Menge fein „Anathema!“ 
aus uſchrelen. Das Haben die Sachfuͤhrer jedes abfterbenden Zeit: 
alters und jeder abgethanen Mennung kmmter gethan, fo oft ein grantreit 
neues Licht aufglug, und Geiilei, Luther, Columbus, ſo gut *pParie, 14 Mal. Ale Auflöfung des Greyiten Mint: 
wie Kant und Ficte, fanden von Selte ber Welt kelne andre erfte ſterlums bat bier {m Ganzen nicht den Einbruf gemacht, welhen 
Begegnung, als diefe. Mas wird nun bewleſen dur bie Wle⸗ man hätte erwarten follen. Das beftehende Soſtem laft N& 
derfäuumg jenes Vroze ſſes, als die Thatſache, daß es den Saint: Jdurch dieſe Neulgkelt in feinem Optimlsmus und ſelnet Werblen- 
Simoniſten wie jenen andern Stiftern ergeht? Welt gründliher dung nicht Irre maden; es glaubte num einmal, well es bier 
wäre das Werfahten, den gelftigen Gehalt ber neuen Lehre gel fowot als jenſelts des Kanals zmel Kammern gibt, ftetf und feſt 
fig zu prüfen, das Licht philofopplfher Dialettit in bad Innere | an die Ehimare ber ensliſchen Allan, einer Allanz, die mach ſei 
ſtrahlen au laſſen, die tiefern Quellen zu unterfühen, und das | mer Anſicht durd feine Miniferlalveränberung {m England tfe 
Phanomen, ja man fan fagen das Wunder ihres gefellfhaitll- fdttert, geſchwelge denn rütgängla werden toune. Des große 
deu Auftretens und Wirfens zu erfiären. Denn ein Wunder wublitum aber If bet feiner Fluͤchtiglelt und feinen eberflichllehen 
fit diefe Macht der Affvelarion Im unfter Zelt, wo faft Alles ſich Cinfihten noch weniger geeignet, die mögligen Berlegenheiten 
1bst umd auseinander gebt; ein Wunder iſt es gewid, daß meh: | und Wechſelfalle zu berechnen, welde eine wenn auch mut ge⸗ 
gere hundert anerlannt geiftuolle, wiſſenſchaftlich geblibete und A miſchte Verwaltung von Torles und Whlgẽe, mie felhe nament: 
auch fonft ausgezeichnete Männer in der Art zuſammenhalten ich nah Willem Pitts ode unter Korb Grenvlle in England 
ud zufannnsenmtrten, wie die Salnt: Simoniften ed thun, und | su Stande kam, für die @ntmltfung ber hiefigen Ange‘ 
dap fie Ihren handhaben und ausbreiten, die in allen Zweigen mit fid führen dürfte. In den Zutferien feine man Iubeffen 
etwas betroffen von bet Sache, umd das um fo mehr, da Hr. 













































per Wiſſens und Leben, in der Wergangenhelt und Zulunft, In —4 

yarı Ländern bes Südens und des Merdens — aus Florenz und | Talleyrand noch am 7 d. gerichtete, daß die DU ohme 

ans Upfala bezeugen es gteichgeltige Stimmen — überall Wur: | tete Hinderniffe durchgehen werde, Aber fo geht ed, wenn met 
nicht mehr an feln eigenes Wert glaubt! Der Abnig beſchaͤftitt 


zein haben aud Kehme treiben! Die Entzweiung ſelbſt, auf bie 
men fo pochen will, iſt nur eine Betätigung der tiefen Einheit, 
Bent es legt als Thatſache vor Augen, daß jeder Cheil des Gan⸗ 
gen, die kleinern helle, mie ber größere unter Enfantin zuſam⸗ 
mengebllebene, In der Hauptſache getreu nah aberelnſtlmmender 
Dichtung unb In gleichem Sinne fortarheiten. Die Revue en- 
eyclopedique gibt bat frappantefte Beifptel, ſelbſt indem fie ben 
Gang der Globiften mit Ernft beftreiten will, — Do mein Bes | 
ruf iſt Hier nicht, den Satat⸗ Simonlsmus darzuftellen oder zu 
vertreten, ich Bin weder befähigt noch gemäffigt, mic einer fol 
Ken Yufgabe zu unterziehen. Möge er ſich wie er fan gegen | 
Mormürfe und Mißverfiehen aller &rt dur feine eigue Kraft 
durabringen! Nur mich felbit habe ich hier gegen ben Vorwurf 
wertheibigen wollen, daß ic In meinen frübern Meußerungen lelcht⸗ " 
Yin zu Werke gegangen ſey, und wohl feine Gelegenheit gehabt 
abe, den Mittelpunft dieſet Dinge näher leunen zu lernen, mie 

der Begwer fagt. Ic erflärte aber gerade fon früher, dab Id, 
wer and ein Ungeweihter in ber Dottrin, am meiften von ber 
Wehensfelte Her mit der Sache befannt fep. Ich wieberhole jezt, 
daß gerade ans perſoͤnlichen Bezlehungen ber dieſe Männer, wie 
@nfanttn, Chevalier, Ragarmitte, Cichthal, mir Zutrauen einfid- 
Sen, und daß ich, ohne fie für unfehlbarer als Unbre zu halten, 
von ihrem Geiſte und ihrer Redlichtelt nur das Beſte benfen muß. 
An Gelegenheit zum Kennenlernen jenes Mittelpuntis hat es 
ste atfo nicht gefehlt. Mein leiter Aufenthalt in Yaris war In 
dieſer Htnfidt fruchtbar genug. Um aber bier noch andern Miß⸗ 
verftand abzuwenden, will ich gleich das Befenntniöfhinzufügen, 


fi für den Augenblit befonders mft dem NHerzoge von Ballen 
(Maren). Mer indeß diefen ſtlechten er und guten Sr 
fretalr Napoleons aud nur obermädtih fenmt, weiß, daß fein E 
iAtiſches Gebrau die wahre diplomatlſche Wundeteſſenz/ ae 
man in ben Tulletlen ſucht, ſchwerllch zu Tage —— 
Mit der bereits durch die hleſigen Zeltungen mitgerbeiften : 
richt von bet bafdigen abrelfe bes Grafen Yon di m. = 
Yetersburg hat es feine vdlllge nicefgtelt. Det & . hi 
20 d. Paris verfäffen, und fig tn gäpet nach — * 
Hauptſtadt elnſchiffen. Schon vor mehreru ** 
nen Hof um Utlaub (zum Relſen) gebeten, alleln ame 
auf fein Geſuch erhalten; ſtatt deſſen fam ne us 
wartet ber allerhoͤchſte Befehl, von en zu feinem 
Gebleter berief. Graf Pone wurde, W 

{ejten Monaten von Seite feines Hofet ** 
und Mes dat den Auſcheln daf biefer arehe © 

tifchen Hortgonte — ga Fuge 4 . 
it bekanntlich von Geburt ein Corit- nö 
* ſelne disfalllat Merbindung mit verftorbenen Feet * 
v. Stein, feine diplomatiſche 
auch ſein Hang zur Juttlgue, feine petſon * — 
ganz beſonders ſelne giebe zum d 


inebefondere Lot Stuart, 
Tagen fpielten. Hätte das diplomatliche eh le! 
tingfte Eatſchloſſenhelt bewleſen, hatt et 
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ſtlmmt if, als Gefhäftsträger Ruflande fungiren. 


(Sayetre.) Das Syftem des Juftermitien näbert fich feinem 
Ende. Diefes Spftem hatte ſchon durch die Kranfheit des Hm. 
Perler, ber nicht mehr ans Ruder surüftehren Ban, einen harten 

Ale Ereigniffe, die ſich vervielfahen, verſehen die 
die Mothwendigfeit einen Schritt weiter in der 
Richtung zur Linken zu machen, weil fie das einzige Mettunge: 
mittel für Franktelch, Me Bufammenberufung einer allgemeinen 
Die Partei der Bewegung, 
was fowol im Innern als nah Außen vorgeht, 
md ber Bericht bes Hrn, 
v. Montaliver über die Baſtille ft ein Beweis, daß das Minlſte⸗ 
zlum es für möthig hält, ihr Genugtbuung zu geben, Wenn man 
nicht, wie Hr. Perier, entſchloſſen fit, troz aller Thatſachen und 
der Loglt unbewegiid zu bielben, fo gibt man ſich der Partei in 
und ein eriter Schritt 
Ein Minifterium der Linken Fan: in Franf- 
relch aus den Worfällen in England und den Bewegungen im 
Süden hervorgehn, aber ein ſolche⸗ Minkiterium wuͤrde nothwen⸗ 
dig die Auflöfung der Kammer berbeiführen, und dam mürde bie 
Trage unfrer Zukunft in den Wablfolfegien fih darbieten und Ib: 
fen. Die Frage iſt zu willen, welches Gewicht im der Wahlwage 
der Einfluß der Pairefammer, der Männer bes Gentrumd, des 
Journal des Debats, des großen Elgenthums, ber Maglſtratur 
haben würde, wenn Alles dis gegen eine Ausſicht der Rebolutlon 
und bes auswättigen Kriegse in Frage geftelle feun wird, Es 
finder ſich in diefem Volfe ein JInſtinkt des Gleingewihts, den 
man nie verfennen darf, wenn man die Iufunft würdigen will, 
Ein Minitterlum Odillon Barrot, Lafayette, könnten wohl in ver: 
Echrtem Sinne auf Franfreic dieſelbe Wirkung zeigen, wie das 
Man erinnert fi, daß bei den Feſten 


Stoß erlitten. 
Meplerung in 


Verſammlung, nicht annehmen wil, 
die über Alles, 
ſeht unruhlg iſt, verfangt Garantie, 


die Hand, die man beſchwichtigen will, 
führt zum Abgrunde, 


Mintfterium Polignac. 
des Kalferreide Maſſen Volks auf dem Pont des Arts verfam: 
melt waren, um ein Feuerwerk auf dem Pont neuf abbrennen zu 
fehen. Die Bruͤte neigte fib nad jener Seite, Jedermann bielt 
fid für verloren, man hörte ein Schreien der Verzweiflung, aber 
vermöge einer piöziiten Eingebung drüfte die Maffe auf die ent: 
gegengefezte Seite, das Gleichgewicht ward bergeftellt, und man 
Tonnte nahdenfen, wenn man niat unter bem@influffe eines pa= 
nifhen Schrelens gewefen wäre. So iſt es in Franfreib. Die 
Leute des Pont des Arts blieben nicht auf einem Juſte- milleu 
der Brüfe, fondern warfen fih auf die entgegengefejte Selte. 
Um die Iefulten und die Kongregation zu vermeiden, warf man 
fi 1828 und 1850 auf die linke Seite; Im Jahre 1833 würde 
man ſich, um die Jafobiner und die Republik zu vermelden, auf 
die rechte Seite werien. 































788: 
St. Eloud begeben und Karl X gewarnt, berathen, vertreten in 
iener dentwärdigen Arife, die Dinge wären ganz gewiß anders 
‚sefommen! Aber Graf Potzo war damals vom Schreken wie ge 
laͤhmt, und vor allen Dingen fürdtete er fein großes in Franf: 
relch erworbenes Vermögen su verlieren, welches ſich auf 5 bie 
6 Millionen Franfen belaufen mag; umd darum geſchah von dem 
Allem nichts, und der ruſſiſche Diplomat erfiärte fi für Louls 
Phllipp und wurde fogar eifriger Juſte Millaner! Neuerdings 
hatte der Eifer des Grafen Pozzo für das biefige Suftem bedeu- 
tend nachgelaſſen. Während feiner Entfernung wird der junge 
Dr. v. Medem, welcher dem Vernehmen nad zum Gemahl ber 
bier In Paris erzogenen Tochter des Grafen v. Neſſeltode be— 


Nicedberiande _ 

Das Journalde la Hape enthält unter ber Aufſch 
„Mullität der Akten der Londoner Konferenz,” einen Urt 
worin es beißt: „Bei allen polltiſchen Verträgen, welche die 
ſchledenen Staaten vergrößert oder verfleinert haben, wurden 
bethefligten Parteien zu ſolchen großen Verathungen gejogen, 
nie anders als mit der Sanftion Aller, ohne Ausnahme € 
einzigen, geſchloſſen wurden, Test aber feben wir einen po 
(hen Vertrag, der feines Slelchen nicht Hat: der verfeste ı 
deraubte Theil iſt nicht äugejogen; man berathet nicht in ſel 
Anweſenhelt; man eutſcheidet über ihu ohne ihn. Wo hat 
Londoner Konferenz Vorbllder su einer folden Diplomatie gef 
den? Wo find die abgefcloffenen und fa Kraft gejejten Vertrd 
wobel die Signatur eines der Intereffirten Theile fehlte? Zum 
hen Zelten nimmt man en foldes Aufgeben jedes Prinzios u 
icbes Rechts wahr? Haben denn beim weitpbhälifsen Friede 
ſchluſſe die Meinften Mächte ihre Simatur bergegeben? Hat | 
König Franz beim Madrider Verträge feinen Namen unterzei 
ner? Hat ber Herzog von Savopen heim Vertrage von Chera 
ben Verluft eines Thells feiner Staaten eigenhändig unterſchr 
ben? Hat beim Utrechter Traktate das Haus Oranlen felbft 1 
Abtretung feines Fürftenthums fignirt ? Auf diefe Weiſe könnt 
wir die gefamten diplomatifden Archive durchgehen, ohne ein 6 
geuſtut zu dem zu finden, was ſich gegenwärtig begibt, Do | 
fen wir did Rathſel zu Ehren der Londoner Konferenz. Sie 
au einfichtig, ums nicht zu willen, daß ihre Akte mul find; | 
weiß zu gut, daß fie feinen Vertrag, fondern nur den @utwu 
eines Vertrags geſchaffen, der fo lange ohne irgend eine Kro 
bleibt, bis die dabei wefentlic intereffirte Partel dieſen Entwu 
eines Traktats In einem wirfliben Traktat umgewandelt bat.!’ 

Deutfdlanb 

Dresden, 9 Mal. Auf den Antrag mehrerer Manufaftu 
unternehmer des Erzgeblrges und der Oberlauffz batte die Könf; 
fähfifhe Regierung, dur ben Genetalkonſul zu London, Hr 
Colquhoun, mit dem bortigen merlcanlſchen Gefandten, Hri 
v. Goroftija, wegen eines Kommerztraftats mit den verefnigte 
Staaten von Merlco, Unterbandlungen anfnipfen laſſen. Eine 
ſo eben eingegangenen Anzeige zufolge bat der, in deſſen Folge 
am 4 Oft. v. 9. unterzeichnete Traktat im verwidenen Monat 
Februar die Genehmigung beider Kammern bes merlcanifärer 

Kongreffes erhalten und die Matififationdurfunde iſt bereits um 
terwegs, um gegen Die biffeltige ausgewechſelt au werben. Die 
Hauptbeſtimmungen diefes auf zwölf Jahre, mir nachheriger ein: 
jägriger Auftündigung, abgeſchloſſenen Vertrags find; die gegen: 
feitige Zufiherung vollfommenen Schuzes fr die Unterthanen 
beider Staaten und ihren Verkehr; gleiche Behandlung derfeiben 
mit ben Eingebornen hinfihtiih der Dispofition über Güter und 
Vermögen aller Art, und Nachſteuer- frele Besichung von Eib- 
fdaften; von den Produkten der Eontrabirenden Staaten fol 
feine Aus: oder Eingangsfteuer erhoben werden, die nicht zugleich 
bie Produkte andrer Nationen trift und eben fo follen unter ih⸗ 
nen feine Einfahrverbote, als die gegen die gleichnamigen Pro: 
dukte aller andern fremden Staaten geltenden, ftatt ‚finden ; die 
bem Handel andrer Nationen, von einem oder dem andern Thelle 
fünftig zuzugeſtehenden Vergünftigungen, ſollen glelchmaͤßig den 
Unterthanen der Kontrahenten zu Theil werden; bie beiderfeiti- 
gen Unterthanen find vom Milltalrdlenſte in dem andern State, 


| 184 | 
fo mie von gezwungenen Aulehen, die nicht agleichfalls die elgnen | tung des Bundesvertrags, über die innere und änfere Sicher⸗ 
._ Unterthanen träfen, befreit, und es mid ihnen die Sicherhelt beit der Saweln, und verfügt zu dem lejtern Emde über bie 


bemafnete Matt. Le directoi t libre d . 
je ne fo mie völlige Meifgtonsfreipeit gemädtt. bemef . en se conformant aux dicisions de la didte; seuf 
6 w 


k a rendre compte anauellement et m&me toutes les fois que 
S e } 
+ Zuͤrich, 12 Mat. (Fortfegung.) Ein Beſchluß der Tagfa- 


ja diete le juge convenable: Der Landammann beruft die 
außerordentlihen Tagfagungen nah dem Befinden des Direlto⸗ 
zung foll, nach dem Berfaffungsentwurfe des mwaabtländifhen 
Schujvereins, nur In dem Falle verpflichtend fepn, menn b 


* riums zuſammen; doch kan die Tagſazung auch vom Ihrem elge: 
Mehrheit fämtliher Abgeordneter, nicht blos der anwefen- 


nen Prafidenten auf das Begehren eines MWiertheild der Mits 
glieder einberufen werden. Die Mitglieder des Direftortumd 
den, dazu getimme hat. Nach dem Luzerner Entwurfe würde wohnen den Siyungen der Tagfazung mit beratbender Stim: 
die Zuftimmung eines Dritiheils binreihen. Natürlich fteht | me bei, fönnen aber niht Mitglieder derfelben feon. Selnen 
diefe Abweihung In Zufammenbang mit der Verfhledenbeit des St; bat das Direktorium am einem von der Zagfapung zu 
von den beiden Entwürfen aufgeftelten Repräfentationgverbält- beitimmenden Drte, der nach den Umftänden mehieln tan. 
niet. — Ferner fol die Tagſazuns ihren Sizungeort nad Gut: | — Bergleiht man biefe Betimmungen mit den entfpredenden 
finden felbit beftiimmen, und Phi zweimal zu befttmmten | des Auzerner Gntwurfes, ſo zeigt fih in den erftern ein, 
Zeiten fih verfanmmeln (Art. 417 und 93). In diefer Hlnliht auch von andern Kantonen aus angereates Streben, bie Gemalt 
geben wir bem Zupernet Entwnrfe, der ſich an bie Betimmun: | des gandammanns, ganz befonders aber den Einfuß der biebe: 
gen bed beitebenden Bundes bält, ben Vorzug. Nur würde bie 
täbrliche ordentliche Tapfagung wohl zwetmäßiger, wie unter der 





















































rigen drei Bororte auf die Bundesregierung, 3U beichränten, und 
dagegen eine rein eidgemöffifhe, mit möglihft ausgedehn: 
Mediationtzeit, mit dem Unfange des Junlus beginnen, Die | ten Befugniifen befleidete Vollzie hungebehoͤrde zu ſcaffen. Sr 
Tagfazung beitebt auch aus „Menfhen;” Jullus und Au uftus | bald man indeſſen eine bloge vorörtlihe Gerdäfttleitung, nach 
waren feine Freunde pyarlamentarifher Tpätigteit, und find es | Art der bisherigen, ungenügend findet, und eine fürmlide pet: 
auch heutzutage nicht. Freilich würden dadurh die Sommer: manente Gentral:Adminiitration aufitellen wid, dürfte es gera: 
figungen der großen Raͤthe In den Mat vorgeräft; aber auch bas lel 
wäre am ſich gut, und dürfte ſawerlich großen Schwieriglelten 


thener ſeyn, das Recht der Entſchelduug nad dem Beliplele 
der Vereinigten Staaten von Nord : Umerifa, In Eine Hand zu 
in der Ausführung unterworfen fepn. Die Tagfazung anderswo, 
ald am Size bes jeweiligen Direttoriums, zu balten, wäre 


legen, und dieſem Yräfidenten vier tüdtige Mäthe an bie Selte 
ſchon um ber Kanzlel und bes Archives willen untbunlih. — 


zu ftellen; fonit läuft man Gefahr, artelung und Sciffien In 
die Verwaltung zu bringen und fie daburd zu lühmen. Co tt: 
Art. 18 des waabtländifhen Entwurfes verordnet: „Die Tagfa- ging es wentgitens den Direttorlen der fräntifhen und heiveti- 
Km organiſirt das Bundesheer In ber ganzen Schweiz auf glei: | ihen Reabilt. Auch kan ein Eingelner für feine Handlungen 
drangen Fuß, und ernennt den Stab deffelben und ben Det: | eher verantwortlich gemadt werden, als ein Kollegium. Gegen 
general.” Das Im Lugerner Entwurf enthaltene Werbot fte: | Mißbrauch der Amtsgewalr eines folhen präfidenten fan * 
Jender Truppen findet fi bier nicht... Die Waadtländer find dh durd eine furje Amtedauer und No wiederwahlbarte 
befanntlich geborne Soldaten, ein ausgejeidnet tapferes , ebf: fügen. Aber gar gewiß It diefe Einrichtung mod bebentens 
und pruntiiebendes Wollt. Handel und Gewerbfleiß baben fie — er, als die Im Quperner = Entwurft vorgef@lagene , NN 
beinahe feinen, und daher viele überrläffige Arme, Zur Zeit äale man IM 
der Einheltsreglerung beftand das Di zterlorps ber heiveriinen 

Truppen großentheils aus Freiburgern und Waadtländern. Wäb: 

rend die meiften der neuen Kantonsverfaflungen die Milltalt⸗ 
tapitulatlouen mit. dem Auslande für die Zufanft unterfagen, 
übergebt die Werfaffung von Waadt diefen Punkt mit Silll⸗ 
fwelgen, und der Ark, 6 des Entwurfes, von dem wie bier 
reden, fest fogar bie Möglichkeit von Militatrkapitulatlonen vor 
aus; nur follen fie nicht von einzelnen Ständen, fondern von 
der, gefamten Gidgenoffenfhaft ausgehen. Toute alliance ou 
traite politique ou militaire avec une puissance etran- 
gere .... est interdit a chaque canton en partieulier. Vlel⸗ 
leicht ſähen es bie waadtländifhen Schupvereintgenoflen nicht 
ungern, menn ein ftebenber eldgenoͤſſiſchet Generalftab und 
einige Cadtes von Eintentruppen errichtet würden. — Urt. 21 
beauftragt die Tagfazung, für Steihförmigteit von Maaß und 
Gewicht im ganzen Umfange der Gidgenoflenfhaft zw forgen. 
@ine fhwierige Aufgabe, wobel man befonders die Verbhältnife 
des Graͤnzverkehrs mit den Nacbarftaaten nicht außer Acht laſ⸗ 
fen darf. — Art, 26. „Die Befchlüfe der Tagfagung follen in 
allen drei Sprachen befannt gemacht werben.” Dadurd würden 
die Bireau: Ausgaben verdreifacht. Die deutiche Redaktion müßte 
jedenfalls die autbentifhe fenn; font gäbe es unaufhoͤrlichen 
Streit. — Weſentllch abweichend von dem Luzerner Entwurfe 
beittmmt der vorliegende bie DOrganifation und Befugniſſe der 
vollgiehenden Bundesbebörde (Art. 27 — 56). Er ſtellt eln pers 
manentes Boltstebungsdireftorium von fünf Mitglle⸗ 


das dit für uns wahrlich feine Mebenrüfiiet. ü 
merbin über den „Sina jammer.” Die dmelg iſt nun * 
mal großen Thells der Natur wenig bi 
Sünfiigtes Land, Den Mobiftand, bet einen Thell —* R- 
wobner beglüft, verbanfen fie 5* ihrem —  &: 
mt man dleſen 
—— en Mangel und Giend (nel über und * 
ben. Das find a die fih durch feinen, - nn 1 
vornehmen, Spott hinweg melitern fallen. F * ehe 
dahin ein glätlihes Molt, Unfer Long mar ein a 7* 
thet. Unſere —— fen " 
Derbefferung fähig. Je w ’ ae 
te ef Beibfigefaaffenen Joenlen. Eine Lu: i 
dent Zukunft * in — «36 5* 5* 
efez der Men : 
—— wer diefes übertritt, gräbt feinen —— eſt 
hungen ein frühes Grab. — Der gi⸗ ce Ra Bellen HT 
befhloffen, dem ‚Kontordate der fieben Stän ——— Bad: 
beizutreten. — Die von or ® ktern I Bee gebender 
richt, daß der König von Preufen den Antrag as hats 
Korps von Neuenburg, perreffend eine Werdndtl "ingeneher 
rebtlihen Merhältnife des Fürrtenthume R — 
ſchaft, ungänftig aufgenommen habe, erflätt Kg un yegrintt 
Meufhatelots aus nachentifher Duelle füt Mir erfolgt, Me 
Bemertenewertb fit, dab biefe gtsärung,erft I Finge Berl 
dem ‚Hr. v. Pfuel in Berlin über d Lust — 
erſtattet hat. Am 6 If derfelbe wieder von er 
ee 
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Ein — grey Bean Pos — h ns allen — — 

eine te t. — en 
dintereinander find die Nemlicen har {At des 2 [ftosı] Die anerkannt wohlthaͤt lgen Be yubtitamt 
find fie es nicht. Den Wräfdenten, mwelher den Titel „Sand: | haben die Yufmertfamtelt der —5* baß ed überil# 
ammann der Schmelz‘ führt, ernennt gleichfalls die Tagfayung- neuerer zeit fo welt In Anſpruch BUN nderfezungen einguge® 
Das Direftorkum vollzieht bie Beſchluſſe ber Tagfazung. Es al: | feon würde hierüber in nähere ur * ih onen 


wo nicht 
Wenige Orte In der Melt mird 4 Fe atut nietlic erptoN! 


fein tan Befandte empfangen und abordnen, überhaupt mit ben 
{ ben, die dleſe unfhäzbate Babe 


auswärtigen Mächten unterhandeln. Es wacht über die Beobach⸗ 
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ben und bereit ſeyn werben, vol Dank gegen den gütigen Schd: 
Ye zu bezeugen, daß fie vereinen, was viele ihn 

quellen vereinzelt daritellen. — Weniger befannt ſcheint 
aber zu feyn, dab man dieſe Wohlthat an der äußerten füdli: 
hen Spize unferes deutſchen Vaterlandes im einer Reinbeit, 
Kraft und Annehmiichtelt genleßen fan, welhe durchaus nichts 
zu wünfhen übrig läßt, und wogegen der Norden nur eine 
ſchwache MVorftellung liefern fan. Die Relchhaltigkelt des Meer: 
waſſers an mineralifhen und Salzthellen im füdlihen Europa 
tft befanntermaafen weit überwiegend gegen die Oft: und Nord: 
fee, und ein noch weit mwichtigerer Umitand zu Guniten des er: 
fteren legt in dem berriihen Klima, welches die Zemperatur 
des Waſſers vom Monate Mal an bid zum Monate September 
nie unter 18—20° Reaumur, im Durdfchnitte aber Immer zu 
23— 21° darftellt. 

Zu allen diefen Vortheilen gefelt fih eine ber -beiten Anitals 
ten zu Seebädern, melde in Trieſt ſchon vor mehreren Jahren 
dur Herrn De Angeli errichtet und unter bem Namen bes 
Stjes Neptuns näher befannt zu werden verdlent. — Es be: 
ftebt diefe aus der Merelnigung mehrerer flaher Fahrzeuge, 
welche mitten in der See geanfert find und in zwei Meihen 
mehrere Gemäcer darbieten, in welchen ſich 5 bis 4 Perſonen 
bequem in reinem Seewaſſer baden, und alle Veauemlictel: 
ten, welche fie wunſchen, finden können. Der Boden biefer Bi: 
der fan nad Verlangen höher oder niedriger gefchraubt wer: 
den, umd eignet ſich daher für jedes Alter und jede Konititu: 
tion; außerdem find einige diefer Gemäcer fo eingerichtet, daß 
man mit warmen mineralifhen Touche- und füßen Bädern be: 
dient werden fan. — Das Ganze wird dur ein Kaffeehaus be: 
gränit, und hinter diefem dfnet fih ein großes Baflin, das gleich: 

als durch einen fünftlihen Boden den Badenden ıede Bequem: 
iichlelt darbletet, und von zwei Seiten von reinlihen Zimmern 
zum Umfleiden umgeben, von der dritten durd eine Batte von 
der offenen See getrennt it, in deren agurblauen Kryſtall ver: 
—— Treppen, Springvorrlchtungen ic. binansführen, wo⸗ 
urh fih den Schwimmtundigen unter Aufliht zweier Schwimm: 
lehrer taufendfahe Unterhaltung barbietet. Cin Theil des Gan⸗ 
zen iſt durch eine Terraffe gedeft, von der aus man bie ent: 
äüfendite Ausfiht auf dem ganzen Hafen von Krieft und die 
offene See genieht. — Das große berrlihe Amphitheater, wel: 
ches den Hafen umgibt, die nie rubende Thätigfeit der blühen- 
den Handelsitadt, die berrlihen Kals von prächtigen Gebäuden 
begrängt — der Wald von Maften, den Schiffen aller Nationen 
angebörlg, beren Blaggen ftolz in den Lüften fpielen, ber bar: 
monifhe Gefang der Matroſen, bie fhwellenden Segel, welche 
aus allen Gegenden der Welt den fihern Port ſuchen, oder ſich 
dem großen Elemente vertrauen, nm eutfchlandse Produfte 
nah den fernften Gegenden zu verführen, beraufhen den Ber 
fhauer, der, wenn aud an Schönes gewohnt, dennoch von der 
Srofartigfelt des Ganzen überrafht wird. Zu allem biefem ges 
feut fi die fühlende eluft, die Meinlichkeit ber ganzen An- 
ftalt, die Aufmerkfamfelt und Gefänigteit der Bedienenden, die 
Berfammlung der verfhiedenartigften Nationen der Melt, die 
fib auf einem fo llelnen Raume zufammenfinden, um den Ein 
druf zu vollenden, den die erite leberrafhung bereitet hat. — 
Eine lange, fhmebende Vrüte führt am den nachtten Kal und 
von ba in das Gerdufh ber Stadt, die eine der fhönften, und 
vfelleicht die bfühendfte von ganz Deutſchlaud, in ihrer von den 
Feffein der Douanen lofen Freiheit die Kunft: und Naturpros 
dufte der ganzen Erbe in der üppigiien File zum Verkaufe 
ausbletet, und durh alle Annehmlichkeiten einer großen Stadt 
zu dem Helle des Elements das Schöne eines angenehmen Auf: 
enthalts gefeltt. Wir haben all bie Herrliche erprobt und kön: 
nen Alen, denen die Wiederderftelung Ihrer Gefundpeit am 
Herzen liegt, nichts Wirkfameres empfehlen, als ben Siz des 
Meptung des Herrn De Angeli und den angenehmen Aufent: 


halt in Zrieft. 





£iterarifche Anzeigen. 

(914) In der Jof. Lindaner'fhen Buchhandlung fu Mü 
tft fo eben erſchlenen und in allen en m @ien bet 
Aa Er. Tendler und I. B. Walllshauffer) zu 
Karte des Starnberger-See's und feiner Umgebungen, danın 
fiebzchn fauber gejtochene Ans und Fernfichten deffelben, 
nebjt furggefaßter, aber gediegener Beichreibung des See's, 
feiner Umgebungen , Schlbſſer, Gaſthoͤfe, Landhaͤuſer, 

Anlagen ꝛc. in huͤbſchem Etui. 10 gGr. oder 45 fr. 
Sharalkter und Ausſtattung find vom der Art, daß man fi 
für überzeugt halten kan, es werde das elegante und zuverläflige 
Kunftproduft dem vielen freunden und Bewunderern des berriihen . 
Staruberger⸗See's für cine wilfommene Erfcheinung gelten. 


859 Bei I. G. Heubner, Buchhändler In Wien, am 
Bauernmarfte Nr. 590, iſt zu haben: 
"ge er en DR GE - 


1 sur * 
Beſtimmung der Luftfeuchtigkeit, 
nach den Anzelgen 
des Thermo-Hygtometers (Psychrometers). 
Folio, Preis 6 gör. 

Diefe von dem Herrn Prof. A. Baumgartner und dem 
Nieder:Deftr. ftändifhen Verordneten Herrn Nitter v. Mitis 
genau berechnete Tabelle wird jedem Freunde der Meteorologie 
um fo wiilfommener ſeyn, als bis jegt keine folhe Tafel Im 
Drute erſchlenen iſt. 


[1008] Von dem beliebten botanlſch⸗blumiſtlſchen Werte: 

Annalen der Blumiſterei, oder Beſchreibung ſeltener und 
vorzuͤglicher Blumen und Ziergewaͤchſe, ſamt deren Kul⸗ 
tur und Vermehrungs⸗Methoͤden; herausgegeben von 

Aſſeſſor J. E. von Reider, 
iſt des achten Jahrgangs 18 Heft verfendet worden. Inter allen 
jest erfheinenden Werten der Art iſt dleſes auerkanntermaahen 
das beite und vollftändigite. Es werden darin alle Jahre einige 
hundert der neuejten und prachtvollſten Blumenpflanzgen beſchtie⸗ 
ben, deren wohlfellſte Anſchaffung in Kauf oder Tauſch angege- 
ben, und 24 der ſchoͤnſten und feltenſten abgebildet. 

In diefem eriten Hefte find abgebiidet: Georgina specio- 
sissima lilacina albicans; Lupinus polyphyllus; Metroside. 
ros semperflorens; Paconia chinensis odorata; Potentilla 
formosa; Volkameria coceinea. 

Der äuferft billige Preis iſt für jeden Jahrgang mit 24 Bogen 
Tert und 24 abgebildeten Blumen 4 fl. 48 fr. oder 2 Thlt. 20 Or. 


Nürnberg, im Mai 1852, 
C. 9. Beb'ihe Buchhandlung. 
Zu beziehen von der Karl Kolimann'iden Buchhandlung 
in Augsburg. 





11050) Bel Unterzeidnetem wurde fo eben fertig: 
Herr und Diener 
Eine Erzählung 
aus mitgetheilten Papieren eines Freundes 
von 


ge Krufe 
Zwei Vinde in Oftav. Velinpapier. Eleg. broſch. 4 fl. 50 fr. 
Der Verfaffer tft durd feine „Ariminalg eihihten,‘ 
den „Mauren, Waldemar der Sieger” ıc. zu befannt, 
als dab der Verleger etwas Weiteres zum Lobe des obigen, neue: 


8 en nöthig hätte. j 
ften Romans zu a: Hoffmann in Gtuttgatt. 
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tie, fo wie gang vorzüglich das Beitreben , jede auf Glelchan 
des erften Grades führende Aufgabe ohne Algebra, bios auf * 
merifhem Wege, zu löfen, wedurd der fermelle Nugen des mie: 
thematifhen Studiums ey erzteit wird. 

Somit it diefes Wert für jeden der Mathemarif Befifenen, 
ſowoi zur Erreichung des materiellen, ald des formellen Nupend, 
den das Studium der mathematiihen Wiſſenſchaften gewibren 
fol, ein nügliches Hulfsbuch. 

- * 






































(935) Bon ——— 
Guſtav Schilling's ſaͤmtlichen Schriften, 
Taſchen⸗Aus gabe in 50 Baͤnden, 
zu dem ungemein billigen Preife von 12 Then. 12 Gr. 06.22.50 fr. 
ift der 51— Site Band erichienen und in allen Buchhandlungen 
zu befommen. Der foätere Ladenpreis fit 20 Thlr. oder 36 fl. rbein. 

Arnolrifhe Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 
zu baten in der 8. Kollmann'fsen Buch. in Augsburg. 





Unfangsgründe 
ver 
"Me ee ee VE ae hre 


mit 
logiſchen, arithmetiſchen und geometriſchen 
Vorbereitungslehren 
für angehende Thieraͤrzte und Detonomen. 


on 
Anton L. Buchmuͤller, 
Proſeſſor am Ef. Thlerarznei⸗ Juſtitute zu Wien, und Mitgllete Mt, 
medizinifaen Fatultaͤt daſelbſt. — 
403 Seiten in gr. 8. m 6 preis; 2 Rthlt. ſich⸗ 
ich oder 5 fl. K. M. j 
Dbgleih gegenwärtig an alen größeren thterärgtflchen Lebt: 
anitalten bie Naturiehre einen febt wiärigen Zwelg det —* 
richte ausmacht, well man weis, daß die Naturniffeniüahtt 
überhaupt, und befonders die Yhnfit, die Balls aller Extenntt br 
der Leititeru und das Geſezbuch det großen Natur it, an 2 
alle übrigen Wiſſenſchaften, und vorzüglich die Arzueimifenfha 
wie Wette und Zweige fi anreigen und aus Ihr it fen, A 
entbehrten doch lange ſchon die thieratztlichen Zöglinge eln * 
welches bie phoſilaliſchen Lehren In Ihrer Anwendung AH aid 
thierärgtfihe Wiſſen und Wirken fo ——niG — der 
und geündtiic, und dennoch mit —J rt, 
neueiten Anfihten darftelite, wie ** Ch inelſt dur und 


1002)  Herab efezte Buͤcherpreiſe. 

Cine Auswahl gr stentbeils juridifher Särliten mel: 
nes Verlags ıc., worunter ſich Autoren, wie Bufte, Dreſch, 
Feßmaler, Feuerbach, Gönner, Harl, v. Krüll, Mans 
nert, Spangenberg ı. befinden, babe ih auf ein Jahr 
(nad Verfiuß diefer Zeit tritt unabinberlich der alte Preis wieder 
ein) im Preife mehrentheild um die Hälfte berabgefeät, 
und dabei noch die befondere Bedingung geftellt, daß wer auf 
ein Mal für 25 fl. oder 15 Thir. von den im Preife berabgefezten 
Merten wählt, felde wm an fl. oder 12 Thlr. erhält. Aus: 
fübrliche Anzeigen find fowol direkt bei mir, oder auch Im allen 
folden Buchhandlungen iu haben. . 


gandahut, den 4 Na 1852. ‚ 
Krält’ide Untverfitätt: Buchhandlung. 


—, 


tı16) Im Earl Gerold's Buchhandlung in ®ien it fo 
eben erſchlenen und bafelbit, fo wie in allen Buchhandlungen 
Deutislands (in Augsburg bei Kollmann, v. Jenifh 
und Stage, Mattb. Rieger, In Münden bei Jof. Lin: 
dauer, beider litt. artift.Anftalt, Finfterlin, Flelfc: 
mann, Giel und J. Yalm) zu haben: 


Auflöfungslebre 
ber 
leid un 9 en 


famt einer u diefe schwierige Aufgabe b 
Sammlung von Aufgaben, — nie des Shälers ge verein Re me 
IKofeit und Gemelnnüglateit Met TS athien Wbhandien 


deren Aufldfung auf beftimmte Gleichungen des erften und 
zweiten Grades führt. 


Bon j 
Joſeph Beskiba, 
€, #. Proſeſſer ber Mathematik am polnterhnifsen Anftitute im Wien, 
Zweite vermehrte, und dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft 
anpaffend bearbeitete Auflage, 
gr. 8. Bien, 1852. preis: 1 Mthir. 16 Gr. fähf. oder 
2 fl. 30 fr. K. M. 

ie Lehre von den Gleichungen macht, allgemein anerkannt, 
in der Mathematil den wichtigiten Theil aud. Da aber der Um⸗ 
fang dieſes Theiles der wWiſſen fdaft viel zu groß iſt, als das er, 
theilg wegen der mannichfaltigen Fälle, theils wegen der zut noth: 
wendigen Uebung erforderlihen Menge von Veifplelen, felbit In 
den vollftändigiten Lehrbuͤchern ber Mathematit, In feiner gangen 
Ausdehnung abgehandelt werden fnnte: fo bleibt ein Huͤlfs buch 
über dleſen Thell der Wiſſenſchaft immer noch ein dringendes 
Bebürfulß, welhes um fo fübtbarer ericheint, wenn man be⸗ 
denkt, daß der formelle Nuzen, den das Studium der Mathema- 
tit gewähren fol, nemlich richtig denten, urtbellen und ſchlleßen 
zu lernen, ganz beſonders dur Aufgaben erreicht wird, deren 
Auflöfung auf Gleihungen führt, 

Diefem Vedürfnlife hat der Verfaſſer In dem genannten Werle 
abgebotfen, welches mehr als 400 Gleihungen theils aufgelöft, 
tbeils blos zur Auflöfung angegeben , jedoch mit den Mefultaten 
der Auflöfung verfehen, enthält, fo wie 260 auf Gleichungen füb: 
rende Aufgaben. 

Was defes Wert vor früber erfntenenen äbnlichen Berfen be: 
fonders auszeichnet, iſt Die Angabe der Auftöfungemetbode jener 
höheren Steihungen, welche keine oder nicht mehr als zwei Ir: 
rationale Wurzeln haben, auf dem Wege der Elementarmarbema- 


t 
€ at ber Hert erfafer dieler phoſital 
— —— loglſche aritgmerifhe u m he Gran 
begrife in gedrängter Kürze veraufge(@" % — al Am 
—* = —— auf den 4 Otg 
n 

Ben, und burdacends in ihren tehrreichen Be, en 
grundet. j Zugleich wird der ganye Vorttag vr —2 
fache und ſeht bele htende daicſtellungen mittelſt 

erlaͤutert und belebt. 


fanntmahung 1, Era 


[1032 Be uͤſer von MAL ilar 
Die ehemaligen sberamttihen * rien ville 


e ) 
ee nano, me Nena — u 
Pe je —— I richte —— 
fer bei, von denen un er - — * 
Magange des Siehenthalet, R 2 —* eh 
ven —B eignen 1 biefebe mel, EI 
—8 Be —— 


Ar 
Ju 
jet 


Kir 


R& 


Rn} 
u. 


- u 


-—-..o 


s fl. der Flacon ohne 


187 


einen oder andern diefer Schlöffer Luft hätten, f B 
heimiſche Liebhaber, höflich eingeladen, fh in — Pe —* 
—— a ren lerungs Statthalter zu 
n en 
Bern, am 12 Maiıssa, € wand gehen werden, 
Namens und aus Auftrag des Finanz: Departements, 
ber 2te Setretalr, 
Fried. Rud. Schärj. 


[993] Aechtes orientaliſches Roſen⸗Oel 


von 
N el u 3. G. —52 — Leipzig 
man uttgart während ber Meſſe am Marktpla 
im Gewölbe der Herren Neitel und Gaum, den ** 
30 tt., 56 fr., 48 fr., 4 fl. und 1 fl. 50 fr.; desgleihen den 
Blacon in fhönen goldenen Etuis - 5 und 5 fl. 

Diefes neue, oriemtallihe Parfüm wird von demfelten nur 
In ganz reiner, unverfälfhter Waare abgegeben, und er: 
hält man es in diefer Eigenfaaft, fo übertrift diefe Lörliche Ef: 
fenz alle andern zeither ‚befannten Wohlgerüde, wenn man fie 
genau nad) der jedem Flacon beigefügten Vorſchriſt verbraudt. 

In einem Flacon zu 3 fl. befindet fih fo viel Mofendl, daf 
man Kleider, Waͤſche und Zimmer mehrere Jahre Im fhönften 
Mofengerucy erhalten Fan; die fleineren Flacons ohme Etuis rei: 
Gen zu bemfelben Gebraudye ein ganzes Jahr aus. 

Außer obigem Artifel_ findet man auch dafelbft: 

Droguift J. G. Gräfer's 


Aromatifches Brüffeler Wafchwaffer. 


Das Glas zu 4, 1%, und 2 fl. 
Diefes vortreflihe Stärkungsmittel, erfunden vom praftifchen 

Arzte Hrn, Dr. Friedrich, wirkt fihtbar fhnell und wohltiä- 
auf das Drgan der Haut. Es erhält und befördert mict al- | 
lein eine zarte, weiße und ebene Haut, fondern bringt felbft die, 
nur dem jugendlihen Alter eigenthämliche blühende Frifhe in 
berfelben wieder hervor. Sommerfproffen, Entzündung der Aus 
genlieber, fo wie alle anderen rothen und gelben Flefen, und die 
von Schärfe ber Säfte entftehenden Blaͤſcchen in der Haut, ver: 
fawinden durd den Gebrauch des aromatifhen Wafwallers gänz- 
lich, — und ——— vertreibt man ſich durch 
dleſes Präparat in kutzer Zeit, Zugleich erſeſt es alle Jeüher 
befannten Zabntinkturen. Von Zahnſchmerzen fan man da bei 
Anwendung biefes Mittels in einigen Minuten befreien. Auch 
tft es mit vielem Nuzen beim Baden zu gebrauden, und ba 
nichts die Erhaltung der Geſundheit und bie Beförderung ber 
Schönheit fo ſehr unterſtuͤzen fan, als eine —— aut: 
kultur, fo madht man noch beſonders aufmerffam auf die An- 
‘wendung bdiefes herrlich beiebenden Kosmetikums. Es ftärkt das 
ganze epidermifhe Syſtem, und das Hautgewebe —— be⸗ 
tommt a en - 5 mit aromatifhem 

11 von Seſchme A 
. Si den et. —22* —* find von bemerkten 
eiden Artiteln Niederlagen errichtet: 
in Wien bei Herrn Fofepb Sauerwein und Komp., Kohl: 
merkt, Anfangs der Bogner Galle, 
— Preßburg bei ben Herren 3. G. Rudelph und Komp,, 
— Drag bei. Herrn B. Caffiına 


ed werden diejenigen unter ihmen, welche jur. Uebernahme des | 





— vpeſth bei Herm Jofeph Seeſeldner. 
eſtgeſe ife bes R oͤls find daſelbſt 1, 2 und 
* um a, ee A W. W. ber $la- 
con mit Eruls. Decks 0. —* Bruͤſſeler 
22,5 4 .®. > 
„Bd "ana belhe Birtiist mälrenb der Galfın in den 
Baden, bei Earldrube, —— A. Krelter, Pfeifenhaͤnd⸗ 


ler, am Promenabeplage, 





















Carlobad —— Carl Knoll, am Marktplape zum we⸗ 

110 u, ‚ 

Ems bei Herrn Frany Steigerwald, dem Kurfaafe gegen: 
n 


ber, um 
Wiesbaden bei Herrn Franz St erwald, ‚unter ⸗ 
den ——— ” — 





[959] Ankuͤndigung 
einer neu erfundenen, fuͤr mit Feuer arbeitende Werkſtaͤt⸗ 
ten und derlei Fabrifen befonders milzlichen Mafchine. 

„Dem Gefertigten wurde von der hoben E. f. allgemeinen 
Hoftammer in Wien ein ausfchliehendes Privitegium auf eine 
neue ‚dropnenmatifhe Maſchlue mit fortwährendem Vlafewind 
allergnädigft verliehen, 

Diefe Maſchine iſt tragbar, und zu gleicher Zeit bel mehreren 
Feuern anwendbar; fie nimmt wenig Raum ein, und ift von fehr 
langer Dauer, da bie Innern Veſtandtheile von Metall find; fie 
erfordert feine — — und aus ſolchen Müffihten fonımt 
diefe Mafhlne auch minder foftfplelig genen jede andere biäher 
befannte Methode zu ſtehen; ſie kann nah Milkihr von einem 
ſchwachen bis zu dem beftigiten Blaſewind ausgedehnt werden; 
fie wirtet In fortwährend freisförmiger Bewegung, und im ver— 
hältnife des Effeltes äußert fie. die Verrichtung der midglichtt min: 
dern Gewalt; man kan damit mehr oder minder gepreßte, und zu 
gleiher Zeit mehr oder minder häufige Luft erbalten; fie fit mit 
einem Mechanismus verfehen, ber die Grade des Drufes erzeuget; 
fie iſt auch ſehr nuͤzlich für jene, welche den Mafewind zur Erfpa- 
rung von Brennmaterialien erwärmen wollen. Außer den vorbe⸗ 
fagten Vorthellen verbient auch noch Die Erſparniß an Zeit und 
Auslagen, um den leichteiten Erfolg bei den Metallfgmelsungen 
zu erlangen, und bei dem vielfältigen Gebrauche, zu welchem diefe 
Maſchlne leicht in Anwendung gebracht werben fan, In Beachtung 
genommen zu werden. Zwei ſolche im Betriebe ftehende Maſchl⸗ 
nen befinden fib im Gebäude der Gallerie de Cristoforis in Mal⸗ 
fand, corsia de Servi No. 619. Mer geneigt wäre, hlerauf 
Berlellungen zu geben, kan fid an obbemeldete Gallerie wenden, 

Zulgt de Eriftoforie. 





[965] Wer an die Verlaſſenſchaftsmaſſe der im September 1831 
zu Münden verlebten Frau Gräfin v. Thurn Valſaſina Wit- 
tib, gebornen Frenin v. Umgelder, E& k. oſtreichlſchen Stern⸗Kreuz⸗ 
DOrdens-Dame, reinen rechtliben Aufpruch, aus was Immer für 
einem Titel begränden zu können glaubt, wird biemit eingela⸗ 
den, ſolchen binnen 6 Wochen, von heute an, bei dem bevoll⸗ 
miächtigten Vertreter der Verlafenfhaftemafe, k. Appellatlons— 
gerichts- Advofaten G. Defauer in Münden (Promenadeplaz 
Nr. 1459, 2 Stiegen) geelgnet und mit den erforderlichen Be: 
welsmitteln verfeben, anzumelden, widrigenfalls ohne weitere 
Berüffihtigung der Ausblelbenden die Ausantwortung an bie 
Erbesintereffenten vollgogen werden wird. 
Kronburg, bei Memmingen, am ı Mat 1832. 
Die Teſtaments⸗Crekutorſchaft 
Janaz Kreiberr v. Weſternach, 
k. b. Kämmerer und Abgeordneter zur zweiten Kammer 
des Reichs, ald Teitaments- Erefutor, 





[992] Ein Mann von gefe Alter, aber nad in feinen be- 
ten Krdften, t eine Stelle ald Meifender. Derfelbe bat 


fon v 5* *5 gemacht, gm 7 —— 
echen, man au € eria au 
en ie 152— er ſchreibt und fpriht auch außer feiner 


fan, fi 
Mentterfprache, der deutſchen, bie framgbjifce, itallenlſche und 


englifhe Sprade geläufig, und fan ſich binfihtlic feines Cha- 


6 auf e e Dlufer berufen. Gefällige Anträge mit 
—— * wird die Erpedition ber Allgemelnen 


Zeitung beſorgen. 
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Vincenzo Verri's 


untrügliches Mittel gegen Magen- und Nerrenschwäche, 
unter dem Namen: 


. NETTARE oı NAPOLI: 


 _  (Göttertrank von Neapel.) 

Dleſes In ganz Deutfcland und dem Norben von Europa 
allgemeine Theilnabme erregende_ Heilmittel, welches dur täg- 
fi neue glänzende Belfpiele feiner außerordentlihen wirkfameu 
Heilträfte ſich ſtets mehr und mehr in felnem Ruhme bewährt, 
und wofür bie demfelben_feit feinem Erſchelnen In Deutſchland 
gewordenen vielfältigen dffentlihen Danfadreffen in allen gelefe: 
nen Journalen und Zeitichriften die treuefte —5—— gewähren, 
abgerechnet der großen Anzabt bergeftellter Individuen, welche fich 
den Wen ber Deffentlichkeit verbeten haben, die man aber fämtlich auf 
Berlangen nambaft machen Fan, bringt der Unterzeichnete unter Bei- 
fügung der Namen *) von den neueiten ihm gewordenen Schreiben 
zu Gunften dieſes großen Mittels allen Bethelllgten, welde an 
obigen Mitteln leiden, und in kurzer Zeit einer gewiffen radt- 
talen Genefung ſich zu erfreuen wänfden, in enspfehlenbe Erinne: 
zung. Preis pr. Originalftafhe 4 Dufaten und 5 Bazen für 
Verpafung. Unfragen gu allenfallfiger Errichtung von Neben: 
Depots, fo wie fonitige Briefe und Gelder erbittet franko 

die für ganz Deutfhland und den Norden von 
Europa errichtete Hauptniederlage bei Carl 
a ⏑—— In Franffurt a. M. 

FF _3ur Bequemlichkeit des Vezugs und ber beitehenden 
Zollverbältniffe wegen befinden fi dermalen von obigem Heil: 
mittel FittalNiederlagen für fämtliche oſtrelchlſche Staaten, bei 
Hrn. Georg Kalmjar in Dedenburg und Hrn. Joſeph Pflan- 
jert in —5 für Bayern: bei Hrn. 3. F. Kolmar in Muͤn— 
hen und Nürnberg, in Augsburg bei Hrn. 3. €, Redlinger 
u. Komp., in Stuttgart bei Hrn. H. U. Binder, In Heil: 
bronn bei Hrn. Ludwig Häder, in Leipzig bei den Herren Ge: 
brüder Tedlenburg, im Gotha bei Hrn. 3. U. Büchner, in 
—— bei den Herren Groſcher und Zimmermann, in 

mburg bei Hrn. Theodor Hopff, in Kralau bei den Herren 
Niedel u. Komp, in Amſterdam bei Hrn. M. Tenbad, für 
Nheinprenfen und die Niederlande: bei Hrn. E A. Maper in 
Aachen, in Fulda bei Hrn. Florian Pult, in Karlsrube bei Hrn. 
€. 2. Gebres, in Darmitadt bei Hrn. Wr. Koblermann, 
fr Rhelnbayern und einen Theil des Elfaffes: bei Hrn. Shimpff 

n Landau, für bie gefamte Schweiz: bei Hrn. €. v. €, Burd: 
ee — und bei Hrn. I. M. Blon, zum Nußbaum, 

A u. 





*) Fran von Serriere in Mannbelm (Baden), Frau Regierungs: 
räthin von Gehren in Büdingen (Großbergogthum Heſſen) und 
Hen. I. 9. Jungbluth, Gerichtͤrollaͤeher in Münden: Blade 
bach, unweit Duͤſſeldorf. 


[1027] Erprobtes ſchweizeriſches Kraͤuter⸗Oel, 


zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachethum der Haare. 
Erfunden von 8. Willer. 
Endesunterzeichneter, welcher bei feinen Gebirgereifen in der 
Schweiz das Gluͤk hatte, ausgezeichnete, bieber ganz unbekannte 
Kräuter anzutreffen, war fo glüftih, ein ftärfendes Del bievon 
zu erzeugen, weldes dem Haarwuchſe in einem hoben Grade ber 
förderlich ift, und nicht allein, dab das Haar dadurch an Schön: 
beit und Stärfe gewinnt, erprobte es ſich vielmehr, daß auf den 
kahlſten Stellen des Kopfes durch fleifigen, vorgefchriebenen Ge: 
braud bie Haare bervorfproßten, fib nab und nad verdiften, 
—— 0 frühere Schönheit wieder erhielten. 
unleich iſt dDiefeg Del wegen feines ana en G h 
— org gen fi genehmen Geruche ſehr 
Damit man aber nicht glaube, daf die oben bemerkte Wir- 
fung meines Oels blos leere Behauptung few, und dab ih mehr 
meinen Vortheil, alg Menihenpnicht und Wahrbeit zum Graen- 





ftande meiner Aufmerkſamkeit mache, lege ich von den vielen 

niſſen, die ich vortragen könnte, nur *8 dem Publikum ur 
Erſtes Zeugniß: 

Einen Ausjug von einem mir zugefommenen Briefe von Hm. 

3. ph. Mihold in Köln vom 27 Februar 1854, wie folgt: 

„Ich frene mich Ihnen bethätigen zu können‘, daß mic von 
mehreren Seiten die beiten Verfiherungen zugefommen find, daf 
Ihr Aräuter:Del, den Haarwuchs zu befördern, mit dem beiten 
Erfolge gebraudt wird. ä 

Zweites Zeugnif: 

„Das in der Schweiz erfundene Kräuter= Der it wirklich in 
feinen Wirkungen fo, wie es ber Erfinder deifelben angibt. Der 
Unterzeichnete verlor durch Krankheit alle feine Haare, probirte 
»Dieles vergebene, wurde emdlich auf diefes Del aufmerffam ge: 
macht. Durch fleliigen und vorgefhriebenen Gebrauch fah man 
fhen in 10 Tagen eine Menge junger Haare. Nah ſecht Mo: 
hen war der ganze Kopf dicht mit Haaren befeht, fo daß ſich 
meine ganze Gemeinde über biefe fhnelle und dichte Befbrderung 
des Haarwuchſes durch dleſes Del verwunderte.“ 

Dieſes bezeugt: Thomas Kaut, MA: 
Par s Bitar. 


Nöfingen in Bayern, den 6 Auguft 1851. 


Drittes Zeugniß: 

„Dbgleih ſchon viele Veweife der Wirkfamteit des MWiler: 
fhen Kräuter:Dels zum Wachsthum der Haare vorhanden find, fo 
finde ich mich nun auch veranlaßt, diejenigen Perſonen, die noch 
an dem guten Erfolge diefes Dels zweifeln follten, eine mir vor 
BE u a m A 

ter in ern, ber ſchon feit langer Ze 
ie * —— opfe eig und fehr viele Mittel vergebens 

rauchte, befannt zu machen.” 

„Ein einziges läfhden davon, bad er gan) nach Korfarift 
I ee Gh a = em ae 
um ubelt bergeftellt zu fe — 

Beweis — 5— im Korrefpondenten von und filr Deutſch 
land, Nr. 239.” 


„den 2 November 1951. ER 
Heilbronn am Nedar, — oris Welfert, jun - 


Viertes Beugniß: 
von einem mir eingefandten Schreiben vom 
30 —S— von dem Kaufmann Hrn. J. €. Catle Im 


8, welcher alfo lautet: 
— die ich über den Erfolg 7 ki 
—5—*— —e ——n— ——— hang u 

t w 3 
een und ic freue mich, Ihnen diefe Nachricht mirtbel 
fen zu können.” 

Fünftes Zewanif 


‚Empfehlang erlaube id 
„In Beziehung auf obige Aräuterdl:Emp emartungen 
mir zu bemerken, daß das Del den ee Bi ich im 


anı entipricht. Seit ungefähr einem ba atlihe 
Bee diefer Niederlage, und es geben ———— 
frohe Nachrichten über den guten Erfolg und Die De ganz Mi 
diefes Dels ein. — Da viele eo Older sicht 57 
er Zufriedenheit wirlte, in offen nes Kläft: 
(ern wein, fo bin {ch aber bereit, bel — elnr# # 
eng die Zeugniffe beizufügen.“ 1853, 
Heilbronn am Nedar, ben 29 Yanıt weiferte he 
Zum Beweife der wahren Mectbeit bieek, DER’ zirdee 
Kenntnis, wie daffelbe angewendet werden r * die 
mit des Erfinderd vettſchaſt Ti. ee eigenbändigem N 
brauche: Auwelfung mebft Umfhlag mit deſen eis — 
or " ari, x € era: 
NEN Op in Eee een, 
diefe befinde ih bei Hm. I. €, Medlinken 3 m. 50 MP 
das Kläfhhen gegen portofrele Einfendund rer Scmel- 
Men. x. willer, 
baben iſt. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
% 15. 


AUGSBURG. abonnement 
bei der Verlagsespedition und bei 
der wen nu HB. Oberpostamts- 
—— *itloa, sodann für 
Deutschland bei allenPostämtern 
gansjährig, halbjährig und bei Be- 
gian der stem Hälfte jeden Semo- 
sters auchrierteljährig; fürFrank. 
reich bei dem Postamte in Hohl, 
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Großbritannien. (Parlamentsverhandfungen Streiven aus Londo f7 t a — 
® n. Borläufige Nachricht von Gren's Wiederbe ) — 

(Schreiden aus Paris) — Niederlande, EGoſtes Protofoll. Schreiden aus Brüfel.) — Beilage Nro. Be —— 


Ancona, Rom und von ber Bränze) — Deutſchland (Briefe aus Frankfurt, Ra 
- . Kaſſel, Braunfdweig, Holflein.) — ge 
— —— aus Wien.) — Türfel, (Moniteur ottoman.) — Auferordentlihe Bellage Nro. 198. are — Bess 
ammerverhandlungen. — Schreiben von der ruſſiſchen Gränze — Anfünd * — * 


Grohbritannien 
”" London, 11 Mal. Geftern fagte ich Ihnen, die Mad 
mationen ber brittifhen Ultratorles und Fremden am Hofe des 














und bei Herr Aleıand 
Strafsburg, Brandgasse Bro. 






stos ı6 fl, ı5 kr,; 
teren Thelle im 2 
Insorate aller Art weh 
uesmen und dieP et Ku . 
or Spalte mit g | 
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ben Math diefer Minlſtet das Unterhaus aufldfen müffen. Alleln 
auch bei einem menen Parlamente hält fih das Wellingtouſche 
Minlſterium ſchwerlich zwel Monate. 


a 























Wir erhalten auf außerordentllchem Wege bie Sitzung bes 
Dberbaufes und den Anſang der Stzung bes Unterbaufes 
vom iäten. Bls vier Uhr war mur wenig Molk in ber Umge⸗ 
bung der Kammer verſammelt, aber nach dleſer Stunde bliͤdeten 
fih große Volfshaufen, melde, wie gewoͤhnlich die Antireformer 
mit lärmenden Zeihen ber Mifblüigung, die Meformer mit uns 
gemeflenem Belfalle empfingen. Die zahlreihe Woltzel verhin⸗ 
derte jedoch jede ermftliche Unorduung. Um fünf lhr trat Graf 
Grey mit feinen Kollegen in den Saal. Glelch darauf erhebt ſich 
Lord Earnarvon und ſchlaͤgt vor, da die neue Adminiftration 
noch nicht geblldet fen, bie Tagcordnung, nemlich die Disfuffion 
ber Reformbit in ber Committee, auf den 17 Mai zu verſchleben. 
Der Vorſchlag ward angenommen. Der Reft der Styung ging 
mit Berichten über Petitionen, meiflend zu Gunſten der Reform 
bin, ohne daß fih die geringfte Diefuffion erhoben hätte. Man 
bemerkte, daß der Herzog von Wellington ber Stzung nidt bei- 
wohnte. — Das Unterhaus war fehr volltändig verfanmelt, 
und bie Gallerie mit Neugterigen überfült. Die Ermintfter fa- 
fen noch auf den Mintfterbänfen, auf denen ber Oppofition be 
merfte man noh Sir R. Peel, Str H. Hardinge, Lord Eom- 


Königs Wilhelm IV Hätten der Sache ber Freipeit keinen grö- 
Hern Dienft elften können, als durch Herbeiführung des großen 
Kampfes zwiſchen Korruption und dem Nationalmillen des brit- 
tiſchen Volles. Alles was um hich ber ſich ereignet, Alles mas 
ich veruehme und mit eignen Augen fehe, beſtaͤtigt in mir biefe 
Mepnung. Diefe Chrgeizigen haben die Monarchie ſelbſt in Ge— 
fahr gebracht, und in einem gewlſſen Sinne kan bie Behauptung 
wohl gegründet fepn, daß eine neue Mevolution In Grofbritan: 
‚nalen begonnen hat, eln inhaltſchweres Wort für jeden, der von 
der Energie bes brittifchen Volles, wenn es einmal aufgewacht, 
einen richtigen Begrif, und bie brittifhe Geſchichte feit der 
Toronbeftelgung des erſten Stuarts aufmertſam ſtudlert bat. 
Stoße Ereigniffe blleben der nahen Zukunft vorlehalten, im Falle 
die ollgarchiſche Faktion ſich nicht bei Zeiten zurätzleht — was 
man kaum erwarten darf. Elnige Zelchen ber Zeit will ih Ib: 
nen anführen. Ueber 200 Parlamentsmitglieber haben ſich bei 
Brooles (einem Elub: Haufe) verfammelt und Beſchlüſſe gefaft, 
die einen entfheldenden Einfluß auf das Schiffe! Grofbritan- 
niend haben innen, im Bulle es zu Ertremen kommen follte, 
Der Gemeinderathb von London bat feine Shzungen für perma: 


nent erflärt und 20 Aldermen fommittirt, von Tag zu Tag Be: 


riht über das Fortſchreiten ber Reſormbill zu erſtatten. Noch 
geſtern Abend, vor ber beräbmten Debatte, wurde eine Petition 
der Stadt London mit ber Bewilligung der öffentiihen Gelder 
inzuhalten, von den Sherlfs ans Unterhaus gebraht, Cinmal: 
Hunterttaufend Einwohner von Birmlugham und ber Umgegend 
verfammelten ſich plösiih, als bie Zrauerbotidaft ber Ober: 
baudabitimmung bort anfam, und faßten fehr encrgifdhe We: 
ſchlüͤſſe, bie heute durch eine große Deputatlon nad London ge: 
bracht wurden. Diefe Deputation traf ſelbſt während der gan- 
zen Nacht in allen Dörfern und Städten, durch welche fie Fam, 
die Elumohner in Bewegung und wurde überall mit dem gröf- 
ten Enthufasmus empfongen. In Mandefter haben In vier 
Stunden 25,000 Perſenen eine Petition an das Parlament untere 
zeichnet. Mber vor Allem iſt die geitern Abend vom Parla: 
mente angenommene Reſolution, daß bie Nation nur Zutrauen 
in ſolche Mathaeber haben könne, welche die Reformbill Er, Ma: 
jeſtaͤt anrletben, von der hoͤchſten Wichtigkeit; bie beiden Hdufer 
der Leglslatur legen alfo In offenem Kampfe, wabrfheintih 
wird der König nun einen Schritt welter gehen, bie Lords Wel— 
lington, Wberdeen, Lyndhurſt ind Kabiner rufen, und dann auf 


merfet, Marquls Chandos, und ale bedeutenden Mitglleder der 
Torppartel Im Unterhaufe; nur Hr. Baring fehlte. Der Alder— 
man Woob [egt eine Petition von Seite der Wahlbärger von 
Londen zu Gunften der Meform vor, Es thut mir leld, fagt er, 
daß Hr. Baring nicht hier Ift, denn I denfe nicht, daß er auch 
biefe Petitlon für ertravagant erfiären wird. Die untergeichne: 
ten Bittiteller find freillch nicht fo rei, mie das ehrenwerthe 
Mitaited für Thetford, doch beſtzen mande berfelben 100, 600 
bie Milllon Pf. St. Sie verlangen, daß man feine Auflagen 
mebr bewillige, und mas mic betrift, fo erfläre fh, daß Ich ger 
gen olle Auflagen filmmen werde, fo lange bie Meform nidt zu: 
geftanden iſt. Lord Ebrington: Ich möchte willen, ob es 
wahr tft, wie man allgemein fagt, daß ber Herzog von Welling— 
tom ein Portefeuflle angenommen habe, unter der Vebinanng, 
eine Meformbil vorzulegen, deren Haupiklauſeln von Lord Ellen: 
borough entworfen fcven. Meine Abſicht iſt kelneswegs, der Bl: 
dung eines Kabiners Hinderniffe in den Meg zu legen, aber 
mein Gewilfen macht mir die Erflärung zur PAtst, dab Ih nach 
ben Reden und Proteftatlonen des edlen Herzogs nlemald ein 
von ihm geleltetes Minkiterkum unterfiigen werde, (Belfall.) 
Bird diefer Staatsmann und mit der einen Hand, die Yo 
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RR andern feine Proteſtatlonen vorlegen? Welches Zutrauen firation In detſelben Lage wie Sie M. Meel; ihre Klughelt über 
# tönnte alsdann fein Minlſterlum einnöfen? Wenn ed noch elme | wiege den Wunſch Ins Miulſterlum zu treten, 
Achtang für bie öffentliche Moral und Meynung gibt, mie kön An allen Teilen des gandes dauerten bie Werfammlungen 
nen Beute, welche die Bl in allen Stadien für räuberlfh ers | der nun faft-überall organlfirten Reformverelne, polltiſchen unle⸗ 
de ien, auf die Stimme eines Menſchen, wie hoch er auch ger | nen ic. fort. Die wichtigſte diefer Unlonen de von Dirming 
behllt ſevn möge, die Grundſaͤze und Me Sprache ihres ganzen | ham, hatte mit allen aͤhnllchen Wereinen der drei Königreide 
2.beng verläugnen, und ih zu Verſechtern ber Meform erid: | Korrefpendenzen erbfnet; bet Ausſchuß war Tag und Nacht ver: 
ven? Doc fie mögen melnelbig fepn, mern fie es wagen; | fammelt, und Worbereitungen wurden getroffen zu einer alge 
weine Freunde und id werben und nie von Ihrem Belfpiele ver⸗ | meinen Berfammlung von Delegierten ſaͤmtllchet Unfonen ded Lan: 
führen laffen, und unfte Srundjäze nie aufgeben. Eine neue Reform: | des. In allen Verfammlungen zeigte ſich der Wechſel, der In 
Hi, die nicht fo liberal Afi, wie die vorige, die nicht das Stimmrebt | der öffentiihen Mennung in Betref des Aönigs eingetreten 
jedem gibt, der 10 pi. St. Miethe zahlt, fan und nicht gende | war. In Birmingham war früher als Keunzelchen bet Union 
gen; mir wollen Keine halben Konzeffionen, und mir werben ftetd | eine Medalile vorgefhlagen worden, mit ber Juſchrift: „Bolt 
reffamiren, fo fange mir nicht die Bid in Ihrem gangen Umfange | feane den König.“ Iest aber rief Alles: „Weg mit der Me 
erhalten haben. Sir H. Harbinge: Ib erfläre vor Allem, dab | dallle!“ Im Theater von Mancheſtet wollte eine Partie fremder 
man mir keinen Plaz Im Mintfterium anbot; Indem ih das Wort | Aipenfänger zum Shine das gemöhniide Natlonallled anime 
ergretfe, mil ih mid blos gegen die Anklage der Immoralität | men; aber fo wie das Lied anfing, erhob fih allgemeines, hefth 
erheben, die man gegen den Herzog v. Wellington vorbeingt, und | ges Geſchrei vom allen Selten des Haufet: „Keim God save 
erklären, daß nichts In dem öffentlichen und Privatleben des edein | the King 1 Kaum zwel oder drei Stimmen wagten, auf dem 
Herzogs die ſe Beſchuldigung rechtfertigt; er widerſezte ſich der Res I fonft fo populairen 2iede zu beſtehen; fie wurden andgejijtt und 
formbig, und wird bie ferner thun, denn ef betrachtet diefe | Hinausgeworfen; dann ward mitten im Auftuhte ein auderes 
Maahregel als viel zu revolutionatr. (Der Abgang bed Kourierd | Lied gefordert, und ſoglelch willfahrten bie fremben Sänger, bie 
nöthigte den Berichterftatter hier das Hans zu serlaffen.) yon biefen, ihnen nenen Scenen ganz verbläft waren. 


Das Morning Eprontele greift das Benehmen ber a» 
türtichen Kinder des Könige heftig an. Lord Munfter, fast es, 
ſoll fters nur mit Widerftrebenfär die Reſormdil gefttmmt, und 
bald nach deren erſter Einbringung mit feinem Water ih zezault 
Haben; erik feit Lord Greys Angtritt vom Amte bat er gerubt, 
ſich mit demfelben zu verföhmen. Hatte bet Zwiſt ſeinen Grund 
in der Weigerung, Ihn zum Herzog v. Elarence zu ernennen, or 
in der Unmoslichleit, feine unerfättlichen Getbforberungen zu be 
friebigen, — oder in feinem Haſſe gegen die Reform? * 
auch ſey, wir rathen ihm, in ſeinen eben und ſeinem pet 
men vorfihtig zu ſeyn. Die Augen bet Vublllums ſind = 
ganze Famille gerichtet, und der Nation wird eine Einmiidung 
derfeiben In ihre Angelegenheiten nicht fehr genehm — 
weichen Grund bin wagt er zu behaupten, Se. Mil. —— 
abgetretenen Mintſtern nicht verſprochen, jede u 
von Patrs zu ernennen? Bit fordern ihm zum Bewelſe a 
macht ſich entweder einer groben Unwlſſenhe 













































leder das Minlſterium immer noch nichts Beſtimmtes. Der 
Sourter ſpilcht von einem Gerüchte, daß der Herzog von Mel 
lington zwar das Kabinet bilden wolle, die Stelle eines Premier: 
mintftere jedoch abgelehnt habe, und nur fein altes Amt als Dbergenes 
ral mit einem Size, im Mintfterkum wieder uͤbernehmen ‚werde. 
Der Slobe hingegen fagt heftimmt: Der Herzog von Well ing⸗ 
ton hat die Stelle eines erften Lords ber Schazlammet wirllich 
angenommen, und bildet jezt ein Minlſterlum aus ſeinen alten 
Materlallen. Bei ſelnem lezten Austritte aut dem Miniſte⸗ 
rum, den bie große Malle des Wolls für nuůzllch, mo nicht für 
nothmendig hielt, nahm er die Achtung Mander, fo wie das Be⸗ 
dauern Bieler wegen feiner Irrtümer mit ih. est triet er 
wieder Ins Amt unter dem allgemeinen Verwuͤnſchungsruft des 
Volke, und dem Votum einer großen Majorität des unterhauſes 
zum Troze. Man verfitert, ber Herzog babe geftern (13) drei 
verſchledenen Parteien unterfäieblide Modifitatlonen 


der Keformbil angeboten, wenn fie ſih mit feiner Abminiftras had Leitete glauben; 
tion vereinigen wollten. Zwelen davon, bie etwas toruftifch gefinnt gröbern Lüge ſcuidis. ir mödten nit ge gründet, fe 


wenn aber fein Antireformeifer ſich sr — 
mag er ohne Verzug die Lords Harrow int 
— Freund, den Herzes © Wellington — 
zu ſchriftlichen Dokumenten hierüber Bu —* 
es das Publikum glauben, daß ein Mann, Ber 
Woͤnſche und Hofnungen des Wells u en : 
bindung mit der Krone und den Schu einet ee — 
ftratien, auf bag Boupernement de" 5 —98 — 
macht. Dazu bat er den falſchen Weg 9 —— ser ent 
haus wärbe eine ſolche Merhöhnung feiner — and der TIER 
folhe Belohnung des Undanfe, des Wanlelm 
foffgteit dulden ! uterbank 
(Sourier.) Eine zahltelche gerfemmlund = * 
mitglledern fand hei Broeles ſtatt, am in * —* 
Krifie zu befolgende Benchmen ſich zu deratht 


find, ſchlug er eine unbedeutende Reform vor, — ſie lehnten ab, 
der dritten, die whlgiſtiſch geſinnt ik, ſclug er eine zlemlich 
ftarfe Reform vor, — fie wollte nichts mit ihm zu thum haben. 
Hole können biefe Erzählung nicht verbuͤrgen, fie wird aber von 
@euten geglaubt, bie gute Mittel haben genau untetrichtet zu 
fern. — Das Torpblatt Aldion endlich fagt: Ein Korrefpon: 
dent verfiert und, In dem neuen Kabinette würben fih nachſte⸗ 
hende VPalts befinden: bie Herzoge von Wellington und Buding: 
ham, die Lords Aberdeen, Eilenborongb, Roßlyn, Londhurſt, Mand- 
field, Carnatron und Huddington, ferner nacbenannte Unter: 
hausmltglleder: Str G. Murran, 9. Baring, H. Wyne und H. 
F. Lewls. Ob Hr, Goulbouru, Str R. Peel, Hr. Croker und 
Hr. Herrles Thell nehmen, iſt zweifelhaft, jedenfalls werden fie 
daſſelbe warm unterfiägen. — Ueter bie zwel legten bemerft ber 
Globe, fie ſeyen in Bezug anf de Pollgnac⸗ Wellington Adminl- 


E 


en Fe u ee 
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71 
nem beftiwmten Scluffe, man ſprach aber viel von einer beab⸗ 5 Ilngten die ihm anvertraute 
figtigten Motion Hrn. Hume'$, alle Geldverwilligungen mit efnem- a und Pa re] — 5 nhe ee —* 
male. zu verweigern; bie Meynung fisfen jeboch vorzuberrfchen, | ich Ihnen diefes ſchrieb, fah Ih einen Brfef aus London vom 15 
daß eine ſolche Maafregel unter den bermaligen Umftänden zu | 6 Uhr Ubendd: eine erfte dem Lord Grep gemachte Eröfnung 
vorelllg, ja zu gewaltfam fey, und man Müger thun würde, die } Habe diefem nicht genügt. Die Torles ſalugen, um eine Vaird- 
Bildung ber neuen Verwaltung abzuwarten, Auch Lord Althorp, | ernennung zu vermeiden, vor, gar nicht zu ſfimmen. Der Shrek 
welcher erflärte, micht mehr als Mintiter, fondern nur ala Yarla- | ber des Briefe drütt feine Ueberzeugung aus, daß am folgenden 
mentsglied zu fpreden, rieth von jedem heftigen Schritte von | Morgen eine außerordentliche Gazette erfcheinen und das Der: 
es 5 —5 ab. Hr. ae und alle Ucbrigen kamen “| bleiben Lord Grep's auf irgend eine Art anzeigen werde, 
ep überein, bem Herzoge von, Wellington, auf ben fie fein urch di genbeit 2 
Vertrauen fezten, auch durchaus Feine Fonds zu bemilligen. Auch ac no D —————— 
beabfictigt man Tag für Tag das Haus zu berufen (um e6 volk Blättern vom 15. Der Meffenger bemerkt, Die neueften 
— belſammen zu haben), bis über die Meformbill etwas De: Journale und Privatbriefe aus London brädten die Nacıriör 
nitives befchloffen fer. i daf des Herzogs von Wellington eifrtafte Bem n ein Pr 
VNach dem Torpblatt Standard wurden der König und die | nifterfum zu bilden, fo große Schwierigkeiten —* haͤtten, 
Königin, als fie am Sonnabend nach der Stabt kamen, zu Brent: | daf der Erfolg febr zweifelhaft fey, und man glaube, der König 
ford mit Geſchrel und Ziſchen empfangen. Auch fol Koth nah | werde gemdthigt feyn, fid wieder an den Grafen Grey und dag 
dem Wagen geworfen worden ſeyn. Diefelbe Stimmung zeigte | Iejte Mintfterium zu wend a. Die HH. Eroter, Bonn, Soul: 
ſich längs dem Wege nah London; als der Wagen in ben Park .| burn, Baring und Manners Sutton, folten eine Theilnahme am. 
einfubr, war das Geſchtel und Ziſchen fürdterlih, aber die | Miniſterlum verweigert haben; einige hätten die Stellen bereits 
Thore des Palacevard wurden geſchloſſen, ſobald der Wagen durch | angenommen gehabt, feyen aber nachher wieder zurüfgetreten. 
war. Die Pollgel mußte endlich dem Pöbel zerſtreuen. Der Ob: | Der Globe, in ber lezten Zeit das beftunterrihtete Journal, 
Terver erzählt daſſelbe, fügt aber noch hinzu, Ge. Mai. habe | fareibt vom 15 Mai 4 Uhr Abende: „In Folge einer vierftäin- 
ſich Im Wagen zurüfgelehnt, die Königin aber fev vorwärts ges | Digen Unterredung des Herzogs von Wellington und bes Lords 
feffen, und es babe geſchienen, als befümmere fie fi mm das | Londhurſt mit dem Könige, worln fie ihm bie Unmdglidteit 
Gefhrel und Gezlſche des Volls nicht im mindeſten. Der Her: | vorgeftellt, ein Miniſterium zu bilden, bat Se. Maieftät dem 
zog von Wellington war eine Viertelftunde früher In voller Uni: | Grafen Grey eine Mittheitung gemacht, worauf der Leztere ein. 
form bei dem Palafte angelangt, und mit allen möglichen Bel: | Kabinetsfonfeil zufammen berief, welches jezt In Beratung If.” 
hen der Mifbinigung von Seite des Volks empfangen worden. | Die Sun will willen, daf Grey bereits wieder Premierminifkter 
Bleites wiederfuhr dem Grafen v. Munfter und dem Lord Fre: 8 Tag der ee : . aa daß —* * gern 
derif Fiäclarence. rulſſen e erhaufe am Montag vo m 
tige Gründe enthielten, daß fie bie Blibung eines neuen Minlite- 
age Marl — —— pe net —— rlums hoͤchſt ungewiß machten. Selbſt der Alblon ſagt, die 
bervor, dab die Truppen von Bindfor auf dem Marie nad Unterhandfungen su Bildung einer neuen Verwaltung wären ein= 
der Stadt find, und das Seeregiment von Portsmouth berufen J geſtellt und die Häupter beider Parteien ſuchten zu einer Merel- 
ware. reagieren urn 
. e = 
re ee ee EI rn 
das Zahlamt war gedrängt voll, und bie meliten Forderungen be: Adrefe der Birminghamer Union nicht angenommen, well der 
trugen nur — — ee Monarch die Unterzelchner nicht in ihrer angenommenen Eigen— 
nchefter nicht weniger a er Spar: 
— paar verlangt haben. Go flark fey der Wegehr felbit nach fhaft anerfennen könne. Die Fonds filegen auf obige Gerüchte 


blitllch. 

dem Aufftande In Briſtol nicht geweſen. — 

Der Globe erklärt es für einen Tollhaͤuslerſtreich, daß das zondon, 15 Mai. Konfol. 5Yroj. 84%. 
Unterhaus eine Adreſſe an den König votirt habe, mit der Bitte, EGranfretd. 
Beine Mintfter zu ernennen, die fi nicht zu einer ausgedehnten Varis, 16 Mal. Konfol. 5Prop. 95, 505 3Proz. 68, 605 
Reform verftänden, und dann mit ber ebergabe warte, bisbie ] Falconnets 81; ewige Mente 57%,. 
Minifter ernannt fepen. (Montteur) Der Baron Euvler, beffen ganzes Vermögen. 

Nah dem MorningChroniele follte am 14 im Gemeinde: | beftäudig auf Beförderung der Wiſſenſchaften verwendet wurde, 
rath der Vorſchlag gemacht werden, die Büfte des Herzogs von F die er eben fo thätig durch feinen Aufwand, wie dur feine Ar— 
Wellington In der Guilbhall dur den Henker (7) wegnehmen zu | beiten ermunterte, hatte fi fein ganzes Leben hindurch mit Bil 
hoffen. dung ſeiner Bibliothek beſchaͤſtigt, die durch feine Emfigteit und 
London, 14 Mal. Konſol. 3Proz. 85%, 5 ruſſiſche Fonda | Einfiht eine ber fhönften in Entopa geworben war, Alle Werfe 
97°, ; portugleſiſche 50; brafilifbe 37%, 5 merlcanliche 52 ; grie: $ der Kunft, der Wiſſenſchaft oder der Litteratur, die In ber ge- 
chiſche 30; clliſche 15%, ; Cortes 14; columbifche 12". lehrten Welt gedrult wurden, alle hoͤchſt ſeltenen und koſtbaren 

Gegenſtaͤnde trugen täglich dazu bei, fie noch mehr zu bereichern. 


'’ Yaris, 17 Mat. (Durch auferorbentiihe Gelegenheit.) 
Briefe 15 London vom 15 d. fünbigen einftimmig an, daf Wel- | Der Miniſter dee Innern, bei dem Wunſche, Frankreich diefen 
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Natlonalſchaz zu bewahren, hat unterm 15 Mat eine Kommirflon Apatbie. Nur für Angenbitte erhebt fie ſich da ober dott, wenn 
mit dem Aufttage ermannt, ihm über die Maafregeln zu berich⸗ | die Banden in der Vendee ſich zeigen, oder bie Karliten im 
ten, bie in Betref biefer pradtvollen Sammlung, um fie entwe⸗ | Süden fi regen, oder materlelle Intereffen, d. h. Elend und 
der ganz zum Vorthelle des Staats zu gewinnen , oder wenig: | Not, fie aufftageln. Diefe fheinbare Ausjehrung, binter wel: 
ftens die wichtigſten Theile derfelben zu reiten, getroffen werben her die Nationaltraft ſich verbirgt, albt dem klelnſten Märkten 
tönne. Diefe Kommiſſion beftebt aus den HH. Dumeril, Praͤ⸗ den Muth und zu inſultiten. Wuf ber Yorendengränge bildet 
fiventen; Villemaln, Yollon, Abel Remufat, Souftn,, Arien de ber König von Spanien einen Sanitätstorben, ber gerade über 
Auffien und Hlppolvte Noyer:Collarb. die Weldefelder gezogen wird, auf bie unfere Basten bisher ihre 

Nah dem Monttene bat ber Minlſter des Jauern ent: Heerden führten. In Toulon proteftirt der ſardialſche Konſel 
fhleden, daß bie bisher von dem verftorbenen Baron Envier Inne gegen die Veſchlagnahme bes Schiffes, dat Die Verſchwoͤrer an 
gehabte Wohnung im Prlangengarten feiner Wittwe lebendläng: die provengalife Küfte trug. Mir werben und bei ihm wohl 
fich gelaffen werben fol. Auch ik ihr ein Jahrgehalt von 6000 Fr. demüthigft entfhuldigen, daß wir fo frei waren, bie dfentliche 
auf den Schaz augewleſen. er E ———— — — nichts gr —* als 

Der ruffifhe Botſchafter, Ht. Porno bi Borge, weT in der ende zu begeugen über jene felerlihen @ebete, Dit MIN 
Nadt vom 15 auf den 16 Mat von Paris abgereidt. Auch ber im Hergogthum Modena zu Gmuften der tartitifchen Expedition 

men? uUnſere Reklamatlonen zu Gunſten der polnlſchen Natio⸗ 

Matlkonal.) General Tromelln hat den Befehl erhalten, J nalltat hindern ben Czaat nit, Yolen zu entoöltern, noch die 
drei ſtarke Brigaden Anfanterie am unfrer Norbgränge zu vers | prenfifhe Regierung, bie pofnifäen Soldaten zuräfjubalten, be: 
fammeln. Der Oberfommanbant ber Kavallerte ber Armee bes ten Dffiglere faft allein nach Frantreich durften. Wir deſchazen 
Nordens traf am 11 Mai zu Arras an; diefen Titel nahm mer 


N Sriedenland, und bie Inſelbewohner, unzuftleden über den De⸗ 
nlaſtens General Dejean bel feiner Ankunft in bem Safıhofer J ſpotiemus ihres Hräfdenten, münfgen die ottenanffihe ser: 
wo er einige Tage verweilen wollte, an. Hierauf hat ſich für 


haft zutuͤl. Wir en Belgien, und Antwerpen {ft In ben 
glei das Gerücht von einer bevorftehenden Ruͤtleht unfter —— ber ge * fa den Gefängulifen von u: 
Truppen nad Belgien verbreitet. Temmbutg, uud König Leopoid fo welt gebracht, Mat feine Ber: 
Der Affifenbof der Seine hat am 16 Mai den Ptozeß, die | zweiflung um Math zu fragen! 
Erklärung der Gazette de France und den Beitritt des Hrn. ve Yaris, 16 Mal, Yerket, ben man fo oft falſtlia tot 
Fouquet, Richters bei dem Selneteibunal, betreffend, verhandelt, | fagte, {it heute früh wirklich gefterben. @r bat bie ganze Nacht 
und in feinem Urthelle Hru. v. Fleurg, ben Getanten ber Gas | uper mit dem Tode gerungen, er ftard wie erſtitt, die Eeſchtẽ⸗ 
zette, zu neunmonatlichet Haft und 2000 FIt. Geldbuße verut= | jüge follen ſeht verjerrt fepm. Die Regierung pwelfelne (den 
theitt. Hr. Fouquet warb freigefproden. fet einigen Tagen nicht an Gerierd Ted, und fukte das Mint: 
Dem Eourrier zufolge batte fi am 15 Mat ber Befund» | fterium zu ergänzen; dahet die Unterrebumg bed Köntgs mit Du 
helts zuſtand bes Generals gamarque wieder etwas gebeffert. 


pin, fpäter eine andere mit Orion Barrot. = 
> Zahl der in Paris am 14 Mal an der Cholera Geſtorbe- | Ludwig Phllpp erft fm ler Die fünf Tagen fi entf 
nen betrug 23. 


ben, denn faon bie interrebungen toſten Ihm ſeht viele —* 
+. Hr. Gentil de Buff, der Hrn, Yihon Im Algier erfeit, fiebt J An Option Bartot dachte man, als mit einemmale aut ge * 

unter dem Herzoge von Rovigo, von dem Hr. Pichon ganz umab: | Hotel, aus England, aus Ancona/ und mie man hier —* 

hängig geweſen. aus Vreußen, ſeht peunzubfgende Nachtichteu anlangten pa 
(Sonfitutionnel) Verttaute Briefe vom ter Botſchaft J wenn die Gefahr verfhmunden, fo denft man ale —* —— 

von London ſollen verſichern, Lord Wellington babe bie Abſicht | Barrot. Duptn wird es wohl burdfesen. — An der ® = J 

nur im aͤußerſten Falle zur Aufiöfung des Unterhaufes zu förel- | verlers Tod keinen Eindbenf. Es ſcheint er in pen +4 j 

ten. Es fol felne Abſſcht ſeyn, zuerſt dem unterhauſe eine Bil dertaude. 

mit den hauptſaͤchlichſſten Klauſeln des Lords Grey vorzulegen, RERr- söften geuft⸗ 

und alles Moͤgliche anzuwenden, deren Annahme durchzuſezen. 

Nur im Falle des Mißlingens würbe er, wie man hinzufügt, 


’ ägnten 
Folgendes iſt der Tert des mehr erw galerie 
tenjprotofofle vom 4 Mat: „Im Anweſenhelt Bf ** 
ſich für die ernſte Maaßregel einer Aufidſung eutſchelden. 
(Tempeé.) Man verglelche einmal mir ben Hleinlihen Ar: 


ren 
ten von Deitrelch, Branfreldr Großtritannten, MENT, ya al 
tangements unfrer Innern Yolitit die Tatilt ber parteien in 


kand. Nach erfolgter Wudwehslung ar Eayen pufamiit 
England. Mit welcher Geſchllllchleit haben die Torles Ihre Ne: 












































1) 
tate vom 15 Nov. 4851 traten Die Bıvollm A et mit 


eben Gang {m Grmägung zu Beben MT nige Erin 


fervebatterie erit fin festen Momente demasfitt! Wie mußten | durch bie gemelnſchaftlicke RE —3 — Trafta 
fie, durd ein fhelnbares Zugeſtaͤndniß, bie Wacfamfeit und bie | verſezt, du befolgen härten, MI —. pefeelen, entfpreden? 
Hire ihrer Gegner einzuſchlaͤſern! Bir billigen diefe Mandu: auf die mit den äriedensanfihten, e maͤchtigtent 


Welſe herbelzufuͤhten gu dem Ende waren —* 
Fer — daß es bie pfllat der 2" ne Me gel 
nicht von den Grundſaͤzen zu weinen, 4 —8 

und neue Sotsſalt der Erfüllung * De | 
welchem jie die Gretanffe berufen baten. 


vred nict, aber wir bewundern einen Kampf, der fih Innerhalb 
des Kreifes der Kenſiltutlon balt und bie Natlen ihre ganze 
Energle ensmltein idöt. Dei und dagezen nivellirt fih Alles auf 
die jämmerlihe Höbe der Jutriguen. Die Nation, die vera: 
bent verſucht vorwärts zu dringen, ermatiei und finft fm tiefe 


— *—⸗——2 2 u... 


— — — — — 
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inen Zeitung Ye 145. 


22 Mai. 





















ferner ben Traltat vom 15 Nov. als die unmanbdelbare Baſis 
ber Trennung, ber Unabhängigkeit, der Neutralität und des 
Territorialbefigfandes Belgiens betrachtet, will fie zwiſchen St. 
Maj. dem Könige der Niederlande und Er. Mai. dem Köntge 
der Belgier eine definitive Ueberelnkunft herbeizuführen ſuchen, 
unb bei der Unterhandlung hierüber ſich bemühen, dur wechſels⸗ 
welfe annehmlihe Arrangements zwiſchen beiden Theilen alle 
Schwlerigkelten zu ebnen, melde ſich In Beziehung auf die Aus: 
führung des oben erwähnten Traktats erbeben Könnten. Die 
Konferenz, den Beſchluß fallend, dleſe wichtige Aufgabe zu er 


füllen, erfannte, daß fie, bevor fie ſich der Ausführung unter 


sieht, und um bem Erfolg zu fihern, an das Prinzip erinnern 


muͤſſe, auf welches ihre Deliberationen, vom Tage Ihrer Kon: 
ſtitulrung am, gebaut find; daß fie noch einmal den feiten Ent: 


ſchluß der fünf Höfe Ins Gedaͤchtniß zurut rufen müfle, ſich 


mit allen in ihrer Macht ftehenden Mitteln ber Erneuerung el: 
nes Kampfes zwiſchen Holland und Belgien zu wibderfegen; enb- 
llch aber anzubenten habe, daß die fünf Höfe fortfahren, Gewaͤhrlel⸗ 
fer der Aufhörung der Felndfellgkeiten zu fepn, und ſich auch 
für verbunden erachten, kraft der feletllchſten Verpflichtungen 
und der ihnen anvertrauten Intereſſen höherer Art, die Wieder: 
aufnahme der Feindfeligteiten nicht zuzulaſſen. Durchdrungen 
von dieſer Verpflichtung, erklären die Bevollmächtigten, daß die 
Beſchluͤſſe ber fünf Höfe in Vetref ber Aufhörung der Feindfellg- 
feiten zwiſchen Holland und Belgien die find, wie fie hier oben 
ausgedräft worden, und fezen zu gleicher Zeit feſt, daß bie bei: 
den beigefügten Noten zur Mitthellung des gegenwärtigen Pro: 
tokolls an die Bevollmähtigten Sr. Mai. bes Königs der Nie: 
derlande und Sr. Mai. des Königs der Belgier übergeben wer: 
ben. (Ges) Wellenberg, Neumann, Tallebrand, Palmerjton, 
Bilow, Lieven und Matuſchewltſch.“ (Folgen fodaun die beiden 
Noten, welche nur die Begleitungsfhreiben dieſes Protofolis find.) 

*Brüffel, 14 Mal. Die Abreffe der Nepräfentantenkanı- 
mer an den Koͤnig wurde heute einſtimmig angenommen. Sle 


führt bie Opfer an, bie Belgien der Erhaltung des allgemeinen 
Friedens gebracht, das Vertrauen, mit bem es ſich dem feieril: 
hen Verſprechungen der Mächte bingegeben, und wie man fich 
hlernach für berechtigt halten burfic, bie Angelegenhelten bes 
Bandes für beendigt anzufehen. Statt einfacher, unverfänglider 
Ratififatlonen feven num aber nad langem Zaubern, und un: 
geachtet jener feletllden Verfiherungen, von drei Mächten nur 
Natififatfonen mit Vorbehalten abgegeben worden. Diefe Vor: 
behalte Fünne Belgien nicht anfehen, als ob fie den Vertrag 
vom 15 November v. J. im mindeften entfräfteten, ober we: 
niger verpflichtend für die Kontrahenten madten. Auf der 
Vollzlehung diefes Vertrages babe es daher ein Recht, vorldur 
fig zu beftehen, und In biefem Stune mäfe bei der Konferenz 
aufgetreten werden. Der König, der felne Pflichten feune, be⸗ 
dürfe zwar einer folhen Andentung von Gelte der Kammer 
nicht, aber für nöthle habe man es gehalten, In biefem Augen: 
biife dem Vaterlande und den Mächten einen Bewels der Ein: 
helligkelt und des Ernites zu geben, mit dem Belgien auf fel- 
nem Mechte beftehe. Weigere ſich die Konferenz, Ihre Ver: 
vflihtungen zu erfüllen, und molle auch Holland ſich nicht zur 
Annahme des Vertrags vem 15 November verfiehen, fo loͤnne 


Beilage zur Allgeme 

















der König verfihert fepn, daß ihm Die Nation und bie Kam- 


mer zw jedem energifhen Schritte, den er zu thun für gut 
finde, bereitwilig entgegen fommen würden. — Auch dleſes⸗ 
mal war bie Haltung des Minlſterlums ſchwach und intonfe: 
quent; es iſt unftreitig feiner Aufgabe nicht gewachſen, wurde 
aber auch von einigen Gliedern mit unbilliger Einfeitigfeit au⸗ 
gegriffen. Unwillig erhob fi biegegen der Minlfter des In: 
nern und warf denen, welche die Reglerung der Schwäche und 
Unthätigteit beſchuldigten, bitter vor, daß gerade fie e# fmmer 
gewefen, bie jede durchgreifende, die Sicherheit des Landes ge: 
gen verrätherifhe Umtriebe zu ſchuzen beftimmte Maafregel ge⸗ 
tabelt und verhindert, und überhaupt den Gang der Regierung 
durch übelverftandene Oppofition gelähmt hätten; ſo wie denn 
au die gegenwärtigen Angriffe nur zur Entmuthlgung der 
Freunde und zur Aufmunterung der Feinde der belgiſchen Sache 
führen fönnten. Der Mintfter wurde fo beftig, daß der Pri- 
fident ihm erfuchen mußte, feine Worte zu mählgen. Allerdings 
dürfte bie Kammer nun bald zu der Einfiht kommen, daß jie 
befonders in den Diskuffionen über das Budget die Mittel der 
Regierung zur Fräftigen Entwilelung der Nationalkräfte zu 
tleinllch befchränkt hat. Man Spricht von ‚einem bevorftchenden 
Mintjterwechfel. Nach dem DVorgefallenen tft diefes wahrſchein⸗ 
ih. Hr. Lebeau nahm fih der Reglerung am ernitlichiten an, 
und berichtigte die einfeltigen Anſichten einiger Deputirten über 
die lezten Matifitationen. Cine entfchiednere Wendung werden 
nun übrigens die Angelegenheiten nehmen mäfen; die Konfe: 
renz bat fich auszufprechen, und Belglen dann feinen Eutſchluß 
au fallen. 
Italien 

Ein burd Zufall verfpätetes Schreiben and Uncona vom 
4 Mal erzählt den Vorfall, ber fih dort mir den Karabinierd 
ereignete, anf bdiefelbe Welfe, mie das in Nro. 116 enthaltene 
Schreiben aus Nom; wir tragen deshalb aus erjierm nur noch 
Folgendes nad: „Die Liberalen hatten den Karabinierg glelb von 
Anfang an mißtraut; fie durczogen die Stadt in Haufen von 
40, 60 bis 80 Mann und fuchten weitere Plane der Karabinlers 
zu verhindern. Der bereits Verbafrere wurde indeſſen Nachts 
in eine Poſtchaiſe gebradt, und fo fiarf geimebeit, daß er bei- 
nabe eritifte. Der Voſtillon erzählte, die fpirer uny relate hledurch 
die Wuth des Voltes, das dann In Verhöbnungen der Karabiniere 
und ihres Obrliſten ſich Luft machte, — Nod tbellt diefer Brief 
eine Nachticht mit, bie uns jedob ſchon früder aus Bologna 
hätte zufommen follen, und Darum febr verdächtigt. Die päpfktichen 
Truppen follen Lugo, wo fie in Beſazung waren, nach einem 
Gefechte mit ben Liberalen mit Verluſt geräumt haben. uch 
in Fotll follte es Lärm gegeben haben und die alte Stimmung 
ſich noch in menden andern Städten fund thun. 

*Mom, 12 Mal, Das mertwürdige Scauſpiel Im Aucong, 
wo Truppen, bie zur Aufretthaltung der Poltsel beſimmt was 
ren, in ihrer eigenen Kaferne von fremden Truppen bewañnt wer 
den mußten, um fie vor dem Volle zu fabäzen, das fie felbit 
unter poltzeiliben Scouz hatten nehmen follen, zeigt in feiner 
ganzen Naktheit des befhämende Verhaͤltniß, worin hier Wolf 
und Soldaten gegen einander ftehen; Soldatenhaß bewafnet, 
feige und ſchwach, gegen maffen-fräftigen Volkshaß. Dieſer Haß 
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{ft fo gewaltig, daß er als eln Ding für ſich opzriet, unabhängig 
und ohne Bezug auf bie Revolutlon. Mimini und Navenna 
rechtfertigen den Molfshaf, ber aber dennoch doch auch gezuͤgelt 
werden muß, fol irgend cine Spur von Ordnung wieberlehren. 
Diefe Ruͤlſicht, und um folhe Truppen durch andre erfegt zu 
fe5en, könnte felbit ben Liberalen bie Ankunft von Schweigertrup: 
ten erwünfdht maben. Die In ber Kaferne elngefperrten Kara- 
binlers bat man endllch In die Eitadelle eingelaffen, um das pein- 
che Verhältnif zu enden, und fie verrihten nun gemeinſchaftlich 
mit den Franzofen den Feftungsdienft, bis andere paͤpſtliche Trup⸗ 
ven eintreffen werben. Der Gefandtfkaftefetretale Hr. Beugnot 
"bar bad Reſultat diefer Eplſode felbit nah Mom uͤberbracht, wo: 
felbft ihn Gefundheitdumftände zurüfhalten, medhalb ber Sohn 
des framyöfifchen Botfhafters an feiner Stelle geftern nad Ancona 
abgegangen iſt. Eine neue Schwierfgfelt erhebt fih über bie in 
Uncona verwellenden Nomagnofen, beren Anzahl von 50 bid 500 
angegeben wird. Nicht alle können und mögen nach Frankreich, 
und die übrigen wagen fi ſwerllch nah Haufe, ehe die ſchllu— 
men Werhäftuiffe ausgeglättet find. Auch biebel kommt ed am 
Ende auf die Schweiger an. Es heißt zwar, alle Schwlerigkelten 
feyen jezt gehoben, und fie wärben bald fommen, jeboh unter: 
richtete Männer, bie aus eigner Anſchauung die Militalrverhält: 
niffe Helvetiens Tonnen, behaupten, eine fo ſchnelle Organifation 
fep durchaus unmoͤgllch, und noch Fahr und Tag birfte über bie 
Ausführung des Projefts bingehn. Das wäre In der That ein 
Strich durch bie Rechnung; zumal ba bie wachſende Urmuth neue 
Auflagen nothwenbig macht, beren Belanntmadhung und Elntrel⸗ 
bung bebenflich erſchelut, fo fange feine bewafnete Macht bie 
neuen Forderungen unterſtüzt. Wis jest bat ber Karbinal Albant 
die Ihm anvertraute Macht nicht niedergelegt, und die Sache ſteht 
fo zweifelhaft, daß man in England deshalb Wetten veranftalten 
würde. Es fommt Einem vor, als fey von ber Suräfberufung ei- 
nes ungläubigen Paſcha's, nicht eines chriſtlichen Kirchenfuͤrſten bie 
Mebe. In der Stadt helft es, ble Herzogin von Berry fey nad 
Maffa zurüf, ba ber Plan Im ber Provence mißglätt fer. Der 
Prinz Borgheſe, ber Schwager Napoleons, einer der reichten rd: 
mif&en Fuͤrſten, der feine Einkünfte In Florenz verzehrt hatte, 
iſt dafelbit mit Tode abgegangen. Geln Bruder, Prinz Aldo⸗ 
branbint, lebt in Paris; man boft, die reiche Erbſchaft werde ihn 
nad Rom zlehn. 

7 Bon ber ftallenifhen Graͤnze, 17 Mal. Man darf 
fi kelnesweges ſchmelicheln, daß bie Gemüther in den römifben 
2egationen berublgt ſeyen, und ber römifhe Stuhl, ohne frem⸗ 
ben Belſtand, die Ordnung In demfelben zu erhalten vermöge, 
Täglich erelgnen ſich Auftritte, bie hinreichend bemweifen, was 
geſchehen dürfte, wenn dle oͤſtreichlſchen Truppen zuruͤlgezogen 
wuͤrden, bevor nicht Einrichtungen getroffen und Inftitutionen 
erthellt find, wornach man fi felt langer Zelt fehnt, bie aber 
zum größten Nachthelle der Regierung felbit bisher vorenthal- 
ten wurden. Man kennt die neullch zwiſchen den @inmwob: 
nern Ancona's und ben römlihen Karabinieren vorgefallenen 
biutigen Auftritte. Zu Mom foll feit der Geler des Namensfe: 
fies des Koͤnlge der Frangofen wieder eine ſichtbare Kälte zwi⸗ 
ſchen dem Grafen St. Aulalte und den päpftlihen Miniſtern 
eingetreten feun, was eluer Vernachläfigung der Crifette zuge: 
ferichen wird; bei dem an biefem Tage in ber frangblifhen 
Kleche gehattenen Gottesblenſte war fein Karbinal und Fein DI- 


plomat erfhlenen. Der heil. Water gedachte Im Kurzem Mom 
su verlaffen, und eine nabe Villa zu bezlehen. Die für den 
Dienft der römifhen Reglerung anzumerbenden Schwelzet war: 
ben noch immer vergeblib erwartet, Im Turin bat der Aut: 
gang ber von ber Herzogin von Berry unternommenen Erpehlz 
tion alle Erwartungen getaͤuſcht; denn fo wenig man auch ax ck 
nen volllommenen Erfclg zu Gunften bes Herzogs von Bordesur 
glaubte, war man dod der Mepmung, baf die leicht zu eralti- 

renden Franzofen ben berolfhen Eutſchluß einer Ftau bewm: 

bern, und fi dadurch hinreifen laffen waͤrben. Dan behaup- 

tet nun, bis würde wirklich ber Fall gewefen fen, mwennider 

Plan nicht zu früh entbeft, und die Herjogin am der Landung 

verhindert worden wäre, 

Deutſchlaud. 

Die Reglerung des baverlſchen Unterdonaufrelfed hat ben 
Verkehr von Bayern mit Ober: und Nieberöftreich ohne alle Kos: 
tumaz und Waarenreinigung wieder freigegeben. Hiugegen fell 
Böhmen fortwährend als angefteftes Land behandelt werben, und 
Perſonen, welche aus Böhmen über Oeſtreich eintreten wolen, 
it foldes nur nach fünftägigem Aufenthalte in einer für zeſund 
erflätten Gegend erlaubt. 

Die Speverer Zeitung vom 17 Mal berichtet, der Land» 
rath, ald Organ bes Krelfed, habe glelch in feiner erfien Eljung 
vom 16 Mat es für feine dringendfte Pflicht erachtet, Sr. Mai. 


dem Könige einen Berlcht über die Im Rhelnkreiſe hertſchende 


Anfregung zu erftatten, melde durch die Maaßregeln ber Degle: 
rungsbehoͤrde In Bettef der Preife, der Behandlung der Journ 
ilften, des Prefvereind, und namentlich durch das Vertot der 
Feler des Feſtes auf dem Hamdacher Schloſſe bervorgerufen wor= 
den fey. Der Landrath fol einftimmig darauf angetragen haben, 
an Ee. Majeftät das Unfucep zu ſtellen, daß das Verbot ber 
Feier des Feſtes zurutgenommen werde; blefe Adteſſe fev am ei 
fräh durch eine Citafette nah Münden geſchltt worden. In 
ner Nachſchrift meldet dleſes Blatt, das Feſtvetbot fen ir 
bedingt suräfgenommen, mas dutch zwel * 
ferlpie der baperiſchen Rheinkrelsttalerung (bie wir morgen 
liefern werden) beitätigt wird. 

Der Dorfjeitung —— jegt blos Im dem hetzog⸗ 
thume Meiningen zwölf Zeitblaͤttet. 

Der Freifinnige vom 47 Mat erwähnt des in —* 
gen ihm ergangenen Verbots, und erinnert dabel das 
Minlſterlum an bie Sage vom Vogel Strauf. darn Birk 

“*Granffurt a. M., 18 Mal. Un der bentigen 
wurde dad am 46 d, erfolgte Ableben bes Hm — * 
bekannt. Da jedoch dieſet Staatsmann [den Ba on 
als polltiſch tobt betrachtet wurde, fo hat dieſe 
beſondern Einfluß auf die rad mu 
Sprogentige Metalllques 33’; Antrag. 77er — 
Vartiale 12314; —— nt um 
tale ſtehen zu 43°445 neue Anleihe 315 d iftt 
j er Fer, 1a Mal, Der neuefle —— 
gegen zwei neuere Ernennungen von gopennnde Gi 
auf, und beftreltet die Befugniffe dei Mind 
len diefes erften Gerihtöhofes, der eine In befeen auf 
der Verfaſſung bilde, nad Qurbeftaden "7. it and fr 
die morgende Sizung unferer Stinbeueriän gratbd gielt 
ein Antrag bes Deputlrten, Dberappelationdgt 
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fer,, angekündigt, durch den biefer wichtige Gegenftand jur 
Sprade kommen wird, — Heute traf von Franffurt a. M. eine 
Eftafette bier ein, umd bald darauf Fam der Prinz: Negent von 
Wilhelmshoͤhe nach der Mefidenz, um einem außerordentlichen 
Miniſtetlalrathe belzuwohnen. Geruͤchten zufolge, die jedod un- 
verbürgt find, wären Eröfnungen eingetroffen, welche mit unfe: 
tem Verfaſſungsweſen in Beziehung ſtehen. Mande wollen 
ſchon beforgen, daß die Promulgation, namentlich des Prefge: 
feges, auf neue Hinderniife ftoßen könnte. — Dem Vernehmen 
nah hat das Minffterkum num auch bei uns Maafregein gegen 
bie Preßverelne ergriffen, bie ſich indeſſen nur auf desfallfige 
Erlaffe an die Provinzialregierungen befäränfen. Sobald etwas 
öffentlich hierüber befannt gemacht werden follte, beabfichtigen 
mehrere Deputirte, die Sache In der Staͤndeverſammlung jur 
Diskuffion zu bringen. — Neuere Briefe aus Marburg melden 
nichts von einem Charivari, das dem Dr. Ber bei feiner Anz 
kunft gebracht worden wäre (und von dem — auf den Glauben 
von Kaffeler Briefen bin — doch fo umitändiih im fo vielen 


Zeitungen bie Rede war!) 


» Braunfhmweig, 15 Mai. Nachdem die Gräfin v. Mrie- 
berg in zuräfgefhlagenem Wagen, unter großem Getimmel und 
In fihtbarer Tobesangft nah dem biefigen Gefänaniffe gebracht 
worden, haben die gerihtliben Verhoͤre vor zwei bewährten Un: 
terfahungerichtern des biefigen Diftriftegerihts ihren Anfang ge 
Mas nun 
bier vorgefommen, laͤßt fi vielleicht nicht treffender als mit 
Schillers Worten von ben Kindern des Haufes erzählen: bie 
äußerten Extreme von Zuftänden und fittlihen Fällen In ihren 
hoͤchſten Spigen und charatteriſtiſchen Punkten kommen zur Dat: 
Ein hoͤchſt verwifeltes, durch viele Familien verſchlun⸗ 
genes Verbrechen, welches bei fortgefester Nachforſchung Immer 
äufammiengefezter wird, und Immer andere Entdefungen mit fid 
Es gleicht einem ungeheuren 
Baume, ber feine Hefte weit herum mit andern verſchlungen 
bat, und meiden auszugraben man eine ganze Gegend durchwüh⸗— 
fen muß. Die Verbaftungen reiben num In die Höbe bes Staate- 
dienftes, und betreffen Männer, melde bie Lage ber Sachen 
und den Charakter der Perfonen zu kennen, und Gefchäftdfom- 


nommen, und zahlreiche Werbaftungen jtatt gefunden, 


ftellung. 


bringt, iſt der Hauptgegenitand, 


binatfonen zu berechnen fühle find. Es gehören dazu ber bei 
dem Felblorps aggregirte Obriftlieutenant v. Henninges, ber viel 
Muth und bedeutendes Vermögen befist, der Kammerratb und 
Landesſteuerrath Boͤhllen, ein fehr geübter Gefhäftsmann; der 
Hofrath Fricke, welcher über fein Betragen als Mitglieb des vorl- 
gen Staatsminlſterlums eine Schrift befannt gemacht, und wie: 


der ald Anwald eine Menge Sachen befommen hat; der Juiliz- 


amtmann Groecurd 1. Man begreift noch nicht, mie folde 
Männer fi in einen und denſelben Plan mit der Gräfin Wrie- 
berg und übelberächtigten Leuten haben einlaffen können; und es 
fehlt nicht an Gerähten von mehrern Werbaftungen, wozu es 
fommen würde. Ueber ben eigentlihen Plan der vorgeweſen iſt, 


und über die Mittel und bie Zeit der Ausführung verlautet noch 


nichts Beſtimmtes; das gerichtliche Verfahren wird aber darüber 
nicht fange im Dunkel laffen, und überhaupt von den heiffamften 
Folgen ſeyu. Es Ift gerade In aufgeregten Zelten von dem ent: 
ſchledeuſten Nuzen, die Sachen In gerihtlihe Formen zu brin- 
gen, wie Hume wiederholt bei den Bortheilen ber befolgten Lehre 
und bei den Nachthellen ihrer Wernachläffigung bemerkt, Das 







getlchtliche Einfhreiten erwelt Vertrauen, { 
und befeftigt Die Ordnung, weil es Mei - arte 
Recht aufftellt, wenn bie Mectsbegriffe und die Mectsgefühle 
ungerif fümanfen. Da es aber nun bier. zum Mectfpresen 
fommt, fo darf man ein gutes und volles Medt erwarten. 
"Aus dem Holfteinifhen, 11 Mal. Mm ı Mat fand 
In Kopenhagen die erfie Plenarfizung der erfahrnen Männer im 
gofale der Bant ftatt. Da bie Mitglieder zur Verſawiegendeit 
über den Inhalt des mitgethellten Entwurfs verpflichtet find, fo 
erfuhr man nur allgemeine Andeutungen, daß derfelbe moͤgllchſt 
Iiberaf abgefaßt ſeyn, alle billigen Wänſche befriedigen fol ıc. 
Wie es heißt, werden fie gewiſſe Fragen feftionenweife beantwor- 
ten. Nach der Beendigung ihrer Verſammlungen werben bie 
Kanzler der beiden Herpogthämer in Kopenhagen verweilen, um 
Im Vereine mit der Kanzlel die neue Organffation der Yufttz 
und Aomintftration in den höhern Kollegien der Herzogthämet 
auszuarbeiten. Das Kopenhagener Blatt Kiochendauno Poiten ent: 
hält einen Aufſaz: Erwartung des Waterlandes von den gemwäßl- 
ten erfahrnen und aufgeflärten Männern, im melden eine gute 
Wahlgefesgebung und Deffentlicfeit der Verhandlungen dringend 
empfohn wird, — Eine neuere Schrift von dem Grafen Hol 
fteln zu Holftelnborg „em de Danfche raadgivende Provindfiat- 
Ständers Vaeſen op Vaerd“ (vom Wefen und Werth ber daͤniſchen 
rathgebenden Provinzialſtaͤnde) greift die von dem Cratsrath und 
Profeifor Falk in Kiel mit einer Einleltung überfeste Schrift des 
Profefors Nathan David an; er räth wenlgſtens einen Abgeord⸗ 
neten auf 10,000 Einwohner zu rechnen, -was für Tütland eine 
Verfammlung von 40, für bie Juſeln von 53 Mitgliedern erge- 
ben würde, Feine Beamten ju wählen, und fowol das Wahlrecht 
als vorzuͤglich auch die Wählbarkeit nicht In zu enge Grängen ein- 
zuſchließen. Profeffor David hat eln Sendſchrelben des Grafen 
Holiteln drufen laffen, worin er mit Recht hervorbebt, daß ihre 
Mepnungsverfciebenheit nur bie theoretifhe Begründung betreffe, 
während fie beide zu demfelben praftifhen ‚Mefultate gelangten. 
Belde Schriftiteler erklären fih (fo, wie früher Kalt) für bie 
Wabl der Abgeordneten durch unmittelbare Wähler des Wolle; 
beide hoffen auf Deffentiichfeit ber ſtaͤudiſchen Verhandlungen, fo 
wie auf bie Vermittlung einer engern Verbindung zwiſchen dem 
Volke und feinen Abgeordneten durch eine freie petlodiſche Preffe. 
Sehr eludringlih wird In Graf Holftelns Schrift die beifere Ein: 
richtung des Kommunalwefens In Dänemark ald vor allen Dingen 
nothwenbig bargeftellt. — In einer kürzlich erſchlenenen Schrift 
von Profefor Paulſen über Vollsthuͤmlichkeit und Staatsrecht des 
Herzogtbums Schleswig, nebft Blilen anf ben ganzen daͤuiſchen 
Staat, tritt ber Verfaffer ald Vertreter bes thellweiſen daͤniſchen 
Dialelts Im Herzogthume Schleswig auf; es wohnten in diefem 
Lande urſpruͤnglich Ftleſen, Sachſen, Ungeln und Tüten, wel 
ches natürlich eine Miſchung ber Munbarten bewirkte. Er zeigt, - 
daß die banffhe Mundart der Norbichlesiwiger im grammatlichen 
Baue wefentiich von der ſcandinaviſchen Spracheigenthuüͤmlichteit 
abweicht, und wänfht, daß In den Thellen von Schleswig, wo 
dfe Klrchenſprache daͤnlſch iſt, bie bänffche Sprade auch In al- 
leu Swelgen der Staatsverwaltung und Rechtspflege eingeführt 


werde. 
yolenm. 


Die BarfhauerAllgemeinezeitung meldet, daß meh: 
tere polnifche Gutebeſtzer mit Anfertigung eines Projekts beſchaͤftigt 
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d, um ben Armen in der Hauptſtadt und in den Wojewod⸗ | lagerer {u Ihre Stellungen zuräf, nachdem fie mehr ald 1900 
ſchaften Mittel zum Erwerbe zu verihaffen, damit fie nidt zu | Tobte unter den Willen Ilegen gelaſſen hatten. Die Zahl de 
Hetteln brauchen; auch gehe man damit um, auf irgenb eine Berwundeten war welt beträßtliher. Die Säle, Me au 
Deiſe das Schachern unter den ärmeren Ifraeliten abzuſchaffen. Kampfe Thell genommen haften, wurden ftark beſchaͤbigt und ges 
Oeſtreiq. zwungen, das Kreuzen aufzugeben, und mad Aegypten zu fegeln. 
“Bien, 16 Mal. In der Armee haben wieder zabtreihe | Die Berichte des Paſcha's von Aleppo geben Nachticht vom ben 
Beförderungen, ftatt gefunden, namentlich räfte Se. Durchl. der Jerften Dffenfivoperationen der Truppen bes Sultans. Dsman 
Herzog von Relchſtadt vom Hberftlieutenant zum Dberften vor. | Palcha rüfte mit feinen Truppen In dem lezten Tagen bes Min 
— 35. MM. der Kalfer und die Kalferin haben für gut bes | in die Provinz Telpoll ein, deren Verwaltung Ihm übertragen 
-funden, ihren Aufenthalt In Graͤß zu verlängern; daß biefe ift. Die Bewohner ber Provinz nehmen feinen Anthell an dem 
Aenderung in ber Meiferoufe befondere Gründe gehabt, iſt nicht | Kriege, und münfgen nur, daß das Land von der Gegenwart 
wahrfheiniih, wenigftend können wir verfihern, daß die Angabe der Truppen Ibrahlms befreit werben möge. Beuer Muſtapha, 
son einem Erſchelnen der Cholera In Trieſt, welche man als | ber fett einiger Zeit die Feſtung Tripell mit zwel aͤgrotiſten 
Grund anfuͤhren wollte, erdichtet iſt. — vrlvatbriefe aus Neglmentern beſezte, rüfte dem Oeman Paſcha entgegen. Nah 
Konftantinopel vom 25 Aprit ergäblen, daß man an dem Di: | einem Gefechte von mebhrern Stunden wurden bie Hegnptier, von 
sansmitgliedern In Folge der neueſten Nachrichten vom Kriege: | denen mehrere während des Gefechte befertirten, bis in bie Etaht 
ſchauplaze große Beftärzung wahrgenommen, und daß unmittel⸗ zuräfgetrieben ; fie verloren einige hundert Mann, und mehrere 
dar nach einer deshalb gehaltenen großen Divansverfammlung Dffistere. Osman Paſcha machte 70 Gefangene, und nahm 
‚eine Abtheilung der Flotte von 40 Segeln Befehl erhalten hatte, Waffen und Munition weg. Er ſchloß Tripofi eng ein, un 
nah ber fpriihen Küfte abzugeben. Diefe Eslabre war hofte fih In Kurzem deſſelben zu bemeiſtern. Der Sultan bat 
and wirklich ſchon nach deu Dardanellen abgefegelt. Worin die | die gemeſſenſten Befehle gegeben, die Gefangenen mit Menfallt- 
für die Pforte fo unangenehmen Nachrichten beftanden, melden | keit zu behandeln, und fie erhalten, mern fie vermunbet find, alle 
diefe Briefe nicht; einige muthmaßten den Fall von St. Jean mörhige Huͤlfe. Auf dem Scladtfelte werben die Reiten gead⸗ 
d’Acre, wie dis namentlih eln vor und llegendes aus Konftans | tel, uad erhalten ein Grab, Die talferligen Urmeen folen bie 
tinopel vom 26 April über Odeſſa gekommenes Schreiben | arabifhen Soldaten ald Brüder betrachten, bie man täufdt, des 
thut, andere riethen auf den ungläflihen Ausgang eines | ren Ittthum jedoch nicht lange dauern fan. So 
Treffens. Näaͤchſtdem meldet man aus Konitantinopel, daß | al allenthafben, wo er feine Kräfte gegen bie Autorität des 
der Großmweifier fih gegen die Boduler in Marſch gefest babe, Souverains verſuchte, Niederlagen erlitten, Die anfangen milflen, 
und man naͤchſtens auch aus diefer Gegend wichtigen Rachrich⸗ | Ihm bie Augen über die Folgen feines Aufftandes zu erhfnen. Det 
ten entgegen ſehe. lange angeführte Vorwand/ 
Wien, 18 Mat. Sprogent. Metalllques 8815,45 Apeogentige | von Are müßten dutch elme auffal 

Metalllques 77. Banlaktlen 1146. werden, delt nicht meht feinen Ehrgelz und feine Plaut che 
zürtel gehorfamg, bie man ih nlat mehr d *3 — * 
Ueber die bisherigen Vorfaͤlle in Sprien enthält der Moni | den Aber die Wemohner bet großen hen haib Die wer: 
teur ottoman vom 24 Mprii Folgendes: Die erften Berfuhe | den feine Sant — ——— Ade Mebemet El 
Mehemet All's waren unglůkllch, nichtsdeſtoweniger fährt feinen a ee  Tefeit, waD ibre "irmee zwingt, ibn zu > 
Befehlen zufolge Ibrahim Paſcha fort, St. Jean d Aere zu fügen, Cine geborfamt Penditerung fat r gi yon dem Fit: 
Hebrängen, Der darin fommanbdirende Vaſcha hat der Neglerung | An werben , dura die Vorſtenung en N hin —R8 

4n elnem offiziellen Berichte augezelgt, daß bie Belagerungs: ften; dem Chef, von ir * unmit 

armee wiederholt Minen angelegt, daß er aber von den Ar: fobatb fie aber —* fi i 

Selten des Felndes benachrichtigt, durch Kontreminen bie Bela: 
gerer in ihre eigene Schlinge geloft, und Ihnen betraͤchtlichen 

















































kön im Aufitande ſich befindet,_ 10 r In 
*4 zu iiee unser der fie nut Trug uud U 


tung findet. 
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Schaden zugefügt babe. Mehrere Auefälle fanden ftatt, In Kuns vom 24 Mai 1 

p ’ \d, 

Deichen jedesmal bie Vorwerle der agpptifhen Truppen zerfiört — Geld. .P 34 pe 
Hirn 97 Amsterdam ı Mont! * 168*8 


wurden, nachdem fie mit Todten bedelt worden waren. Yu der 


„Oblig.h4 Pr. 97° - 
erften Nacht des Balram (5 Mär) erdfnete Ibrahim Paſcha — — — | Hambere * M 


-L.L.äsPr.E.M. — Wienin * 7— 


ein allgemelnes Feuer gegen die Feſtung, uud fezte daſſelbe ſechs unversinsl. ol. 128° Tprankfurt } An 
Tage und ſechs Nähte lang fort. Der Thurm, welher das — Nürnberg = a -_ 
Hauptthor beberrfät, ſruͤrzte wit einem Thelle der Maugr eln, | Oeatt. Rothsch. L. 177° 4 Leipig "1. 8. 
füllte den Graben, und or eine Breſche dar, wo 50 Mann {in | - Patiel & 4 Pr. 1, *7 Ze _ 1b 
Eronte einmarſchlten fonnten, Mit Anbruch des fiebeuten Tanee | _ - u er 7 N pen - ee Yo 
Segannen die Truppen Zerabim Ddaſcha's ben Sturm. Alle ibre —— Sem. 850 4192 1136 Mailand zZ 50 
Anfrengungen richteten fh gesen die offene Brefte, aber ab: 1 Gm, 2 
Livom® —  _ _ 10% 
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riest 


Polnische Loose vol, — T — 
sKeranmortil@er dedatteut/ C. J 


dullah Para befand ſich verſonlich mit feinen beſten Truppen 
auf diefem Punkte. Lange ſchlug Nan ſich mit der blanfen Waſſe. 
Die Aegyptlet, überall wo fie ſich zeigten, zuruͤtzetrieben, verloren 
siele Leute, Nach vergebiisen Anſtrengungen zogen ſich die Ber 














Franzdſiſche Zuſtaͤnde. 


paris, 12 Mal. Die geſchlchtlichen Rütblite, De der 
vorige Artifel angekündigt, müfen vertagt werden. Die Ger 
genwart hat ſich unterbeffen fo herbe geltend gemacht, dad inan 
ſich wenig mit der Vergangenheit befhäftigen konnte, — Das 
große allgemeine Uchel, die Cholera, eutwelcht zwar allmählich, 
aber es binterlift viel Wertrübnng und Behimmernif. Die 
Sonne fheint zwar luſtig gemug, die Menſchen geben wieder 
luſtig fpaziren und koſen und Lächeln; aber die vielen ſchwarzen 
Trauertleider, die man uͤberall ſieht, laſſen feine rechte Helter⸗ 
kelt in unſerem Gemüthe auffommen, Eine kranthafte Beh: 
muth ſcheint jest im ganzen Volke zu herrſchen, wie bet Leu⸗ 


ten die ein ſchweres Slechthum überitanden. Nicht bios auf 
der Regierung, fondern auch auf der Oppofition llegt eine faft 


Außerordentliche Deilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 198. 1832, (22 Mai.) 





ſchaft Ihrer Megierung antindigem, 




















Man wird aledann über 
Verlejung der Konftiturlen freien, wie einft im Mathe der Al⸗ 
sen, als ebenfalls der reate Mann Fanı, welder das Haug fän- 
berte, Aber wie biefer enteäftet aufrief: „Rouftitutlon! Ihr 
wagt es noch, euch auf bie Konſtitutlon zu berufen, fr, die ihr 
fie verlegt habt am 18 Fructidor, verlegt am 22 Floreal, verlegt 
am 50 Pralriat!” fo wird der rechte Mann auch jejt Tag und 
Datum anzugeben willen, wo die Juſtemltleu⸗ Minffterken die 
Konftitution verlezt haben. — Wie wenig die Konftitutlon nicht 
bios in die Geſinnung der Reglerung, fondern au des Vn⸗ 
eingedrungen, eralbt fih bier jedesmal, wenn die wichtigſten 
tonſtltutlonellen Fragen zur Sprache kommen. Beide, Volk und 
Regierung, wollen die Konitltution nah ihren Privatgefühfen 
auelegen und aufbeuten. Das Bolt wird hierzu mißleltet durch 
felne Schreiber und Sprecer, die, entweder aus Unwiſſenhelt oder 









fentimentale Mattigteit. Die Begeiſterung des Haffes erllſcht, 
bie Herzen verfumpfen, im Gebirne verblafen die Gedanten, 
man betrachtet einander gutmäthig gäbmend, man iſt nicht 
mebr böfe auf einander, man wird fanftlebig, Hebfam, vertrö: 
ftet, chtiſtlich; deutſche Pletiften könnten jet bier gute @er 
fhäfte maden. — Man hatte früher Wunder geglaubt, wie 
ſchnell fi die Dinge ändern würden, wenn Gafimir Yerter fie 


» Partelfuht, die Degriffe zu verkehren ſuchen; die Reglerung wird 
dazu mißleltet, dur jene Fraftion der Ariſtokratie, die and Ci: 
gennuz ihr zugerhan, dem jejlgen Hof bildet und noch Immer, 
wie unter der Meitauratlon, das Mepräfentativfoftem ale einen 
modernen Uberglauben betrachtet, woran das Melt nun einmal 
bänge, dem man ihm auch nicht mit Gewalt rauben därfe, den 


nicht mehr leite. Aber es ſcheint, als ſey unterdeſſen das Uebel 
inkutabel geworden; nicht einmal durch den Tod Veriers fan 
Das Perler durch die Cholera ſallt, 
durch ein Weltunglüf, dem weder Kraft noch Klugbeit wider- 
fiehen fan, muf auch feine abgefagteften Gegner mihftimmen. *) 
Der allgemeine Feind bat ſich Im Ihre Bundergenofenihaft ge: 
drängt, und vom folder Seite fan ihnen au bie wirkfamite 
Perler hingegen gewinnt da- 
durch die Sympathle der Menge, bie vldzlich einſieht, daß er 
Jezt, wo er durch Andere erſezt 
mußte dleſe Größe bemerkbar werden. Ver 
mochte er auch nicht mir Lelchtigkelt den Bogen des Odof— 
ſeus zu ſpannen, fo haͤtte er doch vlelleicht, wo cd Noth 
that, mir Anſtrengung aller ſeiner Spaunkraft, das Werk 
Wenlgſtens können jezt ſelne Freunde prahlen, er 


der Staat genefen. — 


Huͤlflelſtung nicht fehr bebagen, 


ein großer Mann war. 
werden foll, 


vollbradt. 
hätte, Intervenirte nit die Cholera, alle feine Worfdze durchge: 


führt. Was wird aber aus Franfreich werden ? Nun fa, Franf- 
reich iſt eben jeme barrende Penelope, die täglich webt und tag⸗ 
lich ihe Gewebe wieder zerflört, um mur Zeit zu gewinnen bie 
zur Ankunft des rechten Mannes. Wer Ift diefer techte Mann? 
Ich weis es nicht. Aber ich weiß, er wird den grofen Bozen 
fpannen koͤunen, er wird den freben Freiern den Schmaus ver: 
leiden, er wird fie mit tüdrlihen Bolzen bemirtben, er wird bie 
boktrinairen Maͤgde, die mir ihnen Allen gebuhlt haben, aufhdn- 
gen, er wird das Haus ſdubern von der großen Unordnung, und 
mit Hülfe der weiſen Göttin eine beſſere Wirthſchaft einführen, 
Wle unfer jezfger Zuftand, wo die Schwaͤche regiert, ganz der 
Zeit des Direftoriums ähnelt, fo werden wir auch unfern acht: 
jebnten Brümofre erleben, und der rechte Mann wird pIägtih 
unter die erblaffenden Macthaber treten und Ihnen die End: 

» Wlan mird aus dem Datum biefes Artitets erſehen, daß derſelbe 

vor Veriers Tod geſchrieben wurde. Aum. d. Red, 


man jede unſchaͤdllch made, weun man den neuen Namen und 
Formen, ohne daß die Menge es merke, die alten Meufchen und 
Winfse unterfhiebt. Nah den Begriffen folder Leute iſt der: 
jenige der größte Minifter, der mit den neuen konfiltutionellen 
Formeln eben fo viel autzurihten vermag, wie man fonft mit den 
alten Formeln des alten Regimes durdzufegen wuhte. in fol: 
cher Minifier war Vlllele, an den man jedoch jest, als nemiidh 
Verler erkrankte, nicht zu denfen gewagt. Indeſſen, man batte 
Muth genug am Decayes zu denfen, Er wire auch Minifter ges 
worden, wenn der neue Hof nicht gefürdtet hätte, daß er als— 
dann durch die Glleder des alten Hofes bald verdrängt wiirde. 
Man fürdtete, er moͤchte dle ganze Reſtauration mie ſich Ins 
Mlulſterlum dringen. Naͤchſt Decazes hatte man Hrm, Guljot 
befonders im Auge. Auch diefem wird viel zugetraut, wo es 
gllt, unter konſtitutlouellen Namen und Formen die abſaluteſten 
Gelüfte zu verbergen. Denn diefer Quafi-Vater der menern Dok— 
frinalre, diefer Verſaſſer elner engllſchen Geſchichte und einer 
franzsfifhen Sonenpmit, verftebt aufs melfterdaftefte, durch par: 
lamentariihe Beifpiele aus England, die illegalſten Dinge mit 
einem ordre lögal zu betlelden, und durd das plump gelehrte 
Wort den hosfliegenden Gelft der Franzofen zu unterdräfen, 
Aber man fagt, mwäbrend er mit dem Könfge,  welder ihm ein 
Vortefeuille antrug, etwas feurlg ſprach, habe er ploͤzllch die Igno- 
beiften Wirkungen der Ebolera verfpürt, und ſchnell in der Rede 
abbretend, ſey er geſchieden mit der Aeuferung, cr könne dem 
Drange der Zeit nicht widerſtehen. Guljots Durchfall bei ber 
Wahl eined neuen Minlfters wird von Andern noch komiſcher er 
zaͤhlt. Mit Dupfn, den man Immer ald Perlers Nachfolger be: 
trachtet hatte und dem man viel Kraft und Muth zutraut, be: 
gannen jejt die Unterbandlungen, Uber diefe fhelterten cher» 
falle, Indem Dupin ſich mande Vefhränfungen nicht gefallen Taf: 
fen wollte, die zunächſt die Priffdentur des Konfells betrafen. 
(Fortfezung folgt.) 
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burdans feine Kraft in Bezug anf und haben kan. Der Berte: 
halt Deftreichs Im Betref der Rechte det deutſchen Buntes anf 
Suremburg iſt burd die Meglerung nur mit einem Äußeren Bi: 
derwillen aufgenommen worden; er If indeſſen nicht der Art, baf 
er die Matifitation In irgend einem Theile ſchwaͤgen kan, bie in 
Betref Preußens und Deftreläs volftändig und gang bleibt, Eine 
nnbedingte Matifitatien wäre gewiß vorzuziehen gemefen, und 
wir waren berechtigt, fie zu fordern; auch haben wir den Ber: 
behalt nur zugelaflen , weit wir auf die unbedingte Batififation 
QRuflands rechneten, und in diefer Mebergeugung find unferm Bes 
vollmäctigren feibft während feines lezten Anfenthalts zu Brüfs 
ſel Inſtruktlionen gegeben worden. Bei feiner Ruͤlteht nah Len⸗ 
don überreiate ihm der rufılfae Bevollmaͤhtlgte die Urkunde / 
wodurch fein Hof den Vettrag mlt Vorbehalt ber am den ti: 
teln 9, 12 umd 13 In Uebereinlunft mit Holland zu machendeu 
Abanderungen ratlfizirie. Der beigiſae Bevollmaͤchtigte wat alcht 
ermäcrigt, bedingte Ratlfitkatlonen anzunehmen. Ich bedanrt 
lebhaft, daß er hierüber nicht an bie Regierung beritet bat; 
er war vielleicht von der Idee beherrſcht, daß daran gelegen fep, 
den Wertrag gegen minifierlelle Schwankungen fider zu fiellen.“ 
— Hierauf verlas bet Weintiter folgende altenſtuͤle: Natifite 
tion Sr. Mai. des Katlers aller Renfen. „Bir A: 
tolaus 1, durch die Gnade Gottes (folgt Die Melde ber Zitel) then 
und und zu willen, daß In gemeinf&aftlicer Yeberelnftimmung 
zuifgen Uns, St. Mai. bem Kalfer von Oeſtrelch, dem Könige 
der Frangofen, dem Koͤnlge von @rofbritannien und dem Könige 
von Preußen efuerfelts, und St. Mei. denn Stönfge der Belgter 
audrerſelts, Unſte refpeftioen Bevofmärtigten am 5 (15) won 
4831 zu London einen Werktag adgeſchloſſen und — = 
ben, deſſen Indajt bier folgt. (Xert des Wertragt.) en he 
fen Gründen haben Wir, nachtem ir diefen Wertrag bin z 
ich geprüft haben, denfelben genehmigt und Wir —— 
ratifisteen ihm, mir Worbebalt ber In einer definitiven ga e 
tunft zwiſchen Holand und Belglen an ben Artitein 9 ie * 
zu madenden Mopififationen nad Bmendementd, wobt ge 
Unſer kalſerliches Wort, für Uns und Unfre Nanfolger hr bei 
dem hier oben aufgedrüften MWorbebalt, — hat 
wat in bem befagten Verttage Rüpuiiet iſt, uuverlen ie ge 
tet amd vollzogen werden foll, zu befien BeolaubloH unter: 
waͤrtlge kaiſerliche Ratififarten mit Unfrer eigenen unfers ſiele⸗ 
zeichnet und verorbnet haben, derſelben bad — 35 
aufzudruten. Gegeben zu El Qeiersburg om | ufrer Diesier 
Jahr6 der Gnade 1852 und des feheutet N fetrode. Mt 
rung. Nitolaus. Kontrafignirt: Graf v. Re with." — 
gleilautende Weberfegung: gieven. metal, — 
Auszug bes Yrorotolls Nr, 58 vom 4 2* yerfam 
Berolmästigten der fünf Höfe haben ſich ald 8 or 

meit. Wet der Erbfnung der Konferens * pie, die fe 9? 
tigten Mußlands an, dab fit bie befinlitoen * J "gsi ermat 
Iprem Hofe Im Beiref des Bertrags vom 16 hi feon, aut 
teten, erhalten hätten und erflären, bereit n purd ihre IM 
medelung biefed Vertrags zu fürelten- Tr er mei. det 
ftrufrtonen ermaͤchttat indem fie bie Udl je ) da bie Def 
fers auer Reufen mirheilen, ferner 88 PM 

tive Uchereintunft amirgen Belg'en U) Senat, ie 
Norbepaite, weichen die Urtunde Er. ————— 
kt, In den Augen Er. Dei. eine gůilige une 


Niederlande 

In der ſchon mehrmals erwähnten Slzung ber belgiſchen Repraͤ⸗ 
ſentantenkammer vorm 12 Mal fagte der Minliter der auswärtigen 
Angelegenheiten: „Selt dem Tage, wo ib, der Nothmwenbigteit 
nadgebend, fm Namen der Meglerung gelommen bin, Ihnen 
vorzufclagen, zu den 24 Artikeln Ihre Zuftimmung zu geben, 
find die der Staatsgewalt aufgelegten Verpflichtungen nicht mehr 
die nemllchen. Nie war meine Stellung als Mintfter und als 
Bürger Eritifher. Heute, mo neue, fo lange erwartete Greig- 
niffe in Erfüllung gegangen find, bleibt mir noch zu fagen, ob 
unfere Handlungen mit demjenigen übereinftimmend waren, 
was mir auf diefer Tribune gefagt haben. Waren fie bad nicht, 
fo muß ih Ihnen die Urſachen biefer Nlchtuͤberelnſtimmung an 
geben. Die Wortheile, weiche für Belgien aus ber Annahme 
der 18 Artitel bervorgingen, find In den Tagen des Monate 
Auguft verrhwunden. Die 24 Artitel haben ein neues Staate- 
recht für Belgien gegruͤndet. Unfere Armee war nicht organt: 
firt, und eine neuerliche Niederlage hatte bis ber ganzen Melt 
gezeigt; bie Ruſſen find zu Warfhau eingerütt, die Meformbill 
-{ft verworfen worden. Unter diefen Umftänden glaubten wir, 
den Vertrag annehmen zu müffen, und was uns nod mehr 
hierzu beflimmte, waren die Verpflichtungen, welde Me fünf 
Maͤchte gegen und eingingen.” — Sr. v. Meulensere verlad 
bier die beiden Noten, welche den Friedensvertrag begleiten, 
uud fuhr dann fort: „‚Diefe beiden Noten bezeichneten Har den 
neuen Charakter ber Morfchläge, die man und gemacht hatte, 
die Werbindlichtelten, welche bie Konferenz ſich auflegte, und 
die Rechte, welche Belgien durch die Annahme des Vertrags 
erwarb. Wei ber Erörterung ber 24 Artikel bat das Mintftes 
rium ſich verpflichtet, denfeiben nicht eher beizutreten, tig es 
verfucht habe, vortheilhafte Mobifitationen für das Land zu er: 
langen. In diefem Einne wurden alle unfern Bevollmächtigten 
zu London gegebenen Ynftruftionen abgefaft. Die Konferenz 
hat ſich feirdem beſtaͤndig niht nur gegen Belgien, fondern auch 
gegen Holland gemelgert, Etwas an bem Vertrage abzuändern. 
Die Regierung konnte von jener Zeit an fein anderes Ziel ha⸗ 
ben, als die untedingte Matifitstion aller Maͤchte zu erlangen, 
und überfandte In diefer Hinfitt Infiruftionen. Die Frage In 
Bettef der Zeitungen, deren Loͤſung Ihnen mitgetheilt werben 
wird, verwifelte diefe Unterhandlung und verzögerte fie bie zum 
31 Januar. Na reifliher Ueberlegung waren wir ber Mev: 
wung, daß Matififstionen zweier Mächte hinrelchten, um bie 
Vollziehung des Vertrags zu fihern. Dis war der Sinn der 
unferm Bevollmaͤchtigten am 10 Yan. gegebenen Inſtruktlon. 
Wir waren glüflih genug, am 31 Jan. die unbedingten Watt: 
fitatlonen Frankreichs und Englands zu erlangen. Hlerdurch 
ward der Vertrag verbindlich, und wenn wir uns enthalten ha⸗ 
ben, unſer ganzes Recht zu gebrauchen, ſo geſchah dis, well die 
Intereſſen, well die Poltiit der keiden Mächte, die unferer 
Sache beigetreten waren, große Mütihten erhelſchten. Indeſſen 
bebarre ich bei der Erll irung, daß die beigifhbe Megierung ih 
fiets jeder vorläufigen Mobififation des Vertrags widerſezt bat. 
Nach langen Aurflähten find bie atififationen Deftreichs und 
Preußens aufgewecfelt worden. Die offizleilen Altenftüfe wur: 
den dem Eenar mitgethellt. Wen id über das Protololl 
Nr. 57 Erkllihmeisen beodachtet hide, fo geſchah dis, well es 
der Kegterung des Aörd,6 nicht notifizitt worden fit, und mithin 
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Erklärung des belgiſchen Bevollmächtigten. „Na: ſtand genof, als 
—* en —— * * Vorbehalte Kenntniß. 5 dis ae. en s erg Kaiser ee wi * 
e durch bie ruſſiſchen Bevollm aa: 
— — elngeſchaltet it, erklärt * vu —————— Pe rg 
er, ohne zu befireiten, daß die 21 Artife 4 
melde Belgien und Holland. fi air —* ——— pre — * Eee ar: — — F 
feltigen Intereſſen zu Rathe ziehen können, ſich deshalb nicte tereffe {m Vertrauen anf dankbare Anerfenmung eh ang 
defioweniger und in allen Fällen auf Die gegen Welgien dur die J der Polen zu eutſprechen gefucht, und ihnen deu Charakter der 
fünf Mächte eingegangenen Verpflihtungen belebt. Spivaln | Nationalität beigelegt, den fie unter den Fahuen Napoleons In 
Bandewever”— Protokoll der Unswehslung. „Na: | allen Weltgegenden umfonft zu erfämpfen boften, und durd den 
dem die Unterzeichneten ſich verfammelt hatten, um jur Mut menfbenfreundliden Wlerander, durch die ihnen freiwillig 
wehelung der Ratififationen des zu London am 15 Mov. 1834 | verlichene Konftitution erhlelten. Wir fügen freiwidig verlfe: 
zwiſchen Rußland, Oeſtrelch, Frankrelch, Großbritannien und Ir: | bene Konftitution, um allem Mißbrauche zu begegnen, den man 
land, und Preußen einerfeits,, und Belglen andrerfeite abgefchlof: | mit der Wienet Kongrefatte treibt, und aus ber man fo gern 
fenen und unterzeichneten Vertrags, welcher die Bildung und An | für Mufland die Verbindiiteit heraucheben möchte, die Polen 
eriennung Belglens dur die bier oben erwähnten Mächte, fo | In dem Genuffe einer Verfafung zu laffen, die fie ſelbſt ver: 
wie die dem Wertrage angehängten refpeftiven Erklärungen bes | kennten, und mit unglaublibem Uebermuthe vernichteten. Es 
trift, zu ſchrelten, baben fie die Urlunden befagter Matifitatie: | iſt binreidend, dem Tert des erfien Artifel der Kongtefatte zu 
nen und bie Erklärungen vorgelegt, die in der gebräuchlichen | geben, um allen falſchen Auslegungen ein Ende zu machen, die ' 
Weiſe ausgewechſelt wurden. Su deſſen Beglaubigung Me Unter: | auf dem Grunde erhoben werben, daß das ruſſiſche Kabiner im 
seihneten das gegenwärtige Protokoll unterzeichnet und mit dem J den darin vorgefebenen Stipulationen verpflichtet war, und noch 
Siegel ihrer Wappen verfehen haben. Gegeben zu Sonden, a Mat | verpflichtet wäre, dem Königreice Polen eine Verfaſſung zu er: 
4832. (Unterz) Solvaln Wandewerer, Lienen, Ma: | balten, die es der reinen Gnade des Kalfers Alerander zu ver: 
tuſchewitſch.“ banfen hatte, und welche fo lange von felnem Nachfolger gewif: 
fenbaft beobachtet wurde, bis die Kataftrophe von 1830 alle ber 
ſtehenden BVerhältniffe änderte. Der Artikel lautet: „Le duche 
de Varsovie ä lexception des provinces et distriets dont” 
il a Ete autrement dispose dans les articles suivans est 
reuni & l’Empire de Russie, Il y sera lit irrevocablement 
par sa constitution pour @tre possede par S. M. l’Empe- 
reur de toutes les Russies, ses höritiers et ses successeurk, 
ä perpötuite. Sa Majeste Impériale se r&serve de donner 
ä cet etat jouissant d’une adıninistration distinete, l'exten- 
sion interieure qu’ Elle jugera eonvenable, Elle prendra 
avcc ses antres titres celui du Czar, Roi de Polögue, con- 
formement au protocole usitE et consacr& pour les titres 
attaches ä ses autres possossions, Les Polonais sujets re- 
spectifs de la Russie, de l’Autriche et de la Prusse obtien- 
dront une representation et des institutions nationales, 
reglöes d’aprös le mode d’existence politigue que chacun 
des gouvernemens auxquels ils appartiennent jogera utile 
et convenable de leur accorder.** Mo ff hier nun von Wer: 
leihung einer Verfaffung die Mede, und was fan aus biefen Be: 
fiimmungen Andres entiehnt werben, als daß es erforderiih 
ſchlen, den politifhen Beziehungen zwiſchen Polen und Rußland 
größere Konfiftenz zu geben, fie mehr mit einander zu verſchmel⸗ 
zen? Slun und Wortlaut des Artikels geben biefer Auslegung 
allein Raum, welcher mittelt der Kongreßverhandlungen gend: 
gend beftärigt wird, Man muß leztere genau fennen, um über: 
zeugt zu ſeyn, daß die wegen Polen ftatt gehabten Berathungen 
hauptſaͤchllch hluzlelten, bie zwelmäßlgite Verbindung drifelten 
mit Rußland zu bewirken, Denn den milden Gefinnungen des 
Kalfers Alerander, ber nach vielfaben Vorfiellungen und anlie: 
genden Bitten der Polen, fie zu feinen Schuzbefoblenen erfobr, 
ihre Intereffen zu den felnigen maste, hatte Polen den Befiz einer 
Verfafang zu danken, welde tros mander fremden dngrliiden 
Voransfiht, vermöge der Machtvollkommenhelt des Kalfers er- 


































GBGeſchluß folgt.) 
Rußlhland. 

7 Won der ruffifhen Graͤnze, 2 Mal. (Eingefandt.) 
Es fan nicht befremden, daß die täglih In ihren Hofnungen ge» 
kiufhte Partei nur erbitterter werden muf, umd in der Ber: 
sweiflung über das Mißlingen ihrer Abfihten um fo lauter ſchreit, 
als fie ſich bloegeſtellt glaubt, in ihr Nichts zuräfzufallen fürd: 
tet. Es mar das größte, aber aub gewagtefte Unternehmen, 
weldes im Mathe der Volksbegluͤter beſchloſſen wurde, In Polen 
den Aufrubr zu organffiren, und, den Wilden gleih, den Baum 
bei der Wurzel abzubauen, um die Früchte ſchneller und beque⸗ 
wer pfluͤlen, die Throne um fo Leichter und gewiſſer erſchüttern 
iu koͤnnen. Kein Wunder, daß dad verfehlte Unternehmen 
ſchmerzlich gefühlt, In leldenſchaftlicher Wuth der Fall Warſchau's 
betlagt, und die Hand, die dem Ungeftüm der Revolution Ein: 
halt that, fo berrlihe Berechnungen vernidtete, von denen ver: 
wünfcht wird, bie ihr va tout auf die polnifhe Infurreftiom ge- 
fest hatten. Wir feben auch an den Klagen der Preffe, wie 
empfindlich der Schlag war, der der Partei der Zerftörung bei: 
gebraht warb, und fönnen es Ihr kaum verargen, daß fie in ib- 
zer Verzweiflung fib der übelften Laune überläßt, ob fie gleich 
su den gewöhnlihen Waffen der Unmacht greift, und alle Aunft: 
greife übt, um fib und die Merführten im Auge der Welt au 
einigen, das die Polen betroffene linglüf gerade der Madt zu: 
zuſchreiben, die am meiſten für fie gethan hatte, mit dem gröf- 
ten Undanfe aber belohnt werden follte. — Wer Polen vor bem 
Pabre 1814 gekannt, es fpäter gefeben bat, und im mindeften 
die Schwierigkeiten zu beurthellen verſteht, eln ganz vernawläf: 
Sigtes Land dem Wohllande zuzuführen, der wird die Anftren: 
gungen bewundern, die Opfer erfenuen müffen, bie bier ge: 
bracht wurden, aud nichts Anderes ald Wahrheit In den Wor⸗ 
ten finden, daß Polen nie alüliher, nie blühender, wie in den 
legten zehn Jahren war, daß es zu keiner Zeir aröfern Wohl: | 
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Khelit, amd TUR feiner huldrelchen Hand unter Betheutung UM: und nad To Thändiic erprobtem Undante gelaffen In bem Gelſie 
Hpegränptet, erlger Dantbarteit entgegen genommen werden ſollte. der Merträge fortfchreitet, Me gewlſſenhaft zu erfüllen bemütt 
— Meder Franfreih noch England haben zur Verleihung elmer | if. Mögen daher bie leeren Dellamationen ſchweigen, und bie 
harte am bie Polen beigetragen, und es heißt die Wahrbeit | Yarteien (ih beſchelden, die in blinder Wuth nah Alem grel: 
entftelen, die Sachen mißfennen, um jenen Mächten bei diefer | fen, was ihten Hofnungen nur fröhmen kan, und ohne Kennt: 
Gelegenheit elne vermittelnde Rolle zuzuſchrelden. Wohl knnen | nlß ber Dinge In den Tag hlnelnſchrelben, um fi über De er 
die ſich darüber täufchen, die im ihrem Hlinden @ifer für polul⸗ fftteme Niederlage zu betäuben, und Ihre verbrecheriſchen Unter: 
ſche Unabhaͤngigkelt in den Stipulationen des Wiener Kongreffet J nehmungen zu befhönigen. Wie ſchonungelos, mie leichtſinuig 
derglelchen zu ſehen waͤhnen, die von Garantien der Mädte für J dte Potem in den Bürgerkrieg geworfen, bat der Ausgang des 
eine Werfailuug ſprechen, welhe zur Zeit bes Kongreffes noch | ungtäfticen Kampfes geselgt, der vom allen Wohldenlenden bes 
nit entworfen, mithin ungefannt gewefen, erſt nach Auflöfung dauert ward. Unbeforgt über bie zu erfolgende Nachwelſung 
deffeiben, acht Momaie fpäter, verliehen werden ſollte. Gewiß falſchlicher Angaben wird augenbitflige Taͤuſchung nicht ver: 
würbe bei einem gluͤtllchen Aufgange der polniſchen Infurrefs ſchmaͤht, die Im gerlugſten Verdacht auf die Meglerumgen wer: 
tion auf eine Urkunde fein Werth gelegt worden ſeyn, die jest | fen, Ipre Abſichten und Handlungen verlaͤumderiſch darzufelen 
mit fo vieler Affettation herausgehoben wird, da alle Organe vermögen, um fie Im Zuge der Welt zu erniedrigen. Denn 
der liberalen Preſſe {n der Ausrufung ber Dechtance einfiimm: | nicht genug, daß man bie Öffentliche Mennung Irre führt, und 
ten, bie ein melneldiger Kongreß zu votlten wagte, und dob Ä nah allen Rlchtungen bin den Klageruf über Verlezung det 
heißt es deutlich in dem obigen Artlkel der Kongreßatte „que | Traftate erhebt, fucht man auch mit dem ſchaudethafteſten Fat: 
le Duch& de Varsovie est reuni ä l’Empire de Russie, und rin rn — folgenben ande — - 
gleid darauf, pour ötre possedt par Sa Majeste !’Empereur en Ge olgung im die Maapregeln- it ' 
de toutes les Russies, ses höritiers et successeurs ä perpe- a in "2 * 
tuird Wenn das Waflenglät nun die Polen degännigt hätte, | Trauer verfegtem, und jene de ben bereiteten, bie man jest jt 
würde man fib an einen Bertrag gehalten haben, ber, wie Bel: | beweinen bat; mobel man abermald, und zwar a art, ſid 
gten zelgt, ſchon weſentllch verlegt worden, und nah Umftän: | gegen die Wahrheit die gröbften Verlezungen erlaubt, meldı 
den von denen für rechteguͤltig angefeben wird, die ibm fonft wir genauer naczumelfen und vorbehaltel.__ u 
erlofgen glauben, jest aber und hauptfählih bindend für — 
Mufland erhelſchen, das genau nach deſſen Beflimmungen vor⸗ Literari ſche Anzeige. 
gebt, obgleich ed, nachdem ihm bie Polen ben Handſchuh bin- [1055] Die Untergeihnete zeigt hlemlt an, af aAnenb 
geworfen, Im unbeftreitbaren Rechte if, wintüprlich gegen fie , Ha des würtember 


d 

v. Weishaar, Dr. J. ndbuch * 
zu verfahren. Dis geſchieht nicht, und das neue organiſche giſchen Privatrechts, Ite um enrbeitete ** e, 
Statut gewährt den Polen eine abgefonderte Werwaltung, un— * en 5* — R, nnd and die ſols 
abhängige Zinangen und Juftiz, Erhaltung {brer Geſeze (code e bei ihr - ‚ enbäle den Aften Band ur 
Napoleon), und Kreditanftalten (unter ruſſiſcher Garantie) den — ** * a amt 
Gebrauch der Landet ſprache und eine hoͤchſt freliinnige Provin- Stuttgart, Im Mat 1859. —— 
Hal: und Kommunal: Verfafung, wie mande ſich hoͤchſt weile J. G. Cotta ſche Tu 
daͤntende Voͤller, bie Franzoſen z. B., fie nicht beſizen. So: — — 5 * 
nit ft Die politifhe Beſchaffenhelt des Königreichs gerade un: | (99%) NETTARE pı NAPO Ll 
ter dem Gefihtepunfte aufgefaßt, wie bie Kongrefberathungen (Görrertrant von Neapel) 
zu Wien fie gefaltet wiffen wollten, für alle unter dem Scep: von Vincenzo Verri. 
ter Deftreihs und Preufen lebenden polnifhen Unterthamen, 
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nemfich dem der politifhen Konvenienz Ihrer Mebterung, wie | In Wien bei Fb f 
es die legten Worte des angeführten Artitels ausdruͤtlich be⸗ der Bogneraallt- 

‚ am Marftplaif: 
immmen, und ber nicht zum Nactbeile Ruhlands dadurd ver | — Ein “ N Marttplagt- 


ändert werben fan, daß es dem Kalier Aierander gefiel, Ihm 
einen freifinnigern Maaßſtab anzulegen, ale die getroffenen Sti- 
pulationen es verlangten. Könnte die Konititulrung Polens von 


Sa der Eifengaft- 
— Drag bei B. Gaffina, in FJ 
vrlefe und Belder erbittet man fi frau 


em 
— 38 


fremden Einwirkungen abhängig ſeyn, fo würde dis dos Iedige trozn Ein junger (ebiger if, Generbs: WM det 
lich auf der Kongrefafte beruhen, der In dem oben erwähnten tomen unb SUR, Seien A veriicht, au — 
Statute in ihrem ganzen Umfange Genaͤge gelelſtet ward, und | utife in der Geometrie, Fi eitwifenthet pedentet 


m f einem _febt a af 
hejizt, bereits 13 Fahre auf € —* anice * pr : 


der zu entſprechen das ruſſiſche Kabinet feinen Anſtand nimmt, Go aufbält je 
. Defonemieguie 0 pidaft In allen Zweigen PER erritatt 


obgleih nad allen ſtaate— und völferrehtiihen Grandfizen der 


ne N wirt : 
rafſiſche Kalter unbedingt von der Bewalt der Siegers Gebrauch —— uf dem Sande, en ft in einer Ka 
machen, und Polen als ein erobertes Sand behandeln fan. Statt | Hetonemte: ober Nentenverwaltet, eier ir im Ste 


dader die Abſioten des Kalſers Nlietlaus, feine Geſinnungen 
zu ſchmaͤhen, ſollte bei einigem Gerechtigteitegefaͤhle Ihn dank⸗ 
bare Anerfenunng erwarten, da er von dem Wege der Mätl- 
gung nicht abwich, der fein ganzer Resletungẽ ſyſtem bezeichnete, 


Y zaͤhret angeſtellt zu wert nd aber m 
die fe über ſelne en ehr 
firtlichen und moralifden Charakter ca in Angabe 
fanft hierüber eriheilt das Kommiſſio 
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Spyanlen Königs, Übertragen. Dis würde s 
oe Madeld, 7 Mal. Graf Mapneval fol bei feinem &m: | nik * Hrn. v. Alcudla mit — — ———————— 
* fange bei Hofe folgende Anrede gehalten haben: „Indem ih | Her als Juſtizminiſier Die geifttichen Angelegenheiten beforgte. — 
u felt mehreren Jahren Fraukreich bei fremden Höfen repräfentiste, | Das Domkapitel von Gevflla bat bie Meglerung erſucht, durch 
er datte lch nie einen andern Zwet als das Intereffe und die Wohl: | unfern Worfhafter in Paris von dem Matſchall Herzog von Dal: 
z fahrt meines Vaterlandes, wobel ich immer bie Sitten und ®e- | matien die fAbuen Gemälde von Morlilo reflamtren au laffen, 
- wohnhelten aller Länder achtete, und beftänbig bie Konvenlenzen | die er im Jahre 1809 von da miltgenommen. Man zweifelt an 
* im Auge Hatte, ein Betragen, das mir in frühern Zeiten das | einem Erfolge, — Zwei Krlegsfregatten haben Befehl erhalten, 
— Vertrauen der europaͤiſchen Sonberalne erworben hat. Ich Hoffe, | nach der Seehöhe von Madeira su fegeln, wie es heißt, um un: 
“ Ehre, daß auch Ew. Majeftät geruben werben, mir daſſelbe zu | fern Handel zu befcägen, wahrſchelnllch aber im Jutereſſe Don 
gewähren, damit das Organ bes Königs der Franzofen bei dem Miguels. Man fürdter In Andaluſſen bei Erfheinung Don Pe: 

tatpolligen Kabinette im diefen ſchwlerigen Zeiten fowol sur Wohl: | dro's an der portugiefifchen Küfte aufrühreriſche Bewegungen von 
⸗ Fahrt und zur Edre Franfreics als zur Wufrechthaltung ber gläf: J Seite der Liberalen bei der Armee. Im ganzen Könfgreihe in 
Ucherwelſe zwiſchen ihm und Ihnen hertſchenden guten @inver | man über bie Fortſchritte ber Cholera In Frankreich fehr beftärgt. 
„ Mänbuiffes beitragen fan.“ Der franzdfifhe Botfdafter Hat be- Grofbritannten 
* reits feine bipfomatifchen Verhandlungen mit dem Grafen Alcu⸗ Fortſezung ber Berhaudlungen bes Unterhauſes 
dia im Bettef der Mnfprüce Don vebror auf bie Arone von Por⸗ am 44 Mal. 
p fugal zu Gunften ber Dona Maria begonnen. Die Sch wie rig· Nachdem Sir H. Hardinge den Herzog von Welllugton 


teiten find no immer diefelben unb entfpringen aus zwei wid: 
» tgen Urfahen: der Unerfennung Dou Miguei⸗ durch Ferdinand, 
\ und der Beforgnif vor den Folgen für Spanien aus den neuen 
Inſtitutionen, die Dom Pedro wahrfheintih ben Portugiefen ge- 

’ ben wird. Die Verlegenhelten des erſten Falls würden leicht be: 
ſeltigt werben können, wenn man das in mnfern Tagen fo oft 
vorgelommene Beiſplel befolgte, die echte des neueften Beſtzers 
anzuerfennen; aber mit Einführung eines fonftitutionellen Sp: 
fteme iſt der Fall ganz anders. Man fuͤrchtet deffen Einfluß auf 
die fpanifche Nation und glaubt, Ftankreich und England würden 
ur Verhütung der Folgen Modifitatlonen in unfrer Reglerunge: 
> Form verlangen. Dis wollen bie Apoſtollſchen fm Intereſſe der 
von ihnen im Namen des Gouveraind andgeübten Staatsgewalt 
vermeiden, und glauben es aud in ihrem perfönlihen Intereffe, 
das fie das Intereſſe des Throns und des Wltard nennen, ver: 
bindern zu foͤnnen. Inzwiſchen ſchelnen bie Unterhandlungen 
doch weiter gebiehen, als vor ber Ankunft des Hru. v. Mapneval, 
und es fein: gewiß, baf die Organlſation des Generalſtabs ber 
Beobachtungsarmee, bie nur füspenbirt ward, jest definitlv er- 
folgt it. Die Generale Sau Juan, Sarkfield und Paftor achö: 
ten dazu, und fie haben Befehl erhalten, die Megimenter, die In 
ihre Befazungen zuruͤkgekehrt waren, dazu ſtoßen zu laffen. Hr. 
9 Meudla wid ein neues Miniterkum bes kathollſchen Kultus 
errichten, und das Portefeuille deſſelben dem Hrn, Viltor Saez, 
VBlſchof von Tortoſa, Miniſter der auswärtigen Angelegenheit un: 
ter der Degentfhaft von 41323, und vormallgem Beichtvater des 


von der Beſchulbigung polltifher Unmoralität zu redrfertigen ge⸗ 
ſucht batte, bemerkt Lord Milton: Der tapfere Offigier iſt 
medr ald irgend Jemand geeignet, eine richtige Meynung von 
dem fünftigen Benehmen bes edlen Herzogs zu baden. Gr 
bat aber meinen eblen Freund (Ebrington) mißverftanden, Die: 
fer beſchuldigte ben edlen Herzog Feiner polltiſchen Unmoralität, 
fondern fagte, wenn der Herzog, ber Urheber der Befannten Pro: 
teftation, zugleich eine BIN entwürfe, Die er felbit als tevolutio: 
nait bezeichnet habe, fo würde er ſich einer politlſchen Unmoralität 
ſchuldig machen. Wenn der tapfere Offizier fagte, das Benehmen des 
eblen Herzogs werde ftet# das eines Iopalen und ergebenen Un: 
terthanen ſeyn, fo hoffe id, daß mit diefem Ausbruke bios ge: 
meput Ift, Se. Gnaden werde Treue und Ergebenheit zeigen gegen 
bie Intereſſen des Landes, aber nicht gegen die Launen eines eins 
jelnen Menfhen. Elr 5. Hardinge bemerkte, bie von den 
edlen Lord gemachte Schluffolgerung enthalte eine ungerechte An— 
feulbigung. Hr. Baring: Es iſt umläugbar, das Land jicht 
am Nande einer großen Krifis, und ich muß die befonnene Aufmerk 
ſamtelt bes Haufes darauf lenken. Die Frage tft, ob die jerige 
Lage der Dinge Sr. Mejetät oder den Miulſtern zuzuſchrelben 
kit, Iſt es edel, iſt es recht, die Öffentliche Mepnung von einem 
Ende des Königreichs zum andern gegen die Krone aufzubringen, 
ehe biefe in ber Lage ift antworten zu können? Obgleich ich jezt 
zu Gunften der Krome zum Haufe ſpreche, fo bitte ich doch dus 
Haus zw beimerken, daß Sch nicht dazu ermächtigt bin; ich hatte 
bie Ehre nicht, zu Er, Majeſtaͤt gerufen zu werden, „Die ME 
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viſter haben mit rihtigem Takte fih aller Bemerkungen enthal⸗ boigih gegen ben alfgernelnen Grundfag ber DAN getimmt nad ges 
tem; aber Id frage ihre intimen Freunde, die heiten ebfen Lords prochen babe, und vigleich Ich noch dleſe Meynnng bege, To wae 
die zum Haufe fpraden, ob «6 fi nicht mit der Ehre’ und gewoͤhn⸗ ih bod Im elmer Öffentlichen Verſammlung gefagt, daß Die Stine: 
teten Seittihtelt vertrug, zu warten, mindeftens bis der Könfg | mung Im Sande fo fehr zu Gunſten ber Bin ſey, daß keine 
die konftitutionellen gpittel hatte, gebört zu werben, ehe man dauernde Diuhe zu erwarten, bis nicht die Maaßregel bemilist 
tan von einem Enbe des Köuigreihs zum andern als einen treulos | fen. (Hört! hört!) Id brauchte biefen Yasdent ſchon vor ek 
° fen Menſchen ausförle? (Mein! nein! Wieberhofter Beifall auf | nem Jahre, und erwähne deſſelben jegt nur, um zu jelen, DB 
der andern Seite.) Man bat dem Abnig worgeftellt als dem ein Staatsmann gar wohl eine Maafregel ergreifen fan, die er 
. $reunb ber großen Maaßregel, die mit befonderem Belfalle von nicht billigt, wenn er dadurch folimmere und drohendere Gefah⸗ 
der großen Maſſe des Molts aufgenommen wurde, und jet bes | Tem abzumenben hoft. DIE mag man polltiſche Jumeralität men» 
hauptet man, ef habe daſſelbe getäufcht. (He has turned round | nen; ih erfläre sich aber derfeiben fhulbig- I% wiederholt bei 
to disappoint them.) Dis haben zwar bie beiden edlen 2ords | Wunſch, dab das Haus die Erftärungen bet Krone abwarten 
nicht gefagt, aber diefe Sprache wurde det öffentlichen Werfamm: möge; wenn bie Zeit fommt, fo wird dad Sand hören und ut= 
{ungen geführt. (Belfal, Geldhter und Gefärel; Nein! nein!) thellen, unb fo genelgt ich ſeyn mag unſern Gegnern Me beſtea 
Niemand fan die außgeftreuten Libelle geleien haben, ohme zu bes ‚ubfigten zuzuſchtelben, fo will ich denn doch auch bie Zweifel ek 
merten, daß bis der Inhalt der Untlage gegen die Krone iſt. Das nes Monarchen achten, der. elnem Mathe wicht folgen wolle, 
Sand wird doch wohl zuſehen, ob der König wirtic fen Wort den ein tedllch gefiunter Adulg Englande anzunehmen wohl Hi 
gebrochen hat, denn was au bie Mevmungen Anderer ober | dern mag. (Fortfezung folgt) 
meine eigene fepn mögen, bie Krone hat fih jedenfalls gegen Die Parlamentöflzungen vom 45 Mai erhalten wir auf anfer: 
das and zu einer ausgebehnten Meformmaafregel verpflid: ordentlidem Wege. Im Dberhanfe machte fid eine grefe 
tet (hört! hört), und Niemand unte ſich Sr. Majeſtaͤt mit | Bewegung bemerllich, und die Lords beipraden Ah aͤußerſt kb: 
dem Rathe nähern, die Verſorechen zu brechen, des Könige daft unter einander, vermuthllch über bie Nadeldhten, bie mit 
yerföntihen Charakter und die Monardle des Landes bimpn: tenb’des Tags eirkulieten. @in ftarter Megen hatte an biefenm Tagı 
opfern. (Zärmende Bewegung auf allen Geiten, and großer Welfan | die Bildung von Aufläufen im der Nähe ded Yarlamentägehäudei 
auf der minifierleßen). Niemand könnte fih unter den jezigen um» | gebindert. Nach einem Berichte über Petitionen erhebt ſich Kor! 
finden dem Throne anders als mit ber Sprache nähern: „Meine | Srev und verlangt, daß die Kammer am Gube der hentiget 
Mepunng If, daß die Meform das Befte des Landes nicht beför- Sizung ſich auf Donnerfias den 47 vertage, da er De enıe ur 
dern wird; die Konftitution, die darand herworgeht, wird niät fo habt babe, eine Mitthellung von Er. Mai. iu empfangen. bet 
wohlthätig fen, als die, melde wir aufgeben, aber Gefahren Fön: Kenpon fragt, von welder Met dieſe Mirthellung gemeien. = 
nen kommen, Borfälle eintreten, umftänbe fih zeigen, die eine | re» antwortet ,.fie bezlehe ſich auf dem jezigen Stard der 
Kongeffion nothwendig machen.“ (Beifat und Gelächter.) Das fenttigen Wngelegenbeiten und auf Die ——— 
aus darf jedoch nicht glauben, daß I hiemit etwaß wirkiih | mas er bis jest Darüber Ir) tönne, fe Bad, dab diefe MN 
Worgefaltenes dezelchne; Ih ſpreche Bot meine eigene Meynung | lung bis iedt noch fein KReſultat gehabt, und viedeidt = 
aus; id habe fein Mecht, für Andere zu foreden, und der Hetzeg | der golge feines haben werde. Rad dleſet erllatung vernn⸗ 
von Wellington ift vlg kompetent, fein Benehmen zu erklären | fih das Hand auf den 17. — IM Unterbaufe If 
und zu rechtfertigen. (Beifall und Gelächter.) Ich komme nun | man Walthman zwei Yeritionen 17 eine kl 
zu der elgentlichen Frage: it das Miniterlum afgelöst worden, | Kirhfpiele Londons, die andere 
weit der Aduig die Reformbin nicht durchfegen wollte? Mein. | den warb bie Kammer gebeten, bie Anfagen 13 Gun ti 
Die Frage iſt gewiß fehr ernft und heflagendwerth, aber dle Krone der Nation die Meformbil zueeſtanden 1er Dan 
muf do auf irgend eine Weiſe von Jemand berathen werden. digie an, daß er In Erwartung det giärtihen —— yon 
(Belähter.) Die Mintiter treten ab, und Id gebe iu, dem Rd: | dem Geräte zufolge In den mintfterießen. 4a. wat 
uige gu rathen, bie Reformbill nicht Durdäufezen, wäre ein böhft | sangen, er fi entſaloſſen habe, bie Bere en ade Nr 
verberhiicher Math. Das Minliterkum idete ih auf, well ber | nen, mit denen er peauftragt gemelen , 3 is ot 
Köntg nicht bios auf das Unterhaus, fondern and auf das Ober: ſpraͤchen ſich für eine Berwelaeruns * hat, ht 
haus Ruͤtſicht nahm; man verlangte won fhm eimen höchft gefäht: | biezu veranfaffe, fen bad algemeln ver ‚on 
lichen und abf@eufichen Grunbfap aufauftellen, nemiid baf ber ren zum Könige Berufen, nad 107 Be la Yon Der 
inter berechtiat fen, jedes mal wenn die beiden Käufer über bewiigt worden fev- Erg. Sundern U PR" 
eine Frage verſchledener Mepnung find, das Oberhand durch eine | Bemerkung, jezt femme de 
unermeflihe Patröfrefrung zur Nacgiebigteit zu zwingen, bet 4 offenbar neuerdings in die Hände der Woi⸗ —* gelt, In va! 
einer Weigerung von Gelte des Könige Ihm ihre Vortefeullles 
Ing Geſicht zu werfen, und ben König der Falſchhelt und Treu: 
Isfigteit zu defaufdigen. Alles, was Id von dem Haufe verlange 
if, dem Kodnigthume das Recht sugugeitehen, das auch der Ber: 
brecher bat, nemiich zu warten, bis bie Krone in der Lage IR, 
ietbft zu fpresen. Zornige Reden und heftige Maakregeln find 
eıindeitens fehr umzeltig. Was die Beſchuldigung der Immora⸗ 
jtät betrift, mit der man fo freigehtg iſt, fo bemerte I dies, 












































j r richt, In DZeralelch mit bet m ing: 
ie ie od gegen Se. Mei. er Be 
alanbe, es It meine gppiet zu erikü fielt 
Aatiid der Wilbung eines anlerl ——— 
(Beifan.) gord altb oi RT) enge mut vor 
Haus zu denadrihtigen, daß 8 Kauft 


Sr 
Maj. erhalten hat; in Folse deſſen Ihlast 
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ſich auf Donnerſtag zu vertagen. (Maufchender Beifall.) Hr. 
Sume: Ih hoffe, daß man jept die geeigneten Maaßregeln er* 
greifen wirb, mm den Erfolg der Deformbill zu fihern ‚und bleie: 
ulgen Leute aus ben Kemtern der Regierung zu entfernen, welde 
ſich gegen dleſe Maaßregel ausgefprochen haben. Die Vertagung 


wurde hlerauf befisioffen. 


Was die Journale über bie am 15 plidzlich wieder veränderte 
Seſtalt ber Dinge: fagen, haben: wie geitern ſchon angeführt. 


Daſſelbe finder feine Beftätigung im den 'obeuftehenden Marla: 


mentsverhanblungen vom 15 Abends. Der Eourier verfichert, 


Graf Harewoob habe eine. ſtarke Worfteilung über ben guſtand 
von Verkfhire gemacht, namentlich von den Manufaktwrbiitriften 
bes Nordens; der Lord folle erklärt haben, es fey für Die Folgen 
unmöglich zu ſtehen, wenn eine Regierung auf einen andern Grund 


fap als den einer fehe weiten Reform baſirt werden wollte; — 


Es murbe bemerkt, baf ber ruſſiſche Geſandte In den Testen Tas 
gen ber Ariſe mehrere Audienzen beim Könige hatte; am Einem 
Tage foll er dreimal zu Winbfer geweſen fepn. Der ‚Herzog von 
Norfott fol am 13 mod beu König beſchworen ‚haben, - das 
Gtep ſche Miniſterlum zuräfjueufen; Se, Majeſtaͤt aber habe 
geantwortet: „Es iſt jezt zu ſpaͤt; ich babe meinen Entſchluß ge 
faßt, und muß bei Ihm beharren.“ — Der Globe bemerkt, 
mit Unrecht bezelchne man des Königs Kinder im Allgemeinen 
als Feinde der Meform; von dem Söhnen gehöre Bios der eine 
(Sraf Munfter) und von den Töchtern ebenfalls nur Elne, nicht 


su dem eifrigen Meformfreunben. 


Die Times fagen unterm 44 Mat (alſo mod che Grev'e 
Wiederberufung bekannt war): „Die Frage, um die ſich bie Mi: 
nifterveränderung dreht, iſt bekanntlich die Walrstreirung, und 
man glaubt — und namentlich wir ſelbſt find unter denen, bie 
es feſt glauben — daß eine hohe Perſon ein feierlies Werfpres 
hen gegeben batte, auf den Math der Miniiter fo viele Valte 
iu machen, als zur unverftämmelten Durdfährung der Weform: 
bil nothwenbig wären, Dis aber wird von den Torles aufs ent: 
f&ledenfie geldugnet. Lord Grey Ift daher verpflichtet, offen zu 
fagen, ob er ein ſolches Verſprechen erhielt oder nicht.” — Der 
Sourier antwortet: „Braf Srey gebraudte In biefer Sache 
nie den Mamen des Könige; für bas, was bie Journale baräber 


fagten, war ber @raf nicht verantwortlih; er beging nur ben 
ungläftigen Irrthum, auf jene Mahnungen nicht zu achten, dur 
die er die gegen Ihn elngelelteten Jutrignen hätte vereiteln Fon 


nen. Rah unfrer Anfiht wurde Graf Grey eben jo getaͤuſcht 


mie das Publltum ſelbſt. Er war zwar nicht biind über die That: 
face, baf eine Kabale am Hofe gegen Ihn im Werke war, aber 
bei feinem großberzigen, vertrauendvollen, wahrbeitsilebenben Ehe 
tafter founte er nicht glauben, daß wenn bie Intereffen einer 
Natlon auf dem Gpiele finden, felbichtige Fattlondkünfie 
ben Sieg davon tragen öunten. est erft kennt Porb Grey den 
Hauptfasten ber feierlichen Farce, durch die er und dad Land ge⸗ 
täufht wurden, und doch iſt Ibm mod viel von bem verborgen, 
was hinter der Scene vorging. Er denkt, der „gute Mann’, die 
Abſtimmung über Lord Lvndhurſts Motion habe Ihn aus dem Amte 
getrieben, Kelneswegs. Selne Entlaffung war fchon viele Tage 
vorher entfchleden, und wir wifen aus guter Quelle, daß der 
Hauptaktene in biefer Hoflutrigue, ein Rebenfhöfting ber koöͤnig⸗ 
lichen Elche, in das Bureau eines Eonntagsblattes mit einem 


Wrtifel Fam, der zwel Tage vor der Abitimmung über Lyn 
Motion erfhien, und In melden augefünbiat wurde, wre 
Könige bie Augen gedfnet worden feyen, daß er Feine Yalrs 
freiren, fondern dad Minifterium entlaffen werde.’ x 


Ein Journal ſagt: „Wenige Leute feunen bie zahlrelchen Titel 
bes Herzogs von Wellington. - Folgendes iſt eine slemfid genaue 
Licte, bie In dem jezigen Augenblite mit einigem Intereſſe gele⸗ 
fen werben „wird. Der erlauchteſte und edelſte Fuͤrſt Arthur, 
Herzog, Marquls und Graf von Wellington, Marquis von Douro, 
Dlscommt: Wellington von Talavers and vom Weilington, unb 


‘Baron: Douro von Welledien, Mitslled des hoͤchſt ehreuwerthen 


geheimen Mathe St. Maieität,. Feldmarſchall Ihter Urmeen, 
Obriſt des königlichen Wegintents der Rußgarden , Konſtahel dee 
Towers von London, Lorb-Muficher der fünf, Haͤſen, Ritter des 
hoͤchſt edlen Hofenbauborbeng, Ritter Großkreuz bes hoͤchſt ehrene 
werthen Batdordens, Fuͤrſt von Watetloo, Herzog von Cludad⸗ 
Rodrigo, ſpaulſcher Graude erſtet Klaſſe, Herzeg you Vittoria, 
Marquis von Torres; Vedras, Graf von Vimelra in Portugal, 
Ritter des erlauchteſten Otdens vom goldenen Vließe, des ſpa⸗ 
ulſchen Milltairordens von St. Ferdinand, Ritter Großkreuzg bes 
dalſerlich mititatrifihen Marla Thereſta Ordeus, Mitter Großkreug 
des kalſerlichen St. Seorgen-Drbend von Rußland, Ritter Große 
kreuz bes ‚preußliken ſchwarzen Mdlerordens, Ritter Großfreug 
bes portugleſiſchen tbnigtihen und milttairifhen Churms und 
Schwertorbdens, Mitter Großfreug des ‚Königlichen. und mitktatrie 
ſchen Schwertordens ven Schweden. Mitter Groffrenz bei Ele⸗ 
phantenorbens von Dänemark, bes nieberlänbifhen Wilheimsor⸗ 
dens, des Annunclada: Ordens von Sarbiulen,. des Marlmlllan⸗ 
Zofeph= Ordens von Bayern, fo wie mehrerer auderer, und jest 
‚Premiermlaifter von England, (NB. Diefer Artikel ſteht Im Cou⸗ 
tier vom id Mal) Zu allem bem fünnen wir hlnzufdgen, baf er 
Oberlommandaut ber alllirten Armeen in Yarld war, ald der 
tapfere Rey erihoffen wurde. — Nachſtehenbes find einige vom 
den Emolumenten bed Herzogs: 


Veafen 2 22er ee 0. 8000 Pfund, 
Als Obrift bes erften GBarberegiments . . 265 — 
wis Konftabel bes Towers . . 22 2. oco — 
Blufen von den ihm durch Das Parlament 

42635 Pfund, 


Er bat noch mehrere andere Stellen, deren @inkänfte unter den 
obigen nicht Begriffen find. Es ik wahrſcheinllch, daß elue Ges 
neratton ber Familie Wellesley dem Gtaate zwei Milllenen 


Yfund Folter.” 
grantreicd. 


Parid, 17 Mat. Konfol. 5Pros. 97, 30; See. 69, 75. 

ine Hniglihe Otbonnanz ernennt in Erwägung ber bem 
Staate durch Hra. Auguſtin Perler, vormaliges Mitglied bes 
Generalfonfelld des Departements der Ifdre, geleifteten Dienfte, 
benfelben zum Palt von Franfreic. 

(Rational unterm 47 Mal) Die Rachtlcht von ber Ab⸗ 
reife bed Marſchalls Gerard nad der Norbgränze beflätigt ſich. 
Es heißt, die Reglerung habe geſtern einen Kontler von bem 
General Evaln, einem naturalifirten Belgier, der neuerlich zum 
Krtegeminifter ernannt warb, erhalten. Der General meldet, 
daß er jeben Augeublik erwarte, von der hollaͤndiſchen Armer ano 





- So bielbt mum ber Marſchall Sonlt, ber treibt und fntris 
Mau fagt, der alte Marſchall habe Hofnung. 


- rim ſey. Er thut nichts, und ſchadet Jebem, ber etwas thun 
ill. Es beißt, ein junger Minifter babe oft heftige Zufammen- 
ſtoͤbe mit Hrn. gonts. Die Rachbarſchaft des Hrn. Louls fol 
auch feinen andern Kollegen nicht beſſer befommen, und Alles 


denten werde. 


Afrita, und er babe fih nur zufällig nach Sorfica begeben. Ein 
gournal bemerkt ganz palend, diefer zufällige Beſuch zu Alaccio 

. habe das Unangenehme, daß er Zweifel erwete, die man um je⸗ 
den Preis hätte vermeiden follen. 


b) 


totlus jey bei dem Verſuche einer Randung zu Mabelra geſchla⸗ 
gen worden und habe viele Leute verloren. Wir hoffen, daß die 


“ re alt; Ludwig Adolph dv. Bourmont, 23 Jahre alt. Alle vier 
“ — wi in das Gefaͤngulß des Preſentines in geheimen Verhaft 
gebracht. 


gegriffen zu werden. In Folge diefer wichtigen Depeſchen warb 
ie ſchnelle Abrelſe des Marſchalls Gerard nach Valenclennes be 
lu die ſuͤdllchen Provinzen 

: Konfells nicht an mad kam fie ulcht annehmen. Man fürdtet 


Ach lächerlich zu maden, wenn man fie Htu. Guizot oder Hru. 
9, Brogiie anbietet; zugleich findet man, es fen nicht die Zeit, 


— 


_ Dampfboot Carlo Alberto bei feiner Ueberfahrt von Barcelona nach 
" GSiotat auf verfchledenen Punkten der Küfe act Paflagiere and 
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daß ſich diefe Pringeffin Im Franktelch befindet, und bie fanjl; 
fire Regierung ale Mittel im Händen hat, fi ihret Per 
zu bemäditigen, fo daß, wenn fie dis nicht thut, fie ed nicht 
thum will. Heute Mittags Ift General Plat, Diokfionstomman: 
dant vom Toulon, Im Wegleitung feines Miutanten und adt 
Sendarmen ausgezogen. Die Woltigeurstompagnie bes 62ften 
Regiments, auf drei Tage mit Lebensmitteln werfehen, war Ihm 
voraudgegangen. Jeder Soldat batte drei Vatete Yattonen, 
und diefe Truppemabtheltung von 145 Mann mahm dea rs 
nah Sainte Baume über Signed. 250 Gendarmen von ben 
verfledenen Vrigaden der Departemente ber Rhonemindungen 
und des War, mehrere Kompagnien bes brſten Det. bie von 
Marfeilie bis Toulon ftaffelfbrmig aufgeteilt find, jzogtn zu glele 
Ser Zeit zu Unterfuhung bes Gehöljed von St. Baume anf, 
wohin ſich Karliftiihe Banden von Marſellle und Zonlon gt: 
flächtet haben, welche bie benanbarten Dörfer bedrohen. Geut⸗ 
tal Ylat hat das Kommando dieſet Erpedltion übernommen. 


Aus 2yom wirb unterm 15 Mal geſchtleben, es ſeven zegen 
150 plemonteſiſche Milltalrs daſelbſt angelommen, die eine drei 
farbige Fahne in Ihrer Mitte gettagen. Ste bdefertieten and 
ihrem Vaterlande mit Hfnterlaffung von Waffen und Gepil an 
den Graͤnzen. 

Deutſche Blätter wollen willen, die ftanjoͤſiſche Neglerung 
siehe im oberrheiniſchen Departement gesen Bafel hin 35 bi 
50,000 Mann zufammen, und habe auc; zwei Stabsoffiiere 
der Staͤnze von MRheinbayern abgejälft, um bie dortigen Bene: 
gungen zu beobachten, 


“er arts, 17 Mal. Die Mesrläten aus doen ade 
heute, da beim üblen Wetter telegrapbifhe Mitthellungen UN 
Lich find, mur bie zum 15 gegen fritternadt, Lotd Gter 
Abends um 9 Uht im Oberhauſe erfhienen, und habe auf mehren 
Fragen erwiedert, cr ſey zum Könfge berufen worden, thune — 
über den weiteren Erfolg no — — In Folge Dir 
fer Berlchte glaubt man In Pati, 
vorige Stellung einnehmen merbe, und daf die — 
rung, da die neueſten Erelgnlſſe wohl * 
Denungtart der Mitglieder bed Dperhaufes bielben * 
einmal neue vaite zu ermählen möthlg babe, WE bie — —* 
zufegen. Die Voͤrſe denlt, daß nun auch bie dehde = 
und Belgien ſich leich: et ausgleihen laſſen werde ; Mei un 
Rente um 1%, Proz. Aud auf die Berathungen 
Wendung der eugliſchen Berhäftniffe nicht ehm at 6 
Bis jegt iſt man indeſſen {n den Tullerieu zu ke 
langi. Geſtern glelch nach derlets Tod hielten 99° fat chen 
ter des Könige Vorſtz eine fünfftündige — elta. 
lange wurde heute beifberitt, aber mie 8 Ba hatt, amt 
Wahrſchelnllch findet entweder gar eiten, 
Dupin tritt In die Verwaltung. 
wenn die Unterrebungen nleht fo lan Ei 
ulg dod eine ganze Stunde mit * märe, füt das * 
Afrite während es vlellelcht mägtiher MET >... Haren TE 
nere von Franfreid zu forget. — . Geoffren St. 
veude Ecenen dar. Laßitte deſaate PT zen er fe fange 18 
jafce hielt eine Keldpenrede auf Cuvler ©) 4pefarirte 106? 
dinerm Streite entzweit mit. Acht; gnintherhetel ium Ihr! 
teud der lezten Momente verlers Int 






































Hr. le Hon zweimal von dem Könige empfangen. DIE bat auch 

ſtimmt. — Es helft, ber Herjog von Drieans werde eine Relſe 
machen. 

(Natlonal.) Hr. Decazes nimmt die Praͤſidentſchaft des 


fie den Männern ber Linfen vorzuſchlagen, und man bat Medt. 


guirt, und von ganzer Seele biefen Beweis Töniglihen Wer: 
tranens wünfct, dem er bereit iſt, auf alle Urt zu entfpreden. 


(Meifager.) Bir vernehmen aus guter Quelle, daß Ba⸗ 
ton Louis der Stein des Auſtoßes des gegenwärtigen Minkftes 


läßt vermuthen, baß ber Finangminifter bald an feinen Rütteltt 


(Meffager.) Man verſichert iu ben Tuiletien, die Miſ⸗ 
fion des Obriſten v. Houdetot ſey für unſere Beſizungen in 


(Meffager.) Briefe aus Mabrid melden, Admiral Sar⸗ 


nur eine Erfindung ber Abfolutiften If. 

In Yaris farben am 15 Mai an der Cholera 16 Perfonen. 
> Der Rational ſchtelbt aus Marfeille vom 11 Mal: 
„Das Dampfboot je Naseur iſt geftern um halb 6 bt Morgen 
angelommen, und hat fm Lazarethe folgende Perfonen and Laud 
gefegt: Adolph Sala, 28 Jahre alt, aus Florenz; Name unb 
Dre find wahrſchelnllch angenommen. Kergorlay Sohn, 25 Jahre 
alt; Vlcomte von Gt. Prieft (Herzog von Almanza), 42 Jah⸗ 


Aus Toulon berichtet baffeibe Journal muterm 41 Mal: 
„Nach dem Berichte der Behörde ſollte ed feinen, daß bas 


and geſezt habe, worunter fih die Herzogin von Ber befände, 
die im Golf von Nofas, eine Meine Stunde von bem Hafen bie: 
ſes Namens, anf Land geftiegen wäre, und ſich mit nur drei 
Verfonen nach Ober⸗Languedoc gewendet haͤtte. Sie ſoll bie Nacht 
in dem Schloſſe eines Erxpairs zugebracht und ſich dann in ein 
Befisthum des Erminiſters v. Villele, Andre fagen, des Hrn. 
v. Monthei begeben haben, jede Nacht In einem andern Land: 
baufe zubringen, und fih täglich unter einer neuen Verklelduns 
verbergen. Wie es fich auch mit dieſen Nachritten vethalten 
wag, bie une and guter Quelle zufommen, fo iſt immer gewiß, 
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Allgemeinen Zeitung. 


23 Mai. 


Beilage zur 


Trauer zu bezeugen. Die Beftattung fol übrigens erit am 19 6, 


ſtatt finden, wegen des üblen Wetters, oder um einige Worficte: 
maaßregeln zu ergreifen. — Ueber die Hetzogin von Berry iſt 
noch immer nichts Velimmtes zu melden. Inbldtrete Hofleute 
Tagen, wenn auch nur unter vier Mugen, fie glaubten an eine 
vorgegangene Vertauſchung der Perfonen. — Während die bie: 
figen Blätter den Kronprinzen na dem Süden reifen laſſen, er- 
wartet man ihn auch wieder in Nantes, Weiber ſchelnt bis jegt 
glelch ungewlß. — In Nantes waram 12 großer Lärm, als man 
den Karliften Barbier du Dored, chemallgen Chef de Divifion des 
VBendicheers, gefangen einbrachte; nur mit großer Mühe verbin- 
derte die zahltelche Estorte, daß Ihn das Wolf nice Ins Waſſet 
ſtuͤtzte. Geueral Soliguac Oberbefehlshaber im Welten, der das 
flache Land durchfireifte, iſt nach Nantes zuräl geellt. — Ein 
deutſcher Schriftfteler, Hr. v. H., der feit einiger Seit In kam⸗ 


merliten Umftänden zu Paris lebte, hat ſich erbentt. 
Niederlande 


Die von Hru. Leclerg amgetragene Adreſſe an den König 
wurde von der beigifhen Mepräfentantenfammer am 14 Mat 
«wie geitern erwähnt) einhelig mit 77 Stimmen angenomnien, 
und am folgenden Tage überreicht, Wir werben biefelbe mot: 
gen liefern. Die meiften Brüfeler Journale find mit der darin 
—— Sprache, fo wie mit der Antwort des Kbulge fehr zu 

n. 


Der Eourrier berichtet: Die erfte Divifion unferer Armee 
macht eine Bewegung nah der Graͤnze. Die verfchiedenen Korps 
berfeiben werden fi von Brüfel entfernen; bag zweite zu. Was 
wre umd im der Umgegend fiedende Regiment geht nah Löwen 
und Tirlemont. Die dritte Divifion bat jest neue Kantonlrur: 
gen bezogen. Das erſte Jägerregiment bricht morgen von Löwen 
nach der Gränze bei Haflelt auf. Diefen Morgen gingen mehrere 


Batterien von Brüffel mad der Gränze ab. 


Zu Brüffel waren bie übertriebenften, und wie unfre dir 
zeiten fehr neuen Rachtichten bewelfen, auch grundlofen Berichte 


aus England, von Aufftänden und Pluͤnderungen in Sonden ıe, 
in Umlauf. 
3. te Te 


* Uncona, 415 Mai Der Obriſt des ö6iten Regiments, 
der am 3 b. Abende nah Mom abgereldt war, kehrte am 9 mit 
Depeiten für den General zurdf. Geftern langte auch der Po- 
Iheitommillatr, Hr. Lorengini an, und diefen Morgen erwartete 
man Hrn. Beugnot. Statt feiner kam ber Gohn des Grafen 
Saint: Unlaire mit andern Depeſchen für den General. Nichts 
Befiimmtes verlautete über deren Inhalt. Doc iſt fo viel gemiß, 
daß geſtern der General den hierher Geflächteten Befehl gab, ſich 
wach ihren Wohnorten zuräf zu begeben. Lebhaft war der Streit, 
welhes Vertrauen bie verſprochene Umneftie verdiene, und en: 
dete damit, daf der General den Flüchtlingen brei Tage Bedent: 
seit lieh. Geſtern thellte der Obrift dem Offizlerlotps einen 
Tagsbefehl des Geuerals mit, worin ihnen verboten wird, ſich in 
dle Streitigfeiten der pdpfiichen und liberafen Partei zu miſchen; 
es wird Ihnen aufgegeben, dei jedem Weorrfalle blofe Zufhaner zu 
bleiben. Graf Fiorenzt it definktiv zun a Delegaten ia Ancona 
ernannt, und hängt bios vom Saatefirfretaie ab, Er will bie 








päpftligen Truppen, welche ſelt einlgen Tagen in Ofime kereie 
fieben, um wenlgflens bis zur Wiederherflellung der Ordnung 
mit den Franpofen zugleich Dienfte zu thum no nicht nad Un: 
song fenden. Die Karabiniers find noch immer in der Eitabelle, 
aber fie fürdten, ſich und Andere Gefahren aufzufegen. Ihr 
Kommandant Drigo fol in Mom vor ein Atlegsgericht geſtellt 
werben. Geſtern war ein falſcher Larm In der Stab, weswegen 
in wenigen Minuten fi alle Buben ſchloſſen; man Fennt deifen 
Urfache noch nice. Geftern griffen 50 Aberale ein Yiler von 1a 
Karabiniers an, und nöthigten daffeibe zum Müfjuge. Drei Ge: 
fangene, drei Gewehre, viele Patronen und einige Handf&ellen 
waren die Giegesbeute. Die Stadt iſt anſchelnend ruble, man 
fürdtet aber neue ernfte Grörungen. 


7 Ancona, 13 Mal. Nun haben wir die Folgen des Ein- 
tritts der Gendarmen in unfre Stadt. Der Obriit des ööften 
zinfenregiments iſt mit Depefben für General Cubleres jurüf: 
gelehrt, melde bie bösite Unzufriedenheit und Beunrubigung ane: 
dräfen. Die päpflide Meglerung bat die Mbfendung eines 
Korps Linlenttuppen beſchloſſen, um Ihre Mutorität zu unterfid- 
sen, und bietet den Flüchtlingen aus der Romagna Ye an, um 
fi Innerhalb dreier Tage mac ihrer Heimat zu begeben, Keine 
Amneſtle warb jedoch pubilzirt, weshalb bie Liberalen gegen Ge: 
neral Eubidres proteftirtem, fie würden beifammen Bleiben, Ihre 
Waffen behalten, und lleber Ihr Leben theuer verZaufen, als waf: 
fenlos fi den Nacitelungen und ber Treulofigfeit des römifchen 
Hofes bios fielen. Die Wuth fies geftern aufs Hochſte, ale 
das Geräht Die Aunaͤherung päpftliher Truppen verfünbigte. 
Eine Schaar diefer Flüchtlinge zog bewafnet hinaus, grif aufder 
Strafe von Dfimo einen Poſten Gendarmen an, zerſtreute fie, 
und entwafnete einige berfelben. Die Zahl der Unzufriedenen 
wuchs, und Alles fündigte blutige Ecenen an. General Cubleres 
flug vor, bie fompromittirten Leute zu retten, und fie auf frau⸗ 
zoͤſiſche Schiffe dringen zu laffen. Gtüfliser Welfe kam der Sohn 
des Grafen St. Aulalte mit beſſern Nachrichten an. Unter ge 
waltigen Vorbehalten feiner Autorität verzichtete der römifde 
Hof doch auf das Abſenden feiner Truppen, verfprad eine Am: 
neftte, und kündigte an, daa nur fünf Gendarmen jeden Tag 
zum Pollzeldlenſte verwendet werben folten. Der General Gu- 
bieres garantirte bis, und bie Ruhe fteilte fih fiir den Wugen- 
biie in ber Stadt wicder her. 

* Aus ben paͤpſtlichen Staaten, 15 Mal. Unter die 
wahrſcheialichen Brände des Kardlaals Albanl, dem Befehle zu 
feiner uräfberufung keine Folge zu lelſten, muß man aud bie 
Zuruͤſtungen zu einer theatrallſchen Darftellung in Bologna rech 
nen. Die Fremde, Dper von Bellini, melde am 13 d, aufgefübrt 
mwurbe, nahm bie ernften Sorgen St. Eminenz; in Anſpruch, in 
dem sro; feiner 83 Jahre fib mob ber alte muſſtallſce Belt 
rest. Die Proben mwurben dechalb im Megierungspallafte In 
Gegenwart des erlaubten Mäcenas gehalten, weicher fib unend⸗ 
Ihe Muͤhe gab, beſonders bie Attrice Artemifle Tarello zu uu« 
terrichten, welche der Unterfkügung feiner Talente zu bedürfen 
ſchien. Se. Eminenz wurde indei im Theater mit allgemeinen 
Gaͤhnen und die besämfiigte Altrice mit Pielfen empfangen. 
Zrauriget Lohn für fo viele aud erbabene Bemühungen, 
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Deutfdlanb. 

Die geftern erwähnten beiden Meferipte, wodur- die bane 
reife Rhelnkreleregleruug das Verbot des Hambacher Feſtes 
zurüͤknahm, lauten: 1) „Spever, 15 Mai: Die unterzeichnete 
Sandetitelle bat aus ber in Nammer 46 der Speyerer Zeitung 
eingerüften Proteftatlon mit Verwunderung entnommen, welde 
unckhtige Dentung der Verfügung vom 8 dis, wegen Verbots 
er beabfihtigten Berfammiung auf dem Hambacher Schloſſe, ge: 
acben worden fey, und fie nimmt baraus Veranlaffung, Folgen: 
res amtli befannt zu geben: Der Verordnung vom 8 M8 liegt 
einzig und allein die Mükficht zum Grunde, daß bie Meglerung 
fm Intereffe der dffentlihen Wohlfahrt verpfllchtet war, eine 
Verfammlung zu verbieten, bie laut und affentild ihre fantege 
faͤhrllae Abſicht aufgefproden hatte, unb fie fan, fo lange diefe 
Bedingungen eriftiren, auch jenes Verbot nicht zurüfuchmen. 
Wenn aber, wie es bier gefhieht, eine Anzahl achtbarer Buͤrger 
ihre Abſicht audfpriht, im Krelſe guter Freunde einen feftlichen 
Tag, namentlich das Zeft der Konftitution zu felern, fo muß bie 
Megterung öffentlich erflären, daß fie hlegegen um fo weniger 
erwsd elnmwenden könne, aid eine ſolche Feler nit nur erlaubt 
it, fondern auch überhaupt nicht im entfernteften eine Abfiht 
beſteht, das geſelllge Vergnügen irgendwo zu flören. wife 
Yuntıe des Arelfed ſtehen dazu offen, und wenn die unterfertigte 
Kreigreglerung wünft, daß diefe Staatsbürger nicht auf berfel- 
ben Rulne Ihre Abſicht realifiren mögen, fo iſt dis lediglich im 
Intereffe derer, bie fi biefer erlaubten Feſtlichkelt anſchlleßen, 
va beide Berfammlungen nicht wohl zu unterſchelden (Ind und 
die erfie bei Ihrem felbft ausgeſprochenen febitlöfen Charakter 
nicht geduldet werten fan, Für jene Gefellfchaft, welche nah 
Ihrer Erklaͤrung bie Feler ber Konſtltutlon begehen will, ceffiren 

daher bie Veftimmungen ber Verordnung vom 8 bie, mährend 
fie für die andere In voller Wirkung bleiben. Konlgl. bayerlſche 
Megferung des Rheinktelſes, Aammer des Innern. (Unterz.) 
Freiherr v, Andrian, Bertheau.“ — 2) „Speper, 17 Mat. Die 
Grünte, welche dle unterfertigte Stelle verpflihteten, die Ver: 
fammlung auf dem Kambader Schloffe zu umterfagen, finb in 
dem Verbote ſelbſt genau bezeichnet, und In der Verfügung vom 
25 dis auf die, in ber Speyerer Zeitung eingeräfte Proteſtatlon 
ausprüflh wiederholt. Nachdem num die Veranlaſſer des Feſtes 
ta dreiverfhledenen, an dad Bürgermelfteramt abgegebenen, und 
burdı biefes anf dem offiziellen Wege einbeförberten Erklärungen 
üb beitimmt dahin audgefproden haben; a) daß fie jedem Um: 
irieb> fremd feyen, welcher dahin abzwekt, durch Geld oder an: 
tere Mittel Seute aus irgend einer Woltsflafe zur Belwohnung 
3a vermögen; b) daß nirgends eine Abfiht zu einem Attentat 
gegen die fonftiruirten Gewalten im Innern des Laudes beſtehe; 
e) daß eben fo wenig irgend eine Verbindung gegen auswärtige 
Mädte bezwelt werbe; d) daß fie nur gemeynt fenen ein Volke— 
feit zu begehen, und daß enbiic fie felbft mit dem Stadtrathe 
von Neuftabt bie perfönlihe Haftung fir jede Störung der Ruhe 
und Ordnung übernchmen; fo fallen nunmehr alle Motive weg, 
weite dem VLerbote zum Grunde liegen, und es mird demzufolge 
d.e Verordnung vom 8 Dis ganz außer Wirkung geſezt. In ber 
auerbotenen und hier, fo mie bereits in der Werfügung vom 
15 d, angenommenen Garantie der achtbarfien Bürger des Krel— 
fe, fin'et die unterfertigte Landeereglerung eine vollkommene 
Sewaͤhr für die Auftechthaltung der Ordnung, fo wie gegen alle 


und jede ungefegiiten Worfäle, und fie vertraut daher zur 
ſatlich daß Ihren Erwartungen und den felerliäft gemachten Sur 
fiherungen, durchaus entiproden werde, NKönigl. Regierung ıc. 
Unterſchtiften wie oben.’ 

Wir baden fhon früher ans ber Speberer Zeitung de 
Erzählung von meuerliher Aufriktung eimes Frelheltebaume ku 
Annweller (im baperiften Mhelnfreife) erzählt. In demieiken 
Dlatte llest man nun welter aus Annmweller vom 15 Mal: 
„Den ganzen Tag, Montag den 7, wurden die Mirtöehdufer 
nist leer; die Burſche, weiche dem Baum aufgeriätet hatten, 
jubelten bie zum Abend, wo alddann ber Lärm gehfer murde, 
Der Bürgermeiiter. erbieit vom koͤnlgl. Landlommiſſait den Bes 
fehl, mit aller Strenge gegen dieſe Unorbuungen einpufhreiten, 
allein es Half nichts, Dienftags bradte Subftitut Gugel von 
Landau und der Bürgermeifter, nah langem Bemdpen, theils 
durch Berſprechungen, thells durch Drobungen, c# babln, daß 
einer von den Burſchen, welser ben Baum aufſtellen half, den 
ſelben wieder nieberwarf, worauf fid aud der Subſtitut wieder 
jurät nah Landau begab. Es war num den ganzen übrigen Tag 
rublg, aber auf Elumal Abenbs um halb sehn Uhr kamen mehr 
als hundert Burſche, jeder mit einem Yrügel bewafnet, wieder 
mit einem fehr koben Baume, von einer unzähligen Menden: 
maffe begleitet, durch die Strafen gezogen und machten am bus 
Drte, mo der vorige Baum ftand, Kalt. Der Landlomtalſalt 
von Berggabern, welter jeden Tag ankam, der Bürgermeifter 
und der Pfarrer ıc. redeten dem Volle en, bie Sade — 
zu faffen; es müpte nichts. Auf dem Ruf: „in die Häbel 
wurde der Baum wieder aufgerichtet. Es mifchten fh nam and 
ordeutfiche Bürger In die Sase und mahmen fell daran. Der 
Sandfommiffatr forderte die Bürger auf, ihm Ihre —— 
vorzubringen. Demzufolge verſemmelten ſich die Burger 
mod Morgens umter dem Ratbbauſe, mad es murten je fett 
und fechs vorgefaffen und ihre Berhmerben zu Yrotofoll en 
men. Die Rlagen der Bürger waren hauptfählld gegen 
Vürgermeifter und dem ſtaͤttiſchen Förter getlchtet. en 
tommiffate forderte Dabel Die Bärger miederhels auf, den AUS 
umzurelfen und drohte, wenn es niht geihädt, — er 
men zu laſſen; es fruchtete wieder nichtt. Det we 
fteben, umd es mar dem übrigen Tag und die Raa a 
mals ruhlg. Auf Einmal, Donnertags, den 10, — 
breitete fi die Nacrlät, es tamen Gohaten Mi) an 
men eilten him und ber, und les wurde RL U Au 
fen; die Soldaten kamen an, und ſollten ** ———— 
barmen unterfägen, da einige von benen, rt , 
riteten, arretfet werden follten. Soslelch — 
„Bürger, heraus! Bürger, heraus! auf! bie Soll met, 
einem Augenbilte waren gewiß zweitaufend in 
viele mit Werten, Miftgabeln, Heugabeln, = ganje 
mit Prügeln bewafnet. Und brüdend 308 ne ie 
maffe vor das Haus des Burgermelſters, J 
mit ſchetf geladenen Gewebren, aufae gel —* moſen vom 
Haufe ſchrie: „der Burgermeldter und F LE 
Dienft ! Die Soldaten zur Stadt —“ 
ten hinaus, und der Buͤrgermeiſter war ae 8 
wieder herzuftellen, feln Amt, welces fen bie So 
begleitete, miederzulegen. Auf biefet win ein mittageſſea ui 
Stadt. Elnem jeten von Ihnen Mur 
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Weln verabreiht. Um vier ige verliefen die Soldaten die Stadt 
wieder und wurden unter lautem Jubel von vielen jungen Buͤr⸗ 
gern und Burfsen elne Stunde Wegs weit begleitet.’ 


„Raum fey (lest man im Wächter am Rheln) der Haupt: 
rebafteur der deutſchen Zribume, Wirth, aus dem Gefängniffe 
entlaffen, fo habe bie bayerlſche Megierung einen zweiten Hoc: 
verratheprozeh einzuleiten befohlen. Wegen des „Unfrufes an 
die Volle fteunde In Deutfbland‘‘ fey Wirth auf den 6 Mai vor 
den Unterfuhungsrihter In Sweibrüden geladen, um wegen des 
Vorfhlags zu einem hochvertaͤtherlſchen Vereine, bezlehungewelſe 
Komplottes, vernommen zu werden. — Die deutfhe Tribune 
werde übrigens am 4 Junius zuverläffig in Baden erfheinen. 


Auch eine neue Verhaftung des Hauptredafteurs werde das Wie: 
dererfhelnen der Tribune nicht hindern, da für dieſen Fall be 
reits Worforge getroffen worden, Indem andere Patrioten bie 
Redaktion leiten würden, viele Auffige aus Wirths Feder bereit 
lägen, und bie „beiten“ deutſchen Schriftteller ihre Mitwirkung 


zugeſichert hätten,” 
t Speyer, 


Im Disstpiinarwege einzuleiten,’ 
Karlsrube, 17 Mal. 


Geſeze anbletet, 
bern Drten find bereits ſolche Adreſſen bier eingefommen, viele 
find no im Werke und bald zu erwarten. (Schwäb. M.) 

* Franffurta. M., 19 Mal. Auch unfre Stadt leidet 
unter ben traurigen Folgen der allgemeinen polltifhen Aufregung. 
Die guten Frankfurter, die fonft frledlich beim Slafe Weln Abends 
zuſammenkamen, zanken ſich jegt an Öffentlichen Orten fo [eiden: 
ſchaftlich über polltiſche Kombinationen, daß es zu den bebauer: 
llchſten Erzeffen fommt. @in achtbarer Bürger wurde vor einl⸗ 
gen Tagen in einem Wirthshauſe blutig geſchlagen und vor Die 
Thüre geworfen, well er einem Handwerker darüber Vorwürfe 
gemadt, daf er die Melnganum'ihe Proteitation unterzeihnet 
habe. Diefes Aktenſtuͤt dürfte bler die unerwartetiten Foigen her: 
beifübren. Die Behörden follen firenge Maafregeln ergriffen haben, 
Der biefige Klub iſt aufgefordert worden, auselnanderzugehn, bat 
aber nicht Folge geleitet. Nun beißt es, man wolle die Mit: 
glleder mit Waffengewalt auselnander treiben Laffen, wenn fie 
nibt gehorhen. Man erwartete ſchon vorgeftern milktalrkihes 
Elnſchrelten In dleſer Angelegenheit. Frankfurts Selbftitändigfeit 
därfte den Todesſtoß erleiden, wenn der Bundestag die Stadt 


18 Mal. Der königlihe Kaffatlondhof des 
Rheinkreiſes hat in feiner Stzung vom 14 Mat In Sachen ber 
Frellaſſung des Georg Fein aus Braunſchweig ein Urthell erlaf: 
fen, welches in feinem Dispofitiv alfo lautet: „Aus biefen Grün: 
ben vernichtet das koͤnigl. Kaſſatlonsgericht das vom Friedensric- 
ter Klein zu Winnweller über die Freilaffung des Georg Fein 
aus Braunfhwelg errichtete Protofoll d.d. 26 März d. 3. wegen 
uͤberſchtittener Amtegewalt; verordnet, daß dleſes Urthell in das 
betreffende Regiſter der Gerlchtsſchrelberel bes Ftledenegerichts 
Winnweiler tranferibirt werden ſoll, und erthellt der General 
profuratur Urkunde, daß fie fih vorbehalten habe, gegen dem ge 
nannten Friedensrihter Klein disfalls das geeignete Verfahren 


Auf dle Noten, welde man von 
Frankfurt unferer Regierung eine nad ber andern auf&lfen fol, 
um bie Aufpebung unferes Preßgeſezes zu erzwingen, antwortet 
das badiſche Wolf mit Adreffen an die Reglerung, worin es ber: 
felben Gut und Blut zur Verteidigung feiner vaterländifchen 
Aus Pforzheim, Mannheim, Bretten und at: 


verläßt. Won guter Quelle fol audgegangen ſeyn, was bie 


Aſchafſenburger Zeitung meldet : „Man fagt, es würden am deut- 
ſchen Bundestage ernfte Vorkehrungen gegen bie einzelnen Per: 
fonen berathen, bie jegt hier und da In Deutfchland offenbar Auf _ 
tuhr und Landesverrath predigen und zum Leidwefen der wahr - 
haft patriotiihen Maͤnner dem Fortſchrelten des Guten Im Wege . 
der Ordnung und Gefezlichfelt nur Schaden bereiten; namentlich 
fol bie Reglerung ber freien Stabt Frankfurt einige die Kube 
ihrer Bürger und deu Ruf der Stadt flörende Eraltitte, melde 
offenbar nicht mach gefezliher Wbgrängung der Mechte der Megler: _ 
ten und der Regierenden, jondern nah Auflöfung aller Gtaatd: .. 
bande traten, oder, im Gelſtesgewitre phantafirend, willenios .. 
Vöfes thun, zurecht zu welſen gefonnen fepn.” — Vieifachen 
Anlaß zu Zwiſtigkelten und eine fehr bedauerlihe Wicderaufre- 
gung de# alten Frankfurter Judenhaſſes gibt auch der von den 
Gegnern der Proteftation bemuzte, Umstand, daß derfelbe von el 
nem Juden ausgegangen fey. — Man bat vor einiger Zeit Im 
diefen Blättern gemeldet, ein heſſiſchet Schulmeliter fen zur Un⸗ 
terſuchung gejogen worden, mel er feinen Schullludern Noch 
iſt Yolen nicht verloren‘ elnftnbirt habe. Die Maaßregel iſt 
ſchwerllch von denjenigen gemiäblligt worden, die da glauben, ein . ' 
Schulmelſtet babe etwas Beſſetes zu thun, ald ſchon bie Jugend 1a 
su Werkzeugen politifher Parteien heranzuzlehn. in. Seiten _ 
ftüt hlezu bat fih vor einiger Zeit In einer biefigen @lementar- 
faule zugetragen, die ſich ſelbſt eine Mufterfhule nennt. in. , 
Lehrer frug nemiih den Sohn eines biefigen Legationsrathe::,,ob 
er es mit dem Ruſſen oder Polen halte?“ Der Knabe autwor-⸗ 
tete: „Ich bin gelehrt worden, es nicht mit Rebellen zu halten‘ \ 
und der Schulmeltter ergrinmmte darüber fo, daß er dem Knaben 
eine gejlemende Strafe befretirte. — Die Faufmännifhe Welt 
If felt einigen Tagen Im unausgefejter Bewegung. Man glaubt, | 
daß der Buͤrgerthron auf ſchwankenden Füßen ftehe, wenn Zube , 
wig Phlllpy ſich nicht In die Arme der Nation wirft und den all: 
gemeinen Wünfhen des Landes nahglbt. Am Oberrheln konzen⸗ 
triren die Franpofen große Truppenmaſſen. Baden hat bem 
Bunde hiervon Anzeige gemacht. Biele glauben, Fraufreld lege 
es auf eine Dffupation Bafeld an. — Im Mbeingau iſt ber A 
Weinftof zum Theile erfroren. Diefer Theil Nafan's fit derje: , 
nige, wo es am ftärkften gähre. Ein Megterungsbeamter bürfte 
ſich aus Naſſau ſchwerllch binwagen. In einem Orte des Rheins - 
gaus bat man eine Kriminalunterſuchung gegen Perfonen einge: 
leitet, dle fi bei Bewirtung einiger Polen Percats auf frembde., 
Monarden erlaubt hatten. R 
"Aus dem Großherzogthume Heſſen, 38 Mat. 
Se. k. Hob. der Großherzog von Heften befand, ſich nebft Sr. 
Hoh. dem Erbarofhergoge mehrere Tage In Karlsruhe. Man. 
brachte dieſe Meife mit diteren VWermählungsgerüchten bes Lezte⸗ 
ren In Verbindung, und erzaͤhlt ſich dabel manches Neue, was 
Bezug daranf haben follte. Erbgroßherzog Ludwig zählt bald 26 
Jahre, und man erinnert fi der nalven Worte bed Ahgeorbnes ... 
ten €. €. Hoffmann in der zweiten Kammerfijung vom 25 Aug. f 
1850 in Beziehung auf Ihn: „Er ſey eln beffiiber Prinz, ein 
braver Mann, ein guter und ſchoͤner Mann, und er fep feit über: ; 


zeugt, dab wenn Prinzeffinnen feine Tugenden fennen lernten, _ 


eine jede ſich glaͤllich ſchͤjen werde, von ibm gewählt zu wer: 
ben,’ Webrigend fonnte jene Melfe Sr. f. Hoh. des Grofber- 
3098 auch noch einen andern Zwek haben, und Freunde des Mes 
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präfentattofpitems in Deuſchland fanden biefen Zwek der treuen 
Verfaſſungs· Anhaͤnglichtelt unfers Großherzogs nicht ferne llegend. 
Bet den bedrohlichen Geruͤchten, die ſich — mit wie viel Gruud 
oder Ungrund wird bie naͤchſte Zukunft eutſchelden — fragt man 
fih mir Recht: Was fan dem Bunde felbit fiternder ſeyn, als 
Die geſezllche Auftechthaltung und Entwiklung des Mepräfente- 
tiofoftem®, bem er in feiner Entſtehungsalte ſelbſt auf bie er 
Härtefte Art huldigt? Was Fan ben einzelnen Fonftituttonellen 
Bundesſtaaten ſcheruder ſeyn, als lebendiges Fortbeftehen beffen, 


weranf fie In ihren Grundelementen bafırt find, woran heilige , 


Veryflichtung und Eldſawur fnäpfen, und woran bas Wolf mit 
Nelsung hänge? Könnte man jene Reiſe in dem eben entwilel⸗ 
ten Sinne deuten (mozu aber entfchiebener Grund nit vorliegt), 
ſollte fi erwahren, wad man fi von bem koͤnlglichen Worten 
eines beutfchen Monarchen erzählt, fo würde bie freubige Zuver- 
fit treuer Bürger fih verboppeln. 

* Hannover, 16 Mal, Wenn das Königreih Hannover 
in Norddeutſchland In einer ähnlichen Stellung ald Bayern in 
Süddentichlanb Ift, fo laͤßt ſich au darin ein aͤhnliches Verſah ⸗ 
zeh finden, daß der General v. Alten, ber Waffengefaͤhrte Wel- 
lUngtons, das Mintfterlum der auswärtigen Augelegenheiten bier 
übernimmt, mährend der Felbmerfhall v. Wrede auf einer di 
plomatiihen Sendung nah Wien begtiffen iſt, und daß hier wie 
dort beim Milltalt das hochgefelerte Fortfchreiten Mar vor Augen 
Tleat, bei allem Uebtlgen aber bes Beweifes bedarf. Ob ſelbſt das 
Dergröbern bes hleſſgen Landes mit Oftfriesland, welches mit ber 
Proteftation gegen bie Einrichtung ber allgemeinen Staͤndever⸗ 
fammfung felnen Landsmanngruß angefangen hat, zutraͤglich ger 
weſen fen, möchte fi bezweifeln laſſen, da die Scholerigkelten 
feiner Bermaltung mit dem Ueberſchuſſe feiner Kaffen wohl niht 
in gutem Werbältniffe ſtehen dirften, ſondern vielmehr denen 
erit gemichtigen Anhalt gäben, die in Osnabrüd und Hildesheim 
ſich fonft noch leicht befeltigen Tiefen. Nah Hiidesheim iſt ber 
tanutlich der Gehelmerath v. Samſbt⸗Phliſeldece als Landdroſt 
gefandt, er hatte bisher dem Vortrag Aber Zuftisfachen im Mis 
nifterlum, ohne Minifter zu ſeyn, welches manderlei Nachtheil 
ſewel für bie Sachen als für die Gerichtöbeamten haben Fonnte, 
@s iſt baber eine erfreuliche Nachricht für die Herren von ber 
Juſtiy gewefen, daß fie wieder einen Miniſter am Hofe befommen 
haben, Hr. v. Gtraleubeim, ber fi ihrer indeß aus fon big: 
ber angenommen bat, und früher Präident des Oberappellationds 
gerichts zu Celle gewefen iſt. Manche hätten fi aber einen bir: 
gerlihen Minifter gewünfht, wozu ſchon felt Mumanns Seit die 
Bahn gebrochen werben. 

Sadfen, 12 Mal. Der Melnifier des Innern, Hr. v. Lin 
denau, bat am bie mit Leitung der Landtagswahlen beauftragten 
Kommifarlen folgende verttauliche Mitthellung erlaffen: „Die 
Ueberzeugung von der Witigkeit dieſer Wahlen für den Erfolg 
des nähften Landtags und aller daraus hervorgehenden Beſchläſſe 
werden Sie mit mir teilen, und daher einer befondern Auffor⸗ 
dernng nicht bedürfen, um in angemeffener Welfe dahin zu wir: 
ten, daß nur ſolche Männer gewählt werden mögen, die durch 
Ihre Stimme und ihren Beltath der allgemeinen Landeswohlfahrt 
wahrhaft förberfich zu werden vermögen. Um jede Vlßdeutung 
zu vermeiden, glaube ih den Slun näher bezeichnen zu müſſen, 
In welchem eine felse Wirkfamfelt auszuüben fern wird. Die 
Regierung macht es fih und Ionen zur Pflicht, der Auslbung 


einer volltommenen Wahlfrelhelt nirgends ſidrend ober hinberfig 
su werben, und jede perſonllche Bezeichnung der zu Ermählenten 
auf alle Welfe zu vermeiden. Jener Einfluß wurde lediglich der: 
auf zu befhränten ſeyn, daß Sle nach Maaßgabe des Wahlant- 
ſchrelbens vom 20 Febr. 1852 bie Wabhlmänner darauf aufmerk 
fam machen, welde Eigenfhaften der künftige Mollövertreter be: 
fijen muß, um bem ihm amvertrauten wichtigen Berufe Bendge 
leiten zu können und baburch zu bezweken, baf bie Mahl nit 
auf Unfaͤhlge ober Unmürbige fallen möge.” (Et. A.3.) 
Rußland 

Um dem - Minktterium der auswärtigen Ungelegeubelten eine 
angemeflene Organifation zu verleihen, hat Ge. Meieftät unterm . 
23 Aprii Folgendes verordnet: „Es wird dem genannten Mini: 
fterlum ein Konfeli beigegeben, In welchem bie Departementd 
Direktoren und bdrei-ober mehr beftänbige Mitglieber, unter Vorſt 
des Minifters ber auswärtigen Augelegenhelten, feines Stellver: 
treterd ober eines Komfelimitgliebes, nad dem Etmeſſen des Di 
nifters, Siz und Stimme baden. Außer dem bereits bei dem 
Minifterium beſtehenden aflatiihen Departement ſind noch fer 
gende zu errichten: 4) ein Departement für bie auswärtigen, 
Verbindungen, 2) ein Departement für bie Innern Verbindungen 
und 5) ein Departement für die ͤlonomlſchen und Nednungsangele: 
genheiten. ‚Drei Hauptarchive, zwei fa St. Petersburg und ek 
nes in Moskau, gehören ebenfalls zu biefem Deinifterium. Das 
Deihstollegium ber auswärtigen. Mugelegenheiten wird hiermit 
aufgehaben.” 

Der Vräfivent der kaiſetllchen Alabemle der Biffenjchaften, 
Grhelimerrath und Senator Umaroff, dit mit Beibehaltung bleſes 
Vvoſtens zum. Kollegen des Minlters des Öffentlichen Unterrhätt 
ernaunt worben. 

yolem 
- In Folge einer Werorbuung vom 3 Mal, kraft ber ber Kalfer 
in Ausführung des Artitels 28 des dem Könlgreite Polen ver 
llehenen organiſchen Statuts es ſich vorbeblelt, zwelmal des Jaht⸗ 
memlich am 4 Yan. und 1 Jul., eln Mitglied bed Staatuun 
zur Präfivteung im biefem Mathe während des folgenden hab 
jahre für den Fan der WMhiwefenbeit bes Statthalters ju bi 
men, baben Ge. Majeftät für biefes Sewmeſtet den Geueuller 
teuaut Rautenftraud hierzu ernannt. 
Defttreid. ;. 

Dom 9 zum 10 Mai waren In Prag an ber —— 
ttautt 4 gemefen und 3 geforben; In ärgtilder MOHN. 
bileben 46. — Der Bränuer Zeltung 24 
demte feit dem s 'Mal’'fn der ganzen Prerit 
Sciefien erloſchen. adt 

on. 18 Mal. Ge. k. Hoh. ber Petit —— 
iſt zum zweiten Obriften bei dem Infantert eyang wichrertt 
ftav MWafs ernannt, und überhaupt durch bie _ -gpanct: 
Generale und Staböoffitere in Ruheſtand bede Te Mudridt ab 
ment in der Armee berbeigefährt worden. engfifgen Miniher h 
get der Disfuffion über die Meformbill bie Aurftreten, bat auf 
einer Miuorität geblieben * und daher I 
unfre Fonds nachtheilig gewirkt. 

En 13 Mat. spregent. Metallunet ° 
Metalliques 77%; Bantaktien 1107... 
———m — 7, Om ·⸗ 
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dur Algemeinen Zeitung. Nro. 199. 1832, (23 Mai.) 


Außerordentliche Beilage 














Sranzbfifche Zuftände, 

Parid, 12 Mal. (Fortfesung.) Mit der erwähnten Pri- 
fidbentur des Konfells hat es eine eigene Bewandtulf. Der Kö: 
nig hat nemllch ſich felber fehr oft diefe Präfidentur zugethelit, 
namentlich im Beginne feiner Resterung ; 


helllglelten find meiftens daran hervorgegangen. 
bat fih folden Eingriffen zu wlderſezen gewuft; 


Perler allein 


Zullerien unangenehm gewefen fev. 
nahm. 


König das Recht habe, dem Konfell zu präfidiren? — 


fen Art. Nur der National zeichnete fih aut, 
Meftauration vorgebract batte: 
verne pas. 


er regiert nicht. 


beitebt diefer Unterſchied? 


Örtern. 


bern Seite dem feigften Knechtſinn Vorſchub geletitet. — Da 
die Theorle des Abfolutiemus, von dem veraͤchtlichen, gelehrten 
Salmaflus bie herunter auf einen gewiſſen Wodenblattredat: 
teur, der nicht gelehrt iſt, meiftens von verdaͤchtigen Schriftftel: 
lern vertbeldigt worden, fo hat die Verrufenheit der Aumilde 
über alle Maaßen ber Sache felber geſchadet. Wer feinen ehr: 
den Namen Ileb hat, darf kaum wagen fie öffentlich zu verfech 
ven, und wäre er noch fo fehr von ihrer Mortreflicteit aͤberzeugt. 
Und doc fft Die Lehre von der abfoluten Gewalt eben fo honnet 
und eben fo vertretbar wie jede andere yolitiihe Mepnung. 
Nichts iſt widerfinniger, alt, wie jezt fo oft gefchlebt, den Ab: 
folutlomus mit dem Despotismus zw verwechfeln. Der Despot 
Handelt nach der Willkähr feiner Laune, der abfelute Fuͤrſt ban- 
deit nach Einfiht und Pilichtgefühl. Das Charatteriftifhe eines 
abfoluten Könige iſt biebel, daß Alles im Staate durch feinen 
Selbſtwillen geſchleht. Da aber nur wenige Menfhen einen 
Seltitwilen haben, da vielmehr die meiften Menſchen, ohne es 
zu wiffen, nur das wollen, was ihre Umgebung mil, fo herrſcht 
gewöhnlich diefe an ber Etelle der abfolnten Konige. Die Um— 


biefes war für die 
Minifter immer ein fataler Umftand, und die damaligen Miß⸗ 


er entzog da⸗ 
durch die Gefhäfte dem allzu großen Einftuffe des Hofes, der 
unter allen Reglerungen die Könige lenft; und man fagt, bafi 
bie Nachticht von Perlers Krankheit nicht allen Freunden ber 
Der König fühlen jejt ger 
rechtfertigt, wenn er felbft die Präfidentur des Konfeils über: 
Als ſolches offenkundig ward, entitand in Salons und 
Journalen die leldenſchaftlichſte Polemit über die Frage: ob der 
Hiebel 
Bam nun viel Chifane und neh mehr Ummiffenheit zum Vor⸗ 
feine. Da ſchwazten die Leute, was fie mur jemals bald gehört 
und gar nicht verftanden hatten, und das raufhte und fprljte 
Ihnen aus dem Munde wie ein polltiſcher Waſſerfall. Die Ein- 
fiht der meiften Journale war ebenfalls nicht von ber brillante: 
Man hörte 
auch wieder die alte Etreitformel, die er im der lejten Zeit ber 
Le roi regnce, mais ne gou- 
Die drei und ein halb Menfhen, die ſich damals 
in Deutſchland mit Polltit hefadftigten, überfezten diefen Gas, 
wenn id nicht irre, mit den Worten: der König herrſcht, aber 
IH bin jedoch gegen das Wort „herren; 
es trägt nach meinen Gefühlen eine Färbung von Abfolutiemus. 
Und doc follte eben diefer Sa; den Unterfhicd beider Gewal- 
ten, der abfoluten und der fonftitnrionellen, begefhnen. — Worin 
Mer politif reinen Herzens fit, 
Darf auch jenfeits des Rhelus diefe Frage aufs beftimmtefte er: 
Durh das abſichtliche Umgehen derfelben hat man 
eben auf der einen Seite dem Fefften Jatobinfimue, auf der an- 





gebung eines Könige nennen mir Hof, und Höflinge find es alfo, 

bie in denjenigen abfoluten Monarchien berrfken, wo die Für- 

Ken nicht von allyu ftörriger Natur und dadurch dem fremden 

Einfinffe unzugängtich find, Die Kunft der Höfe beſteht darin, 

die fanften Fürften fo zu bärten, daß fie eine Keule werden in 

der Hand des Höflinge, und die wilden Frften fo zu fänftigen, 

daß fie ſich willig zu jedem Spiele, su allen Pofiturem und Ur- 

tionen bergeben, wie bie Löwen des Herrn Martin, Mh! fait 

auf diefelbe Welſe, wie diefer den König der There zu zähmen 

weiß, indem er nemlich des Nachts feinem Käfige naht, fhn fu 

menſchliche Lafter eluwelht, und nachher, am Tage, den Geſchwaͤch⸗ 

ten ganz gehorſam findet: fo wiſſen bie Höflinge mauchen König 

ber Menſchen, wenn er allzu Aräubfam und wild tk, durch ent- 

nerende Lüfte zu zähmen, und fie beberrfchen ihn durch Mat- 

treffen, Köde, Komddienten, üppige Muſit, Tanz und fonftigen 

Sinnenraufh. Nur zu oft find abfolute Fürften die abhängig: 

ften Sklaven ihrer Umgebung, und Finnte man de Stimme der: 

jenigen vernehmen, die man in ber Öffentliben Meynung am 

gehäfligften beurtheilt fiebt, fo würde man vlellelcht gerührt wer: 

den von den getechteſten Klagen über unerbörte Werführunge: 
fünfte und trübfelige Verkehrung der menfallh fdönften Ge: 
fühle. Außerdem legt In der unumfcränften Geioalt eine fo 
fhauerlidhe Macht der böfen Verſuchung, daf nur die afferedel- 
ften Menſchen ihr wlderſtehen können. Wer feinen Geſeze un- 
terworjen iſt, der entbehrt ber heilfamften Schuwehr ; denn Die 
Geſeze follen ung nicht bios gegen Andere, fondern auch gegen 
ung felbit fügen. Der Glaube, daf Ihre Macht Ihnen von Gott 
verlieben ſey, iſt daher bei dem abfoluten Fürften nicht nur ver- 
zelhllch, fondern auch nothwendig. Ohne ſolchen Glanben wären 
fie die ungluͤklichſten der Sterbllchen, die, ohne mehr als Men- 
ſchen zu ſeyn, ſich der uͤbermenſchlichſten Verſuchuug und über: 
meuſchlichſten Verantwortlichtelt ausgeſezt hätten. Eben jener 
Slaube an eln goͤttllches Mandat gab den abſoluten Khuigen, 
die wir In der Geſchlchte bewundern, eine Herrlichkeit, woru das 
neuere Koͤnigthum ſich nfmmermehr erheben wird. Sie waren 
weitiihe Vermittler, fie muften zuwellen büßen für Me Sünden 
ihrer Mölter, fie waren zugleich Opfer und Opferpriefter, fie wa: 
ren beiifg, sacer In der autiken Bedeutung der Tobeeweibe, 

So fehen wir Könige des Alterthums, die in Peſtzelten mit ih⸗ 
rem elaenen Blute dad Volk fühnten, oder das allgemeine Un: 

glüf ald eine Strafe für- eigene Verſchuldung betrachteten. Mod 
jest, wenn eine Sonnenfinfterniß in China eintritt, erfchrift der 
Kalfer, und denkt darüber nah, ab er etwa durch irgend eine 

Sinde folde allgemelne Verbüfterung verſchuldet habe, und er 

thut Buße, damit fih, für feine Unterthanen, der Himmel wie 

der lichte. Bel den Wöltern, wo der Ubfolutiemus noch In fo 

beiliger Strenge hertſcht, und das iſt auch beiden nordweſtlichen 

Nucdarn der Chlnefen, bis am die Elbe, der Fall, würde es zu 

mifbiligen fepn, wenn man ihuen die repräfentative Verfaffungs- 

doftein predigen wollte; eben fo tabelbaft It &8 aber, wenn 

man Im größten Theile des übrigen Europa'd, wo def Glaube 
an das göttliche Recht bei Fürften und Wölferd erloſchen in 

den Ahfolntiemus decitt. 

(Fortfezung folgt.) 
PET IE 
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-Rieberianbe 
Beſchluß ber beigifhen Mepräfentantenfizung 
sm 12 Mal, 

Der Minifter fährt fort: „Die Erelgukfe, die ſich zu Lou—⸗ 
don vorbereiten, und wovon bie Nabrichten gefiern zu Brüſſel 
angefommen find, mußten bag Mefultat verfaichen, weldes bie 
Meglerung Anfangs erreihen zu fünnen glaubte. Diefe Ereig- 
niffe, welde unfer Bevollmaͤchtigter vlelleicht vorgeſehen batte, 
entfeuldigen in einiger Hinfiht feln Benehmen, Obgleich bie 
Matififation Mublands nicht unbedingt iſt, fo würde es jedoch 
nicht rechtlich fepn, zu verlennen, weiches die Folgen berfelben 
für Belgien ſeyn werben. Es handelte fih davon, zu willen, 
ob bie Auflöfung des Aönlgreihs ber Niederlande fanktionirt, 
ob unfre Umabhäugiskeit und Neutralität anerkannt werben würs 
den, und biefe Fragen finden fib unmidercuflih zu Gunften ber 
beigifhen Sache entſchieden. Der Vertrag enthält Artikel, bie 
unverzüglich vollzogen werben müfen; es gibt beren anbre, bie 
ert nah den Unterhanblungen volzogen werben fönnen. Die 
Mobdifitatlonen, bie an den Wrtifeln gemacht werden mir: 
den, deren Vollzlehung noch Unterhandiungen verlangt, würden 
sur vermittelt gerechter Kompenfatlonen und gätlih mit Hol- 
land gemadt werden. Die Regierung wird die Unterbandlun- 
gen nicht fortfegen, bevor fie der Volljiehung bderienigen Artitel 
gewlß iſt, die unverpiglih volzegen werben fünnen, d. b. bie 
Regierung wird vor Allem verlangen, daß das beigifhe Gebiet 
geräumt werde, und bis dahln wirb fie keinen Theil an irgend 
einer Unterhandlung nehmen. Iſt elumal das Geblet geräumt, 
fo wird die Neglerung, wenn fie Theil an den Unterhandlungen 
nimmt, nur mach einer vorläufigen Erklärung handeln, daß fie 
ſich das Recht vorbehält, im Falle einer Nichtübereinftiimmung 
die Urtitel aufrecht au balten, über welche bie Unterbandlungen 
angelnüpft worben wären. — Die Megterung bat die Gewlßhelt 
erlangt, daß das gegen bie Merfon bed Hrn. Thorn geübte Mt: 
tentat durch ‚alle Mächte gemisbllligt worden iſt, und daß ber 
deutfhe Bund feineswegs die Auslleferung des ehtenwerthen 
Senators verlangt bat, um ihn vor efn Aufträgalgeriht zu ftel- 
fen, denn bie holländifhe Dieglerung behauptet, dab feine Huf: 
hebung nur-eine Vergeltungemaapregel für die Verbaftung eini- 
ger Individuen gewefen iſt, die zur Bande bes Totnaco gebör: 
ten. — Sollten bie biplomatifhen Mittel erfhöpft fron, fo 
würbe nur noch Eine Partei zu ergreifen übrig Bleiben, Me das 
Land in, eine neue Drbnung ber Dinge verfegen würde, Die 
Regierung bes Königs bat die Ueberzeugung, Ihre Pfllcht erfüllt 
su haben; die Umſtände umd nicht ihre Ablihten muß man an: 
Hagen. Ich hoffe, das fie bei der Natlonafreprifentation das 
Zutrauen und die Eintracht finden werde, ohne welche es Ihr 
unmöglich iſt, in Mitte der Umtriebe der Parteien und bei der 
Ungewißheit über bie Zukunft am uber zu bleiben.” — Die 
Kammer verorbnete den Druk diefes Berichte. — Hr. Damor: 
tier fprach darauf über die Notbwendigkeit, ſich ſchleunlgſt aus 
dem Zuftande von Erftarrung zu erheben, in den Belgien ver: 
funten ſey. Ein Staat, fagt er, ber 87,000 Mann unter den 
Waren bat, muß von einigem Gewicht in der Wagſchale Eu: 
ropa's ſeyn. Wird das Benehmen ded Hrn, Vandewerer nicht 
laut gemtäbinigt, fo gibt es für und fein Vaterland. — Pr. 
R. v. Broudire: Seit dem 25 Dit. gibt es von Rechts wegen 
weder Waſſenſtiuſtand, noch Einſtellung der Feindfeligfelten zwi— 


ſchen Holland und Belgien. Wir find Im Kriege, Im dem wie 
uns nur, mit ben Waffen im Arm erbilfen. Bon einem Augen · 
blite zum andern kan eine der beiden Mäaͤchte bie andere an: 
greifen, ohne das Voͤlterrecht zu verlegen. Der Könlg! von Hei: 
land ibat bierzu das Medht; eine Infurgirte Bande beigliher 
Ueberlänfer bat in felnem Namen eine Exturfion auf das beigl- 
fe Geblet gemacht. Die Bande wurde gefclagen; michrere 
Menfhen wurden verhaftet. Belgier wurden mit ben Wafen 
In der Hand gegen Belgter eigriffen. Möge Adıla Wilhelm die 
Vertheidigung von Menſchen In feinem Dienft übernehmen, er 
bat Recht dazu, Dis tft ber Grund feiner zweiten felndfellgen 
Handlung. Man fagt Ihnen, baf wenn der König von Kol: 
land beharre, Belglen eine andre Gteilung nehmen, man bad 
Spitem ändern werde. Man ändere es alfo, bemm ber König 
von Holland wirb auf felmem Spfiem bebarren; nie wird man 
ihn bewegen, zu erlären, daß er bas Wilterreht verleit habe. 
Ich frage den Minifter, ob es ein 5oſtes Protololl zibt, ob cd 
das legte fit, und mas ed enthält, Man hatte umd gefagt, bie 
Matifitation Preußens märe unbedingt. So eben habe Ih ven 
Vorbehalten Oeſttelchs und Prenfens fprecen hören. Der Bors 
bebalt Preußens findet fih nicht In ber Matififation; er ſindet 
fi alfo in einem Protokolle, das unferm Gefandten zu Landen 
befannt gewefen ſeyn muß. Der Minifter ſtellt und die.Matifs 
tatlon Rußlands als ein wichtiges Aktenftät dar; dc ſehe nur 
Wictigkeit In der Wollzlehung des Vertrages, in der Räumung 
unferd Gebiets; und ungeachtet diefer Matifitatken werten wir 
einen unbeftimmten Status quo haben; eine Armee mid ohne 
Nuzen auf und laſten, bis es Holland gefallen wird, In Unter: 
handlung mit und zu treten. So fange wir fortfahten, und bet 
Konferenz zu unterwerfen, werben mir fir Dem nemllen Zu: 
ftande bieiben, mworla wir und heute befinden.“ — Dt. 2 
v. Brouckere ſpricht In dem nemlihen Sinne. Wenn, I 
er am Schluffe, „ber Minifter uns vor beendigter ur 
Genugthuung gibt, fo ertlaͤte ich, dab ich auf das —— pa 
Vorſchlag nlederlegen werde, die Kammet möge eine Ader * 
den König abfaſſen, um ibm ihren Wunſch ee 
Regierung eine bes beigiihen Wolles und ber * ur 
Dige Haltınıg annehmen zu fehen: daß man ben Zürg ber 


che verlafe, um zu kraftvollen Manregein feine Zufludt I 


n der peipradtt, 
nehmen.” — Nagdem noch — ge: 


nimmt Hr. Gendeblen bas Wort. 

tirie,”’ fagt er, „zweit einzlg babin, ben ergehen 
unmerklih zu wernicten. Man bat in Grant —8 
ten gefunden, die genelgtet find, aus ber in jo len. 
ziehen, als fie für die Jutereſſen ber — J 
In Belgien hat man die Revolutlen durch Unit uatiten, Da} 
gebalten, Heute fan uns nichts mehr hindern 234 —* 
wir bel der Annahme der 24 Artllel nur der Be euren 9— 
gegeben haben, und daß dleſelben, wenn man are, s 
uns Im nichts mebr binden Eonnen. Ze werdet jehen, mal 
fier des beigiihen Woltes zu ſevn, und Ib PFL . Lunp m: 
die Nation hun wird. Nach demjenigen, un Ralan 
gefallen, haben wir von tom ulchts met 2 merden die poll" 
bat ſich Poleus entledlgt. Oe ſtrelch uud —— abändern. De 
fipen Grundfäge, die bt Dealerungen INT... nennt 
her muß man fich aufden Arieguorbereitem. PP id, unabe 
weniger als nichts. Ste machen den Wertrag 
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zuflih, weil er ohme beſtimmte Matkfitation bleibe, 

ob es bienlih iſt, die Unterhandlungen mit Maͤchten —— 
gern, welche den Vertrag unterzelchnen und deſſen wahren Geift 
und bie geheimen Klaufeln verbergen. Der Mebuer macht bie 
Motion, daß die Möreffe den Wanſch ausbrüte: daß bie Unter- 
handlungen mit ber Konferenz fo lange abgebroden werben, als 
der Vertrag vom 15 Nov, nicht unbedingt ratifiztet feyn werde; 
daß ſchleunlge und Fraftwolle Maafregeim erarffen werben, um 
binnen Kurzem durch einen Frledensvertrag ober durch einen 
Krieg unfere Zwiftigkeiten mit Holland zu beendigen; endllch 
um den Frieden der Natlon zu fihern, oder Maafregeln im In: 
tereffe der Ehre und der Unabhängigkeit des Landes zu ergrel: 
fen.” (Das Mefultat diefer Slzung, bie Niederfezung einer 
Kommiffion, wurde bereits in ber Allgem. Zeit. vom 0 Mat 
angeführt.) 

Deutfhlaud,. 

In einer Eingabe, welde eine Anzahl Fabrik Inhaber, Kauf- 
und Gewerbfleute in Heidenheim an bie wärtembergifihe 
Regierung richteten, bemerft man folgende Stelle: „Es fit eine 
Aufforderung an und ergangen, und einer an die königl. Regie⸗ 
tung gerichteten Bitte und Vorſtellung, die Unterbandlungen 
über einen mit ber Krone Preußen abzufcliefenden Zollverein 
betreffend, anzufchliefen. Wir find aber weder mit den einzel: 
nen Motiven, von weldhen bie Stuttgarter und Kanuftadter 
Bittſteller ausgegangen, noch damit eluverſtanden, daf eine An- 
näherung an Franfreih und die Schweiz winfhenswerther wäre; 
glauben vielmehr, daß Schlimmeres und nichts begegnen Könnte, 
als wenn Lesteres einträte, Wir wenden und Daher vertranend- 
voll an Eure koͤnlgl. Majeſtaͤt, um unfere Anſichten im tlefſter 
Chrfurcht audzufprehen. Mit inuigftem Danfgefühle wird jeder 
Gewerbtreibende in Würtemberg anerkennen, dab unfer Verfehr 
durch die Vereinigung mit Bayern unendfih newonnen hat. 
Eine Erweiterung des Marktes lag in den Wunſchen eines ge: 
den. Für den Beitritt von Baden und Naſſau zu Würtemberg, 
Bayern und Darmftadt ſprach ſich die Stimmung allgemein aus. 
Weniger günftig beurthellt man aber im Allgemeinen eine Mer: 
einigung mit Preußen, und fie wirde noch weniger gut aufge 
nommen werben, wenn Baden und Naſſau ſich nicht auch an- 
ſchloͤſen. Man fürdtet die große Ueberlegenheit, die die preu: 
Fiihen Fabriten im jeder Beziehung vor den unfrigen vorans 
baden. Wir halten aber ben Glauben feit, daß mir und unfere 
Gewerbe bes Schuzes Eurer loͤnigl. Meleſtaͤt uns ferner zu er: 
freuen haben werden; unb im Gegenfage mit der Bitte ber 
Stuttgarter und Kaunſtadter Wittfteller bitten wir Eure Fönigl. 
Majeſtaͤt allerunterthänlgft, ums nicht den Franzofen, Schwel: 
gern und Sachfen preiszugeben, und bei den Unterhandlungen 
mit der Krone Preußen den vaterlaͤndiſchen Bewerben eine Stel: 
fung zu fihern, Die nicht mur ihr Beſtehen, fondern auch ihr 
Fortſchrelten außer Gefahr ſezt.“ 

Aus Mannheim vom 45 Mal meiden babifche Wiätter: 
„Die Bürger von Mannheim haben heute früh um ‚zehn Uhr 
Berfammiung in dem Chenterfaale gehalten. Der Mann des 
Volke, der Mbgeorbnete v. Itzſteln, e:öfnete bie Verſammlung 
mit einer Dede, worin er unter Anderm ſagte: „Wie mehrere 
andre wohlthätige Geſeze, fo kam auch jenes über die freie Preſſe 
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auf bem Landtage von 1851 im verfaffungsmäfigen Wege zu [ 
Stande, und wurde von dem Molke mit der größten Freude auf: ' 


























genommen. Und bei biefer Vreftelhelt herrſchen im 

und Frieden; bie Geſeze werden geachtet, und ——— 
ger find von Vertrauen und inniger Liebe zu dem Regenten und 
der Weglerung Durhbrungen. (WUlgemeiner (hallender Ruf: Ya! 
I) Mit Stolz darfüder Badner fagen: Ca gibt In Deutſchland 
tein freleres, tein gluͤlllceres Land als Baden! ber blefer 
ſchoͤne Auftand fol geflört werden, und man will und, wie ums 
laufende Gerädte fagen, das Met der freien Mreife wieder 
nehmen! Was mir nicht auf dem Wege der Gewalt und der Un: 
ordaung, fondern auf jenem des Geſczes errungen haben, mad 
Regierung und Stände, mas Baben alg ſelbſtſtaͤndiger fonverainer 
Staat im GBelite ber Verfaſſung zur Innern Wohlfahrt nöthig 
fand, das fol wieber aufhören! Nimmermehr kan die mit Recht 
und ia dem wahren Geiſte des Bundes gefordert werben, Ge⸗ 
ſchehen wäre eskbann um die Selbjtitänbigkekt, um die Ehre und 
Würde des Staats; geſchehen um unſte Werkaffung und am das 
Mebt der Gejergebung! Sie wären nur eine Seifenblafe, umd 
unfer Megeut ein bioßer Oberbeamter, abhängig non ben Be— 
ſchluͤſen der Bundestagegeſandten. So weit wird es hoſſentlich 
nie tommen. Nicht Aufrubr, mit gewaltfame Aufregung fev 
unfer Ziel; aber ſeſthalten wollen wir an unfern Rechten, an ben 
Geferen, bie Eraft unfrer Landedverfaflung von Meglerung und 
Ständen gegeben und unſer Gemeingut geworden find. Aber 
auch unfer Groöbersoa und feine Megierung werden feſthalten 
an der Merfalung und an ihrer Würde, au ber Treue gegen 
bas Bolt, und es verlautet wirklich, daß ſchon in biefem Sinne 
dem gejtellten Antrage ablehnenb begegnet worben fev, Damit 
aber bie Megierung bie Geſinnungen, die Stimmung des Bolts 
erfahre, Damit fie mit Feitigleit und Vertrauen ibre Schritte 
eimeibten, auf bie Bürger und bie öffentliche Meynung ſich ſtü⸗ 
sen Binne, ſchlen bie Abſendung einer Mdreffe an Se. koͤnigl. 
Hoheit den Grofberzog noͤthlg.“ (In biefem Sinne wurde 
dann auch eine Adreſſe abgefaßr, bie von ben Auweſenden unter: 
förteben und an Öffentlichen Orten zu fernerm Unterfhriften anf 
gelegt wurde.) 

Sdhweben. 

* Stodboim, 8 Mal. Die Deputirten der @rubenbefiger, 
bie fi, um ihre gemeinſchaftliches Intereffe zu berathen, alle 
drei Jahre in diefer Hauptfladt verfammeln und fo zu fagen ad 
hoc einen Reichstag bilden, hatten am 2 d. ihte erfte Zuſam⸗ 
menfunft unter Worfiz bes Grafen v. Wetterſtedt, auf den fait 
alle Stimmen gefallen waren. Man verfiert, es fepen ‚nie fo 
wichtige Segenſtaͤnde auf bem Tapete gewefen als biemal. Der 
Vorfchlag, eine Bank mit einem Fonds von 6 Millionen Rthir. 
Bo, zu ‚begründen, ‚bie bios behufs der Operationen ber Ham⸗ 
merwerle und des Eifen-Samptoiss ‚bienen fol, bürfte nicht ber 
Teichtefte durchauführen feyn. — Der Kronprinz bat in voriger 
Mode alle Gefängniffe und Verhafthaͤuſer diefer Hauptſtadt be: 
ſucht, und iſt dabei mit vielen Werbafteten über ihre indivlduelle 
age, fe wie über bie Urſachen ihrer Gefangenſchaft ſeht Ind Des 
tall gegangen. — Endlich, nad zwel Monaten einer unbegreifil- 
den Straflofigkeit, ift der Pollzelfommiffaie Blotti zu Gothen- 
burg, der fi gegen einen Unterthanen des Königs Handlungen 
der Gemaltthätigfelt herausgenommen hatte, die ‚mit zu ‚Mon 


ſtantinopel geduldet worden wären, gerichtlich beiangt worden, 


umd mird num mit gefezliher Strenge verfolat werden. Das 
vublltum ſowol zu Gotbenburg alt hier nimmt am biefer Sache 
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einen ſeht lebhaften Anthell. — Ungerechnet die Dampfboote, | der Oberverwaltung abgefendet werben follen, und baf ber Land 
weile gegenmärtig für Rechnung ber Yoften und bes Goͤtha⸗ —— der Stadt * den 2amde geboten wird. Eibgenit: 
Kanals fm Gange find, haben wie mod neun Dampfratffe In fie: = — —— —— —— 
ter Thaͤtigkelt, um den Transport und bie Kommunltatlon zwi | Die Wermittiungsvorfchläge muͤſſen der San DE Ban: 
ſchen der Hauptftabt und den Provinzen zu erleichtern, fo wie fchaft beider Thelle unterlegt werden. Die Kominiffion wat in 
zwei Ditigencen-Unternehmungen, die regelmäßig zwiſchen Ditad ihren Anträgen elnmütbig, aud daß die Beſezung des Landes 
id Stocolm, und Upfal und Gtodyoim fahren, Der Onuven a “ — Kr unter. Angemefrar —* 
nenr der Provinz Carlſtad hat zum 29, 25 und 26 d. meungehm J den foll. : Dach — 
Erekutlonsverlaͤuſe von Grundeigenthum, welches meiſtens Land⸗ — — 

leuten zugehoͤrt, anzelgen laffen. — Der König felerte am 4 ben 
Geburtstag bes Herzogs von Schonen (dlteften Sohns des Kron: 
pringen) durch einen Kinderball, zu welchem die Eltern der Aln- 
der ebenfalls eingeladen waren. — In dem legten Tagen des vo: 
rigen Monats find drei litteratiſche Karavanen von der Provinz 
Lund abgegangen, um eine wiſſenſchaftllche Reife im Norben von 
Scandinavien anzutreten. Die eine, beſtehend aus dem Pro: 
feffor S. Getterftedt (fen befannt durch feine Reife nad dem 
ſchwediſchen und norwegiſchen Lappland im Jahre 1824) und Hrn. 
X. Dahlbom, alademiſchem Lehrer zu Lund, geht über Herndfand 
nah Afele, Lycſele ıc., um die Naturprobufre biefer Gegenden 
zu beobachten und zu unterfuhen, ine zweite, beitehend aus 
dem Kapitaln Boheman vom fmälandifhen Reglmente und den 
Studenten der Zoologie Bright und Munt of Mofenstiölb, ſchlaͤgt 
den Weg längs der Gebirgstette von Dovre Im Norwegen ein. 
@ine dritte wird nad Torneä In Lappland gehen. Man fchreibt 
aus Chrifttanta, daß auch mehrere angefehene Engländer bort er: 
wartet würden, meil fie bei den hürgerligen Unruben, die man 
in der Schweiz fürchtet, dort nicht reifen möchten. — Unfer ebel- 
müthiger Kronprinz hatte mit all der Zaͤrtllchlelt eines Vaters 
einen Negerfnaben zu fih genommen, der am 22 Dec. 1814 auf 
St. Barthelemy geboren worden, und dem er bie Teste Erziehung 
hatte geben laffen. DIE Kind, auf den Namen Frangols Erispin 
getauft, welches zu den ſchoͤnſten Hofnungen berechtigte, und Je⸗ 
dermann durch die Nalvität und die Sfebenswärbigteit feines Cha⸗ 
rattets gefiel, Ift am 50 v. M. geitorben. 

Schwelz. 

Aus ber Schweiz, 18 Mat. Die Arbeiten der außer: 
ordentiiben Tagfazung rüfen etwas fangfam, aber doch vor- 
wärts. In ber Sitzung vom 15 Mat wurden Nebenpunfte bie: 
futirt, weil die Kommiifion, welde die Hauptvorberathungen 
übernommen bat, noch nicht mit ber Borarbeit zu Ende war. 
Einige Begehren von Auslieferung und Freilafung Gefangener, 
melde fih in Lieſtal befinden, und dann die Klagen der Stadt 
Bafel über den Worort Luzern und die Mepräfentanten, denen 
die Klagen gegen bie Stadt Bafel entgegengeftellt wurden, bilde: 
ten den Hanptftof der Beratbung, an welher num auch Die 
Kantone Url, Schwyz, Unterwalden, Malle und Neuenburg An: 
theil nehmen. Am Ende wurde, nach ernfilicher Müge ber Ger 
bietsverlegung von Baden und Nargau durb Bafels Söldner: 
fhaar, In der Betrachtung, daß es befer fen, fih fo wenig als 
möglih mit der Vergangenhelt zu bef&äftigen, Indem die Ge⸗ 
genwart dränge, eine Kommtifion von s itgtiedern ber Tag: 
fagung — welche einzig zu unterſuchen habe , in wie 
weit die eidgenöfliihen Mepräfentanten dem ZTagfazungsbeihluffe 
vom 30 März nachgekommen ſeven oder nicr. In dleſe Kom 
miſſion wurden gewählt Landammann Heer von Glarus, Zgrag⸗ 
gen von Url, Tiharner von Chur, eher von Freibarg, und 
er von Genf. In den Shzungen vom 16 und 17 Mai be- 
en 12 Sa meet Soma, 
welche 15 verfchiedene Punkte zur — wid 
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L’ART DE GUERIR SOI-MEME 
LES AFFECTIONS SYPHILITIQUES, 
rar M. GınaupEAat DR Sıaıunr-Genvaıs 
DOCTEUR EN MEDICINE DE LA FACULTE DE PARIS. 
Brochure in 8°, 14e &dition. Prix 4 fr. 50 e- 

Cet ouvrage contient la deseription exacte de ces mala- 
‚lies recentes, inveterdes ou rebelles, leur traitement par 
la möthode vegetale, et un grand nombre d’observations 
remarquables de guerisons, un moyen sür de guerir le⸗ 
retrecissemens sans cauterisation. 

SE TROUVE A HAMBOURG: 
Chez Mr. Jowasses KuuL, Correspondant du Mr. le Dont. 
Giraudeau de St. - Gervais. 
(Le Docteur donne des Consultations par correspondanee, sans 
recevoir d’honoraires.) 
— — 


[1035] Kunst-Anzeige. 

Unterzeichneter macht allen Sammlern von Radirung??, 
dem gesamten Kunstpublikum , seinen Freunden un Gön- 
nern lasst: dafs er ein kleines Sujet von a Blättern IF 
einem Titelblatte, Nachtstüke vorstellend, erscheinen J 
welche bei ihm selbst und bei dem Diener des Kunst. ken 
eins, Georg Dax, zu haben und mit portofreien Brieles 
zu bestellen sind. Sämtliche Blätter sın auf schönem a 
fsen und der Stich selbst auf chinesischem Papiere abgt- 


zogen, Preis 4 fl. 21 hr. Maler Carl A Lebschet, 
\ io München. 






(098) RECHT CHINESISCHER LIQUEUR 
V. Chabanel ä Canton. 


Die Flaſche 5 M. Kono.⸗Muͤnje. 
und LIQUEUR \ 
de €. Torndon ef Comp. in B 


Die Flaſche 4 fl. Konv.:Mi 
Eauerwein und Komp. 
In Wien bei Joſ, Bi — —8 — 





Todes: Anzeige. gem! 

De Mormirtags 16 Uhr entfegtier fanft — 
Ergebung In den aditllchen Wilen, nad 34 —* 
Krantenlager, —* ** icher leim 

’ 5 ege ’ ’ fi 
Ba ae — Groß: und tönigl. Sofiumelenbentit (den ea 
der Mars, In einem Alter ven 69 Jahren, 4% giepermank pr 
geherverbättung, 7 * —X en . 
dien Menfchenfreund: un ten 
(werden en unerfeglihen Verlu —5— —* —*8 
würdigen willen, und ung eine fiige The 

münden, ben 20 Mat a IR ginterbilehent® 


it bereite aufsemittelt, dat drei Aommifarlen zur Führung — | 











AUGSB UR G. Aborarment 
beider Verlnguespedition und hei 
der hiesigen KH Überpormamts 
Beitungs Espedtziun,, sodann für 
Dantschland bei alla Postamtern 
gensjährig, haibjlbrig und bei Fio- 
sginn der stan Hälfte Juden Seme- 
siers auchrierteljöhrig; fürfrenk- 
eich bei dam Fostamte ia Hahl, 
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Großbritannien. (Parlamentsverhandlungen. Schreiben aus Sonden.) 
Niederlande — Deutichlaud. 
und 201. Aranzöfifge Zuſtande. — Schreiben aus Pondon. — 


Beigijche Adreſſe. — Schreiben aus Zürich. — Wufündigungen. 
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Grohbritanntien 
Fortſezung der Berbamblungen bes Unterhaufes 
am 14 Mal, 

Lord Althorp: Ih win mich nicht naͤher in dieſe Diskuffion 
einlaffen; aber der ebrenwerthe Here bat meinen edlen Freunden 
Befinnungen und Meynungen zugeſchrieben, bie nie weder von Ihnen, 
noch von einem andern Mitgliede des Haufes geäußert wurden. 
Sie fpraten nicht von dem Benehmen Sr. Maj., fondern von 
dem Benehmen berienigen, welche fi der Dieformbill in ihrem 
Grundfage und im ihren Details widerſezten, und nlchtzdeſtowenl⸗ 
ger bereit find, ins Mintfterium zu treten mmd dieſelbe von Ihnen 
fo heftig angefohtene Maafregel durdynführen. (Langer und ans 
daltender Velfall.) Dis nannten fie‘ politifde Immorafitdt und 
ich finde dem Ansdruf nicht zu ftarf, (Belfall von allen Selten.) 
Dit Vergnügen habe Ich von dem ehrenwerthen Herrn bie Aeu— 
Ferung vernommen, daf die Reſotmbill populatt, und eine aus 
gedehnte Meform ein Bebärfniß des Landes geworben fen; wenn 
es nun auch nicht unſer Loos it, als Minlſter die Reformbid 
durdzuführen, fo baben mir tod die Genugthuung, daß alle Par: 
telen eingeftehen, daß wir durch Ginführung ber Maaßregel dem 
Lande einen Dienft leiften. Durch unfere Bemühungen wird eine 
Reformbil und zwar eine ausgedehnte Neformbil angenommen 
werben. (heftiger Ausbruch von Velfall, ber lange andauert.) 
Ich weiß, mindeflens vom Hörenfagen, daß ber ehrenweribe ‚Herr 
«Barlng) die Bewilligung einer Meform für nothwendig erklärte, 
im Haufe aber bat ur dieſe Meynung niemals ausgeſprochen. 
(Belädter.) Hr. Duncombe: So eben babe id vernommen, 
daß Lord Earnarvon im Dberhaufe erklärt bat, bie neue Verwal 
tung werde einige unbedeutendere Theile ber Reformbil annch- 
men, und man möchte bie Berathuug über biefelbe bis auf Don: 
nerſtag verfihleben, (Lautes Geldater.) Der Herzog von Mel: 
Ungton wurde am Sonnabend Minlfter. Selne erfie Handlung 
war, das Bolfvon Birmingbam zu infuitiren ; er ſandte ihre Petition 
surf, und wollte fie niet zu den Füßen des Thrones nlederlegen, 
unter dem eiteln Borwanbe, er fenne bie Koͤrperſchaft alcht, von 
der fie ausgegangen fey. Test fagt man uns, bie Merwaltung 
fey geblidet, und die Meformbill werde am näaͤchſten Donnerflag 
in Erwägung gejogen werben. Ich vermuthe, daß man uns mit 
Nächftem auch fagen wird, Öffentliche Grundſaͤle feven, wie öffent: 
lite Derfammlungen, „elne Farce.” (Beifall und Gelächter von 
allen Seiten.) Der Herzog von Wellington will alfo die Neform: 
bit zu der ſelulgen maden. Wo er Minifter gefunden bat, um 
feln Kabinet zu füllen, weiß ic nicht; aber wir alle kennen den 
ebien und gelehrten Lord (Epndhurft), der zuerſt mit deſſen Zus 
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ſammenſezung beauftragt war, und jezt erfahren wir, daß Die 
neugebildete Ubmintitrariom diefelbe Bil aufnimmf, die fie noch 
vor wenigen Etunden für revolutlonalt erklärt hatte. Wir beflrei- 
ten dem edlen Lord feine Gelehrſamkelt und feine Talente nicht, 
aber fein ganzes Lebe: war eine Reihe von polltiſchen Proftitus 
tionen und Apoſtaſen. Aus welchen Materlalten die Minlſte⸗ 
rium gebllder ſeyn wird, fan ih nicht erratben; wenn es aber 
aus Meformgeguern beftebt, fo müfen ihre @rundfäge wie ge: 
wife Wagen eingerichtet fern, mit denen man im möglich Hein: 
fien Raume nmfehren kan. (Gelächter von allen Selten.) In 
einem folten Bagen muß der edle Herzog mach. dem Oberhauſe 
fahren. (Steigendes Gelächter) Wer bie Thiere find, bie ihn 
sieben, — der Kutſcher, der ihm führt, und die bezahlten Lafaten, 
bie hinter ihm ftehen, welß Ich nicht. (Fortbauerndes Gelächter.) 
Das aber weiß ih, daß ih unter biefen Umſtaͤnden lieber ber 
Schneider wäre, ber dem Herzoge ben Mol wendet, als der Her: 
zog ſelbſt mit all feinem Ruhme. (Lebhafter Beifall.) Werden 
fobann die geiftlichen Lords auch auf Einmalihre Meynung ändern, 
bie Bifhofsmüzen Im die Höhe werfen, und Haloh! die Bil, bie 
ganze Bil, nichts als die Din! rufen. (Schallendes Gelächter.) 
Das ehrenwertbe Mitglied für Thetford (Baring) fagte, eine fo 
ftarfe Pairdernennung werde das Haus ber Lords ernledrigen; aber 
eine fo niederträhtige Verlegung polltiſcher Grundſaͤje wuͤrde das 
Oberhaus mehr erntebrigen, als eine Ernennung von 100 Yalrs. 
(Ausbruch von Belfall, der einige Minuten anhlelt, während bem 
ih Hr. Duncombe uteberfeste, Sir H. Harbinge wollte fragen, 
ob er bamit den Herzog von Wellington — das Geſchrei bes Hau: 
fes: Zur Orbnung! Schon gefproden! lleß Ihn nicht zum Worte 
fonımen, er mußte ſich niederfegen, worauf Hr. Duncombe fi 
erhob, die lejte Phrafe wiederholte und dann fertfuhr:) Jezt fagt 
man und, ber Herzog von Welllngton babe endlich ben gebieterls 
ſchen Ruf des Dolls nach Reform vernommen, bie bei ben „„Pofe 
fenfpielen” von öffentlicher Verſammlung erhobenen Stimmen 
bitten feln Ohr erreicht; aber Meform von dem Herzog von Wel⸗ 
lingten! Reform von dem Torles! von biefen ehrenwerthen und 
fehr ehreuwerthen Apoftaten! Mas aus einer fo befieften Quelle 
fommt, muf verborben fepn, und mir dürfen ben Torles nie 
mehr mißtrauen, als wenn fie liberal zu ſeyn affeftiren. Wenn 
das Miniſterlum gebiider iſt, was will es mit dieſem Kaufe ans 
fangen? Will es das Parlament anflöfen, bas ber König berief, 
um die Sefinnungen bes Volks auszufpreten? Es tan ſich baranf 
verlaffen,, daß es feine Lage nicht verbeifern, daß es unfehlbar 
Niederlagen, Schande und @ntehrung elnernten wuͤrbe. Cs 
iſt umfonft, daf man bie Bittſchriften der polltiſchen Unlonen 
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verwirft, bad Wolt wird und muß gehört werben. Ihr mödat, 
fo vlel emch beliebt, von ber Unterbrüfung ber politifhen Unlo— 


nen fprehen. Ich möchte ben Verſuch fehen, ob polltiſche 


Untonen unterbräft werden können, Nur die Gewährung ber 
Deform Ift bis zu thun Im Stande. Che ih mid nmieberfeje, 


erfiäre ich noch, daß ich mich mit allen Mitteln, welche die Fer⸗ 


men des Hauſes geftatten, bem neuen Minkfterium mwiberfesen, 
unb and außerhalb Alles thun werde, um Ihm Schwierigteiten 
Inden Weg zu legen, bis die Urheber diefer nieberträdhtigen Beleibt- 
gung aller Befühle der Natton von Ihrer hoben Stellung herabgeſtuͤrzt 
find unter den Flächen elnes verhöhnten Volks und den Verwuͤnſchun ⸗ 
gen eines erzürnten Parlaments. Hr. Macanlen: Der Herjog 
v. Wellington erkennt jezt bie Gefahren bed Staat, die herrſcheude 
Aufregung, den bringenben Wunſch ber unermeßlihen Mehrheit des 
Bolls; Hannte er aules dis nicht auch am 16 April, als er feine 
Proteſtatlon umtergeichnete, oder wurben bie Mugen Gr. Guaben 
erft eröfnet, ald er eine Gelegenheit fah, wleder ins Minifierkum 
zu treten, Wenn ber Herzog bie dffentikbe Aufteguug kannte, 
und dennoch feine Proteftation unterzeldinete, fo maxkte er ſich 
einer politifhen Immoralltaͤt ſchuldig, jest aber einer: zweiten, 
wenn er nach Untergeihnung jemer-Proteftatton, mit Elnemmale 
ſeine Grundſaͤze aufgibt. Wenn hochſtehende Stantsmänner fo 
ſchienpflich fi benehmen, fo ziemt es ſich für:die Mertreter bes 
Motte, ihren Kouſtituenten zu zeigen, daß der Fleken nicht auf 


Ahnen haftet, daß noch Jemand ba if, anf den man bauen kan, 


daß nit Me bereit find, Ihre Grumbfäge- gegen ‚Stellen einzu⸗ 
tauſchen. Wenn andere Ehriofigkeit und’Stellen wollen, 
ſo foll wenigſteus bas Unterhaus fh an Me Chre und an Re 
form halten. Sir G. Murtan: Derchrenwerthe Here ſpricht 
von Ehrloſigkelt berer, die Stellen annehmen, gewiß aber erfennt 
er ſelbſt, daß im ber jezigen Lage des Banden Stellen eine fehr 
wünfhenemerthe Sache iind. Was das muthmaaßliche Benchmen 
der nenen Adminlſtration betrift, fo iſt es Weber eines Staats⸗ 
mannes, den Weg einzufchlagen, den bie Affeutliche Wohlſahrt 
umb bie Rage ber Umftaͤnde vorſchrelben. Wenn man die: neuen 
Mintfter ber Inkonſequen; ankiagt, fo frage ih, finder fh auf 
der andern Seite möcht auch Inkonfeguenz, 4. B. bei bem edeln 
Eord, bem Urmerzahimelfter (Nuſſell). Er hat in Parlamente 
reden und Pampbletd Grundſaͤze auegeſprocken, bie denen ber 
BIN entgegengefegt find. Der eble Gtaatsfekretalr für die aud: 
wirtigen Angelegenhelten vertheidigte einmal einige jener Herren 
gegen ben Vorwurf ber Intonfeguenz, und ſagte, es fen fehr un: 
seht, Staatömänner der Inkouſequenz anzullagen, wenn fie je 
nach den veränberteuimfänben des Landes ihre Innere oder äußere 
Polltit änderten, Auf die nemliche Weiſe hat mein fehr ehrenwer⸗ 
ther Freund (Sir R. Perl) den Vorwurf der Jukonfequenz bei 
einer beſondern Augelegenhelt von ſich abgrwieſen. Es iſt offen: 
bar der Wunfch Mehrerer, den Aönig in der Wahl feiner Mint: 
fer zu feſſeln. Ein edier Lord (Milton) bat einen Unterſchled 
gemacht zwiſchen Treue und jener Anbaͤnglichkett, bie alle Lau⸗ 
nen des Eomerains gut beißt; es iſt aber kein Grund vorhan⸗ 
ben, Irgend Jemand einer feiken linden Hingehung zu bepüc- 
tigen, Ohne die volfte Kenntnif alles deilen, was vorgegangen, 
follte das Haus nicht die Mernung begen, ber König babe aus 
Laune gehandelt. Alles was mir willen it, daß er einem Vor— 
fhlsge der Minifter feine Zufttmmung nicht geben Fonnte. Inter 
biefen Winfänden, und ich ſpreche hier bios als Privammann ohne 


Ermachtigung vom Irgenb einer Seite her, hafte Ich es fürs Malte, 
die Krone zu unterftägen. Lord 3. Muffell: Der ehrenwerihe 
Herr behauptet, Ih hätte meine Mepnumg über bie Meform sein: 
dert. Ich habe meine Sefinnungen zu jeder Seit offen dargelegt, 
fett zwölf Jahren bin ih Meformer, und nicht von der gemäßlgt: 
fen Klaſſe; ich ſchlug ehemals vor, den jegt berechtigten Fie— 
fen hundert Mitglieder zu nebmen, und bem großen Gtäbten zu 
geben, mwoburd es uunöthig geworben waͤre, allen verrotteten 
Fleken das Wahlrecht gu entziehn, wie man die jezt zorgefäle 
gen hat. Diefe Veraͤnderung hat erfrend ihren Grund In dem 
bartnätigen Wiberftande, den die vermuthllchen neuen Minifter 
der gemaͤß lgtſten Meform entgegenfejten, zweltens in dem verän: 
berten Zuſtaude bes Landes, und drittens in ben Meynungen vie: 
ler Perfonen vom bödflen Auſehn, von demen ih zwei nennen 
win, die wenig gielhe Anſichten über dieſen Puuft begten, Lord 
Grey und Hr. Canning. Diefe waren der Mepnung, daß wenn 
Irgenb eine Meformmanfregel elngebracht werben follte, ſſe auf 
Grundfdze gebaut werden mäfe, wodurch fie definitiv wände. 
Aus biefen drei Gruͤnden bin ich zu der Anſicht gefommen, dab 
‚wenn eine Deform, fo audgebehnt fie auch In andrer Vezichung 
feyn möchte, Parlamientsftiellen beftehen lleße, deren Belegung 
anerkenntermanfen von Einzelnen abhduge, bie Frage ſtets noh 
der Dieluffion unterworfen ſeyn, und eine fernere Meform erfor⸗ 
dern würde. Das iſt bie Fufonfeawenz, bie man mir Schulb 
aibt; ich bin aber micht aus einem Meformer ein Mutirefor- 
mer geworden (Beifall), noch bin Ih von entſchledener Feind⸗ 
ſchaft gegen alle Meform piöylih zur Wertbeibigung einer Maus 
zegel, wie die lezte, übergegangen. Ein Iejter Hauptgrund mel: 
ner Meynungsänberung war die Erlidrung.bes Herzogs v. Web: 
ikugten, daß gar keine Meferm notwendig fe. Darum ftimmte 
fc mit meinem eben Freunde (Grey), als lch mid beim Beglan 
feines Meintiterkamd: mit ihm beſprach, awfammen, daß eine Me: 
form der ‚entfchlebenfen Mrt vorgeftiagen werben mälle. 26 
frage nam Dem ehrenmerthen Baronet (Sit G. Murray), ch meine 
im Laufe von zwölf Jahren vorgegangene ——— — 
nicht ungefahruaer iſt ald die, weiche bei gewiſſen Herten Im ae 
tem zwoͤlf Tagen ftatt fand, Nachdern deh den auf mich gemachten * 
geif zurutgewle ſen, fen es mıtr erlaubt, and eig *— “ 
ientne Nie zu fogen. Dem Nönige pet undepmeifet * 
jeden Math) fehner Mfniiter. zu vermerfen, fo mle er Ariel u” 
te Entlaffung eines jeden anzunehmen, der Ad IM * des 
wiiten überzewgt glaubt, FehnMmt-mit Hänger zun ar er 
Randes verwalten zm fnnen. Wuf der andern Selte ei 
‚eben fo unbezwehfelt das Meat befes Hauſes, FE fe gragen 
fein Zutrauen zu verfagen. Jezt SET der Eharatter 
das Land. Die erfte iſt die Reform, Die BET. Alecrfie 
der Mhminifrasion, meiche das Laub regieren J 

betrift, fo werde ich fie unterſtuͤzen, von —— tein ie 
mag, nur muß ſie vollfiänbig (en. über —* und mad dat 
ches Vertrauen auf das kuuftige Schltſal der DIT 


t ein zutrautu 
ehrenwerthe Mitgiteb fr Thetforb fast, —* mie jagt aus 


nidt. Warum bat er fh nidt vor einer *8* 
gefpreden, und dle Bill uuterſtüzt. Lauffen 2 * — 
allen falls fo ausdruͤten: „wir haben nichts * —— 
uns nur eure Stellen, dann mollen wir — „hr 
(Ranfender Beifall.) Hätten fie ſo offen — * In Ihre pin 
fo würde Lord Grey fein Amt und feine BU 


— — „⸗ 
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niedergelegt haben. Nun kommt aber eine andere nicht minder 
wichtige Frege, die In Vetref bes Charafters von Staatemdn- 
nern. Wenn ich hierauf großes Gewicht legte, fo fpreche fh nur 
diefelben Befinnungen aus, mie der Herzog v. Wellington beim 
Rättritte des Hrn. Huskifen, welchet sur Bedingung feines Blei⸗ 
bens fm Amte gemacht hatte, daß ber Herzog Ihn darum bitten 
miäffe. Der Hergog hielt Ms amter felner Würde und fagte, fo 


werthvoll die Dienfte des Hrn. Hustiſſon für den Staat fenen, : 


fo ſey dis doch eine Seit, wo der Charakter von Gtaatsmännern 
von zu viel Gewicht ſey, daß „ieber Vetluſt beffer fey,-ats dies 
ſer“, well der Charakter der Staatemaͤnner De Grundlage bes dfs 
ſentlichen Vertrauens bilde. (Wiederholter Beifall.) Ich Tan dei: 


halb nicht glauben, daß der eble ‚Herzog fi in elne Page verfe: 
gen wird, wo Ähm jeder fagen fan, er babe fein Verſprechen nit 
gehalten, und ber felerlid ſten Proteitation feines Lebens entge- 
gen gehandelt. Das ehrenwerthe Mitglied für Thetforb Baring) 
ſcheint die Meynung gu hegen, daß eine folche Sinnesdnderung 
voräbergehen werde, wie eine Sommerwolke, ohne Verwunderung 
oder Untuhen zu erregen. Ach kan Ihn aber verfihern , baf bag 
Volt eine größere Wichtigkeit auf den Charakter der Verfonen 
legt, denen bie Angelegenheiten des Landes anvertraut werden. 
Umd ber Herzog v. Wellington Ift feine gewöhnliche Perfon, bei 
feinem Charafter iſt das ganye Land Intereffirt. (Hört! hört) 
IG erlaube mir jest noch Einiges In Vetref des chrenwertsen 
Mitslleds für Tamworth (Sir M. Peeh zu bemerken. Man fagt, 
er werde nicht in die neue Abminiſtration eintreten. Ich kan 
nicht daran zwelfeln; ich ſprach ſtets von Ihm mit Achtung, und 
babe mm ſelnetwillen bedauert, daß er bei einer andern wichtigen 
Frage, deren ‚Gegner er früher war, Im Wmte blieb. Man fagt 
aber, ex ſey damals fo veriträft geweſen, daß er nicht entrinnen 
fonnte, und die reinften Weweggrände hätten fein Benehmen 
geleitet. Ich glaube deshalb, daß er nicht in die meue Mbınl- 
niftratton treten, und hoffe, baf er auch {hr die Unterftägung 
feiner maͤchtigen Veredſamkelt nicht angedeihen laſſen wird, da 
er zu oft und zum ausdruͤklich erflärt hat, daß er ih flets der 
Reform, namentlich ber Entziehung der Wabiberehtigung wider: 
fegen werde, Es gibt aber noch Andere, die bisher eben fo ge: 


filmmt haben, und wie man fagt, jezt bereit find, ſchliellch anders zu 
ſtimmen. (Gelaͤchter.) Ich bebaure bis nicht. Die Bil wird dem 
Lande fo viele Vorthelle gewähren, daß man fie nicht wegen der 
Vartel, von welcher fie ausgeht, verworfen barf. Ich fage aber 
jest ein für alemal, daß ich, fobatd die DI durchgegangen, ber 
nen feine Unterſtäzung und Fein Sutrauen ſchenken werde, welche 
fi vor ben Augen des Landes oͤffentllch entehrt haben. (Stuͤr⸗ 
mifcher Belfal, der einige Minuten fortdauert.) Eir E. Sug 
den: Die Herren haben gut von Ehtloſſgkeit derer sprechen , die 
Stellen im Drintfterium annehmen, fie wiſſen wohl, daß ich J. B. 
bles Verluſt und Nachthell dabel Gabe, und alſo nur vom Gefühl 
der Pflicht geleitet ſeyn Tan. (Belfal, Gelaͤchter und Geſchrel, 
oh! oh! burdeinander.) Wenn der edle Lord und wegen Mep: 
nungsverdnderung angreift, fo foll er nur bedenken, daß man Ihm 
denfelben Vorwurf machen fan. Der edle Bord ſagt, Dis fen eine 
Sharafterfrage. In wie fern iſt ber Charakter des Herzogs von 
Wellington durch feln Benehmen Fompromittirt? Mein ſehr eb: 
renwerther Freund (Peel) wird nicht fehr erfreut ſeyn, ſich auf 
Koften des edlen Herzogs Toben zu hören. Er ſowol, als ein 
großer Thell des Voſks ſezen Ihr Vertrauen auf den edlen Her: 


dog. (Selächter.) Was wurde dem goͤnlge bel dem jezigen Stände 


ber Reformbll gerathen ? Nichts Geringeret, ale das Oberhaus 
mit einer Ernennung von 60 bis 70 neuen Valrs zu uͤberſchwem⸗ 
men. Wer die Geſchlchte des Landes und deſſen jezigen polltl⸗ 
ſchen Zuſtand kennt, fan kelnen Augenbllt zwelfeln, baf die An⸗ 
nahme einer folchen Maahregel der Konſtitutlon den Toberftoß 
geben würde. Nichts kan mehr darauf berechnet fern, das Haus 
der Palrs zu erniebrigen, als eine fo Jahtreiche Ernennung, um 
die Mepnung des Oberhauſes zu umterbräfen. Die Sache iſt 
bie, die abtretenden Minifter mußten Ihre Sache durchführen oder 
geſchlagen werben; fie wurden gefchlagen, und fagen nun ihren 
polltifhen Gegnern: Ihr müßt die DM durchgehn laſſen, wie wir 
fie euch lleßen, und fo zernichtet iht den Glauben an eure Kon: 
fequen; und euren Charakter, ober ihr mußt die Will verwerfen, 
und das Land durch die Aufregung, In der wir es lleßen, der 
größten Gefahr ausfesen. Es iſt nicht gu teditfertigen,, daß bie 
Minlſter im einer ſolchen Kriſis die Leitung der Geſchaͤfte aufga⸗ 
ben, und den König, das Laud und Die gefezgebende Macht in 
folder Sage liefen; fie hätten nicht abtreten follen, um Ihre poe 
fitifhen Gegner zu vernichten, Was den Herzog von Wellington 
betrift, fo Idßt fih ſeln Benehmen vbllig rebtfertfgen; bei "der 
Ausſicht, das Haus der Lords von fo viel neuen Patrs über: 
fhnemmt zu fehen, konnte er Faum anders handeln ; ef feinem 
gefunden Verſtande und glühenden Patriotismus übernahm er 
auf Befehl bes Königs bie Bildung einer audern Abminiftration, 
um fo wenigitens dem größten Uebel, ber Vernichtung des Ober: 
hauſes, vorzubeugen. Das iſt gewiß, die jesige Meglerung bes 
Königs hat mur bie Wahl golfchen zwei Uebeln. Wenn bie-eh- 
teumwerthen Mitglieder glauben, baf der Herzog von Wellington 
fein Amt wuͤnſcht (Seldchter), daß er als Staatsmaun hoch Über 
Geldrüffihten fteht, fo muͤſſen fie erfennen, daß er durch die An⸗ 
nahme bes Minifteriums in diefem Augenblike das größte Dpfer 
bringt, das elu Staatsmann gu Gunften feines Bandes bringen 
fan. (Belfall von den Tories, Geldchter von Selte der Whlge.) 
Was er gerhan bat, oder zu thun im Begriffe ficht, fit entweber 
bie nledertraͤe tigſte Handiung, deren ſich je ein Mann ſchuldig 
machte, oder bie größte Hochhetzigkelt und Buͤrgertugend, eine 
Handlung, die Altes übertrift, was unfere Geſchichte barbletet, 
und allen Ruhm früherer Jahrhunderte verdumfelt, (Belfall von 
ber einen Selte und großes Gelächter vom der andern.) Ich ap⸗ 
pellire an alle Unpartellſchen und an die Nachwelt, daß das richtig 
tft, was ich hler in voller Ueberzeugung ausfpreche,. Wenn biefe 
Mepnungen gegründet find, und der Herzog ſich nicht bes ſchmh⸗ 
lichften Benehmens, worein je ein Staatsmann verfallen, ſchul⸗ 
big gemacht bat, dann verdient er den allgemeinen Belfall, und 
wird Ihn auch erhalten. 
(Fortfezung folgt.) 

Die Berichte über die allerwaͤrts ſtatt gefundenen Bolfdver: 
fammiungen ſchlldern bie furdtbare Aufregung des Lantve, und 
die dabel gehaltenen Meben geben Zeugnlß von der erbitterten 
Stimmung ber Gemüther. Zwar mahnten fait alle Sprecer, 
nur friedliche Mittel zu gebrauchen, freilih das Mort frieb- 
lich fa einem etwas welten Sinne genommen, fo daß es vor 
Allem bie übgabenverweigerung in fih ſchlleht; doch wurden auch 
mande Stimmen laut, bie den Herzog von Wellington an bas 
Wort ber Schrift mahnten, dab wer mit dem Schwerte fchlage, 
wieder gefhlagen werde mit dem Schwerte. Ueberall war bie 
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Hofe Erwähnung bes Namens Welllngton das Signal zu jenem 
furdtbaren Schreien, Zifhen und Zoben, von bem nur ter ſich 
einen Begrif machen fan, der einmal einen ſolchen tanfendjilm: 
migen Chorus eines englifhen Woltd: und Poͤbelhaufent börte, 
Bei einer biefer Werfammiungen In Lelceflerfguare (Lonton), bei 
welcher gegen 16,000 Perfonen aumwefendb waren, fagte ein Fr. 
Buller, der den Vorſizſtuhl einnahm: „Der Herjog von Melling- 
ton iſt der einzige Mann Im Lande, ber fagt, dab feine Meform, 
fondern nur eine ftarfe Reglerung noͤthlg fen, um das Moif nie: 
derzuhalten.“ — Da rlef's als Antwort: „Hänge Ihn! bäugt 
ihn!’ „Dies iſt ˖die Bahn — fuhr ber Nebner fort — Die Karl X 
som Throne trieb, um on unſern Küflen eine Stätte ber Zu: 
flucht zu ſugen. Mollte Gott, daß ber unglältlihe Gentleman, 
der dleſen Morgen von Windſor fam, einen kleinen Ubfieder 
nah dem Norden machte, wo er von Karl X gewiß beffern Rath 
erhielte ald von den Speicellefern bed Hofes. (Brofer Jubel) 
Auch ſollte die unglikiihe Frau, bie ihrem Manne fo zugeſpro— 
en haben fol, auf bad Belfplel ber Königin elnes andern Karls 
bilfen, bie arm und elend aus dem Lande getrieben wurde, über 
das Ihe Mann eluft geberrfcht hatte. (Schilt fie nah Hanucver! 
nah Hannover!) Ah möste kem Herzoge von Wellington fa 
gen, dag wir die Macht in Händen baben, weil wir unfıe Re 
prafentanten Infiruiren Fünsen, die Werwilligungen zu verwel⸗ 
gern; ſaͤße ih Im Unterhaufe, bei Gott, Ih gäbe dem Könige 
nicht mehr ald 10,000 Pfund jaͤhrlich. (Unendlicher Beifall.) 
Das erfie Volk der Welt, bie Republlkaäͤuer von Amerika, zahlen 
ihrem Präfidenten nur 5000 Pfund des Jahrs. Indeſſen biıte 
Id das Molf, fib nicht zu Fompromittiren, indem es dleſen oder 
jeuen Torvlord vom Pferde wirft, oder ihm ein paar Fenfer: 
ſchelben zerbricht. Ich will euch fagen, was wir thun muͤſſen, um 
den Engländern Ins Herz zu greifen, Heute kam ein Torvlord zu 
feinem Kaufmanne, und lleß durch diefen fein Guthaben aus feines 
Banklers Kaſſe ziehen, was Mar beweist, daß biefer Torviord 
lein großes Vertrauen In die gegenwärtige Ordnung der Dinge 
bat, Becher bin, und thut desglelchen, denn wenn wir einig 
find, fiegen vor, dad ſchwoͤre ib euch bei der lebendlgen Majeftät 
bes Volls.“ Diefe Eprace gibt eine lebhafte Probe der Nieten, 
bie von einem Ende des Königreihs bis zum andern wledethall⸗ 
ten. Auf eine merkwürdige Welſe tritt in dleſen Neben tie le 
bendige Traditlon vor, bie fo wie fu der Parlamentäteredfam: 
keit, fo auch In ben Reden ber Huflingd, ja ſelbſt ber Tüheloer: 
fammlungen berrftt. Nicht lelcht gebt ein treffentes Morr, 
das einmal im Parlamente gefagt worden, verloren; fort und 
fort lehtt es wieder, und wird als eine Urt von @rbfasz be: 
trachtet, der auf bie taufenbiditigite Art angewendet wird; alle 
Parteien ſchmuͤken ſich mit den glänzenten Gedauken eines Pirt, 
For, Sheridan, Cannlug; auf aͤhnliche Welfe gebt es mit ge: 
wiſſen Dibelworten, fo wie mit bellebten Dicterfiellen. Wie 
aut das Bolt feinen Shaffpeare kenat, bewles ein Zug bei einer 
dlefer Neformverfammfungen in Southwark. Giner der Spreter 
fagte:; „Ihr habt alle von der alten Prophezeibung gebört, daß 
Richard III feine Krone verlieren fol, wenu ter Birnamımald 
nach Dunfinane kaͤme.“ Da lachten die Umfichenden laut auf, 
und riefen: „das war ja Macbeth! Macbeth!“ „Riotig, ibr 
habt Nest (entgegnete der Redner); indeſſen kit bie für das, was 
ich eigentllch fagen will, gleihgäftig; ih will nur fagen, daß wenn 
das Haus ber Lords ſich nicht warnen läßt, fo kommt Wapping nach 


Bhltehal. (Gelätter und Velfall.) Laͤßt man ſich nicht wsrnen, 
fo wird ber Birminghamer Stadt feben, ober mict fhärker kit als da⸗ 
Weitminfier Gold, Daß Weiber Einfluß erbleiten Im Mathe des 
Staats, hat, das leſen wir in allen Griaichtbäxern, nie etwas getaugt. 
Ihr wlzt alle, was heraus lam, als Ahab ſich berarhen Heß von feinen 
Welbe Jeſadel. ..“ — „Seit achtzehn Monaten (fagte ein Ar: 
beier) haben wir bie Zuft erfülr mir Wivatewfen für dew pattle⸗ 
tlfsen Aönlg, und jest find wir doch die Wetrogenen. Des ging 
und noch Fmmer fo mit allen vom Haufe Brauuſchwelg. Wie 
war's nur erit bei dem lezten Könige! Indeſſen die Abſtaten dus 
gegenwärtigen Königs waren gut; fie wurden nur durch ſalechte 
Mätbe und fremde Welber vereitelt.” Das Eco folter Worte 
Hang, wie gefagt, in allen Verfammlungen wieder, und gibt den 
Korpblittern reisen Stof zu Unklagen, „Belt den Tagen (fagt 
ter Standard), wo bie Luflige Göttin der Dunclade mit um 
endtiher Wonne alles in Wahnfinn und Merräftbeit fab, bat: 
ten wir fein fo koͤſtllaes Schaufplel, als ums jezt taͤgllch bie re 
veolutionairen Journale bieten, Es it, ald hörte mon Fat Meere, 
wie er, In Abrahamides, feine Helden anführt, wm bie Votough⸗ 
fiämer zu ſtuͤrzen: „Nieder mit der Vank! Feuer aufs Verdel! 
Last goldne Kugeln regnen! Stürme de Schapfammer. Keine 
Taren, feine Sparbanfen, feine Fonds, feine Schul! Hurra 
Buben! Hurrap! Die Flihirsfe hinauf, und bann binunter 
nah St. Magnus Corner! Bor Allem die Goldfchmiehdldden ge: 
plundert!“ Mit diefen und ähnlichen Erflamstionen hat man bie 
Einbildungsfraft des armen Kranten fo erhigt, daß er mähnt, ale 
Scäse der Welt lägen vor Ihn, und er diirfe mar zugreifen, 
tend Alles, mas Eigenthum bat, ellt, um wenlgftend bus eben 
und noch einen Heller aus dem algemelnen Sealfbrute zu reis 
ten.’ Die Morningpoft fagte ned am 14 Mal: „Wit freuen 
und zu hören, daß Berfammlungen berufen werben fellen , J 
dem Könige lobele Adreſſen zu übergeben und Ihm für bie Gent 
ligtelt zu danfen, mit der er es verweigerte, zu dem Infonftite 
tonelen Auslunftsmittel zu greifen, das Graf Gter —— 
für den faleteften Irgistatisen Zuet für die Benan 
weiten Staatszwelgs des Reicht. Dieie regen 
den die Bemühungen ber Unrabfüchtigen vice, NER A“ 
(io zu der aishaldigen Aufdſung jener Infultirenten = —* 
ten führen, deren Sprache mis jedem Tage graäßllcher 


berbafter wird.’ 

nn 13 Mal. Bel dem wuͤthenden — 
Parteien iſt es aͤußerſt ſchwer, Wahrheit über —9 pri: 
Yanft zu erfahren; nicht nur bie Zeitungen, er * 
vatperfonen halten ſich für berechtigt, bie Ba —*8 
mo es glit, ihrer gaitlon zu dlenen oder — Medlum ſeben 
fo verbiendet, daß fie Alles durch ein falfdet jäbenden Bin: 
wo es fid Ihnen dann fo geſtaltet, wie ed Ihre ei Beriatt 
fe mit fid bringen. Beſonders darf min en traues. 
über Die Größe der gehaltenen Werfammluhhl | oz in 
3. D. erzäptie mir ein Freund, meiner beulf PT nude de 
Berfammlung zu Blrmingham beigemohnt. Ma geben vlele gt 
talls. Er iſt ein Londoner und hat iu gt (ons ale ia h 
Boltögaufen gefeben; bad verliert Kr, Nine 4 
zahfreiher vorgefommen ſey. Wa⸗ * davon zu maß“ 
betrife, mußte er ſelbſt fih felnen Dest 50,000 Bi6 300,00 
wäbrend in Birmingham feibt man IE AN nun am ort 
fhäzte. Ja das Feld, worauf fie ſtatt fat: 
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angefhlagen. Judeſſen gibt er Zeugniß, daß, bei der ungebeu— 
ren Bewegung, welche das Herbeiftröme fo vieler Tanfende 
auf allen Kandien und Heerſtraßen, In-Varken, auf Wagen, zu 
Pferde und zu: Fuße, mit mehr als 100 Mufitchören und mei— 
reren: 100 Fahnen veraniaßte, die größte Muhe und Ordimng 
herrſchte, und die Einwohner, der Gegenwart fo vieler Fremben 
ungeachtet, nit die geringfte Beforgniß vor Gewaltthaͤtigkeit au 
hegen fchlenen. Auch beichreibt er die Wirkung des alten Sade 
feneides, welchen einer der Medner die Menge ſchwoͤren lief, 
und bes fräfrigem Freiheitslledes, welches die Verſammlung In 
Mafle fang, als furchtbar erhaben: Dennoch wollen die Torp- 
Journale, diefe Verſammlungen ald veraͤchtlich darſtellen. Aber 
fie täufhen nur die vom Schauplaze entfernt wohnenden An: 
hänger ihrer Partel; deun die Führer derſelben im Parlamente 
muͤſſen recht gut wiſſen, daß diefeiben vom großer Bedeutung 
find, fonft würden fie nicht ſo viel nachgegeben haben, als fie 
bereits gethan, und noch mehr thun werden, um die drohenden 
Wolken abzuwenden. Es gilt ganz gleich, wer Miniſter wird 
oder bleibt; eine ſehr große Reform ift der Mation 
gewiß. Auf biefe Welfe haben bie beiden arlitofratiihen 
Faltioneı, 


gefplelt; und die Verfaſſung wird eine Umänderung erleiden, 


melde ſich vor zwei Jahren felbit der kuͤhnſte Meformer mit 
bätte träumen laffen; alles dieſes, weil der große Herzog die 
Kunft nihe verftebt, ſich zu fuͤrchten, ebe die Gefahr da iſt. 
Indeſſen er thue was er wolle, das Veit wird ihm mie mehr 
befonders den Fabritftädten, 
kommen immer diefeiben Nachrichten: Gaͤhrung obne Gewaltthaͤtige 
keit, Verſammlungen mit Bittſchriften ans Unterhaus, feine 
Subſidlen zu bewilllgen, und gewoͤhnlich auch Beſchluͤſſe, feine 


trauen. Aus allen Gegenden, 


Steuer in Geld zu bezahlen, bie bie Neformbil zum Gefeze 
geworben. Beinahe ganz London Hält heute Verfammlungen, 
und obgleih die Megierung zur Vorforge Truppen und Polizei 
in Bereitſchaft hält, fo ſchelut doch unter den: Einwohnern 
teine Veforgnif vor Ausihweifungen und Gewaltthätigtelt zu 
herrſchen. Die Kirchſplele treffen feine Anftalten, und mürs 
den es auch ſchwer finden, freiwillige Spezlallon— 
ſtabel zu finden, wie vor elm paar Monaten Auch hat 
das Land nicht Truppen genug (ed befinden fi nemlih in 
England und Schottland zufammen nicht uber 3009 Mann, und Ir: 
Land darf nicht emtblößt: werden), um bei ſolchen Gelegenheiten 
nur polizeiliche Ordnung zu erhalten. Die Morning=Poit fpriht 
von Danladreſſen an den König; aber diefe werden nur von helm⸗ 
Uchen Konklaven aufgeben, und können dem Könige nur die Ver: 
fiherung geben, dad die Tories noch mande Anhänger im Lande 
haben, aber ſchwach und zerftreut, fo dab fie ſich niet and Licht 
wagen dürfen, und man fi In Stunden der Gefahr wenig auf 
fie verlaffen fan. Die Stors find zwar immer nod nie viel 
gefallen; aber fo groß auch die Anfirengung dafür fepn mag, fo 
tönmen fie ſich bei fortgefegter Gaͤhrung unmöglich halten, Auch 
droht man die Bant um Geld zu beftürmem Der Handel liegt 
f&reffih darnieder. — Der Blſchof von Eoventrp, welder lez⸗ 
ten Montag gegen die Minlſter Almmte und es dennod wagte 


bie Whlgs wie die Tories, in ihrem Heißhunger 
nah Aemtern uud Würden den Radikalteſormern in die Hände 





geſtern in einer. biefigen Kirche zu — wurde in der Klrche 
laut ausgejliät, und mußte ſich Im Nachhaufefahren unter den. 
Sahuz des Lordmavors begeben, um fih vor Mihbandiung zu retz- 


ten. — Vom 15 Mai. Die Gefahr vergrößert ſich mit jeder 
Stunde, deun während der Unwille und die Kühnbeit des Wolts. 
mit jeder Minute wachen und alle gefellibaftlihen Bande ſich 
aufzulöfen drohen, iſt das Land ohne Meglerung, und bag Par: 
lament, außer um die Gaͤhrung zu vergrößern, untbätig, Doc 
war die gefttige Unterhausfizung über alle Maafen wichtig. Der 
Herzog von Wellington hatte es übernommen, unter der vom 
Könige ausdrätiih geſtelten Bedingung, dal die Meformbill 
durcgefezt werde, ein Minifterkum zu bilden, was ihm, aber 
nicht gelang, indem fi ein jeder nur einigermaaßen bedeutende 
Staatsmann, außer ihm felbft, ſcheut, das biöchen- Charakter, 
das ihm noch übrig ſeyn mag, aufs Spiel zu fejen. Bon Seite der 
Woigs wurde des Herzogs politiſche Inkon ſequenz (freilich bis jept 
nur noch bopotberiih genommen) furchtbar darakterifirt, während 
Hr Bering, Sir G. Murray, Sie Mob. Peel und andere fo- 
genannte gemählgte Tories ſich bemühten, zu beweiien, daf die 
ein Fall fen, wo perfönliche Konfequenz höheren Pfilchten auf- 
geopfert werden maͤſſe. Dieſe bequeme Gewiffenselaſtizitaͤt 
ſchelnen jedoch die Hochtories uldt mit ihnen zw thellen, 
indem beſonders Sir Robert Iuglis meynte, der Herzog inne 
einen ſolchen Schritt nicht mit Ehre thun; und da die Blu 
doch einmal durchgehen muͤſſe, fo ſollte er die Durchführung der- 
felben lieber den Whigs überlaffen. Mon biefen andrerfeits ver 
ſprachen mebrere, fie würden jeden Grad von Meform genehmigen, - 
von wen fie auc kommen möge, obgleich fie darum nie Zutrauen- 
in den. Herzog von Mellingten- ſezen wuͤrden. O Connell und 
Hunt verfiterten,; daß ohne die augenbliflihe Müffehe bed Gras 
fen ins Minliſterlum die furdtbariten: Folgen zu gemärtigen 
wären. Auch ergrif beinabe plözlid das ganze Haus der Ge: 
dante; dad ein folder Ruͤkſchritt fo thunlich als nahe fen. Im 
Laufe des Abends wurde der Sprecher gefragt, mas aus ber 
Udreife des Haufe an den König geworben fep, er antwortete, 
fie fen an die Behoͤrde abgeliefert worden, aber, wahrſcheinlich 
weil der König noch obme verantwortlihe Matbgeber fen, biäber 
feine Erwiederung barauf erfolgt. Die zahlrelchen Verſammlun⸗ 
gen, welche geftern in London ftatt fanden, find alle ohne Gewalt: 
thaͤtlzttelt abgelaufen, aufer dab Lord Stormont, der es wagte 
bei einer bderfeiben zu Pferde zu erfheinen, einige Mißhandluug 
erfuhr, und ſich eilig flüchten mußte. Reden und Beſchlüſſe wa- 
tem im hoͤchſten Grade heftig: der Obrit Jones nannte W. ben 
‚‚infamen’ Herzog! Auf dem Lande nimmt die Gaͤhrung Im: 
mer zu, und man fürdtet überhaupt, daß diefe Woche eine der 
verbingnißvollten- werden Eöune, welche dieſes Land je gefehen. 
Zu Birmingbam baden fih, wie man verfibert, alle Solda⸗ 
ten. des berühmten: Kavallerie: Negiments der. „Schottiſcheu 
Grauen’ in die Union aufnehmen laffen, welche leztere, auch 
wenn jenes nicht wahr ſeyn follte, In ihrem Benehmen 
darum nicht gemäßigter werden wird, daß der König Ihre Witt: 
ſchrift zuräfgewiefen hat. Dort wie fait überall vermehren ſich bie 
Unloniſten ſtuͤndlich, fowol anzahl als Wichtigkeit der Mitglieder, 
und droben die hoͤchſte Gefahr, Uebethaupt fchelnt es, alt wife man 
höbern Orte bon mehr Gefahren, als ſelbſt bie Seitungen fund 
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tun; fonft wuͤrden bie Autireformer nad ihrem Slege nicht fo Herzogs und feiner Partei zu vertrauen, melde fi aller Oppeſi⸗ 
einmätbig die Waffen firefen. Die Nachtlchten aus VYorkſhire, tion gegen die Meformbiil enthalten würden. Wir Können kaum 
Edinburg und Glatgow follen ſeht beunrubigend ſeyn. Selt drei | glauben, daß ber Heryog und feine Partei diefen Rath; gegeben 
Tagen iſt viel @olb aus der Banf von England gezogen werben; J haben, benn fie dürfen ſich nur der DOppofitton enthalten, und 
doch glaubt man, daß diefe fo gut mit biefem Artikel verfehen Lord Grey, der elmer Yairstreirung fo abgemelgt Ift, ald ber Her: 
fen, daß auf diefer Seite keine Gefaht zu fuͤrchten it. Das heute | zos felbft, wird nie im ben Fal kommen, feine Wollmast biezu 
von ihr befannt gemachte Anerbieten, gegen gute Sicherheit Ge | ansjwäben. Des Königs „nicht verantwortliche Mathaeber” ſa⸗ 
ju 4 Pros. darzulelhen, hat offenbar die Abfiht, das Öffentiite | gen Er. Meieftär, er ſolle ſich nicht einem Befehle untermer: 
Autrauen zu ftärten, und daneben auch bie Stocks aufrecht zu J fen. Graf Grey iſt am mindeften geneigt, feinen Sonveraine 
erhalten; war natürlich, von after Yotttik abgefeben, für die Wohl: | befehlen zu wollen. Aber Graf Grey, als das Drgam der Natlon 
fahrt des Landes unentbehrllch iſt. Der unwille gegen die Konl⸗ und der Wächter (guardian) bes Throne, hat ein Recht von dem 
aim tft fo groß, daß feibft bei der nenlihen Mabigeit der Geſell⸗ Könige ein Verſprechen zu verlangen, ohne meldes meber bie 
ſcaſt zur Unterftägung verarmter Schriftfteller viele fonft febr | Nation noch der König fiber find. Graf Grey ging heute Nat 
gemäßtgte Männer bei der Ausbringung ihrer Geſundheit bie | mittag zum Beyer, um eine Mudlenz bei dem Könige zu haben, 
Stäfer umfehrten. Ja gemeinere Zeut., und Zeitungen welche Wir fennen des Mefultat noch niet, allein fo viel iſt zewlß, dat 
für diefe geſchrieben werben, wenden biefen Haß gegen alles Deut: | Graf Grep Telnen weſentlichen Artllel der BIN aufgeben, und 
ſche, felbit gegen die deutfhe Oper, welche eben hier eingeführt | daß er nur im Amte bleiben wird, wenn er vole Magt bat, den 
worden fit, und bei allen diebhabern aͤchter Tonfunft den größten J Erfolg derſelben zu ſichern. Zuglelch wird Graf Grey dem Sor⸗ 
Beifall findet. Seitdem die Lords Ertoll und Falkland und ber | veraine gewiß feine unndthlgen Veblngungen auflegen, und tel: 
Obrlſt For, alle drei Tochtermaͤnner des Koͤnlgs, ihren Hofchar⸗ | nen Schritt weiter gehen, als die Intereffen bes Landes und feine 
gen entfagt haben, zehen die Woltsblätter Ihre Anflagen gegen eigene Ehre gebleterlſch verlangen. 
die Fiheclarence⸗ Famllle, die fie zum Spott Finiordan (nad det Au einer zweiten Undgabe vom 4 uht fagt der Eourler: 
Mutter) nennen, Im Ganzen zurüf, häufen fle aber um fomäd: | Wir haben allen Grund zu glauben, daß Graf Gren's Unterte: 
tiger gegen ben Grafen Munfter, ben fie mit den Titeln Judas | dung mit dem Könige zu einem duferft günftigen Refultate ge⸗ 
und Baftard beehten. Ron den Schweſtern des Könige follen | führt hat, und daß dem Werbielben Gr. Kerriidteit Im Amte 
alte gegen die BIN Intefguirt haben, außer ber Vrlnzeſſin Sopble. | keine Schwierigkeit mehr entgegen ſteht. 

— Ubende 5 Uhr. Der Koͤnlg bat nah dem Grafen Grey ger (Shronicle.) Man verfibert ung, bie einpigen zwei Do⸗ 
fttt, und diefer bat eben feine Kollegen verfammelt. Der | kumente ber Embruo- Admintftration fenen 9) ein fönfglidher 
Standard, das befle Blatt auf der Tory-Selte, welder ſo eben | Wefent, das große Siegel einer Kommiffon zu übertragen; 2) 
erfälenen iſt, ſpricht Im einem fo niebergefhlagenen Tome von | eine Yrotiamation, melde alle unlenen für Idegal ertlärt, und 
der Wahrſgeinlichteit der Mälfehr der Dbige Ins Mintfierium, | die MWerbaftung ihrer Mitglleder anbefiehtt. Ehtriäter alter 
daß fh vermute, fie fep bereits entfchleden. Die Erflärungen, Wellington! Cngland und fein mutdigrt einfiätiuotes Walt fin 
welde geftern Mbend im Unterhauſe von mehreren Achten Tenes | nen Im ihrem Catſchluſſe eben fo wenig burh Cua und Ente 
gegen die Uebernahme der Wermaltung burd den Serzog gemacht | Mormidonen aufgehalten werden, ımdgen fe fawarı ober tud 
worden, müffen für denfeiben ein unäberfteiglihes Hinderniß feun; | gefielder ſeyn, als Ihe euern alornen Ruf wieder gewinnen 
denn mie fünnte er gegen eimen Verein ber Liberalen von allen | fönnt. bed 
Shattirungen beſtehen, wenn es unter feiner eigenen Yartel an Das Korgklart John Bull cthibit Aber den. Vefnt 

@indelt fehle? Gelbft zu Mancefter haben die Rabitalen mit | Grafen Orr und 2orde Brougdem In Windfoc —— 
den Whigs bei einer geftern gehaltenen Verſammlung gemein: | authentifh: Ihre Herrlichtelten velöten mit Yoftplerte® * 
ſchaftliche Sache gemacht. Bet einer ebenfalls geſtern zu Liver: | men um halb 5 Uhr nad Windlot, hatten Ihre * * 
post gehaltenen Verſammlung präfidirte Lord Molinenr. Die | ten ihre Sache vor: und febrten vor 7 une zurül. nn —* 
Aedllagedeſclaſſe waren wleder, daß das Unterhaus feine Steuer | Seelenſtarkuag durc eine Elnladung Im Silofie erh! — 
hemilligen folle, beror die Reſormbill geſichert fer. tem, bieten fie In einem Qpirtöttanfe I — 

Der Courier vom 16 Mat, ben wir durch außerordentliche | Neben ſich Hammeltoteletten pringen; man fan 2 
@elegenheit erhalten, fagt: „Wir Tonnen noch nicht mit Be: dene Stimmung Ihrer Herriiihteiten einen * diaf Sted 
ſtimmtheit die Wegräummng der Hindernife ankündigen, weiche | dem Umſtande ziehen, dap von befagten * "zielt That 

ih dem Verbleiben des Grafen Grey und feiner Kollegen im "nz 






































eine aß, während Cord Brongbam 7 verfölull aledenen Drit® 


Amte entgegenftellten. Der Könlg bat dem Grafen Grev eine | fase wurde von ford Btougham ſelbſt an verf vum mit fh 
Mittheilung gemacht, auf melde Im Namen des ganzen Kabi: | ersäbft; Graf ren fagte, Et habe den Lord —* een dat 
nets eine Antwort erfolgte; hierauf blleb die Sache Injmilsen genommen, well biefer ſonſt die Siegel aicht ede 

beruben. Wir haben Indeß Grund zu glauben, daß trop des Kb: | wuͤrde. (ommirflen In Le 
nlge Wunfte Me Gate der Meform zu fihern, und feines Bol: Mad dem Eourler hat bie Befundbeltt er werden 
tes Zutrauen und Lebe zu erbalten, die Intrignen der Faftion bon befannt gemadt, dab Teint Sie in gomden 
hinter dem hrome noch niet den Todesſtrelch erhalten haben. aufgegsben werben, da die Choleta ” en zufafge I ie 
Man fzgt, der Adnig hate ven feinen „nidt verantmwortiiten völfig aufgehört habe. — Dem —* geb 

Mathgebrrn“ ten Math erhalten, bem Grafen Grer bie Bedin⸗ | gezen ia Llvervool die Choltta ausge if hit per Bir 


gung anzulegen, feine Palrd zu ernennen, ſondere der Chre def (Surfer) Wir möäffen au 
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mingbamer Petition 


titionen oder Adreſſen ber Unterzeichner empfangen fönne, 


Hätte man die dismallge Verition nicht auf diefelbe Art anneh- 
men Finnen? War es noͤthla die beftehende Aufregung durch die 
Verwerfung der Petition einer unermeflihen Verfanimlung zu 
vermehren? Kounte Ge. Maieftät fie nicht mit einem Morbe- 
halt, ja mit einer leichten Mißbilllgung der Quelle, aus der fie 
ſtammte, aufnegmen? Hier kommen wir nun auf dad, was wir 
Biecount 
Meibourne, Staatsfefretatr für das Innere hatte refignirt, und 
feine Reſignatlon an Sir Herbert Taylor (Privarfefretafr des 
Koͤnigs) eingefendet — wir möchten nun wiffen, wer der 
vertraute ober Lonftitutionelfe Matbaeber dee 
Köntgs in biefer Sache war? Wer Me Truppenbewegung 
bie am Sonntage gegen London ſtatt fand, anrlerh ? Die Nation 


eigentlich fagen wollten. Graf Grey hatte refignirt, 


follte daruͤber Ins Ktare geſezt werben, 
London, 15 Mat, 


tes 14'/,, 


* Paris, 18. Mai Abende. Wir wiſſen nunmehr gewiß, 
daß Lord Grey und alle Diitgiteder ſeines Kabinets wleder in Ihre 
Aemter eingefegt find. Die franzöfiiche Regierung hat dieſe Nach⸗ 


richt durch eine Depeſche des Hrn. v. Tallevrand erfahren. 
Frantreid. 

Varis, 18 Mal. 

(nad der Vörfe 70, 5;) Falconnet# 81, 90; ewige Mente 53'/,. 


Der Eourrier frangals verfidert, Hr. Dupln fen am 
16 Mal Ins Schloß berufen worden, wo man Ihın dag Minſte⸗ 
tlum des Innern unter der Bedingung angetragen babe, In das 
gegenwaͤrtige Kabinet zu treten; Hr. Dupin babe aber den An— 


trag abgelehnt. 


Der Eonftitutionnel antwortete auf den nekrolegiſchen 
Er ſagt, das 
Soſtem vom 15 März fen verloren geweſen, wenn es der engil- 
ſchen Urinofratie bätte gelingen Können, die Dieformbill zu zerfid- 
Er freut fih aber über den denfwürbigen Steg, den das 
engliſche Voll in andern Anſichten als das Minlſterlum vom 
Möge, feste er bin, dieſer von ber 
oͤffentlichen Meynung In England errungene Sieg das Worfpiel 


Artikel des Moniteur über Hrn. Gafimir Verter. 


ten, 


15 März errungen babe. 
des nahen Slegs der öffentlihen Mennung in Franfreic ſeyn! 


Does Journalbdes Debats fagt, es habe nie an dem end- 


Hden Erfolge der Meformbill gesweifelt, und vernehme mit un- 
gemiichter Freude die Ruͤklehr bes Lords Grep und felner Rolle: 
gen and Staatsruder. 

Die Zahl der an der Cholera am 17 Mal In Paris Geflorke: 
nen hatte gegen den Tag zuvor um 14 zugenommen, unb betrug 
im Ganzen 50 Perfonen. 

”..Yarls, 193 Mal. Man verfihert, die Megferung fen 
heute benachrichtigt terrdrit, daß bie Grev'ſche Verwaltung voll- 
ftandig beibehalten wird. An ber Boͤrſe wurde die Nadırlkt nicht 
angefchlagen, bob ſcheint fie zuverläffie. — Verlerd Tod hatte den 
Könfg fehr beträbt. Er verließ fein Kabinet wenig, war tief: 
finnig und unwohl. Die Natriht von Wellngtond Erhebung 
beftärgte ihn aufs Auferite, und man fürctete ermfili für feine 
Sefundheit. Defio größer war bie Freude, als piöglich aünftigere 


suriffommen. Achnliche Abreffen wurden 
ſchon von beiden Häufern und wie glauben auch vom Könige an: 
genommen, nur mit dem Vorbehalte, daß man fie blos als Per 


Konſol. 5Proz. Sayaz ruſſiſche Feube 
98; portuglefifhe 51; btaſillſche 47°; merlcanlide 52%, ; Gor: 





Konfol. 5Proj. 56, 65; 3Urog. 69, 95; 







Berichte von London anlangten. Man verfihert, udn 
babe fih Im etſten Taumel einem Entäufiaemus Vu wie 
In den erften Tagen nah der Rrevolutfon; er eilte fm Pallafte 
umber, drüfte feinen Wbjutanten und wer ihm ſonſt begegnete, 
bie Hand, und fol vor Einen, den er faft nicht kannte, gedufert 
baben, De eugllſchen Kommunen hätten den franydfirsen Thron 
gerettet. — Ein vielgelefene® Blatt ſcheint zu glauben, dfe Re— 
glerung habe, bevor fie im geftrigen Monlteur erklärte, fie wolle 
auch In Zukunft das Gpftem bes 13 Märs befolgen, ſchon bie 
Nachticht von Grey's Siege gefannt. Die I wohl nicht ber Fall 
Aut ohne den Sieg der Reform hätte Ludwig Phlitpp das bie- 
berige Epftem fortgefeit. Die Verlhte aus London kamen 
ae ſtern Morgens um sehn Ahr, einige Stunden nah dem Erſchel⸗ 
nen des Moniteur®, Im deu Tullerlen m. Ein um swölf Uhr 
Kan dieſelbe Nachticht an bie HH. Echaftlant und Mentallvet, 
worane ſich, belldufig gefagt, ergibt, baf Hr. v. Tallerrand fort: 
wäsrend alles Wichtige bireft mach den Tulierien ſchilt. — Die 
Unterhandfungen wegen Perfers Crfegung Bauern fert, Geuff 
albt ſelne Anfpräce nicht auf, von Auguſtin Perter kit ebenfalls” 
die Mede, allein es It immer noch wahrſchelnlich, daß entweber 
Dupin bie Stelle erhält, oder daß man bie jur näcften Seffien 
gat feinen Präfidenten ernennt. Im fepterem Kalle wärbe befon- 
dert Hr. v. Rigny ſich bemigen, fi mit dem Portefeuffe des 
Auswärtigen zur Präfidentfcaft emporzufhwingen. — Marſchall 
Gerard iſt noch nicht abgerelst, alleln fein Wagen lebt gepalt. — 
In der Vendie hören bie Unruhen nicht auf. Ce werben dort 
Heluriche muͤnzen vertbeilt und Stüte des DOrbend, den Derrp bei 
feiner Ermordung getragen babe. Wuc der Eden It noch In 
Gaͤhrung. Doch find die Verhältniſſe Im diefem beiden Thelleu 
des Landes nicht fo drohend, daß es gefaͤhrllch wäre, den Herzog 
von Orleans dort reifen zu laſſen. Er wird fib Fünfılge Mode, 
vielleiht über Nantes, nah Marfeille begeben. Das entferntere 
Ziel feiner Reife dürfte Konftantine feon. Man wiänfht ihn mit 
der Bürger: und Mauerfrone nah Parls zurüfjuführen, als Fries 
deueſtifter fm Innern und als Eroberer einer neuen Koleule. 
England Hit unterdeſſen mit der Reform Hinlängtih beſchaͤftigt. — 
Wenn morgen nit fo fAllmmes Merter iſt wie heute, fo bürs 
fen wir auf ein merfwärbiges Echaufpiel reinen, Der Weg von 
Periers Hotel Did zum Pere Lachalſe beträgt 1", Stunden. Dan 
bereitet eines prachtvollen Leldenzug. Um Unruben zuvor zulom⸗ 
men, bat man Linlentruppen im bie Stadt gerufen, und bie Ma: 
tloua lgatde ſteht ſchon heute zum Theil unter den Waffen. — 
Man nimmt einige Aenderungen im Perſonale der Ariegeverwal: 
tung vor. Zundrderft ſoll General Breche, Aufſehet des Befhüg 
atertald, abgefest werden. — Vorlge Nacht wurden in einem 
Haufe der Rue Montmartre en Hr. Desgranges umd feine Frau 
ermordet; Ihr tödlich verwundeter Sohn hatte nidt mehr Kraft 
genug. un dem Polljeipräfeften und Eönfgilben Yrofurator, bie 
In das Haus ellten, Andeutungen über bie Mörder zu geben. — 
Moan bat falfhe Bantbilfete entdelt, Me von Karliſten in Eng- 
land fahrisirt feon ſollen, und es heißt fo chen, ein Mitſchuldiger 
fen bier verbafter. t 
Niederlande 

Nas einem Londoner Protokolle vom 16 Dec, 1851, weldes 
wir velltändia nachtragen werden, ſellen de Feftungen Menin, 
ad, Mons, Phillopeville und Marlenburg, an der beigtfc-fran- 
söffhben Graͤnze, demelirt werden. 
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fer Stände untergelhmet haben, und zu welchem 

tommene Gäfte ans allen hellen bes ed ng 
tet, — Gelder Thellnatime haben fih durd die Bauen dieſes 
Kreifes bie Sammiangebeiteige zu dem Ehreubecher gu erfreuen, 
welder beftimmt ift, dem Kaufmann Hrn. E. F. Heinelmenn 
aus Kaufbeuren, als einem der Landtagsbeputirten des Areifch, 
an jenem Feſte übergeben zu werben. 

Die bayerifdhe Staatszeitung meldet num amd bie Zu: 
rüfmanme bes Verbots des Hambaner Fefted, und gibt dahel eine 
erläuternde Darftelung des Hergaugs der Sade, mworsaf oft 
morgen jurülfommen werben, 

Den Bauern des baverifhen Möeinfrelfed war überall glaus 
ben gemacht worden fie mürten auf dem Hambater Saloſſe 
auf den 27 Mat Brod, Wein und Geh erhalten. Diefem mi: 
derfpeicht nun das Komire mit 33 Unterfariften. 

Der Wädter am Rhein ift bereits In Bayern verbeten; 
die föniglihen Yoflämter dürfen keine Betellung mehr baranf 
annehmen. (Mannh. tg.) 

“+ gaffel, 19 Mat. In unfrem- Mintfterlam traten ek 
nige Weränderungen ein; Minifterieirsrh Haſſenpflug murde jum 
Vorſtand des Juſiizmlulſter luns ernannt, wogegen He. v. Trott 
das Portefeullle des Andwärtigen erbleit, Hr. v. Kopp aber in 
Rubeftand verfezt wurde. Morgen das Nähere über den Che 
tafter diefer Veränderung. 

o 


lem 

+ Bon ber polnifhen Gränpt, 45 Mal, Mehrere 
ruſſiſche Offizlere vom Generalftabe bereifen bie weillden Grde 
zen des Köntgreihs Polen, und find mit deren Aufnahme bes. 
fehäftigt; man glaubt bier daß es Im der Abſcht gefäteht, bie 
geeigaeteften Punfte finden, mo «llenfals Befetisumge 
werte angelegt werden lönnen. Nach den Yeupermugen der Id 
ziere ſelbſt fellen ihre Ausarbeltungen zu einer genauen Beitim- 
mung ber Grängen dienen. Bel der ruſſiſchen Armee bemerkt 
man Bewegungen, die eime Verlegung ber Armeeforps uud urn 
gentrirung bedeutender Streitträfte am ben — 5**— und übe 
relchiſchen Grängen vorangfejen lafen. Man forkt von 80, 
Mann friiher Truppen, Die In das Königreit Polen acer 
und die Garntfonen einnehmen folen, melde vom den Dr ei 
weilliben Gränge zu verfegenden Megtimentern befegt find. 
werben bereits die @tappenortt hegeiamet, melde ® —74 
men Korps zu pafſiren haben. Diefen wWortehrangen ff * 
hoher polltlſcher Zwel zum Grunde zu legen, denn — 
mit zu vlele Koſten verbunden, ald dab Man glauben Punkt, 
würden nur zur Erhaltung der Thatiglelt in ei 
nommen, befonberd da erjt. unkdmaft eim bedeuten en 
Armee fi nach dem Innern In Morſch aefet ve de 
fit bie Berpflegung du erleitern, und für bad 2 Kyi — 
fäftig zu maten. An Kurzem wird vermutblich dad + 
(der, und die Welt von den atfihten des St. Detet ) 
hinets unterrichtet fern. uebrigens treffen aus er dr 
Geldtransporte {m Warfdeu ein, melde zut Depabl nt 
mee und der ruflifhen Beamten beftimme find. ion [ah et 
weder baared Geld fn Umlauf, dat geit ber Revell a Hungen 
ſchwunden mwatı auch wird der Handel durch viele Ne et 
für die Armee bern... 05 — * der Be eat 

n waren 
ante taffen fic theits In Setiefien täeli = 
K 


brifanten et: 
und die Fabr änigrelb iſt dis ein empfin A * 
1} . 


Bräffeler Blätter vom 16 Mat erzählen: „Mad: 
dem der König auf bie Adreffe der zweiten Kammer geantwortet 
hatte E. die außerord. Beil.), unterhlelt er fid mit der Deputa 
tion, bezeugte Ihr felne Zufriedenheit aber die Einfimmigtelt 
der Kammer, und fezte hinzu, fie follten bie Dinge nlcht in el- 
nem fo femwarzen Lichte betrachten ; Rußland könne feine ‚Ratlfis 
tatlon mur fehr thellwelſe am Bebingungen gefntpft haben; ba 
fie aber ſchon fo oft betrogen worden, ſo würde er, wenn fie 
ed auch dlsmal ſeyen, es fo fhwer empfinden, als bie Kam: 
mer. Die Reglerung fit im Begriffe, der Kammer einen Mor: 
flag zut Errihtung eines Eli: und Mritalrverdleuſtordens 
zu machen: der gobnlg wuͤnſcht, daß man ihn den Otden ber 
Unsbhängiglelt nennen möchte.” 

Hr. Vandeweyer kam am 16 Mai and London zu Bruͤſſel an. 
Er wurde fogleih zum Könige geholt, und wohnte einem. Mint- 
ſterrathe bei; Abende ftattete er dem engläfhen Gefandten, Sit 
R. Adalt einen Befuh ab, — Die am 17 Abende durch einen 
Kourler an Sir R. Udalr gelangte Nachricht von ber Wiederberufung 
Lord Grey's und felner ſaͤmtlichen Kollegen, „mit unbedingter 
Bollmaht vom Kdnlge,“ verbreitete zu Bruͤſſel unbefpreiblide 
Freude. 

Bräffel, 16 Mal, Geftern Morgen verließen bie 5te und 
rote Batterie die Stadt; es hertſcht eine außerotdentliche Reg⸗ 
ſamkelt in ber Armee; die Bewegungen nad ber hollaͤndiſchen 
Graͤnze find täglich häufiger, dennoch erwartet man feinen Angrif 
von Holland, Man will bier die Nachricht von der Ernennung 
eines neuen Mintfterpräfidenten in Frantreih abwarten, da Alles 
daranf anfommt, welche Gefinnungen jenes Kabinet hegen wird; 
daß etwas Im Werfe It, dafür fprechen die häufigen Aublenzen, 
welche Hr. Lehon jezt bei Ludwig vhillpp bat. Kau Belglen auf 
Frantreich rechnen, fe dürſte erfteres ein energiſches uitlmatum 
von Holland fordern, und es geltend zu machen ſuchen. (Hab.3.) 

Die Cholera nahm In Courtray bedeutend ab; vom 40 bis 
43 Mai waren 2 Perfonen erfranft, am 43 nur. — In Gent 
wurbe eine Prozeſſion für Abmendung der Cholera gehalten. — 
Hingegen war die Cholera zu Pauls, Allein und Perumel, fänt: 
lich an der Schelde gelegen, ausgebrochen. 

Yriaz Friedrich d. N. und Prinz Adalbert v. P. waren in ber 
Naht vom 15 — 16 vom Haag. nah dem Hauptquartier ab- 
gereist. 

Man melbet aus Herzogenbufch vom 13 Mal: „An ber 
Nacht vom 11 auf den 12 d. ſtand ein Theil unfrer Armee, wem: 
lich die zur Ifen Divifion gehörenden Truppen, unter den Waf: 
fen. Unter den Gründen, die biefe Bewegung veranlaßt haben, 
führt man bie beträchtlichen Verſltaͤrlungen an, welde die in ber 
Gegend von Turnhout und Im Amburglſchen ftebenden beigtfhen 
Truppen am fi gezogen. Auch haben bie Belgier, vlellelcht aus 
Itrthum, fi auf helländiihem Gebiete gezeigt." 

A Deutfdland. 

Augsburg, 22 Mal. Die Deputatlon des zur Leltung 
des Konititutiondfeftes ermwählten Autfhnfes machte die Einla: 
dung bei dem Hrn, Generaitommifalr und Megierungepräfiden: 
ten v. 2inf, und diefelbe hatte ſich von biefem verehrten Staats⸗ 
manne der beften Aufnahme und nünftigften Aeuferung über 
diefe zu: zu erfrenen. Diefes Zeit wird am 27 Mal dur 
ed hlies Mirtagemabl zu Ehre des Gebers, und zur danf- 
3— — des erbabenen Ethalters und Beſchurers 

ſidatſien Gutes gefeiert, wozu ſich bereits eine febr 
große Zabt der würdigften Bärger und Cinwohner Augeburge al: 
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Sranz 
Paris, 12 Mat, 


gebung, als vielmehr den Bedürfnifen feines Wolke, 


Staat umzuſtuͤrzen. 


Ahnung hatten: denn von Zenopbon bis Fenelon erſchlen ihnen 


"die Erziehung eines Fürften ald die Hauptſache; fogar der große 


Ariſtoteles muß In feiner Polltit darauf binzielen, und der grö: 
here Plato welß nichts Befleres, vorzufdlagen, als bie Phlloſo— 
oben auf den Thron zu fegen, oder die Fuͤrſten zu Phileſophen 
zu machen. Dadurch daf der König nicht ſelbſt regiert, iſt er 
auch nicht verantwortlic, iſt er unverlezllch, inviolable, und nur 
feine Minifter können wegen f&lebter Neglerung angeflagt, ver: 
urtbeilt und befiraft werden. Der Kommentator der engliſchen 
Konftitution, Blackſtone, begeht einen Mißarif, wenn er die Un— 
verantwortiichfeit des Königs zu deſſen Prärogativen zählt. Diefe 
Anſicht ſchmeichelt einem Könige mebr, als fie ihm nuͤzt. Inden 
Laͤndern des polltiſchen Proteftantiemus, In konftitutionellen Laͤn⸗ 
dern, will man die Rechte der Fürften vielmehr in ber Vernunft 
begründet wiſſen, und diefe gewährt binlaͤngliche Gründe für ihre 
Unverlezlichteit, wenn man annimmt, daß fie nicht ſelbſt handeln 
fönnen, und alfo deshalb nicht zurehnungsfählg, nicht verant: 
wortiich, nicht heftrafbar find, wie Jeder, der nicht felbft handelt. 
Der Grundfaz „the king cannot do wrong‘ mag alfo, In fo 





(Bortfezung.) Indem ih das Weſen des 
Whfolutiemus dadurd bezeichnete, daß in der abfoluten Monar: 
hie der Selbftwille des Königs regiert, beyeichne id das Werfen 
der repräfentativen, der konſtitutionellen Monardie um fo. leid: 
ter, wenn ich fage: dieſe unterſcheldet ſich von jener daburd, 
daß an die Stelle des koͤnlglichen Selbitwillene die Inſtltutlon 
getreten iſt. Un die Stelle eines Seldftwillend, der leicht miß- 
leitet werben kan, fehen wir bier eine Inftitution, ein Spftem 
vn Staatögrundfäzen, die unveränderli find und nur durch die 
äußerte Nothwendigkeit modifiziert werden Einnen, Der König 
iſt hier eine Urt moralifher Perfon, im jurtftifhen Sinne, und 
er gehorcht jezt weniger dem Leidenfhaften feiner phyſiſchen Um: 
[43 ban: 
beit nicht mehr mach dem loſen Wuͤnſchen des Hofes, fondern 
nad feſten Gefegen. Deshalb find die Höflinge in alen Lindern 
dem fonflitutionellen Weſen beimlih oder gar Öffentlich gram. 
Lejteres brach ihre viektaufendiäbrige Macht, durch die tief: 
erdachte, ingeniofe Einrichtung: daf der König gleihfam nur die 
Idee der Gewalt repräfentirt, daß er zwar feine Minifter waͤh⸗ 
len fünne, jedoch nicht er, fondern diefe regieren, daß biefe aber 
nur fo lange regieren können, als fie im Sinne der Majorität 
der Volksvertreter regieren, indem leztere die Regierungsmittel, 
3 B. Die Steuern, verweigern können. Dadurch, daf der König 
nicht felbft regiert, kan ihm au, bei ſchlechter Megierung, ber 
Vollsunmuth nicht unmittelbar treffen; diefer wird, In fonftitu: 
tionellen Staaten, nur die Folge baden, daß der König andere, 
und zwar populaire Minifter erwäblt, vom denen man ein beſſe— 
tes Regiment erwartet; ftatt daß in abfoluten Staaten, wo der 
König felbft regiert, ihn unmittelbar felbft der Unmuth des 
Volks trift, und diefed, um ſich zu helfen, gemdtbigt iſt, den 
Dadurd daß der König nicht felbft regiert, 
iſt das Hell des Staates unabbängig von feiner Perſoͤnllchtkelt, 
der Staat wird dadurch nicht mehr dur jeden Zufall, durch jede 
allerhoͤchſte oder allerniedrigfte Leldenſchaſt gefährdet, und ge: 
winnt eine Sicherung, wovon die frühern Staatewelfen gar feine 


blgen. 





fern man die Unverantwortlichtelt baranf gründet, nur dad 

feine Güftigteit erlangen, daß man binzufest: because he * 
nothing. Aber au der Stelle des konnituioncten Könlge han⸗ 
bein die Mintfter, und daher find diefe verantwortlich. Sie han⸗ 
dein felbititindig, dürfen jedes toͤnigllche Anfinnen, womit fie 
nicht übereinftimmen, geradezu abwelſen, und, im Fall dem Kö: 
nige ihre Regierungsart mipfält, fie ganz zurüfziehen. Ohne 
ſolche Freibeit des Willens wäre die Verantwortlicteit der Mi⸗ 
nifter, die fie durch die Kontrafignatur bei jedem Meglerungd: 
alte fih aufbärden, eine beillofe Ungerechtiglelt, eine Grauſam⸗ 
kelt, ein Widerſian, es wäre gleihfam die Lehre vom Sünden: 
bofe in das Staatsrecht eingeführt. Aus demfelben Grunde find 
bie Minliter eines abfoluten Färften ganz umverantwortlic, aufer 
gegen biefen felbft; wie diefer nur Gott, fo find jene nur ihrem 
unumſchtaͤnlten Herrn Recheuſchaft fhuldig. Sie find nur feine 
untergebenen Gehülfen, feine getreuen Diener, und müffen ibm 


unbedingt geborden, Ihre Kontrafignatur dient nur, die Aecht⸗ 


beit der Ausfertigung und der fürftliden Unterforift zu beglau⸗ 
Man bat freilich nah dem Toderder Fürften vlele fol- 
her Minliter angeklagt und verurtbelit; aber immer mit Un— 
tebi. Enguerrand:de-:Miragnp vertbeidigte fi In einem ſolchen 
Galle mit den rüprenden Worten: „Wir als Mintiter find nur 
wie Hände und Füße, wir müffen dem Haupte, dem Könige, ge: 
borden; diefes iſt jezt todt, und feine Gebanfen Hegen mit ihm 
im Grabe; wir können und wir dürfen mist fpreden,” — Nach 
biefen wenigen Andeutungen über den Unterfhled der beiden Ges 
walten, der abſoluten und der fonftitutlonelen, wird es Jedem 
elaleuchtend feon, daß der Streit über die Präfidentur, wie er 
In den biefigen Verbältniffen zum Vorſcheine Fam, minder die 
Brage betreffen folte: ob der König dad Konfell präfibiren darf? 
als vielmehr: in wie fern er es präfidiren barf? Es kommt 
nicht darauf au, daß ihm die Charte die Präfidentur nicht ver- 
bietet, oder ein Paragraph derfeiben ihm folbe fogar zu erlau: 
ben ſcheint; fondern es fommt darauf au, ob er nur honoris 
causa, zu feiner eigenen Belehrung, ganz paffis, obne altive 
Theilnahme prifidirt, oder ob er als Präfidenr feinen Seibt- 
willen geltend macht in der Zeitung und Ausführung der Staats— 
selbäfte? Im erfen Falle mag es ibm immerbin erlaubt fepn, 
fi täglich einige Stunden lang in der Gefelfhaft von Monta— 
tivet, Louis, Sebajtiani ıc. zu ennupiren, im andern Falle muf 
ihm jedoch diefes Vergnügen ſtreng verboten bleiben, In diefem 
legtern Falle würde er, dur feinen Selbſtwillen reglerend, ſich 
dem abfoluten Könlgthbume näbern, wenigſtens wärde er felbft 
als ein verantwortlicher Minlſter betrachtet werden fünnen, 
Geſchluß folgte.) 


BGrohbrirtannten. 

© London, 12 Mal. Die neueſen Vorgänge in Braun: 
ſchweig find den unferm Hofe mäber jtebenden Yerfonen, fo wie 
dem biefigen diplomatiihen Korps, niat blos aus ben deutſchen 
Zeitungen, fondern auch aus gleigheltigen Berichten ber. Regle— 
tung zu Hannover befannt geworden, und haben hier Im Ganzen, 
befonders in den hödften Cikeln, ein widriges Auffehn ge 
macht. Mit etwas mehr Wachſamkeit und Geſchllllakeit bätte 
die braunſchwelgiſche Polizei fiberli den Lärm werbiten können; 
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aber-fie Ueß eine für bie iffentiie Ruhe vom Ihe als fo gefähre J vom erfien Tage der Kranfheit des Hrn. Yerler am genflenburt. 
uch geſchllderte Perfon, wie die Gräfin Wrisherg, ungehindert | Jene Life, wo fo viele verſchledene Meynungen an feiner Thute 
ihre Beſorguiſſe und Ihre Wanſche nieberlegten, It eine (höwe 
Geite feines polltifhen Lebens. Ste beyeust, dab +6 fa unferm 
Sande Im Grunde aller Gewiſſen ein Gefühl der Bluiezlelt olbt- 
das bei allen eruſten Anlaſſen erwacht. Diefe dem Präfbenten. 
des Konfelis gejolte, und durch die dffentliche Mührung bei der 
Machtlt von feinem Tode beftätigte Huldlgung wirft einiger 
Gaimmer des Ttoſtes über jene Tage polltiider Beidenfdaften; 

man findet darin wieder ben frangöfifehen Chataltet. Das Leben 
des Hrn. Eafimir Werier war das elaes mahren Staatemannes. 

Btühender Verteidiger der Ftelhelt, fo lange bie Staatigewalt 

ſich als unterbrütend zeigte, ward er die fefteite Stäpe der Staats · 

























geben, wo fie urfpränglih zu Haufe gehören fol. Die Gräfin 
erlsberg iſt Ihren Majeftäten und den Gliedern der Königlichen 
Familie petſoͤnlich hefannt; fie lebte vor zehn Jahren zu Hanun 
ver (mo Ihr gefchtebener Mann, wenn wir nicht irren, no jest 
Kaumerberr tt) In den erftien Eirfeln, und in genauen Berüb- 
rungen mit einem Prinzen des Löniglichen Haufes, wurde vom 
Grafen Mänfter hegänftigt, und erhielt ſelbſt vom Könige 
Georg IV eine Penflon. Unter der Meglerung des Herzogs Karl 
iebte fe in Braunſchwelg, und erhielt and deſſen Surf. Es 
ergibt fih ſchon aus diefen wenigen Notigen, wie fehr eben fe 
wol in Braunſchweig als In Hannover die Klugheit und der Um 
fand den obermähnten Söritt, fie unter dem jesigen veränderten 
Berdaͤltuiſſen ans ben beiberfeitigen Zanden fern zu halten zu 
fuchen, geredtfertigt bitten. Was den Herzog Karl betrift, ſo 
iſt es nicht unwahrſcheinllch, daß er mit ihr im Briefwechſel 
ftand, fo wie auch, daß fie und Ihe Anhang Ihm, fev es nun aus 
Mifverguägen, oder Haß, ober bios um Geld von Ihm ju alehn, 
feine Rüttehr Ins Land als lelcht ausführbar vorfplegelten, wobel 
die offentlichen und Vrivatnahrichten aus Hannover und Braun 
ſchweig Aber die Unzufriedenheit des Voltes mit dem Gange ber 
dortigen Regierungen und mit den dortigen Mriftofratien Ihr ſeht 
gut zu ftatten klommen mochten. Alleln daß ber Herzog Karl 
mit einem Plane zu einer Kelſe nad Brauuſchweig umgehe, wol 
len Perfonen, die mit ber hiefigen deutſchen Kanziet In Berbin- 
dung fiehn, bezweifeln. Man iſt überhaupt an unferm Hofe von 
Yarld aus fehr genau über fein Chun und Treiben unterrichtet. 
Roc vor oler Wochen wollte er von Pizza aus Neapel und [-12 
zitien beſuchen, und jest erfährt man aus bier eingegangenen 
diplomatlſchen Nachtichten, daß et, vermuthlich um ber Eholera 
in Itallen zu entgebu, den Sommer über ein Zaubhaus in ber 
Nähe von Parts gemiethet habe. Der Dr. Kllndworth, deſſen 
Namen die Zeitungen in ber Veriämörung gemannt baden, ſoll 
tarzlich noch bier Im London geweſen ſeyn, übrigens dem Herzos 
ſchon ſelt elnem halben Jahre verlaffen haben. Es iſt ſeht zu min» 
fen, daß die neue Regierung In Braunfchmeig ſich baldlgſt konfolibi: 
ven möge; dis kam jebod ohne das Vertrauen der großen Höfe 
zu ihr, und ohne eine ftledilche Werftändigung mit dem Herzog 
Karf, kaum gefhehn, denn fie fan begtelfilcherweiſe Ihre Aner⸗ 
fennung vom ben Höfen, beſonders von Deftreih und Preufen, 
nur durch eln vorfichtiges Benehmen erlangen, wab fie folte ber 
per ſchon aus biefem Grunde forgfältig les vermeiden, was 
datauf abzlelt, durch eine unpolltiſche Anfregung der Leldenſchaf⸗ 
ten und der Tag: Jonrnaliftif gegen den Herzog Karl, Ihe Ber- 
haͤltniß zum Auslande noch serwitelter zu ftellen, ale es lelber 
fon zu ſeyn ſchelat. 


jebt und noch ferner bie poiltiſchen Wrbeiten Telnet würdigen 
Freundes, ber ſo oft feinen Mamen wieberbolte, gethellt hätte, 
Die vattelen In Säranten gehalten, empfangene und gegebene 
felerliche Unterpfänder bes Friedens, die Ratiomalthätigteit In 
neuen Sqwung verfeit, dis waren bie Mefnltate des Erkemd 
vom 15 März, fo kräftig dur Hrn. Yerler, dad mächtige Otzin 
des Willens bed Könlgs und des Bandes, geleitet! Ohne Zweifel 
werben fich diefe Reſultate ferner befefllgen und entwiteln; aber 
man fan nice mmbin das Geſchit zu bewelnen, da⸗ dem 
Staatsmanne, dem ein großer Theil biefed Erfolgs gebührt, des 
Blut des Genuſſes deſſelben raubt. Mau wird ung bei ber et⸗ 
ſten Ruͤhrung von einer umſtaͤndlichen Notiz über-das Leben bes 
Hrn. Saflmir Yerier dispenfiren. Der Angendilt If ridt baju 
geeignet. u einigen Tagen wird unfer Gedachtaiß treuet ı und 
dürften unfee Leſet aufmerkfamer fern. Wir wollen _ 
dffentiige Trauer ſprechen laſſen; ot Stllſchnelgen iR t 
das Trauergeleite vom 19 wird mod; berebter ſeyn; hlet wird von 
feiner Yarteibemnonniration die Wrede fegn, fondern elat Nationak 
trauer ftatt finden. Die Nation hängt au dem pofitifhen — 
dem das Minlſtetlum vom 18 März den GSieg nn 
fudpte: Im Innern bie Eharte; — den 


war der Seiſt der Wahlen yom 1854 und ber 

Majoritäten der darauf gefolgten Seſſion. ** pe 
nommen muß alfo dieſes Epftem unangetaſtet ; An 
im Einne der brei Staatsgewalten; polltiſch — 

fn der Natur der Dinge ; es iſt bie — 2 
den Ttaltat vom 15 Nov. geweihten öffent * 


m, und Treue und Glauben, fo wie die Meran 

— 532 der tdalallcen Autorität gebletet ne 
pien, beren Anwendung ihnen anvertraut hit, vet ae eltl 
zu bemabren. daher Frauktelch bei —* nein 
großen Bürgers ſich wohl elmprägen: daß —* * 
Geſchlte alchto geändert Hi; Ftantrelch bat Me ep” 
feibii gemacht ; amt Frautrelch Könnte dieſes * Mr edle Cat 
dis nie. Es will Immer den Frieden, e⸗ wid . 

und feine Reglerung wirb der von Ihm erhaltene 

beiden Büter zu bewahren, getten pifeben. eigenderman a 


Der Temps äufert fh über Verl ER fangen, U 


grantreik. 
(Moniteur unterm 16 Mal.) Fraufreib und der Abnia 
haben einen großen Verluſt erlitten: Hr. Caſtmir Yerter iſt bier 
fen Morgen an der Kranthelt geftorben, bie felt ſechs Moden 
dad Konfell feiner Einfihten deraudte. Die Nachwelt hat für 
ihn begonnen, und bereits iſt fie, wie wenn fon eine lange Zeit 
verfiofen wäre, aufrictig in Ihrer Bewunderung und gerecht In 


iorer Dankbarkeit. Diefe Bewegung der Meynung hat fih ſchon „Die Staatsgewalt bat jene glühende 


| 


| 


u 





— muss Es guy ua gg ve oe 


—— — — —— 


799 


Jahre einer 


recht geblieben, 
Tonnen feinem Duthe 


ihnen der Erfolg wicht entſprochen hat, 


thun Fonnte, etkaltet If.’ 


Die offizielle Bevölterungstabelle von Franfreit, wie fie, nad 
Departements gethellt, am 1 Wprit v. 3. entworfen wurbe, gibt 
bie gegenwärtige Seelenzahl bes Koͤnlgreichs auf 52,560,934 am. 
Als das am ftärkften beublferte Departement erſcheint bad Der 
partement bu Mord mit 989,958 Einwohnern, Baum das Selne 
departement mit 955,108; das unbesölfertfte Dagegen Ift Bas der 
Hochalpen mit 129,000 @inwohnern. Fir die übrigen Departe 
ments If folgende Seelenzabl angegeben: Win 546,050, Wine 


513,000, Miller 298,257, Nieberalpen 185,896, Hochalpen 129,108, 
Arböge 340,738, Arbennen 289,693, Merlöge 355,121, Aube 
246,561, Wube 370,155, Woenron 559,956, RNhonemuͤndungen 
359,475, Ealvabos 494,702, Cautal 338,594, Eharente 569,551, 
untere Ehatente 445,299, Cher 250,059, Gorröge 294,854, Cor: 
fica 195,407, Golbhuͤgel 575,877, Norblüften 598,872, Greufe 
265,554, Dorbogue 489,750, Doubs 265,555, Drome 299,356, 
Eure 426,543, Eure und Loire 278,820, Finlfiere 524,396, Garh 
357,385, obere @aronne 427,856, Gerd 512,160, Glronde 558,298, 
Herault 346,207, Ille und Bllalue 547,053, Iubre 245,289, 
Indre und Loire 997,016, Iſere 550,958, Zura 312,504, Bandes 
281,508, Lohre und Eher 935,750, Polre 591,216, obere Loire 
293,078, nntere 2olre 470,095, Lolret 305,276, Lot 285,897, 
Lot und Gatenue 516,885, Lozeͤre 140,517, Maine und Lofre 
457,871, Maude 591,284, Marne 537,076, obere Marne 249,827, 
Dapenue 352,538, Meurtbe 415,569, Meuſe 516,585, Morbi: 
han 452,592, Mofel 417,003, Milvre 292,524, Offe 897,735, 


igen Dppofition nicht erſchla 
den. @r war nah For / Mantel und Benjamin — = 
Ein aubser Eumerz Hat ihm getödtet, wWir 
Aa t ——— laſſen, wir ha⸗ 
war ein großer, aber kuͤhner Gedaute, 
einer Berwegung Einhalt zu than, Die beftimmt war, Alles nie- 
derzureißen. Hr. Yerier opferte fig diefer Aufgabe auf, und 
fübtte fie fo welt als es achen mochte. Der Minlfter, der dem 
@rfolge feines Soſtems den Kredit, bie baͤrgerliche Kraft, bie 
Wilitalrmacht, die Gewaltthaͤtigkeit and felbft die Furt dienen 
Heß, (parte dabei weder feine Talente, noch feine @uergie, no 
feinen Elufiuß, noch feine Gefunbbelt. Und als ſich alles die 
mnmästig zeigte, maugelte ihm vielmehr die Vernunft als das 
Ser Et ſah das mmüberfteigtihe Hfnbernift unter dem ®e: 
wichte dleſer Ueberzengung unterlag er. Wir müffen das Schlt. 
Tal polltiſcher Maͤnner bedauern. Die Meynumg iſt Ihrer Ratur 
nad unbanfbar, umb zählt bie Wefttehungen für nichte, wenn 
Was bat Hr. Yerter 
wiht verſucht, um den Kredit wieder zu beichen? @r ſtitbt, und 
sein Tod glit auf der Voͤrſe fo viel wie ein gemöhnlides Ereig 
alß. Wuf biefe Nachricht felgen die Fonds, umd bleiben endlich 
auf demfelben Punkte ftehen, wo fie beim Ausbruche feiner Kranke 
beit waren. Hr. verier dat ben Intereffen bes Hofes reichllch 
seopfert. Seine Afce iſt kaum erfaltet, mab man bat Hu ſchon 
vergeffen. Man eriumert ſich nur noch feiner Feitigtelt, die alle 
bald gebrochen ward, womit er bei dem Antritte feiner Gewalt 
bie minffterielle Suprematie aufrecht erhielt; man erinnert fi 
derfelben, um fi gu freuen, daß man Ihr entfchlänft kit. Nah: 
dem. er geſtorben, handelt es fi von ber Aufſammlung feines 
Nadlafles; man thelit fi Im bie Fezen des Spftemd, ohne daran 
zu benten, daß die einzige Band, die der Bewegung Einhalt 


Drne 441,831, Bad de Calals 656,345, Pay de Dome 575 106 
nicbere Yprendeu 428,301, hohe Yprenden 235,051, IAlice —* 
tenden 137,053, Niederthein 540,945, Oberrhein 024,258, 
bone 454,429, obere Saone 538,910, Saout und Lolre 
523,970, Serthe 457,579, untere Sein⸗ 695,685, Geine nud 
Marne 595,895, Celine mb Dife 648,180, beide Sevres 394,850, 
Somme 543,704, Tara 555,844, Tara und Garonne 243,509, 
Bar 317,501, Waucluſe 239,115, Wende 350,550, Wienne 
282,751, obere Wienne 385,130, Mogefen 397,987, Vonne 
553,487, 

Außethalb Paris war gegen Mitte Mais der Verlauf ber 
Cholera im Wismedepartement: Seit dem Einfalle 1153 Er 
fraufte, 480 Geſtorbene. Auben Tropes, 1189 Erkranfte, 
460 Beftorbene. Beſitt von Mogent, ein einziger Fall am Haupt: 
orte. Goldhägel: Zwei neue Fälle in den Genteinden von 
Yothiires, Eure: Eif none Fälle und drei Sterbefälle im Be; 
Hirte Andelps. Lolrer: Orleans, S8ı Erkraufte, 155 Geftor 
bene. Bezirt Dontargis: 65 Erkrautte, 40 Geftorbene. Lolre 
uud Eher: Drei neue Fälle und 9 Sterbfaͤle gu Momsrantin, 
Marne: 10 neue Fälle und 4 Todesfall zu Rihelms; 8 neue 
File und 4 Sterbefälle zum Hantenklers umb Eumidred. Ni 
vre: Elamery 149 Erfranfte, 48 Geitorbene, Rorb: 535 Er 
kranfte, 981 Geſtorbene. Dife: 2379 @rfranfte, 919 Geſtor⸗ 
bene. Selne und Marne: 5981 Erfranfte, 1418 Geſtorbene. 
Seine und Dife: 2847 Erkraukte, 1499 Seſtorbene. Untere 
Seine: Momen: 510 @rftanfte, 756 Geſtorbene. Bezirk von 
Noucn 266 Eitrankte, 108 Geſtorbene; Bezirt von Sasre: 139 
Erfranfte, 78 Geſtorbene. Somme: Amleus, 496 Er, 
franfte, 297 Geftorbene. Bezitt Mhbeoflle: ss Arfranfte, 
470 Geftorbene. Wogefen: Fünf neue Erfrankungsfäle zu 
Charmes, wodurch be Zahl ber Erkrantten in biefer Gemeinde 
anf 14, bie ber Beftorbenen auf 13 ſtelgt. 

Mieberlande, 

Bolgended war bie von ber belgiſchen Mepräfenten- 
tenfammer am 14 Mai eluftimiig angenommene Üdreffe du 
den König: „Site! Die Mepräfentantenfammier glaubt Ach nicht 
enthalten zu koͤnnen, durch efne ununmundene Darlegung ihrer 
Orfinnungen auf die Mittheilungen gm antworten, de ihr von 
Seite Em. Maieftdt über den Zuſtand unfrer auswärtigen Ber 
biltuiffe gemacht worden. Die @intrest der Wölfer und ihrer 
Regierung machen ſtets die Stärke der elnen und der andern 
aus. Diefe Eluttacht wirb Belgien in der Lage nicht fehlen, 
in melde ber Gang der Ereigaiffe und die Umterbaublmgen mit 
ber Ronfereng baffelbe werfegt haben. Ein Befes bat bie Regie⸗ 
rung ermächtigt, dem Wertrage vom 15 Mey. 1851 beijatreten. 
Die (hmerzlihen Opfer, bie biefer Vertrag den Beigiern aufs 
legte, ſiud mur durch biefeiben la der Vorherſehung der Drang: 
fale angenommen worden, melde die Zukunft Europa's bedrob⸗ 
ten. Der allgemeine Ftlede war von einem umfadjbaren Werth. 
Die fünf Mächte, welche den Vertrag unterzeichneten, hatten 
In den am bie Vevollmaͤchtigten Ew. Majeſtaͤt gerichteten Moten 
erfihtt, daß biefer Friede vom jenem Wertzage abhaͤnge, daf 
nichts darin abgedndert werben Mhnnte, ohne daß derſelbe umner: 
süglih geldhrdet wirbe. Die belglſche Matten bat, Indem fie 
Ihrem Mang in der großen MWölterfaurktle wieder einuchm, air 
gewelt, daß did mm jenem Preis gefhehe; fie veflgmirte, zmb 
der Friebe IM ulcht geftört worden. Nachdem bie belglſche Ma- 
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tion biefen ausgezelhneten Dlenſt den Voͤllern geleiſtet; nach⸗ fer Vertrauen getäufeht werben, folte Holland barauf beftehen, 
denm fie ihre theweriten Neigungen und Ihre dringendſten Ju⸗ die ihm vorge ſolagenen Ausgleichungen zu verwerfen, folte ed 
tereffen verkäugnet; nachdem fie ſich eine enorme Schuld, bie fie feindfelige Handlungen, Gebleteverlegungen fortfegen, ſollte ed 
ulcht gemacht, auflegen (affen; nachdem fie ben Frledenswunſch vorzuͤglich ſich weigern, unverwellt wegen bes an einem unfrer 
fo weit getrieben batte, einen Thell bderienigen aufzugeben, Mitbürger, am elmem Mitgliede der Nattenalrepräfentation vers 
welche das Joch Helands abgeſchůttelt hatten; nachdem fie vom | uͤbten Attentats Genugtbuung zu geben, follten, was Gott vers 
den Minfftern ber Mäcte die felerliche Erklärung erhalten, dap | Hite, Etelgulſſe Europa's Rube ftören und die dem Friehen gr= 
der Wertrag befinitio und unmiderrufich fen, dab weder der | Sradten Opfer vergeblih machen, dann werden mir und erinnern, 
Buchſtabe, mod ber Geiſt deifelben bie mindefte Abänderung daß feine Laſt, feine Anſtrenguug einem’ Wolfe zu groß fepm muf, 
erleiden könnte, und daß ihre Regierungen e# übernähmen, | wenn es fi) um fein Leben und feine Ehre handelt. Gluͤlllch, 
Holland zum BVeitritte zu demfeiben zu bewegen, war ſie berech⸗ das Drgan bed Natlonalwunſches zu ſeyn, überzeugt, zu einem 
tigt zu glauben, daß fie ſich endlich von dem Erſchatterungen | Könige iu ſprechen, ber, indem er unfre Scitiale theilt, die 
einer Revolution erholen und künftig nur darauf denfen koͤnnte, beigifhe Ehre zu feiner eigenen Ehre gemadt hat, mürbe bie 
an der Befeftigung von Juſtitutlonen zu arbeiten, die, wie neu Mepräfentantentammer ihre Pfllchten verlegen, wenn fie Me 
fie auch find, ſchon fo ftarfe Wurzeln getrieben haben, daß fie | Stimme niet erhöbe, um Em. Maieftät ber Ergebenhelt eine 
felt einem Jahre Europa als ein neues Pfand der Ruhe das J Wolles zu verfikern, das von der Feſtigkeit eben fo ſeht «ld 
unerhörte Schauſpiel elnes Vollkes darbieten, das, ſo eben aus | von der Welt helt feines Souverains das Ende eines Zuſtandes 
einer gänzlihen polltifhen Ummälzung berausgetreten, im tief: J von Ungemisheit erwartet, der nur zu lange gewährt bat.” — 
ſten Frieden lebt, den Geſezen unterthan, der Stimme felner Hierauf wurde eine Kommiffien von 19 Mitgliedern ernamat, 
Magiftrate folgfam iſt, und uur dann im Aufregung geräth, | um biefe Adreffe zu überreiben. Diefe Kommiſſion wurde am 
wenn es Waffen bilsen und nur im entfernteften feine Umab- | 15 von Sr. Majeftät empfangen. Der Küng antwortete, ef 
bängigteit bedroht fiept. Diefe Erwartung fan nicht getäufcht | fchäge ſich glatlich, anzeigen zu fönnen, daß die Winfde ber 
werden. Vorbehalte find durch einige der untergeichmenden Mächte | Kammer mit dem Spitemt übereinftimmend feven, welches dad 
der Matifitarion beigefügt worben; alleln fie haben die Schritte | -Mintitertum befolgen würde, und bas hei det Konferenz vor den 
ihrer Bevollmaͤchtlgten nicht für ungültig erklärt; fie baden nit | Teztem Mitthellungen andelmander gefept worden. Er fagte, dat 
behauptet, daß biefe ihre Vollmahten überfhritten hätten, und | einzige Mittel zu einer ſchnellen Löfung zu gelangen, fen, En 
diefe Vollmachten waren übrigens geprüft und Im guter und ges | ropa zu überzeugen, daß Belgien im Morhfalle, unter dem Bel: 
höriger Form befunden worden. Wir glauben daher, daß diefe | ftande ber Vorfehung, wiſſen werde, feine Rechte dur die Ge⸗ 
Morbehalte das Weſen des Wertrags gültig nicht (hmälern fin | malt der Waffen zu vertbeibigen; mit Wergndgen (ehe et deß 
men; daß derſelbe jeit unfer Recht ift; dab die Matiffationen | feine Anftrengung der Natkon zu groß Inn märde, und er wolk 
unbedingt ſeyn muͤſſen; daß er ſo, wie er abgeſchloſſen worden, | feinen Miniſtern Befehl geben, Sefegedentwärte vorzulegen, U 
volzogen werben muß; daß erft nach biefer Wolziehnng Die Frage | dem Zmet zu errelchen, den bie Kammer ih vorgefeit- 
davon fepn könne, bie Unterhandfungen zu eröfnen, wovon bie 
Morbehalte fprehen. Die Regierung wie das Land haben bis 
nit anders auffaſſen innen. Jede abweichende Auslegung 
wirbe dem Gefeje zumider fen, das allein die Untergelhnung 
des Vertrags vom 15 Nov, geitatten konnte, und biefelbe nur 
in ben Beſtimmungen des Veitrags ſelbſt geftattet hat. Die 
Nation bat übrigens Opfer bringen fünnen, allein das Maaß 
derfelben it erſchoͤpft; eine Nation kan nicht andern Nationen 
zum Opfer gebracht werben, und wenn neue Opfer verlangt wer: 
den könnten, fo würde es nichts Heiliges mehr In den menid- 
lichen Verträgen geben. Belgien könnte nicht auf ben Ausgang 
von Unterhandlungen rechnen, die, anf biefe Welfe beenbdiget, 
hierauf von Neuem beginnen könnten, ohne daß es Jemanden 
mögli wäre, benfelben ein Ziel anzuweiſen. Sire! diefe Spra: 
che dürfte für Em. Majeftät unmdthig ſeyn. Sie fennen zu gut 
Ihte Pflichten; allein bie Mepräfentantentammer hat es für no⸗ 
thiga gehalten, bie innige ueberelnſtimmung von Anſichten und 
Gefiunungen zu betbenern, welche das belgiſche Volt an den Kö: 
nig, den es ſich gewählt hat, bindet. Sie bat geglaubt, diefe 
Aeuferung Europa in einem Augenblite ihuldig zu Ten, wo 
vielleicht die Feinde des Friedens der Nationen die den Ratlſtta⸗ 
stonen des Wertrags beigefügten Worbebalte benuzen fünnten, 
um ihre Abfichten zu erfüllen. Die Repräfentantenfammer 
glaubt an die eingegangenen Verpflichtungen. Der Verttag wird 
dollzogen, unfer Geblet wird geräumt werden, Aber könnte un- 












































nel 
+gürib, 16 rat. Im der zweiten Sizung, ber Tagfapın! 
am 10 b. m all Ne A Derfanmi 
alt: Schw d 
—— der Nepräfentanten im Kanten Bafel murden 1° 
ehört, um hf wi 
ser und Singeifen, worin biele 
Re und das Werlangen fielten, — — 
als einzig gültige Werfafung für den ganiln Keen Hat 
anerfannt, oder, went bie 2* &t: 
bie ganze — —ã — gie gunfte * pri: 
nitruktio r 
btums, Sie Sncbenta —— * Inte * 
eſa 
— edea entanien befchmeren — Inter sent 
diefes Auftrags mit Taft and MÄhlgung n,, Malle 
der Vorfälle in Belterfinden drangen Gt. ' 
Neuenburg, erftereh indbefenbete NUT gro 
€ 
— — mehrer Sn. 1 her 86 
e Beratbung & j 
—— — Urt, Ehwpk ntermalden ab da Ihnen 
enenburg nochmals Pan et 
h htere, mabmen NE At „ww 
hierin SIENA a Ber Beftellung Det Kommiion, feinen 
tbeil. gebhafte Grörterungen vera 
eine Organif atton_ ber getrennten Te hdrufe 
fen. zurich erklärte Ih mit großem ur die Wernein 
bung; St- Gallen: Senf und Under ? 
felben; die leztere Anfiht beblelt die 
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ten Gemeinden follen demnach einitweilen einfah unter edge: Seite Belege gibt, fo wie die eigenthuͤmli u 
noͤſſiſchem Schuze und — geſtellt, und ihre —* der Behandlung und die a 8 rd 
den für Handhabung von Ruhe und Ednung verantwortlich ges | witeit find, beurfunden aufs Neue den Beruf, den der Der: 
macht werden. Die Tagfazung verordnet unbedingte Handha: faffer als Hifterifer hat, Vorzugeweife be denfelben drei 
bung des Landfriedens und ordnet eine allgemeine Bermitte⸗ Gründe zur Herausgabe diefes : Die im Allg eu be: 
lung zwiſchen den ftreitenden Theilen an. Auf diefe Grundlas: | merkbare Undefanntf ft mit der früheren Gefe er Bän- 
gen hin foll eine Kommiffion einen aufgearbeiteten Antrag brin- | der; die wichtigen Beiträge, die diefe darbietet für das Studium 
gen. Glarus, Tefſin und Zug waren abwefend (die Geſandt⸗ | deuticher Alterrhümer; und endlich dad Bedirfnis einer gerechte: 
Daft des erftern Standes war an die Landsgemeinde verreist), | ren Darftellung der Stellung der katıı den Nie: 
Graubindten noch ohne Injtruftion; Bafel und die fünf vorbin derlanden, als fie ihr von andern proteftantiihen Scriftitellern 
‚ bemerften Stände fmmten wicht; alle übrigen 12 traten dem et yu Tell geworden fit. — Das elegante Aeußere des Buchs 
Beſchluſſe bei, und am Beitritte der bier auert ermäßnten {ft | di e ebenfalls die Unfpräce eines J55 befriedigen, 
ebenfalls nicht zu zweifeln. Un der Erwählung der Kommifiion Handbuch einer allgemeinen Gefhichte der 
nahmen nur die 12 Stände nebft Bafel Theil; daher fielen die Poefie von Prof. Dr. Ro fenfranz. Ar Theil, 


Wablen gröfern Thells im Sinne der Bewegungẽpartel aud, Man Geichichte der orientalifchen und antifen Poeſie. gr &, 
Thlr. 12 Or. 


een B en —— — —— 
anten eh ausgedehnten Volmanten für Handhabung von 

Der Verſaſſer beabſichtigt d es Werk, was mit 

M — hihi a ke ers aus 


See J pre nf auf Na fünf eibgend ar 
erm anfragen, welche mit fin 

f — Bu 3 Binden befteben wird, ein lange gefühltes Bebdi ‚zu befrie- 
digen. Er bietet alfo bier ein Handbuch dar, was unm ar aus 


der beiden Parteien zufamnen treten würden. Auch Baſel wird 
üb einem folden Ausglelchungsverſuche fchwerlih widerfezen. 
Wird die Answahl der Vermittler nicht einfeitig, fondern in 
wahrhaft verföhnendem Sinne vorgenommen, fo dürfte die Hof: 
nung noch nicht ganz verſchwunden feun, diefes unſellge Ge- 
hätt auf eine erträgliche, fir die Eldgenoſſenſchaft umgefährliche 
Weiſe erledigt zu feben. 


Litterarifhe Anzeigen. 
[1062] Anfangs Jullus d. 3. erfcheinen bet Unterzeichnetem : 
emeinnüzige und unterhaltende 


Rheinifche Provinzial Blatter. 


Herausgegeben 
vom 


















den beiten Quellen gefhöpft, mit der Darlegung fowol von dem 
Entwillungsg der Poefie überhaupt, als aud von dem nbalte 
und der Korm der einzelnen Dichtungen, wie von dem der 
Burg ehe de ade ei Ben 
ee Die en Ausftattung it der Würde * behandelten 
Gegenftandes angemeſen. F 
Neue Zeitfhrift für die Geſchichte der germa— 
nifhen Vblfer; herausgegeben vom Brof. Dr Ro: 
fenfranz. 1832. ir Band aus 4 Heften beflchend. 
Mir Steindruftafeln. 8. geh. 3 Thlr. 

Htftorifhe und geographiſch⸗ aniguariſche ——— 
handlungen über Verfaſſung von Staat und Kirche, über 
thämlichkeiten deutfchen Lebens, über Sitten und Gebräude, 
Here Ban - 17 Re ee germani: 

, follen de 
—B— zu geben und Friſche zu erhalten uchen Das 
erite Heft iſt ſo eben erſchlenen. 


Regierungs⸗ und Medizinalrathe Dr. Neuman. 
5 6—8 Bogen monatlich, gebeftet. Subferiptiowepreis für 
6 ‚Hefte 4 Chir. 15 Sr. 
——— nehmen alle Buchhandlungen und oſtaͤmter an, 
wo auch aus fuͤhrliche Proſpeltus gratis zu baben find, 
Aachen. I. 4. Maper. 
.,—— — e ⸗ ⸗— 





der Wagnerſchen Buchhandlung In Insbrur 
—33 und in allen ſollden Buchhaudlungen Deutſchlands, 
Oeſtreichs und der Schweiz zu baden: Br j 
Stapf, Ambr. Jos., Epitome Theolögiae moralis 


(11650) So eben fit bei mir erſchlenen und in allen Buchhand⸗ s 
publicis praelectionibus aceommodata; tomi 2,’ 8 maj 


lungen zu erbalten:; 


Goetdbe fl. 36 hr. 
en — ege, bie, der Provinzialhauptſtadt Ins: 
näherm perfönlihen” Umgange bruc. 8. brofd. in farb. Umfchplag. 54 Er. 
— Seyfried, Joſ. Mich., der pomologiſche Knaben⸗ 
Ein nahgelaffened‘ Bert freund; oder: leichtfaßliche und —2 — Anleitung 
ai zur Obftbaumzucht. Verfaßt für Lehrer und Lernende, 


Johaunes Fall. 
Brofhirt. 1 Thlr. 12 gr. 


PN Mir vielen Holzfchnirten. 8. 54 fr. 
fa, im April 1932, 
——— F. U, Brockhaus. 


1033] In allen Buchhandlungen ist zu haben: 
Die Teplitzer Heilquellen 





11046) Del Ed, Anton in Halle ift fo eben erſchlenen: 
Zwölf Bücher niederlänpdifcer Geſchichten 
von Prof. Dr. H. Leo. Ar Theil, enth. die erſten 
6 Bücher, oder die Geſchichte der einzelnen niederländiz 
hen Landſchaften bis zu der Herrfchaft des Haufes 
Burgund. 60 Bogen. gr.8. 4 Thlr. 
Mit wahrer Freude zeige Ich hiemit das Erſcheinen dieſes 
Werts an. Der danfenswerthe Fleif, den ber ‚Herr Merfaffer 
auf dailelbe verwandt hat, das emfige Studium, von dem iede 


ın 
ihren positiven Wirkungen auf den gesunden Men- 
schen und als antipsorisches Heilmittel, 
von y 
Dr © MW. Grofs. 
Mit 10 Steindrüken, 
sei ig. C. A. Reclam 
rd Preis ı Thir, 
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(10342. So eben iſt erfhlenen und durch alle Buchhandlungen | mn re Mr. 590, ik erflenen: 


ben: 
Sie politit Preußens feit Friedrih des Großen 
Tode. Bon €. F. Johaunnes Müller. Preis 12. Gr. 
-g.G. Wltenburg, Hofbuchdrukerei. 


(4037) Im Verlage der Kräli’fhen tiniverfirätebuchbandiung 

zu Landshut if fo eben erfchlenen: 

Staudenraus (Pfarrer) U., das heilige Land. 
Oder: Bel ung der merkwuͤrdigſten Orte des heil. 
Landes und der Stadt Serufalem; nebf einer Geſchichte 

des Leidens und Sterbens unfers Herrn und Erldſers 
FJeſus Chriſtus nach ben vier Edangeliſten, und der Ges 
fhichte der Zerftbrung von Serufalem. Eine lehrreiche 
Darftellung zur Belehrung und Erbauung fowol fir die 
Jugend ald aud) Ermachjene. Mir 1 fchönen Titellu⸗ 
pfer. gr. 12. 18 fr. oder d gr. 





18310) So eben ift im Verlage des. bilbllegtaybiſchen Inftituts 
u New:Vork verfender mo 


n, und durch jede gute Buchband- 
3 zu 4 Ör, fächt. zu begleben 


hen: 

Meyer’s Bilder für große Kinder. 
Erfe2tbeferung; Wr 1: Halt den Dieb! Halt! — 
Mr. 2: Unsfiht Anno 1839. 
Subferiptionsbedbingungen. 

Bon Mever's Bildern (fatprifh humoriſtiſche Darſtel⸗ 
lung der Beltz , bie fi in eine büblihe Gefhihte 
der Gegenwart jufammenreiben) eriheinen alle 24 Tage 
mandınal zwei, zuwellen and wier Blätter in Duntdruf auf 
ftarfed Melin, jede Lleferung von zwei Blättern zu 4 Gr. fühl. 
ober 18 fr. rhein. 

Dian fubfelbirt auf ben sanyen Yahrganp. 
[> Einzelne Lieferungen oder Ölitter werden nich t ab: 


gegeben. 

„". Jede gute Buch: und Kunſthaudluug nimmt Beitellungen 
an, und ift im Stande, te von Subferibenten 
auf zehn Exemplare ein eliftes gratis zu geben. 





[937) Zum Unterrichte in der framdſiſchen Sprache. 

Das zweite bchem der vierten verbeiferten Auflage vom 
Er. Beauval s franzöfifchen und beutfchen Geſpraͤchen 
ift erſchſenen und in allen Buchhandlungen zu aden. Alle 5 
Bändchen (40 Bogen ftark und brofeitn) foften im Praͤnumera⸗ 
tiongpreife nit mehr als 4 Thlr. oder F 48 fr. rhein.. bis zur 
Dftermeile 183%. Der nachherige Labenp beträgt 1 Tbir. 13 @r. 
ober 2 fl. 49 Er. 

Dresden unb Leipzig im —— * Pr 

enold'fhe Buchhandlung. 
Zu haben In der K. Kolimann'fhen Buch. In Zugsburg. 


er Otto Wigand, Buchhändler in Bed, kit fo chen 

Der praktifhe Weinbau und die Kellenwirtbichaft, 
oder gründliche Anleitung von der erſten Anlage und 
Hflege der Weingärten, bis zur Weinleſe, dann aber 
der naturgemäßen Behandlung und Werbefferung, ſo 
wie auch von dem Verfälfchungen der Weine. Kür Be: 
ſizer von vielen Meinen, Kellermelſter, Binder und 
Weinwirthe u. f.f. Bon Johann Leibiger 3. 
1332. 212 Seiten ſtark. Broſchirt 16 Gr. 





a 
b en, melde fi mit Behandlung ber antbelten, 
Berfertigung von En u, dergl. Berti fehe vielen 


Auen daraus en. 
Dee rei Dee ee kart. Ok 
En telorirten ihn: 


find zur no 
7 ein foldhes I 


(1045) 
und durch alle Buchhandlungen au haben: 





Bei I. ©. Henbner, Wushänbler In Wien, am 
Lehre von den Haaren 
in ber 


gefammten organifhen Natur 
Vollſtandig 


J bearbeitet 
von’ Dr. Burkard Ebie, 
Oberfelbargt mb Profeftor am der f. f mebiptmifg qiraruiſaen 


sMeıbemit. 
2 Theile. 4 Bogen In er. D; Mit 166 melt alltoſtoplſchen 


Hbungen. 


after Moelt: Pflanzen⸗ und Aplerhaame. ater Vell; MMenftenhanrr, 


Nicht nur für Botaniter, Zoologen und pt 


diefes Werk vom hohem Interefle, fondern auch a, ber 


höhere Bildung. Anfprud macht. Insbefondere a birften 


Bon der Ausgabe auf Wellnpapler mit 
. wenige Gremplare vorcdtblg, und der Preis 
9 Mrble. 8 99. 


Bei Justus Porthes in.Gotha ist erschienen 


Av. Srıurans Kanre von DavrscaLasD, 


dem Hgr. der a * dem Kgr. Bmerns und 


CHWBIs . 
mit don angränzenden Ländern 
ia XXV illum, Blättern io Folio, 

Maafsstab vogse: Subseript.-Preis 9%, Thlr. (16 4. 48 ke) 

Von dieser. gralsen Harte, welcher auch die —* 
fsige Einrichtung gegeben ist, sio als Atlas su * Be 
chen, sind (mach siebenjähriger am estrengter Arbeit) = 
jest die erste und gweito Liel. (16 ionen enthaltend | 7 
noch bis Ende d. J. wird die ri = 
(4 Sekt.) und im Jabre 1855 die leste vierte Lief. (5 Se e) 
ausgegeben morden. Dieso Harte leistet Alles und web 
noeli als von ihr der Ankündigung nach .— ” a 
konnte, und ist mit dem entschiedensten Beifallo SWR 
nommen worden. Von ausgezeichneten —— 
pferstich ausgeführt, geichnet si® sich im r 
vor neuerlich oft mit Unrecht en ame yet 
schem Steindruk- und Btablstich- Werken vorbei] nn 
Druk und Illumination sind äufserst geachma HA air, 
Freunde der vaterländischen — de 
dem Geschäftsmanne ist sic von . ae. = 

a enhat ——— 
sehen, dem ist sehr zu empfehlen, sich die ersten 
Ansicht um ver De im ee ep90 —** ar 

ufwande niedrig bestimmte 

eu ern sur nächsten 1feferun fortbasteben könne? 


d 

»e erschlonen UN 
10607 Bei G. Franz ia München ut u 
2 alle guten Baeh- und Kansthandlungen ® best 


{ L 
ENTWURF FÜR DEN KANA 
zur Verbindung 
des 
MAINS um ver DONAU. — 
Auf Allerhöchste® Bofohl herausges 
von 
Fasıunzann V. Pr 
h. — Ritter dos Militaie-Vordieast 39 Plane is 
% Bogen Teıt im Ivy ur — we 
a mi. grüßen Salat 
Werk. 


, s 
cnuwAan®, * 





— a. m.” 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


8. 
Der Sohn des Einiglichen Generallieutenauts tiedrih von 
Bernelau, der — bre 4813 
nant des leichten Infanterie ataiteng (te © 
oder deſſen ehellche Descenden, werden andurch Öffentlich auf: 


orbert, innerhalb 6 Monaten am 
en und Aufenthaltsorte lelle —X 5* er 


Härt und PH Rermö N} 

und fein Vermöge 

verabfolgt werben wäre, 10 Geſchwitter gegen Kaution 
Den 8 Mat 1838. 


bann Abam Kröll, Lit. D. No. (15, wird biemit zum drit: 
tenmale zum Verkaufe ausgebeten und Etelgerungs- Termin auf 
Donnerftag den 7 Funlus Vormittags 9 bis 12 Uhr 
angeorbnet, 

Augsburg, den 15 Mai 1832. 


Nachdem weder der Schmiedfohn- Johann Kindı von Eden: 
riht, mod deffen allenfallfige Desienbenten innerhalb des am 
13 Mat v. 7. Öffentlich verlautbarten balbjährigen Termins In 
Perfon oder dur einen Bevolmäctigten hlerorts erfdienen (Ind, 
um den in Haupt: und Rebenface beftehenden Erbtheil von 210 fl, 

Empfang zu nehmen, fo wird Iobann Kändl auf Antrag feiner 
Inteftaterben als verſchollen erflärt, und deffen vorftehendes Mer: 
‚en nach bem im oben allegirten Yudfchreiben ausgeſprochenen 
—* an feine nähften Verwandten gegen Kaution ausgehän⸗ 

r 


Neuftadt an der Waldnaah, Im Obermainkreife, den 1 de: 
bruar 1832, 


des Ehriftopb nnb Meets auner von Neuſtadt an 
e 


r 

m Innerhalb der In der Ediftal-BWorladung vom 12 Jaͤn⸗ 

ner — —— vierteljährigen Friſt ſch weder Chriftoph 

aumer, mod deſſen chelide Deescendenten, noh Georg 

auner, noch deſſen allenfalliige Descendenten, beide biefige 

ürgersföhne, bierorts fiftfrten, um Ihre —— Erbtbeile 
In Empfang zu nehmen, fo werben nadı dem 

Ladung beide Fauner nummebr als verſchollen erklärt, und deren 

Erbthelle —— an ihre bierortigen Juteſtaterben gegen Kau— 

n ertradfrt werben. 
mr Neufadr on ber Waldnaab, im Obermaintreife, den 8 März 1832. 
Köntgl. baver. Landgericht Neuſtadt an der Waldnaab. 


tsfache des Jana Eraerrer, Ya: 
e ee —— bat der gefezliche Juteſtaterbe auf die 
haft verzichtet, und die entfernten Inteftaterben biefelbe num 
cum beneficio legis et inventarii anzutreten fih erklärt, und um 


er 
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Erlafung der Herfieilung des Ya vſtandes ba 
q nie * gie Yafftofi da der Aftiuftand 
werden alb alle jene, welche an die Werla t de 
Ignaz Bfchorrer, gewefenen Jaͤgers ſohn von pr er der 
nd als Bewerber einer Jagdgebiii en-Stelle längere Zeit in ver 
fdiedenen Gegenden herum getrieben bat, Unfprüde zu machen 
baben, auf den 5 fommenden Momats zur Anmeldung, 
Ciqufdstion umd zugleich fhläffigen Verhandlung —9*— Fordetun⸗ 
gen umter dem Präjudize biemit vorgeladen, dab font auf Ihre 
Forderung feine Rüfjiht mehr genommen, und mit der Verlaffen- 
(paistnexbanktung und Vertbeilung der Mae vorgefcritten were 
Wertingen, am 10 Mal 1832, 
KAinigl. bayer. Landgericht, 
Gebhard, hr. 


146529 Michael Kiefel, von Profelsheim alug vor 40 Tab: 
ten als Batergeſelle In die Fremde, kam unter die kalferl. Fönigl, 
dftreibifhe Provkant-Bäterei, und feltdem if von feinem uf: 
enthalte, Leben oder Tode nichts mebr befannt, 

Auf Antrag feiner Gefchwifter wird daber Michael Kiefel) 
oder deſſen eheilche Leibeserben vorgeladen, das ibm zuge fallene 
unter vormundihaftliher Verwaltung ftebende Vermögen zu 
1058 fl. 58 fr. binnen 6 Monaten vom beute an in Em: 
pfang zu nehmen, widrigenfalls er für todt erklärt, und das ver⸗ 
—— feine Geſchwiſter ohne Kaution ausgehändigt were 

n wird, 

Dettelbad, amı 4 Mal 1832. 

Köntgl, bayer. Landgericht. 
Küttenbaum, Ldr. 












Edbiftalladun 


Auguſt von Bernelau 


genannte Auguft von VBernclau für verichollen er: 


Königl, bayer. Kreld- und Gtadt eriht Miinchen, 
Allweyer Direktor. 
Dr. Shauf, 


Belanntmadhung. 
us famt Garten und realer Welnwirthſchaft des I 





Ko bayer. Krels⸗ und Stadtgericht. 
* v. Gllberborn, Dichter. 
Graf von der Drählen, Ace, 





Verfhollenheitd - @rfldrun 





11917) Pupiltenr Kollegium der königL Juſtiztanz— 
lel zu Hannover. Nah demam a März 1851 In Berlin er 
folgten Ableben des well. Staatsminlfters und Abgefandten von 
Reden Ift der gefamte Rachlaß deifelben, auf den Antrag des 
für feine aunoch unbefriedigten Gläubiger beftellten Mandatarii 
eommunis, Kanzlel-Profurstord Doctoris juris Köiter hiefelbft, 
— Veſchlag genommen und eintmellen dem Leztern üher- 
efen worden. 
Wenn fih num unter jenem Nachlaffe mehrere nicht unbetraͤcht · 
de Effeften und Gegenftände, befonders an Siiberzeng, Vljoie 
terie und Kunftfachen, I wie auch konlgl. preufifhe Staatsfhuld: 
fheine nedft bazuı gehörigen Eoupous, zum Bettage von 5175 Rtblr, 
pteuß. Courant befinden, melde prinzipaliter von ber hinterblier 
benen Wittwe des Defuncti, und theliwelfe vom deffen Töchtern 
Ellſe und Henriette von Neden, fo wie von der unverehelld: 
ten Matthlas als Ihr privatives @igenthum Im Aufpruc genom⸗ 
men, und um degwlllen aus dem Beſtje des vorgenannten man- 
datarii eommunis ber von Medenfhen Kreditoren purüf verlangt 
werden, zum Behufe einer gütlihen Ausgleihung der dieferhaib 
jwiihen dem Lejteren und den vorgenannten onen eutſtande⸗ 
nen Differenzen aber unter Direktion des Pupllen-Kollegiums 
eine Vergleihsunterhandlung elugeleitet worden, beren Refultate 
aus einer von bem mandatario communi der von Redenfchen 
Kredltoren unterm 44 Wprit d, 3 eingebradten Vernedmlaflın 
erſichtlich ſind: fo werben bie fAmtlih blebet betheitigten —— 
unbefriedigten Areditoren bes weil. Staatsmiinifters und Wbge- 
fanbten von Meden, welchen zu biefem Zweke @infiht der auf dief⸗ 
Verglelchsunterhandlung Bezug habenden Alten entweder auf kb: 
nigl. Zuftijkanglel — oder bei dem mehtgedachten manda- 
tario communi geftattet wird, damit aufgefordert, ich über bie 
Annehmlichteit des im biefer Angelegenheit beabfihtigten Ber: 
gleihe In dem auf den 9 Yuguft 1832 anberaumten Termine 
su erfliren, und eventualiter ihre etwanigen yon dage- 
gen vorzubringen, unter der Verwarnung, daß ae diejenigen, 
welche In biefem Termine nicht erſchelnen und ihre Erf en 
nicht abgeben werden, als ber — u Vergleiche bei: 
ſtimmend angefehen und mit hreu nachher @inwendungen da⸗ 
gegen nicht weiter gebört werden follen, 


en. 


Königl, bayer. Landgericht daſelbſt. 
Der fon. Landrichter, 
Frelhert von Lidtenfterm, 
Bauer. 





DVerfhollenheitd : Erfldrung 
Maldnaab. 


ne der allegirten 


Der fon. 52 
u. 
— von Lichten FH — 


Edittal-Vorladun 
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und tritt vom 4 Junlus In volle wirffamtelt; Ib bringe bie 
öffentlichen Aunde , und verbinde damit die weitere an, 0 
ia, um ben fo häufig geäuferten Wanſchen meiner 
Kurgäfte zu'entfpredhen, die ohnehin von den Herjten [hp längit 
empfohlene Cinrihtung getroffen babe, neben der 
Table d’höte zugleich einen einfahen Gefundheltstiih alle 
die Kurgäfte beiteben BU faffen, welche eine förperlicen Um · 
ſtaͤnden angemeſſene Diät zu beobachten ; y 
Weberdis bleibt jedem Kurgafte freigeftellt, entweder geſel⸗ 
ſchaftlich oder abgefondert auf dem Zimmer zu — Alles un: 
ter Verſicherung det gewöhnten anitändigen und Bedlenung- 
Den 2 Mat 1852. 1 al 
Klumppı 


Ponbatter und Gagedtt um Bären. 


[4035] yupiitation 

Die im Schwein: und Schafhandel Aſſocitten Heinrid En 
derli und Job. utrid MWerfteim zu wvafferſtorf, im Bezirke 
Bülach, Kanton ch in der Shwe baben ſich zadtungeunfibig 
erflärt, und Ihre nfolvenz dem Löbl. zietsgerichte Bülach ſchrift⸗ 
ich eingelegt, worauf wohldaſſelbe das Konkursverfahren über 
we Enderii und Werftein erfannt und zur Auffabisfolle- 
fation auf Montag den 16 Julins d. 3, Morgens s ubr 


Tag uni at, 
Es ergeht de ch au derſelben Gläubiger und Schuldner an 
mit ‚die peremte fe gerichtliche Aufforderung , Anfprauden und 
Schuidiglelten auf geſezllchhem apiere, unter Vellegung der Be: 
weldurfunden oder amtlich beglaubtgten Abferiften für die An: 
fprecer, bis und mit dem’® glelchen Monats untetzelchnetet 
Kanzlel — einzugeben, und dann am Kollotationstage eut⸗ 
weder yerfonlid oder durch Tariftiich vevolmachtigte auf dem 
Gerichtshauſe in Birladı vor lobl. Bezirtigericht Bülach, zur Wab: 
rung ihrer Kedte zu erfi inen.. Wles unter Androbung, dab 
Auldazr, die {pre Eingaben zu machen unterlallen, angemeifene 
Nactbeile zu gewärtigen hätten, faumfge Unfprecher dagegen mit 
ihren verfnäteren * auf Verlangen der übrigen Gläubiger 
f r die am Kollotationstage ausbleidenden ihrer 
allfälligen Einwendungen gegen die ihnen In der Auffabis-Inven: 
tur angewiefene Stelle vertuftig wärden. 
ugleich werden die Schuldner erinnert, unter feinem Nor: 

























— 


1040] ——— 
Unter Bezug auf unfere im vorigen Fabre in allen öffentlichen 
Blättern angezeigte Einrichtung eines Logis: Bure au o heebren wit 
ung, aufgemuntert durc die ortmäbrenb Reg günftige Auf: 
den Yubil ben anzugelgen, dab das a ea si 
en Yublitum ergebenft and en, z 
Y Forıbeebt, 


dem Marfte eingerichtet Kit. 
Diefes Bureau wird “ unter unferet — alle erdeulllche 
e 


wande mehr etwas an mehrgedachte Enderli und Metftein und Aufträge 
e bezahlen oder zu verrechnen , Indem ſolches als nicht geiheben er — F 8 ae Dora und empfie 
etrachtet wärde. Nich zu race nielen geneigten Aufträgen, 

Spburg, den 18 Mat 189%, Die Adrefe it: „an das Id ifde gogis- Bureau In 


Die Notarfatö-Nanzlei. 


Landicreiber Hertenftein. atıfinge 


Eu 
{ ‚im Mai 1832. 
Kiffingen he Madeifae Semeinde-wermaltund 
— — 


032] Betanntmadhung. 

Die ehemaligen oberamtlichen Saloſſer von Nidau, Erlat 

nterlaten, Thun und Wimmis werden mit ihren vielſeltigen 
ependenzen diedurch für ein oder mehrere Jahre unter bllligen 

Bedingungen, aus Auftrag des Finang:Departemente der Nepubilt 


[946] Gesuch um eine Stelle. ash 


Ein junger unverheiratheter Mann von wi ! 

Bildung * unbescholtenem Wandel, —* *8 Ru ” 

Sckretair, theils.als Rechnungsfübrer, !D rere 
— 


gleitete, wünscht; wiar 


Bern, zur Verpachtung angetragen. Jedes von ihnen bat eine Ba s rt möglichst bald mit einem ar 
—— Zahl faubere, gut eingerichteit, mit manerlei nen Niherigen Auer eche 8 wo er sich in Neicher 
Bequemiihteit verfehene hereihaftliche und andere Zimmer, de: | Funktion durch unverdrossenen eschäfsleifs und gew* 


ren Einrihtung, fo wie diejenige der Anlagen, weile die Haupt: 
gebäude umgeben, Ihren Bewohnern einen angenehmen Aufenthalt 
zufihern. Nicht wenig trägt audı zu diefem legten die ſchoͤne 
Vae eines jeden diefer, die berrlichfte Aue ſicht gewahrenden Schloſ⸗ 
fer bei, von denen zwei auf Anböben der Getabe des Bielerſees, 
zwei andere am denjenigen des Thunerſees, und das lezte am 
Auẽgange des Sichenthales, In Gegenden ſich befinden, die zu 
den angenehmiten und (döniten des Kanton! Dern gerechnet Wer 
den fünnen. Hauptſachllch elgnen ſich dieſelben zum Aufenthalte 
von refp. Fremden, welche gedenken, ſich in der Schmelz, und na: 
mentiih im Kanten Bern, für längere Zeit niederzulaffen, und 
es werden diejenigen unter ihnen, welhe zur Uebernahme bes 
einen oder andern diefer Schtöffer guft hätten, ſo wie auch ein: 
heimiſche Liebhaber, höflich eingeladen, sich in Bezug auf näbere 
Auskunft am die betreffenden Herren Megterungs Statthalter zu 
wenden, welche ihnen mit foiben am die and geben werden. 
Bern, am 12 Mal 1832. 
Namens und aus — des Finanz-Devartemente, 


senhafte Treue Vertrauen und Z sch 
hohem Grade 5“ erwerben trachten würde , — 4* 
unausgesezt und in jeder Beziehung währen i 

Anstellung erfreuen durf hernimmt al- 


te. R 
—35* 35 inen Zeitung uden 
Die Expeditun — in frankirten Briefen, UN- 


lenfallsige Anträge un yeitern Beförderung. 


ter der Aufschrift Des zu 


. pierbeute® 
:370) Bon dem fehr beräbiiehn” feüer In Dedt 
— optifgen ——— 
Utzschneider, Reichenbach un —— — * 


St 
find in münden durch eine befondere Det generben 
artie zum Wertaufe zu anneombaren Preifeh ur, und 20 zei 
v 1) —28 von peiläufig 2 Sub 6 zo mit Sratie 
Arennweikt. 
2 aftronomifche und 1 irdiſcher —R mit — 
er Ne Setretait, e) Zugfernröbte von beiläufig 1 up 1 „ Meffing, einem aht0" 
zried. Mut. Shirt. [ —A— — —— 5 ginlen 
— — matifchen Obie 
Hefnund , und zutteral DON me und einem Aus· 


Y 
Lio12 Wildbad, im Königreiche Wuͤrtemberg. a) Seesperipeltive mit einem bg Wrennmelit- 

Dur die Einrichtung einer Relais: ponbalteret mir temporal: zugrobre von Meſſing, ven iv. be 
rer Vrie ſobſt umd yontwagen-Erpedition in dem wegen felner 5) Luppen de aſtronowiſche —A 
Hellauele berabmten Stidihen Wildbad it nun aud dem bie: Austunft, W voiſteben — er meinen Zeun at 
her 10 fehr gefuhtten Bedürſniſſe abacholien, und konnen tägtth j den find, ereheiit DIE Erpedit > f franfiren ind, * 
Ineſe abgegeren und empfangen werden. g melde bie anfraggbrieie Si Er 


N i ; : * erttaniet. 
Die Verwaltung diefes Imtiruss Ik mit übertragen werden, | auf Beitellungen an den Wertutt 
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Portugal, 
Das Journal des Debats ſchrelbt aus Liffabon vom 
3 Mat: „Die franzöfirhe Station im Tajo feierte geftern durch 
Artlllerleſalven, denen bie Citadelle von Liſſabon antwortete, das 
Feſt des helllgen Phlllpps, Vatrons des Königs von Frankrelch. 
Ale franzöfifgen Schiffe im Hafen flaggten, und an ihrem Borb 
fanden Baͤlle umd andere Luftbarkeiten ftatt, woran nicht nur alle 
Franzofen in Liſſabon, fondern auch mehrere Portugiefen Theil 
nahmen. Bei diefem Anlaſſe ermangelte, wie man hört, die Po⸗ 
Vzel nicht, diejenigen Portuglefen aufzuzeichnen, die fih an Bord 
der ftanzoͤſiſchen Schiffe begeben hatten, und Ihre Namen wur: 
den auf dem Privarbureau des Generalintendanten niedergelegt. 
Don Miguel wollte am 1 Mal nad Zamora abreifen, um einige 
Tage auf dem Lande zuzubringen. Am 50 Aprit fand eine grofe 
Parade auf der Ebene Tapada d’Ajuda flat. Am Abend nah 
ber Parade ward Don Miguel von einem heftigen Fieber ergrif- 
fen, und muß feltdem das Bert hüten. Gelne Krankheit bietet 
ernftlide Symptome dar, uud die Aetzte follen eine Hirnentzuͤn⸗ 
dung fuͤrchten.“ 
Großbritannien. 
London, 17 Mal. Konfol. 3Proz. 81%; ruffiihe Fonda 
98%, ; portuglefifhe 51; braffliſche 48; merlcanlſche 35 ; griedt: 


Maun mehr vorbriugen, Unſere Gegner fagten, fie wollten | 
erft bie Wahlrechtserthellung bisfutiren, und warum? Melt 

ber Mepnung waren, auf biefe Welſe die Wahlrechtsentzlehu 
ſeht vermindern ober gar entfernen zu kdunen. Hlerin flegt t 
ganze Grundfaz der BIN; wir mußten dieſe entweder aufgebe 
oder unfer Amt niederlegen. Wir hatten nur zwiſchen bier 
beiden Schritten zu wählen. Sit X. Denham: Ih w 
melnem cehrenwerihen und gelehrten Freunde (Sugden) gege 
über. gern glauben, daß er durch feinen @intritt Ins Mh 
ſterlum eln Opfer bringen würde; ber gleiche Fall findet ab 
nicht bei Andern ftatt, obgleih das Gegentheil von Jemand E 
hauptet wurde, der fm gewiſſer Mrt die Phantom einer Admin 
fration, deren Erlſtenz man jezt vermuthet, tepräfentirte, in 
unter uns ftat, gleich der weißen Frau von Avenel, um geb 
me Drafelfpräde zu verfünden. (Hr. Baring fiel ein, er hal 
kelneswegs aus Auftrag gefproden.) Allerdinge fündigte der e 
renwerthe Here bem Haufe am, er habe feine Mitteilung vo 
Könige erhalten, wohl aber von dem Herzoge von Wellingto 
und dis iſt unter den jezlgen Umſtaͤnden eine fehr hohe Antorkrd 
Er ſchlen indeß nicht fehr geneigt, bef feinen frühern Aeußeru 
gen zu verharren, und ih fan dem Haufe nur Gluͤk mwilnfeer 
daß es Künftig einen fo auftichtigen und verſoͤhnllchen Leiter bi 


ſche 51". ben wird. Ich habe vor einiger Seit erfehren, daß er mic eine 
Fortfegung ber Berhandlungen des Unterhaufes bemagogifden (mob-.courting) Attornep-General genannt; au 
am 14 Mal, Befragen erwlederte er: Das iſt ſchon Lange ber, Id fan’ wohl fi 


etwas gefagt haben, aber es iſt zu viel, wenn man dafür nad 
fo langer Zeit Rechenſchaft verlangt. Es iſt jedoch nicht der ein: 
zige Angrif, den er auf mid machte. Er beflagte ſich, daß id 
eine abſcheullche Schmaͤhſchrift gegen Jemand nicht verfolge; das 
angebliche Libel erſchlen aber in einem Öffentiihen Blatte sum 
erftenmal an dem Tage, wo ich meine Entlaffung einrelchte, (Lau: 
ter Belfall.) Die Zeit wird kommen, wo id bewelſen fan, daß 
eine deshalb angeftellte Klage der Ehre ber Bethelllgten und bem 
Lande Felnen DVortheil gebracht hätte. Mer bie Verwaltung der 
Gerechtlgkelt kennt, ber weiß, daß Anlagen nuzlos find, wenn 
fie nicht durch den Zuftand der Öffentlichen Meynung umterftiljt 
werden. Der ehrenwertbe Herr fheint aber zu glauben, ein Pf 
bell und ein Attorney: General Könnten nicht zu glelcher Zeit mit 
einander eriftiren. (Gelächter) Doch ih muß noch einige Worte 
über den vorliegenden Gegenftand fagen. Man hat die abgetre: 
tenen Mintfter angeflagt, daß fie fi des Königlichen Namens be: 
bienten, — ja fie hatten gehoft, des Königs Name werde ſich 
als ein Mittel zur Einigung, als ein „Thurm ber Kraft“ setz. 
gen; fie haben es nicht alfo gefunden, obgleich fie vollommen gu=* 


Lord Palmerfton vertheidigt fih äuerft gegen ben Vorwurf, 
daß er feine polltifhen Meynungen geändert babe, und bemerkt da⸗ 
bei: „Die war allerdings der Fall, aber bios, weil ih allmählich 
!lüger geworden bin. Man tabelt und, fährt ber Redner fort, 
daß mir unfere Aemter In einem Wugenblife nieberlegten, wo e# 
befonders nothwendig gewefen wäre, im Dienfte Sr. Majeftät 
au bleiben. Kein Mann von Ehre bitte unter den vorfiegenden 
Umftänden bis thun können. Man fagt, wir hätten die Konſtl⸗ 
tutlon verlegt dur den Math, den wir Er. Maj. gaben, eine 
Binlänglihe Anzahl Palrs gu ernennen, um die Reſormblll durch⸗ 
zuſezen, — ein Math, dem Id vollfommen belſtimmte. in fol- 
her Rath iſt Feine Verlegung der Konftitutton, obglelch ich gern 
äugebe, daß man Ihm nur im dußerften Falle erteilen foll; 
aber diefer aͤußerſte Fall war vorhanden, das Land und bie Nach⸗ 
welt werben unfern Entſchluß billigen. Die Maiorität im Ober: 
Hanfe gegen bie Neformbill war zu groß, als daß wir Meliter 
ber Maaßtegel hätten bleiben koͤnnen. Die Behauptung, da 
das von Lord Lpndhurft vorgefhlagene Amendement unbedeutend 
gewefen fen, wird wohl jezt fein redlicher und unparteilſchet 
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als id kein Miniſterium erhalten lennte, erklärt, ich würde fein 


Vorifirt waren, ſich des königlihen Namens zu bedienen. Ohne 
bieranf weiter einzugehen, will Ih bios bas Haus bitten, fich des 
Landes anzunehmen und bie BIT zu unterfidgen. Wenn biefe 
unverftämmelt aus dem Oberhaufe loͤmmt, dann iſt bie Miniſter⸗ 
veränderung eine Sache von umtergeorbneter Wichtigkelt. Hr. 
Baring: Die Bemerkung, auf welche ber ehrenwerthe und ger 
lehrte Herr anfpfelt, wurde vor ungefähre 42 Monaten audges 
fprogen. Auch fagt er, ich hätte ihm getabelt, daß er nicht bie 
Perfonem verfolge, welche Schmaͤhſchriften gegen die Aöntgin be 
Tannt machten. Ich machte Ihm daraus feinen Vorwurf, ſondern 
ich bemerkte bio, daß eine Tendenz herrſche, hochſteheude Perſo— 
nen herabzumärbigen, namentlich die königliche Famille, bie fr: 
her unter dem befondern Schuze ber Geſeze ſtand, jest aber Nies 
mand zur Vertheibfgung zu haben ſchelut. Daß ber Mttorney: 
General fle unter ben beftehenden Verhaͤltniſſen hätte verfolgen 
ſollen, will ich midt behaupten; ich führe es nur als einen 
Beweis der verduberten Stimmung ber Belt an, Sir Robert 
Zugits: Ich bin mit den beiden eblen Lorbs über bie Nothwen- 
digteit einverftanden, daß Gtaatömdnner ihren Charakter rein bes 
wahren. Was mich unbebeutenden Mann betrift, fo babe Ich mid ber 
Reform aus Grundſaz und lelneswegs aus Feinbfellgkeit gegen 
die Urheber ber Maafregel widerſezt. Mir thut es leib, daß 
man bes Königs fo oft erwähnte; man folte bedenken, daß er 
nur duch bie Handlungen feiner Minifier befannt wird, und in 
blefem Yugenbilfe, wo man nicht einmal weiß, wer bie verant: 
wortlichen Rathgeber der Krone find, fit ed unrecht, fih über 
ihre Meynungen andjufpregen. Wenn der Herjog v. Welling⸗ 
ton ind Minifterlum tritt, mit der Abſicht, bie Meform zu fant- 
tioniren, fo handelt er unrecht und gegen alle feine fruͤhern @r- 
Udrungen (Belfal.) Ich glaube aber Immer noch, daß bas Haus 
etwas zu taſch urtheilt, deun noch welß man über biefen Punkt 
nichts Beitimmted, Sir. Peel: Ich bin gar fehr ber Meynung, 
daß fich bas Haus biefen Abend in eine Diskuffion einlleh, die aus 
manden Gründen unklug If. Wir find nicht genau genug untere 
richtet, um ein richtiges Urtheil über mande Punkte zu fällen, 
die man deshalb bios als richtig fupponirte. Ih erlaube mir 
dem Haufe vorzuftellen, daß es bie Stellung bes Könige erwägen 
möge, Ge. Mai. bat kuͤrzlich die Refignation berienigen ange 
nommen, bie feine vertrauten Rathgebet waren, und in Folge 
deſſen ſucht er nun eine andere Mbminifration gu bilden, Im 
Laufe der Debatten hat ſich gezelgt, dab im biefem Haufe feiner 
ermächtigt it, im Namen einer neuen Möminkfiration zu fpres 
Ken. Das ehrenwertbe Mitglied für Hertforb bemerkte, es ſey 
in dem DOberhaufe eine @rfiärung gemacht worben, daß eine Mb- 
miniftration gebildet fen; es f&elnt aber feltfam, baf eine Ad⸗ 
minlſtration geblibet feyn fol, und Niemand in biefem Haufe 
eine Erklärung darüber abzugeben hat. Hat der ehrenwerthe Herr 
(Duncombe) bios nach einem Gerüchte geſprochen, fo bin Ic fehr 
geneigt, bis Geruͤcht für irrig zu halten. @ntbielt bie Erklaͤrung 
Bios, daß der König mit Blldung einer Mdminiftration beſchaäf⸗ 
tigt fen, fo frage ih, ob Erflärungen entfhiebener Feindfellg: 
kelt gegen eine bios muthmaaßliche Abminiftration nicht etwag 
vorellig find. Der edle Lord (Muffe) fprad von dem Benehmen, 
das ich unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen befolgen werde, 
Ib fage ihm offen, daß Klugheit und Adtung vor dem Hanfe 
mid auffordern, bierauf nicht zu antworten, wellih bie Bemer- 
hin des edlem Korts für fehr unudihlg halte. Ich babe karztich, 


Amt annehmen; jest mo ich eines erhalten ‚Könnte, wiederhole 


ich dis, und ſeze hinzu, daß id bitter 


bebaure, in ber Ragt, 


worin fi Se. Maj. befindet, kein Minifterium annehmen zu fine 


nen; am melften bebaure ich dis, weil 


meine MWelgerung einen 


Vorwand zu Sarkasmen gegen Diejenigen gibt, melde glauben, 
in die neue Abminiftration treten zu Können, (Beifall von ber 
minlſterlellen Seite.) Welchen Weg aud mein edier Freund, ir 


Herzog v. Wellington, elnſchlagen mag, 


ich bin Aberzengt, daß 


er von bem größten Muthe und dem reinften Gefuͤhle der Ehre 
geleitet ſeyn wird, nad. denen je ein Staatsmann bei dem Ein: 
tritte ober Andtritte vom Amte handelte. (Hört! bört!) Hr, 
Hume fragte hierauf, ob die Adreſſe bes Hauſes dem Könige 
übergeben werben, und was für eine Matwort erfolgt fen, es 
feyen nun felt dieſer Zeit vier Tage verfitihen. Der Sprecher 
erwieberte: Die Adreſſe ſey auf dem gewöhnlichen Wege überfen- 
det worben. Der Grund, weshalb noch feine Antwort erfolgte, ließe 
fib bios vermuthen, Wahrſcheinlich halte ber Koͤulg es dechalb, 
weil er noch feine verantwortlichen Minifter habe, für beifer bie 
Antwort zu verfhieben. Uebrlgens wife er nicht mehr von der 


Sache, als jedes andre Mitglied des Hau 


fee. Hierauf wurbe bie 


Frage geftelt, ob die Petition von Londen, melde bie Debatte 


veranlaßt hatte, vorgelegt werben felle. 


Dis warb zugeftanden; 


bei ber zweiten Frage, ob bie Petition geleſen werben folle, et⸗ 
bob fi Lord Ehringtom: Nach den verſchiedenen perfönlihen 
Angriffen auf mich, ſey es mir geſtattet, einige Worte in die: 


fer Beziehung an das Haus zu richten. 


Der fehr ehtenwerthe 


und tapfere Offizler (Sit H. Harbinge) beſchuldlgt mic, den Her: 
zog von Wellington einer politiſchen gImmoralltaͤt angeflagt zu 


haben; ich ſezte nur einem bypothetlſchen 
wirklich, fo tan ich des Herzogs Beuehme 


Fat, und iſt der Fall 
m nicht milder bezeld- 


nen. Seine hohe Stellung, feine geleifteten Dienite ſchuͤzen Ihr 
nicht vor einer Unterfugung feines Charakters. Das ehrenmwer: 


the Mitglied für Thetford erlaubte ſich, 


mir über angebikhen 


, hr 
Mangel an Schllllchteit eine Lektion zu geben, wenn id 4 
gegen irgend Jemand im Haufe eine unſchlluiche Erde zu fi: 
tem gemelgt wäre, fo märe es gegen Ihn (hört! hört!) „2: 
und da Deben von 10 und 20 Jahren her nebit Aus zůgen 


Yamphlets zufammenfilfte, und hlerau 


f tabelnde Andiäle seien 


meinen edlen Freund gründete, mie Id fie Im hefiighen 


ſchen Parteltampfe mie gegen eln 


en Mintfter der Krone mad 


hörte. Die Herren fdelnen heute Abend bie Mepnuns anfiteh 


fen zu wollen, als hätte ber eble Herzog 


feine andre Alt 


laſen, 
gehabt, als bie, eine erzwungene Yairstrefrung 10% *2 
die Reglerung zu übernehmen, und das Oberhaus —34 —* 


der Reformbill zu zwingen. Bleibt fein dei 


ahrig? 
In ia die Reforms 


folnt nothwendig, daß bie, weite fo fehr ſa fe. Khunte det 


bill verpflichteten, mun auseffen, mad ee amt m; 


des Landes zu lelten / 
für * Sieg ber anfresel 


edle Herzog ſelbſt aufſtehn und fagen, 
der er fich befindet, bie Angelegenheite 
ihn veranlaßt, allen feinen Einfluß 


zu verwenden, fo wuͤrde er ohne Zweifel allen 


ein Ende mad en. IL will niht ei be iegten 4 


Gefahr für das gand WIR 


ober warn es zu fpde wire. Wire 
den geſchehen, fo hätte man mande 
den. Der Charakter des edlem Herzog ſt 
er wuͤrde ſich das Band zu dauernder Dan 


weiten Dietufienet 


eben follte: 
das geſe 1* 


darlelt werpfictet 


nn] 


ben. Zugleich wärbe ber Et 
w 
Denieh alt fer Berwupalen und das Benehmen des O —* 
audgefe e 
Geſchluß at ſeyn. (Bauter Bei ber: JReſormfelnde ſchel 
Als am 15 Mat folgt.) . fall.) wie der © einen einen dem wa 
Bel at zwlſchen zwoͤl ohlfahrt des hten Intereſſen 
ington, nad einer Audi fund ı Uhr ber baben, Se Volls ungünftt des Könige 
—— —— erhob — Könige, — von | nigreite und —* ſoll den — —* veranlaßt zu 
ein fo gellendes Gef: * I, der fein ‚James: JWellingto en und entfchloff: uftand der drei Kö: 
eines davon i sel, daß bie em Magen folgte, | Ber nfde Adminiſtratlon enen Widerwillen 
und der Rängte; inbeffen 2* (eu wurden, und —Rãſâſ ertegen, aber —* — * * vor 
Sr Herzog fuhr davon, es bald wieder aufgeraft | nig während. Graf Grey nur * Hofluft Hat etwas Bef * 
Lever, das der KR e erhält, haben zwan ann und wan ondered, 
f n Zutel 
u war fehr zahlreich ne 16 Mat km Et. Jamespall —2* vor das Ohr —— Bone ſtuͤndllch Feen 2 Kb: 
— erhleiten, befand ic an — —* denen, bie dabei ve —* gi Einfluß, als alle m; ” —* Einer von > 
n übergaben af Grey. Ge t, &e. Mai uf den Kön 
Se BR et a 
d, daß ber Reformbill * von Wellingto © Reſorm 
behalten moa Koͤnlg das mieift die | der Angele n beivogen werd und wer 
te. Eine bi Grey ige Mint genbeiten zu üb en fönne, die 
übergab, mit 2 e diefer Adreſſenj fterkum bei, | die Gaͤhrun ernehmen, fo £ + die Leitung 
60 Unt edoch, bie Sir E 9 ſtillen, welde, une er in Eine 
—— dankte dem —— von Glledern der rn Fur —5* (toad eating) Hö —* Behauptung dieſer Ze 
BEE Reh feine Weigerung, burd ——⏑— ‚von ben 2Bpig6 veranfaft fe 
ur zu vern ogative bie Unab unge: verleiten laſſen iu einem fo un ». 
Ihten. hängigteit der Legig- | Lord Orey t ‚ aber Sie hat doc feligen Glauben 
(Albion.) Zuwiſchen 7 und NR füst, 7 1er Amte bielben folle, eini —* Verlangen , daß 
— ⏑⏑—— 
m Fonlge das ammlung nad S neller % einigen fan. Aus & e Nation und 
gen. Heute um Mefultat ihrer Berath . Je | 5 rt, welde die Antiref frupeln von Eonftitutf 
Sir Herbert € balb 12 Uhr Fam der Priva ungen vorzufe- | Srnästen, wuͤnſcht der Kö ormer auf eine unredliche i 
for mit tfefretalr S durcgefü ng die Reformb Welſe 
Grey, mätend br einer Botſchaft r. Mal, htt zu feben mblll ohne Yalrd 
der Lordk bes Königs zu Partei hab . Der Herzog ernennung 
ten; nad balbjtıt anzler und Hr. € m Grafen aben den Gebanfı von Wellington und 
ndfger Untert . Stanley anmwefend wa— Ihrer Ehre vert infen bingeworfen, wen nd feine 
ee sum —— beim Premiermintfter | Sin —— her | ( mürten fe burg Ik Ben A 
Oberhanfes Miniſterlums hängen F Die Anordnungen in verurfaht, unnörbig an Bloßer Gedanke ihnen fo vi —* 
es am dieſem Abende ab, en Verhandlungen des wichtige Elnwurfe: 4) * Hlegegen hat Graf —*28 
e In Weftmiufter machten a bie Meformbill nothwe ja: Valrokrelrung iſt niet tep zwel 
traßen bereits d m 44 und 15 bi niftert ndig, fondern fü blos für 
erflärten, als b en Anfang mit der Abgabe e@inmohner vieler | er rlums überhaupt, bei allen t die Sicherheit des Mi⸗ 
bie Bin er Gteuereinnepmer tam: woeriweigerung; alle I reader. Yoiltit, wogtge großen Fragen frember oder 
Nach nn fen. ° fe jahlten nlchts, bis —* fid erwarten Laffe — —— im Dies 
Senetie —— aus New⸗York wm 7 rn ben Antireformern von re ein geheimes Einverſt aͤnd⸗ 
53 — Staaten von — — nahm ber Jauch 2: we fe bie BI betrachtet m —* nicht als eine ſichere 
zolltarifs mit 25 gegen —— und Milderung des —— do ihr —* 7* — —* wäh, einig 
a “ sw x 
—— Genfation erregte 1 och Ders Bidet ie a 5* 
„So eben Fer ig aus ———— City eine | mag —— ſo muß er, ſo a eine unbebingte 
m 51 Dec: 3 aſtlge Auftt— m bie a ' 
holl andiſchen Schlffe ng In den Haͤfen von Java voll, aber ent eten des Volls bh uch fallen 
auf alle ſchloſſen auf fei enuzen, und act 
ohne irgend einen —— nach Europa wollten, Be Es gibt nur Ei ner efngerelhten E unges 
für einen Beſchlag gelegt, | d nen Weg, dieſe & atlaſſung bebarr 
anzugeben.” Batavia-Kau [o enfererbenttiüen Eariık | Wien bar am Han ae obne Una - 
Schritt e Erniedri unehmlichteit fi 
auf der Infel habe die O fleute vermuthen, bie be i Man bar dem H aung für Lord G * 
berhand erhal loiſche Partei etzoge von Welt rev zu beendigen. 
der ——— en (Meine RE di Me nel z u « —— —— ſchuld 
Kollegen im Amte t das Verblelben Lord Grey" eendigung F und feiner P . Majeftät gegen eine Pairskrei us Achtung für 
anzeigen zu tb tep's und feiner artei Namen verpfii eirung ſich in feinem 
mer noch nicht beendi auen. Die Sache i zu widerſezen. @ flibren, ſich der Bi 
gt, und obgl Rt indeß im⸗ ine ſolche felerll U nicht ferner 
noch heute günftig ent ei wir nit zwei gemaste Verpflih erfi {m Wngefi 
Dleden elfeln, daß fie fihtung würde ef ste des Landes 
ee Gren feun. — Der eine binrelhende Ga - 
Glob rantle für Or 
daf Graf Ore utende Sawieriglelten erbobe wir doch | Mintitertums e, ber für das O af 
v ſich jezt in el oben haben, und alit, ſagt in db rgan des Grevſche 
als ie ju dem volle ner Stellung befindet, d J Geriet, ed we feier Berlebung: n 
Bertra te ihn meh rde heute Aben 9: Es geht das 
————— wen des Landes berechtigt r | gemaat werten d fm Oberhaufe ei 
fol » welde Graf Grey geft at. In der Jthelit, ‚, melde den Mini ne Erflärung 
——— Grund gebabt er ge den —— batte, | Be r Ze ei ohne M * a en — 
e en u 
n zu fepn; aber die falfchen een * abhaͤngen, ob Graf —— Dan fest er binzu R —2 
eine Kollegen wieber ins Minlſte- 











































rium treten, 
(Die Geruͤcht ſchelnt fin nad der untenfolgenden 





584 

Motlz vom 17 abends nicht erwahrt zu haben.) rad dem Torvblatt J der den Tag zuvor neben dem Herzog v. Datmatien Am Anttage 
Standard beſtaͤnde Graf Gtey auf elner Abefarantten Vollmacht | ge em. an Udende aͤuderte dieſer Deputitte, er habe bie Ind: 
Valrs zu ernennen, ober anf einem klaren Verſprechen der fibentfpaft und das Yortefenitie bes Innern abgelehnt, Man ver: 
tiongpaird, ferner nicht feindfellg gegen die BIN zu verfahren; et ſichert, Ht. Duyin verlange bie Ermädtigung, das ganje Kun 
bitte aber bie jezt feines von beiden erhalten. Det Herzog von 
Nichmond habe fein Amt, um an diefen ſchmaͤhllchen und illeha⸗ 
len Bemübungen feinen Antheil gu haben, definktiv niebergelegt, 
und förmlich gegen eine Yalrdernennung proteftirt. — Nach ber 
Sun follen bie Torles dem Grafen Grey angeboten haben, ſich 
Her Bill nicht laͤnger zu widerſezen, wenn et in Bezug auf die 
MWermehrung det Mepräfentanten der Hauptſtadt nachgaͤbe. 
Maforträt des Unterbaufes fell aber entichloffen ſeyn, feine Sylbe 
von der Meformbill nachzulaſſen. — Nah dem Courier hatten 
die Lords Grey und Althorp am 17 vor ber Yarlamenteflzung 
eine Unterredung mit dem Könige. 

Durch auferorbentlihe Gelegenheit erhalten wir über Parks 
folgende Nachtichten aus 2ondon bis zum Donnerftag ben 
47 Mat Abende! „Lord Green bat fo eben Im Oberhauſe erflätt, 
daß er bie Verwaltung niht von Neuem übernehmen tönne, 
wenn man Ihm ice die Mittel zugeftebe, bie Annahme ber Re: 
formbill ohne wefentfiche Modifilatlonen durchzufuͤhren. Der Her: 
zog von Welllugton bat felnerfelts erlärt, daß diejenigen 
Yalrs, welche fi enthalten würden zu ſtimmen, oder an ben 
Verhandlungen Thell zu nehmen, eben fo infonftituttonell han: 
dein würden, als diejenigen, melte zut Ernennung einer großen. 
Qnzabl von Yalrs ratben. In der unterhaue ſizung tuͤndigte 
Lord Althorp al, daß bie unterhandlangen zwiſchen Lord Grey 
und dem Koͤnige noch tein definitlves Reſultat gehabt hätten, 
dab er aber hoffe, man werde anf eine genägenbe Welſe zu einer 
Webereintunft gelangen.’ 

grantte id. 

Yaris, 39 Mal. Konſol. 6Ptoz. 96, 90; 3Proz. 70, 20; 
Falconnets g2, 10; ewige Mente 5 

Der Monttenr enthält folgende telegraphlſche Depeche (be: 
ren Inhalt bereits in unfrer geftrigen Korrefponben; aus Yarls 
angejelgt war) aus gondon vom 16 Mal: „Der framoͤſiſche Bot- 
ſchafier bei dem Hofe von England an ben Miniſter ber aus waͤt⸗ 










































leyrand habe einen Urfaub vom der Meglerung erhalten, und werbe 
London verlaflen , fobalb das englifhe Kabinet uöllig srganifirt 
fr. — General Lamarque befand fih am 18 viel beſſet. 

(Merfager) Es helßt, und uote Haben Grund an bie Wahr: 
heit dieſes Gerüchte zu glauben, daß das Miulſtetlam entſchleſſen 
iſt, dis auf neuen Befehl In feiner gegenwärtigen Yufsınmenit« 
zung zu bleiben, und mo möglich bie Aufammentunft bet Kam: 
mern abzuwarten. Die Harmonle fol zwlſchen den Miniftern 
hergeſtellt fern, und Marſchall Soult nicht meht bie Eutfernung 
des Generals Sebafttant verlangen, bet auf feine Reife nach dem 
Bade von Bourbonne, die doc für felne Geſundhelt To nothwen· 
dig if, verzichtet bat. 

Meſſagert.) Der von dem Herzoge von Wellington erlit: 
tene Schlag würde einen weniger gewaudten Mantı, als ber Gürft 
von Talleyrand It, in Verlegenhelt ſejen. Unferm Boltſchaſtet 
hat es dismal an Feluhelt gefehlt; er hatte am ben Erfolg des 
Herzogs von Wellington und feiner vartel geglaubt, und fol nur 
zu ſeht haben bemerten laſſen, dab er darüber nicht? wenlget ald 
betroffen fen. Lord Gtey könnte füm did wohl eine zeht fang übel 
nehmen. 

(Meffager.) Es it ein Geruͤcht Im Umlaufe, dem wie an 
taum Glauben beimeifen tönnen ; es fol wemiih von elaer = 
hung von vier Negimentern ber Krome bie Mede ſern Nach ai 
Vorthelle, dem man dabel gefunden, bie Garde elngehen 
fen, und bie Gie labelt in der Armer perpuftellen, I 6 u 
If daran zu denfen, anf eine ſolcht Muaht 
deren Gefahr man federn fo gut eingefeben hat —* 
Hengerung des Monlteut in bit re bärfte — 

uch verlangt bet Meifager eine ; 
alteur zur Beſtaͤtlgung per, dur bie Aigemelnt — 
benen Nasriat, daß ber Mt Efent Die frühere ©, air 
hauptung dee Pforte wegen perfpendener Zutuls ” 


tigen Angelegenbelten : Die Verwaltung des Lord Grey übernimmt be. 

entſchleden wieder die Zeitung der Angelegenheiten.‘ a — Graf Vone d Borgo/ IA aM * 
Eine lonlgliche Ordonnanz vom 14 Mat verorbnet eine Ande J mit dem Botfchafrsfefretalt, Hm. eneti, nah — fenet 
bebung von 80,000 Maun aus der Klaſſe vom 1851. Die Zie⸗ | apgerelät. Det Begatkondratb, Graf Medem/ Bw 


bung durchs 2008 foll am 27 Jun. beginnen. 

(Meffager.) Die häufigen Aublenzen, die der König In den 
fejten Tagen bem beigtfhen Gefandten , Hm. Leben, erthellt bat, 
{deinen fi auf bie Dermaͤhlung des Königs Leopold mit der di 
teten Tochter unfere Königs zu beziehen. Diefe Bermählung if 
beſchloſſen und wird In den erfien Tagen des näyflen monate 
zu Complegne vor ſich gehn, wohlm ber Köntg und bie tönigliche 
Famtite zum Empfange bed gonigs Leopold ih begeben wollen. 


hmefenheit mit den Geſchaͤften beaufttagt. et 
e as al des Debats.) Am 47 mal Ku 
der HH. Brouſſals, Bourdols Hufen, en —* 8 
Spurzbeim, mern, de gacorbitre die * her den 
bes Hm. Eaſimir Perlet vorgenommen. t. er ie 
Patienten nit verlaffen hatte, wohnte Im it 

hei. Der Schädel warb ans gefand * 2* * 
er eher gäptgfeiten — De de 


(Eourrier.) Der Marſchall Souit warb am 17 Mat Abende | bat Zeichen hoher {ntefleftuellet ade ur 
zum Präfidenten bes Konfells ernannt, und die HH. d'Argout ſtand, worin dleſes Organ gefunben N refgafenbelt pe gehe 
und Montalivet hatten in Folge biefer Ernennutd ihre Entlaſ⸗ reimten Grelärungen, die man über Die hatte. MR fand, M 
fung angeboten. Am 16 nad Ankunft der Nachtlcht von dem | dem Ar. Yerler unt ’ — gute! 


wat u 
der Siz dert Krantheit {in den & ‚Armen pie 16 * 
Spuren einer alten Werfegung, die * — 
Kranthelt veranlaft hatte von ber PT 


ntedereintritte des Lords Gren In das Minlſterlum erfälen bie 
Norbwendizteft einen Arlegemann sum präfidenten zu haben, 
wentger Mringend, und man fam daher auf HIN. Dupin zurät, 


„uw 


u — — — iu a en 


25 Mai. 






zen betroffen warb, iind Me wohl 


sen Kranfpeit einen einzigen Beſuch abgeftattet hätten, 
gen wird von andern Journalen bemerft, 
Tag dreimal habe fragen laſſen, wie es gehe, 

Die legittmiftifhen Journale behaupten, 


St. Yetersburg begeben werde, 


wärbe, 


Die Unflagelammer Kat in Bezug auf das vor einigen Mo: 
naten ftatt gefundene Duell zwiſchen Hru. Leon, natürlichen Sohne 
ber dabei ben Tod gefunden, den 
erftern vor bie Affifem unter der Anklage freiwilligen Todtſchlags, 


Napoleons, und Hrn. Heffe, 
den Unträgen ber Staatsanwaldſchaft zuwider, geftellt. 


Die Zahl der an der Cholera am 18 Mat kn Paris verftorbe: 


nen Perfonen betrug 18, 
* Paris, 418 Mat, 


Thaft and zehn Perfonen, worunter, wie man feltdem weiß, zwei 
Spione waren, und fo verfolgte die Meglerung die Entwirelung 
biefer.großen Affoclation, die am Ende bis zu 40,000 Eingeweiß: 
ten auwuchs, nnd fih mit ber Verfhmörung des Generals Ber: 
tom endigte. Gerade fo geht es jet mit ben karliſtiſchen Wer: 
ſchwoͤrungen, und die lezte im Marſellle war ber Vollzel fo gut 
defannt, daß fie jeden Schritt, der gethan werden follte, zum 
Voraus kannte. Ste vereitelte alſo die Unternehmung baburch, 
daß fie einen vorzeitigen Ausbruch veranfafte, indem fie die weiße 
Fahne auf dem Thurnie von St. Laurent aufftefen lleß, was bie 
Karliften noͤthlgte elne unzeltige Bewegung zu machen, ehe alle 
Vorbereltungen getroffen waren. So verſichert man wenlgfteng, 
vielleicht {ft ed nur eine Hypotheſe, um dem geringen Erfolg ber 
Verſchwoͤrung, der nicht mit der Zahl und Leldenſchaftlichkeit ber 
Karliften im Süben im Verbältniffe fteht, zu erklären. — Die 
Unterbandlungen über bie Bildung eines Miniſterlums bauern 
fort, man tan aber zu feinem Dtefultate Fommen. Man fpricht 
von allen Notabilitäten, von Villele bis zu Odilon:Barrot, aber 
die Rage iſt fo, daß Niemand Hoffen Fan ſich mit Ehre herauszu: 


Beilage zut Allgemeinen Zeitung, Ye 16, 


vielen Arbeiten, Er: 
gen und den‘ Einfläffen der Cholera ſich verfhlimmert, nad fel: 
nen Tod beſchleunigt Hat, Hr. Perler mar nur 54 Jahre alt, 
Dan fagt, er babe ein Teſiament von felner erften Krankheit 
ber binterfaffen, worin fi eine ehrenwerthe Werfügung über fein 
durch lange umb gläffiche Arbeiten ermorbenes Vermögen befinde. 

Der National macht darauf aufmerkfam, daß meber der A} 
nig noch der Kronprinz Hru. Gafimfr Verter während feiner fan- 
Dage: 
daß der König jeden 


bie Herzogin von 
Berry ſey moh am 8 Mat in Modens gewefen, und bann mac 
Deutſchland abgerelst, von wo fe fih in Famillenlntereſſen nah 
Das Gefolge der Prinzeſſin, die 
unter einem andern Namen reife, fep fehr zahlrelch. Marſchall 
Bourmont ſey nach England gerelst, wo er naͤchſtens anfommen 






Hier iſt Alles in der voͤlllgſten Stagna- 
tion, alle Angen find auf England gerichtet. Geſtern hoften bie 
Karliften, und heute das Yufte: Willen ihr Hell von dort. Die 
Herzogin von Berro fol in ber Provence verborgen ſeyn. Das 
biefige karllſtiſche Komitd Hält alle Tage felne Verſammlungen, 
aber hier, wo bie Pollzel feit fo langer Zelt allen Parteien gedient 
bat, mo fhr von den verſchledenen Dynaſtlen ber Spione allen 
Mangs gebileben find, iſt es ſchwer, wo nicht unmdalich, eine 
ausgebehnte Verſchwoͤrung zu bilden, ohne daß bie Reylerung 
von Allem unterrichtet fep. Als ih unter der Reftauration die 
Earbonnerie bildete, beſtand die erſte Verſammlung der Gefell: 


1832, 


slehen. Dupin Hat die Präffdentfäaft ausgefälagen, wäh feip 
von Oulgot oder dem Marfall Souit die Mede; aber we Ad 
röhte wechſeln alle Tage, je nachdem bie Umftände im Innern 
ober Aeußern eine andere Muance im Kabinette zu verlangen 
ſchelnen. VD X a 
7 Paris, 19 Mal.’ Die dom 416 Batkete te iſche 
Depeſche des heutigen Monltents ans London dern a 
den Heute angefommenen englifhen Blättern vom 17 überein; 
doch ſchelnt es darum nicht minder suverläffig, daß Lord Grey und 
bie fämtlihen Mitglieder felner Verwaltung beibehalten werden, 
was auch aus ber durch außetordentllche Gelegenhelt angelangten 
zwelten Ausgabe der eugliſchen Blatte vom 17 ſich ergeben fol, 
— Dom frühen Morgen an fah man heute alle Boulevards mit 
Menſchen bedeft, die aus Stadt und Umgegenb herbelgeellt wa⸗ 
ten. Um a Uhr hatte Perlers keichenzug erft die Hälfte des Wegs 
zuruͤtgelegt. Munisipalgarbiften, berftiene Natlonalgarde und 
Linientruppen zogen vor bem mit dreifarbigen Fahnen gefhmüfs 
ten Wagen einher, auf dem ber Sarg bes Mintiters fand; hin⸗ 
ter demſelben die Mintfter, das diplomatlſche Korps, bie haupt: 
ſaͤchllchen Offiziere und Beamten, bie toͤniglichen und andere Lel⸗ 
chenwagen, einige tanfend Freunde des Verftorbenen; den Bug 
beſchloß bie Linie und Muntzipaigarte. Das Ganze war doch 
nicht impoſant. Alle Welt ſah aus, als ob fie bie eines Schau: ' 
ſplels halber gekommen; nirgends hörte man einen Husbruf ber 
Betruͤbniß. Mie ganz anders, ald Benjamin Conſtant bie legten 
Ehren erhlelt! — yon 
? Varis, 49 Dat, Nachmlttagt. Da fih heute ale mit" 
der Politik zufammenhängenden Perfonem bei Yerlers Lelchenzuge 
befinden, fo zitkullrt In dleſem Augeblife gar feine Neulgkeit; 
man weiß auch nicht, ob das Grey'ſche Minlſterlum definitiv bleibe, 
* 2pon, 47 Mal. Unſer Telegraph muß von Tagrs anbruch 
bis Sonnenuntergang arbeiten, um bie ans ber Parker Fadrit j 
‚fommenden Nachrichten mad Toulon, und von dort, mit dem ' 
neueflen Datum geftempeit, noch warm mach der Hauptſtadt zu⸗ 
rüf zu beſotgen; dann auch, um allk von Grenoble fommenben 
Mittheilungen und die daranf folgenden Kabinetäbefehle an Drt 
und Stelle zu fhaffen. Keln Menfch (andy nicht nuter denen, 
bie zu glauben vorgeben) wit fi überzeugen, daß bie Herzogin 
von Berry nicht auf dem Carlo Alberto war. Selbſt die Sprade 
ber Gazette du Midi Iiefert den klarſten Beweis fr das etwas 
ungefsift verfaßte Mähren. Sie macht ſich, well fie den Auf⸗ 
enthalt der Herzogin noch nicht mit ſſchern Nach welſen geben will; 
inzwiſchen in den fchärfften Ausdruten über die Blutglet ihrer 
Gegner Luft. Später, wenn ihre Hochverehtte im ſcherm Port 
ſeyn wird, werden ihr bie genauen Angaben nicht mangeln. un— 
begreifiiherwelfe hat bie Meglerung durch Ihre Lauhelt den Sieg 
über die Karliiten, der für ihr Daſeyn hätte wichtig werden Kn=” 
nen, aus den Händen gegeben, fo daß bie republlkaniſche Wartet 
ihn fich um fo leichter anelgnet, je mehr fie von der karliſtiſchen 
Preffe mit Verwuͤnſchungen überhäuft wird, In einem Brfefe” 
an feine Frau, dem die Gazette dir Midi veröffentlicht, erffärt 
einer der Verſchwoͤrnen, wie er auf feiner Reiſe von Nihza fel: 
nen Paß verloren, feine Meife zu Fuß fortgefegt und durch Hilfe 
feiner Freunde In Marfeile einen neuen Paß zu erhalten gehofft 
babe, Der Feler des Phllippäfeites babe er Im Marſellle nicht 
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Yelmohnen wollen, ſich deshalb noch in der Umgegend aufgehalten, den Unfang machen, Die Aufanterle wirb zu dem Ende in De 
wo er am 3 Mat gefangen worden ft9- - nimmt | viflenen verfemmelt- Gegen Witte tünftigen Monats folen die 
um fix ſolches, aber man soll damit auch keine Staub: | Lager bezogen werben.’ 
würbigteit, fondern mut eine Antinbigung au alle Freunde erzle⸗ — Dentihland 
fen, mie fie die Sadıe einputieiben haben, um ein einftimmige® gu Regensburg It am 20 Mal der Hr. Biſchef v. Gab 
Zeugulß heraus zubringen. Die Gehelmhaltuug bet Yuftruftion | ter an den Folgen eines wenige Tage vorher erlittenen Schlag⸗ 
tan freitich bei ber Oeffentlichmachung ſolcher handgrelflichen inte | anfals mit Tode abgegangen. 
fi telne befondere Mefultate verſprechen — und doch hanbeit es 5a Rauͤrabers fielen in der Nacht vom 21 aufden 22 Mat 
Unruhen vor, über welche die dortigen Blätter Folgendes erh: 
fen: Zullchen einer Anzahl biefiger Künfer und dem befanne 
ten Dr. Goremand, Herausgeber eimes velalblatis „det Zus 
ſchauet“, fanden ſelt länger als vier Wochen Neterelen fatt, 
durch Sportbilder und ſchriftllche Erwicderungen, die zulegt in 
heftige Schmaͤhungen übergingen. Coremand kündigte endiid In 
feinem Blatte an, daß am Montag Abend halb 10 Ubr einem 
derienigen, welche für die Merfertiger det Spottbildet gelten, 
eine Kapenmufit ſolle gebracht werben, was denn natuͤtllch eine 
Menge Menden vor das Haus bed deutlich Bezelchneten (bed 
Semeinbebevolmäctigten, Kupfertehers Flelſchmaun) lolte. 
Nachdem die voll zle hende Gewalt durch gätlihe nad ernfte Ders 
ftellungen vergeblih geſucht hatte, bie Ruheſtoͤret zu cutferutn 
wurden von benfelben thätliche Angrife auf das Haus ded.hrm- 
Flelſchmann unternommen, das von innen und außen bel zage⸗ 
richtet wurde; ein Hagel von Steinen möthlate das aufgeltelte 
Militalrvilet, ſich In das bedtohte Haus yurä en, Sort 
während von anſtuͤrmenden Hanfen pebroht, blleb den auf ber 
Treppe poftirten drei Mann Soldaten feine a 
als Keuer zugeben, worauf elmer der Gindringenden, ande ich be 
Säreinergefele, auf ber Stel kobt mfeberftärgte. Die Und fe 
auf das Hans wurden uch mehreremale wiederholt, ı 
hauptete bie nifttierwelle angelangte Werftärtung vom = di 
nieninfanterieteglneH gandmeht 
Maſſe begnuͤgte ch, unter 
Aubruch des Tages auf der Straße aus puhatten. het 
diefes tollen Haufens zog Mo! has Lolal Der win ** 
Ned fadte durdı gerfämetterung Dt Genen rl 
würfe auf bie Thäre eingudringen, murbe. aber 
vergeblich verfachten Angrifen MM ben tere Maik? 









































prelfe fuͤrchten. Deshalb find ſeht pebeutende Geibeneintäufe ge: 
macht worden. Doch bat bie Fabrit durch das Wütben der Cho: 
lera In den Yrovingen, but die Marfeiller, Gremoblet und ans 
dere Unruhen bed Südens, und nun enbtich durch bie and Eng: 
land tommenden Nachrichten neue Harte Stöfe erlitten. 
Cholera mabt fangfam; in bem Sumpflande la Breſſe, Depatte⸗ 
ment de (ln, s bis 10 Stunden von bier, bat fig unter ben 
Huͤhnern ein Sterben gegelgt. Man bemerkte bis ſchon dfter als 
Morboten der Cholera. Deſſen ungeachtet glaubt ein Shell dei 
Woltes, wie Ih als eigner Ohrenpeuge verfihern fan, noch im: 
mer nicht am bie Erifteny ber Krantpeit. Viellelcht wird fie Pe: 
rlers Tod eines Andern überzeugen. — Dur alle halben Maaß⸗ 
regela, die ſich ſelt einiger Zeit das Miniferkum mehr als je 
zu Schulden lommen laſſen, und durch den offenbaren Zuſtand 
der Dinge, erleidet dad Juſte⸗Milleu täglich neue Abfalle. Die 
Republitaner gewinnen dabel mehr als die Katliſten, deren Zahl 
indeſſen auch nicht abnimmt, Die ftarte Regierung verfeit end» 
lich ben Präfeften Duval von Grenoble und verlegt das 36ſte 
Reglment. Dazu iſt es durch das Volt gezwungen, ſagen dle 
Aeralen Blätter. Wird Duval Praͤfelt von Paris und kommt 
das ssfte Megiment nach der Hauptſtadt, fo wirb man über biefe 
Belohnungen bie ſchlimmſten Bemerkungen machen. Die tuͤhnſte 
vartel behält immer in Franltelch die Oberhand; das Yufte-Mi- 
tiew iſt es aber wahrlich niht! ’ 
Nieberlanbe. 4; 

(uns Bruͤſſelet Zeitungen vom 17 Mat.) Die Regierung 
wird die kraͤftigſten Maafregeln ergreifen; die Armee wird um 
30 bis 25,000 Mann und fünf Batterien Artillerie verftärkt wer⸗ 
den, mittelt einer Anlelhe, welche unt die reihen Grundbeſlzet 


treffen würde. — Det Belge boft, dab Belgien alle Schwierig: Vetſuch hatte, 


teiten mit Einem träftigeu Schlage beit köfen werde, Der Com | Im bem angegeiffenen Hau el 
zier de fa Meufe glaubt, das Saitfal Belgiens werde In et: | grage: was er h " fuefie Unordau⸗ 
nigen Tagen eutſchleden ſeyn, und fragt: „Was vermag eln go⸗ | Laufe det heutigen wagen bat (ih ia —— 
mia nit, wenn er vom einer lovalen and muthigen Nation un⸗ | elanet; für dem Abend find bie gerlan — eb 
Geehägt mid?” — Hr, born wind In Surembarg feit einigen | getroffen. Ein ie der Wacht ſamer Ver nemand 
Tagen fhärfer als zuvor bewacht. ; dat it fm Laufe bes wormirtage · ar farled, wihrend ff 
Frangdfifhe Biätter enthalten ein Goftes Konferenprototon, | der ein & bfofmeini befaunted BET ara, ae le 
welches die Frellaſſung des Hrn. Thotn verordnet, und einen Ta: | je In feinen Blättern d * gs die liatttſudh 
del gegen das Benehmen derjenigen ausſpricht, welge die Wer: | fen Morgen um 6 une auf —8 fiet word 
Haftung Hra, Thorns angeordnet und ausgeführt haben. Zuglelch ührenden Königlichen Kreis: und St ei vr. de) dieſe — 
wird darin eine Worftelung au die belgiſche Meglerung gerichtet, „89 heflagendwertb (fept der * treftate® ein it 
fie möchte, um au gegenfeltiger Vergeffenbeit bed Vergangenen im einer Stadt fin fi ſtets but nd erfrenlih h 
beigutragen, die zu Namut noch verhafteten Mitglieder ber Bande | Ruhe und Bidaung aujelämet? h —* 


es dagegen einerfelts 
tem überwiegenden Mehrhelt ber Bit en Bei A Ihr 
ſidrungen, bie neue Beſtaͤtlauas ihre# 


von Tornaco frei geben. 
Aus Herzogenduſch ſchrelbt man unterm 46 Mal: „Mor 
gen wird der Prinz deldmarſchall mit Dem Yunfptjiren der Urmee 
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UAnhänglichteit an Geſez und Orbuung erhalten, und audrerſeits 
bie Erfahrung gemacht zu haben, daß bie volljiehende Gewalt 
auch nicht bie entferntefte Veranlaffung zu biefen beträbenben 
Auftritten gegeben, und nur Gewalt angewendet bat, als fie 
gewaltfam angegriffen wurde.“ . 

Dis Naffaulige Verorbuungsblatt ſchrelbt aus 
Wiesbaden vom 20 Mal: „Im der Sizung des Landtags vom 


5 b, wurde der Ausſchußbeticht über Die fortwaͤhrende Abwe ſen⸗ 
heit mehrerer Landesdeputirten und bie darüber von Ihnen abge: 
Zum Inhalte des Betlchts be 
merkte ber Hr. Präfident Muͤller, daß er es nicht für noͤthig 
halte, von Selte der anweſenden Deputirten den Ausſchluß der 
weggebllebenen beftimmt auszuſprechen, ſondern daß dieſer Aus 
ſpruch ledigllch ber Regierung zu überlaffen ſeyn duͤrfte. Diefem 
enfgegnete ber Hr. Deputitte Schott: Die Landesbeputirten wür: 
den fi dem begründeten Worwurfe ausſezen, den eigenen Ge: 
techtfamen Ihrer Verſammlung etwas zu vergeben, wenn fie den 
im Berichte angetragenen Ausſpruch bes Ausſchluſſes der abwe⸗ 
ſenden Glieder der Regierung überlaffen wollten. Nach darüber 
weiter gepflogener Diskuſſion und gruͤndlicher Erwägung der Um⸗ 
ftände wurde ber einſtimmige Beſchluß gefaßt, daß Die 15 abwe⸗ 
fenden Deputirten ihres Rechtes als Mitglieder der Landesdepu⸗ 
tirtenverfammlung verluſtig zu achten und die Reglerung zu er: 
fuchen fep, ihre Steffen durch neue Wahlen, bei welchen Die: 
felben nicht als Wahlkandldaten erſchelnen Könnten, befegen zu 


gebene Erflätung vorgetragen. 


laſſen.“ 


"+ Kaffel, 18 Dial. Die Ausſichten bei und, ſtatt ſich zu 
erheitern, ſchelnen Immer träber zu werben, Die Unzufrieden⸗ 
heit und das Mifverguägen ſprechen ih von allen Seiten ftets 
lauter aus. Diefem traurigen Verhaͤltniſſe Fan nicht anders ab- 
geholfen werden als durch Werfündfgung der verfhiedenen, zur 
Sanftion vorliegenden organiſchen Geſeze. Die iſt dem Staats 
minifterlum von der Ständeverfammlung nahdräflih genug be: 
merklich gemacht worden; aber es ficht gu beforgen, daß dieſes 
jängfte Erinnerungsfreiben kelne andere Wirkung haben wird 
als frühere Schritte, welde In aͤhnllchem Sinne verfucht worben, 
Der Ariegsmintiter und der Vorſtand des Minlſterlums des In- 
nern hatten im vergangener Woche mehrfade Konferenzen mit 
den Ständen, um ſich vertraullch mit demfelben über mande 


Mobififationen zu befpreben, melde bie Staatsregierung noch 


in einige Beſtimmungen des Bürgergardengefeges vor deffen Wer: 


kündigung gebracht zu feben wuͤnſchte, und beide Thelle ſchlenen 
ſich am Ende, ba auch das Mlulſterlum nicht unbebeutenbe 


Macsgiebigfeit in verſchledenen Punkten am ben Tag gelegt, faſt 


völlig verfländigt zu baden, Um fo auffallenber war es daher, 


als Fury nachher befannt wurbe, daß ber Prinz» Megent beiten 


ungeschtet dem Buͤrgergardengeſeze bie Santtion verweigert, 
Ein Gleiches iſt, wie man erfährt, bei dem Mefrutirungsgefese, 
dem Prefgefeze sc. der Fall, Fu ber morgenden Öffentlichen Siyung 
der Stänbeverfammlung wird biefe Lage ber Dinge wieder zur Eroͤr⸗ 
terung fommen. Energiſche Schritte (deinen erforderlich und moth- 
wendig, wenn bie Ständeverfamminng nicht ebenfalls alles Zutrauen 
verlieren foll. Unter den jegigen Umftänden laͤßt fih auffeine Welfe 
vorausſagen, wie und wann biefer Landtag endigen wird, Die Land⸗ 
flände find anf eine plözlihe Auflöfung gefaßt; fo viel aber 
fheint gewiß, daß fie in dieſem Falle nit In ihre Helmath zu: 





täßfehren wuͤrdenn, ohne die verfaffungsmäßlgen Rechte Bid in 
bie lejten Konſequenzen geltend gemacht zu haben, Auch im 
Lande iſt man auf folde Maaßregel vorbereitet, 
wird bis führen? fragt mit Recht jeder Wonlgefinnte, 


Aber wohin 


Graf v. Münfter wird bei der auf den 30 Mai bevorftebenden 
Verſammlung der allgemeinen Staͤnde bes Königreibs Hannover 
die Funktionen des Erbmarftalls des Aönigreihs perföntic übers 
nehmen. — Die bannöverifhe Zeltung beglunt in @rtrabellagen 
bie Kommiffionsverhandlungen über bas Staatsgrundgefez mit 
zuthellen. 

vreubßen. 

*Aus dem Preußtſchen. (Eingeſandt.) Seit die and⸗ 
nymen ober bie fait ausſchlleßllch mit den Namen obſkuret Leute 
verfebenen Artikel über bie polntfhe Ungelegenbeit aufgehört ha* 


ben, Ihr Gluͤt zu machen, greifen bie Agenten der polniſchen Go: 


mites in Franfreih zu einem neuen Auchülfamittel und deble— 
nen fid ber Firma angebiid preußlſcher Dffigiere. Der Meſſager 
des Chambres vom 29 April gibr und ein Proͤbchen hlevon, das 
er aus dem Straßburger Courrier du Bas-MRhin entiehnt hat. 
Es veriteht fih von ſelbſt, daß hierin alle ſchon bis zum Weber 
druß aufgetifhten Abgeſchmalthelten und Wibernheiten, über 
bie Behandlung der Polen in Preußen, aufs Mene wieder 
holt werben unb ein neues, mo möglih noch lebhafteres Ko: 
forit erhalten. Wäre der Gegenftand nicht zu ernfter Natur, 
fo könnte man an jenen Gascogner erinnern, ber fein ſchmuziges 
Hemd umdrehte und dann voll Intzüfen ausrief: „Was iſt man 
frob, endlich einmal wieder frlihe Wäfte zu haben!’ Ob jene 
Herren hiermit ihre Taktik erföpft haben, muß man dahln ge= 
ſtellt fen laſſen. ber dab fie auch auf dieſem Wege ihren Zwek 
nicht errelchen, iſt gewiß. Inter den verftändigen Leuten in 
Preußen, und vielleicht auch im übrigen Deutfchland, iſt Nies 
manb mebt, ber über jene Verhättntffe nicht völlig orlentirt mis 
re, und ber nicht bie unlautern Quellen jener Artikel kennte. 
Derfelbe Geiſt ber Unrube, des Jrrthums, ber Intrigue, ber 
felt Jahrhunderten das Gemelnweſen Polens jerrättet, fährt 
fort, die Bruchftäfe und Trümmer deffeiben zu verwirren. Während 
fie durch Swift, Hader, Grreiterelen und puerlle Herausforberum: 
gen bas Gefpdrt ber Frangofen, befonders ber Parifer, geworden, 
fusen fie nad Außen bin auf jene Welſe zu wirken, um fo me 
nigftend noch die Thellaahme in Deurfchland rege ju erhalten. — 
Ber mit ber poinlihen Litteratur befannt Ift, oder wer eine Zelt 
lang in Polen geweſen, wird wiſſen, daß der glupi Niemiee (der 
leichtgläublge, dumme Deutfae) eben fo elne ſtehende Figur in 
der poluiſchen Komödie fit, wie Pantafon ober Pierrot in ber 
ftatienifhen. Ob bie jegige Epoche dazu dienen wird, bie Polen 
von Ihrer Art, bie Deutſchen zu nehmen, zu heilen, mer wollte 
darüber entfchelben? Aber wenn fle ſehen, mit welder Lelatig⸗ 
keit ſich dem guten Deutſchen jede Abgefhmatrbeit aufbärken 
täßt, sie e# jungen, zum Theil ganz rohen Menſchen gelingt, 
Ihnen Mähren jeder Art (man gebenfe ber Bären von Perm*) 





*) Eine ſaͤddeutſche Zeltung erjästt uns nemlich, daß In Prrm bie 
Bären abgerichtet feyen, bei der großen Kätte, die beifäuftg auf 
44 Brad angegeben mird, für die dorthin vermiefenen Polen Holz 
ju beforgen. Jene Kalte irp ihnen denn doch zu ſtark gemeien, 
und fle hätten das Steigen des Quetſſtbers bie auf 50 Grad abge 
wartet, um wieder zu eſſen und ihre Befhäftigungen anzufangen. 
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aufzubängen, fo wirb man wohl ber Ueberzengung ſevn tönnen, g fonen; nicht angetaftet werbe, und baf bie ſtrengſte Mannszuät 
daß derieichtfertige und mwtztge Pole jezt in De utſchland, dlefem Tun Ipren Unrerthanen in den allerentiegeuften Deonlnyen einen Bes 
melplaze ber Belchtgläubigteit, vollauf Stof zu polktifhen Figuren weis von den mohithätigen Zirkungen der neuen milltalriihen 


Hation gewähren folle. Ih babe d 
und Karritaturen fammelt. AR es wahr, was Kerber fagt, daß ———— A 
fi die Gefühle der Wölter am beften ‚In ihren Sprüdmörtern 


Herz elnes guten Megenten beurfundet, alle meine Unftrengungen 
offenbaren, fo werden die Polen ſich immer den Deutfben feind- 


gewidmet. € find auf allen Hauptpunften Yrovlantmagajine 
lid gegenüber ftellen und das befannte ESprachwort derfelben, das angelegt; es It zu dieſem Behufe eine Epezlat-Berpfiegeadmini- 
Salvandy Im Leben Sobiesti's uns überfeit, wird fi vlellelcht 


firarton errichtet worden; am ben verfledenen Orten, we Die 
auch ferner bewähren :; 



















































Korps @rape halten folen, wurden yabireidte Batöfen angelegt; 
es find mir Einem Worte alle Vorkehrungen getroffen worden, 
daß die Armee auf der langen Wegftrete, die fle jurifjulegen 
bat, Feine Entbehrungen feiden möge. Ju ben verfhtebenen Vrl⸗ 
gaden find 5000 mit allen Ihren Merfjeugen verfebene Krbelter 
vertheilt worden; fie find in bie Regimenter eingethellt, und In: 
dem fie dem Geſeze der milttairighen Mannszust unterthan find, 
werden fie bieienigen ur fetten, bie man von Ihren fpeglel: 
ien Arbeiten erwarten darf. Die neue Drgantfatton, Ste, bie 
von Ihrem Vorgänger verfuicht worden wat, ſollte ert unter, ker 
Regierung Em. obeit ihre Stärke gewinnen nnd Ihre Früchte 
tragen; dieſet lg war Ihnen aufbehalten, um den Ruhm I: 
rer hoderlaudten Yerfon zu vermehren. Diefer von einer fehten 
Hand geleiteten und durd einen unerfchätterlihen Willen unter: 
fidjten Schöpfung iſt es endlich gelungen , zu bemeifen, mas fie 
für bie Anterelen des Relchs zu leiften im Stande fen. Im ek 
nem furgen Beltraume find 60,000 Mann aus der uptſtadt 
abgefertlgt worden, und die Giumohner biefet großen Mefideng be: 
ben diefe Bewegung faum wahrgenommen; entiibe 

in dadurch nicht im —*5* geftört worden. Dis if ohne 


weifel eines von den al tung, 
* der Werth derſelben wird durd die Etinnerung an win 


angene no erhöht. Bet den jahlrelchen Rufterungen , 4 
en fucceffiven Aufbrude ber Truppen vorhergegangen * — 
das Geſicht des Soldaten Zufriedenheit und Guröufiadmnns u ui 
er ſchien ftols darauf, hinzugeben, um dleſe Ihm bare I 
talrifhe Wilenfhaft verliedene neue Gtärfe, bie et 
—758 Le — —— 
en e . 
bat fie *8 —R Bub: —— —— 
Marfch geſezt. Ihre, A —— At 
w. 


Le monde aura pris fin 
Avant qu’un Polonais puisse aimer un Germain, 
zürtel. 

Der Moniteur ottoman vom 28 April (dem der oͤſtteichl⸗ 
ſche Beobachter durch außerordentliche GSelegenheit erhalten bat), 
enthält nachftehenden von dem Serastler⸗ Paſcha an den Sultan 
erftatteten Berlcht: „Sire! In Erfüllung der Palihten, bie mir 
durch den Poſten eines Serastiers, welchen Em. Hohelt mir an: 
äuvertrauen gerubt haben, obliegen, babe Id die Ehre, ben Be: 
richt über meine behufs der Erpedition Ihrer Armee nah Ana 
tollen bewerfitelligten Operationen an ben Stufen des Throned 
niedergulegen. Es find regulalre Infanterie⸗ Kavallerle⸗ und 
Artlllerie⸗ Ttuppen auf Befehl Ew. Hohelt allmäbtich formirt wor⸗ 
den; die unabläffige Fürforge, weilte Gie einer fo Im hohen 
Grade erfprießliben Einrihtung gewidmet und dadurch den Ei: 
fer Ihrer Diener angefpornt haben, hat das, was nur bad Mes 
fultat einer langen Relhe von Jahren werden zu können ſchien, 
mit Schneiligfeit geſchaffen; Em. Hohelt iſt ber Belſtand der 
gottlichen Vorſehung zu Thell geworden, welche uns In unſern 
Anſtrengungen unterſtuͤzt hat. est bat eine hinreichende Anzahl 
diefer Truppen die Sränzpläze Ihres Meiches Inne; fie waden 
anf allen Hauptpunften über die Erhaltung der Ordnung und ber 
nnern Ruhe. Die Streitträfte, melde Ich unter dem Dberbe: 
fehle des Feldmarſchalls von Anatolien vereinigt habe, ohne dabel 
gedachten wichtigen Dlenſt Im Geringſten zu beeinträchtigen, bes 
laufen fih auf 60,000 Mann von allen Waffengattungen, wie 
dis aus den Spezlaltabellen hervorgeht, bie Ih Em. Hohelt vor 
zulegen bie Ehre gehabt habe. Im biefer Zahl find die Artillerie: 
tegimenter mit 150 Zeuerfslünden, bie Mineur⸗ und Sappeur: 
Batalllone und das Genleweien mit einbegriffen. Die nad und 
nach abgefertigten Truppentorps find auf den brei Hauptfiraßen 
von Kiutahle, Konleh und Aleppo nad ihrer Beſtimmung Inftra- 
dirt worden. Die erſte Brigade fampirt bereits feit einiger Zeit 

mit Ihrer Artinerie und den Bombardier, Minenr: und Gap: 
peur:Batalllonen zu Satalla, Die nach derfelben aufgebrodenen 
Korps konzentriren ſich In der Ebene von Konleh, als der zur all: 
gemeinen Bereinigung beftimmten Gegend. Bon dort aus wird 
der Feldmarſchall feine Divifionen zu ben Dffenfiv: Operationen 


-falre Armee, Site, bat fi 

und @rgebenbeit gegen die erlauchte Perf 

Berufen von men, = m. Nr ber entiegenften d 
en 

u en ven haten "des Rubms und ber end melde It 

auf die Stimme ihres Megenten zu a x n mi 

Ausdauer bedürfen. Dleſes ** —*88 


AVviurd ben alten 
a. Pe J Gott, Ste, das konbare —* Dit 
fange bet Siebe Ihrert Untertl,. “en erhalten. * 
Serastier: vafcha.“ 
AuGsBunGER Kuns vom 94 Mai 1832. wg 
Papier. Geld. ec z on = 
Fon i sgr' Amsterdam ı Mos a 
TL ng RR * 34 Hamburg 1 * or 
_unversinel. 108. 128 — [Wien zogen! ._ 


aufbregen laffen. Die Waffen, Monturd: und EqulplrungẽEffet⸗ Nürnberg = ggf, — 

ten, ber Munitionsbebarf und Alles andere zum Kriegedienft er: Osstr. —5* a * —— = RR - 4 
forderlihe Materiale find aufs volftändfgfte und im heiten Zu: jr ni 5 Pr. 89 ” 3%, 2 — 7 A 
fande In Bereltſcaft. Ich elle, dem Meferve-Artitericpart mebft | - derto = & Pr. 78  Tieliyen 7 / = —* 
einem zabfreiten Konvol von Munitlon folgen zu fafen. Es | -BAktı Sem. 1853 4155 1192 Mailand 7 ns 
find alle Anſtalten bebufs ber regelmäßigen Berprovfantirung — Er 9 


der Armee getroffen worden. Die laut ausgeſprochene Abſicht Triest de 


Ew. Hobelt geht dahln, daß bie Einwohner nirgends dur ben 
Durdzug der Truspen Schaden leiden follen; es ft Ihre Wil⸗ 
lensmeynung, daß deren Gut und Habe eben ſo, wie deren Per: 


Polnische Loose so — 
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Framgdfifche Zufänve. 


Paris, 42 Mal. (Beihluf.) Ganz richtig behaupteten ei: 
nige Journale, daß es Unreht wäre, wenn ein Maun, der auf 
dem Todbette läge, wie Perier, oder der nicht einmal feine &e: 
fihtemusteln regieren inne, wie Sebaftiant, für die felbftwilli: 
geu Megierungsafte des Königs verantwortlich ſeyn muͤſſe. Das 
iſt jedenfalls eine fhllmme Streitfrage, die eine binlänglic 
grelle Bedeutung hat; denn Mancher eriunert fi dabei an das 
terroriftifhe Wort: la responsabilite c'est la mort.. Mit einer 
Iuoffizlofität, Die I nicht binfgen darf, wird bei biefer Gele: 
gendeit, namentlih von dem National, die Verantwortlickelt 
des Könlgs behauptet, und in Folge deifen feine Inviolabiiität 
gelaͤuguet. Diefes iſt immer für Ludwig Phllipp eine, mißbehag⸗ 
liche Mahnung, und dürfte wohl einiges Nachfinnen In feinem 
Haupte bervorbringen. Seine Freunde miepnten, ed wäre win: 
ſchenswerth, daß er gar nichts thue, wobel nur im mindeften 
das Prinzip von der Juvlolabilltaͤt zur Diskuffion kommen und 
dadurch in ber öffentlichen Meynung erſchuͤttert werden könnte, 
Aber Ludwig Philipp, wenn wir felne Lage billig ermeifen, möchte 
doc nicht unbedingt zu tadelm fepn, daß er bein Regleren ein 
biöchen nachzuhelfen fudt. Er weiß, feine Miniſter find keine 
Geules; das Fleiſch It willig, aber der Gelft iſt ſhwach. Die 
faltlſche Erhaltung feiner Macht ſchelnt ihm die Hauptſache. 
Das Prinzip von der Iuviolabilität muß für ihn nur ein ſekun⸗ 
daires Iutereife Haben. Er weiß, daß Ludwig XVI, fopflofen 
Audenlens, ebeufalis invfolable geweien. Es bat überhaupt in 
Ftauktelch mit der Imofolabilität eine eigene Bewandtnif, "Das 
Prinzip der Juvloladilltaͤt ft durdaus unverlesiih. Es glelcht 
dem Edelſteln in dem Minge des Don Luls Fernando Yerez 
Alalba, welher Stein die wunderbare Eigeufhaft hatte: wenn 
ein Mann, der ihn am Finger trug, vom böditen Klrchthurme 
berabfiel, fo blieb der Stein unverlezt. — Um ſedoch dem fata- 
len Mißſtand einlgermaafen abzubelfen, hat Ludwig Philipp eine 
Interimepräfidenrur geftiftet und den Hrm. Montalivet damit 
bekleidet. Diefer wurde jezt auch Mlulſter des Innern, undan 


feiner Stelld wurde Hr. Sirod⸗de⸗LAln Minifter des Cultus. 
Man braucht dleſe beiden Leute nur augufehen, um mit Sicher: 
beit behaupten zu fünnen, daß jie feiner Selbititändigkeit faͤhlg 
find, und daß fie nur als Eontrafignirende Hampelmänner agl: 
ten. Der eine, Mousieur le comte de Montaliret, iſt ein 
wohlgeformter junger Mann, heiter und durchſichtig, gleich einer 
Dunten, gläfernen Hoftutſche, eln menfhenfreundith freundlicher 
Menſch, faſt ausfebend mie ein hübſcher diker Schuljunge, den 
man durch ein Vergroͤßerunzeglas ſieht, oder wie ein jüngiter 
Gerichtsengel, der ſchlecht dle Pofaune bläst, kurz, ein ange, 
wie ihn die drei Damen des Hofes, bie jezt Franfreih eigent: 
ilch regieren, zu nennen pflegen. Der andere, Hr, Gitod=be- 
CAlin, zur Onüge befannt als Präfident der Depntirtenfammer, 
wo er jederzeit, durch Verlängerung ober -Abfürpung der Stun- 
gen, die Inteteſſen des Könige zu fördern gewußt, iſt ebenfalls 
bas Devoulment felbft. Er iſt ein untergefegter Mann von wei: 
chem Flelſche, gehäblgem Bäuclein, ftelffamen Beinen, einem 
Herzen von Paplermacht, und er fieht aus wie ein Braunſchwel⸗ 
ger, ber auf ben Märkten mit Pfelfenköpfen handelt, wie ein 
Haus freund, der ben Kindern Brezein miibringt und bie Hunde 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen 
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freiheit, wie eine baumwollene Nahtmüge, worin ela lederner 
Spiefbärger ftett, wie ein Momanbeid von Yaukde-Kod. — Vom 
Marfhall Soult, dem Krlegeminkfter, wit man wiffen, oder vlel⸗ 
mebr man welß von ihm ganz genau, daf er unterdeifen beftän 
dig intrigultt, um zur Präfidentur des Konſells zu gelangen, 
Leztete iſt überhaupt das Ziel vieler Beſtrebniſſe km Miniterkum 
ſelbſt, und die Mänke, dte ſich dabet burdfcengen, vereiteln 
nicht felten die beften Anordnungen, und es entſtehn GSegnerſchaft, 
Zwiſt und Zerwärfniffe, die ſcheinbat In der verfhledenen Mep- 
nung, eigentlich aber fa der übereinftimmenden @itelfeit Ihren 
Otuud haben. Jeder ehrgelzt mac der Präfidentur. Präfident 
des Konfelis it ein beftimmter Titel, ber von den übrigen Mi— 
ulftern etwas allzu fharf fheidet. &o 3. B. bei der Frage von 
der Verantwortlicteit der Mintiter gilt bier bie Anfiht : ‚daß 


- ber Präfident für Fehler In der Tendenz des Minifteriums, ies 


der andere Minifter aber nur für. die Fehler feines Departe⸗ 
ments verantwortiih ſey. — Diefe Unterfbeidung und über 
daupt bie offizielle Ernennung eines Präfidenten des Konfells 
it ein hemmendes und verwirrendes Gebreden. Wir finden 
diefes nicht bei dem Engländern, deren fonftitutionelle Formen 
doch Immer als Mufter dienen; die Präfidentur, wenn ich nicht 
Irre, erifirt bei ihnen feineswegs als offizieller Titel. Der 
first Lord of the treasury iſt als folder nicht Premierminiiter, 
fondern der Köulg ernennt irgend einen Gtaatdmann zum first 
Lord of the treasury und gibt ihm Auftrag ein Minifterkum 
su bilden, d. h. unter feinen Freunden und Bekannten dlejenl⸗ 
sen als Mitwmlulſtet zu wählen, die mit ihm Im politifcher Meyer 
nung fo weit als nöthig übereinftimmen und zuglelch die Major 
vität in dem Parlamente haben würden. Der first Lord of the 
treasury {ft daher gewöhnlich der natürliche Präfdent, ohne daf 
ihn ein befonderes Gefey als folden anerkennt: ) So faben 
wir in ben legten Tagen, wo Lorb Grep ſich zuräfzleben mußte, 
baf der König dem Herzöge vom Wellington Wuftrag gab, ein 
neues Mlulſterlutu zu bilden. — Ic Fan nicht umbea beildufig 
zu erwähnen: als Ih jüngft In Diefen Blaͤttern (Anfangs Mirz) 
jene Wendung der Dinge aufs beflimmteite vorausfagte, hat 
nicht wenig Widerſpruch mi von allen Selten beldfiigt, und 
maude Staatemänner zuften mitlefdig die Achſel über den deut⸗ 
fhen Propbeten, Ach! ich babe die traurige Geaugthuung, daß 
meine Prophezeihung in Erfülung gegangen; Lord Gred umd 
feine Whlgs unterlagen, wenn auch nur auf einen Augenblit, 
und „ber Teufel muste wieder eine Klrche bauen,” I 


Deutſchland. 
Die baveriſche Staatszeitung erzäblt die Vorgänge 
In Betref des beabfihtigten Hambacher Feftes auf folgende Welfe: 
„Selt langer Zeit herrſchte in dem Mpelnkreife die Afict, durch 
irgend eine öffentliche Feier den 27 Mal als den Tag an ehren, 


Selbſt von der angegebenen Megel gibt es große umd viele Mus 
mabınen im der eugliſchen Geſchichte. Weber Pitt and Eanning, 
no Liverpool und Caſtlertagh waren, ald fie an der Eplıe des 
Minifteriums flanden, first Lords of the Iroasury. Ronftante That⸗ 
ſeache if nur, dad wer ein Mimifterkum silber, zugleich am deifen 
Spize flieht, fo bad wohl untergeorduete Beränderungen dariı vor⸗ 
genommen werden Ahnen, dad Ganze aber mit dem Premier 
ſteht oder fällt. 


x . 
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an welchem bet Höchftverewigte König feinem tremen Volte bie — ie ale A —— tu bel 
Gabe der Verſaſſung gewährte. Gegen Ende Aprils vereinigten er exſten AM nzeige alle Manpregein, e Ihe zur 
fid die Stimmen gu Onmften eines Mittageffens auf der Ham ee den en 15 Mil —— 
bacher Hohe, und es erſchien nachſtehende Einladung: (Folgt nun | rler dem Minlteriam vor, und ein Mintftertaibefttuß vom 
die feiner Zeit In der Speyerer Zeitung erſchlenene Einla: 46 Mat beftätigte das Derbot jeder zu polltifhen Ummälzunge: 
dung, worin das Feft bios ald ein bayerifhes Konſtltutlons feſt 


zweten berufenen Woltsverfammlung unter folhen Medifitartonen, 
hegehrt wurde.) Seide Worte und folde Geſinnungen fonnten (eie — ge m —* 
der Staatsregierung nut zu Inniger Fteude gerelchen. Nichts | Kreispemohner geſchirut afchien. Inzwiſcen mar an ble Kreldte: 
ehrt eine Nation mehr als das Feſthalten an dem beftehenden —— ur — geſtellt — * — * 
beſchwornen Rechte; wurdiger konute ber Rhelalrels feine wahre et Verfaſſung verboten ſeyen, und mod vet ug 
öffentliche Meynung und bie Act verfafungsmäßige Dentwelfe ee Rede ı wer ————— 
ſelner braven Buͤrger nicht offenbaren, als indem er den Detla: . ? J 
mationen und Ummälzungsvorfchlägen feiner aufgebrungenen Dr: 
gane ein bieder und herzlich begangenes Felt bes beſte henden gu⸗ 


rütnehm, haben wir pereits mitgetheilt.) Später am 171. 
fah fib die Kreisitelle pur erfäurernde Erklärung bet Fehantän: 
ten Mechts gegenäberftellte. Die heftige Partel fühlte biefe 

Wahrheit allzu tief. Ihr konnte ein Scritt nicht zufagen, der 


diger und bur& zabirelbe Verbiärgungen zu folgender gung 
befiimmt. (duch diefe, durch welde Das Merbot any aufet 
monde Taͤuſchung gerftörte, und dem Auslande einen Bit in 

die elgentlihe Dentwelfe der Mbeindayern gewährte. Verſuche 


wiriung gefezt wurde, daben wir mirgerbellt.) Bir heilen und, 

biefe Thatfahen und Metenfräte zur öffentlichen —A 
Hader Werge ſedt iu 

aller Art fanden ſtatt, und es gelang, einzelne Bewohner Neu: 

ſtadts zu nachſtehender Ertlaͤrung zu bewegen: In dffentlihen 


bringen. _ Der Zutritt zu dem Ham t 

der minifteriellen Pefhlüffe am 27 Mat mie am jedem 

Tage jedem Bewohner des ibeintreifes frei. — Ehrenjace der 
6, fi Denen 

Blättern, namentlich ber Speverer Zeltung, MM eine Einladung 

zu einem Konftttutiomsfefte auf dem Hambader Schloſſe erſchle⸗ 

nen. Solche iſt ohne Auftrag ergangen; mit Bezlehung auf nad: 


nbayern If € dh namentliä am jenem 

ee en des Worts zu —2 und alen run 

Zufammentünften jenen ftreng nationalen fter beigu 
iegen, dem jeder Wiebermantı dem Jahrestage Det Berfefung 
und dem unvergeflihen Mas Joſeyb * Die Rein: 

frehenden Aufruf, bitten wir, jene Einladung ald nicht gefheben m 

zu betradten. Det Deutfhen Mai. MWölter bereiten Feſte des 

Dantes und ber Freude beim @intritte hellvollet, großer Ereig- 

nie. Darauf mußte das deutſche Volk felt Jahrhunderten ver⸗ 

zichten. Zu folder Feier IE auch jest kein Anlaß vorhanden; 


dig IR. 
treiebemahner werden an beim © — — 
Staatsregierung Pud ihregſeſte DE heiten, mas A dem 
für den Deutſchen llegen die grofien Erelguiſſe noch im Keime; 
mil er ein Felt begeben, fo iſt es eim Feſt der Hofnung; nicht 


faffe ihren Befdläfen und dem nr 

Throne, ben Gelesen, der Werlaflung, der - — * 
glit es dem Errungenen, ſondern dem zu Erringenden, nicht dem 

ruhmvollen Stege, ſondern dem mannhaften Kampfe, dem Kampfe 


und der fireng verfa ungsmäh 
Mehrheit der Staatsbürger fauldig iſt. 
für Abfbüttlung Innerer und äußerer Gewalt, für Erftrebung 
gefegliter Freihelt und deutf&er Rarionalmärbe. Ude deutſchen 









































6 nd dur bad 
Gehe? Sie ieianaäudlae und un Fun dem Dei 
dern Dwete ber MWortfähtet y 
an re aber diefer befondere zwei? Die —— 
th tennen; mo nicht, fo At fie nicht wird v 
der Mafie des Weite getan! Med ag wait bat 
tigen Weobadtern bepmeifelt un Gingerjelae md 
Unmiifenbeit gelaffen wird, getabelt. Einige war ft 
nüjlih fen aut Enerätelerung, DD ufoclation 

w. Wirte erftet Aflhl dh angedeutet Dh 

te 


+ Aus bem baperifden gdelmtrelfe, mitte Malt. 


er Hambad Munte vielelät 

Das benorftehende Bet — weiges If bet 
Stämme fehen wir an diefem heiligen Kampfe Tell nehmen; 
alle feyen darım dei zu dem großen Bürgervereine, der am 


künftig In ber Befaldte en, die gun bene 
* der Hand we 
Sonntage 27 Mal auf dem Schloffe zu ambah bei Neuftabt 


Zwet defeiben? Dfendar, IM wit 
w it ,, vor 
gegend und fo weit nat Immer Aumäctiae Sofumgewott m 
am Haardtgebirge ftatt finden wird. Im Mal hielten, nad ger» 
manifser Sitte, die Franken, unfere rubmbeträngten Väter, Ühre 
Natlonalverfammlungen; im Mai empfing das beidenmütblge 
Polen feine Berfaffung; lin Mat regt ſich die ganze phyſiſche 
and geiftige Natur; wie follte, wo bie Erde mir Blüten ih 
famatt, wo alle feimenden Aräfte zut Eutwitlung fireben , wie 
‚follte die Empfindung des freien Dafeons, det Renfhenwärde, 
ftarrem unter der Defe kalter Selbftjußt, verädtiider Eurdt, 
firafdarer Slelchgültlglkeit? Auf, Ihr deutſchen Männer und 
SFangiinge jeden Standes, welden der beillge Funte bes Bater- 
Tandes und der Freiheit die Bruft durdgläbt, ſtroͤmet berbei! 
Dentfäe Frauen und Jungfrauen, deren politifhe Mihahtung 
der europäifien Orduung eln Fehler und ein gleten tft, (amüft 
u belebt die Berfamminng durch eure Gegenwart! Kommt ber: 
ie zu ſtledllchet Beiprehung, {nniger Erfennung, entfaloffener 
erbrüderung für die großen Intereflen, denen ihr eure Liebe, de: 
nen ibr eure Kraft gewelht.“ — Einem Feſte der bier bezelchne⸗ 


es, dab D 

e die abſioht der Führer 
Yes auf ee inguns der preifreibelt bat, hr‘ hi 
fie nun einmal nicht, ‚wenn gleich von a —2 
tein geſprochen wird, bie gefestib — Baer | 
jubeben, mag einen iderſt a mit : let 
von den Glledern des Somitl'# bald daran ef 
babe Ihre Anfiht amt erig bangen dt. I ie ı ge Ten: 
ermfiich gemepnt, fo Mühl man dem Aufruf neihet Dit 
benz, elne pochwerrätberliäht, unterlegen. yppedatien 
befannte Entfweldung der Antlagetemnnt «4 kart. dat Re 
richte font fie nit finden. bin * gt * ve a 
tiv bet Appellationtgerihtt —RAR 3 er 8 


ten ürt konnte feine Regierung irgend eines Bandes Ihre Zuntm: | ten Aufrufe vom 21 pril e, dd . 

mung ertbellen. Die Gouvernements find nicht * —X Stuttgarter Naceichten bu ALIEN — 

Farbe, fie fd dem Farten und dem Gefamtvaterlande verpficr | gend, angeben abe ve de tion anerkannt: SE 

tet; Gefege und Werfafung bilden ein in ihre Hände niederäe! te nicht als der Zwel der UT marur 6 —* 

tegtes unantaubares Haulgtbum, und ihre oberfie vauen mäte hauptet, daß berfeiße AN sehe Gunft ded © lc 
Dr. 


verlest, wollten fie Werbräterungsfefle 

‘ zum Kampie gegen 

—e— wet ihrer nnd der benadbarten 
‚ und Werfuce Duiden, wohnte bie theuergen Anrereilen 


h pn tunen ? Gere 
haste. Wie bitte ed au anders fe Slebrapft 
des Lantes nach Innen und nad Außen nothwendig fompromit: npehntreie mit rat 


ger, daß der Mel 
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— — — — 


| 


| 807 


erkaufend Armen” dreln flage, und folglich ‚bi 
tale” Gewalt 7 @rringung des —* Buchs Dee a —* 
Aufenft, laßt nicht mit der geiftigen Tendenz derfelben 
und noch menfger mit gefeslihen Mitteln aufammenreimen, 
Auch fheint das Comit, das jest in Flugfchriften operirt, ei- 
sien andern Weg zu betreten, — den der Belehrung des Molke 
urh — um nicht miebe zu fagen — im mlldeten Mudbrufe, 
ehr fefen Zabel ber Merfü ungen der Regierung und Angriffe 
uf die Fäbfgfelten und Gefinnungen ihrer Organe, — 
ber Fugſchrift Nro. 4, mo das Verfahren gegen Fein 
au faftifih entfleilt, fondern au bes Srledenerichters Sich 
rellaffungebefret gerechtfertigt wird, das jedoch vom Uppellas 
Klonsgerihte, als ein Macmert von Unwiffenbeit ber eriten @te- 


mente der Mechteverfaflung dee Prbeintreifes und unerbörter An- 


aaßung, Laflirt wurde, — Su diefen t 
inde eu no andere, die ie wi a, Knie * = 


geitigen Reform ſchwer zu vereinigen find, Erſtlich 


und deſſen Beſprechungen mit den Korppbien der 


gene Anzeige bei dem Präfidium, 


Bohen lang fuspendirt. Man 


& fanden die Angaben in den Seltungsartitein vielen Glauben. 


weitens fbeint damit das Feft zu Hambad in Werbind 


bt, in der Art, 
eyn würde, ſpricht von boverrätberiichen 
ausgeführt werden folien. Endilh wird von 
den Verdacht der falſchen Angabe erbaben, 

behauptet, 


e anf 


ter dem Molfe war, 


WUndern in den 


wande, ben 
arfunde zu felern, alle Dilfvergnügten vom nahe und fern, junge 


Zeute ans allen Ständen und Studenten aller Fakultäten, anf 


ede Welfe zu verfammeln, und daf man bieranf Muth genug ge: 
abt babe, den eigentiihen Zwet, „die Erringung der Einbeft und 

motratiiden Konföderation Deutfchlande,“ Taut zu verkündts 
en. — Judeſſen it es auffallend, daß bie Melfe des Aboofaten 

avope nat Franfreih nicht wohl etwad mit biefem Plane, der 
den. Franzofen nicht ſeht angenehm ſeyn würde, gemein haben 
konnte, fo wenig, als bie Aſſockation für die Preffreipeit die 
Korppbien der „Bemwegung‘ in bie geringfte Bewegung verfegen 
mödte. Gleldwol wurde das Berimt anfgeftreut, daß der alte 
Rafaperte nebft Lamargue, Manguln u. U. dem Feſte beimobnen 
würden. — Unter diefen Umftänden (womit freſilch noch andere 
in Verbindung gebracht werden) entitand der Glaube, baf der 
— mwenlgfiens jezt noch gehelme und von polltffhen Merbältnif: 
fen bedingte wel des Hambacher Fefles Fein anderer fen, als 
die künftige Wiedervereinigung des linfen Rbein 
ufers mir Frankreich umd zu diefem Ende die Mitwirfiing 
ber Yartel der Bewegung In Frankreich zu erhalten. ik diefe 
Anfiht gegründet, fo wäre im Mhelnkreife etwas — den Anf: 
änden in Frankreich Aehnllches nachgeblldet worden. So wie 
& bier Karliften und Demokraten vorliufig vereinigen, um 
vorerſt Anarchie berbeigufübren, und dann jede der beiden Par— 
teien im getrennten Iutereffe zu operiten gedenkt, eben fo wür- 
ben dort, die Anhänger der Frangofen mit denen einer deutſchen 
Demofratie vereint, vor Allen Anarıle zu bemirfen fuchen umd, 
wenn biefe erfolgt ſeyn würde, nach dem Umftänden entweber 
bie Vereinigung mit Frankreich oder bie Einheit Deutihlands 


en 

fn den 
tuftgarter und Frankfurter Blättern vom einer ütelfe bes Ad⸗ 
dofaten Savoye, eines der Slieder des Eomite's, nah Severin 
ei ber 
„Bewegung‘ die Rede, Daß biefe Reife wirklich —— iſt 
kelnem Zweifel unterworfen; fie wurde fogar ohne vorbergegan: 
alfo vorfariftwidrig, muter- 
nommen und bie Berufsgefhäfte des Abvolaten bileben mebrere 
fragt, weldes denn der Amel 
diefer Reiſe gewefen fep? Er felbft foll in feiner Wertpeibigung 
* fanden Intereffen des Volks” gefprohen haben. Natits 


eben, und bie (jejt zurüfgenommene) Verordnung der Nele: 
zung des Mbeinfreifes, melde es verbot, umd wohl nit ohne 
esta fder und fehr genaue Kenntnif von dem Jutriguen, welde 
wie fie es verbot, erlaffen worden 

weten, bie bier 
ännern, über je 
aus elgnem Willen 
daß die Vereinigung und Berföhnung verfhledener 
Deputirten des Übeinfreifee in bie Ständeverfammlung (berem 
Uneinigfeit die hauptfäclicfte Veranlaffung der Yufregung un: 
wenigitens Dazu bemuzt wurde) Die Idee 
bes Fefics su Hambach hervorgerufen babe, biefelbe aber von 
Plan verwandelt worden fep, unter dem Vor: 
abretag ber Publikation der bapertichen Verfaffunge- 


Öffentlich erflärt werben. Diefe polltifhen Phanta 
t u 

9 fee nur lächerlich; % fonnen aber Me a ge 

n; wenn die politiihen We eine Werdn- 
derung ber Politik der großer Mäbte, und am Ende einen 
TR —* ſich eden ſoten.Di Maditaien reunen ſchon 
a elner vom 15 Mai datirten Erklärung von 52 n 
mern * Sambacher Feftes, der efır —— — ae 
iſt, Heiße en: ‚le bie 


vor yo Fed bie ray Kraft 
N rger erre ‚ eine ie 
Scen jeist, wenig Wobgefallen Daran hakın merke, allen une 
— —2 — malt, * fie Faum ermwar: 
au en n 
dur gewaltfame Auslegung * — at. ae 
der uns fremb fit. fonnten kaum benfen, di 
zung zu Speyer auf vage, nichts fagende Thatfachen bin, wie fie 
km ihrem veſchluffe vom 8 Mat 5* find, bie. als ſo recht: 
Hi, die Ruhe und Ordnung nd von ihr felbit belobten Be- 
mobner des Kreifes als Wufrübrer öffentlich bdarftellen werde. 
ein, fo auffallend au ‚Im Isjterer Zeit unfere-Meglerung jede 
—84 Weuperung, jede freie Gefinnung anfeinder, fo baben 
wir ihr do nicht zugettaut, daß fie „ein. zu frieblicer Befpre- 
Mung, inniger Erkennung und entitloflener Verbr für Die 
großen Intereifen des Vaterlande”’ angeordnetes Bo wozu 
au Frauen und Jungftauen geladen find, als auftühre: 
8 ertlaͤre, und durch ſoide ———— Stoͤrung 
eninert, Die 
* ne en 
die perfönlide Haftung für alle Störung, bie nur eine Geburt 


p 
der aͤngſtlichen Träume der Reglera , bie . 
* ſo weit — —8 Be lin ch 
eig als —— Regierung un de Aa 
fire find umd ſeyn müfen.‘ 


Shwetz 
*’ Ans der Schweiz, 20 Mai. Die Hofnungen, melde 
anf die jest verfammelte außerordentliche Tagfazung gefest wur- 
ben, broben allmaͤhlich, ja vielleicht fehr fhnell, er zu ver⸗ 
ſchwinden, wenn ſich die Nachticht betätigt, welde fo eben von 
Zuzern eingeht. Nachdem nemlich in den ngen vom 16, 
17 und 15 Mai die Anträge der Kommiifien —— worden 
waren, welche zu Entwillung des Berhlufles vom 12 ale ref: 
tiondgmanfnahmen dienen folltem, fchritt die Baafayung sur Wahl 
von drei Kommiffarien, weiche die Landfhaft Bafeı in eidgenöf: 
fiihe Oberverwaltung nehmen follen, umd wählte dazu zwei der 
entf&ledeniten_Feinde der Landſchaft Bafel und einen fehr ge: 
mäblgten freifiunigen Staatsmann, Alle drei Gewählten baten 
fih Vedentzeit aus, ob fie dem Dinfe folgen wollen, md eine 
leife Hofnung beſteht daber noch, daß der auerit Gewählte die 
Wahl beparriih ablehnen werde; nehmen aber alle drei die 
Wahl an, fo ſteht anftatt Berublgung des Kantons Baſel 
beftimmt neue Aufregung bevor. Die beiden Kommifarien, 
melde durch das Mititimmen der Gefandten der Stadt Bafel 
zu dieſen Stellen begeichnet wurden, find die ‚Herren Landam: 
mann von Tiharner von Chur und Landammann Z’arag: 
en von Url, und mit biefer Wahl, melde auffallend genug, 
mer nur durch 12 Stimmen gegen 40 durggeſezt ward, dit 
das Butrauen verfhwunden, welches geheat wurde, daß am 
Ende doch noch eine Vermittlung möglid werden werde, — 
Vergeblich wird der der Gerechtigkeit und Maͤßl sn laut; 
wenn noc ©elegenbeit ſich geist, diefe zu üben, fo wird fie. ver- 
hoͤhnt. — Schon im vorigen Jahre, und im Unfange diefes Jab- 
tes bis zur außerordentlichen Tagſazung Im März, Mlagte die 
Landſchaft Baſel gegen ben unbegr fe als eriten Kom- 
mifarius gewählten Hrn. v. Tſcharner, und dennoch wird die 
abi diefes Mannes (den wir in anderweitiger — *5— ſonſt 
allerdings auch ehren, der ſich aber entſchleden ſelbſt zum Par: 
telmanne In Bajels Sache erniedrigt hat), man möchte ſaͤgen 





“- , "usgefäet worden, Untube wird geerntet werben! 
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ermungen., Chenfe teidenfhaftfih fpracı fih bie Gefanbtfhaft | rung und Bruh bed gandfeledens mird erflärt: a) jeder Be: 
Son url öfters, gegen bie Sanakel rei aus, und es fehlt A matnete Angrif var Seite des einen Thells gegen ben anırı; 
mirttid, ur mod die beitte Perlnr I, er ganbrhaft Ball | D) ale und jede Zufammenziehung oder Auefenbung, bewsfz: 
eibft wünfhbar zu maden, unter das Scepiet irgend einer A ter ober unbewafneter Truppen; ©) aller und jeber Trandyort 
„Stabtherichaft surfgutehteNt pie bedauern fehr ben gefheht« | Pal Sriegematerial Im Unfange bed gangen Kantenf, 9) Die 
men Mißgrit, der freii® abermals einen Beweis zu Hefern fheint, | eidgendfliihen EN hnfarien And gu machen verpflhtet, De 
— Gefandifgaften | ar Erlte fämtliher Vehörden, Weamteter und Bemohter be 
men Jufruftiom nicht gan) Im @intlange ehe, und mo, wie Kantons Wafel nah Maapgabe vorftehender Beitimmungen Dt 

Öl. Scrutintum, frei geftimmt wird, ein anbres Ergebuiß ber Sandfriede geachtet und erhalten werde. 10) Für den Fal fürme 


Ba 
austömmt als in der öffentlichen Verhandlung. Bennrublgung Ik licher Widerbandlung gegen die vorſchrlften ber Artitel 6 und 
8, oder wenn gegründete Beſot niffe eintretender Störung db 


Landftledens walten wärden, find die eibgenhflfhen Kommiifse 
rien befugt und beauftragt, die erforderliche Anzahl eldgendflie 
fer Truppen aus den an den Kanten Bafel angränjenden 
Ständen Bern, Solothurn und Margam smvergüglih, | Ihe 
ter gleichzeitiger Anzeige an den Worert einzuberuten. De! 
 eldgendfiiihe Vorort wird für diefen Fall hin und fon je 
diefe drei Stände einladen, eine Inreipende Anzabl Truppel 
der verſchledenen Maffengartungen In (older elle Im Bereit 
ſchaft zu halten daß bie in den Srängbestrten wohnende Mann 
fepaft auch Im einzelnen Heinern Korps auf den erften Ruf I 
den Kanton Bafel einräten fan. Er wird fib 
die Regierungen jener Stinbe, Im Einverfiändniffe mit ihm, 
erforderlihen Verfuͤgurgen treffen, ſowol zu diefem welt, 
zu füneller Abfendung der übrigen Mannfcaft. Q 

bat ferner für ftete Bereitfhaft elne# zunerläffigen Truypt 
fommandos zu ſorgen. Die eidgendſſiſchen Tenppen und dert 
Semmaste heben it jedem Sale guiet Bert 
ung ber eldgen n Kommlſſatken. 
Kern welde in Gemäfhelt biefes —A ferner ſte 

















































Aus der Shweis, 31 Mat. Der Beſchluß ber Tagſa⸗ 
zung, welchet in Folge ber Werathungen vom 46, 17 und 48 
mat gefaßt wurde, fautet folgendermaapen: „Die eldgendſſiſche 
Tagfazung, — In der Abfiht einerſelts durch Anwendung aller 
ihre zu Gebote ftehenden Mittel jeder fernern Störung der Rube 
und Ordnung im Kanton Bafel vorzubeugen, andererfelts aber 
die endliche —— der In demſelben entftandenen Zwiſtig· 
en Kanton Baſel gedeihliche, Ehre und 

Zriede des gemeinfamen Baterlandes erhaltende Weife berbeis 
führen, bef hiteht: 4) Die dermal abgelödten Gemeinden 
es Kantons Bafel werden für elnſtwellen und bis auf weitere 
Perfügung unter enöffiiden Schup_ und Oberverwaltung 
geftelt. 2) Aufolge obiger Bertimmung, fteben unter Schuz und 
Dbernerwaltung der Eidgenoflenihaft fämtithe Gemeinden des 
Kantons WBafel, in welden am 13 Mat iezthin, als am Tage, 
an weichem bie heutige Schlußnadme der Tagſazuug eingeleitet 
wurde, die amtliche Mirtfamteir der von der Megierung bes 
Kantons Bafel aufgeftellten Behörden und Beamteten nicht meht 
beftand, und hingegen biejenige der proviforifhen Bebörden und 
Beamteten elngetreten it. Die Stadt Bafel und alle übrigen 
Sandgemeinden des Kantons Bafel ſtehen unter Verwaltung bet 
Regierung deſſelben und Ihrer untergeorbneten Behörden und 
Beamteten. 3) In die abgelösten Gemeinden werden drei eld⸗ 
geudffiihe Kommiifarien abgeordnet , deren Verrichtungen zu⸗ 
näcft folgende find: a) Ste haben nad) vorläufiger Unterfuchung . 
zu entfbeiden, wobin diejenigen Gemeinden gerechnet werden 
fofen, bei denen es zweifelhaft it, ob fie nach Anleitung bes 
Art. 2 zu ben Gemeinden gehören, die unter eidgendffiihem 
Sauje und Oberverwaltung geitellt find, oder zu denen, welche 
unter der Verwaltung der Meglerung des Kantons Bafel ver: 
bleiben. b) Ste üben im Mmfange ber abgelösten Gemelnden 
alle Befugniffe der höbern Polizei auf, zur Handhabung der 
Muhe und, Ordnung und der Sicherheit der Perſonen und des 
Eigenthums. Sie erlaffen hiefür nörbigenfalls von ſich ans’ bie 
erforderlichen Vorfariften und Befehle. e) Ihrer Genehmigung 
unterliegen alle und jede allgemeine Pollzel⸗ und Admintjtrativ: 
verorbuungen für bie abgelösten Gemeinden. d) Sie beglaubl⸗ 
gen die von ben Wehörden berfelben ausgeftellten dffentiihen 
atten, die der 2egallfation be ürfen. 4) Die Behörden und 
Beamteten der abgelösten Gemeinden find der Edgenoſſenſchaft 
für Handhadung der Mube und Ordnung fm allgemeinen fowol 
ats Indbefondere für Handhabung det Mechtöpfiege In allen ib: 
ren Thellen verantwortlich. 5) Es fit In Folge deſſen vflicht 
jener Behoͤrden, unverzüglich auch für Aufſtellung provlſoriſcher 
Berichte zur Ausuͤbung der Elvll⸗ und ber Straf⸗Rechtspflege zu 
forgen, inſofern nicht ſolche bereits beſteben würden. Diefe Ge⸗ 
richte haben nach den im Kanton Bafel beſtehenden Geſezen zu 
ſprechen. In der Befugniß der Kommifarien Heat binwieder bei 
ftattfindenden Eingriffen gegen Ruhe und Drdaung, und bie 
Sicherbeit der Perfonen und des Eigenthums, Die Febibaren 
Jut Bentrafung vor die Gerichte zu fielen, wenn diefalle nicht 
fofort einge ſcritten wuͤrde. Sie find befugt, die Voll tebang 
quegefällter Urthelle In Straffahen zu fuspendiren. 6) Die Tag: 
iafung verordnet unbedingte Handhabung bet Sandfılsdend im 
ganzen Kanton Bafel. Saͤmtliche Im umfange beffelben beſte⸗ 
* e Vehdrden und Beamtete, ſo wie deifen Bewohner, wer: 
Me verantwortlich erklärt. 7) Etörung und Bruch des 
= irtedens mird gegen die Sculdigen dur die Kommifarlen 
Eintegung eidgenöffifer Eretutlon geahndet. 8) Als Sti- 


nden müßten, fallen auf den veranlaffenden {L. 1) 
Beyus au a was bie Handhabung des gandfriedens * 
Anhalt der Arlifel 6 His und mit 10 betrift, umfaßt u . 
petens bet eidaenoͤſſiſchen Konımijfarien den ganzen Im * 
fel ohne Ausnahme irgend elnes Tpelis deilelben. ER 
fitairifche Veſezung des Kantons Baſel fou nad erfelg 


Melterei aufgehoben werden. . 
der im Art. 10 vorgejehene Fal- nem ; — ir 
eintretender Störung des Zandfriedene vorhauden Mer 
gen nad Juhalt und meh gedagten Arrifeld * te 
im Einverftändnifle mir dem ‚Bororte e m ” * 
Truppen im Kanton Baiel ‚neüfbebalten. Die ee 
ordnet eine allgemeine Bermittelung pwlſchen Ar 
hellen an. 19) Die Tagſazuug wird zu Diefem CIE 


noͤſſiſche Bermirtelungedeputation k 

her außer ihrer gitte gemäbiten en 
wird fich in Zofingen, Kantons Wargak, Te he 
Regierung von Baſel etnerfeltdr d an die Zap 
etrennten. Gemeinden andrerfeltd » ergeht 4 * 
die Einladung, je fünf eſchüſſe zu ernennen —* 
von det Bermittelungsbeputation feitaufeith Ir gern 
zeichneten Berfammlungeot u begeben 8 —* 
lungẽdeputatlon eat zum Se der m m ; 
mit Einveraehmung beidjeitiger —R— en 
——— mit denfelben, einen 9 2 eireht aden 


jerfen. Der ergleldgentwur mir. durch DIE Taten eidat 
werf * u die die 


hörden zut Annahwme — 
{her Aufſicht vorzunebmende, MER II gebra 55 
ft an be ’ 
’ fenfeaft. 1 
währletung er Eigene ein 
—— d * enden re = ande 
nen i jaufel+ 
a emireehung wollendi * ab bie U 
pält fi die Tagfazund weitere Werfägt nee Du yiefen 
genheiten be? Kantone Karl vor, und WIE 


- Wahn" 


nn ug wer 


Au6sRUR G. Abonnement 


tion und bei 
der —— H. Oberpostamts. 
ante Brpsditien, sodann für 
Deutsc beiallenPostäntern 


ganzjährig, halbjährig und bei Be. 
gian der ıten Hälfte Jeden Beme. 
aters auchvierteljährig; fürPrank. 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Sonnabend 

Spanien. (Schreiten aus Madrid.) — Großbritannien. 
£von.) — Niederlande — Deutſchland. 
aus Berlin.) — Echrelden aus- Wien.) 








ö— — — — 


Spaulen. 
"Madrid, 10 Mal. Es iſt kein Zwelfel, 


ben unter feinem Befehle, 
Generalſtabs. 


— Man ſchreibt aus Zeres, 


man ſchaͤzt fie auf fünf Miltonen Arrobas, 


Damm entgegen zu ſtellen. Auch andere norbifte Mächte follen 
bedauern, dei dem Wiener Kongreffe von 1814 nicht hieran ge- 
bat zu haben, da die Famlile Braganza in Brafillen und 
im ſpaulſchen Sübdamerlfa binlänglih hätte entſchaͤdlgt werden 
fönnen. 
Großfbritannfen 
- London, 18 Mal. Konfol. 3Proz. 84%; ruſſiſche Fonda 
98, ; portuglefifhe 51%; brafiiifche 48%; mericanlſche 33 ; grie: 
le 52%, ; Cortes 14%. 
Beſchluß der Verhandlungen des Unterbaufes 
am 14 Mat, 
Sr. Barlug: Ic hoffe, das Haus wird mic entſchuldigen, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
W 147. 


(Parlamentsverhandlungen) — Beilage Nro. 147. Sranfreih. (Schreiben 
(Grofperjogt. dadiſche Verordnung. * 


— Seſtreich — Außerordentliche Beilage Nro. 203 und 204, 
ferenjprototolt über die deigifhen Feſtungen. — ‚Briefe aus Neaper, Darmftadt, Kajfer, Dresden und 3 


daß Frankrelch 
und England ſich mit Spanien In Betref der Angelegenheiten von 
Vortugal nicht verftändigen fonnten, Der Handſchuh iſt Hinges 
worfen, und Ferdinand will die Frage zwiſchen Don Vebro und 
Don Miguel mit dem Schwerte entfheiden; 27,000 Mann frani- 
ſche Truppen, worunter 22,000 Infanterfe und 5000 Kavallerie, 
find anf der Sraͤnze von Portugal verfammelt, und ihnen follen 
ſich alle Truppen, bie noch in den übrigen Provinzen Im Bewe— 
gung find, anſchlleßen. Das Kommando der Armee ift dem Ge- 
neral Sarsfierd anvertraut, der fi bereits zu Salamanca befins 
bet. Die Generale San Juan, Canterac, Paftor und Minlo fie: 
General Santa Cruj iſt Chef des 
Mehrere Korps der königlihen Garde baben Be: 
fehl erhalten, zum Aufbrude bereit su fepn. Die ſpanlſche Ka: 
Wallerie hat fi bereite auf dem portuglefifhen Gebiete gezeigt. 
baf die Gewinnung des bekannten 
Welues biefes Landes im legten Jahre fehr beträchtlich gewefen; 
Man verwendet jur 
Unpflanzung biefes Weines faft alle Ländereien, die früher für 
Ollven gebraucht wurden, und die Stadt fan durch diefen Hau⸗— 
dei in großen Flor fommen, Auch San Lucar de Barrameda sieht 
aus feinen weißen Weinen großen Gewinn. — Die HH. Ferrlere 
Rafitte und Kompagnle werden am 1 Jul. in den franzöfifden 
Stay zwei Millionen Franfen auf die 50 Millionen, die Spa- 
nien ſchuldig iſt, bezahlen. Dadurch wird diefe Schul jest auf ra 
Miltonen vermindert. — Dan fagte, doc wohl slemlih unwahr⸗ 
ſchelnlich, der Kalfer von Rußland habe amtlich unferm Hofe 

auggedrüft, wie fehr er wuͤnſchte, zur Vollsiehung des alten ſpa⸗ 

ulfsen Projetts, der Wiedereroberung von Portugal und Verel— 

nigung biefes Koͤnigrelchs mit der Krone Caſtillen, beitragen zu 

innen, um Franfreih von der füdliden Selte einen flärkern 
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und bei Herrn Alszande 
Ötrafaburg, Bra Br 
Preis für den ganzen J 
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Schreiben aus Frankfurt) — Preußen. (Schrei 
Engliihe Borksicenen, — E 


ũrich. — Ankündigungen. 




























daß ih nach dem, was ber edle Lord fagte, noch einmal d 
Wort nehme. Der Bilt und Ton des edlem Lords umd des ı 
renwertben Attorney: Generals werben fo wenig als ihre Bormilı 
mid von meiner Meynung abbringen oder binbern, meine pri 
In biefem Haufe furchtlos zu erfüllen. Der edle Lorb braud 
ben Ausdrut, ich ſey nicht zu den gewoͤhnllchen Hoͤfllchkelten d 
Hauſes berechtlgt; ich kan Ihm fagen, baß ic ſolche Ausdru 
verachte. Selt ih in dem Haufe bin, hat mein Ruf noch nm 
durch folche Perfönlichtelten gelitten. Was deu vorliegenden & 
genftand betrift, fo bin ich mit meinem fehr ehrenwerthen Freun 
(Sir R. Peel) voͤlllg einverftanden, daß bie Sache noch nicht 3 
Dlstuſſion reif if. Ueber den Vorwurf der Inkonſequenz, di 
man dem edlen Herzoge und mir macht, fan ich bloß fagen, da 
wir unfere Mepnung nicht duderten. Wir halten bie Reforn 
bi, die wir für ſchlecht erklärten, jept nicht für gut. ine Dreı 
nungsverfhledenheit fand zwlſchen dem Könige und feinen Ratl 
gebern ftatt. Der König fühlte Swelfel,; ob et dem Rathe fein 
Mlulſter folgen fole. Die Miniſter reſſgulrten. Des Aönla 
Zweifel verdienen Achtung, und wenn bad Haus fi erinneri 
welder Verfolgung diejenigen, welche diefelben Awelfel hegen, in 
nerbalb und außerhalb des Hauſes ausgefegt find, it es zu ver 
wundern, wenn bie Krone feine Datbgeber finden kan. Geſej 
nun, der König habe Jemand berufen und pm gefagt: Selt id 
ſah, daß die Reglerung nicht mehr anders fortgeführt merber 
könne, gab ih meinem Wolfe ein Verfprehen, das fh halten 
will, zuglelch aber kau id) der Konftiturion nach nicht zugeben, 
daß der andere Theil der gefesgebenden Gewalt zur Uebereinftim- 
mung mit dem Unterbaufe geiwungen werde, wenn nicht ganz 
defondere Fälle eintreten, und einen folgen Fall fehe ich noch 
nicht. Geſezt ber alfo Augeredete fep ber Herzog von Welling⸗ 
ton; biefer erwiederte: „ic Fan mir niht beifen, ich fan bie 
Grundfdze der Bill nice billlgen; foll ich aber darum des Koͤnigs 
Befeble mißachten und die Bil nicht durchgehn laſſen; oder foll 
Ih ihm rathen, die BIT durchgehn zu laſſen, und bag zu bilffgen, 
was Alle als die größte Verlegung der Konftitutien betrachten 7⸗ 
Gewiß It ter edle Herzog zu einer folden Scuffolgerung ges 
fommen. So kan er In ſolchem Ditemma ſich entföltefen, dem⸗ 
Könige zur Selte zu ſtehen, und fib allen Schwlerlgkelten diafer 
Lage audfezen, um feinen Souveraln zu fhüsen. So an m 
mir zugegangen zu feon, und ber edle Herzog fonnte feinen ‚Rath 
nicht anbleten, ede nicht der König mach ihm fandte. Ph bin 
der Meynung, daf wenn Lord rev zurdfginge zum Könige mb 
erkiärte, er wolle die Mittel, gegen melde er nah ſeluem eige- ' 
nen Geftändnife felbft einen großen Widerwille n begt, nice an 
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wenden, und er erwarte, bie Lords wuͤrden nur in einigen De: 
talls ber BIN verſchledener Mepnung mit ihm fern, — wenn 
Korb Grey“ſich fo gegen den König erklärte, fo febe ih Keinen 
" Grund, merhalb nicht die Mintfter wieder ihre Stellen follten 
einnehmen können. (Hört! hört! und Gelaͤchter.) Ich fage bie 
mit aller Aufrichtigfelt. Ib wuͤnſche In feinem Miniſterlum zu 
fen, und am wenlaften fu einem, bas unter den jezigen ſchwle— 
rigen Umftänden gebildet waͤre. Nur bie dringendfte Nothwen⸗ 
digkeit tönnte mich verfuhen je ein Amt anzunehmen. Zu glel: 
“er Zelt aber fühle ih Me Stärke melner Sade, die Pillht den 
König nicht zu verlaffen, und feine Gefabr und feine Schwierig 
teit wäre fo groß, daß ih mich ihnen. nicht unterziehen follte, 
Aber mle ich fagte, es wäre zum Welten bes Landes, wenn das 
gegenwärtige Minlſterlum nicht aufgelöst worden wäre. Es wäre 
ln fehr großes Ungläf, wenn die Minifter ihre Memter nieder: 
legten. Wenn bie Bill, bie fo große Erwartungen rege machte, 
durchgehen ſollte, fo wäre c# für das Minifterlum, das dann 
im Amte wäre, fehr ungluͤlllch, wenn bie Erwartung von ben 
großen Vorthellen getänfcht wäre. Man wuͤrde dann fagen: 
wenn dad Neformminifteriom im Amte geblieben wäre, fo wärs 
ben wir etwas mehr erhalten haben. Hätte Ih Abſichten auf ein 
Mintfterium, fo wuͤrde ich mir nichts mehr wuͤnſchen, ald in ber 
Adminiſtration zu fern, bie auf die jezige folgen wird. Man 
bat ung viel von ben Segnungen gefagt, bie eine Folge biefer 
BIT fepn werben; wenn bie Enttäufbung fommt, wirb die nach⸗ 
folgende Abminiitration einen leiten Triumph haben; wenn ir— 
gend Jemand, 3. B. mein fehr chrenwerther Freund (Sir R. 
Dee), dem es fo ſchwer wird, fih vom Amte fern zu halten, als 
Anderen bineinzufommen, noch fo beglerig nach Stellen wäre, aber 
auch nur einen Gran gefunden Menfhenveritand beſaͤße, fo wuͤr—⸗ 
de er nicht wuͤnſchen In biefer Kriſſe ins Minifterlum zu treten, 
Gewiſſe Lente koͤnnten mit Vorthell verfuhen, den Bruch zii: 
Then ber Krone und Ihren Miniftern zu verringern; ich bin nicht 
ganz ohme Hofnung, daß Er. Mai. eine Mitthellung erhalten, 
‚und deifen überhoben werden wird, gegen was er eine folhe Ab- 
nelgung zeigt, nemlich eime übergrofe Palrdfreirung. Es läßt ſich 
nicht Idugnen, daß Schedula A durchgehen Tan, und in biefem 
Falle rechtfertigt nichts bie Minlſter, wenn fie ihr Amt nieder: 
legen. Ich befinde mich in einer befontern Rage, und made biefe 
Erklärung vor bem Haufe mit aller Aufriktigfeit; wenn ich et- 
was dazu beitragen könnte, ohne Nachthell für bie Krone eine 
Vereinbarung zu Stande zu bringen, fo würde id bis für ben 
gluͤtlichſſen Ungenbitt meines Lebens halten. Sir $r. Bur: 
bett: Mit großem Wergnügen habe ich die Worte bes ehren: 
wertben Herrn vernommen. Ich lege feiner Meynung großes 
Gewicht bei, und was er fagte, Ift das gewöhnliche Verfahren unter 
gewöhnlichen Umftänden. Niemand fühlt mehr als id die jesige un- 
angenehme Lage, fle faͤlt aber nicht Im gerinaften den Miniftern 
zur Laſt; von allen Pflichten eines Staatsmanns iſt keine geble— 
terlſchet ald Die, feinen Charakter und felne Ehre zu bewahren, 
denn fonft fan er feinem Lande keine Dienfte mehr leiſten. Bel 
ber jezigen Lage des Landes iſt an tem endllichen Siege ber Re 
formbig niht zu zweifeln. Der Aönla hat feine Drivatabfihten ; 
er wänfht nur das Wohl feines Mole, und mir thut es des⸗ 
wegen fehr Leid, daß falfke Beforantife ihm die Zunelgung feines 
Wolle entzogen, auf die er ein vollſtaͤndiges Net hat. Der ch: 
renwerthe Herr (Batiug fzgt, ber Herzog v. Kielingten fühle ſich 


berufen, mit thellwelſer Aufopferung feines hohen Rufe in dem 
Dilemma, In ben ſich bas Land befinde, im Mükfiht auf bie if 
fentiihe Sickerheit einen Rath zu geben, ben er fonft niht HE 
lige. Mas man au fagen mag von ber faltienfen Bande fm 
Dberhaufe (gur Orbuung! Andere bezeugen fhren Belſall), fie find, 
wenn nicht faktleus, bod die kurzſichtigſten Menſchen, daf fie bie 
MRuhe Ihres Landes und Alles, was ihnen theuer ſeyn follte, me 
gen, um ihre befondern Prlolleglen zu behalten, die der Wehl 
fahrt des Volles entgegenfteben. (Hört! hört!) Der ehtenwerthe 
Herr bebanptet, bie Lorbs würden gemif Schedula A anzenom: 
men baben; aber der Herjog v. Wellington bat bei für Bord 
Lyndhurſts Vorſchlag gefkimmt, und wenn er fi jest überzeugt 
bat, daß die DIE dennoch durchgeben muß, fo iſt er eln fo kurz: 
fihtiger Mann, daß er feinen Anfpruc darauf machen darf, in 
ben gegenwärtigen fchwierigen Umftänden die Angelegenheiten det 
Landes zu leiten. Wenn ber Herzog Premierminifter wird, ie 
relcht er nicht hin zu fagen, er werde bie Refermblll durchfegen, 
eine Unterfahung über alle Umſtaͤnde muß ſtatt finden, Der 
Herzog iſt von feinem Amtsantritte am für alle Folgen beffelken 
verantwortlih. (Mein! nein!) Der König It alcht verantwert 
lich, aber feine öffentlichen Diener find es für die Folgen jeder 
Veränderung. Die Lords haben durch ihr Venehmen ben Fries 
den und Die Ruhe des Landes aufs Gpiel gefeit. Das ik bie 
Anfiht ber ganzen Natlon. Ich war flets für Die alte Prärege: 
tive, bie Gr. Mai. Matt gab, an Orte, beten Wichtlgkelt fie, 
Wahlbrlefe zu fenden, und fie an verfalene alcht mehr ergehen 
zu laſſen. Ich halte diefe Prärsgative, bie man jet ber Krone 
abfpricht, für duferft nothwendig, und wenn man fe —— 
ausgeübt hätte, fo ſlanden beide Hauſer des Parlaments einan 
der jest nicht fo gegemäber. Diefe Prärogarise iſt durch erh 
famenteafte aufgeboben worden, und men man aus wat uidt 
für einem Grunde gegen deren Andäbung ir ſo 24 ic ei 
ein, wie man der Shwierlgteit, im der mir und befinden, 
alten Yrärogative ber Palrk 
rinnen fol, außer wenn man zut rer Hude 
freirung feine Sufubt uimmt. Wenn ſich fein gr ag 
findet, dann It es beifer, Yals zu ermenuen, © If mit hr 
Wermirrung zu führen. (Hört! Hirt!) Ein Umfe „N 
jerigen Lage der Dinge verknüpft, den ich fu) 2 Srfsinirlätet 
fe. Einer der höcften Micter fm Lande, ein * 
{ allen Gelegenheiten als⸗ 
———— ——* — noch mehr, en Ari 
tiger Partelmann. Ein et, t 
= he fit von Yolirit und Parteiftreititeit gängtid etfers 


Der: 
halten. Hätte elm Fremder dem edlen Lord ** vr 
gen in feinem Gerichtehofe geſehen, ee ern er ken 


elbſtbeherrſchung bewundert, was w n 
en am Abende gefehen härte fm Obetharſe * 
ſchen Parteimann und an ber Spije einer — 9° 
(2ord Stormont verlangte, daß ber Mebnet — Et 
eufen werde, was denn auch ber Sprechet ik hu 
Francis fortfuhr:) Ich ſprach nur, wein tn —** 
ben glaubte, von einem Ricter und = 8 bern einer Pat 
Ich nannte Ihm nicht den Führer einer Fa er —2* kt 
tel, einen Mann, ber Adminiitrationen erde tel Die an 
überalt zu fehen If, — ber unter feinem NR ann, ” 
Sarlefintjate zu tragen ſcheint, — Furd ie —WR 
Ales it, — ein wahrer Kurzug des *8 
gendes Gelägter), und der jezt durch ſelne 


Ban 
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Staatsamt gu erreichen hofte. Es ſchelat nun dad Ber u ge: 
ben, daß unter folden Umftänden und Auſplzlen F pie 
ftration geblider werden Kinne, und wir befinden uns {m einer 
zage, Daß man kaum weiß, an wen der König fid wenden ſoll. 
Die Herren, bie bisher fo gläftih waren, feinen nun über fhr 
eignes Werk erfärofen, und es iſt eine Freude für alle Mefor: 
mer, daß ihre Gegner durch die Erfülung Ihrer Wunſche ſelbſt 
vernichtet find. Es fragt ſich nun, was iſt zu than? Meiner 
Anſicht nach muß die Megierung wieder in bie Hände der abge: 
tretenen Dinifter übergehen, und die Reformbil durchgefejt wer: 
den, berem Aufſchub oder Verweigerung die Urſache alfer Schwie: 
rigteit it. Ich babe Vertrauen anf die Maͤßlgung und Weisheit 
des Volks, allein die Gemüther find dermaaßen erhlzt, daß fie 
fih nur durch vernänftige Konzeſſſonen werben beſchwichtigen 
Mir ſchelnt, es würde ſich für dem Herzog von Welling- 
tom weit mehr zlemen, wenn er, ftatt felbit ein Kabinet äu- 
fammen zu fezen, biefeibe MReformbill durchzuführen, und daum, 
mie man fagt, fogleih gm refigniren, feinen Einfiuß fm Ober: 
hauſe darauf verwendete, bie BIT unter dem Cinfluffe der Mi⸗ 
niſter, die fie zuerſt vorſchlugen, durchzuführen, Dann würde er 
die Freude haben zu ſehen, daß bie Konſtitution wieder ein Ge⸗ 
genſtand der Verehrung fir das Volk würde, und der Monarch 
sr. Hume: 
Nie war politifh und kommerzlell das Land in fo großer Unruhe 
Ich vernehme deshalb mit dem größten Wer: 
guügen, daß fid ein Schimmer von Verföhnung zeige in dem 
Ein größeres Gluͤt 
als eine folde Bellegung koͤnnte dem Lande nicht zu hell wer: 
ben, und ich will jedes Wort vermelden, das einen folgen Erfolg 
Wenn Se. 
Majeftät wuͤnſcht, gut mit dem Volke zu ftehen, fo mag er nicht 
sögern, bie abgetretenen Minifter wieder in feinen Math zu bes 
zufen. Ich hoffe, daß zur Erreichung biefes höcft wuͤnſchenswer⸗ 
then Ziels bie Mittel nicht fehlen, und ſchlage dem Haufe vor, 
ſich jest fogleih zu vertagen, und bie Sade ihren Gang gehen 
Jebe Port vom Lande bringt Klagen, Vorſtellungen 
und unangenehme Nachrichten; möchte Die mächfte Voſt die Nach 
richt einer gluͤlllchen Aenderung von bier aus im Lande verbrei: 
ten, und der Furcht vor ſchrellichen Uebeln, von denen wir bedroht 
find, ein Ende maden. Lord Morpeth und Hr. Labouchere 

Lorb lt: 
Borp warnte das Haus ſich feinen eitien Hofnungen hinzugeben, 
die neue Abwinlſtratlon ſchelne geblibet, und gar Feine Wahr: 
Aceintichteit vorhanden, daß das Oberhaus feinen Wiberftand ge- 


laſſen. 


die Liebe feiner Unterthanen wieder gewaͤnne. 
und Beſorgniß. 
jesigen aufgeregten Zuftande bes Landes. 


verhindern, ober jornige Gefühle erweken Könnte, 


zu laffen. 


geben biefem Vorſchlage ihre freudige Zuftimmung. 


gen bie Reformdill aufgeben werde. Hr. Hunt mepnte indef 
gleichfalls, das ehrenwerthe Mitglled für Thetford (Baring) habe 
die Erflärung nicht umfonft oder Leihtfinniger Welfe gemacht. 
Auch brüfte berfelbe feine Ueberzeugung aus, baf nur das Mintfte: 
rium Grey bem Lande eine Reformbill gewährten Tinne, womit 
das Bolt In ſeiner jezigen Aufregung ſich befrledfgen mürbe; von 
dem Eintritte bes Herzogs Ind Mlulſterlum feven ſchrekliche Folgen 
zu erwarten. Hr. D’Eonnel erflärte: Eine Berföhnung zwiſchen 
Sr. Majeftät und den abgetretenen Mathgebern ber Krone wäre 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth. Ih bin ein Mabikaler und war es ſtets; 
ich und meine Freunde find verpflichter, der Miniftern ihren Weg 
zur Durchſezung der Reform zu erleichtern; aber wir haben uns 
für den Reſormplan des Herzogse, wenn er auch eben fo welt 





























geht, mit in gleiter Art verpflichtet. Wir muͤſſen 
Falle wohl ben Erfolg ber @reignfife abmarten, im un bei 
aus biefem Grunde wuͤnſche ich febr, daß irgend Jemand bie 
Vertagung bes Hauſes vorfhlage. In demfelben Sinne fprasen 
fih noch mehrere Deformer und für den ſchleunigen Schiuß der 
Debatte Anttreformer wie Meformer aus, Das Haus vertagte 
ſich nach 10%, Uhr auf dem folgenden Tag. 
In der ſchon geftern erwähnten Oberhausfizung vom 
47 Mal trat zwerft ber Herzog v. Bellington mit einer Dar- 
fielung bes biäherigen Ganges der Unterhandlungen auf. Der 
König (fagte er) habe ſich, nach ber Mefiguation feiner Minifter, 
ganz verlaffen gefchen, und habe in biefer Lage zu Lord Lyondhurſt 
geſchiklt, um ihm zu fragen, ob und welche Mittel es gebe, ein 
neues Miniſterlum zu biiden, das aber ausdruͤlllch auf das Prin- 
sip einer ausgedehnten Meform gefläzt werden mußte; von biefer 
Lage des Königs habe ihn (Wellington) Lord Londhurſt In Kennt: 
niß geſezt, und er habe viele feiner Freunde bereit gefunden, un- 
ter jener Bedingung ein Minlſterfum zu bilden, und fo dem von 
dem Grey’ihen Miniſterlum gegebenen Intonftitutionelfen Mathe 
einer umfaffenden Pairsfrefrung zu swiderftehn. Dis habe er dem 
Könige angezeigt, und ihm feine Hülfe angeboten. Zwar fey er 
immer noch der Mepnung, baf Die vorliegende Meformmaaßregel 
unnöthig und In allen ihren Thellen falſch fev; doch ſeyen ein- 
seine biefer Theile minder nachthellig als die andern, und naͤhme 
man jene an, fo wäre dis Immer noch beſſer, ald wenn man 
durch eine Palrekreirung bie ganze Unabhängigkeit bes Oberhau⸗ 
ſes vernihte. Dleſes Nachgeben hätten manche feiner Freunde 
nicht gebilligt, aber er Habe ſich dazu durch die dringende Rage 
bes Königs verpflichtet gehalten. Würden fih manche Lorbs dur 
bie Drohung der Patretkrelrung verlelten laſſen, an den Abſim 
mungen feinen Thell zu nehmen, oder ein ähnliches Benehnem 
su beobachten, fo würbe bis eben fo verwerflic als die 
Pairöfrefrung ſelbſt ſeyn. Indeſſen hätten bie legten Diskuffle- 
nen im Unterhauſe gezeigt, wie unmöglich es fep, einer Megie: 
rung, bie nad den von ihm entwilelten Anſichten gebildet wär;, 
das Vertrauen bes Landes zu fihern, daher habe er den König 
In Kenntnif geſezt, daß er den Ihm guddigft erthellten Auftrag 
wicht erfüllen fönne, und der König dagegen habe ihm eröfner, 
er werde feine Kommunitationen mit feinem frähern Winlſterlum 
wieder erneuern, Lord Londh urſt betätigte diefe Darſtellung 
ber Sache, uud beklagte ſich dabel bitter über Me Frechhelt der 
Journale. „Ich würde mid ſchaͤmen (fagte er), wenn ich auch 
nur eine Stunde Miniſter wäre, ohne vor Allem die Times 
vor Gericht zu zlehen.“ Auch er erfidrte, daß die Reformbill 
dahlu abziele, die Souverainetät und bie Konftitution zu vernid- 
ten. Nun erbob fih Graf Grey. In langer Med: beleuchtete 
er alle Ausfälle und @inwendungen der Korp:DOppofition, und 
zeigte zulezt an, daß er wieder In Kommunikation mit dem Ki- 
nige ftche, aber ohme daß biefe Kommmmnilation bie jezt ein bes 
ftimmtes Mefultat gehabt hätte; nur bebarre er bei feiner Mey: 
nung, daß die Meformbil unverfämmelt angenommen wer— 
ben follte. Unter den Rednern die dann nod auftraten, jeid- 
nete fi vor allen Graf Carnarvon burh die maaflofe 
Bitterkelt aus, mit der er die Polltit Grey's angrif. Moth: 
wendig mäffe biefer, rief er aus, nachdem er den Pfad des 
Rechts verlaffen, vom Irtthume zum Verbrechen fortfihreiten, 
unb auf feiner revolution.atren Bahn dahin fommen, wohln Do: 
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desplerre gefommten; er (Sarnarvon) wolle jest mit der Sache j niſter lezt keine weitere Erklärung zu geben haben, fo fan Id die 
nichts mehr zu thun haben, man möge nur bie edlen Lords Ihe | Anfünbigung, das Haus auch auf morgen puſammen zu rufen, 
ſchaͤndliches Wert allein vollenden laſſen. Nah biefen Worten nicht zurätuchmen. Schlleßlich wil ich nur noch mein Bedarem 
erhob ſich die ganze Welllugtou'ſche Partei, ben Herzog am der | ausdrüten, wenn auf irgend einer Seite der Sache ein Hader 
Spize, und verlieh In Maffe den Saal. Die Meihe von Metri: | niß in ben Wes gelegt wird. — Hr. OConnel übergab uch 
minationen, die hierauf folgten, tieferten fein Mefultat mehr, fo eine Peiltion gegen bie Todesſtraſe wegen Faͤlſchung von Handelt⸗ 
wle auch keiner der Hisherigen Minlſtet mehr daran Theil nahm. | papleren, fo mie eine ambere um Mildetung des Straffeber 
In der Styung bes Unterhaufes am 17 Mai wurden. überhaupt. Lord Milton vertagte feine Motion über bie Kerne 
mehrere Petitionen für bie Reform vorgelegt, bei deren einer Sr. I gefese auf den 5o Mat, Hr. Hunt Hinbigte auf ben 22 eine 
Daget den Bord Mitborp fragte, wie es mit den Unterhandfungen | Motion an, die Strafe des Peitſchens In der Armee auf ein 
zwiſchen Sr. Majeftät und ben Minifiern ftände. Lord Althorp Jahr zu fuspendiren. Noch mehrere Petitionen won geringem 
erwiederte: Ich will dem ehrenwerthen Herrn antworten, fo gut Intereffe wurden vorgelegt, worauf ſich das Hans um 1%, Uhr 
ih fan. Un einem frühern Abende fagte ih bem Haufe, mein J vertaste. 
edler Freund Graf Grey habe eine Mittheilung von Gr. Maieftät (Sourter vom 18.) Noch Immer ft nichts entſchleden, ob 
erhalten, und ich trug deshalb auf bie Bertagung bes Hauſes Graf Gtey Im Amte bleibt ober ulcht. Ein Kabinetötoniell 
bis heute an. Ih fan in biefem Wugenbilfe nod mit fagen, wurbe biefen Morgen über biefen wichtigen Gegenftand gehelien, 
daß bie auf jene Mitthellung gefolgten Unterhaublungen beendigt | und das Reſultat ſollte durch den Grafen Brey ſogleich Sr. Mi. 
fepen; Id glaube aber erklären zu können, daß alle Aueſicht zu eie | mitgethellt werden; die Antwort erwartet man noch deute. Der 
ner genägenden Bellegung vorhanden it. Inzwiſchen hoffe Ic, Verſach des Königs einige der einaufreicften Untireformpaieh 
das Hans werde in bie abgetretenen Minlſter fo viel Zutrauen J zu vermögen, die Meformbil ohne Pairstreirung durdgeden zu 
fegen, daß es nicht mepnt, wir wuͤrden unfere Memter wieder | lafen, hat völig febigefhlagen, troy ber beingenden 
übernehmen, ohne volllommen zu wiſſen, ob wir im Stande ſeyn die im Namen bed Königs gemadt wurden, und mal glaubt, 
werden, bie Reformblll ohne Aenderung im ihren wefentifden | wenn der König fi weigern follte, dem Vorſclage des Brafen 
und Hauptgrundfägen durchzufuͤhren. (Belfal.) Lord Ebring | Grey und feiner Kollegen beizutreten, fo fol der Verſuc ge 
tom winfet dem Lande mnb dem Haufe zu diefer Erklärung macht werden, eine dem Wänſchen des Wollt in Bezug auf die 
Slaͤt, und macht nochmals bemerkllch, wie dringend nothwendig | Meformfrage entſchleden feindfelige Adminiitration zu bilden. & 
ein bafdiger Abſchluß der Unterhanblungen zwiſcen dem Aönlge | it eine feltfame aber wahre Thatſeche, daß die meiiten Derfer 
und feinen Mintitern ſey. Pr. O Connel legte eine Petition | nen, weiche den Aönig umgeben, und bänfig bein 
aus Limerit um alsbafdige und gaͤnzliche Mbfhaffung ber Zehn: auf feine Anfichten einumirten, bie Aufregung des Landes — 
ten vor, und ſedann Meformpetitionen, woruuter eine aus Bir: | nen, und man foll fogar den durch die unterhandlangen mit 
mingham, melde bie Gefinnungen von 100,000 Menfsen aus: | Graf Grey veranlaßten Auffhub heinägt baden, um ſich anf ge 
drüfe. Sie 9. Wrottesien fagt, er halte eine flarfe Yeti: | eiguetem Wege der Stimmung der Bremer zu 
tion in Folge der Erklärung des edien Lords zuruͤt müffe aber | diefe günftig fand, fo gab man dem Könige ben 
die Aufmerkjemteit des Haufes auf einen fehr wichtigen Gegen: | in bie Hände des Herzogs von Wellington zu werfen, bet, rt 
fand Ienten. Die Rabarfaaft von Wolverhampton, woher feine | zu einer großen Reformmaafregel genbeihe au werben, en s 
Petition ſtamme, fen ſehr volltelch, und ber größte Thell der Be⸗gluͤtllch durchſuͤhren würde. Zudem ſagt man nd , ® 
wohner hänge für fein taͤgllches Brod von feiner täglichen Arbeit | ohne Grund, daß einige Tage lang zmifhen den er 
ab. In Folge des Zuftandes der öffentlichen Angelegenheiten ſey Antireformpartel und einigen Minitern ber ug auf 
eine große Menge ohne Befhäftigung und Im größten Eiende, das’ | eine gegen Die Freigelten der Nation fetobfelae STR rat 
wenn nicht Maafregeln ergriffen würden, um dem St ofen des J dem Tapete geweſen fen. Die Gerät it ** 
Handels und dem Mangel an Zutrauen cin Ende zu maten, | allgemein, und bat eine unbeſchtelbliche Senſatlon ** "hie Ir 
diefe Menſchen zu Handlungen treiben könne, deren fie außer: hoffen aufrichtig, daß die näcften Stunden, weun — 
yem nicht fäblg mären. (Hört! hört!) Mehrere Mitglieder er- | richtigtelt, de die Thorheit folder Ylane deistn * 
dacten num gleichfalls, fie verfhöben Ihre Peritionen. Eudlich er: | wenn auch die Juſinuatlonen einiger alten agent feje zuaſig 
bob fih Hr. Hume: Ic barte geboft, die Berufung bes Haus | sengt haben, die ber Bren'ihen Adminration 7 Genlſat 
ſes auf den Freitag (18) zurüfnehmen zu koͤnnen, in der Erwar— find, fo wird doch bie Stimme der Wahrheit —9* 4 
tung, die Miniſter würden bereits wieder in ihr Amt eingetres einer Fattion fm der Nähe des Throus nicht 
ten ſeyn, mit geböriger Vollmacht zur Durchſuͤhrung der Reform: werben. neben der arfiie 
Bill ausgeräftet. Ich war vorgeftern bei einer Verſammluug— ber (Sonrter.) Loth Brougham hat em Bedingungel 
jahfrelbften und gewiß einftimmigften, bie id je ſah, und id | rund des Grafen Grev noch bemerkt, daß = 
fan den Miniſtern wohl fagen, wenn fie eln Jota von ber | Muter denen die Minifter Ihe Mae nieder J 
Bill nachgeben, fo werden fie, ſtatt Beiſall zu ernten, bie wohl⸗ die fen, daß die Meformbil mit aller Eile, g, wit fan N 
begrändete Erwartung des Volis ſchwer täufhen. Es if zuviel | gen Eewägung verträglich wäre, burduebe I fen, mu jeher €" 
tie das Band, in einer Spannung wie die jeplge gehalten zu | Forderung, und wie dringend mörbig bieie ten, die meral 










































werden, und bie Minifter find es dem von dem Wolle it.offenem Auge bie Gcrnen Bert groben 
gegeigren | fennen, ber mit © ? an, In den 
Eifer ſchuldig, ſich fo bold und fo vollſtaͤndig wie moͤgllch zu et⸗ fo Sande vorgehn. In den mittiern DIA VRactlat det w 


flären, damit das Volt demgemäß handeln fan. Wenn bie Mi | unrepräfentirten Städten Englands ſelatt * 
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tlonalunglüts fo ſchnell die Ankündigung, eine nätlonale Regle⸗ 
tung ſey wieder eingetreten, daß bie Vollserbitterung in ihrem 
erſten Aufflammen gehemmt wurde. Die Nachricht, weide wir 
biefen Morgen aus Schottland erhielten, fprechen eine furchtbare 
Geſinnung aus. Die große Verſammlung in Edinburgh ftanb un- 
ter dem Einfluffe ber abtungswärdigfen und vorſichtigſten Re⸗ 
former, deren dieſe Stabt Mich rͤhmt, und ging deshalb In el⸗ 
ner Urt vor ſich, die dem öffentlichen Mifgnägen eine Fonftitutio: 
nelle Richtung gab; aber du Perth zeigten fi Gefinnungen, und 
Drobungen wurden laut, bie fein Freund der guten Orbnung 
unb ber. beſtehenden Inftitutionen des Landes ohne große Be 
Roc ein wenig mehr von biefem Unwil⸗ 
len erregenden Aufſchube, der bie Nation beinahe fhon In Wuth 
gebracht hat, dann Fan ein gewiffer vornehmer Torvführer erten: 
nen, wie fehr er ſich taͤuſchte, aid er auf die Bemerkung, das 
Bolt fep faſt des Wartens müde, erwiederte: „ut, um fo beffer, 


forgniß betrachten Tan, 


wenn es ermüber iſt, muß es fi nieberlegen 1” 


(Courier) Die gefltigen (17) Debatten des Dberhanfes 
baben mehr als ein gewähnlices Interefie. Won Anfang dieſer 
ereignißreihen Wote an fanden wir, daß bem Herzoge von Wel 
Ungton nichts fehle, als die wictigfte Elgenſchaft des Staats- 
manns, polltiiche Worausfiht, Blei bat man vom feiner Ehre, 
felnem unantaftbaren Charakter gefagt, 
als hätte der Herzog ein Monopol aller biefer vortreflihen Ei⸗ 
geuſchaften. Das Land hat mit feinen Handlungen, nicht mit ſel⸗ 
Seln Beſuch bei dem Könige war 
vlellelcht von dem Wunſche diktirt, benfelben aus feiner ver: 
mevntlih ſchwierigen Lage zu ziehen; aber biefe ſchwierige Lage 
ſchloß das ganze Gefalt Englands in fih, und Ihre Entitehung, 
ia bie. fpätere Berfhlimmerung derfelben fan dem Herzoge von 
Wellington mit Recht zur Laſt gelegt werden. Er verfhlof 
feine Augen und bieit feſt am feiner Partei, als ber politlſche 
Er war 
nie geneigt, eine Meform zu bewilligen, und bewies dis durch 
felne Oppoſitlon gegen die zweite Berlefung der Bill, wie nad: 
Aus feiner geftrigen Erklaͤrung 
fönnen wir indeß mit Suverfiht ſchlleßen, baf Se. Gnaden alle 
weitere Oppofition gegen die Meformbill aufgeben werde, und 


feiner Entſchloſſenhelt, 


nem Charakter zu thun. 


Glaube derfeiben allen Kredit im Lande verloren hatte, 


ber durch feine Proteftation. 


wir gründen dieſe unfre Vermuthung auf bie ftarfe Abneigung, 


die der Herzog gegen die Musibung der Prärogative des Königs 
In Ernennung von Palts anddrüfte, Eine ſolche Pairsfreirung iſt 
ladeß unauswelchlich geworden, da das Land am Rande eines 
Vollsaufſtands jteht, und man in der Wahl zwiſchen dem Hebel 


einer Pairdernennung und dem einer politifhen Desorgantfarion 
ulcht ſchwanken fan. Der Herzog beharrt darauf, die Bil für 
verderblich zu halten, und will nicht auf dleſelbe Welfe, wie bet 
ber Emanzipation der Kathollken ſich benehmen ; auch erflärt er, 
es ſey ihm unmöglich gefallen, eine genägende Anzahl Dränner von ir⸗ 
nend einigem Gewichte zuſammen zu bringen, die bereit gewefen 
wären, ihren kuͤrzlich gegen die Reform ausgedrüften Mehnun— 
gen entgegen zu handeln. Da nun nod weit mehr als bei ber 
Emanzipation die Notpwendigteit vorhanden iſt, daß die Neform- 
bil durchgehn muß, fo ſchelut, es bleibt dem Herzoge und 
feinen Anddngern nur Ein Weg übrig, wobei weder die Grund: 
fäge der Konititution verlegt, noch Se. Gnaden der Beſchuldl 
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gung der Infonfequenz aufgefest werden, Gr ſoll fih waͤh⸗ 
rend des weltern Gangs ber Bil aus dem Oberhauſe zuräe 
sehen, Die wärde den König aus feiner Verlegenheit reifen, 

bie wachſende Aufregung des Landes beſchwichtigen, und die 

Mepnungen des Herzogs uud feiner Partei über Die Reformbii 

ungefhwädt laſſen. 

Die Times fünbigen bie Aufhebung ber Blokade von Mas 
deira an; bis ſchelnt, fagt ber Eourier, nicht der Fall, Admi- 
tal Sartorlus fegelte zwar Im ber Ftegatte Done Maria von bem 
Blofadegefhwaber weg nah Tercelra, fandte aber fogfeih eine 
Korvette, um bie Dona Maria zu erſezen. 

In einer „Second Edltlon“ vom 18 um s Uhr Abends enthaͤlt 
ber Courier nachträglich Folgendes: „Mit Vergnügen fündigen wir 
an, daß zwifgen dem Könige und dem Grafen Grey Ules in 
Drdaung If, Sobald das Konſell zu Eude war, begab ſich Lord 
Brougham zu dem Könige, und der Erfolg if, daß bie Mink 
her im Amte bleiben, da Se. Majeſtaͤt volle Gewalt er 
theilt bat, die Reformbill durchzufuͤhren. Diefe ginftige Nach⸗ 
richt wurde dem Unterhaufe diefen Abend durch Lord Althorp an⸗ 
gefänbigt.” 

Franfreid, 

Am 18 Mal ftarben in Parts 21 Perfonen an der Cholera. 

Eine nene koͤnlgllche Ordonnanz nimmt jeme vom 4 Deec., bie 
Verwaltung des Givlidienftes in Algier betreffend, zuruͤt. 

(Eourrier.) Wir hören, daß eine telegraphifche Depeſche 
aus London vom 18 Mal um 7 Uhr Abends meldet, Lord Grey 

babe dem Parlamente angekuͤndigt, daß er endilh die noͤthlgen 
Vollmachten zur Durhfezung der BIN erhalten bat, und mit ſel⸗ 
nen vorigen Kollegen wieder In feine Verrihtungen eintritt, 
Das Unterhaus wird ſich am 21 ald Committee verfammeln, 
Man glaubt, es werde eine Heine Zahl von Palrs ernannt werden, 

(Courrier.) Marſchall Berard, der fih zu der Nordarmee 
begeben follte, hat Paris mob niht verlaffen. Seine Reife ward 
dur& bie Nachricht von dem Wiedereintritte des Grafen Grey 
in das engilihe Minifterkum verſchoben. 

Am 19 Mai fand das Lelhenbegänguiß des Hrn, Derler ſtatt. 
Der Sarg war ausnehmend efnfah und ohne Infignien, Im 
erften Wagen befanden fih Mitglieder der Geiftlicteit In Mais 
tel und Stola. Man bemerkte im Zuge bler Wigen des konlg⸗ 
llchen Hauſes mit Hoſbeamten; gegen 20,000 Natlonalgardiften 
ohne Waffen folgten; auch befanden ſich die erſten Mitglieder 
des dipfomazlfihen Korps im Koſtaͤm und in Eeremontentutfchen 
im Zuge, Die am Mittage vom Hotel des Minkteriums des 
Innern abgegingene Prozeffion Bam erft um bald drel Uhr auf 
den Boulevarbs an und dauerte dauu noch gegen zwel Stunden. 
Um 5 Ubr kam der Zug auf dem Alrhbofe an, wo die HH. Du: 
pin d. dit, Mover:Colard, der Herzog v. Cholſeul, Berenger, 
Bignon und Franz Deieffert Meden hielten, und Musketenſalven 
abgefeuert wurden, 

Dat Journal des Debats fast, ganz Paris hätte dem 
Lelbenbegängniffe des Präfidenten des Konfeits beigewohnt; die , 
Popularität babe auf feinem Grabe Paz genostmen, und biefe 
Populartiär fen der Ruhm. Hr. Perler babe gewollt, daß die , 
Emeute Ihr Haupt fente, und die Ensente ſey tobt niedergefalfen 
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Er habe gewollt, daß es keine Propaganda mehr gebe, und bie J de la Tourette zu Marfellle, um bag neue Hell zu erwarten, bad 
Propaganda babe auf felnen Ruf Inne gebalten. Endllch habe | ihnen feit 15 Monaten verfprogen war. 5) Der Gendarm, wel: 
Hr. Perler den Frieden befeftigt, und Hr. Eafimir Yerier fender | Wer den Kapltaln des Carlo Alberto unter dem Winde von He 
ſchoͤnſte Wille der Yuflusrevolution gewefen. Der Conftitu: | nier am 3 Mai geſprochen, hat die Herzogin, bie auf dem Ber: 
tlonnel tobt bie kräftige Organlſatlon, bie hoben Faͤhlglelten, defe war, etlanut. 4) Denſelben Tag Nachmittags ward ber 
den unbeugſamen und rafken Millen, und endlich jene fo feltene Earlo Alberto bei La Clotat In Beſchlag genemmen. 5) Man 
amd ſchwlerlge Haltung, bie den Staatsmann ausmache, und die E Hat bemertt, daß alle Verfonen an Bord bes Carlo Alberto der 
ſich bet Hrn. Caſimit Verier gefunden. Der National fagt, Jangebllchen MWittwe Kerrart dem größten Reſpelt bemiefen. 6) 
nichts habe bei dem Leichenzuge des Ara. perler Traner und Das Innere des Schiffes trug ale Inſignlen und Embieme Hein: 
Kührung bewleſen. Die unermeflise Menge an ben Quale | rlhs V. 7) Det Garlo Wlberto warb, laum zu Tenlom auge: 
and den Boulevard ſey nur durch die Neugierde und das fhöne fangt, mit allen feinen Melſenden nad Cotſica abgeführt. 8) 

Wetter berbeigeloft worden. Das Leitenbegängnif Benjamin Zwel Tage nachher führte man vier männliche ubieikuen, bie 

Eenſtants hätte elnen ganz andern Charakter gebabt. Das auf dem Schiffe geweſen, {ns Gefänguiß nach Marſellle gut, 

Hournalbu Commerce iſt von berfelben Anfibt mie ber I nur Mofa Staglieno Ift von biefer Maafregel ausgenpmmen. 9) 
National, Die Menge babe das Ganze ald ein Schauſplel ber | Alle Dffiglere des Sphint und bes Mageur haben glelbermeile 
tractet. Die Auotidienne glaubt, das gesentwärtige Mint: die Herzegin von Berry in der Perfon der Wittwe Ferrari, Rofa 
ftertum ſey mit Hm. Yerler geftorben. Die Qustiblenne gebt Staglieno, erkannt. 10) Die Herzogin ſelbſt, etſtaunt, daß man Ihr 
ſelbſt noch weiter, und ſagt: „Es war nicht nur das Lelhenber | biefen leztern Namen belegte, bat baräber Ihren ganzen Unmilen 
gängnif elnes Manuet, fondern das einer ganzen Ordnung der | zu erfennen gegeben, und erklärt, fie babe, ſich nie unter einem 

Dinge, wovon Parls gegenwärtig Zeuge iſt.“ 1 fatfhen Namen verfteft. 41) Die Behörden von Toulen baben 


8 ber Gegen: 
Der Natkonal mirft In Bezug auf den vorgeitrigen Artltel des niemafs, wentgftend nicht in ben erjien Tagen, au 
Moniteurs dem Mintfterium vor, daß es die fremden Mächte über wart der Pringeffin auf bem GSarlo Alberto ein Bedeimald ge: 


. je Vehdrden von Marfelle waren alelchfals dar⸗ 
das politifhe Soſtem, das für Frautrelch paſſt zu Mathe gezo⸗ macht. 12) D 
gen hatte. Frankreich, ſagt er, will nicht verfauft feun; es hält über einverftanden, und laͤugnen ed nut felt drei Tagen, 14) Eine 


fit für verkauft, wenn es eine Meglerung hat, die ſich mit den. Menge —* Details — ee 
Flemden über Ihr funeres Wetragen vertragen fol. Den Wie⸗ Platt fügt hinzu; Spredeu w J —— ã 
derefutritt des gords Grey In das Minlſterlum fieht ber Natio: Saufelel. Die geheimnifvole Rsfst SF 


ettelungen, 
als ei font das ſichere Unterpfanb neuer gatriguen, neuer um 
J — = ——— sk DR er WERNE * nener Störungen. Sollte der tollen Unternehmung eine gängli: 


e Wergebung folgen, fo mußte biefe Vetgebung d 
Aus Marſeille wirb unterm 12 Mat gefhriehen: „Dr. Fi gebung folgen, | 


26 des Volls ausgeſprochen merben, bad 
v. Labrador, fpanlicher Botſchaftet beim beiligen Stuhle, und — Weiſe das gegen feine Sicherheit gerichtete Attentet 
der Präfeft som Corfica waren gefter In unfern Mauern. Man 


den Namen des erfien Gtrafboren und die gegen kin getroffenen 
glaubt zu willen, daß die vom ber Herzogin von Berry nah Mar: | Maafregeln, welchet Met fie Immer feven, erfahren. gan darf 
felle zur Bezahlung u. f. w. der untergeordneten Agenten der 


kt 

anfreih des Jullus das Verdienſt det Grogmuth, m 

umfaffenden Verſchwoͤrung abgeſchllten Fonds ſich auf 1,100,000 ei Bu 16 auf * Kofien fhmäten und deren pur man m 

gr. belaufen. Das Webrige blich wahrfheintih in den Händen | nihten wid, nicht entziehen. Bat it und jegt die Herzogin 
höherer Agenten als Lohn ihrer uUnelgennuͤzigleit.“ —* 

Lvon, 18 Mat. Die Nachricht von perleis Tode bat für Hauer 


ſchuldig? Welche Beneagrnbe der Ehre und Erf 
den Augenblit auf dem größten Theil ber Fabritanten wenig Ein: 











































fie hindern, Ihre laͤcherllchen Yufpräde wieder zu erheben, Zmietradht 


: mörung In Mrand zu beit 
zu fäen und ben Herb ber Berft fogar vorgeben, die 


drut gemacht; men erwartete fie felt zulanger Zeit. Wir fuͤrchten Wir haben nichts für fie gerban, fie fon aka Bere 
aber, daß die Ralfonnemente der Oppoſitlens journale und bie ander- | rem erften Wagniß geſtattete Gnade fen nut — ar 
mweitigen Folgen dleſes Etelanlſſes bald ernftere Gefihter erzen- | men ausgegangen und nicht fm Wunſche des Weild ge = 


feyen vor dem Beginnen, fie fogjufaffen, wenn — —* 9 
gerhelit hätte, gurüfgetreten. — Die Unger Ai nen dei 
Mißtrauen gegen * — > formillch er tur fe 
Molfe zu ſchelden, nd nur zu ' 2 
ben, J gerecht die Furcht vor dem Erfolge bet vertrederiät 
Hofnungen uuferet Feinde find 1." 
Nieberiande gehen met 
(Aus Bräffeler geltungen vom 13 * —75 
noch Feine neue minifterleße Kombination fetgelt 2 * 
Lebeau und A. v. Broudire haben dutch hre Ottz ah * 
motlal und ben Jadependant erflärt, daß ße ige fi: 
ins Minffterkum zu treten. 5 Der —* —8 
„ge, v. Meulcnaete iſt auſgefordert worden, * — —* 
au bleiben, mıir been neuet ping man beſ 


gen werden, Oft genug haben es bie Blätter des Juſte: Millen 
wirberhoft, daß der Bankierminiſtet ber einzig mögliche Ludwig 
Phillpps fev. Für das retrogtade Syſtein haben fie wahr geſpro⸗ 
chen, aber nicht fm Sinne ber Yullusrevofutlon. Kommt Deca⸗ 
zes mit feiner Impopufarität zur Meglerung, wie man bis heute 
verfihert, fo werden bem größten Thelle der vormaligen Liberas 
Ien die Schuppen von beu Augen fallen. — Ich llefere Ihnen jezt 
noch einen Beleg uͤber melne Meynung von dem Alibi der Her: 
zogin von Berrr. Der Semaphore be Marſellle gibt 
zur Beflätigung der allgemeinen Ueberzeugung, daß bie Prinzefiin 
auf dern Carlo Albert» war, folgende Gründe: 1) Die Briefe 
vom 24, 26, 97 April aus LAvornd, Genna und Nhzza bezeugen, 
kat fi die Hergosin auf dem Cario Alber:o elngeſchlit habe. 
2) Am 30 Morgens waren 2 Bit Zain Menſchen auf dem Flaze 


"Sense ss ag en m! 


— — — mn we + 


. Almmend Beftätiguug. 


% M. hat did abgelehnt hd ! n 
, ut / und das Miniſterlum wird, wie es jeder Maaßregel, de Wie ji blefem wele eryr 
Bam — iin) hu ** Pr mit Pe verfihert,. Ob zleich wir in on —— 
U di ur eite Ihrer Urheber, als der übrigen Thelfneheer, du 

zier de la Menfe finder es auffallend/ daß man dag wein andre ald zutgeme m ana a 
ſterlum ändern wolle, - da Bad“ fol anderes Spfem efngefäüper 1 Str — — a 0 —* 
werben ſolle. Eln Miniſterwechſel wide wahrlich nicht, was der allgemeiner Lanbedangelegenh “ — *z—— ** 
Konferenz imponlren wurde. — Wird Hr. Vandeweper — fragt | Staatsbürger, bie * — = *—— 
ber biefige Coutrler — ſich jezt neh vor Lord Greb, deſſen Sturz ftriftenfammeln zu —— er a Aber Mn 
er vorbergeiagt, und in beifen Vorausſegung er bie ruffiſche Ra mit ben Längft beſſehenten Gefeyen unvereinbariih If wie es 
sififatton angenommen hat; sur Werthelbigung der belalſchen In: Fi denn auch bei naͤherer Beberlegung feinem Unſtrer — Un⸗ 
tereſſen ſtellen? — Am 14 $. wurde allen Truppen, bie zu Mes F terthanen entzehen wirb, daß dergleichen Verſammlungen un 
dein und in ber Umgegend fantonnfren, Veſehl gegeben ſich bes J Ahr Streben an fi erfolglos find, und auf die Zeltung ber öffent: 
zeit zu halten, wm nad ben Grängen zu marfhtren! "Seht der gen Angelegenheiten mer fiörens einirten Fönnen. Dir fen 
Ankunft des Generals Dupfoler herrſcht eine bemerlenswerthe This | nem Unſre Rechte und Picten, werden bie erſtern mit Kraft er: 
tigkeit bei den verſchledenen Korps unter feinem Kommando, | hatten, die leſtern mit Treue erfüllen, wie ee bie Ehre und die 
«Der General Dirvivier hat den Truppen feiner Divlfion befamnf Intereſſen bed Landes fordern; Wit bedürfen aber blezu fo ine 
gemacht, daß der König das Kommando der Armer übernehmen # nig einer Uufforberung, als Wir irgend eine Vetanlaſſung be 
werde.) — Die Trümmer bes äten polniſchen Reglments wollen | ben, bie Staatsbürger bed Großherzogthums um Kefipalten an 
ſich nah Belgien begeben und: unter bie belglſchen Fabnen treten, | ihre beſchwotuen Unterthanenpfliäten zu eriunern, dagegen finden 
wenn das Gouvernement ihre Dienfte annimmt. Wir Uns bewogen; biefelben alles Ernſtes abzumahuen, Ber: 
Dentfolaud. ſammlungen zu Berathung allgemelner Landes angelegenhelten an: 
Nürnberg, 25 Mal. Geſtern Abenb zelgten fi auf. den J dureseu oder daran Thell zu nehmen, oder durch Sammlung von 


Straßen zwar wieder viele Gruppen Neugleriger, bob getang.es | Untetſchtlfteu dazu mitzuwirfen; Unfern Behörden befebien Wir, 


Der mit Patronilliren beauftragten Mannfchaft der Barnifen und | dieſes vorkommenden Falls ausdrärtih in unferfägen und in je: 
der Lönigl. Landwehr, im Vereine mit einer halben Estabron Eger | dem sefestihen Wege dagegen einufsreiteh, Der erprobten Yn- 


vaurlegers, weihe fm Laufe bes Tans von Korsbeim ei tüft hängtichfeit Unfrer getreuen Unterthanen und Ihrem verſtaͤnbigen 
war, nach 10 Uhr bie — — —— ** ädt vaterlänbifhen Slune vertrauend, geben Wir Uns ber ſaern 
Bergreifang an einem Landwehrmanne veranlafte Bermundung j Erwartung din, es erde infte Iandesfürftlihe Grmahining ib: 
eines Bürgers fit ſehr zu bedauern, doch fünnen wir die Wer: [ Te" Zwet nicht verfehlen, fie gegen Die Nacıtheite gu bewähren, 
ſicherung geben, daß der Berwundere feineswere, wie das ie, orit jede polltiſche Wufregung die Eintracht. der Familien, die 
ruͤcht ging, geftorben ey. (N. Fr. u, fr. R.) Ruhe in den Gemeinden, ben Frieden und bie Wohlfahrt des 

Die Karlsruher Zeitung enthält folgende Meristigung: Landes bedroht. Gegeben zu Katlaruhe, in Unferm großberzogl. 


- taatsminifterkim, ben 19 Mai 1833. Leopold — Win: 
⸗/Ju der Nr. 65 des Freifinninen beißt e4 fn einem Storrefpon- * ER en Beichl Er. köntgt. Hoheit 3240 
denzartikel, daß bei dem Karleruher Vollsfeſte am Oſtermontage Framefurta. M., 22 Mat. Mat kit bier zwar ziem 
eine Ynzapi polnifher Fluchtllnge darum, gebeten habe, Ihrem fi: Ih allgemein einverftanden, daß die Wicdereinfejung ded Gred⸗ 
niglichen Hobelten dem Großherzoge und der Frau Großberjogin fen Miniferiums das wichtige politifhe Ereignif iR, das 
leer gie en — * —* wir ſeit den Parifer Juliustagen 1830 erlebten, Indeſſen bat 

ung t ⸗ ‚ { 

Hätten eine Angabe, deren Unssahrdelt dem hiefigen Pubiifum bie Kunde davon im Bereiche unferer Borſenwelt eine Wirkıng 


geäußert, die gang das Gegenthell von derjenigen ift, welde bie 
—— * wit beritigt, wäre fie nicht in andere Kataſtrophe Fraukrelchs hervorrief. Diefe brachte zu Frankfurt, 
tter yegangen. 


wie Überhaupt an allen entopdifchen Vörfen, ein Weichen der 
Der Wihter am Mbein antwortet auf bie Angabe der 


Effeltenfurfe zu Wege; die Wiederberftellung des eugliſchen 
Karlsruher Zeltung, daß dle Nachrichten bed Waͤchters von Ber Woiglabluets bat die in Folge feines Abtretens gefallenen Kurſe 
Fotäffen des Win ſterratha binfihttih der Preffreihelt eine Lüge | wie durch einen Sauberfhtag wieder ftelgen gemacht, was. aller: 
fepen. @r behaupte, fagt er, gegenüber ber Karlsruher Zeitung, | dings große Weachtung verblent. Cs läßt ſich der Schluf dar: 
weide ihren halboſfiglelen Charatter mißbrande, bie Wahrbeit | aus ziehen, daß das duitch bie Parifer Juliustage und die bald 
der erzählten Thatſachen. Wan böre von allen Seiten überein: 







































barauf in England ſtatt gehabte Berufung ber. Whigs Ind Wi: 
uffterlum nen begründete Spftem der Staatenverbältuife ſchon 
eine fo große Konfiftenz erhalten bat, daß, gleihwie bie mo: 
mentane Entfernung der Whigs Beforguife wegen Störung 
biefer Verhaͤltniſſe erwelte, ihre Wiederberufung ald eine Met 
von Meftauration angefehen wird, indem dieſelbe nene Garan: 
tien für die Beſeſtlgung dieſer Verhaͤltuliſſe gewaͤhrt. — Um 
nad dieſer kurzen Abſchwelfung auf die Worgdinge an unſerer 
Boͤrſe zuräfjufommen, fo iſt zu bemerfen, daß Bereits am 
Sountag bie durch bie fräbern Worginge In England fehr ge: 


Das großherzogl. bablihe Staats: und Meglerungeblatt ent: 
Hält folgende Verorduung: „Leopold von Gottes Gna— 
den 1. Nah den Ind untertbäntaft erftatteten Berichten baten 
in einigen Etäbten und Berfrfen des Großherzogthums Mer: 
ſammlungen ftatt gefunden, in ber Abſicht Adreſſen au Uns zu 
berathen und zu denſelben Unterichriften su fammeln. Wir wer: 
den in ſolchen Adreſſen um Wufrestbaltung der Preffreibelt ge: 
Deten, amd ber unbeſchraͤnkten Hfngebung aller Stastöbärger, zu 
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Hihmter Spekulation auf das Steigen einen neuen Aufſchwung 
nahm. Im Durhfänitte hoben fi die Kurfe etwa um 3/, Pro: 
zent. Seitdem bat fi zwar die nemlihe Stimmung erhalten, 
alten noch immer haben die Kurfe, namentlich die dftreihifhen 
Yapfere, nicht wieder jenen Hohpunft erreicht, auf weihem fie 
fi vor der jängiten Krifis in England befanden. Wir notiren 
heute die Sprogentigen Metaltiques 89"; die Aprogent. 76243 
Wiener Bantaktien 13905 Yartiale 124"; Rothſchildſche 100 
Quldenloofe 178. Als Grund dleſes Zurüfbleibens gibt man die 
Grwartung an, worin fi) der hiefige Plaz wegen des Einbrufs 
befindet, den bie Zuräfberufung bes Greyſchen Mintfterlums 
an ber Wiener Börfe gemacht haben wird, — Wie in Amſter⸗ 
dam, wo namentlich bie Integrale an ber Börfe vom 19 d. auf 
a3%/, gefttegen waren, fo haben ſich auch bier bie hollaͤndiſchen 
Effekten neuerdings gehoben. Man bezahlte heute die Inte⸗ 
grale mit 43'Y6; bie Sprogentigen Obligationen von der neuen 
Anleihe 32'4; Neftanten 1; Kanzbillets 17 fi. das Stuͤt. 
Aehnliche Bewandtniß hat es mit den Faltonetd, die auf 75" 
und mit deu ſpanlſchen S5progent. Reuten, die auf 57 und 
tefpeftive 50%; geftiegen find. Selbſt bie polulſchen Looſe ha⸗ 
ben am der Bewegung Thell genommen, indem ſich biefelben 
auf 55%, gegen Baared und auf 55% preuf. Thlr. pr. Stüf 
auf Lieferung für Ende Junlus gehoben haben. Auch Im Wech⸗ 
felgefäfte bemerkte man viel Thaͤtigkelt. Alle auswärtigen 
Deviſen, vornehmlich langſichtige, find {m der Art geſucht, daß 
die dermaligen Worräthe für den Bedarf nicht hinreihen, In 
Folge davon find bie Kurfe derfeiben geftiegen: Yaris k. ©. 
79%;, 2 M. ©. 78%; London k. S. 155, 2M. ©. 152%; 
Amfterdam k. ©. 141%, 2 M. ©. 130%, 5; Wien k. ©. 101',; 
Berlin k. S. 104%. Der Disfonto-Ift noch immer im Weiden; 
heute ftebt derfelbe 3 Prozent. 
preuben. 

+ Berlin, 18 Mal. Der in unferm auswärtigen Minifte: 
tlum ſtatt gebabte Wechſel If Gegenſtand aller Geſpraͤche, und 
wird auch im Auslande vlel Ftagen und Meynungen veranlaſſen. 
Es bleibt aber gewiß, daß darin feine politifhe Weränderung zu 
ſuchen ift; die Prinzipfen und Martmen der polltifden Leitung 
find die nemlichen mie vorber, und auch fm Perföntiten hat nur 
ein zwar wichtiges und bedeutendes, aber in allen Verhaͤltniſſen 
{don laͤngſt begründetes und erwartetes Avancement, kein neuer 
Eintritt ftatt gefunden. Das Ausſchelden des Grafen Bernflorff 
wird fehr bebauert, und am meiften Die Urſache davon , feln an: 
dauernder Kranfpeitdjuftend; die Achtung, die dem wuͤrdigen 
Staatsmanne gezollt wird, iſt allgemein mie das Vertrauen, 
das er einfößt; man erinnert fib des Ausſpruchs eines engli- 
iven Diplomaten: „Ein Wort vom Grafen B. iſt fo gut wie 
ein Trattat!“ Der Graf v. Bernftorff bleibt mach wie vor Mit: 
yited des Staatsmintterlums. — Die Unfitten des neuen Mi- 
nifters Hrn. Anchlon find aus felnen polltiſch⸗ wiſſenſchaftlichen 
Schriften befannt genug, und der Titel ſelnes lezten Merle: 
„zur Bermittlung der Ertreme‘’ zelgt [ton an, daß man von 
ihm keine ertremen Richtungen, fondern Maaß und Belligkeit zu 
erwarten bat. Od in der Kompofition des Beamtenperfonald des 
Minlſteriums und la den diplomatiſchen Anftellungen cinige Ber: 
änderungen vergeben werden, flebt no dahin. — Hr. “lleranz 
der v. Humboldt iſt von Parls bier eingetroffen, und foll die 


fen ber Schweiz und Deutſchla 





berubfgendfien Nachtichten vom dort mltsebracht haben Man 
doft dieſen ausgezeichneten Gelehrten und Staatsmann, dehen 
Anweſenhelt In der Heimath ſtets ein Gewinn für biefelbe ik, 
jegt hier auf längere Zeit zu befgen. — Die allgemeine Preis 
fesgebung, von der mod Immer ſeht viel geſprochen wird, well 
nicht leicht ein andrer Gegenftaud fo viele fehrelende Interefen 
berührt, iſt noch Im Werden; Cenſuten und Verbote arbeiten 
unterdef, was fie föunen, um die Fluthen ber hreſſe abyubims 
men, denen man doch auch einige Abzugtlandie wird zugeitehen 
möüffen, denn bie oͤffentliche Mitthellung it ein aothwendiges 
uebel geworden, deſſen Vielartigleit, 
immer neue Wege finden, und am ehe ſten noch durch Ihren eignen 
Wibderſtreit zu ſchwaͤchen find. 
deutſchen Gegenden iſt übrigens das befte Ecce, das den Mrgies 
rungen zu Huͤlfe fommen fonnte; 
freund fan an folder Aufloͤſung 
an ſoichem Unvermoͤgen der Gelehe, mie dort zum Worfcheln ge⸗ 
fommen find, @efallen baben. 


Rift und Behendigtelt doch 
Das arge Treiben In einigen füb- 


tein verninftiger Freibeltt- 
aller bürgerlichen Ordnung und 


Deftreik. 
+ Bien, 20 Mal. Die Verwerfung det eformbll Ina 


Hberhaufe, und ber Austritt des Lords Oter aus dem Minlter 
rlum, 
hehlt fic nicht, daß bie ganze Lage von Europa 
Geſtalt bekommen Einnte, und if daher über die möchten Mite 
theilungen aus London feht geipannt. 
von dort geben bis zum 12, wo dad nene 
zufammengefegt mat. 
Höfen von hier aus fonferirt, und jeber möglide gal Im Ders 
thung gesogen werben. So 


vol augeſehen; man Wis 
wird bier für ſehr bebeutungero - —— 


Unfre legten Nachtlchteu 
Minlſterlum ned alcht 
Indeſſen dürfte darüber mit den audern 


ing gefern ber Hingere Gürft 
(im. Auch den Berbättulfs 
Schwarzenberg als Kourler er; er — 
gewidmet, und man ſieht en, dah der gegemmärtige mn. 
Dinge in diefen Ländern auf die Länge mis bet Nude n A 
lihen Ordnung unverträglih iſt. Det — rn 
mit einem praltlſchen Blite das öffentliche Leben = zZ = 
hätt fi fo viel als möglid ber Geſchiſte, umd 4 n — 
übergebende Unthaͤtiglelt alen gewlaubilngenden ken id, mt 
die dem Wechfelfalle der Zeitverhältalife untermor —* 
Nur mit großer Vorliht werben bie ** aM 
trieben, und dis iſt der Grund der ftatlon — 
Papiere Im gegenwärtigen Augenblite. er —“88 
zier ff vom Paris hier elngelangt- & ie * ni 
Reglerung fuhe zu verhindern, daß bie Herd fen a8 
ipren bleibenden Woduſi In Itallen — Ztaa⸗ 
die franzöfifhen Agenten im den verſchledenen I nt —8 
ten deehalb Iuftruftionen ergangen ſeyn. — a 
Baron Salls iſt als Karler von Petersburg * ng zit De 
ein ruffifher Kourler traf von bort bier elu/ len Dt zuffe 
peſchen nad Neapel und Sriebentand. —— —* 
ſchen Reſidenten in Rauplla über ſeln —— 
Umftänden zu beobachtendes Benehmen luſtt d gpragenil 
ten, 21 Mat, sprogent. Metalllaues 30 16 > 
Metattgues 75%; Yantaktien 1127. 17 u 


ER eg 
Merantmortiider ebaftent, €. 3 uf — 
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Außerordentliche Beilage zur Allgeı 


Englifhe Volksfcenen. 
Bir fahren fort, harakterifttihe Züge über die füngiten eng: 


liſchen Voltsverfammlungen ausjudeben, Die BDirminghamer’ 


Union erlieh ſchon am 14 Mat Abends eine „feierlibe Erili- 


zung‘, worin fie im acht Artiteln eine Art volltifhes Sünden: 
Darin finder ſich 
fein Benehmen gegen den Marſchall Mey befonders hervorgeho⸗ 
ben, „überhaupt aber, heit et, lie Schreten und Unruhe ein, 
dab er im Allgemeinen jede Willtͤhrgewalt auf dem enropälfcen 
Kontinente unterftüge, fo daß die Nation durch ihn mothwendig 
In ungerechte und verderbliche Kriege gegen bie Freibeiten Eu: 
ropa's verwifelt würde, daber die Unlon erfläte, alle ihr zu Ge- 
bote ftebenden gefezlichen Mittel anzuwenden, um Ge. Majeftät 
zu veranlaffen, die Faktion, an deren Sphze der Herzog ſtehe, 
Diefe Erklaͤrung ſollte durch 
Ellboten nach allen Thellen Englands, Schottlande und Itlands 
geſchllt werden, wo man hofte, innerhalb einiger Wochen drei 
Milionen Unterſchriften zu bekommen. Wie aufgereizt übrigens 
fhon an diefem Tage der Pöbel In Virmingbam war, beweist 
Nachmittags fuhr ein Gentleman mit zwei 
Damen und einem Bedienten in einer vierfpännigen Chaiſe raſch 
vor einem dortigen Gaſthauſe vor. Der Pobel fammelte ſich 
und verlangte, „der vornehme Fremde’ folfe fi zeigen; er ver: 
weigerte es; da wuchs das drobende Geſchrel der Menge, die 
äugleih den Melfewagen berandzog und Anftalt machte ihu zu 
serftören; Polizeidiener, die ſich nahten, waren gleich In die Flucht 
geſchlagen, bis endlich einige Gentlemen der Unlon, mit dem 
Unlonsbande verfehen, das Bolt zur Orbnung mahnten, und es 
verfiherten, der Fremde ſey ein Reformer; ba ging es zögernd 
auseinander, der Fremde ſezte feine Meife fort, bie Damen aber 
Von dem Abend an, au welchen 
man in Birmingham die Nefignation des Minifterlums erfuhr, 
wurden bis zum folgenden Abende um 8 Uhr alle ZTrauerglofen 
der Stadt geldutet; als aber der Eilbote anfam, der die „glo: 
tloſe“ Debatte über Lord Ebringtons Motion brachte, ſchlugen 
die Gloͤlner Freudenfhläge an, und überall mandelte ſich die 
Trauer In Jubel um, der aufs hoͤchſte ſtieg, als ein neuer Eil⸗ 


tegifter des Herzogs von Wellington abfafte. 


aus Ihrem Mathe ferm zu halten,” 


folgender Vorfall. 


biieben aus Schrefen zuräf. 


bote bie mwahrfcheinlihe Müfberufung Lord Grey's verfündigte. 
Sogleih wurden an alle Städte auf zwanzig (engl.) Meilen im 
Umfreife Stafetten aufgefendet. Die Gloken aller Klrchthürme 
läuteten zuſammen, auf dem St. Phillppethurme wurde die fi: 
niglihe Fahne wieder aufgezogen, und blaue Bänder fhmürften 
alle Waͤgen und alle bie fröbliben Menfhen, welche durch die 
Straßen zogen, fib bie Neufgfeit von Mund zu Mund riefen, 
einander die Hände drüften und ſich begläfwänfhten. Gegleic 
beriefen gedrufte Anſchlaͤge eine öffentiihe Verſammlung. ine 
große Volkemaſſe frömte nah der drei engliſche Meilen von 
Birmingham entfernten Wohnung des befannten Parlamente- 
glieds Attwood, des Präfidenten der Unlon. Gegen 10 Uhr fuhr 
Attwood In einem von Birmingham gefendeten vierfpännigen Wa: 
gen ab, feine Söhne zur Selte, und begleitet von einer großen 
Prozeffion, mit Mufithören und flatternden Fahnen. Als dieſer 
Zug Birmingham bis auf eine englifhe Melle genabt war, tan: 
den da gegen 50,000 Menfhen mit einem Walde von Fahnen 
und Bannern der Union, Nun gings vereinigt dur bie Stadt, 






‚fhwentten und blaue Bänder wehen ließen. 












wo alle Häufer bis auf die Dächer binanf mit Zuſchauern beſezt 
waren, und wo aus allen Fenſtern die Frauen ihre Saftüder 
In vollem Ehorus 
fangen taufende und aber taufende von Stimmen das brittiſche 
Volfdlied: Rule Britannia! Britons never shall be slaves! 
%o ber Aug vor eines der Häufer der Hauptreforifier kam, bieft 
er unter Vlvat⸗ und Hurrah-Nufen fill, Alle Fahnen trugen 
Dentfprähe, und von allen Bildniſſen des Könige, von allen 
königliben Emblemen warb der Trauerflor genommen, mit dem 
fie noch den Tag zuvor verhält varen. Endlich Fonzentrirte ſich 
die Menge auf dem New-Hall- Hl, Unter betäubenden Jubel 
trat Attwood auf dem Huftings vor, und ſprach dann, ald etwas 
Stile eingetreten war: ‚Meine lichen Freunde, ich bin fo 
darchdrungen von Dankgefuͤhlen für den ellmästigen Gott, der 
das Land vor einer fo ſchrekllchen Rebolutlon bewahrte, daß ich 
nit anders als wuͤnſchen kan, daß mein Freund, der verehrte 
Gelſtliche neben mir, unſerm anddigen und allguͤtlgen Schöpfer 
oͤffeutlichen Dank darbringe für den Sieg unfrer gerechten Gas 
de. So wie diefe Worte geſprochen waren, waren im Einen 
Momente alle Hüte und Muͤzen abgenommen, und lantlofe Stille 
berrfäte über der ungeheuren Menge. Und num erhob fid der, 
ehrwärdige Hugh Hutton, und fpra mit auddrußevollem Tone 
folgendes Gchet: „Allmaͤchtiger Gott, der du De Roofe der 
Menfhen ordneft und lenkeſt, fich' bier dein Volk vor dir mit 
danferfülltemn, freubigem Herzen. Blitend auf dic als den Schd- 
pfer alles Guten, banken wir bie für die große Befreiung, die 
du und gefchenft, und für den biutiofen Sieg, den du ung haft 
zu Theil werden laffen. Mir banken dir, Gott, daf du ums er: 
tetteteft aus den Banden unfrer Unterdrüter, und und bewahrteſt 
vor den Anfchlägen der Blutdürſtigen. Erfülle, wir bitten did, 
die Herzen Aller, bie bier vor dir verfammelt ftehen, mit dem 
Gelſte rlftliher Milde, auf daß wir In der Stunde unfetes 
Sieges liebevoll verzeihen al unfern Feinden. af’ gütlg geſche⸗ 
ben, daß mir bie großen Privilegien, die du und gefhenft, uns 
und unfern Kindern fihern, zu deinem Ruhme und jum allge: 
meinen Wohle der großen Familie der Menſchen. Nimm, wie 
bitten dich, durch unfern Herrn und Erlöfer Jefus Chriſtus, die 
Dantopfer deiner bemüthigen Gefhöpfe freundiih an. Deinem 
Namen fe aller Ruhm. Amen!’ Und actzigtaufend Stimmen 
ballten wieder: Amen! Amen! — Nun trat Mttwood wieder 
vor. „Nur zu lange (fagte er unter Anderm) wurde dag Land 
von umgerechten, graufamen, mitleldiofen Menſchen regiert, Men: 
fen, die ihre Ohren verfchloffen, und: wollten nicht hören, Ihre 
Augen verſchloſſen, und wollten nicht fehen, ihre Herzen erbät- 
teten, und wollten nicht fühlen, bis ber Urthells ſpruch einer be 
feidigten Nation auf ihre Hänpter fiel. Und dennoch habt ihr, 
von bimbdertfältiger Verfuhung umftellt, eure Gemüther nicht 
beftriten laſſen von dem Gewalten der Hölle, und ſeyd nicht ab- 
gewihen von dem ſtreugen Pfade des Geſezes, auf dem Ihr ben 
ebein Grafen Grey zurüfgetragen habt, zurüfgetragen auf den 
Schultern des Volks in den Math des Könige.’ — „Welch ſcho⸗ 
nes Schauſplel haben wir vor und (rief Parkes aus); dieſe na— 
bende Vollendung unfrer Rechte und Freiheiten ſchlleßt die Inter: 
effen von ganz Europa, ja aller Welt ein, des heldenkuͤhnen Po- 
lens, wie jeder Nation, die mit Defpotiimus und Sfaverel 
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Umpft.“ — So trat eine Relhe Mebner auf, bis zulezt zehn | 34 Dee. 1835 vollendet fegn. rt, 4. Die belgiſchen Feilungen, 
Refolutionen abgefaht wurden, deren erſte lautete: „Daß diefe meine Im eriten geriet gegenmärtiger Konventien atd zur 
Berfammlung mit funigftem Dautgefühle die vollfiindige Ber Schleifung beflinmit, wicht genannt find, ſellen beibehalten wer: 
frelang Sr. Majeftät aus den Gelingen und Fallſtriten filed: den. Ge. Mai. der König det Welgker verpflichtet ſich, fie Arts 
ter, übelgefinnter und befporlfcer Narhgeber fegmen wird.“ Mit im gutem Staude zu erhalten. Urt: 5. Wenn es ſich in Feist 
diefen Mefolutionen ward eine Deputatlan nad London abgeord: | einer Nedtmngeberichtigumg finden fohte, daß bie uier pöfe aber 
net, bie fogleih abging, und auf dem Wege überait feſtllch em⸗ einer derfelben noch einen Meit der urſptuͤnglich za dem Mer: 
pfangen ward; in Soventep ſpaunte das Wolf ige die Pferde thetdigungsfofteme Belgiens berimmten Summen gu Ihrer Wer: 
aus, umd zog fie fm Trlumph auf den Marttplag: fügung haben, fd fol biefer Reſt Sr. Mini. dem Könige bet Vel⸗ 
(Fortfezung folgt.) gier übergeben, umb zu dem Sinefe verwendet werden, Maja br · 

— fagte Summen beftimmt waren. Urt. 6. Die Hiſe ma On 

pritannken, Deftrelh, Preußen und Rufland behalten ü wat, 
ſich zu verſichern, daß bie itel 2 und 3, im MWeref ber datin 
beftimmten Zeitpunfte, volftändig Im Vollzug gelegt wetden. 
dn. 7. Gegenwaͤrtige Kompeution fol rathfigiet, und die Ratte 
tationen Im London Innerhalb zweier Monate oder wo mbglich 
fraͤher ausgewechſelt werden. Zur Betätigung defien haben bie 
refpetsiven Bevollmächtigten ihre Namen unterzeldnet und ihre 

































Mieberliande 

Unter den vor Kurzem dem englifhen Unterhauſe vorgeleg: 
tem Üftenftäten befindet ſich auch nahftehende Konvention 
über die beigifhen Feſtungen. 3) MM. der König 
des vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland, ber 
Kalfer von Deftreih, Köulg von Ungarn und Böhmen, der Ad: 
nig von Preußen und ber Kaifer aller Reußen einers, und Se. 
Maj. der König der Belgier andrerfeite, haben den jezigen 
Zuftand von Belglen und die in der relativen Stellung dleſes 
Bandes thells dur feine politlſche Unabbängigfeit, theils durch 
die ihm garantirte immerwaͤhrende Neutralität bewirkten Wer⸗ 
änderungen In Erwägung gejogen, und da fie ih über bie Mo: 
dififationen, welche diefe neue Lage Belgiens In dem Spfteme 
mitktairifher Wertheidigung nothwendig macht, das in Folge ber 
Zraftate und Verpflichtungen bes Jahres 4815 angenommen 
ward, zu vereinigen wänfden, fo haben fie ſich entſchloſſen, In 
einer befondern Konvention eine Relhe gemeinfaner Ent ſchluͤſſe 
hierüber abzufaſſen. In dleſer Abſicht haben befagte Male ſtaͤ— 
ten zu ihren Bevollmächtigten ernannt — hier folgen bie Ra: 
men der Unterzelchneten — welche nad Auswechfelung Ihrer in 
gehöriger Form erfundenen Vollmachten über nachſtehende Artl⸗ 
tet übereingefommen find. Att. 4. In Folge ber Veränderun: 
gen, welche bie Unabhängigkeit und Neutralität Belgiens ſowol 
in der milltaltiſchen Lage des Landes als in feinen verfügbaren 
Vertheldigungsmltteln hervorgebracht haben, fo willigen die bo: 
ben fontrahitenden Theile in bie Sihleifung der ſelt dem Jahre 
4815 ganz oder zum Theil auf Koflen ber Höfe von Großbri⸗ 
tannien, Deftreih, Preußen und Rußland erbauten, bergefteilten 
oder erweiterten Zeitungen, deren Erhaltung von mun au eine 
nujloſe Laſt wäre, In Gemäßhelt diefes Grunbfazes werben 
alle Feſtungewerke der Feftungen Menin, Ab, Mens, Philip: 
peville und Marlenburg, In ber durch die nachfolgenden Artilel 
beftimmte Zelt gefhlelft werden. Art. 2. Die Artillerie, die 
Vorräthe, und alles, was einem Theil ber Aus tuͤſtung biefer 
Feſtungen bildet, deren Schleifung In dem vorhergehenden Arti: 
Tel beftimmt iſt, wird einen Monat nad ber Datlfitation ge: 
genwärtiger Konvention, oder wo möglich noch früher, aus bes 
fagten Feftungen nach denjenigen trangportirt, welche beibehalten 
werden ſollen. Art. 5. Im jeder der zur Schleifung bejtimmten 
Feftungen fol fogteld zur Demolition einer Froute, ber bavor- 
liegenden Aubenwerfe und der Mittel zur Ueberſchwemmung, 
welche zur Dekung derfelben dienen können, geſchritten werben, 
in der Urt, dab jede ber befagten Feftungen hlerdurch tffen ge: 
macht wird, was Innerhalb zweler Monate nad der atififation 
der gegenwärtigen Konvention bemertiieligt werden ſoll. Die 
völlige Schlelfung der Feftungewerfe befagter Plaͤze ſoll bis zum 


Jahre unfers Herrn 1831. (Unterz) Palmerſton. ERerhan- 
Weſſenberg. Bülow. Lieven. Matut zewich. U. Gebltt. 
3 


ich theile das Intereſſanteſte barans mit. Die ungahl det 
Einwohner war am 4 Jan. 4881: 357,403 4 
4832; 358,504; bie Wermehrung beträgt daher 1101 (mar Yygzdr 
Geboren wurden in dem Laufe des J. 4831: 7701 Siinder mine 
lichen und 7454 welblichen Befgiehte, yufanmen 14,885 Ayo 
unter fi 2167 Findelliuder pefinden, Geilenden m —— 
nemlichen Zelt 7427 Judlolduen mänmithen, und 650 — 
Gelo lechts, zuſammen 45,754. Ehen wurden — 3— 
Es ergibt ſich daher dat Werhättniß det Geburten aut a 
“rung wie 4 zu 24.16; bet Geftorbenen wie 1 du ne 
wie 4 gu 149,56. Unter den Sterbefallen befanden fih — 
morde, worunter mut 12 — andern 
Fremde. Uuter dem Verſtordenen 
Jahren, Ein Altet über 400 Jahre etrelchten 4 * 
unter denen eines das hobde Wihet von 413 Jahren. Fr 
4851 wurde die Stabt Neapel von 26, ww 
nemlich Inlaͤnder und Aue landet aufammengene 
diefe noch die Garnifen find in jener hahl —— * 
begriffen, und da man rechnen fait, daß das 
was dazu gehoͤtt, uahe am 20,000 Abpſe —* a 
eine totaje Beuditerung von ungefätre 580; 
Veluv iſt fortwährend, aber aur In ge er 
Die Lava, obslelch ganz ſwach, bat fait hm, a * 
der entgegenseſezten/ d- b. auf det De —2 
ein Paar Tagen hemerkie man auch 2 
ung zugelehrten Selte des Werged: — D = * 
Gendarmen ik bie Straße nah Rem — 
den. So groß bie Anzahl bet Abreifenben ante vi 
die der Anformmmenden beinahe noch * —* ik 
man fi vor der Cholera in biefem lezten . ron 
ten mi, — Man Oſtermontas wird a nat it yo 
Sanbvoife gedinns, weiches an — ar, 
den nädfigelegenen Onſchaſten, ſondern 


Wappen beigebruft. Geſchehen zu London, am 16 Der. imn 
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vom Eafabrien Her zuftrbimt, und fi Hier fetbft ein Fefk bereltet, 
in derfelben Stadt, wo ohne Zweifel viel — von 
Ihren Morfahren vor 20 Jahrhunderten gefelert wurden. Diefes 
Jahr Hiele die regulchte Witterung die Neapofitaner aroͤßtenthells 
ab hinzugehn; dort fol aber das Wetter beffer und der Zu ſam⸗ 
Um zu ver⸗ 
hüten, daß dleſes dort feinen Shaden anrihte, kommt an Diefem 
Tage die, Guardia chvira von Borc⸗ and Torre deil’ Aununzlata 
neh Yompeil und unterfäzt die Cuſteden in der ihnen obliegen: 
dem’ Pflicht der Bewachuug ber dortigen Foflbaren Ueberrefte. — 
Seit dem 1 d. M. verkauft man im biefigem Mufeum die Wer 
ſchtrelbung des ſchoͤnen Mofails von Yompeii mit vielen Zelchnun⸗ 
gen und Kupferiben (z. B. aufer der Vorftelung des Ganzen, 
noch auf befondern Blättern die Hauptfiguren eingeln, die jdhönz 
fien Werde, die Elnfaſſang u. f. w.) in einem Quartbande, für 
den mäßigen Preis von 3 Duc. oder 5 Gulden Kony, M. Schon 
am erften Zage wurden au 200 Eremplare davon verkauft. Diefe 
Nachricht diirfte vieleicht die Liebhaber der Alterthuͤmer in Deutfd- 
land auch intereſſiren. — Die biefige Akademie der Wiſſen ſchaf 
ten beabſichtigt noch fu dieſem Monate ein nuͤzliches Unterneh⸗ 
men Ind Werk zu ſezen; uemlich durch Feuer⸗Slgnale deu Un; 
terſchled ber geograpbifchen Länge zwiſchen Rom und Neapel auf 
Die Gegend iſt dazu Auferft vor- 
thellhaft gelegen, denn bei einer Entfernung in geraber Linie von 
25%. geograpbiihen Meilen It ein einziges Feuerfignal binläng- 
ch, und auferdem ud nur zwei Beobashtungsftationen erforder: 
(id, um mit den beiden Sternwarten zu forsefpondiren, nemlich 
die elne auf dem Albaner Gebirge bei Mom, bie andere bier in 
der Nähe auf der Anhöhe der Camaldoll, biefem durch feine wun⸗ 
Das Feuerfignat würde vom 
Montes Clrcello bei Zerracina gegeben, und fo zugleich von ben 
Auf einer jeden biefer 
Statfonen würde man durd ihre Verbindung mit der naͤchſten 
Sternwarte bie Ubren genau reauliren Aönnen, weiches vortbeil- 
dafter erſcheint, als menu c# dort felbit geſchehen müßte, weil 
auf einer eingerichteten Sternwarte alle Mittel zur Zeltbeſtim⸗ 
mung vereinigt find, Die man erft, an einem folben temporafr 
gewählten Orte, mübfam unb nie in folder Volllommenhelt ſchaf⸗ 


menfluß des Landvolts ziemlich groß geweien fen, 


das genanefte audsumittelm, 


dervolle Ausſicht berühmten Drte. 


beiden Stationen aus geſehen werben. 


fen müßte, — Bon den Aftronomen der biefigen Sterumwarte würde 


ſich zu dem Ente Hr. Brioschi nah Nom, und Hr. Capocck auf 


ken Monte: GEircello verfügen; ber britte würde bier bleiben, 
Nur der leidende Zuftand des Hen, Briosht könnte vielleicht die⸗ 
ſes für die @rograpble jo wichtige Unternehmen für diefew Mus 
genblit noch verhindern, welches vermittelt Noms, Neapel mit 
den übrigen Punkten unfres Erbtbeild, beren Länge genau befannt 
if, in Werbindung ſezen würde, was biß jest wegen ber ifollrten 
Rage Meapels nicht der Fall war. Ich werde das Ergebnif bie: 
fer Operation, wenn fie noch ausgeführt wird, mittbeilen. 
Deutfaland, 

* Darmflabe, 17 Mal, Es iſt immer noch dm Publikum 
völlig unbelannt, bis auf welden Zeitpunkt In diefem Jahre unſte 
Landftände einberufen werden, Während Viele dafür halten, vor 
Anfang Oftobers werde «8 ſchwerllch, aber aldbann auch gewiß ge- 
ſchehen, behaupten Aubere mit eben fo viel Zuverſſcht, daß man 
bie Mitte Decembers berbeitommen laſſen werde, und daß alt; 
dann Faum fo viel Seit übrig biiebe, bie Werlängerung'des Fi: 
nanzgefeses von 1830/32 für das erfte Quartal 1835 noch zu vor 







eiren. OB und in wie weit diefe Behauptungen gegründet 
wird die Zutunft lehren. Eben fo m ſich bis zu jenen 2 
punften praftifch entwiteln, ob, wle angegeben wirh, gewiffe äußere 
Jofluenyen und dringende Aufforderungen, den Landtag fo lange 
eis möglih nit zu berufen, Hier wirkfam gewefen find. Je⸗ 
denfalls Fan für gewiß gelten, daß, mit frähern Erfahrungen ver- 
allchen, allerdings jet fhon Spmptome einer befondern Mer 
geruug Hinfichtiid des zu fhaffenden Landtages vorllegen. Gewiß 
iſt, daß man ulcht meht Im. Sinne der Öffentlichen Mepnung ban- 
bein fönnte, als durch größte Beellung der Wahlprogeduren und 
überhaupt der Einberufung des Landtage Sagte bob der Hr. 
Präfdent des Flnauzminiſterlume, örhr. v. Hofmann, in der St: 
dung der zweiten Kammer vom 17 Aug. 1330 felbft, daß die Boll 
macht der gegenwärtigen Abgeordneten bios bis in Die Mitte des 
Jahre 1832 gehe. Leider fpreen aber and andere Umstände 
niht für eine fo ſchnelle Derufung, Eln Theil von deu Sefejed: 
entwärfen, welche die Staatsregierang auf dem nd£ften Landtage 
zu proponiten gedenkt, namentlich der algemelne Theil dee neuen 
pelnlichen Geſezbuchs, die neue ftändifce Geſchaͤſtsordnung, dag 
Hopotheleugeſez, paflirten mod nigt einmal die Berathung im 
Staatsrathe, fonberm wer’en erft dazu vorbeteltet. - Andere noth: 
mwendige Gefezesentwärfe find erit In ber Mebdattion begriffen, und 
über noch andere, namentlich ein freiffunfges Prefgefez, deifen Bor: 
lage man mit Zuverläfigfelt entgegen deht, bat faum bis jejt 
ein Entfeiuß über die Grundptingipien ftatt gefunden. Hinfiht: 
Hd des Preßgeſezes wird man bier wie andermwärts laylren, bis 
bie @relgniffe ipren raſchen Gang geben, und für ober wiber die 
Eifen-Würfel fallen. - Höditen Orts foll man Unwillen darüber 
geäußert haben, daß die Ernennung des Oberappellatlonegerlchte⸗ 
raths Hopfner dahler zum Mitgllede des Staaterathe durch 
fentliche Blätter in einem Sinne gedeutet worden, als fuche man 
dadurch Vorwand, Ihm demnaͤchſt dem Utlaub zum Landtage zu 
verweigern, ebenfalls hört man bereits von Verabrebungen, daf 
noch ſchnell eine Anzahl Advokaten durch Depofitlon von 20,000 fl, 
in heſſiſchen Gtaatepapieren fih wählbar maben wirb, wenn Ur⸗ 
laubsverfagungen an liberale Staatebeamte Memal ftatt finden. 
"7 Kaffel, 19 Mat. Die jüngfen Ernenuungen bei dem 
Oberappellationsgerlchte finden beim Publtfam fortwährend gro- 
fen Anftof. Abgeſehen davon, daß Diefe Behörde In lejter In⸗ 
Ranz über alle Privarintereffen entfheibet, if dieſelbe smglelh 
nad unfrer Verfaffungeurfunde zum Staatsgerihtehofe beftimmt; 
bei welchem allein die Miniſter wegen Verlegung der Verfaſſung 
angeklagt werben innen. Mit der Korruption dleſes höditen 
Gerichtshofs würbe alle Verantwortlichtelt des Minkterlumg 
fluforiih werden, Der eine der Beiden nenerlihft Ernannten 
iſt ein junger, kaum Sojähriger Profeffor des kanonliſchen Mects, 
der nlemald zuvor weder einen Prozeß geleltet, noch einen Rechte 
bandel geſchlichtet, noch Mitelied eines Spruchkolleglums newe- 
fen, und noch dazu gerade das jüngfte Mitglled ber juriſtiſchen 
Fakultat in Marburg war. Der andre war noch vor Kurzem 
Aſſeſſot bei einem Untergericte und wurde zu der Stelle eines 
Mitglieds des Oberappellationsgericts, mit Uebergehung wohl⸗ 
befäbigter älterer Obergeriätsräthe ernannt, Derfeibe hatte ſich 
in der jängften Seit durch mancherlel Muffäge In hleſigen öffent: 
llchen Blattern bemerftich gemacht, fm denen man ein elftiges 
Beltreben finden wollte, im Sinne der Staatsregierung die Fe— 
der zu führen. Belde Ernennungen find ohne elngeboltes Gut: 
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achten des Oberappellationegetichts erfolgt. Vorgeſtern wurde deſto erniter iſt die Weforaniß, daß er, früher oder fpäter, einmal 
man burd bie Beförderung des Mintiterlalraths Haſſenpflug unerwartet aus dem Staasbienfte trete, und fid auf felne an 
zum Gehelmenrath und Borftand bes Yuftigminifterlums von ſehnlichen Beſſzungen {m Altenburglſchen zuräplehe, um ungeltirt 
Neuem überrafät, eine Weförberung, wodurch die würdigen Mit: | ben Wiſſenſchaften zu leben, die am Ihm elmen fo grümbliden 
glieder bes oberfien Getlchtehofs nun einen Mann zum Chef be | Foriher als unermädlihen Pfleger befigen! Möge dleſe Beſetgnhh 
fommen haben, ben fie noch vor nicht langer Zelt als jängiten | ſich nie verwirftichen! 

Aſſeſſor unter ſich hatten. Im Folge diefer Veränderung Im Aus shwet» 

ſuzminiſterium Ift der bisherige Borftand deſſelben, v. Trott, zum Zuͤrlch, 19 Mal. Die Kriſis In England ſchelut auf der 


Mintter des Auswärtigen ernanut Hr. v. Kopp, der diefen Po: Tagfazung eine gegenfeitige Annäherung bewirkt gu baden; We 

nigftens herrichte in den Berathungen vom 15 und 46 ein Gelt 
ſten bisher bekleidete, aber In Ruheſtand verfeit worben. 0m fh heil vermifte, und der, 
“* Dresden, 17 Mat. Un neuen Merorbnungen leidet der Mähigung, den man fehber D 4 


wenn er nicht durch neue Aneldenzien werfkenät wird, einen 
unfre Staatsverwaltung fortdauernd keinen Mangel. Das täte und giatliden oder doch leidůchen Untgang hoffen läßt. Den Dit: 
15te Stäf der Gefegesfammlung enthalten allein wieder fünf nene | Fern ber Bemegungsparkel aefäßt ef a ee 
Berorbnungen, von denen zwei bios unfer zweues Konlgtelch, bie — — fe im En tonartlere des Jufe Milen 
föntgl. ſaͤchſiſche Hberlanfig betreffen. I möchte wohl wif- gefehmiedet worben. — In der Eljung vom 45 gaben yunörderf 
fen, mie dem Lorbmapor von London zu Muth ſeyn muß, der Urt, a und ee u9 wei —— * = 
ohne Hülfe von fehs Mintfterlen, einer Vollsmaſſe vorſteht, ternde rung zu Protofoll, au ‚ 
Die wenn's hoch fommt, mur 440,000 Köpfe wentger zählt als Te ee 9 aa da wi te 
die beiden vereinigten Rönigreice Sadfen 3 Sdertauſitz | jeis, daß eim gewiſſet Andreas Weiß u ben —5 wer 
jufammen genommen. Mit unfern Erfparniien wil's Immer | in Unmwell, einer ber treu gebliebenen Gemein n, € ö 
noch nicht recht fort; unfer Milltaltetat erfordert bei 12,000 gen Bürger Im Streite über veiifhe Me ** ir Oe 
Mann Bundesfontingent faft 200,000 Thaler mehr ale ber En men worden, an den jufindl: 
wirtembergifde bei 13,900 Mann. Unſte Haus: und Hofpaltung | gem Micter Im Baſet aufgelieiert werde, erklärten Mid 43 Etims 
nimmt noch Immer ziemlich ben Oten Thell der gefamten Staatd- | men für biefe Auslieferung, unter Borbebalt noch einigen Uef- 
einnahme In Anfprud, und das wirb Niemand Wunder nehmen, 
der das ‚Heer von Hof: und Reife-Marfcällen, Oberkuͤchenmelſtern, 
Oberſcheulen, Gerimonienmelftern, Kammerjunfern und Kant: 
merberten, Hberftpofmelftern und Oberſthoſmelſterlnnen, Ober: 


ke: 

ſchubs für die Moll fehung; und mit 14 Stimmen wurde 
faloffen, daß bie beiden vom Geiterfinderzuge bet ** er 

jägermelitern, Hberftallmeiitern, Kammerleuten, Beichtvaͤtern, 

Lelb⸗ und Hof:Merzten ic. tennt, bie alle unentbehrlih und zum 


At in Arlegegefangenfaaft fid Mindener Een Werauifen 
Thell fehr begehtlich find. — Unfer Wahlgeſez erfährt wegen feines 


unvergüghe gehe werden follten. 
len und Aargau {in der Minderbeit, 7 Sentond ale 
fügungen bis nach velendetet yacintatlen Def nen rafentanten 
verfhleben weiten, — — * I n en Borfälk 
Stabiiitätepringips gar mannihfate Anfehtung. — Die neue —* finden geführten Befämerben 
Minlſterlalbuͤreautratle, wie wohlthaͤtig ſie auch Im Ganzen ſeyn Nedergefeſt, beſtehend aus vun ken, Shader von Art 
mag, findet namentlih unter den ihres Einfluſſes verluftigen — von Bir — Die Frage, ob bie werleyung I 
Staatöbienern bes alten Regimes geimmfge Tadler, und bie —* ——— und die Weigerung and MM 
‚ frömmelnden Anhänger ber alten Ginftedelet fehnen fih nah | pen In bie Stadt Bafel aufzunehmen, —7 — mit bel 
den Fleiſchtdpfen Heguptend, nach jener goldnen Zeit zurüf, mo Kommiffionalunterfehung Fl gugern | 
die erfien Landesftellen ein erbllches Beſſzthum weniger bevor: —— fon Macdrute drang —8 
zugter Famlllen waren. unſte Staatszeltung thut leider gar —2 der Etelgulſſe in Gelterfinden, —X * 
wenig zur Verbreitung lchtvollet Auſichten über Berfaffungsan r des bemafneten MAkTen | 
gelegenhelten, und nur das fie begleitende, Im Inlande vielgeles 
fene Vollsblatt bie „Fama“ enthält von Zeit zu Zeit Auffäpe, 
die darauf berechnet ſchelnen, den Sinn des Voltes für feine 
neugewonnenen Juſtitutlonen zu erwärmen und zu beleben. In 
Irland iſt ed Sitte, wenn boͤſe Geifter In ben Haͤuſern Spuf 
treiben, eine gewelbte Kerze zu beren Vertreibung anzuzuͤnden. 
Diefe „heilige Kerze” iſt für Sachſen unfer edler Lindenau. 
So lange diefe Kerze flammt, haben wie die Umtriebe und 
Sonventifel unfrer Ariftofratenpartet wenig zu fürdten. Ibm 
bewahre aber auch das Volk bad unerſchuͤtterlichſte Vertrauen; 
denn fehwerlich wird ein Mann wie er, dem Ehrgeiz und Selbſt⸗ 
fucht fremb find, der nicht felne Stelle, fondern ledigllch deren 
unmittelbare Einwirkung auf das Woltewohl lebt, fih genelgt 
fühlen, auch nurelnen Augenbilf länger felnem Minifterium vorfteben 
zu wollen, als die allgemeine Stimme bis unzweldeutig aus: 
fpriht. Je umabhängiger biefer trefllche Mann durch Gharafter: 
ftärfe, eingesogenes Leben und bebeutenbes Vermoͤgen daſteht, 















































rbieit aber mur drei S 
—— A —8 man zur ® atbung det 


er 
. Brofentbeil auf ihren AMITHR nimm 

—— —— eaieſeue⸗ urtlleln ** Bu ehe - 
gen hinzugefügt: Nnter elbgemöfifdhen Ping Bafel, 19 
tung trete fämtiiae Gemeinden ft der von der gt 
& — am 42 Mai die amtliche Dirtſamlelt it meht hear 
tung des Kantons aufgeftellten Beiden am 
En ah ee 
treten ns Reben unter Wermelun he | 
und ihrer Beamten. bie Steleee mifarie 
haft, fo haben bie eidgenöffeen * 
In die abgeldeten Gem nben Wh, dange derfelit ‚ 

{Marien abgeordnet. Diefe üben IM Tnunphabung MT. 
Wefugniffe der böbern goligel aut, En de Eigenthu! 
werugnlle De den eiaerbeit Der DH 
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Ihrer Genehmigung unterliegen alle ei: un s 
tiv» Anordnungen für die abgelösten a — 
gen die von den Behörden detſeiben ausgeitellten Öffentlihen Ur: 
ten, bie ber Legalifation bedürfen, Die Behörden der abgelör- 
ten Gemeinden follen unvergüglich für Aufftellung probiſotiſcher 
Gerichte zur Ausübung der Civil: und Strafrehtepflege forgen. 
Par der Befugniß der Kommifarien Iiegt binwieder, bei ftart 

ndenden Eingriffen gegen Nude und Drdaane die Febibaren 
zur Beitrafung vor die Gerichte zu ftellen, wenn disfals nicht 
fofort unmittelbar eingefsritten würde, Die Berichte ſprechen 
nach den dermalen Im Kanton Bafel beftehenden Befegen, Die 
Kemmiſſarlen find befugt, die Moll fchung ausgefällter Urtbelle 
in Straffahen zu fuspendiren. (Hierdurd foll fowoL die raſche 
Vollzlehung leldenfwaftliher Verurthellungen, als die ſchuele, 
einfeltige Lorfprehung und Frellafung gefährlicher Mubeftörer 
verhüter werden.) Für unbedingte Handhabung des Kandfıiedeng 
Im Kanton Baſel werden fämtlihe Im Umfange deifelben beſte⸗ 
bende Behoͤrden und Beamtete, fo wie deffen Bewohner, verant: 
wortii erflärt. — Die Forfezung der Verarhüng wurde aufden 
folgenden Tag verfhoben. — Auch die Befandtiwaften von Zug 
und Teſſin find nun eingetroffen, Un der Landegemeinde Des 
erftern Kantons bat der abiretende Lantammann Sidler im 
Sinne der Maͤßlgung und Aueſohnung räftige, gewi; aus ted: 
lichem Herzen gefloffene Worte gefprowen. Im dreifachen Land: 
tathe wurde bann am 15, auf den Fall dap im Kanton Bafel 
feine Vermittlung erhaltlich ſeyn follte, mit 86 gegen 24 Stim- 
men auf provfforiihe Trennung der unzuftiedenen Gemeinden 
inftruirt. — Im Teſſin hat fortwährend die Anfiht der firengen 
Legalltät die Oberhand; feine Anftrufrion lauter abermals auf 
unbedingte Garantie. Stets Intriguirt dort der geftürgte Lande 
ammann Quadri gegen die neue Ordnung der Dinge; darum 
erbiitt der große Rath mit Recht fein einsiges Heil in frengem 
Feſthalten am Bundesvertrage, an Verfaflung und Geſep. Das 
vor einigen Wochen verbreitete Gerücht, daß die Quadriiwe 
Partei Unruben erregt babe, und auf eine Trennung des Kan- 
tons ausgehe, war ungegründet; auch grauer jedem Rechtligen 


men. Sogleih trug einer der Bewe 
Nodieur, auf -Ueberweiiung an * te — auf 
bie Beme des Profeilors Pideu: „Es wäre der Würde des 
Kantons Waadt nicht ngemeffen, den Schein auf fid zu laben, 
als bettle er um Zulaflung zu einem Konfordate, das man: ihn 
fo lange verbeimiicht habe,” wurde der Antrag verworfen. Shen 
früher bat fi ein wohlabgefafter Auffaz im Nouvelliite Wau- 
dold, deu man dem einfichtevollen und adtungswärdigen 
Elavel de Brandes, geweienem Appellationsriter, zufcreibt, 
gegen das Konfordat und den neuen Entwurf eines Bundes: 
vertragk erklärt, und, jeither bar fih.nod-eine zweite Stimme 
für Ablehnung des erfiern, ale einer Sache, die für den Kans 
ton Waadt ganz überflüflig fen, vernehmen laffen, Dagegen 
wird von Seite der Bewegungspartel, deren Organ die Gazette 
ek —* er Rn = me und der Yud- 
) ungenif. In und rel 

gemäfigte Partei auf feterm Füfen zu —* — 
bat die Landegemeinde ſelbſt die ernrißlgren Anträge des Land- 
rathes, bezüglich auf Berbefferungen im Mathe: und Gerichts: 
Wefen, mit Mehrheit befeitigt. Noch weniger Unflang fand der 
Antrag, den Gegenftand zu umfalenderer Behandlung an eine 
neue Kommiffion zu welfen. Das Konfordat und die neue Bun: 
desverfaffung betreffend, wurde der Antrag der Obrigkeit, bis 
auf erfolgende amtlihe Cröfnungen nibt einzutreten, geneh- 
migt. Die große Mehrheit des Volles und der Behörden fu 
dierem Kantone feinen darüber -einverftanden, daß der gegen: 
wärtige Zeitpunft zu Neformen nicht geeignet fey. 





































(11051) So eben It bei mir erfchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu erbalten: 


Politifde Freiheit 


Franz Baltiſch. n 
r. 8. Broſchirt. 1 Chir, 18 gr. ° 


ü—— ET re — 


vor der Müffehr unter ein ſoiches Regiment der Korruptlon und 
Quabdri babe ei: 
Lelder befinden ſich auch die Milltafr⸗ 
Die MRegle⸗ 
aber ihre Vorgaͤngerin bat ihr einen 
Auglas ſtall binterlaffen, deſſen fofortige Aus raumung übermenfa: 
wie In den 

Wirren unfrer Zeit Reglerungen und Wolf der welſchen Kantone 
im Ganzen weit mebr Beſonnenheit und Heberlegung zefgen, 
Die Hetrſchaft der poll: 

Die Un: 


gelegenbeiten des Bundes werben in den großen Narben relflich 


ber Immoralität. Aber Mange beforgen, 
nen Nüfen Im Auslande. 
einrichtungen des Kantons In gänzliitem Verfalle. 


rung thut, was fie fan, 
liche Kraft erfordern würde, — Es iſt auffallend, 


als ihre Eidgenoffen deutſcher Zunge. 
tifhen Vereine iſt noch nicht bis dorthin gedrungen. 


und vielfeltig erörtert. Wenn 5. B. bei Berathung der lejten 
In — In Sürih und bei der Verathung über das fieben: 
örtifhe Konkordat in Aargau fat nur die Oppofitten ſich hören 
tfeß, und die berrisende Partei, im Vertrauen auf ihre kom: 
yalte Mehrheit, fib grofentheile der Muhe des Antwortens 
überbob, *) fo erinnert man fi wohl, unter dem abgetretenen 
Negiment im Kanton Waadt eine Zeir lang erwas Achnlides in 
entgegengefegtem Einne beobachtet zu haben, aber heutzutage 
finder ſich davon Fine Spur, Bon dem Bundesvertrage, der 
In ben fonfordirenden Ständen noch mit Achſelzuken, gewiſſer— 
maaten als cin notbwendiges Uebel, gedulder wird, ſpricht 
man dort noch mit Achtung und Vertrauen. Ind bob ar- 
beitet man eben fo thätig, als in den deutfhen Kantonen, an 
der Verbeſſerung der öffentlichen Inhitutionen. Im großen Rathe 
von Waadt Ift nun das fiebenörtifche Konfordar vorläufig zur 
Sprache gelommen, indem der Staaterath In der Elzung vom 
11 einen Bericht darüber erftattete, jedoch ohne einen Antrag 
beizufügen, da ihm bis dahin noch nichts Schriftllches zugefom- 


j it: Bürs 
*, Im großen Rathe von Aargau erflärte jängfihin Kr, U 
germeifter Herzen: wie er vernehme, hätten mehrere Mitgileder 
die Inftruftion erbalten, beim Aofliinmen immer ſizen zu bleiben, 
wenn er aufftebe, und umgefehrt, 









Or. 
Leipzig, im April 1352. 
F U. Brockhaus. 


11020) ®el J. 8. Heubner, Buchhaͤndler in Wien, it 
in Rommiffion erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 


erhalten : 


Die 
Herfulesbäder bei Mehadia, 
Ein monographiſcher Verfuch 
von 


J. 6. Schwarzott, 
ber freien Kuͤnſte Meifter, Dottor ber Weltweisheit und Heilkunde, 
f. €. Regimenteferdargte, Sibllothetar ıc. an der mediziniſchechtrurgiſcheu 

Joſephsa⸗ Atademie. 
Mit 1 Titelkupfer. gr. 8%. Wien, 1851. 224% gt Um: 
flag broſchitt. 1 Mthlr. 14 gr. oder 2 fl. 48 fr. rheinifc. 

Die Anzeige diefer, nah dem Urthelle in- und ausländi- 
fher gelehrten Zeitfäriften, hoͤchſt intereffanten und gebiegenen 
Badeihrift mub trop der weiten Entiegenbelt des Badeorts, 
doch auch dem Auslande willlommen fepn, dba, abgeſehen von 
dem Relchthume und der Heilkräftigleit der vor nahe an 2000 
Jahren ſchon den Mömern gefelerten Herkules:Quellen, der Hr. 
Verfaffer niht nur „eine Lüfe In der Väderlitteratur ausfüullt 
fondern auch durch bie filggirte Geſchichte Ungarne, und durch 
treue Schilderung biefes bisher wenig gekannten oder fann 
ten Landes, und der Originalität ber f. £. Militat ', in 
weicher dleſe Baͤder liegen, fo wie durch Hinwelfun Be in 
neuerer Belt an ber Stätte der Quellen aufgefu römf: 
ſchen Alterthuͤmer, durch den Beſuch der türfifihen Donau Inſel⸗ 
— Orſova, der Kontumaz⸗Anſtalt zu Schuppanek, des Ka- 
e 


* 


Is und der Stella bei öftreihifh Drfova, der Kraland: Ta- 
ein, der Veterauiſchen Höhle ıc., endlih durch geo- und ers 
tognoftifhe, botanifhe und zoographiſche Mitthellungen, durch 
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den vergleichenden Ueberblik der Geſchichte bed Badergebrauchs 
and der merlwuͤrdigſen Badeorte aller Zelten und Länder, im 
archdologlſcher, topograpbifch-ftariftifcher, naturhlſtoriſcher, pitto⸗ 
redter, humeritiiher und mediziniſcher Beziehung eine Fülle 
von Materialien bietet, in weichen jeder freuudliche Lefer und 
Geblidete, der Arıt und Nichtarzt, ber Badebedürfiige, fo wie 
alle Freunde der Natur, Völker: und Linder-Kunde ihren Thell 
finden dürften. : 


®* 
Auch iſt im obenbenannter Buchhandlun noch folgende in⸗ 
tereflante und empfeblenswertbe Badeſchrift im Kommiſſion 
au haben: 


314% 
and feine Soolenbäder. 
Mit einer Anfiht des VBadeortes und einem Kärtchen von 
a der Umgebung. 
ar. 8’. Preis 4 Nihlr. 8 gr. oder 2 fl. 21 fr. rhein. 





t1080) Bel Franz Barrentrapp If fo eben erihlenen: 
Sand bb u 


ber 
Rinderfranfheiten 


von 
Wilhelm Rau, 
Dottor der Mebisin, Chirurgie und Geburtshilfe, Privatdojenten und 
pratifhem Arzte zu Glefen. 
gr. 8. 24", Bogen. 
preis: Auf weißem Drufpap. 1 Mthir. 18 gr. oder 3 fl. 12 fr. 
— Auf Schtelbpap. 2 Rthlr. 4 gr. ober 3 fl. 54 fr. 
Wir beeilen und, das Arztlide Publllam auf dieſe — 
ſante Utterarlſche Erſchelnung aufmerkſam zu machen, womit 
der durch feine Schrift über die Stapholome bes menſch— 
lihen Auges bereits rühmlich befannte Verfaſſer einem brin- 
senden Bedürfniffe abgebolfen bat. Herr Dr. Rau hat nem: 
ih diefes Handbuch vorpüglih für angehende Aerzte und Gtu- 
dirende berechnet, welche von den meiten Echriftiellern über 
Sänberkrantpelten m wenig berüffichtigt worden find. Wir glau: 
ben dafelbe ganz befonderd als Grundlage zu afademifdhen Bor: 
lefungen empfehlen zu dürfen, Indem der Verfaſſer gedrängte 
Kürze mit Deutiihkeit und möglichjter Vollſtaͤndigkelt auf eine 
höcit gelungene Weile vereint bat. Wegen ber vollftändigen 
nfammenftelung und umfihtigen Würdigung fämtliher in das 
bier der Ainberfranfheiten einſchlagender Lelſtungen ber in: 
und audländifhen Lirteratur wird dieſes Handbuch gewiß auch 
älteren Praftitern eine wiltommene Erſchelnung ſeyn. — "Die 
Verlagshandlung bat Sorge getragen, das Werk auf elne wir: 
dige Welfe auszujtatten. 
Franffurt am Malin, Dflermefle 1852. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[1015] chbiftalladung. 

Der Sohn bes föniglihen Generallleutenante Kriebet von 
Beruchan, der feit dem Jahre 1812 vermifte fönigliche Lieute⸗ 
nant des leichten Fufanterie:Bataillens (Scherer) 

Auguſt von Bernchau 
sder deſſen ehellche Descendenz, werden andurch oͤffentlich auf: 
geforberf, funerbalb 6 Monaten um fo gewiſſer von ihrem 
Leben uyd Yufenthaltsorte offizielle Nachricht anber zu geben, als 
außerdem der genannte Auguft von Bernelau für verſchollen er- 
Härt und fein Vermögen an deffen Geſchwiſter gegen Kaution 
verabfolgt werben würde, 
Den 3 Mai 1832. 
Koͤnlgl. bayer. Areid: und Stadtgeriht Münden. 
Ilweyer, Direkter. . 
Dr. Schaup. 











1941] —— 

Gegen ben Schloßverwalter Ludwig Relufeld zur Eremi 

tage iſt durch konfirmatorlſch- oberſtrichterliches Erfenntnig vor 

28 Februar curr. die Eröfnung des Univerfal-Konhurfes befaiei 

fen worden. Es werben daher bie getinen Ediftstage, und por 
aufben 15 Junius Vormittags 9 Uhr 

zur Anmeldung und rechtögenügenden Nachweifung der Forderungen 
aufden 51 Sulius Vormittags 9 Uhr 

jur Vorbringung allenfallfiger Einreden dagegen, und 
aufden 50 Auguft VBormirtags 9 Uhr 

für Aufnahme der Gegen: und Schlufeinreden aufgeihrieben. 

Hlevon werben fowol befannte als unbekannte Glaͤublger an: 
durd in Kenntuniß gefezt, und unter dem Präjubize, in Yerfon 
oder durch hinlängliche Bevollmaͤchtigte zu eriheinen, geladen, daf 
das Nichterſcheinen am erften Edittstage den Ausihlu mit An 
ſpruͤhen von gegenwärtiger Maſſe, das Nichterſchelnen In den 
übrigen Terminen aber die PraMufion mit den trefienden Hand: 
lungen zur Folge habe. 

Wer von dem Gemelnſchuldner etwas, aus welchem Rechte 
grunde immer, in Händen hat, wird hlebel aufgefordert, foldes, 
unter Vorbehalt feiner Rechte daran, zum Konfard:Richteramte 
bei Wermeldung doppelten Erfages zu erlegen, Den Gläubiger 
wird endlich noch zu ihrem Benehmen eröfnet, daß bereits über 
3000 fl. Forderungen nad beren vorläufiger Komfignation befannt 
find, und die Mftivmaffe lediglich in der In gerichtllchen veſchlae 
genommenen Gehaltsterz von 113 fl. jährlich beſtehe. 


Baireuth, dem 3 April 1832. 
Koͤnlgl. baper. Laudgetlcht. 
Meyer 





11052) Michael Kiefel, von Proßelshelm ging vor 40 Ja 
ten als Biersefelt fm die Fremde, Fam unter bie iii Bau 
dftreitifhe Proviant:Väterel, und feitdem It von feinem 
enthalte, Leben oder Tode nichts mehr befannt. —— 
Auf Antrag feiner Gefhmiter wird daher Midat Reel 
oder deffem ehelihe Feibeserben vorgeladen, * ihm 5 - 
unter vormundfcaftiiter Verwaltung ftehende mo... 
1058 fl. 53 fr. binnen 6 Monaten von heute un > 
pfang zu nehmen, mibrigenfals er für tedt erflärt, a * 
gt m feine Gefdmirter ohme Kaution autgehä 
en wird, 


Dettelbad, am 1 Mal 1852. 
. eriät. 
— — —— — air. 


— 


Betauntmadnnd ur 


[10721 
andelemannes_ Job. 
die Werlaffenfhaft * J che 3 ya 
Huf Antrag der Mellkten des am 7 Februar D, = ud Yahler 


. n Bruggmapr, bärgerl. Hanbelemanner 
alt alle — n, welche au * *4 * 
einen Anſpruch machen zu loͤnnen glauben, aufgeſt Fa in 
nen 6 Wochen von heute an bei —5 — — 
melden, widrigenfalls auf felbe, bei —A r | 
laſſenſchaft, fehne weitere Ruͤtſicht genommen I —RB 
leich wird nach dem eindeulgen Beſchlu Ai Berfiorbe 
im % en Stande befindliche Auwefen des gede æ 
9— gt im hiejigen Marlte geisgenen BehRghiN. 2 
Hofraum und Garten, dann einem jähr ea: 

42 Klaftern Jiatenholz aus ber — A 
tionswaldang, zuſammen auf 7170 |. K —* 

b. den babel bisher ausgeäbten realen Mm * 
gerechtlalelten tarirt auf 960 fl.ʒ 18 ET ufbemabrund N 
e. aus einem Nebengebäude , benäzt 3 salat auf 18 f 
“ Maarenvorräthe, ſamt Gärthen, gewoͤ Aa 
—— dabier erbrechtigen 
thulgl. Nentamte *8 

— * Dei, eingemertper auf 59 f. 


—— — a — 


te; v 
* —*2* befinden des Ausſchuſſes des Mufifvereins, 


815 


©. aus einem dahin erb 
fhägt auf or erbrehtigen Krautftäte pr, 40 Dezim,, ge: 



















—* —— Verkaufe ausgeſezt, und Steigerungs » Tags⸗ 3) muß fi ale Diteltor bei Atademien oder öffentlichen Mu: 

ittnos den 4 Julius h. g fitalunterhaltungen, die gewöhnlich zu faͤnzehn Tagen ge- 

ER Hormiittege von eben zu werden pflegen, verwenden laffen; and wird er 

am Gerichtäfize anberaumt, In meldet der Zufälag mit Ver: un —ãâSä mr 

it der Genehmigung der Erbsinterefienten, erfolgt. ——— — EEE —— 
Den Kaufeluftigen, die fih in jener Kemmifiion über Leu⸗ 4) wird ihm die Nemuneration auf Verlauf von den a 


mund und Vermögen auszuweifen haben, wird dabet d 
11,240 fl. 45 fr. gefcdzte Maarenlager jur —8 ann 
angeboten: 
Am 16 Mat 18532, 
König. bayer. Sandgericht Brad, 
Fiſcher, br, 
coll. Landgraf, 


ten fünf Jahren, von jährlihen 400 fl. . 2. in faarem 
Gelde marhträgih von Quartal zu Quartal zugeficert, 
nehſt 12 fr., ebenfalls M. W,, für jede Stunde, die auf 
ee er gen * 

bet jährlich zwei Monate für ſich ganz frei, nemlich vor 
der Hälfte Julius bi8 zur Hafte Septenibers, ut Beibebal- 
fung feiner Befoldung. 

Jener, der diefe Stelle zu erhalten wänfdt, wird daher fein 
belegtes Geſuch innerhalb sehn Wochen vom Datum gegen: 
wärtiger Zettung, poftftet bei diefer Gemeinde einreihen, ob- 
ſchon ih Einfezung nur den 15 des Fünftigen Septembers ftatı 


5 


— 





—I B 3 — a, n* rt 

arbara rich u x 
rich, eheliche Kinder des verlebten 4 want — 
a 


Apotheiers dahler/ und der gleichfalle veritorbenen Katharina, ges | haben muf. 
it et Dem ah 1009 ung ber eaerag nun an nkce | 08 ST Ormeihe Merz, au 10 Malasıe 
Nachricht von ihrem Leben oder Tode anher gelangen laſſen. * ABER, 


Auf Antrag deren naͤchſten Anverwandten werben baber beide 
Abwefende, oder deren allenfailfige Leibeserben andurd ediftalt- 
ter vorgeladen, run und böcitens bis zum 

; nguft 1932 

vor dem unterzeichneten Bandgerkhte |. erſchelnen, oder menig- 
ſtens beglaubigte Nachricht von ihrem Leben und Aufenthalte hle⸗ 
ber zu übermadhen, widrigenfads die Eingangs benanttten beiden 
Abweſenden für ledig veritorben erklärt, umd ie dahler unter 
der Verwaltung befindlihes Vermögen, fo dermalen, md zwar 
ienes der Maria Barbara Ullrich in . . 161 fl. 58°/2 Er, 
und jenes des I: Joſeph Ulirih in... . 155 fl. 413/, fr. 
befteht, an ihre naͤchſten 9 — in mitt Reutte 

, am ihre naͤchſten Inteftaterben ohne refp. mit Kaution 
ausgehändigt werden fol, re 

Neuftadt a, S., den 1 Mat 1837, 

Königl, bayer, — 
ader, COr. 





[1042] Wildbad, im Königreiche MWürtemberg. 

Durch die Einrichtung einer Relais: Poſthalterei mit temperal- 
ter Briefpoit: und Portwagen-Erpedition im dem wegen: feiner 
Hellquelle beräbmten Etidtden Wildbad iſt num auch dem bid- 
ber fo ehr gefählsen Vedürfniffe abgeheifen, und koͤnnen taͤglich 
Briefe abgegeben and empfangen werden. 

Die Verwaltung diefes Iuftituts ift mir übertragen worden, 
und tritt vom 1 Junius in wolle Wirkfamtelt; icy bringe Dig zur 
öffentiihen Kunde, und verbinde damit die Meitere Anzeige, daf 
id, um den fo häufig gedinferten Wänfben meiner 
Kurgäfte zu eutſprechen, die obmehin von den Yerzten fhon längit 
empfohlene @inzihtung getroffen babe, neben der bisherigen 
Table d’höte zugleich einen-einfachen Gefundheitstiih für alle 
die Kurgäfte befteben zu Jaffen, welde eine ihren förperlihen um 
finden angemeilene Diät zu Beobaditen gen net find, 

Ucberdis bleibt jedem Kurgafte freigeftellt, entweder gefell: 


——— ſchaftlich oder abgeſondert auf den Zimmer zu fpelfen, Alles un: 
[1071) Berfhollenhbeits :@rflärung, ter Berfiherung der gewehuten anftändigen und Bill gen Bedienung. 
Na ſich ungeachtet der Ediftaladung vom 17 März 1851 Den 9 Mal 1832, 
weder Johann Antesberger, Söldnersfohn vom Hellntiutt: ? Klumpp, 
gütt zu Straf, und Soldat beim Fönigl. Sten Linien: fanterie: Porbalter und Oufgeser zum Baren. 
.— — — 


mente, noch deſſen allenfallfige rechtmaßige Descendenz, in 
—* —* ſechs mouatlichen Termine —* — yet, 
fo wird 22 Anteoderger biemit für verfallen erflärt. 
14 1832, 
m — bayer. Landgerlcht Paſſau. 


[768] TZaubbeit. 

Im Conftituttonnel Me. 325%. J. und ander Mefigen ltr 
nalen, in der Allgemeinen Zeitung No. 9 und 29, im inen 
Anzeiger der Deutſchen No. 56, umd in det Hmmubut rſen 














— Werndt, Ir. Iifte vom 50 Jan. md 1 Febr. d. 3 find’siele — 
——— Si OR 
efanntmadung. unter twirfung de tru J. ewirkt m r 
12008) : fm Stande, ſich bei dem citirtem Perfonen miher zu untertichten. 


on Seite der Semelnde Borgo Vulſugana, Im Süd-Tprol, 
Kreis Trient, wird mitt obrigfeitiicher ——— befannt ges 
macht: felbe fey gefonnen, einen Mufifiedrer von kathollſcher Me: 
Uglon eimftwelen auf fünf Fahre, vom Tage ber wirklichen In⸗ 
fallirung, Aufsuneßttien, weiber in diefem Hauptorte wohnen 
muß; nebiidem mus er durch glaubtwirdige Zeugniffe (außer fei- 
nem moraliſch⸗ politiſchen Woblverhaiten) feine Kenntniſſe im 
Orgel, Alänker: und Viokin-Spielen, wie auch im Stngeniehren 
um, 
sr ran zn 
Gemeinde oder beffen Aus u ge ‚ liegt ob: 
4) bie Drgel in biefer Pfarrkirche bei allen gewöhnlihen Got: 
tesbienfien zu fptelen; , 
. 2) muß vermut pr Stunden wöchentlich Im öffentlichen 
Unterrichte im Singen oder auf andere Muftfal-Inftrumen- 


Diejenigen, die die Mittel zu aöbrauchen wünfhen, tollen den - 
Bericht über das Eutſtehen, die. Dauer, die Spmptome der Kranl: 
beit und bie angewandten Kuren, unter Angabe des Geſchlechts, 
des Alters und der Konſtitution des Patienten, a den Jo⸗ 
bannes Kahl zu Hamburg, den bon mir für laud und 
den ganzen Norden allein auterifirten ‚Arrzaipenbensen anfo) 
einfenden. Der Preis ift franlo Hamburg, für das i 2 
6 Marf Danke oder 3 Mehir. Konv. M., für daflelbe mit 3.8is. ; 
Schundatrmittein, welche für den einzelnen Fall beitimmt, 

nebft ſpezleller Iufttufrion, 7 Mark Banko, oder 31), ' 
Konv, M., bis 15 Mark Banfo oder 61/, Mibir. Kony. 3. (jeitt 
bei amferordentliben Fäten der Robb ober Elirier 6 t 
werden, jo werden ſelblge ſepatat berechnet, die mach Allen deut: 
fhen Staaten, mit Aucnabme der f, & öfreihifben Staaten 








816 


über prag hinaus, als Poſtvorſchuß innen entnommen werben. {1057) Der unterzeichnete gibt fih die Ehre, das Ähm eigen: 


Aufträgen ans allen übrigen Ländern It ein Kreditiv auf eine thämlich zugehörende Schloß Anburg, zunähit Im Dorfe gleſchen 
Nament, >, Stunden von der Stadt Winterthur und 3"; Gtun: 


Budhandinng ZU Leipzig oder auf eine Buchhandlung oder ein 

Handiungshaus zu Hamburg on Sendungen nadı Ruf: | den vom Zurlch gelegen, auslehnungsmeiie zur Bewohnung dat 

land werden mit dem Dampficiife von Lübert befordert, oder an | zmbieten. 

ein Haus In Memel abrefiirt. Zugleich wird bemertt, daß bie atu⸗ Er darf fi ſchmelcheln daß wer einen angenehmen, rubigen 

ſtiſchen Meditamente, wenn fie für einen Patienten verſchrieben Landaufenthalt wuͤnſcht, diefen bier, In Verdindung mit der 

werden, in allen ändern frei eingehen dürfen. Alle Konful: großartigiten, wie befonders der gefundeiten Lage, des vollſten 
entf nden wird. Das Schloß Ift gan modern einge: 


tationen werden gratis erthellt. prochen 
Mine Maurice, Dr. med. tichtet, binlänglic geräumig für mehrere Familien, im been 
zu Paris. Stande, mit Stalung, Memifen, laufendem Brunnen, Gatten 
ber je nah Begehrt and mit Gütergelinde verfeben, fo dub 
Alles vorhanden Kt, was dieſen Wohnfiz genufreih maden fan, 
wofür ber Gigentbümer auch ſeinerſelts das möglihfe delu⸗ 
tragen ſich verpflichtet. 
@r bittet über Alles in franfirten Briefen unmittelbar an 
ib ſelbſt unter nachfolgender Wbrefe Mi zu wenden. 


nsel, 
zum Kaffechans in Winterthur. 


— . 
1056) Der so eben erschienene dritte Rechenschaftsbericht der 


Lebensversicherungsbank f.D.ın Gotha 
kan bei allen Agenten derselben eingesehen werden. Nlitie 
April d, J. war * Stand der Bank, wie Jolgt: 

“ Zahl der Persicherten: 3270. 
Versicherte Summe: 6.152.800 Thlr. 
Reserve- und Sicherheits- Fonds: 305,271 Thir. 
Versicherungen werden portofrei besorgt dur 
Gebrüder Frommel in Augsburg: 
Gebrüder Heinzelmann ın Kaufbeuren. 
Joh. Christian Plebst in Memmingen. 
J. Gänseler in Donauwörth. 
G. Jacob in Lindau. ö 
Joh. Aug. Ruedor fer in ‚München 
N. Mulzer in Pfa enhofen. 
IN. Götzl in Freising. 
Bernard Heller in hut. 
Georg Heintke in Regensburg: 
— 


in feinen k- 
[992] Cin Mann von gefegtem Alter, aber noch en 
fien Kräften; ſucht eine Erele ald —B 


äftereifen gemacht fan n i 
—— 8* e an an einen —— * 
maden fan, fondern ef fehreibt und prüft AU Leniine an 
Mutterfprade, der deutſchen die franpblfü ih feines Ode: 
englifäe Sprade —— — —* 
a ea Ga 


zeitung beforgen. — 
— — erlagd: Bud 
1001) Im einer bedeutenden Sr 






























is — — 
es untetzelchnete geben fi die Ehre, biemit anzuzeigen, 
daß fie hier eine 
Sägeblätter: und Stahl: Fabrif 

errichtet haben, worin folgende Artilel 8* werden, ale: 
alle Gattungen Sägen für Holz, Horn, Stein, Kupfer, Mei: 
fing, Schmied: und Gufelfen, Stahl⸗ und Kanonenmetall, fer: 
ner gewalgter yes zu Uhrfedern, gemwalztes Meifelfen für die Her: 
zen Bräuer, Schäffer, Branntwein- und Effig-Fabritanten, Plan: 
dettes und tählerne Firhbeinden, Splinderfigen, Stemm: 
und Hobel:Elien, Mauer: und Gpps-Kellen, ftäblerne und meflin 
gene Säurzfellfllefen, Kaßen⸗ Sloten:, Fentter:Läden: und 
Bruchbandfedern, Strob:, Tabak: und Gerber: Meſſer, glehflingen, 
Screntelfen, Racheln für Cotton: und Tuc:Fabritanten, befon- 
ders vorzuglice Schuhmaerfneipen, Percalzaͤngchen für Web⸗ 
ftähle, Partfer Steften für die Herren Schreiner, Wagner, Ta: 
pezierer, Sattler und Schuhmachet. 

ach Modell werden alle Gattungen Mafhinen, fo wie Ma: 
ſchinenmeſſer und Steeren, auch kleinere und große Schrauben 
mit Muttern verfertiget, und eiferne wie ftählerne Gegenftände 
nach Angabe abgedreht. 

Indem wir reelifte und bllligſte Bedienung verſichern, em⸗ 
pfehien wir uns einem verehruchen biefigen und auswärtigen 
Yublitum au zahlrelchen Beſtellungen und Abnahme. 

Stahlfabrit, 
Wanonſi und Hartenkeil, 
vor dem Mertachhrufer:Thore naͤchſt ber Hammer: 
fhmlede des Herrn I. P. Kirhmanr {im ehemals 
Werner'ſchen Gartenhanfe, Nr. 316 und 317. 


(1028) Unfehlbares Mittel gegen die Fallſucht 
(Spilepfie)- 
. von 
Dr. Joh. Hartmann, ehemals Profeilor der Med. in Jena, 
wodurd ſchon eine auferordentlihe Anzabl feidender Individuen 


heiderlet Gefhlehts und von jedem Älter einer volllommenen 
Heritellung ſich zu erjremen hatten. Der Ungtütlihen, welche das: 


mit befallen find, gibt es fo viele, dab es daher um fo erfreull= winfet 
8 ſeyn 45 wenn ein fieres Mittel dagegen ſich darbietet. bandlung Baperns iſt der Pas eine? ehe ihn 8 
er Unterzeichnete, dem hiervon der Hauptverichleiß überlaflen foichen mit einem jungen —R = Euifenntifen 9 
worden fit, bringt ſoiches zur Öffentlichen Kenntniß. Preis bier | Jahren su hefegen, der außer den I thig 


von i Friedrichsd or. 

Wird aber nur gegen portofrele Einfendung von Briefen und 
Geldern abgeliefert. uptnieberlage bei 

Garl GaudeliussKazen 
in Franfjurt a. M. 

jez Ebentafelbit iſt zu haben; 
- Pastilli di Roma, di Francisco Grimmaldi 
(Pastilles fortifiantes), vorzüglihes Belebungamittel der Nerven 
im Allgemeinen, in eleganten Flacong mit Gebrauchezertel In 


b 
N te Handfehriit bat, aulſche 
di, De 
Un verfiräts: Buchhandinnd in gan 

Fu. Im aönlgreldt Ban — 

1:88 un. 2 

— = ir großen Handeleitadt - —5 — Gtier: 
einem feht fin gelegenen Defonomiegute, In —* —* 
thümer deſſelben ein folider Mann mit Ka und Recuu⸗ 
disponibelm MWermögen, und * —XR —— 
zu führen, unter vortheilbaften >. kn den Sande 


deutiher und italleniſcher Spradr, A 4 Rihlr. pr. Et. od. Til. ch. . nifhen Bewerben, e erite 

Mon diefen vortrefflihen Mitteln befinden ſich auch —58 finden. an ee eingreifende_ ſtets — einer * 
tagen bei Hrn. J. €. Nedlinger in Uugeburg, bei Sem. P ten, deren eigenthämliche Dat re. * 
3 5; Koltmmar in Nürnberg, bei Hrn. Georg Kalmar in J sirat- Vermehrung im hoben Grade heim a det augen 3 | 
Sedenburg In Ungarn, bei den HH. I. Niedel u, Komp. in inter H. K. franfe bei der EL. die ie | 


tung eingebende Anfragen erfährt man = Rihetes. 


Krakau, bei Hrn. &. v. GC. Burdbardt in Vaſel, und kei 
| bier in Frage ftebenden Gerwhäfteladen 


Hm, I. U. Bon in St. Gallen. 


auchvierteljährig; fürFrank. 
weich bei dem Postamts In Kahl, 


Sonntag 








Großbritannien. (Partamenteverhandfungen. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöhften Privilegien. 
% 148, 


Briefe aus London.) — Beilage, Rro. 148. 


——————— —— 


nn 


und bei Harn Alexander m 
Ötrafsburg, Bramdgasse Nro,.d, 
Preis für den ganzen Jahrgang: 
ıntes Absatı-Postamt ıj fl. ke, 
sten ı6fl.ı5 kr,; für die «atfern- 
teren Theiloim Hönigr. 16 N. 15er. 

Inserate aller Art werden anf. 
genen unddiePrstit-Zeile 
er Spalte mit 4 hr. besahlt. 
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drantreich. (Brief aus paris) — N 


ande. — Deutſchtand. — Oeftreich (Schreiten aus Wien) — Zurtel. (Sareiden aus Aesandria) — Außerordentiide Belfage * 


| Nro. 205. Rad Goethe. — Engliſche Volksſeenen. — Briefe aus Lyon, Frankfurt und Baſel. — Ankündigungen. 


Srofhritannien, 
London, 19 Mat. 


ſche 32%, ; grlechiſche 34; Gortes 1445. 


In der Oberbausfisung am 17 Mat, von ber wir geftern 
ſchon einen kutzen Auczug lieferten, nahm der Lordka nzler 
feinen St; auf dem Wolfate zehn Minuten nad 5 Uhr, worauf 
ber Herzog von Bellington ohne Zögerung eine Antireform- 
petition vorlegte, und dann fortfuhr: „Mylords, die fit, feit 
Se. Mai. mir eine hoͤchſt wichtige Pit auftrug, die erfte @e- 
legenhelt, die ich ergreife, um zu Ihnen zu fpreden. Da ih fo 
vielen Mißdentungen und Angriffen an einem andern Drte von 
Seite hocgeftellter und fonft abtungswerther Perfonen ansgefept 
war, fo ergreife Ich mit Freude bie erfie Gelegenheit, bie blehe⸗ 
tigen Unterhandlungen und die Gründe, nad denen ich handelte, 
Ew. Herrlihfelten werden fi erinnern, 
daß im Laufe der vergangenen Bote Sr. Maj. Miniiter Ionen 
ankündigen, da fie Sr. Mai. über einen wichtigen Gegenftand 
einen Math erthellt, daß aber Se. Mai. nicht für geeignet erach⸗ 
tet hätte, biefen Math anzunehmen, weshalb fie ihre Entlaffung 
eingerelät, die Se. Mai. anzunehmen gerubt hätten. Un dem 
felben Tage noch geruhte Se. Maj. nad einem edien Freunde von 
mir zu fenden, um biefen zu fragen, ob und was für Mittel vor- 


aus einander zu ſezen. 


banden feyen, ein Miniſterlum zu biiden, das die Blidung einer 
ausgedehnten Reform in der Mepräfentation des Volts zum 
Grundfage naͤhme. Ge. Mai. war, als er dad Unglüf hatte, mit 
felnen Dienern über ben ihnen ertheilten Rath nicht einerlei 
Mevnung zu ſeyn, fo wenig bekannt mit andern Leuten und 
andern Mepnungen über politifhe Angelegenheiten, baf er es für 
nöthig hielt, nach meinem edlen und gelehrten Freunde zu fenden, 
der ſich jedoch um nähere Erfundigung an mid wandte. Auch ic 
hlelt es für meine Pflicht Andere zu fragen, denn ich war eben 
fo wenig vorbereitet, eine folde Frage in Erwägung zu ziehen, 
als Se. Maj. (Hört! hört!) Ich fand, daß eine große Anzahl 
meiner Freunde bereit fey, eine Verwaltung zu unterftägen, bie 
nach biefem Grunbfage gebildet wäre, und entſchleden dem Sr. 
Maj. gegebenen Mathe ſich zu widerſezen beabfitige. Unter 
diefen Umftänden machte ih am Sonnabend meine Aufwartung, 
und legte Sr. Maj. meinen Rath war, ber weder bie Wieberan- 
ftellung der abgetretenen Minifter zum Zweke hatte, noch meine 
eigene, — benn ich hatte Feine ehrgelzigen Abſichten. Ich rleth 
sur Befezung ber hoben Stellen im Staate Andere zu berufen, 


Konfol. 3Proz. 85%. Die Wlederbe⸗ 
zufung bes Grafen Grey und feiner Kollegen ins Amt verurfachte 
in der Clty faft allgemeine Breude, und bie Fonds ftiegen. Ruf 
ſiſche Fonds 98%,; portugiefifhe 52; braſiliſche 49%; merkcani: 





und verfprach mit oder ohne Amt Cr. Mai. in Bildung einer 
Abminiftration zu unterftägen, melde ſich dem ihm gegebenen 
Mathe wiberfegen würde. (Lauter Belfall) Mylords, dis wa⸗ 
ten bie erſten Schritte; wenn je der Souverain mit voller Red⸗ 
lihtelt gegen feine frühern Minlſter handelte, — wenn je Staatk- 
männer völlig von allen Jutriguen und allem fndireften Einfluffe 
ſich fern hielten, und nur birete und ehrenvolle Mittel des Wie 
berftandes aumandten, fo war es bidmal ber Fall. Und was war 
ber Rath, ben Ge. Mai. nicht befelgen wollte, und wobei ich 
es für meine Pflicht hlelt, Se. Maj. zu unterftäen? Nicht mehr 
und nit minder, als daf bie vorigen Minlſier einige Schwie 
rigtelt fanden, bie Meformbin in diefem Haufe durchzuführen, 
und deshalb Sr. Maj. den Rath gaben, eine hinrelhende Anzahl 
Yalrs zu ernennen, um bie Maafregel mit Gewalt in biefem 
Haufe durchzuſezen. Erlauben Sie mir, Mylords, das Wefen 
biefes Vorſchlags näher zu betrachten. Im der vorigen Seſſion 
ftiefen bie Minlſter auf eine ftarfe Majorität gegen den Grund» 
faz ber Bil. Statt, wie es in folhen Fällen gewöhnlich fit, bie 
Maafregel zu ändern und bem ſich widerſezenden Sweige ber Le 
glslatut genehmer zu machen, erklärten fie, daß fie In der näde 
ften Seffion eine nicht minder wirkſame Blil als bie eben vers 
worfene einbringen würben. Statt beffen Fam eine noch ftärfere 
und fdllmmere, und biefe Maafregel fol nun dur eine ftarfe 
Valtstreirung bem Haufe aufgejwungen werden. (Anhaltender 
Beifall.) Iſt dis geſezlich, iſt es Fonftitutionen? Wenn folde : 
Plane von einem Mintjter ſtra floe Ins Werk gefept werden koͤn⸗ 
nen, fo iſt es mit der Konſtitutlon bes Haufes und des Landes 
zu Ende. Es war meine Pflicht Gr. Mai. zu rathen, biefen 
Vorſchlag nicht zu genehmigen. Und Molords, wenn bie Dro- 
bung, diefen Vorſchlag auszufähren, ebie Lords veranlaft, fi vom 
Haufe entfernt zu halten, oder irgend einen beſondern Weg efn- 
zuſchlagen, fo it bis fo ſchllum als die Ausführung bes Mor: 
ſchlags ſelbſt. (Hört!) Manche mögen bazu veranlaft werben 
duch bie Furcht, ed möchten 50 ober 100 Pairs ernannt werden, 
ober durch ben Wunſch, den Souverain vor dem unmärbigen Schi: 
fale zu bewahren, daß man ihm eine ſolche Handlung aufzwinge. 
(Lauter Beifal.) Das Einzige, was die Männer, mit denen 
ih in Verbindung ftehe, in bdiefer Krifig thun fonnten, war, 
Se. Mai. zu bitten, ben ihm gegebenen Math nicht, befotgen, fo 
fange ſich noch Mittel fänden, bie Meglerung des 2a uf elng andre 
Welſe fortzuführen. Doc die erfordert näbere Härung. Se. Mai. 
beftand darauf, baf eine ausgedehnte —— werde, 
Ich mar ſtets der Meynung, und bin es noch, dag dieſe Meform 
unnötbig ift, und dem Lande zum aröften Nactkeiig gereiden 





"> gogbe, Dis Ft och meine Mepnung. Ded dis A nicht die vor 
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wird. Ich hatte Im biefem Haufe meine Abficht angetündigt, bie genöffe, fo war es meine Pflicht, Sr. Mai. anzukündigen, daß 
BÜN In der Committee zu amenbiren, und bis ehrlich umb rebtich zu | ich den Auftrag, mit dem er mid beehrt hatte, nicht erfäden 
thun. Immer aber wat id ber Meynung, daß troy aller Werbef: } könne, und Se. Mai. benachtichtigte mich hierauf, daß er fehnr 
ferungen biefe Bill dem gande keine Meglerung verfchaffen werde, Verbindung mit feinem frühern Minifterlum erneuern werk. 
die im Stande wäre, ben fritifhen Umftänden, melden dieſes gord Epndhurit: Ih füpte, daß es Pflicht gegen meinen Eon 
“ and ausgeſezt ſeyn fan, die Spije zu bieten, Dis wat, My: | verain, gegen mein Sand, gegen das Haus, und wenn dieſe Belfd- 
gung erlaubt iſt, gegen mich felbſt {ft, meinen Antheil an den Der: 
bandinngen aus einander zu ſezen. An dem Tape, als Se. Mil, 
die Mefignation ihret Minifter annahm, gerubte Sle, mic nad 
dem Vallaſte berufen zu laſſen. Seit langer Zeit hatte ih feine 
Mitthellungen von Er. Mai. gehabt. Se. Mai. ſagte, Sie hätten, be 
Sie auf Ihre Lage gar nicht vorbereitet fen, nach mit, aid Ihtem frů⸗ 
hern Kanzler, geſendet, um ſich über den elnzuſchlagenden Weg 
zu berathen; ich moͤchte alle Etkundigungen daräber einithen, 
und Ihr über dem Zuſtand des Landes und der Parteien Mitthel⸗ 
{ungen machen, um Sie in Ihrem Benehmen zu feften, Ste trug 
mir auf, mit Undern noch nich zu befpredhen, und am folgenden 
Abende zu Ihr nah Windſor zu fommen. Ib märbe meine 
Yatht ſchaͤndllch verabfänmt haben, wenn Ih Et. Maj. ulcht ger 
horcht haͤtte. Ich machte alfo dem erlauchten Hergogt meine Auf⸗ 
wartung und theilte (hmm den mie gewordenen Auftrag, fo mie 
die Werlegenheit Er. Mai. mit. mir einem feiner würdigen 
Muthe fagte er mit, daß er alle Opfer dringen, «em Zabel und 
Merldumdungen ſich ausfezen wolle, um felnen Souvetaln and 
der age, in bie man khn verieht hatte, gu befreien. (Bertbauetn- 
der Beifall.) Als ich dem Könige die Kefultate meiner Bemähu 
gem mitgetheilt hatte, beauftragte er mid, meinen eblen nn 
einzutaben, am Sonnabende zu ihm zu fommen, I fhat de, 
unb hier endete meine Wipfien. Darut gat man mic mihben- 
beit und verliumdet, darum bat —— pe 
die jest unbefchräntt von ber 17 

—— der Giohet Belſal.) Se ſedt Ih Inbefien dleſt 
Angriffe verachte, fo fan kp doc nicht mit derfelben * ei 
tigteit die Im Unterhaufe vorgefallenen betrachten, mo 5 
werther Baronet (Sir gr. Burd ba 
dur mein Benehmen * —— 
ehlt hätte. & fan nicht glauben, 

* — — pi nur, weil die verläumberifte veeſe 
“ein in den Mund legte. is Mitglied det —— 
bin Ich gehalten, dem Eonveratu melnen Rath zu —* pre 
er ihn verlangt; als Alter Bin ich * a er Amt 










































Frage; ich wurde herufen, meinen Gonveraln in bem 
*  Wiberftanbe gegen eine Maafregel zu unterftügen, welche einen 
gwels der Legislatur augenbiltilh vernichten würbe, eine Maaß⸗ 
regel, melde bas Miniſterlum In ben Stand fezen würde, bie 
ganze BIN unmebifigirt , unverbeilert, ungemiibert durchzufuͤhren. 
GForidauernder Belfall.) Ich hatte bles die Wahl, diejenigen 
helle der BIN anzunehmen welche dis Haus billigen töunte, 
und lieber einen Theil ber Bill als das Gange auf die NRegle⸗ 
rung feinen Einfluß äußern zu laſſen, ober zu dulden, daß bie 
ganze BIN burdgebe, und das Oberhaus vernichtet würde. (Hört! 
Hört! hört!) Molorbe, meine Meynung iſt ungeändert, fein Theil 
der Bin iſt ohme Gefahr, aber ohne Zweifel iſt ein Theil beſſer, d.h. 
minder ſchaͤdlich als das Gauze, gewiß wenlgſtens beſſer, als bie 
Bernichtung der Konftitution des Landes durch die Vernichtung 
der Unabhängigkeit des Oberhauſes. (Zanter unb anhaltender Bel- 
fall.) Unter biefen Umftänden willlgte Ih ein, Se. Mai. In Bil: 
dung einer Verwaltung zu unterftägen. Manche mögen ber Mer: 
mung feon, daß Id wegen früherer Umftände, früherer Meynun: 
gen und Erflärungen nur darauf hätte achten follen, in mel: 
nem dffentlihen Leben konſequent zu bleiben, daß ich alfo befler 
gethan hatte, Sr. Mai. meinen Belftand zu verfagen. Ich wid 
diefe Meynung nit tadeln. Es ſchmerzt mich, verſchledener An 
ſicht zu ſeyn mit einigen meiner fehr ehrenmerthen Freunde, mit 
denen ic viele Jahre in herzlicher Sufammenmwirtung und Freunds 
ſchaft gelebt, und von denen mich, wie ich hoffe, die augenblil⸗ 
The Trennung nicht ganz ſchelden wird. Aber melne Lage war 
von der ihrlgen verſchleden. (Hört! hört!) Ib muß es fagen, 
wenn ic fähig gewefen märe, Gr. Mai. zu erklären: ich fan Ihnen 
in biefer Angelegenheit nicht beiftehn, Ic glaube, id hätte mein 
Angeſicht nicht in ben Straßen zeigen fönnen vor Schaam, meinen 
Souverafn In fo beträbenden Umftänden verlaffen zu baben. (An: 
haltender Beifall.) Ih bedaure, hierüber mit meinen Freunden 
nicht einerlel Meynung zu ſeyn; aber ich fan den Schritt, den 
ib gethan habe, nicht bedauern. Myolords, wir find nun dahin 
gebracht, daß die echte diefes Hauſes, die Macht, unabhängig 
Aber eine folhe Erage zu berathſchlagen und zu entſcheiden, durch 
eine Vairstreirung, die nicht viel weniger ald hundert betragen 
fan, vernichtet werben follen. Als ich das erftemal davon hörte, 
daß die BIN durd eine Valrsernenuung durchgeſezt werden folle, 
erklärte ich es für geradezu ummöglih. Ich fonnte nicht glau⸗ 
ben, daß ein englifher Minlſter je eine ſolche Maafregel St. 
Mai. vorfchlagen Lönne, — eine fo unfonftitutionefe, verderbliche 
Ausübung der Kronpräregative, denn, Moylords, ic behaupte, daß 
die Kronprärogative nicht fo weit geht, daf Se. Mai. eine große 
Anzahl Pairs ernenne, blos um eine befondere Maaßregel durch⸗ 
zuſezen. Unter dleſen Umſtaͤnden werden es Em. Hertl. ertlaͤrlich ng det 
finden, daß ich mich bemiihte, Se. Mai. zu unterſtüzen. Aber ; nung barüber ans, daß die DIE bie wer rag? nice meint 
als ich in Folge der am Montage ſtatt gefundenen? Distuſſtenen | und ber Konfiktution berbeiführen es deinenreidi 
im Unterhaufe fand, daß es unmoͤglich wäre, aus jenem Haufe pakcht als Richtet des Landes, ald Mitglled be i 
eine Merwaltung zu Hilden, melde bat Vertrauen dee Landes und des Oberhaufes mid derfeiben mit alet 


nachthellig it; ment alfo ber ehrenmertbe 

er Behauptung wittlich machte/ fo * — 
nidts von ber Konftitution. Er hat mid, — * 
digt, das Haupt einer heftigen und gewal * regal et 
fen. Er ſpticht von zur Ordnung rufen, von Fer — 
einen Namen zu nennen, wenn ein Yarlame * N get! 
tet, im biefem Hauſe fep eine gewaltthaͤtige einst 
(Lauter Beifall.) Yarteiführer zu fepn, IM me * u 
und Gemohnbelten gield fremd. eit der —* ei 
wurde, wohnte I felten dem Haufe bei; als — —*8 
did vorgebracht wurde, drutte Ih offen und te k 


zsunn“ 


“> 
* 
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Andere betrift, fo triumphiren jezt die Meformer, 


Eauter Beifall) (Fo rtſezuug folgt.) 


In der Dberbansfizung vom is Mai erklärte der Erg: 
bifhof von Dorf, daß er die Neformbill in allen Ihren Haupt: 
befiimmungen für durchaus nöthig halte ; man ſcheine feinem lej⸗ 
ten Votum eine falfhe Auslegung gegeben zu haben, deun in 
York habe der Poͤbel fein Landgut fhärmen wollen, wie ihm 
eben der dortige Lorbimayor melde, Der Herzog ©. Rutlaud 
bräfte feine Bewunderung fir das Benehmen des Königs unb 
Graf Harewood fragte, ob bie Un— 
terhandlungen der Minifter num zu einem Schluſſe geführt hät- 
ten. Graf Grey antwortete: „Ich babe jet das Vergnuͤgen 
das Haus in Kenntniß zu fegen, daß bie Kommunitationen zwl 
fen Gr. Maj. und mir zu bem Refultate führten, daß im Folge 
des Wunſches und Befehls, den Er, Maj. mir auszudräten ge 
zubten, und da fh nun Gruͤnde und bie nöthige Bürgicaft habe 
für die zuverſichtliche Grwartung, daß ich im Stande ſeyn werde, 
die BIN in allen ihren wefentlihen Punkten unverlest durch das 
Haus zu bringen, die Minifter in ihren Stellen ver 
hierauf drüfte der Graf fein Bedauern über bie 
‚ Bitterfeit aus, im welche die Disfuffionen gerathen feyen, bie er 

jedoch nicht provezirt habe, da er fm Gegentheil Gegenſtand ber 
Sqhluͤßlich trug 
et darauf an, daß bie Eommitteeverhaudlungen über die Meform« 
bill am folgenden Montage (21) wieber begonnen werden moͤch⸗ 
ten. Graf Haremwood erflärte ſich geneigt, num gegen Willen 
und Ueberzeugung bie BIT zu unterfkägen, um wenigſtens durch 
das kleinere Uebel das größere — bie Palrötrefrung — zu ver: 
Mit der Unabhängigfeit des Haufes ſey es aber jest 
au Ende, Graf Windilfea riefaus: „Komme was de wolle, 
Ih opponlre ber BIN fo lange ich fan 1’ Zugleich bezeichnete er bie 
Frechheit der Preſſe als umerträglih. Der Lord kanzler machte 
barauf aufmerffam, daß Legidiatiordrper nie durch Diskuffionen 
über jupponirte Libelle dem Urtheile ber Seſchwornen vorgreffen 
follten. Lord Wharneliffe ſtellte die Frage, ob man witklich iin 


Lord Mellingtond aus, 


bleiben,“ 


auffallendſten perfäntichen Angriffe gewefen fep. 


meiben. 


Sinne habe, nöthigenfais eine beftimmmte Zahl Palrs zu ernennen, 


Graf Nabmor antwortete, dleſe Frage dürfe nicht aufgeworfen 


werben, denn bie Kreitung fev eine unbeftreithare Kronprärogative, 
die von dem Miniſtern Immer unter ihrer Berautusgttikbteit genbt 
werben könne, Graf Ore» lehnte ebenfalls weltere Etlduterungen 
ab. Graf Earnarvon erklärte in feinem und feiner Freunde 
Namen, daß fie zwar einzelne Weränderungen ber BIN, aber kel⸗ 
neswegs eine Verſtuͤmmelung derfelben beabfihtigten, und daß 
ihr Benehmen in der Committee Zeugulß ablegen werde von Ihrem 
Wunſche der Verföhnung. Graf Grey bemerkte lroniſch, der 
edle Graf babe ſich bieher fo ruhig mund verföhmend gezelgt, daß 
ſich auch kuͤnftig nichts Anderes als bie größte Maͤßlgung von 
Ihm erwarten laffe; das Minifterlum verſpreche übrigend die 
boͤchſte Unpartellihfelt. Graf Carnervom entgegnete, wenn 





die Dimme 
find niedergeriffen, die Baffer eingebrochen, wer fan vorausjagen, 

wohin fie ihren Lauf nehmen, welche Verwuͤſtung fie anrichten 
werden? Ich hoffe indeß, daß meine Befürchtungen fi nicht bes 
Rätigen, und daf das Land nicht ind Verderben geſtuͤrzt wer: 
ben möge darch bie Maaßregel, bie der edle Sraf fantrionirt hat. 

























ber Unterredung unter Mäicnern im Amte, 
ein ungeelgneter Kanal zur Belanntmahung von Staatdgeheim:- 


bie Miniſter wirllich milt ihten 50 ober 60 Staatsiafaten Ind 
Haus fimen, fo bite er fie, ihn und feine Freunde von folder 
Entwärdigung auszunehmen, und Ihnen zu erlauben, fid; wieder 
su dem Wange engllſcher „‚Bemeinen‘ su erheben. Hierauf ver⸗ 
tagte fih das Haus bie Montag, 

In ber Unterbausfizung vom 48 Mat begann Hr. 
Hume fogleih mit der Grage, wie es mit dem Minlſterlum 
ſtehe. Lord Althorp erwiederte: Ich ergtelfe die erſte Gele⸗ 
genhelt, um dem Hauſe von dem was geſchehen iſt Berlcht zu 
erſtatten. Die Minlſtet Er, Majeſtaͤt haben eine Anorbuung 
getroffen, bie fie für zurelchend beiten, um bie Reformbill durch⸗ 
zufuͤhren (lauter Beifall), und wir werben demnach im Amte blei⸗ 
ben. (Erneuerter Beifall.) Lord Milton bemerkte, daß er nun 
ſelnen beabſichtigten Antrag auf eine neue Adreſſe zuräfnchme, 
Eir®.Peel fand auf, um fein und felner Partei Benehmen zu ver: 
tdeidigen. Ihm folgten Hr. Baring, Sr R. Byupan und Ka 
pltaln Bordon Indemfelben Sinne, Ihnen antwortete Hr, Hume, 
(Mangel an Raum nöthigt und das Nähere diefer Debatte zu verſchle⸗ 
ben.) Korb Stormont kündigte au, daß er am Montag (21) 
darauf antragen werde, mehrere Druffäriften, bie verrätherifgen 
und aufrühreriihen Inhalts fepen, gerichtif zu verfolgen. Hr, 
Lamb erwiederte: Diefe Libelle erfchlenen nach dem Anstritte 
des Minifterlums, dem ich angehörte, und ih Fonnte demnach 
deren Urheber nicht verfolgen, Ich weiß nicht, auf welche Drut 
ſchriften der edle Lord beſonders anſplelt, moͤchte ihn aber fragen 
obdes nicht beifer wäre, bie Urheber der Verachtung bes Volks 
su überlafen, das fi mit dem jezigen Stande der Ungelegens 
heiten zufrieden zeigt. Hr. Campbell fragte ben Lord Alt⸗ 
borp, wann eine Antwort des Königs auf bie Adreſſe bes Unter: 
banfes zu erwarten fep. Diefer erwiederte, der König habe Bios 
beswegen noch nicht geantwortet, weil er bisher keine offiziellen 
Matbgeber gehabt. Als die Tagesordnung verlefen werden follte, 
entitand eine lange Unterredung, ob Weritionen über den Zuſtand 
der Ration nicht vor ber Tagesordnung ben Vorrang bätten, wo⸗ 
bei Hunt und Alderman Wood bemerften, fie bärten mehrere 
Petitionen, worin gebeten werde, das Haus möchte alle Verwil⸗ 
Hgungen einftelen, bis bie Reformbill durchgegangen fev; fie 
fühlten fi nicht berechtigt dieſe suräfgubalten, Lord Althorp 
erwieberte, wenn das Wolf erfahre, was felt der Unterzeihnumg 
der Petitionen vorgegangen, fo würde es über eine Feine Ber: 
sögerung fu der Morlage berfelben nicht ungebalten ſeyn. (Hört! 
bört !) 
1 (Courier vom 19 Mal) Was zwiſchen dem Könige und 
bem Grafen Brep verabredet wurde, können wir frellich nicht ge⸗ 
mau angeben, indeß glaubt man allgemein, daß wenn nicht aus 
ber@Oppofition eine hinreichende Anzahl ſich entfernt haͤlt, Graf 
Grey jebe zur Sicherung der Reformbil noͤthlze Anzahl Palrd 
ernennen wird. Die Minifter erfuhren geftern (18) erft nad dem 
Befunde des Grafen Grey und Lord Vrougbams, baf Se. Mai. 
in die vorgefhlsgenen Bedingungen willigen mürbe. Eine mit 


dem Hofe In Verbindung ftebeude Perion ſcheint indeß mit den 


Abſichten Sr. Maj. früher befannt geweſen zu fepn, und machte 


Mitthellungen an elulse Kapitaliſten, die hierauf ftarf in ben 
Fonds operlrten. Die ungeeignete Benehmen ift ein Gegenſtand 
Die Stofbörfe tft 


niffen, ebe biefe den fonüiturionellen Rathgebern des Königs be- 
fannt find, 
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(Courter.) In ber geſtrigen (18) Debatte bed Oberhauſes 
erwiederte Graf Grey auf eine Frage Graf Harewoods, baf Se. 
Mai. ihm Vollmacht gegeben babe, bie Reformbill burdanfüh- 
ten. Hie rauf erklärte Graf Harewood, daß aller weitere Wi: 
derftand nuzlos ſeyn, und er fi „aller weitern Oppofition ent 
halten werde.” Die Antireformer werben wohl fo Hug ſeyn, dem 
Belſplele des Grafen Harewood zu folgen. 

(Eourter) Se Mai. gab geitern einen zahlreich beſuchten 
Ball. Der Herzog von Wellington und bie meliten feiner Partel 
waren anmwefenb, und ber@rftere genoß befondere Hufmerkfamleit 
von Seite bes Könige. Graf Grey war abweſend; die Anfıren- 
gungen und Sorgen ber leiten Tage hatten ihn unpaͤßlich gemacht. 
Auch Lord Brougham war abweſend, aber die Lords Althorp und 
Goderich, Sir 3. Graham und andere Hauptperfomen der Meinl 
ſterlalpartel, fo wie ber Herzog von Richmond und fein Bruder 
Korb Lennor, waren anweſend. Die Gefellfchaft war ausneh— 
menb zahlreih, aber das Hebergewidt ber Antiformpartei fehr 
bemerkbar. 

Der Eourler erkiärt auch bie vom Standard gegebene Nach- 
richt von bem definitiven Müftritte bes Herzogs von Richmond 
für unrichtig. 

** Sonden, 17 Mal. Wis bie große Juttigue ber Welling- 
ton:Partel — die man von ber alten ähten fehr auf Grundſaͤze halten- 
den Torypartet wohl unterfcheiben muß — zum Ausbruche fam, and 
ben guten Könlg feibft in den Augen ber ganzen Nation herabſezte, 
fagte Ih Ihnen vorand, daß ein Miniſterlum unter ſolchen Männern 
fih feine vierzehn Tage halten würde. Diefe Anſicht, auf bie ine 
nigfte Uebergengung von ber überfhiwenglichen moraliſchen Kraft 
der brittifhen Nation gegruͤndet, hat fich, wie die Welt num weiß, 
betätigt. Der große Feldherr von hundert Schlachten, der Ab: 
gott der Abſolutiſten, ſchelterte an dem Freiheitfinne des engli- 
ſchen Volles, Nachdem er den fhriftlihen Auftrag des Könige 
zur Bildung eines neuen Dintfteriums fünf Tage in feiner Ta— 
ſche gebabt, und einer feiner Verbuͤndeten, der Graf Carnarvon, 
ald Duaf-Minifter am 14 im Oberhaufe in aller Haft erklärt hatte, 
das Kabinet fen bis auf wenige Mobifitationen ſchon gebifbet, 
mußte er zwölf Stunden fpdter mit Schmach beladen das fünig: 
liche Reſcript feinem Herm zurüfgeben. Diefe Männer find es 
nun, welche ber Iopalen und unabhängigen brittifchen Nation ge: 
gendber übermi.tbig fi bie Stäzen des Thrones nennen! Wie 
fehr braten fie nicht ſchon diefen Thron In Gefahr! Glüͤllicher— 
welſe bat ber König eingelentt, als es noch nicht zu fpdt war; 
ein Schritt welter, eine Auflbſung des Parlaments, ober ein 
einziger Soldatenſchuß, hätte den Monarchen vom Throne fchlen: 
bern können, Die brittifhe Nation bereitete fi gegen die Ma- 
chinatlonen der Freibeltsfeinde auf eine eines freien Volles wir- 
bige Welfe vor; wunderbar betrug fi Alles. Da gab es feinen 
Auflauf, feine Gewaltthaͤtigkelt, aber Jeber machte fich bereit auf 
feinem Poften zu fteben, während alle unabhängigen Männer In 
wuͤrdevollen Werfammlungen von einem Ende des Landes zum 
andern gegen das neu beabſichtigte Megierungsfoitem proteftir: 
ten, ihre Blitſchtiften an das Haus ber Gemeinen faiften und 
ſich um bas Haus der Palrs gar nicht kuͤmmerten. Dennoch 

urde weber biefe Entfaltung bes allgemeinen Willens, noch bie 
energlihe Stelung des Unterhaufes einen Eindruf auf jene 
bartbersigen Männer gemacht baben, bitte die Natlon nicht 
glelch Anfangs in allen Theffen det Koͤnlgreiches De Weigerung 


ber Zahlung der Taren und fonftiger öffentlichen Abgaben ausge 
ſprochen, und ihre Konſtituenten im Parlamente beauftragt, Feine 
Gelder mehr zum. öffentlichen Dlenſte gu bemilligen. Dis neh 
bis allein, biefer negative. komftitutionelle Widerſtand brach den 
Stab uber Wellingten, Eine große Lehre !- Ganze Diſtritte wir: 
fen ben öffentlichen Einnehmern bei ihren Beſuchen die Thäre, 
and erklaͤrten ihnen, fie ſeyen entſchleſſen bie Abgaben nicht eher 
zu zahlen ats bis die vom ‚Unterhaufe angenommene Reformbis 
Lanbesgefes gewerden ſey. Damit vereinigte Ih bie het? wach: 
fende Answechtlung ber Banfuoten für Go, und die alyemelne 
Erffärung ber Schotten, - außer anbern Witteln, fit in dem Ge 
brauche ber Ucchfe zahlenden Wrtitel auf das mibgtihfte zu ber 
ſchraͤnken. Die Folgen :biefer Ermannung bed Loͤwens finb für 
@uropa ſehr wichtig. Der Sache der fortſchteltenden bürgerlichen 
Freiheit und Selbſtſtaͤndigleit, der neuen Hettſchaft des Rechts ih 
nun bad Siegel aufgebräft, es iſt eine Ratißlatien ber heilen 


größten und mächtigen Wöller der Weit, eine Matififation von 


54. Milllonen Vritten und Franzoſen in der Mitte Europas. 
So wie vor Amel und drei Tagen noch viele Thärme bes kan— 
des mit Zrauerfior umhangen waren, und bie Hastbeisfaife nur 
dalb fiaggten, fo firmen jegt von allen Geiten Glätwänfgungk 
abreffen an ben Grafen Gtey und fein’ Dinffterkum für Ihre Pu- 
blievirtus ein, wobel ihnen aber ausdrutlich gefagt wird, def bie 
Nation feſt verbunden und entfchloffen fep, Die Parlamentsreform 
ohne Veränderung als Gefes abjumarten — es berrfät In bie 
ſem Punkte nur @in Mile. Die 288 darlamentsmltglleder, wei 
de für den berühmten Antrag des nuahhängigen Lords Ehringten 
(diteften Sohnes des Grafen dortescue, eines In Euglaubs Un 
nalen berühmten Namens) und fir bie Nemonjtration des Un⸗ 
terbaufes an den König —— | 
mal im der engllihen Geſchichte 8 

” Are. 418. Mai. Schon bie am 14 Abends Im - 
Haufe ſtatt gefundenen Debatten bewleſen daß bie — 
ihre Sache vom den bins fleßenfuhenden Torles gefdieden * 
ten, ſo daß auch, abgeſehen von der allgemeinen gr * 
Sandes, der Zuſtand der patlamentariſchen va? .: 
Bildung eines Miniferlums erlaubte. Denn wenn a = 
beraien den Hergog unterfaigt bätten, irgend eine er * 
eine ‚fieimere durchuſezen, fo wärben fie Ibm dech — 
dern Maaßregel entgegen geweſen ſeyn; und be bie : a 
er hätte geben mälfen, immer noch weit — 
als die Hochtories hätten geſtatten wollen, f — 
reit geweſen ſeyn, jede Oppoſitlon der het gi ie 
und den Abtränmigen wieder zu firgen, mit * 
zen halfen. Die Müffehr der bias war alſo Gperinderung ke 
fhen durdflog die Nachticht von det u 
der Lage der Dinge dad ganze Land, doch Ai 
Seite ber Uberalen Journale, baf bie ” Pi 
feyn müffe, indem der Sles noch ulcht gewlj * 
derte Die erregte Freude nicht, daß bie — 2 
ſammlungen ſtatt fanden, und man ehen ſo —* —*8 
gen die oppontrenben Lords, und felbit 
au Beſchluͤſſe und Bittſchriſten * a 
benden Geiſt athmeten, ale die, melde ® 
irgend einer Verfammiung vorgelegt — 
ten wurde ſehr vlel Geld aus den Er . 
chen im Ganzen über 17 Mtilionen Pun | 


fanten PP 
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alle zuruͤk zu bezahlen ferskerig fen wıhe, Wabrföeiniig te, Sohn 
wird ber Andrang mit ber Wiedereinfesung des Lords Srey auf: 
hören, fo mie berfelbe bier auf der Want von England nachge⸗ 
laffen bat, fobald man bie Wendung der Aſpekten erfuhr. Denn 


Spiel, um nicht bie verzweifeltften Reformer behutfam in ihren 
Operationen auf biefelbe zu machen. Auch haben die Direktoren 
bei diefer Gelegenheit ein ſolche⸗ Vertrauen auf ihre Hulfemittel 
Öilten laffen, daß Manche wohl glauben konnten, es fep nicht 
einmal möglich, biefe Anftalt zu Grunde zu rihten, und ſich 
alſo ohne Noth nlcht die Unbequemlichteit machen wollten, fich 
ſchweres Geld für leichtes Papier zu holen. Nah ben ge: 
ſtrigen Erflärungen Bellngtons uud feiner Partei bleibt nichts 
übrig, als daß ber König dem Grafen Grey die Vollmacht gibt, 
fo viele Pairs zu ernennen als er braucht; vielleicht räumen 
alödann mande biäherige Gegner ſtlllſchweigend das Feld, Die 
größte Gefahr der Torles liegt ja doch eigentlich darin, daß bie 
Whigs fih Im Oberhauſe su Melftern machen, wie fie es im 
Unterhaufe find; es bilebe der Partei aledann faſt nichts übrig, 
als Mabitaireformer zu werden und "den Poͤbel gegen die Mit: 
telklaffen aufzuregen. — Was aber wuͤrde gefhehen, wenn ber 
König ſich abermals weigerte? — ich wage es nicht, nur die 
Bolgen zu denfen. — Doch bat fo eben (57/, Ubr) Lord Althory 
{m Unterhauſe angezeigt, daß der König den Miniftern die 
Mittel zugefihert habe, die BIT durchyufegen. Die Antändigung 
wurde mit lautem Freudengeſchrei aufgenommen. 
Frantretd, 

Varis, 24 Mat. Konfol, sProz. 96, 805 3Ptoz. 69, 85; 
Falconnets 82, 10; ewige Dente 55%. 

Pr. Auguſtin Perfer, Yatr von Frankreich, wartete am 20 Mat 
mit dem zwei Söhnen des Hrn. Eafimir VPerter dem Könige auf, 
Der König ließ die Familie des Hrn. Gafimir Perier willen, daß 
er bie Abfiht habe, ſich an bie Splze der zu Errihtung eines 
Dentmals für den verewigten Präfidenten bes Konfells eräfneten 
Subfeription zu ſtellen. 

Der Moniteur gibt unterm 20 Mai bie verfclebenen 
Städte an, bie der Kronprinz Im ber Richtung nach dem füb- 
Uchen Franfreich berühren werde, Gr wollte am 21 Mal Paris 
verlaffen, am 26 In £yon, am 31 im Aplgnon, am 5 Junlus In 
Marfeille, am 3 in Toulon, am 12 in Mimes, am 14 in Mont: 
peier, und am 25 wieder in Paris zurüf ſeyn. Der Meffe 
ger zeigt aber unterm 21 Mal Morgens an, daß die Meife des 
Prinzen verfhoben fer. 

Zu Bezters, wo ſchon längere Seit Zwiſtigkeiten zwlſchen 
dem daſelbſt in Beſazung befindlichen Dragouerreglmente und den 
Einwohnern jtatt fanden, Fam es am 14 Mat zu bintigen Auf⸗ 
tritten. Die Dragoner wollten eine Sufammenrottung zerſtreuen, 
wurden aber mit Stelnwuͤrfen empfangen, Man ſchlug den Ge— 
netalmarſch, worauf bie Natlonalgarde fi verfammelte, Mebrere 
Ueberfpannte der leztern luden ihre Flinten mit Angeln, und 
feuerten, als einige Dragoner ihre Schranken überfchritten, gegen 
biefelben, und tödteten einen Marigal de logie. Die Rational: 
garde theilte ſich nun in einzelne Haufen. Die Dragener feuer: 
ten pelotonmelfe von der Kaferne aus, wo fie aufgeftellt waren, 
gegen bie Bauern, bie aus den benachbarten Fenftern auf fie 


ſchoſſen. Der Adiutant, v. Savalette, Sohn des Generals bfefes 
Mamene, ward auf bem Wege nad) ber Kaferne von einer Aus 
gel getroffen, und todt nied ft. in Brigadier warb an 
detſelben Stelle getödtet, Miele Soldaten find durch Steinwürfe 
föwer verlegt. Die Dragoner: Patroufllen waren fehr erbittert, 
und eine fenerte auf einen Haufen, moron brei Verſouen, unter 
denen eim Pollzelagent verwundet wurden. Mehrere angeloms 
mene Fremde fhlenen die Emente zu unterhalten. Der & 
fol bis um 4 Uhr Morgens gedauert haben. (Echo du midi.) 

Die Korveite Ereole, Kapiteln v. Peronne, legte fih am 
14 Mat Abends, vom Algier fommenb, auf ber Rhede von Tou— 
Ion vor Auler. Man erfuhr beburh, daß man zu Algler an- 
fange, ſeit ber fejten Orpebition, workn die Araber eremplarifc 
geaächtigt worden, größere Ruhe zu genleßen; das Laub feine 
felbft auf längere Zeit von den Ciufällen der Beduinen befreit, 
Die Erwerber von Ländereien hätten Bauern aus der Norman: 
bie herbeigerufen, denen man 4 bis 500 Er. jaͤhtlich für den An 
bau ber Ländereien gebe. 

Der Moniteur algerien enthält ein aus Mequinez vom 
4 April batirted Schreiben des frangdfifchen Gefandten bei dem 
Katfer vom Maroflo, nach welchem diefer Fuͤrſt allen Unfpräden 
auf bie Stadt und den Diſtritt Trem zen entfagt hat. 

Am 19 Mal farben im Paris an der Cholera 13 Verfonen, 

Der National enthält einen Artikel unter dem Titel: „BE 
lanz bes monarchlſchen Prinzips.“ Diefer Mrtitel ſuct ju sek 
gen, daß bie felt 1814, nur in den verfchledenen Staaten von 
Europa, fatt gefundene Mevolution das Dogma des nicht vers 
antwortiigen Königthume, und fonac das monarchiſche Prinzip, 
wovon biefes Dogma bie wefentlihe Grundlage it, zu Grunde 
gerichtet habe, und daß bie Fortichritte der gegenwärtigen Ctylik: 
fation nach befinitioem Umſtutze der monarchlſchen Form ftrebten, 

“.Yaris, 21 Mal. unterrlchtete Engländer ftimmen 
barin überein, daß fih in Zukunft dem Lord Grey wenig Hin 
dernfffe mehr in den Weg legen birften; einige glauben fogar, 
die Ernennung von 410 bie 15 Paird werde zum Durchſezen ber 
Reformbil binrelchend ſeyn. Noch che fein Sieg vollftändig war, 
haben bie englifhen Zelchner dutch eine Unzahl von Karikaturen 
über bie Totles triumphirt. Davon find heute ſchon einige in - 
Paris angelangt; eine derſelben Hit unterſchrieben: The funeral 
of the Tory Prineiple. Dutyfully dedicated to the holy 
Alliance, Welllugton, Peel, Harrowby, Aberbeen u. a. folgen 
in Trauergewändern und mit gerfnirfchter Deiene einer Verſon, 
bie einige Aehnllchteit mit dem Könige Willlam bat. — Der 
Kronprinz wird erft naͤchſten Freitag abreifen, oder vieleicht noch 
fpäter, wenn man nicht unterbeß günftigere Nachrichten aus dem 
Süden erhält. Als Vorwand wird angegeben, man habe vergef- 
fen Quartiere zu beſtellen. — Nicht ein falſches Baufbiliet, wie 
heute en Journal fagt, iſt entbeft worden, fondern mehr als hun⸗ 
dert, Der Mitfchuldige, Marguls de Eros, Ablömmiing der alten 
Könige von Ungarn, iſt verhaftet, allein die elgentlichen Verfälfcher 
follen in Zonden fepn. — Sämtliche mit der Regierung befreun- 
dete Blätter lleßen fi Im Verlaufe der lezten Wode bedeu⸗ 
tende Ungenaufgfeiten gu Schulden fommen. Der Monitenr ver: 
fiterte, ſchon am 16 fey Lorb Grey wieder mit den frühern Boll: 
manten verſehn worden; er ward ſeltdem durch die engllſchen 
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spiätter widerlegt. Da der Monttent jene Nachricht gerabe am 
Morgen von Yerlerd Lelchenbegangnlß mittheilte, fo glaubt ein 
Shell des Yubittumd, pie Regierung habe Dadurch das Bolt In 
gute Laune verfegen —— wie einſt durch Bay falſche = 
Nachticht bei det (day vom 29 vorigen . 

. eb Blätter verſichert, Lord 
Wellington fen, als man ihm ein vortefeuille anttng ſoglelch 
entfehloffen geweſen, die Reform zuzugeben; Lord Wellington 
aber erflärte ſeltdem das Gegentheli; nur mit Muͤhe brachte 
man {hm dahin, eine Urt Reform vergdunen zu wollen, die aber 
von der Grep'fgen pöchnt verfhieben geweſen wäre. 
Hehaupteten unfte miniſterlellen Blätter, das Toryminlſterlum 
mwürbe nach Auhßen daffeibe politiſche Syſtemn befolgt haben wie 
Lord Grey. Wie wenig fie ſelbſt biefer Behauptung glaubten, 
geht aus det Kreube hervor, die fie bezeugten, ſobald man das 
Diederelntreten Lord Srey'a als wahrfheintth betrachten konnte. 
Dieſe unzuverlaͤſſigkelt der miniſterlellen Blätter, denen man doch 
beſſere Belehrung zutrauen ſollte als dem übrigen, thut ber Re: 

grofen Schaden, indem fie an Ihrer Aufrietigteit zwel⸗ 
fein läßt. — Große Senfatton erregte die Nachricht von bet ru, 
y. St. Aulatre zu Mom wiberfahrnen Beleidigung. Man glaubt 
aber, daß fie feine Folgen haben, und daß jener Botſchafter der 
Erfie ſeyn duͤrſte, der Alles stättich beilegen wird. Die ganje 
Kamille St. Aulatre zeichnet ih dur eine bemerkenswerte 
Ruhe and. Ein Mitglied derſelben bat Dentfch gelernt, um über 
die Tragoͤdien des Hm. Michelbeer zu ſchrelben. — Ich habe 
noh einen Irtthum In meinen frühern Briefen zu berichtigen. 
Der zu Parts als Opfer der Cholera gefallene Legatlonsrath und 
anitter des Guelphenordend, Pi. Ypiitpp, war Töntgl. hannöver- 
ſchet Geſchaͤftetraͤger; ber Sefänbte Hr. v. Groote iſt ſchon feit 
zwei Jahren nicht mehr in Paris. i 


Niederlande. 


(Sourrler beige, vom 48 Mat.) Wir können verfihern, 
daß ſelbſt vor ber Adreſſe der Mepräfentantenfammer am den 
König eine direlte Note unferes Kablnets nach London gefandt 
worden war, um ber Konferenz anznjelgen, daß bie ruſſiſche 
Ratifitation und bie Yrototolle Nr. 58 und 59 durch ben König 
Leopold nur in folgendem Sinne verftanden und angenommen 
werben wuͤrden: „Alle nicht vorbebaltenen Klanfeln muͤſſen vor⸗ 
ber durch Holland vollzogen werben. Grit mad biefer vorläufi: 
gen Vollziehung wird Belgien fih geneigt zeigen, In Unterhand⸗ 
lungen zu treten, jedoch bios mit Holland, und ohne die fünf 
Mächte unter einem andern Titel, als jenem von Bermitt: 
fern, dabei zuzulaſſen.“ In diefer Note war hinzugefügt, daß 
König Leopold fih noch vorbehalte, alle mit Holland angefnüpf: 
ten Unterbandlungen abzubrechen, wenn er dafür halte, dab 
diefe Unterbandlungen nicht loyal und auf eine geziemenbe Weiſe 
von Seite Hollands geführt würden, ſobald fie nad der Boll: 
Aehung der nicht vorbehaltenen Artitet begonnen hätten. Auf 
diefe Note antworteten bie Depe ſchen, deren Ankunft wir ges 
ftern angeigten; bis jest fennen wir den Inhalt diefer Antwort 
noch nicht. 

(3. de ia Hape.) Wenn bie Revuͤen über unfere Landar⸗ 
mee beendigt ſind, werden unſere Prinzen, wie man verliert, 
fi nad Vergen- op: 200m begeben, um and bie hollaͤndiſche 
Seemacht auf der Schelde zu Infplziren. 
















































Deutfhland. 

In ber @rgäbtung, melde bie bayerifhe Staatsgeltung 
von den Worfällen in Nürnberg gibt, Medt man: „Der au 
Belgien nad jener Stadt eingewanderte Journallſt Eoremand, 
unfähig die Würger gegen die geſezliche Autoritaͤt amfzuregen, 
dur den Werfa feinet Gefchafts aufs Wenferfte gebracht und 
zulezt noch als Gegenſtand wiziger Karrilaturen Öffentlich serköhnt, 
hatte eine Zahl von Gafeniungen und ausländifhen Haudwerls⸗ 
burſchen zu eluer Kayenmufit gegen feine Feine hessen. DIE 
@inlabung lautet wie folat: „Montag den 31 Im I, 
Yanttum halb sehm use Abende mich dem ehlen 15 
mädtigten, Kelporteur und gupferſtecher Ohsmannlus eine grobe 
Original « Kayenmufit dargebracht. Man verfammelt ſih vor 
dem Dxfenftall Im der Motafer adlerſtraße. Ieder, der baren 
Thell nehmen win, iſt hierzu eingeladen, doch muß er feine Ias 
Arumente (Pfannen, Pfeifen, Natfgen, Gtürgen) ſelbſt mike 
gen. Die Verdienſte des Ocemaunius und feiner Freunde um 
uns find. bekannt. gIhnen haben wirt zu ‚werbanfen das Heine 
Brod, bie heimlichen Reguungen und bie heimlichen Slzungen 
(im Dunfemn iſt gut munteln) und die Dibfenmalerel. Die Dh 
mannlaner follen leben und die Ochſen brällen! Dreiftg Geigen 
ger.’ Der Haufe zog vor das Haus bei allgemein geachteten 
Kupferftediers Flehfhmaun , verſachte dort maunichfache er 
und fogar, ſich den Meg sum Nath hauſe zu bahnen. = 
tifhe vollzei, von bet Armfeligteit dieſes — 
yeiigt, verſchmaͤhte lange Zelt dindurch Ale, mas met E 
tung gleichgeſehen hätte. Ws aber bad Staunen are 5 
Enträftung Aberaingr atd einige berbeigerilte Oinlenfe —— 
gandisehrmänner bie Erlaubulf erbietten, Das Bajonnett D* 
zerſtob das Unternehmen In einem gremente, Dr. Cotem 
wurbe anf Befehl der Seme inde behorde 
Thaͤter thellen gleichet — 
eine Schildwache anzugrelfen, 
ueugſe unterſuchuns IR eingeleitet; bie nr 
ganze Strenge des Grfeitd —— merben fh Äberannı 
daß man in Bayern W 
erh darf. Der ganje Vorfall bat übrigens ht 
den trefllchen gen dr nme BB un 
tung der baveriſchen &o u 
jeher In jeder Bestebung ansgeyeldmeten —* ct it 
nem wahren Lichte zu zeigen ine 9 Eu 
en. ba im Wapern für fie fein © für In 
zu erwarten If. tiehrigens gibt der worfa As 
Gr beweist, weldes @tät Die ournaliften v um 
der Melt verheißen. Leute opme Heimat 9* fen Det Mr 
DRänner aufzurelyen; jene, die nich 8: h 
Bentfichen Hausnäter zu bereldet > gegen ange meh, ME 
gpreifreiteit, mo feige I4 MIN Re a zu 
sRord und Kobefäag autzudlebeN be > —— 
refuftat Ihrer Bemühungen. Art — ze made Da ME 
moran er fich zu halten dat und glatte PT nahen“ CR # 
kere, wo bie Thatſacen endllch laut gefprodt @in aufbie | 
nem zweiten Berläte der Et: 3 — "zur der ER 
nung niet hoͤrender Echreinergetellt ward foefelte gain 
Fleifhmannfden Hanfes dur ren am 
getöbret. ‚weh andere guhotpuen, BOT rd gu M 
gehriunge, emmpfingen Wunden fm # s 
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‘ webrpoflen zu vergreifen magte, empfing von der Hand des Bür- 
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Poltzeiblener, Ein Individuum endlich, das ſich an einem Lanb⸗ plage, und zwar unter Trauermuſit, geſchehen folte. Die &e- 
mäßigtern find hlemit nicht einverftanden, fondern haben auf 
beute ragen z großen Kaffechaufe bei dem Abgeordneten Los 
tens € erfammlung veranftaltet, in welcher exit bad Schllſal 
der Adreſſe definitiv eutſchieden werden wich,‘ 


Maundeim, 22 Mei. Die zeſtern abgehaltene Verſamm⸗ 
kung im Cafe Lorenz fiel nicht fo Mblreih aus, um einem de- 
finitiven Beſchluß hervorgubringen. Eine neue Bufammentunft 
iſt auf heute Abend gegen 7 Uhr angeſagt; Alles in der Stadr, 
in Helbelberg umd im der Umgegend {ft ſehr auf die Reſultate 
gefpannt. Einige Maͤßlgung ſcheint der anhaltenden Gaͤbrung 
denn doch entgegengetreten zu fern, befonders nachdem durch 
wei Eſtafetten eine Weiſung des Staatsraths an die neue 
Krelöregierung gefommen, die Gründe der Nichtannahme den 
Unterzelchnern näher zu entwifeln, Der Stadtrat von Heldel⸗ 
berg bat ein Warnungs: Editt gegen die Thellnahme am Ber: 
ein für die freie Preſſe erlaffen. — Yus Naſſau erwartet man 
wenlg.@utes, wohl aber, da die Tendenz, die Stenern zu ver: 
weigern, feit zu ſeyn ſcheint, eine Urt ſoͤrmllchen Aufſtandes 
und — Öftreichtiche Intervention von Mainz her. (Stuttg. 3.) 

Das Eutatorium ber Unlverſitaͤt Heidelberg wurde dem 
Staatsrathe Nebenius provlſoriſch Äbertragen. 

Ia Sigmaringen erfhlen unterm 20 Mal folgende Mer- 
ordnung: „So fehr es in Unſern lanbesrdterlihen Geſinnungen 
gelegen geweſen waͤre, das Verfaſſungsgeſchaft auf dem Wege 
einer gegenſeltigen Verelubarung alsbalb bergeftelt zu ſehen, 
and die dem Lande bisher ergangenen bedeutenden Koften nicht 
abermal erneuern zu muͤſſenz fo haben Mir bo auf das wie 
detholt ausgeſprocheue Verlangen ber gegenwärtigen Staͤndever⸗ 
ſammlung Und dafuͤr beitimmt die Wahlordnung mad den vor: 
gelegten Wuͤnſchen und Anträgen, fo welt Wir denfelben mad: 
äugeben vermögen, abjwändern, und ſonach die bieherige Mer: 
fammlung aufjulöfen. Wir werben nach den, biefer unferer Er: 
tlaͤrung beigefügten Beſſtimmungen alsbald nad beendigten Feld⸗ 
und Erntegefhäften bie Vornahme neuer Wahlen in der neuer 
Ud feftgefegten Anzahl anordnen, umb wollen Uns bie weitere 
Zeitbeſtlmmung für bie alsbaldige Einberufung eines nenen Band: 
tags vorbehalten. Es wird Uns hlebel vorzüglich angelegen fepu, 
dem Werfaflungegefhäfte den möglichften Fortgang zu geben, 
und daſſelbe feiner gänglichen, fir Fürft und Land gleich erfprieße 
den Vollendung entgegen zu führen 1.” — (Nah dem vorge⸗ 
ſchlagenen Wahlgeſeze ſollen die Mitglleder um zehn vermehrt 
werben.) 

Das Frankfurter Pollzelamt hat unterm 21 Mai folgende 
Belanntmahung erlaffen: „Es iſt zur Kenntniß des VPoll zelam⸗ 
tes gekommen, daß zwei neue Zeitſchtiften, die eine unter dem 
Titel: „Der Hausfteund, ein Blatt für Bürger in Stadt und 
Land,” die andre unter dem Titel: „Deutſchland (hidher unter 
dem Titel Ahelndapern), Zeitſchrift für allgemeine Yolktif und 
beutfched Baͤrgerthum,“ beide berausgegeben von Siebenpfelfer, 
erfcheiuen. Man macht baber das Publltum darauf aufmerkfam, 
daß die obenbemerften Zeltſchriften den durch die hohe beut- 
fhe Bunde verſammlung angeordneten Maaßregeln und bem bar: 
anf ergangenen Beſchluſſe hohen Senats vom 13 März d. J. un: 
terliegen und baber verboten find.’ 

Frankfurt, 22 Mal, Die von Dr. Reinganım verfaßte 

































gerfoldaten einen Vajonertitich in den Unterieib.) 


Bon Aſchaffenburg ME am 22 Mat das ſweite Batalllon 
—— pen mann nah dem Rhelnkreife anfgebro: 

‚ wo bie Mor ngen zur Abhaltung der Cholera I: 
fändigt werben follen. * * 


Ju einer Korreſponden; ber. Stuttgarter Zeitung aus 
Manubeim vom 21 Mat heißt es: „Geſtern Abends um 8 Uhr 
iſt bie von hier aus in Sachen ber befanuten Adteſſe nach Karls: 
ruhe abgegangene Deputatlon wieder eingetroffen, umd zwar trau⸗ 
tigen Herzens und unverrichteter Dinge. Sie war bei Er. £, 
Hobelt nicht vorgelaffen worden, fonbern, auf zweimaliges Anfır 
Gen um eine Audlenz, hatte fie die Weiſung erhalten, zu Er, 
Erc. dem Staatsrathe und Miniteriums: Chef Winter fid zu 
verfügen. Diefer empfing fie dußerft böflih, Bemerfte iebod, 
nahtem er son ber Adreffe Cinfiht genommen : ohne eine befon- 
dere einbegleitende Vorſtellung an bad Staatsmlniſterlum, in 
welcher übrigens ganz andere, den deutſchen Band nicht beräßs 
sende Motive angefährt werden müßten, würbe es ſchwer halten, 
die fragliche Petition zu Handen Sr. k. Hohelt zu bringen. Da 
bie Deputatlon fih nicht ermächtigt glaubte, ohne vorherige Rük 
ſprache mit ihren refpeftiven Kommittenten biefen Schritt zu 
thun, fo zog fie es vor, die Abreife wieder zurutzunehmen. Die 
Rüftehr der Deputation mit folhem Ergebniß ihrer Sendung be: 
wirkte auf die öffentliche Stimmung einen unbeſchrelblichen @in- 
druf, Unfere Bürger, geblibet, fol; und wohlhabend, mit etwas 
framoͤſiſcher Weipbarteit dennoch wiederum viel rublgen Sinn und 
tefleftirenden Charakter verbiudend und. den Einfläfterungen bes 
Mouvement: Elementes in unferm Zeltgelſte — Ihrer Anfiht 
nah — weniger, als andere Theile ber Bevoͤllerung Babens, bis: 
ber zugänglich, hatten fi für den einfußreichften Ort im Groß: 
bergogthume angefehen und einer gnäbigen unb erhörenden Auf: 
nahme verfihert gehalten. Die Unzufriedenheit Wieler sing nun 
fo weit, daß fie fogar das ſchoͤne Feſt vom 6 Mai verwinfchten, 
und zwiicen einer gewlſſen heben Perfon und dem Könfge von 
England unſchmeichelhafte Verglelchungen anftelten, zum merk: 
würbigen Bewelfe, wie wanbelbar bie Gunſt des Volkes und ber 
Parteien it. Die Motive, welche Hr: Staatsrath Winter felner 
Erflärung zur Unterlage gab, befhränften fi In ber Hauptſache 
darauf: Baden ftebe bei den andern Bunbesftaaten ohnehin ſchon 
in üblem, ia sweibentigem Lichte; Die freie Preſſe babe durch 
ihre Uebertrelbungen bereits gar zu viel verborben; endlich bürf- 
ten in gegenwärtiger Kriſis gang befonbers gewiffe Müffichten 
nicht außer Acht gelaffen werben. Allein diefe Motive fchlenen 
auf bie Kommittenten ber Deputation wenig Eindruk gemacht zu 
haben, vielmehr ellten viele Häupter des Tags, und darunter 
felbit Leute von Bedeutung und Anfehen, von einer Geſellſchaft 
in bie andere, drangen auf Bürgerverfammlungen und rathfchlag: 
ten über bie energlichften Proteftationen. Da traf bie Nacricht 
von der abermalfgen Sinnesinderung König Wilhelms und der 
Wiederannahme bed Grep'ſchen Mintfterlums ein. Schnell wur: 
den bie Interimebefiger der fraglichen Abreife gendtbigt, fie wie: 
der herauszugeben, damit fie durch ein auto da fe vernichtet 
wiärde, was, wenlaſtens nah dem Vorfchlage mehrerer Hunberte, 
naͤchſten Sonntag Mittags 1 Uhr anf dem öffentlihen Markt: 
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Prtoteſtatlon deutſchet Bürger für preffreipeit” hat bet hohen Mineh/ 1%, Stunden von Tripoli, begeben, Im ber Wblict, diefe 
deutſchen Yundesverfammlung dahler Anlaß gegeben, bei unferm Stabt anzugreifen; er machte in der That zwei Angriffe, aber 
Senate eine Beſchwerde eingureihen. Diefe Beſchwerde beftebt, die Trappen des Plazes, und bie Druſen, die ſich daſelbſt befaw 
mie man allgemein verſſchert, in einer Note bes gegenwärtigen | ben, trieben ihn zurdt und bradten feine Soldaten In Umerk: 
Praͤſdiums, Hrn. v. Nagler, und ſoll in einer fo nachdruͤklichen, | mung. Beim Anbtite deſſen, mas vorfiel, fezte fi der Okeift 
drohenden Sprade abgefaßt ſeyn, daß unfer Senat fih veranlaft Dried Bey, weiber mit der Vertheldigung des Hafens beauf⸗ 
fand, am 19 d. in einer außerordeutlichen Natbeverfammlung | tragt wat, fortgerifen von einem blinden Elfer, mit elgem Be 
barüber gu beraten. Qu biefer Berfammlung wurde ber Des talflon von 5 bis 600 Mann in Marf&, ohne Befehl dazu za 
ſchluß gefaßt, daß ſamtliche hleſige Unterzeichner ber Proteftatlon haben. Das ganze Korps Diman Paſchas, Delterel und In⸗ 
in Gegenwart des juͤngern Hm. Bürgermelfterd eingeladen wer: fanterle, grif an, ber Obriſt ergrif die Flucht, und verurfachte fo 
den folten, einen ſchriftlichen Revers zu unterzelchnen, daß. fie durch feine Unvorfichtigteit den Berluft des Batallout. Odman 
einzig und allein bie Bitte um Gewährung ber Yreffreigeit Im Paſcha, durch diefem Erfolg ermuthigt, grif vier ober fünf Tage 
Auge gebabt haben. Dieſe Borladungen haben einzeln fon fpäter Tripolt von Neuem am. Diefeiden Tapfern, melde die: 
geftern ftatt gefunden, und das Mefultat derfelben gebt bis jezt | fen Plaz berelts vertheidigt hatten, machten einen fräftigen Und 
dahin, daß ber größte Thell ber Unterjeihner es für durdans | fall, fielen mit Ungeftäm auf ben Feind, tödteten die meilten 
unnöthig findet, durch Unterzeihuung jenes Reverſes die Unter: Anführer, und nöthigten den Paſcha, ſich In fein Lager zurüfjus 
ſchriften der Proteftatlon zu entfräften. In diefem Sinne baben | stehen. Der Dbergeneral, aufgebracht über das feladllae Bes 
ſich bereite die HH: Buchhändler Brönner, Sauerländer u. f. w. | nehmen diefes Paſcha's, fepte ſich, um dem Uebel Einhalt ja 
erklärt. Ihrem Belſplele folgt, wie natürlich, der größte Chell tun, mit eimer hintelchenden Anzahl tegufatrer Reiterelund Ja: 
ber Unterzeichner, mit nur einigen wenigen Ausnahmen, mad, | fanterie von feiner unter ben Mauern von St. Jean dire gr: 
Die Sache madt nicht allein bier, fondern auch im Auslande, | lagerten Armee, und mit einer Abrbellung Behninentreiterel In 
um fo mehr Muffehen, alt gerade jezt erſt die Anzabl der linters | Bewegung. is fih die Nachtict von feiner Antunft piäyih 
jelchner In größerem Maafe zunimmt. (Schw. M.) verbreitete, ergrif Odman Yafda, überzeugt von der Humbglide 
In Lelpzig wurde ber Buchhändler ©. C. E. Meyer aus teit, gegen bie Tapferteit und milktafrijhen Talente dei Odtt 
Braunfaneig, als der Teilnahme an den Umtrleben der Gräfin | generale zu tämpfen, anb von Gäreten erfeht —V 

Drieberg verdaͤchtig, verhaftet. während der Nacht, und gab let, gelte, Munition, At 
ae gebengmittel m, dal., fo mie bie Wermundeten prelt. Selae 


„ jeber mahm ben Meg, Dt igm gut 
— 4 Wien, 21 Mel. Die Nasriht von Gem. Perlers Tode en ee eig man nl, mei Die 
wurde heute hier befannt. Der konlel. nieberländifhe Geſandte, | tung er eingefhlagen bat. Diefe aus Dem Tagebuch ber Arne! 
Hr. v. Moterug, It nah Münden abgereist. Hr. v. Anton, | in Syrien ausgezogenen Magrigten ſind von det unbenreitbat- 
Setretait bei der ſpanlſchen Geſandtſchaft, iſt als Rourler nah | ſten Slaubwirbdigtelt. Alt, melde man künftig empfangen 
Meapel, eln framoͤſiſchet Boiſchaftsſeltetait in auherordentllchet | werden wie diefe, mach Maafgabe mie fie anommen, belanni 
Mifffon nad Florenz gegangen. Zam Empfange bes kalferl. 5016 | mat werden.” — am so März fegeltt die ägnpeifhe Kiotte mit 
Bei Seiner Zurüffunft werden In Gchönbrunn Anftalten getroffen. | zwei ans neugemorbene” Solbang, peitebenden egimentr ger 
Ya Tordl follen mehrere Reglmenter zufammen gezogen were | Hier nach Sandien ab, mo fie diefelben ausfdiffen, und zwei: 
den, um fie im großen firateglfhen Coolutionen zu üben. Mus | here Degimenter alter Truppen für Eprien &8 — 
Spalten hat man beruhigende Nachtlchten. Auch geben Die Briefe | wird. Ein Linlenſchlf vom 100 Kanonen fremt tieren? J 
ans London Hofnung, daß aus der Verwerfung der Meformbill i mats witb ein pweites e 
feine weſentlichen übeln Folgen entfpringen werben, weswegen 
au unfre Fonds, die bedeutend gewiden waren, ‚wieder ein we: 
nig in die Höhe gegangen find. (Die Nachricht von Graf Grey's 


unſerm Haſen; {m Laufe dleſes Mo 

im folgenden ein drittes Anlenſchlf fegelfertig ſeyn. 
Verbleihen Im Mlulſterlum dam durch Koutlere am 22 Mal 
nah Wien.) 
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der Belagerung von St. Jean Fauere beſchaͤftigt, ohne etwas 
Anderes zu beabſichtigen, als den Auftrag, der ihm ertbellt wor⸗ 
den war, Osman Paſcha, der von Haleb In Latalla (Raobi- 
cea) angetommen war, und Unruhen im Lande erregte, batte ſich 
mit einigen taufend Mann verſchledener Trupvengattungen nah 


polnische Loose a0 — Trient * Br 
‚ €. J . Sregmanl- — 


Verantwortllchet Redakteur, E — 
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Nah Goethes Ton 
u 


Daß auch die bildende Kunft ihren Altmeifter, deſſen Kunfte 
feitie ſich noch bie zulezt in feinem Kunft und sinn 
aus ſprach, wovon das Schlufbeft (IV, 5) In der Hanbdferift fer- 
tig, bald erſchelnen wird, ihre DOpfergabe darzubringen miht er 
miübden ‚wird, verfteht ſich vom felbft. Nur wenige Tage vor feinem 
Tode famen zwei zu feiner Verberrlihung gefertigte Werte bei 
ifm an. Der funftelfrige Blidhaner Baguer In Stuttgart hatte 
jahrelange Mühe nicht gefpart, um Goethe's, des von ihm nie“ 
Sefehenen, Buͤſte nad allen vorhandenen Hälfemitteln ldeallſch 
zu geftalten. Sie Fam woblverwahrt an, und man konnte ihr Ver: 
dlenſt, befonders in ben oben fe erhaltenen Thellen des Ger 
» bie koloffale in Marmor von Da: 
vid, bie In der Öffentlichen ® bllothel aufgeſtelt wurde, nicht in⸗ 
begriffen, die neunte, ſeit der Beimarifhe Klauer Goethe zuerft 
bildete, nun tm Befizder Familie, Große Gunſt hat ſtets die von Prof. 
Tleck aufgegangene feine Statue, Goethe in dequemer Stellung mit 
auf den Ruͤken gelegten Händen in ſchlichtem Ueberrote datitel- 
lend, mit finnreihen Reliefs ang Hermann und Dorotbea an der 
Doch war fie Goethe ſelbſt fein erfreuliber Anbiit, Er 
mepnte, es zieme fo nadläflige Stellung dem Unftande nicht, In 
dem auch das biofe Bildwert dem Yublitum ſich zeigen wolle. 
Faſt zu gleicher Zeit traf aud eine von Welmar felbft in Bor: 
bild und Beftellung ausgegaugene Deulmuͤnze vom jüngern Bovy 
In Senf, ſchon 1831 gefertigt, aber in Deutfchland nicht befannt, 
ein. Man erinnert fib, daß vom demfelben Medallleur ſchon 
früher Goethe als Adler ermporfteigend, einer abfictlih nur wer 
aufgebildet worden war. Goethe's Kopf 
auf biefer zweiten iſt bei dem hoͤchſten Rellef und einem ganz 
eigenen, anmutbigen Ausdrufe an den Lippen nicht nur auf Ef 
fett, fondern auch auf harafteriftifche Aehnllchkelt berechnet, und 
möchte wohl als ftebender Münztppus dienen. Aber chen fo 
merfwärdig Ift die von Goethe felbit augenebene, von Heinrich 
Mever in Weimar vorgezeihnete Allegorie auf der fäkfelte, der 
Nüfwärts und vorwärts biifend, 


ſichts, nicht verfennen, Sie 


Bafis, 


nig verbreiteten Münze 


Naturwiſſenſchaft gewidmet. 
bezeichnet die Doppelberme als Maunwelb, mit dem belorbeerten 


Hanpte des bärtigen frifden Alten und dem mit Blumen be- 


kraͤnzten Haupte der Jungfrau, die Philofopble und Begeiſteruug, 


alte und neue Zeit, Paldopbron und Meoterpe. Sie fteben auf 


wel fib zufammenfägenden Fuͤlhoͤrnern mit Früchten und Blu— 
men, über welchen zunaͤchſt unten ber Loͤwenkopf hervorblift, dar⸗ 
über ſchwebt ein Adler, als die zwei Neprifentanten bes Chier- 
reihe. Ohne Adler laͤßt fi bier ſchon nice abfommen. Darum 
fejte auch bei Goethe's Begräbnis aufgeribtet hinter dem Sarge 
In der Begräbniptapelle der gelftreih ([ümütende Oberbaubiretor 
Eoudrap feine Buͤſte auf die gefpreisten Adlerflägel, ale Bild 
ber Mpotbeofe, welches elu betranter Freund In Dresden jejt 
zur Verthellung in Kupfer ftechen läßt. Es iſt nicht auszuſa⸗ 
gen, wie oft der Gefelerte gemalt und geſtochen wurde. Immer 
werben die Namen Bury, Kolbe und zulest noch Stieler, mit 
Ehren unter den Portraits genannt werden. Darnach nun eine 
Unzgabl von Kupferſtichen. Mit vielem Fleliße nah Kügelgen, 
wenn nur dem Driginalgemälde Erembartiges nicht beimohnte, 
In dem legten Monaten erwarb ſich durch treue Behartllchkeit 

















nn. 


erhielt Goethe's und der Fremde Belfal. Der um fehr bidige 
unter jelchuung angekündigte Stich dürfte leidet in Flelß und bes 
fonderer Aufiaffung den Vorrang erhalten. Es kan nicht fehlen, 
daf num auch die Druterpreffen dur viele Verufene und Unbe 
ruſene, Die über ihm etwas In ihren Schreibtafeln bewahrten, 
beſchaͤſtlat werden, Wer bat nit einen Beſuch bei ihm fich zu 
erbitten gewußt, und wer dat nicht jedes Wort, dat dem Alten 
entfiel, zu Haufe niedergefrlehen! Möchten fie nur alle In fo 
Harer Zuräffplegelung aufgefaft, fo treu und fo geiftreich wie: 
bergegeben feyn, als fie der viel zu früh vergeffene Johann von 
der Oſtſee, ber redlie Falk, aus feinen nad vertrauten Unter: 
tedungen mit Goethe gehaltenen Tagebuͤchern In Yudzägen im 
Jahre 1828 zufammengeftelt und gewiſſenhaft elngefiegelt beim 
Verleger von Falls Werten, Brochaus, niedergelegt hat, der fie 
nun nach Boetde's Tod entfiegelm und deramegeben durfte. „Goe⸗ 
the aus naͤherm perfönlihem Umgange dargeftellt, ein nachgelaſ⸗ 
ſeues Wert von I. Fall“ (1839, 318 S). Won Goethes Mut⸗ 
ter ausgehend, feinen Charakter als Menſch und Künftler keäf- 
tig flysieend, die Natur⸗ und wilfenfhaftliben Auſichten diefer 
algantiſchen Natur innig erfaſſend, erſchlleßt uns bier ein ber 
trauter Mann, fein Horcher und Aufpaſſer, edel, fromm, gelſt⸗ 
teih, Immer in einer beſtimmten Situation Goethe's innerftes 
Leben und Selbſtgeſtaͤnduiſſe, feinen Glauben an Entwillunge: 
metamorpbofe nicht nur im den Pflanzen und im der Lichtbre— 
chung, fondern bis zur Seelenmonade und Ihrer Fortbauer, am 
Tage, wo Wieland in Dsmanftädt begraben wurde. Köſtlich iſt 
mander Ausbruch feines Humors gefdlidert, erhaden fein edler 
Zorn gemalt, der Ihm gegen die franjodſiſche Anfhuldigung ent: 
fammte. Wie mild und wahr feine Urthelle über Zeitgenoſſen, 
felbft über den widerwärtigen Koßebue, wohel die vereitelte Krb: 
nung Schlllers auf dem Stadthaufe von Weimar eine wahrhaft 
fomifhe Epifode bilder, Luſtig der Walpurgiefat, Wu der 
Anhang über Fauft, obglelch bier Falts Individualität mehr betr 
vortritt, mb jest, wo mum der ganze Fauft in fünf Abthellun⸗ 
gen gedruft werden wird, von eutfledener Wichtigkeit ſeyn. 
Gewiß, wer Goethe's Werke beflzt, wird diefe Falliſchen Dent- 
blätter, die mun auch in Weimar des größten Belfalls fi er⸗ 
freuen, daneben aufitellen wollen, Dis Wles wird aber durch 
die Ausſicht auſgewogen, daf und die Ausgade der zulezt noch 
von Goethe vorbereiteten 15 nenen Bände feiner Werte (die 
er ſelbſt In des einfihtevollen und treuen Eofermann's Hände ge: 
legt bat, während die Werbandiungen darüber fm Namen der 
Familie von dem Teftamentivolftrefer Kanzler vom Müller ge: 
leitet werden) überrafhende Blite in die ewige Jugend und Gel- 
fteetraft dieſes Einzigen thun laſſen werde, Daf bier neben wies 
len andern, noch nie befannt gewordenen dichterlſchen Hervor— 
bringungen aud die zwei legten, dad Ganze vollendenden Ab⸗ 
thellungen feines Faufts erfbeinen werden, wovon bie vierte und 


vorlejte erit fpdt im Jahre 1851 geſchloſſen wurde, iſt ſchen 
durch mehrfache Anzeigen befanunt, Weniger viellelht, daß hier 


auc feine Farbenlehre, dis Lieblingdtfind felner Vaterpflege bis 
zu feinem Tode, durch zahlloſe neue Verſuche beftätigt und ganz 
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umgenrbeitet, fiegreicher als je hervortreten wird. Vieles Au⸗ ausbrätte, die charatteriſtlſch für bie Yarlamentöberebfamtelt If. 
dere, befondere aus feinem weithin vergweigten, ale aöttlihen „Swift (fagte er) erzählt und, die Alten hätten eine elgne Urt 
und menſchlichen Dinge umfaſſenden Briefmechfel, verfpriht und gehabt, den Wein zu veredeim; fie hätten memfld gefunden, dej 
auch jegt, nachdem er zweimal, vor felner zweiten ftalienifhen | wenn Efel auf den Stot piffen, er beifere Trauben frage; 1 
Reiſe und vor der Schlaht bei Jena, dem Bultane betlagens⸗ | gebt es und gegenwärtig mit bem Torles und der Reformbld.” 
werthe Btandopfer gebtacht bat, no eine hoͤchſt lehttelche Aus⸗ Das wichernde Selaͤchter des Hauſes bewies dem Mebuer, auf 
bente, Zunachſt witd der Hofrath und Bibliotbekat iemer, | mweih empfänglihen Boden fein Wis gefallen war, Am pigel: 
Goethe's vicliäbriger Freund und kritiſchet Rathgeber, wohl fel: leſeſten machte ſich ber Unwille gegen bie Königin Luft, Ef 
nen Briefwechfel mit Zelter in Berlin, vol Originalität und | dem Yeterlonfeide, dem bekannten Schauplage der Hatigem Ger 
mannihfaltiger Bezlebungen, aub auf dem Gebiete der Ton: | men von 4819, verfammelten ſich am 14 Mat gegen 150,000 
kunft, der Weit mitthellen. Menſchen; da fagte ein Hr. Btodtes: „Wle ſeht bedauert dat 
Geſchlub folgt.) Bolt jezt, daß der Königin 100,000 pr. jährlich beminigt mu: 

den! KHoffentiih werben bie Eugiänder nicht dulden, dab dım 
Könige ein Welberrof über ben Kopf gezogen wird,” „Mein 
(rief ein anbrer), mir wollen nicht dulden, daß bet ot elnet 
jungen Weibes über den Kopf eines alten Welbes gehegen me: 
de. *) Am drohenbiten ſprac der Hanptiprecer ber Verſamm⸗ 
lung, ein Hr. Robert Hyde Grey: „Sle haben und den Haut: 
fhub bingemorfen; „die Nation hebt ihm auf, und Gott möge 
entfheiden, wer Medt hat; folte das Schllimſte zam Sollmn⸗ 
men kommen, fo wird auf einem neuen Felde von Runupmedt 
nene Magna Charta errungen werden.” — Während biefer eb: 
ner ſprach, erſchol auf Einmal wätbendes Gefhrel: „Bott mit in⸗ 
nen! hinaus!” Es hatten ſich werntfch gmel Simelfäreiber 969 
Mancefter Journalen biifen laſſen die fung vorhet im einem pe 
itifehen Yrogefe Bengniß abgelegt hatten geafl bie — 
Die Berfammlung faßte anf der Stelle den Beſcluß ol 
Schreiber müßten ſich entfernen; fie thaten eb, = Pa 
Fahnen, die bei bem Aust getragen bemerfte F F 
welde die Namendzüge des Konle⸗ w. R., ti 

mit der Vortſtellung det 
mit des Monarchen Bild, eine s 
Krönung; fie alle waren mit fänarien Bändern en 
wurden umgefebrt getragen. Diele gelägen bet min 
den erft entfernt, als die Nadrikt WE Grey's Zu 

alidhaner Dunber gerabt 
eintraf. — In Nemweaftie war der 1 dia Sen 
mit einer großen Statue des Könige —V — — 
fen Maditalceformer ins Zimmer frürzte, uud 
Stäten ſchlug. — Bor 
Caſd enſpielet gebracht, 












































Engliſche Volksſcenen. 
(Beſchluß.) 

Ju Mancheſter, mo bieher mod feine polltiſche Unlon be: 
ftand, ward eine ſolche gebildet, unter dem Namen Mandelter 
Aſſeciation, und Ihr.eriter Beſchluß lautet: „daß die Mitglies 
der biefer Aſſociation ſich zu dem Grundſaze befennen, daß je: 
der, der Abgaben bezahle, gleichviel ob direkte ober tnbirefte, 
auch ein Yarlamentswahlreht habe. — In Glasgow ver 
fammelten id auf die erften Natrihten von London, ohne alle 
Aufforderung, gegen 60,000 Menfhen, melde eine Bittfchrift 
and Unterhaus erliefen, alle Berwinigungen zurüfzubalten. Eine 
gieihe Yetition ward von Mancheſter abgefhift; lejtere war 
mit 25,000 Unterfhriften bedelt. Die Deputation, welde bie: 
felbe nach London brachte, fam {n 47 Stunden an, und nahm 
des andern Tages Thell am der Verſammlung der Loudoner 
unlen, in der auch Deputiete von Dublin erſchlenen. Ciner 
der lezten erklärte: „In unfrer Stadt traten 50,000 Menfhen 
unter freiem Himmel, während es regnete und hagelte, zuſam⸗ 
nen, und dem Vorſizſtuhl nahm ein Ssjähriger Greis ein, der 
troz des Sturmes fein Haupt nicht bedefte, denn, fagte er, 
jest gelte es, dem Sturme die Stirn zu bieten, und fie ber 
f&leffen, bie Irländifhen Herzen und Hände zu vereinigen mit 
denen von England und Schottland, und 20 Miltonen braven, 
entfehloffenen Volkes den 200 bis 500 Leuten entgegenzuftellen, bie 
iht Lords nennt, bie ſich aber für Götter halten.” „Ja, rief 
ein andrer (Detrofier), laßt die brei Koͤnigreiche zufammenfte: 


ben, laßt bie Mofe, das Kleeblatt, die Diftel und ben Lauch auch nicht müßlg bleiben un eidbentel ſuchten 

(die Embleme von England, Schottland, Irland und Wales) | auf die Neben hordten, Uhren hie Des 
gufammen blühen, fo ft unfer Sieg fo gewiß, als gewiß bie fie die Momente abmarteten, In denen 

Sonne morgen wieder am Himmel heraufziehen wird, Wir has fauteften ausbrad. — 

ten ein Paar goldne Kugeln ber alten Lady in Threadneedle⸗ treid 

fireet durch dem Leib geſchoſſen, *) und bie bat mehr geholfen, Ben? 5 Det " 


pen am 

Lvon, 20 Mal. Neue Unruben ba dem St 
Bezlers bei Montpenier ſtatt geſuuden⸗ deren h: „nie fe 
mapbore von Marſeille — —* fir —980 


als alle Kugeln, mit denen der edle Herzog und begrüßen woll⸗ 
te.” Ein Hr. Fer Smirh trat mit einer großen Lobrede auf 
den Herzog von Wellington auf, für bie guten Dienfte, bie er 


der Reform geleiftet. „Er tbat (fagte er), mas fonft Jahre | Grenoble fo in Bezlers bat die R em Hän! 
ne hätten bewirken fünmen, er zeigte, mie Klein und In ben funten die Dragonet, welde fräber ger Ani 
Sälingen der eigenen Jutriguen gefangen fein ganzer Anhang — mt die Bertbeibienme Feat 
iftz er wette des Landes fhlummernden Loͤwen, und offenbarte — — Du aa 
bem Volke feine ganze Macht.“ Auf ähnliche Weiſe hatte den it miee frei vom Dir nardrlihen Be er m — 
Tag zuvor, im Unterhauſe ſelbſt, Duncombe des Her zogẽ non von den Vorurnuu Tr : vn 
geh gefungen, nur daß fih diefer auf eine „populalrere“ Welſe Engtaud har mie ihr rn ihn ARM 


gefüttt und gehandelt. wie ein I ee Partei gewiſcht 


le 
) In der Tereasneedteftrane iſt die Baut. miopt im die Poltif Diefer ober. lener 


* 
= 
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in Cafes und 


viele Leute verfammelt zu feon pflegen, 


ten werben. 


unb verfucht die Ruhe berzuftellen. 


Seite des Volks fält auf die Dragoner. 
ulge noch in den Haufen zu 
Rind, 
uchmen auf dem Slacis bes Walls ihre Stellung. 


Karabiner auf Me Menge ab. 


ben Kopf, umd fdft fie ohne Ordre. 
Scäfe, einige Dragoner ftärzen. 
feln Haus; man dfnet gewaltfam, 
tlonalgarde ſich äuräfzugiehen, 
tier zurutbeordert, 
feuer dauert bis in bie Naht. 


der verlaffen. 
gleicherweife ber Offizler, der 


ner Wunde geftorben. 
andre ſchwer, viele leicht verwundet. 


Fregatte Bellona ben Carlo Alberto mad Ahaccio begleitet Habe, fic 
aber weder in Corffca befinde, noch nach Toulon äuräfgefebrt fep. 
Es ſey überfläffig, mepnt der Semaphore, zu entwileln, weiche Bes 
ſtimmung fie babe. — Ich möchte alle Lefer Ihrer Beitung aufmerk: 
dam machen, wie mit jedem Tage neue Gelegenbeit gegeben wich, 
Das Bolt in feinem Verdachte zu beitärten, als fey Ludwig Phi: 
pp mit der Familie Karls X einverfianden, und mie ber rg: 
wohn fid jest ſchon mit dem bie jezt noch unbeſtimmt ausge: 
ſprechenen Rufe: Verrath! Luft macht. Unfre Seitungen geben 
3. B. nach ber Pariſer Tribäne eine kurze Biographie des in 
Marfellle ommandirenden General Danremont. Es wird darin 
efagt, daß er im Namen Marmonts die Kapitulation von Paris 


- Nur für einige 
an andern 
Un einem öffentlichen Page, wo Sonntags 
hatte das Pferd eines 
Dragoneroffiziers, ber mit feinem Pifet dort hielt, beim Teraver: 
freu Jemand beſchaͤdigt. Darüber entftand zwiſchen den Bethei⸗ 
Hgten efn Wortwechfel, den der Offigler durch einen Degenſtich zu 
enden wähnte, Da ber Stich nicht trift, fo find ftatt augenblit⸗ 
Ulcher Gegenwehr Anfangs nur Drohungen von Seite der verfammel: 
ten Landleute die Folge, welche aber immer beftiger von beiden Set: 
Der Obrift ber Natlonalgarde fit freilich in Bürger: 
kleidern, doc mit feinen beiden Orden gezlert, zufällig zugegen, 
Aber auch auf ihn zuft der 
Difister felnen Pallaſch und würde ohne den Schuz eines Bauern 
und ehemaligen Milltalts den Odriften durchbohrt Haben; benm 
Telbft ber Bauer ward dabet verwundet. Ein Gteinregen von 
Im Flichen ſuchen El⸗ 
dringen, verwunden aber nur efn 
Sie kehren verſtaͤrlt zu Fuß und su Pferd zuruͤt und 
Nene Strei: 

tigtelten entitehen, Beleidigungen werden ausgeſtoßen, man ſchleu⸗ 
dert einlge Stelne, aber während der Generalprokuratot mit Hulfe 
der Poltzei die Ruhe hetzuſtellen ſucht, (hießen die Dragonet ihre 
Mehrere Leute, unter denen ein 
Pollzeibiener, fallen verwundet, bie Andern entfliehen, Die Ne: 
tlonalgarde zelgt ſich und patroulfirt, aber der Malte verliert 
Ueberall in ber Stadt fallen 
Der Malte verſchlleßt ſich In 
aber er bedeutet mur der Na: 
Das Regiment wird ind Quar: 
ſtoͤßt aber auf Barrifaden, und das Gewehrs 
Ale von den Dragonern befejten 
Poften werden am folgenden Tage durch die Mationalgarde abge: 
löst, auf ausbrüftichen Vefeht der Behörde aber am Abende mie: 
Sechs Dragoner find durch Steinwärfe verwundet, 
bie erſte Veranlaffung gab, — 
uledergeſchoſſen, ein dritter iſt am folgenden Morgen an ſel 
Me Bon den Bürgern iſt einer geftorben, 
Man erklärt bie geringe 
Zahl der bürgerlichen Verwundeten dadurch, daß ein Theil der 
— in —* gefeuert habe. Es ſcheint, als fep num bie 
Ruhe hergeſtelt. — Wäßrend unfer Courrier num offizfell ans 
Tündist, daß bie Herzogin vom Berry zu Mofas and Land geftie: 
gen, gibt der Semaphote zu feinen Gründen für das Gaufelfpfel 
mit dem Dafeyn und Nichtdaſeyn der Herzogin noch dem, daf die 






























abgefäloffen und dafuͤr von bem Verbündeten Orben erhalten ba⸗ 
be, und daß er der treuefle Anhänger der gefiärzten Dynaſtle 
geweien, auch mahrfheintih noch ſey. Daß man ihm einen 
Voſten wie Marſellle gegeben, konnte (fo fagt der Argwohm) 
nie ohne Vorbedacht ſeyn, fo wenig man den Karllſten Delort 
von ungefähr an die Graͤnge Savopeng verpflanst bet. Und mas 
fagen Sie, wenn ih Ihnen verfihere, daß die Urbeiter, welde 
an die Cholera nicht glaubten, auch nach Periers Tode fih nid: 
befehren wollen, fondern eben meynen: „der arme Mann bar 
su viel von dem Hof : Intriguen gewußt, als baf man ihn ohne 
Gefahr Hätte leben laſſen fnnen, Hat er es nice ſelbſt als 
legte Worte zu feinem Beichtvater gefagt? daß Ibm die Aerzte 
getöbtet hätten?’ Furchtbat rät es fih, wenn eine Reglerung 
durch Mangel an Offenheit bes Volkes Vertrauen verfderzt! 
Deutfdland, j 
*Frankfurt a. M., 22 Mat. Bon ber durch den Druf 
bewirkten Veroͤffentllchung der „Proteſtation deutfcher Bürger 
fär Preßfreibett in Deutſchland· bat ſich bie biefige Staatshehörde 
veranlaft gefunden, amtlite Notiz zu nehmen, Infofern bie mei: 
ften Unterzelchner biefer Schrift, obwohl folte in einer Hanauer 
Offizin erſchlenen, zu ber Einwohnerfchaft Frankfurts gebören. 
Diefe Schrift ſelbſt nemlich fol, wie man vernimmt, {n andern 
Regionen Zwelfel üfer bie Loyalltät ber Tendenzen berieni: 
gen erregt haben, melde durch ihre Namendunterfhrift dem 
darin ausgebrüften Wunfche beitreten, daß allen deutfhen Br: 
gern der Vorthell einer von ber Cenſur befreiten Preſſe zuge· 
wandt werben möchte. Die von ben hleſigen Behörden in dem 
Betref angeordnete Maaßnahmen besweten nun, biefe Zweifel - 
woͤglichſt vollommen zu befeltigen, Man kan im Woraud an- 
nehmen, daß diefer Zwet erreicht werben wird, obſchon Die Kate 
feiöft nod zu neu fit, um ein thatſaͤchllches Mefultat von dem 
eingeleiteten Verfahren ſchon beute angeben zu Fönnen. — Ein 
anderer hiefiger Korrefpondent hat (iu der Allg. Zeit. W. B.Nrs. 191. 
+* Sranffart vom 12 Mai) eines Klubs erwähnt, ben, nad deſſen 
eigenen Ausdräfen, „Die biefigen Liberalen foͤnnlich orgauiſirt 
haͤtten, ber regelmäßige Sufammenfänfte in einem unfrer größten 
Gaſthaͤuſer, dem Parifer Hofe, blelte, der einen Vraͤſidenten 
und Vicepraͤſdenten ernannte und Belohnungen für die Männer 
ihter Partei defretirte 10.” — I% habe guten Grund &fe ver: 
figern zu koͤnnen, daß biefe Angabe wefentlich ganz falſch iſt. 
In dem geuannten Gaſthofe eriſtirt ein ſolchet Klub ganz gewiä 
nit, bis kan ich bezeugen. Ich glaube aber and nicht baf 
derſelbe überhaupt vorhanden it, Indem ich erfahren habe, daf 
auf bie wohlmepnende Abmahnung der Hiefigen Behörden, einen 
fogenannten Preßvereln, in Form einer orgaulſch eingerichteten 
Gefellfhaft zu bilden, davon ſoſort ebgetanden worden it, — 
Nachtichten aus beim benatbarten Naffauiften zufolge, beabſich 
tigen Die fuͤnzehn diſſentlrenden Landtagedeputieten welche die 
bekannte Eingabe vom 18 April unterzeichnet hatten, umd im deren 
Gemäßhelt aus ber landitändirhen Verſammlung bei deren Mie- 
bereröfnung nach ben Ofterfelertagen wegblleben, eine foͤrmllche 
an die Landtagstommifarien getichtet⸗ Proteftation gegen die 
Veſchluſſe einzulegen, die von den fünf Depueirten gefaßt wor- 
ben find, melde allein die zweite Kammer bed Herzogthums im 
Verfolge der Sizungen bildeten, Weſentlich ſoll biefe Proteita: 
tion dahin lauten, daß fie die Verbindlicfeit biefer Beſchluͤſſe, 
“ls von einer unvollſtaͤudig und ſohin verfaffungswidrig Fonjtt: 
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utrten Remmet gefaßt, nkht anzuertennen vermöchten, und dar 5 freullch Hit, daß, troz lebhafter Eln ſprache, eine 

ger bie HR anbtagetommtflariin für die Bolgen, welche diefefben aa ne N Geier ei 
etwa nad ſich siehen dürften, als aus einem {legalen Ute ent» | Gudwerbalts " ghfung unferet ürfulffe a 
fprimgend, detautwortllch machten. Daher hielten fie denn auch —8* ilte, Frieden zu ftlften, ik 

chne Steuerverwelgeruug von —* — — für J 20 ER ek ch Hehe, ehem bi, — 
* gecheiich begruudet. lmter den biefe uptung ‚ ! 

Argumenten bezieht man fih namentlich auf $. 2 der Merfafr her Eiadt aelaiien Du Bear deunoch arbeiten die | 

fungsurtunde, ſo wie anf unterſchledliche Thatſachen, die im 

Verlauſe des legten Landtags ſelbſt ſtatt gefunden haben follen. 
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+Bafel, 18 Mal. Seit dem Zufammentreten der Tagſa⸗ hen wel 
zung fällt wenig ——— bei ung vor. Die In Lleſtal gefans ren —— Pr — 2 
gen Gehaltenen find 334 frelgelaffen worden, und auch die | tretemmerden mußte, misrätbiih war umaf bet der dermaltaen. 


Stellung des badifhen Meint 
vor einem. Jahre noch une werben 


beiden widerrechtllch ergeiffenen Dffisiere hat die Tagfazung ab⸗ 
feuchtender, daß bie Meg 


zulfefern erfannt, obidon die Mepräfentanten dis nur nnter 
manderlei Bedingungen zeſchehen laſſen wollten. ®Bis auf ben 


Er 
z 
ir 


& 
A 
H 


heutigen Tag It and die Treilafung nicht erfolgt. Die auf den aber 

5 —— —— gieftaler verfaſſung It untere ——— Se He; ad die — 
ducden, Indem der Vorott ben Mepräfentanten bie auedräflihe J yieimedr ſich zu dbefhweren, die Mepräfentanten Ihr Derbt 
Meifung erteilte, gegen jede ubitimmung über biefe fogenannte | ten, ben natüriigen und redtmäßlg en Weg gu mäblen, um Ihren 
Derfafung und jede Eidestelftung in eidgenöfifhem Namen zu1 Yingehörigen den norhwenbigen —8 zu gewähren. — Dah det 
protefitren. Diefes Sadwert, das übrigens bereits dur zwei | piedere Zandammann Lanener ven Uri abgetreten cuie Im ber MIR: 
upgefandre (Gusmpler und Singelfen) der Tagfazung zut Ga: vom 14 gemeldet), .. ift In Zug, am 


des Hrn. Sidlet, Hr, Schmid 
und der Eritere nut alt Tagfapungegefandte be 
verdient bemerkt zu werden, dap die Gefandtid dal 
baufen nur desmegen am den gen liberalen m I 
tam, weil ſechs zuerft emählte, amd namentiib Im *8 
germelfter, bie Mahl mat annabmien, tndem die, m 
—— 1 Stimme — ihrer Ueberzeusund 
6 Grm. v. Duſch bürfte das fürslih — 36 
ben des Koͤulgs von preufen au DEN gnaieftät erflätt 
um Lostrennung von der ns eine , fon 
darin, daß jene wicuige Frage nlht — — 
dern eurepälfe ee Neuenburg daher die Ent: 
entjdieden werben er ec Ve dereintimmuns 


cantie überreiht wurde, tan fo slemiih als ein Auszug ber 
Thurgau'fhen oder St. Gallen ſcheu Konftitutton a Ay wet: 
den. Zu den Gigentbümtteteiten gehört etwa, das in 
ien das natürliche Menfbenreht! (von den Pflichten ift nicht 
die Mede) gelehrt werden, und der Staat die Yanderproduftion 
heförbern fol; daß jedes Gefes erit dann In Kraft erwachſe, 
wenn Innerhalb 14 Tagen ſich des Volls nicht dagegen aus: 
ipreben, daß ber Sandrath in gefährlichen eiten einen aufer- 
ordentlihen Ausſchuß betellen möge iur Beitbaltung der Wolle: 
tete u. dgl. Noch fcheint man zu Stadt und Land fortdanernd 
mit Kriegsruͤſtungen beſchaͤſtigt; — will fogar Kompagnlen 
von Senfenmännern aufftellen; boffen und alauben wollen wir 
edoch, daß es zu feinem wiederauebruche von Felndſeliglelten 
fomme. In ber eriten Shung det Tagfagung machte Luzern 
den Antrag, daß weder Bafel noh Sqwoß zugelaflen werde, 
alein demfelben fimmte nut Thurgan bei. Im der dritten 
wurde, und zwar meift aus entf&ledenen Gegnern von Bafel, 
eine Kommiffion zur Berathung eines Befdinfes ntedergefeit, 
und als Grundlage beftimmt dap die dermalen getrennten Ge⸗ 
meinden einſtweilen unter eldgendfifhen Schu und Verwal⸗ 
tung geftelt, und die dortigen Behörden für Handbabung der 
ube der Eidgenoffenfhaft verantwortlich ſeyn follen; fo wie dab 
die Tagfazung die mnbedingte Handhabung des Sandfriedend Im gau⸗ 
zen Kanton verordne, und eine Mermittelung eg den ftrel« 
senden Parteten übernehme. Diefe Kommiflion ſchlug darauf 
vor, day die Tagfazung 3 Kommiffarien in den Kanton fende, 
und das außerhalb deifelben eine Bermittelungsbebörbe (aus 5 
von der Tagfazung, 5 von der Stadt- und 5 von ber Land: Par⸗ 
sei gewiblten Glledern) zuſammen trete. HM Kommiſſarlen fole 
en bereits die HH. Tſcarner (aus Buͤnden), Faraggen von 
Irt und Nagel ans Appenzell, ernannt feon. Daß Blele an je: 
er leichftellung AnitoP nebmen, tft begreiftih, odglelch man 
geben wird, daß felt der aufgeführten Koftrennung des einen 
Thells die @idagenofenfhaft diefen wirtiih als elme der recht: 
näkigen Neglerung gejenkberkiebende Yarret anzufeben babe... 
4 fragt fi daher, ob Daiel fid freiwillig einen ſolchem 
Sdlederichter unterziehen werde? und bie dürfte ſchwerllch ges 
iteben, wefern nidt Die Tagfazung zum Woraus eine für Ba⸗ 
fel annehmbare Grundlage für die Wledervereinlaung beſchloſſen 
“aben wird. Jede Vermittelung wind ftets alſo mit wtorjchlä: 
sen von Seite der Tagfazung anheben; und fo gewif mehr als 
ein Andweg mödallb wäre, (6 fit doch zu befürdten, daf die 
ganze Verhandlung mit Der Anerkennung neuer Anordnung ek 
ner temporairen Trennung endige, wozu denn auch die Mebr: 
beit der Stände als leztem orhbebelf inſtruirt haben. Er: 
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deldung ab umwarten 
ei pe aitlirten faflen werde * 
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Sroßdritannien. — drantreich. Aufſchtũſſe 
Niederlande. — gtatiem (Schreiten aus Rom.) — Deutſch 
Oe ſtreich. — Auerordenttlche Bellage Nro. 206 und 207, 
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Großbritannien 
9a 


ein ſteigendes Intereffe im Publikum selge; 
et zu wiſſen, ob die Regierung beabfichtige, 
Faͤlſchungen 


dleſer Unterredung eine Bil vorbereitet, 
der Todesftrafe bei allen Arten von Faͤlſchung beanttage. 


Nah dem Herald waren am 


uifterkum trdte, um bie üteformbin 
Deputationen verfperrten 
gaͤnge troz der Bemuͤhungen fämtliher Konſtabel. 

(Slobe) Der 


309 und feln Freund, der Richter (2pnbhurft), entſchloſſen find, 


aus bem Parlamente wegzubleiben, fo lange bie Bill disfutirt 


wird; die Lords Ellenborough, Garnarvon und Wharnellffe wollen 
jedoch den Kampf bis ans Ende durchfechten. 

(Globe.) Zwel Linlenſchiffe, welche nach Liſſabon beſtimmt 
waren, aber in Folge bes Miniſterwechſels zurüfgehalten mworben, 
Haben nun Befehl zum Abfegeln erhalten. Die englifhen Sciffe 
bei Liffabon werden den Hafen verlaffen, und au ihnen ſtoßen. 
Sie werden eine firenge Neutralktät beobachten, jedoch Don Pe: 
dro augenbllkllch unterfidjen, fobald Spanien die verfprochene 
Meutralltät verlest. 

(Courier) Der König von Belgien bat fib an bie fran: 
zoͤſſſche Meglerung um Hülfe gewandt, und obgleich noch Feine be: 
iahende Antwort erfolgte, erbleit bie Norbarmee doch Befehl, ſich 
Im Beteltſchaft zu halten, und Marihall Gerard hatte, wenn wir 
dem Conftitutionmel glauben bürfen, elne lange Konferenz mit 
dem Krlegsminiſter, ehe er Parks verlieh, um bas Oberlommando 





einer ber leſten Slzungen des Unterhauſes bemerkte Dr. 
Luſhlugton gegen ben Attorner⸗General, er habe eine große Anjahl 
Petitionen in Hände über die At ſ chaffung ber Todesftrafe, mofihr fich 
namentlich wiünfdte 
bie Tobesitrafe bei 
abzuſchaffen. Der Attornep-General erwieberte, er 
babe fid mit dem Lordfanzier deshalb beſprochen, und in Folge 
welche bie Abſchaffung 


Freitag die Iugänge des Un: 
Depntationen an Unterhbausmitglieber 
angefällt, melde Adreſſen uͤberbrachten, die ſchnell moͤgllchſt 
dem Haufe übergeben werben follten, mit dem Wuftrage, alle 
Auflagen zu verweigern, wenn Graf Grey nicht wieder Ind ME 
durchzufuͤhten. Diefe zahl: 
in woͤrtlichem Sinne alle Zu⸗ 


Herzog v. Wellington verdankt feinen glaͤn⸗ 
sendften Sieg und feine ſchmaͤhlichſte Niederlage einer und der: 
ſelben Urſache — bem unbezwungenen Sinne feiner Landeleute. 
John Bull focht mit ihm bei Waterloo nid gegen ihn in der Ne: 
formſchlacht. Se. Gnaden haben num ben Unterſchled zwiſchen 
einem Kampfe für und mit ber Natlon und gegen biefelbe fen: 
nen gelernt. In dem einen erwarb er ſich unfterbliden Ruhm, 
in dem andern ewige Schmach. Wir vernehmen, daß ber Her⸗ 
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Allgemeine Zeitung. et 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


Inserate aller Art wurden auf. 
ame unddiePotit-Zeile 
® Öpalte mit 9 kr. besahle, 





farfiftifche Berfhmwörung. Schreh 


fand. (Briefe aus Main, Naffau, Kaſſet) — Preußen. (rl Kite, 
Nah Goethe's Tod. — Engliſche Partamenteverhandiungen. — EM 


) 
zu übernehmen. So groß auch bie Ftledensllebe des frangöflfchen 
Minlſterlums fepn mag, fo kan es doch unter dem gegenwärtigen 
Umftänden bie Bitte König Leopolds, daß man ihn in der Be: 
bauptung ber Integrität feines Gebiete unterftägen möge, nicht 
abmelfen, noch geitatten, daß der Vertrag der Konferenz; ein 
todter Buchſtabe bleibe. Die Belgier haben erklärt, daß fie nur 
mit der vollftändigen Erfüllung des Vertrags fi begnügen wer: 
den, und wenn ſich nicht ein Verglelch zwiſchen Holland und Bel: 
gien beritellen laͤßt, was jezt nice wahrſchelulich iſt, ba der König 
von Holland täglich und ſtuͤndlich ſowol von einer ftarfen Partei in 
biefem Lande, als von der Krlegepartel auf dem Kontinent über: 
haupt, gedrängt wird ſich dem Vertrage zu widerfejen, fo En 
nen wir von Gelte ber Franzoſen einige Demonftrationen zu 
Gunften ihres neuen Anlirten erwarten. Für dem Frieden Eu⸗— 
ropas iſt indeß wenig zu fürdten, benn die Feinde Fraukreichs 
find nicht im der Lage Krieg zu führen, 


(Blode.) Nachtichten aus Canton bie zum 17 Yan, brin- 
gen ben Brief des Gouverneurs von Iublen an ben Gouverneur 
von Canton. Lorb Bentinf befiagt ſich über den feindfellgen und 
beleidlgenden Sharafter ber Maapregeln des Fu:puen (Untergous 
verneurs) von Canton gegen brittiiche Unterthanen, über die Be: 
fezung der Faktorel, über das ahtungswidrige Betragen gegen 
das Portrait bes brittiſchen Monarchen, und bit Alles zu einer 
Zeit, als zwiſchen Chinefen und Engländern feine Streitigfeiten 
obwalteten. Er brüft feine Hofnung aus, daß bis Benehmen 
von Sr. Erc. nicht werde gebiligt, fondern alsbald in gehörige 
Beachtung genommen werden. In der Antwort Sr. Exec. helßt 
es, bie Faftorei, ober das barbarlfche Gebäude fep fehr erweitert, 
andere Baulihfelten hinzugefügt, und Land eingenommen wor⸗ 
ben ohne Autorlſation der hineflihen MReglerung; ein geheimer 
Befehl des Kalfers habe bie Zerſtoͤrung ber wlderrechtlich aufge: 
führten Gebäude verordnet, und die fey mit fo wenig Aufſehn 
als möglich geſchehen. Das ganze Mifverfländnig wird auf bie 
Honglaufleute geworfen. Das Bildnif des Königs von England‘ 
fep nicht Infultirt worden. Ueberhaupt, die Engländer hätten fee: 
bundert Jahren nah Canton gehandelt, und zu dem großen Kal; - ' 
fer mit Danfdarkeit empor geblift wegen feiner überreichen Frei- 
sebigfelt und feines tiefen Wohlwollens, daf er geruht habe; fie 
mitleldig zu behandeln; — alle Beamten abmten des Kalfers 
Bärtliätelt nah, es fey aber noͤthig, daß die engliſchen Kauf: 























befiehlt bann dem enzllſchen Kapitain, den Nordwind zu benägen, 
und mit feiner Autwort wegguellen, 


leute kunftig aus eln ichtsvollen Klaffen gewählt würden. &e. Ere. Re 





grantrei®. 


Yard, 22 Mal. Konfol, 6Proßz. 96, 90; 3VProz. 69, 90; 


Falconnets 82, 20; ewige Rente 58a 


Der Moniteur zeigt, von Neuen den geſtern erwähnten 
und meidet, daß derfelbe am 
25 Mat varls verlaffen, und am 29 Jun. zuruͤk ſeyn werde. 
Der König und die königliche Familte werden am 26 Mat 
nach St. Eloud fih begeben, um die fadne Jahreszeit daſelbſt 
zuzubringen. Um 2* mollte der König nad Sompitgne, dem K> 


Melfeweg bes Kronpringen an, 


nige Reopelbjentgegen reifen. 
(Meffager.) Man 


Holvrood verdreitet find, 


nicht von langer Dauer, da der Prinz am 25 abgeht. 
mit drei Wagen nnd einem Fonrgen, 
donnanzoffizleren. 


(Meifager) Es beißt, die Subfeription des Adnigs für bad 
Dentmal des Hrn, Perler detrage 110,000 Br. , die der Königin 
410,000 Er.; des Herzogs vom Drleang 25,000 Er.; des Herzogs 
von Anmale 25,0.0 jr.; des Herzogs von Nemours 5000 Ätır 
der beiden Prinzefiinnen 10,000 $r., der Mad. Adelaide 10,000 Er. 
Das Land begräbr feine Todten, zählt feine Ver⸗ 
aber ed kan weder zu 
Hat man baran gebacht ? 
Es iſt jetzt night elnmal mebr ein Sarg übrig, hinter dem man 
ſich verfhanzen könnte. Das Prorlſorlſche hat Alles erföpft, was 
in den @emüthern und in ben Interefien noch von Geduld vor- 
handen war; länger warten tft unmdglib; ſchwelgen tft 
dh. Was will man tdun? Hat man fih zu etwas entſchloſſen? 
Zwei Mintiterlen- find falıtf erledigt; es aihr durchaus feinen 
Sedanten, der im Kabinette den Worfiz führte, Diefe Lage führt 
die Verantwortlichteit auf ein Haupt, das bie Charte für unver: 
Das Koͤnlgihum wird ben Parteien bingeopfert. 
Wenn das Syſtem vom 15 März feinen Mann mebr bat, ber 
es repräfentirt, fo llegt ber Grund darin, weites jene Zeit durch⸗ 
jaufen bat. Die Staatsgewalt muß ſich beellen, eben fo mie das 
Wenn ein Ueberfluß an Kapazl⸗ 
Fuͤlt 


Cemps.) d 
luſte, bejeugt ſelnen Echmers, 
gehn, noch elner Leltung entbehren. 


lezlich erflärte. 


Land aus demſelben zu treten. 


täten vorhanden iſt, lo darf man nichte deſtewenlger ellen. 
die Luͤten eurer Relben anf, protlamirt eluen Chef, handelt, und 
dann konnt ihr darauf Anſpruch machen, ein Spftem fortzufegen. 
Uns tiegt wenig daran, ob das Spftem gut ober ſchlecht, vollt⸗ 
thämitch oder verabſocut, durch die Natur ter Dinge angezeigt, 
Die Kammern 
werben entweber diefe Wahlen pinigen, ober ihnen Ihr Recht wie: 
derfahren laſſen. Nur mähle man endlich einmal, damit wir nicht 
ferner jeden Morgen im Monttenr fucen muͤſſen, ob eg Jeman⸗ 
Menn wir niät bald ein verantmwort: 
fihes Miniſterlum und einen verantwortiihen Praͤſdenten haben, 
fo darf man darauf gefaßt ſeyn, aus allen Thellen von Frank: 
weise die Dringitatelg 


oder den parlamentariiken Kräften fremb iſt. 


den gibt, der ung regiert. 


reich Abreffen oder Lehren zu erhalten, 
diefer Maafregel beweifen möchten. 


Am 20 Mat ftarben in Paris an ber Cholera 9 Perfonen. 
Man ſprach von Menem von der Abrelfe des Marıhalls Gerard, 


der am Ende des Monats In Valenctennes ſeyn wolle, 


verfichert, die Reglernug habe erſah⸗ 
ven, daß felt 14 Tagen in mehreren Departements Agenten von 
die 70 Fr. Selb woͤchentlich erhalten 
und Patente mit den Worten: „Treue, Hofnung,“ bei ſich ha⸗ 
den. Sollte dleſe Entdetung die Verzögerung ber Abreiſe bes 
Kronpringen veranlaft haben? Diele Werzdgerung iſt übrigens 
Er reist 
2 Adjutanten unb 4 Dr: 


Grunde 


gefähr: 


594 
Der Meffager enthält folgenden Artllel über bie karllſtiſchen 
Komplotte, über Holytood und bie Herzogin von Berry: „Nude 
riten, die und heute (21 Mai) zugefommen, und aus guter 
Quelle geſchopft find, darften bemeifen, daß die Frau Herzagir 
won Werrp nie im der Gewalt ber franzoͤſiſchen Behörten gene 
fen, unb vor wenigen Tagen zu Nisga mit Ihrem treuen Stall 
meiſter, Hrn. v. Menars, angekommen iſt, nachdem fie Me Pre 
vence, wo fie von bem Carlo Alberto aud gelandet, durchrelt 
hatte. Der Carlo Alberto warb auf feiner Fahrt dur eln fogt 
nanntes Ochſenſchlf begleitet, das ihm in der Nähe folgte, und 
ſich zwiſchen der Küfte und ihm hlelt. So wie man ben Srhluc 
auf der See bemerfie, zwelfelte Niemand vom Gefolge der Her⸗ 
zogin an bem Beweggrunde und dem Zwete des Autlauftut bed 
Staatsſcalfs. Man entfchtoß ſich hierauf daß die Herzogin ans 
2and geben ſollte, und daf Diejenigen, bie an Bord zuräfge: 
bileben, ſich alle Mühe geben folten, bie Verfolget Irre zu leiten, 
und ihr die Mittel zum Entfommen IM erlelhtern. Das Ofen: 
ſcif naͤhrte ſich dem Carlo iberto, und bie Herzogin warb mit 
fehs6 andern Perfonen amd Land geſezt. Das Dampfbost ſeſte 
feine Faber fort. Die mweitern @reignife Tennt man. 
ik, daß bie Herzogin von Berry auf dem Dampfboste von Awvorne 
unter ſardiniſcher Flagge, im Angeſichte und mit Wiſſen der Aen 
ten der franzoͤſiſchen Regierung abgerelet; daß ber Befehl gear 
hen war, fid ihrer zu bemachtigen. und fie nach Holpreod dw 
bringen, und daß fie mit dem angehaltenen Boote, auf dem fie 
gefahren, nicht gefangen ward, Die Per kn 
halten, fol nach Marfellle zurüfgebracht werden, und ed fan 
biefer Hinfiht Fein Zmelfel ſatt fnben- So viel 
Garlo Alberto, Was mun bad entfähelbenbe Auftrete rap 
womit dle Gegenwart ber Herzogin von Berry auf Mn : 
Provence zuſammen trift, [9 murde bafefte, mie es Khelnt, 6 
utionakeen Comltes zu Yarit 
gen ben Witten bei gegentevol ) über de m 
unternommen; und die Welsgelfit, die mit En. —*** 
ergrelfenden Maaßtegeln, um 31 einer dritten us fe id ge 
gelangen, nit einig IR warb fehr getabeit, —*8 
handelt und für einen Augenbilt den Erfolg der —* — 
Sache biosgeftelt habe, Die Sergogin hatte ei ft 
Gründe, um fo am handelt. Bir hörten da Sei, ne 
geniß. An dem Tage, mo Graf Drioff den haug WE 
ein Bote, den er felt mehrern Tagen — * 
eilt Depefhen und Geidanelfungen au —— 
die von bem Kallet Nlolaus aM Karl X — pre 
Miles Diefed erfäelat fer eraß, mu WE mn mat 
Yerfonen offen genannt. Bir erzählen aber yes 1 mehr 
anitgerbeitt dat. Se ernfer baf Jatereſe Kb ia uhr 
fen wir ellen, bie Aufuerffamtelt zu we en. —** waren 
und doc mi man biefe fören. einer 
man nur noch bie Handlungen zu 0 
Gmputfe zu folgen gefonnen 1, erheben m . 
——— a a 
der Preffe u 
— und fo viel Im Ihren Kräften * —* 













































feitig zu beichren, : 
verhiten, bad man au Frantrelch Ben te und rt‘ 
nad; Immer glauben, mit eſtiglelt en wir nun art 


t mod leicht abzumenden fegn duͤrſte. * 
pe Ad des aligemelnen Nugend ein, ” her —* —* 
alcht vor dem Vorwurfe ber Unfingheit, der 
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wäre. Fallen unfere Angaben auf zwelfeigafte Dinge, fo wird g fihnur davon, ben Erfolggefähr er Verſchwoͤrungen zu verbind 
man fie ausheben und widerlegen, und der Itrthum, in den wir | und nicht davon, keke und * rss zu 2—— 
zuerſt verfallen ſind, wird ſoglelch berichtigt werden. Uebrigens | zu Grunde zu richten; nad einer Erörterung, in Gegenwart eines 
darf man bie Behauptungen, die man und entgegen ftellen wird, Botfchafters, und zweier anderer fremder Agenten, ward entſcie 
wohl prüfen, denn unfere Angaben haben einen Urfprung, der J den, daß man ben Verfuh im Namen Helnrihs v unterftägen 
und alles Vertrauen einftößt, und die entgegengefejten Behaup: | mollte, wenn er nemlih mit den andern Bewegungen zufammen- 
tungen müffen fehr authentlſch ſeyn, wenn wir denen, die uns | fiee, die Im übrigen Süden, im Welten, an ben Küften der Bres 
vorgelegt wurden, unfer Vertrauen entziehen follen, Fahren wir | tagne und Normandie und zu Paris ftatt finden würden; Be⸗ 
fort. Fünf Mitienen Rubel waren aus Nußland gefommen, In | mwegungen, die noch nicht vollftändig erganifirt waren. Gin fehr 
ihren Inftruftionen fagte Se. ruſſiſche Majeftät: „Daß Sle und J anhaͤnglicher Mann, ein Marquis, warb beauftragt Iuftenftionen 
Ihre erlauchten Verbündeten feinen andern König von Franfreih | ber Herzogin von Berry, die man no in Nizza vermuthete, ba= 
als Karl X anerkennen fönnten, deſſen Abdankung null und nichtig J Hin zw überbringen, Er follte ihr au Devefhen, bie durch eine 
wäre, weil die von ihm geflellten Bedingungen verlest worden fremde Botfhaft von Holproob angefommen waren, uͤberreichen. 
feven; jedoch bleibe es Er, allerchriſtlichſten Majeftät vorbehalten, | Ber Marauis erfuhr unterwegs bie Abfahrt der Herzogin und 
diefe Abdanfung, wenn fie es für zwelmaͤßlg erachten folite, 3u | den Aufſtand von Marſellle, und kehrte ſogleich wieber mit ſel⸗ 
erneuern, fo wie Ste iu dem vollen Umfange ihrer Rechte surüfge- | nen Depeſchen nad Paris zurüf, Die Eile der Herzogin war 
treten ſeyn würde.” Se, Majeftät fügte binzu, daß Ste und durch zwei ihrer Hauptagenten, deren Opfer fie gewefen, veranlaft 
Ihre Verbündeten ulcht mit bewaffneter Sand in die innern Ange: | worden. Da fie felt langer Seit viel Geld abgefhift, wollten 
legenbeiten Frankreichs einfchreiten könnten, fo lange der Zuftand diejenigen, die es empfangen, fie überreden, es fey ganz verwen⸗ 
derfelben eine Ausdehnung der Revolution nad Außen fürdten | der. Sie fagten ihr demnach, fie werde von einer großen Zahl 
liege, und vorzuͤglich, fo lange die verbündeten Heere Ihre In: Vertrauter, die von ihnen bei der Armee und bei der Bendfte: 
tervention nicht auf innere Bewegungen ftüzen koͤnnten, aus denen | rung des Südens gewonnen ſeyen, erwartet und dürfe ſich nur 
die Proffamirung der legitimen Regierung hervorgluge. Man zelgen. Gewiß fcheint in dleſer Hinſicht, daß ein Ind lviduum, 
muͤßte daher diefe Bewegungen durch Fonds aufzuftiften fuben, J das bafür bekannt iſt einer der Hauptagenten unter Denen zu 
die zur Verfügung des koͤnlgllchen Verbannten gefiellt würden. ſeyn, die in der Umgebung der Herzogin leben, Varls verlaffen 
Der Kalfer (fo fagen nämlich die und gelieferten Urkunden) bez | und viel Geld mitgenommen bat, obgleih e8 ohne alles Geld ans 
merkte ſchluͤßllch, daß es ihm nicht zufomme, „Kari X das Betra- gelommen war, und daß ein anderer, der, um nad Darfellfe zu 
gen vorzuzelchnen, das er in Dftroprung von Inftitutionen feinen | reifen, feine Meubies batte verkaufen müffen, ſelt Kurzem su 
Völfern gegenüber zu beobachten habe; daß er inzwiſchen glaube, | von mit einem mwohlgefpitten VPortefeuille angelommen iſt. 
fie follten auf diejenigen gegründet ſeyn, die den Ruhm feiner Vor: Diefe zwei Individuen find jet der Gegenftand des Miftraueng 
fahren ausgemacht, und Franfreic vierzehn Jahrhunderte des | ber andern Verſchwoͤrer, die behaupten, fie hätten die ihnen im 
Sluͤks geſichert Hätten iedoch mit Vorbehalt ber noͤthlgen Modl-⸗gutereſſe einer ganz heiligen Sache anvertrauten Fonds gemff- 
filationen, die aus dem gegenwärtigen Zuftande der Sefelfhaft | braucht. Diefe Helden des Altars und des Thron find, wie 
bervorgingen.” Die Gazette de France hätte nicht beffer fpredien | man bier fießbt, auch für andere weltliche Jutereſſen zugaͤnglich. 
können. Gleich nad. Empfang diefer Depeſchen und der fie be- Uebrigeng find vielleicht diefe Anflagen Verläumbungen, und es 
ſt das gewöhnliche Loos der Leute, die fi in ſolche bunfeln Um⸗ 


gleitenden Fonds überfaifte Karl X, ber ſich unversüglih mit 
Abfaffung feiner Konftitution befhäftigte, an Herrn y. Hauſſez | triebe werfen, fh allen Arten von ehrenrübrigen Infinuationen 
aus zuſezen, bie allein im Stande fepn follten, ihnen biefes Ge⸗ 


nad London und an das Komitd nad Paris, beftimmte und dem 
werbe zu entielden, Wie es Äh nun aber auch mit dem Yus- 


Willen feiner Verbündeten gemäße Inftruftionen, mit 600,000 Er. 
in Wechſeln eines engllfhen Banqulers auf einen der Reglerung |, gange bes Verſuchs von Marfelle verhalten mag, fo iſt bie Par- 
befannten Banquler zu Parls. Er ließ zugleich die Herzogin von | tei doch weit davon entfernt, fi für geſchlagen zu halten. Das 
Berry wiſſen, wie die fremden Mädıte die Frage in Betref der Miplingen des Unternehmens der Herzogin von Berrp, weit ent» 
Ruͤkkehr der Legitimität verftinden, und forderte fie auf, über | ferne die Karliften elngeſchuchtert su baden, Hat fie vielmehr 
Spanien, wo fie ſich mit Sr. kathollſchen Majeftät verftändigen | muthiger gemacht, und fie rechnen darauf, hard ihren Gegenſchlag 
ſollte, nach Holprood zurüfzufommen, um fi mit Ihren koͤnig⸗ | gu machen, Sowol die Belt als die Drte ihrer Operationen finb 
lihen Verwandten zu befprechen, Dir, Grau Herzogin von Berry | bereits angewleſen, unb die Megierung weiß, woran fie fih in 
kümmerte fi wenig um diefe Eröffnung. Ste beharrte dabei im dleſer Hinfiht zu halten hat. Unbererfelts wacht die Preffe; fie 
Namen ihres Sohnes, gegenwärtig des einzigen legltimen Souve- wird ihre Pflicht erfüllen, -und wir werden bald die Blite des 
Pabilfums und der Behoͤrbe auf eben fo wichtige Thatſachen, 


raind, handeln zu wollen, Nachdem fie gefehn, daß fie auf feinen 
Beiftand zählen könnte, ben man aus England erwartete, vermehrte | wie De angeführten lenken können, Inzwiſchen können wir die 
guten Bürger nicht genug auffordern, auf ihrer Hut zu feyn; 


ds durch den Verkauf von Edeifteinen, und uͤberſchikte 
Ar erde, t beun ber Thron, dem fie errichtet, der Koͤnlg, den fie gewählt, 


len Punkten gegen 900,000 gr. mit der Nah: 
— — ed finb bedroht, und die Inſtitutlonen, deren Vertheldigung fie bes 


richt, daß fie ſich nach Marſellle begeben würde, fobald Alles 
bereit m daſelbſt Heinrih V zu proffamiren. Diefer Ent: | famworen, find der Segenftand verbreperifher Umtriebe, melde 
—2 a h bie Vernlchtung derfeiben bezwelen. 


brachte etwas Verwirrung unter bie Agenten 
——— ge 2 (Meffager) Der MWiederelntritt des Lorbs Grey in das 


des Komltes von Paris, Nach einer langen Erörterung inzwifchen 
bei einer Dame, Kopien nicht noͤthlg Hat zumennen, denn es handelt engiifhe Minifterkum iſt ein Ereigniß von höcfter Wichtigkeit. 
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Die Ariitofratie if beflegt, die Revolution he: J nicht anerkennen, und daß ſich dann von biefem Tage an tin | 
ginnt. Diele wird durch das Geſez vollgogen werden, ftatt | Konflikt zwiſchen allen Staategewalten entſpinnen werde, derbe | 
das Reſultat der Bewegungen der Maffen zu ſeyn. Die Menſch⸗ | brei goͤnigreiche In große Zulungen verfezen könnte, 
heit wird babel geroinnen. Um die Nefultate des angelnuͤpfteu Der Kemps zählt eine Anzahl der beftigern Stellen and 
Kampfes genauer vorandjufehen, muß man die wahre Lage des den englifhen Journalen und Reben ber lejten Tage auf, als 
Sandes kennen, Für einen Franzofen unferer Zeit fit es ſchwer, | Antwort anf die Sobeserhebungen, melde bie miniferiellen Jar: 
fi einen Begrif von den Verſchledenheiten ber Stellung zu | nale der Mäpigung und Nachfiht des engllſchen Volls madez 
machen, die In England ftattfinden ; die Ariftofratie übt dafelbſt J Er behauptet, wenn die Oppoſit lon in Ftantreich fih einer felden 
eine fo zu fagen abfolnte Herrſchaft aus, und {m diefem Lande | Sprate bedient hätte, fo märe bie miniſterlelle Preffe ergrimmt, 
der Freiheit iſt bie politiihe Gleichhelt, bie unfer Idol aus⸗ | und die ganze Pollze imacht nebſt den Generalprofuratoree mit 
macht, eine völllg unbefannte Göttin. Alle die zehlloſen, zu | in Mequifitfon geſezt werden ; aber In England It Die Regler 
Begünftigung der Ariftofratie eingeführten Mißbraͤuche, wegen Hüger ald Im Franfreih, und weiß, daß Merfolgung mat de 
deren man die Zaren nicht erleichtern fan, unter denen das Molt I Flamme anfaht, die außerdem von felbft erleſchen wir. 
erliegt, werben von einem ans der Reform entftandenen Unt Der Moniteur algerien vom 33 Aprii enthält felgenbe gr 
hauſe gewiß mit heibehalten werden. Drei Dinge beſonders ſtern vorlaͤufig erwähnte zwel Uttunden: „Generalſtab. ahrerift 
unterftügen die Macht der Artftofratie: Die Zehnten, die Stellen, J eines Säreibens des franzöfifhen Abgeſandten bei Et. Mai, den 
Yenfionen und Slnecuren; und die Subſtitutlouen, wodurch das | Kalfer von Marofto an den Obergeneral: „Megutneg, 4 Aril. 
Sandeigenthum in denfeiben Händen Fongentrirt wird, Offenbar | Endiih hat die maroktanlſche Megterung entfeteden auf Ihre Be: 
hirften diefe drei Urſachen ber arhftofratifhen Kraft von einem ſpruͤche auf die Stadt Tremejen und die umgebenden Beil 
Unterbanfe nicht geſchont werden, wo die Mehrheit ber Mitgiie: | die von der vorigen Negentfhaft von Algler, abhängen, Werziät 
der vom Wolfe gewählt wird. Die Zehnten, bie in Itland und | geleitet. Der Kaffer von Marolto bat ſich demnach vetyfllaten 
im Norden von England ſchon heftls angegriffen ſind, bürften ſich ulcht mehr in bie Streitigteiten zu miſchen, Me wlt mt Det 
dem erſten Anftoße ber voltsthimiihen Deputirten nicht wider: | Einwohnern biefer Länder haben birften, von denen er jet #E 
fiehen. Die Erörterung des Budgets wird nothwe ıdis Shmd: | erfennt, daß fie zu Frantreih gehören. Das Betragen des Ber 
ferungen der Gunftbezeugungen für die Arktofratie herbeifüh: | Bemrf wird als tabeinswerth und vertragewibrig anerfannt; gi 
ren. Man tan alsdann aud nicht zweifeln, daß wenn bie | von Neuem juräfberufen ; daſſelbe iſt mit feiner Begleitung 
nittelfiaffe an die Mennter kommt, Me nit auch ihe Vermögen | Fal. (Unten.:) Graf Mornay, frangdffärt — = 
in Legenden Gründen werde anlegen wollen, und daß bie Sub: „Nachdem ber Obergeneral gegenmwärtiget Sorelbea du Act 
ſtitutionen bie erſten Gegenſtaͤnde ihrer Angriffe ſeyn wuͤrden. alß aller Araber bet MRegentſchaft gebradt, 
Kir haben daher Recht zu behaupten, daß die Meform die | gen als Feinde von Frantrelch anfehn, die nidt 
Diedergeburt Englands zur Folge haben werde, und daß das | zuͤgllch die gügner verlaffen, die behaupten, 
Wledereintreten bes Lords Grey der erfte Att der englifhen Revo: Frantrelch befreundeten Souvetalns zu handelt, geld ke 
futkom fen. Ohne Zweifel mil Lord Greo ſelbſt nicht eine voll: jenigen, bie nicht alle grittel anwenden würden, um 
ftändige Mevolution, aber die öffentliche Meynung iſt ftärfer öffentlichen Muhe zu verhaften, oder and dem 
ald er. Er hat von ber Doltsftimme nur Eine Miſſion erhal: gentfhaft zu verjagen. Der © ergenet eb 
ten: bie Parlamentereform. Diefe Mitfion wird er erfüllen. ale Bemühungen der Einwohner Dur Bert = 
Das Webrige aber werden die Greignife und feine Nachfolger | ger fehen, und gibt fhnen ale welermerben, yürften, di ſe 
vollbringen. Mferde preis, die fie biefen Eienden ee — matten, m 

(Gazette.) Es iſt gewiß, daß Lord Grey und ſeine Kollegen J die Lelchtglaͤublgkeit harmlofer Menſchen F Me nl dedancutt, 














































ihre Verrihtungen wieder übernehmen. Man glaubt es werde die Würbe der maroffanljden Megterung, N ge erhehet 
keine neue Palrdernennung erfolgen, bein ber König hat am meb: bioggeftelt haben. Dei angeführte = 17 ern f pa rei. 
tere Torvppalre durch Sit Hebert Taplot ſtelben laſſen, fie | fe das Geld nicht im Namen des Kalfertı jeberfahrt- 


Diefen Mäubern muß alfe unvershslih ihr Recht er 
—** werben wiſſen, was fie zu thun ar ag wahr. 
tige Bekanntmachung ſoll gebruft und Abera lan." 
iger, 22 April 1832. untetz.) Hetzes " aifen 

Aus Oram mird unterm 37 apnl geld, nenn cun 
daß die Geuerale Dont! und Montfort mit br art: 
Raum von ſechs Stunden durchzogen hatten, gm fadtt 
tung einer Muſtermaietel zu beſchaſtigen· je 
ſich diefem Ansfluge zu widerfegen, und m gr iefe iopedurd 
Fehr diefed Heimen Korps DIE vönfgfte Rule" nniide lu 
ein umermartetes Creigniß getärt ‚Die 1a et 
{ung Artllleriſten * 
den Kanonen in der Umgege 
gen geſchaben sie der größten Slcherhe * 
das Vertrauen unfrer Arrigeriiten, un 


möchten ſich verpflichten, ihre Dppofition gegen bie Reformblll 
aufzugeben. König Wilhelm bat dem Lord Grey gebrobt, er 
warde fih nah Hannover zuruͤtziehen (2), wenn die Sagen zu 
feiner Undgleihung fämen, 

Der Eourrier frangals erzählt unterm 21 Mai, bie 
bauptfählichften Spekulanten hätten ſich auf der Wörfe um ben 
aus London fn 36 Etunden angefommenen Hrn. v. Rotbfchlib 
verfammelt. Diefer habe Ihnen geſagt, es fey mit der Annahme 
der Bil noch feine ausgemachte Sache; die Arkftofratte wende 
alle Antriguen und alles Geld auf, um fi Ihr zu widerſezen; 
der Herzog v. Meweafile werde Im Oberhauſe den Borſchlag ma⸗ 
Ken, ſich der Ernennung neuer Valts zu widerſehen, ein Bor- 
— der mit fehr großer Mehrheit angenommen werben wuͤrde; 
— minlfierinm ſich nichts darum kuͤmmern, fo fen geroiß, 

aß die Palrstammer bie Ernennung biefer neuen Mitglieber 
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Mann ftark In Hinterhalt. Am a5 ſtuͤrzten au 

50 Bis 60 Mann beſtehende Abthellung, die F —— 
ben würden, wenn nicht ein Zufall die Attilleriſten und ihre Ka⸗ 
Man hatte an demſelben Tage eine Ab⸗ 
thellung von 420 Mann zur Verfügung der Ingenieure geſtellt, 
die Ihnen als Selelte dienen folten, um topographiſche Dperatio- 
nabe am der Stelle, wo der 
Kampf zwiſchen den Arabern und den Kanonieren fih anfnüpfte, 
vorzunehmen. Diefe unverhofte Hülfe befhäjte den RNutzug, den 
die leztern in guter Ordnung bewerkfteligten,, und bie beiden Ab⸗ 
thellungen kehrten mit ihren Kanonen in bie Stadt zuräf. E⸗ 
Indem fie_fi mit der Io 
benswärbigften ZTapferteit vertheibigten. Diefer Vorfall gab zu 
einem Ausfalle Anlaf. General Bover zog au ber Spije von 
nachdem er bie 
Bis eine ernſte Erpedition 
barf man von biefen thellwelfen 
Ausflägen kelnen großen @rfolg erwarten, Gene Expedition ſoll, 


nonen gerettet hätte, 


men fu ber Gegend von Dran und 


nige Wrtileriften gingen zu Grunde, 


2000 Mann aus, und It fo eben suräfgelehrt, 
benachbarten Stämme gezuͤchtigt hat. 
nah Tremezen gemacht wird, 


wie es beißt, nähftens ftatt finden,“ 


Aus Toulon wird unterm 47 Mai geſchtleben: „Das 
Dampfboot Karl Albert hat diefen Morgen im Hafen Auker ge- 
worfen; ber Sphint hatte es im Schlepptau. Es hatte ſechs 
Tage vom Mjaccto bis hicher gebraucht. Diefen Morgen bat fih 
der Seepraͤfekt auf baffelbe begeben. Man fft übereingefommen, 
bie gehelmnißvolle Dame Demolfele Biden gu nennen. Gie 
Sphfur nah Marſellle gebracht werden, 
Die Fregatte Bellona, bie den Karl Albert nach Ajaccio gebracht, 
iſt nicht mehr In Corſſra, und nicht nah Toulon zurüfgefehrt. 


ſoll heute durch den 


Mau vermuthet, fle fep mit der Herzogin nad England.” 


Ein Journal verſichert, man dürfte in wenigen Tagen erfah- 


ren, daß bie Herzogin von Berrp in Madrid augefommen ſep. 


Der uleberrbeinfifhe Courrier vom 33 Mal erflärt 
die Nachticht deutſcher Beitungen, daß bie Cholera im Elſaß, und 
namentlich in der Gegend von Straßburg ausgebrochen fen, fir 


grundlos. 


**0 varls, 22 Mal. Dem Vernehmen nach berlethen ſich 


die Minifter geſtern Abend uͤber bie gegen bie karllſtiſche Ver— 
ſchwoͤrnng, die am 35 In Paris ausbrechen follte, zu ergreifenden 
Maafregeln. Nicht Hr. Glsquet, auch nicht bie milktalchihe, 
ſondern bie von einem koͤnlgllchen Adjutanten geleitete Hofpollzei 
kam jener Verſchwoͤrung auf bie Spur. In dem neueften Mef: 
fager finden Sie dußerft merkwürdige Andeutungen über bad Vor⸗ 
Haben ber Karliten, Nur bat biefes Blatt keine Namen ge: 
uannt. Der franzöfifhe Banker, ber bie Gelder von London her 
beforgte, fol Hr. Rougemont Löwenberg fevn. Die Dame, bei 
welter bie Diskuffion ftatt fand, Frau v. Montcalm. Der Di 
plomat, weider einmal babei zugegen, Hr. v. A.; bie beiden an⸗ 
dern fremben Agenten will man nicht nennen. Der mit Infiruf: 
tionen an bie Herzogin von Berry beauftragte Drarguis fol Hr. 
v. Sainte Eroir ſeyn. Die fremde Geſandtſchaft, durch melde 
Depeſchen von Holprood anlangten, die ruſſiſche. Bon ben bei: 
ben Agenten, auf beren Math die Herzogin von Berry ſich über 
ellte, waren Hr. Fonrmont und ein ehemaliger Garde du Corps. 
Der Agent, welcher mit vielem Gelbe Paris verlafen, iſt der: 
ſelde Hr. Fourmont; der andre, der, um nach Marfellle zu rei: 


zur Allgemeinen Zeitung. 
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fen, feine Meubies verkaufte, iſt der erwähnte Garde du Go 
hätt ſich aber miht in &pon, fondern in Paris auf, Die * 
ſchwoͤrung ſollte, wie man verſichert, am 25 Mat in Paris aus⸗ 
bresen; breihunbert Gardes du Corps, bie täglich je jebu Fran- 
ten erhalten hatten, jtanden zum Kampfe bereit. — Im Welten 
war ebenfalls eine Larlifiiche Bewegung angefejt, aber (hom auf 
ben 20. Im einigen Dörfern wehen in der That ſchon weiße 
Fahnen. Go auch im Süden, weshalb man bie Reife bes Kron⸗ 
prinzen verſchob. Manche glauben aus an tepublikaniſche Plane, 
denn man fieht in Paris feit einigen Tagen ungewöhnlich viele 
rothe Düsen, biefe vermepntlichen Mepubiltaner find aber zum 
Theil vieleicht verfappte Karliten. — Der Kampf in Beziers 
war bebeutend, Es handelte fih um eine Felndſchaft zwiſchen 
Natlonalgarde und Linie. In dem geſtrigen Minlſterkonſell ff 
beſchloſſen worden, das Linlenreglment ſolle fu Besters bleiben. — 
Vom Mintiterwechfel iſt dieſen Augenbiit nicht die Dede. Der 
Marſchall Gerard fit bis jet nicht abgerelst. Die Nachricht von 
Harcourt's bevorftehender Abreiſe nah Konftantinopel- iſt zum 
wenigften voreilig. — Die heutigen Blätter haben große Shen 
vor Eigennamen, In dem Briefe des Dr. Brouffale an ben 
Nouvelllſte wird gegen einen andern Arzt geſprochen, aber man 
nennt Ihn nicht. Es iſt Dr. Ecquitol, der Irrenarit. Er war 
ein einzlgesmal zu Perler gerufen worden. Gelner Anſicht nad 
mar ber Siz des Uebels hauptſaͤchllch im Kopfe, nah Brouſſals 
hauptſaͤchlich im Unterlelbe. @equirel mußte vor dem berühmten 
Brouſſals zurüftreten, Nun ſcelut ih aus der Sektien zu er: 
geben, daß ber Shz der Krankheit glelchmaͤßlg im Kopfe und im 
Unterlelbe war. Diefelben Vorwürfe, die man jezt gegen Wronf: 
ſals rihtet, müßte Esqultol anhören, wenn Brouſſals vor Ihm 
bätte zuräftreten muͤſſen. Re 
Nieberlande, 

(Aus Bräffeler Zeitungen vom 20 Mai.) (Eourrier.) 
Das Minffterfum iſt noch nicht geblldet. Sewlß ſchelnt nur das 
Austreten bes Hm. Raltem. Die Schwierigkeit iſt, einen Mi: 
nifter bes Innern zu finden, ber zur kathollſchen Partei gehört. 
Uns fcheint es, man fellte vor Allem ſich nad einem tüchtigen 
Adbminffirator umfeben. — (Steele) Herr Bandeweper hat el- 
nen 15 Seiten langen Brief bed Grafen Grey an den König 
Leopold mitgebracht, in welchem unfer Bevollmaͤchtlgter wegen 
feines Verfahrens In London boͤchllch gepriefen wird. Es heißt, 
daß das Schreiben befannt gemaht werden fol, Die Bill: 
gung der englifhen Diplomatie, meynt ber Courtler, fen ber 
bittere Tadel, — In Brüffel hleß es, ein 61ſtes Protofeil be- 
fehle ben Hollaͤndern, Mutwerpen zu räumen. Die Emancipa- 
tion erllärt bis Gerät fuͤr ungegruͤndet. — Die Borpoften der 
belgifhen Armee haben fi ber Gränze des Maeftrichter Be 
zirks genaͤhert. — General Niellon ift von Parks zurüfgefehrt. 

Die Ubreife bed Königs nah Complegue war dem Werneh: 
men nah auf ben 35 Mal ſeſtgeſezt. Das Memorial beige 
mepnt, ba bie Vermaͤhlung bes Koͤnla nur zu Brüffel ſtatt fin: 
den Tönne, fo babe dleſe Reiſe wahrfhelnlih blos eine Unterre: 
dung jum Zwele. 

Die hollaͤndiſchen Blätter vom 22 Mal melden feine politi: 
ſche Neuigkelt von Belang. Die Staatecourant kündigt die am 
31 erfolgte Abrelſe ber Königin nah dem Schloffe Zoo an. 
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“Nom, 17 Mal. Des Kardinal Albanl wird jezt wirkllch 
In Mom erwartet. Monflgnor Gapaceini bat demnach fein Ta: 
lent aufs Rene bewährt; denn ulcht ohne Talent und Keinheit 
entzieht man einem Kirdenfürften bie verfiefene Macht. Die 
Detalls find erheiternd. Migr. Sapaccini begab fih zuvhrderſt 
nah Florenz. Mon dort aus fchrieb er dem Karbinat, daß ihn 
Privatangelegenbeiten nad Toscana geführt hätten, und einmal 
in der Nachbarſchaft ber beglükenden Gegenwart Sr. Eminenz, 
hlelte er es für feine angenebinfle Pflicht Hochdenenſelben feine 
demütbigen Dienite anzutragen. Der Kardinal, elſern wie er 
iſt, erkannte recht gut bei verborgenen, suräfziehbendben 
Magnet diefer Worte antwortete aber dennoch, konvenlenzge— 
bunden, daß ibm nichts ſchmelchelhafter fern könnte als einen 
fo wurdigen Praͤlaten, Klrchenſtuͤze und Staatsblener, bei fih zu 
fehn. Capaccint Fam nah Bologna, und bort gelang es feiner 
Berebfamteit die Meize der Ruhe fo lebhaft Im Gegenſaze ber 
Undanfbarleit der Legationen zu ſchlldern, daß der Karbinal groß: 
muͤthlaſt befloß, die leztern zu verlaffen. Hler in Nom wirb 
man ihn mit allen Zeichen der Ehrfurcht und ber Danfbartkelt 
empfangen, und Dank gebührt Ihm, daß er ein fo unpepulalres 
Regiment durch einen freimiligen Beſchluß endigte. Monflgnor 
DBrignolt, bieberiger Nunctus In Toscana, wird bie Stelle des 
Korbinals in Bologna vertreten. Den Provinzen wäre ein Lafe 
wohl lieber gemefen; allein ſollte es durchaus ein Geiſtllcher ſeyn, 
fo mub bie Wahl Brignoll's als eine febr glüfficke betradtet wer: 
ben, da er fi auf feinem Poften In Florenz ble alfgemelne Liebe 
und Achtung erworben, und man alfo zu den beiten Hofnungen 
berechtigt iſt. — Große Aufregung erzeugten bier die neueiten 
Begebenheiten In Sübfranfreih, Die Herzoglu von Verty bat 
bei vielen elfrigen Gegnern, viellelht nirgends derotere Ankduger 
als bier, und am Ende duͤrfte mande eminente Perſon der 
chriſtlichen Liebe Mantelſchuz vonndthen baden. Hrn. Thlete 
baben die Pariſer Mlulſterlalverhaͤltniſſe in ſeinet Bewunderung 
biefiger Kunſtſchaze und Alterthuͤmer unterbrochen; eillgſt lehrte 
er zuruͤl. Auch die verwittwete Herzogin von Köthen bat Rom 
verlaffen, und in verwicener Woche begann Sir Walter Ecott 
feine Ruͤtrelſe über Florenz, Venedig, Münden, Stuttgart, 
Sranffurt, Köln, Holland und England nah Abboteford. Im 
Ganzen war ihm der Aufenthalt in Itallen ſehr wohlthätig, ob: 
gleich bie Folgen des ſchweren Schlagfluſſes wohl nie gan auf: 
hören werden, da die Lähmung feines Fußes fehr vermehrt ward, 
und er mir Sawlerlgkelt ſpricht. Wen es gelfngt, dem Gange 
feiner Rede genau zu folgen, dem wird bald flar, daß tief im 
Innern der Strom feines Geiſtes in ununterbrodener Frifche, 
kräftig, taſch, bellabfplegeind fortwogt. Dis beweist auch felne 
Thaͤtlglelt. Außer dem ſchon abgefandten Werle „die Belage: 
sung von Malta” vollendet er jest eine Calabreſiſche Novelle, 
„Blyarro‘, auf ſehr merkwürdige Ichensverhäftnife eines meit: 
gefürzteten Bandltenanführers gegründet. Erfreulich für Deutſche 
tft der lebhafte Antheil, welchen er an unfter Litteratur nimmt, 
Den Tod Goethe's beffagte er doppelt, ba er, mie er ſich gegen 
mid ansbrüfte, „fo gern am ſelnem eignen Herd den Fräftigen 
Mann gefehen hätte, um den die Welt fid drehte.” Che World 
turaed on him.) Scott hatte eine Einladung nah Weimar ge: 
rade in der Toberwoche Goethe’ empfangen,  Goigte er? allein 
der Sorge für feine Geſundhelt, fo würde er über Meer juruül⸗ 


gekehrt ſeyn, alleln unwlberſtehllch zieht es ihn mach dem Ders 
gen und Burgen, bie eruſt in ben Oiheln ſchauen. 
Deutſchland. 

Die baveriſche Staatszeltung ſagt unterm 26 Mal: 
„In Nürnberg herrſcht bie volllommenſte Ordnung. Der Be: 
glerungepräfibent des Mezatkreifes, v. Stichaner, und der Km: 
mandirende der Landwehr jenes Kreifes, Fuͤrſt v. Wrede, bat: 
ten ſich ſoglelch nach den Worfällen des 21 Im jene Stadt wer: 
fügt. Auch war am 25 Die einberufene Esfabren des Atru Che: 
vaurlegersregiments in dle Stadt eingeräft, Die pollzeilſche for 
wol als die gerichtliche Unterſuchung ſchreitet rafh vormirt, | 
— Geſtern wurde bier die Nachricht verbreitet, als hätten Ex: 
zeſſe auch in andern Städten des Koͤnlgreiche ſtatt gefunden, 
Diefe Ansftreuungen find zu laͤcherlich, um einer Widerlegung 
zu bedürfen.“ 

Das bayerifhe Volksblatt, das jezt häufig theils gar 
nicht, thells mit halbleeren Spalten erfkeint, gibt num feinen 
Leſern in cenfurfrelen Belblättern eine Meihe der von ber Ca 
fur geftrihenen Artltkel, mit der Ueberſchtift: „Berufung des 
Dr. Elſenmann an die öffentiihe Meynung gegen 'die Berfolgung 
des baverifhen Vollsblatts durch unblüige Cenſut und gefemk 
drige Beſchlagnahme.“ Daſſelbe Plaft antwortet auf deu br 
faunten Vorftlag der baperffhen Staatsjeltung, mer 
nach in bie Öffentlichen Blätter kein Artitel mehr chne den Nas 
men des Werfaffers ober Finfenders aufgensmmen werden folte; 
es macht dagegen ald Hauptordände geltend: 4) daß ‚bie Kom 
frondenten, befonders wenn fie Staatedlener ſeren, dann llebet 
ſchwelgen, als fih den Werfolgungen der Staatsregierung ya 
fegen würden; 2) wenn der Name unterjelmet ftp, fiege es 
der Natur des Menſchen, nicht mehr bios De Gate, ſondera 
auch die Perſonlichteit des Verfaſſers In Betracht zu — 
burc das urtbell aufböre, ein undefaugenet zu ſeyn. —* 
bemerkt das genannte Joumal aus Beranlaffung der = * 
daß der Magiſtrat von Augehutg zuel baperifhe Journ ti 
aus dem Weltbilde der Stadt vermieten habe: „Dub In —* 
land ein Deutier ein Grembilng ſeyn fan, haken wir MT" 
geglaubt, bis man es ung nenerlich handgreiflt —— 
Daß in Bapern eln Bayer auch ein Frembiing fegn — 
wir weder aus ber Landeserfaſſung noch and = der che 
ordnung herausfinden.” (Dem Vernehmen nad wurde 


diefer Journalifien (Dr. Kurz) vorgeftern In Augeburz I 
— Haft gebracht, In Folge eines ee 
tionsgeriäts des Oberdonaultelſes, das auf Spe 
egen ihn erfannte.) pr 
i seyn wird berihtet: „Auch * 
andern Gegenden Wurtembergs find mancht * —*8 
Hambach zu dem großen Feſte gereltt. — — * 7 
des Jahres begonnenen Autwanderungen nad — 
den felt den lezten Wochen Immer bedeutender, it vernee 
Karlsrube, 35 Mal. Ein erireulihed —— fm 
fi bier, und gewinnt immer mehr Babefte gr einge un 
v. Reizenſtein, der alte Freamd Karl ara —— 
weife Mithelfer an der Grundſtelnlegung —* —** 
das Minlſterlum bes —— — und a 
In den Staatsrath treten. (Sam. . atzen Breftt 
In Heidelberg If mirtelt Anfdlegt AT v. —* 
den Studlrenden verboten worden, aM dem 


Affen beginnen. Der Obergerichte rath Stephani war su bem 
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ftlzung der freien Preffe Thell zu nehmen, Es wird darin ge: benagri, 
fagt, bie großhetzogl. Reglerung habe bereits bie noͤthlgen Ver: | in m se et ae on 
zen — Aufloͤſung und Beſtrafuug der im Lande beftebenden | bad und wieder zurüf gegen die mäßige — von 2 fl se 
Pr — e or für Die Perſon zu bringen, — Seitdem st. v. Stihaner Speyer 

- arlörußer Zeitung erflärt: „Es kit das Gerücht verlaffen hat, hat die Aufregung in Mpelndapern, die noch vor 
verbreitet worden, als ſey bereits fm Großhetzogthume Baden, einigen Monaten auf Wenige befäräuft war, fi unter allen 
namentlich in der Stadt Baden, die Cholera ausgebrochen. Die: Ständen und der Maife ber Bevdlferung verbreitet. Die Ges 
ſes Geruͤcht iſt durchaus ſalſch, und der Geſundheltszuſtand im | watt dürfte ſchwerllch gegen die unter den Bewohnern des linten 
GSroßherzogthume im Allgemeinen fehe gut. Gauz gewiß wird Rhelunfers ſich offenbarende Bewegung mit Erfolg angewandt 
bie Reglerung nicht verſaͤumen, ſoglelch be erforderliche allge: | werden. — Unter dem Elnfluſſe ſelbſtſtaͤndiger Berichte made 
meine Beanntmahung eintreten du laſſen, wenn das badiſche Hei ung das fonftitutlonele Vollsleben die erfreulichſten Fort⸗ 
—— das Unglät haben folte, dayon wirklich helmgeſucht zu ſchtitte, und überall behaupten die Ordnung und Geſezmaͤßlgtolt 

ihre Rechte. Der denfwärbige in England über 

Das großherzoglich badiſche Reglerungsblatt enthaͤlt eine Be⸗ erfochtene Sleg hat alle Freunde en ——— 
kanntmachung, wornach bie badiſche Dampfſchlffahrtageſellſchaft | neuen Muthe belebt. — Täglich ziehen hier Fremde durch, dfe 
die Genehmigung erhalten bat, fih mit ber preußlfch:rheinifhen | fi nad Dambad begeben, Man fhdst, daß biefe- Vollsver⸗ 
zu vereinigen. fammlung an 20,000 Köpfe zählen diirfte, Ihre große moralifche 

Mainz, 21 Mai. Heute follten unfere vierteljährigen Wirkung iſt nicht zu verleunen. Die Weisheit unferer Regie: 
tumgen wird hoffentlich den erwachten Bolfsgeit zum Gemein 
wohl zu leiten wiſſen. 

Granffurt, 19 Mat, Der bier gebllbete Vaterlaubsvereln 
hält regelmäßig alle Wochen Öffentliche Styungen; in ihm dürfte 
wohl der Grund ber Reinganumfhen Vroteftation su ſuchen 
fepn, Auch bier finder man vfele achtungswerthe Männer, die 
wohl mur gute Abfihten hegen; Indeffen moͤchte es ihnen ſchwer 
werden, bie Exaltirten, deren der Verein Viele zaͤhlt, in den 
Schranfen zu halten, die das Fortbeſtehen des Vereins nothwen⸗ 
big bedingen müßten, Es ift mum ein Comite aus zwoͤlf Perſo⸗ 
nen erwaͤhlt, welchem bie obere Leltung des Vereins zuſteht, und 
welcher zu jeder Stzuug einen Präfldenten erwählt. Unter den 
Mitgliedern des Somit’ nennt man au die bekannten liberalen 
Schriftſteller Hero, Sauerwein, Freyelfen, Erfterer bat jedoch 
Granffurt wieder verlaffen, und zwar, wie es heißt, aus Veran⸗ 
laſſung einer pollzeilichen Untetſuchung. In einer der lezten St 







































Praͤſidlum delegirt. Der ganze Hof, die Jury, bie Angeklagten, 
Beugen, Anwaͤlde und ein großes Auditorium, darunter auch 
mehrere Deputirte aus Naſſau (Gebr. Eberhard, Dletz und Hoff: 
mann), aud ber babifche Arfteln warteten bes Anfangs, als auf 
Einmal von einem der Richter ſelbſt eine ſchriftliche Einſprache 
erhoben wurde gegen die Legalitaͤt der belaunten, auch in dleſen 
Blaͤttern vlelfach deſprochenen großherzoglichen Verordnung vom 
412 Nov. 1851, ſolglich gegen die geſezllae Zufammenfezung des 
Hofes felbft und gegen die Kompetenz difelben, Urthelle zu er: 
Iaffen. Der Hof 308 die Einfprade in Erwägung, und eriteh 
nach mehrftändiger Deiiberarion die merkwürdige Entſcheldung, daß 
bie großherzogl. fragliche Verordnung, als nicht auf verfaſſungemaͤ⸗ 
ßigem Wege erlaffen, unverbindiich, umd fo der Hof ſelbſt im ſel⸗ 
ner gegenwärtigen Kompofition Infompetent fep_die Aſſiſen zu 
balten. Eofort wurde auf der Stelle die Styung aufgehoben, 
Jurp und Zeugen entlaffen. Obergerichtsrath Stephanf fol ſelbſt 
Redakteur des In feinen Motiven eben fo erftöpfenden ald bie 
Unabhängigkeit unferer Magiftratur beurfundenden Urthells feyn, 
— Es wäre fehr zu wänfgen, daß diefer Inchdengpunft Veran: 
laſſung zur alsbaldigen Einberufung unferer Landſtaͤnde gäbe, 
weil diefe die hoͤchſte und legte Juſtanz ber Entſcheldung bilden, 
und es doch fm Intereffe der Humanirät zu. hoffen ſteht, daß 
bie ungläftihen Augeklagten, welche ſchon lange verhaftet ſind, 
und von der jezigen Seſſton ſchon zum Thelle Freiheit oder doc 
Entſcheldung ihres Schikſals erwarteten, wicht zu Lange unter die 
ſem Kouflllte lelden duͤrfen. 

t Mainz, 25 Dat, Die koͤnigllch bayeriſche Reglerung bat 
durch @ftafette der heſſiſchen Meglerung eine Verfügung mitge- 
tdellt (do wahrſchelnllch vor Zuruͤlnahme des Verbote), wonach 
es allen Fremden (nicht baperlſchen Unterthanen) nnterfagt ſeyn 
ſolle, fih während der Dauer des Feites zu Hambach nah die: 
fem Orte zu begeben, es ſey denn, daß fie nachwelſen Fönnten, 
daß ihre Reife einen andern Zwek haberals jene Verfammlung zu 
beſuchen. Unſere Regierung bat jedoch aus jener Verordnung 
feine Veranlafung genommen, ben biffeitigen Untertanen den 
Eintritt Im das daperlſche Gebiet im mindeiten zu erſchweren, 
was ſchon aus dem Umſtande erhellt, daß heute in dem biefigen 
Mogenblatte eine Anzeige erſchlenen it, worln bas Publikum 


fiigfelten gefommen feyn. Die vorge trige Slzung war ebenfalls 
ſeht lebhaft; man behauptet, es feven mehr als 300 Perſonen 
zugegen gewefen; Dr. Relnganum wurbe für die Slzung zum 
Präfdenten erwaͤhlt. Außer Diefem fogenannten Vaterlanbevereine 
beſteht auch noch ein Volenverein, weiber fih einmal im Monat 
verfammmelt. Alles dleſes find bier ganz fremde Erfhelnungen, 
bie indeffen, wenn man fie ſich feibit überldßt, ſehr bald dag 
Sditſal ber meiften Seſellſchaften thellen und In fi ſelbſt zer⸗ 
fallen werden. Gefahr für die offentliche Sicherheit iſt babeiniht, 
Der mindefle Erjeß wird Hinreicen zu bewelſen, daß die große 


jene, jest fo bäufig der Verbaͤchtigung ausgeſezten Mereine bes 
gen gewiß, wenn auch mit Ausnahme einiger überfpannten Köpfe, 
dleſelbe Geſinnuug.“ (Nuͤrnb. K.) 

rAus dem Herzogthume Raffan, 21 Mat. So 
wenig in Miesbaben, als In andern Thellen des Her jogthums 
baben zeither weitere, die öͤffentllche Ruhe gefährdende Auf⸗ 
tritte ſtatt gehabt. Was man davon erzählt, beruht auf grund- 
lofen Seruchten. Das Haus des evangellſchen Ranbeabiichofs 
Diäler wurde weder ausgepländert, noch hat daffelbe eine an- 
dere Defäbigung außer dem nächtlichen @inwerfen mehrerer Fen- 
fter erlitten, Wie es helft, will die Reglerung mit der Steuer 


jungen fol e8 zwiſchen den Gemäfigten umb Eraltirten zu Zwl· 


Mehtzahl unſrer Buͤrgerſchaft Ruhe und Orbnuung will, und ſelbſt 
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erhebung bis zum Herbſte warten und den dadurch entftehenben Slegsgeſchrei der Torles eben fo erſchtelen, wie bei ber er⸗ 
Bedarf ber Zandes ſteuertkaſſe aus ben, mittelft der hohen Frucht⸗ ſten Nachricht von Pollgnacs Ordonnanzen. Auch wegen dieſet 
preife bedeutend vermehrten ‚"Domainen: Eintänften vorſchleßen; | waren Anfangs mande Leute In einer Art von Freudentaumel 
indem fie hoft, daß bis dabin bie Gemüther mehr beruhlgt ſeyn | und fros der fürdterlihen Lehre, die ber Verfolg der Bee 
werben. Imfofern dleſe naͤchſte Weranlalung wegfält, fo möchte benheiten ihnen gab, baben fie zum zweltenmal, auf die Nat: 
gegenwärtig elne Erneuerung tumultuarifher Scenen in Wied: richt von Lord Grey's Niederlage, ähnlichen Jubel angettmmt! 
haben um fo weniger zu beforgen ftehen, als die dafigen Einwoh- Der Schaden, den fie zu verbäten wünfhten, It aber jegt ori: 
ner gewiß den großen Nachtheil nit verfennen werben, der bar» | Her ald vorher, und man muß bie traurige Verblendung be: 
aus ihrer, mit fo günftigen Ausſichten begonnenen Kur drohen jammern, bie einen fo gewagten Verſuch, die Reform biuter: 
dürfte. — Die geern eingetroffene Nadricht von dem ie: | treiben zu wollen , ohme ihm durchſezen zu Ahnnen, wufernem: 
dereintritte Grey's bat bier den freubigiten Elndruk gemadt, | men hat. Es ſcheint, daß man ganz biindlings zu Werle ge: 
wenn aud auf ben Geſichtern unferer wenigen Abfolutiften das | gangen ift, und unter Hofleuten und andern hinter dem Der: 
ſchmerzllche Gefühl ihrer dadurch getäuften fangulnifhen Hof: J hange ſtehenden Perſonen die Sache nut oberflͤchllh betedet 
nungen ſeht bemerlbat war. — Auf den Welnſtok war die zelt⸗ —— ſich — —— rg — 
berige Witterung von noch nachthelligerer Einwirkung, als auf elington, und eines Staatsmanus mie 
Te de ah Mer er Bene | Ver Big de ont ee nd mie 
bed Mheinganes wird dadurch immer ſchwleriger, zumal da bie: | Fannt war.) 

feiben wegen ber auswärtigen Mauthen mit dem Abſaze bet + Berlin, 23 Mal. Der Tod von Caſimit Petlet verdlen 
einerpeugntffe der legten Jahre faſt ausfatieftich anf die in: | bie Thellnahme Mller, denen der Frieden und bie Drhnung lleb 
ländifche Konfumtiom befgräuft waren. "Bios bie Weine der def: | find. Wiberftand gegen die Unardie und ——— 
feren Gattungen, größtentheils bad Eigenthum der Domalne und lo me eine ale Ba ne 

der reichern, meiſtens abeligen Gutsbefiger, vertragen dem Auf: ‚ A pofittvere, ſeg⸗ 
flag dur bie hoben göle und geben daher zu angemeflenen, 


wefen wäre. Seine Mole hätte eine fadnere, - 
ehunen, das fühlte er mobl felbt; er nahm aber * ee 
dem Werthe der Güter und der Unkoſten entſprechenden Ber: ' 
Zaufspreifen ind Ausland. 


punft, wie er gegeben wat, nun = auf yo 
“4 Kaffel, 20 Mal. Die Megierung wünfäte eine noch⸗ 


gen die revolutiomatre Wermirrung in berribenben OL auf De 
malige Diekuffion über das Bürgergarbengefeh, zut Yrüfung eints er 
ger neuen Propofitionen. In ber geftrigen Staͤndeſtzung ward 


laflen nene Krifen befärdten, von denen“ 

allgemeinen pollsiigen Werbältufe — aan 
jener Wunſch erfüllt; es wurden jedoch alle jeme nachtraͤgllchen 
Vorſqlage verworfen und beſchloſſen, bei der frähern Faſſung bed 


befteben des Gren’fhen Mint Adnde 
durch die 

gewefen, fein Wiedereintritt wi be + te Depräfent 

Gefejesentwurfs , wie er längft zur Ganftion vorliegt, zu bebar: 

ren. Diefer Beſchluß fiel falt einftimmig aus; nur vier Mit: 


zu eimer policiihen — Bike; alt iR ed, Die 
glieder opponirten. 


zeigt nun aud In England f 

Ken Krone und ben gorde Maafteien ur nur der Gheln 
Zu Yiinig iſt am 23 Mai 3. k. k. Hoh. bie Pringeffin Ka- 

zoline, Gemahlin des Prinzen Mitregenten und Tochter bes Kal 


denen burd die parlamentarifhe 
ner orduungsmäßtgen Seielate M yiel durdfeben » und 
ſers von Oeſtreich, an wiederholten beftigen Kraͤmpfen mit Tode 
abgegangen. 
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Werantwortiidet Mebaftent: 


preußben. 

A Aus dem Preubiſchen, 22 Mai. Die neneften Vor- 
gänge In England baben hier einen außerordentlihen Eindruf 
gemacht, und von dem verfchledenften Seiten ber wirb bad Be: 
Fenntniß abgelegt, daß man diefe Wendung am wenigiten er: 
wartet bat, und num nicht ohne forgenvolle Spannung dem 
weitern Zuge dieſer verworrenen Sachen entgegenfieht. Bir 
wollen nicht verfennen, daß es neben manden fhlehten Trieb: 
federn auch fehr gute Beweggründe geben kann, aus denen 
fowol In England als auch auf dem Kontinente die große 
britannifhe Neformfahe für gefahrvoll, nuzlos oder doch uͤbel⸗ 
zeltig anzuſehen iſt, und wir find weit entfernt, den Stand: 
punft eines Hocht orv ſchlechtweg zu verurthellen; aber. daß dem 
Begehren nach Reform etwas mehr als ein vergaͤnglicher Schwin⸗ 
del oder willtuͤhrllche Aufrelgung zum Grunde legt, daß mit 
den an diefe Sache gefegten Kräften wenigſtens nicht zu (pa: 
sen iſt, und wichtige Folgen für ganz Europa davon abhängen, 
eb der ſchwebende Streit gruͤndlich und dauernd, oder ober: 
flaͤchlich und für den Angenbiif gefchlictet wird: das Fonnte je: 
der berlegende Polititer laͤngſt eiuſehen, und baber bei dem 
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DIS führt vom ſelbſt anf die ſich jedem Wohlgefinnten wohl 
von ſelbſt aufdringende Betrachtung, daß ein Mittel gefunden 
werden möchte, die unglaublichen Shäze der Litteratur, Kunjt 
und Natur, welche Goethe in einem fo langen Leben aus tau— 
fend Quellen zugefttömt waren, und nur von ihm, dem biofer 
Beliz nichts, Gebrauch und Genuß Alles war, als Nahrungeftof 
für fein geiftiges Leben angefehen und vom feinem Gentus aufs 
innigſte durchdrungen wurden, auf Immer unangetaftet und ums 
Jeder vorfänellen Veräußerung und Ser- 
füfelung iſt zwar fon dur feinen lezten Willen dadurch vor: 
gebeugt, daf bis zur Volljährigkeit feiner Entel nidts getrennt 
und unter Aufficht des biedern Blbllothetſetretalts Kreuter ge: 
Allein, fo wie es iſt, bleibt doc 
eine fpätere 
Und wo lebte wohl ein Privarmanı in unſern deutſch⸗ 
der mit nur maͤßlgen Mitteln ſo Unglaub⸗ 
liches bei ſich in fo vielen Bädern verfammelt hätte. Denn 
nicht in der Zahl der Gegenftände in einzelnen Kiaffen, fondern 
In dem Sufammenfenn bes Erlefenften und Seltenſten in je- 
dem liegt bier die Baubergemwalt eines Herrſchers, dem Alles 
dienftbar iſt. Um bei der Buchſtabenwelt anzufangen, mag bier 
eine zum Thell väterlihe Bibllothek von 6000 Bänden „ worum: 
ter allerdings mandes practvolle Welhgeſchenk fi befindet, nur 
bem Hausbedarfe genügen; allein bier iſt die Rede von Hand: 
ſchtiften, nicht wie fie den Majos oder Dibdins Freude machen 
mögen, fondern was zwel Menſchengeſchlechter gedacht und Goe 
then zur Prüfung und Begutachtung vorgelegt haben, — Dis Alles 
wurde von ihm ſelbſt In einzelne Umſchlaͤge geordnet und ein Re: 
Mander Garton oder Umſchlag ent: 
hält mehr als 60 Nummern, worunter durcaug nichte Unbeden: 
tendes oder blos Ausgeſchriebenes geduldet wurde. Welche Reihe 
dom ganzen Korrefpondenzen und vollwictigen Brle fwechſelpaple⸗ 
ten, woran ſich dann wieder Tauſende von Autographien und 
Facſimile's In verhängnifvollen Augenbliken kuüpfen, 5. ®. Bi: 
chers Bericht nah der Schlacht an der Katzbach auf der Trommel 


getrennt zu erhalten. 


ſtellt, vönig gefihert ſeyn folle, 
Alles natürlich Familleugut, ohne Siäerbeit für 
Zukunft. 
ſprechenden Gauen, 


pertorium dazu angelegt. 


gefhrieben, oder Wellingtons Brief, als er Spanien räumen 
mußte. Gönnte er auch die ſchoͤuſten Landkarten lieber feinem 
fürftiihen Freunde, beiten einzige aud jest noch fortgefejte 
Sammlung die große Bibllothek bewahrt, fo kamen ihm doc 
von felbjt und ungerufen die merkwärbigften topograpbifcen 
Blätter und Laͤnderaufnahmen, befonders auch In geognoftifcher 
und alterthümlicher Ruͤtſicht, von Seichnern und Relfenden su. 
Es fehlte ihm an Raum und Erwerbiuft für eine größere Ge: 
mäldefammlung, die er lieber den öffentlichen Saͤen zuwles. 
Doch prangte In feinen Gemaͤchern ein Duzend berrliher Ge⸗ 
mälde alter italleniſcher und deutſcher Meifter, und mandes 
Weihgeſcheul edler Freunde aus der Ferne (4. B. von Carus in 
Dresden); und was bier fehlte, erjezte eine Sammlung von 
Handzelbnungen von bewundernswärdiger Schönheit und Koft: 
barkeit aus allen Schulen und Seiten. Was aber die Perle in 
diefem Bllderſchmuke genannt werden mag, find die von ihm ſelbſt 
bald leicht ſtizzirten, bald ſorgfaͤltig ausgefuͤhrten, meiſt land⸗ 
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fhaftlisen Seihuungen, welden allen der Stempel feines efge- 
nen Kunftvermögens aufgedrüft if. Darunter aub eine Relhe 
von Berganſichten um Jena, erft vor wenigen Jahren entworfen, 
In großen Maffen und doch leicht zu beherrſchen liegen die Por⸗ 
tefeullles einer koſtlichen und reihen Kupferftiibfammlung,. Ge= 
woͤhnllch mac der Mittagtafel war die Stunde ihrer Beſchauung, 
und vielen ift von dem Beſchauer eine eigene Bezeichnung ges 
worden. Miele Jahre bewahrte er eine ihm von der Fürftim 
Gallzin anvertrante, einft von Hemfterbups befeffene, auserle- 
fene Sammlung gefcnittener Steine, über welde er mit Kunſt · 
verftändigen ſich ſeht beiehrend zu unterhalten pflegte. Doch 
war er ſelbſt auch im Beſtze von nahe an hundert Ming» und 
Schmufftelnen, Cameot und Jatagllos, und fo fehlt auch bie 
Dactollothet nicht, verbunden mit großen Sammlungen von Par 
fen und Schwefelabdrüfen. Allein weit beträchtliher iſt feine 
Numothek, Münzfhränte mir dem Erlefenften, was die antife 
und moderne Medalllenkunde als mufterhaft bezeichnet. Denn 
auch bier war es ihm weniger um Volltändigteit als um Flaffis 
ſchen Kunftwerth zu thun. Dur freundliche Vermittlung em: 
pfing er oft ganze Münz- und Medalllenreigen, und oft ward 
ihm der Antrag, ſelbſt zu beftimmen, was ihm lieb fepn fönntez 
oft wurde er wegen Erfindung und Ausprägung neuer Denkmün⸗ 
sen um Math gefragt. Hier und In allen die bildende Kunit bes 
handelnden Gegenftänden berieth er fih am lebten und fiher- 
ften mit dem berühmten Herantgeber Windelmanns und einer 
eigenen, leider unvollendet gebliebenen Kunftgefcichte, Heinrich 
Meyer, der, ſchweizeriſchen Biederfinn mit praftifcher Lebenellug⸗ 
beit und allen Kunſtwelhen verbindend, unfer allen Welmarl⸗ 
ſchen Kunſtfreunden, die lebten und noch leben, durch ein 
aojdhriges Zuſammenleben Goethe ganz in fih aufgenommen hat. 
Möchte er, der ſchon in dem Propplden meben und mit Goethe 
ſchtieb, num auch fm feiner Art und artiſtiſchen Uwſchau Goethe 
und feine Beitgenoffen nlederſchrelben. Er allein vermoͤchte 
ed auch, in wortfarger Deutlichkelt von ander Sammlungen In 
des Melfters Kunfttempel, von feinen Vafen und zahlreichen 
Mojolltagefäßen, von feinem Buͤſtenſaale, von den Marmor-, 
Bronze: und Gppereliefe, wozu aub Rauch fo Treflides geiles 
fert hatte, von dem drei Lavarlen, aus antifeh Feinerm und groͤ⸗ 
ßern VBronzefiguren, und den Ueberreften aus Benvenuto Gellt- 
ul's Zeit, mandes fehr Erfreulice zu erzählen. Wenn fih num aber 
wieder in andern Raͤumen Die unendlihe Fülle von feinen mine: 
talogifhen Schaͤzen, wozu nach und nad alle Länder und Melt- 
theife beigetragen hatten, und In welden alle geognoftifhen Rath⸗ 
fel, und die Goethen fo wichtigen Uedergangsitufen, zu überrafhene 
den Uuffhläffen führten, von feinen Präparaten im Pflanzen⸗ 
und Thlertelche, mo Alles Beleg sur großen fortichreitenden Me⸗ 
tamorpbofe und Morphologte wurde, von feinem unendlichen, ſich 
Immer fertgeitaltenden Apparate zu felner Prismaverfhmelzung 4 
und genfal begründeten Farbeniehre in tednifber und pbpfiolo= 
slfher Anwendung, vor unfern Augen aufthäte, wo würde das 
Staunen, daf Ein Mann mit folder plaflifden Selb ſtſtaͤndigkelt 
fo Vieles zu beſizen und zu nuſen wußte, ein Ende nehmen 2 
Und wen möchte nicht, wenn er auch mr davon durch Hörenfa= 
gen vernimmt, heute noch eine unwiderſtehliche Sehnſucht an= 
wandeln, den Wanderftab zu ergreifen, und zu jenen fo pracht⸗ 
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voll und fuͤrſtllch, no in einem gang andern Sinne, als ein g nit leicht auf einem Wege beharten Tante, ber für feine Un⸗ 
Haus marſchall es anzuordnen vermag , geſchmuͤlten Aunſthallen abhaͤngigkelt nicht minder gefaͤhrlich wäre, ber e# mit dem Un⸗ 
zu wallen, um mit eigenen Ungen jene Stätte zu ſchauen, wo bet terhaufe unb der Wolldmepnung {m Konfift brädte? Würde I 
Befiger fo volfräfrig waltete und Kunſtſchan hielt, wie fie Je: nicht noch gefahrvoller fepn? Doch ich will di einen Augertll 
Hannes Falk in feinem Büchlein ung vorgeführt bat? Aber führt | zur Seite lafen. Ueber bie Yarlamentsreform habe ich mie fe 
Bis nicht felbft Immer wieder zu dem befcheldenen, und doch hör | oft ausgefproden, daß jedes längere Eingehen darauf mahre Belt: 
bar genug verlautenden Wunſche zuräf, dem wohl gan) Deuniſch⸗ | verfhmendung wäre. Ich war ſtets von der Notbwendigteit über: 
fand eine Zunge aldt, daß in dem Funftfinnigen Weimar, von deſſen | seugt, die Konftitmtion auf richtige, dauernde und ſichete Grund 
Färftenpallaft und Wohnung bie gründliche, nun ſchon durch mehr | lagen zu ſtellen, und bei ber jezigen Lage bed Landes glaubte ich 
ald Ein Geſchlecht vererbte Kunftiiebe nle gewichen, ber großartige | dab die Maaßregel nicht länger ohne Gefahr weridoben merben 
Gedante gefaßt würde, durch das Liberalfte Abfommen mit dere: | könne. Als deshalb bes Minifterkum des ehien Herioaf reg: 
milie, fern von allen Staͤdelſchen Prozeß⸗Irt ſalen/ nicht nur | nitte, ald es, dem neuen Spradgebraude äufelge, den Gouserain 
jenen Kunft: und Nalurſchaͤzen bie weile beauffichtigte Yerma: | allein klei (Beläcter), als ih von &r. Maj. aufgeforbert wurde, 
nenz In Weimar für Immer zu ſichern, fondern auch die berrlis | eim neues Minifterium zu bilden, bileb ich den Mepmungen fiel, 
den Haus⸗ und Bartenräume, ale den Tempel, in welchem bie- die ih ohue Amt behauptete, und um eln Amt zu erhalten 06 
fer Gentus waltete und ſchuf, fo zu erwerben, daf damit keinen wiß nicht aufgegeben hätte Gelfall); Ih machte deshalb bie Er 
heiligen Anrehten der Famllie, einen teftamentarlfgen Verſuͤ⸗ laubniß, dem Parlamente eine. Reformmanfregel vothzuſchlagen 
gungen entgegengetteten würde. Das ſelt 60 Jahren weithin | zur Bedingung meines Eintritts Ind Miniſterium. DW wu 
verkündete Jim-Athen, unter dem Schirme felnes fo kraͤſtig und zugeftanden, und num wurde es meine pfliat, die Musbebnung 
fo bufnangsvoll forthlühenden Fuͤrſteuhauſes, müßte ja dadurch der Maaßregel zu erwägen; ich hielt es für das Werte eine Mel ⸗ 
einen unerlöfslihen Glangpunft für alle tommenden Selten ge: | regel einzubringen, melde bas Band hefriehige, und ſid mit bet 
winnen. Melfende aus allen BWeltgegenden würden berbeifom- Gimerheit der Konſtltution nit bios vertrage, ſoudern ſe ) 
men, um das alte Salve am Eingange des Heitigthumg felbit | mehr fidere. Auf diefe Auſicht war die BIO gebaut, melde Kt 
zu vernehmen, und Tage tang In diefem Mufenm Geethe's zu | edle und geiehrte Lorb alt tenolnttenaie betrachtet ic 
verweilen, Und fo wie wir In öffentlichen Blättern leſen, daß | nicht mir Ihm über feine Mernung, ich dellage mich niät 
‚alljährlich am 23 April In Stratford In der Shatſpeares-Halle von feine Oppoſitlon, wohl aber über bie Wet, mie et 

vielen hundert Mitgliedern bes Shaffpearestiubs das Jahresfet | madht, über feine direkten gerjöntigen Angrife, Die id mit Dem 
des großen Britten in allegorifhen Andentungen mir Fahnen | felben unwillen zurukwelſe, ald der edle und gelehtte kord 

and Traneparenten und Emblemen begangen wird: fo wärde | ienige, deſſen man kön beihufbigt. al⸗ eformbit vorgelegt 
aud diefe Stiftung eln Mittelpunft fett wiederfehrender Feler | warde, erhlelt fie die allgemeine Suftimmung * 
werden innen. Maler und plaſtiſche Kuͤuſtler wärden burchfrels | mem höbern Grabe ais je efme frühere Meaßtegtl. IE 
wilrige Beiträge eine eigene Goethe-Gallerle burc fmütende Ba» | miflen, ob fie nit eimigermaafen bie Wufresund eflari 
ben geitalten beifen, wo vor Alem die auf Bood's Münze ges | bie der Wlderſtand gegen alle Reform 
gebene Doppelerme Im Atrium nicht fehlen dürfte. Schlimm, | te wien, mie es kommt, daß feihft die aröften, Defermen 
wenn man dis Alles für biofer Phantafieipiel erklären, mmans | jest die Nothmendigteit einer Meform aneriennen, w * 
ftändig, wenn man babel an die Mehreinnahme ber Gaſtwirthe zugeben, daß fie von audgedehnter Art ſeyn mäfe? —2* 
und Hautbefiger denten, oder auf Anderes, was ja von feibie | net gehandelt zu haben, In 14 eine Maehreun euftantt 
rommi, fpefuliren wollte! die mit den @runbfägen ganjen geben INMRAN., 
Diefe Bi0 erfubr iubep eine fuäthere Dppofition. 
Berufung an das Sand ging fie mit ner Te von 
ektät fm Unterhaufe burg. Unzläflike” weil aa die 
fem Haufe verworfen. Eine andere BIN, 1 
erite, wie der edle 2 ſagt, abet 
laugne ig, — vn gebracht. 
jweiten Merlefung eine Ganftion ihrer Gran (m det 
(iöeiten au erhalten. I4 hattt geheft, a u mie umher 
Eomimilttee durchgehen ohne Berinberungeh fenden. ht ke 
(ig maden märben, fie anf Unterhaus suis mn 
ber erften Klaufel murbe eine Motlst em, ar cine MR 
unbebeutend hejeidmete, Die * —* je nad 
Stimmung bes Hauſes zeigte, uud bet g auf elarn er | 
daß ich das Wolf nicht lͤnger mit ber WET nur Gere | 
228 nkat mehr gu erreiden mat, BÄufi ung Adel 
der Verhandlungen a — 

laſſen fonnte, deten 17 
von num an nur zwe vor lt, die ai af 


u — 
Sr. Mei. die Maapregel zu enapfeblen, — R 
















































Sroßpbritannfen. 
Sortfegung ber Verhandlungen des Dberhaufes 
am 17 Mal. 

Straf Brey: Ih will bie hertſchende Aufregung nicht vers 
mehren, und forgfäitig jedes Wort vermeiden, wodurd das pre 
fbnfihe Benehmen von Irgend Jemand In Frage geftellt werben 
Einnte. Sie felbft haben zu beurthellen, In mie weit fie es für 
ihre Pfllcht Halten, Ihre frübern Mepnungen aufjuopfern, und 
dur ihr Benehmen ſich In Wlderſpruch mit ihten eigenen Wor- 
tem zu ſtellen. Ich ſchrelbe Indef Nlemand ungeelgnete Beweg— 
grände zu. Bei dieſer Gelegenbeit hätte lch indeß eine gemäfigte 
Sprache von dem eblen Lord erwartet; flatt deffen haben wir 
wieder einen heftigen Ausfall gegen die BIN vernommen; fie 
wird wiederum als tevolutionate und die Konftitutlon jerftörend bes 
seltnet. Eauter und wiederholter Beifall.) Man bat und aber- 
— beſchuldlgt, Er. Mai. einen Rath erthellt zu haben, ber 
* Unatbängtgteit des Haufe zerfiören würde. Ehe ich auf dieſe 
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den Stand fegen konnte, mit der Bill weiter zu geben, 


droht; biefe Veſchuldigung trift mic nicht; 


den Haͤuſern zu verhindern, 
den wuͤrde. 


ſere Pflicht ihn zu erthellen. 


Defignation von jeder andern verſchleden It? Wir handelten nur, 
wie mir es unferm Charakter als rebliche und unabhängige Män- 
ner fhuldig waren, und ber edle Herzog wird bei näherer Erwaͤ⸗ 
gung fi überzeugen, daß von unfrer Seite fein Mangel an Ude 
tung gegen Se. Maf. vormaltete, und was bie Angriffe der Preife 
gegen Se. Mai. betrift, fo Fan Ich blog fagen, daß ich nicht den 
geringſten Theil baran habe, und daß weder ber edle Herzog noch 
ein anderer edler Lord darüber befümmerter ſeyn kan, als ich felbft. 
Ich habe ftets gefagt, und mwieberhole dis jezt ganz öffentlich, daß 
ich ſtets überzeugt war, Se. Mai. ſep bei biefen wie bei allen 
andern Gelegenheiten von ben befien Beweggründen geleitet wor: 
ben. (Hört! hört! von allen Selten bes Haufes.) Ich halte ed 
nicht für nöthig, darüber jezt weiter zu ſprechen, denn ficherfich 
wird Niemand erwarten, daß ich entbefen fell, was fonfibentieh 
zwiſchen Sr. Mai. und mir vorging. Go viel glaubte ich zur 
Mechtfertlgung Sr. Mai. fagen zu muͤſſen, dem ich mid ftets 
zur Dankbarkeit verpflichtet fühlen werbe, für die Güte und das 
Zutrauen, womit er mic ſtets behandelte. Ich fagte früher, ich 
hätte eine Mittheilung von Er. Mai. erhalten; dieſe hat aber 


fr wählten 
das Lejtere, und ertheilten Er. Mai. den Math, den der edle Herzog 
fo ftreng getabelt hat, Der edle Herzog behauptet, ich hätte damlt ge- 
fo fehr man mic 
auch drängte und herausforderte, fo babe id bob nur Einmal ein 
Wort darüber fallen Laffen, und gwar um su bemerken, daß id 
nur fm duferften Fale, und nur um efne Kolifion zwiſchen bei: 
meine Ubnelgung dagegen überwin 
In biefer Rage befanden wir und, wir mußten ent 
weber dieſe Maaßregel mit aller Gefahr ihrer Folgen vorſchlagen, 
oder geſchehen laffen, daß dis Haus mit der Öffentlichen Mey⸗ 
nung und mit dem Unterhaufe in Kolliſſon kam, eine Kolifion, 
bei der fi fein Sieg für daſſelbe erwarten läßt. Der edle Her 
308 fragt, wie man an eine ſolche Maafregel une babe denken 
koͤnuen; ich ermiedere hierauf, daß die Umpftände fie noͤthlg machten, 
Der edle und gelehrte Lord behauptet, fie ſey nicht Fonftitutionel; 
fle {ft konſtitutionell, und ich fan ihn anf Wutoritäten binmelfen, 
bie ausdruͤtlich behaupteten, einer der Vorteile der köntglichen 
Prärogative in Ernennung der Pairs fep, zu verhindern, daß fi 
nicht bie Uebel wiederholen, welche aus einet öfteren Kolllſſon bei: 
ber Hänfer hervorgehen Minuten. Was wire bie Folge, wenn 
eine ſolche Prärogative nicht beftände, oder fonftitutionel nicht 
ausgeübt werden Fnnte? Das Unterhaus hat Gewalt über die 
Krone buch Verweigerung ber Mbgaben; bie Krone Gewalt über 
das Unterhaus durch Aufidſung deffeiben. Wenn es aber in der 
Gewalt einer Majoritaͤt diefes Haufes ſteht, fo oft es ihr gefänt, 
fi ben erklärten und entfchiedenen Bünfcen der Krone und des 
Volls zu widerfegen, ohne daß es ein Drittel gäbe, biefe Gewalt 
zu modifigfren, dann ftänbe das Land völllg unter dem Cinfluffe 
einer nicht verantwortlichen Ollgarchle; bie Konftitution des Lans 
des wäre geändert, und In eine Ollgarchle ftatt einer beſchtaͤnkten 
Monarchie verwandelt. (Hört! Hört! hört!) Der Math, dem mir 
Sr. Mai. ertheilten, war alfo durch den Geiſt und den Buchſtaben 
ber Konftitution gerechtfertigt; ja es war In Betracht ber Folgen, 
bie aus dem Miflingen der Draafregel hervorgehen Fonnten, un: 
Man fagt ferner, die Minifter 
hätten ben König allein gelaffen, und verbindet mit biefem Aus— 
drufe etwas Gehaͤſſiges. Ih möchte aber willen, Im was unfre 


* 
aoch Tein Reſultat gehabt; was ich darüber ſagen fan, iſt bios 
bis, daß ich fortdanernd ber Anſicht bin, daß bie Reformbil voll⸗ 
Rändig durchgehen muß, unvertümmelt in allen ihren Haupts 
grunbfägen und wefentlichen Beltimmungen, (Hört! hört! von der 
minifterlellen Seite.) 

(Bortfezung folgt.) 
Deutfbland. 

Die Karlsruper Zeitung ſchreibt unterm 21 Mal; „Der. 
4 Jun. iſt vor der Thaͤre; es märe die hödhfte Belt, bie Stände 
auf biefen Tag gu berufen, aber ſelt dem Artikel im Wächter 
find drei Nummern des Reglerungablattes erfhlenen, ohne bie 
Berufung zu entbalten, ja km Gegentheife ulmmt die Amortiſa⸗ 
tlondfaffe das Staͤndehaus für jenen Tag in Auſpruch. Daf alfo 
jene Angabe des Wächter von ber Ständeverfammlung eine Lüge 
fev, zeigt ſich ulcht nur aus dleſen Umftänden, ſondern wird ber 
erfte Juntus noch mehr bewelſen. Nicht beſſet fit feine Erzaͤh⸗ 
lung ber Staatsratheſtzung. Die nihts fagende Elnſolblgkeit bes 
weist jedem Verſtaͤndlgen, wie leer und gehaltlos dleſer Berlcht 
erſonnen iſt, und verraͤth zu deutlich Die Abſicht dleſes unwardl⸗ 
gen Benehmens. Glaubte der Korrefpondent, daß Die Staats⸗ 
männer fi um ſeln Lob oder feinen Tabel befümmern, daß er 
durch folde Kunftgriffe Spaltung im Staatsrathe bewirken, oder 
bie Mitglieder von ber Bahn ber Verfaffung und Befeje ablens 
fen und auf dem Tummelplaz der Parteien und Leldenſchaften 
hinuͤber zlehen koͤnne, fo hat er ſich in all biefen Hluſichten jaͤm⸗ 
merllch getaͤuſcht. Offenkundlige Thatſachen find, daß Baden Im 
Detref der Prefgefesgebung mit dem Bundestage verhandelt, mas 
fon fange befannt iſt; wäre jedoch ein Beſchluß gefaßt worden, 
wie bie Zeitungen verfihern, fo hätte Die Meglerung Säritte 
thun muͤſſen; ihre Ruhe zeigt das Gegentheil, Glelch aben⸗ 
temerlih find die Gerüchte, daß auswärtige Meglerungen gedroht 
hätten, bie Selbſtſtaͤndigkelt unferes Staates und Fürften fo wi 
unfrer Verfaſſung mit Waffengewalt zu verlegen. Wer nur ek 
nigermaaßen mit den Bundesgefegen bekannt iſt, muß bie Falſch⸗ 
heit folder Angaben auf ben erſten DIE erkennen. Dennoch wies 
derdolt der Wächter am Oben (Mro. 47) alle biefe Geruͤchte, 
und „behauptet der Karlsruher Zeltung gegenüber bie Wahrheit 
der erzählten Thatſachen“ — bie erlogen find — „well man von 
sehn Selten übereinftimmend Betätigung hoͤrt,“ als wenn eine 
Lüge, die zehnmal wiederholt iſt, einmal sur Wahrheit wurde.“ 

* Darmitadt, 21 Mal. Schon felt zwölf bis vierzehn 
Tagen eirkultrten hier Gerüchte, wonach in Kurzem ein Theil ber 
Öftreigifhen und preußlſchen Garulfon der Bundesfeftung Mainz 
aufs heſſiſche rechte Mäeinufer und Ins Herzogthum Naffau vers 
legt werben follte. Als Grund davon gab man die von Welten 
fih nähernde Cholera und Vorſchlage an, die bieferbalb beim 
hohen deutſchen Bundestage von ber Mitttairtommiffion gemacht 
worden. Diefe Geruͤchte werden nunmehr immer entſchledener. 
Anfangs fhlen man Willens, den Zeltpunkt abzuwarten, fobald 
bie Cholera die deutfch- frangöfiihe Gränge überfäritte. Da aber 
biefer Zeltpunkt ſich verzögert, fo ft neuerdings, wie man ver— 
nimmt, in befondere Erwägung gezogen worden, daß den @in- 
mwohnern der Stadt Mainz eine Erleiäterung in der bieher vom 
ihnen getragenen Einguartierung zu gönnen ſey, und daß deshalb 
zwelmaͤßig bald die beabſichtigte Verlegung von wenlgſtens 4500 
Mann Befazungstruppen in benachbarte heſſiſche und naſſclulſche 
Orte vor fih gehe. Dabei Hält man, wie es fheint, Immer 


noch ben Gedanken an mögliche Cholera: Anftefung infoferm feft, 
als man glaubt, and als Präfervativ würde bie Landluft ſich 
beilfam bewähren, verglichen mit der Stadtiuft bei thellwelſe 
beengten Quartleren. Es mag dahin geftellt ſeyn, ob nicht durch 
folte Maaßregeln die Choleragefaht für deu Landmann, dem man 
die Soldaten zulegt, fich vergrößere; aber gewiß lit, daß bie Ge- 
meinden, welde In der bemerften Welfe mit Einquartierung be: 
legt werben follen, eine ſolche Maafregel nur hoͤchſt ungern 
feben. Es berubt bis darauf, daß durd Die vorjährige Mif- 
erndte, beſonders ber Kartoffel, fon jezt die nothwendigften Les 
bensmittel in unfrer Gegend verhaͤltnißmaͤßlg einen fehr hohen 
Preis erreibt haben, melden ber arme Landbewohner noch welt 
weniger erfhwingt, als ber Städter, ber bier 3. B. den Spfünbi- 
gen Lalb Brod mit 19 Er. bezahlt, und, legten Sonnabend, zu Ende 
bes Wochenmarkts den Aumpf Kartoffeln mit 15 fr. Wenn nun 
alfo auch für jeden Mann folher Einguartierung, wie behauptet 
wird, 15 fr. per Tag ben Quartlerpflihtigen vergütet werben, 
fo it die, muß er dafür alle Verköftigung lelſten, eine aller 
bings geringe Eutſchaddigung. Dabel laͤßt fih nicht verfennen, 
bat bie neuefte Geſchichte Naſſau's aud in ben hellen unfere 
Landes vick Thelluahme erregt, welde Wiesbaden ferner legen; 
um fo mehr alfo In Bürtelborn, Großgeran, Ginshelm, Rüffeld- 
beim, Raunheim u, f. w., melde man als wahrfteinlihe bal⸗ 
dige Standauartiere des In unfer Land beſtimmten Mainzer 
Sarniſonstheils bezelchnet. Denn von allen biefen Punkten hat 
man nur wenige Stunden ins Naflaulfhe, namentlih nah 

Hoͤchſt, Hochheim, Wicsbaden, und überhaupt fheint die Auſicht 
ton ziemlich feſt gewurzelt zu ſeyn, daß der politifhen Werhält: 
nie in Naſſau wegen jene Maafregeln Ihre Anwendung fänden, 
Man muß bezweifeln, ob biefe Anfiht unfre Miedbauern für 
fhre zu erwartenden Saͤſte günftiger flimme; denn es gibt beut: 
zutage Spmpatblen, Die Durch die Welt geben, um fo mehr‘ alfo 
durch die Fluren ſich begränzender, deutfher Länder, 

* Kaffel, 18 Mat. Der ftändifhe Ausſchuß zu Begutach⸗ 
tung des Gefegesentwurfes über bie ſtaatsbaͤrgerlichen Werbält: 
niffe ber Iſtaeliten fand gegen den erften Abſchnitt beffeiben, ber 
bie bürgerlichen und ſtaate buͤrgerlichen Rechte betrift, nichts ein: 
zuwenden, indem fi darin überall ein erfteullcher Gelft der Li— 
beralltaͤt fund thut. Im Unfehung des zweiten Abſchnittes aber, 
der von ben gemeinheltithen Verhältnlſſen der Ifraelitifsen 
Glaubensgenoſſen handelt, iſt der Ausſchuß nicht mit den Pro: 
pofitionen einvertanden. Die Jfraeliten In Kurheſſen haben 
nemlich in Folge einer kurfürſtllchen Verordnung vom 30 Der. 
1325 für die Veforgung Ihrer weltllchen Ungelegenbelten Ge: 
melnde- Aeltefte und Krelivorfieher, Gemeinde: und Kreis: 
Rednungeführer, Provinzlalerheber und Provfnzlal : Vorſteher⸗ 
aͤmter, und find auferdem noch der Aufficht und Reltung ber 
Kreieräthe, befondrer judenfhaftliher Kommiffarien, den Pro: 
vinzialreglerungen und den Minifterien unterworfen. Solder: 
geſtalt finder ſich den Iſraellten eine eben fo tompfizirte als koft: 
fpleltse Adminifiration aufgebürbet. Die Anordnung befonberer 
iſtaelitiſchet Behörden hat überdie dazu beigetragen, das Ber: 
urtheil zu befeft'gen, als Hege in der Religion, In dem Charaf: 
ter und in den Siiten der Juden etwad, was ed durchaus no— 
thig mache, ſie ſelbſt in weltlicher Beziehung von dem übrigen 
Antertbanen zu iheiden und einer eigenen VBeauffihtigung zu 
unterwerfen. Die Amtegewalt jener Behörden umfaßt nicht 


‚ Abgabeniaft, unter der die Iſtaellten 
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nur bie religieus-Firlichen, ſondern auch bie gemeinheitiicen, 
bürgerlihen und gewerblichen, ja fogar bie privatrechtlihen Ver: 
haͤltulſſe eines jeben iſraelitlſchen Unterthanen mit folder Strenge, 
daß bie Aeußerung feiner Thätigteit in allen diefen Beziehen: 
gen von der Zaſtlmmung jemer Behörden mehr oder weniger 
abbängig it. Man kan es daber unfern Iſraellten nicht verar: 
gen, wenn bei Ihnen allgemein der Wunfd rege geworden If, 
von ber bisherigen, ihre perfönlihe Rechte oft auf das empfiab: 
Ihe kraͤnkenden Bevormundung befreit zu werden. Bean durch 
Elnſezung eines Landrabblmats und durch Anftelung tudtlget, 
wiſſenſchaftlich gebildeter Rellglonslehrer für ihre lirchlich rell⸗ 
gleuſen Verhaͤltniſſe, fo mie durch MWiedereröfnung der ariftl: 
hen Schulen für den Unterricht ihrer Kinder genügend geforgt 
und bie Merwaltung ihrer geringen gemeinfemen Schuld: und 
Abgabenangelegenbelten auf eine diefen Verbditniffen angemef 
fene Einfachheit zurüfgeführt wird: Daun Finnen fie In der That 
einer läftigen elgenthuͤmlichen Gefamtabminiftration völlg ent: 
bebren, weiche ganz dazu geeignet fit, die laͤngſt veraltete Idee 
eines Judenftaats im chriſtlichen Staate fortleben zu laſſen. Er 
nen folhen Koftenaufwand zw vermeiden, muhte um fo ratbfas 
mer erihelnen, da im Folge des frübern bloßen Echuverbält: 
nifes über dem größten Theil der Ifraelitiihen Bewohner Kur: 
heſſens Noth und Elend verbreitet worden fit, dleſet Zaftand 
unter der Ihrem Auftommen günftigen weſtphällſchen Periode ſih 
bet dem ſchnellen Woräbergange derfelben mur wenig beilem 
konnte und im der neuern Zeit ſich noch verſchllmmert bat, ia 
dem der verftorbene Rurfürft dei feiner Reſtauration im J. 1815 
es zwar verſchmaͤhete, bie Iſtaellten, melde unter ber oalgl. 
weſiphaͤllſchen Reglerung an eine dem Forderungen der Huma- 
nität und des Zeltgelſtes entſprechende Behandlung gemöhnt wor: 
den waren, In das frühere herabmirbigende Schuzverhaͤltulß wie: 
der zurüfzudrängen, alleln fih bob ulcht entfätlefen konnte, 
ihnen das Staarsbärgerreht andere als gegen Zablıng eluet 
ſehr bedeutenden Eutfhidigungsfumme für den Bertuft “n 
venien auf dem edemallgen Schupverhältniife zu rn 
zu laffen. Dadurch in den iraeliten Im Kardeflen eine I 


fondern Verwaltung ihrer meltlihen Ungelegenbeiten [rule 


eine Vorflelung zu machen, braucht man nur zu —— 
Beiſpiele von Iſraellten anführen laſſen, welche uadtl 4 
Staatt abgaben zahlen und außerdem noch zahelld —58— 
ſudenſchaftlichen Steuern zu entrichten baben. —* —** 
daf die jüdifche Gemeinde in Kaſſel allein ſelt ber arg 
Jahren, wo ihr faatsbürgerlihe Rechte — von ante 
indenfchaftiihen Abgaben die Summe von —* gie man 
zubringen gehabt hat. Der ftändifke Auslauf Berieherim: 
vernfnimt , feinen Antrag dahin richten, Da NE AT un, 
ter nur propfforkfeh die zum nächfttommenden Lam 


ten werben follen. 


{ * * A bar num it 
‚21 Mat, Die Tagfı heendintt 
—* —— In den Slzungen vom 17 * die Bulk 
fie die Berathung des Kommiflional- 
ier Angelegenbeit, und wählte die dre fit vorberefhend 
ganzen Werbaudlung mar ein anlider BE An dag jerifeat 
u pr Erf —ã Borat Be est 
tig zu . 
Per 33 wären beflimmter und 
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aufgefallen, wenn ulcht Urk, Schwyz, Unterwalden, Wallls md 
t wie dleſes Konfordat 
FÜ. ES Gebete nern | Horde I ala fie ri 
trachtigen, ſich der Abftimmung über mehrere Punkte entzogen —— f6 — ——— 
a u a Frl a Rerik zoen ein ſolches Merfahren kelnes wegs geelgnet fen, dag ſchon fo fehr 
ge: lafft 
fragen, daß in Fällen, mo das Mittel der Einlegung militairi- —— une er « — = Be 


ng auf den t 
— 5— en Sriedbrnde erkannt würden, in eidgendffiide 4 inſofern et Eontoroirenn.g'tbe ima ü —*— 
— 
ugern und St. Gallen widerſezten ſich biefen Yntrage; aber ter (Ib Ber anbe na ltien Borlen Te Di Östante un 
5* ein er goifeteugen —* ſich * Soledegericht an- 
nm undesiwidrigeg 
ee N n ges und die andern Stände 


eratuß foist) 


Litterarifce Anzeigen. 
; [1084] So eben bat die eife verlaffen umd fit von artles 
ı bens Verlagserpepition In Belpgin zu —33 ? 
Maoxov "Ayrovıyov Avroxparopog zwy els Envrov 
Tooidri uedegunvevoaprog Ioonp. Auuso. 1831. 
Griehifh und perfiih. 8. 340 Seiten. Preis auf 
gutem Drufpap. 3 Thlr. 6 Gr. Prachtausgabe in 4° 
6 Thlr. 12 Gr, 
- Marcus Aurelius, im alle geblideten Sprachen Europa’s über: 
fest, tritt bier zum erſten Male in dem Gewande einer orientall- 
ſchen, und zwar der mit den germanlfben nähftverwandten pers 
fiiden auf. Seit der Bläthenzeit des Chalifates, wo die Araber 
ſich die Wiſſenſchaften der Grieden durch Ueberfezungen aneigne- 
ten, iſt fein Klaſſitet in eine orientalifhe Sprache überfezt wor: 
den. Durch biefe perſiſchegrlechlſche Ausgabe des ftolfhen Für: 
—** eröfnet der Ueberfezer, Hr. frath von Hammer, 
wieder bie feit einem Jahrtaufende gefchloffene Pforte des Ver: 
lehrs des Miorgenlandes mit der fa hen Welt. Dem arleci- 
ſchen Terte ſteht die perfifhe Ueberfejung gegenüber, und diefe in 
einer ganz meuen Nestaaliki arift, welhe bieher die einzige 
des europaiſchen Kontinents, aud die ber brittifchen Infeln und 
ihres indiihen Feitlandes, durch Feinhelt und Unfihtbarkeit der - 
Fugen übertrift. Der Schild des perüifen Titels if nach perfi- 
ſchen Handſchriften geftochen, der geihmakvolle Umſchlag nach per- 
ſiſchen Zeichnungen thograpbirt; das Ganze ein Unternehmen, 
welches nicht nur dem — 555 und der Strauß ſchen Buchdru: 
ferel, fondern aud der ditreidhifhen Zitteratur und der orientali- 
fhen Deutfchlande zu Ehren gereicht; welches nit mur dem Lieb: 
baber der Kiaffifer das Vergnügen, einen feiner Lieblinge im per- 
iſchen Gewande ausgeitatter zu jeden, fondern aud dem angeben: 
en Drientaliften (bei weldem die Kenntnlf des Sriechiſchen vor- 
ausgefezt wird), durch die dem Terte gegenüberftehende Ueber⸗ 
fesung zur Erlernung des Verfifhen @rieihterung gewährt, und 
baber ben Philhellenen und Phlloperfern gleib wilfommen feon 
wird. Bei der Schönheit des perfiiben und der Koftbarteit des 
—— Drufes iſt der Preis Eines Dufaten ein fehr 
mäßlger. i 


[1068] &o eben fit bei Franz VBarrentrapp in Frankfurt 
a. M. erſchlenen: 
M. Tullius Cicero 
von ber 


Natur ver Gdttern 
Aut dem 
Latelniſchen überfezt und mit Anmerkungen begleitet ‘ 
von 
Job. Friedr. v. Meyer. 


weite, neu bearbeitete Ausgabe. 
? gr. 9, 20 ober 1 fl, 30 fr, 


































vorliegendem Falle hatte man nur bie Wahl zwifden die em 
Mittel und völiger Ungeftraftheit, und zudem hätte ſich pe 
getragene Maafregel zum Theil durch einen fruͤhern, noch in 
raft beftehenden Bundes beſchluß gerechtfertigt. — Zum were 
einer Vermittelung zwifchen den Nreitenden heilen wird num 
die Taafazung fünf Meblatoren in oder aufer ihrer Mitte be- 
nen. Diefe treten in Bofingen mit fünf Ausfhäfen jedes 
hells zuſammen, und entwerfen einen Vermlttelun geborſchlag 
welcher durch die betreffenden Behörden sum Bebufe der An: 
nahme ober Verwerfung an eine unter eidgenöffiiher Aufjihr 
vorzunehmende freie Abftimmung der Vürger jedes der ftreiten- 
den Theile gebracht wird. Erfolgt von beiden Seiten Annahme, 
o ſteht die Vollziehung der Mediation unter der Gemährleiftung 
er Eidgenoffenfcaft. Zerſchlaͤgt ſich dad Vermittelungswert, 
o bar bie Tagſazung das Weitere du berathen. Selbit Uri bat 
im geneigt erflätt, zu einer ſolchen Vermittelung Hand £ bie- 
tem, jedoch ohne Gefährdung der techtlichen Stellung Baſeis, 
und obne daf daraus bie Zulaſſung einer fpätern Trennung zu 
folgern fep, ba Url ſtets nur Einen Kanton Baſel anerkennen 
werde. — Ueber bie Wahl der drei Kommifarien, Tibamer 
von Graubindten, Nagel von Appenzell und Baraggen von Uri, 
die Bewegungspartei böchft ungehalten. Namentlich in Tſchar⸗ 
ner erbiifen fie einen entſaedenen Anhänger der Stadt Bael. 

Vichtsdetomweniger ift Tſcharner ein durdaus fteifinniger, den 

®rundfäzen einer vol’sthämlichen Verfaſſung aus Ueberjeugung 

äugefhaner Mann. Aber unerfhätterlih hängt er an Recht und 

Seſez. Seine frühere Stellung als eidgenöflifher Mepräfentant 

im Kanton Bafel brachte es mit fih, dab er die legale Drd- 

nung handhaben mußte. Das bat er gethan als ein justus et 

tenax propositi vir. Zugleid bat er mit der gewilfenbafteften 

Sorgfalt und mit unerimädliher Ausdauer die Beſchwerden der 

Unzufriedenen unterfucht, und fie frelito größtentheilg ungegrün= 

det gefunden. Darum verſchrieen fie ihn ats einen wingberrn. 

Kaonnlvenz iſt von ihm allerdings nicht zu erwarten; daher mag 
- die Mißſtlmmung rühren, die feine Ernennung bei Pielen er: 
zegt bat. Dem Vernehmen nah bat fogar ein einiufreicer 
Staatsmann oͤffentilch gedroht: „Die lieben fontordirenden 
Stände werden ihre Voten von dem bereits geſaßten Beſchluſſe 
äurüfsfeben (!), und wollen dann feben, ob dieignigen die Bafe: 
ter Angelegenheit in Orduung dringen fönnen, welhe an der 
Abfiimmung Über den VBerchluß feinen Theil genommen, und 
dog zur Wahl der Kommiffarien mitgewirkt haben.“ Uebrigens 
baben fib alle drei Kommiflarien uber die Annahme bdiefer 
Stellen Bedentzeit ausgebeten,, und insbefondere Herr Nagel 
ben Wunfh aufgedrüft, ſich vorerit mit den beiden andern Er- 

' aannten über die Aueführung der von ber Tagſazung ertheilten 
nitruftion zu verftändigen, indem er bei disfäliger Divergenz 
er Anfihten bie Miffion ablehnen würde, — In der Slzung 

vom 18 erblelt die Tagſazung auch einen Bericht von dem De: 

präfentanten Schnell in Pieftal, worin derfeibe die Unmöglicfeir 
vorftellte, die beiden gefangenen Bafeler a frei zu laffen. 

Alleln einmuͤthlg wurde ihm infinuirr, dem : efeble der Tagſa⸗ 

Jung zu geboren, und es iſt feitdem die Freilafung wirkllch 

erfolgt. — Bemerfendwertb fit die Inftruftion, welde der große 

Math von Graubündten binfihtild des fiebenörtifhen Konkorda- 

ses erhellt bat, „Was zuobrderii die Art und Weife betreffe, 
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11048) In det v. Jeniſch und Stage'iden Buchhandlung g fo meht allgemelne Thellnahme da es berelts in ben etſten 
in Augshurg ft erfhienen und im alen Buchhandlungen (in 1 und beften theologlſchen Aneraturzeituugen Deutſchlanda feiner 
Wien bei C. Gerold) zu baden: Grändiicfelt, Salbung und gemeinfamen Braucberkeit wegen 

Hi ifd ungetheilten, zühmiihen Beifal fand, 5 4 nur bem hede 


or € 

af! infitäa ita würdigen Klerus, fondern aus is 

Memorabilien, Curiofitäten und Naritäten | Hauspud jeder en gamiste- empfohlen wurde 
aus alter und neuer Zeit, 


De en a na die nn 2 

allen en einer Den 
Ein beiehrendes und — — für afle Stände. | yerzanfpreenden Muslegung ber Heil. Eiriften det de 
Sa ar | Baur ftaments ber Aufmerkfamteit werde gemärbigt werben, Die «6 
3 Bände. 8. — s Chir. 12 Or, oder 5 fl. 
ften DI 


ur. verdient, empfieblt man felbes einer geneigten Hufnahme. 
Die gelefen tter des In« und Auslandes baben die güns " 


und 
ftigften Beurtheilungen über Werth bdiefer reichhaltigen und 
intereffanten Sammlung gellefert. ir enthalten und daher ie 
der Anprelfung derfelben; um jedoch zu zeigen, was biefes werth⸗ 
volle Wert enthält, tiefen wir hiemit dem vollftändigen Inhalt 


deffelben. 

1. Sa: Bur NRegentengefgihte 1) Bemstia, Kbuioia von 
Imira, 2) Aus Kamerland Leben. s) Joh. Eapfi,  Abnig von 
u. &) Kageserdnung Königs Triebrich 11. von Preußen, 5) 
Eharatteriftit Kaiſers "ofepb II. 6) Zur Ebaratterifiit des Kaiferb 
Alexander von Aufland, — I. Bay: Bur Benensgefginte 
mertwärbiger Menfgen. 4) Die beit. Afra g) Uriet Heofte- 
5) General Obrffing- 4) Digter Ecarron. 5) Barmont, ein Phi⸗ 
ieſoph. 6) Ant Käfıners Beben. 7) Bafedom. #) Wouaſton · 9) dürft 
Siaqer von Wablſtadt in England. — II. Sad: Abenteuerliche 
und außerorbentlige Borfälte anf Reifen. 4) Ierfahrten 
des Ungars Under. Selm m Waffer and Lande. ?) Wanderungen durch 
das Ehamsumnichal_ nad dem Montblane. 1) Wantberungen durch bie 
Saneewäften beb Norbpois im Jahre 1822. 4) Wanderfhaft zu dem 
Bultane Perie. 5) Beſuch in einem Zrappifienfiofler in Gngland, 
6): Gefahroone Irrſabrt. 7) Der ebelmäthige Netter. — IV. Gab: 
Mertwürbigfeiten and der Geſqhlchte der Bbiter. a) Die 
Empbrung ber Extalonier im Sabre 1540. 2) Geſandtſchaft des Kal⸗ 
ſers Leopold im Mostau. 5) Peter der Große In wien. &) 
verfolgung im 3. 4546. 5) Xürkifge Gefanbtipaft in Perfien, 6) 
Große brittiſche Mat im Sſtindien. — V. Bat: Ktterlet and 
Kriegen, Schlachten und. Belagerungem. 1) Rriegsfahrten 
des Grafen Rudolph von Habsturg. 2) Belagerung von Machen Im 
J. 248. 5) Belagerung von Sanſerre im I. 4572. 4) Die Ber 
fung Stolberg und ber Kommandant Helden, 5) Zerſidruug ber ſpa⸗ 
niſchen Feſtung Gt. Gebaftian Im I. 1515. — VI, Ba: Seltene 
Naturereigniffe unb Naturwunder, 4) Erbbrben in Bafel. 
a) Der Laninenfturg in Bergameletto. 5) Feuersausbruche bed Ber: 
ges Herla. 4) Die Dampftugel. 5) Der wunderbare Berg. 6) Ber 
purt einer neuen Juſel. 7) Der größte Wind. #) Unterirdiſche Gr: 
mwötte. 9) Mertwuͤr diger Brlfteaht. 40) Das ewige Feuer, 11) Die 
Duelle galdeira. 42) Die Genfer anf Itiand. 15) Die Knochen bohle 
sei Bareuth. — VII. Fach: Kriminatgefhidhten. — vıll. Bad: 
gitterarifge Kuriofa — IX. Gaunerfireige und riftige 
Betraͤgereien. — X. gach: Zur Befwihte bes Aberglau— 
gend. — XI. Say: Don Bredigern unb Predigtem. ı) Par 
ter Malllard. 2) Der aufrichtige Prediger. 5) Der Prediger Stblz· 
fin. ) Mehrentefe aus Pater Yprafam a Et. Efara. #) Pater Cha⸗ 
tenler. 6) Amerxitaniſcht Methodiftenverfammiung im freien Beide, — 
X. Kan: Zur Geſchlchte der Sitten, Gewohnheiten und 
Gebräudr. — XIII. Anetdoten. 


[1059) Gemeinnuͤzige fitterarifche Anzeige. 
In der Schorner ſchen Buchhandlung zu Straubing it 
erihienen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 
Ertlärung der heiligen Schriften des neuen 
Teſtaments nad ben bemwährteften Schriftauslegern 
. f. w. bearbeitet und herausgegeben von Xaver 
Mapl, Prediger in der Stadtpfarr= und ehemaligen 
——— in Straubing. Erſten Bandes zweite 
ae I — 8: gr. * Brofchirt. 48 fr. 
emeinnäzige und gemiß j 
theuerſte Alcinod ſelnes Glaubens ——A2 pe 


























(769) Le Medecin des Valstudinaires 
x ARTDE GUERIR 


soi-me&me les 


DARTRES 


Brochure in 8°, 9 &dition. Prix 4 fr. 50 €. 
LE PROSPECTUS SE DELIVRE GRATIS. 
*) Mr. Gınaupsau D# Surmsr-Gaavaıs, Docteur en Me- 
decine de la Faculte de Paris, indique l’Art de guörir ra- 
dicalement les Maladies produites par la Bi 
l'Age eritique, ou pär un vice interne, teil L 
et Gales anciennes, Hämor rhoides, Catarrhe & la vessie, De- 
pöts de lait, Scrofules, douleurs Thumatismales etc. en pl 
rihant la masse du sang. , 
SE TROUVE A HAMBOURG: 
Chez Mr. JOHANNES KUHL, Correspondant du 
—— de — — 
(Consultations gratuites par ndanet. 
(*) Hr. Dr. Girandean, Mitztied der Knlgl. * 
ſchen Atademle zu paris, beſchreldt uns die Methodr, u. * 
Krankheiten, weiche durch Anhäufungen von * Re 
das Eritifche Alter, oder durch Anftekung ER de D: Ride 
= in 2 *8 > ee —* * Kr aus dent 
—— man die Maſſe des Vvlats läut 
daffelbe mem belebt. 
. in Bien, 
(1043) In der Earl Hans’ den Bucbandiung 
u SEE BB 
erte zu fehr beta Be Kürgife, 
Dr. &r., Talhen ud für Karlebe 
en —E — I der Stadt und 
dunden im Zufte ‚a 
hd für Marienbabs Kurgaſie. Mit Dion. geh, In 
8 gr. ⸗ 
hen Wtwordiget wWunderthaten —A— 
roen und furdtbater Empörer ded öftrelifhen 
en * — 1 rt ae aucheht „ 
riet. . ’ 
zied, Rs, f mtiide iteitupfer, In —— 
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den 
* — Chriſtian Redlinger und Komp. 
ge 
Pr Yen ih, erh Einfendung von 4 fl. 56 fr, das Paar 
nm allen Verfälfhungen vor ubeugen, iſt jedes 
aͤchten Soblen mit einer Gebrauhsanwelfun. ——— 
dem Pettihaft und eigenhändigen Namenszuge des Erfinders 


Porn, 2 Bde. m. $. 10 gr. — Kom 

N: . 8 gr. — Leben Saalfeld’, m. X, en — 8 
Yarenfteln, 3 Thle. 8 gr. — Peter Schmoll, 2 Thle. m. 8. 
3 gr. — Mafer ber Liebe, 2 Thle. m. K. 6 gr. See: 
nen aus dem Zeitalter ber Neformation, 2 Thle. m, *. Sy. 
Stella's Fruh 9 gt. — Wanderungen Jalob Luleys, 

PR Theile. 8 gr. Zufammen genommen 3 Mthlr. 16 gr. 

Cont, anne Gemälde und Sedichte, m. 8. Frant: 


in * —— F. A. Fornaro in Genua, und in Augeburg bef 

















Bartbelemp, J. I Anachatſis und Fabrikanen derfeib 
dentande Aus 5 “ Di . —* ot rg —— — 8. Willer. 
t vielen Kupfern und Karten. 5 Mthlr, 8 gr [56] Taubheit 


Alle Zeitungen haben die ſchazenswerthe ntd Ir. 
Maurice (rus du Colombier Nr. 6 in —— re 
der Taubheit (die angeborne it unbeilbar) gemeldet; es werden 
täglich fehr viele Hellungen dadurch zu Stande gebracht, darunter 
gebören befondere als außerordentlie: die des Hrn. Noblet, rue 
de Sövres Nr..106, die des Hrn, v. Deren, Kaballers des Groß 
— von Medienburg- Strelis, die des Hrn. Zuge, Bürger: 
meifters zu Elermont > Ferrand, umd endlich die des berühmten 
gen Vewier in Genf, welche ſimtüch feit 15 bis 18 zubten völ- 

g taub waren. Das Mittel befteht In einem aluflifhen Dele, 
mit dem man die Obren bebandelt. Depot bei Hru. Chriſtoph 
v. Chriftoph Burkhardt in Bafel, bei.Hrn, Hofmann in Straßburg 
und bei Hrn. Quante im Augsburg, Preis 5 A. das Fläfchhen ; 
Beitellungen werden portofret erbeten, [u, u. 510,) 


[915] Cinladbung 
zur Theilnahme an der Verfammlung hombopathiſcher 
Aerzte in Leipzig den 10 Aug. d. 3. 

Der am 10 Aug. 1829 fei Gelegenheit der Feler des Doctor: 
Jubildums des Hrn. Hofraths Habnemann In Köthen, als 
Begründer des bomdopatbifhen Hekiverfahreng geftiftete, und am 
40 Aug. 1850 zum erften Male ins Leben getretene Werein für 
bie reformirte Heilfunft wird am feinem naͤchſten —— — 
den 10 Aug. d. J. in Leipzig ſich verfanmeln, um über Die 
Prterung feiner wiſſenſchaftlichen Zweke fi zu berathen und zu 

eipreben. Es werden daher alle homdopathiſchen Werzte des 
In: und Auslandes, und alle Freunde und Werebrer der Ho— 
möopathif bierdurd eingeladen, an diefer Verfammlung und 
Veratbung recht zahlreich Theil zu nehmen. 

Schr daufbar wird aber auch der Verein es anerkennen; wenn 
diejenigen, deren Werhältnif ihre verfönlihe Theilnabme verbin: 
dert, durch ſchriftliche, an einen der Unterzeichneten zuvot einzu⸗ 
fendende Mittbeilungen, ihre Anfihten über die m 
und den Zwek des bie Förderung der reformirten ‚Dellfunft bezwe- 
fenden Vereins, ausſprechen, und badurd bie gemeinſchaftlichen 
Beſtrebungen deſſelben beleben und unterſtuͤzen wollen. 

Die Verſammlung wird in einem paffenden Loraie in. 2eip- 
sig, Vormittags 9 Uhr statt finden, und es werden diejenigen, 
welche und mit ihrer perfonlihen Gegenwart erfreuen wollen, bier- 
durch erfucht, einen der Unterzeidueten davon, wo möglich wenig: 
ftens 8 Tage vorher, in Kenntniß zu fegen. 

Grimma und Eifenad, den 10 Mprii 1832. 

Dr. S@weilert, d.3. Direkter. 
Neglerungsrarh v. Bersdorf, d. 3. Sefretalr. 


Florian, Fables; mit deutfchen Noten von M Aogr. 

— Guillaume Tell; précéde de la vie — — * 
Jauffret, et de quelques pieces inedites. Paris, broſch. agr, 

Contes des Fies, par Übarles Perrault et Madame la 
comtesse de Murat, ornes de 5 figures. Vienne. 20 gr. 

@ellert's fämtlihe Schriften, 10 Bde. m, Sul, 8, 
Drufpap. 5 Rthir. Schreibpap. 4 Mthir. 

Montalgne's phllofophifhe Gedanfen und Mepnungen, über: 
fest von Bode. 7 Thle. m. Kupf. gr. 8. 2 NRthir. 8 gr. 

“anland and eine Bad. Ueberf. v. 3. 9. Vof. 6 Bde. 

x “8. t. r. 

Alxinger, Bliomberis. 3 abe. m. Kupf. gr. 8. 14 gr. 

— fämtl. Werte. 10Bde. Orig. — r.8. 1812. 4 Mtdir. 16gr. 

Fouquẽé, Friedr. de (a Motte, d abrten Thiodolphe 
bes Islduders. Ein Mitterroman. 2 Bde. mit Kupf. 


oſch 12 gr. 
— ber Her bes Nordens. 3 Bde. m. K. broſch. 18 er. 
— Reidmar und Diona. m. &. broſch. 6 gr. 
— Sängerliebe. m. 8. brofd. 8 gr. 
— Sintram und feine Gefährten. m. K. btoſch. 6 gr. 
— Unbine. m. K. brofb. 6 gr. 
— der ZBauberring. 5 Bde. m. K. broſch. 14 gr. 
— Beobora. 2 Bde, m. 8. 8 gr. 
— feine Romane und Erpählungen. Sr—5t Bb. (ir m. ar feb- 
fen.) m. 8. brof&. 10 gr. 
— Gedigte, mit Portrait. Bb. 8. eleg. broſch. a gr 
Schubert, Sängers Morgenroth. Gedichte. 5. Köln. roſch. a ar. 
Klemm, 9., Etwas algemeln Jaßches uber das Weltgebdude. 
3. Tübingen. brofd. 5 gr. 


— —— nn 
{486] Erprobte Geſundheitsſohlen 
gegen Rheumatismen, Gicht und Podagra. 
Erfunden von K. Willer. 


{ oblen erhalten jeden Tag mehr Belfal, indem mir 

N = ie ui —8* erfreulihften Nachrichten bierüber einlaufen, 

wovon ich wenigſtens zur Beglanbigung einen Auejug von einem 

mir zu — —— J. F. Müller in Hannover 
mittheile, w et: 

* ae Sohlen ie Bee einen ſeht fhönen Ruf, deun 
Aeder, ber fie braucht, lobt fie und fühlt den Nuzen berfel- 
„ben. Aller Anfang it fhwer! Rum aber fagt es Einer 
„dem Wndern wo an Gicht ıc. leidet, und biefes iſt doch ei: 
„gentlih die beite und wirffamjte Art.” 

Die Hauptulederlagen bievon befinden ſich bei den Herren 
Quittel und Engel in Berlin, Gebr. Bauer in Breslau, 3. Riedel 
and Komp. in Krakau, €. ©. U. Runde in Halle a. d. Saale, 

sebarl und Komp. in Gotha, I H. Bönert in Sera, 9. ©. 
olf in Bauten; ei G. Kneveli in —3 J 8. uͤllet 
in Hannover, H. Gerber In Bremen, D. F. Graap in 

. Bettenbäufer Sohn in Frankfurt a. M., 8. € 
& Mainz, ©. v. Moy in Münden, Gy. Lederer in Nürnberg, 

. U. Blater in Stuttgart, C. B. Geres in Karlsruhe, Ludw. 
ſſel in Straßburg, 3. Holdeneter in Vaſel, B. 8. Febr in 

Schaffhauſen, Wpdler:Gamper in Aarau, C. U. Jenni in Bern, 

I. Relß in Luzern, 3. F. Peter in Solothurn, 3. P. Appenzeller 


[1029] Vincenzo Verri's 
untrügliches Mittel gegen Magen- und Nerrenschwäche, 
unter dem Namen: 


NETTARE oı NAPOLI. 


(Göttertrank von Neapel.) 

Diefes in ganz Deutfhland und dem Norden von Europa 
allgemeine Thellnahme ertegende Heilmittel, welches durch täg: 
lid neue glänzende Belfpfele feiner auferordentiihen wirkfamen 
Hellträfte fi ftets mehr und mebr in feinem Ruhme bewährt, 
und wofür die demfelben feit feinem Eribeinen in Deutſchland 
gewordeuen vielfältigen öffentlihen Dankadreſſen in allen gelefe: 








u 


; ; 828 


en Iournaien und Zeitſchriften bie tremefte wärgfhaft gewähren, 
abgerechnet der groben Anzabi bergeitellter Andividuen, welhe fi 
den Wea der Seffentlichteit verbeten haben, die man aber fämtlich auf 
Verlangen nambaft machen fan, bringt der unterzeichnete unter Bel 
fügung der Namen *) von den neueren ihm gewordenen Schreiben 
3 njten dieſes großen mittels allen Berheillgten , weilche an 
Migen tebeln leiden, und An turger Zeit einer — fen radi⸗ 
talen Geneſung ſich zu erfreuen wuͤnſchen in empfehlende Erinne: 
rung. Preis pr. Hriginalttafhe 1 Dufaten und 5 Bazen für 
Verpakung. Anfragen zu Menfallſiger Errichtung von Neben⸗ 
Depots, fo wie fonftige Briefe und Gelder erbittet franfo 

dte für ganz Deutfaland und den Norden von 

Eursya errichtete Hauptniederlage bet Earl 

SGandelinsg: Mayen in Frankfurt a M. 

Zur Bequemlichkeit des Bezugs und der beftebenden 
Zoftwerbältnife wegen befinden, ſich bermalen von obigem Heil: 
mittel FiliatNiederlagen für fämtlihe ditreihifhe Staaten, bei 
Hrn. Georg Kalmar in Sedenburg und Hin. Joſeph Plan: 
zert in Peitb; für Bayern: bei Hm. 7,8. Kolmar in Muͤn⸗ 
hen und Nürnberg, in Augsburg bei Hrn. J. €. Medlinger 
u. Kom P in Stuttgart bei Hrn- H. ei 

Hru. Ludwig Hider, in Leipsig bei den Herren Ge: 
prüder Tetlenburg, in Gotha bei Hrn. 3. Y. Büchner, in 
Hannover bei den Herren Grofhber umd immermann, In 
Hamburg bei Hrn. Theodor Hopff, in Kralau bei ben gene 
Kiedel nm. Komp., In Amiterdam bei Hrn. M. Tenbad, für 
Mheinprenfen und die Niederlande: bet Hrn. 3. A. Maver in 
Aachen, In Fulda bei Hrn. Florian Yult, in Karlsruhe bei Hrn. 
6,®. Gehres, in Darmitadt bei Hrn. Hm. Koblermanı, 
für Rheinbayern und einen Theil des Eifafles: bei Hrn. © himpff 
in Landau, für die gefamte Schweiz: bei Hm. €. d. E. Burd 
bardt In Baſel, und bei Hrn. I. M. Bion, zum Nußbaum, 
in St. Gallen. 

——— 

Frau von Serriert in Mannhelm (Baden), Frau Menierungds: 
rätbin von Gehren m Büdingen (Großhergogtbum Heifen) und 
Hm. 3.9 Aungblutb, Geritövollgieher in Münden : tabs 
bach, unweit Düffeldorf. 

— — — 
[959] Ankuͤndigun 
einer nen erfundenen, für mit Feuer arbeitende Werkſtaͤt⸗ 
ten und derlei Fabrifen befonders nuͤzlichen Maſchine. 

Dem Gefertlgten wurde von der hoben k t. allgemeinen 
Hoftammer In Wien ein ausſchlleßendes Privlieglum auf eine 
neue idropneumatlſche Mafchine mit fortwährendem Blafewind 
anergnäblef verlieben. 
z fefe Mafcine- ift tragbar, und zu gleicher Zeit bei mehreren 
Feuern anwendbar; Nie nimmt wenig Raum ein, und iſt von ſeht 
langer Dauer, da die Innern Bertandrheile von Metall find; he 
erfordert feine Erhaltungstoften, und aus folben Rüffichren kommt 
diefe Mafchine auch minder koftfpiellg gegen jede andere bieher 
befannte Methode zu fteben; Me kann nah Wilführ von einem 
fhwachen bie zu dem heftlgſten viafewind ausgedehnt werden; 
fie witlet in fortwährend fre sförmiger Bewegung, und im Ber: 
hättniffe des Effeltes äußert fie die Werrichtung der moͤgllchſt min- 
dern Gewalt; man fan damit weg oder minder geprepte, und zu 
gleicher Zeit mehr oder minder häufige uft erhalten; fie fit mit 
einem Mechanismus verfeben, der die Grade des Drufes erzeuget; 
fie it auch ſeht muzlich für jene, welche den Blafewind zur Erfpa: 
rung von Breunmaterlallen erwärmen wollen, Außer ben vorbe⸗ 
fagten Vorthellen verdient auch noch die Eiſparuiß an Zeit und 
uelagen, um ben lelchteſten Erfolg bei den Metallſchmelzun en 
zu erlangen, und bei dem vielfältigen Gebrauce, zu welhem diefe 
Maichtne leicht In Anwendung gebracht werden fan, in Beachtung 
genommen zu werden. Zwei foide im Betriebe ftehende Maſchl⸗ 
nen befinden fi im Gebäude der Gallerie de Cristoforis in Mal: 


fand, corsia de Servi No. 619, Mer geneigt wäre, hierauf 


Beftellungen zu geben, fan fih an obbemeldete Gallerte wenden. 
eutgi de Srifieforis. 


— — 
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von der Stadt Winterthur und 5%, Stun: 


Zürich gelegen, ansiehnungsweife zur Bewohnung auf: 


atf fi fhmeldeln, daß mer einen angenehmen, 
wunſcht, diefen bier, in Ber zen 
mie befonders der gefunderten Lag 
en wird. Das, Schloß iſt gang modern einge 
(ih geräumig, für men ; 
t Stallung, Nemifen, lau Brunnen, 
Begehr auch mit Gutergelande 
handen kit, was dieſen Wohunſiz gem maden lau⸗ 
Eigenthämer auch feinerfeite das Mögliäkte delzu⸗ 
ch verpflichtet. 

@r bittet über AU 
ihn felbit unter nachfolgender mE fi zu wenden, 


im beiten 
Gart 


es in franfirten Brfefen unmittelbar am 


rzeh, 
zum Kaffeehaus In Winterthur. 
— — — 


11079) Wegen neuer @inrichtungen und da erigen Mangels am- 
in der Baummollenfpinnerei in Biel 

eipinnftäble zu 150 Spindeln ?53 frangöfifde Schuh 

6 Feinfpinnftühle au son de. 

Diefe Stäpfe find nad menejter Art vahrſchaft in 
verfertigt, In deſtem Stande und exit vor 6 ahten 
Franirelch bezogen worden. * 
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t { (Unterfucing über die Dame auf dem Kart aurdert, Zufammentritt von ı 
voftionsdepntirten. Schreiber aus Paris.) Beläge Nroi 150, Niederlande — Deutſchiand ( Briefe 


aus Main; Franky 


und Kaffe) — Preußen. — Rufland. v— Außerordentliche Beilage ' Nro. 208, Engliſche Pirlamentdnerhandtuingen — Brirfe a 


Brüffel und. Zürih. — Anzeige. 


en KA 5 I 5 SE 9 u Dee BFENDIerT Berge 
London, 21 Mai: Konſol 2ptej. 8594; ruffiiche Fonds 
98; portugleſiſche 32; braftlifhe 1; sriehifge 34; merlca⸗ 


ulſche 33 ; Corte 14". 


Wir erhalten auf auferorbentlihem Bege den Anfang ber 
Parlamentufizungen vom 21. Mei; Im Dberhäufe wurden 
2ord Aplesburp und der neue Biſchof vom Werford mit dem gewöhnt: 
Uchen Cerlmonlell eingeführt ,; Petitionen für und gegen die Die: 
form swerden im Menge von einzelnen Yalrd vorgelegt. Der 
Marquis v. Cleveland erflärt, er fe zwar einer von denen, 
welchen die BA am melſten parlamentarifche Vorthelle entreife, 
er vertheidige fie indeſſen doch, da fie im Öffentlichen Intereffe 
entworfen ſey; er begläfwänfdt das Haus und das Land über 
Die Mälfehr des Grafen Grey und feiner Kollegen ind Amt; 
diefe' Rüktehr Habe unldugbar eine Redolutlon km Konigreich 
verhindert. Der Hetzog von Neweaſtie erhebt fih: Ih 
wuͤnſchte zu willen, ob der far Drorning:Chronfele entbaftene Brief 
authentiſch iſt, wornach der König dem edlen Grafen Vollmacht 
ertbelit eine hinreichende Anzahl Valrs zu ernennen, um ben Er⸗ 
folg der Reformblll zu ſichern. Ich verlange ferner, daß es mir 


geftattet fen, kuͤnftlgen Donnerftag (24) eine Motion ‚Äber die 
Lage des Landes zu machen, über Die Kronprärogative ber Pair: 
ernennung, beſonders bei der vorliegenden Gelegenheit, wo es fid 
wur darum handelt, den Erfolg der Deformbilf zu fihern. Graf 
Grey erwiebert, er ſehe feinen Grund, weshalb der edle Herzog 


der Krone die Ausubung Ihrer Prärogative beftreiten wolle. Lord 


Eldon: Ich mache bemerflih, daß ber Krone bie Prärogarive 


det Pairdernenitung mar Im-Intereffe und zum Woble des‘ Lan: | 
des erthellt ift; wird ſſe nur fm Jutereſſe frgend einer minffte: | 
rlellen Madfregel auegeubt, fo wirb bie Krone ſelbſt gefaͤhrdet.“ 


Die Erlaubnif, jene Motion zu machen, wird ertheilt. Graf 


Moben: Ih betrachte es als eine Sache von geringem. In: | 


tereffe, ob die Meformbill dur eine erniedrigende Palrsileferung 
ober burd die Entfermung ber Sppofitionspaird durchgeht; döhere 
Mäffihten verdienen die zahltelchen Yerktionen‘, die mir anver: 


traut find. Ich kounte nie glauben, daß Se. Maieftät'diefbs ; 


ns burd eine Palrstrelrung entehren würde Mein‘ Herz it 
u ee Se. Muajeftät: wie an deren gnddigen Vor⸗ 
gänger gefmüpftz ich wollte aber Lieber, baf'meln Souveraln bie 
Krone niederlege, ald In eine ſolche Maaßregel willlge. (Hort!) 
Der bereits fo ungläflihe Zuftend Irlands wird es noch mehr 
werben, wenn dle Macht diefer Kammer durch eine Yalrefrehinig | 
vernidter wird. ( Hlet Test der Redner elnen Brief, wotlu 
O Connel antänbigt, daß er In ber naͤchſten Seſſion bed Parla⸗ 

























ments ben Widerruf der Uniondafte verlangen werde; mit eine 
reforımirten Parlamente doffe er zu ſelnem Zweke zu gelangen 
Der Lord endigt damit eine Menge Yerktionen’ gegen die Mefor 
vorzulegen. Lord Windilfea: IE mil noch einige Wor 
fagen, obgleich ich nlcht mehr zu unabhängigen Palrs zu ſprech 
glaube; biefer Tag iſt der lezte der Unabhängigteit des Haufe 
Meine Meynung über die Bin iſt ulcht geändert, und id wi 
no einmal ſprechen, als geſchaͤhe es zu einem unabhängige 
Haufe. Die Stunde der Tauſchung wird halb voräher feon, jei 
gehört das Scepter jener färanfentofen Preife, welche alles, ma 
fie auf ihrem Wege findet, mit fig fortreift. Die Mepnung z 
Sunſten ber Bill feine mir die auferorbentlichfte Berhörung 
bie man je ſah. Ich werde ſtets ale unabhängiger Palt ſprechen 
wenn aud weine Worte fruchtlog verhallen follten. N iemal 
furde eine ausgezelchaete Kbrperfhaft Ihrekfiher verhäpnt, al 
die Haus durch den Rath, weichen der edle Graf Er. Maiend 
ertheilte. ‘Lord Ellenbo rough: Das Hk aub meine Abſicht 
Ich will meine Unabhaͤnglgkeit bewahren. Ich labe Em. Herriic 
feiten ein, zu der bevorftehenden Diefuffion (über bie Neformblll 
einen eblen und wärbigen Seiſt ber Maͤßlgung zu bringen. Fer 
fep von mir ber Gedanke, die eblen Lords zu tabeln, welche fid 
surüfziehen wollen. Wenn das Bolt zur Vernimft fommt, fı 
wird es das Benehmen berienigen würdigen letnen, bie ihrer 
Voften nicht verliehen. Marquis Londonberry: Wenn de 
eble Graf mir die Werfiherung geben‘ will, daß Se. Maieftdt 
ihm bie nöthige Vollmacht, Palrs jun ernenuen erthellte, fo will 
ich von jeder weltern Oppofftion gegen bie Bil’abitehen. Ehe aber 
ber edle Graf mir hierauf antwortet, bitte ih ihn, daß er feine 
KRede vom 16 Junius 1827 wieber leſen möge: er fagte darin, 
daß er mit’feinem Staude (dem Uber) feben ober flersen wolle, 
(Hört! Hört ) DerWehner ſyrach md bei Ußgang des Kouriere. — 
An der Unterhausfizung von bemfelben Tage legte Lord Gros- 
venor bie Antwort bes- Königs auf die Adreſſe vom 10 Mai vor. Der 
‚König, fagt er, hat fie gnddig empfangen und geantwortet: er glaube, 
der fa ber Abreffe vorgefehene Zwet feh erfüht, da bie Nothwendig⸗ 
leſt· einer Mobifitarton des Minifterhums nit mehr vorhanden 
flo: Dee Lord Advokat verfangt die Tagesordnung für die 
Imeite ‚Veriefung' der fihottifcen- Meformbil, Sorb Stom, 
ont: Ich frage, ob der Attorkep-General die gerichtliche ‚Ber: 
folgung gegen gewlſſe ſeaudaleuſe Druffgriften begonnen bat; e# 
Hft Brkügenb nothla, Die Urheber ſolcher widerligen Libelle gegen’. 
He Könkgtn iind den Monarisen ju ftrafen, ober mil en r 


"Attornep:&eneraf fie nut der Verachtung des Dolts Aberlaifen ? 


Der urtornen: General: Es iſt wahr, ih Tan von Wniig, 
Js Sk. 


ei 


nn 
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n in biefem dalle aber würde‘ gützunehmen, und fh mit det Yartel,- welde dar feine Konzeſ⸗ 


mt eine Unterfanung anttage 
des Veifaſſers der Sqhmahſchrift handeln, | fion machen will, zu vereinigen. —* 
Mornings Ehronicie) Der Hergeg von Suſſer über: 






































yem Sinne Vexrfaſſ 
en man ſolche Leute Ind Sefängufß fest, fo, verihaft man Ih 
und beffere Koft, als fie außerhalb reichte neulich Gr. Majeität elme Mefortmperktion aus Briſtol. 
Der König, ober bes Königs geheime Rathgeber, wuͤnſchten e⸗ 


ufig eln beſſetes Logls 
efangniſſes befämen. Gewinnt dann der Werfafler der 
hſchrift vollends den Vrozeß, ſo wird er ein Held, wehlg-, 
in Märtyrer, den man allgemeln bewundert. Miele von 


Drutſchriften ſind allerdings fcanbaleus; es. gibt aber. gegen 
Mergehen feine andere Strafe, ale Slelchgltigteit und 


en. Bon allen preiprogeilen von 1822 bis 1829 ‚wurde 


@iner gtüttich durchgeführt: Man weiß übrigens, daß für. 


diefes Geſuch nicht annehmen zu bärfen. 


mögli zu mahen, 
@s wurde der formelle Grund dazu gebraucht, Daß es von fefner 
„tegal tonftituirten Berfammfsing ausgegangen fer. Später pakl: 
„zieten bie Verſonen, welche die Committet In Briüol bildeten, 
die.gange Petition. Der König Ins. fie in-ben Hientlißen Blat⸗ 
tern, und da fie. in ſcharfen, obglelch teineswedt beteibigem 
deu Ausdruͤlen abgefaßt war, hlelten es Se mjeſtit Tür vaß 
fend, dem Herzog von Suffer zu ſchrelden, und ihm zum ſegen, 
da er es für geeignet ‚gehalten ‚babe, ;die ‚Ueberreichung einer fol- 
en ubreffe. u verfunen aubten ‚Se. Maieftät, dab 14 


allen bie Kaffe. (Der Rebner cititt hier den Prozeß des 
Apr Bruder, der Hering DOM Sufer, Mb 


ournal, welches fällt, ein Progeh oft ein Mittel iſt, ſich zu 
1; die Abonnements werben feltemer, aber die Subfertptto: 
ılng: Journal, ber nur, bapı gedient habe, de Geſchente ber 
„ge und ber eblen Xorbe, die fich ‚für das Blatt Intereflitten, 


5t. Jamespallalt entfernt 
fo beim Spiel und 


ſſen Kaffe zu bringen) E⸗ fit übrigens nicht Immer king, 
it der Jutv au verfuhen, fie verurthellt nur in den ſchwer⸗ bielte Wie bei dem folgenden Zeus + 
Fäden; wenn Garfiste verurtbeltt wirb, ſpricht man Eobbett 1 Ball, warb nicht nur jener Deikf mitgethellt, ſoudern auch die 
Sir Ch. Wetherell; Die ganze Sorgfalt und Wadfam- J Ordre gegeben, daß wenn N von Gufes fmme, 
der Maglitratur follte auf. den Zuſtand der Preſſe gerlchtet t zugelaffen werben folle! — Die DReformfampkome, die. map 
Man glaubt für, bie gefelfhaftlihe Ordnung und im Ins | bet.Hofe bemerkt, find überhaupt alcht ermuthigend- 
Han zu haben, wenn man Garkisie,umd J Herzos, ber Br des Molke, der reduce und unerphätteriie 
' , aus ber Nähe sönig 


fe des Geſezes vlel get 
bett verfolgt hat; Icht muß man aber die Monardie vertheß 


u gegen bie Angriffe elmer Hrefe, die nichts mebr achtet. 
mn ftraft bie, welche die Mühlen anzänden, und dulbet bie, 
he den Thron In Brand , ftefen. Gelachter.) In welchet 
je befinden wie ung; dle Preſſe Äberfhwemmt, Alles, ſelbſt bie 
hen ber Geſellſchaft. Det König würde feinen Thron veille⸗ 
wenn man den Strom der. Reform aufhalten, ‚wollte; ber 
iß brauch If groß, darum. muß man Ihn nicht angreifen; et iſt 
ſcdeullch, darufs barf man ſich ſelnem ueberfluthen nlcht wider⸗ 


08,0 
Berfehter freifinniger Srunbfäze ! 
und feines. Hofs verwiefen!. Dbrift Bor (dord Hollauds uw 
vermäbtt mit elnet bet Töchter des Konlge war nad Orc # Rr 
fignatign ; von feinem. ‚polten (als * * pn 
tretem, ſaeint aber nit die Erlaubt * u * 


yo geriitelte Perl 
„daß jezt Obriſt Bowatet 

Be des Dhriften Bes WWF. 
—*— der Rublels Sof verleitet, en ſeldes Ge 


‚en; wird bie, Reform wicht ertbeilt , fo Tan weder bes. König, 

'& bie Königin fh halten, Das find die Grunbfäge, bie Leh⸗ welchen daſtern Elufluß 8— 

die man täglich uageſttgft wieerholts Der edie Lord, ber 1 fügt der delndſchaft und Made oegen diejenigen = = ah 
© Aufmerffamtelt des Hauſes , auf biefen,. Gegeuſtand ‚lenkte, | einpiges Werbreden it, Det ne det, 


en? ‚Durd bie, Bettion, die hint 
are des Interreguumd ** der veiltlene - 
unb ol anrieth- 

—— Brey U aber? — 
bestens. „unh wahtend dieſe ® | 
—75* fon, ‚hörem wir er 
.berete Denen mann .J9. MAndt erlaubte An MR ie her 
"ben, zum Mache: er. BAM BNP N Le 

Meglertung. Wir er v 

— — (Der. Courlet fügt, die Ba — * 

‚som Sufer werde des Koniss vopularltat —* er in ft 

pniötsauen, veue Robeuns seben- DEN ide 

‚des. Gpwugraind, öl dem dieſer ohne * * hu = 

"pure Unbare; verieteb. wordt" gönne niet a N 

Ha 
gr ee üttefeng god DI FE det © 


sebient Danf. ; u’ 
(Fortfesung folgt.) 

(Britifb Traveller.) Nacftepender Brief, welcher von 
inigen Antireformpalus als eine Intonftitutionelle Elnmifhung : 
on Selte ber Krone betrachtet wird, wurde von Sr. Mai. Privatz | 
efretair an mehrere Oppofitiongpaite gejhrieben, Gr iſt vom | 
‚7 Mai datirt; „Mein werther gprd! Ih bin. yon St. Mai. , 
nit dem Auftrage beehrt, Ein, Herrlichteit zu —EW 
saß alle Schwierigkeiten bei, den ‚beabfictigten Arrangements | 
heute Abend werden ‚gehoben werben durch die „Ertlärung einer | 
hinreihenden Anzahl von Palrs, daß fie in ‚Folge des jezigen 
Standes, ber Yngelegenbeiten gu dem Entjhlufle, gefommen fiud, 
alg weitere Mppafition. gegen, die Neformbil fallen zu laſſen, 
damtt fie ohne Verzug, ‚und fo weit. hi möglich, hit, An Ihrer 
segigen Beftalt durdhgehe.- Ich habe die Ehre, ıc. Eie.s. tar | 
(or.” — Der Eourier bemerkt hierüber, ber Beweggrumd, ! 
aud dem di Schreiben hervorgegangen, ſer tonititutloncl, und | 
ehrenvoll für den Könlg, wenn gleich die Form, fireng penommen, sy 
nicht fonfittutionell fen. Aus, biefem tepten Grunde Ten „ein 


er. 

———— Bart Te 
kom. Jolgen;» « wud felgen Sawies = 
"nie, Stee-mon gar? Figeom Somertet . * 

ten-moted, Wenn der edle Marquis 


Bee gemagt worden,. bieienlagn, welche ſich dem unge 
Er. Mai. geneigt erflärten, zu veranlafen, ihre- Erffärung A: ! 


EEE 
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apfert er 15,000 $f. Sterl. jabrlich auf, denn ber Gehelt eines 
Bicefönigd von Itland beträgt 20,000 Pf., und der bes Dbergene- 
tals nur. etwa 5000. Won den jesigen Feldmarſchaͤllen, deren hober 
ang im Dlenſte fie zu der Auczelchuung berechtigen würde, dem 
Lord HIN in feiner Stelle zu folgen, gehören die Herzoge von Cum⸗ 
berland, Giouceſter und Wellington zur Oppofition, und ber 
Heriog von Cambridge wird nicht genelgt ſeyn, die Regletung 
„von Hannover aufzugeben. — Nach elnem Dubliner Jourmal fell 
indeñ an den Marauld v. Unglefer und: Lord Plunkett bie Bitte 
ergangen fenn, im ihren jesigen Aemtetn bleiben. 
(Sourier) Elue Deputatlon von Birmingham, mit Hra. 
Attwood an der Sytje, batte am Sonnabend (19) eine Unterre: 
dung mit Graf Grey und Lorb Holland. 
E rantreid. 
Paris, 25 Mal. Konſol. 5Ptoz. 96, 80; 3pros. 70; 
alconnets 82, 10; ewlge Mente 58'7,. ' \ 
Der Monkteur enthält ein Protofof bed Yräfekten des Dar 


und des lönfglihen Yrofaratord von Toulon, das mehrere $% ! 


kumnen einnimmt, und die Ausfagen bes Kapltalnd Sarlat von 
dem Sphlnx, feiner zwei Lieutenants, Lautier uud Pocher, und 


fünfjeon anderer Scifsleute, die an Vord des Carlo Alberto | 
famen, ald er bei Clotat angehalten warb, enthält. Sie wur: | 
den In Gegenwart des Admirals Mofamel, Serpräfelten, befragt, ' 


und alle famen in der Erklärung überein, daß bei Beflansbme des 
Carlo Alberto nur Eine weiblihe Perfon an Bord geweſen, die 
den Namen Roſa Stagliani, Wittwe Ferrarl, angenommen, und 
daß fie diefelbe Perfon fen, die bei Beſtzuehmung des Boots an 
Bord gewefen. Bei Unterzeichnung ihrer Ausfagen unterihrieb 
fie den Namen M. le Beschue. 

(Meffager.) Die Meglerung weiß jet, moram fie ſich In 
Betref des Namens ber Perfon, die auf dem Garlo Alberto ge- 
wefen, und bie man für die Herzogin von Berry angefeben, zu 
‚halten bat. Es iſt Mile. Lebeceu, Kammerfrau der Pringefin, 
diefeibe, bie, wie wir bereits erwähnt, der Prinzeſſin in Deutſch⸗ 
fand vorausrelste wub zwei Kinder bei ſich hatte, der aledann 
Hr. Adolph v. Bourmont nachellte. Diefe Demolfele Lebechu 
gleicht ihrer Bebleterin ausnebmend, und ward deswegen ſchon 
oft mit der Herzogin verwechielt. Leztere iſt nod Immer zu 
Nina, wo fie fortwährend gegen Frankreich konſpirirt, und über 
einem neuen Verſuche brütet, über den wir bald fihere Angaben 
‚erhalten werden. 

»: gaiız2 Mat ftarben In Paris am der Cholera 22 Perfonen, 
fonad 13 mehr als den Tag zuvor. Huch an einigen Orten dis 
Seind- und Marnedepartements wuͤthet die Seuche noch heftlg; 
namentlich zäblte der Bezirk von Meaur in den legten 24 Stun: 

den 866 neue Erfranfungen und 55 Todesfälle. 

'(Zemps.) Die Jeuruale ſprechen von einer Werfantmlung 
von Deputirten verfhledener Schattirungen der Oppofition, bie 
a’ 29 Mat bei Hrm. Lafitte gehalten worden, Man zählte de: 
gen etwa 50. Als Zwet der Verſammlung wurde Öffentikh der 
Erunſt der felt der Seſſſon wingetreremen Umftände ‚angegeben; 
der Zwei, din man ſich niat geitand, aud der vielleicht in der 
Sefinnung einiger derſelben lag, beftand darin, ber Nationalaſſo⸗ 

dation, womit fi das Publltum ſeht wenig beſchaͤftigt, einen 
neuen Impuls zu geben. Dieſes Drolelt hatte bei der Stim- 
"mung der Verſammlung feine weitere Folge. Mehrere Depu: 





tiste waren. dee Anſicht / es duͤrfte müzlich ſeyn, an den Kbı 
Vorftellungen über deu Zuſtand bes Kabinets und das Syſte 
das er fortfegen zu wollen ſchelne, zu tichten. Dieienigen ab 
deren: Autorität ihrer -Meußerung am mehlten Sirebit verlieh, m 
ten der Meynung, daß bie Umitände nicht hinreichend ermit fen 
um einen aufergefezlihen Schritt zu rechtfertigen, Man bemert 
die Deputirten ſeyen außer det Seſſion nur no Individuen, u 
befäßen keine Eigenſchaft, um eine: Kolleftiumennung auszudi 
ten; zu welcher Fraktion der Kammer fie auch gehören möchte 
und wenn fie ſelbſt aus ber Kembinatlon aller Schattirungen fi 
bilden würbem. : Aus diefen ‚enticheibenden Gründen ward d 
Motion fchnel aufgegeben, ; General Lafayette trug ſtatt eim 
öffentlichen umd amtlichen Adreſſe auf ein offizieuſes Einſchreite 
am; fol ſich aber geweigert haben, Drgan deſſelben zu merdei 
indem feine bereits angebotenen Nathieläge keinen Erfolg achal 
bitten. Nah einigen Debatten glaubte die Verſammlung bi 
folgender Maaßregel ftehen bleiben zu muͤſſen: Die Oppolitio 
ſolle aus Unlaß des Todes des ‚Hrn. Perier eine Darſtelung i 
ter Grumdfäze an das Land erlaffen, und dadurch auf: dem ih 
oftigemacten Vorwurf, daß fie jede Regierung unmöglich madıe 
antworten.‘ Zur Abfaſſuag dieſes Manifeftes ermanıtte man ein 
Kommiifien und den! HH. Lafaette, Lafitte, Odillon Barrot 
Manguin und Karl Eomte. Es entging Hrn. Mauguin nicht 
dab elue aus ſo verſchledenen Mepnungen jufanımengefegte Kom 
miſſſon ſich ſchwet «über die Grundlagen der Atbeit wuͤrde ver 
einigen koͤnnen. Hr. Comte ſoll darauf geantwortet haben, dal 
menn die Oppoütien ſich ſelbſt über die Mrinzipiem nicht in Ein 
Hang fepen:könnte, dise eln Beweis ſeyn dürfte, daß ſie nich 
reglerungefäbig (gouvernementale) ſey. Die Kommiffion tra 
obne Anſtand der Anſſcht des Hrn. Comte bei, Indem fie igre erſt 
Styung auf dem folgenden Tag beſtimmte. Man wird ung eı 
fanden, von der Anfiche des: Hrn, Manguin zu ſeyn. Wir, fon 
nen nit wohl ein Glaubensbefenntnif begreifen, das Meynun 
gen gemeluſchaftlich wäre, bie ſich im ihrer Dppofition ‚anf de 
Tribüne und im Serutin mehrmals beurlundeten. Man. fan di 
ein Miniſterlum der Zufammenfhmeljung Staatemduner zuſam 
men ſtellen, die nur im einigen Schattirungen von einander ab 
weisen, aber in der Hauptfahe gleiber Anfichr find. Mas fol 
aber aus einem Vereine vom Maͤnnern bervorgebik, deren An 
fihten entgegengefejt Find? Wenn man das Land berubigen wollte, 
fo iſt das Mittel ſchlecht gewählt; man wird nur alle Zwiſtiglei 
ten effenfundig machen. Handelt es ſich etwa bios veu einen 
Slaubensbelenntniſſe? Wie will man aber ein ſolches finden / dat 
entgegengeſezte Dotttinen vereinigte J. Es wuͤrde ein unbeſtimm 
tes Programm ſeyn aͤhnlich demienigen eines mit republileni 
ſchen Juſtitutlonen umzebenen Thrones, das Jeder wach ſel 
nem Syſteme ausgelegt hat; ober etwas jenen: Thronteden Aehn 
Uches, deren Sinn man zw verdunleln (ut, Meden, die, fordiäfre! 
find, : daßt fie dadurch undurddringläcd werden. ie dem and 
fen, fo dürfte ohne Zweiſel der erfte Metifel dieſes Slaube nebe 
zeantalſſes eine Beibehaltung der nach dem Julius gewaͤhlten Dr: 
naftie ohne Votbehalt enthalten. Gewiſſe Neben, und die be 
kannte Anſicht ber ftärfften Oppoſitiens journale mochten anf die 
Anfit einiger Deputirten einen Vetdacht werfen. Dis geſchah 
wie wir glauben, mit: Unrecht, und fie jaͤhlen die Nothwendig 
teit, ſich dem, was jezt beſteht, anzuſchlit hen. Wir feben ubri 
gend nlıbt ein, daß fie ſich mir dem Prinzip der Volteſouveral 
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das Immer gegen die Meineibe ber Staategewalt In un: achtungepolltit. Sie haben Botſchafter ‚ungefähre wie man Be 
taatsrecht eingeſchrleben it, alzu tief verpflichteten. Ue⸗ detten oder Vorpoſten aufſtellt; ſtets müfen fie auf der Sell 
6 weiß elae gewandte abfafung über jede Art von Schwie⸗ Jwache ftehen. In eimemt Bande aber, wo bie Kraft in dem öffent 
sen zu flegen, und bie Kommirflon beflzt in Ihreim Shoofe | sen Belfte Nest, begreifen wir--iene Hartnätigtelt-uktr, ft 
jitäten, für bie ee teine Hindernife albt. wor Auslande am Schlepptau ziehen zu laſſen. Wie fan man 
er Eowrier nehmt anfer ben vom Temps angegebenen hei der gegenwärtigen Stimmung der Gemüther in einer Bahn 
mipfionsmitgiiedern aut Ad faſſang des Mantfeftes am die J beharren, bie €. Yerler das Leben toflete? 5 
on auch neh ben Depulrten Hın. Sormenin. ° - (Xemps.) Man fonnte an dem abgeme ſſenen Betragen 
Lemp#.) Einen Augendlit war unfer Einfluß mächtig im des Lords Step feit feinem Wiebereintritte in das Minifterium. 
pa. Frankrelch trat imponfrend auf; man glaubte, es habe bie fehen, daß er die aͤuberſte Nothweudiglelt der Ernennung von 
ale der Revolutlon wieder gewonnen. Damals hatte es blos ein J valts zu vermeiden ſucht. Es iR ſelbſt wahriäelnlid, daj et in 
in Die Wagſchale zu legen, um eine Armee aufzuhalten, bie be: diefer Hiniht In einfge .Mobifietionen. bet glauſeln der WIE 
war, in Belgien einzuräten. Diefer Einfluß it auf England willigen wird. Die perföntiche Meynung bed Königs muhte die: 
gegangen. Mitten in dem allgemeinen status quo im ang: | fen Entfeluß feines Premlermintiters befärten, wenn das, mad 
das einzige Land, das, mm zu handeln, nidt erft wartet, | einige wohlumterrichtete Perfonen aus der vertrauten Umgehung 
md die andern Voͤſter eine Bewegung madhen. Dan fehe Duhelms IV verfiern, mahr iſt, dad et newllch Beftimmt feine 
8. Belgien, es harrt ber Yarole von London und varls. J Abſicht angefändigt babe, ſich nad Hannover purätguglehen, wenn 
Köntg wagt wicht, zwifhen dem Minifter und dem Botfdafter zu | dat Wahltecht allen Engländern, bie 10 pi. Sterl. Miethe ber 
Felden, der eine iſt nicht {ntngnabe, ber andere bietet vergeb» Ra ugeſtanden werben ſolte. Der Konla glaubt, dab tt 
feine Entleffung an. Es gelingt dem Miniſterlum weder I mit einer ſolchen Zahl dom Wählern nicht meht mäglid fer, die 
zu ergäugen, noch fi zu mobifigiren; beim geringften Ge⸗ Revolution zuruͤtzudalten. 
fie kommt uNes in Bewegung. Der Prinz von Dranten fan varte, 35 Mal. Man it dier Immer in berfeßßen Unge- 
1 Nenne paffirem Taten, ohne daß panifher Schrelen ſich laͤngs wißhelt über das Shirfal ber Herzogin von Die Kaml⸗ 
- Gtänge verbreite, und von dort aus fi dem Hofe, dem | ten behaupten, fie fen Im ber Prevence wo 
nfell und den Kammern miithelle. Man pubtlgiet, als eine | ihrer Anhänger zum andern reife, den Muth ihret Pr 
t Infinuation gegen Hrn. Vandewever eine Mirtheltung des | frifsen. Diefe ungeltigen und vertehrten Werfuche ber Aurliher 
m. v. Meufenaere am die Konferenz; man verlangt die unver» | dienen nur den Mepubiitanern. Es mar fogar einen Augenhit 
zlihe Ausführung ber 24 Artitel; man hebt, ale epreffalte | Inden Tullerlen die Mede davon, Odlllon · Battot und ſelae reumbt 
e Hrn. Thorn, bie poflänbifaen Marodeurs auf; man ſpricht ine Miniſterlum zu berufen; mar iteß fle fenbiren, aber Ihre 
fange art und Tut, am folgenden Tag etwas fetfer; und zwei | derungen waren fo, daß man ſoslelch zurdtent. Sie haben an 
age darauf, mah einem neuen Vtototolle, dem 6iſten ohne | Folge dleſes geſtern elue Siyung gehalten, 10 mach verſchudenn 
weifel, feat ſich Diefe ganze Hize; es iſt bios noch vom einer Worfalägen hefalelen wurde, daf die Deputirten eb Me 
‚eemähfung bie Mebe. Anders ftcht es mit dem Kabinette ber | ments eine Dellaratlon Ihrer Grunhiäge erfaien felch er er 
ulterlen: da enticelden, mie es fdelnt, ”len, Berlin, St. Mauguin und Corment 


Opillon: Warrot, Laſavette Zuetfel auf 
ietetäburg, gondon, Madrid und Mom Die wolitit. Die Ne und deren Dperationdplst —* 


| gefaßt werben fol, 
ion iſt den Dipiomatien übergeben, auf Gnade und Ungmabe. den Vorſchlas einer ufung det iten 
ihnen zu gefallen zeigt man ſich kraf tvoll im Junern, und iſt hen wird, mas fo gu eines bhrger! 
efaͤlllg entgegenkommend nach Außen. Man wuͤrde kelnen Minl⸗ 


wäre. Aeußetlich b ms 
ter wählen, Fer and nur faeinen fünnte, als gäbe.er den Dis | die unmittefbere Reorganiſatlen det init Fi 
fomaten irgend einen Mnftoß, fo daß, da die Staatetangielen alle p fit fehr mie ben Jutereflen 


mag, un 
fange es ſo fortgehen rt Out u dur 






























Beer. 
fie von elnem Sähft 


wpufatren Kandidaten verwerfen , die Krone nothwendig jenes fchäftigt, melde bie Errichtu ** 
Juterim beibehalten muß, das ihr ben Todesſtoß bringt, das fie wegung ſezt, an denen jedoch das Yubiktum en HER 
iSen dennoch fich für zuträgtih hält. - Mähnen wir nikt, Benor 1 -— Die Nadeihten vor qigler lauten immer [| gr at 

ulſttators lan zent pn 


Die guräfbeeufung bed Giellebet * 
wirten, und bie — ** en arten von, DIN 


diſchen Maͤchte hätten größere Entſchloſſenheit. Gleich und er: 
fihdhfen fie ſich Im Unfirengungen, um ungebenre Bemafnungen |. als gänftig 
geräftet zu erhalten, und verzehren ſo in Friebenszeit bie Lebend- rocco anf Trem 
Sedärfuife des Kriegs. Der Gzar, bet König von Preußen, der pöcft votttellhaft. uber ifen zu der gaben! 
Katfer vom Deftreich, bie Holland unterftägen ſollten, begnuͤgen des erritotlums ttegt Immer in den Verdaltn man mil fe dank 
fie damit, bie Unterhanblungen gu vermifeln. In Jtatien ufts | die m an.jatfd behandelt Di Fir, umpälde® 
als Märfge und Gegenmärfste: Hrabomstt heute in Bologna, | Strenge einf@dtern,, und wendet bie . 

morgen gegen deu Yo hin, fpäter wieder mad Urbinn zu; In Un: | Ariegereht? Bral ve an Dee genden 9 
cönd drei Batallfone Franzofen, dann zwei, balb vielleicht eime | hätte fie von Anfang an buch ipeen Eheit I (der Erimm“ 
Armee, wenn wir bie Ermorbung unfrer Soldaten, ober den | geminnen follen, hätte ge 
Kampf der aufgefiffteten Landleute und der paͤpſtlichen Yotigei | die ihnen gehorchen, ang und — 
mit ben Aberalen der Stadt hladern wollen. Da es weder in | Bedingung ber Anerfennung bet fra fie gefotden me 
Deftrel, noh in Preußen, nod in Rußland einen $fientlihen | der Bedingung von 

Beift gibt, fo {ft die Pofirtt der abfolnten Monarchen eine Beob: | fonten, und man hätte bald ber dee 
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ven, As man mie dutch barberiſche tekerfälfer eh — 
Sie können frellich weder Alglet no Otan Be ichs 
Funde" Indeni)wian efite Befaging "Halfen' wii, etoßerk)) dber 
vo Abe Witten tan die ’Kolonkfatfeh"nice geringen, und 
diefer beftänbige Krtegeyunun. „ae alle lotalen Fülfsmttttef macht 
die Kofomte für Frankreich zu efnek fat mmerrranmmen Pal 
15 und, a ee ande, * * ann 
1,3 ‚einem, vonder Aagener Zeitung mitgeteilten Privat 
fSreiben aus Brüffes Helät, es „Die Anrede des Generals 
Duvipler an feine Truppen iſt ein slemlic genägender Beweie, 
wie entjeloffen man, fid ‚bier, zur Erbfnung' der Feindfeffgteiten 
mit ‚Holland „vorbereitet, @s-ÄR.gaup echt, dem Soldaten mit 
dem Gedanfen, des Krlegs fo vertraut zw. macen,. wie: nur möge 
Uch; Sauc bat die Werfiherung, daß der König das Kommando 
der Atmee zu übernehmen entſchloſſen fen, einen großen, @indruf 
auf Die Truppenzgemadt. Troz dem hält man. den Entſchluß 
Leopolds für viel zu gefährlich, fowol für des Landes Heil, ‚als 
für feine eigene Ruhe und Sicherheit. Der Gott der Schlacten 
iſt nicht beftändig in feiner Treue „„und es iſt daher. gm beben⸗ 
fen, welde Folgen fir das and entfiehen koͤnnen, wenn ihn 
eine Kugel dahlnrafte, ober in welche bedenflihe Lage er. feine 
Ruhe und fein Glut Helle, wenn. «in ‚ungliklices Etelgnlß ihn 
vielleicht eine Hauptſchlact verlieren laͤßt. Es Afk,jedo zu bes 
zwelfeln, ob irgend etwas ihn von diefem ritterlihen Entſchluſſe 
abjubringen vermoͤchte.“ 
‚Rab der Ankunft elnes Kourlers von London Hatte ſich zu 
Prüfel das Geruͤcht verbreitet, ein GLftes Protokoll, welhes dem 
Könige von Holland Die -Mdumung. der Citadelle: von Antwerpen 
vorjhreibe, fen, bei der. Diegierung angefommen,, Die „‚Emanck- 
parlon’’ erklärt biefes Gerächt für grundios, 
Deutfdland, . 

Die baperifhe Staatszeitung fast: „Ein Journal 
verſichert, der £ Oberſtudienrath Volz ſey im den Rheinkrels ab- 
geſendet worden, um dem Hambacher Feſte in der Elgenſchaft 
eines koͤnlgl. Kommlſſairs beisumohnen. Die Staatsregierung 
{endet feinen Kommiſſait zu einem in feiner angekündigten: politt- 
fen Tendenz verbotnen Feite. Ihr permanenter Kommiſſalt in 
jedem Areiſe ift der einfchlägige General: Rommifalr. Der fönigt. 
Dberfindienrath Wolz ging ab als Ueberbtinger von Aufträgen 
für den £. Generalfommiffate Frhrn. v. Andrian, und wird nach 
Eriedigung jener Aufträge: wieder zuruͤterwattet. — In Märn- 
berg hertſcht ‚fortwährend die vollfommenjte Ruhe. Dr.’ Eore⸗ 
mann it auf Verfügung des £, Kreis: und Stadtgerichts Mirn- 
berg; zur, Fortfegung der gegen ihn eingeleiteten Unterſchung nach 
der Feſte Rothenberg gebracht worden. Seine Mbführung erfolgte 


iu 


bei. hellem Tage unter der Estorte einiger Chevaurlegers, ohne | 


daß auch die,geringfte Thellnahme ſelbſt unter! denjenigen ſich 
gezeigt, hätte)! welde..er früber/gu feinen Anhängern zählen zu 
dürfen glaubte.” “ XX BEL N 

Speyer, 25 Mal. Das Stadtamt Mannheim bat unterm 
23 Mat auf Verfügung der badiſchen Megierung des Unterrheitt- 
freifes befannt gemacht, daß nad einer Mittheilung des konigl. 
baperifchen Staateminifterlums des Junern an das großherzogl. 
badiſche Mintitertinm bes’ Junern vom 19 Mat nur ben haverl- 


Zelege zur Allgemeinen Zeitung, Ne 150. 




















' höhern Erlaffe zu krompromittiren fdlen, felbit wiederum bei 
‚Sekte zeſchafft habe. Natürlich It au ds nur eine Muth: 
| mafung, auf jeden Fall aber die — eriebiat, ment 
‚ achk, jemer Mbmaßıiung fm rop, die 
‚ drtinad durch Organe Anberer Mrz fih duft ju masen verfudt, 
‚mas fo siemlih erwartet wird. Weberdt, 


ferdffen des Buitbestages, init Suserfiht entäegen, und tüfter 
fih auf fürmiihen Wiberftand. ge. Eindruf erregte  * 
das Wefeript dee rein t Oeptetungsbireftors von. Un: 
deian init den mindehiihen Klanfeln, unter Denen das Ham: 
— —— t fi u man: 
—— — 
gem e anfängt u indl Strelchelr 
—— gend einet Seite den nad 


——vvvB 


1832, 





fen Staateuntergebenen "der Zutrfte: Ju dem angekünd ü 
Boltsfefte auf der Hambadher Schlofrufne geftattet fey, art 
daher vom 22 bie 28) Mn jene Meifenden fm’ dein 
Me Bernaee ngelfen werben; weite Daft unseres 
e an Tagen 
———— —* * vn, und fih darüber aus: 
‚Heldefberg FI Mat‘ Selbdelberget und Mannheimer 
Segaben fic Heute nad“ ber Nenheimer Mheinfhanpe und 
fragtöh den bafelkft aufgefteiten Dberbeammten, 06 u einer 
Reife nach Mheinbanern wohl Paſſe erforderlich feyen? Jener 
erwieberte zu ihrem Critaunen mit „Meln!” da ihm von 
feiner Behörde feine Welfung darüber zugefommen wäre; fo: 
mir hätten fie freie Erlaubniß binzugeben, wo fie wollten, 
Diele begaben ſich daher ohne Paͤffe nad Otheinbayern, der größte 
Theil jedech traute dem Dinge nicht ganz. Das viele Milltdr, 
welches von Wfhafenbing mach dem Oheintreife fih yleht, machte 
ihmen überbis bange. Die jungen Leite, welde dabier und in 
Mannheim bereits 50 bis 40 Wagen zutn Unfchluf an den arofen 
Aug und eine deutſche Einheitsfahne nebſt Kofarden (ihwarz, 
toth und Gold), mad dem Mufter ber Im beiden Städten Heck: 
Irenden, beſtellt hatten, follen dew Pl aufgegeben haben, be- 
fonders auch dutch ben Math pon deſonnenen Ddnnern, felbit der 
Iißeraien Partet däyu beftimmt. "Man darf mit Gemißgelt an- 
nehmen, daß das feitere Softeih der Megletung rußlg Wurzel 
faffen und feine Gahrung von ernfthafterem Chgrakter dadurch ent- 
ftehen wird, wenn man mr anders ber Verfaſſung freu bleibt, 
und gu midhtd fich berafßt, a6 Den Gefepen ber Ehre und der 
Treue wederftreitet.”” (Stute. 3) | — 
Ein Säreiben ud Hetbeiberg (in der Stuttharter Seh 
tung) fagt:" „Der Lärm über elne Im Prinzen Dar meggenom- 
mene Ubdreffe an den Großherzog, melde bem bereits in anden , 
Städten unterzelchneten fih auſchlleßen folte, At noch Immer 
febr groß; {m ber That war es au ein eigener Einfall; dech 
bleibt fehe zwelfelhaft, ob merk Jemand von ber Yorlzel 8 
getham, wie man das Geridt ausgufptengen berfuhte; viel 
mahrftefniiher it eR, daß’ einer det Unterzelihner feibft, Burd 
Nachrichten von Karlerupe und eine Mbnung des In der. halb 
offiziellen Zeitung erfälenenen Yhindhnmmgs-Meferiptes Beitimmmt, 
die Urkunde, melde feinen, uhd anderer Namen nach Diefem 


Zrop, entliche Ethmmung 


fiebt man den Be: 







enblgt; @8 fhtint ihr, baf von irgend einer. 
dem fefte Melfenden umferd Landes. iffe wären 
Weg gelegt wi Das firenge Fine Necht ver 
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. iteit jedoch nichts batauf zu | mas man, ohne In bie Stantögeheimmnife eingeweiht zu jenn, 

un: ng — —* Nur iſt es dochſt ntcpts- weiter ais das dieſultat aewinnen / als etwa, daß mit Hrn. 
; dem einen Vunkte ſtreug in den | v. Relzenſtein unterhandelt wird, und daß es ſich um den Yndı 
tritt bes Hen. v. Türfheim handelt/ an deſſen Geſchäſtsſableleit 


und Infonfequent,. in \ 
nachglebig zu ſeyn. Es iſt wohl im Ganzen ſehr gut, 
die Megierungen ‚werben aus bem 


6 Zeit vor ſich gebe; 
——— Verſammlung zu entnehmen Gelegenhe ĩt 
‚wie die Sachen ſtehen, und welche Stimmungen und 


I. hei dem Wolfe vormalten;  vlellelät erhalten fie dann 
inen fiherern Maaßſtab ald diaben wm ihr tänftiges Ber 
nn ngurläten. 2 febe Die Cute für hbaf bebeutung6e 
a, umb hefinse (ht den Frrihum fo vieler Leute, welche, 
er Zeit umvertrauf, in jener Remonftration bes Partels 
‚ed Bold: Behftes — wer will baräber gleich entidelden —, 
als eine Farbe, dlsmal von etwas raufhenderer Art et« 
10 bi 60 Tanfend Perfonen ‚an Einem Orte verfam:, 
‚ und zimar in Deutſchland, ſplelen aleinals bios eine leert 
die.“ 
eidelberg vom 24 Mal. Mannhelmer Tagblaͤttet ente 
n nachfolgende Erklaͤrung der Adrefe-Depntation, von welcher 
nöffentlichen Blättern bie Mebe-gewefen iſt: „Daß bie biefige 
ıtation, welche bie Abreffe In Bezug auf unfere, nad ums 
nden Gerüchten bedrohte Preßſtelhelt Gr. E- H. überbringen 
», nicht vorgelaffen, fondern durch den Mintfter des Innern, 
Staatsrath Winter, mad vorher hierüber abgehaltenem 
aterathe, mit der Erklärung abgefertigt wurde, daß Hoͤchſt⸗ 
ſben ſolche nicht annehmen konnten, iſt bereits betannt. Mir 
ten unfern HH. Kommittenten hierüber folgendes Näbere 
das Weſentlichſte mit. Pr. geh. Staatsrath Winter hat 
»iner länger als elne Stunde dauernden Unterredung uns als 
inde biefür befonders bemertt: Daß Se. t. 9. die Treue 
‚ @rgebeuhelt der. Bewohner Mannheims ftets ertaunt habe, 
‚ auch jest nicht mißfenne, daß er jedoch aus höhern politiihen 
ffihten derartige Adreſſen nicht annehmen! könne, und um 
weniger jest hlezu veraulaßt werbe, als die Gefahr für unfer 
ehgeſez kelneswegs To drohend ſey, als man es und glauben 
chen möchte, obglelch bie Tendenz, welche bie Ausübung unferer 
ehfreihett ängenommen, durchaus nicht "den Erwartungen ent: 
Ace, welche die Neglerung hlevon gehabt habe; er. etſuche 
& daher fm Namen Sr. k. H., unfere HH. Kommittenten biers 
er zu beruhigen.” Die Form, In welder derſelbe dieſe mind: 
be Eröfnung machte, war gan der Würdel!St. L 9, In 
Ten Namen er fprad, und ber Achtung für eine fo. bedeutende 
nzahl Bewohner der Stadt Mannheim, die mir zepräfentirten, 
gemeſſen: · F et ne 
Karlsruhe, 21 Wat. Wenn may den Gerüchten trauen 


mam id) opnebis getäufct zu haben fein, Es iff befannt, daß 
ſchon im vorigen Sommer; und vordem Eintritte des.Hru,  Tirl- 
heim in das Miniſter lum, Hr. v. Reizenſteln der NMẽ Anträge er 
hieft, und daß ſih dleſes zetichlus/ weil er en gewiss Eofiem 
sur Bedingung madte. Es ift ferner befannt, daß bei beſonders 
ſwlerlgen MWerhättniffen der Fall elnjutreten pegte, daß der 
beſte Rath außerhalb des Miniſtetlums geſucht mb gefunden 
wird) und daß dieſer Math der des Hm, v. Meljenein war. 
Eben fo weiß man, daß er bei allen dleſen Gelegenbelten ef ge⸗ 
ſiſſentlich vermieb, nad Karlsruhe ſelbſt zu fommen, und iegf 
befindet’ er ſich bier. Nach dfefer Datiegung überlaffe Id et Ihten 
Leſern, ſich ans dein Geſagten heraus zu nehmen, maß Ihnen auf 
dantt. Erelſ.) m | 
“Hmpatnz, 32 Mal. Der gtantheitefall In Saarleuld, 
Hat ſich im Werfolge reineswegs als die elgentilde Choleta ger 
zeigt. Chen fo ungegränbet iſt die {m einigen Seitungen enthalt: 
tene Nachtlcht von dem Aufammenzieben zwelet Anlgl preufl= 
fen: Armerkorps In ben weſtllchen Provinzen der Monardle. 
Die fortdauernden Beurlaubungen unter dem pteußlſa en Mil: 
dair, und der Urlaub, der Dffigierem fogar auf langete geft za 
Reifen in das Austend bewilligt wird, bezeichnen, daß auch jet 
wo die Leitung de# Mintfterfums ber auswärtigen Angelegenhel⸗ 
ten zu Berlin in andere Hände übergegangen it, bie de 


ftie diefes Hofe keine Wenderung erfitten dab. So ſehr auch 
volitit dieſes Hofs feine — —— 


in den juͤn ten Mandes unſtet Staa 

wird, — — die Answeiſung des Btaunſchwelgers 
Fein gehört, fo muß dech km gemeinen der gerade, offene und 
rechtliche Gang derfelben guertannt werben. Er gereicht Ihr um 
fo mehr zum Lobe, je häufiger amderwärts verdelte Schritte ger 
(heben, ſich ber gepriefenen alten guten Seit wieber näher zu 
. bringen, In Berlehung auf Redtöfinn würde I. B. meer det 
Großherzog noch das Staatsminiſterlum den Vetſu⸗h — 
Staatsverttaͤge im iderſyruche mit ur allgemeiner 8 


hungs weiſe ‚oder wohl gar: gegen allgem Ä 
die Musfprüche der eiguen estötofeglen sum Rudi 7. 
Privaten auszulegen. ud ſteht bie nebphnihkt © 
terlichen, Behörden viel zu had, als daß von benf erg‘ 
werben bürfte, eine ——— feld, 
ab, efnem Elafluſſe auf lhie 
pr Die 16 en Deptirten, me a Men, 
Verhandlungen feinen Theil meht — — * —* 
hervorgegange 
dleſen Verhandlungen hervo — De rasen —* 


arf, welche ſich felt. Kurzem bier verbreitet haben, fo fhelnen 
ichtige Veränderungen im Werke ju feon, Gegen Ende ber || Wermabrung eingelegt, worin fie bie — ren 
origen Woche hatte ber: Grofherspg eine Zufammentunft in | tig, und jebe *2 hund eine ed 


\pergefeatic. betelchnen . 
gelezllchte ‚guräfgeführte erite; and durch hei 
N ne ‚Kammer verfafungsmäßtg vernillgt ven 


den. (Wir werben das Dofument nachtragen.) 4 
Der —R ⏑⏑⏑—— 
vom fe neulich 


furt,vom ‚20 — — — 
vVroteſtatlon war für viele, ſeht viele , gg Kite 
Unbefannteg ; ‚wäre fie allgemeiner tet geneien | \ 

‚gewiß eine, Maſfe ehtenhaftet 


Daaghaͤuſel mit Hrn. v, Relzenſtein, bald darauf ſah man biefen 
elbſt hier eintreffen. Man behauptet. dab er beftimmt fen, als 
Minifterpräfident in die Reglerung einzutreten, und daß „Pr. 
s, Türfhelm dagegen ſich auf ehrenvolle Weiſe zurüfzichen und 
He Stelle eines Bundestagegeſandten in Franffurt annehmen 
werde. Auch Kluͤber foll angeblich In badiſche Staatsbienfie bes 
tufen werden, und der Sitaaterafh Nebentug zum Präfidenten 
des Zuftigminiteriumg auserſehen fepn. Sichtet man nad. Grün: 
den moralifdher Wahrihelnttchteit. Die verbreiteten Gerüchte, ſo 


x 


m: z 2 v WB. 
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“aber follen das Anſſunen zurüfgewiefen baben. — Die Luft if 


fonnte die Kunde von der Wirkung des morentanen Sietzes der 





deffen Hätte dann gar Manches daran 599 
Eine Proteftation, die: an Mlemanb gerne (17 aanert Merten, Torp: Yartet bereits am Mittaoch bier erhalten werden, ‚D« 
Momenten EN BÄ, OOne Mitt und Morfetäge, wie wine | On A Mheh, fe gemann. Die Yrepannp Mana babe 
“ Sewertfeligen ſey · — eine fele Sepfeftation — — * — der — Dauptfabı zu keiner Kurs: 
a Vertuntdtgerla iodlider Gefinnun seacben; und fomit fingen denn die Sfreidt- 
Biges Wort erfheinen ng Ans — * pi: (den Fonde wieder zu Reigen an. Indeffen peigte e4 fid geftern, 
deutſche Preffreipeit; inde ſen ft Deut y dab man fi getäufcht hätte: Stafetten von Wien braten nicht 
ſhland nicht mehr Ein | nur. die dortigen Kurenoti 
Reich, und. wer den deutſchen Staaten, ein Gut: rungen vom 20 d. M., fondern aus 
————————— ut xxtſcaffen wiu, | gleih auch Aufträge du Verkäufen von namhaften Beträgen, die 
zelchner jener Vrotefatten (been Senna es —* * — —5* ——— BEER Die 
lich ehren) gehören dem Handwerks, Kaufmannd: oder Seiche: Di u bradten. Demmac fichen heute die 5pro⸗ 
qued, z0 bie Aprogentigen, 78%; Wie 
tenftande an, ia felbit dem gefeggebenden Körper dieſer Stadt; Bantaftlen 1589; etiale 124; Oral * = 
fie haben hier Insgefamt politide Rechte, die fie üben können; loofe, 1775) zo Di — Ruͤt rec —* een: 
warum bemirten fie nicht bier, in Frankfurt, bie Preffreipeit, | ein Produt der we Pop sera hing 
die ſie in ganz Deutſchland nur wuͤnſchen, in Frankfurt aber et: | weile bie refpeftiven Börfenpläze. auf einander dufern,‘-. Die 
tingen Eunzen? So mülen wir unbefangen fragen! Wer die achte, auf Betechnung fih gründende Spekulation hat ſchwerich 
Ketten einer Nation brechen will, breche erſt die feinen, wie es | Theil daran, da diefe, wie es ſchelut, zu entgegengefezten Kom⸗ 
Baden gethan; das iſt großartig, und dient dem Wolfe zum er: | binationen geführt haben müßte, — Die Kurfe der bollindif&en 
hebenden Beifpiele! Wer eine feindliche Fefle erobern will, in der | Effetten Haben feine bedeutende Veränderung erfahren: die Ju⸗ 
fein Palladium iſt, ſchleßt nicht für fein Helligthum fa die Luft; tegrale werben mit 45%, und die Sprogentigen Obligationen vom 
wider die Feſtung richtet er bag Geſchuz. Wenn Frankfurt für J der neuen Anleide mit 82%, bezahlt. . Bon Umfterbam find er 
feine lauern Verbaͤltulſſe Preffreigeit bat, dann dürfen wir erfk | tere mit. der. heutigen. Por zu 43%, motirt gefommen,;. Die 
für Deutſchlands Freiheit reden.‘ —— fpanifben sptozeatlgen dieaten Haben ib auf 57%, und refp, 
*r Frankfurt a. M., 25 Mat. In einer außerordent- | 51: gehoben, uud bie Balconets behaupten ſich zw 75h... Mit 
lihen Sigung des Senats ik der Antrag gemacht worden, die | Ausnahme von Amiterdam, bas wieder häufiger am Plage ge= 
jenigen vom Staate angeftelten Lehrer, melde Die Reingas | worden und daher Int. &, auf 140%, zurifgegangen fit, find 
num ſche Proteftation unterzeichnet bdaben, ſofott abzuſezen. Der | «le fremden Deviſen noch im Steigen. Dietonto, 3 Prod... 
Antrag’ fehlen von den meiiten Senatoren unterftügt zu werben; Ein Korrefpondenzartifel aus Frankfurt in einer Stutt- 
beider Abtimmung 9:5 jedod das. verneinende Botum- ber Se- | garter Zeitung inſinuitt, Hr. v. Meferig in Frantfurt fey Ver⸗ 
natoren Schmidt und Medler den Ausfhlag, und er unters | Taler von gewlſſen Korrefpondenzen in der Algemeinen Zeitung, 
Blied. Einige ber Unterjelduer, namentlich einige Profefforen J über mafauifte Angelegenheiten und über bie Granffurter Bros 
und Lehter, verftanden-fih zu einer Art Mevofarton; bie meiiten | fetation. Die Redaktion. der fg. Zeitung bezeugt, baf Dt 
dv. Meferis nicht der Verfaffer jener Korrefpondenzen iſt, folgs, 
lid alle auf jene Aunahme bezuͤgllchen Bemerkungen auf Unwahrs, 
beit beruben. * ir . 
* Kafiel,.2ı Mat. Die geftrige oͤffentliche Sitzung unfrer, 
Stände wurde, in mandem Betracht als entfweidend. für ‚die 
Refultate bes, dermaligen, Laudtages betrachtet ; die. Galerien, 
waren mir Zubörern überfüllt. uf, Begehren des Landtags⸗ 
fommiffaire war, die. definitive Beſchlußnahme in Vetzef,des, 
Vürgergardengefeges,. bie ſchon am (49,Mat) fkatt haben foltte,, 
auf geſtern ausgefegt worden, um noch einige Propofitionen, bes, 
riffihtigen zu fönnen,, welde, von, Selte der Reglerung ange⸗ 
‚ kündigt worden waren. ..Diefe, neuen Propofitionen waren auch 
mittlerweile dem Ausſchuſſe mitgethellt worden; aber leider von, 
der Art, daß dlefer auf eine, Beräffihtigung: derfeiben ulcht, au⸗ 
I tragen kounte. Denn nicht nur. war die Staatsregierung weit: 
entfernt, neue Konzeflionen zu machen, ſondern es waren ſogat 
manche Beftimmuugen wieder ‚surüfgenommen worden, wordber, 
der fändifche Aus ſcuß fic Im vertraulichen Konferenzen mit dem, 
 Artegeminkiter und dem Borftande des Miniſterlums des Ins, 
nern fräherbin verelubart Hattes „Der „Prinz= Regent ſchlen aiſo 
den Ergebnüffen gedachter Konferenzen : feine Buftimmung verfagt, 
zu haben, Unter. folgen Umſtaͤnden ieh der Stäudewerfammz , 
‚lung nichts übrig, um nicht ihre Würde durch Iufonfegueny zu 
fompromittirem, und das Öffenslihe Vertrauen zu -verlleren, als 
einen feſten Ensfhluf zu faſſen. Denn sachen mal. war num, 














































fortwährend entweder Falt oder gewitterbait ſchwan Am 24 
batten wir den erfien Höben= (Heer) raud. Die namentiid in 
den meitohälifhen Blättern ſo vielbefprodene Luftpbinomen 
duͤrfte dis Jahr, ber Eholeraverbältniffe wegen, bie Aufmerkfam- 
feit der Naturforicher doppelt: auf ſich sehn. — Ein biefiger 
Ifraelit, der zu denjenigen jädifhen Paaren gehörte, welde bier 
geſezlich ale Jahre getraut werden dürfen, bat diefe Konzeffion 
an einen Andern, der mod bitte warten mälfen, für taufend 
Gulden verkauft. — Das als Fortſezung der Zeitſchrift Detr 
neue Culenſplegel“ In Hanau erſchelnende Blatt „Enfenfptegei 
ift durch pollselamtlihen Etlaß vom 24 Mal „wesen feines an⸗ 
kößigen Inhalts” ebenfalls verboten worden. 


"’ Frantfurta. M., 25 Mat, Ich bemerkte in meinem 
leſzten Beriate, dab das burd die Wiedereinfezung des Mint: 
ſteriums Grey neuerdings angeregte Steigen der Kurfe dadurch 
aufgehalten wurde, daß mawiddd Eindrut abwarten wollte, wei: 
hen dieſe Ereigulfe in England ander Wiener Börfe hervor⸗ 
bringen waͤrden. Nah ber Berechuung unfrer Spefulanten 





> Diefer Unfiot toͤnuen wir nicht beipflichten. Auch bad bloße 
ernfie Ausſprechen frelbeltiſcher Geſſunung bed mündigen Woltes 
vermag vieleicht die Großen jur Rechte gewaͤhrung zu befiimmen, 
(m d. R. 8 Br) = ui 
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ſchon das Bürgergarbengefeg Gegenſtand der Verhandlung gewe- 
fen, und um ben Bewels zu geben, daß es nicht am ihr lieze, 
wenn fein Wihrgergardengefeg:gu Stande fäme, hatten bie Etände 
in den: Punkten, für welde bie Staatsregierung Mobifitafionen 
verlangte, alle nur mögliche Nachglebigkelt an den Tag gelegt. 
Und jest nachdem bie ftreitigften Punkte, In Folge ber vertraull⸗ 
chen Beſprechungen mit ben- betreffenden Mintiteriatuorftänden, 
füglich für ausgeglichen gelten fonnten, kam bie Staatsregierung 
mit neuen Vorſchlaͤgen, melde nicht angenommen werden konn— 
ten, ohne das ganze Wefen bes Inſtituts der Bürgergarden zu 
vernichten. Die Landſtaͤnde beſchloſſen mit völliger Verwerfung 
ber neuen Yropsfitionen, daß bie Verhandlungen über dieſen Ges 
genſtand ein für allemal gefchloffen ſeyn follten, und ba bie Stautt- 
regierung felbit das, worüber der ftänbifche Ausſchuß mit den be⸗ 
treffenden Minifterlen übereingetommen war, nicht genehmfat, fo 
hlelten fich die Stände nunmehr auch nicht weiter an die Kon: 
zeſſionen gebunden, in welche ber ſtaͤndiſche Ansſchuß in jenen Kon: 
ferenjen vorläufig eingewiligt hatte, und kehrten gu dem fruͤhern 
Entwurfe zuräf, ben fie dem Miniſterlum vorgelegt hatten, den 
fie jest, ohne ſich zu Abaͤnderungen zu verftichen, entimeber geneh- 
migt ober verworfen wiffen wollen. Im leztern Falle machten 
fie zuglel das Staateminifterlum für das Nichterſchelnen des 
Bürgergardengefejed, deſſen Promufgatton laut der Verfaſſtings- 
urfunde an dem gegenwärtigen Landtage erwartet werben mußte, 
und für alle Folgen, die bierans entipringen koͤnnten, verantwort- 
lich. Das Bürgergarbeminititut it In ber Verfaffungsurtunde ent: 
balten; es fteht daher auch nicht in der Macht ber Etaateregie- 
zung daſſelbe aufzuheben, und ba es bereit# fange Ind Le— 
ben getreten; fo wirb es auch ohne ein beſtimmtes Geſez fortbe⸗ 
fteben. @ine Folge des Nichterfcheinens biefes leztern aber könnte 
ſeyn, daß bie Würgergarden num eifen werben, ihre Organffation 
ohne Zuthun und Mitwirkung der Megterung zu vollenden, und 
fi bie zur Erhaltung ber Disziplin erforberlihen Geſeze felbit 
zu geben, was Alles durch bie Erſchelnung bes Wirgergardenge: 
fezes bätte vermieden werben können. Der Faſſung des Beſchluf⸗ 
fes In der angegebenen Welſe widerſezten ſich mur vier Mitglle⸗ 
ber in ber Ständeverfammlung, nemllch die Herren v. Eſchwege⸗ 
v. Landsberg, v. Geyſo und v. Baumbach (Kammerrath): Der 


Landtagskommiſſalr, zuglelch zeitiger Vorſtand des Miniſterlums 


bes Innern, Hr. Eggena, machte keine Einwendungen, druͤtte vlel⸗ 
mehr ſelbſt den Wunſch aus, diefe bis zum Ueberdruſſe diskuthete 
Ungelegenhelt anf eine definitive Weiſe beendigt zu feben. Nah: 
dem ber Beſchluß aefaft werben war, begab ſich ber Landtage— 
tommiffair ſogleich zu dem Aurprinjen-Megenten, der von Wit 
beimshöhe in dem Meftbeuspalals angelommhen mar und ſtattete 
bemfelben Bericht über. dieſes Reſultat ab, Was für Maaßkegeln 


die Etaatsreglerung mun ergreffen wird, ſteht zu erwarten. Wie 


die Sachen dermal ftehen, läßt fih kaum auf Promufgation auch 
anbdeter der Megterung zur Sanktlon vorliegender Geſeze, nament- 
U des Prefgefezes, hoffen. Die Preßftelhelt iſt indeſſen, eben 
fo wie bas Inſtitut der Würgergarben, durch bie Verfaſſungs- 
urkunde verbärgt, und wenn bie Staatsregierung auc kein Prefr 


gefez zu Stande kommen läßt, fo bat fie doch nicht die Befugniß 


sur Einführung der Cenſur, es ſey denn für bie Fälle, weiche in 
der Bunder geſezgebung vorgeſehen find. 

Aaffel, 23 Mal. In der geſtrigen Staͤndeſizung kamen 
bie Veſchwerden, welche ber Redakteur des deutſchen Molke: 





blattes gegen «bie Cenſur im Fulbs erhoben hat, zur Eprade, 
Es ward beſchloſſen, die Staatsregierung: zu erſuchen, nicht mır 
die außerdeutſchen, ſondetn and bie beflifchen Angelegenbeiten 
vom Cenſut zwange zu befreien, un. Den Cenſot anjumelfen, die 
vorgelegten ſchriftilchen Auffäge binnen zwölf, De Nukdangiren 
aber binnen @iner Stunde durchzuſehen. (Berf. Fr.) 
s Yreußem 

Der Hamburger Korrefponbent ſchreibt and Bertie: 
„De Vernehmen nah wird ber Legationsrarh fe Cor an De 
Stelle bes a ar Legatlonsrathe Phktippsbern in Bertehung 
zu der allgeme prehfilfhen Gtaatdzeltung treten. Der Be 
tere, vortragenber Rath fm Mlalſterlum ber auswmaͤrtigen Unge: 
legenbeiten, iſt nemlich nlemale Hauptredatteur, wohl aber Gen 
for mad zugfeih Kurator jenes Juſtituts geweſen, und bat ſit 
in 'Diefer legten Stelle anerfanntermanfen echt böhft auszeſelch 
netes Verdlenſt um baffelbe erworben. Ihren Londoner Kerte 
fporidenzartitein nah zu urthellen, hat die Gtaatdpeitung jut 
Zeit noch Immer efme gewiſſe Tendenz für die Meformbil bes 


‚ bebaften.* 


Die Königsberger Zeitung meldet in Ihrem meueiten 
Blatte: „Am S1-Märg find abermals 158 pelnifde Selbaten 
von dem mach Preußen herübergefommenen Korps, auf Ihrem 
Wege nad der Heimath, bei Tauroggen von dent keiſetl. wſũ · 
ſchen Oberſten v. Koslewetl In Gegenwart des pteußlſcher Witt: 
meiſters Schlieffen freundllch empfangen und mit rege? 
verforgt worden. Dem Vernehmen nad bat das — ⸗ 
ſche Gouvernement wiederholt angesrhuet, daß die mad - 
Vaterlande zuräffehrenden polnlſchen Soldaten mit aller — 
formmenheit umfgenemmmen werben (olen, damlt aug bie 
amneftitrtem poiniſchen Soldaten feinen Yulah haben moͤchten 
ihre Mäffehr nach der Helmath zu veräbgern. 


y R 4 $ 13 u! 17 
Am 15 Mat ertheilte ber Kalfer im Winterpaafte der ar⸗ 


udlenz. Bir wer 
Polen angelängten Depntation eine feieriite 1 
den eine Beſchreibung derfelben, nebft den gehaltenen Meben, met 
‚tiefen. 
—— hekieie Dampffätffahrt zwiſchen ae be r 
tersburg hat Ihren Mnfang genommen. Graf A 
dem erſten Patetboote am 15 Mat In ber Haupt ſtadt 
Deftreid. — 
Wien, 21 Mal. Sprogent. Meramtaurs 37% | 
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Eiegment-_ 
Verantwortlicher Redalteut C. J. 





Grohbritannien 
Fortfezung der Verhandlungen bes Oberbaufes 
am ı7 Mat. 

Graf Mansfield: Ih hätte gewänidht bei einer andern 
Gelegenheit das Wort zu mehmen, fan mic ladeß nicht ent · 
halten Einiges zu ſagen. Ich babe verſucht, mir die möglich 
befte Meynung von ber Keformbill zu bilden, und darnach zu han⸗ 
dein; noch febe ic feinen Grund, von diefer Meynung abzumel: 
den. Die öffentlichen Wlätter haben indeſſen behauptet, der 
edle Herzog babe mir ein Mintfterium angeboten, und ich bitte 
es autgefälagen; ferner habe Se. Maieftät mie ein Mint: 
fterkum unter dem eblen Herzog angeboten, und id hätte 
geantwortet, ich hätte den Herzog ſatt. Beide Ungaben find 
falſch, und die legte micht blos falſch, fondern höcft beleldlgend 
für Se. Majeftät. Im der Audienz, Die ih bei Er. Maiertät 
hatte, waren nur zwei Perfonen anmweiend, und es fft belribi- 
gend für Se. Majeftät, wenn man behauptet, daß von biefer 
Unterredung ein Bericht, und mod dazu ein fo unrictiger, mit: 
getheilt worden fey. So viel mußte ich von melner Unterrebung 
mit Sr. Maieftät fagen. Was die Rede des edein Herzogs be: 
teift, fo muß fie einen tiefem Eindruf gemacht haben, und Bel: 
fait finden, man mag nun feine Anfihten thellen ober niht. Wenn 
ih mid einer Maafregel des edeln Herzogs ober eines andern 
Minifters widerſezte, fo handelte ich ſtets nur aus politiſchen 
Sraͤuden und nie aus perfönliher Feladſchaft. Ich fan mein 
urthell Niemandem unterwerfen, würbe aber gegen mein eignes 
Gefühl handeln, wenn ich nicht offen meine Bewunderung für 
das patristifhe und unelgennäzige Benehmen des edein Herzogs 
ausſpraͤche. Dis muß Ih um fo mehr ausfpreden, da Ih mit 
ihm über die Kongeflion, die er In der reimften Abſicht zu bes 
wiligen bereit war, kelueswegs einerfel Mepuung bin, obalelb 
die Majorktät diefes Haufes es zu ſeyn fheint. Die Hauptfa- 
che find aber bie lejtem Vorgänge. Se. Maieftät befand fib In 
einer pelnlihen Lage, und fandte mad dem edeln Hetzoge, det 
welt entfernt, felbft Ins Minifterlum tretem zu wollen, Im Ge⸗ 
genthelle Andre vorſchlug. Zeigt bie Begierde nad Stellen? 
Der edle Graf gegenüber fan nicht in Abrede ftellen, daß bie 
Mintfter den Könlg {n eine pelullche Stelung braten, fie be: 
fanden ſich aber in Umftänden, worin fie nicht anders handeln 
fonnten. Nicht das Amendement des edeln Lords veranlahte Ih 
ren Müftritt; was war deun fonft der Grund? Fürdteten fie 
vielleicht ſelbſt die Folgen ber frifhen Neformbil? begannen fie 
über die Folgen diefer Bil, über die Flammen und Aufſtaͤnde 
zu erſchreken, die ihte Befehle in ben wertindifhen Kolonien 
veranfaßt hatten? (Hirt, birt!) Blelleicht fingen fie an, ihre 
Untaugiicfeit zum Amte zw fühlen, wollten fi Ihrer Stelen 
entledigen und gaben Sr. Majeftät einen Math, von dem fie 
faum erwarten fonnten, daß er befolgt werden würde, Der edle 
Graf läuguet, daß er mit einer Yalrstrelrang gedroht hate, 
aber etwas der Urt wurde durch Yerfonen verbreitet, die mit 
den Mintftern In Verbiudung fanden. Die Mintfter behaupten, 
feinen Ausweg gebabt zu haben, alt Yalrd zu freiren oder zu 
refigniren; fonnten fie ader nidt au dat Unterhaus auflöfen, 
und no einmal die öffentliche Mepmung befragen, da zur Zelt 
der Wahl des jezigen Unterhaufes die jegige Bl nur im Allge⸗ 


meinen bekannt war? Der edle Graf behauptet, wenn bie Krone 
die Prärogative der Palrskreirung nicht ausübe, fo wuͤrde das 
Sand durch eine Ollgarchle beherrſcht werden; ich aber behaupte, 
wenn bie Mintfter die Macht Haben, das Wotum biefes Hanfes 
dur elme Palretreirung zu weutralifiten, dann haben wir jeben- 
falls eine Ollgardie. Um dem vorliegenden Zwel zu erreichen, 
müßte die Pairefreirung fehr zahlrelch ſeyn, und mo fände der 
edle Graf hinlinglic viele Palrs, bie fih zu Partelzwelen ber 
gäben und unter folden Bedingungen Ind Oberhaus träten? 
(Hört, hört!) Sie würden keine Dienfte aufzuwelſen haben, um 
ihre Beförderung zu rechtfertigen; und mit weihen Gefühlen 
wäirden fie das Verſprechen ablegen, Ihre Pflicht als Palts treu 
zu erfülen? Wie würde man Ihre Namen in dem Buche des 
Haufes betrachten, das befieft wäre durch Ihre Geſelſſchaft, 
und fie ſelbſt der Jufamle bios ftellte? Bon der Schmach euer 
ſolchen Geſellſchaft wollte ber edle Herzog das Haus befreien, 
und der Werfuch ift edel, wenm er auch mißglükte. Als der edle 
Herzog glaubte, die Sachen ſeyen auf einen Punkt geblehen, 
mo irgend eine Reform gewährt werben muͤſſe, ſuchte er das 
Amt nicht für ſich, fondern für Andre, die er in feinem Gewiſ⸗ 
fen unterftügen zu fönnen glaubte. Es iſt aber Mode geworben, 
meiner Yartel Stellenjagd vorzumerfen, als ob nlcht m 
Andre auch Begierde daruach gezeigt hätten. Als ber e 
zog die Emanzipationsfrage vorbrachte, befagten ſich die 9 
glieder einer dewlſſen Yartel laut, daß man ihnen bie 
tegel aus den Händen nahm; wahr If, fie mnterftägten fie ben- 
noch, und marum follten fie jet nicht and bie Reform unters 
ftüzen, wenn fie gleib von andern geleitet wird? Ih welß 
nit, wie die jejige Arifid enden wird, hoffe aber, daß die 
niet durch eine Patrefrefrung geſchehen fol. Diefe If nur ein 
Korwand, um Diejenigen Lords zu Eräufen, welche die ı 
nirterlele Maafregel nicht In Ihrem ganzen Imfange unterikd- 
zen wollen. Mögen die Mlinlſter ſich durch die Geſchichte wars 
nen laffen. Zwei Miniiter in Frankreich find gefallen, weit fie 


test 


nach dem Grundfaze bandelten, dem jezt die Minliter folgen zu 


wollen ſchelnen. Ich hege keine perjönlice Felndſchaft gegen die 
Mintfter, fo fehr Ih auch ihre Maafregeln table. IC möchte 
viel fieber fie in Ihrem Amte willen, als ihre Nachfolger, welche 
der Erfolg diefer Maaßregel Ind Amt bringt; diefe werden, um 


vonnufern Nachbarn eine Phrafe zu entlehnen, von der erträme - 


gauche ſeyn. Solche Leute müſſen unvermeidlih nahlommen, 
und dann erwäge man, ob die Folgen nicht revolutionair ſeyn 
werden. Darum achte ih mic verbunden, durch alle Mittel im 
meiner Gewalt mich der Maafregel zu widerfesen. (Beifall 
auf der Oppofitiongfeite.) Graf Windiliea: Ich ergreife biefe 
Gelegenheit, als unabhängiges Mitglied dleſes Haufes zu ſpre⸗ 
ben, da Ih dis jezt neh thun fan, Er. Mai. gebührt der 
wärmfte Dank, daß er mit der größten Verachtung den Math 
pegandelt hat, deſſen Vefolgung die Unabbängigfeit des Haufes 
zertört Hätte, und deshalb nöft das Venehmen der Minifter 
mir de größte Indignation und Verachtung ein. Wenn id 
auch dem edien Grafen keine unrechten Beweggründe zufhreibe, 
fo it e8 do fiber, daß er Se. Mai. in eine Lage gebracht 
bat, die ihres Gleichen nicht hatte. Er führt zu feiner Ent 

ſchuldlgung die Abitimmung In der Committee an; allein jenes 
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ment war von fo geringer Wihtigteit, daß ih von dem bendig zu erhalten, was Ihr Hauptzwet it. Won bem Comes 
ite an, als fih die Mintfter demfelben widerſezten, den rafne verlangen, ſo viele Yalrd zu ernennen, als der Minifter 
n fahte, fie ſuchten einen Vorwand, um Paird zw ernen⸗ nothwendig fand, Fit eben fo viel, als hätte er gefordert, bie 
Dad ganze Benehmen der Minliter zweit gerade auf Er: | Krone einer Kommiifion zu übergeben und Ihn zum erien Kom 
ing und Vernichtung diefes Haufes ab. Hätte der edle miffair zu ernennen. (Hört! Hört) Die, melde deſtechliche 
in Gefühl feiner Pfllcht gegen dleſes Haus, ſo würde J Sieten abzufhafen vorgeben, wollen bas ganje Dberhang zu er 
Könige nie einen ſolchen Math gegeben haben. (Der NRedner | mem beſtechllchen Flelen in der Hand eimes Leth Preteltors te 
mit einer furgen, aber feurfgen Lobrede auf ben Herzog.) Königreichs umwandeln. Die Frage ift eiafach: Sol Er, Maje⸗ 
arqule von@ondonderrn fragte, ob bie edeln Lords gegen⸗ ftät ober Graf Grey an der Splze bes Staates fichen? Hätte 
aiſter ſeven oder nicht, ob ber Rath, den fiedem Königegege: | man Zeit gegbunt, die Vorſchlaͤge der Oppoliten zu vernehmen, 
genommen oder verworfen worden fen. Graf Grey wieder: pie Aufregung hätte mindeftens für eine Zeit lang aufgehört. 
Die mittbellung von Selte des Könige: bat noch zu tel: Als Se. Majeftät, der ſelbſt ein Reſormer if, vermuthlic diele 
tefultate geführt. Mehr tan ich bis jegt nicht fagen. Eine | Maafregel zu modifiziven und zu verſuchen wänfgte, mie weit 
udigung bat ein edler Lord gegen mic vorgebracht, ale | er mit einer Aus ſoͤhnung time, ebe er durch die Ausübung Its 
ich mid dark Einreihung meiner Entlefang ungeeignet | mer königlichen Yrärogative bie Unabhängigfeit diefed Hauſes vet 
ımen.. Ich febe nit ein, mas id damit mebt als viele | nictete, da verließen ihn felne Miniſtet. I frage den ebels 
< Minifter vor mir getban habe. Aber man fagt, lch hätte Grafen, der elnft ein Wolg war (hört! hört !), ob eine fo übers 
Schritt getban, obgleich fh gewußt hätte, dab keine andere legte Verhoͤhnung je einem Zmeige der gefeggebendrn Brmalt 
ultration gebildet "werben Tünne; aus welchen Gründen hätte | geboten wurbe, ſelt der Zeit, als Srommel befahl, jenes „Spiels 
6 vermutgen folen; ‚fagten die edeln Lords gegenüber dem zeug‘ von der Tafel des Unterhaufes blamegyunebmen. (ht! 
e nicht nmaufbiritb, fie fegen die geeignetftem Perfonen, Hört!) Hätte ber ebie Graf die Gewährung felned V 
An Miniterium zu Bilden? Wenn Se. Majeftät bei diefer | von dem Souveraine mit Gewalt erpreht, fo märe mehe als eiu 
genhelt aleln gelaffen wurde, To geſchah die nicht In Folge „Spielgeng‘’ von bet Tafel des Oberhauſes weage nommen IT 
ed Mathe, fondern In Felge dedienigen, den bie edeln Lords Wire es Ihm gelungen, das Dherbant feiner alten yrd 
wüber gaben. Dem edein Marquis kan Id noch die Verſiche⸗ | zu berauben, fo bitte ef offenbar es nicht wagen Knnen 
y geben, daß wenn ich nicht die Mittel erhalte, um bie Me: inne zu halten. Er hatte ben piad des Redts verlaffen, den 
ıbtil unverftäömmelt durchguführen, Id nit Im Umte pfeiben | des Iretbums Hetretem, und mußte vorfärelten zum ** 
de. Der Lordtanzlet; I wid dem, was meln edler Da war fein Halten, dat Ende mußte eine Revolution * 
and ſagte, nut noch Einen ümfand binzufugen, der (hm wahr⸗ edfe Graf mudte Im feiner ganfhahın Robesplette N * 
futih für den augenbilt entfiel. Es iſt nicht dies Bedingung, läcter.) Die edeln Borbe mögen laden; WER mag . et er 
die Blll In ihrer ganzen Wittfamtelt, fonbern auch mitaler | wohin ein fo vergmelfeltes Benehmen, wie das ded == ar: 
Schnelligkelt durchgeführt werde, die ſich mit elner gehoͤrigen Me Gefeihte " 
















































ührt hätte. Ich peitche wich auf 
“ Hs 40 Jahren; jede Zeile enthält eine wichtige Leh⸗ 
die Aufmertiamtelt des Haufes (den I 


vigung verträgt. Graf Garnarvon: Ih erbebe mich nicht, N 

das Wenchmen des edeln Herzogs zu toben, denn esitäber | !*- Doch Ih habe 

‚6 gob erbaben. MWenfere Rude war das Alel, mach dem bie | lange Im Anfprud genommet. KR TOD DE * ae 

inifter firebten, und dis Ziel baben fie erbärmiich verfehft. | die Erwägung der die formtil In der — famplaet 

e haben das Feuer bed öfentiihen Mißvergnuͤgens geſchuͤrt ordnung zu ſitelchen. mögen die edeln . —8 

e Aobien bingetragen; ſeſt rufen fie aus, e6 fen Du peiö. | Wert aueln thun. (Mad dieſen Worten ei 1 Send) 

yelächter.) Keln Mintfter bat noh verfuht Sr. Maſeſtat eine von Wellington und veriieh mir feiner * alungen ieh 

gewaltehätige Maafregel aufzupwingen. Ihte Eutſchuldigung gord Mulgrave: Sa Mn erftannt über ge dm geztr wein 
je Grafen, der gelb einen hoͤchſt unfingen — Pe 


‚ fie wollten eine Kolliſſon zwiſchen beiden Haͤuſern vermeiden. 
ig war indehß nit iht Zwel. Sie wollten dleſe tevolutionaire 
Raafregel einem widerfirebenden, tedllchen und gemiffenhaften 
iouveratne aufdiingen, nicht welt eine Kolllſien zwiſchen beiden 
siufern vorhanden mat, fondern well fie angſtlich befürdteten, 


edlen Freund aueſprach, als © fagte, © J Ierund 


gewefen. Wenn der 9 d 
fen, und fo eln notoriſcher An 


Re formblll vorgeſchlagen hätte, ſo 
gehalten baben, Tag für Tas meine Mepnund > inte ei 


4 möchte eine elatreten, Sie haͤtten felbft eim teformirted Un: 
erhaus zu einer folden Kolllſion nicht bringen tünnen. Wenn entſchuldbares Benehmen auezuſprecht — iur dit 3 
der andern Seltt des Hauſekß laſſen mic ge 

n 


ua In’der Gommittee Werinderungen mit der Meformbill vor: 
jenommen worden wiren, die ihre Wirffamtelt geſchwaͤcht hätten, 
was nieht wahrſcheiuilch war, fo wußten die edeln Lords wohl, 
daß nichte, was eine Sommittee that, befinitto fit. Warum war: 
teten fie alfo die Entfeheldung det Hauſes über ben Bericht ber 
Sommittee nicht ab, ehe fie der Arone den Math ertbeilten, Ihre 
Praͤrogatire auszuüben? Maram? Welt In biefem Falle weder 
das Unterhang noch das Land Kemutnip von den Merbefferungen 
yaben konnten, Me im der Blu angebradt worden wären, umd 
weit es dann unmöglich geweien ſeyn würde, bie Aufregung le⸗ 


ertennen, daß dazu —— or go 
auls v. Sallshutv- ‚u 
nicht genug bewundern, det it feinem ungerkameten von 
ten und unhöfllten ungrit auf ben erign ein! nein! 
diefer den San verlaffen hatte. . 7 dk 
halte es nicht ber h 
des edlen Herzogs ma 
Shmad wirft auf Die angehitden Ste! — —* 
{hren Souverain zu Infuirtren wagten 


——————— 0 1 
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ohne Anftand für hoͤchſt verrätheriich erfläre; im andern und bef- 
fern Zeiten hätte man augenbiiftih die, welche Ihn gaben, vor 


Gericht geftellt. (Beläter.) Die Belt fan aber no Tommen, 


wo fie an den Schranken dleſes Haufes dafür Rede fichen müf: 


fen jedenfalls Habe ich den Troft, daf die Geſchlchte fie als Die 
Zerftärer ihres Landes bezeichnen wird. 


der Spize der Meglerung iſt. 
amd mit dem ungefhwäcten Vertrauen 
führt. 


veralns zu geboren, und fih zu bemmiben‘, die Reglerung den 
Händen derer zu entreifen, weiche die Umabbängigtelt Diefes Hau: 
ſes gerfiören wollen. Graf Moden: Ich Fan De Gelegenheit 
nicht vorübergeben laflen, ohne meine Mennung ‚zu wiederholen, 
daß bie Reſormbill der Ruin bes Landes fit, und endlich bie 
Krone von dem Haupte bes Souveraind reifen wird. Der Bin 
werbe ich mid mit allen Kräften widerfegen, und troz Allem, 
was man gefagt bat, niemals glauben, daß ein Sohn Georgs III 
ie In eine Maafregel wiligen koͤunte, woburd auf das Verlangen 
irgend eines Minifierd, mag er unterſtuͤzt ſeyn von mem er 
will, das Oberhaus mit einer neuen Palrskreirung überfhwenmt 
würde, Das Haus vertagte ſich hierauf um 7%, Uhr. 
Niederlande, 
"Breäffel, 31 Mat. Wie In London und Paris, fo fehwant: 
ten auch hier feit einigen Tagen ‚die Kombinationen zur Errlch⸗ 
tung eines neuen Minliterlume. Die Nachricht von dem Rüt⸗ 


rritte 2orb Grey's traf bier zufammen mit der von unfern De: 
vräfentanten elnftinmfg votirten Adreſſe an den König. rat 


Wellington In England an die Sphze eines neuen Minifterfums, 


ſo modifizierte ſich blernach Belgiens Stellung jur Konferenz; bie 
Adreſſe, fhon im Entwurfe, ebe feme Nasriht ung zugelommen, 


Ih unterſtelle teine 
Beweogrände, das wäre gegen bie Ordnung des Haufes (Gelaͤch⸗ 
ter), aber bie, welche Alles getban haben, um ihr Land zu Stunde 
zu richten, deren Nanit wird mit Schmach auf die Macwelt 
fommen. (Hört! Hört!) Maris v. Clanricarde: Ich er: 
ſtaune, wie man dleſe Debatte in einen Ungrif gegen die ME 
ulſter Sr. Mai. umwandeln konnte, welche, wie man wohl weiii, 
ſich An dieſem Augenbllte in einer ganz befondern Lage befinden, 
IE fage nichts gegen den Charakter des edlen Herzogs, und will 
auch meinerfelts Feine Motive unterftellen, aber ich Tann die Be: 
merkung ulcht zurüfhalten, daß bie Debatte von dleſem Abende 
ungläfliher Welfe den Charakter von Staatdmännern In den 
Augen des Bandes herabzufezen geelaner fi, (Hört !’pört!) Nie 
mand fan hoͤher ſtehen, als ber edle Graf, der jest wieber an 
Er dat feln Amt angenommen, 
feines Souveraind ge 
Er iſt abgetreten, geehrt durch Die Kobeserdebungen des 
Landes und obne andere Gegner, als foldye, Die ſich ſelbſt für un⸗ 
Täbig ertlaͤrteu, Ihre Stellen zu behaupten, weil ihre Maafregein 
fo umpolitifcy waren, daß fie fid den Haf des Landes zuzogen. 
Graf Delawarre: Ein edler Lord bat behauptet, der einzige 
Troſt des edlen Herzogs fen Im dem Belfalle feiner Freunde; 
wenn bie wahr wäre, würde ich für mein Land erröthen. Glaut⸗ 
licher Welfe it es indeh nicht fo, und wenn bie jezige Taͤuſchung 
vorüber iſt, fo wird auch die Meynung des Volt⸗ bieräber ſich 
wieder dudern. Der edle Herzog bat in ben lesten Tagen efne 
zeinere und vollfommmere Hlugebung für feinen Souveraln und 
ſeln Land gezelat, ats in den vielberühmten Ebenen von Waterloo. 
Den Troſt haben wir noch In dem jezigen Tobestampfe (agony) 
des Staate, daß noch eln Dann ımter uns iſt, der, erbaben über 
ale perfönliben Ruͤlſichten, es wagt, den Befehlen feines Sou— 


tung annehmen. Weiler ſey es, die Matifitation, obglelch Uml⸗ 











bereitete dieſe Modlftatlon vor, und ein energlſcheres Mlulſte⸗ 
tlum wurde dann bier um fo nothwendiger r als ohne Zweifel 
such Frankreih, dem Herzoge v. Wellington gegenüber, fein Kar 
bluet geändert und mehr im Sinne der Linken zuſammengeſezt 
haben waͤrde. Mit dem Juſte⸗Millen war es dann bier wie 
dort aus. Ein paar Tage laug bezeichnete daher Die Öffentliche 
Stimme bier ſchon neue, einem eutſchledeneren Syſteme ergebene 
Aniſter. Um dleſe Zeit traf Hr. Banbeweyer von London ein, 
In melnem lezten Briefe fagte ib, er fey abgerufen, Die war 
auch wirfiih der Fall, das Miniſterium nabm indeſſen den Ber 
faluf am nähflen Tage zurut: Hr. Vandeweder Fam alfo aus 
eigenem Antriebe, um ſich zu rebtiertigen. . Zu Diefem Ende über: 
btachte er ein Schreiben Lord Palmerfiond an Er. Mei., das eine 
febr günftige Darftelluug ſelnes ganzen. Verhaltens bei der Kon: 
ferenz und namentlich die Anseinanderfezung der Brünte enthielt, 
bie ihn zur Answechelung der Matifilationen mit Rußland bes 
ſtimmt batten. Muͤndlla bat ‚Hr. Bandemweper gegen biefige 
Breumde über legten Gegenftand gedufert, Lord Grev babe ihm 
glei bei feiner Rüfkehr in London erdfnet, er werde wahrſche in⸗ 
lich feine Reformbill im Oberbeufe nicht durfegen; unter Diefen 
Umftänten fen es boͤchſt bedeullich, Mufland durch Weigerung der 
Annahme der Rotifitarion zu beleidlgen, die Ungelegendeit könne 
ſich dann unabſehbar verfhleppen, und Alles eine andere Geſtal⸗ 


tirt, ausumehmen, ba doch hiermit die Hauptſache, die Anerlen⸗ 
nung Velalens und ſelnes Koͤnigs, entſchleden und der Vettrag 
vom 415 Nov, feinen Giunbbeſtimmungen nad, für alle Mächte 
bindend werde, Zudem werde man fu einem neuen Protofolle 
(dem 59ften) beftimmt erklären, bie Modifitationen biefes Ber: 
trage müßten aus gegenfeitiger freier Zuftimmung hervorgehen. 
In demfelben Sinne drang auch Taleyrand in Hru. Bandewerer 
ein, der ſich endllch bereben Hef, und die Ueberzeugung audfprict, 
er habe zu Belgiens Vorthell gehandelt, Sumerlidaber würden 
mebder Lord Palmerflons Brief noch die mindiihen Nedtfertigins 
gen den gewuͤuſchten Eindruf gemacht baben, wenn nicht die Nach⸗ 
ticht von Lord Grey's Wiedereintritte auf Hrn. Bandeweyers 
Stellung wieder günftig gewittt hätte. @r beſtzt mm einmal das 
Vertrauen des englifden Minifiert, er kennt fein Terrain in Lon⸗ 
bon beifer, als irgend ein Belgier, den man an feine Stelle fen- 
den koͤnnte, er bat alle bifberigen Werhandlungen Inme, und be— 
faß auch bieher König Leopoids Wertrauen In bobem Grade. Er 
wird daher mahrfbelnti feinen Polen wieder antreten. Dage⸗ 
gen tan Hr.Ebe Meulenaere auf dem feinigen nicht bleiben, auch 
beftand er, fogar vor Hrn, Vandeweyers Ankunft, fton darauf, 
fid von dem Mintfterium und der Kammer zuräfgwpiehen, und 
feinen Poften als Gouverneor der Provinz Weſtflandern wieder 
anzutreten. Was feltdem vorgefallen, bat ihn In ſelnem Eut⸗ 
ſchluſſe beftärkt; denn Hr. Wandeweper bat ibm ibidher moc Fels 
nen Defuch abgeftartet, well er die Art, mie die Miniſter ihn 
vor den Mepräientanten besavonirte, für ungezlemend und unge⸗ 
tet hält. Ein neues Miniferium wird indeſſen nun doch wohl 
nice zu_ Stande fommen, ehe man die Zuſammenſezung des 
neuen frangöflfhen Tennt, und über den Musgang der englifen 
Reformengelegendeiten im Klaren ft. — Unterdeſſen bar ſich das 
Spitem der bisfeltigen Reglerung rüküchtlih des Wertrags vom 
15 Nov. noch beftimmter abgezeichner, ſelidem auch der Senat, 
dem Beifptele der andern Kammer folgend, eine Adrefle an Str 
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votirt hat. Geftern Tam man mit ber Medaftion zu Stand; 47 d. M. ber große Math, dem Buchſtaben uud Belfte der Der: 
{m demfelben Gelſte mie bie Adteſſe der Mepräfentanten. 8 — — i he MM 
»e Meglerung iſt es nun, das Ihrlge Im London zu thun, | pur ein eidgemdflfhes Arie faerl : we ahre | — 
saß hier denieteit mörhig I, und man fi nicht mit begd- | jähriger — 8 — lt werden, en Ar 
yen Worten hinhalten laffen darf, beweist noch ganz neuer: Stimmen In feine bürgeriihen Rechte wieder e Ei 

das Yrotofoll Nr. 60 über die Thorn'ihe Angelegenheit. eine mertmärbige, abet traurige Erfcbeinwng, dab in mehreren 
n Hm. Thorus Verhaftung weder von König Wilhelm noch 


der nem fonflituirten Kantone gerade diejenigen Männer, welhe 
deutſchen Bunde befohlen oder gebllligt worden, warum If 
chom wieder frei? — Gibt es neben bie: 


nur mit Beforgn'f zur Annahme ber neuen Berfafung Hand 
boten oder mad Ihrer Vebergengung gegen Diefelbe firmen ji 
mn nicht laͤngſt f 
heiten Bebörben {in 2uremburg noch eine dritte, die ihn 


müffen glaubten, jet eben diefe Berfaflung gegen die Haupt: 
beförderer derfelben Im Schuz zu nehmen gen t find, Die 
e alles Mecht feſt halten darf? — Ber wird glauben, bie —JX 
ndiſche Reglerung habe nichts um eine That gewußt, in 


Gegenpartet fpottet darüber; jene aber Knnen & 
wußtfepn berubigen, ftets und unter allen Im a 
eine Konſtquenl 
ger ein holl andiſcher General Hauptalteut War; und wäre jentgts, 
wirtlich fo, warum fell denn num biefe Reglerung aus 


der Bahn ber Sefezlichteit erhalten zu haben, 
en? — Mit ober ohme Antorifation Kd⸗ 


die wahrlich mebr Aotung verdient, als die 
die ihr Segel ſtets nah dem berrfcienden Borg richten bee 
»e That Nuzen zieh des 
Wilhelms oder bes deutſchen Bundes bleibt fie eine Ber: 


bh 

um erflen Gefandten auf die Tagſahun 
isnimmung erregt zu haben. Man bite, frelnt eb, Der 

ung bemafneter Aufrährer auf belgiſchem Boden unmöglich 

glelche Linle geſtellt werden. Und doch wird, ber delglſchen 










































den Hru. Migaub an ber Spije der Gefandtſchaft ge u 
lesthim eine Truppemabtheilung vem Grerzlerplage aurüftam, ieh 

Rigaud! vernehmen, ded 
zierung zugemuthet, leztete nicht etwa an Holland aus zulle⸗ 


fi der Ruf: A bas Fatio! vive 

nur von Einzelnen. Man beforgte num, an bet —3 
a, ſondern ſogar auf ihrem eigenen Geblete in Freiheit am 

mi — Soll alles, was noch zwiſchen Holland und Belgien zu 


allgemeinen tuppentevue könnten Anordnungen vorſa 

fprach fogar davon, bie Trup n wiirde eine Gonkituante yet; 
Gemätber rletben, 

ichtlgen ft, unter bem Elnfluſſe deſſelben Geiſtee, der dieſes 

ototoll diktirte, geleitet werben, fo mar ed um fo mehr hobe 


fangen, Wengillise die Menue unter Dei 
ie, daß unſere Kammern eine fette Sprache führten. Ohne 


ber die Dreglerung 
rechtigkeit iſt die Aufrechthaltung des Frledens nur ein fort⸗ 


Vvorwande det Cholera einzuftelen. D 
Mehrheit dd Bil: 

Mertranen auf den guten ag — groben Ar he 

fegter Zwang, ein helmllcher Krieg, der zulezt doch In einen of⸗ 

en ausbrechen muß. 


tes, ging auf dieſen Wun * ae ent, Kae 
sähwelh. 


einem allgemein beliebten Mannt, dem 
ern wird die Reone ſtatt gefun 
feht über bie Truppen. —Aö 3 —28 
+ Sürid 24 Mal Geſchluß.) Wenn aber bie fonforbirenden 
fih für vorfommenbde Fälle zu 


den haben, — Die Antwo 
Trennungebegehren von Neuenburg it num 
gjeftät anerfenne, beif 
: aber die 
antone fo weit gegangen feyen, 
efutorkfchen Maapregeln , alfo nöthigen Falle mit. bemafneter 


mast worden, Gt. Mi Ei eit fe 

Gewicht der aufgeteltn Gründe; — alli 
d könne daher nicht ven un 4 

Racht, ohne eidgenoͤſſiſche Dazwiſchentunft, zu derbinden, und 

uf ſolche Welſe einen befondern Bund zu organifiren, fo ſey das 


eft 
eine europälice, un Se, Mei 
behandelt nad entkaln —ã, —R 
duniordat, von dieſer Seite betrachtet, bundeswidrig und ge⸗ 
tfichtlihe Erwartung aus, 


& 
fir ih darüber mit Ihren 
terthanen mit den burd 
tereffe ihrer treuen —— — Nierie Co 
e 
ihrlich. Deshalb ſpreche man die zuve 
ab Berimmungen folder Art von Selte ber fonfordirenden 


botenen ᷣfila ten zu DE au worden, mird aber ed 
$ 
Stände feine Folge werde gegeben werden, wolle aber zugleich 


ant Menron it zum Tob 
Smeife vom Könige begnabiat werben. 

iterariſche Anzeige 
uf den Fall, daf es dennoch gefheben, und wirkiih bundeswidrige Li ſch VATER als 
werben follten, 


B 
handlungen durch das Kontordat herbeigeführt ie 
jebes einzelnen 


1800) Im der Joſ. gindant I ben: 
{ungen zu haben: 
ie Mecte und @infprahen des Bundes unb (ft erfchlenen und in allen Buche 5 & etzogthu 
Standes ae AHKGR vermahtt haben. auf. d ne berub gende bud für Reifend? a mthen, X 
v e Gefandt: 


Srlärung der fonforbirenden Stände bin Deftreih Steiermark, Salzburg, Tall, ©. n,nenetl 
{ neuen Verfaſſun⸗ ſt — d dad ombardiſch it 


[haft einerfeits diejenigen Stände, welche bie 
gen bisher nicht gewährleiftet haben, dut Erfallung diefer Bun: 
derpfilbt auffordern, andrerfelts aber eine Beratbung über Sinn 
und Umfang ber bundetmäfigen Garantie veranlaffen, zu welchem 
Ende Ihe die Eröfnung mebreret disfaliger Hauptgrundfäge_Im 
Auftrag gegeben iſt. — Die Anhänger ber Bewegungspartet hoffen 


anf die In Granbündten devorſtehenden, Be .. am > 
en Rath, welcher jabt: 


bereits begonnenen Wablen für den gro 

tie Im feiner Totalltaͤt ernenert wird. Ein bedeutender Perſo⸗ 
nenmwechfel wird obme Zweifel eintreten, da die Berichte gewoͤhn⸗ 
ib ihre Zandammänner aborbnen, umb dleſes Amt jähriich zu 
wecfeln pflegt. Ob aber die neuen Perfonen auch einen neuen 
Seht mitbringen, iſt fehr zu bezweifeln. Erfolgt wirtiih eine 
Aenderung, fo bärfte es eber in einer der Bemegungtparit 
entgegengelesten Richtung geiheben. Spuren hlerdon ſollen bes 
reits vorbanden fenn. — Auch {m Hargau haben nun 21 ⸗ 
glieder der Minderhelt bes großen Mathes eine Mermahrung 
gegen das Kontordat eingelegt, und Aehniltes in auch von 
Selte mebrerer Gemeinden des tathollſchen Yandestheils erfolgt. 
Neuen Grund zu Werwahrungen erhielt die Minderheit, als am 


ua, > uam 


m. 


-uau 
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Spanien, 
"Madrid, 14 Mat, 


Madrid. Es heißt, 


verzinsliche zu rechnen, 


Hände bes Hru. v. Alcudla Fommen, 


das portugiefifhe Voll aus Herzensgrund verubfheut. — Die 
Marfeiller Vorfälle haben Beſtuͤrzung an unfern Hofe erregt. 


Man hatte bier geglaubt, bie erfte Ausrufung Helinrichs V würde 


einen allgemeinen Beitritt zur Folge haben, und iſt mum gend: 
thigt, dieſe Anficht aufzugeben. Unfer Hof fol bei dleſem Aulaſſe 
große Summen verlleren, die durch den legten Botſchaftet Karla X 
an biefen abgefhilt worden feren. Es heiät, alle unfre Diploma 


ten bitten den Befehl erhalten, bie Deforation ber Ehrenleglon 


nicht mehr zu tragen, um nicht die von der ſranzoͤſiſchen Regle— 
rung befoblenen Veränderungen baran vornehmen zu muͤſſen. — 
Mon Llffabon erfährt man unterm 9 Mal, es fey eine Hanbeld: 
delgg aus Madeira In fieben Lagen dafelbit augefommen, und 
melde, daß de Wickade dieſer Infel nur noch dur eine Wrigg 




























Der Erpbifhöf von Valencha It in 
die Apoſtollſchen wollen ihm die felt langer 
zeit erledigte Würde eines Präfidenten des Mathe von Caſtillen 
verſchaffen. Gegenwärtig hat das aiteſte Mitglied bei diefem 
Rathe den Vorſiz. Die Regierung befindet ſich gegenwärtig wie 
der In großer Geidverlegenheit, und mußte im verfloffenen Monate 
die Zahlung der Beamten fuspendiren, nur um die Truppen bes 
frledigen zu können. Hr. Ballefteres hat dem Könige eine Dent: 
förlft vorgelegt, worin er unter Anderm fagt, die zinfentragende 
Schuld belaufe fih auf fieben Milllarden Mealen, ohne die uns 
Er fommt von Neuem auf die Bor: 
fhläge zurüf, die Einkünfte zu centrallſiren. Es heißt, Hr. v. 
Alcudia, Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten, habe Er, 
Majeftät eine biefe Angabe gänziich widerlegende Denffärift übers 
reiht, und die Mittel des Hrn, Ballefteros verworfen. Man 
glaubt, das Finanzminifterkum Tönnte endllch aud noch in bie 
sr. v. Cordova iſt zum 

Praͤſidenten des Flnanzkonſells ernannt, — Unfre Reglerung hat 

Nachrichten aus Merlco von fehr neuem Datum erhalten, bie, 
wie unfre Apoftolifhen behanpten, fehr befriedigend fepn ſollen. 

Man gibt bier bie Hofuung zu einer Ruͤkkehr Amerlka's un- 
“ ter dle Herrfchaft des Mutterlandes noch nicht auf, — Die Po⸗— 
Uizel iſt ſehr wachfam, weil es noch immer heißt, daß bei einer 

Landung Don Pedro’s In Portugal In Spanien eine Milltafrvers 

ſchwoͤrung ausbrechen würde, — Es heißt, bie Königin ſey wieder 

guter Hofnung. — Alle Fetungen an der portugiefifhen Gränze 
werden In flarfen Vertheidigungsitand geſezt, und die Beobach⸗ 

tungsforps täglich verſtaͤrkt, um den Anhdngern Don Miguels 
Muth einzufdfen, aber die Seemacht, bie in den Tajo fommen 
"fol, dürfte mehr Einfluß haben, als bie fpanifhen Bajonnette, bie 


fortgefegt werde; bie uͤbrlgen Schiffe feven mach Terceira abge⸗ 
ſegelt, vermuthlich um Truppen zum Verſuche eines nenen ent 
fheidenden Schlags gegen diefe wichtige Befizung abzuholen. Don 
Miguel verdoppelt ſeinerſelts die Anftrengungen, um ben Beflz 
von Mabeira zu fihern. 

Großbritannien 

London, 23 Mal. Konſol. 5 Prog. 853%; ruſſiſche Fonds 
99; pottugleſiſche 52; braſillſche 4923 grlechlfche 53%; merlea⸗ 
nlſche 33; chlliſche 17;3 Cortes 14%. 

Bir theilten geſtern den Auſang der Oberhausſtzung 
vom 21 Mat bis zur Rede des Marquls v. Londonderry mit, 
Die von demfelben angeführte Stelle aus einer Mede des Gra- 
fen Grey Tautet genau folgendermaafen: „Wenn es zu einem 
Kampfe zwifhen diefem Haufe und elmem großen Theile des 
Molts kaͤme, fo iſt meine Partei ergriffen; mit dem Stande, zu 
dem id gehöre, will ich ftehen oder fallen, Ich werde bis zum 
lejten Augenblife meines Daſeyns die Privilegien und die Unab⸗ 
haͤnglakelt diefes Hanfes behaupten.” Der Marquis ſprach bier 
auf noch mit großer Heftigkeit gegen bie Inkonſequenz bes Sta— 
fen, und betheuerte felne unwandelbare Feindihaft gegen die BI. 
Der Herzog v. Buckkngham erklärte, er werbe fid von der 
Diskuſſſon der Reformblll nicht zuräfziehen, fo lange noch eine 
Hofnung vorhanden fey, Verbeſſerungen darin anzubringen, Wir 
baden fein Recht, fährt er fort, es für gewiß anzunehmen, daß 
der Aönlg auf die gedrohte Urt mit feiner Prärogative dazwiſchen 
treten wird, Sollte aber ber König feine Einwinigung zu efner 
ſolchen Maapregel geben, fo iſt es dann am ber Zeit zu überles 
gen, welde Schritte gethan werden müffen, um unfre verhöhnte 
Ehre zu retten (vindicate), Graf Carnarvon trug barauf au, 
ohne Zeltverluſt zur Committee zu ſchtelten. Der Thell der Rau: 
fel 5, weiche fih auf Schedula C bezieht, wurde fobann von dem 
Sefretair vorgelefen. Lord @llenborough ſchlug in einer fehr 
mild gehaltenen Rede mannichfahe Veränderungen, neue Grund: 
lagen, von denen auszugehen fey, und endlich eine etwas veraͤn⸗ 
derte Lifte von Städten vor, welche Meprdfentanten erhalten ſoll⸗ 
ten: bie Diſtrikte der Hauptſtadt waren babet auegelaffen. Ges 
gen biefe leztern erfiärte er ſich namentlich; in Zeiten der Aufte— 
gung würden dleſe Wahlen der Hauptitadt In Werbindung mit 
ber bauptftädtifhen Preffe einen verberbliben Einftuf auf das Land 
ausüben. Die ſchottiſche Reformbill biliste er; gegen bie itiſche 
ertlaͤrte er ſich aber ganz, da es ungerecht gegen bie dortigen Vtote⸗ 
ſtanten wäre, wenn man, auch nur thellwelſe, bie Aenderuag 
in der Wahlform wieder umſtoßen wollte, wodurch Ihnen «lfein / 
die Emanziparlonsbil ertraͤglich gemacht worden ſey Der erd⸗ 
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fanyier waghte In feiner Antwort die etwas ſphiige Bemer⸗ Hlage iſt, daß er diefe Auſicht als Attorney: General audfpridt; 
ung, die Meformer feyen nicht ſeht zu tadeln, daß fie bis jegt | feine amtilhe Stellung madt feine Anfiht gefährlih, und Id 
nicht Hätten eutdelen können, wag denn elgentiih bie An= und tan nicht begreifen, wie er feine Hrivatanfihten mit feinen amts 
Abſichten der Oppoſition feyen, die man Ihnen bisher Immer ver- fihen Pfilchten vereinigen tan. Hätte 5. B. bie neue frangbfifde 
+2" porgen habe, Gr mwiberlegte fobann die von dem ebien Baron Meglerung, wenn fie mach ſolchen Grundfäzen gehandelt hätte, 
= yorgefäfagene Aenderung⸗ die auf gar feiner fihern Grundlage | den wiederholten Angriffen ber Preffe wiberftanden? Gewij nid. 
beruhe, und offenbar nur eine Maske war, denn Bord Ellenbo⸗ | Und doch mögen bie karliſtiſchen und republllaniſchen Jeutnale 
zough trieb es nicht zur Abftimmung mas ein: hört! hört! dur | von fehr aufrichtigen Leuten gefchrieben fepn. Uebtigens bat ber 
Folge harte, und den Grafen Darniey veranlaßte zu bemerken, ehrenwerthe und gelebrte Here hei feinen Auflagen gegen Ct: 
wenn biefer Plan vor ſechs Monaten vorgebracht worden wäre, | liele und Gobbett, die er männlich führte, ſelbi aldt mad dem 
fo würde man ihn vlellelcht ber Bil ſelbſt vorge zogen haben. Jezt Grundſaze gebanbelt, daß Auftlchtlglelt eine gültige Curede fen. 
aber muͤſſe man In Betracht der Quelle, aus ber das Amende⸗ J Was war der Erfolg jener Prozeſſe! Garfisie murbe verurthellt, 
ment ſtamme, dafelbe mit Argwohn bettachten. Die Klaufel | Sobbett losgeſprochen, aber elf Gefämorne hatten Ihr Säutkig 
warb fobann genehmigt, und Mandefter, Birmingham, Leds, | gefprogen und der zwölfte, ein Freund von ihm, mötblgte die au⸗ 
Sreenwich, Sheffield, Sunderland, Devonport und Molverhamp: | dern durch Hunger, feiner Mepnung beigupfiöten. Ich tan mir 
ten thells mit, theild ohne Dietuffion als zu Schebula C gehörig keine gefähriihere Lehte denten, als bie, daß die Einrede der Ziuf 
angenommen. Die Committee vertagte fi ſodann auf Dien- ritigteit gültig fen. Der Attormen:General etwlederte, bet 
ſtag (22). ſeht ehtenwerthe Baronet habe ihn groͤblich mitfweritanden; er habe sie 
Sn ber Unterbausfizung vom 31 Mat, deren Anfang wir eine folde Mennunggeäußert ; mad feine Auſicht äber dad Benehmen 
geftern gleitfalle fleferten, machte Lord Storment namentlich auf | ber franzöfifhen Regierung hetreffe, fo muͤſſe er eritend bemerfeit, 
eluen Artikel bes Blattet, „the satirist‘‘ aufmerkjam. Der At daß fich zwiſchen einer lange gegründeten Regierung wie det tugllſchen · 
titel führt bie Weberfhrkft: „Der Kduls und die Koͤnlgin; mo | und einer neuent ſtandenen gat teine Parallele stehe; zweitens glaube 
fie geruben und wie fie geruben, wen tümmert'6?” Gegen Sie | en daß die Werfolgungen der Vteſſe em frangööften Mintterlam 
Ch. Wetherell, been Rede wir geftern fhen Im Auszuge mit: | mehr geſchadet als gemäst hätten. Kapltaln Gordon funkt 
tpeitten, bemerkte Str MR. Heel: Jeder, ber amtliche Grfabrung | wenn bie Regierung die bezeichneten Libele nicht verfelie, ſe 
in Prefprogeffen hat, fennt bie Sefapren eines Kreuzzuas gegen | werde ef pie ärgiten davon fammeln, und ſie einmal In der Pott 
dieſeibe. Es find Ruͤtſichten der Deulateſſe und Klugheit zu | dem Hanfe vorlefen. Gelächter.) Lord witborp bmerfit, 
Heobadten, und wenn man einhundert Libelle zeigt, die der Utz | anf biefe Urt werde er Drutſcheiften, bie fonft fajt In Niemanke 
tormep:@eneral ulcht verfofgte, fo siehe Ih daraus mod wicht den | Hände kaͤmen, einen guten bias verſchaffen. Hinſchtllch der 
Schluß, daß er feine villot vernadläffigt Habe. Bei obicönen, | MWerfolgung von albellen müffe er bemerten, wenn man © 
irrefigleufen und aufrübrerifhen Gärliten, glaube fh, find noh | mal einen Kreunus gegen bie dreſe beginne, fo würde MB ber 
andere Mürfieten zu beobachten, als bie, ob der firenge Buche | Gate einer guten Meglerung, bet meraltrit urd ber Mit’ 
‚ftabe des Gefeges überfärktten murbe. 3 gibt inbeß Fälle, wo | nungsfreibeit nit gportheit, fonbern wefentiiden Nach 
6 unumgäuglich nötbig If, daß die Regierung au das Geis des | gen. Der gerb:Mbnotat teng fobann auf bie zweite Berl 
Sandes appeliet, weiß Gefahr dabei ſeyn fan, wenn fortbauernbe | fund per fottifcen Meformbill an. De die win jufı Meile 
‚Strafiofigteit dem Glauben erzeugt, bie Regierung giftige folbe | mar, mie bie In ber vorigen Geffion bereit befprodene, gi 
Sibele, Ju manden Fällen it «6 fogar bie pict der Regler | Die ymeite Wertefung nach einlaen müdigen Bemerlunstt 
zung, felbft wenn fie voraus fieht, daß die Jurp ben Bingerisnten Die Eommittee wird anf den 23 angefejt, Das Hand ven 
freifprechen wird, bie Derantwortiichteit davon anf bie Jury zu fi um 12% br. nt über 
werfen. 34 behaupte nicht, daß ber vorliegende Fall biefer Mr (Sourier.) Die Meformer WIE niat wenlg erbien 
fen, aber Id bitte die Regierung zu erwägen, ob bie Zelt mod | deu milden Tom der Debatte von geftern (21); Mer er. . 
nit gefommen, wo Nachſicht ſallmmer als bie Mögtichtelt ei: | Mnzabt der ſich Eutfernenden werde groß genug u. * 
ner Freiſptechung iſt, und ob fernere Nacfiht nicht einer Wer | Durdgebn der Bid ohne elme neue galrdtreitnd FT, alten 
fanutmadung gielcht, daß bie Urheber von Llbellen fi nun einer | Graf Grey muß {dep auf feiner Hut fen, ei 
golitändigen und foftematifhen Stramofigtelt zu erfreuen haben. | Yelititern zu thun. aje mar gett 
Der Khbel der Nede des ehrenwerthen Atiorner · Generald, weis (Shrontele) Die Temperatur Im — der legten 
her wich am melften ſchenerzte, war das Zugeftändni einer Mev- (33) viel milder, alt feit einiger Zeit Due fen hatten Ihr 
nung, bie, wenn fie in bem Mathe des Könlas vorberrfhte, nicht | zehn Tage bat die Luft gereinigt. DIE Granit Tage Im Dil 
nut das Befteben dleſer Regierung, ſondern jede Deglerumgäform 5 drei Barrifadentagt im Julius, wir unfert oo und bh MP 
gefährdet. Diefe Meynung ift die, dab man Niemand wegen Es fieht zu offen, daß dleſe ** N nah ciſpaita 
der Bekanntmachung feiner Mernungen verfolgen möffe, voraud: 5 und bie Nothwendlskelt tünfelger Tat "M 
. gefeit, daß diefe Meunungen aufrictig feven. Ber In allerWelt } wird. mattelrund je gone 
wid darüber entfhelden? Die einzlge Frage iſt, ob bie Mepnun: (Siebe) Das Gerucht von einer vl s tur 
‚gen an und für fih gefähriid find für ben Frieden ber Eiaats⸗die enylifde Reformbin wird wahtſche in Zluus med Im Unte" 
gefehfkaft. Der ehrenmertbe und gelehrte Herr bat eine ſeht gehn, uud während Die paostifeen * —— 3) nr 
ori niet über diefen Punkt aufgefproden; über feine perfdn- haufe berathen werden, iſt es nit NE ern © 
den Nnfichten freite (ch mit mis ihm, mordber ich mia ber i faitte und aufgeflärte Deformfreunde € 
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wird, wo ihre Gegenwart und Ihre Energie noch noͤthlg iſt. Sir 
Ft. Burdett, den man als einen ber künftigen Palrs bezeichnet, 
bat oft die Paltewuͤrde ausgeſchlagen; wenn aber bie Reformbil 
durdgegangen und früher, wenn es nöthig ſeyn follte, hoffen wir 
fiber, daß das Oberhaus an Zahl, wie an morallfher und poll⸗ 
tifher Stärke vermehrt werden wird, 

(Courier) H. Attwood und Die Birminghamer Deputatlon 
wollen am 25 in Begleitung von mehrern Parlamentsgliedern 
dem Gemeinderathe von London eine Danfadreife für die große 
Seftigtelt, den Patrlotlsmus und Gemeingelft, weiche derſelbe in 
bem jezigen denfwürbigen und beifpfellofen Kampfe um bie Frei- 
beiten des Landes gezeigt, überreichen. An demfelben Tage will 


der Sorbmapor der Birminghamer Deputation ein Gaftmahl ges‘ 


ben, zu bem auch fets Mitglieder der polltiſchen Natlonalunlon 
von London eingeladen wurden. 
Nah dem Courier fol das gute Vernehmen zwiſchen bem 
Könige und dem Herzoge von Euffer wieder bergeftellt fepn. 
Der neulich, erwähnte Angrif auf die Wohnung des Ery 


biſchoſs von York wurde von etwa & bis 500 Mann unternon: 
men, nachdem blefelben zuvor den Erzbifkof im Bildniſſe ver- 


brannt hatten. 


(Courier) Wir haben fihere Nachricht, daß die ſpanlſche 
Regierung zwei Fregatten wach Madeira fenden wird, unter dem 
Vorwande, bie ſpanlſchen Intereffen zu ſchujen, Inder That aber, 
um Don Miguel zu unterfiägen, Indem man der Garnifon Vor: 
Da Spanien weder Handel, noch Verkehr mit 
Mabelra hat, fo iſt der wahre Zwet der Erpebition offenbar, und 
Lord Palmerjton wird gewiß Maafregeln ergreifen, um ihn zu 
Die Minffter find entſchloſſen, Don Miguel dur 
bie ſpauiſche Regierung nicht unterftägen zu laſſen. Cine Cöfadre 
nad dem Tajo mit Truppen an Bord wird ausgerüftet, um bie 
brittifchen Intereffen in Portugal zu fügen; wir find aber über: 
zeugt, daß wenn eln einziger ſpanlſcher Soldat dem Ufurpator 
au Hülfe geſchllt wird, der Befehlshaber der brittiſchen E—— 
fadre Vollmacht hat, mit ben Yatrloten gegen den Ufurpator zu 


räthe zufuͤhrt. 


vereiteln. 


wirken. 
5 ranfreid. 
Paris, 28 Mal. Konfol. 5Proz. 06, 85; 3Pro. 70; 
Falconnets 82, 20; ewige Meute 53. 

(Sourrier) Man verfihert, ein Marfhall, der das hohe 
Vertrauen des Königs genießt, babe Ihm zum zweltenmale fehr 
energifge Vorftellungen über die falfche und verhängniävofe Bahn 
gemacht, auf bie ihn feine Mäthe führten, und daß die Entſchlle⸗ 
fungen der erlauäten]Perfon dadurch erfchättert zu feyn ſchlenen. 
Wenn alle Freunde bes Fürften die Energie und welſe Aufric- 
tigfeit bes Marſchalls befäßen, fo müßte man endlich die Augen 
Öfnen, und an bem Mande des Abgrundes ſtill halten, wohln eine 
Art von Verhaͤngniß die Menſchen und die Dinge zu drängen 

nt, 

—— ourther kommentirt auch das ben Tag zuvor in den Moni: 
teur gerüfte Protokoll, bie Sache der Herzogin von Berry betref⸗ 
fend, und verfihert, daß bie Herzogin und Hr. v. Bourmont ber 
Bater an den Küften der Provence einige Augenblife vor der An- 
Funft des Epbinr bei dem Carlo Alberto gelandet feven, daß ſich 
dann Polljelbeamte Ihnen genaͤhert und erklärt bitten, man 
würde ihnen feln Leld zufügen, aber fo lange fle nicht verlaffen, 
bis fie wleder anferhalb des framzöfifhen Geblets wären, 


Matlonal.) Man glaubt su London, daf wenn die Torles 


In ihrem Kampfe gegen die Reformbill unterliegen, der Herzog 
v. Wellington England verlaffen werde, um eine lange Meife auf 
bem Kontinente zu machen. 
Höfe beſuchen wollen, 


Er fol bie wichtlgſten nerbifchen 


Hr. Thlers war von felner Meffe nach Stallen wieder in Ya- 


ris angelommen. 


Am 23 Mai farben In Parls an der Cholera 41 Perfonen, 
Aus Toulon wird unterm 18 Mat geſchrieben, daß der 


Ueberteſt der Expeditlon von Bona nur noch bie Anfunft der Fre⸗ 


gatte Bellona erwarte, um unter Segel zu gehn; aus Mar- 
ſeille unterm 17, daß die Vlcomteſſe v. St. Vrleſt, Herzogin 
v. Almanza, von Nizza daſelbſt angelommen fen, 

Der Muntstpalrarh; von Mümpelgard hat beſchloſen, dem 
vereinigten Cuvler auf dem Stadthausplaze, feinem Geburtähaufe 
gegenüber, ein Denkmal zu errichten, 

Der nlederrhelniſche Kourler fhrelbt aus Welßen— 
burg vom 25 Mal, es ſey am ſaͤmtliche Maires länge der Gränge 
von Paris aus ber Befehl ergangen, daß im Falle na dem 
27 Mal deutfche Flädtlinge die franzöfifke Graͤnze betreten fol: 
ten, bie Behörde fie durchaus mie Polen zu betrachten habe, 
Sie folle ipnen In Allem dleullch und dehuͤlflich ſeyn, jedoch mäß« 
ten fie die Uniformen ablegen, 

Der Eourrier be lEurope ſchrelbt unterm 0 Maf aus 
Liſſaben: „In Brafilien if elne neue Mevolution ausgebro: 
den. (?7) Ste bat zu Erato begonnen; der Millzenobtiſt vo Ma: 
deira und der Vlkat von Jardem find die Chefs derfelben. Sie 
haben Dou Pedro als abfoluten Kalfer ausgerufen. Es fand ein 
3ufammenfloh fatt, Im welchem von beiden Selten Leute getöb: 
tet wurden, der Sieg aber ben Anhängern Don Pedro's blieb. 
Sie ſtehen jegt mit Macht zu Alagoas und Fernambuco. Sol: 
ten fie neue Verthelle erringen, fo wärbe fih ganz Brafflien, das 
der Ausfhweifungen der Konftitutionelen müde it, ihnen an 
föllefen. Am 4 Mal iſt bie koͤnlgliche Jacht Santa Unna nah 
einer fünftägigen Fahrt von Madelra hier eingelaufen. Cie It 
ohne Anfechtung zwiſchen zwei Schiffen des vorgeblihen Gefhma: 
ders Don Pedro’s durchgeſegelt. Die Inſel Madeira befindet fich 
in einem fo guten Vertheidigungezuftande, def man fie für um: 
elnnehmbar hält; die Truppen und die ganze Elnwohnerſchaft 
find von dem beiten Geliſte befeelt und In dem größten Euthu⸗ 
fiasmus für bie Sade des Königs Don Miguel.“ 

Der National fagt in einem Artltel „über bie vorgebliche 
Kouſtltutlonalltaͤt der Widerftände des engilſchen Volts“ unter 
Anderm: „Mir glauben nicht, daß ſich frgend Jemand ber den 
wahren Charakter bed von dem englifden Volke beobakteten Be- 
tragens getäufct bat, Es iſt Mar, daß es ſich für das engllſche 
Koͤnlgthum darum gehandelt hat, entweder nachzugeben, oder zu 
Grunde zu geben. Dad mas bie wihtigften Journale Englands, die 
Journale, welche das Juſte Milleu Ilest, und über Die erfien 
Aeußerungen des Wolkewiderftandes gefagt haben, laͤßt Nieman- 
ben In Zweifel, Kaum waren 48 Stunden verflofen, fo fand 
ſich fein einfiufreldes Mitglied bes Oberbaufes, das gegen Die 
Reform geſprochen oder geſtimmt Hatte, Fein Biftof, der für den 
Biedereintritt des Herzogs von Wellington Intrigufrt hatte, auf 
den Strafen von London in Sicherdelt; und uod jest IR viel: 
fettt keiner von feiner Angft vönig befreit. Der autireformiitt: 
ſche Bifaof von Lihfield Fan ſelbſt nicht einmal zum Vorthel 
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einer gang populalten Wohlthaͤtigkeltslnſtltutlon, nemlich für die g eine umermeftiche Menge fezt ſogleich eine Anklageafte gegen Im 
unentgeldiihen Eulen, predigen. Das Boll, nachdem es ihm | Herzog von Wellington auf, ber noch nicht einmal Mlulſter mb 
ausgeziſcht und geſchmaͤht hatte, ſtutzt ſich Im Gegenwart ber | faum an der Pforte des köntgl. Yallaftes angelommen it; nnd 
Yortzet anf feine Kutſche, und ſucht ihm aus derſelben zu reifen, | mas nun hei diefer Anklageafte, mo 100,000 dfentlice Antläger 
Der Biſchof verſucht, nachdem et mit großer Mühe Im die Kirche dad Wort nahmen, beftemdlich ift, elue ber dem edlen Herie 
gelangt, zu ptedigen; feine Stimme vermag das drohende Ge vorgeworfenen Beſchwerden betrift den Tod des Marſchalls Rey 
faret in und außer ber Kirche micht zu übertduen; er iſt gend: | mit Hfntanfegung der von ihm unterzeichneten Napitulatlon; fo 
ihlgt, ſich zu feiner Rettung an den Arm des Lordmayors zu daß alſo das engllſche Volt ſich mehr um Mep's Andenlen als 
hingen, deſſen Yerfon {n London fehr popufate At, und bem es | umfre Regierung des 7 Augufte Befümmert! Den König Wilhelm 
zwar gelingt, den Biſchof, aber nicht deſſen Vltkar zu ſchuͤzen, betreffend, fo verbrennt man ihm, mie feine Biftöfe, Im Bilde; 
dem fein prleſtetllches Gewand abgerifen wird. Söhne von gorde, JKaufleute, die das Bildniß bes Königs anf ihrem Saifte fäh- 
denen bie ernfihaften engllſchen Yonrnale ben Titel Strobjunfer | Tem, menden daſſelbe um, ober’ fälagen {hm den Kopf ab; Me 
und noch andere veraͤchtlichere Titel geben, und bie an einem te: formiften dringen in bie Wohnung efnes Bildhauerd, dem min 
formiftifhen Meeting vorbeireiten, merben von bem Bolle ver: | die Verferttgung eines Standbllde des Aöntgs aufgetragen hatte, 
folgt, und mie Fücfe gehezt; man ſchmaͤht fie, Iſcht fie aus, 


zertruͤmmern daſſelbe In taufend Stuͤle, und gehen dann ruhig 
bewirft fie mit Steinen, und fie tönnen fid den ftärkiten Miß: | wieder fort, nachdem fie auf dleſe Art ihre Meonung über das 
hnudlungen nur dadurch entziehen, daß ſie troz Ihres erbiihen J Betragen St. Mojeftät an den Tag gelegt. Die baden wir erft 
Stolzes mit aufgehobenen Händen um Gnade fiehen. Lotd el: | am Dienftage, ben 27 Zul. 4850, 48 Stunden nah Empfang 
Yington laͤßt feine enter mit von Ihm felbit erprobten Eugelfe: J der fönigligen Herausforderung gethan. Die Inſigulen des 8: 
ften Laͤden verrammeln. Ein anderer, hinter bie Gitter feines J nigthums, und bie Buͤſten, welche ben alten Thoren rou Hl: 
Schiofes verfhanzter Biſchof ſieht ſich im Blidniß auf dem öf- tood vorftellten, wurden erſt gerfüört, als die bewafnete Matt 
fentlichen Ylage verbrennen, und hält bie Gefahr für hinreichend | mit ben Bürgern 'handgemeln geworben war. Aferdingd glaubte 
groß, um feinen Verſuch zu machen, ſich von der Identltat ber das Parker Doll, daß wenn es biefe Dinge etwas ſpit thue, 
Yuppe, bie man verbrennt, mit feiner Perſon perſdullch zu über: fie nur um fo beſſer auffallen würden. Die Kombination vom 
zeugen. Wenn nun die ein zuhfges Volt iſt, fo wollen wir ſolches | 7 Hug. hat es enträufdt. Aus ber Bergfeltung heiter Erei 
zwar zugefteben, und finden es felbft fehr vernünftig, wenn «6 niſſe geht offenbar hervor, dah das engllſche Voll da angeſangen 
auf eine fo energifhe Welſe an ben Tag legt, daß es nicht mit | bat, wo wir enbigten; und mir wicderhofen c#, unfte Jullucre⸗ 
ſich fielen laſſe; aber alsdann muß man auch zugeben, daß das iatien iſt ed, die gemacht bat, ha das engllſche Belt in feiner 
feanzöfifge Volt nicht fo tell und fo unfinufg it, wie man bes | Noth fo fneft vorgeſchritten I. Offenbar ward In England def 
hauptet. England mar vor 12 Tagen auf demſelben Punkte, Köntgthum, fart vor aller atweforkerung, angesehen; der Adalı 
wie wir am 8 Aug. 1829. Wie wir, war es bios bedroht, aber 


ward von dem Uugenbilfe, mo € wiſcen dem Dilen *2 
noch nicht angegriffen. Wle hat es nun aber die bloßen Drobun: | des und ben tynaftifden Bedentiicteiren Fhmanttt 5 
gen aufgenommen? Ungefähr fo, tie wir die Angriffe aufgenom: Gtoßbrltannlen deſcmaͤht und verbötut; offenbar vr und 
men baben, indem es zur Gewalt grif. Uefre Jullusrevolutlon wicht frei, In dleſem Mugenkiite awifen feinen 38 ge 
bet den Gelſt der Engländer auf dieſen Ton geftelgert; unfre dem Natlonalwunſche zu mäblen; er If eben * 
Bartlkaden machten, daß In England ber Widerfland dem un: | er fih des Handelns enthätt, ale gart ——— er bie 
griffe vorausging. Difenbar iſt Diefed fo erdentiie Wolf nach | er bandeln wollte; er iſt ehem ſeo gefährdet = er x es 
23 Stunden aus den Schraulen alfer geſezlichen Formen auf An: | alte englifche Konftitution nit antaften nl, z ee 
{aß einer Beſchwerde getreten, megen deren wir und faum ges war, well er die Charte von ismn verlite; —* —** et: 
zühre hätten. Den Tag nad dem 5 Auguſt fprah man noch endifh Im England mie In Frantreih einen * 

nicht von Verweigerung ber Auflagen; ber Gedante mochte wohl | halten, meit cd fhon jet, und Den — * ur fein Untet⸗ 
einigen Perfenen aufgeftiegen ſeyn, aber bie Publlzitat bemaͤch⸗ doͤchſte Gefahr verfent it, und In be n 

tigte fi deſſelben erſt fpäter,. Den Tag nach ber Entlafung 

des Lords Grey geht man welter, ale daß man nur von Der: 


pfand der Giderbeit findet. Das Jufe mil "nen au 
ganz anders angefehen ; Th zufolge gab e4 — 2 unser: 

welgerung der Auflage fpräde; man bezahlt diefe gleich zum Ein- werte 

ftande nidt mehr; es gibt Hampdens In allen Stadtvierteln 
















































das Berragen Englands; tumnituarlide 
zigtihe Wermeigerung ber Auſagen⸗ —— die Krone 
thum, Anfang von Bemaltehärigteiten * * für tiet 


von London, und fm allen kleinen Stäbten von England, Am jet ebt, FR 
3 Aug. 1829 warnt man das Kdnlgthum fehr ernfilc ; man droht J fattiſch verfallen erftänt, be &4 — —— eg die MR Me 
fm; man fprit dem alten Koͤnlge Karl X von den Stuartd, | der gefiehenden Maioritäten * Porn dad nat ſo nei 


4 
Hppofirion mit Roſenwaſſet, und ba 
geht, bat die Schranten der Welehelt und = Kan eine pa 
überfärttien. Was will man damit u ae ; 
die ſich vor Alem mit ldrem Eine 
ung überreden wollen, bat bie ir 
Mole bei felnem Kampfe grsen das - —*2*8 
ſey? Das Juſte willen fühlt fo gut wie = J ya ie —** 
Prinzip einen tiefen @ingrif in Engtanderi 


nadtem er fih elngeblldet hatte, er wuͤrde abſoluter Beherrſcher 
Sranfreids werden, well er ben Muth gehabt, bei elmer Muſte⸗ 
rung zu St. Cloud ten Degen zu jleben; aber dad ganze Erelg: 
niß des Tages war ein Preßproseh und diefer Prozeß betraf uͤberdls 
einen Artifel, wo es Freunde waren, bie fi mit dem alten 
Köntge sanften, Im England Iduten, bei dem bloßen Gerüchte 
vor ter Wlederlebt des Herzogs von Wellington in das Minb 
derlum, ale Gioten einer Stadt von 30n,uu9 Seelen Stura; 
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revolution die Achtung der Wölter für gefrönte Haͤupter jenfelte ” 
des Kanals eben fo wenig, wie diſſelts verſtaͤrlt hat; es ſſeht fo 
gut wie wir ein, daß wenn die revolutlonalte Bewegung, bie 
auf einen Augenblik Lord ren zur Staatsgewalt zurüfruft, es 
einiger unmittelbarer Schwierigkeiten überbeben, und ihm einfge 
Monate Frift gewähren kan, es dabel Im Srunde mehr verliert, 
als es durch die offenbare Realtlon gewinnt, die dadurch in 
Frankrelch und in allen freien Ländern gegen die fogenannte Bor: 
trefihtelt des monarchiſchen Prinzips hervorgegangen if. Dee 
wegen ſucht man, ich weiß nicht wem, Taͤuſchung über die vor 
gänge in England zu bereiten. Indem man das Publikum über 
bie Zahl und bie wahre Stimmung der Heranflärmenden taͤuſcht, 
hoft man, es werde wenlger die Herabſezung des Anſehens bes 
Koͤnlgthums und deſſen Gefahr bemerken; und man mildert fo 
viel mie moͤglich Die Züge der engllſchen Ütevofutlonafre, damit 


barmfofe Perfonen nicht an eine unmittelbar bevorftehende eng: 
liſche Revolution glauben. Ju derſelben Mbfiht treuut man 
dann auch forgfditig die Sache der Wriitofratie von der des Kb: 
nigthume, obgleih man ganz gut welß, dab fie nur End aud: 
machen, uud daß es, elgentllch au fpreden, nur mob zweil Dinge 
in England gibt, die in dleſem Augenblik Im Kampfe legen, bie 


Sache des Volls und die Sache der Privilegien, worunter das 


alcht verantwortliche Könlgehum nicht das geringfie it. Man 
wil um jeden Preis diefes arme Könfgthum madfiren, und es 
außer biefer fo gefäbrlihen Debatte ftellen. Dazu ſtellt man bie 
Arlſtoktatie vor daſſelbe, um glauben zu machen, daß fie allein 


die Schläge empfange, die mod höher gerichtet find. Darin legt 
die ganze Felnhelt, und man muß geftehen, das fie eben fo wer 
nig geeignet ift, die Wuhänger der verantwortlichen voll zlehenden 
Gewalt zn dem monarchiſchen Prinzip zuruͤtzufühten, als über 


die Feſtlgkelt und die Dauer diefes Prinzips Diejenigen zu be 
zublgen, bie’ fo glüftich find, baran zu glauben. Man fordert ung 
zumellen auf, wir möchten unfre Reglerungstheorlen offen dars 
legen; wir haben feine Theorien darzulegen, ſondern blog im: 
möglicfelten zu Fonftatiren, fo wie fi diefeiben barbieten. So 
3elgte fih In Franfreih bie Unmöglichkeit für das legitime Kb: 
nigthum, mit ben Prinzipien von 1789 zu Ieben; in England 
‚bie Unmoͤglichkeit für das artftofratifhe Königthum, mit dem 
Volle zu Ieben, ohne bie Wrkftofratie zu Grunde zu richten, 
das heißt, ohne fih ſelbſt umzubringen. Es gibt in Europa nicht 
blos biefe zwei Unmoͤglichkelten, fondern noch andere ba und 
dort, bie mir mit gebührendem @ifer fonftarlren und eintragen 
werben. Mur nod einige, alsdann merben dle Theorien und 
bie Formen von felbit fommen; nice lehrt beifer das was fepn 
wird, ale bie Gewlßhelt der Unmöglihfelt des gegenwärtig 
Beſtehenden.“ 

“Maris, 24 Mal. Hr. Thlers machte nach feiner Ruͤl⸗ 
ehr fogleih dem Köntge einen Beſuch, darauf dem Herzoge De: 
cazes. Man ſchloß daraus, daß der König aufden Math, leztern 
Stantemann Ind Minffterlum zu zleben, eingegangen ſey. Auch 
Hr. v. Montalfset ſolen dis zu glauben, denn er fell ſeltbem ge: 
gen Hrn. Decages und fogar gegen Hru. Thiere nicht fehr freund: 
lich geweien fepn. Zu melben weltern Diekuffionen und Mer: 
wendungen dis bei Hofe geführt bat, iſt noch nicht genau be: 
kannt; allein In dleſem Augeubllke dat Hr. v. Montallvet wieder 


Allgemeinen Zeitung. 








H 151, 


das Uebergewicht. Deehalb vermuthlich reist Hr. 
gen nad) ſelnen Elfenwerten im De — 
nun alcht an beffen Stelle ein mod gefäpriicerer Konkurrent, 
nemllich Hr. Dupin, ins Pinkfterfum gesogen werbe, bat Hr. 
v. Montalivet dem Vernehmen mac bem Könige gerathen, bie 
Kammern fo ſpaͤt als möglich, etwa erit den 15 Oft., zu berufen, 
Aber ſelbſt Hr. v. Montaliver ſchelnt einzufehen, daß wenn ein 
mal die Kammern erbfnet find, er des Belftandes von Hrn. Du⸗ 
pin ulcht mehr entbehren koͤnue. Während der Hof ſich mit bier 
fen Fragen beſchaͤſtigt, find bie Karüſten nicht unthaͤtlg. Das 
legltimiſtiſche Somit zu Paris, ans drei Herzogen und wei 
Marquis beſtehend, fol ſchon fehr viel Gelb zuſammengebracht 
baben, thells mittelſt ber falſchen Bankblllete, die der Marquis 
be Eroi u. a., dam Grafen Artols und Calonne nachahmend, zu 
Gunſten der Legitimitdt verwendeten, theils auch durch die Ver⸗ 
mittelung des engllſchen Banklers Hoare, welder unaufhoͤrlich 
Heinrichs⸗Muͤnzen nach Paris fait. Mit Huͤlfe biefer Schae 
wollte das Karllſten⸗Comlte am 25 Mat eine Bernegung verſu⸗ 
den; da man biefen Plan entdeite, fo wurde er auf ben 2 Jun. 
verſchoben; aud biefer leztere iſt entdekt, aber nicht durd die 
Pollzel der Straße Jeruſalem, ſondern bur den Hofpollze lbeam⸗ 
ten, der überhaupt dem Hrn. Glequet faſt jedesmal zuvorfommt,, 
— Mehrere hundert Mitglieder des bier beftehenden deutſchen 
Preßvereind werden ſich naͤchſten Sonntag zu einem von Rafapette: 
präfibirten Mittagsmahle In Neuliiy vereinigen. m 
Niedberiande Fe 

Die Deputatlon, welche beauftragt war, bem König Leopol⸗ 
bie Adreſſe des Senats zu überreihen, wurde am 22 Mal em⸗ 
pfangen. Ge. Majeftät antwortete ipr im Wefentlihen: „Die 
testen Beſchluͤſſe der Konferenz haben eine unbeftimmte Beſorge 
niß erzeugt, bie vlellelcht zu ſchnell Eingang fand; aber bie Heberr 
elntHimmung ber Unfihten, welche alle Zweige der Staategewalt 
leitet, bie Beſchluͤſſe, die ih genommen habe, und die Altenfiäfe- 
ſelbſt, die Ihnen mitgethellt werben ſollen, müſſen dleſelbe ganz 
zerſtreuen. Der Vertrag vom 45 Nov. iſt unſer Met gewor- 
ben. Nie mwerbe Ich in irgend eine Mobififatien willigen, bie- 
unfern Jutereſſen machtbellig ober der Natlonalehre zumiber iſt. 
Wenn Belgien, nahbem es ale Berföhnungemittel erfhöpft hat 
die Genugthuung nicht erhalten follte, bie es für bad an dev 
Perfon des Hrn. Thorn begangene Attentat zu erwarten berech— 
tigt iſt, fo werbe ich mich in der Nothwendigkeit feben, gu ans 
dern Mitteln meine Zufludt zu nehmen.” 

Der neue Kriegsminifter Baron Goaln tritt zuglelch ald Di: 
oifionggeneral in bie beiglfche Armee ein. 

Die Kavallerleregimenter folen alle auf acht Schwadronen 
gebracht werben, 

Binnen Kurzem folten, wie es hleß, 1500 Polen in Namur 
eintreffen, und ihre Werpflegung im Depot des 7ten dort garnlz 
fonfrenden Regiments erhalten. 

Ytaliem u 

t Bologna, 25 Mat. Der in die Allgemeine Zelcung Nr. 
156 vom 15 Mai Seite 543 eingerhtte Brief aus Bologua vom 
6 Mat gibt eine fehr ungenaue Darfielung der leyten @reigniffe 
in Uncona (die aber im Ipdtern Briefen ſchon derlatigt wurde). 
Der zwelte Brief vom 9 Mal iſt nicht minder unrichtig, denn 


ale zum Nüfmarfche beorberten oͤſtreichlſchen Truppen find auch 
wirtlich absegangen, und fein Mann bat Halt gemacht. Das 

Regiment GSlulay befindet fih rublg zu Bologna In Garnifon, . 
und es iſt niht ein Mann, viel weniger ein Batallon wegen 

Unrupen nah der Romagna ausgezogen. Da durch ben Mäl: 

marſch der Öftreihifhen Artillerie auf der ganzen Linie vom Fano 
dis Bologna fen Mann Artillerie und In der ganzen Romagna 

fein Geſchüz zuräfblieb, fo war bereits früher beſchloſſen nad 

Beendigung aller Ruͤkmaͤrſche eine Feine Raketen Abthellung von 

Bologna nah Forll zu fenden. Won Unruhen welß man In ben 

von Öftrefchifhen Truppen befejten Stationen durchaus nichts. 

— Man fprict hier davon, daß Kardinal Albant nah Mom ge 

ben wolle, um Se. Helligteit über bie hiefigen Angelegenheiten 

yerfönfih aufzullaͤren; als feinen Nachfolger nennt man den 

paͤpſtlichen Nunckus am Hofe zu Florenz. — Die Errichtung ber 

eigenen Truppen, und bie Anwerbung der thenern Schwelger: 
tegimenter koſtet der paͤpſillchen Meglerung fehr große Summen, 

und mwalteten hier nicht Ruͤkſichten höherer Politik vor, fo wuͤrde 
es für den römifhen Hof wohl viel vorthellhafter ſeyn, wenn er 
diefe kaum zu erfhiwingenden Summen erfparen, und bie Lega— 
tionen mit 6000 Oeſtreichern beſezt halten könnte, ba biefe welt 
mehr Imponiren, als alle Schmwelzerregimenter und einheimifchen 
Truppen jufammengenommen, während fie meit weniger das Land 
belaͤſtigen. Der Poͤbel ik jezt ruhlg, da die Partel der Bewe- 
gung ihre Plane aufipart, bis die Defltelcher abgezogen ſeyn wer: 
den, denn mit ben elnheimifhen Trappen und mit den Schwel: 
zern glaubt bie revolutionalre Faltion es mittelit vereingelter An- 
griffe aufnehmen zu koͤnnen. Wenn daher nach bem Abzuge der 
Öftreichifchen Truppen ber römifdhe Hof nicht Klughelt mit Kraft 
verbindet; fo duͤrfte bie gewöhnliche Schwäche ber Reglerung Ib: 
ren Feinden hinlaͤnglichen Muth einfloͤßen, um nach Gefallen Ber: 
ſchwoͤrungen, Aufwleglungen, Reaktionen und Anarchie zu erneuern. 
Der rublge Bürger und Familienvater, fo wie jeder Elgenthaͤmer, 
der etwas zu verlieren hat, fiebt daher mit banger Furdt jenem 
gänziihen Abzuge entgegen. 

Deutfaland. 

Die Stuttgarter Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Helbelberg vom 25 Mal: „Beftern Abends um 40 Uhr iſt 
von Karlsruhe. eine Staffette au bie Kreisregierung nab Mann: 
beim gefommen, deren Juhalt authentiſch folgender feyn fol. 
Das F. bayerlihe Gouvernement hat das Minkfterlairefeript vom 
49 d. M. zurüfgenommten, ans ber Urſache, wie es beißt, well 
Lord Grey's Meinftallirung erft fpäter In München befannt ge- 
worden; baher fol Niemandem mehr verwehrt ſeyn, auf dad 
Hambacher Feft zu reifen oder bemfelben belzuwohnen. Alésbald 
nachdem diefe Verfügung fund geworben, entftand allgemeine Be: 
wegung, und eine Maſſe von Leuten machte ſich nah Neuftadt, 
Turthelm und Homburg auf den Weg. Es erklärt ſich jest nad 
alem Vorhandenen immer mehr, dab das Feſt auf Hambach zu 
einem mahren Natlonalfefte eingerichtet und nichts unterlaffen 
worden If, um das Intereife aller füb- und mitteldeutfhen Be: 
völferungen für daſſelbe zn gewinnen. Mus Kurheſſen, aus Naf: 
fau, Rheinpreufen und Helfen Armen de Bürger In Schaaren 
dablı. Ans Mainz allein, der Bundesfeftung, erfheint ein Bug 
von 400 vereinigten Bürgern. Die Zahl der aus Frankfurt, Ba 
den und Würtemberg Abgegangenen und Abgehenden fan mit 
Veſtimmiteit noch nit angegeben werden. Mus Mürnberg und 


x 


602 


Bayreuth follen befonders viele Menſchen bingejogen fen; auch 
Franzofen und Polen, namentlich aus Straßburg und dem übrfe 
gen Eifaß, erwartet man als Gaͤſte zu Hambach. Ueber Me Na— 
men ber frangöfifihen Deputitten, welche ebenfalls erfheinen fol 
fen, wage ich noch nichts zu entſchelden. Es iſt Kaum wahrfe ein 
lich, daß Mitglieder der Oppofition, welche man früher genen 
bat, ſich oder ihre Freunde durch iht Erſchelnen fompremititen, 
polltifhe Zwele fomit an das Ganze kuuͤpfen umd Me wrfprüng: 
lihe Bedeutung des reindeutfchen Natlonalfeſtes verändern mür- 
ben. Die Freiburger Öffentlihe Verſammlang, tergen Bedtohung 
der Preffreigeit und bie darin geführten Neben von Motte, 
Welcker und Duttliinger, haben ber afgemelnen Stimmung, melde 
bereits in große Verſtimmung übergegangen, neuen Schwung ges 
geben: bie Warnung Mottecks an bie Meifelufigen nah Ham⸗ 
bad, im Freifinnigen, wirkte wie Scheibemaffer auf bie Gelfer; 
dur bie oben berährte Werfügung des baverkfhen Gonvernements 
iſt jedoch diefe Beſchwerde nun erledigt. *) Im Angenkilfe me 
ich dleſes fchreibe, erfahre ich, daß mehrere Wagen voll Studi 
tender aus Freiburg in Mannheim eingetroffen find, um fih den 
300 Heidelberger Brüdern, welche bereits dahin abgegangen, an: 
zuſchlleßen. Es fol ein großer geregelter Zug von Mannheim 
aus nach Hambach veranſtaltet ſern. Die Beboͤrden in unferm 
beiden Hauptſtaͤdten der Pfalz find wieder mehr elngeſchüchtert. 
Im Ganzen ift es ein feltfames Spiel, welches bie Partelen un: 
ter und mit fi treiben; ber Hlmmel meld, was aus dem mun 
derlichen Chaos werben fol. Ale Gefdäfte ofen, und Niemand 
denft an die Arbeit. Die Yolltif verfhlingt Alles.” 

+ Malz, 26 Mal. Das biefige Miltairgemernement, 
welches vermöge ber deſtehenden Verträge die bohe Pollzel im 
Seblete der Bundesſeſtung ausübt, hat an die groß her zogliche 
Regierung dabler die Anzeige ergehen laſſen, daß die — 
tlonalre Partei‘ Kolatden von Roth, Sthwatz und Go I 
fertigen laſſe, melde bad Emblem eines —— nn 
Reiches ſeyn folten. Das Mitltatrgenvernement nes 
aus, daß cs das Kragen des ermäbuten Abgeisend Im * 
der Feſiung wicht dulden werde, und fordert in ur fe 
die Mitwirkung der Meglerung auf. Die man un —— 
bem fi au mirfiih fen elalge Fremde mit 
öffentlich gejelgt. Won legten follen über nn * 
dreifarbige Bänder in Unzabl verfertiät worden It —*8 — 
deutender erſchelnt das Verthellen von — —* 
an die Soldaten der hleſigen Garmifon. — —** 
Antwort abgefahten Kateclamen find überfänerl "ou, 
mus und Siherallamus.” Heute und In den * abge: 
gen find einige humbert Bemohner von bier = 7 ad 
reist. unter dem patrlotifgen Wallſahtern wien der bien 
tere naffaulfge Deputtrte, fobanm Hr. %. I 
Beriptepräfident Mobr ı. befinden. nn yor dem 
ner hatten fih diefen Morgen In aler St eig, m bie ae 
thore auf der Straße nad Hambad verWenn de Bu 
reifenden zu feben und zu begrüßen, od FÜ 2, Gunst 
wart eines Thells der unter bie Waren — datte 
irre machen zu laſſen. Das —— wir und * 
— — — Aalen 

*) Zur Notiz für —A— mr dunden 


anfaßt zu bemerken, wermeigert, 
— nad; Hambach Reiſenden ven * d. St. 34.) 


etwas In den Wes gelegt haden. (a. d 
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Baden verdoppelt und zahlreiche Pitete ausgeſtellt. Doc zeigte 
ſich dleſe Vorſichtemaaßregel als unndthlg. Auf dem Lande fol: 
lem ganze Gemeinden nah Hambach wandern. 

Nachtlchten aus Fulda melden, daß daſelbſt am 21 Mat 
mehrere Bürger wegen früherer Thellnahme an einem daſelbſt 
ſtatt gehabten Tumulte in gefaͤngliche Haft gebracht werden ſoll⸗ 
ten. Cs entitand darüber ein Auflauf, ber indeſſen durch bie 
Bürgergarde wicber geftifit wurde; doch Fonnte nicht verhindert 
werden, daß einen Hru. Hanfteln die Fenfter eingewofen wur: 
den, umd er felbit ſich durch die Flucht vor gröfern Mißhandlun— 
gen reiten mußte, 

Nah Briefen aus Leipzig und Dresden fol bie E ſaͤch⸗ 
fiite Regierung durch verſchledene diplomatlſche Anfinnen be: 
ftimmt werben fepn, den in Sachſen bieher freundlich aufgenon: 
menen Polen ben Aufenthalt Im Könfgreiche nicht ferner zu ges 
ftatten. Wir werben Näheres darüber morgen liefern. 

Yreußenm 

“Berlin, 22 Mal. Die Ernennung des wirklichen Ge: 
heimen Raths Ancillon zum Miniter der auswärtigen Angele- 
genheiten an ble Etelle des wegen geſchwaͤchter Gefundhelt In 
den Ruheſtand verſezten Minifters v. Beruftorf hat bier Wiele 
überrafht, die darin eine entihiedene Richtung unſers pollti: 
fhen Soſtems nad einer Seite hin erblifen, der es biäher mehr 
in Folge aͤußerer Verbältnife und gegebener einzelner Zuftände 
als durch eigenen Innern Impuls zugewandt ſchlen. Die Zweke 
und Intereffen nemlih, welche die größeren europilfhen Konti- 
nentalmäcte felt dem Wiener Kongreſſe zu verfolgen fanden, 
waren meift bem ganz eigenthämlichen Standpunfte des preu: 


ßlſchen Staates zu fremd, um in der Thellnahme des leztern 
an den bisherigen polltifhen Akten ber Alllanz eine völlige An— 
eignung bes benfelben zu Grunde liegenden Gedankens erblifen 
Diefen Gebanfen glaubt man nun in dem neuen 
Mintiter, für deſſen amtlihes Beflreben der Maaöftab keines: 
wegs in feinen Schriften geſucht wird, repräfentirt, und findet 
dis um fo bedenflicher, als der In der neueſten Zeit überall ber: 
vorgetretene Bwiefpalt Preußen zu einer durchaus felbftitändi« 
gen, feiner Geſchichte und Verfaſſung gemaͤßen Rolle heraus: 


zu laffen. 


fordert, wodurch die wahrhafte Friedensvermittelung In feine 
Hände gelegt wäre, und es In der Ausübung eines hohen gel- 
fiigen Berufs zugleich eine unendlich größere Mactfülle gewin- 
nen würde, als dur blos materlelle Kräfte und diplomatiſche 
Alllanzen zu erlangen iſt. Allein ein Perfonenwechiel In un: 
fern Minlſterlen bot nur Im fehr geringem Maabe bie Beden- 
tung, Folge einer vorberrfhenden politiſchen Tendenz zu fepn, 
und welche mit diefer zufammenhängenben Elufluͤſſe ſich and 
hlebel geltend machen, fo vermögen fle doch wenlg gegen ben fe: 
fien Organismus unferer Beamtenhierarchle, der von der Urt 
ift, daß indem einerfeits die Perfönlickeit, der iu beſtimmten 
Formen und Graͤnzen fih vom felbit fortleitenden amtlichen 
Wirkfamfelt untergeordnet wird, eben darum auch von der an- 
dern Seite die Beſezung der Aemter bis zu dem höciten hin: 
auf durch eine gewiſſe Nothwendlgtelt der äußern perſoͤnlichen 
Stellung beſtinmt wird, und die polltiſche Geſinnung oder die 
ſtaatswirthſchaſtllche Anſicht ber geringfte Gegenftand der Ve: 
ruͤtſſchtlgung ſcheint; — es fep denn, daß fie ſich Im elner für 
eine folhe Unterordnung zu überwiegmden perföntihen Macht 
offendarten, ein Umftand, deffen Folge fih einmal in dem glelch⸗ 


seitigen Ausſchelden der Minlfter v. Humboldt, v. Boren und 
Bepme gezeigt hat, — So hat ſich denn felt 1815 fowol die ſn⸗ 


nere Adminlſtration als die dufere Politit Preußens nir 

u gend in 
ber felbiiftändigen Kraft und Ihre eines hervorragenden Staatt- 
manned, wie es die Minliter v. Stein und v. Hardenberg zu 
ihrer Seit waren, perfonffisfet. 


— Das Epftem hat fih au 
früger gefhaffenen Grundlagen und nach einjeinen — 


Beſtrebungen fottgeleltet, odet nur Modifikationen erfahren, de: 


ren rüfmerfender Eiufluß bei allen Anftrengungen der Partei, 


von welcher berfelbe ausging, doch das Wefen des Ganzen im: 


angetajtet laffen mußte. — Diefes wurzelt zu ſeſt In dem Cha— 
ralter eines ganz der Gegenwart angehörenden und in Ihr ſich 
bildenden Staates, ald daß es den aus frühern Zuftänden bes 
Voͤller⸗ und Staatenlebens hinäbergenommenen, und ihtem Un⸗ 
tergange zuellenden Prinzipien ein irgend Ichensträftiges Ele 
ment barböte. Wenn ber Kampf diefer Prinzipien gegen die 
überwiegende Macht des heutigen Bewußtfeyns anderswo noch 
Immer wenlgſtens eine großartige Erſchelnung it, fo fan er 
bier nur in klelnllchen, zum Theil ferafam verhülften Beſtrebun⸗ 
gen hervottreten. Dagegen bilder fih Im Stlllen und unauf— 
baltfam jener Gelft, ber, aus dem frifcheften Leben der Welt 
felne Nahrung ziehend, allmaͤhllch ales das aufldet, was in 
dem Veftehenden unhaltbar und veraftet iſt, und er wird ſichet 
zur Zeit der Melfe, wenn durch innere Nothwendlgkeit oder die 
Gewalt äußerer Ereigniffe der Durchbruch der höhern Staate— 
form fi volbringen fell, die fräftigften Organe finden. Aus fol: 
hem Grunde Ift mit Recht in die Hofmungen elnzuftimmen, 
welche neuerlich in einem die künftige konſtitutlonelle Entwile: 
lung des preußlſchen Staates mit befounener Ruhe und hellem 
Gelſte abhandelnden Artifel ber Allgemeinen Zeitung ausgefpro: 
hen find, wie Teiht auch ein beweglicheres reijbares patrlotl- 
ſches Gemuͤth durch die widerfsretenden Gridelnungen ber 
naͤchſten Gegenwart beunruhlgt wird. — Der Geh. Legatlons— 
rath Philipeborn hat ſich von der Leitung der Allgem. Preuſl⸗ 
fhen Staatezeltung, die feinem elfrigen und umfichtigen Be: 
muͤhen eine Erhöhung der Zahl ihrer Abonnenten von 600 auf 
7000 verdankte, zum Leldwefen aller derienigen, bie ein reges 
Streben nad freier Publlzltaͤt, bei allen Hemmungen, bie baf- 
felbe erfahren mußte, gern aufrecht erhalten feben mochten, los— 
gefagt, und die Genfar diefed Blattes iſt dem wirfiichen Lega: 
tionsrarhe Le Gog übertragen worden. Man bat mit Unrecht 
erwartet, daß diefelbe dem Herausgeber bes polltifhen Wochen: 
blattes, Profeffor Jarcke, auhelmfallen werde. Der Eiufluß, dem 
jegt bie, Staatezelfung unterliegen bärfte, iſt mehr negativer 
Art, ald auf ein pofitises Herausftelfen abſolutlſtiſcher Grumb: 
fäje dm bellen Lichte des Tages gerichtet. Er kommt von ei: 
ner Seite, welche im Auguſt 1829 eine fhwere Anklage gegen 
dleſes Blatt erhob, well der prophetifhe Ausruf des Journal 
des Debats bei der Emennung des Pollgnac'ſchen Minlſterlums: 
„malheureuse France, malheureux Roi! darin Äberfe;t war, 
Der Profefor v. Naumer nahm damals als Mitglied des Ober- 
cenſurkolleglums die Staaté zeltung Tebhaft In Schuz, und ber 
Minifter v. Beruſtorff entſchled, unbefängen urthellend, in gtel: 
chem Sinne. Ju diefen unbedeutenden Umſtaͤnden llegt doch 
die Umtehr fehr bedeutender Werhältniffel — Der Chef ber 
Sechandlung, Präfident Rother, fit von feiner Meife nach Frank: 
ſurt und London noch nicht zurärgefehrt, Die Unterandlun: 
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dem ungläflihen Lande fo raſch und bewunderungswuͤrdig bie 
Otdnung wiederhergeſtellt wurde. Seiner Fuͤrſprache verdanlen 
wie den Amneſtie Utas und die im organlſchen Statute und ge: 
wihrten Wergünftigungen. Was die im jenem MArtifel angeführ 
ten Detalts anbetrift, fo verdienten fie Feine Antwort, menn dat 
Ausland nicht dadurch getaͤuſcht merden follte. Daher nur fel⸗ 
geudes. Im alten Schloſſe der Koͤnige von Polen giht e# fein 
einziges Vorzimmer, das ohne die angemeffenen Meubeln mitt, 

Daß ferner der Fürft Statthalter die Deputation zwei Stunden 
hätte warten laffen und iht dann wie el fommandirender Ge⸗ 

neral feine Befehle etthellt, und Insbefondere dem J. Nabziwidl 

einige harte Worte gefagt, dleſes dürfen mir nidt nur, fondern 

muͤſſen es nad Ehre, Wahrheit und Gewiffen, als baate Lüge 
und Erfindung öffentlich erflären. Die Deputation und Indbe: 
fondere Fürft Radziwill werben nah ihrer Ruͤllunft felbit antwors 
ten; fie find es der Achtung der Nation fhulbig, deren Abgeord: 

nete und Spreder fie waren. 

Deftreid. 

+ Wien, 21 Mal. J. Durchl. die Frau Herzogin von Ans 
halt: Köthen Ift von Nom bier eingetroffen, hingegen Ihre l. He: 
heit die Frau Herzogin von Qucca von bier mad Turln abge: 
relst, und der großberzogl. padenfche Kammerberr Frhr. v. Sal: 
tenftein, welchet In einer außerordentlihen Miſſion bieher ge: 
ſchitt war, nad Carletuhe zurütgefebrt. — Zwoͤlf Batellone 
Infanterie und zwei Negimenter Kavallerie find auf dem Met: 
The aus Galliyien nach Stepermart begrifen. — Ein englifhrt 
Kourier brachte bie Nachricht von dem Mieberelntritte des Gra⸗ 
fen Grep Im das Minifterlum. Die Fonds fat hierauf gefte: 

en; man iſt jejt fehr auf dem Ausgang - 
—— — hass * fürdtet noch gtofe Deltetungen In Ent: 
En Beaupteß mit oeer Aunefiht, Va VO * 
von Berry noch dermalen im Ftantkreich ſey· — Vlele * 


4 an auf Url 
glieder des dipfomatifchen Korps ſchilen fi 
zu gehn, was für die muthmaaglide Dauet — = 
der beftependen Werkäituiße — gejogen 
an bet * 
—— vn een hat die Mehrzahl unferet —— 
mifhe Gebiet verlaſen·— ven ge imnt da die 
der Räumung von Ancona ir noch machte Fe eiper er BE 
erften für die römljche Meglerund gemorbenen UF, Hüriden 
um 45 Junlus In Ferrara eintreffen, und DORT, neigt: 
ron Salls Ihre En Tr — te, und babe ME 
beftebe au 
ee Stranforb Ganning eine Nett R : * — 
BE a ie defitetve 
Graͤnzen obfchmebenden Unterhandlung Ari * ehr 
Die gegenwärtige — ——— Ser die ünseesen 
dert, — 
beit 65 reinste * ——— tannt 9° 
was Nähere 
— *2 dürfte, Die Kommiiarien der pahen halb Ar® 
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gen, welche berfelbe mit dem Haufe Rothſchlld gepflogen haben 
dürfte, beziehen ſich gewiß nicht auf eine meue öffentlihe An⸗ 
feihe, da hiebel die Relchsſtaͤnde nicht umgangen werben fünn- 
ten, ohne deren Genehmigung, nad feierlichen In den Eid ber 
de Staatsſchuld fontrollirenden Behoͤrde aufgenommenen Erklaͤ⸗ 
rungen, kelue neuen Schuldverſchrelbungen audgeftellt werben 
dürfen. Da aber dennoch die Fortdauer des polltiſchen Zuſtan⸗ 
des, der ſelt Julius 1830 die Finanzen aller Staaten erfchöpft, 
außerordentliche Hälfemittel erfordert, und bie bidher ange: 
wandten nicht weiter ausreichen, fo wird man wohl zu ſolchen 
Anſtalten ſelne Zuflucht nehmen, die wie im andern grofen 
Staaten eine ſchwebende Staatsihuld zulaſſen und begünftigen. 
— Die voreillge Freude, welche der Fall dee Greyv'ſchen Mint: 
ſterlums in gewiſſen Kreifen erregte, wurde ſchnell gefteigert 
durch eine eben fo vorellige Anzeige eines biefigen Blattes, das 
bekannt iſt, ein eben fo bereitwilllges als ungeſchiltes Organ 
diefer Partel zu ſeyn, nach welcher, auf angebliche Nachrichten 
aus London vom 12 Mittags gegründeten Anzelge, das Welllng- 
ton’fge Minlſterlum definitiv organifirt und mit ber Reform 
Bit Alles ſchon fo leicht arrangirt war, als handele ſichs um 
die Aonfidtation einer deutfchen Zeitfhrift oder die Ernennung 
eines Genferd. — Um bdiefe Freude nicht zu lange mähren zu 
faffen, kamen und die Nachrichten aus London vom 16 früh uu— 
gewoͤhnllch ſchnell, nemlich in 4 mal 24 Stunden, und vereltel⸗ 
ten die Hofnungen, die auf heiden äuferften Selten der politi- 
fen Yartelung glelchmaͤßig aufgelebt waren. — Unfere Börfe 
gerieth durch dleſes mertwürbige Zwifcenereigniß nu: In ein 
geringes Schwanlen, die Fonds fielen um wenig mehr als ein 
Progent, und wuͤrden jejt den frübern Standpunkt wieber er⸗ 
reiht haben, wenn nicht der Tod Perler's eine neue Bedenl⸗ 
lchlelt erregte, 
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Am 26 April iſt zu Charlow der Water St. Durchl. des 
Fuͤrſten Statthalterd von Polen, Kolleglenrath Paskewitſch, 
mit Tode abgegangen. 

+ Warfhau, 19 Mal, In der Allgemeinen Zeitung 
(Bellage vom 9 Mal, „von det polnifhen Gtaͤnze“) iſt elne No: 
ti; über bie mach Petersburg gegangene Natlonaldeputation mit: 
gethellt, welche der Erläuterung eines Polen bedarf. Die Sitte, 
für empfangene Wohlthaten freiwillig zu danfen, It — wenig: 
ftens hier — nicht neu, und bel ung nicht fo herabgefommen, 
daß fie für eine Beſchlmpfung angefeben würde. Nah dem ban- 
gen Zuftande, welchen wir hier fünf Monate hinſichtlich unfter 
Sufanft durchlebt haben, empfand und erfannte jeder Bewo h⸗ 
ner Polens bie Wohlthat, die er fm organifhen Statut erhlelt; 
das Yucland mag über lezteres urthelfen, wie ed wil, Deswe⸗ 
gen kan auch kelue einzelne Perfon oder Famllle ald Urheber ie: 
ner Deputation genannt werden (obſchon bie Lublenski's, Fuͤrſt 
Radzlwill und Andere ſehr thätig dabei geweſen), denn alle Po: 
fen wußten, was die Pflicht In ſolchem Zalle fordere, Es brauchte 
idnen dis nicht erſt durch militalrifhen Befehl aufgedrungen zu 
werden. Der Fürft Statthalter wurde gebeten, fih bei dem 
Kalfer für die Erlaubnlß zu verwenden, eine Nationaldeputatlon 
nad Petereburg fenden zu dürfen. Er bat fih dleſem Mittler: 
amte mit ber ihm eigenen Inulgen Freude und Bereitwiltgtelt, 
ws es gilt Gutes au fördern, unterzogen, Seiner Sorgfalt dans 
ken wir fbon, daß Warſchau vor Pländerung bewahrt und In 


‚Uären, daf, mad aud meine Mevnung über bie fpdtern Folgen 


EG: 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 209 und 210. 1832, (30M 
















Grohbritanntien j 
Iu ber Unserhausfizung vom 18 Mai fagte ir R, Peeı:, 
Ih werde in möglichfier Kürze eine Erklärung über das, was 
vorging, bios zu meiner eigenen Mectfertigung machen. Lezten 
Mittwoch (16) erhielt ih eine Mitthellung von einem edlen 
Freunde (Epndhurft), für den ich ttoz aller gegen ihn vorgebrad- 
sen Berläumdungen die aufrictigie Bewunderung und ds» 
tung bege, fowol hinſichtlich feiner Talente als feines Charaktere. 
Er Fam fobann felbft zu mir, um mic zu fragen, ob ich in dies 
fer Kriſis in die Dienfte Sr. Mai. treten könne. Niemand als 
der Herzog v. Wellington war bis jest befragt worden, und bie: 
fer entf&loffen, Se. Mai, jedenfalls zu unterftägen, ſey es nun 
mit oder ohne Amt. Zu gleicher Seit benacrictigte man mic, 
bis muß Ic zur Mectfertigung des Könige fagen, daß ih das 
Minlſterlum nur unter der ausdrütlichen Bedingung übernehmen 
Tonne, den Erklärungen Sr. Mai. binfihtlih einer Meform ge: 
mäß zu handeln. Unter dem Eindrufe des Augenbiits, dem ich 
alcht widerfiehen konnte, erwiederte ich, daß nichts mich bewegen 
koͤnne, unter den beftchenden Umitänden und unter folden Be— 
dingungen ein Miinifterium anzunehmen, (Hört! hört) Ich 
mußte mich im Augenblike entſchlleßen, fühlte zwar wohl bie 
föwlerige Stellung des Königs, und wuͤnſchte ihn daraus zu be 
freien, erflärte aber, wenn ich nicht ohne Gewilfendvorwurf, mit 
leichtem Sinne, fellem Schritte und offenen Auges ind Amt 
treten könne, fo würden meine Dienite weder Sr. Mai. noch 
bem Lande zum Vortheile gereihen. «Der Mebner wiederholt 
bier frz feine befannten Einwendungen gegen die Reformbil.) 
Dem Grunbfage und den Details der Bill werde ich mid fiets 
entſchleden widerfegen. Die, mit welchen ich früher Im Amte 
war, erbleiten zeitig eine Erklärung von mir, bad ich unter ben 
gegenwärtigen Umſtaͤnden fein Amt aunchmen könne, Wie vers 
möchte ich als Miniſter im diefem Haufe aufjutreten, und zur 
Annahme einer BEL zu rarben, ber ich mid fiets fo entſchleden 
widerfezt hatte! Aönnte ich den Mirtier machen ? Ich Mage darum 
die Beweggründe derer nidt an, welde geneigt waren, ein Amt 
anzunehmen, um den König aus feiner ſchwierlgen Lage gu be 
freien; ich hege im Segenthelle die hoͤchſte Achtung fir diefelben. 
(Hört! hört! höre!) Denn unter biefen Umfläuten fonnten nur 
unelgennäzige und reine Beweggründe zur Annahme von em: 
term bewegen. Einiges muß man aud ber menfglihen Schwaͤche 
nadfehen, Andere Errägungen möchten genügen; id konnte mein 
Benebnien bei.der Emanzipation nicht außer Acht laſſen. Ih 
banbelte dbamald ganz gegen meine ſtuͤhern Erlärungen. Ich war 
aber zu jener Zeit verantworiifder Miniher der Arone, und glaubte 
in Anbetradt des Iuftandes der Nation, der Öffentlihen Mernung 
und der Lage Europa's, es ſey meine Pfitcht dem Könige zu er- 


Unterbaus bringen, denn der erbärmlihen Kuefluht, Die } 
einen Andern thun zu laffen, hätte Ik mich nicht untermen 
Die, weide die Maufregel urfprüngii vorfhlugen, Finnen 
nünftige Mobdififarionem darin anfrin ‚und Ich hoffe, fie ı 
ben Dis thun; waͤren Modififationen von mir ausgegangen, 
würde dad Land die Maafregel nicht ale ‚definitiv betrachtet 
ben. Dis find die Gründe, die mein Benehmen In dleſer & 
rechtfertigen. Diefe Anfict trennte mic von meinen edien Are 
ben. ch bedaure diefe Trennung, am melften die von d 
Manne, ben Ih am meiſten achte, Einige Journale Haben 
bauptet, ich hätte erkannt, daß bie Abminiftration, die man fü 
id bliben wollte, micr dauernd fep, und dah Ih bie Blidu 
eines Phantom von einer Regierung jur Durcführung der 0 
formbil unterfläge, um, wenn dis gefeben fep, mein Anfe 
und meine Macht auf die Trümmer diefer Abminffiration 
gründen. IA boffe, fein Mitglied biefes Haufes wirb mic ein 
folden Benehmens fäblg halten, und ich erkläre bier diefe © 
ſchuldigung der Journale für eine ehriofe Lüge, — Lord Altboı 
erwieberte, er fen zwar der politiiche Gegner des fehr ehtenw 
ten Vatouets, babe aber nie einen Grund zu dem Merdah 
gehabt, daß feine Benehmen irgend von ber Linie adgemicı 
fep, die ein Maun von Ehre flets verfolge. Hr. Baring: 3 
fan ‚mit dem fehr ebremwerthen Herrn (Peel) miht ganz übe 
einfimmen. Der Könlg wänfchte das Unterhaus zu reform 
ren, ohne das Oberhaus zu vernikten, ob bie Herten ai 
ber ondern Seite ju glauben feinen, das werde bar 
eine größere Zahl von Mitglledern fehr verbeifert werden. Soll 
nun ein Maun in der Lage bes edlen Herzogs zu dem Könige f 
gen: IA babe diefen Weg eingefclagen, fu welte Schwieriateite 
Sie nun geratben mögen, welde Schmach man auf Sie bänfen ma; 
ich fan Ihnen Feine Hülfe anbieten ?”’ Der Heriog von Wellngre 
erkaunte bie Lage des Könige, fah, daf Niemand beifen wollte 
fo ſchritt er denn vor, um feine Pflicht zu thum. Sein Bench 
men {ft zum mindeften gefagt, hoͤchſt verdienfllih. Sit RM. Ur 
van: Ich billige völlle das Benehmen des edlen Herzogs, um 
laſſe den Beweggruden bes ſeht ebrenwertben Baronets alle Ge 
testigfelt wiberfabren; er fan. ſich alcht auf einen hohen milltal 
tifhen Ruhm ftügen, und ſelne Beweggründe würden mannic- 
fachen Mifdentungen ausgeſezt geweſen fern. Der König fan 
fein Unrecht thun, fein Privarbrief, von ihm oder feinem Bere: 
talr geſchtlehen, Fan bindend fern. Der Minifter allelu iR ver⸗ 
autwertllch; verantwortlich für deu Rath, den er gab,— ein Dhuth, 
der meiner Aufiat Hab an Hocvertard grängt.‘ Men die Um- 
fäude det nut fepn werden, und dad befonnene enpiifäe Weiz 
Zeit zur Weberiegung gehabt haben wird,‘ fo iird ‘Ks’ erknnen, 
daß ber Könlg als der aͤchte Freund feliter Untertbaneit imd der 
Konftiturion gehandelt hat. Wäre es ndthig geweſen, abermals 
and Bolt zu appelliren, fo würden, wenn der Zwet Er. Majeitär 
eine Weberfhwemmung des Oberhaufes ju bindern, befdime' 
worden wäre, die Wähler (ich —4 "bei euer Früher 
Gelegenbeir. gezeigt baten. Kapltaln @or on: Die Zwiſden⸗ 
seit, während welcher wir ſo gu fäden, Telde Meaterung hatten, 
ward mit umnüziih dazu verwandt, die verborgenen Urfaden 
binreiwend berourtretender Thatſachen zu entdeten. a frage, 
pas. dab Hans „hie ‚chen, Def ortzpeetzer Auaneder für 




































der Emanzipation fen, ein bringendes Uebel vorhanden wäre, 
das Mbbülfe erhelſche. Ich gab der Krone biefen Math, verſaob 
aber die Ausführung mehrere Monate Ing, In der Hofuung, es 
würde fh elm Anderer finden, mm bie Maaßregel In Vorfalag. 
zu bringen: Die iſt feine Wiederholung der Emangiparlonsfrage ; 
id) Habe dem Koͤnlge nicht gera hen, tie Reformbiu durcgehen 
zu laſſen; ich bin nicht verantwortlicher Mentiter; und wenn ich 
jet ein Umt augenonmen bitte, fo müßte ich die Bill feibit ins 
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Dilbdtefer, Hertlord⸗ Northumberland und Calne vergeffen? Wer: J und Ge. Mai. wärde eine beffere und ftärfere Gtye ihres Throu⸗ 
‚geilen die Art und Welfe, wie biefe Reden aufgenpininen wur⸗ fm der Liche Ihres Volls, als In allen Bajonnetten Europa’ fir 
ten? Ge waren ela ungmeidentiger Auftuf zur Nebel: den. Hr. Bantes: Ueber Einen Punkt hat der ehrenmerthe 
ton, und liefen feine andere Deutung zu. Was geſchah anfer: | Here die Vertheldigung unterlaffen, über feinen Ausfall nem 
Hab ded Haufes? Was mar der Gharafrer der verſchledenen Ber: | gegen weibtien Einf. Cine Folge dleſes Ansfals war, If 
ſammiungen, und die Sprache bei denſelben? Wie lleß ſich das | die Königin mährend einer Spagierfahrt von dem wätbenden db: 
ehtenwerthe Mitalled für Mibdlefer (Hume) bei einer derfelben Ä bel infultirt wurde. Das ehremmerthe Mitglled nom Mibbiefes 
vernehmen? Er ſprach zuerit von ben Truppen, die angebilh nad fpriht von Truppen, die nach der Hauptſtadt räften; wenn Trap 
der Hauptftabt miarfchirten, und fragte dann das Belt, ob es nle: penbervegungen ſtatt fanden, konnten fie anf feinen Fal vom dem 
derträdtig genug waͤte, ſich glei Sklaven dem Joche eines mi: | Kerzoge von Welllngton angeordnet ſeyn. (Der Reit der Debatte 
Utaitiſchen Despotiömug zu unterwerfen? Iſt DIE nicht eher bie wurde ſchon in Mro.148 mitgeteilt.) es : 
Sprahe eines Mufrußrpredigerd, als elnes Parlamentsglicht ? Deurfatunh "° 

'Dann ſyrach er von ben 150 palts, die ſich der Meform widerſeß⸗ . Aungésburg, 28 Mai. Erfreutih mie bie Veranlahung 
ten, und fragte, wie viele Weiber dabel ihren Einfluß ausgeübt tes geſtrigen Feſtes der Verfafſang, mar auch bie Urt, nie ı$ 
hätten. Stellt man fo die erfte Frau Im Koͤnigrelcde dem öffent: | gefetert ward. &ie miderlegte die von manden Selten lautge 
then Halfe und ber Beratung bios? Nur mit Leldweſen lente wordenen Bedenklichtelten, und madte bie RKuͤſtungen aͤberſluͤſſu⸗ 
ih die Aufmerkſamtelt auf dlefe Umftände, aber Ih wuͤnſchte die. | die man für Fe bereit halten zu mäßen glaubte, Die nice ent- 
"Toärigtelt, Diefet Aufruhrpredlger zur Sprache zu bringen. Die J ferne im Sinne ber Feftgeber, und eben fo wenig in der Stun⸗ 
Waffe, die fie ſchwiugen, möchte bald zu ſtatk für fie werben, | mung ber Bevölferung ber Stadt überhaupt lagen. *) uedber vier: 
"und Anittel und Pflafterfteine möchten Ihnen dann eine praftifche hundert Gaͤſte von nah und fern hatten ſich eingefunten bei dem 
Lehte geben. Hr. Hume entgegnete: Was bad ehrenwertbe. | In ben hoben, weiten Siten der goldenen Traube veranftafteten 
Mirgtted fo eben fagte, zerfällt in zwei Thelle, was In umb was; ] gemeinfamen Male, aufs fröhtiäfte delebt burh eben, Leder 
außerdem Hauſe vorging. Was das Erfte bettift, warum hat! |..und Toaſte, in denen allen derſelbe Gelſt ſich aucſprach, dem ber 
mid) det ehrenmerthe Herr nicht foglelh, wenn cr verbtecheriſche | Mittelpunft, des Fenrhmuts — der Verfafungemärfel, umgeien 
Reben vernahm, jur Ordnung rufen taffen? Ich will jedes Dort, | 'von den beiten Königlichen Büften (Martmirtand und gudrlaf), — 
dad Ich felt zehn Tagen ſorach, vertheldigen; ih habe mit Wors ausbrüfte. Im Angefihte diefer Knlztblldet ward enen ber tehllde 
bebacht gefproben. Was bie öffentlihen :erfammlungen anbes' | ften Wahrer des Werts, das die beiden Bürften gegrindet und erhal: 
trif, fo war Friede, Ordnung und @inftimmigtelt ihr harakteri- ten, — dem Abgeordneten Gehtgelmannans Kaufbeuren — ea Fire" 
Aifcpes Kennzelen. “Ih habe hier und aufwärts gefagt, e8 fen. | pofat gereicht, den er aus ben Händen zweier Bürger Hugeburge, 
die pllcht des Hauſes, die Steuern zu verweigern; bis Mittel, | der Bantiers rtitenberg and Magenfell, fin Ramen uud als Ange: 
ft fonftitutionel, es Ift dad einzige, welches in ber Gewalt bes! | Binde vieler hundert Bewobnet des Oberbonantreifet —— 
Hauſes iſt. Wer find bie wahren Aufruhtprediger? die, melde: | danfte In hergiidger Rede, die meht ad Sinmal vom judelnden 

das Volk jur Verzweiflung treiben, ober bie, welche die Aufre: | rufeber freudig ergrifienen Zuhdtet unterbroden mat. der fe ik 
gung zu beſchwichtigen fuhen? I freue mich über Die gejelgte | vergönnt ſeyn, mut wenige Worte davon auszubehen: „© u. 
Ginigteit; jede Berfammmiung erließ einen männlichen, doch frieb: | gen, meine Herren (jagte er), dab wenn fon em ſchllatet der 
lien Aufruf an die Neglerung, und ber Zme warb errelit, | ger Ihre Zufriedenfekt alt ubgeotdueter erlangen —* ud 
‚nicht mit Gewalt, fondern durch Entwitlung morallſchet Kraft. | Anerkennung denjenigen Deputirten ven Amen zu ie nd 
Das Ift eb, mad die Feinde der Meform fo tief fhmerzt, was | melde ausgeräftet mit Talenten und volftänbiger en — 
innen den Herzitoh. alt, dab ihnen das englifde Voll feinen Vor⸗ | Befeie und der Rechte, Im Slan⸗ der Breibelt, — 
wand gab burd) unzuhlge Auftritte. Ic freue mid über bie por | und des gictes, den Ehrenpoften einet Beh 
fieifpen Untonen; fle haben viel jur Erbaltung der Mube beiges | Solche oͤffentliche Yeuferungen * 2 Ate harte 
tragen, und Niemand wird Kunft obet Aſt genug befigen, fie zu | georbneten ermuthigen; Me taffen fie mande pr Kung Babe 
unterdräten. Der ehtenwerthe Hert jagt, ich hätte bei einer | Urthelle Andersgefinnter vergeffen; fie werben —— 
Derfammlung von Sklaverel unter elnem milltaltiſa en Joche ges | tem Anttang haben und gemiß {m Lande ein at Ber 
ſprochen; Ih hatte an bemfelben Morgen von einem Truppen— Echo finden, als die Wallerburger und Gautlaget dei Ahgestte 
marſche nad London gehört, und mußte, daß der ‚Herzog von 


tet 
| an wiß fol damit tein Abſchllehen in Parteien un hen 
Wellington an die Spige des Staats berufen fen; Ich hatte for —* —8 


neten gemeynt feuB; allein bier 
mit Grund einen Verſuch von mitttatrifcher Herrſchaft zu fürd: fafung, vom denen das ganye Wirken einer m 7 
ten, Ich will meine Erflärung ulcht blos techtſertlgen, ſondern 


abhängt, und dleſes Witten witd um fo folgentt wer 
bin amd) bereit, darnach zu handeln, denn ich hoffe al ein freier | den gegenmärtigen Konfteationen —* ſeltet/ 
Mann zu leben und zu ſterben. (Belfal.) Hätte England In, | den das tonſtitutlonelle Yrinztp auf Irgen® * —* wir, 
diefer Arifis ſich dem milltairlſchen Decpotlgmus unterworfen, | «is ein Verluſt fär ale tonftttutiomelen n | 
ſo wären die Ketten Curopa's neu geſchmledet worden. IK fan —— tan wermeitet; Dr gun jene a * 
faber meinen Landolenten nicht genug Gluͤt wünfden, daß Ihr u ee ae. — Di Mugebarart PR un 
Benehmen die Hofaungen ihrer Feinde verniätete. Im lejten else geben hatten, fe famen Mena wit 
Jahrhunderte wurde Großbritannien durch eine monopollfirenbe aber bog fi ſelbſt und Poryeldirntr, 
Dudarchle beherrſcht; Ihre Hertſchaft iſt gluͤtllchet Welſe voräber, 
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fo wie aud umgelehet jeder Sieg der konſtitutlonellen Sache als nem xerichteter Siun zwar den Haufen wenig anfpreden 
ch — für * = —— * —— ein * mag, aber dem Bande Be —— feiner heillaſten In: 
Vbiter: t welche tereſſen mm fo ſicherer verbirgt, als biefer edilche 
Er ri —— 
2 tg bmend, mit Reit für den Urheber 
Wuaͤnſche der Voͤller von den Meglerungen mit der Chat, nicht ches treflichen neuen organifchen Ge —2 
blos mit Morten erfullt werben; wenn man nicht ſtumpfe Spell: gehoͤrt Altenburg dermalen gewiß — —— 
aadmiloſigtelt für Treue prelet, und bie Apathie des unmilfenden | fihaften unfers gemeinfamen großen Voterlandes, me Mater der 
Thelis des Wolle als Seuge feiner Zuftiedenhelt geitend macht, Regierung eines fo rechtlichen und seradfinnigen aid talentreis 
während freie Dede, freies urthel für Aufregung gilt; tur; Ä den Miniſterlums, wie es die HH. ». Traua, v. Wuſtemann 
wenn im Geiſte der Berfafung vegiert wird, fo wird gar leicht J und Hermann bilden, mod wahre Zuftiedenheit und elgentliche 
das Werk den Meiſter loben, jede Oppoſttiou ſich in Vertheidl JBehzagllchteit waltet, und wenn and als näafte Folge unfrer 
gung der Degierungen verwandeln, umd Liebe zu den Fürften in großen Woche jept weniger Öffentiih=gefeliges ‚Leben hier ais 
allen Herjen ſchlagen. Ich ſpreche mit ühlenb fonft bemerlbar wird, fo legt die gewiß weniger an der Math 


menbigteit pefunlalter Cinfhräntungen als an dem Unftanbe, 
daß die gefeligen Werhättwille zwiſhen der ditern and jängern 
Veamtenwelt, diefen vermepntlich Wegitimen Kinde der refors 
miſtlſchen Krawalljelt, ihren Gdhrungsprogeß noch nit über: 
fanden haben. 

Rußland 


(Aus ber St, Petersburger Zeitung vom 16 Mai.) 
Um vorigen Sonntage, den 15 d., wurden von &r, Maj. dem 
Kaifer im Winterpalafte im felerliher Uudienz die ans dem Kb: 
nigreiche Polen angelangten Deputirten empfangen, welche des 
unterthänlgften Dant der Bewohner Diefes Königreihs für die 
Ihnen allergnädigft verlichene allgemeine Amneitie und Bunfibe: 
zeugung abzufatten gefommen waren. Cin Eeremonienmeifter.. 
benachtichtigte die Deputirten vorher von der Belt der Audienz 
and nahm mit ihmen Mälfprae über den Ort, vom mo aus der 


„Man tan in Wuͤnſchen fi vergeſſen. 

sum lleberfiuß ; 

Wir aber wänfgen nicht vermeffen, 

Bir wänfgen, mas man wünfgen na.“ 


* Altenburg, im Mal. Mormwenigen Tagen feierte die bie: 
ige Iennerifge Seſellſchaft ihr Bisjäpriges Tennerfeit zu Chren 
des großen Entbeiers der Schuzpocen durch Vorlefungen und — 
Speisopfer, die bei beurfäen Dentfeſten ja niemals fehlen dir: 
fen, Bann wird und einmal ein zweiter Jeuner erfieben, der 
ber Menfhhelt bie Schujblattern gegen den Ubfolntismus ein: 
suimpfen verſteht! — Wei ums braucht's gläflicherwehfe deifen 
nicht; außer unfern Innumngen, die dem kraſſeſten Sunftabfelus 
tiömus huldigen, iſt das Witenburger Volt in Haupt und Glle⸗ 
‚bern entfdieden liberal gefinnt; doch auch jenem, von unſern 
„Alldahleſigen““ ſorglich genaͤhrten Unkraute wird boffentlich ber 


bevorſtehende Landtag die Wurzel abſchneiden. 


fere Früchte getragen, als Im unferm Dfterlante. Unfer neues 
Grundgefez, zum großen helle das Werk des gebeimen Kon: 
ferenzratbs v. Wüftemann, zeichnet fi ſowol durch die geſunde 
Logll, welche deſſen Unfriß zum Unterbau dient, als auch durch 
die tuͤchtlge und, fonfeguente Durafübrung ber einzeinen Ab⸗ 
ſchnitie um fo anerkennungswerther ans, ale überall bie Eigen: 
thämtichlelten unferd Landes und deſſen örtliche VBebärfniffe mit 
Sachkenntniß und Liberalitär berüffihtigt worden. — Außer der 
Stadt Altenburg hat noch Feine der Provingiatfiddte eine Srädte 
ordnung erhalten; lestere aber hat hier einen Geueinſinn ge: 
welt, deſſen ſchoͤnſte Segendfrucht bereiis in Gründung einer 
umfaffenden Toöchterſchule eriproßte, deren Grundſtein In dleſen 
Tagen von dem Herzoge ſelbſt gelegt wurde. Derglelchen That: 
ſachen find der ſchoͤnſte Lobſpruch erganlſcher Geſeze, nnd ſonach 
iſt es nur zu billigen, daß das hieſige Statut mit Beruͤlſichti—⸗ 
sung ber abmweldenden oͤrtlicen Intereſſen auch die Gtundlage 
für die Stablordnungen des. zeſamten Landes —— — Un⸗ 
fer Herzog, ein guter, alter, fein Meſtchen Zeit In ver: 
tebender Gürft, hat die Bigel bee Mesierung wohl meiſt feinem 


Nachfolger im bie Hand geleat, deſſen Ermjt und mehr nad in⸗ 


Dem Lanbtage 
ſelbſt ſiedt man mit großer Ruhe entgegen, ba man bei der 
umgetrübten @inigfelt zwiſchen Landſchaſt und Meglerung mit 
siemiider Gewlßhelt vorausfegen darf, daß berfelbe be ibm au 
‚@rgänzung ber Verfaſſung vorbebaltenen organlſchen Befeze ſchnell 
und im Gelfte ber Zeiſt ine Leben treten laſſen werde. Im 
Ganzen bürfte es wohl kaum eine Provinz Deutſchlands seben, 
wo bie raſche Umwandlung bes Beſtehenden ſchnellere und rei- 


Bug. vor ſich gehen follte,' ber Darauf In folgender Drdnung flat 
fand: Zwei Hofbeblente zu Pferde; ein ſechsſpaͤnniget Staats: 
wagen, workn fih der ditefle umd einer der jaͤugern Deputirten 
mit einem Ceremontenmeifter befanden ; vor demfelben zwei Läu- 
fer und binter bemfelben zwei Hofiafalen in Gala; redts von 
bem Wagen ein Hofitallmelfter zu Pferde; ferner fünf fehefpän: 
ulge Wagen mit dem übrigen Deputirten, nad ihrer Anclemer 
tät, und hinter jedem Wagen zwei Hofiatalen In Gala; zulest 
zwei Hofbedlente zu Pferde. Beim Ausſtelgen wurden die Der 
putirten von einem Hoffourler empfangen und bie Paradetreppe 
binauf in den Vorſaal geführt, mo Ihnen ein Kammerfourier 
entgegentam und fie dur die weiße Gallerle in das zum Em: 
pfange beflimmte Staatsdamenzimmer geleitete, Hier bewil- 
fommte fie ber Generaldirektor der Beglerungstommiffion fire 
bas Innere, bie gelülihen und Unterriötsanelegenheiten fm 
Königreibe Polen, Generalmajor von der Suite Sr. fall, Ma: 
jeftät, Graf Strogonoff, und benachrichtige fobann den Mint- 
fter bes falferlihen Hofes durch einen Geremonienmelfter von 
ber Unfunft der Deputation. Unterdeffen harten fih im Geor— 
genſaale, wo bie Kompagnle ber Hofgrenadiere ein Spatier dil⸗ 
bete, zur beilimmten Stunde der ganze Hefſtaat, bie Damen, 
ber Reicherath, die Senatoren, die Generalitdt, die Offiziere 
und die hoffaͤhlgen Perfonen der vier eriten Klaſſen verfammelt, 
Nachdem die Deputltten angexeldet wıren, geruhten Ihre Falf. 
Mejeftäten und Ihte kaiſ. Hobelten ſich aus ber @remitage im 
ben Georgenfaal zu begeben, mofelbft Ihre Maieftäten lebend 
vor bem Throne Plaz nahmen; zu Ihrer Newten Ihre kalſ. Has 
heiten der Ceſarewltſco Toronfoiger, der Gropfuͤrſt Mlaael und 


eöhfürftinnen Heleia und -Drarlaz' zu Ihrer Linten die Mir 
des Hofes und bes Innera und ber dleuſtthuende Gene: 
Yiutant, in gezlemender Entfernung; ferner die Mitglieder 
teicherathe, weiterhin der ganze kalſerliche Gemeralftab ber 
und Seemacht, die Generalität, die Offiziere ber Garbe, 
dmirale, Marine:Dffiglere, die Senatoren, bie Hofbeamten, 
Holibeamten der vier erſten Klaffen, bie Staats damen, Kams 
‚und Hoffräulelm und die Damen aus der Stadt. Sobald 
Seneralmajor Graf Strogonoff den Befehl zur Einführung 
Depntirten erhielt, geleitete er fie zw ihrer rechten Seite in 
Saal, während der Geremonienmeifter ihnen zur Zinfen 
Beim Eintritte in den Thronſaal machten fie die erſte Ver: 
ung, mitten im Saale bie zweite und in der Nähe Ihrer 
Majeſtaͤten die dritte, . Hlerauf hielt der ditefte der Depu⸗ 
n, Fuͤrſt Valentin Radziwill, in polnifher Sprache folgende 
de an Ge.:Maijeität: „Site! Greignife; die außer aller 
ſchlichen Voraus ſicht lagen, hatten das Königreich Polen aus 
£ tiefen Ruhe und” einem Zuftande früher nie gefannter 
fahrt In Aufruhr und Anarchie geftürgt; eine Hand voll 
wiegler, welche die Maſſen zur Empdrung bewegten, batten 
Dazwiidentunft der Vernänftigen und der ergebenften Un— 
baren Em. Majeſtaͤt zur Wilederherftellung von Ordnung und 
den vereitelt; die Stimme Em. Majeftät wurde nicht beach⸗ 
Inter fo beflagendwerthen Umftänden bedienten ſich Ew. 
‚jeftät des einzig möglichen Mittels, um die Vertrrtem zu ih⸗ 
Pilicht zuräfzuführen, Sie braten die Parteien dur bie 
walt der Waffen zum Stilffehweigen und ſchlugen das Unge- 
ier ber Zwietracht in Feſſeln. Sie thaten mehr: Sie woll- 
‚ daß auf den Sieg bie Mäfigung folge, und daß Verzeihen 
> Vergeffen des Vergangenen die Bürgfchaft Ihrer väterlichen 
fihten und ein neues Denftmal Ihrer unerfhöpflihen Huld 
den follten. Die dermalen In der Hauptitadt Ihres Reichs 
einigten Deputirten bes Köntgreichs beeilen fi, für fo viel 
hlthaten die Huldigung ihrer Treue, Ihrer Interwerfung und 
er Dankbarkeit zu den Füßen des Thrones Ew. Majeftat nie 
zulegen, und wagen felbft zu hoffen, dab Ew. Majeftär im 
armen über das Elend, welches der Krleg mach fi gezogen 
‚ geruben werben, ben vielen Opfern biefer bebauernswürbi« 
Vergehungen eine huͤlfreiche Hand darzubieten.“ Nach em- 
ngenem Befehle von Sr. Majeftät beantwortete ber Minifter 
Inmern biefe Rede in ruffifher Sprache folgendermaapßen: 
teine Herren! Se. Mai. ber Kaifer uimmt dem yon Ihnen 
den Füßen des Thrones gebrachten Ausdruk der Befinnungen 
iner Untertbanen aus dem Königreihe Polen mit Woblmols 
entgegen. Geln Waterberz feufzte, alt nah Erſchoͤpſung al- 
Mittel der Ueberredbung Se. Majeität eine firenge Pflicht zu 
Uen ſich gemöthigt faben, und zur Gewalt der Waflen Ihre 
lucht nehmen mußten, um die durch verbrecerifhe Partelen 
geftürgte Ordnung wiederherzuftellen. Der Erfolg hat bie ges 
te Sache gekrönt; das Voll bet Koͤnigtelchs Yolen It bem 
runde der Mevolntionen und der Unarhie entrifen worden, 
Se, Maieftät hoffen, daß mit Hilfe des Allmactigen Al⸗ 
yochitderen Bemühungen und Sorgfalt bald die lezte Epur 
Uaheils, welches jenes Land betroffen hat, vertiigen werden. 

» Maieftät rehnen auf bie eifriafte Mitwirkung von Ihter 
ite, ſo wie von Sekte aller Hoͤchſtihrer treuen und wohlgefianten 
erthanen Im Aönigreihe Polen. Unter dem Schuze der Ihr 


nen verliebenen Geſeze, — Belege, welche ıfür bie Lage dei Lir⸗ 
bes eben fo wie für die Zeltumſtaͤnde augemeſſen find, — wer: 
ben Sie gemelnſchaftlich fih anftrengen, um das von Gr, Ma— 
jeftät bezeichnete Stel zu erreidhen, Indem Ste die öffentliche Ork 
nung durch Verbreitung beilfamer Grundfäze, ihrer fiherker 
Bürgihaft, befeftigen, treulofe Einfläfterungen zuräfwelfen, und 
die ſchwachen Gemuͤther vor dem traurigen Einflufe jener fire 
fen bewahren, die gewohnt find, ihren perſonllchen Märfisten 
bas Semeluwohl aufjuopfern, mad die gegemmirtig darch bie 
Verzweiflung ſelbſt, fo wie durch das Gefühl ihrer eigenen 
Schande, dazu angetrieben werben. Ge. Maj. der Kalſer hegen 
bie feſte Weberzeugung, daf die Bemuhungen derfelben vergeblid 
feon werden; eime traurige Erfahrung bat die Berölterung des 
Koͤnlgrelchs Polen ſchon oft beichrt, daß ihr Gluk und Ihre Ruhe 
nur im einer unerſchuͤtterlichen Treue gegen Ihren Monarchen, in 
ben Seiner Weisheit zu verbanfenden Juſtitutionen, fo mie in 
einer aufrihtigen und unauflöstien Verelulzung mit der ihr 
fammverwandten ruſſiſchen Nation, einen fihern Grund finden 
können. Die Zukunft wird ihr jene Gäter wieder geben, welche 
durch die -Zerrättungen eines Innern Krieges vernichtet murden, 
und Se. kalſ. Majeftät würden auf diefe Welfe einen Alerdöchſt 
ihrer theweriten Wanſche erfällt fehen.” — Hiermit begaben 
ſich Ihre Falf. Maieftäten durch die Eremitage In die lauern 
Gemäder, während die Deputieten, mad der Entfernung der 
Alerhöcften Perfonen, begleitet von dem Generalmajor Grafen 
Strogonoff, durd die weiße Gallerie und dew großen per 
ſaal fi Im dem Konzertſaal verfilgten, am dort ——— 
tem noch deſonders vorgeſtellt zu werden Der Zus —— 
danlate zurüt fand Im derfelten Drbunng Aatt, 3 
war. Als Mitglleder der Deputatlon nennt bie Zeitung 

en: Fürft Walenttn WRabziwil, 
St. Vetersburg folgende Perfon , der Mt Guf 
der Suffraganbifhef Stanlslaus Choromandi, —2 
Tdaddaue Qubiendtl, Aerander Walemifl, —— Et 
Franz Söltpt, Graf Joſeph Etorupla, — f Johanu —** 
Yanaz Komorowstt, Ludwig Dembintti, — * General ander 
Kajetan Gosuowett, Michael nun gofepb Moinaitl 


Dienften Graf Thomas Lublensll, ber 
Zaver Jajtomatl, Karl Sqeld und Andreas Breitnfl. 
AP - vielen Unterhaube 
"qyusder Shwels, 9 Mal. na NE u) 
lungen auf der Tagſazung in und —— eg fit 
gegen alle Ermwartmg, ber neu gewählte — * 
den Kanton Bafei, Hr. v. Titarnet von einen, au De 
zu bemegen geweſen, vom det Stelle wie —X 
er num eimmal berufen wurde, = 3* 
bereits entftanden iſt, wird täglich & h —58 
balten wurde ſelbſt mob eine neue it m 
v. Ifbarner nun auch mod als Verm — ward nt 
andern Eldgenoffen —— — - —* 
er J PN 
hg *8 Algaud, —5 —* Mr 
ner ale Vermittler bezeichnet, worauf, Tip heunnd m 
dreimaliger Wedentyelt erilärte: ef fin geil nennt } 
et, nicht nom der Dberuermalterfiee 0 Bender mit km 
Stelle richtiger Wormundidaft,, und as hatt un N 
verbaften Namen Nügte) zuräfjutreben. äötgte Koımmfariat 
zolge, dab der einzige freiinnige und — 2* her u 
Or. gandammann Nagel, heharriic feine r Wahl für Wr 
erklärte, fo daß man genötbigt ward, M — * 
ſen zu ſarelten. blerauf —J a und „ir 
Heer, Migand ıc. lehuten ebenfalts Die 


| 
Be 


bp 
ah 
uk 


A 


= m — ac ⏑ u yo 


noch niht, wer am Ende ſich wird erbitten laſſen. — Wenn auf 


sieihe MWelfe auf Werföhnung und Au 
wird, fo zweifeln wir ide am der —— —— und 
an der Fortdauer und Verewigung der Unruben in jenem un: 


glüfiiben Lande. — Die allgemeine Entrüftung. fm Bolfe über 


die Auswahl jener Kemmilärlen if nicht nur bereits In all 
Öffentlichen Blätter Aerzgrgangen, fondern bei der u 25 mal 
in Richteuſchwell — fee ſtatt gefundenen Befammlung der 
helveriichen Geſellſchaft, wurde von mebreren hundert Auweſen⸗ 
den eime ſehr enerzlſche Erklärung unterpeibnet, und an die 
Tagſazung gefendet, mwodnrd das Erftaunen der gansen Nation 
über folhe Wahlen bezeugt wird, Die Sahmänter, bie au 
bier wie überall jede vernünftige Entſcheldung unmdgtih ma- 
sen, ſehen nun wohl ein, weih eim Miferif geſchehen iſt, al- 
len zu ſpät bedauern ſie das Geſchehene, und die Folge wird 


tebren, baß dadurch der Sieg des Volkes: wohl verzögert, aber 
Vergebtich triumpbiren Die: Ultra: 


nist gehindert werben fit. 


blätter über ſolche Erſcheinunſen vie diefe Wahl 'eine war, 


dleſe Wahl gerade iſt es, welde für die ganze Eidgenoſſenſchaft 
im entgegengefezten Sinne der Ultra entibeidend wirtt; dlefe 


Eriseinung vernigtet die Möglictelt, daf die Mevifion der Bun: 
desverfaffung länger verzögert werden fan, Vdehn die Gebresen 
find nun zu fprebend geworben, 


* Aus der Schweiz, 25 Mal. Die Ablehnung der Wahl 
zu der Oberverwalterftelle im Kanten Vafel, abfeite des Hrn. 
Zandammanns Nagel, hatte num die Kolge, dab Hr. Fistal Ivos 


von Scaffbaufen zum dritten Kommilferins gewählt ward. 
er wurde fu die Vermittlungefommillion, * 

es 

Hr. 


ammann Heer von Glarus, 


Tagſazung erll 


die gleichzeitig mit dem heutigen Aufrufe zu Eurer Kenntni 


gelangen, find der Erfolg ihrer gemeinfamen Natbicläge. Den 

im Kantone Bafel ber: 
Miftennt 
bn nicht! Euer eigenes Heil, GIF und Wohlitand Eurer Kin: 
der und Nachlommen bängt num allein noch von Euern Entfhlüf- 
Die ——n — gebietet Euch die Beachtung des Land⸗ 


geftörten Frieden, Ruhe und Ordnun 


Ben das it der edle Zwei Eurer Bundesbrüder, 


b. 
(eiebens; fie gebieret Euch dieſelbe im Angeſichte und im Na: 


s tiefbefimmerten Vaterlandes, deſſen Frieden und Woht 
Eure 5 —3 gefäbrdet haben; fie gebietet Euch, damit 
Ihr Eurer eigenen Zwietracht als Opfer fallet. Erſchüttert 
Biten die Eldgenoſſen zurüf auf alles Unheil, das in jängft 
verfloffenen Zelten der Kampf der Mepnungen ft Cuerm Kan- 
tone erzeuat bat. Er ende, diefer Kampf ywifchen entzweiten 
Brüdern! Selne Fortdauer wire Schmach das gefamte Ma- 
terland, ein Eingrif In defen heilige Rechte. Die Tagſazung 
bat deshalb die Mittel befchloffen, ihrem Willen Kraft zu geben. 
Seden Verfuh fernerer Störung des Friedens wird fie mit un: 
verweilter und rüffichtlofer Anwendung berfelben zu abnden 
wiſſen. Sie erwartet aber, daß vor ihrem erflärten Entſchluſſe 
allein jedes entgegengelejte Streben weichen werde. Mit Diefen 
ihren: Verfügungen hat die Tagſazung die eine ihrer obllegen- 
den Pflichten erfüllt, Sie bat aub auf Erfüllung der andern 
Bedaht genommen. Ste bietet End Werntittiung an. Bürger 
dee Kantons Vafel! Meichet Cuch die Hand zur Merföhung ! 
Erinnert Cu, dab Hab und Verbiendung die träglichften Nat 
eber In bürgerliben Zwlſten find; dab nur da, wo fie.ber Mi: 
ei und dem unbefangenen Urthelle ihren Einftuß abtreten, 
Freiheit, Recht und Ordnung gedeiben konnen. Die Vermittler, 
welhe die Tagſazung Euern Ausfaäfen entgegenfendet, werden 
In ihren Beftrebungen nicht ermüden, Glaubet und tranet ihren 
Nähen! Te größer das Unglüt iſt, das Euch betroffen, defto entz 
































die Erklärung 
tn. v. Tſcharner, daß er. die Oberberwalterftelle annebme, 
taatsrath Schaller von Freiburg, und für den Hruutand- 
welcher nur unter der Vorausfezung 
in die Vermittiungstommilffion fi hatte wählen laffen, da Hr. 
Tf&arner in biefeibe trete, und nun bebarrlic feine Atlehnung 
erklärte, Hr. Großrath Nicole von Laufanne gewählt, — Die 
dann unterm 23 Mat nachfolgende Kundma 
qung an Behörden und Volk des Kantons Bafel; ‚„„Eidgenoffen! 
Die Gefandten der fchwelzerifhen Stände haben neuerdings die 
Mittel berathen, den. unfeligen Berwürfnifen im Kantone Bafet 
ein Ziel zu ſezen. Die Beſchlüſſe der Tadfazung vom 18 * 


wagens. — Neu erbaute Damp 


‚ Ueber das Beritend ö 
nu _ —— Vorſchlag zur Benuzung ber Araft der 


Vorralens der 


 fabren , Silber von geringem 


aus Aller Herzen. Verſchileit darum die Eurigen 
. Weg der gegenfeitigen Blundderans alleln if's, 

Wohl des Kantons Vafel.eine-feite Grundlage für i 
‚ erhalten fan. Einmal betretem diefer Pfad, werde er uiht wi 
der verlaffen, wird und muß zum Ziele führen Mund 

la Dre Ne Dan uk 

e berzlihften Wün 
Qundesbrüder erfüllt zu baden, Gegeben im Luzer Be : 


ſchiedener ſpricht alte Treue und Suningtiaheit et 
nd 


‚ 1832 ı Dieeidgenöffifhe Tagfazung; in deren Mumen 
Shuithelh‘ het Vonınye » Mräfident derfeiben, Eduä 
fpifer.: Der eidaend en, Be N — 34 


Amrthyn. 
Tage wurde noch beſchloſſen, in e eines | 
\ eidgenöfiiihen Sanktätsfommisfion an ——— t, Me on 
miflten, welche auf dem Fall: .dap fi. die Cholera Ba 
Schweiz zeigen würde, die. angemeifenen Maaßregeln vorkerd 
then und angetragen hatte, einftwellen zu v amd’ de 
\ ordentlichen Tagfazung die definitive Schlufnahne üb tlaffen 








Lirterarifche Anzeigen. © 
‚ 1080) In der 9. ©. Corta'rden Pchandtung it erfhienen 
Dingler's polptehnifhes Journal. |, 


Erſtes Maiheft. nun u 
halt. Willkem's d mügliche Met 
Dampfteifet von Dampfmarsinen mit Waller zu er "mi 
Abbildungen. — Hameli’s neuer Anemometer oder Windineiler, 
— Doung, Beihreibung einer 28* durch welche die Aral 








beim Bewegen von Schifswinden Spillen ‚vermehrt rd, 
Mit Abb. — Wetrerftedt's Kompofition oder Verbindung 
von Materialien zum: Beſchlagen und d 


der Schiffe, und zu anderen 
ſache 


elnfache Methode/ um Waaren auf Cinnbetnsn, urch 
wagen über —— irngen — Miiner's 
einem Waflerbehälter, die Kälte nicht ſchadet, Mit Abb, - 
Diron’s Verbeſſerungen an den Häbnen 2 ——— — und 
Gacarten. Mit Abb. — Verbeſſerie Sagefa ſungen. * usb, 
— Verbefferungen an den Maſchinen und Apparaten F 
tigung von Mauer: und Dacziegeln aus Then oder a 
hen Subftanzen, Mit Abb. — Newton s Methode 
fertigung des Tapetempapieres, und einer bei biefer 
gebräuchlihen Mafhine, Mir Abb. — Ueber die Anwending 
Melaffen in den Brauereien und —— 
lande. — Ueber die Entfaͤrbung des Sprups fowol bur& ? 
ſche Koble ald durch bafifc efligfaures Vlel, und uber die, Wie- 
derbelebung ber thlerliden Kohle. — Verbeſſerung an en 
Apparaten, durd welde während bes Deſtilirens und Ke ⸗ 
tens gelſtiger Fluͤſſigkeiten ein Theli des Waſſerdampfes von bem 
Dampfe des Altoholes abgeſchleden wird. Mit Abb. — 
Verfälfhungen, welche man mit dem Kochſalze vornimmt, x 
in den Handel gebracht wird, — Ueber die —— Wo: 
durch man die Verfälitungen des Welzenmebls mit frembartigen 
Subftanzen eutdelen fan. — Lieber einen Arbelt erfparen 
Gerbeapparat, — Verlcht über die Preife, melde bie Sociitä, 
d’eneouragement für Werbefferangen der Üithographie für r 
Jahr 1851 aufgefchrieben hatte. — Ueber die Anlegung von O 
gärten, — Miscellen, Beiltungen eines —— ampf⸗ 
—— ne a ED 
uez, und auf der Garoune. — 
ai u nn a ——— * Verbeſſerungen am Nautical. 
Ebbe und Fluth. — Bate’s Inftrument zur Erläuterung des 
5 Tag: und Nacht u, — Neue Methode, die 
Sällttftube an den Stiefeln — — —— nblulg. 
von See⸗ oder Salzwaſſer In reines rt. — Gerbat' Xer: 
Ite fein R en — Ver⸗ 
e 


fahren, um dem Gußelfen dag Unfehen von miese 5 


Ausſchneiden und Ausyreſſen von zinnernen und fi 


rn 


838 


jene Methode roitige Meiler du PHieN, 7 Nachricht am alle, J mir einem vollſtandigen S 
dir bei Re Geſchaſt des Zrandirens verrichten müffen. — 
Entzändung ber Platina. — Drutertetterm für Muftallen. — 

{ der in England im yo 1831 gebrutten Bücher. — Groͤße 
der Auflagen der Kalender in London. — Merbeflerted autogra: 
shirhes Papier. — Maſchlne zum Kieideranmeffen. — Verdeſſe⸗ 
zung an den Baumwol-Spinnmafhinen, — MWerfallber Barhent: 
weberei in Zyon. — Notigen über den Zuſtand einiger Induſtrie⸗ 
zueige zu ven· Handel und gabriten in Auftralien, — Tem- 
perance- Societies und Abnahme des Verbrauchs vom Brannt: 
wein. — —— en der Geſelſchaften gegen Truntenbeit in 
amerita. — Ifenfchaftiice Auftalten in Morbamerita. — Wie 
Gewohnheit uud Morartheil oft Werbeferungen und Fortfritte 
Heimen. — Tintenzeltgen, berem man fi ftatt der hlnefifnen 
Zufce bedienen fan. — Leder als Rahrungsmittel. — Amerila⸗ 
nl aſa ine zum Auflefen des abgefallenen Hpftet. — Quatj- 
Sand ald Düngun mittel. — Lirteratur: a) Englife. b) Gran 
ᷣſiſche. ©) Italleniſche. 

ee Zweites Maiheft. 

Iuhalt. Baltlet's Bericht über die Entdefung von 
Sicher heitsmit telu gegen die Erplofion ber Dampfteflel. — 
Etteid's verbeflerter Dampfteffel. Abbildungen. — Per: 
tin's verbeſſerte Vorrichtung äut Erzeugung von afferdampf. 
ir ah. — Anellert Werbeferungen an den Deſtiuit⸗Appa⸗ 
raten. Mit Abb. — Streets Merbeflerungen an dem Appa= 
rate zur gem von Gebäuden mit erwärmter Luft, zur Erhi⸗ 
ung und erbampfung von Fiäffigteiten, und gut Erhijung von 

It arbb 
















bandlungen 9 Kthlt. 16 g&r. oder 16 fl. Münze. 





eben erſchlenen: 
i t, 
oder aufhellende Bruchftüfe zur Berichtigung einiger Jer⸗ 
thimer uud Vorurtheile, 
Vom Grafen St. Szedhenpi. 

Aus dem Ungarifhen überfejt von 
M. v. Payiazi. 

gr. 8. 1852. 416 Seiten ſtark, auf ſchoͤnem welsem Yaplere, 
Vroſch. 2 Mtbir. 3 Or, j 

Dleſes hoͤchſt intereffante Werl it dur jede ſollde 

Buchhandlung IH beziehen. Borräth 
Mörfhuer u. Jasper. 


[1074] gitterariiche Anzeige 


v haben: , BEE 
e Gostume ancıen et moderne ou histoire 


ligion, des Arts, Sciences et usage! 
tous les peuples anciens et mo 
"apres les monumens de l’antiquilö et acoompag 
de dessins analoguss au sujet = le Docteur Jun#s 
Fennarıo. ne Fol. 
reis 400 fl. S. I 
——** A, italienifdper Sprache in 142 Heften. Preis 
400 fl. K. M. Der Drdnumeration diefes Wer⸗ 


etallen. Mir Abb. — Mam's verbeift thobe, Brenn: 
materfal ohne Rauch zu verbrennen. M — Borfhläge 
zu bien Behaufung von Arbeitsienten und Armen in England. 
tab. — Ein neuer Topf zum Kochen der Erbäpfel. Mir Abb. 
—_ Neuer Apparat zum ärmen und Sıften von Betten. Mit Abb. 
—_ Werbeiferte Achſen und Bücfen für Wagenräder. nit Abb. — 
f n e, um eierne Stäbe zu Meifen 
JJ —— — 
enftangen der HH. Sandung 6 ‚für 
ferarbeiten bet Gebäuden, wie Güter, Sellnder, Säulen, Alta: 
ne, Treppengeländer N. f. w., nebft Tabellen über die Verſuche 
diefer hohlen Eifenftangen. — White’ 6 neuerfundene Zablma⸗ 
färiine, - mie Abb. — Neue Methode, Tafeltiihe und andere Ge⸗ 
genftände gu befeftigen. Mit Abb. — Ameritanifhe Art zum 
Fällen ber Bäume. mir add. — Davies's verbefferte Holz⸗ 
bafe. Mit abb. — leder eine verbefferte Ktoftierfprige und Ma⸗ 
genpumpe des Hrn. Samuel Gray. Mir Abb, — Neber die 
Aumwenbung der zerriebenen oder gepufverten Kuochen ale Dän: 
get... Bemerkungen über eine fehnelfe Bereltungt art des Shlot« 
wallere, — Ueber das fämelle Sauerwerden des amerltanifhen 
Seimmelmeßtes, und über einige andere ehfer deſſelben, mebft 
Vorſchlaͤgen zur Abhitfe derfelben. — ueber die Entdelung des 
Kupfers Im Brode und den Einfiuf des mit Kupfervitriol ver: 
fejten ®robes auf die Gefundhelt. — Weber die Runlelruͤben⸗ 
zufer-Fabrifatton In ranfreih, — Ueber bie Werhütm ber 
Netto, — Ueber fe Verwandlung ber Seanwarferftoffäure 
Blaufdure) und der Spanüre (biaufanren Salze) in Ammonlal 
und. in Amelfenfäure. — Mmisceilen. Engliihe Patente. — 
Summer's und Dgle’6-Dampfwagen. — Faradan's grobe 
Sntdefung der Umwandlung des Magneriemus in Elektrizität. — 
Fab rit von Spiegeln und gefärbten Gläfern mit parallelen Flächen. 
— Neue Machine zum aubenfchneiden und zum Drehen von 
eifen und Stahl. — Ueber die Nähnadelfabritation in Franfreic. 
Yreife, melde die Suciete d’encouragement für die Ber: 
beiferungen an den Sägmählen vertbeitte. — Englifhe Mezepte 
zur Vereltung einet wohlfeilen Blered. — giverpools Handel mit 
Irland, — Mittel gegen den Mehlthau. — Mittel um junge 
Räume, deren Minde abgefreifen wurde, zu erbalten. — Keftlatelt 
und Dauerhaftigteit der Himalaya: Ceder. 
— 


tes war 2333 ranken. —R u 
bene Abnahme deffelben angenommen. 
— — 


(1058) fage ber gruͤll ſchen untverfitätebudhhandlung 


R in erſchleuen: 
Km * Ambrofiu s . , —* — per Frieden. 
Aus dem Ftanzdſiſchen berſezt nach der 

vermehrten und beffer geord⸗ 
2* en dem Titel: Leit ſterae 


Auch unter 
Bu en des Heilt. Supplementbant. 


06 eitterariſche Anzeige per 
CE gefättigen Beachtung für die eämigl. bey 
iſchen Seudiens Bett me Ju Fi 
der uͤnterzelchneten erſchelu N ; dem 
Por rg s Lebungsbuch zum Ueberſe zeu au 
Deurfchen ind Griechiſche. 97 8. 
Kempten, im Mal — golerſee gudbandlun 


“ 
Bon dieſem ſehr gemelnnuͤzigen Journale erfheinen mie bie: — 
Her momarlich zwei Hefte mit Kupfern, Der Jahrgang, welcher 


achregiſte 
id ein Ganzes aus, und foflet —22 — be 


(8895 Bel Dtto Wigand, Buchhändler In Peſth, it h 





orrätbig in Wien bei 


Yu der Wag ner'ſcheu Buchhandlung In Innshrnd Ik 


du Gourernement, de la Milice, de la Re- 


ernes 


lan, 1827 — 19 


dupen werben auch 


ehnten, mM 


= 
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(1075) Ankündigung und Einladung zur Subscription, Lieferung wird Mitte Junius d.J. versendet; die Fortsezung 


Die folgt dann immer von zu agen, und um. —X 
POLEN UND DIE POLINNEN | u bereite 
. 


lässiger, als die Portraits hereiis zur Uälte auf ge- 
“ seichnet sind. ae 
Revolution vom 29 November 1830 
oder 


Es erscheinen davon aweierlei Ausgaben ‚nämlich in 
Ba clie und en —218 etav; ag in Formate aber 
upferdru ier. — — ipti 
hundert Fortraits und Lebensbeschreibungen a für eine Liefarung von $ Portraits —— 
derjenigen Personen, die sich in dem lezten polnischen 
Freiheitskampfe ausgezeichnet haben, nebst dem Fac- 
simile ihrer Handschriften, Nach Original - Zeichnun- 


der Handschriften und 3 Biographien beträgt: 
für die grofs Foliv-Ausgabe5 fl. 36 kr. od. 2 Rıllr. 4 ggr.Sächs. 
gen lithographirt von.den vorzüglichsten Pariser Künst-; 
lern; GREVEDoN, Maunın, Vıonenow, Berriann, 


—— — ———8 4 fl. 24 hr. oder 20 ger. Sächs. 
83. 
Devimıa, Bazix, Deswannrr, Lecren, Desmaısons, 
Kurowssı etc. 


während in Frankreich eine Lieferung von der 
herausgegeben 


gabe 42 Franken, und von der Üctav- Ausgabe 5 Franken, 
von 
JOSEPH STRASZEWICZ, 


also gerade noch so viel, kostet; und doch erhält De J 
land ein und dieselben Abdrüle, von deren Vo rtrefT. 
lichkeit wir uns vorher durch mehrere Proben überzeugt 

Einuig rechtmäfsige Original - Ausgabe. 

Srurraosar, Verlag von E. Scuwzızunsanr. 

Der Befreiungskampf Polens hat in der gas europäi- 


haben. 
schen Völkerfamilie, bei allen Klassen des olks, welche 


Man macht sich zur Abnahme des Ganzen verbindlich, 
und bezahlt jede — Empfang. 
| de 
der Stimme der Wahrheit und Gerechtigkeit Jen Zutritt 
su 60Malten gewohnt sind, bei allen Individuen von Kopf 


Einzelne Bildaisse werden, jedoch ohne Biographie, 
und Herg solche Sympathien erwekt, daſs eine Berufung 


in Octav A 31 fr. oder gr, und ia. Folio ü 4 0. — oder 
15 Ber abgegeben. 
Vir Jaden unsere; Landsleute, die ihre Theilnahme an 
auf diese Thatsache al gemeine Geltung mit sich führt, Vor 
Allem war es aber gewils Deutschland, unser Vaterland, 


der poluischen Sache so schön beurkundat haben, ‚zur Sub- 
das, im fremden Mitgefühl seiner eigenen Leiden do elt 


scription ein,.die jede gute Buch- und Kunsthandlung, in 
Augsburg die v. Jenisch u. Stage’sche Buchhand- 
lung; in München Fleischmann; in Nürnberg Riegel 
u. Wiefsner; in Passau u. Regensburg die Pustöstche 
Buchhandlung, übernimmt. Auch ersuchen wir ‚die . 
bewufst, am lebbaftesten erst den ubel gläuzender Waf- 
fenthaten, dann die Trauer über den schreklichen Fall 
der Heldennation theilte und in ungeschwächtem Schmerze 
noch theilt. Noch jezt, mach acht Monaten, ist unsere 
Liebe zu dem unglüklichen Nachbarvolke so ungeschwächt, 
so vollständig, als es die Segenswünsche waren, welche in 
den ersten Tagen des beginnenden Riesenkampfes ihm ent- 
gengeflogen; noch heute ist jeder Flüchtling, dessen irrer 
uls, dem Schicksale sibirischer Eisfelder entrinnend, Jen 
Boden unserer Heimatb betritt, am gastlichen Herde will. 
kommen; noch ermüden nicht unsere Sorgfalt, unsere 
Opfer, unsere Wünsche — ja sie sind eine Religion ge- 
worden, ein frommer Gottesdienst, eine zuversichtliche 
Hoffnung, dals sie einst ein doppeltes Gewicht in die Wag- 
schalc legen sollen, wenn es sich darum handelt, zum zwei- 
tenmal Gefühle auszusprechen, die wir #0 gerne schon 
vor dem Falle der unglüklichen Haupistadt anerkannt 
ünscht hätten. 
Das bier angekündigte Werk soll dieser grolsen Sache 
ein Denkmal setzen. ie Verlagshandlung wird ihm um 
so grölsere Sorgfalt widmen, als es bestimmt ist, uns in die 
ehrmürdigo Gesellschaft der Männer selbst einzuführen, 
deren Geist und Ruhm wir bewundert, deren Nainen wir so 
oft ausgesprochen, die wir vielleicht persönlich kennen zu 
lernen das Glük gehabt haben: es sind die Bildnisse der 
Männer und Frauen, die für ibr Vaterland theils verbluter, 
theils für seine glüklichere Zukunft noch leben., 
er Wunsch, dieses schöne Werk auch dem deutschen 
Volke zw überliefern,, veranlafste uns, mit dem Herrn Her- 
ausgeber in Paris in direkte Verbindung mu treten. Un- 
sere Absicht wurde erreicht, indem uns Herr Synaszewicz 
nach Vebereinkunft unsern Bedarf in: 

Pariser Original-Abdrüken 
überlülst, und solche immer 14 Tage vor .. Erscheinen 
liefert, so daß wir — da wir zu den Portraits nur die deut- 
schen Biographien zu besorgen haben, die einzelnen Lie- 
ferungen dieses Kunstdenkmals zu gleicher Zeit versenden 
können. f — 

Das Werk erscheint in zwanzig Lieferungen, jede Liefe- 
rung aus 5 Portraits und 5’Biographien bestehend. Die erste 






























Polen-Romitös in allen Gegenden Deutschlands, mit- 
zuwirken zur Verbreitung dieses schönen Werkes. 


Stuttgart, im Mai 1839. ; 
E. Schweizerbart’sche Verlagshandlung. 














ihtlihe Bekanntmachungen. 
fanutmadhung 


1072) B 
Ik Verlaſſenſchaft es Dandelömannes_Ioh, Anton, Qrnggs 
mapr babler betreffend, | 


Auf Antrag der Relltten des am 7 ja Vesforbenen 
3ob. Anton Bru gmapr, buͤrgerl. H m Re 
hie; ang: 





werden blemit alle diejenigen, weiche an -beffen 
einen Anfprub machen zu konnen glauben, aufgeford 
nen 6 Wochen von beute an bei Difeltigem 
melden, wibrigenfals auf felbe, bei Auselnanderfezung der Ber- 
laffenfchaft, feine weitere Rütfiht genommen werden 
Zugleich wird nad dem elligen Beichluffe der Erben das 
* befindliche Unmwefen des gedachten BVerftorbes 
nen, beſtehen 
a. aus einer Im biefigen Markte gelegenen Behauſung famt 
Hofraum und Garten, dan einen jdbriihen Bezuge von 
42 Klaftern Fichtenhois aus der Marktgemeinde - 
tiendmwalbung, zufammen auf 7170 fl: geſchazt; dann 
:d. den dabel bidber ausgeübten realen Handlungs: und Hoͤterx. 
gexechtigleiten, tarirt: auf 960 1. ; ferner MET, 
e aus einem Nebengebäude, bemizt zut gen ber 
———— ſamt Gärten, gewürbigt auf 748 #; 
ngleihen : 
d. aus einem zum tönigl, Nentamte dahler erbrechtigen: Aler 
yt. t Tag, 84 Deyim., eingemerthet auf 58 fl, und 
e. aus einem dahin erbredtigen Krautftüfe pr. 10 Desim., ges 
t auf 50 A. ' 
* BEER Vetlauſe ausgefept, und Steigerungg + Tagse 
ahrt au 4 
Mittwoch Jez 4 Jullas h. J. dzrittas⸗ vo⸗ 


bis Mittags 12 OR 
am Gerihtäflze anderaumt, in welder der zuſchlag, mit Bar- 


bebalt der Genehmigung der 1a In gen Kommiln 
Den Kaufsinftigen, die ſich in ie f über, 
24358 "auszuwelfen 44 w bei a 


- 840 
P- He —* Abl Stallungen Hat, und durh und: a 
ara An 45 * br Waareunlager zur billlgen — 33 Mühe Kane * 
5 ih 16 3 ‚ r be billigen 
> = Königt baver. Landgericht Brud. Mühe geben wird. _ zer we; fi va * fh 
F si Simon Sqhleftl in tandshat, 


ef, edr. 
coll. Landgraf. 
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Zu 35 — 
'{4103) Betanntmadhng 
j = Gemäßhelt allerhöhfter Verfügung des f * Staats minl⸗ 
erſams der Finanzen vom 10 März und 7 April l. J. wird ein 
-Hebeutenb großer Vorrath von Mafnlatur-Drutpapier an fönigl. 
Mesterungeb! ern und andern gebruften Arıltein, theils gebun: 
4 melitens ungebumden, nach bem Gewichte pr. Centner, 
pirtienwelfe und Im Ganzen, auf dem öffentlichen Verfteigerungs: 
wege an ben Meiftbletenden zum Verlaufe Er jedod mit 
der befonderen ausbdrüflihen *X daß die ertauften Papier: 
Duantitäten burgedendt vonden Käufern in den Stampf gebradt, . 
and dadurh Im Ihrem bisherigen Beltande vernichtet werben 
müfen, wozu auch vorläufige Vorlehrung getroffen wird. 
Raufsiuftige haben fih hlenach zut Werfteigerung, vorbehalt: 





(1087)  Wein-Versteigerung. 

Am Montag den 25 Junius d. J. und an den darauf fol- 
genden Tagen, jedesmal Vormittags von 9 und Nachmittags 
Son 2 Uhran, werden aus dem Lager des königl. Hofban- 

iers von Hirsch zu Würzburg in dessen Gehausung, 
ill. Distr. Nro. 75, folgende, ächte und rein gehaltene 
Weine öffentlich versteigert, und an die Meistbietenden 
sogleich überlassen. Die Bedingungen werden beim Striche 
selbst bekannt gemacht, und können sämtliche Weine ei- 
nen 2 vor dem Strichsanfange, so wie an den Strichste- 
gen selbst vor den Fässern verkostet werden. 

Würzburg, den 18 Mai 1552. 




















dic der alerh en Genehmigung am — F 7 V— ? 
onnerftage den 1 uniu . Morgen t 5 ä 1.15 Sl Gemäch® 
"in dem Gebäude des tönigl. Staatsmintiterlums der Finanzen, Air H E Gewicht |? E 815 — 
on der —8 A. —— dur sn — FAIRE zäls 
N er tönig al:Regiftratur einzufinden und türe in asl 7 
— a ——— I 
N. IRödel N a! sitolıgısfWiesenbrun 
Münden, den 26 Met 1833. ı ; s 1837 Würsbargir. u. Rödelsecer- 
Koͤnigl. baver. Archivs Konfervatoriums· Spezial = Kommiflion. 5! 7111831 Wiesenbrunner:h5| 1] 411819 Hohnert. 
Einf v. uihberget, 6| 76 18234 Würzburger. las] 4] 11523 Dtein- 
sl. — edireftor und 7 sl 18 dto. jar| 3) 81481 Zeller. 
ommiſſalt. ZU 215 |gasafzelter und noſ-ſp32 ochheimer 
Medel, | berger. lol ı 4 — iersteiner 
königl. Oberregiftratot. Aa — Würzburger. 150] 1 41180 en 
— — — — ne «0! 6!8 Iunasfödelseeer- Bl; dırs Ebracher 
{1098) Aus böcftem Auftrag dee töniglichen Mppellationdge: a) 7j—| — [Würzburgen Da —f dio 
Uldts für den Oberdonaufreis verkauft der Untergelhnete —A— üdesheimer. 
‚Bräupaud Beihelm {im Ebnigt. baverffchen herzogl. Veußtenbetg- 13,101 1828[ Wien iss 0 | de. 
fen Herifihaftögerimie Ethiäbt an ben Steigerungstagen 1a 916 | — | „elseeer- a 
und 46 Junius d. I., an melden Kaufdtiebhaber ihre | 131011 — —— N s\1g0045ommeracher- 
Angebote im Drie Weihelm anbringen, alle Zubehörungen, | 161101 | — Ur ag al al — A At 
-gpertaufsobielte, Zaften und Wertaufsbedingungen vernehmen, a7 sa | —  urger. 159} 11 81181° Muskateller. 
Hi8 dabin Einfiht vom ganzen Werfaufeobjefte nehmen, und fi 18] 5|—|1850 vn er leo) | gi4gaznödelseeer- 
zu dem Ende at. Ortsvorſtand von Weilheim, Gottfried Schröd 19! a]6 |18284DürrDa‘  nerdöt! 1 alıgrsfllohnert- 
wenden köunen. "fh 20] al4 11851 Wiesenbrunner“) | 4 — 1 di 
Neuburg, den 25 Mal 1832. Ne huhtr Zr M ı| 41,7984Hochheimer. 
I mai Dr. Brunner, 23| 6,6 18SIE ss! 1 ı | dio _ 
En m EEG mn | 3 Be 
urator. , ga 555 it 0 . 
- aa 1ıl6 j1622 nödelseeer. I ol to. 
* rt 8: 81 — 
1956) Es wird eine Hauslehrerin geſucht zur Fortfegun der Aug: An — 18252eller- \—j de 
‚bildung für drei n (12 sidpria) in der Deuticen und | 26.1018 |182 ar 2) 3| s = * 
2102 to. 


M 
Franpöhifgen Sprade, Mufit (Alavier), Gcrelben, Recnen und ul 8! 8 — 
‚WBengraphie ; wuͤnſchbar, aber nicht anerläßlich wäre das Zeichnen die. 


— IStein-. | 
2, | — dıo mul 8|- =] ao. 





und Frauenzimmer:Arbeiten. — Mit der zuvortommendften Auf: 1 29] 21%, Hrakaı _- 
nahme im Familientreife, an defen Wohnort — in ber beutitch s0| - —— ME er 
"Schweiz — man auf die Wergnügungen großer Orte verjihten | 51] 4111818 heller. A 
muß, wird ein angemeflener Gehalt zugefihert. 32-1 1182 Sein heunner.i73 2 - dio. 
. Unter mag S. wird die Erpedition der Allgemeinen 3el: 33} 313 ‚1826 w ler —* Ins! a! -| 1 do 
tung die In diefer Bezlehuug frei eingehenden Briefe befördern. + 5 re — —JV din 
j z FR atrödelsccer- 78] 3, 5 — ü 
935] Der Untergeichnete hat bie in Part übernommene Gaft: 56| 81 I: er und Hofs 479 s| u = 
wirtöfcaft zur goldenen Sonne (ehemals Fadrmbager) da⸗ 311* berger o 51, — | dte- 
hier angetreten, wag er den verehrlichen Barca jeden Staudes 7\6 Insasfzeller- Ist} 81 2 21 a. 
umd befonders den vielen febr gefchägten Gönnern, welche et als 4 381 71, I1gyafmödelsteer- las] #1 2, TR dio. 
Hpberfellner im Gaithofe zum gb. Stern In Münden zu bedienen so 6» ragfl,eisten as] 9 | di 

2 tennen zu fernen die Ehre hatte, mit der Bemerkung ber | H ııglöefrorner- It ST 

annt macht dap er zum Logiren feiner bochgtehrten Gäfte bins a9 — — 


ingiich piaz, und vorzüglich wobleingeritete Zimmer, auch gute 
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Grofsritannten. (Schreiben aus London. Parlamentsverhandtungen) — Frantteich (Streiten aus Paris und 
- h ) F ron) — 
Nro. 152, Niederlande. (Etreiten aus dem Haag) — Deutfchlant. (Schreiben aus Main.) a er Be 
iin.) — Deftreig, Schreiben aus Wien.) — Tuürkei. (Schreiben von der ferbifchen Gräne) — Außerordentliche Beilage Neo. 214 
und ‚212, Proteftation des Hrn. Menfenaere gegen die Borbehalte der Londoner Konferenn. — Adreffe des belgiſchen Senats an dem 
König, — Schreiben aus Neapel und Bologna, — Brief aus Bavern, dem Örpöperjogtgume Helfen, und Storpoim — Polen, — 


Anfünbigungen. 
— —— — 
nicht irre; denn Die erſte Frage iſt, ob der Tower⸗Diſtrikt, el⸗ 
ner der vier heile Londons, welde gegenwärtig unvertreten 
find, fünftig 2 Vertreter baben foll. Lord Ellenborough mernte, 
biefe Bezirte Londons würden ſich damit begnügen koͤnnen, wen 
man der Graffsaft Midblefer no 2 Repräfentanten geftatte, 
und fie mit zur Wahl derfelben äulleße m. ſ. w.; da aber Me 
Minifter nicht geneigt feinen, bieienigen Städte, welden fle 
einmal Vertreter verheifen, derſelben berauben zu laſſen, fo 
glaube ich nicht, daß die Torles es werden daruͤber zur Abſtim⸗ 
mung kommen laffen *). Haben ſie ja ſchon Greeuwlch durch⸗ 
gehen laſſen, wogegen anfangs chen fo beſtig geftritten worden, 
ald gegen die Vertretung Londont, Natürlich find die, welche 
In ihrer Hofnuug and Staatsruder zu gelangen, fo ſchnoͤde ge- 
taͤuſcht worden, fehr erbittert, und Manche innen ihren Gtimm 
nicht unterdrüfen; Im Ganzen aber iſt die Partei, mie gefagt, 
viel milder geworden, 

In ber Oberhausfizung vom 23 erwiederte Bord Mel 
bourne auf eine Frage des Grafen Widiow, es fen felne Abs 
fiht dleſen Abend auf bie Committee über bie irlſche Behutenbift 
anzutragen. Der Herzog von Neweaitle trug auf elme Abreffe 
an Se. Mai. an, daß dem Haufe die genaue Abſchrift eines 
Brief, datirt: „Pavlllon, 15 Mal,“ welcher in einer Morgenjel⸗ 
fung etſchlen, uud angebllch von Sr. Majeſtaͤt an Graf Grey In 
Betref einer Pairdkreirung gerichtet war, vorgelegt werde; chen 
fo Abfchriften eines Cirkularſchtelbens am gewiſſe edle Lords, bag 
fie fi während des Ganges der Meformbill vom Schauplage eut⸗ 
ferne halten mödten. ‚Graf Grep: Der edle Herzog wird bef 
näherer Erwägung bemerfen, daß im Falle auch folde Briefe erf: 
ftirem, fie zur Niederlegung auf die Tafel nicht geeignet find. 
Was den angeblih am mic, gerichteten Brief beteife, jo habe id 
bereits (am Montage 21) gefagt, daß er fo, wie.er in einer 
Morgenzeltung ftand, nicht authentlſch fit, und ben Fall gefejt, 
jedoch ulcht zugegeben, daß ein folhes Schreiben von Er. Mai. 
an mic gerichtet wurde, fo It ed von Fonfibentieller Art, und 
ſolche Dofumente dürfen dem Haufe nit vorgelegt werden. Sol 
Ge Paplere, mie. Privatbriefe zwiſchen dem Könige und elnem 
Mlulſtet, wurden nie auf Die Taſel gelegt, und Ich ſchlage dechalb 
vor, bie Motion des edlen Herzogs ſoͤrmlich zuräfsumeifen. Ders 
zog von Newcaftle: Die Schreiben müſſen vorgelegt werden. 
wenlgſtens das au eln ausgezelchnetes Milghed jenen, Theis Er} 
Haufe, ben man mit kom, Nemen ber Schwanteuden berprie, 





Grofhbritaunien 

London, 25 Mal. Kouſel. 5Proz. 855%; ruſſiſche Fonds 
99; portuglefifhe 52; braſillſche 49%; griedifge 34; merlca- 
nifche 33 ; Gortes 145. 

"London, 22 Mat. Die Torles fangen an, fi viel zah⸗ 
mer zu bezelgen. Die Vill iſt geitern im DOberhaufe wieder in 
die Committee genommen worden, und bat fchon einen bedeu- 
tenden Schritt darin gemadt, indem es bereits entf&ieden 
worden, dab 8 Städten von den 22, melden die Minlſter je 
2 Mepräfentauten zugedacht, diefelben erhalten follen. Freilich 
würde es den Minlſtern lleber gewefen fepn, wenn fie mit den 
zwei eriten Klaufeln hätten anfangen Können, welhe das Haus 
am 7 d. fo gewaltfam verſchob; aber dis war der parlamenta- 
tifhen Ordnung nad nun einmal nicht mehr möglich; und jezt, 
ba die Mintiter fait gewiß ſeyn Fönnen, daß das Haus alle bie 
neuen Repräfentanten genehmigen wird, welche das Unterhaus 
gewifen Städten und Graffhaften bewilligt, fo war c# beffer, 
auf dem gegebenen Wege mit der Bid fortzufchreiten, als noch 
einmal mit ihr von vorn anzufangen. Wenu die nöthige An- 
zahl neuer Mepräfentanten bewilligt it, fo folgt die Aufbebung 
einer ähnlichen Anzahl von den Mottenborougha von felbft. 
Zwar haben uur erft zwei oder drei Lords erklärt, daß fie, um 
eine Palrdfreirung zu vermeiden, in Zukunft Feine Dppofition 
mehr gegen die DiT machen wuͤrden; aber ich weiß, daß mehrere 
Tories, welche gefommen waren, fih den Fortſchritten derfelben 
mit aller Macht zu miberfegen, bie Stadt verlaffen haben. 
Freitich werben dleſelben fih fchon wieder einftellen, wenn ſich 
eine guͤnſtlgere Gelegenhelt zeigen ſollte, die Whlgs zu verdraͤn— 
gen, und dleſen müßte es daher auch lleber ſeyn, wenn fie dazu 
gezwungen wärben, eine bedeutende Anzahl Palrs zu machen, 
und ſich fo üterhaupt im Oberhaufe zu verftirfen; wenn aber 
die Torles nur Flug genug find, ihnen diefen Triumph zu Din: 
tertreiben, jo muͤſſen die Whlgs fih vorerft ſchon damit begnd- 
gen, daß man ihnen geftattet, die Reformblll durchzuſezen. Die 
kluͤgeren Tories, wie Lord Elenboreugh und andere, laſſen fid) 
daher auch gar nichts über bie nenlihen Vorfälle merken, fon: 
bern mahen ganz bieirete Verbeſſerungsvorſchläge, auf denen 
fie nicht einmal beitchen, Kurz fie ſchelnen die Dil blos mit 
dem Anſchelne einer gemaͤßlgten Oppofition durchgehen laſſen zu 
wollen. Damit wirben fie fih mit der Nation ausföhnen kün- 
nen, und Diefelse allmaͤhllch dazu ſtimmen, ſich de Raͤkkehr ei- 
ner gemaͤßlgten Tore: Xerwaltung gefallen zu laſſen. (Der Ser: 
503 von Wellington war geftern Abend gar nicht zugegen.) Doch 
wird ſich'e biefen Abend zeigen, ch fh mid in diefer Auſicht 

































°) Eirhe bie unten folgenden neneſten Dberhandbrentter. = 










und ich will bad Haus bleräher eſragen. Graf Gren, ſte 
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von einem Manne, ber auftuͤhrerlſche, unparlamentarifde und ver: 
rärberifche Adreſſen an den Gouveralm gebilligt habe. Auf Be 
ernite Frage des Grafen Grey, ob man ihn beſchuldlge, au vet: 
ritberifhen Adreſſen au ©. Mei. ermuntert zu haben, gab zmat 
Graf Windlifea feinen Worten bie möglichft milde Deutung , bet 
Herzog von Sumberland fand ſich jedoch veranlaft, dad bef: 
tige Benehmen ber Mitglledet des Hauſes zu tadeln, und fie zur 
Ruhe au ermahnen. Nah blefem Strelte wurde noch ein Theil 
der Schedula D angenommen, und das ‘Haus wertagte fd um 
42 uhr auf dem folgenden Tap. 

u ber Unterhausſtzung machte Hr. Rebluſon den 
Vorfchlag eine Kommiſſlon zu waͤhlen, um bie Ftagt gu unler- 
ſuchen, ob es Hug fen, das Syſtem des freien Handelt arzunch⸗ 
men. Die Frage wurde ohne Abſtimmung verworfen ; wit mit: 
den bieranf gurkffommen. Auf den Mntrag Lord atthorne 

wurde eine geheime Sommittee elugefejt, um Die Frage, eb ed 
müstih ſey, den Freibrief der Bank vom England IM erneuert, 
und bas allgemeine Banlſvſſem In England und Wales zu uw 


terſucen. 
Conrtler.) Die Reformbill iſt jest ſicher; bie abfimmung 


von geftern (22) läßt über die Abſichten ber [eiteuben Autirefot· 
mer feinen Zweifel. Ste werden fi entfernt halten, ſagt u 
Morning: Pol „aus Etel über dad doſſenſpiel von Berarhung.‘ 
Ihte Motloe ſind gfeihgältig, das Land wird Ihnen aus Freu 


Aser den Erfolg daſuͤt bantbar ſeyn, und felnen gern verperf®- 
Man fagt zwar, die YAntkreformerd tröfieten ſich über Ihre jnlat 
Niedertlage mit ber Hofnung, die Miuiſter aus dem en 
; ſeyn werde. 

jagen, fobald bie Meformbid dutchgegangen atertaufe bat 


ie, it elnem reformirten 
fie, daß ihre Grundfäge Im iner Rajorleds Im Oberbauft 


montren wuͤrden, oder daß fie mit e 

ben Adult, das Unterbans und die Nation repleren Ben: 2 
ben beten Cirleln und ſeldſt vom den Hiuptiingen der Ant > 
mer wird behanptet, bet Adna habe feinen Coiſciu⸗ auge — 
die Moͤglichtelt elnet gelliſten beiber Hauſet des darla * 
nach dem Durchgehen per Reſotmdill durch eine rer 
zu verhindern, fobald ib gegen bie auf fonfritutionede 
auggebrüften Wuͤnſce der Nation itgend ein ungeelaneter 


and zelgt. 

ft (surler) Einer unferer Yarlfer Korrefponbenten * bie 
Hofnung auf, Graf Giey werde jet meht — Eulenk 
ker Worfchafrer an den fremden fen, WO) Garden Butsrößt 














































erjoge nochmals vor, wie ungeeignet es fe, hierauf zu be⸗ 
Der Herzog von Sumberland erklärte ſich giehbfalle 
tlich gegen den Antrag des Herzogs von Newcaſtle, der 
denfelben zuräfnahm. In der Committee über bie Me: 
gd tam bie Meike an Tomer Hamletd, einen Difiritt von 
1, ob befer In Schebula C fieben, und alfo Mitglieder Ins 
yand fendem ſollte. Graf Earnarvon vernelnte dis auf 
ewöhnfiken Grunde allzuheftiger politiiger Aufregung, bie 
1at bei allgemeinen Wahlen wlederlehten wärbe. Lord 
ham vertheibigte die Vermehrung der Mitglleder det Haupt: 
und bemerkte Im felner Rede unter andern Anſpruͤchen Lon⸗ 
Nacfiehendes: London hat 1,979,000 Einwohrer. Die Be 
ung yon England beträgt 16 Millionen ; die Haupftadt bil: 
Ifo den siten Shell des Ganzen, und doch will man Ihr mit 
orgeſchlagenen Vermehrung nur "sa der MRepräfentation 
Im Jahre 1829 betrug bie Handels marlne Englands 
o Scaiffe, bie Tonnenzabl über 2% Millionen. Nun gehört 
yen Salffen ein Siebenthell, von dem Tonnengebalte ein 
thell Londen an. Der Zollertrag In London iſt 16mal 8 
118 der von gang Irland, und doch hat biefes 101 Neprä: 
ınten. Wenn man alle biefe Umftände genap erwäge, und 
ach die Frage über die Mepräfentantengahl bet Hauptſtadt 
helde, fo würde ſie mit den days gehörigen Difiriften zu 
mitgfledern von 658 berechtlgt ſeyn. Es kam eadlich hler⸗ 
zur Ahftlmmung, wobel ſich 9ı Stimmen für und 56 gegen 
orfälag zeigten: bie Mojorkrät für die Minifer war alſo 55. 
h Finsburv⸗ Marpfebone und bie audern in Schedula C ftes 
den Orte, fo wie bie gauze dritte Klauſel wurden im Laufe 
Verhaudlung angenommen, die Indeh nicht Immer in ben ge⸗ 
{gen Schranken blieb. is es ſich um Oldham haudelte, ob 
auch in Schedula G fiehen ſolle, bemerkte Korb Kenvon, 
Baumwollhandel, ber Kauptartifel dleſes Orts, ſey Then 
relchend repräfentirt, Graf ren bemerkte, der Haupthans 
von Dldgam merbe nicht in Baumwolle getrieben. Lorb He: 
‚on: I bitte deu edlen Grafen, mid nicht du unterbreten. 
bert!l hort! Sur Ordnung! zut Onnung!) Ich will mich von 
m edlen Grafen nicht unterbreden laſſen. (Befhret zur Orb 
mg) Ih bin ein unabhängiges Mitglied des Haufes, und 
enn ich mid von irgend Jemand unterbrecen taffe, fo wuͤrde 
8 nicht der edle Lord ſeyn, der die Vrlollegien dle ſes Hauſes zu 


tftören verſucht. Graf Grey erwlederte, er habe blos bemerken 
offen, baf der Baumwollenhandel nit ber Haupihandel von Dfbhem | reden, {hre Unterftäguug vor untteeformern e air wie Ir 
y. Diefe fat komiſche Ermiederung [dien den ehfen Lord nur | Unbeil anrichten, würden zuräfberufen 1 er * die au claet 
o& mehr aufzubringen, er nannte ben dem Könige erthellten Rath, | tet fo tt Parts mit gr — jenen 
em 
oder zwei Ausnahmen 5 Ihe findet an andern giien win 


yalrs zu ernennen, gewiſſenloe und abſcheullch (most atrocious). 
zraf Grev: Abſcheulichl Mvlorbs; fd frage, ob es ſich mit ber 
Sitte dleſes Hauſes ober aud nur mit gemelner Höfichtelt verträgt, 
‚af ein edler Korb ſolche Worte gegen mich vorbtingt. Was mid be⸗ 
zift, fo weiſe ich fie mit Verachtung zuräf, „Und ich, rief Lord Ke⸗ 
rvon, ſage mit denſelben Worten, daß ich dleſen Angrif mit Verach⸗ 
tung zuruͤtweiſe.“ GGeſchrel: Hört! hört! zur Ordnung! Zur Ord⸗ 
nung!) Im dieſem Tone fuhr er fort, und man fan ſich leicht 
vorſtellen, daß die Antwort des Grafen Orey ſchatf genug aut: 
fiel. Auch Graf Winchllſea, der wegen einer unzeitigen Frage 
kereit# an diefem Mhende eine berbe Antwort bed Grafen Grey 
erhalten hatte, miſchte fih jegt ein und mennte, der edle Graf 
f:v an biefem Yibende befonderd empfindlich, was auffallend fer 


Lord Granville find, Daſſt 

die Geſandten und {hr Grfolge gle ich verwerflich un Here 
Hhferver fpriät von ähnlichen Uenderungen, Di ion 
Buards und Im Sivifdepartement im Werle en ne je 
gefinnten Lordlleutenants der Graſſchaften a — * 
Stellung eutferut werden, wenn fie ltgen he * 
zelgen, den gbfihten der Miulſtet entgegen d —** de 
Shrontele fagf! Graf ren folte bie — eh 
ten ben hochbezahlten und wenl * Serra en Bit 
nen hefrefen, die während bet fegten men — In (einen 
admintfiratiomen dahin verfeit wurben, werde 
Lager fenen, Dit Auglaeſtall ſell und 
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ya In einem biefer Bureaur wurde bie Nachticht von bem Müftritte g rie verweilen 

Wi * —— Srep mit dreimaligemBelfalleuf (wich three eheers) J begehen, Kin Aue * Po —— 
* angen. Eourrier) Man verſidete an 

m (Courier) Obrik For, Sohn Lorb Hollands, welchet bei | Man mwürbe gewiß noch in biefer —— —*— yes 
w dem Düter‘te der Minliter feine Stelle als Stalmeiget aufge: | Shegelbewahrer und Kuttmintiter fehen; lezteres Minäfterium 
"geben hatte, Tüßte heute beim Lever Gr, Maieftdt, die ihn zu | ſollte nemllch mit der Yuyıtz vereinigt werden; Hr. Berenger 
gi Ihrem Adjutanten ernannt hatte, die Hand. folte das Miulſterlum des Innern, Pr. Blanon den Öffenttihen 
f Mad dem Scotsman wirde bie Verweigerung der dire | Unterricht, General Gullleminot die auswärtigen Angelegenheiten 


; ten Abgaben der Meglerung ein Defizit von 5 Millionen Y. 6, und Hr. Auguftin Perier die Einanzen erhalten. Die HH.0Xr- 
iährlih ausgemacht haben. Die direkten Abgaben betrugen in | gut, v. Riguy und Soult foten ihr Yortefentife behalten, und 
dem mit April 1853 zu Ende gehenden Jahre 8,958,4412 Pf. &r, | Pet leitere Präident des Konfelts werden. Diefe Gerüchte ſchel 


Das durch bie Störung des Handels veranlafte Defizit wäre | "en und durchaus grundlos, oder mur auf den Umtrleben einiger 
aber wohl noch größer geweſen. Gönner des Hrn. Dupin zu beruhen, die hm eine Kandidatur 


In London erfheinen taͤgllch 15 Journale, von denen 10 für | Miniterium, burd beftändiges Nnffüpren feines, Namens 


FR bereiten wollen. Woblunterrictere Perfonen verfidern im Se— 
on — ee 0 ale —— sentheile, dab fih Die gegenwärtigen Minifer fameiceln, noch 
⸗ bls zur Verſammlung der Kammer ohne die seringite MWerän- 

fhen Jourmalen nur 40,000 Eremplare geftempelt worden. Rech⸗ 

derung auf ihren Poften bleiben zu können. Diefeihen Verfonen 

net man die Sonntagsblätter hinzu, fo. fteilt ſich das Verhaͤltniß fegen hinzu, der Könf . 

der reformijkifhen su den autireformiftifhen Iournalen tie sen binze, nig ſey mehr als je über das Verdienſt der 

eg Mitglieder feines Kabluete verblendet, und er begreife nicht, wie 
. bie Natlou nicht zufrieden feyn könne, an ber Splze ber Geſchaͤfte 
Männer zu feben, die der Jullusrevofution ſo viele Unterpfänder 
gegeben, und unter fhmwierigen Umftänden fo hohe Kapazität au 
ben Tag gelegt hätten.  Diefe Illuſion dürfte fehr beftemdlich 
erſchelnen; man verſichert aber, daß fie beſtehe, fo ſchwet ver: 
mag bie Wahrhelt fih an den Höfen den Weg zu bahnen. 

Der Monfteur widerlegt die in dem Eourrier frangals 
aus dem Couttler de Lyon gegebene Erzählung von der Defertion 
von 150 plementefiihen Soldaten, die mit einer dreifarbigen 
Babne in Lyon angekommen feyen. . Die ganze Angabe fe falſch. 

Hr. d'atgout will am 1 Yun, wieder in feinem Mintfterkum 
unterzeichnen, 

Am 24 Mal ftarben in Paris an der Cholera 9 Verfonen. 

Drei Mitglieder des Klubs der Volksfreunde, welche wegen 
einer Brofhäre über Polen vor bie Geſchwornen geflellt waren, 
find, nach langen Debatten, von ber Unfduldigung, sum Haffe 
gegen bie Meglerung aufgereist zu haben, freigefproden worden. 
Dagegen warb ein junger Advokat Namens Aller, wegen eines 
Angrifs auf die koͤnlgl. Würde, von den Aflifen zu zweljäbriger 
Gefängnißftrafe und in eine Geldbuße von 6euo Fr. verurtheilt. 

Die mintfterielen Journale bezeichnen die bei Laffitte ſtattge⸗ 
fundene Verfammfung von 39 Dppofitionsmitgiiedern als unbe: 
dingt (egal und verfaffungswibrie. Das Journal des De 
bats jedoch ſprit fih etwas milder aus. „Was kit denn (fragt 
ee) aus diefer famlllalten Verſammlung hervorgegangen? Mon 
ben kühnjten Auſpruͤchen ſtleg man zu einer zlemlich befseidenen 
Maafregel berab, die allerdings legal Hit, die aber bios Gefahr 
laufen wird Läcerlich zu werden, Was wird man denn Nenes 
zu fehen befommen? Die Doktrinen der Oppofitton find befannt, 
Ueberdis, welche Einheit bes Spitems Fan aus fo widerſprechen⸗ 
ben Elementen, aus demen die Kommiſſton zufammengefept fit, 
bervorgeben? Wir fehen nur Ein Mittel, fich mit Ehren aus der 
felbftgelegten Falle zu ziehen : eine Erklärung, wodutch man mit 
ber auferparlamentarifhen Partei bräde, melde die Oppoſitlon 
In eine das Koͤnigthum ſelbſt angrelfende Bahn zu ftofen ſucht.“ 
Der Temps fagt: „Den Zwei ber Vereinigung wußten bie 59 
Deputirten felbit nicht recht. Das Nefultat war nicht voraud: 































5 ranfreid. 
Varis, 25 Mal, Konſol. SProp. 96, 95; SProg 70; 
Falconnets 82, 25; ewige Dente 5Bl%, 

(Moniteur) Die äffentiihe Aufmerkfamteit fit zum 
Voraus lebhaft mit der Zuſammenkunft bef&dftist, die am 
29 Mal zwiſchen dem Könige der Franpofen und dem Könfge der 
Belgier ftatt finden fol. Wir beellen und, bie darüber zu um: 
ferer Kunde gelangten Angaben befannt zu mahen, Der Koͤnig 
Leopold wird am 28 von Bruͤfſel abreifen, mb am Abend zu 
Cambrai eintreffen, wo Se. Maeftät übernachten wird. Mm 
29 um 7 Uhr wird der König von Cambrai abreifen, und es 
4dßt fi berechnen, daß er nach dem feftgefesten Melfewege um 
4 Uhr zu Eompldgne eintreffen wird. Wenn &e. Majeftät am 
50 und 31 zu Compidgne verweilt, fo wird fie am 1 Yun. in 
Cambraf auf ber Rüffehr übernachten, und am 3 wieder in Bel: 
gien eintreffen. Diefe Sufammenfunft ward fdon lange von 
Ihren Majeſtaͤten gewuͤnſcht. Man Fan vorausfeben, daß fie 
dem Erieden von Europa neue Unterpfänber gewähren, und zu: 
gleich die Bande der Privatzuneigung umb ber gegenfeltigen Ach 
tung, bie felt langer Zelt bie beiben Gomverafne vereinigen, be 
feftigen werde. 

Der Nouveriifte meldet, daß aus Aulaß ber bevorfichen: 
den Ankunft des Könige Leopold act Eskadronen Nulrafliere, 
zwel Batalllone Infanterie und ein Batterie Artillerie den Be- 
fehl erhalten haben, fih nah Eompidgne zu begeben. 

Marſchall Gerard reidte am 34 Mal nach ber Nordgraͤnje ab, 
um ben König Leopold bafelbit zu empfangen, ben er nad Com: 
piögne begleiten fol. 

(Eourrier.) Hr. WiolletsLebuc, feit den Yullusereiantffen 
von 1850 mit den Werrihtungen eines Gouverneurs der Tulle⸗ 
rien und bes Einfde beauftragt, warb nun von dem Könige zum 
Konfervator der königlichen Mefidenzen und Häufer zu Paris er- 
nannt. Das Louvre, dad Palais royal, die Hoteld und Häufer, 
die bamit in Werbindung ftehn, gehören gu feiner Aufſicht. 

Dem Eonrrier zufolge wird Fuͤrſt Talleyrand zwiſchen bem 
4 und 10 Jun. in Paris erwartet. Er fol einige Tage in Pa: 
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geſehen. Wir bremen Leinen weltern Bewels bafür, als baf 
jene lage Diefufften fih nah ben burcgreifenditen Entwürfen 
auf nen ſeht beſcheldenen Gebanfen befchräntte. Eln einziger 
Dust wurde ſtillſchwelgend zugegeben: bie Gefahren ber Lage, 
Wrun die Verſammlung Laffitte einen offiziellen Charakter In An- 
Freuch genommen hätte, fo wäre dis ein reiner Revolutloneſchritt. 
Aber die Berfammiung hatte Die Beſonnenhelt, fih auf den Ausdruf 
einer Privarmennung zu beſchraͤnken. Vietetdas Programm ber Ver: 
fammiung, das zum Zweke zu haben ſcheint, das Programm bes 
Stabthaufed zu erläutern, nur ein vages Mefumd von unpraftl- 
ſchen Gemelnplaͤzen bar, fo iſt bie Unmacht fonftatirt. Findet fie 
dagegen bad Geheimmiß, Franfreih über fehre Zukunft zu beruhl⸗ 
gen, fo gewinnt die Oppofition bie Zuſſlmmung der Maffen und 
mit ihr die Gewalt.“ 

Der Temps gibt and Anlah der Abreiſe bed Hrn. Pozzo 
di Vorgo nah St. Petersburg eine kurze Lebeneſtlzze biefes Di: 
vlomaten. Derfelbe ift 1760 in Eorfica geboren, zählt alfo jezt 
72 Jahre. Belm Ausbruche der frangöfiften Mevolutlon trat er 
als einer ihrer feurfaften Sprecher auf, ward 1791 Deputirter 
Gerfica’s bei der Legidlativ-Verfammlung, und entſchled am 16 
Yullus 1792 durch feine berühmte Rede bie Verfammlung, an 
Deutſchland ben Krieg zu erflären. Nah ber Mevolutlon des 
10 Auguſt fand ſich Pozzo's Name fn den Papieren Ludwigs XVI; 
er kehrte nah Gorfica zuruͤk, unterſtuͤzte dort die Plane ber Uns 
abtiängigfelt der Inſel und warf fih in bie Partei Paoll. Der 
Konvent forderte ihn mit Paoll vor bie Schranten, &ie erfhfe: 
wen nicht; bie englifhe Armee befeste bie Intel; Potzo warb 
unter Elliot Präfident des Staatsraths; es follen ſich aber gegen 
ibn fo viele lagen erhoben haben, daß Elllot ihn beſtimmte fid 
zuräfgusichen. „Er reiste (heißt es im Temps welter) nad 
Sonden, wo die Meglerung ihn bald In dem geheimen Thelle ber 
Diplomatie gebrauchte. Mit Suftimmung des brittifhen Kabl⸗ 
nets alng er fpäter, durch bie Protektion des Fürften Czartorvétl, 
in ruffifde Dienfte über, mo er in den milltalriſchen Graben 
vorräfte, fo daß er fi bei ber Schlacht von Lelpzig in ber El⸗ 
aenfhaft ald Generalmajor unter den Befehlen eines andern 
Rranusofen, des gegenwärtigen Abnlas von Schweden, befand. 
Er verſichert feibft, daß er ed war, ber 1814 den Marfh auf 
Varls entſchled, und ben Schwanfungen in dem Math ber Alltir: 
ten ein Ende machte, Seltdem bileb er In Frankreich mit den 
Intereffen Rußlands beauftragt und warb bei feinem Hofe durch 
den Einfluß bes Grafen Neffeirobe unterſtüzt. Hrn. Poste be: 
ſonders verbanft man bie traurige Erpebition nah Spanten, auf 
bie Mufland drang, um im feinen Abfihten auf die ottomanlſche 
Pforte freie Hanb zu haben. Hr. Poyso billfate die Berufung 
des Fürften Poltgnac ins Mintfterium nicht, und noch wenfger 
dad Spflem der Orbonnangen; aber er ſuchte auch nicht, fie zu 
verhindern, und nachdem bie Jullusrevolutlon einmal gefheben 
war, glaubte er, wern bad Hans Orleang fih auf dem franöfl- 
‘ten Throne befeſtigen koͤnnte, chne bag ſockale Snftem von En- 
ropa Dogsuflellen, fo müßte man es durch gemeinſame Anftren- 
ungen unterſtüzen. Es ſchien, daß in ben fejten Seiren Sr. 
Torio nicht mehr das Vertranen feines Hofed genoß. Ob er es 


ssiezer erzingen fan, wich Die Zeit lehren. Man mil In Muß: | 


and, wie In andera Ländern, Sicherheit gegen bie Prinzipien 
Trrandäten Mosofutlen, und der Votſchafter fIcht den Ber 


ver 


Pete Bot Sort ntchr fern, Man refbt Hen. Pohze ehr h 


Wort zu, das feine geheimen Gebanfen verraͤth. „Man me 
(fagte er) Me Franzofen in ihrem eigenen Fette fieden lafın; 
biefes Land iſt wie ein kochender Topf; man muf, mas Daran 


bervorfprubelt, wieder hinelnwerfen.“ Es llegt Im biefem Worte 
eben fo viel Klughelt als Feindſellgkelt, und es entipridt ben Ge 
fühlen, die Hr. Pozzo ſtets gegen Frankrelch naͤhrte. Hehrigens 
glauben einige Perfonen, daß er, beſchaͤftigt, wie er If, mit bem, 


mas bie Dinge zu feinem Vorthelle wenden Kar, Im Et, 
Petersburg ſuchen wirb, bie üble Laune, bie man hafeibit gegen 
bie Jullusrevolutlen bat, au milbern, um han, wenn es du ee 
mas lichter wird, eine Wermählung bes Herzege von Otleene 
mit der (dreisehmjährigen) Tochter des Kalſers Nitoland zu wes 


gozifren (D. Bald wirb es gelingen, biefe Gebeimmtie gu ente: 


ſchlelern. 


Der polulſche General Bem bat Folgendes in Pariſet Diät: 
tern elnräfen laffen: „Wir erfahren, daß bie bayeriihe Meder 
rung unfern Braven Ihr Geblet unterfagt bat. Da dleſe Krieger 
dort bisher wohlwollend aufgenommen warten, und Viele beitaih 


ben Weg mach Frankreich durch Wapern einfhlugen, fo kdunen | 


ter jenes Verbot nur ber in Mro, 90 der Tribune du Maurer 
ment enthaltenen Erklärung des fogenannten polalihen National- 
Ansfcnffes ju Yarid, deſſen Yräfdent Hr. Lelemel iſt, zuſchrel⸗ 
ben. So lacherüch diefe Erflärung *) and iſt, fo bat fie doch auf 
die Sefinnungen einer Regierung wirken fdunen, melde ber #7 


dachte Ausſchuß mit Krieg debreht. Im der Beforaniß, baf Tier 


beitem diefer Art ſich erneuern und umfre Sache 


fährben möchten, erkläre ih, daß der befagte Husfhuf Fein Reit 
bat, im Namen der polnifsen Nation oder Irmer zu —— 
Die Nation Fan ihre Mernung mur burd ihre gefestih ver 


melten Repräfentanten ausſprechen. Und mas bie 


immet mehr ge 


Armee aulanst, 


fo haben weder bie In Frantreik befindllchen Generale noch irgeab 


E non, Lunel 
eines der Depots zu Befangen u“ ihrem awen ju ine 


fie gegen ae dergieh 
vergangene wie zutänftige. Ich hate bis 


den genannten Aueſchuß ermähtiät, 
chen oder zu handeln, vielmehr proteftiren 


ben Unſchillichtelten, h 
Ehre ıc. (Unterz.) Der General 9. Bem. 


und Bourne 


dieſelbe Inne 


fmmier 
* Yaris, 26 Mal, Hier herrſcht noch —* 
mißhelt. Das Miniſterium erllaͤtt alle Bu: re 


werde, wie es if, und bie Tuilerlen verfuden 


neue Kombinatkon. Judeſſen blelbt Alles llegen. 


Die Geſarde⸗ 
werden; 


gt gegeben 
ſchaft von Konftantinopel fit Hrn. v. Harcou a 
aber er wird bie Erlaubuih abzurelfen nicht 7 En pe 


Minlſtetlum definitiv feſtgeſeht iſt, da er ſich 
der Kammer ſehr als gegitimatit tompromitelrt 
fangen die Intereifen von Franktelch In - 
heit eines franzoͤſiſchen Gefandten In Komji 


ſtruttlonen geben dahln, wo mögiih den Seiten 


Sultan und dem Paſcha von gegypten = 
die Türkei nicht von elnem bürgerliben Krleg 


fat, und dech MI 


die Auweſtu⸗ 
j. Seine z 
zuifgen 
cr da Zrankerid 
gimitt min 
ſeyn wogt Nr 


fhen;tan, und man haft, daß es nicht ſo er son de 


ürfsmittel des d 


ſen Zwel zu erzeigen, da bie. H Ch 


ten ſich ſeht erihöpfen. Aegrpten befin 
Nach richten aus Calro, 
—ñ—— 
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ben geben nicht mehr ein, und es else ein Gelft Ver 


friebenhelt, der den Krlegsunternehmungen von Mebemed All 
Man glaubt in Gatto, dab 
er gendtbigt ſeyn werde, fih zum Generalpähter von Yegupten 
zu machen, umd nicht mur auf feine Rechnung den Handel mit 
den Produkten zu treiben wie bieder, fondern das Land auf feine 
unmittelbare Rechnung bebauen zu laſſen; denn bie- hohen Auf: 
Agtltulturtapltal gerfiört, und 
der Paſcha Ift dadurch genöthigt, entweder die Auflagen herabzu⸗ 
fegen, oder bie bisherigen Landbefizer zu feinen Paͤchtern zu ma: 
den, was allerdings zu einem fdeinbaren Wohlſtaude und zu 
srößern Staatseintünften führen würde, aber alle Hofnung mirk 


ein großes Hindernif entgegenfezt, 


Tagen haben nad und nach das 


her Fortſchritte der Kultur in Yegppten vernlchten müßte, 
*Lvon, 22 Mal. 


ſich nach Paris zu begeben, 
berufen it, De Perfon des Königs zu bewachen 


zugs Ludwig Phillpps in die Tullerlen. 


feille im Schlepptau bes Sphinr eingebracht. 


finditichen Perfonen einem ftrengen Verhöre unterziehen. 
Wittwe Stagllano hit ſich jest In eine Kammerfrau der Herzogin 


verwandelt, und wird mic der naͤchſten telegraphifden Depeſche 
Webrigens wurde In ber Umge⸗ 


vlelleicht noch einmal mechfeln. 
gend von Brignolles, doch bis jezt ohne Erfolg, auf den Herjog 
von Blacas und andre Mopaliiien Jagd gemacht. — Wir erwar— 
ten In biefen Tagen die Ankunft des Herzogs von Orleans, ber 
Üd in den Süden begeben und die Gemüther zur Treue zurük: 
führen fol. Gewilfe Leute wollen aber von einem geheimen 
Auftrage wifen, den fie indeſſen nicht näher bezeichnen, — Die 
falte Witterung bat fu der Bourgogne und ſelbſt in einigen 
Theilen bes Südens ben Meben Schaden gethan; doch pflegen 
dergleihen Berlchte Immer verfhlimmert zu werden. — Die 
Cholera foll ſich jest auch im Saonebefen nd namentlich In 
Grav gezeigt haben. 
Nieberlande, 
Der Courrier beige vom 25 Mat fagt: Wir können vers 
















Das minkfterielle Blatt gibt uns heute 
über das 35ſte Regiment Die Nachricht, dab es theilwelſe am 
20 Mai Grenoble verlaffen babe, und daß bie größte Ruhe bei 
Abgang des iſten Batalllons berichte. @s fügt Hinzu: „Es 
wird das 55ſte Megiment bald durch unfre Stadt fommen, um 
wo es zu ber ausgesefhneten Ehre 
Es bat biefe 
Belohnung dur die glängende Tapferkeit, die es in der afrifa« 
nifhen Erpebition und namentlich in den biutigen Gefechten von 
Media und Belldah bewieſen, gewiß verdient. Es bat ſich der 
Guuſt, die Sicherheit des Königs der Franzofen su bewachen, auch 
durch die Feitigkeit und die Mannszucht wuͤrdig bezelgt, bie es 
ule verſaͤumt bat in Grenoble darzuthun.“ Allgemein hat biefe 
Ankündigung Misbiligung gefunden; von allen Selten bört man 
die Errichtung einer Föntglihen Garde mit den fcärffien Aus 
drüfen tadeln. Und doch iſt die nicht Die einzige Folge des Ein: 
Jede neue Vorſichts 
maaßregel erregt aufs Neue das Volt, und jede Vollsanfregung 
bewirft neue DVorfihtsmaaßregein, bie in fortgefegter Kette von 
Folge und Wirkung Fuͤrſt und Volk fih ale die feindfelfgften 
Elemente einander gegenüber befinden. — Das Dampfſchif Carlo 
Alberto wurde ert in Toulon, und dann am 19 Mai in Mar: 
In Tonlon wur: 
den ſchon Kohlen und aller ſouſtige Schlfebedarf unter Siegel 
gefegt, und im Hafen von Marfeile mußten ſich alle darauf * 

Die 






+ 1832, 

Perfon, welche ſich vorgeftern die 
beit nahm, mit dem Könige über felne Bernina 
beit zu ſptechen, und Ihm Glut dazu zu wänfden, jur Antwort 
erhalten hat: Ich weiß welter nichts davon, ald was Ich ausden 
Journalen darüber erfahren habe, ; 

Aus den verfhiedenen Angaben der Brüffeler Blätter geht 
bervor, dab die Megierung fortwährend mit dem Plane umgeht, 
bie beigifhe Armee bedeutend zu verftärfen, * 

Nah Betlchten aus Wliefingen bietet die dortige Ayede 
einen Wald von Schiffen dar, die nad Antwerpen beftimme find, 

Die Uahener Zeitung ſchreibt aus Bräffel vom 25 Mai; 
„Elne Hauptfrage kit, zu willen, was bie Konferenz und was .Hol- 
land nah Verlauf der vierzehn Tage thun wird, die zur Rau⸗ 
mung ber Feſtung Antwerpen befiimmt find. Wir willen e# be- 
teits, daß Chaffe rubig In der Citadele von Antwerpen bielbt, 
und daß der König von Holland fih durcaus um bie Konferenz⸗ 
Editte ulcht beku mmert.“ 

Aus Brüffeler Blättern vom 24 Mal: „Die Repraͤſen⸗ 
tautenkammer bat heute mit 60 gegen 6 Stimmen den Geſezes⸗ 
entwurf über das Muͤnzweſen mit einem Amendement angenom= 
men, wodurch bie Todesſtrafe im jeber Miüngverfälfhungsfade 
abgefhaft wird. Hr. Maltem antwortete auf eine Frage bes 
Hrn. Lebeau, daß In Betref der Sufammenfezung des neuen 
Mintfterlums noch nichts entfhleden fey. — Der Courrier 
beige fagt: „Wir können als gewiß melden, daß die Konſe⸗ 
tenz den König von Holland aufgefordert hat, Berollmäctigte 
nad London zu fenden, um über einen Wertrag zwifhen Holland 
und Belgien zu muterhandeln. Alſo ſieht man, bafnoh nichts ges 
than iſt; nah den Unterhandlungen wird man unterzeichnen, 
nad den Unterzeihnungen dfefen dritten oder vierten, felleflihen, 
definitiven und unmiderrufliben Vertrag In Erwartung eines 
fünften oder ſecheten von der nemlichen Art ratifiiten muͤſſen.“ 
— Geftern Abend hat die biefige Garnifon Befehl erhalten, fih auf 
beute Morgen marfchfertig zu halten. in gleicher Befehl ift den 
swei Batterien und. dem Feldlagarethe sugefommen. Keln Offijler 
fannte den Bellimmungdort der Truppen; jeder Soldat follte fi 
mit Lebensmitteln für einen Tag verfehen. — Im Siecte 
lest man: Geſtern haben ih bie HB. v. Meulenaere und 
Bandeweper wleder miteinander verfländigt. Alle Mintfter, 
obne Ausnahme, behalten Ihr Portefeuille. Hr. Waudewerer 
teifet wieder nach London ab. — „Man fagt (beift es im Me- 
morial), daß die Heirat) der aͤlteſten Tochter des Könige Lud⸗ 
wig Philipp mit unferm Könige Im Familien: und Miniftertas 
the iu Paris, verhandelt worden iſt und dort volfommenen Bel- 
fall gefunden hat.” — Die Stadt Haſſelt fit in Belagerungds 
ftand gefest werben. } a a 

*Hang, 24 Mat, Obglelch In dleſem Augenbllke unfrer Re⸗ 
glerung noch Feine offizlele Mitthellung gemacht wurde, fo babe 
id doch gute Gründe, zu glauben, daß der frangöfiihe Mintiter 
Durand de Marenil in kaͤrzeſter Filſt den Fürften Tallepraud 
In. London erfegen, und ſelbſt hier. durch den, Maranid von Dal⸗ 
matien, aͤlteſten Sohn des Marſchall Soult, erſezt werben wird. 
Der Wiedereintritt des Grafen Grey Ins Miniſtetlum hat auf 
unfere Bonds einen weit mluder unginftigen Eindruf emacht, 
als Diele befuüͤrchteten, Dan fan den Chef dieſes Minlſterlume 
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ofen verabfheuen, und doch zugleldh überzeugt ſeyn, daß feine 
MWiederherftellung ung felneswege fo ſchaͤdllch fenm wird, ald man 
es kürzlich befürdten zu mäffen glaubte, und als er es vlellelcht 
ſelbſt wuͤnſcht. 

Deutſchland. 

Die Baveriſche Staatézeitung meldet: Nach effiziel- 
len Mitthellungen ii der Olmuͤher Kreis der Provinz Maͤhren 
von ber Cholera ganz befreit erklaͤrt. Dad Geruͤcht von einem 
neuerlihen Ausbruche der Cholera In Wien zeigt fih ald durb- 


Anzelchen der Cholera bietet, fondern entſchleden den Charafter 
eines gaftrifhen nerodfen Fiebers hat. Dieje Krankheit hertſcht 
ih 14 Ortickaften, und wirb mit gutem Erfelge durd Ärztliche Be— 
handlung befimpft, fo daß Todesfälle zu den feltenften Audnab- 
men gebören, Für medfzinifhe und ſaultaͤtepolizelllche Anord⸗ 
nung iſt geſorgt. 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Der Nlederrheiniſche Kourier 
laͤßt Ih aus Rhelnbayvern melden, bdaß an ſäaͤmtliche Malres 
laͤngs der Graͤnze die Ordre von Paris ettheilt worden: „Im 
Falle nach dem 27 Mal etwa deutſche Flüchtlinge bie Graͤnze be- 
ereten follten, möge Me Debörde fie durchaus wie Polen be: 
traten, und Ihnen Im Allem bienlih und bebälfiüh fen.‘ — 
Man ficht bleraus, daß der Niederrhelnlſche Kourier erft aus 
Mheinbayern die Befehle der frangöfifhen Meglerung an die 
franzöfiichen Behörden erfshten muß; zu felnem Ungläte aber 
bat er nihte erfahren, als was fein rheinbaverlſcher Korrefpon: 
dent ſich elnbildet, und was ald reinen Unverftand zu erfcnnen, 
dem Kourler nicht hätte ſchwer fallen feilen. Mer wird Leute, 
die fih zum Eſſen und Trinfen und zur Feler eines Feſles ver: 
fammeln, wie Polen behandeln? Mer wirb ihren bie Uniiorm, 
die fie nicht tragen, aussehen wollen?’ 

Der niederrbeintfhe Kourler vom 24 Mal fhreibt: 
Mir erhalten dieſen Abend Kenntnif von den Verfügungen, wel: 
che He Spezlalfommiffien bed Stadtraths von Neuſtadt jur Auf 
rechthaltung ber Otdnung bei bem Felle, bad ben 27 au Ham: 
bad gefelert wird, erlaffen. Das Feft wird bes Abends zuvor 
durch bas Geldute der Gloken und durch Artflletleſalven, welche 
am Morgen des erften Tages wiederholt werden, angefünbdfat. 
Die weiteren Verfügungen beziehen fih alle auf hie Polizel, wel⸗ 
be von ber Bürgergarbe und von Kommlſſarlen mit blauer und 
weißer Armblude, gehandhabt wird. Es if ausbrüttich verboten, 
dich mit Waffen zum Fefte zu begeben. 

* Mainz, 265 Mal. Der einzige Gebrauch, den unfre Me: 
gierung von dem jängfien baveriſchen Mintfterlat:Erlafe machte 
«wodurch Nistbapern der Zutritt in Rhelubayern auf einige Tage 
»erfagt ſeyn follte), beftand darin, daß man allen benjenigen, melde 
Paͤſſe dahin verlangten, Kenutnlß vom diefem Aktenſtuͤle gab, kel- 
nem aber auf diefen Grund bin einen Paß vorenthielt. Dieſes 
Benehmen warb indeſſen von ber benachbarten herzogl. Naffau'fhen 
Reglerumg nidt nachgeahmt. 


aus ungegründet. — Zur Berichtigung wird bemerkt, baß bie 
tm Sgadgerichte Wolfſtein herefhende Krankheit durchaus fein 


Diefe verweigerte fett akt Tagen 


Thon alle Die nach Rheinbavern. Es iſt nicht zu verlennen, daß 


ner Selte, 
Xunern eknftmetten dem proviforifhen © 


Das Konftituticnefet zu Hambat nur durch bag frühere Verbot 
beſſelben elne folhe Bedeutſamkelt erlangt hat. Erft nad dieſem 


Verbote organiftrte ſich glelchſam eine allgemeine Thellnehme. — 
zum Landtag 


Von hleraus z. B. würden vielleicht einige Wenige dleſem Feſte 
belgewohnt baben, während ijezt, nach der fo geßalteten Sache 150 bie 


200 Perfonen dahln gingen. Geſtern und votgeſtern find fchor 
fehr viele Perfonen aus Brankfurt und Naſſau, unter leztern der 
größte Theil der Deputirtenfammer, zu biefem Zwele bier durd 
gelommen. Aus ben beiden andern großberzogl, heſſiſchen Pre 
vinzen und befonders aus Kurheſſen fol bie Thellnabme noch zahl 
reicher fepu. Der Haupt ſammelplaz ber erſten Koleune der Thell 
nehmenden iſt heute Mittag zu Worms, mo fen vieleidt mehe 
als tanfenb Perfonen zufammen treffen. Jeder Thellnehmer ver: 

ſchafte fih eine Kokarde, ſchwarz, karmoſinroth und Geld, wejn 

man auch noch eine große Fahne von glelchen Fatden uud mir 

dem Wappen ber. Stadt Mainz anfhaite. Die bei der Abrclie 

diefen Morgen bier aufgeftelten Truppen beſchtaͤnlten &4 elugig 

baranf, durch das Organ ihrer Offiziere, De Thelln dwer au dem 

Hambacher Feſte einzuladen, ſich Innerhalb des Feitungeteirie 

teinerlel Auszelchnung und Feiner Kolarden zu bedienen, deren 

Farben von kelner beſtehenden Meglerung anerfanut ſeren. Max 

fügte ſid diefem Unfinnen willlg, machte eber fton jenfelit Web 

fensu Gebrauch von Fahne und Kofarden. 

Die. Mannheimer Seltung fügt: „Der Widter am 
Rhein zeigt an, bie beutfae Tribüne werde amı 1 Jun. guver: 
Idfig in Baden erſcheluen. Wir wiſſen aus der zmerläflighen 
Quelle, daß dieſes nicht geſchehen Kan und darf.‘ 


Franffurt, 26 Mal. Die Ormüther find bei un fert- 
"danermb aufgeregt, und wenn auf der einen Seite die wriften 
der Unterzeichner der Proteftation, troz ber elngelelteten Uster 
ſuchung, bei ihrer Mevmung verharten, ja feit der nterfudun 
noch bei 500 neue‘ Unterfähriften binugefommen ſern folen: : 
iſt doch auf der andern Seite die fehr entſchledene * 
gegen jenen Schritt hoͤchſt erbirteer. Hiedurch iſt denn € “ h 2 
unzwelfelhaite Scheidung in zwei Varteien — 
der großen Anlage zur Klefnfädterel, die dem Reichef * 
"ffebt, dürfte der Same der Zwietracht, der von — 
dem ausgeſaet wurde, teichllch wuchern. Zu Thätl * * 
ed übrigens uirgends gefommen, und bie age + on 
Korrefponbenz ber Allgemeinen Zeitung, als fev en 
weil er fih gewelgert habe zu unterzeidmen, ... — 
iſt eben fo unmwahr, als daß unfere Regietung Da 
"gen im „Könige von Preußen’ verboten und gar 


auseinander gejagt babe, Gegen bieit * geſcheher. 


außer der Vernehmung des Wirths, ; 
— ber an der Spise ſicht, = * 
in deu geſezlichen Formen zu halten, daß 6 Junge ek * 
leicht werben duͤrfte, dagegen einzuſchteiten — 
fammentünfte die Saranlen nicht nn... 
jtattgehabte war vom etwa 500 verſenen a —* 
deifen, da Jeder freien Zutritt bat, det dr it 

gletigen beſtand. (Ruͤrnb. Korreſp.) 


bwördige ® 

Hanan, vom 27 Mal, lan 

vom 25 1. M. enthalten Me Nachticht, che 

Minttterlums bed Innern und — 

rathe Eagena, dieſe Stelle, ohne age 4 

abgenommen werden, — ande 6 3 59— 
werdeu 


— übertrautn r a4, 
fterlums, Geheimenratbe —— feier Ser 
 ratb— Mod zu Kaffe beftimmt fepn fe. G 
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Der Kaffeler Verfafiungsfreund äußere ber biefe Aen⸗ 
derung: „Das Minifterlum des Juuern fit durch die Cutlaſſung 
des bisherigen Vorſtandes, Hrn. Eggena, verwaiet. Das Minl⸗ 
ſterlum verliert einen talentvollen Mann, der nur leider durch 
die unnatürlihe Stellung eines Landtagslommiſſaits feinen efgentik: 
Gen Charakter gar nicht bat entwileln können.” (Diefelbe Nummer 
bes Berfaffungsfreundes euthaͤlt drei Spalten Genfurläfen, was 
mit den frühern Angaben, als wolle fi unter den furhefüichen 
Beamten Fein Eenfor mehr finden, in Widerfpruh zu fiehen 
ſcheint.) 

Man ſchreibt aus Leipzig, ſelt mehrern Jahren habe man 
ih keiner - ſolchen lebhaften, Meſſe als der gegenwärtigen Jubi- 
latemeſſe zu erfreuen gehabt. Nur die Buchhändler Hagen fehr, 

Der Erelfinnige enthält folgendes Schreiben aus Planen 
In Sachſen vom 14 Mat: „Die Karleruber Zettung-behauptet in 
Nr, 126, daß die in Mr. 62 des Freifiunigen erwähnte polniſche 
Offigierdgattin ein Freudenmaͤdchen aus Karlsruhe fey, Sur 
Steuer der Wahrheit verſichern wie, daß ber damalige polnifche 


Etappen⸗ Dffister zu Plauen, Kapktain Johann Vorcjcandtt und 


andere zufällig daſelbſt fi auſhaltende polniſche Difigiere fih ron 
ber Authentizität desienigen ungläftihen Weibes, deren die volgt- 
ländifhen Blätter erwähnen, um fo fiherer überzeugen fonnten, 
als fie einigen derſelben aus ihren Famillenverbältufffen im Wa- 
terlande perfönlich bekannt war. Den fraglichen „Beltrag zur 


Seſchichte des menſchlichen Elendes“ haben wir in bie volgtlan · 
diſchen Blätter eingeſendet, und halten es für lot, leztere bed= 


halb zu vertreten. (Unterz.) Das polnifche Komite hie ſelbſt.“ 


Die Haundverfhe Zeitung meldet: Naddem Se. Mei. 
der Kalfer von Deftrei Sid gnaͤdigſt bewogen gefunden haben, 
eine bleibende Geſandtſchaft an dem’ hiefigen Hofe gu errichten, 
und Allerhöcft:Ihren auherotdentlichen Gefandten am Turfürfttich 
heſſiſchen ‚Hofe, Frelh. v. HrubpGelenp, von feiner glelögeltigen 
Altreditirung am biefigen Hofe zu entheben, dagegen aber Hrn. 
Grafen v. Kuefſteln zum bevollmädtigten Minifter am biefigen 
Hofe zu ernennen, fo hat ber Wicekönig, Herzog von Gambridge, 
ben Hrn. Grafen v. Kueffteln am 17 db. M. in felerliher Mus 
dienz zu empfangen und das Krebitiv deſſelben entgegen zu 


uchmen gerubt. 
Preußen 

Der k. preuß. geh. DOberfinangrath Motber it aus London zu 
Berlin angelommen, 

Die Hanndverfhe Zeitung thellt folgenkes Schreiben 
aus Berlin vom 12 Mal mit: „Die wahren Freunde einer 
vernünftigen Freiheit haben laͤngſt mit Bekuͤmmerniß und Ab: 
ſcheu der unverhohlenen Tendenz einiger angeblihen Tonangeber 
und ercentrifcher Wortführer zugefehen. Die Folgen wüärben für 
die Eivliifation wahrſcheinllch hoͤchſt traurig aufgefallen ſevn, 
wenn ein ſolcher moberner Gandcilottismus die Oberhand be: 
halten hätte. Der guten Sache ber Preßfrelhelt haben jene 
Ausgeburten ber zügellsfeften Preffe ben größten Schaden zuge: 
fügt, und aufs Neue nicht ungegründete Beforgnife ber bie 
Sachen von einem hoͤhern Standpunkte beobachtenden Staatk- 
männer erregt, fo daß vorläufig die erufiichten Repreſſſpmaaß⸗ 
regeln fi als nothwendig darſtellen. Durch fämtlide Amtsblaͤt⸗ 
ter ber Monarchle find die Bundestags -Beihlüffe wegen Unter: 
drüfung der Deutſchen Krlaüne, des Weſtboten und ber Zeit: 


fhmingen publlyirt worden; auch bat die Aufmeriſcatelt Ser 


Behörden dle Verbreitung des „Pteßverelns“ verhindert, Inden 
ed nicht an Verſuchen gefehlt hat, ihn durch Abreffirung ber bie- 
fallfigen Aufrufe an einzelne Verfonen Im Preufiften zu fördern. 
Es Lan daher nicht befremden, daß bie, hin und wieder fort: 
dauernden Verſuche einer Erneuerung der unterdräften Dlätter 
möglihft zurüfgewiefen werden, ‚und in biefer Beziehung fit die 
Aufmerkfamtelt auf die flatt des bieberigen Blattes: 
bayern,’ ald neue Folge vom Dr, Siedenpfeifer heraucgegebene 
Zeltſchrift: „Deutſchland, für algenieine Politit und beutfches 
Bürgertbum” — gelentt worben, Indem unter aubern ber darlu 


„Mbeln: 


enthaltene Artikel: „Oeſtrelchs Gegenwart und Zukunft,” die 
beſtlaſten Diatriben enthält. — Unter diefen dringenden Um: 
fänden bat bei dem gegenwärtigen Stande der Prefangelegen: 
beit In dem Großherzogthume Baden, und befonders aus Ber: 


anlafung der ſelt einiger Zelt dort erſcheinenden Zeitblätter, 


weiche unverbohlen und öffentlich zur gewaltfamen Aufiöfung der 
bürgerliben Ordnung auffordern, das toͤnlgllche Mintiterfum dee 
Junern und ber Pollzel ſich bewogen gefunden, fämtiihe In 
bem genannten Großberzogthume berausfommende Seitungen, 
vorerit, mit alleiniger Ausnahme ber von I. M. Gutmann ber: 
ausgegebenen Mannheimer Zeltung, In dem ganzen Umfange 
ber preußlſchen Monarchie zu verbieten.” 


+ Berlin, 26 Mai, Der Aufſaz über die Eatwlkelung dee 
fonftitutionellen Lebens in Preußen, ber durch neun Nummern 
(180 bis 188) der anferordentiihen Beilagen zur Allgemeinen 
Zeitung durdläuft, hat ums bier nicht wenig In Werwunderung 


geſezt. Der Werfaffer mepnt, dem vielen Schmähungen In frau: 


söfifhen und deutſchen Blaͤttern gegen Preußen hätten bie eln⸗ 
beimifhen Ifberalen Wertheibiger bisher nichts Rechtes geant: 
mortet, unb er läßt unentſchleden, ob mebr FelgheltToder Unge⸗ 
ſchitlichkelt daran Schuld fer. Er will das von Ihnen ’Werfäumte 
nachholen, und übernimmt bie Role eines Sachwalters für Preu- 
fen — mit Muth und Geſchtlichkelt märe zu viel gefagt, aber 
mit Selbflvertrauen und Leichtigfeit, das wollen wir zugeben. 
Wirklich fehen wit nicht ein, was für ein großer Muth dazu ge: 
bören fol, ſchmaͤhſuchtigen Angriffen widerlegende Thatſachen 
entgegen zu ſtellen, und gegen bodhafte Werunglimpfingen, denen 
weder Zalent moh Namen Gewicht gibt, in voller Müftung- 
berauszuräfen. Es ift in den mellten Fällen nur Stärke und 
Würde, wenn man dergleihen Epbemeren, bie mit dem Tage 
binfhwinden und über Naht wieder durch amdre erſezt werden, 
feine Beachtung ſchenkt. Die Seſchlklichkelt anbelangend, fo Ift 
wohl Fein Zwelfel, daß fle ſich als ſolche durch Ihre Wirkung be: 
währen muͤſſe. Da können wir nur fagen: der Werfälfer bat die 
von Ihm beabfichtigte völlig verfehlt! Denn was thut er, um 
Preußen gegen die Mipftimmung zu vertbeidigen? Stellt er 
Meglerung und Wolf in ein neues Licht, das günftlg auf die 
Augen wirft? Findet er einen höhern Standpunkt, mo ſich bie 
Itrungen auflöfen, die Widerftreite verföhnen? Begründet er In 
der That elne beifere Meonung? Bon allem bem nihte! @r 
ſtellt ih in dem ungläftlihen Gegenfage, ber unfer ganzes Zeit⸗ 
alter feindiih fpaltet, unbedingt auf bie Eine Seite, auf bie II- 
berafe, Eonftitutionelle, bemofratifhe, alſo eigentlih mit auf 
die Seite, woher auch jene Schmaͤhungen und Angriffe Ihre 
Nahrung nebmen, und ruft biefer Selte zu: Sehet doch nur 
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ef Ronfenrtintäpel Mk man befohberd seien In ertfert, Dr 
immer von der Yforte mit großer Auszelcinung behandelt wurde, | 
und dadurd Neid gegen ſich erregte. Mehrere junge fanatifde | 
Mufelmänner follem ſich das Wort gegeben haben, dem treubri⸗ 
chigen Paſcha aus der Welt zu ſchaffeu, und bereit ſeyn, die 
Hauptftabt In biefer Abſicht zu verlaffen. Die verfprodene Ve⸗ 
lohnung märben fie jedoch nicht annehmen, fondern zur Erich⸗ 
tung eines Invalldenhauſes beiftenern, das auf Befehl des Euk 
tans unverzüglich angelegt werben fol, In welches aber nur ſolche 
Milltalrs nad dem Wntrage des Großherrm anfgrnaimmen wer⸗ 


Hin! Vreuden bir unfre Sache in ſich, iidet fie täglich mehr aut, 
und wird und halb ganz angehören! — Was fan aber eime folde 
Syrade bezwelen? Daß bie fmäbräcdtigen Feinde Ihre Angriffe 
etafteh en? Gewiß nicht! Ste werden nur um fo hhziger darin 
jortfahren, um fi dad, was man ihnen als das Ihrlge ſchll⸗ 
dort, num and völlig anznelgnen, und gegen bie Zögerımgen, deren 
- man fie beſchuldigt, defto mehr Eile und Ungeftäm anzuwenden. 
Die gutwilllgen und anbefangenen Zuſchauer werben hurch ſolche 
parftelungen auch wit gewonnen werben, fonbern nur irre ger 
matt, denn ummdgiih Tonken fie Beruhigung und Gefallen da⸗ 
hei finden, daß man ihnen anftatt elnes pofitiven, fompatten 
Staatsgebiides, wie Yreufen doch In Wahrheit it, einen yolttt- 
ſchen Zwiefpalt vor Augen ftellt, ber es Im Zmeifel Idft, wo Ge: 
fpent und mo wirfticteit fen. Am wenlaften aber fan ber Ber: 
faffer bei bemen Leſern Befriedigung ermeten, denen der volitiſche 
giheraflsmus und der fogenannte Konftituttonattsmns unfrer 
Tage ganz und gat nit als das Hell der Welt erſchelnt, und 
deren Meyanng durch bie in der legten Beit Aberall fo anffalfenben 
Sawachen und bärftigen Früchte des einft ſo belobten Mepräfentattue 
feftems unläugbat an Kraft gewonnen hat. Gewlß, bie Worftellung, 
Yreufen fahre mit vollen Segeln In den Hafen der Konftitution ein, 
hat wenig Tröfttibes In einer Seit, wo gerabe diefer Hafen die gefäht- 
lichften Klippen, bie ſchuzloſeſten Ufer, und die traurigften Truͤm⸗ 
mer zeigt, und jeder Fuge Pllot nah andern Richtungen ſich um⸗ 
fieht! Aber das Bild, das der Verfaſſer und von Vreußen ent 
wirft, iſt auch, ungeachtet fo vieler thatſaͤchlichen Angaben, bie 
darin angebracht und Im Einzelnen richtig find, Im Ganzen durch⸗ 
aus nicht ahnlich, auch bie wahren Züge find in ein oft unwah⸗ 
zes Merbältniß geftellt, die Farben theils überlaben, thelld zu 
blaß gehalten, und durch allerlei Verſezungen und Auslaffungen 
das Ganze verjerrt und verkümmert. Dis glit hauptſaͤchlich von 
dem Beamtenweſen, mo ber Grundirrthum des Verfaſſers darln 
llegt, daß er bie MWerfjeuge von ber fie bewegenden und leiten 
den Kraft nicht gehörig unterfeidet. Wir proteftiren alfo gegen 
diefes Bild unfres Staates, das denfelben im Grunde nur als 
eine Anbäufung aufgeldster Stoffe und tevolutionalre: Ele⸗ 
mente rühmen könnte, von berem fernerer Gaͤhrung erft die vol 
tendete Muflöfung zu erwarten ſeyn müßte, Wir haben ohne. 
Zweifel mit vielen guten Gaben der Zeit auch mande ſchlimme 
In und aufgenommen, und viele mögen unabwelsbar geworben 
feun, aber dleſe gebuldeten unb benuzten Elemente bominiren 
nicht, und fie machen nicht bie Richtung des Staates. Die Organs 
tatlon und ber Geiſt Prenfens hängen funia zuſammen mit feiner 
niftorifhen Entwitelung ; fie iſt für Preußen fo elgenthuͤmllch 
hervorgegangen, wie für irgend einen Staat ber Weit, fie vers 
dient in Ihren Aftern Phafen wie in ihrer jüngften, dem heutigen 
Lebenszuſtand, eine gemaue Beleuchtung, und wir hoffen Ihren 
wahren Charakter von gruͤudlicher hlſtoriſcher Eluſicht naͤchſteus 
am ſchiklichen Orte klar zur Auſchauung gebracht zu feben. 


Türfei. 

+ Bon der ferbifhen Bränse, 15 Ma. Es iſt jezt 
mir dem Paſcha von Uegvpten aufs Aeußerſte gefommen, und 
ser Sultan hat nicht nur den formilsen Bannfluch gegen Ibn 
ertaffen, fondern and einen hoben Preis auf felnen Kopf geſezt. 
Die Maaßregel iſt im Orient Immer wirkſam, und das Leben 
Mebemed Alv's ſchiebt von dleſem Augeunbllle an In ſteter Gefahr. 




































m Bosuten iſt die Ruhe ſo Alemlich wieder hergeſtelt, und det 
Sroßweſſier darfte bald in bie Sage gefegt fepm, zur Drgantftung 
des Landes mac dem dazu entworfenen meuen Plane pm föreiten. 
Die Gerbier haben fid) längs der Foanifgen orune In ihre Bis 
ger zurüfgegogen, unb ſollen mäcftens jur Beforgung ihrer bärz 
gerfiten Gefhäfte ganullch andelmanber gehen. Färft Mloſc 
weicher bei dem jezigen fehmterigen Umftänden ber Yfirte widtise 
Dienfte teitete, wub Dem Guten fi Befonbers ergehen MÄR, | 
bat jegt bie Bufiderang erhalten, daß die noch imentiälebenen 
Yuntte wegen ber Grängberiötigungen ſchnel and zu Gunien 
Serbiens ausgeglichen werben follen. Die Bosnter werben dar⸗ 
über erbittert ſeyn, da fie ſchen Me Gerbier für lhre größer 
Feinde als ſelbſt die Türken halten, und bei biefer Gelegenheit 
nene Beeinträctigungen zu erwarten haben. — Aus Gried euuud 
iſt man ohne alle Nachrichten, und Imräber nicht wenls benntu⸗ 


es füelnt, daß dieſes anlatliche Welt feiner gefeli 
5 = ’ ft und fein anderes ettumgsmkttel vom 


hen Aufiöfung nahe f 
gängtien Untergange finden hürfre, als dad verzweifelte, wieder 


unter den Schus ber Pforte zurüfgutehren. 
Hefte * ur 
+ wien, 35 Mal Geſtern warb Au F 
an der Burg ein Gelegenbeitöhät But are Dt en 
Dichters anfgefädet, du weldem wehtete Sceuen * fi * 
ften Dichtungen vorlamen und an deffen Satufe feine 


Tempel bet unfterdrichteit anfgeftelte Wäre gefrhut mar. — 
us London die 
M 


Geſtern traf el Kourter a t 
gung auf J 24 erregte. glaubt jeht .- =. 
verficht, daß ber griedensrand vicht geftört,, und 


Spftem beibehalten werben bärftt. 
* Wien ,. 36 Mal. gIn unfret Armee werben —— 
vlele durch hohes Alter zum gFelddienſte nicht * J 
netale In den Ruheſtand verfezt; Ihre Zahl heträg — 
dreißig. Bel Eelegenhelt hadurd veranl * kn ** — 
hat Sr. Mai. ber Katfer befohlen/ ed ſolle ſeh Se Fr 
nie mehr ein Obriſt zum 
deffen törperiihe sgefchaffendeit vom bet Mt *8 — | 
ſchwerden des Arlegedlenſtes nlcht meht —* * | 
geſtern iſt Im 75* t *. —4 
ftadt wieder elne be entliche AT Öreten. —— 

Wien, 26 Mal. sprojent, Weralneh 5 heneun 
Metalllaues 775 Vanlattlen a2. ; 


Verantwortlichet Redalttur, 





— 
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Außerordentli 


Frangöfifhe Wlätter geben Folgendes als den Inhalt der Pro- 
teftation, melde im Namen des Königs Leopold gegen die, der 
Natifitation der drei Mächte beigefügten Vorbehalte bei der 
Bonboner Konferenz übergeben wurde: „Nachdem der unterjeid- 
nete Minffter der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Mai. des 
Königs der Belgier feinem Souveraln beriätet hatte, daß der 
MWertrag vom 15 Nov. nunmeht mit der gemeinfchaftlihen Sanf: 
tion der fünf Höfe verfeben fep, wurde ihm von Gr. Majertät 
der Auftrag, mit möglichfter Wündigteit II. CE. den in ber 
Londoner Konferenz derfammelten Bevollmächtigten Deitreicht, 
Großbritanniens, Franfreihs, Preußens und Ruflande bie nach⸗ 
folgenden Betrahtungen über das Verfahren vorzulegen, wel: 
ches feine Megierung elmzufhlagen fi berechtigt glaubt. Indem 
die Konferenz, im Namen ber ihr anvertrauten böbern Intereſ⸗ 
fen, die 24 Artifel vom 45 Nov. 1831 feſtſezte, erflärte fie In 
den angehängten Noten, daß diefe Artifel beftimmt feven, woͤrt · 
lich in einen ditelten Verttag mit Holland eingerüft zu werden, 
welcher nur Friedens: uub Freundfhaftebeitimmungen enthalten 
folle; daß die fünf Höfe ſich die Aufgabe vorbebielten und bie 
Verpflichtung übernäbmen, Hollands Beitritt zu dieſen Artifeln 
zu verlangen, felbft wenn es fie Anfangs verwerfen ſollte. Als 
der belglſche Bevollmaͤchtigte die Aufmerkfamtelt der Konferenz 
auf verfehledene Mobififationen gelentt batte, bie feine Regle · 
rung in den 24 Artifeln zu erlangen wünfdte, erflärten 39. 
EE. die Bevollmaͤchtigten In einer Note vom 44 Nov. 1851, daß 
weder ber Inhalt noch der Buchſtabe der 24 Artifel von nun an 
eine Mobifitatton mehr zulaſſe, und daf es nicht einmal mehr 
in der Gewalt der fünf Mächte ftebe, aud nur eine einzige zu 
geftatten, Voll Vertrauen in dieſe fo beſtimmten und felerll⸗ 
chen Erklärungen, willigte der König der Belgier ein, den 24 
Artitein, deren mehrere für fein Wolf fo laͤſtig ſind, unbedingt 
beizutreten. Diefer umbedingte und arglofe Beltritt hat zwiſchen 
Sr. Maieftät und jedem ber fünf Höfe ein unaufloebares Band 
getmüpft. Det König der Belgier zweifelt gar nicht daran, daß 
die fünf Höfe, als fie den Vertrag vom 15 Nov. ratifizirten, 
gefonnen gewefen, bie feterlich eingegangenen und unmiderruf: 
lichen Verpflichtungen volftändig zu erfüllen, und er trägt. fein 
Bedenten, jedem ber Alte, die den Wertrag fanftionirten, die 
volle Wirkung einer unbedingten Matifitation belzulegen. An 
und für fit betratet, enthält der Vertrag zweierlei Beſtim⸗ 
mungen; die einen find gegen jeden ernftlihen Wider ſpruch ge⸗ 
ſichert, und zum unmittelbaren Vollzug geeignet, bie andern 
aber unterliegen neuen Unterhandlungen, ehe fie vollzogen wer: 


den koͤnnen. 


fo tonnte es mur dan geſchehen, wenn vorher mit dem Vollzuge 
des Vertrags in allen nicht ſtreitigen Theilen ein Anfang ge: 
macht wäre, und biefer Anfang würde wenlgſtens in der Raͤu— 
mung des belglſchen Gebiets beſtehen. Bis dahin fan Se. Ma: 
jeftät an feinen neuen Unterbandfungen Theil nehmen. Der 
König tft ferner dutch die Redüchtelt, die alle feine politiihen 
Beziehungen &aräkterkfitt, zu der Erflärung verpflichtet, daß in 
ben Unterdandlungen, melde nah der Räumung des Gebiete 
eröfnet werben fünnten, felne Regierung feine Wenderung an 


Wenn der König der Belgier fih geneigt zeigen ı 
'Fonnte; über diefe leztern Yunfte Unterhandlungen zu eröfnen, 





Grundfaze billiger Kompenfationen, annehmen loͤnnte. Da ber 
König der Belgler übrigens In den 24 Artiteln fortwährend die 
Definitio > Ausglelchung zwifhen Belglen und Holland erbiift, fo 
behält er das Recht, die Bellimmungen, welche der Gegenſtand 
neuer Unterbandiungen geworben wären, unbedingt aufrecht zu 
halten, wenn das Mefultat biefer Unnterhandlungen nicht fo be: 
ſchaffen wäre, daß feine Meglerung ed annehmen koͤnnte. Sollte 
das In gegenwärtiger Note angedeutete Verfahren mit einer ber 
festen Handlungen des belglſchen Bevollmächtigten im Wider: 
ſpruche ftehen, fo würde Se. Majeftät, am nicht unwiderruflich 
erworbene Rechte zu verlieren ober zu ſchwaͤchen, ſich In die pein: 
fie Notbwendigkelt verfezt fehen, Ihren Agenten zu dedavoul- 
ten. Der Unterjeihnete ergreift dieſe Gelegenheit, II. CE. 
den HH. Vevofmäctigten von Oeſtreich, Ftanktelch, Grofbri- 
tannien, Preufen nnd Rußland die Verſicherung feiner volllom- 
menen Hohadtung barzubringen Brüſſel, 12 Mat 1832, 
(Unter) v. Meulenaere.” 

Die Adreife des befalihen Senats, deren Neberreihung, nebit 
der Antwort des Könige, wir gefterm meldeten, lautete vollitän: 
dig fo: „Site, der Senat, welder mit berfelben Vaterlauds⸗ 
liebe, wie die Mepräfentantenfammer befeelt It, münfat eben: 
falls Ew. Majeſtaͤt die Gefinnungen an den Tag zu legen, von 
denen er bei dem gegenwärtigen Stande unferer augwärtigen 
Verhaͤltniſſe fih durdbrungen fühlt. Nie werden in Belgien die 
drei Staategewalten getbeilt fi gegenüber ſtehen; fetd werben 
fie in vollem Einverftändniffe bie Unabhängigkeit und Ehre des 
Königs auftecht erhalten. Bevollmaͤchtigt durch die Natlonalre: 
präfentation, iſt Cw. Majeftät dem Vertrage vom 15 Nov. 1851 
beigetreten, einem Vertrage, welchet uns fo fhmerzlihe Opfer 
auferlegte. Der Friede Europa’ lag in Belgiens Hand, aber 
Belgien achtet die Ruhe der mölter, im dem MWerbältnif, wie 
es auf feine Freiheit und Unabhängigkeit eiferfüctig It. Der 
förmlihen Werfiherung der fünf Mächte zufolge, If der Ber- 
trag vom 15 Nov, 1851 unwiderruflich; weder der Buchitabe, 
no der Geiſt deſſelben dürfen eine Veränderung erleiden. Die 
Konferenz ſelbſt hat am 12 Now. 1951, als fie die Mobififatio- 
nen verwarf, welche in den Moten des belgtfhen Bevollmaͤchtlg · 
ten vorgeſchlagen wurden, ſelerlich erflärt, daß es nit mehr 
in der Macht der fünf Höfe ſiehe, in eine einzige Mobdififation 
zu miligen. Ste bat fogar die Verpflichtung übernommen, bie 
Annahme der 21 Artifel Seitens der Partel, welche fie verwer⸗ 
fen würde, felbit herbeizuführen. Die Vorbehalte, welde einige 
der Micte den Matififationen dee Londoner Verttags binzufl: 
gen ju wollen ſchelnen, bürfen alfo nur ald Wuͤnſche betrachtet 
werben, mweihe bie fofortige Wollpiehung dee Vertrages durchaus 
nicht hindern tonnen. Die Ehre der Souveraine felbit, melde 
diefen felerllchen Werktag unterzeltmet haben, iſt dabei bethel⸗ 
Ifgt. Diefe Wünfce, Sire, dürfen kelneewegs den Wertrag 
beeinttäctigen; auf melden umfer Recht begründet it. Ohne 
Zweifel können Verhandlungen wwiſchen Belgien und Holland ftatt 
finden, febatd unſet Gebler geräumt iſt; aber diefelben konnen nur 
unter freiwilliger Zuftimmung ber beiden Ötegterungen abgeſchloſſen 
werben, und der Wertrag nrüte mangetaſtet blelben, wenn Bel: 
gien und Holland fich micht verftändigen kinnten, Sollte jedoch diefes 
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Vertrauen getäufht werben; follten billige Ausglelhungsvortäläge Delegaten, wenigfiend für jezt nicht in die Stadt raten. ‚Der 
von Holland abgelehnt werden; ſollte gerechte Genugthuung für den Sohn des Grafen St. Aufskre ſucht feine Mole gut zu fplelen, 
gegen einen unſerer Kollegen begangenen Frevel nicht erlangt J um die eraltirteften und am meiften tompromittirten Liberalen 
werden finnen, dann Elte, würde Belgien, weit entfernt, J su bewegen, fi an Worb der im Hafen kegenden Sälffe zu be 
Schwäche und Ermattung mit Maͤßlgung zu verwechſeln feine J geben, da der Einmarfc ber päpflihen Truppen nad Ancens 
Anftrengungen zu verdoppeln und mit Hilfe ihrer und ber Ge: || nahe bevorfiche, und fie außerdem weder Hülfe noch Ehus von 
ftigfeit und des Muthes eines großherzigen Fürften, Europa zu } der frangöfifhen Meglerung zu erwarten hätten, Nur 25 hehen 
beweifen wlſſen, dab fein Opfer ihm zu ſchwet feou wärbe, wo | ihm geglaubt, bie Uebrigen lachen darüber und kümmern Aid aicht 
es gilt, fein kinftiges Gefait zu fihern, Selt Cw. Mai. ſich J darum. Nabribten aus Bologna zufolge „feinen fih dort Die 
unferem Schlkſale angeſchloſſen, bat diefelbe mitten unter-den 4] »Deftrebher zu elnem nicht ſeht entfernten Abcatſche zu rüften. 
fwierigiien Berhältnlifen ein veritänbiges, frledlla es, Ordnung Enibloͤßt man aber-biefe Provinzen, fa bricht die Revolution fer 


und Gefege liebendes, umd feinen Verpfihtungen gewiſſenhaft Jdleder aus. Won einer nahen Entferuung ber biegen Franjte 
| ſiſchen Garnifon iſt eben fo wenig bie Mede. Det Wörder jmeltt 


treues Volt, richtig ſchaͤzen gelernt. Ew. Mai. würde biefed 

Bolt im Nothfalle allen Gefahren trogen fehen, um mit Euer⸗ N Prleſter wurde durch die Bemäpungen “der Llbetalen verhaſtet, 

gie die Vollziehung der erhaltenen Zufiherungen zu fordern, J denen man mit Unrecht dis Verbrecen Schuld gegeben hatlt. 

und mit Waffengewalt ben Thron zu ſchirmen, welden Sie, | Er If kürzlich vom ber Galeere gefommen, auf der et meßtete 

Sire, Im Intereife des europäifhen Friedens beftiegen haben; J Jahre gewefen war; man kennt den Grand feines Werbrediit 

einen Thron, ber Belgiens Zuflucht Im Unhelle war, det den J noch nicht. 

Staat geretttet und unfere polltiſche Eriftenz befeftigt hat.’ “Bologna, 25 Mal, Der zömifdie Hof hat ein fenbetbes 
res Stratagem angewandt, lm dem Kardinal Albani das Koms 


gtaltem | 
© Neapel, 10 Mat Er. Mai. der König fam am 5 von, ‚mando der Legatlonen: zu nehmen. Man hat elae neue Kardinal: 
Sea nad der Stadt, um Sonntag ben 6 det jährlichen Prozefr | tongregation In ber Hauptſtadt eingefeit, um über die jezlze per 

kieifhe Lage zu berathen, und hat Se. Emineuz zum Heiden 


fion ter Rellqulen des b. Yanuarius belzuwohuen; ging aber den 

Tag darauf wieder dorthin zuräf. Die biefige Zeitung fährt fort, '| tem derfeiben gemacht. Er fonnte biefe neue Ehre alcht wohl 
von den Webungen des dortigen Lagers Nachriot iu ertpeifen. | ausfeisgen, um fo weniger, als der Unfatl feiner ogllagle dr 
Der König beſuchte auch von ba aus bie Feſtung SGaeta, und | temifia Tarello, auf dem Theater Ihm einen Widermillen gi 
wird am 45 d. bier zurüf erwartet, — Der Principe bi Eampos | die Volognefen beigebracht hatte. Jezt räftet ſich Se. Em. zut 
franco, welcher wegen der Organlſatlon der Mintfterien in St ;| uhreife. Man ftelt fi, als gebe man gm einen temporalren 
zitien bieher gefommen, iſt In dieſen Magen mieber dorthin zus Nacfolger In der Perſon des Moufignor Brignolk, 
tüfgefehrt. — Da ich voranffeje, daß bie in Grlechenlaud erfolgte Florenz erwartet, aber Alles iſt (den vorbe 
Revolution und bie Wertreibung bes Grafen U. Gapodlftrias und "I Aigen Entlaffung dleſes legtern, womit man dem * Amte 
der andern Mitglieder der provlſoriſchen Regierung Ionen bes ‚| ‚eines auferorbentiiden Kommifales ein Ende macht, Die ſchue 
veits (von Trleſt her) befannt ſeyn wird, fo befaränte fh mid | benden Berhandiunset in Wetrel Ancena't beiten noch sr 
Bloß zu melden, daß biefe Nachticht Unfangs biefer Tode von U opne abſeluß. Es beit Amlefpatt zolſcen den Fran) — 

der alle Mittel am, um ben 



































were 


Sorfu, wo jene Vertriebenen am 19 April anfangten, bier anfam, Shefs. General Cubletes wen van dl &e 
und fogleih Er. Mai. dem Könige von Bayern nah Jechla bes marſch ber päpftiiten Truppen IN verhindern, au d te N 
riter worden. — Die bei einem Ausdtuche der Cholera In Neo: | radtnters mod Immer In Det Sehe —— ug 


Grafen Et, Aulalre dagegen erllärt. ſich N : 
Beugnot, ganz zu Gunften Roms, uud dreht fermähted BARS 
flächteten Liberalen mit der nahen Made der pipfilfden 


pen; biefe verfihern, fie märben ihr Sehen —— 
— 
Regletung bietet Ihnen telne Umnele ai * der ſeln Der 


nur ben General Cubleres zum werth 
terfand nicht mit der gaft, diefe neuen Site zu unterfidäth> 


würde befhweren wollen. 
Dentfhlaemt. 


d * 
.Aus Bavern. Wit lafen jüngft Im Diefn DÜRFE ein 
"Säreiben aus dem preußiiden, das ſich * 
Deutſchen luſtig macht, melde In Ihrer Thellnahmt en 
fen felbft bie abseſchmalteſten Rügen und. — 
aufburden lleßen.“ Man erinnert die Deutſchen ' 
rlaellche Rolle fie {m den polulſchen Komoͤdlen Nah, A 
aiſchen Sprüdmörtern ſplelen. Ob dieſet Ton * a 
Thellnahme von den unglutllchen — v——— Kent, 
“and was die polulſchen Sprücmötter und * —** 
mödten die Yolen den Charatter, den * * 8* 
zufgreiben, doch wohl zunaͤchſt von ihten den 


pel zu nehmenden Maafregeln find von ber Sanltätsbehörbe feſt⸗ 
geftellt, und deren Inhalt {m gedruften Exemplaren an die, bei, 
ihrer Ausubung mitwirtenden Beamten verthellt werben. Reiber : 
haben die Kontagioniften gefiegt, und bie Seuche wird völlig wle 
die Yet behandelt werden, bemn e# follen bie firengfien Abfper: 
zungen der Straßen und Häufer ſtatt finden. Man boft jedoch, 
daß, bei eintretendem Falle, — welchen der Himmel verhäten | 
wolle, — man ſich bald von ber Unausführbarteit dleſer Anotb: 
nungen überzeugen, und von dleſer Strenge nachlaſſen witd. 

* Ancona, 20 Mat. Hier Ift Alles ruhig, und ſchelut ſich 
zum Beſſern zu lenlen. Bisher war der Plaz mit paͤyſtlichen 
Truppen umgeben, und mie blofftt, fo daß man einen Ueberfäll 
befürchtete. est fängt biefer Kordon am fi zu Iöfen, und bie 
Truppen fehren nach ben-alten Kantonnirungen von Macerata, 
Gamerlno u. f. w..jarüf. In Rom will man von einem gehel⸗ 
men Girkulare an die Biſchoe wiſſen, In welchem biefem bie zur 
Mieberberftellung der Ruhe und Ordnung im Staate ergeiffenen 
Maafregeln mitgerheilt worden. Es berefht In biefen Maafte: 
gein eine fonft unbefannte Mäpigung und Beitigtelt; fo fol- 
ion 3. ®. bie päpftiihen Truppen unter Graf Florenzi, unſerm 


! 
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genemmen -baben, fo daß die Südhentihen, das. Gefent 
fügli. zurüfgeben-tönnen, das. ihnen- mit. jenen Bemerkungen 
geboten werden wil,. Das Gfeide gli von. der ‚politifhen 
Seindfbaft.der Polen gegen Deut ſchland, die ſich nur als Behr 
felwirkung, der, gegen -fie im langer Jahresrelhe befolgten, Poli: 
ti ertlaͤren laßt, weich leztere doc wobl dadurch nicht gerecht fer⸗ 
tat werden Fan, daß man ‚darauf aufmetlſam macht, wie die 
Polen, ‚die, dieffelts, des RNheins auf feine Huͤlfe boffen zu dürfen 
glaubten, Ihre ſehnſuͤchtigen Bllke mehrt jenſelts des Rheins rich: 
Dleſſelts freilich: wie jenſelts ward ihnen feine Hülfe, 
aber fie fanden bei, den Vllern bunderttaufende “von Herzen, 
die, nachdem fie Ihre ‚Tapferkeit. bewundert hatten, nun auch, ihr 
sem Ungläfe, ſich nicht vexf&liefien founten. _ Wer in Deutſchlaud 
wäre bart_genug,.dis, tadeln zu wollen ? Selbſt wenn die preu: 
Fligen Behörden manhmeL, in diefer Hlufiht verfannt worden 
Tepn ſellten, (und, wir.glauben, dab die mehr als Einmal der 
Ball, war) ift.e# denn fo. ſchwer, dem Unglüfe. die, nah dem 
Verlufte aller Güter. des Lebens fo natärlibe Vitterfeit zu ver: 
Aehnliches mag auch auf. mande Urthelie anwendbar 
fepn,. die mandmal über Magßregeln öftreibliher Behörden laut 
Um fo erfreulicer iſt es ung daher, folgende Worte 
befaunt zu machen, die General Dwernizefi (ber diefer Tage 
auf feiner Deife nad Frankfurt, durch unfere Gegenden fam) als 
öffentlihen Dant aus zuſptechen wuͤuſchte. Diefe von ihm dem Einfen: 
der bis elngebändigte Dankfaguug lautet: „„Die Welt kennt die Ereigs 
aiffe, dle mid im verfioffenen Jahre veranlaften, mit meinem 
ganzen Korps auf.dem galizifhen Boden Schuz zu ſuchen. Ib 
wendete mich an Se, Mai. den Kalfer von Deftreich mit der Bitte, 
In das Koͤnlgrelch Polen suräffchren zu dürfen. Ich erhleit die 
Welſung, mid für meine Perſon nad Stadt-Steperin Dber:Deft: 
reich zu verfügen, und dort weitere Beltimmungen abzuwarten, 
Am 20 Junlus v. J. langte ih In-diefem Städtchen an; am 
20 Mal d. J. verlieh ih es wieder, um mic, nah Frankreich zu 
Ih bebalte 
mir vor, über die Gunft und Gnade Er, Mai. bed Stalfers von 
Deftreih, die Ih mir fets zum Rahme und jur Ehre rechnen 
werde, fo wie über verſchledene von Seite der Dieglerung In Be: 
tref meiner Verfon ergangene Verfügungen mid öffentlib auf: 
zuſprechen, und beeile mich in diefem Augenbiite nur, nid der 


teten. 


selben ? 


wurden, 


wenden, wohlu mir Pille ertbeilt worden waren. 


naͤchſten Pflihten der Daulbarkelt zu entiedigen, Während ber 
ellf Monate, die Ih mebft einigen meiner Offizlere in Stadt 
Stever verlebte, ſchenlten ung Allen die Heben Bewohner biefer 
Stadt wahrhaft brüderlihe Aufnahme, und überhäuften ung mit 
unzähligen Bewelſen der gaftfreundliciten Zuneigung, welche in 
tgrem ganzen Umfange zu ſchazen nur die verfiehen, die das 
Scitfal vom Gipfel des Gläfs in die. Tiefe des Umgläfs wirft. 
Mit der zarteten, unermidlicften Aufmerkfamkeit beitrebten fie 
die freundlichen Bewohner ung auf jede Art unfer -Ungläf- ver- 
geſſen zu machen, und wahrlih, unfere perfönlihen Leiden bät- 
ten wir bald vergeffen, wäre nicht der Verluft des tbeuren Ba: 
terfandes elne Wunde, bie nle vermarbt, Ale Perfonen, denen 
wir für ihre Güte auf immer verpflichtet find, mit Namen au 
nennen, wäre unmöglich, wenn wir nicht die Namen der ganzen 


Bevölkerung der Stadt — Beamte wie Bürger — anführen wollten, 


Einen Namen aber aus den vielen aufzuheben, möge und ver; 
gönnt fepn, den des Meglerungsraths und Kreisbauptmanns Jo: 


bann Edien von Dornfeld, deſſen Aufſicht wir Alle anvertraut 


maren, und der die,große. Vie eines treuen, elfrigen Beam- 
ten mit allen Gefühlen zu vereinen wußte, die nur Veh ach 
groben Seelen eigen find. In feinem. Haufe, das ung und un- 
fern Ungläfsgenoffeg ftets offen fand, in feiner treflihen Fami: 
lie fanden wir eine Offenheit und Herzlicteit, wie wir fie auf 
fremden Boden und fern vom dem Schoofe unfrer Familien nle 
su finden hoffen durften.  Unferm Dante gebriht es an Wors 
ten, aber möge er, möge der würdige Gelſtliche (Stadtpfarrer 
Deppinger) mögen.alle Bewohner von Steuer, mit diefem, viel: 
leiöt lezten Lebewohl freundlig die Verſicherung binnehmen, 
daß die Erinnerung am fie die fletk tröffende Sefäbreln unferer 
Trauer fepn wird. Divkfionegeneral Diwernizfi.” 

In einem Schtelben aus Leipyig vom 24 Mal (im Nürn: 
berger Eriedens- und Ariegsfourier) beißt es: „Wir erfahren fo 
eben ganz beitimmt, daß der Öftreihlfche umd preufffse Gefandte 
In Dresden, auf Antrieb des tuffiihen, unferem Minlſterlum dro: 
hende Noten übergeben haben, In denen fie verlangen, daß man den 
dort fo wie in Leippig und Im gany Sadfen jezt lebenden Polen 
den feruern Aufenthalt verfagen folle. Die fäbfiihe Regierung, 
elngedent der Spaipatble, der alten Verbindungen diefer zwei, 
burd Ihre Könige verwandten Nationen, mußte mit Schmerz 
nad. einem langen Widerſtande diefen ungeftümen Forderungen 
endilh unterliegen. Polen, die für immer in Sad ſen zu blel⸗ 
ben wuͤnſchten, glaubten bier in ihrem gegenwärtigen Ungläf ein 
zweltes Vaterland zu finden. Die Nation nabm ſie mit offenen 
Armen auf und glaubte, daß In ihrem Fonftitutionellen Lande bie 
Rache des. Kalſers von Mufland diefe neuen ruhigen Einwohner 
nicht errelchen würde, Die ihnen angebörenden Suftmen, melde 
bei den hleſigen Banklets deponirt find, die Vürafhaften ber er 
fien Einwohner ber Stade, und fogar bie, den MRepräfentanten 
der Städte zur Eingabe. an das Minffterium überreicten Petks 
tionen, waren fruchtlos.. Man, drohte diefem, In Gefühlen und 
Denfungsart großen, aber am Umfange fo Heinen Lande mit Ber 
fahr. Oeſtreich, Preußen und Sachſen geftatten jegt den Polen 
keinen Aufenthalt mebr, und Rufland erlaubt ihnen nurSibirien 
su bevöltern! Man wird leider diellelat zu ſpat erkennen, daß 
bie Schwaͤche, mit der man biefen Einflüffen wid, bald weitere 
Drohungen berbeifähren wird. Auf dem Befehl der Poltzei zu 
Dresden, daß die Volen in den vom derfelben vorgeſchrlebenen 
Abthellungen be Stadt verlaffen möchten, baben fie, von dem 
Schmetze des gemeinfhaftlihen Ungläts burddrungen, ſich vorge: 
nommen, alle an einem und bemfelben Tage Dresden zu verlaf- 
fen; doch aus Achtung und Anhaͤnglichkelt an bie guten Cinmoh: 
ner gaben fie. den Vorfaz auf, diefen Beweis argenfeitiger Liebe 
und gemelnſchaftlicher Gefühle Öffentiih au den Tag zu legen, 
Die erſte Ubtheilung von neun fehr rublgen Perfonen, worunter 
ſich auch Damen befinden, reist in diefen Tagen ab, Es Ift Ihe 
nen ein. Termin von act Tagen geſezt. Alle auf Einmal reifen 
fie aber deshalb nicht, weil fie eine zu große Unzuftledenhelt dar- 
über unter, den Einwohnern der Stadt bemerkt haben, fo daß fie 
befürcteten, Veranlafung zu Unruben In der Hauptfiabt zu ge: 
ben, In ber fie ſich fo fehr gefallen baben; fie find zu grofmütbig, 
als daß fie ſich über die Gefühle des Umwilens, die alddanın gegen 
ben ruſſiſchen Geſaudten v. Schröder an deu Tag treten dürften, 
freuen könnten. Die jur erften Abthellung der Hbrelfenden Ger 
börigen haben bereite Pferde gemlethet und find zur Ubreife zur 
beftimmten Zeit bereit; fie wiſſen jedoch noch nicht, wohin fie ſich 
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aden follen; beſonders ſchwlerig iſt e# denjenigen, ſich zu ent⸗ zeugen polltiiher Yartelen heranzuziehen.“ — Gewif erlaubt 
—— welche — und Kinder haben. So eben erfahren | nun de Mebattion der Als. geit. ihrem heſſiſchen Korreſpon⸗ 
mir noch, daß ber hier in Lelpzig lebende, allgemein geachtete denten hinſichtlich deffen einige Worte, was ber Frankfartert 
Graf Tye ʒtowlch ebenfalls ben Befehl zur Abreife erhielt. Ob Korrefpondent vom heſſiſchen Sqhulweiſter berichtete. Diefer 
der Kalfer von Rußlaud ber Stadt Dresden eine Entſchaͤdigung Schulmelſter fol und fan wohl niemand anders ſeyn, als ber Mel: 
für den Berluft von über 100 Fremden, worunter Fürften und | tor Dr. Weldig in Butzbach In Oberheſſen, ein gruͤndllch geſchltter, 
Grafen, welche monatllch wenlgſteus 12,000 Thlr. dort verzeht⸗ thaͤtiger und freiffuniger Mann,“ den feine Freunde fhäien and 
ten, gibt, bavon tft nicht die Rebe. dem feibft feine politiſchen wWiderſacher Ihre Achtung nlcht vetſa⸗ 

Aus Dresden unterm 24 Mat ſchrelbt der Nürnberger gen können, Mur von Weldig ging jened Gerät, welches et 
Korrefponbent: „‚Unfre Reglerung, die bieber den geflüdteten aber im Beobachtet in Heffen bei fein, zu Ende Yprlis d. 9er 
Polen ſeht gaſtſreundlich den Aufenthalt hier geſtattete, iſt nun offentlich mit der Bemerkung In rede fteite, daß tt wehrt 
von fremden Gefandten um ihre Entfernang eruftlich angegan: {m noch aufer feinen Lehrſtunden mit feinen Esilm 
gen worden; Indeifen wurden bisber nur wenige entfernt. Man der gefungen babe, und daß über den ungrund efner (olden Yo: 
beſchuldigt fie, daß fie, dem gegebenen Merfpreben zuwldet, fih J Mage, au bei einer etwanigen tonimiſſariſchen Gröfuhg derfel: 
polltifben Umtrieben überlafen, und ſogar einen Gentrafvereln | ben fein Zweifel geblieben ſeyn werde. Diefe leite Anbentung 
hier gebildet hätten.” bezog fih, unſers Wiſſens, daratfı daß gmar Mach Knort mn 

Braunfhmelg, 17 Mat. Die Nationalzeitung ent: | Sleſen nah Butzbach, "sur unterſachung jenes Geruͤchtes rn 
hätt ein Schreiben aus Braunſchwelg vom 45 d. M., an deſſen aber von da mieder abreiste, ohne aud nur bei Veldis 9 — 
aluffe es beift: „uebrigens find die vielen Geruͤchte von aber: | gen. Die Ausfage von Weibiat Säälern genägte Ihm. Bet 
maligen Verhafrungen durchaus unbegründet, doch fpriht man von übrigens niht Jeder glaube, dutch — — * 
neuen Yufflärungen, bie ein hoͤchſt überrafkender Zufall herbel⸗ iſt noch nicht verforen, ziehe man die Jugend zu - engen 
geführt Haben ſoll.“ Diefer fogenannte Aberrafhende Zufan gen | Utiſcher Yartelen heran, erglbt ſich aus — et 
nun fein anderer feon, als ein auf dem Poftamte zu Dresden | rt Mebattion bed Beobachters In Helen bei on; 5 “ 
einer mangelnden Adreſſe wegen llegen gebliebener, endif eröf: J bie Erflärung Weldigs begleitete: „Mat würde € . 
neter, dadurch ald vom Herzoge Karl herrührend erfonnter, zuerit J wenn Hr. Welbig wirtttch mit feinen ON chen 2 
nach Berlin, von ba aber biehet gefandter Brief, welchet ih jenen | fangen hätte? Ohne Zwelfel Hat der Antiit oh J 
Andeutungen gemäß, ohne befondere Bezugnahme auf neue hier weite für bie drelhelt imd Ehre ihres ung — 
fige Yerföntittelten, über die Plane des verlagten Kürten wahr⸗ | Alles aufgeopfert Haben, mat dem * he ofen Miet 
ſchelnllch näher ausläft. Er fol z. B. den Juſtlztath Fricke ats | ohne Zwelfel hat die per ſoͤnliche Bekamtſt 
demnaͤchſtigen Chef des Juſiyjminiſlerlums, ben Kammer: und hodherigen Menrihen die Jagen (rer Abetel wohn das Sält 
Steuerrath Böhlten aber als ſolchen der Finanzen bezelchnen, überall griffen, mie bie Jugend und das # 2 " überatt, dab all 
aber ein voliftändiges Schema ber neuen Staatseinrihtung ent⸗ * 
halten. (St. A. 3.) 

Braunfhmelg, 19 mat. Die hier Im Haft befindliche 
Gräfin Wrieberg hatte fi bei ihrer Flucht von Glfhorn keine 
wege aus tem Fenfter des Zimmers berabgelaffen, wie es Uns 
fangs bieß; fie hatte blos das Betttuch, gleich einem Strif von 
Außen an das Fentter hefeftigt, um glauben zu machen, daß fie 
auf diefe Welfe Mittel gefunden, zu enttonmmen, fi ſelbſt aber 
unter dem Bette verfielt. In der That gelang ihr dleſe Lift, 










































deutſch, fo aͤcht menfatth, dab es 

a a far, Welchet gabel aber loͤnute Adtet trel 
fen, der, ein Heri und eine Seele mit m : 
ihre Gefühle und Sedanten be tet und f Be ande 
vom Marathon und 1 iegt 

wer die Befreler der Sawel 
Körner, Sctarnborit gelobt *8 — un 

’ 


und da man, ohne weitere Unterfahung des Zimmers, ber Arte: die noch nicht gethan — — 
ſtantin Flucht für gewiß hielt, fo hatte man die Thüre des Zim: | ber darf mit einftimmen, er 2 * * —* 
mers unverſchloſſen gelaſſen, ſo daß die Gräfin In ber Nadt ganz Deutſchen an den endlichen ia en! 


deauem durch diefelbe entlommen fonnte. Man glaubt bier, daß 
man von Oben herab ber entdeften Verſchwoͤrung größere Wi 
tigfeit und Ausdehnung zuſchtelbe, als wirtii die Sache ih 
verhaͤlt. (Schw. M.) 

= Aus dem GSroßderzogthume Heſſen, 25 Mal. In 
det Allg. Zeit. Bell. Num. 444. wird in einem Korrefponbenz: 
artifel aus Kranffurt a. M. vom 49 d. M. auf elme frühere 
Meldung beffeiben Korrefpondenten Bezug genommen, wonach 
„ein heſſiſcher Schulmelſter“ zur unterſuchung gezogen worden 
ſey, weil er feinen Schultindern das befannte Lied; Noch iſt Per 
fen nit verloren, „elnſtudirt“ habe. „Die Maafregel — fährt 
dann jemer Korrefpondenzartifel fort — iſt ſowerllch von denjenigen 
gemißbluta: worden, bie da glauben, ein Schulmelſter (abermals 
hate etwes Beßeres zu thun, als ſchon die Jugend zu Werk⸗ 


neud und begelſtert ausruft: olen 
S w 


eden. 

Stocholm, 15 Rat. Der Kdnls und — 

ſichtlgten vorigen Freltae⸗ begleltet von dem —* dw 

Grafen v. Brahe und dem Beneratleutenunt Bei 

genteurforpf, nebſt elnem zahlrelchen Stadt, u se —* 
derte, die nach der und In bet gen E 

Schleſſet, dicht an der Hauptſt 
aſſter des Ton 


Veruntteuung der 
iſt mun dutch deſſen 
terfaifenfhaft heträgt 297 Rthlt./ feine er gat getanat | 
auf 30,52#' Rthlt. — DR 
macht, daß auher den Koutleten 


— eo 


mr in Tr 


oe 
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In Schweden mehr zugelaffen werde. — Während ber Gouver⸗ 
neue ber Provinz Jemtland, v. Törne, offisfel behauptet, es 
herrſche dort fein Mangel, verfihern Meifende, Die von bort ders 
fommen, gerade das Gegentheil, und ber König bat fi bewogen 
gefunden, den Baron Stael von Holiteln Hinzufsifen, um fid 
von der mahrenjLage der Dinge zu überjeugen. — In Folge ber 
ſchlechten Zahlumftände unfter Oper haben fih berelts vier der 
dabei angeftellten Sänger genöthigt geſehen, ſich fallt zu erklaͤ⸗ 
ren; eine unfrer Zeltungen meynt, man ſollte die Ueberſchrift 
des Opernhauſes: „l'atriis Musis,“‘ jest lieber dem biefigen 
Schuldthurm geben. — Ein junger Student von ber Univerfinät 
su Helfingforft, U. Ingazann, bat die Illade In finnifke Verſe 
übertragen und die Ueberſezung fol dem Originale In Schönheit 
der Sprache und Nichtigkeit des Ausdruks menlg natitchn. 
Polen. 

In Bezug auf elnen in der Bellage zu Nro. 126 der Ullge: 
meinen Zeitung enthaltenen, gegen eln von ber Frantfurter Ober: 
poftamtegeitung mitgetheilte® Schrelben aus St. Petetsburg ge: 
richteten Wrtitel, In welchem der Thelluahme erwähnt wird, die 
ſich In Deutſchand und anderwärts für Polen auegeſprochen habe, 
enthält die Warfhauer Beltumg einen Auffaz, worin über 
dleſen Gegenſtand weitere Betrachtungen angejtellt werden, de: 
nen folgendes Citat vorangeht:. „Man war in den melften eu: 
topdifhen Staaten durchgängig ſelt längerer Zeit fo wenig mehr 
an Polen zu benten gewohnt, daf den ganzen Monat Januar 
1851 die verſchledenſten Anſichten über Polen herrſchten. — — 
Die Meiften hatten die polulſchen Reichstage früherer Zeiten 
vor Augen; Wenige konnten ih (in Polen) eine Revolution ohne 
Anarchle deulen. — — Diefe Stimmmng der dffentiiten Mey: 
nung in Deutſchland, welche ſelbſt England und Franfreid in 
ftefen mußte, brachte die polnifhe Sache In Gefahr. — Darum 
ftand fie Anfangs Januar allerdings ſchllum.“ Diele Remer: 
fung Spaziers (fährt der Verſaſſer fort) kit der Wahrbeit ge- 
maͤß. Das Ausland wollte, wie ber erſtgeborne Mevolutlone: 
Adminlſtratlonsrath, die polnfihen „Aufwallungen“ fi felbit 
berubfgen laffen. Polens Unrube durch Faktlonen war Europa 
längft befannt und ftels unintereffant geweien. ran wuhre, daß 
bier die glüflihfte Gegenwart den Fluch ber Unverträglichteit ge: 
tragen. Doch als bie DRevolutionaire ihren Auffland dur an: 
gebliche Verlezungen der Konftitution entfhuldigten, ba murbe 
die Gleichguͤltigleit derjenigen geftört, ‚welche mit den Konſtitu— 
tionen das Hell der Welt und ihr eigenes. zu Identlfzlren ge: 
wohnt waren. Das Jutereſſe aller Konfiitutlonellgefinnten (dien 
an die Erhaltung des Buchſtabens jeder einmal gegebenen Kons 
ſtitution gefmäpft zu ſeyn, und cine folldarkfhe Verbindung und 
gegenfeltige ſtilſchwelgende Garantie zwifhen allen fonfliturio: 
nellen Staaten Europa'd zu beftehen. Hlezu fam, daß der pol: 
alſche Mevsintionsreihetag, nicht erfeſglos, dem Aönlg von Por 
fen, in felner Verfon als Kalfer von Rußland, als den (daldl: 
gen Thell, und Rußlanda Einfluß und die unmatürlie. Verbin- 
dung eines Heinen konftirutionellen Staates mit einem großen 
monatchiſchen Reihe als die Duelle der DVerlegungen von der 
Konftitution Polens darſtellte. Ploͤzlich war es da alfen Konſtl- 
tutiondfreunden des Aurlandes ausgemacht, daß fie In Rußlands 
Jugendttaft und Muth und in Rußlands nothwendig monarchl⸗ 
ſchet Organtfation einem gerüfteten Gegner ihres Konftitutlont= 
Sanehafte ımd -Akets-zu färhten hätten. Diefer panlſche Schre⸗ 






































ten raubte dem Meiſten jede ruhige fihere Beifteshaltung, jede 
weitere Ueberlegung und Prüfung. Man vergaf, dab Rußland 
bie fpanifhen Cottes 1812 anerkannt, daf durch feinen Elufluß 
1814 Franfreih eine Konflitution erhalten, daf nur Nleranders 
monarchlſchet Wille die polnifhe Konftitution gegeben und nur 
Rußlands Macht die konftitutionelle Frelhelt der Stlechen ge⸗ 
rettet hatte. Man bedachte nicht, daß ſich Rußland nie und nige 
gends als Gegner bes Fonftitwtionelfen Staatenlebens an und 
für fih, fondern flets als Freund beffelben, wie 1818 ausdruͤfllch 
In Bayern, erklärt hatte. Man überfah, daß Mufland immer, 
der treue Aullrte des Eonftitutionellen Englands gewelen, und 
daß Mußlands Selbſtherrſcher den feinem boden Regentenhauſe 
jo nahverwandten Dranlen, Wärtemberg und Sadfen-Welmar 
nit nur dem größten Belfall gezeigt, als biefe Fürften zuerſt 
Ihrem Rändern eine liberale Verfaſſung gaben, ſondern biefelbe 
in Würtemberg und Welmar garantirt: hatte. Die plözlihe Ang 
vor Muplande Größe machte gegen deifen Gerestigtelt und 
Elgung biind und ungerecht. Die polniihe Sache fhlen den Koms' 
fitutionellen die ihrer Liebe, ihrer Hofnung und Freude zu feom;: 
das monarchlſche Rußland der Berftörer bderfeiben. n biefem: 
Hergange liegt die Aufldfung der Frage, was den Brund der. 
großen Thellnahme des Auelandes für Polen gegeben, L 
(Befhluß folgt.) 


Litterarifhe Anzeigen. 


11089) Bei Mitter in Sweibrüden und bei Schaar— 
(hmidt und Volkmar in Leipzig iſt zu haben: 


Die ftaatsbürgerlihen Garantien, 


ober 
die wirkſamſten Mittel, 
Throne gegen Empdrungen ° : 
d " 


un Ei 
die Bürger in ihren Rechten zu fiherm. 
Bon . Ri 


Ludwig Hoffmann, 
Appellationgs-@erichtsrathe in Zweibrücken. 
2 Bände .8.. 1831. 4 Thlr. 18 Br. 

Eine: ausfübrtihe. Beurtbeilung in Mo. 168 der Leipziger 
gitteraturzeltung des v. 9. fhileft mit den Worten: 

„Dtefes Werk wird von Einigen für gefährlich und revolutios 
nair gehalten werden; wir halten es für das wiötigte Produtt 
der neuen Beit, in welchem mit Freimuͤthlgkelt und Baterlands- 
liebe. den Negenten und Ihren Mäthen ber wahre Zuftand der 
Dinge gefdildert wird. Es wird gezeigt, daß die bisher verſuch⸗ 
ten Mittel, den Gebrechen der Berwaltung abzubelfen, entweder 


' das Uebel verfhllmmerten, oder e8 nur verfchlelerten. Bel Beur- 


toellung der Vorſchlage des Verfaſſers zu einer zeitgemäßen Der 


form fan die Frage nicht feun, ob folche bereits verfucht und ber 
' währt worden find, fondern ob fie, in das innere Leben 


gerufen, ohne allen Zweifel müglich fepn werben. Weberall bat 

ſich ya vu va rt für * en 

thum ausgeſprochen. en feine Vorſchlaͤge allgeme 

= beberzigt werden. Seine Schrelbart empfiehlt ſich durch Ein⸗ 

fachheit und Faflichkeit.” N BR} 
An alle Buchhandlungen ift zur Sratis · Ausgabe verfandt: n 

“ at a | og: wm 
von 1500 Büchern und Prachtwerken, 


in englischer, italienischer, spanischer, u. a. Sprachen, 
welche zu haben sind bei 


Friedrich Fleischer in Leipzig. 
Den Freunden auslandiſcher Literatur zur geneigten Beobade 


tung beftend empfohlen. ' 


946 | 
thateniofen: Magen fi eraoß, Die des’Manneh, am erken dh | 






































2509) Von der neuen Zeitſchrift· 
Blatter 
für den 


deutſchen Adelſtand 


find: die erſten 20 Numern erſchlenen und verfendet morden, 
und.haben nach mebtfahen Zeugniffen bie erirenliafte Aufnahme 
gefunden. Das Bedärfni einer eigenen Zeistehrlft für die In⸗ 
Szeken des Adels war auch fängft gefühlt , und bei der fluch⸗ 
tionen Durchſicht der bieber aurgegebenen Numern, wird man 
gerii einräumen, daf das ſchwierige Unternehmen in beflere 

nde, als.die eines Mannes, wie Herr von ᷣſellſchiſter iſt 
nicht wohl kommen lonnte. Der Gelft und die Tendenz, welche 
in der Ankuͤndlgung angedeutet find, baben ſich eher In jedem ber 
einzelnen Auffäge immer flarer und beftimmt ausgeſprochen. „Hatte 
der Adel,‘ ſagt der gelftreiche Heraufgeber, In dem Vorworte, 
‚feinen Beruf und feine Yrltht immer erkannt, oder wäre 
feine intellektuelle und-polirifhe Kraft durch die Unbilden der Zeit 
nicht * gewefen, er hätte in dem großen Drama der ley 
ten-vierglg., Sabre wabrfheiniid eine andere Rolle gefpielt, ale 
er: wirtiich (pleite, und wir zwelfein, ob berfelbe nicht eine andere 
& gefunden, als er bis heute finden fonnte. ·F Das Jahr: 
bimbert will Frelhelt Was ii Freipelt? Cs ift uns erlaubt, 
diefe Frage. bier unbeantwortet zu laflen; allein wir fagen dem 
Jahrhunderte, wenn es Treipeit wolle, müffe es den Adel wol: 
Ten; wis ‚jagen mit.bemfelben Rechte, womit Monterguieu fein: 
Point de noblesse, point de monarque aueſprach point de 
noblesse, point de. liberte; Männer von Geift und Einſicht 
haben das auch nie: verfannt, und wir wiederholen bier nur Eine 
Mahrbeit, welche die Natur der Dinge, die Geſchichte und ber 
Mund.der Tüctigfien ewig verfündigen. To Koͤnlgthum 
und Freiheit neben einander blühen follen, da muß die feſte 
Mittelmadt einer felbſtſtändigen Ariſtokrathe eriftiren, 


des rirterlih gebornen, unwärdig find.’ 

Diefe Zeitfhrift, melde in Verbindung mit dem Zuihanr 
am Main erfcheint, enthält: 4) Arhandiungen und Erdrteran 
gen über den Abel. 2) Befege und Verordnungen, die Verbält 
niffe bes Adels betreffend. 53) Verhandlungen ſtandiſchet Raw | 
mern über Gegenitände, welche, die Intereilen des Adeis berüße 
ren. 4) Hittorifhe Nachrichten von adellgen BSefhlewtern. 5) Ahr 

nenbllder ober Biographien —* Rerrafentanten des Adi. 
6) Familennachtichten. 7) Mannichfaltiglelten. 

Der Preis für beide Zeitſchriften beträgt vierteljäbrig 2 Rtyie: 
oder 3 fl. 56 fr. Beſtellungen übernehmen ale Budhandlungen 
und Portämter Deutſchlands. 

ufhaffenburg, 4 Zuntus 1832. , 

Theodor Perganı Bud daudler. 


| 


—— — 


— — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


40523 Michael Kiefel, von Grofelägelm ging vet 40 Ab 
ren als Bätergefelle In die Fremde iam unter Die taifert. fonigl 
oͤſtrelolſche Provlant:Bäterel, und feitdem iſt von feinem Auf: 
enthalte, Leben oder Tode nichts mehr befannt, 

Auf Antrag feiner Geſchwiſter wird daber Michael Kleſel 
oder deffen eheliche geibeserbem vorgeladen das ihm zugefaßene 
unter vormundfaafrlider Mermaltung ſiehende Ber * ‚u 
4u5B fl. 58 fr. binnen 6 Monaten von heute an Im Ent 
pfang zu nehmen, widrlgenfals er für todt erklärt, und das Det: 
mögen an felne Geſchwiſter ohne Kaution aufgebändigt wet: 
deng NED pad, am 1 Mal 185% 

ette , am 1 
er. Landgetlcht. 
se be⸗ itenbaum, dr. 


: Er 
11075) Kirhhelm u. Wollmarkt am Donnerftag 


fagt der berühmte Gefbihtfhreiber der Schweiz, und folden Au: T. . en 
toritäten gegenäben wird jedes redliche-Gemütb den Fanatismus | den 21 Yuntus beginnt je der — — u 
u würdigen wien, ber bald hinter den Yurpurmantel fi ver: Be ſuch auswärtige Kaufet und Der El denen von Seite det 


bange eingeladen werden, dab diefel - 
Stadt zur Hebung dee Marftee —2 — —W ui * 


men zufrieden zu feon alle Urfane — Blend find, 
’ 1) 


fer von Wolle die den hiefigen MRIT Bode, de fie hiehet #0 


£, von dem Au | 
er br el Dei zeiten Nachricht au gebet * * 
een, m ee Keil ir Dt 

m Fa — 
u —— „in Me ——— * a 
Verſicherung 19 nihen, ’ — 

Schritte werden getban 
die weiter deshalb nöchlgen SOFT al u 
\ den insbefondere Wir ĩ 
—— een gan} feiner Hollforten auejelchuen. 
M 


Den 21 Mat 1832. nr 
ftrag des Stabitt 
m ee kulttel ander 


friett, dald dle rothe Miüze bed Boltsfreundes auffegt, um den 
Adel, die Arlitefrarie zu vernichten. Das Ift der Ausdruf un: 
ferd Glanbenebetenntnifet. Wir wollen die Rettung des Adels, 
der freien und ſelbſiſtandigen Gefchledter des Volles weil wit 
die Rettung der Sorletät, weit wir die dauerhafte politiſche Ord⸗ 
nung, weil wir den Thron und die Freiheit wollen.‘ — Ber 
wird, werner hierin dem Herausgebet zuſtiimt, nicht auch bel⸗ 
ftimmen muͤſſen, wenn-er fagt: Nichts vermödte den Adel zu 
reiten, wenn er-feine Deftimmung zu erfüllen gänzlich auf: 
hörte. Es gibt ein ewiges Gefez, das die: politiihe wie die pbuii: 
fine Ordnung der Dinge beherrfht, nach diefem Geſeze zerfällt 
Alled, woraus dad Leden gewichen iſt. Noch ſchelnt uns der Le: 
bendatijem, wenn au zu ſchlummern nicht aus dem Abel ge: 
wichen zu fen; mod fäylägt in mancher ‚jungen Bruft ein Herz, 
das gehoben, von- ber Erinnerung au ruhmwolfe Ahnen. von Be: 
gierbe. brennt, die Schuld, die ihm das Erbe — 
Roamene auferlegt, abzutragen; ein Herz, dab, { es. durch 
Geburt umd Rang ſich über das Allgemeine geftelt finder, das 
Gemeine. In Gefinnung und That aud fern ſich hält; ein Herd 
dem weder: dle Kraft der Seltfaufopferung now der Muth fremd 
find, durdy den feine Bärer in den Annaien des Schlachtruhms 
fi: umfterbiich: gemacht. Es gibt Geifier, die begreifen, daß 
andere Zeiten andere Forderungen machen; dab. man die Schlach⸗ 
ten fcines Jahrhunderts und feines Volles mit den Waffen feiner 
Tage Fimpfen müffe; dab man mit der Strettart des viergehn: 
ten Jahrhunderte, um die, Intereifen des deeljehnten ftreitend, 
heute zu einem Den Quirote wird, dem Einen ein Gegenitand 
des Spettes, dem Andern ein Gegenfand des Bedauernd. An 
jene Herzen und jene Koͤpfe und wendend, ſDlieft der Heraus: 
geber, gedenfin wir, diefer Wahrbeit Worte zu geben,. zu 
diefer Tugend zu eniflammen, hoffen wir, en Orgam- zu feun, 
ein lang vermibtes, oft gewünichtes Organ einer Geſſunung, die 
ftamm, Im raufend Herzen begraben liegt, oder nut In einfamen, 


1113 gonfture Iyepeifdent 
N Folge eingefommener aufrenung, I —B 


Berirferichtes- Luzern den Konkurs ü *I 
fe Eerjerelhändlet von Brogfio, Kanten * net | 
hier, etlenut und den Tag zut ara uhr fehgelih- 

agals den gg Brahmenat org ehuriten 


Schuldner und Gläubiger * 
den daher, unter Androbung geieytider re Adanie als 


e und Stunde auf dem = 
—RA and drotololl ſtellen zu la 
Det serie, 


Eujern, de 3 mat 1832. 
—S | 
oteſchte 
ß, ir Bergielt 


— — u 
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14080] Krimlnal⸗Edittalcltatton— 


Da Kari Pfpffer v, aan (ER, 00m Zusten, St. 
- un til» Orbeneritter 

und DOberftlientemant, nach vielen vorbandenen Indisien beein: | 
zichtet iſt, fi hinſichtlich eines Anlreln far Kunftgemäldes, 
e i, einer ſchweren Merun: 

trenung und Betrügerel ſchuidig gemacht zu haben, und fih num 
felt einiger Zeit (andesabwefend, befindet, fo wie auch auf eine 
e bereits erfolgte Öffentliche Auefhreibung (vide 
Zuzernerifches Inteligenzblate vom 3 Mal 1832 Nr. 18 ©, 263), 
noch nicht ‚beigebracht werben fonnte, — fo ergehet an ibn, in 
Ige geihebener Regulfition von Seite ber Staatsanwalticaft, 
emit die Aufforderung: fid innerhalb der Beltfrift von drei 
Mowaten, von dem heutigen Tage an gerechnet, vor der rl: 
minaltommiffion - des Uppellationsgerichts zu dem Verhoͤre zu, 
een, und über die. benannte Anfhuldigung fü verantworten, 
ge werden, was 


Ludwigs: fo wie des‘ St. Maurist 
vorftellend die Kreuzabnahme Chi 


in anderer 


dem mut nad Abfluß diefer Friſt würde verf 
echtens iſt. 


Gegeben Luzern, den 19 Mat 1832. 


Im Namen bes Appellationegerichts des Kantons 


Luzern, als oberſte Ariminalbehörde, 
Der Prifident: 
Rafımlr Pfoffer, D. I. U. 
Der Gerichtsſchreiber: 
%.P. Meyer. 









[1027] Erprobtes fchiveizerifches KräuterzOel, 





zur Verfhönerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare, 


Erfunden von K. Willer. 


‚Endedunterzeichneter, welcher bei feinen Grbitgsreffen in der 

elz das Gtüf hatte, audgezeihnete, bisber ganz unbekannte 
Kräuter anzutreffen, war fo glüflih, en ſtaͤrlendes Del hievon 
aarwuchſe In einem hoben Grade be: 
iſt, und nicht alleln, daß das Haar dadurch an Schön: 
beit und Stärke gewinnt, erprobte es fi) vielmehr, daf-auf den 
fabiften Stellen des Kopfes durch flelß igen, vorgefähriebenen Ge: 
braud die Haare -hervorfproßten, fid nach und mac verbiften, 


5 erzeugen , welches dem 
oͤrderll 


verlängerten und ihre fruͤhere Echönbeit wieder erbleiten. 


erg {ft dieſes Del wegen feines angenehmen Geruchs febr 
empfeblend. 


Damit man aber nicht glaube, das bie oben bemerkte Wir: 
fung meines Oels blog Icere Behauptung fey, und daß ic mehr 


3 I, als Menſchenpflicht und Wahrhelt zum Gegen: 
meinen Vortbeil, a fhenpfl Pre —— —— 


meiner Aufmerkſamkeit made, lege 
Fine bie ich vortragen könnte, nur einige dem Publitum vor, 
Erftes Beugnfß: 

"Einen Auszug von einem mir zugefonmtench Briefe von Hrn, 
3. 96. Mio d In Köln vom 27 Zee: 1831, wie folgt: 

„Ih ftene mich Ihnen —* gen zu koͤnnen, daß mir von 
mehreren Seiten die beiten Verſicherungen zugefommen find, daß 
Ihr Kräuter:Del, den Haarwuchs zu befördern, mit dem beften 
Erfolge gebraudt wird. " 

Bweites Z3eugnih:  - 

„Das in der Schweiz erfundene Kräuter Del iſt wirklich in 
feinen Wirkungen fo, wie es der Erfinder beffeiben angibt. Der 
Unterzeidnete verlor durch Krankheit alle feine Haare, probirte 
Vieles vergebene, wurde endlih auf diefes Dei aufmerkfam ge: 
macht. Durch flelfigen und vorgefhriebenen Gebrauch fab man 
ſchon in 10 Tagen eine Menge junger Haare. Nach fechs Wo— 
Ken war ber ganze Kopf dicht mit Haaren befeht, fo daß fich 
meine ganze Gemeinde über diefe ſchnelle und bite Beförderung 
des Haarwuchfes durch dieſes Del _n.. 1 

bezeugt: Thomas Kaut, p. 4: 
BEN Pfarr s Vitar. 


Nöfingen in Bavern, den 6 Auguſt 4854. 


- ‚Drittes Seugniß:- 

„Obgleich ſchon viele Bench der Wirkfamkelt des Willen 
ihen Kräuter:Dels zum Wa um der Haare vorhanden find, fo 
finde ich mich nm auch veranfaft, diejenigen Perfonen, die mod 
an dem guten Erfolge diefes Deld swelfeln folten, eime mir vor 
wenigen Tagen gemachte Anzeige von dem Sohne des Mich, Baum, 

aͤchter in Schweigern, der fhon felt langer Zeit eine groß 
telle auf dem Kopfe hatte, unb fehr viele Mätter vergebens 
— —— a. X 

‚ein einziges Flaſchaen davon, das Er ganz Aid bi) t 
gebrauchte, war hinreichend, das Haar In. feiner —— 
und Schönheit Hergeitellt zu fehen. — Ein’ zweiter fpreeitber 
5 angeführt fm Korrefpondenteh don umd- für Deutſch· 

nd, Pr. 289. Baer 

Hehibronn am Nedar, den 2 Nobember iss, Mu 
Joh. Mortz Weitere, jınd. 

Vlertes Zeugnik: Binder 

Einen Auszug von einem mir eingefaudten" Shrekfert vom 
50 November 1851, von dem Kaufmann Hin. J. E. Carle in 
Worms, welcher alfo lautet: 

‚Mehrere Adnehmer die ib über dem Erfolg Ihres Kräu— 
ter: Dels fragte, Iohen mich vernehmen, dab diefes Def wirtud 
dle Agen ſchaft befize, wie ſolde in der Gebrauchs: Anwelfung ans 
gegeben wäre, und fd freue mich, Jhhen diefe Nachricht niittpel: 
len zu können.” 

Fünftes Zeugnif: * 

In Beziehung auf obige KArduteröl:Empfehlung erlaube ich 
mir zu bemerken, daB das Del den gewinfhten- Erwartungen 
gu entfpricht. Seit ungefähr einem halben JZahre bin ich im 

IN biefer —iebetiage, und es gehen mir beinahe wöchentliche 
ohe Nachrichten über den guten Er olg und de Schnelle Wirtſamtelt 
diefes Dels ein. — Da viele Perfonen «denen das Del ganz zu 
ihrer Zuftledenhelt wirfte, Tü Öffentlichen -Dlaktern nicht gendhnt 
ſeyn wollen, fo bin id aber bereit, bei Abtelchung eines Flaͤſch⸗ 
hend die Zeugnlſſe beizufügen,” Si . E 

Helldronn am Nedar, den-39 Januat 1834, | 
Ja ae Weifert, jun. 

Zum Bewelfe der wahren thelt Diefes Dels, und zur 
Kenutniß, wie daffelbe angewendet werden foll, ift jedes Fläfchhen 
mit bes Erfinders Petiſchaft K.: W.- und bie u te.&e: 
brauche: Anwelſung nebft Umfalag mit beffen, eige m Nas 
mendjuge verfeben, ö 

on diefem Dele It in Augeburg eine einzige Nieberläge; 
dleſe befindet fi bei Hrn. I. 6. Die Iinger u.-Komp., mo 
bas Flaͤſchchen gegen portofrele Einfendung von 2 fl. 30 Ir. zu 
haben fit, K. Willer,In der: Schmelz. 





Erdbfemung 
der Mergentheimer Brunnen: und Bad⸗Anſialt. 

Unter Beptehung-anf bie früheren Unfändigungen An öffent: 
lichen Blättern über den Werand und die "Sellträfte ber 94 
gen Mineralquelle, benachtichigen wir hiermit das verehrll 

bilfam, daß nach dein, 'was bie Stäbtgemeinde-in den neue- 

en Tagen ſowol zum Sehe der Sewinnung einer volftändigen 
Meinbelt des Waſſers, workber eheftens der Erfolg einer neuen 
Analpfe nachträglich wird -befannt gemadt werden, als auch für 
ie Derfcönerung-der Anftait und die Beauemlichteit der Aur- 
aͤſte geihau hat, mit Suverficht ‚auf- den Beiſau und die Bu: 
tiedenheit derſelden gerednet werben biirfe. ’ 

Wir laden daher die verehrlihen Aurgäfle mit dem Bemer— 
fen ergebenft ein, daß die-Vadanftalt am-4 Junlun d, J. werde 
eröfnet werben. 5 

Icder. auswärtige Badegaſt wolle / ſich wegen Beſtellungen al- 
ler Art an den Babdverwalter Stadirath Baumgartinger 
In franfirten Briefen wenden, mit Vergnugen ben Wuͤn⸗ 
dem der Babgäfte. entfprehen und über: alle : agen bie er- 
ſordetllche Auskunft ertheilen wird, I 

Gür jene, welche dleſes Waſſer fi fommen- laffen ‚wollen, 


J 
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dene zur Nachricht daß das Handlungs haus C- und F. Sieg: wofür der. Eigenthämer auch feinerfeits das Mögliche bei 


fer dahier abermals den Werfhlelß deſſelben übernommen habe. | tragen ſich verpflichtet. 
mergentbei = am 34 Mai 13 @r bittet über Alles in franfirten Briefen unmittelbar au 


5 * 

tadtfahultbeiß und Stadtratb. ihn felbit unter nachfolgender Adteſſe ſich zu wenden. 
— ⸗ rzel, 

zum Kaffeehaus In Winterthat. 



















4112) Bitte 

Unterzelchneter erſucht, da er durch eine längere Entfernung 
von yes fowol In feiner Korrefpondenz, als in litterarifhen 
Arbeiten zurüfgelommen, fowot felme Korrefpondenten, als Me: 
dattionen und Derleger, wegen verzögerter Antworten und Een: 
dungen Einfiht zu tragen und Gebuld zu haben. ules fol nad 
und nach beiorat werten. zeun erneuert er eine frühere 
Bitte, und zwar dermal no dringender, Briefe und Sen: 
dungen, fo viel nur immer möglid, frantirt oder durch 
Gelegembelt an Ihm zu richten, da er fonjt bei dem beiten 
Dilien außer Stande fih ſieht, feine augdgebreitete Korrefpon: 
denz auf bie bisherige Weife fortzufezen. j 

Stuttgart, Im Mat 1832. 
Dr. Ernft Münd. 





(1097)  Wein-Versteigerung. 

Am Montag den 25 Junius d. J. und an den darauf ſol 
genden Tagen, jedesmal Vormittags von 9 und Nachmittags 
von 2 Uhran, werden aus dem Lager des königl. Hofban- 
quiers von ilirsch zu Würzburg in dessen Behausung, 
111. Distr. Nro. 73, folgende, ächte und rein gebaltene 
Weine öffentlich versteigert, und an die Meistbietenden 
sogleich überlassen. Die Bedingungen werden beim Striebe 
selbst bekannt gemacht , und können sämtliche Weine ei- 
nen Tag vor dem Strichsanfange, so wie an den Stricht- 
tagen selbst vor den Fässern verkostet werden. 
Würzburg, den 18 Mai 1852. 





































— — — 
[1113] Re aliräten: Verkauf. 7 
Der unterzelchuete gedentt fein zum Yatrimontalgerichte Neu: .lel $ 
hand erbreiemeife grundbares Gefamtanwefen dafelbft, Bee Gewächs \188| & 
enb: 215) = 
a) aus einem ganz aufgemauerten Haufe, worauf eine reale zz2- 
Handelsgerectigfeit ruht, senbrunner 12 — 
b) aus.einem daran ſtoßenden Wurz⸗ und Baum-⸗Garten pr. rein u. Leiste .185) 8 2|1811 ehlofsberger- 
4%, Tagwert, und 3) 510181 Wiesenbrunner 
e) aus einem In ber Nähe gelegenen großen Obſtzarten pr. Ri r — 
a! Tagwerl, worin fih mehr als 120 grugibinme bei 5, 71—,1831 Wiesenbrunner-f#5| 4 4 1819]Hohnert- 
finden, 1 48221 Würzburger- 46| 4) —1925Ptein- 
im Kotaftomplere aus freier Hand zu verkaufen. j to. ar a] aaßıstZellen 
Die Kaufsbedingniffe keileben die Kaufsttebhaber entweber Zeller und Rols- #8 4, 41179% Hochheinet 
perfontich bei dem @igentbitmer zu erholen, oder Im portofrelen — 188] 8 6) — Bien 
Briefen fih an denfelben bierum zu wenden. gl ai — [Würs urger. 1504| 9190 7 
Tpantel Stilverio, 40| 6!8 1B2sfRödelseee" Is 1 9 7. ; 
Würzburger: add 


» Hanbeldmann von Neuhaus am Jun. 




































i ——— — dto. * 15 ——X 

1963), Wer an die Verlaſſenſchaftsmaſſe der Im September 1831 43:10/— 182 Wiesenbrunner- a auasnn 

zu Münden verlebten grau Gräfin v. Thurn Balfaf ina Bit: 1a 9%|— dio. BT a 

zib, gebormen Freyiu v. Umgelder, ER. öftreichifchen Stern-Kreug: | 35 wi — ödelseeer- 56| 1 8 = Asommeracher. 
Drdens:Dame, einen rehrlihen Anfpruc, aus mas immer für | 16 1014 | — Wiesenbrunner-|57 | | 21180 10. 

‚einem Titel begründen zu koͤnnen glaubt, wird biemit eingelas ı7| 52 | — rein Di 2 srgßatuskateller- 
den, folhen binnen 6 Moden, von heute an, bei dem bevoll: 18) 3 1831 Würzburger- p9 1 il ödelecer- 
mächtigten Wertreter det Merlaffenfhaftsmafe, f. Appellationd- 19 16 182 Dürrbacher- ee | a 1 

44 1851 Wiesenbrunner-|ßl| 14 0. 


gerichts = Advolaten ©. Deffauer in Münden (Yromenadepla 
Mr. 1459, 2 Stiegen) geeignet und mit den erforderlichen n 
welsmitteln verfeben, En rn wibrigenfalls ohne weitere 
Perütjihtigung der Ausb eibenden die’ Ausantwortung AM die 
Erbsintereffenten vollzogen werben wird. 
Kronburg, bei Memmingen, am 4 Mal 1852, 
Die Teftamentss@relutorihalt 


2 MN dı 
tänderbübler- | n 7 —8R 


ger > 
2111116 322Jaödelseeer- 66) 8 
25, 11] 1823 Zeller- 7 



























































A — 
JIgnaz Frelhert v. Weſternach 26 10/8 182 Ködelsecer- 168, 8) 8| | ae 
£. 5. Kämmerer und Abgeordneter zur zweiten Kammer | 27,102 \-L dio. * | dio 
des Meichs, ais Teſtamenis-Exelutor. 23) 24 | _ 1.213 - 
29| 38 | — Hu che | 10. 
4057] Der Untergeldmere gibt fih die Ehre, das Ihm eigct 12) I Awürzburgen I = ie 
thämlich zugehörende Schloß Koburg, zunaͤchſt im Dorfe giehhen | | il im i & dto- 
De  aclegen, - adt Winterthur und 3%, Stun: rt Hr SWiesenbrunner- 754 ? = 
22 gelegen, auslehnungswelſe zur Bewohnung aus: | ;; 9 _ 1825 zeller. — Hr de 
Cr darf-fid ſchmelcheln, dab wer einen angenehmen PETE ent IT" 2 53 rd 
Landaufenthalt wunſcht diefen bier, in ee er 56, sa |1928 . na 5! * 
großartigen, wie beſonders der gefundeften Lade, bes volliten 47 1 Yerger $ —* 
Erreger finden wird. Das Schloß IN ganı modern einge: —— — 31 ri 
Yihtet, binlängtih geräumig für mehrere Familien, Im been 1 381 718 a sener. : 182 8 2 he. 
—— mit Stalung, Memifen, laufendem Brunnen, Garten 3-68 at ur I: 4— = 
he nach Begebr auch mit Gitergelinde verfeben, bad 1 201? erolgefrorner | 





Ales vorhanden in, was diefen Wohnfiz genußreich maden fan, 


Im 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagserpedition und hei 
der hiesigen H. Oberpostamts. 
Zeitungs.Eıpedition, sodann für 
Deutschland heiallen Postämtern 
&anrjährig, halbjährig und bei Be. 
ginn der sten Hälfte jeden Some. 
stersauchvierteljährig;färFrank. 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Freitag 


Portugat. (Schreiben aus Liſſabon.) — Spanien. 
verhandiungen.) — Frankreich. 
Frankfurt, dem Orofherjogthume Helfen, 
ordentliche Beilage Nro. 215, 

















Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 


(Schreiten aus Madriv.) — 
(Schreiten aus Avignon.) — Wellage Nro. 155. 
Dresden und Augtburg) — Preufen. — 
— Eupier. — Schrelben aus Strafvurg. — Proffamationen des Präfldenten Gamarra aus Lima — 


und bei Herrn Alexander .a 
Strafsburg, Urandgasse Nro. 18, 

Preils für den ganzen Jah rgangı 
sstos Absatz - Postamt 14, 15 Kr. 
sten 15. 1öhr,; für die entfere- 


GrnommenunddiePetir-Z / 
er Spalte mit g kr. beza , 


1 Sunius 184 















— — — — 
GSroßtritannien. (Screiden aus London. 
Niederlande — Deutfchland. (Schreiden aus 
Türkei. (Screiten aus Alerandrien.) — Außer; 


Berichtlgung aus Düfferdorf. — Polen. — Schreiden aus der Schwei. — Yujeige. 
Portugal, benen, deren Namen dem Kabinete Ber Tullerien Veforgutffe eln⸗ 


Eiſſabon, 13 Mal. Ein Transportfhlf foll in ber nöd: 
ſten Woche 150 Konftitwtlonelle, die sur Verbannung verurtheilt 


find, nach den afrifanffhen Kolonſen bringen. Wir hatten in 
biefer Woche viele Werhaftungen, bie noch jest fortdauern. Man 
fängt ohne Untetſchled alle Männer ‚von 
ben Straßen auf, 


lungen von Seite unferer Regierung geworben, hatten bis jejt 
uoch feinen Erfolg, obgleich der engliſche Konful, Hr. Hoppner, 
fie fehr dringend und ſelbſt drohend geſtellt hatte. Man hat ihn 
auf fpätere Zeiten vertröftet, ba ber Schay jest gan erſchoͤpft 
ſey. Es handelte ſich dabei von drei Midienen Franfen. Diefe 


Antwort ſcheint vorerſt ganz nah dem Wunſche ber englifhen 
Deglerung zu fepn, um ihre Reflamationen mit einem GSeſchwa⸗ 
der unterſtuͤzen zu koͤnnen, das mit der Ankunft Don Pebro's 
Es find noch Immer zwel englifche Linlen⸗ 
ſchiffe und eine Korvette, und eine große frangöfkfee Sregatte 
bier. Alle diefe fremden Schiffe haben ſich neuerlich mit fhönen 
Flaggen von der Farbe der Dona Marla verfeben. Don Miguel 
iſt Inzwirhen von felnem Krankheitsanfalle wieder genefen unb 
deluſtigt fih in feinem Schloſſe von Zamora und deffen Umge— 


bier eintreffen dürfte, 


Bungen mit ber Jagd umd der Tafel. Mon feiner Mäftehe It 
noch nicht die Rebe. 
Spanien 

* Mabrid, 17 Mal. Es ſcheint, daf bie franzöfifchen Kar 
Tiften, bie fih In ben Depots von Walabolid und Barcelona be: 
finden, baranf gefaßt waren, ihre Unthaͤtiglelt bald aufhören zu 
feben. Dan hatte viele Waffen nad biefen beiden Gtäbten ge: 
ſchitt, von mo biefe Flüchtlinge, ftatt, wie man ausgefagt hatte, 
bie Rechte Don Migueld zu vertheibigen, ſich auf den erften 
Mint über Baponne und Perpignan nad Franfreich begeben foll- 
ten, um bafelbft die Müftehe Heluriche V zu unterſtüͤzen. Dies 
fer Plan ward von dem franzoͤſtſchen Botſchafter entdeft, und 
biefer verlangte deswegen von dem ſpanlſchen Hofe die Entlaffung 
bes Hru. Ealomarde und bes Grafen von Alcudia. Der lejtere 
reichte, ohne die Entfchelbung feines Souveralns zu erwarten, feine 
Entlaffung felbft ein. Won Hru. Calomarde behauptet man, er 
dürfte, troz aller gegentbeillgen Bemühungen der Apoftollfchen, 
nicht auf feinem Poſten bleiben. Unſer Kabinet hat erklärt, daß 
niht nur keln Mitglied der abgefegten koͤnigllchen Famille auf dem 
ſpanlſchen Grbiete zugelaffen werden follte, fondern daß es auch allen 


47 bis 50 Jahren auf 
um fie den Korps der Freiwilligen einzuver 
leiden. Die lejten Oeflamationen zu Entihädigung verſchledener 
engliſcher Unterthanen, De Opfer verfehledener wiltäprliger Hand: 


flößen fönnten, den Eintritt in Spanien verweigern würden. Dieeng: 
liſche und franzoͤſiſche Reglerung dringen fortwährend bei dem K- 
nige Ferbinand auf eine Amneſile fr alle ſpaniſchen Flüchtlinge ; 
auch geben fie fi alle Muͤhe, die Anerfennung der amerlfanifhen 
Mepubliten zu betreiben. England ſoll ſich sum Schledsrlchter 
bei den Bedlugungen ber Anerfennung angeboten haben, und 
billige Theilung der Schulden und vorthellhafte Hanbeldtraftate 
für den Mutterftaat fm Auge haben. Ein Kourler aus Liſſabon 
fol bie Nachricht von ber Einnahme von Madeira durch bie 
Blotte Dom Pebro’s überbradt haben, doc folle fih das Fort 
noch halten. Man hält aber dleſe Augabe für ſehr unwahrſchelu⸗ 
lich. Der Hof iſt ſehr traurig, und ſchelut allerdings Beſorg⸗ 
ulffe zu begen. Dabel iſt der Schaz fehr vom Gelbe entblößt, 
Hr. Ballefteros hat vor einigen Tagen feine Entlaffung gegeben, 
bie aber verweigert warb. “ 
Großbritannien. 

London, 34 Mat. Konſol. SYrog. 85%. 

” London, 32 Mal. Matrlic find, je nach dem vorgefaß- 
ten Dieynungen der Perfonen, die Mnfihten über das neulice 
Benehmen der Torles gethelit. Miele glauben es dem Herzog 
und dem Grafen Lyndhurſt aufs Wort, daß bie Ahftimmung am 
7 ein Werk des Zufalls geweſen; daß fie weder bie Wbflet, noch 
bie Hofnung gehabt, die Drinkfter dadurch zw fkürzen, daß fie 
nach deren Abbankung gar nicht erwartet hätten, vom Könige bes 
ſchilt zu werben, und fi nur aus reinem Mitleid über die ver- 
laffene Lage des Monarchen entſchloſſen hätten, eine Deforms 
adminiftratiom zu bilden ic. Dagegen beftehen Andere darauf, daß 
Alles vorher verauſtaltet geweſen; daß bie Partei, vorauswiſſenb, 
daß der König Alles thun würde, mm nur der Krelrung temer 
Vairs überhoben zu ſeyn, bie erſte Gelegenheit ergriffen habe, 
bie Whigs zum Abdanken zu zwingen, im feiten Vertrauen, daß 
es bem Herzoge abermals gelingen würde, die Torles umzuſtim⸗ 
men, und mit Hulfe der Whlgs felbit eine Maaßregel durchzu⸗ 
fegen, melde fle für ſich nicht durchzuſezen vermochten; daß er fich 
aber in der Stimmung des Unterhaufes und derMation getaͤuſcht, 
ja daß er nicht elumal gewußt, daß die Hoctories ihn abermals 
bei diefer Apoſtaſſe im Stiche Iaffen würden. Die, welche dem 
Herzoge große Staatsklugheit zutrauen, wollen einen folhen Irr⸗ 
thum von feiner Selte nicht zugeftehen, und meynen ſchon dar: 
aus, daß berfeibe nicht Im MWoraus mit einem Miniiterlum fir 
und fertig bageftanden, um dem Unterhaufe und der Nation tuhn 
entgegen zu treten, ſchlleßen zu duͤrſen, daß ſelne Angabe die 
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wahre ſey. So fireitet man in jeber Gefellfhaft , wie {m jeber g über bie Cinrihtung des Eivildepartements der Marine ward 
Zeitſchtift Hin und her, melftentheils aber zu fehr mit Leidens | sum zmeitenmale verlefen, worauf das Haus ſich In eine Com⸗ 
ſchaft, um ſich nicht Im Geſichtspunkte zu verkren. Ich meines | mittee über die Meformbil verwandelte. Die Verhandlungen 
Thells halte den Herzog weber für fo ſtaatsllug, daß ich glauben über Schebnla D, welche die Namen der Otte enthält, bie fünf: 
follte, er werde ben Erfolg einer folden Intrigue auf die Liebe | tig Einen Repräfentanten mäblen follen, wurden fortgefeit- 
zu Aemtern unter feiner Partef und auf felm perfönittes Anfer Nichts kam babe zut Sprache, als bie ſtets wiederhelte Klage 
ben ſiellen wollen, noch für fo luhn, daß er es hätte wagen fol der Tories, die game Tendenz ber Bill beruhe darauf, dem 
ten, den Gefahren die Stine zu bieten, die fih ihm fo uner⸗ SRanufakturintereffe elm entf&eidenbes Webergewidt über des 
wartet (für Ihn nemiich) entgegenftellten. Die Urt, wie er ben Agritulturintereffe zu geben. Indeß ging die name gifte von 
Katholllen bie Emanztpatfon gewährte, und ber Irrthum, bet Namen durd. Nun tam es an die Graffhaften, be neue 
don glauben ließ, eine Erflärung von Ihm märde dem Wunſche Vertreter erhalten follten. Die Graffaft York erhleit 6 Mit: 
nah Reſorm ein Ende machen, haben, meiner Mepnung nadı glleder; und vord Ellenborough ſchlug ver, der Grafihaft Lanca: 
verrathen, daß er nicht fehr vorausfichtig ft, und fo aut wie An⸗ | fer glelchfalls 6 zu geben. Hleruͤbet trieb er es zur Aſtim- 
dere vor offenbaren Gefahren zuräfbeben tan. Ich höre freilih, mung, bei ber 70 Stimmen für und 15 gegen die Minifter ma» 
ed fol iha ſchon oft gereut haben, daß er ben Irlänbifhen Katho: | ren. Diefe Abfkmmung It bemertendwertd. Am vorbergehen: 
len hadgegeben ; aber nicht deswegen, daß er dem Lande da: | den Tage war die Zahl ber Oppoſitlon nur 56 gemefen, biemal 
purd verrathen, daß ein Volt durch Feſtlgkeit und Einheit Alles J gar nur 15. Es ift alfo entſchleden daß die melften Torplorde» 
yermdge, ſoudern weil das Land dadurch nicht anf Einmal feteb: | fih der Abftimmung enthalten. Noch zwei andere Klanfeln, 
fertig geworben. Merräth bie aber nicht große Kurzfihtigteit? | bie erfte, ob Freifafen in gewilfen Städten bet den Grafiaftd: 
War ja doch die Emanzipationstarte nichts mehr als eine Er: wahfen ſtimmen ſollten, und die welte, über bie abſchaffung 
tlaͤrung, daß In Zutunft die Katholllen vor dem Geſeze mie | des Wahltechts ber 40 Schllling⸗ Ftelſaſſen nad dem Abſterben 
den Proteitanten gleich ſtehen ſollten. Nun aber hatten biefe | der jesigen Beſizer, wurden ohne Abftimmung angenommen. — 
feit zwei Jahrhunderten in Irland eine abfolute Suprematie ges | Im Unterbanfe wurde eine außerordentllch große Anzahl Per 
übt; alle Gefege, Anftalten, Cinrihtungen und Anftellungen floffen | titionen vorgelegt, daß das Haug lelne Gelder wermilfigen folk, 
parauf, und maren barauf berechnet⸗ und dat, warum bie Na | Bis de Meformbil durchgegangen ſer. Hr. D’Connell fragte, 
tholiten ſelt ber Enanzlpatlon gekaͤmpft haben, iſt je nur, dag ob bie Siu über die MWerkeferung der Spezlatiuriet in 
jene Maaßregel fein todter Buchftabe bleiben, und für ſie wirt⸗ aufgegeben fen? Hr. Sta nley ermicherte, fe [eo nad ve 
lich Ins Leben treten folfe. Auch leldet Irland an andern Uebeln, Oberhauſe gefendet, und er wiſſe von feiner Abſicht, Br 
die, ob fie glei faum von der Leglelatur zu errelchen find, das geben. Die Edinburger eformpetition ertegte se 
Sand in Gaͤhrung erhalten müffen, bie fie auf irgend eine Weiſe | Streit über Yerföntichtelten, indem Er 8. ® sera? 5 
befehtigt find. Indeſſen mögen bie Begebenheiten dieſet legten nehmen eines Offistert beftis angrif, 
age die Folgen der Ierthämer oder bie Kolsen des Ungfüts der | von Wellingten eine feurlge Lodrede bielt- 
Totles gewefen ſeyn, jedenfalls iſt nicht zu laugnen, daß die Arlſto⸗ bemerkte ziemlich tisten darauf, bet 0 
fratte fowol als das gonlgthum einen unbeifbaren Stoß dadurch tafrifgen Talente bes edlen Herzogs müle 
ertitten; die Nation hat fih kennen gelernt, fo mie fie fih no wanſchen, daß feine polltlſche Laufbahn I Bi = 
ute gefannt; fe hat gefunden, wie fie ihren Herrſchern ungeftraft J hierauf mod einige auf gotalnterefien dezaglicht u 
—— mE zwingen kan, zu thun, was {he nur immer tenmale verlefen worben waren, vertagte (4 

eiiebt. Es iſt eine allgemeine offene Verſchwoͤtuug; bas ganze | 2 uhr Morgens. der 
Sand in in Klubs umgewandelt, und fatt „delnn Korrefpon: uf auferordentildem Meg“ erhalten mir den d 
denz thellen bie Zeitungen jedem Einzelnen mit, was die übrigen | Sipungen vom 34 Mai, Im 
thus oder vorhaben, unb die Regierung muß die Schuellpoſt da⸗ Nemweaftte feinen Antres auf eine 2 
gu hergeben, bamit diefe Nachrichten deſto ſchneller verbreitet | des ber Nation zuräf, tändigte bageat“ —* a. 
werden. Die Gott verderben will, beraubt er bes fide einer 9 nit 
Berftandes! 

Su der Oberhausſtzung vom 25 Mat ging bie irlſche 
Sehntenbill durch die Committee uud ward zum brittenmale 
verlefen. Lord Melbourne (Staatöfelretair des Junern) 
drüfte In Antwort auf einige Bemerkungen des Grafen Wicklow 
ſelne zuverſichtliche Hoſuung aus, daß In kutzer Zelt in Betref 
Itlands eine Maaßregel im Ober⸗ oder Unterhauſe werde vor⸗ 
gelegt werten Finnen, mm den Unannehmllchkeiten und bem 
Safe, deu das bisherige Syſtem erseugte, ein Ende zu machen, 
und biefe überreihe Quelle von Gewaltthat und Werbreden zu 
verftopfen. Lord King legte Yerktionen von mehreren Orten 
in Irland gegen das Zehntenfoltem vor, melde fi beklagten, 
daß durch die ben geiftticen Gerlchtshoͤſen erthellte Gewalt bie 
Grätisteit Kicter im ihrer eigenen Sache würde. Die DM 












































Sklaven In den Kolonlen und 
affung bet Stllaverel zu en e 

er Pr tier. Elne Nerfammlung von R r * 
unterhauſes fand heutt (23) bei Bord Althot⸗ —** ae 
war, fi über die Anfihten bet engllſchen var * 
Wetref der iriſchen Reformbill Gewlhelt zu — * * 
ſollen ſich fräftig und eimftimmi — 

ſprochen haben. Im gaufe ber Unterrebein * * 
Hauptmitolledet von Irland, BI Bi ec —*88 
Form dem irlſchen Volle nicht * — — —** gi 
derſelben, welchet der Dubllnet = J A * —* 


Lord Aliborp erwieberte, man 


-.:—.u u Us“... 


— — 


— —— — — — 


aleuſchiffe ſegeln heute (24) 


Der Globe meynt, bie Reformbill werde bis zum 29 Mal 


durch die Committee gegangen ſeyn. 


Dem Courier zufolge wurde dem Vräfidenten der Birming: 
Hamer Union, Hrn. T. Attwood, wegen feiner Bemühungen für die 
Parlamentereform dad Vürgerreht der Stadt Londen in einer 


Buͤchſe von Elchenholz im Gemeinderathe überreicht. 
(Courrier.) Zeltungen und Briefe 


Bellegung ber Streitigteiten 
Vedro zu Stande zu bringen. 


(Globe) Die bereits erwähnten, jur Abfahrt bereiten 21: 
von Portsmouth nach Liſſabon ab, 
am fl mit dem bereitd dort ftationirten englifhen Schiffen zu 
vereinigen. Lord W. Ruffell und zwel andere Offiziere reifen 
Der Zwel iſt, Portugal vor fremder Cinmifhung zu 
bewahren, fo daß ber rehtmäflge Souveralu und der Ufurpator 
mit feinen Anhängern allein ihre Sache mit einander auszufeche 


nach Yortsmouth ab, daf 
ſich augenblitiih 200 Seeſoldaten am Worb der Bereits bei Spit: 
dead liegenden Schiffe begeben follten. Auch an die Marine-Ar: 
tillerle daſelbſt gingen Befehle ab zur Eluſchlffung von 100 Mann 
200 Mann follen fi zu 

Obriſt Abalr fol das 


mit ab, 


ten haben, 
(San) Um 21 gingen Befehle 


ault fünf Feldftäfen, Raketen u. bel. 

Plymouth auf der Caledonla einſchiffen. 

Ganze befehllgen. Ihre Vetimmung fol der Taje fepn. 
Franfreid. 


Paris, 36 Mal. Konſol. 5Prop. 97, 15; SPry. 70, 40; 


Falcounets 83, 50; ewige Rente 58". 


Der Herzog vom Oeleans reiste am 25 Mai um 9 Uhr Mor: 


send nah dem Süben ab. . 
(Eonftiintlonnel) Einige Jonımale melden heute (35 Ma) 


De Ernennung von vier ober fünf meuen Minktern mit dem Su: 


ſaze, daß ihre Namen fih heute im Monitene finden müßten. 
Diefe Angabe war unrichtig. Die allgemein gefühlte Mothwen⸗ 
bigteit zu einer Minkfteriaiveränderung ift fo groß, daß man fi 
wahtſcheinlich ſeht ernfthaft damit beſchaͤſtigt. Es fchelnt aber 
aewtß, daß noch nichts entſchieden beſchloſſen It, weder in Bezug 
auf das Verfonal, noch auf das Spitem. Vielleicht würde man 
wie ſchueller zu einer Entwitelung gelangen, wenn fm Folge be> 
Deutender Mblehuungen die meiten gegenwärtigen Miniſter nicht 
dabel Intereffirt wären, ben status quo, als elmziges Mittel zur 
Beibehaltung ihrer Vortefeuilles, aufrecht zu erhalten. 

Aus Tonlon wird unterm 20 Mal gefhrieben, daß bie Fre 
satte Bellona an biefem Morgen auf ber Mhebe erfchlenen fe, 
und der Präfekt bes War bie Nationalgarbe gemuftert habe. 

Ein Journal fagt, es folle zu Werfallles ein Lager gebildet 








aus Liſſabon bis zum 
14 Mal dringen nichts Neues. Don Miguel bemühte fih Im: 
mer mod, eine Esfadre in See zu bringen. Die Matrofen wel: 
gerten ſich aber an Vord zu gehen, wenn man Ihnen ihren Rüfs 
Wand nicht bezahle, und dis iſt Don Miguel nicht im Stande. — 
Man fagt, Lord W. Rufen fole nah Liſſabon gehen, um eine 
zwiſchen Don Miguel und Den 





u | ON 
Crwägung durchgehen laſſen; auch hören wir, ber Lord weiieimeit 
den iIrtfhen Mitgliedern fonferiren, um alte Vorſchlaͤge jur Wer: 


Es waren 


| —— in —* Mitftafrfpltat umgeändert werden. 
weites Lager u Gt. Quentin und zwei andere an ber ad⸗ 
gtaͤnme geblldet werben. 

Am 25 Mat ſtarben in Parls an ber Cholera 8 Yerfonen, 

Dem Meffager zufolge iſt bie Reiſe des sa. v. Talley⸗ 
= verfhoben, mud wird ſtatt im Junlus, erft im Jullus ſtatt 

n, 

Der Herjog von Decazes reiste am 25 Mal von Paris nah 
Borbeaur ab, wo er am 29 eintreffen, und ſich dann auf fein 
Landgut Brave begeben will. 

(National) Der Verein, der fih vor einigen Tagen bei 
Hrn. Rafitte gebildet, Hat das abfurde Mitten in Wuth verfezt. 
Ale Journale ber neuen ropallſtiſchen Saktion ſprechen jest von 
den Deputicten, bie biefer Verfammlung beigewohnt, mie die 
Journale bes Hrn. v. Villelle und Fra. v. Pollgnac von der al 
ten Oppofition gefproden hatten. Die Fournale des Schloſſes 
geben ſſch viele Mauͤhe zu bewelſen, daß der Verein bei Hrn, Las 
fitte feine Elemente eines Miniſteriums enthalte, Für und, bie 
wir übergeugt find, daß bie Quafliegitimität gegen bie Männer 
der Revolution weulgftens eben fo viel Miftrauen und Autlpa⸗ 


-thie begt, wie bie Legitlmltaͤt feibft, iſt biefe Frage gar nicht vor: 


handen. Der 15 März ſcheint und wie der 8 Ang. jede Mög: 
llchleit zu ernſtlichen mintfterfellen Veränderungen befeltigt zu 
haben, Anch legt und wenig daran zu wiffen, welche Form bie 
Deputirten ber Oppofitiom Ihrer Erklärung geben, oder ob fie über: 

haupt eine Erflärung eriaffen werden. Was ung intereffirt und 
für Sranfreih wichtig fepm möchte, fit, daß die Männer, in die 
biefes Bertranen ſezt, ſich nicht von einer Apathle betroffen gelgen, 
wodurch wir ausgeſezt wären, am der aufgeblafenen Unzulänglic: 
keit gewiſſer großer Staatsmaͤnner zu leiden. Wir find über-' 
zeugt, daß man wenlgſtens bei biefem Werelne weder Diener ber 
fremden Mächte noch Korrefpondenten Karld X, noch geheime 
Unbänger einer dritten Meftauration finden wird; bier lonſplrirt 
fiher Niemand gegen den Untergang des Julkusprogramms; Nie: 
mand trift feine Vorbereitungen, um fib mitfelner Gegenrevo: 
lution zu vertragen. Moͤgen die Journale der neuen rovallſtl⸗ 

ſchen Faktlon fortfahren, ſich Aber die kleine Zahl bei dem Vereine 

Lafitte luſtig zu machen. Es iſt allerdings ein Heiner Anfang; 

aber bie kleluſten Vereine vergrößerten ſich var, durch Eteig. 

niffe, deren Andenken Niemand verloren bat; biefer eine An— 

fang fan eine gewiſſe Zukunft haben, Dis wird von ber srößern 

oder geringern Ausdauer abhängen, womit man ben unwandelba 

zen Wilen feſthalten möchte, woron das Gyfiem des 13 März 

ber erfte Ausbruk geweſen. 

Der Setant dee Tribume, Hr. Bascand, fand In den lejs 
ten Tagen abermals vor ben Aſſiſen, unter andern wegen eines 
vor mehreren Monaten aus der Allgemeinen Seitung aus- 
gejogenen Artikels. (Die Tribune Hatte nemlich, wie wir ſchon 
bamals bemerkten, einige Stellen aus ben „framzoͤſiſchen Zuſtaͤn⸗ 
den“ auf eine nicht ganz redliche Welfe wiedergegeben und den 
Artikel als aus ber Feder eines ditreihifhenfoder preubiſchen 
Vgenten tommend bezeichnet !) Hr. Bascans warb freige: 
fproden. : 

* Ablgnon, 16 Mal, Zu richtiger Beurtheilung des Su— 


dens von Frankrelch muß man fi aller_falfhen Ideen entiebigen, 


bie des Auſenthalt In Paris einpflangen moͤchte. Dis iſt zuerſt 


Elır 


612 
athig. Zwei Yartelen, vom einer entgegengefeiten Bewegung gewefen, und am folgenben Tage waren fie vom bem reinften und 
gebrängt , ſtreben nach demfelben Refultate, nemlich dem au taͤu⸗ glähenbften Ropallsın, und von den Innigfien teligieufen Gefühlen 
fen. Die eine äbertreibt aus Furcht, bie ‚andere vergrößert bie befeeit. Ich ſah In Eaumont 65 Frauen und 20 Männer auf 
Dinge ihrerſelts aus übertriebenem Werttanen. Man fagt In | einmal das Nachtmahl geniehen. Im ber Verſammlung berricte 
der That In Paris, liest es bafelbit in allen Journalen, und ver⸗ eine ſolche Stile und Unbacht, daß der gerfirentefle Menſch bitte 
finert an der Börfe, daß im ganzen Süben eine große Gährung eingeftehen mäffen, daß er fi mitten unter einem gan) latholl⸗ 
herrſche, und doch {ft alles Hier tuhlg/ außer einigen Haͤndeln, ſchen Volle befinde. Wenn man nzwiſchen dieſe Leute befragt, 
die In Languedoc wegen alter Mellgiensftreitigfeiten entftanben | fo werben fie fagen, der Malte und ber Pfarrer bitten während 
find, und einigen fett zu beſchwichtlgenden Kafferhaus-Auftrit: | der Keftauration zu viel Anfehn gehabt, die Anterftdgung kt 
ten. Man fagt, sehn His zwölf Departemente hätten ſich ver- Meglerung ſey Ihnen zu reichllch zugefloſſen, fe hätten Die Bes 
Bündet, und doch trift man nur gegenfeltige Elferſucht ber Ort⸗ völterung durch Anmaafungen belaſtigt, die in unfern Tagen 
fhaften; man fagt ferner, es beftehe eine geheime Otganiſation, | niet mehr Eitte feyen. Man verlange jejt meht Raahet alt 
und wenn man die Sput davon aufſucht, fo ergibt ſich, dapman | Strenge. Ich fand im Ganzen, daß fi mehreren Gemeinden ſh 
in Avigaon von bem, mas in Nimes vorgeht, nichts weiß; baß | der Adel der Mairien hemddhtigt hatte, um jene & 
man den Monttenr erwartet, mM gu erfahren, ob bie weiße Fahne wieder zu gewinnen, die ihm die Menolution entzogen datte. 
fm Marfeille aufgepflangt worden, ob eine andere noch weit mid: | Man mollte Malte fen, um guäbiger Herr ju werden. DI ik 
tigere Nadrict , wemiich von ber Verhaftung der Hergogin von eine ber Haupturfahen des Siunes Katls X, Bent In der pr 
Bern, mahr ſey. Man fagt aud, es bebärfe mut ebaes Gig J genmwärtigen Lage des Gübens fein Element eines nahen Bürgers 
wald, eines Wortes, einer Fahne, einer Yerfon, um die ganze J frieg# legt, fo {ft doch fo viel Mar, daß ſich für bie Bermalteng 
Bevdlteruug zu einem Hufftende zu bringen, und doc findet man | umsätige Sänterigteiten barhteten. ran ſieht fie alt eine Seins 
bei einiger Unterfuhung, daß Jeder bei dem Gedanten an einen | bin, als eine Fremde am, die nur für ben Wugendiit mit Dt 
Aaſſtand zittert, daß Im allen Bemäthern die tiefe Uebergeugung Mast befielbet ift; als eine ‚Bufätigteit , deren Ende man 
tlegt, der Güben allein Anne uicht⸗ unternehmen, und werbe | jebenm Kouriere ermarte, deren tur) MER unvermebiih bilt- 
het aller @emelgtheit, ber Bewegung bis aut Butt und zum Mint: | die gar keinen Wenfelfelt des gehend In Ab trust‘ wen fr 
vergtefen zu folgen, durchaus untauglich ſeyu, ie ſelbſt zu geben. handeim mil, fo fielen ſch Ihr gange diete Maffen In den Bei: 
Die ronaliftifge vartel gibt ſo feibt das Zeugniß, daß fie In | wer fie, mm ſich biefen Mafien befremnbet zu Jelaen» john 
allen foren Werfuhen unglätti ſep und die Sachen hamer nur fie tügen will, ſo wiherfirebt man Iht, fat ige an die 
verderben kdnne. Sle würde alfo bei irgend einer Aufwallung querft | geben. So iſt fie dann Immer gen fo an he 
som Sareten ergriffen werben. mjwifen muß man doch an⸗ Minoritaͤt zu halten/ und zu geſtattea daß biefe Kenferungen 
erfennen, daß bie Karllſtiſche Meynung bier bei weitem bie vor J Sum yore gehoͤrt/ fi mandmal 9 fhädtern un 
eeesfäende if. Der Beige mie ber Urme, ber Raufmern wi hberfäßt, mm die entgegengefeite DEE) N en wit 
der Gdeimann, ber Prieker und ber Handwerker, Met gehört zu | fm Zaume gu halten, die auperdem unumfäeh® 
diefer Menung. Aber biefe fih sans offen, im freien Beiprähe Deutt man fi diefe Wett j 
und mit wahrer Echwazhaftigfeit preisgebende Mepnung hat J mas man bie Yartel ber Wernegumg nennt, uibenteen fr 
meiner Unfibt nach durgaus nichts, was pet ihr dem nöthigen | den unter der Hand eines träftigen —— —*80 
Nacdrut zum Handeln antündlate. Das Woit würde fih ohne | nen: Es iſt od eine andere Gefinnung verd⸗ —— 
Shef nicht rühren, und im den dohern Klaflen best Niemand den | Anftand als algemeln verbreitet — rat wi 
SGedanten, ed aufzuwlegeln. Ich ſpreche bier natärtih nidt von febhafter und tiefer Haß gegen Yarld. ine wi von qroherungf- 
einigen glähenden Köpfen, die altzu eimpeln fteben und feten find, | eine Öffentliche geintin angefebm, #14 tt unterworfen bat 
ald daf fie eine ganze Wendlferung mit fi fortreifen könnten. elch iſtchen 


fürften, det *2 über feine 
Serbft der Liberallom hat hier etwas gan) Wefonberes. mir | Man ärgert ſich über feine Srenden, und nn Paten as; 
Ausnahme einiger Individuen, die vlanderung und Anardie 


unfaͤlle. Diefer Haß geht aber ven feinem hähern 
winfden, würden ſich bie Slberalen des Suͤdens an die rehte gueen einer % — 


er erhebt ſich nicht einmal zu ben 
Eeite halten. Dis iſt bei ihnen nit das Mefultat eines pofttis | fatton, wovon. man In varls ſo = 
(hen Epftems, einer neuen Ermägungdart der Staststonftitmtion, | alerbingt einmal dahtn kommen, Ai a je 
ein Bebärfulß der geſellſchaftlichen Merbefferung, bie man um 
jeden Preis einführen will, von Allem biefem findet nichts ftatt; 
fenderm es iſt gang einfach bei einfgen ſeit Kurzem burc Indu⸗ 
firle rei gewordenen Famitten, bei einigen Kaufleuten zweiten 
und dritten Manges eine ſehr lebhafte Eiferſucht gegen den Abel, 
ein offen zugeftandenes Wergnägen, ihm zu demätbigen. ihn als 
Hoch ſchaͤdllch anzuſehen, und ſich ungethellt jene Heinen und 
ntetigen Anszelhnungen zmpmelgnen, auf die man in der Pro 
ving fo großen Werth legt. DIE ift fo wahr, dab In gewiffen 
Gemeinden, J. ®. In der von Canmont, die Einwohner ber Ju⸗ 
Itusrevotutlen deersegen fo vielen Belfall gezollt haben, well fie da 
turcı ven Ihrem Malre befreit wurden, ber ein alter Adeltger 
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gefallen, und pie Selde von 5 auf 16 — 
Dazn kommt eime große Han 

een geftd ee Dertranen als 

gluͤt durch das rte ice pe 
gegangenen Kapttalten gemacht bat. abrigen gustet 
große plage Im Eden fo wie # {m ganien e 


ieife gefom 
noch iſt nichts darin zur en ya a | 


nulgreiche ber 


————.:—.——m uns ugs eiıy; 


1 Junius. Beilage zur All 





In ihr llegt die Quelle 


für meine Pfllicht, für mein Intereſſe halte, 


be 
bient 
Nteberfande 


Der Londoner Vertrag, wegen der belgiſchen Feſtungen wird 
von den belglſchen Oppofitionsblättern heftig angegriffen. Der 
Moniteur gibt Daher folgende Erklärung: „Die alltieten Maͤchte 
bettachteten ſich felt 18415 als Die Eigenthuͤmer, ober wenlgſtens 
als bie Mitelgenthuͤmer der In Belgien angelegten Feſtuugen; 
fie wurden von Zeit zu Zeit durch Offijzlere, bie nicht zum Kb: 

Niederfande gehörten, inſpijitt. Diefer Suftanb ber 
Dinge hat aufgehört; biefes große Refultat ſteht nicht Im Wertrage 
felbft, ſoudern In einer Wfte geſchrieben, welche am 25 Yan. ent: 
worfen umd mit dem Werrrage zur nemlichen Zeit ausgewechſelt 
wurde. Die gänzlige und vole Gomverainetät bes Königs ber 
Belgier über die Feſtungen iſt darin anerkannt; die Feſtungen, 
bie erhalten worden, follen der periodiſchen Inſpektlon auswärtt: 
ger Ugenten nicht mehr unterworfen fen; bie Mächte wollen 
bios zu einer befkimmmten Seit Nachſchau halten taffen, ob bie 
fünf nicht beisubehaltenden Feſtungen wirtiih völlig demolirt 
worben; die Feftungen, zum größten Theile auf Koften des Mus: 
lands erbaut, werben unfer ausſchlleßllches Elgenthum wie ber 
Boden ſelbſt. Am 5 Mat it diefer Wertrag rarifigiet worden,’ 


(Aus bem Haag, vom 24 Mal.) Mam meldet aus Breda, 


unfte Truppen würben das Lager auf der Halbe bei Deyen, ge: 


gen ben 15 £. M. bestehen. — Faſt täglich gehen der Armee 


. Berftärfungen zu. 


Das Hanbelsblad gibt folgende (ſchon früher aus Eng- 
land berichtete) Neuigkelt aus Batavla vom 51 Dec. v. J.: 
„Das Bouvernement bat beute ein Embargo auf fämtlice 
bolländifhe Schiffe gelegt, die fih anſchlkten, aus den Häfen 
Java's nah Europa aus zulauſen. Man kennt bie Gründe nicht, 


welche diefe Maaßregel veranlaßt haben.” 


Deutſchland. 

Münden, 28 Mal, Der geſtrige Jahrestag der Werfaf- 
fung bat fid Im unfrer Stadt durch feine befondre Feier bemert« 
lich gemacht. Nur in ber Verftadt Au und an einigen im der 
Naͤhe gelegenen Luftorten batte man ſich zu feſtlichen MWereinen, 
jedoch auf bloßem Privatwege verfammelt, (M. 8.) 


gemeinen Zeitung Re 155. 


sufänftigen Ungläts und aller Unruhen, 
bie wir noch zu fürdten baben. Wenn man mid nun frägt, wie 
ich fagen bürfe, daß der Güben ruhig fey, wo bob alle Jont⸗ 
nale übereinfimmind behaupten, daf Miles im Beuer fiche, fo 
bient zur Antwort, daß ih in der Nähe febe, und bie Journale 
aus der Ferne hinbiiken: daß id bie Wahrheit fage, weil ih es 
Die Journale 
haben ein Intereſſe, die Wahrheit au verbergen, zu entitellen, 
und zwar aus folgenden Gründen: Im Augenblike, wo die Kranf: 
beit des Hrn. Eaf. Perler das Minlſtetlum und das Syſtem des 
Juſte: Millen erſchuͤtterte, lag den Revolutloualren Alles daran, 
den Einen vollends zu opfern, und Das andere zu ſtuͤrzen. Zu bem 
Ende ſtreuen fie Beſorgulſſe aus, ſchaffen eiugebiidete Gefahren, 
damit das Minlſterlum auf der einen Selte ben Anklagen, anf 
ber aubern beim oͤffentlichen Schrefen nicht wiberftehen könne, ber, 
obgleih erfänftelt, denn buch vorhanden iſt. Man muß geſte⸗ 
n, daß ihnen hierin die Aufwallung in Marſeille fehr gut he— 
bat, 





1832, 

Mindener Blätter erzählen: „In der Nacht vom 26 auf 
den 27 Mai wurde auf der (don laͤngſt kuͤnſtlich aufgeführten, 
aber noch immer nicht lultlvirten Höhe im englifhen Garten 
babler, 'unfern bem Mpollo-Tempel, ein Konftitutionsbaum ge= 
fest. Mit Zujlehung der Gendarmerie bat man Ihn aber am 
Sonntage Morgens fogleih weggehoben.“ (Nah dem „Volts. 
freund” wäre es eine dreifarbige Fahne mit der Auffchrift 
„Frelheit“ gewefen.) 

In Bezug auf die Mbführung des Dr. Coremans nad ber 
Feſte Mothenberg bemerkt der Ri tnberger Korrefpondent: 
„Die Angabe der Stastszeitung muß dahln beriätigt werden, 
daß bie Abfährung des Dr. Goremand niht bei hellem Tage, 
ſondern zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens erfolgte, und im Yublks 
kum erft mac der Hand bekannt wurde,” 

Aus Rheindapern wird vom 25 Mai berichtet: „Die 
Speverer Zeitung bat ſchon mehreremale ber geheimen Vollzel Er⸗ 
waͤhnung gethan, welche In unferm Lande amtlich organtfirt ſeyn 
fol. Das nachfolgende, bem neueften Srelsregierungsblatte wörte 
ih entmommene Mftenftäf mag wiederholt zum Bemwelfe bieien, 
inpiefern den desfallſigen Affertionen Glauben beisumelfen fep: 
Erklaͤrung. Anonpme Denunzlation betreffend. Der Unter 
jzeichnete erhält von Zeit zu Belt anonyme Briefe, worin die po⸗ 
litiſchen Geſinnungen einzelner Perſonen als verbredertfh und 
fiaategefährlich bezelchnet werden, Die Abſicht, welche biefen Des 
nunglatlonen zu Grunde liegt, will der Unterzelchnete auf ihrem 
Werth oder Unmerth beruben laſſen; gegen das gewählte Mittel, 
einen Beweis von Patriotismus zu geben, muß er ſich aber ber 
fimmt erflären, Man überlaffe den konftitufrten Behoͤrden, für 
bie Erhaltung der öffenttihen Sichethelt zu forgen, und fih die 
hlezu erforderlichen Bebelfe auf gefeglihem Wege ju verſchaffen; 
wenn fih aber auch Jemand berufen fühlt, feinen Mitbürger ef 
ner mmerlaubten Handlung zu bezüctigen (m. f. bie Urt. 105 bie 
108 des Code penal, f. w. bie Art. 29 und 50 des Code d'instr. 
erim.), fo muß eine ſolche Denunzlatlon fa offizteller Form vers 
faßt, an bie betreffende Behoͤrde gerichtet, von dem Wnyelger eb 
genhändig unserfchrieben, und mit ben erforderlichen Beweismit- 
tein verſehen ſeyn. Mur auf eine in diefer Art abgefafte Anzeige 
fan, ein weiteres Werfahren begründet werben. Der Unterzelde 
nete ertlaͤtrt demnach, daß er von num am alle anonymen Denun⸗ 
Hationen denjenigen, gegen welche fie gerichtet find, im Urſchrift 
mitthellen, and ihnen überlaffen werbe, bie Urheber auszufor⸗ 
ſchen, und gegen fle gerihtlih aufzutreten. Epeyer, 23 Mat 
41852. Der k. Generallommifele und Meglerungspräfitent Frek 
bere v. Anbrian. 

Speyer, 28 Mal. Das Hambacher Feft bat geftern be— 
gönnen, und wird heute und vermuthlich auch noch morgen forte 
gefezt werben. ine ungeheure Anzahl von Fremden hatte ſich 
in ber Fruͤhe des gefirigen Tages zu Meuftadt eimgefunden. Ge— 
gen 9 Uhr ging ber Zug, vergrößert durch viele Bewohner vom 
Neuſtadt ſelbſt und ber Umgegenb, und unter Abfenrung ber 
Boͤller und dem MBorbertragen vieler... . . . umb einer polnk 
ſchen Fahne (die erfie ſchwatz, roth, gold) bie Höhen hinan nach 


ber Hambacher Burgruine, Hler, auf ſehr beftränktem Maume, 


drängte fi; eine ungeheure Menſchenmaſſe, wohl gegen 20,000, 
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zafammen, Fuͤt bie Redner waren Tribinen erriätet. Zuerſt tet mar unb unter Regenftrimen eingenommen wurde. Mat 

ach Dr. Hepp von Neuſtadt, dann Siehenpfeiffer, Wirth, | Titse Härte fih der Himmel auf, und ein ſchoͤnet Nacittu 
- Große, und viele Andere, worunter, wie verfihert wird, auch tofte viele Fremde, die der-Megen vertrieben hatte, micber auf 
ein Pole. Unter den Anwefenden befanden fi Börne, Mid: | ben Berg. Unfere Verichterſtatter gingen nach Landau, und er: 
mann (ber Herausgeber des Woltstribunen) , gohbauer (jener | fuhren dort von Im der Macht Unfemmenben noch, daß ben Mad: 
des Hochwaͤchters), Plſtot u. & ine nod größere Anzahl Ans: | mittag über Meben, Gefang und Mufit gewechſelt haben, ml 
wärtiger, namentlich auch Motte, würden ohne jene Maafres | daß unter den Mednern bes Nachmittags Cornelius (der fribere 
gein, woburh man die Nihtrheinbapern vom Zutritte abzuhalten 
ſuchte, gefommen fegn. — Dr. Wirth ward bei biefer Belegen: 


Redakteur des In Strafburg erihlenenen „Deutjchlend') und 
Widmann geweſen ſeyen. Nachts war Ball In Neuſtabt fm ſechi 

heit mit einem von Sranffart gefendeten Ehrenſchwerte umguͤr⸗ 

tet. — Unordnungen hat es witklich gar feine gegeben. Nut 


Gafıhöfen. Unter ben Untwefenden Fremden Imerfte man fran⸗ 
h zöfifge Natlonalzarden, Volen, mehrere fübbentige Gtändemit: 
iſt zu bedauern, daß durch ben Eluſturz eines Mauerthells und | glieder, jedod feine aus Baden und Wärtemberg. — Die Benge 
durch das Zeripringen eines Bölers, vier Yerfonen, worumter | der verfammelten Menſchen, bie I4öne reiche Gegend mad dab 
zwel ſeht ſchwer, beſchaͤdlat worden find. (Spey. 3.) 
Stuttgart, 29 Mat, Mittags. feifende, weide vom. 


rege Treiben fo vieler, wie man felten fie vereinigt ſieht mad« 
| ten, fließt unfer Bericht, au auf biefenigen, bie mit dem per 
Feſte von Hambach zurätfommen, demfelben jedoch nur bis Made litlſchen Thelle des Feſtes nicht einwerſtanden find, einen ange: 
mittags anwohnten, geben und folgende Nachrichten darüber: | nehmen Eindrut. (Schw. M.) j 
„Die Zulaſſung über den Rhein hatte gar feine Schwierligkelten. In einer andern Beſchrelbung biefed Feſtes, ebenfalls von 
Die Bewohner bed Mheintreifes empfingen die von allen Selten, | einem Thellnehmer aus Stuttgart, helßt es: Anfange wurden 
zum Thell ſchon am Freitag und Samſtag, herbeiftrömenden | auf der Mhelnbräte von Mannheim megen des Uebergangi 
Fremden mit zuvorfommenber Herzlicteit, und es war für ale J Schwierigkeiten gemacht; 40 Heidelberger Stubenten waren zu⸗ 
Bevbaͤrfniſſe geſorgt, fo ſehr als moͤglich. Am Samſtag Abend | rutgewleſen worden und lehrten nad Mannheim zurüt; als fe 
und Nast waren alle Wirihshaͤuſer und viele Privarhäufer dee zu 200 wiedertehrten, Heß man fie_dinüber. Dann brauchte 
Ottſchaſten auf mehrere Stunden In der Runde mit Menfhen | man feinen vaß mehr. Die Einwohner von Neuſtadt hatten 
Aberfegt. Vom frühen Morgen am Sonntage war das Volk In | grofe Worbereitungen gemacht, elne ment Strafe mach der Bere 
Bewegung, um fih in Neuftadt am der Hardt zu vereinigen. # ruine führen laſſen, und dafür geforgt, daß ale Gäfte, die ia 
Don allen Selten her zogen Haufen, zum Thell von olefen Han: | den Wirthehäufern fein Unterfommen fanden, elnquartirt war⸗ 
derten, heran. Morgens nah 8 uhr war die Menge des Wol- | den. Der Zug nach der alten Zug in dicht gebrängten mafen 
tes In Nenftabt vereinigt. 55 gewäßfte Feſterdner leiteten das | währte über eine Stunde; man glaubt, daß die Zah der Anno» 
Ganze. Man feste ih In Bewegung nach der Schloßrufue Hams | fenden ſich auf mehr als 50,000 beflef, Auch vor den eingelnen 
bad, eine Stunde weit bergan auf newangelegtem Wege dur | Gruppen, bie ſich auf ben Bergterraffen und in den Wald⸗ Riſcer 
Wald und Aferfeld, unterwegt das Dörflein Hambach. Denzug | bildeten, wurden (zum Tdelle von ſchlihten Bürgern) © 
erhfnete die ſchoͤne Würgergarde von Neuftadt mir Mufil. So: | gehalten. Das Better hegümnigte ben 28 mic; ber Hmm 
dann In bunter Mifgung, jedoch Im geordneten Zuge, bie vlelen | war duͤſtet unmsöftt, und mehr alt Einmal ergeh ſich ber deren 
Taufende der Thelinehmer am Feſte, größeren Theile {m geſchloſ⸗ | Doc man achtete Bis nit, und bet Tag war neh gr Äa 
fenen Zügen, voraus Fahnen und Mufll, „und überag alüberall | Ende, als unfer Werihterkatter die ungemwohnte Seene 
auf Wegen und auf Stegen, 308 Jung und Alt dem ubelfhan | etwas zu ſtuͤrmiſch bedunten mochte werlieh. Uebrige 
der Kommenden entgegen.“ Unter den Zuͤgen bemerkte man, der ungeheuern politlſch⸗ bemegtt 
neben denen aus Rhelnbavern, die von Ftankfurt, Mannheim, | ans allen Theilen von Dentihland: fondern felt 
Mainz u. f. w. Im Zuge waren viele Frauen und Jungftauen, nacbarten Frankreich gerbeigeftrömt war ( 
geſchmuͤlt mit der... +» Farbe, Sawarz, Moth und Gold. | fe Offulere in Untform, beſonders auch dit 
Ale Männer trugen dieſe Kofarde, und Taufende von breifarbi- | fogat Yarifer da gewefen fepn), hertſchte —⸗ —* 
gen Bändern flatterten In den Lüſten. Die zu fingenben Lieder | ſchlleblich von den feinen MBirgergarden * — 12) 
waren in Neuftabt gebruft zu haben. Neben mehreren zum Fee habt wurde, und bruͤderllche Eintracht. men m.) 
gedichteten waren es Ältere Lieber von Sältler, Uhland, Körner, | das Zeit nod am 28 und 29 fontgefegt werde, rin Opetnhanttı 
Schwab und Undern, Diem auf dem Berge erhebt fih bie Im niederrheintfden Keuriet febergekat hatte» = 
Shlofruine und umſchlleßt einen Hof. Im Auferen ſeht ge der feine Stelle als vel itommifiele © der derſe vellieder 
räumigen, min Mauern umgebenen, Hofe war ber Diaz ber Ver⸗nicht bie Megterumgsmanfregeit in — 
fammlung. Hier ſprach zuerſt Dr. Depp, Stadiraid von Neu⸗ | zu muſſen (der Verfaſer dei vedlau ET reist 
fabt, einer ber Feftordner; er begrüßte und begtäfwänfgte die | eine Söättberung yon ber Stimmung Din ia nah BR 
Verfammiung. Ihm folgten Reden von Dr. Siebenpfelffer, Dr- — 
Wirth, aulept fprad der Pfarrer von St. Wendel, und endete 
mit feiner in dem fiärkiten Ansdruͤten gefaften Rede bie Bor: 
mittagsfeler; während zuglelch ein Plagregen einfiel. Die bis 


Schluſſe fagt er: „Bet bem 
jegt durch rühmstiche Sorgfalt der Ferordner mufterhafte Ordnung 


den auffordert, u 
jage meines Gedtärg ale Auweſen aprefen a 
Regierungen und au den deutſchen Bu * ven air 
Sinai — aAnerdrochen, da das Mittagseſſen für 1800 Theil: 
mer, die dazu Karten genommen hatten, Im Freien zugerich⸗ 














































ti egen Polens Einverlelbung 
* —— — als feibrtndnbige Natlon et | 


laſſen.“ un ce 
·Fraunkfurt a. M., 26 Mal. Eo eben iſt d 


“ GStabtbärger zu den Landbewohnern Im Gebiete ber freien Stadt 


- eine bebaurungswerthe Aufreljung berbeigejogen, welche In un: 
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Broſchuͤre erſchlenen, unter dem Titel: „Das BVerbäitnif ber + bie Pollgelbehörbe nur ſolchen, welche befngende Seſchaſfte bewel⸗ 
fen Eönnen, hage mad dem Oieinfreife ertheiten darf, Diefes 
Ars hat bie ſangululſchen Hofnungen gedämpft. Deffen ungen 
tet Fan ich Ihnen bie zunerläffige Nacricht geben, daß Hr. 
v. Reienftein in das Miniſterlum eintritt, mb daf bie offizlene 
Anzeige davon demuachſt erfolgen wird. (Freif.). 

"Aus dem Großherzogthume Helfen, 28 Mat. 
Die Verlegung oͤſtreichtſcher oder preufifger Truppen aus ber 
Bunbesfeftung Mainz In unfere Provinz Starfenburg iſt doch 
wohl noch einiger Zögerung unterworfen. Man unterhandelt noch 
hin und her wegen des Preiſes der Entſchaͤdigung an die Ein⸗ 
quartlerungstraͤger. Die Provlnzlalteglerung in Mainz bat Nas 
mens ihrer Lanbbürgermelfterelen nicht mehr als 42 fr. Vergu⸗ 
fung für den Mann täglich verlangt, wogegen Auartiere, Lager 
und alle Verköfttgung geleiftet werben follen, Anders Dagegen 
die beibeiligten Buͤrgermelſterelen ber Provinz Gtarkenburg. «Sie 
wollen fih nur gegen anfehnlichere Vergätung zu einer ſolchen 
Einguartierung in Mriebenszeit verfichen, Wie mau vers 
nimmt, werden diefe Neflamationen, welche lebhaft find, vom 
Landrathe des am melſten betheiligten Bezirks, Heim in Doms 
berg, kraͤftig unterftügt und es follen babei Hindentungen anf 
bie in Malz leer ftehenben oder doch nur von Wenigen bewohn⸗ 
ten großen Gebäude, welche ald Kafernen verwandt: werben Kunz 
ten, ftatt gefunden haben. 

"Dresden, 22 Mal. Die bisiährige erfte in Lelpzig ver: 
anſtaltete ſaͤchſiſche Iubuftrieausftellung machte neben den fonfti- 
gen glänzenden Nefultaten der Meffe eine etwas arınfelige Figur. 
Das foll aber Niemand abſchreken. Ort und Zelt find dort gar 
wehl gewählt, und eim einziger fremder Einkäufer ber dafeibft 
unſte Induſtrie⸗ Erzeugniſſe und die Adreife unfrer Fabrikanten 
uͤberſichtlich kennen lernt, nuzt unferm Gewerböwefen mehr als 
jede noch fo Bunfrihterlihe Mufterung ber Dresdener in: und 
aushelmiſchen fhönen Welt. Große Unzuftiedenheit bat ſowol 
bei dem biefigen als bei dem Leipziger Handelsftande bie vom der 
Regierung getroffene Wahl der fünf Mertreter des Handels: und 
Fabrifmefens zur mähften Ständeverfanmlung erregt; niht um 
der Perſoͤnlichtelt jener anerkannt wurdigen Männer, als um der 
Bevorzugung willen, melde dabel ber Fabrikftand erhalten, 
aus deſſen Mitte vier Mitglieder berufen find, während die In⸗ 
tereffen des Handels nur durch einen einzigen, noch dazu priva⸗ 
tifirenden Reipziger Hanbdelsherm vertreten werden follen. Die 
Dresdener find matärfih um fo ungufriedener hiermit, als dadel 
ber für Sachſen fo wichtige Elbhandel gänzlich unberäffihtigt ger 
biieben if, und bie Manufakturrepraͤſentanten von Chemnik, 
Herrnhut, Rohiis und Morgentoͤtha fih keinen Augenblik be- 
finnen bürften, demſelben dur allzuraſche Zuſtimmung gu dem, 
dem Fabrik » Intereffe foͤrderllchen Auſchluſſe au Preußens Zoll: 
foftem dem Todesſttelch zu verſezen. — Das bielige Theater glelcht 
jest häufig einer Eremitage, zum Theil eine Folge der Surdt- 
nahme zahllofer ungebuͤhrlicher Berechtigungen zu freiem Eins 
tritte; doch mag wohl auch ber@mit ber Seit baran feinen Thell 
haben. Unfre Amtshauptleute, beren Wirkungstreis ohnehln weit 
genug gejogen fit, haben jest alle Haͤnde voll mit der kommlſſa⸗ 
riſchen Leitung der Bezirkewahlen zum bevorſtehenden Lanbtage 
zu thun; ein minlſterielles Runbſchrelben wnfres Lindenau ers 
mahnt ſſe, mit Enthaltung alles die Wahlfreihelt verlezenden 
Elufluſſes die Wahlmaͤuner auf die zu einem tuͤchtigen Woltsvers 







































Franffurt, von rechtilchen und ſtaatswirthſchaftlichen Grundiäsen 
beurtheilt von einem Freunde bes MRechts, ber ee 
ſtaatsdurgerlichen Gleichhelt und der allgemeinen Wohlfahrt,“ 
Diefe Sqhriſt umfaßt Im Wefentlihen benfelben Inhalt als Die 
Eingabe vom 21 Febr. d. 3. von Seite der biefigen Ortsbewoh · 
ner an hohen Senat, betreffend „bie Glelchſtellung In bürgerli: 
hen und polltiſchen Rechten mit den Stadtbärgern;” nur daß 
im jener mehrere dratende Laſten, welche auf den Drtsbiärgern ru: 
den, ausführlicher behandelt find, Wis jest bat fih ein hoher 
Senat über die Eingabe vom 21 Febr. d. 3. nicht erklaͤrt, und 
wahrfcheintih hätte bie ganze Sache mit diefer Eingabe Ihre Er: 
Aebigung gefunden, wenn nicht in ben Franffurten Jahrbuͤchern 
Nro. 9 ein Aufſaz gegen biefe Eingabe erfchlenen wäre, welcher, 
ale Maͤßigung bei Seite fezend, bie DOrtöbewohner als Rebellen 
gegen den Staat verfhrlemhätte, Durch biefen Auffaz wurde nun: 


fern Tagen um fo mehr zu bedauern fit, da durch bergleichen 
Dinge nicht felten ärgerliche Muftritte veranlaft werden. Die 
DOrtebewohner haben durch ihren Anwald Dr. jur. Tabor bei had: 
loͤblichem Pollgelamte gegen den Matheherrn Elarus ale Berfafs 
Ter bes Aufſazes in den Jahrbuͤchern geflagt, find aber mit ihrer 
Alage abgeiwiefen worden. 

"+ Fraukfurt a. M., 28 Mal. Geſtern wurde auf dem 
bei hleſtger Stadt gelegenen Sandhofe durch den hleſigen Pref- 
verein, dem fi viele Tauſende Neugieriger und Schaufuftiger 
angeſchloſſen, ein Ereipeitsfeit im Sinne des Hambacher gefeiert. 
Diefe Angelegenheit, in Folge deren man Unruhen befürchtete, 
hat den guten Sinn ber Buͤrgerſchaft aufs Neue bewährt. Mil 
man bie burſchenſchaftlichen (toth⸗ſchwarz⸗goldenen) Kofarben, bie 
da und dort gefehen wurden, und einige aͤhnliche Spielereien nicht 
als etwas, was auch feine ernfte Gelte hat, betrachten, fo bat 
Niemand etwas Unerlaubtes vorgenommen. Elner ber Thellneh⸗ 
nehmer bat vom Balkone bes Sandhofes den Hambacher Freun⸗ 
den einen Toaſt ausgebraht, Im Saale felbit wurden „den 
walern Polen, bie für Freiheit fochten, und ben walern Dent: 
fen, welche bald fechten bärften,“ dann „ben Deputirten, welche 
für die freie Preſſe kaͤmpften,“ ben „freien Fraukfurtern, bie 
keine Ruſſen fepen” u. f. w. Vivats gebracht. Mehrere Polen, 
bie dem Feſte zu Pferde beiwohnten, wurden unter anhaltenbem : 
Lebehoch, bin und ber begleitet. Ein beabſichtigtes Freiſchleßen 
war verboten worden, ba bei dem Wnbrange der Pengterigen 
Ungiät zu befärdten ftand, Abends zog ber Klub in die Stabt 
ein. Alles lief rublg ab. Mit Spannung flieht man ben Nach⸗ 
richten aus Menftadt entgegen. Won dem biefigen Verelne fit 
eine Deputatlon nah Hambach abgegangen, um dem Dr. Wirth 
im Namen der Frankfurter Liberalen einen Ehrendegen, in fil: 
berner Scheibe und mit relchverziertem Knopfe zu überreichen! 

Karléeruhe, 24 Mal. Seit einigen Tagen drängen ſich bie 
Gerüchte über Minlſterlalveraͤnderungen in ſchueller Abwechſelung. 
Dean behauptete ben Austritt ber 59. Schäffer, Gullat unb 
Tuͤrkhelm, man lleß Weſſenberg in dad. Miniterkum berufen, 
man ſchaukelte ſich in wahren Welhnachteträumen. Unterbeffen 
wurde bekanntlich die Mannhelmer Deputation mit ber Hluge⸗ 
bungẽadreſſe abgewleſen, bad befannte Verbot ſolcher Adreſſen er⸗ 
ſchlen im Regierungeblatt, Hr, Winter traf Anordnungen, wonach 
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treter eigenſchaften aufmerkfam zu machen. Möge | tait, Gtaf v. Labindto) ber memlihe, ber während det Anmefin 
der Gelft der Eintraht, der Liebe zu Fürft und Waterland bie Heit des Grafen Drioff im Haas von Yaris dorthin 

‚Wahlen des Wolle feiten! — Die Hrganifatton unſres Stadt: 
raths iſt mach langen Debatten endlich definitiv zu Stande ge⸗ 
fommenz; außer ben vier auf eigmes Werlangen penfionttten 
Mitgliedern find, ohne Ruͤtſtcht auf die unter-bet früheren 
Verwaltung entitandenen und von ihnen mit zu vertretenden 
-Diftritte, ſaͤmtliche Slledmaßen bes alten Mathetörpers mit 
erhöhten Beſoldungen oder perfönlichen Zulagen wieder angeftellt 
werden;72 Unfre dermaligen Erſparniſſe am 
Wefotdungsetat betragen netto 245 Rthlt. 11 Gr. 10 vf.! 

Die Kafſeler Zeltung enthäft ein Schreiben aus Braun⸗ 
fhmetg, mortn es heißt: „Die gefangene Gräfin Wrisberg fol 
ſich in einem fehr engen, faſt allen Lichts beranbten Gewahrſam 
befinden und mit Ketten belaftet feyn. Gegen alles dleſes mäf- 
fen wir, wenn es ſich fo verhält, fm Namen ber auch im Wer⸗ 
brechet zu achtenden Menſchhelt, und als bie Ehre unfeer Krimis 
nalrechtspfiege 7 proteftiren.’’ 

Die Ausihäffe ber „erfabrmen Männer” für bie Herzoge 
thämer hatten in Kopenhagen ihre Arbeiten beenbigt, unb 
es war anzunehmen, baf aud die Verhandlungen des vlenums 
ſchon geſchloſſen ſeven. 

“qugsburg, 50 Mal. Nur bie angeftrengte taſtloſe Thaͤ⸗ 
tigkelt bes für das Jahr 1851/58 bier verfammelten Landraths 
machte es moͤglich, daß noch mit Einhaltung der gefezlichen 
Dauer der Laudrath bes Ober: Donautreifes geitern vom dem 
Köntglihen Hrn. Generaltommiffate und Reglerungspräfidenten 
v. Link geſchloſſen werden fonnte. Den Werfiherungen von Treue 
und Ergebenheit, fo wie von Innigfter UAnhänglitelt an Se. 
Majeftät den König und das Einiglihe Haus, womit diefe Sl⸗ 
jungen von bem disjährig verfammelten Landrathe eröfnet wor⸗ 
den, gab detſelbe von Nenem auch am Schluſſe eben fo innig 
gefühlten als lebhaften Ausdrut. Es mar Im reinen Ergufe 
des banterfülten Herzens, als fämtlihe Mitglieder Sr. Mai. 
dem Könige ein einftimmiges Zebehoch erſchallen liehen. 

vreuben. 

In elnem Schrelben aus Berlin vom 24 Mal (im Hamb. 
Korrefp.) beißt es: „Sowol In frangöfifhen. Blättern, als aud 
fun deutfihen Zeitungen, liest man allerlei Bemerkungen und Mal 
fonnements über die bevorſtehende Meife bes taiſerl. ruſſiſchen 
Botſchafters In Paris, Strafen Porzo di Borg, nad St. Peterd: 
burg, woraus einige fogar deſſen ganzllche Abberufung aus ſeinem 
richtigen Birkungstreife folgern wollen; eine Behauptung, bie 
bet nur einigermaaßen reifliher Erwägung in Ihr Nichts zerfällt. 
Betanutlich iſt Graf Vozzo an das rafſiſce Reich, mo er weder 
Merwandte noch Beſizungen bat, durch fein anderes Band ge⸗ 
Inüpft, ats durch die Gnade, die ihm das hohe Katferhaus ſeit 
langen Jahren erwleſen, und die Daulbarlelt, die Ihn unmwider: 
tufllch an das ruſaſche Intereſſe gefeſſelt. Wenn daher ein Mann, 






































iſt, was auch ſuͤddeutſche Dlatter darüber fabeln mögen, noch im 
mer nichts Entſchledenes bekannt, So viel It geniß, dab Beht 
einer Fürforge unb Gaftfeeundfchaft erfreuen, bie denn auch al 
maͤhllch, troz bet abgefhmatten Gerüchte, die von Bidwilien 
{m biefer Hinfiht ausgeftrent worden, immer mehr Aaetlennueg 
finden, auch im Auslande, wo eraltitte Köpfe jenen and der Zuft 
gegriffenen, ober fogar der Wahrheit zuroiderfaufınhen Ungaben 
unbedingt Glauben delmaaßen. Zu biefem Mefultate hat waktels 
tig die mit hochſt ahtungdmertber Selafenheit und gänjiihet Ber 
feitigung des seinpolitifgen Geihttpunkts, abgefaßte Sqtit: 
„Die Yolen im und bei Eibing;” wefentiich beigetragen. 


der fi nod) immer auf preuhffchem Gebiete aufdaltenben Pelr | 


“. gterambria, 16 April. Go chen lomme Ich von Eukire 
hlet an, und vernebime, da morgen früg ein Salf aach Mur 
ſeille abgeht, ich elle, Ihnen einige Worte über ben dermallgen 
Stand ber aͤgyptiſchen volitit mitzuthellen. Gabfrn verlieh ich ie 
einer hoͤchſt traurigen Stimmung, es wurden feit einigen Boden 
tägfich mehrere Köpfe abgehauen, und zwat pios auf Angabe chen 
der Spione, die mit biefem Geſchaͤfte einen Handel treiben. E 
wagt Niemand mehr feinen Laden zu dfnen, well — 

olhe Leute fommen, Geld fordern und droßen, fie bei 

Sffendi, Mintfter des Janern, — der ohne weltere 3 

terſuchung das Bluturthell untergei@rt —— Bu | 
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den Morgen enthauptel- Ein anderer Beirehehiabier Het (WE 
ſche Zwiebeln aus, diefe ſtad newlich von befferer, Quandt 

ex wurde bingeriätel- Diefe ———— — 
heftige Gaͤhtung unter dem Volle jegt aber 

auch wird es wohl zu feinem Ansbruche lo 
der Soldaten dem Para united, ober die Urmer vn he 
ſchlagen wirb. Acte It noch nicht —— — 
den Augeublll Itrah lin vaſcha gat nicht me ne u 
finng mit Gewalt zu erobern, macbem ——e 
mißluugen find; bie Stadt Ift Immer —— (inet 
fer eingefdloflen ; Ibtah im daſcha * a gun — 
Armee in das nördliche Sn gege J v6 * 





der durch ſelne Stellung In bie politiſchen Begebenheiten der lez⸗ mitgerheilt wurde, ſoll 9 h gnenn ven —5 
ten t der einigen taufen pe Be 
Jahrzehente fo tief eingeweiht, durch feine Zuzlehung mit . * — gef ua DE in © * 


den Fäden derſelben fo innig verttaut wurde, nad der Mefldens 
feines Monarchen berufen wird, die er feit langen Jabren nicht 
gefeben, fo fit hierin hoͤdſt wahrſcheinllch nichts Anderes zu er: 
pliten, als der Wunf des Kalfers, deſſen erfahrnen Rath unter 
wichtigen Zeltumſtaͤnden muͤndlich zu vernehmen. um WBewelfe 
deifen mag übrigens der Umstand dienen, daß der Botſchaftsſelte⸗ 
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Paris, im Mal. Der größte Verluſt, den die Wiſſen ſchaft 
und Europa in Frankreich erlelden fonnten, bat ftatt gefunden, 
Georg Guvler it am 13 Mel Abends um 10 Uhr entſchlaſen. 
Die jenſelts des Rheins vor zwel Monaten in Goethe einer 
jener reich: und hochbegabten Geiſtet beimgegangen iſt, die ber 
Himmel den Voͤllern nur Elumal als Abſchledegeſchent verleiht, 
iſt Diifeits des Rhelus in Euvier ein anderer entſchwunden. In 
ihnen, die beide am llebſten von bem Menfben und der Geſell⸗ 
fhaft weg, auf die Schöpfung, auf jenes größere Vaterhaus bin: 
biiften, um dort Licht, Belehrung, Drdnung und Leitung zu fin- 
den, erlofch ein Doppelgeſtirn, und bezeichnet das Ende einer 
Mit den Selnen, mit Jenen, bie den Stem⸗ 
pel des Geiſtes tragen, hat der Himmel feine eigenen Wege, und 
in ihrem Kommen und Geben zeigt der Dag der Seiten feine 
Wie zwei mächtige umfaſſende Diefleftoren des Ver: 
gangenen und bes Mitiebenden ftehen die beiden hodbegabten, 
vielerfahrnen, langgeprüften Männer, beren einer durd die Pforte 
der Poeſie, deren anderer durch jene der Naturforfbung in das 
praftiihe Geſchaͤſteleben und die Beachtung aller irdlſchen Ver: 
bältniife eintrat, in der alten deutfhen und franzöiiihen Epra: 
Ge, da, als gälte es einer neuen Zeit das Wiſfenswerthe der 
verfhwindenden zu erzählen. Goethe, deifen Wiege und Jugend 
das grelfenalte Deutſchland mit der Liebe, Sorgfalt und Bätt: 
lihtelt umgeben batte, mit denen ein fpäter und lezter Himmeld: 
fegen in einem erlöfhenden Haufe empfangen wird, der alte 
Goethe hat dem Waterhaufe mit ber verftändigen Liebe —* 
bangen, die nichts Fremdes zu verllelnern, ſondern zu achlen 
und zu preifen weiß, um dem Vorzuge des Eigenen den vollen 
Werth zu geben; der alte Goethe war beftimmt, ale lejter Uus: 
wanderer der neuen Zeit und dem neuen Volke die Hinterlafen: 
ſchaft zu befpreiben, und anzuempfeblen, und diefe Aufgabe bat 
er redlih und treu, und ohne Abjichtlichkeit, durch das Thun und 
Wirken feines ganzen Lebens geldet. — Es ſcheint, als ſey Cu— 


geiftigen Epoche. 


Stunden, 


vier eine aͤhnliche Aufgabe für ein größerer, weitere? Vaterbauf, 
für die alte Erde und Schöpfung geworden, denn fein langer, 
reges Beitreben ging dahin, alle die Schaͤze und Frücte der el: 
ten bieherigen Wiſſeuſchaft der Natur zu orbnen und ind Ee— 
daͤchtniß zu rufen, und an ber Schwelle einer neuen Epoche nie. 
berzulegen. Zur rechten Zeit läßt ber Himmel die berrfhenden 
Gelſtet heimgeben, wenn fie ihr Tagewerk geldet haben, und 
bad, was da fommen muß, nicht abwehren können. Geethen 
warb ed vergöunt, als Gteis Im S2ften Jahre feine Laufbahn 
zu vollenden, als er feine famtlihen Werte überfeben und dem 
neuen Geſchlechte, dem dritten, mit dem er gelebt, übergeben 
hatte; zwanzig Jabre jünger und im voller Kraft it Cubler eis 
ner unvorjufebenden Krankheit erlegen, als er eben vom Gelſte 
getrieben Im Begriffe ftand, alle feine bieberigen Leitungen zu 
überbieten, und das Reſultat feiner gefamten langen, gewiflen- 
baften und gelftvollen Fotſchungen In efner neuen, gang umge: 
arbeiteten Ausgabe der vergleichenden Anatomie und in feinen 
Vorlefungen über bie Geſchichte der Naturwliſſenſchaften, ber 
Welt zu übergeben und zu binterlafen. Cuvier war im Ichre 
1769, in dem Jahre, welches dem 19tem Jahrhunderte fo viele 
jeiner ausgezeichnetiten Männer gab, zu Montbeillard, In einer 
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jener abtbaren Familien des Mittelftaudes geboren, welden wie 
In Deutſchland unfere berühmteften Gelehrten und beten Ge— 
fdäfttmänner verdanken, und in denen ein Geiſt von Ordnung, Sitte 
und Recht ein altvererbter Bells war, Im ber Milktair-Afade- 
mie zu Stuttgart zuglelch mit Schiller erzogen, hatte er in 
Deutislend deutſchen Flelß, deutſche Behartlichtelt, Grundlich⸗ 
kelt, Rechtilchlelt und Ausdauer eingefogen, die ibn fein ganzes 
Leben begleiteten; er hat vom dert iene Beſcheldenheit, jenes 
Vertrauen auf Innern Werth und auf bie eigene Achtung beim 
getragen, ohne welhe die Wiffenfbaft zum verdctiichen Bebelfe 
des perſbullchen Forttommens berabfintt, Zu glelcher Zeit mit 
Klelmeler in Stuttgart und Tübingen empfing er die Anregung 
jum tiefern Studium der Natur, des Pebend und ber DOrganl- 
fation, in welchet ſich foldes aue ſpricht. Die Klarhelt der Dar⸗ 
ſtellung, die Vortreflibkeit der Methode, das Talent, wie das 
Gehoͤrige zu fagen und die Abſchwelfe zu vermeiden, die Richtig⸗ 
felt und Eleganz der vollendeten Redaktlon bat er in feinem 
Vaterlande, In Franfreih, gefunden, und verdanft ihm folde, 
durch fie iſt er ſranzoͤſiſcher Gelehrter, Was ihn aber vor allen 
Selehrten Franfreis auczeichnete, war jene Liche für die Wiſ⸗ 
fenfhaft felbft, jene Ehrfurdt vor der Wahrheit, jene Achtung 
für fremden Werth, jene Duldung fr fremde Mepnungen, jene 
Freude an dem Gelingen und dem Entdelungen Underer, jene 
Verüffihtigung des Verdlenſtes der Vorgänger und ienes Zu⸗ 
trauen und Wohlwollen für die Leitungen der Macfolgenden, 
durch welde der Gelehrte zu einer Priefterfhhait des Lichts und 
der Wabrbeit gelangt. Er war@elehrter, wie man foldes vor- 
mals und noch ebedem im 16tem Jahrhunderte überall mar, wie 
man es Im minderbewegten Norden noch iſt, ernfter Priefterder 
Wiſſenſchaſt, guter Hausvater, treuer Freund, wohlwollender deh⸗ 
rer, und nicht Phlloſoph, homme de lettres, oder Intellektuelle 
Superlorität des 18ten und 19ten Jahrhunderts, die In den 
Salons einer Hauptftadt, oder den Saturnallen und Comitien 
der Pteſſe und DVorlefungen dem Pöbel ſchmeicheln, ihm Kurze 
weit machen, und auf alle Art Geld und Beifall zu erhaſchen 
und Ihre geliſtige Ueberlegenhelt zn realifiren trachten. Seit 39 
Sehren hatte Euvler in dem Jardin des plantes den Punkt ges 


ſunden, auf dem er der Wiſſenſchaft Ichen und ihr am müplid« 


fen ſeyn konnte, und hat ſolchen, troz aller Stirme elmer be 
mwegten Zeit und ihrer Wecfelfälle, treu gebütet und bendst. 
Er bat dabei feine ungemeinen Fähigkeiten allen Intereffen fe: 
nee Landes willig gellehen und dienen laſſen, und feine Lelftun 
gen In dleſer Hinfiht machen feinen Tod zum wahren Verlufte 
für den Staatsrath, deſſen wichtlaſte Abtbellung, die des Innern, 
er leitete, für das evangellſche Konſiſtorlum, für die Unkverfität, 
für. das Inſtitut u. ſ. w. Ueberall wirtte er ſoͤrdernd und er- 
baltend Im Sturme der Zelt, in dem Drange nah Neuerungen, 
In den Rükſaͤllen In diefes oder jenes Syſtem. Er war berie: 
nige, der als Band zwiſchen alter und newer Zeit, zwiſchen Ju⸗ 

und Ausland diente, und dem Wanfelmuthe, dem Barbaren: 
folge und der Barbarenfhen feiner Sandeleute Einhalt that. 
Er war es, der ſtets der Sache und nicht der Meynung bes 
Moments das Wort ſprach und ſolche vertrat, und jede Aumaa⸗ 
fung des Ungenblits, oder des Individuum, durch umfallendere 
Kenatalffe und treffendere Aushalſe unfhäblih zwi machen bes 
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ſtrebt war, Man hat Cuvler wegen ber vielen Stellen, die er | dem Falle zu bewahren, wenn ſich bie gegenwaͤrtlze Megferung 
bdetleldete, angefelnder und angeftagt; er hat folde alle trefith | nit aufremt erhalten önnte.’ Es laͤßt fin ſawer fiaten, nie 
bie Dayerte fid durch den Math; der Wörikht an eine Warten, He 
(bon fo oft das Opfer Ihres geltilang geworden, firofbir gematt 
gabe. Das mas fie von bem Unteftande ber Deglerumgen In 
Ftanktelch feit der Mevotution gefagt, iſt bihorieb; die Borftt, 
die fie gegen mene Empbrungen zu treffen rärh, IR ein Hate 
pfanb ber @iserheit, und die Anempfehlung des Erberſams ge 
„gen die Belege iſt ein Motte der Sicherhelt für Me Megferung. 
Wenn man alle Ftanzoſen zu Einer Merumag ju vereinkktd, 
52 Mißionen Menften zufammen zu fließen ſuet, um ms 
nenen Konplitt unter Ihmen unmbglt zu maden, fo IRA eat 
Handlung, bie mehr von Ben Eouveralnd anfpernunfert, alt von 
den Zribunalen ala Verbrechen beſtraft werden foßte, Glele nol 
warb bie Gazette veruriheitt. MWahrfheinikh wellen did bie 
franybffehen Geſeze, uud darüber ft dann nichts zu ſegen, und et 
wollen ung nicht berandriehmen, fie zu tateln. Ttoj bem ii 
theifefpruche aber witb jeber Franjofe ober Ausländer, der eilt 
He im Bufen trägt, Tagen: „Mutd, Hr. v. Beneube! Suter 
Ste Idre Landeleute zu vereinigen‘, lhre Schtitte zum Gutta 
und zur Vernunft zu ieaten. Es gibt kelae fahnere Haudleu⸗ 
denn von dem Erſolge derſelden Hänge die Ruhe von Earops ob. 
Es iſt unbezwelfelt, daß der Sinn der einen oder tet chem 
der beiden Parteien, bie in Frantreid gegen einander Fänpittr 
nur das Ungluͤt der Marlon vermehren wire, Erütt ber Eh 
den Mevotutiomatrem bleiben, fo wäre men soo 
zelelen erneuert ſehen, die fo lange Me @emirder fu € r 
entrüflet Haben, aärben Be ANolatliet Augen, jo Dirften TS 
jenen Herd der Einilatlon, hen Frentreich unterbelt 
Bla. bie andern arienen fo’fehe eher, a 
verabfgenen, erſtuen. Ein ghreben alte? des dahln fr 
tft, die Partefen in eirt etapige Mienmung- IM —— 
lobentwuͤrdig; man —* erg 
uw dem Ente den Franzeſen agt: Kt 
— aftmägtte vom uns erſcben otne bafermat Gefeh I 
. eine erwirfene Tharfahe, P 
aus für ums erfolgt wäre; es ir eine gg, Are 
enfer (erffnniger @eit ned Berbehänni! oh 
tionatiffrung unfre Sitten niät gehatten. —* A 
Frantreih den Berſuch einer neuen eserane; € se * 
irgend etwas zu unternehmen, um diefen Der gaben, If wie 


bndern; ſolſte aber bie Vorſehung en 
an einmat umfre Geſthe ‚ändern müßten, it a u 
nicht beffer fen, "anf thörläte Chlmaten zu w a 
vernünftigen quutrirfätelten gurät zu tehren? € 1 guten 
ner Grundlage; nehmen mir piejenige, MO * ** Me 
1100 Jahre laug feſt gerägt bat; wir m —* —* 
Glelchhbelt vor dem rege; die adgemehne = * 
lagen, ber Votthelle umb- bet RR * DR 
dem’ alten Geſezbuche von Frantreld/ ihn 8* 

















































Wahrheit. Aber er deburfte der Früchte des Flelßes bes Ge: 
ſoaftemannes, damit der Gelehrte die Mittel hate, alle Behelfe 
und Gehülfen feiner Tätigkeit zu bezahlen, und eine edle wiſ⸗ 
fenfhaftfihe Gaſtfrelheit autzwüben. Guvfer, der Staat: umd- 
Untserfitäteratd , peihäjte die Wilfenfbaft und unterftägte Cu⸗ 
ler den Natarforſcher der neue Ariſtoteles mußte fein elgener 
Aterander fern: Euvier hintertäßt fein Vermoͤgen, nichts ale 
feine Bibllothet, denn alle feine Sammlungen, alle die Früädte 
ſeines Flelfeẽ, feiner Auslagen, feiner Verbindungen, ſelnes ho⸗ 
hen Rufes, ber ihm Gaben des Seltenen and Beobachtungs⸗ 
wirbigen von Freunden ans allen Gegenden der bewohnten Erbe 
btachte, find alle in jenen bes Jardin des plantes aufgeftelt. 
In der Sammlung‘ der folfilen Thlere, Im der Sammlung für 
die verglehwiende Anatomie, in diefen beiden Mönumenten fel: 
nes Geiſtee, feines Fielhes, feiner Auedauer, die er allein be: 
gann und aufführte, hinterläßt der Gelehrte der Wiſſenſchaft, 
was der Geſchafte mann vom Staate erbielt: 
Geſchluß folst.) 


— 


grantreii 

4 Straßburg, 30 Mal. Das was ‚gegenwärtig ber Sa⸗ 
gette de France begeanete, gibt einen’ fonderbaren Begtif von 
dem’ Zuſtande, in beit ſich die glotre iche MRevolutlon befindet. 
Daß dleſes Journal vor Grit‘ gefreut wald, und ein hartes 
Urrheil über ſich ergeben laſſen muß, iſt alchts Wnperordentilhrs. 
@# Alt das Saltſal aller Yonrmale, die wicht in ben Ton der Mes 
gleruug · filmmen wollen: Man deſtraft die Tribüne wegen ihres 
wktrötiberatlem, bie ‚Oruotibienne wegen Ihres utrtarenaltem, und 
die Gageite, die in leine diefer Uebertreibungen verfällt, Dieled 
Yonrnat witd · nicht nur vom beiden Ertremen, fowderm auch von 
dem: Juſte mitten‘ befeindet. Wie dis geſchehen Tan, wollen wir 
jezt ·nider zeigen: Die Basette de France, das heißt Hr. v. Ge⸗ 
nonde, der niet mur ber Eigenthuͤmer, fondern auch die Seele 
dieſes Journals tft, macht eine Unternehmung, deren Erfolg be: 
werfen würde, daß wenn die petlodiſche Preſſe dem Staate ſcha⸗ 
den kan, fie ihm auch Mugen zu bringen vermag. Dieſe Unter⸗ 
mebmmung, groß'burd die Wirfang, die fie hersorbringen fan, 
und tobenswurdig durch den we, dem fie entgenftrebt, beſteht 
darin, in Franfreich ehren‘ hinreichend kräftigen Natlonalgelſt zu 
waffen, um ben Yarteigeit zu erftifen. Zu dem Ente fagt bie 
SGagetfe-den Frangofen: ddr habt eine Meglerung, man muß 
ihr geberden; die Empörung fit nie erlaubt; ba aber dieſe Re: 
girtung mach-eimer großen Meihe anderer fommt, und man beren 
ſchon fo viele unterfiegen ‚gefehen bat, ſo fit es weht erlaubt, 
au an eine Vernichtung ber lejtern jun glauben, Wenn wir 


nun; für'den Fat, das die gefheben folte, zum Voraus keine | Zelt vermifdöt, aber dot mot fe, daß —J fr tannten. 
Morfihtsanftalt getroffen baten, fo dürften wie mod einmal | berafen ntant Alfek; mad ft wanſaen auf, dem 3 mid 
Oyfer unfrer Unvorfichttatelt' werden, umd von Neuem ben Intti⸗ | fen wir dahert Meſe · alten Geſele wieder ni fe wertet „ 
satten anbeimfatten, die feit vierzig Jahren über Franfreib zu einzige mögttde Mittel, uns ausgngkeld deß tet Afhersle 1 
ihrem Mortheite verfügen. Wir wollen baber zum Voraus darüber | Alles, mad wir mihafehgn, ben Menaittt feine al“ 
übereinfommen, wes man thun müßte, um unferm angläfliben Meyaltften etwas nacalbt, ohne —* —5 — „ 
-Matertande nenes ungtat zu erfparen, um es vor dem Bürger: | denen des giherafen ‚aufopfert. F der einſeruut va det 


!rlege von 1795, fo wie vor tem fremden Einfalle von 1314 In l Riberalen fo ſeht mipfallen, 
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tem an, und ſiad demnac ſpater are die Sf, 
äuräfgehen willen; fie Werben verfäminden, 


revolutlonalren Wusfewelfungen, die feit vierzig - Fahren bie 
Mopalliten quälen, verfhmfnden werden. Es If daber, fagt die 
Sezette, Alles dabei zu gewinnen und nichts zu verlieren, wenn 
man die von und vorgeftlagene Partel ergreift.” Dis It der 
Stun ber Erklärung, bie von einem framodſiſchen Souruaf verur⸗ 
thellt, von bem ganzen übrigen @uropa aber freigefproden wird. 
Es Ik ein glüflider, ‚großer, wohlchättger Gebanfe, zu deſſen An: 
nahme Franfreih durch die Gewalt der Dinge bingerkfen wird. 
Es iſt das einzige Mittel, Ules auszugehen, und dem gemäß, 
was überall bei aͤhnlichem Anlaſſe geſchleht. Wo fünfzig legle— 


latſoe Kammern nicht Im: Stande waren, Franfreid fette Yafıl- 


terlonen zu gebeir, map es feine Zuſſucht gu Generalſtaaten 


nedmeit, um folde zu erbaften. Die Gegen: Journale geben der 


Erklärung: der Gazette den Namen Charte-Genoude, um Ihr da: 
durch bat Dartelmdännern zu ſchaden, indem fie ihrer gewöhnlichen 
Taftif zufolge, eine perſonliche Sache daraus machen wollen, Es 
gibt aber Leute, die tiefer denken, und Diefe werben finden, dab 
Hr, v. Genoude, wie Columbus, früher bekannte, aber In fange 
Vergeffenhelt gerathene Regionen wieder ausgefunden hat, dab er 
iegt gegen unzählige Hinderniſſe Timpfe, um felne Landsiente da: 
bin zu führen; daß er In ihrem und nicht In fefnem Intereſſe 
handelt, Es llegt etwas Edles und Rührendes zuglelch In der 
Styung des Affitenhofe, worin Hr. v. Fleurp, ber andre Grant 


der Gazette, Schwager des Hrn, v. Genoude und Untergeidiner 
der Nummer, welde die Erklaͤrung enthielt, zw neunmonatlidet 
Haft und 2008 Fr. Geldbuße verurthellt ward. Der Umfand, 
daß zwei Brüder vor elnem peinikben Tribunal bie. Interneb:, 
ming vertheldigen, ihrem Waterlande wieder Ruhe zu ſchenken, 
Tiefert einen großen Bewels von ber Verwirrung der Idren In 
Die Angeflagten find ehteuwerthe Leute; ihr Ver— 


Frankreich. 
bresen iſt, der Natlon ein Mittel zu ihrem Helle dargeboten zu 


haben; die -Mihrer find Seſchworne, und es-erfolgt eine Verur⸗ 


tbeitung, die Infamirend ſeyn wärde, wenn es nicht zu ihrem 
Ruhme gereihre, ſich ihr ausgefege zu haben. Dr. v. Fleur, 


der feine Jugend bel Peſtalozzi zugebracht, und fpäter Im Felde) 


gedlent hätte, vertheldigte ſich mit Edelmuth. Hr. v. Gendude 
rewifertiote feine Erklärung mit jener Klarheit und DVercbfain: 
zer, bie ihm ſo vertraut find, 
Spantfhes Anerita 

Aus Lima wird unterm 28 December gefärlehen: „Der 
Dräfident der Menublil; Gen, Auguſtino Gamarra, bat unterm 
Sren folgende Proflamatiowen erlafen: 9. An die Marion. 
Veruaner! wis Ich voriged Fahre die Megletung der Republit 
abgab und diefe Hauptitadt verlieh, ſchwur id, nicht zurifjufeh: 
zen, bis der Friede des Landes gänzlich bergefteflt und es frei 
vow jenen Aufregimgen feon würde, diesin einer Gegend aus 
der Unvorfistigtelt und den irrigen Auſichten einiger getäuften 
und mifßtelteren Jünglinge eutſtanden waten. Ordnung, Innere 
Rude und Cintracht find bald dur die Vehrebungen und bie 
derofibe Tugend'ded Volks und den Welftand jener Truppen 
detgeſteut worden, Die zur Meuterei oder zur Unterbrüfung zu 
verielrea ſich unmöglich erwies. Imvorbergefehener, aber ſower 
empfundener Unſtlede und Zalſt mit Bolivien zwangen une bier: 
niit, zu den Waffen zu greifen, und unfere Herzen mit dem 


Boiteé 


von der elnfachſten Idee, mem von det Darft 


wenn fr zu un⸗ ei Ochänten In derrben, der e nothla geworden Fey 
tern urſptuͤngllchen Inſtltutlouen zurüffehten; eden fo wie die 


fomite, jene Mecte mit’Gewutt zit Beh) fe, auf Der 

gelunden, tichtlgen Grundſaen der ee — 
begründet werben follten. — Wärger! Indem Id die Zügel der 
Meglerumg wieder überepiie, gereicht 4 mie anm 
Iien Jubel, eub anpütindigen, daß wir Friedene: und Han 
deiftraftate mit Vollvien aßgefclofen Hasen, hegränder auf ber 
feiten Grundfage wecfeifeftigen Vorthehle und de& alfzcmeinen 
Wolfeüngene. Ic Habe Telne Aüftrengumigen gefphrr, ja Ich würde 
dafiir meln Lehen feibft geopfert haben, efnen fo fegenevolfen 
Abſchluß, als den wir jezt erlangt haben, zu Stande zu dringen. 

— Peruaner! Nahdenr Diefe Traftate abgefälofen find und der 
Innere Friede geſichert worden, weudet die Rezterung ihre ganze 

Aufmerkfamtelt auf jene wichtigen Gegenflärde, von welchen das 
Wohl Peru's abhängt. Diefes zw vermirfiiheh‘, fehle Bios eure 

Mitntrkang, und dle Meglerung verläft fid anf eure Gewährung 

derfeibem. Sichern wir Innere Ruhe, befenlgen mir unfere 
Sraatseinriätungen, leben wir in Geborfam gegen die Gefeze, 

und fm Kurzem wird Peru eine der erſten Narlonen der Erde 
ſeyn. Wollt ihr gluttich feyn, fo verforede ich euch, daß Ihr e# 
fiherlid werben follt. 2. Un das Heer! Soldaten! Die@e- 
unrabigung und furchthare Veforanif, und Kejiwimgen zu fehen, 
einen drudermörberifen Krieg anpufanigen, was ri Herzene- 
ſtich für die aufrichtige Fteundſchaft gewefen wäre; bie wir zu 
allen den Bölfern hegen, welche ſich Ungſt In Ametika anf'dle 
Stufe umabhängtger Natlouen erhoben, habem aufgehört. Frle- 
bens- und Handelstraktate find mit Bollblen abgeſchloſſen· Ih 
wunſche euch Gluͤt zu dleſem belibringenden Eteigulſſe — Sot 
baten? Care’ Tree und zenaue Männtjucht, eure Matzun 
und tUnefgennhzlätelt, verbfeiten die Siebe und Bewunderung des 
Das peruanlſche Heer iſt elite ſahltelche aus tugend- 
haften Bürgern betebende Macht. — Shldaten! Muher euch nah 
einem Jahre vol Mühen and; achtet die Ordiung, die Berfüf- 


fung, und die Geſcze; gebt ber Frelhelt eures Landes eure fo 


näßrige Untertäzung; und wenn Ihr rühtmen woit, wa ihr am 
bödten fAdjt, fo fagt, daß Ihr petuanlſche Soldaten feyb.” 
Deutfhland, 

* Düffeldoörf. (Berichtigung) I dem Aufſaze: „Nach 
Gderheis Tode” (Mre, 195 det auferötdentilhen Beltage) 
wird über die auf ber Düffeldotfer Bühne veranftaltere Todten- 
feler SGoetbe'?, unter Hinzufägung einer mißwelenden Bemer— 
fung erzählt, dab daßel „das Ebenbltld feiner Leibe” ge 
selät worden fey. Diefe Angabe if unridttd. Die Feler aldg 
cuug efnes Re: 
notaphlume, elued Katafatts, aus, und diefer wurde euthuut 
und gejeljt. Da mir die Anordnung der Sache vertraut gewes 
fen tft, fo Fin es mir alcht gleihgälrig ſeya, wenn eine wider: 
ilche wibernbeit, wie die Erhlbltlon eines Leihrams geideren 
wäre, bei. dleſer Gelegenhelt auf melne Koſten umbergerragen 
ward. Immermänn. 

vyoIren 
Beſchluß des gefttigen Artiteld aus bet War 
Thauer Zeitung. - 
Nicht dei Polen zundaft galt die Thellnahme der Fremden 


1% fe lange man bios fie und Ihren Aufſtand ſad, „ſtaud die 
poinifde Sache fallt,” und nice Müfland zunachſt ber auf: 
Lindifte Widerwide; man Harte dafelbe fo eben noch beman- 
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tihen Meynung, die ſich über den volulſch⸗ruſſiſchen Kampf di 
den Streit von MWerfaffungspringipten geblibet hatte, haben fe 
als tonfitntionefe Minliter geantwortet, Abet auch über bie 
Rechtsſtage haben fie, als Wächter der Staatsintereſſen Ihm 
Staaten und Europa’s, gute Antwort gegeben. Ihte That mat 
ihr ungmeldeutiged Wort an die Mit: und Nadmelt, für Ne 
Geſchichte, jene That, die Im Nichtethun für Polen beftand !" 
Die Unterftägungstommtifion für die Offiziere der ehemalları 
polnifen Armee bringt eine s5te und A6te Lifte zut Öffentilchen 
Kenntnif, wodurch Summen von reſpelllve 85,075 umb 47,480 f. 
jaͤhtllch an verihledene gRilttatrperfomen als Mnterfäpeng kemil: 
tigt werben. 


4 


deit und hogepriefen; ſondern bie Thellu ahme galt dem tonfti: 
tulionellen Polen, bet Diderwille dem monarchiſchen Rußland. 
Halb Europa ſah im polulſchen Handel nicht Namen, nicht Per⸗ 
fonen, ja nicht gänder und Nationen, fondern nur ftreitig ge⸗ 
wordtne Berfaffungepringipien. Darum äußerte ſich bie Zu: und 
Abneigung ber Gemuͤther am beftigften und allgemeinften in 
Deutſchlands tonſtltutlonellen Staaten, in Franfreih und Cus⸗ 
land, In Belgien und dem revolutlonalten Italien, Obglelch 
nun Polens Unabhängigteltderflärung durch die revolutionalten 
Relchs kammern und das darin llegende ſriu ſchweigende Geſtaͤnd⸗ 
nid, daß die angebllchen Konftitutionsverlezungen blos Vorwand 
und tiftige Beſchoͤnlgung des Aufftandes gewefen feven, jeben 
befonnenen Beobachter nachdentlich und im Urtheite vorfihtig ges 
macht hätte, To war einmal die Fonftitutionelle partei Im ihrer 
vorgefahten Meynung über die Natur ber polnifhen Frage zu 
teidenfhaftlih befangen, um diefeibe durch jenen das beſte hen⸗ 
de Voͤlterrecht und die Höltertrattate verlegenden art noch bes 
richtigen zu koͤnnen. Im Gegentbeil ſah man benfelben als die 
natürliche Konfequenz einer (fpelnbar) gelungenen Infurreftion 
und als bie billige Neklamation unverjäbrliher Naturrechte an. 
Denn man wollte nicht mehr das biofe Faltum von der Recht⸗ 
mäßtgtelt deſſelben und Berechtigung zu demfelben, nit mehr 
partiell angefponnenen Aufruhr von unvermeidlich aufgedruuge⸗ 
mer Notbmwehr, nicht mehr eine Reklamation durch Gewalt von 
einer Reklamation durch Gele und Recht unterfhelden. Man 
glaubte. Alles zu wiſſen und prüfte nihte. Man machte ih felbft 
zur Partei, Indem man dem Gegenſtande nicht Wort und Ges 
hör gönnte, und entſchled fo im elgner Sache nach Vorurthell 
und mit Willkͤhr. Nachdem auf ſolche Weiſe die polnifche Frage 
in eine allgemeine Frage um Konftitutfone freiheit und unabhän: 
gige Selbfttonftitulrung verehrt worden war, fo murben bie 
eicht: und Sgattenſelten der polnifhen Revolution auch nur ins 
ſoweit beachtet, als fie dem elugebildeten Zwei unterftägten. 
Wie man aber, nah Warſchau's Fa, bie ausermwählten Ruͤſt⸗ 
zeuge der polnlſchen Ynfurrektion Im Franlrelch und Preußen nd 
ber kennen lernte, ba trat das Phantom von bet univerfellen Be⸗ 
deutfamteit bes polnifhen Kampfes allmählich zuräf, und Biele 
erkannten, daß eine freie Konftitution nur das gluͤtllche Produkt 
einer wahren Volksclolllſation feon foll und ſeyn muß, um bieis 
benden Gegen zw verbreiten und das Wohl einer Nation tief 
und fiher zu begründen. Durch jene unglätlihe Richtung ber 
öffentlihen Meynung des konftitutionellen Curopa's kam die wes 
fentlihe Rechts frage des polnifhen Aufitandes gar nicht In Un 

































erfreuliben Afpelten kam die Tagfapung jufammen. 
ditalen waren ungehalten ſchon über die Cinberufung. ‚ 
mepnten Ihre Organe, müßte Baſel begmungen, gedemätbigt, tt: 
otert werben, und wäre es mit Sturm, bevor neue Berathun 
gen ſchlklich ſeven. Delenda est Carthago, fo ſchrie der Baum: 
gartmerfhe Erzähler; und faſt eben fo feinbr@aftiich ertönten 
mande Stimmen in ben re Närhen ber eu = 
tone. Das vordrtlihe Kre fhreiben vom 27 April (Allgemeine 
Zeitung vom 14 Mai) bei aller Fülle von gemürblihen Phrafen 
u rg re — a egeln = 
anf eine Ge Meorganifatien f 
der Stadt. Sarof endiich fanden fih auch jept wieber I, 3% 
firuftionen vieler Stände gegenüber; und während einige F 
noch auf unbedingter Handhabung det Derfafung hedarttd, Nie 
einmat unmöglid geworden, machen Undere her 
Bafel ohne Imang gewiß nie eingeben würde. —— 
rer iſt der Himmel ſeltdem geworden. — Befandten 
ften Inftruftionen batten 26 Gute, da 4 Hr 
hlemliche Freibelt Iefen, une Diefe Daben MINE aleigen 
Erwartung gemäßlgt —— —RA 
an e 
8* ſchon * m ed mit {ehr ebt 


elgn e r 
nern befegte. Ber Allem aber yeugt der am 5 gr erg 


r ahte wiätige Berhluß: 

der Mehrheit um wirttide Werföhmunghverfudt 

auf dem !ege der Widigteit Mi ttun — 
1119 — zdee⸗Anzeigt At: 

t Es Ye dem mächtigen gefallen, um re — ri. 

ter und Sawelten © Y ——— en Dame, MAP 

—— ge nach sammnet Item, — > 


willen Gottes u Is cine 
——e aienten im söften Jahre Ihre# Lebens iu fe 













beifere Welt zu rufen, erfiten wit 
terfuhung. Und deswegen bürfen wir auch behaupten, daß bie 8* —* ——— —— a und 


Thellnahme für Polen fo wenig ein demfelben zuftebendes und traurige Yaiht, unfern I peingen, © Are 
zuerfanntes Met, als der Wiberwile gegen Rufland ein auf 0 a hr en, ah Aprer ſaleꝛ | 
demfelben (aftendes Unrecht bezeichnet hat und bezeichnen fonnte. —8 | 
Als Bignon im der franpöfifhen Deputirtenfammer die polulſche gründen, den 22 mat 1839. end, erh 


itlan, Brıf v- Gravent 
—— ehnigt, Kammeret / Reitheſ 7— 
— ———— ht 
Fteyln . gmweibräden, 
Majertät det Königin, Bar nen u. 
Anton Graf menberge Rott er. Ang“ 
r Dientenant und ‚aladjutan Eiger ge 
onigs, Schmagtt: im namen ſ 


wandten · 


Sache aus dem Standpunfte des Volterrechts zu betrachten ver: 
fuhte, fo fand er nicht zwei bie brei Nachfolger. Wenn nun 
Fergufon im brittlſchen Unterhaufe mehrere gefunden dat, ſo 
ift er doch der Einzige geblieben, weicher fi binfihtlih Polens 
ind pofitive Wöiserret etwas näher gewagt bat. Wie follten 
Äh aun Großbritanniens und Zranfreids Mintfter über Ruß⸗ 
lands gutes Recht am Polen erklären, ba daffeibe durch bie 
Mehrzahl der Repräfentanten bes franpdfiihen und englifdhen 
Volte nie In Zweifel und In Streit gezogen wurde? Det dffent- 
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Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


(Parfamentsverhandfungen.) — Jrankrelch. 
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Wereinigte Staaten von Norbamerifa.. — Großbritannien. (Schreiben aus Lvon) — | 
gien. — Königreid der Niederlande. — Beilage Nro. 154. Jtatlen. (Schreiben aus Ancona und Rom) — Deutfcland. (81 
aus Mainz, Frankfurt und Darmſtadt.) — Rußland. — Oeſtreich. — Anjelge. — Außerordentrihe Wellage Nro. 214. Cuvier. 


Sireiden aus Rio; Janeiro. — Blite auf bie Leipziger Dftermeffe 1852. — Schreiben aus der Ehmweij. 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


General Santander befindet ſich gegenwärtig noch In der Stadt 
Waſhlugton, von wo er nah Columblen abgehen wii. — Die 
Rep Afentantenverfammlung bed Staats Mirginien hat mit 79 
gegen 41 Stimmen eine Bil angenommen, wonach alle freien 
Farbigen aus biefem Staate entfernt werden follen, Es werden 
‚su biefem Zweke für biefes Jahr 535,000 Dollars und für das 
nächte 900,000 Dollars andgefejt, um die YAuswandernden nad 
irgend einem Ort außerhalb bes Gebiets ber Verelalgten Staaten 
‚su transportiren, 

Grossbritannien 

London, 25 Mal. Konfol. 5Pros. 8575; ruſſiſche Fonds 
99; portuglelifhe 53%; brafiliihe 491%; merlcanifhe 33%, 5 
griehifhe 53'/,; Eortes 14%. 

In der Dberhangfizung vom 74 Mal legte ber Bi: 
ſchof von Briftol eine Petition gegen den minifteriellen Er— 
3Jiehungsplan für Irland vor. 
zeformer unterftästen biefelbe in einer Art, welche bie allgemeine 
Mepfung vermehren muß, daß die Gegner des minifterlellen 
Plans mehr von politifhem Grolle gegen deffen Urheber, als von 
Muͤkſichten für ben religleuſen Unterricht der iriſchen Armen ges 
Jeitet find. Der Lordkanzler legte eine Petition von 155,000 
MPerfonen um Abſchaffung der Sflaverei In Weltindien vor, bie 
Peritionaire beflagtem fih zugleich über bie Committee der Lords, 
die für diefen Gegenftand errichtet worden war. Staf Harte: 
wood und Lorb Goberic vertheibisten lestere, namentlich ge: 
gen den vom Lord Guffield gemachten Vorwurf, fie beftehe meift 
aus Perfonen, die bei den weſtindiſchen Ungelegenheiten perfön: 

Alch bethelllgt ſeyen. Hlerauf verwandelte fi das Hans In eine 
Sommittee über die Reformbill, und man Fam bie zur 26ften 
Klaufel (incl). Nur Eine Abitimmung fand ftatt, über das 


Recht von Freifaffen fa Städten und Flefen, die ſelbſt Mepräfen 


tanten haben, aud in den Grafſchaften zu ſtimmen. Lord Wharn: 
sliffe bradte ein Amendement dagegen vor, ed ward aber mit 
84 gegen 35 Stimmen verworfen. Als man au bie 27fte Klau: 
fel fam, welche das Wahlrecht in Städten und Zielen betrift, 
trug Lord Wharncliffe auf die Vertagung an, Indem er meh: 
tere Amendements vorzubringen babe. Graf Grey milligte ein, 
und das Haus vertagte fih um 11%, Uhr. 

In der Unterbausfigung vom 24 Mal wurben viele Pe: 
titfonem gegen die Negerſtlaverei vorgelegt. Der Marquls v. Chan: 
do8 reichte die Petition einer großen Werfammlung von weſtln⸗ 
Difden Pflanzern und Kaufleuten ein, welche In der City gehal- 


@inige ber ausgezelchnetſten Anti: - 


ten worden war, und hauptſaͤchlich bie Auftechthaltung bes al 
Spftems, namentlih auch die Ausſchlleßung der nordamerita 
ſchen Schiffahrt zum Zwele hatte. Sodann trat, wie geftı 
fhon erwähnt, Hr. Burton auf, legte zuerſt einige Petition 
um Abſchaffung der Negerfflaverel vor, unb trug fobann auf el 
Committee an, um bie beften Mittel zu erwägen, bie Sklave 
In den-brittifgen Kolonien fo fhnell, als es fih mit der Sic 
beit der Koloniften vertrage, gänzlich abzuſchaffen. Es wurde « 
Amendement ein Zufaz vorgefhlagen: „und in Gemäßbelt 
Mefolutlonen dieſes Hanfes vom 15 Mal 1895.” Die Moth 
sing mit diefem Amendement mit einer Majorktät von 165 geg 
90 burd. Im jenen Beſchlüͤſſen des Unterhaufes vom 15 M 
1823 war auf ben Vorfhlag Hru. Cannings befiimmt, baf En 
land Anfangs nur berathend und nie eigentlich zwangsweiſe gegı 
die Kolonien Im Betref der Negerſtlaverel verfahren folle, D 
Affembites' im ben Kolonien follten das Recht haben zu befttt 
men, In wie weit bie Vorſchlaͤge der Krone und bes Yarlamen 
zur allmaͤhllchen Milderung und endlihen Abſchaffung der SH 
verel In Ausübung gebracht werben Finnen. Diefer Zuſaz, di 
das Unterhaus annahm, mobifiziet Die urfprängliche Motion di 
Hrn. Burton alfo wefentlih. Im Laufe der Diskuffion erwähn 
Lord Homwid bes Benehmens Sir M. Peeld In der kathollſche 
Frage, was lejteren zu einer heftigen Erwlederung veranlaft 
Das Haug vertagte Äh um 195 Uhr nah Mitternacht. 

Wir erhalten auf aufßerorbentlihen Wege den Anfang dr 
Varlamentsſizungen vom 25 Mal. Im Dberbanfe verlangt 
der Marquis von Londonberry, ehe bas Haus fih in ein 
Committee umwandle, einige Bemerkungen zu machen. „Je 
fenfe, fagt er, die Aufmerkſamkelt bes edlen Srafen auf die Bei 
fammlung, welche Fürziich im Newcaſtle ftatt fand, unb wo DI 
mwärhendften Reden in Gegenwart des Präfidenten, eines Ber 
wandten des Minlſters, gehalten wurden. Ich werde feinem Ur 
willen und bem des edlen Haufes nachſtehende Phraſen bezeld 
nen, bie wörtlich aus den Verhandlungen ber Berfammlung and 
gezogen find. „Die Meformbil zaͤhlt unter ihre Gegner Ir 
Oberhauſe nur alte Wuͤſtlinge.“ — „Der König hat burd bi 
Welgerung, felme Yrärogative aussmüben, zugleich feine Verad 
tung für die Wünfche des Volts und feinen Wunf gezeigt, bi 
Gewalt wieder den Händen ber Arkftofratie anguvertrauen.’’ — 
„Ge. Maj. wird von treulofen Rathgebern getaͤuſcht.“ — „Eng 
land iſt, wie Franfreich es war, von Auflagen erbräft, und feuf| 
unter bem Drufe ber Würbeträger der Kirche.’ — „‚Englan 
wird von elmem chatafterlofen Könige regiert, ber ſich von eim 
fremden Frau beberrfhen laͤßt.“ Endblich ging ein Nehmer | 


. 
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welt, auszurufen, daß mürbigere Haͤupter, als das der Königin ſ viel Emphafe Hagen? Was wollen 150 Menſchen mehr ober m’ 
defalde, auf dem Schaffotte gefallen fegen. Sie haben es ges | niget fm Mergleich mit dem gangen Wolfe Englands beifen? Mir 
Hört, Mylords; wenn eine ſolche Sprade nicht auf eine erempla- | fol die Staatsgeſellſchaft befichen, wenn nit die Majerktät die 
rifche Weite beitraft wird, wenn bie polltifhen Berfammlungen In inorttät beberrfht? Es iſt theotetlſch fehr gut ausgebatt, Wo 
Zukunft nicht verhindert werben, fo iſt feine öffentliche Ordnung, feine | bas Oberhaus eine vom Unterhaufe unabhängige Stimme im it 
Meglerung mehr möglich.” Det Marquls wollte eben noch an⸗ Leglslatur beſize; in praai hat eine ſolche Unabhängigkeit ule erl: 
dere Auszüge leſen, erflärte aber auf eine Bemerkung Lord Got: | flirt und Tan nit exiſtiten. Das Oberhaus bat und Tan für ſih 
yilfe's, er werde mit bem Welterleſen warten, bis bie Zuhörer fefbft feine Stärke haben. Jeder Mintfter, welchet in England 
aus dem Haufe entfernt fenen. Vorlaufig fragte er dem Gra- die Zügel der Megterung hielt, noͤthlgte bas Oberhand, dem Ui 
fen Grey, ob et eine folge Sprache billige. dord Goderlch tethauſe nachzugeben. Mas Lord Grey thut, Ik nldt? Neue. 
faͤlt mit Bebhaftigkelt ein: „Ih pitte meinen edlen Freund (Grey) Der einzige Unterſchled iſt, daß Lotd Gren das Unterhaus durch 
auf eine Bemerkung biefer Art nicht zu antworten, benn wenn er einen } ein unabhängiges Antereffe beherrſcht, mährend andre Minlfer 
folgen Berbait, ſolche Anſchuldigungen verbiente, fo wäre Tod bie daſſelbe dur bie verfauften Flelen behettſchten. god Str 
einzig möglihe Strafe.” Lord Wynford: „IE febe mit dem | macht bas Dberaus dem Wolfe, felne Vorgänger madıten th 
größten Vergnugen, daß eine ſolche Sprache allgemeinen Abſcheu einer Ollgarchle unterthaͤulg; bet Charalter der herrſchenden &ts 
in diefer Verſammlung erregt, und ich ſcheue mich nicht zu er⸗walt {ft verändert durch den veränderten Charakter der Vellire⸗ 
tlären, daß die eben gehörten Worte pinreichenden Stof llefern, präfentanten,, aber die Unterthanlgkelt der Lordt fit nicht abſt⸗ 
um dis Haus zu veranfaffen, fih in einen Gerichtehof zu biiben, Int, noch fo entehrend als die, ber fie fih gu allen Zelten rablg 
um die Spreder jener Verſammlung vor felne Schranfen zu unterwarfen. Wer find benn aber die Beute, melde von Ernie: 
fordern, Wenn die Regierung ſolcht ffandaleufe Unordnungen drigung ſprechen, daß man fle zwang, den Wuͤnſthen det Nation 
nicht augenbiltlich unterbrüft, fo würde man fagen, fie zittere | ib su fügen? Diefelben Leute, melde vor geht Tagen noch It 
vor den polltlſchen Berfammlungen, und biefe halten uns unter Miügzen in bie Höhe warfen and riefen: lange jebe ber Sen 
dem Joe. Es {ft beflagengwerth, daß man den Spredern je | % Wellington! im dem Augenbtite, ald ber Hetzog elne Reform: 
ner Verſammlung geftattele, nad London zu fommen, um fi J maaßregel zu ſanktloniten im Begrif mar, gegen melde N ven 
mit denen der Hauptſtadt du verftändigen , ja daß ber erfle Ma: | tünen, fo gut als er feibft, toren unbegmingiiden Abſcher —* 
giftrat der Stadt fie an feine Tafel Ind.” Graf Grey: „Nichts hatten! Wil man bebaupten, wenn dad Oberhauf, wozu J 
tft. unregelmäßiger und unparlamentarlfher, als die Urt, mie | gefamt bereit waren, des Herjogs BU — — 
dieſe Distuſſſon begonnen wurde. Was bie von dem edlen Mar: | Walrötreirung zu vermeiden, fo fen es mid! in = a 
aufs an mid gerihtete Frage hettift, fo in fie mit mur eine | einem Elnfluſſe eben fe gut unterworfen gemeltt, 
muthmillige Beleidigung gegen mic, fondern fle verlegt auch alle | Lord Grey's Din durchgehen ht, 8 
Gedräuge des edlen Haufes; ich glaube alfo einer Antwort mic | su vermeiden? * 
enthalten zu können. Man hat ben Morfizer der Verſammlung (Morning doſt) Englands Sätttel If beinahe entſchl 
zu Newcaſtle genannt; ed {ft wahr, ich kenne Ihm fehr gut, und | Der König dat Ih hemöbt, fein Land vom Werderben zu retten, 
ich freue mid nicht es zu fagen: es gibt vlelleicht in ganz Eng: t 













































nd dis hat fehfgeftagen. St. STR 4 
Ind feinen ahtungewerthern Mann, als den Doktor Heabland. 2 ec der eilften Stunde und ef fieht den Th 
Sein ganzes Zehen erhebt Ihm über ben Verdacht. daß er die von | weichem der Ihren fhmanft, Et ſchauderte * = = 


dem edlem Marquis angeführten Ausfälle gebilligt habe, Aus— 
fälle, welche jeden anf das Woht feines Landes bedachten Mann 
emmpören muͤſſen. IE wieberhofe aber, dis Haus iſt nicht 
der geeignete Ort fuͤr eine ſolche Dietuſſion; eben fo wenig glanbe 
ich, daß der Augenbilt gefommen ift, ben Weg, den die Minis 
fier Sr. Majeftät In einem folhen Falle befolgen müffen, be 
tannt zu machen. Es iſt nicht leicht. zu beftimmen, was die Ge⸗ 
ſchwornen ald Libell betrachten würden. Alles was ic jest ſagen 
Tan, iſt, daß die Minifter entſchloſſen find, ben Geſezen durch alle , 
in ihrer Macht ſtehenden tonftitutionellen Mittel Uchtung zu ver⸗ 
faffen.” Der Marquis von Lonbonberty erklärt, daß es 


t 
das man vor ihm eröfnet, ed mat aber zu fpät- 
er den Grafen Grey zuräf rief, an das en N, 
an-ihre Achtung für bie monarchlſcht MReglerungk 
an ihre Ruͤtſicht für felne dennruhlgende 24 ae k 
wie warb biefe bemäthigende Berufung ar ana 
etwa feinen Sewiſſens zwelfeln nach, retteten ir Wi 
derben, das fie Ihm feibft bereitet arten? = 
vorwärts felnem Werberben entgegen, — fee Ihrem 
feine aufgeregten Beſorgniſſe traf 8 einen 
wen ſich zu fügen, und mit einem nn an 
pisher unabhängigen Zwelg det gegislatur b In tm it, * 


ihm genüge, dem edlen Grafen Gelegenheit verſchaft zu haben, | gopatität, iſt dis dattietiamus ga, es it auf 
feinen Charakter zu verthelbigen. Das Haus blibet ſich dann in Yatrlotiemus, der Zubwig xviert — gl PL 
eine Committee über bie Neformbill. — Das Unterhaus wat fott brachte, und enbiih unter ber u nektatit ze 
mit der irlſchen Reformbill befhäftiat. Tugendhaften den blutigen Deepotlem 
riätete. jerarlk 
(Sourter.) Zu mas follen bie Klagelleder, welche bie To: g gringeffs ? 
zies Im Oberhaufe Im Laufe dleſer Woche hören ließen? Sind Am 23 Mal mar det Gehurteiad —* rat mit Difem 


tiven hronerbin von Englant- u Gel gen | 
7 sates Jaht. Ihre mjehäten r bet dieſ 
einen Kladerhall fm St. James dallaßt 


fie ad captandum berechnet? Wen wollen fie aber damit für 
fih einnehmen? Der Konlg win fie nicht hören, und das Bolt 
lacht über fie. Was ift die Unterthäntgfelt, über die fie mit fo 


zur 
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Fraufrei 


(Monftenr) Berihte von zlemlich neuem Datum hatten 
die Regierung benachrichtigt, baf Aufwiegler eine Bewegung im 
waren Maafregein getrof: 
Man ſtleß auf Zufammenrot: 
tungen von Faktionsmännern auf mehrern Punkten des Boccage 
Einige mehr oder minder au: 
gefehene Perfonen wurden mit den Waffen in ber Hand ergriffen. 
Erihwabrondcefs 
des @eneralftabs; Desmenard, de Salntes, vier Offizlere der Bö- 
niglihen Ergarde und zwel oder drei junge Leute von Breſſulre 
und Parthenap. Die fhuele Unterdräfung dleſes Verſuchs wird 
ben Faktionsmännern beweilen, daß die Behörde wacht und mit 
Nacdruf zu handeln weiß. Die Regierung wird, zut Vereltlung 
der Komplotte der Anhänger der abgeſezten Donaftie, alle Mit: 
tel, bie ihr die Geſeje an die Hand geben, anwenden. Es find 
neue Berichte angefünbigt, deren hauptſaͤdliche Details wir fe: 


Boccage (Weubde) vorbereiteten, Es 
fen, jeden Verſuch zu vereiteln, 


am 25 Mal umb zerftreute fie. 
Darunter befinden ih die HB. v. Chievre, 


gleih befannt machen werden, 


Der Herzog von Cholſeul reidte am 25 Mal Abends von Pa: 
ris ab, um den König Leopold an der Graͤnze zu empfangen, ihu 
nah Complegne zu begleiten und dann wieder in feine Staaten 


Jurüfjugefeiten, 


Der Barde National von Marfellle meldet: „Wir haben 
ein Schrelben aus Nizza vom 16 Mal von einer Perfon vor ung, 
bie wir für gut unterrichtet halten und Die Folgendes verfidert: 


Der Graf Rubion von Nisza hat diefen Morgen durd die * 


einer VPoſt ein Schreiben von ſeinem Schwager, dem Grafen 
de l'Escarenne, Minlſter des Innern, erhalten, worin Ihm Se. 
Exc. meldet, daß die Herzogin von Berry von dem Carlo Alberto 


am ı Mat zu Mofas In Spanlen gelandet fey.” 


Granzöfifhe Journale enthalten folgende Korrefpondenz aus 
Genua vom 15 Mal: „Ihre Tagblätter haben uns gemeldet, 
die Dame Stagllano, Wittwe Ferrari, fev auf dem Karl Albert 
gefangen worden. Ih kann Sie verfichern, daß biefe Dame fi 
hier Im Schooße ihrer Familie befindet, und feinen Augenblif 
Genua verlaffen hat. Hier drei Thatſachen, deren völlge Wahr« 
heit Ih Ihnen verbürge: 1) In der That gibt es zu Genua eine 
Mofa Ferrari, Wittwe Stagliano, bie bei St. Bartolomeo ber 
Arwmenler wohnt. Diefe Fran gleicht ziemlich der Herzogin, Bor 
einiger Zeit wollten ihr unbefannte Ugenten ihren Paß ablaufen, 
Ste wies es zuräf, Nun umringte man fie mit den gewandte— 
‚fen Aufanrern ber Bande. Ein geniffer Sallgnac, Erpolljeltom: 


mifalr bes St. BincenQuartiers, und ein Adrokat Guaglla, 


. anlängft Spion der farbinifchen Polizei, nunmehr einer der tb& 
tigften Karliften-Agenten, ber vor drei Monaten eine Relſe nah 
dem mittägigen Frankreich machte, fiellten bei ihr Verſuche aller 


urt an, wurden aber abgemwiefen, denn DRofa fürdtete die Kol: 
gen eines Handels, ber fehr zweldeutig ausſah. Nun bearbeitete 
man ben Water, und erlangte ben fo fehr gewünfchten Relſepaß. 
2) Um 28 Upril, am welchem Tage ble Zeitung von Genua er: 
ſchlen, bot General de Malstre Alles auf, um in bie Nummer 
biefed Tages einen Wrtifel einräten zu laffen, worin gemelbet 
wurde, zu Marfelle ſey eine Karliftifhe Revolution ausgebro- 
Ken, babe giäflihen Erfolg gehabt, und bie Legitimitätsfahne 
wehe im ganzen Mittägigen. Der Herausgeber ber Zeitung glaubte 
bie Einräfung verweigern zu follen, und befragte ben Somverneur, 
ber Flüger, die Belanntmachung bed Artifels verbot. 3) Der Ge: 
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födftemann Wierander Palavichni lieh vor einiger Zeit dem 
nige Karl Albert 800,000 Fr. Diefes Geld wurde nicht in 
Iutendengbureau gellefert, wohin ale Anfehen filefen, font 

wurde in Säten zu Fablo Pallavlciul getragen, deifen Nam 
anfangsbucftaben mir gegeben, und der bie Seele des Karl 

fhen Komplotts in Genua und Piemont iſt.“ 
An der Choleta farben in Paris am 25 Mal i9 Perfon 
ſonach 11 mehr ald den Tag zuvor, 

“_ _(Gentinelle be Bayoune.) Briefe aus Brafilien, di 
Liſſabon am 18 Mai angelommen, melden, ein Erminifter ı 
General Madeira befänden ſich an der Spije einer Heinen Are 
von etwa 3800 Mann, die neuerdings Don Pedro als abfoluı 
Kalfer von Brafitien proffamiren. Zahlrelche Profamationen d 
ſes Chefs find in ganz Vrafiiien verbreitet, um biefen Mufita 
au unterftäjen. Die Provinz Seara iſt in voler Fnfurrettic 
Man erwartet Im Liffabon bald ju erfahren, daß Don Pebro v 
Kerceira na Brafilien abgefegelt ſey. (2) Die portuglefiihe Kı 
vette Epbele, bie fih nah Corunna gefläster hatte, um den Bi 
folgungen der Schiffe des Don Pedro zu entgehen, iſt endIle vi 
Ihrem Zufluchtsorte aus: und am 11 Mat, wieder fm Tajo ei 
gelaufen. 

” 2pon, 19 Mal. Ueber bie ſich jegenden Erelgnlſſe wi 
ih bald meines Verſprechens unelngedent geworden, Ihnen üh 
das Wirken unſeres polnifgen Bazars fürzlie Mitthellungi 
su machen; fo will ich's alfo nabholen. Gegen Eude März war 
ein Mitglied bes Bazars nad Wolguon gefandt, weiche Maaßreg 
durch bie großen Schwierigkeiten, die er dort fand, vollomme 
gerechtfertigt iſt. Durch die Maafregel der Meglerung, die Pole 
von Aolgnon nad Zunel zu bielockren, hatte fi unter den Vole 
ber Verdacht erzeugt, Lunel fey nur als eine Station für Alale 
betrachtet. Der Befehl fand deshalb Widerkand, Da indeſſe 
eine Reglerungsdepeſche beſtimmte, es folle mur die Hälfte de 
Flüchtlinge nah Lunel gehen, fo ſchritt man zut Wahl der Al 
gehenden. Das Loos traf die fewete und adıte folenne, fo wi 
ben Depotfonds und ſaͤmtliche Unteroffizlere und Soldaten, Mo 
biefem Abgange waren demndaft in Mulgnon 900 Dffislere, 11t 

Unteroffiytere und 145 Soldaten (22 Kinder von 10 bie 15 Jah: 
ven mit eingerechnet) alfo 41165 Köpfe, bie 10 Dffisiersfrauen 
ungerechnet. Wegen ber Lebensmittel und befonters Ihrer Wer: 
thellung war auch Unordaung unter deu Soldaten eingeriifen, 
die ſich bei den ohnehin ungläktihen Frembdiingen nur noch em: 
pfindliher mahen mußte, Deffen ungeachtet richtete fib Alles 

wieder ein, fo daß die Vorſchlaͤge des Bazats von dem Polens 

rathe mit Freuden und Danf angenommen oder ergänzt wurden. 

Der Bazar erbot fih außer den bereits nad Aolguon gefandten 

Unterſtuͤzungen ben Unteroffisieren und Gemelnen eine Soldzu— 

lage von 10 Gentimen (2 Sons) tägiih sufommen zu laſſen, zu 

weldem äwete bereits auf fünf Monate vorgefeben fey. Er über: 
ließ es dem Polenrathe, ob bie nad Abzug der Nahrungskoſten 
von 15%, Eentimen noch bleibende Summe von 31, Sous den 

Soldaten ganz überlaffen oder theilmelfe au einem Reſervefonds 
zuräfgehalten werben folte. Man eutſchled ſich für Erſteres. 

Dafür warb ber Vorſchlag eine Motblaffe unter ben Offizieren 

einzurichten, gut aufgenommen und fogleih Ins Werk gefest. 

Menstlihe, nah dem verſchledenen Mange vertheilte Beiträge 

dürften im Ganzen nicht weniger ald 1000 Franfen ergeben. Seit 

dem 15 April alfo warb vom dem Golbe ber teſp. Offizlere eln 


Beitrag von a’Franfen, 3 . 5 ©,29r.56,1fr.10 6 
nad Maaßgabe ihres Ranges zuräfgelegt. Die Weköftigung ber 
Unteroffigtere, weiche bis babin mit 25 bis 30 Gentimen bezahlt 
und doch faft um nichtöbeffer ald bie ber Gemelnen war, murbe jejt 
mit ber ber Gemelnen gleichgeftelt. Cine Schule für Polenkin⸗ 
der iſt zu Lunel eröfnet. Ihre Leitung bat ber vom Polenrathe 
ernannte Artilferleoffisier unp geweſene Somnaflalprofeifor Sizla⸗ 
ejvonft übernommen. Zwel von ihm ermählte fäbige Unteroffi⸗ 
ätere find dabel als Lehrer angeflellt. Der Bazar verpfllchtet fich 
für jeben Zögling ein monatlihes Schulgeld von 1%; Franfen zu 
entrihten und für die Verthellung von Schulpreiſen und ans 
deren mörbigen Kulfemitteln eine entfpregende Summe zu vers 
wenden, Dafür erbittet fih der Bazar einen monatligen Be: 
richt des Direktors über bie intelleftuellen und ſittlichen Fort: 
fhritte der Zöglinge. Eine Lifte aller derjenigen jungen Polen, 
welche Ihre Stublen ded Rechtes ober ber Medizin in Franfreich 
fortfegen wollten, wurde durch ben Akademiler Rolejlt angefer: 
tigt und für fie dad Geſuch bes Bazars, daß Ihnen aud fern 
von den Kantennirungsorten während Ihrer Studienzelt ihr Ge— 
hatt bleiben follte, vom Minifter bewilligt. ine große Anzahl 
derſelben iſt bereits nah Paris, Straßburg, Montpellier und Alr 
abgegangen; 27 andere junge Leute wurben dem mit biefem Ge: 
fhäfte beauftragten Fommanbirenden General des Departements 
Vaucluſe noch von dem Abgeordneten bes Bazar empfohlen, Aus 
ferdem baben mehrere Offiziere den Vorſchlag gemacht, In ben 
Depots von Avlgnon und Lunel öffentliche Kurfe der Mathema: 
tif, des Ingenleurweſens und biefen entiprehender Wiſſenſchaf⸗ 
tem zu veranftalten. Der Präfelt des Departements Vaucluſe 
erbot fi das Lokal dazu elnzurdumen, fo wie ber Bazar bie An- 
ſchaffung ber nöthigen Bäder. Der Bazar erhält von dem Yo: 
lentathe über Empfang und Verfheilung ber gefanbten Kleldunge: 
ftüfe genaue Rechenſchaft. Bls jest find aufer 2000 Franfen 
baar, für Zulage zum Solde der Hnteroffigiere und Gemeinen 
an @ffeften nach Avlgnon gefandbt: 352 Ueberroke von blanem 
und graublauem (marengo) Tuch; 65 berglefben Pantalous, 
700 Paar Yantalons von Tolle de Laval; 1000 Fattunene Hem: 
den; 250 Paar Halbſtieſeln; Alles für die Offizlere. Der Ab⸗ 
geordnete hat fih darauf nah Marfellle und Toulen zur Stif- 
tung von Hälfsvereimen und in gleibem Zwele über Nlemes und 
Montpellter mad Lunel begeben, wo er bereitd 700 Polen ange 
troffen bat. Er hat gefunden, daß fie fich in der bortigen Kaferne 
beffer als früber in Avignon befanden, befonbers feit mit Er: 
lanbnif bes Minifters das legte Detafhement zu Marcillargues, 
eine Stunde von Lunel, fih niebergelaffen bat. Die Schule war 
bereits im beten Gange und im Begriffe fih durch eine Klaſſe 
des gegenfeitigen Unterrihts für die Soldaten zu vervollſtaͤudl⸗ 
gen, zu deren Unterfiägung der Bazar gleichfalls beitragen wird. 
In Montpeller wurden Sammlungen veranftalter, fo daß der 
dortige Polenverein bie Ergänzung bes Solbes der dort ftubl- 
tenden Unteroffiziere Übernehmen fonnte. Der Bereln zu Nie 
mes denkt befonders an bie Verſorgung der polulſchen Frauen, 
und bat bereits für Kleldungsfüfe Sorge getragen. Un feiner 
Spize ftebt der proteftantiibe Pfarrer Frofard. — Auf ſolche 
Welſe fheint alfo das Loos ber Polen, weiches ohne dieſe Pri- 
varbeiträge und burd die etwas Large Werforgung des Minlſte— 
tlums, vieleicht traurfg geweſen wäre, fo erträglich geworben zu 
fern, als es bie Umftände und das @ril geftatten, 
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Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erflärte im 
25 Mat in der Nepräfentantenfammer, daß bie Note der hi: 
ſchen Regierung vom 41 Mai durchaus feine Anficht enthalt; 
daß diefe Note der Konferenz noch nicht übergeben fer, obeleh 
ber Befehl deshalb nach London abgeſendet worden; er merke 
aber aus dem Mintfterlum treten, wenn bie Ueberzabe befer 
Note nicht unverzüglich erfolge. Der Mintfter erfidrte Term, 
daß bie Konferenz auf bie Note in Betref der Schub nidt ge 


antwortet habe. 


Der Sourrier beige fagt in Bezug auf ebize Erfldrung 
bes Minlſters des Auswärtigen: Die Note der Regierung IR 
wirklich durch Hrn, v. Meulenaere unfern Berofimähtiiten iu 
2ondon zur offiziellen Uebergabe an bie Konferenz überfautt wor: 
den; allein dieſer hat es über fih genommen, den Inftruftiserr 
des Mintfterd nicht zu gehorchen, und bie Note Kik der Konferen 
nicht übergeben worden. 

Kbulgreich ber Niederlande, 

Belgiſche Blätter wollen mwolen miffen, ber beländifdr I 
geordnete für Morbbrabant, Ht. Eupperd, fen nebt fehner Fame 
von der boländiften Megierung arretirt worden, „well fie mit 


den beigiiben Mebellen in Verbindung geſtanden.“ 


Das Journal de la Hape vom 25 Mal afımmt die Nat: 
richt von ber bevorſtehenden Wermählung König Leopelde mit 


einer Tochter Ludwig Philipps ale 
luftid zu machen. Es fagt unter Anderm: ‚- 
evolution fit mit der franpöfifhen Rerolutlon verkindet, 


Anlaß, ſich üͤber enden 
Indem die belaſte 


benätigt 
weitere 


fie mur ihrem Urſprung. Es liegt bierin ———— 


Buͤrgſchaft für die Zukunft. Ob umermählt 
pold wird nichtedeftomeniger In elne 
finden. Die Sachen Heiden auf dem 
fu Belgien ein Weib mehr geben... hr 
Holländer Antwerpen räumen werden. 


Ein Särelten aus Sinigaglie vom 
tonefer Zeiruna) meldet, 
500 En mit Hinten, Yiitolen 
ſchwachen paͤpſtlichen Vorvoſten bei 
nach einem hatbitändigen Gefechte zwe 
als jedoch bie Landleute zu den Wa 
terer um drei Ubr Morgens nah Ancona 

* Rom, Anfangs Mat, (Durch Zufall 


bie Wegebenbeit von Ancona 


man bie Schweller 


piefigen Angelegenheiten einen gem 
dedachtlich ſchrleb ich niet 


ob dleſe Schelnruht 


Der Zuftand der Parte 


mit Ungeduld bem , 


die andere eine dumd 
Macht zu Gemaltthaten, 


gtrtaelien 


dab am ı2 d. vor 


eder 


m prefairen Zuſtaude A ber 
alten Yantte; wur wird 
Bir glauben wit, dah de 


Sonut nuntergeri 
und Doiten bemafnet, Ne 
Warrocola überfiten, md 
{ Mann gefangen nehmt 
fen griffen, tehtten bie 

zutül. 


verfpätet.) Seiches 


13 Mal (in der Der | 
| 
| 


gleihfem morallſch ‚tar, 


Truppen erwartet, war tbı 


ifen Rubepunlt 
feit zehn Tagen; id nett 


anbalten oder neue Zeiten 


‚Samelzer: Reglment 
fe Furcht dußerte, 
zu offenbaren, und 


altet, M 
ten hatte fih fo * 


— noch fard! 
& 
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2 Junius. 


Beilage zur 





sen war. Ihn ſelbſt betrachtet man 


mlßfallen; denn es ſcheint, 
ſem Fürften anzuſchlleßen. Ya, es gibt Perfonen, 
von großer Bedeutung, welde behaupten, 


begünftige im Stillen die Revolution, 


Jutriguen am dortigen Hofe ein Ende gefest bat, 


die fih einmal gebildet hat, 


nen anbefohlen babe auf das Blatt zu unterſchreiben.“ Diefe 
Zeitung iſt die einzige In Itallen erſchelnende, welche, im Ftallen 
geſchrlebene politifde Didkuffionen über Italfentfche Angelegenheiten 
mitthellt; ein Umftand, ber alle Parteien darauf begierig macht. 
Die Mebattion ftebt fowol unter dem unmittelbaren und natůr⸗ 
Uchen Einfluſſe Sr. f. f. Hoh., des erhabenen Souverafnd jenes 
Laͤndchens, als auch unter dem des carbonarifhen Prinzen Ganofa, 
der zuglelch hauptfäclichfter Arbeiter it. Das Diarlo di Roma 
gibt faſt niemals polltiſche Nachrichten über die paͤpſtlichen Staa— 
ten, bie „‚„Voce‘* hingegen theilt viele Korrefpondenzen aus den 
Provinzen mit; die vermehrt für den Kirchenſtaat die Wichtigkeit 
des ungemein wohlfellen Blattes. Die Unterfäreiber haben noch 
dazu kuͤrzlich einige Schriftlein des Prinzen Canofa, beffen Feder 
nah Blut riecht, als Zugabe erhalten. Der volle Name bed 
Blattes: Stimme der Wahrheit, Zeitung des mittlern Italiens, 
dft wohl zu bemerken; denn es helßt in dem Blatte: „So lange 
Dberitallen von Karl Albert vertheldigt wird, Unterltallen von 
Ferdinand, umd Mittelltallen von Franz (vom Modena), hat bie 
Halbluſel nichts zu befürchten. Es mag feyn, daß derlel binge- 
worfene Size die oben über ben Herzog angeführten Ideen bilden 


Allgemeinen Zeitung, 
allgemein als das Werkzeug 

des Herzogs von Modena, und fo fing er an der eigenen Partei zu 
als fheuten felbit die Ultras fi bie 
und Perfonen 
der Herzog von Mo: 
dena, biefer Verfechter des Abſolutlsmus, fplele ein boppeltes Spiel, 
da er im Truͤben zu fiſchen 
hoffe; und das jest um fo mehr, weil der Tod feiner Schwelter, 
ber verwittweten Königie von Eardinien, den fräbern, dunkeln 
Ich weiß nit, 
ob dis ganz oder auch mur zum Thell wahr tft; alleln die Meynung, 
iſt ein motallſches Faktum, welde 
ein Beobachter der Zelt nicht unberuhrt laſſen kan. Wie ſehr der 

Kardinal Albanl an feinen Verwandten von Modena hängt, gebt 

ſchon aus dem Elfer hervor, mit welchem er bie inodenefifte Bet 

tung, bie berüdtigte „„Voce della veritht“ befördert. Er legte 
jede Kommune in dem 2egationen unter Verpflichtung, ein Erem- 
plar zu halten, deſſen ſich die Zeitung feibit rühmt, und läßt 
einen woͤchentlichen Auszug ohne angegebenen Drufort (In Pe: 
faro) erfheinen, und unentgeldlich an die Beamten vertheilen, 
Diefe Stimme mobenefifder Wahrheit, allerdings keine! evange· 
liche, verdient wohl einige Aufmerkfamfeit. In Italien, wo die 
Cenfur in aller Strenge berrfht, aber für eine Partei wirf- 
iche Preßfreineit vorhanden ift, find ſolche Blätter wichtiger, 
als wo beide Theile fi frei ausdrüfen fönnen, zumal wenn, wie 
bier, bie Arbeit für das Volt berechnet iſt, und zugleich das ein- 
alge Mittel bildet, wodurch das Molt polltifhe Meynungen em: 
pfängt. Dis wird lelcht Mar. Die Stimme der Wahrheit, welche 
nach ber erfien öftreichlichen Intervention im Frühling 1831 begann, ° 
erzaͤhlt in einer ihrer lezten Nummern, „daß fle Anfangs nicht 
des Abſazes eines einigen Eremplars ſicher war, und jest laum 
2000 genügen; daß viele erbabene Perfonen ihr mit Rath und 
Huͤlfe beiftänden, ja daß im Augenblike, wo die niebergefchrieben, 
die Nachricht eingefommen, daß der Verwalter (reggitore) ef 
ner großen Provinz eines fremden Staates allen feinen Kommu: 







dalfen, — Die Mepnüng aller Parteien einmal gegen den ! 
dinal Albani gerichtet, reiste der Unter» Staatöfefretafe, M 
Cappachuf nach Bologna, um den Kardinat zu Niederfegung fe 
Gewalt zu bewegen. Ueber dleſen wer der Meffe herrſcht 
Zwelfel, ob man gleich ſehr geheim damit that, ja aufgege 
hatte, Perugla fey das Ziel derfelben. Wohl bat man Yen 
für bie Gehelmhaltung. Weiß man doc nicht, ob Albank fı 
Gewalt niederfegen will, wohl aber dab ihn Miemand d 
zwingen Fonnte. Der Ausgang wird mit Begierde erwarı 
(Das Neſultat iſt indeß befannt geworden.) Umterdeifen traı 
noch andre Umftände ein, welde auf bie oͤffentliche Mennu 
wirkten. Miele Schriftfteller behaupten von den Itallenern, d 
unter den Franzofen ſie flett nah den Oeſtreichern feufze 
und nad den Franzofen verlangen, wenn fie Me Deftreider £ 
ben. Nachdem nun jejt durch den Schluß der Anconitifhen U 
gelegenheit die Furcht vor den Franzofen vor ber Hand vordh 
iſt, wendet fie fih mehr wieder auf die Oeſtreicher. Denn Furı 
ift Immer da in einem Lande, das von äuferer Hilfe abbdng 
Es iſt num bie Meattion eingetreten, Diefe Furt beweist fı 
neswegs, daß Deftreich wirklich ehrgelzlize Abfichten bege, ab 
auch biefe Meynung fft eine morallſche That ſache, wie jene üb 
den Herzog von Modena, entwilelt dur die Stellung der In 
ftände, und als ſolche thelle id fie mit. Eton einigemale bal 
Id angedeutet, daß bie Begebenhelt von Ancona den Einflu 
ber Deftrelder in Italien notwendig verftärfen mußte, um 
mid fo Eräftig dardber ausgebräft, daß man mich leicht e 
ner Vartelllchteit für Oeſttelch befhuldigen konnte, was ak 
durchaus irrlg wäre. Vlelmehr verſuche ih es, mich auf der 
einmal erreichten Standpunfte über beiden Parteien, unpartelifi 
feft zu erhalten. Wie die Welt läuft, bürften jede der beide 
Parteien mich einer Nelgung für die ihr entgenenftehende Br 
ſchuldigen; dis foll mid aber nicht hindern, ruhig meinen elgnen 
feit anderthalb Jahren befolgten Gang fortzuſezen. Nothwenbi, 
erſcheinen mir diefe wenigen, erflärenden Worte, in einem Au 
genbiife, wo Zeitungeberichte immer mehr und mebr eine be 
ftimmte Form annehmen, mir aber Othello’ Worte eingeprägt 
bieiben „nothing extenuate, nor set down ought in malice,* 
Sreimäthig will ih alfo Hinguftgen, daß die öffentlihe Meynung 
welche bisher günftig für Oeſtreich ſtlmmt, auf eine negative 
Weiſe, durch ein Unrecht der Franzofen, gewonnen ward; fol 
fie aber bewahrt werden, fo muß das durch ein pofitivee 
Gutes geihehen, bad von Deftreich ausgeht. Der Augenbllt ift 
bazu günftig. Der Ritter Sebregondl befizt volle Kenntulß von 
ben Bebürfniffen des Staats. Kräftige Worftellungen Oeſtrelchs 
su Gunften deräßrovingen, von England unteriidzt, werben und 
muͤſſen Gebör finden. Deftreich gendffe noch dann den Wortbeil, 
daß auf feine, nicht auf Frankrelche, Veranlaſſung die Berbef- 
ferungen ind Leben treten. Gebt dieſer glüffite Moment ımbe: 
nuͤjt vorüber, fo bege Ich die Mebergeugung, die Öffentliche aute 
Stimmung für Deftreih wird ſich gegen Oeſtrelch erklären. 
Schwlerig allerbinge find die Ungelegenbeiten, aber nicht unüber- 
windlich. In Gottes Namen erlaſſe man bie Konjeſſſonen unter 
m Titel von Gnabenbezeugungen, und rette, wie man ſich 
ausdrüft, durch bie Form das Prinpip; nur ſuche man nicht Diefe 
Gnadenbejeugungen als gegen eine Faftion ausgehbt barzuftellen. 
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Schon ſeit einiger Zeit ſucht man bem Ausdruk „Faktlon““, von 
den Provinzen gebraucht, in Mode zu fegen, bis bie dffentliche 
Meynung, daran gewöhnt, alle Geſinnungen ber Provinzen für 
faltleus Halte. Nie wird bad gelingen, denn die Sache iſt durch⸗ 
ans unrihtig, irrig, fallt. Wenn In den Provinzen Zumpens 
geſſudel fein Weſen trieb (und es gibt Gefinbel überall, wo es 
Parteien gibt), fo iſt dis ein Ungluͤk mehr für bie Provinzen, 
aber vermindert und vernichtet weder bie Wahrheit ihrer Leiden, 
noch bas von biefem eingeflöhte tiefe, allgemeine Gefühl, welches 
fih aus ber Menfhenbruft beranf dagegen auflehute. Auch 
fan ih ber Meynung fonft ſehr gefcheidter Männer nicht beitre: 
ten, welche benten, es ſey beffer, ulcht von den nothwendigen 
BVerbefferungen in den öffentiihen Blaͤtten zu reden, ba es ber 
Megterung unlieb fepn müßte, von Fremden darauf aufmerkfam 
gemacht zu werden; was man äugefleben wolle würde dadurch 
gewlſſermaaßen bintertrieben, immer erſchwert. Cine fo große 
Sartheit In den Deglerungsgefühlen wird , duͤnkt mich, reichlich 
aufgemogen burh die Gewilähelt, welche biefelbe über bie nicht 
abweisbare Nothwenbiglelt der zu ergreifenden Maafregeln er 
langt, auf welche ganz Europa bie Augen gerihter hat, und 
dur die Alarhelt, mit weicher fih bie am Eube ftets ſiegrelche 
oͤffentliche Meynung fund gibt. Ich wieberhole baher, man er: 
ı wartet viel, und gebe Gott, daß man nicht umfonft erwarte, 

Deun wahrlich bie Ruhe ift auf feine andre Welfe dauernd und 
befriedigend bersuftellen, als wenn bie gerechten Erwartungen 
erfällt werben. — Glauben bie Reglerenden von einem dritten 
Aufitande Vorthelle zu ziehen? Wahr iſt, diejenigen welde ſonſt 
ausfhiießlih von „Faltlon““ redeten, geftchen jezt bie Nothwen⸗ 
digleit der Merbefferungen ein. Die Frage entiteht alfo, was 
und wie viel will man gewähren, und werden fih die Men: 
nungen bieräber einigen können? @inerfeits wuchs das Miß⸗ 
tranen, anbrerfeits will man weniger zugeſtehen, ald Im ver- 
wihnen Jahre von den Mächten verlangt ward, Man will feine 
Central: Junta, keine Garantie geben; und geſchleht bievon 
nichts — bleibt Alles ein F ohne Yunft. 

tAncona, 25 Mal. Was aud einige Blätter fagen mögen, 
in unfrer Stadt herrſcht im Ganzen Ruhe, obgleich fie einige 
Störungen erlitten hat, Indem zwei Priefter vom eluem Kürzlich 
aus der Galeere entlaffenen Verbrecher mit Stiletſtichen leicht 
verwundet mwurben ; bie Hofnung, einiges Gelb zu erpreffen, 
trieb ihm zu dem MWerbreden an. Größere Störung erlitt die 
Ruhe vorgeftern Abend gegen 11 Uhr, als der Gonfaloniere Mitter 
Girolamo de Conti Boldarl bei dem Nachhauſegehen von zwei Unbe⸗ 
kannten angefallen und tödtlih verwundet wurbe, fo daf er nur 
noch zwei Stunden lebte. Der Berluft biefed Mannes wurde 
allgemein fchr bedauert. Diefen Morgen wurde ber Leichnam, 
von der Welt: und Kloſtergeiſtlichtelt begleitet, in der Kirche 
ausgeſtellt; dem Zuge folgten General Cublaͤres mit feinem Ge 
neralftabe und den Offizieren der Beſazung, der Abel und ber 
Haudelſtand. In der Umgegend von Mom fiel ein Aufſtand von 
Arbeitern gegen ihre Herren vor; der geringe Lohn war bie Urs: 
ſache. Eine Kompagnle Karabinters ſtellte die Ruhe wieder ber. 
In Bologna und der Romagna überhaupt finden Feine Bewe— 
gungen unter den deutſchen Truppen mehr flatt; man will übrl⸗ 
gens wifen, daß fie nicht fo fchmell abziehen werden. Unter 
der dortigen Jugend herrſcht eine große Aufregung, wie im ganzen 
Übrigen State, wo der Belit bes Liberalismus fih Immer mebr 


andbreitet und Wurzeln faßt. Hier find bie Karabiniers fortinif- 
tend In ber Eitabelle, wo ſich aud ihr Kommandant Mitter Otiſo 
befindet. Die Garnlſon hat ihre Wachſamleit verboppelt, und 
ftarfe Patroulllen mit Offizleren am ber Spipe ziehen durch bie 
Stadt, 

“ Deutfdland, 

Am 51 Mal kam Sir Walter Scott mit feiner Fame 
durch Augsburg, um über Stuttgart felue Müfrelfe nah ie 
Helmath fortzufegen. 

Regensburg, 24 Mai. Auf bie erhaltene Aujelze, duf 
bie afiatifhe Cholera zu Chlodlmirſch, einem umwelt Biitof- 
teini; in Böhmen gelegenen — 7 Stunden von ber bayerliden 
Gränze, gegen bad Landgericht Waldmuͤnchen entfernten Derie, 
ausgebrochen ſey, wurde Dr, Gletl bahn abgefendet, nad dern 
Bericht felt dem 10 Mat 26 Perfonen daſelbſt am der Chelera 
erfrantt, und 8 hlevon geftorben find. Doc Ik die Krankheit 
dortfeibft bereits im Grlöfhen, und es bat eine Merbreitung. 
derfeiben In andere nabe gelegene Ortſchaften wicht ſtatt gefun- 
den. (Bayer. Staatds.) 

Die Speyerer Zeitung fchreibt unterm 29 Mal: „Ht. Bel 
Mitglied des oberſten Kirchen: und Schultaths, hit heute ſtüb 
wieder von bier nah Münden zuräfgereist, Er fol ſich fo genau 
als möglich von bem Stande der Dinge untertichtet, und wir 
zweifeln nit, er werde ſich auch überzeugt haben, daß der Rhelo— 
kreis nichts als Gefejtictelt, aber auch bie volle, Durch Arineriel 
Künfte entftellte Gefeilicfeit wil. Hr. Wolg bat ſich übers 
übergeugen Können, daß bei dem fo vorelllg als fediriend wer 
ſchrienen Hambacer Feite auch nicht de geringfte Unordnung vor 
gefalen fit. (Weiteres enthält die vom 50 Dal —— 
Zeltung über das Hambacher Zeit nicht, dacegen 


Cenſurluͤlen.) 

Die Necarzeltung ſchreibt: „Auch etwas von — 
Mehrere von den Stuttgattet Bürgern, welche * ae = 
bad beſucht hatten, blieben nur bis Sonntag M at ee 
ten dann in athemisfer Elle wieder juräf, Als Gtu 


* Dr. Birth heit 
I mu vernehmen wir Folgendes: — * 
’2 


Stunden lange Rede, Im welchet et di te die 
ausfprah, Deutſchland 


die Einheit zu geben. 

bezeichnete er an einem beftimmten Tage einen — * 
fand in allen Gauen Germaniene, zu deſſen —— ER 
feine Freunde, jeben an felnem Wobunrie, t — = 
(opalen Stuttgarter biefe „verfängliden ah * — 
ten fie dem Landfrieden nichtmehr, paften e 
von. Doc find die Muthlgſten geblieben. BER — 

+Malnz, 28 Mal, Geſtern bat ſich en. hr nern 
werther Vorfall ereignet, „Ein —— 5*— 
Moltetiaffe hatte ſich mit einer and nn. Mt, me 
beftehenden Kolarde auf feiner Mise, en. vie ei 
er von einer pteußlſchen Patrouile gt Lea Ita ale 
"delle abgeführt wurde. Unterwegs ſuchten d 4 — —* 
frelen, was ihnen jedoch nicht gelang. pn ice muten a 
lichkeiten. Vlele Kotbenftöße und flache — futt 
getbellt; doch fanden gläfliherweife feine — her Di 
Bis jept find 15 Perfonen verhaftet, Die - — 
tairbehörde, thells von der ſtadtlſchen —* —— 
Unter den Verhaſteten follen N mehrere zien, Bir 
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mögen laum daran gedacht haben, daß es verkoten fed, andere g nicht bie Beratpungen und Unterzelchnungen derſelben, und nice 
Farben als die der Landesreglerung zu tragen; denn feit vielen | das Sammeln von Unterfariften, ſondern vielmehr umgelehre 
Jahren war man gewöhnt, die nun probibirten Farben an den | nur die Beſtimmungen jener Verordnung mit. den beftehenden 
Studenten zu erbliten. Es wäre daher wohl angemelfen gewes | Gefegen und Uebungen des Landes unverelnbarlich ſeyen.“ 
sen, wenn das erwähnte Verbot publizirt und die Bewohner auf * Darmitabt, 28 Mai. Mit Ucfamtelt Iaufcht das thelt- 
die Uebertretung deifelben wären aufmerfam gemacht worden. | nehmende Publikum auf jeden offiziellen Yulsfklag, welcher die 
Diefen Abend fommen die Thellhaber des Hambacher Feites in | bevorfichende Wahl der Abgeordneten, und fomit folgeweife die 
unfere Mauern zuräf, was neue Unordnungen befürhten läßt, Aufammenberufung der Landftände ſelbſt angeht. Man bat in 
"Mainz, 28 Mal, Ju Betref des Hambater Konflitu- biefer Beziehung erfahren, daf Miniteriat-Referipte an die Pro: 
tionsfejtes iſt unmittelbar nad dem in meinem jünaften dee- vinzlalregierungen wegen Ernennung der Wahltommlſſaite ergan: 
fallfigen Berichte erwähnten Miniiterlat-Referipte, ein weiteres | gen find, daß dleſen Meferlpten bie erforderlichen Verzelhniffe 
Kommunikat von der Reglerung zu Spever an die hiefige anges | der zu Bevollmächtigten und Wählern Wäldaren Beilagen, und 
kommen, woburd die fraglihe Minkfterlal-Anordnung dahln mo: | daß darin weiter gefagt It, nächftens folten durds Reglerunge- 
difigirt wurde, dab man diefelbe an der Gränge nicht mit Strenge | blatt die Wahlliſten der 4000 flı= Beſoldungs und 100 fl.» bi: 
zu handhaben gedente, und worin erfucht wurde, alle deefalli- | refte Steuermänner, zum Behufe der Abgeordneten Wahl, öf- 
gen Paͤſſe mit Vorficht zu erthellen. hieraus erhellt nun, | fentiih bekannt gemacht werben, In Beziehung auf dleſe 100 ff. 
was wir feitdem auch autheutifc erfahren haben, daß man den | direkte Steuermänner gibt ſich aber mum die eigene Abnermirdr, 
fremden Thellnehmern an dem erwähnten Feſte von Seite der | daß id fn vielen Wahldesirfen gar feine folde finden, ja daf 
Regierung auch nicht die mindefte Schwletigkelt In den Weg J im woßldabenden Bezirke Dornberg und Ruͤſſelshelm, ungeachtet 
legte. Es ſchelut überhaupt, daß man damit ſchloß, womit man | durch die Perfonatfteuer die birefte Steuerzahlung ſich um ein 
vielleiht, um fein Aufjeben zu veranlaffen, hätte anfangen folz | Anfepnitdes vermehrt bat, doch nur eim folder 100 fl.» Mann 
len. Die geht befonderd aus einem mir aus fiherer Quelle | anzutreffen it. Darand gebt denn ber Uebelſtand hervor, daf bie 
mitgetbeilten Umlauffhreiben hervor, weldes die Megierung | Ausnahme sur Regel wird; d. h. daß alsdann nur die 25 jit: 
von Speyer an die DOrtsbehörde erlaffen hat, und folgenden Jus | naͤchſt hoͤchn Beſteuerten mit Waͤhlbartelt als Abgeordnete fürs 
halts iſt: „Aus Auftrag des Herrn Megierungepräfidenten wird | ganze Land efnräfen, wodurd bie ohnedls fo fehr gehemmte Aug? 
Ihnen eröfnet, dab, da das Hambacher Feit nunmehr auf fel: wahl neue verdrieflihe Hemmungen erbitt. 
nen urſpruͤnglichen Zwek zurüfgeführt fen, er wuͤnſchen mülfe, ** Frankfurt a. M., 29 Mal. Schon geftern erfubren 
daß recht viele achtbare Bürger und Beamten bei dem Feſte er- | wir mittelft Eftafetten aus Wien, daß die Kurfe der Staate 
feinen mösten, um demfelben jene Würde zu verleihen, welche | efeften fit bafeibit wieder sehoben hatten, fohald man Die 
der Erhabenheit des Gegenftandes angemefen iſt. Die gie für | Rachricht von der Zurüfberufung des Minlſterlums Grey erhal: 
Staatsdiener, fo wie für andere Notabeln, denen dis auf ange: | ten. Da nun aus gleichzeitig die Londoner Kurenotirungen einen 
meſſene Welfe befaunt gemacht werden foll, Der k. Sandfom- Standpunkt der englifhen Fonds angelgten, mie folder ſelt der 
miſſalt, gez. Müller,‘ — Uebrigens erfahren wir fo eben von Jullus revolutlon nicht etrlebt worden war, fo If au bier Die 
einem Relſenden, der Hambach geftern Abend verlieh, daß die- | Spekulation auf dag Steigen neuerdings erwägt. Wir notiren 
ſes Belt, was bie eriten zwei Tage betrift, mit der größten | deute bie Sprogentigen Metalllques, 50 Yo; Die Aprogentigen, 
Ruhe, Ordnung und Herzlichkelt abgelaufen If. Ueber 50,000 | 73%,; Bantaftien, 13935 Partlale, 124%; Rothſchlldiſche, —* 
Menſchen aus allen deutſchen Gauen ſollen dort vereinigt ger | Guldenlooſe, 178%. Dieſe Kurfe verftchen fi gegen Baared; 
wefen ſeyn. — Hier find geftern Abend und diefen Morgen von | denn auf Lieferung für Ende Junlus find diefeiben noch um efn 
Seite des Milltalrs mehrere Bürger arretirt worden, well fie | Mambaftes höher, wiewol die gegenwärtigen en 
Kofarden trugen, wie man fie für das Hambacer Feſt mitges | Plazes dußerſt günftig find, die Differenz daher En 2 
nommen hatte. Die Urreftanten wurden miht, wie fonft ges | fonft der Fall zu ſeyn pflegte, in der ———— ya * 
woͤhnlich bei Streltfaͤllen geſchleht, auf die k. k. oͤſtrelchiſche oder | Laufsmittel ihren Grund hat. — Ju den * nd —* = k due 
f, preußifche Hauptwache gebracht, und unmittelbar, nah Auf: | ber Umfag minder lebhaft, was vornehmlich E Arie 
—— eines Protololls, der Clvll-Pollzel uͤberliefert, ſondern J ſtehenden Krleg bindeutenden Artikeln ge en ! * 
fie wurden gerade auf die Cltadelle geſezt, und nur nach aus— * en arg —— fin — 5* nl * 
N N ik Mine HOCH nk 3 pe 45%, mb bie 5 eogentigen Obllgatlonen von 
In einem badifhen Blatte Heißt es, man verabrede, nah J die Jutegrale mit N e i we ——— 
Hambaher Zuſammenkunft, neue Verſammlungen, die | der neuen Anleihe mit 82%,, was j f 
—* er 2 — bel Freiburg, die dritte auf er * engem —*— 2 — he hd 
et. Er EP einge Gefhäft zum Kurs von 75", und im Sprojentigen 
er bat Die badiſche Meglerung die Verfammlun: | fpanifen Menten ‚iu 57%, md refp. 50%, er —* = 
gen zur Berathung allgemeiner Landtagsangelegenhelten‘‘ durch J Stätten. — Alle auswärtigen Desifen, —* 3* * — 
eitte Verordnung für „unverelubariſch mit den laͤngſt —*—* ai ee —* —— — — 
Geſezen“ ertlaͤrt. In elnem groͤßern Artikel gegen die Anta- | zahlte man 7 — on Meran 
er Verordnung fuht nun der „Erelfinnige” nad: | Diefer hohe Kurs hat ſelne verau 
a gegen En Berfammlungen nicht die Adreſſen, | tionen berienfgen Hanbelehäufer, die bier wie zu Wien Komp⸗ 
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tofre haben, und bie es, unter ben jejigen Verhaͤltniſſen beider | 27 Febr. mit einem Detafgement aus bet Zeitung Grodnais, 
sBörfenpläge, vorthellhaft finden, in Frantfurt dftreichlfhe Staatd: | um fie zum Ratzuge zu adthigen. Die Dörfer Koſal⸗ xitide, 
effelten zu verkaufen, die abgegangenen Morräthe davon aber | Galalurt, Saten- Jurt, Groß⸗Kulat, Klein: Kular und Aldın 
durch frifhe Antäufe In Wien wieder zu ergängen. Auch Bondon | Furt, welche heftigen Miberftand leffteten, wurden von den ruf: 
it ine S. auf 155%, in 2M. ©. aber auf 153 geſtle⸗ ſchen Truppen gerflört, Die Bewohner der übrigen Dörfer ue 
gen. — Der Die tonto iſt auf 23/, Proz. gewicen. — ana Die —— jogen . y 5 age 
Deffentliche Blätter ſchtelben aus Fulda vom 26 Mal: „In ufer der Sunfda zurut. Unterdeſſen wiegelte Kuh! 77 
Folge hartnäfiger Weigerung einiger biefigen, unter der Hir: Dagheſtan die Wevöfterung gegen bie Ruffen auf, meldet ihm jer 
gergärde fiehenden, wegen öffentlicher Ruheſtdrung elnes Kar- doch nicht ganz gelang, weil der Heltefie der Bewohner von Hkmrl, 
toffelfrawalles in vier: bie fehewöchentlihe Gefängnihftrafe ver: Dawub: Mahomed, dagegen arbeitete; nachdem er Diefen Inbeh 
urtheiften Indlolduen, den befretieten Arreft anzutreten, und getöbtet und auch In Unzufult feinen Zwet midht ermeidt hatte, 
Widerſezllchtelt gegen bie Erefutiogewalt, dankte geftern Hert mandte er ſich mach Tſchetſchna und beſchloß, einen unmrmather 
Dfmwald, Major der biefigen Würgergarde, förmiih ab, und ten Ueberfall auf Wladikawkas zu Magen. Er traf —* 
legte zuglelch ſelne Stelle als mitglied des hleſigen Stadtma: (ihen Haufen am 3 April dort ein, mußte aber chenf be — 
ziñtats nieder. Seinem Veiſpiele folgten mehrere Hauptleute eihteter Sache ſich wieder zurüfjlehen, da ein re 
und 2lentenantd, darunter angefebene Bürger, und es iſt fo: ter dem Befehle des Genetalmajors Fürften 222 
nad, da auch die Subalternen den Gehorſam verweigern, ber £adt gegen {hm am fechten bereit fand, Ju dem us % 
baldigen förmtichen Auflöfung ber piefigen Buͤrgergarde entge⸗ dei grängenden Digorlen lehnten ſich and eimlge - 
gen zu ſehen.“ Nuffen auf, der Generalmajor Bortmaiteff zwang Me abet, 
zu unterwerfen und @elfeln zu fellen. Im März fepten trunk 
In ber turheſſiſchen Ständeverfammlung wurde am 26 


dubaniſche Räuber In großer Menge über einen rm des Kaban 
Mal der Antrag des Minlſterlums auf völlige bärgerlihe und en an. Det 
polltiſche Emanclpatlon ber Juden In Heſſen mit einigen unbe- und griffen die rechte Flante der trandFaufafifcen Linie 


⸗ nen mit einem 
deutenden Verhränfungen mit großer Majorltät von ben Staͤn⸗ — re ge "> 4 en 
— fecht, weldes von 4 une Morgens bis ause Radmkta äh 
und an dem ruffifher Selts 355 Kofafen und —* * 
1000 Bergbewohnert Thell nahmen. Die Daten mn —— 
den und mußten ſich mit Werfuft Aber den Ku 2 
Am 16 März lieferte ber Generalmajor 22 
und Sapfugen ein zweites Gefecht; wobel er — eat (int 
zu Gefangenen machte und bie u in d 

Hefttei® . 
Ihre Majenäten der alter uud die * —2 
23 Mat in Trieſt ein, nad wollten am ne gen vu 
Relſe nah Iſttlen fottſezen, von MO ep kr —— 
wartet wurden, UM ‚aldann acht Tage hate ad er 
@6 hieß, auch I. M. Die —* 
Modena wuͤrden nach — 
” Sen, 3 Mat. Sprogent. Merantaueh alte aproientet 
Metalllaues 7653 Bantattlen 1139. 


[1125] Warnugn 


Antauf entwendetet — ne 

Da eturte Betnldeh, Size Ja 

run ’ 

lie, je Geiddiehftabl —8 36 —* 
fft, und der Hauptbettag es Geldes In Ent, viefehhset 
u Meraiitaues beiieht, 19 wird Jede? ema kat ——— 
zufaufen, und — viel wie Hunt ai —X herde 
diefes Diebes beim a —— Nr 1 ' 

1000 fl. Aptob· mire ciſce Me * aa a 











































Rufland ⸗ 

Aug St. Petersburger Blättern vom 19 Mal. In Grund: 
lage der neuen Draanifation der hoͤhern Milltairverwaltung der 
Sandmaht haben Se. Majeſtaͤt den General der Kavallerie und 
Generalabjutanten, Grafen Tſchernvſcheff, zum Krtegemintiter, 
und den Stabschef ber Milltate-Anfiedelungen, Generallieutenant 
und Generaladjutanten Kteinmicel, zum Dejsur: General aller: 
hoͤchſt Ihres Generalſtabs ernannt. Im Folge eines Beſchluſſes des 
Minlſter⸗ Comlte's haben Se. Mal. der Kalſer verordnet, daß, 
da die in verſchledenen Gegenden des Reichs zerſtreuten Polen 
nah Stillung des Aufruhrs nicht mehr als Krlegegefangene zu 
betrachten ſind, diejenigen unter ihnen, welche etwa In ruffiiben 
Gouvernements Verbrechen und Fehltritte begangen haben, fuͤr 
felbige nach ben ruffiihen Geſezen zut Verantwortung gezogen 
werden follen. — Am 8 d. M. nahmen Se. Majeftär den Krlegs⸗ 
bafen in Kronftadt und bie auf der Rhede flegenden Salffe 
Dlomedes, der Hagel und der Schwan” im Angenfhein, und 
bezelgten dem Dberfommanbenr des Hafens, Vlceadmiral Roſch⸗ 
noff, Ihre Zufriedenheit mit ber überall angetroffenen Ordnung. 
— Zu Nilolajeff wurde am "13 April der Kiel zu einem neuen 
Anlenſchlf von 120 Kanonen gelegt, welches nach den Planen und 
Angaben des Admiral Greigh erbaut it, und ben Namen „Bar: 
ſchau“ führen fol; nad ben Vrojeften eben biefes Admtrals fol 
dafeibft noch ein zweites intenfhlf von 130 Kanonen erbaut 
werden und ben Namen Blahodat“ erhalten. 


Die St. Vetersburgifhe Zeitung enthält eine Meibe 


do 
von Nachrichten von der faufafiihen inte und ans Dagheftan 15 ft do. do. do. Eh 
über die im Mnfange diefes Tabres dort ftatt gehabten Morfällt, Ei do —*R genen 


wovon Folgendes das Hauptfäcliafte It: Die Tſchetſchenzen bes 
wupten fu Jennar das Zufrieren des Teret und bet Suuſcha, 
um einige Anvafionen In die Inte Flanke der tautafifhen Linie 
zu machen. Der Generalllentenant Weljaminoff räfte baber am 
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Außerordentliche Beilage sur Allgemeinen Zeitung. Nro. 214. 1832. (2 un.) 








€ up ien 
Paris, im Mat. 


ſich und die Anſtalt, 


ner einzelnen Auſicht; ale Garden, ale Befeje, 


fondern une zwekmaͤßlg und ungenägend ſeyn Einnen; daß folde, 


wo fie fi finden, nothwendig und unvermeidlich find, — fan man 
es blefem Manne verargen, wenn er ſich alt von jener, ber 


Form ua, wandelbaren, der Sache nad, beſtaͤndlgen Tolpeit 
feiner Zeltgenoſſen ergreifen ließ, die immer alles Hell und als 
len Erfolg aut von biefer oder jener Form erwarteten und vers 


langten, Der tiefe Maturforfher mußte begreifen, daß in lel⸗ 


ner Form abfolute Vollkommenhelt, noch weniger Hell ſeyn 
fönne; daß alle das Leben beherbergen, und daß Leine es bannen 
Eönne; dab jebes Leben, jede Drganlfatlon, bie ihr möthigen Bes 
dingungen baden muͤſſe, um zu esifiirem und zu wirfen, und 


daß das Ungeheuer Icht, wie das Thler, nur daß es ulcht dauert 


und weltergeugt. Der Seiſt, der die vergleichende Anatomie be: 


gründete, dle Reſte der Urthlere der Vorweit reftaurirte, bie 
Entwillung des einzelnen Thlers vom Keime bis jur Vollendung 
verfolgte, konnte nie die Befangenhelt der Menge und des Mo: 
ments thellen, bie fprachen, fo und nicht anders, Er wußte, 
daß Alles, was Ift, fein Gutes und Nüztiches hat, vom oberiten 
Gelfte gegeben, vom menſchlichen aber erkannt und bendzt wird, 
Cuvlet war für Frankreich der einzige wahre Bereinigungepuntt 
für Gremdes und Eluhelmiſches, für älteres und neueres Wil: 
fen ; In diefer Hinfiht iſt fein Verluſt umerfegbar, und mit feinen 
Tode gaͤhnt aufs Neue die Schlucht zwiſchen Ihm und der Frem: 


be und dem Frühern, welche von ber Cinfeltigkeit diefed Landes 
bewacht wird. In dem auch geiftig gaftlihen Salon Euplere, 
wo ber vollendete Hausberr jeden Gaſt und jeden Geiſt, ben 
des Meldes und der Schmälerung ausgenommen, willlommen 
bleß, fand und fühlte man ſich in der alten geblideren gelſtigen 
Welt, In Europa; wie man binaustrat, war man nur in Paris, 
in der Hauptitadt ber Mode, bes Moments, des Schelus und 


"des Vergeffend. Das ertannenewürbige, ſtets fertige Gebächt: 


ulß Cuviers, die Klarheit feiner Merbode, ſelne Gewohnhelt 
jede Diefaffion durch Nachwelſung auf die Quellen, durch Eid: 
tung des Befannten, durch Bereicherung der Elemente, die den 
EStreltenden zum Gebote fanden, zur Belehrung umzuwandeln, 
fan den nicht befremben, ber fab, mie er nie eine unvollkom⸗ 
mene Noriz aufnahm, fondern jederzeit mit Wörterbuch, ges 
ſchichtllchet Quelle, chronologlſcher Autelhung und PrächTon, mit 
Kandfarte, oder elguer Anfdhanung, Zergitederung und Betaftung 
ben neuen, ober fremden Stof, zu jelnem volllommenen unter: 
twürfigen Elgeathum machte. Micts halb lernen, nidte unbe⸗ 
ſtlinmt aufnehmen, iſt das Mittel, gut und fertig au wien. 





Geſchluß.) Mean hat Euvier vorgewor⸗ 
fen, er habe ſtets der jeweiligen Regierung, der Macht des Au- 
genbllts mit gleihem Eifer gedient — Ihm galt es vor Allem, 
mit der er fi verkörpert hatte, der Bil: 
fenfhaft und in ungeflörter Thätigteit zu erhalten; dleſe ſchwere 
Aufgabe hat er gluͤklich und ſiegreich gelöst; wer wagte es, ihm 
darüber einem Vorwurf zu mahen! Die Natur bindet fih an 
telne Farbe, beugt ſich unter fein einzelnes Geſez, gehorcht Fels 
alle Anſichten 
leben und wechſeln in Ihr. Und kan man es dem Manne, der 
das Leben in allen feinen Formen erkannt und ergründet hatte, 
der einfah, daß biefeiben an und für ſich tweber gut, noch böf, 
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Diersig Jahre ſo gelebt und gelernt, hatten die befannten Falte.. 
ber bekannten Welt und Wiffenſchaſt fm biefem bewundernswäre 
digen, gigantiiden Haupte jufammengetragen und geordnet, Die 
Worte: Ich erinnere mid, mir ſcheint, wurden nle gehört, ſon⸗ 
dern Die möthige Belehrung fioß mie ein reiner voller Quell ang 
dem beredten wortfargen Munde, in dem der Ausdruk nie weis 
ter, ald der Juhalt des zu Sagenden war. Die poſitloſte Rice 
fung des Gelftes verbunden mit der böhften Oekonomie von 
Zelt und Worten, erfalenen oft wie ein Mangel an Phantafie, 
aleln fie waren die Folge der hödften File geiftigen Lebenk 
und gelftiger Tpätigtelt. Wie in der Natur die Manulchfaltigkelt 
ſtets nothwendig und uzlich, und lelneswegs willkuͤhrlich und 
phantaſtiſch it, mar es jene des Geiſtes des großen Naturfor⸗ 
ſchers, der wohl irgend ein neues Soſtem vormeg abwelſen 
fonute, während er jede neue Thatſache, jeden neuen Verſuch 
oder Entdekung, bie es veranfaft hatten, willig und mit Freude 
aufnahm. Um bie Vollendung der Methode Euvlers und feine 
Gabe der Auſchauung und Darftelung denjenigen, die ihn nicht 
geſehen haben, begreifiih zu maden, muß man auf fein Ta⸗ 
lent zu zelchnen aufmerkfam machen. Jeder Gegenftanb ber 
organifhen Natur, bem er beobachtet hatte, war bermaaßen ſeln 
eigen geworben, baf er ſolchen, während er von bemfeiben ſprach, 
ohne nachzudenken, ohne innezuhalten, mit fefen und fidern Zů⸗ 
gen auf Papier, oder die Tafel, zeichnete, wie man die Worte 
feiner Muttetſprache ſchrelbt. Er hatte eine rt vom MNecht⸗ 
ſchrelbung in der Natur eutdekt, vom Ihe gelernt und polfonms 
men Inne, die ihm verhinderte, ſich je in Grdfe und Proportion 
der Theile zu irren, wenn er etwas darſtellen mollte. Er bes 
gann bie Zeichnung eines Chlers, eines Organs, eines Pripa= 
rate, oben, unten, von der Seite, mit dem Haupthelle, oder 
einem unbedeutenden Gliede; Immer gelang der Umrif, nab 
warb harmoniſch und verhältmißgereht. Es (dien, als fep bie - 
Orthographle der Natur In Ihren Geſchoͤpfen, und deren Otganl⸗ 
fatlon ihm beſſer bekanut, als den meiften Schrelbenden jene 
Ihrer Sprade, die fie in der Haſt oft verläßt, und nur bem 
überlefenden Auge auffaͤlt. Im dem Maafe, wie ſich die Fot⸗ 
ſchungen, bie Leillungen und Beſchäſtigungen Cuvlers mehrten, 
wurden Zimmer auf Zimmer felner Wohnung angebaut, in je 
dem Tiſche, Bücher, Karten, Zeichnungen, Modelle, Präparate, 
bie auf dem darlu zu arbeitenden Gegenftand Bezug hatten und 
ihm genügten; jeder Hleinfte Raum vom Boden bie jur Dete 
ward bemäjt; fo ward feine Wohnung zu einem organlſchen Gau⸗ 
yen, zu einer Urt von wilenfsaftlibem Körper, deſſen Seele er 
war, In bem jebed Organ, ohne die andern zu flören noch ſtille 
ftehen ju machen, fortwirkte, felne Funktlonen verfah, feine 
Produfte erzeugte. Nur durch die Anfaauung diefer Werkitätte 
fan man die Mannihfaltigkelt und Anzahl feiner Werke und 
Lelftungen begreifen; babei verlor er feinen Moment, zeichnete, 
ſchrleb gend, flebend, gehend und fahrend (In feinem Wagen 
brannte Abeuds eine Laterne) und fand Erholung in ber Ab⸗ 
webelung, Die Urbeitezimmer Cuvlers find unverfehrt, aber 
der Geiſt, der in ihnen wirkte, iſt entfoben, die ehrwärbige 
Leihe des Meilters fit entſalummert im biefer wundervollen 
Werkſtaͤtte, de zur audern Lelche geworben iſt; denn wo wäre 
der Geiſt, der folhe zu beieben uud bendzen verſtuͤnde. Daß 








854 
folge aber ald ein Monument bes Melfterd ber Willenfhaft er: } geben; bie Gerücte fagten, bie brafillige (Oppofitiont) Yartıl 
halten werde, ift ein frommer natürlicher Wunſch feiner Schuͤ⸗ würde an biefem Tage bie Gelegenheit benäzen, wa Ihre Gegner 
fet- und Werebrer. In Deutfhland, we et feine Lehrjahre durch⸗ ſamilich auf einem Haufen ſich vereinigen würden, mm über fe 
jebte, in Deutfhland, bem er durch Sinneswelſe und Geiftes: J herzufallen, fie zu ermorden, und dann die Föderation zu profis 
Achtung angebörte, In Dentfchland, mo feine Leiſtungen fo frübe miren. Der 12te erſchlen; 5000 Mann mit fharfgelsbenen Ge: 
ungethelite Anerfennung fanden und fo vielen Nuzen und Früchte wehren unb 400 Meiter fanden fi auf dem Campo da Hetta 
braten, wird ber Veriuſt Cuvlers tief und ſchmerzllch betrauert (fo nennt man den Campo. Gt. Anna felt bem 7 April 1851) 
werben. Gerechtiglelt gegen ftemdes Verdlenſt ft fett jeher | ein, und buͤtten ſich erwartungsvoll nad allen Etrafen um, af 
deutſche Art und Sitte; Suvter hatte folde bei und gelernt und es den Mudguentos ee Seele kam, Be. 


ftets gegen deutſche Wiſſenſchaft und deutſche Gelehrte geuͤbt. Ordnung und Ruhe ber hohen Fefttichtelt zu ren. Man wurd 
C. die Rusga auf dem 1bten angefegt, Tag ber neuen Gejäwernen: 


wahl; das Batalllon der Soldados ba patria (meldet and lautet 
Offigieren beftebt, aus teformirten, aus fnaftiven, und feiden, 
deren Korps eingegangen find) durchwachte bie ganje Nackt; am 
Morgen befegten die Garten alle Pije in der Nähe dei Bil 
gebaudes; die Wahl begann unter auferordentfihemn Suftrkmen 
des Volts; es ward geſprocen, geſchtien, getoßt, gewaͤhlt und 
proteftirt, aber fein Rusguento erſchlen, der die Regitrung ac 
Siege verhinderte; durchaus gänftig für fie fiel die men Wu 
aus; lauter Leute ihrer Sefiunung oder von Ihr abhängig. Weulg 
wird indeſſen diefe Wahl {fen mägen; Denn man will bebaup 
ten, daß jebmebde Einferänfung der Greffreißeit, anftatt det Op 
poſitlon Kraft zu nehmen, ihr größere Gemalt gibt ; daß gerede 
biefe ſchlechten, erbärmflden Oppofitfomebtätter, mie bie shape 
nannten, anftatt der Meglerung zu fhaden, Ihr Nertpeli/gehradt 
pätten. Die Regentſchaft gewann inbeffen ohne Zweifel on Ei# 
Bitktät durch die erlangte Durdfesund Ihres Wlüenc; and tut 
nicht wenig dazu bie Vrellamatlon — * ä v 
bei (Diario do erio, 25 Fehr. 1859); 
and guter ar von e. Fer Laseonsehot 
, heimtid den Dineiros BuaeleTT 
gebigirt worden en — * — —**— 


ſelho geral ba Prev 
worden; fie lautet: „Det allgemeine Rath der Provin) 


nach vorher gegangenet uedetlegung 
ten der Auarghiſten und Unzufrleden 
damit nicht Unordnung auf Unordnung: Umm 


1} 
jung und allgemeines Ele P . 
Em. Erc.zper Neglerung IM Rio gefäutatt mithelfen folten, ri 
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Weber die jüngften Ereignüffe in Brafilien. 


“mio de Janelro, Mär. *) Obglelh man daſſelbe nicht 
von ganz Braſillen fagen kan, fo ſchelnt ſich doch der, Status quo 
in Mio zu befeftigen ; bie MRegentſchaft vermehrt mit jedem Tage 
ihr Anſehen; die füdlihen Provinzen föltefen ſich Eräftiger und 
figtbarer an fie an; hiezu tragen die Meinen Siege, die ber 
eiferne Yuftigminifter Yabre Felio über die Oppoſition erfiht, 
nicht wenig bei; durch bie National: und Muntzipalgarden find 
fie ihm leichte Spiele; denn bis jezt, wenlaſtens feit Auflöfung 
des beftchenden Milltalts, bat fi die Oppofirion bio6 durch Heine, 
unbedeutende Rusgas (Auftände) geänfert, die auch ohne Säbel 
und Baionnette, durch Hofe Dazmifchentunft ber Julzes de yah, 
hätten abgemacht werden tönnen; Fello aber weiß feinen Nuzen 
aus jedem Unwetterchen zu sleben, ſcaft ſolches In ein Gewitter 
un, und läßt jedesmal Kavallerie und Infanterie ausruͤlen, die 
dann durch alle Elen und Enden, Straß auf Straß ab fprengen 
und rennen; fo wirb dem Bürger bang, er muthmaaßt Gefahren 
auf Leben und Tod, ober iſt doch wenlaſtens zur ueberzeugung 
berechtigt, daß etwas Wahres, Furchtbares dahlnter ſteke, und 
ſein Vertrauen zu Feljo ſtelgt Im Maafitabe bes Vollsgetuͤm⸗ 
meld. Die Oppofition, übergeugt, daß beim jeyigen Stande ber 
Dinge, Aufruhr unmöglid oder unzeltig fen, befhräntte ſich bar: 
auf, ſchrelend aufzutreten, und hierin Heß fie ſich weder burd 
Kavallerie noch Infanterie ftören; bie eraltirten Blätter wurden 
zůgellos, griffen In jedes MVerbättniß ein, um ihre Gegner zu ver⸗ 


wenden; Feijo, die Regentſchaft, als erfte Zielſchelbe, wurden ohne | er (der Rath) als legitlmes Drgan des Woltemilend, M = 

alle Mätiht und Barmherzigtelt yerrifien; mehrmals wurden die | Neuerung protehtte, gegen jede Wbänderung der ur ik 

Nebaktoren der Nova Lug, Matraca dot Farroupllhas (Sturm: | ausgenommen auf legalem Wege; uud daf unchmen 

giofe der Ganaille) vor Geriät geladen, murden indeſſen freiger | rung der konſtltultten Hrbnung, u. bie es get 
» 


werde, die (hm ald dem fünften The 

time, und bie ge — 5 

für feine geogtaphiſche age, 

paſſendſten ſeyn wurden. 9 Febtuat ng E 

präfibenten In Minas.“ — Diefe gegen un hend ur 

Yroflamation ward efnftimmmig angenommen, —** ns 

fehr Minas und ©. Daulo eine Sacht re an ft 

den, mie feft fie an einander gefnäpft sin) i ein Sleite⸗ fi 

eine Aufforderung fep = 

thun, um innen Berlin en re * 
ben; Yroflamatlonet , 

Er als die ber Mineiros ſeyn werden, und sieh 


zur Trennung geben fünnten. 


ſprochen, weit bie Oppofition im Geſchwornengerlcht uͤberwog; dleſem 
Unfuge, der Ihnen tiefere Wunden als bie Mudgas zu ſchlagen 
drohte, ein Ziel zu ſezen, beſchloffen Felio und Konſorten eine 
neue Geſchwornenwahl durchzuſezen; 40 Wähler proteſtirten ge⸗ 
gen feine fulmintrenden Yortaria (fo pflegt man bier feine Defrete 
zu nennen), und erfiärten fie ale fonftirutionsmwibrig; nichtede ſto⸗ 
weniger ſezte fie die Reglerung durch, und nm fie deſto beſſer 
zu bemänteln, fprengte man unter dem Wolfe die Nachrlcht el: 
ner Rusga aus, die den 12 Februar audbresen ſollte. Un bie: 
fem Sonntage nemlih war Generaltevue ber National: und Mus 
alzlpal⸗Garden angefagt worden, um ihnen Fahnen und Chefs zu 


) Wir erbieiten diefe Mittheifungen direkt aus Rio Janeiro; fe 
fommen von einem in brafitiihen Dienften ftebenden deutfchen 


sum , von dem wir fortfaufenbe Korrefpondengen zu erwarten 
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Bitte auf bie Leipziger Oftermeffe 1832. 
1. Einteitenbe ueberblike und Bemerkungen. 

Alle Meſſen find jet als Patienten mit bedentiichen Arifen 
zn behandeln. Im Normalzuſtande, gefund, it teine. Zwei 
Somptome, welche der Britte overstocking und underselling 
nennt, Weberfälung an Waaren unb Yreisherabbräfen, find Aber: 
all zu bemerfen. Zoͤller uud Muſtertelter find ſchlechte Krane 
tenwärter. DIE vorausgefegt, war bie Yprognofe bei der Leipl⸗ 
ger Patientin, welde aus bem günftigen Erfolge der ihr voraus⸗ 
gehenden Meile und den früh eingetroffenen Eintäufern ange: 
ſtellt werden fonnte, viel troͤſtlicher. ine ſchnelle ueberſchau 
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raelltiſche Hanbeldteute, 
treibend oder auch mit 
denn amch auf bie lejte 
{en aus Brody und ben polnlſchen Marten. Eine zahlreik, 
durch die großen Truppenmärfhe und die 
Sholerafperre von der vorjährigen Eranffurter Meſſe 
preußlſche Sandtundfhaft ſucht mit ftiſchen Waaren bie deſot ⸗ 
tirten Lager zu ergaͤnzen; 
lich bei dem vorgefallenen Tharavortheilen und dem verringerten 
Mefrabatt von Seite aller austänblihen MWaarenserfiufer Aber 
nuzloſen Abſaz Hagter fo gewiß if 
ungewöhnlicher 


mit eigenen Yrobukten Barattoh andel 
baaren Dulaten verſehen. So kamen 
MReminifcere-Meffe viele Taufluftige de⸗ 


nichts abmehrenie 
verſcheuchte 


und fo fehr man auch bier, namen: 


doch diesmal ein felt 1814 


Abfaz In den melften Artikeln gematt worden. 


jener Morläuferinnen wird daher am Drte fepn. Die erſte 

Meſſe des neuen Jahrs führte auf ben Leipziger Ylaz weniger Berlegene Labenhäter wurben auf Elnmal flott und machten ge⸗ 

eine große Zahl von Alelnhändiern, die fonft nur ihr Weſen ba fomatoolen Neulgteiten Ylaz. Eine fhilte Webereintunft ber eng 

treiben, zufammen, als vlelmebt einige bedeutende Einkäufer, tifen Waarenhändier trug das sieles bel, indem fe eh nt 
deren geldſchwere Hand auf der Meſſe angehäufte iu⸗ und aus⸗ abgelaufenen Großogefhäften mit dem, was [don —5 ie 
Länbifge Ergengniffe dratte. Abet nie waren die Klagelleder | der ee ee ende en DE ya: 
über bie troſtlos herabgebrüften Preiſe börbarer und gegründes | aiteren Wrtitel dem Honigfeim des neuen eneifes bins 
ter, als hiemal. Sroffiften aus Griechenland, polen, der | aufügen. Gottſezuns folgt) 
re age errang —— den vorhergegangenen —— 

Uftand in den Geſchaften, ber b find nur noch Cholera⸗ 53 ⸗ 
artitein für die Apothetet und Flaneleintäufern Umfas und Wer: ee *8 Mt Ba ne = * hy 
ſchlelß gewährt batte, und machten bei Allen, die verkaufen | wähle ward, iſt fehr ee md zwehmäßlg; vielleicht aber Mi 
wollten und mußten, große Gintäufe um Spottprelſe. Große bie Yahl der Obervermalter de Kantons Yafel airtlder Ci 
Bewegung erregte am Schlufe die Racricht, wie einfeltig und Staatemänner fallen Finnen, bie nit bar Dre 2 wurden 
arg berechnend Heſſen⸗Kaſſels Finanzverwaltung fi auf Me Seite jun a Beben ie gu verjhiehte 
ber weitfich-preußtihen Provinzen gefhlagen, und bewegen bie | ner ns über die Werlejung bed zopherjogl. badlhen zer 
Prärogative eines unbrüderlihen Tranſitozolles von Früher: ritorfums durch Baſel⸗ Söldner eröfnel- In — 
verbändeten erhoben hatte, Die feitdem in der ſachteichen, Dies migbiiligte die Medrbeit der Stände — — derfelbe In 
(es hin umd her abmägenden Hannöverfhen Zeitung zu leſenden tig und madıte arte “tanzen haben thnnte. 

Betraqctungen über dieſes Benehmen wurden natuͤrllch mit re JF F "e efletten fi hinter dem fogenannten man 
perzliher Zuſtlmmung auch in vielen Thellen Sachſens geleſen, At Inftruttionen über einen {0 mietigen Dont, AT Er 
und ald gar Blut barum vergoffen wurbe, war das Kopfſchuͤt⸗ digten ſogat auf ſandde * des pm Bafels aut: 
tein auch bei Solchen, die früher nut im ſchnellſten Zuſammen⸗ ehn Stände, — er den damit mod ent ernf 
tritte mit Preußen Hell fanden, allgemein. Die hierauf folgende —— ver Biden Zoritten. Det Antrag det vonen 
Brauuſchwelget gichtmeffe zeigt num das Im diefer Jahres» | biefer risbinigung an Baden auf Be ee Ant 
zeit fi gewdhnlich dort regende Gefchäfteieben. Seitdem das in Minderbeit , Inden bie —— e Behandlung elset 
preußlfhe Kommerzlalfpkem dfe Unterthanen eines Staates, —— ei reger 2 le Stadt Wwaſel, über die er 
der dech Immer mur als Schaluppe an den großen preußlfhen „ a He eigenb iher Truppe (bie ———— 
Kauffahrer gebunden augeſehen wurde, au die Meile Im Frant: | mung aller Bundesverbättuife) wu he ht der Mit: 
furt a, d. Ober gebunden hat, it von anfehnlihen Verkaͤuſen ei mun die aexeſſe⸗ — mine gemefenen peineniiär® 
in Braunfehweig wenig au fagen gewefen. Der Derailift iſt glieder ber In — eingefendet mot I 
dort {m direfter Berührung mit den Mefverkänfern, uͤberſchtel⸗ —— *8* das Etgebolt © rauezufehen DEE or En 
vet nie die Eintäufe des Notbbedarfe, und fo bleibt ih der | memih über biefe — nicht 2 ent e 

. Xertrleb der meigen Artifel, wo nicht etwa bie Node Ihre Sans | dur Tagedoranl werde Weiegenbelt; — —* 
nen übt, regelmäßig gleich. Da mum aud ber Welthandel mi a erde Di Hberverwaltet — Kine 
feinen Chancen und zufällig gefällten Börfen In das Rad des —* und auf die Folgen aufmertfam zu mat: eben Kants 
niederfähfifhen Vertehrs wenig eingreift, fondern nur tranfi- farofle Dppofitten gegen bie —5 5* nicht —F 
tier, fo fan Braunſchwelgs Meibandel unmdgllch großen @in: | denn aub bier zeige, © ne den Kanton Dal —— 
Auf auf dem Fortgang deutſcher Fabrifation haben, wenn aud der Gattlonemännet en Allerdings war bie tl DIR - 
von dort her ausgehende, guf gefaßte Mesbericht uns dis glau⸗ ne und Beifte tonnltutlonelet Mona hr 
ben machen möchte. Elnen ſolchen Elafluß mus man aber den | Diefer Anſicht entgegen EP — kanet, jenen me = 
teilen In Frankfurt a. d. Oder zugefieben. Nicht nur eine, Anzabl Männer, * u en, m m Kun 3 
vereinigen fit! dort die Einkauſer aus Yreusens oͤſtllden und bie öffentliche rg et eutgegengefeättt —— — 
weßllchen Yrooinzen für helmiſchen Verdrauch, ſendern auch — flinge eine un eh wird die DAR 
Sroffiien and Rönfgeberg und von der Oſtſee, foetulirende gui- | Eieger, on Den LER Pa "ermittelt jagen mi 





ſchenhandler für den Bedarf des Auslandes, vor allen aber le⸗ 


fazung nun 
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Vereinigte Staa aaten von Norda merita. — Sro 
aus Paris) — Seltage Nro. 455, 
ESchreiden aus Frankfurr ambacher deſt) — 














fbritannien. ( Schre 
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Vereinigte Staaten von Nordamerifa, 


Unter der Ueberſchrift „Volksbewegungen“ Liest man im 
Baldingten Intelligencer Folgendes: „Durch bad ganze 
Sand werden eine unzäplige Menge, fait zu viel, öffentliche Wer« 
fammiungen gebalten, fo daß mir unmoͤglich von allen Notiz nebe 
men können. Keime Partet fehlt in biefen Verſammlungen, aber 
ed ſchelut doch, daß bie Achten Republltaner, nicht bie vom ber 
Partel, ben meiften Cluftuß und Erfolg Haben.” Das genannte 
Blatt gibt ſodann bie Beſchluͤſſe von 4 dergieichen Vereinen, im 
Penfplvanten, New: York und Maine, welche alle zu Bunften 
Heurp Elay's und gegen den jezigen Präfldenten und feine Wer: 


waltung lauten, 


Der Waſhington Intelligencer enthaͤlt auch ein Schreiben 
von einem nordamerlkaniſchen Miffieneie aus Smyrna, worin 
gemeldet wirb, daß die von Miſſſonairen ber Vereinigten Staa⸗ 
ten auf Tines und Gpra gegründeten Eulen eingegangen ffnd, 
und daf überhaupt die Unterrichtsanftalten In demjenigen Thelle 
des befrelten Griedenianbs, welcher der griechiſeen Reglerung 
unterworfen iſt, feinen Fortgang haben, während bie Schulen zu 
Athen und auf Megroponte unter türfifher Wutorität ſich dee 


fhönften Gedelhens erfreuen. 
Grofbriranntien 


London, 26 Mal. Konſol. 5Proz. 85%; ruſſiſche Fonds 
merlcanifhe 33; 


98%; portugleſſſche 53%; braſillſche 49%, ; 
griechlſche 51; Eokte# 14"). 


"London, 25 Mai. Die Torles haben fm Oberhaufe hof: 


nungslos bie Waffen geftreft, mit Ausnahme eines Heinen Huf: 
lelns, das mit dem langhaarigen Lord Cllenborough am der Epije 
es für pflicht hält, fortzuldmpfen, obgletd fie keine Hofnung ha⸗ 
ben Im ber WII etwas verändert zu fehen, ald was die Minliter 
felbft großmuͤthlg genug ſeyn duͤrften aus freiem Willen zuzuge⸗ 
fliehen. Schon daß ber Herzog von Wellington am Montage nicht 
erſchien, zelgte, daß bie Partei den wahren Stanb der Dinge end: 
lich erkannt, und fi entfhloffen hat, durch kuͤnftige Mäßfgung 
den Whigs allen Grund zur Krelrung neuer Palrs zu entziehen. 
So lleß man alle Städte, welche für Mepräfentanten vorgeſchla⸗ 
gen wurden, faſt unangefochten dur, bis man an die erite Mb: 
thellung ber Hauptſtadt Fam. Mit diefer fing man am Dienftag 
an; man erwartete Oppofitlom dagegen, aber glaubte kaum, daf 
man es würde zur Abftimmung fommen laffen: doch geſchah er, 
und es jtmmten 91 für, 56, fage ſechs und dreißig, gegen 
biefe fo oft beſtrittene Klauſel. So befanden fi denn bie Mi: 
ulfter, welche fünfzehn Tage früder dur eine Mehrheit von 55 
seiwungen mworben waren abzubanfen, jest ſſegrelch in einer 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
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Belgien. — Königreih der Niederlande. — Irarien. (Eireiben aus Kom) — Deutſchlar 
Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — Türkei. 
erflärung des Paſcha von Aeappten.) — Außerordentliche Bellage Are. 215 und 216, 
aus Rio: Janeiro. — Deutfrand. (Schreiden aus Kaffe.) — 















Inserate aller A | RN 

geaammon und die Ph} — 

er Spalte mit 9 kr va A 
4 

“ 7° 


3 Sunius 18% 













töverhandfungen.) — 


_ Parramen 





aus — 
(Schreiben aus Konftantinoper. Acht 
Btite auf die Leipziger Oſtermeſſe — Schreibe 
Proffamation des Kongreffes in Briedenland. — Anfündigungen. 


Medrheit von 55 bei einem der Hauptpunkte der Bil! Aue 
bat dieſe ſeltdem die ſchnellſten Fortſchritte gemacht, fo daf ma 
geftern Nat ſchon mit der 2aſten Klaufel zu Ende Fam; In zwe 
Aftmmungen, welche feit Dienftag ftatt gefunden, hatte di 
Oppofition nur noch 415 und 25 Stimmen Ins Feld gebracht 
wäßrend ihre Zahl vor 14 Tagen noch 288 betrug. Der Her: 
von Newcaſtle, welcher eine Motlon über bas Met des Könige 
Valrs zu ernennen, machen wollte, hat dleſelbe auf 8 Tage ver 
ſchoben; und Die Lords Kenyon und Winchllſea, welche am Dienftaz 
no fehr ſtuͤrmiſch waren, haben fich feitbem maͤßig benommen: 
fo daß es aller Wahrſchelulichkelt mac nicht einen Monat meh 
dauern wird, ehe die engläfhe Meformbi zum Gefeze geworben. 
Manche bilden fi zwar ein, die Mäflgung der Torles fep nur 
eine Liſt, und fie würden, wenn es mit ber Blll zum dritten 
Berlefen komme, auf Einmal wieder vereint erſcheinen, und die: 
felbe verwerfen, weit es alddann zu fpät ſeyn würde, Palte da: 
für zu machen. Was wärbe aber den Grafen Grey verhindern, 
eine dritte Blll vorzuſchlagen und durchzuſezen? Wenn auch der 
neullche Sturm und bie Erfahrung, daß fie jest kelne Abmint 
ftratton bilden fönnen, fie nicht überzeugt bat, daß alle weitere 
Oppofition, bie ihnen gläfen koͤnnte, zu ihrem Werderben gerek 
«en müßte, fo follte fie doc bie jejlge Stellung der Nation dar 
von zurüffdrefen. Die Nation ſteht im eigentlihften Sinne 
mit ber Hand am Schwert. Dran Iefe nur bie Berichte von den 
Verfammlungen, welde ſelt der erfien Nachricht von der Müftehe 
des Grafen Grep flatt gefunden, von den Freudenbe ze ugungen 
an vielen Orten, ber eifrig fortgeſezten Organiſatlon der Vereine, 
von der Beſchikung ber Londoner Stadtgemeinde von dem Wit: 
minghamer polltifhen Vereine, ber Ueberreihung des biefigen 
Vürgerrehts an Hrn. Attwood, dem Effen, weldes der Lord: 
mapor bemfelben und den andern Abgeordneten von Birmingham, 
Mandefter, bes Londoner Vereins u. f. w. gab, der Kälte, we— 
mit man bie Geſundhelt des Könige und der Köulgim, und der 
Begelfterung, womit man die des Herzogs von Suſſer tranf, und 
man wird fi überzeugen, daß die Torles nichts Bernünftigeres 
thun Fonnen, als geſchehen zu laſſen, was zu verhindern nicht 
meht fu Ihrer Macht fteht. Much find fe nicht einmal einig un: 
ter ſich felbit; Ihre Zeitungen tadeln Sir Mobert Perl, well er 
ſich geweigert mir dem Herzoge von Wellington ein Minlſterlum 


zu bilden; Lord Ellenborough, well er auf Einmal als Neformer 
auftritt, und Plane vorbringt, welche jezt mit Verachtung ver⸗ 
worfen werden, beren Worbringung aber er zur Zeit, wo fle hät: 
ten angenommen werben können, durch felne Vorſtellungen jurüf- - 
gehalten haben foll 1. Kurz, bie Partei fieht ein, daß fie eit 


- 
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ſalſeca Eptel getrieben, und fängt fm lhrer üblich Laune über 
den Erfolg an ſich unter einander zu entzwelen. — Indeſſen bes 
ginut man duch {m beiten Käufern wieber legislatise Thaͤtiglelt 
zu zeigen. 
den Ausſchuß gegangen; und im Unterhaufe hat man einen Aus⸗ 
ſchuß über die Erneuerung des Bantprivllegiuns ernannt, und 
zwar einen geheimen, um Spelulationen an ber Woͤrſe zu ver: 


hindern; auch wurde über bie Ernennung eines andern entſchle- 


ben, welcher unterfuhen fol, auf welchem Wege, mir Beruͤlſich⸗ 
tigung aller Intereffen, der Negerſtlaverel In ben weſtinbiſchen 
Kofonten allmählich ein Ende gemaht werden könnte. Ueber bie: 
fen Punkt waren bie Debatten zlemlich heftig, indem cin Theil 
darauf beiteht, daß d'e Eigenthäͤmer entſgaͤdlat werden follten, 
während ein anderer von feiner Eutſchaͤrlgung bören will, Die 


Minkfter neigen fih zur erſtern bin,und behlelten auch den Sleg. 
: Committee über bie irlſche Zehntenbill habe ein neuer für fir ke: 
ſtlminter, gedrufter Bericht eirkulfet, und biefer fen woͤrtlich ia 
; eine Dubilner Zeltung eingerüft werden. Seine Erklärung, da 


— Geſtern wurbe eine Bittſchrift Aber die Unterjobung Polens 
eingereicht, und dabei von mehrern Diltgliebern erklärt, das Par- 
fament wiärbe, wenn einmal die Meformfrage entihleten wäre, 
mir Birtfchriften über diefen Gegenjtaud beftärmt werden, 
bat deu Anfteln, als wolle unfere Meglerung in die portugie- 
ſiſchen Angelegenheiten thätlg einihreiten; doch iſt Alles, mas 
man bisher baräber geihrieben, nur Geruͤbt. Eins fit gewiß: 
daß fie Spanien uldt wird ungeficaft dem Ufarpator Hüuͤlfe fel- 
ften laſſen. 

Den Anfang der Oberhbaudfizung vom 25 Mal, die mit 
der von dem Marquls v. Londonderry veranlaften Diskuſſien 
über bie In einer Berfammlung zu Nemwcafile gehaltenen Reden 
begann, haben wir geftern mirgethellt. Wir heben daraus nur 
noch einige Worte des Herzogs von Cumberland aus, weldke 
„für feine neue, gewiffermaafen vermittelnde Stellung Im Oberhauſe 
beseltnend find. „Ich glaube nit, fagte er, baf ed einen Menſchen 
Im Lande, viel weniger efnen edlen Yalr in diefem Haufe sikr, 
der einen Augenblif den Gekaunken hegen kan, ber eble Graf 
(Brep) thelle Die Beflnnungen, welche in den bei jener Werfammt: 

lang gehaltenen Meben anegedrüft wurden, deshalb hoffe Ih, daß 
bie Sache damit ende, und man mit Beſennenhelt den heutl: 
gen Arbeiten ſich unterziehen möge, Ich wiederhofe, daß elu Be: 
danke, wie der, gegen den ſich ber edle Graf vertheidlgen zu mit: 
fen glaubte, Niemantem In dieſem Haufe je eingefallen fü; fein 
Charakter iſt zu bekannt, als daß eine folte Beſchulblgung auf 
Ihm haften könnte.” Als das Haus fih In eine Commlttee um: 
gewandelt hatte, kam zuerft bie 27fte, bie kefannte Zehnpfund 
Klaufel zur Berathung. Diefe früher fo fchr beizittene Klauſel 
ging ohne alle Oppofition durch, nur Lord Miharncliffe ftlug vor, 
man folle ftatt der Hausrente den Beitrag zur Armenftener (poor's 
rate) als Norm annehmen. Der Lordkanzler ermiederte hier: 
anf: dis würde ungefähre 107,000 Wähler ohne Grund des Wahl: 
rechts berauben, und Mefe Metbobe wäre noch größeren Arrun: 
gen ausgefeit, da bie Urt und MWelfe, die Armenfteuer umzule⸗ 
gen, In jedem Thelle des Königreichs anders ſey. Die nachfol 
genden Klaufeln bis zur 7Oflen gingen, einen perſoͤnlldden Husfail 
bes Marquls v. Rondonderry gegen Lord Durham abyered- 
net, fait ohne alle Bemerkungen durch. Als auch die 70ñe an 
senommen war, fagte Lord Wonford, da nun (mit Aufnahme ber 
Ferzeihniffe A und B) die Alaufeln der BU angenommen fenen, fo 
wuͤnſche er, wenn das Haus fih das naͤchſtemal wieder verfammle, 
einige Klauſein zut Merbinderung der Veilehung verpufchlagen. 


Im Oberhauſe iſt bie Zehntenbill unveräadert durch 


Csc 


Der Lotdkauzler erwlederte aber, daß eine beſondere Wil Hier: 
über vorhanden fey. Der Marquls v. Salisbury kündigte an, 
daß er In der Committee barauf antragen werde, das Wahlrecht 
ber Flelen In Schedula A auf Gtädte in den benacharten Di- 
üriften überzutragen. Die Committee vertagte ſich fodann auf 


' folgenden Mittwoch (30 Mat), 


| 


In der Unterhausfizung von bemfelben Tage wurden 
wie gewoͤhnlich mande Petitionen vorgelegt, unter andern durch 
Hrn, D’Eonmell eine von einem Gelſtliden, weicher ſich Be 
klagte, daß man von den Bifhöfen vor Ihrer Cinfegung bie Er: 
klaͤrung verlange, fie wuͤnſchten nicht Blfadfe zu fern, obglelch 
man ganz gur wife, daß fie dis fehr wuͤnſchten. Auch bat derſelbe, 


; feinem Bildofe mehr als 1000 Pf. jaͤhrlich zu gehen, und ihn 


anzubalten, eine Schule zu nuterſtuͤzen. Hr. Stanley bellagte 
ſich über einen Privlleglenbtuch. Unter den Mitgllebera ber 


bie Committee Seritie thun werbe, um ſich zu verfihern, auf 
welse Welfe biefe erſchligene Bekanntmachung vorgegangen fd, 
wurde mit Beifall: aufgenommen. Hierauf trug Ar. Stanley 
auf die zweite Verleſung der irlſchen Reformbil an, der ſich Ht. 
Lefrop fin entjkteden proteftantifa:bigortem Sinne wiberjeite“ 
Ihm folgte in demfelben Sinwe Lord Gaftlereagh, ber unter Un: 
derin anfübrte, burs diefe Reform märden ungefdör in 26 Orafe 
faften und, 15 Burgfleken Jriands bie Katholllen die Oberhand br 
halten. Hr. Crampron machte ſich über Inu luſtiz, daß er 
wei Graffsaften mie Eile und Gavan unter Die Sathellis He 
finaten reine. Dbrift Eonolip machte bieranf einen. befsigen 
Ausfall gegen Hrn. D’Eomurd, der mir der Katwort nldt zurül⸗ 
bileh. Im Laufe feiner iche bemerkte leſtetet, DaB et * 
zip der Vill anerkenne, und alſo für bie zweite Werlefung = 
men, aber in den Detalls Abdnberungen verlangen werde. Yun 
kam er an die Anfprüde Jrlands auf bie Unterftägung ber je 
fiften Meformer. „Ich erlunere die engiiihen — I 
bie von Itland gelelfteten Dienfie dafelbe zu == en 
finnung von ihrer Seite beredtigem Als die Mai — 
liſchen und fdortlihen Mitalleder die eugliſche Re —* 
werfen wollte, waren es bie irlſchen Mitglieder, — * ia 
ſchale niedergogen. Ste verliehen Ihre Geſchaͤfte, fan * 
für ſich, uud water 
für Tag im Haufe ein, verlangten uichts — 
ten die eugllſche Reſormbill aufs wlilſawiſte. us 
beranfam, als der Herzog von Belington bie 
fhledenem Gegenfae gegen das Bolt fortführen 
bie frifhen Mitglleder alle ihre befondern —— 
warfen ſich im inniaften Verelne mit den € formt == 
in die Breſche, und trugen hauptſaͤchlich zut Wieder u. war 
einer von dem Volle unterftägten —— —*8 
nach allem dem die kiſchen Mitglleder zu 
zuräffenden, um fie zu benactlatlgen baf * 
ment ihnen ſelbſt Die drmlite Gabe einer — — 
ten Reform verweigere? Ich ee ram die Arifae 
Propbezeibungen find berelts erfüllt wor ar 6 gRonaten 
Reformbid nicht zugeſtanden wich fo — Theil feiner Dede 
ein Parlament in Irland baben. oh. 98 yemfeibe Sinne 
ward mit dem lebhafteften Belfalle —* einige Be erlangen 
ſprac Shlel, weranf no Sir NRobert 
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gegen bie BIN machte. Die Abiklmmung ergab 245 für die zweite 
Beriefung und 150 dagegen. Majorltaͤt 116. Much biefed Haus 
vertagte ſich auf naͤchſten Mittwoch ben 30 Mat. (Montag den 28 
tft nemlich des Koͤnlgs Geburtstag, und der 29 fit der Jahrstag 
der Wiederherſtellung Karls 11.) 

(Pof.) Als Oberfilleutenant For, Sohn Lord Hollands, re: 
figuirte, drang der Water darauf, dab fein Sohn Adjutant des 
Könige werde, wodurch Dberjilientenant For mit Einemmale 
über 450 Oberfilleutenantd wesfprang, die alle bie Unchennerät 
vor ihm haben. Diefe minifterielle Infulte gegen bie Armee 
bat in ben militaltiſchen Cirkeln ſolchen Urwillen erregt, daß 
Im Unterbaufe beshald eine Motlon gemacht werben ſoll. 

(Herald) MWiübrend Hr. Alerander Barlug einer ber elf: 
rigſten Antireformer tft, zeigt fih Hr. Bingham Baring, fein 
ältefler-Sobu, als ein eben fo eifriger Meformer, und bat ge: 
gen “die Wähler von Windefter feinen innigſten Wunſch für 
dem baldigen Erfolg. ber neuen: Charte unferer Freiheiten aus: 
gebrüft. 

Das Conrt Jonrmal erftärt: bie demnädftige Vermaͤhlung 
des Alnias von Belglen mit einer der Töchter König Ludwlg 
Philipps als gewiß. Alle Uebereintunfte fepen gerroffen, und 
der Fratzöfifche Mönlg werde. Telne Tochter ſehr freigebig aus: 
ſtatten. Nach der Helrath würden, ſobald bie beigifhen Ange: 
legenhelten befinitio geordnet ſeyen, der Abnig und die Königin 
von Belgien einige Zeit in Paris zubringen, und aller Wahr: 
fbeintihtelt nah auch Claremont befuchen. 

Nah dem Bob e fol die Cholera in Sonde audgebre: 
vn fen. 


(Eoneler) Die drei Linlenſchlffe Britannla Saledonta 


und Talavera. werben zur Eeladre im Tajo fiofen, und wie bie 
fes. unter bera Befehle von Kbmiral Parker ſtehen. Lord Willem 
Ruſſell gebt: mit zwei aufgegeldineten DOffisteren nach bem Tajo. 
Die Angabe, daß er eine Uebereintunft zwiſchen Don Pebro unb 
dem Ufntpator unterhandein werde, iſt entſchleden falls, Wir 
Hunen nicht Alles fagen, mas wir über ben Zwek ber Miffion 
Lord Muffels gehört haben, fie iſt indeß elue Garantie gegen 
fremde Elnmlſchung gu Gunſten Don Migueld, und den portu⸗ 
gleſiſchen Konſtitutionellen könnte ulchts Gluͤtlicheres wiederfahren, 
als eine offene Demonftration Spanlens zu Gunſten bes angeb- 
lichen Souverains von Portugal.— Der Herald befhuiblat Don 
Vebro der Unthätigfeit. Aber wir haben fhon vor ſechs Wochen auf 
gute Autorität biz behauptet, Don Pebro werde nicht vor Ende Mal's 
am die Kuͤſte Portugald tommen, da e6 die Menmung ber beften 
Steoffiztere in England und Frankreich tit, daß bie Wedfelfälle 
anf ber See gegen ihn ſeyn würden, wenn er vor biefer Belt zu 
landen verfubte. Und muß er zu einer Unternehmung von fol- 
Ger Bebeutung die Manfregein vorher mit feinen Anhängern in 
Vortugal verabreden. Don vedro fit gewiß fo eifrig als feine 
Lebbafteften Freunde, mit dem Ufurpator angubinden, aber als 


das Haupt einer Partei, mir dem theuerſten Interefle beauftragt, 


muß er mit ber dußerften MWorfiht zu Werle geben. 
Krantreid. 
Yarid, 28 Mal. Konſol. 5Yroz. 97, 40; 5Proj. 76, 60; 
Falconnets 83, 50; ewige Rente 53'%. 
(Monitenr) Nachrichten, die von Varthenan angelangt find, 
beftätigen die völlige Berfireung der Bande, melde bie Karliſtiſche 
Bewegung, wor der Moniteut geftern geſprochen, verfucht bat. 


Die Briefe aus andern Departements bed Weſtens melden einige 
Gährung. Eine Bande von Ehowans, bie etwas zahlreldet als 
gewöhnlich war, bat fih zu Corfe gezeigt. Bel Ahgang des Keu— 
tlers war fie von ben Chefs ber Kantonnirungen und den Natio- 
nalgarben der Imgegend cernirt. Wir hoffen bald umſtaͤndlichere 
Detalts über dleſe zwel Verſuce, die durch die Wachſamlelt der 
Behörden und die Himgebung der Truppen vereitelt wurden, ger 
ben zu Tonnen, 

(Monttent) Die von ber Berdlferung ber verſchledenen 
Bezirle bed Departements ber Mande, wo Brandflifter neuen 
Screfen ju verbreiten anfingen, angenommene Haltung bat feir 
einigen Zagen ben Folgen ber Böswllligfelt Einhalt gethan. Er 
iſt, mie es ſcheiut, kein neuer Brand ausgebrochen. Alle redit- 
hen Leute balten fih auf der Defenfive, unb man boft, ihre 
Energie werde ben Elenben, bie von Neuem das Laub zu verbec- 
ren verfuhen möchten, imponiren. 

- (Eourrier) Um 285 Mat Nachmittags reist der Koͤnig 
nah Gompilgne ab, wo er nur 48 Stunden verweilen wird. Der 
Tintfter der auswärtigen Angelegenheiten wird ihn auf feiner 
Melfe beglelten. Man glaubt, daß die Bermählung des Koͤnigs 
der Belgier mit der Tochter des Könige der Frauzeſen in ten 
erften Tagen des Auguns erfolgen bürfte, 

Am 27 Mat ftarben In Paris 17 Perſonen an der Cholere. 

Mational) Hr. Dinand de Mareull, franzdfifcher Seſand⸗ 
ter im Haeg, iſt proofforifh während ber Abweſenhelt des Hrn, 
v. Talleprand mit ber Botſchaft In England beauftragt, Der 
Marquis von Dalmatien, Geſaubter In Stockholm, wird pronffe: 
riſch Hrn. Durand de Marentl Im Haag erfezen. 

(Meffager) Man fpriht in ben politlſchen Salons viel 


von der Audlenz, die Hr. Thiers nach feiner Müffehr auf Sta: 


Iten bei dem Könige gebabr, und die fait zwei Stunden ge: 
dauert hat. Mam erzählt (aber es iſt gang natärlih; daß wir 
hler nur diefe Gerüchte wlederhelen fönnen, ohne fie zu ver: 
bärgen), daß der Depntirte von Ar Se. Mai. von dem Zur 
ftande der Dinge nicht nur in Stallen, fondern aud in Frank⸗ 
rei; unterhalten, und In Bezug auf das Land ienfelts der Al: 
pen biefes von einer fo großen Zahl oͤſtrelchlſcher Truppen be: 
fezt gefhildert babe, daß man unmöglich über bie Abfichten der 
Macht, bie auf einem ſolchen Punkte fo beträdtiihe Gtreit- 
fräfte fammelte, unbeforgt bleiben könnte. In Bezug auf un 
fere Departemente foll Hr. Thlers fie unter einem weit weni- 
ger günftigen Geſichtspunkte für das Epftem des Hrn. Perier 
zu betrachten geſchienen haben, als bis früher vor feiner Ab- 
relfe von Paris der Fall geweſen. Man fezt hinzu, blefe Shit: 
derung fep von ber Art gewefen, baß fie einen ſehr lebhaften 
Eindruf gemacht hätte. nblich bemerft man, ber König babe 
fpdter und vor feiner Abrelfe nah St. Cloud eine dreiftändige 
Konferenz mit bem Marfhall Soult gehabt, und man will aus 
guter Quelle wien, daß in Folge alles deſſen Befehle ertheilt 
mworben fepen, bie geeignet fegn bürften, die guten Bürger ge: 
gen Unternehmungen von Gelte Innerer und auswärtiger Feinde 
zu berubigen. 

(Sonftitutisanel.) Am 27 Mai verfammelten ſich bie zu 
Parld anwefenden Deutſchen zu einem Gaſtmahle von mehr ald 
500 Perfonen. Mehrere fremde Motabliltäten, wovon bie mel: 
ten wegen ber Sache ber Freiheit aus ihrem Lande verbannt 
find, waren dazu eingeladen, General Lafapette hatte bie Guͤte, 
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die Vraͤſdentſchaft dieſes Bereins der Freunde ber dentſchen q gelte entfaltet waren, bemerkte man Schwarz, Roth, Gold. Rob 
Freipelt und Unabpängigteit angunelmen. Man bradte viele | viel iebenbiger wäre es viellelät bergegangen, wenn nit bie 
Toaſts aus; unter andern auf die heilige Antanz der Voͤller, Toafle Im voraus von Seite des Comite's, das fi darüber mit 
auf die Greipeit der Yreffe, auf bie Verſammlung Ju Hambach, | Lafayette beſprach, rebigirt worden wären, Die dei dem Felle 
anf das Frantreih des Jullus 1789 und des Jullus 1850, auf | anmefenden Franzofen bereiten ein aͤhuliches für den 14 Yullad 
die tapfere und tugendhafte Bevdlferung. der Barrifaden, auf (Bafıttle : Erffürmung) vor, wozn die Mitglleder des deutfhen 
das heibenmätbige Polen, auf bie italleniſche Nationalität, die 8 eingelaben werben follen.*) — I4 meldete unlängfk 
Manen des Wiege, Torrlios und anderer für bie Sade der | vom einem karliſiſchen Aufruhr, der am 25 d. In Paris und ka 
ſpaniſchen Frelhelt geſtorbenen Yatrioten, auf die helvetlſchen | ber Provinz ausbrechen folte. Die Chonaus baben beſſer Wert 
Republiten, auf das großbritannifhe Wolf, auf die Wereinigten gehalten als bie Yarkfer Karliften. Die Barden, De Mid felt 
Staaten von Norbamerifa, auf das beigiihe Bolt, auf die | dem 28 in ber Bender zeigen, find zabireider ald ie ſelt der Ju ⸗ 
eurspätfhe Inſtitutien der Ratlonalgatde, eudllch auf dem | finsrevolution; fie Hegmügen ſich nit meht, aus dem Hinterhalte 
General Lafayette. anf die Blanen Jagd zu maden, fonbern laſen ſich auf offenem 
(Meffager.) Man hat In ber Beforgniß, bie Holländer J Felde {m Scharmügel ein. Un der Spige diefer Banden ſtehen 
moͤchten die Abweſenheit des Königs Leopold zu einem die beiten Dffistere der vormaligen koulglichen Garde. Den 
anfange ber Feindfeligteiten benägen, ben Marſchall Gerard erhalten bie karllſtiſchen Soldaten dem Weruehmen nad von dem 
nach der Norbarmer gefägitt, mm im ber Lage zu fun, Belgien | früper erwähnten kegttkumiftfgen Eomitt zu Barld. — Die I 
beignftehen, wenn es angegriffen werben follte. Ein folder An; terfpriften für verlets Dentmal werben bedeutend, gehn 
grif iſt aber fo wenig wehrfheintic, daß der Marſchall den Ges | aber größtentgeild von Yugefiellten und Eriftäek 
neral St. Cot Nugues, feinen Shef des Generalftabes, niat | lern aus, deren Namen fih meiſt auf den ‚einftmaftgen Gubferiee 


mit fid genommen bat. Es laͤßt fi Im der That ſchwer glau⸗ 




















ven, daß fi der König Wilhelm ausfegen follte, und an feinen Herzöge von Worbrant verehrt warb. — Man erfährt jeit 
Srängen aufommen zu feben, wo wir uns ohne Zwelfel nicht J die Bewerkungen Taait detiers Autapfe, mie fe In dea 
fo, wie 1851, barauf hefchränten würden, ihn bloß zurät- | Verwaltungsdlattern fanden, darkaus nldt wonkändig weten. 
zumerfen. Ein Wrät, mehßer dieſe Thatfade unter das pabıitum beadttr 
(Sourrier.) Ein dibvatſchrelden aus Nauplia vom 26ſten | betam badurd Streit mis dem Gohue von gBroufials mad wurde 
Aprtt meldet: „Coletti Nebt no Immer am der Gpige ber pro: | von heransgeforbert, aber benundı bei feiner Bere 
sitortfäen Meglerung ; aber bie Rumelloten fönnen nicht {m Die | Merung, die offulen betannt gemachte Hutopfie (6? —— 
e bie There von Mauplia follen Ihnen His zu fen falfe hehandeit werben; © — ee En 
vom Uugenbilte der Ankunft eines Regenten oder eines Königs | daräber Heransgeben. — Blatt 1a Sribune- Daft? —— 
verfchlofen bleiben. Die Armee {ft gegenwärtig in der Umges | gen Monaten einen using ans ben „feanghhtäen Buft 
gend der Stadt verfammelt; fie zählt etwa 50,000 Mann, und J betannt gemacht und ward Der yeah 
die Munition fängt am, Ihr auszugeben. Die Seefoldaten der | der Mnfiehm ertente, if gumm Mortbelle det —— 
drei Machte beſezen noch Immer die Gitadelle und die Thore. | Die Jurv glaubte dem grontaten dieſet Blattes he —* 
Man muß die Konvols nad der Gitadelle Immer durch jtarke | ber Zuſtaͤnde fey ein Feind „ ein bie nee, pahktum 
Truppenabtheitungen begleiten lafen.” — Aus Tonlon wird | preußtider Agent. gribune , urn, Gerlät, br * * 
gefärieben: „Die Franzeſen waren zut Wiederperftellung der | wurden hierbei diaters 2iht geführt; durch wen hen de ft 
Ordnung zu NN und Calamata gendthlat au intervenfren. | den Werfaler ber Bufände WU. ——— ri 
Argos warb durch große Ausſchwelſungen beimgefuht. Die Vtozeſſe zwel Prinz geteilt. Die * er. 
proviforifhe Regierung bat Velott, bem Shef der Mumelloten, | dem Andlande bürfen ſich über die biefigen won ung ie 
zum $räfidenten der Kommiffion ernannt.” brüten; die fraugbfifhen Blätter birfen —*— nenglerit 
ver arts, 28 Mat. Heute dam die Stadtaulelhe zu | ner Korreppondenten überfeden. — gnonttent und de 
Stande. Das Haus MRothſchild bat fie gu 4 Er. 87'% Gentimes | wie fo e# zu hefrigem Streite zwiſchen bem ig. Det rat 
Iutereffen übernommen. Die andere Kompagnle, an deren Spige | minifteriellen Gonpirution de — ent kim gadaıe Der 









das Haus Devlliers ftand, hatte 4 Ft. 89% C. angeboten. Die 
Reſultat foͤßte Vertrauen auf bie Zufunft ein, und die Mente 
fteigt etwas. — Derfeit einigen Monaten in Parts beftebenbe deut⸗ 
{che Preßvereln verfammelte fi geftern, am Tage des Hambachet 
Feſtes, 450 an ber Zabl, Im einem Garten von Neullly zu einem von 
Yafapette präfdirten Mittagsmable, wobel fih berühmte Männer ver⸗ 
fhledener Nationen einfanden, Oſtrowsli und Lelewel, Pinto und 
Saldanha, einige Oppofittensdeputirte und Hr. Garrel (befannt- 
ud erfier Redakteur des National). Heine war wegen Unpäsile: 
keit nicht zugegen. Das Felt wat fehr lebendig. Die droits de 
rhomme wurden verfefen, und man befhwor deren Inhalt ale 
polltiſches Cvangellum; die Marſeillalſe und aͤhnliche deutſche Lie: 
der murden angeftimmt; unter den dahnen, die In dem Garten: 
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trend fie doch Fein anderes Unrecht beatugen, als daf fie die wicht 
geſtempelten Nummern der Conſtitutlon nicht beſorgen woll 
ten, und waͤhrend gewiß kein einziger VPoſtbeamter je fo karliſtiſch 
gefinnt war, als früher Hr. Moser, der nachher liberal, daun 


Ami de lOrdre ward und fiir den Augeublit Oppofition mat. 
Belgien 


Aus Brüffeler Blättern vom 26 Mat: „Man verfichert, 
daß feinen Inftruftionen gemäß, Hr. Lehon gegen Ludwig Philipp 
erklärt hat, es bleibe, um die belglſche Revolutlon zu retten, 
uſchts übrig, als die unverzügliche Vermählung der Prinzeffin 
Marie mit Sr. Maj. dem Könige der Belgier. Es ſcheint, daß 
in Folge diefer Erdfnung Ludwig Philipp vor Ertheilung einer 
befiimmten Antwort, oder vor irgend einer Sufiderung, mit 
König Leopold eine Unterredung binfihtli der belglſchen Au: 
gelegenheiten zu haben wuͤnſcht.“ (Meif, de Sand.) — Geftern ' 
iſt bier ein Wagen mit einer Menge Kiften, welche Bronze: 
und andere Kunitfahen enthielten, unter der Adreſſe des Kö- 


nigs eingetroffen. Cinige glauben, es mären Geſchenke vom 
Könige det Frangofen. — Der Senat bat heute den Geſezes⸗ 
entwurf über die Minen mit ı7 gegen 9 Stimmen verworfen. 
— sr. Vandewever bat feine Entlafung erhalten, Er wird 
einige Zeit bei feiner Familie verwellen, und für jet der Ge: 
weral Boblet bei der Konferenz, und der Gefandtihaftsfefretatr 
Walley bei dem Hofe von St. James feine Stelle vertreten. 
(Indep.) 
Koͤntgrelch der Niederlande. 

Aus dem Haag wird vom 25 Mal berlchtet: „Man ver: 
muthet, daß erſter Tage eine Mitthellung von Selte der Re— 
sierung, die diplomatiſchen Unterhandiungen betreffend, gemacht 
werden wird. Worliufig vernimmt man, daß von der Londoner 
Konferenz ein Htites Protofoll ausgegangen, wodurch die Miu: 
mung des fogenannten belgiſchen Grundgeblets von unferer Selte, 
namentlich der Eitadelle von Antwerpen, von den Bevollmaͤch⸗ 
tigten der fünf Höfe in einer kurzen Friit verlangt wird. Die: 
jenigen, welche dieier Nachricht Glauben fhenfen, meynen auch 
verſichert zu ſeyn, daß dagegen von Er. Maj. bei den fraͤhern, 
diſſelts gemachten Ertklaͤrungen beharrt werden dürfte. Man 
will willen, dab im geftrigen Kabinetdrathe diefe Sache ver: 
handelt worden’ fey.’ 

ga Tri 

"Mom, 22 Mat. Der dichte Schleler, mit bem man de 
Shritte des Ritters Schregondi vor den Augen der Profanen 
au verhüllen tragtet, blelbt noch Immer ungeläftet. Judeß ver: 
Ägert man allgemein, er habe einen gar vortreiihen Plan and: 
gearbeitet, und ſolchen aub Sr. Helligkeit dem Papfte, In eftter 
Hm von demſelben bewilligten Audlens, vorgelegt, ohne jedoch viel 
enszurihten, da der b. Mater auf wenig oder nichts eingegan: 
gen fey. Im Gegenfaz dufert ſich auch eine andere Mepnung, 
daß nemlih Deiireih feinen tehten Ernft zeige in ber Sade, 
und ſich nur den Schein eines edlen Strebens zu geben fuche, 
während es feine Freude babe am der wachſenben Verwirrung, 
wodurch am Eude die Gehnfust in den Provinzen nad Ruhe 
und Schu; unter dem Flügel des Doppelablers, zw einer laͤngſt 
vorbereiteten Veränderung führen muͤſſe. Mir fielnt diefe Me: 
Bang eben fo verldumderiſch afd thoͤrlcht; denn einem Kabinette 
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ein großes polltiihes Verbrechen aufjubärben, obne ſchlagende 
Bewelſe ſur die Behauptung zu haben ‚ ak Verliumdung; Iduft 
aber das Augedichtete noch ſchnurſtrals gegen das Intereife dies 
fes Kablnets, fo iſt es eine Thorbeit obendrein, und die iſt Hier 
der Fall. Ein feindlihes Verfahren Oeſtreichs gegen den Vapſt 
würte nitr allein den von Deftreid ſtets vermicdenen alfgemel- 
uen Krieg herbelzlehen, fonderm iſt auch am ſich etmag Undenkba⸗ 
res — man erinnere ſich nur an den Gihref Dre Unmilfens bei 
ber Heberrumpelung von Ancona, Ferner haben ſich die Umftände 
fo geſtaltet, daß Oeſtrelch mehr ats jede andere Macht Interefitrt 
it, wlrtlich Verbeſſerungen in dem Kitcheuſtaat ein: und aufge 


"führt zu feben, ja winfsen muß, fie ſelbſt einzulelten. Auf 


melde andere Welſe koͤnute es fonft fortfahren, einen übermwie: 
genden Einflufi In diefem Herſen Jtallen— su behaupten? Wo von 
zwel Staaten Einnuß auf elmen dritten Staat ausgeübt wird, 
fan nur der wirtſam blellen, welder mi Gewalt jede Gegen 
wirkung unterdrüft, oder dur Wohlfhaten jede Schwietlgkeit 
aus dem Wege räumt. Gewalt, haben wir geſehu, Fit bier un⸗ 
anwendbar, auch fit es unzerecht, ein ſo verhaßtes Mittel vor 
auszuſezen; nichts alfo bleibt übrig, als durch Wohlthaten gol⸗ 


dene Mepnungen zu erwerben, und bie Aufrlichtigkeit bei dem 


Wohlthun wird bier von dem eigenen Intereſſe bedungen, um 
das hängt genau mit der Stellung der Frangofen in Itallen zu: 
fammen,. Gegen die gewaltſame Einnahme von Ancona bat ganz 
Europa feine Stimme erhoben, und die funfireichen, aber fophi- 
ſtiſchen Artikel in dem Journal des Debat⸗ haben die Sache nicht 
rechtſertſgen thunen. Ja während dis Journal das Benehmen 
des Grafen v. St. Anlafre prelet, in 08 dennoch ungerecht gegen 
benfelben. Denn indem ter Mebafteur den Schritt der Negle- 
tung rechtfertigt, ſezt er den Grafen In eine falfche Lage, da bie 
Schwlerigkelt, melde dieſer Startemann su überwinden hatte, 
ja gerade darin beftand, einen von der Regferung begaugenen Feh⸗ 
Ir wieder gut zu machen. Won dleſem Geſichtopuntte allein darf 
man Hrn. v. St. Aulalte beurtheilen, wenn aan Ihn und be 
Urtifel des Uebereinfommensd von Ancona gerecht und unpartellſch 
beurthellen will. Er bat die Schwierigkelt überwunden und den 
Sebler fu der That wieder gut gemacht. Das wichtige Refuftat, 
was hlerdurch entland, hat man bieher nice gewuͤrbigt, nemlic 
daß Die Franzoſen jeyt in Itallen find, alt ob die Ein— 
nahme von Ancona niht auf eine gewaltfameWetfe 
geſcheben wäre. Wis jest brachte freilich die Antwefenheit der 
Franzofen den Provinzen eber Schaden ald Nuzen, ba der began 
gene Febler fie nörbigte, ihr eigenes Verfahren su vertheibisen, 
ſtatt für amdere wirken zu Finnen. Ich babe mich vielfältig ge: 
gen bie Eintahnte von Aucona ausgeſprochen, und wiederboit, 
daß fie Ihren Zwek verfehlte. Allein jest, wo der Fehler iofeder 
gut gemadt iſt, muß ſich natuͤrlich tie Stellung ber Franzoſeu 
fo geſtalten, als ob ſolch ein Fehler gat nicht ſtatt gehabt hätte, 
und die neue Frage iſt zu Idfen: melden Einftuß muß bie ruhlge 
und voͤllerrechtliche Auweſenhelt der Franzoſen in Mitte Itallen, 
glelchzeitig mit den Oeſlrelchern, auf dieſes Land audühen ? Ohne 
Zweifel einen in feinen Mefultaten für bie Provfngen gänfttgen. 
Die genfrte Lage der Franzofen In Uncone, dad Unbedeutende fh: 
tes Dafeyas dafelbit, kommt hier In feine Betrachtung; dag iſt 
nur bie Folge elnes begangenen Fehlers, keineswegs durch Ihre 
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Gegenwart ald ſolche hervorgebracht, und eben deshalb mit der g benen Ind lolduen ja ſchon alle in den erften Raͤchen faßen. Frel 
Bärde der Nation verträglid. Die Gegenwart der Granzofen in I ti muß eine perfönlihe Garantie vorangehn, ohne melde ale 
Itallen gerechtfertigt, ſiellt ſich die Balance zwifhen Deftreih Deulberatlon Gauteifplet iR. Ya fchliehe dieſe Verradtungen mit 
und Frantreid auf den alten Fuß. Der Papſt bemüht fi, beite | ber ausgeſprochenen Ueberzeagung, daß Refermen bald elattette 
108 zu werden. Schweiger werben fommen. Allein das Price müfen, wenn niät irgend ein unerwattetes großes Ereiguiß von 
dent iſt gegeben, und Oeſtrelchs Beziehung auf Itallen iſt vetän⸗ Außen bie Lage der Dinge vorräßt, und auch dann fan es hd: 
dert. Es weiß nun, daß wenn bie Begationen an bie Sombarbel ſtens Unruhe vor den Reformen geben. 

grängen, Cloita vecchia Eorfica gegenuͤber Heat, und daß wenn Deutfhlanb 

Frantreib unter dem gemäfigtfien Minifterium Truppen fandte, Megensburg. 28 Mal, Der 26 und 27 Mal maren In 
unter lelnem andern weniger erwartet werben darf. Die Zuge | diefem Fahre für bie hleſige @inmohuerfhaft Tage algemeinet 
der Dinge iſt alfo num folgende: Brechen Unruhen aus in ben herzllcher Freude und innigiter Werbrüderung. Gefepmäfige Frei: 
Yrovluyen, ſo muß Oeſtrelch vermöge feiner Lage und feiner Ju⸗ beit ber Staatsbürger, — fein Alt der Staatögemalt, der lid 
tereffen Interveniren — Frankreich aber wird wahrſche inllch daß nicht durch das Gefch rechtfertigt, — dis find in unfern Tagen, 
felbe thun. Derfelbe Rundlauf der Begebenheiten, die leder: | und wohl für Immer, die mächtigen Zofangemorte. Det Stat: 
holung der erlebten, zu nichts führenden Umpfiände wärte elntte⸗ maglfirat, mit der ganzen Bürgerfhaft von gleigen Gelfe be: 
ten. Darum dürfen feine Unruhen mehr ausbrechen: man feeit, veranftaltete am 26 d. M. die Huripelfung von 100 wir: 
muß ein Mittel dagegen finden es heiät Berbefferung — denn digen Armen, unter den Linden. Am nemlihen Tage war Im 
ohne Werbelerungen breden ja Me wahrlih von feinen Echwek Gaſthofe zum goldenen Kreuze ein Feſtmahl angeorbuet. Ueber 
zen zu verhätenben Unruhen wiederum aus, die Deftrel® nicht | 150 Yerfonen aus allen Ständen fammelten ſich bei foldem la 
dulden fan. In einer fräpern Mitthellung bemerkte ich, daß ber her Achſter Verelnlgung. Det große Saal wat mit den Bild⸗ 
Yapft felne wWiderſtandslraft aus ber Begenwirkung Franfrelas niffen der Könige Marimillan und Ludwig gejtert, aber ber fädafit, 
und Defirelchs zoͤge; feltfamer Welſe gilt daſſelbe von dem Bros hertllchſie Schmuf war der edle, aͤcht tonftitutlomele Geht, wel: 
vlnzen, und beide Yartelen wollen nicht nachgeben ‚weit beibe ih er die gauze Verſammlung belebte. Jeder Stand hatte feine 
darauf ftägen, dab man fie nicht fallen laſſen fan. Da aber auch J mwürbigen Repraͤſentauten — aber nur jene des Anenmliltalti 
dem vapſte daran liegen muß, elnmal Ruhe im eigenen Haufe | maten, verordnungsgemäf, burd äußere ubzelden tenubar. Bad 
zu haben, fo wird er fib am Ende von ſelbſt zu Werbe fferungen dem Mable einen Werth und Mel; mehr gab, wat die Aaweſen· 
bequemen muͤſſen. Nach Allem, was feit langer Zeit geſagt ward, | beit des gefamten gandraths bed Degeutrelied , und an beiet 
naddem es ar hervorgeht, daß bie Ruhe ohne DVerbefferungen | Spize des ehrwürbigen und hochrerdleaten Veterauen der Staets⸗ 
nicht herzuſtellen ſey, iſt es doppelt ungerecht, am ber Aufrid- kunt, Grafen v. Montgelat. Weig delllge Erinnerungen nat 
tigteit Oeltrelchs zu zweifeln, um fo mehr, da fein moraliiher | der Andikt diefes Neſtors hervor, und wer frent Ad nit, ihn, 
Einfluß in Itallen ſich bedeutend verflärfen muß, fobald bie Ge⸗ den frdftigen Steuermann Bayerns In Jabren päafter Stürme, 
heimbaltung aufhört, und Jebermann fiebt, daß die Berbefferun: | 10 freubig und febendfrob zu erdilten | Die HH. v. Shral, 
gen wirklich vom Ihın ausgingen. Betradte man die Sache mit | Montgelad, Tautphaus brachten die erſten 

päpfitichen oder provinzielifchen, ftanzdſiſchen, öftreihiigen, kos Anian und der Adalain Thtteſe. 
mopolteifhen, moderltten oder abſoluten Augen, allen wird ſich J Ilfen Anflange die Trintforäke: „5 ofen Grin 
nur ein Ausweg zelgen — Verbeſſerungen. Dod verlangt die Verfaſſang, „dem unabhängiger Riatertande” a * 
Gerechiglelt, daß man jeden von feinem Standpunfte berütfih: | dem, die fo, wie beute, Ihre onne in der Br ve 

tige — und man darf ben Papſi perſdullch niht ſtreug deurthei⸗ | Buͤrgerfeſtes, Im Buͤrgertleide⸗ finden”, 1.4. M- 

fen, wenn er zögernd vorwärts (reitet. Kämpft ja Ludwig Pl: | den Tage fand fih ein großer chell ber biefl 

Lip, ber Wolleermählte, Sarttt vor Schritt mit dem Wolfe, wie | der Höhe vom glegetaborf, einem Det 

folte es mit dem legltimen und greifen Kirhenoberhaupie auberd 1 gend, ein, Auf den Dergen If 50 
feyn? Gr wird vorfhrelten, well et muß, und bei dem ihm In» | Higtelt! Und bis war bie Lolung and eſes Kanten Bl 
wohnenten edlen Willen bedarf es bios ber Webergeugung von ber net 


lie Feſt endete mit einem Fenermerit, — 
Nothwenbigteit, um freimilig fortzufchrelten. Es iſt ein Unglät | drut glübender Wanſche — erſt fpät J * kon E 
für die provingen, daß fie durdaus feine Kenntniß ia der Aus | lezten Augenbiite gleich rein und nuge ut Yin Bet 
wendung Eonftitutloneller Mittel befigen. . Die Regierung verlaugt, puilebe die 


die Salidwache und Vatetlan 
ale Werbeferungen {len von ben Prooimplaträthen vorgefatanen | (main nei 3.) 
werden, und lehnt besbalb Sehregondi's Werbefferungeplan 1 
















































Speyer, # Ma 


um vtellelcht eben deuſelben von den Previnzlalraͤthen zu em Blätter dußern — 
pfangen, bamit cr niht von Außen aufgeswungen erſcheine, fon pet Hambach w. Die En = 

dern ale ein von Innen heraus angewachſenes Bedärfnif auf vor: | der ſo zuverfihtlihe ptephetlſche — nn um Dit wi 
gefhriebene Weiſe ſich In gehöriger Form fund gebe. Die Pro: wie man vernimmt, von Stunde zu Muh, f gan tet 


olts feſtes Berichte nad Spever geſendet * 
—* ein einziger berfelben von ftett —— pas 
Man fhelnt die Rheindavern {m biefem ee —2 
chem andern, ſeht ſGleqt zu benuen. rigen *— 
mehrungen der Truppen Im unferm 


oinzen widerfejen ſich, weil bie Wahl in den Händen ber Megle⸗ 
zung ruht. Alleln die Reglerung kan in ben Provinzen, hei der 
Uebetzahl der Liberalen, ſchwerllch eine Majorktät erzwingen, und 
ıhäte fie Die Mäthe auf, fo bllebe iht bei einer zweiten Zufam: 
menberufung mod weniget Audficht, ba die der Regierung erge: 
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ohne bie Mändjg Beurlaubien 6465 Mann, mit bieſen 8001 M. 
¶Speyr. 3.) 

Heidelberg, 39 Mal. Ueber bad Hambacher Feſt schen 
nach und nach volltänbigere Berichte sein; aus ber Umſicht und 
Kürze jedoch, womit gewiſſe Journale bisher, fih darüber ausge: 
ſprochen, Bemerft man bie Werlegenhelt mander, melde den 
Schein der Geſezlichlelt und ber konftitutlonellen Ordnung no 
iu retten bemüht find, bier aber auf gemaltige Klippen ſtoßen 
und in bie Gefahr gerathen, entweder der Wahrbeit nicht bie 
Ehre zu geben, ober bei den Häuptern und Anhängern ber ge- 
waltfamen Partei anzuſteßen, oder bie eigene Seſinnung auf die 
eine ober andere Welfe förmiih umb unummiunden fund geben zu 
muſſen. Der wiidefte Parteigelſt Hat fi einer an und für ſich 
(tönen und reinen Idee bemaͤchtigt, und bie allerfompromittitte: 
Ken Yerfonen, welche zudringlich fib an bie Sphze bes Ganzen 
geſtellt, trugen ihre Privatfache, Ihre Privatrache und ihre Pri- 
vatzwele in eine Berfammlung mit hinein, deren ausgefprodene 
Befimmung eine ganz andere war, und wofdr ber baperlfchen 
Regierung beruhigende Zufagen auf Ehre und moralifhe Buͤrg⸗ 
{daft der Veranlaffer bin gegeben worden, Judem wir, mas die 
Geſchlchte im Zuſammenhange betrift, auf bereits erſchlenene 
Darftellungen verweifen, beben wir befonders den Umitand her: 
vor, daß bie Meben Siebenpfeiffers, Wirths, Wallauers u. f. w. 
Alles übertreffen, was man felther in irgend einem ber revolu⸗ 
tionairften Länder auf der Tribüne, im Klubs und in Journalen 
vernommen. Mor ſaͤmtlichen aber zeichnete fih Dr. Wirth ans, 
fo daß er ſelbſt feine Kollegen ermiüdete und erfchrefte und in 
Das allgemeine deutfhe Eomite nicht mitgemäblt wurde, welches 
man während bes Feſtes zu Leitung ber auf bemfelben befchloffe: 
wen Maafregeln gebildet bat, und zu welchem jede ber Deputa: 
tionen aus ben einzelnen Lonftitutionellen Staaten eines ober 
mehrere Mitglieder lieferte, Hr. Wirth ſchwang mehrmals fel- 
nen von Frankfurt aus erhaltenen Ehrenfäbel In die Luft und 
zief „Frelhelt umb Gleichheit!” aus. Er nannte fämtliche deut: 
The Fürften Hocdverräther an ihren Wölfern und Hagte fie foͤrm⸗ 
lich vor biefen an. Berauſchte Motten fhrleen ihm milden Bel: 
fall zu; alle Mechtlichgefinnten entfärbten fi ob biefer Scene. 
Meden, Trinffprüde, Seſaͤuge und Quodllbets In aͤhnllchenn Belfte 
ertönten mäbrenb der Tafel, wo Wirth und feine Sinuderwand⸗ 
ten faßen; felbit Borne wagte es nicht mit einzuſtimmen; unfer 
Itzſteln mit mehrern babifhen Deputirten hlelt fih ganz paſſiv 
und mißbiligte Mebreres von bem, was er bier fehen mußte, in 


dohem Grade; aber auch baverifhe Deputirte von ber Oppofition . 


dußerten unverboblen Ihre Unzufriedenheit. Wiele der eraltirteften 
Liberalen ſchaudern noch feit ihrer Müftehr vor ber Sprache ber 
begeichneten Lagsrebner, und Andere wünfhen fih Stat, nict 
au bem Zefte gejogen zu ſeyn, auf melden ber Aufruhr und 
Bürgerkrieg von einer Abtheilung ber Beimohnenden, gewiß nit 
der zablreichften, als leichte und erfprieflihe Dinge angefehn wor: 
den find, Ueber bie eigentlichen Zwele bes bereits angebeuteten 
Einheit: Somitls fehlen uns noch ganz volliidubige Angaben; 
die meiſten verfihern, daß die Drganifirung eines BWölferbundes 
gegenüber dem Zürftenbunde das Hauptrefultat feiner Verband: 
lungen geweſen (ev; Hr. Siebenpfelffer fpielte dabei elne Haupts 
zole. Verſchiedene Gifte von Auszeichnung hatten vor Beenbk 
gung bes Fettes fih entfernt, Die Scenen zu Dagersheim, wo 
man einen Freipeltsbaum aufpflangte, ber jedoch bald wieber ver- 


ſchwaud; zu Wormd, we wegen bed Brobprelfes Tumult ent- 
fand, und zu Mainz, wo eine Anzahl Judlolduen Hambader Ko- 
farden auffteften, (deinen bie erſten Früchte geweſen zu fepm. 
(Stuttg. Belt.) 

*+ Granffurt a. M., 29 Mal. Das Hambacer Feſt bar 
eine tiefe politifhe Bedeutung, und wird in Deutſchland ernfe 
Nachklaͤnge bewirten. Die Grundidee deſſelben war bie Einheit 
Deutſchlands, und Wirth trat ganz anverhohlen mit Grundfä: 
sen, bie er durch feinen Aufruf prebigte, auf, fand indeffen man- 
uihfaben Widerſpruch. Gelne Rede fowol als die Steben: 
pfeiffers fol mit beifpkellofer Heftigkeit abgefaft ſeyn. Jus— 
befonbere erklärte er ſich auch fehr heftig gegen Frankreich, fo 
daß man unter ben ammelenden Franzofen große Entrüftung ber 
merkte, und ein anberer fpäterer Redaer (wenn ich nicht tere 
Cornelius) Im einer verfbhniihen Rede bie Harmonie zwiſcen 
beiden Nationen wieder berzuftelen bemüht war. Sämtliche Me: 
den — fogar bie nit gehaltenen — follen im Druke erſchelnen 
und möglicit verbreitet werden. Nah fihern Nachrichten be- 
trug bie Anzahl der Unmwefenden über 30,000, Kein Exzeß fiel 
vor, obgleich nirgends bie bewafnete Macht fihtbar war und nur 
80 Nenfadter Buͤrgergardiſten zur Handhabung der Ordnung 
thätig waren. Siebenpfelffer gedachte der Regenten Dentid: 
lands nad feiner befannten Welfe, dann kam er auch auf bie 
Städte; als bie Meibe au Frankfurt kam, fagte er: „Franf: 
fart; — aun was fau man vom Frankfurt fagen, es iſt der Sij 
bes Bundestags.” Dieſes wurde mit lautem Bravo aufgenem- 
men. Bon Frantfurt waren über 80, von Mainz über 400 Per- 
fonen anmwefend. Eine ganz neue Erſchelnung iſt das Ineleben- 
treten ber Burfhenfchaftsfarben als deutſche Rationaltolarden, 
Die meilten Anmwefenden fammelten fi unter den Bannern mit 
biefer Farbe; vom Hambacher Thurme wehte bie rotb-fchwarz- 
goldene Fahne mit der Juſchrift: Deatſchlauds Wieder 
geburt, Mertwürdiger als bas Felt am 27 war bie Zaſam⸗ 
menkunft in dem Saale bed Neuftabter Schlefhanfes am 28. 
Hler waren Perfonen aus allen beutfben Bauen und von allen 
Ständen verfammelt und bieiten eine öffentliche Berathung, 
wie ber Zwei des Feſtes am fiherften erreicht werben fönne. 
Hier wurde dann befonders feſtgeſezt: daß Die Errelchung ber 
Preßfreipelt vor Allem das Streben aller Deutſchen ſeyn müͤſſe, 
und daß die Werfammelten ſich verbindiih machten, alle Kräfte 
aufzubieten, um auf geſezlichem Wege biefen Iwel zu erreichen; 
es wurde inbefondere babet beſchloſſen, überall Deputirte ober 
Mepräfentanten von ber Verfammiung ausgehend zu ernennen, 
um in fortwährender Verbindung zu bleiben und auch an andern Dr: 
ten folhe Verfammlungen u wieberbolen. — Es waren viele Polen 
anweſend, bie wie im gang Deut ſchland, fo auch bier bie größte 
Theilnahme fanden. Polnifhe Matiomalgefänge wechſelten mit 
beutfhen Vaterlandsllebern, und bie polnifhe Fahne wehte am: 
ter dem beutfchen Bannern. Noch. Abends zogen bie Knaben 
in Neuftabt herum, Meine Frelheltbaͤumchen tragend, und 
„Noch iſt Polen nicht verloren‘ fingend, Lin Mann wurde 
arretirt, den man beſchuldigte, fploniet zu haben; in feiner 
Brieftafhe fol man bie Unterrebungen feiner Relfegefährten ge: 
mau aufgezeihnet gefunden haben. 

*Erankfurt a. M., 50 Mal. in in Nro. 144 der Bel: 
lage zur Allgemeinen Zeitung vom 35 Mal S. 575 enthaltener 
Artitel aus Frankfurt a, M. vom 19 Mal erzählt einen Vorfall, 
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der ta dleſiger Muſterſchule fatt gehabt haben fol. Meines 
Slſeuns iſt bis eine arge Verlaͤumdung, und Id fordere den 
Verfaſſer jenes Artltels auf, vor Alem fi zu nennen, fobann 
ven Legationsrath, deſſen Sohn bie angegebene Behaudlung 
erfahren und endlich denjenigen meiner Kollegen, ber 
in ter Erzählung ald ergrimmter Sqhulmeiſter die Strafe biftiet 
haben fol. Wird diefe gerechte Forderung bie Ende JIunlus 
naht vollſtaͤndig beftiedigt/ fo werde Id dis als eiuen Beweis 
aufehen, daß bie Erzählung wirtlich eine arge Werläumbdung ift, 
und fie fofert als ſolde zur dffentlihen Kunde dringen. — 
Bagge, Direltor der Mufterichule. *) 

Greiburg, vom 28 Mat. Geftern wurbe auch hier das dent- 

ſche Malfeſt begangen. An einem Beluſtlgungsorte in der Naͤde 

“der Stadt waren Bürger von pier und Gtudirende Auferft jabl: 
reich sufammengeloimmen, und feierten ben ſchoͤnen Tag mit Re⸗ 
den und Gefängen. Das Verſammlungerecht, das Recht ber 
Adreſſen und bie Yreßfreigelt famen als die drei Hauptfäulen 
des Öffentlichen Lebens zur Sprache. Abends zog bie ganze Ber: 
fammlung in einem georbneten Feftzuge, mit Eiche nlaub geſchmuͤlt 
uud Elchenzwelgen In bet Hand, mehrere Hunderte ſtark, durch 
die Stadt, m» Lieder gefungen und den Baterlandsfreunden 
Motte, Weder, Duttlinger and Baumgaͤrtner (derzeit Prorel- 
tor) Lebehochs gebtacht wurden. (Frelſ.) 

Die Karlsruher Zeitung fagt: „Mir find aufgefordert 
zu reden, unb thum es der Sache wegen. Das DYolenfomite zu 
Planen hat Im ben Freifinnigen No. 82 eine Wibderlegung der 
Angabe in unferer No. 126, die polntfche Offizlersgattin betref- 
fend, elnrüfen laſſen. Der infender jener Angabe bat uns in 
den Stand gefezt, durch Borlage authentifher Bewelsmittel das 
Yublitum gu verfihern, daß diefelbe In No. 126 bemerfte Per: 
fon (H. 2.) bei dem Polenverelne zu Planen war, und bie pol- 
alſchen Dffiztere, in deren Begleitung fie nah Plauen kam, das 
dortige Komitd erfuhten, die Geſchichte der Unglütlichen difent: 
(ich? befannt zu machen. Die Anzeige dleſes Komlte's In den 
volgtländifhen Blättern filmmt volltommen mit der Marfchronte 
and den Beweggruͤnden überein, weldhe dem Herumfehweifen ie: 
ner Perfon zum Defmantel dienten. Die Weitldufigfeit diefer 
Bewelsſtuͤte erlaubt und nicht, fie in unfer Blatt aufzunehmen, 
um jedoch dem Publikum alle Gewäbrfhaft zu geben, bie in 
unfern Kräften fteht, fo erklären wir: 1) dem Freifinnigen ſteht 
die Abſchrift jener Bewelsmittel auf feine Koſten zu Gebot, 
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) Die Redaktion ber Allgemeinen Zeitung erhielt heute, außer ber 
obigen, noch jwei Reklamatlonen aus Franffurt. Die eine, von 
Srn. v. Meſeritz, gegen Angaben in einer Stuttgarter Bel: 
tung, dürfen wir wohl durch nnire neulich darüber abmegebent 
GrHärung für erfedigt betraditen. Hr. d- Meferis ſchreibt: „dan 
keinerfei Auffaz je aus feiner Feder gefloſſen, der ibn as Em: 
tomiaften der. berjoal. naffauifchen Gröfnungsredt aualifijiren 
könne, mie auch. daß die andern Artitel in der ltd. Zeitung 
(über den Frankfurter preßverein) und alte ahnlicher Tendenz ihm 
volltommen fremd feven Damit wird umfre frühere Greärung 
deftätiat. Die jmweite Reklamation enthält eine Entgegnung 
auf mehrere Korrefpondenzen in Bejug auf ben prefverein in 
Frantfurt und vie von teinfelben ausgegangenen Schritte. Da 
vie Alla. Zeitung feinen Grund pt, in diefer oder irgend el: 
ner ander öffentlichen Angelegenheit Partei zu nehmen, fo wer: 
den wir auch diefe Reklamation morgen (für heute erlaubt es 
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der Raum nicht) wiltia aufnehmen, obaleich die gleichzeitige Ein: — — — Ei 
iendung jenes Artikels in andere Flätter une, Areng genommen, Verantwortlichtt Redalleut / IE 
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ſetelen verdienen nicht zur Anfeuerung des pol 


an 
Armee in Wien ward beirähtlih verfidrit, umd man ermartet 
furgem entſcheldende Greigulfe. — Es ‚ dab Se. Mai, der 
Kalfer gegen Ende des Künftigen Monats nach Wien yarättoms 
men, und nad beenbigtem Aufenthalte in Baden nah Yrag rel 
fen werde. Ein franzöfliher Kourier it aus Paris gefommen, 
und fol wichtige Depe hen mitgebracht baben. ı Die Angelegen: 
heiten Sriechenlauds nd in ber legten Zelt ju gondon ernflih 
befprochen worden, und man heint übereingelommen ju froR, 
der Pforte einen Erfa durch Abtretung einiger gtlechlſchen 
fein zu geben, wenn fie tn die Ermeiterung ber Ordn 
atfhen Fehtandes willigen wolle. Ste bat, wie -befannt, fib uns 
ter der Bedingung dazu verftanden, dap fie ven ber Bahlung ber 
an Rufland ſchuldigen Krlegetontributionen ** werde, und 
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wenn et biefeiben druten laſſen will, bamit ſich das Publikum 
ſelbſt übergengen fan, wer Recht hat; 2) wid er das nicht, fo 
iſt der Mebatteur diefer Zeitung erbötig, die Wahrheit obiger 
Thatſachen gerichtlich zu erwelſen. — Für unfer Blatt iſt da⸗ 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zei 


Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1832, 
1. Einleitende Ueberblite und Bemerkungen. 
(Gortſezung.) 

Daß auch dle ſaͤchſiſche Induftrle an diefer Lebendigkelt bes 
dismallgen Meßverlehrs bethelllgt war, zeigt ſich daraus, daß 
bald nach der Meſſe, ungeachtet ber ſehr ungünfligen nordame 
ritanifhen Handelsberichte, in mehreren ſaͤchſiſchen Fabrifaten 
neme Thaͤtlatelt fihtbar wurde. Dabin gehören die obererige: 
irgifhen Pofamentir= und Brobir-Artitel, gewirkte Bettdeten 
und bunte Baummollengewebe, naͤchſtdem Plque's und gewedte 
Weſtenzeuge. Das Inländifhe Tuch verkaufte fih fo fdnell, daf 
überall höhere, den Wollenpreiien angemeifene Preife geftellt 
werden konnten. Von franzöfifhen Seldenwaaren verkauften die 
Gebrüder Felix aus Leipzig auch alle Ihre Alterthümer, und Ife: 
ben bie falirte Handlung Mainoni nicht vermiffen. Aber auch 
die Elberſelder, felbit die aus Glelffen und Zillichau, machten 
Geſchaͤſte. Der Werkehr mit Wolle war ziemlich lebhaft, und 
die Lager wurden gerdumt. Die Preife hielten ſich bei feiner 
Wolle zu 53, 60 —65 Thlr., gute veredelte 50 — 55 Chir, Mit 
tel 40 — 46, ordinaire 23 — 34 Thir. per Centner. Mad dem 
Thorregifter waren 1058 Gentner Wolle eingeführt worden, über 
1500 mebr als In ber legten NeminlscerMeffe. Won rohen Pro: 
daten waren alle Häute fehr angenehm. Wachs und Honig wat 
viel auf dem Plage und wurde ſchnell verkauft. Dis Alles gab 
gute Ausfiht auf neue Belebung und regen Begehr. Nun kam 
die Naumburger Meffe, welhe, nachdem fie bem Schuʒe 


ber Apoſtel Peter und Paul entnemmen und in bie Faſten bin: 
eingefhoben worben iſt, nun ber Leipziger Oſtermeſſe den 
Nicht weniger unerwartet als in 
Granffart am ber Oder veränderte fih auch bier das Meßpollge: 
feg. Leider führte biefe Veränderung den zum Abſaze feiner 


Rang abzulaufen gedentt. *) 


Waaren hieher ellenden Ausländer kelner Verbeſſerung engegen. 
Der auf 20 Progent geſchmaͤlerte Meßrabatt kam in Naumburg 
gänzlich in Verſall. Nicht unbeträchtiihe Partien Waaren hatte 
man auf Lieferung verlauft, veranlaßt durch alle Anzelchen eines 
bedeutenden Frübiabrbedürfniffes, und hatte dabel die verftenerte 
Ablieferung nah Maaßgabe des obengedachten, noch in Frankfurt 
geltenden Mabatts berechnet. Sollte nun der Befteller oder der 
Lieferant den Schaden tragen? Thatſache Ift es, daß anfehn: 
liche Transporte englifher Baummollen- und franzoͤſiſcher Gel: 
den-Waaren nahe an den Thoren umfehrten und den Weg nad 
Leipzig nahmen. Da biefes unginfigen Umftandes ungeachtet 
viele Käufer aus dem engern Mefbereihe Naumburgs fi den: 
noch zufammengefunden hatten, fo eliten mach und nad doch auch 
noch manche Verkaͤufer ſelbſt aus Leipzig zur Befriedigung jener 
Kaufinfligen herbei, und fo verfuchte auch bie ſaͤchſiſche Induſtrie 
noch Ihr Heli nicht ganz erfolglos. Daß man aber über ble Be: 
feitigung des Mehrabatts unerſchöpfllche Klagen vernahm , baf 
ber ansländifhe Verkäufer, fo wie der inlaͤndiſche Käufer, ſich 
eben fo ſeht dur die Unbllligtelt, als durch die ganz unvorbe: 
teltete Schnelligkeit, womit diefe Maaßregel fogleic In Aus uͤbuug 





) Jesı tat ſich die berebte Rechtfertigung biefer Maaßregtl in der 
zten Beilage zur Berliner Allgem. Gtaatöjeitung Pro, 8. im J. 
1851 fon beſſer beurthtiten. 






gebracht wurde, bitter beſchwerten; daf die 









ſchrieen, daß ihr Meßverdlenſt dadurch bitter gekraͤnkt werde, 
bedarf feiner Verſſcherung. Ob es der preußlſchen Regle⸗ 
tung gefallen werde, dleſe eflige Otdonnanz vor dem handeln: 
ben deutſchen Publllum zu rechtfertigen, muß die Zeit Ichren, da 
man bls jejt bios befretirte und die Rellamationen des Han: 
beiftandes und der Hausbefiser ohne hoͤhere Gründe anzuhbren, ' 
aurüfwies. Allgemein war die Sage, daß bie fortfchreitenden 
Unterhandlungen wegen elnes gleichartigen Zollſpſtems bie Ur 
ſache jener Maaßregel ſeven; man bemerkt wohl aud, daß fie der 
preußlſche Fabritftand durch dringendes Anfuhen herbeigeführt 
bake, und zuverfihtlih hört man behaupten, daß ber Traktat 
mit Heſſen: Kaſſel den Hauptgrund enthalte, da man ſich preu- 
Fifherfeits anhelſchig machte, die Naumburger mit ber Kaffe: 
fer Meile gleichzuſtellen, und auch in Kaffel Begänfigungen ge: 
gen den Tarif eintreten zu laſſen. Die auf ber Naumburger 
Meile nicht völlig fortirten Einkäufer kehrten fih fhon zu Ende 
Aprils der fächfiihen Meßſtadt zu, wo es ſchon in ber Diter- 
woche fehr lebhaft zu werden anfing, Was Öffentliche Blätter 
von dem Erfolge ber Meile in Frankfurt a. M., welche wegen 
ihres Eintrittes fo kurz vor der Lelpziger ftets für ein Barome- 
ter berfelben gehalten worben iſt, bie und da erwarteten, ſtimmt 
darin überein, daß ſich überall Waarenbedarf Fund gab. 
Eingeswängt zwiſchen dem deſſiſch- preußifchen Zolllinlen unb von 
Dffendah aus hart bedroht, fan ſich Frankfurt unter den 
freien Städten Deutfchlands am wenlgiten frei bewegen, ba 
es bie See nicht im Wülen bat, und bie Rhein: und Main⸗ 
Schiffahrt auch bei der jejigen Entfeffelung derſelben ſchwerlich 
als Erſaz anzuſehen genelgt ſeyn wird. Offenbar ſpricht zwar 
einſeltige Uebertrelbung aus dem, was über die felbft ben Keller 
in Anſpruch nehmende Waarenfülle und den Mangel an Pla; 
in Offenbach, fo wie über das unendliche Meßgedraͤnge dort ver- 
kündigt wird, Da heißt es, es wären allein an 40,000 Gentner 
Leder dort verfauft worden; bie Frankfurter hätten In Eil Ihre 
Komptolre und Magazine binfommen laffen muͤſſen, in Frankfurt 
fep Alles öde, im der Roͤmerhalle fait keln Laden offen, bie 
Straßen der Mefloge ftänden verlaffen u, ſ. w. Allein Har iſt 
ee, daß der Abſaz Im einigen Hanptartifeln, in Tuch und Reber, 
bald ganz in Offenbach gemacht zu werden fhelnt, da bein: 
preußen und die Schweiz das Uebergewicht dorthin legen. Die 
Sranffurter muͤſſen aus der Noth eine Tugend machen, Kein: 
manditen in Offeubach errihten, Kommie jur Sammlung der 
Aufträge dort herumgehen faffen, und, wo moͤglich, in Frant- 
furt ſelbſt noch billigere und einladendere Bebingungen ftellen, 
DIE Alles aber iſt nur eine Nothftiſt. Die Gefhäfte find ge⸗ 
theilt, bie Speſen vermehrt. Die Handelsherren, die Hausbe- 
figer, Buden- und Gewoͤlbe: Vermiether, Wirthehausinhaber und 
der ganze Troß der Marfthelfer, verlieren fhon jegt, und ſehen 
noch weit gröferm, unvermeidlihem Verluſte entgegen. Für 
Leipzig umd die ſaͤchſiſche Induſtrie Fan dis ur etſprießlich 
ſeyn. Vieles, befonders In engllſchen Manufakturwaaren, wird 
num blos nach Leipzig kommen, welches ſo lange bluͤhen wird, 
als die Reglerung, Ihren alten Anſichten treu, feine Beſchraͤu⸗ 
fung dulden wird. Nur wenige Fabrifherren Sachſens treiben 
unmittelbar überfeeifhen Handel. Ob der mit dem merlcant: 


* 
866 
ongreſſe neu abgeſchloſſene Handeletraltat das mihliche ſellſchaft über 500 wirtliche Mitglieder und hätt Gtyumgen in 
nip mit ben norbameritantihen Freitaaten auegteiden, J fieben Käufern Im der Stadt; der Salag iſt tutſaeldend, weil 
: Aberkelfgen Geſchaͤſte vermehren wird, Lüfte ſich Im J nun Krieg erklaͤtt If zwiſchen dem Watalllon der Dffiglere, den 
nicht rechnen. Den Grund jur Bluͤthe ihrer Fahrt: ; Natlonalgatden und der Megterung; doch Felio nahm feinen ine 


den die Habritherren doch auf der Leipziger Meffehgelegt. : and, und fulminirte gegen fie 4 sa maniere favorite, dae 
Beſchluß folst.) derißt derportfgermeife. Dem Shleurgfao mor do Ererdite 


— U Xotta, den General Soates "Undrea, geweſtuen Htaͤſide nten 
ueber die jůͤngſten Ereigniſſe in Braſilien. von Santa Catharina, und ben Jagenient· Ohrififentensnt Wer 
(Beſchluß.) 


meyer, alle drei Yortuglefen von Gebutt, durch kie Konaita ⸗ 
Rio de Janeiro, 15 März Es fihelnt, wis folle nem: 


:tfon Brazileiros adoptivos, erfor er als Opfer ſelnes Gerne; 
vehft der Aſſoclatlonen and in Mio de Janeiro herrſchen; eirefieß ‘den wrften Telnet Yollent, und fandte Me patl ander: 
rer ſich zuun Erftaunen ſchnell aus; wer welß, ob nicht er. nach Santos, um dort nätere Befeble abrewarten. Sortti Ik 
gm ib, der das blutige Schwert ber Catſcelduugẽ zuͤke! geſtern abgerelet; Memever erflärte, bies tedt dtaͤchte men Im 
Don VPedro's Stark ſprach man vlel ven Mube und gebe: | vom tete, und er ginge nicht. Die Sache machte große Seu⸗ 
Berbludungtn/ indeffen exiſtirten feine. — Wojn and fatton, Man erwartet die ſetnern Beſchlüſſe der ‚Reglrang. 
12 Sie waren wanis; de allgemeine Geſinnung mat fo; 


Die ſe Verfolgungen {nbeifen drachten ſchnell die drafillſche Ofpe: 
Anfiimmend, dab fie teine oler Wände gebraudte, um Ede 


fittongpartel euf de Seite der Geſellſthaft. Montejuimg, Mar, 
tzeugen. Nut geſahrroll Fr die Jadlolduen wuͤrden die gewe⸗ und alle Deputirten ans Notden, bie heftigften wentgitend, ſatte 
eon. Is Pedro fürgte, vereinten ſich die heftigften Dppofis |. Pen fi auf Ihre Liſten ein, fo daß jet gu aller Welt Berwan- 
fiem, und inftallirten bie Socledade Federal. Diefer Name j derimg ber Garlie, die Malaguelta, Fppranga, Mratraca wit 
mte mit der früheren Loſung der Oppeſitivn anter Don Pr» dem Garamuta, dem Blatte der neuen Geſellſcheſt, verbräbert‘ 
Abereln, und maate ſie ſchnel anmadfen; da fe inbeffen find; eingeim ſawach, ſiud fie durch Ihre Veninigung übermät- 
Organ det permanenten Negenta, bald mit diefer Ihr frd- 


tig geworden. — Vorgeſtern gab Feijo «ine wortatla deramd, 

4 Gtanbemsbetenntnig abſawer, uud stelmehr'mntifeberat | worfn er, aim unparteiifä zu Aheimen, die Sechdabe * 
d, fo blleb ihr von ber alten Oppoſſtlon bios der Name. fo wie die Conſetradora angreift; ber Name If | ine 
dsortebabe Beberal arbeitete, mie fon gefaat, au Bunter etften der Worwand; beide enfltt Ber Sutigalalter eb SER 
Megterung; begleitete und unterftägte ferbige in allen Ihren der beftehenden Otdnung und trägt Beben * sis 
nad und ma fonderten fi beshathfiitatieder , Dir ku amterfädhen, mer Inn angebire; 4 MU EEE rn fe ihren 
ih und nit um Gibeln Göderalifen fepm molten, SE Den ;Werfoigtem: Kraft, und mit ne okrn Senke 
y die Megierung datten der Budung der Ratlonalgatde Nach⸗ —— —* = —* * ni 
it gegeben, amd 'biefe pildere ſich meiſtens ans Auhaͤngern vor Apill ſiedt daru 
Yebro's. Die 5 Freguezlen (pfarreten) diles Formirten Ihre die oben genannten Deputirten, und —— 
aillene; die Caudelaria ‚ad iauter Luſitanern; ©. Mita gleich: die drei Marqueſen ven S. Bd, ® (ib nit trdnmer 
16 ans lauter. Qufitamern Coder Brazlieltos Adoptison); 8. | Die Bitte wahtlich der Hemd rn 5 
ge zur Haͤtfte aus Brafiltern, zur Hälfte ans Eufitanern; faffen ; Teldhter ſchlen ve a, “nen, gpehee’p eine (tr 
. Sarramento aus einem Drittel Lufitanern, zwei Dritten | gen! — Im Jun Ernie iR cin eher 
rafitiern, und endllch S. Yuna aus Braſillern; dieſe Batall⸗ | derbare Revolte aut gebrochen. ein alpem ads feäter ein 
ehem nermiteift der Beilnfden Mutse's der ‚Gtii Im plnt WE 4 
ıntt der neuen Gemalt; fie- wurden es willig, gewannen Leben, 
ereitung vor Plänberung, vor Werbannung, fogar Ehre, den 


hi au ser M fi ! 
redet efann taſch Magt ninitta An ent 
tein Luſitanern ſehr will lannnene multaltiſche Eine, dabei; fie 


. r at: 
gprostug, und watd zum Gehingnit — — 
ienten fi, und feifteten: große Dienite; Alles drebte ſich um 
e, deruhte auf ihnen. Doch bald mit der Ledens gefahr erkals 
ete der Eifer, man beſanu fi; bie Nothwendiglelt, wider 
igne polltiſche Mevnung, IM Gunſten eines feiern Feindes zu 
echten, mar nicht mehr abfolut ; bald ward fie bedingt, und ent: 
(& am 2 März erflärte fie ſich nichtig. Un dleſem Tage in⸗ 
talirte ſich eine gweite politifche Seſellſchaft unter dem: Titel: 






































grarla Gauripfme habe Ihm —* 
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magas dos poros, actual Imperador eonstitutionnal, e de- 
fensor perpetuo, imperarä sempre no Brazil). Etwas Wah⸗ 
zes. iſt In feiner Behauptung, wehe ludeſſen D. Pedro I, wenn 
er ſich von dem betruͤgerlſchen Erfindungen des Parteigelftes ver- 
Ioten ließe! Wie Jturbide würde es ihm ergchen! Mit feinem 
Erſchelnen vor den brafilifihen Küften würde ſchnell fih die Op⸗ 
polition auflöfen, und alle Parteien wieber gegen ben gemein: 
famen Feind einig fepn; er würde wieder ſchaͤudlich verlaffen wer: 
den, ober felbit, unaufgefordert die Seinigen im Stlche zu lafs 
fen, für gut befinden, — So chen erfahre ih, bie Soclebade 
conſervadora babe gegen bie Ungerechrigfeiten Felio's proteftirr, 
und Montezuma, Jose Carlos de Almeida Tous und Map hät: 
ten die Proteftatlon der Meglerung übergeben, mit dem Mor: 
Tage, die Sade dem Tribunal der Deputirtenfammer anhelm⸗ 
zuſtellen. Uebrigens Ift dic Individwele Siäerheit, die öffent: 
liche Ruhe In Mio hergeſtellt. Der diejäprige März, pbgleikh 
er vlellelcht biutigere Früchte als der vorjährige tragen wird, iſt 
wolfenfos und die Nähte bel wie Tage; ales Wolf firdmt 
auf bie Straßen; ein erquifender Anbif, nach der Ubgeflorbex: 
heit In Folge des graͤullchen 7 Aprils 1851, me Himmel und 
Menfsen felndfellg waren. 


Deutfdland, 

Die baverifhe Staatszeitung enthielt Fürzikh einen 
ſehr umfaffenden Artifel „über polltiſche Vereine”, in deſſen Ein⸗ 
gange es heißt: „Als Elnzelne das fhöne Bayern mit eluem 
Gewebe politlſchet Behörden und polltiſcher Steuern neuerer Art 
zu überziehen und den geſezllch Fonftituirten Staat In ein Aggre⸗ 
gat wiltühriiher, ſich ſelbſt Lonflitufrender Geſellſchaften umzu⸗ 
wandeln ſtrebten, ba ſprach die Meglerung Worte deutfcher Ble⸗ 
derfelt zu der Nation. Diefe Worte (lönigl. Entfellefung vom 
41 März d. 3. famt Motiven) wurden verfianden, Einzelne be: 
ftandene Comird's Iästen ſich formlich auf, die Verelns ſteuerreglſter 


Strenge, um der Gefegmäflgkeit Vollzug zuzuwenden. Damals 
ſcleuen ſelbſt die Lenker jede Hofnung aufzugeben. Aus ben 
Aufrufen der Centralorgane fpra nur die Klage über gaͤnzliches 
Stoken der Verelnsſache, und einer der beſtigſten Ihrer Wort: 
führer jenfelis des Mbeins fand ſich fogar bemogen, die deutſche 
Narion, elnſchlleßllch der Mheinkreisbewohner, bis iu die vierte 
Generation als unreif für die. großen Plaue der Bewegung zu er: 
lären, is aber bie Anflagefammer des Appelationsgerichts zu 
Smweibräden (5 Mitglieder des Gefamtlollegiums) einen Medakteur 
ber über Ihn früher erfannten gerihtlihen Haft enıband, da 
srlffen auch dle Gründer der Verelnsverſuche zu neuen Maffen. 
Sie flelten bad Erkenntnif über einzelne Jonrnalartikel als eine 
serkhtlihe Biligung der Verelne dar, fie erzäblten Ihren Leſern 
von gleiten @rfldrungen der Uppellationsgerikte biffeits des 
helus mad ſuchten unter dem Borgeben eines Beifalls der Ge: 
zihte zu erringen, was Ihnen auf anderm Wege mißlungen war. 
— Bir wollen bier nicht aufmerkfam mahen auf die Unzichtig- 
teit der Praͤmlſſea. Sie ik jedem Lefer öffentlicher Blätter be: 
tauut. Die Unfiagefammer zu Sweibrüfen hat deu angeflagten 
Dr. Wirth der Provokation zum Staatsverrathe lediglich ans dem 
Grunde entbunden, well feine Aufrufe der Beflimmthelt erman- 
geln, fein politiſches Eyfiem noch wankend ſcheine und eine Pro: 
votatlon im Sinne des franzöfiigen Code penal ein befifnmtes 




















Attentat, d. h. eine erwleſene Thathandlung ober einen beitin 
ten, ſoͤrmlichen und direften Vorfalag zum Umſturze oder 
Abänderung ber beftehenden Staatsregierung erheiſche. eh 
Anfeuldigungen find theild noch unentſchleden, theils vor bas 
maximo auf eine Atbeitshausſtrafe von fünf Jahren erkennen 
Buctpollgeigeriht verwiefen, und daß feines der fieben Appe 
tionggerichte biffelts des Rheins an eine Proteftation gegen 
fönigl. Cutſchlleßung dachte, beweidt unter Anderm die von Lit 
Iberalen nit mit Warde angegriffene Erflärung des in der gele 
ten Welt allgemein gefchägren Präfidenten v, Feuerbach. U 
abgefehen von der mnrihtigen Thatfache find auch bie vorgebr« 
ten Reatfertigungegrände ber Verſuche fo unbaltbar, dab m 
fi des Staunens über Ihre Geltendmachang nicht ermwehren fan 
Die Staatszeitung legt demmädhft ausführlich dar, daf « 
willfähriihes Zuſammentreten folder Vereine durdans ı 
gefestih fen, und.bemerft, in welchem großen Umfange bie T— 
zwiſchenkunft der Stastsangehörigen in die Öffentlichen Ange 
genbeiten bes Landes gefihert fey (Lanbitände, freigewäpfte Di 
giftrate, Vürgergardeninftitute ıc.), wie noch neulih erft jet 
Krels auf Antrag der Krone ein Kollegium von 24 eigenen Lan 
rathemitgliedern erhalten, deren Wahl, theits bireft, tells 1 
direkt, von fämtlihen Gemeindegliedern ber Monarchie nach freie 
Entf&luffe bewirkt werde, Ferner wird bemerkt, daß aud Fein 
mir dem Staatswoble vereinbar etachteten Seſellſchaft bish 
bie Beſtaͤtlgung verſagt worden. Hierauf beißt es welter: „D 
wahre Bedeutung (der tiefliegende Zwel) iſt, die befteheude Or 
nung zu trüben, Verwaltung und Verwaltete in feinblicher Orte 
tung einander gegenäber zu ftellen, den Samen des Driftrauer 
(diefer ſchlimmſten aller denfbaren Wucherpflanzen) in das Staat 
leben zu ſtreuen, die Staatsregierung mit Hinderniffen aller w 
du umgeben, fle durch den freten mühevollen Kampf file Regale: 
und pojitives Met von Cntwilfung müzliger Plane, von Befd 
derung des Gemeindewohls abzuziehen, und auf biefe Art da 
du bintertrelben, was allein frommt: fnniges, rublged, woh 
molendes Zufammienwirfen zu dem großen Ziele der Mationa 
wohlfahrt. Der Endpuntt fjt Verelnigung ber eraltirteften Mär 
ner jedes Orts In eigene Behörden, Sruͤndung einer ertralegale 
neben der gefeslihen Verwaltung und Vollendetſeyn eines fürm 
dh organlfirten Gebdudes für Fälle, deren Unmögiichfelt den 
tiefer Elngewelhten wohl Klar iſt, vom deren Verwirklichung abeı 
gewlſſe Individuen fogar laut in Ihren Fonrnalen träumen, Fern 
fep es von uns, dieſen Zwek und bie Erfenntnif biefes Ent 
puuftes bei allen jenen vorandzufegen, deren Namen fn e 
Subferlptlonsitften der Vereine, oder felbft in dem Beſtande ber 
Comite's, zu lefen find. Manche der edelſten rechtſchaffenſten 
Bürger wurden bingerifen von dem trügerifden Scheine; andre 
faben fih wider Wlllen in das Gewebe vermitelt und ſchwlegen, 
um bie gutgeglaubte Sache nicht zu kompromlttiren. Andere 


endllch wichen jenem Terrorlem, dem die heftige Partei befannt- 
Kia) für fih In volem Maaße in Anfprud nimmt, jenem Xerro: 
tiem, ber eben jezt im Rhelukrelſe das Unterfäriftenfammeln 
durch förmlite Drohungen heimatälofer Menfaen unterftägt, der 
bie Hefe ber Geſellſchaft Ihut vom Planderung, Brandlegung und 
@intragung in bie Reglſter der Verdaͤchtigen ſprechen läßt, und 
der in Journalen und Fiugblättern die Nlchtunterzeichner rüt- 
ſichtslos der Mache bes Pobels bezelchnet. Selbſt viele der @rün- 
der, Männer von redlihem Willen, deren üderfpannte Phantafie 
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uglatliche Verblendung ratſichtslos am der beſtehenden Ord⸗ Jder Geſchaͤftslenutniß und Gewandtheit bes Verabſchledeten alt 
eättein, And nun Wertzeuge jenes Umwaͤlzungsmittel⸗ Geretigteit widerfahren; aber es würde auch für deu Unbefan: 
ee, der nur des Belingens feiner Plane harrt, um fie als | genen eine ſchwere Aufgabe ſeyn, feinen Charakter mit Slider: 
abgenugte Doltrinaire Deutſchlands eben To wegzumwerfen | beit au zelnen. Er mar unter Verhaͤltulſſen thaͤtig, me et, 
zu verfpotten, wo nicht gar dem Schaffote zuzufuͤhten, wie wenn er dem einen Thelle gefallen wollte, dem andern unretmeid⸗ 
genwaͤrtla In Frankreich bie fonft fo geſchaͤzten Männer des | 11h mißfallen mußte. Obne bad Zutrauen einer Vartel erringen 
n Gentrums und ber inten, ja fogar bie ufde Fond und fu tönmen, welche nicht für Freundin liberaler Inftitutionen gilt, 
ismin Gonflants, durch Hohn und Stimpf der Vollswuth wurde er nicht felten hinſichtlich feiner Gefnnungen und Beſtre⸗ 
dlfiet. Uber eben darum iſt es Vflicht, niht nur entgegen zu bungen auch ben ifberal Dentenden verbädtlg. Es möchte Ihm 
en, fonbern aud zu enttäufchen, barum iſt es pflicht, offen wohl fein angenehmer Dienft von einigen biefigen Einwohs 
ezelchuen, mas fonft unerkannt fortzumwirfen vermoͤchte.“ I nern — etwa ein Duzend an ber Zahl mit bem hleſigen Ober⸗ 
Kafſel, 37 Mat. Im Zaufe der jüngft verflofienen Mode gerichte anwalde Hahn an der Spije — erwleſen worden ſeyn, 
a wir hier abermals eine Meränderung im Mintfterlum er: melde eine Mufit veranftalteten, de hm vorigen Freitag den 25 
‚ Die ſchwlerige Stellung, {m ber fih Hr. Eggena ald Band: | Mbenbe, begleitet von einem mehrfachen Lebehoch unb Meden, bie 
ommiifatr und zugleich provfforifher Worftand des Mintftes | bei diefer Gelegenheit dffentlih auf der Strafe vor felner Bık 
ns des Innern befand und die noch gar fehr durch die fort: J nung gehalten wurden, gebraht ward. Er feibft hatte ſich auf 
ernde Verweigerung ber Sanftion mehrerer organifhen Haupt: | bie Nacrict, daß ihm dleſe Ehrenbejetgung zugedacht [ed keelit, 
je, bie von bem gandftänden beratben und genehmigt worben ſich derſelben durch eine an dleſem Tage unternommene Reife nat 
sen, vermehrt wurde, während die Werantwortiikteit für bes | dem benachbarten Münden in Bedleitung feiner Famille zu ent» 
Nicterftelnung auf Ihm haften blleb, hatte ſchon feit eini⸗ | stehen. — Vorlgen Donnerflag, ben 23 war die gewöhntide Bf: 
Zeit der Meynung im Publltum Eingang verſchaft, daß bemfelben fentliche Sizung ber Staͤndevetſammlung unterdlleben, Indem 
‚Ende wohl nichts übrig bleiben bürfte, als feine Entlaffung zu neh: | aus bem Staarömintterium nichts angefommen mar, um JUM 
n. Auch hatten fih Gerüchte verbreitet, daß er wirtllch mit diefem | Gegenitande der Berathung dienen zu fönnen, Die Stände aber 
ane umgebe, wie denn zugleich eine Aeußerung, die ihm tn einer dfe | alles Wichtige, was ihmen blsher vorgelegt werden war, nunmedt 
itlichen Slzung der Staͤndeverſammlung neulich entfallen war, jene erledigt haben. Geſtern war wlederum nichts vorhanden, mas 
ct zu beſtaͤtigen ſchlenen. Vorigen Dienftag, den 22, ver | dum Stoffe für die Tagesordnung hätte ermäßlt merden Hnnen, 
htete er noch bie Funktionen eines Sandtagstommiflairs; bob | als der Gefegedentmurf In Berref der künftigen bürgerlichen = 
merkte man, daß er bei ben Diskuffionen troz Ihrer Wichtlg⸗ ftaatsbärgerlihen Berhältnife der Iſtaellten In Kurheflen, * 
it, eine gewlſſe, Ihm fonft eben nicht eigene Vaſſioltaͤt beobach⸗ daher aud vorgenommen wurde. Die Srindeerfummländ * 
te. Mittwochs wohnte er voch In ber Elgenſchaft eines Wor- | Tab fi durd die oßmaftenben Umitände veranfaht, am Ende N 
indes des Departements bed Innern den Konferenzen des Ge: bel der fein Banbtagdfommtfate zuge gen —* 
mtwminiſterlums bei. Tags darauf, Donnerftags 24 Mal, er: das Staatemlniſterlum dilngend — 
ei Se. Hoh. der Kurprin- Regent aus feinem Kabluette ein Re— dah In der Grit der —* 
eipt an das Staatsminlſtetlum, das, wie man vernimmt, alfo Santtlen Aberge [ eye 
mtete: „Der bisherige provlſorlſche Vorſtand bes Miniſierlal⸗ 8 aber ju ewinn 
yeparterients des Junern und Landtagelommlſſalt Eugen? wird 
terdurh von feinen Geſchaͤften beim Mintfterfum und beim 










































fer Elyung, 
Beſchluß zu fallen, 
dafür Sorge zu tragen, 
Woche die von ben Stänten zut 
zum Vorſcheine timen, wibrigenfa 
Stände ohme Verzug BU eruftlihen 
diefes Zwets ſchrelten wuͤrden. 
grtedgentan® 
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andtage entbunden und hat ſich das Staatsom inlſterlum hlernach el den: 
u adten.” Daß biefe plözlice Entlafung Hrn. Eggena doch et⸗ Der Kongreß derjenigen Partel, ———— br 
sa6 unerwartet gefommen, ſcheint aus vielen Umftänden hervor⸗ | fand bie Sberhand behalten — eier ae Groflamation: —* 


n ruppen im den elopon 9 : 
J 7 um bie —9* Hand an das Bert is er Ar 
Achten Abgeordneten des Volles und übertrugen- 2 Air = 
(ih die Wuͤnſche des Geioponnes zu erfälen, —8* 
dem ftelen Willen des Volles zu beſeſtigen 
von dem Gefühle, daß euch bie erfteullche 8* 
vor der cloillſitten Welt den Werth des de —5— 


zelgen, und euch das Lord, deſſen ihr wurdlg ſerd · m 
Augufiin Capodlſttlas/ 
ter vor Gericht gefordert bat ſtrebt na A nähern ® ad 
um elgenmaͤchtig zu verfahren, um ar Befeht —9 

mit vollem Benußtienn Wohl b 

zu verratben. Die Nationalregterund ze un ijn mi m 
die Gefamtmadt det Ratlon gegen ae 2 * —— 


(iefter Gchneilgteit zu olngen rate zu ſeten 
Bürgers zu verfegen — zuu en Die zoßtmedent‘" 


ſchaft über fein Berfi 


ugehen. Grwlß iſt es, daß er ſelbſt wenige Tage zuvor feine 
Ihnung davon hatte, und mie ſicher er zu ſeyn glaubte, fih auf 
einem Poften und in der Gunſt des Prinzen zu erhalten, gab er 
bon dadurch zu erkennen, daß er noch kuͤrzlich eine neue Roh: 
ung miethete, von ber er wohl nur als Minliter Gebrauch ma⸗ 
den konnte. Niemand Tan läugnen, daß das Miniflertum Im 
ihm das talentvollſte Mitglied verliert, und daf er als Landtags⸗ 
lommiſſalr ſchwerlich zu erfegen ſeyn wird. Dem Vernehmen 
nach befommt er als Ruhegeld bie Beſoldung, die er ftuͤher als 
Seueralſeltetalt beim Staatsminlſterlum etatsmaͤßlg bezog, und 
welche 1000 Mebir. jaͤhrllch beträgt, fals er nidt anderwaͤrts 
eine Wiederanftellung erlangt. Einftweilen dat ber vor Kurzem 
zum Morftanbe bes Yuftigmintfteriums ernannte Hr. Haffenpflug 
die Gefhäfte des Departements des Innern zuglelch mit über: 
tragen befommen; mern biefed Departement definitio' zu Theil 
werben wird, iſt noch unbefannt. Mehrern ſoll bie Stelle ange 
Boten, aber von Ihnen abgelehnt worden fepn, Jedermann laͤßt 
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Monarchen und Vefhäzer von Hellas mifblligen in ihrem Proto: 


folle vom 7 (19) Febr. auddrüflih alle Ungefezlichkeit und Will: 
fübr. Sie wollen unfer Gluͤt, das fie in der Gefeztichkeit ſuchen, 
und durh die Wahl des fouverainen Fuͤrſten von Hellas, den wir 
Binnen Kurzem in unfrer Mitte fehen werden, fanftionfren, In: 
dem wir Im Einklange mit dem Sinne des Profotolld, mit bem 
Sinne der Beihläfe und mit dem aufgefprodenen Willen ber 
delenifsen Völfer zum Aufbruche ftrelten, hegen wir die vol: 
fommene Ueberzeugung, daß mir den Wuͤnſchen der gefamten 
Nation fowel als der Erwartung ber erhabenen Monarden und 
unferes fouverainen Fürften ſelbſt entſprechen. Rumelioten! 
dringt in den Peloponnes ein, welcher mit offenen Armen eurer 
barrt. Eure tadellofe Aufführung auf dem Feſtlande macht euch 
Ehre; bewahrt fie als unzertrennliche Beglelterin und Fübrerin. 
Achter die Ehre, das Eigenthum und die perfänlihen Mehte eurer 
peloponnefifgen Brüder, Unziemlich wäre es, wenn diefer unbe: 
deutende Feldzug eure edlen Geſinnungen ſchmaͤlerte; ber wahre 
Muth wird von Strapazen nicht bezwungen; bie wahre Ehre und 
der ächte Ruhm det Krieges halten ſich an gefejliche und men— 
fhenfreundlihe Handlungen, Nah dem Siege zeigt euch gelaffen 
und zuvorfommend. Wer auch der vorderſte Kämpfer ſeyn mag, 
felbft beiten Stolz muß Im Ungefihte der Geſeze verfhminden. 
Peloponnefier! Eure Wuͤnſche werden verwirklicht; ihr werdet in 
eurer Mitte eure Nachbarn, eure alten Mitlämpfer und Gefaͤhr— 
ten eures Saitjald empfangen. Es find die Schaaren der gefez: 
mäßigen Regierung — die nichte lieber wuͤnſcht, als gewaltfame 
Maafregeln einzuftellen, und euch, wie der gangen Nation, das 
Gluͤt eines wohlgeordneten Staates zu verfhaffen — die wir ge 
gen Nauplia fehlten. Defnet die Thären eurer Hdufer und em: 
pfangt mit Suverfiht und brüderlicher Liche die Beſchuͤzer ber 
Geſeze. Wirkt auch ihr zu dem ſchnellen Ausgange diefer hohen 
Unternehmung mit. Ihr Krieger mit den Waffen und ihr Staate— 
männer mit dem Eifer, der euch jederzeit augzeichnet, ſammelt 
euch unter bie nemlihen Fahnen, und die Megierung wird euch 
beiohnen! Soldaten, bie ihr noch unter dem verworfenen Augu⸗ 
kin dient, ſtellt euch bei Zelten ein, um eurem Schikſale zu ent: 
sehen! Die hellenlſche Natlonalteglerung nimmt euch mit cifenen 
Armen auf; wer aber zurüfbleiben follte, verllert, wenn er Offi: 
der fit, feinen Grab und wird vor Gericht geitellt, wenn cr ein 
Gemelner ift, feinen Sold und wird beftraft. Hellenen, ſendet 
ſtile und aͤchte Volksvertreter nah Argos, wo fie bie Gewalt big: 
be in Feſſeln gefblagen; dorthin begeben fi auch die in Me: 
gara verfammelten, und der Ort des Schrefens und der Willführ 
wird binnen Kurzem einen unfterbiihen Namen erhalten. Tage 
des Gluͤtes folgen bald auf die gegenwärtigen Unfälle der Helle: 
na. Glaubt, baf Gott die Hellenen befhüst. Gegeben In Me: 
gaa, den 19 (51) März 1832. Die Adminiſtrativkommlſſiou. 
Ypanned Kolertl.‘ 


Litterariſche Anzeigen. 
tt) Münden, in der Litterariſch-artiſtiſchen An: 
tat der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung, iſt erſchienen: 

Das Ausland. 


Monat Mai. 1832. 
Inhalt. Ampere's Skizzen aus Schweden. 4) Der See 
Melar. Stotholm und feine Umgebungen. 2) Sitte, Pitterarur 
und Nomantif, 3) Upfala. Die polltifche Geſcichte Schwedens. 





von Emprua nah Epheſuk. — Bevölkerung von Randiemeneland. 


Der Eoder argenteud. 4) Das Eifenbergwerk von Danemote, 5) 
Das Nordliht. 6) Der König von Echweden. — Der Sılnt:St- 
monismus und die Cholera. — Die Pet in Bagdad, — Eitten 
und hausllches Leben der Nordamerifaner. — Das amerlfantihe 
Krefodil. — Greignife Im chineſiſchen Kaiferhaufe. — Der wa: 
rowit, ein neues Metall. — Statiitifhe Notizen über die Voliget 
ia London. — Der englifhe Stutdentllgungsfonds (Sinking fund ) 
— Bränelthat eines Saint» Simoniften. — Einkünfte ber engli- 
fhen Bifhöfe. — Der Halfifhfang. Aus Kapltain Hals Reiſe⸗ 
fragmenten. — Die Armentolonien in Holland und Belgien. — 
Neue Kommunlkarion zwifhen Kakro und Alerandrien. — Die 
Voltsfefte in Parks. Aus dem Buche von Hundert und Einem. — 
Die Sajette medicale von Paris über die Cholerine. — Numis- 
matifte Anekdote. — Der Mann mit dem mohltiehenden Arme. 
— Etatifif der heirathsfühigen Frauenzimmer. — Ein Audilug- 
In die Provence, Die Camargue. — Dalton's fernere Berichte 
über Botneo. — —— tet entwichener Sträfliuge auf 
Vandiemeneland. — Sterblichkeit der Thiere in England. — Die 
Bewohner der Inſel Ball. — Ueber die Sklaverei der Kinder in 
den englifben Manufakturen. — Spekulationen mit Meibern auf 
Neubolland. — Weber die Möglichkeit einer ruffifhen Invafion in 
Indien. — Meteorologiide Beobachtungen in Algier. — Neue 
Bemerkungen über die afritanifhen Vinnengewäfer. — Neuefte 
Eatdefungen in Pompejt. — Die Bewohner der blauen Verge. — 
Der tuſſiſche Handel mit den jontfhen Infeln. — Der kanadifce 
Anjıedier. — Eine hinefifge Romanze. — Berichte eines Dir- 
fionaire über den gegenwärtigen Zuftand im Innern von Aboffi: 
nien. — Biheh und Cunhinga. (Scluß, mit einer Karte nad 
Dowville.) — Ausgang der frangsfiihen Erpedition auf Madagad: 
far. — Anekdote einer engliihen Fuhsiagd. — Treibeis im au: 
ſtraliſchhen Hean. — Der Handel von Baliufi. — Die Phllofo- 
pbie und die Philofopben in Frankreich unter der Meftauration. 
Ans Lerminter’s Briefen an einen Berliner. 1) RoverGollard. 
— Fortiäritte Aegyptens in Ekvillfation , Kunft und Wiſſenſchaf⸗ 
ten. — Beſchlate der Bank von England. — MWeiberverkauf in 
Earlisie. — Die Mattenfänger von Durango. — Die Frrungen 
zwiſchen China und England, — Der Matrofeniichling. Uns Fa⸗ 
pitain Hall's Neifefragmenten. — Quetelet über den Einfluß der 
Jahreszeiten auf die menſchlichen Kräfte und Fähfgkelten. — Al- 
terthämliche Entdefungen In Odeſſa. — Die Palmen der Mugs 
in birmaniſcher Sprache. — Eine Parlamentefizung In Taheltt. 
— Ein Befuch auf der Infel Johanna. — Die Churrnesindianer. 
— Ueber das Auffinden von Diamanten in Nufland. — Gauner- 
induftrle in Paris. — Deffentlihe Blätter in Schweden. — Neue 
architeftonifhe Werke Luigi Noffint's. — Die Beſteuerung in 
England in den lezt verfoffenen 30 Jahren. — Don Pedro und 
feine Anhänger. — Dampfwägen auf gewöhnlihen Strafen in 
England, — Stand der englifhen Armee zu Anfang des Jahres 
4552. — Artefifhe Brunnen in der Wüfte von Eu. — Scllde⸗ 
rung eipes kreländifden Bauers. — Die ifraelitifce Erziehumnge- 
anfalt in Parls. — Ueber bie Schnelligkeit der Drfane. — Die 
Spinnerinnen in England. Beltrag jur englifhen Sittenſchllde⸗ 
rung. — Statiftlf der periodifhen Preſſe in der Welt. — leber 
den Saint : Simoniemus In feiner lezten rellgleuſen, moralifcen 
und polltifhen Entwifelung. Erfter, zweiter und dritter Artikel. 
(Mirtheilung aus Paris.) — GSeeabentener. II. Con einem See⸗ 
manne erzäblt In Bladwood's Magazin. — Die neue Fichtenart 
Lambertiana. — Außetordentliche zunahme der Maͤßigkelts geſell⸗ 
ſchaft In Nordamerika. — EStatifiit der Slaubensgenoffenihaft 
ber Vereinigten Staaten. — Umpere's und Lerminier's Zehrvorträge 
in Parls. — Ertrag einer Zuferplantage in Lonifiana. — Die war: 
men Quellen im Euphrat. — Neuefte ftatiftifche Motizen über 
bie Infel Cuba. — Das Klima in Iakutef. Zwei Briefe auf der 
nordifsen Biene. — Ein Schreiben Berangers. — Schnelligkelt 
der gelägelten Juſelten im Verhaltulſfe zu den Dampfmaſainen. 
— Welnelnfuhr in England im Jahre 1831. — Melton Momw- 
brap und bie englifhe Fudsiagd. — Die Bruchtbarfeit der neuen 
und alten Welt. — Die Parteien In Indien. — Ponjoulat’s Meife 


— Eafimir Perler und feine Familie. — Blelausfuhr in Exg- 
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land. .— Die Regentſchaft in Brafillen. Bon einem Dffzlere in j und Spott-Schrift gegen dad gedachte In mander Hinficht 
brafilicchen br vorge Der Stammbaum eiues arabifhen Pfers mißhandelte Voll, Der Verſaſſer ehrt die Menfhenredte +4 
bed, — Bericht uber Eusier's Tod. — Der Sanco: Diamant. — | Juden und erfennt ihre Worzige, er iſt deßhalb auch nicht ges 
Bemerkungen des Flgaro. — Ueber die Temperatur des Meet: gen ihre Cmantipatton, aber einzig und allein unter der Be: 
waßlers in verihledenen Tiefen, — Anekdoten aus Jeſſe's Nach⸗ Ingung ihrer ehelihen Wermifhung mit den Ehriften, 
(af aus der Naturgeſchichte. — ine Siene auf der Coſta Firma, Der Juriſt und Gefeggeber wird in ber Schrift neue Ausſich⸗ 
—_ Der Mater Noribeet uud der jezige König von England. tem der 2ehre vom MWucer, und In dem vorgelegten Gefezent: 
wurfe, gebeut auf einen gentalen Meiftergug der römiichen Ge⸗ 
fezgebung, Materialien, zu dem überall vorbereiteten, neuen 
Rectsbau finden, und wir dürfen fonad erwarten, dis kleine, 
aber gewicrige Werf bald überall verbreitet, und bie beilfamen 
Vorſchlage des Verfaſſers verwirklicht 4 feben. 

Riegel und Wiepner in Ruͤtnberg. 

















tıoon) Bel P. 9. Kummer in Leipzig it erfhlenen und 

in allen Buchhandiungen zu baden: j 

Drosz. Fof., Ungarns gefezgebenber Kbiper auf dem 
Reichötage zu. Preßburg im Jahre 1830. Samt Afteus 
ftlfen und Anmerkungen. 2Thle. gr.8. 3 Rıblr. 8 gr. 

Bachsmuth, M., hiſtoriſche Darftellungen aus der Ge: 
{dichte der nenerm Zeit. Ir Theil. Aus dem 18ten Fahr: 
hunderte; gr. 8. 1 Athlr. 16 gr. 





tı116) In 3. Schelble's Buchhandlung in Stuttgart er: 

ſchien fo eben und wurde an alle Buchbandfungen, In Augs— 

burg an bie v. Jenifcd und Stage'fhe, verfendet: 

Sügungen des Shidfale Hiſtoriſche Schilde 
rungen bon Begebenheiten aus dem Leben 
folder Menfchen, welde mancherlei gefaͤhr⸗ 
lien Abenteuern, ungläflicen Ver haͤlt⸗ 
niffen, Lebensgefahren und Widerwaͤrtig—⸗ 
feiten unverhoft enrrijfen wurden, und in— 
tereffante Beiſpiele von wunderbarer Entdefung gehei⸗ 
mer Verbrechen und mißhandelter Unſchuld. Gin Leſe⸗ 
buch für Jedermann. Mit einem Kupfer. 8. Broſchirt, 
Preis 1Rthlr. oder 1 fl. 36 fr. 

Gruͤudliche Anleitung Zur Behandlung der 
Gactuspflanzen im ihren verfhhiedenen Ars 
ten, um ſolche freudig gedeihen und [don 
blähen zu feben. Bon F. W. Berge. Broſchirt 
Preis 6 ggr. oder 27 fr. 





1501) Bel @. A. Fleifhmann.in Münden it erfhlenen 
und an alle Bughandlungen verfandt worden: 
J. Wernbard's 


kurzer und doch —— Katechismus 
[23 
deutſchen Gefhichte für Schulen, 


8. 1832; 5 gr. ober‘ 20 fr. 

Diefes wehlfelle, dem. Jugendalter ganz angemeflene Buͤch⸗ 
fein ‚wurde: in der Wbfiht gefchrieben, dem beutfcen Knaben 
feüpgeitig in die Hallen der. Geſchlaate unferes Bolts einzufüh- 
ten, und in dem jugendiiden: Herzen die Liebe zum gemeinfa: 
men DWaterlande zu entflammen. Fir Schule und Faus iſt es 
eines der müzfichftem Bücher, und verdient mit Recht die allge= 
meinte Verbreitung in allen. deutfhen Gauen. 








[1074] Litterariſche Anzeige. 
a. Wagner ſchen Buchhandlung In Innsbruck If 
e Costwme-ancien et moderne ou histoire 
du Gourernement, de laMilice, de la Re- 
ligion, des Arts, Sciences et:-usages de 
tous, les. peuples anciens et ——— 
J'apres les monuinons de l’antiquits et accompagne 
de dassins anslogues au- sujet par le Docteur Junxs 
Fernanıo. 17 Vol. Fol. Milan, 1827 — 1830. 
Preis 400 fl. K. M 

Ebendaſſelbe in italieniſcher Sprache in 142 Heften. Preis 
400 fl. K. M. Der Pränumerationspreis-diefed Wer⸗ 
tes war 2333 Franken. — Nach Umſtaͤnden werden auch 
Ratenzahlungen ‚bei Abuahme deſſelben augenommen. 


[1007) So eben iſt bei Franz Varrenttrapr in Frautfutt 
a. mM. erſchlenen: 
ze u. 


b. r 


ber 
ebenen und ſphaͤriſchen 
EEE EN TE 
und. ber : — 
olygonome AR 
j ber Anwendungen. derjelben a 
mit befonderer Be etunk. 


Bon 
Dr. 9. Umpfenbad, 
orbentl. —* der Peiloſophie Im —* 
mir 5 Flguten⸗ Tafeln. gt. 8. 1 KRthlt. o 
— — 





(1092) In Hartlebens Merlagserpebition In geipats iR 
u babenl. OIRE DE NAPOLEON 
par 


„ns Nonvyiıl% 
be apier velin, 4230 potze⸗ 
rn 


4 Vol. 16. 3 Feuille* 
> ir. (dert der be 


! er 
At und biftorifher Trrue f fen 

— he in einem eben ‘fo — ale BT —* 

Stofe pas militairifehe, volltiſche und daue e zeit in Mich ver: 

defen umfaflender Geift die Geihiälr el eine Gewalt über 

einigt, und beifen berdunender OL en, er man A * 

n — 
—— —— einem der bisherigen Biegtapben Reis 


[1118] In. unſerm Verlage iſt erſchleuen 
3u Hälfe wider die Juden! Ein Nothruf und Bei⸗ 
trag zur Gefeggebung. gr. 8, broſchirt 36 Er. 

_ Diefe Schrift aus der Feder eines betannten geachteten 
Staatsmannes und: Juriſten, erörtert: einen Gegenſtand vom 
hoͤchſten und —— Intereſſe; fie delt eine der verborge⸗ 
nen Quellen auf, aus welcher der allgemeine Nothſtand und ie 
* Kaͤmpfe und Krämpfe der Voͤtter entſpringen, und 
ndem fie zeigt, wie nahe die criilichen Staaten daran find, 
durch die Geidübermacht der Juden unterjocht zu werden, gint 
fie zugleich. das rehtlihe Mittel an, der größten und furdtbar: 
jtien Groberung zuvorzufommen, die ie von der Liſt und Bebart- 
Ucpteit ausgefährt worden. Man erwarte jedoch feine Schub: 


J— 
we 
J— 


r 


OA 


z 


mn. nn oe 





a 


„nu 
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n, ben Mann des Jahrhuaderts in allen Lebeneverhaͤltniſſen 


ge 
mit ſolcher Klarheit darzuſtellen. Moͤge die Schoͤnhelt der Auf: 


lage und ber beifplellos geringe Preis zur Verbreitung des trefs 
den Gemätdes mirwirfen! 


* 
MEMOIRES ANECDOTIQUES 
sur 
Vinterieur du Palais 
et sur quelques &vönemens de l'ompire.depwis'1805 jusqu’ä 
i Mai 1914, pour — a l’histoire de Napoleon. 
ar 
M. oe Bavssekr. 
t6. 2 Vol. 30 Feuilles, papier velin 12 Gr.!!! 

Der Verfaffer hatte ald Palafi-Prafelt unter Napoleon die 
befte Gelegenheit, die Inneren Borgänge Im Katinerte von Et. 
Eloud zu beobachten, und bie genaueiten Aufklaͤrungen über fo 
vieled bieher noch binter bem Schleler des Geheimniſſes Berbor: 
gene zu geben. Was er mit Feinhelt und Scarifinn aufgefaft, 
thektt cr mit Umparteitichfeit mir; umd fein Wert iſt nicht nur von 
felbfiftändigem Jutereſſe, fondern es dient auch wirkiih als Er: 
gänzung zur Gefhihte Napoleous. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(1110) Beltanntmadung. 

Nach einer zwiſchen dem koͤniglichen Advofaten Dr. Pichlmapr, 
als Medanitus Semmieriher Maſſalur⸗tor, und dem Medanitus 
Georg Hofer getroffenen Uebereintunft-wird 

Montag den ir — 1832 fruͤh von 
8 12 r 
im Lokale des unterfertiaten Gerläts eine von dem Mechanilus 
Georg Hofer dabier verfertigte und von den Intereffenten nach: 
pin beſchtiebene 72fädige Flache ſoluumaſchlue, vorbehaltlich der 
Genehmigung der Iutereffenten, dem diſentllchen Verkaufe unter: 
gefteut, wozu. Kaufsliebhaber anmlt geladen werben, 

Münden, den 21 Mal 1832, 

Königl. bayer. Kreis: und Stadtgerlcht Münden. 
Allweper, Direktor, 


Dr. Knappe. 
Beſchrebbung. 

Die Flachs ſpinnma ſchine, von Georg Hofer fa Maͤnchen vor 
etwa fünf Jahren erfunden, fit ein aus ⸗ Fläen zufammengefej: 
ter Spinntifh, 7 Schub breit und 13 Schub lang, mit 72 Spu⸗ 
fen. Lejtere ſtehen auf beiden Langen Selten fenfredt, 56 in 
Aner Fronte, und werden alle durch ein Schnutrad, welches mir: 
tem unter dem Tifche fih befindet, durch vier Schnurlaͤufe und 
rine angebrachte Seltenturbel bewegt. Jede Spule fan ohne 
Hindernip im Laufe der übrigen einzeln geftelfe werden. Die ganze 
Mafcyine gewährt übrigens bei ihrer barmenifden Bauart, jtatt: 
then Auefomifung amd dem Meffinggtange, der, wie In den 
Stofuhren,. an ben Spulen befindlichen gezaͤhnten Mäder, einen 


erhabenen Anblif. ‚ 
n Verfuche, welche der Erfinder mit diefer 72fädigen 
——2 * den tonigiſchen allerhoͤchſten Herrſchaften und 
vlefen hohen Standesverfonen wmaufhaltfam machte, erzielten, 
ıngeachtet dabei der Erfinder ohne alle weitere Borbereltung und 
Frrmirung des Flacfes aus ber Hechel fpinnen Hefi, ein ganz 
dmdgebräichiiches Garn, und ‚erwarben bicdurd volle Bewunde⸗ 
zaıg der alerhöchften, höditen und hohen Perfonen. Es mar 
Dirfe Mefchine von einem ruſſiſchen Edelmanne beſtellt worden, 
bel deffen bidiiich erfoigtem Tode- aber der Erfinder fie niht aut 
wiatmetr verfenden Tonnte, fondern diefeibe ‚ ‚wegen Abinartumg 
weiterer Refihhüffe aus jenem fernen Melde, visher ſiluſte hend 
in tem Haufe No. 549. Litt. b. im der Barerfirnte beim Mecha⸗ 
harifus Semmier ſiehen laſſen, und fi eadlich jest fogarıent: 
fließen mußte, biefelbe der bͤffeutlichen MWerfteigernng aus: 
äufejen. j 
Diefe Maſchine kan zur gänzikhen Bollommenbet um fo 
*—— — * der Erfinder In ber Nähe lebt, und 
feit den lezten drei Jahren aud noch zur Meredlung des groben 





* 


Flach ſes, ohne Melze, auf trofnem Wege, und ohne vielen Abfall, 
worüber Muſter bei biefigem landwirtoſchaftlichem Vereine vor: 
legen, eine Hechelmaſchine mir fohnter Wirkung und alter Scho— 
nung des Flachſes, fo: mie eine Fladyfiref:, Bund ober Flor⸗ 
Mafchine, als die eigentlihe Vorbereitungsmerbode. zum Soin- 
nen, erfunden, und in Zwirnmaſchinen ungemein erfinbertige 
Fortfchritte gemacht bat. 

Diefe Flache ſpinnmaſchine iſt daher der allgemeinen Anfnert- 
famfelt um fo mehr anjuempfeblen, als, -wie bekannt, Kalſer 
Napoleon ſchon eine Pramie von einer Million Franten auf ſolch 
eine Erfindimg fejte,'umd durch dieſe Maſchine das auf.ulöfende 
Problem einer dhten Flahefpinnerei mit allen gehörigen Vorar- 
er für ‚gleiche und ſelide Leinwand in: Baͤlde erceicht wer⸗ 
en fan. 

Diefe Maſchine fan täglich in dem erwähnten Haufe No. 549. 
Litt. b. in der Bareritraße in Ungenfhein genonsmen werben. 


[1114] Betfanatmadhunig. 

Sebaftian Sidinger, - ebemallser Sattler won Gleun 
d. G., If am 9 Februar fl, 3. mit Hlnterlaffung eines Erbver: 
trages mit Dionps Apolger, Schäffer zu Glonn, geſtorben. 

Dle altenfalffigen Inteftaterben werden biemit öffentlich ‚auf: 
gefordert, in Zeit von 30 Tagen sub poena agnitionis. ſich 
blerorts zu. meiden und ihre Erklärungen abzugeben. 

Chenfo baben Innerhalb des nemtihen peremtorlſchen Ter⸗ 
mins diejenigen, welche aus dem Grunde einer Forderung auf 
die betreffende Malle Auſpruͤche zu «haben «glauben, dleſe Ans 
fprüche bierorts geltend zu machen, ‚außerdem nah Berfluß die 
ſes Termine die Verlaffenfhafr regtliher. Orduung nach verhan- 
deit würde, 

Ebersberg, an 15 Mal 1852. 

Koͤnigl. bayer. Landgerlcht Ebersberg. 
Hoͤß, Ldr. 
coll, Deinsdorſer. 


[4103] Bebanntmadung. 
In Semäßheltallerhöchfter Berfügung —X Staatsmiul⸗ 
—— der Finanzen vom 10 Maͤrz und 7 April 1. J. wird ein 
‚edeutend großer Vorrath von Makulatur-Drukpapter am fönlgl. 
Regierungeblättern umd anbern gedrukten Arritein, 'theils gebun= 
den, theils meiſtens ungebumden, nach dem Gewichte pr. Eentner, 
partienweife und im Gangen, auf dem öffentlichen Werftelgerunges 
wege an den Meiſtbietenden zum’ Verkaufe ge: jedoch mit 
der befonderen ausdräflihen Bedingung, baf die erfauften Papler- 
Quantitäiten durchgehends vonden Käufern in den Stampf gebradt, 
und dadurh In ihrem bisherigen Beſtande vernichtet werben 
muͤſſen, woju auch vorläufige Vortehrung getroffen wird. 
— baben ſich hleuach zur Werfteigerung, vorbehalt- 

lich der allerböchften Genehmigung, am 

Donneritage den 14 Junins I. %. Morgens 9.Ubr 


‘in dem Gebinde des Eönigl. Stasteminiteriums der Flnangen, 


an der Theatinerfirhe im Hofe citwärts zur ebenen Erbe rechts 
neben ber köntgl. Miniſterial-Reglſtratur eiugufinden nud thre 
Ungebote zu ſchlagen, wo auch von den Verſteigerungs: Gegenſtaͤn⸗ 
den Einſicht genommen werben fan. 
Münden, ben 26 Mal 1532, 
Königl. bayer. Archivs Konfernatorlumg - Sprglal = Aommiften. 
v. Alchberger, 
föntgl. Resierungrdirektor. und 
Kommilfalr. 


Meihel, 
touigl. Oberreglitrater. 


11075) Alrchheim u. T. (Boltmertt.) Am Dommerftage 
den 21 Junins beginnt — der dieſaͤhrlge Wollmarkt, zu deſſen 
Veſuch auswärtige Käufer und Werkäufer biemir unter dem Un- 
bange eingeladen werben, daß dieſelben mit denen von Seite ber 
Stadt zur Hebung des Marktes gerröffenen Anordnungen vollfom- 
men zufrieden zu ſeyn alle Urſache haben werden. Die Werküu: 
fer von Welle, die dem hieligen Mrarkt zu beſuchen Willens find, 
werden erfuct, won drm Quantum Wolle, das fie bieber zu 
Martte bringen, bei Seiten Nachricht zu geben, damit für ein an= 
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emeffenes Lokal zur Unterbringung geforgt werben Fan; auch wol | (1126) Deutsch-amerikani 

za fich diefelben, im Falle fie die Aufnahme ihrer Wolle über die . ischer Ber - werks- 
Dauer des Wolmarttes In die würtembergifhe Privat-Feuer- Verein. 

Berfiberung wünfhen, bierüber erflären, worauf von bier aus Die unterzeichnete Direktion ladet in Gemäfsheit des 
die weiter deehalb nothlgen Schritte werden gethan werden. Beschlusses des grofsen Raths sämtliche Aktionaire ein, der 

„Die Käufer von Belt nt —* en a am 4 Julius 
(hdne Auswahl finden, Insbefondere wird II er Markt wie ſru⸗ Nachmittags 3 Uhr im Saale d iesi 
her, durch Zufuhren ganz feiner Wollforten auszeichnen, — hie es hieeigen 


„Den 21 Mal 1832. 
Aus Auftrag des Stabtrather. 
Stadtfhultheiß Dflander. 


















zu haltenden 


Vierzehnten General-Versammlun 

entweder selbst, oder durch genugsam Bevollmächtigte Be. 
zuwohnen, um die bis. dahin von unserem General -Bevoll- 

mächtigten in Mexico, Hrn. Subdirektor Schleiden, einge- 

— Berichte und die etwa darauf zu begründenden 
Torschläge entgegen za nehmen. 

Indem sie den $. 24 der Statuten hinsichtlich der etwa 
auszustellenden Vollmachten in Erinnerung bringt, bittet 
sie zugleich, die gewöhnlichen Stimmaettel am 2 und 5Ju. 
lius Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 
5 bis 6 Uhr, am 4 Julius aber bis spätestens 12 Uhr 
Mittags auf dem Geschäfts . Bureau bei ihrem Sehretair, 
Heren Moritz Thieme, in Empfang nehmen zu wollen, da 
später keine mehr ausgegeben werden können. 


un 


11085) Zu Folge eines allerhoͤchſt gnaͤdigſt bewllligten koͤnlgl. 
— der unterzelchnete elne Fabrik von Felberhuͤten 
etablirt. 

Da ſich diefelben durch Leichtigkeit und Elaſticitaͤt befonders 
voridellhaft auszeichnen, fo empfeble ih mic einem verehrlichen 
Vublitum zur gefänlgen Abnahme beiten®, und verfprede bei Be: 
fteilungen in Duzenden dußerft billige Preiſe. 

Die Fk meiner verebrliben Abnehmer werde id 
mir dur preiewürdige Waaren und reelle Bedienung befonderd 

jeder Zeit zu erhalten ſuchen. 
Münden, im Mai 1852, Rindermarkt 659. 
E. ©. Zehme, 





Elberfeld, am 21 Mai 1832. 
Ahulgt. vc. Beiberhatmanier. Die Direktion des deutsch- amerikanischen 
[1113] Realitäten: Berfauf. Bergwerk. Vereins. 


Der Unterzelchnete gebenft fein zum Yatrimonialgerihte Neu: 
2. RER grundbares Gefamtanwefen daſelbſt, be: 
ehend: 
a) aus einem sen aufgemauerten Haufe, worauf eine reale 
Handelsgerechtigkeit rubt, 
b) aus einem daran ftopenden Wurz- und Baum-Garten pr. 
4°, Tagwerlk, und 
e) aus einem in der Nähe gelegenen großen Obſtgarten pr. 
3”, Tagwerk, worin fih mehr als 120 Fruchtbaͤume bes 


finden, 
im XTotaltomplere aus freier Hand zu verlaufen. 

Die Kaufsbedingniffe belieben die Kaufsliebhaber entweder 
perfönlich bei dem Cigenthämer zu erholen, ober In portofreien 
Briefen fih an benfelben hlerum zu wenden. 

Daniel Silverio, 
Handeldmann von Neubaus am Jun. 


F1101] ‚Erdfnung 
er Diergentfeimer Brunnen: und Bad⸗Anſtalt. 
nter Beziehung auf bie früheren Ankündigungen In öffent: 
lichen Blättern über den Beſtand und die Hellträfte ber Veh: 
gen Mineralauelle, benachrichtigen wir hiermit das verehrliche 
ublitum, dab nah dem, was die Stadtgemeinde In dem neues 
en Tagen fowol zum Zwele der Gewinnung einer vollftindigen 
Meinbeit des Waſſers, worüber eheftens der Erfolg einer neuen 
Analpfe nachträglih wird bekannt gemacht werden, als aud für 
die Verfchönerung der Anftalt und die Bequemlichkeit der Kur: 


(1119) Todes: Anzeige. 

Es hat dem Almächtigen gefallen, unfer innigſt gelebte Mut: 
ter und Schwefter, Eleonore Gräfin v. Gravenreuth, geb. 
Frevin v. Zweibrüden, Giifabethend: Ordens: Dame, heute 
Morgens 1°, Uhr nach 14monatlidhem fmerjvollftem Kranfenlaz 
ger, und daraus erfolgter gän ıiher Entfräftung mit Innigfter Et⸗ 
gebung in den Willen Gortee, und nah empfangenen belllgen 
—— ge im söften Jahre Ihres Ledens zu fih Im eine 
beffere Welt zu rufen. 

en tiefften Schmerzgefühle dutchdtungen, erfüllen wir ve 
traurige Pflicht, unfern Berwandten und Freunden biefen un 
fo fhwer treffenden Verluſt zut Kenntnis zu bringen, * 
die Verblichene Ihrem gütigen Andenten, und aber Ihrer fillen 
Thellnahme, 

Grinsen, ben 22 Mal 1832. 


Meiheratb, konlal. Kämmerer, Malthefer:Ordend: 
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wandten. . 
— — 


äfte geihan bat, mit Zuverſicht auf den Belfall und die Zu: utmadung 
— derſelben gerechnet werden dürfe. an a Immer = 4 der dahler veritorbenen Se „> 
Wir laden daher bie verehrlihen Kurgäfte mit dem Bemer: | @teonore v. Gravenreuth, geb. Zt in » 3 dar 


fen ergebenft ein, daß bie B 
ea werden, . $ adanitalt am 4 Junlus d. 3. werde 
Jeder audwärtige Badegaſt wolle ſich wegen Beftellungen al: 
fer Art an den Babverwalter Stadtratb Bau er ger 
= — A —— — ze den Wins 
gaͤſte entfpreden un er alle \ ⸗ 
a ae — — — 
e, welche dieſes Waſſer ſich kommen laſſen wollen 
TER ee 
en Verſchleiß deſſe 
Mergentheim, am 24 Mai 1832. — 

Stadtſchultheiß und Stadtrath. 


the: und General-Komm ſſalts⸗ 
a ilfabetben ‚Ordens, Aniprüce uns. mad Ka 
für einem Nechtetitel machen zu föunen —— 9 gemiffer xt 
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Großbritannien 
Globe.) Da ber Montag und Dienftag (28 und 29 Mal) 


als Feiertage für die Reformbill verloren find, fo wird die Me: 


formbil erſt am Donnerflag (51) durch die Committee geben, 
am Freitag (1 Jun.) vermuthlich ins Unterhaus gefendet wer: 
den, und am Montag oder Dienftag (4 oder 5 Jun.) die koͤnig⸗ 
Ihe Beſtaͤtigung erhalten. Alles wird vor dem Pfingftmontag 
voräber, und welcher Felertag wird dis dann fepu ! 

(Morning: Herald.) Eine Deputatlon aus Birmingham 
begleitet von mehreren Herten aus Briftel, Ereter, Mancheſter, 
Sallsbury und Stroud überbradte am Breitag (25 Mal) dem 
Herzoge von Suſſer eine Danfadreffe für die Unterfiägung, bie 
er ber Reformbill gewährt hatte, 

Morning: Herald) Um Sreltage (35 Mal) wurde ein 
Mann vor dem Friedensrichter gebradt, well er ungeftempelte 


Blätter verkaufe; er trug auf einer langen Stange ein Platat 
mit den Worten: „Sleg bes Volls““, und eine Karritatur mit 
der Königin zu Pferde, worunter in ganz gemelnem Engiifch die 
Worte ftanden: „Das Weib will reiten auf dem Dberherrn.” 
Ein Polljeldlener gab an, er hätte den Bellagten gefeben, wie. 
er unter eluer Maſſe Volls and und „John Bul's Gemälde: 
Galerie” zum Verkaufe ausbot. Cine der Sqllderelen flelte 
den König und die Königin vor, wie fie einander ein Paar Ho⸗ 


ſen zu entreifen ſuchen, — dem Könige helſen Graf Grey und 


der Lordkanzler, der Königin die Herzoge von Welllngton und” 


Eumberland. Unten ftanden die Worte: „Eine tugendhafte Frau 
iſt eine Krone für ihren Manu.“ Die Druffariften enthielten 
Auszüge aus verfhiedenen Zeitungen. Der Friedendrichter- machte 


Ihm bemerflich, daß er fi einer Strafe ausfege, wenn er dleſe 
Drutſchriften verkaufe, und die Karritaturen feven hoͤchſt unziem⸗ 


lid. Der Mann verfprad Feine miehr zu verkaufen, Inter bie: 
fer Bedingung wollte ihm ber Friebensrichter freilaffen, ermahnte 
ihn aber den Met der Druffariften gleich verbrennen iu laſſen. 
DIE wollte der Mann Anfangs nit, der Friedensriäter bot ihm 


aber einen Schilling zur Entftddlgung, worauf er fogleih eins ° 


willigte, und feinen ganzen Vorrath den Flammen opferte. 

(GSlobe.) Nach Briefen aus Demerara vom 9 April fand 
daſelbſt eln heftiger Streit zwiſchen dem Gonverneur und den 
Kolonialbehörden ſtatt, umd alle Taren wurden verweigert, 

Ws einen Beweis ber in England dur die Erwartung der 
Mefultate der Erörterungen: über die Reformbil verurfadten Eto- 
Fangen der Gefhäfte führen die Lies ein abrbares Handels 
baus von Mancheſter an, das In frähern Jahren im diefer Jab⸗ 


—— 


reczelt täglich für 2000 Pf. St. Waaren verfaufte, und während 
ber lezten Zeit nur für 460 Pf, St. hoͤchſtens verfauft bat. 
Granftreid,. 
Varis, 29 Mal. Konfol, 5Yroj. 97, 75; 3Proj. 70, 855 
Falconnets 83°/,; ewige Mente 55%. 

Der König reiste am 28 um drei Viertel auf zwölf Uhr vom 
St. Cloud nah Eompiögne ab. Er arbeitete vor feiner Ubreife 
mit den Miniftern des Innern und der öffentlichen Arbeiten, 

Der Herzog von Orleans war auf feiner Meife nad dem Güs 
ben am 26 Mat in Autun angelommen, 

Eine Orbonman; vom 27 Mal fagt, daß der Graf d'Argout 
vom 1 Jun. an felne Verrichtungen als Miniſter Staatsfetreräte 
bei bem Departement des Handels und der Öffentlichen Mrbeiten 
wieder übernehmen werde, 

Unter demfelben Datum warb Hr. Bocquet de St. Simon, ' 
Seneralinfpektor der Finanzen, zum Kaffier der Gentralfaffe und’ 
bes Dienftes der Kaffe ernannt. Die Kaution für diefe Stelle 
iſt auf 500,000 Fr. baares Geld befiimmt, und der Nenernannte- 
kan erſt nad Ablleferung berfelben zum Eide zugelaffen werden. 

Der Monitenr zeigt auch bie Ernennung bes Marquis 
v. Dalmatien, franzöfiiden Gelandten an dem ſchwediſchen Hofe, 
zum Gefandten bei dem Hofe von dem Haag an. 

(National) Mean meldet die Abrelfe des Hm. v. Ru⸗ 
migny, Adjutanten des Könlge, nah dem Departement der 
Vendee. Die Beſchaffenheit ſelner Miſſſon iſt nicht befannt; 
wenn man aber aus der Erinnerung an feine erfte Relſe zum 
voraus auf das Mefultat fliehen dürfte, fo moͤchte feine neue 
Reife nicht geelguet erfheinen, die befhränkenden Maafregein 
su fihern, deren @roreifung endlich einmal hoͤchllch an der 
Seit wäre. 

In Varls farben am 28 Mai an der Cholera 10 Derfonen. 

National.) Die Deputirten der Oppofltion, die fi gegens 
märtig zu Paris befinden, haben fid am 23 Mai, ihrer ücher 
einfunfe aufolge, bei Hrm. Rafitte verfammelt, um den von der 
su biefem Ende bei ber vorigen Sufammenfunft ernannten Koms 
miſſion vorbereiteten Ertlaͤrungsentwurf zu hören. Es wurden 
einige Bemerkungen über die Redaktlon diefer Schtift aemabt, 
die nad einigen geringen Modififationen von den anmefenden 
Deputirten angenommen und unterjeihnet ward, Wir werdem 
fie am folgenden Tage befannt machen. z 

Der Meffager wid willen, die Herzogla von Berrp fep zu 
Biguferad an der Ordnze von Spanien erfannt worden, mo fie 
fig mit Hra, v. Bourmont befinde. Sle Habe zu Barcelleua eb 


. 
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wen Haufen Emigranten gefammelt, mit dem fle bei elmer allge: | nifher Kavallerie hat bereits bie Gräne Aherfäritten, und fih 


seinen Bewegung In Frantreis eindringen zn können hoffe. 

Die Tribäne glaubt, die Herzogin von Berro feu zu Com: 
pilgne, von wo fie durch den Koͤnlg Leopold mad der Gtaͤnze zu⸗ 
räfgebraht werben folle! 

j Ans Toulon wird gefchrieben, daß die Fregatte Bellona am 
23 Mal 20 Perfonen von ber Mannfchaft des Karl Albert ans 
Rand gefest Habe. Ueber das Mefultat ihrer Verhoͤre llefen fehr 
widerfprebende Geruͤchte um. MWohlunterrichtete behaupteten, 
man babe nichts Wefentliches von ihnen erfahren. 

Der Eourrier frangals führt die Aeußerungen bed eng: 
liſden Gourlers an, daß bie Palrdfammer für fib keine Kraft 
haͤtie und haben könnte; er bemerkt, daß bdiefe Aeußerungen, 
wenn fie von einem franzdifhen Deputitten ausgefproden wor: 
den wären, allgemeine Euträftung etwelt baben würden, daß 
man aber in England Alles fage, was man denkt,) ohne daß fich 
irgend Jemand darum Fämmerte. Wenn bie Pairie, fagt ber 
Gouirier frangals, für fih ſelbſt Feine Kraft bat, fo muß man 
natuͤrlich daraus ſallehen, daß fie unnuͤz ſey. Im unfern Tagen 
konuen bie Reglerungen nicht mehr mit alten Inſtitutlonen aus— 
kommen. Ein gutes Muntzipaltegime, eine gute Departementak 
Drganifation, ein Wahlfpftem, das kein arkſtokratiſches Monopol 
darſtellt, duͤrſte allein Kataftrophen verhüten ober das Land in 
Stand fesen, fiegreih daraus hervorzugehen. 

(Temps) Der Spar fheint Europa In Staunen fegen zu 
wollen, Eine aus hoher Quelle fommenbesKorrefpondenz theilt 
uns eine große Aenderung mit, bie Im feinen Euntſchluͤſſen vorge 
gangen ſty. Erfchättert dur die Borftellungen der Diplomatie, 
foll Kalfer Nitolaus Polen eine Konſtitutlen geben wollen. Da 
es aber nicht den Anſchein haben darf, ale gdben die SGonveratne 
ber Nothwendlgkelt nach, fo wäre folgendes der Ausweg, um bie 
Kouzefflion gu verbefen. Paslewirfb, buch eine vertraulice 
Depefhe benachrichtiat, Tender nah Et. Petereburg eine Depu: 
tatlon Polen, bie fih über das Loos Ihres Baterlandes an bie 
Milde des Kalfers wenden, und Nikolaus gehorcht einer großher⸗ 
zigen Regung und bewilligt eine Charte. Man ſchaͤmte fi viel- 
lelcht etwas, fih unter bem Bann ber Meynung Europa's zu be: 
finden, und mit bem wunberbaren Anftinft ber abfoluten Gewalt 
begrif man, daß es leichter fey, die Trümmer Polens um rin 
Scheinbild von Nationalität zu vereinen, als langehin ein zahl: 
reiches Ottupatlonskorps zu befolden, 

Die Duostidlenne vergleiht. Franfreib mit einem Leich⸗ 
name, worin bios bie Begitimktät dem geringen Lebensreft wieder 
auffriſchen koͤnne. 

Eonſtituttonnel) In wenigen Tagen dürften wir wich⸗ 
tige Nachrichten aus Portugal erhalten. Don YPebro hat feine 
ganze Macht zu Yorto Santo verfammelt, und folte ſpaͤteſtens 
am 25 Mal nad dem Küften von Portugal abjegeln. Don Mi: 
guel bat Alles aufgeboten, um ber Gefahr Troz zu bieten. Die 
wenigen portugleſiſchen Truppen, auf die er zäblen kan, wurden 
awoifhen Liſſabon und Leirka aufgeftellt, wo man bauptfählic bie 
Volziehung der Landung von Seite Don Pedro's erwartet. Die 
Übrigen Truppen wurden nah Oporto gefkitt; ba aber Don Mi: 


guel von Seite der Bürger diefer Stadt eine Beweaung zu Guns | 
fen ber konſtitutlonellen Sade fürchtet, fo hat er den König von f kommt. Wußer ben fehr ungenauen Stellen 
Spanien gebeten, feine Truppen in biefer Michtuug vorrüfen zu ; Lenlonen, muß ich befonders das beraudhebe 
! Gonde des polnkfcen Eomite's von daris gefast 


laſſen, um Opotto im Mefpeft zu halten. @ine Schwadron fpa: 


von Cludab Rodrigo aus in ble portugleſiſche Feſtung kiieine 
geworfen. &o bat alfo Spanien bie Rathſchlaͤge Englands und 
Frankrelchs hlatangeſezt. Wir willen nicht, was Fraufreld thun 
wird, aber England iſt entſchloſſen. Lord; Yalmerftom hatte er: 
Hirt, daß wenn ein fpanlfher Soldat die portuglefifse Graͤnze 
überfchreite, die Sache Don Pedro's bie Sache Englands werden 
würbe, und die Verfprechungen deſſelben haben bereits efnen in: 
fang der Vollziehung erhalten. Swet Linienfclffe son 120 Kar 


‚nonen, die Caledonla und Britannla, eln anderes Linienfaif, Ta: 


lavera, von 78 Kanonen, eine Fregatte und ein rafirtes Sinien« 
ftif von 50 Kanonen find am 25 Mal zur Verftärkung der eng: 
liſchen Station am Tajo von Portamouth und Plomonth abgeſe⸗ 
gelt. Das Kommando ber Eskadre iſt dem Lord Emilius Beau: 


clerck übertragen, ber durch feine fräbern freunbiafrlihen Ber: 


bindungen mit Don Pedro befanat iſt. Wahrſchelnllch wird der 
franzdfifhe Seeminifter den frangöfiigen Schiffen, die ſich an je⸗ 
ner Küfte befinden, ähnlihe Befehle zu Unterfkäjung Don Yes 
dro's ertheilt haben. 

Der Temps fast; „Wir erhalten faſt taͤgllch Briefe vom ges 
flähteten Polen, beren @inräfung wir verweigern zu müffen glau: 
ben. Die einen enthalten bie Kritik einiger der Alte ber vers 


ſchledenen Im Frankrelch gebilderen Comlte's, In den andern finden 
‚wir Mectfertigungen, thells fogar gegenfeltige Beſchuldizungen. 


Ale diefe Korrefpondenzen feinen und für bie polnifde Sache 
unendlich weniger nuͤzlich als ſchaͤtllch. Die Polen, von und als 
Brüder aufgenommen, naͤhren mit und bie Hofnung einer beſ⸗ 
fern Sufunft. Diefe Sufunft muß man vorbereiten, und es 
hlehe fie Im Voraus jeritören, wenn man die Kinder dleſes edeln 
Baterlandes, die am Tage der Gefahr fo eng verbunden waren, 
nun {m Unglüt durch elende Fragen der Elzenllebe getrennt zelgt. 
Ein geachte tet General reffamtrt in einem Abendblatte gegen bie 
Verbffemlichung eines Schrelbent am General Lafayette, das die 
Allg. Zeltung von Augsburg mittbeilte, Wir hatten diefer Wer: 
öffentlihung feine große Wichtigkeit beigelegt; es war ein Dokus 
meat, das wir fammelten, und mir hören mit Vergnügen, daß 
es in dem dentfben Blatte eutſtellt worden war.’ — Zur Er: 
(äuterung diefes urtitels dient folgende Meftamatien, bie Gene: 
al Bem in den Meffager einfhltte: „Paris, 35 Mal, 
Der Temps (Nre. 941) enthält elm aus der Allg. Zeitung ents 
lehntes Schreiben, das Ih am General Lafayette geſchtieben haben 
fol. Es iſt unbegreiftih, daß man ih erlaubte, ein fonfiben 
tieles Schreiben zu drufen, ohne dazu fegal autorliirt zu = 
Benerat Rafavette erlaubt mir zu fagen, daß er deſſen za 
besavonirt, um fo mehr, als er das Schreiben rende 
theilte, und obgleich ich das elgenhaͤndige Schrelben —* = 
finden fonnte, Fan ich doch verfihern, daß es BR . 
pubiisirten abwelcht. Es IR Klar, daß ber Gedaule, are 
thelfung biefer Art druten zu laſſen, bios von elnem Sein A 
helllgen Sache fommen fonnte, und jeder Vernänftige pet J 
ettennen, daß dabel die Abſicht zu Grunde lag, und 4 —J— 
liche Uebel zu thun, Indem man Geruͤchten, die .. — 
tirem Fönnen, eine Art von Authentizltaͤt gab; auch ba 


ten 
zu glauben, daß diefer Schritt von einem ruſſiſchen Age 


in Betref der polulſchen 
n, mad darin über Die 
it. 38 erlaubt 
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mie, Bemerkungen über beren Verwendung zu machen, aber ich 
mund ſagen, daß ich unter denen, die an den elnzelnen Unter 
fäzungen Theil nahmen (Unterſtuͤzungen, die in ber Lage, in ber 
wiele meiner Landsleute fih fanden, ſehr nöthlg waren) gerne 
ſeht ahtungewerthe Leute erfenne, bie Ihrem Waterlande wohl ge: 
dient haben. Der polntfde General Bem.” — Die Mebaftion 
‚ber Allgemeinen Beitumg bat diefen Meflamatlonen mir 
wenige Worte beizufügen: Wir haben anfer jenem Schrelbeu 
bes Generals Bem an General Lafayette auch ein, glelchfalls an 
leztern gerichtetes Schreiben Hrn. Lelemwels mitgetheiit. 
(5; Außerord. Bell. vom 12 und 13 Mat.) Lelewel bezieht ſich 
in diefem Schreiben auf bad von Bem, mit den Worten: „Es 
wird Ste befremben, Hr. Grmeral, daß das Schreiben, welches 
hr. Dem am 25 Fehr. aus Altenburg an Sie richtete, mir be: 
kannt iſt; meine Freunde in Sachen haben mir eine Ubdſchrlft 
deſſelben zugeſaudt, und da ihnen dis möglich wurde, fo tft mit 
Grund zu vermutben, daß Hr. Bem es mehrern Neuglerigen 
mitgetbeilt habe.” Hieraus ergibt fi, daß nickt nothwendig 
ein ruſſiſcher Agent“ es ſeyn mußte, der jenes Schreiben mit: 
tbelite. Was ben Vorwurf der Entftelung betrift, fo müßte 
diefer, wenn er gerechtfertigt erſcheinen wollte, auf Bewelſe ge- 
eründet werden. Bis bis geſchleht, ſcheint ein ſchlagender Ge: 
genbewels gegen bie Behauptung in bem erwähnten MWriefe des 
Hrn. Lelewel zu liegen, welcher den Bem'ſchen Brief Yunft für 
Yantt durchzeht, und ihm namentlich Die Stellen zum Nor 
wurfe macht, bie General Bem in ber lieberfezung, bie wir ga— 
ben, ald ungenau bezeichnet. Da nicht bios bie Unklagen des 
Generals Bem, ſondern aud die Dechtiertigung Lelewels mitge: 
theile wurden, fo fällt der zweite Vorwurf weg, daß be Ber: 
Öffentlihung nur aus einem, ben Polen feindlichen Gefühle zu 
erflären ſey, obgleich midt zu ldugnen iſt, daß das feindliche 


Verhäitniö zwiſchen General Bem und dem Polencomitd in Pa: 
zis den Polenfeinden gewiß eben fo wiltommen, als den Polen- 


freunden fhmerzlih war. Diefed Verhaͤltulß bat aber General 
Bem felbit wlederholt öffentlich zur Sprache gebracht, und erft 
nenerlih noch In ben Variſer Journalen erklärt, bas Polencomitd 
fep auf keine Welfe befugt, im Namen der polnifken Armee 
oder Mation zu ſprechen. (5. Allgemeine Zeitung vom 51 Mai.) 
Wir alfo hatten keinen Grund, Dokumente, melde ſich auf df: 
fentliche Werbältuifle besogen, unb in vielen Händen cirkalitten, 
der Oeffentlichtelt zu entziehen. 

“.Garis, 39 Mal, Die Unruhen in ber Wendie find et⸗ 
was bedeutender, ald ber Monlteur zugibt. Allein auch aus bem 
offiziellen Blatte ergibt ſich, baf die Chouans ſich nicht mehr be: 
gudgen, ans bem Hinterhalte über die Blauen herzufallen, fons 
dern daß fie ſich auf offenem Felde in Scharmihjel einlaſſen. Es 
find wieder Truppen nah der Wenbte geſchilt worden, unb ber 
tdulgliche Adjutant, Hr. v. Rumlany, tft Diefen Morgen dahin 
abgerelöt. Kurz vor Abgang ber Port erhalten wir die Nachricht, 
De Chouaus hätten eine bedeutende Mieberlage erlitten. — E— 
ſell an einem der legten Abende ein som Herzog v. Belluno pri 
fiölrtes Aonfell des Karliſtiſchen Comlte's fiatt gefunden haben, 
mir bem Swele, den Zeltpunkt zu beitimmen, wo auch in ans 
bern Chrilen Frankreichs und befonders in Paris ähnliche Wer 
ſchwoͤrungen ausbrechen ſolen, wie in ber Wenbee. ran ſchelnt 
aber noch nicht feit Abereingefommen zu ſeyn. Bel biefer Gele 
gendeit wurde dem Weruchmen nach ein Brief des Hru. v. Bouille 


geleſen, Ber Selretalr Karls X iſt, Sohn bes befannten Bonide, 
bes Hufarenbefehtspabers zu War » ber Ludwig XVI retten 
folte. Hr. v. Boullle zeigt an, baf außer den 48,000 Patronen, 
die, man fon In Paris gefammelt, und ben 23 Waffendepots In 
der Provinz, noch andere Hifemittel bald zu Gebote ſtehen wer« 
ben; einen Chell des naͤchſtens anfommenden Gelbes folle man 
aber zum Vermehren der legitimiftifchen Gazetten auwenden, be 
sen Unzahl in Frankrelch fih jest auf 32 beläuft, — Die Ber: 
fammlung bei Hra. Laffitte iſt kurz vor Abgang ber Poſt nicht 
du Ende, Der euerglſchſte Thell der von den Deputitten zu er- 
laffenden Erklaͤrung iſt aus ber Geber Eormenins; Mauguin, 
Laffitte und ber Berichterſtatter Odillon Bartot leiteten die De: 
baftion. Man ſchelnt nod über einige Ausbräfe in Wetref der 
Meglerungsform In Streit zu ſeyn, und wenn man nicht polltiſch 
genug iſt, ben Furchtſamen blerfa nachzugeben, fo därften ſich 
leicht einige Abgeordnete aus der Geſellſchaft zuruͤtzlehn. — In 
Nancy war Unruhe, — Hr. Fonftede meldet ſich sur Deputation 
an der Stelle Martignecs; er befist gegenwärtig ben Cenſus; 
feine minifteriellen rtitel im Memorlat Bordelal⸗ haben ihn 
ſchnell bereihert. Man zweifelt, daß er in der Kammer lange 
zu den Mintfterielen gehören wird, er müßte denn ſelbſt Minl⸗ 
ſter werden. 

varie, 28 Mal. Der heutige Meſſager enthält einen 
Artitel aus bem) Hetzogthume Braunſchweig vom 16 Mat, worin 
ed heißt, daß Agenten des Herzogs Karl Im Begriffe feven, ſich 
unverzüglih nah England zur Erhebung von Summen zu bege⸗ 
ben, mit deren Huiſe fie ihre Kabalen im Herzogthume fortzu: 
ſezen gedaͤchten, daß indeſſen die englifge Megierung ihr besfall- 
figes Vorhaben hoff eutllch vereiteln werde. Zur Berichtigung bie: 
ſes Artitels mag Folgendes dienen. Der Heriog Karl geht, bem 
Vernehmen nah, ſchon fehr lange mit dem Plane um, fein In 
England befindliches Kapktalvermögen von dort wegzuzlehn, in 
bem er fürdten fol, daß bie engliſche Reglerung foldes unter 
gewlſſen Umftänden allenfans zurüfbalten moͤchte. Zu biefem 
Ende ließ er einen Theil biefed Vermögens, welches, dem Ber: 
nehmen nah, aus dem Naclaffe feines Waters, des Herzogs 
Sriedrih Wildelm, herräßrt, ſchon im vorigen Winter aus ber 
englifhen Bank erheben, und zu fich nad Nizza Bringen, Den 
andern und lezten Theil, wie es beißt, aus dem Nachlaſſe ber 
‚Herzogin Ungufte von Braunfchweig, ſcheint ed, will ber Herzog 
jest ebenfalls einziehen, weshalb er vor einigen Tagen zwel fel- 
ner Agenten von Missa über bier nad London mit Vollmacht au 
ben Lord Eldon abfelfte, unter beffen vormundſchaftlicher Bermwal- 
tung biefe Kapltallen bisher geftanden haben follen. Diefe bei: 
den Agenten, wovon ber @ine ber ehemalige Kanzleibirefter Bit- 
ter und der Andere ein gewiſſer Hr. Fort, ein gemefener franzd- 
fifcher Weinhaͤndler fft, den ber Herzog zu feinem Abjutanten er: 
nannt bat, wurben bei ihrem Eintreffen biefelbft fofort verbaftet, 
und auf bie Yollgeipräfeftur gebracht. MWorgeftern mwieber frei ge⸗ 
laffen, ‚haben fie ihre Melfe nach England fortgefeit. Als bie 
Beraniaffung zu Ihrer Verhaftung erfährt man Nachſte hendes aus 
fiherer Duelle; Die Regierung mar ſchon kange auf bad Bench: 
men bes Herzogs Karl im Niyza, und auf die pelltiften Umtriebe 
feiner Agenten anfmerffam gemacht, befonbers erregten ihr die 
häufigen Meifen bes erwähnten Hrw. Bitter (genannt v. Anblau) 
smifhen hier, Risse und Borbeam Werbadht. Man wußte, dab 
ber Herzog Wontirungekile in Worbraus anfertigen lieh, und 


Den %, feinem 
perrie Gewehre und fonfilgen Krlegsbedatf abgeſchloſſen batte. 


“ageachter num bet Marika Soult Ihm ſchon bei einer andern 
"Selegenbeit das Gefegwitrige und Unerlaubte folder Kontrafte 


vorgehalten hatte, nahm Hr. Bftter dennoch bei felner jezigen 


Antunft den Faben ſelner desfallfigen Unterbandlungen mit ver 
fistedenen biefigen Kriegelieferanten wieder auf, was denn feine 


chen erwähnte Werhaftung und Vernehmlaſſung zur Folge hatte. 
Wie es heit, iſt ihm nun vom Eelte des Pollgeipräfetten, Im 
Namen der Reglerung, jeder Antauf von Waffen und Kriegevor: 
zarh In Branfreih aufs nachdruͤtlichſte und bei namhafter Strafe 
unterfagt worden, In ben mit Beſchlag belegten Papieren des 


Hrn. Bitter foll ſich niats Verdaͤchtiges Im Bezus auf ein ver: 


mepntildes Kompfort mit ber Hergogin von Berrp vorgefunden 
haben, und find Ihım daber diefe Yaplere wiederum zuräfgeflellt. 

"yon, 28 Mal, Abends 1,8 Uhr. Der Herzog von Dr 
feand zieht eben In unfte Stadt ein. Ein großes Gewimmel von 
Menſchen auf den Muai’s und in ben Strafen, burd bie ber Zug 
gebt, das herrllchſte Werter, ein Montag Abend, viele Truppen, 
reihe Uniformen — aber biutwenig Begelſterung. Woher folte 
fie auch kommen? Der Handel darnlederllegend, die Gewerbe 
ſtolend, die Nationalgarde entwafnet, ein glängender Hof etablirt, 
teine Slcherheit nach Außen, feine Ruhe Im Innern. Der Prinz 
zog einft als Sohn des Bürgertöuigs ein; da reichte ihm alle 
Weit bie Hände, und die fhdnen gelben Hanbihuhe verſchmaͤh⸗ 
ten bie rußlge Fauſt des Arbelters nicht; dann zog er nach den 
traurigen MWorgängen des Movembers unter den Kanonen und 
brennenden Lunten eim, und alle Welt blleb gleichgültig bei der 
Erſchelnung „des Regenbogens und heute ? — Eine Zeitung kuͤn⸗ 
digte an, man wolle in mehrern Häufern bie alten Kleider der 
Mationalgarde zur Schau ausftellen, als gelben der Erkenntlich⸗ 
teit; In mehreren Cirfeln fprah man von einem Eharlvarl, Ich 
glaube, daß Alles ruhlg abgehen wird, aber (ein Zug nah dem 
Mittag wird fein Trlumphzug fenn. Dem Vollke faͤlt, wenn es 
den Treſfenhut ſieht, gar zu lelcht die Milton ein, bie ihm ges 
zahlt wird. 

Belgtemwm 

Aus Brüffeler Blättern vom 27 Mal: „Det König hat 
geitern ein herrliches Tafelgeraͤth von chlueſiſchem Porzellain, das 
ihm der König von Cugland überfandt hat, erhalten. — Man 
ſpricht von der Ernennung eined Konſells, weltes während ber 
Unmwefenbeit des Kdnigs mit der vollzlehenden Gewalt, unter 
dem Vorſlze des Hrn. v. Meulenaere, beauftragt ſeyn fol. — 
General Godlet It beute nad London abgerelst. — Die Emans 
zipation fagt: „Mad einem vorgeftern Abends gehaltenen Ka⸗ 
Hinetötonfell, fm welchem alle: Fragen ber außern Yollıit von 
Neuem gepräft, und, mie man fagt, Im fefteften Sinne entſchle⸗ 
den wurden, haben alle jezt In Funftion ftehenden Mintiter Ihre 
Yortefeuilies wieder übernommen, Man verfihert und, daß 
wenn der Inhalt der Mote vom 11 Mal abgeändert worben, bis 
nur geſchehen ſey, um Ihn mit den Morten der Adreſſen ber 
Kammern in Einklang zu bringen. 

Aus Brüffel vom 28 Mat Ge. Majetät iſt heute Mor: 
gend nah Gompiögue abgerelsr. — Um 27 Mai wurde zu Das 
leuclennes angezeigt, daß der Marſchall Gerard noch an demfel: 
den Tage dort eintreffen werde. Der Marſchall wird während 
der Anweſenhelt des Konigs der Beigler Im Frantreic ſein Haupt⸗ 
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“nem beunruhfgenden Grade zunlamt, 





quartier gu Valenclennes haben, Heute war allgenseined Comitẽ 
in ber Mepräfentantenfammer. Die Diskuflon war baria mist 
fo fürmifh, wie man zu erwarten fülen. Hr. v. Menlenaere 
drätte fid im Vetref der neuen Note, womit ‚Hr. Goblet für bie 
Konferenz beauftragt iſt, auf eine befimmte Welie aus. Diefe 
Note ift in kraͤftlgen Worten abgefaßt. Die Juſtruktlonen bes 
Hm. Gobiet lauten, wie man fagt, babin, daß er gar Teinen 
Vorfhlag annehmen könne, ebe unfer Geblet vom ben Hollandern 
geraͤumt ſey. Nach dem allgemeinen Somit war oͤffentliae 
Slzung, bie nur elne Vlertelſtunde währte. Das von der Kom⸗ 
miffion amendirte Geſez über deu neuen Kredit wurde darin mit 
63 Stimmen gegen eine angenommen. 
Königreich ber Niederlande. 

Aus dem Haag wird vom 27 Mal berichte; „Die wenig. 
man In Holland au eine nahe Naumung der Citabelle von Ant⸗ 
werpen denlt, erglbt ſich aus dem Umſtande, daß vom 4 Jun. 
ab eine regelmäßige Beurtfahtt zwiſchen der Ckadelle uud Rote 
derdam angeordnet wirb. — Man fpricht von einem neuen Cat⸗ 
wurfe zu einer freiwilligen Anlelhe bis zum Bettage von SB 
Milllonen.“ 

gtalienw 

* Turin, 25 Mat. Es wäre (Amer, bie elgentiihe Stim⸗ 
mung zu bezelchnen, welche dur das Deißgläten der Marſelllet 
@rpeditiom bier in ben böberen und böcften Gphären bervorges 


> pradt worden iſt. Da wir dabei als näcfte Nachbarn Intereffirt" 


find, fo in's natürlich, daß did Unternehmen große Senſatlon ers 
tegte, wlewol es hier fo gut als In Elvorno, Genua und Benebla, 
ja ſelbſt im Wien ſchon geraume Zeit vor ber Ausführung befannt 
war, ieboh nur In unbeftimmten Umriffen. Wer die bebingte 
Stimmung unferes Hofe In Berlehumg auf bie framgblfge Des‘ 
glerung kennt, begreift ben Antheil, ben man an der Sade nahm. 
— Unfere Schritte in der Wlgler'ihen Ungelegenheit , die von 
England.unb Oeſtreich untertägt werben, baben zmat woh teinen: 
entfätebenen Erfolg, räten und aber doc dem Ziele näher. — 
Die vielfaben Schwankungen in dem benabarten, gat manchen 
Elnfluß auf unfer Land übenden Frantreih haben es bisber ge⸗ 
hindert, daß ber neue Staatsrath fo tbdrig la Beſſetn und Um 
geftalten fortſchritt, als man nad den tönigiiben Aeußerungen 
bei deffen Gründung hoffen founte. Die Hauprfrage iſt ieat das 
Erhalten unferer unabbängigteit und unferer pelltiſcen Stellung 
Dethalb hat unfere Waffenmaat felt achtzehn —— ed 
mufterhafte Einrihtung erhalten, bie fie ber greifen und ſtteb 
tigen nähert, ela Stgaulsmus, bei Dem für die rublgen — 
ten nur wenige Truppen fu Dleuſte find, aber Wan 
Umſtaͤnden bie ganze, mit allem Material überpäfig verſeheut / 
ſeit anderthalb Jahren wohl exerzitte Armee in u mehr 
ſchlagfertig auf den Beinen ſteht. Darum find auch * 
denn zwei Drittheile der Leute auf unbeimmten = he 
fen, und bie ftehende Urmer beläuft ſio aicht Häbet En 
56,000 Mann. Diefe, su den angegriffenen giaanen an 
träglihe Beſchraͤnkung hat aber ‚bie wichtige h 

von Pianerol, Wlefandria und Genua nicht unt * 
der iſt zu bemerfen, daß der gelftlime und der 19 
Sinfuf am Hofe umd bei ber Desleruug rn 


fit poigpenartig über ganz Ylemont, hat Ihre 
von dem Gentralpunfte in ber Hauptſtadi 


4 Jun ius. 


Beilage sur Allgemeinen Zeitung. Ne 156. 
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D euti& L and 

Ueber das Konſtitutlonsfeſt zu Galb ach melden öffentliche Blat⸗ 
ter: „Nach der Einleitungsrebe des Hru. Quante ſortach ber 
vormalige Lanbtagsabgeorbuete v. Hormthal, dann Hofrath Behr, 
welter baranfhinbentete, daß bei den täglich fühlbarer werdenden 
Mängeln der baverlſchen Verfaſſung eine im Wege des Vertrags 
Iwiſchen Fuͤrſt und Welt, nah dem Belſplele andrer deutſchen 
Staaten, zu wuͤnſchen wäre. Macher ſprach auch ber Abgeord⸗ 
nete Ziegler, und falleftih ein, laͤugere Zeit in Würzburg ans 
weiender Engländer Boeddos, mit eigenen Eräftigen Zügen nad 
feiner gewohnten Originalität. Am Mittagstiſche brachte Metzler, 
unter Ranonendonner einen Toaſt aus auf bie Werfaffung, mie 
fie feon follte, umb bie deren Erſtehen bebingende Grunbreform 
der gegenwärtigen. Nah aufgehobener Tafel wurde wleber auf 
Die Höhe gezogen, mo von Seite bes Grafen v. Schbuborn ein 
Raubenzelt von feltener Schönhelt anf einem herrlichen Ausſſchts 
puntte der Geſellſchaft errihter war. Gegen 5 Uhr war allge: 
meine Verfammiung an ber Konftitutlonsfäufe. Hier erörterte 
Hofrath Behr Im einer laͤngern Rebe die einzelnen Punkte näher, 
die das Thema feiner fräbern Mebe gebifder hatten. Diefe Scene 
bot dem umbefangenften Aufchauer einen rührenden Anblik. Es 
wer Alles wie In Ein Herz verfhmolgen, und mam führte dem 
Mebuer wie im Triumphe zu jemer ſchoͤnen Laube suräf, wo bie 
Berfammlung den froheften Abend Im Freude, Eintrabt und 
SHelterfeit fortfegte.” 

Die Würzburger Beltung enthält eine, bei Gelegenhelt 
des zu Sal bach gefelerten Konftitutlongfeftes entworfene Adreffe 
en den König, deren Sprache fo heftig tft, baß deren weitere 
Berbreitung dem Vernehmen nach auf Hinderniffe ſtoßen dürfte. 

Das baverifde Bolfdblatt enthält eine ſehr weitläuftige 
bittere Entgegnung auf ben (geftern im Auszuge mitgetheilten) 
Arritelber bayverifhen Staatszeltung über polltiihe Wer: 
‚eine. Es weldt den Vorwurf ungefezlicher Abſichten zuräf, tritt 
den Behauptungen entgegen, baß derlei Vereine mit beftehenden 
Geſezen In Widerfpruch fichen, und ſucht endlich barzuthun, daß 
auch mehrere ber angeführten Fakten in anderem Lichte zu bes 
tradten feyen. 

Es fehlen immer noch bie genawern Berichte über bas Ham 
baber Feſt, welche man in den dem Drte am naͤchſten gelegenen 
Beltbiättern, mamentlih der Speperer Zeitung, wohl zuerſt zu 
finden erwartete. — Die mundlichen Nachrichten vieler von Ham: 
dach Zurüfgefommenen jedoch fpreden ſich zlemiih übereinftim- 
mend In dem Bedauern auf, daß Männer wie Motte, Duttiiu: 
ger und Andere fehlten, daß Infteln fi (menn er ba wat) ganz 
zuräfjog, und daß die Unwefenheit dleſer Männer bem Zelte 
eine andre Richtung mwürbe gegeben haben, als fi aus den Mes 
den mehrerer Spreder Fund gab, berew fie nur mißbilligend 
Erwähnung than. (Schwaͤb. M.) 

* Meuftadta.d. H, 29 Mal. Das Hambader fogenannte 
Konſtitutlons feſt iſt für den Staatsmann, wie für den fen 
Beobachter, eine Thatſache von hoher Wichtigkeit; wir fehen bier 
niat das einfahe Zufammentreten zu elnem gewöhnlidhen Volls⸗ 
und Gelegenbeitsfeit, wobel man banferfällt gegen ben Megenten, 
del frohein Mabte, Aeußerungen für eine Gabe, für eine fonkk« 
tutlonelle Berfaflang darbringt, deren fo mander deutſche Stamm 


— — pr wir feine — ces über 


vaterländifde Angelegenheiten: mir fehen im Gegenthelle, gegen 
den Wlillen, ja gegen die Macht der Megierung, eine Zuſammen⸗ 
kunſt von Menſchen vieler Klaffen, Nationen und Gegenden, der 
ren erfte Sprecher und Wertreter — melitens fi von ihren Re— 
gierungen verlegt glaubenb und bei diefen entiweber wegen ihrer 
Handlungen ober wegen ihrer Schriften in feinem MWertrauen ſte⸗ 
hend, — offen nnd kuͤhn als Meformatoren Deutſchlande, als 
Gruͤnder eines einzigen Gefamt:-Deutikiands auftreten, wir fehen 
eine Maſſe von 30 bie 40,000 Menfhen, geordnet, ohne Std: 
rung, ohne Trunkenhelt, dem Regen und Unwetter tregend, fols 
ben Traͤumern ulcht mer rublg zubdren, fondern Belfall erthel⸗ 
len, und muͤſſen gefteben, daß ein ſolches Feſt harafteriftifche Zel⸗ 
chen vor allen andern Vollefeſten an ſich trägt und tief ernfte 
Betrachtungen erwekt. — Ich welß nicht, ſoll ich mic freuen ober 
ſoll Ic trauern, In einer der geſegnetſten Gegenden Deutſchlands 
ein ſolches Morfpiel ber nnaufhaltfam nabenden Tage, bie Segen 
oder Flud bringen fünnen, geſehen zu haben. Wenn es mic 
freudig bie Bruft erbob, bie vielen wohlgelieideten, gut gemäbrten 
und dem Unfchelne nah im Wohlſtande befindlihen Lanbleute 
mit ihren Fähnieln anlommen und die vielen fremden Herren und 
Frauen, mit ibren Kolarben zu ſehen, alle wohlgemuth und beis 
ter, fo konnte ich anf ber andern Selte nach Anhörung mehrerer 
Reben mich eines fhmerjlihen Gefühle nicht entwehren, mid 
mitten in eine praftifhe revolutionafre Propaganda verfeit zu 
ſehen. Troͤſtend war ed mir wahrzunehmen, daß unter ben vie 
len anwefenben ausgezeichneten Männern, aus Baben, Heilen, 
Naſſau ic. auch nicht Einer dffentiih auftrat. Wir fehlen biefe 
ſtumme Gprade ber lautefte Ausdruk des Mißfallens an biefer 
Urt und Welfe. Mehrere von ben ausgejelhnetern Fremben ver 
llehen auch ſchon fehr frühe die Verſammlung. Die Mebafteren 
der verbotenen Blätter, Weſtbote, Xribüne, fonftitatlonelles 
Deutfcland ıc. fo wie die zwel polltiſchen Kanzelredner aus Rheins 
bayern, fplelten Hauptrollen bei dem Felle. Merkwuͤrdig mar 
mir, ba mehrere junge Leute, Studenten u. a. mehr Mäßtgung 
und Gehalt In Ihren Vorträgen bewiefen, als bie ditern Maͤn⸗ 
ner, deren Ziner fat in Wuth einen wahren Vernichtunge ſiuch 
breifah ausſtieß. Den folgenden Tag bes Feſtes wurden bie 
am vorigen Tage gehaltenen Meden im Schleßhauſe zu Neuftabt 
noch näher erläutert, ja man ging noch welter und ſuchte bie 
Theorle eines Foͤderativ⸗ Deutfhlands ſoglelch praftifc zu plante 
ren, Indem man Meprdfentanten der beurfchen Provinzen ernannte, 
Könnte biefes Treiben nicht zu vielem Unbell fir Einzelne wie 
für ganze Staaten führen, fo müßte man über bas Phantaſtiſche 
und fiber den fheinbaren Ernſt, womit biefe Sache bebanbeik 
wurde, nur lachen; fo aber flieht Im Semuüthe bes einzeln ſtehen⸗ 
ben Beobacters jete fröblide Bewegung, unb was bie NRegle⸗ 
tungen betrift, fe duͤrften fie — wenn auch noch fo gemelgt, ben for⸗ 
berungen des Zeitgeiftes befonnen zu genügen — doch ſchwerlich el⸗ 
nen folhen medielfeitigen Mevolutlond s Unterricht auffommen 
faflen, weun endiia nidt Böller nnd Füärften wieder Beute 
entweder eines fremden @roberer6 oder funerer Werbeerung werben 
fellen. Freidelt, Menftenrete, Geſenichteit, will wohl jeber recht · 
Hise Mann, aub daß doſtbare Gut ber Preßfrelhelt, aefäst vor £b 
song durch ela welſes Geſez, Tan der shoklifirten Well wohl nie 
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Tänger vorenthalten werben. Aber gewalttbätia, mit dem Sturze 
von Staaten und fuͤrſſen biefe Güter zu erlangen, wie man 
hier predigt, fie bingunehmen aus ben Händen von Menſchen, 
bie, unftel in Innerfter Bruft, nie das hohe Wort ber Freihelt 
verſtehen werben, bie vleimehr nur bie tauben Bluͤthen find, bie 
iedem Fruͤhlinge voraus geben, nur ber Schaum ber Wellen, von 
ber bunfeln Tiefe nach ber lelchtbewegten Oberfläche geworfen — 
aus fo wirren Adpfen und fo befieften Händen des Lebens Höde 
ſtes fih bieten zu laffen, das wird jeber Mebliche, jeder Werflän- 
dige verabfheuen, Finden Sie biefe Schilderung zu hatt, fo 
leſen Sie die Meben, bie ih Ihnen fenben werde. 

; In ber Karlsruher Zeitung findet fi elne Erklaͤrung von Mann: 
beimer Bürgern, worin ed beißt: „Wir halten es für eine wahre 
Drlitt, unfern Landeleuten zu fagen, daß ale Artikel in Nro. 146 
and 147 bes Franffurter Journals über bie hieſige Stiinmung, 
go wie jene Im „Wächter am Rhein“ in Bezug anf die Adreß⸗ 
geſchlchte einiger Mannheimer Bürger (denn die Mebriehl waren 
junge Leute aufer dem Bürgerftande) Erbichtungen find. Hier 
berrfät wahrhaftig feine „Gährung”, wie diefe Schwindeltöpfe 
behaupten, noch viel weniger irgend eine Abnahme der großen 
Anhaͤngllalelt an unfern guten, und fo wohlwollenden Foͤrſten. 
Im Gegentbeile (priht man viel von einem Wereine rechtllcher 
Männer, deſſen Zwet ſeyn fol, auf gefejlihe Weife zu veran⸗ 
laſſen, daß bie Redaltlon tes „Wächter am Rhein‘ and biefi- 
ger Stadt entfernt werde.“ 

Die alten Geräte, ale ob ein Bunbedarmeekorps int Ba: 
bifche einräfen folle, erfhelnen In benfelben Blättern, bie fie 
früber mitgethellt-hatten, aufs Neue wieder. Eine Korrefpon: 
benz bet Fretfinnigen fprict fogar vom vorgehabten Thellungs⸗ 
entwuͤrfen, bo fügt bie Redaktlon ſelbſt bie Bemerkung bei, mit wel 
Ser Vorficht folbe Geräte aufgenommen werben folten. 

 Breiburg, 23 Dal, Mon mehrern Zeitungen, welche un: 
bezweifelt unter dem Einfluffe von gewiffen Kabinetten Neben, 
wird felt einiger Zelt das Gerücht mitgerheilt, daß in ber Nähe 
von Hinlugen, unb weiter binab am heine, eine beträdtlice 
franzöfifhe Truppenmacht ſich gleichſam als Obſervatlonstorps 
konzentrire, mit welcher noch dazu von deutſcher Seite Kommus 
nitatlon gepflogen werde. Man ſezt hinzu, daß es bei fo be 
wandten Umſtaͤnden udthig erſchelne, in die bedrohten Gegenden 
won Seite des deutſchen Vundes elne bedeutende Truppenmacht 
zu legen, um Deutſchland vor etwanigen Anfechtungen hinlaͤng⸗ 
lich zu ſchuͤzen. Mir wollen nicht auf eine Unterſuchung der je: 
denfalls träben Quelle eingehen, aus welcher biefe beunruhlgen⸗ 
den Gerüchte fließen, wollen auch nicht von ber Abfiht reden, bie 
ihnen alenfals zu Grunde liegt, foudern glauben nur ald Der 
faltat deshalb eingezogener, zuverläffiger Erfundigungen witthel⸗ 
len zu müfen, daß von einer Sufammenziehung frangdfiiwer 

Truppen am beine auch nicht bie geringfie Spur vorhanden iſt. 
In der Nähe der deutſchen Graͤnze am Oberrheine ftehen keine 
andern franzdfifüen Truppen, als die gewöhnlihen nur unbebeuts 
ſamen Sarnifonen in ben Städten, bie nicht verſtaͤrkt worden 
find; von einer Bedrohung ber badiſchen Gränge, wenigitens von 
Seite Frantreläe, kan demnach kelne Rede fepn.  (Freif.) 

Mainz, 28 Mai. In dem Hetzogthume Naſſau iſt bie 
Gäbrung nach allen Anzeigen eher im Zur, als im Abnehmen. 
Dir Herzog von Naſſau fommt In nenefter Zeit haͤufig zu dem 
biefigen Wicegouvernenr, dem oͤſtrelgiſchen Generallieutenant Gra⸗ 


fen v. Mensborf. Man behauptet, derſelbe habe von dem dflreidt- 
ſchen Hofe die beſtimmte Zuſicherung erhalten, daß im Falle nam: 
hafte Unruhen Im Herzogthume ausbrechen follten — mad nun 
su befüraten fheimt — ein Thell der hleſigen Öftrelchifhen Ger: 
nifon zu feiner augenblitlichen Unterftügung bereit flehe. Diefe 
(falls bad Gerät wahr ſeyn follte) eventuell zugefiherte nahe 
Hülfe will man euch mit als bie Urſache angeben, warum der 
früber fo verföbniihe Herzog von Naſſau jedes Bugefidnönif von 
der Hand weist, wodurch er bie geftörte Ruhe und Zufrledenbeit 
feines Landes herfiellen, und feine Unterthanen {m der althemaͤhr⸗ 
ten Liebe und Anhaͤnglichkeit gegen ihn und fein Haus erhalten 
könnte, — Wie man hier wiſen wid, fol der naſſaulſche Abgtord⸗ 
nete Schott, ber ſich ben Deputirten ber Gelſtilatelt und ber 
hoͤhern Lehranſtalten augeſchloſſen hatte, gegenwärtig auf feinem 
Domanlal: Erbbeftanbebofe bei Eronberg zu felner und feines 
Eigenthums Sicerbeit eine ſtaͤndige Wade haben, Eben fo wird 
bebauptet: feinem Bruder, welter zu Frarkfurt In einer Geſel⸗ 
ſchaft bag laudftändifke Verhalten beffelben babe rechtfertigen wollen, 
fey diefe verfucte brüberliche Rechtfertigung fehr übel befommen, 
— Ualaͤngſt fand Im Rheingau zu Neudorf eine Bewirthung meb- 
terer in Wlesbaden anweſender polulſcher Dffiglere ſtatt. Nah 
dem Mittageffen wurden ſolche vom mehrerm begäterten in 
mohnern aus dem nahen Mauentbal mit Muſit zu einer land⸗ 
Iiten Partie im Freien abgeholt, wozu fi eime zahltelche Geſell⸗ 
ſchaft vereinigte, bei weiher in einem meinbautrelbenden Drie 
der Wein nidt gefpart wurde. Bel biefer Veranlaſſung folen, 
befonders von ein paar als ſehr liberal befannten Wlesbadenet 
Udvolaten Meden gehalten und Toaſte ausgebradt worden feun. 
Der Vorgang wurde vom der naffaulfhen Megierung für fo wid 
tig angefeben, dab fie einen Ktimlnaltichter zut Unterfuhung an 
Drt und Stelle aborduete. Diefe — wie es fhelnt — ohne bie 
gebörigen Grundlagen eingeleitete Unterſuchung fell Inbeffen 
nleidh andern Ahniicen das deſuctte Mefultat mict geliefert de 
ben. Man ſpricht fogar, der Unterfuhungsrister, ber übrigenf, 
als ein täctiger, feinen Gelchafte gemadfener Mann, bejeläuet 
wird, fev mad einem Im Voraus verabredet gemefenen Plane ei 
was arg moilfiseet worden — wenlgftens werben Im bieier Hin 
ſicht mehrere komlſche Uneldoten zut Beluftigung ber Wuthẽ 
tafeln erzäblt. 

fein Aa eu Herzogthume Naffan, 23 Mal, 2 
Beſchlußnahme der befannten fünf Landesbeputitten, — 
ihre fünfjehm Mitdeputirten des Rechts, als Mirgtieber der * 
desbeputirtemwerfammfung, verluſtlg erklären, und die — 
erſuchen, ihre Stellen durch neue Wahlen, men bat 
als Wahlkandldaten erſcheinen könnten, erfezen zu et fü 
die öffensiihe Meynung in einem hohen Grade verlent. in dem 
det fi durs Die gebehuten und gelebrten Ausfall nn 
Ausfhufbericte, als deſſen Konziplent ber Dberfaulsaib * aid 
Traugott Friedmann ausdräfiih genannt IR, ———— Fon 
befhmichtigt. In ben fiärfften Husbräten wird k, daf dem 
fragtiden Saritt ausgefproden, wogu now beiträgt, 
Staatöminifterium für — * 
80,000 fl. bewilligt worden iſt, währen PN 
nicht er bat. Diefe Mehrbewiligung a } 
die Möglichkeit des Ausbruchs der Cholera au fertigt erfeine- 
abgefehen von ber Art der Bentdigung) getech 


Jedenfalls haben die fünf Deputirten nit Flug baran 
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anf bie vorbemerkte Welfe bie öffentliche Stimme noch mehr ger 
gen fi zu prosochren und dadurch eine weitere Veranlaflung zu 
geben, ihre Befugniffe, als zweite Kammer, das Land zu vertre: 
ten, einer fernerm Prüfung zu unterzlehen. Schwerllch bürfte 
biefe ſo ganz am deren Gnnften ausfallen! So lange Feine neue 
Geſchaͤftsordnung Ins Leben getreten iſt, bilder die biäherige 
nothwendlg bie verfaflungsmäßige Vorſchriſt. Da nun biefelbe 
zu allen gältigen Berchtäffen Die Anmefenbeit von wenlgſtens 14 
+ Zandesbeputirten erfordert, fo iſt micht wohl zu begreifen, mie 
deffenungeachtet jest eine fo. bedeutende Minderzahl dle Deputir: 
tenverfammlung follte repräfentiren fonnen, Weder in der Ber: 
faffungsurfunde, no in ber Natur der Sade laſſen ſich biefür 
überzeugende Gründe auffinden. Es Könnte daher die erwähnte 
Minorität leicht der nicht wohl zu befeitigende Vorwurf einer 
ufurpirten Gewalt treffen, welder auch eine vorgefhüäzte Notb- 
wendigkelt um fo weniger zur Selte fichen kan, als es ja bei 
der Staatereglerung ftand, im Werfaffungsmege die Stände auf: 
zulöfen und neue Wahlen anzuordnen, — Mon ben Thellnehe 
mern an den vorhihrigen Unruhen zu Hofheim im Amte Hödft 
find in dieſen Tagen 4 geihloffen in das Korrektlonshaus zu 
Eberbach zur Strafabbäßung abgeführt worden. 

St. Wendel, 30 Mal. Geftern Morgen find 250 Manu 
Preußen In St. Wendel eingerät. 2000 Mann ſtehen noch 
auf den Graͤnzen. — Vorlgen Sonntag wurbe in St. Wendel 
ein Freiheltebaum gepflanzt; Nachmittags auf einer Anhöhe, 
eine halbe Stunde vor ber Stadt, unter einem auferorbentli- 
en Zulaufe von Menfhen aus St. Wendel und ber Umge— 
gend. Der Prediger Juch hielt babel eine Rede; Abends 
wurde ber Baum in bie Stabt gebracht, in den Straßen ber- 
umgetragen, und bann In der Stabt aufgepflanzt. Am Montag 
Mittag ſtand er noch. (Han. 3.) 

In Hannover wurde unterm 30 Mal Die allgemeine 
Ständeverfammlung von Sr. k. H. dem Wizefönige, Herzog 
von Cambridge, in Perfon erdfnet. Deſſen Eröfnungsrebe, bie 
wie morgen nacliefern werden, verkündigt den Ständen, daß 
ihnen die Arbeiten der zur Prüfung des Staatsgrundgeſezes 
niedergefegten Kommiffion, fo wie bie Entfchliefungen bes Koͤ⸗ 
nigs werden vorgelegt werben ; ebenfo die Grumdbebingungen, 
unter denen der König eine MWereinigung ber Tanbesherrlichen 
und ber Landeskaſſen geftatten wolle; fobanun wird in ber Admi⸗ 
alftratiom jede zuläffige Erfparung zugefibert, und den Ständen 
die weitere Ausführung des Geſezes wegen Wblösbarkeit ber 
Zehnten und Gefälle empfohlen, endlih Maͤßlgung, Nacgiebig: 
keit bei widerfireltenden Intereffen, Gerechtigkeit und Eintracht 
ans Herz gelegt. 

** Erankfurt a. M., 51 Mal, Wie man vernfimmt, fo 
wird beute in bem unfern von bier gelegenen Furheffifhen Amts⸗ 
orte Bergen eine Zuſammenkunft kurheſſiſcher Staatsangeböri: 
ger and allen Thellen bes Landes ftatt finden. Als Meranfafs 
fung gu diefer Verſammlung bezeichnet man das Zögern ber kur⸗ 
heſſiſchen Staatsregierung, mehrere dem Lande hoͤchſt wichtige 
und von deu Ständen bereits votirte Gefege gu promulgiren und 
An Vollzug zu fegen. Muthmaaßlich wird man fi daher über 
die Mittel berathen wollen, um auf verfafungemäßlgem gemein: 
ſchaftlich einzufhlagenden Wege bie Erfüllung eines allgemein 
gebegten Wunſches zu bewirken, — Wegen bes heutigen Feler: 
tages fand bie Abrechnung für den Monat Mal fhon geftern 


ſtatt. Diefelbe warb weſentlich er den Gelduͤberfluf am 
Plage befördert, ber mehrere ziemlich bedemsende noch vor Ber 
Börfenftunde bewirkte Baarkäufe erleichterte. Was aber une 
Abrechnungsgeſchaͤft ganz befonders förderte, waren die für Rech⸗ 
nung eines auswärtigen, bier anmefenden Spekulanten ausge— 
führten Cinfäufe von mebrern hundert Stüfen aprozentiger Me— 
talllques genen fofortige Baarzahlung, in Folge deren denn 
auch bieje Effektenſorten im Laufe ber Boͤrſe am ftärfften gefuct 
wurden, und ihr Kursverhaͤltniß zu den Sprojentigen Metalllques 
eine namhafte Mobififatton erfahrt. Denn war ber betreffende 
Unterſchled felt Anfang des Monats 11 Proz. gewefen, fo fiel der- 
feibe jest plözlih auf 10%; , wozu frelllch auch noch der Umſtand 
etwas beitrug, baß bie Papierfendungen, bie in der lezten Zeit von 
Wien bieher gemacht worden waren, faft ausſchlleßlich in 5proj. 
Metalliques beftanden. Die durch die vorermähnte Operation 
bervorgerufene Seltenheit an Aprozentigen Metalllgues machte 
inzwiſchen nit bios den Kurs biefer @ffetten ftelgen, fonbern 
änferte auch einen vortheilhaften Einfluß auf den aller übrigen 
Staatspapiere, vornehmlich der dftreihifhen. Die Liquldatlon 
ſelbſt ging daher, ungeachtet beträchlice Quantitaͤten von Seite 
ſolcher Haͤuſer abgeliefert wurden, die zu Wien Komptoire haben, 
und daher ben Abgang dort wieder erfegen laffen, unter ftelgen- 
den Kurfen vor fih und ſchloß mit folgenden Notirungen: Spro: 
sentige Metalliques 89%, ; Aprogentige 78%, ; Bankaktlen 1393; 
Vartlale 124%, ; Rothſchlidlſche 100 @nidenlonfe 178%, ; holländi- 
ſche Integrale 43%, ; Falconnets 75%, und ſpanlſche Sprogentige 
Renten ‚57 und refp. 51. — Aus den vorbemerkten Mefultaten 
der Ablechnung ergibt ſich, daß im Ganzen genommen auch fm 
Monat Mat wieder die Spekulanten auf das Gtelgen Im Mor: 
thelle geblieben find. Denn erfuhren aub die Kurfe felt dem 
12 d. M., mo fie ihren Hochpunkt erreicht hatten, manderlet 
Schwankungen, fo baben fie ſich bob, überficht man ben ganzen 
Verkauf diefes Zeitraums, um ein Merkliches gebeſſert. Es be: 
trägt bis bei dem Sprogentigen Metalllques °; Progent; bei 
ben aprojentigen 1 Proz. ; bei ben Baukaktien 2 fl. das Stüf; 
bei ben Partialen . Pros. ; bei den 100@ufdenloofen 3%, fl.; 
bei ben holdndifhen Integrafen 1 Pros.; bei den Falconnets %. 
Proz., und bei den fpantfhen Menten 1Prozent. Nicht fo gut, 
wie im Laufe ber Abrechnung, kamen bieienigen Spekulanten ba= 
von, bie bis nad der Kündigungsftunde ihre unbegebenen Mor: 
räthe zurüfbehlelten,, in der Hofnung, es mwirde inmittelft ein 
Mangelan Stüfen eintreten. Diefer Mangel zeigte fih nirgends, 
und fie faben fih demnah gendchigt, jene Vorraͤthe thells auf 
dem Wege ber Prolongation unterzubringen, theils ſolche zu nle⸗ 
drigern Aurfen loszuſchlagen. Das hledurch entftandene Welchen 
bat auch noch heute fortgebauert, allein bios bie oͤſtreichiſchen Ef: 
feften betroffen, bei denen es etwa */; Pros. beträgt. Die bol- 
ländifchen Integrale dagegen haben fi, da fie zu Amſterdam ge: 
ftiegen find, auch bier anf a5*%,, gehoben, fo wie bie Falcounere 
auf 76; bie fpanifhen Reuten aber find ftehen geblieben. 
Yreuafenm 

Die peenziräe, Staatsdgeitung meldet aus Berlin: 
„Des Koͤnlgs Majeſtaͤt haben die von ber hiefigen Afademie der 
MWillenfchaften getroffene Wahl —— un Gelehrten 
Letronne und m € Eoufin in Paris, v. ing in Müngen, 
Jakob Orimm in Göttingen, Lobeck in Kinkestens und Jacobs in 

Gotba zu Ordentiicen auswärtigen Mitgliedern ihrer zblloſophiſch⸗ 
hiſtoriſchen Kiaffe allergnaͤdigſt zu beftätigen geruht.“ 
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++ Berlin, 25 Mal, Es ſcheint, daß tus ftanzoͤſiſche Re und Verehrer mit Beſtuͤrzung und Trauer. Man vermuibet der 
Yinet, feit die Fräftige Haud des Hru. Saffınte Yerler Ipm ent- | Grab dleſer Suspenfion ſey bie von Welder verfahte Schrift 
zogen wurde, mit ſich In Widerſpruch geraͤth, und das Syilem über ftändifhe Verfaſſung, bie jedoch nichts Uhloyales enthalten 
vertennt, von deſſen Befoigung die Innere Ruhe Frantreihs und | fol, und felbft dem Beifall derjenigen erlangt babe, die den König 
Me Mube Europa's abhängt. Es hat beſonders kn der äußern | und fein Haus aufrichtig leben; auch fen die Satlft In Paeufen 
porteit Mißgtlffe gemacht, die ſeht nachtheilig auf Frankteich zu⸗ nicht verboten. 
rütwirten können, wenn nlcht der bedächtige Sinn, ber die enro- 
pälfhe Yolitit feither leitete, Ihm au Hülfe kͤmmt, und es vor 
Sefahren zu bemahren fuht, benen es ſchnurgerade entgegen zu 
gehen ſcheint. Eln gewlſſer anmaaßender Ton, der ſonſt mit gro⸗ 
ser Sorgfalt vermieden wurde, fol jest bei allen Verhandlungen, 
die mit dem Yarifer Kabinette oder beffen Agenten gepflogen wer: 
den, ſich fund geben, und bas Beftreben, in fremde Ungelegenbel: 
tem mitelnzufprehen, überall die Hand im Spiele haben zu wol- 
fen, foll fo greil hervortreten, daß bie Werehrer des Rihtinter: 
ventlonsfpftems darüber beftemdet ſeyu müflen. Gogar bie deut: 
{hen Bundesverhältnife follen zu Paris in Frage geftelt worden 
ſeyn und ah manderlei Erörterungen Anlaß gegeben haben ! DIE 
{kt nun eine Familienangelegenheit ber dentfchen Nation, welche 
die deutfchen Regierungen allein betrift, jede fremde Elumlſchung 
verbietet, und ihrer Natur nah ſo delifater Art It, daß es von 
den traurigften Folgen ſeyn würde, wolte man fib unberufen 
darein mengen, und mir fehen mict ein, wie felbft unter den 
dringendften Verhaͤltulſſen es nad den gemadten Erfahrungen 
einer deutſchen Regierung, einem deutſchen Boltsftamme beifallen 
thdunte, das Auge nach dem Auslande zu wenden; noch weniger 
ift einzufehen, wie ohne eine direfte Aufforderung irgend eine 
fremde Macht fih aumaaßen fan, auf bie von den Bundesglle⸗ 
bern für zwekmaͤßig anertannten Vorlehrungen auch nur dem let: 
feften @infuß nehmen zu wollen; dennoch ſoll dis von franpd> 
fifher Seite gefhehen fen, wogegen, wie ſich von felbft verftebt, 
träftig proteftirt wurde. Es fteht mum zu erwarten, wie dieſe 
Proteftatton in Paris aufgenommen wird, ob man tetchtfinnig die 
größten Verwilelungen berbeifübren, oder dem wohlmepnenden 
Mathe, ſich aller Einmiſchung, direkter oder Inbirekter, zu enthal⸗ 
ten, Gehör geben will. Im lezterm Falle würde das gute Ber: 
haͤltniß, das zwiſchen den Kabinetten bisher beitebt, nicht geträbt 
werden, und Europa bas Glüt des Friedens, wodurch bie Cloill⸗ 
ſatlon allein befördert werben fan, fortdauernd genleßen. Die 
Militatrfommiffion arbeitet umnausgefest am ber Drganifatlon bes 
deutſchen Bundesheeres, bas nah den neu entworfenen Planen 
nicht nur an Kraft, fondern auch au Beweglichkeit gewinnen 
dürfte. Sobald bie Ausarbeitungen vollendet und genehmigt feyn 
werben, wird die Ausführung unverzüglich folgen. Der bei ber 
hiefigem Öftreichifden Geſandtſchaft angeftellte Legation⸗ rath, Hr. 
v. Werner, wird Berlin verlaſſen und eine andre Berimmung 
erhalten. — Aus Polen lauten die Nachrichten berublaender; In 
Schweden foll aber großes Mifvergnägen berrfsen, welches wahr: 
ſeinlich dem allgemeinen Stoken der Geftäfte zuzuſchtelben iſt. 
Die Reglerung iſt wohl' bemuͤht, nach Kräften dem Handel und 
aAterbau zu unterſtuͤzen, allein bei den wenigen Reſourcen, welche 
da Sand dardietet, dürfte es ihr ſcwer werben, große Erlelde 
terung zu verfhaffen. 

* Bonn, 25 Mal. Die Studirenden wurden heute durch 
einen Auſchlag des Vrofeſſors und Dberbibiotbetard Weider da 
von benachrichtiat, daß er in feinen amtlichen Funktionen futpen: 
Diet ſey. — Diefe Raqrlcht erfüllte ſelne zahltelqeu Anhänger 
































Defttreid. 

* Wien, 50 Mai. Die in dem Befinden Er. Durchl. bes 
Herzogs von Relchſtadt eingetretene Krlſis if noch einmal ber 
Jugendkraft dieſes Prinzen gewichen; wir hegen von Reuem die 
freudige Hofnung, ſeine gaͤnllche Geneſung bald melden zu kon⸗ 
nen. — Seit vier Wochen haben wir bier bie unangenebinfte‘ 
Witternug, Degen, Kälte und Mind find im beftändigen Wede- 
ſelz biefer Umftand erllaͤtt vieleibt den zuwellen fi zelgenden 
MWicderausbruh der Cholera, welche ih beinahe täglich eines, 
aud zwei Opfer ausſucht. Au Jutenſität iſt fie jest ftelllch 
nicht mit jener Cholera zu vergleihen, melde Im vergangenen 
Spätjahre bier herrſchte; bemerfenswerth iſt übrigens, daß fie 
an einem und bemfelben Orte mehrere Opfer findet; fo farben 
4. 8. in ber Leopoldſtadt in @inem Haufe, in wenigen Tagen: 
fieben Perfonen an der Cholera, während der übrige Theil der 
Stadt feinen zweiten Fall zählte, 

Wien, 30 Mat. Sprojent. Metalllaues 87%; Aprogentige‘ 
Metalliques 765,5 Wantaktien 1143. 

Erantfurt a. M., 1 Jun. Sprogentige Metalligues —DXDX 
aproz. Metalliques 78%; Banlattlen 1595. 

zirteh 

(Moniteur Dttoman vom 28 April) Wir haben die 
Nabrict gegeben, daß die Mebellen von Bosnien, denen ſich bie 
benaabarten albanefiihen Etämme ber Lapen und Ghulats zuge⸗ 
felt Haben, bei Wupetrin gefhlagen wurden. Det — 
hatte es für unerlahilch gehalten, biefe Stämme, fo wie einen 
andern, Namens Shall, ber gleläfade mir den Empörern 97 
meine Sache gemacht hatte, zuerſt zum Geherfam zu gene 
Er nahm felne Maapregeln darnach. Yerabim Yılda, a 
vernene von Bosnien, der fih mit Truppen zu ag 
vereinigte ſich mir feinem Bruder, bem Mirimiran E 
fa, und mit dem Gouverneur von ustiub Deidat apart = 
der andern Seite festem ſich bie Mufellims von ga * 
und Eepfehbin an bet Epik FAT 
unbeträcriichen — REF =. — 

mäß ruͤtten fie im nnen 
—— an. Ein einpiger traftvoll ausgeführter men * 
um die Lapen und Ghulalen zur Unterwerfung du nn din» 
Ehults folgten bafd ihrem Beifpleie; ale nahmen DEAN 
ritungen der Meglerung An, und fteten Gehfeln, im mehrer 
wafneten Mebeilen wurden mit Nagſicht — gefangen 
ve Ausreifer, melde zum Auftande ** —* Hufeln, De 
nehmen zu lafen, beauftragte ber Or E ardpleben, Mad 
fa von Eburabne, das Lund ber Ghulsts uU ne Mahmur 
fandte Jsmall, Paſcha von Bedconga nah Kur perfönlib nad 
Yafta Legab fih an_ ber Sotje felner *7 Br Hauehb 
Priftina, und wird ib von da nad Bosnien fin von Ion 
Dafda, jejiger Gouverneur POR Bosnien, [AR —R&ꝛ 
Miri in Marfo, um Im dem ehren Son tum Die betalfers 


malt Anerfennung zu veribe en. ‘ 
Keseiegengeisen als ihrer Yeendigung nahe anfebet"_ 
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Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1832. 
1. @inleitende Weberblite und Bemerkungen. 
Beidlnf.) 

Niemals ift bei der Maunichfaltigkeit der aus den fernfien 
Ländern nach Leipzig auch bismal zufammenftrömenden Einkaͤu⸗ 
fer der fächfifhe Fabrlkant durch fremde Waarenfonkurrenz völ« 
iig geftört worden; wohl aber hat biefe ben Fabrifanten ange: 
fpornt, dem auslaͤndiſchen Gewerbsflelße durch Volllommenhelt 
und Wohlfellheit den Rang abzulanfen. Möge, fo ruft ein 
mwohlunterrichteter und wohlmennender Sachſe (Vaterland Nr. 26), 
Sachſens Intelligenz dem öftreihkfhen Prohlbltivſoſteme und 
Preußens Holltarif nie etwas Andres als bie größte Frelhelt 
des Zwiſchenhandels entgegenftellen, und dadurch felbft feine po⸗ 
Itifhe Selbſtſtaͤndigkelt mögliht bewahren. Dis fan und wirb 
uͤbrigens den wirflih erfiaunenswärbigen Spekulationen mehres 
rer fächfirhen Kabrifherren in fernen MWeltgegenden nur foͤrder⸗ 
lich fevn. Namentlich hat. bie Strumpffabritation über dem 
atlantifhen Meere Unternehmungen gemacht, die an Umfang 
jede vorangegangene Herbitverichlffungszeit welt überboten bat. 
In einer andern Beziehung bringt die erft felt Kurzem nach 
Sachen verpflangte Bobinetfpinnerel und Maſchlnenerzeugnlß 
nicht nur die Mottinghamer, troz Ihrer Wohlfeilpeit, In große 
Verlegenpeit, da ber ſaͤchſiſche Boblnet noch feiner und haltba⸗ 
ter ift (vergl. bie Leipziger polit. Zeit. Mr. 78, 79), fondern 
bat auch im diefer Meſſe zu den ſehr beguͤnſtigten und wegge⸗ 
kauften Artikeln gehört. Weber dis umb noch vieles Andere fin 
deu Liebhaber in der fo eben ausgegebenen eriten Lieferung ber 
meifterhaft redigirten Mittpeilungen bes Jaduſtrlever⸗ 
eins des Köntgreihs Sachſen für bie Monate Ja: 
nuar und Febraar (Chemnig, 86. 43 gr.) befriedigende 
Undentung. Es iſt der Bericht von ber am 18 Februar unter 
Mahlenbecks Worfiz, bem num Elarus gefolgt Ift, gehaltenen zwel⸗ 
ten Hauptverfammlung ſelt der 1831 begonnenen Stiftung bef: 
felben. Es waren far aus allen 18 Wezirfen, in welche diefer 
Verein fi gethellt hat, — ber bereits 513 beimiihe Mitglieder, 
aber aud Thelinehmer in Altona, Soͤrlau in Böhmen, Rio de 
Janeiro und St. Thomas zählt, — Berathende (jufammen 124 
Verſonen, worunter auch der Fuͤrſt Dito von Waldburg: Echöus 
burg umd der Präfldent v. Mintersheim aus Dresden ſich bes 
fanden) gegenwärtig, und aus dem gebruften Werbaudlungen 
geht hervor, daß mande Lebensfrage bier zur Sprache, mande 
trefliche Einrichtung zur Wirklichkelt kam, beſonders über die 
Zunftgrängen unter ih und mit fernern Babritunternebmungen 
und Mafchinenverbefferungen; über bie unter gewlſſen Werhält: 
nifen fogar mit Prämien aufjumunternden Wanderjahre ber 
Geſellen; über die Verwendung ber von den Ständen am Seluffe 


des Landtags verwilligten 5000 MRtbir. thells zur Begründung ge: 


werblicher Unterrichteanftalten in Plauen, Relchenbach und Auer: 
bad, thells zur Unterftägung der von dem Handwerfervereine In 
Chemnitz eingerichteten Gonntags: und von dem Webervereine 
geitifteren Webſchule In Chemnig u. f. w. Hler wurde aud die 
lu diefer Meile bereits mit algemeinem Beifalle eröfnete Ins 
duſtrle aus ſtellung, im Kramerhauſe beſchloſſen, worüber bie ko⸗ 
algllche Landesdiretktlon eine eigene Beluntmachung erlaſſen bat, 
zuerft regulirt, Augemeines Intereſſe muß die Im Audange mit 


ber DOberlaufiz autgebende, hier ganz abgedrufte Petition, um 
Anſchluß an Preußen, erregen. Wir erfahren dadurch, daß bie 
deshalb gepflogenen Unterbanblungen In Berlin wegen ber glelch— 
geitigen Unterhandlungen ber Abgeordneten aus mehreren Bun . 
besfmaten zwar aufgehalten worden, daß jedoch deren Fortfegung 
bald zu hoffen und zugleih von dem reblihen Beftreben der 
betbeillgten Meglerungen für den Verkehr mit beutfhen Ge— 
werbserzeugniffen ein möglichft weites und freies Feld zu ges 
winnen, ein zwelentfpredenber Erfolg zu boffen fen. Nur da⸗ 
durch würden auch die Wortführer der fächfiihen Iubuftrie für 
die Sache ganz erwärmt werben, wenn es einen allgemeinen 
Handelsbund gilt. Die wird S. 20 ff. der Mitthellungen bdeut= 
lich genug ausgeſprochen. — Der auferorbentlihe Erfolg biefer 
Leipziger Jubllatemeſſe bat mande Wengitlichkeiten bereits ge= 
mindert oder ganz befhwichtigt. Weberrafhend warem die durch 
das Erfcheinen mehrerer Tifilfer Kaufleute, Grliehen und Le⸗ 
vantler uud durch große Hufträge Schon in der Oſterwoche abge 
machten Geſchaͤſte. Die Kommiffionaire griehifher Haͤuſer und 
Warſchauer Einkäufer beeliten fh, Einkäufe und Beſtellungen 
zu machen, weil fie nad allen Abſpekten glauben mußten, daß 
ſchnelles ergreifen ber guten fähllfhen Artilel um fo mehr 
eintreten werde, als die firenge Quarautalne in Eurbaven ſo— 
wol, wie die Kontumaz: unb Abwehr: Anftalten gegen Frankrelch 
ber Ueberſchwemmung mit englifhen und frangdfiihen Waaren 
einen Damm entgegenfegen und bie Konfurtenz mindern. muͤſſen. 
Uebrigens waren jene wilfommenen Frembilnge bei ben eritem 
Leipziger Banlierhaͤuſern, die nie eln Schwindelgelſt zu Balls 
fiers machte, vollftänbig aktrebitiet, zum Thell auch mit Eon 
tantem verfehen. Biel türkifhes Gold Fam zum Vorſchein, deſ— 
fen Abnahme bei den Wechslern matürlih keine Schwierigfeit 
fand. Bel den Grufiern aus Tiflls wurde freilich der eutſchle⸗ 
denen Kaufluft dadurch ein Dämpfer aufgefeit, daß für Ihe 
fhönes, Rußland durchaus nicht berührendes Geſchaͤft, deunoch 
ber ruffifhe Tarif eingeführt, und badburh fürs erfte bee 
Vertrieb nah Perfien und der aflatifhen Türkei befhränft wurde. 
Dadurch erwähst aber Rufland ein unerfezliher Verluft, denm 
es verliert nun dem ganzen Tranſito biefes Handels, ber ſeht 
natürlich. über Trleſt, Trebifond, Achalzit u. f. w. inftrebirt, 
Dabia kan denn doch kein Polppenarm fih ausſtreken! 


Ueber die neueften Verwiklungen der belgls 
ſchen Sade. 

“ Brüffel, 26 Mat. Im meinem jängften Briefe ſprach 

ich von der Spannung zwlſchen dem von London zurüfgefehrtem 
Hrn, Bandeweper und dem Miunlſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Hrn. de Meulenaere. Seitdem fühnten fih beide, wer 
nigiend dem Anſchelne nach, miteinander auf, und war aufders 
befondern Wunfb und unter Bermittiung des Könige, Eine 
Mote des Hru, Dienienaere an bie Konferenz, vom 11 Mal, bie 
zuerft im Courtler frangats erſchien, bob dleſen Miniter 
auch wieder In der öffentliden Meynung, denn obglelch vor bee 
befannten Adreſſe der Mepräfentanten abgefaßt, bileb fie bods 
biater diefer in demjenigen Beflunungen nicht zurut, die von ber 
Kammer alt Leitfaden zu den Fünftigen Unterhandlunges aut» 
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gefptohen worden, Geſtern kam ed nun aber in ber Kammer | zwar nicht durch Htn. Wanbeweyer, fonberm durch ben General 
über diefe Note zu Erflärungen, bie dag gute Bernehmen zwi: | Gobiet, der ben Vertrag wegen der Feftungen abgefhloffen. Die 
ſchen den beiden Mintitern aufs neue flören mäfen, und auf | Antwort ber Konferemy läßt fih dann wohl vorauffehen. Die 
Hrn. Vandeweyer ein fonderbares Licht werfen. An Kommen Diſtinttion, die Hr. be Meulenaere In dem Verttage vom 15 Res 
taren über dleſe Sache fehlt es hier nicht. Iſt Hrn. Bande: vernber zwiſchen Artlleln, die glelch velljogen werden müßten, 
weyers Zurhthalten der Note vom 41 Mat vom Könige nicht | und andern, die noch einer Unterhandlung bedürfen, finden wil, 
getadelt worden, iſt ſeltdem kein anderer Schritt ber Art und | wird die Konferenz nicht zugeben, weil fie wliklich nicht Im Ders 
in diefem Gelfte bei ber Konferenz geſchehen, und bat dennoch | trage zu finden it. Sie wird zugleich bemerkbar machen, daß 
des Erſtern Betragen vom Könige eine ſolche Billigung erhalten, | bie diſſeliilge Annahme, namentllch ber rufliiden Matifitation 
daß der Minliter der auswärtigen Angelegenheiten zur Merföh: | ein Zugeſtaͤndalß iſt, dab über einige Punkte mod unter dandelt 
“ nung mit Ihm eingeladen wurde, und mur aus Deferenz für Se. | werden muß, auch die Zuftimmung des beutihen Bundes, zu 
Maieftät, wie er diefes aud In der Kammer geftand, auffelnem | dem auch Koͤnlg Wilhelm gebört, noch feblt, und enblih auf den 
Yoften blleb, wie täßt ſich das mir den königlichen Antworten | zaften Artitei des Wertrags vom 15 Nov. v. 3. binmeifen, der 
auf die Adreſſen der beiden Kammern zufammenrdumen? — ausdrüttich befagt, daß erft nah Uuswechtlung ber Ratififatio: 
rd man, In dem Angenbiite, wo man elm Soſtem zit befolgen | men des zwiſchen Holland und Belglen noch abzuſchllehenden Der: 
faut verheißen, Ihm auch fhon untteu? — Verdient ein Diplo- | trage (du traite ä intervenir entre les deux parties), bie 
mat, ber ſich elne fo eigenmädhtige Handlung, mie Hr. Bande: | Befehle zur beiderfeitigen Rinmung des Territoriums gegeben 
weyer, erlaubt, noch das Verttauen des Koͤnigs und ber Na: | werden follen, mithin bis dahin feine Rede von dem Aufange 
tlon? — Vlellelcht lleße ſich biefes Alles auf folgende Weiſe J einer Voltziehung fepm fan, auf dem bie Note vom 11 Mal 
erflären. Neben den Inftruftionen bes Hrn. be Meulenaere | befteht. Hätte auch bie Konferenz In allem biefem den Bud: 
hatte Hr. Vandewever wohl auch andere, muͤndliche, die er ſich | ſtaben des Traktats und ber Matifitatiomen miht für Ad, fo 
in gewiſſen Faͤlen vorzugemweife zu befolgen für verpflichtet hielt, Jwuͤrde fie doch fo ſptechen, aus dem ganz elnfachen Grunde, weil 
and dazu moͤchte auch diejenige gehört haben, die ruſſiſche Matie J Belgien feine 500,000 Mann ins Feld Niellen kan. So mie jejt 
fitation, sie fie auch fepm mochte, anzunehmen. In London fand | die Sachen liegen, kau Belgiens Kraft nar Im dem Mihtnachgr- 
Hr. Wandeweper unter bem Cinfuffe Englands und Franfreicht. | ben beftchen und mur biedund der Trauuat vorn 45 Nov. als 
Velden Mädten war es von Anfang am Im ber belgiſchen Frage Grundlage erhalten werben, von deſſen Vorthellen man ohne 
Hauptſache, einen allgemeinen Krieg zu vermeiden; vongeringer J Entſchaͤdigung althts aufgeben bat. — In der Kammer war 
ober von feiner Bebentung iſt es dagegen für fie, ob Belgien | von einer Camarilla bie iede, zu deren gebelmen Bllebern man 
ber die wieder in Frage geftellten Punkte der Schiffahrt zwi- | die HH. Lehean und Devanr rechnet; erfherer erflätte ſich baber 
ſchen Schelde und Mheln, der Stantefhufd und der Straßenber | mit einigen Feuer gegen eine ſolche Votaus ſezung. Vlellelcht 
Sittatd diejenige Befrledlgung erhalte, zu weicher ihm ber Ver⸗ | tft man überhaupt, nad fo menden Täufhungen, zu fehe zum 
trag vom 15 Nov. v. I. elm nit mehr zu beftreitendes Recht | Mißtrauen geneigt; bald wanh fi das Mäthfel enthällen. 
geben folte. Darum wendeten fie nihts gegen die mit Klau⸗ - 
fein verfebenen Matifitatlonen der andern Maͤchte efn, und Hr. Deutfäland. 
Vandeweger nahm fie auf ihren Math an. Die Note des Hrn. D Frantfurt, 26 Mal. (Die geftern ermähnte Rellaum: 
de Meulengere, vom 11 Mat, war umm allerdings, mad folhen | tion.) Seit einiger gelt findet man In ber fg. Zeitung Rad 
Vorgängen, nldt am Ihrem Plage, fie wurbe daher zuräfgehalten reiten über das polltifpe Treiben in Eranfurt verbreitet, bei 
und ftatt Ihrer eine mattere überreicht. Wie aber wurde diefe | welchen man nidt recht weiß, ob fie bloße gewöhnliche Kletſche⸗ 
Rote bekannt? — WIN man annehmen, baf es Hrn. de Meute: | relen oder erfanden find, nm bie Frantiurtifhen Ftelſtanlgen auf 
naere darum zu thun war, fich zugleich zu rechtfertigen und zu pinteriiftige Weiſe zu verbäntigen und elugelne ehrendafte Min: 
eiben, fo önnte man ihm die Vekanntmachung zur Laft legen. | mer aus ihnen anf Arafbare Art zu vernuglimpfen, fo deß +4 
&o welt brandt man Indeffen nit zu gehen. Im Bräffel mar | Yriat zu ſeyn iäpelnt, einiges gict über Thatfaden In verbreis 
die Note der Kommiſſion mitgetheilt worden, weiche die Adrefe | fen, weit durch jenen Kerrefponbenten total eutſtelt worden. — 
der epräfentantenfammier rebigirte; In London hatte Hr. Ban- Auch in Framffurt hatten, mie überall, wo geiſtlge⸗ geben ſch fir 
deweyer fie ebenfalls den Bevollmächtigten Englands und Franf: | det, die Ideen, von denen @uropa bemoegt wird, mäßtigen 
geih® mitgetbeltt. Wie dem aber aud fep, dee Standal I | gefunden; dom Srachten es Die Werhättuifte mit ſo 
_gtoß, und Hr. de Meufenaere hat feine miniferielle Eriftenz an | an fit bielt und die Gedanten wenig außerlich bernortreten Aa 
das Urbergeben det Mote gefnüpft. Uebermorgen müffen bie | @rit bie Yolendurdzäge Sewirtten DIE, erft fie zeigten, 
Debatten mehr Auffhlüfe geben. Die Haltung der Mepräfen | eier Iberaler Stof id in Frankfurt befindet, und 2 * 
tantentammer I, diefen Mpfiifitationen gegenüber, gang was lauterten Begriffe der heit and Bier su Kaufe find, 8 * 
ſie ſeyn ſoll; verfägrt man nicht, wie man verfproden, fo vermels | der war e6 alfo, daß ber Mufruf aus Mäelnbsurit s" — ri 
gert fie die ſudſidlarlſch begehrten drei Millonen. Ohne fih um Vereine für die freie preſſe bier vfeffeirig mir wahrer 
gehelme. dipfomatifhe oder fonftige Juftuenzen zu ümmern, | ſterung erarifien wurde, Man fab In dem Birfen ir 
Sanbeit fie von dem rein befgifgen Standpunkte aus. Um fie | ein die erfie Aufere That für das Heil det, —— —* 
su befrtedigen, wird mm wahrſchelnlich die Note vom 11 Mat, | ungläflihen dentfchen Vaterlandes. E⸗ erfolgten no w 
oder dot, well Diefe vor derZeit hefannt geworden, elmeandere, | reihe Unterfäriften I Beiträgen, ſoudern MER * 58 
in demfelben Sinne abgefapte, in London übergeben werden, und J das Bebiirfniß zuſammen zu kommen md ſich 
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beiten ber Preſſe zu befpreden. So geflalteten ſich Zuſammen⸗ 
kaͤnfte, bie Anfangs weniger zahlreih waren, bald aber zunah⸗ 
men, unb jejt verfammeln fi von Woche zu Woche oft 500 zu 
jenem Wert. Diefe Sufammenfünfte befteben noch jet, and 
noch nie ift es ber Poligel eingefallen, irgend ein Merbot dage⸗ 
gen zu erlaffen ober gar gegen bie Einzelnen wegen ihrer Theil: 
nahme elnjuſchrelten. Ordnung und Nuhbe bereichen in bem 
Verſammlungen, nichts Ungefegmäßiged wird dabel bepwelt, am 
alerwenlaften zaukt man fich leldenfhaftlich über polltiſche Kom⸗ 
binationen. Preßfrelbeit if ber einzige Zwei, den man bat, 
und dleſer fol auf gefeslihem Wege erreiht werben, Ganz 
verkehrt iſt es daher, von einem polltiſchen Klub zu träumen, 
in welchem gar Belohnungen für fi hervortbuende Männer ber 
Uberalen Partel defretirt werben follen. In biefiger Stadt welß 
Niemand etwas von biefem Phantom bes Korrefpondenten. 
Durchaus unmwahr iſt es, daß bie Bebörbe bie Mitglieber biefes 
erträumten Klubs aufgefordert babe, anselnander zu geben, und 
daß fie nicht Folge geleiftet bitten. Ein folder Befehl iſt noch 
ale von Seite unferer Polizei ergangen, guverläfiig ans ber eln⸗ 
fachen Urſache, weil eben nichts Gefegwibriges, alfo and kein 
Gegenftand eines Verbots vorliegt. Mas foll man aber dazu 
fügen, menu ber Korrefponbent gar erzählt, ſchon am 17 babe 
man militairifches infhreiten erwartet! Der Korrefpondent 
ftöft eigenttih damit eine Schmaͤhung gegen nufte Pollgeibehörbe 
aus, da er ihr einen ſolchen frivolen Gebrauch ber Gewalt ge: 
gen Geſez und Ordnung zutraut. — Dem Korrefpondenten ges 
nugt ed aber nicht, über das biefige polltiſche Treiben im All⸗ 
gemeinen Ummahrbeiten zu verbreiten und es in ein graufenbaf: 
tes Dumtel zu haͤlen; er ſucht auch, wiewol gewiß ohne Er: 
folg, einzelne Perſonen berunterzufegen. Ständen feine Ber 
beuptungen nicht fa einer fo allgemein gelefenen Seitung, hätte 
er fie bios In biefiger Stabt verbreitet, fo müßte man fie wahrs 
Uch nur mit Indignation zurätweifen unb mit Stilfchwelgen 
übergeben. Nur des Auslandes wegen fan man fie daher et 
wähnen, wm zu verhäten, daß mit der Korrefponbent glauben 
mache, es hertſche Im biefer Stadt bie allerärgfte leibenfhafts 
lie Aufregung. Unwahr it ed, daß Hr. Herold aus dem oben: 
erwäguten Verſammiuugen hinams gemiefen worden fey, 
wenn es auch nicht geläugmet werbem tan, daß ber bizlge @elit 
dieſes Mannes ihn zuwellen zu unvorfihtigen und unklugen Haud⸗ 
lungen binrelßt. Im dochſten Grabe unwahr If ferner bie 
Dieiduus, die mit den Worten begimmt: „Vielfachen Anlaß zu 
Swiftigteiten und eine fehr bedanerlide Wiederaufregung des al- 
tem Franffurter Iudenbafles u," Der Yudenhaß, eine laͤngſt ver 
altete mittelaiterlihe Erſchelaung, iſt bier hoͤchſtens noch bei ela⸗ 
‚genen Wenlgen zu finden, welche ben fortgeſchrittenen Gelſt ih⸗ 
wer Seit wenigſteus Im dleſer Hluſicht nicht ſchelnen begriffen zu 
Haben. Diefen erblichteten Jadeuhaß aber gar mit bem Verfaſ⸗ 
fer der befannten, vom bier ausgegangenen Proteftation In Wer: 
Eindung zu dringen, beißt fm bes chat bie Schmäbfadt weit 
treiben. — Jener Verfaſſer It ein hier bei allen Parteien wer 
gen feiner Kenutulſſe und feines Geiſtes gleich geachteter Mann. 
Die befaunte Vroteftatton iſt mit juritiihem Takte abgefaft, 
und Hat den Welfat aller Freunde deutſcher Preßfrelhelt gefun⸗ 
den. Daß biefe Vroteſtation im biefiger Stadt (mie man ſich 
ſagt, auf Veranlaſſung der Bunbdesverfemmlung) eine Unterfu: 
hung bervorrfef, fan dem Werfaller und den Unterfhriebenen 


eben fo wenig zum Machthelle gerelchen, als einzelne Sgltilendt · 
beklagenswerthe Umftänbe und Intriguen, welde durch Me Be— 
nehmen unferer fäbtifchen Behörden herbeigeführt würden. @i- 
uige wenige ſchwache Seelen lleßen ſich verleiten, ihre Un— 
terfhriften zw widerrufen und foͤrmllch Abbltte zu thun. Um 
biefes gu bewirken, lichen ſich felbft Privastperfonen gebrau— 
hen, melde kelne Mühe nud feine Intrigue, fparten, um 
den wet ber Polizei erreichen zu helfen. Natärlid erregte bie: 
fes Unwilen von mander Seite, aber von blutigen Schlägereien 
welß Niemand etwas. Zu folder Leldenſchaftlichtelt von Seite 
ber Unterfhriebenen war um fo weniger Veranlafung, als nur 
hoͤchſtens 10 — 12 von etıwa 260 wiberriefen, während auf ber 
andern Seite eine nicht unbedeutende Anzahl neuer Unterfärif: 
tem felbft Im Laufe ber Unterfuchung hinzukam. — Aus Allem 
zeigt fih, dab jener Korrefpondent der Allg. Zeitung entweber 
durdaus von Allem falſch unterrichtet iſt, oder baf er das ge- 
bäffige Streben bat, fomol über Franffurt überhaupt, ald über 
einzelne darin lebende Perfonen falfhe Geräte auswärts aus⸗ 
zuſtreuen. *) " 
zürlel “ 


(Monltenur Ottoman vom 5 Mal) Mehemet⸗Ali, Er- 
gouvernene von Aegypten, ermiederte nur mit Undank bie hohen 
Gunftdegeugungen, bie zahlloſen Wohlthaten, womit Ihn-bie Mes 
glerung und namentlih Ge. Hoh. felbit Äberhäuft hatten, Die 
Handlungen, denen er fi in biefer Testen Zeit hingab, waren 
zwar von Verfiherungen begleitet, deren Falſchhelt jedoch bie Ge⸗ 
finnungen einer verberbten Geele nicht zu bebefen vermochte, 
und fie Hatten auch bas fcharfe Auge des Reichsoberhaupts nicht 
getäufht. Uber das Andenken am einige Bewelſe von Eifer, wel- 
he Mehemet All zu einer Zeit gegeben hatte, wo Mehemet Wil 
nur im Namen und unter ber Leltung ber Megierung zu handeln 
ſchlen, verzögerte für ipn noch bie Stunde ber Strafe. Der 
ansgezeichnetite vom allen Dienften, ben er mit Woblgefallen her: 
vorhebt, iſt die Unterwerfung ber Wechablten. Aber biefer Feld⸗ 
zug, der damals eimer aufrichtigen Hinzehung gegen bie Yuteref- 
fen feines Gonveralnd zugeſchtieben wurde, war offenbar nur ber 
erfte Schritt zum Wufftande, mur ein von feinem unerfätrlihen 
Edrgelze eingegebenes Mittel, um bas weite Lanb vom Hebſchas 


°, Die Redaftion der Mg. Zeitung zeigt durch bie bereitwigige Huf 
mabme obigen Artltels, daß ed Ihr nur um Wahrbeit zu tum If, 
was fie and; Bisher dadurch bewies, Daß fie die meiften ber obigen 
Berichtigungen, fo wie fie fie In Öffentichen Blaͤttern fanb, ober 
fie durch ihre eigenen Korreſpondenten erbleit, bereit# aufnabın. 
Dap wir Äbrigens nicht blos Einen Korreſpondenten in Brauffurt 
Haben, wird feber aufmertfame Refer leicht erfennen, fo wie es Mar 
ift, daß die Bitligteit erfordert, vor Füllung eines Gudurtbeils auch 
dem ander Theit gu börem. Daß de Meynung Über bie Schritte 
ber Preßvereins im Franffurt ſelbſt eine fehr getheilte fen, dafür 
wermweifen wir mar nım auf neuerliche Rorrefponbenyen Im Breis 
finnigen, fo wie Im Wärnberger Korreſpondenten uud anbern 
Biättern. — In die ſem Augenblite erhalten wir noch eine meue Be: 
fiamarton aus Franffurt, gegen ein von dort aus datirtes Schrelben 
vom 235 Mai (in Nro. 150 der Aug. Zeit.). Es wird ums Im bier 
fer Reflamation ans ber ach warſſten Qutle verfichert, daB bad im jenem 
Schreiben ben HH. Genatoren Sannidt und Metzler tu ben Mund 

" geiegte Votum nicht abgegeben werben fey md nie babe abgenrs 
pen werben fhunen, weil fein Antrag auf fofortige Aofeyung der 
Rebrer, werde bie vielbeſprochene Proteflatton auterzeichueten, vor 
lag. Die Redattion fan hierbei uur Ihr aufrichtiges Bedauern auds 
sröfen, daB fie im Bertrauen anf Ihren Korrefponbenten, gegen 
Wiſſen uud Willen, zu Berbreitung defer Unrichtigkeiten beitrug. 
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unter feine amterbrätende Hand zu bringen. — * — * —— - — —— ande die 
nichts umverfulht, um ihm zur Reue und zum Mufgeben feiner glerung fofor nfuhen, dab alle 
ıhdricten Gedanten zu bewegen. Der Sultan janderte in feiner ————— en —— —— 
Gtohmuth, die Schande eines Greiſes auszufprehen, der in öfe | alle Landleute ohne Unterfted der Eintritt In dle Stadt micder 
fentfichen Aemtern ergraute; fh betammerte der Gedaule, bie freigegeben werde. Schon geftern wurde allen diefen Winfhen 
„Ruhe feiner Unterthanen zu fiören. Je mehr aber Se. Hohelt volfändig entfproden, und eben fo wurde im großen Mathe ber 
Me: Antrag der Regierung genehmigt, dab bie vorgefhlagene Ber: 
Bewelfe von Maͤßlgung und Geduld gab, defto weiter ging Me Anlttinug nicht von der Hand gemiefen fonbern daß d 
beharrte er in felner f ’ : em Tag 
hemet Uli In feinen Verbrechen, befto mehr fazungsbefhlue gemäß fünf Uhgeorbnete zum Medlationdkonz 
Empörung. Det Augenbiit it gefommen, um die Maafregeln, green a —— 5 — wurden 
arauf bie . rgerm. Burdharbt und bie ofrätbe La⸗ 
die Anfangs mur für eluen möglihen Fall ergriffen waren, zur 2 om Sande), Beign und DAR. Side, erfrealih 
Ausführung zu bringen. Durd talſerliches Dettet It Mebemiet war, dah die Siyung zerullch jahlrelch von Großtaͤthen vom Laude 
Alt feines Amtes, als Gouverneur von Aegvypten und Greta und | pefuct war, obfdon bie Proviſotlſten die Unverfhämtbelt bat» 
fein Sohn Ibrahim Paſcha als Gouverneur vom Abyffinien te, * Ben ren aus * * nie de 
entfest. Daſſelbe Dekret ernennt zum Sonverneur biefer drei efuch unter Undrobung von empfindliten Strafen ju ver ten. 
Provinzen Huffein Pada, Feldmarftall von Anatollen. Am —— re om en 
Sulhidſche (3 Mat) wurde der Bevollmähtigte des Dbergenes | fünf Ausrhäfe zu mäblen. Wie natürlich fteht Gußmpler am 
zald mit der gebrängliten Iuvertirur beehrt. Die katferlihe J der Spljze. Die zuerft befahlofene Zurützlebung aller Trappe 
Flotte iſt unter Gegel gegangen, um die Dperationen ber Land: ift dabin abgeändert worden, daß die Befezung einftwellen auf 
arme ju unterftügen. Gemäß dem mac ben heiligen Gefesen m — ——— gr 
gefäfiten Urtheilsſpruche, welder von dem Muftk und felmen drei | einandergeben, und dann fogleich die Zofinger Depntation Ihre 
Vorgängern In dieſem Amte, von den Heeresrichtern —— Sefchaͤfte beglanen. 
und den Vornehmſten der Ulemas unterzelchnet wurde, nb Bes 
fehle audgefertigt worden an ben Feldmarſchall, an bie Behdrben 
von Arabien, an alle Yafhas, Mirimirand, Dloiſtons⸗ und Bri- 
gabegenerale, am bie Kommandanten der Infeln umb der Küften. 
Diefe Befehle ſchrelben bie Ausführung des gegen Mehemet All und 
feinen Sohn erlaffenen Urtheils vor. Eine offiylelle Erklärung 
wurde in diefer Bezlehung allen Gefandtfhaften der befreundeten 


Mächte zugeftellt. 
(Fortfezung folgt.) 


sShweln 
“yus ber Schweiz, 29 Mal. Geſtern bat die Tagfazung 
die Ublöfung der im Kanton Baſel ſtehenden Truppen burd ans 
dere elbgemöffiibe Truppen bef&loffen, und fomit bie Mothwen: 




























1119) Todes: Anzeige. 

Es bat dem Allmaͤchtigen gefallen, unfere innfgit gellebte Rute 
ter und Schwefter, Eleonore Sraͤſin v. Grasenreuth, geb. 
geenin v. aweibräden, @itfabethend « Ordens : Dame , en 

orgens 1"/, Uhr nach 14monatlihem famerjuolftem Kran ir 
ger, * —55 — —— Er: 

ebun en en Gottes, u 
Sterbefatramenten im aöften Jahre Ihres Lebens zu fid in eine 
—  Herkın "Ehmerzeefäble durKbrungen, erfüllen wir 8 
traurige Pficht, unfern Bermandten und Freunden Diefen 4 
o fhmwer treffenden Verluſt zur Kenntnip zu bringen, rn 
de Merbiihene Ihrem gütigen Undenten, und aber Ihrer 
Theilnahme. 


digtelt der Fortdauer einer millteirlihen Decnpation erkannt. Münden, den 22 Mal 1852. erklider 
Wenn (bon die Zahl diefer Truppen Hein Ift Gwel Batalllone MRarimiitan, Graf v. Gravenreutd, i 
Infanterie, eine "ae Kompaguie Artiderle und eine halbe Kom: feichgratb, Fönigt. Kämmerer, Maitpefet:Drbe 


pagnie Dragoner), fo It fie dennob für die Landfeaft, bie felt 
dem Auguftmonate v. 9. ununterbroden mititatrifhe Beſa zung 
zu tragen hatte, eine große Laſt, und e6 frägt fi allein, ob bie 
Stadt Bafel num nicht bald ausſchlleßend von folben Truppen 
defejt werden müfe? — Frelllcd wenn Bafel fi freundeidgendf: 
fifh weigert Bundestruppen aufzunehmen, fo find folhe Fragen 
nur läftig, aber fiber und gewiß H es, daß wenn Bafel Immer, 
gleld der Landieaft, vom eidaenöfliihen Truppen befezt geweſen 
ihon lange die Mube vollitändig bergeftellt worden wäre, auch 
wüßte Niemand etwas von dem Zuge nad Gelterfinden zu er: 
zäblen. Der Mangel an Lebensmitteln war dleſes Frübiabr 
don fehr drütend in jenen Genenden, und es bedarf nicht ber 
Fortdauer einer folben milltairifhen Befezung und einer ange: 
nebmen Dberverwaltung, um bie Leute in fleter Uufreaung zu 
erhalten. Doch die Taafazung wii ja vermitteln, firelten wir 
daber nicht über die zu ergreifenden Maafnahmen. 

+ Bafel, 29 Mat. Die eldgenoͤſſiſchen Kommifalrs , bie 
HH. Ifwarner, Zaraggen und Joos, unter deren DOberverwals 
tung einftwellen die gerrennte Landfhafe fteben foll, und bie 
im ganzen Kanton den Zandfrieden bandhaben follen, find bes 
zeita den 26 über Mbeinfeiden In Liehal eingetroffen, und an 
bemfelben Tage kam der erſte Tagfazungfgefandte, Hr. Bürger: 
meifter Vurdoardt, In Dafel an, um der geftrigen auferordent: 
ben Grofrarbefizung beigumobnen, In der über die Einwilligung 
unferes Standes in den von der Tagſazung befisteffenen Ber: 
multtiungeverfun entfpteden werden felte, Im Folge Ihres Auf: 


te Menberg:wotbenibmeh.ftt 
—— 3 ne ı \ üd em 
t der Kodulglu N 
— ehberg:motbentämen, BAR 
ralllentenant unb Generaladjutant St. er 
Königs, Shmaget, im Namen fämtlider 


wandten. 


u etanntmadunß 

—— immer ni den — F ** *x regen 
v. Gravenreutd, BF2 . 2 
—8 eidsrathe: und General: Kommifalre: WIN, — 
Dame des St. Guifabetben » Drbeuf , An * 
für einem diechtetltel macen zu fönnen — —5*8 
aufgefordert, diefelben binnen so wagt —8 als 
— — — und 8 
a a 

—— Kiffet er die fi ulcht Meldenden regslicher 
nung nad verfahren wärde. 


Münden, den 26 mai 4632. „wpittgentteln 
- —* VE gürafierteglment (pria 


fd 
gleutenant Im 7 Dertafenfdaftd: Komm alt, 
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Btrohhritanndien 

London, 28 Mal. Konfol. 5Proz. 857, ;"ruffiihe Fonds 
99; pottugieſiſche 53; braſillſche 49"; griedifge 51’. 

Nach dem Courker wurden große Anftalten zu einer Bes 
leuchtung gemacht, jur Feler des Einiglihen Geburtstags. 

(Times) Der König datte ſeine Wbficht zu erkennen gege⸗ 
ben, mit Lorb Grey biefen Morgen nach ber Parade zu frähftä- 
Zen, und mit dem Herzoge von Wellington biefen Abend zu ſpel⸗ 
fen. Ge. Majeſtaͤt hat aber, wie wir hören, beides wicher auf: 
gegeben, und wird den Tag zu Kew zubringen. Es thut und 
leld, daß Se. Majeſtaͤt den herzlichen Sluͤkwuͤuſchen ausweicht, 
die elnen Souveralu erwartet hätten, welcher troz eines augen- 
biikfichen Itrthums, doch jet als ein fefter und eifriger Reform⸗ 
freund befannt ift. 

Nah dem John Bull iſt das gute Vernehmen bed Her: 
3096 von Suſſer mit dem Adulge noch Immer nicht bergeftellt. 

(Morning:Chromicle) Während des mintfteriellen Ju: 
terregnumsd murbe ein Eirkular an eine große Anzahl Halbſold⸗ 
offigiere vorbereitet, wegen bes Wiedereintritts ber Miniſter aber 
nlcht abgefendet ; es enthielt bie Welfung, fi bereit zu halten, 
Andem alle noch dlenſtfaͤhlgen Penfionairs zum Dienfte in den 
Garnifonen berufen werben wärben, um noͤthlgenfalls durch bie 
Zinfenregimenter das Volk im Zaume zu halten. 

(Bath: Herald.) Die polltifhe Unlon In Bath vermehrte 
fi im ben lezten acht Tagen um 1500 Perfonen. Eine Eub- 
feription von einem Penny wurde angeorbuet, um bem Grafen 
Grey einen goldenen Becher 50 Bulneen an Werth als einen 
Tribut der Dankbarkeit für fein unwandelbares Ausharren im der 
Sache der Freiheit zu überreichen. Wehntihe Subferiptionen zu 
gleichem Zweke thells für Graf Stey, thells für Lord Brougham 
find auch an andern Orten im Wetke. 

(Sort Meporter) Der Entfhluß, die Zehnten ulcht zu 
bezahlen, wird In Irland Immer allgemeiner, und ein unzmweldeu: 
tiger Beweis warb am lezten Mittwoch (25 Mal) gegeben. Ein 
Verkauf von weggenommmenem Mindvieh ward angeordnet. Trup⸗ 
pen, felbft Artillerie, fammelten fih zur Defung bes Verkaufs 
son allen Seiten, wohl mehrere tanfend Mann an ber Zahl, Das 
Landvolt firömte aus dem Umkreiſe von mehreren Meilen herbei. 
Alles ſchlen mehr einer Ruͤſtung zum Vürgerfriege zu gleichen, 
ald zum Schuze des Verfaufs von ein Paar alten Kühen be 
ftimmt. Das Vieh warb zum Verkaufe audgefezt; keiner faufte, 
feiner wagte zu Eaufen, und die Ankündigung, daß Niemand 15 
Kühe um 20 Shillinge (12 fl.) Faufen wolle, warb von ber ver: 


fammelten Menge mit breimaligem bomnernden Belfallgeſchrei 
aufgenommen. Das Vleh warb hierauf weggetrieben, Milltalt 
und Polizei marſchlrten mac ihren verfchlebenen Duartieren, und 
das Landroll zerſtreute ſich. 

(Sourler) Jamalca⸗Zeltungen bis zum 11 April brin- 
gen bie Nachricht, daß ſich neue Symptome von Rebelllon auf 
jener Infel zeigen. Die Aſſembly war im Begriffe eine Adreffe 
an Se. Majeftät zu erlaffen, und biefelbe zu bitten für bie mäc- 
ften zwei Jahre von ber Bezahlung ber Truppen befrelt zu wer 
den. Die Koften der Armee während der lejten Unruhen hatten 
447,000 Pf. &t. betragen. Die Aſſembly bat auch ben Gouver⸗ 
neur, alle Prediger ber Diffenters weggufenben, und nur bie ber 
hohen und der ſchottiſchen Kirche da zu laffen. Drei baptifttiche 
Vrediger wurden von den Affifen wegen Aufrelzung zu Aufitand 
und Mord zum Tode verurteilt, zwei anbere freigefproden und 
ein fester am Bord eines Kriegeſchlfs gebraht, um vom ber 
Juſel fortgefhaft zu werden. Un dem Gflavengerichtshofe zu St. 
James wurden am 27 März 8 Neger, 7 Männer und eine Grau 
wegen Berfhwörung, Mord und Diebitabl zum Tode am Gal- 
gen verurthellt. Die Aſſemblo ſcheint es ſich zum Geſeze ges 
macht gu haben, während biefer Seffion feinen Vorſchlag zur Ber: 
befferung bes Zuſtandes der Sklaven zu biskutiren, 

Der Morning: Port zufolge ik Sir Frederik Adam ans 
ben jonlſchen Juſeln in London angelangt. 

Dem Eourt: Journal zufolge wollen bie Tories Ihre Stärke 
bei dem Korngefege verfuchen. 

Der Hampfpire Telegraph fast Über Lord W. Muffells 
Miſſion mach Liffabon Folgendes: „Se. Herrl. werben ihren Juftrufs 
tionen mit den zwingenden Gründen von tauſend Bajonnetten, 
vier Feldgefhäzen und einer Menge Eongreve’fher Raleten Nach 
drut verfhaffen. Das ganze Geſchwader wirb wahrfkeiniih aus 
der Britannia, Caledonia, Aſia, Mevenge, Donegal, Briten, 
Stag, Bictor und Romney beitehen.” 

Nah dem Courier und Morning Herald ftehen 22,000 
Mann Infanterie und 5000 Mann Meiterel ſpanlſcher Truppen 
an der portugiefifhen Gränge; bie Relterel fol fogar einem Ge: 
ruchte zufolge im das portugiefiihe Gebiet eingeräft ſeyn. 

(Sonrfer.) Man benachrichtigt uns, daß bie Karllſtiſche 
Bewegung In Marſellle beinahe eine Million Franken geloſiet 
babe, und in Grenoble über eine halbe Milllon audgegeben wor 
ben fen. Woher kam bis Gelb? Der arme Karl X, gegen dem 
man gleich nach felmer Ankunft in Schottland einen Schultprogeh 
anhängig machte, konnte es mit llefern; die Herzogin vom 
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Bere, welche in Ftankrelch ſtets Aber all zu geringes Eintommen | su fehen, das er bis zum lezten Uugenbilfe mit aller Kraft fel- 
Hlagte, gleichſalls nit. Mus weldem geheimen Fonds wurden | ned Sharatters und feines Talents befämpfte. Er mollte diefen 
diefe Summen und fo viele andere, 3. B. für die In London gemach⸗ Abend noch eine lezte Unterredung mit Hrn. Rafitte haben, 
ten Aufläufe von Waffen und Munition für die Karliften genom> | Morgen wird ihn vielleicht Frankrelch verloren haben. Dis wird eine 
men? Ein geiler Diplomat, der ſich lange in Paris aufpieit, | mahre Nationaltraner feyn. — Der National fagt über General 
und jept auf Melfen if, tönnte dis vieleiät beantworten. Lamarque um elif Uhr Abende: „Der General kennt feine Lage; 
" (Gtobe) Für Taleprand wird auf eine kutze Zeit Eng, | «le feine Gedanten find für Ftankreich. Et hat heute gegen zwan⸗ 
fand verlaffen, um bie Bäder in Franfreid zu gebrauchen. DIE jigmal feln Bedauetn ansgebräft zu ſchelden, ohne Ihm geholfen 
that er font alle Jahre, nur {m vergangenen hielten ihn die wich⸗ zu haben, bie ſchmachvollen Traktate von 4315 zu zerreißen. Die 
tigen Gefdäfte der Konferenz In London zuräl. &6 ift umbegrün: | fen Wbend hat er Hen, Lafitte empfangen: „Erhalten Ste ſich 
det, dab er an. bie Spize der franzöfiihen Reglerung Freien wird, | für das Waterland‘‘ fagte Ihm ber General mit einem Hinbebruf. 
Der boͤchſte Ehrgeiz dleſes berühmten Diplomaten iſt, Europa ben @r ſchlen noch mehr fagen zu wollen, aber die Kräfte fehlten um.’ 
Srieden zu erhalten, Indem er das gute Einverſtaͤndnlß zwiſchen Mounvelliſte.) Es helßt, die Herzogin von Berry fep am 
Franfreich und England unterhält, denn fo lange biefe beiden Län, | 12 Mal su Barcelona ans Land geftiegen, unb würde am 25 ju 
der vereinigt find, fit fein allgemeiner Arleg dentbar. ———— = > — welt — * 

Galmouth Pater.) Durch das Yaleiboot Meivile er: gegründet iſt, denn umfere Sorte von meldet 
hielten wir Nachtichten aus Bogeta bis zum 16 Mir, Um 9 er fondern aut elm Privatfäreiben von ber ſpanlſchen 
warb General Santander zum Yräfidenten des Staats Nemgte- 3 
naba mit einer Malorität von 49 Stimmen ernannt, und Don | „, Sarg ee ng ea aus der Wine 
Yanacio Marauez zum Dicepräfidenten mit einer Majerktät von 0) In der —* —2* af ein Detachement Trup⸗ 
38 über General Dbando, ber jedoch zum Intermiftifen grless pen auf eine Ehonansbande von ee 150 Maun. Leitere hatte 
minifter erwäglt wurde. Obriſt Montes wurde Gouverneur von bie — * auf dem 0 2 — m wurde 
Sarthagena und Obrift Ramon Cöpina Gouverneur von Mara- aus biefem often m uf von und 2 Ge⸗ 


qulta. Diefe Ernennungen fanden großen Belfall nicht bios bei —— — — 

den Einwohnern, ſondern auch bei den ſich Im Lande aufhalten- —F ns u on j 5: @im gmeites Gaermäsel fand auf 

ben Fremden, bie jezt einer ruhigen und friedlihen Periobe ent: ® re 3 3 — Ehatenn-Sontler flatt, 

gegen eben. = Fe nn —* En: fie verlor Ihren Au⸗ 
Der Eonrier führt am, daß das Poſtamt in New: York von er * 


20 Todte. Die Ebouans zwingen junge 
" Gonutag 22 April Morgens bis Montag Nachmittag 8500 Briefe führer und ungefähe 20 Mann Tohie 


Bauern mit Gewalt ihnen zu fol sem; fie ind meiſt mut mit ſchlech⸗ 
von ber See — habe; 4100 hatte das Schlf Hlbernia von F gem em verfehen, Die fie auf dem Lande wegnehmen, w 
Averpool gebracht. Bewehr gnehm 


fie zum Theil entwafnen. Man bat Werhaftungen von angeſe⸗ 
henen Perfonen vorgenommen, namentlich; im Folge von widtl 
gen Dokumenten, die ſich Im Mantelfate eines getbteten Chouans 
fanden. Die Departementd Ille et allein und Maine et 
Loire find namentlich In Folge der Nachrichten, die ans dem Dr: 
partement Mayenne hierüber verbreitet worden, In heftiger Auf · 
tegung, doch iſt es In denfelben noch nicht zum Kampfe gelom- 
men, obgleid einzelne Chomand, welche das Landroll entwafnen 
wollten, verhaftet wurden. Blele große Guͤterbeſiget verlaſſen 
das Land, und gehen nah Paris, um daſelbſt ihrem Abſcheu ge⸗ 
gen die karllſtiſchen Umttlebe zu bejeugen. Ale Schattlrungtn 
der Aberalen bieten wettelfernd deu Behörden Ihren Belſtand an. 

Am 29 Mai ſtarben in Paris an der Cholera 23 Derfonen. j 

Die Bekanntmachung, welche 41 Mitglleder ber Deputketen: 
tammer an ihre Kommittenten erlleßen, lautet felgenbermahtn 
» ‚Die Unterzeichneten, in Paris anmefenden Deputirten, —* = 
Gefahren eines Syſtems üdergeugt, das bie Regierung, = 
mehr von ber Revolution, die fie geſchaffen, entfernt, —* 
in der gegenwärtigen Lage für eine ihrer drlagendſten —T 
an, Ihren Kommittenten uͤber ihre Prinzipien und Ihre 
mungen Rechenſchaft abzulegen. Wenn es nicht In ee 
gewefen, die Regierung zu den Bedingungen Ihrer - = 
tung zuräffähren zu Können, fo ftebt es wenlgftens 4 
wait, die Gefahr derſelben zu fölidern. Unfere ar dr 
4850 warb verfälebemartig gewuͤrdigt. Die Elnen = ige 
aur einen Zwifgenfall, eine gRodififarten bet Reit 






































Erantreid. 

Yaris, 30 Mal. Konſol. 5Proz. 97, 20; 5Prog. 70, 15; 
Falconnets 82, 50; ewige Mente 58°. 

Der Monlteur melbet die Ankunft des Königs und ber 
Königin in Begleltung von Mabame Adelaide und bem Herzoge 
von Nemourd am 28 Mat um 7 Uhr Abends zu Complegne. 
Der König ber Belgler traf Im Frankteich am 28 Mittags über 
Qulevrain ein. Der Herzog von Cholfeul hatte ihn im Namen 
des Königs am der Graͤnze empfangen. Won ba fejte er feinen 
Weg nach Valenclennes fort, und wollte in Gambrai übernade 
ten, wo das erzbifchöflihe Gebäude zu feiner Aufnahme zube⸗ 
reitet warb. 

(Sourrier.) Die Nationalfahe wird einen ihrer wuͤrdlg⸗ 
ſten und großherzlgſten Vertheldiger verlieren. General Lamar⸗ 
que If in einem Zuftande, der feine Hofnung mehr gewährt. 
Die lange und ſchmerzhafte Kranfheit, bie Ihn Ind Grab bringt, 
bat bie Kraft feiner Seele und die Energie felnes Gelſtes Im 
nichts geſchwaͤcht. Et hat heute (29 Mad noch ein leztes Zeug: 
niß felner Liebe für Frankreich gegeben, Indem er von feinem 
Sterbelager aus dem von feinen Kollegen befannt gemachten 
Mantfeite beitrat. Als Krieger und Deputirter hat er felnem 
Sande auf der Tribüne und auf dem Sclachtfelde gleichmaͤßig 
gedient. Er wird mit dem Schmerze fierben, den Ruhm und 
bie Freiheit Frankreichs, die er einen Augenblik dem Siege nahe 
glaubte, dur eln gehäffiges und niebriges Syſtem hinzeopfer«, 


— — 
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i&loffen barand, daß die Menfhen und bie Prinzipien ber Die 
ftanration die Prinzipien und bie Menfchen der nenen Reglerung 
ſeyn müßten. Der @infuß diefer Meynung fand fi wieder bei 
allen Wandlungen der langen und fruchtlos zu Ende gegangenen 
Seffion. Er gab ſich bei den Debatten über bie Etofftifte, Aber 
die Erblichlelt der Patrle, Aber die Organlſatlon ber Armee Fund; 
er führte bei der Erörterung bed Budgets den Morflg; er leitet 
bie Verwaltung bed Relche, umb orbnet feine Haltang ben Frem: 
den gegenüber. Die Andern, und zu biefen gehören die Unter⸗ 
zeichneten, begräßten In ber Yullusrevolution bie befinktive Wel- 
hung ber von ber großen Mevolution von 1789 proffamirten 
Rechte. Diefe Prinzipien und biefe Rechte find die breite und 
fräftige Grundlage, worauf fie den Throm feitgeftellt gewuͤnſcht 
hätten. Ihre Reben und Ihre Abſtimmungen mareg beflänbig 
die Folge dleſes Gedanlens. So hatten mie bei der Brörterung 
der Clollliſte geglaubt, das neue Koͤnlgthum hätte andere Ber 
dingungen der Kraft und ber Erifteng, ald ben Lurus und bas 
Verderbulß ber alten Monardle; es hätte, ſtark durch feinen 
voltsthuͤmllchen Urfprung und die Zuftimmung der öffentlichen 
Vernunft, nicht noͤthig, weber bie Cinbilbungsfraft durch felnen 
Reichtum zu ergreifen, noch die Hingebungen zu erfaufen. Wei 
derfeiben Erörterung und bei dem Beharren des Mintiteriums, 
in unfere Sprache und im unſer polttifhes Recht ben feubalen 
Ausdruf Untertbanen wieder einzuführen, mußten wir dage⸗ 
gen protefilren. Die Debatten über bie Konititution der Yalrle 
waren ein umfaffendes Feld, wo bie Anhänger der Doktrine des 
abgefegten Regimes das ſowol, mas fie wünfdten, als was fie 
vermißten, an ben Tag legten. Wenn man fie börte, fo gab es 
nichts Heillgeres als die vor ber Mevolution vorhanden gewefenen 
Privileglen, und Ihnen zufolge war ohne @rblihtelt der Pairle 
fein Staat, Feine. Geſellſchaft möglih. Was und betrift, fo ver- 
fhaften wir, tren dem Prinzip ber Glelchheit und der Natlonal: 
fonverafnetät, dem Wunſche Frankreichs den Worrang, und bie 
Erblichkelt ward abgeſchaft. Wir wollten noch mehr: wir ver: 
langten, bie gefezgebende Gewalt ſollte feibft in ber andern Kam- 
mer von einer Delegation bes Souveralns, bas heißt ber Nation 
abgeleitet werden. Mir wollten nicht, daf gewlſſe Palrd fi le— 
gitimer ald der Adnig ausgeben Könnten, Es ſchlen und, bie Me: 
volutlon follte Ihre Geſezgeder wählen, mie fie ihre Richter hätte 
einfegen follen. Die Mehrheit entſchled anders: bie Zeit und bie 
Brfahrung werben zwiſchen ihr und und das Urthell fällen. Die 
Armee warb der Gegenftand unferer Iebhafteften Beforgnif. Für 
Die Vergangenheit die Ungerechtigkelten ber Reftauration mwieber 
gut, fie für die Zukunft den Feinden Frankrelchs furchtbar zu 
maden, ohne daß die Innere Freiheit dadurch bedroht werben 
Könnte; das Borräten nicht der Gunft, fondern den Dienften zu 
fidern ; den Untertlaat bei den Megimentern zu verbreiten; enb: 
ilch im jeder Beziehung bie Lage des Soldaten zu verbeffern: bis 
war unfer Zwei. Der Vorſchlag, die Grabe und Dekorationen ber 
hundert Tage anzuerkennen, gemägte dem erfterm biefer Wänfde, 
und ward von den beiden Kammern angenommen, Es gebährte 
einer leglelativen Maaßregel, eine Genugthuung zu welben, bie 
nicht indivlduell, fondern Bolleftto war. Ohne die Königliche 
Sanftion zu geben, noch zu verweigern, unterlegte die Regierung 
einer legislariven Maahregel elne Ordonnang, ſezte auf biefe Art bie 
Yuttlative der Kammern hinten, und verlezte die Vorſchriften ber 
fonftirutionellen Kompetenz, und felbit die für bie Bermeigerung ber 


Sanktlon eingeführten materlellen Formen. Wir mußten dage⸗ 
gen proteftiren. Es waren zwei Epfteme für die Organtfation 
vorgelegt; das eine, das elme mächtige Reſerve, aus der beweg⸗ 
ten Natlonalgatde und dem vom Dienite befreiten Soldaten 
beitehend, verlangte, würde erlaubt haben, bie Stärke und die 
Ausgabe der permanenten Armee zu vermindern. Das andere 
fm Segenthelle lleß bie moblle Nationafgarbe ohne Organifation; 
es verlangte unnuͤzerwelſe die Anweſenhelt einer größern Zahl 
von Soldaten unter den Fahnen. Das eritere, ſparſamere, der 
Verſchmelzung der Natlonalgarde und der Armee günftlgere &o« 
tem war bas unfrige. Das zweite erhielt die Mehrheit. Das 
Budget ſchlen ale Meynungen in Hinſicht auf Erfparung unb 
Erleichterung ber Stenerpfiiätigen vereinigen zu müflen. Die 
Fortfeger der Neftauration fanden alle Ausgaben rechtmäßig, alle 
Auflagen wohl beitimmt; und gleich als ob es am dem ſchmerz⸗ 
haften Gefege ber Nothwenbigfeit noch nicht genug gereirn ind- 
te, aahmen fie es mod auf ſich, In ihren Infalticenben Theorien 
die Uebertrelbung ber Unflage als eine Wohlthat barzuflien. 
Mir hätten gewuͤnſcht, daß die Mevolutton bem Wolfe eine Dior: 
gengabe gebraht hätte. Mir waren weit von dem Gedanfen 
entfernt, bie Huͤlfsquellen bioßzuftellen, bie zur Vertheldigung 
bes Beblets nothwendig ſeyn bärften; aber elne fparfamere und 
einfachere Berwaltung, eine beffere Elurlchtung bei gemiffen Auf⸗— 
lagen, eine weniger beläftigende Beziehungsmelfe würden ben 
Drut ber Öffentiichen Laften erleichtern; fie würten dadurch bil- 
Uger und für bie arbeitenden Klaſſen wenlaer drükeud werben. 
Die Fragen der Innern Verwaltung fanden und erenfalls gefpal- 
ten. Wir mollten eben fo fehr wie unfre- Gegner und mod 
mebr als fie bie Bekämpfung aller Eingriffe in bie Öffenttihe Orb: 
nung. Ueberzeugt, daß die Sicherheit das erite Bedürfatß el- 
nes Volkes it, beifen Erlſtenz in der Arbeit Itegt, dachten wir, 
eine volföthämfihe Regierung wuͤrde mebr Kraft zu MWerhitung 
von Unruhen und mehr Mäßtgung zu Erſtlkung berfeiben haben. 
Die Meglerung, bie fih fo ſtark ausgerufen barte, bradte es 
Ihrem eignen Geſtaͤndnlſſe zufolge, nur babln, den Wider: 
fand anf allen Punkten des Gebtetd zu örganifiren,' und in 
die ergebenfte Bevoͤllerung Saͤhrungsſtof der Aufrelzung und 
der Unordnung zu werfen. Was das Perſenal der Verwaltung 
betrift, fo war es nah dem Sturge einer Reglerung, am die 
natuͤrlich eine gewiſſe Zahl von Eriftengen arkauͤpft war, leicht 
zu erfennen, wo fi bje Felude der neuen Ordnung der Dinge 
finden würden. Die Meglerung, von verbäugnißvollen Doktrinen 
und ungerehtem Argwohn hingebalten, fah nur in benen Fein: 
de, die für ihre Gründung gefämpft batten. Ein Mitglied ber 
Oppoſſtlen wollte, Frankrelch ſollte endlich erfahren, ob feine 
Meglerung Anftand nehme, fib unmwieberbringli& mit Ihr in der 
Yullasrevofurten zu kompromittiren. Der Bricquevllle ſche Vor⸗ 
flag ward, natbem er eln Erfiefmal geſcheitert, Im der legten 
Seifion von Neuem vorgelegt. Er mar glelchſam bie Ahnung eis 
nes neuerlichen, fhon damals aufgebeften Verſuds, mub weron 
die Staargewalt, wenn man Ibrem amtiisen Organ glauben 
darf, bereits das Sehelmulß kannte. Man ſah lazwiſchen, mie 
bie mintfteriele Partei alle iyre Beſttebungen vereinigte, um dies 
fen Vorfchlag zu entſtellen, und ſeidſt nah dem Votum ber 
Kammern verpögerte böfer Wille deffen Sanktlon, wie wenn 
diefer unerflärlibe Aufſchub eine ſtille Proteftation, ein Motiv 
der Abfolution ſeyn ſolte. Diefes Erftem der Schonung ſtellt 
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; nern Frieden Frankrelchs bloß, und veranlaft ſchuͤchterne g Mc zwelet JIndlviduen zu bemädtigen, welche geſtanden, daß fie 
—— J einer en. zn zweifeln, die am ſich felbit | von den Prieftern bewafnet und bezahlt ſeyen; andere aͤhnllche 
zweifelt. Die legte Seffion ſchien Inebefondere der Mermwirkli: | Entdefungen wurden gemadt, und man fond auch eine zu fol: 
dung der Verfprehungen ber Charte geweiht. Die Kammern | Ken Aweten beftimmmte Niederlage von Gewehren und Dolchen. 
foßten die Munizipaigewalt In allen ihren Zweigen weihen, bie Nah biefer Entdefung ergriffen viele Priefter und andere Yer: 
Berantwortligfeit der Minlſter, die aller Agenten ber Staats: fonen die Flut. Die Grangofen find zur firengiten Wachſam⸗ 
gewalt, ben @lementarunterrit und bie Frelhelt bed Unter: feit gemöthigt, um den Ausbtuch des Bürgerfriegs zu verhindern, 
Adis organifiren. Wir haben bie Vollziehung dieſer Berfpre: © Neapel, 18 Mat. Ich elie, einen Irrthum zu derich 
chungen betrieben. Mir verlangten ein Muniztpalfpftem, das tigen, in melden id In meinem lezten Berichte gefallen bin, ber 
die Hleinern Angelegenheiten ber Gentralificung enthob, die gros | aber um fo verzelhllcher erſchelnen barfte, ats ſaſt bie gange Stadt 
fen vereinfagte, überall die Clemente des politiihen Lebens ihn getheilt hat. Im ber Nachtlcht von ben Auſtalten gegen bie 
verbreitete, und überall bie größtmögliche Zahl der Bürger Cholera fagte Ih: „daß bie Kontaglontften In der Ganitättom: 
dem Stadtbuͤrgerrechte beigefelte. Eiue umfaffende Departes | iron obgefiegt hätten, well bad gegebene Reglement firenge 
mental: umd Kommmnal:Drganifation würde in der That das | Abſperrungen verordue. Man erfährt nun, dab biefed Reslt⸗ 
wirtſamſte Mittel zu Kraft, offentlicher Ordnung und materiel- ment, obgleich jest wieder abgebruft, fi ſchon vom ber Zelt ber= 
let Wohlfahrt fen. Man hatte dem Mintfterlum gewlſſermaa⸗ ſchrelbt, wo ber Ausbruch der Cholera in Ungarn und Wien ganz 
fen durch den Drang der oͤffentllchen Meynung Gefegesent: Hallen und and biefes Band beforgt machte, und mo überall 
würfe abgedrungen; fie wurden in der Kammer dur efnen ge: | noch die Auſicht der Kontagloniften vorhertſchend war. Es wurde 
heimen Einfluß neutrallfitt, und endlich durch unbeftinmte Wer- vorläufig wieder aufgenommen, um zu fehen, melden Mobtfile- 
tagungen zertört. DIE waren unfere Winfge in Bezug auf | tionen befonders das dritte Kapitel, — bie beiden erfien werben 
innere Polisit; fie blieben unmächtig- wahrſchelullch größtentheils beibehalten werben, — In weldem von 
Geſchluß folgt.) jenen Wbfperrungen die Mede iſt, zu unterwerfen ſeyn woͤchte, 
Königreich der Nlederlande. uud man yerebert, daß Diefe neuen Worfäriitet —— 
In der Shjuug der zweiten Kammer ber Generalftanten vom Drut ee en —— 
28 Mat wurde, In Folge des 2ten Art. bes Geſezes vom⸗ Yan, —* b Ä ” — * * — Ne dar dus Gabe 
ein Gefejesentwurf vorgelegt, wonach bie zur Defung bet Kriegs: * —— x * —J — ——— Aber 
doſten für die Laudesvertheidlgung während des laufenden Dlenſt⸗ —2 = ie e. Mai. ber König it mod nit vom Baer bef 
jahre erforderlichen Bonds diepomibel gemacht werben follen. Sea zurät, welches | einige Tage verlängert worden. = 
szealien erwartet ihn morgen, — Ge. Mai. ber Köulg von Bayern WIE, 

Die Elorentiner Beitung meldet vom 28 Mai: „Die: 


wie man vernimmt, Jodie am 20 b. verlaffen, und über Cattl 
fen Morgen iſt Se. Eminenz Monfiguor ©. Marchefe Brignofe, 


und Päftum zurüffehren. Et bleibt nur drei Tage bier, uud = 
Erzblſchof von Nanzlanz, apoftollfcer Nuntius bei unferm Hofe, | auch Goethe's Haus In Yompejt befuden, mo a ok 
nah Bologna abgereist, wo er im der Eigeuſchaft als aufer- 


eine Felerligteit zum Mndenten unfers großen Dieterd Matt fin 
orbentliher Kommiflaie temporair den Oberbefehl über bie vier 


den dürfte. — Die neue, fm Ketten dangende Brüfe über den 
Regationen übernehmen wird. Inzwiſchen iſt mit dieſer Nun: 


ander, und 
Sariglland, auf der Strafe nah Rom, iſt nun volle 
tiatur der Mubitor derfeiben, Ritter Fellci-Angell, provfforifh I @e. Dei. der König IR anf feiner Melfe nah Erfk am 23 April 
beauftragt. 


juerft darüber gefahren. Sie bat gielh —ã 
Bologna, 29 Mat. Der In Ancona ermerdete Sonfalo: | über fie ins Lager gehenden Artllletle ſeht gut 
alete, Hr. v. Bosdari, war eln entſchledener Anhaͤnger des Ab⸗ 


ſolutismusſpſtems, und ſtand deshalb in Brieſwechſel mit dem 
Obriſtlieutenant Orlgo, Befehlshaber der Gendarmen, dle noch 
immer in der Eitabelle eingeſchloſſen find. Irgend Jemand muß 
diefe Korrefpondenz gefannt_und mißbraucht haben, Die Mo: 
denefer Zeitung voce della veritä wagte ed, In einer ihrer 
Nummern Winte hlevon fallen zu laſſen, welche binreichten, den 
Haß der Liberalen gegen ben Hrn. v. Bosdarl zu entflammen, 
an dem fie eine fo fchretiihe Rache nahmen. Die iſt elnes ber 
eblen Opfer, deſſen Tod auf indirekte Weife ein Journal veranlaßte, 
das milt zügellofer Wuth den Bürgerkrieg In Itallen zu entflam⸗ 
men ſucht. — Spaͤteren Nagrlaten aus Ancona zufolge be: 
drohten zahlreiche Volls zuſammenrotlungen die öffenttihe Ruhe 
auf eine fehr ernfte Weiſe. In der Naht vom 24 auf ben 25 
ftanden ſich bewafnete Haufen drohend gegenüber. Zahlrelche 
frangdfiige Patroulllen durchzogen die Stadt In alen Richtun— 
gen, und ihren Bemühungen dankt man die öffentlihe Sicher: 
belt; dennoch gelang es den Liberalen, in einem Scharmuͤzel 











































diefem 
46 Gtäfe Artillerie und zwel Sawadtonen elgend zu 
gwete dahin beorderte, Der Monarh hat nicht mut bar . 
Zufriebenhelt über dleſen Bau ausgebrätt, fonbern hu 
&iteften und bie Ingenleuts durch Orden belohnt. —* 
daß die jaͤhrllche Einnahme davon ſich auf elue nid u 
Summe belaufen wird, ba das von jebem ge ei rn 
Vrütengeld zlew llch hoch iſt. Es ſollen mum — ad Bi 
ganz ähnliche Bräten erbant werden, eine bei et. Se 
andere über dem Fluß Callore zwiſchen Dugenta —*8 
mondf nad Beuevento bin. — Die abentemerlichfte 
die man Anfangs biefee Monats in Palermo and — 
zwar feine ernſilichen Folgen veranlaßt, aber — he ; 
@iumohner ſehr beumrublgt, Big die dollzel du dant 
tungen der Sache ein Ende madte. — ei nn palde Ze 
befiehtt, drei Sorten Supfermünge zu prägen, N —** 
neflz, (4 Kreuzer) 1%, Zornen-9 SE en, ad Pete I 
(1t, Kr), wovon bie erſſen gar ulcht erlitten, 


5 Junius. 






Deilage zur 


tere ziemlich felten waren. — Der Zufluß der Fremden nimmt 
immer mehr iu. Beſonders bemerkt man darunter viele ruf: 
ſiſche Familien, Eaftelamare fol ſchon ganz voll ſeyn, fo daß 
es ſchwer hält, noh Wohnungen, an denen dort fonft ein Neber- 
Huf it, zu erhalten, - 
Shwei, 

. * Senf, 30 Mal. Huch Hier find vor einigen Tagen Briefe 
von Genua eingegangen, bie von der Zuräffunft ber Herzogin 
von Berry nah Maffa fprechen und Ihr Entlommen aus Frank 
zei berichten, wo fie bei der drohenden Annägerung des Gphinr 
in ber Bal von Efotat den Earlo Wiberto verlieh, In Bauern 
Kleidern mir Briffac und Menars and Land ſtleg und landen 
waͤrts ging, am 9 Mal auf den Schultern eines ftarfen Schmug⸗ 
lers über den War gelangte, und ſich fo mit Lift, Entſchloſſenheit 
and Muth auf farbinifhes Geblet rettete. — Die Nachricht von 
der in Genf ausgebrochenen Cholera, die In manden franzöfifchen 
Blättern ftand, hernach aber darin miderrufen wurde, fdrieb 
ein boshafter Pſeudonym von bier nach Paris, um die Fremden 
abzuhalten, bie font um biefe Zeit aus Frankreich hleher zu 
Zommen pilegen. Genf genießt vollſtaͤndige Geſundhelt, und nicht 
einmal von dem gewoͤhnlichen Worboten ber Cholera iſt erwas zu 
bemerken. Webnlihe falſche Nachrichten find ſchou mehrmals, 
- mb neuerdings mwieber Aber Lyon ausgefprengt worden, aber auch 
dort iſt von ber Cholera feine Spur. 

Deutfdlandb. 

Aus dem bayerlfben Rheinkreiſe, 28 Mal. Nah 
Zuruͤknahme bes gegen das Hambacher Feſt erlaſſenen Merbots 
bemühte fih Alles, zur dußern Ausſchmuͤkung ber Schlofruine 
und zu den taufend andern Vorbereitungen das Selnige beizutragen. 
Schon acht Tage vor ber Feler wallfahrtete bie ganze Umgegend 
nah dem Schloffe, wo, neben dem unbefchreiblih ſchoͤnen Aus- 
blite in bie herrlichen Gauen bed Rhelns, auch In naͤchſter Nähe 
die freundlichften Bilder fih boten. Da ſah man bunte Frauen: 
gruppen fränjewindend, unter bem fröhlichen Lärm der Arbelter 
aller Klaffen, bie mit ber Errichtung von Tribunen, Eiftraben, 
Tertaffen, Zelten, ambulanten Wirthshaͤuſern, fo wie mit ber 
Räumung der Mulne von Schutt und Urban beſchaͤftigt waren. 
Herren, Damen, Arbeiter, alle trugen Kolarden von Schwarz 
Roth, Gold. Eine Drdonmanz des Neuftäbter Buͤrgermelſters 
verbot das Tragen von Waffen am Tage bes Feſtes, und elne 
Erklärung kam unter das Publikum, works dem allgemein ver- 
brelteten Berüchte, als wuͤrden unter bie Lanbleute Gelb, Wein 
und Brod audgetbeilt werben, wiberfprohen wurde; auch warb 
Alles zur Auftechthaltung der Ruhe und Ordnung aufgefordert. 
Doch konnte dis die Unrnhe eines großen Thells der Bewohner 
nicht beſchwichtlgen, die von dem getaͤuſchten Pöbel Exjeffe be: 
fürchteten, eine Beſorgulß, zu der die täglich vorfallenden Sce⸗ 
nen von Stenernerweigerung, Mihandlung ber Steuerelnneh- 
mer ic. gerechte Veranlaſſung gaben. Durch ein halb offizielles 
Schreiben der Regierung wurbe der Wunſch ausgedräft, es moͤch⸗ 
ten dem Feſte auch moͤglichſt viele Beamte beiwohnen; Im Gau⸗ 
zen aber erfüllten nur wenige der Aufgeforberten biefen Wunfc; 
Gründe und Befürdtungen der verſchledenſten Art hielten bie 
meiften zuräf. Iutigbeamte fah man etwa zwölf, Beamte aus 
dem Verwaltungsfache gegen drelßͤig. Vom Milltalt war Nie: 
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mand fihtbar; in Betref ber Dffisiere hatte man fo viele Da: ' 
zaben, Juſplzirungen und andere Dienfiverrichtungen bereit ge= 
halten, daß fi Feiner von felnem Poſten entfernen Konnte, Ge— 
ſtern früh um 7 Uhr befand ich mich bereits auf der Schlofrnine. 
So war es mir möglich, efuen Punkt zu gewinnen , der mir — 
befannt wie ich Längit mit der Lokalltaͤt wat — ben mögliäften 
Ueberbiit des Ganzen gewährte. Doch waren ba ſchon In biefer 
frühen Stunde Taufende verfammelt. Unter der aus zwel Frei- 
beitsbäumen als Säulen geblideten @ingangspforte harrte ich 
zwei volle Stunden bis zur Ankunft bes aus Neuftabt kommen- 
ben Feſtzuget. Gegen 9 Ihr langte beifen Spize auf der Höhe 
an; er dauerte gegen 1", Stunden. Den Zug eröfnete ein in 
Welß gefleideter, mit ſchwarzerothegoldner Schärpe verfehener 
Fahnenträger, umgeben und gefolgt von der Neuftadter unlfor⸗ 
mirten Nationalgarde; dann gegen ſechzig Maͤdchen und Damen, 
mit (hwarz-roth:goldnen Suͤrteln; nach ihnen bie einzelnen Stäbte 
und Semeinden von fern umb nah, ftetd mit Woranstragung einer 
ſchwarz⸗roth· goldnen Fahne, geftitt mit vlelfachen Dentipräden; 
nur eine einzige Fahne, Fein und armfelig, trug Bayerns Farbe, 
blau und weiß, aber auch fie war mit dem brei andern Farben 
eingefaht. Bon den lestern Farben waren and bie Schärpen 
ber 32 Feftorbner. Der Landrath bes Arelfed befand fih mit 
in dem Zuge, in beifen buntem Wogen franzsfifhe und polnifce 
Dffiplere, Studenten aus allen Ländern deutfher Zunge, zum 
Theil in altdeutihem Koſtuͤm, dann Hunderte von Männern, bie 
im engerm ober weiterm Kreife einen Namen haben ober ſich et- 
nen machen möchten, erfhlenen. Ob Börne, Schüler, Saveye, 
Gelb ic. ſich fehr freuten, einen Harro Harring, Große, Sieben: 
pfelffer, Eornellus als im Gelfte der Freiheit und Glelchhelt 
Cbeubärtige neben fih am ſehen, mag bahingeftellt bleiben. 
Sehnſuͤchtig hatte man Rotteck's geharrt; aber der für ihm, 
beftimmte Ehreubecher blleb unberährt; er erfchlen nicht, El⸗ 
nige fagten, weil er mit Siebenpfeiffer zerfallen, ber in fei- 
ner wahnwizigen Eitelkeit die „‚Freifinnigen” mit Koth Ber 
worfen batte, von ihnen aber mit Recht als eine Art Derräfter ber 
zeichnet wurde. Muſikchoͤre waren relchlich fm Zuge verthellt, und 
vereint mit ihnen erfchollen die Lieder, elgenthümlich verthellt 
nah Städten und Gemeinden; zu ben deutſchen Klängen ge: 
ſellte fih das „Allons enfans de la Patric‘ der herbeigefoms 
menen franzöfifden Grängnahbarn. Einen duͤſtern, faſt ſchmerz⸗ 
(Ich ominenfen Anbilt bot eine ſchwarze Fahne, die hoch aus dem 
Zuge herausftarrte, mit der Auffhrift: „Wir Weinbauern müfs 
fen trauern.” Die erfte Fahne, von ungeheurer Größe (auf der 
einen Gelte war: „Deutſchlands Einheit”, auf der anbehn „Frei: 
beit und Gleichheit” zu lefen) wurde auf ber hoͤchſten Sphe, un: 
ter fortwährendem Donner des Geſchuzes aufgepflauzt. Kaum 
mar dis geſchehen, fturzte von ber einen Frontimmauer ber Ruine 
eln Theil zufammen; dur das Schleßen und bie Unvgrfictig- 
feit eines ſich anf die äuferfte Spige ſtelenden jungen Meuſchen 
hatten fih nemlich einige Quaderftelne gelöst, bie, ihr Opfer mit 
fid führend, gegen einige dichte Vollsmaſſen fih waͤlzten, fo daß 
es bieß, aufer mehreren fchreftich Werwundeten, ſeyen zwei Per 
fonen todt vom Plaze getragen worden. In dleſem Augenbiite, 
als die Gemuͤther noch von Schrefen befangen waren, hörte man 
fernen Trommelfblag. Da rief's wie aus Einem Munde: „Sol 
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Daten kommen!” und im Momente ſtuͤrzte fi eine ungehente 
Voltsmaffe den Berg hinunter ; Wiele fielen; aber da war an fein 
Aufhalten zu denken, über bie Gefallenen bin ging der Strom 
der nachdraͤngenden Maffen. Pidzlih Idste fi das Mißverſtaͤnd⸗ 
niß: eine aus dem fernen Chale kommende Gemeinde hatte ſich 
verfpätet; fie war's, bie unter Trommelfhlag zu dem Feſte her: 
anzog. Bald ftellte fich die Ruhe wieder her, umb Aller Augen 
richteten fib anf bie Mebnerbühne, von ber num für alle bie Tau⸗ 
fende, die, von dem widerſprechendſten Gefühlen bewegt, erwar- 
tungevol nmberftanden, bie Lofungsworte erſchallen ſollten. 
(Beſchluß folgt.) 

Die Speyerer Zeitung fchreibt unterm 51 Mal: „Au gan 
Mhbeinbayern herrſcht eine außerorbentlihe Aufregung. In Folge 
ununterbrogener ſehr ftarker Ausfuhr find bie Worraͤthe an 
Früchten ungemein zuſammen geſchmolzen, unb ber Preis bes 
Brobes, der Kartoffeln und der übrigen Nahrungsmittel iſt zu el: 
ner Höhe geſtlegen, daß die Leute, welche von dem bloßen Ertrage 
ihrer Händearbeit leben mäflen, wirklich nicht beiteben können. 
Dazu fommen: übertriebene Strenge mander Forfibeamten und 
fonftige Bebräfungen auf der einen, und bie Reglerungsmaaßre⸗ 
geln auf ber andern Seite. Außer ben Auftritten, welde kuͤrz⸗ 
lich zu Annweiler vorfielen, haben fih nunmehr auch zu Franten- 
thal, Dürkheim, Zwelbruͤlen und an verfchlebeuen andern Orten 
aͤhnliche zugetragen. Wir geben die ung hieräber zugefommenen 
Nachrichten Im Wefentiihen: Und zwar 1) aus Frankenthal 
vom 29 Mat. Der biefige Stadtrath bat heute einſtimmig 
befaloffen: 4) Hemmung ber Ausfuhren von Früchten unb 
Kartoffeln zu veranlaffen. 3) Cine Gubfeription umgeben zu 
laffen, von deren Geldern ber nothleldenden Kaffe jeder Mehrbe⸗ 
trag über 12 fr. für dem Laib Brod aufbezaple werben foll, fo 
daß der Lalb Immer zu 12 Ir. abgegeben werben wird; endlich 
3) in wie weit bie freiwilligen Beiträge nicht zureichen, aus ber 
Gemeindelaffe den Meft zufhlehen zu wollen. — Bom 50. Wir 
hatten geſtern Abend bier ſchon die Folgen der Verdlenſtloſigkeit, 
gepaart mit hoben Brodpreiſen und mißverftandenen, hoͤchſt ta⸗ 
beinswerthen Auftrelzungen, zu beflagen! Gegen Abend ver: 
breitete fi das Gerücht, eine Partie Unzufriedener wolle einen 
Freiheitsbaum aufpflangen, und dabel einige Fructmagazine er: 
breden. Bünfzig bis fechszig beffere Bürger vereinigten fih des⸗ 
bald, mm ſowol bas Eine als bas Andere zu verhindern. Gegen 
40 Uhr rotteten fich wirklich mehrere, meiftens betrunfene Schreier 
äufammen, zogen heulend und laͤrmend durch die Straßen, und 
machten endllch wor dem Haufe eines Magazinbefigers Halt. Hier 
wuchs bie Motte bald durch Meuglerige und Gaffende zu einer 
bedeutenden Woltdmenge an, und, nachbem fie keine befonbere 
Begentraft bemerften, zogen fie wirkllch nach einem Frudtmagas 
ine, wohln fobann anf bie Nachricht, daß wirklich daſſelde erbros 
‚Gen fep, bie verfammelten Bürger in Maſſe hineliten, dem 
weltern Unfuge zu ſteuern. Die Chäre fand man zwar erbro- 
Gen, ohne jedoch die Thaͤter noch babei ergreifen zu fönnen. Auf 
einige Unreden an das Bolt, bie kaum befchloffene Unterftägung 
für die Dücftigen nicht fo mit Undanf zu lohnen, ſich nihtdurd 
wenige Raubſuͤchtige zur Ungeſezlichkelt und Yländerung binrel- 
dem zu laſſen, wobel fih ohnehin alle noch etwas Belljenden dem 
eigenen Verberben bioßfellen würden, und fie daher aufgefordert 
feven, durch ruhlges Nachhauſegehen fih von den Muheſtoͤrern zu 
rennen, bamit man Diefe erfafen nnd dem Gefeje überllefern 


Fönue, ba gegen bie Wusführung ber Plane biefer Aufwlegler fer 
seits die Iräftigften Maaßregeln getroffen feyen und keineswegs 
weitere Unruben zu befürchten ſtaͤnden, verlor ſich mad und 
nad bie Menge, und gegen 13 Uhr war es überall wieber tuhlg. 
Entwendet wurde mod nichts, auch wurden nur einige betruntene 
Schreler von ben Bürgern feftgenemmen, und fpäter auf ihr Ber: 
ſprechen, ſich rublg zu verhalten — In ihre Wohnungen gebracht. 
Algemein und lebhaft wurde das Vebärfuff gefühlt,- eine tät- 
tige, zunerläffige Bürgergarbe zu beſſzen, melde mit Maßlgung 
and allgemelnem MWertrauen, aber auch, nöthlgen Falls, mit ges 
höriger Kraft ſolchem Unfuge entgegentreten Kinate, — 2) Aus 
Dürkheim vom 51 Mal, GSeſtern fiel bier ein Heiner Auf 
fand vor. Schon felt ungefähr acht Jahren hatten die Bürger 
kein Gabholz mehr ans dem großen fädtifhen Wald erhalten, 
weil bie Koften für ben Bau eines Schul, Mathe: und Gemein 
defchreiberpallaftes der Stadt eine Schuld von 60 Bid 70,000 fl. 
zugezogen hatten. — Geftern verfammelten fi die Würger, vom 
Bürgermeifter gelaben, Im Rathhauſe; es Tam zu einigen Erbt: 
terungen, in welchen ber Bürgermelfter gefragt wurde, eb bie 
GSewelnde bei jährlichen Mevenden von 20 Bid 30,000 fl, alcht 
im Stande ſer, ihre Bürger mit freiem Holz zu verfehen, Als 
der Gemelndeſchrelber hierauf fi erbot, wor eimer vom ben Bir: 
gern gewählten Kommiffion Rechnung abzulegen, und befe den 
ftäbtifhen Ausrufer aufforderten, den nicht anmefenden Buͤrgern 
dis befannt zu machen, fo weigerte fi biefer unter einem Der: 
waunde. Auf die Nachricht diefer Welgerung, unb als ſich almaͤh⸗ 
Ik die gefamte Buͤrgerſchaft verfammelte, und die Klagen Immer 
lauter wurden, entfernten ſich der Bürgermeifter und einige Ge⸗ 
meinderäthe; bie Bürger, dieſes als eine Mrt von Amteniederies 
gung anfehend, tragen fofort auf Ermählung eines neuen provis 
ſorlfchen Stadtrathe am und vollziehen bie Wahl In wenigen Mi: 
nuten. Nachdem Hierauf eine Mechtfertigung dleſes Schrittes 
aufgefept und vom ungefähr 600 Unterfäriften bedekt worden mat, 
begrüßten fie mit lautem Jubel ihren new ermählten Stadtrath 
und verſprachen mit zum Himmel gehobenen Händen, Alles je 
than, mas zu Wufrehthaltung der Ordnung dienen Hnnte, abet 
aus Gut und Bint an die Vertpeldigung Ihrer Rechte zu ſeies. 
is Wewohner anderer Orte biefe Gelegenheit zu bemigem fud« 
ten, und in den Dürfgeimer Wald einfielen, erbeten ſich age 
einige Hundert Wirger, die Otdnung aufrecht zu erhalten, 
auch ſoglelch geſchehen fit. — 3) Aus aweibräden = 
39 Mat. Geſiern Abends gfngen einige —— 
dieſlgen Sarmiſon fm der an den Ererzlerplaz gränenden = 
foazferen; verfolgt vom elmem Haufen Jungen, bie —8* 
Spottlleber nachfangen und Gchimpfreben gegen fie pe 
fen, verließ endtih Die Eoldaten die Geduld: fie m ns 
fib mm, und verfejten einigen biefer muthmiligen in We 
Dprfelgen; eim Hanbelsfommis, der ſich unberufen 44 
Sache wmiſchte, erdieit ebenfalls Schläge. Diet — * wi 
Weranlaffung zu einem Wolksauflaufe. Ungefähr 1500 er 
verfammelten fi gegen 9 Uhr vor der Kaferne und —— * 
zu ftürmen. @6 biieh jehoh beim Droben. Die ** 
verhieit ih rublg, ohne Die Wefhtmpfungen und SIERT 
jufammen gelaufenen Motte zu erwiebern. * per. 8 
Die Vhrgergarde herbei, und ftelte die Dröuung mie BI. 
genmwärtig Ift in Smeibräden des rublg. Die _ en 
fung der vorgefaflenen Erzeſſe dat bereits degenn 
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Spever vom 51 Mal. Wir vernehmen, daß der Lanbrath be: 
föloffen bat, daß die Im ber Kreidtaffe llegenden Kreisfriegs: und 
Bezitöfriege: Gelder und Ausſtaͤnde im Betrage vom 112,986 fi, 
44 fr. unter die daran bethelligten Gemeinden fchleunfgft herand- 
bejahlt werben follen. Auch verlantet, daß alle Landfommifarien 
den Auftrag erhalten, in jebem Kanton eine Aommiffion zu bil: 
den, um Subfertptienen für Belbbeitrdge zur Unterfiägung ber 
Armen zu ſammeln. 

Yus dem Sroßherzogthume Heſſen mirb berichtet: 
„Die aud In Heffen herrſchende, empfinbliche Getreibetheuerung 
veranläßte am 23 Mal gu Worms einen DVollsauflauf. Au— 
fange beanägte man fih zwar, bad @infhiffen der Früchte gemalt: 
fam zu hindern; gegen Abend aber machte man auch Angriffe 
anf bie Käufer mehrerer Fruchthaͤndler und Bäter; bie meiſten 
derfeiben hatten aber ihre Hänfer verbarrifabirt, fo baß bie An: 
greifer nicht eindringen konnten, und mit Fenftereinwerfen endig⸗ 
ten; nur In einem einzigen Haufe ſoll größere Zerfiörung vor: 
gefallen fern. Zuerſt begnägte man ſich mit polizeilichen Maaf- 
regeln, mm dem Unfuge zu fteuern; als bis aber bis zur fpäten 
Naht nicht gelingen wollte, gebrauchte man Milltairgewalt, wo 
denm auch fogleid die Ruhe und Ordnung hergeftellt wurde.“ 

Karlsrube, 51 Mat. Das heutige Staats und Megle: 
zumgeblart enthält folgende Dienſtnachticht: Seine Königliche Ho⸗ 
beit der Großherzog haben fi audbigft bewogen gefunden, dem 
Staats: und Kabinetsmintfter Frhrm. v. Retzenſteln das Praͤſl⸗ 
dium Hoͤchſtihres Staatsminifteriums zu übertragen. (Bir ers 
fahren übrigens, daß Hr. v. Melzenfteln zur Befeſtigung feiner 
Gefundheit vorderhand noch einen mehrmonatiihen Urlaub erhal 
ten hat, deſſen ungeachtet aber bei wichtigern Vorkommulſſen au 
den Stantsgefchäften Theil nehmen wird. (8. Stg.), 

Karlsésruhe. An die fhönen Erinnerungen, welche ber Nauıe 
Weizenfteln aus den Zelten Karl Friebrihs in uns bemorruft, 
aüpfen fih num unfre Waͤnſche und Hofnungen, daß er feinen 
guten Klang bemahren möge. Die vielen Jahre feines Privat: 
lebens boten Ihm Gelegenheit genug bar, bie Stimmung des 
Bolte, feine Vebärfniffe und Erwartungen fennen zu lernen, und 
wir zweifeln nicht daran, daß feln freifinniger und kraͤftiger @eift 
die Aufgabe feiner Stellung gehörig erfaffen und würdigen werde. 
(Schw. M.) 

Braunfhmeigs, 39 Mal. Unsıwirtige Blätter unterbal- 
ten ihre Leſer fortwährend über brauſchweiglſche Angelegenheiten, 
von denen wir bier am Drte gewoͤhnlich niht eber etwas er: 
fahren, bevor jene, felten lautere Quellen uns ihre Belehrung 
ertbellen. Was mir über die Werfhmdrung ber Gräfin Brit: 
berg gegenwärtig fagen kdunen, befaränft fi darauf, mas In 
Braunfswelg ohnedis allgemelm befannt Ift, daß die Unterſuchung 
in dem gewöhnlidn regelmäßigen Wege eingeleitet, und ben ge 
wöhntiben Gerihten übergeben worden iſt; daß auf den Antrag 
eines der Verbafteten, des Hof: und Juſtlzrathes Fricke, gegen 
Kaution in Freiheit geſtelt zu werben, bas berzeglihe Landes 
geritt zu Wolfenbärtel unter dem 21 d. M. erfannt bat, daß 
A bei den bisher getroffenen Maafregein einftmellen fein Bes 
wenden habe, Ein Wort unferes Durchlauchtigſten Herzogs er 
melte unter unfern biederm Wirbärgern, welche das Andenfen 
früherer träberer Tage noch nicht vergeffen haben, bie lebhafteſte 
Freude: „Sie wären febr zufrieden, äußerten Se. Durchlaucht, 
dab Sie Sid; aller perföntichen Thellaahme In biefer Mngelegen- 


beit enthalten, und ben Gerlchten allein überlaffen haben, zu 
thun, was bie Geſeze geböten.” Züge dieſer Urt find es, melde 
den Gegenttand der Unterhaltung bilden, wenn unter Brauns 
fhwelgs Bürgern die Rede von Braunſchwelgs Herzog iſt. Mm 
Klagen über Nahrungsforgen, bräfende Zeitverhaͤltulſſe u. f. w. 
fehlt es natürlich bei ung fo wenig, als auf irgend einem ans 
bern Punkte der Erboberfläbe; aber Alagen ber Urt, wie fie in 
auswärtigen Blättern von Zeit zu Seit laut werben, find zu uns 
ferm Ohre bisher noch nicht gekommen. — N. S. In biefem 
Augenblike fommt uns folgende Mitthellung zu: Erklärung. 
Mehrere auswärtige Blätter, namentlih der Hamburger Korte: 
fpondent in Nr. 1230, bie Allgemeine Zeltung in Ar. 195 u. a. 
erwähnen Gerüchte über eine Deputation ber biefigen Bärger- 
garbe, die für völlig unbegründet und wahrheltswidrig zu er- 
tlaͤren der Untergelhnete für feine Priihe hält. 2. Loͤbbece, 
Kommandeur ber Bürgergarbe.’’ f 

Die hanndverifhe Zeltung meldet: „Nachdem ber 
Wisefönig, Herzog von Cambridge, die Thronrede beendigt (ſ. bie 
außerord. Beil.), und nebft Ihrem Geſolge und den Zufchauern 
auf der Tribüne. das Verſammlungszimmer verlaffen batten, 
nahm ber Erblandmarſchall Graf von Münfter die Beelbigung 
der einzelnen Mitglieder der Verfammlung vor. Der Erbland⸗ 
marſchall vertagte hierauf bie zweite Kammer auf den 4 Yun., 
und begab fih mit ben Mitgliedern erfter Kammer in beren 
Lokal. Als Kandidaten für bie Präfidentenftele der erften Kam⸗ 
mer find daſelbſt die Herren: Gehelmerrath v. d. Deten (mit 
36 gegen 6 Stimmen), Oberappellatlonsrath Graf Kielmannd: 
egge und Kammetherr von eben gewählt, und dem königl. 
Fabinetsminiſterlum zur Auswahl präfentirt worden. — Am 
Nachmittage waren fämtiihe Mitglieder der Staͤndeverſamm- 
tung, nebſt dem hoͤchſten Landesbehörden und dem diplomatt: 
fhen Korps bei Sr. Königl. Hobeit dem Wizefönig zur Tafel 
vereinigt. Die Gefühle ſtelgerten ſich zu allgemelner Begelſte- 
rumg, ald der Mizefönig folgende Worte ſprach: „Ich ſchlage eine 
Gefundhelt vor, wovon Ich weiß, daß fein Mitglied In biefer 
ganzen Verſammlung it, weldes fie nit gern mittrinfen wird: 
die Gefundheit des Landesvaters; und Ich thue biefed um fo 
fo leber, als Niemand in diefer Werfammlung es fo gut wien 
fan, als Ich es weiß, daß der König ſelbſt in der Testen, durch 
die bekannten Werbältniffe In England für Ihn fo ſchweren Zelt, 
fi mir der größten Auſmerkſamteit und Anftrengung ber Des 
durfulſſe ſelner Hannoveraner angenommen, unb Alles, was {hm 
deshalb vorgelegt werden mußte, Gelbit gelefen und forgfättlg 
Selbſt erwogen hat. Laſſen Sie uns auf bie Geſundhelt unferd 
Landesvaters triulen.“ 

Deftreid. 

+Bien, 50 Mat. Der koͤnlgl. baverlſche Gefandte am blee 
figen Hofe, Graf Brap, iſt nah Bayern abgereliet. Bedeutende 
Artiiterletransporte geben von bier nah Torol, auch haben 
mehrere Batterien von Eongrevefgen Raleten diefe Richtung 
genommen. Es beißt, daß die ungarlſchen Stände Im Spaͤt⸗ 
berbfte zuſammen berufen werden follen, da bie Berufung, bie 
man fm vorigen Jahre vorhatte, ber graffirenden Sholera wer 
gen, unterblleb. — Bel ber im politifben geben eingetretenen 
Unfiherheit blaſichtlich der künftigen Erelgulſſe, It auch auf 
der Börfe gänsliber Stillſtand erfolgt, nur in Kolonlalmaaren 
werden bedeutende Gefhdfte gemacht. — Unfere Teuppen in 
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Italien, bei welchen große Uebungen ſtatt finden, werden, da | siemlic gleich ſeyn, nut säptt die aͤghptiſche mehr neue Seife 
der Airdenftaat jept etwas rublger iſt, mehr mördtich in dem | als jene, bei weicher namentlich von vier Lialenſqhiffen zwel ſeht 
tombarbifch svenettanifhen Gebiete fongenteirt, — Ueber die | baufänig find. Die Abrelſe bes Kapudan Paſcha's, Halli Rifat Pa- 
Meife II. MM. des Kalſers und ber Kalferim geben die er: | fa, auf dem bis dahin zurüfgebliebenen Admlralſchiffe, Mahmudie, 
freutichften Berichte ein. Die Allerhoͤchſten Herrihaften genie: wirb nad ben Feten des Dalrams erfolgen, und das Gig 
fen volfommene Sefundheit, und werden überall mit unbe | zum Weginne ber Feludſellgkelten zu Waſſer ſeyn. — Dom 
ſchreibilchem Jubel empfangen. — Nach Briefen aus Gorfu | Kriegsſchanplaue ſchelnen die neueften Nachrichten Immer noch für 
fängt der Paſcha von Aegypten an, für die Sicherheit feiner | bie Pforte unangenehmen Juhalts zu ſeyn, obglelch der Monlteut 
“und feines Sohnes Perſon beſorgt zu werden; er fol nunmehr | ottoman die günftigften Berichte liefert. Weber das Sahllſal Et. 
den Ghritt bereuen, ben er gemacht hat, und geneigt feym Jean d'acres it man Im Ungewlßhelt; die Pforte glaukt, baf 
den Defeblen der Pforte Gehorfam zu lelſten, wenn er baburh fi) diefe Feſtung noch halte; Im mie weit bie heute durch Privat- 
die Verzeihung des Sultans erhalten fan; allein es iſt mad | briefe aus Smyrna vom 6 elngegangene Meldung von befien 
den in Konftantinopef ergriffenen Maafregeln, und nah dem | Ball gegründet it, muͤſſen wir, nachdem wir fen fo. oft ges 
gegen Mebemet All ausgefprochenen Bann nicht wahrſcheinllch, | täufht wurden, von der Zelt erwarten, nnd tranen und nldt, 
daß ihm felme bloße Unterwerfung mit ber Yforte verfühnen | blefer Duele ihr ſonſt verbientes Praͤdilat „aut“ zu erthellen. ⸗ 
werde. — Aus Griechenland lauten bie Nachtlchten ſeht trau: Ibrahim Para iſt Im vollem Matſche gegen Weppo besrifien, 
rig; das ganze Band iſt in Verwirrung, und verlangt eine Eräf: | naddem er auf biefem Wege mehrere Gefechte mir abwechſeln⸗ 
tige Hand, um Me Ordnung und innere Ruhe wieder herzu⸗ | dem Sluͤle beitanden ‚haben fol; gewöhnlich kommt man frellich 
ſtellen, und die ſeit Jahrhunderten immer unter ſich umeinigen | mit Niederlagen nit vorwärts, und Infofern feinen fih die 
Bewohner zu einem gemelnfamen Wirken anzuhalten. Die in | von der Regierung ausgeflreuten Slegesgeruͤchte von ſelbſt zu 
endon gepflogenen Verabredungen Einnten in dem Falle aut widerlegen. — Günftig aber lauten bie Berlchte des Großweſſſers 
Berubigung von Griechenland beitragen, wenn ber Prinz Otto | in Betref feiner Operationen gegen die bosnifhen Infurgenien. 
von Badern fih ſchnell entfchlöffe, dahln zu gehen, und mit dem | Die großherrl. Truppen haben nad wichtigen Siegen bie Staͤdte 
ihm beigesebenen Konfelt die Meglerung zu übernehmen. Man | Novidasar und Sieulcha {m Wefig genommen, Die Elanahme ber 
glaubt hlet, bad der Prinz die Meife in einigen Monaten an: | Hanptitabt. Bosniens, Serajevo, erwartet Inan In ben naͤchſten 
treten werde, Die Londoner Konferenz hat dem neuen Souvt⸗JTagen zu hören. Nach Beſezung biefer Stadt bürfte die, Yazlfis 
rain diefelben Vorthelle zugeſichert, welche dem Abnige Leopold yirumg Bosnien wenige Schwierigkeiten mehr bleten. — Hlaßchtlich 
von Belgien verſprochen waren, nemlich Garantie elmer Anleide | der @rängbeftimmung Grieche nlands kan die Pforte fo Ihmer ald 
von 50 Miltonen Franfen, welde von dem neuen Staate nah | früher au elnem Entfälufe Tmmen; man erjhlt, daß bei bet: 
uud nad) abzupablen wären; fodenn Erweiterung ber Graͤuze balb gehaltenen Dlvansverfammlungen gegen bie Londoner Ars 
des griecifhen Feftandes, mit Einwilligung der Pforte, welhe | ferens die gröhften Yusfäße gemacht worben feyen, — Won ber In het 
zur Entfhäbigung die Juſel Samos erhalten foll, ba das ruſſi⸗ I Algemelnen Zeitung entbaltenen Macrlät, daß der Meid-Efendt 
ſche Kabinet fih dazu verftehen zu wollen fhelnt, den Danſchen | die oͤffentliche Erfidrung (als erwarte die Pforte die verfpte 
des Sultans zu entfpreden, und die von ihm noch zu entri- | deme Burüfgabe Wisters) Im Folge des Einfareitend des ſran⸗ 
tenden Kriegefontributionen nachzulaſſen. Außerdem wird bie | zoͤſiſchen Sefa aftstraͤgers desavoultt habe, wollen font wohl J 
griedfce Meglerung bie jest Im Mrhipel ſationirten Eetabren | geweibte Yerfenen viat⸗ iiifen ; doch ſcelat es biefen, 
der drei vermitteinden Mäcte während 5 Jahren, fo weit «6 | Pforte werde ben Wertuft bieler Yrovim mad und ad N 
gu ihrem Schuze möthig I, zu Ihrer Dispofition behalten. fümmergen, ohme jedoch auf ihre Anfpräde du —— Pro 
Eaetek E. £. Öfreldifege Iuternunchus Greigere v. Ditenfeld ſd 


* Konftantinopel, 10 Mal. Der größte Thell der Flotte einer Urlaubsrelfe nad Zien dh 
iſt nun in dad Meer von Marmora abgefegelt, wird jedoch erft 
in etwa vier Wochen die Dardanellen paffiren koͤnnen, ba bies- 
feibe an Matrofen großen Mangel haben fol, Die Matrofen- 
preffe fol diefem abhelfen; mit allem Eifer Ift biefe Maaßregel 
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von der Pforte aufgenommen worden; bei nächtlichen Bifitatlonen, | -unrersinsl 1ofl. — 426 He 995, _ 

welche ſelbſt hier in der Hauptſtadt nicht felten find, werben — Nãraberg · 23 

junge Männer, welche den mit dieſem Geſchaͤfte beauftragten | Oestr. Rothsch.L. — 176 [Leipig - 7 99 rar 
Beamten keine genügenden Mefrelungsgrände entgegen zu halten | — Patialä 4 Pr. 424 423!/slLonden - © gr 
vermögen, aufgegriffen, uhd befinden fih ſchon nad wenigen Stun: | _ en 134 “> ei 7, Mh 
den auf einem Kriegsfchtffe, um bafelbft den Dienft eines Ma: _B.äkt.ı Sem. 1838 1156 1159 land -. so 
trofen zu erlernen. Auf welche Welfe bie Flotte durch folde Gum -ı- N 5% 
Leute bedient fepn wird, ſcheint ber Pforte Felner Beachtung Livomo = 7 7 goafh 
werth; der Erfolg wird zeigen, wie fie gegen bie Aguptifcke Flotte, | Polnische Loos ee Te 


bie durchaus mit, nah europälfter Urt, geäbten Matrofen br 
mannt iſt, die See halten wird. In Beziehung auf Zahl und 


Berantwortficger Medattenr, € 3 = 
Größe ber Schiffe diirfte die großherrliche Flotte der aͤgpptlichen — 
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Die geſtern erwähnte Rede, womit Se. koͤnlgl. Hohtit der 
Blzekbuig Herzog von Cambeldge am 30 Mal bie all: 
gemeine Ständeverfammiung bes Königrelbs Hannover eröff: 
mete, lautet: „Verſammelte, würbige Stände des Königreichs! 
Die Gegenftände, zu beren Berathung Ich die Stände des Kö— 
nigrelchs abermals vor dem Throne bes Aönigs, Meines erkabe: 
nen Bruders, um Mich verfammelt finde, find von fo wichtiger 
Art, daß fie bie gefpannte Erwartung bed Landes erregen, unb 
die forafältigfte Bebandbiung der Vertreter beffeiben in Aufpruc 
uehmen. Wis bie vorige Ständeverfammlung bie Feſtſtelluug der 
Grundgeſeze des Staats ald ein Drittel bezelchnete, bas Wohl 
des Baterlandes zu beförbern, iſt der König dem geänferten 
Wunſche gern entgegen gelommen. Es würde Mir angenehm 
geweſen feon, bie Refultate ber au dleſem Zwele fofort angeord⸗ 
neten Vorarbeiten der nemiihen Stänbeverfammlung vorzulegen, 
von welder der Antrag ausgegangen war. Indeſſen hat ber 
Umfang und die Wichtigkeit des Gegenſtandes, fo wie die org 
falt , welche bie angeordnete Kommiffion ber Prüfung des erften 
Entwurfs des Staats: Grundgefeges mwibmen zu müffen mit 
Mecht ſich verpflichtet hielt, hiezu feine Zeit übrig gelaffen. In= 


dem bie hieraus erwachſene Arbeit mit ben Entfäliefungen Er. 


Majeſtaͤt des Königs nunmehr Ihnen vorgelegt werden wird, 
find Ste, Meine Herren, berufen, dasjenige zu beenbigen, was 
Ihre Vorgänger begonnen haben. Die Grundlagen dieſer Verfaf- 
fungsurfunde find: trene Erfüllung der Verpflichtungen gegen das 
deutfhe Vaterland; feite Bewahrung ber Rechte des Königs, 
und offene Anerkennung ber Rechte und Freiheiten Seiner Un: 
terthanen. Aber ſelbſt auf folden Brundlagen-berubend, und 
noch fo ſorgfaͤltig abgefaßt, reiht ein Staats: Grundgefe; allein 
nicht aus, eines Landes Siät und Wohlfahrt zu begründen. Das 
vermag nur der Gelft, der das Ganze belebt; bie Geregtlgkeit 
und die Treue, welche über der Ausführung wachen. Diefen 
Geiſt zu bewahren, fen daber unfer Ziel, damit den Fünftigem 
Seſchlechtern in des Adnigs unwandelbarer Liebe gu Seluen Un: 
terthanen, fo wie in der Treue, der Ehrfurcht und dem Vertrauen 
Seine Volks, das theuerſte Erbe der Vaͤter, und die Buͤrgſchaft 
gläfither Tage erbalten mwerbe. Zu den vorzäglichften Rechten 
der Unterthanen gehört eine angemeffene Wirkfamtelt der Stände; 
um biefe zu fihern, hält der König einige Veränderungen ha der 
ven Yufammenfejung rathſam. @tn Thell derſelden iſt im Ein: 
verftändnife mir ber vorigen Grändeverfammlung bereits zur 
Ausführung gelangt. Mit Vergnügen febe Ich zum erftenmale 
unter den Staͤuden des Königreichs Deputitte biäher nicht ver⸗ 
tretener Grumbbefiger. Müffihriih der von Ihren Vorgängern 
in Untrag gebrachten Bereinigung ber landesherrllchen und der 
gandestaffen, werben Ihnen die Brundbebingungen vorgelegt wer- 
den, unter denen der König, Mein erhabener Bruder, eine ſolche 
Vereinigung geftatten mil, Zu näherer Beurthellung ber Ver⸗ 
pältniffe der Iandesherrlihen Kaffen wird eine Ueberſicht der Ein: 
nahmen und Ausgaben derſelben damit verkunden werben, Ich 
eınpfeble Ihnen dringend die baldige Erfedigung diefer wichtigen 
Angelegenheit, weil von der Entſcheldung ber Vorftagen bie Ent: 
ſchließung über mande wichtige Verdältniſſe abhängt. Diefes 
srist inſonderhelt ruͤtſichtiich der Finanzen ein. Der Könlg, von 
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dein Wunfde befeelt, dle Laften Seiner gellebten Unterthemm 


zu erleichtern, bat in ten leiten Aahren durch bedeutende Ver— 
minderung der Steuern bereitö bewiefen, wie fehr biefer wichtige: 
Gegenſtand Ihm am Herzen legt. Zu glelhem Zwele find Se... 
Majeftdt entſchloſſen, Im alen Thellen der Adminiſtratlon jebe: 
irgend zuläffige Erfparung ferner eintreten zu laſſen. Da aber 
die nähere Bearbeitung und Ausführung babin abzwelendber Cin— 
rihtungen weſeutllch durch bie Vereinigung ber Kaſſen bedingt: 
wirb, fo werben für biefen Augenbllf nur folhe Worfchläge ge— 
macht werden können, welche ben Dienft der Landeskaſſe gegem 
Störungen fihern. Störungen biefer Art find baburd herbei 
geführt, daß mit den vorbin gedachten Steuer: Erleichterungen 
auf der einen Seite Ausfaͤle, und auf der andern Selte Mehr» 
ausgaben zufammentrafen, melde bie Öffentiihen Verkättuige: 
unvermeldiih gemaht haben. Wenn and Im biefer Beziehung 
das Herannahen einer gefürdteten Krankheit einige Nachthelle 
berbeigeführt bat, fo find diefe doch geringer geweſen, als beſorgt 
werben mußte. Mit gerührtem Herzen danke Ich ber göttlichen. 
Vorfehung, daß biefelbe die unglelch größere Gefahr, weiche bee 
Leben Meiner gellebten Mitbuͤrger drobete, — bis auf wenige 
Dpfer — guäbig abgewendet hat. Da bie bisherigen Bewllliguu— 
gen für den Neubau der Chauffeen und Landftrafen abgelauſem 
find, die Ruͤkſichten auf ben Innern Verkehr, die Anftrengungem 
benachbarter Staaten und bie übernommenen Werpfllchtungen, 
bie Erneuerung biefer Bewilligungen aber bringend ratbfam mar 
ben, fo empfehle Ich biefen wichtigen Gegenftand Ihrer befon- 
beru Fuͤrſorge. Won einem gany vorzuglichen Intereffe find bie 
gefezlihen Beltimmungen über bie Ausführung des im vorige. 
Jahre bereits erlaffenen Geſezes wegen Mblösbarkelt ber Zehnten 
und gutsherrlichen Gefälle. Ich zwelfle baber nicht an Ihrer be 
reitwilligen Beförberung ber bieferhalb vorzufegenden Werorb- 
nnnge:Entwärfe. Ge wichtiger aber bie verfchlebenen Gegenſtaͤnde 
find, zu deren Werbandiung ber König, Meln erhabener Bruder, 
bie Stände berufen bat, deſto mehr rechne Ich darauf, daß bie 
felben ftets eingeben ſeyn werden, daß bas Wohl bes Landes: 
nur durch gemaͤßlgte Anfihten, durch Machglebigfelt bei wider 
fireltenden Intereffen, burh Gerechtigkelt und Elutracht, fo wie 
dur gegenfeltiged Bertranen, bauerbaft ſich begründen laͤßt. Und⸗ 
diefes Vertrauen nehme Ih auch ferner für Mich in Anſpruch 
Denn bie Zunelgung für das Laub Meiner Vaͤter iſt ſelt einer 
fangen Reihe von Jahren Mir zur Gemobnheit, wie zum Ber: 
bürfniffe geworben, und germ möchte Ich in ber Beförderung defe 
fen Gluͤls einen Lohn finden, der Meinem Herzen theuer iR... 
Ich erkläre die allgemeine Ständeverfammlung für eröfnet.’ 
“nom Rhein. Ya dem Herzogthum Naffau bat bie Gib 
rung in bem Volle, Im Gegenſaze bes berrfhenden Chells ber 
Degierung und der llelnen ariftofratifgen Partel, felt einiger: 
Beit bedeutende Fortfchritte gemadt. Zu dem unfellgen Domale 
nenftreit bat ſich nun auch ein Verfaflungsftreit gefelt. Mehr: 
denn drei Wiertdeile der Deputirtens oder Wolkifammer beſchub 
digen die Regierung eines durch elgenmädtige Vermehrung bei: 
Herrenfammer beyangenen Berfaffungsbrudt. Sie glauben, . 
ohne felbjtelgene Verlegung ber Werfaffung mit einer fo geital- 
teten erften Kammer die Stänbeverfammlung verfalungemdiig. 
nicht fortfegen zu können, uud darum auch nicht zu dürfen, weis 
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fen fie anders Ihrem auf Wewahrung der Verfaſſung geleiteten 
Eide trem bielben und gegen Ihre Kommittenten nicht einer 
pPflichtverle zung fi ſchuldig machen, folglich ſelbſt Mit ſchuldlge 
an ber Konftitutiontverlegung werden. — Mider biefe Echt: 
zehn treten Fünf Ihrer Mitdeputirten als Richter auf, auf 
den Grund eines von Ihnen einftimmig genehmigten Aus ſchuß⸗ 
berlchte, den drei von Innen, alſo die Mehrzahl, verfaßt haben, 
In einem durch Wortſchwall, Weltſchwelfigkelt, Rechts mluude 
und unpaſſende Recteanwendung ſich aus zelchnenden Mantfefte 
(dem öffentlich belannt gemachten Aus ſchußberlchte) *) beſchuldi⸗ 
gen fie diefeiben eines Verfaſſungebrucht, erklären ſolche Ihres 
Deputirtenrehte verluftig, fogar für unfäble fernerbfun zu 
Deputirten gewählt zu werben, erfuhen die Regierung beren 
Stellen durch neue Wahlen erfegen zu laſſen, ſezen, fie fünf, 
anf elgne Fauft die landitändiisen Werbandlungen fort, erklaͤ⸗ 
ren vier von Ihnen, Die vom der Kammer noch nicht für legal 
gewählt anerfannt waren, für legal gewählt, prüfen bad Bub: 
get und ſchrelten fogar zur Ausübung bes wiötlgften lands 
ftändifhen Rechts, zur Stenerbemilligung. Diefe Fünf: 
männer — worunter drei Diener des göttiihen Wortes, ein 
Schullehrer, und nur Ein von ber Reglerung nicht Befolbeter, 
ein Gutöbefijer — vergeffen, daß zu Ausuͤbung bes Micteram- 
tes nicht Einer von Ihnen perſonllch quallfizirt iſt, fie Insgefamt 
auch dazu über ihre Mitdeputirten durd bie Verfaſſung nicht 
ermächtigt find. Sie vergeffen, daß vier von Ihnen als legal 
gewählte Mitgiteber der Depntirtenfammer von biefer, in ver: 
faſſunge maͤßlger Anzahl verfammelt, noch nicht anerkannt, fie 
ſelbſt aber, unter bloßer Zuftimmung eines fünften, zu gültiger 
elgner Anerfennung nicht befugt find. Sie vergeffen, daß bie 
verfaſſungsmaͤßlg errihtete, Im amerlannter MWirkfamteit beſte⸗ 
hende Gefhäfttordnang ausdräfiih vorſchrelbt, „daß zu jeder 
gültigen Verhandlung, zu jeder gültigen Beſchlußnahme bie Ans 
wefenheit von vierzehn Deltgliedern erforberlih fen,‘ daß 
gleichwol nah ihrer Wernunftlehre eben fo gut bios die beiden 
Landerbiftöfe, ja nur Giner berfelben, ober ganz allein ber 
Säulfehrer, das „Kreuzlge“ über die ſechtzehn Separatiilen: 
Kollegen hätte auffprehen, das Budget prüfen, bie Steuern 
bewiigen, und fo über den Beutel aler Eteuerpflichtigen ver: 
fügen dürfen. Ste vergeffen, daß fie felbit, In demfelben Ma- 
ntfefte, ſich felerllch dawlder verwahren, über die fireltige Vor: 
feage: ob früher ſchon die Regierung ibrerfeite, durch ein: 
ſeitig vorgenommene MWermebrang ber Herrenfammer, eine Wer: 
lezung der Verfaffang zu Schulden gebracht babe? „für ober 
wider ſich anffprehen zu fönnen, oder nur zu wollen, in 
dem fie fih das Weltere anedrüfih vorbehalten hätten; 
daß aber gerade von einer vorbergegangenen rechtsguͤltlgen Ent- 
ſcheldung biefer Rebensfrage, die vom ihnen fi angemaafite recht⸗ 
liche Beurthellung und Entſcheldung ber durch jene einfeltige 
Megierungtverfügung veranfaften Strelifrage unbedingt abhängt, 
der Hauptfrage: ob ihre fehszehn Mitbeputirten, buch 
die einzig als Folge der erwähnten Meglerungeverfägung Andges 
fprodene Verweigerung ber Forrfegung laudftändifher Werbanb: 
Lungen mit der nengeftalteten Herrenfammer, eines Verfaſſungs- 
bruchs ſich ſchuldig gemacht haben? — Bedacht haben auch wohl 


*, Wir werden, um ber Unpariellichteit willen, die Hauptſtellen and 
jenem Berichte nachtitfern. 





die drel Seelſorger und der Schulmann, in Gemeluſchaft mit 
dem ihnen beiftimmenden Lalen, wicht, daß Sie durch die Selbft⸗ 
anerkennung ihrer elgenen laudſtaͤndiſchen Quallfitatlon, durch 
das ex tripode ausgeſprochene Schlama, durch elgenmactige 
Erhebung ihrer ſelbſt zu elnem verfaflungemäßlg onfituirten 
Plenum der Deputirtenfammer, durch ihren unbefugten rihter: 
tichen Ausfprud, durch biefe Att von Steuerbewllllzung, niat 
blos-die Verfaſſung weſentlich verlegt; daß fie fogar Die Gebete 


der Klughelt und der bie Verföhnlichkelt predigenden Chriſten⸗ 


lehte übertreten; daß fie durch Ihre Thathandiungen ben uufell: 
gen Landeszwift no mehr verwitelt und deſſen Bellegung noch 


fwieriger gemadt; ja, daß fie durch biefes Alles, mie durch 


ihren offen und unbewacht an den Tag gelegten Eifer dem herr: 


fhenben Thelle der Degierung ſich gefällig erzeigen zu wollen, 
deſſen Verlegenhelt nur vergrößert haben. Denn könnte mohl 
diefer nunmehr, miht bios für rechtebegruͤndet, fondern aus 
für rathfam erachten, die Sechtzehn ihres Deputirtenredts für 
verluflig, ia fogar für unfaͤhig zu Deputirten fernerhin gewählt 
zu werden, auch felnerfelts zu erflären und bie Erwäbluug an: 
drer Sechezehn zw verfügen, oder aber geradebin die jeyige 
Stänbdenerfammlung aufzuldfen, neue Deputirtenwahlen zu ver: 
anftalten, einer abfoluten Weigerung ber Wahlberechtigten vor 
Wiederherſtellung der Herrentammer In ihren vorlgen Rechtſtand, 
und vor Aufhebung der wider jene Sechtzehn gebotwelſe aufge: 
ſprochenen Erflufive, zu neuen Wahlen zu ſchrelten? Möchte er 
bei einer neuen allgemeinen Deputirtenmahl ih dem Wecſel⸗ 
falle aus ſezen, daß gerade jene Sechtzehn, wenigſtens Ihnen rol 
(ig Gleichgeſllmmte, wieder gewählt würden? Mödte er, wenn 
auch etwa mit Huͤlfe benachbarter Waflenmadt ſich ſtatt genug 
zuglelch fid geuelgt und gtutlich fühlen, die Steuern nöthigen: 
falls gemwaltfam beigutrelben ? Iſt und wäre mit bem Allem der 
ungluͤtllche Domalnenftreit einer Befeitigung Im Wege ber Bite 
oder des Rechts näher gebrant? Könnte man bei folder allfel: 
tiger Miſtimmung, bei fattifher Anflöfung oder Sutpenfion 
der Ianbftändifhen Werfafung, Dieles Yaladiums ber dffentll- 
hen Mube, bei folder Lokerhelt des Bandes zwiſchen Fuͤrſt und 
Bolt in fo bewegter Zelt, den unabfehbaren Folgen der jealgen 
poltiifhen Gäbrung im Ju⸗ und Yuslande, der naben und u 
nen Zukunft forgenlos entgegen geben? Gärmaht, ng 
muß der rublge Freund des äffentllchen Mobls der rn. 
gen, daß ein günftiges Geſchit ie eher je Heber verföhnende i 
mente fenden möge! Haͤtten bed die beiden Landesbiihbfe 
der dritte Geelforger, Ihres hriflihen Berufs elngedent, fu 
unbefugt und bedactios Im Streitharnif öffentlich —* 
für Erfüung diefes Wunſches Ih thätig erselat und ein; ar 
tigen Gefinaungen ſich hingegeben! Wire aber - * 
Staatebeamten, ausſchlleßend {m Beſize des vollen lan — = 
en Wertranend, die Gabe ber Verſdhullchkelt vetſagt, © de 
ein guter Geht bas fuͤrſtllche Waterbers, auf bem re 
dewege daffelbe hellſam berübrend, zu einer glaͤlllchen 

ahl beſtimmen! 
J Pi fel, 29 Dal. Unſer Mintfterlum — — 
den jängft eingetretenen Veraͤnderungen fi verf —— 
in voriger Worte erfolgten Cullaſſuug des bisherigen Ken folgen 
des Departements des Innen Eggena, NUN is Y 
dermaafen zufamsmengefegt: Mintfter des Kriege, — * eu 
perg— Mintfier der Finanzen, © Motz — Min 
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wärtigen, v. Trott — Vorſtand der Minlſterlalbepattements ber 
Juſtlz und bed Innern, Haſſenpflug. Doch wollen Wlele dem: 
felben keine lange Dauer prophezelhen. Gewlß iſt es, daß bad 
jesige Mluiſterlum die Wollsſtimme gegen ih bat. Um Popu: 
larltaͤt ſchelnt es ihm aber quch nicht zu thum zu ſeyn. Zur 
Wiederbefegung bed Miniſterlums bed Innern bat ſich bis jest 
noh Niemand finden wollen, ber ſich getraute, unter ben gegen: 
wärtigen fchwierigen lmftänben die Leitung der Gefcäfte zu 
übernehmen. Es find, wie man vermimmt, Wuträge in biefer 
Beziehung an ein Paar Kollegien Chefs Im Fulda und Hanau ges 
macht worden; aber beide haben die Ihnen zugedachte Ehre von 
fi abzulehnen gefuht. — Geſtern Vormittags waren Deputas 
tionen von einer großen Anzahl Landgemeinden hier eingetroffen, 
ums bei dem Prinzen um Mubleng zu bitten, und bie Promul⸗ 
gatiom ber bisher immer vergeblich erwarteten Geſeze zu ſollizl⸗ 
tiren. Der Prinz geftattete vierzehn Vorſtehern von Gemein: 
dem, weiche ib unter jenen Deputirten befanden, einem nad 
dem andern Zutritt zu fih auf dem Schloſſe zu Wilhelmahähe, 
und unterhleit ſich Im Ganzen drei Stunden fang mit benfelben. 
Auch Iteß er die ihm von bemfelben vorgetragenen Defiberlen zu 
Prototon nehmen. Die gedachten Vorſteher erklärten, daß ben 
Bewohnern bes platten Landes au bem Prefgefege und Buͤrger⸗ 
gergarbengefege weniger gelegen ſey, ald an der baldigen Erfchel: 
nung bes Abiöfungsgefeges und Wilbfhabengefezes, und daß bie 
Gemeinden fih weigerten, bie Steuern zu besahlen, wenn ihnen 
biefe Gefeje vorenthalten wuͤrden. Der Prinz erthellte Ihnen bie 
Verfiherung, daß das Abloͤſungsgeſez am folgenden Tage (heute) 
an die Stände zuräffommen werbe; auch beſchenkte er einem 
der Vorfteher mit einem Orden, Heute find wiederum Deputa- 
tionen aus bem Innern zu gleihem Zwele In der Mefidbeng eins 
getroffen, und haben ſich nad Wilhelmshöhe begeben, Seit el⸗ 
uigen Tagen haben zahlreiche Verfammiungen von hiefigen Bär: 
gern und Einwohnern Im Garten unb in den Eden bes Hrn. 
Deftreic fast gefunden. Auf geſtern Abend um 7 Uhr wer eine 
Generaiwerfammiung angekuͤndigt, zu der ſich wohl ein paar tau: 
fend Perfonen and dem Mittelſtande einfanden, Der Oberge: 
tichtsanwald Hahn beftieg die Tribüne und verlas den Entwurf 
zu einer an die Ständeverfammlung zu erlaffenden Adreſſe, weis 
de allgemeine Zuſtlmmung erhielt. Den Landitänden wurde 
darin aufs dringendite and Herz nelegt, nicht eher aus. elmanber 
zu gehen, bevor nicht bie Erſcheinung ber der Staatsregierung 
zur Santtlon vorliegenden organiſchen Geſeze bewirkt worden fep, 
und falls fie bis nicht au bewirten vermoͤchten, von ihren verfaf- 
fingemäßigen Befugntſſen Gebrauch zu maden, neben Vetwel⸗ 
gerung ber Bewilligung ber Steuern bie Minkfter im Mnflage: 
ftand zum verfegem, zuglelch dafür Sorge zu tragen, baß bei fo: 
fortiger Errichtung eines nenen Minikeriums bie Wahl auf Min: 
ner fiele, die nach Stundſaͤzen und Gefianungen aufrichtige Freunde 
der Verfaſſung fepen und das dffentliche Zutrauen gendifen. Mau 
tan als zuverläffig anfündigen, daß aus allen Provinzen, Städten 
nad Ortſchaften Kurheilens Adreſſen kan gleichen Einne und Beifte 
bei der Staͤndeverſammlung anlangen werden. Fruͤherhin mar die 
—* von Zuſammenberufung vom Urverſammlungen im ganzen 

nde, und es folisen von dieſen Deputationen nach Kaſſel ges 
ſandt werben, um am Einem Tage ſich auf dem großen Forſte zu 
verſammeln. Man ſprach von 40,000 Menſchen, die ans allen 
Gegenden des Kurſtaates bier zuſaumentreffen ſollten; doch 
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ſchelnt biefe Yhee wieber aufgegeben worden zu ſeyn, und man 
ſich anf Adreſſen au bie Landſtaͤnde beſchraͤnken zu wollen, — Ya 
ber bentigen Öffenttihen Stzung ber Staͤudeverſammlung erſchle⸗ 
nen flatt des aufer Thaͤtigkelt geſezten bisherlgen Landtagetom⸗ 
miffalrs fämtlihe Mintfter und refp. Mintiterialvorftände in Pers 
fon und brachten drei von den Ständen dem Staatsminiſterlum 
sur Genehmigung übergebene Geſeze — das Wbldfungsgefen, 
bad Melentirungsgefe; und bas für bie Staatsanwaͤlde — zuräf, 
aber mit fo vielen weſentlichen Veränderungen und Mobififatios 
nen, daß Monate zu beren Prüfung, Begutahtung und Bera⸗ 
thung erſorderſich gewefen ſeyn wuͤrden. Die Laubftände hörten 
mit fihtbarer Ungeduld biefe neuen Vorſchlaͤge der Minlſter an, 
und fonnten nicht genug ihre Verwunderung über dieſes Beneh⸗ 
men bes Staatdminifterlums zu erfennen geben. Die Stänbes 
verfammlung beſchloß, Mich auf dleſe neuen Unträge garnicht eins 
sulaffen, fondern auf forberfame Promulgation der Geſeze in ber 
Geſtalt, wie fie von ihnen na refflidier Berathung angenommen 
mworben fepen, zu beftehen, zugleich aber In der naͤchſtfolgenden, 
wegen Einteitte bed Himmelſahrt ſeſtes auf ben fünftigen Sonn» 
abend ausgeſezten Öffentlichen Slzung bie Schritte zu berathen, 
welche unter folhen Umftänden ben Ständen zu thum die Price 


geböte. 
Tarftel. 
Ffortſezung bes Artikels aus dem Monlteur otto⸗ 
man über bie Achtserklaͤrung gegen Mehmet Al, 

Nachſtehendes iſt das kalſerliche Dekret an ben Felbmar⸗ 
fall, das zugleich ben Fetwa oder bie Werurtheilung enthäft. 
An Hufeln Para, deſſen Ruhm Gott erhalten, und beifen 
Macht er ſtets vermehren möge, den wirkliden Gouverneur 
des Sandſchaks von Tſchirman, Feldmarſchall von Anatollen, 
betleldet von mir mit abfolnter Autoritaͤt und Vollmacht, St⸗ 
rastler ber regelmäßigen unter feinen Befehlen vereinigten Truppen 
meiner Garde und der Linke, dem jest auch die Verwaltung 
von Aegypten, Ereta, Abyſſinlen und der bavon abhängigen Di- 
firifte anvertrant wird. Dir, ber bu Serdarl Efrem (Felb- 
marfhall) von feften Muthe und Seraskler ber fiegreichen Fahne 
bit. Es iſt Allen bekannt, daß Mehmet All Paſcha, Gouver⸗ 
neur von Aegypten, aus dem Stande eines einfachen Privat- 
mannes jur Stelle eines Befehtähabers über biefed große umb 
ſchoͤne Land emporſtieg. Meulih noch, ba feine melſten Witten 
durch meine fatferlihe Freigebiglelt gewährt wurben, erwarb ee 
unter dem Schatten meiner Reglerung mit jedem Tage mehr Ruhm 
und Muf. Diefe Lage hätte ihm mehr unb mehr in feinem 
pfllchten als ein treuer Untertham befefttgen follen; bad Mau 
feiner Treue ſollte das melner Gunſtbezeugungen gegen ihn ſeyn. 
Kelneswegs; eingetreten In die Bahn des Ehrgelzes und des 
Stolzes, hlugerlſſen von Unbanfbarteit, dem haſſenswertheſten 
Sefüple eines ſchlechten Herzens, zeigten fih feine Treutofigtelt, 
feine hinterllſtigen Anfchläge gegen meine Reglerung ohne Schlelet. 
Vergangenes Jahr ward Muſtapha Paſcha von Scodra durch felne Ans 
ſtiftungen verleitet, durch felne Bemuͤhungen warb Unruhe In Alda⸗ 
nien und Rumellen verbreitet. Er hatte nah einander durch 
Dſchelal, Bel von Odrla, und durch Khavalall Muſtapha, eher 
mallgen Tabatszolbeamten, welche ſich nad Aegypten begeben 
hatten, dem Muſtapha Paſcha verſprechen laffen, ihm Huͤlſe am 
Geld, Truppen, Munltlon und Munbvorräthen zu leiſteu. DIE 
geht aus dem weggenemmenen Briefwechfel und aus den Ge⸗ 


[4 
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Himdnniffen Muſtapha Paſcha's von Ecobra felbft hervor, wel 
cher biefer Umtriebe entſchlelerte, indem er fie Ihrem ftrafbaren 
Urheber bitter vorwarf. Dennoch deite fortwährend die tieffte 
Heuchelel feine. Schritte, denn biefer treulofe Menſch verſteht 


. ame in der Schande des Gebeimniffes und der Finfternif zu 


Handeln. Er bat wiederholt die Treue Abdullah Paſcha's, Gou: 
werneurs von Sapda, zu erfchüttern gefuht; er wollte ihn in 
feine Partei ziehen. Diefer widerfland felnen Anmuthungen, 
er erlag nicht vor ben Auerbletungen, bie man oft erneuerte, 
damit er feine Pflichten gegen die Meglerung, gegen feinen 
Wonithäter verrathe. Dis find ohne Sweifel die Hauptfächlich- 
deu Gründe des Haffes, ben ihm Mebemer Alt ihwor. Dann 
dandte er unter dem Befehle feines Sohnes, Ibrahim Paſcha, 
eines Verrätbers wie er, Landtruppen und Schiffe, um St. 
Sean d'Acte zu belagern. Ibrahim bemächtigte ſich als ent- 
ſqoledener Nebelle gegen meinen Willen und gegen bie Beſtim⸗ 
mungen unferer heiligen Geſeze der Falferlihen Feſte von Jaffa 
und ded Soupernements von Tripoli In Sprien; er wagt es noch 
in diefem Angenbilfe feine Bemühungen gegen die Fefte Here fort: 
aufezen. Diefe offenbaren Handlungen des Ungehorſams verbien: 
ten eine fchnelle Beftrafung. Meine Laiferlihe Milde lleß nichts 
deftoweniger die Maafregeln der Strenge ſchlummern; ich wollte 
dem ftrafbaren Manne den Weg der Reue öfnen, und feine 
Bernetheilung in biefer und jeuer Welt vermeiden; ich wollte 
äugleih den Unterthanen, welhe bie göttlihe Worfiht mir an: 
vertraute, Laſten und Beunrubigungen erfparen. Meine Be: 
fehle wurden noch einmal wiederholt, und waren von wohlwol⸗ 
lenden Rathſchlaͤgen begleitet; ein Kommiffalr hatte den befons 
dern Auftrag, fie an Mebemet All zu überbringen, und ihn im 
Namen der Geſeze die Worte hören zu laſſen: „Dein Beneh— 
nen ift das eined Mebellen, entfagit bu nicht demfelben, fo 
wird die gefezlihe Strafe auf dein Haupt fallen. Uber we: 
Der bie Worte des Gefezet, noch die Mathfchläge meines Wohl: 
wollens fanden Eingang bei Ihm; er bebarrte auf felnen unver: 
ddämten Auſpruͤchen, und indem er fib offen als Webellen er: 
Härte, befudelte er ih mit dem Verbrechen der beleldigten Ma: 
ieftät. Durch dieſe Handlungen war er bie einzige Urſache, baf 
Die Gläubigen diefes Jahr des Troſtes beraubt waren, ben bei: 
Higen Drten Ihren frommen Beſuch abzuftatten. - Alfo ungläubig 
gegen unfere Dellgion, Vertaͤther gegen mein Mei, bat er. offen 
das doppelte Verbrechen feiner Seele gegelgt, welches jest far 
AR, wie dag Licht. Es handelte ih nun barum, was die heill: 
gen Grfege in Bezug auf Handlungen folder Wrt erfordern, Fund 
De Frage wurde auf nachſtehende Welfe geftellt: „Amr (bie: 
fer, wie die folgenden Namen, find gemäß dem bei ſolchen Mt: 
Zenftüfen gewöhnlisen Gebrande fingirt), „welcher von Selte 
„des gefegmänlgen Behetrſchers ber Gläubigen, ded Dieners der 
arbelligen Drie, deſſen Gebote und Befehle die Pfliht bes Ge: 
dot ſams auferlegen, zum Gouverneur einer ‚Provinz ernannt 
«wurde, bat ſich von diefer Pflicht des Gehorſams entfernt. Er 
«‚jendete Truppen und Unfuprer, feine Mitſchuldlgen, gegen 
delt, einen andern Gouverneur, der gleih Ihm von dem ge— 


Aſe mablaen Souveral 
talue mis der Pfilcht ber. Vertbeldigung ei } die fon ermäbure Abrefle vor, 


! der Anmefenden unterzeichnet wurte 
. ‘ fwrelbr man dem Doktor One 
lagert und den Ungrif begonnen. Der Sultan der Gläubigen, - 


net Zeitung beauftragt war; er bat es gelhan mit dem Zwete, 
„das Biut der Bläudigen zu vergleßen, er bat die Feſtung bes 


„‚benagrihrigt, daß fin Ymr bis, zum außerſten Grade dee Yufs 


„fandes binreißen lleß unb überzaugt von blefer Thatſache durch 
„bie Bitte des Gouverneurs Bett um Hälfe, fabt als erfen 
„Bebanten bie Hofnung, den Ungrelfer zum Gehorfam zurty: 
„‚fähren, und das Unglät zu vermeiden, das fein Benehmen ber: 
„beiführen wird. Er ſendet an Umr mebreremale einen Kom: 
„‚miffale mit Briefen, Die Befehle bes Souveralns, die edel: 
„müthlgen Ubfihten des Beherrſchers ber Gläubigen werden don 
‚Ähm micht geachtet; der Unfinnige hört weder Morftellungen, 
„noch Nathſchlaͤge; er bebarrt auf felmen Anfpräden; ja er wagt 
„es, Im Bereine mit felnen Mitſchuldigen einige ber Feitungen des 
„Reihe unter feine unterbrüätende Hand zu bringen, und greift 
„uerſt Khalid an, ber von bem Beherrſcher ber Gläubigen 
„anf feinen Poften ernannt wurde, und einer biefer Feitungen 
„u Hülfe ellte.“ Nach dleſer Auselanderfezung it das offen: 
bare Verbrechen des bewafneten Aufſtandes Eonftatirt, und ge 
mäß den Mrtifein ber Seſeze, deren Unwenbung von ben geleht: | 
ten Männern entſchleden iſt, die berufen find, bie davon abbdn- 
gigen Fragen zu löfen, wurde der gefezlihe Fetwa, unterzeichnet 
von dem Großmuſti, dem tugendhaften Veſandſchi Zade Eifeld 
Abdul Wehab, von allen Heeresrictern und dem vornehmften 
Ulemas in folgender Weife erlaffen. 
Geſchluß folgt.) 


Shwelp 
43Zärlch, 39 Mal. Ueber die Verſammlung in Midter: 
ſchweil "am 23 db, M. vernimmt man noch folgende nähere Um: 
ftände. Unter den Anmefenden befanden ſich bie Bärgermeißer 
irgel und Heh, der Megierumgerath Ehuard Sulzer und er 
taatsanwald ülrich von Zürkh, Dofter Kafımir Hfofier * 
Doktor Trorier von Luzern, Doitor Tanner und Heint, jiee 1 
von Yarau, Pfarrer Vornbaufer aus dem Thurgau. —F 
wurde zum Präfidenten, Trotler zum Berläterlatter f A 4 
mächfte Jahr gemabit. Schon am Abend zubor wurde d wech 
an die Tagfazung In engerm Areife, jedoch nicht von in 
fdaft wegen (da, wie es fhelnt, der Präfident fih wiberfeite) ‚ 
fondern privarim beratben, und bei diefem Unlaffe auch J 
fbon frader von Cinelnen gebegte Idee allfälliger Sen I 
verfammlungen des Saweizervolkes angeregt, 
beleubtet. Die Verbandiungen vom 25ften 5 - 8* 
durd Art. 8 der Gtotuten von Laugenthal vorgeid ren 
lien Zufammentritte der leitenden Ausfcäfe der ver en 
Kantonal:S5chuzvereine, Ueber bad — 
dieſer Vereine im hurgau, Zuͤrich, Luzern und u 
Bericht erftatter, und beſchloſſen, nad und nad iu —58 
tomen ſoiche Verelne zu gründen. ne Zweifel Mn Aa 
Generale Komite der Schuzvereine auch ie Rev one 44 
beevertraget zur Sprache. Er gegen Mittag u: en 
fe Gefellfhaft zufammen. Diefer, fon Im * ba 
Belebung des cidgenöffifhen Ginnes geftftete te zu 
gentlich mir den neulich entflandenen Schußver NE neh 
ſdaffen; man ſchelnt nun aber mit dem * * 
Beldes mir elnander au verfamneljen ‚ und eine . 
eidgenöffifhen Sctuzverein zu gt a 
— ————— gebaltenen —— 
des Dottore Caſimie VPfyffet be 
lihfeit einer Bunderreolfion darzuthun fu e —R— 
benden Bundeßverttag mir einem, mitten in ade 
ten Stadt moc- ſtehen gebllebenen alten * —* 
ſich die Anhänger des Alten urufgejogen, — 
iprem Sepn-und Treiben — — — —RV 
—⏑ — auch von einer groten al 
Die Abfaſſung * 
dl, Diebaftent * * —— 
italieder der. Tagſazung“ 10 ungsbe: 
Mic "Tuben A en’ Werfgungen der, jängfien Tapfı) 
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Teläffe bie Landſchaft Bafel ihres Charakters einer felbftfkänbi- 
en, gleihberechtigten Partei beraubt, die Megterung der Stadt 
fel wieder zur legitimen erhoben (!) und alle Mittel berei- 
tet, die erftere der leztern zu mnterwerfen.... Darum treten 
wir zu Ihnen, und brüfen Ihnen unfer Erftaunen und unſern 
Schmerz über bieie Beſaluͤſſe aus; es fit das Erſtaunen umd 
der Schmerz von vielen Taufenden. Sie werden Ihn überall- in 
der Schweiz finden, wo nur der Odem ber Freiheit weht. ie: 
berall wird Ihnen die Stimme entgegen tönen: „Der Self 
und Wille ber Nation kennt biefe Befdlürffe 
nit!” — Die Ubgeordueten ber getrennten Landihaft Ba: 
fel, Notar Gutzwyler und Anton Blaarer, waren bei ber Wer: 
fammlung anwefend. 


Litterariſche Anzeigen. 
11134) In Earl Gerold's Buchhandlung in Wien fft fo 
eben erſchlenen, und dafelbit, fo wie In allen Buchhandlungen 
Deutfalands, In Augsburg bei Kollmann, v. Jenlſch 
u. Stage, Matth, Rieger; in Münden bei Jof. Lin: 
dauer, Fentner, Flelfhmann, Finfterlin, Stiel und 
der Iiterarifh:artiftifhen Anftalt, zu haben: 

Ueber den 


gefürdteren Kometen 
14 


gegenwärtigen Jahres 1832 
und über 


Kometen 
überbaupt. 
Bon 


3%. 5% Littrow, 

BDireftor der Sternwarte and Profeffor der Aftronomie am ber £. f. Uni: 
verfirdt in Wien. 
Mit einer Uthographirten Tafel. 

— 8. Wlen, 1832. 
In Umſchlag broſchirt. Preis: 46 Gr. ſaͤchſiſch oder 1 f.C.M. 
Die nahe bevorſtehende, hoͤchſt wichtige Erſcheinung bat end- 
Uch die längft gewünfdte, Ihrem hohem Intereffe angemeflene 
Daritellung erhalten. Wis befonders zeitgemäß wird fie jedem 
willtommen entgegen treten, aber auch zugleih, durch den An- 
Hang der damit verwandten Gegenjtände ſowohl, als durch die 
ewandte "Behandlung berfeiben, fo wie dur den befannten 
ortrag des Herrn Verfaflers, auch auper dem Bedärfniffe ber 
Gegenwart, auf eine längere Dauer gegründeten Anſpruch madıen. 
Den Meihtbum des Inhalts wird folgende kurze Anzeige der 

vorzüglihiten Abrbeilungen des Wertes beftätigen: 


ubalt 

Merkwuͤrdigkelt des gegenwärtigen Jahres 1852 in De 

auf Kometen. gr Die vier vorzügliften Kometen. — 
Darftellung der Bahnen diefer vier Kometen. — Gefährliche Lage 
von Biela’s Kometenbahn. — Demungeactet hat die Erbe von 
diefem Kometen In dem gegenwärtigen Jahre nichts zu beforgen. — 
Mas hat die Erde. von dem Zufammentreffen mit einem Kometen 
Überhaupt zu fürhten? — Ungrund der vorhergehenden Woraus: 
fezungen. — Wabhrſchelullche Anzahl der Kometen. — Urſache bie- 
z großen Anzahl ber Kometen, — Verſchiedene Arten der Bahnen 
er Himmelskörper. — Unter allen Bahnen ber Htmmelstörper 
müffen die Eipfen am häufigften vorfommen. — Wahrſchelnlichkeit 


hung 
liche 


eines Zufammentreffeng .des «Kometen mit der Erde. — Gebr 
große Kometen. — Geſtalt der Kometen. — —3 Konſtltu⸗ 
en in die Sonne? 


tie der. Kometen. — Fallen bie. Kometen zuwe 
— Haben die — Dhafen? — Iſt die Noachiſche Fluth durch 
einen Kometen entjtanden? — Ueber bie Natur ber Kometen. — 
Leber die Bedeutung der Kometen, — Einfluß der Kometen auf 
Temperatur und Fruchtbarkeit der Erde, — Andere Wirkungen 
der Kometen auf unfere Atmofphire, — IR. die Erde iu der Wor- 
zeit fhou eimmal mit einem Kometen zufammengerroffen? — 
Üeberrefte tropiider Thiere im hohen Norden. — Andere Yen: 
derungen der Klimate unferer Erde. — Einfiuß der Kometen auf 


Krankheiten ber Thiere und Menfhen. — War ber Mond früher 
ein Komet? — find die vier neuen Planeten entitanden? — 
—— der Kometenbahnen. — Bewohner der Kometen. — 


11109) Bon ber neuen Zeltſchrift: 
WERFEN 
für den 


deutſchen Adelſtand 


find bie erſten 20 Numern erſchlenen und verſendet worden, 
und haben nah mehrfachen Zeugniſſen die erfreulisfte Aufnahme 
gefunden. Das Bedürfnif einer eigenen Zeitfhrift für die In— 
tereffen des Adels war auch längit gefübie, und bei ber flüc- 
tigften Durchſicht der biäber —— Numern, wird man 
gern eluraͤumen, daß das fchwierige Unternehmen in beſſere 
Hände, als die eines Mannes, wie Herr von Pfellſchlfter iſt, 
a. wohl fommen konnte. Der Gelit und die Tendenz, welche 
in der Aufündigung angedeutet find, baben ſich bisher in jedem der 
einzelnen Auffäge immer Flarer und beftimmt ausgefprowen. „Hätte 
der Adel,’ fagt-der geiftreihe Herausgeber, in dem Vorworte, 
„feinen Beruf und feine Pflicht immer erfannt, oderwäre 
feine Intelleftuelle und polltifche Kraft durch die Unbilden ber Zeit 
nicht gebrochen geweſen, er bätte in dem großen Drama ber lej- 
ten v nis Dadıe wahrſchelulich eine andere Rolle gefpleit, ale 
er wirtilch fpleite, und wir zweifeln, ob derfelbe nicht eine andere 
Loͤſung gefunden, ald er bis heute finden fonnte..... Das Jahr: 
hundert will Freipeit! Was in Frelhelt? Es iſt und erlaubt, 
diefe Frage bier unbeantwortet zu laffen; allein wir fagen dem 
Jahrhunderte, wenn es Freiheit wolle, muͤſſe es den Adel wol: 
len; wir fagen mit demfelben Rechte, womit Montesquien fein: 
Point de noblesse, point de monarque ausſprach, point de 
noblesse, point de liberte; Männer von Gelft und Einficht 
haben das auch nie verfannt, und wir wieberhbolen.hier nur Eine 
Wahrheit, weihe die Natur der Dinge, die Geſchichte und ber 
Mund der Tüchtigiten ewig verfündigen. Mo Koͤnigthum 
und Freiheit neben einander blühen follen, da muß bie fefte 
Mittelmacht einer ſelbſtſtändigen Ariftofratie eriitirem, 
fagt ber berühmte Geſchlchtſchrelber ber Schweiz, und _folhen Au: 
toritäten gegenüber wird jedes redlihe Gemuͤth den Fanatiömus 
ju würdigen willen, der bald hinter den YPurpurmantel ſich ver: 
friest, bald die rothe Müze des Bolldfreundes auffest, um ben 
Adel, die Arlftofratie zu vernichten. Das fft der Ausbruf un: 
fers Slaubensbetenntniffes. Wir wollen die Nettung des Adels, 
der freien und ſelbſtſtaͤndigen Gefdleater des Volkes, weil wir 
bie Rettung der Socletät, well wir die dauerhafte polltiſche Ord⸗ 
nung, weil wir den Thron und die Freibeit wollen.“ — Wer 
wird, wenn er hierin bem Herausgeber zuftimmt, nicht auch bei- 
ftimmen mäffen, wenn er fagt; „Midts vermöcte den Adel zu 
retten, wenu er feine —— zu erfüllen gänzlich auf- 
hörte. : &86 gibt elu ewlges Gefez, das die politiſche wie die pbyfl- 
{de Ordnung der Dinge beberriät, nach diefem. Gefeze zerfällt 
Ales, woraus das Zeven gewlchen iſt. Noch fcheint und der Les 
bensathem, wenn auch zu ſchlummern, nicht aus dem Adel ge: 
wichen zu feyn; nos fchlägt in mancher jungen Bruft ein Herz 
das gehoben, von der Erinnerung an ruhmvolle Ahnen von Be: 
gierde brennt, die Schuld, die ihm das Erbe eines glorreidhen 
Namens auferlegt, abjutragen; ein Herz, das, well es durch 


rt. md Rang lich über das Allgemeine, geftelt findet, das 
In x m und That auch fern lich hält; ein Herz 
Muth fremd 


ad, durch den feine Väter in den Aunalen bes Schlahtruhms 
ch uufterblich gemacht. Es gibt Gelfter, die begreifen, daß 
andere Zeiten andere Forderungen machen; daß man bie Schlach 
ten feines Jahrhunderts und feines Volles mit den Waffen feiner 
Tage kimpfen müfle; daß man mit der Streitart des vierzehn: 
ten Jahrhunderts, um die Intereifen des dreisehnten ftreitend, 
heute, zu einem Don Quisote wird, dem Einen ein Gegenſtaud 
des Spottes, dem Undern ein Gegenftand des Bedauerus. An 
jene Berjen und jene Köpfe mas wendend, ſolleht ber Heraus: 
Beber,. gedenkew wir, Wahrheit Worte zu geben, au 


* weder die Kraft der Selbſtaufopferung nod ber 
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Srfer Tugend zu entlammen, offen wir, ein Organ zu ſeyn, 
ein lang vermißtes, oft gewuͤuſchtes Organ eimer Gefinnung, die 
(tumm, in taufend. Herzen begraben Itegt, ober nur in einfamen, 
tbatenlofen Klagen ib ergoß, die ded Mannes, am erſten aber 
des ritterlic gebornen, unwüärbig find.’ 

Diefe Zeitihrift, welhe In Verbindung mit dem Zuſchauer 
am Main erfbeint, enthält: 4) Abhandlungen und Erdrteruns 
gen über den Adel. 2) Gefeze und Verordnungen, die Verhaͤlt⸗ 
niffe des Adels betreffend. 3) Verhandlungen ftändifher Kam: 
mern über Gegenftände, welche die Intereflen des Adels beruͤh⸗ 
ren, 4) Hiftortihe Nachrichten von adeligen Gefchledhtern. 5) Ab: 
nenbifder oder Biographien —— Mepräfentauten des Adels. 
6) Famlienmahhrichten. 7) Mannicfaltigfeiten. 

Der Yreis für beide Zeitfhriften beträgt viertefjährig 2 Rthir. 
oder 5 fl. 56 fr. Beitellungen übernehmen alte Buchhandlungen 
und Poftimter Deutichlands. 

Afhaffenburg, 4 Junlus 1832. 

Theodor Pergay, Buchhändler. 





141129) So eben ist als ausschliefslich-reehtmä- 
fsiges Eigentbum für gans Deutschland bei uns er- 
schienen und durch alle guten Musikhandlungen zu haben: 


Robert der Teufel, 
(Robert le diable.) 


Oper in 5 Akten, mit deutschem und franz. Text von 
Seribe und Th. Hell, Musik von Meyerbeer. 
Vollständiger Hlavierauszug von Pizis. 12 Rthir. oder 
21 fl. 36 hr. 

(Der ate und 5te Akt wird baldigst nachgeliefert.) 
Pizis. Caprice dramatique sur la cavatine de Bo- 
bert le diable, L 1. Pianoforte. 48 gGr. oder 4 fl. 24 hr. 
Lemoine. 8me Bagatelle sur la ballade de Robert 


le diable, av. Acc. de Violon on Flüte. 44 gGr. oder 
1 A. 3 kr. 


Mereaux. Variations brillantes sur la marche du 
tournoi dans „Robert le diable* p. l. Piano. Op. 32. 
20 gGr. oder 4% fl 

Kalkbrenner et Lafont. Fantaisie pour Piano et Vio- 
lon sur des thömes de Robert le diable, Op. 444. 1%, Rthir, 
oder 2 fl. 6 kr. 

Vor Kurzem sind bei uns erschienen: 

Meyerbeer. Robert der Teufel (Hobert le diable.) 
Klavierauszug mit Hinweglassung der Finales, mit deut- 
schem und franz. Text, für d. Pianoforte arr. v. Pixis, 
8 Rtbir. oder 44 fl. 24 hr. 

Alle Arien, Duos, Trios, Chöre einzeln zu verschie- 
denen 'Preisen; d. Ouverture 6 gGr. oder 27 kr, 

Herz. 5 Airs de Ballet de l’Opera: „‚Robert: le diable‘ 
arr. en Hondeaur p. I. Pfte. Nr. 4, 2,'4 et 5 A 14-gGr. 
od. 4 fl. kr. Nr. 5. Valse infernale 10 gGr.'od. 45 kr. 

Kalkbrenner. Rondo sur la Sieilfenine de Robert 
le diable p. ]. Piano. Op. 109. 14 g6r. odı'1 N. 3 kr. 

— Sourenir de Robert le diable p. 1. Piano. Op. 
410. 4°, Rthir, oder 2 fl. 6 kr. 2... j 

Adam. Mosaique de „Robert le diable'‘ comp. p. 1. 
Pfte. 4e Suite 16 gGr., 20, 5e et, de Suite #48 gGr. oder 
40. 21 hr. a DEE DEE 4.* 

Neithardt. de Berliner Lieblingstääne, 
aufgeführt auf allen Hofbällen, f. d. Pte. 318 fen, enith. 
6 Kontretänze und 4 Mazurka aus Robert der Teufel, 
4 Walzer aus Lindane, 4 Gälloppade, 1 Cotillon aus 
Z,ampa. 16 gGr. oder 4 fl. 12 kr.; dito 325 Hoſt. j 

— Hontretänse aus Robert der Teufel. 2 Hefte # 8 gGr 
oder 36 hr. . 

— Neueste Berliner — ——— für 2 Viol. 
4 Flöte, 2 Clarin., 3 Hörner u. Bafs’(2 Trompeten, Pau- 
ken u. Bafs-Posaume ad libit.); können auch Sstimmig 
ausgeführt werden, 405 Heft enthe: 6 Cöntretänze aus 


Meyerbeer, arrangirt für 2 Flöten, für 
2 Violinen; ein Quatuor für Violine; Quatuor für Piano, 
für Orchester, Hlavicrauszug mit Hinweglassung der Worte 





46) Ein breites Shäwihen, grim 





Robert der Teufel, 2 Gallopp., 1 Walser, 4 Masurla. 
11/3 Rthir. oder 5 fl. 27 kr. 

Binnen Kurzem erscheint: Robert der Teufel vor 
Guitarre, für 





1159) (Stuttgart) Verzelchniß über dienus eis 
nem Haufe in der Friedrihsitrafe am A Mai 1838 
entwendeten Gegenftä 


nbde: 
4) Eine goldene Taſchenuhr mit elnem welßen Ziferblatte, 
wei goldenen Gehäufen, alter Falton; die Uhr repetirt auf 


ern, 

3) Ein Achter türfifcher befonders langer Shawl, ponctau mit 
kteinen Palmen durchwirkt, ringsherum eine zwei fingerbreite 
Bordure, worelm umgefäpr eine Eile lang Palmen eingenttft 


find. 
5) Ein ſqwarzer Termanr-Shaml, unten bie Bordure mit 
gelben und blauen Blumen. 
4) Ein heiblauer Shawl von Boure de Sole, Me Bordure mit 
n von alleriei Farben, 2 
5) Eine lange fhwarzbraune Boa von kamſchatta ſchem Flſchot⸗ 


terpelz. 

6) En &om erhafstuch von Crepye de Chlue, blau der Grund, 
= weiß —— einer breiten Bordure mit alleriek 

men, gan nen. 

7) Ein Diofae Sommerhalstuch mit eimer Berdute mit blauem 
und rothen Blumen, ebenfalls ganz nei. 

9 Ponceau⸗ Shaͤwlchen. 

9) Zwei grüne einfarbige Shaͤwlchen. 

ee 

11 t t n Bordure. 

12) Ein Beine * n.mit einer weißen Berdure nit 

ewirtten Pfauenfedern. 

10 En Veiianes Greppe de Chlue mit einer wesen Bordute 
mit Blumen. 

14) Ein — — mit einer ſawarzen Vordure und durchaus 

aro 

45) Ein Shawichen, auf ber elnen Selte gelb, auf der andern 
Seite —2 — wit einer graͤnen Botdure. 


17) Ein gelbes Sommerbalstuch von Boute de Eole mit einer 
— 
* —— —2 — Deren nähere Befgreibung nicht gegeben 


werden Fann. 

49) Ein einfacher Meiner ,. ſaulenattlget, fbermer eeuchtet mi 
geringeftem Boden. a 

= sin —— — ee 
* U... ur Zr Zu Zu ” 

3 ein 5* Heiner Beutel von.gräner und — = 
Siiber gehätelt, worin in einem Papier * —E— 
fiegelt waren: 12 Stüt Dutaten die nit m — —* 

a ondter auf weißen de Korn y,X hal 
** 

— England geyrägt 

ein wirtembergiihes: Fünf: 


denftälund 4 
vauf DaF 
38) Ein großer Slegeiring mit And SEEN mir den. 


MWappeu, nämlich ut 
——— * drei Hehenſtauñ ſhen Lünen und 
Koͤnlgskrone. 

— Ein Slgecins von = —— * 

e ’ { 
aber mein Ahnen iſt die Devtſe eingeftohen: „ba 
2. Jit& chasse linconstance!* jur Affente 


Vordehender Diebſtahl wird blemlt gm dem Ende 
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Uchen Kenntniß gebracht, um auf ben Thäter ſowohl ale die ent- 
as —5—— 62* zu wollen, mit der —— 
ap au een ung bie Summe von 400 fl, 3 
Stuttgart, ben 25 Mai 1832, EDEN 
K. Stadt-Direftion. 





14075) Alrhbeim u.®. (MWollmarft) Am Donneritage 
den 21 Junlus beginnt bier der diesjährige Wollmarkt, zu deffen 
Beſuch auswärtige Käufer und Verkäufer -blemit unter dem Ans 
bauge eingeladen werben, daß biefelben mit denen von Seite der 
Stadt zur Hebung bed Marktes getroffenen Anordnungen vollfom: 
men zufrieden zu fepn alle Urſache haben werden. Die Werkäu: 
fer von Wolle, die den hiefigen Markt Eu beſuchen — find, 
werden erfuht, von dem Quantum Wolle, das fie bieber zu 
Markte bringen, bei Zeiten Nachricht zu geben, damit für ein ans 
gemeffenes Lolal zur Unterbringung geforgt werden fan; auc wol: 
len ſich diefelben, im Falle fie die Aufnahme, ihrer Wolle über die 
Dauer des Wollmarktes in bie würtembergifhe Privat:Feuer: 
Derfiherung wuͤnſchen, bierüber erfiären, worauf von bier aus 
die weiter deshalb nöthigen Schritte werden geibau werben. 

Die Käufer von Wolle werden vorausfichtlic auch heuer wieder 
fhöne Auswahl finden, Insbefondere wird ſich ber Markt wie frä: 
ber, durch Zufubren ganz feiner Wollforten auszeichnen. 


Den 21 Mail 1832. 

Aus Auftrag bes Stadtrathes, 
Stadtſchulthelß Ofianbder. 
11102) Königl. paßt &nnstel su Hannover. 

« Der Tochter des well. hleſigen Spraͤchlehrers Johann Ludewig 
Labry, Ehriftine Sophie Labrp, angeblich an einen fan 
ſiſchen Batalllonschef, Namens Hermann verehelicht, oder de: 
ren etwanige Erben, wird, da ber Aufenthaltsort gedachter Per: 
Tonen unbekannt iſt, bie von bem Lieutenant von Helmold zu 
Verben, und dem Kopiiten von Helmold hiefelbft am 14 Mat 
d. 3. eingebradte ig | ic. nebft Anl. A. per affızum 
mitgetheilt, um fih darauf binnen zwei Monaten, vom 
253 Matd. J. —— zu erklaͤren, ob fie dem von den oben 
benannten Gebrüdern von Helmold den Gläublgern weil. Haupt: 
manns von Helmold offerirten Naclafvertrage beitreten wollen, 
unter dem Präiudlje, daß es widrigenfals fo angefehen werden 
Tolle, als ob fie Diefemm Vertrage beitreten, und bie zu ihrer St: 
«erftellung von den Gebrübern von Helmold geleiftete Kaution, 
gegen Einzahlung des ihnen nah dem Maclafvertrage von der 
Forderung ihrer Eltern zuklommenden Gelbbetrages ad deposi- 
tum judiciale, remittirt werben folle. 


[768] Zaubbheit. 

Im Sonftitutionnel No. 325 v. 3. und andern biefigen Jour⸗ 
nalen, in der Allgemeinen Zeitung No. 9 und 29, im Wilgemeinen 
Anzeiger der Deutfhen No. 56, und in der Hamburger Börfen- 
liſte vom 50 Jan. und 1 Febr. d. J. - viele ausgezeichnete Hel- 
lungen ber Gehdrleibenden mitgetbellt, bie durch mid bireft ober 
unter Mitwirkung des Herrn J. Kühl bewirkt werben. Jeder ift 
im Stande, fi bei den citirten Verfonen näher zu unterrichten. 
Diejenigen, die die Mittel zu gebrauchen wänfhen, wollen den 
Bericht über das Entfteben, die Dauer, die Symptome ber Krank⸗ 
beit und die angewandten Kuren, unter Angabe des Geſchlechts, 
des Alters und der Konftitutiom bed Patlenten, an den Herrn Jo— 
bannes Kühl zu Hamburg, den von mir für Deutfhland und 
den ganzen Norden allein autorifirten Korrefpondenten (franfo) 
einfenden. Der Preis ift franto Hamburg, für das afuftifhe Def 
6 Mark Banto oder 5 Ir. Konv. M., für baffelbe mit 2 bis 6 
Sekundalrmitteln, welche für ben einzelnen Fall beitimmt werben, 
mebft fpezieler Inftruftton, 7 Mark Banko, oder 3*,. Mthlr. 
Konv. M,, bis 15 Mark Banfo oder 6*/. Mrhlr. Konv. M. (follte 
bei auferorbentlichen Fällen der Mobb oder Elixier Hinzugefügt 


werben, elbige feparat berechnet), die nach allen deut⸗ 
ſchen — —266 der k. k. oͤſtreichiſchen Staaten 


über 8, als Voftvorfhuf können entnommen werden. 
Auftriaen — allen — Landern iſt ein Kreditlv auf eine 


Buchhandlung zu Lelpzig ober auf eine Buchhandlung oder ehr 
a shaus zu —— beizufügen. Sendu 23 Ruß: 
land werden mit dem Dampficiffe von Lüber befördert, oder an 
ein Haus in Memel adrefüirt. Pugleie wird bemerkt, daf die aku 
ſtiſchen Meditamente, wenn fie für einen Patienten verfhrieben 
werden, In allen Ländern frei eingehen dürfen. Ale Konfıle 
tationen werden gratis ertheilt. 
Mine Maurice, Dr. med. 
u Paris, 


[1028] Unfehlbares Mittel gegen die Fallfucht 
(Epilepfie) 


A ‘ E son 

Dr. Joh. Hartmann, ehemals Profeffor der Med. in Jena, 
mwodurd fon eine außerordentlihe Anzahl leidender Individuen 
beiderlel Geſchlechts und von jedem Alter einer vollommenen 
Herftellung ſich zu erfreuen hatten. Der Ungtäklihen, welche da: 
mit befallen pr: gibt es fo viele, dab es daher um fo erfreuli: 
her feyn muß, wenn ein fihere® Mirtel dagegen ſich darbietet. 
Der Unterzelhnete, dem hiervon der Hauptverfchleig überlaffen 
worden ift, bringt foldes zur öffentlihen Kenntuiß. Preis bie: 
von 1 Friedridsd'or, 

Wird aber nur gegen portofreie Einfendung von Briefen und 
Geldern abgeklefert. —— bel 
Carl Gaudellus-Razen 
in Frautfurt a. M. 
(Fr Ebendaſelbſt iſt zu haben: 

Pastilli di Roma, di Francisco Grimmaldi 
(Pastilles fortifiantes), vorzüglihes Belebungsmittel der Nerven 
im’ Allgemeinen, in eleganten Flacons mir Gebraudhszettel In 
beutfcher und itallenifher Sprache, a 4 Rthlr. pr. Et. od, if rh. 

Von biefen vortrefflihen Mitteln befinden fih auch Nieber- 
lagen bei Hrn. 3. C. Nedlinger in Augsburg; bei Hrn. 
» 8. Kolmar in Nürnberg; bei Hrn. Georg Kalmar in 
enburg In Ungarn, bei den HH. 3. Riedel u. Komp, in 
Krakau und bei Hrn. J. U. Blon in St. Gallen. 





[1113] Realitäten: Verfanf.- 
Der Unterzelchnete gedenft fein zum Patrimonlalgerichte Neu: 
gsi SETEREHEE grundbares Gefamtanmwefen daſelbſt, be: 
ebend: 
e a) aud einem ganz aufgernauerten Haufe, worauf eine reale 
Handelsgerechtigleit rubt, 
b) aus einem daran foßenden Wurg: und Baum⸗Garten pr. 
4% Tagwert, und 
e) aus einem in ber Nähe gelegenen großen Obitgarten pr. 
2%, Tapwerk, worin fih mehr ald 120 Fruchtbaͤume be- 


nbden, 
im — aus freier Hand zu verkaufen. 
Die Kanfsbedingniffe belieben bie Kaufdliebhaber entweder 
nlih bei dem @igenthiimer zu erholen, ober im portofreien 
Briefen fih an benfelben hlerum zu menden. 
Daniel Silverto, 
Handelömann von Neuhand am Jun, 


[1100] Empfehlung gezogener Bieiröhren. 

Die anerfannte Iwelmäßtgkeit und ber ftarfe Abſaz ber ſelt 
einiger Seit von 9, &. Koch dahler fahrljirten gezogenen 
Bletröbren haben mich veranlaft, von dem Erfinder, wel- 
chem zu ihrer audfchiieflihen Berfertigung für Würtemberg 
ein Patent auf 10 Jahre gegeben worden if, ein Kommiffiene- 
lager dleſes Babrifats zu übernehmen. Indem ic dieſes zur 
allgemeinen Kenntulß bringe, bin id durd die volllommiene Zu⸗ 
friebenheit aler bieherigen Abnehmer und durch das elunſtim⸗ 
mige Urthell von Sachkennern, daß fie den beiten englifhen an 
Süte ganz gleih kommen, berechtigt, diefe Bleiroͤhren fir Waf- 
ferleltungen, Bad: oder Dampf: Einrichtungen, Papterfabriten, 
Dbranreeien, @aebeleuchtungen u, bergl. fehr zu empfehlen. Da 
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fie ihrer geödern Dauerbaitigteit und ihres vlel geringen Prei- J dem Unterzeichneten anzubringen und vorläufig zu llaulditen, als 
fee wegen den gegoffenen weit —— find, und dafür auch außerdem mit der Veriaſſenſchaſts Auselnander ſe zung und Ertre- 
Act einmal eine Garantie erforderlich tft, weil duch das Aus» A ditton ohme Mütfiht auf die ſich nicht Meldenden rechtlicher Orb: 
anderzieben jede Röhre, woran der geringfte Fehler iſt, vdl- | mung nach verfahren würbe. 
unbrauchbar wird, fo glaube tb vielen Bertellungen entgegen Münden, den 26 Mal 1832, 
fehen zu dürfen, welche ich um die. ſeht binlgen- Bubeitpegiie zu Graf v. Say: Wittgenitein, 
beliebiger Weite und Stärfe und je nach diefen auch zu belle: Lieutenant Im künigl. —* Küraffierregiment (Prinz 
biger Linge vom 10 bie 16 und noch mehr Schuhen das Stüf Garl), als Verlafienfbafts: Kommiſſalt. 
fuel zu beforgen im Stande: bin. _— — 
" ehlingen amMedar, den 15 Mai 1832. 
Joh. Leonh. Babnmajert. 










(1087) WMein-Versteigerung 


Am Montag den 25 Junius d. J. und an den darauf fol- 
genden Tagen, jedesmal Vormittags von 9 und Nachmittags: 





(194) von 2 Uhr an h —— aus —— des königl. Hofban- 
i iers von Hirsch zu Würz in dessen Behausun 
Damp f- Schiffahrt I. Distr. Nro. 73, folgende, ichte und rein gehaltene: 





Weine öffentlich versteigert, und an die Meistbietenden 
sogleich überlassen. Die Bedingungen werden beim Striche 
selbst bekannt gemacht, und können sämtliche Weine ei- 
nen Tag vor dem Strichsanfange, so wie an den Strichs- 
tagen selbst vor den Fässern verkostet werden. 
Würsburg, den 48 Mai 1832. 


' rn 
MARSEILLE uro NEAPEL, 
mit Landung und Aufenthalt in Genua, Livor»o 
und Civita-Vecchia. 























Die französischen Dampfboote , n © N 9 ? 
„HEINRICH IV“ uno „SULLY,“* ‚IEl& * Gewächs 5|5| ©] Gewächs. 
welche während der schlechten Jahreszeit monatlich nur 215 &| 3 H 55 
zwei Reisen machten, werden vom Monat Februar an ihren | Z& =. 28 
gewöhnlichen Dienst wieder antreten, und somit am i0ten, 4| 316 4828 Wiesenbrunner: 4|—|4814Gefrorner. 
20sten und lezten Tag jedes Monats sowol von Marseille 2| 118 j1815]Stein u. Leiste as 4) 2/4811Schlofsberger- 
als von Neapel abgehen. 3| 312 |4828Rödelseeer. 340/4818]Wiesenbrunner 
Diese Schiffahrt ist durch ihre ausgezeichnete, noch nie- 4 3/8 14827] Würzburger- u. Rödelseeer-- 
mals unterbrochene Regelmäfsigkeit bekannt. 6 71— 1831 Wiesenbrunner: 4! 4/1819$Hohnert. 
Man beliebe sich an die Herren Cu». und Ave. Rasın, 6| 716 |4822]Würzburger. 4 — 1823 tein. 
Armateurs in Marseille, zu wenden. " 7) 5j— 1481 o 2 gus1e ller. 
8, a2 1854fZeller und Rofs- 1 — iochheimer. 
1130) Anzeige berger. re 
Sin”eithegraph; der biftoriihe Gegenftände, Tbiere und Bin: | ,, . —. * Ihre sl rd 
men zu fopiren und in Kreidemanier zu lithographiren verfteht, 10, 618 |1838 Wärsburger 4| g|1783lEbracher. 
ey Beugnife und —— —— beweifen en De feine “ 4 : La —. e la I dw. 
rt zu zeichnen aufs vortheilhafteite zum e guet, —— Anüudesbeimer. 
wünft deſummte Verbäftigung in dleſem Runftzweige zu er⸗ 1510) 4828 — * or gr 
halten. Wrefen mit A. G. bezeichnet übernimmt franfo Hert 1 . 6 | Insdeheser. a — | dio. 
Marco Bena, Kunfthändler In Prag. 1614104 | — Wiesenbrunner.) 4 1800]5ommeracher- 
47| 52 | — Piein. 58) 4 d 


[1128] Regensburger Karmelitengeift. * —E 


36630 Würzburger. 











Berühmtes und bewaͤhrt gefundenes zuverläffiges Hellmittel | 10 46 |4828fOürrbacher- | 3,1827jRödelsecer. 
gegen Shwähe des Nerven- und Merdauungs:-Gy- | 20| 4/4 (1851 Wiesenbrunner.\61]| 1 414811 Man: 
ſtems. vr des u. ... Far En Heinen 15 fr. 24|— 111822 —— 62 1 in —5 
egensburger Koͤnigs⸗Eſſenz. 22 6|6 1854[Zeller- tele 4 —I di. 
Diefe Eifenz ift der Gefundheit überaus zuttaͤgllch, und an⸗ 25] 6182 Per = dRoß-\6t| 1| 2 gsslßtänderbühler- 
deren Effenzen weit vorzuziehen, ihre Ei enſchaft ÄR ftärfenb, 18 5—— g| 6\18284Rödelsecer- 
aufmunternd, erwärmend, reinigend, auflöfend, 3411116 12T en sl 8 — | do 
zertheilend- und ein bemährtes Heilmittel gegen alle Wer: | 21 a ödelseeer- sis — | aro- 
[alelmungen und gehlen bed Magens und der Ber: + is en 3.6 — dio 
auung: es Slafe t. ee _ 0. 
Die Hauptniederlage wurde von mir der 2 ? J “= — — dio. 
v. Jeniſch und ——— Buchhandlung in rk — Äwürzburger. 6- — = 
ugsburg 4 —1s18fZeller- a4 = N 
übertragen, an welche man ſich daher mit Weftellungen wenden, - _ a |18292]Stein- a = 
Briefe und Gelder aber portofrei einfenden wolle, 53 43 |4826fWiesenbrunner.]75| 4 2 — dis. 
£orenz Bierl in Regensburg. 34| 9 mh Beller- Hi Z] ao. 
[1120] Bekanntmachung. J nr — 785 s.— = 
Ber immer an ben Rüflaß der dabfer verftorbenen Frau Bräfin | 57| 9] — 1s27[Zeller und Rofs-j79| 51 4 =] So. 
Eleonore d. Gravenreutd, geb. Fteyin v. Zweibräden, berger- si — de. 
erblide Reicherathe= und General:Kommifairs: Witwe, dann | 38| 716 1828|2eller- al. — —*— 
Dame des St. Eilfabethen- Ordeng, inſproche aus was immer | 39) 63 IssıspRödelseeer- u die 
für, einem Mectetitel macen zu Fbanen vermepnt, mird hiermit | 30,9 ja7asfleisen- 1 | as 
aufgefordert, diefelben binnen 30 Tagen um fo gewifler bei | a1] 213 nm efrorner. al si " 
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AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsespedition und bei 
der hiesigen Oberpostamts- 
Deutschland beiallen Postämtern 
geärjährig, halbjährigundbei Bs- 
ginn der aten fto jeden Seme- 
sters auch vierteljährig;fürFrank. 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Mittwodh 


* 





en ALGCMEINE Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 





und bei Herrn Alszander m 
ötrafaburg, Brandgasse Nro. 28, 
Preils für den ganzen Jahrgang: 
ıstes Absatz - Postamt ı 4. ı5 hr. 
atas ı5 N, 15 hr. ; für die entfern- 
teren Theile im Hönigr. ı6 fl. 15 
Inserate aller Art werden 
enommenunddiePetit- 
‘der Spalte mit g kr. ber 


Sroßtritannien. — Zrankreid. (Briefe aus Paris.) — Wellage Nro. 458, Welgien. — Königreih ber Niederlande. (Screiten aus 
dein Hang.) — Deutſchland. (Schreien vom Led, aus Rheindapern, vom Rhein und vom Main. — Preußen. 


— Außer: 


‚ordentliche Beilage Nro. 220, — Franzöfiche Auflände. — Ueber die jüngften Greigniffe in Griedenland. — Schreiben aus Lifabon. — 


Protokoli der hohen Bundesverſammtung. — Polen. 





Brohhbritannuten 

London, 29 Mal. Konfol. SPros. 857. 

Nah dem Globe foll ber Marquls von Ormonde dem Mar: 
quis von Unglefea In dem MWirekönigthuue von Irland folgen. 

(Morning Herald.) Der Herzog von ihmond, ber Mar- 
quis v. Lansdowne und Lord Durham ſollen die Annahme ihres 
Gehalts ausgeſchlagen haben, Dis gereicht Ihnen perſoͤnlich fehr 
zur Ehre, It aber ald Belfplei von feinem großen Werthe; deun 
wenn Niemand Aemter erhalten folte, als wer fie unentgelbiich vers 
ſehen Tan, fo wärde der Staat faft In jebem Departement bie 
Dienfte der fählgiten Perfonen entbehren muͤſſen. Das Land 
wänfht nicht, daß die, welche wirklich arbeiten und thaͤtig find, 
ihrer biffgen Belohnung beraubt werben, fondern daß man bie 
Drobnen aus bem Stofe treibt, worin fie einen fo.großen Thell 
des Honigs verzehren. 

Daffelbe Blatt fagt: „Es geht das Geräht, daß ber jesige 
Sprecher des Unterhauſes, Charles Manners Sutton, zum Pair 


werde erhoben werben; in diefem Falle wärbe ber jezlge Witornen» 


‚general, Sir Th. Denham, Sprecher bes Unterhaufes werden.“ 

Der geftern aus dem Cork Reporter erwähnte Vorfall In 
Srland, wo das Vieh an dem biezu beftimmten Orte niht ver: 
Zauft werden fonnte, war mod nicht zu Ende. Der Gelſtllche, 
der den Zehnten eluzuglehen hatte, lleß es nad der Stabt Cork 
treiben, wo es unter Begleitung elner Abthellung Lanclers und 
gefolgt von mehr als 10,000 Lanbleuten ankam. Der Aufſttelch 
begann; ber Undrufer bot die Kuh um 5 Pf. aus:— fein Kin: 
der; um 2 Pf. — fein Käufer; um 4 Pf. — fein Käufer; farz 
er kam herab auf drei Schllling für das Stuͤt Vieh, ohne daf 
fi ein Käufer geselgt hätte. Dis dauerte ungefähr eine Stunde, 
man wollte den Verkauf noch einmal verfhleben, der General 
aber, der die Truppen kommandirte, erflärte ſich dagegen, er 
wolle die Truppen nicht laͤnger einem fo ermübenden Dienfte 
andfegen. Man kam num abereln, dem Volle das Vieh unter 
gewiffen Bedingungen zu überlaffen; worauf daffelbe auch unter 
Den lärmendften Freudensbezeugungen und dem lebhafteſten Beifalld- 
geftret für das mufterhafte Benehmen des Milltalrs abzog. In 
der ganzen Stabt herrſchte aber elne fieberhafte Auftegung. — 
Der Courler bemerkt hleräber: Kan Jemand biefe Nachrich. 
ten leſen, ohne Mar zu ſehen, daß die Frage Aber die irlſchen 
Zehnten mit furdtbarer Schnelllgleit ihrer Löfung entgegeneltt, 
und daf wenn die-gefeggebende Macht nicht Im hoͤchſten Grade 
eltt, weder fie, nod bie Meglerung irgend mehr eimas babei zu 
thun hat! Der Gelfiliche, welcher Im ber Nachbarſchaſt keine Kaͤu⸗ 
fer findet, Idft die weggenommenen Kühe fechsschn (engliſche) Mek 





len weit nach Cort treiben. Der ganze Weg dahin Ift vollgedränge 
von felndlich gefinnten Landleuten, während eine Schwadron ib⸗ 
ufglicher Lanclers ein Duzend abgejagte, halbverhungerte Kühe 
vorwärts treibt, und bad Ganze einen Anbiit darbietet, als Fehrte 
eine Bande Gtrafenräuber nah Haufe. Ju ber Stadt, ber 
Hauptitabt des füdlihen Irlands, ift der Geiſtliche miht gläflle 
licher; er findet gleichfalls Keinen Käufer, aber ift bamit bad Un⸗ 
hell zu Ende? Dder müfen wir bier nicht den Geltlihen und 
fein Vieh überfehen bei ber bürgerlichen Auflöfung, melde bie 
verfuchte Erzwingung feines Anſpruchs bervorbringt? Der Friebe 
der Stadt Hi bedroht, alle Gefchäfte find fuspendirt, und bie 
ganze Scene, ftatt Dritleiben für den ungläffihen Gelſtlichen zu 
erregen, hat eine andere und höhere Klaffe aus ihrer Neutrall- 
tät aufgefchreft. Fünfsehnhundert angefehene Bürger vom Cork 
haben fi verpflichtet, mit ber Maſſe des Landvolls gemeine 
Sade zu machen in ihrem unbezähmbaren Wibderftande gegen bie 
Zahlung ber Zehnten. 

Nah dem Eourier haben bie Gisungen der geheimen Com⸗ 
mittee über ben Freiheltöbrief der Want begonnen. Er erklärt 
es für den wichtigſten Gegenftand, ber die Legislatur ſeit vielen 
Jahren beſchaͤftigt Habe, und iſt ber Meymung, der Erfelg muͤſſe 
ſeyn, daß man wieder die Eirkulationsmittel vermehre. 

(Slobe.) Es iſt einleudtend, daß die franzdfifhe Regle- 
rung mit einiger Beſorgniß die wahrſcheinliche Vereinigung einer 
fraftvollen Oppofition der Partei ber Bewegung betrachtet, die, 
mag fie num Ins Minlſterlum gelangen oder nicht, ledeufalls bie 
Regierung Ludwig Phillpps mörhigen wird eine entfchiebenere Po⸗ 
litit gegen die Intriguem und Umtriebe der Karliften zu befol⸗ 
gen, die jest fehr thaͤtig falſche Banknoten verbreiten follen. 
Diefe Niederträchtigteit wäre Faum glaublih, zeigte mit jeber 
Tag, daß für eine wärhende und im ihren Hofnungen getäufhte 
Fattlon alchts zu ſchlecht iſt, wenn fie ein verlornes Uebergewlcht 
wleder zu gewinnen beabſichtilgt. Wir haben bereits bemerkt, 
daß kein Grund zu der Bermuthung vorhanden iſt, Fürft Talleye 
and werde die Leitung des frampdfifhen Kabinets übernehmen; 
aber es iſt offenbar, daß man lezterm eln leltendes Haupt geben 
muß, um den bevorftehenden Wngriffen bie Stirme bieten zu 
können. 

(Sun) Die Neformer von Birmingham haben nun ben 


Plan angenommen, die Zeitungen dem Volle Öffentlich vorzufer, - 


fen. Bier oder fünf große Strafen wurden gewählt, tn denen 

Tauſende jeden Tag die Ankunft der Zeitungen erwarten, 
(Spectator.) Wei der lezten Verſammlung von Cladapw. 

waren 300 Bahnen deifammen; einlge trugen ſchretbate (anful) 
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Yufiguien. Won eluem aufgerichteten Pfable hing ein Bündel 
Säwerter herab; eine Krone war mit Stroh ausgeftopft und 


hatte bie Ueberſchrift „Jeſabel;“ andere waren komiſcher Art: 


z. B. eine Frau, Im der Hand ein Paar Unausſprechliche (inex- 
pressibles, fo nennt die englifhe Jungftaͤulichkelt ein Paar Ho⸗ 
fen) mit dem Motto: So ein Welb, wie Wilhelm hat (Sic a 
wife as Willy bad). Die Zahl der Berfammelten betrug 120,000 
Menſchen. 7000 Irlaͤnder ftanden in einer bihten Schaar bei 
fammen. ) 
EBrantreik 

Der Monitenr enthält ‚unterm 30 Mai folgende neuere 
Detalis Äber die Unruhen in der Vendee: „Im Morblhan tft 
fein neues Erelgniß vorgefallen; mur ein @elftliher warb ald 
binterliftiger Werber verhaftet. Man fand Aufruhrſchriſften bei 
ihm. Die Jaſtruttlon bes Vorfalls auf ber Brüfe von la Elaye 
bat bie Werbaftung vom etwa 30 unglüffihen Bauern veranlaft. 
Sie geftehen ihr Verbrechen und fagen, ein Vertrauter bed Hrn. 
v. Mepnarb habe fie mit einer Verthellung von 300 Fr. unter 
fie anfgemuntert. Man bat Hru. v. Meynard nicht in felner 
Wohnung gefunden. Auf ber Bruͤle von fa Elaye ſelbſt warb 
ebenfals ein Gelſtlicher aus der Pendée bei Zuruͤtdraͤngung ber 
Bande gefangen, Die Gendarmerle des Bezirls von Chateau: 
brland Aich in ber Gegend von Salut: Mars auf Chomand, töb> 
tete ihnen mehrere Leute und machte acht Gefangene. Auf bie 
fem Punkte waren nur 20 Genbarmen, wovon einer getöbtet 
und einer verwunbet wurde. In Ille und Willaine haben Trup⸗ 
pen unter Auführung des Hrn, Berthols eine Banbe Chouaus 
verfolgt, aber nichts gefunden. Das alte Schloß la Chapernidte 
bei Fallals (Maine und Rolre) warb cernirt und durchſucht. Wet 
@röfnung-elmer Fallthäre fand man die HH. v. Elorac, vormall: 
gen Malre, Mioricet und Cathelluean. Ciner berfelben ſchoß mit 


einer Plſtole. Man ſchoß zuruͤt, und Hr. Cathelineau warb ges |. 


töbtet. Die andern wurben verhaftet und nad Chollet abgeführt. 
Man fand vier Pilolen, 100 Pf. Schlefpuiver und viel Biel. 
Auch wurben viele Proflamationen vorgefunden, Man hört häufig 
die Namen Herzog von Edcard und Bourment nennen; 300 Na- 
tlonelgardiften vom Mans haben ſich freiwillig zu einem Aus fluge 
von 14 Tagen geftellt, General Buye befehligt fie. Er hat fein 
Hauptquartier zu Ehaffill. Man bat Mandate gegen die HB. 
v . TiuUv erlaffen und Munition und Waffen auf ihrem Schloſſe ge: 
fünden. Die Fattion hatte ſich mit einem Erfolge Im Süden ge: 
ſchmeichelt. Gie wird nicht lange mehr ber Strenge der Gefeje 
entgehen. Die Bendiferung zeigt gegen biefelbe eine Haltung 
der Tränbeit. Die Feldarbelten nebmen jejt die Lente in Yin 
ſpruch, fo daß fie ſich den Aufwleglern nit mehr bingeben füns 
— Mm erwartet in Kurzem völige Wicherberftellung ber 

Der nieberrheinifhe Koutler enthätt folgende telegra: 
volfhe Depeſche aus Paris vom 4 Yun.: „Die Empdrung des 
aufgeſtande nen Thells des Weſtens naht ſich faſt auf allen Punk 
ten Ihrem Ende. Die melſten Banden wurden zerſtreut; Die 
arößte Mehrheit der Bevditerung meigerte ſich, an biefer Bewe: 
gang Thell zu nehmen. Wiele Karlitifte Chefs wurden werbaf: 
tet; bie andern find eutflohen; die Behörden, die Narionalgarde 
nad die Linlentruppen haben In Thaͤtigkelt und Hingebung ge 
— Die Juftig leitet das Werfahren gegen die Aufwleg⸗ 

em, Der Schaupia tes Auffandes drängt fi Immer enger 


zuſammen. Die Reglerung hat alle Maaßregeln getroffen, dem 
Unwefen ſchnell ein Ende zu machen.“ 

Der Umi be la Charte meldet aus Nantes vom 28 Mal: 
„Faſt alle Adeligen unferer Gegend haben ihre Schlöffer verkeden, 
um fih am bie Sphze ber Banden zu fielen; da fie aber ſtreuge 
Lektion von unſern wakern Soldaten und Nationalgardiften, bie 
fie beſtaͤndig verfolgen, erhalten, fo haben einige ſchon wiedet bie 
Sache aufgegeben. Mehrere find verhaftet. Andere, die vermänfe 
tiger ober felger find, Haben fi nach Parls begeben, Darunter 
nennt man die HH. be la Bourdonnaye, vormallgen Minkiter, 
v. Keſablec, Salnt Pera de Rouzlllé, Marquls Eorntiern, ſ. w.“ 

Das Journal de Matne wnd:Loire ſchrelbt aus dugtes 
vom 29 Mal: „Alle Chouans des Bezirks von Segtée fiehen un⸗ 
ter Waffen. Bourmont iſt an Ihrer Sple, Die Stadt Seare 

‚ir noch ruble, Der Herzog von Escard, ehemaliger Hofmeifter 
des Herzogs won Ungouleme, ſteht am ber Splge der Yufrührer 
von Mayenne. Unſte Mationalgarde iſt In Maſſe aufgeſtanden 
und sieht mit Enthufiasmus gegen die Mäuber Unſer Deputir- 
ter, Auguſt Giraud, bat an die Minlſter geſchtleben, es fen un 
erlaͤßlich, bas ganze Infurgirte Land unverzuͤgllch In Belagetungs⸗ 
ſtand zu erklären.” 

. (Matlonal.) Der König ber Belgier iſt am 29 Mal zu 
Sompiögne angefommen, Er umarmte den Herzog von Nemourd, 
"der ihm entgegen gegangen war. Er zog unter Kanonendeaner 
in bie Stabt. Der Malre vom Complegne, an der Splje der 
'Munizipalität, begrüßte den Eönlglichen Gaſt mit einer Rede. 
Man hörte von allen Selten ſchmelchelhafte Bemerkungen über 
dle edle und fanfte Haltung des erlauchten Reiſenden. Ge. Mas 
jeftät war ſehr einfach getleldet. Lubmig Philipp empfing ben 
- König Respolb am der Treppe des Palais; fie umarmten fd 
freundſchaftlich, und man begab ſich alddann zu Tiſche. 

Einem Bulletin im Courtler vom 50 Mal, Abende 4 Uhr, 
zufolge Hatte ſich einige Beſſerung In dem Zuſtaude bed Gent 
zals Lamarque g. sigt, anf derem Dauer man aber nit yihlen 
bürfe 


YA 50 Mat farben In Parie an der Cholera 14 Perionen. 
(Bazette.) Frantreich bat jejt die Erklärung ber Männer 
ber Linken, wie wir ihm die Erklärung ber Männer der Nechten 
‘gegeben haben. Es fan nun biefe beiden Spmbole vergleiten 
und einfehen, wer von uns beiden, die Oppoſitlon des Stadt ⸗ 
hauſes oder wir, die Natlonalintereffen am beften verftanden bat. 
Die Erkiärung betrift das geſellſchaftllche Problem. rg 
fittom wirft dem Gpiteme vom 15 März vor, es alcht ge s ir 
baben, und fie hat Met; aber es If lelcht zu ſehen, * > 
"ihr Die Rdfung febit, während biefe Lang voltändls in — 
Märung der Männer der Otehten llegt. Die — 
tet, das Soſtem des Miniſterlums ſey zweldeutig; w ni: 
dab die Erfiärung ber Depntirten es nldt minder m. —* 
fem biefem baadelt es ſich von einer Frage der u * * 
und der Parteien, und Frankrelch it gar nit dab 


Deswegen find ale Ausfalichungen — in 
foreben vom den Folgerungen des Jullac; Die Die Oppe: 


ürde edermann zum Botiren berbeijurufen. r 
Arten un diefer Hlufier in derfelben Lage mie —— 
fterium, und wir werden uns fo lange In einer re — 
gang befinden, als beide Partelen der Revolution da 


aufrecht erhalten werben. 
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Der National verfihert, bie Erfidrung ber -Deputirten 
bätte einen lebhaften Eladruk auf das Publikum hervorgebracht, 
nad die Proteftatiou.der Patrloten ſey, mas and die minliterlel- 
len Spötter darüber fagen möchten, ein fehr ernſtes Erelanlß. 
„Bir zweifeln fehr, Test diefes Journal hinzu, daß man bei Hofe 
von der ausnehmenden Glelchgültlgkeit, um nicht mehr zu fagen, 
womit bie patriotiſchen Deputirten in ihrer Erflärung von dem 
Königthume fpreden, fehr erbaut fern wird. 
allerdings am Eude eine hoͤfllche Erwähnung bes monarchlſchen 
Prinzips, das uns regiert; biefe Erwähnung folgt noch unmittel: 
bar anf alle die in ber Erklärung aufgegählten Beſchwerden und 
Entzauberungen. Webrigens ift bier niet von Perfonen bie Rede; 
fie ſollen ſich für jeden, der fie darin ſuchen will, feibft verftehen. 
Man. tonnte nicht wohl weniger von einem Koͤnlgthume fagen, 
Das ſich aufrichtig für proviferifch ſtatt für unumfößlih halten 
würde. Welchen Fortſchritt' hat denn bie Meynung felt achtzehn 
Monaten gemacht, um verſichert zu ſeyn, darin Sompathle für 
eine polltiſche Urlunde zu finden, bie aus einem Verelne von 
Deputirten entfprungen Ift, wo faum von dem Königthume bie 
Mebe war?" Der National fagt In einem andern Wrtifel, ed 
würde In Franfreih nur noch zwei Fahnen und zwei Parteien ge 
ben: bie weiße Fahne und die Freunde der Kreibeit; bie drelfar⸗ 
bige Fahne und bie Anhänger ber Mevolution. Wenn man ihn 
frage, was durch diefe Vereinfahung das Juſte-Milleu werde, 
fo würde er antworten, ba das Juſte Milleu keine möglite Stel: 
Inng ſey, To bärfte man feine zehn Perfonen dafür zufammen 
bringen. Diefer glänzende Verfuh von evolution ohne Mevo: 
Iutlonaire und vom Aönigthume ohne Mopaliften wärbde folgendes 
Burzgefaßte Mefultat llefern. „Eine Lektion mehr und einige 
Minionen weniger.” Der National fügt noch bei; „Jezt würbe 


der Ruf: „Keime Bourbons mehr!” die unermeflite Mehrheit 
der Nation vereinigen. Es it um fo fhlimmer für das gegenwaͤr⸗ 
tige Koͤnlgthum, wenn es bie Bourbond und ihre Partei fo 


font, daß man fi dabei erinnert, daß fie feine Verwandten 
waren.” 

Der Temps bedauert, daß bie Erklärung ber Deputirten 
alcht In ihrer urfpränglihen Mbfaffung angenommen worden fey. 
Bei dem erſten Entwurfe habe man die Nothwendigkeit ausge⸗ 
drutt, fi um den Thron und die Ebarte, als die Etſtelne der 
neuen geſellſchaftllchen Ordnung, zu fammeln. Diefe tele ſey 
aber geopfert worden. Der Temps mepnt, die Erklärung därfie 
nur etwa als ein Label der Staatsgewalt nigen, In ſeder an⸗ 
dern Hinficht ſey die Sache ganz gleichgültig. 

Das Jonrnal du Commerce meynt nicht, daß BR 
Weberzengungen durch dleſes Manifeft erfaättert werben bürfıen, 
Ynpwifhen lege nichts daran, man folle thun, wozu man ver 
pflitet fep, mas dann aud geſchehen möge. 

Der Erklärung ber 41 Deputirten traten am 30 Mal bie 
HH. Marfhall Elauzel, &eneral Suberole, Graf Las Cafes der 


Vater, und Rouſſille bei. — 


Befhluf des Manffefles der 41 Depntirten an ihre 
Kommlttenten. 

„Ja den Werhältniffen Frankteichs mit dem Auslande war 
unfer Yanter nohmals das von 1789; feln Krleg des Ehrgelzes 
und ber Eroberung, aber abſolute Unabbängigfeit von jedem 
fremten Einflaffe, Mit Röthe auf der Stirn hörten wir mebr: 
mals im Laufe der Seffion Agenten der Meglerang von der Des 


Man findet darin 


foraniß fpreden, fremden Kabinetten zu mißfallen; wir hlelten 
Franfreich auf Immer von dieſem demüthlgenden Elnfluſſe befreit. 


Mir verläugnen durchaus nicht unfre lebdaſte Sympathie für das 
GSlut und bie Freibelt anderer Wölter; aber wir harten nie die 
Forderung geftellt, fie unfern Inftitutlonen zu unterwerfen. Nah 


dem Umfturze elmer durch die heit. Alllanz aufgebrungenen Dyna⸗ 


ftie hätte bie Reglerung mit Unrube die Bewegungen ber aud: 
märtigen Monarchen beauffihtigen ſollen. Sle burfre lhnen 
hauptſaͤchlich nicht geftatten, ihre Mabt ausjubehuen und zu 


verftärfen. Sie hatte bis felbft anerkannt, als fie Fraukreich 


die Abſicht verfündete, Itallen gegen Deftreih betinftehen, und 
die yolnifhe Nationalität gegen Rußland zu beſcüjen. Und 
dennoch hat fie, troz ihrer felerlihen Werforebungen,, troz ber 
alten und neuen Intereffen Franfreihe, Stallen ber Herrſchaft 


ı Deftreihs preisgegeben und Polen untergeben laſſen, jenes Por 


fen, dem mir hätten beiftehen fönnen, was man aud darüber 
auf ber Tribüne gefagt hat, und das wir zu retten verpflla tet 
waren. Man glaube bob nidt, daß eine abgemeflene und feite 
Sprade ben Krleg berbeigeführt bärte; mir glauben Im Bergen» 


thell, "daß dis das einzige und fiherfte Mittel war, den Frieden 


zu bewahren. Kurz, ber Friede mir der Unabbängtafelt und 
Mürbde Franfreihe; die Ordnung durch bie Kreibeir, eine uner⸗ 
faütterlihe Treue an ben Gedanken der Yultusrevelution, ein 
Gedanke der Natlonalirär, der Geredtigkelt, der Ordnung, ‘des 
Rubme und der Mäflgung, der Freiheit und ber allgemeinen 
Clolllſatlon, ein glorreiher und reiner Gedanke, den wir fo 
gern Immer wiederholen, den ale unfre Abfiimmunaen treulich 
ausgebrüäft haben, ben unfre Herzen nie verrierben, eis wor unb 
wird Immer unfre polltifbe Rellglon ſeyn. Wir find weir ent⸗ 
fernt, unfre Gegner in Ihren Gemwaltiaritien und ihren Ber: 
läumbdungen nabzuahmen, Mögen uns aber die Männer des 
43 März fagen, ob eine einzige Ihrer Berfpretungen gebaiten 
ward, Sie folten um ben Thron alle Mepnungen vereinigen, 
und haben verbängnifvollen Iwiefpalt unter großberzige Männer 
geworfen, bie ſich aus Yiebe zur Freiheit und aus dem Gefünie 
der Gefahr des Baterlandes näberten, Ste folten bie Revolution 
befeftigen und zerträmmerten beren marärlibe Stuͤzen dur die 
Auftdfung der Rationalgarden ber Friegertichften und ergebeniten 
Städte. Sie ſellten bie Preffreipeit begünfligen, die Frantreich 
gerettet bat, und fie haben fie mit Ihren Requtürorten argudir, 
mit den Aufligen zu Grunde gerfstet, mit idren Afrienabfäufen 
verderbr, mit den Seldbußen bedraͤngt. Ste wuften, daß bie 
unermeflihe Mebrbeit der Natlon und der Drouirtenfiumer 
die Erbilhfelt der Paltle abfaffen wolle, uno behandelten den 
RNarlonal: und Yarlamentar Willen ald Kräumeret und Thor 
beit. Sle batten erflärt, fie würden die gefesitre Drenung 
hertſchen laffen, und es gibt fein Gefes, deſſen Auwrudung fie 
niet verkehrt 'oder verfaͤlſat bitten; fie wurden fin auf die 
Kammern ftügen, und fie erfiltien deren Snirtarive; 1e wir 
den ſich dur @aftireundiichtelt der Schuld Franfreied neuen 
die patrlotiſchen Flüchtlinge aus Prien, Itallen und Gpan'en 
en ledigen, und fie haben biefe Gaftfreunbiinfeit dur bie 
daran gefnäpfıen ſomag vollen Bedingungen gebrandmarfı. Sie 
garanrirten uns die Innere Sicherheit, und Diefe ward umaufpöre 
It dur Aufftänte, heftige Konflikte smiften dem Velle ünd 
der Yeodroe, dur Immer keker gewordene Angriffe der «bae⸗ 
fegieu Negterung gefidrt, Ste fündigten ung eine allgemeine Ents 
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wafnung an, und vermilelten und {a ein fo unentwirrbares 2a: g fere Lage iſt ttitiſch, unb der Mann, im melden: biäber bie 
Borinth von biplomanlien Intriguen, daß es ihnen felbit un ‚Macht fih perfontfigtrte, fit, vom der Wucht ber anf ihm lafen⸗ 
mögtie fit, dieſem Zuftande der Angit, ber weder Friede noch den Arbeit erdrüft, vom Schauplaze abgetreten, ohne Kollegen 
Krieg It, und der unferm Handel und unfte Indufrie töbtet, | au Hinterlafen, bie fm Stande wären, ihn zu erfegen, mie er 
ein Ziel zu fielen. In welder Lage läßt endlich das Gpfem ber | den Parteien zu imponlren und in gleihem Grade den auswir: 
Quaſilegulmitat Eranfreib nach zweilägefger Erfahrung? IM | tigen Maͤchten Vertrauen elnzuflößen. Die bis dahin gehafte 
nior nah Außen die Koalition der Könige drobender als jemals? MReglerung fält in Verachtung, felt Ihr ber Atlas fehlt, ber Alles 
A alat der Bürgerkrieg Im Junern entzündet? Stud biefe Sols | trug, dem bie Maffe gram mar, dem man mit jeglihen Waffen 
baten, bie unfre Grängen umlagern, biefe Komplotte, diefe Wer: | betämpfte, den man als ben Urheber alles Unglätt anfah, beffen 
fuae, diefe Im Welten und Süden wieder ausbrechenden Un: | Beitigfeit, Konſeguenz und hoben Fählgfeiten man aber bo bie 
zuben nicht zurelchend/ der Staatsgewalt bie Augen zu öfnen? J Achtung nicht verfagen Fonnte, welche nur wenige Befennenere und 
Bil fie now, um ſich Har auszuſprechen, zuwarten, bis unfre | Aufgeflärtere In allen Thellen des Landes aud den Abſichten, 
Departements In Fener und Flammen fiehen, unfre Provinzen auch den Gefühlen und ber patrfotifhen Thaͤtigkelt deſſelben jet: 
überzogen find, Eranfreic biofgeftellt iſt, und ſich nur durch glei: | ten. Das verachtliche Stilifhmelgen, womlt man, Ihrer Arbeits 
zeltige Verſcowendung feiner Kinder und feiner Schaͤze retten ſamkelt ungeachtet, nun die Miulſter Montallvet, Barthe, Glted 
tan? Wir ſprechen es mir ſchmerzlicher uud tiefer ueberzeugung | de Flln ıc. behandelt, iſt der Macht weit nachthelllger, als eine 
aus: Wenn diefes Sohem noch länger fortdauert, fo wird die J offene, biutige Fehde ſeyn thunte, in der die Unftrengungen der 
Yuliusrevolution und Frantrelch Ihren Feinden überliefert. Die | Parteien wenlgſtens bewelſen würden, daß fie nicht eben eine 
Meftauration und die Revolution ftehen einander gegenüber; der | ſchlechte Idee von den Kräften und Fidlglelten Ihrer Geguer ha⸗ 
alte Rampf, den wir geendigt glaubten, beglunt wieder. Möge | den. Das niedrige Volt von feiner Selte klagt alenthalben, beun 
die Megierung wählen; bie von Ihr eingenommene zmweidentige | daß für es bisher, we die materiellen Intereffe ber Sotge um 
Gteluna it nicht bafıbarz; fie gibt Ihr weder die Kraft der Re: die Eriftenz des Waterlandes feiber nachſtehen mußten, niht# ger 
flauratton, die unverföhnlld ift, noch die der Mevolution, bie than werden Fonnte, will ed nun einmal nicht glauben; und ob 
erbittert und miftrauifh wird. Das Frautrelch von 1850 hat | e6 glelch Zeit wäre, burch vernänftfge und zu verwirfiiden mög: 
eben fo. wie das Frantreid von 1789 gedacht, daß das erbliche | lihe Verfprehungen, eine ganje zahlrelche Klaſſe wieder zu ge⸗ 
Königtbum, von populalten Inftitutionen umgeben, units mit | winnen, welche fteif und feft behauptet, daß fie, ſtatt du gemin: 
den Prluspien der Freibeit Unverträglides habe, Möge baher | nen, hei der Juilnsrevolutlon nur verforen habe; ſtatt gu unter: 
die Megterung bes Jullus mit Mertrauen in die Bedingungen | ſuchen, ob es denn fo unthulich ſey die Salsfteuer herabyufegen, 
korer Eritteng zurüftreten. Die ganze Welt weiß, daß bie fran: oder Irgend eine Erleichterung ber auf den Aermſten Iegenten 
zöfifise Revolution denen Macht erthellt, welchen fie fih bingibt; gaften eimtreten zu laſſen, hört man bot alcht, daß Arbeiten der 
aber fie mil, daß man ſich Ihr ohne Müftehr, ohne Mäfbitte Hin: | Art unternommen wirden, fo wie auch alchts zur Beruhigung 
gebe. Was ung betrift, bie wie fu derſelben Hingebung an derjenigen geſchleht, die mit Met anf Fortfäritte dringen, mi: 
diefe große und edie Sache vereinigt find, für welche Grantreih | gen fie aub hebächtfich von Matten gehn. Daß bet Herzog ven 
feit viergig Jahren tämpft, fo werden wir fie weder In Ihren Er: Orleans aufs Neue Lyon befuht, uud blömat bis Marfelle, Ton: 
folgen, no® in ihren Unfäen verlafen; wir haben ihr unfer Le: | Ion und andere aufgeregte und {n Yartelen getheilte Gtäbte nl 
ben gemeibt, und begen Bertrauen In Ihren Sieg. Yarid, 28 Mat | fen will, ii alerbings töhtlh; aber ſollte burd bie Verichte I: 
1832. (Unserz.) Wer, Mudrp de Pupraveau, Ürago, Wagot, | Ientvoiler Präfette niet mehr zu feruen ſeyn, als and dem, * 
Bavonz, Bernard vom War, Biaque⸗Belalt, Matquls v. Brias, | einem jungen, zwar mohlmennenben abet noch ungelhten = 
Cabet, Comte, v. Corceles, Cordler, v. Eormenin, Graf Du: | den zu Ohren Aömmt, ben bie Samelchelel umgiit, — 
affault, Durls Dufresne, Galabert, Garnler- Pagds, Gorhlet | dem and alleriei Bemeggründen Briden aler Art = J 
de Rumldy, v. Girardin, Degouve Denuncques, d’Hetambout, | werden, durch die er fehen muß, und wirkllch ſieht! * Ar 
oliver, Labokffiere, General Lafapette, Georg Lafapette, Jacob | früber anderer Anfiht war, muß jeit Die — —* 
Zafitte, General Lafitte, General Lamarque (ſterbeud), Lambert, | nen, das in jeder Vorlommnlß mit den tarliſtiſchen ge 
Benouvel, Markal, Mauguin, Marguls v. Mornap, Nicod, | bie von Tag zu Tag gefährliger werben, ganl —* — * 
OSdillon Barrot, Portatts, Pourrat, Talllandier, Tardien, Ge: | wenn nit eben fo Ieldenfaftiih, —*2 riefen 
neral Thlars, v. Tracy.” bleder mit den repubiitanifden gefhrdrn — nn: ’ 

“+ Paris, 29. Mal. Der Horlzont unferd Baterlauded war muß ein Ende nehmen, auf daß unfer Land = und die Armee 
nie ummöltter, feine Gegenwart nie unerfreullder, feine Zukunft | die Entwafaung muß vorgenommen werden, damit äte ed Neit 
nie ungewifer. Die Karliften erheben im Süden wie im We— nicht auffreffe! Im diefem doppelten Betrachte — 
ften, in Partheman wie In Marſellle, ſtolz das Haupt und arbel- Map möglicft fhmell der große Stuuttmmen ef Caſimit P 
ten am einer gewiß ſcwer möglihen dritten Reſtauratlon bet Wuth feiner Gegner in bie Grube gebracht bat. * 
Bourbone, während alle diejenigen, bie am melften dazu beige: 


hat nad Kräften rüftig gefämpft, und doch hat er en * J 
tragen haben, die Krone derſelben auf das Haupt Ludwig Pl: 


; Kollegen 
gefegte Ziel nicht errefbt; folten e6 feine an 
Upos zu bringen, fid von diefem abgewandt haben, ihm felabdie: nen? Sollte das bloße Anfehn fehned Syſte ms vermögen, 
Kg geworden find, ihu haffen, verläumden, um Mact und Auſehn 


at: 
mit feinem unbeugfamen Biten nit ent et 

zu bringen fuen, und fo, ohne ihren Willen, jenen zum Werke . 

bes Umſturzes des jejt VBeftehenden die Hand reihen, Ja, mi: 














































erben, follen wir noch Immer wiederholen, 
im Falle er beim Leben gehtfehen wäre, uut auf einen ſeht ſt 


6 Zunius, 


4 
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tigen Ruhm Hätte Anſpruch machen Armen; wenn ſelne Ubfic 
geweſen wäre, auf bloßes Aufhalten, Mäßigen, Einlenken feine 
Thaͤtigkelt zu beſchraͤnlen: biefer Thell feiner Aufgabe tft erfüdt, 
der ſchwlerigere, gefährlihere. Nun wäre es an: ber Belt gewe⸗ 
fen mit pofitiven Verbefferungen hervorzutreten, und namentlich, 
auf bad Elend ber bürftigen Klaſſen gewiſſenhafte 'Närfläye zu 
nehmen. Aber dazu iſt es ndthig noch fernerhin Europa gu im⸗ 
poniren, und mie fan das ein verftümmeltes Miuilſterlum thun, 
welches nirgends eine Stüze hat, um fi darauf zu lehnen, und 
dem perfönlichen Einfiuffe des Koͤnigs, fo gefährlich es für diefem 
iſt, an Allem felbit Antheilnehmen zu wollen, freien Spielraum 
laßt? Damit, daß Graf Grey eriter Lord der Schazkammier bleibt, 
tft nicht Alles gethan; wenn dad Syftem vom 453 März durch⸗ 
geführt werden fol, muß es gefiltern Händen übergeben, ja ſelbſt 
nah Umftänden im Elnjelnen modifisirt werden, zumal aber mit 
einer Perſon fih identifisiren, bie, wie Caſimir Perier, fäbla 
fey ein Spftem zu haben, vorzuftellen und durchzuſezen! Der Ad: 
nig fönnte es vielleicht, aber er barf es nicht! 

“semaris, 31 Mai. Eine große Anzahl edler Polen, bie 
fih lange in Paris aufgehalten hatten, begeben ſich jet nach 
London. Wenn wir recht unterrichter find, fo fit es ihr Zwek, 
die Mitglteder des englifhen Unterhauſes zu bitten, daß fie zu 
ihren Gunften ſich an die englifhe Meglerung wenden, und Pos 
ten die von dem Wiener Kongreffe anerfannten Rechte verſchaf⸗ 
fen, Auf der andern Seite‘ haben fih mehrere Polen, die einer 
andern Meynung angehören, unter ihmen der ditere Gurowskt, 
nad London begeben, um ben Mitalledern des Unterhauſes be: 
merklich zu machen, baß fie, um die Wuͤnſche ber wahren pol⸗ 
alſchen Yatrloten zu erfüllen, feineemegs die Vollſehung der 
Wiener Kongrebafte verlangen dürfen, die nur angeblich die 
Trennung Polens ſanktlonirt, fondern daß fie Im Gegenthelle 
die völlige Einheit und Unabhängigkeit herſtellen müßten, fü 
welche die polnifhe Nation gekämpft habe. — Ste’ willen, ba 
Hier in Paris eine deutſche Gefellfchaft zu Gunſten ber Preßfre 
heit beſteht; zwel Deutfhe verlaffen fo eben diefe Hanptitadt; 
um in London eine gleiche Vereinigung zu organiffren. 

*Yaris, 31 Mal, Die Herzogin von Berro fit Im ber 
Bender mit Fran v. Larochefoucauld und wahrſcheinllch auch mit 
General Bourmont; das Leztere iſt nicht gemif. Sie hatte in 
Marſellle gelandet, war dort zwei Tage geblieben, und da ffe fahr 
daß der Verſuch Im Süden mißlungen war, entſchloß fie ſich fu 
die Vendee zu gehen. Sie reidte In einem offenen Landau mit 
Yoftpferden, von Schloß zu Schloß, bis fie endlich In der Nähe 
von Nantes anfam, worauf der Aufſtand der Chowans ausbrach. 
Diefes war dem klelnern Ausſchuſſe des karliftiihen Cemites von 
Paris bekannt, während die Maiorität des Comir's ſelbſt nihte 
davon wußte, und obglelch unfidere Gerüchte im Parts umgins 
gen, hatte das Yublifum doch kelneswegs darüber eine allgemeine 
Meynung, um fo mehr, als ber Hof und der König umd bie Kö: 
alain perfönfih wiederholt und mit anfhelnender Satlsfaktlon 
erzählten, daß bie Herzogin in Gatalonten fey. Das Gonvernes 
ment ſchelnt in der volfommenften Ungewlßheit über bie Sache 
geſchwebt zu haben, daher wurben aud feine Borfigtdmaafregein 
in der Vendee genommen, Die Karliften bier find in bet größs 
ten Bewegung, die Damen predigen den jungen Leuten über bie 
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Nothmwendigtelt in dieWender zu gehen, und für „Die Megentin” 
au fehten; ſchon viele find abgereist, wie früher jut Armee von 
Eonde, Sie ſchmelcheln fih mit der Hofnung fih Mantes zu 


bemächtigen, unb es zu einem Mittelpuntte bes bürgerlichen 
Kriege zu machen. Nantes: ift auch die noch am meiſten Farliftie 


ſche Stabt ber Bender, denn im Allgemeinen iſt das platte Land 
karliſtiſch, aber bie Städte republitaniſch; eben fo in ber Bretagne, 
Uber Nantes hat eine ſtatle Beſazung und eine republifanifte 
Nationalgarbe, und es iſt wahrſcheinlich, daß biefer Aufruhr zu 
nichts als Blutvergleßen führen, und im Blute der Karliften er- 
ftitt werben wird, Es iſt eine unzeltige Unternehmung, bie in 
ber Verblendung ber Umgebungen und Mathgeber ber Herzogin 
Ihren Utſprung bat. AmHofe glaubt man, daß es geſchehen fey, 
um bie Regierung zu zwingen: ſich in dle Arme der Republlta⸗ 
ner zu werfen, was man für.bas befte Mittel gehalten habe bie 
neue Dynaſtle zu verderben, und es ift wahr, daß biefer Auf⸗ 
ftand das Zufte: Mitlen in eine Werlegenheit fest, von ber es 
ſchwer iſt einen Begrif zu geben. Die gange Politit bes Gou⸗ 


vernements war von Aufang an, bie gemäßigten Legltimiſten zu 
gewinnen, und fi auf fie zw fügen. Dis iſt jezt unmöglich ge: _ 


worden, und die Wagſchale neigt ſich auf die Seite der Repu— 
biifaner, Man braucht die Mationalgarbe, und muß ein Mint: 
ſterlum haben, das fi des republitanifden Thells derfelben bis 
dienen Fönnte; man erwartet daher die Berufung. von Odillon⸗ 
Barrot zum Minlſterlum des Innern. Gelne Etklaͤrung für bie 
Monarchie In dem Alub Lafitte. it eine Einleitung dazu, aber 
man fieht voraus, daß er. fogleich von einem großem Thelle der 
Zinten verlaffen werben wird, und baf es ſchwer Ift auf biefem 
Wege nur fo welt zu geben, als: man wil; wenn er einmal bes 
treten ift, fo it bie Bewegung nit aufzuhalten. Mau mar in 
den Tullerien unbaufbar ‚gegen Yerler; man fühlte das Unbeque- 
mie eimes hettſchſuͤchtlgen, uanachgiebigen Gelſtes, und überiah 
die Sicherheit und den Anhaltspunkt, den ſeln Charaktet gab; 
aber man fängt an ed ehtzufehen, umb feinen Verluſt bitter zu 


"beklagen. ' Die Oppoſition ſucht die Erklärung des Klubs Lafitte 


zu einem wichtigen Ereigniffe zu machen; aber es iſt an fi ein 
unbebeutendes Dokument, da es rein negativ iſt, und feinen neuen 
Plan für ein mögliches Gouvernement enthält; bie Dlskuſſion, 


welche der Untetzelchnung vorberging, bat es vollends noch unbe: 


deutender gemacht, Inden fie zeigte, wie wenig pofitive Einhelt in 
der Dppofition, und wie wenig fie im Stande wäre ein neues 


‚Reglerungsipftem ju gründen. 


Belale nm 
Der Montteur beige bringt folgendes vom 26 Mal da: 
tirte königliche Dekret: „Auf den Vorſchlag Unfers Mintfters 
der auswaͤrtigen Umgelegenheiten ernennen Wir. Hm, Albert 
Goblet, Brigadegeneral, Unfern Adjutanten, Generalinfpek: 
tor der Fortifitatlonen und des Genlekorps, zu Unferm Bevoll⸗ 
mäctigten bei ber Konſerenz von London, in außerordentllcher 


Miſſion.“ 
Königreich der Nieberlanbe. 

* Aus dem Haag, vom 29 Mai. In ber Shzung ber zwei: 
ten Kammer ber Geheralftanten vom 28 b. wurde eine koͤnigliche 
Botſchaft verlefen, wonad mit Genehmigung derſelben meuerbiuns 
beimahe 47 Millionen Gulden für bie Bedurfalſſe der Marine, 
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des Finanz: und bed Sirlege-Departements bisponibel geftellt wer⸗ J gleich viele der fillen Feler dleſes Feſtes ſich anfälofen, fo wie 
den ſollen. Hiernach bleiben von den fruͤher zugeſtandenen Rees | diefe mit uns einzelne Scenen ber Gelee zu Galbach und Ham⸗ 
diten von ungefähr 45 Mil. uech au 11 Ritt, übrig. Durh | dad — nur bedauern werden, ohne übrigens beide Feſte hiermit 
jene Summe fünuen die Ausgaben der Marine und des Kriege: | auf eine und dieſelbe Linie ftellen zu wollen. Auf der reinen 
departements bis Enbe Oftoberd peftritten und die Im. Jultus | Wahn des konftitutionellen Lebens hielten fi ſichtbar die Begehet 
fänigen Zinſen ber Nationatfhuld ganz bezahlt werden. — Der: J der Verfaſſungsfeler zu Regensburg und Yugsburg. (Nähere 
gpinifter des Huswärtigen bat heute, bet gefhloffenen Tharen, |. Berbreibungen biefer Feſte haben wir bereite geliefert.) Ju die⸗ 
beiden Kammern ber Generalſtaaten eine ueberficht der jängften. | gensburg fatoflen fih dem Beitmable nicht nur ber Generalloms 
bipfomatifden Unterhanblungen gesehen. — Das Embarge In miffait unb-mehrere Beamte, fondern auch fämtlihe Mitglicher 
Batavia ift, mie hollandiſche Blätter fagen, auf die Nachricht aus | bes Lanbrathes an. In Augsburg nahmen Beamte und der 
@uropa, daß eine englifde Flotte nad der holändifhen Kuͤſte ab⸗ gandrath keinen Untbeit, weil mit ber feſtllchen Begehung des 
geſegelt fen, gelegt worden, und mar am 31 Dee. , welt noch J Jahrtages ber Werfafung, auch die feierliche Ueberreihung eines 
teine (päteren Nachrichten eingegangen waren, noch nicht wieder | Ehrenbechers an einen — zwar fehr adtbaren — Deputicten, 
aufgehoben. Heingelmann, In Werbindung gefedt worden war, und das Feft 

* Haag, 29 Mal. Heute haben die Generalitanten in ger | anf folte Weiſe bie Farbe der Oppofition angenommen hatte. 
Heimer Slzung eine Mitthellung des Minifters ber answärti: | Anftand, Ordnung und Befonnenheit In Gefinnung und Musdruf 
gen Angelegenheiten vernommen. Diefe Mittheilung von hoͤch⸗ hertſchten bei biefem Beite, deſſen ganze Haltung eine Oppoſitlon 
fiem Interefle umfaßt die Miſſion des Grafen Drloff, die nad: harakterifirte, welche als das Mufter einer würdigen und einer 
folgenden Arbeiten ber Daboner Konferenz, namentlich bie dem ſolchen Oppoſitlon gelten fan, die nicht im Umftnrze der Werfafe 
Könige gemachten Erdfnungen, und die Antwort, die diefer darz | fung, fondern im Wäcteramte für die Erhaltung derfelben Ihren 
auf ertheifen zu müffen glaubte, und welche am 26 d. nach Lon⸗ | Beruf findet. Die biedere, dem Könige und ber Verfaſſung treu 
don gefendet wurde. Man wird daraus erſehen, daß Kalfer | ergebene Geſinnung der Bewohner des Oberdonautrelſes beurfun- 
Nikolaus durch dem Grafen Orloff feine (bereits befannten) Mo⸗ | dete fih auch het diefem Anlaſſe in ihrem reinften Lichte. 
difitatlonen und Bedingungen mitthellte, und ihm rieth, bie Un⸗ Die geftern erwähnte (bei dem Baibaser Feſte beſchloſſene) 
abbängigtelt Belglens, das KRönigthum Leopolds und den Wer: | Abrefie an Se. Mai. den Kdnig iſt — dem Bernehmen nad mit 
trag vom 15 Nov. anzuerfennen. Die Einladung biezu wurde | nahe au 2000 Unterfpriften verfehen — von Würzburg nad dem 
von ber Konferenz formell erneuert. Det König erklärte fih | Orte ihrer Bertimmung abgegangen. (N. 5 1. 8. 8) 
zur Annahme der. beiden erften Punkte ‚bereit, die 24 Artikel Die baperifhe Staatszeltung bringt bad Urtheil de⸗ 
Aber tönne er ohne bie in der Matifitation des ruffifhen Kal; tbeindayerifhen Kaffationsgerichts, wodurd biefes das befannte gr 
fers bezeichneten Mobifitationen nit annehmen, und nie barein | tofol des Friedensricterd gleln vernldtete, feinem ganzen Inhalte 
willigen, bie 24 Mrtitel vorläufig anzunehmen und bie Wers | nab zur dfentlichen Kenntnif; eben fo töelft fie elm ucthel de fr 
wirfiihung der Modifitationen nahträgiic abzuwarten. — | niglihen Wetrtegerihtt {m Zweibrästen vom 9 Mal mit, betrefenb 
Die beigifäen Journale kündigen ein neues Sites Protokoll | eine Anklage, bie Dr. Wirth als Redakteur der beutfhen Tribüne ges 
an, das die alsbaldige Räumung der Gitadelle von Antwerpen | gen Buhbänbler grirter erhoben hatte, E⸗ ergibt fih nemiid 
durch die Holländer anbefehle; ih fan Sie aber ganz beitimmt aus dem Urthelle, daf Wirth verlangte, duter fole gegen Dr 
verfihern, def bis diefen Mbend ein folhes Yrotetoll dem Kb | vertragsimäpige Besahlung jede Nummer ber Tribüne In — 
nige nicht mitgethellt wurde. Wir erlauben und deshalb nad; J fend Esemplaren deuten ; wiittet Dagegen wendete ein, DA 
an deſſen Erlitenz zu zweiſeln. 

Deutfblanb. 

Se. Durchl. der Minlſtet des Innern, Fuͤrſt von Dettingen 
Wallerſtein, bat der Stadt Hugsburg, deren Magtitrat Ihm 
durch eine elane Deputation das Diplom über das dortige Bürs 
gerrecht mie einer koſibaren Ausſchmutung zuſtellen ließ, eine 
Stiftung von 500 fl. gemacht. — 

+ Vom Leo, 5 Jun. Die dffentlihe Feier bes 
Jahrtages ber Berfaffung feine nah dem, was bie 
jegt darüber befamnt geworden iſt, nur In vier Krelfen Anklang 
gefunden zu haben, nemllch im Regentreife u Regensburg, Im 
Dberdonanfreife zu Wugsburg, Im Untermaintseife gu Galbach, 
und im Mbeinfreife auf der Schloßrulue bei Hambach. Nach⸗ 
gitten über das feſtliche Begehen des 26 Mai In ben übrigen 
Kreifen des Königreichs find ans wenlgſtens noch nicht sugelom: 
men, umb bürftem jezt auch miart mebr zu erwarten ſeyn. Bir 
find Indefen weit entfernt, die Fahäͤuglichlelt mehrerer Randts 
leute an das Eöftlihe Gut der Werfafuing allein nad biefem oͤf⸗ 
m. Husdrute zu bemeilen, die von Ueberzeugung Rebt 
vielmehr In und fer, bıf der wahren Parriotem ja allen eifen 

































die Tribüne nicht ber Eenfur untermerfen wolle, ſo fen Ihm ( 
ter) deren Druf auf ſo fange unterfagt worden, als Birth fi 
Blatt der Genfur entziehe. Das Gericht wies Wirth mit ver 
Klage ab und verurteilte ihn Im die Projehtotten. Anwalt Birtht 
mar: Advolat Gelb. 

In einer Beſchtelbung des Hambadet deſtes (m ſchwablſten 
Merkur) beißt es: „Unbebingt muß id ſelbſt Manches 
dabei hörte, mißbiligen; {ndeffen wäre es ungerecht, — 
herungen Einzeiner als die Willensmeynung Aler — 
am Gegentheile ſorach Ah {m der feſten gefestihen gt = 
Anheimbayern, die.benn dad dem weit größten Teil aller 


fenden ausmacten, fo befitmmt bad Gefhalten an Me#t I 


j {m 
Drdnung auf, daß ber redllche DVaterlandefreund 
nur eine ne Bürgigaft für den gefegligen Slun —** 
Buetlande ſehen fan. Es mar ein Aueſchuß In 

gebracht worden, um einige zur Frage gefommen an, m 
die etwaigen weitern Bwele der Zufammentunft au en * 
gerade mebirre derer, die ſich am Märkten — —* 
waren, als am Montage dieſer Aueſcub — * 


im deufelben gemägls, ſo deß neben Beach, die vet 


gefejliäteiten hoften, um daburch das Ganze zu verbäctigen, 
wohl einzelne Leberfpanute am meliten unzufrieden waren. In 
Deutſchland iſt, feit die alten Malverfammiungen ablamen, wohl 
feine fo impofante Vollsverſammlung zu fehen gewefen, als bie 
Hambacher. Doch war bes Deutſchen fo viel, daß Diele auf Mo: 
nate an dem Belworte deutſch fatt haben. Man trug bie beuts 
fhen Farben; Cichenkränge von beutfchen Elchen waren aufgehan- 
gen; aus ber Ferne winfte ber alte deutſche Water Rhein. Da 
waren holde deutfche Jungfrauen, bie deutſche Lieder von dem 
deutfhen Dichter fangen; deutſche Jünglinge, bie mit deutſcher 
Begeifterung fprahen und beutfhen Wein tranfen. Doch Eines 
fep zur Ehre der deutſchen Verſammlung gefagt: man fah unter 
den vielen taufend auweſenden Deutfchen, unerachtet ber großen 
@raltation fo WVieler, kaum Wenige, die, nad leidiger deutſchet 
Art bei deutfhen Feten, bes Guten zu viel gethan hatten.” 

* Aus Rheinbayern, 28 Mai. Geſchluß.) Die Erdf- 
nungsrede des Hambacher Fefles ftellte deffen Sinn gleld In ſchrof⸗ 
fen Vordergrund: „Vaterland! Freiheit! (rief der Mebner) ja! 
ein freies, deutſches Waterland — did ber Sinn des heutigen 

Feſtes, dis bie Worte, deren Donnerfchall durch alle beutfchen Ges 
marfen drang, den Verraͤthern ber deutfchen. Nationalfahe bie 
Knochen erfhätternd, bie Yatrioten aber befeuernb und ftählend 

jur Unsdauer Im heiligen Kampfe, im Kampfe zur Abſchüt telung 
Innerer und Äuferer Gewalt!” Dann ward ein BIlf geworfen 
auf die reihen Bauen umber, auf bie gebrochenen Burg enund 
die noch aufrecht fichenden Dome, auf Freiburg, Gtrafburg, 
Speyer, Worms, Oppenbeim, Mainz, Frankfurt. „Noch flebt 
De Kirche dort, mo Luther gepredigt, aber noch ſteht ber roͤml⸗ 
fe Despot mit beutften Fürften In Vertrag und Bund, und 
noch iſt keln polltifcher Luther auferftanden, der das Ecepter zer⸗ 
drehe der abfoluten Könige, der die Voͤller erldfe vonder Schmach 
der polltifhen Knechtſchaft.“ Die badiſchen Städte mußten ſich 
mit ſchlechtem Lob begnügen. „Dort Karlsruhe! was kanft 
du weiter von der volfreichen glänzenden Stadt rüähmen, die fi 
glutilch fhäzt, der Schemel üppiger Höflinge zu ſeyn und von ben 
Brofen ihrer Tafel ſich zu naͤhren! Dort das reinlihde Manns 
heim, meldes, zwiſchen Hof = und Bärgerthum ſchwebend, des Le 
bens Ziel und Preis im der Dper zu finden fhelnt. Heldek 
berg, ein altehrwürbiger Mufenfiz, aber mande der Fatelträger 
fielen das Licht unter ben Scheffel, und mehr als den Mufen 
opfert man dem Mammen und der @itelfeit, bie fi In Orden 
biaht und Hoftiteln.... Darmflabt, mur auf ein Preßgeſeßz⸗ 
dein für eine Spanne Landes bedacht, das neben der Genfur und 

' unterm Gchwerte bes Bundestags Tränlle,.. Frankfurt, räb 

zig mit Ziffern und Ballen und Geldidten, Frankfurt, mo jeder 

Pfafterfieln für elne gefhihtllte Ertunerung Deutftlande zeugt, 

Frantfurt iſt — o daß Id Alles mir Einem Worte fage — der 

El; des. Bundestans !” — So warb über eine - Stadt mac ber 

ardern der Etab gebrechen, undniat beffer eralug es ben deut⸗ 

(sen Bölterhämmen ſelbſt, als Wirth die Mednerbähhe betrat; 

am grimmignen aber eruoh er fi über Frantreich. „Es bat und 

( prach er) Franfreicy die Ehre erpeigen weiien, durch eine-eigene 

Deputatton, Die ſich unter uns befindet, bie Werfiherung über: 

bringen ju laffen, daß es nlats gegen bie Bereinigung Deutſa⸗ 

Inds zu Einem State einwenten werde! Dow erwarten feine 

Halfe von Frankrelch; es iſt vom Parzelem zerriffen (hier ſolate die 

Auffahtaug der einzeinen Partelen und ihrer Girebungen); mir 
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fordern, wir brauchen au Telne Hälfe. Deutſchlands Haß gegem 
Franfreih darf fih nie legen, Franfreits Eroberungsſucht iſt 
bekannt; die Mhelnlande wären ber Preis; wir aber werden die 
Integrität unfrer Lande zu behaupten willen, fo weit unfre Zunge 
reiht, und man unfre Sprade ſpricht; ja in alle Stämme, wen 
auch fonft gethellt, ja In alle bis zum Edugling binab muf ver 
einigte Thatkraft dringen, wenn ein Fransofe ed wagt, nur eine 
Stolle beutften Bodens zu betreten Im feladlicher Abſſcht.“ Auf 
biefe Worte entfernten fih alle anmefenden Franzofen erbittert 
und beleidigt; mit zweien davon fol Wirth ſich beute falagen, 
Uber aud die nähfien Freunde fhonte Wirth nihr; Schüler und 
Savoye nannte er Berräther, denn der unter innen ftebende Preß⸗ 
verein wolle lelneswegs bie Sache der Vereinigung Deutſchlands 
unterftägen, fondern das Lanb an Franfreich verfanfen; baber 
fage er ſich feierlich los von’biefem Mereine, son dem nichts für 
die Sache Deutfchlands zu hoffen fen. Wie weit Me Befkulst 
gungen Wirthe gegrüänber find, will ib nicht entfchelden, obgleich 
die nähften Anhänger jener beiden Männer ih offen audivrewen, 
daf nur in Wereinigung mit Franfreih Hell für den Mibeinfreis 
ſey. Diefe Frage warb In den Berathungen, die dem Feite uns 
mittelbar voraufgingen, lebhaft didkutirt, tm Banıem aber fonnte 
man wohl bemerken, baf bie unendilche Mehrzahl ber zum Felle 
KHerbeigeftrömten ſich unbebaglich fühlte, als die Frente, fih als 
verwandte, dur Liebe verbuntene Deutſche begrüßen zu können, 
durch bie gereiste Leldenfhaft der Parteiipreder In Momente 
furchtbaren Ernfies umgemwandels wurbe; eine Stimmung. die ber 
ſonders hervortrat, als Wirth das Schwert, das die Frantfurter 
{hm fandten, mir Worten hlnnahm, die meine Feber niederzus 
ſchreiben fi weigert. Eben fo möge mir bie Beiekbnung 
derer erlaffem bleiben, über die Wirth feinen ‚Auch? dreimal 
Fluch!“ ausſtleß. Zwar ſcholl ihm von einzelnen Glelageſſtun⸗ 
ten milder Velfalltuf und das Seſchrei entgegen; „Nieder nilt 
ihnen! Waffen! Waffen!” aber bie meliten zetgten durch ibre 
unbeimlihen Blike, wie fhmerzlih Ihnen ſolche revolurtenafre 
Tollwuth die Seele beräbrte; mir ſelbſt kam diefe piözliche Wafs 
fentuft fait komlſch vor; ih dachte daran, welcher Schreten kurz 
vorber bel jenem Trommelfhall und jenem Maueriturg In bie Leute 
gefahren war, fo daß ber Wahnwiz mie ein Lauffeuer von Mund 
su Munde ging, ber Bundestag babe die Mauern unterminiren 
laffen, und bald werde der ganze Berg In bie Luft feringen! @in 
„dreimal hoch bem republifanifh vereintgten Staaten Deutide 
lands, dreimal hoch dem Fonfbderirten @uropa!’’ fach bie Mebe, 
in der Wirth, ber leldenſchaftlichen Strömung ungeschtet, einmal 
ftefen gebiteben war, fo daß er ſich entſchuldigen und fein Mi 
nufertpe zur Hand nehmen mußte. Wie menig Antlang im Gan⸗ 
zen felne Worte fanden, bewies dad am deutllaſten, daß er wie 
en beißt, nicht mit In das Kommittee gewählt wurbe, das fib 
über bie nänften Schritte, bie gu nehmen wären, berarben (of. 
Miele fab Ih mifiveranägt, getäufcht vom Feſte falelben; Andere 
biltten fttü und bäfter in fi hinein; bei den Meliten vermehrte 
das frönitche, erbebende: Blld,'das dle Berfammiung Im Ganzen 
darbot, ler den flättigen Alıng der Worte, und wie Alücrie 
diefer it, mögen die am beiten willen, bie ſich fo vleler aͤhnlb⸗ 
her Meden auf Unfverürdten erinnern. rüber aber wirb ber 
Bilt eines jeden, ter Me Stimmung mnirer Gegenden näber 
kennt, Die Aufregung iſt unberhreibber,; und fol fih ſelbſt eis 
nem Thelle der Natcroffgiere und Goltaten mitgeihellt haben. 
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(Der Wagter am dibeln fpriht von einer Abreffe von folhen | ſammlung von Menſchen aus allen benachbarten Gegenden [kat 
Milltalrs, die fih beſchweren, nicht am Feſte haben Theil neb: deren Zahl Augenzeuge auf etwa 6000 angeben. Der —** 
men zu durfen) Die wegen ber Erzeſſe in Annwelter anbefohfe: | fe Zwet diefes Feſtes aber beſchräutte fi kelneswegt, wie ed 
nen Verbaftungen fonnten noch nicht vorgenommen werden, und | Aufangs hieß, auf die Innern Angelegenheiten Kurheſſens, fen: 
vieleicht erbäft hier die Behörde den Vorwurf umgeitiger Milde; | dern war, gleich bem des Hambadyer Feſtes, unglelch umfaflender 
aber faft Niemand will Urſache des erſten Verglefens von Bürs | Indem bort wie hier viele Deutſche aus andern Bundesländern 
gerblut ſeyn. Drei Vorfälle In meuefter Zelt gaben zu gericht: | Mid elnfanden, und dort mie Hier dffentliche Reden gehalten wur: 
lien Unterfuhungen Aulaß. In Srävenhaufen, unfern Anumwel- | den, welche die Intereffen von ganz Deutſchland berährten. Un 
fer, hieb ‚einer (abermals ein Altbaver) ben Frelheitebaum um, | ter denen, welche zu ber verfammelten Menge fpradten, bemerkte 
mußte es aber mit feinem Leben büßen. In Apbelm wurde bei | man vornehmllch zwei Pfarrer, aus bem SKurbeiliiken, ſodann 
‚gleider Gelegenheit einem die Hand abgehauen. Der erſte This | den Braunſchwelget Fein, der felnen einftmeiligen Wehufiz In 
ter iſt flüchtig, der andere unbefannt, In Deutſchſchelbenhardt | dem furbefifhen Städtchen Bockenhelm genommen hat, einige 
war Tanzmufif; ein frangdfiiher Korporal aus der Beſazung Frantfurter Litteratoren, zum Thell ald Herausgeber orer Mit: 
gauterburg befam fm Keller Streit mit dem Wirthe; eln baye: arbeiter von Zeitfhriften befannt m,f. m. Auch bie neue del 
rider Gendarm ſticht nah ihm; felne Kameraden tragen Ibn farbige Hutfälelfe warb vom vielen der der Werfammfung bei 
für todt vom Plage über die Gränge; bierauf rüft bie Befagung | wohnenden Perfonen getragen. Drbnungftörende Auftritte fielen 
{n ompagnien in unfre Grängen ein, will den Ort anzänden und keine vor. Der kommandirende Offiyler des an dem Drit lle⸗ 
das Sendermerlegebaude ſtuͤrmen; unſte Gendatmen muͤſſen fluͤch⸗ genden Huſarenpltets ward vom Men mit ber ihm gehübrenben 
tem, und nur mit Muͤhe bringen die franpdfifchen Offizlere die Ihri- Achtung behandelt, verhlelt ſich aber auch mit den Selulzen 
gen wieder zur Ordnung und über bie Gränge zuräf. Nun tägliche | volllommen thellnahmlos bei allen Worgängen, beren Yugenjengt 
‚ Korrefpondenzen vn beleidigter Mationalehre ic. Mehrere Gemein | er war. — Morgen fon eine Ahnlie Verſammlung auf den 
den zahlen feine Steuern mehr, und mehrere Steuerboten wurden Ruinen vom Scloffe Könfgfteln im Naſſaulſchen ſtatt finden. 
Ju Krüppeln geſchlagen. Ein Feldfbäz, ber arme Leute auf ef: | Allem Vermuthen nad bärfte diefelbe noch zahlrelder, wie Die 
nem Ähnen nicht gebörigen Ufer Klee abmähen ſah, mies fie zus | 34 Bergen ausfallen. Wohin dis Alles führen wird? Mande 
techt mir den Worten: „Wit ihr nicht, daß der Afer dem und für Deutſchlands Natlonaltatereffe aufridtig beforgte, und für 
dem gehört?" fie aber antworteten: „„Wer fagt bat, daß er bem beifen poiltiſche Freiheiten wahrhaft befeelte Gemüther vermögen 
gehört? Der wird ihn doch niht für ſich allein haben wollen? | wicht fih aller trüben Ahnungen zu entſchlagen. And fehlt es 
. Freipelt und Glelchhelt, und wer'd nicht glaubt, geh’ aufs Ham: | nit an Gerüchten über Maaßnahmen, bie fi vorbereiten (een, 
Bader Shioß!" — Wo folde Gaaten aufgehen, dürften doch | um Die überall fih yelgende Wufregung burd andre mine iu 
wohl Me Edemänner einen Moment file fieben und bie Zus befhmiätigen, als folde, bie ber dte Bateriamböfreumd = 
tunft fragen,.ehe fie welter ſaͤen. No winfgen kan. Und mas wird gefhehen, wenn biefe Mirtel \hern 
8 f Noch ftehen überall bie Frei ? Bel dem 
wet erreichen? mas, wenn fie ihn verfeblen follten 

. beitebäume, und wenn. nun die auf dem Feſte nehaltenen Neben —— der Löfung biefer Wegſelfta feltert alle fiügelnde 
‚ gebrutt unters Bolt fommen, wo immer Miffionaite fie nah | Vernunft, und die Dhantafie verwirrt fi Im das vermortenfte de 
. gegen Stimmung Interpretiren, fo Fan man ſich lelcht bprinth duͤſterer Blldet. du der Hratigen Chun dee zehn 

denlen, daß dis die Aufregung n 2 annover, 1 Jun. In ber heutigen 
Beamten find an ber en DIE — der allgemeinen Ständeverfammluns en eine 
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Rumann (m 
Bel den (geftern erzählten) Unruhen in Zweibräden, zwei — — ——— zum. zweiten, © f m 
Tage nad dem Hambacer Feite, fol fih (mie der Nuͤrub. Kortefp. Bub um dritten Kandidaten gewählt, und als ſolche dem Ih: 
meldet) eine Anzahl Chevauriegerd mit entblößtem Saͤbel auf nigl, Kabinetemintterfiom en (Hanmov. 3-) 
den die Kaſerne umlagernden Voltshaufen geftärzt und beufelben yren e 1. 
ans einander getrichen haben, mohel mehrere Perfonen tobt ges | „. C* find in der Tezten Zelt brei ruflfär gu — 
blleben und viele verwundet worden feyen. 


maunge in Berlin eingetroffen, 2 — —8 
“Mom Rhein, 2 Jun. Im Folge bes Hambachert Brei 


des Kaiferk, Graf Pahlen —*32 
Nummern ber. Statt 

‚beitsfeftes find bereits in St. Wendel wieder Unruhen, und man —2 ae von Suite des Kalſers, Färit En 
- fagt. von ernfterer Art als bie frähern, ausgebrochen. Die poll: Die Koblenzer Zeltung von 29 Mat beinst AO ungen 
tiſchen Kanzelrebner, Pfarrer Juch und Andere, follen fih wieder tiht: „Das Ate Armeekorps bat Bee — — — auttetta 
als Sprecher hervorgethan haben; Frelheltobdume wurden ge⸗ in treflen, um bet Me et 
. pflanzt, Mevolurionstieber gefungen, kurz den Poͤbel überfiel wies 

der ein Echwindel, deffen Opfer abermals Niemand anders ſeyn 
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afbrd, als die meiſtens ruhigen nicht an, Aufſtand denfenden 
Bürger und Verführte, welte die Ordnung fiörten, bie jezt uns 
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Aus Berlim vom 28 Mal: „En fi Onheimpronfnpen und ch 
ter dem Schuze der eingerüften preußlſchen Bajonnette wieder 
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hergeſtellt werben foll. Dehkreih. atlae 
ABom Main, 2 Jun. Die Widerklänge des Hambachet Wien, 1 Jun, _öprogent. Metaiques 87; u 
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— — ann 
— — € J — 


meril’b. So fand am jüngft verwichenen Himmelfahrtstage In Berantwortflder Wedaktent 
_ Werutmarkmee SI Zn ⸗ 


dem kurheſaſchen Flefen Vergen, unfern Sranffurt, eine Ver— 
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Frauzdſiſche Zuftände, 

Paris, 27 Mai. Eafimir Perier hat Frankreich erniebrigt, 
um bie Börfenkurfe zu beben. @r wollte die Freiheit von Eu: 
zopa verfaufen um ben Prels eines kurzen ſchmaͤhlichen Frie⸗ 
dens für Frankrelch. Er hat ben Shirren der Knechtſchaft und 
dem Schlechteſten in uns felber, dem Elgennuze, Worfhub ge: 
lelſtet, fo daß Laufende ber edelſten Menfchen zu Grunde gin- 
gen, durch Kummer und Elend und Schimpf und Seleſtent⸗ 
wärbigung. Er bat bie Todten in den Yullusgräbern laͤcherlich 
gemacht, bie armen Todten der großen Woche, bie fih nicht 
für die jüngere Linte der Bourbonen geſchlagen, und er bat den 
Lebenden fo entſezlich bas Leben verleldet, daß fie felbft biefe 
laͤcherllchen Todten benelden mupten. Gr hat das heilige Feuer 
geldiät, bie Tempel geichloffen, die Götter gekränft, die Herzen 
gebrochen; er bat Frankreich geiftig entwafnet, mährend er ben 
Feinden beffeiben Zelt gönnte, fih mit materiellen Waffen zehn⸗ 
fach mächtiger aufs bebrohlichite zu rüfen. Und dennoch würde 
ich dafür flimmen, bad Eafimie Perler beigefejt werbe in bas 
Pantheon, in das große Haus ber Ehre, welches die goldne 
Auffhrift führt: ben großen Männern das dankbare Baterlan, 
Denn Safimir Perier war ein großer Mann; er befaß feltene 
Kalente und feltene Willendtraft, und mas er that, that er in 
gutem Glauben, daß es bem Vaterlande nuze, und er that es 
mit Aufopferung feiner Ruhe, feines Gluͤts und feines Lebens, 
Das iſt es eben, ulcht für den Nusen und den Erfolg ihrer 
Thaten muß dad Materland feinen großen Männern banten, 
fondern für den Willen und die Aufopferung, bie fie dabei be- 
tundet. Selbſt wenn fie gar nichts gewollt und gethan hätten 
für das Vaterland, müßte diefes feine großen Männer nach ih⸗ 
rem Tode ehren; deun fie haben es durch ihre Größe verherr⸗ 
It. Wie die Sterne eine Bierde des Himmels find, fo sie: 
ren große Menfhen ihre Helmath, ja die ganze Erbe. Die 
Herzen großer Menſchen find aber bie Sterne der Erde, und 
ich glaube, wenn man von oben herabfäbe auf unfern Plane: 
ten, würden und biefe Herzen wie kiare Lichter, gleih ben Ster- 
nen bes Himmels, entgegenftrablen, Wiellelht von fo hohem 
Standpunfre würde man erkennen, wie viel herrliche Sterne 
anf biefer Erbe zerftreut find, wie viel große Sterne in obfen- 
ren Wuͤſten unbelannt und einfam leuchten, wie ſchoͤngeſtirnt 
unfer deutſches Baterland, wie glänzend, wie ftrablend Franf- 
rei if, diefe Milchſtraße großer Menſchenherzen! — Mit Ea: 
ſimit Perier eriifht ein großer Stern. Ya, obglelch biefer 
Stern, dem bie Finanzlönige des Morgeniandes fo gläubig folg- 
ten, ein Heil verfündete, das nicht den Armen, fondern ben 
Weichen galt, und ein Unglütäftern war für die Söhne der frei: 
heit, wollen wir dennoch mit gerechtem Herien feine Erbße au- 
erfennen und bezeugen. — Franukreich hat In ber lezten Zeit 
viele Sterne erſter Groͤße verloren. Miele Helden aus der Re— 
volutlond« und Kalfer:Zeit bat dle Cholera bingeraft. Miele 
bedeutende Stantemänner, worunter Martignac der auegezeid;- 
nette, find unlängit geftorben. Die Freunde ber Wiſſenſchaft 
betrauerten beſenders den Tod Champollions, der fo viele dgnp- 
tifhe Könige erfunden hat, und den Tod Envfers, der fo viele 
andere große Thlere entdekt, die gar nicht mehr erijtiren, und 
der alten Mutter Erde aufs Ungalantefte nachgewleſen hat, dab 
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fie viele taufend Jahre Älter iſt, als wofuͤr fie fih bisher aut- 
gegeben. „Laͤh tähte fanne won!” (les tötes s'en vont) quäfte 
Herr Gebafttani, ald er ben Tod Periers erfuhr, und aud er 
werde bald flerben, quäfte er hinzu. — Der Tod Verlers hat 
bier geringere Senſatlon erregt, als zu erwarten ſtand. Nicht 
einmal auf der Börfe. Ich konnte nicht umhln an dem Zuge, 
wo Perier geſtorben, na ber Place be la bourfe zu gehen. Da 
ftanb ber große Marmortempel, wo Perler wie ein Gott und 
feln Wort wie ein Drafel verehrt worden, und ich fühlte am Die 
Säulen, bie humdert koloſſalen Säulen, die draußen ragen, und 
fie waren alle unbewegt und kalt, wie bie Herzen jener Mens 
ſchen, für welche Perler fo viel gethan bat. D ber truͤbſellgen 
Zwerge! Nie wirb wieder ein tiefe fi für fie aufopfern, und 
um ihre Zwergintereffen zu fördern, feine großen Brüder ver: 
laffen. Diefe Kleinen mögen immerhin fpotten über die Mie- 
fen, bie, arm und ungefchlacht, auf den Bergen fijen, während 
fie, die Kleinen, begünftigt dur Ihre Statur, In bie engen 
Gruben der Verge hineintriehen, und bort die edlen Metalle 
bervorklopfen, ober deu noch Eleineren Gnomen, ben Metallariig, 
abgewinnen können. Steigt nur immer binab in eure Gruben, 
haltet euch nur feft an ber Leiter, und kümmert eud nicht bar: 
um, daß die Sprofen immer ſchmuzlger werben, je tiefer Ihr 
binabftelgt zu den koſtbarſten Stollen bes Reichthums! — Ich 
ärgere mich jedesmal, wenn ich die Börfe betrete, dad fhöne 
Marmorhaud, erbaut im ebeiften griedifhen Style, und ger 
welht dem nichtswärbigften Gefchäfte, dem Staatspaplerenfcha- 
cher. Es iſt das fhönfte Gebäude von Parls; Napoleon hat es 
bauen laffen. In demfelben Style und Maafftabe ließ er el 
nen Tempel des Ruhms bauen. Ach, ber Tempel des Ruhme 
fit nicht fertig geworden; die Vourbonen verwandelten ihn In 
elne Kirche, und weibten biefe der veuigen Magbalene; aber 
die Börfe ſteht fertig in Ihrem vollendetſten Ganze, und ihren 
Einflufe fit es wohl zuzuſchrelben, daß ihre edlere Nebenbuhle⸗ 
tin, ber Tempel bes Ruhms, noch Immer unvollender und noch 
{immer in ſchmaͤhllchſter Werböbnung ber reuigen Magdalene gez 
weiht bleibt. In dem umngeheuren Raume ber hochgewoͤlbten 
Börfenhalle, bier fit ed, mo der Staatfpapferenfhader, mit 
allen feinen grellen Geflalren und Miätbnen, wogend und bran- 
fend fi bewegt, mie elu Meer bes Ligennuzee, wo aus ben 
wüften Menfbenwellen die greien Bantiers wie Haifiſche ber: 
vorſchnappen; mo ein Ungethuͤm das andere verihilngt, und wo 
oben auf der Gallerie, wie lauernbe Raubroͤgel auf einer Meer: 
Kippe, fogar fpekullrende Damen bemerkbar find. Hier iſt es 
jedoch, wo bie Interefen wohnen, bie in diefer Zeit über Krleg 
und Frieden entfbeiden. Daher iſt bie Boͤrſe aud für uns fo 
wichtig. Es iſt aber nicht lelcht, De Natur jener Jutereſſen, 
nach jedem eluwirtenden Erelgniſſe, genau zu begreifen, und die 
Folgen danach würdigen zu konnen. Der Kurs ber Staatipa: 
piere und bes Diefonto’s iſt freilich ein politiſcher Thermeme- 
ter, aber man wärde ſich irren, wenn man glaubte, diefer Eher: 
mometer zeige beu Siegedgrab der einen oder der anderen gro- 
fen Fragen, die jezt die Menſchheit bewegen. Das Steigen 
oder Faden der Kurfe beweist nicht das Steigen oder Fallen 
der Liberalen oder ſetvilen Partei, fondern die größere oder ge: 
tingere Hofuung, dle man begt für bie Yazfitation Europa’, 
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für He Exhaltung des Beſtehenden, ober vielmehr für die Ste J unglütlichen Lande ein Kampf, verwllelter als irgend ein früge: 
chetung det Derhittuife, woson die Auszahluug der Staats: | derer, und biurig iſt der Morgen der neuen Meglerung über 
fAufdzinfen abbängt. In diefer befhränften Auffaflung , bei ale | Griechenland aufgegangen, Die Partel der Gewalttbätlgen hatte 
len moͤgllchen Vortommenhelten, find bie Börfenfpefulanten bes geſucht, durch jeden Graͤuel ſich In dert Beſize ber Ihr entſali⸗ 
wunderungswuͤrdlg. Ungeſtoͤrt von allen gelſtigen Aufregungen pfenden Macht zu befeſtigen, aber der Strelch war auf fie feibft 
haben fie Ihren Stun allein auf alles Fattiſche gewendet, und Ä guritgefaten; ihr Felnd entglug dem Verderden, und Fam Ihe 
fat mit tbleriihem Gefühle, wie Wetterfröiche, erfennen fie, baid gerüftet und unbezwinglih entgegen. Die Hofaungen der 
eb gend ein Erelgniß, das ſcheindar bermbigend ausſieht, nicht | Nation wandten ſich nah Perachore und Megara, mo die Natie- 
cine Duelle fünftiger Unruhe ſeyn wird, oder ob ein großes nalpartef von Argos Ihren Siz aufgeſchlagen hatte. Diefe, ohne 
Mloͤgeſalt nlat am Ende dazu diene, die Ruhe zu tonſoliditen. | Flotte, ohne Seid, und in Ihren Bewegungen zur Set gehemmt, 
Bel dem Falle Warfhau’s frug man nicht: Wie viel Unhell entriß doc der Meglerung von Nauylla eine Epartie, eine Fe⸗ 
wird für die Menſchhelt badurd entiteben? fondern: Wird der | fung mad der andern, umd mußte Im Ganzen die Drdmung 
Sieg des Kantſchu's Me Unrubenifter, d. b. die Freunde der | unter den Soldaten aufrecht zu erhalten, die obme Sold, ehre 
Sreibeit, entmuthigen? Durch die Bejabung diefer Frage ſtleg Kleldung, oft ohne Nahrung, und zulezt auf ein halte Pfand 
der Kurs. Erhlelte man heute an der Börfe ploͤzlich die tele Mehl befhräntt, geduldig deu Tag erwarteten, wo fie mad At: 
graphlſche Nachricht, dab Hr. Talleprand an eine Vergeltung J gos zuruͤtkehten loͤnnten, um bie mit Füßen getretene Sace der 
nad dem Tode glaube, ſo würden die franzoͤſiſchen Staatepa: Nation wieder aufzurlchten. Ich trage tein Bedenten, Ihre Sa⸗ 
piere glelch um zehn Progent fallen; benn man fünute färdten, J de mit dlefem Namen zu bezelchnen; zwar erſchelnen Im erftet 
er werde ſich mir Gott zu verföhnen ſuchen; er werde auf Lud⸗ | Linie Soldatenhäuptlinge; aber es find diefelben, welche zu Mil: 
wig Phllipp und das ganze Juste-milieu fein befannted: „Tal: folungbi, in Lariſſa, In ben Thermopplen und anf der Afrepelid 
feyrand hat's gegeben, Talleprand hat's genommen, der Name | von Athen dem Kampf für die Frelhelt von Grlechenlaud beſtan 
Talleyrand fen gelobet,“ anwenden, und die ſchoͤne Ruhe, deren den, und weit entfernt, der Unordnung zu haldigen, folgen fe 
wir jezt genleßen, aufs Spiel fejen. Weber Senn noch Nidte | vielmebr dem Haupte ihrer Meglerung, dem an Hülfemitteln 
feon, fondern Ruhe oder Unruhe, iſt die große Frage ber Voͤrſe. J und am Waterlandeliebe gleich relchen Golettl, mit wunderbarer 
Danach richtet fih auch der Disfonte. In unruhlger Belt iſt Hingebung, und vollzlehen pünftlich feine Beſthle. Meht und 
das Geld aͤngſtlich, zieht fih Im die Kiften der Relchen, wie In mehr erklärte ſich der beſſere Thell des Volls für fie, während 
eine Feſtung, zurät, hält ji eingezogen; ber Dis konto fteigt. | die Macht ber Bewaltbaber in Nauplla immer tiefer fank, mas 
In rublger Zeit wird das Geld wieder forglot, bietet ſich preis, | mentlich auch dadurch, daß fie dur Ihr Hilndes Werthtug, die 
zeigt ſich oͤffentlich, iſt fehr herablaſſend; der Diskonto iſt nie⸗ Deputirtenverfammlung von Rauplla, Srlechenland mit verberb: 
drig. So eim alter Loulsd'or hat mehr Verſtand ald ein Menſch, then und barbarkihen Gefegen erfüdten, bie ihrefiiähen Vet⸗ 
und weiß am beiten, ob es Krleg oder Frieden gibt. Blelleicht | untreuungen gutbteßen, und das dfientiice Vermögen anf die 
dark dem guten Umgang mit Geld haben die Leute der Börfe ſchamloſeſte Welſe derſchlendern liehen. Während des Januar 
ebenfalls eine Art von polltlſchem Ynftintte befommen, und betimpfte blefe Meglerung die Rumelfotem malt Detreten, ud 
während {n der lezten Zeit bie tiefiten Denter nur Krieg er: verkaufte bie Trümmer von Itſchtale; blleb GZriechenlaud In 
warteten, bileben fie ganz ruhlg und glaubten an die Erhaltung diefem Zuftande ſich ſelbſt überlaffen, fo war ber Kampf In 
de8 Friedens. Frug man einen berfelben nad feinen Gründen, | wenigen Wochen entfhieden; aber burd fremdes Einfäreiten 
fo ließ er fi, wie Ste John, teine Gründe abzwingen, fondern | waren die Rumelloten und bie Hedrder zur See gehemmt, und 
behauptete Immer: Das iſt melne Idee. — In diefer Idee iſt | durch Unterftäzung an Geld ward dem Mangel bes Eapodlitriat: 
die Börfe ſeitdem fehr erſtartt, und alcht einmal der Tod Per | fen Haushalts von Zeit zu Zeit abgeholfen. Cudllch ta da 
riers fonnte fie auf eine andere Idee bringen. Freilich, fie war Konferengprotofoll an, welches Unerlennung der ieglerung 6° 
tängik auf diefen Fall vorbereitet, und zudem bildet man fi J bietet, die In Argos Im allem gefejlihen Zormen eingeridtet kon 
ein, fein Friedensfpftem überlebe Ihm und ſiehe feſt durch dem | mürde. Statt dis zu benigen, und die Im Peradere und De 
Hien des Ange. Aber diefe gänglige Inbifferenz bei der To: | gara jerfiteuten Mbgeorbneten zum Behufe der Gründung un 
desnacriht Perlers hat mich miderwärtig berührt. Unfande« | folden Megterung In arges zu verelnlgen, wurde die hd Kuh 
haider hätte die Wörfe doch wenlaſtens durch eine fleine Balffe | und Gewalt gegründete Reylerung bes Grafen ugaftin —* 
füre Bairaduid an den Tag legen miüflen. Abet nein, nicht pifrias anerkannt, unb ben Rnmeitoren und Hodtdern er 
elumal eln Ahtel Projent, nicht elamal ein Motel Tramerpro: | deutet, ihre Waffen niederzulegen, aud ſich Leuten zu un r 
zent find die Staatspaplere gefallen bei dem Tode Safimir Per | fen, die ſtets Ihr Verderden gewollt und idten Slun a 
tierd, des großen Banklerminiſters! nicht geändert hatten. Mas voraufjufehen wat, BAR 4 
Gortſezung folgt.) Kydräer verwahtten ſich gegen die Anerlennung — 
FJ Regierung, und die Rumelioten blleben trozlg unter 2 
Ueber die juͤngſten Ereigniſſe in Griechenland. Kurz darauf erfolgte die Kunde, daß Grtedenland _ nahen 
Nauplia, 14 April. Ich babe ſchon früher die Hofnung | ten Sohne feines erfien Wohithäters einen Beet = pernom: 
aurgedruft, dab die Ernennung bes Fünftigen Beberrihere von habe, Bon Allen mar fie mit Der jebbafteten — —* 
Sriesentand die Gemürber bderuhlgen und den Ftleden herſtelen | men, nur nlat von den Dienern der Gewalt. DIE 
wurde. Die Ernennung Ift erfolgt und unter allgemeinen Freu: 


erelt: 
die Mumelforen änferten beide diefeibe Brende, —— 
Sensbegengungen vertündigt worden; dennoch entfpknnt fi Indem Jawlalgtelt, In dem ment Herrſcer das UNE? 
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Gluͤts zu empfangen, aber auch denfelben unverföhnlihen Hab 
gegen das Haupt der Meglerung In Nauplla: eine Vereinigung 
ber Parteien blleb unmoͤglich. Indeſſen hatten die Rumelioten 
Salona und Naupaktos eingenommen; mit Ausnahme von Eleu⸗ 
fis und Miſſolunghl folgten ganz Oft: und Wertgriehenland Ih: 
ten Fährern, und fie waren gerüftet, im den Peloponnes elnju- 
rüfen, als dle Wahl verkündet wurde, Feſt ftand der Eutſchluß, 
Ihrem Todfelnde unmittelbar auf dem Leib zu gehen, und zu ver 
bindern, daß er nicht zum Werderben des Waterlandes fih des 
Vertrauens der nenen Reglerung bemäcdtige. Die fremden Re: 
fidenten beratbfchlagten mit ben Abmiralen, wie ber Peloponnes 
vor einer Rataftropbe geſchüzt werben koͤnne. Huch ber In Nau—⸗ 
plla anwefende Hofrath Thlerſch, der fib von beiden Parteien 
ein faft unbefhränftes Zutrauen erworben hatte, ward zugezogen, 
Man befhloß, 1) die bidber noch Immer gefangen gehaltenen 
Mauromihalis ans dem Kerker zu befreien und nah Maine zu: 
rüffehren zu laffen, um dort Mube und Ordaung zu erhalten; 
2) den Iſthmus durh Truppen der Alllanz zu befegen; und 5) 
den Hofrath Thlerſch nah Perachore und an Goletti zu fenden, 
sr. Thlerf begab fi zuerft nach Argos, wo er am 25 März 
anfam, und fib mir Fürft Vpſilanti über den Stand der Dinge, 
namentlich jenfelts des Iſthius, beſprach; bier erfuhr er, daß 
die Rumelloten große Verbindungen und eine mächtige Partel 
in allen Städten bes Peloponnefes hatten. In Argos, wo ber 
verrätherifche Ueberfall auf die Mumelloten ftatt gefunden hatte, 
herr ſchte große Beſtuͤrzung; es hatte fih das Gerücht verbreitet, 
die Rumelloten ftänden auf dem Punkte, ben Iſthmus zu über: 
f&reiten, und würden jeder Stadt, die fih widerfege, dad Shit: 
fal Salona’s bereiten. H. Thlerſch fand auf dem Wege nad 
Korinth alle Dörfer verlafen; die Bevelkerung hatte fih, wie 
zur Zelt ber Türken, In Berge und Höhlen geflüchtet. Eben fo 
verlaffen fand er Korinth, deſſen Gouverneur bie Befezung des 
ymus durch einige framzöfifhe Batalllone für durchaus moth: 
wendig hielt, wenn der Peloponnes vor einem Einfalle der Mu: 
mellotem gefhüzt werben folle. In Korinth lagen zwel Batall: 
bone, und cin drittes zu Heramiiia, die zufammen aber wenig 
über 600 Wann betrugen. In der Nähe der Stadt fand Ka: 
lergl’s Relterel, 300 Mann ſtark, und die leichte Meiterel unter 
Kollopulo 350 Mann. No lieh man 500 Mann von Eleufis 
fommen, aber bie Truppen warem nit bezahlt, und mit Aus- 
nahme ber Leute Kalergl's Fonnte die Regierung nicht auf ihre 
Treue rechnen. H. Thierſch elite zu Koletti zu kommen, 
weil Chrpfioris mit felnen Truppen bereits 2epanto verlaffen 
batte, am auf dem allgemeinen Sammelplaze ber Rumelloten 
fig einzufinden, von wo aus dann bie Bewegungen beginnen foll- 
tem. Vor felmem Aufbruche ans Korinth war H. Thlerſch noch 
Beuge eines Soldatenanfftandes, der durch die fdiedte Beſchaf⸗ 
fenheit der Lebensmittel veraulaßt und nur mit Mübe beſchwich⸗ 
tigt wurde. Kalergi estortirte Ihn mit felner Meiterei bis zu 
ben Borpoften ber Mumelloten. Als er auf der Dftfelte ber 
Berge anlangte, die auf der Selte nah Megarls zu den Iſthmus 
begrängen, war er nicht wenig eritaunt, fruchtbare und wohlange- 
baute Thaͤler zu erbiiten, wo die Bauern, mitten unter ben 
sablreihen Soldaten, die die größten Entbehrungen erbulbeten, 
friedlich fid mit ihren Arbeiten beichäftigten, während Ihre Dörfer 
unangetaftet geblieben waren, Groß war der Kontraft swifden 
biefens angenehmen Schaufplele von Sicherheit und guter Drb- 


nung Im Verglelche mit der araͤullchea Verwuͤſtung Im der fbb- 
nen Eyaräle von Korinth. Um 24, Uhr Nachmittags Tangte er 
bei Perachore an, und ward ohne Aufſchub zu Eoletti geführt, 
der In einem Bauernhaufe wohnte, das wenig beifer war als 
die andern. Eine Menge Soldaten drängten ſich nah und horch⸗ 
ten mit achtungsvoller Uufmerkfamtelt auf die Unterredung über 
ben Pringen Otto, die Annahme ber Krone von Selte des Könige 
von Bayern für jelnen Sohn, und die Hofnungen einer glüflls 
hen Zulunft für Griechenland, bie fih an dis wichtige Eretgnif 
nüpften. Als dleſe allgemeine Unterredung zu Ende war, ber 
deutete Eolettl die Soldaten, ibn mit Hra. Thlerſch allein zu 
laffen, worauf fie fib In aller Stile entfernten. Hr. Thlerſch 
fezte Ihm nun den Iwel feiner Miffion aufelnander, und ftellte 
ihm bie Nothwendigfelt vor, bis zur Ankunft des Megenten in 
der jezigen Stellung zu bleiben, und den Peloponnes vor einem 
Einfalle zu bewahren, welcher der MWiederherftellung jeder feiten 
Orduung unüberfteiglihe Hindernlſſe entgegenfegen muͤſſe. 
(Fortfegung folgt.) 


Yortugal 

» tiffabon, 16 Mat Am 15 Tief eln englifches Paketboot 
in unferm Hafen ein, und bradte unter Auberm die Nachricht, 
daß In Kurzem eine englifhe Edkadre im Tajo eintreffen werde, 
um, wie man vermutbete, Don Pedro zu unterflägen. in Kou⸗ 
tier ward ſoglelch mit diefer Nachticht an Don Miguel nah Za⸗ 
mora abgefertigt. Geitern fand zu Queluz eine grofie Berathung 
ftatt, ob man, falls wirklich eine englifhe Estadre eintreffe, fie 
in ben Hafen einlaufen laſſen ſolle ober nit; man entſchled ſich 
für das Leztere. Dem gemäß wurde geftern Abend von unferm 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten eine Note an den eng- 
llſchen Konful-übergeben, um Erklärungen über die Ankunft unb 
ben Zwel ber fraglichen Esfabre zu verlangen. Diefen Morgen 
Fam ein neues Paketbeot an, Das die Weberfahrt in vier Tagen 
gemacht hatte, und mit @inemmale die Hofnungen ber Konſtitu⸗ 
tionellen nlederſchlug, Indem es die Nachricht von dem Müftritte 
Lord Grey's Überbrahte. Muh aus Gpanien fauten die Nach⸗ 
rihten beuuruhlgend für die Konftitutionellen. König Ferdinand 
wied ganz gewiß feinen Neffen Don Miguel unteritägen. Briefe 
aus Babajoz laffen feinen Smeifel hierüber: 15,000 Dann trefs 
licher Truppen fteben bafelbft, und erwarten nur ben Befehl zum 
Einräfen In Portugal. Ihr Einräten hängt nit einmal von el- 
nem Augtiffe Don Vebro's ab. Es genügt, Tagen biefe Briefe, 
daß neme Kriegsiciffe, eugliſche and frauzoͤſiſche, Im Tajo erfhek 
nen. Don Miguel ſezt ſeine Aushebungen in der Hauptſtabt 
fort; er wird zehumal mehr Truppen als Dem Pedro verfammeln, 
für welchen freili ein großer Thell derfelben geſtimmt Ift; er 
muß aber auch feinen Plan ind Werk ſezen können, was nidt 
ſeht leicht ſeyn wird, mern eine ſpanlſche Armee da If. 

Deutfhland. : 

Eranffurt, So Mal. Auszug aus bem Protokolle der 17tem 
Shzüng der boben Bundesverfammliung vom 17 Mat 1853, 
Nacträgliher Beſchlud zu dem allgemeinen Kartell für den deut⸗ 
fden Bund vom 10 Febr. 1851. 4) Mach den Beltimmungen 
des Urt, 9 ber Kartellonvention vom 10 Febr. 1851 fönnen 
Gendarmen, Yollzeldiener, Milltalt- und Slcherheitswachen, 
und überbaupt alle obrigkeltllchen Perfonen und Diener, fofern 
tn ihrer Dienitobllegenheit bie Was ſamkelt auf alle verbächtigen 
Yudivibuen llegt, keine Prämie anfpreben, wenn fie Deferteure 
oder von diefen mitgenommene Pferde einliefeen. 2) Allen vor 
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Abſchluß der allgemeinen Kartelfonvention befertirten ober aud- 
getretenen, In dem Artikeln 1, 2, 5 und 12 bezeichneten Judl⸗ 
viduen, fie mögen zu den Teuppen ober in bie Lande eines Bundes⸗ 
übergetreten, ober dafelbit ber ihnen obliegenden mill- 
tateifhen Dienitverbindlickeit ausgewihen fepn, kommt die Im 
18ten Artikel pagendurt: Amneſtle zu. 3) Die am 10 Febr. d. 9. 
abgelaufene einjährige Friſt, binnen weider ſich diejenigen, de: 
men die Anmejtie zugeftanden wird, in Gemäfbelt des Art. 18 
der Kartelltonvention zu erklären haben, fit dur ben in der 
diten disidhrigen Sizung gefaßten Beſchluß, vom 5 April I. B- 
an gerechnet, auf weitere ſechs Monate — ſonach bis zum 5 Dit. 
41833 — verlängert worden. — In Abfiht auf Deferteure, die 
ſich In dem überfeeiften Befizungen einer europäifben Macht bes 
nden, melde zugleih Bundesregierung iſt, wird die augemef- 
e Verlängerung des Umnefletermins dem billigen Ermeſſen 
der Megierungen überlafen. 4) Den in die Militairbienite eis 
nes andern Bundesglledes übergetretenen Individuen ftebt frei, 
in benfelben zur Ausdlenung ihrer eingegangenen Kapitulation 
zu verbleiben, ober aus bemfelben zu treten, in welchem leztern 
Falle ihnen die Entlafung nicht verweigert werden darf. Die 
Meglerungen werden den Milltalrbehoͤrden — ihre Un⸗ 
tergebenen mit dem Art. 18 ber Karteillonvention und deſſen 
Erweiterung befannt zu maden, und diejenigen Perfonen, welde 
die Wohlthat der Amneftle anfprehen wollen, 
der noch bie zum 5 Ott. 1852 verlängerten Friſt, ihrer vorge: 
feken Militairbehörde ihre Erklärung zu Protokoll abzugeben, 
widrigenfals Ihnen vor Ablauf der freimilig übernommenen 
Dienftzeit bie Eutlaffung verfagt werben fan. Mom biefer frei 
zu Protokoll abgegebenen Erklärung iſt die Mittbeilung au die 
Helmathebehörde zu machen. 5) Bel den Individuen, die in 
das Gebiet einer nicht zum Bunde gehörigen Macht befertirt 
find, und fib von da in Bundesgebiet begeben haben, von wel: 
em fie zurüffehren wollen, wird es der Beurtheilung ber be: 
treffenden Regierung überlaffen, luwlefern fie nad den bierbei 
obmwaltenden Verhaͤltniſſen bie Wohlthat der Amneflie nach Art. 
48 auf biefelben anwendbar eradtet. 6) Die In dem Art. 18 
zuge ſicherte Amuneſtle, deren Friſt durch Bundesbeſchluß vom 
5 April d. J. dis zum 5 Oft. 1832 verlängert worden iſt, ſteht 
den betreffenden Individuen auch in dem Falle zu, wenn fie in 
folhe Stasten ber Bunbdesglieder entwichen find, mit welchen 
fhon früher befondre Kartelle beitanden baben. 7) Gegenmwär: 
tiger Beſchluß foll öffentlih befannt gemacht, auch in ben Bun: 
——— In bie Umteblätter und Geſezſammlungen aufgenom: 
men werben, 


haben, binnen 


yolem 

Warſchau, 25 Mal, Der Fürft:Statthalter General:Feld: 
marfhal Pae kewltſch hat unterm i d. IM, folgende Verordnung 
in Bezug auf die gänzlihe Auflöfung des Beltandes 
ber ebemallgen polnifhen Armee erlaffen: „Auf aller: 
hoͤchſten Befehl Sr. Laiferl. Fönigl, Majeftit und in Gemäßpelt 
der Beitimmungen im 20ften Artikel des von Sr. Majeftdt un: 
term 14 Febr. d. 3. dem Könfgreihe Polen buldreicit verliebe: 
nen otganlſchen Statuts hinſichtlich der für immer befelofenen 
Vereinigung der kalferliben uud Tönlglihen Armee in ein einzi: 
ses Ganzes, mache Ib biermit fund: 5) Der Beſtand der ebe: 
mallgen polnifden Armce wird gaͤnzilch aufgelödt. 2) Die Mt: 
Italrs niedriger Grade, welche bie zum 29 Mov. 1830 In die: 
fer Armee dienten, fo wie diejenigen, melde im Merlaufe der 
Infurreftion von der Regierung der Aufrübrer zum Militair: 
dienfte gejogen wurdeu, follen Im Folge des in einer zugielch mit 
gegenwärtiger Verfügung erlaffenen befondern Verordnung Fund 
gethanen allerhönjten MWillene im die Rezimenter der Armee Sr. 
Majeftät eintreten. 53) Die DOffislere aller Grade, welde in den 
Relhen der Anfurgenten dienten, ſowol diejenigen, welde mit 
ben Waffen in der Hand gefangen genemmen wurden oder Die: 
felben nan ber Einnahme von Warfbau im Köutgrelhe Yelen 
niederiegten, als au diejenigen, welden Se. Maj. der Kalfer 
und König in feiner Hulb allergmädigit die Müffehr aus den be: 
Bo@berten Reiben in ihr Vaterland zu erlauben gerubte; ferner 
le Beamten der ehemaligen polnifhen Urmee und der Kriege: 


fommiffion, melde an dem Aufſtande In 

Dienft: Entlafungszeugniffe; bis Dahl kun due 
ben ausgeftelt werben, verbleiben fie unter der Yafücht des @e- 
neralitabs der aktiven Armee und geniefen den Sau der ruf 
ſchen Milltairgefege, fo mie fie im Fall eines Wergebens chem 
biefen Gefezen unterworfen find, 4) Die erwähnte Entlafung 
ber Dffislere und Beamten ber ehemaligen poiniiden Armer ger 
ftattet ihnen nit länger, bie Unlform zu tragen oder eine Pen: 
flon nad den In diefer Hinfiat Im Königreibe Polen beitehenden 
Gefezen zu begieben; jedod mit Raͤkſicht auf Ihre traurige Lage 
It ſowol für fie als für ihre binterbiiebenen Mittwen ımd Mat 
fen nad den von Sr. Falferl. köntgl. Majeftät beftätigten Grund: 
fäzen, welde ich in ber Werorbuung vom 27 Dec. 1851 zur dir 
fentlihen Kenntnib gebracht babe, von Seite der Regierung eine 
dreijährige Gelbunterftägung befiimmt worden. 5) Gegenwärtlse 
Verordnung bezieht fih aub auf ale Diejenigen Offiziere und 
Beamten der ehemaligen polnifsen Armee, melde im Knie: 
reiche Polen geboren find und während der Arlegdoperationen ge: 
fangen genommen und in das ze von Mufland abgeführt 
wurden; jedoch nicht eber, als bis ihre Müffehr In dad König: 
rei befilmmet entf&ieden tft und file mirkiich im diefed König: 
relch fi zurüfbegeben. Was die vom der Wohlthat ber dem 
Königreihe Polen huldrelchſt verliehenen Amneſtle ansgefhloße: 
nen Perfenen anbetrift, fo verfteht es ſich von felbit, daß die 
Borfariften gegenwärtiger Verordnung auf diefelben feine Un: 
wendung finden Einnen. 6) Den Generalen, Dffizleren und Mi: 
Utairbeamten, welde feinen thätigen Antbeil an dem Aufitude 
nahmen und fi gegenwärtig In Dieniten befinden, wird die Er: 
laubnif gegeben, fi In desfaufigen Grſuchen um ihre Aufnahıne 
in ruffifhe Militair⸗ oder in Elolldleuſte im Königreid Polen, 
wie derfelbe dem jept vom ihnen befleideten Stellen entiprist, zu 
bewerben. — Diejenigen unter ihnen aber, welche nit ben 
Wunſch zu erkennen geben, im ruffifhen Milltalt- oder in El: 
vilbienft im Köntgreipe Polen einzutreten, oder aud aus Irgend 
einem Grunde nicht zu einen folhen Dienfte sugelaffen werden, 
erhalten ihre Dienit: Entlaffungszeugnäffe, fobald die Ihnen ge: 
genwärtig pronkforife übertragenen Gelbäfte ihr Ende erreiht 
baben. 7) Die Generale, Dffisiere und Milltairbeamten, en 
bremd der Infurrektiom fia freimilig einftelten, fo 9* 
Generale und Binere, welche fich auf Reoute aus hedung k 
auf Urlaub fu Rufland befanden, können ebenfals, re ‘ 
foldes wünfgen, um Wufnahme in ruffifse Dienfte * 2 
und zwar die Nllltairs in ruffifte Krlegedlenſte, de Militalr: 
beamten aber in dem Dienit ber rufiihen armervermaltunt 
Ale andern werben aus dem Dienß entlaffen, und zwar die 
gen, wehte fi während des Wufitandes freiwillig eineähh 
nah Jabalt von Art. 3 und 4 gegenmärtiger Berordnunp 
jenigen aber, melde fib auf Memonteausbebung = Sr is 
land tn Rufland befanden, mit Belaffung In den MAN MN 
Köntgreide Polen beftehenden Verordnungen ihnen du y e bik 
Reaten und Privlieglen, mit Aurnahme bei Medtf, KEN un, 
form zu tragen, 8) Die Generale und Dffiplere ber *8 * 
polnifhen Armee, melde ihrem Eide treu en le , 
den Wunfh zu erfennen geben, daß fie In * Regle 
dienfte eintreten möchten, folen in denjenigen * 8 
mentern, bie Garden aufgenommen, angefelt Mein in 
——— 
or Selte befindllichen Perfonen 2 
ar, fa die weitere Bertimmuug binfictiid Jane 


die aus dem 
he —— —— auefetlgung „ber Beau Sttairteamten 


en Generale q me 
Beh jet Gräfung und Unrerfuhung Der —*2 4 rg 
in deu ruffifhen Mitltairs und Twildlenſt Im Aientut bei 
ien wird eine befondre Komntfilon under Der ern deriele 
Generalileutenants Sultma niedergefest ; “ Dlautin ernannt, 


ben werben bie Generalmajere — Rommiifion für Di 
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Sroßfbrtitannften 

London, 50 Mal. Konſol. 5Proz. 8574; ruffiihe Fonds 
99; portugtefiihe 53; braſiliſche 49%. ; griechlſche 31; Cortes 24". 

Der Eourfer enthält einen Brief aus Mandefter, worin 
es heißt: „DIE Jahr Ift des Koͤnlgs Geburtstag bei weitem nicht 
mir der Fröhlichkelt und der BVegeliterung gefeiert worden, mie 
Im vergangenen Jahre; bei der Progeffion der Magiftrate, der 
Deamten, Trappen u. f. w. fanden fih Faum zehn Menſchen 
‚ein. Abends fand ein Gaſtinahl ftatt, 200 Kouvertd waren ba, 
aber nur 150 Gaͤſte Famen, fait ausſchlleßllch Torles; die Ge: 
ſundhelt des Königs ward fehr matt, die der Königin dagegen 
mit unermeplihem Beifalle getrunfen. Yu Salford bradte man 
gar feine Progeffion zu Stande,” 

Nachtlchten aus Birmingham zufolge bereitete man Hrn, Att⸗ 
wood bei feiner Rüftehr von London einen felerlihen Empfang. 
Faſt jedes Haus war mit einer Fahne geziert; ein vierfpänniger 
Wagen ging ab, um Hrm, Attwood Im Coventry aufjunchmen, 
aber bie Bevölkerung diefer Stadt, von feiner Ankunft unterrid- 
set, ging ihm eine halbe Stunde weit entgegen, und zog Ihn im 
Triumphe in bie Stadt. Schon zu Stonebridge fand fih eine 
Menge Reiter und Wagen ein, um ihm zu begleiten. Zu 
Yarbiey, beinahe zwei. Stunden von Birmingham, wurde bas 
Gebränge fo dicht, daß die Pferde nur im Schritte gehen Fomu- 
sen. Fahnen wurden gefhwungen mit ber Junſchtift: „Att⸗ 
wood und Freibelt.” Go ging es fort unter dem ſtuͤrmiſchen 
Belfalsrufe ber verfammelten Tauſende. In Birmingham an- 
gelangt, rebete Hr. Attwood noch zur Verſaumlung unb ermahnte 
fie, da es ſchon fpät ſey — es war 9 Uhr Abends — ruhlg nad 
Haufe zu gehen. Nah wieberholtem Belfalgefprei fügte ſich bie 
Menge feiner Bitte. 

(Sourter.) Es beileht eine Ueberelnkunft zwiſchen ber eng- 
liſchen und der franzöflfhen Megierung, daß lejtere nur in Mer: 
eine mit der erſtern gegen Epanien auftreten wird, Wir haben 
eine Flotte ausgefendet, mächtig genug, um die Mauern Liſſabons 
vor ben Ohren bes Ufurpators zu befchleßen, und wenn Gpa- 
ualen zu feinen Gunjten einfcreitet, fo wird unfere Waffenmacht 
agiren. Wenn bie franzöfiihe Reglerung dazu aufgefordert wird, 
fo fan fle in weniger als drei Wochen eine beträchtliche Armee 
ua Spanien fenden. Frankreic iſt hlezu verpflichtet, und wird 
feine Verpflichtung nöthigenfals erfüllen. 

(Albion.) Man fagt in der Eity, es ſey bie Mblihe ber 
Neglerung, ben Landbanten zu geflstten, Einpfundnoten- bis zu 
einem gewiſſen Betrage gegen Sicherheit auszugeben; Im Falle 


eines Banterotts follen biefe vor anderen Schulden bezahlt 
werben, 

(Courier) General Goblet, Adjutant Er. Mai. des Kö: 
nigs der Belgler, kam geftern (29 Mai) im London an, beauftragt 
mit einer befondern Miffion an die Konferenz. Ge. Erc. iſt 
von dem Ingenleurkapltaln Beauflen, feinem Mdiutanten, beglei⸗ 
tet. Hr. Vandewever wird nicht vor dem 12 oder 13 Zum, su: 
rüffehren. General Goblet hatte biefen Morgen eine Konferenz 
mit Lord Palnierfton; der Zwelk feiner beſondern Miffion iſt, bie 
Konferenz zu einem pofitiven Einſchrelten zu bewegen, um den 
König von Holland zu einer Uebereinfunft, und vor Allem bie 
ſchleunige Räumung bes beigifhen Gebiets durch die Holländer 
du Stande zu bringen. 

(Courier) Wir haben eine Abſchrift der Abreſſe der pol⸗ 
ulſchen Iterarifchen Geſellſchaft an das brittiihe Wolf erhalten, 
und werben fie troz ihrer Länge bei erſter Gelegenheit einräfen, 
denn es iſt ein Eräftiger Mufruf, und das Wenigſte, was bie 
Preffe thun fan, um bie Sache der Polen zu fördern, iſt ihren 
Auſpruͤchen bie möglichfte Publizktär zu geben. Die Adteſſe wirb 
Hrn. Campbell zugefrieben, ber ein eben fo euthuſſaſtiſcher Yo- 
lenfreund, als ein entf&loffener Felud des ruſſiſchen Einfluſſes ft. 
Der Kalfer Nikolaus gilt nicht für einen Beſchüzer der Litera⸗ 
tur; aber wenn er es audı wäre, fo wuͤrde wohl Hr. Campbell 
keine Beweife feiner Zunelgung erhalten. (Hr. Campbell tft der 
Verfaffer miehrerer Polen befingender Gebichte, 5. B. Lines on 
Poland, Pleasures of Hepe u. bgl.) 

"" London, 25 Mal. Noch nie iſt der fchlechte Theil ber 
eriten Urtitofratie der Melt — die brittifche Ollgarchle, fo tief 
durch feine eigene Hartnätigkeit von der legitimiten aller Gemwal: 
ten — bem Natlonalwillen — gedemüthigt werben. Jede Furcht 
it uun verſchwunden vor ber Müffehr jener Hauptverbuͤndeten 
ber rohen Gewalt und des Abſolutlsmus; das brittiſche Wolf hat 
ipnen feine „eiferne Stirme und feinen unbezwingbaren Ernft’ * ; 
entgegengefest. Man athmet in der That jest freier. Leſen Sie : 
nur jet aufmerkfam die Debatten im Oberhauſe. Die Haupt: 
alteurs ber Intrigue, die Lyndhurſts, Wellingtons haben ſich frei’; 
widig verbannt, nit etwa aus Scham, — biefe Tugend haben 
diefe Herten nie gelannt, — fondern aus Furt, jeden Abend beit ' 
berüchtigten Wellington-Proteit gegen bie Freiheiten der Nation 
von Lord Mulgtave und Andern ablefen zu hören; bie Minifter 
machen daher mit jedem Abende große Fortihritte, und als ob 
bie Weisheit fi endlich bei den fogenannten Waverers, ober befs 
fer den falfhen Freunden, in ihrer vollen Klarheit eingeftenit, er 
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naten dleſe nun, fe hätten fi In der fräßern Oppöfitten gegem y oben, und die drekfarbige Fahne warb von Neuem aufgepflangt. 
die Zehnpfund: Wähler und gegen die Gewährung von Mepräfen: | Auch bie Nationalgarden vom Eonile find aufgebrochen. Ja ber 
tanten am bie neuen Hiitritte der Hauptſtadt gar ſehr gefrrt, | Naht vom 28 auf den 29 ward eine Scheune ber Semelnde St. 
und alle dleſe hertllchen Neuerungen müßten nunmehr ange: Somphorien angezündet, wo 450 Nationalgardiften und eine Ab⸗ 
uommmen werben. Jeder Abend it Zeuge nener Siege, und | thellung Jäger ſchllefen. Acht Pferde der Jäger verbrannten; 
die BIT wird hoffentlich bald Landgeſez· WIE dahin bieibt ein Marecal de Logls und zwei Mationalgardiften wurden ſchwet 
aber doch Alles In feiner alten Stellung; die Minifter find auf | verwunbet; einer derfeiben foll geſtorben ſeyn. Man hat Ber 
ihrer Hut, um (0 mehr, als fi ergeben bat, daß die gefhlagene ftärtungen babin gefandt. In ber Mapenne, io man Anfangs 
Partei mit Entwürfen ſchwanger ging, die an Hocverrath gräng: | febr unrublg war, dürfte die Ruhe bald wieder hergefellt ſeyn. 
ten, und unmittelbar zu einem furdtbaren Bürgerfriege geführt Die Banden unter Guays und Pont : Fatch find ſchlecht bewaf⸗ 
haben mürben, hätte der König nicht feinen Jerthum elugeſehen, | net und ſuchen den Truppen ausjumelden. Die Anführer hats 
und welslich eingelentt. Es wird eine Zeit fommen, wo au | ten auf größere Maffen bei ihrem Anhange gerehnet. Die Bans 
diefe geheimen Schritte der gefprengten brittiſchen Ollgarchenkette den unter Lerot, Gaulier und Guittet St. Martin find zum 
näher werden and Licht gebracht werden; für bie Sade der Frel⸗ Theil zerſtreut. Im Departement Bendee dauern die Verhaf⸗ 
heit ift ed von unendlich höherer Wichtigkelt, daß Ihr Steg ftled⸗ | tungen im Folge des Gefechts von la Staye fort. Man bat bie 
tich erfämpft wurde. Was übrigens das oft wiederholte Gerede HH. v. Marfals Sohn, Leon be la Mothe Savatte umb Aleran- 
wegen Vermoͤgensunterſchledes der Reformer und Antireformer | betr defen Bruder, Aubin de Briqueville, Brignand Bater, Be 
hetrift, fo barf man dreift denen, bie ſich mit einer „Keuntulß baupin und dem Pfarrer Yolron verhaftet. Die Gefangenen etz 
Englands” brüften, die Frage aufmerfen, ob Ihnen außer bem hielten, ald man fie durch die Dörfer führte, fein Zelchen det 
Marquis v. Stafford und dem Herzoge von Northumberland Thellnahme von Seite ber Bauern. Bon der Gemeinde Chda⸗ 
Cezteret, beiläufig geſagt, nicht ſo reich, als man Im Auslande | Tandrav im Bezirfe Yoltlers (Wienne) hatten ſich vlet Inblolduen 
‚geaube) andere Lords bekannt ſeven, die ih mit dem Marquis den Mebellen angeſchloſſen, und wurden nach Ihrer Ruͤlleht von 
„d Weſtminſter (fräber Graf Grosvenor), ben Herzogen von Dede | Bendarmen verhaftet. Sle erklärten, Diot fen am 22 durch bie 
ord und Devonſhlre und dem Grafen Fismillam , fämtlich treme Gemeinde gefommen, hätte Ihnen Verſptechungen gemacht, und 
und feſte Anhänger ber Reform Englands, meflen föunen, der | fie hätten ſich verführen faffen, mit Ihm nad dem Schiele Mer 
m nermeflicen Anzahl anderer Sroßer zu gefchwelgen. Noch mehr, | rivet zu ziehen, wo fie andere Mefruten angetroffen hätten, aber 
"gerade die meiften ber Antireform : Lords find überhaupt verhäfts. | wieder zurüfgefebrt fegen. Man hat einen Werhaftbefeht gegen 
nifmäßig arm, ober blos Höfinge und In jerrütteten Vermi⸗ | den Beſizer dleſes Schloſſes etlaſſen. Det Gerichtehof von p 
Afensumftänden, bie Yarvenus allein ausgenommen, bie fidh feit- | tiers bat die Mrogeffe, die Unruben der Vendee betreffend, zu 
den festen vierzig Jahren durch Benuzung großer Mißbraͤuche | richten. 
hetelchert haben, jemet Mißbraͤuche, welchen bie Meform jezt die (Merffager.) Auszus eines Schrelbens ang Angers vom 
"Art an die Wurzel legt. 29 Mat: „Die Aufregung iſt hier ſeht groß. Jeden Augen 
— grantreid. verbreiten fih die widerfpregenditen Berääte. Man hält bie 

"parit, 1 Jun. Konſol. 5Pros. 97, 50; sproj. 76, 30; Macht der Benbeer auf 20,000 Mann unter dem Befehle kr 
Jaleonnets 82, 50; ewige Rente 584. 


HH. v. Bourmout und bed Herzog von Efcart. gr. u. Bonrant 
Fugroniteut.) Man farelbt aus Eegrt, da allen Ynfeelme | fol Aber Gegre und Lion dAnders, der Herzog von Eocand über 
ad ein Sohn des Hrn. v. Bourmont und nicht Hr. v. Bout- | St. gambert und ont: Barrk sorräten; fie felen FR "— 
Danönt feibit Im feinem Schloſſe von Freigne angefommen fe. Man Schloſſe von Angers vereinigen wollen. Hier in grober — 
Shhrte Beforgniffe In einigen Gemeinden des Bestrfs von Fouge: | Nasmus; Aules täpt Mb auf bie gifte ber freimißigen er 
aes Ille er Vllaine) verbreitet. Die Nattonalgarden find daſelbſt | gardiften einfchreiben. Eden iR ein Batallon derfelben : 
fehr eifrig. Der Präfelt bat ihnen weitere 200 Flluten zuge“ GSegre aufgebroden, und darunter fit Ht. Auguftn @frand, 7, 
phie!- Zu Mennes wurben benmrubfgende Gerüchte verbreitet, | mer unfter Deputieten, der ſid als dioder Freiwilliger * 
vderen Falſchhelt man aber bald erkanute; 200 Ftelwilllge von der (Meffager.) General Bigarrl iſt am zo Mal um 
yalönaigarde balten ſich daſelbſt bereit, nöthigenfans aufzubre · Morgens von Rennes mit 200 matern 
A “Zwei Etunden vom Vitre fand am 29 Mat ein Gefegt | fremung eines Haufens Chouans auf ber Selle von ” 
wiſcen fünf und ſechs Uhr Morgens zwifchen ben Chouans und 
Aer Abthellung des Sirten Lintenregiments von so bis 30 Mann 


aus geruͤlt. 
1 Aus Angers wird ferner unterm 29 Mal, halb *2* 
Re) die einer von Bitrd fommenden Pulverfendung entgegen 00 Chonand, 3° 
es wurden mehrere Chonand getödtet und verwundet. 


, 45 
tags, gefrieben: „I% höre als gewiß, ” geziets von E 
pre. Solbaten und der Offizier wurden verwundet. Man bat 


der Nationalgarbe und den Linientruppen bes ; 
N teau:Gontbier verfolgt , fi in ein dem Hrn. — 
— and Truppen — Verfeldung dieſet Bande abgefcift. Bonete 3 

AnderenAbthellungen deſſelben Reglments verfolgen die Chouans 


riges Schloß zwiſchen Gennes und @rejen® 
haben. Im Augenblife, mo die Yerfon, 

td dera Bezirle von Chateau⸗ Gontlet und toͤdten ihnen viele gibt, abrelste, verlangten die Chouan — —** 

gente. Eine Bande von 200 Koͤpfeu iſt in la Satthe erſchlenen, ihnen aber abſchlug. Man ſchoß unter NE. Be * 

Gontlet hatten dle 










































vater" nt. m. Worbignd. le bat Die breifarbige Fabnezn Ehe: -i am leuten Sopre⸗ bet Chateau? er an Dt 
ıyuhee verbrannt. Die Natlonaigarde von Side: Ie: Gulllaume hat | 71 Tedte. Ich ſah einen wachter des Landes ſich noch wi 
daß unfre Soft 


irrt einer Aompagnie des Suften bahln begehen. DieChouans } Stelle war, und der mir ſaste / 
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größerer Wuth fhlägen, als in bem frühern Vendéekrlegen. Sle 
geben keinen Parbon. Geit achtzehn Monaten laufen fie unnd: 
ger Welfe hinter den Chomand her, und man ſchleßt hinter den 
Heten auf fie, ohme daß fie ſich vertheldigen konnten. Man hoft, 
die Regierung werbe endlich bie Augen dfnen. Wenn fie es thut, 
fo iſt noch Beltz; möge ein kraͤftiges Minlſterlum der Linten an 
das Ruder fommen, und bem Patriotismus ein anfrichtiger Im« 
puls gegeben werben, dann iſt ber Thron gerettet. Zögert man 
aber, fo dürfte Fraufreid in zwei Monaten kein Aönlgreih meht 
fen, Nie, nie wird Henri V berrfhen! Dan bat bei bem 
anf der Maierel von la Ehaperonnidre verhafteten Erpalc v. Ei: 
vrac 3598 Fr. in Gold und einen Mofentrang, bei Hru. Mort: 
cet Reliquien, einen Relſepaß von Besuprean vom 7 Mal nad 
varis und 453 Fr. gefunden, Hrn. Cathellneau mar ber Arm 
und der Hals von einer Angel durchbohrt. Alle Bewohner von 
Shaperounkire wurden verhaftet, und follen nad Angers gebracht 
werden.“ 

Aus Angers am 50 Mat, 7 Uhr Morgens: „Der Bezirk 
von Segre ſchelnt ruhlg. Die jungen Bauern verbergen fi, um 
nit von den Chouans gezwungen zu werben, ſich Ihren Banben 
angufcliefen. Nicht Bourmont ber Water, fondern deſſen aͤlte⸗ 
fler Sohn fellen in dieſem Bezltle ſeyn. Die HH. v. Etorac, 
Moricet und Sorinfere wurden heute Nacht hier elngebracht, 
und im Schioffe elugeferkert. General Solignat lſt bier einge: 
troffen. Die Natlonaigarden von Briolay, Tiere! und Ecouflant 
find gegen die Chouans aufgebrochen. Der Präfelt von Angers 
hat eine Protlamation erlaffen, worin er erflärt, daß er Bol: 
macht babe, bie Mationalgarden zu moblitfiren.‘ 

(Ami de la Eharte.) Ein zu Nantes angefoummienes Schtel⸗ 
ben and Sable vom 28 Mat fagt: „Wir hören dieſen Augeublit, 
daß in der Gegend von Gre-Galnt»Eharled und Medlay, drei 
Bis vier Stunden von hier, eln Gefecht ftatt gefunden hat, umd 
120 Chouans geblieben feven. Wir haben nur brei bis vier Mann 
verloren. Es beißt, der beruͤchtigte Bouteloup d'Anvers fen uns 
ter den Todten.“ 

(ESourrier) Es helft, bie Vollzel Habe biefen Morgen 
(51 Mal) gegen 50 Karllſtiſche Chefs verhaften laſſen, die gu 
varls eine Art Armee, nah Urt der Vendéer, organlfirt hatten. 
Darunter wurden mehrere Grafen, Barone m. f. w. genannt, 
Man bat In der Straße Durfine eine Schiefpulverfabrit mit Ber 
ſchlag belegt, die biefer Karllſtiſchen Armee Munition llefern 
folte. Die Fabrit und das Depot wurden befeit, und bie Fa- 
beifanten wurden verhaftet. Man verfihert, es fer bei dem Er: 
deputirten Hru. v. Conny und bei dem Advokaten Berrper Haus⸗ 
durchſuchung gefhehen; beibe feven aber abmefend geweſen. Die 
Polljel fol Urkunden von der hoͤchſten Wichtigkeit gefimden ba: 
ben. Man meldet für gewiß, daß drei oder vier Departements 
des Weftens in Belagerungszuftand verfegt werben wuͤrden, unb 
daf ein Regterungsfommiffair mit fehr ansgebehnten Voll mach⸗ 
ten zur Beruhlgung dieſer Departements ernannt werben fol, 

Der National meldet, die fheinbare Beſſeruug in bem Be: 
finden bes Generals Lamarque hätte nicht angehalten; am 31 Mal 
fep fein Zuftand beforglicher als je geweſen, und verfällmmere 
fih jeden Augenblik, 

Am 31 Mat ftarben In Paris an der Chelera 41 Perfonen, 

Hr. Colnet, vormallger Buchhaͤndler, und felt 50 Jahren Mes 


dakteut der Gazette be France, it zu Bellevide in einem Wlter 
von 63 Jahren geitorben. 

st. Blainville, Weitglieb der Akademie der Wiſſenſchaften, 
warb an bie Stelle des Hrn, Euvler zum Profeſſor im Jarbin 
ded Pantes ernannt. 

Die Tribune fpriht von der Nothwendigkelt, dem Lande 
eine Leitung zu geben; fie fordert diejenigen, „die aufgehört hät: - 
ten, Depntirte Frankreichs zu ſeyn,“ auf, beffen erfte Bürger zu 
werben, und Hand an das Werk zu legen. Man reite bad Va— 
terlanb weder durch Rektliinlnatlonen, noch durch eine Werglei: 
hung zwiſchen 1789 unb 1830. Diefed Journal greift Hrn. 
Ddilon-Barrot offen an, umb wirft ihm vor, daß er Leuten von 
der erbiihen Monarchie fpreche, die der Vorthelle, bie man bie: 
fer Deglerumgsform anbichte, fatt feyen. 


*4 Paris, 31 Mal. Hler iſt Alles Min, fo fehr es auch 
in den Departementen, durch welche fih außerdem In allen Mich⸗ 
tungen bie Cholera verbreitet, kocht und ſtuͤrmt; daß bie Chouans 
nur 50 Stunden noch von Parls entfernt find, bat geringes Auffehn 
erregt, und von der Proteftation, dem Berichte, ter Wbreffe, 
oder wie man das Madwerk der Oppofition taufen wid, wird 
vollends kelne Notiz genommen, Wolfommene Ruhe hertſcht in 
Paris; fie wird auch fonft im Lande wieder bergeftellt werben, 
wenn das Minifterfum wirkllch mit der Cuergle verfährt, melde 
das Mundfereiben des Grafen Montaltvet an bie Praͤfelten im 
Weiten anfündigt, und welche ſich In ter That In einigen felner 
fegtem Ute ausfpribt. Daß bie Karlliten, unter Anfäbrung bes 
launter Offiziere, nun geradezu das Panler ber Rebellion erhe⸗ 
ben, bürfte der Staatsgewalt nit gefährliher werden, als Me 
unverhohlnen Angriffe des Natlonal und der Tribune, wenn fie 
nur verftände, dem gemäßigten Theil der Nation dur freimätht: 
ges Auftreten und Acht liberale Maafregeln an fih zu ziehen, 
und wegen des Landes Zutunft zu berublgen. Caſimit Verterd 
hochzuverehrender Nanıe war In biefer Hlinſicht eine wirlliche Ge⸗ 
mwähr, obglelch auch von ihm num pofitive Reformen, aufrichtiges 
Voranſchrelten wären verlangt worden ; aber in feinen zurüfge: 
Bilebenen Kollegen finden wir nit diefeibe Buͤrgſchaft, und ohne 
hin fehlen bie Gelegenheit gänftig, um bem Spiteme vom 13 Mir, 
dadurch daß e# den Händen populairerer Männer anvertraut würde, 
eine neue Stäge zu geben, In einem Epftemie, zumal aber in 
ber Urt, wie ed angewandt ober andgeführt wird, läßt fi im⸗ 
mer Mandes finden, dem man weniger felnen Beifall zollen fan; 
wenn man aber behauptete, baf Im Ganyen dad Land nur In Mc: 
fem fein Hell finden idnne, fo hat ſeltdem bie Reichenfeler des 
verftorbenen Minifierpräfidenten, die tiefe Trauer, mit ber fie 
hier, äuverläffigen Angaben zufolge, begangen wurde, bewleſen, 
dab biefe Ausſage volllommen gegründet war. An Wahrheit! 
die Oppoſitlon it nicht giöflih In Allem, was fie unternimmt ; 
der den fie dem Lande als feinen Quaͤſer, als die Schuld alles 
ungluta bezelchnet hatte, wird von einer unzähligen Bewölferung 
{m ebrerbietiger Stile, mit allen Helten ber Pemunberung, zu 
Grabe getragen, und fobald irgend wer auf den Gedanfen koͤmmt, 
von feinen Merehrern Ihm eln Denfmal errichten zu leſſen, kem⸗ 
men von allen Seiten Unterfärkiten, fo daß Im den erften Tegen 
dfe Summe ſich ſchon anf Tauſende beläuft; unterfängt fib aber 
dann die Oppofitien in einer dffentlichen Erflärung ihre Feindſchaft, 
ihre Klagen zu rechtfertigen, fo fürbert fie eine Schtift zu Tage, 
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fo gehaltlos, fo matt und unbeftimmt, daß fie bie Verwaltung 
beinahe als einen von Ihr errungenen Steg betrachten fan, Der 
Gompte rendn iſt von Hrn. Odillon⸗Barrot verfaßt, von Hru. 
Gormenin überarbeitet und von Hrn. Mauguin revidiert, und ent: 
haͤlt deunoch nichts, woraus das Land nur Im Seringſten Mor: 
theit ziehen Einnte. Der Tribume zufolge iſt er ein Probuft ber 
Nacgiebigkelt , der Säwäde, wenn nicht gerabegu ein Werk bes 
Verraths an den repubiitanifhen Srumdfägen; um mit mehreren 
Unterfchriften prangen zu können, fagt fie, opferte man Aufihten 
und Wahrheiten auf, welde ſchwache Gemüther hätten erſchrelen 
tinnen, und ba fie deu von Odlllon Barrot über Garnier. Pages 
davon getragenen Sieg nun einmal nicht verfihmergen Kan, hält 
fie Erfterm eine große Strafprebigt über eine gewilfe Neigung, die 
er für geftifte Roͤle und hohe Vefolbungen haben fol. Der Re 
tiomal freut fih, dab ber Perfon des Momarden mit feinem 
Worte erwähnt, und daß felbit bes monarchiſchen Prinzips nur 
im Vorbeigehn, ohne Umftände, gebacht wird; er ſieht in dem 
Aktenſtuͤke, was gewiß weber Laffitte noch Hbillfen » Barrot darin 
faben, eluen neuen Bruch mit der regierenden Dynaftie, auf bie 
allerbinge, da wo von dem Bricqueville'ſchen Vorſchlage bie Rede 
iſt, ziemlich haͤmiſch hingewieſen wird. Seiner Partei und fel- 
nem Hauptrebaftoren, Garrel, fan übrigend bas Unbenimmte im 
Ausbrufe, das nöthig war, wenn man bie 41 Mitglieder zuſam⸗ 
men halten mollte, eben fo wenig ald ber Xribune oder Hrn, 
Sarnier-Pagls zufagen. Man weiß durch bie Iubiefretion des 
Sonftitutionnel, daß in dem Mereine bei Hrn, Laffitte große Mer: 
ſchledenhelt der Meynungen und Wünfde ftatt fand; daß viele 
Auebrüfe verändert werden mußten, um das @inverfiänbnif zwi: 
{hen den Mitgliedern zu erhalten; daß mehrere bderfelben mit 
einer Sprache hervortraten, wie man fie bis dahln nie von De 
putirten gehört hatte, und daß zulezt ein Mittelweg ausfindig 
gemacht wurde, ber bie Streitigteiten bellegte. Wis jest haben 
45 Ubgeorbnete bie Schrift unterzeichnet; möglicher Weile Tan 
fi dieſe Zahl verboppeln; ba Ihr Inhalt aber im Grunde Nie: 
mandem zufagt; ba mit berfelben eben fo wenig ausgerichtet 
wird, als man aus ihr lernen Fan, fo wird fie in wenigen Ta— 
gen im eben fo tiefe Mergeifenheit gerathen, ald die von bemfel- 
ben DObilloa:Barrot verfaßte Proteftation gegen ben Ausdruk Un: 
tertbam. Es fit kiudiſch zu glanben, baf dem Lande mit fol- 
dem Gerede geblent fey. 

“ee Doris, 1 Jun. Dem Vernehmen nach wirb bie Re— 
gierung morgen burh ben Monktenr etwa zwölf weſtliche Kom: 
munen in Belagerungszuftend erflären. Auch bier in Parls er- 
greift man etwas Fräftigere Maaßregeln gegen bie Karliften, frei: 
ich nicht gegen Anführer wie Marſchall Victor (Belluno), Rour⸗ 
Laborie u. A. Die verbafteten Karliften find Leute ohne Be: 
deutung. — Als General Bigarré vorgeftern mit Nationalgarbi- 
ften von Rennes audzog und eine Anrede mit den Worten: Es 
lebe der König ber Franzofen ! ſchloß, lleß fih eine Stimme bb: 
zen: der Aönig ſey nicht mit fm Spiele, man wolle gegen bie 
Karllſten kämpfen, aber nicht für den König. — Zu Ende biefes 
Monats wollen die Saint: Simoniften wieder Menlimontant 
verlafen. Auf naͤchſten Mittwoch find 1000 Verfonen, darunter 
Böglinge ber polytechniſchen Anftalt, nad bem Landhauſe Enfan- 
tins eingelaben. Es wird eine Gerimonte ftatt finden, bie zum 
Zwele hat, ben Mitgliedern der verſchledenen Grade ein eigen 
thuͤmliches Koftäm zu verleihen, Die Feſtlichlelt fol von Mit: 


tags bis 7 Uhr dauern. — Huf bem Voulevart de la Mabrleine 
bemerkt man ein Säneiderfälih mit ungeheuern Lettern : Chende, 
tailleur saint -simonien. — Oliade Robrigues hat fi che fat 
suräfgegogen, und zwar auf den Berg zu Palfp, kommt aber nit 
ſtens von dort nad Paris und wird wieder Seuſal. — Bei ii 
gang der Yoft läuft das Gerät um, es habe eine Haucſuchun 
beim Herzoge von Fltzjames fatt gefunden, 

Lyvon, 51 Mal. Heute früh erfk hat der Herzog von Dr: 
leans unfere Stadt verlaffen; fein Aufenthalt war miht erfren: 
lid. Seine Miene lleß deutlich eine gewiſſe Beträhnif und Nie 
bergefhlagenheit biifen. Zwar ſtroͤmte das Voll in den engen 
Straßen, durch bie er 309, ſchaarenweiſe hinzu; aber es beſchaute 
im Ganzen mit fiummer Gaffermiene amd felbit den Hut auf 
dem Kopfe den Voruͤberzlehenden. Bon allen Selten verfuht 
man ſeiner Niſe einen genägenden Grund untetzulegen. Gelte 
ſich zwiſchen ihm und feinem Water, wie fo eft zwiſchen Arm 
pringen und Königen, eine Meynungeverſchledenhelt bis zu chem 
gewiffen Grabe der Keindfellgfeit ausgebildet Haben, und feine 
Entfernung vom Hofe nur ein Mittel fepn, einen gewiſſen Ein 
fluß feiner freiern Geſinnungen zu verhindern, fo würde ſich bis 
durch eine Unterhaltung beim Fruͤhſtuͤte mit mehren Stimmfäh: 
tern der hieſtgen „Bewegung“ zu beftätigen feinen, Der Prinz 
fol darin fih anf eine erftaunendwertbe Welſe gegen bad be 
ſtehende Gouvernement erklärt haben. Niemand aber Lift ſich 
burch derglelchen Reden tänfhen. In bem Yuppenfpiele,- zu wel: 
dem ber junge Prinz fih auf mehrern Geubungen hergegeben, 
mil man nicht die Fertigkeit elnes Charakters erbliten, welher 
feinen Worten elm genägendes Gewicht leihen Konnte. Godke 
aber, wie wir nicht glauben Finnen, aus dleſe Liberalitdt nut 
Rolle ſeyn, fo wird damit vollends nichts gewonnen. Denn bie 
„rechte Mitte“ wirb dadutch irre gemacht, und bie Partei ber 
Republikaner nur mißtrauifger, Wie aber fol die Erfhpelnung 
des Prinzen im mittäglihen Frantreih bie Aufregung audglel: 
hen? Karliften und Mepublltaner jtehen ſich bort ſo ſchtoff gegen 
einander über, daß man es mit jeder Partei verbirbt, menu man 
den Verföhner fplelen wid. Dam rechnet wahrſchelnllch darauf, 
daß bie Mepubiifaner in dem Hetzege das Prinzkp der Julluk: 
revolution bewillfommen werben, und es iſt möglih, daß fes 
thum. Uber dann werden fie auch gewiß nicht unterlaſſen, es zu 


ertlaͤren und dem Sleg gu vernichten, ben ein Miniſterlum anf 


h he 
dem Empfange folgern möchte. Auf jedem Fal fit dleſe Verſo 
nungsrole, beſondets im jezigen Wugenbilfe, übel gewählt, an 
mag, wie bie lezte Reife des Könige in die oͤſtlichen Prev — 
zum Nachthelle ber Krone ausſchlagen. Die Behoͤrden haben 
ſtreltig den Befehl erhalten, jede zu einer beſtlinmten en m 
aufforbernde Anrede zu unterlaffen, und ber . wi u 
in felnen Antworten eine große Gewandtheit geh er —F 
den feurigen Proventalen koͤnuten ſich leicht Marlon 2 
ſelbſt Behoͤrden eine kuͤhnere Sprache erlauben, — 7* Ahr 
auswelchen könnte. Der ſtets beftehende und km — eher 
noch ſelt Kurzem rege geworbene Argwohn will a 74 
tiefern Plan in ber Reiſe des Herzogs ſehen. edle dat: 
nen ſchon früher ſchrleb, glaubt man ans ber — 
liſten bewleſenen Nachſicht auf Vertath des = — To 
teren Zweig ber Bourbous ſchlleßen zu mäfen. ’ — 
Theil tollen Geruͤchte, einmal: als fep bie Hetzo —8 
in der Naͤhe von Complegne und werde mit dem 


pflegen; bann: als ſey fie fm ber Provinz, und ald habe ber 
junge Hergog den Auftrag, mit felner Kouſſne, bie fhn Immer 
fehr geliebt und im gewiffer Hinfiht an feiner Erzlehung Chell 
genommen, über mehrere Arrangements ber beiderfeitigen Fa- 
millen Ruͤlſprache zu nehmen. Man fpricht fogar von einer 
Helrath (welch' kuͤhne Phantafle!) zwiſchen der Wittwe und dem 
jungen Kronprinzen, zwiſchen Couſin und Couſine. ine andere 
Lesart iſt, daß der Koͤnlg ſich gleichzeitig nah Compiegne gegen 


die Nordgraͤnze und ber Herzog in den Karliſtiſchen Süden und - 


gegen die ſardinlſche Graͤnze begeben, um zu erwarten, was fid 
in Paris erelgnen werde, um bann wenigftend einen freien 
Nülen zu haben, fi den DVerbändeten in die Arme zu werfen, 
und Me Verföhnung mit dem Wetter Karl X zu Gunften fel- 
ner Familie felerkich zu begehen. Wer it baran Schuld, daß 
fih das Wolf derglelchen Srübeleien hinglbt? Unftreitig der 
Mangel an Offenheit in allen Handlungen bes Gouvernements, 
dad wirklich Mephiſtophellſche Treiben ber Parifer Intriganten 
und das fheindar taubſtumme Telegrapkenfpiel der Diplomatit. 
— Der Herjog von Drieans bat Übrigens fr die baldige Wie: 
derberftellung der hleſigen Nationalgarde die befte Hofnung bil» 
fen faffen, womit freilich einer großen Anzahl beguemer Buͤrger 
fein abfonderliher Dienft erwiefen it. Die Karliftifhe Gazette 
von geftern, wegen ber Jahresfeler ber Mevolutionsopfer von 
4793 {m Trauer gehuͤllt, erzählt, daß ein Eharkvark, umd felbit 
von den der Stadt nahen Anböhen durch ein Sprachrohr dem 
Yrinzen eine Art Pereat gebracht ſey. Im der That hat man 
vier Karliften wegen Unruhen vor dem Hotel bes Herzogs ar⸗ 
retirt, unter denen zwei Fabrifanten. — Alle Welt iſt bier auf 
den Beſchluß der 39 Parlfer Deputirten gefpanut; die Kauf 
fente können fih von ihrer Beſorgulß burh bie Wlzelelen un: 
feres Courrier nicht befreien laffen, Sie fühlen ſich ohne Pe— 
tier, ihrem Hirten, wie Laͤmmer; an feinen Namen wird ſich 
ihr Intereſſe knuͤpfen, wie es am dieſen gefnäpft war. Und ben- 
mod hat felt 8 Tagen die Subfeription für fein Dentmal noch 
nicht 800 Franken öherſchritten. Iſt es Undantbarteit, ober 
Furcht, durch bedeutende Beiträge die Unerfezlichfeit des Ber: 
{uftes zu erfennen zu geben? — Das S5fte Regiment bat theil⸗ 
weife unfere Stadt paſſirt, aber, Dank ſey es ben Aufforderun⸗ 
gen der Oppoſitlonslournale zum Frieden, feine Unannebmlic- 
feiten gebabt. Ueberall bereitet ihm die Preſſe einen bemäthl- 
genden Empfang, und vernichtet dadurch die Wirkung, weiche 
die Belohnungen des Megiments von Seite der Reglerung auf 
die Armee üben koͤnnte. Zwel Soldaten bes A7ften Reglments 
demwirtheten einige Grenablere des 35ften in einem Kaffe. Troz 
des freundlichen Vernehmens zwiſchen ihnen, hörte ich doch bie 
Erfteren fagen: „Ihr ſeyd arme Kerle, euer Regiment iſt an: 
ruchig, das unfere iſt fiefenlos, Gott fen Dank!’ Und als bie 
Andern ſich entfhuldigen wollten, Flingte man freundlich auf 
Das Wohl der Freiheit. 
Belgien. 

Brüffel, 28 Mal. Unfre polltiſchen Verhaͤltulſſe wollen 
garnicht vorräfen; es iſt, als wären wir noch am 24 September. 
König Leopoid bat nichts zu fagen, denn bie Geifttlchtelt und: 
ya Kreaturen reglereit’ ättehn!’'" Das Yurkfipkren’ der "akten 

Äatödtener deginnt nun ulfenthätben?* "Hi mancher derblenſte 
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volle Mann verliert feinen Doften, um rn geifttichen Kendk: 


baten Pla; zu machen. Es iſt nicht möglich ein nur halb. libe- 


rales Mintfterlum zu bilden. Der Watrlotiemng, bie Revolu⸗ 


‘tion, bie Blouſen umd Alles, was 1830 fo mächtig und ſchreklich 


war, iſt zur gänzlihen Nichtigkeit herabgefunten. Die Getreibes 
preife find fehr geftlegen ; norbifhes Getrelde wirb aus den bollän- 
bifhen Häfen allenthalben nadı Belgien eingeführt, das früher 
die Kornfammer bed Landes war. (Karlsr. 3tg.) 

Der Kammer ber Mepräfentanten wurde am 23 Mal ein 
Gefejesentwurf vorgelegt, wonach an bie Stelle der doppelten 
Douanenkinte in Belgien eine einzige treten fol. In der gehel⸗ 
men Shzung an bemfelben Tage gab ber Mtintiter bed Answär- 
tigen. eine Erklärung über den Zwek der Miſſion bed Generals 
Soblet, fagte, berfelbe überbringe eine Note im Sinne derjeub⸗ 
gen vom ı1 Mal, wiberfegte ſich aber lebhaft ber Aufforderung, 
ben Tert biefer Mote mitzurbeilen. Hr. Leclerq fagte: „Will 
bie Mesierung der Nation Buͤrgſchaft dafür geben, daß fie das 
von der Kammer angenommene Spftem befolgen will, fo muß 
fie förmlich erklären, daß vor Räummng unfers Gebiets an feine 
Verhandlungen zu denken iſt, und daß, falls Holland fih wei 
gert, die Matifitationen als umbebingt betrachtet würden.’ — 
Der Minifter antwortete: „Der fo eben ausgeſprochene Wunſch 
eutſpricht durch aus dem dem Hrn. Goblet erthellten Iuftruftiomen.’’ 

General Desprez kam am 29 Mai zu Antwerpen an, mo 
er In Begleitung des Militafregouvernenrs alle Bertheibigungd- 
arbeiten befihtigte. — Man beſchaͤftigt fi in biefem Augenblike 
zu Vräffel mit der Bllbung einer Batterie von Zwoͤlſpfuͤndern. 

Nah dem Journal bes Flandres haben fih In Gent 
feit Sonnabend fleben Cholerafaͤlle ereignet. Eine Frau fit 
geftorben. 

(Sourrter.) Der König hat von elnem Mitgliehe ber Kou— 
ferenz die Note erhalten, in welcher dem Koͤnige von Holland 
angezelgt wird, daß er nicht Länger anftehen könne, feine lezten 
Wilensmepnungen anzugeben. Man verfihert, daß bie Note bie 
Modifitationen enthält, melde von den drei nordiſchen Höfen 
unterftägt und denen England und Framfreih nur ſchwach ſich 
widerfegen werden. Der König von Holland wird eingeladen, 
einen Bevollmächtigten nah London zu fällen, um auf biefer 
neuen Bafls Unterhandlungen anzufmäpfen,. So wird bie Kon: 
ferenz alfe nochmals ſich ins Spiel miſchen und uns verurtbeilen, 
ohne ung zu hören, 

Königreich ber Nieberlande. 

Dasjenige, was mat aus ber geheimen Sizung ber zweiten 
Kammer der Generalftaaten vom 29 Mal, worin ber Mintiter 
der auswärtigen Angelegenheiten politiſche Mitthellungen machte, 
erfahren, läuft auf das Bekannte hinaus, daß Holland bereit fen, 
Leopold als König ber Belgler anzuerkennen, baß es aber bie 
freie Fahrt auf ben Binnenwäflern und das Anlegen einer 
Straße über ſein Geblet nicht zugeftehen könne, und die Kaplta⸗ 
lifirung des belglſchen Anthells an ber Schuld und ein billiges 
Arrangement beim Sondlkat verlaugen muͤſſe. — Was die Ueber⸗ 
eintimft wegen’ Schleifung der Feſtungen betrift, jo iſt dagegen 
vor vollanbiſchet Seite proteſtirt werden. Ueberhaupt muͤſſen die: 
gemachten: Erdfauugenſ jn jeder: Ginſicht elne neue Vuůt gſchaft bar 
für geliefert haben daß bie Ehre von Nlederland ſteis im-Muge- 
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Behalten worden und nichts geſchehen ft, was damit ſtreitig ſeyn | während der Tafel, und Abends zog Alle⸗ mit Tanz, Jubel nah 
andihte, — Zu bemerfen it, daß in ber gmeiten Rammer gele- Befang friedlich nad der Stadt zurut, ohne daß Irgenb ein Cre 
gentiich Frledenswuͤnſche laut werden. (U. H.) gef vorgefallen wäre. Niätsbeitomeniger bemüht fih Bier bie 
gtaltem Partei, das Ganze ald revolutlonalt barzuftelen. Mermänftige 
"Kom, 29 Mat, Die politifgen Begebenheiten in England |’ fchen hier nichts als bad Midasohr. In Benevent hertſcht Mif 
aleldden einem Erdbeben, deſſen Stoͤhe durch ganz Europa ge vergnügen. Det Delegat Migr. Santucch fol eine meilwaͤt⸗ 
füptt werben. Mit bem Zalle Grey's triumphirten hier bie Ab⸗ dige Mede an die Truppen gehalten haben, worin ex fie auffor⸗ 
ſolutiſten. Um keine Deaftion glaubend, welche doch mabe und | berte ſich In Mefpett zu fegen, aber nichts gegen den Wilen dee 
unvermeidlich fheint, hoffen fie num ber verhaßten Deform zu | Wolts zu thun — or wenigen Tagen warb bie aus Florenz 
entgehn, und weil man in England nicht reformist, fteifen fie | angelommene Leiche des Pringen Borghefe befattet, uud am 
aud) bier ſich gegen jede Werbeiferung. Es ſey zum Ruhme bes nächften Mbende trug man ben jungen Herzog Ceſathal, and dem 
Ken. Seymour geſagt, daß feine Sprache niemals entfiblebener, | Haufe Sforsa, den festen Spröfling des alten Geſchlechts, Im 
teäftiger war als während biefer Krife, und man darf wicht uͤber⸗ die Todtengruft. Die fürftlihen Hauſer Borghefe und Gefarint 
fchen, daß die Berbeflerungen im Atrhenftsate nicht wie Im Eng befigen bie beiden präctigften Kapellen in Mom, beide an ber 
fand von einem ganzen, wictigen Theil der Nation opponitt wer⸗ Kirhe 5. Maria Maggiore, und das Ecikfal wollte fie beibe 
den, fondern nur vom einer Klaſſe, die, ſtatt Waterlandstiehe und gleläjjeitig gedfnet haben, bie Beflger zur ewigen Ruhe einju- 
Berftandedausbllbung zu beſtzen, von Elgennuz und Fanatiemus | fenfen. — &e. Mai. der Kbulg von Bayern wird in dlefer Bode 
hefeeit iſt, und baf baher Veibeſſerungen von felher Innerer aus Neapelerwartet; ſelt einigen Tagen waren mehrere bayeriſcht 
Rothwendigteit find, daß bie ftärtten Hinderniffe von Außen fie | Kourlere mad; und von Neapel durdgelommen. Der Heriog 
nur verſchleben, aber fie nit hintertreiben tunen. — Parteithi: | Mar von Bayern traf vorgeftern von Neapel ein. Es heißt: 
tigfeit und Intriguen find niemals lebhafter als bei der Annahe⸗ | Se. künigl. Hoh. der Kronprinz von Bayern werde länger ald 
rung eines entiheidenden Mendepunftet. So behauptet man, fein koͤnigl. Water In Neapel verweilen, und bie Gerädte einer 
der Hauptfocus für bie Antriguen der Herzogin von Berry ſey bayetiſch⸗ neapolitanifden MWermäblungsallang erneuern fi. 
Rom gewefen; bie Liberalen ſchmeiceln ſich die Beweiſe dafür . Schweiz. 
aufzufinden, von denen fie guͤnſtige Mefnitate für fi erwarten; “ Genf, 50 Mat. Das muß man den Bewegungdındunerw 
und die Wirkung des Parteigeiftes wid man fm dem eben für | in unferer Nacbarfhaft, In Paris und in der Sqwelz laſſen, fe 
1833 erfhlenenen fogenannten Cracas (Hof: und Staatstalender) | verfäumen feine Gelegenheit auch bier dad Bolt auffuregen, if 
finden. Im der Mubrif des diplomatlſchen Korps If für Vortu⸗ trauffh und unzufrieden mit feiner Regierung zu maden, modte 
gal allein bie Miguellſtlſche Ambaſſade angegeben, waͤhrend bie fie auch felt drei Jahren noch fo viel Schritte zur Ermelterung 
Geſandtſchaft der jungen Königin , die doch vom Yapfte in dem | und Werbefferung unferes Öffentlichen Lebens thun. Zu folder 
Befise des Geſandtſchaftsarchlvs, in dem Patromate über die pors | Aufregung iſt jede Gelegenheit wilfommen. Es felte um 
tuglefifhe Kirche In Nom, umb bem Nechte bad Wappen über | 22 bie große jährliche Menue unferer Stadt: und Landmillz ſeyn, 
der chäre zu daben, beftätigt ward, und deren Dieneriaft forte | und die Umtreiber Ifeßen fein Mittel unverfudt, um es dahin 
während dieſelbe Kotarde trägt, wie de der Miguellſten, mit | au bringen, daß die Truppen bei biefer Gelegenhelt in Meib und 
telnem Worte erwähnt ift. Elue aͤhullche Dolltit Im portuglefle | lieb deu drohenden Muf nah gänztidher Abſchaffung des Bull 
fen Ungelegenheiten beobachtete das Diarie DM Roma, welhes | cenfus, nad Wetitionsreht, Oeffentlichtelt ber partamentarifden 
das Manifeft Don Pebro's mit Stlllſchweigen übergangen hatte, Siyungen, nad Zurp u. f. m. hören fießen und der Reglerung 
das Gegenmantfeft aber von Dow Miguel In feiner ganzen ser: | dadurch Wngft machten. Diefer waren NEL zmar biefe Uainlebt 
mäßigen Länge überfegt abbrufen, und als Supplement feinen | fehe wohl befannt, fie rechnete aber fo ſichet auf ben mehlben: 
gefern gratis zufommen ließ. Ju dem bezeichneten Kalender bes J lenden und vertrauenden Sinn ber großen Genfer Majorttät, 
merkt man mod in den Legationen und Delegationen des Staats daß fie teineriet Manfregeln zur Vermeidung oder Unterbrüfung 
alle weltlichen.Herren, melde die hoͤchſte Wuͤrde dort bekleiden, | foiher Partelſtimmen that. &o magten fie es ben nißt er 
aur als Vro:Pegaten oder Pro-Delegaten angeführt, mährend | zu werben, weil fie fi nit von ber Maſſe unterftägt — 
in ähniiher Stellung alle geiſtlichen Herren (mit Ausnabs | daher ging bie ganıc Menue bis ans Ende gar) euble n. 
me des einzigen Monfignord Adguini In Ferrara) als wirktihe | Judeſſen febite e# doch nicht an mehrfachen Verſuchen * 
gegaten oder Delegaten dezeichnet find. „Wie wenig Tan man | Eannd, ia mährend fi bie Truppen In bet Ruheſtunde #9 
fi anf bie Priefter verlaffen’, hört man num von dem Riberslen, | Schenttifhen unter den Bäumen dei Eſſen und Ba er 
‚Aobald die Belegendeit günftig Mt, rufen fie die Interimätfh | tbaten, miften fi Fremde unter fe, begannen — a 
ernannten Welttiten wieder ab, die ſich dann nicht einmal bes tatelfhe Haltung und Bewegung der. Truppen zu — —* 
Hagen können, und beſezen alle Stellen nach wie wor mit Gelft: | dann von Einem zum Andern im Bewegungäfinnt * ce 
fien. Die Priefterpartel behauptet, dis fen eine dloße Wort: | ten enbitd Briefe von dem berüchtigten Bouryuls —* aufheſet⸗ 








































dauberel. Allein weswegen beftcht man auf einem Worte, das I in der Champagne) vol, worin die „Ähten —* jerungen, da 
za folhen Muthmaafungen allerdings berechtigt? — In ©. | beit werben, feit zufammenzuhalten gesen * eg Neun 
Martino, einem Dorfe bei Werugla, ward vor Kurzem eim Lo: | Hülfe und Unterftügung von den edlen = os —8 — 
talfeft gefelert, Gegen 500 junge Lente, beiderlei @eftlehte, | mente in Grantrelhe, von ben Lafavelt7 = joife nur Bet 
hatten fib aus der Stadt eingejunden. Im verugla barmonlrt Hptdon-Barrot und Andern zugefagt feven ; ie 
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tet gegen bie Urkftofratie vorwärts fehreiten, denn fie ſelbſt ſeyen 
nicht allein in Genf, fie hätten zahlreiche Einverftanbene u. ſ. w. 
Eine Fraltien biefer Bewegungemaͤnner bat es auf nichts 
Geringeres abgefeben, ald Gtabt und Lanb und von biefem 
befonders bie nen erworbenen Gemeinden in Aufſtand gegen ein: 
ander au ſezen, bie Frangofen unter dem Vorwande der Hülfe 
zur Elnmiſchung zu tufen, und bann Genf wieber an Franfreih 
zu bringen. Bisher find alle diefe Bemühungen — beren Haupt⸗ 
trompete bie Sentinelle Genenoife it — ohne Erfolg geblieben, 
wird ed aber immer fo fen? 
Deutiblanb 

Ihre Majeſtaͤt die reglerenbe Könlgin von Bayern, In Be 
gleitung Sr. k. Hob. des Pringen Otto und I. k. Hoh. der Prin- 
jeffin Mathilde trafen am 4 Jun. auf Ihrer Welfe nad Alten 
burg im Regensburg ein, wo fie Im Gafthofe zum goldenen Kreus 
übernadteten. 

Der Magtitrat von Nürnberg erlleß am ı Jun. eine Be: 
lanntmachung, Im der es beißt: „Die Tage bes 21 und 22 Mal 
find voräber; zwei Opfer Ihrer Schuld beft bie Erbe, andere An: 
geflagte find vom dem Micter verhaftet; bie gerichtliche Unterſu⸗ 
hung geht raſch vorwärts, und wird noch mandes Haupt ertel- 
den, das ſich in Sicherheit wähnt; an die Stelle der Empd- 
rung frregeleiteter und verführter Menſchen iſt Muhe und Ord— 
nung zurüfgefebrt, und das Geſez behauptet felne Araft, bie 
Obrigkelt Ihr Recht. Aber nicht ohne gerechten Unmillen biift 
Die Pollzelbehoͤrde anf die vergangenen Tage bes Ungläts zuräf. 
Richt ohne tiefen Unmuth ruft fie fih die unbedeutenden Weran- 
laffungen zurüf, die zu folder ungeheuren Verlehrthelt ber Se: 
finnung verleiteten. ief beflagt fie es, daß elnem Haufen Auf— 
rährer, angerelzt burch die aufregenden Schriften elnes Fremd⸗ 
linge, und verführt durch Trunk und andere Erhlzungen, nicht 
gleich aus den vielen Taufenden gutgefinnter Bürger eine frei- 
wilige Schupwehr entgegentrat, ſondern es bis zur Nothweht ber 
bewafneten Macht und der Pollzelbebörde kommen ef. Indem 
fie diefe ihre Gefinnungen hlemlt oͤffentlich ausſpricht, erfiärt fie 
zugleich, daß neben thellwelſer Fortdauer der bisherigen außeror: 
dentlichen Manfregein für die öffentlihe Muhe und Ordnung, je: 
der und auch der geringften Störung berfelben auf der Stelle ge 
ſcharfte Strafe folgen, und nah Umftänden jeder Urheber und 
Sehülfe derſelben ſoglelch dem Berichte übergeben werden wird.‘ 

» Mainz, 1 Jun. Die Beſorgulſſe unfrer Stadt, wegen 
zunehmender Theurung, is zu befuͤrchtenden Mangels au Brod⸗ 
fruchten, ſilegen ſelt einiger Zeit von Woche zu Woche. Geſtel— 
gert wurden dieſelben noch als vor einigen Tagen In unfrer Nach⸗ 
barftade Worms ein Auflauf der niedern Moitsfiaffe and eben 
diefer Urſache ausbrach, und man nicht ohne Grund, mie bis 
aus Maueranfblägen und Drohungen bervorging, befürdtete, 
dergleichen Scenen, wie wir leider im Jahre 1817 bier gefehen 
haben, könnten ſich jezt wiederholen. Nicht ohne bauges Gefühl 
Blift der unbemittelte, von feinem regelmäßigen Eintommen le: 
bende Beamte, der Befchäfte: und Handwerksmann und befon- 
dere die nledere Arbelterffaffe, in bie Zukunft; die groͤßern Korn: 
vorräthe unſers Landes find bereitd alle verfhmunden, und wo 
allenfalls noch melde find, befinden fie ich Im den Händen von 
relchen Produzenten, welche, um dem hoͤchſtmoͤglichen Preis zu 
erzielen, Immer noch nicht loeſchlagen. So ftand alfo, ohne 
andre gunſtige Einfchreitungen, eine enorme Theuerung ald ge: 


wiß bevor, Und biefe gänftigen Elnſchreltungen verbanfen wir 
ben menfhenfreunbligen Seflunungen unferd Micegouverneurg, 
des Grafen v. Mensborff, der fib auf den Antrag bes walern 
Verpflegeverwalters v. Maguino erbot, bis zur naͤchſten Erndte 
Korn und Mehl für den Bedarf ber hiefigen Bevölkerung aus 
den k. k. öftreihifhen Magazinen, gegen Wiedereritattung in na- 
tura abzulaffen, fo daß ber Brobpreis noch herabgefest werden 
und numdglich eln Mangel eintreten kan, Unfre Stadt iſt bie 
ſem edein Manne zu hohem Danfe verpflichtet, weicher demfel- 
ben auch bei jeder Weranlafung zu erkennen gegeben wird. 


Mainz, 30 Mai. Won Seite bes hiefigen Buͤrgermelſters 
tft folgende Bekanntmachung erlaffen worben : „Ju den legten Ta— 
gen haben fi mehrere Perfonen mit ungewöhnlichen Kokarden 
und andern Abzeichen oͤffentlich fchen laffen, wodurch wirklich 
Veranlaſſung zu einigen. unangenehmen. Auftritten gegeben wor— 
ben Ift, Da das Tragen aller folher, vom Staate nicht autorl: 
firter Vereinlgungszelchen durch die disfchlaen Geſeze ausdräkß 
lich verpönt iſt, ſo wird Jedermann vor einem folhen Mißbrauche 
eruftlich gewarnt, und zwar bei Bermelbung ber durch ben Art, IX 
des noch in Kraft beſtehenden Geſezes vom 27 Germinal IV 
feftgefegten Strafen, wornach ein ſolches Delitt mit einer Ge— 
fängnißftrafe von 4 bis 2 Jahren beiegt werden fol. Alle recht: 
lichen Bürger fühlen,. wie nothwendig es ift, in diefer ſchwlerl 
gen Zelt Alles zu vermeiden, was nur irgend die Öffentliche Ord⸗ 
nung ftdren, oder auch nur Weranlaffung zu Mißhelllglelten ge⸗ 
ben Fönnte, melde unter den obmwaltenden MWerbältuiffen dem 
wohlverftanbenen Intereſſe und dem ſtets bewährten guten Rufe 
unfrer friediichen Stadt hoͤchſt nachtheilig werben könnte. Der 
Unterzeichnete zählt auf die thätige Mitwirkung aller Bürger, 
um unfte Ruhe, bie öffentiihe Orduung, und insbefonbere bat 
gute Einvernehmen mit dem Militeir fortwährend zu erhalten.’’ 

Die Kaffeler Zeitung fagt: „Ein Artitel des Frankfurter 
Journals, datiert Frankfurt, 25 Mat, enthält die Erzählung eines 
angebfihen Vorfalls zu Fulda, mo bei Gelegenheit ber Verhaf: 
tung einiger in Unterfuchung befangener Perfonen, Unordnungen 
vorgefallen und Fenfter eingeworfen worden ſeyn follen x. Wir 
find aus glaubwirdiger Quelle benachrichtigt, daß an allem dem 
au kein wahres Wort — daß in Fulda nichts, mas zu einem 
ſolchen Erzeſſe Veranlaſſung geben Fonnte, vorgefallen und Die ganze 
Erzählung demnach eine Erdichtung iſt.“ 

An Gleßen wurden, oͤffentlichen Blättern zufolge, auf eine 
von dem Unfverfitätdrfhter geführte Unterfuhung ſechs Studi: 
rende durch das Diszlplluargericht relegfet, weil man bie moralle 
ſche Ueberzeugung habe, daß biefe Studireuden wegen Thellnabme 
an Vereinfgungen mit Bürgern ıc. ihren Studlenzwel verfehlt 
hätten, Die Werurtheilten ergriffen den Rekurs. 


Karldrube, 2 Yun. Faſt gleichzeitig ih Im mehreren Blaͤt⸗ 
tern von verſchledenen Seiten ber bie Nachticht gegeben, daß 
demunaͤchſt das achte Armeekorps bes beutichen Bundes zuſam⸗ 
mengejogen und in den Breisgau verlegt würde, fo wie auch 
Öftrelbifhe Truppen die Pfalz beſezen folen. Diefe Auge 


sen find durchaus erdichtet. Wir muͤſſen unfere Lefer, 


wie ſchon bei früherer Gelegenheit, bitten, dergleihen Geräten 
feinen Glauben zu fbenfen, denn fie werden offenbar erfunden, 
um Furcht einzwjagen, und dadurch Aufregung in ben Gemäthern 
ruhiger Buͤrger zu erzengen, (Sarler. 3.) 
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Während der „Ereifinnige” das Editt gegen Öffentliche 
Verſammlungen und Adreſſen ulcht nur als „verfaffungsmwibrig,’ 
fondern auch als „hoͤchſt unpolitifh‘ in einer Relhe vom Arti⸗ 
keln barpuftellen fucht, eröfnet bie „Karlsruher Zeitung” 
eine Serie vom Aufſaͤzen, um das Gegentheil nachzuwelſen. 

+ Wiesbaden, 2 Jun. In mehreren Blättern finden fi 
feit einiger Zeit Wrtitel über die muthmaapliche Verlegung eines 
Thells der Mainzer Garnifom auf das Land, welche anzubeuten 
verfuchen, daß biefe Maafregel wegen Aufregung Im Naſſaulſchen 
ergriffen werben folle, und daß namentlich bie großherzoglich bef- 
ſiſchen Orte auf der linken Mainfelte zum Schuze bed Naſſaui⸗ 
ſchen Geblets (gegen wen?) belegt werden würden. Schon Im 
Junlus vorigen Jahres ,. ald eben die Naſſaulſchen Stände vers 
tagt worden waren, haben wir in bew Oppofitionsblättern gele⸗ 
fen, die Raſſaulſche Megierung habe Truppen aus Mainz bes 
gehrt. Das war aber fo wenig wahr, daß fie im Gegentheil 
fi damals ſchon einer Einquartierung, die zu jemer Zeit auf den 
Grund, def bie Verftärkung der Garnlſon nidt wohl in Dralnz 
ſelbſt untergebradit werben könne, beabfihtigt wurde, wiberfegt 
haben fol. Später, namentlich Im Herbfte 1854, und dann wie» 
derum feit Kurzem follen ähnliche Anmuthungen, geſtuͤzt auf bie 
Merbreitung der Cholera, am fie ergangen, aber eben fo beftimmt 
* wieder-abgelehnt worben fern. Daraus ſchelnt zu folgen, daß 
entweder bie Naffaulfhe Regierung dle Bequemlichkeit Ihrer Un⸗ 
terthamen- höher achtet, als die Aufrechthaltung ber Ruhe im 
Zanbe, oder daß die leztere nur in dem Zeitungen, und nicht in 
der Wirklichfelt bedroht if. Das Erftere wäre ſehr unklug, 
denn beſſere Gelegenheiten, auswärtige Hülfe zu erlangen, koͤnn⸗ 
tem ja gar- nicht lemmen. Vielleicht ift aber das Zweite wahr, 
und: der Zuſtand im Naſſaulſchen ambers, als ihn mehr als Ein 
Blatt zu ſchlldern füngut findet. So ſchelnt es benn aud wirt: 
lich ſich zu verhalten, und dem Beobachter ber volllommenen 
Ruhe, welche im Naſſaulſchen, Wiesbaden niht ausgenommen, 
berriät, wi ed. beinahg, vorfommen, als ob die Naſſauiſche Me: 
gierung, abfihtlic ‚tanorire, mas, auswaͤrts über fie gefchrieben 
wird, und ‚als ob,fie Im Innern bie geringe Zahl und geringe 
Kraft der, unruhlgen Köpfe ſeht wohl zu unterfheiden wiſſe von 
der gutgelinnten Malle der Bevölferung, und endlich, daß fie 
fuͤt alle und, jede Fälle auf Ihre eigenen Mittel vertraue. 

Ueber dad Einrüfen der Preußen in St. Wendel meldet bie 
Koblenzer Zeitung: „Wir erfahren fo eben aus zuverläffi- 
ger Quelle, daß am 29 Mal auf Beranlaffung der Be: 
börden zu St. Wendel "3 Kompagnien bes koͤnigl. 28ften In: 
fauterleregiments und 1 Schwadron vom Iten Hufasenregiment 
dort elmgeräft find, und auf Koften ber Stadt verpflegt werben.” 

Heide, 19 Mal. Es tft nummehr aud von Geite Süber: 
dithmarſchens ein endliher Beſchluß Im Vezug auf die Aufge- 
bung der Bollfreiheit gefaßt, mund zwar anf. eine Welfe, welde 
der Zandedverfammiung zur größten Ehre gereiht, da fie nicht 
nur die Nothwendigkeit der Verhaͤltuiſſe begriffen, Tondern auch 
fuͤr das landſchaftliche Intereffe auf die befte Welfe-geforgt bat. 
(Dithmarſiſche Ara.) 

Yyeeuhenm 

Aus einem Alten Schreiben aus. Martenwerber vom 
16 Mai (im-fhwät. M.): Im dieſen Tagen haben wir wieder 
in der Nähe traurige Worgäuge zu beffagen gehabt: 
Hide Milltait hat fih abermals In der Nothwendigtelt gefehen, 
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den Pofen eine ſtatfe Action zu sehen, und mad @infser are | 
fagen follen von lestern mehrere Mann geblieben ſeyn. Als Der 
anlaffung wird angegeben, daß die volen das Wolksdentmal auf | 
die abſcheullchſte Welfe gefhändet (mach Andern miedergerifen) 
und fi fonft fehr ungefläm benommen haben, 

Bonder polnifhen Gränze vom 27 Mal. Ya 
Polen ftehen im jedem Gräben, in jedem unbedeutenden 
Dorfe ruffifge Truppen, doch mit dem Interfälede, duf, 
wo früher eine Brigade geftanden, jest mur en Megiment 
ſteht, denn die Ruſſen follen viele Truppen im Kratauffden 
zufammen ziehen, was zu vielen abentewerliden &erühten 
Beranlaffung gibt. MUebrigens beſtaͤtigt es ſich, daß meh 
immer viele Yerfonen In den Wojewodſchaften ben Ihrlgen ents 
riffen und nach Warſchau gefclft werden; am bäufigiten ger 
ſchleht dieſes in der Nacht. Wndrerfelts fol man jedoch bus 
Spionenmwefen nicht mehr fo betreiben, wie es zur Zeit dei 
Großfärften Konftantin beſtand, daher man auch wirfiih bie 
Leute in ber Provinz fi fo frei dußern hört, daß man Darüber 
erftaunt., (MN. 8.) 

— e4weben. 

Der König von Schweden hat, mie Öffentliche Blätter betich⸗ 
ten, in Anfehung der allgemeinen Lage ber Dinge, nunmehr ets 
lauben zu können erachtet, daß aufs Neue Maafregeln zur Hufe 
nahme elner Staateanleihe (die zwar nicht zu dem Staatsaus- 
gaben, aber zur Unterfiägung der Grunddeflger erforderlich fer), 
entweder auf Cinmal zu dem ganzen, von den Meidäftänden au: 
torkfirten Belaufe von zwei Millonen Rihlt. Spelies, ober In 
fleineren Summen nacelnander, getroffen würden. 

Ruſßland. 

Aus St. petereburger Blättern vom 25 Mat. Durch 
allerhöhfte Meferipte haben Se. Majeftät dem Färften Valentin 
Radziwill den St. Wlerander » Nemötlorden und dem Löulgl. 
preußifgen Generalmajor Nummel, dem Staatsſekretalt des Kb 
nigreih6 Polen, Zofeph Tomomöto, und bem Bifgofe hn 
mandti von Auguſtowo den St. Aunenorden erfier Klaſe wir 
ffeben. — Um 17 d. M. iſt ber Staatsfetretaie bes Königreidd 
Polen, Graf Grabowstl, von bier nah Warſchau abgegangen. — 
Gineni allerhöcft beitärigten Gutachten des Reldsrathb iufri 
ſollen bie Frauen folder Leibelgenen, melde von Ihren pr 
herren nad Sibirien verfehlt werden, Ihnen dorthin folgen, F 
wenn fie ihrer Geburt mad zu einem freien Stande * u 
mach dem Xode ihrer Männer aber fieht es Ihnen frei, gu 
wo fie wollen und Im die Medte Ihred vorigen freien — 
wieder einzutreten. — Mittelſt allerhöditen utaſes vom 
wird anbefohlen, die Baſchliten als Cigentpämer aller —* 
Linderelen, in deren unftreitigem Beflje biefeiben rg 1918, 
anjuertennen und die Wirkung bes Ufafed vo J —8* 
dur welchen ber Verlauf der Baſchllren⸗ Länder 

Deftreid. 


ward, aufzuheben. 
Bien, 2 Jun, Sprogent. Metalliquet 3733 apropentlie 
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Franzdſiſche Zuftände, 

Paris, 37 Mat. (Fortfegung) Bel perier's Begraͤbniß 
zeigte fih wie bei feinem Tode die kuͤhlſte Indifferenz. Es war 
ein Schanfplel wie jedes andere; bad Wetter war fhön, und 
Hunderttaufende von Menfden waren auf ben Beinen, um den 
Lelchenzug zu feben, ber fih lang und glelhgättig, über die 
Boulevards, nach Pere Lachaiſe dahlnzog. Auf vielen Geſichtern 
ein Lächeln, auf andern die laueſte Werfeltagftimmung, anf den 
melften nur Eunul. Unzaͤhllg viel Milltalt, wie es fih kaum 
siemte für ben Frledensheld bes Entwafnungsfpitemt. Viel 
Natlonalgarden und Gendarmen. Dabel auch bie Kanonlere mit 
ihren Kanonen, welche letere mit Recht trauern fonnten, denn 
fie Hatten gute Tage unter Perler, gleihfam eine Sinekur. Das 
Bolt betrachtete Alles mit einer feltfamen Apathie; es zeigte 
weber Haß noch Liebe; der Felnd ber Vegeifterung wurde begra 
ben, und Glelchguͤltigkelt bildete dem Lelchenzug. Die einzigen 
wahrhaft Betrübten unter dem Leibtragenden waren bie beiden 
Söhne des Werftorbenen, bie in langen Trauermänteln und mit 
blaffen Gefihtern hinter dem Lelchenwagen gingen. Es fiab zwei 
tunge Menſchen, etwa In ben Zwanzlgen, unterfezt, etwas ränd- 
th, von einem Wenfern, das vielmehr Wohlhabenbeit ald Gelſt 
verräth; lch ſah fie biefen Winter auf allen Baͤllen, luſtig und 
rothbaͤtlg. Auf dem Sarge lagen dreifarbige Fahnen, mit ſchwar⸗ 
zem Krepp umflort. Die breifarbige Fahne hätte juft nicht zu 
trauern brauchen bei Caſimir Perlers Tod. Wie eln fdwelgen- 
der Vorwurf lag fie traurig auf feinem Sarg, bie Fahne ber 
Freiheit, die durch felne Schuld fo viele Beleidigungen erlitten. 
Wie ber Aublik diefer Fahne, fo rührte mich auch ber Aubllt 
des alten Lafayette bei dem Lelchenzuge Perlers, bes abtränni- 
gen Mannes, ber doch einft fo glorreih mit ihm gefämpft uns 
ter jener Fahne. — Meine Nachbarn, die bem Zuge zuſchau—⸗ 
ten, ſprachen von dem Leichenbegängniffe Benjamin Conſtant's. 
Da id erfi ein Jahr in Paris bin, fo kenne ich bie Vetruͤbniß, 
die damals bad Volt an ben Tag legte, nur aus ber Beichrel: 
bung. IG kan mir jedoch von ſolchem Woltsfhmerz eine Vor⸗ 
ſtellung machen, ba ich far nachher dem Wegräbulffe des ehe: 
maligen Biſchoſs von Blols, des Conventlonnel Gregolte, aus 
gefeben. Da waren Ieine hoben Beamten, Feine Infanterie 
und Kavallerie, feine leeren Trauerwagen voll Hoflafalen, keine 
Kanonen, feine Geſandten mit bunten Livreen, fein offizleder 
Pomp. Uber das Volk weinte, Schmerz lag auf allen Gefid: 
tern, und obgleich ein ftarker Megen wie mit Eimern vom Him= 
mei herabgoß, waren doch alle Haͤupter unbedelt, und das Volt 
fpannte fih vor den Leichenwagen, und zog ihn eigenhändig nad 
dem Mont: Parnaf. Gregolre, ein wahrer Priefter, ſttitt fein 
ganzes Leben hindurch für bie Freiheit und Gleichheit der Men: 
fen jeder Farbe und jedes Bekenutnlſſes; er warb Immer ge: 
haft und verfolgt von dem Feinden des Volls, und das Bolt 
tiebte ihn und meinte, als er ſtatb. — Bwiiden zwei bis brei 
use ging der Leichenzug Periers über die Bonlevarde; als Ic 
um halb acht von Life Fam, begegnete ich den Soldaten und 
Wagen, bie vom Kirchhofe zuräffehrten. Die Wagen rollten 
jejt raſch und heiter; bie Krauerflöre waren von ber drelfarbl⸗ 
gen Fahne abgenommen; dieſe und die Harnifhe der Kulraſſiere 
slängten im luſtigſten Sonnenſcheln; die rotben Trompeter, auf 





Bolt, bunt gepuzt umb lachend, taͤnzelte nad dem Theatern; 
ber Himmel, ber lange ummölft gewefen, war jejt fo lleblich 
blau, fo fonnenduftig; die Baͤume glaͤnzten fo grimvergnägt; 
die Cholera und Caſimit Perler waren vergeffen, und es war 
Frühling, — Nun iſt ber Leib begraben, aber das Syſtem lebt 
nod. Dber fit es wirflih wahr, daß jenes Spftem nicht eine 
Schöpfung Perlers iſt, fonbern des Königs? Einige Ppilippiften 
haben biefe Meynung zuerft geäußert, damit man der felbft- 
fiändigen Kraft bes Königs vertraue; bamlt man nicht waͤhne, 
er ſtehe rathlos am dem Grabe feines Befhügere; damit man 
an ber Aufrechthaltung bes bisherigen Spſtems ulcht zwelfle. 
Diele Feinde des Könige bemächtisen ſich jest blefer Meynung; 
es komme Ihnen ganz erwuͤnſcht, daß man jenes unpopulalre 
Spitem früher als den 15 Marz batirt, und ihm einen aller: 
hoͤchſten Stifter zuſchrelbt, dem dadurch bie allerhoͤchſte Verant: 
wortlichtelt erwächst, Freunde und Felnde vereinigen fi hier 
manchmal, um die Wahrbeit gu veriümmeln. Entweder ſchuel⸗ 
ben fie ihr dle Beine ab, oder ziehen fie fo Im die Länge, daß 
fie fo bünn wird, wie eine Lüge. Der Parteigelft iſt eln 
Profufted, der bie Wahrheit ſchlecht beltet. Ih glaube uicht, 
daß Perler bei dem fogenaunten Syſteme vom 15 März nur fels 
nen chrlihen Namen bergeopfert, unb bad Ludwig Philipp ber 
eigentliche Water fey. Er läugnet vielleicht bie Vaterſchaft bei 
biefem bebeuflihen Klade, eben fo wie jener Bauerburfche, der 
nalv binzufepte; mais pour dire la verite, je n'y ai pas nui. 
Ale Beleidigungen, bie Franfreih bisher erbulden mußte, kom⸗ 
men jest auf Rechnung des Könige. Der Fuftritt, dem ber 
frante Löwe no zulezt in Mom, von ber Efelln bes Herem, 
erhalten bat, erbittert bie Franzofen aufs unleidllchſte. Dan 
thut ihm aber Unrecht; Ludwig Philipp läßt ungern eine Belel⸗ 
digung hingehen, und möchte fih gerne ſchlagen, nur nicht mit 
jedem; 3. B. er würbe ſich nicht gern mit Rußland ſchlagen aber 
fehr gern mit ben Preußen, mit denen er fih ſchon bei Walmıy 
geſchlagen, und bie er daher nicht ſeht zu fürdten fhelnt. Man 
will nemllch nie Furdt au ihm bemerkt haben, wenn von Preu⸗ 
fen und deffen bedrohlicher Ritterthümlichkelt bie Mebe It. Lud⸗ 
wig Phillpp DOrleand, ber Eufel bes heiligen Ludwig, der Spröfs 
ling des diteften Aönigftammes, der größte Edelmann ber Chris 
ftenbelt, pflegt dann jonfal bürgerlich zu ſcherzen, mie es doch 
betrübend ſey, daß die Uffermärfifhe Camarilla fo gar vor: 
nehm und adelftolz auf ihn, ben armen Buͤrgerkoͤnlg, berabfebe, 
— Ib fan nicht umbin bier zu erwähnen, daß man niemals 
au Ludwig Philipp ben Grand Selgneur merkt, und daß Im ber 
Chat das frangöfifhe Volt feinen bürgerliheren Mann zum Kbs 
nige wählen fonnte. Eben fo wenig liegt Ihm baran, ein Iegiti- 
mer König zu feon, und, wie man fagt, die Gulzotſche Erfin- 
dang der Quafilegitimität war gar nicht nad felnem Gefhmal, 
@r beneldet Heinrich V nicht Im mindeften ob bes Worzugs ber 
Regltimität, und iſt durchaus nicht geneigt, deshalb mit Ihm zu 
unterbandeln oder gar ihm Gelb dafür zu bieten; aber Ludwig 
Phlitpp iſt nun einmal der Mepnung, dab er das Bürgerfönig- 
thum erfunden habe; er bat ein Patent auf biefe Erfindung be 
fommen; er verdient damit jährlich achtzehn Millionen, eine 
Summe, die das Eintommen der Yarifer Spielhäufer faſt über: 


teift, und er möchte ſoich einträgiides Gerdäft als ein Mono: im den Geblrgen mit dem wilden Thleren zu haufen, aid bie 
pol für fi und feine Nablommen behalten. Schande einer ſolchen Meglerung länger zu ertragen. Mon gel: 
(Kortfegung folgt.) der Geflanung find die Soldaten befeelt, wad fie würden Indie: 

— fem Falle ihren eigenen Kapitanis niet folgen, Ich babe fein 

Weber die jüngften Greigniffe in Griechenland. Geld fie zu bezahlen, zu naͤhren, gu Melden; fie ertragen nitlg 
Naupita, 14 April. (Kortfezung.) Coletti erflärte offen 


den Mangel, in der Hofnung ben Boden Griechenlands vor ſel⸗ 
feine Anfiat über ben Stand ber Dinge, ohne ih die ernften, | wen lezten Feinden zu reinigen. Der Vorſchlag allein, jet ſie⸗ 
durch die Anerkennung von Argos entitandenen Schwierigteiten | ben zu dielben, rürde die Bande der Subotdlaatlen läfen, und 
oder die Gefahren zu verheblen, wenn man gegen die von ben 


felbft das Reben der Kapltanls gefährden. Mid jezt haben wit 
Diplomaten gefaften Entfheibungen verftoße; bie Regierung bes | die Ordnung aufret gehalten; Yerfonen und Eigentöem wurden 
Grafen Auguſtin babe kelneewegs Die von dem Protokolle vers 


geactet; zweimal Im ber Mode verfammeln ſich die Soldaten 
faugten Cigenfhaften; Jedermann, bis auf ben legten Soldaten und fpreden unter feierlichen Gerementen einen Flut geaendie- 
herab, fen üderzgemat, daß biefe Deglerung weder matlonal mod jenigen aut, melde eine Unordnung begeben würden. Sle wet: 
fegal fen, wie es doch die Mächte verlangen, es fey im Segen: | den frledlich In den Peloponnes einziehen; fiört man aber Ihrem 
theft die dur Trug ertihtete Weglerung einer Fattlon, beren Plan, fo werden fie wie Räuder barüber hetftürgen und dab 
erfte Handtung bie pramedltirte Ermordung der Deputirten ber Meer mit Piraten anfülen. Das Einzige, mad mir von den 
Nation geweſen fen; die einzige anerkannte Autorität nach dem J Keſidenten und den Admltalen verlangen, If, undTunfere Ange: 
Tode des Präfidenten wäre die Reglerungstommiffion geweſen, fegenhelten allein ausmachen zu lafen, und ung lelne Hinderniife 
in der er fi mit befunden habe; Graf Auguftin und Koloko⸗ 


In den Weg zu legen, melde die ohmehln traurigeffage Orle: 
troni hätten ihre Gewalt niedergelegt, und die Meglerung fey | cenlande nur noch erſchweren märben, Mor bet Ankunft des Re⸗ 
nun in feiner Perfon vereinigt geweſen, ba er vor einem Haufen 


genten wird die Sache beendigt und der Boden des Baterlandes 
Deputizter, gegen deren offentundige Jlegalltät er proteftirt gehabt, | von feinen graufamften Unterbrüfern gereinigt ſeya.“ Hr. Thlerſch 
feine Gewalt nicht habe niederlegen koͤnnen, noch dürfen. Denun ſchelnt ſich mit det einfeltigen Ertlärung Colettls nit Begnägt, 
hei Aukunft des Protokolls die Woranefegung, auf der es berubte, 


fondern Ihn gebeten zu haben, feine Sache dem ju derachore Ber: 
alt ftatt hatte, und überhaupt Feine mad allen gefejlihen For⸗ fammelten Deputteten and den rutteltetifhen Hanptllagen ſelbſt 
men tonſiltultte Reglerung beſtand, fo daͤtte man vor Allem eine 


dertragen zu dürfen. Lolettl berief anf den andern Morgen 
foldte Meglerung erriäten müffen, um fie anerfennen gu fönnen, | eine Verfammiung der Depatirten, bie Im einem ylemilds gerku: 
Indem man ale jur Werfammilung von Argos gewäblten Depus migen Bauernhauſe ſtatt fand. Der Yräffdent der Berfanm: 
tirten an einem freien Orte vereinigte, jede bemafnete Madt 


tung faß auf dem Moden nahe am Feuet; ein Kreis von Dern 
entfernte uud auf diefe Weiſe elme gefeslihe nnd ruhige Ent tieren, in derfelben Stellung, umzad ldn, — fauter Orelfe, Me ne 
wittung perbefführte. „Bel biefem Grande der rage,“ jade Co: | daffeibe Aield tragen, Dei fie aus der Raraftropbe von Aue 
gettt fort, „muß man fih freng am die Ansbrüfe des Prototoe | gereitet Hatten; Die füngern fanden hinter ihnen. Mar ud I r 
Halten, um die Frage gefegtich zu ldſen. Man maß alle Dept: Thlerſch ein, rechts von dem präfdenten Plaz am nehmen, ade 
firten von Argos vereinigen, und eine Meglerung erriäten, die | begann nun, ie fu einer Werfammlung von Freunden, u 
son ben Mächten anerkannt werben umd ans Ihren Händen den tedung über dle Lage Gtlechenlande, aus bet betvorgin⸗ Ann 
Fürften empfangen Fan, den wir als den Würgen bes Finftigen | man mit der gewählten Megferang, an berem Spije © = 
Btäts des umgläftiden Griechenlands betrachten. Wergedens fand, volfommen zufrieden wat. Bet weiterer Entw don 
Haben wir alte ftledlichen Mittel erſchoͤpft, um zu biefem Defut: | des Zwete der miſſion erhot ſich ein ehrmwürbiget u... % 
tate u gelangen. Es bleibt nichts übrig, als den Kampf mit | tirter vom Mfetumgtt, und Ipra® folgendermaßen: » —9— 
der antinatlonalen Partei zu Nauplla zu deglanen, und dle Frage ben mit vielem Vergnugen die verſohnenden und wohlms — ne 
zwiſchen Gtiechenland umd fehren dartnaͤtigſten Feinden zu ent: Morte vernommen, De einer der auftlchtlzſſen Be Ant 
fürlden. Der Kampf witd weder lang noch blatig ſeyn, und Lanbes au uns gerichtet bat. uber mir füunek CH der mie 
von feinen Wnsgange hängt das fünftige Glat Criedentande | alcht folgen. gie warn amfere teste, bie MEN per 
 96,°° Auf das am deufelden geftelfte MWerlangen, er mödite wer | vom Argos begraben weite ; mtr erfüten ee * anttt 
nigftens für jejt ſtehen bleiben, mo er fey, erwledette Sotettl: J ums dabin Degeben; mir merden at Ir Or baren, Me m! 
„Das Können wir wicht, das Land ift erfisöpft, Soldaten und marfäiren. Ir ſprecht und von frangäfifsen in —8 
Vanern willen aum mehr, wovon fie das Leben friſten ſoleu. | auf dem Wege treffen kdunten. Unfete Leute z ' 
te Sawiertgteften, die mam umfern Verbindungen zut Steents | angegriffen, auf Die Eofbaten einer Matior * arte fir 
gegenfest, vermebren moch den Mangel, und zwingen umf, erniefen bat, nicht ateßen; aber je mean 2 it umferet 
mit der Sache zw Ende zu kommen. Es iſt aber auch mar | feiem. gr feibft; nur bewafner mir der — — ⸗ 
rallſch nmöglih; die Macht der Erelgnlſſe bat mich an bie seitens, werben, die Hände dver Ye Boot = nter den it 
Sptze ehter Bewegung geftelit, Die fh nicht geſchaffen habe, und | erwarten, das man ums bereitet; und wenn E 
Me Id mur dann leiten fan, werm Ich einen beiffamen zwet ver | den der Welten fierben, Die wir ieden- af mir eines bet 
folge. Wollte ich and zögern, bie irlegeriſchen Hdupriinge, Die | fen bet Nacmelt ein zeugult — der rubtgen Matte 
man ju Argos Hinterifftig ermorden weite, würden meine Stein: Loofes würdig waren.“ Sa ber Sriame an 4 
me nit mehr doren; dieſe Männer find im Kampfe gegen bie | dee Sprechers lag ermas fo ng enthalten for! 
unterdrater ihres Landes ergraut; fie baden geſchworen, lleter J wie man verfigert, fi faum der x 







































fiö erhob, und Ihnen mit wohlwollenden Werten den Anthell 
bejeugte, den Äbre Bage ihm elafloͤße. Am folgenden Lage 
(29 März) mabte er fih mad Megara auf den Wer. ine 
Melle von ber. Stadt empfingen ihn die Hduptlinge mit allen 
Zelchen ber Freude; näher am der Stadt Truppen mit fllegenden 
Fahnen und Gewehrfener, endllch am Eiugange der Stadt die 
Demegerontle und die Geiftlihtelt. Auf dem 30 hatte Coletti 
bie Hänptlinge zu Hm. Ch. eingeladen; und fo verſchleden auch 
das Aeußere diefer Werfammlung von ber in Perachore geweſen 
war, fo überelnftimmend waren bie Erklärungen, daß feine Aus⸗ 
sleldung zwiſchen Ihnen und der Regierung von Argos möglich 
dep. Man hätte vieleicht noch Zeit gewinnen mögen; alein der 
ſqhlimmſte Fehler war dadurch gemacht worden, daß man ben 
Handel der Rumelloten ftörte und ihnen die Zufubr von Lebend: 
mitteln zur See abſchaltt. So führte man gerade herbei, was 
man verhindern wollte; man wies fie mit ihrem Unterhalte auf 
den Peloponnes an, fobald Megaris fie nicht mehr ernähren 
tonnte. Anſangs wollten bie Haͤuptlinge von gar feinem Huf 
ſchube hören; man ſtellte Ihnen aber die Moͤglichkelt vor, daß der 
Abgeorduete bei feiner Ruͤlte ht nah Nauplla die Regierung vieleicht 
in ber Aufloͤſung begriffen finde, und daß man ben @rafen Angu- 
fin Capodiſtrias bewegen koͤnne, mit Zuſtimmung der Defibenten 
freiminig feine Gewalt nieberzufegen; vlellelcht fey aud der im 
Namen bes Prinzen Dito zu erwartende Megent bereits ange: 
tommen, Hlerauf bemiligten fie einen Auffhub vom zwei Ta— 
gen und verfpraden die Erflärungen ber Reglerung, der Ver: 
fammlung ber Mepräfentanten und der Häuptlinge ſchrlftlich 
andjuftellen. (Sie folgen unten) Nun fragte fih aber, was 
ſollte amd ber Anordaung werben, daß Franzoſen ben Iſthmus 
beſezen ſouten? Die Reſidenten waren im Ihrer Berathung von 
der Vorausfegung ausgegangen, daß bie bloße Erſcheinung der 
Sranzofen die Bewegung ber Rumelloten aufhalten werde. Die 
war nun nicht ber Fall; bie Rumelioten wollten fich freilich nicht 
mit den Frangefen ſchlagen, ih aber auch nicht aufhalten laffen, 
und dle Deputieten wollten fi feibit an die Spije der Kolon- 
nen fielen und bort den Mod ermarten, Man erarif den Aue— 
weg, einen eventuellen Brief an deu Befehlshaber des framdſi⸗ 
ſchen Korps, das möglihermelie bie Mumelioten auf ihrem Mar- 
ſche träfen, zu (reiben, und dleſen zu erſuchen, jede Feindfellg- 
feit einzuftellen. Dann blieb nichts äbrig, als wo möglich ben 
Grafen Yuguftin zur Niederlegung felnes Amtes zu bewegen unb 
das Weltere abzumersen, 
(Fortfesung folgt) 





Trhel. 

Nachſte heudes I ber Schluß des (im vorgeſttigen Wlatte ab- 
aebrochtuen) großberrlihen Fermaus an Huffein Vaſcha: Fet wa. 
Frage: Da bie Autrottung der Anſtifter und Urheber von Me: 
volten als eine Pfllat vorgefihrieben IN, und ba der oben au 
einandergefegte Schiltt bes Amt bie Nevolte und bie Anitiftung 
diefes. Werbrehend bejwelt, IA aun In bem Sale, daß es ulcht 
mödglib fepn ſollte, die Mevolte auf irgend eime andere Welfe als 
durch die Yusrottung ber Urheber und der bierburd bemirkten 
Zeritreuung ber @mpdrer zu erftlfen, ber Tod bes Nur und fel- 
ner Mitſchuldigen gefegmäßist — Antwort: Sie fmb Mebellen, 
und ihre Ansrottung Hi dem Suiten ber Moditme und allen 
Slaͤnblgen eine bellige Plcht! — Frage; Da nun bieienigen, 
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welche aus eigenem und freiem Wien und Antrieb gemelufcaft- 
liche Sage mir dem Aufftande des Amr gemacht, und ſich in den 
Kampf einzulaffen gewagt haben, als Mebellen betrahtet werden 
möffen, und da auch diejenigen, melde etwa behaupten follten, 
daß es nlcht billig fen, die Utheber der Revolte mit dem Schwerte 
zu Paaren zu treiben, als Ruchloſe angefehen werden mülfen, 
welde den Vorſchriften des Korans Hobn fpreden, iſt der Kob 
biefer beiden Parteien gefegimählg? — Antwort: Jal — Frage: 
Benn alfo der Sultan der Mosiime das Gehelß ergehen Läßt, 
fle zu befämpfen, um die Revolte zum erftiten, llegt denjenigen, 
weisen dleſer Befehl errheitt wird, die beilige Vfllcht ob, ich 
bemjeiben zu unterwerfen? — Antwort: Ja! — Frage: Werden 
alfo diejenigen von ben großberriihen Truppen, welde zum Be: 
tämpfen der Rebellen Ins Feld geſchllt worden find, und biefe 
Mebellen niedermahen, als restmäßige Sieger betrachtet J unb 
werden diejenigen, welde von ben Mebellem gerödtet werben, als 
Märtyrer angefehen? — Antwort? Ja. Es folgen nun bie dem 
vorftehenten Beima, welches von dem Gcheihzol: Jelam (Groß⸗ 
muft) abgefaßt und vorgelegt worden, beigefügten Unterfcriften, 
viersig an ber Zahl und zwar bie von drei emerititten Echeld:ol- 
Flame, 14 Kablaskern, 12 Molabs, 9 Profefforen des Seralls 
und der großberriiten Säulen, 3 Scheichs (Borftchern) der Do- 
fheen, Aga-&ophfa und Gulten- Ahmet, So lautet der Urthells— 
fprud. Der elfrige Wunſch, die Rube der muſelmaͤnniſchen Nas 
tion und Meiner armen Raaja's nicht zu ſtoͤten, war Urfache von 
ber Langmuth, womlt Ich bie erften ftrafbaren Handlungen bes 
Eriatthaltere von Wegppten erteng; allein bie Vernichtung ſel⸗ 
ner Yerfon iſt nun eine gebleteriſche Pflicht geworden, und es 
gehbrt zur Pflicht Dieines Thrones, den Banufluch der heiligen 
Geſeze gegen Ihn zur Wollfirefung zu bringen. Unter ſelnen Kins 
dern, feinen Verwandten, feinen Untergebenen, feinen Dienern 
und feinen Truppen, werben ale bieienigen, die nlat ans elge 
nem Antriebe der Mebeillon ſich angeſchloſſen haben, und ihre Zur 
fludt zu dem Schuje Dieiner Macht nehmen würden, die Thore 
Meiner großperriihen Milde offen finden. Mein gerechter Zorm 
wird. aber bie Mufrübrer treffen, weiche ih aus freiem Antriebe 
ihm angeſchloſſen hatten; indem Ib lha und feine Mitſauldigen 
austotte, habe Ich leinen andern Zwei, als dieſen Theil Meiner 
ſawachen und ungläflien Unterthanen, welche unter ihrer elſer⸗ 
nen Haud ſchmachten, von ihren Webrüfungen zu befreien unb 
hierburp bie Mittel, ihnen bie Ruhe und Wohlfahrt wieder zu 
foenten, zu fihern. Hu biefem Wehufe it Mein eigenhändiger 
großherrliher Ferman erlaflen worden. Die Gouvernements von 
Megppten, Ganbia und Abpſſinlen mebft ihren Dependenzen find 
den beiden Mebeilen entzogen und bir übertrage Ich fie. Der 
Vertaͤther Drebemeb WU und fein Sohn, der unverfhdmte Yhras 
him VPaſcha, find dadurch, daf fie Meine Wohlthaten mir Füßen 
traten, ſich In bie Schmach des Hufrubrs ftärzten, als Ich keinen 
andern Gedaulen hegte, als ben, fie auf bie Bahu mwieber zuruͤl⸗ 
zufuͤhten, welche allein Ihe Hell ſichern konnte; dadurch, daß fie 
ben Kampf gegen ihren Gedieter begannen, das Blut der Mu: 
felmänner verglehen llefen, und fie des heiligen Rechtes ber Di 
artſchaſt beraubien, burg eigene Schuld ihrem Untergange entger 
gengeeiit. Die götrlihe Vorſehung wird ihre Zücdtigung ſicher 
herbeiführen, und das Unglät, das fie aufgefubr haben, wird nicht 
fäumen, über ſie bereiugubredhen, Nunmehr find es beine Werte, 
bauen Ich entgegenfche; bein Mir beiannter Muth und deine 
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Bewährte Treue werben ber hohen Seubuug, bie Ih die ander: J tung Unfers idnigllchen Wortes gemeffenft enthalten möllen. Die 
traue, genägen. Du wirft, mit dem Belftande Gottes, Meine —— en —— “u gegenwärtig ju tref: 
Armee fhleuntg nah Haleb führen, und von dert wirft du beine —— tung pe ha —* Er a... L, ® 
Schritte nah Aegopten wenden! Den Belftand des Almäctigen | poiniihen Sprage als derienigen, welcher die Mehrzahl ihrer 
und die geiftige Dazwiſchenlunft des Propheten anfiehenb, wirft Bewohner angehört, widmen, ohne daß Mir aber dem Gehraute 
du und werden die Deinigen non allen Seiten über die Werräther ——— netter —* ein: 
herfallen und fie ſichet faffen; bu wirft dich Aegyptens bemättl | Staaten einverleibten Boltsftammes, im ee Abu 
gen, du wirft nichts verabfäumen, um bie Länder Arabiend ihren J vesiprage, gebührt. Die Anftellung eines der polnifhen Eprad 
derwuͤſtenden Händen zu entreifen. Sep deſſen eingedent, daß rg —— Befamerh —— F —* 
fore Kinder, Verwandte, Diener, Truppen, die ſich gegmungener | ber al 9 e feon, da ben Anfpräden 
Weiſe bei fhnen befinden, ohne an dem Verbrechen Ihres Auf —— — 
ftandes frelwillig Thell zu nehmen, und die ſich an Meine groß⸗ JESptache fundig find, und den Gebrauc) diefer Gprade neben der 
berrlide Gerechtiglelt menden, fen deffen eingebent, fage Ib, daß | deutiden in allen Sefäftsverbandlungen fihern. 
fie nicht duͤßen follen; daß Innen im Gegenthell Meine müde zus + Bärte, 13 5 * w i — 
zeſſchert iſt, und daß es Mein Wille If, daß Ihre Habe und Ihr rich, un. neuern en au t 
geben auf feine Welfe angetaftet werden follen. Gegenwärtiger man dort Spuren, Daß es mirkilk darauf abgefehen war, sm 
Tage der gedachten großen Meuue Tumult zu erregen, mas aber 
alerhöcter Berman mird die nebft Meinen großbereiiäen We@ | miplang, = Ungefähr um die gleide Zelt haben Bewegungen «u 
orbnungen von N... ++» eingehändigt werben; Indem er die | der Gränge von Neuenburg und bewafnete Zufammentünfte In 
Meine lezte Wilensmeynung tund gibt, ermächtigt er dich von 
Menem, je nah Befund ber Umftände zu banbeln. Spute bich, 
und mögen Mir neue Anftrengangen den Beweis gewähren, daß 
Ich auf deinen Eifer und deine Ergebeubelt gegen Meine Perfon 


dem angrängenben Bernerifhen Amte Conrtelarp ftatt gefunden, 
über meic' legtere der preußlice SGefchäftsträger,, ber —— 

nicht vergeblich gerechnet babe. Gegeben zu Konftantinopel am 

Ende des Monats Siltade 1247.'' 


Tagen von Zujern mad Memenburg gereist ift, der Reg 
von Bern nabbrüflide Vorftelungen eingerelcht haben fol, &e: 

yreußem 
Ya dem neullch pubilzirten ganbtagsabfsiebe für bie 


wol eine Revolution in Senf als ein neuer Ausbrub im Neuen: 
Vrodinzlalſtaͤnde bes Grofherzogthums 2 heißt es: Die vom 













































burgifhen find von den Blättern ber Bemegungfpartel fhom vor 
D 
Landtage augebrauten Yetittonen berre end, 4) Nur mit Ber 


einiger Zelt als wahrſcheinllch nabe bevorftebend gen 
worden. Im Bern bereiht felt einigen Tagen mieder grode 
Spannung. 
fremden haben Wir aus dem im erweiterten Maaße wiederholten 
Antrage der Provinzlalftände auf Erhaltung Ihrer Nationalität 
entnommen, welche Deutung den von Uns In Unferm Zurufe vom 
45 Mat 1815 ertbellten Berbelfungen zu geben verfüht wird, 
Wir haben darin den Einwohnern des Grofberzogthums Voſen 
eröfnet, dab Wir Ihnen durd Ihre @inverleibung mit. Inferer 
Monarcie ein Waterland gegeben, obne daß fie ihre Nationalität 
verläugnen dürfen; es Ift Ihnen dabei die Thelinahme an der 
den Abrigen Provinzen Unſers Meits sugefiterten ſtaͤndlſchen 
Verfaffung, fo wie bie Aufreterhaltung Ihrer Meliglon und der 
Sehraud ihrer Mutteriprabe , neben der beutfhen, sugefidert 
worden. Diefer Unfer allerböchfter Mile iſt auch gemau und ohne 
alle Beeinträchtigung In Erfüllung getreten, und bei jeder ge: 
gründeten Beranlaffung zu einer Vefhmwerde über Mißbrauche 
einzelner Beamten berfelben abgeholfen worden. Ein Mebreres 
nr. und den der yolntfhen Abkunft angebörigen Einwohnern 
Provinz Pofen einen von dem Provinzlal-Landtage Im Auſoruch 
genommenen Worjug vor allen übrigen getreuen Unterthanen Un: 
fers Relchs und {nsbefondere vor ben ber deutſchen Abfunft an- 
gehörigen Einwohnern derfelben Provinz zu gewähren, bat kel⸗ 
neswegs in Unfern Abſicten gelegen. Es würde ſich auch eine 
—* nad einer polltiſchen Abſonderung binftrebende Ausbehnung 
Unfpräde eines Unfern Staaten einverleibten Bolksftammes 
weber mit der landesväteriihen Zunelgung vereinigen laflen, mit 
welser Wir alle Unfere Untertbanen umfaffen, noch ber noth⸗ 
wenbigen Einheit eines gemeinfemen Staatsverbandes entipte: 
sen. Indem wir baber den Yrovinzialfttänden hiemit Lnfern 
ernftlihen Willen fund geben, die Yrovinz Pofen au ferner nut 
als einen Beftandtheil Unfers Reibs zu betrabten, nnd ihren 
Bewohnern deshalb alle Unfern übrigen netreuen Unterthanen be: 
wiligte Rechte zu gewähren, erwarten Wir auch von den Pros 
vinzlalftänden, daß fie fi für die Zufunft lebiglib auf biefe Ib: 
mem bisher im vollem Maafe nnd mir forgfäitiger Berätfiotigung 
ihrer Indieiduellen auf de Verſoledenhelt ber Woltsftämme Ber 
zug babenden Webärfnife zu Thell gewordenen Rechte befehrän- 
ten, und daß fie fih Inshefondere ferner jeder wiltährlihen Deus 


Baden im Großberze tbume, am 28 Mat 1838. 
(Auszug aus dem Briefe eines Reifenden.) .++- „Ste wien, 
wie fehr Ich mic freute, Baden wieher zu feben, das ohne Mi 
derrede das fhönfte umd angenebmite Bad Deutfelands it. 9 
bin fon lange daran gewoͤhnt adjäprlih dieſen xeinenden Ort 
verfhönert zu finden; diefes Jabr find jedoch meine Ermartun: 
gem übertroffen mann —— 2* — 
fd anzt, eine e An 

be euren. wurde gebaut; au das freundliche —*8 
{ft mit neuen Bauten und Anpflanzungen geſchmuͤlt. De ir 
ben ber Gefelligtelt und der Salfon haben bereits hier en 
fang genommen, Schon it die Promenade mit * 
und Kaufleuten befeit; die Butiten, die Site det * 
tiomebanfes , das vortreflihe Etablifement des Herrn ur ie 
und die Spielbant find eröfnet. wenigen Tagen die 
Dperngefelfhaft von Trier ihre Borftellungen beginnen. * 
Tafeln im den Gafthäufern waren noch nie 0 treflich A 
und die Logis find wegen der großen Konfurren) zu vn pi 
ften Prelſen zu haben. Der elungen find urn * —3 
viele; aber man koͤnnte fie verdoppeln, und denne Weit 
Fremder bes Ylazed ermangeln- Gluͤtlich deenn —13 
lange unter biefem fanften Himmel, {m diefen entzät * 
fern verweilen fan! Hier vergit man fogar bie Yolttit, 

die Ehofera, odglelch aute abbarn vor Sum, 1 hier dh 
die böfe —24 fep bier aufgebrochen. Man Ben m: 
diefe Gerämte ſeht geladt, und vertraut meht “ En 
fterbaften Sicherbeltemaabregeln der Badener Reg net 
Sotalbebörben, ben Wortehrangen der hiefigen * 
derite, und ben mobithätigen Ansbänftun Me = fie 
ien, beren Beftandrheile jedem anit n — * 
entgegen wirken, wofür das Zeugnih fo mander 
ſpricht.“ 





mi erariſche Anze N, u 
{1010)_ Nous recommandons 4 * 
date de plwienrs anndes et 

courent nombre d’hommet 
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binet de Lecture par ses traductions des revues anglai- 
ses, ses fragmens in#dits d’ouvrages, ses revues littöraires 
et ses tablettes oü ilconsigne les faits les plus marquans, a 
ris un rang bien audessus des journaux du meme genre; 
es personnes qui habitent la campagne y trouvent les plus 
heureuses distractions, 


LE CABINET DE LECTURE. 
Journal. 

Le Cabinot de Lecture est le plus vaste r&pertoire 
litt£raire que nous ayons. Il se recommande puissamment 
aux amis de la litterature,, aux professeurs, aux diverses 
socidtes litteraires, aux personnes qui habitent la campagne. 

Ce journal, grand in 4° de seize pages ä trois colonnes, 
parait six fois par mois. Il comtient dans chaque numero 
trois mille six cents lignes! 

Le prix d'abonnement est modique: 48 franes par an; 
35 fr. pour six mois; 13 fr. pour trois mois. Adresser au 
direeteur, ruc de Seine No. 10 ä& Paris, une reconnaissance 
de la poste. Les personnes qui s’abonnent pour un an ou 
me&me six mois, jouissent d'un avantage special, qui con- 
siste en co qu'il leur suffit d'écrire au redacteur, qui fait 
toucher le montant de l'abonnement ä leur domicile 
et sans frais. (Affranchir.) [b. b. 591.) 





{4144} Pour paraitre le Ir Juillet prochaim. 


VIE 
DE FREDERIC II], 


ROI DE PRUSSE, 
PAR LORD DOVER, 
TRADUIT DE WANGLAIS, 
PAR A. ENOT, 


r'norsssuen oe BaLLES-LuTERn, 
ET PRECKDER 
D’UNE INTRODUCTION PAR AD. BOSSANGE. 
3 VOLUMES IN-$*, 
ll en est de l’histoire des hommes celebres comme de la 
plupart des sciences, plus on en sait, plus on veut en ap- 


prendre. Un esprit superieur qui simpose au monde, ou 
une puissance materielle qui le regit, sont choses sembla- 


bles. Il ya un mystöre au found de ces existences; ce sont 
deux roblömes ä resoudre, et une fois la curiosil€ excitde, 


elle s’attache a son sujet, puis s’acharne, pour ainsi dire, 
a sa proie, et enſia ne labandonne que lorsqu'elle a mis & 
nu tout l'homme, ou toute la verite. . j 
S'il fut des genies qui döepasserent Frederic II dans les di- 
verses carrieres de gloire qu'ila tentöes, il ne sen trouye au- 
cun qui en alt parconru d’aussi nombreuses. Donnez a ecrire 
l'histoire de Mazarin a Bussy Rabutin, et la täche sera 
remplie; Vauban en aurait bientöt fini de celle de MM. de 
Turenne, et tout sera dit si Voltaire s’empare de celle' de 
Louis XIV, Pour Frederie II, il y faudra plus de facons. 
$i Maupertuis, Grimm, Voltaire, Diderot, nous font voir 
le sırant, je philosophe, le litterateur; si Thitbaulı ‚raconte 
les habitudes du rei, et la Margrave de Bareith Uhistoire 
dw fils, du mari et du pere, tout Fröderie ne sera pas 
acher#, il restera encore a faire et & saroir; car jetez 
Machiarel ü la cour de Berlin, et nous aurions peut -eire 
um autre lirre du Prince; que Jumini eüt vecu & l’armee 
de Hongrie et de Pomeranie, et la tactique scrait sans doute 
Ius riche quelle ne l'est de sarantes studes sur de prodi. 
gieux combats; et, si Petrone, le rieux romain de l’empire, 
eüt pu se glisser dans les pen apparie men· de Sans-Souci, 
quels ötranges röcite wa ardie latinit ne nous eüt . elle 
pas transmis? ö j BR 
11 faut le dire: comme Voltaire #tait tout le dixbuitieme 
siöcle et son esprit, virant a hauteur de bourgeoisie, de 
meme Fröderie II &tait tout ce siecle asis sur le tröne. 
Sceptique, railleur, lettrö, ignorant, pbilosophe, poste, re- 


publicain ideologue et tyran pratique, il se trouve de tout 
dans la töte de cet homme, et il y eut de tout dans sa vie. 

Ce n'est done pas une chose &trange qu'aprös tamt 
d’histoires et de memoires &crits sur Frederic II, il y ait 
encore des auteurs qui lui eonaaerent leurs &tudes. Si l'om 
considere surtout le rang de l’&crivain dont nous annongons 
l’ouvrage, si l’on reflechit que les archives anglaises lui ont 
&te ouvertes, les confidenses diplomatiques transmises 
comme par herddite, et peut-ötre les espionnages domes- 
tiqueos revelds, on conceyra lo succes que cette publication 
a obtenue en Angleterre. 

Lor:ıl Dover, ä qui la litt£rature europeenne est rede- 
vable de cette production, aussi instructive qu’intöressante, 
a'était deja fait un nom parmi les littörateurs anglais, par 
plusieurs ouvrages qu'ila publids, sous le nom de.l'honorable 
Agar Ellis. L'Historre veritable du Masque de fer, les Recher- 
ches historiques cöncernant lord Clarenrlon ; la Correspondance 


„Ellis, relative a la periode de la revolution de 1688, ont 


toutes obtenu de justes succ&s en Angleterre. 
uant a la traduction que nos livrons aujourd'hui au pu- 
blie, faite sous les yeur de l’auteur par un fesseur 
distingu& de Londres, revue ici avec le plus grand soin par 
deux hommes d’un merite eonnu, cette traduction offre, 
sous Je rapport du styleggtout l'attrait d'un livre original; 
mais, quel que soit cet attrait, le plus puissant pour toutes 
les classes de lecteurs sera dans cette foule de notions nou- 
velles, de renseignemens inconnus, de jugemens sup£rieurs 
sur des faits jusqu'a ce jour mal approfondis, et enfin dans 
ce nouvel aspect sous lequel Frederic IT est presente par 
ee livre. 
L’ouvrage compose de trois rolames in-8°, paraitra le ler Juillet 


prochain. 
A PARIS, j 
CHEZ BOSSANGE PERE, LIBRAIRE DU ROI, 
AUK DE RICHELIET, N’ 60. 
A Lxirzıs, ches Bossange pöre. 
A Loropaxs, chez Bossange, Barthes et Lowell. 
A Sııxr-Pärnnsnouns ,„ cher Bellizard et comp. 
A Vınsae, chez Robrmann et Schweigerd, successcurs 
de Schalbacher. 
A Fronesc, chez Piatti. 
A Maonın, ches Payo. 
A Varescx, chez Mallen et Berard. 
A Banuır, ches Mitler, 
A Frisouns en Bnıscaw, chex Herder. 
A Barorse, che Jules Dubroca. 
A Marseicix, chez Camoin freres. 
A Punrıcsas, chez Lawerre. 
A ILres, chez Cormon et Blanc. 
A Borpsavx, chez Beaume et chez Lamalle. 


[1122] Neu erschienene Bücher 

der Dieterich'schen no in Göttingen, 

vorräthig in der Matth. Rieger'schen Backhendiung 

in Augsburg: 

Neneehe, 6. F., Beiträge zur Kenntnifs der altdeutschen 
Sprache und Litteratur. Band II. gr. 8. äı Rtbir.8 Gr, * 
(der iste Band ist 1810 erschienen und kostet 4 Rthlr. 4 Gr.) 

Ewald, G. H. A., Abhandlungen zur orientalischen und 
biblischen Litteratur. 4ster Theil. gr. 8. a1 Bthlr. 

Hausmann, 9..9.8., Ueber ben gegenwärtigen Zuftanb und bie 
Wiehtigkelt des hannoͤveriſchen Harzed. gr. 3. a2 Mthlr. 16 Er. 

Mibbentrop, ©. I., zur Lehre von den Correal:Obligatiomen 
gr. 8. a4 Mitblr. 

Wüstenfeld, H. F., liber concinitatis nominum id est 
Vitae illustrium virorum autore Abu Zacaria Jahja en- 
pavavi. Beet. I. 4 maj, & 4 Hiblr. 8 Gr. 
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t1099) Im allen Buchhandlungen It zu haben, namentllch in J berg 1851. - 2) Heräng Sultpold. Geb gelelen 
der K. Aerimannta. Ban lang in Augsſburg, In ber 5 Ser ie Grrätnlftehe,.a en 
Gerolb’fsen In Wien und bei Wigand in Pelb: 
Preußens Militair-Verfaffung. 

Aus dem Franzdſiſchen des General v. Garaman mit 

Berihtigungen und Zufägen. gr. B. Geh. 54 fr. 

Wenn diefe wichtige Schrift ſchon In Franfreih das allge: 

meinfte Aufſehen machte, um wie viel mehr verdient fie bie 
Aufmertfamtelt aller deutfpen Offiglertorpt Kriegäminifterien, 
mititateifden Blidungeanftalten und Ypolititer! Beſonders wer: 
den fi die preußlihen Herren Milttaire zu dem Werte eines 
fo berehmten franzöfiihen Generald und Diplomaten bingezo- 
gen fühlen, lu dem. {hrer militairifhen Organlſatlon eine fo 
gränzenne Antenne felhft im Auslande wird, und welches 
eine, ſich Bis auf die geringfteu Einzeinbelten eritrefende Ber: 
teberung der in biefer Bezlehung fo groß daftehenden preußl⸗ 
hen Milttafrverfaffung lleſert. 























28 März 1931 Dura Yof, Frelhertu von Hormapt. 
4831. — 3) Monumentorum Boicorum collectio nova. Volu- 
men II. Pars I. Monachii MDCCCXXX. - 4) Commenta- 
rius diplomatico-criticus super daplex privilegium austriacum 
Friderici J. et II. imperatorum, utrumque brevius et longiu, 
Monachii 1851. — 5) Der DOberbonanfreld unter den 
Römern, von J. R. von Raifer — Art. XL. Mar von 
Schentendorf's poetlſchet Nachlaß. Berlin 1852. — Art. 
xl. Todtenfränge. Kauzene von J. C. Baron von Zedilt. 
weite, vermehrte Auflage. Wien 4852, — et. X. Yus 
end Baggefen's Briefmechfel mit K. 2. Aelnhold umb 
5. 9. Jacobi. Lelpzig 1851. 

Ynbalt des Anzeige: Blattes No. LVI. Ueber einige 
noch unebirte Gedichte des Mittelalters von Alerander bem 
Großen. — Gelft und Leben der brittiſchen Dichter bes neuns 
zehnten — Don Chr. Kuffugr. — Almanach de 
Car: , par la Chevalier J. de Carro. Prague 183, 





—— 
{1117 ube zeitgemaße Schriften aben fo eben in unferm f 

Derlage e Preſſe verlaſſen, und ſind h allen Buchhandlungen (1124) RE en —5—— —— 
su erhalten : lichen Herren Subferibenten auf den In unferm Berlage erihels 


Schatten und Licht des baverifhben Landtags im 
Jahre 1851, gr. 8. br. 9ar. % 365 fr, 

Was Ift des Deutfhben Bat rland? Geſchichtlich be: 
leuchtet von einem Lalen In der Geſchihte. 8. br. 4 gr. oder 15 Er. 

Kelber's (Plarrer, I. ©.) Sonntagefeler, Gotteebienit, Bi: 
bei und Ri ea Amt, Zeit: und fahhgernäß befproden. 8. br. 
9 gr. ober 56 Er. 

Alte Liebe roftet nicht, Betrachtungen aus ben altbaperl: 
fhen Geſchichten von einem Neubaper. 8. br. dar. oder id fr. 

zu Hülfe wider die Juden! Ein Notbruf und Beitrag dur 
Gefejgebung. gr. 8. br. $ ar. oder 56 fr. 

Riegel und Wiehner in Nürnberg. 


nenden Kupferitib Lo spasimo di Sicilia (die Kreuztragung) 
nach Raphael, baben mir bie Ehre, anzulündigen, daß Total 
den Stich diefer Platte gluͤllla vollendet hat, und der Druf bet: 
felben vor wenigen Tagen unter der Anfliht des Kupferſtechers 
begonnen ward. 

Die Yublifation wird. im fünftigen Gpätjahre ſtatt Anden und 
alddann die Abdrüfe an die verehriihen Herren Eubferibenten 
puͤnktllchſt abgeliefert werben. 

Bis dorthin beiteht ber Subferiptionspreld von 

55 fl. für einen Abdrut mit der Särift, 
410 fl. für einen Abdruf vor der Schtift. 

Mannheim, den 29 Mal 1832. 

Artarla und Fontaine. 









11095] In Carl Gerolde Buchhandlung in Wien fit fo eben 
erfhienen,. und dafelbft, fo wie In allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
Lande zu haben: i 
Sahrbüder der Litteratur, Sieben und funfzigfter 
Band. Der 1832, Januar, Februar, März. 
Inhalt. Urt. 1. Erinnerungen aus Legypten und Kleln⸗ 
alien, von A. v. Profefh. Dritter Band. Mien 1831. — 
Art, 11. Aeisen und Untersuchungen in Griechenland, nebst 
Darstellung und Erklärung vieler neu enidekter Denkmäler 
griechischen Styls, und einer kritischen Uebersicht. aller Un- 
ternehmungen dieser Art, von Pausanias bis auf unsere Zei- 
ten. Von P. O, Bröndsted. Erstes Buch. Stuttgart 1823. 
Zweites Buch- Paris 1850. — tt. 111. Beſchluß der Anzeige 
der Description de l'’Egypte und der übrigen im vorhergehenden 
Bande angegebenen ägnptifchen Neifebefhreibungen. — Art; IV. 
Umriffe aus meinem Stizzenbuche, von U. v. Rennenkampf. 
Hannover 1828. — Art. V- Die Erfceinungen und Geſeze des or: 
ganifhen Lebens. Neu dargeielt von G. M. Treviranus, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
cduin Befaunntmahung. 

Nachdem der Direktor und profefior des biefigen Lyceums 
Herr Doktor Franz Anton Raßleln, am 22 — 
dabier geftorben iſt, fo werben diejenigen, die an beffen R * 
irgend einen Auſpruch machen wollen, hiemit aufgefordert, ” 
allenfallfigen Forderungen (ängitens binnen drei De 
von beute bei der unterzeichneten Yelegirten Verlaſſenſcha I 
Behörde gehörig anzubringen, widrigenfalls blefeiben 1. 
feibit uforeiben müßten, nenn nes Ina Sein ee mp 

dmaffe an die Erben f 
—— Gorderungen bifeirs feine Ruüfficge mehr genommts 
Be — 24 Mat 1852 
Alngen, am 832. 
{ Landgerlcht. 
Koͤnigl. bayer F Zalit Br 





Eriter Band. Bremen 1851, — Url. VL 4) Les pastorales 
de Longus ou Daplmis et Chlo&, traduction de messire Jac- | 1666) apdittalle Ar N Binder u gätter vet 
x. Amyot, par Paul- Lonis Courier. Cinquitme edition. Die Hofiäger Ignaz mütterifgen Fin yorme: 


d ardb haben laut gehendrief von 6 Jullus 179 
—X und bie Adalbert zu Fulda, einen of Mi Fe 
mit Zinsiehenfhnft, a — bay — eſt 
en Erblehen 

i — — das Alter und dat — 
liche Leben der Velehnten dorgenommenen echerde . s 8 
dap Margaretha Muller am 16 Januar 1923 0 
verftorben iſt, und —XV — ller 

t und Jo x 
— RR 
richt zu geben, fo daß bei bet 4 
* —X u vermuthen ſteht, hab 18 mit Tode 
gegangen find. 


que, 

Paris 1821. 2) Contey ingdits de mjlle et une nuits, extraits 
de l'original arabe par J. de Hammer ; traduits en frangais 
par G.-S. Trebutien, ouvrage faisant suitg aux dillerentes 
sditions des mille et une nuits. Paris 1828. 3 Dänbe. — 3) No- 
wre. Dame de Paris, par Fictor Hugo. — Art, VII. The life 
of ee by Dt Mahon. London 1829. — Art. VII. 
Ueber die Eutitehung, Entwillung und Ausbildung des. Bürger 
rechts Im alten Rom. Bon M. Elfenbeder. Hamburg 
4829. — rt. IX. Historia de la Literatura Espadola, escrita 
en Aleman por Bowterwek, traducida al Castellano yadicio- 
nada por D. Jose Gomez de la Cortina y D. Nicoles Hugalds 
y Mollinedo. Madrid 1420, Tomo L. — Art. x. 1) Baverns 
alte Graffhaften und Geblete, von K. v. Lang. Rüm: 
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Da nun das Lchen dem Staate hefmfällt, wenn die Oben: 
benannten feine re emälige Erben binterlaffen haben, fo werden 
begüglih auf die Fuldalſche Berordmmg vorm 25 Februar 1775, 
Amand, Gertraud und Johann Miller, fo wit deren 
rechtmaͤßlge Erben, auf Antrag des königlihen Fistalats anf: 
gefordert, fih binnen 6 Momaten dadier zu melden, und 
tefp. bie Erben ſich über die Mechtlichkelt ihrer Anfpräce zu legi 
timtren, widrigenfalis das bezelchnete Lehen ats dem Staate heim: 
gefallen zuerkannt wird, 

Meyers, den 7 März 1832, 

Koͤnlgl. bapertfhes Landgerkcht. 
Kapp, Landricter. i 
9. Hotnig, a. 5. j. 





(1089) Berfhollenheits - Erfiärung. 

Nachdem nngeachter der am 14 Mal v. 3. in öffentiichen Blaͤt⸗ 
tern ergangenen Ausſchrelbungen über das Leben und den Auf: 
enthalt des Lorenz Nainz, Bauernſohnes von Vergen, wel: 
der als Soldat beim königl, bayer. Aften Linlen-Infanterteregi: 
mente König eingerelht war, umd felt bem ruffiihen Feldzuge 
vermiär wird, feine Kunde eingegangen, fo wird derſelbe als ver: 
(holten erflärt ımd fein Vermögen an die naͤchſten Anverwanbten 
gegen Kaution verabfolgt. 

Moosburg, den 12 Mat 1832. 

Königt. Bayer. Landgericht Moosburg. 
Wiedemann, Lbr. 


159) (Stuttgart) Verzeichniß über die aus ei: 
nem Haufe In der Friedrihsitrafe am 24 Mal 1953 
entwendbeten Gegenftände: 

5) Eine goldene Taſchenuhr mit einem weiben Zifferblatte, 


sm Sehänfen, alter Bagon; bie Uhr repetirt auf 

2) Ein dter tuͤrtiſcher befonders langer Shawl, ponceau mit 
einen Palmen durhmirft, ringsherum eine zwei fingerbreite 
Palmen eingewirkt 


find, 
3) Ein ſchwarzer Wernau: Shawi, unten bie Vordure mit 


Bordure, woreln ungefähr eine bmg 


und blauen Blumen, 


gelben 
4) Ein hellblauer Shawl von Boure be Sole, die Vordure mit 


Palmen von allerlei Farben. 

5) — lange ſchwarzbraune Boa von kamſchatka'ſchem Flſchot⸗ 
erpeß. 

6) Ein Sommerhalsſtuch von Ereppe be Ehine, blau ber Grumb, 
mit weiß durchſchlungen, einer breiten Borbure mit allerlei 
Binmen, ganz neu. 

7) Ein Rofa: Sommerhalstuch mit einer Berdure mit biawen 
und rotben Blumen, ebenfalls ganz neu. 

8) 5 { Yonceau « Shäwicen. 

9) Zwei grüne elnfarbige Shaͤwlchen. 

20) Roſa⸗Sbaͤwlchen mit einer weißen Bordure. 
41) Ein dite mir einer — Bordure. 
12) Lin beüblaues Shaͤwlchen mit einer weißen Bordure mit 
eingewirften Pfauenfebern. 
43) LE nen Greppe de Chine mit einer weißen Bordure 
t Blumen. 
14) Ein dunkelrothes mit einer ſchwarzen Berbure und durchaus 
gelben Garos. 
45) Ein Sbaͤwlchen, auf der einen Seite gelb, auf ber andern 
Seite ponceau mit einer grümen Borbure, 
46) Ein breites Shaͤwlchen, grün mit 2Hlaftreffen. - 
47) Ein gelbes Sommerhalstuch von Boure de Spie mit einer 
angefejten ——— ne ae. a 
18) Werfätedene eine Greppe ne, jeha un 
andere Gegenftände, deren nähere Beſchrelbung nicht gegeben 


werden fan. 

49) Ein einfacher Neiner, ‘fäulenartiger, filberner Leuchter mit 
geringelten Boben. 

20) Eine Nolle Kronenthaler von 162 fl. 


21) Drei dito a 108 fl... nern nenne 524 fl. 
22) Ein langer Meiner Beutel von grüner und Mofa : Geide mit 


zer. ee 


Eier gebäfelt, worin In einem Papfer eingewltelt und vers 
fiegelt waten: 127 Stüt Dufateir, die nicht mäner befihrfehenr 
werden Eöitarn; ferner, unelugenitelt ivarca Dark 4 Hand 
verlihe Goldftäfe, auf welchen die Worte: „X Thaler“ ab 
das Bruitbild des —5 Georg IV von England geyraͤgt find, 
ein wiärtenbergliches Fünf > Guldenküf und 3 Dufaten. 

33) Ein großer Siegelring niit einem Corkfoprat, merauf das 
würtemibergifhe Bappen, namllch ein Schild mit den drei 

ufbhötnern und deu drei Hohenftanfifhen Arien und der 
önfgsftöne, 

24) Ein Siedelting von rothem Carnlol, worauf ein Hund und 
ein Schmetterling gefftochen ud, Den Stein unfair ehre 
Goldſchlauge. Junen ift die Devifeeingrftochen: „Eh fide. 
Tre chasse Finconstance!* 

Vorfchender Diebftahl wird hiemit zu dem Ende zur öffent: 
lichen Kenntnih gebradt, um auf den Thiter fowWohl’als die ent: 
wendeten Gegenfrände fahnden zu wollen, mit der Benterfimg, 
das auf die Entdekung die Summe von ‘100 fl, andgefejr tt, 

Stuttgart, den 25 Mil’ 18372, 

8. Stadt: Direktion, 








[1136] vVafrn f 

Ganz Deutſchland tft Zeuge von dem Anfirengungen grwe- 
fen, womit wir die Pflichten der Menfchlichteit und der Gaſt⸗ 
freundfchaft gegen das edle Voll der Polen lu Ihrem ganıen 
Umfange zu erfüllen bemüht geweſen find. Samy Deutiland 
bis in feine entfernteften. Grängen bat unfere Abſicht aewür: 
digt und uns reich unterjtägt, Deshalb richten wir and jezt, 
in volllommener Nebereinftimmung mit dem polulſchen Frauen: 
vereine in Dresden, am alle Deutidien die Anzeige, daß unſere 
Mittel der Erſchoͤpfung nahe find, waͤhrend die dringentiten An- 
forderungen au nus ſich noch jeden Tag erneuern, und jeden 
Tag von Bebärfilgeren ‚erhoben werben. 

Noch Haben wir eine Anzahl Kranfe zu verpflegen, noch 
treffen taͤgllch Nachzuͤgler der frühen Kolonnen ein, welche ver- 
wundet und huͤlflos zurüfgebiieden waren, und unfere vollſte 
Sorge Im Anfpruch nehmen. 

Wenn daher Irgeud ein Merein mod im Befige von Fonds 
iſt, die er zu verwenden vlellelcht Teine Gelegenheit findet, oder 
wenn noch ein deutſches Herz für die Verbannten von ber 
Meichfel fhlägt, fo birten wir uns eine Gabe anzuvertrauen; 
wir verwenden fie gewiffenbaft, und würden fogar jeren Daut 
ablehnen, der nicht dem gefamten Deutichland gezollt wird. 

Leipzig, den 51 Märy 1859. 

erein 


Der® 
zur Umterfiügung bälfsbedärftiger Polen 


[1029] Vincenzo Verri's 
untrügliches Mittel gegen ri und Nerrenschwäche, 
amen 


unter dem B 
NETTARE »ı NAPOLI. 


(Göttertrank von Neapel.) 

Diefes In gang Deutſchland und dem Norden von Furopa 
allgemeine Thellnchme erregende Hellmittel, welches durch täg- 
ilch neue glänzende Beiſplele feiner auferordenfiihen wirffamen 
Heliträfte ſich ſtets mehr und mehr in feinen Ruhme bemmährt, 
und mwofdr die demfelben feit feldem Erfheinen in Deutfchland 
gewordenen vielfältigen öffentlichen Danfadreifen Im allen gelefes 
nen Journalen und Zeitfcriften bie trenefte Bürafhaft gewähren, 
abgerechnet der aroßen Amzahl hergeftellter Indtolduien, weiche fi 
den Wea der Deffentiichteit verbeten haben, bie man aber (amtlich an 
Verlangen nambaft machen fan; bringt der Unterzelchnete unter Bel 
fügung der Namen*) von den neur ſten Ihn gewordenen Schreiben 





®) Frau von Gerriere in Mannheim (Baben), Gran Biegierungs: 
raͤthia von Gebren im Bäbingen (Eroßher zogthum Heſſen) und 
Sr. I.  Iungstutrp, Gerichtevouneher in Waͤnchen⸗ Glab⸗ 
dad), unweit Däffelberf. 


RR 


diefed großen Mittels allen Betheillgten, welhe an 
Ku bel Een 8 in * Zeit einer gewiffen rabl- 


ſchen Kräuter: Dels zum Wade der Haare vorhanden find, fo 
finde ih mich num —ã—n— diejenigen Perſonen 






















noch 
neſun u erfreuen winfden, In emp biende Eriune: | an dem guten Erfol eifeln folten, eine mir 
—— N — fmatmafte 4 Dufaten und 5 Bazen für —— en —* Anjelge —* —— * 
Verpalu Anfragen N allenfallfiger — von Neben⸗ —5 in Schweigern, der ſchon langer Zeit ein gehe 
Dee, I wie fonitige Briefe und Gelber erbistet franko teile auf dem Kopfe hatte, u fehr v "pergebend 
"pe für ganz Deutfhla ud und den Norden von | braudte, befannt zu machen.” 


Europa errihtete Hauptniederlage bei Earl 
Gaudelius:Nazen In Franffurt a. 


„Ein einziges Fläfhten davon, das er ganı nach Verferiit 
M. e ei 
Zur Vequemllchteit des Bezugs und der beftehenden 


gebrauchte, war hinreihend, das Haar In fe 
und Schönbeit hergeftellt zu fehen. — fpredender 
Beweis fit angeführt im Korrefpondenten von und für Deutid- 


Zollverdaltulſſe wegen befinden, fih dermalen von obigem Hell: 

mittel Fillat-Niederlagen für fümtlige dnreidifhe Staaten, bei | Tand, Nr. 289.“ 

Hrn. Georg Kalmar In Dedenburg und Hrn. Jofepb Plan: Heilbronn am Nedar, den 2 November A541. 

zert ine d; für Bayern: bei Hrn. I. 5. Kolmar in Mün: Jodh. Moriz Weifert, jun. 
den und Nürnberg, in Augsburg bei Hrn. JIE. Redlinget Blertes Zeuanif: 


Elnen Auszug von einem mir eingefandten eiben von 
30 November 1831, von dem Kaufmann Hrn. 3, €. Carle in 
Wornd, welcher alfg, lautet: 

„Mebrere Abnehmer, die fh über den Erfolg Ihres Kräu: 
ter-Dels fragte, Lehen mic vernehmen, daß dieſes Del wirilich 
die Eigenfhaft befize, wie folhe in der Gebrauds-Anwelfung an 
gegeben wäre, und ic frene mid, Ihuen diefe Nachricht mittbel: 
{en zu können.” * 

ünftes Zeuguntt; 

„In PER, auf obige suäuterl. Empfehlung Aa Id 
mie zu bemerfen, dab das Del den gewünschten tungen 
ganz entipricht. Seit ungefähr einem halben Yabre bin ich Im 
Belize diefer Niederlage, und es geben wöcentl 
frohe Nachrichten über deu ten Er 
Be ei wire, 6 Ve m ni gan 

rer Zufriedenheit wirkte, Mm 
—* * * 8 ni bereit, hei Arreihung eines Juſch⸗ 
ne die Zeugniſſe beizu gen.’ 
” —*3* am Nedar, den 29 Januar 1832, 
* —R ent. ln 

Sum Bewelſe der wahren Aecht ' 

t werden foll, fit jedes ir 
Kenntuiß, wie daffelbe — J 


it des Erfinders tricha W. und die 
—— — wenn Umfelag mit deiien eigenbändigem Na: 


mentzuge verfeben. —8 eine einzige Mieberlast; 
‚Re 


Kon diefem Dele I in Un ; 
diefe befindet ſich bei I 3 linger er 


rtofreie Einfendung von 2 
—— Den PATE g. Bitter, in der 


— —— 


u. Komp., in Stuttgart bei Hrn. H. A. Binder, in Heil: 
bronn be Hrn. Ludwig Häder, in Leipzig bei den Herren Ge— 
drüder Tetlenburg, Im Gotha bei Hrn. 3. 4. Büchner, In 

annover bei den Herren Srofher uno Zimmermann, in 

amburg bei Hrn. Theodor Hopff, in Kratau bei den Herren 
Riedel u. Komp., in Umfterdam bei Hrn. M. Tenbad, für 
Mheinpreugen und die Sederlande: bei Hrn. I. U. Mayer in 
Hacen, in Fulda bei Hrn. Florian Pult, in Karlörube bei Hrn. 
6.8. Gehres, In Darmjtadt tei Hrn. Wu. Koblermann, 
ür Rheinbayern und einen Theil des Elfaffes: bei Hm. Schimp ff 
n Sandan, für die gefamte Schweiz: bei Hrn. C. v. €. Burd: 
bardt in Baiel, und bei Hrn. I. M. Dion, zum Nußbaum, 
in St. Gallen. 


— — 

f1027] Erprobtes ſchweizeriſches Kraͤuter⸗Oel, 

zur Verſchonerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare. 
Erfunden von X. Biller. 

Endesunterzeichneter, welcher bet feinen Gebirgsreifen In der 

weiz das Glüf hatte, ausgezeichnete, bisher ganz unbefannte 
Kräuter anjutreffen, war ſo glüttih, eln ſtaͤrlendes Del bievon 
zu erjeugen, welches dem Haarwuchre in einem hoben Grade be- 
förderlich tft, und nicht allein, dab das Haar dadurch an Schon: 
heit und Stärke gewinnt, erprobte es fih vielmehr, dab auf den 
tabiften Stellen des Kopfes durch fleisigen, vorgefhriebenen Ge: 
brauch die Haare bervorfproßten, ſich nach und nach verdilten, 
verlängerten und ihre frühere Schoͤnhelt wieder erhielten. 

— it Diefes Del wegen feines angenehmen Geruchs fehr 
empfeblend. 

Damit man aber nicht glaube, daf die oben hemerfte Wir: 
fung meines Dels blos leere Behauptung fep, und dab ih mehr 
meinen Vorteil, ald Menfhenpflict und Wahrheit zum Gegen: 
ftande meiner Aufmerkamteit mache, lege Ih von den vielen Zeug: 
niffen, die ich vortragen Fünnte, nur einige dem Publikum vor. 

Erſtes Zeugnif: 

Einen Auszug von einem mir zugefommenen Briefe von Hım. 
3. ph. Mihold in Köln vom 27 ebruar 1831, wie folgt: 

„Ih frene mich Ihnen betbätigen zu fönnen, dab mir von 
mehreren Seiten die beiten Verfiherungen zugefommen find, das 
Ihr Kraͤuter⸗Oel, den Haatwuchs zu befördern, mit dem beiten 
Erfolge gebraucht wird. 


Zweites Zeugnif: 

„Das in der Schweiz erfundene Kräuter - Del ift wirllich In 

feinen Wirkungen fo, wie es der Erfinder deffelben angibt. Der 

Unterzeichnete verlor durch Krankheit alle feine Haare, probirte 

Dieles vergebens, wurde endlich auf diefes Del aufmerlſam ges 

mat. Dur fleifigen uud vorgefhriebenen Gebrauch fab man 

fhon in 10 Tagen eine Menge junger Haare, Nah ſechs Wo: 

ben war der ganze Kopf dicht mit Haaren bejeät, fo daß ſich 

meine ganze Gemeinde über diefe fhnelle und dichte Beförderung 
des Haarwuchfes durch dieſes Del verwunderte.“ 

Dieſes bezeugt: Thomas Kaut, p- A- 

a Prarr » Witar. 
Refingen in Bavern, den 6 Auguft 1851. 
Drittes Zeugniß: 
„Dbgleih ſchon viele Beweiſe ber Wirkjamtelt des Blller 


(1099) Nene Erfindung. 
| Frittions Feu en 
fundenen Taſchen ene 
— ae — —* I 
. en nicht nu ‚ 
————— in jeder Weſtentaſche bel —— 55 
Sie find ſewol In Form von gan, N a Aida 
rung a 5 Bf. , 
—* rg r tüf, das Dugend A ? Rthlt. Ins DI: m 
41, Mtbir. zu haben. Der elnfache — —— 
man eines von dem in diefen Taſchchen * Me est, 
gefertigten Zuͤndhoͤlzern wiſchen dad F * * —* 
den Fingern jufammen drüft, und da Ye Nehndet rn 
zieht, wo es fogteih brennt; bei —— ei 
eine Gebranddannel nn: Behr = IE ipaplet kt * en 
+ — x ; 
ed Do ehe titel find ſowol im Ganzen alt auf 


seinen von beer Quali gi baten ein in gelpslt, 


"an marke Rt. I 
Briefe und @eldet werben fran fo erbeten. 
— — 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagsespedition und bei 
der hissi; 


* 
Deutschland beiallen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei As- 
gina der sten Hälfte jeden Seme- 
sters auch vierteljährig;fürFrank- 
reich bei dam Postamte in Kehl, 


Freitag 

















Portugar. (Screiten aus Liſſabon.) j 
relch· 
Jtallen. Schrelden aus Ancona) — Deutfeland, 


in Griechenland. — Gchreiden 


— Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Madrid.) — Großbeitan 


— Gpaniem. (Schreiben aus ' 
(Schreien aus Paris und Lyon) — Königreich der Niederlande. — Belgien. 


und bei Herrn Alezander mw 
Strafsburg, Brandgasas Nro. 18. 
Preifs fi r den ganzen Jahrgang: 
ıstes Absata - Postamt 14. 15 kr. 
stes ı5N. ı5 hr. ; für die entfern. 
teren Theile im Hönigr. ı6R. 15 kefı 
Inserate aller Art werden au 
aan nnd die Par it -Zuik 
or Spalte mit g hr. bezahlt. : 












nien. (Parfamentsverhandtungen.) — Frank 
(Shreiten aus Brüffe.) — Beilage Rro. 160, 





(Streiden aus dem Herjögtgum Nafau, Frankfurt, vom Rhein.) — Preußen. 
(Streiden aus Berlin) — Außerorbentiihe Belfage Nro. 225 und 224. 


Jramoſiſche Zuſtaͤnde. — lieber die jünaflen Greigniffe 


aus Alerandria über die gegenwärtige Rage Mehemet Alls und Aegypten. — Königl. Deklaration 


an die Hanndvrifhe Ständeverfammlung.. — Sgreiben aus der Echmell. — Ankündigungen. 


YortugaLl 

” 2iffabon, 49 Mat. Die Nachricht von dem Gturje bes 
Minifteriums Grey ward durch gedrufte Umlanffreiben allen 
Tenppen zugeſchltt, um fie den Soldaten vorzulefen. Man fügte 
aud die Nachticht von dem Tode des Hrn. Perier bei. Die Mil» 
gueliften überliehen fi der größten Freude. Die Freunde Don 
Yebro's hoffen jezt auf eine Mevolution in England, Die Saiffe, 
bie bie Verbannten nah Afrita bringen follten, find mod nicht 
abge ſegelt. Morgen follen das 16te und 15te und das Afte Kavallerie: 
Megiment an bie Küften ausräten. Sle gehören zu der erſten 
Dioifion, und waren bisher in ihren Quartieren geblieben, Man 
ſchlleßt barans auf bie nahe Ankunft Don Pebro's. 

Spyanulen 

” Mabrid, 24 Mal. Tros der Bewegung bes engliſchen 
Bolts nach ber Verwerfung der Bill und dem Miktritte des Mi: 
alſterlums Grey harte die Wahl, die Se. brittifhe Mafeftdt an 
bem Herzog von MBellington vorgenommen, bie Hofnungen ber 
Abfolutiften nem beiebt, und fie hielten die Sache für gewonnen, 
In Uranjuez herrſchte die hoͤchſte Freude. Man wünfcte fih 
Sluͤk und umarmte fib. Es wurden große Gaſtmaͤhler gehalten, 
um biefen Sieg zu felern. Die Begeifterung ging fo weit, daf 
man ben Befehl ausfertigte, fpaniihe Truppen nah Vortugal 
einräfen zu laffen, wo den lezten Macrichten zufolge die Flotte 
bes Don Pedro im Angefihte der Küfte feyn follte. Diefe Freude 
mar aber von furger Dauer. Die Regierung ſchlkte wieder Se— 
genbefehle, und faßte ihre Unterhaudlungen mit England und 
Granfreib wicber auf, beren Botſchafter in bie koͤnigliche Mefidenz 
aurüfgefehrt find. Inzwiſchen wurden alle dieſe Wiberwärtigtei- 
ten burc die Feſte unterbrochen, die durch bie Ankunft der nea- 
volltaniſchen Prinzeffin in Aranjuez, bie geftern erfolgte, veran- 
laßt find. Die Vermaͤhlungs⸗Cerimonle mit dem Infanten Don 
Sebaſtlau fol heute ftatt finden. Im Liſſabon fol ein Auflauf 
geweien feon, wo bie Unhänger Don Miguels vor bem Haufe bes 
ſpaniſchen Gefandten ſich beflagt hätten, daß Spanien eine Trup- 
pen zu Hülfe ſchile. Der Gefaudte foll jezt zu Almelda ſeyn. 

Großbritannien 

London, 51 Mat. Konfol. 5 Pros. 86; ruſſiſche Fonds 99; 
portuglefifhe 53; brafilifche 49; Cortes 14%. 

In der Dberhausfizung vom 30 Mal kündigte der Her: 
309 von Budiugbam an, daß er am 5 Jun. eine Petition 
von Magijiraten umd andern Perfonen aus der Königin: Graf: 
ſchaft vorlegen, und das Haus bitten werde, den Zuſtand Irlands 
In Erwägung zu ziehen. Als fodann Graf Munfter ſich gegen 


die Beſchuldlgungen, daß er Intriguen gegen bie Reform geſplelt 
babe, zu rechtfertigen gefucht hatte, trug Graf Grey auf bie 
Tagesordnung, d. h. auf die Diskuffion der Reformbid an. Die 
ganze Schedula A, fo wie bie Schedula B, wurden nad) kurem 
unbebeutendem Hin: und Widerreden, ohne Abfimmung ans 
genommen, alfo Die Wahlrechtsentzlehung fämtliher Mottenbos 
roughs genehmigt, morauf das Haus ſich auf Freitag vertagte, 
wo baum der Bericht der Committee vorgebracht werben wird. 

In der Unterbausfigung von demfelben Tage Fünbigte 
Hr. Hunt an, daß er am 21 Jun. Worlegung der zwiſchen Hru. 
Hume elner⸗ und Lord Altherp und dem Attotnep- General an: 
dretſelts gewechſelten Briefe in Betref der gerlchtllchen Verfol⸗ 
gung Eobbetts verlangen und am 26 Jun. auf vollſtaͤndige Ab⸗ 
ſchaffung der Korngefege antragen werbe, sr. Stanley fagte, 
er werbe naͤchſten Freitag (1 Zum.) die Aufmerkſamtelt des Haus 
fed auf ben gegen baffelbe begangenen Vrlolleglenbruche richten, ins 
dem wahrſchelnlich durch Schul eines Unterbeamten der Bericht 
von ber geheimen Sommittee einer lrlſchen Beltung (Evening: Mail) 
sugefenbet worden ſey. Lord Miltom kündigte eine Motion 
über bie Korngefege auf den 6 Jun. an, Hlerauf verwandelte 
Äh das Haus in eine Committee über die Bil zu Abſchaffung 
ber Tobesitrafe bei verſchledenen Verbrechen, namentlich bei Bieh- 
dlebſtahl, Dlebſtahl mit Einbruch, und Falfchung von Handelspa⸗ 
pleren. Die BIN ging In der Committee. duch, unb ber Bes 
richt follte ben folgenden Tag abgeftattet werden. 

Saft alle Journale, namentllch Chronicle, Times, Herald 
und Eourler ſprechen fih mit mehr oder minder Heftigtelt | 
über Hoflutrlguen und die gegen bie Reformlords gejeigte feind⸗ 
fellge Geflnnung aus. Der lejtere macht fogar einen Unterfchleb 
awiſchen „Miniftern ber Nation‘’ und „Miniſtern des Hofe” und 
fügt am Ende noch hinzu: „dleſet Zuftand der Dinge Fan nicht 
lange fortdauern, ba aber die erfte Pille des Grafen Grey die 
Durdführung der Meformbil iſt, und jede Empfindlichkeit, die er 
selgt, bie BIN gefährden und verzögern Einnte, fo wirb ihm das 
Land feine Nachſicht zu gute halten.” Die Times nehmen von 
biefer Stellung Lord Grey's Anlaß, abermals auf eine Yalrders 
nennung zu dringen ; jegt falle der Eluwurf, daß es zur Durchfuͤh⸗ 
tung eluer beftimmten Maaßregel geſchehe weg, und Graf Grey 
mie elme wahre und keine erfünitelte Einlgkeit zwifchen beiden 
Haͤuſern berftellen. 

Am 50 Mai wurde Pitts Geburtstag von dem Tories gefeiert; 
eine Menge Menfsen hatte fih vor dem Haufe, wo das Gait- 
mahl ftatt fand, verfammelt, und empfing bie edlen @äfte mit 





8 Zunius 1832, 















638 


lautem Sifhen. Die bebeutfamften Toaſte waren: „Das Ueber: 
gewicht der HProteſtanten (protestant Ascendancy), und ein 
gmeiter, von dem Herzoge von Wellington ausgebradter: Moͤ⸗ 
gen bie Grundfäge vitts ſtets den Rath dleſer großen Mation 
befeelen.” Der € urter meynt, das alte Spruͤchwort: „quem 
Deus vult perdere, prius dementat‘* habe ſich hlebel wieder 
bewährt, und bie „tragiſche Freude‘ bet diefer feſtllchen Belegen: 
heit bilde einen würdigen Schluß zu ben Scenen von Khorbeit, 
weilte die Antlreform⸗ Partel aufgeführt habe; fie bezeuge für je⸗ 
den Vernünftigen ben gängigen Sturz ihrer Sache. Sir R. 
peel fen kluͤger geweſen, und habe ſich entfernt gehalten. 

(atmerid Shronfele) Die Stadt Waterford hat eine 
Mdreffe an Se. Majeftät beſchloſſen über ben jegigen Stand ber 
Bingelegenheiten. Einer ber Sprecher bei der Verſammlung fagte: 
Die Tories zauderten im Jahre 1799 nicht Yalrs zu ernennen, 
um® die fhändiiche Union burhzufegen, was au durch die ver: 
worfenften Mittel gelang. Man ertanfte bie Leute auf allen 
Selten, Yalrs wurden freirt, und es iſt notorlſch, daß man 
500,000 Pf. St. verwandte, wm Stimmen Im Parlamente zu 
beſtechen. Pitt und die Torles vom Jahre 1799 nahmen Irland 
900 Mitglieder, ohne Ihm etwas dagegen zu gewähren. 

(Times) Man fagt, ber holländifde Botſchaftet in Lon⸗ 
don habe Inſtruktlonen aus dem Hang erbalten, in Betref der 
Wiederöfnung ber Negotlatlonen mit Belgien. Dis geſchah in 
Folge elner Elnladung an den König von Holland, die nad der 
zuffifhen Ratifikatlon Matt hatte. Die Verhandlungen ber Lon⸗ 
doner Konferenz werben alfo von Neuem beginnen. 

(zimes.) Das Dampfboot von Rotterdam kam geftern 
(30 Mat) an, und mir Ihm Prinz Albert von Prenfen, der ſich 
einige Wochen Im Hans aufgehalten hatte, um bie Anfihten Kb: 
ufg Wilhelms über den belglſchen Wertrag lennen zu fernen, und 
wo möglih feine Zuftimmung du den Wuͤnſchen ber afllirten 
Mächte zu erlangen. Man vermutbet, er überbringe definitive 
Anftrufttonen, von denen eine Bellegung der Sade, wenn fie über: 
hanpt möglich fit, abhänge. 

Die diplomatlſchen Unterhandfungen finb auf allen Punkten 
Curopa's gegenwärtig fo zahlteich und verwilelt, daß bie achtzehn 
bei dem Minlſtetlum bes Auswärtigen zu London angeftellten 
Konrtere alle ſich auf Relſen befinden, und Lord Yalmerton fürs: 
lich Sir R. Adair um Zuräffendung elnet goutiers von den drei, 
der englifhen Geſandtſchaft zu Bruͤſſel beigegebenen erſuchte, da 
er au wicht elnen einzigen mehr Im London zu feiner Werfä- 
gung habe. 

(Sourter.) Fuͤrſt Talleprand wird London am 15 Yun. ver: 
laffen. Hr. Duranb be Mareull, ber auf eigenes Verlangen bed 
Fuͤrſten Ihn elnſtwellen erfegt, wird in wenigen Tagen erwartet. 

(Sourter.) Bel Lloyds wurde folgende Schiffe ruachricht an: 
geſchlagen: „Wir legten dei St. Michael an, um Maffer einzu: € 
uchmen. Es befinden ſich daſelbſt 11,080 Mann Truppen, und aus bem Welten Details, die ein nabes En tſchloſſen it, da 
400 engllſche Frelwilllge im Ter elra Ste werden ſich am 26 Mat vorausfehen laſſen, denen die Meglerumg EM 
unter Anführung Don Yebro’s einſchlffen, um Portugal an: | Testen Stiag beizubringen. Die Bold feungen U 
zugreifen.‘ i gangs von la Clave bat zu 20 neuen Werbataı? om Elaye mat 

grantreih. ben. Die Wngefhutbigten wurden am 28 Wit Gunfon Dirt 

Paeté, 2 Jun. Konſol. 5Ptez. 97, 60; 3Proß.. 70, 50; I den Gefängulifen von Sables — 
Falconnets A2, 45; emige Rente 583,. Es hieß auf ber Mörfer ; vide, deſen Wohnuns mehrmals dur a ; 
die Heriogfm son Verrp fen zwei Stunden von Nantes verbaf } den ein Merbaftungebefebt erfl N al mit O0 gone 
RER t Iemt An der Nacht vom 28 auf ben 79 Di 


Der König iſt am 4 Junlus Nacmittags von Gomplögue ab: 
gereist, und am Mbenb zu St. Cloud eingetroffen. Der Abaly 
Leopold war eine Stunde früher von Complegue nad Brüßel 
zurüfgereidt. 

(Moniteur) Der Mintfter des Innern, Hr. v. Monte 
(vet, bat folgenden Bericht an den König erflattet: „Ekre, Be 
erfte Pflicht ber Meglerung iſt die Auftechthaltung und Beſchl⸗ 
zung bes oͤffentlichen Friedens. Das Gefey bat feihit den Fl 
voraufgejcehn, mo das gemeine Medt nicht mehr ber Wiederher: 
ftelung der Mube genügen dürfte; das Gefes bat die Wurdnahmd- 
mittel fpestfiäirt: ber Yugenbiit iſt gefommen, auf eimem vanlte 
des Königreichs bie Anwendung biefer Drittel, bie Immer gut ge⸗ 
ſezlichen Ordnung gehören, zu maden. Die Yartel der abgelty: 
ten Meglerung batte ein Komplott organifirt, das auf mehreren 
Yuntten auf Einmal ausbrechen felte. Ohne Kampf In Mer 
fellle überwunden, verſuchte ſie den Bürgerkrieg im Meilen. Die 
Ehonanerle, die Liebllugewaffe biefer Fattion, erfälen wieder in 
mehreren Departements mit Ihrer ge woͤhnlichen Begleltung von 
wlunderung, Brand und Ermordung. Der Handel ward In den 
son den Banden ber Inſurgenten durchjogenen Derttictelten um 
terbrogen; bie Sicherheit ber Yerfonen biosgeelt; ber Lauf ber 
gewöhnlichen Juſilz {uspendirt. Ein feider Zuftand ber Dinge 
darf nicht länger dauern. Schon war, Dant fen es det Thatig⸗ 
feit, dem Muth und ber Hingebung ber Bebörden, der Natio⸗ 
nalgarden und Zinlentrappen, bet Uufftand auf mehreren duntten 
erfilt, und in einen engen Kreis zuſammen gedrängt, mo ti 
wichtig fit, Ihn In einem Augenbllte zu vernidten. Die Begle: 
rung des Königs bat bei jebem Anlaſſe Ihre Achtuug für bat ge: 
meine Recht bemiefen ; Handlungen der Rauberelen aber eat» 
über, denen fih die Mebellen überlaffen, mwührbe ein längeres es 
harren auf der gemöhnliten Bahn nur bie Feige haben, — 
Herd, dem man erldſchen muß, in den gegenmärtigen —* 
ten Grängen zu untethalten. Die Menfatlstelt ſeltſt 
entſcteldende Mittel, die einer Speylalgefentichteit angeh A 
ir Gebrauch Ift zum Voraus durd bie Angfhwelfungen, 5 
herausfordern, nur zu febr gerechtfertigt. @ine ſchnelle und - 
Unterbrätung wird, Indem fie das Blut unſtet Sofbaten UN 
herzigen Bürger ſchent, die ſich Ihrem Befabten — 
Ungfäftichen ſelbſt reiten, weiche diefe Faltlon in Ihr verfen 
reift. Der Belagerungsauftand If, Sire, durch alt Se m 
geboten, und fa der Weberpeugung vom feiner Willem | 
Bellegung diefer Wnorbmungen in ihrer legten * 
hen wir und entfaloffen, Em. Dil. ee 

irten Laval, Chateau-Gontler um 3 
I Belagerungsäuftande du erllaͤren.“ Hlerauf fotgt Me me 
fie Ordonnanz vom 4 Jul, welde bie genann 
Belagerungezuftand erflärt. 

(Monitent.) Heute 
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verhaftet. Die iſt ein wichtiger Fang. Das Departement ber 
antern Loire iſt trog ber Bewegungen, bie ed nörbiich und weil: 
Uch beinahe beräbrt haben, durch Banden nicht beunruhigt. Die 
Malres haben allen Verführungen Wiberflanb entgegengebalten. 
Ein junger Menſch, Hr. Fretay (vom Flulſtere), der bemafnet 


durch das Departement zog, um ſich auf einen ber Punkte bes 


Qufftanbes gu begeben, : ward verhaftet. In Maine und Loire 
dat ſich bie Gaͤhrung beſchwichtigt. Man. hat bie Lebertreibung 
der Gerüchte über Unruhen, bie in einem benachbarten Depar- 
tement vorgefallen feven, erkannt; 250 Nationalgarbiiten von 
Ungers, unter Unführung des Sohnes bed General Delange, 
Majors der Legion, finb andgeräft, um zu General Orbener 
zu fioßen, ber alle bdieponibeln Truppen ‚mitgenommen bat, 
um einen Punkt bes Departements, den man für bedroht bält, 
ga beſuchen. Die jungen Lente des Bezirks von Segre wider: 
fanden allen Werführungen, um fie zu den Mebellen gu ver- 
» dofen. @inige junge Söhne alter Familien bes Departements 
find. nach einiger Abweſenhelt wieder im ihre Schlöffer zu: 
rüfgefehrt. Die von dem Schloſſe Chaveronnidre abgeführten 
Gefangenen ſchlenen auf eine Bewegung zu Parls zu rechnen. 
So haben fi Ilnfionen von einem Punkte zum andern unter 
dalten, Der Bezirf von Beanpteau iſt ruhig. Die gerichtliche 
Unterfuhung iſt bafelbft in voller Chätigteit, Die Bewegung 
der Nationalgarben von Mans, unter bem General Gmye, bat 
Schreken unter den Chouans der Sarthe verbreitet. Im dem 
Kanton Sauze iſt Alles zu Ende. Faſt alle biejenigen, ‚die an ber 
Entwafuung von Chemind le Gaubin Thell genommen, wurden 
verhaftet, ober haben fi ergeben. Die 22 Flinten, bie man 
diefer Gemeinde genommen batte, murben von der Rationalgarbe 
von Suze unb von Chateau du Lolr wieder gefunden, Die Na: 
tionalgarden von la Flöhe, Mapet, Pont Vallaint und Mandigue 
Haben das Land burcitreift, mehrere : Chomand verhaftet, und 
Sclefpulver und weiße Fahnen genommen. Sable iſt rubig. 
Der königliche Prokutator bat das Schloß Memaubilre befucht, 
und Waffen und aufräprerifhe Iuſignlen binweggenommen. Die 
HH. Rlvaut, Elgenthuͤmer des Schloſſes, und Wetillarb, beide 
als glühende Aufwiegler der Empörung bekannt, wurden verhaf- 
get. Man kan dem Aufſtand im Departement Sarthe als erftitt 
betrachten. Einige Uufwiegier verlangen Sicherbeitspdife. Die 
Behörde wird fie keinem gewähren. Die Juſtruktlonen find. In 
Diefer Hinſicht beſtimmt. Die Juſtlz muß Ihren Lauf vollbrins 
gen. In der Mayenme, vorzüglich im Bezirke von Mitrd, ſchle⸗ 
nen fih bie lezten Beitrebungen der Bande zu fomzentriren. Es 
find Teuppen zu Ihrer Dernichtung verfammels, und e# werben 
noch andere dazu von der Orue, Sarthe nnd Ile und Bilaine 
erwartet. Linlentruppen und Nationalgarden find in beftem Ein: 
verfkändnife. Der Kanton Gros en Bouere iſt fat frei. Der 
Tod bes Lerol und bed Gntter St. Martins, bie Im den Ge- 
fechten vom Vezonzliere und Ehanay geblieben, und bie: bedeu— 
tende Bunde, die Ganlier vom Serfpringen feiner Flinte erbal- 
ten, haben die Bande dieſes Kantons ohne Chef gelaffen, und 
fie bat fi mad fehr großem Verluſte zerſtreut. General Bi: 
zarte hat mit 200 Nationalgarden eine Banbe verfolgt, bie Hr. 
v. Eonasnon zwifhen Bourgon und St. Hervé organtfirt. Der 
Shef der Bande von Pontfarcn hat von dem Praͤfekten von 
Mapenne einen Frelpaß verlangt. Der Präfelt, der eine Dro- 
dung deifelben zu Plünderung und Brand am den Maire von 


Montfar In Händen hatte, hat feln Verlangen mit Entruͤſtung 
abgewiefen, womit biefer Empörer mwahrfheinlih nur Zeit. ge- 
winuen wollte. Die Megierung bat biefes Betragen der Ber 
börbe gebiligt und überall ähnliche Juſtruktlonen ertheilt. Miele 
junge Leute haben biefe Bande. verlaffen und ihre Fllaten am 
bie Maltes ihrer Gemeinden abgeliefert. Die Empörung iſt 
demnach in faſt allen weſtlichen Bezitlen beſchwichtigt. 

Aus la Flecheè wird unterm 530. Mai gefhrieben: „Zwlſchen 
Sable und Meslay, an der Graͤnze der Departements Sarthe 
und Mavenne, waren 500 Ehouans verfammelt; Truppen und 
Natlonalgarden zogen gegen fie, verfolgten und erreichten fie; 
200 diefer, Mäuber blieben tobt auf dem Plaze, und eine große 
Zahl berfelben warb gefangen. Wir haben 10 Mann verloren, _ 
und mebrere Verwundete.“ : 

(Monvellifte) Unter-ben am 31 Mai vorgenemmenen 
Verbaftungen in Parts führt man auch bie des Grafen Monlere, 
eines Hm, v. Chaumont, Eröffigiers ber Föniglichen Garde, ei- 

„nes Hr; Sibuc, vormallgen Genbarmen, eines Hru. Alphonſe 
Cauchare, eines Jullusdekorirten, an, ber als einer ber vier 
Divifionschefs , die in Paris thaͤtig wirken folten, bezeichnet 
warb. : Bel Lezterm bat man viel Geld und Schriften von ho— 
ber Wigtigfeit gefunden, die, wie es ſcheint, wiel Licht auf dle 
Verſchwoͤrung vom 2 Febr, verbreiten, Man hat Durchſuchun⸗ 
gen In der Wohnung des Hra, Berryer, des Herzogs von Fih 
Games, des Hrm. v. Couny, und mehreren andern Perfonen 
gemadt. Bei dem Grafen Montdre wurden 26 Medaillen mit 
dem. Bilde Heinrihs V, Karten mit elaem V mit Siffern und 
einem Dolche gefunden. Bei bem Ergendarme Sibue faub' man 
viel Schtefpulver, Patrenen und 92 ganz fertige Bomben. Eine 
geheime Yulverfabtit warb im der Straße Durfine entbelt. — 
Der Meffager nennt zu obigen Namen noch’ ben Grafen 
Kouhebouf, Baron Corbife und Meunler. 

(Eourrier) Die HH. v. Commp und Berrder waren ab- 
weiend, als die Polizel ihr Haus durchſuchte. Man bat nichts 
bei ihnen gefunden. 

In Paris farben am 1 Junlus an ber Cholera 9 Perfonen. 

(National am2 Zum.) Mit Schmerz melben wir den Tob 
des Geuerals Lamarque. Er unterlag in ber verfiofenen Nacht 

nach langem Tobestampfe. 

Die Eribune warbsam 31 Mal zum Siftennale met Beſchlag 
belegt. Auch ber National ward am biefem Tage In Beſchlag 
genommen. 

** Haris, 2 Jun. In ber verfioffenen Nacht um halb zwölf 
uhr iſt General Lamarque geftorben. Am Montag foll bad Ber 
gräbniß ſeyn. Die Enden des Leichentuchs follen von General 
Lafabette und Hm. Chatelain, Redakteur bes Conrrier, bem Mar: 
ſchall Clauzel und einem Invallden, Hra. Maugufn und einem 
Aöalinge der polptehnifhen Schule, Hrn. Raffitte und einem Ju⸗ 
finsdeforfrten gehalten werden, Die Flüchtlinge aller Natlonen, 
die in Parts find, wollen fi bem Trauerzuge bur große Des 
putationen anfhliefen. Hr. Eſtrada wil im Mamen der Epas 
nier, General Sercognant Im Namen ber Itallener, Hr. Lelewel 
im Namen der Polen, und Hr. Garnier (aus Bruchſal) im Ma: 
men der Deutſchen fpreden, Hr. Mauguln wird auf bie Birte 
der Famille die Haupttrauerrede halten. Auch bie HH. Laffitte, 
DOdilon-Barrot und Subervic wollen fpreden. Der Bug wird 
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durch Vie Strafe St. Houore, du Pont neuf unb bie Straße 
Enſer geben. 

· Lvon, i Jun. Wie es beißt, fol ber Hergog von Orleans 
den Befehl erhalten haben, feine Meife mad dem Giden wegen 
der dort und im der Bender herrſchenden Karliftenausbrüche wicht 
zu verfolgen. Die Afoctatton natlonale war felt Ihrer Bildung 
im unferer Stadt ein wenig eingeflafen; heute gibt ein Blatt 
Sie fie repräfentirenden Comite's. Es ſchelnt, daß bie Karliſten⸗ 
bewegungen einige Energie von Selte ber vatrloten hervorgeru⸗ 
fen daben. nf mehreren Punkten Frauttelchs hat bie Erhöhung 
der Getreidepreife zu unrublgen Auftritten BVeranlaffung gege⸗ 
ben, namentfih zu Digne und zu Sevne im Departement ber 
Niederaipen. Da bie Ernte gefeguet zu werben verfpricht, fo 
färeibt man (obwol mit Ungrund) das Steigen ber Kornpreife 
anfehulihen Aufläufen ber Karliten zu, um wie. zur Zeit ber 
erften Mevolstion eine kuͤnſtliche Hungersnoth zu bewirken. Rur 
mit Mühe bat man baber in den genannten Gtäbten einige als 
Auftäufer verbähtige Perfonen den Mißhandlungen des Woltes 
entrifien. Es ſcheint, als gingen wir mit raſchen Schritten einer 
Krifis entgegen. Die vartel der Napoleonlſten hat ihren Einfluß 
zum hell dadurch verloren, daß viele ihrer Anhänger ſich dem 
befiehenden Gonvernement augeſchloſſen haben. Die Yartel ber 
Karliten wird um fo unfhäblier, je mebr fie bervortrist, und 
die abgefallenen Liberalen zittern macht ; doch iſt Igr Einfluß noch 
ſeht ſtart. So blelbt denn (vom Jufte-Milien ſind keine kuͤhnern 
Maafregein mehr au hoffen) die Partel der Republlkaner die ein ⸗ 
sige wahrhaft energlſche. Es war vor einem Jahre noch ein klel⸗ 
nes Häuflein, hat aber als ein feit gebrumgener Kern, wie eine 
Bawine an Umfang gewonnen. Es gibt wenige Leute, die an 
dem Auffommen elmer Republlt zwelfeln, und in folhen Fällen 
ſchlieht man fic bei und ſchnell an eine Partei an, die mehr Zu: 
funft als die andern verfpriht. Es kit wunderbar, mit weicher 
Säneligteit im Wolfe die kleinen polltiſchen Schriftchen chrkall- 
ren, welhe auf bie Republlt als den einzig möglichen Ausweg 
des Labyriaths verweifen. Darin zeigt fi die außerordentliche 
Beweglichkeit der Franzoſen und bie Unmacht ber Reglerung, 
wenn fie feindiich der Preſſe gegenuͤber ſteht. Ihre ganze gut 

eingerichtete Pollzei führt zu nichts. 


Köntgreih der Nieberlanbe, 

Der Haager Statskourant vom 4 Jun. meldet die im 
Hang erfolgte Ankunft des frangdfifhen Gefandten am nieberlän: 
diſchen Hofe, Marquis v. Dalmatien, und gibt zuglelch Im drei 
außerordentlichen Bellagen bie dipfomatifhen Mltenftüte, welche 
der Mintfier des Auswärtigen den Geueralſtaaten in ber Si— 


zung vom 29 Wat vorgelegt hat. (Wir werben darauf zurüf: 
fommen.) 


* Brüffel, 50 Mal, Die vorgefirige Sizung ber Repräkm 
tantenfammer bat für die Mintfter eine Wenbung genommen, 
Freunden als ein Triumph gefeiert wird. Die 
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die Kammer, bis auf ben Hr. Seron, einftimmig die begeht⸗ 
ten, ſchon fräher von 5 auf 2%, Millionen perabgefejten Enp 
piementgeiber für das Krlegsbepartement; feibft Hr. Benbehen 
ftimmte mit dafür, um den Worwurf ju vermeiden, als vermel- 
gere er, ber Immer fo fehr auf Euergie bringt, bad and Immer 
die Mittel energifh zu wirten. Hr. Eh. de Bromdire hatte mit 
feinem Wruber bie Kammer vor ber Abſtimung verlafen. In 
der Rede, mit welcher Hr. de Meulenaete bie geheime Slums 
eröfnete, erflärte er fi eruſtlich Aber die Unmöglichkeit , Ypio- 
matife Werhanbiungen zu lelten, wenn man banchen jeben Sin: 
genbilt iaterpellitt werbe; er begehrte daher, bie Kammer foße 
fih ein für allemal darüber ausfpreden, ob fie dem Miniherium 
vertraue; bie Abſtimmung über bie begehrten Gelber werde er 
und feine Kollegen als entſcheldend fuͤt Ihr Blelben oder Uudite- 
ten anfeben. So fände alfo nun das Deiniterkum wicher reiht 
feft ; denmoch duͤrfte bie vorgeftrige abfimmung mar eine augen» 
blitliche Waffeuruhe herbeiführen. Folgendes ungefähr if bie ges 
genwärtige Stellung. Die Annahme bet tufüfaen Matiftatien 
und das Suräfpalten der Mote vom 11 Mat gingen nldt vom 
Minifterium aus, gefhaben vielmehr obme oder gegen feine Je 
firnftionen, und doch wurde höhern Orts sm. Ber 
fahren gebißtgt.. Yolitifge Mätfihten, bie nicht vor dab Mine 
fterkum umd die Kammer gebradt werben fonnten, hatten ht 
ben Ausſchlag gegeben. Das Minffterium aber, werieit 

Seite gefegt, konnte ferner bie Verantwortllchteit von * 
nicht mehr tragen wollen, bie es nicht leltete. Dader fein il 
fehtuß, ih in Maſſe zurätzupiehen und mehrtägige er 
gen mit einigen Glledern ber Kammer, um ein —— 
zu bllden. Indeſſen karn eine Solichtung des Zwiltet .- = 
bie HH. de Meulenaete und Vandewe ver fühnten ſich 
ſaͤmtilche Mintfter bileben, jedod unter bet Bebtugung , 

der Konferenz im Sinne der Adreffen beider Kammern * 
ten, und einftwellen Hr. Vandeweyer nicht nach Sonden a. 
fandt werde, Hr. be Menienzere fonnte num den — 
ten ertlaten, entweder werde bie Note vom 11 Mat : 
abgegeben, ober er trete ab. Die abgefandte Note —* 
ſtimmtern Ausdruͤten; die Konferenz aber fan, aus un 6 
die ich in meinem vorigen Schreiben anbeutelt, ge Be 
ſchlagige Antwort erthellen. Diefeiben Ruͤtſichten — 
Annahme der tuſſiſchen Matifikatlon und dem ** ‘> 
Mote vom 11 Mat den Ausſchlag gegeben, gen herr 
der eintreten; Hr. — F Geſandtet 

aifchen Hofe beibehalten, und dutfte 
— er wo er mit Hrn. Goblet wohl nur ehe * 
würde. Der Konflikt alſo zwlſcheu König, Min re 
mern wird fih unvermeldllch erneuerm. geztere —* 
Adreſſen feſt halten wollen, was zu einem Shake * 
fereng und zum Krlege führen müßte, Det. dege en⸗ 


Belgien 
Yın 28 Mat wurden zwei Bewohner von Antwerpen verhaf⸗ 
tet, und audern Morgens unter ftarker Bedefung nah dem Mi: 
Itatrgefängniffe gebtacht; fie find bes Einverftändniffes mit dem 
Felude beſchuldlgt und werben vor bas Felbfriegstonfell geftellt. 
Am 30 Mai ſcheint bie Cholera Im Gent ſchon einen weit ges 


Iinberen Eharafter angenommen zu haben; es iſt nur 4 erkrankt 
und 4 geftorben, 


Aus Holand ſchrelbt man, daß bie Worbereitungsarbeiten für 
die Elſenbahn mach Köln mis Thaͤtigtelt betrieben werben. 


8 Junius. 





einem böhern Standpunkte and bie allgemeinen Verhältniffe unb 
feine Miſſton als Stifter und Erbalter des Friebens im Auge 
haltend, wird ben Weg ber Unterbanblungen vorziehen , und bad 
Miniterium, bier durch Mätfihten, bort durch gegebenes Wort 


Königs nach ‚Frankreich: will man, neben bes Einleitungen: zur 
— 


macht um fo weniger Einbenf, als gekraͤnkte Eigenllebe dad Grund⸗ 
thema zu biefen Warlationen biider; denn Hr, Theur wurde in 
der Provinz Zimburg unter dem Einfiuffe der Katholiten an Hrn. 
de Broudire's Stelle gewählt, und zwar and dem ganz natıiriihen 
Grunde, weil £ejterer ben Katholiken nie geneigt war und gern 
ihre Freiheit fhmdlerte. Diefe Abneigung reicht bis In bie Seit 
vor der Mevolution hinauf, Warum follten nun, ba Wahlfreipeit 
eriftirt, die Kathollten gerade ihm einem der Ihrigen vorziehen? 
Der vorgefirige Ausgang iſt für Hrn. de Brouckere entmurhigend; 
indeſſen iſt der Plan darum nicht aufgegeben, und bald werbe ich 
veranlaft ſeyn, darauf zurktzufommen. Zum Schluſſe bemerle 
id wur: Wilder ſich am Hofe eine Camarilla, fo iſt es jene anti: 
farhofifte Jafluenz, bie ſich durch das Drgan mehrerer, am Hofe 
angefteltee Perfonen geltend zu machen und deu König zu ums 
laufen ſucht. Diefer aber best zu ben Kathollten mehr Ber: 
trauen, weis fie aufrichtiger, und vlelleicht allein aufrichtig die 
Freiheit und Unabhängigkeit Belgiens wollen, und and im In⸗ 
nern ein nationales, Orduung und Sichethelt begränbended Sp: 
firm nur von ihnen ausgeben fan. 
Italien 

* Ancona, 30 Mat. Gelt ber Ermordung des Gonfalo- 
niere Gonte Bosbart, der In ber That ein ſolches Loos nicht ver 
Mente, feste fi die mobile Kolonne ber Liberalen, beieibigt bar: 
über, daß man Ihr alle Verbrechen Schuld gab, im einen Impos 
nfrenden Stand, bewafnete ſich und fing am ſtreuge Aufſicht fm 
der Stadt zu halten. General Cubleres wollte es nicht dulden, 
daf ein Korps ohne gefegliche Autorität handle, und verboppelte 
die Vatrouillen. Da aber diefe Maaßregel nicht genügte, befahl 
er geftern Morgen dur einen Tagsbefehl den Offizieren, ſolche 
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Sufsmmenrottungen zu zerſtreuen, und gelegentiich zu entwafnen. 
Geſtern Abend jedoch und waͤhrend ber Nacht fiel, obgleich bie 
mobile Kolonne na ihrer Gewohnheit umberzeg, doch nichts Bes 
fonders vor, unb Alles blieb ruhlg. Ein Tagsbefehl des Gene⸗ 
zals, der vergangenen Montag erfhien, und fund macht, daß bie 
Rarabiniers am folgenden Morgen bie Eitabelle verlaffen unb 
zugleich mit ben Franzoſen ben Dienft in ber Stadt verfchen 
würden, erregte große Unruhe; an manden Drten wurden bie 
Laͤden geihloffen, und die mobile Kolonne ftellte fih auf, um 
dad Ausräfen aus ber Eitabelle zu binbern, Der Probelegat 
Florenze trat dazwiſchen und brachte es zuwege, daß die Ausführ 
rung bes Tagsbefehls verfhoben murbe, um Blutvergleßen zu 
vermeiden. Die Karabiniers feibft, als fie bie üble Stimmung 
in der Stadt vernabmen, wollten ben Verſuch alcht machen. — 
Geſtern um fünf Uhr Nachmittags kam ein Kourler aus Rom 
mit Depeſchen für den General an; nichte verlautete über ihren 
Juhalt; die Mbreife bes jungen Grafen Salnt: Aulalre nad Nom 
und bie Nachticht, daß bie Karabinters in ber naͤchſten Nacht abe 
marſchlren, und ber General bie Pollzel bes Plazes übernehmen 
würde, ſcheinen jebdoch den Juhalt anzuzeigen. Mob Immer 
erhaͤlt fi das fo unwahrſcheinliche Gerücht, daß naͤchſtens in um: 
fern Hafen eine franzöfiihe Esladre mit 4000 Mann an Borb 
einfaufen wärbe, unb zwar biefeibe, welche nah Bons und Con⸗ 
ftanttne befiimmt war. — In den leiten Tagen fand eine flarfe, 
jedoch freiminige Emigration von Prieftern und Pfarren ftatt, 
von demem nur zwei in ber Stabt blieben. Anonyme Drohbriefe 
werben vorgefbäjt, um ihre Flucht zu befhönigen; man welß 
jedoch von keinen Beleidigungen, die fie erlitten hätten. — Hier 
etzeugte der Wiedereintritt Lord Grey's ins Minifierlum bie 
größte Freude. In Rom gab bie Werwerfung der MReformbill 
und der Eintritt des Herzogs von Wellington Ind Miunlſterlum 
einigen hochſtehenden Perfonen Veranlaſſung zu einem feierlichen 
Baftmahle. — Hier ſpricht man von der Mütberufung bed Gra: 
fen Saint⸗Aulalre nah Paris. Das Gerücht geht, daß die An: 
zahl ber Defireicher in Bologna und ber RNomagna zunimmt, 
Deutfdlanb 

Die Speprer Zeltung ſchreibt unterm 4 Jun.: „Wohle 
ſollen die Auflaufe in fo vielen Gemeinden führen? Wir willen, 
daß man fait allerwärts. mehr oder minder. gegründete Klagen 
und Befhmwerben zu erheben bat; auf biefe Meife ‚aber können 
fie nicht abgeftellt werben. Dur Pluͤnderung der Baͤterlaͤden 
und der Fruchtſpeicher ſchaft man kein wohlfelles Brod, und das 
Holz wird ſchon In der naͤchſten Zukunft defto theurer werben, je 
mehr man jest bie Wälder verwuͤſtet. Mögen alle rechtlichen 
Bürger fi vereinigen, um bem Unweſen Schranken zu fejen, 
wo und von welcher Seite ed au kommen mag. Nur wo bie 
Geſeze geachtet werben, herrſcht Frelheit; und Mäeinbapern will 
eben fo wenig Anarchle als Despotiemus. — Wir vernehmen, 
Groſſe Habe zu Nenftabt einen „Mufeuf zu den Waffen“ braten 
laſſen, welcher ſoglelch mit Beſchlag belegt morben ſey. Groſſe 
ſelbſt habe deshalb verhaftet werben ſollen, es fen Ihm indeſſen 
gelungen, über die franzöflfche Graͤnze zu lommen. — In Os—⸗ 
gersheim wurde in ber Nacht bes 50 Mai ein Frelheltsbaum 
gepflanzt. Ein Mitslled des Stabtraths ließ Ihn ausreifen, ob» 
gleich ein Auſchlagzettel dem Serfibrer mit den Worten Werber: 
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ben drohte: „Der Erfte, ber es wagt, Hand an biefen Baum zu 
legen, ober es gebletet, der made ſich gefaßt.“ — Darüber er- 
großt, festen bie Pflanzer bie folgende Naht einen neuen, bem 
aber der Bürgermelfter mit dem Adjunkten auch wieder wegnahm. 
Die Nicht kam heran, als auf Einmal ein ganzer Zug junger 
Leute, bie fid auf bem Marktplaze verfammelt hatten „ nach ber 
Vorſtadt Tief, woſelbſt man unter Abfingung einiger Frelheltslle⸗ 
ber einige nad grünenden Zweigen Abgefandte mit Ungeduld er: 
wartete. Sie kamen, zogen nun allefamt in wildem Tumulte 
durch die Hauptſtraße wicher zuräf auf ben Marktplaz, um ba 
der hochverehrten Freiheit mit trofenem Munde Toafte auszu: 
Bringen. Wie energlſch bie Freiheitshelden übrigens waren, läßt 
ſich daraus entnehmen, daß ein fleiner Sprigregen fie alle aus 
einander ſcheuchte. Cs waren bid alfo lauter gutmüthige Revo: 
Iutlonalrd. Weniger gutmüthig jedoch maren es wohl einige ſo⸗ 
genannte Hezer, die man als ſolche verbäctigt, die aber In ihrer 
eigenen Unmact unterliegen werden, well uneble Abfihten fie 
leiten. @inige in ber Nacht vom 1 auf den 2 angehefte Gegen- 
worte mögen bier angeführt werben: „Einige Bettel:Riberale ha⸗ 
ben einen Frelheltebaum gepflanzt, ben fie ftehlen mußten, Schul: 
denfranke, eingewandertes Lumpengeiindel pflanzen bes Nachts 
$reiheitstäume, well fie — das Eulengeſchlecht — bas Licht 
fheuen. Pflanzt lieber Kartoffeln! Schub: und andere Mader, 
bleibt bei euerm Hanbwerk, denn zum lebrigen ſeyd Ihr zu dumm 
und zu — rechtſchaſſen!“ Uebrigens ift jest durch die Sorge ber 
Dbrlatelt und der beffern Bürger der Stadt bie Ordnung und 
Ruhe bergeitellt,” . 

*+Yusbem Herzogthbume Naffan, 5 Jun. Die jüng: 
ften weltbiftorifhen Degebenbelten in England find für unfer 
eines Herzogthum um fo weniger ohne fihtbare Ruͤlwitkung 
gebtichen, als fih auch unfer klelnſtes Dorf im Beſtze einer po: 
Utiſchen Zeitung befindet, und man oft erflaunen würde, mie 
richtig unfere Landleute mit ihrem gefunden Werftande die Zeit: 
ereignife auffaſſen und beurthellen. Der glänzende Erfolg, den 
dort die Stimme des Volks gegen eine hartnaͤkig widerſtre— 
benbe, mit allen Mitteln des Widerftandes fo reichlich auége 
rüfete, vom Hofe und dem näcften Umgebungen und Ange: 
hörigen des Monarchen öffentlich und Indgehelm unterfküzte 
Ariſtokratie errungen hat, erregte die lebhafteſte Theilnahme, 
und bat nah allen Anzelgen fo wenig bier als anderwärts, un: 
fruchtbaren Samen ausgejtreut. Der moralifhe Eindruk wurde 
noch durch das Hambacher deutfche Mationalfeft erhöht, an def: 
fen Durchführung gegen bie entgegengefejten Verbote man eben: 
fals das Gewicht eines Fräftigen Wollens erkannte. Seitdem 
ſpricht fi überall bie Abficht weit unumwundener und beſtimm⸗ 
ter aus: durch wirkliche Verweigerung der nicht für verfafungd: 
mäßig bemilligt anerkannten Steuern ber Proteftation der 16 
Landesdeputirten Folge zu geben. Da In dem lezten MWerord: 
wingeblarte fein Steuerausſchrelben enthalten iſt, fo ſcheint ſich 
dadurch zu heitätigen, daß bie Meglerung die Steuererhebung 
vorerft noch In Anſtand laſſen will, ungeachtet die Gebühren 
bereits regulltt worden find, welche bie Dffistere und die Manıt- 
ſchaft in den Fällen erhalten folen, wo Milltait bei Steuer: 
verwelzerung zur Grefution eingelegt werden follte. Hieraus 
dirfte beroorgehen, daß man aufnahmewelie zu diefer Zwanee 
——— ſchret en win, weil man wohl mit Grund befuͤrchten 
mag, mit der gefestih vorgeſchtiebenen Auspfändung den wet 


nit zu erteihen, Indem voraudfihtlih Niemand bie Pfandob⸗ 
iefte kaufen würde. @ine fteigende Erbitterung gegen die fünf 
Abgeordnete, welche fih bergegeben haben, die zweite Kammer 
in nuce zu bliben, fpricht fi offen aus; vorgäglic wirkt folde 
lähmend auf den Wirkungstreis der drei Meligiondiehrer, bir 
ſich täglich mehr überzeugen müffen, wie fehr fie in der dffent- 
den Achtung geſunken find, und wie ſehr fie jenen meralifcen 
Einfind eingebäßt haben, ber iht Wirken fo weſentllch bedingt. 
Es bewaͤhrt fi bierburh im Kleinen, wie in Grofbritannien 
Im Großen, wie umverträglih es mit der Stellung der Worite- 
ber des geiſtllchen Standes ſey, benfelben im einer Ständeyer: 

fammlung zu vertreten, und fi dadurch In politifhe Vethält⸗ 

niffe zu verwifeln, welde ihrem eigentlihen Bernfe fremd And, 
und im wahren Jutereſſe deſſelben ftets fremd bleiben ſollten. 
— Wie im Königreihe Sachſen, hat man aud aus Wiesbaden 
die dort anweſenden fünf polnifsen Dffiziere weggewleſen, ohne 
darauf Rüffiht zu nehmen, daß ſolche Ihrer Geſundheit wegen 
die Wiedbader Baͤber gebrauchten, und barüber bas Seuguli eb 
nes angeftellten öffentlichen Atrztes vorlegten. Bios bei Zwelen 
bat man notbgebrungen eine Ausnahme eintreten laffen, well 
dleſelben bettlägerig, und ohne Lebenzgefahr nicht zu transpor: 
tiren waren. Zu glelcher Zeit iſt wegen einer von 18 achtbaten 
Einwohnern Wiesbabens ergangenen Aufforderung zu Beitraͤ— 
gen für die Blldung eines Fonds zur Unterkigung vermunde: 

ter, hälfsbedürftiger potnifher Offiziere, melde zur Wiederber- 

ſtellung ibrer Gefundheit bie daſigen Bäder beſuchen wollten, 

eine pollzeillche Unterfuchung eingeleitet worden, weil man bie: 

ſelbe als eine verpönte Kollekte anfeben mit! Dis If bob gr: 

wiß nicht der Weg, die verlornen Sompathlen wieder ju gt: 

winnen! — Die verfloffene Nacht wurde Im einem unweit 

Wiesbaden gelegenen Gemeindewaide der mit beifen Beauffh: 

tigung beauftragte Waldſchuͤze erſchoſſen angetroffen. 

** Krantfurt a. M., 4 Jun. Die für dem geftrigen Tag 
auf der Ruine bes Schloſſes Königstein angefändigte Mollsoer: 
fammfung hat, wie man deute erfährt, nicht ſtatt gefanden. & 
follen aber, wird erzählt, im Herzogtbum Naffau Hufforberunget 
eirfulfren, die von ben „verfaffungswibrig konſtltultten 
votirten Steuern, fellten fie wirtlich erheben werden wolen, 
zu bejablen. Diefe Mufforderungen ſollen jedoch jedweder — 
ferift ermangeln, und dürften baher bas Eäitfel 
Cinfäfterungen baten, d. h. nicht weiter beachtet werben. == 
folen auch geftern mehreren biefigen Einwohnern von IM 
ter Hand Zettel zugeftet worden fepn, worin fie, m ort 
fung auf noch weitere Mauthbeihränfungen von Selte * 
barftaaten, eingeladen werden, zu Gegenmaaßregeln zu I 
Diefe Eintadungen find natuͤtlich bios aus dem — ok 
einer ſolecht erfonnenen Mpkifitatton betrachtet worden. fd die 
der Abrechnung für Mal, vornehmlich aber felt geftern, hen 
Kurfe der Staatseffeften abermals zurüfgegangen, die für Det 
dazu gaben befonders die anfehnlihen Vertäuſe —8 
mung folder Sperulanten bemirtt murden, bie af AN... 
auf das Steigen operiren, und bie man didmal iu M p. Da mun 
Eritaunen die entgegengefegte Richtung einfalagen n aimmt be 
bie ſpezlellen Motive nicht Fennt, melde fie er anfangen der 
ben, fo ſucht man ſolche in ben fortbauernben rat gaden der 
Kurfe an der Wiener Börfe und in dem neuerl 


Rentekurfe zu Paris aufzufinden. Wir notiren demnach 
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Die Sprogentigen Metalliques 98*%/,, ; bie Aprogent, 78”, ,; Bank: 
altien 1588; Partiale 124°/,; NRothſchllb'ſche 10000u1denlooſe 177%. 
Auch bie Helänbifhen Fonds wurden von bem Stoße um fo ge: 
wiſſer berührt, als ſolche ebenfalls zu Amfterbam gemicen find. 
Hier bezahlte man beute die Integrale mit 43%, und bie Spro- 
zentigen von der newen Anleibe mit 82, Die neapolttaniichen Fals 
commerd und die fpanifhen Menten haben fib dagegen zu ihren 
fruͤhern Kurfen behauptet. Im Wechſelhandel fanden kelnerlel 
Veränderungen ftatt, und auch ber Distonto iſt anf 2°, Pros. 
ſtehen geblieben. 

Die Hannoverfhe Zeitung, ein, wenn wir nicht fr 
wen, hafboffizlelled Blatt, mepnt, daß weber bie beutfhe Tri⸗ 
büne nod ber deutſche Verein der eigentlihe Grund ber gegen: 
wärtigen Unzufriedenheit in Deutſchland fey: „Während (fagt fie) 
der Wohlftand unfers Waterlandes an dem Doppelübel ber Zoll: 
2infen fm Innern und ber Abweſenheit eines Fräftigen Zollſyſtems 
gegen das Ausland, namentlich Franfreih, England und Muf- 
Land, leidet, wurden alle einigermaafen Gebllbeten von ber Necht⸗ 
Sofigtelt im Innern und ber polltifhen Gerlngſchaͤzung, womit 
Deutſchland bis auf die Luremburgifbe Angelegenheit herab bes 
handelt iſt, aufs ſchmerzllchſte betroffen. @iner burch deutſche 
Arme gegründeten Dreglerung warb viele Jahre lang bie vertrage- 
mäßige Frelhelt des Rheinſtroms bis Ins Meer zur Beute ges 
Jaffen ; bie Bundesfeſtung, welde Sübdeutfchland, Straßburg ge 
geräber, beichäzen folte, iſt nah 17 Friebensjahren noch nicht 
begonnen. Das Belfpiel von Braunfhweig und Heffen gab ben 
traurigen Beweis, daß bas heiligſte Mecht bes Unterthanen jeder 
Despotenlaune zum Opfer fallen fonnte, ba weber ber Bundes: 
tag noch die Bundesfärften biefen Mevolutionen von oben eine 
Schranke gefest hatten. Das find bie wahren Urfahen einer 
Stimmung, welche keineswegs durch die Jullusrevolutlon geſchaf⸗ 
fen, ſendern durch fie nur zum Ausbruch gebracht iſt; wie fie bei 
jeder aͤhnlichen Veranlaſſung auch kunftig wieber zum Ausbruch 
kommen wird, wenn man, ſtatt ihren Urſachen gruͤnbllch abzuhel⸗ 
fen, ſich auf Maaßregeln gegen ihren Auédrut beſchraͤnkt. — 
Könnte es auch gelingen, bie Nation und mit ihr bie Keglerun⸗ 
gen anf eine Belt lang wieder einzuſchlaͤſern, fo würde bad Er⸗ 
wachen bdereinft wm fo furchtbaret ſeyn. Man würde ſich am 
Rande des Mbgrunds, und dann von der Hülfe verlaffen finden, 
welche jejt noch in der guten Gefinnung der bei weitem größten 
Mehrzahl des Wolts liegt. Mögen, auf biefe geſtuͤzt, Deutic« 
Lands Färften ſich des unwieberbriuglihen Augenbilts bemädtigen, 
um Mectsfigerbeit nach Innen, kraͤftigen Schuz gegen Außen 
und ein deutſches Bollfpftem zu begränten, und fie werben 
leeres Geſchwaͤz nicht ferner zu fürchten baden, 
fondern in der aufgeflärten und freien deutſchen 
Preffe eine ihrer ſtaͤrkſten Stäzen finden.” 

“om Rhein, 1 Jun. Schon vor einiger Zeit euthlelten 
affentliche Blätter die Nachrit, Vrofeffor Welder zu Bonn 
Habe durch feine Sarift: „Bon ſtaͤndiſcher Werfaffung und über 
Deutſchlands Zukunft (Karlsruhe bei Groos 1351.) Mh bas 
isfallen der preußiſchen Megterung In einem Grade zugesogen, 
daß daraus unangenehme Folgen für ihn entſtehen dürften. Die 
Särift enthätt zwei fon in den Jahren 1815 und 1816 in Lu⸗ 
dens Nemefls und im dem Kieler Blättern erſchlenenen Auffäge 
subft einer mem binzugefägren Vorrede. Go menig wahrfgein: 
id, ja fo ungiaublich diefe Nachricht aud Jebem vorkommen 


mußte, der bie genannte Schrift lennt, fo beſtaͤtige ſich dieſelbe 
nun dennoch, und Prof. Weider iſt von feinem Amte (ntpen- 
birt.*) Diefer Vorfall hat einen ſolchen Charakter, daß er bie 
allgemeine Aufmerkfamfelt auf fih ziehen muß, und daß mande 
fonft rubige Beobachter der Zeit ſich gebrungen und veroflicter 
fühlen werben, ſich baräber offen und laut zu erfidren. @e fan 
bier der Ort nicht fen, über dem litterariſchen Werth biefer ger 
banfenreichen, hoͤchſt Intereflanten Schrift etwas zu fagen, noch 
über die Seherblite von den Jahren 4815 und 1816 im unſre 
Gegenwart und nächte Zukunft. Es banbelt fih Hier vielmehr 
nur um ben Ton und Gelft bed Bauzen; und da müfen wir 
deun erflären und glauben, es vor jedem politiſchen und littera- 
rifhen Tribunale rechtfertigen zu können, daß im dleſer Hinſicht 
die Schrift uns fogleich bei ihrem Erſchelnen als wirtlih muſter⸗ 
haft vorgelommen it, Man fan nicht mit größerer Befonnen- 
heit und Maͤßlgung über biefe Gegenftdude ſich äffentiih aud- 
ſprechen, als hier geſchehen iſt; nicht mit würbigerm Ernfte, noch 
mit einer von ber Wichtigkeit des Gegenftandes mehr burhbrun- 
genen Gewiſſenhaftigkelt. Dabei arhmet faft jede Seite das 
teinfte Wohlwollen und eine anf Gefühl nicht minder als Ueber⸗ 
jeugung berubende Eorfurcht für die Wuͤrde ber Fuͤrſten, als ein 
ung unentbehrlihes Clement der geſellſchaftlichen Ordnung. Bon 
allem bem, was fonft, fey es mit Mecht ober Unrecht, das Miß- 
fallen der deutfchen Reglerungen jezt erregen könnte, iſt auch 
feine Spur, nichts lelbenfhaftlich Aufgeregtes noch Wufregenber, 
feine Bitterfeit, feine Aufelndung. Es Fan alfo bie Maaßregel 
der preuftfhen Reglerung nur barin ihren Grund haben, ent 
weber baf ber Verfaſſer Aberhaupt ſich öffentlich über ſolche 
Gegenftände ausgeſprochen hat, ober daß feine Anfihten von ben 
gegenwärtigen Unfichten bes preußlſchen Mintiteriums abwelchen. 
Wir kennen bie preußifhen Geſeze und MBerorbnumgen nidt, 
welche hier etwa maaßgebend feun Können; allein wenn bier nicht 
in der Anwendung: derfelben gefehlt worden iſt, fo ſchelut das 
Befteben und Wollzlehen folher Geſeze unb Werorbnungen von 
Seite einer deutſchen Regierung etwas hoͤchſt Auffallendes, et= 
was, bas je nach Umpftänden der Willkühr ber aͤrgſten Urt Chor 
und Thuͤre dfnen fönnte. Wir finden biefen Vorfall noch in ei- 
ner andern allgemeinern Beziehung ſehr beunruhlgend. Werubt 
nemlich jene Maaßtegel micht auf Umſtaͤnben, deren Muffldrung 
eine Abänderung berbeifügrt; bleibt fie in Kraft oder muß fie 
gar als charakteriſtiſch für ben Belt der preußifcen Deglerung 
gelten, auf ben bie andern deutſchen Regierungen mehr ober 
minder Rärfigt nehmen oder nehmen müffen, — in was für eine 
Stellung fommt dann jene große Amzahl ruhiger, aber darum nicht 
gleichgultiger Maͤnner in Deutſchland, welche Im biefer aufgereg: 
ten Seit fih fm Bunde mit den Megierungen gern jebem eiteln 
oder ungefkämen und gefährliden Drängen und Treiben entge: 
genftellen , babei aber bie hohen Jutereſſen ber gefelidaftii- 
den Eivitifation nicht von einer aubern Seite ber bebroßt feben 
wolen? Wenn es je dahin Eime baf In Deutfbland jede noch fo 
gemäßigte und rebdllche, aber felbititändige Gebantenäußerung 
nfedergehalten werden ſollte, wuͤrden dann mict Wiele gleichſam 
mit Gewalt anf bie Seite ber Bewegung gebrängt? Mad in 
andern Zeiten die religleuſe Grwißensfreibeit war, bas iſt fir 





*) able wir dis fon vor mehren Tagen In einem Wrief aus 
Sonn bemerften. 
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uns die polltiſche Ge wiſſerð freiheit geworben. Sie laͤßt ſich im 
Deutſchland jest eben To wenig unterbrüten, als ehemals ihre 
ältere Schweſter. Was aber bad individnelle preußlſche Intereffe 
dettift, fo mödten mir und noch folgende Bemerkung erlauben: 
Wenn man durchaus keine Stimmen laut werben läßt, als nur 
folge, welche unbebingt mit der Regierung zuſammen treffen, 
wird dadurch mist jedes amertennenbe: und tobende Urtheil aus 
Yreufen und aber Preußen verbächtig? Sibt bis nicht ben Bea: 


nern und Feluden des ’preußifhen Namens neue Waffen in bie: 


Hände? Mag auch das preußlihe Miniſterlum als foldes ſich 
darüber hlnausſezen, To kann dennoch ber Fteund ber Ordnuug 
und der Eintracht in Deutſchland ſolche unſellge Verwilelungen 
nicht gleichguͤltig betrachten. 

yreudem 

Man melbet aus Elberfeld vom 50 Mal: „Einem Sinten 
her Getreibepreife darfte mm fo mehr entgegen zu fehen feym, da 
es verlautet, mie durch die wohlwollende Verwendung anfres-in 
Berlin anwefenden, allverehrten Dberpräflbentem ber Rheinprovin⸗ 
sen, Hrn. v. Yeltel, es eingeleitet ift, eine bebentenbe Quantität 
Getreide aus den k. Magazinen zu ermäßigten Preiſen beziehen 
gu können, bie, ba bie reichhaltigen Magatbae mitt jedem Bebarfe 
aushelfen tnnen, ben dermaligen fo hoben Brodpreis "gewiß 
wohlfeller INellen werben.” 

In ber ſchon mehrmals erwaͤhnten Gehelfe von Profeflor 
Welder (in Bonn) findet fi folgende Vergleichuug des früher 
tem Eirclichen und jezigen politifhen Strebens nad Reform : 
„Der neue Proteftantisenus iſt ausgebrochen, weit verbreitet und 
durch feine Gewalt mehr zu unterbrafen; 
wollen nicht mehr bios glauben, ſondern auch fehen, les prüfen 
und das Beſte behalten. Eutſchleden zu wiberftreben, müßte zu: 
fegt diefelben Folgen haben, als ber MWiderftand gegen vernunfts 
und fehriftgemäße Freiheit in ber Religion für einen Theil De ut ſch⸗ 
lands in großen Hinſichten gehabt bat. Denn nm das wahrhaft 
Bute und Seitgemäße zu befehden, reiht man mis gutem Willen 
nicht aus, und wird durch unauswelchllche Nothwendigkeit früher 
oder ſpater gu Begenfäzen fortgeriifen, bei welchen der Erhaltung 
des Beftehenden bie edeiflen Zwele der Gefellfhaft aufgeopfert 
werben... Mißtrautfhe oder fehr ängitfiche Leſer werden mic 
zu denen zählen, melden ber bemofratifhe Beſtandtheil In ber 
Staatsverfaffung nie groß genug ſeyn wärde, bie ums ber vollen 
Demofratie zu überliefern mänfhen, uud allem Unheil, das fie 
mit ih führt. Id aber fürdte umgekehrt, daß durch Biber: 
ftand gegen rehtmäßige Forderungen und nothwendige Reformen, 
unter welden Hufpizien auch der Kampf beginne, unter melden 
Wechſeln, in welchen Zeiträumen er geführt werben möge, das 
Wolt derwilldert, bie Woltöfraft mehr und mehr aufgereigt, bie rich 
tige Machtverthellung gefährdet und und Allen, bie wir ruhlgere 
Zeiten fuͤr Gluͤt und Lebenszweke, zum Chell mod weit mehr, 
als bie Großen bebärfen, unrubige bereitet werden. Das East: 
form delmt unter dem Kiefei, der es. preft, mur kraͤftiget auf, 
and fo viel Breite hat bereits bie öffentlihe Meynung und Ein 
fiht gewonnen; zu viele geſezliche Mittel hat fie, fih au behaup⸗ 
ten und feibt gu verbreiten; nur zwifchen Verwuͤſtung und Ver— 
fafung, zwiſchen elnträhtiger engerer Mationafverbindung unb 
Athängieteit von Außen wird in Zukunft unfere Wage ſowaulen.“ 

+ Berfin, 3 Jun. Obwol bie belgiſchen Gaben noch nicht 
erledigt ſiad, und der Widerftand des Königs der Niederlande ei: 






nen zu ernten Charakter bat, um diplomatiſch Abermunben gu 
werben (ihm anf andere Welfe zu überwinden, fan ohne Werl 
zung bed NRechts und Seibftftändigfeit bed Gomerains nidt 


Einwendungen ber boländifhen Diplomaten gegen bie Aueſprüche 
diefes Tribunals manche Argumente fäwer zu widerlegen ab. 
Indeß darf man nie vergeflen ; daß der gondoner Kenferen, die 
Tröattung des Beichens In Europa größtenthells zu verbenten Ir 
und daß im ſchliumſten Falle ſchon ber dicherige Auffchub des 
Kriegs als elne wahre Wohlthat für Europa It reden bleibt. — 
Ein Hiefiger Gteatähenmter, der Kürzlich von Lonbon zuchtgetehtt 
und Augenzeuge der bortigen ieformbewegungen geweſen iR, 
meynt demm bach, daß bie Sachen fu den Öffentfiden Wldttern 


Leiftumgen ber böhern Tanglunſt abgelöst, 
enthuſiasmirt ſich für bie rapie der Mi. 
Alles übertrift, was mir bisger In diefer Wet geichen habrr. 
Nächftens werden wir aud bie nene Oper Mobert der Teufel 
der. Bühne fehen; der berühmte Komponift; Pr. eg 
deshalb ans London bier angefonmen, nachdem et von os 
föntgtichen Intenbantur bie fgmeigeihafteite Einlahung 
halten hatte: 


Ausspunaena Kuns rom 7 Jun. 1832. 
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Sranzdfifche Zuſtaͤnde. 

Paris, 27 Mal. (Fortſezung.) Schon im vorigen Artikel 
babe Ih angedeutet, wie bie Erhaltung jenes Koͤnigmonopols 
dem Ludwig Philipp über Alles am Herzen legt, und wie, in 
Beräffihtigung ſolcher menfhlihen Dentwelfe, feine Ufnrpation 
der Präfidentur Im Konfell zu entſchuldigen If. Noch immer hat 
er ih, der That mad, nicht In bie gebährenden Graͤnzen ſelner 
Eonftitutioneßen Befugniö zuräfgejogen, obglelch er, der Form 
mad, nicht mehr zu präfidiren wagt. Die elgentlihe Streit: 
feage iſt noch immer nicht gefhlichtet, und wird fi wohl bis 
zur Bildung elnes neuen Minifterlums bingerren. Was aber 
die Schwäche der Reglerung am melften offenbart, das iſt eben, 
daß nicht das Innere Landesbedürfniß, fondern auslaͤndiſche Er- 
elaniffe bie Erhaltung, Erneuerung oder Umgeſtaltung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Minlfterlums bedingen, Solche Abhängigkeit von fremd⸗ 
laͤndiſchen Intereffen zeigte ſich betrübfem und offenfundig ges 
aug während dem lejten Borfallenheiten in England. Jedes Ge: 
ruͤcht, das uns in biefer lezten Zeit von dort zumehte, brachte 
hler eine neue Minifterfombination In Vorſchlag und Berathung. 
Man dachte viel an Odllon-Barrot, und man war auf gutem 
Wege fogar an Manguin zu denken. Als man das brittifche 
Staatsfiener In Wellngtons Händen fab, verlor man ganz ben 
Kopf, und man war fhon im Vegrif, des milltaltiſchen Gleich: 
gewidhts halber, den Marfhall Soult zum erſten Miniſtet zu 
machen. Die Freipelt von England und Franfreih märe als: 
dann unter das Kommando zweier alten Soldaten gekommen, 
die, allem felbitftändigen Bürgerthume fremd ober gar ſeindlich 
nie etwas Andres gelernt haben, als ſtlavlſch zu geborgen ober 
deepotifch zu befehlen. Soult und Wellington find ihrem Cha⸗ 
rafter nad) bloße Eonbottierf, nur daß eriterer in einer edlern 
Schule bas Waffenhandwerk gelernt hat und eben fo fehr nach 
Ruhm wie nah Sold bürfter. Nichts Geringeres als eine Krone 
folte ihm einft als Beute zufallen, und, wie man mir verſſchert, 
Soult war einige Tage laug König von Portugal, unter bem 
Namen Nikola I König der Algarven. Die Lanne feines ftren- 
gen Oberhetru erlaubte ihm nicht, dleſen königlichen Spaß län: 
ger zu treiben. Aber er kan es gewiß nicht vergeffen: er bat 
einft mit vollen Obren dem ſuͤßen Majeftätsritel eingefogen, mit 
beranfchten Mugen bat’er bie Menſchen, in unterthänigfter Puls 
digung,, vor ſich kalen fehen, auf feinen gnaͤdlgen Händen fühle 
er no die brennenden, portugiefifhen Lippen, — und ihm follte 
die Freihelt Franktelchs anvertraut werben! Ueber den Andern, 
über Motorb Wellington, brauche Ich wohl nichts zu fagen. Die 
lezten Begebenheiten haben bewiefen, daß id In meinen frähern 
Schriften noch Immer zu milde von ihm gefproden. ran bat, 
verbiendet durch feine täppifhen Siege, nie geglaubt, daß er 
eigentiih einfältig fen; aber auch bas haben bie jüngiten Er: 
elgniffe bewiefen. Er ik dumm, mie alle Menſchen, bie fein 
Herz haben. Denn die Gedanken fommen nicht aus dem Kopfe, 
fondern aus dem Herzen. Lobt Ihm Immerhin, felle Hofpoeten 
und reimende Schmeidler des toriefhen Hochmuthe! Beſſuge 
ihn immerhin, Ealedonifher Barde, banferottes Geipenft mit 
der beiernen Harfe, deren Saiten von Spinnweb! Beſingt ihn, 
fromme Laureaten, bezahlte Helbenfänger, und zumal befingt 
feine festen Heldenthaten! Nie bat ein Sterblier vor aller 


Belt Uugen fih In fo Zäglicher Bloͤbe geyeigt. Faft einitimmig 
hat ganz England, eine Jury von zwanzig Millionen freier Bär: 
ger, fein Schuldig ausgefproden über den armen Gäuder, ber, 
wie ein gemelner Dieb, nächtliher Welle und mir Huͤlfe liſtiger 
Heblerinnen, die Kronjumelen des fouverainen Volks, feine Frei: 
heit und feine Rechte, einftefen wollte, Leſet ben Morning-Ehre- 
nicle, bie Timer, umd fopar jeme Sprecher, die fonft fo gemd- 
Flgt find, und ſtaunt ob ber fharfrichteriihen Worte, womit 
fie den Sieger von Waterloo geftdupt und gebrandmarft. Gefn 
Name ift ein Schimpf geworden. Durch die felgſten Hoͤflluge- 
fünfte fol e# gelnngen fepn, Ihm auf einige Tage die Gewalt 
in Händen zu ſplelen, bie er doch nicht auszmüben wagte, Leigh 
Hunt vergleicht ihn deshalb mir einem greifen Lüfling, der ein 
Mädchen verführen wollte, welches, in folder Bedraͤngniß, eine 
Freundin um Rath frag und zur Untwort erhielt: laß ibn nur 
gewähren, und er wird aufer der Sünde feines böfen Willeng ” 
auch noch bie Schande der Ohnmacht auf ſich laden. Ich habe. 
immer biefen Mann gebaft, aber ich dachte nie, bad er fo vers 
aͤchtlich ſey. Ih babe überhaupt von denen, bie ich halle, im— 
mer größer gedacht, ald fie es verdienten. Und ih geitche, daß 
ih ben Torles von England mehr Muth und Kraft und groß: 
finnige Aufopferung zutraute, als fie jest, wo ed Noth that, 
bewiefen haben. Ta, ih babe mic gelrrt im biefem hoben Abel 
von England, ich glaubte, fie mwürben mie ftolge Roͤmer, bie 
Helfer, worauf ber Felnd kampirt, nicht geringeren Preifes wie 
fonft verkaufen; fie wärben auf ihren kuruliſchen Stuͤhlen bie 
Feinde erwarten — nein! ein paniiher Schreken erarif fie, als 
fie faben, dab John Bull etwas ernfthaft fih gebärdete, und 
die Aeker mitfamt den Motten-borongbs werben jest wohlfeller 
ausgeboten, und bie Zahl der kurullſchen Stühle wird vermehrt, 
damit auch die Feinde gefäligft Plaz nehmen, Die Terles ver- 
trauen nicht mehr ihrer eigenen Kraft; fie glauben nicht mehr 
an fi felbft — Ihre Macht iſt gebroden. Freilich, die Whigs 
find ebenfalls Wriftofraten, Lotd Grey fit eben fo abelfüchtig 
wie Lorb Wellington; aber ed wird ber eugllſchen Ariſtokratle 
wie der frangöfifhen ergeben: ber eine Arm ſchneldet den an: 
dern ab. Geſchluß folgt.) 


Ueber die jüngften Greigniffe in Griechenland. 

* Nauplia, 14 April. (Fortſezung.) ro ber drohenden 
Stellung der Rumelloten und ihrer eigenen Schwaͤche gab indeß 
bie Meglerung in Nauplla noch ihre Sade gar nicht verloren; 
getäzt auf die Anerfennung ber Mefidenten und bie Hülfe, bie 
ihr von biefen geleiftet wurde, ſuchte fie durch Intriguen ihr 
Dafepn noch anf Jahre hinaus zu friften. Die Mächte wollten, 
dab Griechenland durd einen Generalftatthalter regiert werde, 
bis zur Ankunft des Prinzen von Bayern, und bie Meſidenten 
erkannten bie Regierung des Grafen Auguſtin Eapobifirias als _ 
gültig an, nicht bis zur Unkunft des Generaltatthaltere, fon= 
derm bis zur Aukunft des Prinzen, wodurch alfo Graf Auguſtin 
gewiffermaaßen ald Regent anerfannt wurde, denn bei der Ju: 
gend des Prinzen Dtto iſt es ja viellelht mo ungenid, mann 
er felbit Grlechenland betritt. Gleichen Zwet batte elue von 4? 
Deputirten unterzelchnete Yerition an die großen Mächte, den 
Grafen Auguſtin zum Vormund des Prinzen zu ernennen, und 
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ahnllche Yetitionen ſchilte man km Yeloponnes umher, um Ihe Straßen entfpinnen; er Tounte die Zerſtdrung der Worftadt 
terfägriften zu fanmmeln. Der Plam fehlen alio zufepn, daß Graf | und die ‚Pländerung der Hanptabt zur Folge haben, dean 
Griechenland bis zur Ankunft bes Prinzen unter feinem bet der Stimmung ber Truppen war an einen ernten Bl: 
Namen, nachher als VBoemund des Prinzen vegieren fole. Da | deriiand nicht zu deuten. Da fab man ben deutſchen Fremd 
nun nad der Konftitution von Naupiie der Yring, um felbit zu der Griechen am has Thar ellen; er nahm nebſt einigen Freu 
tegieten, 22 Jahre haben fol, fo wäte dem Bormumd bie Herr: | den Pferde vom Kalorgl und zit dem aukotaraenden Korps von 
fihaft auf fünf Jahre gefihert worben. Unterfihgt durch das fie Hadſchl Chriſto entgegen. Auf fela Wort leiten bie Aolounen; 
mögticge Am’ehen feines Mündels und das Aniehen vom some | die Dffigiere fammelten fi am ihn, bald auch bie Geldaten; «4 
onen Frante, m Beſtze atter Huͤtfs mittel ber Regierung, wärbe J warb ihnen hemertt, jede weitere Bewegung müffe als eine Feind: 
er bas bisherige tegterungtfoftem bar - alle mittel zu befeiti- | feligteit gegen die großen Maͤchte erſchelnen. Der Burfhwarb 
gen gefacht haben. Dei vlelleicht aoch mehr Im Hintergrumde | ausgedruͤtt, dah Galetti herbeigerufen werden möchte, bamılt bie: 
fanerte, ſchelut aus ben Bemühungen zu erheßen, bie Yerfon | fer mic den Stellventretern ber drei Mächte bie Sode bllegt. 
des Yringen im ber Meynung herabzufegen, To micand dem Her: | Wuf bie dringendften Dorftelnngen hielten die Anlonnen almäh- 
vorfuen von ben Parteinamen Rovaliſten (Anasiuner), womit | ib; die Dffilere thaten ihr Miglihtet, den Drang ja dem 
man die Freunde des Yrinzen begeihuete, und zusegneries, ober I men, und mau einer halben Stunde hatte das Heer ſich auf der 
Anhänger der Megierung des Grafen Gapodifniss. Diefe In: Geichöhen neben der Vorſtadt rublg gelagert, um bie Aofanit 
trignen wicen indeh bald der Sorge für die eigene Erhaltung. | von Goletit und feine Cutſcheldaug abzuwarten. Che diefer tt: 
m deftimmten Tage ratten die Mumelioten in dem Yeloponmes ſchlen, trat eim heftiger Plaztegen «im, und die Soldaten fadten 
ein, gerfprengtem bie Ihmen entgegenftebenden Truppen bet De: | Buy In den Hänfern, verſprachen aber, nicht bie minbefle Ue⸗ 
glerung, und wurden auch in Argos mit offenen Armen nnd un: | orbnung zu begehen. Die Rente von Spiremilo und MNauloe 
ter dem Selaute aller Glofen empfangen. Nidts wurde gepkbus | hielten eine Meibe Häufer befezt und yelgten feindfeilge Gehe 
dert, fogar dem Mobiliar des Grafen Uugufin freier Abgug ge: | mungen. Ihr General harte fih mit Katergl Im die Stadt zu: 
ſtattet. Den Tag baranf fehrte, was von dem Einwohner von rüfgegogen. Jude ſſen ellten Zreunde herbei; es ward an ben 
rgos geflüchtet mar, in langem Zuge mit Hab und Gut guräf. | Geueral gefdmiebrn, und fo In Seit won einer Stunde eine große 
Die Krife der grlechiſchen Werhäitnife war wun zur Meife ge: | Bewegung beihwitigt, und eine rubigt Gotmiliung der Det: 
diehen, mub eine gluͤtliche Löfung dur⸗ das Yrotofoil vom s März mwenigftens worbereltet. Coletti enfäslen Tuch herauf, 
vorbereitet, welches, mie eime Hilfe Gettes, au demfeiben Tage | umd emtihleh fi, felbft in bie Stadt zu gehen und mit dındier 
Aber Konftantinopel Im Nauylla ankam, wo im Weges für die Met» | fibeuten über die Bellegung der Sachen zu verlehten. Hamigr 
tung and großer Gefaht in den Kirchen gedankt wurde. Das | Ih aber, erklärte er, fer die Herſtellung ber Rube, wenn Du: 
Yrototoll vom 8 März begehrt @infezung einer nationalen und | men, mie die vom Metara und Kolototront, am ber Enle Kr 
gerechten WMenlerung , die bis zur Umfunft bes Statthalters die | Megierung erſchlenen, da fie bad ganje Softem von Ca 
Mube auftecht zu erhalten kn Stande ſey. Der Capodlſtrias ſchen anfrehtlerhalten hätten. Der Unwille In Nauplla ſelbſt mit 
 ggermaltung, melde das nicht vermocht hatte, mat hiemit der | nicht gering. Golerei rätte unter dem Shuge der franbilter 
tab gehrodem Um 9 Wprit reichten fart fümttie Dffisiere | Geſandtſchaft unter dem größten Jubel des Velta mir een 
der Beſazung von Naupiia ihre Entlaffung ein, um zu Goletti | Gefolge von 25 Mona in die Stadt und begab ſich feglelh iR 
‚im geben. General Mantos, Mamuris, der junge Rolstotreni | den Refidenten, um bie Gntferaung ber beiden verhaßten Wi: 
umd Sfavellas folgten derfeiben Rihtung und entfäleden bie: | men hu ermirten, oder, wenn dis unmbglld [evt fole,, vet 
hurd) Die Bewegung des Yeloponnefes. Zu gleiher Zeit gingen | fälagen, daf man die natlonale Regierung in Atgot ruble h 
Weifungen nach Hubra und Gyra ab, und man ermartete Inmes | ren Weg geben laſſen und bis jur Yutunft des Megenten Ind 
nigen Tagen ben alten Mlaulls tintreffen zu fehen. Die Res 
von Naupiia war In der Auflöfung begriffen; keine Aus 
Mitat warb geachtet; nur bie bewafneten Bürger erhielten bie 
Ruhe aufrecht. Alles, vorzüglich das Militair, drängte ſich mac 
Argos, und es war offenbat, daß die Regierung des Grafen Au⸗ 
guftin auf feinen Menſcheu mehr reinen koͤnne. Im Folge el: 
ner Aufforderung von Selte der Mefidenten verſammelte fi ber 
Senat. Graf Auguſtin, von allen Seiten gedrängt, reichte feine 
Entiafung ein, und eine proviforifhe Regterungstommitlion, be⸗ 
fehend aus Coletti, Relototroni, Metara, Buduri und Zalmi 
ward voergeſchlagen. Zum Unglüt für Griechenland erfhlenen 
hier zwei Namen, bie mit dem dffentikhen Haſſe beladen find, 
Ws die Nachriht mad Argos gelangte, erregte fie dafeibft bie 
heftigſte Erbitterung, und led, Reiterel und Fußvolt, feste ih 
gegen Nauplia-in Bewegung. Die Workabt war von Kalergl's 
Meiterei befegt, und die Truppen von Nanfos, Spiromilo und 
Sturmart zogen ebenfalls zu Ibrem Schuze heran. Es war 
fein Augenblit zu verlieren, Der Kampf mußte fib In ben 




































derung und Unordnuug vom Yeloponnes zu entferuen. 
etara zeigte ſich ulcht abgenelgt, fretmildig zutitzutteten· it 
alte Kolototromi hatte ſich in felne Feſtung geräte. In 


bei, um Adreſſen am bie — * — 4 
u um Ausſtrelchung ber de u n 
pre nn bat. Aber bie tete bieler Yartel, —* 
Haͤnden noch bie Yollzel, das Stadtfommanbe und —* 
gierung war, dlelten die Bürger mit Bewalt von Inter en 
der Abdreffen ab. Nitltas mie dem Reſte feiner — 
dios der Krlegsmluiſter, und ein Duztad ** ar 
waren in größter Codtigtelt. Telen erhielt die — 
entwedet iu bie Kommalffion einzutreten, der feine — * 
zu erfiären, in weichen Falle man ihm einen Be 5 
nen und bie dadurch geblibete Regierung mit — * 
lang unterftügen werde. “Bel Goterti hatte DR 
zoͤſiſche Reſident, Baron Rouen, eingefunden, 


Stand fegen ſolle, ihre Kruppen zu verpflegen unb babar BR 


Stadt herrſchte fortwährend Bewegung ; es drängte MENT | 
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hen haͤuften, baf man Gewalt brauchen und das Haus firmen 
werde. Frauzoͤſiſche Wachen wurden davor aufgeftellt; aber bald 
entdefte man, daß Verſuche gemadt wärben, dad Haus in Brand 
zu ſteken. Sicherheit für die unter bem Schaze der Mädte 
Kergelommenen falen bier nicht mebr möglich, und Baron Rouen 
führte fie felbit in feine eigene Wohnung unter dem Schirme 
ber ftanzoͤſiſchen Flagge. Die Capodiftrias'fde Pattel blleb ſich 
bis zu Ihrem legten Athemzuge treu. Mit ihr war feine Mer: 
einbarung möglich, und es iſt unbegrelflich, wie man iht den 
Schuz ber Mächte angebeihen laffen konnte. 

(Fortfezung folgt.) 





Die gegenwärtige Lage Mehemet All's und Aegyptens. 

* Hlerandria, 25 April. Da nun ber Krieg zwiſchen 
Mehemet All und der Pforte begonnen hat, und eine weit ern- 
ftere Richtung zu nehmen ſchelnut, ald man Anfangs geglaubt 
datte, fo wird es nicht überfläffig feyu, wenn Ih biemal etwas 
ausführliber als gewöhnt in bie Polltik unfers Paſcha's eingebe, 
und Ihnen fein ganzes biäheriges Meglerungsioftem mit beffen 
Folgen barjtelle; erhalten Sie dann eben fo beitimmte Nachrich- 
ten von Konftantinopel aus (vieleicht geſchleht dleſes durch mic 
ſelbſt in einigen Wochen), fo Finnen Sie Ielchter den Wusgang 
diefes Kriegs voraudfehen. Sehr verſchleden find die Wernun- 
gen über Mehemet Alt's perfönlicen Charakter; mande wollen 
alle guten Eigenſchaften in Ihm vereinigt finden und alles vor: 
bandene Ueble auf feine Umgebung und Untergeordneten mälzen. 
Audere hingegen beurtbellen ihn nach den von ihm ausgehenden 
Thatſachen, und behaupten, Alles rühre unmittelbar von ihm 
ber, und müffe folgllch ihm allein äugefchrieben werden. Schon 
die eriten Regierungejahre Mehemet All's bewelſen, daß er ein 
Maun iſt, der, um ſelne graͤnzenloſe Herrſchſucht zu befrledigen, 
tein Opfer ſcheut; Ic erinnere bier nur an das grauſame und 
felge Niedermezein ber Mamelufen. Gelne verfhlebenen aud- 
wärtigen Feldzuge überzeugen uns Mar genug von feiner immer: 
währenden Eroberungsfudt; am fpreKenbften iſt bafür der Zug 
gegen bie ungläflihen Schwarzen bes Sennar und Corbovan ; ein 
Zug, der den Kern felner Armee aufrieb, und Im jenes unfaul: 
dige ferne Land Tod und Verheerung brachte. Werfen wir ei— 
un Blit auf Kegppten felbft, fo haben wir den unumſtoößlloſten 
Beweis von Mehemet All's unmenfhlier Habſucht. Iebermann 
weiß, daß Wegppten eines ber fegensreihften und fruchtbarſten 
2änder der befannten Welt fit; aud iſt Jedem, der nur einige 
geogtaphlſche Kenntulſſe beflgt, befannt, daß Weguptens Lage eine 
der „ortbeilhafteen für einen thärigen, blühenden, ſowol aftiven 
als pariven Handel if. Und trop aller blefer von ber Natur 
erhaltenen unfhäpbaren Drittel zum Wohlſtande, iſt doch fein 
Bolt auf ber Erbe aͤrmer und elender, als das Agnptifde unter 
dem jezigen Pafda; man kan nicht, ehne dab einem bad Herz 
Hinter, halbaakte, in gerriffene Lumpen gebällte und im ſeuchten 
Hinter vor Kälte ſchnatternde Wanern in der Mitte der Kerr 
kihften Baumwollenaͤler fehen, ober neben ben ſchonſten und 
reichten Weizenſelbern Menſchen erbliten, die, um miht dem 
Hunger zu unterliegen, ſchlechte, umgefunbe Kräuter verzehren. 
Und bis erbiift man Im biefem vielgeprieienen Rilthete, unter 
beus in Europa fo bedgefelerten humanen und cioififirenden Me- 
bemet all. Der arme Bauer wirb nom ber zatteſten Jugend an 
wie ein elender Shave mit dem Stole zu ben Urbeiten geirie- 


ben, und ber Paſcha alleln erntet die Frucht aller Anftrengungen 
feiner Interthanen. Es muͤſſen nemllch alle Produkte der Erde 
in bie Staatömagazine zuſammengehaͤuft werden, und der Schrin, 
den ber Bauer für felne Ergeugntife erhält, beträgt kaum fo viel, 
als er zur Ausſaat für das naͤchſte Jahr bedarf. Alle Kaufleute, 
fomol große als Meine, find nichts Undres als Taglbhnet des Pa: 
ſchas, deun alle möglihen Waaren müſſen aus feinen Niederlagen 
gekauft werden, und koͤnnen folglich nur mit geringem Gewinne 


‚ Im Kleinen abgefezt werben. Nies wird von Ihm verpactet, bis 


auf das Recht, ben Kamelmift, deifen man fi bier zur Fenerung 
bedient, auf ben Straßen zufammenyufharten und zu doͤrren, 
Wafer zu tragen, Hol gu fpalten, Bordelle zu errichten ıc., Ul⸗ 
les biefes ſteht unter großen Pächter, bie nah Belleben Alles 
tariren, hingegen dafür ungeheure Summen dem Paſcha bezah— 
len. Richts it erbärmlicher und bergbetrübender als der Aublik 
elnes Agsptifken Dorfes; fie beſtehen alle aus Beinen unbeque: 
men Thonhuͤtten, die man eher für Hundaſtaͤlle als Menſchen⸗ 
wohnungen nehmer wärbe, Darin erbilft man lauter Gefikter, 
kle Mangel up Noth, ja melftens fogar Werzweiflung ausdrü— 
fen.. Gluͤlllch wenn man uch fin mit ſchlechtein Durabrob, el⸗ 
nigen Zwiebein oder Bohnen nähren; reich, wenn man bie Frauen 
mit einem elnfachen blauen baummollenen Hemd und die Män- 
ner mit einem wollenen Tuche bebefen kan, &o gering und uns 
bebentend find bie Lebensbeduͤrfaiſſe biefer mirlelddmüurbigen Fel- 
lahs, und deundch entbehren felbit jene Beduͤrfniſſe wenlgſtens 
Dreivlertel ber Einwohner Megpptend. Kan dem Paſcha biefer 
Suftand unbekaunt ſeyn, ihm, ber fo oft zu Pferb hier fomol als 
in Kahlta ausreltet, und fo oft die Relſe von bier nah Kahlra 
macht, umd felgiich ſtets ſolche das tieffte Elend auf ihrem Un- 
gefichte tragende Leute vor Augen bat? Gewlßſ kennt er ben Jam: 
mer feines Wolle, kehrt fih aber wenig batan, wenn er nur feine 
ehtgelzlgen Abfihten erreicht; ſtelllch könnte ein ſolches Spitem 
nicht mehr lange fortgefest werben, benn das Land wirb nit 
nur an Gütern erſchoͤpft, (ondern aud an Menſchen und folglich 
an Zaubesprobuften, bie doch bie bedentendfte und eigentlich bie 
einzige Quelle aller Etaatselnlänfte find. Auch ift ber Handel 
der europaͤlſchen Megozlanten bier außerordentlich geſunken, well 
die nah Enzopa zu verfendenben rohen Produkte jährlich abmel- 
men, und zuglelch ber Abſaz enropäifcher Fabrilwaaren Ins In: 
nere fait gänzlich aufhört; erftered, weil es an Wrbeitern fehlt, 
da. bie wenigen tüctigen zum Milltaie gensmmen werben, und 
bie übrigen noch dazu mit Unwlllen aus Merk gehen, weil fie 
eben willen, daß fie für Nichts Ihren Schweiß vetgleßen; nnd 
legtered, weil bie Armuth fo allgemein it, daß fie nicht baran 
denten Können, fi europaͤlſche Lurusgegenftände anzuſchaffen. 
Auch haben bie hiefigen Kaufleute nicht gern mit dem Paſcha 
Handeisgefhäfte; man hat die größte Mühe, wenn man Ihm et⸗ 
was verkauft, fen Seid zu erhalten, waͤhrend er für felne Waa- 
sen ſich fehs Monate vorher bezahlen ldft, und dann erft ſchlech⸗ 
tere, als ex verfprocden, ansliefert. Während alſo Mehemet 
all durch Geftattung allgemeiner Hanbeidfreibeit und Elgenthums⸗ 
rechte fein Wolf bereichert und begiäft, und ſich felbft mittelft 
mäjiger Abgaben maͤchtig und bei feinen Unsterthanen beliebt ge: 
macht bätte, zog er vor, fein Land zu etſchoͤpfen und zu erbrüfen 
und ein Gegenftandb bes allgemeinen Haſſes und Abſcheus zu 
werden. Der Paſcha ik viel zu Hug, als daß er nicht laͤngſt 
hätte einfehen follen, daß feine Regierungsmelfe ben Untergang 
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ſelnes Landes, und ſolgllch felnen eignen Sturz nothwendiger 
Weife nach ſich ziehen muͤſſe; es geht aber aus Alem hervor, 
daß er längft ſchon mit weltern Planen umgeht, und daran benit, 
Aegypten dem Belize anderer Länder aufjuopfern, die dann viel 
lelcht feibft wieder als Opfer einer andern Eroberungs⸗ Idee fals 


len muͤßten. 
GEortſezung folgt.) 





Deutſdland. 

Die Hannoverſche Zeitung theilt dle v. 11 Mai aus Wind⸗ 
for datitte Löntgt. Deklaration an die Ständeverfaunms 
fung von Hannover mit, woraus mir Folgendes als Hauptinhalt 
ausheben: „Als von der vorigen allgemeinen Ständeverfammlung 
Unferm Kabinetsmlulſterlum der Wunf vorgetragen wurde, daß 
die Verfaſſung Unfers Königreits in Ihren weſentllchſten Beſtim⸗ 
mungen durch ein Staatsgrundgeſe; feſtgeſtellt werden moͤge, 
welches auf dem Beſtehenden beruhe, und diejenigen Verbeſſe⸗ 
zungen beruͤkſichtige, bie bie Wohlfahrt Unſter getreuen Unter: 
thanen fihern und befördern können; fo baben Te®. in dem Be: 
tracht, daß es dabel nicht auf die Vegruͤndung einer neuen Ber: 
faſſung, fondern auf bie Feſtſtellung der beftebenden, beren Er— 
gänzung und Werbefferung nach Maafgabe ber Bebärfniffe Unfers 
Koͤnlgreichs und felner eingelnen Theile anfam, diefem Wunſche 
Unfrerfeits gern gewillfahrt. Nachdem Uns das Mefultat ber 
Vorarbelten vorgelegt worben iſt, welches Im Allgemeinen Unfern 
fandesväterliten Abſichten entfpriht, fo haben Wir Unfer Kabl: 
netsmintfterfum beauftragt, ber inmittelft nen einberufenen all; 
gemeinen Ständeverfammlung ben Entwurf des Staatsgrundge: 
fezes In dem Maafe mitzurbeilen, wie er nach dem Gutachten 
der Rommiffion bearbeitet, und mit einigen von Uns für ange: 
meſſen erachteten Mobififattonen verſehen iſt. Wit vertrauen zu 
Unfrer getreuen allgemeinen Ständeverfemminng, daß biefelbe 
biefes Staatsgrundgefes mit aller ber Umſicht berathen wird, 
weiche das Heil Unſers Landes und Unfrer gellebten Unterthanen 
erfordert; thellen berfelben aber, damit Unfre landesväterlihen 
Abfihten um fo ſicherer erfüllt werden, diejenigen Hauptgrund- 
fäge mit, melde Wir bei dieſem wichtigen Werte befolgt willen 
wollen. Da Wir die Innige Ueberzeugung hegen, daß bie Wobl- 
fahrt des deutſchen Waterlands auf der Einlglelt ber bazu gehoͤ⸗ 
tigen Staaten, und auf ber gewiſſenhaften Erfüllung derjenigen 
Verpflitungen beruht, weilte ben Bundesftaaten als ſolchen obe 
llegen, fo iſt es Unfer unabänderliher Wille, daß der Grundſaz 
ausgefprohen und befolgt werde, daß Unſer Königrei als Glieb 
des deutfhen Bundes alle aus demfelben herfllehendeu Verpfllch⸗ 
tungen thellt, und der Koͤnig durch die Verfaſſung des Landes 
nle behludert werben darf, biefelben eben fo treu und unwelger: 
lich zu erfülen, mie Unfre Worfabren ihren Ruhm barin gefun: 
den haben, den Geſezen des beutfhen Reichs nahzulommen. Da 
auch ber Trieben und das Gluͤk Unfrer geliebten Unterthanen er: 
fordert, daß eine fräfılge Meglerung vorhanden fen, melde, über 
den Parteien und Leidenfhaften des Augenblits erhaben, jeder 
Zeit im Stande iſt, die Rechte und Freiheiten Aller zu ſchuzen 
und zu erbalten: fo wollen Wir, daß Uns und Unſern dere inſtl⸗ 
gen Nachſolgern an der Reglerung, welche die auf diefelben nach 
dem Rechte der Erfigeburt und ohne Thellung der Lande zu ver: 
erbende Krone zu tragen haben werden, die Uns zuftehenden 
landehertllchen Rechte geſichert bleiben, vermöge beren Wir bie 












gefamte Staatsgewalt in allen außein Verhältuiffen Unfers Ki: 
nigrels, wie im Innern deſſelben, In Uns vereinigen. Sum 


eignen Beſten Unfrer Unterthanen aber find Wir feit emtfchloffen, 
nicht zu geftatten, daß Unfer Thron mit ſolchen Gtaatselnrid: 
tungen umgeben werde, melde mut In Freiftaaten paſſen und 
mit einer morarbifhen Verfaffung unvereinbar find. Glelawle 
Wir foihergeftalt bie Uns und Unfern Nacfolgern an der Me: 
glerung zuftehenden Rechte gegen Zweifel und Angriffe geſchiſt 
wiffen wollen, alſo halten Wir auch Unfern landesväterllchen Ute 
fihten entſprechend, die Unfern getrenen Unterthanen zulommen⸗ 
den Rechte und Freiheten offen anzuerfennen, und durch das Grund- 
zeſez des Königreichs gegen jede Verlegung ſichet zu fielen. Dem 
zufolge wollen Wir, daß Unſern Uuterthanen volle Glauben: 
und Gewiffensfreihelt und Ihren Mechten aller erforderlite Schuj, 
{nsbefondere auch fo weit es nöthig iſt, durch die Landesgerlchte 
geſichert werde. Mir erflären In biefer Hinficht, daß kein Unter: 
than feinem ordentlichen Richter entzogen werben fol, aufer in 
den von den Gefezen im Voraus beftimmten Fällen, oder wenn 
der Kdulg, als höhe und einzige Quelle ber Gerididbartelt, 
die Kompetenz auf ein andtes ordentliches Gericht aus befendern 
Sründen überträgt; daß Unſern Unterthanen, wenn beren Eigen: 
thum ober Gerechtſame für das Gemeinweſen foiten In Anfpra& 
genommen werben müffen, wegen bes Betrags ber ihnen aufom:- 
menden Entſchaͤdigung, oder wenn wohlerworbene Privatredie 
von einer Verwaltungsbehoͤrde durch Ueberſchreltung Ihrer Beſug⸗ 
niffe verlezt werben, und dleſe Weberfäreltung ber Art it, daß 
fie nach gemelnrechtlichen Srundfägen eine Entſchaͤdigungsverbind⸗ 
lichlelt begründet, wegen ber Schadloshaltung, wie aud Im allen 
Vrlvatrechtsverhaͤltulſſen des Flelus der Weg Mechtens bei ben 
Sandesgerihten offen ſtehen fo, und zwar fo weit lejtered 
nach den bisherigen Gefegen noh nicht der Fall geweſen, 
rutſichtlich der nach dem Tage der Yublltatiom des Srundge: 
feges entfiebenben Forderungen. Bit geftatten allen Unfern 
getreuen Unterthanen, ſich mit Ihren Bitten und In ihren 
Ungelegenheiten, mit Ihren Beſchwerden, unter Beobahtung 
der beftehenden oder vorgufchrelbenden Formen, an Unfre «io 
hoͤchſte Perfon, wie auch an Unfte Bedorden zu wenden; = 
Härten aber, daß durch Verfaſſung und Gefeje wicht En. 
Vereinigungen zu ſolchem Zwele, {nebefondere auch unter er 
gern Gemeinden, nie gebuldet werden follen. Wir eh : 
Freiheit der Preſſe, jedoch unter Beobactung bet — 
Mißbrauch zu erlaſſenden Geſeze und der — 
beutften Buntes. Endilk wollen Mir Unfern een * 
thanendas Recht nicht beſchraͤnken, unter en r 
ſezlichen Vorſchriften wegen der Milltaltpflicht/ * 3 
nigtelche auszuwandern.“ GFortſezuns fo * 
Sqwei4—. — Ai 
al. Da ber Bericht einge aa 
Diehl ie ftebenden Truppen ven ——— 
auf Abloſung dringen, gInſubordlnatlon unter — 23 


urdhaus niht mehr fiber fey, em 
- —* —— eine Abloͤſun berſelben —* kun 
nemiiben Tage fand eine vertrauliche Konferent — Nee ihr Be 
kordirenden Kantonen ftatt, wahrſcheinllch um x ne orbat u 
nebmen bei einer all faͤllgen Dietuffton über ee re infimmen 
verftändigen. gi Werantaflung mid, end de 
tionen auf die erden P alten. 
er Bundesreoifn, bat man gufammenfünfte geb 


893 


*+Yusber Schweiz, 1 Jun. Die Nachrichten aus dem 
Kanton Bafel lauten über alle Erwartung berublgend und fried: 
lid. Im der Stadt fhelnt man gegen die Aufnahme eidgenöf: 
fifher Truppen ſich nicht länger fträuben zu mollen, befonders 
weil es nicht die nemlihen Truppen fepn werden, die man bie 
anhin vor den Thoren fab. Die Kanonen werden von ben 
MWällen geführt, undman fpriht entſchleden davon, zur Bermitt: 
{ung zu unterbandeln, und ſchließlich zu — trennen. Auf ber 
Sandihaft it die Stimmung aͤhnlich, doch würde man unter: 
bandeln und vereinigen. Schwer empfindet der Landmann den 
Drut fortwährender milttairifher Ottupatlon, und die daraus 
entitandene Theurung und die geftörte bürgerlihe Ordaung find 
Folgen, die noch lange Spuren zurüfleffen. Die ı1te Stzung 
der Tagfazung am 30 Mal brachte mod nlcht die Entihridung. 
ob Vermitrlungeverfube eintreten follen oder niat. Zuerſt 
wurde, nad einfaen minder wichtigen Verhandlungen, der hoͤchſt 
intereffante Schlußbericht der vormaligen eldgenöffiihen HH. Ne: 
präfentanten verlefen; nach demſelben folgten einige unbedeu- 
tende Berichte der Kommiifarien mit vielen Beltagen. Aus 
denfelben zeigte fih, daß bei der Schwierigteit fib mit den 
Behörden der abgetrennten Theile In Werbindung zu fezen, biefe 
Herren ſchnell durd ein paar Batallone aus den benachbarten 
Kantonen Zutrauen verfhaffen wollten. — Der Bericht ber 
Stadt Bafel lautet zu Annahme der Vermittlung, jedoch ſo be= 
dingt, daß der Abfhlag ungefähr gleich klingen würde. Da ber 
Bericht von der Landſchaft noch nicht eingelangt war, fo befchloß 
die Tayfagung erit .r einzutreten. — Am Echlufle der Si: 
zung folgte der Bericht der Tagfagungstommiffion über die lei= 
ten Greignife im Kanton Bafel, deſſen Ergebnih iſt, dab fowol 
in dem Benehmen des Morortes als der eidgendſſiſchen PP. 
Repräfentanten und Zruppentommandanten fein Stof vorhan- 
den fen, der angehobenen Klage weitere Folge zu geben. Die 
Berathung über diefen Bericht wird aud exit heute oder mor: 
gen folgen, an welchem Tage der Schluß der außerordentlichen 

hung der Tagfazung erwartet wird. 

“Aus ber Schweiz, 2 Jun. In unfern frübern Berichten 
fagten wir, daß wer Beunrubfgung ausfäe, Unruhe ernte. Dies 
fes fheint nun in Erfüllung geben zu mollen. Zuerft ward die 
ganze Nation durh die Wahl Hrn. Tſcharners in Bewegung 
gefegt; daber die Adreſſe der eldgenöffifhen Gefell ſchaft In Rice 
terfhmweil. Dann bie Verhandlungen der Tagfazung über dleſe 
Adreffe. Hlerauf einiger Widerſtand auf der Landſchaft Baſel 
gegen die Derfügungen der Kommifarlen, und nun folgt der 
detimmte Bericht, daf die Kommiffarien in Baſel und die pro: 
viforifhe Meglerung der Landſchaft ganz in Zerwuͤrfalß find, 
Beide Theile Flagen vor der Tagſazung und fteben In Luzern 
einander gegenüber. Alle drei Kommilfarlen find übrigens el: 
nig, und Hr. Joos von Schaffhaufen it ein gelehriger Schüler 
Hrn. Tfharners geworden. Die Wahl des Leztern zum Kom« 
mifarius fojtet der Sawelz, wie ein öffentiihes Blatt richtig 
bemerkt, wenigiiend 100,000 Eranfen mebr als die Wahl irgend 
eines andern Staatdmannee. Die Stadt Bafel wird fi aber 
beeilen, die Koften zu bezahlen, wenn nur biefer Mann fortres 
giert. Im der Tagfazung war am 1 Yun, wenig Genelgthelt 
ju verfpären, die von der Stadt Bafel gemachten Bedingungen, 
unter welhen fie Vermittlung annehmen wolle, gut zu heißen, 
_ tenn mit andern Worten beißt fie vermitteln, was an am 
dern Orten der Schweiz, fonderbar genug, verböhnen genannt 
ward, nemlih: Wlle oberberriihen Vorrechte anerfennen und 
Verzicht auf Mecht und Gerechtigtelt zu leiften! 









Ritterarifhe Anzeigen 
1140) In 3. Scheib le's Buchhandlung In Stuttgart er: 


iheint im Junſus d. I.: : j 
Geographisch - statistisch -topographisches Lexilion von 


AVürtemberg. Oder alphabetische Beschreibung al- 
ler Städte, Dörfer, Weiler, Schlösser, Büder, Berge, 
Flüsse, Seen u. s. w. in Hinsicht der Lage, Anzahl 
der Bewohner, Nahrungsquellen, Merkwürdigkeiten, 


wichtigsten Ereignisse der ältern und neuern Zeit 
u. s. w. 24 Bogen in Lexikonformat auf Velinpapier 
Subscriptionspreis 3 fl. 45 kr. oder 2 Rıhlr. 6 gr. 


11093) Bel $. U. Herbig in Ber! n, fo wi 
anzwirtigen — 3 iſt zu — mie auch In allen 


YUnleitung 
jur richtigen ve und Behandlung 
er 


Brühe und VBorfälle 
Fär Kranfe felbft, fo wie auch für angehende Wundaͤrzte bearbeitet 
von 2, Lämmerbirt, 
i praft. Wuundarzt. 
Dritte fehr vermehrte Auflage. Mit Apfr. Geh. 12'/, Ser. 

Es verdient diefe Schrift nah dem Urthelle der größten 
Aerzte Insbefondere die Beachtung der Bruchkranken felbft, Indem ' 
fie gründliche Belehrungen erthellt, zuglelch aber vor unhellbaren 
feibit tödtlihen Folgen warnt, welche durch zu fpäte Erkennung 
der Brüche und Vorfälle und durch verabfäumte Borfint ein: 
treten können. 


[1091] Anzeige 
So eben iſt erfälenen und durch alle folventen Buchhandluns 
gen Deutſchlands zu erhalten: 


t 
Se. Majeftät — von Preußen 
das Recht, 


bie 
Entfcheidungen der Gerichtöbehörden bei Auslegung 
von Staatsverträgen von den Aeußerungen des Mi⸗ 
nifteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten abhaͤn⸗ 
gig zu machen? 
Eine polemifhb aftiematts beantwortete Frage 
gegen 
die negative Behauptung 
des Publiciften 
Johann sndwis Kluͤbers. 


Dr. Fr. Weidemann, 
preuß. Patrimonlatrigter und Juſttz⸗ Kommiffair im Kalle. 
r. 8. brofe. 5 Ser. (4 gÖr. pr. Kour.) 
Merfeburg, am 5 Mai 1332. 
Die Bud: und Kunft: Handlung von 
fr. Weidemann. 


ttno7) Hannover. Im Verlage der Hahn 'jhen Hofbuhhand: 
lung iſt fo eben erfhlenen: 


Die 
MilitairsRechtöpflege im Königreiche Hannover. 
Dargeftellt von 
5 W. Dftermeper, 
Yıntdafeifor und Garnifons:Huditor im Erle, 
gr. 8. 18 gGr. 


einig! 


11105) Bel Fleifdmann in Münden Ift fo eben er- 


ſchlenen: 
Dr. Wolf's 
Bayeriſche Geſchichte für alle Staͤnde. 


zte Leferung. gr. 8. geb. 18 Er. 

Mit der Atem Lieferung [hlob ſich der ifte Band dieſes all- 
gemein mit der regiten Thellnahme beebrten vaterländifhen 
Werts, das Im Ganzen aus 16 Lieferungen beftehen wird. Der 
ungemein wohlfelle Subferiptiongpreis beitebt noch fort, und 
alle Badhandlungen nehmen Vertellungen an. 


894 


[1123] Neu um bedeutend herabgefezte Preise 
in Conv.⸗Muͤnze (20 fl. Fuß) 
{ft zu haben 
Het Rudolph Sammer, Buchhändler in Wien (nicht 
dem Kärnthner: Thore Nr. 1649): 

Birger’s, Gottfr. Aug., 
fämmtlide erte, 
beranggegeb. v. Reinhard. Komplet in 8 Binden. gr. 8. Wien. 
(Schöne vollitind. Ausgabe) mit Kupf. im Umſchlas. 
Auf Yoltpap. Statt 40 f. um 4 fl. brofc 4 fi. 28 fr. 

Auf Drutpap. Statt 8 fl. um 2 fi. 56 fr. broſch. 3 fl. 


Collection of ıhe best english Authors in an exact and 
correct edition. 64 Parts in 54 Volumes. In Duodez and 
poket- size, with many fine engravings. Im elegant. Um- 
‚schlag brosch. 18 fl. 

NB. Diese 54 Werke enthaltsn die interessanlesten Werke des 
Shakspcare’s, Young, Milton, L. Sterne, Ossian, Lady Mon- 
tague, Alez. Pope, E. Möore, J. Thomson, J. Gay, Lady 
Craven, Lord Chesterfield, Lewis etc. 


Engel's, 3. 3., Ideen zu einer Mimik. 2 Bände. gr.8. 
(Dod’fhe Ausgabe.) Mit 62 Kupfertafein oder 52 Abbild. fm 
Umfchtl. Start a A. um 54 fr. broſch. 1 fl. 

Feßler's, Dr. J. A., 
fämmtlide Werke, 

tplt. in 22 Bben. gr. 8. Doll ſche neu verbefferte Autgate) mit 

ſchoͤn. Kupf., Vlgnet., Vortr. u. Umſchlaͤgen. Statt 50 fi. um 

9 fl. 30 fr. brofch. 10 fl. 30 fr. 

NB. Daven twerben auch parte abgela ſſen machflebende Braafläte, 
melde für fig game Werke entimiten, um beigefegte Preife; 
ebenfans jeder Band mis Rupf., Portr. Wignet., im Umſchl. 

Feßler's Mark-Aurel. 3 Vde. brofd. 2 fl. 12 Fr. 

— Alerander der Eroberer. br 56 Er. 

— Berfuh einer Gef. der fpanifa; Nation. (Auch amt. d. Titel: 

diealt. u. nen. Spanler, ein Bölferfpiegel.) 2 Bde. br. 1 fl. 12 fr. 

— Abälard u. Helolfe. 2 Bde, br. 4 

— Nahtwähter Benedict. br. 40 Er. 

— Aritides u. Themiftofles. 2 Bde. br. 1 fl. 

_ m. ” die Mofterien des Lebens u. der Liebe. 2 Bde. br. 

af. 18 kIr. 

— Bonaventura's myſtiſche Nähte. br. 40 fr. 

— Lotarlo, oder der Hofnarr. br. 10 fr. 

— — — der Wanderer nach Montferrat. 2 Bde. broſch. 

4 f.12 fr. 

Generſich's, Prof. J., kurze allgemeine Weltgeihichte ; 
nah Bet, Eichhorn und Schüs; befond. f. Stubirende bear. 
3 ftarle Bde. gr. 8. (Dol'fhe Ausgabe.) m. Kupf. u. Umſchl. 
Statt 6 fl. um fl. 27 fr. br. 1 fl. 36 fr. 

Goͤtterlehre filr junge Leute, in deutſch., latein. , italien. 
and fraugöfifher Sprawe. gr. 8. Wien. mit 65 fauber iUum. 
Abbildungen. Im umfcl. br. Statt a A. um 1 fl. 36 fr. 

Hildebrandt's Nobinfons Kolonien. Fortſezung zu 
Campe's Nobinfon. 8. m. Kupf. br. 24 fr, 

‘ Iconologie, oder Ideen aus dem Gebiete der Leiden- 
schaften und Allegorien, bildlich dargestellt für Zeichner, 
Maler, Dichter, Gelehrte, Erzieher und Freunde höherer 
Geschmaksbildung. In grofs Quer. Quartformat mit 225 
schönen Kupf. von Stöber's Meisterhänd, nebst Text. Auf 
schön. Papier im Umschl. karton. Statt 12 f. um 4 N. 

Kurz, Fr., Deftreich unter Raifer- Friedrich dem IV. 
2 Bde. gr. 8. (Doll'ſche Ausgabe.) m. Portr. Statt 5 ji. um 
an. 18 fr. br. 1 fl. 24 fr. 

Meißner's, Zul. Guft., Götterlehre der riechen und 
Römer. 8. Wien, (Dol.) m. 15 fhon. Kupf. im Umſchl. br. 
Statt si. um tl. 120 fr, 


fl, 24 fr. 


Meißner; U G., 


= AR, Werke, 

ausgegeben von Chr. Ruffner, komplet In 36 DBbn, ar, 

Wien. Schöne und vollſtand Dotl ſce Ausgabe) mit a. 

Umſchlaͤgen. Statt 50 fl. nm 12 fl. broſch. 15 fl. 30 fr. 

NB. Davon werden nachſtebrude Brumftäte, weine für ſich game Werte 
entbalren, auch abatte un deigeſeyte Preife, ebenfalls mir Mupf, 
u. Umſchl. abgelaffen. 

Me — Theater. Zwelter und dritter Band, br, jede 

a Pi 

— Fateln. br. 1 fl. 

rungen 2 — ter Band (enthalt. 87 game Erzikl,) ?Dbe. 

. ‚56 tr. 

— Kriminalgefhihten. 2 Bde. br. 1 fl. 30 fr. 

— Alciblades. 3 Bde. Fr. 1 fl. 36 fr. 

— Bianco Capello. 2 Bde. br. ı fl. 24 fr. 

— Glara von Alben. br. 30 fr. 

— Der unfibtbare Kundſchafter. 2 Bde, br. 1 fl. 

— des E. Jullus Caſat, fortgeſezt v. Hafen. 4 Die, 


r. 2. 
— Leben des Epaminondat, br. 30 kr. 
— Brucdtüfe zur Blograpyle Naumanns. br. 36 fr. 
— Gefhichte Englands. Nad Hume, 2 Bde. br. 1 fd. 12 Mr. 
— Kleine hiſtorifge Scrifien. 5 Bde. br. 1 fl. 45 fr. 
Religion und Sitren der heutigen Muhameraner, 12, 
Bamb. 830, im Umſchl. br. 15 fr. - j 
Sartori’d Länder: und Wölfermerfmürdigkeiren des 
dfterreihifben Kaiſerthums. 4 Bde, 9. Wien on.) m. 8 
fehön. Kupf. Start 5 fd. um if. i6. bt. sa. 
— Maturwunder d. dfterr. Kaiſerthums. 4 Bde. diejelbe 
Ausg. m. 12 Kupf. 1 fl. 18 br. 1 fl. 50 k. 
Sar, Frans, : 
Baus Technologie, und Bau s Defonomie, 
oder faßliche Belehrung über alle bei einem Gebäude nothwendlgen 
Materialien, und deutliche Verhreibung der vraftiigen Merk 
zeuge, Vorthekle, und Verechnungen bei det Mauret:, Zimmer 
mannd-, Stuffaturarbeiter:, Steinmez:, Tiißler: und Schiffer: 
kunt. 4 Bde. gr. 4. Wien (Doil.) mit 45 groß. Kupft. 
Statt 15 fl. um 5 fl. br. 5 a. 24 fr. 
Friede. Schillers 


fämmtlide Werke 
tompl. im 26 Bden. gr. 12. Wien. Neuefte fhöme duferit vol: 
ftändige Dolfde Ausgabe, mit ſchoͤnem Papier, mit — 
biitorkihen Kupferſiichen, geſtoch. Titel und ümſchligen. Sta 
30 fl. f. 

— —— nn ur. Sruchſiate, weiche für fih aanyt 
Werte enthalten, edenfalls mit Kupfern, Then mub Umfdlägen 
fhbn Srefch. auch aparate um beigefegte reife ahgelaffen. 

Schiller's fänmtlihe Gedichte. ? Bde. 1 fl. — 
— Heinere profaiſche Schriften. 5 Bbde. br. 2 fl. — 
— Gefchichte des Abfalls der vereinigten Nieerlant A 
ſpaniſchen Regierung, mebit Curths Fortſezung. 
3 fi. 18 


. fr. 
* Ari Iter — 6ter —* * oder die Fortfegung ausmachen 
mit aparte 4 Bde. br. 2 fl. 24 Ir. , 
_ Gefelcte des sojährigen Zee: nebft Woltmanus Fert 
ſezung. 4 Bde br. 2 fl. 12 M. 
— deſſen fesung and aparte. 2 Bdr. 1 f. 6 fr. 
= er Ba, u ann On 0, 
erg u. rd Biogr d ‚br. 
— Theater. ater bis —* Band. bvroſchen jeder Band auch eingeln 
a 33 fr. 
tendwerthe Anmerfung. 
Da Ib nehk ins eigenen Werlageartifein, auh den be: 
—— un rs ——— Kaulfu 
. “za Y + r 
ae, — m.) tbells verlegt oder in Menge It 
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haben waren, In ganzen Vorraͤthen käurich an mich gebracht habe 
und alle dieie Werke von jejt an bei mir zu fchr — ——— 
Preiten zu haben fin’, fo etſuae in das geehrte Leſepublilum 
und meine Herren Handeisfieunde, Ib niet nur auf meine 
tleterar, Anzelaen zu beihranten, worin nur ein Theil davon 
vortömmt, fondern mich mit allen Ihren werthen Aufträgen zu 
beehreu, welden ic auf das ſchneuſte, paͤnktlichſte, biligfte u, 
promptefte entgegen fommen werde, 

NB. Say Empfang franto jzuoejauoter Adreſſen verfende ip ſogleich 

meine Kataloge ron memem Loger unentgelduch. 
Wien den 20 Mat 1332, 
Rudolph Sammer. 


11455) In Earl Gerolb’s Buchhandlung in Wien lſt fo 
eben erfchlenen, und daſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen 
Deutfhlande, in Augsburg bei &. Kollmann, v. Jentſch 
und Stage, Mattb. Rieger; in Münden In der lite: 
FE 1 erh Anjtalt, bei Fof. Lindauer, Fin 
ferlin, Fleifhgmann und Stel, zu haben: 


y te m 


20,0 be 
Heilunde 
aus den 


allgemeinſten Naturgeſezen 


gefolgert 


von 
Y X. Meißner, 
Drofeffor der Chemie am f. & polptechniſchen Tmpitute, 
gr. 8, Wien, 1852. 
In Umfchlag broſchirt. Preis: 1 Mihlr. ſachſiſch aber 
1 fl. 30 M 


r, €, M. 
Die Verlagshandlung fhmeicelt ſich, dem gelehrten Yubli: 
tum mit diefem Werte ein fehr angenehmes Geſchent darbriugen 
zu fönnen, und bat daher auc bei der tupagrapbiichen Yudftat- 
tung feine Koſten gefpart. Welcher Urt der Inhalt de: ſyticht 
die Ueberichrift deutlich aus; für die Gedlegenhelt deſſelben bürgt 
der Mame des als Maturforfher rubmildh befannten Verfaſſers. 
Die Merlagsbandlung fan fi alio begnügen, bier nur noch des 
einzigen Umftantes zu erwähnen: dab In diefem Werte bie 
elettrifben Verbältniffe_ im tbierifhen DOrganie- 
mus umfaflender nachgewieſen find, als es bis dahin ir: 
gend der Gall war. — Diefe Behauptung wird fogleid; auf: 
bören übertrieben zu eriheinen, wenn man bebenft: dab der 
Berfaffer die Analogie zwiſchen der Eleftrizltät, dem 
Salvanismns und dem Magnetismus bereite im Jahre 
41820 fn einem gebruften Werte (p. T. Meißner's Handbuch 
der Chemie, Bd. 1, ©. 232), und noch früber in feinen Vor: 
fefungen öffentlich ausgefproden bat; ſo wie fie fpdterhin durch 
die Verfuhe Oerſt aͤdt's, Farabans, Nobilll's, Antine— 
und endlich ganz neuerlich durch Erperimente an ber tk. f. 
Wiener Univerfität vollfommen nacgewiefen worden iſt (De: 
iterreihliher Beobachter Ar. 71, den 11 März 1552,) 





121) &o eben Fit erflenen und in der Mattb. Rleger'⸗ 
ſchen Buchhandlung In Yugsburg vorraͤthig: 
Der Zweck des Staats. 
Eine propolitisehe Untersuchung im Lichte unsers 
Jahrhunderts. 
Yon 
Friedrich Murhard. — 

brauchen die Freunde der Yolktit und der Staatcwiſſen⸗ 
PN eich A bie —“ dleſes neuen Wertes 
eines beliebten Scriftitellers und berühmten Staatrgelehrten 
aufmerffam zu machen, um fie zum Studium beffeiben einzuladen. 


ö { 1832. 
Göttingen, Im Ma Dieterih'ihe Buchhandlung. 





[1696] So eben iſt neu erfchlenen in A. Vihler's Verlags⸗ 
buchhandluug in Wien, und wurde von 3 an alle er 


lungen verfendet: 
Der 46 ſte Band 


der fimmtliden Werkfı 
ber frau 


Caroline Pichler, geb. v. Greiner. 
Dftav-Audgabe. Enthaltend: Aleine Erzaͤhlungen: Der Gluͤts— 
wewfel. Das Turnier su Worms. Die Freunde. 
Mit einem Kupfer von D. Weit. 

8. Wien, 1352. Yoldrufpapier. 353 Selten, Im Umſchlag bro⸗ 
fairt. Preis 1 Mehlr. 12 9@r. 

Diefe Erzählungen beruben zum Theil auf biitorifhem 
Grunde und der romantifhe Farbenſchmut geſtaltet fie zu jenen 
Heblihen Blidern, die jedem Verehter der Pihlerfhen Muſe 
fängft bekannt und ſtets millfommen 

u. ©. Liebestind, Buchhändler in Leipzia. 


(1069) So eben ft bei Franz VBarrentrapp In Frankfurt 
a. M. erfhienen: 


RL Die 
beilige SA :rTife 
des 
alten Zeftament® 


Erften Theils dritter Band, 
welcher das fünfte Buch Mofis enthält. 
Auf Befebt des bonwärbiaften Härften und Kerm Herrn Kupert II 
berandgegeben von Dominitus von Ürentane. 
weite Ausgabe. 
Aus dem Hebraͤiſchen Aberjege und erflärt 


ron 
Dr. 3. Martin Auguſtin Scholz, 
ord. Prof, der bibl. Eregrie zu Beun. 
gr. 3. 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 
[1133] Derftaufsproflama. 

Auf Antrag der Bormundfchaft der Relilten der dabler ver- 
ftorbenen Jobann Zebetbauerihen Bierbrauerd-Ehelente, 
east zum Gilgen, wird das von denfelben beſeſſene Anmwefen 
m Ganzen oder thellweiſe biemit wiederholt zum öfentiihen 
DBerfaufe ausgeſezt, und zu dem Ende auf 
Montag den 2 Julius 1852 Vormirttagd von 

9 big ı2 Nhr 





Kommiffion angefezr. 
Diefes Anweſen beiteht 
a. In einem Haufe ſamt Brauſftatt und Blerbrauers⸗erechtig⸗ 
keit in der Sendlingergalle No. 917, nnd in fümtlicer Elu⸗ 
und Vorrichtung zum Betriebe der Brauerei; dann in einem 
Haufe dafelbit No. 915; 
b. in einem Sommerbierteller au ber Nofenheimerftrafe No. 386; 
e. in.einem Anger beim Gottesater zu 3 Tagwerten; 
d. in einem Anger beim Sendlingerfelde zu 3 Tagwerten; 
e. in einem weltern Anger beim Senblingerfelde zu 2 Tagwerlen. 
Kaufelufige werden biedurd eingeladen, zu der oben beitimm: 
ten Kommeiflion fib disorts einzufinden, ihre Kaufsanbote zu 
Protofoll zu geben, und über ben Zuſchlag die Matifitation der 
Berbeillgten zu gewärtigen. 
Münden, den 29 Mai 1852. 
Königl. bayer. Areid: und Stadtgericht Münden, 
Allweper, Direktor, 
Strehler, Acc. 


—, 
[1148] Belaunntmadbung. . 
Das des Kupferdruters Joſeph Hellriegel Lit. A. 


Nro. 533 wird hiemit zum drittenmal zum Verkauf audgeboten, 
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und Stelgerungstermin auf Mittwodh den 20 Juntus Bor: 
mittags 9 bis 12 Uhr angeordnet. 
Augsburg, am 30 Mat 1832. 
Königliges Kreis: und Stadtgerict. 
v. Silberborn, Direltor. 
j Vorbrugg: 





[1132] edbiftalladung 
Simon Asinger, Bauersfohn von Steinbuͤchl, hat fih 
fon vor mehr ald 40 Jahren als Bindergefelle auf die Wander: 
Gaft begeben, und iſt feit diefer Zeit nicht mehr zuräfgekehtt. 
Da bdeifen Verwandte auf die Ausfolglaflung feines Eiterngutes 
andringen, fo wird Simon Ahinger oder feine allenfalllige 
—8 Descendenz hlemit aufgefordert, fih binnen 6 Me: 
naten vom Tage der Belanntmahung an, bierorts zu melden, 
mwidrigenfalls nach Abfluß diefes Termines das Simon Abinger: 
ſche Eiterngut feinen Verwandten gegen Kaution ausgeantwortek 
werben würde. , 
Am 13 April 1832. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht Paſſau. 
MWerndi, 2br. 
[1145) Bektanntmadung 
Paul Thanner Heißbauernfohn von Zorneding d. &., Gt: 
meiner vom £. b. 2ten Linien: Infanterie = egiment (Kronprinz) 
feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt, oder deſſen allenfalliige 
legitime Nachtommen, werden biemit aufgefordert, fi binnen 
3 Monaten a dato hierorts zu melden, widrigenfalis derfelbe 
für verfhollen erklärt, und fein Permögen den näciten Erben 
gegen Kaution aufgeantwortet werden würde. 
Ebersberg am 15 Mat 1532. 
Königl. baver. Landgericht Ebersberg. 
Hoͤß, Kandricter. 
coll. Deinsdorfer. 





(1138) _ Pferde: Berfauf. 

Die alljährig zu Anfange Julius ſtatthabende Verjteigerung 

von Hengfien und Stuten der fünigl. Sandgeftäts-Anftalt findet 
den 2 Julins 

im Relthauſe des Marftalls in Stuttgart ftatt. 

Es werden gegen vierzig Pferde verkauft, worunter eine Par: 
er — — Pferde des Reitſchlags von orlentaliſchet 

unft. 

Die bei untergeichneter Stelle aufgelegte Verlaufellſte ent- 
hält die Werkaufsgründe mit vorfommenden Fehlern, und die 
Berkaufs: Bedingungen. 

Stuttgart, den 1 Junlus 1852. 

‚ Köntgl. würtembergifhes Land Oberſtallmeiſteramt. 
Frhr. von Moltke. 





—— — — — — 
[1143] Königl. Bad Boll und Brunnen-Anſtalt 
zu Dizenbach. 
Der unterzeichnete Badmeliter und Pächter des loͤnigl. Babes 
zu Boll gibt fi die Ehre, Einem hoben Adel und hodverehrlihen 
Yublifum die gehorfamfte Anyeige zu maden, daß er die Mine⸗ 
Talquelle zu Diyenbach und die damit verbundene Gaſtwirthſchaft 
pachtweiſe übernommen, die Wirthſchaft mit der zu Boll in Ver: 
bindung gefezt babe, und bie zum Pfingftfonntage ben 
10». M. das Bad und die Wirthſchaft eröfnen werde. 
Der Unterzelhnete erlaubt fi biebei_ in Kürze dasjenige 
anzuführen, was Herr Oberamtsarjt Dr. Hartmann in Göp: 
pingen auf den Grund feiner mehr als Aujährigen Erforfhungen 
über die Elgenſchaſten der Mineralquellen biefiger Gegend, auch 
binfihtlich der befonders vorzüglihen Güte der Dizenbacher Quelle 
fhon öffentlich geiußert bat. Er fagt: 
„Die Diyenbabier Quelle, welche ſchon feit dem Jahre 1670 
befannt ift, Liefert jept, nachdem fie wieder ganz vortrefllch 
gefaft worden, ein frpitallbelles, kräftiges Sauerwaſſer, von 





hoͤchſt angenehmen Geſchmake, das beitimm 

Klahe von Würtemberg gehört.” PrmaER 0 Vie Wan 
„Seine BEN find bauptfächlih reicher Gehalt an 
Koblenfäure, In welcher ziemlich viel Eohlenfanrer Kall aufge: 
töstäft, wenige fhwefelfaure, und noch weniger falyfaure Sale. 
Sowol nah alten Beihreibungen, als ältern und neuern Er: 
fahrungen, bewährt fih fein Gebraud In vielen Magenfrant: 
beiten, befonders Verſchlelmungen deſſelben und der Gedbirme, 
in Krankheiten der Nieren und Blaſe, vorzüglih Augführung 
des Griefes, und als ein fehr berrlihes Mittel in Drüfen- 
Krankpeiten. Es erwelt den Apperit, dringt ſchnell durch bie 
Urinwege, vermehrt zuwellen die Stuhlgänge, und ift in Un: 
terieibstranfbeiten, ungeregelten Himorrbolden, Verhaltung der 
monatiihen Reinigung von sorzüglibem Nujen.“ 

‚Mit Mitch vermifcht, befommt es als ein fanft kühlendet, 

aufidfendes und nährendes Mittel, den Bruſtkranlen fehr gut.“ 

„Das Waller wird kurweiſe Morgens fräb von einem bid 

zwei Schoppen, mit oder ohne Zufaz von Milch, getrunfen, 
und damit wenigitens vier Wochen fontinuirt, Wer es nicht 
furweife zu trinfen mötbig bat, dem wird es zu jeder Tages: 
zeit entweder allein oder mit Wein vermifht, wehl fhmeten, 
und wer es nur einmal getrunfen hat, bei dem bedarf es 
feiner weltern Empfehlung.‘ 

Diefes aus fo acıtbarer Quelle empfohlene Mineralmaler 
wird bereits häufig nah Münden und im anderweitige grope 
Entfernungen verf@lft, und wenn zu diefen vorzäglihen m 
fhaften tes Mineralmallerd die ausgedehnte und zwelmäßige 
Einrichtung der Wirthſchaft fommt, die ich derſeiben geben 
werde, fo darf ich die oͤffentllae Verſicherung ausfpreden, dab 
jeder verehrliche Gaſt die volfommenne Befriedigung finden wird. 

Die Wirtbſchafte Einrichtung wird biefelbe, mie In dem für 
nigl. Bade zu Vol; fie wird unter meiner Leltung durd den 
Kellner Hauber aus Wildbad beforgt, der ſelt act Jahren 
mit dem ganyen Gefhäftsgange vertraut It. Die Lage des 
Bades iſt gefund und romantiih, In dem fhömen Thale von 
MWiefenfteig nad Gelflingen, die Entfernung von Bol nur ar: 
Stunden; und Indem Ih die Werfiherung wiederhole, ba ih 
mit diefer günftigen örtliden Lage alle weitere mut mögliche 
Sorgfalt verbinden werde, bie Zufriedenheit der verehrlichen 
—— zu erwerben, hoffe ih auf zahlrelchen Veſuch aus der 

e und Ferne. 

Für das Waſſer werden 1 dl. 24 fr. und 8 fr, Trin 2 fr 
hundert Krüge oder Voutelllen, incl, des Schnürens und mn 
jedoch ohme die Gefäße berechnet; und den ne 
nahbarten Orte noch befonders angezelgt, daß Immer Abonne⸗ 
ments angenommen werden. 


g 4 Yunlus 1832. 
Be DUSER ar ER Rademeifter und paͤchter. 


febt 

1137 Anzeige und Empfehlung. 

[ a hie verehrlihen Yubllfum bie — 
Angehe zu machen , daß Ich meine Kur: Be te Hell: 
4 Yunius d. I. eröfnen werde. — Die Wirkung, ve pet be: 
queilen, bie dh feit einer Reihe von Jahren * meinen 
—— —3*8 en — ereme f ertbeilen, 

ic nern bie i 

De lnftiice, reinlide und gute, fo auch biälge Debienund 
mein Borsüglichftes fern Pa 


Griesbad, Im Mal 18531. Frledt. Dottmätld, 


Inhaber der Heitquellen. 


— 


1130 Unzeige Bu: 
t —2 ber biitoriihe Gegenitände, a erh 
men zu fopiren und In Kreidemanier zu Iithograpb feine 
dur Zeugnlife und bedeutende Arbeiten bemeifen — ß & elantt, 
— ung In Sim —— 

eihä em . m 
halten, —* mit A. G. begeichnet übernimmt * 
Marco Bena, Kunſthaͤndlet in Prag. 


a I G 8 BU RG. Abonnement 
re Ver ition und bei 
I RO ro ande 
tungs- tiom, ra 
Deutschland beiallen Postimtern 
ganzjährig, halbjährig and bei De · 
gian der sten Hälfte jeden Sems- 
sters auch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Kehl; 


Sonnabend 


* 






Bereinigte Staaten von Nordamgrifa. — Brafifien, — Broßsritannien. (Ya 

(Schreiben aus Bologna und Turin.) — 
— Rußland. — Polen. (Schreien aus Kaliſch.) — Oeſtreich (Schreiben aus Wien) — Außer: 
Fram dſiſche Zuftände. 


(Schreiben aus Straßburg.) — Beilage Nro. 161. 
Darmſtadt.) — Preußen, 
ordenttiche Bellage Nro. 925 und 226. 


Starlen. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


und bei Herrn Alozander mm 
er 3 Brandgasse Nro. 18. 
Preifs für den ganzen Jahrgang ı 
ıstes Absatz - Postamt 14, ıökr. 
sten bl. ıöhr.; für die antfern- 
teren Theile im Hönigr. ı60. ı5 kr. 
Inserate aller Art werden auf- 
nommen unddiePetit-Zeile 
er Spalte mit g kr. bezahlt. 


9 Sunius 1832,, 






rlamentäverhandlungen. Schreiben aus gonden.) — Sranfreig. 
Deutfhtand. (Schreiden aus 








— Lieber die jüngften Greigniffe in Griechenland. — Die gegen: 


wärtige Page Meheınet Ai® und Argnptend. — Königl. Sanndvriſche Deklaration. — Schreiden aus der Schweij. — Ankündigungen. 


Vereinigte Staaten von Norbamerifa, 

In Bezug auf die Kongpefverhanblungen heißt es In bem zu 
Nemw- Port erfcheinenden American: „Die Tarif: und Mepri: 
fentationd: Bill, diefe beiden Hauptgegenftände, welche dem Kon: 
greß In dieſer Seſſſon vorliegen, feinen, mad den im Genat 
abgeftatteten Berihten zu urtheilen, noch eben fo fern von einer 
endlichen Entſcheldung zu ſeyn, als da fie zuerſt zur Werhand- 
fung famen. Was bem Tarif anbetrift, fo erflärte Hr. Hayne 
{m Senate, daß er tägli mehr die Hofmung auf eine freund- 
ſaftiiche Vereinbarung aufgebe, ja, daß er fie ſchon fait gdm- 
fich verloren habe. Der Mepräfentations-Bi ftehen noch heftige 
Debatten bevor, thells durch Einbringung newer, theils durch 
Erörterung der alten Worfhläge; aud wird fie baburd einige 
Verzögerung erleiden, daß man erft eine beitimmte Gewißpelt 
darüber erhalten muß, wie viel der Staat Meine, im Folge bes 
ſWiederichterllchen Ausſpruchs bes Königs der Niederlande hin 
fiotikh der norböftiihen Gränze, von feinem gegenwärtigen Mn 
thelf an der Mepräfentatton zu verlieren hat. Mann ber Kon: 
are — fobald er überhaupt irgend ein Geſchaͤſt zu Ende führen 
win — fid vertagen wird, darüber fan man noch gar nidte be 
fümmen; ſicherllch aber wird es nicht vor Mitte Junlus ge: 

chen.” 

* Trattat mit den Ereef- Judlanern iſt num von dem Prä: 
fidenten ratlfigiet worden. „Es bleiben demnach,“ fagt ber Ame⸗ 
rlcan, nut noch bie Ederbfefen auf unferm Geblete zurät. ‚Hof: 
fentitch wird man fle dahln zu bringen wien, das fie ebenfalls 
über den Mirfiffippl auswandern, möge es fepn, um welchen 
Preis es molle, wenn fie fi nur entfernen. Ihr Abzug wuͤrde 
einem lelder ſchon zu heftigen und verwifelten Streit ein Ende 
machen und zu gleicher Zelt eine offene Kolllſion zwlſchen Seor⸗ 
glen uud dem Obergerlchtshofe verhindern.” 

Im Richmond Enqulret lleet man Folgendes: „Wir ger 
hören mit zu ber Klaſſe ber Lärmfchlagenten, aber wir milfen 
aus guter Quelle, daß bie Partet, welche in Süd - Carollna bie 
Mechte der einzelnen Staaten vertheldlgt, entfchloffen tft, ben Tas 
rif für diefen Staat als niht vordanden zu erflären, menn ber 
Kongres feine Seffion brendiat, ohne den Uebeln, welge ec allein 
veranlaft bat, Mbhälfe zu gewaͤhren.“ 

Hierauf erwledert bie National: Gazette: „Hierin iſt 
iene feltfame Doftrin ausgedräft, daß die Majorttät des Kom 
grefes fi unterwerfen milffe, fo oft ein einzelner Staat oder 
and nur eine Partel in demfelben zu handeln und etmad zu uns 
ternehmen droht, wenn felne Mepnung niet von allen anderen 
Staaten angenommen werde,’ 


Der offizielle Globe enthält folgende Nachricht: „Bel bem 
Miniſterlum des Innern find Depeſchen unferes Geſchaͤftstraͤgers 
in Portugal aus Lifabon eingegangen. Ele enthalten bie Verbal⸗ 
Noten eines am 19 Yan, d. J. zu Lifabon abgeſchloſſenen Ber: 
gleichs hluſichtlich der Mauidatton von Entfhäbigungen an Buͤr⸗ 
ger der Vereinigten Staaten, welde In Folge der im Jahre 1829 
von dem portugleſiſchen Biofade- Geſchwader vor der Inſel Ter— 
ceira gemachten Priſen von Portugal zu zahlen find.” 

Am 18 Mat bat ber Präfident General Jacſon ſein 6sſtes 
Jahr angetreten. 

Dur beide Hdufer ber Legldlatur von Draryland iſt eine Bill 
paffiet, vermöge welcher 200,000 Dollars zur Koloulſituug freier 
Farbigen ausgeſezt werben. 2 

Das Repraͤſentantenhaus von Penfolvanien hat eine Bil an: 
genommen, wodurch die Lotterlen In biefem Staate gänzlich abge 
ſchaft werben. 

Braftlien — 

Globe.) Briefe aus Brafliien bis zu Ende Aprils (9) brin- 
gen die Nachricht von ermften Unruhen zu Pernambuco. Ste 
ftiegen bdis zum allgemeinen Wufftand: bie Läden murben geſchloſ⸗ 
fen, bieitoftbarfien Sachen zu Schiffe gebradt. Mord und an 
dere Ausſchweifungen dauerten zehn Tage fort. Als bie Berichte 
abgingen, waren jedoch bie Behörden wieder In Kraft getreten. 

Der Courier thellt einiges Nähere darüber mit: „Seit ef: 
niger Zeit ward eine Verſchwoͤrung angezettelt, um den Erlaffer 
zuräfgurufen, ba felt Dom Pedro's Wbbanfung das Land ftets in 
Zutungen gemwefen war. Die Revolution follte am 18 März 
ausbrechen; da die Sache aber vorher eutdett wurde, ergrif eln 
Batalllon Mitigen, großentheils Portuglefen, die Waffen, bemaͤch⸗ 
tigte ſich der Citadelle und eines Thells der Stadt, und mwollte 
nun der Provinzialregierung Borftellungen maden, die aber nicht 
angenommen wurden, worauf zahlreihe Schaaren, hauptſaͤchlich 
Farbige, das Batalllon ongriffen. Das Feuer dauerte von Sonun⸗ 
tag Nachmlttag bis Montag früb, wo Dann das Bataillon von 
dem hewafneten Pöbel zerſprengt wurde, ber bierauf in die Stadt 
drang, gegen die armen Portugtefen die größten Ausſchwelfungen 
beging, und fie mit falrem Bilute ermordete. Der GSchrefen 
dauert noch fort (das Sereiben It vom 28 April), alle Läden 
find geftlofen, und es wird viele Zeit koſten, ehe das Zutrauen 
fiä wieder berftelt. Kein Ftemder ward beletdigt. (Zur nähern 
Erläuterung verweifen wir auf die in den legten Tagen von ber 
Allg. Zeitung] gelleferten direfren Berlate and Brafllien. Der 
Freifinntge’finder In jenen, im dumanden elite gefcriebesn + .- 
nen Berichten nur Ein Wert bemertenswerth (Kanalte, auf dei- 
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aledtiaſten braflliſche n Yöhek angewandt), en Wort, das um... ſtellt, daß es jeden Augenblit die bewegliche Habe engliſchet Kauf: 
paffend gewählt ſeyn mag, aber ben Vorwurf einer fnnern Tas | leute aufnehmen fan, wenn beren Entfernung nothwendig wer: 
deindwürdigtelt nur dann erhalten fönnte, wenn man es mit | ben follte. 

von dem Mar entwilelten Standpunkte des Werfaffers aus ber (Sourter.) Es find Depefhen aus St. Michael bis zum 
urthellte.) 16 Mat angelangt. Der Enthuflesmus und bie Disziplin der 
Truppen laſſen nichts zu wünfgen übrig, und alle Unorbuungen 
zur Erpeditton find aufs befte getroffen. Sie wird aus 15,000 
Dann Truppen und 2400 englifhen unb portugleſiſchen Seelen⸗ 
tem befiehen. Dom Pebro unterhielt Werblubungen mit Portu 
gal, und zweifelt nicht, daß man bei ſeiner Ankunft vor Liſſabhon 
auch von Junen her zum Sellngen feiner Sache mitwirken werbe, 

(Globe) In Dominica iſt ein Negeraufftend antgehraden; 
bei Beſtrafung eines Negers erhoben fi ale übrigen, bie fid 
in der Pflanzung befanden. Der Gonverneur, Sir Murrad Mar 
gregor marfchirte ſoglelch mit einer Abtgeilung des gaften Regl⸗ 
ments dahin, und kehrte, che man noch feine Uhmefenbeit in der 
Stadt erfuhr, mit den Mädelsführern zuräf. 

Englifhe Blätter enthalten nacftehendes Schreiben aus Me: 
rico vom 2 Aptll: „‚Diefes Land iſt Immer mod ein Raub poll: 
tifher uneinigkelten, und das Volt If zu apathiſch, um Anſiten⸗ 
gungen zu Gunſten einer Reglerung zu machen. Die Regierung 
{ft in ſchwierlger Lage; die Beſezung von Vetactu, bat fie der 
Hälfte Ihres Elulommens beraubt. Der Aufſtand ber Truppen 
von Tampico, und was wir heute von Zamanlipas hören, wird 
fie ber ſchwachen Mittel berauben, die fie noch befigt. Diefer 
Zuftand ber Dinge kan nicht lange dauern, Vor vietzehn Tagen 
wollte bie Meglerung 600,000 Dollars zu 5 Pro. monatlich ent 
lehnen, erhielt aber mur das Drittheil biefer Summe. Heute 
fpriht man vom einem Anlehen von 4 Milllouen zu 3 Proj. mos 
natlih. Rachtichten aus Veractuz Bis zum 7 Aprtll ſprechen 
davon, daß ſich die Grimmung meht und mehr zu Gunſten 
Santanna's wende.“ 

(Tourler.) Bis jest zelgten ſich die Karliſten In der Bender 
war zlemtid zahlreich In eingelnen Haufen, doch maren fie la 
feinem Yuutte ftart. Diefe pländernden und morbenden Banden 
find vereinigt im Namen umd unter den Fahnen der fogemannten 
Regitkmftät. Raub und Mord wird mit dem Königlichen Namen 
bedeft, und die Stimmen ruchloſet pplefter erheben fi, und fchen 
um den glüftiken Erfolg einer Unternehmung, die, wenn u: 
Iänge, Franfreid wieder In die Arme der heftigen Alllanz wärit, 
und Alles vernichtete, was bie Konftitutfon für bie mer 
wirft und ide verbeiden hat. Es wäre falt abgefhmalt, nn 
Unmuth über einen folhen Gegenftand Stimme zu geben, —7 
die Ebonans oder Karilſten nut eine Bande Be 
bie nad dem gemelnfamen Grunbfae aller ge : 
aber es gibt höhere Wergwelgungen hiebel. Man 2 
Europa's vor drei Wochen, und frage dann, ob alcht wer eiete 
dazu mitwirfen, als Die der Chonanseft. JuSuhl ner 
man fich zu einer algemelnen Erplofion. In Spaniel — and eine 
Armee bereit, mit den Karliften zu operiren. In Holan 
mächtige Armee auf dem Yunfte gegen Belgien ii 
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gondon, 4 Jun. Konſol. 3Ptoj. 85V,; portugleſiſche Fonds 
53%,; drafliſche 48,5; mericanlſche 52%; grlechtſche 313 Cor⸗ 
tes 14. 

In der Unterhausſizung vom 51 Mai bemerlte Hr. 
S'Eonnelt bei Gelegenhelt einer Petition zu Gunften des iti⸗ 
ſchen Etzie huugsſyſtems, der Kapltaln Gordon habe das Wort 
aueanuon“? ausgeſprochen, als ſchrelbe man es „eddication.‘* 
‚Kapitain Gordon gerleth in Zorn und erwieberte, er ſpreche 
weser fo gemein wie ein Bettler, nod ſo Infolent, wie ein De 
magoge. Der Spreder rief Ihn zur Drbnung, worauf er ſich 
genen das Haus, bod nicht gegen Hm. D'Connell entſchul⸗ 
biete. Hr. Stanley bradte abermals den durch das Dublin 
‚Evening Mall begangenen Bruch ber Priviteglen bed Haufes vor; 
der Eigenthämer bes Blattes ward vor bie Echranfen gerufen, 
er geftand den Bericht der geheimen Sommittee zur Belannt- 
machung nad Irland gefendet zu haben, verweigerte aber jebe 
Autwort, bie möglicher Welfe einen Audern hätte mitverwileln 
- ndnnen. Sheeban, fo bieß der@igenthämer, warb dem Sergeant: 
at⸗ Arms zur Haft übergeben. Auf Antrag Hru. Bulmwer's 
ward eine Committee ernannt, um alle mit bem Momopole ber 
‚patentirten Theater verfnüpften Umftäude und den Zuſtand ber 
„Theater überhaupt zu unterfugen. Ein Mntrag des Hm. Tre: 
vor, Wenderungen In der BierBill betrefiend, ward mit 109 
gegen 12 Stimmen verneint. Cine Committee wurde ermannt, 
‚um den Zuftand der Graffchaft der Königin, die unmittelbaren 
urſachen der legten @relgntfe und die Wirkfamtelt ber Geſeze 
zut Unterdrüfung vom Werbreden gegen dem dffentlihen Frieden 
ju unterfuhen. 

Der berühmte Parlamentsredner Sir I. Macintoſh, Werfaf: 
fer der gegen Burke gerichteten Schrift „Vindicia Gallica‘* ftarb 
am 50 Mai in felnem söflen Jahre, 

(Sonrier) Im den legten Tagen ging das Gerücht, Lord 
Hin habe das Oberlommando niebergelegt, well Obriſtlleutenaut 
For durch feine Anftelung als Adjutaut des Königs über eine 
große Anzahl dlterer Obriſtlleutenants hinwegfprang; bit Gerücht 
iſt falſch. Ge. Maj. uud Lord Hi haben die Uchereinfunft ge: 
troffen, wonach DObrifllientenant For In Vezlehung auf militafrl- 
ſchen Rang keinen andern Vorthell genießen foll, als bie Gewif- 
beit, baf feine Fänftige Ernennung elnes Löniglihen Adjutanten 
feiner Weförderung Eintrag thun Tan. 

(Sourier,) Die Mitglieder ber Konferenz haben ihre Ar: 
beiten wieder aufgenommen, und verfammelten ſich geftern im 
Forelan-Dffice; die Berathung dauerte beinahe vier Stunden, alle 
Mitalleber waren anwefend. 

(Globe) Don Miguel forderte die englifhen Kriegsſchiffe 2 
auf, fih aus dem Tajo zu entfernen; fle werden es thum. Wenm ! Is in England der erfte Verſuch ber Brißeisfelne F ar 
ober Me beiden Dreideer, weiche mit Lord W. Ruſſel und einl- | zwang Die Energie unferet Redierung bie beitge & ite Werfad 
gen andern erfchrnen Offigleren nah Liſſabon abgeſegelt, zu itmen ° tifitation des Mertrags ber Konferenz; aud ber ——— 
gefteßen Fub, werben fle eine mächtige Cetndre bilden, die in den | (dlug feb, ba das Walt entfäteflen MAT ee 
Tojo eindringen mich, fobatd eine ſpaniſche Armee Die verfre- ; und antiiiberaled Minlſterlum zu dulden. 2 ge @uropa I 
chene Mentralität verlegt. Elm Transporifcif wurde fo aufge i ber andere biefer Berſuche gelungen, ſo ' 
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Wewesung gerathen. Buͤrgerllcher Krieg hätte in Frankreich bes 
goennen; bie Spanier bätten fi den Karliften angefchloffen; Hol: 
land hätte feine Truppen gegen Belgien gefendet; und wenn ber 
„Kampf zweifelhaft geweſen wäre, fo würden bie Mächte, welche 
bisher die Karliften mit ihren Jutriguen und ihrem Gelb un: 
terftägten, ihnen mit Flinten und Bajonnetten zu Huͤlfe mar: 
ſchlrt ſeyn. 

London, 51 Mal. Geſtern Abend find endllch ſaͤmtliche 
lauſeln ber Refermbill durch das Haus der Lords gegangen; 
die Bill erwartet nun mod bie dritte Leſung und bie Königliche 
Sanftion, und die große Reform Im der Repräfentatio-Werfaffung 
Sroßbritanniens iſt, Dauk ſey es ber energifchen Stellung bes 
brittiſchen Wolfes, errelcht. Mn bemfelben Tage verlor England 
und bie eivilifirte Welt einen großen Daun, Sir James Mac 
intofb. Er ftarb geſtern Morgen nach einem zwelmonatlihen 
Kranfenlager im fiebenunbfehszlgften Jahre felnes Alters, Im 
Benuffe bes hohen Gluͤles — das feinen Ihm vorangegangenen 
Freunden Huskifon und Canning nicht mehr vergoͤnnt war — bie 
frlebiihe Verwirklichung ber. großen Deformfrage noch erlebt zu 
haben. Neunzehn Jahre laug war er ber treue Dertheibiger ber 
Menſchen⸗ und Voͤllerrechte im beittifchen Unterhaufe und laͤmpfte 
ftets voran in den Relhen der beffern — nicht faltieufen — Op: 
pofition gegen bie Mißbraͤuche, welde bie Ollgarchle veremigen zu 
wollen ſchlen. Diefe Herrfhaft it nun bahn; dem Herzoge von 
Wellington und feiner Partei bleibt keine Hofunng wieder and 
Ruder zu kommen. Die Deputirten der Grädte im Innern find 
auf ihrer Müffehr vom ber Hauptſtadt mit einem kaum zw be 
fhreibenden Enthuflasmus empfangen worden. Denen von Bir 
mingham find wirktih über 100,000 Menſchen entgegen gejogen; 

- in Birmingham felbft waren alle Häufer auf bas feſtllchſte mit 
Flaggen geſchmuͤlt; der Einzug war elm wahrhaft fuͤrſtlicher, ein 
fhöner Sieg des Buͤrgerthums, wie ihm England feit langer Zeit 
acht erlebte. 

Brantreid. - 

(Monttenr unterm 3 Jun.) Die Megierung, durch bie 
Aufwallung in Marſellle von der Hartnaͤtlglelt einer Partei be: 
lehtt, bie jeder neue Unfall zu neuen Thorbeiten auſzumuntern 
ſchelnt, hatte vorausgefehn, bad biefer Unfall ihr verzweifelte 
Verſuche einöfen möchte. Der Gebante war natürlich, daß bas 
gegenrevolutionefre Komplott im Weiten ausbresen würde, wie 
«8 verſuchswelſe im Süden ausgebrogen war. Man konute auf 
einen Ausbrud mit beujelben Illuſſonen, denſelben Mitteln, und 
ohne Zweifel auch mit einigen bei derſelben hanbeinden Perfonen ge: 
faßt feon. Dean hatte unverzüglich Befehle erthellt, ale Yuntte 
der Vendee zu beobachten, worauf dle Anfifter des Schlags von 
Merfeitte fh zeigen könnten, Man hatte Kreuzungen beftellt, 
die Meittel der Kuffiht verdoppelt; Hausnuterſuchungen befoblen. 
Diefe Iuftraktionen ſicherten vorerit den Erfolg der Wertheldigungs: 
wmaafregeln, mit deren Huͤlfe bie Mngriffe vom 25 und 24 Mat 
äberam mit gleichem Nachdtuke zuräfgeihlagen wurben, und jegt 
Haben fie die Entdefung wichtiger Urkunden verfhaft, woraus of: 
fenbar hervorgeht, daß die Hetzoglu vom Berry und General 
Bourmont am 35 Mal in der Veudee geweſen find. Diefe Ur: 
kunden, bie gegenmärtig gerihtlich geworden, koͤnuen vor ben De: 
batten, die fie beleuchten werden, nidt zur öffentlichen Kunde 
tommen, Wir bemerken nur fo viel, daß fie aufs unwiberfprei: 
lichſte das von der Megierung vorausgefehene und vereitelte Kom: 


plott bewelſen. Man findet darin auch ben Beweis der Ber 
zweiflung, die jegt bie Mäbelsführer ergriffen hat. Nach Empfang 
diefer Urkunde bat bie Reglerung mmvergäglib durch Staffette 
allen Autorktäten ber Departemente des Weſtens den Befehl zu⸗ 
gefchltt, dle bereitd begonnenen Nachſuchungen mit neuem @ifer 
au betreiben, nm bie Spuren ber Herzogin und bed Generals zu 
entbelen, mit bem Wuftrage, fie beide, fo wie ihre Melfegefähr: 
ten, in Haft zu fegen. Es find alle Mittel anempfohlen, um zu 
diefem Zwele zu gelangen. 

Der Moniteur liefert hierauf bas Protokoll der Werbaftung 
bes Hru. Laubepin, elnes Gutsbeſtzers von 51 Jahren, In Folge 
von Hausburchſuchungen, die bei ihm vorgenommen worben. Die 
geſchah auf dem Schoſſe Eharlidre. Hr. Laubepin war dabei In 
einem Schranfe verfieft gefunden, wo man zugleich wichtige Sthrif- - 
ten, In einem Gebuͤſch bes Gartens, aber noch wichtigere, die in 
Boutelllen verfchloffen waren, eutdeklte. Darunter war au eine - 
Note eines alten Wendeerd an Madame, worin berfeibe fie be: 
nachrichtigt, daß bie Mäflungen von Selte ber Dendeer bei wei- 
tem nicht fo betraͤchtllch ſeyen, wie man ber Herzogin wohl eln⸗ 
fiäftern möchte; daß es an Waffen und Munition fehle; daß über: _ 
haupt durch einen Aufſtand in der Vendee nur Unglät für biefes 
Land, und Fein Mortheil für die Sache ber Herzogin, erglelt wers 
ben Fönne, wenn nicht eine europdiihe Koalition gegen Franf- 
rei; ziehe. Alsdann wirbe bie Vendee wirken Tonnen. est 
würbe fie durch jeden Verfuh nur erbrüäft werben. Man folle 
gebulbig zumwarten, es würde vielleicht ein Tag Fommen, wo man 
Alles durch Frankreich und nichts durch die Fremden thun Löunte. 
Schlage man zu früh los, fo werbe bie ganze ropalifiiiche Yartel 
vertiigt werben, und wenn aldbenn fpäter Frantreih vom Aus— 
lande angegriffen werde, fo wärbe es feine royalifiifhe Armee 
mehr jur Unterfihgung Helurichs V haben; die Fremden könnten 
dann verfügen, wie fie wollten, ohne daß bie Herzogin Ihren er» 
lauten Sohn an ber Splze einer Armee zur Auftechthaltung 
ber NRechte Frankreichs entgegenftellen Einnte. Nur wenn bie 
erften Kanonenfhäffe an den Grängen von Selte ber europdiihen 
Heere ertönten, oder Paris roͤllig In Anarchle wäre durch bie Ber: 
tllgung Phlllpps und feiner Familie, ober durch bie Proklami- 
rung der Mepublif, was vieleicht im naͤchſten Winter der Fall 
ſeyn wuͤrde, laſſe ſich Erfolg hoffen. 

(Monitenr) Der Marſchall Kriegsminifter hat dem 3ſten 
Meglmente den Befehl zugeſchlkt, Mich Im die Vendee zu begeben, 
um mit ben uͤbrigen daſelbſt befindlichen Regimentern zur Unter: 
drüfung der verbrecheriſchen Verſuche der Feinde ber Yulluss 
Dynaftie mitzumirfen. 

(Ami de la Eharte) Nantes, 51 Mal. Wir können 
mit Beftimmtpelt meiden, daß die Herzogin von Berry im Mes 
ften if. Die Punkte, worauf fie hauptfählid den Bürgerkrieg 
organifiet, find: Die Vendee, die beiden Sevres, Maine und 
Loite ab bie miebere Lolxe. Nur um Ihren wahren Zwei gu 
täufhen, brachen einige Unruden in der Garthe und Mayenne 
ans. Die große Bewegung follte am 34 Mat flatt finden, aber 
die rafden Verfügungen des Generals Sollgnac und die ſchnelle 
Verhaftung einiger Legltimlſten⸗Ghefs ließen dieſen Ylan auf 
eine fpätere Zelt verſchieben. In dem Schloſſe Charliire, me 
man den Hrn. v. Laubepkn verhaftete, ber von ber Herzogin von 
Berry das Patent ald Generalintenbant der weſtlichen Royallſteu⸗ 
arınee erhalten hatte, glaubte man am einer Dame, bie Im Bette 
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in, die Herzogin von Berry gu erlennen. Es fand ſich nah ge⸗ 
nauet Unterſuchung, daß es bie Gattin bes Hru. v. Laubeépin 
gerwelen. 

Man fhreibt aus Ungerd vom 31 Mal: „Wir haben bie 
beiten Nachrichten. Die Chowansbanden werden auf allen Punt- 
ten geſchlagen. Die zwei Departementd, die am melften in Em: 
pörung fid befinden, find Mavenne un> Sarthe: überall wurben 
die Chouans gefchlagen. General Clouet führt den Oberbefehl 
derfelben, unter ihm befehlist Hr. v. Pontfarch. Clouet bat 
zweimal an den koͤnlgllchen Profurator von Laval und an den Ge: 
neralfefretafr, ber bis zur Ankunft bes Hrn, Juſſſen den Präfel 
ten repräfentirt, geſchrieben, und für ih und Hrn. Pontfarco 
einen Freipaf verlangt, wofht er bann verſprach, baf die Chouand 
bie Waffen ſtrelen wuͤrden. Man antwortete ihm, er babe den 
Buͤrgerkrleg begonnen, und müffe ihn ansfehten, er hätte keb 
men Parbon zu hoffen. In felnen offiziellen Mitthellungen nimmt 
Stonet ben Titel GSenerallleutenant, Dberfommanbant der weit: 
lien Provinzen an.” 

Der Eourrier francais macht mehrere Urkunden befannt, 
aus denen ſich ergibt, daß bie Herzogin von Berrp In ber Vendee 
ik. Die Herzogin fereibt unter Anderm am 15 Mai: „Meine 
Freunde mögen fi berubigen; Ich bin In Frankreich, unb 
bald in der Vendéee; von bort aus werde ich meine definitiven 
Befehle geben, die Ste vor dem 25 Mal erhalten werben. Mid: 
ften Ste ib; Im Süden war ed nur ein Irrthum und ein Ver: 
fehn. 36 bin mit deifen Gefinnungen zufrieden; er wird feine 
Verfprebungen halten. Weine treuen Provinzen bes Weſtens 
laffen es nie an ben ihrigen fehlen. In Kurzem wird ganz Frank⸗ 
rei feine alte Würde und fein voriges Sluͤt wieder gewonnen 
baden.” Am 18 Mat fchreibt fie aus ber Vendée, und fordert 
auf, am 24 zu den Waffen zu greifen, ale Mittel anzuwenden, 
bie Armee zu gewinnen u. f. w. Aus einem Schreiben eines 
Kommandanten gebt hervor, daß fpäter Befehl gegeben wurde, 
ben Ausbruch noch zu verfhleben, und erft In ber Nacht vom 
5 auf ben 4 Jun. anzufangen. 

(Journal des Debats.) Wir können verfibern, daß bie 
Vermaͤhlung der Pringeffin Loulſe, diteften Tochter des Königs, 
mit Sr. Majeftät dem Aönfge der Belgier ju Compfegne bei der 
Aufammenfunft ber beiden Souveralne befilofen ward. Die 
Vermäblung fol im Yullus in Complegne ftatt finden. 

Dem Bretom zufolge befand ſich Kr. Berrver zu Nantes. 
Wahrſcheinllch mole er mehrere Legltimiſten vertheidigen, die 
vor den naͤchſten Aſſtſen des Morblhan erfteinen mitten. 

In Paris farben am 2 Jun. an der Cholera 18 Perſonen. 

” Etrafburg, 5 Jun. Wir erhalten fo eben folgende 
telegrapbiide Depeſche: „Varls 4 Jun., 5 Uhr Abende, Der 
Miniiter des Innern an bie Präfeften. Die Verſuche zu nf: 
finden im Welten wurden vollldndig und auf allen Punkten 


unterbrüft; Ingwiften hat die Anmeienheit der Herzogin von: 


Berry und Hrn. v. Bourmonts Im der Vendee veranlaft, daß 
man vier Departements in Belagerungeftand verfeste. Da fie 
mahriheinith anderwaͤrts hin flleben wird, fo iſt es wichtig, daß 
Sie fo ſauell als moͤglich Aufſictsmaaßregeln in Ihrem Depar: 
tement treffen,’ 

"" Straßburg, 2 Jun, Ich leſe In Ihren Blättern öfters 
Artitel, bald von der ruffiſchen, dald von der preußifben Gränze 
(mas Ieider heutzutage fart das Nemliche bett), In denen man 


ben Nachrichten wlderſpricht, bie von den Grauſamleiten der tuf⸗ 
ſiſchen Reglerung reden, Was Preußens Beuehmen hlebei de 
ttift, verweiſe Id Ihre Beier auf deu Eourrier du Ba— 
Rhein vom 16 Mal. Zu beichreiben aber, was in Polen unb 
den polnlſchen Provinzen unter der ruſſiſchen Meglerung geſchitht, 
möchte bie Maffe ber Ungläftligen nur vermehren; wir wollen 
alfo lieber ſchwelgen, und unfre Schmerzensiworte an ben Allmdd- 
tigen wenden, vor beffen Richterſtuhl der mächtige Monarch wie 
ber ungläftihe Unterbräfte kommt, — In der Allgem. Zeitung 
vom 25 Mat finder ſich ein Schreiben von der preufifcen Ordnye, 
in welchem ein Anoupmus ſehr gegen anonyme Artikel eifert 
und bemelfen will, daß der Pole nie efm aufrichtiget Freuud des 
Deutſchen ſeyn inne. Da es aber ſchwet halten möhte, dis 
der edien beutfchen Nation durch Gründe, and der ernften, 
digen Gegenwart gegrifien, beizubringen, fo nimmt 
Sprädmwörtern feine Zuflucht. Diefer Kampfart find 
gewachſen; wir überlaffen fle ben alten Weibern. 
geglaubt, daß, Matt Haß zwiſchen Nationen zu 
redliche Herz fih freuen follte, wenn MWölter, bie 
baßten, nun fich bie bruͤderliche Hand reihen und 
Leiden troͤſten. Die Urſachen iemes frähern Haffes 
lelcht in dem Werl eines würbigen Preufen — 
mers — zu finden. Man biife auf Engländer und 
Trafalgar, Abuklt, Waterloo find doch mohl ſtaͤrtere 
Spruͤchwoͤrter. Die beiden Natlonen, bie dort In wuthendem 
Haſſe fich zerfleiſchten, find heute, als ſchlͤze Ein Herz In Ihrer 
Bruft, ergläht in dem gemelufamen Gefühle, das bie Voller 
die Vbiter knupft. Mer aber Haß ausſtreut, dem wird der Haf 
werden; wer den Wind fdet, wird dem Sturm ernten; bi et: 
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fährt im biefem Augenbllke ſelbſt der emaltfhe Feldherr, der auf 


jenem Wahiplaze von Waterloo ſich unfterbiiden Ruhm geholt 
zu haben glaubte, und jejt im der Hauptſtadt ſelnes Vaterlandes 
nicht wagen darf, fein Mntlit öffentlich zu zeigen. Es fiegt et» 
was Schmerziihes darin, aber es gibt zuglei das erhebende 
Gefühl, daß die Liebe unter den Wölfern den Haß, den min 
ihnen einftößen wit, überwindet. Ich wende mid au bie lange 
erprobte inparteitichfeit der Medaktion, übergengt, dab fie bie 
Aufnahme, die fie der Anklage gemährte, auch dleſen geilen 
der Vertheldigung nidt verfagen wird. Heim rid Dem 
Bimstt, polnifder General. j 
Belgien u 
Iu der Mepräfentantenfanmer vom 50 Mai fragte Hr? 
fon, ob während der Abweſendelt des Koͤnlge horn 
vertreter für Die Köntellbe Slanatur geforat Ted; debei ar 
der Meder viele haͤmiſche Ausfälle auf ** * rd 
die digotttatholiſche Mihtung, ber man ſich bingede- ns 
fident rief wegen biefer Abiemelfungen dem Meder rar 
und der Juftiäminiter erfiärte, bie Alten der Erein! — 
wärden dur einen verantwortilgen Mintfter re „ 
fev eine koͤniglice Unterichrife notdwendig. ſo laſſe — 
der geringen Entfernung lelot dur elne Eſta fette 
Damit war De Kammer zufrieden. j 
Bräffeler Yonrnale deribten, Hr. Thorn babe .._ ei 
fänantife neftige Rranfbeirsanfätle erlitten, fe darin — 2 
Hütfe gelaſſen worden. — Ste verſichern auch, ber — 
tamd babe die Metafıion des Journal de la Hay 
ben und den Haag verlaſſen. 


für einen Stel | 
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9 Zunius, 





gtaltiem 
+ Bologıra, 36 Mal. Die Nachricht von ber vor brei Tas 
gen zu Ancona vorgefallenen Ermordung des Gonfaloniere ber 
Stadt hat In Mom große Aufregung verbreitet. Das Verbrechen 
galt weniger der Perfon, für die im Gegeuthell bie allgemeine 
Meynung ſich günftig erklärt hatte, als vielmehr der Megterung, 
der bie Faktiom durch dieſe That den Haß recht deutlih an Tag 
fegen wollte. Es war ſchon felt einiger Zeit angedrobt und bes 
fürdtet; darum wagte fih der Gomfalonlere faft nur noch In Bes 
gleitung des als franpdffher Kommiffaie dort anmefenden Grafen 
v. St. Nulafre, dem Sohne des Botfhafters, aus dem Haufe. 
Er verfäumte dieſe Worflät, welche, fo mie bie Bereltwilllglelt 
des Srafen, er kurz vor dem verhängnifvollen Tag In einem 
Schreiben an den Gtaatsfefretair gerähmt hatte, wurde In Dun: 
tel ber eben eingebrocenen Nacht vom fünf Mörbern überfallen, 
und mit Dolchen alebergemacht. Nele Wade mar zur Hand; 
die Mörder entfloden. Rum, fagt man, wolle die paͤyſtliche De: 
glerung aufs Reue ihte Karabinlere oder Polizelſoldaten and ber 
Stadt zurütjiehn, ba der franpöfite General Cubleres erklärt 
habe, es fen,ihm unmöglih, fie reſpeltiren zu machen. Auch 
ſollen fi paͤpſtliche Truppen bei Oſimo fongentriren, um etwa⸗ 
nigen Unternehmungen ber In Ancona anmefenden Mevolutionds 
teute die Stirme zu bieten. Wo bie Deftreiher ſtehen, iſt es 
fortwährend rubig. Sie halten bie Ordnung aufreht und be 
kümmern ſich wenig um das Uebrige. Am 19 gab es zwar Lärm 
fi biefigen Opernhauſe; das Voltk pfiff newlich eine Anfängerin 
aus, umb zwar In einer Arle, der man den Kardinal Albani 
zum Verfaſſer gibt. Ste fang aber wirtith fo ſchlecht, daß das 
Pfeifen auch allerdings ihrem Seſange gelten fonnte, Wei ber 
nachſten Worftelung ftellten die Deftreiher ein paat Mann Wade 
{ns Yarterre, und Alles Dieb ruhig. — Dan fagt, der dftreiht- 
fe Botſchafter fen auf das thätigfte beſchaͤftigt, bie paͤpſtliche 
Reglerung vom der Nothwendlgleit abminiftrativer Reformen zu 
übergeugen, und Ihr mit Mathſchlagen deshalb an bie Hand 
ju geben. 
+ Turin, 3 Mel, Ich fomme abermals auf die Reklama⸗ 
tiem unfrer Meglerung, wegen Räumung bes algierifhen Staa: 
te8 von Seite ber Frangofen, juräf, weit fie mit großem Ernfte 
betrieben, und von Englaub aus aufs nachdruͤkllchſte unterfägt 
wird. 6 lange Caimtr Perier lebte, machte man fib Hofnung, 
daß diefe Angelegenheit göttlich anfgetragen werden Könne, obwol 
das Wie? noch Immer von dem Laufe der Ergebniffe abhing; 
jezt fbeint man aber in Franktelch größere Schwierigkeiten dage: 
gen zu magen, und fo viel ald möglich Alles zu befeitigen, was 
die Ausführung des Lleblingewunfches der Ftanzoſen, eine maͤch⸗ 
tige Ketonte in Nordafrita zu gründen, beeinträchtigen könnte. 
uebrigens glauben mir bier auch, das es unter bem jezlgen Um⸗ 
fländen, wo bie größten polielften Intereffen bald In Frage ge 
ftellt werben fünmen, fehr unvorſichtig von dem Parlfer Kabtnette 
gebandelt wäre, fih mit unſter Regierung in ſchlechtes Elnver⸗ 
nebmien zu ftellen, und ein Projekt zu verfolgen, das unſern ganz 
zen Handel zu verntäten drobt. Denn bei einem möglichen 
Kriege wurde Franfreih gewiß einen großen Werth darauf legen, 
auf Sardinien rechnen zu fönnen, oder es wenfgftens neutral zu 
willen. de werben gegenwärtig über biefen Grgenkand wichtige 


Unterhandlungen gepflogen. 
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Deutihland, 

Die Speyerer Zeitung fhrelbt unterm 4 Jun. Mir 
vernehmen, Buchbrufer Koblheyp In Kalferslautern, müde, daf 
man gegen Recht uub Gefez nicht nur am Tage, ſondern ſelbſt 
des Nachts GSenbarmen in feiner Wohnung aufftellte, babe am 
4 d, durch Drohungen, und an ber Spise einer großen Anzahl 
von Männern, jene Genbarmen gendthigt, feine Wohnung zw 
räumen. Im Folge biefer durch Eſtafette bieher gefommenen 
Nachricht find zwei Kompagnien von dem bier garnifontrenden 
Bataillon bes 14ten Linlen-Tufanterieregkments nad Kalſerslau⸗ 
tern beorbert worden und heute Morgen dahln aufgebrochen. — 
Bom 5 Jun. Wir nehmen die uns aus ben verſchledenen 
Thellen nnfers Landes fortwährend zufommenden Nabrihten im 
Weſentllchen ohne Abänderung in unfer Blatt auf, um ein mög 
llchſt treues Blid von dem gegenwärtigen Buftande beffelben und 
der Stimmung der Gemüther zu geben. Mit Innigem Bedauern 
berichten wir aber von den an fo vielen Orten fih ereiguenden 
unrubigen Auftritten. Auf ſolche Weite wird die Freiheit nicht 
begründet. Gerade hlerdurch gibt man ben Abfolutiften einen 
erwänfdten Worwand zu gemwaltfamer Einfhreitung. Mögen 
darum alle rechtlichen Bürger des Landes fi vereinigen, einer 
felts: damit unſere Freiheit nicht willkuͤhrllch welter beſchtaͤnkt 
werde, als dieſelbe durch Die Geſeze beſchraͤnkt it, — andterſelts 
um ſolche muthwillige Störungen. der dffentligen Ordnung uns 
bedingt zum verhindern. — Die Stuttgarter Seltung bat fid bie 
Nachricht mitthellen laſſen, „es cirtulire In Mheinbayern eine 
Adreffe an die Regierung, welche das Gefühl einer allgemeinen 
Mipbtiigung der großen Mehrzahl ber Bewohner MRheinbaverns 
über das Hambacher Feſt kund gäbe, und dleſe Adreſſe ſey berelts 
mit 4000 uUnterſchriften verſehen.“ Eine ſolche udreffe eriftiet, 
fo viel wir willen, in Mbelnbapern niht, und mir glauben bie 
Verfiherung gebew zu Können, daß bie ganze Nacht lot durchaus 
falſch if. — Aus Stuͤnſtadt vom 5 Jun. Am 50 Mat Abends 
wurde dahler unter Sufammenlauf von mehreren hundert Men: 
ſchen ein Frelheltsbaum gefeit. Man war zuvor bei einer ver⸗ 
abredeten Verſammlung übereingelommen einen folden zu fegen, 
mozu auch die Ortepollzel mit dem Bemerken Ihre Zufimmung 
gab, daß man bie Sache nur in möglichfter Ruhe vornehmen 
mödte. Während nun aber bie MWerfammlung über ben Tag, 
an weldem der Freiheitsbaum gefet werben folte, ſich miteln- 
ander herum bdebattirte, wobel man fih gar ſchoͤne Komplimente 
über die pofttifde Muündigkeit der Grünftabter ſagte, wurde von 
einem andern Woltshaufen ber Freipeitebaum gefet. Jezt gab 
es glei elm Betergefhrel; man rannte an den Ort, mo der Baum 
ftand, und wollte Ihn am newlichen Abend wieder umrelben, weil 
er gefest worden, ohne daß bie verehrlihen Mitglieder obiger Ge⸗ 
ſellfchaft dabel geweſen feven. Allein man traute doch dem gu⸗ 
ten Wetter nicht, beſonders ba noch der Pollzelkommlſſalt die 
MVerfiherung gab, daf dem Baume nichts geſchehen follte, und fo 
plieb er einmal für heute und den foigenden Tag ſtehen. Am 
dritten Tag aber wurde der Stadtrath verfammelt, un über bie 
bohmihtige Angelegenheit, ob nemiih der Freiheitdbaum fteben 
bleiben, oder ob er umgeriflen, ober ob man gar die Urheber bie: 


von dem Staatsdprofurator anzeigen ſolle, von 2 bis 6 Ubr au 
deilberfren; und der Beſchluß fiel or * daß der Baum mir 


dem Schwert vom Leben zum Tode werben fol.’ 
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Der Freifinnige fagt: „Wenn felt geraumer Zeit unauf⸗ 
hörlich wieberhofte Gerüchte bie Gemäther der freigefinnten bas 
diſchen Bürger aufregten, fo bringt uns jest bie Ernennung bed 
Hrn. v. Melgenfteln bie beftbegränbete Beruhigung und Freude. 
Der Name des neuen Minifterpräfidenten fpriht eben jenes 
Prinzip aus, welches bie Loofung iſt für ale Verſtaͤndigen und 
Mohlgefinnten im Waterlande, das Prinzip bes Mects und der 
gefezlichen Freibeit, das Prinzip der als heilige Wahrheit zu ad 
tenden Konftitution und des feiten Entſchluſſes ter unerſchuͤtter⸗ 
lichen Standhaftigkelt ihrer Behauptung gegen jeden äußern wie 

innern Feind. Die Ernennung bes Hru. v. Relzenſteln zum 
erſten Minifier mag als die trefiihfte, tharfählide Beantwor⸗ 
tung der vielen euergiſchen Abreffen gelten, welde aus Anlaß 
der drobend über und und unfer Berfaffungsreht ih zufammen: 
zleheuden Wolfen aus allen Thellen bed Landes an den bürger: 
fteundlichen Fürfien hier (dom erlaffen, dort wenlgllens vorberel⸗ 
tet find. Hr. v. Relsenfieln, deſſen Werk ganz vorzüglich die im 
Ganzen trefliche babifche Werfaffung if, und welcher in einer 
Zelt der drobemditen Gefahr für Badens heiligites Recht, ie Er⸗ 
haltung, durch männlise Entf&loffenbeit und hochherzige Beru⸗ 
fung an bie Öffentiihe Mepnung die Gewitter zu befhmdren 
wußte, wird auch heute, wo noch fhlimmere Gefahren draͤuen, 
dieſelbe aufrechte Stellung behaupten und denſelben Triumph 
erringen, wie damals. Er wird, in Verbindung mit denjenigen 
biöherigen @ltedern ber Reglerung, melde fortwährend — troz 
mancher gewictiger und raftlos thätiger Oppoſitlon — zur Sache 
des Volkes geitanden, ber badifhen Politik nah Innen und 
Außen jenen Charakter der Einheit und Entſchiedenheit verleihen, 
melde fo nothwendig iſt, um Wertrauen zu ermwelen und Ach— 
tung zu gebleten; er wird der eblen Gefinnung bes allgellebten 
Fürften, die Berfafung zur Wahrhelt zu machen, durch Rath 
und That bie volle Wirkſamkeit geben; er wird die Meaftiond: 
märmer, die geheimen und offenen Feinde der Konftltution unb 
des Volles, nieberhalten; er wird das Vertrauen und dlek Hoch⸗ 
achtung, welche Deutſchlands Woͤller alle dem fonftitutionellen 
Baden und feiner vom Zeitgelſt erhellten Regierung zuwenden, 
auf dauernder Grundlage befeftigen, und andre Reglerungen, 
wofern fie wenlgſtens klug find, zur Nacheiferunglbewegen; und 
er wird in allem felnem Thun und Laſſen bie vlelfach vorlle⸗ 
gende Erfahrung vor Augen behalten, daß in unfrer Zelt nur 
entſchlebene Mihtung nah dem Rechten und Guten bie 
Vollsgunſt feithalten und bie bffentliche Meynung befriedigen kan.’ 

Die Karlsruher Zeitung fagt In einem größern Arritel: 
„Wir begreifen nicht, wie das Gewiſſen eines redlihen Deut- 
fen es ertragen fan, auf bie Hofnung einer Hilfe von Franf: 
relch hin anzurathen, unſern geſezlichen Zuftand mit Füßen zu 
treten, und die Waffen zu ergreifen, um bie fihere Beute frem⸗ 
der Eroberer zu werden, Seit 17 Jahren beiteht der deutſche 
Bund, die großen Mächte hätten Zeit genug gehabt, die Kleinen 
Bundesſtaaten zu umterbräfen, wäre ihr Pflicht: und Mechte: 
gefühl fo ſchwach gewefen, als die Leute der Bewegung und 
vorfplegeln wollen. Es laͤßt fih auch nicht laͤugnen, daß unter 
einem Torymluiſterlum in England, und während der gelſtllchen 
Hertſchaft In Frankreich man eher an ſolche Plane denken fonnte, 
als jest, wo die Weltlage fehr verändert iſt. Dennoch entblödet 
man ih nicht, und jept Die größte Gefahr zu ſchildern, und 
glaubt fie durch Voltsveriammlungen, Neben und laut audge: 


ſprochene Mepnung gu beſchwoͤren. ine andere als morallſche 
Wirkung darf man fi kaum von biefer Meynung verfpreden, 
in foferm fie die Mipbiligung böfer Abſichten und Handlungen 
darlegt. Wenn aber folhe Abfihten und Handlungen nicht ver: 
handen find, fo wird die Mißbllllgung zur Kränkung und Mer: 
laͤumdung, und fan deswegen den morallihen Elufluß der Scheu 
und Beſſerung nicht haben, ben man fih davon verfpreden 
wollte. Ob ferner eime vielköpfige Politik, bie bei offenen Thi- 
ten verhandelt und durch Blätter verkündet wird, der menardi- 
fhen Wirkſamkelt der Großmächte Furcht elnfloͤßen inne, müſ⸗ 
fen wie fehe bezweifeln. Hätten fie wirklich die boͤſen Abſich⸗ 
ten, die man Ihnen unterfhlebt, fo wuͤrde fih Ihre Kraft nur 
veritärfen durch bad offene Preisgeben ihrer Feinde.” 

Karlörube, 2 Jun. Go eben vernehme ih aus glaub: 
würdiger Quelle, daß ber Freiherr v. Falfenfteln bie Wufgabe 
feiner Miffien an den Hof von Wien auf eine befrlebigende 
Welſe gelöst habe, Es fol ihm gelungen feyn, dem Miener 
Kabinette bie beruhigende Weberzeugung von ber hier Im ganzen 
Rande offenkundigen Thatfahe mitzuthellen, daß nirgends ber 
Zuftand der Ruhe und Gefezlicteitungeftörter, die wechſelſeltige 
Llebe und Trene zwiſchen Fürft und Welt innlger und ungetnib: 
ter ſeyn könnten, als fie jegt bei uns im Baden unter der.Sert: 
{daft der freiem Preffe find. Er fol gezelgt haben, daß gerade 
die Verlegung unferes wichtlaſten, verfafungsmäßlgen Rechts 
eine entgegengefegte Stimmung bervorbringen dürfte, bie lelcht 
der öffentlichen Ruhe gefährlich werden könnte, zumal bei ber 
heutigen Aufregung von ganz Deutſchland und Europa, und bel 
unfter Lage unmittelbar an Frankreih und der Schmelz, ble ges 
miß nicht gleichgültig eine gezwangene Gpftemsveränderung In 
Baden anfehen würden. Fu Folge dleſer Hebergeugung, und hof: 
fenitic zugleih and aus Ahtung der Bltigtelt und des Redtd, 
fol der ditreichlſche Hof vom ber Anforderung einer atsbaibigen 
Sudpenfion oder Modififation unferes Yrehgeleiet abgeftauben 
feyn. EFrelſ.) 

Die en Zeitung fagt: „Am 2 Jun, Nachts murden 
zu Bingen und Büdeshelm breifarbige franpdfirhe Fahnen aufae- 
pflanpt, von den Ortsbehoͤrden aber ſchnell wieder entfernt. 

Yu St. Wendel wurde folgende Wbreffe unterjeldmet: „Äh 


eine herzogliche Landesregierung Im St. Wendel. 


Die unterjeldneten Bürger von St. Wendel, zufammengetteten, 
um ſich über das von hergoglider gandesreglerung geforderte 
Nieberhauen efnes am 27 Mat d. J. zu St. — vor 
dem Kellerihen Haufe aufgepflanzten Baumes, * 
heltsbaum, und zuglelch über BE...» — ei 
zufen von preußlſchen Truppen und den begehrten rar = 
ben in ben Drt St. Wendel reſp. angebrohte 2. ey 
quartierung daſelbſt — sur Herfielung angeblich geil en 
der Chat nicht geträbter Ordnung — zu berathen, —— 
waͤgung gejogen, daß der Att hetzosl. ganbesreglerung, 0° =e- 
fie befiehft, daß ein Baum niedergehauen werben foll, ee 
ftellung von feinem Geſeze verboten worden, » - * — 
Herbeirufen und das Aufitellen preußlſcher —* ef 
Drte St. Wendel, bezlehungswelſe beten — ee 
ebenfalls. . . Werlesung ber Geſeze, —— wi 
verfafung, des Territoriums, des Staats: und ® ee 
eine grundfofe Intervention fmvotofet ; daß die dadurch —— 
Stimmungber Buͤrger von St. Wendel bel einet » + «4 
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Vollziehung ihrer willtägrlichen Unorbuung ein Blutvergießen vor: 
ausſehen läßt; daß das erfolglos vergoffene Blut der Bürger von 
St. Benbel ein viel zu theures Opfer wäre, als daß es bier 
leichthin könnte gebracht werben — befdilehen, daß ber vor dem 
Keler'fhen Hanfe aufgepflangte Baum umgebauen werbe, und 
erklären, daß Gegenmwärtiges zugleich eine Proteftatlon biiben folle, 
die fih nur burd MWiederberftelung der ganzen Integrität jener 
Rechte, welche den Unterze ldneten und ihren Mitbärgern gebüb- 
ren und gebührten, gegenwärtig aber auf eine fchreiende Weiſe 
verlegt find — vertiigen laffe. St. Wendel, 29 Mal 1832,” 
(Folgen bie Unterſchriften.) 

Kaffel, 5 Jun. Ge, Hob. der Rurprinz- Diltregent haben 
dem Miniſterialtathe Eogena ben Kitel und Mang eines Replies 
rungsdireltors, unter Vorbehalt der demnaͤchſtigen Hebertragung 
des Direltorfums einer Provfnzialreglerung, ertbeilt, auch benfel: 
ben von den Gefchäften eines lanbesherrlihen Kommiſſairs bei 
der Ständeverfamminng entbunden und folde dem Steuerbiref: 
tor Meifterlin übertragen. 

Nah einer amtlich gefertigten Bevoͤllerungsllſte zählte bas 
Großherzogthum Sach ſen⸗Weimar⸗Elſenach zu Ende bes 
Jahres 1831: 232,708 Einwohner; barunter waren im Jahre 
4854 geboren 7559, geftorben 5280. Seit 1816 hat bad Groß⸗ 
herzogthum einen Bevoͤllerungszuwachs von 58,835 Seelen be 
Tommen. 

** Darmftabt, 1 Yun, Die beutfhen Auswanderungen 
nah Amerika find im neuefter Seit fo häufig geworben, daß fie 
die Aufmerkfamtelt wie bes Phlfantbropen überhaupt, fo ganz be— 
fonders des MWaterlanbsfreundes ernſtlich in Auſpruch nehmen. 
Auskuͤnfte über den Weg ber einzuſchlagen und Äber bie Mittel 
de zu wählen wären, um das vorgefegte Reiſezlel mit moͤgllchſt 
vermindertem Koftenaufwanb und unter Vermeidung vieler fonft 
damit verknüpften Beſchwerllchleiten zu erreichen, bärften baber 
wohl mit allgemeinem Intereffe selefen werben. Aus biefer Ruͤl⸗ 
fiat theile ich Ihnen einen Auszug aus dem Berichte mit, ber 
über den vorbefragten Gegenſtand von einem Mann erftattet 
wurde, der Im Huftrage ber Auswanderer bes Sroßherzogthums 
Heſſen und unter Genehmigung der Megierung die Häfen ber 
Mordbfee beſuchte, mm durch am Drt und Etelle bewirkte Nad- 
forfpungen zu ermitteln , in welder ihren Werhältniffen moͤglichſt 
angemeffenen Weiſe bas Vorhaben ihrer Ueberfahrt nad ber jen⸗ 
feitigen Halbtugel auszuführen ſeyn möchte. Hr. G. Peufcer, 
fo heißt der Mann, kam vom biefer Relſe erit am 27 Mai zus 
rat; das weſentlichſte Refultat derfelben, In Betref ihres Zweles 
aber, läßt fi Im Folgenden zufammen fallen: „Eine Verglel: 
dung aller jener Seepläge, von mo aus bie beabfitigte Ueber 
fahrt zu bemerfftelllgen ſey, führte Hrn. 9. zu der Schußzle⸗ 
Hung, daß Amfterbam und Rotterdam zu dem Ende die geeignet- 
ften wären, zumal well bier vom Seite ber Staatsregierung bie 
ftrengfte Auffiht geübt wird, um bie ueberſiedler vor übler Bes 
Handlung möglichft zu Ahern. Indeſſen erfuhr er dei felner An- 
mefenheit dafelbft, gu feinem großen Mifvergnügen, daß mehrere 
Kommiffionatre ans Bayern, Würtemberg und Baden, bie theils 
mit ihm glelchzeltig, thells ſchon ftuͤher biefe Pläge beſuchten, 
für das Intereſſe Ihrer Kommittenten ſeht uͤbel geſorgt hatten, 
Indem fie den bortigen Schifsrhedern eine Zahl vom 10 bis 15,000 
Auswanderer jur Ueberfahrt anboten, woburd denn, nebſt der 
übertriebenen Zeitungsangabe, daß ſich biefe Zahl überhaupt auf 


24,000 belaufe, ber geforberte Frachtprels, Innerhafb brei Lagen 
auf 12 bis 15 fi. für dem Kopf höher ſtleg. Hr. P. mepnt, Diefe 
plösliche WVertheurung fey lediglich der Konkurrenz jener Kommif: 
fionaire zuzuſchreiben, bie fih elmander ſelbſt überbotem hätten; 
wogegen, bätte unter Ihnen vorläufige Verabredung ftatt gefuns 
ben, ober wäre überhaupt nur Ein Mann mit dem Gefcäfte 
beauftragt worben, unglelch billigere Bedingungen erzielt worben 
wären, nicht zu erwähnen ber größern Koflen, melde aus ber 
Abſchlkung mehrerer Kommifflonalre erwachſen ſeyn müßten. 
ls nächte fehr nachthelllge Folge bes eingefchlagenen Verfahrens 
und ber hleraus entſtandenen Vertbeurung ber leberfahrt bemerkt 
Hr. P., mie baburd fehr viele Menfhen aus den vorbefragten 
Zändern In die duferfie Noth verfegt wurden, da fie, in Berüfe 
ſichtlguag der frübern fehr billigen Frachtrrelſe Ihre Liegenſchaf⸗ 
ten und beweglichen Güter in ber Helmath bereits veräußert ge— 
habt, nunmehr aber ben Erlbs davon anfjehren mußten, ohne 
ihr Vorhaben ausführen zu Ennen, ba jener Erlös bei weitem 
nicht hinteiche, um bavon bie Meifefoften zu beitreiten, viel we- 
niger deun noch Einiges davon für ihre @inrihtung in Amerife 
und die erfte Zelt Ihres dortigen Aufenthalts zu erübrigen. Es 
wäre baber voraudzufehen, daß viele biefer Ungläftichen ihrem Wa: 
terlande fortan nur zur Laft fallen würden. Andere hätten bie 
Melfe nach den Seepiägen bereits angetreten, ohne ben Abſchluß 
ber eingeleiteten Unterhandlungen abjumarten; und Diefe wären 
bei weitem noch übler daran, So bat Berichterftatter feibit ſo⸗ 
wol zu Amſterdam wie an ber hollaͤndiſchen Gränge mehrere hun⸗ 
bert babifhe und woͤrtemberglſche Auswanderer gefeben, bie außer 
Stande waren, das Ziel ihrer Neife gu verfolgen, well ſſe nicht 
mit den durch bie hollaͤndiſche Gefegaebung geforderten Buͤrgſchaf⸗ 
ten und andern babin gehörigen Dokumenten verfehen waren. 
Während der zur Herbeifhaffung berfelben bendthigten Zelt wuͤr⸗ 
den fie aber, wie nur zu fehr beforgen, ihre Baarſchaften aufge: 
schrt haben. Dabei äußert Hr. P. fein Befremden, daß jemen 
Indloilduen von Seite Ihrer Megierungen aub nur die Erlaubnip, 
ihre Reiſe anzutreten, erthellt worden, bevor fie ſich über bie 
Mittel, fie ungehladert fortfegen zu können, ausgewleſen hätten. 
Was Hrn. P. feibft anbetrift, fo hat er nicht bios bas Ihm anver⸗ 
traute Geſchaͤft zur Sufriedenheit der Intereffenten ausgeführt, 
fondern er hat ſich and, wie er verfidert, bem erforberlihen Kre⸗ 
dit in ben bolldudifchen Häfen verfhaft, um zu den billigften Be⸗ 
dingungen allem ſuͤddeutſchen Auswanderern zu ihrer Ueberfahrt 
nad Amerlka behilflich zu ſeyn. Es koſte Ihm nur einen Brief, 
fagt er, um einen Schlfsaccord famt den geſezlichen Garantien 
zu erhaften, fobald einzelne Auswanderer ober ganze Gefellfkaf: 
tem fi deshalb an ihn wenden mödten. Er wuͤrde diefe alddann 
zu Bingen, Mainz, Oppenheim oder Mannheim übernehmen, 
um fie auf guten Rhelnſchiffen bem Seeſchlffe zuführen au laſſen, 
bas fegelferilg im hollaͤndiſchen Hafen ihrer wartet; alle Fracht⸗ 
geiber aber würbe er bei einem der erften Wechſelhaͤuſer zu Franf- 
furt binterlegen, und dort zur Werfügung ber Handelsbaͤnſer an 
den Serplägen ſtellen, bie ihrerfelts es übernähmen, vonb em 
Betrage die Scifslapitaine zu befriedigen ıc. Somit wärben 
He Auswanderer feinen Tag weder auf dem Mhelne noch In bem 
Hetreffenden Seehaſen aufgehalten werden, und jedwede Zehrungs- 
foften, bie mit biefem Aufenthalt unumgänglich verknüpft find, 
vermeiden; bie refpeftiven Staaten aber wären infoferm geſichert, 
daf Ihnen biefe Leute nicht wieder zur Laſt fielen, als das ganıe 
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Krahtgeid Tür bie Mbein- und Seefahrt, bereits vor Ihrer Abrelſe 
aus der Seimath gegen giftige Wechſel an das Frankfurter Wech⸗ 
feigaus bezahlt werben wäre. Scließtih macht Hr. V. noch be- 
nertiih, daß für biefe nähften Sommermonate bie Meife nach 
Keu:Orleand nicht auzurathen fep, well dort das gelbe Fieber 
hertſche, und überbis bie große Hlze die Schiffe abhalte, vor 
September dorthin unter Segel zu gehen. Dagegen empfiehlt 
derſelbe den Weg über Baltimore, wodurch New: York vermieden 
würde, mad um fo wänfhenswerther, als bort eine befonbere 
Kopffteuer von 12%, fl. entrichtet werden mäßte, bie als fidtl- 
ſche Abgabe in bie Armenkaffe fiieße. 
vreußen. 

Berlin, 4 Jun. Des Königs Majeſtaͤt haben den wirft 
den Sehelmentath v. Raumer auf fein Auſuchen von den ibm 
neben feinen anderwelten dlenſtlichen Beziehungen auch Im Mi: 
nifterlum ber auswärtigen Angelegenheiten bis jezt obgelegenen 
Werufsgefhäften zu entbiuben und pm, unter Werfiherung AL: 
Ierhöchftihrer befonderm Zufriedenheit mit felnen jeitherigen dls⸗ 
fäglgen Dlenſtlelſtungen, den Wunſch alergnäbigft auszubräfen 
geruht, daß derſelbe ſich feinen übrigen Berufsarbeiten noch ferner 
mit dem bisherigen Dienfteifer widmen möge. (Preuß. Staatsz.) 

Ruflandb „ 

Uns St. Petersburger Blättern vom 2% Mai. Am 
20 d. M. hielten Ge. Mai. ber Kalfer auf dem Marsfelb eine 
Muſterung, an welcher bie ia der Reſidenz und beren Umgebung 
Yantonirenden Xruppen bed abgefonderten @ardelorpd, die dazu 
gehörigen Lehr: und Muftertruppen und die Miittair » Lehranftal- 
ten Theil nahmen, welche alle tusgefamt Im fünf Linien, mit ber 
Fronte nah dem Gommergarten zu, aufgeftellt waren. In ber 
erften Linie befanden fi 18 Batalllone, eben fo viele in ber 
zweiten, in ber dritten 29 @#fabrone, In der vierten 31 nebit 
zwei Batterien, iu ber fünften & Infanterie-Kompagnien und 
eine reitende Batterie. Die Lelbgarde- Plonlers: Esladron zu Pferde 
ftand abgefondert auf dem Gumaromsplage, mit der Fronte nad 
dem Marrfelde zu. Ueberhaupt waren 56 Batalllone, 51 Esla⸗ 
dronen und 124 Kanonen in Reih und Glled geftellt. — Un ber 
Spise der ganzen Kavallerie marſchirte das aus einem Theile der 

" Reibgarde-@dtadron der kautaſiſchen Wölter beftehende Gefolge bes 
talferlichen Hauptquartiers. Die Yarade ſchloß um 3%. Uhr 
Nahmittagt. 

Auf dem -Wortrag des Finanzminifters haben Se. Maieftdt bie 
Erlaubniß zu Niederlaffungen an der nordweſtllchen Kuͤſte bes 
füwargen Meeres und an den Buchten von Sandſchucku-Kale nud 
Gelendſchit ertheilt. Die Kronbauern, Bürger und Kaufleute, 
weiche ſich bort nieberlaffen, find 25 Jahre lang von allen Abga⸗ 
ben und Gefälen, fo wie vom Krlegsblenft, ausgenommen zu 
ihrer eignen Wertheibigung gegen die Gebirgevälter, befreit. 

Um die Uralfhen Kofaten in den Stand zu fesen, ihren Ber: 
pillötungen lelchter nachzulommen, baben Ge. Majeſtaͤt Ihnen 
den Ertrag ber Branntweinspact für die Stadt und ben Diſtrilt 
Uraldt überwiefen. - Dagegen follen bie Rofaten, aufer einigen 
milttakrifhen Leitungen, den Bau von 10 ſteinernen Klrchen, 


thelis für den grlegiſchen Kultus, tbells für Diffidenten, auf 


Ihrem Geblete beſchaſſen. 
Den Kronbauern, die aus den unfruchtbarern Gouvernements 
im großer Anzahl Ins Drenburgifte Gouvernement übergehen, 


habe, die bei den Behörden Im Koͤnigrelche berriden. 
gu wuͤnſchen, daß man und mehr Aufınerffamtelt ſchenkte, unb 










fol, Allerhoͤchſtem Befehle zufolge, erlaubt werben, ſich auf den 
Landſtreken niebersulaffen, welche innerhalb bet Brängen der neuen 
Drenburgifgen Linie gelegen find, unter ber Webingung, daß fe 
den Orenburgiſchen Kofaten beigezählt werben und mit dleſen ja: 
fammen den Dienft an der genannten Liule verfchm, 


9yolıem 

Der Ubminiftrationdrarh des Königreichs hat folgende Ver⸗ 
orbuung erlaffen: „um ben bfaz ber Felbprodufte zu erleichteru, 
wird hiermit auf den Antrag ber Meglerungstommiiion bes Ju⸗ 
nern, der Geiſtilchen und Unterrihts:Ungelegenpelten vom 15 d. M. 
verorbnet: Won ber Öffentlichen Belauntmachung dleſet Verord⸗ 
nung am gerechnet wird bie Ausfuhr vom Getreide aller Art 
aus dem Königreihe Polen nach bem Auslande geſtattet, wur 
muͤſſen dabei bie Vorſchriften des beſtehenden Zolltartfs beobade 
tet werben.’ 

+ Ralifh, 37 Mal, Mewerbings werben von ber ruſſiſchen 
Regierung firenge Maaßregeln gegen polnifhe Milltalrs verhängt, 
bie von dem erlaffenen Amneftiebefrete ulcht gleich Gebtauch ge: 
macht haben, um in ihre Heimath zurüfgufehren ; fo find einige 
and bem preußiſchen äzuräfgefehrte junge Offiglere nach dem Iu⸗ 
nern Ruplands geſchikt worden, ob fie gleich auf bie Ihnen zuge⸗ 
fagte Umneftie fiber vertrauen zu Ehnuen glaubten. Dis gibt ber 
herrſchenden Unzufriedenheit neue Nahrung, und trägt zur Ber 
fäckung bes Mißtrauens gegen bie ruſſiſchen Behörden bei. Ju 
deffen glaubt man allgemein, daß ſolches Werfahren ganz gegen 
den Willen Gr. Mai. des Kalfers ftatt finde, und man in Per 
tersburg feine Kenntuiß von ben —2 


unfer Schitſal mehr zu Herzen nahme, wenn man wlitlich die 
Wbficht hat, die Gewdther zu verföhnen und Polen gluͤtllch zu 
machen. Die rufffge Regietung Tormte lelcht ohne Anwendung 
von Strenge ſich Mehtung, mo nicht Neigung bei uns verfhaffen, 
wenn fie in der Wahl Ihrer Beamten, von denen fie unfer Bobl 
und Web abhängig magt, vorihtiger und mit mehr Behutſam⸗ 
teit verführe, deum der Kalfer feibit fit ſeht geachtet, well man 
weiß, baß er das Werte will, aber In feinem großen Melde die 
Ausführung feiner Abſichten und Befehle feinen Behoͤrden über: 
laſſen muß, umd als Selbſthertſchet fo bisparater Elemente feibft un 
ter dem Zwange von Verhaͤltaiſſen ſteht, die für lha und fein 
Sefuͤhl oft drüfend gemug ſeyn mögen. 
Deftreid. — 
+ Wien, 3 Jun, Der fönlgt. preußlſche Gef te 
Malzan iſt mach Berlin, bet hanndverſche @efanie — * 
Ems gereist. Mit dem Sefundheitsguftande des 1 ei 
Reilchſtadt gebt es leider febr ſchllamm. Se. Durchl. — 
vor elnlgen Tagen in einem Zuſtande, bet Hofaung aut sone 
le. Seit geftern haben ſich die Somptome wieder — 
mert. — Der L.r. Hoftath von der Staarstanglel, Hr. v. 
ift feit einiger Zelt bedenkllch frank. f 
Bien, 4 Jun.  Sprogent. Metallaurd 374 
Metalliques 77%; Bantattten 1147. 
— — 
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Yarid, 27 Mat, Geſchluß.) Es kit unbegrelflich, daß die 
Torles, auf einen nähtlihen Streich rechnend, fo ſehr erſchra⸗ 
ten, ald biefer gelang, und das Wolf fic überall mit lautem Pro: 
teft dagegen erhob. Dis war ja vorausjufehen, wenn man ben 
Charatter ber Engländer und ihre gefejlihen Wiberfkandsmittel 
in Auſchlag brachte. Das Urthell über die Reformblll ſtand feft, 


bei Jedem Im Wolfe. Alles Nachdenken barüber war ein Fak⸗ 
tum geworben. Ueberhaupt haben die Eugländer, wo es Han: 
dein gilt, den Vorthell, daß fie, als freie Memfchen immer bes 
fugt fi frei auszuſprechen, über jede Frage eim Urthell in Ber 
reitfhaft haben. Sie urtheilen gleichſam mehr, als fie benten. 
Wir Dentfhe hingegen, wir denfen immer, vor lauter Denken 
fommen wie zu feinem Urthell; auch iſt es nicht immer rath⸗ 
fam fih aufjufpregen; ben @inen hält die Furcht vor dem Miß⸗ 
fallen des Herrm Pollgeldireftors, den Andern bie Beſcheldenheit 
oder gar die Bloͤdigkelt davon zuruͤt, ein Urthell zu fällen; viele 
deutfche Denter find ins Grab gefilegen, ohne über irgend eine 
große Frage ein eigenes Urtheil ausgeſprochen zu haben. Die 
Engländer find fo beftimmt, fo praktiſch, alles Geiſtige verfefter 
di bei ihnen, fo daß ihre Gedanken, Ihr Leben und fie felbft 
eine einzige Chatfache werben, beren Rechte umabmweldbar. Ja, 
fie find „brutal wie eine Thatfahe” und widerſtehen materlell. 
in Deutfcher mit felnen Gebdanfen, feinen Ideen, die weich wie 
das Gehirn woraus fie hervorgegangen, fit gleichſam ſelbſt nur 
eine Idee, und wenn biefe ber Regierung mißfältt, fo ſchitt 
man fie anf die Feftung. So ſaßen ſechzig Ideen im Köpenid 
eingefperrt, und Niemand vermißte ffe; bie Bierbrauer brauten 
ihr Bier nach wie vor; bie Almanachspreſſen brutten ihre Kunſt⸗ 
novellen nach wie vor. Zu jener thatfählihen Wiberftandsnatur 
der Engländer, jenem unbeugfamen Elgenſinn bei abgenrtheilten 
Fragen, fommt noch bie geſezllche Sicherheit, womit fie handeln 
tinnen. Wir vermögen uns feinen Begrif davon zu machen, wie 
weit die englifhe Oppofition, die Gegnerin der Reglerung Inner: 
halb und außerhalb des Parlaments, anf legalem Wege vorwärts 
ſchreiten barf. Die Tage von Wiltes begreift man erſt, wenn 
man England ſelbſt gefehen hat. Die Melfenden, die mus bie 
englifhe Freiheit ſchlldern wollen, geben uns Im biefer Ab ſicht 
eine Aufzählung von Geſezen. Aber bie Geſeze find nicht bie 
Frelheit ſelbſt, ſondern nur bie Graͤnzen derſelben. Man bat 
auf dem Kontinente keinen Begrif davon, wie viel intenfive Frei: 
heit zuwellen In jenen Graͤnzen zufammengebrängt Ift, und man 
bat noch viel weniger einen Begrif von ber Faulpeit und Schlaͤf⸗ 
rigkeit ber Graͤnzwaͤchtet. Nur mo fie Schuz geben ſollen gegen 
MWilltähr der Gewalthaber find jene Graͤnzen feſt und wachſam 
gehätet. Wenn fie überferitten werben von den Gewalthabern, 
dann ſteht ganz England auf, wie ein einziger Mann, und bie 
wWiultaͤhr wird zurüfgetrieben. Ja, diefe Leute warten nicht ein 
mal, bis die Freiheit verlegt worden, fondern wo fie nur im ge: 
zingften bedroht iſt, erheben fie fih gewaltig, mit Worten und 
Zlinten. Die Fraugofen des Julius find nicht früher aufgeftan: 
den, als bis die erften Keulenſchlaͤge der Wiutähr, die Orbon- 
nanzen, Ihnen aufs Haupt wiederfielen. Die Engländer biefes 
Matmonds habem nicht den erſten Schlag abgewartet; es war 
ihnen ſchon genug, daß dem beräbmten Scharftichter, ber ſchon 


in andern Ländern bie Freiheit hlugerichtet, das Schwert in Haͤn⸗ 


ben gegeben worden. — Es finb wunderlihe Känze, dieſe Eng- 
länder, Id fan fie nicht leiden. Sie find erftend langwelllg, 
und daun find fie ungefellig, eigenfüchtig, fie quäten wie die Frö- 
fe, fie find geborne Feinde aller guten Muſit, fie gehen in bie 
Kirche mit vergolbeten Gebetbüchern, und fie veradten und 
Deutfche, weil wir Sauerkraut eſſen. Aber als’ es ber englifchen 
Mriftofratie gelang, „das deutſche Welb“ (the nasty german 
frow) burd bie Hofbaftardfchaft im ihr Intereffe zu ziehen ; als 
König Wlipelm, ber noch bes Abends am Lorb Grey verfprad, 
fo viel neue Palts zu ernennen, als zum Durchfegen ber Reform⸗ 
bill nöthig ſey, umgeftimmt durch bie Königin der Nacht, bes 
andern Morgens fein Wort brach; als Wellington und feine To— 
ries mit ihren Ilbertichden Händen die Staatsgewalt ergriffen: 
ba waren jene Engländer plözlih gar nicht mehr langweillg, 
fonbern fehr intereffant; fie waren gar nicht mehr ungeſellig, 
fondern fie vereinigten ſich hunderttauſendwels; fie wurden fehr 
gemeinfinnig; Ihre Worte waren gar nicht mehr fo guäfend, fons 
bern voll bes Fühnften Wobllants ; fie ſprachen Dinge, die hin« 
relßender Hangen als die Melodien von Moffint und Meperbeer, 
und fie ſprachen gar nicht gebetbuͤchetlich fromm von den Priex 
ftern der Rice, fondern fie berlethen ſich ganz freigelſtig, „ob fie 
niht — ich citire ihre eigenen Worte — bie Bliſchoͤſe zum Heu: 
ter jagen, und König Wilhelm, mitfamt feiner Sauerfrantfipp- 
(haft, nach Hannover zuruͤlſchlken follten?” — Ich habe, als lch 
früher in England war, über Vieles gelaht, aber am herzllch⸗ 
ften über den Lordmayor, ben eigentlihen Buͤrgermelſter bes 
Weichbilds von London, ber, als eine Muine bes mittelalter: 


"chen Rommunmwelens, ih in all feiner Perütenmajeflit und 


breiter Bunftwärbe erhalten bat. Ich ſah ihm im der Geſellſchaft 
feiner Aldermaͤnner; das find die gravitätiichen Worftände der 
Bürgerfhaft, Gevatter Schneider und Hanbſchuhmacher, mel: 
ftens dike Krämer, rothe Beeſſtealgeſichter, Icbendige Porter: 
früge, aber nüchtern, unb ſehr reich durch Fleib und Sparſam⸗ 
keit, fo daß viele darunter, wie man mir verfihert, über eine 
Milton Pfund Sterling in der engliſchen Bank llegen haben, 
Die englifhe Bauk iſt ein großes Gebäude in Thread:needle: 
Street; und wärbe in England eine evolution ausbrechen, fo 
kan bie Bank in bie größte Gefahr geratben, und bie reihen 
Bürger von London könnten ihr Wermögen verlieren umd in ei- 
ner Stunde zu Bettlern werben. Nidtsdeitoweniger, ald König 
Wilhelm fein Wort zurüfnabm und bie Freiheit von England 
gefährdet fand, da bat ber Lordmayor von London feine große 
Perüte aufgefezt, und mit feinen dilen Aldermännern machte er 
fih anf den Weg, und fie faben dabei fo fihermäthig, fo amts: 
rublg aus, als gingen fie zu einem felerlihen Gaſtmahl in 
Guildhall; fie gingen aber nah bem Haufe ber Gemeinen, und 
proteftirten dort aufs entfhloflenfte gegen bas neue Regiment, 
und mwiderfagten dem Könlg, im Fall er es nicht wiberriefe, 
und wollten lieber durch eine Revolution Leib und Gut aufs 
Spiel fegen, ald den Untergang ber engllihen Freiheit geftatten. 
Es find wunderlihe Käuze, diefe Engländer! — Ich werde ei: 
nes Maunes, ben ih anf der linten Seite bes Sprechers im 
englifhen Unterhaufe figen fad, ule vergefen; deun nie bat mir 
ein Menſch mehr als diefer mißfallen. Er fit dort noch Immer, 
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@6 iſt eine unterſezte, ftämmige Gigur, mit einem großen, vier⸗ J Hofaung hin und her. Dazu kamen bie leiten Zutangen ber in 
etigen Kopfe, der mit unangenehm aufgelträubten, rothen Has: | Naupiia geitürzten Fallien, die ‚fortbauernd - große Unruhe der 
sen bebeft it. Das über. und über geröthete, breitbälge Ge: | Stadt, bie gegen die Vorſtadt geſpertt blieb, Doc alles dleſes 
ſicht {ft ordinate, regelmäßig, unedel, mücterne, wohlfelle Augen, | waren ‚Schwierijtelten untergeorbmeter Bedeutung. Es beitanb 
fargzugemeffene Nafe, eine große Strefe vonda bis zum Munde, | mut noch die Reglerung, welde in Perachore und Megara ge: 
und diefer kan feine drei Worte fpreen, ohne daß eine Zahl. | ſeſſen. Sie. war duch bie. dffentlibe Zuklmmung und. ihre Et⸗ 
dazwiſchenlauit, ober wenfgfiend von: Gelb, bie Rede it.) Es folge auf dem Ifihmnd, Im Urgos und unter ben Mauer von 
llegt In feinem ganzen Weſen etwas Kuitzichtet, Filziges, Schi- Nauplia zur Natlonaltegletung erhoben worden, und, was ein 
biges ; kurz, es Ift den beſte Repräfentant von Schottland, Herr . uneemehliher Worthell war, Coletti fhlom einen Augenblit mit 
Joſeph Hume. Man fohte diefe Geſtalt vor jedem Rechenbuche deu Mefidenten der. drei Maͤchte vdulg In Uebereinkimmung zu 
fm Aupſer ſtechen. Er gehörte Immer zut Oppoſitlon; biesemgr, | baubein. „Dot. biefe heitere Ausſicht verihwanb bald; elue uene 
Iifhen Minifter haben immer beionbere.-Uingik-vor: ihm, weng | Streitftage in die Mitte gemorfen, entzünbete neuen Zwilt, und 
Gelbfummen.beiproden worden. Sogar. als Canning : Minifter zugleich war die ebengenaunte Faltlen in voller Thatlalelt, Itſch⸗ 
wurde, blieb er auf der Oppsfitionsbank ſijen und wenn Canulag in talt zu beſezen und mit Krlegeworrath zu veiſehen, ihre Stitelt- 
feigen Reden eine Zahl zu neunen hatte, frug er: jedesmal in felfem | fräfte Im Iunern der Stadt zu ordnen und wo möglid einen 
Tone den neben ihm ſizenden Hustiffen „„bow much ?**) und | festen Schlag. zu vetſuchen. Die Kapitanls Im Gefolge Eoletilt, 
wenn diefer ihm die Zahl fonflirt hatte, ſptach er fie laut aus, .| bie Kataſtrophe vom Urgos bebenfend, und, wlewol unter bem 
indem: er faft laͤhelnd Joſeph Hume babei anfah; nie bat mie | Schuge der frangöfiihen Flagge, doc In der Stabt von den Id⸗ 
ein Menſch mehr mipfalen als biefer. Als aber König Wil: | rigen getrennt, waren beftürzt. und für ihr Leben befergt. Slt 
heim: feln- Wort brad, da erhob fi) Jofeph Hume hoch und hel⸗ beihworen Goletti, mit Ihnen die Stabt zu verlaffen, uud drau⸗ 
denmäthig, wie ela Bott der Freldelt, und er foradp: Worte, | Feu In feiner Lager bie Unterhaublungen zu vollenden. Er fep 
die. fo gewaltig. und ſo erbaben lauteten, wie die Glote von. | ihnen vom Heer als. Unterpfand anvertraut, dleſes mühlen se 
Sanft Paul, und es war frellih wieber von. Geld die Rede, und. | unverlest. wieder jurütftellen, Der Aufbruch von Gotettt wire 
er erklärte, „daß man keine Steucm bezahlen. ſolle,“ und das | das Zeichen ber Verwirrung, und hoͤchſt wahıfheinlih der Au⸗ 
Parlament ſtlmmte ein In ben Untrag feines großen Bürgers. | fang einer furchtbaten Kataftrophe der Hauptſtadt von Grlechen⸗ 
Das war ed, das entſchied; die geieglide Verweigerung ber | land geweſen. Drie Mühe waren fie zu bewegen, bie Entwil⸗ 
Abgaben ſchrelte die Feinde der Frelhelt. Ste wagten nicht den | lung abzuwarten, die laum einige. Stunden noch ausbielben zu 
Kampf mit einem einigen Wolte, das Leib und But aufs Spiel. koͤnnen ſchlen. um bie Krifis der Unterhandluug deutlich zu ma⸗ 
den, muß man etwas tleſer In bie Sade eingehen. Die erite 


fegtes- Sie hatten freilich nad Immer ihre, Soldaten und Ihre 

Sulneen. Ader man traute nicht mehr deu rothen Kuechtta, in Vorſchlag gekommene ptorlſoriſche Regierung, beſtehend and 

obgleih. die bisher dem Welllugton ſchen Stole fo pruͤgeltreu ge⸗ Kolototroni, Goletti, Metara, Batınt und. Budutk, wat unhalt⸗ 
bar; Ihre Annahme waͤre das Signal zu einem neuen Bürger 


hoicht. Man vertraute nicht mehr ber Ergebenbeis ertaufter 
Wortführer; denn. ſelbſt Englands -Nobility mertt jezt, bad: trlege geworden. Kolototromi und Metası waren bie Hauptiti: 
nit. Ules in der Welt. fell. {fk,, und daß man auch am Ende | zen des Kapebiftrias'(gen Eprems gemelen. gRit Ihmen beftand 
nicht Geld genug bat, Ales zu bezahlen.” Die Totles gaben. es auch nah ‚Entfernung. des unbebeutenden. Grafen in feiner 
nach. Es war in der That das Felgite, aber aud das Aluͤgſte. | gamen Kraft. Buduri, obwol gemäßigter, wat ihrer nigtung 
Die lam es aber, daß fie das einfahen?. Haben fie etwa um» | gefolät. Zatmt hatte. (ih am Ende dem Beafen Auguflin — 
ter den Steinen, womit man Ihnen. bie Fenſſet einwatf, zufällig | worſen, und war daräber In hartem Zwiſt mit rg — 
den Stein ber Weilen gefunden? 8 Hydra nach Nauplla abgegangen. Coletti mir er 
Regierung allein .gemefeu, in gleider Lage mie nad - * 
des Praͤſidenten, mo er mit Kolokotronl und Gtaf Ausuſ = 
dreiglicdrige Negierungefommilfion ——2 Ms 
fo yar ©elte Hatte, mie jet-benfelben Kalatotonl —— 
die Stägen des Grafen Auguſtla, denen biefer feine geotelol. 
Hauprfägiiep. verbaut hat.  Dapn begehete baf AN au 
eine Regierung auf breiter Bafid, geelaue! bie ; 
teiem zu befriedigen und zu vert 5 
eles anmögtldr (aien debaib au bei ben Refill pe 
dig geworden zu fenm, melde deshalb. bie Hand 5* eben 
Wergleid boten. Metaza mar vom Senatt bevoil apohifria it 
fo von denjenigen. Rumeliotendeld+ weiche. bie K en 
Besterung gefaat Hatten, uud De vorpüslid AM OR nt 
Stüze ihrer Partei, beitanden. In  unbiagen zu 
tım beehalb. eine Bereinbarung.-auf folgeaben a Moseoten: 
Stande: 3) Anlofotroni wuird-durd: 86 * —* — et⸗ 
ef von den gemaßigtetn Geſianungtn und — der diegietunz 
ſezt; Budurl durch Fondurlotti, welchet Mitsllel 





































Ueber die juͤngſten Ereigniſſe in Griecheulaud. 
·Nauplla, 14 April (Fortſezuug.) Es haudelte ſich num. 
vor allem. Undern, die Namen Metars und: Kotofotromi zu ent⸗ 
fernen, oder durch Belfaͤgung anderer unſchaädlich zu machen, d. b: 
ihren @inftuß zu brechen. Man war eluen Augenblik daran, 
eine Reglerung von 7 Mitgliedern zu waͤhlen, in welcher nun: 
noch der Name Metara auftoßig und durch die beiden Hinzuges 
lommenen aufgehoben war. Ste hatte beſtanden aus: Colettt, 
Metara, Poſſlanti, Zographos, Kollopulos, Zalml uud Konder- 
tlotti. Aber neue Sawlerlgkeit von: Selte: ber: Mumelloten, - 
welche ber geftürgten Regierung gefolgt waren, und. bie noch el⸗ 
nen andern Rumelioten In der Regieruns begehren, andete 
Schwierigkeit von elner detraͤchlichens Partet- des Peloponneled; 
welche Kolelotroni nit aufgehen wid! Der Senat ohne perfin- 
Iche- Macht fhmantte zwiſchen den Ciuflüſſen, zwiſchen Furcht: und: 


*) Wie viel? 
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von Perachote war. 2) Metara bleibt und wirb von ben Un- 
bern angenommen, troz feiner Thellnahme an den bintigen Vor— 
fllen von Argos; eben fo Zalml. 53) Colettl erhält das Rect, 
zwei neue Mitglieder vorzuſchlagen. Er nennt Dpfilanti, ber 
allen Parteien genehm iſt, und Sografot, einen rublgen Mann 
von großer Feftigfelt und vieler Clufiht. Diefer Zufammenfes 
sung gaben die Reſidenten ihre vorläufige Zuſtlmmung. Coletti 
ging in einer Barke nad feinem Heer, fie ben Chefs und den 
bort befindlihen Abgeordneten vorzulegen. Er kommt mit ihrer 
Yunahme zurüf, Metara bringt den Vorſchlag an den Senat, 
am {ihn genehmigen und vollzlehen zu laffen, und bie Mefiden: 
ten machen zur Beruhigung der Stadt bie Lifte durch Ihre Freun⸗ 
de bekannt. Die proviforifhe Regierung in dieſer Form trug 
an ihrer Epije bie Namen der Hänptlinge der beiden ftreiten- 
den Parteien, Goletti und Metaxa. In ihrer Werbindung lag 
das Recht berfelben und die Gewähr ber Ruhe. Die übrigen 
Namen waren von untergeorbneter Bedeutung und konnten jeber 
Yartei annehmbar erfhelnen, weil Ehrenmänner fie tragen, von 
deren feinem Gewalt, Unterbräfung ober Made zu beforgen 
fand. Mber kaum war bie Hofnung ber Ausglelchung gefaßt, 
als aus dem Senate felbft die Kunde neuer Schwierigkeiten ſich 
verbreitete. @inzelne Hduptlinge der gewaltthätigen Partei was 
ren eingedrungen, hatten Furcht unter dem fhenen Mitgliedern 
verbreitet und hatten Drohungen ausgeftofen, wenn biefe Grund: 
lagen angenommen wuͤrden. Mehrere Senatoren waren vor 
Angft Bar nicht etſchlenen, denn Furcht und Schrefen find leldet 
in vollem Maaf unter den Leuten bier zu finden. Endilh fam 
Metara, um Hrn. Dawklus anzufändigen, er babe endlich den 
Senat für die Zufammenfegung der Regierung gewonnen, abet 
‚ fie begehrten Tritupfs Matt Bografot. Diefes Opfer follten nun 
die andern noch bringen, benn bie Mumelloten ihrer Partei wär 
ben eine Meglerung nicht anerfennen, in welchet viet Moreoten 
(Kottopufot, Zalml, Zografot, Metara, der ans Gephalonien ger 
bürtig in Morea das Bürgerrecht erlangt hat) und nur Ein Mus 
mellote, Golettt, zum finden wäre. Un fi betrachtet konnte die 
Sache von untergeorbneter Bedeutung ſeyn, denn Trikupls und 
Zograſos Neben fih am Werth ungefähr glelch. Abet Tıltupis 
war denen vom Perachore durch feinen Iurüftritt von dem In Hp= 
dra Verſammelten verdächtig geworben. Er war von dort nad 
Nanpiia zuräfgefebrt, und, mie man fagt, Urbeber eines Mor 
ſchlags gewefen, nach weldem Graf Wuguftin in den Geſchaͤften 
bleiben und eine gemifhte Kommiffion zur Seite haben ſollte. 
Jener Schritt: und! Diefer Vorſalag hatten dem tm allem uebri⸗ 
gen ehtenhaften Mann in der Meynung feiner 'frähern Freunde 
zu Grunde gerichtet, und feinen Namen In der Regierung eins 
duſchleben fehlen Ihnen ein Beiden von feindfellger- Geſinnung. 
Seine Stimme mit der von Metara, Kollopulos mb Zalmi ver: 
bunden, welche leztere ebenfalls als Ueberiäufer betrachtet wur⸗ 
den, wirde bie Draiorität-fär eine Meynung entſchleden haben, 
melde Metara zu Jeiten und durch melde er die Seſchafte und 
Angelegenbeiten nad feinem Sinue zu ordnen hoſte. er 
falen offenbar, daß diefer Intrigante Maun die Rumellatens 
Be dir 
r 

t beftimmt batte, dere Annahme des eltu⸗ 
—— Mahn. die er den fhlihten Rapitanis leiat 


verbergen Tonnte. . 
* Gortſezung folgt.) 


egogen und fie durch bie Vorſple⸗ 
melioten Au ar Ehre von Rumellen in der 


Die gegenwärtige Lage Mehemet Ali's und Aegyptens. 

"Alerandria, 25 Aprll. (Zortfezung.) Die Drganifation 
einer für ein fo Feines Land ungeheuern Land: und See⸗Macht 
verfhlang alle Schäge, die den armen Yegoptiern erpreft wur: 
den. . Erträglih waren noch bie Koften einer Landarmce yon 
mebr ald 50,000 Mann, benn die Soldaten find ſchlecht geffet- 
bet, ſchlecht ernährt und ſchlecht einguartiert; nur die Bezah⸗ 
lung der vielen europdifhen Inftruftenrs und Aerzte und Phar⸗ 
wazeuten, befonbers aber bie verſchwenderlſche Befoldung ‚der 
Dberoffizlere, erfordern bedeutende Summen; denn ein einfa- 
ser Oberſt hat jähriih bei 40,000 Franken, ein General bef 
60,000 and fo weiter ſtelgend bla zu. ben Miniftern und Heinen 


Paſcha's, die über eine halbe Million Franken jaͤhrllch ald re— 


gelmäfige Cinkünfte aus dem Gtaats: oder Föniglihen Schaze 
beziehen. Der Paſcha wußte wahrſchelnlich, wie wenig. auf el- 
ned Türken Treue zu zählen: Ift, und ſuchte baber burh eine 
beifpfelofe Freigeblgkelt feine Offiziere an fich zu feſſeln. Der 
elgentlihe Schlund aber, der alles aufgetricbene Geld des Pa- 
ſcha's verzehrt, fit felne Marine. -Denfen Sie, daß Mebemet 
It In. wenigen Jahren 30 Krlegeſchiffe Hat erbauen laffen, wor: 
unter vier Linienfhiffe (derem eines eben vollendet, und ein an- 
deres geftern mit vielem Pompe Ind Meer geſchitt worden), 
8 Fregatten, eben fo viele Koretten und Heinere Schiffe, fo 
ſieht man lelcht die Nothwendigleit ein, das Land auf eine ſcho⸗ 
nungslofe Weiſe zu brüten, zuglelch aber aud bie Abfiht, mit 
einer Seemacht, bie man zu befiegen haft, Krieg zu führen. 
Und weicher andern Marine, als der; ber Pforte, mag wohl der 
Vaſcha entgegengearbeitet haben? Gar zu gut weiß Mehemet 
lt, daß er nie mit einer europaͤiſchen Flotte ſich wird meffen 
tonnen; und erſt vor. Kutzem, als Ihm einer ſeiner Großen 
ſagte, er befuͤrchte, daß wenn der Sultan ſich zu unmaͤchtig 
fühle, ihn zu unterwerfen, er Aegypten den Engländern oder 
Frangofen ſchenlen, und dieſe dann eine Armee gegen ihn ſchl⸗ 
few würden, antwortete ber Paſcha fehr richtig: Wenn England 
ober Franfeeich mich von meinem Throne ſtuͤrzen wollen, fo 
warten fie wohl nicht, bis unſet Großherr ihnen die Erlaubnif 
dazu gibt, und der Sultan fo wenig, als ih, kan fi ihaen 
widerfegen ; allein ihre gegenfeitige Elferſucht läßt mic von bie- 
fer: Seite nichts befürchten. Mehemet All kan alſo bei Er: 
bauung einer fo zahlreihen ‚Flotte — bie, weil ſowol ale Ma- 
terialten als Arbeiter vom Austande herbeigefhaft werden: muß⸗ 
ten, unberechenbare Summen gekoſtet bat — keinen andern Ge: 
banten gehabt haben, als dadurch feine Umabhängigkeit von der 
Pforte zu erzwingen, ober vielleicht gar ſich an bie Stelle ſel⸗ 
nes Feindes zu fegen. — Man ſprach viel in Europa von Me: 
hemet Allis Liebe zu Meformen und zu maberner Blibung aber: 
haupt, allein vergebens fuht man In Aegrpten Anſtalten, die 
diefe Meyaung bemahrheiten. Es exiftiet im ganzen Lande: feine 
bürgerliche @iementarfchule, wo aud nur Leſen, Schreiben, Medh- 
nen, etwas: Geſchichte und Geographie gelehrt würde: Alles, 


‚46 in biefer- Art beſteht, ſind einige vonder Dieglerung unab⸗ 


hängige, . nur von. niten Mosteeſtijten unterhaltene Schulen, 
wo aber nichts als der Koram gelehrt wird. Alles, was hiet 
bis jegt geſchehen iſt, hängt mit den -Eroberungsplanen- des Wa: 
fha’6: genau zitfammen. Er wußte, daß wegulirte Truppen ſtär⸗ 
teeifind, als unregulirte, und er ließ europaͤlſche Ynftzulteren 
tommen, um eine eurepaiſche Armee. zu bilden z doch auch in als 
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len Meformen ging ed türfifh, d. h. ungerecht und untegelmd- 
fig zu... So 3. B. erhielten dieſe Inftrueteurd nie ein Kom: 
mando Im Kriege, fondern Immer bebleften bie türfifhen Ober: 
ſten, ungeachtet ihrer vollfommenen Unmwiffenheit, ben Oberbe: 
fehl; nur wenn es Ihnen gefiel, und gewöhnlich nad begange- 
ner Thorbeit, wandten fie fih rathfragend an bie Europder. 
Noch mehr, fo fehr auch europdifhe Inftrukteurs biefen ober 
jenen Araber empfablen, und für den Tüctigften eines ganzen 
Regiments erklärten, fo fonnte er doch nie zum Grabe eines 
Offijlers fommen, und fo iſt immer noch bie dgpptifhe Armee 
von dummen, tärfifhen, das Neue verabfcheuenden Männern 
befehligt. Man darf ſich ben Paſcha bei weitem nicht fo lonſe⸗ 
quent und burdgreifend wie den Sultan denen; er felbft iſt 
ein gefhworner Türke, thut nur, mas er zu feinem Zwele un: 
entbehrlich nothwendig hält, iſt aber felbit dabei ein Freund des 
Juste milieu, mödte gern bei allen Reformen ald Anhänger 
des alten Jelamlsmus glänzen; daher wagte er ed auch nicht, 
feine Truppen europaͤlſch zu klelden, deun dis wird als ein rer 
Ugleuſes Verbrechen angeſehen; doch ſah er wohl, daß die alten 
Koftäme zum Krlegfuͤhren fehr unbequem find; er begnuͤgte ſich 
alfo mit einer halb europäifhen, halb türfifhen Uniform. 
(Fortfegung folgt.) 


Deutfblandb, 
Fortfesung bes wefentliden Inhalts ber köͤnigl. 
bannoverfhen Deklaration. 

„Dagegen erwarten Wir nicht nur, daß alle Unſte Untertha- 
nen Uns und Unfern Nahfolgern jederzeit die unverbruͤchliche 
Treue und dem gebührenden Gehorfam erweifen werden, ſondern 
ftelen auch den Grundfaz feit, daß fie alle nach Maaßgabe der 
ſolcherhalb beftehenden ober zu erlaffenden Geſeze gleihmäßig zum 
Kriegsblenft und zur Tragung ber Laſten bes Koͤnigreichs vers 
pflichtet find; wollen aber, daß bie bievon beftebenden, auf den 
Befegen des deutihen Bundes beruhenden, wie auch bie gu 
Sunften der gelftlihen Schul: und Armenanftalten bemilligten 
Ausnahmen beibehalten werben follen. Es iſt Unfer Wille, baf 
den Städten, Fleken und Landgemeinden in der Verwaltung ih⸗ 
red Vermögens bie mir ihrem Wohle vereinbare Selbftftändigkeit, 
und den Mitglledern der Gemeinden an der Wahl ihrer Gemeinde 
beamten eine angemeflene Thellnahme geſichert werben foll; be: 
halten aber der Reglerung bie Aufächt auf bas Gemeindeweſen, 
fo weit fie zum Helle ded Ganzen und zum elgnen Beſten ber 
Gemeinden erforderlich it, wie auch die Ausübung ber fonftigen 
Megterungsrehte in den GSemelnden und über biefelben ausdrüß 
th, vor. Wir wollen ber evangelifhen wie ber roͤmlſch⸗ katholl⸗ 
Then Kleche in Unferm Koͤnigreiche zur Erfüllung ihres heilſamen 
Zwels alle diejenigen Freiheiten gern geftatten, welche mit den 
unveräaßerliden Echuz: und Oberaufſichtsrechten der Krone zu 
vereinigen find; und wenn gleich Wir in Anfehung der evangell⸗ 
füen Klrhe Uns und Unfern Nackommen, und unter Oberanf: 
fit des Mintfteriums ben Konfiftorlat: oder Presbyterlalbehoͤrden 
die Ausübung der Kirhengewalt in derſelben zum eignen Belten 
Diefer Kirche ausdruͤtilch vorbehalten, fo follen dennoch neue Kir: 
chenordnungen und allgemeine wichtige Veränderungen der Litur⸗ 
gie niemals ohne Berathung mit einer angemeffenen Zahl evan- 
gellſcher Gelftliher erlaffen werden. In der roͤmiſch⸗ atholiſchen 
Kirche follen die Kirchenobern In der Ausübung der Rechte der 


Kirhengewalt gefhigt, und an der Erlaffung allgemeiner Anen⸗ 
nungen In Glaubens: und klrchllchen Lehr⸗ und Dischpiimarfahen 
nie gehindert werden, fobald nur biefe für den Staat unnach 
thelllg befunten find. Dagegen fol der Reglerung ſtets dar 
Dkerauffibtsregt gegen das Ausihreiten der Kirdengemalt, wie 
auch bei Beftätigung und Entlafung der hoͤhern Kirdenblener 
und bei der Werwaltung bes Kirhenguts verbleiben, und an da 
leztern ben Kirhengemelnden eine angemeffene Thellnahme übern 
äuftehen. Das von dem vormallgen Alöftern berrührende, von 
Unfern Vorfahren an der Regierung zu Zuſchüſſen zu den We 
bärfnlffen der Landesunfverfität, der Kirchen und Schulen, und 
zu wohlthätigen Iwelen aller Art verelnigte Wermögen,, fell wie 
bisher, fo and känftig, allein hlezu beſtimmt bleiben; wobet 
Wie bemiligen, daß Unſter getremen allgemeinen Gtänbever: 
fammlung jaͤhrlich eine Ueberikt ber Verwendungen aus dem: 
felben mitgethellt werte. Wenn glelh bie gefamte Gtaatöge: 
malt in Uns und Unfern Nachfolgetn an ber Megierung vereinigt 
bleiben muß, fo erfennen Mir gleichwohl darin, baf Unfre ge: 
treuen Stände in Beziehung auf biefelbe gewiſſe Rechte aushu⸗ 
üben haben, eines der weſentlichſten Mittel, bie auf bie Wohl⸗ 
fahrt der Unterthanen gerichtete Abfihten der Meglerung zu ber 
fördern. Damit aber diefer hellſame Zwek um fo ſichetet erreidt 
werbe, wollen Wir, daß wie bisher nicht nur eine allgemeine 
Ständeverfammlung des Koͤnlgrelche, fondern auch Provinzial: 
landſchaften beitehen follen. Es haben zwar dleſen leztern bei 
ber durch bie Vereinigung aler Unfrer deutſchen Lande zw einem 
unabhängigen Koͤnlgrelche nothwendig gewordenen Ertichtung el- 
ner allgemeinen Ständeverfammlung mehrere ber von Ihnen 
vormals ausgeübten Rechte entzogen und auf biefe übertragen 
werben mäffen; indeſſen finden Wir es bem Bellen Unfter ge: 
lebten Unterthanen entfpregend, den Provinplallandikaften bie: 
jenigen Rechte zu erhalten, welde mit biefen veränderten Wer: 
daltniſſen verefmbarli find. Wir ertiären daher, daß benfelben, 
beren innere Einrichtung nur nah vorgängiger Verhandlung mit 
ihnen abzwändern iſt, das Mat des Beitaths bei provinplelen 
Belegen und das diecht der Worfiellung und Veſchwerde hi 
Mängeln der Verwaltung in Ihrer Provinz geficert ſeyn folen, 
und halten e6 angemeffen, ihnen das Recht der Bewilligung 
provfnpieler Abgaben zu provfnziellen Zwelen zugugefichen. 
(Fortfegung folgt.) 


ee Tagſ bat um 

* Aus der Schweiz, 4 Jun. Die Tagfagung 
1 Jun. betreffend die Bedingungen, nuter welden har 
Bafel allein zu Wermittlungsverfuhen Hand bieten we —* 
ſchioffen: 1) Die Taafazung ordnet elne Wermittlung Mr dee, 
Rüffiht auf Vedinguife von dem einen oder er: 
2) Die Vermittlung fol beförderlich angebahnt, und N —* 
des Belhluffes vom 18 Mal in Vollzlehung treten. a. 
mittlungsfommiffion foll fi unverzäglid nad Befinge ft ven: 
und mit den von der Stadt Wafel umb der Landf ” 8 * 
ten Ausfbüffen zufammen treten. Bereits am 5 Yun. — 
bie vermittier, melde die Tagfagung wählte, sehr ausführ: 
ten Orte eintreffen. Ym 2 Jun. ward nad einer ft * 
lien Berathung über eine WYetition ber —— — 
rung von Lleftal und die Klagen und Forderungen Berl (den 
farten, welde gern mod eine Ausdehnung Ihrer od ) Den 
— nun Orca 

t u camten Der a 
Ban, dem BVefhine vom 18 Mat in alen Thrilen 


Felge zw leiften, und fidr der von der Tagſajung angeordneten 
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Vermittlung zu unterwerfen. 2) Die eldgendſſiſchen Kommiſſa⸗ 
rien find in Hlaſicht ihrer Stelung und Befugnif einfach anf den Be: 
ſchluß vom 18 Mai gewieien, der Befhüzung, Beruhigung 
und Verhinderung von Friedensftörungen im Kanton Bafel beabfich- 
* 3) Die milltalrifhe Ottupatlon des Kantons Bafel durch 
el peadffirde Truppen iſt in Folge $. 12 des erwähnten Be: 
fhluffes aufgehoben. — Mit diefem Befchluffe beginnt das 
Werk des BVerfuhes einer Audgleihung der Parteien, und es 
wird fih zeigen, welcher Theil es wagen wird, die zum legten: 
male gebotene Hand zur Verföhnung vom fih zu foßen. Eben 
fo find die HH. Kommiffarlen, welche fehr eifrig, nur wieder 
auf jede Klage, bie an fie gelangte, mit Gewaltftreihen beifen 
wollten, auf ihre wahre Stellung aufmerkfam gemacht worden. 
Schuz ber Landſchaft, niat Bedrälung, Berubigung, nicht 
Mufregung durch Kriegszüge oder vorſchnelle Aufgebore von vier 
len Batatllonen aus benachbarten Kantonen, iſt der Zwek ber 
Eidgenoffenfhaft. Gut if ed, daß das minutiofe gewaltige 
Treiben der HH. Kommilarlen zur rechten Zeit zur Sprade 


fam; nur fo fonnten noch Hoſnungen für das Gellugen einer 


Vermittiung wieder aufblühen, welche inzwifhen noch zlemlich 
ſchwach vorhanden find, 

*+ Bürid, te Das Mifvergnügen, welches bie be- 
tannten Wahlen einem großen Thelle der Gefandtfhaften 


auf ber Tagfazung erregten, bat felther dur die Befchlüffe Ba 


feld und durch das Benehmen der drei Kommilfarlen neue Rab: 
tung erhalten. Baſel verlangt, daß In feinem Landestheile 


die Eutſcheldung über Annahme ober ber Dermitt: 


Iungsvorfchläge ganz In verfafungsmäßiger Form erfolge, mitz 


bin feine Abnimmung der Bürger anders, als auf Anoronung 
des großen Mathes ftatt finde, und daß im Falle des Miplin- 


ns der Vermittlung eine auf freie Abftimmung gegründete 


€ 
Ereunung vorgenommen werbe. Als die Tagſazung am 1 b. M. 
eben im Beariffe war, über biefe Erklärung Bafels einzutreten, 
langten bie Kommilfarien Tſcharner und Joos, und beina 
gleichzeitig Gutzwyler ald Abgeordneter der Landfchaft Bafel, in 


2uzern an. Lezterer war Ueberbringer einer Erklärung bes Lands 
rathes, womit berfelbe gegen die. eibgenöfliibe Oberverwaltung, 
als ein mit ben Rechten freier Schweizer und mit ben Beſtim⸗ 
mungen bes Bundesvertragse im Widerfpruhe fiehendes Ber: 
bältniß. fih verwahrte, zu einer Mermittiung hingegen Hand zu 

ſchaft enthielt 


bieten verhleß. Ein anderes "Schreiben der fan 
iebhafte Beſchwerden über dad Benehmen ber Kommiffarien. 
Diefe binwieber verlangten zu willen, auf welche Welſe die Tag: 
fazung ihrem Beſchluſſe vom 18 v. M. Folge zu gebente. 
Die Taafagung befhloß vorerft mit 12 Stimmen, daß ohne Nük: 
ſicht auf edingungen oder Beſchraͤnkungen, dle von der einen 
ober andern Seite vorgebracht worden, der Befchluß vom 18 Mat 
in feinem gangen Umfange vollzogen und die MWermittlung un: 
verzüglic aufgehoben werden folle. Tags barauf famen bie Be: 
fehmwerben der Landihaft Baſel zur Sprade, und nah einer 
langen und fehr lebhaften Diekuffion wurde zwar auch In Hin: 
fit der DOberverwaltung der Beſchluß vom 18 beftätigt, zugleich 
aber mit 43 Stimmen die gänzlihe Zuräfzlehung der im Kan: 


ei ftebenden Truppen befchloflen. Den Kommiffarien 
ne * —* des Landfriedens 5000 Mann verlange 
rovilor e 


erdeutet, daß ihre Sendung eine bios 
a a dem Aufgange ber edtation auf ren werde; 
mithin möchten fie fi alter weit ausfebenden Verfügungen ent: 
alten. — Schwerlih aber werden Kommiffarlen ohne. Truppen 


m Stande fenn, zwifhen dem erbitterten Parteien den Land: 


den am erbalten, und der Oberverwaltung Achtung zu ver: 
nt Ken Befehle und Drohungen wird man Ach nicht 
viel befümmern. Faſt follte man glauben, mehrere Gefandt- 
fbaften baben zu dem Befchlufe vom 18_v. M. nur 
:orauffegung geitimmt, daß die Kommiffarien nah ihrem 


Sinn auffallen werden; num diefe Erwartung getäuf&t worden, , 


n der Beihiuß eher läftig zu feun. Mande beforg- 
—— die Truppen könnten unter gewiffen Umftänden ben 
Sommiffarien den Geborfam verweigern, darum fep ce beifer, 
feine binzufenden! — Morgen fol nun bie Vermittlung in 
Zofingen Ihren Anfang nehmen. Wie man veralmmt, werden 


bie Vermittler ungefähr die nemllchen Vorfchldge m wel, 
im abe nen Spätiahre von den damall herr Ar 
hen Depräfentanten im großen Mathe zu Bafel erdfnet wur: 
en, aber fein ®ehör fanden, nemlich: 1) Aufhebung des Art. 45 
ber Verfaffung, betreffend die gefonderte Abitimmung von Stadt 
und Land bei künftigen Verfaffungsänderungen. 2) Vermehrung 
der Mepräfentation ber Landſchaft im großen Math um 12 — 
s6 Stellen. 3) Im Uebrigen unveränderte Beibehaltung der 
dermallgen Verfaſſung während der naͤchſten fehs Jahre. 4) Soll- 
ten bei einer künftigen —— der Stadt Baſel in 
Hinfiht des Mepräfentationsverhältniffes Zumuthungen gemacht 
werben, welche ihre Intereifen zu fehr gefährden, fo foll F frei 
fiehen, fi von der Landſchaft zu trennen, und alsdanı in eids 
genoͤſſiſchen Ungelegenheiten jeder Theil eine Kalbe Stimme ba- 
ben. — Schwerllch dürften diefe biligen Vorſchlaͤge Cingang 
finden. Die Stadt, voll Mißtrauens gegen die fonkorbirenden 
Stände, voll Erbitterung gegen bie Zandpartel, wird faum im 
eine Abänderung bes Mepräfentationsverhältnifes einmwiligen ; 
bie Führer der Landihaft auf der andern Seite werden, fo nahe 
am Ziel ihrer Hofnungen, von ihren Stellen nicht fo leicht zus 
rüftreten. — —* glich auf dle Revlſton bes Bunbdesver: 
trages hat zwlſchen ben konkordirenden und den neutralen 
Ständen eine Annäherung ſtatt gefunden. Die Geſandtſchaften 
beider haben fih am 29 v. M. in einer vertraulihen Befpre: 
dung darüber verftändigt, bei ihren Kommittenten dahin zu 
wirken, daß auf der bevoritehenden ordentlichen fazung eine 
sablreite Kommiffion = Vorberathung diefed Gegenftandes 
niedergefest und beren Gutachten den Ständen ad instruendum 
auf eine nächte orbentlihe oder auferordentlihe Tagſazung 
mitgetheilt werde. Man erzählt, Doktor Caſimit Pfoffer > 
fih im diefer Konferenz dahin geäußert: die Cidgenoffenfhaft 
babe gegenwärtig gar feinen Bundesvertrag; der Zuftand feit 
1814 fen ein wiberrehtliher gewefen, der Bundeselb eine leere 
— * u. f. w. Dleſe Aeußerungen follen aber durchaus 
einen Anklang gefunden haben, Noch viel ſchneldender drüken 
ſich die Blätter der Dewegungspartel aus. Auch gehen Gerüchte 
von neuen Verfammlungen, die in Winterthur ober in Sempa 

ftatt haben follen; doch feinen bie Geräte einftweilen n 

feinen Glauben zu verdienen. Die nächfte Zukunft wird leh— 
ren, ob in Behandlung biefer Lebensfrage eine gemäßlgte Ans 
fiht, wie fie namentiih von Seite der Kantone Glarus, Zug, 
Freiburg, Appenzell, Sraubändten, Teffin, Waadt und Genf zu 
erwarten fft, noch die Oberhand gewinnen Fünne, ober ob der 
Krebs der Partelfuht auf beiden Seiten bereits fo tief ein- 
efrefen Det daß ung nichts als ein ſchmaͤbllcher Untergang 

T g e * 


Litterarifhe Anzeigen. 








(1074) 
In ber 
zu baben: 

Le Costume ancien et moderne ou histoire 
du Gouvernement, de la Milice, de la Re- 
ligion, des Arts, Sciences et usages de 
tous les peuples anciens et modernes 

'apres les monumens de l’antiquitd et accompagn6 

“ de dessins analogues au sujet le Docteur Jures 

Fennanıo. 17 Vol. Fol Milan, 1827 — 1830. 
Preis 400 fl. K. M. 

Ebendaffelbe in italienifcher Sprache in 142 Heften. Preis 
400 fl. K. M. Der Pränumerationspreis diefes Wer⸗ 
fes war 2333 Franken. — Nach Umftänden werden aud) 
Ratenzahlungen bei Abnahme deffelben angenommen. 


——m 


Ynzeige. 
Wagner'fhen Buchhandlung in Inusbrud fit 


902 


(4106) In der Fleifhmann'fden Buchhandlung in Mün: 

‚sen tft zu haben: 

Dr. R..Ph. Krämer, die Molken- und Bad s Anftalt 
Kreutl im bayerifchen Hochgebirge bei Tegernfee. Mit 
Abbildung. 8. Im Umſchlag. 1 fl. 30 fr. 

Bel berannabender Kurzeit machen wir auf biefe- umfaffende 

- Beichrelbung der herihmten Molten und Bad-Anftalt Kreuth 

aufmerffam. Sie dient dem Kurgafte zum treuen Matbgeber 

: im allen vorfommenden Wilken, und macht ihn mit der Innern 

mmfterbäften Einricht ung ber Unftalt, mit den Umgebungen, 

ben — dortigen Helimitteln und deren Wirkun⸗ 

‚gen befannt. 


[1150] Literariſche Anzeige 
MitiEnde diefes Jahres beginnt bei Unterzelchnetem der Druf 


in 
en Allgemeinen Naturgeſchichte 
füroalte St ande 


von 
Sofrarb Oken. 
Sechs Bände, 
in 36. ieferungen von 6 Bogen a achtzehn Kreuzer für 
bie Lieferung. 

Muittäreng beift das große, erhabene Wort, welches in 
egenwärtiger Zeit die Herzen aller wahrhaft Wohlwollenden be⸗ 
celt, und vom einem Mole zum andern begeiftermd ertönt. Auf: 

Härung, Volksbildung alfeln Fann und wird ben 
trüben Schleler der Gegenwart. heben, und-zu einem freien, licht: 
voleu Standpunkte führen! . 

Aus diefem Grunde Ift es gerabe jest wuͤnſchenswerth, daß 
Männer, welche fih durch ihre geprüfte Dentungsart das Der: 
trauen aller edein im Wolfe erwarben, Männer, denen zugleich 
das Licht der Wiſſenſchaft In vollem Glanze leuchtet, fih erheben, 
um jene. Aufllaͤrung dich a er Merte ihres Gelſtes vorzu⸗ 
bereiten und in allen. Familien des Waterlandes elnhelmiſch zu 


machen. 

Ein folder Maun if Ofen; — bie anfkldxenbite, belehrendſte 
wWiffenſchaft iſ die Naturgefibihte, die Beſchrelbung deſſen, 
was die Natur dem Menſchen freundlich bietet. Okens Name 
bat einen fhönen Klang In beiden Hemiſphaͤren — Unprelfung 
ift unnötig ‚jeder Geblidete Fennt ihn! 

Auf die Vitte des Verlegers, der es für den fhönten Zwel 
feines Standes hält, nur wahrhaft belehrende und gediegene 
Werte dem Publikum zu bieten, entſchloß ſich Herr Hofrath 
Dfen,: die -iReinitate- feiner bisherigen Forſchungen Durch diefe 


>» Allgemeine Naturgefihichte 
für alle Stände, 


- den Freunden diefer herrlichen Wiſſenſchaft mitzutheilen. Wenn 
auch unfere Literatur nicht gerade arm au naturbiftorifhen Wer: 
fen zu nennen fjt, fo fan es doch dem unbefangenen Auge bei 
näherer Prüfung nicht entgehen, daß wir ung nur ſehr wenl- 
ger erfreuen, welche vollftänbig genannt zu werden verdle⸗ 
nen, daß Seesen Leinet exiftirt , welches. dem gegenwärtigen 
Standpunkte der Willenfhaft mit Veräffihtigung des groͤßern 

vublikums genügt. 
Drem ſabſt ſpricht ſich über dieſes fein Werk aus, wie folgt: 
„Das Wert, welches ich zu bearbeiten unternehme, ſoll 
Aües enthalten, was.aus dem Mimeral:, Pflanzen: 
„und Thierreibe wichtig für das Leben und 
„mertmwürdig für bie Wihbegterbe ift, und zwar 
„In einer fhlichten, fortlanfenden Sprade mit Ver: 
„meidung der, nur in der firengen Wiffenfchaft nöthigen 
* inglogie und bis ins Einzelne gehenden Klafıfı- 

” on. 

„Die Mineratien, welche im täglichen Verkehre vor- 
„loinmen und in den mechanlſchen wie fhönen Kunſten ans 











„ewendet werben, fo wie bie Hauptmaſſen berfelben, mer: 
„aus unfere Erbe befteht, werden ——— Fe 
„delt. Sie bilden nur Einen Band. Daffelbe 
„von den Pflanzen. Ale, welhe in ber Defonomie, 
in den Bewerben und in ber Arzmeilunde gebrandt 
„werden, ober au Zierde bienen, werben aufgenommen; 
„Se. follen 2 nde füllen. Die Thiere, melde 
‚noch näher mit dem Menden In Verhältulß kommen und 
„mebr Seiten ber Betrachtung darbieten, werden meitläuf: 
„tiger bebandelt, und folen 3 Bände betragen, fo daß die 
„ganze Naturgefchichte in 6 mäßigen Bänden vollendet 
„feyu wird,’ 

Dien. 


Borftehende Anzeige ſpricht die Tendenz. bes Werkes: 
„durch eine umfaffende, gründliche und zuglei 
„populaire Naturbefhreibung Anffldrang un 
„woltsbttdung zu verbreiten, die Mittel bes 
„Wohlftandes kennen und anwenden zu lehren, 
„ben, befonders wegen Unkunde in diefer ®il: 
„tenfhaft, berrfhenden Aberglauben zu ver 
„bringen, das Gemüth auf etwas Höheres und 
—— zu leiten, Beachtung der Gr 
„genitände der Natur, Schonung derer ber 
Runit, Milde gegen alle fühlenden Befen zu 
„bewirten, und auf dieſe Art allgemein ni: 
„ech zu fepn” f 

bimlänglich aus. Freunde .biefes edien Zwecles, wozu wohl he: 
fonders eder Geiſtuͤche und Lehrer, ſo wie überhaupt jeder Ge: 
biivete, zu rechnen. fft, ‚werden aud ohne Mufforderung zu Ber: 
—— dleſes 3 Wertes im reiſe ihres Wuten⸗ 
freundlich die Hand bieten. Der Verleger wird ihre Bemühun: 
rigen die Anſchaffun 


En Des üherted mög: 
—* u erieichtern, und Seile baber, mit onderer Räffiht 
ss —* * aus. fee Winden ‚beitehen, 


4) Dten's Maturgeidict 
m erſtet ——— der zweite und dritte das 


Pflangenreid, der vierte. bis ſechste das Thierreid 


By EN beſteht und (eh Sieferungen, jede zu 


ſechs Bogen; der preis jeder @ieferung fit auf 
achtzehn Kreuzer 
fetaefeit. 


5) Das Format iſt 
Lettern, fharf, 


ein ganz grofes Oftav; der Drut uffe.neven 
Deutlich A (chin, das Papier ein weiten, 
folides Belin, 


die 

4) Die Subfeription oder der Antauſ dere 
fer u ng verbindet zu Abnahme des ganjen Wertes, RM 
kieferung wird bei. Empfang derjelben beablt. biefed Juhtt, 
5) Die erite Lieferung erſcheint gegen. Ende ck * 
und dann wenigfene jeden Meuat, ohne Antet Be die 
gieferung ; wabridheinttch werben alte zwei Monate t 


ferungen gegeben werden , 10 dab at ni. 
Jahren — 592 in den Handen ber er u 
6) Das wohlgetroffene Bildnis dee Hermm — * 
haft in Stahl geſtochen, wird der erſten 
geldllch beigegeben. R 4 die bon Dei 
7) Dem Werfe-mird ein Atlas In groß —A— ts 
Herrn Verſaſſer für weldienlich — — 
ſchoͤnſter Ausführung enthaltend, beisegeden, die 
reiben dann für iegt nicht. gen me a fel: 
der glbbilbungen ‚noch nicht Ne gungen niet 
ten mad des Herrn Wertanert Anſicht det BETT ohne 


au bertimmal werden 3 


* vi 
su viele werden, um das Wert, —8 ner 
sbbildungen AU baben fit, * e allen veridell 
3 a ; Attad auf alen Sr 


Da der Verleger bel * 
fo wird das Blatt deſelbr 
aufgezeichnet ſchon geſte 


tbeuern. 
verzichtet, 
darfem Veliunpapler, 


A 
2 groß Quat 
(ben (im € en nad ent 
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das forafältiafte Uuminirt) hoͤchſtens auf ſechs bis acht 
Kreuzer zu ſtehen kommen, 
8) Der Subferiptiongpreis erlifcht mit Ende diefed Jahres. 
wie lu einer fhönen Zeit Leben, wo nicht allein der Reiche 
und vermöge felnes Standes Vornehme Anfpruh auf geiftige 
Bildung macht, fondern auch In dem Dean des ſchlichten Buͤr⸗ 
ers und Landmanns das erhabene Gefühl des Menſchenwerthes 
ih regt, fo werden auch dieſe achtbaren Stände ein gerluges 
Dpfer nicht fcheuen, um ſich felbft und ihre Kinder durch An: 
ſchaffung näzliher und werthvoller Bücher in dem Stre- 
ben nad jener Ausbildung zu ftärfen, die alleln zum ſchoͤnſten 
Ziele führe: — ein folhes Buch aber wird Dten's Na— 
—— feon! 
tettgart, im Mal 1832. 
Carl Hoffman 
Alle Buchhandlungen beforgen gern die Veſtellungen auf dieſes 
fhöne Unternehmen; in Augsburg €. Kotlmann, Ye: 
nifh u. Stage; in Wien Gerold, Teudler, Mörfd- 
ner u. Jasper, Schalbaher, Schaumburg ı. 





11109) Won ber neuen Zeitfärift: 
=. 8% r 


für den 
deutſchen Adelſtand 


find die erſten 20:-Numern erſchlenen und verfendet worden, 
uud babe nach mebrfahen Zeugniſſen bie erfreulidite Aufnahme 
gefunden. Das Bebärfuiß einer eigenen eitfchrift für die In— 
terefen des Adels war auch längft gefühlt, und bei ber flüd: 
tigiten Durchſicht der bisher ausgegebenen Numern , wird man 
gern einräumen, daß das ſchw erige Unternehmen fin beifere 
Hände, als die eines Mannes, wie Kerr von pfeitfhtfter iſt, 
nicht wohl fommen fonnte. Der Geit und die Tendenz, welde 
in der Anfündigung angedeutet find, baben ſich bisher In jedem der 
einzelnen Auffäze immer klarer und betimmt ausgefproben. „Hätte 
der Abel,’ fagt der enter Herausgeber, Im dem Vorworte, 
„feinen Beruf und feine Pflicht immer erkannt, obermwäre 
feine intelleftuelle und polltiſche Kraft burd die Unbilden der Zeit 
nicht gebroden gewefen, er bätte in dem großen Drama der 

ten ers abre wahrfheinlic eine andere Rolle gefpielt, ale 
er wirttich iplefte, und wir zweifeln, ob derfelbe nicht eine andere 
2öfung gefunden, als er bis heute finden fonute, ... Das Jahr: 
hundert will Freigeit! Was if Freiheit? Es It uns erlaubt, 
diefe Frage bier unbeautwortet zu laffen;- alelu wir fagen bem 
Qahrhunderte, wenn es Breibelt wole, milfe es den Adel wol- 
Ten; mir: fagen mit derufelben Rete, womit Dontesquleu fein; 
Point de nmoblesse, point de monarque ausſprach, point de 
noblesse, point de libert&; Männer von Geift und Einficht 
haben das auch nie verfannt, und wir wiederholen hier nur Cine 
Mahrheit, welhe die Natur der Dinge, die Geſchichte und der 
Mund der Tücrigiten ewig verfündigen., Wo Koͤntgthum 
und Freipeit neben einander bliben follen, da muß. bie feite 
Mitteimacht. einer felbittäudigen Ariftofratie eriftirem, 
fagt der berühmte Geſchlehtſchreibet der Schweiz, und. folden Au: 
toritäten ge er wird jedes redliche Gemuͤth den Fanatiemus 
zu würdigen widen, der bald hinter den. Purpurmautel ſich ver- 
friett, bald die rotbe Muͤze ‚des Holisfreundes auffegt, um ben 
del, die Arkitefratie zu vernichten. Das ft der Ausdruf un: 
ferd Glanbensbetenntniffes. Mir wollen die Nettung bes Adels, 
der freien und feldftitändigen Gefhlehter des Molter, weil wir 
die Mettumg der Soctetät, weil wir die dauerhafte politifche: Orb: 
nung, weil wir den Thron und die Freiheit wollen.” — Wer 
wird, wenn er hierin dem geber zuftimmt, nicht auch dei⸗ 
ftimmen mäffen, weun er fagt: MNiqcts vermoͤchte den Adel zu 
retten, wenn er feine Beftimmung bu erfüllen gaͤnzlich auf: 
SGẽs gibt elm ewiges Sefey, das die- polltiihe wie die phoſi⸗ 
(de Ordnung der Dinge behertſcht, nach ‚diefem Gefeze zerfällt 
Alles, woraus das Leten gewigen Äif. Noch ſchelut ung der Le⸗ 
benfathem, wenn auch zu ſchlummeru ‚nicht and dem Abel ge: 
wicen zu feyn; noch ſchlagt in mancder jungen Bruft ein Herz, 


dad gehoben, von ber Erinnerung an ruhnvolle Ahnen von Ber 
ierde brennt, die Schuld, dieiihmidas Erbe. eines ‚glorreichen 

amens auferlegt, abjutragen; elm Herz, das, 126 durch 
Geburt und Mang fi über dad Allgemeine geſtellt findet, das 
Gemeine in Gefinnung und That aud fern ſich halt; ein Herz 
dem weber die Kraft der Selbftaufopferung non der Muth fremb 
find, durch den felne Väter In den Annalen des Schlahtruhms 
fit unfterbtih gemaht. Es gibt Gelfter, die begreifen, baf 
andere n andere Forderungen machen; daß man die Schlach⸗ 
ten feines Jahrhunderts und feines Boltes-mit den Waffen feiner 
Tage kimpfen müffe; daß man mit der Streitart des vierzehn: 
ten Jahrhunderte, um die Intere ſſen des dreijchwten ftreitend, 
heute zu eimem Don Qufsote wird, dem Einen ein Gegenjtand 
des Spottes, dem Andern ein Gegenftand des Bebauerns. An 
jene Herzen und jene Köpfe und wendend, flieht der Heraus: 
geber, gebenten wir, diefer Wahrheit Worte zugeben, zu 
biefer Tugend zu eutillammen, hoffen wir, ein Organ zu ſeyn, 
ein lang vermiptes, oft newünfctes Organ einer Gefinnung, die 
ftamme, in taufend Herzen begraben Kiegt, ober wur in einiamen, 
thatenlofen Klagen Ad ergoß, bie des Mannes, am erften aber 
des ritterlih gehprnen, ging Fi ſ4 

Diefe Zeitihrift, welche in inbung mit dem Sufchauer- 
am Main erfheint, enthält: 4) Abhandlungen und Erörterum: 
gen über den Adel. 2) Gefeze und Verordnungen, bie Verhaͤlt⸗ 
niffe des Adels betreffend. 5) Verhandlungen Kam: 
mern über Gegenftände, welche bie ld berü 
ten, 4) Hiſtorifche Nachrichten ne adellgen Geſchlechtern. 5) 
nenbllder oder Biographien wir Mepräfentanten des Adels. 
6) Famtiennahrichten. 7) Mannig ſaltigtkeiten. 
Der Preis für beide —— betraͤgt wierteljährig 2 Rthir. 

oder 3 fd. 356 fr. Berkellungen übernehmen alle Buchhandlungen 
und Poſtaͤmter Deutſchlande. 


Aſchaffenburg, 1 Junlus. 1837. s 
Theodor Persay, Buchhaͤndler. 





(1094) Litterarifhe Anzeige 
Bel mir tft fo eben — 
e 


Srundfäze der Finanz. 
Eine 
kritiſche Entwifelnung 


non 
Kobann Schön, 
Dottor ber Phitofophie und Rechte, Drofeffor der Staqtewiſſenſchaſten 
an ber liniverfirät zw Breslau, 
gr. 8. 208 u. XH ©. Preis 1 Mtbir. 7 Sur. 6 »f. 

Diefes Wert erftrebt aus dem höbern polltiſchen Geficte: 
pimfte eine wiſſenſchaſtliche Unfiht der Finanzen, und enthäft 
Meues über die Nattonatöfonomie als Hrundiage der Rinanz, 
über die Beitimmung des dffentlihen Bebarfes und Einkom— 
mene, über ben ‚eigenen. Erwerb des — übe, Steuern, 
isre Anlage: und. Ausafeihung, tiber bie Ar it:Geldoperationen 
und öffentligen Anleihen, endlich über die Finanzverwaltung, 
insbefondere über Deffentlictelt und Helmlihteit in Finanz 
hen, über den Werth und Gebrauch der Statiälf und pollti⸗ 


a 
—* Arithmetit. . . 
Bon demfelben werfagfer erf&len fräßer bei mir: 


13 
Staatsmwmiffenfdaft, 
geſchichtsphiloſt hiſch begründet. 
gr. 8. 00 u. X ©. Ladenpreld.1 Rthir. 22 Sar.- 6 pf. 

Das Wert fand in Vollts Zabrbüdern, Jahrgang 1834 
S. 113-151, Im den Blättern für Iltter. Untery., Jahrg. 1852 
Nr. 8, in dem Tübinger eltreraturblatte, Jahra. 1851 Nr. 72. 
und in r. Raumer's Werte über die geſchlchtliche Entwiler 
(ung der Begriffe von Met, Staat und Poiltit, 11. Auflage, 


904 « 


S. 215-213, binfihtlih der Eigenthümlichkelt und wiffenihaft: 
en Form, fo wie hluſichtlich bed anregenben Mortrages die 

z Be —* * ril 4332 
u . 
DRREM i - W. ©. Korn. 





[1131) Bel Ehr. Ernit Kollmann in Leipzig find fo eben 

erfhienen, und in der Litterarifhsartiftifhen Anitalt zu 

München, und in der Kollmannfhen Buchhandlung zu 

Augsburg zu haben: 

Nomane von Sir G. P. R. James in Marpoffle, 
Norburgfhire: 


De [öOrme 


Die tomantifhes Gemälde aus dem fiebzehnten Jahrhun— 
tt. 


Nah dem Englifhen des Verfaſſers von Richeſieu und 
Darnley. 3 Baͤnde. 4 Thlr. 

Philipp Auguft oder die Waffenbrüder, 
von dem Verfaſſer von: „Darnley, de lOrme“ ıc. a 
und mit erflärenden Anmerkungen verfehen von Prof. Dr. D. 2. B. 

Wolff. 5 Bde. 4 Thlr. 
Der Sandcülotte, 
Eine Epifode aus ben neunziger Jahren des vorigen Jahrhun: 
derte, Nach dem Franzöfifhen des: Maurice Pierret von M. 
Mortonval, bearbeitet von 2. Krufe. 4 Bde. 4 Chir. 12 gar. 


Theodoſia, 
bie Jungfrau und das goldene Kreuz. Rittergeſchichte 
von d, Verf. ber Margarete von Nordheim. 3 Theile. 3 Chir. 
Shidfalswedfel, 
von Eginhardt (Verf. ber Parobien Schlllerſcher Gedichte ıc.) 
1 Thlr. 9 gr. : 


2 In Hartlebens Werlagserpebition in Leipzig It 
au haben: 
Vergleichende Darstellung 


der 
Grundmacht oder Staatskräfte 


aller 
europäischen Monarchien und Republiken. 
Von 


Professor J. C. Bisinger. 
Zwei Abtheilungen, von denen die erste das Land, die Ur- 
produktion, die industrielle und die kommercielle Produk 
tion (oder den Handel); die zweite die Bewohner, ihre Gei- 
steskultur, die Finanzen und Vertbeidigungskräfte der curo- 
päischen Staaten umfafst. 
Gr. 4. 


2 Bogen, schönes Papier und guter Druk, 


statt 5 Rthlr. 48 Gr. um ] Rthir. !!! 

Die drei grofsen Nationalgewerbe: Landeskultur, Fabri- 
kation und Handel, nächst dem aber auch die Geisteskultur 
der Bewohner, die Geldwirthschaft und der Vertheidigungs- 
zustand sind es, was man Grundmacht eines Staates oder 
Staatskräfte nennt, und von ihrem mehr oder minder 
vollkommenen Zustande hängt Staatswohl im Allgemeinen, 
wie Bürgerglük im Einzelnen ab. Den Zustand der Staaten 
in dieser Beziehung kennen zu lernen, ist die Angelegenheit 
jedes gebildeten Menschen. Die vergleichende Methode, 
welche der Herr Verfasser zur Grundlage seines Werkes 
wählte, ist noch nie auf diesen Gegenstand angewendet wor- 
den, und behauptet vor jeder andern Methode den Vorzug 
des schnellern klaren Ueberbliks. Daher dürfte dieses Werk 
aufser dem gelehrten Stande auch allen Ockonomen. Fa- 
brikanten und Kaufleuten zu empfehlen seyn, die naclı dem 


Muster anderer Nationen in der Vervollkommnung ihrer 
Geschäfte fortschreiten wollen. 

Dieses trefliche Werk wurde der Form und dem Inhalte 
nach von mehreren Schriftstellern benuzt und ausgeschrie- 
ben, ohne dem Verfasser die Ehre zu erweisen, ihn zu nen- 
nen. Daber bat sich der Verleger entschlossen, einen Preis 
festzustellen, mittelst welchem auch der Unbemittelte sich 
diese reiche statistische Fundgrube aneignen kan. 


[1152] So eben find bei und folgende Schriften erſchlenen, 

und durd jede gute Buchbandlung des Ju: und Auslandes, in 

Augsburg, dur bie vongenifh und Stage'fhe Buchhand 

lung zu beziehen: _ 

Gminner, Profeffor W. H., die Pflangenfpfteme in 
forftwirtofhaftliher Beziehung. Als Leitfaden bei Vorträgen 
und beim Selbititudblum 6’, Bogen gr. 8. und 1 Tabelle. 
Preis 56 Er. oder 9 gar. — Die Kabelle, „eine Heberfiht 
des en alien —— darſtellend, ein 

eln auf feinem Schr er 12 fr. oder 3 gar. 

KEnuhard, K. C. v., die Basalt- Gebilde — Berzie- 
hungen zu normalen und abnormen Felsmassen. 2 Theile 
gr. 5. Velinpap. und ein Atlas mit Ansichten und kolo. 
rirten Durchschnitten in gr. 4. Preis 14 fl. 24 kr. oder 
9 Rthlr. — (Der Subscriptions-Preis von 10 fl. 48 Ir, 
oder 6 Rthlr. 46 ggr. bat mit dem Erscheinen des Wer- 
kes aufgehört.) R : 

Zieten, C. H. v., Die Persteinerungen PWürtembergs, oder 
naturgetreue Abbildungen der in den vollständigsten 
Sammlungen Würtembergs befindlichen Petrefakten, mit 
Angaben der Fundorte und Gebirgsformationen. (In 12 
Heften, Royal Folio.) 5tes und 7 Heft. Subscriptions. 
Preis kolorirt 5 fl. 30 kr. 2 R:hlr. 5 ggr.; schwarz 
2 fl. 48 kr. 1 Rthir. 48 ggr. pr. Heft. — (Der Subserip- 
tions - Preis hört immer nach Erscheinen einer Lieferung 
auf, und das Heft kostet dann kolorirt 4 fl. — 2 Rthir. 
42 ggr.; schwarz 3 fl. 20 kr. oder 2 Rthir. 2 ggr.) 

tuttgart im Mai 1852, ’ 
” 5 E. Schwelzerbart's Verlagshandlung. 





1057] Der Untetjzeichnete gibt fih die Ehre, das Ihm eigen- 

—2 Schloh * zunaͤchſt Im Dorfe glelen 

Namens, ®, Stunden von ber Stadt Winterthur und 31, — 

ben von Zürich gelegen, anclehnungeweife zur Bewohnung and: 

jubieten. . * 
hmeicheln, daß wer einen angenehmen, 

— Bit ei De Ro 

n, wie befon ? R 

"he rk fa, 

er: 

—— —9* ———— Remlſen, laufendem Brunnen, ** 

der je nach Begehr auch mit Gütergelände verfehen, 


"Alles vorhanden in, mas diefen Wobnliz genußrelch maden = 


wofür der Eigenthämer auch feinerfeiis das Möglichfte 


t. 
ia Ta ee des in ftanfirten_ Briefen uumittelbar an 


ihn felbit unter nachfolgender Adreile fi sehe. 
zum Kaffeehaus Im Wintertbur. 





hrlichen Ber: 
5 Würzburg und Mainz.) Unfern vere 
En Be nn nr da 

nferer be : 
ae ER empfehlen ung zur Fortdaner Ihrer Wohlgewo 
genheit aufs beſte. 


me, gauſmann in Würzburg 


Slara Iof. Kertell. 











AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagsespedition und bei 
der hiesi KH. Oberpostamts- 
Zeitungs-Exrpedition, sodann für 
Deutschland beiallen Postämtern 
‚ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der stem Hälfte jeden Seme- 
stersauch vierteljährig;fürFrank- _ 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Sonntag 







(Streiten aus London. 
Straßburg.) — Belgien. 
diſchen Minifteriums.) — Stalien- 





Türkei. (Screiten aus Trieft und Belgrad.) — Außerordentliche Beilage Nro. 247, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien, 


(Schreiben aus BrüfeL.) — Beilage Mro. 162, Königreich der Niederfande. 
(Schreiden aus Ancona und Bologna) — Deutſchiand 


teren Theile im Hönigr. 16 

Inserate allor Art werk 
genommen unddiePeti 
der Spalte mit 9 kr. be 














ei. (Schreiben aus Paris und tefegrappifde Deyefte aub 
(Mittpellung des nieberfän: 
— Oeſtreich (Schreiden aus Wien.) — 


&ranffurter Oftermeife. — Ueber die jüngften 


Creigniffe in Griedenland, — Die gegenwärtige Page Mehemet All’ und Aegyptens — Königl. Hannövrifhe Deklaration. — Schrei⸗ 


z „ben ' aus ber Scäwelj, — Anfündigung. 
Großbritannien. 

London, 2 Jan. Konſol. 3Proz. 85%; ruſſiſche Fonds 99; 
vorrugleifge 54%. ; brafiliſche 48°;; merlcanffhe 32°, ; griechl⸗ 
ſche 30%.; Eortes 14',. 

London, 1 Jun. Das ganze Land iſt rublg; bie lezte 
Benegung fand noch „or ein Paar Tagen zu Birmingham ftatt, 
wo man Kran. Attwood bei feiner Müftehr von London in wah- 
<em Triumpbgepränge einholte. Am Montag war des Königs 
Geburtstag, bei welcher Gelegenheit Se. Mai. offenen Hof hielt, 
und nicht weniger als 1800 Perfonen vom bösften Rang und 
Stande — obglelh großentheils von ber liberalen Seite — fih 
sum Handkuß drängten. Auch waren in ber Stabt eine Anzahl 
Krtamlaͤden, Klubs und einige anbere öffentlihe Käufer glänzend 
erleuchtet; im Ganzen aber fah es ſehr trüb aus; und in an: 
dern Städten fol der Tag noch jllller-und unbemerkter vorüber: 
gegangen ſeyn. So befindet ſich der arme Koͤnlg in ber beträß: 
zen Rage, daß das Molf, ihm mißtrauend, mit Kälte nah hm 
blitt, während die Torled, welche, als fih die Hofnung fir ihre 
Muͤtkehr ans Muder zeigte, einen Salomon aus ibm zu maden 
anfingen, ihn wieder mit Wegwerfung behandeln, unb bie Whigs 
ihm nur den Hof machen, weil fie gerade im Amte find. Wenn 
man aber vom Aönige mit Faltem Bedauern ſpricht, fo oltd ber 
Unwille gegen die Königin Immer heftiger, Indem die % achteden 
‚gegen fie durch eluige oͤffentllae Handlungen von ihrer Seite 
Seſtaͤtigung gu erlangen feinen. Sie hat nemtih einerfelts bie 
Stelle des Grafen Home als Kımmerberr, welche berfelbe be: 
Tanntlich fhon vor einigen Monaten wegen feiner Oppoſitlon ge: 
‚gen die Bill miederiegen mußte, offen gelaffen, auf ber andern 
Geite aber die Stellen ihres Generalprofuratord und General: 
fietais, welde zwel Abvolaten von der Wolapartei inne gehabt, 
fie aber, bei der Reſignatlon bes Grafen Gtev, niederlegten, fo: 
‚glei wieder befest, und zwar durch Männer, welche, wenn auch 
nicht gerade zur Gegenpartei gehdria, bob aud nicht für Liberale 
gehalten werden. Weberbaupt biitt man mit Mistrauen auf ben 
Hof; und ſelbſt die Minljier entgehen nidt ganz dem Unmillen, 
den man darüber empfindet, daß an demfelben der Torp- Einfluß 
fo offenbar wird. Seit einigen Tagen haben die liberalen Zei: 
tungen (Times, Morning Chronicle, Herald, Courier 16.) ange- 
fangen, Ihre Angriffe auf Lord Palmerfton, weitem fle ſchon 
Ahnaft Seltenhlebe zu geben pileaten, "ptematifh zu machen, In- 
dem fie es vorzüglich deſſen Verblendung oder wohl gar boͤſem 
Willen zufcreiben, daß Polen unterlegen, daß In @rlechenland 
der ruſſiſche Einfluß vorherefgenb geblieben, und in ben hollaͤu⸗ 
difch-beigifhen Angelegenbeiten dem Helllgen-Bund-Spſtem fo viel 





eingeräumt worben, Sle können. nicht einfehen, wie bem Libere- 
len Intereife aufrihtig von Diplomaten geblent werben Tonne, 
bie, Torles von Geburt und in der Eaftlereaah’fhen Schule auf: 
gewachſen, matärlih im Innern bes Herzens bas gegenwärtige 
Spitem fowol als ihre Wölgcherren haſſen. Ja ſchon bas per: 
fönlihe Intereſſe dbiefer Leute fen gegen bie energifhe Audfüh- 
rung der Aufträge, die ihnen die Megierung geben koͤnne, weil 
ſſch erwarten lleße, daß das Mißlingen ihrer auswärtigen Volitit 
bie Whligs eher ſtuͤtzen müßte als irgend etwas, das fie ſich Fönn- 
ten zu Schulden fommen laſſen. Wie weit biefe Worwärfe ge: 
gründet find, laͤßt fi freitio nur muthmaaßen; gewiß aber fit 
es, daß Graf Grep, wenn er fib Im Umte erhalten will, aufs 
ſchnellſte alles Perfonal in ben höhern Aemtern fowel im In: als 
Unslande umäubern muß. Die Torles haben fo lange die Regle⸗ 
rung in Händen gehabt, daß fait alle Aemter und Wuͤrden mit 
Mannern aus Ihrer Partel deſezt And; aber es find gerade diefr, 
nad welden viele Whigs (die fo lange von all’ bergleihen Bor: 
thellen audgefkloffen gewefen) ſich mie bie Kinder Iſraels nach ben 
Fleifhtöpfen Aegyptens ſehnen. Graf Grey forgte zwar. treflich für 
die eigene Famlite und einige felner unmittelbaren Unhduger; Im 
Ganzen aber haben bie. Liberalen fih bis jegt mir ber Ehre ke: 
andgen muͤſſen, die Meformbill zu vertheldigen. Leztere ſcheint 
jest gefibert; und nun wollen biefe Herren auch etwas Sofiberes 
baben als Worksbeifal, und biefer Wunfd mag wohl der Haupt: 
grund zu jenen befrigen Tiraben ſeyn, denen fi der Globe, wel⸗ 
er allein für ein minifterfelles Journal gelten fan, bieber emr: 
gegengefegt bat. Er verſichert nemlicd, daß die Diplomatie nitte 
durch die gegenwärtigen Geſandten verloren, die, als brirtiite 
Edelleute, unfähig wären, aus Partei: oder gar Privatintereffen, 
ihre pfllat zu verlegen, und daß es ein Echimpf gegen bie Na: 
tion feyn würde, wenn man fie aus einem fo niedrigen Verdanze 
hätte abberufen wollen. Auch fehle es dermalen noch ber libe— 
talen Partel an Männern, die mit dem biplomatiften Weſen praf: 
tifh genug vertraut fepen, um fo vermwilelte Unterhandiungen leltcn 
zu koͤnnen, als bie europaͤlſche Politik blaher nothwendig gemacht. 
Lord Palmerſton (der übrigens, wenn doch getadelt wersen müfe. 
nicht allein getadelt werden bürfe, Indem das ganze Mininterlum 
Theil daran nehmen müffe) habe gethan, was die Umſtände nur 
immer erlaubten, und was er, bei dem entſchledenen MWiderwil: 


fen der Nation gegen einen Krieg, thun durfte, auch fen unter‘ 
feiner Zeitung die Ehre der Nation nirgends verlezt worden ı6- * 


Die Sendung des Lord W. Ruſſell, elnes giberaien, nah Liſſa⸗ 
bon, in diefem entfbeibenden Augenblife, um Don Miguel deu 
Entſchluß unferer Meglerung anzuluͤndigen, das fie burdand 
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trine. Tamlſchung von Seite Spaniens im dem bevorſtehenden Regierung In Irland vor. Graf Widlom legte eine vom 56 Ma⸗ 
Bruder: und Bürger: Kriege In jenem Lande dulden werde, iſt giftraten und 5 Ebelleuten unterzeichnete Petition um Wlederein⸗ 
üßzigens eine Thatſache, welche von dem guten Willen und der | fegung Kapitain Gtahams In das Eriedensrihteramt vor. Ka— 
Ene:gle der Reglerung zeugt, das Iberale Spitem nicht auf: | pltala Graham batte bie Deomanıy Hei dem unglüflichen Wer 
opfern zw laſſen. — Diefe Nacht wird über das endliche Edit: falle zu Newtonbarty kommandirt, mo blefe mehrere Verſonen 
fat 'der englifgen Reformbill entfhelden. Seit meinem Lez⸗ getbbtet hatte. Graf Widlom fragte im Laufe bes darüber ent: 
ten bat feine Abftimmung mehr darüber ftatt gefunden, Am # ftandenen Gefprächd ben Lord Melbourne, ob die Yeomantp ver: 
testen Mutwoch, mo die befannten zwei Liſten A uund B an: | bunden fey, ben Befehlen der Magiſtrate zu gehorchen. Diefe 
genommen wurden, und bie Committee Ihre Arbeit bis auf I raſche Frage fejte ben Staatsfelretair. bes Innern et 
den Bericht vollendete, ſtellten fih nur nech fleben Oppoſte | was In Verlegenhelt, doch antwortete er in ber Hauptſache beia- 
tions: Palrs ein, aber auch nur, um einen hoͤchſt ſchwachen Wi: | hend, Der Lordfangler las Indeh dem Grafen Witiew eine 
derftand zu lefften. An demſelben Abende feierte man bier, uns | 2eftion über das unparlamentariihe Benehmen, einen edlen Lord, 
ter dem Worfige des Herzoge von Bellingen, das breiiäbrige | bios weil er Mitglied ber Exekutlvgewalt fe, ohne Weltered über 
Yittfeit, deifen Andenten dabel als das des Freundes und Bes | feine Meynung über einen Rechtepunkt zu befragen. Der Her⸗ 
förderers der proteftantifhen Uebergewlchts geehrt wird. @6 | zog von Eumberland fragte ben Grafen Grey, ob es feine 
waren aber nur mod 3 andere Herzoge, 4 Grafen, 7 bis 8 Lords | wbfiht fey, ben Vericht über bie Committee ber Reformbil heute 
und einfge 50 Mitglieder des Unterhaufes zugegen; und, nad | vorzubringen; auf Me beiahenbe Antwort bed Grafen ermahnte 
dem Beiſplele, ja dem ausdrülllch ausge ſprochenen Wunſche bes | Erfterer den Herzog v. Newcaſile, feine Motion über eine Yalrde 
Praͤſidenten, beruͤhrte man die doc fo wichtigen Begebenheiten | ermenmumg für jegt zuräfgugiehn, was and geſchah. Wis ber Ber 
des Tages faſt mit feiner Svlbe. Sir Robert Peel, Str €. | richt über die Committee der Reformbil vorgebradt wurde, et 
Wetherell, Lord Londhurſt und andere ausgezeichnete Männer | ob ſich Graf Carnarvon, proteftirte gegen die Blil und lud 
der Partei waren abweſend. Diele Spaltung unter den Tories | feine edien Freunde ein, ſich mit ihm zuruͤtzuzlehen. Mehrere 
ift auffallend, und ſcheint benfelben für den Augenblil alle Hof: I Lleine Menderungen in ber BIN wurden ſodann now vorgeflagen, 
nung abzufchneiden, wieder ins Amt zu kommen, oder aud nur | jebod verneint, und enblih ward beſchloſſen, daß bie dritte Bere 
eine Eräftige Onpofltion zu bilden. Die Emangipation ber Ras | leſung der BIN am Montage, 4 Jun, ſtatt finden folk. 
tbotiten, die Huldigung des neuen Iberalen Handelsſoſtems, An der Unterhausſtzung von demſelben Tage wurde 
find Dinge, welche die fonfequentern Männer der Partei dem | unter manden andern Petitionen aud eine von Glasgow von 
Herzog und feinen Anhängern nie vergelben fönnen. Aus Rache | dem Kanzler der Schaztammet vorgelegt, melde gleld vielen un: 
kafür halfen fie ihm früher färzen. Und was mußten nun bis: | bern, das Haus aufforberte, kelue Steuern zu bewllligen, bie die 
mal ihre Gefühle feyn, da fie gefunden, daß ber Mann, dem | Meformbil durdgegangen ſey. Sit M. Bovpan fagte, ex töune 
gar Manche von ihnen neuerdinge ald dem unbengfaumen Geg: | nicht umbin, zu bemerken, daß es doch ein feht ungemöbnlihes 
ner aller Staatsreform vertrauten, an Einem Tage überfprang, | Ding fen, daß Sr. Mai. Kanzler der Scheztammert eine Petition . 
and fih anheiſchig machte, alle die Reformen durdgufesen, von des | um Gtewervermeigerung vorlege. Dis ertegte nicht geringes Ger 
nen er felbft erflärt hatte, fie feven fo werderblih, daß weder | Lädter; Lord Milton bemerkte aber, es ſer wenlaſtens ein Bes 
Köntgthum noch Mriftofratie fermer beftchen Könnte! Indeſſen | weis, daß das Volk Wertranen auf ben Kanzler ber Schajlamıe 
gibt es jegt mande Torles, De da rufen: „Wir muͤſſen die | mer Er. Mai. ſeze. Hr. Hume fügte bei, et habe noch fänfile 
Whigs überbieten — dis Krämervolt if-e6, weiches wir am | Yetitioner dgmlicher Wet, ob er fie vorlegen fole; Met fhrle: 
meljten zu fürdten haben, Leute, die nichts weiter als die Sei: | Mein! mein! Hr. Hume und viele andere Mitslleber baten 
tungen leſen; dieſe muſſen wir durch diejenigen ütermältigen, | hierauf den Lord Milton, feine auf naͤchſten mittwoch (6 Jun.) 
die gar nichts lefen, — die gemeinen Arbeiter in den Städten | angefänbigte Motlon über bie Korngefche zuräfgunehmen; Wi 
und anf dem Lande; Wir muͤſſen allgemeines Stimmenreht | der hertſchenden Auftegung fep es nicht paffenb, biefen Erden 
gewäßren, wenn bie Macht wieder am die Tories Fommen foll. | ſtand jet zur Sprache zu bringen. nd gorb Athorp fi 
Nur die Höchften und Niedrigiten im Sande find Tories!”*) | Härte, die Meglerung habe nit im Ginne, Ir Diefer * 
Dazu wird e& bei dem Rampfe der Parteien auch fommen; | eine Wenderung der Korngefege vorzuſchiagen. tr ... 
aber wahrſcheinllch noch ein Schrittchen weiter: zur geheimen | f&len dieſen Gründen madjugeben. Slt 8. Bonpan rag ori 
Abftimmung nemiid; und dann {fs mit der ganzen Mrifto« | Lord Palmerfton, zw weidem Ende eine bebeutendt Flotte > 
fratie zu Ende, — In der Graffhaft Berts, Im welcher Wind | Portugal gefendet werbe, und was Lord Rufen für — — 
for liegt, wird fo eben ein Mepräfentant fürs Unterhaus ge: | nen habe. Lord Palmerſton ermieberte: De * * 
wählt; es find zwei Kandidaten da: cin Tory, ober vielmehr werde heachtet werden, fo lange audere Mädte fie adten; ger 
ein mäßtger Neformer, und ein Liberaler. Beide Parteien tin: | aber andere Mächte ſich einmlſchen, fo werde die KR & ui 
gen um den Cleg, und es ft bermalen noch fehr zweifelhaft, | mat handeln, wie es den Intereffen und ber BWirbe d rn 
welche Ihn davon tragen wird, des zufomme; über die Initruftionen Lord Mufeit ehr 34 
In ver Sizung des Oberbaufes vom 1 Yun. kam mie ges ! noch nicht erklären. Hr. Stanlen brachte die Sache M x 
wöhnitd eine Anzahl Petitionen gegen das Unterrihtsipftem der | Bruge der Priviiegien des Hauſes abermals vor; es —8 
— e aus elnemm kuren zeugenverh dre, Daß bie > * moite 
*) Ban daſſelbe Cote, wie diejenige Partei der frangdfifgen No; j an einem Truntendbold von Portier hängen ne athuͤmer des 
valiften, welche der Fahne der Bayette folgt, nicht näher darauf eingehen; Hr. Spechan, der Ele 
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‚ Evening Mail warb mit einer Erniahnung entlaffen, und ber 
Sprecher ſchlug ein neues Verfahren vor, mie ſolchen Inter: 
ſchlelfen für die Zukunft vorgebeugt werben loͤnne. Das Haus 
verwandelte ſich In eine Committee über bie ſchottiſche Reform⸗ 
bil. Sir Georg Murray, fonft ein Antireformer, flug eine 
Vermehrung ber Mepräfentanten für die fhottifhen Graffbaften 
vor, danrit Schottland nicht gegen England in Nachtheil geſezt 
werbe. Er trieb es bis zur Abſtimmung, wo er aber mit 61 
gegen 168 In der Minoritaͤt blleb. Die Committee über bie 
lriſche Reformbill warb noch auf Hrn. Stanley's Antrag anf 
den 13 Jun. verfhoben. 

(Court Journal) Die Wellington'ſche Partei tft geſchaͤf⸗ 
tig, BWorbereitungen zu Ihrem Eintritt ind Amt zu treifen, wenn 
die Reformbill durchgegangen ſeyn wird. Mir willen, daß Graf 
Greyv beabiichtigt, dem Adnige einige Bebingungen vorjufchlagen, 
worein, wie fie glauben, Sr. Mai. nit willigen wird, und baf 
fie demnach, ald eine Sache, die fih von ſelbſt verfiche, ind Mi: 
nifterium treten werben. 

Daffelbe Journal fagt: „Der ſtuͤrmiſche Zuſtand In 
Frankreich ſchelnt einige franzoͤſiſche Kapltaliſten beunruhigtfzu 
haben, denn ſelt der lezten Woche wurden fuͤr Rechnung von Fran⸗ 
zoſen ſtarke Summen in unſern Fonds angelegt.“ 

(Morning⸗Herald.) Man ſpricht wieder ſtark vom Ruͤt— 
tritte bes Lords Hi. Lord Howden, fruͤher General Sit J. 
Crabdock, wird als ſeln Nachfolget Im Oberbefehle genannr, 

Frankreiq. 

Parls, 4 Jun. Konſol. 5Proz. 97, 60; 39ros. 70, 35; 
Falconnets 82, 20; ewige Reute 686. 

Der Moniteunr euthaͤlt unterm 3 Jun. einen Bericht des 
Mintfters des Innern an den Aönig. Darin Heißt es: „Seit 
Ew. Majeſtaͤt die Verſezung in Belagerungszuftand für die drei 
Bezirke von Laval, Vitré und Chateau-gontler befohlen, hat ſich 
eine neue Thatſache, bie Gegenwart der Herzogin von Berry Im 
Weiten, als gewiß ergeben. Obgleich es fon beruhigend fit, zu 
feben, wie De Herzogin von Berry, Indem fie fih auf dem fran- 
söfifgen Geblete mit Hlutanſezung des Geſezes vom 10 Mpeli 
418532 zeigt, In der Vendee, fo wie vor Marfellle nur den Unter⸗ 
gang ber von Ähr zur Aufftiftung des Bürgerkriegs angefponuenen 
Intriguen gm feben gefommen ift, fo macht doch ber Charafter 
dleſes Schritte, die Ufurpatiom bes Titeld ald Megentin, der Bel 
fand des Ermarfhalls Bourmont, ber In Ihrem Namen Befehle 
an Chowanschefd, bie gu Korpsfomnmandanten ernauut mwurben, 
erläßt, ie Briefwechfel, der Reglerung durchaus zur Pflicht, zu 
auferorbeutlihen Maaßregeln zu fereiten, um bie Verhaftung 
ber Herzoglun, des Ermarſchalls Boutmont und ihrer Anhänger 
heffer zu fihern. Die Herzogin muß vor fi bie konſtitutlonelle 
Staatsgewalt, die Natlonalgewalt, die Gewalt Ihrer Regleruug, 
mit allen Mitteln der Kraft, die geeignet find, den Wahnſinu 
ihrer Entwürfe zu hemmen, erbiiten. Bier Departements bilden 
den Umfang ber Gegend, worin bie Herzogin von Berrp eine 
Freiftätte ſelt ihrer Aukunft Im ber Vendee gefucht zu haben 
fheint. Hier muß man fie einfallefen und ergreifen ; bie Thaͤ⸗ 
tigkeit der möchigen Nahfuchungen, die Energie der zu treffenden 
Maafregein erfordern aber als ein weſentllch temporalted, aber 
als das elmgige für den vorgefejten Zwek wirkſame Mittel dleſe 
vier Departements in Velsgerungsjuftand zu derſezen.“ Der 
Miniſter führt num näher an, mie biefe Maaßregel auf die ſpe⸗ 


sbelle Lage bieier Länder angewendet werben khune, und wie fie 
den natuͤtllchen Lauf der Dinge in biefen vier Departements In 
Alem, was fi niht unmittelbar auf das gegentevofutionafre 
Komplott, auf bie Aufftanbsverfuhe, auf bie Thathandlungen 
ber Chouanerie und auf die Werbaftung der Herjogin beziehe, 
nicht unterbrechen folle. Die gewöhnliche Zurksdiktion und Mer 
waltung folle in isrem Laufe in Allem, was nicht diefe Unruhen 
betreffe, fortfahren. Die gerichtlichen und bie Werwaltungsbes 
börden follen ſich mnaufhörlih mit der Milltaitbehoͤrde verſtaͤndi⸗ 
gen, um lejterer bas zu überlafien, was dem Belagerungszuſtande 
gebühre. Die Maafregel fole nur kurz dauern, und aufbören, 
fobald bie Auweſenhelt ber Herzogin von Berry Im biefen De- 
partements nicht mehr bie Gaͤhrung bafelbft unterbalte. Hier 
auf folgt dann bie Königliche Ordonnanz, weiche bie Departements 
Maine und Loire, Wenbee, niedere Lofre und beide Sevres In 
Belagerungsjuftanb erklärt. 

(Monttenr) Die Korrefpondenz aus dem Welten bringt 
heute (5 Yun.) neue Detafis über die in Folge der legten Bewegungen 
ober der Beſchlagnahme der von uns bereits erwähnten Schrif⸗ 
tem fiatt gefundenen legten Verbaftungen. Auf der Straße von 
Laval nach Sabie haben. Äh junge Bauern eingeftelt, um ihre 
Flinten an bie Mares abzullefern, und babei nur bie Furcht an 
den Tag gelegt, fie möchten für die Empörung, zu ber men fie 
verführt hatte, feine Verzelhung erhalten. Eina 50 Flinten 
wurden aus den Gemeinden Eutrannes, Arquenays und Weſen— 
celles abgeliefert. Die Gemeinde Parnier hatte berem 13 ober 
13 am Morgen geihlft. Die Unterwerfung iſt jegt im ganzen 
Gebiete, das unter dem Befehle bed Hrn. Pontfarcy, fand, voll» 
ftändig.  Diefer Chef, in Verbindung mit Guez und General 
Clouet irrt jest von einer Malerel zur andern, Im Garthe:Be- 
zirle find die Banden zerfireut. Wie, ober fart alle Chefs find 
in den Stabtgefängniffen. Die Lage bes Landes iſt fortwährend 
befriedigend. Alles verkündet eine Mäktehe zur unbebingteften 
Ruhe. Hr. v. Pignerot bat felbft feine aus 200 Köpfen beite: 
bende Bande zerſtreut, und ihnen gefagt, daß bie Sache auf im- 
mier verloren fey. Im Bezirke Sables ift Alles ruhlg, und bie 
Aufſtandsentwurfe feinen aufgegeben. Die HH. v. Chlevres, 
v. Mesnard und Ihre Mitſchuldigen, bie am 25 mit den Waffen 
{in der Hanb ergriffen wurben, find zu Niort unter gutem Ges 
lelt angelommen. Mean konnte fie nur wilt vieler Muͤhe der 
Wuth des Wolls entreifen. Alles beſchwichtigt ſich daher auf 
allen Yunften. Die neuen Entihliefungen ber Regierung wer: 
den die gaͤnzliche Wiederherftellung ber Drbuumg beſchleunlgen. 

‚Wir haben geftern ſchon einige Auszüge von den (wie ber 
Sourrier frautals verſichert) eigenhäudigen Schreiben ber 
Herzogin von Berrp gegeben. Das dritte lautet vollftändig ; 
„Iq babe Urſache wid über bie Mnorbnungen, bie zufolge ber 


“mir übermachten Note getroffen worden find, zu beträben. Sie 


erlunern fi, mein Herr, des Inhalts Ihrer Depeſchen; biefe, fo 
wie eine Pflicht, bie ih als heilig betrachte, ſind es, die mic 
beftimmten, mich der befanuten Loyalität biefer Provinzen anzu 
vertrauen, Wenn id Befehl gab, am 24 dleſes Monats bie 
Waffen iu ergreifen, fo gefbab bis, well Ib mich auf Ihre Mit: 
wirfung verließ; es gefchab auf genaue Berichte aus dem Süden 
und von mehrern Punkten Frankrelchs. Ich mwürbe meine Sache 
als für Immer verloren anfehen, mern id gendtblgt wäre, aus 
diefem Lande zu fliehen, und Im biefem Fall komme Ich natuͤrlich, 
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wenn nicht eine unmittelbare Waffenergreifung ftatt bat. Ich 
hätte dann feine andere Wabl, als fern von Frautrelch zu befla- 
gen, daß fh zu fehr auf die Zufagen derer baute, gegen bie 
die meinigen zu erfüllen ich Alles wagte. Ich geflehe, in Ent: 
behrung der Einſichten des Marſchalls hat es mic Ueberwindung 
gefoflet, ohne ihn eimen folgen Eutſchluß zu fallen; aber ich bin 
verfihert, daß er auf feinem Poften ſeyn wird, wenn er nidt 
bereits auf demſelben If. Ich hätte gewuͤnſcht, feinen Math 
dur den Ihrigen zu ergängen; allein bazu mangelse mir bie 
Zeit, umd ic habe daher an Ihre Anhaͤnglichkelt und Ihren Ei 
fer appellirt. Der durch ganz Frankreich geſchillte Pefehl, am 
34 b. M. die Waffen zu ergreifen, erleidet alfo in der Bender 
feinen Auſſchub. Noch muß ic, mein Herr, Ihre Aufmerkſam⸗ 
keit auf bie Armee lenken; fie iſt es, welche unfre Erfolge ſichern 
mus. Es iſt ſohln Pflicht, Ihr gegenüber alle möglichen Grin: 
nungsmlttel angumenden. Sie werben Sorge tragen, zwei Tage 
zuvor meine Proflamationen und Ordonnanzen zu verbreiten 
und nicht eber zu Feludſellgleiten ſchreiten, als bis alle Wege 
der Verſoͤhnung erfhdpft find. Dis it mein befiimmter Wille. 
Nachſchrift. Ich birte Sie, biefen Brief fo ſchnell als moͤg⸗ 
lich denen zugehen zu laſſen, welche bas mir zugelemmene 
Schreiben unterzelchnet haben. Ih habe nicht noͤthig, Hr. 
Marquis, Zonen zu fagen, wie febr ib auf Ihre Ergebenheit 
rechne, von ber Sie mir ſchon fo viele Proben gaben, unb bie 
in biefem entfheldenden Augenbllle fo nothwendig iſt. Wenbee, 
418 Mat. (Huterz.) Marte:Karoline, Megentin von Frank: 
reich.“ — Neo, 4 iſt ein Bericht an ben General bes Heers der 
Vendée, worin es heißt, einige Chefs feyen felg genug gewe— 
fen, Madame ihre Mitwirkung zu verweigern; fie felbit aber 
bieibe beroifh und fage: well fo viele Perfonen durch fie lom⸗ 
promtitirt morben, fo wolle fie deren Loos thellen, und fig nicht 
entfernen. 

(Z3ournal bes Debatte.) Die Herzogin von Ver iſt, 
wie man wenigftens vermuthet, zwiſchen MWerpignan und Mar: 
fellle ans Land geftiegen. Sie burdreiste den ganzen Süben in 
einer Kaleſche mit einem Reiſepaſſe unter falftem Namen. Sie 
mar von Hra. v. Bourmeut begleltet. Zuerſt begab ſie ich nach 
Borbeanr und warf fi dann in die Bendee. Man hat ſtarken 
Srund zu glauben, daß fie ſich jezt in jenem Theile ber Ventde 
berindet, ber unter dem Namen Marals bekannt it. Man tft 
ihr auf der Spur. 

National), Man hat auf bem Seeminiſterlum Nachtich- 
ten von der Expedition Don Pebro's durch ein franzoͤſiſches Schif 
erhalten, das Kerreira am verfioffenen 15 Mai berührt batte. 
Das konfiiturionele Geſchwader ſollte diefe Infel am 25 Mal 
verlaffen,, um {ih nad ber Küfte von Portugal zu richten. 

Bon den in die VWerfhmörung der Mus bes Prouvalres ver: 
wikelten Perſonen find 66 von ber Auklagekammer vor die Aſſiſen 
versiefen und bie übrigen, darunter die 9.9. v. Florlac, v. Mefire 
und v. Dilviere im Freibeir geſezt worden. 

Der Eourrier bes Electeurs erklärt, daB er zu erſchei 
nen aufpöre, da fein Unternehmen durch die vielen gerintlihen 
Sirafen — er it im Ganzen zu Geldbußen von 50,00 Fr. 
veruttheilt worden — ruinitt fep. 

In Paris ſtarden am 3 Yun. an der Cholera 23 Verionen. 

” Paris, 3 Jun. Die unfinnige Unternehmung der Her: 
srgin von Berip iſt zu Ende; fie feibft iſt im dieſem Mugenbtife 


entweber auf ber See ober In den Händen bed Goupernements, 
Geſtern fam eine telegrapbifhe Nachricht, daß man ihr auf der 
Spur fey, und daß fie umfehlbar werbe gefangen genommen wer: 
ben, Im Falle fie nicht ſchon eingefchlft fen, woruͤber man feine 
Gewlßhelt hatte. Ihre Freunde hatten fie vor Unfang biefer 
Erpebiriom beſchworen, fie nicht zu unternehmen, aber fie warf 
ihnen ihren Mangel an Vertrauen auf bie gute Sache vor, mb 
lieh ihr Ohr Leuten, denen mehr daran lag, ihr zu fagen, mas 
fie zu hoͤren wuͤnſchte, ald was vernünftig war. Das Mefultat 
ift, daß fie Ihrer Sache unendlich geſchadet, Ihre Anhänger kom: 
promfttirt und ihre Partei gefchmwäct bat. Es it für die Regie ⸗ 
rung efn großes Stät, daß ber Auſfſtand fo ſchnell unterbrüft 
mar, well eine längere Daner beffelben die Macht den Reyubll- 
tanern In bie Bände gegeben hätte; fo aber hoft bad Juſte Millen 
ſich durch biefen newen Sieg befeſtigt zu haben, wobel ed ſich 
wohl eine große Illuſion macht. — Die Nachrichten aus Brafilien 
lauten, wie man längft erwarten Eonnte; bie Weißen In Fernam⸗ 
but haben fi für die Müflehr von Don Pebro erflärt, und find 
von deu Farbigen überwältigt und großenthells getödter worden. 
Man erwartet äbnlibe Ecenen in Babla. Die Mulatten neh: 
men überall die Stelle ber Ereoien ein, und find von den Me: 
germ mit demfelben Schitſale bedroht, das fie ben Weihen berei- 
tet baben. 

* * Maris, 4 Yun. Ih Fan Ihnen mit Berimmtheit mel: 
dem, daß den Mititafrlommandanten in der Vendee befohlen iſt, 
den Marſchall Bourmont, wenn er gefangen werbe, In 21 Stun: 
dem zum richten und erfälefen zu laſſen, und die Herzogin von 
Berry ebenfalls vor Gericht zu fielen, * ihre Strafe in Die 
einer beftändigen Gefangenſchaft zu verwandeln. 

e —————— 6 Jun. Eo eben publipfet man folgende 
telearaphiſche Depeſche: „Darie, 6 Jun., halb 8 Uhr 
Morgens. Der Miniter bes Janern, au den Hrn. Vraſetien 
des Niederrheind. Die Karliflfhe und bie repubiifanifce dat⸗ 
tion haben vereinigt, bei Gelegeubeit des Lelchendeginga ſes von 
Beneral Lamargue, gu Paris einen Aufſtand (insurrection) ps 
fügt. Der Enthufiasmus der Rattomalgarden von Parit und n 
Umgegenb, und der Sintentruppen IR aufs hätte geflegen; FT 
König bat fih mitten unter fie geftellt; der Aufeuht * > 
(ft überatt gedämpft worden; die Meglerung wird Deiy On 
derwärtd, gegen bie Störer der dffentlihen Ruhe mit St! 
verfabren (sevira).” * ne 
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«us Beüffeler Widttern vom 3 Jun. abnla Luis TI 
Ilpp hat den König Leopold mit dem Sroffren de — 
Ehrenleglon deteritt. — Der Moniteut gast— Es Londener 
bieibe nach wie vor ordentlicher Bevoll maͤchtigtet beider * 
Konferenz. — Man ſchtelbt aus Bent vom 1 —— 
Abends fam eine Staffette von Bruͤſel mit bringen « — 
fär den General Niellon und ben —— von bier 
Das Hauptquartier des Generals Meilen wird m man zu 
nad Termonbe aufbrehen. — Ju biefem Augenbl Ada 
Antwerpen mit der Erbauung von Merten N an ausbch- 
Feftungsmerke, bie fi vom Mord: Fort gesen — in kdanten N 
nen, befaäftigt. Düne biefe Worfictemasbiesen nun 
Holländer vermittelſt des Durchtichs eines ige einem Schlar 
rien zwifden zwei Feuer bringen. — Hr. Thorn f 
fluffezunterlegen ſeyn. 


* Brüffel, 2 Jun. Mon der englifcen Geſandtſchaft im 
Haag iſt bier bie Nachricht eingegangen, daß der König von Hol⸗ 
Land feine Bevollmächtigten bei der Konferenz zur Annahme des 
Vertrags vom 15 Nov., unter ben im ber ruſſiſchen Matifitation 
ausgefprodenen Meferven, angewiefen babe. Dffigiell kit von 





London Hieräber noch ualchts eingegangen. MBelanntlih erhielt 


don Graf Orloff, während feines Aufenthalts im Haag, das 


Verſprechen der Waerfennung Belgiens unter dem Könige Leo: 


yolb. (Bergl. Brief vom 18 Maͤrz im der Allgem. Zeitung vom 


27 Mär.) Möglich wäre es nun, baß bie biefalifige Nachticht 
von London zugleich mit der Antwort auf bie von General Goblet 
Aberbradte Note eintrdfe, und in biefem Falle dürfte dieſe Ant: 


wort befriebigenber ausfallen, als ſich unter andern Unſtaͤnden 


‚erwarten lleß. Schon waren hier Gerüchte von balbiger Raͤu⸗ 
mung ber Eitabelle Autwerpens in Umlauf. Mir halten fie für 
vorellig, doch muß ben großen Mächten taͤglich die Nothwenbig 
Seit einleuchtender werben, einen Schritt zu wenigitens theitwelfer 
Befriedigung Belgiens zu thun. Mit bem beiten Bllen, zum 
Wohle des Landes und zur Erhaltung bes Friedens zu wirken, 
sürben doch zulezt alle Bemühungen bes Königs Leopold an ber 
Schwierigteit der Umſtaͤnde ſcheltern. Außer ben Anhängern ber 
‚alten Meglerung gibt e# bier und in Frankreich aud noch eine 
andere Partei, bie gar zu gern mene Erſchuͤtterungen begünftigte, 
and ber nichts willfommener feyn fan, als bie falfche Stellung, 
tn bie ber König durch die Nichterfällung der im Wertrage vom 
45 Nov. von ben Mächten eingegangenen Verpfllchtungen bereits 
gerathen tft und noch ferner gerathen muf. Schwer bürfte man 
es fpäter bereuen, ein Molt, das im Ganzen in den ſchwlerigſten 
Umftänden eine bewundernswuͤrdige Ordnungsliebe und ein feite: 
‚nes Vertrauen bemiefen, Immer nur mit Worten bingehalten zu 
haben. Es iſt Zeit, daß man endlich zu Thaten ubergebe. — Ein 
Es ſpricht fih über Die Frel⸗ 
dafung des Hrn. Thorn beftimmter aus, ald bas frühere. — Der 


Sıftled Protofon iſt augefommen. 


König wird heute von feiner Meife zurät fern. Die Drangiiten 
ſchlenen feine Entfernung zu neuen Unruhen benuzen zu wollen 
und freuten die fonderbarften Gerüchte aus. Es it aber Alles 
wieder in leere Worte aufgegangen. — Seit einigen Tagen if 
hr. be Bacourt, eriter Sekretair der franzölifchen Geſandtſchaft 
in London, In unfrer Stadt. Man bat biefes einer befondern, 
mit der Note vom 11 Mal uud den jüngften Schritten unfrer 
Meglerung kr Werbindung ſtehenden Miffion zugefhrieben; jedoch 
ohne allen Grund. Hr. de Bacourt hat wegen feiner burd hau: 
fige Wrbeiten untergrabenen Geſundhelt einen mehrmonatllchen 
Urlaub erhalten, und kam hleher im ber einigen Abſicht, einige 
Freunde zu befuhen. Was ber franzdfifhe National bleräber 
ih aus WBräffel fhreiben laͤßt, Fit von Unfang bis zu Ende 
enwahr. 
söntigreihb ber Nlederlande. 
Folgendes iſt die Mitthellung, melde Ge. rc. ber niederlaͤn⸗ 
diſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten am 29 Mai fm 
der zweiten Kammer der Generalfisaten machte. Ebeimdgende 
Herren! Mor etwa vier Monaten gab ih Em. Ebelmdgenden 
Bericht, auf welden Punkt damals bie Unterhandlungen über bie 
Trennung der Niederlande und Belgiens gedlehen waren. Selt 
iener Sett find die Unterhandlungen fortgeſchtitten, ohme jedoch 
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bisher -beenbigt werben zu — 
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Die Iezten Vrotokolle ber 
Londoner Konferenz, und bie andern Dofumente, die ich mitthel- 
len werde, werben bejeugen, baf es mit vom der Megierung der 
Niederlande abhing, die Urſachen Diefer Verzoͤgerung zu entfernen, 
Die Konferenz hat die Mote nicht beantwortet, weiche am 50 Jan. 
von ben Bevollmaͤchtigten bes Adulgs übergeben wurde, uud deren 
Id Im dem lezten helle meiner Mittheliungen vom 1 Sehr. er: 
mähnte. Am 51 Jan. wechſelten bie Bevollmächtigten von Franf- 
reich und Euglaud bie Matifilationen bes Wertrags vom 15 Nor. 
». 3. gegen einander aus, während das Protokoll für die Wevolk 
mädtigten von Deftreih, Preußen und Mufland offen gelaffen 
wurde, Gegen Ende bes Monats Februar eröfnete der Hof 
von &t. Petersburg eine Unterhandlung im Haag, um bier einen 
günftigen Musgeng der Unterhandlungen bei der Konferenz zu 
London vorzubereiten. Die macfoigende, in den iejten Tagen 
des März einigen nieberländifgen Geſaudtſchaften übermaste 
Yuselnanderfezung wird Ew. Ebeimbgenden den Charakter und _ 
bas Reſultat biefer Unterhanblung kund thun. Der Nönig er 
faunte In der dem Grafen Otloff anvertrauten Mifflen, und ie 
der Art, wie fie volljogen wurde, einen Beweis der Freunbicaft 
feines erlauchten Freundes Er. Mai. des Kalſers aller Neufen an, 
Ohne in bie Auselnanberfezungen eluzugehen, welde eine Unt: 
wort anf bie am 232 Mär; durch Ge. Exc. ben niederlaͤndiſchen 
Mintfter der auswärtigen Ungelegenheiten übergebene Mote er: 
fordern würde , glaubte das Haager Kabinet, es ſey wichtig, bie 
Meberfenbung biefer Erklärung und ber Noten, woburch bie Ger 
ſandtſchaften von Deftreih und Prenfen Ihren Beitritt dazu Fund 
gaben, mit nachfolgender Darftelung des jesigen Standes ber 
Unterhanblung zu begleiten. Mau war der Mepmung, je für 
ser fie abgefafr fen, deſto mehr wärbe fie an Klarbeit und Be: 
fimmtbeit gewinnen. Cine von bem Grafen Orloff am 23 Febr. 
glelch nah felner Ankunft im Haag eingereidte Werbalnote er 
waͤhnte vier Wenbderungen, bie in dem 24 Urtifein anzubringen 
wären, nemflh: 2) unerlaͤßliche Bedingungen: I. Die Mektifi- 
tation bes Artifels über die Innere Schiffahrt, das Lootſen- und 
Batenreht in der Scheide, nah den im niederlänbifhen Memo: 
tandam vom 14 Der. 1851 enthaltenen Aubeutungen; 11. Voll⸗ 
ſtaͤndige Unterdrütung bes Seroltutd einer Straße ober eines Ka— 
mals durch ben Ranton Sittard. b) Men würde wo möglih zu 
erhalten ſuchen III. die Kapitalifation der Belglen zur Laſt biek 
benden Mente nach reinem billigen Maaßſtabe, unb IV. eine Ueber⸗ 
eintunft in Bezug auf bie Liquldationen des Tilgungdfondifate, 
gemäß den im nieberländifhen Memorandum vom 14 Der. v. I. 
auggedräften Unfibten, Dein Gange ber Unterredungen nad über: 
gengte ſich das Kabinet vom Hang, bab es auf bie beiden festen, 
mie auf die beiden erften rechnen kboͤnne. Es erilärte ſich ſelner⸗ 
feite, daß es nicht entgegen habe, wenn man ſich über eine Ka: 
pitallſatlon der Nente nah einem billigern und feibit miebrigern 
Maaßſtabe verftände, ald derjenige, welder Im Sten Arılfel bes am 
30 Yan. 1852 von dem niederlänblichen Bevellmättigten vorge⸗ 
fäslagenen Vertrags erwähnt if, und wenn may, hinſichtlich des 
deländiften Gebfets In Limburg auf bem linken Hier ber Maas 
über einige Wobtfifetionen derjenigen Artikes übereintomme, der 
in einer eriten am 4 März von dem Miinffler ber auswärtigen 
Angelegenhelten übergebenen Verbalnote angepelgt war, fo daß in 
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jebem Fade bie Gemelude von Lommel, bie Zuld Willemsvaart | gen, bie, etwas gang Anderes ald Ehre, Tugend und öffentiite 
mit den befagten Kanal Im Weſten begrängenden Gemeinden und | Ordnung vor Augen habend, aud Andere zu entehren und jedes 
den zur Sicherhelt Maeſtrichts mötbigen Mayon darin begriffen | and das helllaſte Recht zu vernichten fuchen? Obgleich jeher 
mitte. 4 verlangte, daß bis zur Unsführung der durch obige | ſchon von ſelbſt weiß, aus welchen Quellen folhe Unordnung 
Uchereintunft zu erzielenden Kapitallſatlon, bie tönigt. nieder: | hervorgehen, ſo wird doch, um bie verbreiteten Geräte Lügen 
iäubifhen Trappen fortwährend bie Eitabele von Antwerpen und | zu Arafen und die Einwohner zu verſichern, daß fie von ben Li 
de davon abhängigen Forts beſezen follten, und daß ber völlige F herafen, welche unfähig find, gleih Ruchloſen, Aufiwiegelungen an- 
ober theifweife Austauſch des Großherzegthums Zuremburg, wenn zufangen und wie Niederträgtige ſich zu rächen, nichts zu fürd« 
man benfeiben fortwährend wuͤnſche, für eine befondere In Bilde | ten haben, gegenwärtiger Auſchlag gemacht, burd ben fie laut 
aufzunehmende Unterhandlung aufgefpart würde. Graf Drioff | verfpreden, daß Niemand Im geringften beläflgt werben fol; wir 
verlangte, ohne fih über bie Gebletöfrage zu erfiären, 1) Aner⸗ werben aber auch, fo weit man es und erlauben wird, bie Wach 
fennung der politifen Unabhängigfeit Belgiens, 2) die des | famkeit verdoppeln, um jede Muruhe zu entfernen, unb bie df: 
Bringen Leopoib von Sachſen-Koburg, 5) bie Unterzelchnung ſentliche Ordnung herzuftellen. Man wird bieienlgen achten und 
der 24 Urtitei nach der in feiner Verbalnote angezeigten Welſe. hodſhazen, welde, wenn auch verſchledener Meynung, doch ule: 
Der Kbnig betrachtete die beiden erſten Punkte, als nicht bios | mals durch ihre Handlungen der gefelfhaftlihen Orbnung ge 
ausnehmend wichtig, ſondern als ſelbſt eutſcheldend für bie Ne: {abet haben, und man wird denjenigen edelmuͤthlg verzeihen, 
gotiation. Depeſchen, melde ein ruffiſchet Konrier am 4 März | melde fi zu unferem größten Nachthelle verſchworen haben, 
bradte, fündigten an, daß ber Hof von Et. Yeteräburg biefe | Man wird bie Beleldigungen vergeilen, mit Redlichlelt die Feinde 
Auſicht tbeile, die beinahe der ausſchllehende Gegenftand aller | umarmen, unb dem Leben derer alcht nachſtellen, weide dem ut: 
leztern Mitthellungen des kalſerlichen Kabinetd an Hrn. Baron | frigen nachgeſtellt haben und vieleicht noch nachſtellen. DI8 mag 
v. Heeleren waren. De Se. Majeftät ein Hindernis vom | aub die Dorfbewohner beruhigen, welde, durch falfhe Geruͤchte 
erſten Mange, bas biöher als unüberftelglih galt, befeitigen | betrogen ober durch innere Unelnfgfeitem zerrifen, ſich fdenen, 
wollte, erflärte Sie Ihre Geneigthelt, die polltiſche Unabhängig: | nach Ancona zu fommen, und die ihre Furcht aud Anbern mitihellen. 
teilt des nenen beigiihen Staats anzuerkennen, wenn man über | Die Liberalen find die Freuude der Otdnung und der Tugend, 
die vorbemerkten Bedingungen fih verände, und in Folge wie: und werden durch Ihre Handlungen zeigen, wie falſch das bosbaf: 
berholten Verlangens, diefe Nachgleblgkeit auch auf Die gleichſalls | ter Welſe verbreitete Geſchtel von Ihrer Immotalltaͤt und Ihrer 
unbedingte Unerfenwung des Pringen Leopoib von Gacfen-Koburg | verbreseriihen Aufführung iR. Daraus erficht man, wie un: 
ausdepnen zu wollen. Die Unterzeichnung ber nicht modifizierten | geeignet die aus Furt vor den Liberalen gefhebenen Auswan⸗ 
24 Urtitei erſchlen ber Megierung der Niederlande ſtets als eine derungen und wie fiber jest bie Rüftehr fe. Das find die Ge⸗ 
Rebensfrage für fie felbit, aber als mubebeutend für die fünf | Annungen, Dis die Berfprehungen, welde helllget werben gehab 
Mächte. Bon Unfang an hatte fie gewiſſe Gtipulationen biefer | ten werben als die des Desporkemus, welche nur denjenigen be> 
Artitet für unverträglich mit der Unabbängfgtelt der Nation und truͤgen koͤnnen, melde allzu leichtgldubig darauf hauen. Es möge 
mit dem Souveralmetätsrechte des Königs gehalten. Der Gang | fih indeß jeder pütem, fünftig auf mas irgend für eine Welſe 
der Unterhandlung ſchleu angndeuten, daß die Mädte jezt bie diejenigen zu befdftigen und zu relgen, die ans bloßem Edelmuth 
Gerewtigteit Ihrer Forderungen in diefer Hiuſicht und Me Noshe | und nad ben Grundfägen, die Ihnen zur Leitung bienen, Ihren 
wenbigfeit anerfennen, befagte Urtitel zu mobifigtren. Ummiden unterbrätt haben, und jeder mag verfihert feyn, deß 
(Fortfezung folgt.) de Siherhelt der Perfomen und bes Cigenthumd, fo weit es von 
gtalten und abhängt, gefhgt werden wird, wie bie Geſen de gefall- 
* Ancona, 1 Jun. Man verfihert, der Staats ſeltetalt | den Behörden und das Mölterreht es verlangen, Aucene⸗ 
babe die Distuffion des Prodelegaten Florenzi angenommen. | 31 Mat 1832. 
Dis gibt dem feit einlgen Tagen umlaufenden Gerüchte, daß ber Bologna, 1 Jam. Der römifhe Hof, über die Ermor: 
Bencral Eubietes die Poltgel des Plages übernehmen werde, ei | hung des Sonfatontere Bosbart erbittert, wi frenge — 
niges Gewicht. Zwißhen dem frangöflften Geſendten und un: | gelu ergreifen, und ordnete vorerft an, daß ſeche Kurabinlere * 
ferem Hofe ſoll uneinigkelt hertſchen. IA ſchllebe hier eine Art | lich den Dienft mit der Poltgel verfehen felten. gu ee 
Manifeit bei, das geftern ſchriftlich amgefhlagen und heute ge | Morgen, wo jene Scenen vorfielen, verlieh ber poftwagen ei un 
druft ausgethelit wurde: „Die Liberalen von Ancona an bie | und wurde nur eine Stunde davon, gleläfan unter den 
Einwohner dleſer Stadt. Es It lu ber That ſchimpfllch und un: ber papſtlichen Truppen, melde unaufpörtih bie — * 
derrat, daß felt Kurzem hier fo viele ungebuͤhrllchielten began: Feſtung duraitreifen, beraubt; außer vielen erfelten — — 
gen werden. Weberal werben beuntuhlgende Geruͤchte verbreitet, | au 2300 Ecudi baar Geld darin. DIS if nun ade 
weite zur Uneinigteit, zum Vürgerfriege und zur Mate anrels | daB ber Yoftwagen auf biefe Welfe beraubt wird, MM = 
jen, und die Stadt lets In Iincube erhalten. LUnonpme Vierte | wohnet von Ancona faifen fi, den Glauben nicht nehmen, 
drohen mit dem Tod und zringen Perſonen zur Abreife, die J die dad Wert ber päpiliihen Seldaten ſey. kerumg vorge: 
durch ihre Rezlichkelt und Ihr Benehmen adtungewerth find, ** Apfogna, 5 I. Die neue von ber —— 
Ude dieſe bösiwiligen Handlungen werden ten Liberalen Schuld | nommene Ribterwahl konnte nicht fülkamer au — veran⸗ 
gesehen, welche ſtets dergleigen verabſcheuen. Wer kenunt aber | ein telnes pinen und hat unzählige Rettet 
nicht bie elenden Künite der Heuchelel? Wer erkennt nicht bie 


faft. Du der Momagna fielen decdalb ernfie Zumulte vor, T 
nledertraͤchtigen Inreiguen, Kabafen und Betrügereien derjenl⸗ 
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mußte. — Kardinal Ufbani If enhllch abgereist. Der liter 
Sebregoudi iſt endlich aus Mom zuruͤkgelehrt; bei felner großen 
Zuräfgaltung fonnte man nicht erfahren, wie feine Miffion aus: 
gefallen fey. Miele glauben, er habe die Annahme feines feiner 
Piane durchſezen können, und feinen Poften In Folge bes Falls 
ter englifhen Reformbill aufgeben muͤſſen, welcher augenbiitiich 
rer römifchen Artitofratie Ihren verachtenden Stolz wieder gab. 
Deutfolanb. 

Die bayerifhe Stantszeltung bringt aus Würzburg 
folgende „Berichtigung“: „In ber Nacht vom 26 auf ben 27 Mat 
1832 wurde auf dem hleſigen Exerzlerplaze, auch Sanberrafen ge 
nannt, eine vom @igenthämer bereits reflamirte Hopfenitange 
mit dem Wipfel einer Meinen Flete, einem rothen Wapiere und 
einigen welßen und rothen Bändern getroffen. Da num biefe 
Stange mit dem Namen „Freiheltsbaum“ belegt werden til, 
fo mäßen der Mangel disfallſiger Embieme, die hoͤchſt einfache 
Konftruttion und heimliche Sezung bderfelben, fo wie bie volllom⸗ 
mene Nichtthellaahme des Publikums an dieſem an und für ſich 
feiner Erwähnung wärbfgen Unternehmen hier bervorgehoben wer: 
den, Würzburg, 3 Jun. Koͤnlgliches Stabtfommiffarlat, Dr. 
Wieſend.“ 

Ein Handelsſchrelben aus Zweibrücen vom 5 Sun, ſagt: 
„ueberall im Mheinfreife, ſelbſt in den Meinften Dirfern, findet 
man Freipeltebäume, teils mit ftanzoͤſtſchen, thells mit altdeut- 
fen Bändern ober Fahnen gejiert. Die llberale Partei glaubt 
Alles zu gewinnen, während bie ruhig blilenden Burger mit Angft 
und Schreken der naͤchſten Zukunft entgegenfeben. Schon vermei- 
gert das Landvolk hie und da bie Steuern und erlaubt fih in 
den Feldern und Wäldern Frevel. An mehrern Orten haben die 
Bürger ihre Buͤrgermelſter abgefegt, an andern wurden die Ftel⸗ 
heitsbäume wieder abgehauen.“ (Schw. M.) 

Das Amts: und Intelllgenzblatt bes bayerifhen Mhelnfreifes 
entbält eine Verordnung ber Kreisregierung Im MBetref ber lin: 
flattgaftigfeit des Wufpflangene vom fogenannten „‚Defhwerbe: 
Bäumen.’ 

Das befannte Joutnal be la Haye enthält Im einem aus 
Karlsruhe vom 24 Mat batirten Schreiben Folgendes: „Die 
Grelgntife im ſuͤdllchen Deutfehland folgen und entwiteln fih mit 
erftaumenewerther Schnelligkeit. Mit der ftelgenden Gihrung der 
Gemäther, die durch den Enthuflasmme für die Polen ſtets ge: 
nähert wird, und mit ber Heftigtelt der Angriffe gegen einzelne 
Regierungen, gegen bie großen Mädte und den deutſchen Bund, 
feigt auch der Zorn ber Anhänger des Beftebenden, und es 
ſcheint wirtlich, daß bie Reaktion naͤher und ſchrekllchet fen, 
alt viele offizlelle Stimmen bis jest zugeftehen wollten. Die 
Beſchluͤſſe, bie der Bundestag mit Naͤchſtem fallen wird, koͤnn⸗ 
tem wohl die Annahme energlſcher Maaßregeln, namentiidh ge: 
gen die Preffe, zur Folge haben. Den fanatifchen Nebertrelbun: 
gen einer großen Anzahl Journale werben mir es endlich verban: 
ten, wenn das foftbarfte aller Rechte, die Freipelt bed Gedan⸗ 
tens, noch mehr ale bléher angegriffen und beſchraͤnktt wird. 
Mir vernehmen auch, daß bie großhergoglihe Reglerung den 
energifhen Vorſtellungen, die man ihre machte, nachgegeben bat; 
es iſt demnach migiih, daß hinſichtlich der kuͤrzllch bewilligten 
Preßftelhelt Modifitatlonen elntreten, an deren Folgen man nicht 
ohne ein fhmerziihes Gefühl deufen Tan.’ 

Eranffurta M., 6 Jum In der geitern abgehaltenen 


großen Ratheverſammlung bed blefigen Genats warb folgender 
Beſchluß gefaßt, und heute publlzirt: „Wie Baͤrgermeiſter 
und Math der freien Etabt Frankfurt fügen hiermit zu willen. 
Wenn fhon in einem jeden mohlgeorbneten Staate, fo wie 
and In dem unfelgen, politifhe Verbindungen, Vereine, Zuſam⸗ 
mentänfte auferhaib den verfafungsmäßigen Korporatiouen, an 
fi, als dem Zwele des Staats zumiber, unerlaubt find, fo fin- 
den Wir Uns, befonders in ber dermaligen Belt, wo ſich, veran: 
laßt durch Ahntihe Vorgänge in andern Ländern, Werfammlun: 
gen, Verbindungen oder Vereine hier bilden zu wollen (einen, 
durch Unfre obrigkeitiihen Pflikten aufgefordert, loͤbl. Bürger: 
und @inwohnerfhaft in biefiger Stadt und beren Gebiet brin- 
gend zu ermahnen, daran keinen hell zu nehmen. Je ernfier 
die gegenwärtige Zeit an. bie treme Bewahrung der Stadtverfaſ⸗ 
fung, an das Erhalten bed beftehenden Guten ermahnt; je mehr 
Wir mit gefamter loͤbllchet Buͤrgerſchaft bie bisherlge Wohlfahrt 
und den gläflihen Beſtand unfers Freiſtaats ber goͤttlichen Mor: 
fehung verbanfen; je mehr es baher Pit jedes Birgers If, 
dahla mitzuwirfen, daß am dem Beſtehenden nichts geändert 
werde, beflo dringender finden Wir Uns bewogen, loͤbllche Buͤr⸗ 
ger: und Einwohnerfcaft in Stabt und Geblet aufgufordern, ber 
beftchenden Stadtverfaffung aufs gemauefte nachzuleben, und {m 
ihrem erprobten Würgerfinne felbit thaͤtig dahin mitzuwirken, 
daß Niemand aufer Acht Lafle, wie weiſe biefe unfre Berfafung, 
die aus folhen Vereinen entſtehende Gefahr von ber Stadt ab: 
zuwenden, ſchon vor Jahrhunderten beabfihtigt Hat. Mit der⸗ 
gleiten Vereinen, Berfammlungen und Berbindungen zu politk 
fen Zwelen iſt von felbit jedes Ab. und Erkeunnngszelden, 
weiches darauf Bezug hat, verboten, und verhoffen Wir, dab 
Yebermann fi deſſen enthalten, and Andere bauon abhalten 
werde. Namentlich forbern Wir jeden Hausvater, Borfteher eis 
nes Sefchäfts, öffentliche und Privatichrer auf, babiu mitzuw ir⸗ 
Ten, daß ſie ihre Alnder, Pflegbeſohlene, Ungehörige, Geſchaſts- 
untergebene und Schäfer ihrerſelts anhalten, ſich aller Thell- 
nahme an ben bezelchneten Wereinen, Berbindungen und Ber: 
fammfungen bier und auswärts, im jeber ZBeife, fo wie bes Tra⸗ 
gens von hierauf beäglichen Kotarden, und fonftigen Ab⸗ und 
Ertennungszelhen, namentlich von ben Farben ſchwarz, toth 
und Gold, als gänzlich verboten zu enthalten, und folge auf bie 
für das gemeine Wohl und fie ſelbſt aus ber Nichtbeachtuug dle⸗ 
ſes Verbots entſtehenden Nachthelle, aufmerkſam zu machen. 
Beſchloſſen in Unfrer großen Matheverfammlung, 5 Yun. 1839,’ 

Bom Rhein, 5 Jan. Die 350 Mann preußffher Truppen, 
welche kaͤrzlich nah St. Wendel geräft waren, find bald wieder 
abgezogen, ba bie Einwohner erflärt hatten, fie wärben weder 
Koft noh Wohnungen geben. Das Rathhaus folte deshalb zu 
ihrer Aufnahme hergerichtet werben. Als die St. Wendler aber 
foäter beſtimmte Kunde von dem nahen Abmarſche des Deta⸗ 
ſchements erhielten, bewirtheten ſſe die Soldaten toſteuftel. 
(Han, 3t8.) 

In einer ber lezten Styungen ber Meiningifben Staͤude 
bemertte der Landtagslommiſſalr, daß ein — = — * 
i eten ber Regierung umbeben e 
—— en — der Stände auf Beljlebung der bis 
men re, Bars a ana 

ung der Regierung ſich erfreu ‚, be 
Die ebene u. Santfeider Mittergäter (dom Grundſteuer 


bezahlten. 
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Hanndverige Ständeverfammiung. Das Miuiſte- 
tim bat aus dem vorgefchlagenen Kandidaten zum Präfidenten 
der erften Kammer den Wbgeorbneten der Bremen ſchen Nit: 
terfchaft, Geb. Rath v. d. Deden, und zum Präfibenten ber 
zweiten Kammer ben Stabtdirefter Numann, Abgeorbne: 
tem der Reſidenz, erwählt. Zum erften Kandidaten der Wizeprd: 
fidentenftelle wählte die zweite Kammer Hm, Luͤntzel. Der 
Leztere Fündigte einen Untrag anf Bulaffung von Zuhörern zu 
den Stjungen der Kammern an; fehr viele Abgeotdnete unters 
ftäpten ben Antrag. (Einſtwellen Itefert die Hanmoverfche Zei: 
tung halbamtliche, d. b. von Ständemitgliedern ausgehende Ue⸗ 
berfichten der Verhandlungen.) Zur Abfalung ber Dauladreſſe 
wählte bie erfte Kammer, wie fonft, zwei Mitglieder; die zweite 
Kammer vermehrte die frühere Anzahl von drei auf fünf, Pro: 
feſſer Saalfeld flug vor, daß bie Adreſſe von einer Kom: 
miffion jeder Kammer für ſich allein berathen und erlaffen wer: 
de; da man vorberfehen könne, daß fi bie beiden Kammern 
doch nicht zu elmer gemeinfhaftlihen Adreſſe vereinigen wär: 
den, fo halte er es für ben Weg bes Friedens, wenn man vor: 
ber ſchon getrennte Mdreffen beſchlleße. Hr. Dahlmann ent- 
gegnete, eine folde, ohne Beranlaffung audgefprodene Ariege« 
erflärung Eönute doch unmöglich ber Weg zum Frleden ſeyn. 
Auf Zureden mehrerer Mitglieder nahm Hr. Saalfeld feinen 
Antrag zuräf. 

Aus dem Hanndverfhen. Der von dem Banernftande 
der Herzogthämer Bremen und Werben zu der Staͤndeverſamm⸗ 
fung ermählte Abgeordnete, Lang in Achlin, hatte eine Berfamm- 
lung feiner Wahlmänner gewänfdt, um fih von biefen ihre Wuͤn⸗ 
ſche und Beduͤrfniſſe vortragen zu laffen. Das Diinifterlum, ba: 
von In Kenntnih gefezt, erthellte durch eine Stafette dem erften 
Beamten in Bremervdrde den Auftrag, biefe Verſammlung zu 
unterfagen. Diefer Befehl wurde demgemäß vollyogen, die Ber: 
fammlung aber deſſenungeachtet, übrigens ohne Störung, abge: 
balten. (Dorf 3tg.) 

Deftreid. 

* Mien, 4 Jun. Belnahe täglich tritt ein Wechſel in bem 
Befinden Sr. Durch. bed Herzogs von Relchſtadt ein; vorgeftern 
3. B. war man duferft beforgt, während ſich beute wieder eine 
ſichtliche Beſſerung zelgt. Leider aber fiebt man fi in der Hof: 
nung einer baldigen Genefung getäufct. 

Bien, 5 Jun. Sprogent. Metalllques 87'%,,; Aprosentige 
Metalliques 77'°,:;5 Bankaktien 1150. 

Tuürkeli. 

CTrieſt, 27 Mal. Nach übereinſtimmenden Briefen aus 
Alerandrien erſchelnen die Erzählungen von den Vorfaͤllen bei 
Alerandrette als wnrichtig, und liegt denfelben offenbar nur bie 
Flucht Dsman Paſcha's zu Grunde, welde biefer auf die Anzeige 
von dem Anzug Ibrahlm Paſcha's in folder Eile ergrif, daß all 
feln Geſchuͤz und Gepät zurütbited, und in die Hände der Aegyp⸗ 
tler fiel. @in Thell dlefer Beute kam auf Schiffen nad Aleran- 
drien, und did iſt allem Anſcheine nah bie Beranlaffung zu den 
übertriebenen Siegesgeruͤchten, welche fit, ba die Regierung den: 
felben nicht wlderſprach, ſelbſt mach Erſchelnen des vom 8 April 
datirten offiziellen Bulletins in genannter Stadt noch erhielten. 
Uebrigens melden bdiefe neuen Briefe aus Alerandrien feinen 
wichtigen Vorfall vom Kriegsibauplage, fondern geben nur old 
anverbärgt an, daß die Stadt Damascus einem davptifhen We: 


gimente, welhes nur auf Mecognodytrung andgefhlkt war, frek 
willig die Thore geöfnet, und baffelbe, nachdem der Vaſcha heim: 
lid davon gegamgen, unter dem Jubel der Bevollerung dert fe: 
nen Einzug gehalten babe. — Dagegen iſt ung heute ein Sciel 
ben aus Smyrna vom 5 Mal zugefommen, weldem zufolge Ibta⸗ 
him VPaſcha, che er die Belagerung von St. Jean d'ere tneine 
Blokade verwandelte und feinen Marſch nad Tripoll antrat, mit 
Abdallah Vaſcha wirklich einen Waffenftilftand, aber nicht von 15, 
fondern von 40 Tagen unter der Bebingung abgefhloffen bat, 
daß wenn inner dleſer Zeit Feine Hülfe eintreffe, die Feftung au 
die Aegyptier überliefert werden folle. Von biefem Tage an, 
fagt biefes Schreiben, habe Ibrapkm Paſcha der Befazung von Et. 
Jeau d'Acre ſchon mehrere Transporte Lebensmittel zugeſandt, 
delche von Abdallah Vaſcha immer mit Erfenurlinkelt angenom- 
men worden feyen. Gellern, mit bem 4 Mal, war ber Termin 
zu Ende, und warſchelnllch find bie Wegpptier mum bereits Im 
Belle biefer wichtigen Feſtung. Die Operations: Armee un: 
ter Ibrahlms perfönlichem Befehle bat indeſſen von ber Stadt 
Hama Beſtz genommen, und mit Wahrſcheinllchleit It zu ver 
müutben, daß er ſich auc Aleppo's bemeitern wird, ehe bas dort 
verfammelte Korps von der mod fehr entfernten großherrliden 
zZ fo viele Verftärtungen erhalten haben wird, um biefe 

tadt gegen bie Wegoptier vertheibigen zu können. Gclleflih 
meldet ermwähntes Schreiben nad, daß eine franzöflfee Briag ans 
Wlerandrien vom 27 Upril die Ungeige nah Gmprna gebraht 
babe: e6 fey am alle Ugenten fremder Staaten In Wegnptem eine 
Mote Mebemed Wlis erlaffen worden, kraft weicher biefer erklärt, 
daß dem Handel mit allen Ländern durch feinen Streit mit der 
Vforte nicht das minderte Hinderniß In den eg gelegt fen, baf 
er es fic befonders werde angelegen ſeyn laſſen, ben Berfeür nad 
Kräften zu befhügen, und daß feine Klofte dem Befehl habe, im 
Falle Piraten die gegenwärtigen Werhältnife fih zu Nujen ma⸗ 
hen wollten, ſolche ald Merbreder zu zůchtigen. 

* Belgrad, 28 Mai. Die bosnlfde Imfurreftion iſt bereits 
ald beendet zu betradten. Sobald bie Truppen des Bro 16 
fih der Hauptſtadt Sarajevo bis auf einige Stunden gen * 
hatten, gewann bie der diegletung ergebene Partel wieder bie 
Dberhand, mahdem bie am meiften fompromittirten yore 
diefe Stadt verlafen hatten. Cine zahlreide Des 2 
Stadt begab fib bierauf umvermellt In das großberriläe —— 
wo feit dieſen Vorfaͤllen aus allen Gegenden Bosnleus 28 
ritäten mit ünterwverfungkanträgen elutteffen. Nur wen m 
zeigen fi noch widerſpeuſtig mas jedoch ebenfalls - .d 2 
dauern mird, als die Truppen der Worte mod en heit, 
Sarajevo iſt In biefem Augenbilte bereits von benfelben = 4 
wo fie mit der größten Ordnung und Ruhe einjogen. —— 
wefiter felbft wird Im kurzer Zeit ebenfalls dafelbit wer ‚ 
Man vermuthet, er werde fogleid mad feiner Ankunft eine alge⸗ 
meine Amneſtie erlaffen. 
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Die disjäprige Frankfurter Oſtermeſſe. 

Die Störungen, welde die geſellſchaftlichen Verhaͤltulſſe durch 
bie Parifer Jullusrevolution bes Jahres 1850 und beren Folgen 
in dem melften europaͤlſchen Laͤndern erfuhren, konnten auch auf 
bie Handelsgefhäfte nur eine machtheilige Wirkung dußern und 
mußten mothwenbdigerwelfe eine Stofung berfelben hervorrufen. 
In Frantreih, In Belgien, In Deutſchland und deffen Nachbar⸗ 
Ländern, ja felbft in England, wo balb nach jener Revolution die 
Lebentfrage wegen ber Parlamentereform bie Gemüther Im ben 
Zuftand von Spannung verfeste, ber auf bie Konfumtlon, ſohin 
auch auf bie Produktion, unfehlbaren Einfluß dufert, machte ſich 
jene Wirkung mehr ober minder ſchmerzhaft bemerkild, je nad: 
dem biefe Gegenden durch den von Paris ausgehenden Stoß wa: 
ren erſchuͤttert worden, — Ulleln iſt es eine ausgemachte That: 
ade, daß Handel und Gewerbe mur unter dem Schirme ber In- 
nern Mube md gefeglihen Ordnung, fo wie bes äußern Friedens 
gedeihen und erbläben; Fan man aber kelneswegs behaupten, baf 
ſelbſt jegt, nad Abfluß von faft zwei Jahren, erftere In ben Ländern, 
wo fie geſtoͤrt murben, fi volfommen bergeftelt, und daß bie 
gegenfeitigen Staatenverbältniffe fi Im der Urt geregelt befin- 
den, daß wir und dem Genuffe ber legtern, mit Sicherheit unb 
ohne Veforgniß, ſolchen ſobald verfümmert zu fehen, überlaffen 
toͤnnen; dauert mithin, Alles genau erwogen, eben derſelbe Zu: 
ftand ber Dinge noch fort, bem wir zur Reit hauptſaͤchllch die 
wenig erfreulihen Reſultate ber drei zundhft vorhergehenden 
Meſſen zufrieben: fo überwiegt doch unfere kürzlich verlchte 
Dftermefle nicht nur diefe, fondern auch mehrere andere frübere 
Meilen bei weitem, ſowol hinfitlih bes Umfangs ber Geſchafte, 
mie aud ber Mafchheit, mit welcher ſolche in ben melften Haupt: 
zweigen von Gtatten gingen. Die Urfachen biefer erhöhten 
Schwunghaftigkeit llegen nicht fern; ja, fie Mad großentheis iu 
den vorermwähnten Zeltverbältniffen, und dem, was biefelben mit 
fi braten, gu finden. — Allerdings hatte ſich, mie überall, fo 
and In denjenigen Gegenden, die Frankfurts Meßbereich bilden, 
der Werbrauh von Handelswaaren, die unfer Plaz babin liefert, 
um ein nicht Habebeutendbes vermindert; allein vergleiheweife 
zu dem alfo verminderten Verbraude hatten bie Kaufleute jener 
Gegenden, dleſe Konjunktur Im Voraus berechnend, Ihre Einfänfe 
an unfern Meſſen während ber Zeit noch mehr befhräntt, um fo 
den Nachthellen zu entgehen, die and überrelätih verfehenen 
Lagern für fie entfpringen konnten. Hleraus ergab ſich benn für 
fie der Vorthell, daß fie alle ihre Vorräte hatten anbringen 
Finnen; ja bin und wieder mochten wohl diefe nicht einmal auf: 
reihen, um bie Frage ihrer elnhelmiſchen Runden nad biefen 
oder jenen Fabriferzgeugnifen des Andlandes genügend zu befrie- 
digen. Diefer Fall war, wie man ſich erzäti"e, ganz befonders 
mit den Einfäufern aus dem Würtembergifhen eingetreten, wel: 
che man zur Herbitmelle bier beinabe gaͤnzlich vermift hatte, 
und Hinfihtti deren man fhon die Beſotgniß aͤußern hörte, fie 
würden wohl für fmmer unferm Plaz unfrew geworben ſeyn. 
Brachte indeſſen eln reeller Vebarf an vielen Arten von Mer: 
braucegegenftänden eine bedeutende und mwirffame Frage darnach 
zu Wege, fo kamen auch bie Großgeſchaͤfte ſeht raſch zu Stande, 
was zwar gemeinhin geſchleht, wenn viele Käufer am Märkte 
find, weit eim jeder nledann, um der Autmahı willen, fih fo 
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früh als möglih zu verforgen ſucht, was jeboch diemal noch fel- 
nen befondern Grund in elmem unfere bisjährige Oſtermeſſe ber 
gleitenden Nebenumſtaude hatte. Es fiel nemllch dleſe Meife, 
berem Zeltpunkt ſich mach dem Feſte, wovon fie ben Namen trägt, 
tegulirt, und die demnach wandelbar iſt, diemal fehr fpät ein. 
Ja mebreren Gegenden Deutſchlauds aber knüpfen ſich bie Früh: 
iapremärkte keineswegs an bie Epoche eben biefes Feiteh, ſon⸗ 
dern fie werben jedes Jahr am unveraͤnderlich beſtimmten Tagen 
abgehalten. Daher kam es deun, daß diejenlgen vom unfern 
Meßtunden, die jene Maͤrkte beziehen, bier fo früh als möglich 
ipre @intäufe zu bewirken ſachten, um fi dort mit frifher 
Baare elufinden zu können. Audere, um nicht das Nachſehen 
su haben, folgten dleſem Vorgange, und fo entitand denn eine 
Konfurrenz ber Frage, deren Mefultat für die Merkdufer von 
Modewaaren, Kleiderftoffen und ähnlichen Fabrikerzeugnlſſen nur 
vorthellhaft war, Mamentli hatten die Schweizer, in Folge 
davon, Ihre zur Meile gebrachten fehr wohl affortirten Lager zum 


Thdell fhon vor dem Eintritte der Geleltewoche gerdumt, und 


auch unfere englifhen Waarenhändier, fo reichlich ihre Magazine 
verforgt zu ſeyn pflegen, hatten von manden beſonders geſuchten 
Artlkela Ihre Vorraͤthe bald abgefest, fo ba fie deren frifche von 
Hamburg mußten kommen laſſen. Sleiche Bewandtalß hatte es 
mit den franzöflichen Kalllos und andern ausgezelchneten Fabrl: 
taten, welche bie Induftrie bes Oberrheins Itefert, wogegen in 
föhfifhen Waaren ber Abſaz verglelchewelſe ſchwaͤchetr wat. — 
Bas Indeffen als ein ulcht unerſteuliches Beiden unfrer fonft in 
manden Beziehungen fo bebenklichen Zeit ganz befonders bemerkt 
zu werden verbient, das fit, daß nicht bios Im ſolchen Kabrifaten, 
deren Verbrauch, weil fie wirklich nur zur Mefrlebigung unem: 
gängliher Bebärfnife dlenen, unter allen Umftänden in einem 
gewlſſen Umfange ſtatt findet, ſondern auch in analogen Ferne: 
maaren zu biefer Melle nicht unbedeutende Geſchaͤfte gemacht 
wurben. Dabin gehören namentlih Selbenftoffe, über deren 
Immer mehr fi dermindernden Abſaz man feit ber Eingangs 
erwähnten Epoche bäufig Klage führen hörte. Iſt es aber That- 
face, daß, wie in Frankreich, fo aud In andern enropdifchen Laͤn⸗ 
bern, bie vornehmeren und vermöglicheren Klaffen der Geſellſchaft, 
weite durch die Selterefgniffe theils wirfiihe Verluſte erfuhren, 
theils auch nur damit bedroht wurben, oder and auf andern Ur⸗ 
ſachen Ihrem zeitweillgen Anfwand fehr beſchraͤnkten, was dann 
ſpezlell auf dlejenlgen Induftrlegweige einen nachthelllgen Ein- 
fiuß äußerte, die durch ihre Konfumtion befruchtet wurden: fo 
ſcheint die Wiederbelebung des Seldenhandels zu beweifen, daß 
die vorbezelchneten Klaffen in bas frühere Gelels Ihrer Gewohn⸗ 
beiten zuräfzufehren Im Begriffe eben. — Der Lederbandelun: 
feres Plazes bat freilich durch bie Konkurrenz; Offenbachs fehr 
gelitten; ludeſſen iſt derfelbe noch Immer wichtig genug, um un- 
ter den Hauptjweigen unferes Meßverkehrs eine Stelle einzu: 
nehmen. Well das Winterhalbjahr, wegen ber fpdt einfallenden 
Dftern, ziemlich lang geweſen war, fo barfte man mit Medt er- 
warten, daß während biefes Beltraums auch verhältnifmäßig viel 
Leber verbraucht worden, zumal da auf dleſen Merikel, der zu den 
allernnentbehrlihften Verbrauchsgegenſtaͤnden gebört, bie ſonſt 
wohl obmaltenden, oben angedenteren Zeitumftände um fo went: 
ger einen nachthelligen Elnfluß äußern fonnten, als felbft bie 
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Heetesräftungen in Belglen und Holland bie. Frage darnach nur 
hatten vermebrem helfen. Jndeſſen ſchelnt dod Im Allgemeinen 
diefe Frage binter den disfallſigen Erwartungen zuräfgeblieben, 
und-der Markt mit ftärtern Vorraͤthen verfehen worden zu fen, 
als deren Befriedigung fireng erbeifchte; denn mehrere Sorten 
diefes Fabrlkats wurden zu niedrigern Preifen, als in ber juͤng⸗ 
ſten Herbſtmeſſe bewilligt worden waren, verkauft. — Weniger 
noch alt der Ledermarkt entſprach das Wollgeihäft- den bavon 
für diefe Meile kurz vor ihrem Eintritte gehegten Erwartungen. 
Bor der Erdfnung der Meile nemlich und auch während des er- 
ſten Stadlums berfelben, wo In andern Berfehrezweigen, wie bes 
richtet worden, die Geſchaͤfte unter fo günftigen Aufplziem began: 
nen, ſchmeichelte man fih aus um fo fhelabarern Gründen, daß 
auch der Wouhandel gut von Statten gehen werbe, als im Laufe 
bes vorhergehenden Monats bie Frage nah dem Artitel ſtets 
gunabm und für gute gangbare Waare die von den Eigen: 
thämern ihren biefigen Kommiffionairen feitgefesten Limften ohne 
Sawletlgkelt zu erreichen gewefen waren. Selbſt noch faft un⸗ 
mittelbar vor dem Anfange der Meffe erſchlenen brei bedeutende 
Einkäufer am Plage, welche circa don Ballen fein retommanbdirte 
Stüte und Laken erfter und zweiter Sorte einhandelten; und ba 
nun überhaupt der game Vorrath der bier lagernden Wollen 
ſich auf nit mehr ald etwa 2000 Ballen bellef, fo awelfeite 
man feinen Augenbilt, daß diefes nicht beträdtiide Quantum 
bald au Mann gebradht werben möchte. Indeſſen wurden jene 
Vorraͤthe nicht blos durch unvermuthet elugetroffene Zufuhren 
aus Sachſen und Böhmen um weltere tauſend Ballen vermehrt, 
fondern es blleben auch viele Käufer für biefe Fellfhaft, bie 
fonft regelmäßig jede Meſſe beſuchen, ans, ‚weil fie vernommen 
Batten, daß fie doc keine für ſie paſſende Waare am Plage zu 
finden erwarten dürften. — Im Folge biefes Zufammenwirtens 
unvortheiihafter Werbältniffe, wozu noch der Umſtand kommt, 
daß die disjäprige Schurzelt gleich nad der Oſtermeſſe einfällt, 
ergab fih als Mefultat'des ganzen Wollgefhäfts während biefer 
Meile, dad etwa nur ein Drittel ber bier lageraden Worräthe 
verfauft wurde, die dafür erzielten Preife aber denen der jüngft 
verwihenen Herbfimeffe ungefähr glei kamen. Der größere 
Theil der verkauften Wollen find mährifhen und boͤhmiſchen Ur: 
forunas ; jedoch befindet fih dabel auch eine namhafte Quantität 
bayerifher Wollen, wogegen die ganz felnen ſaͤchſiſchen nur fehr 
befhränfte Frage fanden, — So ungünftig nun auch Im Wefent: 
lichen diefes Mefultat genannt werden fan, fo hat man doch Hof 
nung, daß auch für diefen Artikel bald beifere Koniunfturen ein 
treten werden. Der Tuchverlauf nemlich fit bier, wie in Dffen- 
bad, — berätfihtigt man, dab die Dftermeffe für benfelben über: 
haupt nicht die geeignetfie Epoche iſt, — ganz gut von Statten ge- 
gangen; Thatſache aber fit ed, daß im ben rheinpreuflihen, bel- 
gifhen und hollandiſchen Fabrifgegenben keine Wollvorräthe von 
einiger Vebentung lagern. Da num noch uͤberdis bie Hofnungge- 
beat werden darf, dab ſich die bekannte Streitfrage zwifhen Hol: 
land und Belgien bald auf gütlihem Weg entihelden dürfte, 
biemit aber in zulezt genannter Gegend die Wolfabrilation dem— 
naͤchſt fhmwunghafter betrieben werben wird, fo iſt fait nicht zu 
bezweifeln, daß, ſelbſt noch vor Ankunft der Ergebniſſe der neuen 
Schur, die am Plage unverfauft gebliebenen Wollen, fofern es 
gangbare Sorten find, aufgeräumt werben bürften. 








Ueber die jüngften Creigniffe in Griechenland. 


* Manplia, 143 April. (Fortfegung.) Auf bie angegebene 
MWelfe wäre es dem Grafen Metara gelungen, ans der Megle: 
tung dem Zografos, einen Gegner, zu entfernen, ber fhon lm 
Yanhellenton durch die Ueberlegenbeit feiner Einfiht und die 
Feſtigkelt feines Charakters dem ſchlauen und Im Meinen Künfen 
gewandten Grafen furdtbar geweſen war. Die Andern durd- 
ſchauten ſehr bald diefes Herrn unlautere Abſichten. Die Partei 
Sotett!’d beitand deshalb mit größtem Nachbruf auf Sografos, 
während die Unbern von Tritupis nicht laſſen wollten. Um beide 
Namen brebte ſich das Schllſal der Unterhandlungen; offenbar 
iſt, daß bie neue Kriſis durch dem Bruch des mündlichen Ber: 
trags berbeigeführt wurde, den Gofettt mit Metara In Gegen: 
wart der drei Reſidenten auf ben Namen des Zografos geldlef: 
fen hatte. Diefer Bruch ging vom Senat aus, da außer Zwel: 
fet, daß Metara fi mit Coletti In Gegenwart ber Abgeordne · 
ten ber drei Mäͤchte bei einer fo wlchtigen Sache nicht ohne 
Vollmacht In den Werglelch einlaſſen fonnte; und es fdeint, 
Furcht vor den Drohungen habe die großenthells jhüsternen 
und unbedeutenden Senatoren beſtimmt, ben Metera dur bie 
Erklärung zu verläuguen, daß er feine Wolmadt überfarltten 
babe. Am 412 Abends ſchlen Wereinberung unmöglich und ber 
Yusbrad neuen Kampfes unvermelbllch. Zange unterbanbelte 
manı'bla und ber, endlich erflärte Metara, Tritupls werte, Im 
Falle es nicht beiden Partelen angenehm fep, feine Entfafeng 
einreiben und in dleſem Falle Sografos feinen Plaz einnehmen. 
So war bie Möglicteft einer Aueglelchuug näher gebracht, und 
eine Reglerung, melde wenlgitend einige Gewaͤhr Ihrer Dauer 
gehabt hätte, wäre zu erzielen gewefen, wiemol die Miſchung 
beterogener Elemente wie Konduriottl und Zalınl, Metara und 
Golettk au keinen Halt anf längere geit gehabt hätte. E⸗ 
wäre eine Notbhälfe für den Augenbllt, viellelcht für einige 
Wochen nur gewefen, da man ber nahen Wntanft bes Statthal⸗ 
ters fortdanernd mit einer Urt von Zuverfibt entgegenfab. Die: 
fen Natmittag 4 Uhr erfdeint nun die proflamation bed vr. 
nats mir dem Namen von Tritupit, der auf berelchnett Beilt 
ju erfegen wäre. Uber hinter ben Namen verbirgt ſich die —— 
Man soil die geſtützte Partel beihägen, bie — 
ten. Es iſt das Kapodiſtilas ſche Soſlem, wie es In — 
(diüffen und Geſezen der Deputitenverfammlung, elnem 

nd MWerfebetbelt, mies 
der größten Barbarel, Gewlßenloſigleit u Elan Pr 
dergelegt it. Diefe Beſchluſſe — deren eimer fogat on het fe 
auf Gotetti'6 Haupt feut, ein andter bie Vaaun nn 
mitie Mauromigalt, welche nach fünfile Jahren en uni 
no mit der Ehriofigteit belegt — follen nach ber e- ag 
Gotertl fallen; bie Ausſcheldung deſſen was — —* 
ranftigen Regenten und feiner Nationatverfamm *8— 
ten werben. Die Forderung Eolettld ip hier J J Senat, 
die Forderung der Nation; aber Ihe entgegen MÄL I nach 
bag Werkjeug ber Kapodißtlas'fhen Bernau) — 
die meiſten jener Geſehe und Beſcluſſe vordere end aus Be 
fiern war eine Kommiffion det Senat, wn die Berhläft 
und Metasa übereingefommen, daß ber Sena e preis zuge 
aufgeben muͤſſe, wogegen Coletti bie von ag — Genatd ge 
ben bereit war. Heute in der Belanntmabung . 


ſdieht diefes Hauptpunktes gar feine Erwaͤhnun 


* 9 
zůglich llegt die Unmoͤgllchkelt einer Verelnbaruug, welche jezt 
erſt, nachdem dir unglaubliche Merweigerung bed ganz Unver⸗ 
meidbaren bervortritt, im ihrer ganzen Wurbehmang erſchelut. 
Niemand hatte geglaubt, daß der Senat dieſes verweigern wär: 
de; ale bie Werwelgernng befannt wurde, trat allgemeine Be- 
ftürzung ein. Man erwartete, Goletti werbe nach Argos zurüf: 
geben, und bdiefe nene Megierung, welche nah Hrn. Damtind 
eigener Erklaͤrnng nicht auf 10 Soldaten rechnen kan, mit ber 
ganzem Ladung Kapodiſtrias ſcher Schuld und Ungebühr Ihrem 
eigenen Schltſal überlaffen. Dann märe wiederum eine Natlo- 
nalregierung (ddvix; zusforzass) aus brei Glledern, er am der 
Spije, zu Stande gefommen, welcher beinahe ganz Rumellen, 
ein Theil des Peloponneſes gefolgt wäre, und die Ihren Sy in 
Urgot aufgefhlagen, bie ber Fraftiofen Meglerung in Nauplia 
den. Krieg erflärt hätte, 
(Fortfezung folgt.) 


— — — — — 


Die gegenwaͤrtige Lage Mehemet Ali's und Aegyptens. 


Aleraundria, 25 April. (Fortſezung.) Nach ber Bildung 
einer großen Armee ſah Mehemet All leicht ein, daß zu deren 
Ethaltung Aerzte und Pharmaceuten nothwendig ſeven, und cs 
wurden eine Menge Sranzofen und Itallener In Dienft genommen 
und, fehr viele derſelben bier zu Doktoren gefiempelt, wenn fie auch 
in Curopa nie ein mebizinfftes Kolleglum gehört hatten, eben 
fo wie viele Milltatr-Inftroftoren bier engagfet wurben, bie in 
Europa nie cin Gewehr getragen. Da es aber troz biefer Nadıe 
ſicht manchmal an Mersten, Chirurgen und Pharmacenten für 
alle Mealmenter fehlte, und mande unter Ihnen gar zu arge Be: 
welfe von fhrer gänzitten Unmilfenbeit gaben, fo lam man auf 
den Gedaunken, dem Paſcha zu rathen, felbft eine medlzinlſche 
Schule zu bilden, bie ihm arabifhe Aerzte Iiefere, fo viel er 
wuͤnſche. Der Einfall gefiel dem Paſcha, weil er bofte, fo aller 
gutbezahlten fraͤnkiſchen Aerzte und Pharmacenten Iod zu werben, 
während dle Araber fi mit geringer Beſoldung begnägen müß— 
ten. in Franzofe, ein Hr. Clot aus Marfelle, war fühn oder 
vielmehr unverfhdmt genug, den Yalda zu verfprehen, wenn 
er ihm die Direktion diefer Schule übergebe, ihm In Belt von 
drei Jahren enropdifch ausgeblidete Aerzte und Pharmaceuten ber: 
anzuziehen, Nun befieht aber biefe Schule In Abuſabel ſchon 
ſechs Jahre, und es finder ſich kaum Ein Schüler, ber ordent- 
fi zur Aber zu laffen verftände. Wie fhon In einem meiner fruͤ⸗ 
dern Briefe gemeldet, llegt aufer der Unfählgkeit des Direftord 
und einiger Profefforen der Hauptgrund des Miflingens biefer 
Unitalt darin, daß 4) die Profeiforen die arabifde Sprache ulcht 
verſtehen, folglich alles durch Ueberſezer, die von ber Medizin nicts 
wien, den Schülern zuföntmt — ſelbſt die franzöflfhe Sprache 
wird von Lehrern gelehrt, bie fein Wort arabiſch kennen; — 2) 
aber fonnte diefe Unftalt deswegen keine gläfliden Nefultate er: 
engen, well bie Schüler ohne alle Worbilbung, ſelbſt ohne ihre 
eigene Sprache ſtudirt zu haben, aus den Dörfern zwangswelſe 
wie die Soldaten, In diefe Univerfität zuſammen gebracht werben. 
@s werden alſo mebizinifhe Worlefungen gehalten vor jungen 
Leuten, bie nie eigentlichen Unterricht genoffen, etwa arabifch le⸗ 
fen und fehreiben bei ihrem Scheich ausgenommen. Di indeſſen bie 
Zürten leit zu beträgen find, ja ich möchte faft fagen, betrogen 
feon wollen, fo gelang es Hrn. Clot mit Hülfe des frangöfiihen Kon⸗ 
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Fortfegung des wefentlidhen nhalts der Lönigl. 
bannoverfhen Dellaration. 

„Was aber bie von Unfers höcfifeligen Herrn Bruberd Ma⸗ 
jeftät zur Bearbeitung ter zur ftändifhen wBerdanblung serlonz 
ten, das ganze Königreib angehenden Begenitände tete all: 

emeine Ständeverfammlung anbetrift; fo halten Wir es dem 
ften Unferes Landes angemellen, deren durch das Patent vom 

7 December 1819 feftgefegte Rechte in AUnfehung der Gefesge: 
bung und der Anordnung ber Finanzen zu ‚erweitern. Bir er: 
tären über bie von der Stänbeverfammlung künftig auszuüben: 
den Nechte biemit Folgendes: Wir wollen, daß zur Erlaffung 
newer, fo wie zu Abänderung oder autbentifcher Interpretation 
beftehender Gefege, welche das ganze Könlgreih oder den Be: 
u mebrerer Provinzial: Landſchaften betreffen, die Zuftimmung 
er allgemeinen Ständeverfammlung erforderlich feon fol. Be⸗ 
fließen die Stände Abänderungen des Gefejed: Entwurfs, fo 
fan die Landesregierung Ihn ganz zuräfnebmen. Das Recht ber 
fändifhen Zuftimmung fol ia Jeboch auf den wefentlihen Ins 
balt des Geſezes beichränten, der Sandesregierung dagegen über: 
laffen bleiben, daſſeibe nah Maaßgabe ber beſchloſſenen Grund: 
fäge näher zu bearbeiten und zu erlafen. Im Eingauge der 
Gefeze foll die erfolgte verfaffungsmäßige Zuftimmung ber tände 
erwähnt werden. je Mitwirfung der Stände fol nicht ein⸗ 
treten bei denjenigen Werfügungen, welche Wir oder Unſere 
Nachfolger an der Meglerung über das Heer, deſſen Formation, 
Disziplin und den Dienft uberbaupt erlaffen. - Die Mllltalt⸗ 
Aushebungsgefege, fo wie bie Recte und Pflichten der übrigen 
Unterthanen in Beziehung auf das Heer, follen, jedbod nur mit 
Zuftimmung der Stände abgeändert werden konnen. Ueber das 
. — erlafende Mititair Strafgeſezbudd iſt mit ben Ständen zu 
eratben. Werordnungen, welche die Ausführung und Handha- 
bung beftehender Gefege betreffen , werden von Seite ber Lan— 
besreglerung allein erlaflen, ohne daß bie Mitwirkung der Stände 
dazu erforderlich fit. Wußerorbentiihe, Ihrer Natur nah ber 
Andifhen Zuftimmung bebürfende, ater durch bas Staatswohl, 
ie Sicherheit des Landes oder die Erhaltung ber ernſtlich be⸗ 
drohten Ordnung dringend gebotene eſezliche Verfuͤgungen, 
deren Zwek durch bie Verzögerung vereitelt werden würde, ge: 
ben von der Landesregierung allein aus. Solche ellige Geieze 
follen {m Gefamt » Mintfterium beſchloſſen werden, und it, daß 
diefes gefheben, Im denfelben auszudräfen. Auch follen fie ben 
Ständen bei ihrer nähften Sufammenkunft zur verfaffungemäßt- 
gen Mitwirfung vorgelegt werben. Alle Geſeze und Verordnun⸗ 
gen werden von Und und Unfern Nachfolgern an ber Regierung 
unter Beobachtung der oben beftimmten Formen dffentlih ver: 
fündigt, und eshalten dadurch für alle Unterthanen unbedingte 
Verbindlichkeit. Wle Verwaltungsbehörden und Gerihte haben 
auf deren Erfüllung zu halten. Sollten Zwelfel darüber entftes 
ben, ob bei einem gehörig verfünbigten Gefeze die verfaflungs- 
mäpige Mitwirfung ber Stände hinreihend beobadtet fen, fo 
fteht nur diefen zu, Anträge deshalb zu mahen. Mas die l- 
nanzen des Königreichs anbetrift, fo ſteht bekanntlich die Dies 
pofition über die Einnahmen von den Domalnen und Regallen 
Uns allein, mit Ausfhluß der Stände, zw, und es iſt davon 
von jeher, nachſt den für dem Landesherrn und deſſen Familie 
erforderliben Verwendungen, bei weitem der größere Theil ber 
Landes : Verwaltungskoften nah dem alleinigen Beſtlmmungen 
des Landeeherrn beftritten worden. Wenn daher bie vorige all 
gemeine Ständeverfammlung darauf angetragen hat, daß Wir 
Unfere fönigliten Kaflen und die allgemeine Landeskaſſe zu el: 
ner einzigen Generalfaffe vereinigen möchten, aus einer folben 
Vereinigung aber unverfennbar elne Beſchraͤnkung der landes- 
berrlihben Dispofitionsrebte hervorgeht, fo Fonnten Wir bill 
Bedentken tragen, ob biefer Antrag zu genehmigen fev,. er 
müffen Uns jedenfalls bis zu einer Unſern landesväterlihen Ab- 
fihten entfprehenden Mereinigung alle Unfere desfalligen Rechte 
vorbehalten. Da indeffen nicht zu verfennen It, dab durch bie 
pekehenie Trennung der Kaſſen die Einführung amefmäßtger und 
für das Land wohlthaͤtiger Ginrihtungen haufig gar ſeht er: 





ſchwert, ja gamy unmöglich gemacht wird, und 
ber Verwaltung nicht diejenigen Erf ee u: 
können, weiche zum Beten Unſeres Königreihs durchaus erfor: 
derlich find: fo erthellen Wir zu biefer Bereinigung ber Rufen, 
jebob unter den folgenden, aus alleiniger Räticht auf das 
wahre Beite des Landes- bervorgebenden Bedingungen, bier 
durch Unfere allerh Zuſtimmung.“ 
Goriſezung folgt.) 
S6weil 

A Schweiz, 5 Jun. Nach hartnaͤkigem Sträuben iſt end: 
llch Tfbarmer abgetreten. Derſelbe war anf ber Laudſchaft 
übel empfangen worden. Grgrimmt elite er mit feinem Mit 
fommifatr Joos nah Luzern zurüf, bie Drobung jzurüllaſſend, 
fie werden mit einer dewafneten Macht zurälfehren, welhe 
geeignet fen, Ihnen Meipekt zu verfhaffen. Wirtiic forderten 
die Kommiflarien im Schoofe ber Tagſazung nicht weniger alt 
ungefähr 6000 Mann verſgledener Wafengattung, um damit 
nad der Lanbſchaft Bafel, die etwa 30,000 Seelen zählt, zurüf: 
utchren. Wlein biefer Gemwaltsantrag ermelte bie Entrüfung 
er Zagfajung, und welt entfernt demſelben zu entfpreden, 
wurde ihnen verwiefen, daß fie Ihren Auftrag ger nicht begtel: 
fen, und anftatt die Truppenzahl im Kanton Bafel zu vermeh⸗ 
ten, murde befclofen, anf der Stelle die noch bafelbk befind: 
iichen Batalllone zurüfzujleden. — Jeit enbild —— Tſo ar⸗ 
ner zurüftreten ju wollen, und einmäthig wurde ibm bie Ent: 
lafung ertheilt. Am felne Etelle wählte man den Hın. Laub: 
ammann Magel vom Mppemgell. — In ber leiten Eijung der 
Tagfazung wurde der Bericht ber Unterfuhungstommiifion über 
die iezten Worfäle im Kanten Bafel In näbere Verathung —* 
zogen. Zuerſt wurden die Beſchwerden der Regletung von Ba⸗ 
fel gegen den Vorort erörtert, Die erfte diefer Beſchwerden 
betraf die Nichtentlaffung des Mepräfentanten Mert und bie 
Wahl des Hrn. Schnell als Mepräfentant. Der Kommiffional- 
bericht erklärte bie Beibmwerde als unbegränder. Eben fo bie 
zweite Beſfawerde betreffend bie Nihtzuferımenberufung ber 
Tagfagung umverzäglih nad den Erelanifen von Geltertinden. 
Die Tagfazung erthellte binfihtild beider Beſchwerdeyuntte ie 
Kommiffionalgutachten ungetheilt bie en Man [6 
fodann zu dem Klagepunften gegen Repräfentanten. 
Die Kiagepunfte waren: 9) Diefelben hätten den Argwohn zu 
verfteben gegeben, ale ob bie feglerung durch Anordnung 
Bewafnung und Abfendung von Waffen einen hinterlifigen —* 
fall der geftennten —— — Bee 3) bie Biel 
erung ber Mepräfentanten 
Anden J— —— melde dem dieigeideweilerthale eine —8 
liche Bebhandiung gebrobt hatten durch eldgend * 
fame der Öffentlichen Sigerheit unfhädllh Ju *. 
unterlaffene Loelafang der bil Beiterkinden Gefangenen; define 
Werorbnung vom 20 April; 5) die Welgerung, * 
tiven Konituitung ber Laudſchaft zu derjejen. — wenig ges 
miffion fand, diefen Befhmwerden allen fe, als iu —* 
gründet, feine weitere Folge zu eben. Die die Kommiffien 
tete dem Kommifficnalantrag be Nachdem bie Forırt und 
nunmehr die verfaledenen, von Bafel fpeglell aeaen Arnd. fe 
Repräfentanten en — berichtet hatte, 

u elgulſſe von ®r o 

a mm Gran (Fortfesung folgt.) 


1137 Anzeige und Empfehlung. 
[ 37 erlaube J = verehrlihen Yubilkum — 
Anzeige zu maden , daf ih meine Kur: und Ba ee gel 
4 Yunius d. 3. eröfnen werde. — Die *2* —286 
quellen, bie N feit einer Reihe von Jahren meinen 
fonders ** —*c* Ar —— —*8*— 
i nnern — 
—— rrlice, Teinlice und gute, fo and pilige Bedlenung 
mein Borzüglichites ſeyn wird. 
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Großbritannien 


(Times) Lord Palmerfton follte nicht vergeffen, daß er 
Mitglied eines Itberalen Minifterfums iſt, und daß bie Dauer 
deſſelden micht minder von der glüffihen Leitung unfrer auswaͤr⸗ 
tigen Politik, ale von der ber Innern abhängt, Die jesige Lage 
Europa's erhöht die Wichtigkeit der Frage, ob ein brittifcher Ge⸗ 
fandter den Whigs ober den Totles angehört. Unſte Diplomaten 
gehören faft durchaus einer Partel an, die fo viele Jahre bin- 
dur im Staate überwiegend war, und In ihrer auswärtigen Po- 
iteie unmanbelbar bie Höfe unterftäste, die Voͤller In Feſſeln zu 
halten. Das harakteriftifhe Kennzelchen ber auswärtigen Polltit 
des Minifterlums Grey iſt dagegen die eutſchledene Dppofition 
gegen bie Grundfdje der heiligen Allan. Die Krifis it einge: 
treten, wo beide Syſteme einander Fampfgeräfter gegenüber ſtehn, 
das eine, welches alle Könige gegen alle Nationen verbindet, das 
andere, welches jedem König und jedem Molke frei fteilt, ihre 
Streitigkeiten unter ſich auczumachen. Iſt es nicht allzu -gefähr: 
db, den Umflurz bes eritern Svſtems ben Haͤuden derer anzu— 
vertrauen, welche ſtets gewohnt waren, daſſelbe als die Mict: 
ſchnur brittifder Polttit zu betrahten. Die Gefahr bes Mif: 
Umgens bei einem ſolchen Spftem iſt fo groß und fo offenbar, 
daß Manche den Verdacht begen, man gehe nicht ehrlich zu Werke, 
Korb Yalmerfton folte ohne Verzug die Höhle des diplomatifhen 
Torpsemus ausfegen und reinigen, und vom Botſchafter bis zum 
Attachẽ herunter die Poltrif (iberalifiren. Auf andere Welle 
wird er dem englifhen Wolfe nie glauben machen, daß er im 
Herzen fein. Zorv fer. 

(Herald) Lord W. Muffel foll auch den Auftrag haben, bie 
Degierung Don Miguels anzugehen, unverzüglich Crfaz für die, 
englifben Kaufleuten verurfabten Verluſte zu Telten. Man 
flieht, welche Verlegenbeiten biefes für den Ufurpator herbelfüh— 
ren mb wie fehr did bad Unternehmen feines Bruders erleich⸗ 
tern wird, Lord Muffel it, wie es heißt, angewiefen, im Falle 
Don Miguel fib nicht fügt, Madelta als Pfand Im Beil; zu 
sıehmen. 

(Blobe.) Wir erfahren durch Privatbriefe and Lifabon, baf 
Don Miguel von ber Oporto-Rompaanie und von einigen andern 
2euten einiges Gelb heraufgepreßt hat; bie Migueliften waren 
über deu Miftritt bed Grafen Grey und der Whlgs hoch erfreut. 
Des Ufurpatord Flotte war mod nicht abgefegelt. Wir haben 
Grund, es für möglih, jedoch nicht für wahrſchelnlich zu halten, 
daß Die Erpedition Don Pedro's In einem gewiſſen Fall einen 
Ungrif anf Madeira macht, ehe fie gegen Portugal abfegelt. Für 
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Dona Marla iſt es gut, daß der Herzog v. Wellington in feinem 
Zemähungen, fih an die Sphze eines neuen Ministeriums zu 
ftellen, f&eiterte; denn e4 iſt gewiß, daß eine feiner erfien Maaf- 
regeln gewefen wäre, die Expedition. Don Pedro's durch dieſelben 
Schlife zu hindern, welche nad dem Tajo gefenbet wurden, um 
ſpaniſche Elumlſchung zu verbiudern, wenn biefe beabfichtigt ſeyn 
folte. Zugleich wäre ein Kourler nah Liſſahon abgegangen mit 
der Unerfennung des Ufurpators als König. So viel verbaufe 
die Sade ber Legitimität ihren angeblihen Vertheldigern. 
(Blobe.) Nachrichten aus Java vom 14 Jan. zufolge iſt 
das auf die. nah Guropa befiimmten Schiffe gelegte Embargo 
aufgehoben worden. * 
Gritiſh Traveller) Die Cholera fit endlich im ben 
Vereinigten Staaten ausgebroden. Um 6 unb 7 Mai waren In 
Vhbiladelphia 20 Menfhen geftorben, gu New⸗ VYork waren 400 er- 
Erankt und 50 ‚geftorben. ine in ihren Symptomen nicht ſeht 


verſchledene Krankheit war in Connecticut ausgebrochen, unbride \ 


tete große Werbeerungen an. Kalte Etauer, Schmerzen in» 
Kopf und Dikfen, find bie Hanptfomptome, melde die Kraulen 
in wenigen Stunden wegraffen ; bleiben fie 12 Stunden am Leben, 
fo genefen fie ſchuell. In Neu-London waren ungefähr 160 er: 
franft und der fünfte Thell geftorben. 

Es albt jest 41 Mepubliten anf bem amerffanifhen Konti— 
nent, und an der Spize einer jeden ficht efn milltairiſcher Chef; 
in den norbamerlfanifhen Staaten, General Jackſon; in Merfco, 
General Buſtamente; in Guatimale, General Morazan; in Neu— 
granada, Gcneral Obando; im Venchzuela, General Vaey; in 
Ecuador, General Flores; In Peru, General Gamarra; In Edill, 
General Prieto; in Bollofa, General Santa: Eruy; in Burnof: 
apres, General Mofas; in Hapıl, General Boper. Buftamente 
und Dbando find MWicepräfidenten mit den Funfttonen eines Pri: 
fidenten. Mofas bat feine Entlaffung gefordert, fie iſt aber noch 
nicht angenommen morben. 

Franfretie, 

Yaris, 5 Jun. Konfol. 5Proz. 97, 45; 39roy. 70, 20; 
Falconnete 79, 90; ewige Mente 58'%. 

(Montteur) Der Kourler von beute (4 Junlas) bot von 
den verfelebenen Punkten des Weſteus nur befriedigende Nac 
richten gebracht. Die Ruhe ftellt ſich mieber ber. Die Unter: 
ſuchungen dauern fort. Die Anhänger der abacfezten Megterung 
zeigen fih Immer mehr entmntbigt. Das Geueralkenſell der 
untern 2olte bat eine Veratbfchlagung gehalten, um auf Ber: 
fegung des Departements In Belagerungezuftand anzutragen, 
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Die Beweggrunde deſſelben ftimmen faft gang mit den geftern 
im Monttenr enthaltenen zuſammen. Weber dle wichtigen ftatts 
gefundenen Nach ſuchungen gibt es nichts Neues; man dürfte erft 


h In einigen Tagen, etwas Berimmtes darüber erfahren. Die 
Nacſuchungen In dem Haufe des Advolaten Hra. Glbour in Nau⸗ 
“tes haben aͤhnliche Nachwelſungen am die Hand gegeben, wie bie 


kei Hrn. Aubeplu gefundenen. Sr. GSibour warb verhaftet. 


Der Moniteur enthält eine umfänbiide Inſtruktlon des 
Kriegsmintfters Marſchalls Sonlt an die Generale, über die Art, 
wie die Verfegung der 4 Departemente in den wefttichen Pros 
vinzen in ben Velagerungszuftand zu verftehen und aus zufuͤhren 
ſeh. „Diefe Maaßregel hoher Politik, ſagt er, ward durch bie 
Unwefenbeit der Herzogin vom Berry in diefen Departements 
und inshefondere in dem der Wende, durch bie des Grafen 
Bourmont,; Ermarfhalls, und anderer Perfonen, fe wie durch 
die Verſache ju Aufſtand, Segenrevolutlon und Buͤrgerktleg, die 
auf verſchiedenen Puntten biefer Laudſtrele ausgebrochen find, 
nothwendig gemacht; fie iſt auch motlvltt durch die Befehle und 
Inſtruttivnen/ bie zur Begehung biefer Frevel erlaffen wurben, 
und deren man ſich demachtigt hatz fo mie burh dem Ynfang 
der Vollzgiehung, ber dieſen Befehlen und Inſtruttlonen gefolgt 


iſt.“ Der Marfchall fagt ferner! „Der Abnig wolte, Indem er 


fi mit Bedauren ber Nothwendigkelt unterwarf, in einem Thelle 
von Ftankreich ben Lauf ber ordentlichen Juſtiz zu unterbreden, 
wenigttens die Aus nahms form auf Fälle ber Rebellion beſchraͤn⸗ 
ten, durch die fie mmerläßfih gemacht war, und forgfättig al: 
len Bürgern, bie dieſem Verbrechen ftemb find, die Garantien 
des gemeinen Gefezes bewahren. Sie baden demnach bie be: 
ftinmteften Befehle zu geben, bie Unftifter und Aufwlegler ber 
Empörung mb bifentlichen Unordnung, wer fie aud Immer feon 
mögen, aufzuſuchen und zu verfolgen. Vererdnen Sie, dab man 
fie überall, wo man Ihrer habhaft werben tan, in Haft bringt. 
Qusbefondere werben Ste die thätigften Werfolgungen gegen bie 
Frau Herzogin v. Berry und den Grafen Bourmont, fo wie ge: 
gen ihre Anhänger, Hehler umd Mitſchuldigen ergeben laffen. 
Zu dem Ende find Sie zw jeder Hausburdfuhung ermächtigt, 
wobei Sie fih nöthigenfalls mit den gerichtlichen und ben Wer: 
waltungsbebörden zu befprehen haben. Sie werden von biefen 
Behörden die Mittheilung aller Nachweiſungen, und bie Mit⸗ 
wirkung aller zu Ihrer Verfügung ſtehenden Perfonen nadfuchen. 
+. Wenn. bie Herzogin vom Werry einmal verhaftet iſt, fo fol 
fie unverzöglich nach bem feften Schloffe von Nantes gebracht werben, 
und dafelbit fo lange mit Sicherheit verwahrt bleiben, bis fie 
wor Gericht geftellt wird. Selbſt wenn bie Frau Herzogin 
v. Berry auf einem Punkte verhaftet werden ſolte, ber nicht zu 
den in den Belagerumgsitand verfezten Departements und Bes 
zirfen gehörte, fo müßte fie do, wie oben beitimmt worden, 
nah dem Schloſſe Nantes gebradt werden, Den Marfcall 
Bourmont und die andern Mitfhulbigen des Wufftandes betref: 
fend, fo follem fie, mac ihrer Verhaftung unverzüglich vor ein 
Kriegegeriht geftellt werben, das fie zu richten bat, und follten 
fie außerhalb des in Belagerungsftand verfegten Geblets getrof- 
fen werden, fo foll man fie in einen Bezirk zuräfbringen,, wo 
das Ariegegericht beſteht.“ Die üdrige Juſtrultlon enthält nd: 
bere Ausführung des gerichtlihen Verfahrens und H'welfung 
auf die betreffenbe Gefeggebung. — Die Miniter der Juſthz, des 
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ganetn und des Geeiselend haben in ihrem Wirkungstrehfe den 
obigen gemäße Inftruftionen an die Generalprofuratoren, Yrk- 
fetten und Seelommandanten erlaffen. 

Die vier Im Belagerungszuftand verfegten Departements ent: 
halten 1245 Gemeinden und eine Berollerung von 1,526,850 
Individuen. 

Der Herzog von Drieant iſt am 51 Mal in Vlenne (er) 
augefonimen. 

“paris, 5 Jun. Hunderttauſende, alle Megimenter bie 
nlcht ausdrütiic in den Kafermen fonfignirt waren, bie velähli- 
gen Leglonen der Parker Natlonalgarde und des Banlieue, un: 
ermeftich viele Buͤrger aller Stände, unter ihnen Lafayette, die 
ganze Worftadt, die Schulen, bezelgten heute dem General ta 
maraue die lejten Chten. Troz dem heftigen Üegen trat Wie: 
mand aus Reih und Glied, und die melften Buͤrger gingen mit 
ensblößterm Haupte. Der Leihenwagen ward weder gefahren uch 
gezogen, fondern im eigentlisen Slune bes Worts gettagen. Das 
Bolt warf Lorbeerfränge anf den Sarg, und Stunden lang halte 
der Ruf: „Ehre dem General Lamarque!“ Wirbevoller bat ſic 
Paris nie gegelgt als heute; faum ward den chemallgen Korppbien 
der Oppofirion, einem Manuel, oder Foy, ober Conſtant, ſolche Ehre 
zu Theil. Auch die Fremden, befonber® viele Volen und Deut⸗ 
ſche, waren beim Leihenzuge auweſend; leztere trugen thella 
ſchwarz, roth, gold, thells bie Kelarde ihres Landes; voran wurde 
eine prachtvolle Schwarz: Roth: Gelb: Fahne getragen. Bi 
rend ich biefer Scene entellte, um zwei Worte Darüber zu mel⸗ 
den, begegnete id einem andern Lelchenwagen, def durch bie uns 
endliche Prozeſſion Stunden lang war aufgehalten worden. Auf 
einfachen Geftehe, in ſallatem Garge tuhten bier bie Keſte Abel 
Nemuſats, zu Grabe. geleitet von einer feinen Sqhaat Alademi⸗ 
fer und treuer Fremde, An enem und bemfelben Tage beflagt 
Frauttelch einen felner tapferhen Feldherten und einen ehrwälrbis 
gen Gelehrten, der bie Zifenfaaften um einen bebratenden 
Schritt welter brachte. — Ju font mohl unterrichteten Eirkein 
{ft folgendes abentewerlih ausfehende Berüct verbreitet, Knie 
Eudmig Pofipp und Könlg Zeopoid feyen nach Eomplkgnt gereift, 
nun fi über Die Danfregein zu befpredien, Die fe Im Bulk * 
ſGwierigerer Verhaltniſſe ergreifen mörben; fie ſeyen dann über: 
eingefommen, Im Nothſalle abyubaufen, und dem Herieöt w 
Borbeaur gu melden, der Belgien mit Ftanltelch vereimlaen, 
beffen Gchmwefter mit dem jungen Kerjoge von Drieand » wer 
werben würde, damit man hierdurch den diteren —— 
Bourboneuftemm werföhne. WIs ob fie Die Sache ee —* 
ten, fügen dieſelben Leute hinzu, Antwerpen fole al pr 
hafen werten. — Das Karlififce Comite fe ent 
Männern beſtehn: Belluno Marſchall Bieter), —* 
Fipjames, melde es gründeten; Waftoret Gohn bet v J 
ten ber Yaitdfammer) und Dress Bröf, ſpatere * 
Un der Börfe angſtete man ſich uͤbet Unruben, Die 
Lelchenzugs vorgefalen ſeven. 

4 Yarls, 5 Jun. Der Lelchemzus von — —* 
un convoi d'opposition, wie die Phllippiſten —— nm 
der Madelafne nah dem Bafttlenplage gebogen; erh Degedtatt. 
Belbtragende und Zufganer als bel Cafmit —— 
Das Bolt jog ſelbſt den Leichenwagen. — ——— — — 
bem Zuge waren bie fremden dattloten, wu 
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In elner Relhe getragen wurben. Ich bemerkte barumter auch 
eime Fahne, beren Farben aus Schwarz, Karmoſintoth und Gofb 
beftanden. Um eln Uhr fiel eln ftarfer Megen, ber über eine 
halbe Stunbe bauerte; troz bem blieb eine unabfehbare Boll: 
menge auf ben Bonlevards, die Meiften baarhaupt. Aid ber Zug 
bis gegen das Wartetdd: Theater gelangt war, und eben bie Ko: 
lenne ber Amis du peuple vorübergog, und mehrere berfelben 
vive la Republique riefen, fiel es einem Pollzelfergenten ein 
zu interveniren; aber man ſtuͤrzte über ihn der, zerbrach ſeinen 
Degen, und ein gräßliher Tumult entſtand; er iſt nur mit Not 
geſtillt worben. Der Anbllt einer ſolchen Stoͤrniß, die einige 
bunberttaufenb Menfchen in Bewegung gefest, mar jedoch merk: 
wuͤrdig und bebenflich genug. In ben Zuilerien wollte man ge 
fern willen, Die Herzogin von Berry fen In Nantes gefangen, 
Ft dieſes der Fall, fo geräth Ludwig Phlllpp Im große Verlegen: 
beit, ba er die Nichte ber Königin, welche leztere Ihm vlel vor⸗ 
jammert, nicht ben Gerkchten übergeben fan, und dennoch ben 
Argwohn von fib ablehnen muß, als fände er in freunbfaaftlk: 
chem Verbältniffe mit feiner Familie in Holvrood. Mon Marſchall 
Bourmont wil man beftimmt wien, er fev gefangen. Stellt 
man ihm vor ein Ariegsgericht, fo fifebt er wie Mey, nur mins 
der ruhmvoll und minder bebanert. 

"Maris, 5 Yun. Ich war Zeuge eines Feſtes, deſſen 
großartiger Einfachheit, deſſen wahrhaft nationalem Pompe nichts 
gielh Fommt. Gegen zwelmalhunderttauſend Menfchen beglel⸗ 
teten bie fterblige Hülle Marimilian Lamarque's. Von acht Uhr 
Morgens an verfammelten fi, troz des Megens, in allen Quar: 
tieren von Paris und bed Baulleu's Gruppen von Bürgern, 
Duvriers, Studenten, Natlonalgarben, und zogen In Haufen von 
10, 20, 100, 200, nah der Rue St. Honord, zwiſchen dem Wen: 
demeplaz, dem Boulevard und ben Kullerien, auf ben Revo⸗ 
Intionsplag, und als biefer weite Raum bie Maffe nicht mehr 
faffen fonnte, verbreitete fie fib in die Ehamps Eipfdes, auf 
den Qual der Selne:Terrafle, in die Rue Rivoll ıc. Bald er- 
blitt das berumfchwelfende Auge Gruppen von Generalen, unter 
denen man bie hoben Geftalten eines Ercelmand, eines Hulot, 
eines Sonrd, dann die Marfchdlle Claujel und Gerard unter: 
ſcheldet. Neben Ihnen erfchlenen bie in Paris anweſenden Depu⸗ 
tirten, ſelbſt Biennet, Eh. Dupin ber Jüngere, Lad Caſas Sohn und 
andere Heberläuferder Srundſaͤze, benen Lamarque getreu blieb. El: 
nige Palrs, namentlich General Fladault, unfer Botſchafter in Berlin, 
der Matquls v. St. Simon und ber Fürft von der Dioskoma, fanden 
ſich ſchon in früher Stunde vor dem Trauerhauſe ein. Die gefluͤch⸗ 
teten Polen, Spanier, Itallener, geführt von Ramorino, Lelewel, 
Eftraba, Saldanha, Bowring, fanden anf dem Plaze neben ber 
Mabelaine aufgeftellt. Die Deputationen ber Schulen (ber Unl- 
verfiät) oder vielmehr bie Schulen in Maſſe fammelten ſich auf 
dem Drevolntionsplage, malt entfalteten Bahnen, vermifcht mit ben 
Natlonalgarden von Parts und bes Banlleu's. Als Sroffreng der 
Ehrenieglon hatte Lamarque ein Recht auf das milltalriſche Ge: 
left eines Bataillons Infanterle. Eine gewlſſe Zahl Offiziere ber 
Garnlſon Paris, felne alten Waffengefaͤhrten, hatten ſich frei: 
willig dem Trauerzug angefchloffen; aber die Truppen ſelbſt wa: 
zen auf höhern Befehl In bie Kafernen konſigultt, ſo daß fein 
gemelner Soldat, mit Ausnahme derer, die das Gelelt bildeten, 
in dem Zuge erſchlen. Gegen Mittag feste fih der Zug in 
erufter, tiefer Ruhe in Bewegung; ſelbſt ein heftiger Gturmres 


gen, ber in dleſem Augenbilke fiel, fiörte ihn nicht. In dem Au⸗ 
genbilfe, wo ber Tobtenmwagen bie Pforte bed Trauethauſes ver 
laffen hatte, wurden bie Pferde ausgeſpannt; bie Sugriemen und 
anderes Nöthige war ſchnel aus der Bude eines Kaufmanns Im 
Bazar St. Honor herbeigeſchaft worden, und 150 Perfonen, 
Stublrende, Yulusbelorkrte, Invallben (die dem Meremigten 
einft anf das Schlachtfeld gefelat waren) zogen den Wagen, 
bem zur Rechten Lafitte und Chatelenin (Mebatteur des Eourrier 
frangats), Mauguin und ein Sögling der Rechtsſchule gingen, jur 
Zinfen aber Lafapette mb ein Jullusdekorirter, Marſchall Clauzel 
und ein Invallde, je zwei und zwei die Enden bes Leichentuchs 
haltend. Ummittelbar baranf folgten zwei Oberfonmffarten, 
Deitglieber der Depntirtenfammer. Louis Lamarque, Sohn bes 
berühmten Todten, unb einer feiner Neffen führten bie Spise 
bes Auge; hinter ihnen die Deputirten der beiben Kammern uud 
bie Offisiere der Armee, denen ein eugllſcher Obriſt fib an: 
fälleßen zu dürfen gebeten hatte, in rotber Uniform, mit el⸗ 
nem hoͤlzernen Bein, geführt vom Beneral Daumednil, Gou— 
vernene von Wincennes, ber bekanntlich gleichfalls ein hoͤlzernes 
Bein bat. Dann kamen bie Offiziere ber hundert Tage, beren 
Rechte Lamarque fo muthig vertheibigt hatte, einfge von Ihnen 
mit den alten Unlformen von Liguy und Waterloo. Nah ihnen 
viele von ben unter ber Meiteuration politifh Merurthefiten, 
deren Berlufte. bie Jullusrevolution nicht vergätete, noch Ihr 
Ungluͤt erlelchterte. Hierauf die fremden Fiächtlinge, je en 
ſchwarzes Trauerbanner an der Selte Ihrer Matiomalfahnen 
tragend, und ihre Nationalfofarde mit Flor bebett; die Polen, 
geführt von Ramorino, Lelewel und Gteramsti; bie Vortuglefen 
von General Saldanha; dig Spanter von Flores Eiirabe, Mi⸗ 
ntfter unter ben Cortes; bie Itallener von Obrift Gercoguani. 
Nichts war rührenber aldTble Trauer diefer Maͤuner, benen men 
zum hell ihr tiefes Elend anfab, aber auch ſah, mit welcher 
Würde fie es tragen, Ihnen reibten fi bie Jullusvermunbeten, 
De Zullusdekorirten an, ebenfalls in gefdloffenen Abthellungen 
und mit befonbern Führern. Die Nattonalgarde floh ben Zug, 
an ihrer Spije bie Mrtilferie, jeder mit einem Immortellen⸗ 
Bonquet auf bem Tſchalo und einem Flor um ben Arm. Nur 
wenige Natlonalgarden zu Pferd ftellten ſich ein, aber die zu 
Fuß bildeten eine unermeßllche Meihe, beten Eutfaltung auf den 
Bonlevarbs gegen drei Stunden dauerte. Der Nationalgarde 
von Parts folgte de von Gorbeil, Effone, Longueneau, ja felbft 
von Beaudals (16 Stunden von VParls). Eudlich eine Anzahl. 
Invallden, bie unter ben Befehlen bed Generals geblent hatten, 
viele mit Thraͤnen in den Augen. Abwechſelnd mit ben Natios 
nafgarbeforps kamen bie Korporationen ber Duvrierd, mit ihren 
verſchledenen Fahnen und Devifen, ſodaun die Geſellſchaft ber 
Amis du peuple in ihrer abenteuerlichen Atelbung, und mehr 
als fünftanfend Stubirender, jeder einen Trauerweldenzwelg auf 
dem Hute. Als bie Spize der Kolonne auf dem Boulevard bes 
Capuclus, In ber Naͤhe des Venbomeplaped angelommen war, 
rief Alles: Zur Vendomeſaͤule! zur Vendemeſaͤnle! Der Sarg 
ward nun ringe um jenes Siegemonument getragen. Beim Vor— 
überziehen vor bem Hotel des Slegelbewahrers riefen einzelne 
Stimmen: „Aa bas den Iulnsrenegaten!'* Der auf bem Plage 
befindiiche Poften ber Hauptwade glaubte, feine Thüren ſchlleßen 
zu muͤſſen. Man bat den Offizier, felne Mannfhaft heraustres 
ten und vor dem Sarge des Tobten dad Gewehr präfentiren zu 
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Lnffen. Nach einigem Zaubern wilfahrte ber Offizier. 


wen Baltone; er ward aufgefordert, deu Hut abzunehmen, 
gelb Allen, an denen der Zug voräberging; er verweigerte es; 
da flogen Steine nah dem Haufe, mu junge 2eute riefen: Es 
lebe die Republit! a bas Louis Philipp! vive la liberte! Es 
entitand gewaltige Bewegung, mebrmald nod wurden jeme Rufe 
wiederholt; am zwei ober drei Orten gab es Streit mit Munlzl⸗ 
palgarden und Sergens de Wille, deren Waffen man in Gtäfe 
brach, tatz, drohende Wolfen zogen herauf, und man fürdtet 
fehr, ja Eingelne verfihern mit einer gewiſſen Zuverſicht, biefen 
Alend dürfte ans den Ementen leicht eine Infurreftion werben. — 
Die Minifter verfidern, die Herzogin von Berry ſey noch ix 


der Vendée; die Karliften aber behaupten, fie habe fi auf den 


sth Ährer klugen Freunde auf die Ile Dieu am der Küfte 
der Bendee geflüchtet, und werde fih von dort nach Englaub 
begeben. 

* von, 4 Jun. Unmittelbar nah ter Ankunft bed Herzegs 
von Drieand ſprach der Precurfeur von Anfhulbigungen, die man 


gegen ihn beim Herzoge mit Bltterleit verfuht babe. Zwel Vers 


urthellungen, hätte man gefagt, gemügten, um biefes Blatt zu 
flürgen. est iſt bereits dem Vrecurſeur ber erfie Proseh ge: 


macht, gleichzeltig faft mit dem National, beffen Ausbleiben vor- 


geitern ale Welt In Erfiaunen feste, Die Stelung des Gouver: 
nements, den Karliften gegenüber, iſt von ber Urt, daß es ſich 
die Yatrioten nicht zu Feluden maden folte. Nicht fo beftimmt 
als der National iſt ber Precurſeur mit feiner Unfiht hervorge⸗ 
treten, doch ſteht er {m Mufe als radikal und muß deshalb ver- 
nichtet werden. Gewiß werben, im Fall einer Verdammung, alle 
Koften durch Sammlungen gebeft; bie Redaktlon wird (mie fie 
verſprochen) Müger und vorfiktiger, aber feindfeliger verfahren. 
Hr. Petetin iſt ein junger, feuriger und gelftreiher Mann; felne 
Vertheldlzung wird ihm mur Freunde verfhaffen und dem Sy— 
fieme, das er vertheiblgt, Anhänger gewinnen. Die gerluge Ans 
hanglichleit am die beftehende Dynaſtle, bie ihm bis jegt geblle⸗ 
ben, wird ſich verlieren, fein Blatt aber nicht fallen. So ſteht 
ed um die melften patrlotifhen Zeitfhriften in den Provinzen, 
Durch jeden Schritt zu ihrer Unterdrükung werben fie faltblütt- 
ger und damit erbitterter In Ihren Ungrlifen, Statt cffenfiv zu 
verfahren, ermüben fie den Gegner im Kampfe, benugen jede 
Blöße, bis fie ihm den Herzſtoß geben können, am bem er erliegt. 
Die Geſellſchaſten und Afoclationen rufen Ihnen bei ihren Gelbe 
fenbungen immerfort ins Ohr; „Nur zugeſtoßen, ich parire‘; 
alfo thum fies mit Behagen. — Unfere Fabrik fängt in einigen 
Artlleln wieder zu leben an, dennoch find nah dem Echo ber Fa⸗ 
brit 10,000 Webjtähle ohne Arbeit. An dem Hrn. Berna von 
Frantfurt hat die Fabrik einen fhmerziihen Verluſt erlitten, 
Sein Begraͤbuiß wurde durh die Menge Männer, Weiber und 
Kinder, deren Brodgeber und Erzieher er geweſen war, eines ber 
felerllchſten, das man bier gefehen. Mit deutfher Menfden- 
freundlichtelt hat er für lelbliches umd gelſtiges Wohl feiner Ar- 
beiter geforgt, bie Ihren Thells bei Gelegenheit der November: 
unruhen ihre Dankbarkeit dur mehr als Thränen zu erfennen 
gegeben haben, — Die Erflärung der 41 Deputirten, anlangend, 
fo hat die große Maſſe der politiihen Blindſchleichen ſich vom 
erften Schrefen erholt und fängt an dem Sournal bed Debats 
nachzuſpoͤtteln. Die Partei der Bewegung bat im Voraus uicht 
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Nue Grammont bemerkte man ben Herzog von Fltziames auf el 


viel von dleſem Schritte gehoft, aber fie ſagt, nachdem er gefde: 
ben iſt, nicht ganz mit Unteht: es war dis der Teste Berfühe 
nungsfcritt, die legte Adreſſe an den König. Fortſezung des 
befämpften Ganges macht alle Ruͤllehr unmobgllch. Damit Ik 
viel vorbereitet, ſicherllch wenigftens ein Auſtoß im Molke geges 
ben, der wie eine bomdopathiige Atzuel nachwirkt. 

“* Steafburg, 5 Zum. Wir erhielten heute aus Paris 
durch ben Telegraphen nachfolgende zwei Mitthellungen: 1) „Pas 
ris, 6 Jun., Mittags. In ganz Paris herrſcht Ordnung, Die 
vereinten Faktlonen mwurben geworfen. Die Regierung trifft ent: 
ſcheldende Maaßtegeln gegen die Ucheber und Mitſcheldigen des 
Aufſtands. Die Natiomalgarbe von Paris und dem Welahlibe 
und die Linfentruppen haben ihre Pfllcht trefiih erfält.” — 


2) Tagsbefent. Der Gemeralileutenant, Befehlshaber der 


sten Mitktatebivifion, beellt fich, ben unter feinen Befehlen ſtehen⸗ 
den Truppen von dem Yubalte ber telegrapbifhen Depeſche Kenat: 
niß gu geben, welde er fo eben von Paris unterm s Jun, bald 
fünf uhr Ubends, erhalten hat. Der Kriegsminifter, au den 
Senerallieutenant, Befehlshaber der 5tem Militetebiviften: „Der 
Abnig hat ſich zu Pferd gefest, er iſt dur bie Strafen von 
Paris geritten; feine Gegenwart hat bie ganze Bevrbllerung elel⸗ 
trifiet. Es lede der König! Nieder mir ben Karliften! Nieder 
die Mepublifaner | Schnelle Beilrafung ber Schuldigen! Die 
mar das Geſchrel, weldes überall erſcholl, wo er durchritt. Die 
Natlonalgarde von Paris und ber Umgegend, bie Zinfentruppen, 
die Munlzipalgarbe, haben In Ergebenpelr und Muth mitelmans 
der gewettelfert.“ Im Hauptquartier zu Straßburg, ben 7 Jar. 
4833. (Unter) Braper. 


r Belgtem = 
AusPdrüffeler Blättern, Der Moniteur beige ſag 

in feinem offigielen Theile: Die Zuſanumentunſt II. MM. des 
Königs der Franzofen und des Königs der Belgier hat au Com: 
piegne ſtattgehabt. Die Vermaͤhlung der deinzeſſin Louiſe, al⸗ 
teſten Tochter Sr, Mai. Ludwig: Philipps, mit dem Könige der 
Belgier ift befchloffen. Diefe Verbindung, die binnen * = 
zer Zeit gefeiert werden wird, wird bie Bande ber beiden — 
durch die Allianz der beiden Dpmnaftien befeftigen. * 
Emancipation wird die Vermaͤhlung Leopolds am 21 du * 
dem Jahrestage ſeiner Inauguration, Rattfinden.) — = = 
nig iſt geftern Abends wieder hier angefommen. Der I 
febe der König! ertönte in dem Straßen. — Der ** 
ſagt: Madame Adelaide, Schweſter des Königs —“ 
bat den Wunſch und die Abſicht ausgebrüft, ihre a ai 
Belgien zu begleiten. — Die Brüffeler Blatter er J — 
Inhalt des lezten Prototolls der Konferenz, das zu Dr f — 
men iſt, die Aufhebung des Herru Thorn betrift, die te - 
62 führe und vom 29 Mai batirt it, folgende Detai — 
holländiiche Bevollmaͤchtigte wird In die Konferen) — — 
Er erflärt, daß fein Souverän bereit ſeb, ben —— — 
gen die Auslieferung ber Gefangenen von Der Dun —*8 — 
in Freiheit zu ſezen. Die Konfereup, nachdem 2a; —** 
theilung reiflich erwogen äußert ihr Erſtaunen Ehen, DE 
der Niederlande dadurch die Aufhebung des oo ie > usa 
Anfangs mißdilliget habe, folgeruugsweiſe bi ah —— 
dieſelbe der Verhaftung der Individuen gleichſte * die Kon 
Rande Tornaco's gehörten, eine Gleichſtelluns, WERT 


11 Sunius. 
‚ fereig nie babe zulaifen wollen. In dieſem Bezuge fep der Sinn 
des Protofolls Neo. 60 falfch ausgelegt worden, Die Konferenz 
verlangt am Schlufe anf die dringendfte und ernſtlichſte Weife 
die unverziglihe und vorlänfige Freilaffung des Herrn Thorn, 
wobei fie ſich vorbehält, fpäter ihre guten Dienſte zu vermenben, 
um bie belgifche Regierung, im Intereſſe bed Friedens und der 
Menfhheit, zur Freilaſſung der Individuen von der Bande des 
Tornaco zu bewegen. 
Italten. 

Man melbet aus Neapel vom 28 Mal, baß bie Fregatte 
Megina Iſabella, welche Ihre kn. Hoh. bie Prinzgeffin Dona 
Amalla nah Barcelona führte, am 10 Mat bafelbit anfam. Die 
Pprinzeffin ftieg am 11 unter bem Donner der Kanonen ber Eds 
aiglihen Schiffe und der Forts der Stadt ans Land, Die Fre 
gatte kehrte am 15 zuräf,- und Tangte am 25 Mal In unferem 
Hafen wieder an. 

Dentfhlandb. 

Das neuefte badiſche Weglerumgsblatt enthält nachſtehende 
doͤchſte Berländung: „Leopold von Gottes Guaben, Groß: 
herzog von Baben, Herzog von Zähringen. Wir geben anmit zu 
vernehmen: Dei dem Untritte Unfeer Meglerung und zeither zu 
wiederholtenmalen haben Wir Unfern aufrichtigen unb redlichen 
Willen fund gethan, bie Uns obllegenden Pflichten zum Noble des 
Ganzeun wie ber Eingelnen nur in gefezlihen Formen erfüllen zu 
wollen, mb biefen Willen haben Wir and durch bie That beſtä⸗ 
tigt, wo umd fo oft Uns dazu Weranlaffung gegeben war. Zu 
Unfrer Freude und Berublgung bat Unſer Streben in den Herzen 
Unſter Staatdangehdrigen dankhare Anerfenuung gefunden; von 
allen Seiten find Und Bewelſe der Liebe und bed Vertrauens zu: 
gefommen, und bis auf biefen Augenbllf koͤnnen Bir, ber fo 
vielfah aufgeregten Zeit ungeachtet, ihrer guten, vaterländiihen 
Gefinnung, Ihrer Treue und Anhanglichkelt nur rähmend geben 
Ten. Imbeflen bat ein Worgang, der ſich fürztich Im einem ber 
nahbarten Lande ereignet, in Uns, mub gewiß in Allen, bie von 
den Gefühlen des Rechts, der Sitte und des Unftandes burd: 
drungen find, bie widrlaften Empfindungen erregt. Die Urheber 
und Wortführer einer angeblich zur Feler ber Werfaffung veran: 
ſtalteten Volksverſammlung glanbien den Umſtutz aller ſtaats⸗ 
rechtllchen Verhaͤltniſſe in Deutſchland, die Vertilgung und Ver⸗ 
treibung aller deutſchen Fuͤrſten, und bie Umwandlung Deutſch- 
lands in eine Republlt Öffentlich in Vorſchlag bringen zu duͤrfen; 
fie thaten es zugleich mit einem Hohn und einer Frecheit, bie 
feibft Wiele von denen empörte, welche ähnliche Meynungen da: 
Hin gefährt Haben mögen, und In einer Sprade, welde an bie 
eatſezlichſten und biutigiten Zeiten der franzöfligen Revolution 
erkumert. Wäre auch bie Musführung diefer Vorfhläge nicht an 


ſich ſchon verwerfiih, widerſptaͤche fie nicht allen Werfäriften. 


bes Rechts und der Moratktät, und fände hlevon jemals ein Hell 
su gemwärtfgen, was Ehrgelz und Verblendung vorzufpiegeln fu- 
den — fie würde jeden Falls, bei ber intern Geftaltung von 
Dentfaland, bei feiner geographiſchen Lage und feinen Derbäft: 
sfffen nach Außen, nur nad jahrelangen Kriegen, durch das Blut 
von Hunberttaufenden, mit dem Mufn fo vieler Stäbte, zabliofer 
aus biefen ihren Wohlſtand zlehender Landgemeinden, durch die 
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Verfkleuberung bes Öffentlichen, durch Preisgeben bes Yrioat- 


vermögens zu bewirken ſeyn. Schon der Gedanke an eine ſolche 
furätbare Ummwälzung muß Eigentyämer jeber Art, ben Land- 
mann wie ben Gewerbd- und Fabrifbefiger, auch bie große Zahl 
ber Staatögläubiger, deren Aller Iutereffe mit der Erhaltung ber 
beftehenden Verfaſſung ber Ruhe und ber Ordnung auf das ins 
nigfte verbunden if, mit Schaudern erfüllen, wie benn ſchon 
biefe Worfhläge in mebrern, dem Drte ber Verſammlung näher 
gelegenen Drtfchaften zu Mufftaub, Raub und Pländerung führ 
tem. Bel dem Eingangs gedachten, zwiſchen Uns und Unſerm 
Volle beſtehenden gluͤllicen Verhaͤltniſſe vertrauen Wir dem er: 
probten verſtaͤndigen Sinn und ber unmanbelbaren Treue bes lez⸗ 
term, deß es ben offen an Tag gelegten Zwek ber erwaͤhnten 
Boelksverſammlung ernſtlich mißsiligen, und alle Anmuthung zur 
Mitwirkung mit Unwillen vom ſich weiſen werde. Selegenheit⸗ 
Ich jener Verſammlung follen aber zuglelch ahnllche Verſamm⸗ 
lungen in mehrern Ländern, und fo auch in dem Großherzogthum 
verabredet worden ſeyn. Auch fm diefer Hluficht geben Wir Uns 
ber Hofnung hin, daß Unſer Wolf am ſolchen keinen Thell nehmen, 
ſondern daß jeber In feinem Krels alle gefeslihen Wege einfchlagen 
werde, zu bemirfen, daß fie nicht zn Stande kommen, und baf Wir 
dadurch der Uns betruͤbenden Nothwendigkeit überhoben werden, 
felhe verbieten zu mäffen. Im verſchledenen Orten des Landes 
{ft es übrigend üblich, daß an gemiffen Tagen des Jahres Mer: 
ſammlungen zu gemelnfamer fröbliher Unterhaltung fattfinden. 
Wir find weit entfernt, derartige Berfammfungen ftörem zu wol⸗ 
{en, im Gegenteil Wir gdunen allen Unferen Staatsangehörigen 
jede unfhnldige Freude, jedes erlaubte Vergnügen von ganzem 
Herzen. Wir beforgen aber, daß fi In ſolche Verſammlungen 
einige von den obgedachten oder ähnliche Wortführer, benen es 
nicht genügt, in Öffentlichen Blättern die Aufregung zu erbalten, 
Unzufriedenheit zu verbreiten, und dadurch die Ausführung ibrer 
serftörenden Plane ſich zu erleichtern, einfhleihen, unb burd den 
Mißbrauch der Mebe auf diejenigen einwirfen möchten‘, welde für 
das geſchriebene Wort weniger empfänglic find. Da mm öffent: 
liche Reden nicht zum Zweke berartiger Berfamtmiungen! gehören, 
ſolche auch In der Megel nur von den überfpannten Anhängern eis 
ner Partei gehalten werden, melden der Partelgelit bie Worte 
eingibt, fo fehen Wir Uns veranlaft, alle Öffentlichen Meben an 
das Wolf bei folhen Verſammlungen zu verbieten, und Unſeren 
Vollzeibehoͤrden aufjutragen, jeden, der dagegen bandelt, in eine 
Strafe, welde ben Betrag von 15 fl. nicht überftelgen darf, zu 
verfiffen, wenn nicht der Inhalt der Mede in die Form eined Ver⸗ 
gehens oder Verbrechens übergeht, melde die Geſeze mit einer 
hödern Strafe bedrohen. Im Hebrigen wird es in gegenmärtiger 
Zeit, in welcher icder Tag beinahe ein neues, Gefahr und Unhell 
drohendes Erelgniß berbeifuͤhrt, mehr als je noͤthig daß alle Gut⸗ 
gefinnten mit vereinter Kraft und mit allen gefezlihen Mitteln 
zur Erbaitung ber Verfaſſung, ber darin gegründeten Freibelt, 
der Sicherheit des Elgenthums, der Ruhe und Orbnung zufams 
men wirken, und baram fordern Wir alle Unfere getrenen Staate- 
angebörigemp ale anfrichrigen Freunde des Vaterlandes auf, ſich 
fett an Uns anzuſchlleßen. Wir geben ihnen bie wiederholte 
Werfiberung, daß Wir von der betretenen Bahn der @efejlid- 
keit nie abweichen werden, und ermahnen fie darum, denen nie 
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Gehör zu fhenten, bei denen 08 Sitte und Ton, fogar Grund: 
faz geworben fl, alle Mrglerungen als natürliche Feinde ber Se: 
ſamthelt barzuftellen, ale ihre Handlungen gu tadeln, ihre Ab⸗ 
fihren zu verläumden, und die ſich ber Öffentlichen Blätter le: 
diallch mur als eine Angrifswaffe gegen die Regierung bedienen. 


Bereint mit Unferem Bolt, und von feinem Vertrauen geftügt, 


werden Wir den Kampf für Recht, Ordnung und Sitte ſiegrelch 
beitehen, und zuglelch die Ruhe wieder finden, die Wir noͤthlg 
haben, um all das Gute zu bereiten, und zum Vollzug zu brin- 
gen, was ir Unferem Lande umd feinen treuen Bewohnern ſo 
gerne gönnen möchten. Gegeben zu Karleruße, In Unferm groß: 
berzogliden Staatsminifterlum, den 5 Yun. 1852. Le epolb. 
Winter. Auf Befehl Sr. koͤnigl. Hoheit, Eichrodt. 


Aus Bayern. Die baperiihe Gtaatszeltung aͤußerte 
legthin in einem Schreiben aus Stuttgart: „Das Hambachet 
Feſt bat in der hieligen Gegend dem monarchiſchen Prinzip mebr 
genäzt als eine Armee von 50,000 Deftrelhern. Nur noch Ein 
ſolches Zeit, und der Ultraltberaitsmus Ift in Deutſchland vernlch⸗ 
tet.“ Mehnliches hört man von ben melfien Stimmen, die von 
diefer Seite kommen, und das halbe Reden oder völlige Schwel- 
gen der gemäßlsten Liberalen ſcheint faft jene Schlußfolgerung zu 
betätigen. Wie kommt es denn aber, daß nach einer ſolch gluͤk⸗ 
lichen Wirkung ungläfiiher Werirrung dennoch bie broheuden Be- 
ruͤchte ſich mehren, als ftänden in den naͤchſten Tagen noch welt 
größere Befhränfungen ber Profi: und Mebe-Freihelt als bisher 
besor? Zwar fie, die von biefer Freiheit jüngft einen Gebraud 
machten, ber ben Regenten und allen Gemaͤßigten ben naften 
Dolch zeigte, den man gegen fie zu zuͤlen, wenn auch nicht bie 
Kraft, doch den Willen bat, fie könnten ſich darüber nicht be- 
ſchweten; fle haben den Handſchuh der Gewalt hingeworfen, und 
es iſt bios eine natärlihe Folge, wenn die Gewalt Ihnen ants 
wortet. Aber, fragen wir, ift es nicht bie Feuerprobe, in ber 
das Gefer ſich bewähren muß, daß es felbit dann feſt und unver: 
räft fteht, wenn elne ſelndllche Hand es niederzureißen brobt? 
Dber follte denen, bie feine Schuld trift, das ſchirmende Geſe; 
bed Rechts entzogen werben, weil einige Wenige das firenge 
Geſez ber Pflicht Aberfäritten? Noch können wir es nicht glau⸗ 
ben; wir bielten es für das Unſeligſte, was gefhehen loͤnnte. 
Mas Feine Verbote je hätten bewirken koͤnnen, das haben bie Neben 
bes Hambacher Feſtes bewirkt: bie gebeimften Gebanfen find an den 
Tag getreten, und Fonnten bie Wahl nicht zwelfelbaft laffen. 
Sie blieb nicht zweifelhaft. Stumm bileben die Männer, be 
nen Deutſchland mit vertranendem Ohre gehorcht Härte; aber 
au In diefem Schweigen hörte e# ihr Urthell. Bebürfte es noch 
weiter, fo Graubte man bios einen BE auf bie Menihen zu 
werfen, bie da ald Repraͤſentanten des deutſchen Wolkd, ald Ver: 
treter deutſchen Gelftes und Wilens fi hluſtellten. Wahrlic, 
roth vor Scham muß jeder Deutfbe werden, wenn jet ein Große, 
ein Harro-Harring, ein Eornellus, ein Stebenpfelffer dem nahen 
Franfreih als die erften Männer der Nation fih barftellen. Und 
diefer Nation follte die Sunge gefeffelt werben, um laut gegen 
ſolch zudrlugliche Ungebähr za protefticen? Oder glaubt man, wer 
ſich ſelbſt ehrt, werde es nicht verſchmaͤhen, auch gebunden noch fich 
deuen gegenüber zu ftellen, die er nur befämpfen Fan, wenn man 
feiner ſelbſtſtaͤndigen Kraft, felmen freien Gefühlen vertraut? El⸗ 
nen Augenblik, als die würhenden Mevolutionebiärter In fat un: 


* 


sehemmtem Laufe waren, ſahen wir, mie ſogleich and ben blaher 
Iberalften eine gemäßigte Gegenmehr fi bildete, und wie der 
Sreifinntge ſich gendrpigt ſah, ſich dffentlih von ber Verrüttheit 
eines Siebenpfeiffer loszuſagen. Haͤtten ſolch freien mädtiarn 
Ausdruf der Geſinnuug die Regierungen je durch Imangsmaaf: 
regein herbetführen können? Gaben ih auf dem Hambacher Feite 
felbft nicht Tanfende ber Anweſenden getänft, entfernten -fih 
nicht Viele in den erften Stunden wieder, und gingen mit ganz 
andern Gefühlen weg, ald fie bingegangen maren? Weider Mer 
glerung, welcher Staatszeltung wäre ſolche Bekehtung je gelan- 
gen? Will man ein noch ſchlagenderes Beiſplel, fo fehe man auf 
das, wovon wir in ben Testen Jahren In Franfreid Zeuge waren. 
Als Polignac bie Preſſe feſſeln wollte, brachte fle ihn In Kerlet umd fel- 
nen König In Verbannung, fo wie aber bie erften Stürme voräberge- 
gangen, und num bie Journale unbebingt frei waren, erlahmte ihte 
Kraft; nicht Eines war, das nicht In wenigen Wochen fait bie 
Hälfte der Abonnenten verloren hatte; bie mirkfihen Interefen 
verlangten Befriebigung, bie fie bei den Journalen nidt fan: 
den, leider aber auch bei ber ratblofen Reglerung nicht, und fo 
ging aus Diefer Matbiofigteit der neue Gaͤhrungeſtof auf, ber, 
was bezeichnend genug iſt, nicht In Parks, dem Shze der Sour: 
nale, ſondern In dem ‚Provinzen, dem Glge der Landeslatereſſen, 
zum Ausbruch kam, und deſſen ſich jest die Journale und die 
Fattionen der Hauptftadt nur bemädtigen, ben fie aber nicht 
Schaffen fonnten. Darin legt eine große Lehre, bie ewlg micder: 
fehrt, aber faſt nie erfannt wird, als bis es zu ſpaͤt zur Er⸗ 
deuntalß iſt. Dennoch iſt es hellige Pricht derer, bie fa noch 
den Wil frei, und bie Bruft rein von Sculb bemahrt haben, In 
daſte rdrehenden Mugenbilten, wie der gegenwärtige, offen vorzutte: 
ten, nad) beiden @elten maßnend und marnenb, aber auch nah 
beiden Gelten „furdheiod mub trem.“” Im ber großen, mod viel 
furchtbarer bewegten Belt der Meformation vermochten nidt The: 
mas Mänzer, nicht Andreas Karifadt mit allen Ihren Untdaten 
dad Merk Luthers und Melndtens zu hefeten, und beher- 
jige Fürften verftanden von bem blutigen Gräuel ber Bauern: 
aufftände bie reine Sache des Gelſtes u trennen, bet aus alen 
Gefahren, bie Ihm Die Gegner, und aud den mod viel are, 
Die ihm bie falfchen Bremnbe bereiteten, flegreic hervorging. ge 
zieicher Hochſinn ad jezt die Herzen bet gürfen lelten/ = 
freudiges Wertrauen wird dem Mertrauen entgegen ger 
&ie aber, die fm frunfenen Mahne fib ſchen an ber en 5 
beutfäen Wolfes glaubten, werden, Ihre Innerflt * 
tennend, Dann burch {pre Riederlage ben leg ber MAT I 
heit befördern, bie fie, durch Ihren getränmten Ebe "ut 
fonnten. * 
Nah einer Bekanntmachung des märtembergllät? ** 
die Staate ſauld durh 

niſteriums iſt in dem lezten Jahre at A 
gung um 358,085 fl. vermindert worden. Dleſelbe 
gegenmärtig anf 27,252,175 fl, ie 

Frankfurt, 6 Yun. Die Proflamatlon — 
politiſche Vereine und Abjeichen) dürfte bei m ee at 
großen Muftoß Anden, von ber Mebrzabl bet TAN T., 
Belfall aufgenommen werben. Unorbnungen ji Gheid det Met 
zu befürdten, als die Quartiervorftände und aft der 

nd Ihrer Manuſch 

fatedenen Korps der Würgergarde Ihre DT Ordnung 
teitwilligfeie zur Auftechthaltung ber Munde % 
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Präfiic; fund gegeben Haben. Das Zeitungsgerät yon einer ung 


zugebachten preußiſchen Beſazung fit enwabr, Es bedarf Feiner 
ſolchen Iutervention, um bie oͤffentliche Otbnung bei uns zu 
Adern, — Das Felt zu Koͤnlgſtein im Naſſaulſchen iſt zwar ans 


Rütfichten unterblieben; dagegen foll dag belannte Lambolfeit in 


Hanau (am 15 d.) dleſesmal ganz befonders felerlich begangen, 


und eine Fortiegung des Hambacher Beftes werden. Lezten Sonn: 


tag'war zu Butzbach eine Verſammlung von Einwohnern aus bei: 
‚den Heffen und Werlar; auch preufifhe Meilitatrperfonen fon 
sugegen geweſen ſeyn. Gtubenten and Giefen und Marburg 


bielten Reden, beren Einwirkung auf bie Anweſenden fi deut: 


lid zu erlennen gab. Ueberhaupt herrſcht große Aufregung im 
fübweftlihen Deutſchland; zum Gluͤt ik aber bie Leitung noch in 
den Haͤnden der Freunde geſezllcher Ordnung; von Exeſſen bei 


ienen Vereinigungen hoͤrt man nichts. Die Theurung ber Frucht: 
preife trägt dazu bei, bie Unzufriedenheit zu nähren; Die Ernte 


verfpricht ludeſſen Vieles; aud lagern überall noch Vorräthe, fo 
daß In wenigen Wochen die Preife unfter eriten Lebensbeduͤrfulſſe 
wieder in ein richtigeres Verhaͤltniß treten duͤrften. Hler hat 


man ſchon ſelt laͤngerer Zeit für bie demeren Bollksllaſſen Bor: 


ſorge getroffen, fo daß das Pfund Brod fuͤr fie nicht über 4 fr. 
kommt; aͤhnllche Maaßregeln werben im Heſſen⸗ Darmitäbtifchen 
und Naſſaulſchen getroffen. 


Waſſerſtand verhindert wird. (Naͤrnb. Korr.) 


Frankfurt a. M., 4 Jun. Eine ber erfteullchſten Er: 
ſchelnungen in der Entwiflung unſers Staatelebens tft bie ber 
fondere Aufmerffamtelt, welche in neueſter Zeit unſere gefeige: 
bende Verſammlung ſowol, als bie verſchledenen Verwaltungs be⸗ 
hörden den Verhaͤltulſſen unſrer Landbewohner zugewendet ha⸗ 
ben. Frelllch lommen biebel oft bie ſonderbarſten Dinge zum 
Vorſcheln; aber erfrenllch bleibt es Immer, baf ſich doch überall 
ein guter Wille kund gibt, — daß man wenlgſtens su ber @in- 
fit gefommen Ift, wie ein Thell des Staatagebletes, ber beis 
nahe *, mmferer Bevoͤllerung umfaßt, fr etwas mehr, ald 
für ein leidlger Appendir ber Gtabt zu halten fep, und ba man 


ble Yfllht erkannt zu haben feeint, im Bezug auf Geſeze und 
Reglerungsmaaßregeln ruͤtſichtllch unfrer Laudbewohner nicht ganz 
binter den Unforberungen ber Zeit zuräfblelben zu dürfen. Ge: 
senwärtig fol in unfrer gefesgebenden Werfammlung. die Werten: 


rung ber Landbewohner zur definitiven Eriebigung gebracht wer⸗ 


den, Die lebhafte Thelluahme, welche bas Publikum für ale 
dahin bezuͤgllchen Berbanblungen au ben Tag legt, bat mit gany 
hefonderm Jutereſſe eine fo chen erſchlenene Broſchure aufge: 
nommen, betitelt; „Separatvotum eines Mitglieds der zur wies 
berholten Prüfung bed Gefegpreieftes bie Beſteurung ber Lanb- 
bewohner betreffend angeordneten Kommiffion der gefesgebenden 
Berfammlung vom Jahre 1852 (ald Mannfeript gebruft für bie 
Mitglieder ber geſezgebenden Verſammlung);“ von einem Rand: 
deputirten G. W. Neuhof untergelänet. Die Zahl der Wider: 
ſacher ber guten Sache dürfte bier um fo geringer werben, als 
die Landbewohner ihre Forderung völliger Steuerglelchheit nicht 
einmal auf ihren jüngft erhobenen Auſpruch eine polltiſche Gleich⸗ 
ſtellung mit den Stadtbärgern gründen. Webrigene fit in neue- 
fter Zeit auch bei und ber umpartellfhe Slun für Recht uns 
Wahrheit fo lebendig geworden, daß bie Lanbbewohner nicht bes 


In den Mhelnhaͤfen ſoll noch viel 
Getreide lagern, deſſen Transport hieher aber durch den niebern 


füräten dürfen, noch lange Zeit vergebilh auf eine gerechte Ent- 


ſcheldung in Tester Bezlehung zu harren. 


Lelpzig, 4 Jun. In einem Schreiben aus Leipzig vom 
18 Mal d. J. (abgedrukt in einer Stuttgarter Seltung) wirb bes 
richtet, „daß die ſaͤchſiſche Regierung den Entwurf des der naͤch⸗ 
ſten Staͤndeverſammlung vorzulegenden Preßgeſezes der biefigen 
Univerfität zur Begutachtung zugeſendet habe.” Fa es wird fos 
gar erzählt, mie ſich einige Profefforen darüber erklärt bätten, 
Es iſt aber weder ber Univerfität ein folder Eutwurf zugeſen⸗ 
bet worden, noch hat irgend ein Mitglleb derſelben eine Er: 
Märung über etwas abgegeben, dat vlelleicht noch gar nicht exiſtltt. 
(keipj. 8.) 

Hannover, 50 Mal. Nicht bios das Wohl und Wehe von 
anderthalb Milionen Menſchen iſt es, was im unfter Gtändeners 
fammlung berathen wird, ſondern banchen aud mandes ber In: 
tereffen von gang Deutikland. Eine Menge Fräftiger und bie 
materiellen ‚Intereffen des Nönigreihs Hannover gewif richtig 
mwärdigender Männer bat ſich zu biefem Ende bier verfammelt; 
mögen fie denn auch bie Anforderungen des Zeltgeiftes richtig er⸗ 
tennen. Die Throntede bat ben von Ihr gehegten Erwartungen 
felneswegs entfproden. Shen Me vorige Staͤndeverſaunnlung 
batte ſich für die Oeffentlichkelt, ats elnes der nothwendigſten Er⸗ 
forberutffe ber Zeit, unummunden ausgeſprochen; ber von ber 
Wegierung den Ständen vorgelegte „Entwurf eines Staategrund⸗ 
geſezes für das Adnigreib Hannover” fagt Kap. 6, f. 35: „Die 
Sijungen und Verhandlungen beider Kammern der allgemeinen 
Ständeverfammlung follen der Regel nad dffentilh ſeyn,“ und 
endlich iſt das hoͤchſte Verlangen des Publitums biefer Deffents 
lichkeit zugewandt. Deshalb, und weil die fofortige Einführung 
der Deffenslichkett dem beftebenden Eyfteme durchand nicht ents 
gegen, auch bereits in Betref anderer dringlicher Verbeſſerungen 
dur ein vorläufiges Ucbereinfommen der Megierung mit ben 
Ständen Einfehn geiteben iſt, hatte man mit Beitimmtbeit eine 
gewährende Erwähnung der Deffentilätelt in der Thronrede ere 
wartet, und allfeltig fehr bitter warb biefe Taͤuſchung empfun- 
ben. Berner hatte man eine Hindentung anf bie ungläklice Lage 
ber in Unterfuhung und nur zu langer Haft befindlichen Dofto 
ren König und Freitag und anderer ihmen gleichſtehenden Jadi— 
vibnen erwartet. Dean bat fomit wiederum eine eutſchleden hervor⸗ 
tretenbe Gelegenheit zur Beſchwichtlgung der Bemüther unbenujt 
vorubergehen laffen. Die Aufregung fol In den meiften hellen 
bes Landes von einer febr bedenklichen Art fen, und man will 
ber verkehrten und allerbings verbreberifchen Richtung berfeiben 
fogar ben verheerenden Brand zuſchrelben, welcher in der Nadıt 
vom 28 auf ben 29 d, M. einen Theil der Stade Nordheim in 
Ace gelegt but. Wrandbriefe waren vorher gemorfen worben, 
und der Deputirte ber ungluͤlllchen Stadt iſt noch vor Eröfnung 
des Laubtags nach Morbheim zuräfgerelst. So eben erfahre ich 
noch, baf der Koͤnig bis zur definitiven Feſtſtelung bed Staats- 
grundgefeges fih ganz entfchleden gegen jede Oeffentlichtkeit er- 
Härt bat. ( Freiſ.) 

Hanndverifhe Ständbeverfamminng Nach dem 
offiziellen Verzelchniſſe der berufenen Mitglieder beträgt deren 
Zahl bei ber eriten Kammer 51, bei der zweiten Kammer 75.‘ 
In der Sijung vom 5 Junius überreichte Dr. Meier aus Lüne- 
burg eine Petition von 274 dortigen Bärgern, anf Verwendung 
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der Stände bei Er. Maieftät für die wegen ber Gdttinger und 
Hfteroder Unruhen in Unterfuhung und Haft Befangenen um 
Abslition. Cine Mittheilung des Kabinetsminifteriums über 
Veränderung des ftädtlfhen Meglements warb verlefen, wonach 
während der Dauer ber Verhandlungen über das Grundgeſez bie 
Zulaffung von Zuhörern ausgefhloffen bleiben fol; bie zweite 
miniſterlelle Mittbeitung betraf die erweiterte Thellnahme ber 
Bürgerfhaften und bes prlihtigen Bauernſtandes bei der Wahl 
von Deputirten; ferner ward eine Ueberſicht ber Vorzüge bed 
Adels bei den Anftellungen, und Aufhebung ber Nangverfchieben- 
Heiten zwlſchen bärgerlihen und adellgen Ungeftellten in dem⸗ 
felden Dienftzweige vorgelegt. Endlich geſchah eine Mitthelluug 
über die Handelsverträge von Kaſſel und Embed, bie Verband: 
kungen mit Heffen, die Konventionen mit Braunſchwelg und 
die Schritte zu einer allgemeinen Handelsverbindung 
mit Deutfhland. — In ber Slzung am 30 Mal erflärte 
der Hr. Erblandmarſchall auf Veranlaffung bes von einigen mit: 
gliedern abzulegenden Hufdigungseldes, daß berfelbe In Folge 
der Megferunge-infähigfeit bes Herzogs Karl eine Veränderung 
erfitten habe. Der Schluß lautet nemlic jest folgenbermaaßen : 
„‚fobann denjenigen Prinzen des Füniglichen Haufe, welchen bie 
Erbfolge nah dem Rechte ber Erftgeburt zufteht, und Deren 
ehelelblichen männlichen Erben in abftelgender Line, und wenn 
aud Deren nah dem unerforſchlichen Mathe der göttfiken Vor⸗ 
fehung feine mehr vorhanden fepn follten, alsdaun bes regieren: 
den Herrn Herzogs von ber jesigen Molfenbättrlihen Linie 
fürftfihen Durdlaudtigfeit und deſſen eheleiblihen männlichen 
Erben, uud Agnaten, und zwar allezeit nah dem Rechte ber 
Erftgeburt, obiges Alles gebührend felften wollet.“ 
Yreußen 

A Berlin, 5 Jun. Die föniglide Kabinettordre an ben 
Minkfter v. Vernftorff In Betref feiner einftwelligen Eutlaſſung 
iſt folgenden Inhalts: „Mit großer Thellnapme habe Ih aus Ih⸗ 
ter Unzelge vom 30 v. M. erfeben, daß ber immer mehr ge 
ſchwaͤchte Zuſtand Ihrer Gefundheit Sie In die Nothwendigkeit 
verfegt, anf eine gaͤnzllche Eutbindung von den Gefchäften bes 
mit fo vieler Wusgeltnung vnd zu meiner volften Zufriedenheit 
von Ihnen geleiteten Miniſterilums der auswärtigen Ungelegen 
heiten anzutragen. Aus Mätfiht auf Ihre Erhaltung und zur 
Vefdrderung Ihrer Wiederherfiellung diefem Wunfde für jest 
macgebend, babe ih den wirklichen Gceheimenraihb und Staats: 
ſetretair Anchlon zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannt, und überlaffe Ihnen, demfelben auch diejenigen Geſaaͤfts— 
Branchen zu überwelfen, weld e nach Meiner Orbre vom 35 Jul. v. I. 
Ihrer unmittelbaren Leltung vorbehalten worden waren. Ich 
rechne dabei mit vollem Vertrauen darauf, daß, Indem Sie old 
Staateminifter und Mitglled des Staatsminiſterlums und bes 
Staatsraths In Wirtjamfelt bieiben, Sie auch ferner, wie biöher, 
von dem Sange der politifhen Verhandlungen vollftändige Kennt: 
if nehmen, den Minifter Auclllon dabei mit Ihrem Bathe und 
Ihrer Grfahrung unterftägen, und mir bie Gelegenheit geben 
werden, bei allen wichtigeren Weranlaffungen Ihre Anfihten und 
Vorfhläge unmittelbar zu erfordern. Indem ich Ihnen Im Bor: 
aus meine Genehmigung zu jeder Melfe oder Badaufenthalt, 
welche Ste für den bevorſtehenden Sommer beabſichtigen Jönn- 


ten, ertbeile, wuͤnſche Ich aufrictig, daß folde, fo wie eine groͤ⸗ 


Bere Geſchaͤſteruhe, zur Wiederherſtelung Ihrer Gernndhelt bei⸗ 





tragen möge. Wenn biefe Hofnung erfält wird, und Sie fh 
fähig fühlen, wieder einen ıhätigeren Authell an ben Geſchäten 
zu nehmen, werde ich Ihrer Auzeige darüber entgegenfehen, Ber: 
In, den 10 Mai 1832, (Ge) Eriebrih Wilhelm. — Un 
ben Staats⸗ und Kabinetöminifter Grafen v. Beruftorf.” 


Deftreid. 
+ Wien, 5 Jun. Bon allen Seiten laufen Berkhte über 


das zu Hambach gefeierte Feſt eim, bie ſteilich miht erfreuiih 
lauten, und ben Gelft beurfunden, der in der baperiigen Rhein⸗ 
proving hertſcht. Es iſt ſeht zu bedauern, baf bie font fo bes 
dästigen Deutſchen fi einer Handvoll Unruheſtiſtet blludlings 
uberlaſſen und an einem Gautelſplele Gefallen finden, dab fiher 


nicht den Weg zu großer bürgerliher Freiheit, woron man jet 


eigene Begriffe bat, bahnen kan. — Auf unferer Börfe bat man 


wieder mehr Wertrauen auf Erhaltung des Friedens, dahert auch 
hedeutende Gefhäfte In Staatsefleften gemacht werben. Deſſen 
ungeachtet dauern bei uns die Truppenmaͤtſche fort; geitern traf 
wieder ein Landwehr: Batalllon and Böhmen ein, das nad Stever⸗ 
mark beftimmt iſt. Es IR der Worfiht augemeffen, auf ichen 
möglichen Fall geräftet zu fepn, und ſich micht einfhläfern zu laſ⸗ 
fen, denn bei der jezlgen Lage ber Dinge fan man auf feinen 
Beitand der Dinge zählen, als auf jenen, dem mam allenfalls zu 
behaupten fid ſtart genug fühlt. — Wor wenigen Tagen mar die 
Mede, daß unverzäglih ein beigifher Gefanbter bier eintreffen 
werde ; jezt hört man nicht weiter davon Erwähnung machen. — 
Die Bewegungen in der Schmelz nehmen bie Mentliche Nufmert: 
ſanteit fehr in Auſpruch; man fuͤrthtet, daß dataus ernftere Ver⸗ 
witlungen entftehen kdunen, und waͤnſcht nichts ſehallchet, als 
unter die ſonſt fo bledern Bergbewohuer Friede und Eintradt 
wieder zuräfgetehrt zu feben. deln lelder muß man befürd- 
ten, daß die ſich Immer mehr und mehr erhigenden Gemuͤther zu 
einer formlichen Erploflen fommen, und bie armen Schweiger be 
Beute jener unrupeftiftenden Kaffe werden, melde Im Kriege 
allein ihr Heil zu finden hoft. — In Grlechenland fell es keit 
traurig ausfehen, das gamse Band der Anarchie preiögegeben fern; 
bie fonft dort fo geliehten Franzofen werben offentlich befhtmpft, 
da ihre Gegenwart noch aleln die graͤhllchſten —— 
zu hemmen vermag. Mehrere frampöfife Midtates find me 
deimörberif umgefommen, was verſchledene a 
laßte. — In Itallen iſt Alles tuhig, und bie nase * 
men werden jezt ſoͤrmlich otganlſirt werden. Kardinal rd 
der neuen Otganlſatlon ans vorgefaßten Meynungen * 
umd ihrer Bewirtkung aus Schwaͤche hinderlich gemefen —* 
Abberufung wird daburch erflärt. Sobald bie mn 
nen unter dem Schuge bes belligen Waters Ind 8 gehlet wis 
werben unfere Truppen unvergüglik das todwilſche 


laſſen. aprogentigt 
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Das Konftitutionsfeft in Hambach. 

tt Deutfhland, Im Junlus. (Lingefandt.) Die Eintgl. 
baperifche Reglerung, welde troz der allgemeinen politifchen Auf⸗ 
regung unfrer Belt und einzelner omindfer Ankündigungen über 
die eigentlihe Tendenz bes Hambacher Feſtes dennoch bie @r- 
laubalß zur Abhaltung deſſelben erthelite, bat hlerla einen neuen 
Beweis ihres ehrenden Vertrauens zu dem lopalen Gefinnungen 
ihrer Untertbauen gegeben, und wir können bie Wafiht berienf- 
gen nicht theilen, welche In ber Bewilligung biefer Crlaubnif 
mehr einen Akt der Schwäche ober polltifher Kurzfihtigteft fin- 
den wollen. Es zlemt jeder Meglerung In dem Bewußtſeyn [br 
res gefeslihen Ganges und im Gefühl Ihrer Araft der freien 
Bewegung bed Vollelebens jeden Spielraum Innerhalb ber Schran- 
fen bed Geſezes zw gönnen, und ba weder Mißbrauch noch Ger 
ſaht für Hffentlihe Sicherheit und Orbuung zu vermuthen, wo 
ausdruͤtlich nur erlaubte Imele und Abſichten angefündigt wer: 
den. Die koͤnlgl. baveriſche Reglerung konnte und mußte erwar- 
ten, daß biefes Konftitutiouefeft nah ſelner wahren und ver: 
nunftgemäßen Bedeutung ben freimiligen Ausdruk bes Dantes 
und der allgemeinen Freude über den Beſiz einer Staatselnric- 
tung barbleten werbe, bie, indem fie bie Staatsbürger In Ihren 
Abgeordneten zur Mitwirkung bei der Geſezgebung und zur Pruͤ⸗ 
fung und Bemiligung der &ffentiihen Auegaben, überhaupt zur 
verfaffungsmäßigen Berathung über oͤffentllche Angelegenheiten 
beruft, eine fihere Bürgfhaft gegen Wilfähe und Mißbrauch 
ber Staatsgewalt gewährt, und dem gefejlihen Weg für zeitges 
mäße Reform eröfnet hat. Daß die Thatſachen dleſe gerechte 
Erwartung der Meglerung auf fo fchmerzlihe Meife getaͤuſcht 
haben, Fan nicht Ihr, ſondern fchiglih jener Partel zum Mor: 
wurfe gereihen, bie felt der Befrelung Deutſchlands von frem- 
der Obergewalt fein Mittel unverſucht laͤßt, das gemelnfame 
Vaterland unter bem täufhbenden Vorwand einer radikalen Ver: 
beſſerung feines polltifhen Zuftandes In alle Schrefen ber Anar: 
“le zu ftärgen, und einen Zuftanb ber Dinge berbeizufähren, 
In weldem biefe Furzfihtigen, allen Lehren der Geſchlchte unzu⸗ 
gänglihen Thoren eine offene Bahn für Ihre polltifhen Leiden: 
fdaften und felbitfächtigen Plane zu finden waͤhnen. Nachdem 
früher die Bundestagsbeſchluͤſſe von 1819 Ihrem anarbifhen 
Treiben ein Biel gefegt hatten, warb ihnen bie Jullustevolutlon 
bad Lofungswort zur Wiederaufnahme beffelben und zur unge: 
ftämen Verfolgung Ihrer verderblichen Pine durch all bie Mit: 
tel und Wege, beren frübere Merabrebung bereits dle Unterſu— 
chungen ber Mainzer Eentralfommilfoen nachgewleſen hatten. 
Die unbefchränfte Freibelt der periodifh-potltifhen Prefe, bie 
Wahlen von Parteigliedern in bie ftändiihen Kammern, bie 
Brif von politifhen Verelnen und die Herbeifübrung von 
MVolfeverfammlungen unter belichigen Vorwaͤnden und Namen, 
wurden als die Eräftigften und fiherften Mittel zur Vorbereitung 
und enblichen Ausführung dleſer Plane erkannt, und daher bis 
anf diefen Augenhilt mit allen Känften der Taͤuſchung, mit al: 
ler Behartlichleiẽ und Thaͤtlgkelt polltifher Peldenfchaften ver: 
folgt. Die Vorgänge, Reden und begleitenden Umftände des 
Hambacher Feites kinnen feine Imeifel über die Abfihten und 
Tendenzen diefer Partei übrig laſſen; bie durch fie bedrohte lu⸗ 
nere Sicherheit Deutſchlands fordert die Reglerungen, fordert 
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Insbefondere den Bundestag, ber für biefe Sicherheit du waden, 
und zu deren Schuz bie geeigneten gemelnfamen Mortehrungen 
zu treffen hat, dringend auf, dleſem gefährlichen revolutlonatren 
Treiben nicht länger ruhlg zuzuſehen, die Merbiendeten gegen 
Ihre elgene Verbiendung und Ihre traurigen Folgen, bie große 
Mebrbeit ber rechtllch gefianten und aufgeflärten Staatäbärger 
aber, melde gefezlihe Freiheit und Orbnung will, ſolche hochver— 
sätherifche Umtriebe aber mit Abſchen und gerechter Beforgnif 
wahrnehmen muf, gegen leztere und, beren wahnfinnige Urheber 
zu ſchuͤzen und bie weitere gemeinfhäblihe Wirkfamtelt berfel- 
bem durch alle Mittel zu hemmen, welche Werfafung and Gefez 
In ſolchen aͤußerſten Fällen In ihre Hand legen. Die Reglerun— 
gen müffen biefe heilige Verpflichtung gegen Ihre Unterthanen 
um fo volftändiger erkennen, da der Rhelnkreis bereits bletram- 
tigen Früdte der durch das Hambacher Feit verbreiteten allge 
melnen Aufregung erntet, und ähnlihe Fefte auf mebreren an- 
dern Punkten Deutſchlands angefündigt und vorbereitet werben, 
und wir fpreden daher bie von allen Gutgefinnten getheilte Hof: 
nung auf, daß diefer revolntlonaire Unfug In den fchleunigen 
and nasbräflihen Maaßregeln der Regierungen fein Stel finden 
werde. 





Die gegenwaͤrtige Lage Mehemet Ali's und Aegyptens. 

*Alerandria, 25 April. Geſchluß.) Wie dem Allem aber 
and fep, fo iſt doch Mehemet All einer ber maͤchtigſten Yafdıa'd, 
bie je eriftirt haben, und unbegreifiih ift, mie bie Pforte nicht 
laͤngſt ſchon geſucht bat, ihn zu ſchwaͤchen, wenigitens fein Mor- 
märtefhreiten In Spriem zu verhindern. Wie fhom gefagt, iſt 
Aegypten fowol an Dienfhen ale an Geld fo fehr erſchoͤpft, baf 
ohne neue Groberungen ber Paſcha nothwendlg hätte finfen müſ— 
fen; fo aber bietet Ihm Sprien neue Hülfemittel jeder Art dar. 
Hätte ber Sultan, ber die Erpeditlon Mehemet All's lang vorher 
mußte, nur 10,000 Maun mach Sprien geſchlkt, fo hätte es ber 
Paſcha nie wagen bärfen, über Mere hinaus zu marfhiren, be 
jene 10,000 Mann ſich In diefer Feſtung hätten einfließen, und 
ben Rüfen der Araber bedrohen Finnen. Nun aber ftchen bie 
Sachen ganz anders, und ohne außerordentliche Mittel, bie, al 
len Berichten aus Konftantinspel nah, dem Sultan gegenwiär- 
tig nicht zu Gebote flchen, wird wohl Syrien ſchwerlich Mehe: 
met All entriffen werben können. Denn da Abballah Paſcha 
von allem Belftande verlaffen blieb, auch durch ſelne graufame 
Neglerungtwelfe ben Haß feines Molfes fi zugezogen hatte, 
wagte ed Niemand, Yhrabim Paſcha zu widerfichen, und wie 
man fagt, fonnte er fogar feine Armee mit Spriern refrutiren; 
auch fell ber Prinz vom Liban, ber feine Arone Mehemet MIE zu 
verdanken bat, mit feinen Ihm ergebenen Drufen und Maront- 
ten auf die Selte der Hegnptier getreten ſeyn. Were fft zwar 
uch nicht gefalen; dech iſt beifen Beſazung fehr sufammenge- 
ftmolzen und kaum mehr 1500 Mann ftarf; es It alfo wahr: 
ſchelulich, daß biefe (don ſtark beſchaͤblgte Feſtung naͤchſtens mit 
Sturm eingenommen wird, wenn fie nicht unterminitt iſt, und 
{m lezten Augenblike Belagerte und Belagerer vereint in bie 
Luft geſprengt werden. — Ibrahlm Paſcha iſt auch wieder, mad: 
dem er mehrere Paſcha's des nördlihen Sorlens geſchlagen, ge— 
gen Acre marſchirt; das zweite Bulletin, das vor einigen Te 
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gen bier etſchlen, erzählt biefen Rutmarſch auf folgende Weiſe: | feine biefem Bulletin widerſprechende Natrichten. Im türkifden 
Bulletin ber Armee von Syrien, ben 14 bed Monats arabifhen Journal, das In Kabira erfcelnt, wird noch Immer 
ZU Kaade 1247 (14 April 1852). Nachdem wir In einem erfien | nichts von ben &rlegdereigniffen erwähnt; und fo bleiben die ar: 
Bulletin die Flut Diman Paſcha's vor Trlpoll, und die abfiht | men Wraber In vdlliger Unkenntnip, — vbſchon es ſich um niäts 
des Dberbefehlehabers, Er. Hoheit Sprabim Paſcha, ib gegen Seringeres als ihr Gut und Blut handelt, während ber Palda 
Homs und Hama zu wenden angezeigt haben, thellen ir jest | fi Mühe gibt, die weit minder dabel lutereſſirten Europder von 
folgende Thatfaben mit, die wir aus dem fo eben erhaltenen | den Thaten feines Sohnes zu unterhalten. Es iſt fogar bie 
Journal der forlihen Armee vom 14 ZU Kaade uchmen: Da Rede davon, ein franzöfifihes Journal bier zu bilden, um dem 
die Einnahme ber Feftung St, Jean d’Acre unfer Hauptzwel Monktene ortoman und der Gazette de Emprar, De Mehemet 
tft, mußten wir fuden, alle Urfachen zu vernichten, die beifen alt auf ale möglibe Welfe zu verkleinern fuchen, entgegen zu 
Belagerung verkingern tönnten. Indem alfo der General en arbeiten. Ih fhliehe Gegenmwärtiges mit einer Bemerkung über 
Ghef den Osmen Vaſcha auf ber Gegend von Tripoll vertrieben, | die moralifhe Kraft des Sultans gegen Mebemet Wil, Indem Id 
und ihn gendthigt hatte, ſich gegen Homs zuräfjugiehen, bat Ste verfihern kan, daß dleſe nicht fehr zu fürdten if, welt der 
er die Mittel erhalten, feinem Zweke entgegenjuarbeiten, wel Sultan, feiner verfdiebenen Reformen wilen, als gelſtliches Ober⸗ 
her Zwek darin beſtand, ben Belagerten von dem gaͤnzlichen haupt des Jelamlemus Im ber Öffentlihen Mepuung fehr geſun⸗ 
Untergange, ben ihnen eine längere Dauer ihres Zuflandes note | fen ift, fo daß die Famariter wenig für ihm thun werden. In 
wendig zugiehen müßte, zu retten. Da ber Bebanfe, die Flamme Aegypten übrigens bedarf es dieſes Umſtandes nicht, wm ben 
des Bürgerkriegs zu entzünden, oder auch nur die mindeften Un: | Pafda verbaßt zu machen; allein die Aegyptet find-fo feig und 
ruhen mer Muſelmaͤnuern zu verurfahen Sr. Hobelt Ibrahim | unter ſich feibft fo umelnig und mißtraulſch, daß elne Rerolutlen 
Yafsa empoͤrend ſcaelnt, und den religlöfen Geſuͤblen, bie Ihm bes Jvom Volle aus unmöglich iſt — die Soldaten, bie man jest et⸗ 
feelen, wiverfpriht , fo entfagte er felnem Vorhaben bis Hama was regelmäßiger bezahlt, feinen dem Paſcha treu zu icon, 
und noch weiter vorzuräfen. Er fahte demnach den Entfäluß | und würden wahrſcheinllch fo wie In Syrien gegen die Truppen 
wieder zuräfjufchren; er verließ Home mit dem Korpt an def: | des Sultans, auch in Aegypten gegem das Volk fih ſclagen. 
fen Spize er ſtand, und begab ſich nad Ahan Kaffir. Den fol: | In meinem Nächten Mebreres über leztern Yunft. 

genden Tag zog er In die Ebne von Zeraa, in ber Abſicht elnen 

Tag ſich darin aufzuhalten, Diefe Maafregeln aber wurben ver: 
füleden gedeutet; der Feind verbreitete das Gerücht ber General ° 
en Chef habe die Flucht ergriffen — ein unfinniges Geruͤcht, — 
das ſchon dur den. mit Recht befeftigten Ruf von ber Kapfer: 
feit feiner Hobelt, fo wie ber Truppen bie er befebligt, wider: 
fegt wird. Der VPaſcha von Katffere, der von Maadan und ber 
Flühtling Deman Pacha wandten ſich gegen Home, und ihre bel: 
den tüchtigften und kuͤhnſten Führer, Kaſi Gueran und Nimet 
Yga, marfhirten gegen die Ebne von Zeran an der Eplje aller 
Ihrer Truppen, Sobald feine Hoheit Ibrabim Paſcha merkte, daß 
der Feind ihm eine Schlacht zu liefern geſonnen fen; ſtellte er 
ſogleich fein Armeelorps Fu Ehladtorbuung ; dleſes Korps ber 
fand aus zwei Negimentern Fußgänger, einem Regiment Ka: 
vallerie und einer Anzahl berittener Bedulnen. Eines biefer Me: 
gimenter, das ber Lelbwache, ward dem rechten Flügel des Feln- 
des entgegengeftellt, dad andere dem Iinfen Flügel, während bie 
Kavallerie in zwei Abthellungen geordnet war. Die Führer er⸗ 
plelten die mörhigen Inftruftionen über die verfhledenen Wen: 
bungen, bie fie zu nehmen batien, fo wie ben Befehl auf ben 
Feind lodzugeben, fobald fie ſechs Kanonenfhüffe aus ber Näbe 
des General en Chef vernehmen würden. Das Signal warb 
gegeben, und unfre Tapferm drangen fo ungeftüm auf den Feind 
ein, daf er ihrem Ungriffe nidt wlderſtehen fonnte, und ellends 
die Flucht ergeif. Man tödtete ihm 300 Mann und nahm ihm 
300 Pferde. So hat dem Feind bas Loos getroffen, das bie 
Diechplin und die Tapferkeit unfrer Soldaten Ihm bereitet hat⸗ 
ten. Der General en Chef hat nur Einen Dann verloren, und 
nur Ein Bedulne ward verwundet!” Ich bin durchaus nicht ber 
Mevnung, daß biefem wahrſcheinllch aus dem Zürtifhen über: 
fegten und in ſchlechtem Franzoͤſich erſchlenenen Bulletin vollfom: 
men zu trauen fen; vieleicht war Ibrahlm Para gendthiat, auf 
andern Gründen rüfmärte zu marſchlren; Indeifen baben wir bier 





























Könlgrelch der Niederlande. 
Fortfezung der Dede bes Minlfters der auswärtigen Ins 
gelegenheiten Berftolt von Soelen. 

Die Untergelänung der 24 Wrtifel dur Me nfederländifhen 
Bevoll maͤchtigten bei biefem Stande der Dinge, in demſelben 
Wugenbilte, wo man zu Ihrer Modifikation ſchrelten wäre, — 
dis hatte der Vorſchlag bed ruffiihen Hefe zum Zwele, — konnte 
feinen andern Beweggtund haben, als bie vorgängige Unterseite 
nung durch antere Maͤcte, ein Belſplel, wodurch, wenn ed für 
Holland verdladlich fepn felte, dieied Zand aus ber Metke unab- 
haͤnglger Staaten geſttichen mwärde. Wenn auch be Gemalt her 
umſtaͤnde manchen laͤſtigen Werträgen das Daſern gab, ſo fünute 
man doch faum Einen nennen, wo ein Staat die Nufopferung fek 
ner Unabhangtelt als Prinzip unterzeichnet hätte, um fie auf 
nahmewelfe in einer ebgefonberten Konvention mieber zu erlans 
gen. Auch fonnte men nicht abſehen, wie Holland bie 2a Ir 
tifel als Grätiminarlen unterjelhnen fönnte, DA fie von va 
veih und England mit Erweiterung und Modifitatlonen here 
in einen definitiven und ratifijteten Vertag umgemandeil — 
und eben fo wenlg, mie es dareln willigen kdunte, die nord ei 
digen Werbefferungen and det Hand ter Velgler Matt eut ya 
ner Alfirten zu empfangen, mit benen es über bie —* 
und Vernlatung der zwiſchen ihnen und Holland nach — — ri 
Kongrefafte beſtehenden Verpflichtungen unterhandelt. er 
Mächte betrift, fo könnten fie von dem Augenbilfe #n+ — 
34 Artitel modifigiet ſeyn werden, alcht das — 
mehr auf die Entſcheldung bet iederlandiſchen Weooli * 
legen, und nut der Gans der Zeit und ber * = 
jet und nicht zur Zeit der Entwerfung ber 24 Artllel ie 
wendig eractteten Modlfilatlouen ertiären , während = * 
dem es zugleich die 24 utſpruͤuglichen Artllel und Be ik 
Moptfitationen untergelhnete, fu einem Angendilte für 
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lichtelt der gegemmärtig beſtehenden und deſſen, was berelts der 
Vergangenheit angehört, ſich verbindtih; macden würden. Dieſe 
von der allgemeinen Meynung der Natlon unterſtüzten Gründe, 
geſtatteten dem Haager Rabinrtte nicht, (Ih in dieſer Beziehung 
den Wunſchen Rußlants zu fügen, und es glaubte, die obener: 
mähnten Beblagungen ben nieberlänbifhen Bevollmaͤchtigten In 
London Übermachen zu müffen, um davon Sebrauch zu machen, 
wenn bie Konferenz ihnen Gelegenheit gäbe; aber man erfuhr 
bald, daß die eugliſche Reglerung erklärt "hatte, vor der Ratifita⸗ 
tion des Vertrags vom 45 Nov, 1331 burd bie drei Mähte an 
keiner Berathung Theil nehmen zu können. In biefer Lage ber 
Dinge drüfte Graf Orloff von Neuem den Wunſch and, daß bie 
24 Artikel obne vorläufige Mobififatten unterzeichnet wuͤrden, 
worauf der Mintiter der auswärtigen Angelegenheiten erwiberte: 
4) daß mad den aus London angelangten Berichten bie Konferenz 
vor ber Unterzelchnung bes Wertrags durch alle hohen Tontre- 
Hirenden Theile, — ein Punkt, der außer der Sphäre ber nie: 
derländifhen Reglerung lag, — mit keiner Umterbandiung fi 
zu beſchaͤftlgen geneigt fep, und für ten Augenbilf allen Mitthel⸗ 
lungen zwiften den niederlänbifhen Bevolmästigten und ber 
Konferenz fib zu mwiberfegen ferne; 2) daß, was bie 24 Artikel 
betreffe, der Haager Hof in feinem Falle feine Berollmaͤchtigten 
autorifiren Fönne, die Artikel, wie fie find, und ohne vorberge: 
gangene Modififation zu unterzelchnen; und 3) baf, was bie Bes 
dingungen felbft betreffe, bie niederländifche Reglerung ſtets geneigt 
fep, die an fie gemachten Cröfnungen anzunehmen und in Erwägung 
zu ziehen, Husbdiefer Darftellunggebt hervor, daß die Unterhandlung 
der Sendung des Grafen Orloff nach dem Haag fehr wichtige und 
entfheidende Fortſchritte daukt; daß zwel wichtige Hinberniife 
aus dem Wege gerdumt wurden, daß wenn bie vorgeſchlagene 
Form des Vertrags anf Schwierigkeiten ſtieß, bie für dem Ko— 
nig unäberfteigtih waren, man ſich boch fchmekteln barf, daß fie 
die gewuͤnſchte Uebereintunft nicht hindern werden; daß man ſich 
über bie meiften Bedingungen verftand, und daß die Mennunges 
verſchledenhelt, welche in wenigen Bezlchungen noch beſteht, kel⸗ 
neswegs ber Urt iſt, ber Unterbandlung in Bonbon Feſſeln ans 
zulegen. Der Aönig glaubt gern, daß bie durch bie wirkfame 
Vermittlung feiner boden Aulllrten bereits erlangten Erfolge, 
ihnen einen nenen Beweggrund darbleten werde, fortbauernd 
ihre Bemühungen zu vereinigen, um auf eine billige Welfe eine 
Unterhandfung zu beendigen, bie In ber lezten Zelt fo gluͤtllche 
Ausſichten gewährte, und deren Ausgang das Mobl des Koͤnlgrelchs 
und ben Frieden Curopa's zugleich Intereffirt. Die beiden nadfol- 
genden Dokumente, aus benen biefe Undelnanderfegung zum Theil 
gejogen iſt, werben noch mehr Licht auf biefen Gegenſtand mer: 
fen. — Haag, ben 4 Mal 18532. Der König ber Nieberfante, 
von dem Wunſche belebt, bem Unthelle, den ihm Se. Mai. ber 
Kalfer von Nußland In dem jezlgen dle Megulirung ber belgiſchen 
Frage betreffenden Unterhandlungen Bejeugte, zu entfprechen, und 
die Hauptſchwlerigkelt, weiche deren Beendigung entgegen zu file 
ben ſcheint, zu beben, iſt genelat, die polltifhe Unabhängigkeit 
des neuen beigifhen Staats unter ben nachfolgenden von ben 
hoͤchſten Intereffen Holands gebotenen Debingungen anjuerfen- 
men: 4) die Mettifitation des die Innere Schiffahrt, das Lootſen⸗ 
und Batenterht in der Scheide betreffenden Artikels mach den in 
dem niederländifhen Memorandum vom 14 Der. 1351 enthalte: 


nen Andeutungen und gemäß dem Artikel 8 bed am 50 Januar ° enthält. 


1852 von dem mieberlämdiihen Bevollmächtigten vorgefclagenen 
Traftatd; 2) bie, Unterbräfung des Servituts einer Straße 
oder eines Landes in der Provinz Pimburg; 5) die Kapftafifation 
der Belglen zur Laſt bfeibenden Monte nach dem im Sten Artkkel 
dei am 50 Januar 1852 vorgefhlagenen Traktats angegehenen 
Maaßſtabe, deſſen Reſultate bedeutend hinter denen dee Ynhange A 
sum 12ten Protofolle zurifbleiben, Wis befagte Kapitaliſatkon nach 
der zu treffenden Webereinfunfe ausgeführt ſeyn wird, halten bie 
toͤnlgllch nlederlaͤndiſchen Truppen die Eltadelle von Antwerpen, 
und die davon abhängenden Forts beſezt. 4) Es wird zur Liqul⸗ 
batton des Tilgungefpubitats gefchritten nach ben im nlederlaͤn— 
bifhen Memorandum vom 14 Dec. 1351 audgebräften Anſichten 
und gemäß dem Oten Artikel ded am 30 Jan. 1832 von den nie- 
derfändifchen Bevollmaͤchtigten vorgeſchlagenen Traktats. 5) Um 
dem Nöntgreihe ber Niederlande einen Sufammenbang felner 
Bellzungen und eime freie Verbindung zwiſchen Herzogenbuſch 
und Maeftriht mac bem Sinne bes Anhangs A zum 12tem Pro: 
tofol zu fibern, wird bie Gehletefrage In Limburg nah Wert. 2 
bes am 50 Tan. vorgefhlagenen Vertrags zur Kompenfation 
der von Holland abgetretenen Kolonlen und feines Untheils an 
den sehn Kantonen reguffrt werden. Die frattitifhen Berechnun— 
gen werben es beutlich machen, wie unbeträtiih bie Wergröße: 
rung iſt, die daraus für das alte nieberländifhe Geblet hervor: 
geht, und mie fehr diefelbe Hinter ber Wichtigfelt ber abgetrete: 
nen Kelonten und bes holfänbifchen Unthells an ben gehn Kanto— 
nen zurüfbleibt,. Der gänzlihe ober thellwelſe Austauſch des 
Großperzogtäumg Zurembarg wird, wenn man bemfelben fortmäh: 
rend wuͤnſcht, für eine befondere und bemnäcftige Berbandlung 
aufgefpart.” Das Morftebende enthält ben Bewels, daß ber 
Aöntg keine andere Abficht hat, ald Bedingungen der Trenmung 
zu erhalten, die für Holland minder Idftig find, Im Falle man 
ſich über die obfgen Bedingungen nicht verfiehen koͤnnte, wird ge: 
genmwärtige Eröfnung ber Genelstheit bes Koͤnigs, bie polltlſche 
Unabhaͤngigkelt Belgiens anzuerlennen, als ulcht geſchehen be 
trachtet werben. Was bie Form des zwiſchen dem Kbulge ber 
Niederlande und den fünf Höfen zu ſchlleßeuden Traktats betrift, 
fo würde bie Unterzeichnung der 24 Art. feine Ehre gefähiben, ba 
Se. Mojendt vor der Nation und @uropa erklärt har, fie alcht 
unterzeichnen zu Mnnen. Seine Würde erlaubt eben fo wenig 
die Unterzelchnung biefer Artifel in bem Augeubllte, wo ntan 
über einen andern diplomatiſchen Aft uͤberelnkaͤme, um fle in it: 
ten weſentlichen Stipnfattonen zu moblfisfren. Da übrigend bes 
fagte Artitel in einem Vertrage mit Belgien bereits mobifigiet 
und’ erweitert find, und alſo nicht mehr daffelbe wie fräber ent 
halten, fo ffeht das Haager Kabluet nicht ein, wie bie Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ber Niederlande eine fo mobifizitte, erweiterte, uud von zwei 
fontrabfrenden Thellen ald Definlriviraktat ratifisirte Alte als 
Berofmächtigte unterzeluen Könnten. Iſt man indeß uber bie 
Bedingungen übereingefommen, fo iſt es unſchwer fih über bie 
Form zu verftändigen. 
(Fortfezung folgt.) 
gtrtaltem 

“Rom, 51 Mat. Auf welde Welfe fih aus bie biefigen 
Dinge geitalten werden, die Schwelger muͤſſen babel eine Mofle 
fpleien, 34 thelle einen Auszug aus der Kapitulation mit, wie 
er bier im Stillen cirfufirt, und welder bie Hauptbedingungen 
„Das Scweizerkorps nimmt den Namen erfted Frems 
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denlorps an, umd wird in Megfinenter und Batalllone eingetheilt. 
— Der Graf Saris befehligt fie In ber Eigenfhaft eines Brli⸗ 
gabegenerals ; er empfängt jährlih 11,000 Frants, und genieht 
die Gerechtſamen (competenze), melde bei ben päpfilichen Trup- 
pen einem Mrigabler zugehanden find. In ben Fremden: Regk 
mentern werben Individuen von allen Nationen aufgenommen. 
Die Leute dürfen nicht weniger ald 20, nicht über 36 Jahre alt 
fen. Sie dürfen Ihre Frauen nicht bei fi haben, dadnur @in 
verheltatheter Soldat für jebe Kompagnie erlaubt iſt. Sie muͤf⸗ 
fen fünf varlſer? Fuß Hoch ſeyn. Zwei Orte find für die Rektu⸗ 
tieung angewleſen, Lecco und Feldkirch. Das General: Depofitum 
der Mefrutirung für das Megiment Salls iſt In;Zerrara. Ber 
eine Kapitulation auf vier Jahre eingeht, erhält 42 Scubi und 
52 Bajocht Handgeld, und 65 Scudt 48 B. auf ſechs Jahre. 
Der Sold iſt für dem Obriten 1472 Scudl; ben Obriſtlleutenaut 
1104; den Major 838; ber Kapellan, ber Quartiermelfter (Ca- 
pitano Tesoriere), bet Audltor (Capitano Giudice), der Ab: 
jutant: Major, der Ober-Wundarzt haben jeder 496 Scudi 80 
Bajocht; der Kapitafn erfter Klaſſe hat 552, bet Kap. 2ter 
Klaffe 496 S. 80 B.; der erfte Lieutenant 368 ©., ber zwelte 
2leut. 312 S. 30 ®., der Unterlieutenant 257 ©. 60 B. Der 
tägliche Sold it für bie Muflfanten: 14710 Bajocht; ber Ka: 
pellmeifter hat 36%, B.; ber Tambour:Major 23 B.; Tambout 
und Trompeter haben 15%. B.; Handwerker 48,0 B.; Fom 
rlere 48%0 B.; Gergenten 21". B.; Korporale 147,0 B.! 
uUnter⸗ Korporale 13”, B.; gemelne Soldaten 11 B. Außet 
dem Solde erhalten fie noch eine Reiſe-Entſchäͤdlgung: ber Obrift 
für jede 2 Miglien 150 Bajoccht; der Obrifllleutenant 100 B.; 
der Major 80 B.; der Kapltaln 6u B.; ber Lleutenant 50 B.; 
der Unteroffizier 10 und ber Soldat 8 B. Die Truppen muͤſſen 
die römif-Fatholifc-apoftoltfhe Religion befennen, Sle werben 
ale Privitegien der Eingebormen genießen und eine abgefonderte, 
som Krlegemintflerium (Presidenza delle Armi) unabhängige 
Admifniftration haben. Der Schwur lautet: „Ih N. N. fhmöre 
während, der Zeit meiner Kapltulation, Sr. Heiligkeit dem Yapfte 
und deſſen legltimen Nacfolgern treu zu dienen; die mir ange: 
zeigten Dbern anzuerkennen und Ihnen zu geborben, und nie: 
mals die Fahne zu verlaſſen.“ Den 18 April 1852. Gezeichnet 
Ugo Pietro, Erzblſchof von Theben, apoſtollſcher Nunckus 
bei Er. k. k. apoftol. Mojeftät, und Graf Simeon Salls.“ 
Schweiz. 

Aus der Schwelz, 6 Jun. Außer dem zuruͤkgetretenen 
Hru. Tſchatner hatte auc Hr. Joos von Schaffhauſen von Ent: 
lafung geſprochen, inzwiſchen reiste er doch nah einigem Hiu⸗ 
und Herreden wieder an bie ihm aufgetragene Stelle ab. Man 
traut feinen Augen faum, wenn man in der Baſelet Zeitung 
liest, weil bie Kegfagung auf die Vorbehalte, welche ber große 
Math der Stade Bafel gemacht habe, nicht babe eingehen wollen, 
fep in der Stadt Bafel befchlofen worden, nun auch nicht zu 
Vermittlungsverfuben bie Hand zu bieten. Die Berblendung 


geht weit! — Die Tagſazung wird 








Litterarifhe Anzeigen. 
am Bel J. Sheible i 
alten Buchhandlungen zu ——— ER EN 
Vie heimlichen Geschlechtssünden der weiblichen Per- 
sonen, oder: Von den Ursachen, fürchterlichen Fol- 


rettenden Matbgeber zur Hand nehmen. 





tie geeignete Adteſſe. 


gen, Verhütungs- und sichern Heil - Mitteln der 
Selbstbeflekung. Ein unentbebrliches Handbuch für 
Eltern, Lehrer, Erzieherinnen und Alle, denen das 
Wohl der ihnen anrvertrauten Mädchen am Herzen 
liegt; und ein Warnungsspiegel für alle Frauenzim- 
mer. Von J. L. Doussin- Dubreuil, Doktor 
der Medizin in Paris. Aus dem Französischen. Mit 
Abbildungen. Sehr elegant, in lieblichem Formate 
und broschirt. Preis 18 gGr. oder 1 fl. 12 hr. 

Dem fürdterlihen Uebel, der Selbftbeflefung, verfallen, eilt 
fo mande leblihe Blüthe dem Grabe zu. Möchten doch ale 
bier auf dem Titel genannten Perfonen vorfiehendes Werk ald 
Der gefelerte Namen 
des MWerfaffers, der fi dur feine früheren Särlften einen fo 
—* — erwarb, bürgt für bie vorzuͤgliche Brauchbarlelt 
n " + 

—* {ft dleſes Werk ſtets In ber v. Jenlſch und 
Stage'ihen Buchhandlung In Augsburg, bei C. Gerold 
in Wien und bei Hartleben in Ve ſt h; auch in allen Bud: 
handlungen Berlins. 





[769] LeßMedecin des Valetudinaires 
ART DE GUERIR 


soi-meme les 


DARTRES, 


Brochure in 8°, 9* edition. Prix 1 fr. 50 e. 
LE PROSPECTUS SE DELIVRE GRATIS. 
(*) Mr. Gınaupzau DE Sırsr-Geavars, Doctcur en ME- 
decine de la Faculte de Paris, indique l’Art de guerir ra- 
diealement les Maladies produites par la Bile, les Glaires, 
l’Age critique, ou par un vice interne, telles que Dartres 
et Gales anciennes, Hemorrhoides, Catarrhe ä la venie, De. 
pöts de lait, Scrofules, douleurs rhumatismales etc. en pu- 
rifiant la masse du sang. . 
SE TROUVE A HAMBOURG: 
Chez Mr. JOHANNES KUBL, Correspondant duMr.leDoct. - 
Giraudeau de — — 
Consultations gratuites par Lorrespon 5 
(*) $r. Dr. Girandean, Mitglied der konigl. mil 
(dem Afademie zu Paris, berhreibt ung die ergebe, = ee 
Krankheiten, weiche durch Anhaͤufungen von Galle un J u 
das kritifche Alter, oder durd Anftetung erzeugt m als: + 
ten und — Seht, en in = 
anbäufungen, ESfrepbeln, rheum . 
Gran * hellen, indem man die Maſſe des Bluts läutert und 
daffelbe neu belebt. 





Bu _— — —n — — — 
{nes allerhoͤchſt audbigft hemilligten fi 

NER * Untergeietnete eine Fabrit von Feiberbiten 

beſeuders 

Elaftleität re 


etabilrt. 

Da fich diefelben durch Leichtigleit * nn 
vortbeilhaft auezelchnen, To empfeble Ich m Led hei Bee 
Yubıltum zur gefällgen Abnahme beftens, und W y 
ftellungen In Duzenden dußerft binige Preiſe. re werht ib 
Die Zufriedenheit meiner verebrlicen Abne —X 
mir 2: preismärbige er und reelle Beblenung 
jeder Zeit zu erhalten in ei f 
Münden, im Mal 1532, Oiinbermarti es —— 
tbuigl. priv, delberhutmachet. 

a Han ; lt, 
14137) Eine ſchoͤne und gute Slasharmonila mi — 
in einem Fußgeſtelle von abe = rien Nr al * 
iherer Aust" h rr 
Be ung frantirte Briefe, mit ©. H. bezeichnet, 
— — 


Dienfas 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


und bei Herrn Alazander ze 
. sd. 


Straß Brandgasnss 
i ae 


ıstes Absatı - Ai Br 
sten 15. ı5 hr. ar entlern- 
eile im 





Scoßtritannien. — Zrantreic. 

» (Bchreiben aus Ancona) — 

Rede des Hrn. Berftott van Soden. — Belgien. 
Ankündigungen. 


(Briefe und Nachrichten über den Aufftand in Paris * 6 — eu — 164. 
Deutſchiand. — Wußermedentlihe Beilage Nro. 239 und 350, 
— Schteiden aus Rom, dem Rheingau, Wietbaden, Zranffurt und Ball. — 


Schreiden aus Paris, — 





Groshhritannien 

London, 4 Jun. Konfol. 3Proj. 85%.; ruſſiſche Fonde 99 ; 
ꝓortugleſiſche 34.; brafilifhe 48°; mericanffge 52; griechiſche 
Site; Corte 14". 

(Standbarb.) Mehrere edle Lorbs unterjgeihneten biefen 
Morgen die Yroteftation Lotd Carnarvon's gegen die Meformbill. 
Man erwartet, daß bie dritte Werlefung dieſen Mbend ohne Mb: 
Kimmung, wo nicht ohne alle SGegenbemerfungen ftatt finden 
ir. Man verfigert, daß die Minifter dem König rathen, ſich 
In Verſon nah dem Haufe zu verfügen, um bie königliche Zu⸗ 
ſtltamung zu geben, aber bis jezt find Leine Befehle beshalb. aus: 
Hefertigt. 

Grantreid 


Yaris, 6 Jan. Konfol. 6Proz. 97; 3Yro). 69,50; Fal⸗ 
«onneid 79,85; ewige Mente 58. 

(Monitenr 5 Jun.) Vrotlamation. Cinwohner von Pa: 
ris! Ihr habt im Laufe dieſes Tagro über die Frevel gebebt, 
womit bie FZaftionen einige Punkte diefer Hauptfladt unter 
dem Vorwand in Kummer verjegt haben, bem Andenken ei: 
ned Zapfern eine Huldigung darzubringen, über deren ver: 
brederifhe Ausihweifungen deſſen Familie und Freunde eben 
fo fehr wie ihr entriftet waren. Die Negierung des Königs, 
durh ben Nationalwunfh gefchaffen, fündigt euch heute an, 
daß fie die ihr von Frankreich anvertraute Million zu erfüllen 
wien wird, Beruhigt euch, fie ift ſtark dur ener Vertrauen 
and wird diefes rechtfertigen. Leute, bie über die in Süden 
und Weften von den ewigen Feinden unjerer Freiheiten erlittenen 
Aufälle in Verzweiflung waren; Leute, die fi gerühmt bat: 
ten, die Anarchie der Gegenrevolution zur Hülfe berbeizuru: 
#en, baben ben Feinden der konjtitutionellen Monardie bie 
Hand gereicht. Der Karliom und die Kepublif haben fih heute 
zu gleiher Zeit gegen den Juliusthron aufgelehnt; der eine 
hoffte des andern fich zu bedienen, um feinen Sieg vorzube: 
reiten. Einwohner von Paris, ihr erinnert euch des Verſuchs 
einer Republil, der eure Familien decimirte; die Republik iſt 
ber Schrefen der Guten geblieben, weil fie die Regierung der 
Schlechten gemeien. Ihr wißt auch, mas euch die Gegeurevo: 
fution vorbereitete: Diefe beiden Plagen haben fih heute 
gegen euch vereinigt. Die Empörung bat ih unter einem ib: 
zer würdigen Wahrzeihen gezeigt, nämlich unter einer, un: 
ferer glorreichen dreifarbigen entgegengefesten rothen Fahne. 
Die Fahne, die nad vor wenigen Tagen die Fahne der Gegen: 
zevolution in der Vendee beficgt bat, wird aud über die Fahne 
der Anarchie leicht den Gieg davon tragen, Die National: 


sarde hat fi bereits mit ber Armee um die frangöfiiche Fahne 
sum Sturze biefer beiden Faftionen gebrängt: fie werden die: 
felben beflegen. Gerade in bem Augenblite, wo fi die wahren 
Patrioten der Regierung anſchließen, um in Waffen bie Testen 
Trümmer der Partei zu zeritören, die ihr im Julius über: 
wunden habt, bricht hier die Empörung aus, mm der Chonan- 
nerie zu dienen. Erkennt unter berfhiedenen Farben dieſelben 
Leidenſchaften, bie Leidenfhaften, die für den Umſturz der @e: 
ſellſchaft verſchworen find. Unfere Pflicht iſt, fie zu vertheidi: 
gen. Einwohner von Paris! der König it in eurer Mitte an: 
gefommen ; feine Stirne iſt mit jenen Nationalfarben geſchmült, 
die ihm immer eben fo theuer wie euch geweſen find. Für ihn 
it. das nohmalige Vertheidigen diefer heiligen Farben eben fo 
viel, wie das Vertheidigen der Krone, die er von ben Fran: 
ofen empfangen. Wertraut euch ihm an, wie er fih euch an: 


vertraut, und mögen bie Faktionen am Fuße des von dem 


fonftitutionellen Frautreich unterſtüzten Juliusthrons unter: 
gehen! (Unterz.) Der Pair von Frankreich, Miniſter des In— 
nern Montalivet. 

Ein Supplement zum Moniteur vom 5 enthält Fol: 
gended: „Dad Leihenbegäugniß ded Generald Lamarque ift 
heute für die Aufflifter der Anarchie der Vorwand zu einer 
Empörung geworden, woruber die Energie der Megierung und 
die mutbige Hingebung der Nationalgardben und ber Truppen 
auf allen Punften, wo fie ſich barbieten follten, ſiegen wird. 
Nachdem bie Behörde in dem, was von ihr abhing, zu der 
Feierlihfeit der Huldigungen mitwirkte, die man dem Anben- 
fen eines tapfern Generals zu erweilen fid vorgenommen hatte, 
beihräntte fie fih darauf, die Entwillung eines Komplots zu 
beobachten, das ſich hinter bem Sarge verfielte. Geſchrei und 
ftrafbare Handiungen hatten bereits die erften Schritte des 
Zugs bezeichnet, ohne daß fie fih zu einer Intervention eur: 
ſchloſſen hätte. Sie lief anf den Verfhwörern das gehäflige 
Unrecht haften, die Manen des Generals und die Schmerzen 
feines Sohnes zu infultiren, Es war in der Nähe der Baſtille, 
nah ben von mehrern Rednern gehaltenen Zranerporträgen, 
daf einige Schüfe gegen die Truppen abgefeuert wurden. Die 
Truppen muften ſich vertheidigen und durd eine Abſeuerung 
antworten. Se begann ein Kampf, der ih auf mebrern Pnuf- 
tem ber Hauptftadt zwifchen den Anardiften und den Linien 
truppen, denen fi bald bie Mationalgarde aufo eifrigfte an- 
fhloß, antnupfte. Diefen Wbend irren die Leute, die ſich an 
Diefem Tage, deſſen nähere Details wir morgen liefern werden, 
am weifen biefgeftelt haben, im den Straßen ber Hauptſtadt 
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umher, fuchen eine Unterftdgung und ſtoßen nur anf die bewaf⸗ 
nete Macht, die fie bis zur völligen Wertilgung der Empörung 
verfolgen wird. Es ift eine Bande von Chouans, die eben fo 
werig, mie die der Bender, der Zuftiz des Landes entihlüpfen 
wird, Der König ift heute Abend nah Paris gelommen und 
warb bei feiner Ankunft im den Tuilerien durch den lebhafteften 
Zuruf begrüßt. Er ging durch die Reihen der Nationalgarden 
snd der Truppen, die durch feine Gegenwart eleftrifirt wurben. 
Pic Regierung trift energifche Maafregelt, bie, wie wir nit 
zmeifeln, alle guten Bürger befriedigen werden. Man muf 
mit der Sache zu Ende fommen wie im Weiten; bie Regierung 
muß es thun, und fan es, denn Frankreich will es fo.’ 

Am 2 Yun, fandte ber Minlſter des Innern nacitebendes Schrei: 
Ben on die Yräfetten der weſtlichen Departements. Mein Herr! 
Macrihten, bie direft nach Parle gelangten, und Einzelnheiten, 
die durch wichtige weggenommene Papiere enthätlt wurden, laſ⸗ 
fen nicht den geringfien Zwelfel mehr, daß die Herzogin von 
Bern, begleitet von Mabame Charette und Graf Bourmont, 
{m Beften it. Ste hat feinen beftimmten Unfenthaltsort, fon 
dern begibt fi von einer Gemeinde zur andern, faft immer zu 
Pferde, in elnem Zuftande von uUngewibheit und Bewegung, ber 
die Beobachtung ihrer Schritte unſehlbar macht. Bel Empfang 
diefes Brlefs werben Sie ſich ſoglelch mit allen Behörden, na⸗ 
mentlich (dis bezieht fi auf die Yräfeften der Seedepartements) 
mit ben Solloffistanten In Uehereinftiimmung fegen, um ben Spu⸗ 
ten ber Herzogin zu folgen. Wervielfältigen Sie Ihre Aufſichte⸗ 
mittel; laffen Ste Wege umb Selber von sablreihen Agenten 
dewachea; die Genbarmerle fol jeden Relſenden aus forſchen; je 
des Schloß ſowol als Malereien und Gebaͤnde, wo Sie glauben, 
daß fie möglihermelfe ein Aſol gefunden babe, muß durchſucht 
werden; fyaren Sfe-feine Bemühungen, keine Koften, um fh: 
ten Zufluchtsort zu entbefen, fie mag Im biefem Angenbtit In 
Ihrem Departement ſeyn, oder vor ben Nachforſchumgen In an: 
dern Departements dahin ſich Mächten können, Ich helße zum 
Voraus alle Belohnungen gut, die Sie denen verfprehen, wel: 
de zu ihrer Gefangennehmung beitragen, Der Krlegsminifter 
bat ahnliche Inftruftionen au alle Milttatrbehörben gefendet, 
und der Martneminffter den freugenden Schiffen Befehl ertheilt, 
fters am der Küfte Acht zu baden. Wenn bie Herpogin In Ih: 
tem Departement gefunden wird, fo werben Ste folhe an el: 
nem Orte verhaftet halten, deu Sie fir voͤllig fiber halten. Yu 
biefem Falle werden Sie mir aufs ſchnellſte Nachticht fenden, 
und id werde fodann ohne Verzug Ihnen weitere Infiruftlonen 
ertheifen, was mit der Gefangenen geſchehen fol. (Unterzelch- 
net‘) Montalivet. 

Briefe aus Marfeile an die Wertrauten zu Paris ſchildern 
hoͤchſt ruͤhrend die traurige Lage worin ſich bie Herzogin von Berrp, 
nach Tereitelung des Marfeiller Vorfalls vom 50 April, befun: 
den. Sie irrte umher und bradte drei Nächte ohne Obbach 
und beinahe ohme Brod zur. Miederrh. K.) 

Ren ben Parlfer Yournalen vom 6 Jun, find und mehrere 
nicht zugefommen, namentlich nitt der Temps, ber Eonrrier 
frangale und der Natlonal. Bon den übrigen enthalten der 
Meſſager und Gallgnanls Meffenger die vollitändigfien 
—— der blutigen Scenen; fie relchen indeſſen auch nur 

4 nah zwei Uhr, mm melde Zelt bie legte Ausgabe jener 
Blätter unter die Preſſe fümmt. Sir ersählen im Weſentlichen: 








„Nahtem bet Sarg (mie gefterw erzählt) um bie Wendome: 
fäute getragen, und ber Thell des Zuge, In meiden ih die 
Zöglinge der Säule von Alfort und die Rorparetiin der Draker 
und Sejer befanden, auf der Höhe ber italleulſchen Oper ange: 
fommen war, trat eine retrograde Bewegung ein. 6 bie, ein 
Yolljetsgent habe einen Bürger verbaften mollen, ber: es lebe 
bie Repubtit! gerufen babe. m einem Wngenbilfe waren alle 
Stühle, die auf dem Bonlevarb fanden, jerbronen, und Be fun⸗ 
gest Bente bewafnetem fi mit ben Trämmern, um fh damit 
für ale Faͤlle gefaßt zu halten. Inbdeffen danerte ber rm nur 
einige Minuten, unb raſch ſtellte fi die Ordauug wieder her. 
An der Porte St. Denis angefommen, mahte ſich ein Sergent 
de Wille dem Fabnenträger ber Jullusdeloritten; man forberte 
ihm auf ſich zurut zu ziehen, aber als ein Muf erfhailte: & bas 
lo sergent de ville! 08 biefer feinen Degen. Soglelch legte 
ein jnttusbetorirter 2leutemant der Invallden, der nur Einen Arm 
hatte, glelhfals bie Hand an deu Degen, legte fig gegen ben 
Setgent de Wille ans, und bie Degen frenjten id. In biefem 
Augenbift ellten mehrere Gergenten 
Denis Ihrem Kameraden zu Halfe ; 
nahmen ſich mit Wort uud That ber Aufinsbeforirten an; bie 
Eergenten wurden entwafnet und fortgeiagt , 
Ruhe ein. Hr. Charles Bailly, ein Juliuedekotirter, mat bei 
dieſem Streite ſchwer am Kopfe vermundet worden. is er in 
ein nabes Haus getragen wurde, erbitterte der aubllt bed Berwims 
deten zahlreiche Gruppen, bie an der Cke der Rue du Temple ſtau⸗ 
den; fie ſtuͤrzten ſich auf mehrere Setgents be Wille, Die ſich nach 
dem Nationalgardepoften beim Chatrau dEan Mächten mußten. 
um drei uht kam ber Bug auf Dem Baftikeplez un. 


and bem Faubourg St. 
Me Matiomalgarbeu aber 


dann trat wieber 


ftand, tro3 des Megens, bie Menge gedrängt, und «le fenſtet bes 


Bonlevards waren mit Damen befegt, die weiße Tücher (&ment 


ten. General Rufapette war, ſo fauer Ihm das Gehen wurde, 
den Zug munnterbroden gefolgt, umb wurde überad mit Im 
freubigften Zuruf empfangen. In dem Hugenbilf als die Pro« 
zeſſion bie Brüfe vom Aufteriip erreidte, traf eine 


Zahl junger Männer von der polptednifsen Squle ein, melde 


bie Mauern Ihrer Säule überfprungen batten, und nm = 
Moffe mit lautem Jubel begrüßt warden. @egenühre der ® 

son Wufterlig war ein Katafalt errihtet, mit ſchwarzen Tude 
bebeft und mit zahliofen Fahnen geſchmuͤlt. auf blefen dem 
fait ſollte während der Trauerreben der Gars gelegt Werden; 
hei ber dringenden Menge war e4 aber uumdglih, ben 8* 
nah dem Geräfte zu bringen; er ptieb auf dem Magen. ne 
betrat Marſchall Elauzel die Buhne md ſprach: ge 
ung auf immer von der ſterblichen Huͤlle tamarı —* 
nen, erlauben Sie und im Ramen der Armee eine un 
auf feinem Sarge nieberzuiegen. Ich werde Ihnenkeint * 
ſeiner Thaten vortragen. Ein Mann, der wie kn, Mt 
ganzes Leben unter offenem Himmel ber Lager zugebre a 
eine Seſchichte, die man feinem Franzoſen zu ſagen 
Wenn die Kampfe von Villaneva, von viave, von — 
von Papbach, wenn die Schlachten von Engendorf un 
wenn die Siege von Alta Julia, vom Heiligen . 
Eilar, ihn an die Spize unferer treflihften —* *8 
ſo ertheilen ihm das mit 200 Grenadieren ero ge i 
die ans Kabelbafte graͤnzende Einnahme von u 
Vacififation der Vendee unter ben Zapfern 
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feritteten Unterhändlern einem impofanten Ruhm, der nicht 
feines gleichen harte. Much will ich ihm bier Feine Lobrede halten, 
denn ih muß ed wiederholen, meine Herren, derjenige, ber an 
Beiden Enden feiner militärifhen Laufbahn, bei der eriten, wie 
bei ber festen Chat bad Dekret erhielt: „daß er fih um bad 
Vaterland wohl verdient gemacht habe’, derjenige ber nom ein: 
fahen Grenabier ald Marfhall von Frankreich geftorben ik, 


bat fi ſelbſt eine Lobrede gehalten, der feine Schilderung gleich 


fommen fan. Ja, meine Herren, obgleich nur die Infignien 
des Generallieutenants auf diefem Sarge glänzen, fo war Ba: 
marque doch Marſchall von Franfreih. Seine Ernennung lag 
im Sedanken bed Kaiſers, und von dem Tage an, wo ibm der 
Kaifer mit einem Worte das Patent dazu auf feinem Felfen 
son St, Helena unterzeichnete, warb er auch ebenfo unmwiber: 
ſprechlich Marſchal im Kerzen des Bolls, wie wenn er diefen 
Titel unter den Selten von Erfurt oder im Kalferfchleffe ber 
Tuilerien erhalten hätte. Ich muß es daher fagen, ed fit viel: 
leicht weniger, um eine Vergangenheit zu ehren, bie danz 
"Ehre if, ald nm eine ſchmerzhafte Zukunft zu bemweinen, daß 
ich diefe wenigen Worte ausſprechen wollte. In der That wird 
und Lamargne ald emfiger Arbeiter ber Freiheit fehlen, wenn 
Das noch unvollfommene Werk aller Hände bedarf, und bei ſei⸗ 
nen riefenbaften Arbeiten fehlt und jest Larmarque, obgleich 
er ald einzelner Mann gefallen, doch eben fo fehr, wie wenn 
mehrere Männer geftorben wären, Sollte ein audwärtiger Rrieg 
ausbrechen, und Franfreich feine jumgen und alten Soldaten 
berbeirufen, fo wirben Junge nnd Alte Pomarque zu einem ih: 
rer Anführer wiünfhen. Sollte ber Bürgerkrieg, ber ung heim: 
ſucht, noch giftiger werden, Macht und einen verföhnenden 
@eift erheifchen, fo wird man vergeblih ben Friedensftifter ber 
Vendée ſuchen. Wenn endlich bie heilige Freiheit, fo lange 
son ihrer wahren Bahn abgelenft, mur der Tribilme bie Sorge 
für ihren Sieg anvertraut, fo wird auch in biefem parlamen- 
tarifhen Kampfe die Freiheit immer einen Verfechter mehr 
zu vermifen haben, Sie fehen alio, meine Herren, baf wenn 
nah Manuel, Fop und Benjamin Eonftant auch Lamarque und 
verläßt, fo find auh mir zu bedauren, und wir muhfen für 
Das Vaterlaud weinen. Jezt foll fein Leichnam, feinem Wun- 
ſche gemäß, im Boden feines Geburtslandes zu ruhen, nah 
den Gränzen jened Epaniend abgehen, wo er ſich fo wielen 
Hubm erworben, Sollten je alte Keinde verſuchen, ihren Fuß 
anf deu Boden Franfreihd zu fegen, fe möge bad Grab 2a: 
margue's ſich ihnen wie ein Wal entgegen ſtemmen, und fie 
daran bie furchtbare Warnung lefen: „Fontarabia und Eap- 
ri.‘ Leb' wohl Lamarque, leb' wohl, im Namen ber Sol: 
daten aller Grade, ih beuge mich vor deinem Sarg.” — Nach 
Elanpel erhob ſich Mauguln, unb hielt folgende Mebe: „Der 
Tod des Benerald Lamarque iſt ein öffentliches Ungluͤk. Er war einer 
jener feltenen Männer, denen es vergoͤnnt iſt, bie Kerzihaft bes 
Worte, des Muths und des Willens Im Verein andzuäben, Seine 
glübende Seele war ganz beim Waterlanbe gewelbt; wachend und 
träumend dachte er nur an bie Groͤße Franfreits; uniere De: 
miüthiguugen empfand er wit der ganzer Tiefe eines Franzofen 
und eines Eoldaten, Wenn wir einen Bilt auf fein milltalri⸗ 
ſches Leben werfen, io bewundern mir bie Heldenthaten von Font: 
arabis, Capri, und den Antheil, den er an jenen glängenden Siegen 
batte, woron Franfrei wentgftene das glorrelde Audenfen bleibt. 


Fragen mir feln polktiihes Leben, fo wollen wir und nicht darauf 
befäränten, in ſeinen Reden jene glänzende Einblidungstraft, die 
Alles milt ihrer Poefie befeelte, und jene tiefe Wilfenfchaft un⸗ 
ferer Außerm Iusereifen zu loben; denn auch die felndſeilaſten 
Sefinuungen werden bei dem Aublike feines Sarge dem @bel- 
muth feines Charaktere und feiner Umabbdugigteit Ihren Sol 
barbringen. Wo ihm etwas als wahr erſchlen, da umfaste er 
e6 mit Feſtigleit; er blieb unerſchuͤtterllch wor dem Kaffe wie- 
vor ben Liehfofungen ber Staatsgewalt. Much hat er bereits 
von ber Öffentlichen Mepnung alle Belohnungen, bie zu deren 
Verfügung fteben, erhalten. Er war noch jung, und ſchon er: 
Härte cin feierlihes Defret, er babe fib um das Vaterland 
wohl verdient gemacht: er jtirbt, und dieſes unermeßllche Zu: 


fammenftrömen ber Bürger zu felnem Beihendegängniffe beweist, 


daß das banfbare Vaterland fein Andenken nicht vergeffen wird. 
Mit allen feinen Öffentlichen Elgenſchaften verband er den Schaz 
der Privattugenden, Wenn ih fage, daß man fid nicht ent: 
halten Eonnte, die Milde, Ih möchte fagen, bie Maiverät 
feines Charalters zu lieben, fo erwelſe ich ihm nur firenge 
Gerechtigkelt. Bel ihm war feibft In feinen vertrauteften Here 
zeusergleßungen nicht Eine Empfindung, der nicht die ‚hödfte 
Uneigennäzigfeit beimohnte, nicht @in Gedante, der fih nicht 
als rein und edel erwles. Man hatte aber auch daraus einen 
Gegenftanb des Schrefend für Franfreih mahen wollen, aus 
Iym, dem gütigen und großberzigen Beſieger jener Benbre, de— 
ten Irrthuͤmer er beflagte, und bie umter feiner kraͤftigen Hand 
ruhig geblieben, und von Auhaͤnglichtelt ebenſo fehr wie von 
Furdt In Schranken gehalten worden war. Wir baben Sie 
verloren, Lamarque; wir hören Ihre beredte Stimme nicht 
mehr; der Tod bat jenen Degen zerbrochen, auf ben dad Bar 
terland für ben wahrſcheinllchen Tag feiner Gefahren rechnete. 
Wir wien noch nicht, ob wir Ihnen Stät wuͤnſchen oder Gle 
beflagen follen. Sie werben den Sieg niht gefehen haben, 
der fih für jene großherzigen Meynungen vorbereitet, denen 
Sie Ihr Leben geweiht haben; aber Sie haben auch nur in der 
Ferne den Zeltpunft jener Gefahren erblift, wo Franzoſen ge: 
gen Franzofen unter den Uugen der Fremden fämpfen die uns 
auflauern und und bedroben. Möge Ihre Aſche im Boden Ihr 
res Geburtslandes Ruhe finden. Leben Sie wohl; Sie hinter: 
laffen einen Sohn umd Freunde, die Ele beweinen, ein Ba: 
terland, das Ste vermißt und Ste ehrt.” Nah Hm. Mangulm 
traten noch mehrere Medner, worunter bie HH. Galabert, Pond, 
Suldanbe, Ramorlno x. auf. Schon wihrend Mauguins Me: 
de ward heftige uneublge Bewegung im Wolfe fihtbar. General 
Safavette beitieg bie Stufen und befchwor die Menge, die ernfte 
Feler des Tages nicht burd Unordnung and ungefezlihe Hanblun- 
gen zu beflelen. Enthuſiaſtiſche Alllamatlonen ihollen ihm ent» 
gegen; undYald er von. ber Platform ftieg, ward er im Trium- 
phe zu feiner Kutſche getragen. Die Redner, die nad ibm auf: 
traten, wurden nicht mebr gehört; ein Vollsgeſang (der Chant 
du depart), der In dieſem Augenblik angeſtimmt wurde, über: 
tönte ihre Stimmen. Fortwährend firdmten Bögliuge der poly: 
technlſchen Schule unter dem Rufe: Vive la ripublique! ber- 
bei. Die politifchen Geſellſchaften (vor allen bie amis du'peuple), 
die Studenten, die Duvrierdforperationen, verbreiten fi über 
den Boulevard der Baftide, und In Einem Moment waren bie dort 
gepflanpten jungen Baume famt den Stüppfoten audgeriifen, 
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und bas furchtbarſte Geſchrei erfühte bie Luft. Matlomalgarben, 
die ſich zuruͤtzlehen wollen, werben von den Umfichenden baran 
gehindert. Hoch auf ſchwarzem Roſſe erſcheint ein junger Mann, 
ein rothed Banner ſchwenkend, anf dem mit ſchwarzen But: 
ftaben die Worte fieben: „Freiheit ober Tod!” In geftreftem 
Gallop fprengen Dragoner heran, und feuern ihre Karabiner 
ab; auch Linlentruppen rüfen heran, und befezen einen Theil 
des Plazes; ber wildbewegte Zug ſezt ih In Marſch; bie Fans 
bourgs St. Antolne, Bercyh, le Mapte, St. Marceau find 
mit Yöbel erfült. In wenigen Minuten find am Eube ber 
Anfterliger Brüte, an den Gtraßenmündungen, auf jeder 
Selte bed Kanals und längs ber Quals Barrtikaden errichtet. 
Rafch thelite fich biefelbe Bewegung andern Stadtthellen mit; Bar: 
ritaden entftanben In ben RNues St. Antoine, &t. Denis, St, Martin, 
Montmartre, Erolffant ıc. Wiele Laternen murben jerfchlagen, mch- 
rere Wachhäufer genommen. Läffig ſtellten ih in manden Quat: 
tieren die Nationalgarden ein; viele Tehrten wieber um. Man: 
che Urtideriten der Nationalgarbe ſollen fih fogar den Infurgen- 
ten angefchloffen haben. (Belanntiih war bie Natlionelgarde⸗ 
Brtikierie ftetd am meiſten republifanifh gefinnt.) Beim Ein: 
brude der Nacht nahmen die Admpfe einen immer drohendern 
Sharafter an. Kanonen erbröbnten unter dem Mollen bes Klein: 
gewehrtfeuers, bintig warb ber Kampf befonders in ben Rues St. 
Martin, St. Denis, dem Boulevarb du Temple, dem Plaze 
Maubert. Das Bolt bemädtigte fih des Pulvermagazins auf 
dem Boulevard be lHopltal, das bios von acht Mann bewacht 
war. Hier fand es Drunitten Im Ueberſluß. Während ber Nacht 
wer bas Hauptquartier der Infurgenten im der Rue St. Antoine 
und der Umgegend. Die Pallage Gaumen wurde genommen 
amd wieder genommen ; zulezt (um halb vier Uhr Morgens) muß: 
ten bie Truppen fie für die Naht den Infurgenten überlaffen, 
melde die Thuͤten und Läden der reihen Buden der Vaſſage ein 
ſchlugen, um fie In Vertbeiblgungswaflen und Barrikaden umzu⸗ 
wandeln, Schreien bemaͤchtlate fi der Ummohnenden; fie bes 
fürdteten eine allgemeine Yländerung ; die Furcht war unbegrän: 
bet; ber Juhalt der Läden blieb unberührt. Aufse Neue rüften 
Truppen in vetmehrter Zahl an, die mach fünf uhr die Paſſage 
wieder erftärmten, und viele Infurgenten gefangen namen. Es 
waren mel junge Männer von gutem Ausſehen, doch vermlſcht 
wit Leuten aus dem niedrisften Alaſſen. Miele Todte und Ver: 
wundete beiten das nächtlise Wahlfeld; leztere wurben im die In 
Eile errihteten Ambulanen der Pallage gebracht. Unter den 
vielen fhmerzlihen Ungluͤtsfaͤlen erzählt man folgenden: bie 
1rjäprige. Tochter eines angefehenen Handelmannes wartete 
im erften Stofe Ihrer franfen Mutter ab, als eine Kugel durch 
das Fenfter ſchlug, und fie auf der Stelle töbtete. Der Aönig lam 
fät Abends von St. Eloub an, umd hielt fogleih einen ini: 
ferrath, worauf er auf dem Carrouſſelplaz Revue paffiren ließ. 
Waͤhrend der Nacht wurden an die Preſſen der Tribune, der Quo: 
tidienne, des Gourrier de P’Europe Siegel gelegt. Won allen 
Seiten auf 15 Stunden im Umfreife ruͤtten Truppen ein; die 
Nationalgarden der Baulieues erfdienen mit ibnem, zum Theil 
ohne Uniform. Morgensirurde vom König nud den Herzog von Ne: 
mours abermals Heerſchau gehalten. Früh am Morgen brgann 
wieder heftiges Feuern bei der Halle, die Infurgenten wurden 
vollftändig geworfen, und in Haufen von so bis 50 gefangen 
abgeführt, Allmaͤhlich trat wieder Ruhe ein, die nur vom Zeit 


zu Zeit mac verſchlebenen ihtungen hin von neuemn Feuern 
unterbrochen ward. Das größte Blutdad fand im den Merals 
ſtatt; dort warb ein eim Dragonerregiment befehligender Offijier 
von einer Kugel getroffen, und ſtuͤrzte tobt vom Pferde; da murben 
bie Dragomer, bie ihren Kommandeur fche lichten, fo müthent 
daß fie unter furchtbarem Geſchrei Im die Voͤbelmaſſen ſruͤrzten und 
keinen Yardon mehr gaben. Nach 3 Uhr begann aufs Neue Kleinge: 
wehrfeuer und Kanonnendonner. „die hören (fejt der Meſſenger 
bei), daß der Sohn bes Generals Lamarque, bie Folgen eines 
öffentlichen Leichenzuges fürdtend, fehr darauf Bebaht war, den 
Wunſch feines Vaters auf die einfachfte Weife in Ausführung 
zu bringen, und den Körper in einer gewöhnlichen Poſtchalſe gu 
feiner lezten Rubeftätte zw dringen; endlich aber gab er ben 
unabläffigen Bitten nah, und willigte in die Art des Leihen: 
zugs ein, der fo traurige Folgen nach fid zog. Während bei 


‚Bugs fheinen mehrere Verſuche gemacht worden zu ſeyn, den 


General Lafapette auf feinem Armſtuhle oder auf den Armen 
ber Nationalgarde fortzutragen; er aber wiberfezte ſich burde 
and, und nur mit Gewalt machte man ihn nachher zum Heiden 
bes Triumphzugs, von bem oben bie Rede war.” 
(Temps.) Im dem Augenklite, mo mir (reiben, find 
Bürger wie Solbaten im Kampfe; Blut Richt; feit dem Julius: 
tagen gab es teine folde Anarchie mehr: das iſt Feine 
mente, bad ift der Anfang eines Bürgerkriegs, 
aber der Bürgerkrieg ohne Zwet, ohne Fahne, ohne Chef, obue 
Grundfay. Die Ordnung muß fiegen; möge unſere bewunderns 
werthe Nationalgarde einfreiten: ihre Stimme wird gehört 
werden, und dem heillofen Kampf ein Ende machen. Bir 
fehen nicht ein, was das Land bei einem Aufſtande gewinnen, 
wir wiflen mur allzu gut, mas es verlieren Tann. Mögen 
die Minifter wohl überlegen; mac fo unglitlihen Ereiguifen 
fan man die Augen über den Zuftand der Gefellihaft mit ar 
verſchließen. Was aud bie bewegenden Gründe mn 
fie find ernft. Diefe Leidenihaften, die einen offenen M hi 
jweifelten Kampf wagen, find weder ohne Euergle, ud m 
Wurzel im Volfe. Dan muß fie grimdlid unterfuhen, e- 
im Zaume zu halten mad zufrieden zu fielen. Sie ge * 
bieße das Eftem blinder Gewalt ſortſelen, das und 
einer völligen Desorganiſation geführt hätte. — 
A Yaris, 6 Junius. Ich weiß nicht, ob ich in *— 
geſtrigen Briefe erwähnt habe, daß auf den Abend eine ner 
angefagt war. Ws Lamargue's Leichenzug Aber Die _ ad 
tam umd der Auftritt beim Theater des Varietlks pe po 
konnte man fhem Schlimmes ahnen. Auf wen it fäner 
SQuld, daß Die Seidenfaaft fo fürdterlih audbeall nn. 
zu ermitteln. Die widerſprechendſten Gerddte I die Oreige 
immer über dem Unfang der Zeindieligfeiten, a re 
niffe diefer Nacr und über die ganze Bage der 5* 4 
ein Begebniß, weiches mir von mehrern Seiten WET onen, 
wiührdigjte bejtätigt wird, will id bier erwähnen. guthafatmut 
deffen Auweſenheit bei dem Leichenzus überall mi 
erregt hatte, auf dem Plate, bei dem Pont Arge u 
Todtenfeier ftatt fand, feine Leichenrede geendt gu gleider Zeit 
man ihm eine Jmmortelentrone aufs Haupt. vorher nie We 
mard auf eine gang rothe Fahne, melde —* € gefelt, od 
merkfamfeit erregt, eine rothe ** Ki anf den Si 
ein Schnler der Ceole Polplechnique erho ‚ 
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tern der Nebenftehenden, fhwenfte feinen banken Degen über 
jene rote Müze und rief: vive la libertö, nach anderer Aus— 
fage vire la Republique. Lafapette fol alddann feinen Im— 
mortellenfrang auf bie rothe Freiheitsmuͤze gefegt haben; viele 
glanbmürdige Leute behaupten, fie hätten es mit eigenen Augen 
geieben. Es ift möglich, daß er durch Zwang oder Ueberraſchung 
diefe fombelifhe Handlung gethan; es ift aber auch möglich, 
daß eine dritte Hand dabei im Spiele war, ohne daß man es 
in dem großen Menicengebränge bemerken konnte. Nach diefer 
Manifeftation, fagen Einige, mollte man bie befrängte rothe 
Müze im Triumphe dur bie Stadt tragen, und als die Muni: 
sipalgarden und Sergents be Ville bewafneten Widerſtand lei⸗ 
ſteten, habe der Kampf begonnen. So viel iſt gewiß, als 2a 
fapette, ermudet won dem pierſtuͤndigen Wege, fi in einen 
Fiater fejte, bat das Wolf bie Pferde beffelden ausgefpannt und 
feinen alten treneften Freund, mit eigenen Händen, unter un: 
geheurem Beifallruf, über die Boulevards gezogen. Viele 
Dupriers hatten junge Bäume and ber Erde geriſſen und liefen 
damit, wie Milde, neben dem Wagen, der im jebem Augen⸗ 
dlile bedroht fehlen, durch das umgefüge Menſchengedraͤnge um: 
geftürgt zu werden. Es ſollen zwei Schuͤſſe den Wagen getrof: 
fen haben; ich fan jedoch über dieſen ſonderbaren Umſtand nid;te 
Beftimmtes angeben. — Viele, die ih ob bed Beginns ber 
Feindfeligteiten befragt habe, behaupten, es babe bei dem Pont 
»unfterlig ob ber Leiche des tobtem Helden ber blutige Hader 
begonnen, indem ein Theil der „Patrioten“ den Gary nad 
dem Yantheon bringen, ein anderer Theil ihn weiter mach dem 
nähften Dorfe begleiten wollte, und die Gergents be Wille 
und Munizipalgarden fih dergleihen Vorhaben widerſezten. 
So [ding man ih nun mit großer Erbitterung, mie einft 
vor dem fläifhen Thore um die Leiche bed Patroklus. Auf 
der Place be la Baftide iſt wielDint geſloſſen. Im halb Heben lihr 
timpfte man ſchon an der Porte St. Deuls, wo das Bolt ſich barıl- 
kabirte. Mehrere bedeutende Pollen wurben genommen; bie Na⸗ 
tiomafgarben, die ſolche befest hatten, widerſtauden nur fswad, 
und übergaben ihte Waffen. So bekam das Wolf viele Gewehre. 
Auf der Place Note Dame bes Victoltes fand Ich großen Kampfes 
tdrm ; bie „Patrioren“ hatten drei Yoften an ber Bank befreit. 
18 ich mid nach den Boulevards wandte, janb ich bort alle 
Boutigen geſchloſſen, wenig Wolf, darunter gar wenige Bel: 
Ser, die dom ſenſt bei Emeuten ſeht furchtlos ihre Schauluſt bes 
frledigen; es ſah Alles ſeht ernſthaft aus, Linientruppen und 
Kufraffiere zogen him und ber, Orbonnanzen mit bejorg:en Ges 
istern fprengten vorüber, la der Ferne Schuͤſſe und Yulverbampf. 
Das Wetter war nlat mehr truͤbe, und gegen Abend ſeht gäns 
filg. Die Gase faien für die Meglerung ſeht gefähriit, als 
#8 bieß, die Nationalgarden hätten üb für das Bolt erfiätt. 
Der Yerthum entſtand dadurch, daß Miele ber „Pattloten““ ge 
fterm die Maiform der Natlonalgardiſten Irmgen, und bie Native 
nalgarde wirkllch einige Belt unfaldfüg war, weite Partei fie 
unterägen follte. Während diejer Nacht haben bie Weiber wahr: 
(deintib Ihren Männern demouſtritt, da man. nur die Partel 
unterftägen möge, die am meiſten Sicherhelt für Leſb und Ent 
währt, und deſſen gewährte Ludwig Yoltipp vlel mehr als bie 
Mepublikaner, die ſeht arm und überhaupt für Handel und Ge⸗ 
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werbe fehr fchäblich fegen; bie Naticnalgarde fit alfo heute gang 
gegen bie Republllaner; bie Sache iſt entſchleden. C'est un 
coup manque, fagt das Voll, Mon allen Seiten fommen 2 
nientruppen nad Yarid. Wuf ber Place de la Concorde flehen 
ſeht viele geladene Kanonen, ebenfalld auf der andern Sellte der 
Tullerlen, auf dem Karrouffelpla). Der Bürgerkönig If ven Bir ' 
gerfanonen umringt; oü peut-on ötre mieux qu'au sein de 
sa famille. — Es iſt jegt vier Uhr, und es regnet ſtark. Diefer 
iſt ben „Patrloten“ fehr ungänftig, die fi großenthelisim Quars 
tier &t. Martin barrifabirt haben, und wenlg Zuhülfe erhalten, 
Sie find von allen Seiten cermirt, und ic böre In biefem Un: 
geubtlfe den Märkten Kanomenbonner. Ich vernahm, vor zwei 
Stunden hätte das Wollt noch viele Slegeshofnung gehabt, jest 
aber gelte es nur bereifh zu fterben. Das werben Vlele. Da 
ich bei ber Porte St. Denis wohne, habe Ih die ganze Racht 
ſchlafles zugebracht; faſt ununterbrochen bauerte has Schiefer. 
Der Kanonendonner findet jet In meinern Herzen ben kummer⸗ 
voten Widerhall. Es iſt eine ungläffellge Wegebenheit, die 
noch ungläffeligere Folgen haben wird. 

* Yarls, 5 Zum. Morgens um 5 Uhr. Da bie Karllſten 


‚Ihr Spiel verborben ‚haben, fo wollen, ſchelnt ed, die Mepuhtife- 


ner nicht hinter ihnen zuräfbleiben, Sie beſchloſſen bas Begraͤb⸗ 
nif von Lamarque zu bendgen, und vorgeftern glugen Gerichte, 
daß fie bie Wagen bes Koͤnlas, bie bad Gefolge begleiten folten, 
in Stüfe reißen, und ben Leichnam Ins Pantheon führen wollten, 
Davon gefhab ulchts, aber während der Gerimonie ſtelten fie 
eine tothe Müze auf eine Fahne und riefen: vivela Röpublique, 
und fo fingen die Händel mit ben Truppen an. Während deſſen 
wurden einige Bartikaden anf dem Boulevard bu Temple und 
St, Martin errichtet, bie aber bie 7 Uhr Mbends unbebeurenb 
maren, und nur In einigen umsersorfenen Flafern beſtanden. Dec 
bot Parls ſchon eln fonderbares Schaufpiel bar; bie Beufrsards 
waren von einigen Megimentern befeat, eben fo bie Quals uud 
öffentliten Pıldge, das Yanere der Stadt war ganz dem Volle 
überlafen, die Buben waren alle geſa leſſen, bie Meiber auf den 
Straßen und eine Maffe verdaͤchtig ausicheuder Meuſchen erſchleu 
mit Flinten und Saͤbeln bewafuer. Gegen 7 Ubr fingen fie an 
bedentende Darrifsden Im Innern anfjumwerfen, Sie braden das 
Pflaſter anf, nahmen alle Karren uud Wagen weg, ſtuͤtzten fie 
um, hoben die Rider auf, befinden fie mic Ziffern, die mit Saud 
gefült waren, mit Eteinen und Schutt. Die ganze Laͤuge der Stra⸗ 
fe St. Denis und St. Martin, der Marke des Janecents und 
die Umgegeud, kurz der ganze Kern ber Innern Stadt zwiſchen 
der Rue St. Honord, den Marald, dem Boulevard und der Nue 
Montmartre, war non einer großen Menge Barritaden burd ſchnit⸗ 
ten und mit Pöbel augefülli, der nur da, wo Truppen wire, zu 
ſatelen anfing: Vive In Republique; fm Innern war er fiat 
unb arbektete, die Krämer ſchlenen keinen Thell an der Sacht 
zu nehmen, bie, Arbeiter befanden aus Geſellen von Hantmers 
fern, Knaben and ber Maſſe von Gefindel, das hier tm llebers 
finb auf be after heramtdaft. Auf dem Boulevard fielen 
gegen 6 Uhr Schäffe gegen ein Megiment von Karabinters, unb 
einige Pferde wurden getdöter. Die Karabinlers antwerteren 
mit Shüfen, ohne aus Ihrer Siedlung zu welden; an andere 
Orten argumensirten bie Zuſchautt wit den Offizleren ber Trap 
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ven; Im Gaugen mar aber bed Wontevard fait menfdenteet, und guabigt und im eine Feſtung zu Iehendtänglidem Gefänguif wer: 
nur das Janere der Stadt lebeadig. Gegen 8 Uhr fing das urthetit — als ob etwas Ichentiängli in Erantreih fen Nunte! 
uerm der Truppen und des Boltd auf dem Qual an; das Volt | Die unüberfegte Unternehmung der Herzogin hat Ihre dartel auf 
. hatze mehrere Wagthaͤuſet Im Innern ber Stabt eutwafnet; bie | lange din gebrochen, obgleich ulcht veraltet; das Ungiät Hunte 
Natlonatgarden waren zuſammenberufen, aber nur wenige erſchle⸗ fie beiehrt haben — wenn Yarteten dur Erfahrung 
nen, und wenn fie fih im Junern der Stadt fehen liefen, fo rief | lernen tdnnten — daß Ipre Molle nicht ſeyn fan Ftankrelch 
der doͤbe : a bas la garde nationale! Vive la liberte. Der durch Gewalt zu erobern, ſondern ih als en Yrinzip von Orb 
König und bie Königin lamen geitern Abend In bie Stadt, und | nungund Stabifftät aufzufiellen, an das ſich nach umb nach alle In · 
find in den Tulterlen, Der Vlai des Carrouſſel war mit Regimen- tereffen, die Ruhe und Dauer bedürfen, anſchllehen unten, 

tera bedeft; man hat bie Truppen von Derfallles lommen laſſen. vdParie, s Jun.) Einige Sergents be Wide, bie zuerſt auf 
Man fieht eine Menge Leute von ber Umgegend in bie Stadt | dem Trauerplaje die Toltähnheit begingen, Kampf ju presogl- 
firömen. — Morgens um 8 Uhr. Die Truppen ſchlagen ſich | ven, wurten in die Seine geſtuͤrzt. Als bie Menge Lafahette ẽ 
mit dem Poͤbel auf ber Place de Gröve. Das Bolt bar ein J Wagen 108, rlef fie: „Nach dem Hotel de Witte, Lafapette!” 
Qufvermagapiı weggenommen; bie Artillerie von Vincennes It | Der General aber wiberfepte ſich entfäleben, und eudllch gab mar 
im Anzuge. Man hatte die Thore der polptechnifgen Säule J feinem Wunſche nad, Ihn bie Straße zu führen, die nad fc 
geſchloſſen. Die Schüler find aber durch das Feuſter gefprungen, | ner Wohnung feftet. Als Die Kavallerie anſpreugte, «traten bie 
um zu den Mepubilfanern zu geben. Die Schule war feit der | Generale und Dberoffiglere, die dem Lelchenzuge beigemohnt bat: 
derolutlon eln wahrer Klub geworben, ber auggebehnte BVerzwel: | ten, vor, und ſuchten bie Truppen durch Zureben zurätgubalten; 
gungen in ben übrigen Schulen hatte. Die Natfonalgarde und | aber bei der unenbiihen Verwirrung mar an eine friedliche R- 
die Truppen haben In ber Nacht de Warrltaden gröftenthelld | fung nicht mehr zu deuten, Auf bat Wer ba? der Truppen und 
zerſtort; elm Theil ber Natloualgarde iſt fehr eifrig Im Dienfte, JNatlonalgarden antworteten die Wolksfährer: „Sreunde ber Res 
was dem Truppen Haltung gibt, ba fie ſich wohl gegen eine Fal- publlt!“ Wei den Yulvermagazinen bed Vonlevard de UHopital 
tion ſchlagen wollen, ſich aber nicht gegen die Natlonalgarde ſchla⸗ ſtuͤrzte der bie Muntptpalgarde befebligenbe Kapltaln Turpin von 
gen mürben. — Nachmittags um 2 Uhr. Das Schleßen 
dauerte fort vom fruͤhen Morgen. Die Republllaner waren Im 
Beſſze des Ausgangs der Aues St. Denis und St. Martin, ba 
ben die Käufer befest, die Straßen barrifadirt, Steine auf bie 
Däder gefleppt, und fälagen fih gegen bie Truppen und bie 
Nationalgarbe; nur eln Theil ber republltaniſchen Partel tft {m 
Spieie, die mittlern Klaſſen find ganz dagegen; bie unterfie Klaſſe, 
Studenten und der elgentliche Kern der republltaniſchen Klubs 
fhlagen ſich; fe find zlemilh zahlreich, aber bie Bewegung ift 
nur auf ber Oberfläche; die Maffe der Bevollkerung Ift Ihr entge⸗ 
gen; das Boulevard befindet ſich ganzlich in den Händen ber Trup⸗ 
pen, fo wie bie melſten Straßen, In denen geſtern Barritaben 
waren. Der König ritt um Mittag von den Tullerten über das 
Boulevard mit dem Herzoge von Nemours, dem Generalſtab und 
der Kavallerie der Nationalgarde. Das Schießen nähert ſich 









































tionalgarden ſtellten ih Abends und ba der Racht bei menden 
Regionen nur 4 bis 500 Mann ein, während bie 
Regel einen Effeltlvſtand von 5 bis 7000 Mann a Diefen Morgen 
umftellten mehrere Kompagnien Solbaten 
bune, des Gourrier be VEurope 1. grir einem Fuhttoh geil 
der vollzellommiſſalr den Gab det aus — 
Setanten wollten ſich bel * — daß 

ter durch Otdounanzen fu w 
waren bas * was — erhielten. Seal 
iſt, daß bie Karliſten eing große 

Auc fah man bemafnete Haufen mit der en a ET 


dem Yont neuf und dem Pout b’ärcole, die Quals und die | Dragomeroffigler mollte feine @utabron IM Sm kn, 
Brüfen find mit Truppen bedett; es find etwa 50,000 Mann | Yarangutren; feine eigenen Soldaten abet a vert 
in der Stadt, worunter fünf Regimenter ſchwere Kavallerie. &6 | und führten ihn anf die nächte Beytetömalrie. —2 
Ift ohne mnvorherzufchenbe Umftände nicht dentbat, daß bet «uf: | erdiitte man eine Untform bet Ergarde. Men hie ni nt 
zubt forbauert, und feine Unterdrätung wirb ber Wezterung für | man fagen: Wir vereinen and mit den Karlifien, nu 


Imtg matt 
den Yotsippiften fertig find. MIS bente ber 
elıt eines Yeotons Mationaigarden Aber ——— 
mar er von ben Marſchalen — ge —8 
Mluiſter des Junern —— —* x J fen — 


der Marine Migny)/ —* in 
aus biefer Khntallde gu 
der Oi 


einige Zeit eine neue Gtüge geben; aber biefes vwergoffene Blut 
iſt dennoch elu unberechenbates Unglät für Frankrelch; es treunt 
die Yartelen für immer, und fan beſonders in dem weſtllchen Pros 
singen unmittelbar bie gefährliäften Folgen haben. Dleſes um 
ſellge Rand iſt vom drei Partelen jerriffen, bie es nah und nach 
in ſelnem ganzen Umfange mit Blut befprengen werden. Man 
weiß nicht, ob die Herzogin von Berry gefangen tft, wohl aber, daß 
fie gefangen werben muß, denn fie welgert ſich, ſich zu entfer- 
nen; fie erklärt, man babe fie über den Zuſta n. Frankrelch 
getaͤuſcht, habe fie zu einem Fehlet verleitet, duch den fie viele 
* brase Männer ompromittirt habe; fie werde {hr Schlkſal thel⸗ 
\en. Das Gonvernement Fam fie nicht mehr zutuͤtſchllen; fie 
wird, ſobald fie gefangen iſt, militalriſch getichtet und zum Tode 
verutihellt; Bonsmont wird erfhoflen, fe chne allen Zweifel be: 


ajol, Goutgaud, begleltet. 
* des palals⸗ rohal War, entfpann ſich 
feuer in ber umgegenb des vont bu En) ee (ie 
@t. Martin. In bem Augenblile, mo — * 
ertönt ununterbrochene⸗ genern von ber Klrcht — * 
Marqe des Jnnocents. Die Republitaner/ dort u 
m 


’ in dom dire 
®, Wir heben amd die ſem Eareisen mut at 
nicht erwaͤhnit Deiaitt aut. 
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Sewalt eine Reihe Haͤuſer beſezt und beren Treppen abgebrechen, 
und unterhalten von dort ein moͤrberiſches Feuer auf bie Trup⸗ 
ven und Nationalgarden. Neue Truppen ziehen bahn; gegen 
5 Uhr fol ein allgemeiner Ungrif gefhehen; der Erfolg it nicht 
swelfelbaft; ber Sieg wird ber Megierung bleiben, aber noch 
blutlg ertauft werben muͤſſen. Ich ſehe viele Verwundete, na⸗ 
mentlih auch von ben Natlonalgarden, bie Straßen herauf tragen 
Die Nationalgarde fand ſich Heute zahlreicher ein, aber ein furchtba⸗ 
red Blld kit es, bas Paris barbletet ; von ber einen Seite rafende Ver: 
zwelflung ber Tollkuͤhnen, von ber andern Faltes Pflichtgefuͤhl. Selbſt 
der Himmel biitt bäfter herunter; feit geflern Nacht regnet es 
faft beftändig, nachdem es Mbends fi aufhellen zu wollen ſchlen. 
Seit zwei Uhr febe Ich keine Gefangenen mehr; man fol ſich 
gegenfeitig Felnen Pardon mehr geben. Ein Nationalgardift, ber 
fo eben vom dem Kloſter St. Mery kommt, beifen ſich bie Me: 
publifaner und Karliſten bemddtigt hatten, und woraus fie im 
Sturme vertrieben wurden, macht eine ſchauderhafte Beſchrel— 
bung bes dortigen blutigen Kampfe. Und — folte man es glau⸗ 
ben — inmitten biefer Blutſcenen war bie Voͤrſe wie gewoͤhnlich 
serfammelt, und machte ihre Gefhäfte, als wäre nichts ge: 
fhehen. — Diefen Nachmittag hatte eine Vereinigung von 
in Parls ammwefenden Depntirten bei’ Laffitte ſtatt. Ich 
fan Ihnen bios fagen, daß, Im Folge einer lebhaften Wera: 
tbung, Laffitte, Odillon⸗Barrot und Manguin fi zum Koͤnige 
begaben, wo fie noch fepn follen. Tauſend Gerüchte kreuzen 
fi; aber wer kann in der Verwirrung bie Wahrheit erfahren! 
Die polptechnifhen Schule, Die Schule von Alſort iſt aufgelöst. 
Die Kurfe der Schulen des Rechts und der Medicin find ge: 
ſchloſſen. ine Orbonmanz darüber wird heute Abend ange 
fdstagen. Die Erflärung in Belagerungszuftand fteht und bevor. 

In Straßburg wurden folgende telegraphifhe Depeſchen 
befannt gemadt: - „Met, 7 Junius halb 1 Uhr. Der Präfelt 
des Mofel:Departements an ben bed Nieberrheins. Eine ernft: 
dafte Meuterei ift, wegen bed hohen Brobpreifes, zu Meg am 
sten, um 5 Uhr Morgens, ausgebroden. Mittags wurde bie: 
felbe, nachdem ein Magazin gepländert worden, geftillt, und 
hat nicht wieder begonnen. Diefe Bewegung iſt nicht poli⸗ 
tiſch. — Heute it Alles ruhigs. — 2) Paris, 7. Junl um 
4 Uhr. Der Minifter des Junern an bie Praͤfekten. Alles iſt 
gur Ordnung zurüfgelehrt. Doch hat bie Regierung für nöthig 
tradtet, bie Hauptſtadt in Belagerungszuftand zu verfegen, um 
nahbrüftichere Mepreffion zu erlangen. Die Behörde wird ſich 
diefer Manfregel mit eben fo vieler Weisheit als Feſtigkeit bebie: 
nen. Belehren und beruhigen Sie Ihre Vermwalteten ; wider: 
fpredgen Sie allen falſchen Gerüchten, welche bie Bosheit ver: 
breiten wird, 

Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir beim Schluffe 
unfers Blattes folgende telegraphiſche Depeihe aus Paris 
vom 9 Junius, um-s4 Uhr Wormittags: „Ich habe geitern 
feine telegrapbifhe Depeſche abgeben laffen, weil fett geitern 
Abend fein wichtiger Vorfall fi in Parlö ereiguet hat. Machen 
Sie befannt, baf die Hauptſtadt fortwährend ber größten Mube 
und voltommner Sicherheit genießt. Morgen wirb der König 
über die Matiomalgarden von Paris und über dir des Weich— 
Birds, fo wie über die Sinientruppen der Befazung, deren Ber 
tragen am dem Mage des 5 mad 6 Junlus fo ſchon geweſen, 


Muſtetung halten.‘ 


Itallen 

* Ancona, 3 Yun. Diefer Tag wird Epode In der Ger 
ſchichte unferer Stadt mahen. Schon feit gerammer Zeit wollte 
bie Uberale Partei dem eigenen Gonveraln und Franfreih ‚ihre 
Wunſche fund thun. Zu dem Ende haben fie am 51 Mai das 
Manffeft verbreitet (das wir bereits miithellten), „damit jes 
ber, welder Meynung er auch ſey, vom ihrer Mäfigung über 
jeugt wÄrbe.” Den heutigen Tag batten fie zur Wusführung 
Ihres Projekts beftimmt. Diefen Morgen früh am Tage ſah 
man Diele von ihnen In ber Stabt mit Roſen an ber Bruſt unb 
mit den drei Nationalfarben, weiß, roth unb grün. Niemand 
wußte Anfangs, was geſchehen folle. Gegen 8 Uhr fah man anf 
dem Theaterplaze mehr Leute alt gewöhnlich verfammelt, melde 
allmähtih ſich fo vermehrten, daß gegem 11 Uhr ber Pla; gan 
mit Volt angefält war. Dann erſchlenen 8 in jeher Beziehung 
achtungswerthe Leute aus der Klaſſe ber Abellgen, der Mbuofa- 
tem, der Kaufleute unb Handwerker, welche Ihren Weg nach ber 
Wohnung des franzöfffhen Generals auf dem menen Plage nahe 
men unter dem Nachſtröͤmen ber Muffe des Wolts; fie begaben 
fi zu dem befagten General, dem fie folgenbe Petition äbergas 
ben. „Un Hrn. General Enbiöres, Kommandanten ber frau: 
yöfifgen Truppen In Ancona. Herr General! Die, wie Sie fe: 
ben, bier In Ermanglung irgend eines fie vertretenden Magiſtrats 
vereinigten Buͤrger von Ancona haben diefen feierlichen Mft an 
georbnet, um dem heiligen Stubl und Ihnen in Ihrer Stel 
vertretung Fund zu thun, und allen Gegenwaͤrtigen und Zuluͤnf⸗ 
tigen ihren entſchledenen Wunſch zu erklären, elne weife und voll: 
ftändige Meform der Regierung zu erhalten. Die zahlloſen unb 
ſchweren Uebel, welche felt fo vielem Jahren auf biefen ſchoͤnen 
Ländern laſten, deweiſen, dah bie Geſeze zu dem Bebuͤtfalſſen ber 
gegenwärtigen Clvlllſatlon nicht pafſen. Man weiß jest allge: 
mein, daß, um eine Regierung gerecht und mwohlthätig zu maden, 
eine genane Verthellung der drei Gewalten, welche bie Souveral- 
netät tonftituiren, ſtatt finden muß; daß es mötbig If, Finanz, 
Eivfl:, Kriminal und Milltairtoder mit Klarheit and Welchelt 
zu entwerfen, daß jur ‚genauen Beobachtung Garantien noͤthig 
find. Die Bürger von Ancona bitten um MBermittlung ber hoben 
europälfhen Mädte bei dem heiligen Gtuble zu Gunften biefer 
Dölter, und bie Im fo achtungswerther Auzahl bier Verfammels 
tem bitten darum Im Namen aller ihrer Mitbürger; Mile befeeit 
bie heitige Liebe zu dem Geburtsiande, obgleich bie Ungewißhelt 
der möglichen Erelguiffe und Mäffihten auf ihre Lage mande ab» 
haften, ihren Wunſch laut auszuſprechen. Wit bitten, mit @äte 
diefe Vorftelungen aufzunehmen, bie mothwenbig, um weitern 
Uebeln, die uns leider bevorftehen, zw begegnen, und nicht ml 
ber adtungsvel und demütbig gegen unfern Souverain find. 
Ancona, 3 Juan. 1832,” — Der General ermicderte, er fep feb 
ner Stellung nach durchaus zw feinem bisfalfigen direkten 
Schritt ermächtigt. Bei der Gerechtigkeit ber Witte aber 
(meihie er Ab, bie paͤpſtliche Reglerung werbe feinen Uns 
ftand nehmen, dem allgemeinen Wunſche der Anconltaner nach⸗ 
jngeben, und er nehme es auf ſich, auch ben Geſandten feiner 
Nation davon in Kenntulß zu ſezen; auch bie oͤſtrelchlſche Degie- 
rung fey wohl von der Vernunftlakelt der Blite überzeugt, bie 
ihr glelchfalls von dem Wolle der von Ihren Truppen befejten 
Auder vorgelegt worden fep. Uls diefe Untwort bekannt wurde, 
gab das Volt ſeine Freude gu erlennen, Indem 6 fortwährend 
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vief: Es leben die guten Gefege! Es lebe die Eintracht! Es Iebe J urtbeilt hat, wenn Viele ald bethört und ohne Ueberlegung hirs 
der General! Es lebe die frangöfiihe Nation! Die Deputirten ur —— Te u * Zuverfiht zu erwarten iR, 
hegaben fit) fodanın zum Grafen lorenzi, dem päpftilten Probeles | freiten der Auffiotsbehörden —— — En 
gaten, und übergaben biefem eine aͤhnliche (unten folgende) Bitte, | .des Michteramtes, mit unerreicht laſſen werde, fo hält is 
die diefer als gerecht, und ‚den Verſptechungen der Meglerung | dennoch das fönigl. Staatdminifterium für verpflichtet, die Au: 
gemäß fand, undverfprach, fie ſoglelch an den Staatsfekretait zu er⸗ Bean 1 — Vorgänge und feine üeber⸗ 
pebiren. Er fügte Hinzu, er werde bie Zügel der Regierung fortwäh: —— is Oheinfreife pl nn na feit 
zend halten, Indem dis die ihm diefem Morgen durch einen Kou⸗ | Beruhigung treu gefinnter Unterthanen, zur Meraung uud üb 
vier zugeſchilten Befehle mit ſich bräcten. Auch unter den fen: | mahnung der Dethörten, biemit auszuſprechen, damit bei der 
fern des apoſtoliſchen Pallafes lieh das Wolt dleſelben Evvlvas befonnen Stätigteit, mit welcher die Regierung Seiner Majenät 
ertönen, und zerſtreute fi fodann, Manbemerkte, daß den De» 

yutitten ein Banner aus Seldenzeug, das Im Roth nnd Grün 


des Königs aus hoher Achtung für die vorhandenen Beieze dem 
allenthalben gegen bie Ungefauidigeen einzuleitenden orbentlis 
hen Verfahren feinen freien Lauf läßt, Niemand im der Zu: 
fpielte, an einem weißen Stabe vorgetragen wurde, worauf die | verfiht auf ben feften Entfhluß diejer Megierung wanlend 
Worte ftanden: „Buone leggi di garantita inviolabilita.“ merde, einerſeits jeder auf gefegmäßigem Mege vorgehradten 
Diefes Banner wurde über dem Hofthore bes Kaufhaufes auf⸗ — — me 
geftelt. Alles ging mit der größten Muhe und ohne bie mindefte | treuer Staatsbürger gegen jede Störung > Berlezung träfı 
Störung vor fi. Die beiden Petitionen wurden gebruft an dem | tigft zu fchiigen und jedem Angriff auf biefelben mit voller 
gewöhnlihen Orten angefalagen ; dleſen Abend wird die Stadt Mat und mit allen den Mittelm entgegen zu tre 
und das Theater beleuchtet werden. Das am 31 Mat bekannt a a rrtetluns a le = Stellen 
gemachte Manlfeſt hat angefangen feine Wirkung zu thun, fa: | gilt, wenn die befonderen Befeze des Rbeinfrek 
dem mehrere Emigranten bereits zurüfgetehrt find. Die ober: | fes zur Bändigung einer aufrährerifhen Faltien 
wähnte Petition lautet: „Au dem Herrn Wepräfentanten derpäpf | umd ihrer Anhänger ungureihenb fepn follten, 
fieen Meglerung In Ancona: Griaudtefter Herr! Die Bürger | ©. ber A 6 m... Eu 
von Ancona haben fih in Ermanginng irgend eines fle verttes 4 en reife die 4 orte aufs. de igfle an; mir wollen 
tenden Magiftrats in zuvorbeflimmter umd felerliher Welfever- | daraus nur — ausheben: Wie tan in einer fonftiturio: 
einigt, um Ihnen, als dem Depräfentanten des Souveralus, ach- — gg * a est 
F n a 3 
tungevoll vorzufiellen, daß bie gegenwärtige Clolllſatlon und die —* — { . an 8B Berfafungeurfunde ift dem sl. 
jesigem Beduͤrfulſſe der Bölter eine wahre und volftändige Res iofe - eben; es iſt vielmehr im 
: wige nirgends biefe volle Macht gegeben; es If 
form der Gefeze unter jeder Bezlehung erfordern. SehtlangerZelt | $. 4 des II Tit. ausdrüflic darim gefagt, daß er nur Dereis 
Laften ſchwere und unzählige Nebel auf uns; felt Langer Zeit erhoben nigungspunft aller Rechte ber Staatsgemalt ſey und uk 
fi arte Klagen aus alen Xhellen des Staats und vonalen Klaffen | AmStiben forme nad, ber ————— Eh 3 
der Bewohner; fünnen wir fürchten, daß unſer gütiger Sonveraln, Dpme Mitwirkung ber Etän 
wenn er die allgemeine Hebereinftimmung fieht, ben Wuͤnſchen feiner 
Söhne widerftehen werde? Um ihren entſchledenen BWunf aus: 
zudräfen, bittet die Bevoͤllerung von Ancona durch Sie bie Me: 
glerung, das zu gewähren, was jejt von allen geblibeten Natlo- 
nen als nothwendig anerfannt wird, um eine gute und wohlthi: 
tige Reglerung zu bilden, nemlih eine genaue Trennung ber 
drei Gewalten, gute Finanz⸗, Eivil:, Ariminals und Mliltair- 


EEE VII d, 98. U.) fein neuen Gefen ind Leben treten, Ihe 
Gewalt, bie ih —2 auf einen vom König ausgegangenet 
Befehl und nicht auf eim beiehendes Geie, gründet, nur 

Geſeze, und Garantien für die Beobachtung der Gelege felbit. 

Stellen Eile, pn Kerr, gnidigt der Megierung vor, daß gewiß 

nicht der Wunf nah linruben, oder ein anderer noch minder 


afungswidrig. Schon die Drohung mit unmendung_ folder 
ee Fr Verfaſſungsverle zung. Unfere Stände iind lei» 
ebrhater, fondern nur die Liebe zur Regierung felbit, und die 
Siebe für die öffentlihe Wohlfahrt die Sprecher bew t, Dinge, 


der gegenwärtig nicht verfammelt, € fteht und daher nur Ein 
die der Ordnung fo gemäß find, zu verlangen, und dis mic fo 


= en, e8 ijt der Weg der Petition. Rheinbapern, Maps 
—328 laffer uns daher zufammentreten — 
Gauen des Kreiſes; laßt uns fehleunig adreſſen entmerfeh, 
viel Einftimmigteit und Ruhe de , : 
5 Junlus Er he der Seele zu than. Aucona 
Deutfäland. 


- f Mich pro 
worin gegen jede ungeiesliche Gewaltanwendung ern! . 
teftirt en; tat uns feierlich erklären, bad —— 
fungsmäßiger Gewalt nad ee ver — 
faflungewidriger bingegen bis au ifem, dah es fels 
feiften werben. —öã —— — we nut 
& fremder Bajonne ‚ — 5 
einige Hebelmoliende bie rmeiftuns einer O3 
Die Speprer Zeitung fagt: Wir erhalten das Kreisamtd« 
blatt Nro. 37, und finden ber, aufer einer Meihe angezeig⸗ 
ter Konfistationen von Drukſchriften, ein Publifandum des Ger 
famtftaarsminifteriume gegen dasjenige, mas bei dem Hamba: 
her Feſte vorfam. Uls Organ des baperiihen Gtaatsminifter 
rinms publicirt nemlich die Megierung des Rheinfreifes ein 
Refcripr der höcften Landesitelle vom 2 I. M., merin diefelbe 
mit ſcharfen Morten das Moltsfeit auf der Schlogruine zu 
—** hoͤch lich mißbilligt, zuerſt von Voiksverfuͤhrern, ungelez: 
Ken Verbruüderungen, Spmbolen ftrafkarer Äuflehnung, Auf: 
Fin. ern und Frevlern fprict und dann beifügt: „Wenn mum 
2 die Stimme der großen Mehrheit eines rechtlich denken: 
n und pflihtbewußten Publilums ſolches Beginnen laut ver 
























fußen. Laßt uns dem Könige dartgun, i 
zahl der Mpeinbayern nur verfaſſunge malge —2 Br 
ale Schritte der Regletung 
a a, * dleſe verfaffungsmäbige greipeit ur 
nr Blatt fehrelbt vom # Yun. : „Bit ip dake 
die fehom feit einiger Zelt verbreitete — —28 
fich nachdem ein menet Vechallbefebi gegen Ibn 
den, nadı drantreich — — bat. 
e * 2 
Wien, 7 Jun. Sprech. Meradlaurd 87''As 3 azruggatlat 
Metalliques 77 a5 Bantatrien 1185, j 
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.+** Paris, 6 Jun. Den erſten Anlaß zum Streite ſcheint 
bie geftern angebeutete Scene auf dem Boulevard Italien ge: 
geben zu haben; auf bem Balfone des Cercle Guiche, an ber 
Ele der Straße Grammont, ftanden Herzog Fikiames und Her: 
zog NRichelien; man rief ihnen zu, fie folten den Hut vor Las 
marques Leichenwagen abnehmen, und da fie fich weigerten, warf 
bas Bolt mit Stühlen die Fenfter ein, Macher fielen andere 
Streitigfeiten vor, worüber die Blätter melden, und die um 
ſo gefährlicher werden mußten, ald ein großer Theil der Theil: 
nehmer der Prözeffion Waffen bei fih trug. Seſtern Abend 
dah es fehr bedenklich aus; man flug fih anf den Bonlevards, 
die Nationalgarde war zum Theil in Streit mit der Linie; es 
wurden Barrifaden angelegt; in ber Vorftabt und im Innern 
aon Paris holte dad Moll feine Waffen dervor. Auf den Pli: 
sen und Straßen fanden Truppen, Munizipalgarbe, Bürger 
garde; allein es ward dennoch immer unrubiger. Bis fpät 
Mbends dauerten bie und da Echarmizel, und das beitändige 
Werda ber Poften bewies, daß man einen naͤchtlichen Angriff 
befürchtete. — Die ganze Nacht hindurch dauerte der Guerllla⸗ 
Iampf. Diefen Morgen warb er heftiger, befonberd auf den 
Boulevards und bem Quai aur fleurd. Impoſante Patronillen 
der Bürgergarde und Linie durchzogen die Stadt; die Linie 
zief: Es lebe bie Nationalgarde! leztere: Es lebe die Linie! 
. Beide aber lonnten nicht verhindern, daß ber Kampf immer 
noch heftiger ward. — Nachmittags ift der Kampf noch ſtuͤr⸗ 
miſcher. Man ſchießt mit Kanonen, Der König fteht an der 
Spize des Heers. Er ward auf den Boulevards, begleitet von 
Soult, Montalivet und Nemours, gut aufgenommen; allein in 
andern Theilen der Stadt fließt ſich das Moll an bie Polp: 
techniker an, welche Alles zu leiten feinen. Die Banlieue 
wirft fi in bie Stadt, erflärt fi größtentheild gegen die Me: 
zublifaner und ruft; Tod den Chouans! — Mad zwei Uhr 
waren dreibundert junge Leute, Polptechniker u. a, in der Kirde 
‚Er. Merp von der Linie umzingelt. Da die Nationalgarbe, 
weiche viele Menſchen verlor, nicht Stand bielt, fo wagte bie 
Linie allein die Kirche nicht anzugreifen. Man glaubte dbaun 
einen Augenblik, es wäre num Alles zu Ende. Aber um vier 
uhr iſt der Kamonendonner wieder ſehr ſtark, er haft nicht 
‚mehr von dem Gleitre Et. Merd ber, der Kampf zieht ſich im 
‚bie Gegend bes Pont Neuf, des Pont des Arte, unmeit der 
Zuilerien. Die @efangenen in Er. Pelagie haben ſich empört. 
Dei dem Kampf an biefer Stelle fol unter andern ber Maler 
Gudin gefallen fepn. — Die lezten Nachtichten find wieder 
aunſtiger für die Regierung. Man glaubt, es fey nicht noͤthig, 
die Etadt in Belagerungsitand zu erflären. Soult, heißt es, 
‚werde Konfeilspräjideur. Heute wie geftern ift bad Bericht 
von Gefangennehmung ber Herzogin von Berrd verbreitet, — 
Gegen fünf Uhr. Es wird berichtet, daß man in der Straße 
St. Honort die Poften entwafnet. Ich iprewe fo eben Jeman: 
den, der vom Lafapetre loͤmmt; der General iſt zu Haufe, und 
weint, Es ift noch nicht abzufehn, wie lange der Kampf dauern 
wird. — Ich muß noch einen Irrthum meines geitrisen Briefe 

berichtigen; die Deutſchen, melde bei kamarque’s Keichenbe: 
gängnif mitzogen, trugen ſaͤmtlich die drei Farben; bie weiß: 





blauen gehörten nicht Bayern, fondern Portugiefen an. — 
5% Uhr, Durch beiondere Gelegenheit kan ih noch nad 5 diefe 
wenigenZeilen beforgen,, um Ihnen anzuzeigen, daß der Kampf 
für den Augenblit nahläßt und feinem Ende nabe zu fepn fheint. 
Zu diefem Erfolge bat befonderd die Banliene beigetragen. Aber 
ob man diefen Abend nicht von Neuem beginnen wird, {ft nicht 
volllommen gewiß. — Hr, Carrel, Redakteur des National 
und andere Publiziſten find heute verbafter worden. Es iſt 
aber ſicher, daß Carrel keinen Antheil an der Volksbewegung 
genommen hat. — Das Geruͤcht von der Gefangennehmung 
der Herzogin iſt ungegruͤndet. — Die Miniſteriellen kauften 
fo viel Rente an der heutigen Börfe, daß die Fonds während. 
des Kanonendonners in die Höhe gingen. — Diefen Morgen 
fol ein Handwerker 10,000 Fr. Banfbillets zu Hru. v. Mon: 
talivet gebracht haben, mit dem Bemerken, dis Geld ſey ihm 
zur Wertheilung unter das Volk gegeben worden. Sr. v. 
Montaliver erwiederte, man mwerbe das Gelb ihm felbft geben. 
Diefer Handwerter war übrigens vielleicht ein Polizeifpion, 
Das Wichtige aber, was aus biefer Erzählung hervorzugehen 
ſcheiut, it, daß Karliften zur Sache beitragen; bie Repu— 
blilaner haben wenig Bankbillets. — Man hat auch den Re— 
bafteur des Courrier de U’Enrope, eines larliſtiſchen Blattes, ver: 
haftet. 

*7 Paris, 6 Jun. Wir Haben geftern einen ſchreklichen 
Tag erlebt, einen Tag, beitimmt zu den Schrelen unfter erſten 
Mevoiution uns zuräfzuführen, deſſen Zwel zwar nicht erreicht 
wurde, au dem aber mehr Blut floß, als je feitden Fulknetagen 
bier geſchah. Won ben Republllanern ging die Bewegung anf, 
aber werben die Karliften zufehen, In einem Augendilte, da zehn 
Departemente in Flammen fieben? Ich melnesthelle, obfton ih 
gehtern in ben Meiben ber Narionalgarde ben Bürgerfrieg in der 
Nähe gefehen, gebe ber Furcht ulcht Raum, benn aud bismal 
find bie Feinde aler Ordnung in Minorktät, unternehmend zwar 
und erhijt, aber aus allen Käufern aufgeichloffen, von der Mey: 
nung aller Wohlgeinnten abgeitofen und einer Buͤrgermacht ger 
genüber, bie nun ohne Schonung verfährt, und Me Linte, In der 
Vollſtrekung loter traurigen Pflicht, durch lauten Zuruf, wo nicht 
durch ihr Belfpiel, unterſtüzt und ermuntert. Dadurch allein 
wird Paris, wird Franfreid auch dlsmal wieder gerettet werben; 
fib felbit überiaffen und den verführerifben MWolfsreduern gegen: 
über, bebenfr fib der Soldat, mad Allem, was bier feit bem 
26 Yul., was In Lyon, in Grenoble und anderwärts vorgefalen, 
von Blei und Pulver Gebrauch zu machen; fieht er fi aber von 
ben Bürgern umterftägt, erkennt er aus ihrem Mivar, daß bie 
Saze, für bie er fit, ‚gut iſt; daß er nicht allein ben Folgen 
die daraus eutfpfingen konnen, ſich ausſezt, fo iſt für die Mes 
gierung der Steg gewiß. Die einzelnen Umſtaͤnde find mir, der 
fd auf jener Selte geblieben, noch nitt biulämplich befaunt, was 
id aber weiß, in Folgendes: Es war im Woraus befcichen, daß 
die Bearäbulfieter Lamarqueis zu einem Sewaltſtreiche benuzt 
merden folte. An mebreren Orten wurden vorgeſtern ‚Vereine 
von „Wolksfreunden‘ gehalten, und es wat fein Gehelmulß, da 
bie Republlk anf dem Garge des Beritorbenen, vor der Bruͤte, 
bie ihren Namen von der Schlacht bei Aufterlig trägt, amsgers- 
fen werben ſellte. Judeſſen fpotteten bie Meiſten des Unfinns 
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ſolcher Uuſchlaͤge. Als aber bie Reden bei der Aufterliger Bräte 
schalten waren, wurde elne rothe Fahne entfaltet, man fah auf 
mehreren Eelten rotbe Muͤzen; und es erſcholl der Muf: „Es 
lebe Die Republik, weg mit dem Koͤnige! Nichts von Ludwig 
Phlilpp!“ Die In der Nähe aufgeſtellten Dragoner fprengten her: 
bei, bieben ein, und, ba auf fie gefeuert wurde, brauchten fie 
ihre Piftolen. Es begann ein langer, blutiger Kampf, der meh: 
rern Dragonern, wie auch einigen jungen Leuten, das Leben fo 
fete. Gegen fünf Uhr waren fchon rings um alle Buben ge 
ihleffen; dle Trommel rief In allen Quartieren dle Rational 
garbe unter be Waffen, und bie Linie ward alfobald nach ben 
Gegenden ausgeſchllt, wo bie Sefahr am größten war: ber A 
ntz fam von St. Cloud in die Stadt herein. Bon ber Brüfe, 
wo ber Katafall errichtet war, verbreitete ſich der Staͤuel ber 
Empdrung nah dem Boulevard Et. Untolne und über dle Ins 
feln, und {an Kurzem waren bafelbit, fo wie auch In ben Vor: 
ftädten St. Ja ques und St. Marcean, hundert Barritaden er 
hoben, welde bie Linie mit flürmender Hand und mehr als ein: 
mal bei rollendbem Feuer erjwang, und hinter welchen aud nad: 
ber noch die Mationalgarbe, als fie von at Uhr bls Mitternacht 
diefe Straßen durchzog, einzelne Hanfen fand. Ele rüfte mehr⸗ 
mals unter Sturmſchlag und mit gefältem Bajonnette vor; aber 
nur wenige Schäffe, die auf dem Markte Maubert anf fie fie: 
fen, zwangen fle ebenfalls einen Augenblik, die Schüſſe zu er: 
mwiedern. Mehrere Wrreftationen fanden ftatt, und bei ber ſo— 
genavnten Heinen Brüfe am Hotel Dieu fand unfre Abthellung 
zwei Linlenfoldaten mit Blut bebeft in ber Wachſtube liegen, nach 
dem ber Poften, mie verfchlebene andere, von ben ebellen ge 
nommen und entwafnet worden war, Um Mitternacht war bie 
Mube bergeftelt; um eilf Uhr war der König auf den Earrouffel- 
Pla; geiommen, um über viele daſelbſt aufgeftellte ober zurdfge 
tommene Detafkements Revue ju halten. Der einmärbige Ruf: 
Es lebe ber König! mit dem auch bemafnete Abthellungen, bie 
ſich In den Straßen begegneten, einander begrüften, empfiog Ihn, 
uud bie vereinigte Madt war fo Impofant, baf am einem Yn: 
flag auf bie Tullerlen nicht zu denken war. Die Linie brachte 
bie Nat unter Waffen zu, und heute früh wird auch die Na 
tlonalgarde wieder verfammelt. — Neue Unruhen haben begonnen. 
Königreich der Nicherlande. 
Eortfezumg ber Mede des Minifiers ber auswärtigen An: 
gelegenbeiten Berftolf van Goelen, 

Es ſchelat, der am 50 Jam, 1832 vom bem miederländifhen 
Berolmäctigten vorgeflagene Traftat hätte, um demgewänfe: 
ten Zweke zu entfpreben, nut wenige Modifitationen zu erlel⸗ 
ben, — Haag, den 7 März 1852. Da Se. Exrc. der Hr. Graf 
Drleff von Selte des kalſ. ruſſiſchhen Hofes erfärt hat, daß Me 
Anerfennung des Pringen Leopold von Sachſen Koburg eine Gon- 
ditio sine qua non fep, um bie Uuterbanbfangen über bie Tren- 
nung Belgiens von Holland zu Ende zu bringen; da bie @efand- 
ten von Oeſtrelch und Preußen im Namen ihrer refpeftiven Höfe 
unter dem gegenwärtigen Umſtaͤnden ihre Anfchiiefung an die 
Ehritte des Hr. Grafen Orloff bei dem Haager Hofe erflär- 
ten, und der Könlg den treuen Bewohnern Alt: Niederlande ein 
neue Dfand der Zumelgung, die Ihn, wie feine Vorfahren ftets 
zu allen durch die @reigniffe gebotenen Opfern bewog, geben will, 
fo wiligt er in die Anerkennung des Pringen Leopold von Sad: 
fen-Koburg, fo dald man fi über die Bedingungen der Xren- 


nung verfiänbigt haben wird. Im entgegengefezten Falle wiıt 
gegenwärtige Erklärung als nichtig und nicht geſchehen betradteı 
werden. Den gemachten Worftellungen zufolge wird Ge. Mair: 
ftät unter bemfelben Vorbehalte nichts gegen eine Webereintunft 
fowol in Betref ber Kapltallſatlon der Rente nach einem Bill. 
gen, felbit niedrigern Kurs als ber im Artikel 9 des von ber 
nfeberländifhen Bevollmächtigten am 30 Jan. 1852 vorgefhle 
genen Vertrags, als in Betref einiger Drodififationen hinfihtiid 
bes hollaͤndiſchen Gebiets von Limburg auf dem linken Maasıfer 
in Verglelch mit der Verbalnote am 4 März 1933, fo daß In 
jedem Falle die Gemeinde Lommel, bie Zuld-Willemt-Vaatt 
mit deu befagten Kanal weſtllch begrängenden ‚Gemetnden und 
ein für die Sicherheit Maeſtrichts nothwenbiger Rayon Darin 
begriffen fev. Gegenwärtige Verbalnote wird ald Supplement 
der am 3 Maͤrz dem Grafen Orloff übergebenen Denen.” um 
22 März traten bie am miederläubifhen Hofe befindlichen @kr: 
fanbtfaften von Deftrei und Preußen ber Erkiärung bei, wel: 
he ber ruffifche Botſchafter mir an demſelben Tage übergeben 
hatte, und welche zuerſt vom ben franzöfifhen und englliden 
Journalen befannt gemacht wurde. „Um Se. Ere, ben Baten 
Verſtolk van Soelen. Haag, den 22 März. Der Unterzelchucte, 
außerordentlicher Gefandte und bevomädtigter Minlſtet Er. If. 
apoftotifhen Majeftät erbfeit Mitthellung von ber Erflärung, welde 
ber Hr. Graf Orloff, Generalabjutant Er. Mai. des Kalſers al: 
fer Reußen, auf Befehl feines erlauchten Herrn, beute Er. Er. 
dem Hrn. Baron Werftolt van Seelen, Minlſter bet aufmit- 
tigen Angelegenhelten Sr. Mai. des Aöulgs der Mieberlande 
übergeben hat. @r hat darin die Mufihten, Grfinmungen und 
ubfihten feines Hofes erfamt, Selt 46 Monaten die fort: 
dauernden Bemühungen der Midte theilend, deren Bevolmät- 
tiate in der Konferenz zu Sonden vereinigt find, um St. Mei. 
dem Könige der Miederlande bei der Treunung Hollande wir 
Belgien alle mit der Erhaltung des Friedens nad guten Eluwr- 
fändntffes unter benfelben Mähten verträglihen Wortbeile im 
fißern; befonders mod verbunden mit dem Gange, ben ber tafı 
fifhe Hof eingefhlagen hat, feit er in der whfldt, St. Mei. 
dem Könige ber Niederlande eine günftige Bellegung za ori 
term, ſich entfcloß, die Undmechslang ber Watifitetionen dei = 
frags vom 15 Nov. zu fnspenbiren, — ein Eutſchluß, ber ſodaua J 
ihm ſelbſt wie von dem preußlſchen Hof ee a 
der falferfihe Hof von Oeſttelch nur bie * 

tanhten uiuurten thelten, daß dieſer gwet aut dur be wgelÜü 

gene Form der Mnmahme der {m dem Verttag vom 16 Ren er 

grwandelten 24 artitel und eine birelte een 

Belgien water dem Mufpizien ber fünf Maͤchte Bee 

tonne; fo wie er amd fein lebhaftes Bedauern or m 
deriandiſche Hof durch felme Weigerung, biefem TATEN 
zutreten, {hm aller Mittel beraubt, feinen Juterefta DE FEN 
und feibft auf Die verzichtet, Die man Ihm anbot, um Bed autt 
und mühfellge Unterbandfung zu beenblgen. FL dur 
fan nur fleigen durch die Furcht vor dem Folgen, anifäen $ 
Weigerung und bie Lage, worein fie den nieberfä en, weiht 
verfejt, dem kalſerllchen Hof vorausfehen iaffen, =. und d 
feine aufrichtige Freundſchaſt, bie er ſtets neigt fe 
er immer dem mieberidmbifhen Hofe zu —— je mn 
wird, um fo mehr zuvorzukommen waͤnſchen Mu Der Hate 
ger Me Abwendung berfelben von ihm 


* 


915 


jelchnete kan nur im Namen feines Hofs dem Juhalte ber heute 
von dem Hru. Grafen d. Orleff dem Arm, Baron Werftold van Soe⸗ 
len übergebeiren Erflärung beitreten, und indem er Ge. Exc. bit 
tet, gegenwärtige Mitthellung zur Kenntuiß des Könige, feines 
erhabenen Herrn, zu bringen, hat er bie Ehre ihn aufs Nene fel- 
ner hoben Achtung zu verfibern. Unterzelchnet: Binder. (Die 
greußtfche Erfiärung Ift der vorfiehenden gleichlautend und Walb⸗ 
durg⸗ Truchſeß unterzelhmet.) Nach dem 57ften Wrotsfoll ber 
Londoner Konferenz vom 1A April wurden bie Ratififattonen bes 
‚Wertrage vom 15 Nov. 1851 am befagtem Tag ausgewechſelt 
durch die Bevellmaͤchtigten von Deftreich und Preufen, und nach 
dem säften Protokolle vom 4 Mai durch bie von Rußland in ber 
An biefen Protofollen und In den Alten der Watifitatiomen ers 
waͤhnten Welle. Bel Ueberfendung bes 59ften Protokolls an bie 
Bevollmächtigten der Mieberlande begleitete die Konferenz biefe 
Sufendung mit nachſtehender Note vom 4 Mai an 7%. EE. bie 
„HH. von Falk und vom Zuvlen van Myevelt: Die unterjeichneten 
‚Werolmäctigten von Oeſtrelch, Frauktelch, Orofbritannien, Preu⸗ 
sen und Rußland haben bie Ehre II. Er. en HH. Be voll m aͤch⸗ 
-tigten des Abnigs der Niederlande das angeſchloſſene Prototol, 
weiches fo eben von ber Londoner Konferenz in Folge ber Aus— 
‚wehslung aller Alten ber Matififation des Wertrags vom 15 Non. 
4831 unterzelchnet wurde, mitzuthellen. Zugleich nehmen ſich 
die Unterzeichneten die Freiheit zu fragen, ob fie von dem König, 
ihrem erhabenen Herrn, bie nöthigen Wollmasten und Inſtrut⸗ 
tionen erhalten haben, um unter den Auſpizlen ber Londoner 
Konferenz eine definitive Webereinkunft zwifhen Holland und Bel 
‚gten zu nuterhaudeln und zu anterlelchnen. Die Untergeihueten 
‚ergreifen Die Gelegenheit ic. (Untery.) Weſſenderg, Talleyrand, 
Yalmerfton, Buͤlow, Lleven, Neumann, Matusjenig. Die Ber 
volmädtigten des Konigs antworteren barauf am 7 Mal durch 
eine Note mafiehenden Inhalts: „Um Ihre Ereellenzen, bie 
-ald Konferenz zu London verfammelten HP. Bevollmächtigten 
ber fünf Höfe. London, 7 Mai 1832. Die unterjeidineten 
Benollmächtigen Sr. Majeftät des Königs der Niederlande hatten 
‚bie Ehre, die Note zu erhalten, welte II. CE. bie Bevoll⸗ 
maͤchtigten Oeſtrelchs, Ftankreichs, Großbritannlens, Preußens 
und Nußlands die Guͤte hatten, am 4 d. M. an ſie zu richten, 
und der eine Ausfertigung des Protololls Niro, 59 der Kon 
fereny beigefügt war. Diefe Aftenftäte find gleih nah dem 
Hang abgefandt worden, und die Unterzeichneten werben mit 
dem nemlihen @ifer 33. CE. ben Entſchluß mittheilen, der In 
Folge derſelben durch die Megierung ber Niederlande genommen 
werden wird. Mittlerweile iſt es ihre vflicht, die Yroteftation 
in Erinnerung zu bringen, weiche fie, dem Befehlen ihres er: 
Tauchen Souverains gemäß, In Ihrer Note vom 44 Des. lest: 
hin, In Betref des Vertrags vom 15 Nov., eingelegt haben. 
Mit unendiihem Bedauern feben fie bie Konferenz geneigt, 
dieſen Vertrag als bie umabänderlihe Grundlage ber Trennung, 
der Unabhängigkeit, der Nentrafität und des Territoriai: Beſiz⸗ 
ftandes Belgiens zu betrachten, während fie von ihrer Seite bar: 
auf beharren mäflen, benfelben ale mefenttich zuwider dem An⸗ 
hange A bes 12ten Yrotofold mad dem 19rem Vrototoll anyus 
{ehen, melde die Stellung des Könige den fünf Mächten gegen: 
über beitfmmt haben, Dis find die Murdrüte der oben erwähn- 
ten Proteſtatlon, bie fie bier, in fo welt es noͤtbig iſt, erneuern. 
ine Zurüfwelfung auf bie frähern Unterbandlungen Ift ebenfalls 


nöthig geworben durch jenen Theil bes zoſten Protofelie, wo ge 
fagt wird, daß die fünf Höfe fortwährend Bärgen des Aufhoͤrens 
ber Felndſeligkeiten vielen, Die Unterzeläneten nehmen die 
Freipeit, au bemerken, baf die Konferenz im Folge des Säften Pro- 
tolls einen Waffenſtillſtand von ſechs Wochen vorſchlug, indem 
fie dafür gehalten hatte, daß eine temporaire Linftelung ber 
Feiudfeligkeiten einem unbeflimmten Waffenſtillſtande vorzuziehen 
fev. Diefe, durch Die Regierung ber Niederlande bewilligte Friſt 
murbe fpäter bis zu efnemt beſtimmten Tage verlängert; allelı 
feitdbem (35 Oft. 1851) iſt ber Waffenſtilſtand nicht wieder er 
neuert werden; mnb ohne zu unterfuchen, wie bie Rede von der 
Verbärgung eines Zuſtandes ber Dinge ſeyn Fan, ber nicht mehr 
befteht, beferänten bie Unterjeihueten ſich darauf, zu erklaͤrer, 
dap ihr Gomverafn kelneswegs in bie feierlihen Verpflichtungen 
eingegangen iſt, welche das mewe Protolell erwähnt. Echlieflich, 
und um auf die Frage zu antworten, melde bie Note 33. CE. 
der HH. Bevollmaͤhtigten der fünf Höfe enthält, smäflen bie 
Uaterzelchneten fi auf ben Yabalt ihrer Vollmachten, In deren 
Beſftz bie Konferenz feit demr Monat Auguſt 1851 ift, beziehen, 
weicher Inhalt anzeigt, in weltem Sinn uub zu weldem Ende 
fie beauftragt find, mit 3%. EE. gu unterhandeln. Sie würden 
fih deppelt giäflih ferdgen, dieſe Unterhanblung wieder anzu⸗ 
Impfen, inden fie in bem Protofelle, deffen Empfang fie angel: 
gen, ben Grundſaz wieder angeführt finden, auf weldem bie 
Berathungen an demſelben Tage gegründet wurden, wo bie Kon: 
ferenz fi Tonfiituirte. Ju ber That fan man, da biefer Grund⸗ 
ſaz fich in der damals durch deu König der Niederlande gethanen 
Initiative findet, ohne Ungerechtigkelt gegen die Mepräfentanten 
ber fünf Mitte keinen andern Gedanken unterfiellen, als jenen, 
mit dem Gomveratu feibft, der bie Meirwirkung dleſer Höfe in 
Anſpruch genommen, definitiv das Weſen und ben Umfang ber 
Mbänderungen zu ordnen, welche In ben bie Elurlatung feines 
Adrigreichs betreffenden Beſchluͤſſen zu bemerfiieligen And. Die 
Note, welde die Konferenz am 4 Yan. lesthin an die Unterzelck⸗ 
netem gerichtet bat, lefert Ihnen einen Grund mehr, um an ben 
günft'gen Auegang von Unterhandlungen zu glauben, bie auf bie 
fer Grundlage wieder angrfnüpfe werden. Sie läßt güntige Er⸗ 
Härungen und Abäuderungen an den 93 Urtifeln zu, melde die 
—— ber Nleederlande für unannehinbar gehalten hatte, und 
das nemlihe Modıfilationsfvitem wärde, auf einige andre Punfte 
angementet, zu dem fo febr nemänften Ende aller dleſer Erör— 
tetangen und jer Wefefligung des algemeinen Ariedeus führen, 
(Huterz.) Falt. H. van Zublen van Noevelt.“ (Schluß folgt.) 
Belgien 

Der Iudepenbant fagt: „Die Konferenz hat fi am 19, 
29 und 51 Mai verfammelt, und die Reſultate der drei Be: 
rathungen in drei Protofollen zugleich niebergelegt. Am eritern 
Tage befchräntte fie fih darauf, von einer Note ber hollaͤndlſchen 
Bevollmächtigten, worin biefe erflärten, daß fie noch feine Ant: 
wort Ihrer Reglerung über den Inhalt des soſten Protokolls er 
balten hätten, Kenntniß zu nehmen, und die durch unfere Be: 
vollmäctigten am 7 Deal In Betreff ber ruffifhen Natifitation 
übergebene Note einzuregiftriren. — Am 29 Mal fanden ſich 
die auf dem Bureau des Auswärtigen verſaiamelten Diplomaten 
durch die Antwort des Königs von Holland in Betref der Frei: 
laſſung dei Hrn, Thorn ein wenig beleibigt. Der König ver: 
langt von Belgier Bürgfhaften In Betref- der Freilaffung der 
Gefangenen von der Bande bed Tornaco, che cr den Gouver⸗ 
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neue von Luxemburg In Freiheit ſeze; allen bie Konferenz be: 
ftand auf dem Unterſchlede ber gegenfeltig gemachten Gefangenen 
and erfannte an. daſ Hr, Thor ur eine örutäie Weite In 
feiner Wohnung aufgehoben worden, während bie Trümmer der 
Bande des Tornaco mit den Waffen in ber Hand ergriffen 
worden ſeyen. Diefer Unterfhied nad elme triftigere Bor: 
derung In Vetref der Freilafung unfers Mitbürgers maden 
den Gegenftand deshrften Protokolls aus. — Am leyten Mat wur: 
den die Bevollmächtigten der Konferenz berufen, um bie Morfhläge 
Hollands In Folge des zoſten Protokolls zu prüfen. Mir erinnern 
unfere Leſer, daß biefe!Worfchläge eine Ausgleihung mit Belgien 
äter die Schuld, die Schiffahrt auf den Binnenwäflern, und 
de Kommunifation Antwerpens mit Köln uber Eittard, In 
Gemaͤßheit der Vorbehalte Rußlands, zum Zwele haben follten. 
Statt bierauf zu antworten, beriefen die Hrn. Fald und van 
Zuvlen van Nyevelt ſich auf Ihre Note vom 50 Jan. und er 
Härten, daß fie bereit feven, zu unterhandeln unter ber Be⸗ 
diagung: 1) dab Belgien von ber Schiffahrt auf den Binnen 
waffern abftebe, und Holland das Baken⸗ und Lootſen⸗Recht auf 
der Schelde zuerlenne; ?) daß Belglen auf die Anlegung einer 
Straße oder eines Kanals dur das hollaͤndiſche Limburg ver: 
zihte; 5) daß ber Belgien zu Laft fallende Thell ber Schuld 
fapitalifirt werde, und Holland bls zur gaͤnzlichen Loͤſung biefed 
Thells des Verttags Im Befiz der Eitadelle von Antwerpen 
Bleibe; 4) daß die Aquldatlou des Syndifats auf gleihen Fuß 
für beide Thelle ftatt finde, und der Verluſt, wenn cin folder 
ftatt finde, eben fo wie ber Vortheil, gethellt werde; 5) daß 
Holland außer dem ihm zugewleſenen Gebiete dem Kanal von 
Maejtricht bis Herzogenbuſch In feinem ganzen Umfange, fo wie 
die an demfelben liegenden Dörfer, d. h. 51 oder 52 beigifche 
Gemeinden, erhalte; und endlich 6) daß die Frage wegen Lurem⸗ 
durgs unentſchleden bleibe und, ſey es In Betreff bes Aus— 
taufches oder ber Abtretung eines Thells deffelten, der Gegen⸗ 
fand eines fätern Vertrages werde. — Die Konferenz bat in 
ihrer Dipfomatifchen Sprache Ihr mißfallen über folhe Vorſchlaͤge 
und einigen energifhen Halbwillen in ihrem 63ften Protokoll bezeigt. 
Nachdem fie die Identität die ſer Mote mit jener vom 50 Jan. 
erfannt, hat fie es den hollaͤndlſchen Bevollmächtigten felbft zu 
beurteilen überlaffen, ob fie auf die Note vom 4 Mai geant- 
wortet haben, und ob man durch ſolche Mittel zu Ausgleichungen 
gelangen werde, an welchen Holland das größte Intereſſe hat. 
Hlerauf ſchließt die Konferenz ungefähr mit folgenden Worten: 
Es wird der Konferenz übrig bleiben, bie Vollzlehungsmittel zu 
verabreden, welche die Wihtigfelt der Umſtaͤnde nöthig macht.’ 

Der ruffifhe Wiceadmiral Graf v. Heyden traf am 29 Mat 
in feiner Vaterſtadt Gröniugen In Holland ein, 

ygtallem 

* Nom, 2 Jun. Monfiguor Capaccini iſt von Bologna zu⸗ 
rut, und obglel man die Ankunft des Kardlnals Albant als ger 
wiß gefliwert Hatte, fo iſt fie bis jene doch mod nicht erfolgt. 
€6 kommt darauf an, ob er nicht wieber auf andere Gedanken 
gefommen: dann biiehe Miles beim Alten, — Geftern kam ber 
Sohn des frangäfifgen Worftafterd aus Ancona, unb es iſt 
in der That erftenilch dem jungen Mann wohlbehalten aus ber 
Mörderhöble gerettet zu wiſſen. Nach der Ermordung Botdarls 
bieh es allgemein, die Wirbenden hätten dem jungen Marauls 
den Ted geſchworen — be Gefahr exiſtitte in der That, und 








man muß den Falten Muth bes jungen Hru. v. St. Yulalce 
ben, der feine Geftigfelt Beinen Hugenbiit verlor, und —— 
in Srichts vergab, Die Dinge daſelbſt ſchelnen von mun au eine 
beſſere Wendung nehmen zu wollen, 
hatte vom General Cubletes verlangt, er fole Haucſacungen 
und Arreftationen vernehmen laſſen. Diefer aber molte dis nicht 
in feiner efgemen Kapazität thun, und verlangte befondere farift- 
liche Autorifatton dazu, weil er fonft Kläger und Richtet in Ei- 
ner Perfon ſeyn wuͤrde. Hingegen wuͤuſchte er, man ſellte päpft: 
fiche Truppen Im größern Maſſen fenben, welche er ju unterftir 
zen verfprab. Die Truppen zögerte man zu ſchllen, weil man 
der Sache nicht recht traute, und eben fo wenig trauten fih die 
Unrubftifter mit den Ihnen verſprochenen Kelfepäffen, melde the 
re als Sauve garde dienen folten, nad Ihrer Heimat 
zurf, 
bitres einen ſehr energifhen Tagsbefehl uom 29. 
zu wirken. Der junge Marquls de St. Aulalre überbradte bier 
ſes Mefultat, und jept wird eine bedeutende päpftiihe Mllltalt⸗ 
macht nach Ancona beorbert werben, 
„Die Ehre der franzöfiihen Truppen erheiſcht, daß den Motdthe⸗ 
tem und Unordnungen, welche in Ancona verfallen, eln Ende ger 
fegt, und baf den Uebeln vorgebeugt 


Die paͤpflllche Wegierung 


Um diefen Zuftand zu ändern, erließ der General Cs 
Diefer ſchelat 


Hier folgt der Tagsbefehl. 


werde, vom melden bieie 
Stadt durch eine Vereinigung von Individuen bebrobt if, melde 


es wagen, den Mifbraud der Gewalt an die Gtelle der Mudt 
det Geſezes und ber Meglerung zu fegen. Demzufolge, und nad 


den Reantfitfonen, melde mir vermöge-bes Alkords vom 17aprl 


gemacht wurden, werben die folgenden Anordnungen von beute 


an in Ausführung gebracht werben. Die Wachtpoſten unb Pas 
troufiten werben jebes Inbtoibuunm oder alle Sufammengerotteten 
entwafnen, welde ſich mit Sewehten oder Blanfen Waffen zeigen 
werden. Nur Perfonem mit einer Etlaubniß vom Ylazfomman- 
danten verfehen, dirfen agbwaffen tragen. Ver⸗ 
fammlungen, weite Abends die Stadt durchziehen, 
ſtreuf — ge giberfanbieltenke WED 
uſtiz überflefert u. 
ey werben anf NRequiſttion der Gtottantorität bie adthige Hälfe 
zur Arretirung — nn 
Abend wird ein Pllet von 
zwei Offisteren befebligt , den Dienft thun. Diefes Pllet, gr 
aud die Wadhtpoften in der Stadt werben beim Zapfenſtrelche 
Gewehre laden.’ 
Dentfolanh 
». 16 dem Rheingan, 7 Jam. 
hannisterger Salohlellet ein Stuk 19227 wein für dem ungre 
benren Preis von ar fl. —— 
okt der W a, um 
warn * dadurch Aſebende Geldmangel iſt um dr 
als bie Wrobpreife fortdauernd ftelgen, und ſelbſt füt 
mann faum mebr Im erfamingen nd, ba ber ha * 
in feinem Keller llegt. Man hatte geboft, det —* 
fm Berüffihtigung dleſes Nothſtandes N een u 
Anzahl feiner Untertbanen, nah dem felbit von 


it der neh 
nahbarten Staaten gegebenen Belſplele en Grid I 


f den Domalnenfpeiern unverfanft — 
— laſſen, um — re — 
ben an die Bäler zu € figten Prelſen 2 — 
preis für Die, deſſen gebärftigen, Etamohnertiafen bie 
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feftäufegen. Diefe Hofnung ſcheint fi Indefen nicht verwirfli- 
Gen zu wollen, Auch bei einem ſolchen Verzicht auf Mehreriös 
wärbe bie Domaluentafe in ihren Einnahmen aus Frädten ime 
mer noch bedeutend höher ſtehen, als biefe In den Woranfcld- 
gen angenommen waren. Was aber, beſonders unter ben ge⸗ 
genwärtigen Werbältniffen unglelch höher, als ber weitere Ge— 
winn von einigen taufend Gulden anzuſchlagen ſeyn dürfte, iſt 
ber Auſpruch, den ber Herzog dadurch auf die Dankbarkeit feiner 
Unterthanen erwerben würde. Merwilligungen der Art, melde 
doch unmdglih dem Herzen des Herzogs fremd ſeyn können, 
möchten überhaupt vorzugeweiſe geeignet ſeyn, die gegen bie Ifo- 
lirte Domalnenverwaltung vorherrſchende Meynung in Bezlehung 
auf bie barans dem Land erwachſenden Nachthelle zu beſchwlch⸗ 
tigen. Wie Perfonen, welde gut unterrichtet feyn wollen, vers 
ſichera, fol ber Staatsminiter v. M., feltdem er dem Herzog 
angerathen bat, einzulenten, merklich an feinem Einfluffe verlo: 
ven haben. Eben fo wirb behauptet, berfelbe habe eine zeitge⸗ 
mäßere Thronrede entworfen gebabt, als jene Ift, worüber die 
dfentlihe Stimme ſich fo ausgefproden bat, daß gleich dem Le— 
gationdrathe v. Meſeritz gu Frankfurt wohl nicht lelcht Jemand 
ben Verdacht wirb auf fi haften laſſen wollen, beren Lobrebuer 
zu ſeyn. Das Eine wie bad Andere laͤßt fih von einem Staate: 
maun erwarten, bem feln beionnener, umfichtiger Gefchäftstatt 
feinen bis dahin gemoffenen ausgezeichneten diplomatiſchen Muf 
erworben bat. Voraus ſichtlich wird Hr. v. M. noch Immer mehr 
auf die Folgen zuräffommen, Männer von Erfahrung, bie es 
mit Ihm, bem Herzog und bem Lande rebiih und aufrichtig 
gemepnt haben, verkaunt und von fi entfernt, dagegen aber — 
ia einer durch verlezende perfönliche Angriffe alzugereljten Stim⸗ 
mung — Mathfclägen ein zu großes Mebergewicht eingeräumt zu 
Haben, beren Hauptzwek feinem gewohnten Scharfbilfe fonit 
wohl f&werlih entgangen ſeyn möhte, — Der Eönigl. preußlſche 
Bunbestagsgefaubte v. Nagler befindet ſich fhom felt mehreren 
Tagen mit felner Famille im benachbarten Schlangenbabe, bad 
er ſchon feit einigen Jahren zum Sommeranfenthalte gemählt 
hat, und von mo er nad Frankfurt zu den wöchentlichen Bundes 
tagsfisungen fährt. Es ſchelut hlernach in den zeitberigen beim 
Bundestage verbandeiten Ungelegendeiten, wie die Preßgefesges 
Bung, woräber die oͤſtrelchiſchen und preußlſchen Propoſitionen 
bereits vorliegen, durch nothwendig geworbene Inſtruktlonseln⸗ 
dolungen ıc. elne augenblitiihe Gtofung eingetreten zu fen, 
yamal da and ber großderzogl. Inzemburgifhe Bumbestagsge: 
fandte, Graf v. Grüne, gleichzeltig, als Babegaft, In Wlesba⸗ 
den eingetroffen it. — Die Witddlebe, melde vor Kurzem bem 
Waldförfter von Dolzhelm im Wald erſchoſſen haben, find In 
wel bürftigen Eluwohnern von Walluf eutdelt und bereits ge⸗ 
fänglih eingezogen worden. Eine Schußwunde, welche Einer 
‚ berfelben bei dem Vorfall erhalten hatte, war bie nächfte Wer 
aulafang der Entdefung, 
**Wlesbaden, 7 Jun. Die Theilhaber an dem unter 
äuferft erſchwerenden Umftänden zu Weilburg am 8 Dec. 1827 
veräbten Morde des Kadetten Wigellus, eines gutmuͤthlgen jun: 
gen Mannes von 13 Jahren, waren vor Kurzem durch das zu 
Diez nledergeſezte Arlegsgeriht einftimmig zum Tote verur⸗ 
teilt worden. Der Herzog fand ſich hlerdurch veranlaft, den 
Staatsrath zu verfammeln, um defen Mnfihten zu vernehmen, 
in wie weit bier bad Begnadigungsrecht angewendet werben 


könne, Ju Folge derfelben hat der Herzog das Todesurthell 
blos bei den 4 Straffäligten betätigt, deſſen Vollzlehung ba= 
ber bevorſteht; bei allen übrigen Thellhabern aber die Todes: 
frafe in eine Zuhthausdetention von fängerer ober fürzerer 
Daner verwandelt. Die Zahl ber Leztern beträgt 35, nachdem 
mehrere Mitſchulbige während der langen Dauer der Unterfu: 
hung theils fi feltft emtleibt haben, thells eines natürlichen 
Todes geftorben find. Mir Ausnahme einer einzigen Frauends 
perfon gehören alle Thellnehmer am dem Verbrechen als ünter- 
offiglers ober Soldaten dem iften Regiment am, worin ber 
Gemordete ſtand. Die naͤchſten Motive zu bdemfelben dürften 
weniger Im der Abſicht, fih des Geldes und der wenigen werth⸗ 
vollen Effekten bes Kadetten Vigelius zu bemädtigen, als darin 
zu ſuchen ſeyn, daß bie bethelligten Unteroffigiers und der am 
der Splhze des ganzen Unternehmens geftandene Sergeant ſich 
auf diefe Welfe ber Kadetten entledigen wollten, durch bie fie 
fih den Weg zu den Offizlers ſtellen verfperrt glaubten. 

Darmftadt, 3 Jun. Hier wid man zuverlaͤſſige Nachricht 
haben, daß die Bundesverfammlung noch vor Ablauf diefes Jahre 
einen definitiven Preßbeihluß zu Stande bringen werde. Zu bem 
Enbe foll ein eigener Preßgeſezausſchuß beftehen, als beifen Mit: 
alleder ble Geſandten von Oeſtrelch, Preußen, Bayern, Adnlgs 
reih Sachſen und Holfteln genannt werben, Neben demſelben 
fol der bisherige Preßaufſichte-Ausſchuß fortbeftiehen und unaus⸗ 
gefest thätig fepn. Ueber ſecs Yunfte, bie vorlanfig, ehe jemer 
definitive Beſchluß in das Leben tritt, als Bundesbeſchluß zu alle 
gemelner Nachachtung verluͤndigt werben follen, ‚find, fo heißt 
es, bie Höfe von Wien und Berlin nunmehr einig. Möge die 
fer proviſotlſche und jener berinitive Beſchluß, kommen fie zu 
Stande, zu allgemeiner Beruhlgung ber Gemäther bienen. Auf 
dem Punkte, zu welchem bie Elolllſation der. Deutſchen fi er: 
hoben bat, find alle Verſtandemuͤndigen fib bewußt, dab das 
Necht der Preßfreipelt — Miißtrauh ausgeſchleden — glelch je— 
mem der Rede⸗ und Schreibfreibelt, ein allgemeines Menſchen⸗ 
recht iſt. Wertratie man alfo zu ber Weisheit und dem Wohl⸗ 
wollen nuſrer Reglerungen, baß bie Preßfreihelt einfach, unver 
ſchlelert und unverfämmert, als Regel werbe anerfanut unb gie 
währt werben, mit welfe befhräntenden Strafgefezen wider ben 
Misbrand. Mögen aber aub bie Freunde. jenes Freihelte- 
rechtes bei dem Gebrauche deſſelben nicht vergeffen, daß fein 
ect ohne Pflicht IR. Darum wäre befonders in dieſem Ungen-- 
bilte zu wänfdhen, daß das Gerücht ſich beftätigen möge, ed feven 
jest Vereine im Werben wider den Mißbrauch jenes edlen, um: 
fhdjbaren Guts, namentiih In Baden, für vernünftigen Ge— 
brauch ber bort Im gefesliher Form und Kraft, ja, wie man num 
weiß, felbit im Sinne und auf ben Grund ber in fofern mit Un: 
tet verrufenen Karlsbader Vrotololle, gemennenen Preßftelheit, 
anf daß überall anders nicht ald mit hellem Geiſte, ruhiger Be: 
ſonnenhelt und wohlwollendem Herzen Gebrauch davon gemacht 
werde. Muͤrnb. Er, u. K. 8.) 

Kafſel, vom 4 Junius. Ju der Sizung bed Laudtags vom 
2 d. erhob ſich Hr. Steuerdirektor Meifterlin, welher ſich am 
Ypräfidententifge elngefunden hatte, und ſagte: Er fen beauf⸗ 
tragt worden, die Stele eines Laudtagskommiſſairs zu über: 
nehmen, wozu er ſich auf fo lange veritanden babe, bis eine 
anderwelte Beſezung würde ftartgefunden haben. Die Prlchten, 
welche Ibm diefer Auftrag auflege, wife er In Ihrer vollen Bes 
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deutung zu erlennen; indeſſen gereiche es ihm fehr jur Be 
ruhlgung, daß nad der inne gewordenen Mitthellung manche 
Meynungẽsverſchledenhelten, welche noch obzuwalten ſchlenen, 
blos auf Mißverſtaͤndniſſen beruhen bärften, welche tald auf 
eine befriedigende Weife ausgeglichen zu ſehen er fih die Hofnung 
mahe. Die Staatsregierung habe fich in diefer Beziehung da= 
hin ausgeſprochen, daß mit ber Ständeverfammlung in bem 
voten Vertrauen, Mar, offen umd ohne allen Müfhalt verhan- 
delt werden müfe; die Staatsregierung fen vom dleſer Ueber: 
zeugung durchdrungen. Indem er num feines Vorgängers ehrend 
erwähne, geſtehe er, dab cr bdenfelben zu erfegen nicht im 
Stande fey, In Beziehung auf den Umfang feiner Kenntulſſe; 
aber mit dem reblichften Willen, das Gute zum fördern, das 
Bol bes Staates zu befeftigen, übernehme er die ihm gemwor: 
denen Pflichten; ftetd werde er offen und mit Vertrauen der 
Ständeverfammlung entgegen fommen, und ſtets werde er den 
Wahlſpruch: „thue Recht und ſcheue Niemand!” auch im feiner 
jezigen Stellung zu bethaͤtigen ſuchen. — Hr. Pfelffer I.: Diefe 
@rflärung fep im vieler Hinſicht fehr erfreulich, befonders des⸗ 
bald, weil die feite Hoſnung ausgefprohen worden fey, vb: 
waltende Mifverftändnife zwifhen Staatsregierung und Stände: 
verfammlung baldigft auszugleihen. Er glaube, und müffe e# 
angelegentlihft wünfhen, daß dem Landtagstommiffair volles 
Vertrauen gefchen!t werde; denn nur dieſes Eönne zu einem ge: 
deihlihen Ziele führen. — Bei Gelegenheit einer hlerauf ftatt 
gehabten Erörterung über bie Verbeſſerung bes kurheſſiſchen 
Münzfußes, welde jedoch zu keinem Mefultate führte, ftellte 
Hr. v. Warnsdorf den Antrag: Die Staatsregierung zu er: 
fachen, duch den Mintiter des Aeußern dahin wirfen zu wollen, 
daß endlich einmal ein gemeinihaftlihes Muͤnzſoſtem für alle 
deutfhen Bundesitaaten eingeführt werde. Kr. Jordan war ba: 
mit einverftanden, wollte jedoch hinzugefügt wien: „unter den 
übrigen, noch zu realifiremden Wuͤnſchen und Bebürfnifen Deutſch⸗ 
es Der Antrag ſowohl als der Zufaz wurden genehmigt. 

In dem beifen » hbomburgifhen Staͤdtchen Melfenheim 
haben, wie Nahrichten von daher melden, neuerdings unrubige 
Auftritte ſtattgefunden. Das Volt hat daſelbſt das herrfcaft- 
Ude Salzmagazin und das Zollhaus durch einen Steinhagel 
verwütet, unter großem Jubelgefärei einen Freiheltsbaum durch 
die Strafen der Stadt getragen, und mehrere Beamte öffent: 
dich beſchlmpft, fo daB die Wirkfamfeit der Behörden gänzlich 
gelähmt fern fol. (F. 3.) 

** Granffurt a. M.,3 Yun. Der Staatseffeften handel gebt 
Hier fortwährend ziemlich langfam von Statten, was um fo mehr 
auffäht, da fonft gemeinhin zu Unfang det Menats bie größte 
Lebhaftigkelt zu hertſchen pflegt. Der Hanptarınd diefer Flaue 
Uegt jedoch weniger in dufern politiſchen Konjanfturen, als in 
gewiffen 2ofalverhättniffen,, die bereits angedeutet wurben, nem: 
did) in dem anfehniiben Verkaͤufen, die bier für Netnung folder 
Haͤuſer bewirkt werden, die ehenfals zu Wien Komptotre bıben 
und bie ben dortigen niebrigern Kurs benwien, um das wieder 
zu erfegen, mas fie bier zu höhern Aurfen anbringen können, 
Der größte Thell der durch biefe Operationen dem Plage zuge⸗ 
denden effeftiven Stäte beſteht in Sprojentiaen Metalliaued, die 
daher auch am melften gewichen find uud heute #5, Neben, Im 
deffen wir die Aprogentigen zu 78%, notkren ; Wanfatıten 1386; 


Yartiafe 124; Rothſchllbiſche 100Guldenlooſe 177%. Mad de 
holl dadlſchen Effekten find zurüfgegangen, namentlich die Inter 
grale auf 43”, und Die neuen Sprogentigen Obfigationen auf 89, 
wiewol biefe Paplerforten feit einiger Seit zu Auſterdam far 
gır keine Schwankungen erfuhren. Hier warb aber der vorbt: 
merkte Mükgang dadurch hervorgebracht, daß manche Kapitalifien 
bie befragten Effekten vertaufen, um ben Erlös In Sprogentigen 
Metalligues anzulegen, die zu den jezigen Kurſen für fehr preits 
würdig gehalten werben. Aus aͤhnllchen Beweggründen bewirkte 
Berduferungen haben ebenfalls bie ſpaniſchen Sprogentigen Ren: 
ten gebrüft, die man zu 56%, unb refp. gu 50%, haben far, 
Die poinifhen Looſe bagegen behaupten ſich zu 55 preuf. Thaler 
das Stät und dürften bald höher gehen, da mit der wiederberger 
ftellten- Rube in Polen auch wieder mehr Spekulatlon für biefes 
Yapier erwacht ift. Im Wecfelhandel bat ebenfalls bie ned ver 
Kurzem bemerkte Lebhaftigkelt wieder nachgelaffen. London und 
Yaris find befonders häufig am Plaz und daher In f. &, auf 
152°; umb 79%, gewiden. Distonte 3°, Proz. — Die Nude 
richt von ben Unruhen, bie am vermichenen Dienftage bei@elegen: 
beit der Leichenbeftattung des Generals Lamatque zu Paris fett 
gefunden haben, erhielten wir bereits geſtern durch Kourler auf 
Straßburg. Da aber gleichjeltig deren fofortige Daͤmpfung ger 
meldet ward, fo wurden folde am ber heutigem Boͤrſe um fo mer 
niger in Verrat gejogen, da man meynte, daß, bitten biefe 
Auftritte weitere ernfifiche Folgen gehabt, außerordentliche Kon 
riere bereits eingetroffen ſeyn würden. — Die neneften Prisats 
nadriäten aus Belgien lauten beruhlgend. Zu Antwerpen mes 
mentlich behauptet ihan zwar fortwährend eine Achtung gebietende 
Etelung auf beiten Selten; jedoch hatten feineriel Wergänge 
flatt gehabt, melde einen Friedensbruch als made befürditen fies 
fen. Im Hafen biefer Stedt waren kutzlich 19 Seeſchiſe — 
detommen, was zu dem Saluſſe betechtigt, daß der Handel 
Plajes doc nicht gänzlich barnteder Hegt. 
sänelr 

P : Die Hofnung der Gemäßlaten, e# bärfte 
ber efanb Der Yasfpung sem 18 Mil Dem Ds@ Anmel dt 
Vellegung unferer Zerwärfniffe berbeiführen, —* Bil 
ftens bei der Mebrbelc einen * 2 Sofnung fast jels 
einer baldigen Paclfitation vorausfent, MEN AU Tabitaien ats 


bereits wieder zu verfäminden. Das 
J in immer rer daſſelbe; are Bas *— 
beftraft und unbedingt idrem Willen unterwor —2 
ber Bucſtabe jemet es ihrem Sim © a die cab 
zeigte (ib fofert aus dem deſtlaen üngılffen, date 
falen Tagblätter gegen bie Tagſazurg — Det fe 
tem felbit beobateren einlar Mäplaung, —A 
erwarteten, Bafel werde bie augeboten⸗ Berm *8 


3 


da an biftatorifb einzu eartnete 
gegen Erwarten bereitwillig zelgt; da es * — ade ⸗ 
na Zofingen zu einer ſolchen Konferenz au S —2* 
dern and ale Begehren ber — Sommil ntiprtiee 
alei bemilligt, fo biteb fein anders Mittel - eng man 14 
Drebung des eben gefaßten Beſoluſſes. arme defeiten 
von der Tagfazung eine feile, furdtiofe = Ahern 
veripreben durfte, ergab ſich zwar (don 8 * A 
genen den würbisen Hrn. Tſern den —— —A 
miffatr für Handpabung des Lanbfrieden — —** 
genug, daß ee —— heiten (a 
fwenfte, bie einige un jene 
haft mit allerlei andern Unterfcriften Mer wahl 
wer fo mie eine formelle Weigerung bet gie 
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jenen Mann, fo wie bie angeordnete Oberverwaltung, anjuer: 
fennen, verweigerte fie am 2ten geradeju jenem Beidluf ent · 
gegen, ein von den Kommiſſarlen —*2* Truppentorps, wor: 
auf denn Hr. Tſcharner wirkllch feine Eatlaſſung eingab. An 
feine Stelle kam der bereits früher ermanate. Hr, Laudammann 
Nagel von Appenzell, der au fchon In unferm Kanton eluge: 
troffen if. Wie watürlih jubeln unfere Gegner ohne Näl 
balt über biefen Triumph, und im der That iſt ihnen ein fols 
ge In vollem Maafe geworben. Was werden die Kommiifa: 
en obne alle Gewalt als Oberverwalter than! Was um ben 
Landfrieden zu handhaben? erden fie es hindern, wenn bie 
Landfcaften heute oder morgen durch Umtriebe oder Gemwalttbat 
fit der noch treuen Gemeinden zu bemäctigen ſuhen? — Nicht 
genug ladeſſen, dab diefe Maafnahmen ſchon alles Butrauen 
wieder untergraben müflen, bat bie Tagſazung nun mod ver- 
langt, ba Bafel ohne Vorbehalt am der Zofinger Konferenz Theil 
nehme. Obſchon daher auch unfere fünf Audfchäfle bereits ba- 
bin abzugeben im Begriffe waren, fo wurde ber große Math noch 
einmal auf heute zufeammenberufen, um fi über biefe neue 
muthung zu beratben; und da nicht zu verfennen fit, daß 
durch jene aan ge zu einem Gchiebegerichte ger 
madt werben wil, deſſen Ausſpruche wir und zum Voraus ume 
terwerfen follen, fo wurde faft einmutbig beſchloſſen, daß unter 
diefen Verhaͤltuiſſen am derſeiben niat Theil genommen werben 
fo0. Unfere Gefandten werden alfo von Neuem ihren Untra 
anf Garantie ober Trennung (nad nochmallger unter eldgenöf 
fer Aufſicht vorzunehmender Wbitimmung) ftellen. — Wie man 
veralmmt, find die Gefandtem der fieben Konkordate kautone In 
Keuttwpl dieſer Tage übereingelommen,- bie uibedingte Inter 
werfung Baſels durchuſezen, audh wenn fle eine Belageru 
nöthig madte. Hoffentlich werben fi. biefe Herren erinnern, 
die Schrefendmänner der erften Revolution burd das Bombar- 
dement ange gewannen. — Cine Menge Blätter haben von 
30,000 Dann frangöffher Truppen gefabelt, bie fih In unferer 
Räte BP En baben; mit Zuverläffigtelt fan. beriätet 
werden, dab fi bermalen Im ganzen oberrheinifhen Departe: 
ment blos ein Infanterieregiment (das s6fte) und ein Dragoner: 
tegiment, zufammen circa 5500 Mann, befinden. 


Litterarifhe Anzeigen. 


t1165) (> Die Im Werlage der unterzeichneten Bahbandlung ſelt 
Anfang dieſes Jahres gene rellgleufe Beitfarift: 


ıo N 


Die Stimme der Kirche in unferer Zeit. 
Im Vereine mit mehreren kathollſchen Gelſtlichen 
berautgegeben von 
Dr. #. Lehner und Dr. Fr. U. Schmid. 
Wöchentlich in drei Nummern gr. 4., oder in 12 Monatsheften 
—A Unzelger und einigen Kupfern, 

beginnt mit 4 Yullns das zweite Semefter. 
Diefe Stimme der Kirche fand ungeachtet der manulch⸗ 
fach anfgaregten Zeit und mander Wiberfaher dennoh_eine 
toße Zabi guter, frommer Latholifher Epriften, die fie mit 
—* bömen, fo daß fie beinahe ſchon durch alle Länder beut- 
——— 
— fi auf allen löblihen la⸗ und auslandiſchen Yoit: 
Ämtern (die ſoiche durch die biefige Enigl. Ober⸗· Voſt⸗· Amts Zel⸗ 
tung6-@rpebliie Wu o wie in allen benrihen 
ei des Sion bei Hütmwelfer Verfendung iſt durch 
bie & Yoftämter für Bavern folgender: 
Im erften Pot: Rapon (vom hier aus) pro Zabt J * 
— — ER - sh 
N) db ir) = et. same, zu jeber 
und wirb balbiäbr { 
Seit als Kbonnent eintreten, fo bad man mur dasjenige 


Semefter abzunehmen braudt, in weldem ber 

Sollte irgend ein Poftamt oder rt Eu: 

ber Beltellung Schwierigteiten mahen, fo erfuhen wir, uns 

nur durch unfrantirte Briefe fogkeld bavon zu benachrichtigen. 
m Buchhandel It ber Preis jährlih 5 fl. 24 kr. oder 31/, 

— — ganz Deutſchland, bie Ablleſerung mo= 

Zugleich verfprechen wir, falls die Zahl der verebrif 
nenten ferner in dem Maabe ne, wie es Ken a 
vom naͤchſten Jahre 1833 an, den Preis auf 4 fl. oder 3°, Mtbir. 
berabzufegen, damit aud für ben Unbemitteitften die Ausgabe 
nicht drüfend ſey. Um den Sion gleihfam als religleufes 
Hans: und Fatulllen· Buch immer aufbewahren zu können, wird 
am Schluſſe jedes Halblahres ein Hanpttitel zu den erſchelnen⸗ 
den 73 Nummern ober 6 Heften ey: auch zur größern 
Zierde ein Titeltupfer belgegeben, fo daß dann jeder Jahr— 
gang zwei arte Duartbänbe bildet. 

Wir laden baber alle hochw. Seiſtlichen, fo wie alle from- 
men tatholiſchen Ehriften bieburd ein, dieſes, aus ber reiniten 
Abſicht entftandene Unternehmen. auch ferner durch zahlreiche 
Thellnahme zu unterftägen. 

Augsburg, am eriten pe. najttage 1852. 

Karl Kollmann'ſche Buchhandlung, 
11158) Ja Earl Gerold's Buchhandlung in Wien fit fo eben 
erfhtenen, nnd dafelbit, fo wie in allen Buchhandlungen Deutſch- 
fonds, in Augsburg bei Kollmann, v. Jeniſch und 
Stage, Math. Nieger, Kranzfelder, in Münden bei 
Hof. Lindauer, Fleifbmann, Finkerlin, Glel, ber 
giterarifh:artiftiihen Anitalt zu haben: 


Der 
Seit des Menfden 
in feinen 
Merhältniffen zum phyfifhen Leben, 
ober 


Grundzüge 
zu einer Phyfiologie des Denkens. 
u 


t 
Aerzte, Philofopden und Menichen im höhern Sinne 
des Wortes. 
Bon 
Ph. Earl Hartmann, 
Dorntor und dffentl, orderul. Vrofeifor der Mebkin an der Unisers 
fität zu Wien. 
Zweite, vom Verfaſſer ſelbſt vermehrte Auflage, 
gr. 8. Wien, 1852. 
In Juwiſchlag broidirt. Preis: 1 Ntbir. 46 gr. fägf. oder 
21.50. M 


. rt. C. M. 
Der ſchon lange gefuͤhlte Mangel diefed Werkles — denn es 
waren nicht nur alle Eremplare vergriffen, fondern ed fam aud 
äuferit felten eines im Untiquarhandel vor, während die Nafrage 
darnab Immer zunahm — bejtimmten die Verlaasbandlung, eine 
neue Auflage deifeiben zu veranftalten, welde hiermit mit einfgen 
von dem, leider für die Wiſenſchaft und Menſchhelt zu früh 
veritorbenen Herrn Verfaſſer felbit noch gemachten Sufägen ver- 
mebrt — aber fonft ganz unveränderte Ausgabe, — 
dem verehrten Publikum übergeben wird. Die eben fo arofe 
als fAmwierige Aufgabe, die der gelehrte Herr Merfafler bier im 
(öfen unternommen, Lit, das wechfelfeltige Aueinanbdergreifen ber 
piohlfhen und phofifhen Lehensfphären näber zu erforiben und 
aufzuwelfen, wobel er fi derjenigen Behandlungemethode be- 
diente, welde vom DBefondern zum Allgemeinen, von der Er- 
ibeinung zum Wefen übergeht. Das Buch feibft aber zerfällt In 
zwei Abtbellungen, deren erite das Denken an fib, die zweite 
die eigentliche Ubnfiologle des Denkens behandelt. Die ner: 
fennung, die es bereit# allgemein geſuuden, macht edes Wort im 
deifen Empfehlung überflüfg. i 
® 


Lehrbuch der Pharmacie 
— > von 


Mm. S. Ehrmann, 
anßerorb. Profeffor an ber £, f. Univerfirät, 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
gr. 5° in 4 Bänden 6 Ntbir. 16 gr. 
Der itattgefundene Abfaz der eriten Ausgabe machte eine 
ite Auflage des num ganz umgearbeiteren, erweiterten und 
Som geordneten Zufammenbange unter obigem Titel erſchel⸗ 
nenden Werkes norhwendig. 

Befagte Umänderungen beziehen fi nicht allein auf die 
einzelnen Gegenftände, welche dur die bieher gemachten Gr: 
abrungen und Entdelungen im Gebiete der betreffenden wiſſen⸗ 
haftlichen Zweige nothwendigerwelfe vorgenommen werben mupten, 
fondern auch auf den ganzen Inhalt des Werkes, welhes nun 
der Abficht umd dem Zweke der Pbarmacenten, nicht minder der 
Aerzte, die fih mit dem gegenwärtigen Buftande der Pharmacle, 
insbefondere der pharmaceutifhen Waaren⸗ und Präparaten: 
Kunde vertrant machen wollen, mehr entiprechen wird, als es bei 
der abgefonderten Ausarbeitung der erften zwei Bände, dann bes 
dritten und vierten Bandes erher Wuflage möglich ward, worüber 
das Möthige In dem Vorworte zu dieſer Andgabe auseinander 
gefezt worden iſt. 

Obglelch nun ſowohl ber Inhalt des ganzen Werkes, und fo 
aud die VBogenzahl defielben bedeutend vermehrt werben mußte, 
auch Abbildungen pharmacentifher Apparate beigegeben werden, 
pe dat ber Verfaſſer deunoch ſich eutſchloſſen, um die Anfchaffung 
effelben zu erleichtern, daſſelbe im Wege der Pränumeration 
um 10 fl. €. M. oder 6 Mehr. 16 gr. ſaͤchſ. alle vier Bände 
abzulaffen, welcher Preis jedoch bis zur Erſchelnung des gangen 
Wertes, die im Laufe des Jahres 1833 ficher erfolgt, erhöht wird. 

Der erfte und zweite Band iſt bereits fertig, und kann durch 
alle Buchhandlungen bezogen werben. 


® 


Stanislai Töltenyi, 
Doetoris m. Magistri 
e 


""Prinoipiie 
Pathologiae generalis. 
LIBRI VI. 


Yolumina duo. 
r. 8%, Vindobonae- 1832. 
Preis: 3 Mthir. füchf. oder 4 fl. 50 fr. C. M. 

Diefes Werk, zum Behufe öffentlider Vorträge, vom Mer: 
faffer in lateinifer Sprache bearbeiter, dürfte vor allen andern 
dem Echuigebrande entfprewen. Es zerfällt in zwei Thelle, wo: 
von ber erite ſich mit der naturhiſtotiſchen Befchreibung der Kran: 
beit (Nosographia), der zweite mit ber Aorfhung nach dem 
Weſen und den Formen ber natärlihen Krankyeits : Familien be— 
fast (Nosologia), Der Merfaffer befirebte ſich gen in der 
eg als in der Erörterung der Krankheit, bie Geſeze 
des Lebens Im Allgemeinen, und Inöbefondere die Geſeze des ge: 
funden und kranken Lebens nachzuweiſen, damit keine umge: 
gründete Hppotvefe aufgeriellt werde. Dirfen Geſichtspunkt nie 
verlaffend, mahte er chs zur Aufgabe, im erjien Thelle des 
Wertes alle jene Bedingungen zu unterfuchen, ‚die zur Erfenntniß 
des kranfen Lebensprozeſſes beitragen fünnen, mithin die Gefeje 
des Lebens Im Allgemeinen, und inebefonoere; dann die Ure 
faben der Krankheit, zulezt ihre Erſcheluungen nachzuweiſen. 
Vach dleſen Erirterungen ſezte er die aUgemeine Theorie der 
Krankheiten im zweiten Theile des Wertes feit, in weldem 
auch die Theorie der Bildungsabmelbungen und der Anomallen 
des pſychiſchen vebeus aufgenommen wurde, Somit dentt er elne 
Läte ausgefüllt zu baben, die bieher zwiien der allgemeinen und 
fvegiellen Pathologie teitand. — Dem Wert iſt au die Ge: 
fhihre und Litte atur der Wiedichn, ſo mie Inhalte: Berzeichniffe 
und Sab: und Namene- Kegliter, beigegeden. 
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11107) Bei @. A. Flei \ 
und an alle Sam ausstüwenn I ie —X iſt etſchlentn 


Geiſt der Lehre 
Immanuel Swedenborg's. 


Aus 
Deſſen Särtften. 
einer katechetiſchen Ueberſicht und vollftändigem Sachregiſter. 
on 


43. 1833. In Umſchlag. 10 gr. ober 43 Fr. 
Allen Menſchen von lauterem Wabrheitsfinne wir 
Buch fehr willtommen fepn, da es in einem mortgetreuen, 
verftändlichen Auczuge, mach der von Smwedenborg felbt 
wählten Ordnung, alle Hauptpuukte diefer Lehre darlegt, fo 
jeder der Ahnung der ewigen Wahrbeit empfängiihe 
Swedenborg's Im eigenen Geiſt erfafl 

beberzigen kan. ber 
frommen Sittenlehre ü 
x llchtvoll und eindringlich ansgefprschen hat, umd darin: 
= —— ber Gebote Sottes in Liebe wahres Chriſten⸗ 

um iſt. 


14427) Bel Sollinger in Wien it erſchlenen und In allen 
Buchhandlungen (ia Augsburg in bern. Jealſch und Stage: 
fhen Buchhandlung) zu bien: 


Belehrungds und Unterhaltungsbud 
ber 


e 
Naturgefchichte. 
Inbegriff des Mertwärdigfen = 


Thiers, Pflanzen» und Mineralreide, 
mit fteter Ruͤtſicht auf Bötfenfgeft, Kun und Anwendung 
—— llen bearbeitet und 


Für die erwachfene Jugend, nad bewährten Due 
Fe herausgegeben von 


ER Eat. —VX 
1632. 8°. 4 Bände. Zufammen 2 Thlw. ob, e 
— * neueites Wert des rübmlid — * 
ſchriftelers und Herausgebers der ae 9 34 
jungen Leſer gewiß eben fo .mannihfade U mechfelung e 
reiwe @rbeiterung. Der ötonomiihe, t 


ifhe und med in 
Nozen aller darin vortommenden ® eplak fit mit einer Klat: 
beit und Aueführlihfelt — wie fonft In el 


nem Werfe von been 
Umfange — behandelt, Uebrigens verdient diefes, durch bie 
pbabetiihe Einthellung befonders für die 3 


end und Nidriti: 
dirte böchft braudbare Buch, auch nech feines Außer biülgen Prel: 
fes wegen, bie getechteſte W 


ürdigung und Anempfeblung. 
durch obige Buchbandiungen beftellt werdea: 
aberifhes Negifter 
Hauptblatte der Ay fieben Jahrgänge 
ö 1825 — 1831) 


der vom Herrn Beofeite 


Dr. Binzenz Auguft ner 
if * a ft 
eit 
für dſterreichiſche Recprögelehrfamtelt und 
—— 
zuſammengeſtellt von u 
&r. (54 fr, Reicht 5 
— 336 fämeiiher deadt 


ginge um billigen preis vorrätbig. 


AUGSBURG. Abonnement 
ider ition und bei 
der a 
Zei tion, sodann für 
Deutschland beiallen ey 

anzjährig, halbjährig un: . 
Een der Sten Hälfte jeden Seme- 
stars auch rierteljährig;fürPrank- 
reich bei dem Postamte in Hohl, 


Mittwoch 
—— — 
lage Nro. 165. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 







e ber Reformbilt im © 
Briehentand. (Schreiten aus Epra) — Wußerordentfiche Beilage Nre. 231 und 232, 


und bei Herrn Aloıander m 
Btrafsburg, Brandgasse Nro. 18, 

Preifh für den ganıon Jahrgang: 
ıntes Absatz. Postamt 14, 15 hr. 
stes ı50, ıö hr. ; für die antfern. 
teren Theile im Hönigr. ı£ 













) — Sranfreig. (Schreiben aus Paris). 


derhaufe. 
Ueber die jüngflen Greigs 





niffe in Griedenfand. — Berichte aus dem öftreihifchen Beobachter aus Griechenland. — Schreiben aus Pilfaben und Madrid. — Rede 


des Hrn. Berftott van Soelen. 
der Schweij. — Unfündigungen. 


Schrelden aus Rom. — Deutſchiand. Schreiben aus Berlin. — Polen. — Schrelben aus 





Grohbritannten. 

London, 5Jun. Konfol.5Proz. 85%,; ruſſiſche Fonds 98%, ; 
portugleflfhe 55; brafllifhe 48%; merlcanifhe 51%, ; griechlſche 
sıl/a; Eorted 14'%. 

Ya ber Oberhausſizung vom 4 Jun, erwlederte auf 
eime Frage des Herzogs von Buckingham, wie es mit ber irl⸗ 
ſchen Zehutenbill ftehe, Lord Melbourne, die Committee bearbeite 
ihren Bericht. WIs hierauf bie britte Verlefung der Reformbil 
zur Tagesordnung kam, erhob fh Graf Windiifen und be 
gann eine große Alage über bie vernichtete Unabhaͤngigkeit des 
Haufes ; Ihm folgte Graf Harromby mit einer birtern Rebe 
gegen Lord Grey und feine Kollegen, daß man dem Haufe diefe 
Maafregel dur Drohungen aufgezwungen, feine Aenderungen 
äugelaffen, bie alte Konftitutlon Englands vernichtet, und eine 
revolutlonalre Bahn elugefclagen babe. Lord Grey antwortete 
in einer feften, aber äußert milden und gemäßigten Rebe, Wis 
hierauf noch Lord Wharucltffe einige Worte namentlich über 
die Kollifion beider Hdufer und die Gefahr der Unlonen gefagt, 
ftellte der Lorbfanpier ben Antrag, „daß bie Bill jest zum 
drittenmale verlefen werde;“ da eine hlurelchende Anzahl fich 
für bie dritte Verlefung erklärt zu haben ſchlen, erflärte er, der 
Antrag ſey beiaht, Graf Moden aber war der entgegengefejten 
Mepnung, und man befahl ben Bubörern, ſich zu entfernen. Ob⸗ 
glelch über bad Mefultat der Abftimmung faft kein Zweifel ob: 
walten konnte, herrfchte bach große Bewegung bis die Zahlen be: 
kannt wurden, Dafür hatten 106, dagegen 23 geflimmt: 
Mehtheit 84. Das vor dem Haufe verfammelte Wolf gab feine Freude 
durd ein doumerndes Belfallgefprei zu erleunen, bad man In 
dem Haufe deutlich vernahm. Der Lorbkangler flug hierauf 
mehrere Wenderungen In den Worten vor, bie angenommen wur⸗ 
den, und der Antrag, „daß biefe BIN durchgehe,“ wurbe baum 
geftellt nnd genehmigt. Eine große Anzahl Lords umgab ſogleich 
Lord Grey und fehlen ihm über den glüflihen Ausgang feiner 
mühevollen Arbeiten Gut zu wuͤnſchen. Wenige Minuten nad 
10 Uhr vertagte ſich das Haus. 

Im der Unterhausfigung von bemfelben Tage fragte Sit 
®. Peel, ob die Meglerung immer noch bie Einführung einer 
Munlztpaipofigel beabfichtige, wie fie ſolche verfproden, Der 
Kanypler der Schazkammer ermiederte, er könne bie Zeit, wo bie 
Maafregel eingebracht werden folle, noch nicht angeben, bie Vor⸗ 
arbeiten feyen jedoch ſchon weit vorgefhritten. Hr. Baring 
fragte, ob es die Abſicht der eblen Lords ſey, eine Bil einzubrin: 
gen, um bie Zahlung des ruſſiſch hollaͤndiſchen Anlehens zu- lege 
Affren, und ob es wahr ſey, daß fi das Land zur Bezahlung 


einer beträctlihen Summe verpflichtet habe, um einen deutſchen 
Prinzen auf den grlechlſchen Thron zu fegen. Lord Althorp 
erwiederte, einer der Gründe, auf welche hin das ruſſiſch- hollaͤu⸗ 
diſche Unichen früher vertheibigt wurbe, war, daß Rußland die 
vollftändige Trennung noch nicht zugegeben hatte. Seit jener 
Zeit ſey dis gefchehen, und eine andere Konvention abgeſchloſſen, 
jedoch noch nicht ratifigirt worden; wenn fie ratifizirt fep, wer⸗ 
be fie dem Haufe vorgelegt, und dann eine Bil eingebracht wer 
den, um bie Sablung zu legallfiren; bis dahln fep bie Zahlung 
des ruſſiſch⸗ holändifhen Aulehens fuspendirt. (Hört! Hört!) 
Ueber die zweite Frage Tonne er, ba bie Unterhanblungen noch 
nicht zu Ende feyen, Feine Antwort ertheilen. Hlerauf kam die 
ſchottiſche Meformbil zur Sprache, und eine Anzahl Klauſels 
wurde ohne bedeutende Debatten angenommen. Noch an dem⸗ 
felben Abend wurde die im Oberhand angenommene nnd amen- 
dirte Oreformbil überbracht und der Druk der Amendements am- 
geordnet. Nachdem noch einige Lokalbills burchgegangen waren, 
vertagte fih bad Haus um 1 Uhr, 

(Sontter.) Man glaubt, die Fhnigliche Sanktion der Meform- 
bill werde nicht vor dem Donnerſtag (7) erfolgen. Es iſt no 
immer ungewiß, ob der König fie perſoͤnlich oder durch eine Kom 
miffion ertheilen wird. 

Frankrelqh. 

Paris, 7 Jun. Kouſol. 6Proz. 97, 90; 3Ptroz. 68, 85 
(nad Abzug bes Eompons) ; Falconnets 80, 25; ewige Meute 58 ®/,. 

(Montteur vom 7 Jun) Beriht au ben König. 
Sire! Die Borandfiht der Regierung gebletet ihr jezt, alle Maaß⸗ 
regeln anzunehmen, die geeignet find, auf immer die Müffehe 
ähnlicher Verfuhe, wie diejenigen waren, bie felt geflern bie 
Hauptitadt heimgefucht, zu verhiäten; und biefes Reſultat wird 
fie dur eine Eräftige Nieberdrätung der gegenwärtigen Unord⸗ 
nungen erhalten, Ew. Maieftdt konnte, indem fle heute die auf 
Ihrem Wege gebräugten Meihen der Bevölkerung durchzog, mes 


ben dem fo lebhaften Ausdruf ihrer Innigen Hingebung, auch & PER 







ten Vertrauen in bie Feitigtelt der Gtaatsgewalt erbiiten," bie - >" 
dem guten Franzofen eben fo wenig mehr fehlen bürfte, wie legs 


tere {hr bei dleſem Anlaſſe gefehlt haben. Wenn großberifs 
Bürger mit dem tapferften Soldaten in Eifer und Unerſchroken— 
beit rivalifiren, fo mürbe die Meglerung In der Chat ſtrafbat 


feyn, wenn fle nicht alle ihr gu Gebote fiehenden Mittel entnds : 


feite, um Fräftig ihr @igenthum, ihre Induſttie, ihre Famlllen— 
und Ihre von den Fenfterm derjenigen Stadt herab, deren Wohl: 
fährt ihe Werk iſt, felgerweife ermordeten Perfonen zu beſchuͤzen. 
Es iſt ulcht genug, daß bie materielle Kraft heute anf allen 
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vuntten die in Waffen geftandene Empörung vernichtet bat; 
and eine moralifhe Kraft, mit aller Macht ansgerüftet, muß 
den Geiſt des Auftuhts mit Interdikt belegen mm durch unver⸗ 
zöägliche Unffuhung, durch eine rafhe Handlungewelfe die von ben 
verbändeten Fattlonen gehelten Komplette von Grund and zu 
durchforſchen. Ich babe die Ehre Em. Majeftät vorzuſchlagen, 
Paris Im Belagerungszuftand zu erklären. Nach ber 
Bezwingung der Unruhen durch bie bewafnete Macht iſt es nicht 
noͤthla, die Bevoͤllerung über die Bedeutung biefer Maafregel 
zu beruhigen, bie fie ſelbſt allzu algemeln gewänfcht hat, als 
daß fie ſich nicht von beren wahrem Charakter Rechenſchaft abge⸗ 
jegt hätte. Cie hat gefuͤhlt, es gebuͤhre fih, daß in ber Stadt 
ſelbſt, wo bie Jullusrevolutlon entiprungen war und geflegt 
bat, fie mit ber größten Energie gegen die Beftrebungen ber 
Saftionemänner vertheldigt werbe, bie und diefe Revolution 
zauben, oder ihr eine andere ſturm⸗ undigefahrvolle unterlegen 
wollen. Man muß bie Zukunft garantiren, wie man bie Gegenwart 
auftecht erhalten hat, und dazu iſt nöthlg, das ganze Sefez außer 
dem Geſeze zu erflären, ba man bie materiellen Huͤlft quellen 
darein gelegt hat, um das Ungluͤk der Lage und ben daran ber: 
vorgegangenen Drang nicht zu verlängern. Die wird für Yarls 
der Qwet und die Wirkung des Welagerungezuftandes fepn: man 


will nemlich dadurch die dffentiihe Macht raſcher anwefend und 

thaͤtig machen, ohne übrigens in Allem, mas weber bie Worbe: 
reitungen noch bie Woilziehung des Komplots und ber Empdrang 
betrift, am der gewöhnlichen Jurksdittion und bem gewohnten 
Gange der Verwaltung etwas zu aͤnbern. Es haudelt fi mit 
Einem Worte bios davon, die Werfämdrung in Paris In Bela: 
gerungsguftand zu verfegen. Webrigens dürfte, Stre, eine Maaß⸗ 
regel diefer Art Insbefondere in Paris weſentlleh temporair feun; 
wahrſchelullch werden wenige Tage einer thätigen Staatsgewalt 
genügen, fie völlig wirkfam zu machen. Dis wird ber Fall ſeyn, 

und dleſe ſchoͤne Hauptſtadt wird im Junius 1853 bie Drbuung 
zu erobern wiſſen, eben fo wie fie Im Jullus 1850 die Frelheit 
zu erringen gewußt bat. (Unterz.) Der Minifter bes Junern 
Montalivet. — Die barauf folgende ‚Einiglihe Drbonnanz 
vom 6 Jun, erfärt num, im Erwägung, daß aufruͤhretiſche Bus 
fammenrottungen ſich in der Hauptftabt bewafnet gezeigt; daß 

ihte Anweſenhelt ſich durch Frevel gegen bas Öffentliche und Pris 
vatelgenthum, und durch Ermorbungen, an Mationalgarben, den 
Linientruppen, der Munlzipalgarde umb ben Agenten ber dffent: 
Uchen Mutorität verübt, Fund gegeben; und daß es wichtig if, 
dark rafhe und energie Maaßregeln die oͤffentllche Sicherheit 
gegen die Mäftehr ähnlicher Erevel zu befhägen, ſey hiermit be: 
foblen: „bie Stabt Yarls wirb In Belngerungsjuftanb verfeit; 
gleichwol Ift an ben Merfügungen In Bezug auf das Kommanbo 
und den Dienft ber Nationalganbe nichts geändert. Die Minl⸗ 
fer des Kriegs umb des Innern find mit Wolljichung der Dr: 
bomnanz beauftragt. Paris, 6 Jun. 1851. (Unter) Lubwis 
Yhiiipp. — Montaliver.” 

Der Monkteur vom 7 Zumfus enthält fobann bie Ent: 
lafung ber Böglinge der polptechniſchen Schule und beren 
fünftige Reorganifirung, ferner bie Huflöfung des Artillerlekorpe 
der Natlonalgarde, welches ebenfalls neu organifirt werben fol, 
ſedaun bie Auföfung ber Eönigl. Vetertinaltſchule von Wilfort, 


endlich auch die Entlaſſung des Maltes vom Tten Arrondiſſement 


von Paris, Hrn, Marchand. Nach dieſen Weteuftäten folgt fm 





Montteur ein Wufruf bes Präfekts der Selne: „Tiuwohner von 
Paris! Die Parteien, Feinde bes Gluͤls und ber Ruhe von Frants 
reich, nachden fie oft Im ihren ftrafbaren Entwürfen geſcheltert, 
haben fo ehem noch einmal fih vereinigt, um einen verzweifelten 
Berſuch zu wagen. Die Verbuͤndeten der Ehonans und bie Mer 
wanberer Mobespierres und Marats reiten fih die Hände, im 
der Hofnung, die Regierung gm vernichten, melde Fraukreich eins 
gefept hat, bereit, fpäter ſich felbit über ben Trümmern unferer 
Inſiltutlonen unter elnander zu zerflelſchen. Die Öffentliche 
Macht und die Strenge der Geſeze werben dleſe mahnfinnige 
Koalition vernidten. Einwohner vom Paris! Ihr waret bie er⸗ 
ften Hüter diefes Thrones, melden eure Hände und eure Hetzen 
errichtet. Ihr werdet ſtets bie Erften ſeyn, basienige zum verthel⸗ 
digen und zu firmen, was Ihe felbit zuerſt gewollt und verkuͤn⸗ 
digt habt.“ Dann folgen weitere Ermahnungen, daß „alle wohlges 
finnten Bürger, welche nit in dem Relhen ber Natlonalgarde 
ſchon ftehen, ih beellen, bie Operationen berfelben zu unterſtü⸗ 
Jen ober ſich von Sufammenläufen entfernt zw halten sc. „Einwoh⸗ 
ner von Varis (fo fälleft die Protlamatlon), feyd ohne Furdt. 
Das, was ihr gewollt, das, was ihr ſelbſt gewählt, wirb fortbes 
ſtehen; denn eure Wahl und euer Wille haben dem Souverue⸗ 
went des Jullus eine Kraft verliehen, welde es zu offenbaren 


willen wird. Yaris, 6 Jun. Graf Bondy.“ 

Ferner Hefert ber Monltenr eine biftorljhe Meberfiht ber 
Greignife, welche nach kutzer Charakterifirung ber beiden lonſpi⸗ 
eirenden Parteien, fortfäprt: „Schon am 3 Jun. hatte bie Ge⸗ 
ſeuſchaft der Voltsfreunde ihte Kräfte bei Unlah des Lelbenjugs 
des jungen Gallols verſucht, eines Mannes, deſſen republikani⸗ 
ſce Ueberfpannung dekannt, und welchet in dem Durlle mit el 
nem feiner Freunde geftorben war, Det Tod bes Generals Zar 


‚ margue bot eime noch feſtlichete Gelegenheit dar, und man hatte 


ben Tag feines Leihenbegänguiffes zu denjenigen ber entfhlebeuften 
Unternehmmngen ausgeſucht. Zahlrelche Zuſammentunfte fanden 
ſtatt. Die mffillieten aller Klaſſen wurden benasriätigt. Die 
Schulen, die Komptoirs, bie Atellers empfingen Cinladung. Am 
4 Abends feite ein Verein mehrerer uffiitteten das Programm 


bes kommenden Morgens feſt. Die Unternehimendften Tamen 


überein, wit Pifolen umb Dolchen ſich zu dewafnen. Mau be 
ſchloß ben Körper bed Generals Lamargue, troj den Bitten ſel⸗ 


ner Famille, derem Saͤmer bei der ahnung ber aus biefem 


Trauerzuge bervorgehenden Unerdnungen ſich nur aoch vermehren 
mußte, in das Pantgeon zu Iringen. Die Abſicht der Aufmiegler 
ging babe? dahin, einen Konptift mit den Truppen berbeigufüß« 
ten, welcher ſchon Tange der fehnlicfte Gegenftaud Ihrer Wuͤnſche 
mar. Pamphlete waren zu gleichet Zeit verbreitet, win unter bad 
Wolf vertheilt zu werden. Was das Proielt betrift, mach St. 
Tieud zu narfchlten, fo erwähnen wir es blos mit berienigen 
Beratung, welche es verbient, und um feine bet 
Thorbeiten dleſes Komplotts unberührt zu Iaffen. Die Karliſten 
ihterfeits hatten bie Ihren Afoclationen affilllrten Urbeltet eben: 
falls ia Keuntalß geiest. Die ihnen erthellte DOrhre wat, allen 
Bewegungen der Repubilfaner zu folgen und fie zu unterftägen. 
Der Poltgelpräfett war auf feiner Hut; ber Etatmalot wat 
benacridtigt. Die Regierung gab die mörhigen Befehle. Mau 
empfahl dem Agenten der Autorität ſich darauf zu — 
den Zug bes Lelchengeleltes ſo ‚lange zu beobachten, als - 
Reihe des Generals no gegenmärilg ſeyn würde, Gegen 10 


ee a nee fi 
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Morgens vereinigten fih bie verſchledenen Parteien auf dem Con⸗ 
cordlaplaz nnd In ber Königsftraße, fo wie In jener von St. Ho- 
more. Die Ungebufb, wie fie ftets bei einer fo großen Menſchen⸗ 
menge ſich zu jelgen pflegt, trieb au die verſchledenen Yunfte 
jener Bereinigung zu Akten ber Felndſellgkelt gegen die Stadt: 
fergenten an, melde, ohne fm mindeften Jemanbden zu beleidigen, 
auf bem Plaze bin und ber wanbelten. Kaum hatten biefe lez⸗ 


tern no Seit, in ben Garten der Tullerien fid zu flüchten. 


Schon liefen bie Rufe: „Es lebe die Republit!“ fi hören. 
Auf der Höhe des Vendomeplazes lenkten bie Unrubftifter mit 
ungeftämer Gewalt den Lelchenzug von ber feſtgeſezten Bahn ab. 
Die Autorität feste dleſer Unfchiffickelt feinen Widerſtand ent: 
gegen, fo fehr ließ fie fidh’s angelegen ſeyn, auch felbit die Wor- 
wände zu den Unruhen zu vermelden, welche man zu erregen ſich 
Mühe gab. Der Zug feste feinen Meg bis zum Baſtillplaze wei: 
ter fort, ohne andere Swifchenbegebenhekten, ald baf aufrührerifche 
rufe, Drobungen und Provofationen jeder Art gefhaben. Von 
diefem Augenbllk an bot er ein Schaufplel bar, bavon bas Bild 
noch Lange im Gedaͤchtulß der rechtlichen Bürger elngegraben ſeyn 
wird. Wiele Yerfohen, welche einen Vorwand ſich zu entfernen 
ſuchten, hatten den Bug ſchon auf der Hälfte bes Weges verlaffen. 
Auf gebachtene Plaz entfpaun fi nun zwiſchen ben Umftehenden 
‚ein Zwiſt; die Einen wollten, daß man bier Halt machen möge, 
am bie Reden zu halten, die Andern wollten nichts bavon wiſſen. 
Diefe drangen dismal burd. Am Ende ber Bonlevarbs:Bours 
don, vor ber Kanalbrüfe, welche gegen bie Spelcher Fronte bil: 
det, üderfieß ſich endlich Die Lang verbaltene Ueberrelztheit der 
Smpdrer Ihrem Ausbruche. Morbbrennerifhe Worte, die firafs 
“swüärbigften Rufe‘ von Empdrung, Namen, welhe man empor brins 
zen, Raten, welde man vernichten wollte, ertönten, Breihelte 
wmüzen wurden gefhmwungen und bad verabredete Signal: „Rah 
Dem Pantheon!’ Teitete bie Wewegungen. Alſogleich wurden 
"Yon einem Hinterhalt aus Fenerfalven gegen bie Dragoner ges 
fendet, und ber Kampf begaun, welden man fo fange gefuct. 
Der Obriſt, der Obriſtlleutenant und ein @dtabrondcef mwurben 
serwundet, Die Truppe Fonnte ihren Poften nur durch einen 
Sugrif behaupten, welcher bie Anfrührer zerftreute. Auf ihrem 
Küfjug über die Boulevards entwafneten fie zwei Poſten, ben 
einen, welder Bel ber Gallote, Boulevard des Tempels, den ans 
Bern, welcher vor bem Chateau d'Cau, Boulevard Bonby, aufge 
ſtellt war. Sie rüften ſodaun welter, unter dem Seſchtel: „Es 
iebe die Frelhelt! Es lebe die Republik!‘ und eine rothe, auf 
einer Stange befeftigte Prize ward vorangetragen. Bontpiefem 
Augeubllte an verthellten ſich Die Auftuͤhrer nach mehrern Ride 
tungen, und es gelang Ihnen, auch andere vereinzelte Voſten zu 
entwafnen, nemlih den ber Muntzipalgarbe auf dem Baftile- 
plaje, jenen vom Ehatelet, jenen des Marche bed Earmes, und 
jenen des Pulvermagazlus, wo fie einer Heinen Quantität Pul⸗ 
vers fi bemaͤchtilgten. Im nemiihen Hugenbrite gefhaben auch 
Angriffe auf die Warrieren ber äußern WBonlevards, mo meh 
gere Poften übermältigt wurden. Eine ber aufrährerifhen Rot: 
ten war von einem Zöglinge ber 
defehliat. Nunmehr fhritt man and zu ben Barrifaden. Gegen 
Abend wurden hinter einander dergleichen in der Strafe Ga— 
lande, auf bem Plage Maubert, In ber Strafe de Ta Montagne, 
in jenen des Wmandiers, Et. Bieter, Jardin du Ro, Mouffer 


tard, und dem Winkel der Rues de la Verriere etrlchtet. Bei biefen I 


polstehnirhen Schule völlig 


verſchlebenen Unternehmungen hatte man bereits vlele Mngiitsfätte 
zu beklagen. Wir enthalten und zur Zeit noch, efnen jener bra— 
ven Krieger ober Nationaigarden zu nennen, melde urtwmdet 
worben, um fpäter ihnen allen zugleich Gerechtigkeit und Huldi- 
gung zu zolen, wenn unſte Berichte vervollftändigt ſeyn werben. 
Felbf$langen, von ben Verſchwoͤrern bieher mit Gorgfalt verbor⸗ 
gen, murben ihnen vernagelt. Au beimfelben Abend hatten Se: 
fechte vorzüglich fm der Umgegendb des Quartierd Montmartre 
ſtatt. Ein VPollzellommiſſalt, Hr. Moulnler, fiel, tödtlih von eb 
ner Kugel getroffen, in ber Straße 3.3. Rouſſeau, in demfelben 
Momente, wo er, mit felner Schärpe angethan, bie Bürger anf- 
gefordert hatte, ſich zu berublgen und nah Haufe zu kehren. 
Andere Detafhements ber Empörer ſuchten Diverflonen von der 
Seite des Dbeons, jener ber Halle umb ber Thore St. Denis 
und St. Martin ber zu maden. Wngriffe, jedoch ohne Erfolg, _ 
wurden gegen bie Bank von Frantreih und das Poſtgebaͤude ge 
richtet. Hier, wie auch auberwärts, fanden fie mannhaften Wi⸗ 
berftanb von Seite ber Rationalgerde und der Linientruppen, 
Ihre Abfiht ging dahin, ben Kampf in bie Nacht bineinzugiehen, 
um die Dunkelheit, welche durch bie Zerbrechung ber Laternen ent 
ftanden, für fi zu benägen, Mileln, ie mehrKihre Wuth ſich 
vermehrte, befto mehr nahım auch das Entfezen ber Bewohner zu. 
Blellelcht lleß diefer Umfand fie mm fühlen, daß für fie feine 
andere Huͤlfequelle mehr übrig ſey als die Verzweiflung. Um 
46 Uhr plünbderten fie ben Laden bes MBaffenfhmiebs Hr. St. 
Juſt, Rue St. Honord Nro. 157, und fie nahmen 150 Flinten 
und 150 Seltengewehre mit fi fort. Leider laugte bie bewaf⸗ 
nete Macht nur um einige Mlnuten zu fpdt an, ſolches gu ver: 
hindern. Gegen Mitternacht war nach ben Selten vom Dbeon 
din Mes ruhig. Das Quartier Et. Jacques war von Motten 
gerefnigt; Alles ſchlen ſich nun in ber Vorſtadt Gt. Antoine zu 
donjentriren, ohne jedoch bie ruhlge und arbeitfame Bevolterunsg 
dlefes Quartlers gu ihren Gunuſten aufteljen zu Finnen, Der 
wWiderſtand ſezte ſich bios noch fm dem Umgebungen bes Straßen 
Montmartre und Wontorgueit, fo wie ber Thore St. Deuls und 
St. Martin fort. Die Ratlonalgarde, welche fie durchſtreifte, 
teinigte fie von dem Reſte ber Mufrübrer, welche ſich darin befau⸗ 
den, und gegen 4 Uhr Morgens warf fle bie Bartlkaden, auf 
welche fie bei ihrem Marſche ftieß, wieber um, mit Kraft bie 
Eupdrer zerſtreuend, welche zu ihrer Wertheidigung Ach auſchikten. 
Gegen Abend war ber König von Et. Cloud nah Yaris gelom= 
men. Bel feiner Ankunft fm den Kullerien, warb er von einer 
sahlreihen Woltsmenge mit Zurufen begrüßt. Der König wollte 
die Nationalgarde, die Linlentruppen und bie Munlzipalgarden 
befichtigen. Juden er ihre Reihen durchſchritt, empfing er von 
alen dleſen rechtſchaffenen Frangofen, melde felue Begeumart 
elettrifirte, die emergifäen Vetheuerungen von @rgebenbeit. 
„zählen Sle auf und, Gire, wir werben morgen fertig werben l 
wis Vürgerfoldaten und Solbatenbärger haben fie iht Wort ges 
halten. Das Gerät von biefen Huorbnungen war aud im bie 
Umgegendben von Paris gebrungen; bie Leglonen bes Stadtbauus 
erhoben ſich, um ihre Dienfte anzubieten. Die Rattonalgarben 
diefer 2egionen, Diefen Morgen angelangt, wetteiferten mit ber Na⸗ 
tlomalgarde von Paris. Der König bielt auf bem Eorrouffelplan 
eine allgemeine Revue. Der Cathuſiasmus war einftinumig. Bon 
biefem Punkt aus wurden nunmehr die Truppen hintereinander 
mac den verfälebenen Quattieren von Paris beordert, und zwar 


660 


der Dauer des ganzen Morgens, iu Heberefnftimmung g die fi noch in ben Schrauken ber Befezlichkeit Halten, kan more 

auft dem Drbres des @tatmajord. Man fah alle biefe Korpe fi | gen ein außergeſezllches Verbet, Im Zukunft zu erſchelnen, fol 
verimermeln und begrüßen unter gegenfeitigem Zurufen: „Es | sen. Die Preffe ſteht nicht mehr unter ber Hertſchaft des Ge— 
dee die Natiomalgarde! Es lebe die Line!” Die Mebellen bat: | ſezes; das Minifterium wi ihr bie Folgen felnes traurigen Siege 
ten dem Morgen über in der Kirde Et. ers fi verfhangt, | aufhalſen. Wir haben Immer gebadht, dab bis eine von ben Pe⸗ 
von wo and fie eine Melle die Gloken ertönen tießen, und wohin | rioden fey, durch die wir mod gehen müßten, Diefer Lugenblit 
man Kanonen bringen mußte, um die Thuͤren zu fprengen. Die: | if sefommen. Ohne Zweifel wirb uns bie Regierung bad fagen, 
{er Tag, von welchem noch nidt alle Thatſachen gefammelt find, | mas fie noch mit ber periobifhen Preffe zu machen gedenlt.“ 
war reich an geſchitten Mandunren unb an Sefechten, mit eben Auch mit der neueſten Poſt find und wieder mehrere Jout⸗ 
fo viel Ergebenhelt als Muth beftanden und überall von vonftäns J nale, namentlih ber National und ber Meffager, ausge⸗ 
Bigem Erfolge gefrönt. Die Aufrährer wurden auf allen Punks blieben. Die Tribune und ber Eourrier be (Europe 
ten niebergeworfen. Zahlrelche Werbaftungen haben ftatt gefuns | erihlenen nur ftüfweife. Die Tribume erklärt, zwei lhret Re⸗ 
den, thells im Folge der Geſechte, thells der Hausunterſuchung. | dakteure feven nad zweiftänbiger Haft wieber freigegeben wor⸗ 
Der König, welcher Mittags den Pallaft der Tulierien verlaffen, | den. Der Nonvellifte gibt die Zahl ber Verhafteten auf 
begleitet vom ben Miniftern bes Kriegs, des Innern und des | 1000, ber Sonftitutionnel auf 1600 am. Das Debats 
Handels, hat über die vereinigten Truppen auf dem Plage Eon: | verfigert, unter ben Getöbteten und Gefangenen befänden ſich 
corbe und auf dem eipfälfhen Feldern Heerſchau gehalten. Bon | viele frembe Flüchtlinge. 
hier aus begab ſich Ge. Maieftät durch alle Boulevarde, bis zum (Temps 6 Jun.) Die Ordnung berridt in Paris; aber um 
Vaftiie: Plaz und am bie Barriere du Trone, mahbem er die | meiden Preis, großer Gott! 60,000 Mann unter den Waſſen, 
Vorſtadt St. Antofne durchritten. Indem er bie Quals durch⸗ viermnbzwangfgftändiger bartnäfiger Kampf; ein ganzer telher 
ſchritt, mufterte er auch bie auf Ihmen flationtrten Truppen, fo J und dandeltrelbender Stadttheil durch Kanonenfhäffe halb zete 
wie diejenlgen, welche auf dem Plage bes Stadthauſes und des J Mört; graufame Werlufte in den Meihen ber Buͤrgermiliz und ber 
Shatelet aufgeftellt waren. Godann verfügte er ſich durch das | Armee; die Thore eines Tempels durch Kanonenfener gefpreugt,- 
Sowore nach dem Tullerien, nachdem er noch einmal bie Reihen und die Unglüftichen, bie ſich darin verſchanzt, auf ben Stufen 
der auf dem Garroufel ftehenden Truppen durdritten. Es iſt deffelben niebergemacht! Blutige Reprefſallen auf beiden Selten, 
unmdglih, den Enthuflasmus der Bevölferung zu befehreiben. | die Mich kaum durch die Hlze dieſes heldenmaͤßlgen Kampfs ent⸗ 
gene Zurufe, noch einmal für die Empoͤrer toͤdtlich, ertönten | ſchuldigen laſſen. Keine Lobrede, keine Reteiminatton! DIE wäre 
lange nnd anhaltend: „Es lebe der König! Es Iebe Louls Dh | eine Infulte auf bie Trauer fo vieler Familien. Mir wollen 
lipp!* Diefelben bedeuten auf Immer, nad dem zwei Feuerpro» | unfte Todten begraben, und zählen, was ber Bürgerfrieg koſtet. 
ben, die ber Karliemus in ber Wenbee und ber Mepubtifanid: | Dabin ftreben im der That alle Yarteien, die Karliiten durch In> 
mus gu Parks beftanden: „Nieder mit ben Republikanern! Nies | trigue, die Republltaner durd Wnardie, Die Staatsgewalt dur 
der mit den Karliften !”” Die rührendften Scenen haben ben Weg | bie Beraufgung, die Immer dem Mißbrauche der Gewalt foldt- 
dejeichnet, weichen Se. Majeſtaͤt zuruͤtgelegt. Gte näherte fih | Wir wären demnach biefer Gefahr nur entgangen, um fie von 
den verwundeten Krlegern und bezeugte ihnen Ihr Iutereffe in J Neuem zu befichen. Hätte unmdglicherwelſe bie Republik In dem 
Ansdräten, melde (dom an und für ih ein Croft und eine Wer | Konflikte gefiegt, fo hätten wir bie bebrobte Ordnung gu verthel⸗ 
lohnung waren. Bgen; madbem bie Mepubiitaner überwunden ind, Ift bie Seel: 

Der Eourtier fagt unterm 6 Jun.: „Wit wollen es nit | Heit in @efahr. Die Staatögemalt wird fh im ihrem Gtege bes 
verfuden, Die Diutigem Auftritte eines Tages u falldern, ber | raufgen. Der Stolz zu gebleten und zu wollen, fängt für fie de 
unter die Ingläfstage unfrer Geſchigte gejdpit werben wird. Es | an, wo die Jlufionen Karls X enbigten, dei elmem Konfilft auf 
wird an Berſchten nicht fehlen, welche bie Trauer ber Familien | den Straßen zwlſchen den Bürgern und ber bewafneten Madt. 
und daß Ungtät des Waterlandes Tonfatiren dürften. Wles it | Dis it der Mugenbiit für Kongeffonen; man tan ft mir Birke 
geendigt; Paris iſt dieſen Abend düfter und fill. Die Behörde | gewähren, fo wie fie nicht mehr durd die Umſtaͤnde abgebrungen 
feibft Tennt vielefht no nicht alle Werlufte diefed Tages, un: erſcheinen. Die Regierung ſcheint im Gegenthel weniger al6 Ir 
feltge und unerfegtihe Wertufte, von welder Seite fie au erlit | mals die Freidelt zu verſteben und fi fu die Ansuahmdbahn 
ten wurden, denn es find Franzofen von Ihren Randsienten Hins | werfen gu wollen. Diefen Morgen baden die Yolletfommhfarien 
geopfert. Wie wlederholen bios die Erzählungen des Moniteur, | Yuntt vor Punkt die Ordonnanpen vom 25 Jul. voljogen. en 
ohne fie zu erörtern, obme die traurigen Betrachtungen, bie und | mas mit der Tribune, der Quotldlenne und dem Courriet 
niederdrüfen, beigmmifgen. Unfre Sage ift geändert. Man bat Teurope geſcheden, verträgt fi mit Feinem ber preßgefeht. her 
Siegel an Die Preffen von Drei Jonrmalen gelegt, und fle erbleis | Hat bie Formen vor ber Befanntmatung serbredet, ET 4 
ten den Befehl, mis der Erfelnung aufgubbten. Bel dem Ne | Yreffen unter Siegel geleat, ohaleih das Befes IF 1819 nut 
tlonal ſind Truppen eingefehrt, um Hrn. Garrel zu verbaften, | Beſchlagnahme det bezädtigten Nummer geftattet. D 
und fein Journal mit Beſchlag zu belegen. Das Journal bu Com: | Lution gibt und noch etwas Sätimmeres als bie Genfur + +» 
merce, der Gonrrier frangais und einige andere Journale wurden | Wenn ein Minlſtet, mie ein Abendjournal erzählt, verltrten ri 
mit Beſchlag belegt. Der Courrler frangais hatte nur Laute bed | gem Leuten mur 40 Minuten Zeit zu kapltullren gist, und" 
Sämerzes für die Unfälle von geilen gefunden; man tan Ihin | Merfiuß biefer Zelt feinen Pardon mehr verleiht, fo hat ohne 
daher nicht feine Worte zum Verbrechen anrechnen, ſondern nur | das Mittel gefunden, eine Ausnahmsregierung einpufähren, Bus 
feine @igenfgaft als Oppofitionsjournal. Diefen Beftlagnahmen, | fih um die Geſeze su kümmern, die ihn dazu ermätigem 





































Abenbionrnal erzählt, daß vier von der Natlonalgarde gemachte 
Gefangene augenblilllch auf dem Bonlevard niedergeſchoſſen wur: 
den? Dis Ik gewiß eine rafche Yuftta, die ſich nicht fehr um Kor: 
men kümmert... Man bat Maffen zu befriedigen, morallſche 
Webürfniffe, Intereſſen zu fhonen, Selstomben junger Leute 
werben dazu nicht hinreichen. Ste zeigten inzwiſchen unerſchrolene 
ueberzeugungen, und diefe Eigenſchaft iſt nicht fo gemöhnlid. 
Die gefeglihe Freiheit wird übrigens wieder eintreten, und ihre 
wahren Freunde werben fie zu vertreten willen, . 

Die drei Deputirten, bie beim Könige waren, find bem 
Eourrier zufolge Laffitte, Odllon Barrot und Arago. Die Kon 
fereny fol drei Wiertelftunden gedauert haben: Am 7 Nachmit: 
tags baten Lafitte und Obllon Barrot abermals um Audlenj. 

: Dem Sourrier zufolge bet ein Kaufmann ein Schreiben 
aus Menues erhalten, daß bie Kleine Stadt Ehateaubourg (Ne 
et Vilalne) von einem Korps von Chonand von 2400 Manu 
genommen fep, und daß ber Präfeft und bie Munlzipalbehoͤrden 
aller Gemeinden den Belagerungszuſtand bed Departements ver: 
langt hätten. 

Dem Meffager zufolge find ernſte Unorbuumgen zu Caen 
ausgebrochen. 

*+ Darts," 7 Zum. Ales iſt voräber, bie Natlonalgarde 
des ganzen Departements hat Wunder gethan. Aber es war ein 
gräßliher Tag, um ben geftrigen, ein Tag bintigen Bürgerkriegs, 
der in ber Geſchichte ewig ſchwarz da ſtehen wirb, und vieleicht 
aber hundert Familien in diefelbe Farbe hält, ohne bes Elendes 
zu gebenten, das er, durch neue Störung ber Gefhäfte, über 
eine Unzahl andrer bringen wird. Die Verehrer Maratd und 
Wobespierre's hatten biefe Tage erfehen, um einen legten Ber 
fu zu wagen, ihr Spftem völliger Gleichheit, d. h. unbefchränf: 
ter Herrſchaft des Pöbels aͤber bie Geblldeten und Wohlbabenden, 
endlich auszuführen, und Rafapette's beite Republit, in ber 
ſich für fie weder Pläge noch Auszeichnungen gefunden hatten, mit 
einer andern, die ber von 17953 aͤhnllcher ſaͤhe, zu vertaufken. Was 
rohe Kraft, was die Feſtigkeit des Willens und die Verachtung bes 
Todes vermag, iſt nicht unverſucht geblieben; ja felten iſt mit 
mehr Much, mehr Kühndelt, mehr Ausdauer gefohten worden, 
als von ben Rebellen geftern geſchehen iſt, und ber Zuſammen- 
hang, mit bem fie verführen, zelgt auch binlänglich, daß ber Mud- 
gang der Leihenfeler des Generals Lamarque zu ben von Ihnen 
vorausgefehenen uud vorbereiteten Dingen gehörte, Aber eben 
fo wenig als fie, ließ es die Reglerung an Einfiht und Energie 


fehlen; da fie am Abende bes 5 In den Straßen Et. Denis, Et. 


Martin und St, Antoine, alles Muthes ber Truppen ungeadtet, 
nit hatte Weiter werben können, ließ fie bie fon an 25,000 
Mann ftarte Garniſon von Varis durch verſchledene Megimenter 
verärten, welche in Ellmaͤrſchen von allen Selten berbeifommen 


*) Wir theifen hier eine Neihenfolge von Briefen aud Paris mit, welche 
fat alte Mevnungsnuancen daſelbſt auffprechen ; die Rebaftion 
glaubte niht# daran ändern zu bürfen; Das Bird märde unvollſtaͤn⸗ 
dig ſeyn, wenn nit neben Dem Stimmen der ruhigen Beobachter 
auch die Worte eines thellnehmenden Freundes ber Repubtitaner 
eben fo unverfdielert gegeden wärden, als bie ihres entſchledenen 


Segners. 











mußten, und nahm mit Erkenntlichtelt das driugende Begehren 
der Nationalgarden aller Unterpräfeituren des — at, 
gegen ben Auftuhr zebraucht zu werben. Go ging benn bie ganze 
Naht mit Truppenmärfhen bin, und ehe noch die hiefige Mas 
tionalgarbe wieder verfammelt war, fanden fih aller Orten ftarfe 
Abtbellungen, und auf ben Plaͤzen bie Banlieue aufgeftelit. Be: 
gen act Uhr nahm fie der König in Augenſchein; ber Gelft, den 
er an biefer ganjen Mannſchaft, bie fib num auf über 40,000 
Mann, bie Nationalgarbe nicht gerechnet, belaufen modte, ber - 
merlen konnte, mußte ihm ebem fo viele Zuverficht einfößen, als 
fie ſelbſt des Könige Benehmen und Worte begelſterten. Ein 
harter Stand erwartete fie, beun fie hatten es mit grimmigen, 
verzweifelten Feinden zu thun. Im ber Macht hatten fich diefe 
um bie Kirche unb das ehemalige Kiefter St. Merv (Straße 
St. Martin) zufammengezogen, fo daß fie von ber Strafiekdef 
ſelben Namens an bis zur Straße Montmartre Alles befegten, 
was von ben Bruͤken ber Elite bit jenfelts ber großen Markt⸗ 
pläge (Halle und Marke bes Iumocents), ja zum Thell bis ges 
gen bad Boulevard bonne Nouvelle fi erfireft. Nicht nur wa⸗ 
ten rings um biefen Bezirk ber und im bemfelben viele, zum 
Thell fehr Hohe und fefte, Bartikaden erritet; um biefe beffer 
zu vertbeibigen, waren auch die anftoßenden Käufer von Bewaf- 
neten befest, und eben fo die um bie Märkte, fo wie naments 
lich das große Gebäude Hinter der Säule bed Chatelet⸗Plazes, 
zum Schilde au Veau qui töte. Worzäglich feſt hatten fie aber 
bie zwei Gebäude von Gt. Mery gemacht, wo ber Mittelpunft 
aller ihrer Operationen war. Früh Morgens begann ber Kampf 
auf dem Chatelet: Plage und in der Straße bes Urcis, welche 
die Verlängerung der Etrafe St. Martin zum Qual iſt. Hier 
und auf den andern Punkten, wo bie von ber Natlonalgarde un⸗ 
terſtuzte Linie angrif, wurde fie mehrmals geworfen, und durch 
Die auf einander folgenden Schäffe aus den Haͤuſern verloren fle 
beide viele Leute an Verwundeten ober Todten. Welt entfernt, 
glei aus ihren Poflen verdrängt zu werben, breiteten fie (ich Im 
Segenthell aus, und mm 5 Uhr Nachmittags ſtleß ich ſelbſt mit 
einer Natlonalgarde⸗Abthellung auf das Gewehrfeuer, ba wo bie 
Straße Clerp die Strafe Polflonniöre durchſchneldet. Eben fo 
bauerte der Kampf In der Strafe Et. Antoine fort. wo fon 
Tags zuvor furchtbare Warrifaden erhoben worden waren. “yes 
deffem wurden dleſe dech nach und mad durch den Muth ber 
Truppen erfliegen; das 1fte, das 42ſte Linienrenlment umb bie 
Natlonalgerde der Banlleue thaten Wunder, Nur vor St. Mi 
fonnten fie fih nicht halten; vergebens erftärmten fie ale Barrie 
faden ; bei ber Kirche empfing fie elu folder Degen von Kugeln, 
Steinen, Moblllen, daß fie ſich jedesmal wieder zurätziehen muß⸗ 
ten, um nicht zu viel Leute zw opfern. Gerade um biefe Zeit 
(2 ihr) Fam der König, nachders er bie ganze Länge ber Boules 
varbs durdritten, auf dem Gröveplag und am bie Dtue des arcis, 
wo ber Kampf noch fortwährte, Des Monarchen Kattbtätigteit 
verbient Bewunderung; er merkte nicht auf bie Gefahr, In ber 
er fdmwebte. Was aber mod mehr erinnert zu werden ver⸗ 
dient, if, da Niemand auf ihm ſcheß, fo leiht es auch den Mes 
hellen gewefen wäre, da er ben Warritaben, hinter melden fie ſich 
vertbefdigten, doch fo mahe kam. Mom Wolfe wurde er überall 
mit laute Suruf empfangen, fo wie von ber andern Seite Die 
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gefangenen Aufwlegler überal befhlmpft und nur mit Mühe vor 
äbler Vehmblung von Selte ber Menge bewahrt wurden. Kaum 
war der Monarch vorüber, fo lieh man endlich Geſchu anführen, 
und zwei Stunden lang ſchallte ber Kanonenbonner im der beftärze 
ten Hauptitadt. Mittelt bes Geſchuzes murben alle beſezten 
Häufer anf dem Markte des Innocents und bis in die Straße 
St. Mery eingebrogen, unb indem nun die Linlenſoldaten fich 
in biefelben fürzten, übten fie furhtbare Rate an denen, welche 
fo viele Ihrer unfduldigen Kameraden geopfert hatten. Auch bie 
in der Kirde Verſchamten konnten nicht länger widerſtehn; auf 
{hr Verlangen zu Fapitullren, warb ihnen geantwortet, daß man 
ihnen sehn Minuten laſſe, fi zu bedenten, ob fie ſich auf Gnade 
sder Umgnade ergeben wollten, und da bie Antwort ausblich, bra⸗ 
den Die Kanomenfugeln den Golbaten Bahn. Was swiberftand, 
fiel unter dem Schwert; Diele baten um Schonung, unb wurben 
mit allen Uedrigen gefangen gemacht. Um 5 Uhr blleb dem Krups 
pen nichts mehr zu thun uͤbrig, als ſich auch noch bes großen 
Hauſes au veau qui tete auf dem Chateletplage zu bemeiftern, 
und da fie auch damit in Kurzem fertig wurben, war bie Ruhe 
vor Cinbruch der Nacht wicher bergeftelt. Die Meglerung hatte 
fi feſt gezeigt: die Nummer der Tribune, welche eine anfrähre: 
tifche Vrotlamation enthalten follte, wurde In berjform jerbro: 
den, eben fo wurden bie Preffen ber Quotibienne, des Courtler 
de (Europe und des ſatyriſchen Blattes Bridolſon verfiegelt, und 
da auch ber National von geftern der Rebellon das Wort gere: 
det, da er gefagt hatte, es werbe all’ das Blut abermals nur 
fm Intereffe einer Dynaſtle vergoffen, fo warb au felne Rum: 
mer fonfisziet. Der Eourrler frangais und das Journal du Com: 
merce von geftern theliten das Loos des National. Der Kriegs: 
minifter bat eine erftaunfiche Thaͤtigkelt entwifelt, und Graf Lo: 
dan verfuhe mit feiner gewohnten Einfiht und Kaltbiätigfett. 
* 0 Hharis, 7 Jun. Die Minlſter haben dem Könfge vor« 
geftern einige Stunden lang bie Pariſer Ereignife verhelmlicht. 
Man fagte ihm nur, es fep eine Emente aufgebrochen, aber 
nicht, daß. man ſich flug. Sobald der König Lezteres erfuhr, 
Veh ex ſchnell Frau und Kinder weten; Königin und Prinzeffin- 
nen mußten ohne viele Umftände in Schlaftoͤke gehällt zu Wagen 
fteigen und mit Ludwig Phlllpp von St. Elonb nach Paris fah⸗ 
ren, wo er voll Born auf die Minifter anfam, melde ihm nicht 
früher Nachricht gegeben hatten. — Drauf verfammelte fib ber 
Minifterratb. Die Frage wurde u. A. geftellt, ob man bie Preſſe 
der Tribume im Beſchlag nehmen folle. Die Maiorität erflärte 
fi dagegen. Montallvet aber erklärte, daß er als Minifter des 
Innern fih allein dafuͤr verantwortlich made, am naͤchſten Mor: 
gen vor 4 Uhr bie Trlbune im Beſchlag nehmen zu laffen ; nad: 
dem bas Konſell biefen Vorſchlag endlich genehmigt, begaben ſich 
Vollzelagenten auf das Bureau der Tribune, wolerſt einige Crem⸗ 
plare abgezogen waren, zelgten am, fie hätten Befehll das Blatt 
au leſen, warfen kaum elnen Blit darauf, nahmen bie Blätter 
In Beſchlag und legten die Siegel an bie Preſſe. — Die Regie: 
rung {ft ſehr mit Hrn. Odillon⸗Barrot zufrieben, ber, während 
®. Paged, Mauguln, Puyraveau u. a. fih zwar nicht für, aber 
auch nicht gegen das Wolk erklärten, mut allein für die Rettung 
bes Thrones bedacht war; es iſt aber darum noch nicht vällig 
geld, daß er fohald eln Portefeuflle erhält. — Heute iſt bie 
Rube durch nichts geftört morden, und die Kaufläden find wie: 
ber eröfnet. Wormittags fah man noch viele Truppen und Ma: 





tlonalgarbiſten durch bie Straßen sieben, nachher aber konnten 
fejtere großenthells beimgeben; die Linie lagerte fih auf Stroh 
vor den Wachtpoſten und ſchllef. Nur beim Kiofter St, Mirg, 
wo die Gruppen fehr dicht, ſtehn noch Linie und Natiomalgarde 
ſchlagfertig und machen zumellen Gefangene. Die Kirche iſt ſeht 
beſchaͤdigt, im der anftoßenden Strafe Aubry le Boucer find alle 
Fenfter bis zum ſechtten Stokwerk, und in manden Käufern, 
die man jejt ftägen muß, halbe Stokwerke zerſchlagen. Faſt eben 
fo in ber Strafe St. Martin, wo bie Barritabenftelne noch 
herum liegen. Nabe babel In einer Seitengaffe iſt ein Wiertel: 
band abgeſchoſſen. Zahlloſes Wolt, in Lumpen, erfüllt bis ganze 
Quartier. Es fieht bort aus mie nach ber Fullusrevolution, nur 
fehlt der Enthuſiasmus. — Als Ih um 2 Uhr vom da nach dem 
Vaſſage Saumon (Mne Montmartre) gelangte, flanb gegenüber 
ber Lelchenwagen des 1Tjährigen Mädchens, das vorgeftern Abend 
am Bette der kranken Mutter von einer Kugel getroffen warb, 
Die Mutter ift feltdem and geftorben. Wohl breiftg junge 
Mädben In welßem Gewand und mit Tobtenfrängen gingen zut 
Seite und hintennach, bie au dem Garge befeftigtem weißen 
Schleifen haltend; am Verwandte und Freunde ſchloß ih Voll 
an; die halbe Nahbarfhaft meinte, — Gegen 5 Uhr. Der 
König beſucht die Spitäler. Man ruft: Es lebe der Köulg! 
Gegen die Abgeordneten Labolſſiere und Eabet wurden Verhaf⸗ 
tungsbefehle erlaſſen (der Befehl gegen Armand Carrel wurde 
geſtern noch zurüfgenommen). In Savenad (Lolre Inferlente) 
war eine Empbrung, wahrſchelalich um bie Flucht ber Herzogin 
von Berry zu begänfiigen. — Die Drbonnanz des Monitent 
iſt noch nicht allgemein befannt. 

* Yarfs, 7 Jun. Der Kufftand, war geſtern Abends um 
ſeche uhr unterdrätt, nachdem man mit einer Batterie von 
BP füabern, die Kirge von Gt. Mery geiprengt batte, in der 
die polytechnlſche Schule verfhangt war, Man fagt, die Na⸗ 
tionalgarbe der mgegend vom Paris fep äwerft ia die Kine ger 
drungen, mit einer Generaifaive empfangen worden, und habe 
die ganze Wefszung in Gtäfe gehauen. Es mar von ber größten 
Wictigteit, den Yoften ben Mbend nad zu nehmen, ba fenf ia 
der Naht ein mener mub gefährliherer Mufitand erfolgt wire. 
Diefe Gränelfeenen haben Paris mit Trauer erfält, 
werben nicht die festen fern. Die Muth ber Yartelen näbrt ſa 
durch das vergoffene Blut. Der Köulg bat Ad greher Gefadt 
ausgefept, mas ihm eine gemife Popularität gab. Laſayern⸗ Def 
vorgefterm Abend dem König erklären, daß er mit größter 
diefe Unruhen fehe, daß man felnen Namen gegen feinen Willen 
babe mißbraucht habe, und daß er und feine Famlue der neBeR 
Donaſtie gänzlich ergeben fen. (Wir haben geftern ſchon gen 
daf er während des Kampfs ſich Im fein Ziumer verfäloffen Pr 
gemeint haben fol.) Ueberhampt find die Hänpter Der IFFE 
Fantfcen Partei nicht Dabei Fompromittirt. Man erwartet et 
regeln gegen bie Iiberalen Journale. Die Zahl ber Todten = 
Berwundeten iſt nicht befannt. Man win bie — 
großen Strafe, welche von dem Louvre durg bie Inner? 
geben fol, ſeht befhleunigen, um ähnliche Gefahren zu Statt 
den, nbem Dura) fie die milltatrifhe Wehauptung Bf u 
umenbifh erleichtert werden wird. Die große Madt, WE J 
doppelte Sieg dem Gouvernement gibt, iſt eine eben ſo * 
Gefahr, und kam zu feinen Werderben führen, wenn* per ge 
mit Awßerfter Mäßlgung benazt. Es fit mit möglid, 


659 


fühl von Trauer zu beſchrelben, das auf biefer ungluͤlichen 

Uegt; man fieht mur zerſtoͤrte Geſichter, au * —— 
bie Menſchen gehoͤren mögen; es iſt ein ungeheures Ungläf, das 
die Seele mit tiefem Schmerz und duſtrer Ahnung erfüllt. 

4 Yarls, 7 Zum. Wis ih geftern mad ber Boͤrſe ging, 
am melnen Brief in den Polltaften zu werfen, fand das ganze 
Spekulantenvoll unter ben Kolonnen, vor ber breiten Voͤrſen⸗ 
treppe, Da eben bie Nachricht anlangte, daß bie Niederlage der 
Yatrioten gewiß fey, zog fi bie füßefte Zufriedenheit über fämt: 
liche Geſſchter; man konnte fagen, bie ganze Wörfe lächelte, Un— 
ter Kanonendonner gingen bie Fonds um zehn Sous Im bie Höde. 
Man ſchoß nemlih noch bis fünf Uhr; mm ſechs Uhr war ber 
ganze Revolutlonsverſuch unterdrüft. Die Journale Fennten alfo 
darüber ſchon heute fo viel Belehrung mitthellen, als Ihnen rath- 
ſam ſchien. Der Eonftitutlonnel und die Debats feinen bie 
Hauptzuͤge ber Erelguiffe einigermanfen richtig getroffen zu ha 
ten. Nur das Kolorit und ber Maaßſtab fit falſch. Ih komme 
eben von dem Schauplaze des geitrigen Kampfes, wo ich mid 
überzeugt babe, mie ſchwer es wäre bie ganze Wahrheit zu 
ermitteln. Diefer Schauplaz iſt nemlich eine der größten und 
voltreiäften Strafen von Paris, bie Rue &t. Martin, bie an ber 
M forte biefed Namens auf dem Boulevard beginnt und erft an 
det Seine, an dem Pontzbe:Rotre-Dame, aufbört. An beiden 
Enden ber Straße hörte ih bie Anzahl ber „Patrioten‘, oder 
wie fie heute heißen, ber „Mebellen‘‘, bie fih dort geſchlagen, 
anf fuͤnſhundert bis taufend angeben; jedoch, gegen bie Mitte 
der Straße ward biefe Angabe immer Heiner, und ſchmolz end: 
dich Bis auf fünfzig. Was tft Wahrheit! jagt Pontius Pllatus. 
— Die Anzahl der Llnientruppen iſt leichter zu ermitteln; es 
ſollen geſtern (feibit dem Journal bes Debats zufolge) 48,000 
Mann fchlagfertig In Paris geftanden Haben, NRechnet man dazu 
wenigfiens 30,000 Natlonalgarben, fo ſchlug ſich jene Handvoll 
Menfchen gegen 60,000 Mann. initimmig with ber Helden 
muth biefer Tolftähmen gerägmt; fe follen Wunder ber Tapſer⸗ 
#eit vollbracht haben. ie riefen beitdndig: Vive la Republi. 
que! und fie fanden Fein Echo in ber Bruſt bes Molfs. Hätten 
fie, flatt beffen: Vive Napoleon! gerufen, fo wuͤrde, wie man 
Heute In allen Woltsgruppen behauptet, bie Liule ſchwerllch auf 
fie gefhofen haben, umb bie große Dienge der Duvriere wäre 
Ahnen zu Hülfe gefommen. Aber fie verſchmaͤhten die Lüge. Es 
waren bie reinften, jedoch kelneswegs De Mägften Fteunde ber 
Frelheit. nd doch iſt man heute albern genug, ſie des 
Ainyerftändniffes mit den Karliſten zu beſchuldigen! Wahrii, 
wer fo tebesmmthlg für dem Heiligen Itrthum feines Herzens 
nirbt, für dem fhönen Wahn einer ldealiſchen Zulunft, ber ver 
Sünder fi nice mit jenem felgen Koth, den uns bie Bergen 
genheit, unter dem Namen Karliften, Hinterlaffen bat. Ich bin, 
Hei Gott! Felm Mepubilfauer, ich weiß, wenn bie Republikaner 
fiegen, fo ſchneiden fie mir bie Kchle ab, und zwar weit ich nicht 
andy alles bemundere, was fie bewundern; — aber bennod, bie nat 
ten hränen traten mir heute in die Wugen, als Id bie Drte 
betzat, die noch vom Ihrem Blute gerdthet find. C* märe mit 
tieber gewefen, Ich nad alle meine Mitgemäßlgten wären, flatt 
jener Repubtifaner, geſtorben. — Die Nutiomalgarbiften freuen 
fi, fehr ihres Sleges. Im ihrer Slegesttunkenhelt hätten ſie 
geftern hend faft mie feier, ber Ich boch am Ihrer Wartet gehbre, 
eine ganz ungefunbe Kugel in den Leib geinat; ie ſcheſſen nem: 


Ich helbenmuͤthlg auf jeben, ber Ihren Yo un — 
Es war ein teguichter, fternlofer, tur n. — 
Lit auf den Straßen, da faſt ale Läben, eben fo wie ben Tag 
über, gefhloffen waren. Heute fit wieder Alles in bunter Be— 
wegung, und man follte glauben, nichts waͤre vorgegangen, &o- 
gar auf der Strafe St. Martin find alle Laden geoͤſnet. Xroz 
dem, daß man, wegen bes anfgeriffenen Pflafters und der Mefte 
der Barrifaden, bort ſchwer palfirt, waͤlzt ſich jest, aus Neugier, 
eine ungehenre Menſcheumaſſe durch biefe Straße, bie ſeht lang 
und ziemlich eng tft, und deren Käufer ungeheuer hoch gebaut. 
Faſt überall hat dort ber Kanonendonner die Fenſterſchelben zer⸗ 
drogen und überall ſſeht man bie frifhen Spuren der Kugeln; 
denn yon beiden Selten wurde mit Kanonen In bie Straße bin- 
eingeſchoſſen, bls bie Mepubiitaner ſich in Die Mitte derfeiben 
jufammengebrängt fahen, Geftern fagte man, in ber Kirche St. 
Mery feyen fie endlich von allen Seiten elngeſchloſſen gewefen. 
Diefem aber hörte ih am Otte felbft widerſprechen. Ein etwas 
hervorragendes Haus, Cafe Leciergue gebelßen und an ber Ele 
bes Gaͤßchens St. Mery gelegen, ſchelnt das Hauptauartier der 
Republlkaner gemefen zu ſeyn. Hier hlelten fie ſich am laͤngſten; 
bier leiſteten ſie den lezten Wlderſtand. Sie verlangten keine 
Gnade und wurden meiſtens durch bie Bajonnette gelagt. Hlet 
fielen die meiſten Schuͤler der polptechniſchen Schule. Hier floß 
das glaͤhendſte Blut Ftankreichs. — Man Irrt jedoch, wenn man. 
glaubt, daß die Mepublifaner aus lauter jungen Brauſekopfen 
heftauden. Wiele alte Leute kaͤmpften mit ihnen, Eine junge 
Frau, die Ih bei der Kirche St. Mery ſprach, klagte über den 
Tod ihres Großvaters; biefer habe fonft fo friedlich gelebt, aber, 
als er die rothe Fahne gefehen und vive la Republique rufen 
hörte, fey er, mit einer alten Pike, zu dem jungen Leuten gelau⸗ 
fen und mit ihnen geftorben, Armer Grels! er hörte ben Kub⸗ 
teigen „bes Verges”’ und bie rinherimg feiner erften Ftelhelts⸗ 
llebe erwachte, und er wollte mitträumen dem Traum ber Ju⸗ 
gend! Schlaft wohl! — Die Nachfolgen biefer gefchelterten Re- 
volution find vorauszuſehen. Ueber taufend Menſchen find arte» 
tirt, darunter auch, wie man fagt, ein Deputirter, Sarnler-Pagit. 
Die liberalen Journale werden unterdrüft. Das Krämerthum 
frohloft, der Egoismus gedeiht, und viele ber beiten Menſchen 
muſſen Trauer anlegen. Die Abſchrekungstheorle wird noch mehr 
Dpfer verlangen. Schon If der Matiomalgarde Angſt ob ihrer 
eignen Force; dieſe Helden erſchteken, wenn fle ſich ſelbſt in ei» 
new Spiegel ſehen. Der König, ber große, ftarfe, mächtige Zud⸗ 
wig Vhlllpp wird viele Ehrenfrenze austhellen. Der bejablte 
Figaro wird die Freunde der Frelheit auch Im Grabe ſchmaͤ⸗ 
hen, und leztere heißem! jezt Feinde ber öffentlichen Ruhe, 
Mörder u. f. m. — Ein Schnelder, ber heute Morgen auf dem 
Wenbomeplage es wagte, bie gute Mbfiht ber Mepublltaner zu 
erwähnen, befam Pruͤgel von einer flarfen Frau, bie wahrfiheln= 
lich feine eigne war. Das lit bie Kontrerevolution, 

“Yarls, 7 Jun. Eros der Muhe der Stabt bivoualiren 
zahlreiche Korps auf verſchledenen Yunkten. Ein Lanclers:, ein 
Karabinierd: und ein Kufraffierregiment halten die elvſaͤlſchen 
Felder beſezt. Elne Batterie von ſeds Kanonen ſteht auf der 
Place Louis V. Auf verſchledenen öffentlichen Ylägen, auf bem 
Garroufel, vor ber Bank von Franfreid, vor bem Stabthaufe, 
vor den Minifterhotels lagern Infanteriebatalllone. Indeſſen It 
jede Berorgniß einer Wieberanfnahme ber Felndfellgtelten ver- 
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"Die Zahl der Tobten und Verwundeten Tan numdge 
did genen ‚angegeben werben. Die Mititafrfpitäler empfingen 
umgefähe 0 Verwundete von ber inte; bei der Natiomalgarbe 
mag die Zahl der Verwundeten 100 bis 150 betragen. Bas die 
Tobten betrift, fo fpriät man im Banzen von 420 bis 150, bei 
den Truppen und Natlonalgarden. Mie viele Infurgenten ges 
fallen, läßt Mich mod nicht ermitteln. Nod wird unter ben Se 
fallenen fein Name von Auszeichnung genannt. Miele Sterbende 
und Gefangene Hagten bitter, daß man fle vorgefhoben und 
dann preisgegeben habe, fo daß bie Meglerung außer dem naͤch⸗ 
ften Steg über eine feindliche Wartel auch einen zweiten er⸗ 
zang, die Trämmer jener Partel unter ſich entzwelt zu feben, 
was ludeſſen nicht lange dauern wird. Weber die Verhandlungen 
dei geiterm und vorgeftern bei Lafitte zuſammengetretenen Depus 
tirten liefen die lacherlichſten Gerähte um. Ich babe bie Se⸗ 
mißheit, daß fie auf feine Welſe gegrändet find. Man berath- 
ſchlagte Aber bie Mäthlicfeit eines Schrittes bei dem König, 
um eine Wenderung des Minlſterlums zu erlangen. Drei Depu: 
tirte begaben fi and wirfiid Ins Schloß und batten eine lange 
Audlenz. I glaube nicht, daß ihr Wunſch erfüllt wird, aber 
es fcheint, daß die Kammern in Kurzem werben berufen werben. 
Sie erſehen aus dem heutigem Monitent, dab Paris in Belage⸗ 
zungsftand erklärt iſt. Die Morgenjournale willen nod nichts 
bievon, ja ließen ih ben Schritt kaum träumen. Gelbft bas 


Debats fagt: „Im den Melden ber Nattonalgarbe verlangt. 


man flarfe Maafregeln gegen bie Mnarifien, aber bie GSeſeze 
genügen.” Um fo größere Senfatiom macht die Nachricht In bie- 
fern Augenbllke, wo fie von Mund zu Mund fllegt. Warum, 
fragt man ſich, dieſe Maaßregel jet, nad dem Kampfe? Den 
Vorwand dazu gaben die bisfalfigen Forderungen, die geſtern 
die Nattonalgarben bei, ber Revne bes Königs machten. Die el⸗ 
gentfihen Gründe ind folgende: Die Belagerungserllärung er⸗ 
lelchtert die. Entwafnung und Yuflöfung ber Nationalgarbeartilles 
tie, fo wie die vielen Hausfuchungen und MWrreftationen (felbft 
der miniſtetlelle Mouvellifte verfihert heute, daß bereits 
über taufemd Verhaftungen ftatt gefunden haben) ; eudllch will man 
dadurch die Hlegale Form, bie bei jenen Verbaftungen ftatt fand, 
die Fufitaden, die ohme Urthellsſpruch vollgogen wurden, und bie 
Maafregeln gegen die liberalen Journale rechtfertigen, — Maaß⸗ 
regeln, die ſich auf bloße Drdonnangen ſtuͤzen und mit den be 
fiehenden Geſezen Im Widerſpruche ſtehen. Ih melnestheils wil 
nicht unterfucen, ob die Stellung der Meglerung bdiefe Schritte 
nothwendig macht ober nidt; waren es aber nicht bie gegenmär: 
tigen Gewalthaber, welche die Belagerungserflärung von Paris 
nah den Jultusorbonnangen der Regierung Karls X zum bödften 
Verbrechen anrehneten? In Folge der Belagerungsertlaͤrung fol 
Lafayette die Elaladung erhalten haben , ſich von Paris zu ent: 
fernen. Man ſcheint zu vergeſſen, daß Lafavette's Popularltaͤt 
nicht auf den Republlkanern (bie meliten von dleſen haſſen sber 
verlachen Ihn), fondern auf der unermeßllichen Mehrzahl ber Ge— 
mäßlgten ruht, und daß wenn er mit feinem greifen Haupt. am 
die Splze der raſenden Yünglinge getreten wäre, ſcwerlich en 
Nationalgardift darauf geſchoſſen hätte, und heute bie Frage wäre, 
ob das Hotel de Bille oder bie Tullerten über Frankrelch hertſchten. 
Es iſt fein Zwelfel, daß der Karllsmus bei der Infurreftion die Hand 
mit im Spiele hatte, obgleich gewiß iſt, daß die elgentlichen Republl⸗ 
tanet biefe Alllanz verfhmäpten. Man fand Manifefte, au bie Kim: 





pfer der Mue St. Mery und der andern Barritaben gerichtet, im 
denen fie aufgefordert wurden, fih gut zu halten, da unverjäge 


lich Hülfe kommen werde, und bereits bei Lafitte die Entfegung 


des Königs ausgeſprochen worden fen; man bat Bewelſe, baf 
diefe Schriften im einer karllſtiſchen Dffisin gebruft wurben. Ge» 
ftern wurbe eine Anzahl Offigiere der Ergarbe verhaftet. Es 
heißt, viele Leute, die mach dem Mißgluͤten der legten Chonanerie 
aus dem Wetten nach Paris gefommen waren, ſeyen fogleld wies 
der nah ber Vendee abgereiöt, wo eine neue Bewegung audbre= 
en werde, Aber auch im Weſten fit es noch nicht zu Eubez 
Beweis iſt Die Gedoch noch nicht verbärgte) Einnahme von Cha⸗ 
teanbourg (bei Rennes). — Diefen Morgen tlef die offigtelle Ge⸗ 
mißhelt ein, daß die Herzogin von Berry in biefem Augenbilt 
fa ber Vendee fih befindet, die aufs Neue nach allen Seiten im 
Aufftande ſeyn fol. 
Dekret 


ch. 

Wien, 8 Jun. bprojent. Metalliques 87°; aprojentlee 

Metalliques 772.3 Wanlaktien 1146°%,. 
Sriedbenland,. 

*Spra, 9 Mai. Griechenland befindet ſich gegenwärtig Im 
ſolch unbegrängter Werwirrung, daß es eime fehwere Aufgabe 
wäre, ein wahres Gemälde von feinen jejigen Verhältnifen zu 
tlefern. Die Parteien Neben fortwährend et ge⸗ 

nüber, fo daß felbſt die angefttengten Bemühungen der Reſi⸗ 
enten bis bente were frubteten. Die neue Meglerung bietet 
Alem auf, zum gefezlihe Wahlen zu einem nenen Nationalfon= 

eh einzuleiten, — telleiht gelingt ihr bie doch dann wer⸗ 
ei wir ausführlicher berichten. — Aus Sprien haben wir die 
Nachricht erhalten, daß bie Feſtun St. Jean dacre fih am 
»öften April an bie Aeguptier auf Diskretion ergeben habe. — 
Yorabim Vaſcha hatte am 26 April auf der Strafe vom mah 
nah Wieppo gegen ben Palya von ‚Wleppo ein Gefecht * 
den, umb bemfelben zum ſchleunlgen Mütjuge gejmungen, ME 
olge deffen ben Yeguptiern ein Transport von mehr als 1000 
he mit Lebensmitteln und Munition, nad Acte deftimmt, 
fn die Hände fiel. Mit diefer Botiwaft fhitte Nrahlm unver- 
üglih Staffetten, zur Beglaubigung von einigen Gefangenen 
Denleitet, an Mbdallah vaſcha ab, welher nun jede Sofas * 
nes @ntfages auejab, und bie Beftung der Großmuth F * 
VPaſcha's überlieferte. In dem deshal erlafenen Schre 2 
der dgnptiihe Oberbefehldbaber perſonllche Sicherhelt un — 
tung des Vrivateigenthums ver procen, berbis aber : 
ballap Yafıka einen fidern Aufenthalt {m Aegypten ange lt 
und 750,000 türfifhe Viaſter id eliches Einkommen * * 
haben. — Im tiſpoll haben In ben festen Tagen D h gi 
April zwel neme aͤgpptlſche Jufanterie⸗ Reglmentet # 
Reiter gelandet. 
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Außerordentliche Beilage zur 
Ueber die jängften Ereigniffe in Griechenland, *) 
"Nauplia, 14 April. (Zortfegung.) " Ein Verglelch falen 

nun unmdglich. Metara uud Aeniac, nach denen Eoletti geſchitt, 

um fi mit ihnen über dem Austritt von Trikupls und felne Er⸗ 
fegung dur eimen Mumelloten zu beſprechen, kamen nicht ein 
mal; das Dekret bes Senats, welches am 12 ſchon erſchelnen 
folte, war geftern (13 April) noch nicht erfhlenen, fonbern erft 
eine vorläufige Ankuͤndigung deſſelben. Alles deutet darauf hin, 
daß man Zeit zw gewinnen, und Kräfte gegen die Rumelloten 
zu ſammein ſuche. Genndos, der Sohn von Kolofotroni, war 
bei den Muͤhlen mit einigen hundert Mann angelommen, Sle 
folten In der Naht nad Nauplla auf Schiffen heräbergebracht 
werben. Die Rumelloten fingen am Ihre Lage deutlicher zj ſe⸗ 
hen, und waren im höditen Grab aufgebracht. Coletti war 
entf&lofen, am folgenden Tag aufzubrechen, überzeugt, daß 
er es mit dem ganzen alten Syſteme, ſowelt es In Geſczen und 
@iurihtungen mod deſtand, und mit der alten. Partei bier zu 
tdum habe. Unmaͤgtig am fih, befamen fie Webeutung duich 
das Werfahren der Ükefldenten, welche, beauftragt, etwas Halt- 
bares zu gründen, gerabe bemienigen, was al6 undaltbar er⸗ 
fäplenen iſt, ihre Hülfe zuwandten. Was baun geſchehen wird, 
wenn Solettf mit den Seinigen zuruͤttritt, und dadurch Dermi- 
ftung und Untergang über den Yeloponnes verbreitet, oder ob 
er dem Kampf gegen bie unter dem Schuze ber Mächte wieder 
auflebende Partei von Neuem beginnt, iſt ſchwet zu fügen. Im 
einen und andern Falle ſteht großes Ungluͤt bevor, größeres 
vieleicht, wenn die Scharen, bie ihm jegt folgen, bes Gehor⸗ 
fams entbunden, unter kühnen Führern über dem Peloponnes 
herſtuͤrzen und man, well fle fein Vaterland, kelne Hofnungen 
mehr zu ſchlruen haben, ihn mit Krieg und Mord überziehen. 
Werder ihr, bat man ihnen von Seite der Diefidenten gefagt, 
die Kommiifion nicht anerfennen, fo wird man eu In ihr ers 
fegen, wirb euch und bie @urigen mit allen Ardften ber Allan; 
zu Waſſer und zu Bande verfolgen, befriegen, vernihten. Mehr 
braudte es nicht, um In den wilden Semüthern derer, die Ihm 
folgen, bie Gefühle des Zornes und ber Made zu entzänden, 

@s it, als ob ale Stürme ber Leldenſchaft über dem armen 

ande zufammenbräden, um es von Grund ans zu vernichten. 

Seftern abend war Eoletti feſt ent hloſſen, fi von ben Ge⸗ 

fäften auf eine Ftegatte zuruͤkzuzlehen. 

fein und der Seinlgen Leben durch die Vorſehung Gottes aus 
dem Verderben vom Argos gerettet, bie Reſte der Berfireuten 
gefammelt, die Sache des öffentlichen Rechts ohne Gelb, ohne 

Unterfügung von Uußen, nur durch ihre Innere Kraft geftügt, 

fiegreih über ben Iſthmus mach Arges und vor die Thote von 

Nanpiia geführt. Mor Ihm fey das von allen Hülfsmitteln ber 

Regierung geftägte tprannifhe Regiment gefallen, unb jet, wo 

e6 fi daven handle, Ihm in Gründung einer bauerbaften Orbd⸗ 

mung belzuſtehen, vereinige fi Alles gegen ihn, Wefldenten, 

Sonfuln, Abmirale, alte und junge Jatriganten bes Capo⸗ 

difrias’fpen Hauſes fenem daran zu tathen, ji bauen, eiazurel⸗ 

fen, und ihn, der bie Unmöglichkeit ſehe, fi dem Allem zu für 
gen ud Damit etwas anjufangen, behrobe man mit Beuer und 


S. bie Außtrordentuicht Beilage vom ao Jun. 


Er habe, fagte et, 





Schwert, mit Zorn und Vernichtung, wenn er nltt dem ſich 


füge, mas ihm abfurd und verberbilc ſchelne. Nichts bleibe 
ihm übrig, als eine Erfidrung an die Nation und als eine ſeler⸗ 
ide Proteftation gegen dad, mas geſchehen. Möchten bann bie 
Refidenten bie Auordnung übernedmen; fle werde unmöglich, 
Grlechenland verloren ſeyn. Sie trügen daun allein ble Schuld, 
und er trete zurüf mit dem Bewußtſeyn, eine gute Sache mit 
Maͤßlgkeit und Gerechtigkeit ble nabe an das Ziel geführt zu 
haben, weldes zu erteilen er durd fremde Schuld ſey gehlu⸗ 
dert worden. — Die Abbdankang Collettl's, obwol unterzeichnet, 
befindet fi noch Im feinen Händen; Tritupis aber hat feine Ent- 
laffung, wie er verfprohen, mirkiih eimgereiht. Die Haͤupt⸗ 
linge der Rumelleten ver der Stadt haben ſich anf Coftı Bo— 
zarls vereinigt, und ihm dem Senat ald Gtelvertreter des abs 
gehenden vorgefchlagen. Iſt dieſer dem Senate nicht genehm, fo 
ſchlagen fie weiter wor, daß er aus einer Lifte von Namen, uns 
ter denen Maurokordato iſt, einen durch bas Loos beitimmen 
fol. Diefe Form der Unsgleihung iſt auffallend, aber dech durch 
die Umftände beſtimmt, ba es ſich darum handelt, wieder eine 
Regierung zu finden, melde von bem verſchledenen Parteien au⸗ 
erfannt wird. Geht ber Semat auf ben leztern Vorſchlag ein, 
fo foll, da man Ihm zu trauen feinen Grund bat, Dad Loos Im 
Gegenwart einer Kommiffion der Betheillgten gegogen werben, 
Diefes tft der Stand der Dinge: Im ber Stadt keine Reglerung 
mehr, Smiefpalt im dem eimpelnen Abthellungen des Heeres, 
ſchlecte Künfte des Krlegeminlſtets Mhodios, um die Verwir⸗ 
zung zu unterhalten und Beſtuͤrzung zu verbreiten. Um 1 Uhr 
Mittags war das Waller abgefänitten. Mau glaubte, die Mur 
melisten hätten damit die Feladſellalelten gegen Nauplla begou« 
nen. Die noch offenen Liden wurden vollend# geſchloſſen, und 
das Einſchiffen der Waaren deganu. Kurz daranf ward detannt, 
daß Rhodlos ſelbſt Im Junern der Stadt das Waſſer babe ab: 
ſchnelden laſſen. Der Senat Ift Hindes Werkzeug, bie Verwal⸗ 
tung elm Gegenftand allgemeiner Verachtung. Haß und Leiden: 
ſchaſt find dis In bie Milltait ſchule dinab, wo die Auaben mit 
Dolchen gegen einander bewafnet find, verbreiter. Außer ber 
Stadt ftehen die Mumeflotenhaufen von beiden Partelen, bie ſich 
fn Gleufis, in Salona und anderwaͤrts befämpft hatten. Der 
Zug der einen Yartet über den Iſthmus und Argos nah ber 
Worftadt vom Nauplla bat bie Truppen ber ändern Yartel be- 
mogen, ihre Stellung In Eleuſis u. f. w. zu verlaffen und ihre 
Streitträfte zur See mad Epldaurus, von da bieber zu führen. 
Das gute Vernehmen, was vor vier Tagen zwifchen biefen 
Schaaten, welche felt drei Monaten ſich hartnäfig befämpften, 
hergefelit worden war, bat fih bie jegt erhalten, und bie Haͤupt⸗ 
finge find über das, mas fie In der vorliegenden Krifis wollen, 
{n Aemlichem @iaverftänbutffe. Noch ift ber Senat verfammelt, 
um bie Worfchläge In Erwägung zu nehmen; In Ihnen ermägt 
er ganz eigentlich bad Schlkſal von gan) Grleche aland. Schade, 
daß die Wahl In ſolchen Händen ruht! 
Beſchluß folgst.) 


Srieqhenland. 
Der oͤſtrelchiſche Beobachter bringt folgendes Schreiben 
aus Corfu vom 22 Mal! „Noch Immer find bie aus Griechen⸗ 
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Kand einlaufenden Nachrichten wicht geeignet, bie Beſorgniſſe gu 
heben, bie man wegen einer neuen Kriſe In jenem Land allge: 
mein begt. Die nad der Entfernung ber Eapodiftrias errichtete 
Negierungstommiffion ft zwar zu Naupiia eingefest, und bie 
Mitglieder bes Mationalfongrefles find bereits nach Argos ein 
berufen; ob jedoch diefe Verſammlung ftatt finden wird, dba bie 
Mepraͤſentanten von Weitgriechenland, von denen ber größte 
Theil der gegenwärtigen Reglerung abgemelgt iſt, ſchwerlich bie: 
fem Rufe folgen werden, — und wie lange bie heutige De: 
glerung Gelechenlands dauern wird — find Fragen, die ſchwer⸗ 
ich ju Gunften der gegenwärtig fiegreihen Partei beantwortet 
werden koͤnnen. — Die biefige Zeitung vom 13 d. M. enthält 
ein Schreiben aus Griechenland, welches uber bie gegemmärtigen 
Verhaͤltulſſe dieſes Staates und der erwähnten Reglerungs— 
kommilfion Folgendes berichtet: „Unſere Lage ſcheint mac ber 
lezten Krife, die fo viel Unheil über dad Land gebraht bat, ſich 
einigermaßen zu beffern, Die neue Meglerung kemuͤht fi, 
alles Vergangene in Vergeſſenheit zu bringen; fie wird jedoch 
wegen bed gaͤnzlichen Mangels an Gelb in dem öffentlihen 
Schaze mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, ba fie 
aufer Stand iſt, dem Truppen auch nur dad Geringfte von 
dem räfftändiaen Solde, den fie fordern, su bezahlen, Lnfre 
Zeitung, welche früher unter dem Titel: Allgemeine Zeitung 
(Terız, "Egngepis) erſchlenen iſt, führt nun den Titel Natlonal- 
zeitung (Zw; "Eyzusgpis). Die erfte Nummer berfelben Ift 
am 48 (30) April erſchlenen, nnd enthält folgende Ernennungen: 
D. Chriſtidi zum Staatsfetretair; Sp. Trilupl zum Sekretalt ber 
aufwärtigen Angelegenheiten; D, Bulgarl zum Gefretalr ber 
Marine; €. Bografo zum Sekretalr bes Kriegs; U. Maurokor⸗ 
bato zum Sefretale ber Finanzen. Huch ward ein Fimanzrath, 
aus deu HH. Zeno, Alabt und Miaffi beitehend, ernannt. Zum 
Gouverneur von Nauplla und Argos wurde Hr. Papaleropulo 
beiimmt. — Die Meglerungefommiffien, welche gegenwärtig 
bie Megierung Griechenlands vorfielt, Ift aus den HH. ©. Kon 
burioti, D. Ppfilanti, U. Balmi, ©. Coletti, A. Metara und 
D. Plaputa zufammengefest, und bat mittelft Alte vom 14 (26) 
April ihre Organlſatlon bekannt gemadht. Die Präfidenten: 
würde wechſelt jeden Monat unter ben Mitgliedern derfelten; 
ber jeweilige Praͤſſdent erdfnet und fchließt Die Sizungen, und 
kan fie auch außerordentlich zufammenberufen. Die Kommiffion 
hält taͤgllch Sizungen; der zweiten wohnt der Rath der Staats- 
fekretafre bet. (Befhluß folgt.) 
Tortugal. 

» Liffaben, 23 Mat. Nichts iſt komlſcher als bie Aure⸗ 
ben ber verſchledenen Chefs an die Goldaten, als bie Reglerung 
bie „wichtige Nachricht‘ von ber Werwerfung ber Reform: 
bil erbtelt: eine it burlester als Die andere. Der Chef bes Po⸗ 
Ugjeltorps fagte unter Audetm: „Meine Kinder, freut euch, bie 
Büte der Borfchung offenbart ſich für Die Sache, der wir bienen. 
Der Mäuder, Lord WELL, Hit gefterben, und mit Ihm find Die 
infamen Meinifter des Königs von England gefallen. Sie waren 
alle die Feinde unſers vielgeilebten Abntgs, bes Hrn. Don Mi: 
guel J. Auch find wir von dem Premierminifier Frankreichs, 
Hrn. Verler, befreit, der gleichfalls unfer Felnd war. Es lebe 
ber Kdnig Don Miguel! Meine Kinder, ſchwoͤrt, ihn treu zu 
vertbeibigen bis zum Tode, fo mie unfre heilige Meligien, welde 
der infame Don Pedro zu vernichten bioht u. f. w.“ Geltbem 


* 


einzuladen, ich abermals fm Namen des Koönigs auf Ihre Meit 


haben bie MWerbaftungen aufs Neue begonnen. Unter Aubern 
wurde ber Pfarrer ber Itallenifhen Kirhe Notre-Dame von 9 
retto in feiner Kirche vergangenen Sonntag von ben Vollzelagen: 
ten wegen angeblichen Liberalismus verhaftet, Der päpftihe 
Nunclus hat ih jedoch fo kraͤftig für ihn verwendet, daß et 
nach 94 Stunden wieber auf freien Fuß geftellr wurde, In Sam 
tarin fand eine Schlägerei zwiſchen den Linlentruppen und den 
rovallſtiſchen Frelwilligen ftatt. Man ſpricht von mehreren Tot 
ten unb Verwundeten. Wchtsig berittene Gendarmen wurden von 
hier hingefender, um einige Soldaten feituchmen mad fie hier er» 
fhleßen zu laſſen. tele Unsrdnungen fanden in Cimelbs und 
in Liſſabon ſelbſt ſtatt; bier waren die Golbaten vom Atem Die 
gimente bethelllgt, vom denen Im vergangenen Jahre fo viele er» 
f&ofen wurden, umb bie vor Beglerde brennen, ben ob ihrer 
Kameraden zu raͤchen. Man hat ungefähr 40 vom Ihnen vyerhafs 
tet, melde bie Straßen unter bem Ruſe burdjogen: Es Irbe 
Dona Marla! Es lebe Don Pebro! Vermuthlich werben fie das 
2008 ihrer Rameraben theilen, wenn man anders Zeit dazu hat, 
Don Miguel iſt wieder nah Zamora zuräfgefehrt, um dort 
zu jagen. 
Syanlen 

* Madrid, 28 Mal, Lezten Mittwoch erhlelt derſHof bie 
Nadriht, daß eine franzöfiihe Eskadre bie Meerenge von GSl— 
braltar paffirt babe, vermuthlich um am ber Küfte vom Portugal 
iu kreuzen. Heute famen zwei Kourlere an ben franjoͤſiſchen 
Gefandten an. Selt zehn Zagen Ift die Lage ber Abſolutiſten 
boͤchſt kritiſch wegen des ſchnellen lebergangs von Freude zur 
Trauer. Die MRuͤkkehr des Minifterinms Grey hat alle Hof: 
nungen vernichtet, die man auf den Herzog von Wellugten 
baute. Zum größten Unglät werden auch die Nagtichten aus 
Yortugal von Tag zu Tag beunrubigender. Don Miguel 
feblt es an Geh, und Spanfen fan Ihm, durch eigene Noth 
gedrängt, keines mehr llefetn. Hr. Campuzano iſt aus Life 
bon zurät in Aranjueg, und verlieh Iepteres In ber ledhaſteſten 
Unruhe. Auch gebt feit vorgeftern das (falſche) Gerät, Den 
Yedro fen Im Porto eingezogen, nachdem er einen ſalſchen Was 
zrif auf Liſſabon gemacht. Gewiß ſcheint, daß In Badaloz und 
Zamora eine große Anzahl Mönde aus Vottugal angelangt 
find, welde, an der Sache Don Migueis verpweifelnd, ih dahin 
geflüchtet haben. Graf Aleudla foll mad langen Debatten mit 
dem brittifgen und franpöflfhen Botſchafter ſich auf Depeſchen 
einer nordiſchen Macht bezogen und erklärt haben, das ſpaulſche 
Kabinet werde ſich in den portugleſiſchen Streit nicht miſchen falls 
auch England und Ftankreich ſtrenge Neutralltaͤt beobechten. Spa: 
nien werde aber mit ber größten Sorgfalt darüber wachen, j 
die revolutionatre Böswinigleit nit die Ruhe bes Konlgteich 
ftöre, denn In dlefem falle wärden emergiide Brite iu et: 
warten feyn. 

Königreich der Niederlande. 
Beſchluß der Mebe des mintters * auswärtigen Un 
gelegenheften Berftoll van Soelen. 

Us Se. Mai. von Diefen Wftenftäten Kenntnif erhielt, in 

&ie mir auf, die nieberlänbifhen Bevollmachtigten zu Lon 


baf 
vom 7 Mat zu beziehen, und ber Konferenz zu bemerfen, da 
die nieberländifge Regleruug genelgt bielbt, bie — 
mit der Komfereng nach ber Lage, im welcher fie ſich gegen 
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In Bezug auf bie Niederlande befindet, fortzufegen, unb daß, 
wenn ber Trennumgövertrag zwiſchen ben Mieberlauden und 
Belgien unterhanbelt, abgefhloffen und von den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der Neberlande mit den Bevollmächtigten von Deftreld, 
Frantreih, Großbritannien, Preußen und Rußland unterzeichnet 
fegn wird, die niederkändifhe Reglerung keine Schwierigteiten 
mehr machen wird, mit Belgien auf bie Gruudlage dleſes Ber- 
trags hin abzufchliehen und zu unterzelchnen. Die am 14 Der. 
4851 von Oeſtrelch, Großbritannien, Preußen und Rußland bin- 
fipttich der belglſchen Feſtungen abgeſchloſſene ebereintunft it 
jest belannt gemacht werben, unb es ſchelnt nicht gweifelbaft, 
daß dis Attenſtuͤt ratifiziet worden ſey. Der Köulg erachtett 
diefe Konvention ald den Rechten ber Niederlande zumiber, — 
echte, bie ſich auf das für dieſes Königreich fo wichtige Bar 
rierenfpftens, amf die 8 Urtitel von London und auf bie von ben 
Niederlanden zur Erbauung ber belglſchen Feſtuugen verwende: 
ten Summen gründen; er llebß bei dem vier Mächten gegen 
dieſe Konvention protefikren, und nahm fein Recht, an jeder auf 
diefe Feſtungen bezügliden Webereinkunft Theil zu nehmen, in 
Anſptuch. Um bie Relhe ber Ew. Edelmdgenden mitgetheilten 
Dotumente, deren Genauigfeit bie niederländifche Meglerung aus 
nehmen zu Können glaubt, obgleich nidt alle Yrototole ber Lon ⸗ 
doner Konferenz, wie dis 4. B. mit dem boſten umd soften ber 
all war, offiziell mitgetpeltt wurden, au vervolftändigen, ſchliehe 
id) bier das boſte In Bezus auf die Verhaftung bes Hrn. Thorn 
im Großgerjogtämme Lusemburg bei. Der Schluß biefes Proto: 
folis ftimmt beinahe mit ber Idee eines Austanfhes zuſam⸗ 
men, wie er unfererfeits im einer Verbaluote vom 7 Mai als 
Antwort auf bie Meflamationen Englands und Franfreihs aus⸗ 
gebräft wurde. Diefe Idee wurbe glelchſalls durch ben Geſand⸗ 
ten des Konlgs dem deutſchen Bundestage mitgetheilt, um bem 
Wunfche ju entſprechen, ben ber Bundestag in biefer Beziehung 
ausgebrütt hatte. Auch dismal, Edeimdgende Herren, bege Id 
die Zuderſicht, daß die Geueralſtaaten und bie niedertändifche 
Nation in den gegenwärtigen Mittheilungen eine Gewähr der 
feften und gemäßigten Grundfäze finden werden, welche die Yo- 
iitit der Reglerung leiten, und daß fie mehr und mehr bad ge 
tete Zutrauen befeftigen, daß bie Reglerung Alles anwenden 
werde, um in fo weit es fi$ mit der Ehre und ben weſentlb 
den Intereffen der Niederlande verträgt, die Hinbernifie gu bes 
ben, die bis jezt einem Trennungsvertrag zwiſchen Niederland 
und Belgien verzögert haben, 
gtalitien 
“rom, 3 Jum. Das ſchlechte Wetter, bad und bier nnanfs 
dorlich plagt, nimmt gar tein Ende. Heute ſchelnt es gar auf 
dem Animinationspunfte; feit vierzehn Stunden gewitiert es uns 
aufhoͤrlich, und Ib fipreibe unter Donuet und Bil, — Botr 
n, am Himmelfahrtstage, nahm der beit. Water endlich 
von der Kirde ©. @tovannt dei — Der Ir if 
hetanntiich Blſchof diefer vornehmjten aller Kirchen ber en: 
heit, — biefe Gerimonte gielhfam als eine geifiite , Krb- 
nung betrasset werden fan, wenn man bie wirfiide Krönung 
glei nad ber Wahl anf die weltllche Eomverainetät bezleht. 
Die dismalige Befiguahme hatte Ihre eigenthämiislelten. Es 
hieß die Gerimonte fellte privarim gehalten werben, weshalb me» 
niger Galle als gewöhnlich ſtatt fand, die Diplomaten feine Ein 
fabungen erhielten, und ſeldſt bie Karbindie nur zur Kapelle, 


ulcht zur Gerkmonle efngeladen wurden. Wie man eine Sache 


ald privat betrachten fan, bie Öffentiih mit Kannnendonner ans 
gekündigt wird, gebört zu den Moſterlen; auch lieh ſich das Volk 
nit ftören; der Zubrang vom Stabtvoif war lebhaft, und 
der Papft wurbe mit Wiva’s empfangen. Was aber den Grup⸗ 
pen bei römiihen Vollsfelerlichlelten ten eigenthämliten Cha⸗ 
ratter gibt — das Lanbvolt mir feinen malerifhen Trachten 
fehlte faſt gängfih. Dis hatte felnen guten Grund: bie There 
waren geiperrt. Schon vor mehrern Wochen hörte man von 
Kenßerungen einer Unzufriedenheit unter deu Feiderbeitern ber 
Campagna. Drohungen und Wegätigungen ſtillten die Sache 
wieder: fie ſchlen und war aud bamald unbedeutend, und feiner 
Erwähnung werth. Iudeh haben ſich dic Epmptome verſtaͤrkt 
wieder elageſtelt. Die Campagna bi Moma wird nicht wie au⸗ 
dere Länder von ben darauf Wohnenden beſtellt, fontern bie in 
wenige, aber weite Befigungen vertbeilte Strele erhält die noth⸗ 
wenbige Bearbeitung von Arbeitern, bie aus den umllegenden Ger 
biegen, aus dem Sabluerlaud uud ans ben Marken anfommen, 
ungefähr wie bie Weftpbaien nach Holland zur Heuernte ziehen, 
bie auf dem Felde ſchlafen, elend Ieden, den Tazelohu meiſt er 
ſpaten, und nad vollbrachter Arbeit in bie Heimath zurätfchrem, 
mit dem Sehrpfenning, aber auch oft mit dem Fieber. Die Zahl 
der Urbeiter iſt nicht unbedeutend, fie beläuft fi, wenn bie 
höcfte Arbeit iſt, auf mehrere Tauſenbe. Diefe Leute nun vers 
fangen jest das Doppelte bes biäherigen Lobns, und wollen teine 
Hand rühren, wenn man fie nicht befriedigt. Die Beſijer oder 
eigenttiher die fogenannten Mertauti di Campagua — vachter 
fm Greßen — kdunen und wollen eine fo ungemeſſene Forderung 
nicht befriedigen. Das Auffallendſte bei der Sage iſt, daß die 
font fo armen Feldbauern jet wirklich von ber Arbeit zuruͤlge zogen, 
guter Dinge find, Gelb verzehren und in ben Oſterlen geben. Sie 
baben Ihre Sufammentänfte, Reben werben gehalten, und vers 
jchledene Namen umberziehender Aufwiegler werben genannt. 
In ber Gegend von Zagarola fol es am ſchuimmſten ſeyn. Ein 
Yabtolduum,. weichen die Leute den Avvocato oder den Dotte 
nennen, zelgt fich febr thärig, Es beißt, der Herzog von Zaga⸗ 
rola⸗ Noſpigiloſt, beforgt wegen ber Folgen, babe ih zu Mou⸗ 
fionor Eapelietti, Gouverneur von Mom, begeben, und mm Wers 
haftung ber Nädelsführer angehalten — und als er Schwierigleiten 
gefunden, babe er fogar dem heil. Water ſelbſt feine Beforgutffe 
und feine Bitte mitgethellt, ohne aber and hier durchzudringen. 
Unterdeffen glaubte man bier in Erfahrung gebracht zu haben, 
daf die Arbeiter beabfihtigten am Htmmelfahrtötage nad Nom 
zu fommen, und unrwblge Auftritte befärdtend, fperrte man bie 
There, unglutlicher Welſe batte aber dieſe Maafregel etwas 
auferordentlih Unpopulalres; denn num faben fih die wirklichen 
Bewohner der umliegenden Ortſchaften von der Kirchenfeler und 
dem Gegen des heil. Waters andgeihloffen. In biefen Gegen 
den wohnen des Yapfies feſteſte Anhänger, und biefe zu Fränfen, 
iſt nicht wohlgerathen. Man hoft mun, daß auf irgend eine 
Weiſe die Sache beigeleat wuͤrde. Dis iſt auch nothwendig, und 
muß mit der duferftien Schnelle zeſchehen, denn ſchon Im vlerzehn 
Tagen beginnt die Weizenerute; die Arbeiter find zahfreit, und 
Die Folgen könnten mm fo mipliher ſeyn, alt das biefige Ge⸗ 
treide das Eigenthämiihe hat, daß es auf ber Stelle geerntet 
werden muß, weil fen eime Wergbgerung von sehn Tagen es 
ganz unbraugbar machen fan, — Rat dem Yetersfeke wish 
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wahrſchelnlich ein anderer Gouverneur ernannt, und ber jesige 
zum Karbinal beförtert werben; Jebermann wird ihm bie neue 
Mürbe gilt Freuden gönnen. 

” . Deutfidland. 

Die Speyerer Zeitung fagt über bie Reden auf dem 
Hambachert Schloſſe: „Wir find feinedwegs gemeynt, alle Aeuße⸗ 
tungen jener Redner zu den unfrigen zu machen. Inter jenen 

"Taufenden von Einheimiſchen und Fremden, welche ſich am 
27 Mal auf jener Höhe verfammelt hatten, waren ohne Zweifel 
unendlich Miele, weiche bald diefe, bald jene Unfiht der Rebner 
nicht theilten, biefe ober jeme Aeußerung berfelben nicht billige 
ten, fie ſtimmten darum nicht In jebed Bravo, in jeden Wivat- 
ruf ein. Wber gewöhnt, bie Meynung Anderer zu ehren, mie 
fie ihrerfelts verlangen, daß man aud bie ihrige ehre, mit 
@inem Worte, gewöhnt an Meynungsfrelheit, hat keiner der 
Unmwefenden biefe zu fiören geſucht. So kam es, und nur fo 
iſt es auch zu erflären, daß jene Tauſende, welche verfammelt 
waren, bie beftigften Meden anhörten, obme daß auch nur die 
geringften @rceffe vorgefallen wären. Es tt wahrhaft bemerkens⸗ 
wertb, und auch ſchon in andern Blättern angeführt worden, 
daß man aud nicht Einen Betrunkenen gewahr worden iſt. — 
Glaubt die Meglerung, daß Einzelne fih firafbarer Aeußerungen 
fhuldig gemacht haben, fo möge fie biefelben vor Gericht ſtel⸗ 
fen, und durh bie Tribunale geeigneten Falls verurthellen 
laſſen.“ 

Uus Frankenthal in Rheinbayern wird geſchrieben, 
ber durch feinen Antheil am Hambacher Feſte befannte Pfarrer 
Hochbörfer ſolle fih, um einer Verhaftung zu entgehen, 
olelch Wirth, über die framgöfiihe Gränze gefluͤchtet haben, 

Helbeiberg, 7 Jun. Wor einigen Tagen hat Hr. Sieben: 
pielffer die Pfalz wieder beſucht, vermuthlich um auch bier ſel⸗ 
nen Triumph nacträglih zu feiern. Am Arme felner Frau, 
geihmätt mir der altdeutſchen Trikolor, baranguirte er das Bolt 
Öffentlih und aus dem Stegreife, im Sclofgarten zu Mann: 
beim. Der Eindruf entfprach jedoch der Erwartung des Mebners 
niar; die meiſten fiaunten ihn an, wie einen Halbverrüften. — 
Dem Bernehmen mach bat das Gomitd:Diresteur das Hambas 
ser Fe, als viel zu voreilig betrieben und zu ungefäm und 
unklug ausgeführt, foͤrmllch desavouitt; die Alolpthen waren zu 
Abwartung elnes in Paris vorbereiteten republitauifhen Haupt: 
ſchlages angewiefen. Die Haltung bes franzöfifhen Gouverne⸗ 
ments bei der lezteu coalirten Sqilderhebung, über welche viele 
merkwürdige Aufichläfe erft nah und nah nun zukommen wer⸗ 
den, und der Anbllk der karliſtiſchen Gefahren dürften viel Gu- 
te8 zur Folge baben, und, während erfteres an Selbftvertrauen 
und Kraft zunimmt, die widerftreitende Wartel aber Ihe eigent⸗ 
liches Intereffe näher begreifen lernt und zur Verſoͤhnung mehr 
ſich hlunelgt, dem Status quo neue Buͤrgfchaften verleihen. U 
lein die gegenwärtige fawere Mahnung wird wohl bie lejte ſeyn, 
melde ber Genius des konftirutionellen Franfreihs an bie in 
Etiaffgeit und Halbheit beinahe eingefhlafenen Leiter des Staa⸗ 
tes ergehen lleß; erfaſſen fie die Lehre und entmwilein fie größere 
Energie als bisher, fo tft für fie und und der Friede gerettet, und 
die Forderungen des Zeltgelites werben ohne bie Dpfer, welche 
ihre gewoltthaͤtige Befriedigung fordert, auf dem Wege der Me: 
form, wie bieher, welter geftilit werden können, Die fit bei 
und der bringendite Wunfc aller Reblihen, (Stuttg. 319.) 


Karlörube, 8 Jun. Die lanbesherriiche Werorbnung, das 
Verbot der Neben bei Wolldverfammiungen betreffend > bat bier 
beſonders hei ben Bürgern großen Auklang gefunden. Man 
lobt vorzüglich die darin herrfchende, herzliche Sprache, den 
Ausdruk bes Vertrauens der Meglerung in bie Münbigteit und 
ruhige Haltung des Volks, bie belehrende Hinbeutung auf die 
traurigen Folgen ber Unruhen in einem Nahbarftaate w. — 
Der befannte frühere Redakteur bes konſtitutlonellen Deutſch- 
lands, ‚Eormelius, bat ſich einige Tage bier aufgehalten, bes 
kam jedoch bald die Welfung, ums wieber zu verlaffen. Er iſt 
nah Mbelnbayern zuräfgelehrt. — Naͤchſtens erfcheint eine neue 
Beitfhrift, „der Zeltgeiſt,“ welche bie Belehrung des Volks in 
feinen nähern Intereſſen fih zum Ziele mahen mil, Wir wän« 
ſchen Ihr viel Sluͤtz der jezige Zeitgeift hat deſſelben vonnöthen. 
— Belm Mititaie ſollen demnaͤchſt große Werdinberungen und 
Apancements vorlommen. — Man fpridt von ber Ernennung 
des Staatsraths Nebentus zum Yräfibenten bes Juſthminl⸗ 
ſterlums. — Der Staatöminifter v. Relzenſteln bat bis jest 
feinen Poften noch nicht angetreten, und dem Staatsrathe bid 
ber nicht belgewohnt. — Das Felt auf bem Heiligenberg 
wird nicht ftatt finden. (Schw. M.) 

Mannheim, 6 Jun. Heute bat bie erite Öffentliche Sl— 
jung des Hofgerichts babler ftatt gefunden. Der Anſtand und 
die Würde biefes Verfahrens bat allgemeine Anerlennung ges 
funden, und dba der Inhalt der Verbanblung ein größeres In- 
tereffe barbietet, fo wollen wir Einiges daraus mitthellen. 
Wegen Beleidigung gegen ben Pollzellommiſſait wurde der ver 
antwortliche Rebaftene des Waͤchters am Rhein (Fr. Schlund) 
nad dem Antrage bes Staatsanwalts zu einer bürgerlichen Ge⸗ 
fängnißftrafe von vier Wochen verurteilt. Wichtiger war bie 
weite Sache. Das Stadtamt hatte die Klage des Staatsans 
walts wegen Schmähung gegen die Meglerung abgewiefen, und 
war aus dem Grunde, well es die Regierung für eine Gtaattz 
ftelle auſehe, vom welder der Staatsanwalt zur Klage beaufs 
tragt ſeyn muͤſſe. Das Hofgeriht hat das Ertenntuih des 
Stadtamts aufgehoben und bie Unterfuchung angeorbnet. Ja 
den Outfheidungsgründen hat es ausgeſprochen, daß unter der 
Sefamtregierung des Landes Feine Staatsfiele, fondern die 
höchlte Stantsgewalt felbſt mur verfianden ſeyn inne, Pr. 
Hoſgerlchterath Winet hat ſich im feiner Funktlon als Staats- 
anmalt mit auegejeichneter Würde beuommen. (Karlsr. 3.) 

Der Gouverneur ber Bundesfeftung Mainz, der k. k. Örel: 
chiſche Feldmarſchall Herzog Ferdinand von Würtemmberg, iſt mad 
einer zehumonatlichen Abweſenhelt dabler zuräfgefommen. 

Kaffel, 51 Mat. Bel der diefer Tage ftatt gehabten 
Diskuffion über die Emanzipation der Juben im uufrer Kammer 
find diefelden, und zwar mit einer Majorktät von 55 Stimmen 
gegen 5 oder 6, völlig emanzipirt werden. Blos von ben Uns 
ftellungen als Lehrer der chriſtlichen Meltglon, von Arißlicen 
Kirhenämtern, und vom Patronatsrecht Aber chriſtllche en 
find dle Juden ausgeſchloſſen. Ferner wurde bettmmt, ů 
feine Konzeffionen zum Nothhandel mehr ertheilt ._. f 
aber diejenigen, welche ſolche haben, fie behalten follen; © 2 
diejenigen, welde beweiſen, daß fie diefen Erwerb, auch 
Konzeſſion, bie jezt getrieben haben. Der Bericht des * 
renten, fo wie die Diekuffion ſelbſt waren nicht allein ir 
terefant, fondern für jeden wahren Menſchenfreund erfren 
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und ein Zeugnlß ber mächtigen Fortſchtitte umferd beut 
Baterlandes in aͤcht Eonititutionellen ale erg 
dere war es uͤberraſchend, daß ein Antrag, den Juden bie ober: 
ſten Stellen im Richteramte zu verweigern, mit einer Majorität 
von 38 Stimmen gegen 5 verworfen wurde. Die lonſequente 
Einwendung dagegen war, daß man Mitbürger, melde Mintiter 
and Landftände werden können, aud nicht von dem Präfiblum 
des Dberappeilationdgerihtes ausfchliefen inne. Gleiches Shit: 
dal hatte ein anderes Amendement, feinen Juden als Allein⸗ 
richter auf dem Lande anzuſtellen. Man zweifelt ulcht daran, 
daß diefes Geſez die Sanktion unfrer erlauchten Reglerung er: 
halten werde. (8. 3.) 

Haundverifse Ständeverfammlung. Die sweite 
Kammer genehmigte am 7 Jun. mit außerorbentliher Majorität 
den Untrag des Dr. Lünzel, in Betref ber Deffentiihtelt 
der ftändifen Verhandlungen. Wir werben morgen darauf zu 
ruͤllommen. 

preubßen. 

Aus Breslau vom 5 wird über die dortige Eroͤſnung des 
Wollmarktes berihtet: „Bls Abends den 1 Zum. ſollen nah 
den am Thore geführten Eingangsllſten 28,075 Centner einge: 
gangen ſeyn. Geftern trafen jedoch noch bedeutende Transporte 
ein, und viele Wollfendüngen wurden vor den Thoren aufge: 
kauft. Wit diefem Auantitaͤten mögen ſicher über 40,000 Cents 
ner Gegenftand des Marktverkehrs ſeyn. Geſtern war es auf 
bem Markt ungemein regfam. Die Wolle bis zu 70 und 
80 Mthlr. wurde mit Begierde aufgefauft; aber auch ie feinere 
Wolle fand ihre Käufer, bie fie gut bezahlten, zum Thell mit 
405, 115, 125 Rthlrn. Im Allgemelnen fan man wohl anneh: 
men, daß die Wolle um 5 bis 10 Proz. höher als vorigen 
Jahre bezahlt wurde, und daß bie geringeren Wollen fat einen 
uoch höherm Prozentſaz davon trugen. Fremde Verlaͤufer waren 
in Menge vorhanden; einige neue englifhe Häufer traten ein, 
und belebten ben Markt.” (Mir werben morgen einen ausfuͤhr⸗ 
lichen Bericht liefern.) . 

+ Berlin, 8 Jum. Mit unwlllen und Abſcheu muß jeden 
deutfhen Patrioten der Hambachet Standal erfüllen, und unbe: 
‚greiflih bleibt es und bier, wie bergleihen Unfug mehrere 
Tage lang ungehindert fatt finden konnte, Im folhen revo⸗ 
Jutiondren Reben, in folher Aufreizung zum Verrath und zur 
Xreulofigteit gegen bie vaterländifhen Obrigtelten, In folden 
Sjeuen der Gemwaltthat und Verwuſtung, wie fie an mehrern 
Drten nah beendigtem Zeit aufgeführt worden find, iſt ber 
deutſche Charakter nur von feiner ſchiechteſten (und Gottlob beut: 
gutage aud ſchon geringften) Seite ausgebrüft, nemiic von ber 
einer blinden Nachahmungs ſucht ausländffger Unfitte, benn Nies 
mand, ber das deutſche Voll wahrhaft tennt, wird Ihm eine ut: 
fprünglihe und eigne Richtung zu dergleichen polltiſcheu Aus: 
foweifungen Schuld geben. Huch haben die Hambader Bor: 
gänge, den einlaufenden Nachrichten zufolge, Im den Gemüthern 
der benahbarten Schwaben, ‚Heilen u. ſ. w. feinen Unflang ge- 
funden, und die Alügern und Ehrbarern unter den £iberalen find 
dem Feit entweder ganz fremd, oder do& unthätig dabei ge: 
Hiieben, und bald mweggegangen. Wir boffen, daß der guten 
Sade einer vernänftigen und gefejlihen Frelheit durch das 
onote Unweſen fein erheblicher Schaden zugefügt fen wird! — 
Es iſt merkwürdig und Vertrauen ermwetend, daß bei und gerade 


in biefer Seit mehr als je vom einer Anordnung die Mede fit, 
den Verhandlungen ber Provinzlalitände eine zwelmäßige Deffent- 
ilchteit zu geben. Eine ernfte Thelluahme an den realen Lanz 
besangelegenheiten iſt gewiß das fiherfte Bannmittel gegen hohle 
Schwindeleien. — Der König hat die Herrſchaft Erbmannsdorf 
in Schleſſen, die der Graf Gnelfenau nah dem Befrelungs- 
krieg als Dotation erhalten hatte, mit großmäthiger Begünftt: 
gung für die Familie des verftorbenen Feldmarſchalls wieder an 
fih gefauft. — Prinz Wilhelm (Sohn des Königs) wirb auf 
feiner vorhabenden Reiſe nah St. Petersburg dem Oberſten 
von Canltz, bekannt durch felne Sendung nad Konſtantinopel 
und feine Anſtellung im ruſſiſchen Hauptquartier während ber 
polnifhen Unruhen, zum Begleiter haben. — Ein Gerücht, baf 
die Staatsgeltung eingehen folle, it durchaus ohne Grund. 
Doch heift es, daß das bisher mit der Staatsjeltung ausge⸗ 
r Magapin für ausländtihe Litteratur aufhören werde. — 

tofeffors Welder in Bonn Suspendirung vom Amte macht 
bier Auffehn, und man glaubt, daß mod ein andrer Anlaf ba 
feyn müffe, als die von ihm verfaßte politifke Schrift, d 
wenig befannt geworben zu ſeyn fheint, Hr. Weider iſt übrls 
gens als einer ber gruͤndlichſten und adtungswärbigften Ge: 
lehrten allgemein gefchäst. 

yolenm. 

Wilma, vom 12 Mal. Wir haben fortwährend viel Mill⸗ 
tair. Der öffentiihe Belt iſt miebergedräft; Niemand wagt eine 
Aeußerung e die feblgefchlagene polalſche Revolution. Nur 
fehr wenige Edellente vom Sande befinden unfere Stadt; die 
übrigen auf ihren entfernten Gütern. Der Handel ftoft 
—— tein answärtiger Kaufmann bringt feine Waaren nach 
ianen. Es if allen Famllien unbedingt umterfagt, nach dem 
Auslande zu reifen; felbit die Kranten, weiche in fremden Bäs 
dern. ihre Gefundheit wieder zu erlangen hoffen, ımäfen erit im 
&t. Vetersburg die Erleubnif zur Meife nahfnden. Diefer 
Suftand ir den Atthauern um fo ‚ da fehr viele Faml- 
iten bisher gewohnt waren, fal jäpelib eine Zeitlang im Anse 
lande zujubringen. Nur bad Mititate gibt bier den Ton an; die 
Bürgerfhaft ſchelnt allen Belnftigungen wie abgeftorben. — Nicht 
beffer gebt es In ber wißenfhaftiiten Belt: der Lehrſtuhl ber 
SGefolchte iſt mod vafant, und wird e# mob! au bieten. Uns 
der Jurtsprubeng iſt bas Naturrecht verbannt, aus ber poluiſchen 

€ 
nt lt a 
atur nftig n € 

a ne ne werben. ner allen biefigen Buchhandlungen 
verboten, eim polnifmes Buch berauszugeben oder In Debit zu 
nehmen, weshalb der bisherige Univerfitätebushändler, Hr. 3 
wadstt, fein Gefdäft aufgegeben bat und ins Andland zu 
gehen beabfittiat. — Aus dem Konigtelde Polen hört man, 
daß au dort Rlemand odne einen unm n Yab vom Fürs 
fen Statthalter Ins Ausland reifen , (NRärmb. 8.) 


Sq weil * 
“aus der Schmelz, 9 Jun golpe des Tagfazungs: 
befluffes vom 2 Jan. reifete die Mermittiun glommiflion am 
6 Jam. nah Zofingen. Cine Ablehnung von nicht 
beactet, und wenn bie Stadt Bafel ih der Vermittlung nicht 
en mid, fo wird dann jene Kommiffion wahrſchelallch die Uns 
— * vorbereiten, welche zur @utfheidung der Tagfayung tom 
men werben. Die ganze mitttateifte Decupation bat ihr Enbe 
erreicht, und im Kanton Bafel it Alles etwas ftiller geworben, 
in der Stadt Bafel dagegen iſt der er wieder tbätig. 
Don Zofingen berichtet man, die fünf Wermittier der Tagſazu 
feven in diefer Frledens ſtadt eingetroffen, und bie Bebörben 
die Bürgerfbaft bätten die Herren gut aufgenommen. en 
fo feven bereits die Ausfhäfle der Landſchaft angelangt, und bie 
erten Verhandlungen fon eingeleitet, bingegen aus der Stadt 


walel fep neh Niemand ba. 


gr en. D 
, fondern late inlſch 
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Litterarifhe Anzeigen. 


HIN Münden, Stuttgart und Tübingen, fn der J. G. 
Eottafhen Buchhandlung iſt erihlenen und verfanbt ; 
Allgemeine politifche Annalen. Neueſte Folge. Heraudges 
geben von C. v. Rott eck. Zehuter Band. Zweites 
eft. Mai 1832. j 
nbalt: I. Attenſtüce zur Geſchichte der legten polniſchen 
Mevolntion. Crite Wbtheilung. Die in Zafroczpm (vom 41 bie 
um 20 September 1831) erfdienene Nationalgeitung. Aus dem 
ofnifhen überfegt. — I. Einige Vemerkungen über den ge: 
enwärtigen Zuftand Franfreibs., Bon D. v. ®—r, — 1. 
iscellen. Antwort auf einige fogenannte Gewiſſens fra⸗ 
en in der Mationalgeitung der Deutſchen. Bon dem Herausge: 
er. — 1V. Politifhe Literatur. 1. Mas gebieten 
in einem conftitutionellen Staate Reht und Pe 
itit, 4 der Behandlung der Fremden. 
Eine pudlitiſtiſche Diatribe, mit beſonderer Anwendung auf 
Furbeſſen. Bon Friedrich Murharb. Kaſſel 1831: — 
3, Bellona. Cine Zeitiheift für Wahrheit und Met; heraus⸗ 
egeben von Peter v, Robbe. I Heft. Eelle 1851. — V 
—— Grillen. Bon Wolfgang Menzel, 


[1155] Ankündigung 


der 
Wiener Theater: Zeitung 
mit 
prächtigen Modenbildern. 


Bei dem Herannahen eines neuen Semeſters der allgemein 
bellebten Theaterzeitung, herausgegeben von Ab olph Bäuerle 
in Wien, bürfte es die Leſer biefer Blätter latereſſiten, mit 
welchen Augen fie von den Mebaftionen und Mitarbeitern aus 
derer Zeitungen betrachtet wird. Man geftatte baber ftatt el⸗ 
ner Anfändigung folgende gedrängte Auszüge: 

Mündener Flora Nr. 36, vom 2 Junins. 

„Obgleich die Flora ein Frauenzimmer tft, fo bat fie ed ſich 
dennoch zum Gefeze gemacht, vor allen ihren Leſerinnen fih ange: 
nehm zu zeigen, und denfelben alle möglihen Mittel an die Hand 
zu geben, ihre Reize ftets ans heilfte Licht zu ftellen. Die Flora 
boft, daß diefer feltene, wahrhaft rührende Edelmuth von ihren 
ragen Scweftern gebührend anerkannt werde. So macht fie es 
ich zur Pflicht ihre Leferinnen wiederholt auf die allerliehften 
Modebilder aufmerkfam zu machen, welche felt biefem Jahre der 
Wiener Theaterzeitung beigegeben werben, ohne daß ber 
preis des Blattes, das bekanntlich eines der ge en in Deutich- 
tand ift, erhöht worden wäre, Die Bilder übertreffen an Elegany 
die franzöfifhen. Ste allein follen dem Herausgeber eine jähr- 
tihe Ausgabe von 4200 fl. rhu. verurfahen. Es erfheinen 104 
Uuminirte Abbildungen; dazu eine intereffante Zeitung, und das 
Ganze kommt für einen Preis, der hoͤchſt billig fit; wer alfo Luft 
bat, die neueſten Moden aufs fchmellfte und wohlfell zu befom: 
men, der benuze dleſen Wink der ſtets wachſamen Flora, bie 
nie ermangeln wird, die Augen überall zu haben, und von ſolchen 
Ereigniffen in dem heitern Reiche der Mode ihre Leferinnen aus 
genbiiftih In Kenntnis zu fezen. 


Breslauer Zeitung von Karl Shall Nr. 129, 
vom 6 Juntus: 

„Seit Anfang diefes Jahres erfchelnen zur Wiener allge: 
meinen Theaterzeitung und dem Origimalblatte für 
Kunft, £itteratur, Mode und gefelliges Leben Mode: 
bilder. Diefe intereffante Beigabe, welche der Herausgeber 
ohne Erhöhung des Preifes feines Journals erfolgen laͤßt, iſt 
wurdig au in bdiefer Zeitung gerühmt zu werden. Noch bat 
tein Journal eine ſolche treflihe Zugabe aufzuweifen, und viele 
der neuelten Damen: und Herren- Moden übertreffen fogar 
die frangöfifchen und englifhen, welde doch biäher den Worrang 








vor allen aͤhullchen erhleiten. — Diefe nenen Moden find vom . 
den berüßmteiten Wiener Meiftern In Kupfer geſtochen, meis 
ftens alle neuen Anzüge von zweh Seiten aufgenommen, und 
was bad Anziehendfte iſt, find bei ber SKolorirung die Farben 
mit einer foldhen Sorgfalt gewählt, daß Niemand über bie neues 
ften im Zweifel feon fan. Auch für eine außerordentliche Abs 
wecslung bat der Herausgeber geforgt. Die tufesnonien 
feiner Blder gleihen ſich nicht wie Brüder und Schweitern, 
wie man dis fo oft bemerfen muß, ſondern es find bie man— 
nichfaltistten Schönheiten großer Städte, beinahe mit Yortrait: 
Aehnlichteit dargeftellt. Alle Wochen erſcheinen verläflih zwel 
doppelte Abbildungen, manhmal aud mehr, fo daß im Jahre mehr 
als 103 Moden erfolgen. Da bie Zeitung ebenfalld des Neues 
en umd Intereffanten fo Vieles bietet, fo durfte auch bier Landes 
ie diefelbe ein noch bedeutenberer Abfaz erwartet werben. 


Bon der Wahrheit des hier Gefagten fan ſich jeder Journals 
freund, der die 


aterzeitung noch nicht leunen folte, In Bress 
lau im Mufeum, in welchem fih nur die beliedteften 
Blätter Deutfhlands befinden, lelcht überzeugen.” 


Der Leipziger Planet Nr. 139, vom 15 Junins, 


„Ein intereffantes Ereiguif erzählte biefer Tage bie Wiener 
allgemeine Theaterzeitung, tel je Tendenzen fämttiher in: 
Deutfhland erfheinenden belletriſtiſchen Blätter in ſich vereinigt, 
und indem fie den Tagesereigniffen aus ber Kunft.und 9 
Melt einen bedeutenden Theil ihrer Aufmerkfamfeit 
was ihr eben fo viele Thellnahme aus allen Ständen ver 
fpaifen mußte, pflegt fie das Feld der Eprit und Novelle mit 
gleicher Sorgfalt. Wie ernſt e6 Herrn Baͤuerle, dem Medal 
teur, iſt, biefes einer fo außerordentlihen Verbreitung genle⸗ 
vn Sournal auf die hödite Stufe der Bolltommenheit zu erhe⸗ 

en, gebt aus felnem in den Zeitungen ga Anerbieten 
ervor, Beiträge namhafter Sarifie im Novellens 
abe mit 16 Thalern K. M. pr. Drufbogen e bonoriren; ein 
Ehrenfold, der: mindeitens dem von Cotta den Mitarbeitern 
am Morgenblatt gebotenen glei kommt, und zwar findet bie 
Auszahlung gleich nad dem Abdrufe ftatt, was dem von dee 
der lebenden Scriftitelern nicht — ſeyn fan, bie 
fonft- im der Meget ihre Hofnungen auf die Leipziger Oſtermeſſe 
binausgefhoben fehen müflen. Bedentt man aber, daß die Leſer 
der Theaterjeitung feit Beginn diefes Jahrs ohne —V—— 
bes Preifes wöchentlich zwei fchhme Abbilduugen, trefli In 
Kupfer geftohene und: iNuminirte Modenbitder, meit von met 
Seiten aufgenommen (bie an Eleganz bed Stlches ben frangif 

hen und emglifhen diefer Art In Nichts nachfiehen) mebit 
a üblichen Moden: Konrier als Gratishellage erhalten, fo läßt 
fi fhon aus dem üebermagße deſſen, was iefes Blatt feinen 
Leſern für den im Werhältuiffe zum Gebotenen fehr unbedeutenden 
reis tlefert, auf die ungewöhnliche Anzabl von Abonnenten ſchlle⸗ 
en, die erforderlich find, um einen fo bedeutenden Koftenanfe 
waud von Seite der Redaktion zu befen. Obgleich diefe Zeitſchelft 
hon ein Alter von 24 Jahren erreicht hat, fo fällt doch —— 
re Blüthe in die gegenwärtige Perlode indem Herr Bäuerle 
jet ansfchlleßend feine Kräfte der Führung derfelben wihnet, 
damit — ungeachtet die Gelehrten Norddeutichlands etwas ra 
nehm auf —— —— Zn * 
nterhaltungsblatte Wiens au a 
Henne Stelle unter den beifern deutfchen Zeitfhriften nigt line 

ger ftreitig gemacht werde.’ — 

Berliner Kourier Nr. 1, ——— 

„Wir machen unfere Leſer auf dle Berelderu 
Theaterzeitung aufmerkfam. Seit dem Anfange "diefes 
ericheint fie nämlich mit Modenbildern. Diefe herriihen * 
fie machen mit Recht Aufſehen. Schönere Geſtalten un 8 
hafteres Kolorit beſtzen auch dfe vieldewunderten —— 
Auch der Tert der Theaterzeltung wird mit jedem Tage Eryäbe 
fanter. Die Medattion wendet große Aufmerkfamtelt are w 
lungen und Novellen. Und fommt das bedeutende ug * 
dlefe Zeitung —— — er — cn len 1m 

it vorauszuſagen, 

en —*2*— noch anziehender werden. Die Theaterzeltund 


Wiener 
Jahres 
Kupfers 


bit fehe walere Mitarbeiter. Die Beurtheilu beut- 
a Bühnen, über Muflt und * Den Son —— 
genhelt. Die 5* Aufſaͤze, vorzüglich die ftehenden Artitel: 
Buntes aus ber Zeit, aus ber Kunft:, Muflt: und 
Theaterwelt, find durchaus plfant und amüfant, und wir fen- 
nen Eein beutfhes Blatt, welches für alle Stände eine rei- 
here Ausbeute böte! Eins müfen wir noch mit vorzüglicher An⸗ 
erfennung berühren, daß bie —— alle Koͤrre ſpondenz⸗ 
Blätter ügelt. Ihre gebrängten Notizen laufen wie telegra- 
phiſche Depeichen allen Brlefnachtichten voran, und man erftaunt 
a Die neurfen Lager 
und Genuͤgende n j 
ntereffen mitzuthellen.“ s gan u. 
Berliner Frelmuͤthige Nr. 150. 

‚Seit Anbeglnn des Jahres erſchelnt die Wiener Theaterzel⸗ 
tung mit Modenbildern. Diele enthalten die neueften — 
und Damen: Moden. Sowol die Kolorlrung dleſer Bllder als die 
Schönheit des Stiches iſt den Lelftungen Äpniicer Art in Lou: 
don und Paris gleich zu ftellen. Was bie Zeitung ug fo 
ft auch in der That keine Branche des Wiſſens und der Kunit, 
fe dis num rein dfthetifcher oder gemeinmäziger Art, mworanf in 

tefer Zeitferift nicht VBedadt genommen mürbde. @ben diefe 
Manntichfaltigkeit des Gebotenen, dag deſſen ungeadtet 
einer fhäzendwerrhen Ordnung dem neugierigen Biife des Leſers 
vorgeführt wird, mußte unfehlbar die Kanten des Publlkums 
in den lejten Jahren um elm Bedeutendes erhöhen. Die Thea: 
terfreunde, melden, ſchon dem Titel zufolge, dieſes Blatt zume iſt 
gewibmet iſt, erhalten hier eine gedraͤngte Ueberſicht ber neneften 
Kunftprodufte und der Lelftungen ausgegeihneter Männer, nicht 
aur fchlands, fondern auch der bedeutenberen Bühnen Eng: 
lands, Frankreihs und Italiens, ohne bad die Leſer fih durch 
einen lang ausgefponnenen gefhwäzigen Thenterbe: 
sicht burcharbeiten müßten.” 
Semelnunäzige Blätter Nr. 50. 


edlen Damen und verehrten en, we: — 
any und Mode reflettiten, In dem 
ber feinen Sitte, werden es gewiß 
die Mobenbilder zur Wiener Theater: 
abrgange aus Dell: 


„Die 
in Ungarn fo gern auf Ele 
Lande bes Wohlſtandes um 
gern vernehmen, wie ſich 
geitung ausnehmen, welche felt dem nemen 
zeibs Mefidenz: Stadt Wien geboten werden. Diefen biene 
zur Not bahn diefer Art noch nichts Schöueres erſchlenen, und 
daf viele Darunter nicht mur alle ähnlichen Erfheinungen in Deutfch- 
Land welt übertreffen, fondern daß fie aud bie Parifer und 
Sondomer Mobenbllder welt überbieten. Der Herausgeber 

igen Beigabe nicht ein: 


ber aterzeltung, der troz ber foftiplel 
au I preis feines beiiebten Blattes erhöhte, fondern 108 Abe 
et Ilefert, verbient baber alle 


Iberi 


veb 


id n rtllch e aus fe 
——— — in * Before ng Bier 
t er » we n orgu 
fünf berühmten un if, — noch der ruͤhmllch befannte Ko⸗ 


Mobenbilder übe 
vaes daran arde 
Des Arbeits-Kabinets Sr. 
vorgegangen It. — Die Theaterze 
wortbeitdaft bekannt, möchten es eben fo, 
die treflihen Modenbliber werben I’ 
melinnüzigeu Blätter macht zu diefer Beurtbellung indbefondere 
folgende Anmertung: Wa⸗ bier von der Schönheit und Gefäl: 
Iigfeit der erwähnten Modebilder gefagt wird, iſt unfere eigene 
freie Ueberzeugung, weil mir die Moden, welt entfernt fie zu 
verurtheilen, vielmehr als unentbehrlich für bie 
die wir nicht leben können, und als ungertrennlich von 
Atfation, die durch fie unendlich veredelt wird, 
Daffelbe Blatt Ne 58. 
„Bäuerle's Theaterzeltung fährt fort, ber Intereffanten 
Noviräten in reicher Auswahl zu liefern und ihre 
welfen ſich fortwährend als mu erhaft aus. 
Wiener Feierftunden Nr. 15, am 43 Okt. 1851. 


Bet Gelegenhelt des Auszuges © 


et, aus deffen Meifterbänden bie Abbildung 
Majeftät des Kalferd und ee ber: 

ſtung felbst {ft feit 24 Jahren 
recht bald und allgemein 
(Die Redaltion ber ge: 


ber 


Induſtrie, ohne 
Ein: | 
betrachten.) ; 


enbilder . 


{ner Mittbeilung aus ber Chen } 
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terzeftuhg fagt ber Mebaltenr der Feleritunden Fo : „Dei 
obigen Intereffanten Aufſaz lieferte Auer bee iener all- 
gemeine Theaterzeltung, bei aufmerffamer Redat- 
tion unermäbete Thätigfeit und raftiofer @ifer, ih 
Lefer, nad dem Beduͤrfalſſen der Zeit und des berrfchenden Ge: 
ſchmales zu unterhalten, um fo mehr. ruͤhmllch amerfanut wer: 
ben . als manches Blatt, troz des ſchoͤnſten, ihm sugemie: 
fenen Wirkungstreifes, durch die Lauheit und Läſſigleit feines, 
Herausgebers die Langmuth ded Yubllkumg ermuͤdet, und durch 
den Verluſt aller Thellnahme und Achtung dem Litteratoren die ge: 
wichtige Lehre gibt, ſtets geräftet, ſtets water und eifrig mit der 
— Bm u Ta ara nd 

n males nm m ’ 
tenden Bildung zu entſprechen.“ BITE OORE PEN 

Korrefpondent von und für Deutfhland Nr. 337, 

3 Dezember 41831. 

„Die Wiener Theaterzeltung wird von neuen Jahre an, fünf: 
mal in der Mode erfheinen. Auch bie 25 
vermehrt. Man muß es Herrn Baͤuer le nachrähmen, daß er 
Spetulationdgeift belt, und wert man fagt, daß Herr®äuerle 
als Yournaliit das ift, was Hert Earl ald Theater: Direktor, 
wird man feinem von beiden zu nahe treten.’ 

Der Aufmerffame Nr. 145, vom 1 Dezember. 

„Mit dem naͤchſten Jahtgange felert die Wiener allgemeine 
Thea terzeltung Ihre filberne zeit mit der Leſewelt. Gie be: 
fteht bereit6 24 Jahre umd bat fih einer großen Thellnahme zu 

en. Der Aufmerffame, der fo germ das Gute, Nüplihe 
and Intereffante befprict, fan es nicht mterlaffen, dem Nebaf: 
teur und Gründer diefes Blattes zu diefer Jubelhochgelt mit dem 
Yublifum zu gratuliren. Bier und zwanzig Jahre find 
ein beietri Blatt eine fhöne Zeit, und in Deutſch⸗ 
land werben i Journale befteben, mel & einer ſolchen 
Thelinabme fhmelheln Finnen. Allein ber Medafteur biefer Zel- 
tung frebt aud Immer vorwärts. Im Jahre 1831 ‚legte er fel- 
ner Zeitung treflih geyeichnete, in Kupfer g ohne, herrlich 
tolorirte Modenbirder bei, melde die elegante mit Vorliebe 
empfing, und die melften derfelben in der That Beisuimderte, fm 
abre 1832 gibt er ſtatt 3 Blätter wohentlic fünf; erweitert ben 
halt feiner Mittheilungen, verfhbnert die Auflage und gibt 
das Auge einen wohlgefälligeren Dru. Denn man 
bie Wobifeliheit des Blattes mir 128 illuminizten Moben 
in Anfdhlag bringt, fo kann man Die Unelgennüzigfeit des Un⸗ 
ternehmers nicht genug Ins Licht ftellen. Der Anfmerkfame wuͤnſcht 
alfo dem Mebafteur Bänerle tet viel Glüf, und daß er ber- 
eiuftens eben fo heiter feine goldene t mit ber Leſewelt 
felern „nie mit dem neuen Jahre bie 

Aehn Urtheile finden fi auch noch Im der Brannichweiger 

Mitternahts:3e 
n dem Boten 


itung, in ber Prager zeitung, vom 
8. Der., oten 
für Stebenbür in dem 


für Tyorol und in dem 

gen erelaiten Bürger: 
Blatte, in der Brünner ſtaͤ 
‚vom 5 Gept., in der Zuna Nr. 55, 


fhen Zeitung Nr. 2%, 
würde der Raum nicht hinreihen, alle bi 


vom 2 Junlus ıc. ıc., unb 48, 
efe günftigen Urthelle 
anzuführen. 
— aterzeltung ſchmeichelt ſich, das er 
diefe ſtau De ugen nod welt mehr zu verbienen 
tanbe ſeyn wird. 
- Die — 33. wochentlich fünfmal und Ik 
immer am Dienitag Doppeltupfer der allernenejten 
Moden ausgeftattet. — Iusbefondere eriheinen noch, er Mo: 
nat zwei ber allerneueſten Männer: Moden, fo daß jährlih 260 
Blätter Tert und 128 treiflih iiluminirte Mobenabblldungen ge: 
gt werden. Damen und Herren erhalten die Testen 
een fietd von, zwei Seiten aufgenommen. Ueberdis er: 
halten die Damen die ubbilbungen neuer Kopfpuze und Frifuren 
auf befonderg Blättern, in Aupiet Rochen und Humtuirt, auch 
alle Umtife von neuen Meubled , merverzlerungen u. f. w. 
Gerner werden äußerft Intereffante Erzäblungen, 
Novellen und ander rgijenswertbe Beiträge ge: 


ber 
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llefert, wofir bie Mebaftion für den gebrukten Bogen, ben Schi 
ftelern von anerfanntem Rufe 24 fl. K. M. (16 Thaler) bezahlt. 

Die beliebten Mubrifen: Buntes aus der Zeit, aus 
‚per Theater: und Mufil-Welt; die Zeitung für Lu— 
ſtig ed der Telegrapb von Wien, Drag, Peſth ic. ıc., bie Nos 
tigen Aus Paris, London, Berlin, Petersburg ıc. v. 
werden mit ber größten Sorgfalt bearbeitet. Die Tagsbege: 
benbeiten aber mit der größten Schnelligkeit beridtet. 
— Endlich wird die Zeitung aus einer größeren und dem 
Auge wobhlgefälligern Schrift gebruft. — Der vra⸗ 
numerationspreis ift folgender: Die SChestergeitung mit ben 
IModenbiidern in Groß:Quart auf Belinpapier (wochentiidh 
fünf Blätter Tert In Groß Quart): vierteljäbrig 5 fi. LM. — 
balbiährig 10 fl. 8. M. — ganziährig 2u fl. X. M. Dhne Mo: 
denbiider auf fhönem weißem Drufpapier ebenfalls In Groß⸗ 
Duart: vierteljährig 4 fl. K. M. — balbiährig Sf. K. M. — 
ganziährig 16 fl. K. M. Yuswärtige haben wie bisher für bie 
PVerfendung halbi. (da bei ben Löbl. Voftämtern nur halbj. Prä: 
numeration, und biefe nur auf Eremplare mit ben Modenbildern 
angenommen wird) 2 fl. K. M.; ganzi. 4 fl. K. M. mehr zu be: 
zahlen, wofür ihnen diefe Zeitung unter gedbruften Eouvertd 
wocentiich zweimal portofrei zugefenbet wird. — Der Her: 
ausgeber erjucht die neuen Beitellungen auf feine Zeltſchrift bei 
Zeiten einleiten zu wollen, um Jedermann fo e Eremplare, 
dom 4 Julius 1832 angefangen, zuſichern zu Finnen, — Man 
wendet fi in Wien nur an ihn, Im Audlande und Im den 
Provinzen am bie Löbl. Voftämter, und im Wege des Buchhandels 
an die Herren Gerold und Teudler — fo wie an alle guten 
Buchhandlungen in ganz Deutihland. Wien im Junius 1832, 

Adolph Bänuerle, 
Mebalteur und Herausgeber ber all i 


gemeinen Theater⸗ 
in Wien, Wolltzell nädft ber £. & Pofts 


und Schwibbogengaſſe Nr. 780, 2 Stof. 





11159) Bei &. Betbge in Berlin ift erſchlenen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 
Lisco, die Parabeln Jeſu, exegetiſch⸗homiletiſch bearbei- 
ter. Preis 1 Rthlr. 12 gGr. 
Das refliche Wert, deffen Erſchelnen bier angezeigt wird, 
fehließt fi eng am die Predigten deſſelben Merfaffers über die 
Gleichnlffe Jefu (2 Thelie) am, und bildet zu denfelben den Com: 
mentar, ber fih gleihmäßig auszeichnet dur paſſende Kürze, 
treffende Auswahl der Stellen aus den beiten Eommentatoren, und 
ftere Hinmwelfung auf die theologifhe Praxis. Gelchrfamtelt, 
Kunft Auslegung und hritliher Stun eriheinen In die ſem 
Buse in fo feltenem Werelne, daß jeder gebildete Theolog um fo 
weniger fi den Geuuß verfagen wird, daffelbe anzuiharfen, ba 
gerade der behandelte Gegenftanb zu benen gehört, worin die 
Zehte des Kreuzes am metiten in ihrer. unendllchen Erhabenhelt 
und Tiefe der Welt offenbaret. 





[1065] So eben iſt bei Frauz Barrentr | l 
a. M. erfchlenen ; — a ——— 
Ueber 


Fissuren am Kopfe 
j Neugeborner . 
bei natürlicher Geburt, 


i ‘ nebst‘. 
einem beobachteten Falle dieser Art. 


Von 
Ed. Casp. Jac. von Siebold, 

Doktor der Phil., Med. und Chirurgie, Professor an der kurf. het- 
sischen Universität zu Marburg, Direktor der Entbindungsonstalt 
und Hebammeniehrer daselbst. 

Nebst einer lithographirten Abbildung. 
gr. 8. 9 Br. oder 40 fr, 


in termino peremtorio von 30 Ta 
tamenti bierorts 






Serihtlihe Befanntmahungen. 


[1146) Betanntmadhung. ‘ 
Marte Niedermalr, Nährerstochter von Kirchſoyn d. G. 


iſt mit Hinterlafang einer leztwilligen Dispofition verftorben. 


Allenfallfige Inteftaterben werden biemit aufgefordert, ih 

gen sub poena agniti tes- 
u melden, und ihre Erklärungen abzugeben. 
Ebenſo haben Innerhalb des nämlichen peremtoriſchen Ter: 


mines diejenigen, welhe aus dem Grunde einer Fordetu 
die betreffende Maſſe Anſpruͤche zu haben re biefe 


prüce hierorts geltend zu macen, außerdem 
De Termins die Verlaſſenſchaft rechtlichet 1 Mag J 7* 


handelt wuͤrde. 


Ebereberg am 5 Mal 1832. 
Koͤnigl. bayer. Landgericht Eberöber 
Hoͤß, Landricter, 
coll. Deinsbderfer, 


[1089] Berfhollenheits » Erflärung. 

Nachdem ungeachtet der am 14 Mat v. J. iu dffentlichen Blit- 
tern ergangenen Ausſchreldungen über das Leben und den Auf: 
enthalt bes Lorenz Rahuz, Bauernfohnes von Bergen, wel 
her ale Soldat beim königl. bayer. Aſten Linien: Infanterleregi- 
mente König eingereiht war, und felt bem ruſſiſchen Feldzuge 
vermißt wird, feine Kunde eingegangen, fo wird derfelbe als vers 
ſchollen erflärt und fein Vermögen an die nächiten Anverwandten 
gegen Kaution verabfolgt. 

Mopsburg, den 12 Mai 1832. 
Königl. bayer. Landgeriht Moosburg. 
Wiedemann, Ldr. 








[14147] Belanntmadung. 
Lorenz Biermwirtb, lediger Maierefohn von Haslbach 
d. &,, ift mit Hinterlaffung eines Teftamentes geftorben. 

Simmtlide Erbeintereffenten werden sub termino, parem- 
torio von 50 Tagen sub poena agnıti mit ihrer Erklärung: 
vorgelaben. 

Ehenfo werben die allenfallfigen Gläubiger diefes Erblafiers- 
mit ihren allenfalligen Anipräcen mit dem —— 
vorgeladen, daß mac Terfluß von 50 Tagen ohne weitere Be: 
räffihtigung allenfallfiger Anfprühe, die Werlafenigaft recht⸗ 
ar nad —— werben. 

ersberg am 5 Ma . 
a , Landgericht Eberöberg. 
Koͤnigl. baver ba Prey ——— 
coll. Deinsdorfer. 








FT erverfteigerumg. 
(Rhobt im een Rdeintreife. *88 
den 27 YJunius 1832, Morgens 9 Uber, iu Dnbobe Im Dei Sun 
hann Jakob Folz ſchen Behaufung, laſſen die Erben —* — 
ee un Bere 
‚ im eben Bu 
25— und rein gehaltene Welne, Rhodter ſewaͤchſet ver⸗ 
Igern: E 


5 Ohm (27 Heftoliter) 1851t Rlßllng und Gutedel / 
3 = Ge -— .) 48287 — 

— da3—59631 Tramluet 
ra, - 7 18257 Niöling und Gutedel, 
5» - @ -  ) 1938r Traminer, 
0 - (deta -  ) 18808 Traminer, 


27 4625 Traminer. 
——— tannen bei der Verſtelgerung und am Tage 


vorher am den Faͤſſern genommen werden. 


Edemfoben, den 6 Junlus Im Arieger, Retır. 


— e eß — 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H, Öberpostamts« 
Beitungs-Erprdition, aodann für 
Deutschland beiallen Postämtern 
garıjährig, halbiährig und bei De- 
ginn der stem Hölite jerlen Same- 
stern auch vierteljährigifür rauk. 
reich bei dem Postamte ia Kehl, 


Donnerſtag 





Großbritannien. 


Nre. 166. Belgien. — Königreig der Niederlande, — Italien. (Schreiben aus Rom.) — Deutidtand. — Rußland. — Polen. — 
Deftreih (Schreiben aus Wien und von der öſtreichiſchen Graͤnze) — Auscrotdentliche Beilagen Mro. 233 und 234, Schreiben aus 
Paris, Kaſſel. — Griechenland. — Wottmarkt in Breslau. — Schrelden aus ber Schwrlzj. — Antündlgung. 


Brohbrirtaunien 

London, 6 Jun, Konſol. SYrog. 85'/%. 

In der Dberbansfizgung vom 5 Jun. bemerkte Lord 
Bunford, es fen felne Abſicht gewefen, eine Motion über bie 
Zahlung des rufüfhen Aulehens zu maken; da aber im Unter: 
heuſe gejagt worden, bie Zahlungen feyen fuspendirt, fo wolle er 
bios fragen, wie denn bie Sachen eigentlich fichen. Der Lord: 
ranzler erwieberte, die Zahlungen fepen im ftrengen Sinne des 
Woris nicht fuspendirt, fondern mur durch eine neue, jedoch noch 
nicht ratifigiete Konvention für dem Wugenbiit befeltigt; wenn 
diefe ratifigtrt fen, fo werde man die Sache Ind Parlament brins 
gen, und Vollmacht begehrten, bie darin enthaltenen Bedingungen 
in Vollzug zu ſezen. Lord Wynford brachte hierauf eine Blil 
ein, um Beſtechung bei Wahlen zu verbindern; er habe beab⸗ 
fiötigt, folde ald Umenbement zu ber Reformbill vorgubringen; 
da er aber hieran verhindert worben fep, fo babe er fie in eine 
befondere Wil umgewandelt. Als ber Herzog von Richmond 
bemerkte, Lord John Ruſſell habe im Unterhaus eine ähnliche Bill 
angetundigt, fo erwiederte Lord Wpnford, er werde feine Dil 
vertagen, bie er gefehen habe, ob die Lord John Ruſſells Ihm ge 
müge. Das Haus wertagte ſich nad einigen Bemerkungen über 


2ofalgegenftände. 
Ju ber Unterbausfisung vom bemfeiben Tage kam bad 


lelſoe Untertlchtsweſen abermals vor, ſo daß Hr. Stanlen 


ungeduldig wurde, und bemerkte, das Haus müfe es endiih 
made feon, bie Sache ewig vorgebracht zu hoͤren. Auf ben Ans 
trag Hrn. Hum e's wurde verordnet, daß eine Lifte aller Im 
dipfomatiihen Dienfte befindlichen Perfonen, mir Angabe Ihres 
Namens, ihres Nanges, der Urt ihrer Berhäftigung und bed 
Betrages Ihrer Beſoldungen dem Haufe vorgelegt werde, Ws 
hierauf Lord John Ruffelt die Umendements, welche bie Mes 


formbit im Hperhaufe erfahren hatte, vorbrachte, und auf deren 


ahme antrug, erhob fi noch einmal die Dppofition, um zum 
ae ihre Gründe gegen bie Reform, und wiederholt ihren 
tiefen Haß gegen das Miaiſterlum auszufpreden. Umfonft; dad 
Unterhaud biteb raub gegen ihre Alagen. sr. Stanley techt⸗ 
fertigte auf eine glängende Welfe das Benehmen der Mintfter, 
binfisrtih ihres Eutſchluſſes Palts zu eınennen, um eine allge: 
meine Erſchütterung Im Großbrltanulen zu verhindern, Kaft 
ſchelnt ene feiner Rede bervorzugehen, daß man eime Ilberaie 
Bermehrung des Oberhauſes jest teabfichttgt, um den außerdem un⸗ 
vermeidllchen kuͤnftigen Aollifionen beider Haͤuſert gegen 
Hr. OConnell wänfhte laͤrelnd dem Haufe Gluͤt, daß „d 
Bill aus bein Oberhauſe zurütgefommen fep, mir einer größern 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböhften Privilegien. 


(Parfamentöverhbandfungen. Schreiben aus London.) — Aranfreid. 


und bei Herrn Alexander u 
Strafsburg, Hrandgasse Nro. +4, 

Proifs für den ganzen Jahrgang: 
ıntes Absata - Postamt ı 4. 15 hr. 
sten hl, 15 hr; für die entferm- 
teron Theileim Hönlgr, ı6A. ı5 hr. 

Inserate aller Art werden zuf. 
Bu men saddiePstit.Z 

er Spalte mit g kr. 


14 Sunius 


(Streben aus Paris und Etrafturg.) — 








Ausdehnung der Wahlfreiheit und mit einer breitern Grundlage, 
als man fie binaufgefendet hätte. Die Amentements wurden 
mach einer langen, und, wie ber Courler fagt, desultory (unnd« 
sen) Debatte ohne Abſtimmung angenommen, In der Committee 
über bie ſchottiſche Reformblll kam man bierauf von ber 13ten 
bis zur 22ten Klaufel ohne Debatte und ohne bſtimmung. Das 
Hand vertagte ih um 2", br. 


Die englifhen Blätter ftreiten ih Immer noch, und legen 
einen großen Werth darauf, ob der König bie Reformbill In Per: 
fon ober durch eine Kommeifiton fanftionfren werde; man ſchelut 
dis als einen Beweis angufehen, ob ber Zory Elufuß am Hofe 
noch vorberrfihe oder nicht, — Auch Me Angriffe auf Lord Pal: 
meriton wegen felner fortbauernden Begünftigung ber Torles in 
diplomatifhen Auſtelungen bauern fort, und «ls Lord Palmerſton 
fürzlich von Windfor mit dem Bande bed Bathordens gezlert 
juräffehrte, bemerkte das Morning: Ehromscle ironlſch, biefe 
Ehre, wenn es eine fey, babe ber edle Lord ihm, dem Chronicle, 
ya danfen, indem dis auf feine neueften Auſtellungen, ‚melde 
den Beweis von feiner Begünſtigung ber Torles liefern, beſen⸗ 
ders aufmerkfam gemacht habe. Die neueften biplomatifgen Ber: 
Änderungen find, daß Lord ‚Heptesburp mad England zurükfoms 
men und H. Perev In der Schweiz durd H. Morlet erſezt wer⸗ 
ben wird. 

(Slobe) Wir haben Grund zu glauben, daf bie äußere 
politit einer der Hauptgegenftände ſeyn wird, weshalb die Oppos 
fitions Palts fih in Schlachtordnuug gegen bie Minttter aufſtel⸗ 
den werben. Wenn wir redt berichtet find, fo war felt dem Ruͤt⸗ 
teitte der Welllngtonſchen Wowniftration die Hofaung einer bals 
digen Mäffche ind Minlſterlum fo groß, daß eine Art von Op⸗ 
pofitionstorrefpondeng mit allen Pändern Europa's unterhalten 
murbe, melde gegen den Triumph der Meforin In England am 
uufreundiihften geſtimmt find. Namentlich waren Beranftaltuns 
gen getroifen, die Expedition Dom Pebro’s augeublitlich zu hindern. 

(Spectator) Die Geräte über bie Regterumggplane 
Ginfiattich der Bank ind, daß ber Frelbilef derſelben ad Interim 
anf fünf Jahre werde ernenert werben, um Belt zur Zablung der 
Meplerungsihufd zu gewinnen; nach biefer Periode molle bie 
iReglerung elu Papiergeld zum Berrage von 15 Millionen aus⸗ 







geben, und alle ſonſtige Verausgebung von Papieren unterfagen. 


Ein Privatfireiden aus Dublin vom 2 Yun, fagt, dab le 


bils 
ries in mehreren Graſſchaften bewafnete Kenfdberationen *. 
* wollen; auf der auberu Selte ſuche Hr. O Connel und ſein 
Andang Giaſſchaftstlubs ka ganz Irland zu arunden. p FR 
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(Sourter.) Es ift fehr wahrfcheinfich, daß Don Pedro und 
feine tapfern Truppen bereite im Angeſichte Portugals find, und 
vielleicht werten wir bald vom Beginne des Kampfes hören. 

Dann wird es ſich zeigen, ob bie Liebe der portugleſiſchen Nation 
für den mitten und guäblgen Don Miguel fo groß iſt, als bie 
Llſſaboner Zeitung und die Morning Pot behaupten. Wenn ben 
lezten Nachrichten aus Liſſabon zw Frauen iſt, und wir feben fel- 
nen Grund daran zu zweifeln, fo bar der Sturz Lord Grey's 
und die Erhebung bed Herzogs von Wellington unter ben 
Zruppen zu Liſſabon nur Unwillen nnd fait Aufftand hervor: 
gebracht, Indem Don Miguel genöthigt war, ein Infanterlebatall- 
fon entwafnen zu laffen, well es dem Befehle feines Kommandan: 
ten nicht folgen, und feine Freude zelgen wollte, die es nicht 
fuͤhlte. 

(Sourier.) Die Nachtlchten aus Merlco find bei weitem 
nicht fo unguͤnſtig, ald Mande namentlich auf ber Börfe be⸗ 
haupten wollen. Mit dem naͤchſten Paletboote werben wir das 
Ende der ungtäftihen Ungelegenbeit von Beracruz erfahren. Alle 
Briefe aus bem Innern ſchlldern die hertſchende Ruhe. Außer⸗ 
Halb Veracruz und Tampico hatte Santanna feine bewafneten 
Anhänger. Die öffentiihe Stimme erklärt ſich für die Reglerung 
und de Gefege. General Calderon fand am 7 April nur no 
eine Wiertelmeile von Veracruz, und bie Belagerung hatte bes 
gonnen. Vergebens fuchten bie Velagerten durch Ranonenbeote 
De Belagerungsarbelten zu flören. Die Garnlſon von Veractuz 
befteht aus 400 Mann regulairer Truppen; ber Meft der Batall: 
lene befteht aus 800 Freiwilligen, und ber größere Thell der See: 
lerte befindet fih unter den Befehlen Hra. Dffinger Im Fort 
St. Juan d'ulda. Zu Tampico de Tamaulipas haben vier Roms 
pagnien ihre Dfrizlere verhaftet, und fih für Santana erflärt. 
General Teran fteht indeß mit 1400 Mann in ber Nähe biefes 
Plazes. Der Staat San Luls de Potoſt bat auf eigene Koſten 
800 Mann völlig ausgeräftet geſendet. Man vermuthet, daß 
ſich die Velagerten auf Gnade und Ungnade werden ergeben muͤſ⸗ 
fen, wenn fie fi nicht vorher nah Weracruz elnfciffen, In wel: 
chem Falle General Teran mit feiner Diviflon den General Cal: 
deron verftärten wird, 

“* gonbon, 5 Jun, Man weiß nun mit Beflimmthelt, daß 
einer der erftien Akte des Lords Wellington als neuer Premiermb 
nifter die Abfendung eines fpezlellen Geſandten nad Liſſabon und 
die Unerfennung Don Miguels als König vor Portugal geweſen 
wäre; fo würbe er das Reich ber üteaftien, von der englifgen DIE 
garchle unterlägt, Im dem duferften Welten von Europa begon- 
nen und bis zum dußerſten Norden ausgedehnt haben, Die Abs 
wehrung dieſes Zuſtandes bat Europa bem brittifhen Wolfe zu 
banten, das binwleder felt feinem fo frledllch errungenen Sieg 
ein größeres Intereffe am ben Schikſalen ber Kontinentalvölfer 
neben wird, als es je bie jezt gethau. Dis iſt der Grund, 
warum bie allgemeine Aufmerkſamkelt auf die Zuſammenſezung 
unfrer biplomatifken Agenten im Auslande ſich jest lenkt; In 
feinem Departement find bie fogenannten Jobs partelliher Be: 
nünftigungen fo welt getrieben worden, als im aus waͤrtigen. Da: 
her bie klaͤgliche Abweſenhelt wirkliher Talente, bie fett bei fo 
vielen brittifhen Diplomaten wahrgenommen ward; erit Canning 
be nan eiwas firenger auf die Erplehung der jungen Herren Atta⸗ 
Seo zufchen; jejt wlrd die Purifilation mit den größern vorgenom: 
wen werden, Ev wird ein Lord, ber fo vlelen Konfiltutionen Ind 





Grab Half, von feinem Voſſen zurüfgerufen. Wuc bie funern 
höheren Stellen werden auf eine würbige Welſe beſezt. Junge 
Männer, wie bie ſchon rühmlichit befannten Namen eines Mac 
aufen, Rabendre, Gordon und Andere erhalten Si; und Stimme 
{m den verſchledenen Kolleglen der Admiralität, des Indifden De: 
partements u. f. m. Die neue Magna: Charta ber Dritten ift 
endlich definitiv angenommen, und ſogleich ind Unterhaus zuräf 
gebracht worden. Morgen erhält fie die koͤnigliche Santtion. Bon 
diefem Tag an batirt fi eine neue glorelde Epoche für Eng 
land, das einer faum noch zu ahnenden Wohlfabrt entgegengeht, 
Ich weiß, daß Graf Grev und felne treuen Kollegen ſich mit 
einer Reihe von nationalen Werbeflerungen befdäirigen, die I 
ven ben unvergänglihen Dani dleſer großen Natlon ſichern. 
Grantreii. 

Varis, 8 Jun. Konſol. 5Proz. 98; SProj. 68, 75; Fal⸗ 
connets Ro, 10; ewige Mente 55%. 

Der Monitenr vom 8 Jum, enthält einen Tagsbefehl bes 
Herzogs von Dalmatien au die Truppen ber toten Millltalt dlol⸗ 
ſion, die in der Hauptſtadt mit ber Natlonalgarde fih dur ihre 
Feſtiglelt und ihren Patrlotiswus am 5 und 6 Jun. aus gezelch⸗ 
net, worin ihnen im Namen des Könlgs bafür gedantt wir, 
Einen ähnlichen Tagebefehl erlleß auch Marſchall Lobau an bie 
Nattonalgarben, 

(Monitenr) Die Nachſachungen haben heute (7) fortges 
dauert, und es haben neue Werhaftungen flatt gefunden. Man 
mußte eine ganze Straße, bie Rue Beaubonrg, burkfuchen, mo 
die Empdrer geftern lange fi verſchanzt hatten. Diefe Durch⸗ 
fuhung hat die Beſchlagnahme vieler Flinten, Saͤbel, Patronta⸗ 
ſchen, Patronen und ſelbſt Bomben und Kanonenkugeln ergeben. 
Man hat auch mehrere Leute verhaftet, bie dur Öffentliche Kla⸗ 
gen bejeichnet waren, daß fie Milltalte und Natlonalgardlſten, 
die einzeln muihergingen, ermorbet hätten, Die Benditerung 
jollte dieſen Maaßregeln Ihren Belfall unter dem Ruf: Es lebe 
der König! Es lebe die Natlonalgatde! Cs lebe bie Liale! Auch 
fn andern Stadtthellen hat man Munition, Kugeln u. ſ. w. ges 
fünden. Die @inmohner ſelbſt find den Behoͤrden dabei be: 
duͤlflich. 

(Monitent.) Die Ordnung und Ruhe find in Paris wies 
der hergeftellt; ale Magazine find gedfnet; bie Eirkniation iſt 
ganz frei. Wir ſagen nicht, daß bie Arheiter sicher gu Ihren 
Sefhäften zuruͤkgelehrt jenen, benm fie batten fie in den zwei 
Tagen, wo fo viele Mittel angewaubt wurden , fie den Banden 
der Faftionsmänner beigugefellen, nicht yerlaffen; bie Bürger ber 
mühen fi Im Verein, die Mefte ber Barritaben, die In m. 
Stabtthellen errichtet waren, verſchwinden zu machen; lange > 
ben von Neuglerigen durchziehen die Qual, die Straßen — 
ben Etadtthell St. Merp, um bie puren ber dafeb eK“ 
ten Kämpfe zu feben. Die Berichte an den König und ie ” 
donnanzen im Montteur von heute Morgen (7 Jun.) werben m 
(ebhaftem Iuterefle von zuſammenſtehenden Haufen —— 
Waͤhrend imwiſchen die Behoͤrde zu Maafregeln bet öffentl 
Siherheit vorſchreltet, die durch die lezten Greigutfe nodthle z 
macht find, wurden Zinienbatalllione auf mehrern bfentliden 6 
jen und Pitete von Natlonalgarden auf den poften der er 
aufgeftellt. Ein großes Blvouaca iſt auf den elofälfhen de 
gebitber, wo mehrere Meglmenter aufgefte llt find, gie 

Der Kriegemlniſter hat an den Kommandanten der erſten 


663 


Utalrdiviſſon von Paris nähere Inftrufttonen über bie Orbonnanz 
eriheilt, woburd bie Stadt Paris In Belagerungejuftand ver: 
fezt wird. 

(Moniteur) Mam meldet, daß Unterfuchungen über das 

Vetragen ber fremden Flüchtlinge, die Erlaubnif erhalten haben, 
in Paris zu wohnen, befohlen find. Die Erlaubnif des Aufent- 
balts in ber Hauptſtadt foll denjenigen, bie dleſe Gaſtfreundſchaft 
gemißbraucht hätten, entzogen’ werden. Keine Mükfiht ſoll bei 
gegründeten Beſchwerden, bie fi gegen fie ergeben bürften, vor: 
walten. ⸗ 
(Montteur.) Man bat Maaßregeln zur Entwafnung ber 
Artilierle der Natlonalgarbe von Parld getroffen. Die Waffen 
diefed Korps follen in beftimmter Friſt auf den Malrien nieder: 
gelegt, unb nah Verfluß berfelben gegen die Saumfellgen Stra: 
fen verhängt werben. 

(Moniteur) Man hat feit geflern (6 Jun.) das Verhoͤt 
von beinabe 200 verhafteten Perfonen vorgenommen, und die Er: 
gebniffe find in Bezug auf fie ſchon hlurela end volftänbig, daß 
die Alten morgen, am 3, an ben Generallleutenant, Komman- 
danten der Mitltairdivifion, gefchilt werben können, ber alddann 
die Zumelfung der Angefhuldigten an das permanente Arlegdge: 
richt der erften Divifion befehlen wir. 

(Sonftituttonnel.) Bei der jest herrſchenden fo völtg 
befriedigenden Ruhe bat bie gänzlich unerwartete Orbonnanz, bie 
Stadt in Belagerungejuftand zu verfegen, von alen Selten das 
Tebhaftefte Erftaunen errest. Man würde biefe Maafregel ber 
demwafneten Infurreftion gegenüber begriffen haben; jezt aber fan 
man fie nicht verfiehen. Wer fan die unfeligen Folgen berech⸗ 
nen, welche biefe Nachricht in ben Departements und im Aus: 
Lande hervorbringen bärfte? Wer weiß, ob die Intriguen der 
Karliftifhen Fattlon fih nicht verboppeln werben, wenn man im 
Welten und im Süden glauben fan, daß nach zweitaͤglgem Kam- 
pfe der Krieg noch nicht geendigt ſey, well die Reglerung in ber 
Wefidenz felbft belagert fft?... Huͤten wir und, ber Betauſchung 
durch den Sleg uns zu Äberlaffen; fangen wir bamit an, bie Lel- 
denſchaft aus der Öffentlichen Sprache zu verbannen, aus Furcht, 
fie möchte ſich unmerklich In die Handlungen und In bie Gefege 
einfhlelten. Die Bevölterung von Paris hat mit Schauder bie 
Embleme gefehen, bie an elne Epoche unfeligen Undenfens er⸗ 
innern, Die verſchledenſten Meynungen haben ſich gegen bie 
Fahne des Schrekens vereinigt, und bieienigen, bie ihr folgten, 
fahen fi von den Mäunern auräfgeftoßen nud desauvoulrt, bie 
fi offen zu republlkaniſchen Anſichten befennen... Ale gluͤhen ⸗ 
den Freunde der Freiheit find nicht gerabe Republikaner, und alle 
Depubiifaner find nicht zuglelch auch Bewunderer Mobespierre's 
und Darats. Wir hoffen, ber Monttene werde morgen unfre 
allzu gerechten Beforgnife beſchwichtigen. 

(Gazette) Die Verſuche gu Unruhen find auf lange Belt 
unterdräft, umd es wird für die Meglerung keine andern, als 
moralifhe Verlegenheiten geben. Man fragt fi 3. B., wie einen 
Monat nad dem Glege, das Jahresſeſt des Jullus gefeiert wer: 
ben fol. 

— Es heißt, der Beſuch der HH. Odillen Battot, 
Lafitte und Arago bei dem Könige ſey ohne Erfolg geweſen. Diefe 
Herren folten, wie man verfihert, auf eine Verduderung des 
Mintfteriums angetragen haben. — Gegen den Deputirten Hmm. 
Sabet fell de Werbaftung befchlofen fern. Man fegt auch, es 


fep eine aͤhnllche Maaßregel gegen Htu. Maugufn getroffen; dig 
ſchelut aber völlig ungegrünbet. 

National.) Wir find zu der Erklärung ermäctist, daß 
ber Schritt der HH. Lafitte, Odillon:Barrot und Arago feinen 
andern Zwel hatte, als dem König zu bitten, dem Blutvergle— 
hen Einhalt zu thun und Milde nah dem Siege eintreten zu 
laffen; und wenn eine anderthalbftändige, ſehr lebhafte Unter: 
redung fie nicht Alles, was fie wuͤnſchten, erreichen ließ, fo er: 
bieiten fie doch wentgftens bie Werfiherung, daß der, Im inf: 
ftertonfeil bereits verworfene Vorſchlag, niht wieder aufge: 
nommen werben würbe. Es mußte fie daher noch mehr 
betrüben, als In Erftaunen fezen, bie Orbonnanz in dem offiglel⸗ 
len Journale zu lefen. 

(Sourrier.) Einige Perfonen behaupteten heute (7), Die 
Kammern würden auf ben 25 Jul. zufammen berufen werben. Ein 
Abendjonrnaf ſpricht felbft davon, als von einer gewiſſen Sache. — 
Die Nummern des Meffager, ber Tribune, des Echo frangels 
und der Garricature wurden auf der Poft mittelt gefegliher Man⸗ 
date In Beſchlag genommen. Die Nummern des Eorfafre und 
bes Mevenant wurden auf biofen Befehl des YPofidireftors zurälz 
gehalten. — Man ſchaͤzt bie Zahl ber am 5 und 6 Jun. Getoͤd⸗ 
teten auf 2 bis 500. — Man begegnet noch Immer Abtheilun: 
gen von Natlonalgarden, bie Gefangene führen, bie ohne Zwel⸗ 
el zu ben Infurgenten gebören, die fi geftern nah Elnnahme 
der legten Barrikaden gerettet haben. — Heute wurden 40 Leid 
name anf ber Morgue ausgeftellt, deren Zugänge von zahlreichen 
Haufen befest waren. Jeden Augenblik fanden herjserrelfende 
Auftritte ftatt, wenn eines biefer Opfer von feinen Verwandten 
erfannt wurde. — Die Zahl der Verwundeten ber Beſazung bes 
trägt etwa 400: bie der Mationalgarbe 120 bis 150; bie Linfen- 
truppen und bie Naticnalgarde haben zufammen etwa 150 Mann 
verloren; 70 bis 80 Empdrer wurden getödtet. Man führt 
feine befannten Namen darunter auf. — Wir Können verfiern, 
daß bie Angabe, General Lafapette fey eingeladen worden, Paris 
zu verlaffen, falſch if. 

(Monveliiite) Der Herzog v. Fltzlames warb biefen Mor- 
gen (7) in feinem Hauſe verhaftet. 

Der Rouvellifte meldet, mehrere Landgemeinden bes Be— 
zirks von Savenay (niedere Loire) hätten fich In Aufſtand ver: 
fezt. Man glaube, fie wollten eine Diverfion machen, um bie 
Flucht der Herzogin von Berty zu begünfligen. Es feven etwa 
1500 Chouans daſelbſt belſammen. Ein Schreiben aus Angers 
vom 5 Jun, meldet, daß fih etwa 5000 Chouans zu Challais, 
drei Stunden von Beaupreau, verfammelt hätten, und zehn Ge⸗ 
melnden der niedern Lolre im völligen Aufſtaude feyen. Die 
Chouaus feren Melkter von Chalonnes, einem Fieten am linfen 
Ufer ber Lolre. 

Der Conftitutionnel färeibt aus Mom vom 24 Mal: 
„Madame Lätitia Bonaparte, von einem fehr naben Ende be 
drobt, bat ihren teftamentarifhen Verfügungen zu Gunften des 
Herzogs von Relchſtadt ein Kodizlll beigefügt, bemjufolge für 
den Fall etues frühzeitigen Todes des jungen Herzogs, das {hm 
von ihr beitimmte große Erbthell der Familie Bonaparte wieder 
zu gut fommen folle.- Madame Lätitia bat ſich mit bem Kat: 
dinal Ferch, und bem Grafen Lüsom, bevollmächtigten Gefandten 
von Defterrelch, über diefe Verfügung beſprochen, zu bet ſich die 
Mutter Mapoleons, durch die Immer fchmantende Gefundbeit 
ihres Entels, entſchloſſen hat.“ 
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Briefe Was Aoignon follen melden, daß alle yolnifchen Offi- J bien, welt fie nicht ausdruͤtlich unterſchrelben wolten, daß fie 
ziere, die ſich fon anſchiktten, nad Paris zu geben, um dort für die Reglerung feyen. Dem General Rafapette begegnete man 
die peigtednifhe Schule zu befuhen, vom General Bem unterm fo beieidigend, daß er, mie Ih fo eben böre, auf feln Landgut 
44 Mat aufgefordert worben fepen, fih in Yaris den zu organffis | Lagrange abgereldt iſt. Den General Dubourg, gegen ben man 
enden polniſchen Legionen anzuſchlleßen. Diefe Wenderung fol | vom Hotel de Wille her Groll nährt, gedenft man bei jejl- 
dur dem Tod des Minifters Perier veranlaßt worden ſeyn. ger Gelegenheit übel mitzunehmen; man mil ihn auflagen, er 

Der niederrheinifhe Kurier fhreibt aus Meß: „Bei | babe die Iufurreftion organffirt und geleitet. Und was gewife 
der festen Darftelung ber Dame:blandhe hatte Georg gefagt: J Leute ſeht ſchmerzt, gegen Gavalgnac fan man nichts unteruch- 
Die Klugheit gebietet und in Allem die richtige Mitte zu hal: | men, denm er war vor, während und nah dem Kampf in Ber 
ten. Ein allgemeines Pfeifen brach anf diefe deftrinaire Sen- | fallled. — Wahre Freunde rathen dem Koͤnige, nicht viel in bie 
tenz aus, und ber Saal ertönte vom dem tauſendfach wieder: | Stadt zu geben, Schon am 5 Morgens rieth Ihm General 
holten Geſchrei: Fort mit dem juste-milieu! fortmitden Julius: | Schramm zu Haufe zu beiden. „Site,“ fagte Schramm, „man 
Abtrünnigen! fort mit den Verraͤthern! Es lebe die Freiheit! | bringt fie um.’ „General, erwiederte Ludwig Philipp, „die 
Die Marfeillaife wurde gefungen, und nicht eine einzige Stimme | Hand des Mörders wird zutern, wenn er mac feltem Könige 
erhob fi, um das juste-milieu zu vertheidigen.“ zielt.“ 

(Sonftirutionmel) Folgende Perſonen werden ben Mar⸗ 4 Yartt, 3 Yun. Es ſchelnt feine ganz rotbe, fonbern eine 
ſchall Clauzel nah Wigler begleiten: die DD. Auguls, Deputlt⸗ rolb:fhmarzzgoldene Fahne geweſen zu ſeyn, bie Lafapette, bei 
ter; Audry be Pupraveau, Deputirter, und einer feiner Ber: | Lamargur's Todtenfeier, mit Immortellen befränzt hat. Diefe 
wandten; Sand, Deputitier; Labolſſiere, Deputirter, und deſſen | fabelhafte Fahne, die Niemand kannte, hatten Diele für eine 
Bruder; Eunin:Gritaln:, Deputirter; Graf Real, vormaliger | republitanifhe gehalten. Ud, ich kaunte fie ſeht gut, Ich dachte 
Staatstath; Generaliteutenant Marquls v. Fregevllle; Jullus | gleib: bu lleber Himmel! das find ja unſte alten Burſcheuſchafts⸗ 
Chaudron, Neffe ber Herzogin von Abrantes; zwel Mdjutanten | farben, heute geſchleht ein Unglät oder eine Dummbelt. Lelder 
des Marſchalls und ihre Dienftboten. geſchah beider. Als die Pragoner, beim Beglun der Felndſellg⸗ 

* wParls, 8 Zum, Auch heute blleb varls ruhlg; es fiel | kelten, auch auf die Deutſchen einfprengten, bie jener Fahne 
blos eine Heine Unordnung im Paſſage Vivienne vor, wohin es | folgten, baxritabirten ſich diefe binter bie großen Holzballen eis 
nige junge Leute kamen, um fih zu harritadiren; ſie drohten bem | nes Schrelnerhofs. Epäter retirirten fie ſich nad dem Jardin 
Wächter mit piſtolen; es bildeten ſich Gruppen, aber die Ruhe | des Vlantes, und bie Fahne, obgleich In fehr beihäbigtem Zufand, 
war bald hergeſtellt. Die meiften Nationalgarditen der Baulleue | iſt gerettet. Den Franzoſen, bie mid über die Bedeutung: roth⸗ 
haben Paris verlaffen, bie auf dem Unzuge nad der Stadt De: | ſchwarz⸗ goldene Fahne befragt, habe ich gewiſſenhaſt geantworz 
griffenen yon Rouen nnd andern Städten erhielten Gegenbefebl; | ter: der Kalfer Rothbart, der feit vielen Jahthunderten Im alf⸗ 
die wenigen auswärtigen Bürgergrrben, die noch bier find, fleben häufer wohnt, babe und dleſes Banner geſchltt, alt ein Zelden, 
in den Kulferien, wo der Aönig eine Revue zu halten gedemft, daß bag alte große Traumreich noch erffliet, und daß er ſelbſt 
fobald ber In diefem Ungenbiite (5 Uhr) noch dauernde Miniſter⸗ | kommen werde, mit Scepter und Siwert, Was mid betrift, 
rath vollendet iſt. Mor dem Konfell wußte man nicht beftimmt, J fo glaube ich nict, daß leztetes ſo bald geſchleht; es ſattern uch 
ch die Kammer bald berufen, und ob Eoult Premierminlter | gar zu viele jhmarze Raben um den Berg. — Hier, In Yard, 
werde. Man glaubte, bie große Ordonnanz des geitrigen Mont: | geftaiten ſich die Berbättulfe minder traumbaft; auf allen Strafen 
teure werbe bald außer Wirkſamkelt treten. — Dem Vernehmen | Baionnette und wachfame Miiktafrgefihter. Ih habe es Anfange 
nad redigtrt bie Megterung Requlſitotlen gegen Garuler Paget, | nur für einen undedeutenden Schretſchuß gehalten, daß man Par 
Markand m. A. Pages iſt bekanntlich Yräftent der Geſellſchaft ri# fin Belagerungsftand erilärt; es Ließ, man würde diefe Er: 
Hlfdie. Marchand, Freund Lafiste‘s, wer In Folge der Julluss flärung gleich wieder zuräfnehmen. Aber ald ich geftern Nachmlttags 
tevolutfon Matte geworden, und wurde burd eine geſtrige Or: immer meht and mehr Kanonen über die Mue Midelleu fahren 
donmang abgefept. Man will beide, fo wie auch Hrn. Cabet u. A. | fad, merkte ih, daß man bie Niederlage der Mepubilfaner benäjet 
befhuldigen, fie hätten es auf Eroberung des Tten Arrondlſſe⸗ möchte, um andern Gegnern ber Regierung, uamentlid ben ge 
ments angelegt, von mo aus fie bie übrige Stadt einnehmen naliſten, an dem Leib zu kommen. Es it nun die Frage/ —F 
wollten. Zu diefem Zweke habe ber Malte laͤngſt viele Häufer | „gute Wille” auch mit dialanglicher Araft gepaart if. N in 
der Straße Aubrp le Bouter gemlethet, mm fie leer und zur | erploltiet beit bie Slegesbetaͤubung der Nationalgardlſten⸗ > 
Werfhanpung der Mepubfifaner bereit zu halten. Ich braude | Betref der Mepublitaner an gewaltfamen Danfregeln Ebel nr J 
wohl nicht erft zu bemerken, daß dis eben Vorwuͤrſe find, wie | men, und denen jezt Ludwlg Pbllipp wieber — — 
men fie {u Requffitorlen zu maden pflegt. Vor jedem uwadban⸗ſonſt die Hand brüft. Da man bie Rarlihen be = als den 
gigen Gerigte würde gewiß die Wertheidigung leiht. So viel pubiifaner mißbiligt, fo unterſtuͤzt das Wolt ben gr Neth: 
weiß ich mir Gewißheit, daß Hr. Marchand jene Käufer nicht Erbalter der Ordnung, und er ift fo populalt wie bie Ike : 
demleihet hatte; fie waren leer, weil ib die Bewobner geflüt: wenpiafelt. Ja, Id hate Vive le roi! rufen — —— 
tet; die Menbles waren auf die Truppen binabaeworfen. Die | König übır die Boulevard⸗ ritt; aber iq babe au I i ihm 
Reglerumg gibt ſich aber greie Muͤhe, jene gehaſſigen Gerüchte Geſtalt gefeden, die unfern bes Ganboung: Mont MU m 
az verbreiten, und ald Hr. Marchaud geiterm auf ber Börfe er: | fühm entgegentrat und à bas Louis Philippe! rief. Be * 
fa ion, wäre er, chne ten Beiſtand eln'ger Freunde, bald tobrges | Meiter det föntal. Oefolges Regen glelch von ihren Pf 
felagen worden. — Auch gegen jehn Depurirte wit man proges I griffen jenen Protetanien und fhleppien ign mit fa 
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Zro bes fhlewten Wetters waren die dffentlihen Drte mit 


Menſchen gefäßt. In dem Garten bed Palals-ropat brängten 
fih die Gruppen der Politiker, und ſprachen leife, In ber That 
ſeht lelfe; denn man fan jezt auf der Stelle vor eim Kriegege: 
riht getellt, und in vlerundzwanzig Stunden erſchoſſen werben, 
Ich fange an, mich nach dem Gerihtsfhlendrian meines Deutſch⸗ 
lands zurüfzufehnen, Der gefezlofe Zuſtand, worin man ſich jeſt 
bier befindet, tft wiberwärtig; das iſt ein fataleres Uebel als die 
Sholera. Wie man früher, als leztere graffirte, durch bie über: 
triebenen Angaben der Tobtenzahl geängflet wurde, fo dugfiigt 
man fich jegt, wenn man von dem ungeheuer vielen Arreflationen, 
wenn man von geheimen Füfilaben bört, wenn tanfenderlei 
ſchwatze Geruͤchte fih, wie geftern Abend der Fall war, im Dun- 
fein bewegen. Heute, bei Tageslicht, If man berubfgter. Man 
gefteht, daß man ſich geftern geängitigt, und man iſt vielmehr 
verdrleblich als furchtſam. Es herriht jest ein Juſtemllleu⸗ 
Terreur! — Die Journale find gemäßigt in Ihren Proteftarlonen, 
jedoch Feineswegs Heimlaut, Der National und ber Temps fpre: 
en furdrios, wie freien Männern giemt. Mehr als beute Im 
den Blättern ſteht, welß ich Aber die neueften Ereignifle nit 
mitzuthellen. Men Ift rubig, und läßt die Dinge ruhlg heran 
fommen. Die Reglerung it vlellelcht erfärofen über bie unge: 
beure Macht, bie fie Im ihren eigenen Händen fieht. Sie bat 
fit über die Seſeze erhoben; eime bedenfiite Stellung Denn 
es beige mit Recht: Qui est audessus de la loi, est hors de 
la loi. Das Einzige, womit viele wahre Frelheltsſteunde bie jeyl- 
gen gewaltfamen Maaßregeln entſchuldigen, Ift die Nothwendlg- 
teit, Daß die royaut& demoeratique im Innern erſtatlen muß, 
um nah Außen Fräftiger su handeln. 

*" Straßburg, 10 Jun. Nachmlttags 3 Uhr, Go eben 
bringt der Xelegraph folgende Depefbe: „Paris, 10 Jun. 
Morgend 11 Uhr, Alles iſt vollfommen rubig In Parid. Der 
König hält Menue äber die Natlonalgatden des Selnedeparte: 
ments und fämtlihe Llnientruppen. Alles gebt gut.” 

Belgien 

General Goblet bat, wie man verfihert, am 50 Mat bie 
Note am die Konferenz gerichtet, melde jene vom 11 Mat, bie 
sr. Vandeweyer nicht übergeben hatte, erfegen ſoll. Das Me: 
mortal tbeilt folgenden Muszug aus dem Proteloll Nro. 65 
mit: „Die Bevollmächtigten der fünf Höfe baden fih am 51 Mai 
verfammelt, um von den neuen Noten ber niederländlfhen Be: 
vollmäctigten vom 29 Mat Kenntnii zu nehmen, Die erfte 
dlefer Noten beginnt bie nieberländifde Regleruug mit ber Er: 
Härung, fie fev geneigt, zu unterhandein zu dem Zwele, fid über 
die Bedingungen zu verfiändigen, unter melden Belgien ven Hol 
laud getreunt werben foll; fo lange diefer Zwet nicht erreicht fep- 
tonue für den König der Niederlande mist die Mede davon fepn, 
die politiſdde Unabhängtgtelt eines neuen belglſchen Staates und 
die Sonverainerät des Prinzen von Satfen:Koburg auguerlen: 
nen; aber von dem Augenblit an, mo der Krennungfvertiag mir 
der Konfetenz abgeitloiien ſeyn werde, werde Se. Mai. feine 
Einwendung masen, mit Belgien auf ben Brunblagen eines fel 
&en Vertrags zu unterhandeln und zu geböriger Zrit die dazu 
erforderlichen Juſtruktlonen uud Volimachtea ausfertigen. Die 


nemlichen, bie wir vorgeſtern nach dem Independant mittbeliten) 
bei, welchen, wie fie hinzuiegen, die Geſandtſchaften Oeſtreichs 
und Preußens beisutreten zur Belt erflärt hatten. Unter dleſen 
Bedingungen wird Se. Mai. der Koͤnlg der Mieberlande die Uns 
abhängigfelt bes neuen beigiihen Staats und den Prinzen Leo: 
yoib von Sachfen-Koburg anerkennen. Die jegige Cröfnung wird, 
mie man fih fehr auedruͤlllch vorbehält, ald nichtig und nicht ge⸗ 
ſchehen angefeben werben, wenn es nicht gellugen follte, fih über 
die oben angeführten Bebingungen zu verftänbigen.* 
Königreih ber Nieberlande, 

Ausdem Haag, 5 Jun. Die 2te Kammer ber General: 
finaten bat in ihrer geſtrigen Styung ble Geſezeſsentwürfe In 
Betref der mit den 3 erften Abſchultten des 1ſen Thells des 
bärgerlihen Geſezbuchs vorzunehmenden MWerbefferungen anges 
nommen. 

Italien 

* Rom, 5 Jun. Ge. Mai. der König von Bayern kam in 
der Macht vom 2 zum 3 fm beften Wohlſeyn aus Neapel an; 
der h. Water empfing den Beſuch bes deutſchen Monarchen am 
Morgen nad beifen Ankunft, und wird heute einen Gegenbeſuch 
auf der Villa Malta, bes Königs Elgenthum, abftatten. licher: 
morgen gedenfen Se. Mai. bie Rüfreife nah Diünden anzutre: 
ten. Se. k. Hob. ber Aronprinz von Bayern It noch In Nea— 
pel zurüf geblieben, woraus man ſchlleßen wi, daß bie oft erwähns 
te Heltath zwiſchen demfelben und der Prinzeiin Marie An 
tonie gu Stande fommen werde, — Durd den Triumph bes 
Grev'fchen Mintfterlums trat hier gewiſſermaahen eine Reaktion 
vor der Uktlen ein: mas memlich bie Partei ber Abſolutiſten un 
ter einer Welington’fhen Adminlſtratlon auszuführen hofte, muß 
nun aufgegeben werben. Der Anlauf war genommen, aber ber 
Sprung unterkleibt. Je MHarer es wird, daß irgend eine Wers 
änderung, nenne man es Arlfid, Kataſtrophe, oder wie man fonjt 
mag, eintreten muß, um beito bigter huͤllt man einen gehelm⸗ 
nißvollen Schiefer um Alles, was vorgebt. Ih ſchlleße eben dar: 
aus, dab unter biefem Gehelmuffe fih nur Unſchluͤſſigkelt vers 
bergem will, fo lange wie das gebt. Mömlfde Sebelmnife ent⸗ 
ſchläpfen ludeſſen gewöhnlich durch Bor: und Nebenzimmer. Auch 
diemal flüftert man, ba Hauptgeheimmiä fev, man wolle ben 
Papit vermögen, bie früher geibanen Verſprechungen kurz unb 
Kar zufammengefaßt in einer Bulle zu wlederbolen, welcher nach⸗ 
zutommen dann die Karbindie feierlich ſchwoͤren ſolen. Kiingt 
das nicht präatig? Die Maaßtegel iſt gut erſonnen für eine te m⸗ 
poraire Veſchwichtigung. Mer aber fidert die Bulle bes ger 
genwärtigen Vapſtes vor einer Ant Bude des nähftfolgenden? 
Es iſt ein Yalliatio. Die Provinzen wärben bis ſchuell einfehen, 
und ſſch ſchwerlich beruhigen lafen: es wäre bödftens eine 
fante Brüfe, anf welder ber vapſt und bie hoben Gouveralne 
vergebfih Aber den Schlamm der Verwirrung zu fommen bofs 
fen, nnd ehnebln widerfegen ſich die Kardindie aufs Auferfle, 
Niber zum Swele führen tönnte eine Relſe tes Ritters Sebre— 
audi nad Bologna, melder, wie es beißt, die Proofnzlalzäthe 
bewegen wid, feine besbjlhtigten Werbefferungen vorzufhlagen. 
Das wäre etwas Pratilſches, obslelch man niat zu plel Davon 
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hoffen darf. Es Heißt gwar noch Immer, ker Kardinal werde bie 
ibm anvertraute Gewalt niederiegen — aber es gebt langfam. Er 
iſt ein Actziger; er weiß, er herrſcht zum leztenmale, und will 
die gellebte Gewalt ſo ſpaͤt als moͤglich aufgeben. Die Ungufrles 
denhelt mit ſelnem Regliaente ſtelat In den Provinzen mir jedem 
Tage. Er fell die wintäsrlihften Perfomafseränderungen in ben 
Kommunal und Yrovinztalverbättuiffen gewaltfam eingeführt ba 
ben, fo dab die Leute behaupten, de neue Hera fey gefommen, 
fie fen aber fältnmer ale die alte. — Die Megterung hat einige 
Antalten wegen ber Cholera getroffen. Der Yalaft des foljen 
Sirtus V, ber Lateran, ward zu einem Ehoferafpital teftimmt. 
Sie transit gloria mundi! Auch wurden zwei Aerzte nad 
Fraulteich geſandt, die Kraulhelt dort zu ſtudlten. 
Deutſchlanud. 

Das vorgeſtern erwähnte baverlſche Mlulſterlal· Reſcript we⸗ 
gen des Hambader Feſtes lautet fm Cingange: „Köntgliches 
Gefamtftantemlainerium. Aut den überelnjiimmenden Nachtlch⸗ 
ten, welde bem koͤnigl. Staatsminiſterlum über bie Vorgänge am 
»7 Mat anf der Hambacher Burghöhe bei Neuſtadt zugefommen 
find, hat man mit tiefer Enträftung vernehmen müffen, wie fres 
ventilch Mebelmoende das Wertrauen der Behörden auf tie Ger 
finnungen der Kreisbewohnet und auf die pfllehtmaͤßige Wach- 
famfeit der Obrlgkelten gegen jede Berlesung geſezlicher Ordnunug 
getaͤuſcht haben; mie die harmloſe Erinnerung am einen, jebem 
treuen und danfharen Herzen In Bayern unvergeflihen Tay, 
dur Volksverfuͤhrer entwelht; wie in Reden, Liedern, Trink 
fprägen und Flugſchriften mit einem an Wahnſinn gränpenden 
Fanatiemus zum Umſturze der beſtehenden 2anbesverfaflung und 
der jezlgen deulſchen Buntesverhaͤltulſſe aufgeforbert, bie Majeſtaͤt 
des Königs angetaſet, auswärtige Megferungen geſchmaͤht und 
bedroht, mie zum Hehne der beſtehenden Staatsordnung bie Ab- 
zelchen ungefeslicer DVerbeäderungen und bie Sumbole ſtrafbaret 
Auflehnung öffentlih zur Schau geftet und allenthalben verbreis 
tet, wie von Frembiingen durch Theilnahme an ben ermähnten 
Freveln das Gaftreht mißbraucht, wie endlich von ben Aufwleg⸗ 
ferm, fen es aus eigener Bewegung oder auf fremden Autrleb, 
auf den erwarteten Belſtaud ber Glelchgeſinnten des Zu = und 
Auslandes bingubenten, keine Scheu getragen worden. (Hier 
folgt dann der vorgefterm mitgethellte Schluß.) Die koͤnlgl. Krels⸗ 
reglerung hat gegenwartlges Reſcript Im Rheinkreis auf dem gehoͤrl⸗ 
gen Wege bekannt zu mahen. Münden, ben 2 Jun. 1833. Auf 
Sr. Mai. allerhöhften Befehl: v. Welnrig. Frht. v. Zu: Rhein. 
Frhr. v. Gleſe. v. Mleg.“ 

Dad Baverifhe Bolksblatt' ſagt: „Ein Korrefgondent 
der Allgemeinen Zeitung (vom 6 Zum.) ſchreibt vom Lech in Be: 
zug auf bie öffentliche Feier bed Jahrestags der Verfaſſung un 
ter Underm: „ſowie dieſe (mahten Yatroten) mit uns einzelne 
Scenen der Feier zu Gaibach und Hambach nur bedanern wer⸗ 
den. Auf ber reinen Bahn des fonftitutionellen Lebens hielten 
ſich ſichtbat die Begeher der Verfaſſungsfeier zu Regensburg und 
Augsburg 10.” — Unter diefen einzelnen Scenen bei der Feier 
su Gaibach iR fihtkar bie Rede des Hrn. Hofraths Behr gemepnt, 
die befanntlih vom Cinzelnen mifverftanden, und von folden, 
die fie gar nicht gehört hatten, emtftellt verbreitet wurde. Aller⸗ 
dings bat Hr. Hoftath Mehr darauf anfmerkfam gemacht, daß 
un’ere Verſaſſung, wie fie dermalen befteht, den gerechten Kor 
derungen des Volls und der Zeit nit emtfpreche, daß eine Re— 





form unſeres tonftitutionelfen Lebens noͤthig fen, und daß ber 


auf die Werfaffung geſchworne Eid einer folben Reform gar 
nicht im Wege ftehe. Diefe Reform wollte er übrigend, wie er 
mebreremal ausdruͤclich wiederholte, nur auf dem gefezlihen 
Wege, befonders auf dem Wege der Petition beibätigt wiſſen, 


‚und zu diefem Ende machte er ſich gerade in der Rede, Die er 


am Abend hielt, anheiſchig, eine Adreſſe an Ge, Majeftät den 
König zu entnserfen, die dann mit einigen humderttaufend () 
Unterfchriften verfehen werben duͤrfte. — Webrigens dürfte, ſelbſt 
im Kalle Hr. Hofrath Behr fih einen Erzeß erlaubt hätte, mas 
aber nochmals widerſprechen werben muß, baraus mit gefol⸗ 
gert werden, daß die Begeher ber Berfaffungsfeier in Gaibach 
bie reine Wahn des fonftitntionellen Lebens verlaſſen hätten.“ 
Das badifhe Reglerungsblatt enthält eine arofherzenlihe 
Verordnung, bie ein Merbot gegen alle ohne Gtaatigenchmi: 
gung beſtehenden oder zu errihtenden Vereine auffpricht, zuglelch 
die Thellnehmer an derglelchen auswärtigen Wereinen mit Stra 
fen belegt, eudllch alles Öffentliche Tragen von im Bande nicht ge⸗ 
nehmigten Abzelchen unterſagt. (Wir werden morgen die Ver⸗ 


ordnung vollſtaͤndig llefern.) 


Der Freifinnige vom 9 Yun. entbäit die legte badlſche 
Werordriung gegen Meden bei öffentlichen Verſammlungen; dann 
folgt in dem Blatt eine leere Spalte, worin blos die Worte: 
„Wegen eines biefen Raum aus fuͤllenden Artlkels über die oblge 
Verkündung Ift der Freifinnige geftern mit Beſchlag belegt wor: 
den. Wir fenden das Blatt hente ohne diefen Atillel.“ 

Hannbdverifhe Ständeverfamminng. Um 65 Im. 
beſchloß Die erfte Ramimer ben Druf des Kommiffonsentwurfe 
des Staatagrundgeſezes. Die Weglerung batte zur Inftand⸗ 
ſezung des Verſammlungẽlokals der Stände 15,000 NRtblr. be 
willigt erhalten, erfidst jezt aber, es ſeyen mindeftend 40,000 
Mthir. dazu erforderlich, und lleß auch nach diefem Maaßſtabe 
den Bau bereits beginnen. Es wurde daher der Antrag geflell, 
bad Bedauern der Stände über dleſe außerordentliche Veberfhrel- 
tung zu erfenuen zu geben, unb ſich bie ‚weitere Eutſchllehung 
vorerft vorzubehalten. Diefer Antrag warb nad einiger Diekuf- 
fion (worin hervorgehoben ward, daß naͤchſtens bei den Wegban⸗ 
ſachen eine noch weit größere Elgenmaͤchtigkeit ſich zelgen werde) 
mit 56 gegen 5 Etimmen genehmigt. In der zweiten Kam⸗ 
mer mahte Hr. Werterbaufen elnen, unterfräjten 
Mntrag megen Aufhebung der Welbefervituten. Ein mitatfterkk 
les Profeript Aber verbefferte Befeygebung ber bürgerlichen Ger 
hättniffe der Iuben ward verlefen. Dr. Klenze fieiite den Au⸗ 
trag auf Aufhebung der Shaufeebienfte; unterjtägt. Ht. Stte 
meer fhlug vor, das Dintfterlam gu erfahen, ben .. 
fiefen und Yemtern zu unterfagen, daß biefelben fortan 4 
freien Kommunlkatlon ziolſchen den Deputirten ımd den She 
{ern Hindernife In den Weg legen. Zabfreid unterftünt. * 
dem die Werfammfung In eine berathende Stuung ſich A 
beit hatte, ging Dr. Chriftians bie Thronrede —2 
Imüpfte daran unter Auderm folgende Bemerkungen, m A 
ber demndasft zu ermäblenden Kommirfion ald Anhaltspun 
Eutwerfung ber Adreſſe dienen mögen. Die Verf = 
bafirt werden auf treme Erfüllung der Verpflichtungen — 
deutfche Vaterland. Deshalb muͤſſe der fo fange —* 
endeten Ausbildung des deutſchen Bundes Erwaͤhnung 8 
eiuch Bundes von dem bie jegt den örfern fo wenig Tre 
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Hofuung zugefloffen fen. Er wolle ſich nicht welter darüber ver- 
breiten, aber der unerfällten Verhelßungen der Art, 13 und 19 
der Bunbesafte muͤſſe gedacht werben; dieſen Wunſch theile ge: 
wiß jeder Deutſche Nicht minder fen der Wunfh nah Sie: 
rung vor aͤhnllchen finanglellen Eingriffen auszudruͤten, mie bie 
Luremburglſche Frage Im vorigen Jahre herbeigeführt habe. Wenn 
der Band ben elmelnen Staat zur Moblimakung des Kontins 
gents anzubalten und fhn zum Morfchlefen ber Koften zu zwiu⸗ 
‚gen befugt fen, fo könne er ihm dadurch zu Grunde richten, Man 
babe damals die Wiebererlangung jener Koften binnen einem 
Jahre gehoft, aber fie leider bie jejt noch nit erreicht. „Seite 
Bewahrung der Rechte des Koͤnlgs“ ſey als fermere Grundlage 
Her Verfaffung angegeben. Sle fen allerdings unerlaͤßllch, aber 
als nothwendig unb bavon ungertrennlich müffe aufgedräft wer- 
den, daß die Diener des Königs gehörig verantwortlich fenen. — 
Mit der „offenen Anerfennung der Mechte und Freiheiten ber 
Unterthanen“ werbe es große Schwierigtelt haben wegen ber Wer: 
ſchledenhelt der Rechte der verſchledenen Provinzen. Ob man 
den Maafftab nehmen wolle nach den am melften, ober nah ben 
am mindeften berechtlgten Provinzen, wiſſe er nicht. Sehr 
fetkmm fen es, wenn man einmal In Rechte eingegriffen babe; 
der Eigenwille muͤſſe nah dem erften Schritte vorwärts gehen, 
bis er in die Grube falle, wenn er nicht ſchon früher am ben 
feibftverfchufdeten Htnberniffen ſcheltete. — „Der Gelſt der Ge: 
rechtigkelt und ber Treue“ genuͤge nicht, fo wenig als das Staate- 
grundgefeg alleln. Wuserlefene Tuͤchtigkelt deter, welche bie 
Megterung handhaben, muͤſſe binzufommen, und mar muͤſſe 
dazu Maͤnner wählen, die den Forderungen der Zeit zu genügen 
fm Stande ſeyen. — Wenn „bad Vertrauen bes Volls“ In 
Anſpruch genommen werde, fo muͤſſe man vor allen Dingen 
{dm auch mit Vertrauen entgegen kommen. Zwar wuͤnſche er 
wicht, daß im ber Adreſſe ber Enträftung Ermäbnung geſchebe, 
weiche die Fränfende Aeußetung des geftern verlefenen Minlſte- 
rlalſchreldens, das die Bewilligung von Diäten zur Verlaͤuge⸗ 
zung ber ftändifden Verhandlungen beitragen könne, hervorge⸗ 
rufen dabe; aber er koͤnue nicht umbin, zu bemerfen, daß e# 
in ungerehter und fein Fluger Vorwurf geweſen fep. — Der 
„bie Vereinigung ber Kaffen betreffende Yunft ber Thronrede 
laute fehr viel anders, als dasjenige, was des Königs Majeſtaͤt 
4830 nach Selner Chronbeſtelgung im engliſchen Yarlamente 
geſprochen habe. Etr erinnere nur am folgende Worte jener 
engiifhen Thronrede: „Dur das Mbfterben Meines bewein: 
tem Bruders, des lezten Koͤnlgs, erloſch bie Einnahme ber 
Stoftifte. Ohne Mäfdalt lege Ich in Ihre Haͤnde Mein Ju⸗ 
gereffe bei den erblichen Revenuͤen und den Fonds, die von Ir 
genb einem Medteber Krone, oder ber Admlralltaͤt, ober von ben weit: 
Indien Abgaben, ober irgend einer zufälligen Einnahme, fey es In 
Meinen fremden Beflgungen, ober in bem vereinigten Koͤnlgrelche 
abgeleitet werden mögen. Jubem Ich Ihnen Meine Intereffen 
bei Menenden übergebe, bie bei frühern Feſtſtelungen det Clvil⸗ 
fifte der Krone vorbehalten wurden, freme Ih Mid über biefe 
Stlegenheit, Mein volles Vertrauen auf Ihre pflichtvolle Uns 
Hänglicteit uud Meine Ueberzeugung on dem Tag legen du toͤn⸗ 
nen, daß Sie gern für Alles ſotgen werden, was jur Qufredt- 
baltung der Eioffreglerung und zur Ehre und Würde Meiner Krone 
nörhlg feym mag.’ Weld eln fhöned Wertramen fer dort ausge: 
Aorochen! Möchte es Im gleicher Maaße and niedergelegt ſeyn im 


ber hielgen Erdfnung über bie Verelalgunz ber Raſſcu! Mens 
übrigeng ſolches bier nicht der Fall fen, fo werde ran das mar 
den Warhgebern des Könige, nie Sehner Verſon zufchreihen Mu- 
nen. — Es fey von „Erfparungen fin allen Thellen der Admini- 
firation‘‘ gerebet. In ber erwähnten engliſchen Thronrede fegen 
bie energifheren Worte vorgefommen: „Die Etats für das lau⸗ 
fende Jahr werben mit ber firengen Müffiht auf Erfparnif etir- 
worfen werben, die Ich entſchloſſen bin In jebem Zwelge der öf: 
fentlichen Ausgaben durchzuſezen.“ Hoffentllch fen ber Wille au 
Erſparungen auch für unfer Land nicht weniger energiſch. Die 
Noch des Landes erbeifhe es, und baran alle unfre Aräfte zu 
fegen, daß eine anftändige Sparfamtelt eintrete, muͤſſe unfer un- 
verräftes Streben ſeyn. (Kortfegung folgt.) 
syolem ‚ 

Aus Warfhaner Blättern vom 5 Jan. Um sıv. M. 
wurde bier die Gründung eiaer Eitadelle, welche ben Namen bes 
Kalfers Uleranders führen wird, felerlich begangen. — Sr. Eu: 
blerzundtt, Cluwohnet ber Stadt Kaliſch, hat von Er. Mejeſtät 
für die Bereitwilligkelt, womit er feine beiden Söhne aus freien 
Stüten für den ruſſiſchen Milltalrdienft befttmmte, eine am bem 
Bande des welfen Ablerordens um den Hals zu tragende golbene 
Medallle und einen lebenslanglichen Jahrgehalt von 500 fl. erhal: 
tem. — Der Fuͤrſt Statthalter bewiligte am 28 v. M. einer von 
ben Iſtaellten aus allen Wojewodſchaften des Koͤnlgreichs zur 
Darbringung ihrer Hulblgung abgeorbneten Deputation Im den 


"Simmern des Schloſſes eine Aubdienz. — Bon den Mitgliedern 


der nach Gt. Vetersburg abgegangenen Deputation der Elumoh- 

ner bes Konlgrelchs Polen find In dleſen Tagen ſchon einige wie: 

der hleher zurulgekehrt. — Die Unterftägungetommifilon für die 

Dffiztere ber ehemaligen polulſchen Armee bringt eine 19te Lifte 

von 43 Perfomen, denen zufammen eine jaͤhtliche Unterſtuͤzung 

von 13,215 fi. zugeſichert wird, zur öffentlichen Keuntulß. 
Rußland. 

Und St. Petersburger Blättern vom 1 Jun. Der @es 
neralmajor Baron ofen III iſt zum Kommandanten ber Stabt 
Sewaſtopol, der Deputirte des Könfgreichs Polen, Eduard Nie⸗ 
mojeweti, zum Kammethettu des kalſetlichen Hofes und bet 
wirtliche Gehelmerath Kuſchulloff an die Stelle des wirklichen 
Gehelmenraths Engel zum Präfldenten ber Blttferiften: Komimif: 
fion ernannt worben, 

Defreid. 

gemberg, 26 Mal. Die Lemberger Zeitung enthält Nach⸗ 
ſtehendes: „Zufolge einer dem kalſetl. tonlgl. Hrn. Haus, Hof⸗ 
und Staatekanzler, Fürften von Metternid, von dem talſerl. 
ruſſiſchen Hrn. Botſchaftet In Wien gemachten Mlitthellung, ha⸗ 
ben &e. Meajeſtaͤt der Kalſer von Rußland bie Wohlthat ber 
Amneſtle nenerfih auf mehrere Klaffen der in ber polulſchen De: 
volntion Fompromittirten Individuen , die bisher von derſelben 
andgefhloffen waren, auf die nachfolgend gefchilderte Art ausge 
dehnt, und zwar: a) Wetreffend bie Untertbanen bes tuſſiſchen 
Meides aus ben höhern Klaſſen. Die Studenten, Profeſſoren, 
Adellgen und anberweitigen Indlvlduen von guten Familien aus 
den weitliden Gouvernements des ruſſiſchen Kakferreiät, bie mit 
den Infurgfrten Truppentorps ald Unteroffinlere und Gemeine fh 
auf bas doiſtrelchtſche Gebiet gefläcter baden, find ermächtigt, zut 
Gnade des Kalfers Ihre Zuflucht zu nehmen, fo wie bis ben Of⸗ 
figieren bereits geftattet marde. in jedes dleſer Iubiviburn bat 
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zu Defem Ende eln abgefonbertes Geſuch einzureichen, welches 
nah Maaßgabe der Straͤflichtelt des Birtliellers Im Ueberlegung 
genommen werden wird. b) Betreffend bie ruffiihen Untertha: 
nen von gerneiner Klaſſe. Diefe werben ber Amneſtle theilhaftlg 
werben, fobald fie zu Ihrem Herbe zuruͤllehten. c) Die aus dem 
Söntgreihe Polen gebärtigen Abdellgen, Studenten und anbere 
Judloiduen von guten Famlllen, bie als Unteroffislere und &ol- 
daten geblent haben, werden begnabigt, wie auch immer ihre ure 
iprüngiihe Lage beſchaffen gewefen feon mag, Indem Se. Maje⸗ 
ftät der Kalſer?von Rußlaud die zu Gunflen bes RMobinskleGlel⸗ 
gud'iwen Korps erlaffenen Verordnungen auch auf biefe Judlbol⸗ 
duen andgebehnt haben. d) Eben fo werben nah einer @röfnung 
bes Hru. General: Kriegegouverneurs von Klow, Volbonten und 
Pobolten, Grafen v. Lewafhow, vom 12 (24) April bie Defer: 
teure der ruffifben Armee und bie Siriegdgefangenen, welche In 
den Reiben der polnifchen Aufcährer gedleut haben, als Irtege: 
leitet, ober durch böfes Beiſpiel verführt, oder zum Dienen ge 
sungen angefehen werden und folen nah einem ausbrüftichen 
Befehle Sr. Majeſtaͤt bes ruſſiſchen Kalfers, wenn fie freiwillig 
bad oͤſtrelchlſche Geblet verlaffen, ohne ale Strafe zuräffehren 
und ihre frübern militairifhen Dienfte fortfegen können.” 

* Wien, 9 Jun, Heute Vormittag ftarb dahler nad langen 
ftmerzliten Leiden der als Publiziſt und polltifher Schriftfteller 
ruͤhmlich befannte k. k. Hofrath bei der Hof: und Staatskanglel, 
Friedrih v. Sens, Im 68ſten Jahre. Früher in preußifsen 
Staatöbienfien und feit 1802 In k. k. Öffreidifchen "Dienften, er: 
warb er fih ausgeze ichnete Verdleaſte. Der Kalferftaat erleidet 
durch den Tob dieſes Mannes einen fehr empfindlihen Verluſt. 

tMien, 8 Jun. Konfulatberichte aud Eorfu ſprechen von 
einem Gefechte, welches zwifhen ben aͤgyptiſchen Truppen und 
einer Abtbellung forifher Millzen flatt gefunden haben, und in 
tem der Sieg ben Aegyptiern zu Thell geworben fepn fol. Die: 
felben Berichte fhlidern die Lage Aegypptens, fo wie jene ber 


Armee Ibrahim Paſcha's, mit den traurigften Farben; fie ver: ' 


fihern, daß wenn die Türken eine gehörige Streltmacht gefam: 
melt haben werden, ber Miderftand von weniger Bedeutung 
feon könne, und dab es von Seite der großherillchen Truppen 
nur ein Vorrüfen bebärfe, um die ganze mit fo vielem Auf: 
wande gefammelte Macht Mehemet All's mit Einem Schlage zu 
vernichten. Man war In Calto aͤußerſt beforgt, und fuͤrchtete 
einen Auffland im Innern des Landes, da in allen Richtungen 
Enilfalre des Eultand berumrelfeten, und die Landbewohner 
aufreizten, dem Wizefönige din Gehorfam zu verweigern. Meh⸗ 
tere franzoͤſiſche Krlegsſchlffe waren fa dem Hafen von Aleran- 
brla elngelaufen, und e# ging die Rede, daß fir Krlegsmaterlal 
und einige erfahrae Offiglere für den Paſcha an Vord hätten; 
fegtere follten In das Hauptquartier Ibrahim Paſcha's abgeben. 
Es leidet mohl Feinen Zwelfel, daß zwifhen Frankrelch und Ae— 
orten große und enge Verbindungen beſtehen, welche in Lon— 
don mie In Konftantinopet mißfallen müſſen; man glauft auch, 
daß bie lange Verzoͤgerung, ben franztſiſcken Botſchaſte rpoſten 
zu Konfiantiropel zu beſezen, in den zwiſcen der Pforte und 
Mehemet All ausgebrochenen Feindſellakelten, ſo wie in dem be: 
hattllch verfolgten Projette ker Kolenifirung Alslers ihren Grund 
bibe. Man war in Corſu der Mevnung, dab in Parts ber 
Aufgang ber Unternehmungen Mehemete abgewurtet wuͤrde, um 
einen Botſchafter zu ernennen, der daſelbſt ſela Benehmen nach 


den Umſtaͤn den einzurihten haben werbe, Auch hatte man auf 
den jontihen Infeln dle Ueberzeugung, daß bei bem eriten Ver: 
theile von Bedeutung, welcher Mehemet All veranlaſſen Könnte, 
ſich difentiih gegen den Großherra, und als von der Pforte un: 
abhängig zu erflären, bie frangöfiihe Meglerung ihn anerkennen 
würde. Diefer Schritt muͤßte von auferorbentlihen Folgen auf 
bie Angelegenheiten des Orlents ſeya; er würde bie polltiſchen, 
fo wie bie Handeldintereffen von Europa anders geftalten, auch 
auf die Kolontjirung von Algler großen Einfluß üben. — Der 
kalfert. ruſſiſche Mittmeifter Fuͤrſt v. Wrede if von Petersburg 
als Kourler eingetroffen und gebt nah Münden. Der kalſerl. 
ruſſiſche General v. Rennenfampf, welder zur näheren Regull 
tung der Angelegenhelten Ardlau's von Selte Rußlands ber 
ſtimmt fit, langte vor einigen Tagen bier an. 

"Mon ber dftreihifhen Graͤnze, Anfangs Yunkud, 
De utſchlands Verhaͤltalſſe naͤhern fih immer mehr einem Zuftande, 
der mit ber Ruhe und gefezilhen Orbaung unverträglih, ten 
beiden Großmaͤchten Deutihlands aber Gefahr brobend ſchelnt; 
er beſchaͤftigt deswegen beren Aufmerkſamkelt gegenwärtig in 
befonbers hohem Grabe. Namentlich berathet man, wie es helft, 
In Oeſtrelchs Hauptitabt Vorlehrangen, bie ber gefejlihen Orb: 
nung in den Staaten, mo dleſelbe am melften gefährdet Iceint, 
und die wir bier nicht näher zu bezeldnen brauchen, eine kräftige 
Stuͤze geben folen. Der Präfidlalgefandte am Bundestage, Praf 
v. Münd : Bellingbanfen , beffen Abrelſe von Wien nah Franf: 
furt nahe bevoriteht, fol der Bundesverfammiung ia biefer Be: 
slehung Entwürfe überbringen, welchen, im hoͤchſt wahrfdelnliten 
Fall ihrer Genehmigung vom Bundestage, bie gefezlihe Kraft 
in allen betreffenden Staaten mit aller Energle verfbaft werben 
wird. Das Zufammenziehen einer ftarken Truppenmaſſe in Tyrol 
moͤchte fogar auf die Moͤglichkelt eines miiltatrifhen Einſchteltens 
hindeuten, falle die durch wenige eraltiete Köpfe mehr und mehr 
aufgeregte Bevölferung einzelner Staaten den von ihren Megle: 
tungen unb der Bundesverſammlung für smelmäßig erachteten 
Vorkehrungen Widerftand entgegen ſezen follte, Judeſſen find, 
wie man hört, die dahin zlelenden Entwirfe von einem liberalen 
Geſichtepunkt ausgegangen, und fomit ift große Hofanng gegeben, 
daß ernſtlichen Maaßregeln, welche ſelbſt gan Europa's Ruhe ger 
faͤhrden ldunten, fo viel möglich vorgebeugt iſt. — Das Gouvet⸗ 
nement In Malnz ſoll langſt dom den Befehl haben, ber gtoß⸗ 
berzoglih Naſſauiſchen Megterung, im Fall es verlangt wirkt, 
mirktafrifhen Belftand zu lelſten. — In Wien fleigt die Cholera, 
wieber auf eine beunrubigende Welfe; mach einem vor und Ifes 
genden Schreiben follen am 9 Jun. 28 Perfonen an ber Chelera 
erfranft, und mehrere In wenigen Stunden gefterben feut. Ant 
9 un. erfranften 30 onen, 
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Frantreid., 

*Paris, 5 Jun. Es find kürzlich Briefe von bem fran- 
zoͤſiſchen Melfenden Jacquemont aus Indlen bier angelommen. 
Er hatte nach feiner Müftehe von Caſchemlt die Staaten vom 
Rumjet Singh verlaffen; und da er es unmöglich gefunden hatte, 
durch Afghaniſtan mach Yerfien vorzudriugen, fo iſt er nach Dehll 
zurutgegangen, um vom da über Bombai mad dem perſifchen 
Meetbufen zu geben. Runjet Singh hatte vergeblihe Verſuche 
gemacht, ihn bei ſich zurutzuhalten; er hatte ihm Stellen am 
feinem Hof angeboten, und entlieh ihn mir reihen Gefchenfen 
an Shamwis und Cdelſtelnen. Er fheint ein beſonderes Wehl⸗ 
gefallen am Franzofen zu haben, und hat ihrer fo viele im fei- 
nem Dienft, als die Elferfucht ber Engländer ihm erlaubt. 
Seine Armee iſt auf frangdfifihen Fuß organkfirt, und 40 — 
50,009 Mann ftarf, mit 400 Kanonen, Seine Smifligteiten mit 
der oitindifchen Kompagnle feinen für den Augenblit beigelegt, 
obgleich die Lage ber beiderfeirigen Staaten es kaum vorand: 
fehen läßt, daß ber Friebe lange dauern fan, Cr bat kuͤrzlich 
eine Sufammenfunft mit dem Generalgousernene von Indien 
gebabt, in der er feine Truppen vor den Augen ber Engländer 
manduorfren Heß. Er ift Herr vom Labore, Caſchemir und der 
am Indus gelegenen Provinzen vom Afgbaniftan, beren er ſich 
nach dem Tode von Mohammed Schah bemichtigt hat. 

Denutfälen® 

° Kaffel, 6 Jun. Der Kurpriuz-Regent verlegt heute ſein 
Hoflager von Wilhelmmshoͤhe mach bem eine dentfhe Meile von 
der Reſidenz entfernten Luſiſchloſſe Wilhelmsthal, wo er, mie 
man vernimmt, einen Zeltraum von vier Wochen binburdy zu 
verweilen gebentt und nachgeheuds eine Meife auf drei oder vier 
Moden antreten wird. Er beabſichtigt, verfihert man, In Ge⸗ 
ſruſchaft der Grdfin Schaumburg, das Bad zu Pormont zu be 
fucen. Die Abweſenhelt des Prinzen könnte ſich alfo wohl auf 
zwei Donate ausdehnen. Da man annehmen fan, daß ber De: 
gent ſich ſchwerlich aus bem Sand entfernen bürfte, bevor der 
gandtag feine Sluungen geſchloſſen bat, fo mödte gesen Ente 
des Monats der Schluß des dermallgen Landtags eintreten. Auch 
Haben die Stände Alles aun erledigt, was ihnen nach ber Ver: 
faffungeurkunde und dem vorigen Landtagsabſchiede zu vollfuͤhren 
oblag, und wenn von Seite der Staatsregleruug der Etſchelnung 
der organlſchen und anderer mit biefen In Werbinbumg fiehenden 
Befege fein Hindernih In ben Wes gelegt wird, fo hat der jezige 
Sandtag feine Beitinmmung vollfonmmen erfuͤlt. Was an demfel- 
ben noch zu beraten und zu beſchlleßen übrig Meibt, fit gegen: 
wärtig bios nod das Budget, deifen Vorlegung nunmehr unver 
zuͤglich vom Etaatsminiſterlum erwartet wird, Zegteres bat fi 
ſdon ſeit geraumer Zeit angelegentlich mit biefem Gegenftande 
befaäftigt, der afferbings eine fhwierige Aufgabe it, wenn die 
Unterthanen nit mit mewen Abgaben belaftet werden follen. 
Die auferordentlichen Wutgaben, sum hell dur außerordent · 
fie Mmftände und Werhättnifle herbeigeführt, zu denen bie 
Staststaffe im vorigen Jahre gendtälgt mar, fen frelllch bei 
der Megultrung unb Beitfiellung des gewoͤhnlichen Staatsbudgetd 
nicht in Betracht kommen. Das Defikkt, welches ſich in Folge 
derfelben ergibt und zu 200,000 Chalern angegeben mird, erfors 
dert zu feiner Defumg auf Mitte, und es wirb wohl 
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nichts übrig blelben, als zu einer neuen Aulelte feine Zuflucht 
zu nehmen. So hört man auch ſchon, daß unter andern bie 
Koften zum Bau elnes Staͤndepalals, ber. neuerdings In einer 
der jüngften Stzungen der Ständeverfemmlung zur Bersthung 
fam, und zu weichem uunmehr definitiv die Summe von 120,000 
Thalern, einſchlleßlich der innern Einrichtungen, verwilligt wor⸗ 
ben iſt, nachdem die früher verwinigte Summe von 75 bie 
80,000 Thalern ald unzurehherb befunden worden, mittelit einer 
Anleihe aufgebrast werden ſollen. Allela ſelbſt zut Dekung des 
orbimairen Ausgabebudgets zeigen fih die Einnahmen ber Staatd- 
laſſe ungendgend, menn bie Ausgaben nicht vermindert werden. 
um meiten Schwieriglelt wird bier der Milltalretat machen, 
für den bie Landftände feit eutſchloſſen ſchlenen, nicht über 600,000 
Taler, in -Wetref der orbinatren Andgaben, binauczugehen; das 
Arlege miniſterſum verlangt aber weit mehr. Heute wurden bie 
Shefs der verfähtebenen Armeekorps ins Drintfterium berufen; 
um bei der Berathung, der auch ber Pring-Megent beimohnte, 
gehört zu werden. Man hoft, daß falls es gelingt, unfern Fünf: 
tigen Militairetar nach dem Wunſche ber Stände zu regullten, 
das Defizit, das in den orbinairen Staatsausgaben zu deken Abrig 
bleiben wird, ſich nicht über die Summe von etwa 20,000 The: 
fern belaufen dürfte, Der In voriger Woche eingetretene Med: 
jet Im der Yerfon bes Landtagsfommiflairs wird von Vlelen eher 
ats voribelihaft, denn ald nachthelllg für die gänftige Beendigung 
der Urbeiten des Landtags gehalten. Das Minffierium des Ju— 
nern tft durch die gleichzeltig erfolgte Entfernung bes Hru. &g: 
geua von den Gefhäften des Minifterlums num abermals ver⸗ 
malst und bios interimiſtiſch dem proviforifhen Worftande bes 
Yuftigminiherlums, Hru. Hafenpfing übertragen. Merkwuͤrdlg 
erfelnt et, daß es dermal bei ung eben fo wenig lelcht Fit, Je⸗ 
mand zu finden, ber fi ohne Weiteres dazu verfieben will, einen 
Dintfterpoften gu übernehmen, als es ſchwierig war, einen neuen 
Laudtags lommiſfalr zu finden. 

St. Wenbel, vom 2 Jun. Ueber bie felt dem 25 Mat iu 
St. Wendel ausgebrodenen Unruhen find in ber ganyen Nachbar: 
ſchaft, befondeis aber in Mbelnhavern, mo die polltiſche Tollheit 
jezt ihren Hauptſiz hat, Die unfinniaflen Gerüchte von Veſchle⸗ 
fung der Stadt, von Einäfherung der vorzäglihften Käufer, von 
Gemezel und Blutvergleßen beim Einräfen der Preufen u. f. w. 
verbreitet und geglaubt worden. Die einfache Darlegung ber 
Thatſachen wird zeigen, wie geſchaͤftig auch hier der Luͤgengelſt 
gemefen. Die ſelt länger derrfchende Unzuft ledenheit wurde am 
39 Mai dur ein hergogl. Mefeript, welches den Pfarrer Juch 
nach Koburg beſchled, auffallend aufgeregt. Diefer In jeder Hin- 
ſicht ſchwache und vom Zeitſchwindel ergriffene Mann war vor 5 
Bis 6 Jahren vom Koburg al⸗ Pfarrer der Heinen evangelffden 
Bemelnde und Konseftor des Spceums dirher geſchltt worden und 
hatte ſich bis zu Ende bed vorigen Jahrs untabelhaft benommen. 
um biefe Seit aber ergrif ihn die politiſche Cholera dergeſtalt, 
daß er In Bweibräctenn eine offenbar revofutfonafre Predigt brufen 
und fi durch den Beifall, welche fie Beim Vobel fand, dem Kopf 
vönig verräfen Meß. Nachdem er ſucpeudirt morben, fuht er 
fort, fm bewaihbarten Bayern zu prebiarn, mund fig als einen 
wahren Freibeitönpoftel zu betragem: Unter feine tollften Hand- 
(ungen gehört, daß er der Setfihrift: Der Wähter am Diele, 
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- In einer Weinſchenke mit allen geifttiden Formalltäten bie Taufe 
ertbeilte! Dennoch gefiel bis der Menge, und man erklärte ben 
Beihinß der Meglerung,. ihn mad Koburg zu traneporriren, für 
eine Verlezung ber Verfaffung, welche nicht erlaube, Ihn feinem 
natärliken (2) Richter zu entzlehen. Um 26 Mai wurbe auf einem 
freien Plage im nahen Wald ein Wolléfeſt, gleldfam ein Klein 
Hambach, gefeiert. Der Pfarrer Juch hielt vor einer zahlreichen, 
feftitch geſchmuͤlten Verfammiung eine Rede, unb wurbe fobann 
unter Abfingung bed Liede: Wir winden bir den Jungfernfrang ıc., 
und unter Mufit und Abfenern einiger Böller, feierlich befränzt. 
Gegen Abend, nahbem man ſich ſtark erhizt und betrunken, zog bie 
gange Berfammiung unter Gefang und Mufif in die Stadt und 
"pflanste auf bem Markt einem großen Baum auf, an welchem 
eine rothe und ſchwarze Fahne wehte. Am folgenden Tage ber 
fabl der Färziih vom Koburg hieher gefhitte Regletungsbevoll- 
mädtigte v. Sipmborstt, auf bie erfaltene Erklärung, daß es 
eim Freipeltsbaum fep, daß er von ben Gendarımen umgehauen 
mwerbe. Allein diefer Befehl konnte bei ber eraltirten und bes 
frunfenen Menge nicht vollzogen werben. Yuf die Drohung, ba 
die Regierung prenfifbes Militair reguirkren würde, wurbe nicht 
geachtet. Als aber am folgenden Morgen 500 Mann vor ber 
Stadt anlangten, gerieth Alles in Alarm, Um gemwaltfame Auf⸗ 
tritte zu verhuͤten, ließ ber preußlfse Kommandeur, Obriſtlieu⸗ 
tenant v. Köbler, feine Leute einige Stunden vor der Stadt 
tampiren, um den Einwohnern Zeit zur Befinnung zu laſſen. 
Gegen Mittag räften bie Preußen ruhig unb im feiter Haltung 
ein, und wurden im Stadt: und Schulhaufe, fo wie im Schloß 
einguartirt. Nachdem bie Mube wieder hergeftellt war, "zogen 
die Preußen am folgenden Tage wieder ab, und nahmen den 
Ruhm einer mufterhaften Mannszucht mit fh. Den Infulten 
bes Pöbels fezten fie jene befonnene Fertigkeit entgegen, welche 
felten Ihres Zwels verfehlt. Nach ihrem Abzuge lieh der Pobel 
felne Wuth an ber Wohnung des Reglerungsbevollmaͤchtigten, 
zum Theil auch durch Schimpfen an feiner Perfon aus; aber zu 

‚ weitern @rjeffen kam es nicht, ba die beſſern Bürger ſich felbit 
derſelben nachdruͤtlich swiderfegten, Alle find der Meynung, daß 
ſolche Auftritte ulcht vorgefalen wären, wenn der Präjldent 
Brüdaer, welcher jest ald Vicekanzler in Gotha angeftelt iſt, Im 
feiner Stelle geblichen wäre. Man hoft num nichts mehr, als 
daß die Seit der Unbeſounenhelt und Aufregung vorüber fey, und 
daß bie Ruͤtkeht uud ernfthaftere Einwirkung des preufifhen Dir 
litalts nicht durch neue Erzeſſe werde herbeigeführt werben. Der 
ſchlechte Ausgang des Hambacher Pollenfplels wird vielleiht Vielen 
die Ungen über dergleichen Thorhelten Öfen, und fie jur völligen 
Raͤlleht zur gutem Otdnung und Zucht antreiben, (Köln. 3tg.) 

Sriecheuland. 
Beihiuß des Schreibens aus Corfu vom 22 Mat, 
Sleich nah ihrer Bildung hat bie Regierungstommiffien 
nachſtehende Prollamatlon erlaffen; Nr. I. Grlechiſcher Staat. 

Die Meglerungtommiffion von Griechenland macht bekannt: 
Stlechen! Die Reglerungstommiffien fühlt, mie ſchwer bie Laft 
iſt, die fie übernimmt. Die gegenwärtige Lage der Dinge, die 
** des Buͤrgers gegen fein Vateriand, der gefunde Sinn 
2 Nation, und das Vertrauen, welches wir in den wirffamen 
: eiftand der Mefidenten ber erlauhten verbündeten Mächte 
— bewegen uns, dieſe ſchwlerlge Laufbahn anzutreten. — 
'e Kommiſſion wird ben Staat nach den beftehenden Gefejen 


mit Milde und Unparteilichkeit regieren, und dabel den 

Zwer im Ange haben, durch unverbruͤchllche Achtung ber unver: 
aͤußerllchen Rechte der Bürger, Frlede und Eintracht unter die 
Nation zurätguführen. — Die Urfahen, welche bie Griechen in 
Ungewißhelt halten fonnten, find verfhwunden. Der zur Me: 
gierung Griechenlands beſtimmte Färft, deſſen baldige Aulunſt 
in unfere Mitte mir ſehnlichſt erwarten, wirb ber Mation un: 
fehlbar Ruhe und Frieden bringen. — Die Nationalverfenmiung, 
beren Einberufung die Regierungstommiffien fih jur angelegent: 
lichſten Sorge macht, wird, frei von jedem Elufluſſe, bie uner: 
ſchuͤtterlichen Grundlagen einer vernünftigen und zeitgemäßen 
Gefeggebung aufftellen. — Griehen! Gänzlihe Vergeffenheit des 
Dergangenen, Bolgfamteit gegen die Reglerung und Danlbarkeit 
gegen bie erlauchten verbuͤndeten Mächte, find bie einzigen Mit: 
tel, wodurch bie Meglerungsfommiifion euren Wuͤnſchen und 
euren Erwartungen leichter und fchneller wirb entiprechen Fönnen. 
Nur auf diefem Wege wirb Griehenland im Stande ſeyn, unter 
den cisilkfirten MWölfern ben Rang einzunehmen, ben es durch 
feine rubmvollen Unftrengungen und buch feine langjährige 
Aufopferung verdient. — Die refpeftiven Abminifirationen wer 
ben es fih angelegen ſeyn laffen, den Einwohnern ihrer Jurie— 
diftionen die wohlmollenden Gefinnungen der Megterungstemmif: 
fion näher zu erläutern, und bei Ausübung ihrer Amtegemalt 
mit dem Beifpleie der Mäplgung und gemiffenhafteiten Unpar- 
tellichleit vorzuleuchten. Manplia, ben 7 (19) April 1852. Die 
Resterungstommilfion: G. Kondurlott, D. Ypfilanti, A. Zalmi, 
©, Koletti, U. Metare, D. Plaputa. Der Staatsfekretait: D. 
Chriſtidi.“ — In Briefen aus Nauplia vom 4, und and Pa— 
tras vom 12 d, M. wird die Veforgniß vor neuen Unruhen In 
Griechenland unverhohlen ausgeſprochen. Ein am 12 d. M. iu 
Yatras von Nauplla eingetroffener Kourler war Ueberbringer der 
Nachricht, daß die vor Nauplia gelagerten griehiihen Irregu= 
lafren Truppen in die Stadt eingedrungen waren, welches eine 
bevorftehende Pländerung befürchten lieh, weßhalb ber größte 
Theil der Bewohner feine Habfeligteiten elngeſchift hatte. Die 
griechiihen Truppen, bie gegemmärtig wirftich zahlteich find, 
baben, wie ſchon erwähnt, bei der aänzlihen Etſchoͤpfung des 
Staatsfhages feit mehrern Monaten keinen Sold erhalten. Mit 
genauer Noth konnten denfelben ihre Nationen verabreicht werden. 
Ron biefen in allen ihren Erwartungen getaͤuſchten Truppen IR 
allerdings] zu beforgen, daß fie nicht länger werden Im Zaume 
gehalten werden Können, Weberbis ſteht Kolofotroni, der unser: 
föhnliche Feind der jesigen Meglerung, noch Immer bei Tripolis 
mit einem Truppentorpe, deffen Anzahl über taufend Mann N 
trägt. Der Suliote Tfaveila hat feine Schaaren, die wohl eben 
fo ſtart, wo nicht ftärfer ſeyn dürften, unweit Argos bie * 
Patras aufgeftelt, und belde erwarten wohl nur bie erfie 9 r 
fiige Gelegenheit, um gegen die jegige Reglerung felndlich un 
zutreten. — Wie fehr der Geift der Hurube Im * 
berrfchend It, deweiſen aud Die Auftritte, melde turuug 
Meffolongt, mo ein Jonler aus Ithafa die Kommanbantenfie — 
verſieht, ſtattgeſunden haben, Die dortigen Truppen, nn 
Ausbleibens ihres Solde ſchen lange zu offenem Ungeberfen 
geneigt, betrugen fid gegen ihren Befehtähaber auf eine —* 
geziemende Weiſe, daß dieſer, Alles von Ihmen befuͤrchtend/ * 
beſten Habſeligkeiten helmlich nah Ithala überführen : x 
Kaum hatte die Garnifon hiervon Kenntniß erhalten, 4 
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des Kommandanten fih bemädtigte, ihn, unter ber Beſchulbl— 
gung, das von ben Griechen erprefte Elgenthum heimlich in 
Sicherheit gebraht zu haben, ins Gefängniß warf und zwang, 
an den englifchen Mefibenten in Ithafa einen Brief zu fchreiben, 
und ihn darin aufjufordern, feine Eifeften wieder zuruͤk nach 
Meffolongt zu fenden. Der Mefibent jedoch, von jener Ejene 
unterrichtet, verweigerte dieſe Rüffendung mit dem Belfaze, daf 
er fi, nur von ber fegitimen Reglerung Griechenlands aufge: 
fordert hierzu verftehen werde. Mittlerweile verkaufte bie Gar: 
niſon von Meſſolongl an einen dort vor Anker gelegenen Kauf: 
fahrer aus Ithaka mehrere der zur Vertheldigung der Feſtung 
aufgeftellten Kanonen von Bronze, um ſich für ihren rüfftändigen 
Sold bezahlt zu machen. — In Spezzla, welches heute mit Hy: 
dra in offener Fehbe fit, herrſcht vollfommene Anardhie. Die 
daſelbſt vor Anker gelegenen Schiſſe der griehlfchen Megierung 
find mit Sequefter belegt und mehrere Häufer, beren Eigen: 
thämer als der jezigen Regierung ergeben bekannt find, verbrannt 
werben. — Am 12 d. M. ift der jüngfte Bruder der Gapobi- 
—— En OH 
e Yu 
Abend über Brindifi nach Neapel ab. EEE 


Bericht über den Wollmarkt in Breslau vom 23 Mai 
bis zum 3 Junius. 

Wir wollen unfere biemaligen Nachrichten über den großen 
und fo einflußreihen Wollmarkt zu Brediau nach den Tagen In 
der Relhenfolge geben. Montag den 23 Mal fiug ber Verkehr 
bereits an, und felbft Samftag vorher waren ſchon einige Ge: 
fhäfte gemacht worden. Mehrere Wollkänfer, melde ſich jest 
fton eingefunden batten, und unter denen fi vorzüglich viele 

Niederländer und Engländer befanden, fingen an, bie ihnen bes 
reits befannten Schuren aufzuſuchen, und felbige mit einem Ani: 
fhlage vom etwa 5 Prozent zu kaufen. Dis galt Insbefondere 
von den mittlerm Sorten. Feine Schuren wurden melft zum vor: 
jährigen Preiſe verfhloffen. Dienitag wurden bie feit einigen 
Jahren eingeführten Zelte aufgefhlagen, viele berfelben aber 
famen nicht zur Benujung, da mehrere Wollproducenten ibre 
Waare verkauften, x wie fie vom Wagen abgeladen war. Auf 
der großen Landftrafe nah Berlin, Stettin ıc, begegneten ſich 
eine Menge Wagen, welde Wolle zu: und abführten, d. h. es 
waren ſchon nn verfaufte Partien zur Welterverfendung ver: 
laden, während die Wolle vom Lande zugeführt wurde. Hub an 
der Dder berrfchte Leben, und es wurden bereits einige Kähne 
mit Wolle beladen. Die Zufuhr biieb dabei gering, und es ver: 
mehrte fi die Wollmafle auf dem Markte darum nict, weil 
fat immer fo viel verkauft wurde, als antam, — Bon den 
Schafjüctern hörte man, meben den froben Henserungen über 
erhaltene beffere Preife, eine Menge Alagen über großen Ab: 
gang dur Sterbliätelt In den Schäfereien und über geringes 
Sturgemidt. Noch bielten bie MWollkäufer bie Behauptungen, 
daß diemal wohl ein Vlerthell weniger Wolle, als gemöhnlid, 
an bew Markt fommen würde, für erdihtet, um fie zu fcrefen. 
Mittwoch ben 50 Mat war ber Gang des Handels derfelbe 

wie am Tage zuvor. Das Wollguantum wollte fid immer noch 
nicht fo wie font häufen. Die Verkäufe gefhaben alle jur Zu: 
friedenbeit ber Verkäufer. Die Nacrihten vom dem Marft in 

Säweldnis, auf welhem etwa 5000 Centner aufgeführt geweſen 

waren, lanteten dabin, daß dort Alles bie auf eine unbedeutende 

Kleinigkeit verkauft worden fep.. Die Hanptnachfrage ging 
überall auf Wollen von 50 bie zu 70 Mtblr. Darüber binaus 
dielt es ſchon fhwer, fie anzubringen. Amar wurden mehrere 
Schuren ju 80, 90, ja bis zu 100 Mtbir, verkauft, Dis galt 
aber nur von den aufgejeihnetiten und berähmteiten. Zur rich⸗ 


ti ürbi des Dreifes wird es nicht äberfläffig fepn, wenn 
un — * va in der Megel auf den ſchleſiſden Woll: 
märften von Gutgewict u. dgl. feine Mede ift, und baf, ba ber 
preusifhe Gentner gegen den öftreidlfgen und Baperfihen um 


J ga leiter iſt, bis den Wollpreis um fo viel erhöht, unb 
4. Gutg 


wenn z. B. In Deftreih es Sitte ift, 3 

zu verrechnen, im Ganzen zu ben —— eslauer Bo 
preifen 11 Proz. find, was denn auf 70 Athir. = 
777,1, Rthlr., auf 80 Mthlr. = 88%, Mthir. ıc. macht, fa baf 
fi alſo na ben öftreltifgen Sägen ber Gentner bei 70 dethit 
auf ungefähr 142 fi., und bei 80 Mthir. auf 428 fl. 8. M., 
ftelt, wenn wir nemlid 4 Pro). Agio auf die Ronventionsnminze 
gegen preußlfhes Kourant zurüfrehuen. Donnerftag den 
31 Mal, als am Tage der Himmelfahrt Chriftt, glaubte man, 
würden bie Gefdhäfte ruben, da man insbefondere vermuthete, 
daß die anweſenden Engländer keine dergleihen vornehmen wir: 
ben. Man irrte fid aber, Früb und Nahmittags ging der 
Handel lebhaft und die Preife hielten ib auf berfelben Höhe, 
und nelgten eher auf: als abwärts. Die Zafuhr nahm etwas 
zu, aber feinedwegd in dem Grabe, wie man es erwartet hatte. 
Der fonft mit Wolfäten bedefte Plaz (ber große Ming) bot nur 
bie und ba klelne Gruppen.bar. Dis fhlen den Muth der Kaͤu— 
fer ein wenlz zu erfhättern, und ” auſzumuntern, mit ihren 
Einfäufen nicht zu Bögen, Nicht gleichgültig war ed dem Mefes 
tenten, viele Inländifhe Fabrilanten Hagen zu bören, daß fie bei 
dem Preife, den fie für Ihre Waaren erhielten, wicht viel über 
60 Nihlt. bei ihren Eintäufen gehen konnten, felbft wenn fle 
auch überzeugt wären, daß MWollpartien, die fie zu haben wuͤnſch⸗ 
ten, nad den beftehenden Konjunkturen einen weit böbern Werth 
bitten. Dis lähmt denn, troz bes großen Geſchrels über guten 
Abfaz der Wollenwaaren, ihe Gefhäft, und die ganz einfache 

ige davon muß eine ange. diefer Waaren ſeyn, well 
id bald eim fehr dringendes Bebürfnif derfelben einitellen muß. 
Dadurch bereitet fib denn aud bie Erfüllung unfrer er in 
diefen Blättern aufgeitelten MWorberfagung einer ungewöhnlich 
gänftigen Wolfonjunftur für das nachſte Jahr vor. — Es be> 
durfte eines Zeitraums vom beinahe 15 Jahren (vom 1810—1825), 
ehe der Markt mit Wolle Im eigentlichiten Sinn überfält wurde. 
um bie Produttlon fo J fchwachen, daß Mangel entſteht, wird 
ein Dritidell diefes Zeltraums genügen. Mon 1827 am batirt 
fid die almählie MWerminderung ber Scäfereien, thelis aus 
Grundfag, tbeild aus Sterblitelt. Zeztere bat in dem leiten 
beiden Fahren das Ihrige redlih gethan. — Selten glauben die 
Menichen TChatfahen, bie etwas entfernt von Ihren Augen vor⸗ 
geben, eber, als dis ihnen ber Glaube in die Hand kommt. Dis 
wird aud bier eintreffen. — Uber wie fteht ed deun um die fer 
nere Vereblung der Schäferelen, oder doch wenigftend um das 
$eftbalten der bereits erreichten? — Ermuthigt wird im gegen: 
wärtigen Uugenbiite der Schafjächter wenig, wenn er für eine 
bowedle Wolle nur etwa ein Fünftel mehr befommt als für eine 
balbveredelte, Wir möchten bier eine Lehre wiederholen, bie wir 
fräder fhon einmal gaben, nemilh die, den Wollrelchthum ber 
Tiere bei der höbern Veredlung nie aus ben Augen zu verlle⸗ 
ren. Denm gefent auch, man erhalte dabel nit den hoͤchſten 
Grad der Wollfeindeit, fo gleicht dis die Menge reiblih aus. 
Und immer wird man einen gemwilfen Beinheitgrab feitzubalten 
im Stande feon, wenn mam and nebenbei auf Reichwolligkelt 
binarbeitet, Wir behaupten hier nur, was wir felbit fennen 
nad können. Wie aber faſt bei allen Leiden ber Troſt in ih- 
nen feibit Itegt, fo auc bier. Das Herabgehen ber Preife hoch⸗ 
feiner Wolle hat ein gewlſſes Oleiageniät in ber ya 
produftion hergeftelt.. Man ſcwindeit nicht mehr fo In den 
Yrelien der Zuchtthlete, und zahlt für diefelben nur Ihrem rela= 
tiven, d. b. bier wahren Werth. Dadurch vermindern fib beum 
die Koften bei der Erjeugung der feinen Wolle ungemein; fo 
daß ein, um nur 20 Proz. höherer Preis derfelben gegen Mittelwols 
fen jene volfommen, ja wir tönmen fagen überreidlih vergütet. 
Erhalten wir uns ded nicht abſichtllch in einer ewlgen Taͤu⸗ 
dung, und legen wir bod, ftatt feerer Deflamationen, genau 
gefabrte Rechnungen an: dann werden wir ung überzeugen, daß 
wir auch jet noch Im hohem Grad unfing handeln würden, wenn wit 
die Weredlung unferer Schaferelen fallen faffen wollten. Denn 
ganz abgefehen davon, daß wir aledann auch den Markt, welchen 
Deutfchiand jet fo glänzend errungen bat, für edle Wollen ver: 
jören, fo würden mir einen Gewinn auf ben Händen laffen, den 
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mtr Uunklughelt uns nicht finden lleß Aber auch ber hodfeinen J fie dem Ganzen doch ein reged Lehen. Ueberdls können wir aus 
HWollemird bald wicher eine glänzende Epoche aufgehen, und zwar (genden ganz einfachen Gründen auf ein ferneres Steigen der 
im Werbättnife zu den Erjeugungstoften (melde die rationelle | Wolle bis zum mäditen Jahre ziemlich fiber fliehen. Denn 
Bandmirthfhait fo fehr herabzuſezen verftand) eine Epoche, wie | erfiens wird ed fchwer = das Beduͤrfniß an roher Wolle 
fie noch nie glängender ba war. — Freitag, dem 1 Juniug. f für bie Manufakturen big zur naͤchſten Schur völlig zu befen, 
ie boch in der Welt, d. b. in umferer mienfchlihen Befelihaft, weitens muß das Gerät und die Thatfahe vom Steigen der 
Ales auf der Mepnung beruht. Da fiebt man beute fo viele Ipreife and die Wollenzeuge fteigern, und e# fönnen ſodann 
freubige Gefihter von allen Seiten. Käufer und Verkäufer find | bie Mannfatturiften am wieder höhere Yreife bewiligen. Bis 
zufrieden, und am Ende find e6 doc wohl wieder die Legtern, | jeit war dis nicht der Fall, und bie Wolleverarbeiter mußten 
melde ihre Haut zu Martte dringen. Sie haben freilich einen A bet ihren Einfäufen die Richtſchnur beobachten, die ihnen ber 
Mollpreis erreicht, der 5, ja vieleicht Im feltenen Fällen fogar Verkauf ihrer Waaren 308. Drittens wird aber auch bei heife- 
3— 140 Proz. über dem vorjährigen Werfaufswertbe ftebt; das | rer Konjumttur die Spekulation bald mieder aufleben, und zur 
-für aber bringen fie 10 —15 Prozent weniger Wolle an Erhöhung der Preife, wie Immer, am melſten beitragen. — Ne: 
Markt, und wenn fie dann zu Haufe fbre Kaffe muftern wer: | ben dem beifern Verkaufe ihrer Wolle hatten auch digmal die 
den, fo ift Ihnen ihre Fremde verfalgen. — eboch waltet bei | Produzenten noch die Freude, vom berrlichiten Wetter den gan: 
‚allem dem etwas Guter. Denn einmal iſt die Wolle wieder eine | jen Markt hladurch besämfigt zu werden, und nidt, wie ge: 
gefudte Waare geworben, und was auch jejt mur noch eine vers | möhnlik, einer doppelten Wäfhe ausgefezt zu fenn. - €. 
—* ge iRr , gi * aus En er — net — 

Ohne was auch jezt Die zu reft noch nicht ein: 4 

trägt, das wird fie in 5 bringen. Wohl dem, dee feit ge: in p u. — — am ‚Ya der Tasfayung fahr man 
nug_ftebt, daß die Zufunft für Ihn nicht ein Utoplen bleibt! — as In An —* ——— en hu e mt athen, 
Heute fam noch eine Menge Wolle an den Markt, aber immer | —9* — = —— 8 * m —— 2 rg 
no in feiner Art fo viel, daß der Marft auf die gewöhnliche | " d bt es if on — ſel gegen 3 une 
Meife gefüllt worden wäre. Käufer und Vertanfer fießen die | Mr, * er - ſ 8 nen —— 2 
Sr zufammen, und mepnten, mm wird es flau geben. Uber | " ffe bei Gelterfinden. Die niedergefegte Kom m hatte einen 
mit nibten. Die Nebergeugung, daf das Uubot die Nachfrage febr forgfältigen und genamen Bericht über alle diefe Punkte 
dismal nicht erreichte, drang fih Jedem, ber mur ein wenig ausgearbeitet, und trug binfictitch ber Beſcwerden gegen den 
weiter fab, bald auf. — Wir hatten vom Unfange des Marl: Worort Quzern darauf an, ‚denfelten als unbegründet Feine mel: 


; ben biefen Uns 
tes ein Steigen ber Konjunktur vorbergefagt. Noch It unfere tere Folge gu geden, Sehsjehn Stimmen erho 
Behauptung it A Denn tft auch eine Preiserhöhung trag zum Veſchiuß. Berreffend bie Klagen gegen bie * 
von 5 Proj. nicht etwas fo gar Großes, fo Iit fie doc ein Un: | den Nepräfentanten fand —— a0 — en 
fang. Und warum follten wir es ums denn verbeblen, daß moht | fe gegogen werben faunz, D e Werten Ark —— * 
die Wollproduzenten eben- ſo wenig, wie irgend Jemand, {m geeignet “a Ber, zur Abmendung * — —* * 
Stande feun können, Ins Mad ber Ereignife einzugreifen. Wer —— —— ** a Bene und ihre Werantmort- 
es thun wid, der wird erdrüft. Ein Preis, mie ihn bie Jabre a . rd ang ur * heit dere — einen genügend 
1817 und 4818 und 4824 und 1325 bradten, fan füglie nit Iihtelt zu märbigen, ee Hier befloflen 
mehr ftatr finden, well _feitdem eine Menge Umgeitaltungen begründeten Tadel auszufpteden, fp dab aud DE PFI: 
vorgegangen find. Am Ende find es aber auh nur Zahlen, in | ward, es fen der Klage feine Mae ing 5 F - 
denen wie uns täufhen. Wer jejt (1852) feine Wolle den Cent: Auttage ftimmten pwölf Stände NY —* auf die 
wer zu 80 Mtbfr. verfauft, der bat wohl, wenn nicht befondere gtüflichen @reignife bei Geiterfinben fÄlt [nk Aula 
meift durch feine Schuld berbeigeführte Umftände obwalten, eben Meglerung ber Stadt —* u. had —— Bel: 
fo viel Gewinn dabei, als der, welder im Jahre 1818 dafür —— — en reten det. Be Biefer 
100 Nthir. und mehr erhielt. War dod das Gold vor zwei: tertinden, ja sum allgemeinen kief. Diefer Punkt folte 
hundert Jahren auch dreimal fo theuer, mie jezt, ob es gleich Gegend, jenen *— every Konfordat amı 7 Jun. bes 
feinen Werth darum nfdt. verloren hat. Es fit bier wicht der | Imwilsen nebft den Klagen f (der fonit gemöhnlid 
Hit, über dergleihen Säge weitläufig werben zu können. — handelt werben. — Der Gefandte von Un LIE * auf 
Samftag, den 2 Jum. Heute follte na der alten Orb: über bie — foweit gegen Baſel * ne 
nung, fo wie nad dem Kalender, der Markt erft beginnen, und Mangel an Infruftien Ir: KR ne mahren 
war beinahe gefcloffen. Das diemal aufgeführte Quantum Tlep | Resterung ( —25 Ber 2* gegen Die HN; Repräfentau: 
id) darum nicht genau ermitteln, weil, wie ſgon bemerft, eine Sachverhalt miht feumen TE zu Yrotofoil, meil fie 1) 
ftete Su und Abfuhr während der ganzen Wogt ſtatt gefunden ten Merk, Labarpe um DEN feine tmeugebliehenen Os 
hatte. Der Marft ging auch heute wieder lebhaft, und es war es — — voch Die Reglerum wer, und 
am Abend der größte Theil ber aufgebrachten Wolle verkauft. meinden zu fenden, wozu 

Zum Theit Magten die Verkäufer aber über Flauhelt des Mark: 
tes, und viele erſt geftern angelommene Käufer führten bittere 
veſchwerde darüber, dab bie Wolle vor den Tagen bes eigent: 
lichen Marktes bereits faft alle verkauft geweſen fey, und daß 
fie num in die unangenehme Lage verſezt wären, weder eine 
Auswahl aus den Waaren machen, noch auc ihren ganzen Bes 
darf befriedigen zu können, Jedoch fan man bdenfelben wohl im: 
mer die Schuld feibft zufhrelben, da fie von den feühern Jah⸗ 
ten ber den Bang bes Bredianer Wollmarftes kannten , und 
zum Theil wohl deshalb fo fpät anfamen, weil fie boften, wie 
fonft, zulest aus der Itegen bleibenden Wolle zu wählen und 
recht wohlfell einzufaufen, — Sonntag, ben 5 Jun. Auch 
beute ging die Sache frifh fort, fo daß nur wenig unverlanft 
biieb. Wir verliefen mir heutigem Tage den Plaz, konnten 
aber ſchon feben, daß gar nichts von Wolie ütrig bleiben würde, 
was auch wirklich der Fall geweſen fenn fol. — Die Hauptre: 
fultate des Marktes find alfo fehr günſtig zu nennen, und 
wenn au bie Preiserhöhung nicht außerordentlich war, fo gab 

































8 
lile 

was fogar im ihrer Palit lan; 3) meil fie im Ungenb 
des Bingertriegs und eines Ueberfals bie eidgenöfifher — 
pen zuräfgejogen, wodurch Gelterfinden einer Horde * Put 
ben wurde, und 5) weil fie dur eine Verorduumg * 
die Beamten der Regierung in den treugebllebenen 
ſchrekten und zu vertreiben tradteten, mm die To — 
mit Einem Sqhlage zu beendigen, da doc Im Ihret * * 
von Trennung nichts enthalten war. Yerföntich If ber Ku die 
von Urt genelgt, den Hrn. Dbrit Zabarpe ide gans IE 1 
gleihe Kategorie mit HP. Meıt und Schuell zu —2 4* 
BB — 
eibe mehreren verſonen 
nd und Walls jtimmen eben fo. Schmp; iſt —D 

— ———————— 10 bi 
41175) @# wird eine gangbare Apothete Im greife von 
20.000 Gufden, jedoch ohne Unterbändler, zu tanfen 5 ee 
Mittbeilungen bieräber, in frantirten Briefen, u 
U. 6. $ Beforgt die Erpedition der Allgemeinen 30 
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Antändigung 


rbentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Gallerie 


drolliger und intereffanter Scenen 


nach dem Leben und aus der Theaterwelt, 
herausgegeben 
von 
Adolf Bäuerle 


Dier Jahrgänge mit 410 Kupfertafeln im Querfolio, im K 
geftohen, auf franzöfiihem Melinpapier ii fein ae 


reis der fompleten 

ahrgang 10 fl. E. M. 

Seit längerer 
und intereffanter 


erfreut. Beweis für ihren Werth find bie günftigen 


ammlang 50 fl. C. M. Kinzeln jeder 


it erſcheint in Wien eine Gallerie drolliger 
cenen, melde fih bes allgemeinften Beifalls 


urtbeilun: 


br: 
gen in den Blättern des Ju: und Auslandes und der Umftand, 
daß fie feit vollen vier Jahren mit dem größten Gluͤcke fortgefegt 


wird, 


eitles Bilderwerf zu Tage gefördert; er bat 
Bleibenderes, Werihvolles geihaffen, 


Der Kerausgeber hat mit diefer origineen Kollektion kein 


bat etwas Weileres, 
nemlih eine treue Nach⸗ 


ahmung intereflanter Ecenen aus bem Leben und aus der Theater: 
welt, mie ſolche zur re anziehender Momente aus der 
e 


Ku 


der Menfchen, dann aus dem Studium 


Zeit, der x lturgeſch 
der Mimit und vhyſſognomit, dem Koſtume aller Voͤlker, aller 
Trachten, Moden, Karrikaturen und Masten hervorgeht; 

Diefe Sammlung wird demnach feinen einfeitigen Werth haben. 


ei 

Sie wird zugleich bei einer Anz 

(hönften umb anfprecenditen Da 

den, pittoreöfen Anfichten, neuen 

1 Gebänden, Equipa 

gie — getrene Portraite enth 

iebhaber gewaͤhlter Kupferſtiche aͤußerſt willtommen ſeyn. 

huole Gallerie enthält, ſollen bier 


Um zu zei 


abi frappirender 

ritellungen von herrlichen Gegen: 

Formen von i 

gen ıc. 1. bieten; fie wird vor⸗ 
alten, und ſonach jedem 


fti 
gen, was biefe wert 


ppen auch bie 


Menbies, Zimmer⸗ 


die Rubriten, im welche fie gerfäßt, einzein befprochen werben. 


1. Ueberfidt der Koftu: 


mirungen, Tradten, 
Moden, Masten. 
4. Anzüge aus dem fiebziger 


58 
2. Räuber:Masten eben daber. 
3. Karrifatur altfränfifcher 


— ete Brger in Wien 
5. n . 
6. Modernes Damen: VPracht⸗ 
Koftumt. . 
7. Chineſiſche ——— 
8. Spießbürgerlibe Masten. 
9. Uniform bed Todes. 
40. Gruppen aus dem Leben. 
41. Pantalon, Yierrot, Gtara: 
muß, ei Kolum: 
hine, Chevalier, Polizl⸗ 
nel, iu. 16, 
42. Mädchen in Uniform. 
15. Ländliche Tracht. 
44. Milbmäbchen » Argug. 
45. Hangtleid eines Ritters. 
16. Wiener Promenade : Anzug 
beiberlei Geſchlechte i 
47. i 


Weibliche H 
18. Indianifhe Tracht. 


— — 


19. Spaniſche Tracht. 
20. Tracht der Fialer in Wien. 
21. Pariſer Staatsanzug. 

22. Kracht des Gefolged ber 


— 

35. Raimunds Kleid als Aſchen⸗ 

mann. Koſtume der Zu⸗ 
ebenheit. Allegorie der 


ugend, 
91. Manderfleid eines luſtigen 


Barbierd. 
25. Ungarifhe National:Tract. 
26. Kraͤhwinkler⸗ Masten. 
37. Mufter eines neuen Lan- 
dauer» Wagend aus Wien. 
8 re und 
29, Ru : um 
——— aus dem 
arten Jahrhundert. 
30. Nürnberger Stadtſoldaten. 
31. Gongert:Anzug einer Dame. 


32. — Soubretten⸗ 


e 
55, BWeibermaste für einen 


Mann. 
34. Moderne Livrde. 
35. Spaniſcher ** 
36. — eined Bondi⸗ 
vants. 





Sch 
38. Ideale Anzüge. 
39. Kinder in Maskenkleidern. 
“ —— EUR 
rn oem ber infler 
Stabt » Soldaten. * 
42. Ritter⸗ Prunffleidung. 
45. Tracht einer Dberöftreiche: 


rin. 

44. Neues türkifhes Koftume. 
Neues tärfifhed Militair. 

45. Ideale Tänzerfleidung. 

46. Karrilaturen des Tagee. 

47. Militair aus dem Mittel: 
alter, 

43. Aüffner : Zradt. 

49. Anzug aus den Schweizer: 


Alpen. , 
50, Geipeniter ald Masten. 
51. Menetianiihed Juden: Ko: 
ftume aus dem 12ten Jahr: 


+ bundert. 
52. Charakter: Kleidung. 
55, Gemeine Juden: Tracht. 
54. Englifhesd —— aus dem 


sten Jahrhundert. 

55. Engliſches Koſtume aus dem 
aaten Jahrhundert. 

56. Karrifaturen der jehigen 


Mode ic. 
57. Chinefifhed Ball⸗Koſtum. 
53. Tracht der fteprifhen Al⸗ 


penfüngen. 
59, Prachtkleider aus bem Mit: 


telalter. 

60. —— eines Abenteun 
17 — 

61. erg 

62. Fomiſche Traht eines herr: 
ſchaftlichen ag 

65. Ideale Tracht italienifcher 

aͤuber. 
64. Abbildung eines modernen 


irres. 
65. Ungariſche Vracht⸗Kleider 
von Damen und Herren. 
66, Brautjungfern: Unzug. 
67. Darifer Damenfopfpus. 
68. Clegantd aus London und 


Mien. 

69. Volniſches Feitfleid. 

70. Böhmen aus dem 13ten 
Jahrhundert. 

71. Nalieniſche Bauernkleidung. 

72, Tracht der Fiſcher and ber 
Stummen vom Yortici, 

75. Winters Anzüge bei einer 
Schlittage. 

74. Geipeniter-Uufzug aus dem 
aaten Jahrhundert. 

75. Schweizer: Tracht aus dem 
Bürgeritande. 

76. Deftreiifces Militair und 
Mufit = Bande. 

77. witſpaniſche Kleidung. 

73. Türfifhes Krieger = Kos 
ſtume. 


79. Schweiger: Tracht aus bem 
eiten 


‚c14. Suni.) 





eiten Wilhelm Teile. 
80. Ritter « Tradt aus dem 
ke — ie \ 
Tra ed Fra Diavolo 
und feiner Bande, 
82. Tracht aus dem 16ten Jahr: 
hundert 


83. Fe idun vom Wiener⸗ 
Ken 8 iener 


81. Seeräuber-Koftume aus dem 
49ten Jahrhundert. 

85. Preußiihes Militair. 

86. Stegermärkifhed Kofume 
aus dem 16ten Jahrhundert, 

87. Karrilatur = Anzüge für 
Mastenfreunde. 

II. Aufichten, Gegenden, 

Gebände, Zimmervergie 

rungen, Gärten, Meu: 

bles x 


4. Eine Oräuberberberge in ben 
boͤhmiſchen Wäldern. 
3, Eine Schneegegend im Al: 


5. Ein Prunlgemad. 

4. Dad Goldihlof des Prin: 
pe tu. 

5. Der Ballfaal zum Sperl. 

6. Der Ballſaal zur Ketten: 
brüfe. . 

7. Dasneue Scifbad u Wien. 

8. Die Biraffe mit dem Araber. 

9, Der Prater in Wien naͤchſt 
dem Panorama. 


40. Das Innere einer —— 
41. Das Innere eined Bauern: 


ee. . 
12. Ein Marmorfalen. 
45. Der Volldgarten in Wien. 
14. ——— in Braſilien. 
15. Micaelieplaz in Wien. 
16. Der Zechſaal des Fortu⸗ 


natus. 

47. Das Feuerſchloß der Gei⸗ 
fier des Haſſes. 

18. üermliche Stube eined Land: 


baders. 
19. a er: 
20. Die Geiſterſtube ber ihwar: 
en Frau. 
31. Der Graben in Bien, im 
KHintergrunde eine am 
gende vierfpännige Equl⸗ 


page. 

92, Ein Tanzſaal im stleinen. 

23. Ruffiihes getäfeltes Holz⸗ 
mmer. © j 

24. Das Innere eined Linien: 

fetffes mit der Kajüte und 

der Ausſicht auf bie Ser. 

a5. Cin niedergebranntes Haus 

in einer ländlichen Gegend. 

26, Schweinerthal, im Hinter: 
grunde bie Gletſcher 

97. Unterirdithet Gewölbe und 

Gefaͤngniß. 


28, Richterſtube. 

29. Herberge ber Aſchenleute. 

30. Raͤuberhoͤhlen. Doppeltes 
Theater. Wald, worin 

Maͤuber hauſen. 

Das Innere der Schieß⸗ 

ftätte > au * 


52- a 
35. Kernihlep. 

51- —S—— 

35. Trintzimmer. 

56. Küffner: Wertftätte, 

37. Alpenhütte. 

35. Alpentönigs Bauberfpiegel. 


3% ſterwald. 

20. Terraſſe mit der Ausſicht 
nah Venedig. 

41. Das Innere eines Armlichen 
Dachſtuͤbcheus. 

a2. Juden : Kammer. 

43. Inglifhe Taverne. 

44. Heimliches Gemach aus dem 
a5ten Jahrhundert. 

45. Die Laterneninfel mit dem 
Pagoden. 

a6. MNitterfaal. 

47. Rathsſaal. 

48. Hotel garni mit ber Aus⸗ 
iht auf den Garten, 

49. Eine Gegend aus ber Brühl 
bei Wien. j 

50. Marftplatz in Kraͤhwinkel. 

51. Bosto’s Zauberkadinet. 

52. Gegend aus der verfehr: 

ten Welt mit der Jungfern: 

Diligence aus dem paro: 

dirten „Freiſchutz.“ 

By J nA Alpentd: 

nig erſchif. 

Karl Moor’s, Adaͤllino's 

u. Jaromirs Schlummer: 
u 


55. Großer beillanter Balinal. 

56. Modernes Wiener Sizzim⸗ 
mer einer Dame. 

57, Meubles aus Patis. 

58. Moderne Gartenpläge mit 
englifhen Anlagen. 

59. Ländliche Gegend and Ita: 
lien mit einer Mühle. 

60. Mafaniello’3 Fiiherbätte. 

61. Schneegegend auf einem 
Hauptplaze in einer Stadt. 

62. Kirbbof in der Schweiz. 

63. —— in der 


chweiz. 
64. rg einer Nachtwand⸗ 
er 


31. 


53 · 
64 


N, 

65. Waldgegend mit einer Baum⸗ 

\ brüfe. 
66. Vrunkgemach aus dem 15ten 
hrhundert. 

67. derſiſche Feſtung mit einer 
Sturmbräfe. 

68. Gegend bei Nieavel mit ei— 
ner brennenden Brüfe, 

69. Gegend am Vierwaldſtaͤd— 
ter: Eee in der Echweis. 


en — 
— — — — — — 
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70, Zauberhain mit Geiftern zu 
pferd. 

74. Brenmendes Dorf. 

72. Landliche Gegend mit einem 
alten mıd meuen Schloß. 

73. Gegend im Sizilicn mit 
Werd 


ergen. 
74. Gegend mit dem ‚Hunger: 
73. — mit Spring: 
unnen. 
76. Waid, im welchem Mäuber 


haufen. i 
77. Das Wiener: Tivoli. 
75. Das Irrenhaus von Dijon. 
79. Dffenes Meer mir brennen: 


den Schiffen. 

80, Gegend bei Roͤthelſtein im 
Stepermart und Mäuber: 
ſchlupfwinkel. 

81. Zauber-Lager. 


111. Stüte, aus welchen 
die Scenen genommen. 


Scene 
1. Gisperl und Fisperl . 2 
9 Staberl alsFreifibig . 1 
3, Der Diamant des Gki: 
jterfönigs — 
Die Bürger in Wien . 
Staberls Meifeabenteuer 
Menagerie und optische 
Zimmerreife . - » 
Padter Valentin . 
Der erfte Mai im Pra— 
ter (Ballet) . . . 1 
Sieben Mädchen in Unis 
oem ” * ® ” * [2 
— in Wien 
Das Schweizermilqmaͤd⸗ 
en, Ballet aus demk.k. 
Hoftheater - 
12, Dad Geſpenſt 
Bald 0. «+1 
Das grüne Männchen 1 
Die ſchlimme Zifel - 
Sofo, der brafilianiiche 
Affe, Ballet vom ef. 
Hoftbeater in Wien „ 2 
Sin Win ... 4 
Dottor Faufis Mantel 1 
Das Maͤdchen aus der 
Feenwelt, oderder Bauer 
als Millionär . . - 
. Die fteinerne Jungfrau 
. Mufcelgruppen : Baller 
. Der Flater als Marquis 
. Die fhwarze Frau - 
. Staberl in Flotlbus 
. Tangmeifter Paurel 
25. Deraus Liebe vermummte 


2 2a au 
. ”. ri. 
— Mai ei Di — — 


10. 
11. 


auf ber 
15. 


11. 
15. 


— 


16. 
17. 
15, 


ie gie je dd — mn al 


Neffe, Ballet vom ER 

Sotheater . 2... 1 
20. Kabale und Licbe „ . 2 
27. Peter Stiegliß Er 
28. Der Meiberfeind in der 


len oo 0.0. dl 


Sce 
29. Die falſche Prima Donna 
in Kraͤhwinkel 
. Der Diener zweier Her 
J———— 
Das abgebrannte Haus 
Moiſaſurs Zauberſtuch 
. Moifafurad Herenſpruch 
. Eolombine aus ber Feen: 
wu . 700. 
. Die Höhle Sonda, oder 
die 60 Räuber . . . 
. Spiphide, das Seeftaͤu⸗ 
en - oo +. 
. Die gefeffelte Phantaſie 
. Der falfche Paganini - 


— Ze » z 


— * —2 





39. Praͤtioſa, romantiſches 
Melodrama .„ . . . 1 
40. Ottavio Winelli, oder 
Schimpf und Rache, gro: 
fes Ballet, aufgef 
auf dem f. f. Hoftheater 1 
41. Meitter Martinder Kdff- 
ner und feine n 4 
42. Der Alpenkönig. » . 3 
435. Der Kaufmann, <= 
von Venedig |E7& 1 
43. Derarmepoetr Ju3s 41 
45. Der Jude. nö 
Brotmann „\EErs 1 
46. König Heiwih( 355° 
der Wierte s3E 
47. Der Geisige SER 1 
48, Parteiwuth „25 1 
49 Der Mann mit Millionen 1 


50. Panurge auf der Kater: 
neninfel, Bader, aufge: 
führt im k. k. Hoftheater 

. Mathilde von Spoleto . 

3. Der Alpentönig und die 


Mutter . oo.» 

. 30 Fahre aus dem Leben 
. * 1 
Priny 1 


eines Lumpen. 
. Der verwunſchene 
. Das fawarzeKind, „ 1 
56, Othellerl, der Mohr In 
Wien . 1 


57. Der unguſammenhan 
gende Zuſammenhang. 4 


IV. 


— 


58. Staberl as hhoſtus en 
59. Lablach e als Figaro 4 
60. Scholz als Klapperl . 4 
61, Julerl, die Putzmacherin 4 
62. Die Rahtmandlerin, Bat: 


—00 0 


6% 
61. Der dleiſchauer vo Dr: 
denburg, oder Kerr Jo: 


ſeph und Frau Waberl . 1 
Meferl, die Nachtwand⸗ 


Kin «. 5.8 
Der Müller und fein 
Ad. en 
Maltren -. 2... 
tte Wichenbrödel . 
Immer, ber Kartar: 


Ehan 

Die Räuber ieh 
. hd . + .. 1 

—— 
that 

Edelmuth, ” * 1 

Abenteuer auf einer 

Meife. mit dem Eilwa 


65. 
66, 
67. 


68. 
69. 


ee Ze 3 


70: 


71. 
72. 


73. 


gen. * * ® * .+ 4 
74, nd Geburt „ . 1 
75. Fra Diavolo . . . . 1 
76, ot als Mildiweib . 1 
77. Unfihten von den De: 

forationen mit Wuffiel- 


lung eines 

Theaters an der Wien, 

arzangizt von Carl . 2 
. Zivolimit der Rutfhbahn 1 
, Das gIrrenhaus von Dijon 1 
80. Domi, der amerilaniſche 

Affe, oder Neger: Race 1 
. DieDradenhöhle bei Rd ; 


thelfteim . » » ++ 
‚ Der Maler und fein Far: 
benreiber . . . - . 1 
„ Diesufriedengejtelltenfte- 
benbuhle  . . + 1 


Summa 83 verihiedent 
Stüde auf 102 Tableaut. 


vortraite. 


i or * ü ’ t. f. of: 
1. Alpenfänger, (bie vier). — 2. Ante Lt 


ſchauſpielet. — 3. Binder, 


dem 8 nerthere. — 4. Briol, LE 
Ehen «irn — 5, Brugnoli (Dem). 


— 6. Carl, Direftor. — 
vom Xheater an der Wien. 


nacht dem Kaͤrnthnerthor. 
der großen Dper zu Paris. 
doruffi (Dem.), beide 
frenoble, 
Hoftheater naͤchſt dem 
preuß. Hofſchauſpieler, 
in breit 5 Rollen au 
thor. — 12, Elßler, erſte 
dem Kärnthnertbor. — 153. 
11. Ernft, (Mad), 
mier, Megiffeur des 
16. Fiſcher, | 
Zofepbftadt. — 17. Fichtner, 
der Burg. — 
dem Kaͤrnthnertbor. — 


18. Fleurp, Taͤnzer 
19. Forti, 


& t. Hofſchauſpieler. — 9 
a — 
in 6 Rollen. — 

f dem f. f. Hoftheatet nachſt dem Kr 
Tanzerin dest. l. 
N Bari der - 
et. ater: Sängerdit. 
f. £. priv. Theaters in der Leopoldftadt 
vormals Direftor 
Mabd., vom. f. 
ängerdes f. I. 


Mitglied des k. E. Ho 


Tänzer des f 
* Mitzlied 
7. Com 
m 20 
tamolini, yon 
* Devrient, thnigl. 
11. Dupuis, (Dem), 


aters —* 


— "15. ger 

" Ehenters in Ne 
t. £. priv echte — 2* 
öfthenters nacſt 
Hofopernſanget. 


des 


k. l. penſ. 
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— 20. Grill, erfter Tenor beim koͤnigl. großbritt. Hoft 
in Haunover. — 21. Henkel (Dem). Kid er 
dem Kärnthnerthor. — 22. qeueten!, t. k. Hofſchauſpieler. 
— 235. Hopp, Mitglied des i. f, priv, Theaters an der Wien. — 
24. Huth, Megiffeur des k. 8. priv. Theaters in der Joſeph⸗ 
ftadt. — 25. Jäger (Dem), Mitglied des f. k. priv. Theaters 
in ber Leopoldſtadt. — 26. Aneifel (Mab.), Mitglied des E. 
t, priv, Theaterd an der Wien. — 37. Kirchner, Mitglied des 
deutichen Theaters in St. —— — 28., 29. u. 30. Ko: 
berwein (Herr, Mad. und Dem), k. k. Hoſſchauſpieler. — 
31. Koch, Kegiſſeur des k. k. Hoftheaterd nacht der Burg. — 
32, Kohlenberg, Tänyer des t.t. Hoftheaters naͤchſt dem Aärnth: 
nerthor. — 55. Korn, k. k. Hofſchauſpieler und Regiſſeur. — 
34. Korntbeuer, vom k. k. priv, Theater in der Leopolditadt. 
— 55. Krones (Dem), Mitglied bed f. k. priv. Theaters in 
der Leopoibſtadt. — 36. Kun, Degifeur des f. k. priv. Thea 
ters an der Wien, — 37. Lablache, der berühmte italieniiche 
Sänger. — 33. Laudner, Mitglied des k. k. priv. Theaters in 
der Leopoldſtadt. — 59. Lang, Wesiifeue des f. k. priv, Thea: 
ters in der Leopoldſtadt. — 40. u. 44. Löwe (Herr und Mab.), 
1. f. Hofihaufpieler. — 41. Lukas, vom Theater an der Wien. — 
42. Mattig, erfter Tänzer bes k. k. Hoftbeaterd nicht dem 
Karnthnerthor. — 45.Morean, LE. Hofihanfpieler. — a4. Mil: 
ler (Dem.) Sophie, E k. Hofidaufpielerin. — 45. Pan, 
(Mav.), Mitglied des k. k. priv. Theaterd ander Wien. — 46. Pier 
fon (Dem.), erſte Tänzerin des f. f, Hoftheaters naͤchſt dem 
Kärnthnerthor. — 47. Pietrot (Dem.), von eben biefem Thea: 
ter. — 38. Raimund, Schaufpiel:Dichter. — 49. Mair 
mund (Mad,), Sängerin bes Theaters in Lemberg. — 50. Rai 
noldi, Vantomimenmeifter des k k. priv. Theaters in der Leo: 
poldftadt, — 54. Nohrbed. (Mab.), Mitzlied des F. f. priv. 
Theaters in pe Reopoldfiadt. — 52. Mozier, fönigl. bapr, 
Hoftheater: Tänzer, — 55. Sartori, Schaufpieler beim f. f. 
priv, Theater in der Leopolditadt. — 54. Sceellgmann, Mit: 
lieb des k. k. priv. Theaters im der Joſephſtadt. — 55. Scha⸗ 
est, Dariteller des Pierot im #. f. priv. Theater in der Peo- 
polditadt. — 56. Shmitt, E. 8. Hofihaufpieler. — 57. Schu 
ter, Jonaz, Megiffene des F, k. priv. Theaters im ber Leopold: 
ftadt. — 58. Scholz, Regiſſeur des k. E. priv, Theaters am der 
Wien. — 59. Spielberger, vom E. E. priv. Theater an der 
ien. — 60. Taglioni (Dem), Tänzerin der 
u Paris. — 61. Zomafelli, vom f. f. priv. iüheater in ber 
Veopoldftadt. — 62. No (Dem.), gegenwärtig Mad. Spipe 
der, erite Sängerin des Mönigtäbters Theaters. — 63. Walla, 
(Mad), Mitglied des frädtifhen Theaters in pet. — 64. We 
ber, If. Sofkhaufpieler. — 65. Beit (Dem), Mitglied des 
Fönigl. Theaters in Peftt. — 66. Wild, LE. Hofopernfänger, — 
67. Wilhelmi, E 8. Hoffbaufpieler. — 68. Wotbe, f. t, 
ofihaufpieler. — 69. Zeiner (Dem), Mitglied bes E. f. 
ofkurgtbenters — 70. 3öllner (Dem), vom ftändifchen Thea⸗ 
ter in Preßburg. 

Diefe Ueberſicht zelgt, daß dieie „Sallerle inteteffanter und 
* Scenen“ vl —* A daß der geringe Preid von 
30 fl. E.M. für 110 iluminirte Tableaur famt ng, in or: 
dentlihen Umfclägen ic. mit dem Meichtbume berfelden in feinem 
Merbälrmige ftebt; daß übrigens Diele Kollektion noch von feiner 
überboten, ja micht einmal erreit wurde. Grwägt man dabei 

idner, Kupferfteher und Kotorirer, melde bemüdt waren, die 
2 fear auf eine Art zur Auſchauung zn bringen, daß fie auch auf 
diejenigen, welde die Stüfe gar nicht kennen, aus welchen fie ge: 
nommen, eine augenblidlidhe Gewalt ausüben, das heißt, 
fie fo deutlich und dezeichnend find, daß bie Situation und der 
Ansdrist der Pinfiognemien allgemein verftäudlid werden, fo ba- 
ben fie ihren Swed reichlich erfült. Kommt moch dazu, daß fie: 


4) ald Mufterbilder für Freunde des Koftumes, ber Trachten, 
neuer Moden, Masten; 
2) ald Gruppen, um darnach in gefelligen Zirkeln erafte oder 
mifche Zufammenftelungen (Tableatır) zu ordnen; 


2 * Fingerzeige für Puzhaͤndler, Modeliebhaber, Masken⸗ 


Mals ein Lehrbuch in Sachen der Mimik, des Koſtumes, der 
—— Are ——— — dann fir Maſchinen 
{ Igemein dienen, fo iſt ihnen ei i 
Bert st iu Seh m = e_ ft ihnen ein allgemeiner 
er Herausgeber ſchmeichelt ſich demnach den Kreis feiner 

nehmer nod erweitert zu ſehen. s * 

Ber 50 fl. C. M. für ale a Jahrgänge an ihn einfhift, er⸗ 
hält bie fomplete Sammiuug portofrei, ja ſelbſt in die 
en Kdoß Den fünften Jah 

Mer isdoh den fünften wgang noch dazu winfet, bes 
zablt für "alte Jahrgaͤnge nur fanf mund nr Gulden 
— 

Für den fünften Jahrgang allein 10 fl. C. M. (NB. Inte 
mer den Gulden zu brei Zwanzigern gerechnet.) 

Inhalt des fünften Jahrganges, fo weit die 

, fer bisher erſchienen: 

Theodofia. Ballet. Gruppe am Strome. Man fieht Theo: 
bofia von itren Feinden verfolgt in ben Fluß ſpringen, indem fle 
noch einen Alterbafcht, ber ſedoch bricht umd fie in bie Wellen fenft. 
Dem. Fanny Elüler it mit Portrait: Mehnlichkeit bargeftellt. 

Das Zauberrüthchen in zwei Scenen. Scholz als Wol- 
fengott in feinem Sphären: Pallafte it umübertreflich dargeſtellt. 
Dem. Schneider, Herr Krones, Mad. Aneifel, find mir 
großer Aehnlichteit aufgefaßt. 


a der zweiten Stene zeigt ſich bie 
berelihe Schlußdeforation, bon Wert emeifterlich gemali. e 
aganint in China. 


— iſt noch nie mit ſolcher 
Aehnlichteit aufgefaßt worden. @r ſteht im ganzer Figur mit ſei⸗ 
ner Geige in der Verfammlung von ungähligen nzugterigen Chir 


nefen. 

Aipeiteid von Frantreic, neues Ballet, aufgeführt im 
Hoftbeater mächit dem Kärnthnertdor. Die berühmte Kerkerfcene. 
Auch bier it die Porträt: Aehnlichteit auffallend, Here Heury 
und Mad, * t N 8 gi “= großer Treue dargeſtelt. Die 

anze Gruppe er ig. 

338 Enyio, vom Raupad, aufgeführt im H ter 
naͤchſt der Burg. Das Bild die Hauptfeeme, in welcher der 
Sarg fih öfnetumd König Enzto cHerr Korn) durch Die blonde Lode, 
melde unter dem & el ‚entdedt wird. Kerr Au⸗ 
four, Dem. @lep u. f. mw. find auf dieſem Tableaut enthalten. 

Die neue Parodie vom Theater an ber Wien: „ber gutmuthige 
Kerfermeifter.” Die Scene zeigt die Flucht dev Wirtwe Wdeldeid; 
den Sturz. des Kindes in den Strom und das auf dem Wellen da: 
bin gfeitende Haus. 

Ferner die Hauptſcene aus der varodie vom Wdenbrödel, un: 
ter dem Titel: „Nager und Haudſchuh,“ im melher die 
Herren Scholz, Neftrop und Hopp in den moberuften Da: 
men: Anzuͤgen als —— rau 

u 


die Schlußr&cene aus dem großen Ballet „die Maske⸗ 
rade‘’ im ar 350 Figuren 
und ba 


feſtlich dekorirte Theater an der Wien, 

fo wie es am F ur! a une nn * 5* Hk wer, 
eine Eriheinung, er noch mit vorgelommen u 
fir Jedermann von ung em Int⸗ Es wurde deshalb 
das ganze äußere Theater mit aden Logen und Galleriem aufge: 
nommen; die Bühne mit dem Luftihloß des Kaifers, Perfenbeug 
in Oberöftreich, und bie feitlich getleideten Zuſchauer, aus welden 

mwenigftend 400 Perfonen einzeln zu bemerlen find. 

Die en Lieferungen werden von 14 Tagen zu 14 Tagen 
immer die neaeften und frappanteien Scenen und Gruppen berje 
nigen Stüde enthalten, melde ten größen Meifall gefunden. 

Aber hei Diefer Gallerie iit eine Hauptſache wicht gu überfehen. 
Die im Cingange dieſer Unfündigung J Rubriten find 
Theile des Jadalts der Tableaut nicht wie Manche glaubten, 
immer einzelne Bilder und ei eine Porträre; ein Tableaut ger: 
fäut jedoch immer im mehrere Anſichten, fo daß nad Gefallen 


fon 
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bald die Gruppe, bald dad Koftume, bald bie Dekoration, bald 
die Portrait:Mehnligfeit der Hauptfiguren Gegenftände ber Beach⸗ 
tung werden. {ft daher nicht überflüffig zu bemerken, daß 
die 4 Jahrgänge der Gallerie 102 Tableaur und 3 Haupt: Por: 
traite mit 7 Beigaben, dann 3 gebrufte Erflärungen, die 5 Jahr: 
gänge jebob 123 ZXableaur, 5 Haupt: Portraite und 7 bildlice 
Beigaben, ferner 10 gebrufte Erflärungen und die nöthigen Titel: 
blätter enthalten. 

Der fünfte Jahrgang allein koftet 10 fl. C. M. enthält 25 Ta⸗ 
Hleaus und Raimunde Bildniß, gehört für das Jahr 1352, 
und wird, um die einzelnen Blätter mit geböriger Aufmerkſam · 
feit verfenden zu fönnen, blos bei Unterzeihneten beftellt. 
Die Zufendung an die Abnehmer geſchieht portofrei. 

‚ abolf Bäuerle, 
Redatteur ber Theatergeitung, Wien, 
Wolzeit Nr, 780. 


— es 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


(1162) Bekanntmachung. 
(Den beurigen Wollmarkt in Nürnberg betreffend.) 
Vom Magiftrat = 
der Löniglih baverifhen Stadt Nürnberg 
wirb, unter Beziehung auf die Wollmarktordnung vom 2 Mai 
1828, biemit bekannt gemacht, daß der 


beurige Wollmarft dahier 
am 2 Julius 


Heginnt, und 3 Tage lang dauert. 
Nürnberg, den 7 Juñlus — 





r erſte Buͤrgermeiſter, 
Binder. 
Kuͤffner. 
— —— — — — — — — — — 


{1005] Belanntmahung. 

Bon Gelte der Gemeinde Borgo Vulſugana, Im Süb:Tprol, 
Kreis Trient, wird mit obrigteitliher Bewilligung befannt ge: 
macht: felbe fey gefonnen, einen Mufitiehrer vom katholiiher Die: 
tigion einftweiten auf fünf Jahre, vom Tage ber wirklihen Ju⸗ 
ftalirung, aufjunehmen, welder in biefem Hauptorte wohnen 
muß; nebftden muß er dur glaubwärbige Zeugniffe (außer fel: 
nem moralifch=politifhen Wohlverhalten) feine Kenntnife im 
Drgel:, Klavier: und Violin-Spielen, wie auh fm Singenlehren 


darthun. 

—* Individuum, welches vor den übrigen Rekurrenten von 

der Gemeinde oder deffen Aus ſchuß dazu gewählt wird, liegt ob: 

4) die Orgel in biefer Pfarrlirhe bei allen gewöhnlichen Got: 
tesdleniten zu pen: ü 

3) muß vermutblih fechs Stunden wöchentlich im öffentlichen 
Unterrihte im Singen oder auf andere Mufital:Initrumen: 
wi —— ——— des Ausſchuſſes des Muſikvereins, 

* 

3) muß ſich als Direktor bei Alademien oder öffentlihen Mu— 
fitalunterhaltungen, bie gewöhnlich zu fünfzehn Tagen ge: 
ah werben pfesen verwenden lafen; aub wird er 
ich wohl nicht weigern fönnen, Privatieftionen im Singen, 


oder auf andern Mufital-Ynftrumenten zu geben; im Ge: 


gentheile 
4) wird ihm die Remuneration auf Verlauf von den angezeig: 
ten füuf Jahren, von jährlichen a00 fl. RM. W. in bagrem 
Gelde machträgliih von Quartal e ‚Quartal zugelibert, 
nebſt 12 fr., ebenfald N. W., für jede Stunde, die auf 

tivatleftionen verwendet wird; 
5) Er bat jährlich zwei Monate für fih ganz frei, nämlich von 
der Hälfte Jullus bie zur Hälfte Septembers, mit Beibebal: 
* \ hr oldung. r 

er diefe Stelle zu erhalten wuͤnſcht, wird daher fein 
belegtes Gefuh Innerhalb zehn Wochen vom Datum s 
gegen: 
wärtiger Zeitung, poftirei bei diefer Gemeinde einreihen, ob: 





ſchon die Cinfegung nur ben 15 bed künftigen Septembers ftatt 
haben muß. 


Ton der Gemeinde Borgo, am 18 Mat 1832. 
Euftahio be Bellatl, 


Capo commune, 





(1126) Deutsch-amerikanischer Bergwerks- 


Verein. 
Die unterzeichnete Direktion ladet in Gemälsheit des 
Beschlusses des grofsen Raths sämtliche, Aktionaire ein, der 
am 4 Julius d J. 
Nachmittags 5 Uhr im Saale des hiesigen 
Museums 


zu baltenden 


Vierzehnten General-Versammlung 
entweder selbst, oder durch genugsam Bevollmächtigte bei- 
zuwohnen, um die bis dahin von unserem General- evoll. - 
mächtigten in Mexico, Hrn. Subdirektor Schleiden, einge- 

angenen Berichte und die etwa darauf zu begründenden 
Torschläge entgegen zu nehmen. 

Indem sie den $. 24 der Statuten hinsichtlich der etwa 
auszustellenden Vollmachten in Erinnerung bringt, bittet 
sie zugleich, die gewöhnlichen Stimmzettel am 2 und 3Ju- 
lius Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr, am 4 Julius aber bis spätestens {2 Uhr 
Mittags auf dem Geschäfts - Bureau bei ihrem Sekretair, 
Herrn Moritz Thieme, in Empfang nehmen zu wollen, da 
später keine mehr ausgegeben werden können. 

Elberfeld, am 94 Mai 1832. — 

Die Direktion des deutsch-amerikanischen 


Bergwerk. Vereins.‘ 


[768] Taubheit. 

Im Eonftitutionnel No. 325 v. J. und andern biefigen our: 
nalen, {m der Allgemeinen Zeitung No. 9 und 29, im Wllgemeinen 
Anzeiger ber Deutfhen No. 56, und in der Hamburger Börfen: 
lite vom 50 Jan, und 1 Febr. d. J a audge te Hel⸗ 
(ungen der Gehörleidenden mitgetheut die durch mich direkt oder 
unter Mitwirkung des Herrn 3. Kuhl bewirkt worden. Jedet iſt 
im Stande, fi bei den citirtem Yerfonen näber ju unterrichten. 
Diejenigen, die die Mittel zu gebrauchen wänfhen, molen den 
Bericht über das Entitehen, die Dauer, die Spmptome der Kranl: 
beit und die angewandten Kuren, unter Angabe des Geſclechts/ 
des Alters und der Konftitutton des Patienten, an den jan 3% 
bannes Kühl zu Hamburg, den von mir für Deutf land un 
den ganzen Norden allein autortfirten Korrefpondenten —5— 
einfenden. Der Preis iſt franto Hamburg, für das etattiide DE 
6 Mart Banto oder 3 Mthlr. Konv. M., für daffelbe mit 3 
Setundatrmitteln, welche für den einzelnen Fall n 37 
nebit fpezieller Inſtruttion, 7 Mark Banfo, oder 5*4 - 
Konv, M., bis 13 Mark Banto oder 6%/, Mthle. Konv. M. Ni 4 
bei auferordentlihen ng der Mobb oder Elisier te 
werden, fo werden felbige feparat berechnet), die nah 3* 
ſchen Staaten, mit —2* der £. £. oſtreichlſchen —* 
über Ptag hinaus, als Yoftvorfhuß Finnen entnommen — = 
Aufträgen aus allen übrigen Ländern iit_ein Kreditiv * J 
Buchhandlung zu Leipzig oder anf eine Buchhandlung I et . 
Handlungshaus zu Hamburg beizufügen. Sendungen 
land werden mit dem Dampfſchiffe von gühee befördert, 
ein Haus —— — — I > 

amente I * 
in allen Andem ei eingehen dürfen. Alle Konful: 
tationen werben gratis —— Ime Madrier, Dim 1. 

zu Varls. 





—,—, 
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Hannoverſche Stäindeverfammiung. und Hannoverſche Deffaration.) — 





Spyanien 

* Madrid, 31 Mal. Der König hat in einem eigenhändi- 
gen Schreiben dem Hru. Aguado bas Portefenille der Finanzen 
angetragen, und ihm alle Maafregein freigeftelt, die er zur 
Verbeſſerung ber Lage biefed Zweigs ber Staatsverwaltung für 
äwelmdßig erachten möchte. Kr. Aguado fol Gr. Majeftät ges 
antwortet haben, daß feine Lage in Fraukrelch und feine Eigen: 
ſchaft als naturafirter Franzofe ihn hinderte, fih dem Dienfte 
St. fathol. Majeftät zu weiden. Iu Madrid hertſchen jezt eine 
Menge Gerüchte. Mau fagt unter Anderm, baf wenn bie eng 
liſche Partei flegen folte, dem Marquis von Santa Eruz, einem 
Grande von Spanien, bie Premtermintiterftelle mit der Ermäd- 
tigung, ſich feine Kollegen gu wählen, erthellt werben ſolle. Das 
brittiſche Kabinet will durchaus den ruffifhen Einfluß bei dem 
(vanifhen Kabinette hemmen. Graf Mayneval hat eine Note fu 
Betref der Cinverftändnife unferes Hofes wit ben erlaudten 
Perfonen von Holyrood und über den Schuz, ben man befonders 
in Satalonien den Karliften gewähre, eingereicht. Unſer Kabinet 

Aft..noch nicht einig Aber bie Wahl ber Macht, auf bie es feine 
Volitlt ftügen moͤchte. Hr. Ballefteros meint, Spanlen miffe 
ſich nach feiner Lage richten, und feinem fremden Einfluß unterwer: 
fen, übrigens ſey ein Einverftändnif mit England wichtig, wie 
au immer die Farbe feines Kabinets ſeyn möge. Die andern 
Minifter, und unter diefem befonders Hr. Ealomarde, behaupten 
immer, Mufland fep die beſchuzende Maqht der Legitimitaͤt, und 
diefes mühe vorzugsweife gehört werben. 
— 

udon, 7 Jun. Konſol. 5Proz. 8475; rm [1 ; 
—*—** 54%; braſlliſche 48; werlcaniſche 53; griechlſche 
si; Tortes 14%. 

Ju ber Oberhausfisung vom 6 Jun. wurde bie Deforms 
HIN met fhren Amendements von Lord John Muffell, Korb 
Althorp und einer großen Ungabl anderer Mitglieder bes Uns 
terhaufes, welche ſich bei deren Diskuſſion ausgezelchnet hatten, 
ins Oberhaus zuräfgebradt. Der Herzog v. B udingham legte 
eine Yerition vom Magiftraten Irlands in Bezug auf bie Graf: 
ſchaft der Königin vor. Die Petition gab an, daß troz der Maaß⸗ 
regeln, bie man zur Beſchwichtigung des Aufſtandes ergriffen, 
ber Zuftand jenes Landes unrubiger fen, als je vorher. Graf 
Moden erklärte feine aAbſicht, am 19 Jun, einen Antrag über 
ben Zuſtaud Irlands zu machen. RER 

nder Unterhausflzung von bemjelben Tage — 
—— vorgelegt, welche ſich über die itlſche deeforwblll 


beffagten, und eine liberalere Reformmaaßregel verlangten. Hr. 
Spence bemerkte im Lauf einer Unterredung über den Kanj- 
leigerihtöhof (Court of Chancery), daf Blils vorbereitet wär- 
ben, um eine Reform in allen Zweigen dieſes Gerichtshofs zu 
bewirken, und die Prozeſſe abzufärzen. Die Bil Hm. Be 
tings, welche bas Prlolleglum ber Parlamentsglieder, wegen 
Schulden nicht verhaftet werben zu Anmen, abſchaft, ging durch 
bie Committee nad efnem unwirkfamen Verſuche Hrn. D’Eoı= 
nells, folde zu verwerfen. Sein Untrag wurbe mit 72 gegen 59 
verneint, Das Haus verwandelte fi hierauf in eine Committee 
über die fhottifhe Meformbin, work man von der 23ften bis 
zur A7ften Klaufel fam. Hr. Johnſon flug bei einer derſel⸗ 
ben bad Amendement vor, keinem ſchottiſchen Geiſtlichen, ber das 
Wahlrecht nicht bereits befize, ſolches zu erthellen, da man Die: 
ner ber Mellgion nicht in politifte Partelmänner umwandeln 
folte. Dis Ymendement wurde mit 65 gegen 17 Stimmen ver- 
worfen. 

Die englifgen Blätter, namentiih Morning Chromicle, 
Eourter, Times und Herald, ſprechen mit großem Mißfal⸗ 
len vom Lem, wie es beißt, jept gefaßten Cutſchluſſe des Konlge, 
der Reformbil die. Sauktion nicht perföntih, fondern durch eine 
Kommiffion zu erthellen. Selbſt der für minifteriel geltende 
Stobe kau ſeinen Unmuth daruͤber micht ganz verbergen. 

Die Times footten darüber, daß in der Dberhaudiljung | 
vom 6 Jun, ber erſten nach ber beitten Werlefung der Meforms 
BIT, der Herzog v. Wellington wieder erfhlen; er fen wie ein 
widerfpenftiger Schhiliunge weggeblleben, well jeln Verſuch, Mi⸗ 
nifter zu werben, feblgefchlagen. 

(Blobe.) Ein Gemelnderarh der Eitp iſt auf den 8 Jun, 
zuſammen berufen, um zu berothen, ob es geeignet fep, das 
Durägehn der Meformbid durch ein oͤffentliches Saſtmahl In 
Gulldhall zu feiern. Man beablihtigt, alle Mitglieder beider 
Hänfer, welche für die BIN fimmten, elmpuladen. 

(True Sun.) Mit Bedauern kündigen wir ben Tob Jere: 
mias Beutham's an; er farb — ſelner Wohnung zu 

minfter im Ssften Jahre lelnes Alters. 
nr Graf Grey iſt fehr unmohl; erleidet an Krämpfen. 
« Heftige Gemürhsbemegungen umd angeftrengte Beihäftigan- 
gen bei einer ſchwachen Körperfonftitution haben Lord Aberdeen 

Eutzändbungstranfhelt zugezogen. 

— Bull —— —* ng Bildnis des Königs 
ber Koͤniglu In Dorcefterfh aunt. 
u ge Flahant wird als ber Interimirtifhe Nachfol⸗ 


ger des Fuͤrſten Talleprand In Lonbom erwartet, 









| 
| 
| 
| 
| 
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(Stobe) WS die Rachtlcht von dem Müftritte des Grafen J über irgend einen verftänbigen,, mäßigen Mefotmplan verfichen 

„ Green nach Berlin kam, wurden foglelh Depeſchen nad dem Haag fönnen, fo wäre es Ihnen ein Leichtes geweſen, benfelben, ftatt 
gefendet, melde bie Hofnung ausbräften, daß das Benehmen | des Greviſchen, durchzuſezen; aber burd ihre blinde Widerſezllch⸗ 
Gnglands binfiättih des belslſchen Dertrags fi micht dnbern, | feit zwangen fie die Whias, das Unterhaus aufzulbfen und ſich 
und daß Se. Mei. nicht nach einer entgegengefegten Meynung | dem Melt im bie Arme zu werfen. Die Folge davon war cin 
pandein, und fo feine Lage verfälimmern wurde. — Nah bem entfeiebener demagogiſches Unterhaus, als vieleiht eine rubige 
Sourler wurde am 5 Junlut eine Konferenz gehalten, und | Wahl unter ber Reformbil es je wieder geben wirb, und eine 
eine Note vorbereitet , die in wenigen Tagen an die Kabinette | Aufregung und Organifation der Nation, welche am Ende mınk 
von Holland und Belglen abgehen fol, —— — — bie Torles dieſes bei Zeiten erfannt, 
(Btobe.) Es Mad Nasrihten and Madeira angelangt, daß unb die 3 Dberhaus In den Ausſchuß kommen lafs 
150 Dann bie Fahne Don Miguels verließen, und auf bet fietz | fen, fo würde e6 Ihnen noch immer möglid gewefen fen, wenn 
nen Jaſel Porto Santo anlangten, um fid Don Pedro anzu: auf nicht bedeutende Mobififationen anzubringen, doch Me Würde 
föllehen. jenes Standes geltenb zu maden. Diele Gelegenheit aber Tichen 


(Bode) @in Yrioatfireiben aus Merk, das über Neu fe voräber, und ber polkifäe Sorlyont mark 
York anlangte, fagt, man behaupte in Veractuz / daß der meri- erg en —— — hend gg ._ we» 
canfen Armee, melde die Stadt belagert , bie Yländerung der: E ’ n, fie fonnten «6 


nicht; Ihe Wort war verpfaͤndet; bie Nation, bas Unterhaus, ber 
feiben verfprogen worden fen, als Belohnung für bie Efunahme. König war auf ihrer Seite; fie mußten —* —* dat⸗ 
» @ondon, 5 Jun, Die Reformbin Ik durdgegangen, und 


ten fie den Muth, Im ber neuen Bl einige Weränderungen ans 
al’ das Gute und Boͤſe, das bavon gehoft und gefürdtet wor: zabringen, welcht derfeiben, nach dem Wuddrute der Gegner, 
den, mag jezt In Erfüllung gehn, wenn man anders miht zu | einen Theil bee @fftes nahmen, d..b. fie weniger demotratlſch 
viel gehoft und zu viel gefürdtet hat. Haben bie Urheber ber | machten. Bennjten aber diefe die Gelegenheit einzuienten? Nein! 
Maaßtegel wirkiih geglaubt, daß dleſelbe die Wirkung haben J Iht Wiberftaud ward mo möglich noch heftiger und alftiger als 
würde, im Unterhanfe das Uebergemicht ber Ariitofratie zu sets | zuvor; ein über das anderemaf Täugneten fie die Thellnahme des 
fören, und baffefbe ben (mantenden Launen bed Worte Yreis | Wolkes an der Maaßtegel, und zwangen daſſelbe fo am fagen zut 
zu geben, fo dachten ſie wohl ulmmermehr fm Ernfte daran, daß heftigften Thaͤtigteit, um den Tories mur Ihren Ittthum Im die⸗ 
fie dieſelbe wirtlich durchſezen würden, ſondern wollten bios dem | fem Punkte zu benebrmen. Doc; lleben bie Paltd die Vill bier 
Bolte zeigen, wie viel Ihre Yartel für daſſelbe zu thun geneigt | fesmal zum zweiten Werlefen Tommen, und nahmen dadurch 
wäre, wenn bie Gegner ihnen mut die Gewalt dazu llehen. | dem dffentlichen Groll vieles von felner Bitterkelt; fie märben 
Denn daß der abelitolge Graf Grey und de übrigen Mriftofraten J es noch mehr gethan haben, wäre bie Mehrheit etwas flärker ge⸗ 
in feinem Miniſterium hätten ernſtlich daran benfen foien, den | weſen, und hätten beſonders ſich bie wirhöfe baranter befunden. 
Einäuß Ihres Standes zu vernichten, ober wohl gar der geſezge⸗ | tiber durch biefe Entfcheidung hatten bie Torles Immer noch Ihrer 
henden Gewalt bes Oberfaufes ein Ende zu macen,. Iäßt fi Feimbfeligkeit nicht entfagt, und was das Salimſte, bei ben we: 
dod nimmer vermuthen. Mir ſchelnt es Im Gegemhell immer | nigfien war biefe Felnbfeligteit dies genen die Maaftesel geriätet ; 
mod, baf fle, bei einer ſchelnbar durcharelfenden Weränderung, | fie galt nur den Miniftern, fo daß Wiele fid) bereit zeigten, bie fo vet» 
im Grunde nur wenig zu verändern gedachten, und daß wenn | Haste und gefährliche Maaßregel burdäufehen, wenn fie mut jene von 
fie in der Hige des Parteltampfes welter gehen mußten, als fie fünn 
gewollt, es nicht In Ihrem eriten Plane Tag, fo weit zu gehen. 


* treiben u 60 an —— —— Ber 
chen Folgen biefes unfeligen « n au 

Der Herzog v. Wellington, meynend fi dadurch bie von ihm fo . Selbſt 
tief geltaͤnktten Hochtorles wleder zu Freunden zu machen, beging 


Der Herzog von Wellington beging habe einen politlſchen 
mord; der Nimbus, welder bie töntgfice perfom umgad, iſt ver 
den erften Fehler, als er ſich gegen iebe mögliche Meform des | fhmunben, und König und Königin find aus Gegenjtänden der 
Unterhaufes erflärte, und bie Hochtorles begingen den zweiten, | algemeinen Liebe Gegenftände des Epottes und Haſſet genen 
und weit größeren, als fie ihm aus bloßet Machſucht vom Amte 
drängten, und fo den Wheigs eine Gewalt in die Hände fplelten, 


den; die Partei der Torles iſt in Ihrem Janern zetſp 
je; aber mas tiefgreifenber ald Aues (denn bie genannten 

melde biefelben, wie ein jeber voraus wußte, ulcht anders be: | betreffen nur voräbergegende Perfomen), die Ratten hat Ihre 
Hanpten fonnten, ald Indem fie fih die Miene gaben, als wol Stärke fennen gelernt, und das Oberhaus bat feine Wirte und 
ten fie ihre während eimer vleljährigen Oppofltion immer welter die Wichtigkeit feiner Stellung als Staatägemalt, viedeidt WM 
ausgebehnten Meformtheorien verwirklichen. Nun erſchlen die erſte | wiederbringlich, verloren, indem es ſich felt Srommel nun JM 
Reformbil, und die Torles machten Immer nene Fehler. Er | zweitenmal bewährt bat, daß daſſelbe dem Unterbaufe — 
ſchrolen vor dem Schrekbilde, das fie ſelbſt heraufbeſchworen, ver: s 
einigten fie fih nun zum ernftlichtten Wiberftande, aber nicht au 


feinen Wien haben darf. Diefed find alles Uebel, v wozu 
aus dem unpatriotlſchen Kampfe der Yartelen entfprunderı ber 
einem überlegten, thätigen Wiberftande, welcher bereit iſt, an 2. 
die Stele des Werworfenen etwas Beſſetes zu ſezen, fondern des 


die Meformbi zwar bie Beranlaffung gegeben , wovon 
paffiven Widerftandes verjogener Kinder, bie das Spolelzeus das 


nicht der Grund I, fo wie fie bie jept eintretend‘ — 

fm ber Verfaſſung am ſich ſelbſt vlelleicht nie hervorgebtacht 
man ihnen nehmen wid, ſchrelend, ſchlmpfend und ftampfend mit 
beiden Händen fehalten, ohne viel befferen Grund, als daß fie 


wäre, Dem fep aber, mie Ihm wolle, fie hat nun 
das Ding eben bebaften wollen. Hätten fie ſich gleich Anfangs 











































mung des Parlaments erhalten, und morgen, helft es 
fi der König Im boͤchſt eigener Yerfon Int Oberhau 


667 


und ige dur feine Unterſchrift Gefegeötraft erthellen. Auf je: 
den Fall beftätigt er fie morgen; und es wäre ſehr zu wuͤnſchen, 
daß er ſich in eigener Perſon dazu einfaͤnde, indem dieſes viel 
dazu beitragen wuͤrde, das Immer noch fottbeſtehende Mißtrauen 
gegen Sr. Mai. Geſinnungen zu befeitigen und das Vertrauen 
zum Hofe wieder berzuftellen, welches noch durch manche Dinge 
fortwährend erfättert wird. Es verfteht fi von ſelbſt, daß es 
von der guten Laune der Nation abhängt, ob das naͤchſte Unter: 
haus ein aufbanendes oder ein serftörendes Werlzeug werben fol; 
denn fo wie die legte Wahl bewleſen hat, daß ſelbſt bei ben bis— 
ber beftandenen Motten-Boroughe ein bemofratiihes Unterhaus 
gewählt werben konnte, wenn bie Nation aufgeregt war, fo ſteht 
ebenfalls zu erwarten, daß wenn ber Hof und bie Torp:Ariftofre- 
tie fih einlgermaaßen mit derſelben auszuſoͤhnen weiß, der billige 
Einfluß von Stand und Meihthum auch bei der jejigen Einric- 
tung nicht ansbleiben werde. Leider aber fheint am Hofe biin- 
der Unmuth obzuwalten, und bie Torles zeigen ſich mur zu ger 
neigt, bei der erften Gelegenheit Ihren fo gewaltfam äurüfgepreß: 
ten Unmuth und Zorn fosbrechen zu laſſen. Ungläklider Melfe 
zeigt das Minlſterlum ſich auch In vielen Stuͤlen fo nachlaͤſſig 
und ungeſchitt, daß es Ihnen gar nicht an Gelegenhelt fehlen tan, 
es, ſobald bie Ruͤkſichten für die Meformbills wegfallen, zu über 
fimmen. Wollen aber die Torles an Ihre Stelle treten, fo 
forge ih, daß man aus Furcht vor einem Mealtiondverfude 
von ihrer Seite, wovon die in Ihrem Solde ftehenden Journale 
gar manden Wink fallen lafen, zu einer folden Gährung kom⸗ 
men wird, worin nur die wildeſten Leldenfhaften Gehör fänden. 
Schon iſt es den Totles gelungen, Miptrauen zwiſchen Land und 
Stadt zu fäen, indem fie vorgeben, die Whlgs hätten die Abs 
fiät, die freie Getrelde-Einfuhr zu erlauben, und dadurch die 
Yäcter zu Grunde zu richten, — ein Gerücht, wozu De beabfid: 
tigte, aber für diefe Seſſſon zurüfgenommene Motion des Lords 
Milton einen guten Grund gibt. Auch fällt die Wahl, weide 
eben Im der Graffhaft Bude vor fih geht, su Ounften des Torv⸗ 
Sandibaten aus. Wozu aber wohl ein ernftlihes Mißtrauen rot: 
fhen Stadt und Land führen Föunte, das berechuet die Leiden: 
foaftlickeit nicht. Uebtlgens iſt in biefem Angenbilf Alles voller 
Freude; man arbeitet an drei Triumphboͤgen anf dem Wege ink 
figen dem Pallaft und Parlamente, und trift überall Auſtalten 
zu einer allgemeinen Beleuchtung. Der Herjog von Wellington 
jäßt indeſſen ale feine Fenfter mit Steln: umb (mie man ver: 
figert) tugelſeſten Blenden verfeben ! 
grantreid 

Yaris, 9 Jun. Konfol. 5Pr0z. 98, 15; 59rog. 68, 80; 
$alconnets 80, 20; ewige Meute 58°. 

(Monttemt.) Der Herzog von Orleans iſt am 4 Jun. zu 
Avlgnon angelommen, und ward daſelbſt, fo wie zu Valence und 
in den Departements Ardeche und Wauclufe mit dem größten 
Enthufiasmus aufgenommen. 

(Moniteur.) Die Bufammentunft, bie zu Compiegne zwi⸗ 
fen 33. MM. dem Könfge der Franzofen und dem Könige ber 
Belgler ſtatt gefunden, hatte die Folge, daß man definitiv über 
die Wermählung des Könfgs Leopoid mit Ihrer t. Hoh. ber Prins 
zeſſin Loulſe von Orleans übereingefommen iſt. Die beiden Ne- 
tionen werben Im dleſer Werbindung ein Unterpfanb gegenfeltiger 
Unterftägung, und Europa wirb darkı eine natürliche Garantie 
für bie Auftechthaltung des allgemeinen Frlebens finden. 


Drbonmangen vom 8 Jun. ernennen Hra. Lepadquler, Ben, 
talfefretate ber Präfektur der nfedern Seine, jum Sräfeften des‘ 
Departements Finifere, an bie Stelle des zu der Präfektur des 
Here berufenen Hrn. Pelltne. Hr. Wellen, Unterpräfeft von Yon- 
totfe, warb zum Präfekten des Departements lAln an Die Stelle 
des Hru. Werts v. Juſſſen, der zu ber Präfektur der Mapenne 
berufen ift, ernannt, ine Ordonnanz vom 7 Jun, nimmt die 
Ernennung bes Hrn. Marchand, Er: Diaire's bes 7ten Bezirks 
von Paris, als Mitglied des obern Handelstonfelld zuruͤk und er⸗ 
nennt Hrn. Joſeph Perler zum Deitgliede deſſelben. 

Ein Berlht Im Montteur über bie Worfälle in den weſt⸗ 
den Departementen fagt unter Anderm: „In ber Nacht vom 
2 auf den 5 Zum. hat man das Sqhloß Eikifen genau durchſucht, 
wo man Hru. v. Zarochejacquelln vermuthete. Man bat Mies 
manb gefunden. Die bisher vorgenommenen Merbaftungen, bes 
fonders bedeutender Perfone ben die Gemuͤther fehr berublgt. 
Die Haltung ber Meglerung hat allgemein den Muth wieder bes 
leht. Man Fan möthigenfalls in dem eingigen Bezirke von Brei: 
futre auf 3000 Freimifige der Nationalgarde reinen, In Ille 
uud Vllaine waren übertriebene Gerüchte verbreitet. Der Praͤ⸗ 
fett hat ein Spftem öffentlicher Befanntmadungen angenommen, 
weiche die Gemüther belehren und beruhigen. Die Karliften ma- 
den Miene, bie Huflagen verweigern zu wollen. Die Milltalt⸗ 
behoͤrde trift im bdiefer Wezlehung energie Maaßtegeln. 150 
Chonans haben einen Gendarmen zwiſchen Jallals und Chemille 
angehalten, und ihm Depeſchen und Piſtolen abgenommen, aber 
ihn dann gehen laffen. Wierzig wechſelten fünf Minuten lang 
Schuͤſſe mit einem Haufen von Sauvin, aber ohne Erfolg, und 
nahmen alsbann die Flucht. Die Orbonnanz vom 5 Jun,, woburd 
die vier Departements ber alten Vendée Im Belagerungsjuftenb 
verſezt worden, warb von allen Freunden ber Yullusrevolution 
mit Danf aufgenommen. 100 Mann von ber Nationalgarbe von 
Augers wurden mohlifiet. Die Chowans richten ihre Hauptbe⸗ 
ftrebungen nach dem MWezirfe von Beaupreau. Um 5 ‚griffen fie 
Montjenu an, das feine Beſazung hatte. Die Matlonalgarben, 
welche bie Infurgenten entwafnen wollten, zogen ſich in ein als 
tes Schloß zurüf, von wo fie drei Stunden lang mit ben Chouans 
Schüfe wechſelten. Diefe, 550 bis 400 an ber Zahl, von einem 
Hrn. Ducan befebligt, wurben zum Maoͤtzuge gejwungen. 4 der⸗ 
felben wurden getöbtet und 9 verwundet. 4 Natlonalgardiiten, 
mworunter der Anführer der Abthellung, erhielten Wunden, Die 
Chouans zogen bann nad la Pommerape, wohin fie General Or- 
bener verfolgt. Die Sarthe iſt ruble. Die Karllſten find aͤußerſt 
niedergefälagen. Der Gang ber Meglerung fößt der Beroͤlle⸗ 
rung das hoͤchſte Vertrauen ein. Diefelbe Rube herrſcht in ber 
Bienne, Man hat eine Durchſuchung auf dem Schloſſe des Her 
j096 von Escars zu la Mode de Brand, und eine andere in dem 
Seminar von Montmorillom befohlen. Im der niedern Lolte 
fährt man mit thätiger Aufſuchung ber Herzogin von Berry und 
ihrer Wuhänger fort. Man glaubt zu bemerken, da fie fih dem 
Meere nähere, und daß bie Chonans wieder auf ber Richtung ers 
feinen, die fle dahin nehmen mußte. Juwlſchen iſt der durch 
bie getroffenen Maaßregeln verbreitete Schreien fo groß, daß bie 
Gemeinden Malsden, St. Flacre, Monnleres und Vaſſet gänz 
fi unterworfen find. Die jungen Leute ſtellten ſich bei Ihren 
Matres, und erboten ſich zu völliger Entwafnung, mit der Ber 
fißerung ihre Chefs auczullefern, bie fie durch eitie Verſpre⸗ 
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chungen deriuhtt wu Im Hugenblite des Rampfs verlaffen bät- 
ten. Bel dem Schloſſe la Cafatilre fand ein Gefeht fatt. Eine 
Bande von 400 Chouans ward daſelbſt angegriffen und zerſtteut. 
Die Chefs derſelben follen verwundet ſeyn; einer von ihnen warb 
gefangen. Die Küften find fm Innern und auf der See an al- 
fen Yunften, mo eine Einfhiffung verſucht werben Könnte, be: 
wacht. Man fpreibt: Nur ber Chouauerle Könnte es gelingen, 
noqh einige Seit bie Unordnungen in diefem Lande zu unterhals 
ten, aber bie lezten Tage der Wende nähern ib. Diefer phan: 
taſilſche Name wird bald aus dem politiſchen Wörterbude ber 
Jullusrevolution verſchwinden.“ 

(Moniteur.) Die Durchſuchungen haben heute (3 Yun.) 
in mehrern Stadtthellen von Paris fortgebauert unb neue Be: 
ſchlagnahme von Waffen und Munition verfhaft. Einige bebeu- 
tende Werbaftungen haben glelchfalls fett gefunden. Mehrere 
fremde Flüchtlinge wurden bereits aus ber Hauptftabt entfernt. 

(Moniteur.) Der Kriegsminiſter hat sur Sicherung der 
Megelmäfigtelt der Procebur bei ber Juſtruktion In Betref ber 
politifhen Verbrechen und Vergehen, bie den Kriegsgerlchten zu⸗ 
gewiefen find, gewänfdt, daß ein Subſtitut des Köntglihen Pro: 
Eurators einem jeden ber Berichterſtatter Diefer Konfelis beigege: 
ben werde. Diefe Maafregel hat die Belftimmung des Siegel: 
bewahrers erhalten, und warb foglelch in Vollzug gefeit. Die 
ariegegerichte, deren Zuſammenſezung heute (8) befchloffen warb, 
fhritten fhon heute zur Unterfuhung ber ihnen jugeſchitten 
alten. 

(Meffager.) Nicht der Herzog vom Fin: James, fonbern 
deſſen Sohn ward verhaftet. — Man zweifelt beute (9 Jun.) an 
der Verhaftung des Hrn. Berryer, Sobn, bie man geftern ver- 
fißerte. — Die gegen die HH. Labolſſiere und Garnier Yagls er: 
faffenen Verhaſtbefehle wurden nit in Wollziehung geſezt. — 
Hr. Yagdd, Aubitor bei dem Staatsrathe, ward von dem Segel: 
dewahrer beauftragt, bie Zahl der am 5 unb 6 Jun. getödteten 
und verwundeten Perfonen zu konſtatiren. 


(Meffager.) Der Abdvokatenſtand zu Paris bereitet ſich zu 
einer Berathſchlagung über bie durch einen Beſchluß des koͤnigll⸗ 
ben Gerichtshofs auf den Antrag bed Generalprofuratord und In 
Folge der Werfegung ber Hauptitabt in bem Belagerungẽ zuſtand 
ausgeſprochene Mütwirkung. Es helft ſogar, daß Hr. Dupin d. aͤ. 
auf Kaffation gegen dleſen Beſchluß angetragen babe. 

Die Dppofitionsjournale erinnern an Hrn. Berengers 
Worte, als derfeibe im Namen der Kommiſſion ber Deputirten: 
tammet Berlcht eritattete über den Vorſchlag, die Miniiter 
Karls X In Unklageſtand zu ſezen. „Der Tag bes 28 Yulins 
(fagte er) bietet das Schaufpiel eines Königs von Franfrei bar, 
der feine Hauptſtadt wie elne felndliche Stadt behandelt. Paris 
iſt in Welagerungszuftand geſezt; diefer Mittelpunft der ſchoͤnen 
Künfte und der Civillſatlon, zwelmal geachtet von ben fremden 
Heeren, wirb einem Loos unterworfen, das bie Stabt wahrſchein⸗ 
lich ſelbſt bei ein.r dritten Invafion nicht hätte befürchten bir 
fen. Su gleiger Seit ſchtieb der Präfident des Konſells bem 
Marſchall Marmont: „Ste werben gut thun, dem N. fagen zu 
laffen, dab ber König den Duoriers, die Hunger haben, Gelb ge⸗ 
ben wird, wenn fie bie Empörer verlaffen, und daß er fie überall 
freien laffen fol, fo wie andrerfeits ein Krlegsgerlcht eingefegt 
‚werde, nm bie Schuldigen zu richten.‘ Wirklich befchäftigte man 










fi noch am nemilcen Tage, biefes mächtige Mittel des Eäre- 
teus zu organifiten.’’ — Ueber denſelben Gegenftand berichtete 
Sraf Baſt ard Im Schooße ber Paltslammet: „Welt entfernt, 
anfgeflärt zu werben durch jene fo einftimmige Oppofition, burd 
jenen tiefen Schmerz, vom dem bie ergebenften Diener Karls X 
durchdrungen waren, dachte das Minlſterium nur daran, bie Ins 
befonnenheit feiner Verfügungen durch eine Maaßregel gut zu 
machen, die von fo bräfender Strenge war, daß kelne Eyode 
unfrer Gefalchte ihresgleichen kennt: Paris warb In Belagerungs- 
ftand erflärt. Was Fonnte das Minifterium damit bejwelen ? 
Diefe Marfregel, die weder feine morallſche noch feine materielle 
Kraft vermehrte, hätte ſie mit zum Ziel, fo mie zum Mefultat 
gehabt, den Bürgern bie erfte Ihrer &aragtien, bie Unabhängig 
zeit der gerichtlihen Gewalt zu entrelfen? Denn bie Folge die 
fer Berfügung war, daß fie dem Oberbefehlshaber das Met gab, 
an die Stelle der Tribunale, Milltaltlommlſſionen zu ſehen. 
Man begreift ohne Zweifel, daß wenn fern vom Shze ber Regie: 
tung’ eine Stabt ober ein ganzes Departement fi in Aufruhr 
befindet, es nuͤglich ſeyn fan, für einen Augenblil jene Gewalt 
gu ſchaffen, bie alle andern Gewalten in ſich vereint und auf: 
hebt. Aber im Paris, dem Size der Regierung, unter ben Yu 
gen des Königs, von dem alle Autorität ausgeht, ber In jedem 
Augenbilte feine Ugenten zuräfrufen oder fie dahin ftellen fan, 
wo er fie für feinen Dienft am nuͤzllchſten hält, — da te 
ſchwer zu begreifen, was die Mlulſter zu einem folhen Schritte 
treiben konnte.” 

Hr. Co fte, verantwortliger Redalteut des Temps, bat fol 
gende Proteftatton gegem bie Ordonnauz des Monkteur, wodurch 
die Stadt Paris In Belagerungszuſtand verfeit wird, erlaffen: 
„Die Berfezung in Belagerungszuftand, bie alle Staatsgewalten 
in die Hand der Milltalrautorltaͤt überträgt, bie ben Ertenut⸗ 
niffen der gewdhnlichen Trlbunale und der Geſchwornen bie Er: 
denntniſſe durch Milltaltkommiſſſon unterlegt, kt die auhetordeut⸗ 
lichſte Maafregel, die in einem freien and angewandt werben 
kan. Nur die dringendfte Mothwendigteit tan fie vehtfertigen. 
Wenn der Krieg im einer Stadt ober In einer Gemeinde audgt> 
broden iſt, fo muß man allerdings Krieg mit Krleg zurätmelfen. 
&o mußte, nachdem einige Unfinnige fih aumaaften, bie 
geführte Megierung zw ftärzen, und Granfreid eine andere Re: 
glerungsform dur Gewalttbat aufzubringen, bie bewafaete — 
der Bürger und der 2infe gegen fie anräfen, aud wen die . 
heifion hinreichend ansgedehnt und hartnätig gemeitn wäre, ® 
der Kraft der Wutorität bie Wage zu halten und einen 
zuftand ausjumaden, die Werfegung In ben Belagetuugẽu ar 
ausgefproen werden; dann reihtfertigte fi biefe — * 
die guten Bürger hätten Ihr Beifall gezoit, bei auen Be 
der fhmerzhaften Nothwendigteit, die bası ee le 
wirde. Wenn aber ein —— — 
nachdem Alles zur Ordnung zu tgelehrt iſt; 
meinſte Beltimmung die Regierung unterſtuͤzt/ nn 
liche Gewalt über den Widerftand vdllig geflegt bat; * 
Debellen mehr auf den Sttaßen oder ben — © * 
fondern nur Andeſchuldite in den Gefanguiſen rotban * 
fo beißt DIS fomof die @efege verlegen, ais bie B3 
ben, bie fid fo murhfg der Bepwingung der UnerdnmnB O1 
ben bat. Dis fit eine Werlegung der Grfeje! 74 
Maafregel die Folge bat, den Angellagten die Gatan 
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ziehen, die fie fih durch das Gericht des Landes mittelſt der Ge⸗ 
ſchwornen erworben haben, fo iſt dis die allergehäffigite Ruͤkwir⸗ 
kung: es iſt ein Aft ber Zpramnel, Hat aber bie Maaßregel 
feine rüfwirtende Anwendung, macht man daraus eine bios prä- 
ventive Maaßregel, fo entitelt man fie. Die Suspeufion aller 
Frelhelten, aller Garantien in einer Stabt von einer Milton 
Menfhen, in ber Hauptſtabt Branfreihs, laͤßt fih nicht durch 
bloße Vermuthungen motiviren! Aus biefen Beweggruͤnden er⸗ 
klaͤrt der Unterzelchnete, als Einwohner von Parts, und als ver⸗ 
antwortlicher Gerant eines ber Organe der Preffe, deren Unab⸗ 
haͤngigkelt die öffentlichen Freigeiten Intereffirt, und unter biefem 
Titel verpfiichter, Alles zu bezeichnen, was ſowol biefe Ftelheit 
als die fie garantirende Monarchle biositellen fan, wobel er bie 
Verantwortlichkelt biefes Alte auf fih nimmt, daß er gegen bie 
Werſezung ber Stabt Paris in ben Belsgerungszuftanb ald gegen 
die ungeelgnetſte Maafregel unter den Umfländen, in denen ſich 
Frankreich befindet, fo wie als gegen bie unge ſejllchſte, welche 
die minlſterlelle Verantwortlichtelt verpfllchten Tan, proteftirt. 
(tmterz.) Jakob Cote.” 

Much das Journal du Commerce enthält eine Proteite- 
tion feines Geranten gegen die Verſezuug der Hauptitadt in ben 
Belagerungsjuftand. 

Das Journal des Debats bedauert bie Folgen des Buͤr⸗ 
gerttlegs und ſchreibt die Worfälle vom 5 und 6 Jun. ber unmd- 

digen Oppofition ber Jontnale zu. Es fragt ſich, was denn Pa- 
tig geworben wäre, wenn der Aufſtand gefiegt hätte? Es hoft, 
eine fo graufame Lehre werbe micht verloren, und bie Chatte 
fünftig für Jedermann, für die DOppofition fo gut, wie für bie 
Oegierung, heillg ſeyn. - 

(Mattonat) Wir hatten daran gezwelfelt, ob wirklich ein 
Berbaftungsmandat gegen Hrn. Carrel, Hauptredalteut bes Na: 
tional, geſchleubert worden. Heute, um fünf Ihr Morgens, fand 
man fi in unfern Bureaur ein, um jenes Mandat in Wollzug 
gu fegen und eine neue Nachforſchung ampuftelen, bie fo zwetrlos 
als erfolglos war mie bie erſte. Hr. Cartel fand ſich nicht fo 
früh in umfern Bureaur ein; mie thunen indeß wledetholt ver- 
fihern, daß er keineswess gemevnt fft, fih eluer Unterfugung zu 
entzlehen, nicht einmal ber gany unbegreiftigen Ausnahmsjurte: 
Difttom des Kriegegerichts. Hr. Carrel betrachtet es als einen 
Ehrenpunft, offen und laut gerechtfertigt zu werben gegen den 
Morwurf, als hätte er dazm beigetragen, ungläffide Ouvriets, 
untluge, aber brave funge Leute gu verführen, und als wüßte er 
nicht ihre Gefahren eben fo gut wie ihre Hefnungen zu thellen. 
Dis ff von Seite feiner politifhen Feinde die einzige Auklage, 
bie ihm empfindith ſeyn konute. Aber ebe ex ſich ben durch bie 
Ordennan vom 6 Jun. ertihteten Ausnahmsgerichten uberlle⸗ 
fert, muß er verfihert ſeyn, daß fie nicht bei verſchloſſenen Ch: 
zen verhandeln, und daß fie ber Westheibigung eine gewiſſe Breite 
laſſen werben, Da dis eine für die Schriftſteller etwas mene 
rt vom Juſtiz it, fo darf man fi nit wundern, wenn fie, 
ebe fie fi auellefern, willen möchten, weite Buͤrgſchaft fie if 
nen bieten Fan.” 

Die Zuchtpollzei Hat am 8 Jun. ihr Urtheif in ber Klagſache 
der Baronin Feucheres und dei Abbe Brlant gegen den Fürften 
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Roban gefällt. Sie bat ben Leitern als der Shmätung ſchuldig 
erklaͤrt, und ihn zu drelmonatlicher Haft, zu einer Selbbuße von 
1000 Fr. und zum ben Koften verurthellt. 


(Temps) Der Beſchluß bes Föniglichen Berihtöhofg zu ef- 
ner Rauͤkwitkung iſt feine Indemnitätsbill für bad Miniſterium. 
Es bat bie gebleterifhe Pflicht auf fi, bie Kammern zufammen 
zu rufen, um ſich ber furchtbaren Merantwortlichteit, weiche biefe 
Dittatur mit fich führt, zu eutledigen. Wenn die Konſtltutlon 
unvollſtaͤndig it, wenn es außer dem Grundgefege einen item 
Art. gibt, der ed ſuspendirt, fo iſt es Sache der Deputicten, bie 
Ausdehnung und die Bedingungen biefer Prärogative zu beſtim⸗ 
men. So lange das Miniſterlum kein Gefez erhält, bie Stadt 
in Welsgerumgsjuftand zu verfegen, darf es auf eine lebhafte und 
ung allzu rechtmaͤßige Wnflage gefaßt ſeyn. 


Im niederrheinifgen Konrier findet ſich folgendes 
Sqhreiben aus Paris vom 3 Yun. (fünf Udt Abends.): Allge⸗ 
mein iſt heute das Gerädt verbreitet, man habe hinter bem 
Kalvary: Berg, laut Einigen 160, laut Undern 500 ber am 5 unb 
6 Jun. mit ben Waffen in ber Haud feftgenommenen Jadlvlduen 
erfhleßen laſſen. Ich babe Grund, dleſe Nachricht fr falſch zu 
halten, um fo mehr, da laut dern Monitenr ſelbſt, die Kriege 
räthe erft heute ihre Operationen beginnen fonnten. in Im 
Säloffe ziemlih vertranter Deputirter hat geitern gefagt, man 
Hoffe allgemeln, der König werde auf die Wernrihellten bie Grund» 
füge anmenben, bie derſelbe bei Aulaß des Mintfterprogefles Aber 
Todes trafe für polltiſche Werbiechen ausgefproden, und fie werke 
dur Deportation erſezt werben. DIA habe ſchon geftern gefagt, 
wie feltfam man es gefunden, daß eine Hauptitabt, die während 
des Kampfs weber ihrer ordeutlichen Berwaltuug noch ihrer or⸗ 
dentlichen Gerlchtsbarkeit entzogen worben, nach Kampf in 
VBelagerungszuftanb gefegt wurde. Am 5 Abends, in der In ben 
Zuflerien gebeltenen Konſellſtzung, mozu nad einander zlemiih 
viele Deputiete zugelaſſen wurden, war der Belagerungtzuftanb 
vorgefälagen, vom König aber verworfen worden, mie berfelbe 
am folgenden Tage ben HH. Obilion: Barrot, Atago und 2afitte 
ertlaͤrt det. Während ber Mufterung, Me ber König in ben lez⸗ 
ten Augenbliken bes Streites hielt, begehrten Nationalgarden⸗ 
Kompagnien den Belagerungsjuftaub, uch aber trug man Beben: 
ten, ihn gu bewilllgen; eudllch hätte man ihn vielleicht bios für 
ben Beztef, worku man ſich ſchlug, verfügt, als der Steg auch biefe 
leztere Abſicht wieder zeralchtete. Um 6 Abends verfammelte 
fi das Konſeil nenerdings; Nlemand dachte mehr an Belage⸗ 
zungsjuftand, als ein junger Deputlttet, ber ſeit mehtern Monaten 
nah einem Vortefeullle trachtete, uud neulich von Itallen zuruͤt⸗ 
kehrte, in ber Meynung, es konue ihm nicht fehlen, das Wort 
nahm, und von ber guten Stimmung ber Natlonalgarben gegen 
die befiegten Republikaner und bie Oppoſition ſprach: „Man 
hat nun, ſagte er, zur Vernichtung ber Yrefe und ber Oppoſt 
tion eine Gelegenheit, die nie wieder eintritt; erflären Sle bie 
Stadt in Belagerunge zuſtaud, fuspendiren Sle die Journalftelheit; 
iafen Sie, nötbigen ımb mögligen Bald, eriäiefen men Ste 
wollen, Depurirte gber mit; wicht aut wird ıman Ste handeln 
laffen, fondern fogar mit Freuden unterfulgen; ben Belagerungd« 
zuftand, ben Belagerungszuftand !“ Hm. Thlers Mepnung, 


666 


son den HH. Montalivet und Sehaftlant ſchwach erörtert, von 
Marſchall Soult unterftäst, der vieleicht hlerin für ſich eine 
Bahn zum Konfellvorfige Tab, ging durch, und ber Belsgerungs: 
fand wurde beſchloſſen. Haftbefehle find gegen einen Jour⸗ 
naliften und drei Deputkrte ergangen, deren Verbrechen übrigens 
dem Publikum eben noch nicht be kanut find. Man verihert mich, am 
nemiihen Abend habe eine Kouferenz zwiſchen Hrm. Barthe und 
Hrn. Perſil über die Mittel ſtatt gehabt, vermögedes Belagerungs: 
zuftandes bie vor demfeiben veräbten Werbrechen ober Vergehen mi- 
utairifch zu richten. Hr. Verſil ſelbſt theilte bie Meynung mehrerer 
Gerichtẽhofsmitglleder, "die gänftig war; allen am folgenden 
Tage hatte die Neigung zu willtaͤhrlichen Maafregeln, bie umab- 
fehbare Schwierigkeiten veranlaft hätten, bedeutend abgenom- 
men; die thörihten Mbfihten gegen bie Preſſe hatte man aufge 
geben, und bie nemlicen Tagblätter, die am 6ten gewaltfam 
fuspendirt worden, konnten ungeitraft wieder erfcheinen. Ber 
fhlagnahmen hatten ftatt; bis dahin aber mar die Staatsge⸗ 
wait in ihrem Rechte. Die Hauptfrage it man die Befugniß 
derjenigen Behoͤrde, welcher bie richterlihe Gewalt übertragen 
wird. Die Diefen Morgen von Marſchall Sonlt erlaffenen In: 
feruttionen laffen vermuthen, bie beſchuldigten Zournaliften wer: 
den vor ein Milttalrgericht geſtellt. uebrigens glaubt man, ber 
Belagerungsjuftand werde Sonntags oder Montags aufhoͤren. 
Heute blieb es, Hr. Carrel ſey verhaftet; um 4 Uhr war er es 
no nicht. Hr. Berrver iſt nicht zu Nantes, wie es gebeißen, 
fonbern zu Angeulöme, angehalten worden. Ich hatte Ahnen 
gefagt, biefer legitimiftirhe Advolat fev nach den Welten ger 
fandt werden, um fi mit der Herzogin von Berry zu verflän- 
digen. In den Verhoͤren bat er erlärt, er habe allerdings 
Madame gefeben, nicht aber, um zu verfhmören, vielmehr habe 
er die Pringeffin erfucht, das frangöfifhe Gebiet zu verlaffen. 
Rachfchrift. Hinfihtiih melner obigen Wermuthungen über 
die den beſchuldigten Journaliſten bevorftehende Belangung vor 
einem Kriefbrathe, fan ich Sie verfihern, daß In dleſem Au« 
genblike (5 Uhr) noch keiner belangt worden. Soll baher bie 
Milltairgerichtsbarkeit über die Ihnen fhuldgegebenen Werbre; 
ben oder Vergeben erfennen, fo muß man eingefteben, daß fie 
mit welfer Langfamteit zu Merfe gebt, und ber Belagerungszu⸗ 
ftand noch nicht fobald aufhört. Webrigens glelcht Paris keines: 
wegs einer Stadt In Belagerungssuftaud, und kaum benft man 
noch an die vorgeitrigen blutigen Auftritte. Bereits geftern wa⸗ 
ren viele Schaufpteihäufer wieder gedfnet; beute find fie es 
alle. Die Reftaurants find angefült wie gemöhnlih, und bie 
Bonlevards find gedrängt vol Spazlergänger und Spasiergänges 
tinnen, die einen der erften fhönen Tage biefer Jahrszelt ſich 
zu Nuge machen. 

Am 6 Yun. ftarben in Paris an der Cholera 28, am 7 Jun, 
21 und am 8 Junlus 16 Perfonen. In den Departements wa 
zen ſeit dem Ausbruche ber Krankheit im Dep. Aldne 5561 
Kranke, 1440 geftorben; fm Dep. Urdennes 37 Krane, 21 
geftorben ; im Dep. Unbe 50 befalene Gemeinden; 9132 Rranfe, 
804 geftorben. Golbhägel 30 Kranke, 22 geftorben,; Imdre, 
Bezirk Chateaurour, 45 Kranke, 47 geftorben; Lotre und Eher 
280 Kranke, 164 geftorben; Loiret 695 Aranfe, 540 geftorben; 
Maine und Lokre 55 geftorben; Marne 5021 Kranfe, 1585 
getorben; Obere Marne, Bezirt Walls, 331 Aranfe, 179 ge: 
ſtorben; Maas 3041 Aranfe, 925 gefterben; Nlevre 529 





Kante, 138 gefterben; Nord 2038 Kranke, 964 geſtotben; 
Oife 4234 Kranke, 1654 geſtotben; Pas de Calais 1078 
Kante, 549 geftorben; Seine und Marne 10,178 Kranke, 
2514 geftorben; miedere Seine 699 Kranke, 291 geftorben ; 
Somme 2396 Krane, 1009 geftorben; Yonne 2548 Kranke, 
747 geſtorben. 


Der Mieberrheinifge Konrier vom 11 Jun. enthdit 


folgende telegraphlſche Devefhe ans Paris vom 10 Junlas, 


6 Uhr Mbenbs: „Die Mufterung geht zu Ende; noch niemals 
bat fid auf dem Wege bes Königs größerer Euthufladmmus ges 


gelgt; auch fehlen bie Ruhe In Parts mie gefiherter. Die Me- 
gierung bat gute Nachrichten aus dem Welten erhalten. da⸗ 
bouffale warb genommen. 


Ein Scloß bei Ellſſon, in welches 
fid eine große Zahl Chefs guräfgegogen hatte, murbe unter lebe 
haftem Wiberftande in Brand geftelt. Alles warb getötet eder 


verbrannt. Man kennt noch nicht alle Namen.‘ 


"+ Yaris, 8 Jun. Die Belagerungserkikrung der Haupt: 
ſtadt ftäpt ſich auf ein katferliches Dekret vom 24 Dec. 181, 
und and zum hell auf ein dem 41 Jun. 1791 erlaffenes Geſeh; 
allein in beiden Verfügungen, deren leztere zumal einer gang 
andern Zelt, als die unfrige iſt, angehört, fol nur von Kriege 
plägen nebft ihrem Subehdr und Umgebungen die Mede ſeyn. 
Aber angenommen bie Ordonnanz ließe fi durch feine frühere 
Kegale Beſtimmung vertheibigen, ſo hätte man doch Unrecht ſie 
darum unbebingt zu verbammen; es frägt ſich mur, ob bie Der 
glernug ſich getraut das Außerordentllche Ihres Verfahrens ver 
der naͤchſten Leglelatur zu verantworten. Die Drbennanz, au 
allen Strafen angeſchlagen, brachte bei Dielen Befremden, wo 
uicht Mißmuth hervor. Die Oppoſfitlous journale ptoteſtiren da⸗ 
gegem mit mehr ober wenlger Energie, fnbeffen find ſchon meh: 
term berfelben bie Mittel geraubt ſich diefe Genugthunng zu ge⸗ 
ben. Sie fühlen alle, daß biefe Maaßregel vornehmlich gegen fie 
gerichtet ift, und daß es nichts helfen würde, wenn fie fi wiber- 
fegen wollten. Selbſt ber Natloual Aimmmt einigermaßen feine 
Eprache herab, während bie bes Courtler frangats beinahe ſcich⸗ 
tern genannt werben Könnte. Hoffentlich aber wird die 
das Anfehn nicht mißbrauchen, welches der Sieg Ihr verlelht; 
jest zwar, da das Vaterland von verfhledenen Selten bedtoht If, 
fließen fi alle Wohlgefiunten an fie an; allein wie dald würde 
fie dieſes Beiftands verluftig gehn, wenn fir ihten Triumph jum 
Schaden der Freiheit oder auch nut dazu anmenden weite in der 
gage ſich zu behaupten, im welchet fie ſich, zur Un 
der Meiften, befindet. Ein Hauptzmek des erlaffenen : 
fees ſchelnt zu ſeyn, die Eutſchelduus über das Loos der = 
derte von Gefangenen, die ſich Im ben Händen ber Behörde —* 
den, dem Krlegsgerichten zuzuwenden, uim zu verbäten, dab N 
wieder Wiele durch die Geſchwornen freigefprohen werben. 


bedauptet man, umd and id mar biefer Depaung, De Ma 


tegel Könne nicht die Werbafteten betreffen, die der ns 
fon überantwortet waren, als fie erſt getroffen wurde, —* 
wicht, was gefeglich verfügt wird, rükwaͤrts wirten könne ; 

der Gerichtehof sweiter Juſtanz (cour royale) vor = 
geftern In anderm Stan entſchleden, indem er Die Form 

dem Grunde der Sache unterſchled, und nur für neu pe 
Strafen, nicht aber für Die Gerichtsſtelle, welt fie *5 
feine Retroattloltaͤt zulaſſen mil. Das Motiv/ das bier du 
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gelegen ſeyn mag, iſt wohl, daß es unſtatthaft wäre, wenn bie 
Naczägler und Verſchwotnen zweiten Rangs nah dem Martial: 
gefege behandelt würden, während bie verhafteten Mäbelsführer 
alles Schuzes gendffen, den die dedaͤchtlichen Formen bes gewoͤhn⸗ 
lichen Gefeges gewähren, Wie dem fey, es frägt fih nun, wels 
hen Gebraud die Behörde von der umerhörten Gewalt machen 
werbe, bie dad Ausnahmsrecht In ihre Hände niederlegt. Man 
fpricht von taufend, ja ſechezehnhundert Werbafteten jeden Range 
und Alters. Welches Urtheil, als bas des Kobes, Tan in folden 
Fällen ein Martlalgericht erfennen? Koͤnnte es aber vollgogen 
werben, follte das hochgebildete Frankreich In unferer Zeit bas 
Beifpiel eines Blutbades aufftellen, vor bem man felbft in Ruß⸗ 
land zuräftreten würde? 3 

Lyon, 8 Jan. Die Parifer Nachrichten erregen alle Welt; 
die Abfolntiften reiben ſich die Hände, daß bie Republikaner In bie 
Falle gegangen find; die Männer des Juſtemillen freuen fi der 
Macht und Sicherheit, die dem Throne Ludwig Phllipps aus ber 
Unterbräfung dleſer gefährlichen Mepnblifaner erwachſen werbe, 
und bie Mepublitaner flieht man mit ernfien verbiffenen Geſich- 
tern in den Straßen, Dd fie auf einen Eontreconps finnen, 
wird fi In diefen Tagen entſchelden. „Erangofenblut iſt geflof⸗ 
fen’, eine Nebensart, die Im Munde der Journallſten zu einem 
Stachel wird; „Ladwig Phillpp hat ih am bie Spije geftellt”; 
das will bei dem Wolfe fagen (und id habe es wirklich heute 
gehört), er bat mit efngehauen auf das Voll. Der Schritt iſt 
entſcheidend. Montalivet hat feine ganze Kraft zuſammen ges 
nommen; aber damit iſt ber lezte Meft von Zunelgung, den bie 
Yorrloten für Ludwig Philipp begten, vernichtet. nat ed 
dem Hofe, diefe Revolutlon zu unterdrüfen, fo beginnt aufs 
neue ein beſonnener Krieg der Lift und Verſchlagenhelt gegen ben 
Thron. Diefer muß zu gleihen Mitteln feine Zuflucht nehmen, 
und verliert befto mehr an Vertrauen, je mehr bie Furcht vor 
den Mevolutionsfchrefen abnimmt. Schließt ſich der König ber 
heit. Alllanz an, fo mwiberfpriht er ſich, wie er's bereits ge 
than; entfernt er ſich vom Ihe, fo ftebt fie ihm feindlich entgegen, 
und feln Land Et einem Einfall ausgeſezt. Ju biefem Falle 
warde fein Thron mit dem erſten Schritte bes Felndes zuſam⸗ 
menſtuͤrzen. ber wir wiſſen noch uicht, ob biefe Kriſis ſchon 
vorüber if, und welchen Eindrut fie auf bie Provinzen macht. 
Wanſqen wir auch, daß fie gluͤtlich voräbergehen möge, fo wird 
Frantreich doch ulcht ruhig Bleiben. Die Beerdigung eines Ge⸗ 
nerals dat die lezten Unruhen erzeugt, wie aber, wenn druͤkende 
Roih das Wolt, das fih wenig um polltifge Ideen kuͤmmert, 
zum Aufftande reif macht? b 

Bavonne, 4 Jun. Sr. Yguado, den man ſchon felt acht 
Tagen hier erwartete, iſt diefen Augenblil mit einem yablreichen 
Gefolge angelommen, Hr. Galon, Bankier von Bordeaur, be: 
glettet ihm auf einer Meife, die er, wie es helft, zu felnem Ber: 
gmügen nah Spanien maden will. 

Belgien 

Aus Bräffelern Blättern, 7 Zum Mac einem Defrete 
vom 5 werben bireft von London Fommende Schiffe ohne weiteres 
in Oſtende zugelafen; Die von Liverpool, Sort und Dublin muͤßen 
noch erit Quarantalne abhalten. — Dr. Banbeweper zeigt an, 
daf er nähften Sonnabend wieder mach London abreifen wird. — 
(Smanzipation.) Man verfigert, daß General Ramorino ih um 


einen Yoften in der belgiſchen Mrimee bewirbt. — Briefe aus 
den Wereinigten Staaten melden, bie Regierung habe Befehl ge- 
geben, alle In Amerila befindlichen hollaͤndiſchen Schiffe mit Em: 
bargo zu belegen, um baburch Eutſchaͤdlgung für dle Verluſte zu 
erhalten, melde das Bombardement ber Stadt Antwerpen den 
in dem dortigen Entrepot befindlichen Waarenvorräthen der Ame—- 
ritaner, verurfadt bat. 
Königreich der Niederlande. 

* Haag, 7 Jun. Die Medaftion des Jontnal de la Have 
{ft nun wirklich geändert, und ber newe Redakteut hat in dem 
Journale feine Anſichten ansgefproben, die den Hollaͤndern in 
der That etwas mehr zufagen. Wenn ber junge Yubliskit aber 
auch unfer Wablfpftem lobt, fo innen wir ihm nicht beiftim- 
men, obwol mir gegen bie gegenwärtige Sufammenfezung der 
Generalftaaten nichts einzuwenden haben. Unſere Wahlart von 
Stadt, Land und Mitterfaft, welche ber leztern mehr als em 
Drittel ber Gewalt in ben Provinglalitaaten in die Hände gibt, 
ift ein großer Wißgrif von Graf Hogendorp, bem Hauptverfafler 
unfered Grundgeſezes vom Jahre 1814; biefe Wahlatt iſt ver: 
altet, und hat Feine Wurzeln in der Nation mehr, man hätte 
die lezten Spuren berfelben vertligen follen, ſtatt fie wieder Ins 
Leben zu rufen, eim Umftand, der, mehr ald man gewöhnlich 
beachtet, zur Aufloſung des Kömigreihs der Niederlande bei- 
trug. — Was die Allgem. Zeltung vom 2 biefes über bie Wer: 
baftung Hrn. Euppers, eines Mitgliebes ber Generaljtaaten, 
nach beigifhen Blättern berichtet, iſt ungenau. Unſere Regle: 
rung hatte feinen Theil am den perfänligen Streitigleiten bie: 
ſes Deputirten mit bem Milltairgouperneur von Bergen op 
Zoom. In Folge ber auferorbentlihen Gewalten, welche allent: 
halben den Befehlshabern ber Im Belagerungditande befindlichen 
Städte zulommen, war Hr. Euppers wirklich einige Tage ver- 
haftet; er It aber längft wieder in Frelhelt gefejt. Die ans 
gebllche Urſache, uemllch eine Verbludung mit den Belgletn, 
ift völlig falſch. 

Deutfdlaud. 

Die Speyerer Zeltung ſchrelbt aus Landau vom 9 Jun., 
2%, Uhr Nachmittags: „So eben fahren drei Kanonen mir drei 
Manitionswagen und ber dazu gebörlgen Mannfchaft von bier 
nad Zweibräden ad. — In Annweiler wurden geftern Die 
jungen Burſche, welde, wie man glaubte, dem Frelheltsbaum vor 
erlihen Wochen aufgerihtet haben, von dem Frledensgetichte, da 
fi nichts Genaues gegen fie, als feven fie die Untaheſtlſtet ge: 
weien, beraudgeftelt bat, förmiich freigefprohen. Die Bürger, 
weihe als Zeugen gegen fie vorgeladen waren, überileßen Ihnen 
das Zengengelb, bamit fie ſich dafür einen vergnuͤgten Tag ma- 
hen konnen.’ 

grantfurt, 9 Jun, Bekanntlich hat fi das Kurfürſten⸗ 
thum Helen von den fm Jahre 1828 und 1529 vertragsmaͤßig 
übernommenen Verbludlichtelten In Betref des freien Handels 
und Werkehrs In Deutſchland lodgefagt, fid dem fönfgl. preubl⸗ 
ſchen Zollverband angeſchloſſen, und feit dem 3 Yan. d. 3. bie 
prenftfche Mauth in feinen Staaten eingeführt. Die deshalb In 
Ueberelnftimmung mit der tdulgl. haundserfhen Regierung durch 
deren Bevollmächtigten und den eigens abgefandten Abgeordne⸗ 
teu bieflger Stadt eingeleiteten, und nadı ben von biefen erwirk: 
ten verfprechenden Zuflgerungen auf das kraͤftigſte betriebenen 
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Berhandlungen haben ſich jedoch gegen die Erwartungen ber 
‚Wereinsftanten erfolglos gezeigt, und keinen andern Weg übrig 
gelaffen, als ben der Befhwerbeführung bei der hoben Bunbded- 
verfammlung, welcher am 24 Mai d. 3. von Hannover, Olben⸗ 
burg, Braunfhweig, Naffan, Bremen und Frankfurt gemelnſchaft⸗ 
uch wirtlich betreten worden iſt. Dleſe Beſchwerde iſt bereits 
der kurheſſiſchen Regletung zur moͤglichſt baldigen Erklaͤrung mit⸗ 
gethellt worden. (Zranff. Jahrb.) 


Vom Main, 8 Jun. Die lezten Sizungen ber Bundesver⸗ 
ſammlung beſchaftigten ſich, wie man erfaͤhrt, mit allgemeinen 
Uingelegenheiten. Die Berichte über das Hambacher Felt, bie in 
Frantfurt ergangeme Yroteftation und bie Vollsverſammlungen 
feinen der Gegenftand der Berathungen hauptſaͤchlich geweſen zu 
feon. Es follen demgemaͤß allgemeine Verfuͤgungen erlaffen wer: 
den, wonach alle jene Werfammlungen, fo wie bad Kragen von 
Kofarden und fonftigen Mbzeichen, alt die Siäerhelt des Buudes 
gefährdend, in allen Bundesſtaaten unterfagt und die biefem Wer: 
dote Zuwlderhandelnden beftraft werben. Man Hit nun auf bie 
Yubfitation diefer Werfügungen um fo mehr geſpaunt, als auf 
den 22 b. M. ein großes Feſt für Hanau vorbereitet wird, zu 
welchem Unterzeichnungsliſten überall ausgetheilt werden. Noch 
andere Gegenftände ſollen In der Bundesverſammlung zur Sprade 
gekommen ſeyn, bie eine größere Einhelt in den Regierungsgrunds 
ägen der deutſchen Staaten zur Folge haben bärften. Ganz bes 
fonders hoft man auf eine Beſtimmung, die den Binnenhandel 
in Deutſchland beleben fol. Dadurch würde ein großer Aulaß 
zum Mißvergnuͤgen befeltigt werben. Muͤrnb. Korreſp.) 


Der Kaſſeler Berfaſſungs freund enthält unter ber Ue⸗ 
berſchrift: „Beſonderer Vorzug der kurheſſiſchen Verfaffung“ Fol: 
gendes: Der $. 155 ber Verfaffungsurfunde fagt: „Ueberhaupt 
{ft es den einzelnen Unterthanen, fo wie ganzen Gemeinden unb 
Körperfhaften, frei gelaffen , ihre Wuͤnſche und Bitten auf gefeh: 
fihem Wege zu berathen und vorzubringen.“ 


Kaffel, 9 Jun. Es heißt hler allgemein, daß der ganz kaͤrz⸗ 
lich zum Landtagekommiſſalt ernannte Steuerdirektor Melſterlln 
feine Entlaſſung in erſterer Elgenſchaft überreicht habe. Wenn bie 
- Meranlaffung zu diefem Schritte, wie hier verlautet, feinen an: 
dern Grund bat, als den, daß Hr. Direktor Meifterlin bie Ue— 
bergeuguug habe, für die Anforderungen ber Stänbeverfammlung 
keln gänftiges Mefultat bei der Staatsregierung erwirten zu fün: 
nen, fo gereidt demfelben fein Werfahren fehr zur Ehre, In 
dem er offen gegen beide verfährt und weder die eine mod bie 
andere über den wahren Zuftand der Dinge in Zweifel läßt. 
Berf. Er.) 


Kaffel, 7 Jun. Geftern wurden bie Stabdoffijiere und 
Regimentslommandenrs zu einer Minkfterlaltonferenz In Gegen: 
wart des Kurpringen:Regenten entboten. Wie es heißt, handelt 
es fih von Mobilmachung elnes kurheffifgen Atmeelorps, wel: 
ches auf Reguifitton der Bundesverſammlung erforberlihen Falls 

‚in die Mheinptovingen zu Erhaltung der Ruhe einrüten fol. 
Mit dieſen Angaben wird die vorgeſtern erfolgte Aukunft des 
Eurbefliihen Bevollmächtigten bei der Mllitalrlommiſſion in Frank: 
furt a. M., Generalmajors v. Ochs, Im Verbindung geſezt. — 
In der oben erwähnten Minifterlaltonferenz ſoll auch aufs Neue 
das Bürgergardengefeg zur Berathung gekommen fen. Man will wiſ⸗ 





fen, der Kurprinz felbit wuͤnſche jezt in diefem Punkt eine baldige 
Ausgleichung mit den Ständen, weil bei dem Ausmarſche des 
fiehenden Heeres nur elme gut organlfirte Bürgergarde die Er: 
haltung der Öffentlichen Ruhe und Ordnung fihern könne. Hin: 
fichtlich der übrigen noch ſchwebenden Geſeze ſchelut die gehofte 
Ausgleihung wledet zu verſchwinden. N. K.) 


Oeſttelch. 


Wlen, 9 Jun. Diefen Morgen iſt (mie wir geſtern ge⸗ 


meldet) der k. k. Hofrath, Mitter v. Gent, mac einem kurhen 
Kranfenlager geftorben. Die gelehtte, mie die politiſche Welt, 
verliert fm ihm eines der ausgezeichnetiten Talente. Seit lan: 
ger Zeit war er aus dem koͤnigl. preußlſchen in äftreiciihe 
Dienfte getreten, und bier mit der Medattion der wichtigſten 


Verbandiungsatten beauftragt; bei allen Kongreſſen, die ſelt 
dem Jahre 1814 ftatt fanden, mar ihm das mwidtige Geſchaft 
des Prototollfährens anvertraut. — And Paris wollten heute 
mehrere Handlungshaͤuſer bie Nachricht erhalten haben, daß bie 


Herzogin von Berry In ber Vendee gefangen genommen wor: 


dem ; der Megierung fheint darüber nichts zugefommen zu ſeyn, 
deſſen ungeachtet war eine große Vewegung in ben Fouds be: 
merkbar; die Tendenz zum Fallen war vordertſchend. Niemand 
kan fi bis Mevirement erfiären, ba, angenommen jene Rad: 
ript wäre wahr, man doch glauben folte, bie franpöfifge De: 


gterung moͤchte durch diefen Fall mehr befeftigt werben. Frei: 


Ih iſt das Mißttauen in bie Stabliirät der Verhaltniſſe in 


Frantrelch Immer groß, und nimmt vom Tag zu Tag iu. — 


Wie im übrigen Deutſchland das Feſt von Hambach zu dem 
Tagsgefprähe gebört, fo sieben bier die Reden ber dortigen 
Wortführer, welche von allen Seiten eingehen, bie Aufmerkfams 
telt auf fi, umd erregen das ſchmetzlichſte Gefühl. In weniger 
bewegten Zeiten würden die dort vorgefallenen Scenen nut m 
delachein fepn; bieße dis aber nicht die Feinde der berrfhenden 
Orbuung In Werfuhung führen, und fie zu neuen Ungefezlichteiz 
ten aneifern? Denn bie Heiben der großen Hamdacher Tage he⸗ 
gen eine zu große Meynung von ihrem Birken und Weſen, 
ſich nicht für unangreiſbar, nnd jedes nachſichtige Verfahten 
Neglerungen für einen Beweis von Furcht dm halten. hr 
glauben jedoch, daß ſich die Regletungen nicht fürdten, wa 
bald zeigen bärfte. 


Augspungen Kuns vom 14 Jun. 1832. * 
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Ueber die jängften Ereigniffe in Griechenland, 
Nauplla, 18 April. (Fortfegung. Beliagen.) Wir las 
fen einige Auszuͤge aus offiziellen Dokumenten folgen, welche 
die bisherige Darfiellung etwas erläutern werden. In einer Er⸗ 
Närung der Megierungstommiffion in Mezara vom 31 März 
Heißt es: „Die gegen den Peloponnes begonnene Bewegung 
Sau und darf nicht gehemmt werben. Die Nationalverfammiung 
hat erklärt, Ihre Sijungen nach Urges zu verlegen, um bort bie 
Mechte der Nation auf unwanbelbare Grundlagen zu ftügen. Die 
Meglerung wird biefe Entiheidung ansführen; die Armee wird bie 
-Wolfsrepräfentanten geleiten, fie wird dleſelben zu vertbeidigen, 
amb ben Machlnatlonen derer ein Ende zu machen / wiſſen, welche 
den hoͤlliſchen Plau gefaßt batten, die Repraͤſeutanten ermorben 
zu laſſen. Die feriftliden @rflärungen ber Werfammlung und 
der Armee und anbere Thatſachen werben aller Welt zeigen, daß 
Regierung, Natlonalverfammiung und Armee Eines S find, 
Bir können biefe Gelegenheit nicht vorbeigeben faffen, ohne zu 
bepeugen, daß bie Regleruug die Geſinnungen der Deputirten, 
her Armee und des ganzes Volks thellt, und bie Wahl Er. k. 
Hob. des Prinzen Dito vom Bayern als das ſicherſte Mittel, 
unfer Ungfät zu beendigen, und als bie Garantie einer für Grle⸗ 
qenland alutllchen Zukunft betrachtet. Die Ration wünfat nichts 
fo ſehulich, als Se. koͤnigl. Hohelt bald im ihrer Mitte gu ſehen. 
Megara, 19 (31) März 1852, Im Namen der Neglerungstoms 
suiffion, 3. Eoletti. Der Gtaatsfelretair, Chriſtides.“ — Pro: 
tool der Slzung der Mepräfentantenfammer vom 16 (28) März. 
„Ya der heutigen Slzung der Mepräfentanten ber Nation war⸗ 
den durch eine befonbere Miffion Bitten und Bemerkungen an 
die Verſammlung geriätet, um bie freitenden Parteien einan- 
der zw naͤhern, und deu Einfall der Natlonaltruppen in ben Pe⸗ 
dopounes aufzuhalten, Als ein bie Worfeldge fehr unterſtuͤzen⸗ 
der Grund wurde ber Entſchluß der HH. Defidenten angeführt, 
franzdifge Truppen marfhiren zu laffen, um den Einmarf nach 
Morea zu hindern, Die Deputicten der Nation haben jene Bor: 
farläge und Gründe in reife Erwägung gejogen, und nachdem 
fie die Schwierigkeit der Umftände dagegen gehalten, eluftimmig 
befloffen: die Truppen werben, lommandltt und begleitet von 
der Rationalreglerung, obne ben mindeften Verzug elnräten. Die 
Mepräfentanten werden von ihnen geleitet au ihrer Spije er- 
deinen, wicht mit feindlichen Abſichten, fondern um eine fanelle 
Verſohnung der Mation zu bewirken, um bie Geſeze und bie öfs 
fentilche Ruhe auf unwandelbare Grundlagen zu fiözen, und dazu 
Heljutragen, bem fonverainen Fürften von Grlehenland den Weg 
zu eröfnen. Wenn bie franzöfiihen Truppen Ihrem Marſche fh 
widerfegen, ſelbſt wenn folde auf fie feuern würden, fo werben 
fie doch feinen Schuß gegen ihre ebeimäthigen Woritbäter thun; 
aber die Truppen werden aud nicht Halt machen und nicht zus 
zütweihen; die Mepräfentanten Ihrerfeitd werden mit gefteujten 
Armen und die Bruft dem euer ber Frangofen darbletend, als 
Opfer der bemafneten Elumifhung fallen , und der Welt zu bes 
urtpelten überlaffen, eb die arlechlſche Nation nicht eines beſſern 
Roofes würdig war. DIS iſt der Entfaluß, den bie Deputitten 
der Nation eiufttmmig gefaßt haben, — ein Catſchlaß. ber mit dem 
der Mationalreglerung und ber von tor befebligten Truppen über: 
eluftmmt. Inden fe Ihren Erklärungen bie nöthige Defent- 


Außerorbeiiüige Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 235 und 236. 


werben koͤnue, bie, ohne ſpezielle Erlaubniß, 













lichtelt geben, glauben fie ſich aller Vorantwortlichkelt für die 


Uebel zu entiblagen, deren Schauplaz ihr Waterland werden 
fönnte, und bie nur bie Folge elmes bewafneten Einfärcitene 
gegen dem geordneten und regelmäßigen Marſch der Truppen 
fepn wuͤrden. Peradore, 16 (28) März 1852. Der Präfibent, 
Vanndo Notaras. Der zweite Sekretalr, Chryiobergis.” — 
Erflärung ber Raplitanid: „Wir haben bie Mor: 
f&läge veruommen, bie man uns machte, um ben Einmarſch 
ber Nationaltruppen in ben Peloponnes zu hindern, Mit leb⸗ 
baftem Schmerz und gerechtem Erfkaunen haben mir gehört, 
daß auf das Verlangen ber Machthaber zu Nauplla bad Ein- 
[reiten der franzdfiihen Truppen in bem Falle ſtatt haben foll, 
wo bie Nationaltruppen den Iſthmus überfehreiten wärden, Un: 
erer Megierung haben wir die Leitung und dad Schltſal des Bar 
terlandes anvertraut; ihr und den In Megara und Perachore 
vereinigten Mepräfentanten gebührt es, folde Mitthellungen ans 
zunehmen. Wenn wir es aber wagen follen, wufere Individuelle 


Meynung anezubrüten, fo iſt bie das Erſtaunen darüber, daß 


ber Veloponnes, ein Theil des arlechlſchen Staate, uns verſchloſ⸗ 
fen ſeya fol. Wir haben ben Peleponneſiern nicht den Krieg er⸗ 
Härt, wir werben die Halbinfel nicht betreten, um fie zu verwi- 
ften, fonbern um unfere Seſeze gu befeftigen, unfere Kepräfen 
tanten und die mehrerer Gemeinden Griedeniands nad Wrgok, 


. dem Size des Nationallongteſſes, zu begleiten. Wir eriunern 


und zu wohl ber Gefahren, weiche unfere Reprdfentanten in dem⸗ 
felben Argos am 9 mmb 41 Der. v. 3. befianden, um fie obue 
Seteit dem aranfamen Leoſe, bas ihter warten könnte, engegen- 
geben zu laffen. Wir find weit entfernt, zum glauben, daß wir 


» auf dle franpöfifhen Truppen ſtoßen werden, menu wir und In 


Marich fezen, um unfere Mepräfentanten unter dem Schuje ber 
Nationaltruppen nach Arges zu begleiten, Wenn aber ela ſol⸗ 
wes Unglüt über uns kaͤme, fo erklären wir, daß wir die Achtung 
und die Dantbarteitgegen die Grlechenland (däyenden Mächte nit 
ausden Augen fejen, fondern dem Tode zu trogen wiſſen werden ; wir 
baten einLeben zu opfern, wir werben es bingeben für das Heli des 
Vaterlandes mir der Reſignatlon und der Heiterkeit der Seele, 
wie fie Leuten elgen find, die gewlſſenhaft ihre Pflicht erfüllt ha⸗ 
ben, Bott und die eivilifirte Welt werden rihten. Wir fönnen 
diefe Erklärung nicht ſchlleben, ohue unfere Freude über bie Wahl 
des fouverainen Färiten von Greenland aufzubrüfen, melde 
den Woblthaten der Alllanz die Kroue aufſezt.“ (Folgen bie Uns 
terfpriften.) -  (Fortfezung folgt.) 


Deutfalanb, 

Franffurt, 9 Jan, Der von unferm Genate kuͤrzllch pas 
blisirte Abmahnungserlaß (dehortatorium) bat in fo fern den 
beabfictigten Zwei mir erreicht, als ber Prefvereln fih feines: 
wegs veranlaht fand, ih aufzuiöfen, Die Mitgtieber beifeiben 
verfammmelten fid vielmehr am legten Donneritag in größerer 
Zahl als gewöhnlich im Gaſthofe zum König vom Preußen, mo 
Dr. Reinganum einen Vortrag hielt, um darzuthun, bab der Der: 
ein in feiner dermallgen Form, d. b. als eime bei offenen Thuͤ⸗ 
ven ib unterhaltende Geſellſchaſt, zu welcher Febermann Zutritt 


habe, nit unter der Kategorie folder Berfammlungen begriffen 
zu halten verpbat 
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fey. Man erzäpft ſich, daß eben biefer Rechtsgelehtte, ber nebſt 
den andern Mitgliedern bes Vereintausfhufes zum jüngern 
Bürgermelfter ins Haus geladen worden, wo ihn biefer, in Ge⸗ 
wmäßbelt des vorerwähnten Erlafled, zur Auflöfung des Vereins 
zu bewegen fuchte, ſich bort in dem nemlihen Sinne aufgefpto- 
den babe. (N. €.) 

Braunſchweig, 5 Jun. Der Hofratb Fricke hat über 
feine Werhaftung und Abfuͤhrung in ein blaͤher nur für grobe 
Merbreger gebrauchtes Gefängnis zu Wolfenbätel bei dem dortigen 
Kandesgerite Beſchwerde geführt, dleſes «ber bat auf eingezoge: 
nen Berlcht von den Unterfuhungsriätern ber Beſchwerde kelne 
Folge gegeben, und num bat auf fen Begehren der Stadtdirektor 
Landesfistal Dedelind ſich felner Sache angenommen. Ueber den 
Sang und das Reſultat der Unterſachung verlantet noch nichts, 
und In der Öffentikhen Meymung bat über Ihr vermuthliches Ne⸗ 
ſultat noch kein Urthell ſich gebildet. Die Stimmung iſt für bie 
Berhafteten zwar nicht günflig, aber man bebauert bie in der 
Gerichtsverfaſſung begründete Langfamkeit des Verfahrens, ben 
Eräntiihen Zuftand der. ſchon bejahrten Verhafteten und die pein- 
itte Lage ihrer Familien. Man verläßt fie anf die Serihte, 
daß fie die Sache auf das elftigſte, forgfäitigfte und gerechteſte 
erledigen werden, aber man hoft nit, daß es bald geſchehen 
werde, well es nicht geſchehen könne, ohne In die gründliche Erdr- 
terung der fhwierigften echtöfragen und felten vorfommenber 
Situationen und verfänglicher Worgänge einzugehen. Giner der 
Verhafteten, ein vormaliger Hautbolſt, tft wieder in Frelhelt ge 
fest. Bel einem nächtlichen Gewerlärm bat fi in diefen Tagen 
von Nemem gejelgt, wie ſchnell Alles und Ale auf dem Plage find, 
wodurch bei folden Gelegenheiten Hülfe geleiſtet und die Luͤſteru⸗ 
heit mach Unordnung niedergehalten werden Fan, Die Bürger: 
garde iſt mie elfriger geweſen, und fie verfäumt auch nichts, um 
the Reglement beftätigt zu fehen. So eben erfolgt bie Ue bergabe 
des Kreuztloſters, weiches dicht wor dem Thore llegt, zur Errich⸗ 
tung einer landwitthſchaftlichen Lehranſtalt und einer Muſter⸗ 
wirthſchaft. 

Hanndverifbe Ständenerfammlung. Fortſezung 
der Sizung am 6 Junlus) Dr. Shrifttant fuhr fort: 
Wenn „Bewilligungen für den Neubau der Chauſſeen“ ver: 
langt feyen, fo ſeyen biefe gewiß im Handelsintereſſe des gan 
jew Königreihs begründet. Es fep zu wünſchen, daß ber 
wichtige Smeig ber Handeisinterefen Männern anvertraut wer: 
Be, Die Ihm ganz gewachfen ſeyen. Nönne ſolches auf anftäns 
dige Welfe In die Wöreffe gebracht werben, fo ſey es gewiß müg- 
lich, denn nirgends fep man welter zuräf, als In ber Leitung 
und Beurthellung kommerzleller Intereffen. — „Die Ablöfungder 
Zehnten und guisberrliden Gefälle‘ fen dringendes Bebärfalß, 
und ihre Beeudigung norhwendie, — Wenn am Echlufe der 
Throntede noch einmal „das Vertrauen des Volls“ angerufen 
fep, fo werde ſolches dem MWicetönig und der Majeftät bes Ab: 
nige fiber nie fehlen; aber vor Allem werde es befeftigt werden, 
wenn Seine naͤchſten Diener bie rehten Dinner ſeven, bie ſich 
durch Lauterkelt des Charakters, durch Gelchäftserfahrung und 
dur Talent ansjelhnen, — Dr. Lüngel, Die Adreſſe auf bie 
Thronrede fep von ber hoͤchſten Wichtigkeit. Es müffe vor Allem 
Crwähnung gefhehen ber Verhaͤltulſſe zu unferm thenern allge: 
meinen Waterlande, bie fo jerrätter feyen und fo der Werbeie: 
rung bedürfen, daß ohne fie Fein Hell zu erwarten, Fehlen dem 


über Deutſchland herrſchenden Bunde nicht noch Immer orgaulſche 
Elnrichtungen, welche Gerechtiglelt fihern durch ein Bundesger 
riet? Den Kummer darüber mäfen wir als ädte Deutſche ans: 
brüten; darauf hindeuten, daß er gehoben merben mäffe. Das 
Vaterland bebärfe, wenn auch nicht hodgeborner, doch hater 
feutteter Diplomaten; durch fie fey dahin zu wirken, daß bie 
Bundeeverbättuie beifer werben, damit es wahr werbe, mad bie 


Thtonrede befage, damit Deutfcland wieder auf bie Etufe ge⸗ 


lange, bei berem Mndenten bas Herz ſich debe. Die {ner Ans 
gelegenheiten bedürfen ebenfalls einer großen weſentlichen Ber- 
beferung. (Der Mebner ging in eine ausführliche Darfiedung 
ein, aus ber wir nur Folgendes ausheben.”) Er wuͤrſche in ber 
Adreffe erwähnt zu feben der Landesneth; mir ſtehen an einem 
hodenlofen Abgrande, der, wenn er ulcht geſchloſſen werde, Ins 
Verderden führe, da den Hungtigen ntate bleibe, als Ver zweiflung. 
Der Gerechtigkeltopflege, elnes Palladtums, beſſer als ale Be 
jonnette; ber Admintftrationszweige, Kultus und Erziehung 
Stappuntte, bie den Staat auf unerſchutterllchen Bafen begrän- 
den, Knnen mit wenigen Morten erwähnt werben, im einer Zeit, 
wo wles new ſich geftalte, Oeffentllatelt habe er erwartet, 
müffe fie aber leider vermiffen, bie Gallerlen fenen nach Immer 
leer. Gleichwol bebärfe bie Regierung der Stäze, melde die 
Öffentlihe Meynung ihr verleihen ſolle, eben fo fehr, als bie 
Ständeverfammlung; darum möge fie die Thuͤren dfuem! Prefe 
freipekt, die Alen am Herzen liege. Abloſung. Mir Sehnſucht 
ſehe er dem Augenblit entgegen, In dem es helfen werde: Der 
Feudal⸗ Nexus bat aufgehört zu fepn! Durch Bernihtung der 
Feudal: Einrihtungen muͤfſe zum Erwerbe Meinern Grundbeflirt 


Selegenheit gegeben werben, wenn man nlcht wolle, daß bie 


Auswanderungen zunehmen, daß ber Wit der Trauet, den wir 
den ungfüflichen Auswandereru nadwerfen in eine andere He⸗ 
miſphaͤre, noch trüber werde. 


fev, könne uicht wieder lebendig werden. Die geiftgen Kräfte 
müffen nach oben fommen, und das Sand beleuchten mit dem 
Trefilcften und Muserforenften, was es gebe, — H. 8. Drew 
fing. Er trete ber Anfiht bei, daß bie Nothwendiglelt einer 
weltern Ausbildung des deutfaen Bundes In die Erwieherung auf 
Me Thronrebe aufzunehmen fen. Dean bei einer Erwähnung det 
Mecte des Bundes ſey es auch zulaͤſſig, feiner vflchten, ne 
wmentlich in Beziehung auf bie Art. 15, 48 und 49 der Bundet⸗ 
akte zu erwähnen, Ju wenigen Tagen fepen 47 Jahre ver⸗ 
firinen, mo man mit jedem Jahr eine Erfüung der bahn 
selelfteten Verſprechungen vergebens er dabe. Der Mihe 
and finde fi allenthaiben eingeengt burd Zülner und hel · 
Linen, und es ſey ſchon dahla gefommen, daß bieſer zuſard 
bier umd da niot als ein Uebel. fonbern als eine Nothwen 
betrachtet werde. Dem Staatsmanue llege die * 
folder Nachthelle vlellelcht gm fern, defto mehr aber —* 
putiste verpflichtet, Me zur Keuntniß zu bringen, Un 
ſGeine es, wie bie Befngnif, ein Werbältniß biefer Urt bier = 
Sprade zu bringen, bezweifelt werden könne. Wo rg 
Kontingent ſtellen fohe, müßten auch die Mittel dazu ulcht 
— — — — 

Wir geben alte dieſe Autzüge nach 


den hatdammichen Wirttel: 
tungen der Hanndvreriſchen Zeltung. . 


Das Lehnweſen babe aufgehört ' 
zu beftehen, denn es paſſe nicht mehr im mnfre Seit. Die Wer 
hältniffe, die Menſchen feyen anders geworden; mad einmal tebt 


— 
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fünmmert werden; elme Wohlfahrt des Bundes fey ohne bie ſel⸗ 
mer Glieder nicht denkbar. Es ſcheine Ihm Daher norhwendig, 
auf eine Fräftige Werwendung der Meglerung zur Befeltigung fer 
ner Unvollfommenbelten anzutragen. — Profeſſor Saalfeib 
slaubte, daß in ber Erwieberung elne Angelegenheit zu erwähnen 
fey, melde das allgemeine Gefühl in Anſpruch nehme, der Wunſch 
nemiih einer Verwendung Er. koͤnigl. Hoh. bes MWicelönigs für 
das Schilfal der umglällihen Staatsgefangenen zu Gele, Die 
Unterfuhung daure ſchon 18 Monate, und noch fey bas Ende in 
Anſehung ber Gdttinger nicht abzufehen. Ohne bie Suͤltigkelt ber 
Geſeze verfennen zu wollen, bürfe man doch auch nicht verlennen, 
was zur Entfhulbigung gerelche. Es handle fih von politiihen 
Wergeben, bet welchen nach ber allgemeinen Erfahrung der @rfolg 
über Net ober Unrecht entfhelde. Nur Bloͤdſinn Ehnne vers 
Kennen, daß jene Männer den Wnftoß zu den Merbefferungen ge 
geben hätten, mir deren weiterer Ausbildung man jept beſchaͤftigt 
dev. Es fen empörend, baf ſolche Männer als Werbreder gewoͤhn⸗ 
ücher Art behandelt worden; das babe bie dffentiihe Meynung 
von ganz Deutfhland gegen bie Megierung eingenommen, @r 
würde glauben ein Berräther am Vaterlande zu feyn, wenn er 
6 nicht ausfprede, daß es ſchon dabin gekommen fey, daß man 
in der Unterfuhung nur eine gehäffige Reaktion bes Kaflengelftes 
erbiife. Das Wertrauen In die Gnade des Königs fen dagegen 
anerf&ättert geblieben. Mach Wurke’s Ausſpruch ſey Im tief ber 
ssegten Zeiten Gnade bie böcite Yolktik. 

(Fortfezung folgt.) 


Fortfegung bes wefentlihen Jahalts ber tönigt. 
bannoverfhen Deklaration. 

Bel bem geoben Umfange der Medte, welche hlenach ber all» 
emeinen Ständeverfammiung zuftchen follen, iſt es dringend er- 
orberlih, daß diefelbe durch Ihre Innere Einrichtung, wie dur 

ibre Sufammenfegung bie Sigerhelt gemähre, daß bad wahre 
Wohl des Landes und aller Klaflen unferer geliebten Untertba- 
men zu allen Zeiten der alleinige Iwet ihrer Arbeiten fey. ie 
wir daber befiinmmen, baß bie allgemeine Gtändeverfammlung 
fünftig wie bieder aus zwei Kammern beftehen fol, welche je 
doc nur gemelnfhaftlih und mur mit dem Könige, deffen et: 
walgem Gtelvertreter und bem Ministerium zu fommunlziren 
aben, fo glauben Wir au Unfern getreuen Ständen eine Ver 
Leu der Iufammenfezung diefer Kammern a emſeh⸗ 
ien zu müffen, Wie balten für das Angemeflenfte, daß die Des 
putation der Mitterihaften In die zweite Kammer eintrete, fo 
wie Deputirte des Bauernftandes ſchon jest in dleſelbe * 
nommen find, Und damit auch dem gelebrten Stande der € 
tritt im diefe Kammer gefldert bleibe, fo wollen Wir, außer der 
Deputation Unferer Sanderuniverfitdt und Unferer evangelifhen 
Konfiftorien, auch das Met Unferer Mannsttifter, Deputirte in 
diefe Kammer za ſcilen, aufret erhalten. Da Uns Indeh an: 
‚gezeigt worden it, daß bie zur Beratbung bes Entwurfs bes 
Staatsarundgefeies angeordnet gewefene Kommiflion den Bunfd 
zu erfennen gegeben babe, daß hierin eine Henderung getroffen 
werben möge, fo find Wir für den Fall, daß Unfere getrewen 
Stände einen ſolchen Wunfd ebenfals begen ſollten, nicht ab: 
genelat, zu genehmigen, — Rats * per us — 
h r drei verbleiben, welche, nad ber von iin 
den Glftern (EINE Zu der Staͤude ver ſamm⸗ 


biefee Inftitute, Im 
beabfihtigten Defenn * 7 geiitiihen Staudes, oder ſolche 


ein dur Mitglied 

pie dem böbern Schulmefen im Königreib angebören, 
gefübrt werben folen, daß bingegen die andern drei Sılmmen 
auf die obere Werwaltung bes allgemeinen Kloſter ſouds uͤbertta⸗ 
gen werden. Endlich haben mir auch fein Bedenten gefunden, 
auf den BVorſolag jener Kommiffion zu genebmigen, daß dem 
Domtapitel iu Hilderbeim die Abfentung eines Deputirten zu 
Diefer Kammer bewilist werde. Mas aber die erſte Kammer 


anbetrift, fo halten Wir es fr erforderlich 
Grundlagen berube, als die zweite, und len —— 
fepn, daß erblloer Beſtz efnes umſaſſenden Grundeigentbums 
und lebendiänglihe Ernennung fh birgu um fo mebt einen 
als biefe neben einer are Beratbung ber vortommenden 
Gegenftände zugleib die Feſtigkelt der Grunbdfdje mebr finern 
* in einer Wabllammer der Fall ſeyn fan, deren Mitglieder 
fter wechfeln. Daher ſcheint es Uns nothwendig, dab von dem 
der Krone bereits zuftebenden Rechte ber Berleihung eines erkit: 
hen Stimmreats au Majoratsbefizer ein aus gedehuterer Gebrauch 
als bieher gemacht, und deshalb die Summe der erforderlichen Ein: 
fünfte von ſolchen Majoraten auf s00u Chir. jährlich berabgefejt 
werde, wie auch, bab bis babin, daß Majorate in binreidender 
Anzahl geftifter und deren Beſtzern Virliftimmen erthellt feyn wers 
ben, Uns ud Unfern Nacfolgern an der Regierung bas Recht zus 
ftebe, im Koͤnlarelch angefeffenen, mit einem umfaffenden Grund: 
vermögen verfebenen Mirtergutäbefizern Wirkiftimmen zu verleihen, 
mwelte jedoch nur in Folge der Stlitung geeigneter Majorate ver- 
erbt werden koͤnnen. Damit aber auch folde Perfonen, welhe 
zwar bie erforberiihe Vermögentqualififation nicht befijen, den⸗ 
no& aber durch den Umfang ihrer Kenntniffe ober ihren Charafter 
befondert geelgnet fepn fünnen, an den Verbandiungen ber erften 
Kammer Unferer getreuen allgemeinen Gtändeverfammlung mit 
Nuzen Tell zu nehmen, ben Eingang fin biefelbe finden können, 
wird Uns und Unfern Nachfolgern das Mecht zugeflanden werben 
müffen, eine Anzabl folder Männer anf ihre Lebenszeit zu Mit: 
allederu biefer Kammer zu ernennen, und dadurch auch Im bie 
fer Kammer fowol die umfaflenbe Berathung aller vorfommen- 
den Gegenftände zu fihern, als der Gefahr einfeitiger Anfisten 
in derfelben vorzubengen. Da au bie vorige allgemeine Staͤn⸗ 
beverfammiung darauf angetragen bat, dab Wir bie Zulaſſung 
von Zuhörern zu den fändiiben Verhandlungen geftatten möd- 
ten, fo wollen Wir biefem Wunſche far bie Bakunft zwar will: 
fahren, jedo& unter ber Borausiezung, daß durch das ftändiihe 
Deglement ſolche Vorſchriſten getroffen werben, welde Wir für 
genügend erfennen, um bem rublgen Fortgang der Berbandlun- 
gen zu fihern, nnd jedem Nachthelle, weiber aus deren Deffent« 
lihfett für die Werfaffung Unfers Königreias und beffen Innern 
Erieden bervorgeden könnte, vorzubeugen. 
(Beſchluß folgt.) 


Die geſtern erwähnte babifhe Werordnung lautet: „Dem 
Staatebärgern ſteht die Befugnif zu, unter fi befondere Wer: 
eine zu Beförderung geiftiger oder materieller Jntereifen zu grün- 
den und einzuritten, jebod nur unter der Bedingung, doß ber 
ältere und wlotiaſte Verein, nemlib der Staat felbft, vorber 
von den Statuten folher Vereine Elaſicht genommen und bie: 
feiben gene babe, Diefe Eluſſat und @cnehmigung It 
fhlebthin mothmwendig, wenn niht Staat im Gtaate felbft, und 
dadurch Werwirrung entfleben fol. Denn nicht felten maaßen 
fi folbe Vereine, and wenn fie niet polirifker Natur find, 
eine Gerletsbarkeit und @trafgewalt über Ihre Mitglieder an; 
fie üden eine leitende Mat auf fie aus, melde dem Staate⸗ 
wete bäufig entgegen ift, legen ihnen oft Derbindiitteiten anf, 
de mir den Bürgerpflihren unvereinbar find, und erheben Bel: 
träge, über. deren getreue Verwendung und Verrechnung feine 
böbere Autorität wacht. Diefe Norm murde audı bifber genau 
beobachtet, umd e# iſt fonftante Thatſache, dab in dem Girofir 
zoatbume fein Vereln je in MWirffamfeit getreten iſt ohne Staat: 
genehmigung. Hlernach find alle Vereine, fie feyen effentiich 
oder gebeim, polltifher oder nibrpolitif@er Art, (don an und 
für Mb unftattbaft, und weiter no® gefeztich unerlaubr, ebe fie 
de Staatrgenebmigung erhalten haben. Was nun Insbefondre 
die Bereine, die elnen polirifgen Zwel baden, betrlit, fo ift 
ein folder darauf geria tet: a) entweder der gefeggebendrn oder 
der vollslebenden Gemwelt auf irgend elne Art entgegen zu wir: 
ten. Diefer Zwek wäre faon an und für fib ein Perbreaen; 
oder b) den Vonug der Geſeze und die Erbaltung der Ortnung 
neben der Gtaatfgemalt zu chern. In diefem Fade wärbe Aa 
der Verein Rechte anmaaben, die offenbar nur Attribute der, 
bödften Staategemalr find, uud welche ſchlethla niot ohne 
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eine vönige Umfehrung der Staotdorbuung, obne Werfejung bei 
Ilaer Pflihten und ohne Aufhebung aller Mecregleibheit die 
Hände von privatperfonen gelegt werden finnen, Daber rauß 
eın ſoicher Wereln als eine Gefeuſchaft betrachtet werden, welde 
einen Thell ber Staate gewalt ufaurpitt und nach ben allgemeinen 
Srunbfäzen ber Strafgefeggebung alt frafdar erfbelnt; oder 
ce) darauf, um verfaffungemäßtge Rechte und Jaftiturionen, wel⸗ 
de man von ber Staatsregierung gefährbet nlaubt, zu firmen. 
Das einzige verfafungemäsige Shujmittel gegen ben nipbrauh 
der Staatsgewalt bertebt in dem ben Ständen gegebenen Rechte 
der Befhwerde und det Anklage. Jedes andeie Mittel tft ver: 
faffungemibrig,, ein Etugrif in die Medte ber Stände, eine un: 
erlaubte — Selbftbütfe; oder endlich d) daß ein folwer 
Verein glaubt, ber Staarsregierung zu Hälfe fommen zu mül: 
fen. Diefer Fall fan nur eintreten, wenn die Starısreglerung: 
mweide allein die drohende Gefahr, und Ihre mittel und Kräfte 
dagegen fennen fan, dazu anffordert, und in diefer Auffotde⸗ 
rung wuürde die SGenebmigung zum Voraus legen. Ihr allein 
ftebt es au, die bewafnete Macht zu bilden und zu gebrauden. 
Ale Einzelnen, die fi zu diefem Zwet eigenmaͤchtig zufammen 
thun, mie gut gemenmt auch Ihre bficht ſeyn mag, ufurpiren 
ein Recht ber Staategemwalt, abgeſehn davon, daß. fie durch nt: 
geitige und unvorfichtige Maaßregeln die Staateregierung in mn: 
auflöstibe Berwitelungen und in Gefahren, bie leicht größer 
fegn dürften, als die, weisen fie begegnen wollen, bringen kon⸗ 
nen. ufer diefem Alem find die Nacıbelle foicher wilfübrit® 
und — in Wirkfamteit getretener Mereine auf bie 
bürgerlichen und domomifben Verbaͤltulſſe der Staatsbürger, fo 
mie auf den Gang der Staatsverwaltung, von unberebenbaren 
Folgen; der Rete unanfhörlige Kampf der lezteru mit berartis 
gen unbefugten Gefelfhaften wacht es ihr unmöglich, auf ber 
Bahn ber Verbeſſerung fortzufhreiten, und bie gerehten Wun⸗ 
ſce der Staatsbürger fo zeitig zu erfüllen, als es ohne biefe 
Hemmungen geiheben würde. Durbdrungen von Unferer Yriat, 
die Berfafung, die Ruhe und die Ordnung zu erbalten, und in 
dem gerechten Beſtreben die Autorität, mit der Wir alt DOber- 
‚ haupt des Staats zum Schuje der Staatsbürger betieidet find, 
ebenfo wie die Serechtſam⸗ Unferer getreuen Stände aufrecht 
zu erhalten, erflären Wir daber ſaͤmtilche Bereine, fie mögen 
potistfcher oder nietpolitifher Art feon, die nicht bie Genehmis 
gung ber Staatsregierung erbalten haben, für unerlanbt und 
verfaffangemidrig. Hiernach verordnen Wir nach $. 66 ber Ber: 
fafung proviforlid, wie folgt: 4) Mile ohne Staatsgenehmigung 
mögiiperweife bereite errichteten Wereine baben lid auf ber 
Stelle aufzulöfen, oder bie Genehmigung bei ber Beziekepollgels 
behörde nachzuſuchen. Ale, die dagegen handeln und folde 
ohne Genehmigung fortiegen, verfallen In die in dem nachfolgen· 
den Artikel feñgeſeſte Strafe. 2) Jeder, ber einen Verein er: 
riter, deffen Errichtung öffentlich antändigt, und benfelben ta 
Tirkfamteit treten läßt, obne vorber erhaltene Staatsgenehmi: 
gung, fo wie bet, welder eine Ankündigung eines folten Ver⸗ 
eins In ein öffentliches Blatt aufnimmt, und Ale die daran 
Tell nehmen, verfalen In eine Strafe von 15 bis 25 fl., oder 
vierzehntägigem bis vierwößentlihem bürgerlihem Sefänaniß, 
vorbehaltlich einer höherm Strafe, wenn der wet des Vereins 
als befonderes Wergehem oder Verbtechen erſcheint. 3) In eine 
gleihe Strafe verfallen Diejenigen, welde an auswärtigen Bere 
einen, die vom ber betreffenden, fo wie von ber digeltigen 
Staatsregierung nicht genehmigt find, auf irgend eine Welſe 
Thell nehmen. 4) Alles dffentlihe Tragen von Abzeihen In 
farbigen Bändern, Kotarden oder dergleichen, die nicht In dem 
Sande, defien Angehöriger der ift, welder folde trägt, zu Ira 
gen erlaubt find, If unterfagt. Wer ein andres abzeihen, als 
das erlaubte feines Zander dffentllch trägt, verfällt, fo oft er 
zur Anzeige tommt und überwiefen wird, in eine polizeiliche 
Strafe von 5 Gulden. Diele Berordnung tritt ſoglelch in 
Mirkfamteit. Unfer Minlſterlum des Innern iſt mit dem 
Wollzuge derſelben beauftragt. Gegeben zu Karkörude, in 
Unferm großberzogliden Etaatsmintfterium, ben 5 Sun. 1837, 
s R valh _ Winter — nf Befehl Sr. König. Hohelt. 




















































säwelk 
N Schweiz (Fortiegumg.) Die Unterfuhungstommiffior 
fuhr dann in Ihrem Berinte weiter fort: „Es muß die Kom⸗ 
mifiion bie Aufmerkfamtelt auf bie Mezterung Im Baſel lenten, 
und freimäthig, aber nad fefter Weberzeugung es ausfprehen, 
daß leider in dem Berfudhe,, die obern Bremeinden bes Kantons 
mititairiich zu organlfiren, diefelben mit Waffen und Munition 
zu verfeben, vorzüglich aber In dem Unternehmen, einen Theil 
der Sanifondtruppen dabin zu verlegen, die unmittelbare Ver⸗ 
anlafung und bie erfte Urfawe der (pätern bedauerlihen Etelg⸗ 
nife, und fodann im ber Haitnätigfeit, mit welder die Megles 
——— in Seiterlinden alle Yroteftationen, alle Vot ſtel⸗ 
ungen der Reptaͤſentauten und des eidgenöffiihen Mlilteirtoms 
mando’s, unberätfihtigt gelaffen haben, die nur zu gewlſſe Quelle 
dis Ungläfs von Geitertinden liege. Mit Ernft und Nahdruf 
hatten die Herren Repräfentanten ſowol ald DT. D. Donats, — 
Männer weiche täglich auf dem Lande und Zeugen der Stim- 
mung des Bolles dafelbit waren, — gewarnt vor dem Vorhaben, 
Garnifondtruppen auf das Land zm verlegen. @igens begaben 
fie fih vereint nach Bafel, um der Regierung, wie det Mappott 
des Hru. v. Donats fagt: „bie unfellgen Folgen einer ſolchen 
„Maapregel und das Unglät, weldes biefelbe fomol für die ge⸗ 
„endeten Truppen, als für bie befejten Dörfer und bie ber 
„Stadt anhangenden Einwohner mad) lich sieben mwürbe, vorzu⸗ 
„Reiten.” „Wir gaben und ‚“’ fährt Hr. v. Donate fort, „alle 
„erbentiihe Mühe, mm dleſen Herren begreiflih zu maden, 
„dab die Erihelmung eines Bafeler Soldaten auf der Landidaft 
„eine wahre Kriegserfiärung zwifhen ben beftebenden Partelen 
„feyn, daß bei ber erften Kunde von dem iamarfde diefer 
Kruppen ber größere Thell der Benditerung des Kantons ſich 
„bewafnen, die Sturmalote in den meiften ertömen 
„und bie gefamte Bevöiterung zur Wertilgung der Bafeler Sol⸗ 
„baten und u den groͤbſten Gewalttbätigfelten gegen die Ans 
„bäuger der Stadt bewegen würde.‘ Ungeadhtet det dringend» 
ften Bitten der Herren Mepräfentauten , ungeachtet aller aud 
von Hrn. Donats angemendeten BVorftellungen, wm den ungläf: 
Iihen Beraiuf zuräfzunehmen, wurde er ausgeführt, und zwar 
mit Anwendung und Benujung von Mitteln, über welche zum 
Theil fi die bobe Tagſazuus bereits mißtuigend ausgeſprochen 
hat. Unter den Gründen, welche Bafel vorzugswelfe zu feiner 
Entfhuldigung über eine au fin fo auferordentiiche mmd in Ihe 
rem Erfolge fo bedauerliche Maaßtegel anfährt, erideinen bie 
vielfaden Netetelen und Beleldigungen, weiche die det Stadt 
treu gebliebenen Gemeinden von den Getrennten gu erbulden 
hatten, die barand bervorgebende Pillht, die Bedrängten IM 
feägen, und eudlich bie der betreffenden Lanbeegegen® 
den, daß ihren eigenen Wertheidigungsmirtein ein Srägpunft 
durh Werlegung eines Thells der Standeitompagnte A * 
werde. Unter dem erſten Beflörspunfte betradtet, ee 
Kommirfion, im Falle wirtiiher Beeinträdtigung = ne 
Stadt In Werbindung gebliebenen &emelnden dar Die 9 3 
ten, doch wohl ber aufeitigen Stellung für angemeflenet AT ⸗ 
ter, wenn ſich die Regierung von Falel, ehe fie aufGeimthü En 
dat nahm, gegen bie eldgendffifchen Mepräfentanten u r 
gefprogen hätte, die Im Kanton befindlichen Truppen Zum * 
der bedrängten Gemeinden zu verwenden. Daß diefet ira 
fey, bafıır find ber Rommifjion menigftens feine ug Herren 
Mebitdem aber ergibt es fih ans dem XIV Berläte —1245 
Mepräfentanten (9. 7.), daß bei einer nah den ungl hen 
eignifen mit dem verfammelten Gemeinderath in @elter 


geniogenen Mülfprate derfeibe dasientge In Be Nee 2 


vom 

it, baß nemlich die Bürger von Geitertinden ben ® 
herr haben, es möchte bie _Meglerung dur ein De iu 
von Etandbestruppen ihrer Baͤrgergarde einen feiten * F 
geben. Ter Gemeinderach behauptete vielmehr, DR Ki Te 
funfe folder Truppen nichts gewuht und diefelbe aub m 
wünfcht zu baben; die Erihelnung der ſelben babe | ia 28 
fen unb traurigen Borahnungen erfüllt, Inden. € —* 
aus zu berechnen gewelen ed, weiche Wirkung N un bel 
hervorbringen mußte, Det Semeinderath behaupt 
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Diefem Wulaffo, daß fir 8 fülden Schujes gar niät bebi 
ewefen feyen, iadem fie mit ihren wa 1 tftig J aus der Tagſazung zurüfjleben, um 
m frieden gelebt, Niemanden —— — gen —— fonftitulren. Doc von ne —— 
von Nlemanden ſolche erfahren haben, Ungeatetet die Kom- lich der größere Thell der Nation noch welt entfernt. 
miſſion die Gegenbemerkungen bes Hra. Bürgermelfters Vurt⸗ — — — — 
bard über die ganze Angelegenheit eimvernahm, konnte dieſelbe ei ; BEER 
dob Ihre faon früher über das Benehmen der Megierung In iterarifche Anzeigen. 
Bafel gefahten Auficten nicht änbern, und wenn allerdings Dur J [11733 Ind ö 
jede bisfälige Meuberung der Bundes dedorde der begangene Mibs | ten Iit f * er Joſeph Kdfel’fhen Buchhandlung zu Kem p⸗ 
grif nicht verbeſſert werden tan, fo bält es auf der andern Seite 8 o eben erfchlenen ; 
die Kommiffon für Pflicht der Tagfapung, daß fie eben fo offen ahrheit im Gewande ber Dichtung 
als nnummunden gegen die Meglerung von Bafel das Bedauern Bon A. Nil 
u a rende Da BER Sr | a0 sung nu Si te 
‚ endflifhen Kommifarien un: n Anfang bie T 
geabtet, ein Borhaben aufgeführt habe, deſſen Mothwendigteit | Gelit der den = ee Fear A Bi si 
nirgends erwiefen, deffen Erfolg jedenfans zweifeihaft war, und der Verfertigung diefes beinahe ſechs Bogen fülenden an 
deſſen Folgen gewiß zu dem bedauerllchſten gehören. aus den Dichter: Sagen und Dichter- Bildern bie in jemer F 
Geſchluß folgt.) ht bedeutungevollen zu fammeln, die uͤbermalten Gemälde * 
TZarkch, 10 Jun. Unwillig dariber, daß die Tagſazung en Farben, mit welchen fie übermalt waren, zu reinigen, bie= 
feine Worbebatte nicht anerfennen wollte, hat Bafel am 6 d. M. fes nach der Anleitung des Geiſtes, welcher aus andern reiiglöfen 
befcloffen, die Wermittefungstonferenz fn Zofingen nicht zu bes Sagen und alten Bildern, aus feitlihen Gebräuhen und gehel⸗ 
füben *). Dadurch gibt es feinen Feinden neuerdings eine men Priefterlebren fpriht, zu bewirken, die Wahrdeit einer je: 
fneidende Waffe in die Hand. Uebrigens wird In Baſel feibit den einzelnen Deutung nach dem Zufanmenhange und Einklange 
die Aufgeregtbeit immer größer, und zwei entgegengefegte An; A derfelben mit andern Dentungen zu beurtbeilen, zut Ergründung 
fihten ftehen einander mit großer GEntfäledendeit gegenüber. und Begründung dieſer Wahrheit auch auf bie Bedeutung eigener 
Die Einen wollen fib von der gampen Landfdaft trennen, Namen, auf die orphiſchen Humnen und auf die Religionen an 
wabrfchetnlid mit Ausnahme der drei Seneinden anf dem rec: | derer Wölter Nüffict zu nehmen, endlich die Thelle diefer hel- 
ten Abeimnfer, die immer rublg geblieben find; die Andern ba- igen Büderfhrift und die Erklärungen derſelben fo an einander 
gegen halten dafür, man dürfe das Geiterfinder: und Meigoid: | 34 reihen, daß Immer einer die 22 des andern erleichtert, 
Seilertpat nicht fahren laflen. Zu der exritern Wnficht fdeins aufpelt und beftätiget. Der Gelehrte wird bier viele neue Deu: | 
fi, befonders ſeit der feblgefhlagenen Erpedition nad Gelter: erg der Phllofoph bie Quelle der griechiſcen Phllofopbie, ber 
finden, die Mehrzahl der Bürger binzmeigen. Schon biefe Er: Epriit viele Gelit und Herz erhebende Anfichten eg — Hier: 
pebition fand vielfachen Wiberfprud, felbft von Gelte der | auf *8 ipriſche Gedichte, welche Begelſterung ür die Tugend, 
ter, melde den Plan + entwerfen mußten, und es zelgt ſich tiefe Ehrfurdt vor dem Helligen und Göttlihen, Liebe zu dem | 
num au aus ber von der KTaglı veranftalteten Unterfas | Yaterlande und dem „Herriherhaufe deiielben, Sedanten und 
dung, dab die rung über die Stimmung der Gemeinde Gefühle über Werhältnie, Scitfale und Thaten der Menſchhelt 
Seiterfinden eiufeltig berichtet war. Man {ft überzeugt, ansfpreben. — Wugebängt, ift eine gereimte Weberfegung des 
es feinen Frieden gebe, fo lange diefe Yarcellen ber Landicaft —— den f weicher theils die Handiungsmwelfe folder 
Alt der Gtadt verbunden bielben. Unter den Gefhäftämännern ürften, bie Ihre perfünlihen —— zu — 
hingegen und auch im groben Mathe bat einftwellen noch die ten ihrer Bölfer maden, und zu Diefem Zwete bie Hülfe ber _ 
entgegengefezte Anficht die Oberhand; fen #4, weil man gerechte | Züge niet verihmäben, fo fchön In bem Gemande der Fabel bat: 
Shen trägt, die entihledenen Andänger ber Stadt auf der j Felt, theils bie Götter der zriechiſchen Dichter auf gebührende 
Saudfchaft preiszugeben, oder weil man bei einer Toraltrennung | Deife I herilh mad. 
in Hinfiht auf bie Ansidelbung des Gtaatsgutes allyu fehr ber Kempten, am 40 Qunius 1852. | 
nackt —A — — — — —X — 206 e ſſche Buchhandlung. | 
am En a z Umftände weidhen. — Weber ev , 
(1172) Anzeige für Sreunde des Baterlandes 


fion des Aundesvertrages bat num au mie den Geſandt⸗ 
ri, Echwoz, Unter und feiner Geſchichte. 


fpaften der drei Wororte und deren von 

walden, Teſſin, Wallis und Neuenburg, eine vertrauliche Ber Eo eben ift das erke Heft der 

fpreung ftatt gefunden. geztere zeigten ſich nicht en unge Schweizerifhben Annalen 

— * —X we — —— oder die 

Anhänger der Revlfion den größten en, wollten. je 

unangrtaßet witen, das Wotiren nah uftzuttionen und wie ſchi dteun ferer Tage 

bisherige Mepräfentationsverbältniß, weldes jedem Kanton nur feit dem Julius 1830, 

Eine Stimme einräumt. WBemertenewerth iſt, daß fih ber Ge: geförieben vom Karl Mittler von Friedberg, gene 

fandte von MNeuenbutg, Hr. v. Shambrier, am entſchledenſten fenem Lanbammann des Kantons St. Ballen, 

gegen jede Werduderung auggefptohen haben fol. — Unterbefr I erfdienen und in allen Buchhandinngen zu haben: 

fen find Die Vemegungsmänner auch nidt mäplg. d. M IBr Diefem vaterländifden Unternehmen, dad als Ergaͤn⸗ 

war fa Knutwell, Kantons Er eine Werfammlung von etwa | zung jeder Schweizergefhlhte berrautet werden 

59 Yerfonen unter Doktor Safimir Pfoffers Leitung, und es fol | fan md gan befonders unfern Staetemännern, Beamten, 
athe von Luzetn, Genmeindevorftehern, überhaupt jedem geblibeten Schweizer man- 

es ereffe darbietet, glauben wir eine ansgebreitete 


nun, dem Vernehmen nad, dem großen R 
M. sufammen tritt, eine mit zahlreihen Un⸗ 











welder am 11 d. 
eiften verfe ene Yerition vorgelegt werben dahin gehend, | Theiimahme jufl u dürfen; in Diefer Borausfesung, baden 
5* bet h u in der beuerüeenben ordentlichen ur einen Gebr b * ——— Saweigerfranken 
mvermwellte Devifion des umdesvertrags drine | fürs Hefte, feftgeitelt, - * — diefer Tagesgeſchlchte 
en erle 





Tagfagung auf u 
d wenn von andern Kantonen Einfprahe erhoben werde, | auch dem inderbegüte 
Ken ih bie Gefandtſchaften der fieden fontorbirenden Stände "ri, {m April 183?. 


ey Etat ber fo Dart ampefoniene Xfaparnee bat ſih vergebens Der 
mäpt, dieſen Beſtdiub zu hlutertrelben. 


Orell, faßli und Comp. 


— 
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g1171) Die G. Flace ſche Bus adlung in Berlin verfauft: g von Diela’d Kometenbahn. — Demungeachtet, bat die Erbe von 
Wootlet, fat ſamtlige Kupferftihe die ſes großen Meifters in | bdiefem Kometen In bem geyenwärrtgen ‘Jahre nicht6 zu beforgen. — 
Abbräfen vor ber Schrift, Ach: und Probedrufen aus | Mas hat bie Erbe von de m enger mit einem Kometen 
ben trenlen Abdräfen mit Schrift. 175 Bl. 4000 fl. K.:M. | üverhaupt zu fürchten? — Ungrund der vorhergehenden Voraus⸗ 
Muste Napoleon. 4 Vol. Fol. Paris. 529 fig. avant la | fezmgen. — Wahrſcheinllche Unzabl der Kometen. — Urfade bie: 
lettre. 1500 fl. K. M. jet ten Anzapl der Kometen. — Verfäledene Arten der Bahnen 
Daffelbe Wert. Nach b. Särift. 750 fl. 8.:M- elötörper. — Unter allen Bahnen der Himmelstörper 
Khenrdanft auf vn 450. KM. Derfelbe anf Yap. 1517. 
0 5 . ’ 






























Himmels 

müffen die Ellipfen am häufigften vorfommen. — Bahrfdeiniicteit 
eines —— 8 des Kometen mit ber Erde. — Seht 
große Kometen. — Geftalt der Kometen. — fifde Konſtitu⸗ 
tion der Kometen. — Fallen die Kometen zuweilen in die Sonne? 
— Haben bie Kometen Phafen? — Iſt die Noachlſche Fluth durch 
einen Kometen entitanden? — Ueber die Natur der Kometen. — 
Ueber die Bedeutung der Kometen. — Einfluß ber Kometen auf 
Temperatur und Fruchtbarkeit der Erde. — Andere Wirkungen 
der Kometen auf unfere Atmofphäre. — Iit bie Erbe in der Bor: 
zeit ſchon elumal mit einem Kometen jufammengetroffen? — 
Ueberrefte tropifcher Thiere Im heben Norden. — Andere Aen⸗ 
derungen der Klimate unferer Erbe. — Einfluß der Kometen auf 
Kranfvelten der Chiere und Meufhen. — Bar ber Mond früher 
ein Komet? — Be find die vier neuen Planeten entitanden? — 
—— der Kometenbahnen, — Bewohner der Kometen, — 

uß. 


(1160) Bel ©. Bethge In Berlin it erfhlenen und dark 
jede Buchhandinng zu befommen: 
Lehrbuch der en Ausiprache von E. Bufhmann. 
Preis br. 1 Rthlr. 

ebem, der ſich mit dem Stublum ber engliſchen Sprade be⸗ 
ſchaͤftigt, fit es befannt, weld deillofe Wermirrung, ſelbſt nach dem 
Erfchelnen von Walter und Winfelmanns Schriften, faft In alen 
englifhen Grammatifen über dem Punkt der Aueſprache berriät. 
In diefes wuͤſte Chaos eicht zu bringen, und biefe bisher wahr: 
bafte terra incognita der Lehrer und gernenden durch die elnzig 
richtige Führerin, bie Bilfenfbaft, In ein für beide befreumbetes 
Gebiet zu verwandeln, ift diefe Arbelt unternommen worden. 
Wer das Buch felbft anſſeht und mit Unbefangenheit urthellt, 
wird gern geitehen, daß en bie gedrängtefte, vollftänbigite 
und wiffenfhaftliite Anmwelfung über den {dwierigen Ge⸗ 
genitand enthält. Mebrere fehr jmetmäßige Anhänge dienen noch 
zur Erhöhung feines Werths. 


(770) GONSEILS 


sen 
L’ART DE GUERIR SOI-MEME 
LES AFFECTIONS — UES, u 
aısr-GenVa 
— an DE LA FACULTE DE PARIS. 
Brochure in 8°, 44e #dition. Prix 4 fr. 50 c- 

Cet ouvrage contient la deseription eracte de ces mala- 
dies röcentes, invöterdes ou rcbelles, leur traitement pAT 
la methode vegetale, et um grand nombre d'observalian 
remarquables de guerisons, un moyen sür de guerir 
retröcissemens sans cauterisatiof. 

SE TROUVE A HAMBOURG:  oct 
Chez Mr. Jouasszs — a ee du Mr. le Doct. 
Giraudeau de St. - Gervans. 
(Le Docteur donne des Consultations par correspondance, sans 
recevoir d’honoraires,) 
— — 


60 fl. 1519. 40 fl. 8:M 

Bibel, Erſte deutſche. 225 fl. 8.:M. 

— deutfch. 1477. Augsburg, Sorg. Eine der feltenften Ausga⸗ 
ben. 50 fl. K.:M. 

_ 4485. Koburger. Schön. 20 fl. KM. 

Soncitienduh von Gonftanz. 1483. ſchwatz. 20 fi. 8.:M. 

Dafeide Uum. 50 fl. K.:M. 

Sannfe d. Eulgtel, Puch d. Fürften v. Steyr u. Oe ſtreich. Mas 
nufcript. 4. a. d. Uten Jahrhdt. Am Ende fehlen einige 
Blätter. 40 fi. K.⸗ M. 

Rudolph v. Ems Meimbibel und Contads v. Würzburg. Manus 
feript a. d. aten Jabrbdr. Fol. mie fhlehten Miniaturen, 
melde häufig ausgeſchaltten nd, Morn und hinten befett, 
auch fehlen einige Blätter In d. Mitte. Girca 15,000 Verſe. 


40 fl. K.M. 
Sohn, 105 Kpft. zur Wolaia. Bor ber Schrift. Al. Bol. 


150 

In derfelben Handlung findet man eine bedeutende Anzahl 
Manuferipte auf Pergament mit Mintaturen. Alte Slasmale⸗ 
Meer und Gerätbfcaften aus ber Zeit bes Ritter⸗ 

ums u. ſ. w. 

Borfttebende Segenſtändeuad äbnlihe werden 
auch bafelbft zu ben tbunlihften Preifen getauft. 
—— Verzelchnifſe find durch alle Buchhandlungen zu 

ehen. — 


11154) Ir Carl Gerold's Buchhandlung In Wien iſt fo 

eben erfrienen, und dafelbit, fo wie in allen Buchhandlungen 

Dentfhlands, in Augsburg bei Kollmann, ». Jentſch 

I Stage, Matth. Rleger; in Münden bei Joſ. Lin 

dauer, Lentner, Flelſhmann, Finfterlin, Biel und 

der Ikterarifhsartiftifhen Anftalt, zu baben: 
Ueber den 


gefürdteten Kometen 


» 
gegenwärtigen Jahres 1852 
und über 


Kometen 
überbaupt. 
Don 


J. J. Littromw, 
Direftor dee Sternwarte und Profeſſor ber Aſtrouomie am ber 6 f Unb 
verfirdt In Wien. 
Mit einer lithographirten Tafel 

— 8. Wien, 1832. 
In Umſchlag brofkirt. Preis: 16 Gr. ſachſiſch oder 1 fl.C.M. 
Die nahe bevoritebende, böchft wichtige Erſchelnung bat end: 
lich die längft gewünfchte, ihrem hohen Intereffe angemeffene 
Darftellung erhalten. Wis befonders zeitgemäß wirb fie jedem 
willtemmen entgegen treten, aber auch zugleib, durch ben An: 
ang der damit verwandten Gegenftände ſowohl, als durch die 
gewandte Behandlung derfelben, fo wie durch den befannten 
Vortrag des Herrn Verfaflers, auch aufer dem Bedürfnifle der 
— En — eg Anfpruch maden. 
es Inhalts w olgende kurze Anzeige der 
vorzüglichften Abtbeilungen des Werkes Ballen: En! 


gu 3 alt. 
— des gegenwärtigen Jahres 1852 in Bezlehung 
8* Kometen. — Die vier vorzüglloſten Kometen. — Blldllae 
rftelluug der Bahnen dieſer vier Kometen, — Gefährliche Lage 








. 1} 
1140) Genfurfret und liberal: 
t en „Baver'fhe Beobadten” (feit 4929) elm — 
für Politik, eriheint mit dem „mündner> GONE A 
tionssBlatre,“ welches cenfurfret und iberel di. 4 
ji obme Ausnahme zu einem ganzen Bogen. Yreis In Dot. 
für 42 Monate 6 fl, für 6 Monate 5 fl., Für 3 Monate ** 
an der ufertiem Gränze des Königreiches beträgt 2) — 
ment fir ein ganzes Jahr nur 7 A inde 1b. 
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räfungsgebühr für Anjelgen aller Art beträgt 
— ——— 
n mte 
Münden den 1 Junlus Me —— — 
Die Rebaktlon. 


— — — — — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1133] BVerfaufsproflama. ; 

Auf Antrag der Wormundfchaft der Melikten ber babler ver: 
ftorbenen Johann Zebetbanerfhen Bierbrauers:@heleute, 
genannt zum Gllgen, wirb das von denfelben befeifene Anwefen 
im Ganzen oder theilwelfe hlemlt wiederholt zum öffentlichen 
Verkaufe ausgefezt, und zu dem Ende auf 

Montag den 2 Julius 1832 Wormittags von 
j) 


bis 12 Uhr 
Kommiffion angefest. 
Diefes Anwefen beiteht 
a. {n einem Haufe ſamt Brauftatt und Bierbrauerd-Gerehtig: 
feit in der Sendlingergaffe No. 917, und im fämtliher Ein: 
und Vorrichtung zum Betriebe der Brauerei; dann In einem 
Haufe bafelbft No. 915; 
. in einem Sommerbierfeller an der Rojenheimerfiraße No. 386 ; 
. {n einem Anger beim Gottesaler zu 5 Tagwerlen; 
. {m einem Unger beim Sendlingerfelde zu 5 Tagwerten; 
. in einem weltern Anger beim Senblingerfelde zu 2 —— 
Kaufsiuftige werden biedurd eingeladen, zu ber oben m⸗ 
ten Kommiffion fi disorts eingufinden, ihre Kaufsanbote zu 
Drotofoll zu geben, und über den Zuſchlag die Matififation ber 
Betbeiligten zu gewärtigen. 
Münden, ben 29 Mai 1352. 
Königl, bayer. Kreis- und Stadtgerlcht Münden, 
Allweyer, Direltor, 
Strebler, Ace. 


ann 





1165) Detemntme nun 

obanna Bifhoff, Tapezlerers⸗W son bier, iſt 
mit Sinterlaffung eines Teftamentes, in weldem bie Armen ber 
Stabt Münden, refp. der Wrmenpflesicaftsrath, als Univerfals 
erben eingefezt find, E mg ie dieſeits unbelannten In: 
teftaterben der Verftorbenen werden biemit aufgefordert, ihre Er⸗ 
Hirung über bie Wnerfennung des Teitamente {nnerbalb 
5 Boden vom Heutigen an, um —— anher abzugeben, 
ald auferdem das Teſtament für anerkannt gehalten, und weis 
terd rechtlicher Ordnung nad verfahren werden würde, 


en 5 Junlus 1832. 

u Pin Kreis: und Gtadtgeriht Minden. 

Allwener, Ditettor. 

Zelllet. 
— — 

erſchollenbelts @rHdrung. 
—— — der am 14 Mat v. I. in öffentlichen Blät- 
tern ergangenen Ausfchreibungen über das geben und den Hufs 
enthalt bes Lorenz Mainz, Bauernfohnes von Bergen, wel 
Her als Soldat ben föntgl. dayer. Aften Linlen⸗Infanterleregl⸗ 
nente König elngerelht war, und feit dem ruffiihen Feldzuge 
yermißt wird, feine Kunde elngegangen, fo wird derfelbe * vet: 
bollen erflärt umd fein Wermögen an die naͤchſten Unverwandten 
yegen Kaution verabfolgt. 


Mootburg, dem 18 Mal 1832. 
i eriht Moosburg. 
Biolgt. Daet. B0000 Bıehemann, fr, 





Betanntmaduns 
von 
toͤniglichen Landgerihtd wegen. 


es Hnpotbefargläubigere werden nachſtehende 
—** X * n 8* * ndt, Stabtmälers von Wertingen, 


1153) 


im Wege ber Erekutlon verkauft, und hi 
Saas an [EI EI 
et, De ⸗ 
ur ee n fünf Mahl: und einem ange; 
3) der Gemüsgarten; 
N 1 nah aba 
as Gnadenhau & ; 
————— 
er el, wo e | ; 
8) der Wiehmeidthell ; MOND ANIENEHNG IHR 
9) 9 Mäder am Ried; 
Pr - — —— % 
au anfgereuteter runb und 9 
Sämtliche Kaufsliebhaber gie obigen eg Fin e 
in die Landgerichtefangtel mit Leumunde- und Vermoͤgens Zeug⸗ 
- en —X biger d 
ugleich werben ublger bed Anton 
in Kenntniö gefegt, um Ihre Mechte zu ſichern. NE IE 
Wertingen, am 4 Junlus 1832. 
, Königl. bayer. ‚auubgerli, 


p- Dir. 
v. Simmi, 1. Afeffor. 


(1151) Bekauntmachung. 

Wer Immer au ben Nachlaß der mit Zuräflafung eines Te⸗ 
ftamentes verftorbenen Bäuerin Magdalena Engeldredt 
von Ober ng, aus frgend einem Rechtsgrunde eine Forbe- 
rung maden ju fönnen vermepnt, wird biemit aufgefordert, bims 
nen 50 Tagen felne Anfprüde dabler anzumelden, als aufer- 
dem rechtlicher Ordnung gemäß vorgefhritten werden würde. 

Mallersdorf, am 5 Mat 1952. 
Könlal, bayer. Landgericht Pfaffenberg. 
&nittl, Ar. 





[990] Nachdem von dem weiland Landrentweiſter Frledrehch 
Blum wm der feinem gerihtliben Teftamente eim zu 
tendes Walfenbaus zum alleinigen Erben feines Vermögens eins 
gefest, biefes Walfenhaus and landesherrlih beftätiget, und ‚für 
daffelbe einftwellen zu handeln eine lanbesberrlihe Immebiat- 
Kommiffion allhier niedergelegt It; dann aber gedachte Imme⸗ 
diat Feamiſion den Machlah des genannten Teſtators unter der 
Dedtswoblthat des Inventars, für ben eingefejten Erben ange: 
treten, unb zur be ellung etwanigen Schuldenbeſtandes ber Bere 
lafenfchaft, um Öffentliche Ladung mtlicher Nachlaßglaͤublger nach⸗ 
afuchen nöthig gefunden bat, dleſem Geſuche aud ſtatt gegeben 
it: fo wird hlemit Jedermann, ** an den Nachlaß des wel⸗ 
land biefigen Landrentmeifters Er edbrih Blum aus irgend 
einem Grunde einige garen und einiges Met su haben dafür 
halten, und bieferhalb nicht etwa dabier (dom Flagbar geworben 
fepn follte, vorgeladen, auf 

Sonnabend den 14 Julius b. J. Morgens 40 Uhr 
angefejten Termine auf der Koniglichen Yuftiztanziel hieſelbſt ſich 
eimufinden, feine Forderun und ſein Redt anzumelden, auch 
die darüber etwa in feinen Händen befindlihen Urkunden tm Orte - 
ginale beizubringen, oder zu gewärtigen, daß er mit feinen etwa= 
nigen Anfprüden an bie Blum’fche Verlaflenihaft werde aus: 
le Tre den 37 April 1839 

* Königt. großbritaunigh-hanndverkee APR. 


C. L. K 
Cauenſteln. 


ibt die Ehte, das Ihm eigen- 
(1057) Der Unterzelhnete 9 ſich ee 


loß Koburg⸗ zuunaͤchſt 
—— ——— Yan * —8 winterthut und 5", Stun: 


amend, Stunden vo 
u gürih gelegen, andichnungsweife sur Bewohnung auds 


zubleten. 

darf ſich ſchmelcheln, daß wer einen angenehmen, tuhlgen 
8 minfet, diefen bier, In Verbindung mit Gr 
großartiaften, wie befonders der gefundeiten Lage, des voten 





rn 
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schen a wird. Das Schloß f modern eimger | tor zu Roßbach, 69 Hape alt und ſchon feit vielen Jahren taub; 
Erle —E pie für meine den, im beiten | ferner die des Koritiunfers Baron Nammer ; bes ru 
Stande, mit Stallung, Remifen, laufendem Brunnen, Garten, offavalter des Großherzogs von Ren: Strelig, der 
der je nah Begehr auch mit SGütergelände verfeben, fo daf oige von Mafern 13 Jahre lang an Taubh tt; der Baron 
Alles vorhanden iſt, was diefen Wobnliz genufreih machen kan, eden von Montecpoliti zu Bublitz; der Mde. Müller zu Reval, 
wofür der @igenthümer auch feinerjeits das Möglichite beigu: des Herrm Lohrs zu Bolminden; des Baron Mibbeet auf Borft. 
tragen fih verpflichtet. Br. N. zu 3 Werode; der Mbe. Meiners zu Landau; Smale 
@r bittet über ee a. — an Sun, * —— * un —— —— 4 — 
unter na ‚zu wenden. m v * 
ee 2 2 ie N el, als 20 Jabren taub; fein Brief wurde — in diefen A 
zum Kaffeebaus in Binterthur. abgedruft, 
















= 





— ehr Meeres inbent: Si Augen 
- [1183] Anzeige und Empfehlung. opb yon Epritepb © ‚dab Fre 
gebe mir die ke, einem vwerehriihen Publikum biemit —— — —* a ee u ee Hrn. 


erge anzuzeigen, daß id, wadhden mir von einem bodlöb- 
Lihen Mi Babe bie Ko bes zur. Ausübung einer Materials 
dlung ertbeilt wurde, diefeibe. mit dem ſchon a beftiebenden 
efdhäfte der Gebrüder I. und Math, Schaut, Metzlg 
vereinigte, und nunmehr den Laden fm Hanfe von denfelben uns 
ter der Firma: 
haur& Gradmann 
eröffnet habe. 

Da es ftets mein Beſtreben ſeyn wird, ſowohl dur billige 
VPreife als auch bauptfählih durch gute MWaare meine fndzbaren 
Abnehmer in jeder Beziehung zu den zu ftellen, fo bitte Ih 
deshalb um geneigten Zufprud und emp ehle mich adytungsvoll. 

Sarl Gradmann, In Augsburg. 





(1028) Unfehlbares Mittel gegen die Fallſucht 
(Spilepfte) 


von 
Dr. Joh. Hartmann, ehemals Profeffor der Med: In Jena, 

wodurd ſchon eine außerordentliche Auzabt leidender Individuen 
beiderlei Gefcdlechts und ‚von jedem Alter einer: volfommenen 
Herftellung fih zu erfreuen hatten. Der Unglütlichen, welhe da⸗ 
mit befallen find, gibt es fo viele, daß es daher um fo 
—————— überlafen 

zeichnete, dem t 
worden fit, bringt ſolches zur öffentiisen Kenmtnif. Preis bie: 
von’ dedor. u 
Wird aber nur * portoftele Cinfendung von ‚Briefen und 


id iefert. iederlage bei 
Geldern abgelief  Sandelins:Wazen 
im Sranffurt 


a. M. 
¶ IEbendaſelbſt iſt zu haben: 
Pastilli di Roma, di Francisco Grimmaldi 


— —— ⸗ 
&1477) Wie das von Unterzeichnetem erfundene 
8 r a Se a Zr N 
den Ha arwuchs bei vielen Perfonen auf die auffallenbite 
Weite befördert hat, wo alle andern früher angewandten Mittel 
gauz — blieben, iñ in dem lest, beraufgegebenen Gebrauchs 
anweljungen aus den zuverlafligien Zeugniſſen von ſehr adtbaren 


— — ——— —— (Pastilles — —* ——— der —5 
⸗ n Augsburg eime einzige Nieder⸗ | im Algemelnen, In eleganten Fen uhsjette 
tage ; diefe befindet ich deusicher und hdtienifser Eprade,.h 4 Mibir, pr; @t: ob. F —8 
bei Herrn I. © Redlinger u. Komp, Won diefen vo befinden fih auch 


ichen u 

lagen bet . ©. Rediinger In Augsburg; bei Hrn. 
en. ——— Nürnberg; Geste Kulm 4 
edenburg In Ungarn, bei den HH. J. Niedetn. Komp. 

Srafan und bei Hrn. J.U, Dion in St. Gallen. 


-_. 

[1100] Empfehlung gegogener Bieiröhren. * 

Die anerfannte Swetmäßtgkelt und der ftarfe Ablas Ber 
einiger Zeit von I. @. Ko dabter fabrigirten We 2 
Blelröpren haben mid veranfaft, von bem ’ 
dem zu ihrer aus ſchllellchen verferligung für a 
ein Patent auf 10 Yabre gegeben worben ift, Be “ 
fager dieſes Fabtllats Au übernehmen, Indem 4 hm). 
allgemeinen Keuntniß bringe, bin id durd die vo E 
friedenbeir aller bieberigen Abnehmer und burd endlifeen. en 
mige Urtbeil von Sahlennern, dah fie den beiten ar: 
Güte ganz gleih kommen, berechtigt, die ſe Dlelröhren 
ferleitungen, Bad» ober Dampf » Einrichtungen, Bu Di 
Brauereien, Gasbeleuhtungen M. dergl. ſeht zu 3 
fie ihrer groͤßern Dauerbaftigfeit und ihres viel ge fir and 
fet wegen den genofenen welt vorzu ieben find, se er 
nit einmal eine Garantie erforderiih If, weil * elle 
einanderzieben jede Nöhre, woran der geringfte Feb Rz u 
(ig unbrauchbar wird, fo glaube ich vlelen Bentelungen ve 
feben zu dürfen, welde “ um — er ” 

ichiaer Weite und Stärte un l 
—— von 10 bie 16 A not mehr Stuben das © 
fanel zu beforaen im Stande bin. 

@ D ar, ben 15 Mat 1832. 

epiingen am Det Job. Leonb. Babnmajek 


— 


wo das Fläfhhen gegen portofreie Einſendung von 2. fl. 50 fr. 
zu haben Hit. 
8. Willer, in der Schweiz. 


(1168) Mufitalifhe Anzeige. 

Die allgemeine Mufit + Gefellichaft in Zurih wüuſcht vom fünf: 
tigen November bis Ende April einen Eoncert- Siuger anzuſtel⸗ 
ien, welcher aufer. dem deutihen Gefange auch im Vortrage Ita: 
tienifcher Arten geübt feyn müßte, Der Gebalt iſt fünfhundert 
und fünfzig ** im 24 Guldenfufe. Für einen Künſtler, 
der im Kalle wäre Im Gefang und auf dem Pianoforte gründlichen 
Unterricht zu ertbeilen, wäre überdis für Privat⸗ Leitlonen cin 
ſchoͤnes Feld offen. 

Die Sefelfait anerbletet eine zwelte Stelle einem geſchilten 
Rioloncelliten, mit dem jäbrlihen Gehalte von zwelhundert umd 
zwanzig Gulden. Es wird einem folben au Gelegenheit zu Lek⸗ 
tionen ebenfalls nicht fehlen. Anträge erbittet man ſih ungejäumt 
frauto mit möglihft genauer Angabe der bisherigen Leitungen. 

Am Junlus 1832. 

Die GConcert-Direttion 
der allgemeinen Mujit: Gefellfbaft In Zürich. 


[1614] Taubbhbeit. 

_ Frangöfiiche und deutfhe Blätter haben bereits bie herrliche 
Erfindung des Dr. Mein! Maurice zu Paris befannt gemast. 
Unter den Hellungen von der Taubheit (die angeborne iſt um: 
beildar), die durch das akufiiihe Del bewirft wurden, verdienen 
—— als a orig ausgezeichnet angelührt zu werten: In 

cutſchland dit des Heien Waren von Windel, Dberiorilinipels 


* 


Bere ALLGEMEINE Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Deutschlandbheiallen Postämtern 
gastjährig, halbiährig und bei Be- 
ginn der sten Hälfte jeden Same- 
sters auch riertaljährig;fürFrank. 
zeich bei dem Postamte in Hehl, 


Sonnabend 





und bei Herm Alexander = 

Strafsburg, Brandgasse Bro. a 
Preis für do.x ganzen Jahrgang ı 

Ines Abaate- Plostamet 14. ıh he, 

tes ss. ihr; für die emtlerm- 

teren Theiloiım Hönigr. ı 6R. ı6 hr. 
Inserate aller Art wer den auf- 

——— unddiePetit-Zeile 
er Spalte mit g kr. bezahlt. 





Sroſbritannien. (Parlamentsserhundiungen) — Frantreſch. (ESchreiden aus Paris) — Beilage Nee. 168. Itallen. (Schreiden auß 
Bologna.) — Deutidiand. (Schreiden vom Main, aus Kaſſet und Frautfurt.) — Deftreid. — Türke. (Sereiden aus Blvorno.) — 
Außerordentliche Beilagen Nro. 237 und 236, Ueber die jüngften Greigniffe in Grlechenland. — Schreiden aus Hannover. Hanne: 
verſche Ständeverfammlung. Hannoverſche Deklaration. — Schreiben aus ber Schweij. — Ankündigungen. 





Großbritannien 

London, 8 Zum. Konfol, 8Proz. 85. Die Nabriäten aus 
Yartd brüften den Marft. 

Ju der Dberbausfizung vom 7 nahm der Lorbfanzler 
feinen St; um vor 4 Uhr ein, und balb baranf ward ber 
KHutfiier mir dem ſchwarzen Stabe mac dem Unterhauſe gefenbet, 
um daſſelbe aufzufordern, bie durch Kommifion zu ertbeilende 
Ehniglite Boftärigung der BIN zur Merbefferung der Mepräfen: 
tation des Wolts von Engfand und Wales zu vernehmen. Der 
Sprecher des Unterhauſes, begleltet von einer großen Anzabi Mit: 
glieder, erſchlen an den Schtanten, und bie koͤnigllae Zuftimmung 
ward im gewöhnliher Form von den Lordstommiflarien ertbellt; 
diefe waren ber Lordkanzler, ber Marquis v. Lansdenne, ber 
Marquis Wellesiey; Graf Grep und bie Lords Holland und Dur 
Ham. Außer den Lordsfommilfarien waren nur neun oder zehn 
Yalrd anweſend: der. Herzog vom Guffer, die Lords Mabnor, Sf: 
ton, Heäbfort, Samperbomn, Hood, Geagrave und Byron, und 
nur ein Biſchof, Dr. Grey, Biſchof von Hereford. Sobald das 
Geſchaͤft der Kommiſſſon beendigt war, ging der Herzog von Suf- 
fer zu Graf Grey, ſchuttelte Ihm herzlich die Hand, und wuͤuſchte 
ihm zur Vollendung feines langen und mibfeligen Geſchaͤftes 
Slat. Das Haus vertagte ſich hlerauf, nachdem einige undeden⸗ 

Gegenftände abgemacht worden waren. 
mr der — rasrliuns erhielt Lord Homid Erlaub: 
uniß, eine Blll vorzubringen, welche den Gouverneur von Nenfüb 
waled in dem Stand fest, nach eigenem Ermeflen Bortehrungen 
zu treffen, um Verbrechen, die im ſtillen Ocean begangen were 
den, zu verhindern. (Deportirte Verbrecher waren nemlid oft 
entfiohen, und harten un er ben angränzenden Nationen Kriege ver⸗ 
anlaft und Werbreden aller Urt begangen.) Auf den Antrag 
von Sir 3. Cam Hobhoufe (Krtegdmintftier) wurde eine Com⸗ 
mitte eingefest, um die Koftenaufcläge für die Mill; zu unter 
fuchen. Auf den Antrag Lord John Raſſels verwandelte ſich das 
Haus In eine Gommitree über die Bill zur Abgränzung ber 


Städte und Graffdaften behufs der Wahlen (Boundarpblll) und 


vertagte ſich, natdem ein großer Thell der Klauſeln burdgegan- 
t. 

— * oe über den Umfkahd, daß der Aönig nicht 
perſoͤnllch ber Meformbil feine Zuftimmung ——— no 
{en diefen unangenehmen Segenſtand niet weiter ber hu 
dern bemerken dlos, dab nach der allgemeinen Mennung ber = 
fluß derjenigen, melte fi das Anfehen geben, alt — !hnen I 
fein die Aufregthaltung ber Ehre ber Krone am Herin; m 


verderblichet als in diefem Fall angementet we den fonnte, und 





daß nichts mehr geeignet iſt, Sr. Mai. die Liebe Ihrer getreuen 
Unterthanen zu entziehen. Das Onus dieſes Mathe wird indeß 
nicht auf Er. Mai., fonbern auf den verberblichen Hofſchmaro⸗ 
zern Iaften, welche, glelch der alten umb jezt vernicteten Nobleſſe 
Franfreias, mit einer Hartmätigkeit, die nur von ihrer Unwiſſen- 
heit. und Selbſtſucht übertroffen wird, den Thron und das Wolf 
opfern würben, nm ihre engberäigen Abſichten zu verfolgen. 

(Morning Ehronicle.) Wir vernehmen, daß man im 
diplomatiſchen Eirkein von Lord Stwart de Mothefan oder Sir 
Ch. Bagot als-Nahfolgern Lord Heptesburg's zu Petersburg 
fpriht. Wir hatten gehoft, fie feven alle gluͤllich in Schedula A 
eingefargt. 

Der Courier enthält über ben Rob Jeremias Ben 
t ha m s Nachſtehendes als aus fehr adırbarer Quelle: „Während 


ber lejten ungefunden Jahreszelt war er wieberholten Aufaͤllen 


von Auftröbrenentzändung andgefegt; aber er hatte fih von den 
erften heftigen Mufdllen fo kräftig erholt, daß Viele glaubten, er 


werde feine frühere Gefumdhelt wieder erlangen; aud empfing 


er wieder die Beſuche von ausgezelchneten Fremden und vom 
Staatömännern, mit denen er in freumblihem MWerfehre ftanb; 
man glaubte, er werde im Stande fepn, felne Arbeiten noch 
mehrere Jahre lang fortzufegen. Mor wenigen Tagen batte er 
das Mannfeript zum dritten Thelle feines noch nicht erſchlene ⸗ 
nen Constitutional Code vorgenommen, welder von Juriften, 
die damit befannt find, für die werthvollſte feiner litteratiſchen 
Arbeiten gehalten wird, ba fie die Grumdfdze für die Bildung 
einer QJuftigverfaffung und das gerlchtliche Verfahren enthält, 
Ein abermaliger Unfall feiner Krankheit machte jedoch feinen Ar: 
beiten fir Immer ein Ende, Sein Tob war ausnehmend ruhlg. 
— Nur ein Thell ſelner Werte wurde gedrukt, mund and vom 
den gedruften find mehrere, zum Theil die werthvollſten, wie fein 


 Merfuch über die Juftigverfaffung, niemals eigentlih bekannt ges 


macht worden. Wiederholte Vorfhiäge wurden Ihm gertacht, 
eine vollftändige Wusgabe feiner Werke zu veranftalten. Noch 
vor wenigen Wochen machte Fürft Talleyrand, der ftet8 feine 
hohe Bewunderung für den Verfaffer austrifte, Ihm Vorſchlaͤge, 
feine fämtiichen Werke franzöfiih in Yaris heraus zugeben. Kurz 
vor feinem Tode hatte er ein neues Wert über die Sprache und 
ein anderes über mathewmatlſche Gegenftände prejeltitt. Uuter 
feinen nicht bekannt gewordenen Schriften fit eine über ben Gr: 
brauch der Gprade, um den Sim der GSeſezgebung genau zu be: 
filmmen. @inige, wo nicht ade feine Were, werben vermuth⸗ 
Id von Männerm herausgegeben werden, die mir dem betreffen: 
den Zweigen der Wiſſenſchaft bekannt find, und im Verfolge foll 
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eine vollftänbiae Autgabe feiner ſaͤmtllchen Soriften veranftaltet J derlel Geräte, die Im BVort über das Schltfal ber am 6 Ya. 
werden. Außer den von Hrn. Dumont überfegten haben noch ans | verhafteten Gefangenen umlanfen, gehört aud das, daß die Mer 
dere, die In England wenig befannt find, großen Ruf auf bem sierung bie Republikaner in Reglmenter einthellen wärbe, war 
Kontinent und in Nord⸗ und Sübamerifa. Hr. Bentham mar | fie zur Betämpfung der Karliten in ber Wendie abzuſchllen. — 
früher als Wbvolat am Equltp:Gourt aufgetreten. Der Tod ſel⸗ | Man fagt, ein vormaliges Mitglied der Tonftitulrenden Verſamm⸗ 
ned Waters feste Ihn In ben ‚Befiz eines mäßigen Wermdgend, | lung, sormaliger Präfeft unter dem Kalſerrelche, vormaliger Dt: 
und mum gab er alle Ausſicht auf Wortheife und Ehrenftellen auf, | nifter unter der Meftauration, Er⸗Palr von Frankreich, ſey in der 
um fein ganzes Leben den Arbeiten zu wibmen, bie, wie er über: verfloſſenen Naht (vom 9 auf den 10 Jun.) auf felnem Lande 
zeugt war, felnen Mitmenfhen den größten Gewinn bringen | gute, nicht weit von Yarie, verhaftet worden. 
mußten. Sein ausnehmendes Wohlwollen und feine Munterteit (Meffager.) General Jacqueminot bat auf leben#längiid 
wurben von allen benen, welche bie vielfach gefuchte Ehre feiner | feinen Ehrenleglonsgehalt einer Famllle überlaffen, deren chef 
Geſellſchaft genoffen, ſo wie von feinen Bedlenten und Nachbarn, bei den festen Ereigniffen im Kampfe für bie @efere getöb- 
die mit feinen Gewohnheiten betaunt waren, hoch gerähmt. Die | tet warb. 
Nachricht, daß die Meformbill burhgegangen fey, erbeiterte feine (Sonftitntionnel) Man verſichert beittmmt, dab kein 
legten Stunden, Er bat feinen Koͤrper einem ärztlichen Freunde itallenlſcher Fluͤchtling am ben legten Untuhen The genommen 
dermacht, mit dem Aufträge, ihn in einer anatomiſchen Schule zu | bat, was wir Hiermit mit Werguügen befannt machen. 
Erläuterung feiner Lehruorträge zu bemigen. Der Temps fagt, die Reglerung werde (ih, dem Bande ge⸗ 

Frantreik. gemüber, im einer Rage befinden, worin die Meitauration nad 

(Monftenr.) Der Koͤnig bat eine Summe von 50,000 $r. | dem ſpanlſchen Kriege geweſen; bamals ſeyen alle Yartelen Ir 
mit der Betimmung bie Berwundeten vom 5 und 6 Jun. zu Unmacht verfunfen. Der Untergang aller diefer Parteien, fast 
unterftäjen, zur Werfügung der Minifter des Innern und bes | der Temps, ſtellt bie Staatsgewalt der Nation mit Ihren Bes 
Kriegs geftellt. bürfutffen, Ihren Wuͤnſchen, ihren Intereifen gegenüber. Det 

-(Monitenr.) Man meldet, daß in dem fm Velagerungsjus Temps tabelt, eben ſo wie auch der Gonftitutlomnel (ber den 
fand verfegten Departements ber Vendee Kriegsgerichte nieder: | Welagerungszuftanb von daris für nicht zeitgemdh, und die Einfes 
gefezt find, und daß fie über eime große Zahl ihnen zugewleſener | sung von Kriegsgerihten und bie Mätwirfung für die auffallend» 
Fäe Ihr Urthell zu fällen haben. ſten Verlegungen ber Charte und aller Grmdfdze der Blligtelt 

(Moniteur.) Die zu Paris gemachten Gefangenen wurden | erklärt, und durhaus Geſchwornengerichte verlangt) bie Berfts 
in den bürgerlichen und Militalrgefaͤngniſſen zu Vincennes ver zung der Hauptſtadt in den Belagerungsjuftand, und fagt, daß 
helit. Es iſt mar mod eine Meine Zabl derfeiben auf der Poll: | bie Geſeze zur Beltrafung der Wergehen hlurelchen. Er beſchwoͤrt 
zeipräfeftun. die Staatögewalt (ich nachſichtig zu zelgen. 

(Monitenr.) Es bat fh bas Gerücht verbreitet, daß meb: Der Natiomal welst ben Vorwurf von fi zurut, zur Em» 
zere bei dem lezten Untuhen vom Warie bloegeſtellte Yerfonen | pdrung herausgeforbert zu haben. @r ſagt⸗ es gehöre zu den Uns 
Bereits fu dem Gräben vom Wincenues, ober In der @bene von annehmfichteiten der Yubligirät, falih ausgelegt und verkanden 
Grenelle hingerichtet worden feyen. Die Meglerung fan niat | Im werden, und bemerkt, er habe ih nur bet Vtehſtelheit und 
glauben, baf folde Geräßte, vom der graufamften Wöswiligtelt | bee unbefhränften Medts der Yräfung beblent, Indem FI bas 
verbreitet, and nur bei der dundeſten Leichtglanblateit Zutritt | Wrinstp ber Qulimsrevolution eben fo wie früber dat prinzip ber 
finden, Solche Wnfhulbigungen, bie weder unferer Zeit, noch | alten Regierung, das beißt die Regietmitdt, angegriffen hätte. 
unferm Land angemeſſen ind, nnen im ber Chat eine NRegle⸗ Die Quotidienne erklärt den Belagerungsjuftand als un: 
zung nicht treffen, bie vom ben verſchledenen Oppofittonen abmed: | sefesiih und tein willtaͤhrlich. Es wäre beffer in ber Tuͤtlel 16 
ſelnd bes Langmuths gegen bie Störer vom eimer oder ber an | leben, wo man die Sache doc bei Ihrem Nauen nennt. 
dern Seite befhutbigt ward, und die, endlich gepmungen, ben ver⸗ Aus Tonlon mird unterm 5 Jun. geſchtieden eine telegta⸗ 
fämernen Fattionen träftige Bewingungsmaategein entgegengus | pblfte Depeike Gabe die fhmelle Aueräftung ber brel Anlenſchlſe 
dalten, fi mit den pünfttichften Vorſichtsmaaßregeln umgibt, um Superbe, Mareugo und Stadt Merfeile, die in Kommtilon Im 
die Wirkung Mefer Maafregein zu ſchmaͤlern und zu mäßigen. | Hafen llegen, befoblen. Auf dieſe Ansrätung fol ſogleich 
Hat fle da wohl noch nothlg au fagen, daß ihr die Angeſchuldla⸗· von drei Fregatten folgen. Man glaube, Ihre Betimmung [19 
ten von dem wngenbiif an, wo fie ſich unter ber Hand der Juſtl vlffabon. 
befinden, heilig find; daß nur das Geſez über Ihr Schitfal verfä: (Temps) Ein Journal meldet die Werhafrung det HI 
Berryer, Sohn, zu Nantet. Einem andern Journale yufolas 

































gen wird, und daß alle vom biefen vorgefehriebenen Formen mit fie 
der größten Gewlffenhaftigtkelt beobachtet werden follen? hätte dieſe Werhaftung zu Angonleme ftatt gefunden. ee. 
(Meffager.) Im Folge von Berichten und eingetroffenen | unfern Theil glauben, daß Hr. Bertper nicht verhaftet * 
Nadwelfungen über bie Worfäle diefer Woche ward auf dem | Man erzadu und eine Wnetbote, der mir weit —— 


meflen. Der drafett der niedern Lolte fon Hm. 
ten haben, fi auf bie Praͤfeltut zu begeben. Nach —*— 
des Hen. Berwer fol der Praͤſett Hrn. DWerrper geleot Ks 
„Ich muß Ihnen bemerken, mein Kerr, daß Ihr Baal rt 
dlefem Land In dem Augeubllte, mo der Bürgertrien ſio jefen 
hat, und me Die Anwefenheit der Herzogin ben Verty em 


Miniterium bes Innern eine Lite von Perfonen aufgefejt, bie 
fi blosgeelt haben, ober die man geglaubt bat, unter Aufſicht 
ſtellen zu müffen. Man fagt als gewiß, daß an ber Spize biefer 
Lifte die Namen von fieben Deputirten, und nad biefen von meh: 
zern höbern Offizieren des Kalſerrelchs und ber Reftauration und 
eine große Zahl amderer Perſonen ſtehen. — Unter die taufen- 
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iM, als verdaͤchtlg erſcheluen kan. Ich möchte Ste daher bitten..." 
Sie haben Recht, Hr. Präfelt, unterbrach Ihn Hr. Bertyer, mein 
Aufenthalt iſt hier gang unnuͤz geworden. Ich babe die Frau 
Herzogin von Berry gefprohen, und ihr alles Mögliche gefagt, 
am fie zu veranlaffen, auf eine durchaus zwelloſe Unternehmung 
zu verzlchten; ich babe mich bemüht, ihr zum verfiehen zu geben, 
daß fih fein Erfolg für fie durch ben Bürgerkrieg hoffen laffe, 
und daß Ihre Sache nur durch Ueberredung fiegen könne. Sle 
wollte nichts elnfehen, und ic mußte darauf verzichten, ſie zu 
aberzeugen. Mein biefiger Aufenthalt It ſonach, wie Ih Ihnen 
wieberbofe , zwellos, und ich werde mod biefen Abend ind Bab 
abreifen. 

(Sonreier.) Der vollzellommiſſalt, der fih Im Begleitung 
mebrerer Leute In die Wohnung des Hrn. Garnier Pages, Mit: 
glieds der Deputirtenfammer, begeben, konnte troz der forafältig: 
ften Unterfuchungen nichts finden, was biefe Maaßregel gerechtfer⸗ 
tigt hätte. Er entfernte fih, wie das Protofoll zeigt, ohne we: 
der Munition, noch Warlen, no etwas Schriftlihes mitgenom: 
men zu haben. 

(Tribune.) Dan bat fih am 9 Jun. zu Hm. Cabet be: 
geben, um efn gegem Ähm erlaffenes Haftmandat zu vollziehen. 
Man fand dleſen Deputirten nit In feiner Wohnung, und legte 
Beſchlag auf alle feine Papiere. Man fpriht and von einer 
alichen Durdfuhung bei Ken, Laboiffitre, glaubt aber nicht, 
daß berfeibe verhaftet fer. 

Der Sazette bed Tribunaus zufolge fon Ah die Zahl 
der Tobten am 5 und 6 Jun. auf mabe an 600 belaufen. Eine 
einzige Kompagnie der Atem Legion habe bei dem Angriff In ber 
Strafe St. Mery 54 Mann verloren. 

(Sourrier.) Die Zahl der Deputirten, bie bis jegt der Er⸗ 
rlarung der 44 Deputiten beigetreten find, beträgt gegenmärtis 
mit lejtern 91. 

*+ Yarls, 9 Jun. Um ale Umftände bes Mufrubrs vom 
5 und 6 Jun. zu erfahren, muß man die Debatten erwarten, 
melde vor dem Arlegsrätben der erften Milltalrdivlſſon ſtatt fin 
den werben; bis jest iſt man noch ſehr mangelhaft unterrichtet; 
die widerſprechendſien Verichte find über die Hauptpunkte ſelbſt 
in Umlauf, und ans dem vom Monlteur vorgefterm gelleferten 
Artifei dar man Im Grunde wenig Neues gelernt. &o beftimmt 
verfihert worden mar, daß fih bie Infurgenten In ber Kirde St. 
Mery verfhanzt und zuſammen gejogen bätten, eben fo beſtimmt 
wird bis num wieder geldugnet; and reiht es bin, bad Sebaͤude 
galt feinen unverfehrten Thoren und Mauern In Ungenfteln zu 
nehmen, um im der legten MWerfiherung die Wahrheit zu erfen- 

war im Innern ber Klrche, aber fie blieb 


nen. Geldutet wurde 4 
verſchloſſen, unbefest und ſolglich aut fiher vor ben Kanonenfus 
gelm, welche bie umliegenden Häufer beidoffen. Im ben Hdus 


fern newlich, nicht in &t. Merp, hatten dle Mafenden Ihre Zu: 
lust gefuct ; naadem fie alle Bugänge ber Strafe St. Martin 
und bes arcie mit Barritaben befest hatten, vertrieben fie bie 
friediihen Bürger ans ihren Wohnungen, um aus jebem Haufe 
eine Feſtung zu machen. Daß (dom verſchledene Schufbige in 
Bincennes bingeriätet worden fepen, mar ein albernes @eräct, 
dem zum Ueberluffe heute ein Meglerungtblatt auf das beftimme 
tefte und mit geredhtem Unmiden widerſpricht. Unwahr If es 
auch, daß die Natlonalgarde, den Gerichten vorgrelfend, bie und 
da, namentiid heim Thore Et. Martin, ſelbſt an einigen Ver⸗ 


bafteten Mache geübt babe, umb fo werden jczt sieie Einzelnhel— 
ten, welche bie Journale berichteten, zum Theil 
falſch ertlaͤrt, zum Cell wenlgſtene in eln ganz anderes Ritt ge- 
ftelt. Man tennt die Zahl ber Urrefanten noch eben fo wenig 
genau, als die ber Tedten und Verwunbeten; wie in den Jullus— 
tagen, mag bier de Uebertreibung mit Im Spiele gewefen ſeyn, 
fo wie fie ſich in bie Proflamation des Hru. Saulnier, Präfetten 
bes Lolret, eingeftlthen bat, da er von 5 bis 600 Khellnehr 
mern an bem Aufitande fpriht. Merkwärbig it es, daß in der 
Zahl derer, bie in ber Gewalt der Behoͤrde find, Feine Häupter, 
keine befannten Perfonen, Niemand vom denen ſich befindet, die 
felt Jahr und Tag mit ihren republitanffsen Mepnungen einen 
fo gewaltigen Laͤrm machten, old ch fie uns alle lebendig vers 
fingen wollten. Außer einigen jungen Lenten, Zöglingen ver 
ſchledener Schulen, find es melft gemeine Leute, ohne Namen 
und Einfuß, bedauernswerthe Opfer, die für fremde Schuld mehr 
als für elgene häßen werden. Die Anftifter bes Aufftanbes hats 
ten ſchon Dienftags gefehn, daß fie ſich verrechnet hatten; fie hlel⸗ 
ten ſich daher abfelte, bereit ben Sieg idrer Merbünderen fib ans 
jueiguen, obne die Gefahren zu thellen, bie mit einer Nieder 
fage derfelben verbunden fepn fonnten. Go pflegen ed die Pate 
telen zu halten; frech und drobend, wenn fie Äh ber Schwäte 
gegenüber fehen, find fie Mein und zitternd, ſobald mam Ihnen - 
mit Energie und Strenge entgegentritt, und wehe dann ben The: 
ren, bie ihren Worfplegelungen gefolgt, die zu binden Werkjeugen 
eines Unternehmens fib machten, mweltes jene verläugnen, wenn 
es fehl fhldet, aber vor aller Welt als ihr Werk auspofaunen, 
ſobald e# eine günftige Wendung genommen bat! Uebriger.s dauern 
die Verhaftungen fort, und bie von der Militalrbehoͤrde begon⸗ 
nene Infirukrion wird hödft wahrſcheinſich mod v'ele andere here 
Heifähren. le Belt iſt auf das Mefuitar dieſer lezten gefpannt, 
fo fehr, daß man fi nur wenig mehr mit den Angelegenheiten 
der Vendee befaäftigt, fo ermftlld dieſe auch find. Wenn and 
Niemand bie Erflärung ber Hauntftabt in Belagerungezuftend fir 
eine durchaus gefejlihe Maaßregel aufgeben fan, well fie greil 
mit dem 13tem Wrtifel der Charte abftiet, fo unterwerfen fit Ihr 
bo alle Gemaͤhlgten, als einem morhwendigen Uedel. Dinge 
um Paris ſpricht ſich die Natlonalgarde zu Gunſten der oberften 
Behörde aus. 

* Yarts, 10 Jun. Die Erklärung von varla in ben Belar 
gerungezuftand wurde In dem erſten Augenbilfe von der großen 
Mejorität mit Gleichguültigkelt aufgenommen; man mar dem 
Säreten eines bürgerlichen Arlegs noch fo nıbe, baf man es mit 
der Legalität einer, Maahregel nicht fo gemau nahm; aber je web 
ter die Erinnerung ber Aufttitte vom 5 und 6 zurräftritt, um 
fo lebhafter wird die Mipbiligung ertralegaler Manfregeln, bie 
bei dem Zuftande volfommener Mube Dura nlchte mebr gerecht: 
fertigt ſoelnen. Die Gefangenen werben ohne Zwellel bie Kom: 
petenz des Gerichts niht anerkennen, und wir find In keiner Zeit, 
wo man Falten Bluts umgebdrt Leute etſchießt, fo fauidig fie 
au feun mögen, Die Diktatur, welde das Juſte Mitten über 
fi genommen bat, fteht midt Im Merbältntile mir den Umſtaͤn⸗ 
den, und iſt wodl fon in dleſem Asgenblik eber ein Grund von 
Werlegenheit geworden, Im Konſell geſtern wurde darüber bes 
rathen, ob man Chateaubrlaud, Paſtoret und ben Herzog von 
Belluno dem Ariegsgeribte wegen hodverrärberifter Werbinduns 
gen übergeben folle. Es wurde verneinend enifaleden. Die 
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Stouanerle dauert fort; es ft ein Hefnungsisfer Aufſtand, der Grimm bineinfügen, um feine Felude zu erfhrefen; es wird 
aber wegen der Gegenwart ber Herzogin mit einem verzweifelten grauenhafte Dummheiten berehen; es wird — es Ift unmöglid 
Fanatiemus fortgefegt wird. Die Natlonalgarden der Stäbte voraudjufehen, was nicht Alles die Furcht vermag, wenn fie id 
find mehr und mehr erbittert gegen bie Chonans; vorwenigen Tagen in den Herzen der Gewalthaber barritabirt hat und fi rings 
eifhlenen Chouans 4 Stunden von Rennes. Der Präfekt forderte 150 von Tod umd Spott cermirt fieht. Die Handlungen eines Furdt: 
Frelwilllge von ber Nationalgarde von Rennes; in zwanzig Mi- | famıen wie die eines Genle's legen außerhalb aller Berechnung. 
nuten waren 1200 in dem Hofe der Präfektur. Alles tommt bei Indt ſſen, das höhere Publikum fühlt hler, daß ber außerge⸗ 
ihnen hinzu, ihren Haß zu entllammen, polltifte Leidenſchaft, feztihe Zuftand, woreln man es verfeit, mut eine Formel it. Bo 
perfönlihe Felndſchaften und das Intereife der Öffentlichen Drb- die Gefeze Im Bewußtſeyn des Volls Ichen, kan die Reglerung 
nung, Indem durch diefe Unruhen alles Gewerbe zerſtoͤrt wird. fie nicht durch eine plözlihe Ordonnan) vernichten. Man iſt Hier 

3 Yaris, 10 Jun. Geflern war Paris ganz rublg. Den de facto feines Leibes und feines Eigenthums immer nod ſiche⸗ 
Gerüdten von ben vielen Fufifaben, no vorgeftern Abend vom | rer als im übrigen Europe, mit Ausnahme Englands und Hok 
den glaubmwärdigften Leuten verbreitet, wurde von benen, bie fans. Obglela Kriegsgerihte Infiitwiet ſiad, herrſcht bier. noch 
der Reglerung am naͤchſien ſtehen, aufs berubigendfte wlderſpro⸗ | immer mehr fattifhe Piehfreipelt, und die Journaliſten ſchrelben 
den. Mur eine große Anzahl von BVerhaftungen wurbe einge: bier über die Maaßregelu ber Regierung noh.immer vlel freier, 
fanden. Deffen konnte man fih aber aud mit eigenen Augen | als In manden ‚Staaten des Kontinents, wo bie dreßftelheit 
überzeugen; geſtern, noch mehr aber vorgeſtern, ſah man überall buch papierne Geſeze fanktionirt if. — Da die Pol heute, 
atretirte Perfonen von Anlenſoldaten oder Kemmunalgarben vor: Sonntag, fon dleſen Mittag abgeht, Lan ic über heute nichts 
heifähren. Das war zumellen wie eine Prozeflion: alte und mittheiien. Auf die Journale muß ich blog vermeifen. Iht Ton 
junge Menfhen, In ben Häglihften Koftämen, unb begleitet vom | iſt welt wichtiger ald das, was fie fagen. ebrigens find ſie ge: 
jammernden Angehörigen. Hleß es doch, jeder werde gleich vor J wiß wieder vol von Lügen. — Seit frübeitem Morgen wirb uns 
ein Krlegsgerlcht getelt und binnen 24 Stunden erftoffen, zu | aufbörlik getrommelt. Es iſt heute große Revue, Mein Be 
incennes. Ueberoll fah man Vollegruppen vor den Häufern, wo | dienter fagt mir, daß bie Woulevards, überhaupt bie ganze Streit 
Nahfuhungen geſchahen. Dis war hauptſaͤchlich der Fall In den | von ber Barıiöre du Trone bis am bie Barritre de rEtolle mit 
Strafen, bie ber Schauplaz des Kampfes gewefen, und mo fi | zintentruppen und Nattonalgarden dedelt find, Ludwig Philipp, ber 
viele der Kämpfer, als fie an ihrer Sache verzweifelten, verbot: | Water des Vaterlandes, der Befieger ber Catillnas vom 5 Jun, 
gen hielten, bis irgend ein Verraͤther fie auffpärte. Laͤngs dem Eltero zu Pferde, der Feind ber Gulllotine und bes Yaplergel: 
Qua's fah man das meifte Voltigemimmel, gaffend und ſchwa- des, der Erhalter des Lehens uud ber Boutiten, der Bürgerfönig 
gend, befonters In der Nähe der Rue St. Martin, bie noch im: | mird fi In einigen Stunden ſeinem Wolle jelgen; ein lautes 
mer mit Schaufufligen gefäßt iſt, und um das Palais de Juſtice, | Lebehoch wird ihn begrüßen; er wird ſeht gerührt fepn; er wirb 
wohin man viele Befangene führte. Auch an ber Morgue drängte | Mieten die Hand brüten, und die Yollzel wird ed an befonderen 
man fih, um bie dort ausgeftellten Todten au fehen; dort gab | Sichetheltsmaaßregeln umd an Extra: Enthuſtas mus nicht fehlen 
e6 bie ſchmerzlichſten Erkennungsfsenen. Die Stadt gewährte | laſſen. 
wirtlic einen fummersolen Aublit; überall Volksgruppen mit “paris, 10 Jun. Unter Milugenbem Spylele zogen heute 
Ungtät auf den Gefihtern, yatrouillicende Soldaten und Leihen: | um 8 Uhr Morgens inte und Natlenalgatden duch bie Stadt. 
züge gefallener Natfonalgarbiften. — In ber Soclerät it man | Die Maͤrſche, welche man aufährte, waren ben Opern Reffint'd 
jedoch ſelt vorgefterm nicht im mindeften befümmert; man lennt und Gpontinl'’s entnommen; bie Marſelllalſe ſcheint verpönt, 
feine Beute, und man weiß, daß das Juſte- Mitten fi felbit febr | Um 9 uhr hatten fi Truppen und Bürgergarde auf den Bois 
unbehaglih füplt in der jezigen Fülle feiner Gewalt. 6 beflgt | tevards und in den einfätiten Gelder eingefunden. Zu beiden 
jest das große Micefäwert, aber es fehlt ihm bie flarke Hand, | Gelten aufgeftelt, dehnten ſich Ihre Reihen jmei Stunden Wege 
die dazu. gehört. Wei dem mindefien Streich fürdtet es, ih | entlang. Die ginfe, auf der nörblihen Gelte, beiland aue den 
felbit.gw verlegen. Berauſcht von dem Slege, den man zundaft | 50,000 Manu der Parifer Befasung , woran fi mach etwa 10, 
dem Marfal Goult verdaufte, Iieß man fid zu milltalrifhen | aus ber Umgegend angefirloflen haben mochten; bielt wen 
Maafregein verleiten, die jener alte Soldat, der mod voll von | fanden drei Maun bog. Die Buͤrgergarde gegenüber ur - 
deu Welleltäten der Kalſerzelt, vorgefhlagen haben fol. Run {er Orten nur eine elmjelne Beige, uud biefe mit vielen 8 er 
fteht diefer Mann auch fattlſch an der Spize des Mintfierratbe, | man hemertte darunter Nationalgarbiten ber Baufieue mit Sin: 
und feine "olegen und. die übrigen JufterWeitteniente fürdten, | ten, aber ohne Uniform. - Die Anpabt ber Mattonalgarbe beirid 
daß ihm jezt auch die fo eifrig ambitionnirte Präfidentut anbelm- | alfe wohl bötftens 30,000. Faſt eben ſo bedeutend —* J— 
iale. Man fust daher ganz lelfe einzufenten und fi wledet | Menge ber Spagtergänger zu beiden Selten ber Boulevar ns 
aus bem „Herolsmus berauszugiehen; und dahin zlelen bie nad» | einfälften felder, und der Lente, melde von den e—. = 
träglihen milden Definitionen, die man der Ordonnanz über die | sufsauten. Die Geruͤſte und Stuͤhle blleben beinahe u fe Di- 
Erklärung des Belagerungszuftaudes jest nachſchltt. Man kan ed | Man verfaufte fehr wohlfell ein neues minifterieles Blatt —— 
dem Juſte-Millen anſehen, wie es ſich vor feiner eigenen Madt | manche, journal des intördts populaires. — Um 1 m abi: 
jest Ängiigt und aus Angit fie Frampfbaft In Händen hält, und | ber König bie Hätfte des Wege surüfgelegt. Br Ibm ber J ve 
fie vielleicht micht wieder (nsgtbt, dig man Ihm Parbon verfpribt, | relter Generatitab, zu felner Gelte Marjeält; 1 4 — 
Es wird vieleicht, in der Verzweiflung, einige unbedeutende | bog von Memourd, die Marſchäͤlle Soult, Grard, Lo — 
Opfer fallen fallen; es wird ſich vielleicht In den lächerliciten Generale Pajol, Darrinie, Ereeimans, Gourgaud/ Lepdtt/ 
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burce Sebaſtlani, St. Simen, Cavalguac ıc., hinter dem Koͤ— 
nig ein ſtarkes Gefolge, wobel hundert Gendarmen. Als Ludwig 
Philipp erſchlen, zogen einige Leute den Hut ab, einige Damen 
gräßten mit Tuͤchern, die Truppen und Natlonalgarde riefen 
laut: Es lebe ber König! auch einzelne Würger Aimmten ein, 
unb Ludwig Phillpp, ſtets bit gebrängt am der Linie einherrel⸗ 
tend, ſchwenkte unaufhörlih den Hut. Er redete mehrere Korps 
an, bie an ben Kämpfen vom 5 unb 6 Theil genommen hatten. 
Auf feinen Lippen ſchwedte das gewöhnliche freundliche Lächeln. 
Man fand ihn etwas blaß, hagerer als font, ber Balenbart 
ihlen faft weiß geworden. — Die Mevne iſt nicht fo glänzend, 
als man erwartete, und wenn fie bis zur Baſtille bin fo bleibt, 
wie bis zur Hälfte bes Wegs, fo kehrt Ludwig Philipp traurigen 
Slunes nah den Tullerlen zuräl, — Dem Vernehmen nad wird 
der Belagerungejnftand bauern, bis bie Prozeſſe vorüber find. 
Die Minifter wollen ib, wie man fagt, mit fünfzig ?9 Hlu⸗ 


eihtungen begnügen. Gabet und Labotfflöre find auf der Flucht; 
Garrel wirb von den Verfolgern nicht entdeft werden. Su ben 


Verhafteten gebdren viele Polen, wenige Italiener, einige Deut: 


fhe. — Der Wagen Lafaveite's warb zur Barrlfabe gebraucht, 
feine Pferde find abhanden gefommen. 

Der niedberrheinifhe Konrier enthält folgende tele: 
arapbifche Depeihe aus Paris vom 11 Yun, um halb 4 Uhr: 
„Die geftrige Muſterung warb mit einer bewunderungsmürbigen 
Ordaung und inmitten bed lebhafteſten Enthuflatmus beendigt. 
Noch nie hat Paris eine größere Sicherheit genoffen. Der Zu⸗ 
fand der Dinge Ift fo vollfommen befriedigend, daß dleſe telegra- 
phiſche Depeſche bie legte in biefer Beziehung feou wird.‘ 

gtalien 

+ Bologna, 9 Im. Man kennt den Entfchluß des römi: 
fhen Hofes über die MWolfdverfammiung von Ancona und bie 
von berfelben ansgebräften Wuͤnſche noch nit; Alles laͤßt jedoch 
glauben, daß man es, wie gewöhnlich, aus einem felndfellgen 
Gefihtspunfte betrachten werde, und daß keine Hofnung auf 
freiwillige Konzeſſion von Seite der riefterariitstratie übrig 
bleibt. Der Gelft des Llberallsmus wächst mit jedem Tage In 


den Legationen. Im Laufe biefer Woche wurden, in Forli el: 


nige Verbaftungen aus unbefannten Urfahen vorgenommen; bas 
Bolt erhob ſich, Infultirte Die Gendarmen und wuͤrde bie Ge— 
fangenen befreit haben, wenn die oͤſttelchiſchen Truppen nicht 
berbeigefommen wären, und zum Rüfjuge genötbigt hätten; felt 
dleſem Vorfalle herrſcht eine Gaͤhrung, welche ſich allen Städten 
der Romagna mitthellte. Selbſt In dleſer Stadt fanden am 
6 und 7 Zufammenrottungen ſtatt, melde bie Hamptitraßen 
durchzogen, aufräßreriihes Geſchrel ausftiefen und bis vor bie 
Hauptwache und die vor dem Stadthaus aufgeftelten Kanonen 
Hin die Marſeillalſe fangen. Die dftreihifhen Truppen vers 
dielten ſich fill, und die Gendarmen mit der päpfiliden Melte⸗ 
zei waren gendthlgt, ſich unter Geſchrel und Gezlſch zuruüͤtzu⸗ 
zlehen. Troz des Slandals hatte man feinen Unfall zu befla: 
gen. Die Yollget iſt befhäftigt, die Erneuerung biefer Scenen 
zu verhindern, beren 
verfah. Das erfte Detafhement Schweljertrup 
Solde kam biefer Tage zu Ferrara an. 


ven in roͤmlſchem 
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man fi bei der ſtarken Garnifon micht 


Es beftand aus 54 
Beuten In zerrißenen Kieldern, ohne Schuhe und von Hunger 





erfhöpft. Keine Veranftaltung war getroffen, biefe jerkumpten 
Gaͤſte, welche überbis noch eine Geldentſchaͤdigung begehrten, zu 
beherbergen. Der Graf v. Salls mufte ſich nach Bologu,t ber 
sehen, wo Ihm dann das Mothwendige gewährt worden zu yeym 
ſchelnt. Diefe erfte Erfahrung ſchelnt übrigens ſowol den An: 
führer als die Rekruten nicht ſehr ermuntert au baben, und 
biefe Ariegeräftung wird wohl ſchlechten Fortgang haben. — 
Nachſchtift vom 10 Jun. Es geht das Gerücht, zu Perngie : 
babe ein Aufſtand ftatt gefunden, die paͤpſtilchen Truppen fepen 
der Einwohner nicht Meiſter geworden, und ein Theil berfelben 
babe die Sache der Megierung verlaffen. Eben fo fpricr man 
von einem im Benevent ausgebrochenen Aufſtande, ben bie r- 
mifhen Magiitrate nicht hätten unterdräfen können; einige haͤt⸗ 
ten fi aus dem Land entfernt, das ſoglelch von meapolitant: 
fhen Truppen unter dem Vorwande, die innere Mube biefes 








 Meides zu ſchuͤzen, befezt werden ſey. Beide Nachrichten be- 


bürfen jedoch noch ſeht ber Beſtaͤtigung. 
Deutfdlanb, 

(Aus Mändener Blättern) Ge. Maj. ber König werden 
Montag den 18 Jun., von Jtallen heimfehrend, in Gendfing 
von einem mit Nationalfahnen geſchmuͤkten Feſtzuge ſeht vieler 
Bürger, ben ein fehsfpänniger Mufitwagen erdfnet, feierlich em⸗ 
pfangen und in die Mefidenz begleitet werden. inter den Fah⸗ 
nen follen, wie es beißt, drei mit Muffcriften verfehen feym: 
„Es lebe unfer König! Es lebe unfre Werfafung! Es lebe Bayerns 
Treue!’ — Mm 17 und 15 Yun. fanden lange Minkier-Konfes 
tenzen bei Sr. Durdl. bem ru. Feldmarſchal Fuüͤrſten v. Wrede 
ftatt. — Se. Durchl. wird, wie man fagt, nah bem Rheintreis 
abgeben, um bie dortigen Truppen zu Infplziren. 

Die Nebattion ber Allgemeinen Seltung erhaͤlt aus glaubhaf: 
ter Quelle, einige Attenftite, besäglih auf das Hambacer Feft, 
welche Intereffante Auſſchluͤſſe über dag von dem bayerifchen Mini: 
ſterlum beobadtete Syſtem darbleten bärften. 1) Refeript.vom 
16 Mat 1832. Aus der berihtlihen Vorlage vom sten dieſes, 
bat das unterzeichnete Staatöminifterium erfeben, welche Eins 
ladungen zu Verſammlungen auf bem alten Schloffe zu Hat: 
bad ergangen, und welde Anordnungen bleranf von der koͤnig⸗ 
lichen Kreisreglerung erlaffen worden find. Se fehr die loyale 
Abſicht des auf den 26 d, M. angekündigt gewefenen Konftitu- 
tiondfeftes Anerfennung verdient, fo wenig können im Gegen: 
theil die Im dem Aufrufe vom 20 v. M. bezeichneten politifchen 
Zwete ald erlaubter Gegenſtand einer Volkeverſammlung bes 
trachtet werden. Das von ber Fönigl. Kreisregierung unter 
dem 8 d. M, erlaffene Merbot des durch lejterwähnten Aufruf 
beabfihtigten Feſtes eriheint demnach vollommen gerechtfertigt, 
und muß von der k. Neglerung, ohne Unterſchied der Zeit und 
des Drted, aufrecht erhalten werden. Dagegen iſt es durchaus 
angemeffen, Anordnungen binfichtlih der Sperren von Neuſtadt, 
Winzing, Ober-, Mittel: und Unterhambach, reſp. hinſichtllch 
eines Verkehrs der Kreisbewohner mit dieſen Orten, dann hin 
ſichtllch ber Yoligelftunde, und ber Zufammenfunft von mehr 
als fünf Perfonen Im keiner Welfe In Wirkfamteit treten zu 
taffen. Vielmehr berechtigt der richtige Blit ber Bewohner be 
Mheinfreifes und ihr bewährter Sinn für Gefez und oͤffentliche 
Ordnung jm der ſichern Worandfezung, daß ein der gefelligen 
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Unterhaltung, gewidiieter Ort nicht zu Verhandlungen über po- 
litiſche Gergenftände, Indbefondere im Sinne des Aufrufs vom 
20 April mipbraucht, daß jeder hlerauf abzlelende Vorſchlag 
von dem. Krelsbewohnern felbft zurükgewleſen, und baf jeder 
Berſud, der Art nur dazu dienen werbe, die Auhaͤnglichtkeit ber 
Rhein treisbewohner an bie beitehende Merfafung in ihrem 
wahren Licht, und die Gegmer ber befiebenden und beſchwornen 
Ord nung Im ihrer ganzen Blöße darzuftellen. Die fünigl. Rer 
gie rung des Rheinkreiſes wird demnach allerdings ermächtigt 
rnd beauftragt, zu bewirken, daß keinem Staatsangehdrigen 
eder Zutritt umd Aufenthalt an den genannten Orten zum Zweke 
gefelliger Bereinigung verweigert, daß von Wnfftellung einer 
mititalrifihen Macht auf bem Hambacher Berge Umgang ge: 
nommen, und daß fediglih, wie bei andern öffentiihen Mer: 
fammfungen, bie geeignete Pollgelauffiht unter Aſſiſtenz der 
koͤniglichen Gendarmerle gepflogen werde. Dagegen bleibt aber 
aud bie konlgllche Reglerung des Mbeinkreifes ermächtigt und 
verpflichtet, dafür zu forgen, daß ber königliche Landkommiſſalt 
von Neuftadt, und ein Beamter ber Möniglihen Staatsbehbdrbe 
su Frankenthal an Ort und Stelle anweſend fenen, um Derfuchen 
zu unftatthaften Verhandlungen, namentlib Berfuhen zu Auf: 
forberungen und Reden an bie Menge ac., fogleih nachdruͤkllch 
entgegen zu treten; möthigenfalls mit Hinwelfung auf bie Ar: 
titel 209 bis 235 des Strafgeſezbuchs, die gefezlich vorgefchriebene 
Abmahnungen zu erlaffen, und gegen bie allenfallfigen Wider: 
fegungen und-Hebertretungen nah ber Strenge ber Gefeje zu 
verfahren. Ferner iſt und bleibt der koͤnigliche Generalkom⸗ 
miſſalt ermächtigt und verpflichtet, im Falle bes Wahrſcheinlich- 
werdens größerer Exzeſſe bie erforberliche Milltalrmacht im ge: 
eigneter Nähe zur Diepofition der geſezlichen Autorität bereit 
zu halten. Die Föntgliche Regierung wird nicht ermangeln, bier: 
nach das Erforderlihe zur allgemeinen Kenntnif gu bringen. — 
2) Refceriptvom 19 Mal 1832: Das unterzeichnete Staats: 
miniſterlum bat fo ehem mittelft @ftafette den Anfang des befon- 
berußprotofolles des Landraths für den Rhelukrels, und mit die: 
lem die Beſchwerden und Wuͤnſche empfangen, welche jener 
Landrath bezuͤglich des anf dem 27 d. M. beabfictigten 
Hambacher⸗Feſtes entwilein zu miüffen glaubt. Das Mint: 
ſterlum wird nit ermangeln, diefes Protofol mit den übrigen 
eingefenbeten Zaudrathsverbandhungen nach Maaßgabe bes Geſezes 
vom 15 Auguſt 1838 Sr. Dajeftät dem Könige vorzulegen, um 
die Beſcheldung der vorgetragenen Beſchwerden durch den Fand: 
rathsabſchled zu veranlaffen. Da übrigens bie fönfgl. Kreisre⸗ 
sierung bei Empfang der Ankündigung jenes Feſtes nicht nur 
das ihr vorforglig Nothigſchelnende verfügt, fondern auch bie 
»orläufige Werfügung mit motivirten Anträgen dem Miniſterlum 
morgelegt bat, und da bie erfolgte Cutſchlleßung fih bereits in 
Händen der konigl. Rreisregierung befinden muß, fo unterliegt 
«# feinem Anftande, deren kundgegebenen Inhalt auch ſpezlell 
gut Renutnif bes Landraths gelangen zu laffen, und der Pöndgl. 
Beweralfommiffaie und Präfident der Rönigt. Degierung bes 
Mhelntreifes wird demnach zu dieſer Mitthellung hiemit ermäd- 
tigt und beauftragt: — 3) Inftenftionepunftenom 19 Mai 
41852. Es fol dem auf irgend einem Yunfte ber Bränze er: 
Tbelnenden Riatbayern In der Verlode vom 32 bis. zum 28 Mal 
der Eintritt: in dem Meintreie mur In dem gel erwiefener 
dringender Brivatgefhäfte und genen Worpelgung regel 


mäßiger, biefe Gefchäfte botumentirender Päegefkat, 
tet und dem Mautbperfonale für ehem dieſe Tage der Charatter 
förmildher Agents de Police beigelegt werben, damit felbes 
die hlernach fih ergebenden Zurüfwelfungen mis voller amtllcher 
Autorität zu vollziehen vermöge. — a) Mittelft Eſtafette abe 
gegangenes Mefceript vom 25 Mal 1832. Der Kinlgl. 
Kreisregierung wird In @rmieberung bes fo chen eingetroffenen 
Berichts rubrizirtem Betrefs erwiebert, daß am der bereits durch 
bieffeitiges Mefeript vom 16 Mal angeordneten Zurüfnahme des 
Verbotes, Ober:, Mittel: und Unter Hambach, Neuſtadt und 
Winzer zu befachen, recht geſchehen iſt, daß übrigens and alle 
übrigen Beſtimmungen ber obermähnten diffeltigen Eut⸗ 
fälleßung vom 16 d. M. unfehlbar zu vollziehen find, und baf 
Inebefondere ftreng bafür zu forgen ift, daß In Feiner Beziehung 
ber gefellige Umgang anf dem Hambacher Berg reinen andern, 
old den in jener Entſchlleßung begeihueten Charakter anuchme, 
und baf fein Frember ohne den bezeichneten Paß den Krels bee 
trete. Man zählt unfehlbar auf den puͤnktllchen Vollyug dleſer 
Welfung, um fo mehr, als nur auf biefem Wege das Anfcher 
der Staatsreglerung aufrecht erhalten, umb ben Nachthellen vor 
gebeugt werben fan, bie jede auch bie fernfte Spur einer Um: 
wälzungetenden; für ben geſamten Staat herbeiführen wuͤrde. 
Die Speyerer Beitung wiberruft Ihre neulihe Nachticht, 
als ob Dr. Wirth fih nah Frankreich gefluͤchtet bitte; bios 
Große babe dis gethan. Zugleld meldet fie, das konigl. Staats— 
minifterium der Finanzen und des Innern habe ber Reglerung 
bes Mbeinkreifes Fonds zur Dispofition gefteilt, um damit Brob- 
fruͤchte im Auslande gu faufen und biefe unter den mittletn 
Marftpreifen an diejenigen Semeinden abzugeben, deren Bewoh⸗ 
ner aufer Stand fegen, dem ärmern Theile der Gemeindeglies 
ber das Brod um bilfigere Preife zu verfhaffen. Bereits babe 
die Kreisreglerung mehrere taufend Heftollter Roggen In Mainz 
auffaufen Laffen. Endlich bringt Diefes Blatt ein langes Schrel- 
ben aus Bergzabern, Im Weſentlichen folgenden Inhalte: 
„Die Sucht, Freipeltsbinme zu pflanzen, ging ſchuell von Ott 
zu Ort, und kam auch bieher. Junge Leute — keine Hande 
werksburſchen und Befindel, — befamen auch Luſt, ein ſolches 
Blumen zu ſezen; ‚de Bürger vereinigten ſich und riethrn 
davon ab, und fie gehorchten. Da fie aber einige Tage her⸗ 
nach gehoͤrt haben wolten, mie ſich die Behörde das Anſehen 
gebe, als geſchehe es aus Furdt vor Ihr, fo mar am 2 d. M. 
Abends neun Uhr das Loſungewort: der Frelheltsbaum muß ge: 
fezt fepn. Jeit half fein Zureden mehr; fle gingen mit Fa: 


teizug in den Wald, und da Ihren Niemand einen Wagen gt 


ben weilte, fo trugen fie dem ſchweren Baum, 26 Eentimeter Im 
Durdmeffer, und wenigſtens ſechezlg Schub Länge, nlcht nut 
eine halbe Stunde weit bis In bie Stadt, fondern zogen 
damit, die Muſit an der Epige, durch die Sträßen der ind 
und dann erſt zurdf auf den Marttplaz, wo er aldbann, Nacht 
ein Uhr, gefest wurde. fe rechtilchen Buͤrger ſchloſen ſich⸗ 
um Unordnungen zu verhuten, dem Bug an; auch der 
Burgermeiſtet lleß Ihm mit elſernen Klammern dermaaßen 
dat Stadthaus befefligen, daß er In diefer Hlaſicht der Ewlale 
trogen könnte. Mm 5 biefes Abends waren verihlebeue junge 
Leute auf dem Plaz am fraglihen Vaume verfammelt und — 
fangen, was früher durch unzwekmaͤßlge Werbote unterfagt — 
Wer felt fee Jahren mach jehn uhr Abends ohne Laterm sind, 
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wnrde geſtraft. Mer fünf Minnten nach zehn Uhr Abende im 
Blerhauſe betroffen wurde, wurde beittaft. Wem an Sonn- 
oder Felertagen eine Gans unverfehenerweife auf bie Straße 
tam, wurde geftraft. — Dis brachte die Bürger in Harnifd, — 
Auch biefen Abend, nemlih am 5 biefes, wollte man feine Au- 
torität zeigen; man berief den Adjunkten und Poligelfommilfair 
auf das Stabthangd, und begab ſich von da, von der Gendarme: 
tie und dem Yollgeifergeanten begleitet, zu ben jungen Renten 
auf den Plaz, mit-der höflihen Anrede: wollt ihr Lumpenvoll 
gleich nach Hanfe geben! Da es laum neun Uhr war, fo glaub: 
ten die jungen Leute nicht geborhen zu muͤſſen, indeifen fam es 
zu keinen Thaͤtllchtelten; nur derbe Worte wurden der Behoͤrde 
gefagt, und fie zog, zufrieden mit der Prife, von der Wablitabt 
ab. — Jezt vernahm man bie Drohung: wir muͤſſen Soldaten 


baben, und diefe Drohung ging geitern in Erfüllung; Morgens: 
elif Uht erfuhren mir, es kämen zwei Kompaanien des bten 


Degiments von Landau hleher, jeder Mann mit fecheslg ſchar⸗ 
fen Patronen verfehen. Der Stabdtrath erflärte, daß wenn 
die Truppen heute Morgen neum Uhr nicht aus ber Gtabt 
wären, der Herr Landfommiffatr fih die Folgen ganz allein 
zuſchtelben müßte; man werde zwar die Truppen brüderlid be: 


handeln, doch folle man ja nicht glauben, durch Herbeibringung 


von Milltalr den Bürgern Furcht einzujagen; man möge bie 
Truppen in diejenigen Orte verlegen, wo Zrevel verübt würden. 
Diefen Morgen 8 Uhr at das Militalt von bier ab; eine 
Kompagnle nah Kllugenmuͤnſter, um im Stier Thal gebraudt 
zu werden, bie andere nach Vorderweldenthal, beide wegen ber 
Waldfrevler. 

Würzburger Blätter ſagen: „Aus dem bayerlſchen Rhein 
treiſe gehen detrübende Nachrichten von Aufregung elu. Man 
ſagt, die dortige Militairmacht werbe anſehnlich verflärft und ber 
Kreis in ben Arlegezuftand erflärt werben ().” (Dem Gerüchte 
nach follen drei Kavallerieregimenter dahln beorbert fern.) 

Das badifhe Meglerumgsblatt vom 10 Jun. enthält ein 
provlſorlſches @efez über bie Aus⸗ und Einfuhr der Lebeusmit- 
tel, wodurch die Musgangezöle erhöht, bie @ingangszöle herab: 
gefezt werden. Der Ertrag ber erhöhten Ansgongsjöle iſt zur 
Unterftäzung derjenigen Gemeinden beftimmt, welche in biefem 
Augenbiit einer Unterftägung für Ipre Armen vorzäglih bebärfen. 

Sf Rom Main, 19 Jun. Die für bie Pfingfifelertage pro⸗ 
jeftfrten Wolksverfammlungen auf dem Aöufgfteln, ober nah U 
dern auf dem Feldberge find zwar unterbiieben; fnbeffen fol eine 
andere am näcften 22 Jun. zu Wilhelmabad bei Hanau ftatt 
finden, Lin Mittagefen von einigen hundert Kouverts iſt zu 
dem Ende bereits bei dem Wirthe bes dortigen Kurfaais beftellt 
worden, und nah den Namen ber Unternehmer bes Banquets, 
fo wie nad) den Yreifen der Gebete zu ſchlleßen, werben an ber 
dortigen Werfammlung viele Perfonen aus ben hoͤhetn und vermögen 
den Klaffen Thell nehmen. Und in Frankfurt bat ſich die Gefellſchaft, 
der Preſvereln genannt, Teineswegs aufgelöst, wenn ſchon außer 


dem von Genatd wegen besbalb erlaffenen abmabnungsbeſchluß 


auch noch bie Ausſchußmitglleder des Vereins Inshefondere anf: 
gefordert wurden, biefes fo fehr gewänfdte Mefultat berbeizufäb- 
ten. Diefefben Rüzten fid, wie man erzählt, anf den In dem Ber 
tref vorliegenden geſezlichen Betimmmungen, wovon keine bas Fort: 
beſtehen der Geſellſchaft, — die man uneige atlich Vereln nenne, 
— fa ihrer dermaltgen Form verblete, auch nit unterfage, daß 


ſich Verſonen, an öffentlichen Orten verfeimmelt, über Gegen 

von fo allgemelnem Yntereffe, als die Freiheit der —— 
unter einander beſpraͤchen und Ihre Gedanken austauſchten. — 
Anbrerfeits hört man num, daß In der biplomatifhen Region die 
Aufldöfung dieſes Vereins peremtorifh begehrt werde, und daß 
über das Wie derfelben- In dem Augenblite Berathungen gepflos 
gen würden. Das Refultat derſelben würde bald nach ben Pfingit: 
felertagen zur Deffentlihfeit und Darnachachtung gebracht wer⸗ 
ben. Wahrſcheinllch If ed nun zwar nicht, daß vom Bundestags 
wegen auf biefen Zwei hin abzielende Maaaßregeln gegen Frank- 
furt fpegiel beſchloſſen werben dürften; aud find bie disfallſigen Ge: 
rücte, bie noch kuͤrzllch im Schwunge waren, wieder verbailt. 
Dagegen aber beißt es mit vieler Glaubwuͤrdigtkelt, daß demnaͤchſt 
ein Bundestagebeſchluß erlaffen werben bärfte, wobdurch überhaupt 
ale Vollsverfammlungen und Vereine, bie mit politifhen Ge— 
genftänden und beren Grörterung fih beſchaͤftigten, verboten wärs 
den. Daß bie Wusführung eines folhen Verbots aud von Seite 
der Frankfurter Megterung, ohne fremden Beiſtaud, bewirkt wer- 
ben Tan und wird, ift im Feiner Melfe zu bezwelfeln; daher um 
fo mebr alle Beforantffe, es werbe ein folder Beiſtand etwa vom 
Bunbestage ſelbſt berbeigerufen werden, Immer mehr In ben Hin- 
tergrund treten. 

* Kaffel, 8 Jun. Geftern erfuhr man, mit [hmerzlihem 
Gefühle, daß ber neue Reglerungskommlfſalr bei unferm Lanb- 
tage, Meifterlin, ſich bereits veranlaßt gefeben, wm ſelue 
Eatlafung nachzuſuchen. Allgemein hörte man fein Benehmen 
als das eines Mannes, ber gewöhnt ſey, gerabe aus zu geben, 
Tramme Wege vermeidend, durchaus billigen. Um fo erfreulichet 
war daher felne Wicdererfheinung in der heutigen öffentiihen 
Shzung der Landftände. Au der Tagesorbuung war die Derle: 
fung der verfhledenen aus allen Thellen Kurheſſens eingetroffe: 
nen Beſchwerden über die Nichterſchelaung ber ber Staatstegle⸗ 
zung zur Sauftton vorliegenden Seſeze. Diefe Eingaben waren 
alle in einer fehr nacdrüffihen Sprache abgefaft. Als man It 
deffen in der Ständeverfammiung jur äffentiigen Werlefung bier 
fer Uftenftäte ſchreiten wollte, trat ber Reglerungekommlſſalt auf 
und bat dringend, diefen Gegenftand bis zur naͤchſten Sizung zu 
vertagen, ludem vlellelcht Im wenigen Tagen bie Sachen eine ans 
dere Beftaltung befommen koͤnnten. Ju ber Stäubeverfammlung 
war es nicht unbekannt, daß Hr. Melfterlin am gefrigen Tage 
zur Hoftafel geladen worden war und mad berfelben eine mehr: 
fländige Unterredung mit dem Kurpringen + Regenten In deffen 
Kabinet gehabt hatte, umb man gründete auf die jeat erfolgte 
Aeußerung deſſelben die Hofnung, daß es Ihm vielleicht gelungen, 
den Prinzen zur Beſolgung eines audern Epfiems zu vermögen. 
Um fo mehr war die Stänbeverfammlung geneigt, ben Wanſchen 
des Reglerungekommiſſalrs zu entfpreden. Der Deputiite Pfeif: 
fer machte blerauf einen Antrag zur Unfechtung der vor ent 
gen Tagen fkatt gehabten eventuellen Ernennung bes wormallgen 
Landtagekommlſſalrs und teſp. Vorſtandes des Minftteriums des 
Innern, Eggena, zum Meglerungsdireltor ohne Beftimmung bed 
Drts, wo er als folder In Funttion treten folle, indem bie Et⸗ 
thelfung von Erpeltangen auf noch niht valanfe, Stellen im 
Staarsblenfte mit auddräfiihen Berimmnngen ber Werfaffungd: 
urkınde im Wiberfirelte ſey. Allein auch hlergegen erhob ſich 
der Bandragsfommiffatr, bie Staͤndeverſammluug erſuchend, bir 
Distafion hierüber zu verſchleden, Inbein er vlellelaat hr ur zem 
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im Stande fenn merbe, In biefer Beziehung bie erforberfihe us: 
funft zu ertheiten. Wie man vernimmt, It die Konferenz, wel⸗ 
de Hr. Melſterlin geitern privatim mit dem Prinzen gehabt bat, 
nitt obne Erfolg gewefen. Es fol Ihm gegläft ſeyn, benfelben 
von der unumgänglihen Nothwendigkelt und Dringlichkeit eis 
ner Veränderung des bisher befolaten Reglerungeſpſtems zu über: 
zeugen. Zugleich erfäbrt man, daß drei Mitglieder des Staats: 
mintfterfums , der jezige Minifter der audmärtigen Angelegenhel⸗ 
ten, v. Trott, der Finanzminifter v. Mop und ber Direftor 
bes Staatsſchazes Schotten, dad Gefuh um ihre Entlaffung 
bei dem Prinzen eingereibt beben, für den Fall, baf die in ber 
Berfiffungturfunde urd in bem vorigen Landtagéabſchlede ver: 
beißenen Geſeze noch länger vorenthalten werden follten, Wie 
man hört, bat der provlſoriſche Borftand des Minlſlerlums 
der Juſtiz und des Junern, Haffenpflug, dieſes Geſuch 
dem Prinzen vorgerragen und fogar felbft unterſüzt. Es 
wire fonab nur nod ber Arlegeminifier General v. Hehberg, 
der bei den von Ihm verrbeltigten Svſteme beharrte, In einf- 
gen Tagen muß es ib nunmebr entfhelden, was aus bem Mint: 
fterlum werden wird. Einige glauben fon, daß der vor Kurzem 
von den Gefcäften det Sraatsminifteriums durch ein Wefcript 
Sr. Hobeit enıbundene Hr. Eagena, ber auch geſtern wieber 
zur Tafel des Kurprinzen eingeladen worden iſt, wieder ald Bor: 
fand des Minikerlurs ded Innern in Funktion treten werbe. 
Zu der heute Vormittags ſtatt gefundenen Sizung des Mintfter- 
raths, der auch der Prinz · Megent in Perfon beimohnte, ſah man, 
wie bereite in der om vorigen Mittwoch, bie bier anmefenden 
Generale, Megimentefommandeure und Stabeoffiziere von-Rang 
binzugejogen, 

** Sranffurt a, M., 12 Jun. Die erfte Aunbe von den 
Unruben zu Paris traf bier faht gleichzeltlg mit ber fpärerbin 
fh ald ungegränder erwieienen Nachricht ein, daß folche beinahe 
in dem Augenbiif ihres Eatſtehens fbom unterbräft worden mwä- 
ren. So wie man aber von ber Unrichtigkeit biefer Angabe al- 
lererft die thatfählihe Ueberzeugung erhalten hatte, fo verbrei: 
teten fib aub Gerüchte, bie zwar nicht minder unwahr, jeboc 
geelgnet waren, bie. algemeinfte Beſtürzung im Börfenpublitum 
bervorzurufen. Diefe erreichte namentlich am erften Pfingfifeier: 
tag ihren Hochpunkt, mo bier bie konlgllche Ordonnanz, melde 
Paris In Velagerungrzuftand erflärt, bekannt wurde, zugleich 
aber bie Mede ging, der König babe die Hauptitadt verlaffen 
und eine abermallge Kataftropbe Franfreihs ſtehe im Begrif 
ſich zu entwileln. Uagluͤtlicherwelſe ward noch an biefem Tage 
die Börfe geſaloſſen; gegenfeltige Verftändigungen konnten da- 
ber niet ſtatt finden, und die Bangigkelt ftieg mit jedem Angen- 
blit um fo mebr, ba es wohl nicht an geihäftigen Zwlſchentraͤ— 
gern fehlen motte, Die dabei Ihre Rechnung zu finden glaubten. 
In ber That wurden auch fofort bedeutende Quantitäten von 
allen Effeltenforten zum Verkauf ausgeboten, was denn auch 
bald auf deren Kurs fo nawıbelllg mitmirkte, baf die Sprojen: 
. tigen Metalligues auf 88 fielen; Baukakilen, 1380; hollaͤnd ſche 
Integrale, 427%. — Anſednllche Einkäufe für Wehnung elnes 
fremden, bier anmefenden Spekulanten bewirkten zwar augen- 
biltiib ein Steigen der Kurfe; aleln diefe Bewegung war nur 
von furger Dauer, well man der Angabe, es habe derfelbe el: 
nen Kourler aus Parla mit günftigen Nachrichten erbalten, Fels 
neemweges traute. Diefelbe bewies ſich jedoch, noch ehe der Abend 


kam, als vollfommen gegründet, indem man nunmehr auf fiher- 
ftem Weg erfuhr, daß Ruhe und geſezliche Ordnung in Paris 
bergeftelt, die Rente hierauf aber um 1 Frank geftiegen fep. 
Seitdem {ft auc bier wieder die Spekulation auf das Steigen 
erwacht, und in Folge davon notiren wir heute bie öftreicifcen 
5progentigen Metalllques, 887.6, bie aprogentigen, 78, ; Wie: 
ner Bantaftien, 4581; Partiale, 121; Rothſchlldiſche 100@uf- 
denlooſe, 178; bolländifhe Integrale, 45).. Die übrigen bier 
In Umlauf befindiihen @ffektenforten haben ihren frähern Hoch⸗ 
püntt ebenfalls wieder erreicht. — Von fremden Wechfelu find 
vornehmiih Hamburg, Augsburg, Bremen, Wien und Berlin 
gefragt, während bie übrigen häufiger, als ber Bedarf fie for: 
bert, vorhanden find. — Diskonte, 2°, Pros. 
Deftreid. 
Trieſt, 2 Jun. Ihre 8. k. Majeftäten find auf der Meife 
burh Illytlen am 26 Mal zu Buje und am 27 zu Parenzo 
eingetroffen, Den 29 Mat festen Allerhoͤchſtdleſelben bie Relſe 
über Movigno fort, und find am 51 v. M. Im erwünfchteften 
Wohlbefinden zu Pola angelommen, we zugleih zur See Ihre 
Majeftdt die Herzogin von Parma eintraf. — Am 2 Yum, 
reisten Ihre k. k. Hohelten, ber Erzherzog Bizelönlg und feine 
Gemahlin von Trieft nah Fiume ab, und am nemlihen Tag 
um 3 Uhr Nachmittags kamen Se. E. E. Hobelt, der Erjberzog 
Fohann, aud Premwalb in Trleft an. J (Bote v. Tor.) 
Bien, 11 Jun. Metalllaues 87%,; Bantaftien 1151. 
Turtel. 

Elvorno, 8 Jun. Briefe aus Smorna vom 16 Mat, über 
See gelommen, ſprechen von ber Einnahme St. Jean d'ucres; 
zugleich mepnen fie, fowol bie Land: ald die Seemacht bed Sul 
tand fep in zu ſchlechtem Zuſtand, als daß der Paſcha von Aegyt⸗ 
ten fi davor zu fürchten brauchte. — Von Alerandrien dagegen 
baben wir Berichte bis zum 8 Mai, wonach man dort mod alchts 
von der angeblichen Uebergabe Acte's wußte. — Die Karananen 
von Gedda biichen ans, da man fid fürdtete unter dem jezlgen 
Umftänden die Waaren mad Wegppten zu fenden. Die ägnptle 
fen Truppen Im jenen Gegenden (deinen auf dem Punkte zu 
fteben, in offener Rebelllon gegen den Vaſcha zu agtren; fie hats 
ten ſich ſchon vor einiger Belt wegen Ausbleiben bed Soldes em- 
pört, und ſcheuen fi deswegen, ben erhaltenen Befehlen Folge 
ju leiften und mad egppten zuräfjutehren. An basrem Gele 
trat {m Wegppten allmählich fehr fühlbarer Mangel ein, auch fehlte 
es an Produkten. in Frangofe, v. Anaut, behauptet Im ber 
Gegend von Goffelr am rothen Meer eine alte Goldmine wieder 


5 Propent fels 
aufgefunden zu haben, bie febr reih fen rd m rinerais nach 


nes Gold gebe. Man bat eine Quantitd d 
Galro gefandt, um genaue Verſuche anzuftellen. — Dis —* 
Erpeditionen nah den Negerländern waren immer m Kid 
fit verbunden, geglaubte Goldminen aufpufinden; uni | * 
fdon früher in der Gegend des tothen Meeres nad fo — 

nen ſucen laffen, deren Wegopten zu den Zeiten .n en 
befeflen haben foll. Er foll um fo mehr emtzüft be En 
ben feon, nun diefe Quelle von Melothum in fo entfärh — 
Augenbiife gefunden zu haben. — Die Hintkhtungen 20 * 
dauern fort, und die Mörper (dem Kopf imifden bie — 
legt) dleiden auf der Straße liegen, bis bie Hu Ad y“ 
baden. — Der Pafta fol fib der Hofnung binge * * 
follmmften Falle die Maͤhte Curopa's dermittelnd für 

treten werben. — 
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Ueber die jüngften Ereigniffe in Griechenland. 
weiter Artiten 

* Nanpiia, 25 April. Der Widerſtrelt der Parteien, def- 
fen ich in meinem legten Schreiben erwähnte, war dutch die Er- 
nennung eines fiebenten Mitgliedes der Meglerung, des Rume—⸗ 
lioten Lyloridi, anegegiihen worden, wodurch Griechenland einer 
großen Krife entging. ine zweite ſtaud Ihm bevor, da es ſich 
man darum banbelte, einer ober ber andern Meynung die Mehr: 
beit der Stimmen zu gewinnen; im Hintergrande ftand noch der 
Streit der Spiteme, und zu beforgen war, daß ber Senat als 
Beſchuͤzer bes Alten, Alles, was ihm von Einfluß übrig gebfleben 
war, aufbleten werde, um das Gapobdiftrias’fhe Epitem wenig- 
ſtens in feinen Hauptthellen und In den melften Perfonen zu 
balten, Diefes konnte nur geſchehen, wenn er ſich enticelden- 
den Einfluß auf die Meglerung und Unabhaͤnglakelt feiner Stel: 
luug fißerte. Das Mittel dazu fand er In der Befugnif, ein 
Dekret zu erlaffen, nab beffen Beſtlmmung der Reglerung bie 
öffentiihen Geſchaäfte obliegen follten. Es warb Ihm dadurch die 
Macht Im bie Hand gegeben, bie Megierung zu binden und ſich 
ſelbſt freie Hand zu laſſen. Diefem Berfahren und dem Uebel, 
was darand nothwendig entipringen mußte, zu begegnen, war 
vor Allem möthig, die zuverläffigen Mitglieder ber neuen Regle— 
rung zu vereinigen und fie dann bei ihrem Auftreten gegen bei 
Senat mit möglihftem Nachdrufe zu unterftägen. Fürft Dpfl: 
lanti warb zw diefem Imwele, troz feines Wiberitrebeng, bewo- 
gen, die Ernennung der Regierung ans Räffiten für das Va— 
terland anzunehmen. Nah Hydra wurbe glelchfalls gefendet, 
um Georg Sonburlott nah Nauplla zu bringen. Auch bie 
fer, ber feine Abreife mindeſtens bis nah dem Dfierfelte ver: 
ſchleben wollte, entſchloß fih, glelch am andern Tage nad 
Nauplia abzureifen. Miaulis, Antonio Ariefl, Bulgarid und 
mehrere Primaten von Hodra, mebit andern bedeutenden Perfo: 
nen, die bisher in Hydra In Verbannung gelebt hatten, ſchloſ— 
fen fi dem Zug an und kamen am 17 Nadhmittags zur gro: 
hen’ Freude der Bewohner von Nauplia bier an. Auch Zalmi 
hielt am folgenden Tage gegen Mittag nebit Kollopulo bier ſel⸗ 
nen Einzug. Judeß batte der Senat fein Spitem der Vernel- 
nung und Erhebung von Schwierigkeiten vollftändig entfaltet, 
und es fehlen unmöglih nach den Beſchtänkungen, die er ber Res 
gierung anflegte,.und nah den Vortechten, bie er für ſich be- 
gebrte, irgend etwas Btauchbares zu Stande zu bringen. Die 
öffentlihe Mevnung bes Wolfes wie bes Heeres begehrte Fort: 
fegung der Natlomalverfammlang von Argos; ber Genat wollte 
darauf ber Meglerung das Met verfagen, bie Nationalverfamm- 
lung einzuberufen. Es waren im Senate fünf Stellen zu beſe⸗ 
sen. Das Mecht der Belegung ftand unbejweifelt der Regierung 
zu, welche die Stelle des Präfidenten einnahm. Der Senat 
nahm es für fih In Auſpruch, um durch einen Zuwachs von fünf 
Mitgliedern eine fefte Majorktät im Sinne der Sapobiftrias'fchen 
Grundfäze gegen die neue Dermaltung zu dilden, und dadurch 
die Meglerung zum Werkzeuge feiner Plane berabzumärbigen. 
Umfonft waren die Worftellungen ber ſechs vereinigten Mitalle⸗ 
der der Regierung; umfonft, daß man Ihn bie Unmöglichkeit, 
auf diefem Wege vorwärts gu kommen, vorlegte, Ihm am bie 
Neth des Bandes, am bie wachſende Bährung ber Stadt, Lan die 
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Gefahr der Welgerung gegenüber einem Heete erinnerte, das 
vor den Thoren von Nauplla lag, deſſen Sold man zu Bezahlen 
keine Mittel hatte, und das mur durch dem Enthufiaemus für 
bie Sache der Natlonalverſammlung von Argos in einem Ge: 
borfam gehalten wurde, der augenblitiih aufhören konnte, fo 
bald es ſich in feinen Erwartungen getaͤuſcht, und die Abſicht 
vereitelt ſah, in welder man nad Nauplia gefommen war, Ge: 
gen bie Hartnäfigkelt und Engberzigkeit diefes ſchllmmſten Wert: 
seuges einer gefallenen Tpramnel waren alle Worte vergeblich, 
und es ſchlen offenbar, daß fie auf geheimen Belftand, daß fie 
auf die Ankunft von Kolototroni, daß fie anf andere Wedel: 
fälle techneten, und indeß bie Gegner dur Verzögerung zur Ber: 
sweiflung zu bringen ſuchten. Am 18 fand eine Konferenz ber 
Mitglieder der Regierung mit einer Aborduung des Senats ſtatt. 
Als leztere fi entfernt hatte, fagte Condurloti, der in hohem 
Grabe niedergefhlagen und unwillig war: „Me wäre ich ges 
fommen, wenn id dieſen Widerftand noch vermuthet hätte! Ge- 
gen blefe Menfchen iſt nicht aufzulommen. Sie find vollZeiden- 
f&aft, vol Furcht und voll verbrecerifher Hofnungen. Ich werbe 
nicht bier bielben, um meinen Namen aufs Spiel zu fegen. 
Kommt ed morgen nit zur Entſcheldung, fo gebe Ih am Abend 
meine Entlafung, und gehe nah Hpbra zur.” Seine Stim: 
mung thellten indeh bie Einwohner von Nauplla. Sie batten 
ſich bemwafnet und vier Anführer gewählt, um zur Aufrechthal- 
tung der Ruhe und zum Schuy Ihres Elgenthums gegen bie Ver— 
ſuche einer verzweifelten Faltlon bereit zu feyn. Die augefeben- 
ften Hanbdeltleute und Hausbefizer find darunter; felbft bie Des 
mogeronten, obwol früher Gapobiitrianifh gefinnt, hatten ſich, 
dur die Noth der Zeiten gedrängt, der allgemeinen Bewegung 
angefchlofen. Am 19 Morgent, als die Megierung über bie 
nenen Anträge bed Senats, über bas Abdingen und die halben 
Sugeftändniffe, die zu nichts führten, berathſchlagte, wurde eine 
Deputation von Bürgern gemeldet, Ihre Wortführer fprad: 
„Wir find gefommen, um zu erfahren, wie es zugeht, baf wir 
feit fünf Tagen eine Degierung haben und fie no nicht In Thaͤ⸗ 
tigteit feben. Der Zuftand der Stadt und bes Landes verträgt 
keinen längern Aufſchub! Heute noch muß es zur Entideidung 
fommen, oder das Wergite ftebt zu beſorgen.“ Zalınl bemerkte, 
mit diefer Frage bitten fie fid an den Senat wenden follen, 
deifen Werk die Reglerung fep. „Wlerbings werben wir bad, 
aber erft wollen mir von ber Meglerung felbit hören, wie es ſteht, 
was mir zu beforgen und zu hoffen haben.” Man bieh fie ih 
entfernen, um über bie Antwort zu berathſchlagen, die ihnen zu 
geben fey. Nachdem fie wieder eingetreten, fagte Eofettl im 
Namen ber Regierung Folgendes zu Ihnen: „Die Regierung 
fan nit anfangen zu handeln, bevor fie ben Kreis ihrer Bes 
fugnife kennt; fle erwarter darüber das Detret bes Senats. 
Sie hat am dleſen Im Uebereinftimmung mit den Wuͤuſchen bes 
Volls mehrere Forderungen geftelt. Der Senat iſt baräber in 
Veratdfelagung; eine Stunde wartet mod, baum werden wir 
den Bürgern von Nauplia den Erfolg derfelben vlellelcht angel: 
gen Können.” „Wir haben nidt mehr zu willen begehrt,” Den 
der Wortführer, „und wien nun, was mir zu thum haben. 

Die Stunde verging und noch eine, ohne das Entfhelbung er- 
folgte. Vom Heete vor ber Stadt kamen Abgeordnete; bie Un⸗ 
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in Dumfelbeit gehuͤlt gewefen, und ber erfte höhere Strahl durch 
bie Univerfitdt @öttingen gefallen. 
zu Sande auch ſchon früher gang heil gemeien, als Lelbaltz in un 
ferer Stadt lebte, und Conring und Moshelm zu Helmſtaͤdt 
lehtten; Inbeh iſt doch ber Hofrath Pölls zu eutſchuldigen, daß 
er In feiner Größe und von feiner Höhe die Lichtſpur von Lelbuitz 
eben fo wenig als deſſen Eraminator eluſt zu Seipzig Talent 
fm ihm bemerkte, und daß er von ben ſtaats wiſſenſchaftlichen 
Schriften Contlug's weniger Notiz zu nehmen vermochte, als Koͤ⸗ 
nig Ludwig XIV. über welche Rleſenſchritte bat nicht juͤngſt bie 
Siaetswlffenſchaft gemacht! Hätten wohl Arlſtoteles und Ylato, 
Stcero und Cato, Hugo Grotius und Thomaſius geahnt, daß 
man fo welt fommen würde, um wie Hoftath Yöllg zu lehren: 
Die Flammen des Schloſſes zu Braunfhmeig haben auf Immer 
den Vertrag des Landes mit dem Züriten aufgelöfht! Das 
müffen bämontfge Flammen feyn, benn die gewöhnliche Flamme 
laͤßt ih zum Loͤſchen nicht gebrauchen , und fonft fehr einfihtd- 
volle Leute halten noch immer eine gerichtliche Unterfabung über 
jene Flammen hochnoͤthlg und umerläßtich, ebem well fie nichts mer 


gebuld, ja die Gaͤhruug ſtleg mit jedem Augenbllle. Die Buͤr⸗ 
ger blieben verſammelt. Alles, was einigen Einfluß und etwas 
zu verlieren batte, ſchloß fih Ihnen an, und als zur beftimmten 
Stunde und ſpaͤter noch feine Entſcheldung erfolgte, braden nicht 
450, fonbern wenigftens 500 auf, und ſtellten fid vor bem Haufe 
des Senats unter deu Ruinen bes nahen Stadtwalles auf, Eine 
Menge andern Volkes, vom dem Bürgern im Zaume gebalten, 
kam hinzu. Almeda, der am meiften verhaßte Stabtfomman: 
bant, richtete in der Batterie über dem Thore die Kanonen auf 
die Straße, bie vom Volle dicht angefüllt war, Dabucd flieg 
der Unmwille der ganzen unbemafneten Menge, und fhon ging 
man zu Drohungen über. Eine Aborduung von brei Bürgern, 
unter ihnen elmer der Demogeronten, begebtte Eintritr In ben 
Senat. Goletti und Metara waren von Selte der Meglerung 
gegenwärtig und hatten fih wieber in unzloſen Vorftellungen er 
fpdpft. Die Bürger erärten, das Alles ſey vergeblih, ganz 
Nauplia ſey entſchloſſen, daß Niemand dieſen Saal verlaffen 
dürfe, bis Senat und Bolt fih ausgeglihen, und man brauche 
nur zu bören, um ſich gu überzeugen, daß es blemit ernftlld ge: 
meynt ſey. Unmoͤglich thune das Wohl des Ganzen einigen 
Starrtöpfen preisgegeben werben, mur Wahnfinnige könnten fi 
ſelbſt und ihr Vaterland einem Schitſale preisgeben, bad unver: 
meldlich ſey, wenn fie nicht dem billigen Forderungen ber Regle⸗ 
tung und in ihnen den Wünfgen bes Doltd nahgäben. Diefe 
Sprache umd bie ganze Haltung der Stabt, welche dur Boten, 
die einander folgten, zur Kenntulß des Senats fam, thaten end: 
lich ihre Wirkung. Nah kaum einer Wiertelftunde erihlen Co⸗ 
Iettt auf dem Balton, um zu erklären, daß Alles beigelegt fer 
und die Megierung noch diefem Abend durch eine Proflamation 
den Anfang ihrer Thaͤtigkelt antündigen werde. An diefem Tage 
find die Reſte der Capodiſtrianiſchen Partei in Ihren legten Ber: 
fhanzungen getürgt worden; der Senat auf verftändige Welſe 
ergänzt, wird ftatt eines Hiuderniffes ein Werkzeug der Regie: 
rung fepn, und die Entſchledenheit der dffentlihen Meynung hat 
jenen Hartnätigen wohl endlich die Augen geöfnet, und {hen bie 
Unmöglichkeit gezeigt, mitten in einem Molke, wo fie feine War: 
zel haben und von dem öffentlihen Halle verfolgt werden, dem, 
mat das öffentlihe Wohl begehrt, fi noch weiter zu widerſezen. 
(Kortfezung folgt.) 


Deutfaland,. 

* Hannover, 6 Jun. Um 99. M. batien wir elnen 
Sturm, der von ben Harzgebirgen ausaing, und feine ftärfite 
Sewalt aus Welten sog, aleich dem Föhn, der aus den Schlud- 
tem des Gotthard's hervorbricht; er fegte von den Feldern bie 
Sastlörner und felbit die Kartoffeln weg, fo daß In Gandgegen: 
den mancher ernten wird, was er nicht gefdet hat, und viele Län: 
derei neu beftelt werden muß; er zerbrach Bäume In ben GSaͤr⸗ 
ten unb den forften. Im der folgenden Sonntagsnacht auf den 13 
fror es Eis, und dad Wadethum warb noch mebr als durch bie 
vorhergehende Kälte aufgehalten; dann folgte Bid, auf wenige 
Tage Trotulß; nach dem Allem iſt auf eine gute Heuernte 
und reihe Korneente nicht ju rehnen. Der Eturm bat ſich auch 
am 2 d,, aber mit geringerer Heftigfeit wiederholt, und man 
fan mobi, ope Dichter zu ſeyn, fagen, er bat ganz Nlederſachſen 
in Staub gebüllt. Aber der Hofrath Porn Ift gewiß Felır Dieter, 
und er jagt doc In feinen Jahrbuͤchern, gang Niederfatfen fev 





Es iſt nun befanntiih hier 


niger als der Meynuug find, daß der Fürft fein Umrecht thum 
Eonne. Diefer Mepnung It auch In Betref ber englifgen Als 


uige Blackſſtone und verbient teinedwegs den Vorwurf in den 
„feanzdfirben Zuftänden” von H. H. Er hat allerdings den&u 


und muß ihn baben: Der König fan fein Unrecht thun; er hat 
aber auch den Gegenſaz: der König fan fi In den Naturftand 


verferen; und beibes erflärt fi fo: als könfglide Handlung gilt 


in England eigentlich nur die Namensunterfärlft, und diefe ulcht 
ohne Siegel, das Siegel aber auch ohne füniglibe Unterſchtijt, 
und für folde Ausfertigungen haften bie verantmortfihen Mäthe 
des Könige; der König alfo thut fein Unredt, und mad er fonft 
in Gefcäften ſchreibt, deſſen Vorlegung wird feibft dem Parla⸗ 
mente verweigert. Wenn er aber Jemanden beleldigen ſollte, 
ſagt Blackſtone, fo vetſezt er ſich gegen ihn In den Naturſtand, 
und muß die Rechtsfolgen davon, die natärlihe Gegenweht, tra 
gen. Wir find gluͤlllch genug und hoffen es auch zu blelben, um 
folche Saͤze auf ſich beruhen laſſen zu danen; aber an andern 
Sorgen fehlt es und nicht, wie ſich auch aus der Erdfuung It 
Ständeverfammiung entnehmen ldft. Ste ſchelut zu beſagen: 
das fhönfte und das reichſte Etaatsgrundgefes. it bot immer 
fein Geld und bringt fein Geld, und an Geld fehlt es; man gab 
mehr aus und gibt noch mehr aus, als man batte und bat. 
Der König hat bisher audgeholfen, aber das kan midt welter 
gefheben, und au Abgabenvermehrung iſt gar nicht zu denlen/ 
ſondern an die Erleichterung der Unterthanen. Erfparen läßt fh 
mit dem beften Willen vorerſt wenlg, und es dringt niet * 
der großen Geldverlegenhelt. Daber mögen die. Stände de 

Kaffenwelen ihre Hauprforge fen laſſen, fo mie bie — 
ber Abidſung ber bäuerlichen Laſten. Wenn man ſich De —* 
derſammlung elnfach als bie verſammelten Hangsäter elnet 
meine dentt, die zurüfgefommien, In Schulden und — 
gerathen find, und manchetlel Rechte als zweifelhaft — 

aufzugleiten, oder als veraltet zu werbeffern haben, ſo r ai 
fie obne Zweifel damit anfangen, aus der Geldveriegenbelt I 

fommen, und ba dat durd den Erwerb nicht gebt, ſich zu = 
dußerungen verftehen, entweder von Domalnen, welhed, - 2 
eintqung ber Steuer: und Domalnen-Eintünfte, für das Fön * 
Antereffe fein Bedenten hat, und darch beifere Bendyung 
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verkauften Domalnen ben Ausſall des Pachtelnkommens durch 
vermehrtes Gtenereinfommen zu befen Hofnung gibt, oder von 
ben Ablöfungdfapitalten für bauerlise Laſten, wodurch man me: 
nigftens nicht fo viel ats bei neuen Anleihen verliert; und werden 
bie ablöfenden Bauern zahlungsfählger, fo gewinnt man zulezt viel 
lelcht mehr, als man verliert. Dann wuͤrde man für bie Folge 
ausjufommen ſuchen, und das könnte wohl nur durch WBermin- 
derung ber Militafrfoften und Elaführung des Landmwehrfoitems, 
in fo weit es der Bunbesverpflihtung genägte, fo wie burd el⸗ 
nen je höher deſto mehr ermäßigten Vefoldungspian, unbeſchadet 
wohlermorbener Rechte, geſchehen. Endlich würde man es mit 
den echten nicht zu genau nehmen, ſondern bedenken, wie noch 
mie ein Saz fo gefaßt worden, daß ſich darüber mit freien 
Ließe, und daß noch nie alle möglichen Bälle berechnet worben; 
unb daß noch Immer am beiten auf dem weſtphaͤllſchen Frieben 
verfahren werben, mo man die Grundjäge aufrecht hielt, aber 
Ausnahmen nah Zeit und Umſtaͤnden bis auf Weiteres zulleß. 
Indeſſen feinen die Gefhäfte bier, ſtatt ih einfach abzuwlkeln, 
doh auch manulchfach verwiteln zu können, ba man am bas 
Nachahmen des Ftanzoͤſiſchen und bes Englifgen und num auch 
des Süddeurfhen zu gewoͤhnt iſt; da man an ſich und In ſich 
zu wenig Eines und elalg If, um dur ſich und für ſich das zu 
machen, was bier und jept gerade am beiten paßt, wenn ed auch 
nirgend font Jemanden ganz red: iſt; da die Gemücher nichts 
weniger als berublgt find, jondern mit Eifer In dem Sinne bes 
engiifhen Spruͤchworts: id lobe mir efnen guten Hafer, auf: 
geregt werden, und da bie fruͤhern beiden Kammern fehr ver 
fledene Mevnungen und Wuͤnſche über die Abloͤſung ber bäuer 
fihen Laften, und mas Ihr verwandt, über bie Preßfreihelt und 
Aber das Staatögrundgefes gehabt und behalten haben, bie ſtaͤndiſchen 
Kräfte aber von ber Reſidenz und von.bem Lande und von ben 
alten und neuen Landen verfhlebenartige Gegengewichte bilden, 
Wenn auch nicht folderlei und überbem perfönlihe Berechnungen 
für den deutihen Materhof, wir bie Engländer längit Haunover 
zu nennen belleben, zu der fönlgiichen Erfiärung bei Mittheilung 
des Entwurfs bed Staatsgrundgeſezes an die Stände beſtimmt 
baden — ihr Zwe iſt Mar. Sie gibt die Grundfäge, welche fie be: 
fotgt wiſſen will, unb ſchlieht alfo die Verhaudlung darüber auf, 
daß mamentlih in bem Könige die gefamte Staatsgewalt ver: 
einigt fen; daß allen Unorbuungen bes deutſchen Bundes Folge 
geleiſtet werden muͤſſe; daß rein tepublllanlſche Formen unzu⸗ 
Läffig feven; daß Geſeze gegen den Mißbrauch der Preſſe erfor- 
dert werben; daß ber Gemeinverbaud ſich über Alles (alfo auch 
Domalnen: und adellge Güter) erftreten, aber dabel das beftebende 
ect beobactet werben folle, auf weiches, mie biebel, zuglelch 
hingewieſen wird, wenn neue Rechte anerfannt worden, Won 
den fo ausgeſprochenen Grundfägen wurde Manches bei der fräs 
hern Ständeverfammlung In Frage geftelt, und die Wuͤnſche für 
Senfurfreipelt, Getichte von Gefhwornen, Aufhebung bes Lehen: 
weſens laffen ſich damit nicht vereinigen. Gigenelib ſteht man 
wohl bort wieder, mo man früher Im Fortſchtelten begriffen war, 
und bie zweite Kammer bat in Punkten, mo fie früber nur bie 
MWelgerung der erſten Kammer gegen fi hatte, num auch bie 
königt. Erklärung wider ih; und wollte fie dort doch fortſchreiten, 
fo müßte fie (ib fon Im Voraus zur Anwendung des duferftch 
Mittels entfetiefen. Wenn dem fo iſt, fo fhelnt es vlellelcht 
afat ungerathen, die auerkannten Rechte anzunchmen, bie Be: 


rathung bes Staatsgraudgeſezes aber vorerft zu vertagen, und 
dagegen mit allem Etuſt ad Eifer an ein allgemeines Geſe zbuch 
zu denlen, denn jenes Gefez gibt allgemeine Betimmungenzmit 
Bezug auf bie Beachtung der beftehenden Mechte, und dieſe find 
in allen ihren Zweigen von Provinz zu Provinz grundverſchleden, 
wie in dem Lehenweſen, fo bem Kirdenweien; mie für die Land— 
ſchaften, fo für bie Gemeinen; wie bier altdeutfchen, fo dort römk 
fen oder frauzoͤſiſchen, bald preußtfchen Urſprungs. In Bayern, 
MWürtemberg und Baden hatte bie Berwaltung ben Stof mehr 
als zu viel gleichartig gemacht, er paßte in die Schriftform 
eines Staategrundgeſezes, umb erbieit dadurch innere Feilig- 
feit und bie verlorne Spröbigkelt wieder. Hier bat die Mer: 
waltung den Stof unglelhartig und wiberftrebend gelaffen; bie 
beftebenben Rechte müffen erft ausgeglichen werden, ehe ſich bie 
geundgefestihen Beſtimmungen barauf anwenden laffen. Mid 
man biefe Aufglelhung in bem Staatsgrundgefege machen, fo wird 
es zum Landrechte; man simmert aber von oben nach unten; über: 
laͤßt man fie bagegen ben Provinzen, fo fan es zu Allem eber 
ald zur Ausführung des Staatsgrundgeſezes fommen; In beiden Faͤl⸗ 
ten ſcheint es vorerft ein referens sine relato zu bleiben. Uebtigens 
bat die zweite Kammer zum Praͤſidenten ben hleſigen Gtadtdirektor 
Numan gerwäblt, ber unterfichtet, unabhängte, willensteäftig und 
wohl der Mann kit, feiner Elaenfhaft und Stelung nah mit 
Nachdruk aufzutreten, das erreichbare Ziel zu berechnen und um- 
verräft zu verfolgen. Ju ber eriten Kammer bärfte bie Erfchel- 
nung bes Erblanbmarfhallt, Grafen v. Münfter, von befonberer 
Wichtigkeit ſeyn, ba er die Sachen und Perſonen aus langer 
Mintfteräbung kennt, und ausgezeichnet thaͤtig It, und baher 
feine andere Wahl zu baben ſcheint, als eutweber ſich ganz lei: 
dend zu verhalten, ober mit ſelner vollen Araft In Die Gefcäfte 
einzugeben. Der Geh. Kabinetsrath Falcke, welcher über das 
Staatsgrundgeſez zu London Vortrag gehabt hat, fit zum Frei- 
berrn ermannt, und bie Geh. Kanzleiräthe Niemeyer und Ab: 
renfeld haben den Belfiz Im Sehelmentath erhalten. Befoͤrde— 
rungen zu Hofftellen fommen felten vor. Die Kronaudgaben 
find zu 600,000 Mtbir. berechnet; fie baben im Durchſchnitte 
bisher 475,000 Rthlt. betragen, wenn mau 400,000 Rthlr. mit⸗ 
rechnet, bie feit 1822 dem Könige jährlich behändigt worden, 
die aber nun auf 6000 Pfund Sterling berabgefezt werben fel- 
ien, fo bad während ber Lebzeit Sr. Mai. das Aroneinfommen 
nur in 400,000 Rthlr. befteben wird. Un dem biefigen Hof kit 
nun ein eigener kaiferlicher Geſandter angeitellt, und in biefer 
Gigenfhaft bereits der Kammerberr Graf v. Kuefftein beglau⸗ 
digt, der auch Im der kurzen Zeit feines Hierſeyns (dom für ſich 
einzunehmen gewußt hat. Es wird inbeh bezweifelt, baß bie 
Öftreldhife Volltil fo ſtatt und fpröbe fen, wie wohl Einige ge⸗ 
glaubt haben, weit fie allerdings früher immer die Ideen bei 
tämpft hat, welche nach einander fih geltend gemacht und das 
Alte umgeftaltet haben. Sie hat ſich dann aber zur Degel ge: 
macht, nicht zu pofitio. gm ſeyn, und biefes ſchelnut fie fo eben 
mehr als ie zu befolgen, wie fih In dem itallenlſchen Sachen 
zeigt, und vermuthlich Im den deutſchen naͤchſteus zeigen wird. 
&s ift die wahre Polltit jeziger Zeit ohne Zwelfel eine vermit- 
teinde, um einen Vergleich, und einem guten Wergleih zwifden 
dem Alten und dem Neuen zu fllften, und vor dem Devolutkos 
niten ſowol von Unten als von Oben zu bewahren. Die biefige 
Yolttie Hat neh Immer bas Zollweſen mit den Rahbarn zum 
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Hauptgegenftand, und er wird immer heißer, benn es ift be: 
fonders die Zollzwietracht, welche die Leute zu Kaufenden bie 
Mefer hinab nad Amerika treibt; vor dem Elend In Alglet bat 
fie der frangofifhe Gefandte laum zeitig genug gewarnt, 
Hannoverfhe Staͤndeverſammlung. GBGeſchluß 
der Sizung vom 6 Junlus) Dr. Stüve fagte, einer Er 
mwähnung der Unterfuhung über bie Staatsgefangenen Fönne er 
nicht beiftimmen, Er felbit habe Im vorigen Jahre veranlaft, 
daß biefer Gegenſtand in der Adreſſe erwähnt fen; allein damals 
fey die Lage der Sache anders geweſen, und die Thronrebe habe 
eine Weranlafung dazu bargeboten. Ganz anders verhalte ſich 
jejt die Sace, da fie ſich In die Maſſe der Unterſuchnngen Aber 
gewöhnliche Verbrechen verloren babe. Der Prozeß fep durch bie 
Formen unfers Werfahrens , vielleicht au burd Streben, mehr 
au finden, als ſich finden laſſe, ein Ungluͤk für das Land gewor⸗ 
den. Mau babe gefagt, bier fen ein politiſches Verbrechen, wo 
der Erfolg den Sieg verleiht, und dis Werbrechen fen Urſache 
vieles Guten gewefen, Aber das ſeven feine Gründe für und. 
Ein Verbrechen iſt ein Verbrechen, möge es ein polltiſches oder 
ein anderes ſeyn. Leider ſey es es wahr, daß zumellen Im ges 
wöhnlihen Zuftend etwas als Verbrechen erſcheint, mas In hell⸗ 
108 verwirrten Zeiten «Beim zur Mettung führt; aber unfer Land 
fep nicht In der Lage geweſen, daß Ihm durch ein MWerbreden 
hätte geholfen werden muͤſſen, oder felbft hätte geholfen werben 
tonnen. Die Eoige jenes Auftuhrs, wenn er gelungen wäre, 
würde die tieftte Serrättung bed Landes geweſen ſeyn. Dem 
Morbhrenner dürfe man es nicht zum Merbienft anrechnen, wenn 
der, deſſen Hütte er gerftört habe, unter dem Schutt einen bis- 
her unbefannten Schaz finde. Prof. Saalfeld: Geine Mev- 
nung fen nur babin gegangen, daß bie Mepnung ber Menge bie 
Sache anders anfehe und darin einen Grund ber Aufregung finde. 
Hr. v. Honftedbt: Da bie_Gefangenen noch nicht Iverbammt 
feven, fo könne man file nicht Verbrecher nennen; man fen nur 
gegen die Länge bes Prozeſſes; wer wirktid eine Strafe verdient 
babe, möge fie lelden. Dr. Luͤntzel: Jebes fühlende Herz muͤſſe 
wänfhen, daß bie Staatsgefangenen befreit würden. Die Bor- 
fehung wähle ihre Werkgenge oft wunderbar, und ſelbſt auch auf 
dem Wege, bem ber Gefesgeber Verbrechen neune. Das Befe; 
dürfe nicht ſchwelgen, und dennoch icheine ihm etwas für jene 
Männer gefehen su muͤſſen. Ob eine Erwähnung in ber Adreſſe 
ber angemeffene Weg ſey, das feine Ihm jest zweifelhaft. Dr. 
Shrifttant: Auch ihm feine es nad ber jegigen Stimmung 
beider Häufer dem Intereſſe der Staategefangenen felbit ange: 
meſſener, wenn ihrer in der Adreſſe mit gedacht werde. Es 
werte fi dazu eine andere Gelegenheit darbieten, Wichtiger 
ſcheine es ihm, die BehandIung der Polen Im Goͤttingen zu et: 
wähnen, wobei Hannover das einzige Land geweſen fern folle, 
welches bie Rechte der Gaftfreunbfchaft verlest habe. SHieräber 
ſchelne eine Aufflärung erforberlih. Noch ein Punkt fcheine Er 
mwähnung zn verdienen; der Wunſch, daß der Aönig feine Erb: 
lande beſuche, ein Wunfh, der im vorigen Jahre blos an ber 
Anſicht ber erfien Kammer geſcheltert ſey. P. Saalfeld: Es 
even den Polen auch Privatpapiere abgenommen. Dr. Freu: 
bentbett: Er wünide, daß man bei der Adreffe nicht zu fehr 
fresiallfire, um ſich für künftige File nicht bie Hände zu bin: 
den, Sch. E.R. Mofe: Ueber die Behandlung der Polen In 
Göttingen fen er nicht genau unterrichtet, Ihr Aufenthalt nur 


vorübergehend und Requiſitionen In ähnlichen Faͤllen jederzeit 
nachgekommen; er für feine Yerfon chre das Umgläf volllom- 
men, denn er wiſſe ale Menſch zu fühlen, unb eben fo tief als 
der geehrte Redner; die Meglerung habe Ihren Werpflihtungen, 
ohne ſolche Mälfihten, ſtreng nahzufommen. Man babe jenen 
Männern nur augenbliklichen Aufenthalt bewilligt, ihnen vorher 
ausdrätiich bemerkiih gemacht, daß es vielleicht welt rathlamet 
für fie fenm werde, wenn fie nicht im Lande biieben. Die er 
quffitionen jenen unter der Anzeige erfolgt, daß Verbrechen bes 
gangen worden, daß Gegenftände dem redtmäßigen Eigenthämer 
entfremdet worben; folben Megufitlonen muͤſſe Folge geleifter 
werden, weil ed allen Grundfäzen, und allem was zu Hilfe 
MRechtens verfügt werben muͤſſe, entſpreche. Die verfönlihe 
Freiheit fen nur augenbiifich befhränft, und fofort wicber her: 
geftelt worden, well man fehr beflagt, was gefcheben mußte. 
Sehr viel mäctigere Staaten haben geglaubt, Staaten zu fern, 
ohne fih allen Verpflichtungen zu entziehen, mo bie Muhe des 
Bandes ıc. aufs Spiel gefegt werben koͤnne. — Hinſichtlich der 
Göttinger Gefangenen habe man der Gerechtlgkelt Ihren Lauf 
gelaffen. Er theife ein fehr tiefes Bedauern über die Beran- 
faffung, er beflage die Menfchen, welche durch ihre Verirrun: 
gen fi) in ſolches Ungläf geftärgt hätten, aber vie und nim⸗ 
mermehr könne er die vorgebrachte Auſicht theilen, daß ein pos 
litiſches Verbrechen kein Verbrechen fer. Man babe vom 
Blödfinn derer geſprochen, die das Wohlthätige bes Göttinger 
Aufitandes nicht anertennten; er erkläre offen heraus, daß er 
folhen Blödfinn thelle, well er die feite Meynung habe, daß 
wir viel weiter wären, wenn dis unglüfliche Erelgniß unterblie— 
ben wäre. Durch jenen Aufruhr fep erft die Stimmung fo def: 
tig geworben; es gebe verfaffungsmäßlge Autoritäten, gegen de: 
tem Math noch nie der Könlg taub gewefen fey, und mande 
DVerbefferungen wären ſchon vorher ald nothwendig von ber Re⸗ 
gierung anerfannt worden, und man habe ſich fchon mit der 
Ausführung derfelben befhäftigt; dur jenen Auftuht erft ſey 
dem Lande nur eine drüfende Koſtenlaſt großer Summen ef- 
wachen. Die Menfchen, melde den Truppen des Könige den 
Ginmarich verweigert, feyen Die Urſachen einer hoͤchſt detlagens⸗ 
werthen Geldverfhmwendung, durch melde mandes Näzlihe ame 
terhleiben müffen. ebenfalls mäfe er dafür halten, daß biefer 
Gegenftand nicht In die Adreffe gebire; es ſeven ſchon petitie: 
nen deshalb eingefommen, bei deren Erörterung er ſich über die 
Sache felbft erflären werde; aber ohne bie volleſte Erwägung 
dürfe die Verſammlung ſich ulcht einlaſſen. Was Me Erwaͤb⸗ 
nung des deutſchen Bundes betreffe, To fühle er fehr tief, dah 
die Handelsverhaͤltulſſe in ganz Deutſchland recht ſchwer gewor⸗ 
den, durg Verfolgung einſeitiger Intereffen ber Staaten, und 
theite den auftichtigſten Wunſch, jede thunllche Werbeiferung I 
fördern. In die Verhältniſſe des Bundes möge man nicht 

tief eingeben; es fen vieleicht viel zu verbeffern; man hoffe 
manche Schwierigkelt zu befeltigen, aber bei forgfamer wen 
gung werde es Manchem nicht entgehen, weite Schmierlafe 

die Beantwortung der Frage babe, wie ber — 5 
erſprleßllchſten für das Woht Deutſchlands und ber rg 
Staaten eingerihtet werde. Sehr perſchleden bürften die J 
ſichten In dem lezteren daruͤbet ſeyn. Keiner wolle ſich nf 

nen innern Berhältniſſen von den andern vorfreiben laßen, 


! am mentaften gröfere Staaten von den Meinem; iene fenen " 
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Hauptpfeller Deutſchlands, und wie fie in den Bund eingetre: 
ten find, Hannover, ald ein Staat mittlerer Größe, könne den 
größern darüber alchts vorſchrelben, und es ſtehe und nicht zu, 
ung in der Adreſſe über die Anſichten anderer Staaten auszrlaſ⸗ 
fen, was auferbem nichts helfen werde. Die Megierung werde 
nad Gelegenheit für den $. 19 der Bundesakte wirken, zur 
Linderung der Kalamitäten. Nicht zu verfennen fey die drüfende 
Lage ber Unterthanen Im mehreren Gegenden des Baterlander. 
Dr. Ehriftiant: Wollte er au nicht dem von einem geehrten 
Mitgliede gebrauchten Ausdruf „Bloͤbſinn“ beitreten, ſo müffe er 
doch die Anficht für falſch halten, daß wir ohne den Göttinger Aufſtand 
in der Berbefferung der unglüffichen Lage des Bandes weiter geblehen 
fepn würden; denn wunderbar erfcheine es dos, daß man 16 lange 
Zahre hindurch geſchwiegen habe, und von dem Augenblite bes Göt- 
tinger Aufftandes an, fofort aus allen Winfeln des Landes Tau: 
ende von Klagen und Bitten laut geworben wären, Er finde in 
ber Aeußerung bei Gelegenheit bes Didtenpunktes eine Ardnfung, 
wenn aub keine abfihtlihe, und werde fie nicht vergeſſen. Die 
gegebene Erklärung über die Verhaftung des Polen fey bunfel 
und nicht genügend, K. Breufing: Er babe weder Politik 
noch Dipfomatie ſtuditt, er glaube aber, daß der ſchllaͤte Men: 
ſchenverſtand fih überzeugt halten muͤſſe, daß den Pflichten auch 
Nette gegenüber ftänden, das @ime fen durch das Andere be 
Dinge. Wenn der Staatenbund Pflichten auflege, fo müde er 
auch Rechte geben, fonft iſtaͤnde es ja in feiner Macht, einen 
Staat durch Auflegung von Laften ganz herunter zu brüfen. Die 
anferlegte Verpflichtung, das Kontingent zu erbalten, mie ben 
einzelnen Staaten aud das Recht geben, von bem Bunbe zu 
verlangen, daß derſelbe auch, fo viel an ihm fep, bie Erwerbs: 
quellen Öfne, durch melde jene Laflen nur getragen werben nn: 
ten. Geh. €. R. Mofe. Es thue ihm leid, wenn ſich das ge: 
ehrte Mitglied dur die vorhin gedachte Aeußerung In dem Mi: 
niſterlalreſerlpte gekraͤnkt fühle, er hoffe, daß daſſelbe dleſes Ger 
fuͤhl nicht auf die Verhandlungen übertragen werde. Das Minl⸗ 
ſterlum habe nur den Befehl bes Königs befolgt. Dr. Mever: 
In einem konftitutlonellen Staate fönne nicht bie erbabene Per: 
fon des Koͤnigs vorgefhoben werden, fie fen beilig und unverleg: 
lich; traurig ſey es, wenn das Minlſterlum fo wenig Vertrauen 
zu den Ständen ausſpreche, und bie Erwähnung in der Wdreffe 
fey daher zwetmaͤßlg. Uebrigens müfe man fib mit mebrern 
Heinen Nachbarſtaaten verbinten, um eine zeitgemäße Ausbildung 
des Bundes zu erlangen. Die hannoverfse Deglerung babe ſich 
am Wiener Kongreife kräftig verwandt; es liege am ihr, wenn 
fie ſich jest nicht fo kraͤftig bewelſe. Seh. E.R. Rofe: Es liege 
nit immer an der Regierung, daß gute Zwete unerrei@r bite: 
ben. — Dad Haus verwandelt ſich In eine fdrmiihe Siyung. Der 
Seneral:Epnditus referiert über bie in der Berathung vorgefom: 
menen Yunfte: 1) Zahl ber Mitglieder der Adreftommtifion ; 
9) über die Wuͤuſche der In ber Adreſſe zu ermähnenden Gegen: 
ftände, welde nicht fon In der Thronrede angedeutet find: a) 
mehrere Ausblidung ber deutſchen Bundesverfaffung; - b) Ver: 
wendung fie die Göttinger Gefaugenen; ©) Oeffentlichtelt der 
fändiften Verhandlungen; d) Uebernahme ber Ehauffeedlenfte 
auf die Landestafe; e) Bitte an den Stat. felne deutſchen Lande 
mit feiner allerhöhften Gegenwart zu begtäfen. Ibm ſcelut nur 
der erfle Punlt zut Abſtimmung greiguet, indem die übrigen feine 
Anträge, fonders mur Wänfse für den Inhalt der adteſſe waren. 


Dr. Chriſtlank ſtimmte dem bei, Prof. Saalfeld na 

nen Antrag zurüf, um bei einer ed ginn — = 
frag zu machen, Bei der Abftimmung entſchled ſich die Majsıl: 
tät für drei Kommiffionsmitglieder, ſodann wurden bazu durch 
telative Mehrheit gewählt: die HH. Dr. Stäve mit 44, Dr. Zün- 
Bel mit 32%, Dr. Ehriſtlaul mit 51 Stimmen, 


Deftluß des wefentiihen Inhalts 
7 „Pannevettacn Detierarlen ER AREEFABIRL 
2 nier e,_bab zur Sicerftellung der Verfa 
jeder Miniſter ohne Vorſtand eines Pre renden 
und Unfern Natfolgern an der Megierung wie dem Lande da- 
für verantwortlih feon fol, daß feine von ibm unterfhriebene 
oder fontrafignirte Verfügung eine abfichtlihe Werlezung bes 
Staatkgrundaefeges enthalte, und daß er im Fall eier fol: 
den Verlegung von der allgemeinen Ständenerfammlung bei Uns 
ferm Dberappellationsgerichte belangt werden fan. Alle andern 
Staate dlener können dagegen nur für die von ihnen felbittändig 
aufgebenden al mg eine folhe Verantwortung tragen, 
während es bie Ordnung des Dienftes unumgängli erfordert, 
daß in geböriger Form erlaffene Wefeble vorgefejter Behörden 
fie von der Berantwortung befreien. @# fol ferner ein Gehel- 
merathötolleglum befteben, welches in wichtigen Landesangelegen: 
beiten feln Gutachten abzugeben bat, und dem Wir die Ent: 
ſcheldung etwaiger Aompetenzfireitigkeiten zwifben den Bermal- 
tungs= und Jufizbebörden In der Maabe übertragen wollen, 
daß die zu folden Entfheidungen ausjnwählenden —— des 
Geheimeraths kolleglume im jedem Falle zur Hälfte Mitglieder 
der böbern Verwaltunge- und zur ‚Hälfte der höbern Juſthibe- 
börden ſeyn muͤſſen. fe es übrisen« ſtete ein unabänderlicher 
Grundſa; der Regierungen Unfers Landes gewefen It, ber Rechte— 
pflege Ihren ungebemmten Lauf zu laffen, fo wollen Wir aud, 
dab diefer Grundfaz in dem Gefez andgefproten und zum Hell 
Unfers Landes zu allen Zeiten befolgt werde. Die bemafnete 
Macht und deren Einribtung, fo wie alle fie betreffenden Ans 
fellungen, Anordnungen und Befehle ſollen wie bieber, fo auch 
In Zukunft, allen von Uns und Unfern Nacfolgern an der Ne: 
glerung abhängig ſeyn, und es foll in ben reinmilitalriihen Ans 
gelegenbeiten felbit nicht der Dazwiſchenkunft des Minifterlums 
bedürfen. Wir erflären ferner, daß bei Beſezung aller Staatd- 
ämter, inſofern nicht bei einzelnen Dienfiftclien eine ausdräf- 
tie gefeslib befilmmte Ausnahme beftebt, der Unterfchleb ber 
Geburt überall fein Vorzugerecht begründen, fonderu ledlallch 
Talent, Kenntnife, Gefbäfteeffahrung und unbeiholtener Cha: 
rafter dabei in Frage kommen follen. ind da bie Erfahrung 
aller Länder und aller Selten auf das Neberzeugendfte bemiefen 
bat, daß die Güte der Werwaltung und fomit das Gluk der Un: 
tertdanen, mebr noch als von den Worgügen der Einrichtungen, 
von dem Geift abhängig ift, welter bie Dienerfaaft befeelt, 
zu deffen Erhaltung aber unumgänglic- erforberiik iſt, daß bie 
Männer, weile ihre Kräfte dem Dienfte widmen, vor wilfübr: 
liber Behandlung geibuüjt werden, auf der andern Seite aber 
aus macläffige, uufäbige oder aus andern Gründen unbraud: 
tare Beamte, bie fib einer Krlminalirafe zu entjieben willen, 
nit zum Nachthelle des Dienftes In ihren Stellen beibebalten 
werden dürfen: fo haben Wir befoblen, bieieniaen Grundfäze, 
welbe Uns deehalb angemeſſen feinen, In das Stundgeſe, auf: 
zunehmen. Da endilb bie Vetfaſſung det Könlgreibd, wie alle 
menfalkten Einribtungen, nicht für ewige Zeiten feitttehen fan, 
fondern nah Maaßgade der mweientiihen Meränderungen, welche 
die ihr zum Grunde Uegenden Berbältniffe des Ganzen oder der 
eimelnen Theile treffen, im Laufe der Zelten modifzirt werben 
muß, Abändernngen von Verfalungepunften aber fters mit der 
größten Ruhe und Umſicht beratben um» beſchloſſen werden muͤſ⸗ 
fen, und wegen ihrer Wictiafeit einer no größern Gorgfalt 
bedürfen, als andere Geſeje: fo balten Bir es für nothwendlg, 
dab feftgefegt werde, dab folde Abänderungen nicht nur ber ge- 


meinfsaftlinen Zujtimmung des Königs und der allgemeinen 
Ständevefammlung, fondern auch folwer Formen bedürfen fols 
ien, daß alle Theile vor einer Uedereltung vollitindig gefichert 
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werben, wobei Wir zugleich beftimmen, daß folde Abinderun: J boft, daß diefer feltene, wahrhaft rührende Edelmuth von ihren 
gen, die eine Schmälerung ber verfafungemäßigen Nebte des | fhönen Schweitern sebührend anerfannt werde. So macht fie es 
Königs euthalten, ober bie Eimichtung und bie Befugnifle ber fi zur Pflicht ihre Leferinnen wiederholt auf die allerliebiten 
allgemeinen Ständeverfammlung betreffen, immer die Zuftim: | Modebilder aufmerffam zu machen, weiche feit dleſem Jahre der 
mung des Königs feibit erfordern, nie aber von einem Regen: | Wiener Theaterzeitung beigegeben werden, obne daß der 
ten oder einem Stellverireter des Könfgs vorgenommen, noeh preis des Blattes, das befanntlich eines der gelefeniten in Deutſch⸗ 
geftattet werden follen, Es wird Unfern getreuen Ständen niht | land iſt, erhöht worden wire, Die Bilder übertreffen an Eleganz 
entgeben, daß mebrere der von Uns entweder beitimmt vorge: die franzdfifhen. Ste allein follen dem Herausgeber eine jäht: 
foriebenen oder doch für zwefmäßla eramteten Anordnungen, liche Ausgabe von 4200f. rhn. verurfahen. Es erfheinen 104 
melde der Entwurf des Gruudgeſezes enthält, im genauer Der: | fuumtnirte Abbildungen; dazu eine Intereffante Zeitung, und das 
Mndung mir einander ftehen, und fi gegenfeitig bedingen. So⸗ Ganze kommt für einen Preis, der hoͤchſt bitlig It; wer alfo Luſt 
fern ein oder der andere Yuntt ber lejtern Art, auf welmen | bat, die neueſten Moden aufs ſchuellſte und wohlfell zu belom⸗ 
Wir and landerviterliber Sorge für das Gluͤk Unferer Unter» | men, der benuze diefen Winf der ftets wachſamen Flora, die 
thanen ein befondres Gewlcht legen, feinen Eingang finden follte, nie ermangeln wird, die Augen überall zu haben, und von ſolchen 
müflen Wir daher Unfre endliche Gatfaltefung über den Entwurf Greigniffen in dem Leitern Relche der Mode ihre Leſerinnen au: 
”- — ſo * über — —— Kenn n er genbiitlich In Kenntniß zu fezen. 

mit ausdrütilb vorbehalten. ex. ndfor= Eaflle, den 1 9 9 
Mat 1537. William R. — 2». Dmpteda. —— rt Da RL 200 


„Seit Anfang dleſes Jahres erſchelnen zur Wiener allge: 
meinen Theaterzeltung und dem Driginalblatte für 
Kunft, Litteratur, Mode und gefelliges Leben Mode: 
bilder. Diefe Intereffante Beigabe, welche ber Herausgeber 
ohne Erhöhung des Preifes feines Journals erfolgen laͤßt, If 
würdig aud im dieſer Zeitung gerübmt zu werden. oc bat 
tein Journal eime ſolche treflihe Zugabe aufzuwelſen, und viele 
der neueiten Damen- und Herren: Moden übertreffen ſogat 
die frangdlifhen und englifhen, welhe doch bisher den Vorrang 
vor allen abnliden erhielten. — Diefe neuen Moden find von 
den beräbmteften Wiener Melitern In Kupfer geftohen, mel: 
ſtens alle neuen Anzüge von weiSelten aufgenommen, um 
was das Anzieendite tft, find bei der Solorizung bie Farben 
mit einer folhen Sorgfalt gewaͤhlt, daß Niemand über die neue: 
ften im Zweifel ſeyn fan. Auch für eine außerordentliche Ab: 
wechslung hat der Herandgeber geforgt. Die Phyſiognomien 
feiner Bilder gleichen ſich nicht wie Brüder und Schweitern, 
wie man dis fo oft bemerfen muß, fondern es find die mans 
nichfattiaften Schönheiten großer Städte, beinahe mit Yortrait: 
Aehnlichkeit dargefielt. Alle Wochen eriheinen verläßlid zwei 
doppelte Abbildungen, manchmal au mebr, fo daß Im Jahre mehr 
ald 104 Moden erfolgen. Da bie Beitung ebenfalls des Neue: 
ften und Intereffanten fo Vieles pietet, fo dürfte auch bier Landes 
für diefelbe ein nod bebeutenderer Abfaz erwartet werben. 
Bon der Wahrbeit des bier Gefagten fan ſich jeder Journal: 
freund, der die Theaterzeitung noch nicht fennen folte, In Bred: 
lau im Mufeum, in welchem fih nur bie beiiebteten 
Blätter Deutfhlands befinden, feicht überzeugen. 

Der Leipziger Planet Nr. 139, vom 15 Junlus. 

„Ein intereffantes Ereignis erzählte dleſet Tage bie Dienst 
allgemeine Theaterzeitung, weite die Tendenzen fämtlider . 
Deutfcland erfheinenden beletriftifhen Blätter in ih vereinls ' 
und indem fie den Tageserelgniffen aus der Kunft und gefeligen 





























Schwelz. 

Aus der Schwelz, 12 Jun. Die Dermittlungeverfuche 
ta Zofingen baden febigefhlagen, weil Bafel weder verfübnen 
noch vermitteln, foudern nur berriden oder trennen mil. Nach⸗ 
dem fi die Tagfagung nicht geborfamit den Mefervationen Ba: 
felt fügen, fondern ihren Beſchluß volzogen wiffen wollte, er: 
klärte die Neglerung der Stadt Bafel, mun fende fie feine Aus— 
ſchaffe zu den Unterhandlungen In Zofingen. Wirkiih kamen 
aub feine dabin, und in der 1Yıem Siyung ber Tagfazung wurde 
befatsflen, die eldgenöfilfbe Bermittinngsfommifion zuräfgube: 
zufen. Das Juſſemilleu laborirt jest noch daran, dennoch eine 
Vermittlung zu finden, aber die Freunde Baſels fehen aber: 
mals, wie wenig es möglih iſt, den Fanatis mus zu zügeln. 
Die Befhläfe der Stadt Bafel deifen Ihren entihledenften Geg⸗ 
nern mehr, als die Bemühungen aller Freunde der Ereipelt und 
des Medtt. Was nun nah fructlofem Vermittlungsverfuche 
getban werden folle, wird die Tagfazung entſchelden. In der 
auften Sijung, am 9 Jun., wurden der Berlate viele verliefen, 
das Wictigfte davon Ift, dab nun felt der Adrelfe von Timar: 
ner die Landfchaft rubig iſt. Ein Antrag zu einer Mißbllligung 

egen die Stadt Vafel, daß ſolche ten eldgendfifben Truppen 

en Cintritt verweigert babe, fand nur die Zuftimmung von fies 
den Ständen! Hinegen fand der Angrif Bafeld gegen das Kon: 
fordar zwar nit Veifall, noch weniger eine grofe Stimmenzabl, 
aber dod Unteritügung von Selte der mit Wafel eben fo enge 
fontordirenden Stände Url, S Unterwalden, Wallis und 
Neuendurg. — D’e Stadt Bafel dit, wie man fagt, ganz ent: 
fateden für eine Total:Trennung von der Laudſchaft. 


n.. 





eiterariſche Anzeige. 
(1156] Ankuͤndigung 


F it zuwendet, 
Welt einen bedeutenden Thell ihrer Aufmerkfamte 

| z ! Thellnabme aus allen Ständen WI: 

U — t T h ea t et: 3 ei t un g N ee — der Lorht und Movelle mi 

mit gleicher Sorgfalt: Wie ernft es Herrn Bäuerle, bem Medal: 


teur, fit, diefes einer fo außerorbentlihen Verbreltung 9 r 
Gende Journal auf die hoͤchſte Stufe der Bolltommenbeit BE 
ben, gebt aus feinem in den Beitungen gemachten — 
hervor, Beiträge nambafter Säriftieler im Novel je 
fache mit 16 Thalern K. M. pr. Drufbogen zu *2 re 
Ehrenfold, der mindenens dem von Cotta den anltarhe Be 
am Mo.genblatt gebotenen gleih kommt, und zwar fin Ba 
Auszahlung gleich nad dem Mbdrufe ſtatt, was .- die 
Feder lebenden Shriftitellern nicht gleihgultig ſeyn —8 
fonit in der Regel ihre Hofnungen auf die Leipziger Die Dei 
binausgefboben ſehen müffen. Bedenkt man aber, daß * 
der Theater eltung ſelt Beglun diefes Jahrs ohne Erb ia in 
des Preifes wöchentlich zwei ſchoͤne ubbitbungen, TE I 
Kupfer geſtochene und ktuminirte Motenbülder, meiſt © 


prächtigen Modenbildern, 


Bei dem Herannahen eines neuen Semefterd der allgemein 
beliebten Theaterzeitung, beraudgegeben von Adolph Bäuerle 
in Wien, dürfte es die Lefer diefer Blätter Interefliren,, mit 
welhen Augen fie von den Mebaktionen und Mitarbeitern an— 
derer Zeitungen betrachtet wird. Man geitatte daher ftatt eis 
ner Ankündigung folgende gedraͤngte Auszuͤge: 

Sc Flora Nr. 356, vom 2 Zunkus. 

„Obglelch die Flora ein Frauenzimmer iſt, ſo bat fie es ſich 
dennoch zum Gefeze gemacht, vor allen ihren Leferinnen ih ange: 
nehm zu zeigen, und denfelben ale möglichen Mittel an die Hand 
zu geben, ihre Relze ſtets ang hellſte Licht zu ftelem Die Flora 
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Selten aufgenommen (die an Eleganz des Stiches den franzäff- 
fhen und englifchen diefer Art In Nichts nachſtehen) ar * 
dazu uͤbllchen Moden Kourler als Gratisbellage erhaiten, fo läßt 
ſich fhon aus dem Uebermaaße deffen, was diefes Blatt feinen 
Leſern Pr ben im Verhaͤltniſſe zum Gebotenen fehr unbedeutenden 
reis Ifefert, auf die ungewöhnliche Anzahl von Abonnenten ſchlie— 
en, bie erforderlich find, um einen fo bedeutenden Koftenauf: 
wand von Seite der Redaktion zu befen. Obgleich diefe Zeitſchrift 
fhon ein Alter von 24 Jahren erreicht hat, fo fällt doch vorzüglich 
ihre Bluͤthe in die —— e Perlode, Indem Herr Baͤuerle 
jest ausſchlleßend feine Kräfte der Führung bderfelben widmet, 
damit — ungeachtet die Gelehrten Nordbeutihlands etwas vor: 
nebm auf bie fübdeutihen Journaliften herabfehen, dem eriten 
Unterbaltungsblatte Wiens auch im Auslande die laͤngſt ver: 
diente Stelle unter den beſſern deutſchen Zeitfhriften nicht län: 
ger ftreitig gemacht werde.’ — 
Berliner Konrier Nr. 1, vom Januar. 
„Bir maden unfere Lefer auf die Bereicherung der Wiener 
Theaterzeitung aufmerkſam. Seit dem Unfange diefes Jahres 
erfcheint fie nämlich mit Mobdenbildern, Diefe berrlihen Kupfer: 
ftibe machen mit Recht Auffehen. Schoͤnere Geftalten und led: 
hafteres Aolorit beſtzen auch die vleibewunderten Parifer nicht. 
Auch der Tert der Thraterzeitung wird mir jedem Tage Interef: 
fanter. Die Redaktion wendet große Aufmerkfamtelt auf Etzaͤh⸗ 
lungen und Novellen. Und fommt das bedeutende Honorar, das 
diefe Zeitung bietet, unter dem deutſchen Schriftitellern erit herz 
um, fo Ift voraufzufagen, daß biefe Erzählungen und Novellen im 
nachſien Jahrgange noch anzlehender werden. Die Theaterzeitung 
zählt fehr wafere Mitarbeiter. Die Beurtheilungen über die deut: 
{chen Bühnen, über Muſik und a yeugen von großer Gedle⸗ 
genheit. Die Er Auffäze, vorzüglich die ftehenden Artifel: 
Buntes aus der Zeit, aus der Kunfte, Mufit: und 
Theaterwelt, find durchaus plfant und amäfant, und wir fen- 
nen fein deutfhes Blatt, welhes für alle Stände eine reis 
here Ausbeute bite! Eins müffen wir noch mit vorzüglicher An: 
erfennung berühren, daß die Cheaterzeitung alle Korrefpondenz- 
Blätter überflügelt. Ihre gebrängten Notizen laufen wie telegra- 
phifche Depefcen allen Brlefnachtichten voran, und man erftaunt 
mit Recht, wie der Herausgeber im Stande iſt, In fo Eurger 
En etwas Verläßlihes und Gendgendes über die neueften Tage: 
ntereffen mitzutbeilen.” 
Berliner Freimürhige Wr. 150. 


„Seit Unbeginn des Jahres erfheint die Wiener Theaterjei: 
tung mit Modenbildern. Diefe enthalten bie neueften Herren: 
und Damen: Moden. Somol bie Kolorirung diefer Bilder als die 
Schönheit des Stiches iſt den Lelftungen ahnliher Art in Lon⸗ 
don und Paris gleich zu fielen. War die Zeitung anbelangt, fo 
Ift aud in der That feine Brande dee Willens und der Kunft, 
fen dis nun rein düherifcher oder gemeinmüziger Art, worauf in 
dlefer Zeitſchrift nicht Bedaht genommen wirde. Eben biefe 
Manntcfaltigkeit des Gebotenen, das deſſen ungeachter In 
einer fchäsenswerchen Ordnung dem neugierigen Blife des Leſers 
vorgeführt wird, mußte unfeblbar bie — —* des Publlkums 
In den legten Jahren um eln Bedeutendes erhöhen. Die Tbea: 
terfreunde, welchen, ſchon bem Titel zufolge, diefes Blatt zumelft 
gewidmet iſt, erhalten bier eine gedrängte Ueberficht der neueſten 
Kunftprodufte und der Leiſtungen aufgeseihneter Männer, nicht 
zur Deutfälands, fondern auch der bedeutenderen Bühnen Eng: 
(ande, Frantreihs und Italiens, ohne dab die Leſer ſich durch 
einen lang ausgefpennenen geihwäzigem Theaterbe— 


richt durcharbeiten müßten.’ 

Gemeinnüsige Blätter Nr. 50. — 
‚Die edlen Damen wand verehrten Herreu, welche vorzügl 

in fo gern auf@leganz und Mode refteftiren, in dem 
Sande des Wohlftandes_und der feinen Sitte, werben e# gewiß 
gern vernehmen, wie fib bie Modentleder zur Wiener Theater- 
zeitung ausnehmen, melde feir dem neuen Jahrgange aus Deit: 
reihe Mejidenz: Stadt Wien geboten werden. Diefen —* 
jur Meriy, das In dieſer Art noqh nichts Schöneres erichlenen, un 




















daf viele barunter nicht nur alle ähnlichen Erſcheinun 
N nin ⸗ 
land weit übertreffen, ſondern daf fie auch die — ua 
Londoner Mobenblider weit überbieten. Der Herausgeber 
der ——— ber troz der foftfplellgen Beigabe nicht ein: 
mal den Preis feines beiledten Blattes erhöhte, fondern 1v4 Ab: 
bildungen aufs herrlichſte ausgeitattet liefert, verdient daber alle 
Empfehlung, und es it nicht überflüffig zu bemerfen, vr unter 
fünf berühmten Kupferftehern, welhen die Beforgung di 
Modenbilder ü a var 
todenbilder übergeben iſt, au nach der rühmlich befannte Ko: 
vacs daran arbeitet, aus deifen Meliterhäinden die Abbildung 
des Arbeits: Kabinets Sr. Majeftät des Kalfers und Könige herz 
vorgegangen it. — Die Theaterzeltung felbit iſt feit 24 Fahren 
vorthellhaft befannt, möchten es eben fo, recht bald und allgemein 
die treflihen Modenbilder werden!” (Die Mebdattion der ge- 
melnnüzigen Blaͤtter macht zu diefer Beurtheilung indhefondere 
folgende Anmerkung: „Was bier von der Schönheit und Gefäl: 
Iigfeit ber erwähnten Modebllder geſagt wird, iſt unfere eigene 
freie Uebergengung, weil wir die Moden, weit entfernt jie zum 
verurtbeilen, vielmehr als unentbehrlich für die Induftrie, ohne 
die wir nicht leben können, und ald unzertrennlih von der Eivl: 
liſatlon, die durch fie unendlich veredelt wird, betrachten.‘ 
’ Daffelbe Blatt Nr. 5% 

„Baͤuerle's Cheaterzeitung führt fort, ber Intereilinten 
Movitdten in reiher Auswahl zu liefern und Ihre Modenbilder 
welſen fi fortwährend ald muſterhaft aus.” 

Wiener Felerftunden Nr. 135, am 13 Ott. 1851. 

Bel Gelegenheit des Auszuges einer Mittheilung aus ber Thea: 
terzeitung fagt ber Mebakteur der Feierftunden Folgendes: „Den 
obigen Intereffanten Aufſaz lieferte zuerft bie Wiener all: 
gemeine Theaterzeltung, bei deren aufmerffamer Redat: 
tion unermübete Thätigfeit und raftlofer Eifer, ibre 
Leſer, nad den Bedürfnifen der Zeit und des herrſchenden Be: 
ſchmakes zu unterhalten, um fo mehr rühmlid anerkannt wer⸗ 
den muß, als mandes Blatt, troz des (döniten, Ihm zugewie⸗ 
fenen Wirkungstreifes, duch die Lauheit und Läffigkeit ſelnes 
Herausgebers die Langmuth des Publikums ermüder, und durch 
den Verluſt aller Thellnabme nud Achtung den 2itteratoren bie ge: 
wichtige Lehre gibt, ſtets geräftet, ſtets waler und elfrig mit der 
Zeit vorwärts zu ſchrelten und Alfes aufzubieten, den Anforde 
rungen bes veredelten Gefhmales und der Immer weiter frei: 
tenden Bildung zu entſprechen.“ 

Korrefpondent von und für Deutſchland Wr. 337, 
3 Dejember 1831. 

„Die Wiener Theaterzeltung wird vom neuen Jahre an, fünf: 
mal in der Woche erſchelnen. Auch die Kupferhellagen werden 
vermehrt. Man muß es Herm Bäuerle nachruͤhmen, dab er 
Sretulationegeift befizt, und wenn man fagt, dab Herr Bäuerle 
als Journallit das It, was Herr Carl ald Theater: Direftor, 
wird man feinen von beiden zu nahe treten.’ 

Der Aufmerkſame Nr. 143, vom 1 Dezember, 

„Mit dem naͤchſten Jahrgenge feiert die Wiener allgemeine 
Theaterzeitung ibre fliberne Hochzelt mit der Leſewelt. Sie bes 
fteht bereits 24 Jahre und hat fih einer großen Thellnahme zu 
erfreuen. Der Aufmerffame, der fo gern das Gute, Nüzliche 
und Antereffante befpricht, kan es nicht unterlaffen, * Medat: 
teur und Gründer diefes Blattes zu diefer Jubelhochzelt mıit dem 
Yublitum zu gratullren. Bier und zwanzig Nahre find 
für ein —— * Bett = — BB: ee je * — 

rden wenig Journale beſtehen, welche einer fo 
a deln können. Allein der Redakteur dleſer Zef+ 


bellnabme ſchme 
—— ftrebt auch Immer vorwaͤrts. Im Jahre 1851 feste er fel: 
ner Zeitung treffiich gezeichnete in Kupfer geſtochene, berrilc 


totorirte Modenbi der bei, welche die elegante Weit mit Vorilebe 
empfing, und die meijten derfelben in der That bemunderte, im 
Yarre 1532 gibt er ſtatt 3 Blätter wochentlich fünf, erweltert den 
nbalt feiner Mitrhellungen, verichönert die Auflage und albt 
dir dag Auge einen woblgefaͤlllgeren Diuk. Wenn man 
die Wohlfeitheit des Blattes mit 128 {llnminirten Moden 


— 


952 —8 


in Anſchlag bringt, fo laun man die Unelgennäziglelt des Un= | ber Theater: und Muſik-Welt; bie Zeitung für Lu— 
ternebmers nicht genug Ins Licht ftellen. Der Aufmerkfame wänfht | ftige; der Telegrapb von Wien, Drag, Peftb ic. ıc., bie No— 
alfo dem Medakteur Bäuerle recht viel Stät, und daß er der: | tigen aus Paris, London, Berlin, Petergburg ıc. ıc, 
einftens eben fo beiter feine goldene —* mit der Lefewelt | werden mit der größten Sorgfalt bearbeitet. Die Tagsbege: 
feiern möge, wie mit dem neuen ‚Fahre die lberne 1” benheiten aber mit der größten Schnelligkeit Verlarer 
Aebntihe Urtheite finden ſich quch moch Im der Braunfhweiger | — Endiic wird die Zeitung aus einer größeren und dem 
Mitternahte:Zeitung, In der Prager Zeitung, vom | Auge woblgefälligern ag gebruft, — Der Pri: 
8, Dec., in dem Boten für Tyrol und In dem Boten | mumerationspreis iſt folgender: Die Cheatergeitung mit den 
für Siebenbürgen, In dem dfterreihifhen Bürger: | Modenbildern in Groß:Quart auf Vellnpapter (mocentlih 
Blatte, in der Brünner tändifhen Zeitung Nr. 242, fünf Blätter Tert In Groß Quart); ———— © 1.8.M.— 
vom 3 Sept., in der Lung Nr. 55, vom ? Junlus 16. Ir und es | halbjährig 10 fl. K. M. — ganzıährig 20 fl. K. M. Ohne Me: 
würde der Raum nicht binrelhen, alle diefe günftigen urtheite 1 denbiider auf (hönem weißem Drufpapier ebenfalls in Groß: 
bier anzuführen. Quart: vierteljäprtg 4 fl. 8. M, — halbjäprlg Sf. 8. M. — 
Der Herausgeber ber Theaterzeltung ſchmeichelt fih, daß er | ganzjährig 16 A. K. M. Auswärtige haben wie biäher für die 
diefe freundiihen VBenrtheilungen ned weit mehr zu verdienen | MWerfendung balbi. (da bei. den idbi. Yoftämtern nur halbi. Präs 
im Stande feyn wird. uumeration, und diefe nur auf Eremplare mit den Modenbildern 
Die Theatergeitung erſchelnt wochentlich fünfmal und ift | angenommen wird) 2 f..K.M.; ganz. 4 fl. 8. M. mehr zu be: 
immer am Dienftag mit einem Doppeltupfer der allerneueften | zahlen, wofür ihnen diefe Zeitung unter gedruften Gouverts 
Moden aufgeftattet. — Iusbefondere erſchelnen noch * Mo: | worentlih zweimal portofret zugeſendet wird. — Der Het: 
mat zwei der allerneueften Männer: Moden, fo daf jährlich 260 | ausgeber erſucht die neuen Veitellungen auf feine Zeitſchriſt bei 
Blätter Tert und 128 trefflich iluminirte Modenabblldungen ge: | Zeiten einleiten zu wollen, um Yebermann fomplete Eremplate, 
tiefert werden. Damen und Herren erhalten die lesten | vom ı Julius 1852 angefangen, zuſichern zu fünnen. — Man 
Moden ftets von zwei Seiten aufgenommen. Ueberdis er= | wendet fih in Wien nuran ihn, im Auslande und in ben 
balten die Damen die Abbildungen neuer Kopfnuge und Frlfuren | Provinzen an die loͤbl. Yoltämter, und im Wege des Buchhandels 
auf befondern Blättern, in Kupfer — und üuminitt, auch | am die Herren Gerold und Tenbler — fo wie an alle guten 
alle Umriffe von neuen Meubles, Zimmervergierungen u. f. w. Buchhandlungen in ganz Deutfhland. Wien im Junlus 1832, 
u Dem: — ändern Ent seite 9 er Adolph Baͤuerle, 
ovellen und andere zenswerthe Beiträge ge— 
liefert, wofür die Redattion für den gedruften Bogen, ben Schrift: en. = —— hend he Ay 
ftellern von auerfauntem Rufe 24 fl. A. M. (16 Thaler) bezahlt. ze —* — Nr — 
Die bellebten Mubriten: Buntes aus ber Zeit, aus gend —— — 













* ch m —— 
ren 


[1182] Das Federnfhneiden ganz zu unterlaffen. 
Mit Privilegkum Sr. Mai. bes Königs von England und Sr. Maj. des Königs der Franzofen. 


Perryd Patent: Schreib: gederh 


Der Patent: Inhaber verfihert, daß diefe Federn erſtlich nicht brauchen gefchnitten zu werben ; zweitens, daß fie beſſer ſchrelben, 
als jede andere, und drittens, wegen ihrer — und Schneligfelt im Schreiben wobifeller find, als die —A Den 
Es gibt vier Arten diefer Patent» Schreibfedern. Nr. 1 die doppelten Patent⸗ Federn; Nr. 3 Burean + Schreibfedern; h t. * 
Bureau-Federn, und Nr. 5 lafirte Verrde ſhe Federn. Jede Sorte wird im verfiegelten ten verfauft, worin die Fe ee. — 
un en Bi .. der _ kit —— 3 Shilling —— oder 2 mi. 9 fi. bis ı Shilling Sterling , oder 1 
en ver enen Sorten. an fan fie auch in halben Paketen befommen, 
P = rg er —— — 4 ei A find mit den Worten: „Perry London“ geftempelt und In verfiegelte 
atete mir der Auffhrift James Perry elngeſchloſſen. 

Man kan lich bei allen — — Buchhaindlern und Verkäufern von metallenen Schreibfebern, In allen — 5* 
(ande, fo mie auch in Danemari, Schweden, Norwegen, Rußland, Polen, Ungarn, 6. IE und bei Herrn ey. Federn em 
gros, Steinftraße Nr. 48 in Hamburg haben, mo Wrofpekte graris zu befommen ind, und vom wo aus man mit Perry 
gros verforgt wird. Die Briefe muͤſſen aber franko feon, ſonſt werden fie nicht angenommen. 


Hamburg, den 1? Mal, 


. find, 
Die Perry’fhen Patent:-S5chreib-Febern, die in England und Franfreid ſaͤmtlich allgemein In Gebrauch gefommen 
zelchnen lich, wie Einfender diefes aus el bl Erfahrung verfidern tan, durch ihre Braucbarkeit vor allen —R— 
aus, und ſieben nicht nur in feiner Hiniht den Ganſetielen nah, fonbern übertrefen diefeiden noch durch ihre 


Dauerbaftigteit, um fo mehr als fie allen Händen angemeffen find, R. (Mebafteur.) (Zerruns oder Hamb. unpatt. Korreſp. RE 


al.) 
Seine (Herrn Perry's) Federn find unverglelchllch. 2 Arnenazum. (gonboner Journ 

Mir vermutben, daß die verro ſchen Federn, wegen des entſchledenen Nuzend, welchen fle dem Serhäftdmanne cn Gelehrte, 

fo wie aud dem Schönfreiber gewähren, ohne Zmelfel In Kurzem, mit Ausfchluß aler andern Federn, gebraudt — 
Monnıns CuaonIcte. (gonboner So de 
Eine der größten Unannehmlichkeiten für Gelehrte und Geſchaͤfts maͤnner iſt bie Notbwendigkelt des Beberfhneldeni R —8 
* derrd eine neue Gattung Federn verfertigt hat, um Ihnen diefe Müpe zu eriparen, bat er allen Ecreibern En * 

ienft geleitet. Seine Erfindung bat ſchon in England, Ftankreich und Deutſchland eine grobe Berühmtheit * fer —*28 


meht verbreiten, und durch ganz Europa erſtreken muß. URAIER FRANGAIS: 
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Allgemeine Zeitung. 


und bei Herrn Alexander re 
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ganzjährig, halbjährig und bei le- —— Könige. 6R — 
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Ye 169, 17 Zunius 188% 








Großseitannien. — Mrantreihd. (Etreiben aus Paris.) — Beilage Nro. 169, 


















Belgien. 


(Schreiden aus Livorno) — Deutichland. (Schreiben aus dem Rheingau und Hannoverfhe Ständeverhandlungen.) — Rufland. — 


Oe ſtreich. — Außerorbenttiche Beilage Rre. 239, 
aus Regeneburg, aus der Schwelj. — Antündigungen. 


Batertaͤndiſche Briefe, — Ueder die jüngften Greigniffe in Griedenfand. — Shreiben 





@rohbritannten. 

London, 9 Zum, Kouſol. SProg. 85%, ; ruſſiſche Fonds 99; 
vortugteflfche 54; brafillſche 48%; merlcanifhe 53; griedifde 
51; Eortes 14'/,. 

Zu der Dberhaudfigung vom 8 Jun. Fam bie DIN über 
die Tobesurthelle in bie Committee. Der Marquis von Lan 
domme ermieberte auf eine Frage won Lord Carbery, bie Com: 
llch mit diefem ſchwierigen Gegenftande befhäftigt. Lord Su f⸗ 
field trug auf die Vorlegung mehrerer Paplere über den Zuftand 
der Negerffiaven in dem weitindifhen Kolonien an. Das Hans 
vertagte ſich auf nachfolgenden Donnerftag (14 Jun.). 

Im Unterhauſe machte Obriſt Evans einige Fragen über 
die @infünfte des Herzogthums Cornwall, erhlelt aber von dem 
Kanzler der Schazlammer bie Antwort, baf bis Privateigenthum 
der Krone fep, und alfo nicht mmter ber Kontrolle des Parlaments 
fiehe. Das Haus verwandelte fi hierauf in eine Committee 
über die BIN zur Mbgrängung ber Städte und Srafſchaften; bie 
noch übrigen Alaufeln wurden angenommen, mit Ausnahme ber 
auf Arundel bezüglichen, die durch elme befondere Committee un: 
terſucht werben folle. Das Haus vertagte fi anf ben 15 Jun. 

(Sonrter.) Es find Nemvorter Beitungen bis zum 17 Mat 
angelangt. te enthalten Nachrichten aus Merico bis zum 
49 April. Die Neglerungstruppen fanden eine Kleine Wiertel: 
ftunde von Veractuz und hatten es vom 15 bie zum 18 mehre⸗ 
remale beiboffen. Die Worrärhe waren ſchwach, dennoch ſchien 
Santanna Feineswegs geneigt nachzugeben. Die Mintiter hatten 
ipre Entlaffung eingereicht, auf das dringende Verlangen bes BI: 
cepräfibenten aber eingewilligt, Im Amte zu bleiben. 

(iverpool Courier.) Am 2 Jun. wurde bas Dampf: 
boot, das zu einer Erpebition auf dem Niger beftimmt Ift, Ins 
Waſſer gelaffen. Der Kontrakt für diefes Schlf wurde Im An⸗ 
fange Mal's abgeſchloſſen, und mit beifpiellofer Schuelllgkeit aus⸗ 
geführt. Es iſt Im jeder Hluſicht paſſend eingerichtet zu dem 
Zwete, ben bie muthlgen Eigenthämer beffelden fi vorgefest ha⸗ 
ben, nemllch die Relchthuͤmet des Innern Afrikas nah Anleitung 
der muthlgen Reiſenden der Brüder Lander zu erforfhen. Die 
inriätung der Maſchinen biefed Schlfs, bas nach dem Fluffe 
Guorra benannt iſt, wird mod ungefäpr einen Monat wegnehmen. 

Frantreid. 

Paris, 11 Ian, Kouſol. Su. ‘98, 205 3Proj. 68, 75; 

onnets 80, 25; ewige Mente 58°. 
er niteut.) Einige Journale erdrtern felt zwei Tagen 
eine Frage, die geftern (8 Jun.) durch einen Beſchluß des koͤnigll⸗ 


chen Gerlchtshofs entſchleden ward, bie Frage der Juriediltion, 
unter derem Beteich bie Verbrechen und Vergehn in den Tagen 
bed 5 unb 6 Jun. fallen ſolen. Auf Infinuationen, deren na— 
derer Bezeichnung wir uns enthalten, wollen wir bios dur eine 
aufrichtige Erörterung antworten. Die Kraft, die hertſcht, De jezt 
berrſchen will, iſt die der Wernunft. Der Beſchluß bes Königli- 
den Gerichtshofs von Paris, der feine Infompetenz erflärt, und 
demnach bas Erkennen über bie betreffenden Akte an bie aus dem 
Belagerungszuftande hervorgehende Jurisbiktion verweist, wird 
von ben Journalen befchuibigt, der Müfwirkung zu fröhuen. Die 
heute, am-9 Jun. in Gemaͤßhelt der Mrt. 101 und 102 des De⸗ 
fret6 vom 24 Dec. 1811 auf bie Handlungen bes 5 und 6 Jun. 
angewandte Yuftiz der Kriegsgeridte fen, fo fagt man, ruͤkwir⸗ 
tend. Diefer Einwurf wird durd die @efege, durch bie geſunde 
Vernunft und’ bie Rechtswlſſenſchaft widerlegt. Man gebt erft= 
lich dabei von einem großen Irrthum aus, baf’memiih bie Re— 
gierung den Belagerungszuftand am 7 Zum, verfügt habe, weil am 
diefem Tage die ihn erfidrende Ordonnanz im Moniteur erſchle⸗ 
nen ſey. Die Ordonnanz hat den VBelagerungszuftaub nicht ger 
ſchaffen; fie Hat ihn anerkanut und andgernfen : er war ſchen vor⸗ 
handen; das Gefez felbit, wovon die Orbonnang nur bie Vollle⸗ 
bung anordnete, hatte bem Sinne nad und ausbräftih den Ber 
fagerungszuftand ſchon vor biefer Orbonmanz erklärt; und blefe® 
Geſez bat feinen Urfprung von bem großen Gefesgeber, 
ben unfre Zabler immer mit fe großem Wertrauen und mit fols 
dem Grund anrufen. Der 53fte Artifel bes Dektets vom 24 Dec. 
4811 fagt im ber That: „Der Belagerungszufteud wirb durch 
eln Deftet des Kalſers, ober durch Einſchlleßung, ober burdy- 
einen gewaltfamen Angrif, ober dur einen lieberfall, ober. 
durch einen Innern Aufſtand, ober eudllch durch Bufammenrot- 


‚tungen beitiamt, bie im Kreife ber Einfallefung obne dle Autos 


rität der obrigfeitiihen Yerfonen erforgt find.” Aus biefer Des 
finttion ergibt Ma, daß der Belsgerungsjuftand dur eine That- 
fache, die einem Dekret, ober elmer Ordonnanz vorandgebt, vor- 
handen tft; durch einen Aufſtand, dur einen Angrif, wie durch 

ein Defret. Nun hat aber Ungrif, Wufltand am 5 und 6 und: 

die Otdonnanz am 7 flatt gefunden; Varis warb durch bie Ju⸗ 
furgenten in den Velagerungezuſtand verfeit, bevor bis burd bie 
Regierung gefheben war. Die Empörung bat feibit die Juric⸗ 
dittion gemacht; der Strafbare hat feine Richter gewählt. Dem: 
Geſeze zufolge findet alfo feine NRätwirkung ftatt. Die Aus⸗ 

drüfe des Wrtitels 53 find beſtimmt. We andern Definitio 
nen des Eriedensftandes und bei Arlegs ſtaudes 7. = 
bie daſſelbe Defret vom 24 December anführt, Almmen —* —— 





674 

fammen. Sle fegen feit, daß biefe verſchledenen Buftände durch J der In Ihren Arrondiſſements gebkibeten Banden gu ſtelen. ie 
den Werein diefer ober jener Umftände , und nicht bios dark heftig inbeß der Partelgeiſt In leuem ungluͤtllchen Laud iſt, zeigt 
die Betanntmachung einer Alte ber Veborde Matt gefunden | fh aus zwei Beifpielen. Wis bie Reglerungstruppen dur 
Haben. Die Behörde Tonftatirte nur bad Vorhandene. Dauffe sogen, fanden fie eine au bie Airdthäre augeſchlatene 

Geſchluß folgt.) Yrotiamation der Herzogke won Berry: amel Tage war fie fhen 

(Moniteur.) an fdreibt aus Nantes vom 9 Jun., baß | bett, Niemand hatte gemagt fie abzureipen, und ber Unteryraͤfelt 
viele Gemeinden, wo ber Aufſtaud ausgebrochen war, fib zu um: d von Beaupreau mufte den Adjunkten bes Mattes ttoj allem dem 
terwerfen antragen ; daß mehrere Banden die Waffen weggewor⸗ {m Amte laſſen, well er fonft feinen andern finden konnte. Nach 
fen haben, und die Nachrichten Im Ganzen befriedigend find. An- | Chemie wurben am Morgen bes 8 Jun, ſechs Chouans gebradt, 
dere Briefe sus Laval, Mans, Bourbon-Bendee Tagen daſſelbe. bie man mit den Waffen in ber. Hand gefangen genommen; man 

(Nagrihten aus dir Wendie) Um a, 5 und 6 Jun. mußte fie fogleih erfatehen; Jedermann verlangte, daf ein Bel 
brach der Mufitand in einer großen Anzahl Gemeinden im ber | fplelitatutet werde. — Ya Mans hatte man drei Relſende arretirt, 
mgegend von Meilleraye, Bourbon Vender, Mortagne und Ga: | bie mit falſchen Paͤſſen verfehen waren; elmer davon, der ih 
fenay aus; eine Anzahl Heiner Gefechte wurde geliefert, In beuen Sllllen nannte, geftanb, er ſey ber Sohn des Herzogs von Fit-James. 
die Chomans nicht immer unterlagen. Indef fahlten doch meh: | Nah dem Ami be la Charte be Nantes vom 46 Jun, bat 
vere Chefs fhmell das Mißllche ihrer Lage, und ein gewlſſer de | Charretie, Neffe des altem Wendicchefs, nachdem er dreimal gemot- 
garode-Macd flug dem Malte von Anuecis eine Kapitulation fen worben war, enblidh einige Flüchtlinge um fich verfammelt, und 
ungefähr In folgenden Worten von Ihnen Abſchled genommen: „Ibt 
fepb alle Felglinge, Ihe fileht vor einer Handvoll junger Gofbaten, 
und richtet bie eble Sache ber Legitimität zu Grunde; ich ver⸗ 
laſſe euch und gehe nah England.” Die wird, mepnt- der Ami 
de la Charte, Ihm ſchwerlich gelingen. au bemerken It, daß di: 
ters bie Chefs von ben Wenden, als bie Banden von den Cheft 
verlaffen werben. — Zahire ide BWerhaftungen finden allenthalben- 
ftatt: eine der wictigften ift die des Pfarrers von Carat, bet 
dem man mehrere auftuͤhreriſche Vrollamationen mad ein Lieb in 
hretagne'fher Sprache fand, bas mit dem Wefrain enbigt > raubt, 
brennt, morbet bie Patrioten, ihr tapferen Stügen der Begktie 
mität, und Ihe werbet volllommenen Ablch eurer Sünden erhal 
ten. — Der teide adel von Heunebout, bet einen: großen Eine 
fluß im Lande beſizt, ruͤhrt ſich ulcht, und ſagt auch, er wolle 
fi nicht rühren. — Eine Depeſche aus Bannes thellt bie Made 
ot mit, dab bie HH. Yontfaren und Elouet begleitet von get" 
andern Meitern, die man nicht nennt, üter die Wilaine nach dern 
Morblhan gegangen ſeyn. Einlge wollen vermuthen, bie Hetze: 
gim von Bere befinde ſich unter ihnen. 

Die franzdfifhen Journale föreiben aus Nante# vom 8 Jun.! 
„Folgende Urkunden, auf fieben und einen halben od langem und 
fünf und einen halben Zoll breitem 22 




























datte, feine Lente ſelbſt auf, die Waffen nlederjulegen, nach Haufe 
gurüfjutehren, und fi der jejlgen Regierung zu u 
Er felbit, nebft den HH. be la Serrie und Landemont, Sohn, 
unterwarfen ſich gleichfalls. Ein Schreiben des Malr's won Signt 
an den Präfekten von St. Algnau beftätigt bie. Der Vorfall im 
Säloffe Yeniffere be la Cout bei Eiifon war bei weitem nicht 
fo blutig, als man Anfangs behauptet hatte. Die Truppen auf 
jenem Punkte waren nicht fehr zahlrelch, uud reichten nicht him, 
um die Mauern bes großen Schloßhoſs zu umgeben. Vergebens 
feuerten die Soldaten auf bie Im Innern befinbiihen Chouand; 
die Mauern waren zu doc. @ubild warfen fie einen Thell ders 
felben nieder und drangen In ben Hof. Die Chouans waren mit 
Stupbächfen bemafnet, ſchoſſen mit großer Sicherheit, und fire 
ten mehrere Soldaten tedt zur Erde. Run wurden bie aubern 
wüthenb, zündeten Meisbändel an, und fhlenderten fie in bie 
Senfter, während zwei Matiomalgarden von Ellſſon aufs Dach ſtie⸗ 
gen und dig in Brand fteften. Bald war bie Eingangsthäre nie 
bergebrannt, und Öfnete ben Golbaten den Weg, bie diei erſten 
aber, die binelndrangen, buͤßten ihre Kuͤhnhelt mit bem Leben. 
Indeß feste das Feuer feine Verheerungen fort, bie Chouans, 
die fi verloren fahen, machten in der Mauer eine Defuung ges 
gen eine Wiefe, wo man aus Mangel au Mannfcaft feine 
Wache aufgeſtellt hatte. Drei andere ftiegen in den Keller 
hinab, umd enttamen durch ein Gonterrain. Die andern ſezten 
den Kampf fort, und kamen in den Flammen um. @s fheluen 
nicht über zwoͤlf geweſen zu ſeyn, melft junge Leute von angefe- 
henen Familien. In der Umgegend von Eaude erſchlen am 
6 Jun, ein Haufe von 800 bis 1000 Ehonand, bie bem Truppen: 
Es lebe Heinrig VI Es lebe bie Linie! entgegen riefen. Diefe grif 
jedoch an, muhte aber nad Längerm Kampfe welchen. Ju ber 
Naͤhe blefer Bande fol fi aud bie Herzogin von Berry befin 
den; gewiß fit wenigftens, daß eine Dame ſich in Ihrer Mitte 
befindet, welcher die Chefs große Ehrerbletung bezeugen. Was 
die Meglerung bamit erreichte, daß fie ben Chouans,bie Penfio: 
nen fortbezahfte, gebt unter Anderm aus eluem Schreiben aus 
Mavenne vom 6 Jun. hervor, In bem es beißt, daß zwel Chouans⸗ 
chefs zu dem Zahlmelfter gingen, fi ihre vierteljährige Mate aus: 
sablen liefen, und dann ſoglelch abreidten, um fih an die Splze 


Zahl im mehrern Gtadtthellen von Nantes verbreitet. Vrolla⸗ 
mathon von Mabame, Herzogin vom Bektdı Regew 
tin von Frantreid. Wenbeer! Dretagner! WU’ ihr Bemole 
ner der tremem Provinzen bes Weitens! Im Süden and Laub ger 
fiiegen, Tonnte keine Furcht mid abhalten, Frankreich inmitten von 
Gefahren zu burdreifen, um eln heiliges erſprechen zu erfüllen, 
nemlich unter meine walern Greunde zu tommen, um ihre .. 
und ihre Bemühungen gu thellen. IC befinde mid eudlich wer 
nem Heldenvolle! Bereitet das Glat Frauttelchs ich ftelle fe 
eure Spige, in ber feiten Heberpeugump, mit ſolchen Männern et 
gen. Heiurich V ruft eu; feine Mutter, Regentlu * F 
reich, weiht ſich eurem Gluͤt; eines Tages wird lern 
Waffenbrudet ſeyn, wenn ber Feind unfer treues gaub Be 
follte. Wiederholen wir unſern alten und neuen Muf: 
der König! Es lebe Helutich V (Unterz.) Marie et * 
(Königliche Druterel Heiutichs V.) — Hrbonnang die 
mee von Afrita berreffend. Helutlch, von 


6 
Snaden, König von Fraukteich und Mavarra, Zu Erwägung, 
ie firınee von Mefte Durä) Die Eroberung von Mlnler bie Marln, 
nalfahne gerät, und ſich mm das Waterlaub modl verbient ges 
maqt hat, und daß die umfellgen Etelgniffe von 1850 fle gehn: 
dert haben, bie gerechten Belohunngen zu empfangen, bie ihr 
amfer erlauchter Worfahrer zuerkannt hatte; mach dem Gutachten 
unſter vtelgellebten Dintter, haben wir befohlen und befeßlen, wie 
folgt: Wirt. 4. Den Milltalren ber Armee von Wfckte ſiud di⸗ 
Grabe und Dekorationen bewilligt, bie regelmäßig für fie durc 


| 


danten geftelten Anträge gemäß, bewilligt: (Unterz.) Für den Kb: 
ag: Marie Karoline. (Königlige Druterel Heintichs V.) — 
Drbonnang, bie Auflöfung der Armee betreffend. 
Heinrich, von Gottes Gnaden, König von Franfrei und Ne: 


gentin von Fraukreich. (Rönigliche MDrukerei Heinrias V.) — 
de 


(Meifager) Dan fchreibt aus Angonleme, daß berin dies 
der Stabt verhaftete Hr. Berrver am 3 Jun. unter Begleitung 
on brei Genbarmen, wovon ekmer im Wagen bei ihm ſaß, nach 
Häntes yarätgebraht worden fep, wo er zur Verfägung bes Fi: 
aigllchen Vrolurators geftellt werben ſoll. 


(Meffager) Man verſichert, daß in einem am 10 Jun. 
der sehaftenen fen 


Eonut genaht werben fol, erhebt auch drei Mitglieder des ger 
Kabinett, Baron Louis, Gebattani und @irod be 


Tain, gu der Yalrswärbe. 

Der Meffager fagt unter Audern In einem Mrtitel über 
Die Abdankungen und Ihre Wirkungen: „Ludwig vhbllipy regiert 
nicht deswegen, weil Karl X und deſſen Nachfolger den Thron 
preisgegeben, fondern weil Frantrelch, mad dem Melneibe bes dir 
sera Zmeigs, ſich wieder feines umrräuferlihen, unaucildſchlichen 
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war heldenkuͤhu, amd wir glauben, man bedurfte des Muthes 


fage uns, ob diefe acdhtzebmidhrigen jungen Leute, mit ihten, zwat 
eraltirten, aber ftarten und großfinnigen Serien ſich nice glaͤklich 
gefühlt Hätten, am bie Grängen zu räfen; ımb die Gelbaten, bie 
ihten fünf oder ſechs Gtunben lang gegehäßer ftanden, wären 
fie nicht hundertmal lleber mit ihnen dem Feind entgegen geze⸗ 
gen? Alle wollten bie Ehre des Waterlandes, feine Macht, feine 
Freipelt; alle warem der Mevolmtion ergeben, unb Nationalgarben 
gegen Nationaigarben, Brüder gegen Bräber ſchlugen fi um 
Dottrinen, über die fie fräber oder fpäter Eins geworben wären! 
Bas wir wünfden iſt, baf an bem Mage, wo Frankreich feine 
wahren Feinde gurüf zu werfen haben wird, es fo tapferer Wer- 
theidiger nicht ermangeln möge, wie-bie waren, bie gefallen ſiud. 
daß jemer Tag, ber viellelcht mabe iſt, bie Fteunde ber Beet: 
ubht überrafge, und fie in zwei Lagern getrennt finde, wäh: 
fie bereits eine Faktion zu unterbrüfen baden, bie fm Be 
und Süden bem Fremden eine ſtrafdare Hand entgegen reicht. 
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Die Ter Barne ſagt, ber größte Thell der öftrelchiigen Macht dem ubwig die Heerſchaun gehalten, ober vielmehr bad Heer bes 
nähere fi der frangöfiihen Grdnie; fie glaubt, die englifge Mris | taftet batte, dauerte ber militalriſche Larm noch mehrere Stuns 
fiefratie Fine noch eine neue Koalition bejahlen, und fiebt ben bei, Die verſchledenen Korps färien ſich beftändig Komplimente 
Arleg als unvermelbild an. Die Tribume erinnert aud au die | iM, wenn fie an einander voräbermarfäirten. Vive a ligne! 
Reden, bie einige Zeit vor bem Yrogeffe der alten Minifter von tief die Natlonalgarde, und jeme ſchrie dagegen: Vive la Garde 
den HH. Wilemain, Gacgueminot, Keratto gehalten worden fegen,. | nationale! ie fraterntfirten. Man fah einzelne Linienfolbaten und 
Dieſe ‚Herren, fagt diefes Journal, gehören gu der doftrimairen | Mationaigarden kn fpmboltfdper Umarmung; ebenfo, als ipmbolife 
Sekte, bie jest Maaßregeln der Strenge proflamirt. Handlung, thellten fie miteinander ihre Würfe, ihr Brob und 

Un der Cholera farben am 9 Jun. in Paris 22, unb am ihren Mein, @s ereignete ſich nicht bie geriugfte Unordnung. — 
40 Jun. 18 Yerfonen. 90 fan nicht umbin, zu erwähnen, daß ber Ruf: Vire la li. 

4 Yaris, 11 Jun, Ein wunderfdänes Wetter Segänfigte | berte! der häufigfte war, und wenn biefe Worte von fo vielem. 
die geftrige Heerſchau. Auf ben Boulevards, von der Warridre | taufend bemafneten Leuten aus voller Bruſt hervorgeſauchzt wur« 
du Trone bis zur Barriire de IEtelle ſtauden vielleicht 50,000 | den, fühlte man ſich ganz beiter beruplgt, troz Des Belagerungs«: 
Nationalgarden und Linientrappen, und eine unzählige Menge | ftandes und der infiitutrten Krlegegeriate. Wber bus IR es 
von Zuſchauern war auf ben Beinen oder an ben Fenflern, nei eben, 2ubmig Vhillpp witd fih nie ſelbſtwillig ber dffentliden. 
gierig erwartend, wie der König audfehen und das Bolt ihn eu» | Mepnung entgegen Niellen, ex wird Immer ihre bringenbiien Ge 
pfangen werde, nad fo auferordentlihen @reigniffen. Um @ta dote su erlaufhen ſuchen und Immer barnadı handeln. Das Ik 
Ude gelangten Ge. Majeſtaͤt mit Ihrem Seneralftab in bie Naͤhe | bie wichtige Bedeutung der geftrigen NRevue. Ludwig VPhillpp 
der Porte: Salnt⸗ Denis, mo ich anf einer umgeftärgten Therme fühlte das Beduͤrfuiß, das Bolt in Draffe zu feben, wm ſich zu 
ſtand, um genauer beobachten zu innen. Der König ritt nicht | überzeugen, daß es Ihm feine Kanouenſchuſſe und Ordonnanen 
tn der Mitte, ſondern am der testen Seite, wo Nationalgarden | nicht übelgenommen und ihn nicht für einen argen Gewalttönig 
fanden, und den gangen Weg entlang lag er feltwärts vom | bält, und kein fonftiges Wißverkänduiß ſtatt findet. Das Bolt 
vferde herabgebeugt, um überall den Nationalgarden die Hand zu wollte ſich aber auch feinen Ludwig Philipp genam betrachten, um, 
drüfen ; als er zwei Stunden ſpaͤter beffeiden Wegs äuräffehrte, | ſich au überzeugen, baf er mod Immer der untertbänlge Hifling 
ritt er am ber linfen Seite, wo er daffeibe Manduver fortfeste, J feines ſouveralnen Willens It, und ihm noch Immier geharfans 
fo daß ich mid nit wundern würde, wenn er, fm Folge biefer | unb ergeben gebtichen. Man konnte deshalb ebenfalls ſagen/ 
ſclefen Haltung, heute bie größten Bruftfgmerzen empfindet, | das Wett habe ben König die Menue paffiren laffen, 16 babt 
oder ſich gar eine Mippe verrenft hat. Jene außerorbentiihe | Konlgſchan gehalten, und habe bei deſſen Manduvre feine aller« 
Geduld des Königs war wirklich unbegreifbar. Dabei mußte er 
beftändig lächeln. Aber man Fan lächeln und immer lächeln und 
doch — ſich ſehr unbehaslich fühlen! unter der dilen Freundlich⸗ 
deit jenes Geſichtes, glaube ich, lag viel Kummer, Sorge und ins 
nerer Zwang. Der Anbllk des Mannes bat mir tiefes Mitleid 
eingenößt. Er bat fich fehr verändert, feit ich ihm dieſen Winter 
auf einen Ball in den Tullerlen gefehen. Das Fleiſch feines 
Beflätes, damals roth und ſchwellend, war geflern ſchlaff und 
geid, fein ſchwarzer Balenbart war jest ganz ergrant, fo daß es 
angeht, als wenn fogar feine Wangen ſich feltdem gednaftigt 
ob gegenmärtiger und fünftiger Schläge des Schitfald; wenig: 
ſtens war es ein Beiden bes Kummers, daß er nicht baran ger 
dacht hat, feinen Balenbart ſcawarz zu farben. Der drelekige 
Hut, der, mit zanzer Worderbreite, ihm tief Im Die Stine ger 
prüft faß, gab ihm außerdem ein fehr ungluüͤtllches Aufehen. Er 
bat gleihfam, mit ben Kugen um Wohlwollen und Werzeihung. 
Wahrllch, diefem Manne war es nicht anzufehen, daß er uns 
Ale In Velagerungsftand erklärt hat. Es regte fi daber auch 
nicht der mindeſte Unwille gegen ihu, und ih muß bejengen, 
dei großer Beifalruf ihm überall begrüßte; befonders haben ihm 
diejenigen, denen er die Hand gedräft, ein tafendes Lebehoch 
nachgefchrien und aus taufend Weidermänlern erſcholl ein gellens 
es; Vive le roi! Ja fah elne alte Frau, bie Ihren Mann in 
die Mippen ftieß, weil er nicht laut genug geſchrlen. Ein bit: 
ters Gefühl ergrif mic, wenn ih dachte, daß das Volt, weldes 
jest den armen händebräfenden Ludwig Pbliipp umjubelt, dleſel⸗ 
den Frangofen find, die fo oft dem Napoleom Bonaparte vorbei: 
reiten fahen mit felnem marmornen Cäfargefibt und feinen uns 
bewegten Augen und „unnahbaren““ Herrfherhänden. — Nade 





































wen Flinten, unter unaufhörlihem Gewirbel der Trommeln und 
mit flingenbem Spiele burd bie Stadt. Diefe krlegetiſche Dee 
monftration hat wohl feinen andern we, als die Bewohner der 
Vorftäbte abzuſchrelen, die es geläften konnte, ihre vor dem 
Krlegsrathe Mebenden Verwandten und Freunde zu retten. * 
derrſot eine feltfame, traurige Stimmung. Das dudlltum wird. 
von Gchauber ergriffen bei dem Gebanten, daß, während +4 
liche Maͤrſche aus Eortez und Titus und das halbe 
der italienifhen Oper aubören muß, fo viele Mirhirger vor = 
Kriegsgerit erſchelnen, oder vielleicht ſchon verutthellt ſiud. = 
die Nationaigerde und Linle And traurig geftmsnt; 
fen fie einander Lebehochs zu! Heut⸗ heobadten fie ein id 
Schweigen. — Die Abtelſe Rafayette's macht Auffeben. 
ertennt darin ein zeichen, daß bie Regierung wörtig mit Ihm = 
broden hat. Unterrichtete Politiker finden überhaupt In —* 
haitnifſfen zwlſchen Ludwig Yoitipp und Lafavette bie 4 = 
des Mätbfel, welches ſich durch bie volitit der — J 
alerung zieht. Es wird verſichett, Ludwig Vhllivy eu = 
großen Menue, bie er fur nah ber sToronbefelauns Un 
Marsfelde hielt, ungern geſehn, daß Lafavette noch ® ke Dt 
ber ſeb als er ſelbſt; man rief: E⸗ iebe Lafavette E# ea 
König! Schon damals fol bie, auf dem ‚Hotel de —* ſo ie 
lich erwiefene Zärtiiatelt für gafapette abgenommen ba = 
entjog Ihm bald die Stelle elne# Oberbefehishabers det . 
garde Frantreihd. Don diefer Zeit an entfiand — — 
völferung eine heftige Bewegung; dle Emeuten wu 


17 Auius. Beilage zur Allgemeinen 


yahlreider, e8 Kamm zum Wärgerkriege. @# fdeint, Daß Lafayette 


von jest am ſich von ber Politif entfernter halten, und bie Regie 


zung, weicher er aus beionbrer Gute zumellen noch Math ertheilt 


hatte, gänzlich ihrem Sahltſal uͤberlaſſen will. — lieber 


SF 


leiſer ſprechen ? Arago empfahl fi ſoslelch. 
nehmen nad die Hauptzge der Untertedung, woräber bie hleſigen 
Blätter fo viel Widerſprechendes meiden. — Zu biefen fragmen- 
tariſchen Notizen füge ich bie Erzählung von einer Scene bes 
nenlihen Kampfes. Am 6 Jun. Morgens wurbe aus ben Ben 
ſtern bes Branntwelnbreuners am der fe der Rue du Faubourg 
&t. Antoine auf die Soldaten berabgefhoffen. Einige fommen 
dabel um. DObrift Felſthamel befiehlt, mit einem Wahtpfänber 
auf dis Haus zu zielen. Der Schuß erfhättert das Gebaͤude; 
die Leute drinnen fliehen auf das Dach und in bie Keller. Die 
Voltlgeurs ftärgen unterdeß wathend Ins Haus und finden im 
erften Stolwert eine Fran, die ihren Mann ſucht. Auſtatt Ihres 
Manns bemerkt fie einen Kanarlenvogel im Zimmer, ber and dem 
Käfig entwifdt iſt, und eben zur Thäre hinaus wid. Die Bol 
tigeurs vergeffen Ihre Kampfluſt und fpringen bem Kanarlenvogel 
nad. Die Fran, rufen bie Soldaten, wäre gewiß untröfttic, 
wenn fie bas fhöne Thlerchen niet wieder hätte. Cublich wirb 
der Kamarlenvogel erwiſcht. Die Woltigeurs bringen ihn trlum⸗ 
phtrenb der Frau zurüf; ihren Dann aber, ber gleich darauf er⸗ 
tappt wurde, ſchleppte man auf die Volljei, von ba nach bem 
Zuchthaufe; jest fteht er vor dem Krlegsrathe — Gegen Enfan- 
tim war ein Werbaftungsbefehl erlaffen, ber aber wieder zuräfge: 
nommen zu ſeyn ſcheiat. Die Saint: Stmonlften blelben no 
für einige Belt auf dem Berge von Meniimontant,. Der Yapit 
trägt den Bart; feln neues Koſtuͤm nähert ſich dem orlentall- 
fhen. Hr. Mobrigues, der ſich nicht mehr mit reflgteufen Ge⸗ 
genftänden zu bef@äftigen ſchelut, Kmmt ſeit acht Tagen wieder 
an die Börfe. — Das minifterlele Blatt Te Dimanche, feuille 
des interdts populaires, welches bei ber geftrigen Revue vers 
thellt wurde, iſt mihts Anderes als das ofterwähnte Supplement 
der unter Leitung eines & Mbiutanten und anf Koften eintger 
Bantiers redigfrten Conſtitution de 1850. Das Blatt wird jest 
geftempelt, toftet benmod nidt mehr als ein Sou. Der erfte 
Artitel der gefirigen Nummen Ift gegen bie Republllaner. Der 
zwelte fordert bie @inwohmer zut Subfertptiom für die verwuns 
detem Matkonalgerdiften auf. Der dritte rühmt den König, det 
vierte die Königin, der fünfte ſchlaͤgt prompte Maafregeln gegen 
bie Verhafteten vor, Insbefonbere gegen die freinden Fluͤchtiluge. 


Zeitung, Mi169. 1832. 


Zulezt wird Hr. v. Rumlguy gelobt. Dem Geſeze zuwider 
fih fein Geraut unter dem Blatte. @s fein a —* 
109,000 Erempiare verfauft und verſchealt worden ſeyn. An der 
Barridre de lEtolle verteilte man es felt 8 Uhr Morgens; am 
ber Baſtille, wo ber König gegem 2 Uhr erſchlen, von 10 Uhr am, 
ſpaͤter an der Vendomeſaͤule, und den ganzen Tag über im In⸗ 
nern ber Stadt. — Am 35 Maf wurbe eine Feine Schaar des 
frangdfifgen Heeres zu Algler, melde fit anf Befehl einige 
zu von — — entfernt hatte, durch bie Araber 
gaͤnzllch tet. Su ben enen 
—* Bene Befall gehört ein 
Yaris, 11 Jam, Die heutigen Journale find hoöͤchſt wi- 
derſprechend über ben moraliſchen Einbruf, ben bie geftrige Ae⸗ 
vue machte; gewlß fit, daß man dabel nicht mehr National ⸗ 
garden ſah, ald bei Lamarque's Lelchenzug. Es beißt heute, daß 
nicht Einer der dem Arlegsgerichte überwiefenen Prozeſſe vor 
16 Tagen beenbdigt werben Inne, uub baß bie Joſtruktionen 
aller durch bie. zahlloſen MWerhaftungen berbeigeführten Unter 
ſuchungen wenlgſtens brei Monate bauern werben. Und doch hats 
ten bie Deinifter, als fie ihre Belagerungserfiärung ausfprasen, 
geglaubt, mean werbe dieſes Regime Tamm acht Tage nötbig ha⸗ 
ben, um Alles zu beenbigen. — Dan kan bie heutigen minliſtetlellen 
Journale, den Confitutionnel mitbegriffen, alcht ohne pelullches 
Gefühl leſen; Die Sieger zauken ſich um bie Ehre des Slegs, 
um den Ruhe, Flintenfhüffe gegeben ober empfangen zu haben, 
Die Bureanzs ber Journallſten fichen ben ganzen Tag voll Na—⸗ 
tloualgardiſten, bie Meflamationen machen, Ihre Thaten erzähe 
fen unb Alles anmenben, ihre Nasen figuriren zu laſſen. Mehr 
als je wird das Minifterium bes Innern um GEhrenfreuje bes 
ſtuͤrmt; geſtern forderte ein Citopen das rothe Band, weil eine 
republltaniſche Augel In feinen Laden geflogen fen, und im lezten 
Zimmer ein Slas zerbrochen habe. — Eine Ordonnanz, Glaquet 
und d'Argout unterzeichnet, muß man jwelmal lefen, um felnen 
Augen tranen zu koͤnnen. Dieſelbe fhreibt, fa Kraft eines 150 
Jahre alten Ediktes, den Aerzten und Wundaͤrzten bei ftrengen 
Strafen vor, ber Behörde anzuzeigen, ob umd welche Mebellem 
fie verbunden und aͤrztlich behandelt hätten. — Aus dem Süden 
förelbt man, ber Herzog von Drieand finde ba und dert auf 
feinem Wege Watres und feibit Präfeften, die ihm furdriofe 


Wahrheit fagen. 
Belgien. 


Aus Bräffeler Blättern vom 8 Jun. Geftern wurbe ber 
Wepräfentantentammer ein Gefejesentwurf über die Stiftung che 
ned Natlonalordens durch Htu. Fr. v. Merode vorgelegte. — Der 
Sonrrier de la Meufe wit erfahren haben, doß die Lon⸗ 
domer Ronferenz entfchloffen fey, eine Erklärung abzugeben, bie 
König Wilhelm jrofngen fol, feine Ausflchte und feine Wider⸗ 
fpenfttgteit wicht welter fortzuſezen. Bu dem Ende molle fie ſich 
(wird mafo hinzugeſezt) zuvor der vollftändigften Zuftimmung ber 
Hdfe von Oeſttelch, Rußland und Yreußen verfitern. — Der 
Eourtler räth zur Merboppelung ber Badfamteit an ber 
Gränge, da die @relgntffe zu Paris und in der Bendie ben Ab 
nig von Holland, den man ald determfntrt und unternehmenb 
fenne, zu Irgend eimem Beſchluſſe beftimmen tdanten. — Die 
belgiſchen Blätter wollen willen, Ht. 8: Dürand, ber befannte 


— dem 5 Jun. zu Courtrap. 
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Wedaltent bed Journal be la Hape, fer mit eimem jungen g feld bier befhäftigt mit Unterfuhungen gegen Dr. Wirth und 
Mitten ans bem Haag butgegangen. Konforten wegen direkter Mufrelzung zum Auftuht. (Mätt.a. 1.) 
Ans Bräffeler Blättern vom 9 Jun.: ht. Durand be Yu der Speverer Zeitung findet ſich folgende Bekaunt- 
Merenll, bisher frangöhfder Sefanbter im Hass, if in verfloſ⸗ machung: Das Eonial. Feſtungẽekommando Landau bat den Ne 
ſener Nast, nahdem er Tags zuvor bier eingetroffen und beim Ä dattene des Wäcters am Mheln — wegen ber In biefem Vells 
‚Könige gefpelst hatte, von bier mach paris abgereiöt. — Der beige | Hlatte Nro. 60 vom 31 v. M. enthaltenen angebligen Erklärung 
Ade Orden, deffen Statuten der Repräfentantentammer geftern vor J der Garntfon Landau begügti auf das Hambacher deſt bei dem 
gelegt wurden, fol ein Gilt: und gniiktatrorden werben, ben J großgergogt. badiſchen Stadtamte Hagbar Im Ramen der Garniſen 
Namen „Ordre de l'Union“ mit der Landesdenife „L’Union | belangt. Es erfheiut der Aufſaz als eines der ſchlechten Mit 
fait la force‘ führen, und in vier Alaflen, Großfreuze, Koms | tet, die Mufregung zu befbrbern, unb ihre Anhänger zu That: 
mandeurs, Dffistere und Witter zerfallen. Jeder Sotdat, ber | Handiangen unter der Zuſichernug zu verleiten, baf von Gelte 
einen geringern Grab als dem eines Offiziere betleldet, fol, wenn | des zur Erhaltung der Ruhe und Orbaung aufgeforberten Milk 
er den Orden erhält, zugleich einen Iebendlängliden Sahrgebait | tairs Sein Cinfhreiten zu befongen fer. Mödte es niemals 
son 100 Fr. empfangen. — Gefern find viele Meifende von Var | mothmwendig werden, durch Erfahrung deu Werfaffer des Auf⸗ 
zi6 angefommen. Mehrere Poſtwagen waren, wie man fagt, mit J ſazes Nro. 60 vom Gegenthell zu überzeugen. Landau, 10 Jun. 
Karliften beſezt. — Es bat fih das Gerücht verbreitet, die Cho: | 1852. Das koͤnlal. daveriſche Feftungstommande. v. Braun, 
dera fen In Bruͤſſel ausgebroden; die aͤrztlichen Unterfuhungen 
wlderfpresen dieſer Augabe. — hr. be Potter befindet ſich feit 




































Eine „oleihfam amtliche Beſchteibung“ bes Hambachet Fe 
fies mit allen gehaltenen eben und fonftigen Wetenfüten wird 
von einem „‚ebattiond: Wusfchuffe‘ in Neuftabt an ber Haardt 
angelänbigt; bie Verſendung zeſchleht jedoch möcht Durch deu Bud: 
handel. Der ueberſchuß des Crtrags fen „aut Gründung einer 
Kaffe für die politiſche Natilonaljournallſtil beitlimmt. 

gu WBirhofshelm (an ker Tauber) find am 4 Jun. Cueſſt 
sorgefallen, dur den allzuhehen Wilbftand herbeigeführt. Ik 
verlautet, fol durch Staffette ber Kreidtegierung in Mannheim 
Anzeige bes Vorfalls gemadt, und fie um eine Kommiffon ger 
hetem morben ſeya. (Ffir. BL) 

Die aroßherzogliche Meglerung der. Pronknz Rbeinheifen 
hat an ſaͤmtliche Bürgermetfterrien ein Umiauffareiben erlafen, 
in Wetref von Unterfiägungen an @elb, Brob, Kartoffeln 1er 
welde den Hülfsbebürftigen unvermellt geleiſtet werben follen; 
alle disponlbeln Fonds und Ueberfhüife der Gemeinde: und Hoe⸗ 
pigienbubgets von 1853 follen dazu wermenbet, ja felbit Auleihen 
gu biefem Behufe gemacht werben. | 

Yu Worms murben am 5 Jun, act Perfonen megen 
Thellnahme- an den tumultuariigen Auftritten daſelbſt verhaftet, 
und nad Malz abgeführt. An bemfelben Tag, alt die Unruhen 
in biefer Stadt vorfielen, wurden aud zu Yieddersheim und in 
Weſthofen Frelheltsbaͤume aufgefteft. (Ereftr. DL) =” 

Deffentiihe Blätter melden aus &t. Wendel vom 6 Fat. ! 
Nachdem das preußlſche illtalt aus hleſiget Stadt an 
wurbe in der Baͤrgerverſammlung eimftimmsig befchloflen, dah 
Deriſchtift verfertigt werde, In welchet nad einer gerhidtilhen 
@infeltung bie traurige Lage des Landes dargeteit / Verhmertt 
gegen bag Gouvernemeut vorgebradgt, mab biele Denlſchtift = 
Aeich mit einer Bittfärift an den ‚Herzog abseſchltt * — 
man biefen erſuche, die Regierung wegen ihres Berfabte fe 
Uuflagezuftand zu verfegen, und einftwellen eine proof en 
Bürgern des hiefigen Fuͤrſtenthum⸗ beſte heude DU. = ae 
rigten. Die Deuticrift mie die Blttichtift wurde von * 
200 Bürgern unterſchrieben. Heute hat num bie derzogllche 
gierung die fehshundert €. . nr 
Verpflegung bes preußlihen alrd be . 

(08 und falfh fit das Geräät, daß bie Koſten fie auf 1800 preW 
Hifhe Thaler belaufen.‘ 


Königreid der Ntieberlandbe. 
Die zweite Kammer ber Generaffiaaten hat am 8 Yun. bie 
geſamten Gefezesuorfaldge biafichtiich der im dem bürgerlihen Ge⸗ 
ſejbuche vorzunehmenden Mobififationen angenommen, 


gtrtalte:m 

Mau ſchrelbt aus Neapel vom 50 Mai: „Die Kanonen 
des Forts haben heute Morgen den Einwohnern ben Rament: 
tag Sr. Mai. des Königs unſers Heren angekündigt. Derfelbe 
Hat bei diefer freudigen Gelegenheit nene Guaden autgetheilt, 
änbem er 4) 97 Indloidnen In den Land: und Seedlenſt zuruͤt · 
verlef, und fie mad den königlichen fie betreffenden Dekreten in 
die dritte Alaffe verfepte; 2) eine Menge Berurtbeilter begna⸗ 
digte und in den Schooß ihrer Familien zuräffehren tief, und 
5) vielen Yerfonen, die im Folge politifher Erelguliſe verbannt 
waren, bie Müffeht geftattete, nachdem fie vorher Petitionen 
Hei dem Könige deshalb eingereicht hatten.” 

* gfporno, 8 Jun, In der Romagna fieht es fortwährend 
ſeht unruhlg aus, und wenn wir den vom dort eingehenden Be: 
sichten glauben bürfen, fo wird es unmöglich fen, biefe Vrovin⸗ 
gen ohne frembe Veihülfe unter der Hertſchaft bes Papfted zu 
erhalten. Auſtatt ih zu berubigen, erhigen die Gemuͤther ſich, 
und im glelchem Verhaͤltuiſſe felgen die Forderungen. Dutch die 
vielfach gebildeten Wereine, von bemen die meiften aus mehreren 
Hundert jungen Leuten beftehen und durch bie oͤffentilchen Ver⸗ 
fammtungen derſelben wird die Aufregung immer höher geftelgert. 

Deutfhlanb 

Nürnberg. Mebrere, in den Kreifen diſſelts des Rheins 
gatnlſonltende Kavallerlereglmenter, fo wie das erſte Batalllon 
des daten Pinfen: Infanterleregiments (deſſen zweites Bataillon 
bereits nad dem Moeintreis auswmarſchlet If) und zwei Battes 
rien leichter Artillerle, haben Befehl, ſich marfchfertig su balten. 
— Den neneften Nachtichten aus bem Rhetntreife zufolge, 
fol Dr. Wirth In Kalferdiantern mit einem Haufen Bauern ein 
gejogen ſeyn, In Folge ber Demonftrationen der Behörde aber 
Hi bafd wieder entfernt haben, (N. 8.) 

Neuftabt, 8 Yun, Selt mehreren Tagen find ber Staats- 
profurator-Subftitut Mattinger umb ber Unterfuhungsrihter Hltz⸗ 
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“Ausbem Rhelngan, 410 Jun. Nach mehrern kund 
gewordenen Weußerungen fol man felt Kurzem von oben herab 
Sie Meberzeugung ausfpregen, als beitehe im Herzogthum bie 
Unzufriedenheit und Aufregung der Gemüther Teineswegs in ber 
Wirklichkeit, fonbern lebe bios in gewißen diientliden Blaͤttern 
und einzelnen unrublgen Köpfen, an deren Spije ein paar Mdvo- 
raten ftänden, während ber Kern oder bie Maffe bes Bolls ruhig 
ſey unb die Worzäge ber Naſſaniſchen Werwaltung Im Gegenfaze 
derjenigen anderer, namentlich benachbarter Staaten, voltommen 
auerlenne. Diefe Aeußerungen finden ſich and in einem Mrtitel 
der Wlgemeinen Zeitung aus Wiesbaden vom 2 b., der unver⸗ 
tennbar bas Gepräge ber halboffigiellen Quelle trägt, ans welcher 
er geflofien.*) Dieienigen inbeffen, welche bie Lage und Mer: 
aͤltniſſe des Herzogthums von biefer Seite darſtellen, taͤuſchen 
fib entweber im unbegrelfliher Berblendung felbit, oder wollen für 
ähre Zwete andere — und unter biefen wohl gar ben Megenten 
Jeibft taͤuſchen, um baburd vlelleicht bie Fehlgtlffe aufer Frage 
zu fielen, bie im Werfolge den gähtenden Bufland des Herzog: 
thums Nafan anf die jezige Höbe geitelgert haben. Kelnem, 
der unbefangen beobachtet und dem hlezu die Gelegenheit nicht 
gebricht, wird berfelbe entgehen; gegentheillge Aufichten Finnen 
faft kaum von Andern ald denen ausgehen, bie es für Ihre per 
fönlige Konvenleng bequemer umb räthliher finden, In dieſe eins 
zuftimmen, als burch Aufdekung ber Wahrheit Gefabr zu lau 
fen, anzuſtoßen, wmgeachtet gerade eine ſolche rediihe Offenheit 
den Herjog zu andern Maafregeln in feinem unb des Landes 
Intereſſe umjtimmen dürfte. Es laͤßt ſich in Beziehung auf biefe 
nlcht miftennen, daß die Raſſaulſche Regierung durch bie geither 
vefolgte, gleich dem frühern Vorgängen in Braunſchweig ıc. wicht 
Immer vom dem Grwubfägen des Rechts muterfiägte Handlungs 
weiſe dem monarhifhen Prinzip in der dffentiihen Meynung 
Deutſchlands fehr geſchadet hat, womit jedoch anf keine Welſe 
eine Sleichfteluung unfers, feinem perſoͤnlichen Charakter nad fo 
trefllchen Fürften mit jenem Herzoge von Braunfhweig gemepnt 
Term fol. Einen folhen — wahrſchelullch aber für den Augen: 
Dit angleich weſeutilchern — Nachthell dürften auf ber andern Seite 
and Wirth, Siebenpfeifer und Komforten ber fortſchreltenden 
@ntwiffung der deniſchen Fonflitutiomellen Werfafungen durch 
ihre Hamdacher Reden gebtacht baden, bie lelder aur allzu 
ſeht an fo manche In Parlfer Yarobiner: Klubs zut Zeit des &b 
erheitsansihufes, ſchauderhaften Andenlens, eriunern. Die 
Belt und der Mectlihfelteften, melde den deutſchen 
Sparakter ausjeldwen, laflen zwat erwarten, daß biefe Männer 
ber Mevolurton, jezt, wo ihre Tendenz, mie der Mbgrund, an 
den fie fährt, fo offen vorliegen, ſernerhin nur auf fid uud eis 
eige Ultra» @raliiete beſchraͤutt, folglich unſchaͤblich, daſtehen wer⸗ 
den — allein werden die, durch bie oͤffentllch ausgeſprochenen 
Srundfäe fa ihrer @rkfteng bedrohten Staatsreglerungen ſich 
hierbei beruhlgen und ulcht — glelchwie der Mord von Kotzeduc 
im Jahre 1819 bie befannten Karlebader Veſchluſſe veranlaßte — 
gu Ähnlichen, Hier wohl mod mehr gerehtfertigten, Mepreffiv: 
Meafregeln (reiten, die file die Im raſchen Aufblühen begriffenen 
konfiitutionellen Werfaffungen leicht bie Wirkungen eines fpäten 
Nactfroftes Haben mehren? — Gegen bie 16 Naſſauiſchen Lan⸗ 
desbeputirten, melde die fu mehrern Öffentiichen Blättern abge: 


*) Die Alizemeine Zeitung erhiett den Attitet ale grlezturitthe. auns 





drukte Proteftation eingereicht haben, iſt efme Unterſuchnug eln⸗ 
geleitet werben. Man hat ſolche In ihren Wohnorten und jwar, 
um Befpredungen zu vermeiden. glelchzeitig Aber mehrere von 
ber Megierung vorgefäriebene, beim Vernehmen mach von Dem 
Direktor Magdeburg entworfene Fragen abbören laſſen, beren 
Zwet hauptſaͤchlich dahln gehen fol, bem Werfaffer zu ermitteln, 
wofkr man einen Dritten hätt. Wie manderzaͤhlt, hat ber Ge⸗ 
beimeratd Herber im einem mehrkändigen Werböre bereits er 
Mlärt, er habe bie Proteſtatlon nicht verfaßt, vielmehr in dem 
idm vorgelegten Entwurfe bie ſtaͤrkſten Stellen geſtrichen. — Der 
Brelfinnige wird troz dem befiehenden firengen Werbote noch 
ſtark im Stoßerzogthum geiefen, namentlich bier Im Nhelngan, 
da es nicht ſchwer hält, ſich benfelden ans bem nahen Grofbers 
zogthum Heften zu verfhaffen. 

Hannoverfbe Gtänbererfamminng Shuug 
am 7 Jun. Erfte Kammer. Mitglleder erſter Kammer bei 
ber Kommiſſſon zur Emtwerfung der Antwort auf bie Chronrebe 
find durch Wahl: und Stimmenmehrheit geworben: Geb. Math 
v. Muͤnchhauſen, General von ber Deden und Koi 
Brandis, — Sweite Kammer. Dr. Chriftiant fragte, 05 
die Unbentung, daß den In Göttingen 


MRofe: Er Fünne mur fagen, daß nad den Ihm Belannt geworde⸗ 
nen Umftänden fi dergleichen vermuthen Laffe. 

Saalfeld auf Preßftelhelt. Wärgerm. v. auf 
Beſchraͤnkung bes Miltitairs auf den bundesmaͤßlgen Beſtand und 
Verwendung bei dem Könige, daß burd die Reglerung bei dem 


Bittſchrift der Juden an bie Etdubeverfammiung vor, melde 
deren Slelchſtellung mit ben Bekeunern chriftlicher Konfefflionen 
fa Bezlehung auf den Staat sum Gegenftanbe hatte, und ih 
dauptfoͤchlich auf bie Pflicht, gleihe Laſten mit den Ehriften trar 
gen zu mäffen, ſtuzte. — Nachdem In GSemaͤßhelt des Reglements 
beſchloſſen war, deu Autrag Dr. Lüngels wegen Deffentiid- 
keit der Styungen fu nähere Ermägung zu sieben, und dem: 
zufolge bie beratende Stung eröfnet war, erdrterte Dr. Lin 
del in einem ausführlichen Vortrage: Er glaube, dab Deffent: 
fidgteit ben übermiegendften Einfluß habe anf alle Staatsangele⸗ 
gendeiten. @r glaube, wo Oeffentllakelt berrfhe, von den Ur⸗ 
anfängen der Kultur an, auf dem Forum MRonid unb unter ben 
Thoren ber Iuben, ba finde ſich ſtets Lebenethaͤtlgleit, bie ba 
nicht ſey, wo Despotismus hetrſche, und dem vaſcha kuieenb 
Diriſchriften überreicht werben. Er wolle nur kutze gefchlarlihe 
adeutungen geben, wie ſich bie Frage bei und entmitelt. Ws 
bie Befreiung Im Jahre 1815 ſchoͤne Hofnungen erregte, bie Fürs 
ſten mit eblem Beiſplele vorangegangen, habe aud die 1814 be⸗ 
rufene proviforifhe Ständeverfammiung unferes Landes Zulaffung 
von Zuhörern möthig gehalten. Die Erbfnungsrede babe babin 
gedeutet, und nur efme Mehrheit von 1 ober 3 Stimmen habe 
dagegen entſchleden. Doc felbft bie, melde tadeindwertben Wi⸗ 
derſtaud gelelſtet, baben eine audere Urt der Oeffentlichleit nothlg 
gehalten, aber eine ungeuuͤgende. Die proviforifhe Berfamm: 
tung habe den Abdrut der Protololle beſchloſſen, und dieſe babe 


Rußland 
Durch allerhödften Utas vom 415 Mal haben Se. Majeſtaͤt 
km Verrat. der Mottwenbigteit, bie gange Landmacht einer ein 













Burke die Deiensticteit fordere. Da baden träbe sigen den Namen „Kriegeminiftertum‘‘ führenden @&eneraldireks 

einen weiten Gatten über bie Gtändenerfammlung tion muterguorbnen, und mac Beitätigung des Planes: zur Wil 

worfen, Diefe in gämsliche Rittigteit verfentt; und ein Etats: bung diefes Mintfteriums und des Etats feiner Kanplei, 

mann, ber anf dem Wieuer Kongrefle durch freie Geſtnunug met, A dae In Folge deſſen errichtete Ariegbtonfell am 1 (43) 
erworben, habe umelngehen? bet altgermauniſchen 


O re 

der Degierung, das beite Mittel aus Wereinigung der. Rammern. 

DI fe De — Dem Beie fe De — — 
—— engere . Bel der Nachticht von dem Tode bes Hm. v. Gens ſast 
der homperpige Aönig emtferut fen, und die große Malfermaffe der äftreihifhe Beobachter: „Was der Berewigte ſchon In früher 
Ne izenne, Die Wänfäe abtühle, Die gu Ihm hinüber af | Sngenb, mo Bevor er Defteih zum Edeuplar (er ihn 
gen möhten. Cuglands Sreibelt, die der Adnig gefhäjt, beruhe eit gewählt, mad als fein zweites WBaterland erforem batter 
auf Deffentlichleit,, und Germaniens Wälder feven der Freineie | Im Kampfe mit deu Jerthämera und Verderdniſſen einer vom 


Schwindelgeiſte ber Revolution Hingeriffenen Belt, als Schrift 
fießer, — was er fodter bis an fein Lebensende In ben wichtige 
fen und entſcheldendſten Epoden aid Gtaatämann und Pubilzik 
_ mit unermädetem Eifer und unäbertroffenem Talent, Im 
Särift und Rede gelelflet, in — man barf es wohl fagen — 
weitbetannt, und verbürgt feinem Namen einen unvergänglicen 
Ruhm, fo wie er denen, bie durch Geſchaͤfts⸗ oder Fteundſchafts⸗ 
Verbaltuiſſe Ihm näher fanden, durch die edeiften und lebende 
waͤrdigſten Elgenſchaften des Seiſtes und Herzens ſtets unver⸗ 
geßllch blelben wird.’ 

Wien, 12 Jun. bptozeut. Metailigued 875 aprojentige 
Metaitiques 7713 Bantattlen 4457. 


Auscssungza Kuns vom 16 Jun. 1832: 


* 


die Geftirne des Tages. Dr. Meyer unterfiägte ben Antrag. 
Zwar hoffe er wenig bie Galerien gefüllt gu ſehen; unb Belfall 
des Ballerie- Publikum, das hoffe er, werde nie das Ziel des Stte⸗ 
bens ſeyn. Die Gtüge ber Stände ſey in dem Kerne ber Nas 
tion, ber Im ganzen Lande gerfireut fen — deshalb ſchelne auch 
die Oeffentilateit gleichgultiger, ſo lange die Regierung, wie bis⸗ 
ber, den Abbrut der Werbaublungen geftatte, und daß das ge⸗ 
ſdehe, das erwarte er von Ihrer Melsheit, da ohne dis fremde 
Yonrmaie nicht ermangeln würben aufsunehmen, was man hier wel⸗ 


gere, und bann Miptranen die Frucht ber Werbeimiihung feun werde. ,,„Pezie. Geld a 110% Ei 
Schmerjtih müfe er aber dennoch befiagen, daß Deflentlicteit * — un 2. — ee 4 
verfagt worden. Das zeige doch nur ein Mißtrauen der Megle: | _unversinsl. ch. — * 26 [Wieninzogers M- — 100% 
zung in die wardevolle Haltung der Stände. Wertrauen aber — Frankfurt ı Monat we = 
fordere Die Oegkerung mmd bebürfe es; möge fie dad bedenfen, | Geste. Roihich. L. —, 176 — En ?7 — 
daß es nur gewelt werbe durd Vertrauen. _ PatisläsPr. 123%, 423% a Er 40. 8. 
(Kortfezung folgt.) T Masilig.a 5Pr 88% 88 ÄParis —- - 7 ur 
@iner der In Kopenhagen anmeienden „eriahrnen Männer” | ” denoasPr 78 alien = 7 7 ER 
dot einem Freunde in Holfteim gefhrieden, daß er feinem Wuns -B.äkt. ı Sem. 1853 1188 1149 eg — — 
22 VBerhendiungen einen umſtaͤudllaen Berledt zu — ee ss 
geben, nicht willfabren Könne, da mon Ihnen das Berfpreden der | pupmische Lose 80% — — — — 400 


Werfhniegenheit abgenommen babe; fo viel glaube er Ihm Intef: 
fen fagen zu fonnen, daß bie Prepofitionen der Meglerung weit 
8* — als mas fie zu erreichen irgend gehoft dätten. 
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— — — — — — * 


Ba a ortiiher Redalteur, ©. % 











Barerländifhe Briefe 

XXXIV.*) Indem ih früher in biefen Blättern auf den 
troftlofen perennirenden Zuftand ber franzöfifhen Finanzen um: 
ſtaͤndlich geuug hlawies, und meinen Vorſaz andeutete, öfter 
baranf zurüfzufommen, habe ich fiher eines der wichtigften Wer: 
Hältniffe unferer Zeit berührt, Es trägt Im fich bie ganze fon- 
ſtitutionelle Form und Frage, oder ihren Werth; die Bewandnif 
zafher Staatsummälzungen; bie Aumaßlichtelt der „Clviliſa⸗ 
tion‘ umb bie Wahlverwandtfchaft des europälfchen Krebits und 
Krebitfpftems; Indbefondere aber aud die Frage von Krieg und 
Frieden. Weit entfernt, darin Berubigung, Glauben an bie 
Erfadpfung, an die Unmöglichkeit, an bas Widerfinnige eines 
Krieges zu finden, ziebe ich leider baraus den umgelehrten 
Schlud. Der dem Wanfrotte Iuellende iſt gerade ber Verwe⸗ 
genfte, ber Werbäctigfte irgend eines finnlofen Wagſtuͤts. Selbſt 
Eonftitutionell gefinnt, genügt mir nur parlamentariihe Einfict, 
Berfiand, Wahrheit und Energie. Aber Ich entdele fie nicht Im 
eitien Wuͤnſchen, im Geſchrel in ben Tag hinein, In Vorwand 
und Leldenſchaft, oder dort In jenem oflenkfundigen Herums 
tappen. Ein Kantifher Liebllugsausdruk, alfo ſey er mir bier 
vergeben. — Kaum hatten biefe Blätter bie Ueberfiht der fo 
bedeutenden Erigen; in extraordinario für 1852 gelle— 
fert, umb das Anwachſen, mod über das Vorige hinaus, aus 
triftigen Gränden vermuthet, fiebe, fo waren ſchon in Fürgeftem 
Zeltraume augeſprochen, verwilliget und alfo beizufügen: 4) Ans 
cona, mit feinen Folgen; 2) der Aufruhr zu Grenoble und 
Lyon, ber Marſch oder die Diretiom bedeutender Streitkräfte 
babin; 3) Tumulte Im Süden, mit benfeibigen Erforberaiffen; 
4) Subfidien ber gebeimen Yolljel, und zwar niar eime erfe 
Bewilllgung, fondern die Wermebrung mit einer halben Mit 
on; 5) ber Wbfindungstraftat mit Nord: Amerikas; denn fie 
müffen die Freundfehaften in der Ferne fuhen, ba fie fie in der 
Nähe verfherzen; welcher Traftat mit 25 bis 26 Millionen zu 
bezahlen ift, und mit der Deftitution von etlihen hunderttau⸗ 
fend Franfen an frangöfifde Bürger befchöniget und überfleiftert 
wird. 6) Die Unterflügung der Fremden, die in Frankreich 
Schuz fuhen. Gulzot, ber {m Namen des Ausſchuſſes ber 
tihtete: Le fardeau qu'ils imposent ä la France est comsi- 
derable et va toujours en croissant. Das heißt, die Summe 
mußte auf zwei Millionen für 1851 erhöht werden — und be: 
reits auf 3,700,000 Franks für 1852 — und man war damals 
erft im April, und fo viele Polen wellten noch In Deutſchland. 
— Und 7) die Cholera, und die Mnftalten Insgefamt, die fie 
nothwendig machte. Und werben nicht diefe Bewlllgungen der 
allergeringfte Thell der Lelftungen bleiben? Diefe froͤhliche — 
diefe ulchts weniger als bösartige, fondern nur eltle, biefe 
woblwollende, freigebige Nation, der ic mic freue, einem Theile 
wenigftens, mod das Lob geben zu dürfen, diefe fromme, unb 
in ihrer Frömmigfeit milbe und warme Natlon — 
und die Parlfer vor alen andern — bringen bei biefem ausge: 
brodenen Uebel umfägliche Opfer dur alle Alaflen, bie Min: 
derzahl aus Verechnung und Furcht, die Immenfe Majorität 














) Eon einige Wochen vor dem lezten Mufllande vom Paris ge: 
ſchrieden. 


dem Haushalte? Wirkt das nlcht auf die Faͤhlglelt und WIN: 
fährigteit zu den Anfinnen des Staats? — Doch all das kommt 
mir mo nicht als das fhlimmfe Spmptom der eingerkfenen 
Unordnung vor. Bierzig Millionen Unlchen bedurfte neu— 
fi bie Stadt Patis allein, umd auf Einmal, und mit dem offe- 
nen Belenntniß, daß es kaum die altem Lüften — ich möchte far 
gen Ihre deite Mottante defe!l Und zwar noch unmittelbar vor 
dem Ausbruche ber Cholera; was mag fie nicht binzufäd- 
gen! — Diefe Belten find erſchrelllch, und fie llegen nicht in 
ben Phrafen ber Oppofition — ſondern es find bie troftisfen 
Betrachtungen der erfahrenfien Staatemänner — Chambre des 
Pairs (27 März) M. le comte Boy (einer der vorigen bewäbr: 
teften Slnangminifter): — On ne nous a fait que des &non- 
eiations gensrales — Voyez oü nous mänerons les em- 
prunts! Foyer le nombre monstrusus de villes qui font des 
emprunls enormes. Cependant je n’ai pas voulu elever la 
voix pour un emprunt qui &tonne l'imagination. — — — 
M. le ministre du Commeree: Je m’associe ä ee que dit 
le pröopinant, contre les emprunts; je les aime aussi peu 
que lui, mais il ne s'ensuit pas de lä que l’emprunt de la 
ville de Paris ne soit nöcessaire, Savez vous d’ou vient 
cette necessite? Elle vient des deux inrasions, elle vient 
de la disette de 1816, de la construetion de la halle aux 
vins. La revolution de juillet a aussi occasionne des depensss. 
Veilä d'ou viennent les dettes de la ville de Paris. Elle 
doit 36 millioms; il faut qu’elle paie, ou qu'elle se mette 
en banqueroute, — lud fpdter erfennt er — la justasse de 
.. . die M_ Roy an prinsima: ä an 

* situatidh de Ta ville de Paria, elle —— 
Des dettes sont öchues qu'elle ne peut pas aequitter; elle., 
doit 7 millions au tresor royal, 4 au Mont-de-Piöte, dont 
elle ne peut pas paier un sou, quoiqu'elle soit pourchassee 
par ses erdanciers. — Auf fo bringendes Bitten; La cham- 
bre adopte! — Zum Ueberbiif auf dem Innern Zuftand von 
Frantreic gehört der Mangel an Lebensmitteln bis zur Ernte, 
und die Theurung biefer Anfhaffungen, die fih jeboch bie Wers 
waltung tedlich angelegen ſeyn lift. Gellebte Landsleute, be⸗ 
trachtet und vergleiht Deutſchland! 


Ueber die juͤngſten Ereigniſſe in Griechenland. 
ZzZwelter Artuikel. 

“Mauplia, 25 April. (Fottſezung.) Am aoften begann 
die Meglerung, und wahrlich Ihre Lage iſt nicht bemeidentwerth. 
Jene Capodifiria'ihe Gewalthertſchaft hat nichts gefchont, nichts 
gegründet. Alles iſt im Verfall und Aufloͤſung. Nitt nur das 
laufende Cinfommen gang aufgejebrt, fondern auch bie naͤchſte 
Zukunft erſchoͤpft. In dem leeren öffentlihen Schaze find unter 
andern Rechnungen über 80,000 Thaler, welbe man in bem lez⸗ 
ten Monate ber duferften Noth angewendet hatte, Deputirte zu 
taufen und die Befchläffe jur Begründung der Macır des Ora= 
fen Auguftin durchzuſeen. Gegenüber diefer gänzlihen Mittel: 
tofigtelt ein Heer, was felt vier, ſelt fee, zum Thell felt fies 
den Monaten feinen Gold bat, wat an Alem Mangel leidet und 
faum feine Blöfen bedefen fan. Nicht einmal einen Abſchlas 


aus ben edelften Befäßlen. Aber zaͤhlt das nicht in je 


— — 
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— bed verhaßten Perukas, waren in Auſpruch genom- 
zur Felet des Oſterfeſtes lounte man Ionen — — * — *— ———— ja Gewaltthaͤtlgkelten wur⸗ 
der Freund lieferte das erfte Geld, 2000 Thaler, — den beforgt. Die Gegenwart Colettl’s ſteute Me Mube bald wies 
Linige taufend Thaler wurden von Bürgern em. m. = ber her, "Eine neue Gtabtwache marbe eingefept. Ihr geadte- 
eten fo viele wurden aus dem Zollamte genommen. k ber Ü ter Rapitain fpracı qm ihnen auf einem großen Play, wm fie 
de Beiträge ber Regierungsmitglieber — — ET gemenen, dab fie burch Aufredtbaltung der Orbuung Ihren guten 
Warntfon abfätäglge Bablung IR Duler er v yes ohne un⸗ | uf und. den Ruhm ihrer Sace bewahren follen. Sie hörten 
berſam zu fibern. Die Heere vor berStabt ba fer des Dfter: | ihm rubig gu, und gingen mit dem Mufe: „Es lebe bie gute Ord⸗ 
gerftäjung In die Dörfer verthellt, und gr der Fe = * Au wung (} erratie)" aus einander. Noch murben einige Mudeftbrer 
feftes anf die Bauern anwelſen mäffen. — ee Hfter: | an dem bedrodten Plazen feftgenommen mub dazu autalt getrof: 
und Oſterlamm, ein unerläßliger Thell grie kan Half fen, daß dem Mann eine Maaf Wein und die übrige Verpfle⸗ 
feler, Hinftiger Erſaz verbeifen, Nach einigen Wochen fan - 4 = Sefidert warb; fo murbe der Friede bergefteft. Befäle: 
yon Syra aus dem Zolle dafelbft eintreffen. Nah m. un = fen ward, ie Gtabt durd) Werfegung der Truppen fu Metanete 
nem halten Monate gehen Pachtgelder aus den an —— (ale des Yeloponnefes zu erleihtern, und Daburc) Werpfer 
im Betrage von etwa 120,000 Thalern. —— = hen Bes | sung fomot ats Dtegtplin zu fihern. Aber nicht fo lelcht, ja ums 
aber Rent mach nl fm DBerblle DiE ef: | migtih mer et, Me Unpufriebendeit über das u Allen, mut f 
dürfatfen, und durchgrelfende Hüälfe It das bringen fie Be or Nauptia gefehen war. Die Milltaltchefs ſowol als die fämt: _ 
alö, wenn die Meglerung aus dem fAllmmiten ee lien Deputirten erhoben laute lagen Aber bie Aufammenfezung 
und Säwierigteiten zu einer he ee * pe U ter Megierung. Diefe fep bei gleichet Verthellang der Stim: 
9W erhoben werben. — In der Meglerung Rellen ſich — * men ntät im Stande ſich zu bewegen; amd wurde noch Luberifi 
teiem febe beutllh beruot, auß benen fie Teer nad TER Si * Yinzufonmmen, fo wäre eine Majoritat für Das Soſtem und bie 
des lejten u. bat — — ——“ 52* der Sepodiftrias entſchleden. Man behauptete nemlla 
detr dffenttihen Meynung, D. 9 tme Charatter und 

ie Gewißheit zu haben, daß jener Mann © 
Befezung ber Memter durch tehtidaffene Leute und Begründung | d lateit 4 anf Me Seite feines Freundes Metara fels 
des Iffentlichen Mechts fordernd, handeln Ypfitantt, Condurlott | ohne F ter bed gefrätsten &p: 
; P en werde, ben man als ben Stellvertret gt 
a a ea "rnen 1 | Nems In der Mesterung ee. Dei mc De We 
‚ vom au 

Zumi angefhlofen. Die Stimmen find dadurd, wie . — ——————— DER Mofa ——— —— Ir 
pa — 2 de Ku grerde beine —* fu die Kommiſſien aufgenommen werde, ge da rei 
von Lodoritl and Mumelien den fen, und 
verfiärten, und baburc bie Wegterung. in den Grand fern werde, geogr = A Aue Br Brad Achn Eis 
ar hen Meetiten L2Z us “ . f 5 
Aber noch befer wäre es gewefen, Zalmli mit Colettl zu vers | genbiit Auffaub bulde. Man EN ERee 
einigen, und dadurch eine Trennung Im der Meglerung felbit zu | nern drei Stimmen In der inc DE Racdem men ge 
vermeiden, melde leicht bie ſchlimmſten Folgen haben könnte. | Maiorität Einer Stimme * A * ——z— 
Die Hofnung einer ſolchen Aueglelung iſt noch nicht aufzuger | fiegt und das Syſtem von gr en A) aiat des 8006 Det 
ben, da mit der Gapodtitria’fhen Famille der Hauptgrund des | vom Senate, dem Wertjenge J — —— Bogtaptet 
Streltes weggefallen {ft, mnd fast des Widerſttelts der Epfteme | Beſiegten bereiten laſſen. —— ——— 
jejt nur noch gegenfeltiger Argwohn und abwelchende Anſichten | und Andere eine Meynung ge 2 . fetbft nach Ihren 
über Maafregein und Werfomen obmalten. Zndefen langte aus | dahin ging, die Mejorität in ber — hadncch Salt 
Yrgos die Nachricht an, dap Mifvergnigen mnter den Truppen | vorliegenden Bufanmenfepungen z f aber ber Rattonalverfemmte 
fi zeige, und bereits Unsrdmungen angefangen hätten. Coletti | zu gewinnen, bie endllche —— ng zu einer per 
begab fi zu deren Beſchwichtigung babin, Auch wuͤnſchten ihm die | fung gm überlaffen, beren ungef —— gehens, Men 
dort verfammelten Bevollmächtigten und Kapltalne über die Lage | Iirifchen Notbmwenbigtelt — wollte aus Briefen von ifın, 
der Öffentlichen Angelegendelten zu ſprechen. Er fand bie mele | betrachtete Zalml als gelad, beit {u abfariften gu haben Der 
ften Kapitalne, auch Notes Botzaris und Kofta Boharis, beifam- J die man thells im Origlael, v apktaine eb Yeoponnefeh 
men, Abgeordnete von Perachore und andern Orten in bettäct: | banptete, wiſſen, daß er bie feinern —* Eyftemes Kolototronl· 
lichet Anzahl, auch Maurokordato unter ihnen. Die Truppen, | In Bewegung fege, unb bie —— —— * 
mehr als 2000 In der Stadt, waren waͤhrend des Dfterfeites | Eapobiitrias ſammle, um einen —* = * hie Weforgniß nete 
von Allem entblößt. in General Tzoktis hatte die Lieferung | reiten. Diefe Ueberzeugung hatte ** {u der Kom⸗ 
von Simmern unternommen. Statt 600 waren nur 200, und | anfaft, daß wenn man eine —— nothwendlig neue 
auch dieſe in ſchlechtem Zaſtande gellefert worden. Dazu kein | miſſion ſich befeftigen laſſe, Ihr * Tara ein Bürgerkrieg, 
Brod, kein Weln. Diefer Mann, ein General derGapobiitrias: | Inngen herbeiführen muͤſſe, und u bite fep. Jet Team tele 
fen Partel, war aus Farht in Nauplla ſizen geblieben, und | zerfiörender als ber frühere, unve n Manurl fep aus Di: 
wurbe dort befhuldigt, diefes Werfäumnif mit Abfiht veranlaßt | nen Widerftand der Gegnet zu —* 2 Was von CTrup⸗ 
zu daben, um nınter den Mumelioten Aufregung und dadurch | griehenfand nad den Thermoppien — nad der Vorſtadt 
Miivergnägen gegen biefelben zw erweken. Wle dem auch ſey, | pen der Rumelloten aus ger! an {i6 gu ihnen übergegan- 
die,tente waren In großer Aufregung. Einige Weinteller, unter # von Nanpiia gefommen, fen ar ftenthe 
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sen, Kololotroni mie Hadſchl Chriſtos nah Karpthena entfioden. 
Petro Bey mit 3000 Malhoten in Bewegung, und der Senat, 
im Fall er demjenigen wiberftände, was die Natur der Sache, 
fein eigenes Wohl und bie Mettung Grlechenlands erforbere, 
würde feinen Mann aufbringen, fle zu bektlegen. Auf bie Er: 
innerung, baf fie gegen eine Kommiſſion verfahren würden, weis 
che von ben Reſſdenten anerfannt fey, daß dadurch neue Wer: 
witlungen entſtehen, zu einer Zeit, wo in Konftantinopel von 
der Bufammenmirkung ber drei Mächte die Berimmung ber 
Gränzen und bamit die Möglichkeit eines Aulehens und der An- 
kunft des Fuͤrſten abbänge, fragte man, ob die Reſidenten beſoh⸗ 
len hätten, gerade eine Kommiffion von fieben Mitgliedern, und 
namentlich von biefen Mitgliedern, anzuerkennen, Waͤre ein fol 
Ser Befehl der drei Mächte vorhanden, fo möchte man Ihn zei: 
gen; den Mächten werde man gehorchen, aber nicht ber Mill: 
tähr von Perfonen, bie den Namen der Mächte voranftelten, 
am gegen den Willen der Woblthäter von Griechenland eine Die: 
glerung berbeisuführen, die ſich nicht bewegen könne, und einen 
Zuftand der Dinge zu beſchuͤzen, gegen den die ganze Nation In 
Waffen aufgetreten fey. Es wurde fofort befchloffen, eine Kom⸗ 
miffion vom fünf Mitgliedern, Mbgeordneten und Milltalrcheſs 
mit einem Schreiben au den Senat nah Naupila "zu fhifen, 
workn unter Anführung ber Gründe bie Aufnahme von Kofta 
Botzarls ſtatt 2pdoriti Im die Reglerung begehtt wurde. Diefe 
Kommiffion kam am 23 Nachmittags nah Nauplia. Die Sa: 
chen find indeß heute zu einer fchnellern umb gläflichern Cutwit · 
lung gefommen, ald gu erwarten ſtaud. Die treue Schilderung 
der Lage der Dinge, bie Unmöglichkeit, mit einer Regierung ohne 
Stimmenmehrheit vorwärts zn fommen, bie mit jeber Stunde 
wachſende Gefahr, und am meiften bie Furcht, haben auf dem 
Senat großen Eindruf gemacht. Diefelbe Furdt, mir zu gegrüns 
det, welche vor wenigen Tagen den Senat bewogen, gegenüber 
der Meglerung nachzugeben, wirkte jezt mit derſelben Entſchle⸗ 
denheit. Er trat mit der Regierung in eine Plenarverfammlung 
zufammen, und Nachmittags um 2 Uhr war beſchloſſen, ftatt 
Aydoriti, Koſta Bohatis In die Kommiſſion aufzunehmen und dle 
Nationalverfammlung für den erſten Mai eimzuberufen, No 
bleibt der große Punkt der Finanzuoth zu heben. Es if, um 
den Peloponnes zu retten, durchaus möthlg, In kärzefter Zrift 
den Truppen einen drelmonatllchen Sold zu zahlen. Dazu braucht 
man 500,000 Thaler. Diefe durch Vertauf der Behnten, durch 
Vorwegnahme ber Zoͤlle und durch Beipälfe der Reſidenten aufs 
zubringen, wird Mrbeit and Gefhäft genug machen. Die Ratio: 
nalverfammlung, obwol für dem erften Dat einberufen, wird bis 
dahin niht vollzaͤhlig ſeyn. Weitere Zeit wird über ihre Kon- 
ftitufrung bingeben, und bis ihre Arbeiten beginnen, wird ber 
Yunkus derbeitommen. Ihr Beidäft wird ſeyn, bie Verwaltung 
zu reinigen, Rechnung von der frübern Verwaltung zu fordern 
und zu prüfen, und die Verfaſſung vorzubereiten. Dafür bat 
man geläimpft. Der Drang der Noth und die Gewalt ber Um⸗ 
Rände geftatten feinen Aufſchud, und aud bier muß man bet 
Bewegung folgen, um ihrer Melſter zu werben. 
Befchluß folgt.) 





Deuntſoland. 
” Megendburg, 11 Jan. Schon mehrere polulſche Dffi- 


giere, die bier durdreläten, (hib ber irrigen Meynung geweſen, 


als ſey der hlefige Polens Verein nur ausgegangen durch dide ' 


ordnung des frauzöflfhen Gouvernements, und vermalte his? st 
nen Theil ber. von jenem zu Ihrer Unterkäzung befttimaten pt 
ber. Durch biefen Irrthum fehen wir und veranlaßt, 
var Öffentlichen Kemmtnih zu beingen: 4) Unfer Wereimsäft dep 
vorgegangen aus dem Wohlthaͤtlgkelteſtun unſetet 
bärger, und mur buch die ſen und die allgemeine Tür — 
nahme In Bayern unterſtut worden. Mon Franfreidd Ge- 
fandten haben wir einen Vorſchuß weber gefuht nodcerhei« 
ten. 2) Nur In’ ber Abfikt, die Zahl der bier durdifämmiene 
den Polen zu erfahren, und dem Stand unferer Bebärfue fir? 
diefen Zwek bemeilen zu Können, wandten wir und Ar, Öre, 
Marfhall Malſon in Wien. 5) Ohne diefe Frage beitimmt zu 
beantworten, nahm der Herr Marſchall hieraus Veranla ſſung 
ung zu fragen, ob wir glaubten, noch eine beträhtitht Mmjaht 
Polen auf Ihrer Relſe durch Deutſchland unterftäzen ju Knnen, 
In weldem Falle er ſich in Werwenbung feiner Fonds bernd 
richten, und einer größern Anzahl polniſcher Flüchtlinge Parfe 
und Neifegeld bis Megemshurg geben Könnte. 2) Mef pci 


Stand unferer Kaffe, im Vertrauen auf die Theilmahime ‚bie 


Polens Sache in allen Gauen Deutſchlande bervorrief,- ame 
beruthelis aber in Erwägung, daß ſchon zelther der grͤßte Theu 
ber Durchtelſenden unfere Huͤlfe In Auſpruch genommen hatte, — 
erwiederten wir, daß wir nod 500 polnifhen Offigleren Hinläng. 
fie Unterſtäzung von Negensburg bid Donaumdrthipun 
figern, und. und, dem Geiſt unferer deutſchen Nachbata kermend 
verbürgen könnten, daß gleihe Sorge getragen werben iärke 
Dis zu den Grängen der Schwelz. Wir fepten aber äudbrül- 
lid. bie Bedingung, daß an ben feither bezahlten Reiſegedern 
ke in Abbruch gemacht werde, da fchon bisher bie Neih der hor 
fen groß geweſen fen, und mod größer wurde, mh ſie 
weniger Relſegeld (33 fl. war die gewöhnlide Summe). in Bub 
weis erböben. 5) Wenn gleichwol bie legten Dffisiere nurao Hu 
per Mann in Bubweis empfingen, und ihnen nah ibrterinm 
gabe bedeutet wurde, daß fie Ihr Reiſegeld Im dref ihnten mm 
Bubmwels, Regensburg und Ulm erheben fahren, ‚wenn 
diefelben ‚hieraus mothwendig folgerten, daß biefeiOhatem Ihnen 
von dem frangöfifchen Gonvernement ans angewiefen; und mie 
bios Kommiffionafre Frankrelcht ſeyen, — fo iſt Threrfeit® 
biefer Irrtum zwar verzeihlih, — wir aber fehen „und zut 
Mechtfertigung gegen unfere Rommittenten und zur Ehre Deutſche 
lands verpflichtet, ſowol öffentlich bie Unrichtigkeit biefer ren 
nung aus zuſprechen, als au das Publlkum über dei wahren 
Stand ber Dinge biermit aufzufidren. DIE zur Steuer ber 
Wahrhelt, mit der Bitte an alle geachteten Nedaftionen, bien 
fer Erklärung im ihren Blättern Aufnahme zu gemäßten:; Eos 
mité des Polenvereins In Negensburg 7 


seh mweil F Pr 
+ Aus der Schmelz, 11 Jun. Be —— don det ab: 
banfung Grey's, fo bat nun wieder die erſte Hnde von (FR 
jüngften Yarifer Erelgulſſen gar fihtbar unjere Bewegungdmän: 
ner in Lujern herabgeftimmt, die Tags zuvot mit Uneſtam auf 
Gewaltsmaafregeln gegen Bafel drangen, und mac uiehr wer: 
den fie es feum, wenn fie nun dem vollfändigen Dovpellieg ber 
franzöfiften Meglerung über bie Auariften wie über die Abſt⸗ 
Intiften vernehmen; erfahren mas das verhöbufe “Guftemtten 
wid und fan; daß es eben fo fräftig endlich gegen jene wie &t- 
gen diefe einfchreiter, und dab niat die Ehartennme;.. fonderw 
eine Meglerung auch, und die Hetrſchaft bes Befezes eine Wabr: 


m — — 
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heit ſeyn follen. Auch in unferm Lande bat ber Ausgang diefes 
lejten Kampfes allgemeine Freude ve reitet, und kaum ger 
Senfation gemacht, ald die Ereiguife im Jullus vor zwei Jab⸗ 
ren; denn fo wenig Die Mebrbeit vielelht die Müffehr alles al⸗ 
tem wänfet, fo iſt das Bolt doch ——5 müde des tetroriſti⸗ 
fen Regiments unferer Mabdifalen, un 
zungsfudt, Wer mod im Wabhne fedt, die Stimmung einer 
Nation. ſer aus der Mehrheit der öffentlichen Blätter zu beut- 
tbellen, te freilich glauben, es ſehe die unfere nur in forte 
fhreitender Umtehrung alles Beftandenen ihr Hell. Wen fön: 
nen fie aber für Organe der Wollsmepnung gelten, wenn mau 
weiß, daß fie größtentbeils das Wert einiger ew Partei: 
männer F wenn man bött, ei >. 2. dermalen ein und daj: 
ſelbe J ibrun die melften Artitel in den Appenzeller, fo w 
die meltten Saweher Berlchte in deu Freifinnigen und bie Stutt⸗ 
garter Zeitung und bie Gazette vandolfe liefert? Daß es Leute 
giht, denen Aufhezung und MWerbreitung von Unwabrbeiten ein: 
siger Lebensermerb iſt Bie w a Anklang dieſe Blätter finden, 
8 a vo 


















ae ee da 
en rer 
dem bie Unterjeicneten im Namen ihrer Sehen fir 


ichern fie, daß fie dieſes bL auch in dem entfernte 
abren werden, und wänfchen, daß die Liebe der 
Enteln die fegenvolliten te bringe. 
Znaim, den 28 Mat 1852. 


— — —— — — — 
1195) Die unterzeichnete k. k. Bade⸗ nfpettion ur 
Widerle ung des bie und da im —— an Ian 
Gerüchte, —* 


Kurorte Karlsbad und er Umgebung 
Ländigen Kurdrteru T viß, & 

gend einem Individuum € 1) 
wahrgenommen worden fep ; in 


befriedigendfte Gefundpeitszuftand 


mptom der gedachten 
en Kurörtern ıı 
trat fomacı dieienigen, weiche die b 


€ 
t fi zwar öfters Fand. WI t Kurzem beriteten, es 
errfhe von Reuem eine se Unzufriedenheit in Locle, ver: 
einigten fi fogleidh fämtiihe Würger zu einer felerlihen Pro: 
teftation.. Bet den Waruben, die unlängft in Genf während ei: 
ner Mufterung erregt werden wollten, —* es ſich deutlid, 
wie wenig trog aller Auftegungen and Bor Rasen franpee 
fifder Unterftägung das Bolt zu einem Wufftande geneigt ft. 
Und als diefer Tagen der dortige Redakteur der Sentinelle Ins 
Sefängnig abgefübrt wurde, weit er einige Yerfonen, die Me- 
flamationen gegen Verläumdungen einjurüfen begehrten, mit 
Meiferfihen angefallen, fonnte er nur mit Mübe dem entrü: 
fteten Wolf entzogen werden, bas ihn in bie bone werfen 
wolte. Unverfennbar ft immerbin, daß es bei biefer fortwäh- 
renden Aufregung des Bold unmöglih zw irgend einer feiten 
Drdnung der Dinge kommen fan. Reniit mußte man ins 
Pruntrutfhe Truppen einrüfen laffen, weil die Abgaben verwei⸗ 
gert wurden. In Betn bat die Regierung verordnet, die Bär: 
ger zu entwafnen. Im Thurgau baben fi fämtlihe Wirthe 
zu elmer Proteftation gegen die kaum befhloffene Wirthſchafts⸗ 
fteuer verbunden. Im Kanton St. Ballen hatten Volls verſamm⸗ 
{ungen fatt, um elme neue Bundesverfaflung zu bewirken. 
Mobin fol dis Alleg führen, wenn nicht recht bald audı bei ung 
die Partei ber Gemäßigten, das ähte Juftemilien, die Oberhand 
ewinnt? — Niat Hr. v. Zfdarner nur, aud der liberale Hr. 
308, über deffen Wahl die rabitale Yartel ſich anlage fo ſeht 
reute, wird jept von ihr geläftert. Und warum? Well er ehr⸗ 
I und mutbig genug war, bei felner erften Berihterftattung 
als Kommifair im Schooße der Tagſazung zu erklären: er habe 
{ih in feinen Erwartungen gar febr getäufht gefunden, er fen 
Indignirt über das Benehmen der Leſtaler; er babe gefehen wie 
Aller, was die Vafeler thum, mie ihre Wohlthaͤtigkelt fogar auf 
fdändiihe Weiſe mifdentet wird, er fünne nicht begreifen, wie 
man diefe Leute fo eifrig protegirem möge; er habe embiic In feinem 
Kollegen Tſcharner einer aͤcht freifinnigen Denn kennen und bob: 
fdäzen aelernt, der darum nur dem Landfchaften verbaßt fen, weil 
er ihr Zreiben durchſchaue; — daß die Mebdiationelonferenz In 
Zofingen fib wieder aufgelöst bat, weil Baſel feine Abgeord⸗ 
neten ſalien wollte, wird dereits berichtet ſeyn. Daß bie Bafe- 
ter aber nicht ohne Grund fib nichts von biefer Zufammentauft 
unter den dermaligen Verhaͤltniſſen verfpreben konnten, erweist 
fib aus den erften Verbandiungen, Indem die Lieitaler Deputa⸗ 
tion alt Grundlage jeglicher Vermittlung nichts weniger verlangte 
ale: Merabfbledung der Garnifon, Vetthellung des Geſchuzes 
nach der Wolfdzabl, volllommene Gemwerbsfreibeit, Elniegung 
eines Werfafungerarbes nad der Volkézahl, und Verlegung def: 
feiben auf die Fandfbaft! Am 9 kam das Kontordat auf ber 
Tagfazung zur Sprade, mehrere verlangten Zurüfnahme; es 
wurde aber nichts entfäteden, da viele ohne Inftruftion woren, 


treten oder fortfesen fönnen. 
&. k. Bade: Infpektion Karlsbad, am 10 unlus 1832. 
h ibter, 

X 


Vrlollegs hat der Unterzeihnete eine Fa 


vortbeilhaft anszeihnen, fo empfeble ic 


ftellungen senden du bilfige Prelſe. 
Die Zufriedenheit meiner verebriihen Abnebmer 
mir durch preiemürdige Waaren reelle Bedienung 


eder Zeit zu erhalten fuchen. 
ehe {m Mal 1852, Andermatt 630, 


—ee — 


[1168] Muſikaliſche Anzeige 
Die allgemeine Muſil Geſellſchaft Im 

tigen November bis Ende April einen 

fen, welcher außer dem deutfchen Gefange auch Im 

tenifcher Arien geübt ſeyn müßte. Der Gehalt ft * 

und fünfzig Gulden, im 24 Guldenfuße- Für einen 

der im Falle wäre Im Gefang und auf dem Yianeforte 

Unterricht zu ertbeilen, wäre überdis für Yrivat-t 

fdönes Feld off 


tionen ebenfalls nicht fehlen. Anträge erbittet man ſich 


3 332. 
Im Juniusi Die Eoncert:Direftbon 


— 


Unter fehr annehmbaren Bedingnifen, 


Figen Raͤllahlungs Terminen, werden bedeutende Sum 


zwar nicht unter 50,000 f., gegen genitgende Sicher 


i an die Erpeble 
portofter Aber Sartefe wird 


Darleiben abgegeben. 


—— ——— — — —— Auf mit X. Bus begelhnelt, i einge 
11901 — — ß — | tion der Allgemeinen Zeltun u 
1199] Deffentliber Dank, | das Nähere mitgetbeilt. 


„te Sumanität der ff, Behörden und die liebevolle Gaſt 
reundicaft der Bewohner der E. £, Kreteſtadt Inalm trug viel 


fhenfreumdliche Bedandiung bit wi Dant —— ver⸗ 
er den 


Sämtliche polnifhe Dffiglere 


af bierorts die aſſatiſche Brechruhr herrſchen felle, 
zu der oͤffentlichen Erftärung veranlapt, daß bis jezt weder in 


b den 
anzensbad und Marienbad an fr: 
die 


de, und im biefem Me- 
jerländigen Bäder zu ber 
fuchen gedenten, die Relſe nad denfelben ohne alle Beforgals au: 


(1085) Zu Folge eines allerhoͤchſt ondbig bemiigten Fe 


tablltt. 

Da ſich diefeiben durch Leichtigfeit und @laftieität befonders 
vublltu efälligen Ab —— eg bei Be: 
me 

ublikum zur & gen u 


— —— Si 


ürid wünfdt vom E 
oncert: Sänger anzu 


* ‚bitten 
Die Befellfhaft anerbietet eine zweite Stelle einem gefi 
—— mit dem jäbrlicen Gehalte von — * 
zwanzig Gulden, E⸗ wird einem folhen an Gelegenbe * 


frauto mit moͤgllchſt genauer Angabe der piäherigen Lelftungen. 
der allgemeinen Mufit: Gerenfhaft In zürik 


£ ihen werden an eboten. 
Den — —* febr mis 
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Großbritannien 

(Standard) In den minlſterlellen Cirkeln geht das Ge- 
sächt, daß vor der Einberufung des neuen Parlaments Graf Grey 
fih vom Amte guräfgezogen haben werde. Schlechte Gefundheit 
wird ald Grund angegeben. 

(Globe) Der Gemelnderath von Londen hat 5000 Pf. vor 
tirt zw einem großen Gaftmahle, das den Miniitern und ben 
ausgezeichnetſten Meformern im Parlamente gegeben werden fol. 
Auch follen bie Armen ber Stadt an bemfelben Tage gefpelst 
werben. j 


(Times) Große Vorbereitungen werben bereits zur Feier 
bes Slegs ber Reformbill gemacht. Die Belufiigungen follen 
naͤchſten Freitag (25), bem Jahrestage der Umterzeihnung der 
Charta Magna, beginnen, und am Sonnabend und Montag fort: 
gefegt werden. Birmingham wird am naͤchſten Montag (11) Abends 
Uumlnirt werben. 

Aus London wirb vom 9 Zum, gefchrieben: „Ale Dffiztere 
der königlichen Esgarde Karls X, welche nah England emigrirt 
waren; find nad ber Vendée abgereist. Lord Sranville mußte 
vor zwei oder drei Tagen abreifen, um auf ſelnen Poften zurüf- 
zukehten. Fürft Tallevrand gibt Abſchledsbeſuchk; man glaubt, 
dab er am 15 b. London verlaffen wird, um mach Franfreich zu 
gehen. Die Königliche Famllle fendet häufig an ben frauzoͤſiſchen 
Botſchafter, um Nachrichten aus Paris zu baden, Zu demjelben 
Zwele begibt ſich der Herzog von Gloucefter alle Tage zu Fuͤrſt 


Tallenrand,’’ 

Das Morning Chrontcle fommt wieberholt auf bie ver 
mutblide Ernennung von Ste Ch. Bagot auf den Gefandtidaftt: 
poften in Petersburg zurüf, und erflärt fi In ben ftärfften Auds 
drüfen dagegen. Str Ch. Bagot kit der Neffe des Herzogs von 
Wellington, und der Bruder Lord Bagots und bes Biſchofs von 
Orford, beide ftandhate Gegner ber Meformbil. „Wir nehmen 
«fagt das Chronicke) feinen Anſtand zu behaupten, daß wenn In 
den lejten 18 Monaten llberale Botſchafter im Haag und In Pe 
terdburg gewefen wärer, fo mürbe bie belglſche Augelegenhelt 
Iängft beendigt ſeyn; dleſe unflugen und hartnäfigen Sögerungen 
hätte man uns erfpart, Holländer und Rufen hätten nicht ſtets 
auf eine Veränderung in ber Adminiftration dieſes Landes red: 
nen können, Mir proteftiren aufs entſchledeuſte gegen die Fort: 
dauer biefes Soſtems. Welß Lorb Grey um bdiefe Anftellungen ? 
Hat ihm Lord Palmerfton zu Mathe gezogen. Wir fleben Ihn 
an, fo lleb ihm fein Ruf als Staatsmann iſt, ſolches Berfahren 
nicht länger zu dulden. Das englifse Boll erwartet Schuz von 
ihm; es legt mit Vertrauen die Innern und auswärtigen Interef: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


— Sranfreig. (Schreiben aus Parie) — Bellage Neo. 170, 
Niederlande. — Deutſchiand. — Oeſtreich. (Schreiben aus Mien.) — Außerordentiihe Beitag⸗ Nro. 340 u. 241. 
Schreiden aus London über die Stellung ber Parteien in England. — Lieder die jüngflen Grelgniffe In 
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fen des Landes in feine Hände, aber es dehnt dis Zutrauen ulcht 
auf alle feine Kollegen and.” 

(Courier) Unfere Erwartung, daß bie framdſiſche Megier 
rung gegen bie Karliften und Mepubilfaner der Hauptſtadt fiegen 
würde, bat fi beftdtigt. Die Orbuung wurde bergeftellt. über 
wie? wird der Mienfhenfreund ausrufen. - Auf Koften vieler Men: 
ſchenleben, auf Koften der Grundfdje ber Jullusrevolutlon. Parts 
iſt in DBelagerungsftand erklärt, das Ariegsgefez verfündigt, bie 
Frelbeit der Preffe aufgehoben. Dis find allerdings ftarte Maaß- 
regeln; wird man aber, mit Ausnahme der gegen bie Preſſe, be— 
baupten, fie ſeyen nicht mothwendig geweſen zur Erhaltung ber 
Reglerung? Es wird ſich num zeigen, ob bie Meglerung den er: 
baltenen Erfolg zur fortdauernben Unterdrüfung der bürgerlichen 
und politifben Mechte bemäzen will, zu deren Suspenfion die au: 
genblilllche Noth zwang, und ob der König jest, ba er ſelnen 
Thron ber Armee verbanft, feine Macht durch milltalriſchen 
Despotlsmus zu befeitigen fuchen wird, Für einen Fonftitutionel- 
len Staat iſt es etwas Schrekliched, ganz ber Gnade bes Heeres 
bingegeben zu fern. Mülltaltiſcher Desporiömus iu Franfreid 
und Frieden in Europa koͤnnen nicht neben einander beſtehen. 
Hätte die franzöflfhe Wrmee einmal über die Inftitutionen des 
Jullus triumphirt, fo würbe fie fih gegen den König felbit wen- 
den, wenn er ſich weigerte, fie zum Glege zu führen, Ludwig 
Phliipp müßte toll ſeyn, wenn er fih von dem milltairlſchen 
Strome binrelßen lleße. Er iſt weder an Gelft, noch au Madı 
ein Napoleon, und felne ſchllumſte Erhebung wäre bie Erhebung 
auf einen Thron, der anf Bajonnetten errichtet wäre. Die St: 
cherheit feiner Krone beruht auf ber Konſtitutlon. Als milltat- 
riſcher Führer könnte er vielleicht ein Paar glüflihe Feldzüge 
maden; aber ber Handel wuͤrde vernichtet, bie Abgaben würden 
das Land erbrüäfen, bis endllch das Volk bie Abmwefenhelt ber Ur: 
mee fih zu Mugen machte, um feinen Throm und feine Donaftie 
zu flürgen. Der Gefahr einer Militairherrfchaft wird ſich der 
König der Franzofen fiherlich nicht audfegen. Im dem jeslgen 
Zuftande Frankreichs liegt eime große Lebre für die Abſolutiſten 
Europa's, wenn fie ſolche erkennen wollen. Site fehen, mie bic 
Franzofen fechten können, wie theuet 40 bis 50 aufgeregte Men: 
fen ihr Leben in Wertheidigung Ihrer Mepuungen verfaufen. 
Mögen fie alfo ihre Intriguen und Komplotte zu Gunfien bes 
verbannten Zwelgs der Bourbone aufgeben, bemn wenn Nie ſolde 
noch länger fortfegen, Könnten fle die ganje Nation gegen ſich auf- 
reljen. Sle geben ſich das Anſeden, ald veradteten fie die nl: 
litafrifhe Stärke Frankreiht. Sie follten vielmehr bedenten, daß 
in Frautreich alles Soldat iſt, und im Fall eines durch fremden 
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Uetermuth bervorgernichn Arlögd, mit Ausnahme der unwifen- 
den, herbörten und felgen Karlifien, Jedermann ſich Im Felde 
iecen wuͤrde, wie die Republltaner in der Kirde St. Mer, 
d. db. als Leute, die um eines ihren Grundſaͤzen tbeuer gemworber 
nen Zweks millen feine Gefahr achten. Die Mugen vom gans 
Gu:opa find anf ben Koͤulg von Franfrei geriätet. Cr bat jest 
Gelegenhelt, die größte Souveraln der Erbe zu werben, ober 
olelch feinem jaͤmmerllchen Vorgaͤnger zum bloßen Werkzeug el⸗ 
ner Hof⸗ oder Armeeſaltion berabzufinten. Möge Ludwig Phl⸗ 
tipp keſt ſeyn, aber ſich von feinem Hoͤflluge zum Despotlamus 
baeden faffen. Möge er ſich erinnern, daß er feinem Thron der 
Kouſtitutlon verbauft, und daß fein polltiſches Daſeyn feinen Au⸗ 
geubllt fiher iſt, wenn et dleſe verleit. 
Eraufreit. 

Yaris, 12 Jun. Konſol. 5Yrop 98, 5; 5Troi. 68, 705 
Falconnets 80, 30; ewige Diente 55%. 

(Monttenr) Geſchluß.) Nach dem Geſeze lommt bie Jurls⸗ 
prudenz. Ste ik ebenfalls befitumt. Min 18 Pluoioſe des Jahres IX 
gab eine Iegislarive Ufte der Regierung bad Nest, ein Spezialgeriät 
in den Departements, wo fie dleſelben für nothlg erachten follte, nleder⸗ 
zufegen. Der Softe Kit. dieſes Geſezes ſah logifh voraus, daß bie Er⸗ 
Adiung dieſes Spezlalgerichts an irgend einem Orte nur durch Hand⸗ 
lungen beſtimmt werden dürfte, die das Beduͤrfalß deſſelben füblbar 
machen würden, und daß bemnad ber Fall nicht eintreten Könnte, 
dab bios dleſe Handlungen, unter dem Vorwande des frühen 
Bortommens, ber ſpezlell zu ihrer Unterbrüfung niedergefegten 
Gefezgebung entzogen werben tönnten! Das Geſez erflärt dem⸗ 
zufolge: „Von dem Tage der Belauntmahung gegenwärtigen 
Geſezes ſollen alle wegen Merbrechen, die im II, Titel aufgezählt 
find, Verbafteten dur das Speztaitribunat gerichtet werben, Es 
iſt allen Richtern eingeſchaͤrft, fie mit den Urfunben, und ben bes 
reits angefangenen Alten und Prozeduren dahln zu verwelſen.“ 


Ja noch mehr: wenn bie Alten der Rebelllon früherifind als bie 


Drdonnanz bes Belagerungszuftandes, fo iſt bad Geſez, das Jeder: 
mann benadrichtigte, daß diefe Were für ihre unſtifter die Folge 
der Werfezung In den Welagerungszuftand mit fie führte, ſelbſt 
früher als die betreffenden Alte, Es findet ſich alfo feine Kuͤl⸗ 
wirkung in ber Ordonnanz, weil gewiffermaafen Prävention ober 
wenlgſtens Waruung Im Geſeze geweſen. Ein anderer, fortwährend 
auf ber Geſezgebung gefhöpfter Grund, It noch entfbeldender. Br: 
vor noch das Defret vom 24 Dec. 1814 bie Umftände beftimmt 
hatte, bie für ſich allen den Belagerungszuftand ausmachten, 
hatte der gefengebende Körper, der burd das Geſez vom 10 Kructibor 
fih das Recht wieber zugetbellt hatte, elne Gemeinde In Kriege: 
zuitand zu erfiäcen, durch den sten Urt. deſſelben Geſezes feſt⸗ 
zeſezt, daß die Gemeinden des Innern durch bie bloße Thatſache 
von umftänsen der Nebellten im Belagerungssuftande ſeyn 
folten, und daß das vollzlehende Direktorium bem gefeggebenden 
Körper bios davon in Kenntalß fegen wuͤrde; das beißt, daß, 
wenn eln Geſez für die Verſezung Im Kriegssuftend nö 
tbig fepn follte, für die Werfezung in den Belagerungejw 
fand nicht einmal ein Dekret noͤthig ſeyn duͤrfte; fo ſehr fiebt 
man in biefer ganzen Geſezgebung das Prinzip vorwalten, daß 
ber Velagerungsjutand aus den Handlungen bes Angrifs und 
niht aus ber Erflärung der Vertheldlgung bervorgebt. Schlle⸗ 
hen wir, die Gefege in der Hand, daß man umaufbörlich aus ber 
Frage getreten It, Indem man bie Werfezung In den Belagerungs⸗ 









quftand von dem 9 Junlus batirte; er batirt fich vom 5, well 
feit dem 5 die Umftände, bie ihn ausmaken, eingetreten ſind. 
Es findet alfo keine Mäfwirkung, fondern Folgerlchtiglelt uud 
Auwendung ſtatt. Man deſtteltet und bie Rebelllon nicht: num! 
bie Mebeiton fft der Belagerungs zuſtand. Wir haben gefagt, 
der gefunde Menfchenverftand ſey hier mit ber Thatſache und 
mit dem Geſez im Einflange, und bet einer Tonftitutionellen 
und auftlchtigen Regierung tan kein Geſez diefe Sanftion ent: 
behren, wie feine Verwaltung ein ungerelmtes Geſez anwenden 
moͤchte. 
gen des Eiawurfs der Mütmirfung für ih allein fhon zur Ins 
gereimrheit in Bezug auf bie hauptſaͤchllchen Strafbaren 
und In Bezug auf die Mitſchuldigen führen würden. In ber 


Wir wollen im Gegenthell bemeifen, daß bie Bolgerun 


That find bei einer Rebellion mit bewafneter Hand bie ftrafbar- 


ften Rebellen offenbar diejenigen, die das Beiſplel gegeben, bie 
den Angrif geleitet, die dem Auſſtaud angeftiftet haben. Rab 
diefen fommen bie Irregelelteten, die auch noch, aber nur als 


Mitſchuldige, firafbar find. Da nun die Erklärung bed Belage⸗ 


rungsjuftandes erſt nach den erſten Handlungen ber Feludſellg⸗ 


telt eingetreten ft, fo würde daraus, der Theotle unferer Geg⸗ 
ner gemäß, felgen, daß, da Ihre Anwendung nur fünftige File 
im ſich fölteße , alle vorangegangenen Werbreden , das heißt, ge⸗ 


tade die bebeutendften, iht entgehen müßten. Die erfte Inden 


ſequenz wäre hier durch die daraus abgeleitete erfhwert, bad 
beißt, durch bie Verwelſung der bloßen Mitſchuldigen am neue 
Micter, fo daß man demnach zwei Jurtsbiftionen , zwei Jurls· 
prudenzen für Eine Sache hätte, mas ſchon etwas Abentenerlis 
des in der Juſtiz ausmacht; und aberdis, daß die firengfte Ju 
visbittion fr die weniger Gtrafbaren, bie minder firenge für Die 
größsen Verbrecher wäre, Dis wärde eine eben fo 
Abenteuerlichteit für die Moral ausmachen. Wenn bie Haupt: 
auflage bie Maklage ber Mitfcutd in ſis faht, mie groß würde 
die Werlegenheit der beiden Zurksbiftlonen ſeyu⸗ die elmeriel 
Sache zu richten biben, wenn fie verpfllchtet wären, die Ange: 
fhußbigten untereinander, nicht nach dem Range der Schuld, fon: 
bern nad dem Datum auszutdeilen. Dabin, mo ber hanptfäd* 
de Gtrafbare geht, werden and die Mitſchuldigen ſich 

und warum folten auch zweletlel Richter zweleriet Yrogebuten 
Aatt finden? &6 iſt fomit Har, daß Belle, Yurlöprubend, 8° 
(under Menfdenverftand nnd bie Thatſachen bier dem 

geben. Der töntglihe Serlchtehof vom Paris bat gefern felbt 
nur diefen Zuftend der Dinge anerfaunt. Und aud wir, Indem 
wir uns dem zweiten Chelle dleſet Erdrterung bingeben , —* 
uns der erte fhon biareichend dispenſitte haben gear 5 
tung für die Greihelt der Prefle, oder SAel aedt für die ui 
liche Bernunft gejelot, deren Seſeze ſich durch ſich ſeldſt 
fertigen. 

Der National äufert ſich in einer Wutwort auf — 
er ed nennt, Spisfindigtelten des Moniteur über u ut 
tungeftand unter Anderm folgendermaaßen: „Der Zau — fo 
Worte von Konftitution , Gefezlichtelt, deren Wirkung Im Gefelk: 
fiter iſt, wenn man ſich an eine zahfreihe Klaſſe — —* 
ſchaft wendet, iſt von nun an verloren. ee = 
vergeffen, daß die Geſezmaͤßlokelt ber doftrinairen parte —5* 
ihr bequem iſt, In ber gurlspruderz ber —— 
Mitutlon Im der Dittatur defteht. Möge fe ih . der anf 
mit dem Zauber bes Ruhms und der Größe zu umgeden⸗ 
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einige Zeit für alle Ufurpationen abſolvirt; möge fie und ſchnell 
ihre Bulletin von Fleurus oder von Marengo bringen; benn ber 
Konvent und Bonaparte mußten das Vaterland durch Siege über 
den Verluſt feiner Geſeze zu tröften. Es ſcheint aber, man ziehe 
lieber Folgerungen, wie man -fo lang auf dem Kathebder gethan, 
als dab man fih am Mheln ober an ber Etfch fchlagen möchte. 
Nachdem man dem Minifterkum Gewalt angetban, und einen 
Heinen Schreken proffamirt hatte, richten fih unfre Doftoren 
wieder anf, mie wenn es ſich bavon handelte, friedliche Theorien 
zu erörtern, und fagen und mit ernfter Stimme, „daß bie 
Kraft, die berriche, die heutzutage herrſchen wolle, bie Kraft ber 
Vernunft ſey.“ Wobespierre, ber Falte Sprecher, nelgte ſich auch 
vor der Vernunft; er wollte fle zum Sott erhoͤhen; jezt erflärt 
man fle für fonverain. Jedermann weiß, baf er Bebenfen trug, 
Diejenigen, die er Atiſtokraten nannte, auf das Schaffot zu fh 
ten, bevor er fehr logiſch bie Gerechtigkeit und Nothwendlgkeit 
ihrer Hinrihtung dargeſtellt hatte. Er hatte revolutionalte Tel 
bunafe, um Verſchwörer zu rihten; aber diefe Kribunale waren 
durt ein Gefes organtfirt, und das Vaterland war in Ge 
fahr. Spricht man uns jest mit eben fo von ben Maafre: 
gen, welde die Megterung zu Ihrer Bertheibigung treffen mäffe, 
und von den Defreten, die fie ermäctigen, bie Jury durch 
Kriegsgeribte zu erfegen, ohne vor bem Gehäffigen ber Ruͤlwir⸗ 
fung jurüßjutreten? Hört bie Sophlſten, fie werden euch fagen, 
dem Defrete vom 24 Dee. 1811 zufolge finde keine Mifwirkung 
ſtatt, obgleich ber Belagerungeſtand vom 7 Yuntus fen mub die 
Andnahmejuriehttion ſelbſt bie Handlungen befaffe, die auf dem 
5 Jun. zurdfgeben, indem die Empörung früher als die Orbom 
nanz ſey, und der Velsgerungeftand, proklamirt ober nicht, mathe 
wendig im Yugenbilfe der Empörung vorhanden ſey. Sie wer⸗ 
den euch fagen, es finde Feine Auͤlwirkung ftatt, „well in dem 
Geſeze gewiſſermaaßen Prävention ober menigftens Warnung lies 
ge.’ Und welches Geſez erthellt etwa biefe BBarnung ? Ein 
Sejey vom 18 Plnvfofe vom Jahre IX! Sollen mir wieder in 
den Kerten wählen, bie Defrete ber Republlt und bes Katfer: 
reichs durdftublren? Sollen wir biefen mäßgeftalteten Lappen von 
Sefegen ganze Geſeze entgegenhalten? Mein, gegen eine ſolche 
Gelehrfamtelt, gegen eine ſolche Loglf unten wie nur mit @fel 
kämpfen,” Was liegt und an euern In jeder Hinfldt verzwiften 
Delreten? Wenn fie der Charte wiberfireben, fo ſchaft fie biefe 
durd ihren 7often Urtifel ad, Nun will aber die Sharte, daß 
die dreffe frei fen; die Charte fagt, „daß Niemand ſeinen na 
tarlichen Richtern entzogen werben Tonne; daß keine Kommiifie: 
nen und auferordentlihen Tribunale, unter welchem Zitel und 
unter weldem Namen dis auch ſeyn möge, errichtet werben 
innen.” IR die Charte euer Geſen, ja oder nein? Wenn ihr fie 
noch anerfennt, fo fährt und doch jemes Allen befannte, über 
alle gehende Geſez an, und ſchwadronltt nicht über Deftete 
von Pluvloſe. „Aber bie Jurlsdittlon der Krlegegerichte und bie 
Mifwirfung werden durch bie gefunde Vernunft gerechtfertigt.’ 
Durch bie gefunde Wernunft! und ohne Zeifel aus Meaſchlichtkelt; 
daran dachtet ihr nicht. „Thatf achen unterſtuͤzen gleichfalls 
die Loglt des Monlteuts.“ Mir wiſſen nicht, von melden Chat: 
fachen bier die Rede iſt; aber bier find einige, die wir und bel⸗ 
nahe ſchaͤmen, Männern ind Sedaͤchtulß zu rufen, bie der Reſtau⸗ 
ration mad) Ihrem Gturje, wegen Ihres @rolls und Ihrer Gewalt: 
thäthgfelten dem Progeh gemagt haben. Die Verſchwoͤrer des 


—— Auguſt wurden ulcht von einer Militairfommirion, fon: 
ern von ber Palrdlammer, das beißt, von dem felerlichſten @e- 
richte, das ia Frankrelch zu finden iſt, gerichtet. Werten und 
felne Freunde, wegen Empörung und Komplott angeklagt, mit 
den Waffen in der Hanb ergriffen, wurben nicht von einer Mill— 
taltkommiſſion, fondern durch bie Jurp gerichtet. Das Requiſi⸗ 
torium bes Hra. Mangin mar gewaltthätig, aber nicht perfid. 
Und damals war die Verſchwoͤrung gegen die Bonrbons perme- 
nent; Waris und die Departements zählten Tauſende von Car⸗ 
bonarls. Inzwiſchen iſt für biefes, feibit im Namen und nad 
den Formen bes Geſezes vergoffene Blut die Reſtauratlon mit 
Recht verhaft geblieben. est gelten keine Geſeze, keine For: 
men mehr, man verlangt „gute mad ſchnelle Juſtiz.“ Wenn 
dleſe gepflogen ſeyn wird, bann wollen wir andern jungen Leu—⸗ 
ten, deren Prinzipien fich alcht aͤndern werben, well wir fie im 
Herzen tragen, ben „Traltat gegen bie Tobesitrafe in politifcher 
Sache“ von Hru. Guizet, und die rährenden -Meden feiner 
Sreunde über ben Progeh der Mintiter wieder leſen.“ 

Monlteur) Die Muſterung vom 10 Jun. bat den Sieg 
würdig geweiht, ben bie Orduung und die Freiheit, auf Immer 
von einander unzertreuulich, am 5 und 6 Jun. errungen haben... 
Dem einftimmigen Rufe: Es lebe ber König! mifchte ſich bald 
der uf: Nieder mit den Karliten! Nieder mit den Mepnbtifa- 
nern! bei, energifke Proteftatlon gegen alle Feinde der Jullus— 
Revolution, bie fih in abenthenerliger Allianz zufammenhalten 
Einnen, fie anzugreifen, deren verbrecheriſche Verſuche aber Immer 
an dem Patrlotismus der Natlonalgarden und ber Armee ſchel⸗ 
tern werben . . . Es war ein rährender Mubrlf, bie Natlonalgar⸗ 
biften, beim Worbeigehen vor der Linie und der Munlzlpalgarde 
die Hand jener walern Leute brüten zu ſehen, die mit Ihnen fo 
traͤftig jur Auftechthaltung und Wiederberftellung der Orduung 
beigetragen hatten. Im Angenbilt, wo die Munizipalgarde au 
dem Könige vorbeizog, ſtellte der Obriſt Sr. Majeſtaͤt die Witt- 
wen unb Walſen ber Gofbaten feines Korps, bie umgefommen 
waren, vor. Der König umarmte eines der Kluder mit großer 
uhrung unter dem taufenbfagen Muf: Es lebe der Kdnlg! In 
den Melden der Banlieue fahen wir mehrere Verwundete, bie von 
ihren Kameraden und ihren Familien geführt wurden. Seder- 
mann bezeugt ihnen bie lebhafteſte Thellnahme. 

(Moniteur.) Die Kriegstonfelld der Vendie haben ſchon 


‚vor einigen Tagen Ihre Operationen begonnen. 


"(Monktenr) Das Krlegstonfell der erſten Milktatrbivifion 
bat heute (11 Fun.) mod feine Slzung gebalten, und bie begon> 
nene Yuftruftion bärfte fi vermuthlich noch auf den ganzen mor⸗ 
genden Tag erfirefen. Die Durchſuchungen dauern fort, unb ge⸗ 
währen nene Veſchlagnahme von Waſſen und Schiefpulver. 

Der Meffager fhreibt and Angers vom 9 Jun., 7 Uhr 
Abends: „Dan derſſchert, daß mad einem lebbaften Gefechte swb 
fen unfern Truppen und ben Chouans 400 der Leztera bie Waf⸗ 
fen niedergelegt haben; daß Boutmout der Sohn, de la Serrie 
und andere Chefs fid mir dem Weit ihrer Banden In bie Kirche 
son Ligue bei Auceuis zuräfgegogen haben; daß fie darin cernirt 
find und mehrmals gebeten haben, ſich zu ergeben, daß man Ihnen 
aber jede Art von Parbom verweigert. — Acht Uhr. Im Wugen- 
bikte trift ein Kourler von Chollet ein, der Bentdrkung verlangt. 
Diefe Stadt fürdrtet von 600 Chouans, bie eine Stande davon 
entfernt find, angegriffen zu werden, Auch Montjenm fürdtet 
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einen neuen Magrif. Audrerſeits fagt man, Caubé fol au von 
den Chouans angegriffen werben. Man tft auf dem rechten und 
dem linken Ufer heute Im lebhafter Veiorgnif. General DOrbener, 
der biefen Morgen von St. Florent angefommen tft, begibt ſich 
dleſe Naht nah Caude, und die Chonans dürften feine Hand 
ſchwer fühlen,” 

Der Semapbore thelit Folgendes aus Algher vom 24 Mai 
mit: Seit 6 Monaten bat man täglich Mekogundzirungen anf 
eine bis zwei Stunden vor die Worpoften hinaus gefendet; ge: 
ftern ward abermals eine von 14 Jaͤgern zu Pferd und 25 Fuß⸗ 
foldaten von der Fremdenlegion ausgefendet, und eine Kompag⸗ 
nie Greuadlere zur Unterftügung auf derſelben Strafe aufge: 
ftent; piöglih ſturzen binter den Saudhuͤgeln hervor mehrere 
arabifhe Meitertrupps auf bie reltenden Jäger, die fich anf bie 
JZufanterle zurätjiehen; leztete rüft aus einem Heinen Gehoͤlze 
beraus und empfängt die Bebuinen mit Flintenſchuͤſſen, bes 
gebt aber die Unvorfictigteit, biefelben aufs freie Geld zu ver- 
folgen und it bald umringt. Der Batalliouschef Salomon, 
weiber die Melognoszirung kommanbirte, befiebit der Infan- 
terie, fh am einen Marabut (Grabmal) zu lehnen und dort 
zu vertheibigen, bis er bie Kompagnie berbelgeholt habe; bie 
Soldaten veriprehen ed, und firefen mit einer erfien Salue 
40 Pferde und 15 Mann nieder, das Peleton beftanb aber aus 
lauter jungen Soldaten, bie, erfhreft durch das Geſchrel der 
Araber, aus der Faſſung famen; fie hörten den Mari ber Bre- 
mablere, und boften bad Gehölz gewinnen und ſich an dieſelben 
anfaliefen zu Finnen; unklugerweiſe verlaffen fie ben Polten, 
ber fie allein retten Tonnte, und werben zwiſchen dem Marabut 
und bem Gehoͤlz einzeln niedergehauen, Alte Soldaten bitten 
ſich niet beffer geſchlagen, aber fie wären vorfictiger gewefen 
und hätten nicht einen Mann verloren. Der Obergeneral, ber 
gerade bie Vorpoſten befihtigte, wurde davon benachrichtigt, und 
begab (ih Im Galopp zur Stelle, fand aber keinen Feind mehr. 
Die wunderbare Thaͤtiglelt bed Herzogs vom Rovlgo, ber nach 
General Daullon ber Weltefte in der Armee iſt, erregt bie Ber 
wunderung der jungen Soldaten. Auch erwirht er ſich ihre Zu: 
welgung durch feine Erzählungen von der alten Armee, bie ftets 
das Worbitd für bie Soldaten bleiben wird; fie willen, daß das, 
was ber Dbergeneral befiehlt, unter ähnlichen Umftänden auch 
son dem Manne der Vergangenheit und der Sufunft im Yegpp: 
ten ober auberdwo befohlen wurde. 

Der National enthält unterm 41 Yun. folgende Erklärung 
bes Hrn. Armand Garrel: „Ich höre, daß man wegen melner 
heute Die Wohnung einerYerfon durhfucht bat, der ich bie tieffte 
Hochachtung zolle, und wo man einen Beſuch von mir bei dem 
Sohne derfelben vermuthete, Ich bitte Meienigen meiner Freunde, 
denen ich dleſelbe Unannehmlickelt zustehen ſollte, mir fie zu ver- 
selben. Ich könnte ihnen die Beſuche der Polhzei erfparen, wenn 
ih mich ihrem Mandate fügte; abgrfeben aber davon, baf die 
Männer, die hoffen mit mir mittelſt ihrer Ausnahms⸗ und Mül: 
wirfungs- Juſitz eln Ende zu machen, nicht verdienen, baf 
man Ihnen fo großes Vertrauen ſchenkt, halte ich es für meine 
Sache und die Sacke des guten Rechte für mäylih, wenn i& fo 
lange als möglich meine Verbindungen mit dem National fort: 
fie. Ich hatte vlelfache Mittel zu entfliehen, unb bie Rath: 
fhläge von Reuten, die durch ihre Stellung im Stande find, die 
Deſſnuuugen zu fennen, bie ſeht mächtige Männer gegen mich 


begen, mußten mic erſchreken, wenn ich die Yubllgität einer ger 
richtlichen Debatte fürchten könnte; aber ih will Niemamd das 
Vergnügen gönnen, eine Flucht, die den Berläumbern hoͤhern unh 
nieberu Range, bie mich durch ihre ſchmachvollen Anklagen verfol- 
gen, gemonnenes Spiel geben würde, zum Naqhthelle meiner Ehre 
auszulegen. Ih würde mid mit bem größten Eifer einem von 
Seite ber gewoͤhullchen Juſtiz erlaſſenen Vorlabungsmandat ge: 
fügt haben; aber man kan fih wicht baräber wundern, daß 
ih fo fpät als moͤgllch ber ſchlechten Behandlung überliefert zu 
werben ſuche, durch welche bie Pollgel des Belagerumgszuftandes 
ſich zum Voraus für bie Zreifprehungen zu entfchädigen fuct, 
die dem Gewlſſen der Richter, wer fie au Immer feyn mögen, 
entriffen werden möchten.‘ 

Im Eorfalre findet ſich folgendes, an bie Mebaktion ge: 
tichtetes Schreiben des belaunten Philippon: „Yaris, 10 Jun. 


‘Meine Kerlergenofien In dem Kranfenhaufe, wo ich meine Straf: 


seit zubrachte, wurden buch ein Pitet Soldaten aufgehoben und 
— ih welß nicht wohin geführt. Mein Journal war Tags vor 
her weggenommten worben, umd ich fürdtete, vor einer Militatr: 
tommilflon darüber Erklärung geben zu muͤſſen, ein Gerlcht, bus 
ſich auf bie Geſchaͤfte bes Ateliers nicht ſehr verſtehen möchte; 
ih habe mich daher proviforifh ſicher geitellt vor ben Militalr- 
tommiffisuen. Da id aber nicht der Mann bin, ber ſich feinen 
natürlichen Richtern entzieht, fo gebe ich hiermit äffentlic mein 
Ehrenwort, Ind Gefaͤngniß zuruͤkzukehten, fo wie die Kriegeraͤthe 
ihr tranriges Befhäft deendlgt haben werben. Eh. Phllippon, 
Eigeuthämer und Grant des Journals la Carlcature.” 

Mehrere Merzte von Paris, unter andern bie Doktoren Guétin, 
Sanfon ber Zängere, Buet haben In befondern Schreiben an den 
National gegen den Befehl der HH. Glaquet und d'utgout, bie 
Verwunbeten vom 5 und 6 Jun—., bie ſich ihrer Huͤlfe bedlenten, 
bei der Pollzel anzugeben, als gegen eine dem Mebizinaltörper 
zugefuͤgte ſchwere Schmach proteftict. 

Selbſt das Journal des Debats ſagt über bie erwähnte 
Ordonnanz: „Wir können dleſe Maafregel nicht biligen, und 
wir zweifeln nicht, daß die Behoͤrden, bei nägerer Ermägung, fie 
zuräfnehmen werden, befonders wenn fie den @indruf erfahren, 
ben fie auf die Aerzte in Paris hervorgebracht bat.” 

In einem Schreiben aus Paris vom 6 Jun. Mbenbe, das 
der Öftreibifhe Beobachter bringt, finden ſſch folgende 
Stellen: „Seitfam iſt es bei dieſem Wufitande dem General 2a 
fayette ergangen; die Mepublifsuer glanbten ihm eine Ehre he 
erzeigen, indem fie In feiner Gegenwart auf dem Plage, wo ie 
Leichenzug ftIN gehalten hatte, die rohe Miäge durch Bel 
gung mit Immortellen Inangurirten und Ibm dann auffegen 
wollten. Da er fi biefer Ehre weigerte, wurde er von -_ 
Schwarm von Fanatifern, In Lumpen gebällt, umringt, * 
in einen Flater geworfen, und fo In Geſellſchaft dreier n 
kannten obgedachten Gelichters mach feinem Hotel — 
hat an den Merſchal Lobau geſchrieben, daß er nur mit sn 
den Mafenden, die fih feiner zur Förderung ihrer Zwele * 
nen wollten, eutronnen fen, und feinen Theil au dem — * 
nen Slandei genommen, vielmehr bie rothe Müge, die ein —* 
hm Stehender, ungeachtet ſeiner Proteſtatlonen, mit =. 
teen befrängt hatte, von fid geftoßen habe. Bel * “ 
tendfeenen der verfloffenen Tage bat ſich die Judigu⸗ au 
wahren Volls gegen den durch einige Demagogen mißbrau 








und zur Sclahrbanf geführten Poͤbel auf das Eräftiafte anf: 
geſprochen. — Die polltifhen Klubs, welche in Frankrelch 
wie aller Orten, beute, wie zu allen Seiten, bie Werkſtaͤtten der 
Anarchie find, haben zur Worbereitung der Erelgulſſe Alles, was 
in ihrer Gewalt ftand, beigetragen. Die allen Werfaflunge- und 
Mectsbegriffen widerfireitende Wereinigung der Oppofitioustepus 
tieten bei Hm. Lafitte wollte wahrſcheinllch einen Mittelvunft 
bilden, aus dem bie neue Meglerungsbebörbe ausflleßen follte. 
Die deiiberirenbe Verfammiung fab fih aber bald durch bie 
zuſchlagen den Demanogen überflügelt. Diefe, wild und ohne 
andere Leitung als den Impuls tobender Tribumenrebner, mac 
Mau und Mord bärftend, wurden niht als Helfer in ber Noth 
von ber großen, arbeitfamen, friedllebenden Maſſe ber Bevdtte: 
rung anerkannt, ſondern mit Abſcheu zuräfgefiofen. — Die 2l- 

‚uientruppen wie die Mationalgarden haben ihre Pflicht gethan, 
und fomit mußte ber Megierung ber Sieg blelben. — Biel 
Blut iſt gefiofen, aber in ben Augen ber Demagogen hat bad 
Blut keinen Werth !” ; 

Seneral Umtnsri bat an den Conftitutionnel folgende? Schreb⸗ 
dem gerihtet: „Mein Herr, Sie haben gefagt, ber Angrif gegen 
die Bant fen von einem Offister In polnifder Untform geleitet 
worden, was ungerechterwelſe zu dem Gerücht Anlaß gegeben 
Hat, viele Polen haben Unthell am den Unruhen von 6. Die 
Polen wiflen zu gut, was fie der Natlonalchre ſchuldig find, um 
bei einer folhen Beſchulbdigung unangeregt zu blelben; fle willen, 
6 wäre ein Verbrechen an ber Ehre Ihres Landes, fi In die Au⸗ 
gelegenbeiten einer Nation zu milden, die Ihnen Gaſtfreundſchaft 
dardietet. Hätten auch ein ober zwei Individuen die Untingheit 
begangen von biefem Grundſaz abzuwelchen, fo bürfte doch ber 
Tadel, den fle für ein ſolches Vergeſſen lhrer Pflichten verbien: 
ten, nicht bie Polen fm Allgemeinen treffen, die nicht nur nie 
einen Untheil am ſolchen erfravaganten Urtentaten nıhmen, fon 
dern ſich im Gegentheil bei jeder Gelegenheit bamiber ausſpra⸗ 
hen, ba fie nur einen theuert erworbenen Muhr befleken und ber 
Gabe Ihrer Nation ſchaden Könnten.‘ 

2* gyaris, 13 Mat. Die Regterung ſchelnt Aber ihren ein: 
zuſchlagenden Gang fm Wetref des Belagerungezuſtandes unents 
ſoleden, Inzwifden glaubt man neh immer, er werbe im zwei 
oder brei Tagen wieder aufgehoben werden. Die Nacrichten 
aus ber Vendee find Infofern ganz gut, daß bie Aufftände zwar 
etwa mod zu eluer länger dauernden Chouauerie führen, aber bie 
Regierung durchaus nicht erfönttern fönnen. Die Meglerung 
ſcheint eutſchloſſen, ihren Sieg über bie Vartelen zur Befeftigung 
des Friedens zuſtandes nach Augen zu benäjen. Schon In den 
erften Tagen bes Junlus wurden einige Noten zwiſchen Ftank⸗ 
reich und zwei nordiſchen Mächten über bie Werbäimife ber 
Rhelniande gewechſelt. Die Art, wie einige Mepräfentauten 
fremder Mächte das politiſche Mefultat ber Yufwallung am 5 und 
6 Yun,.zu würdigen ſchlenen, bat den Muiſter der auswärtigen 
Angelegenheiten aufgemuntert, gang neuerlich den {m varis an: 
wefenben fremden Gefanbten eine Note zu übergeben, wortn er 
tategorifhe und ſchnelle Erklärungen über den Bewafnungszuſtand 


te und Ihre Anfihten In Bezug anf die Mitiel 
—— d die außerordentlichen Laſten 


verlangen. fol, bald bie Andgaben un 
zu befeitigen, bie derfeibe für alle Kabinette herbeigeführt. — 
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Heute wurden wieder mehrere Werbaftungen — 
ter Die Verhafteten in den legten 2 ante ka Ir Fe 
Durofoir, Profeffor der Geſchlchte, ein berühmter Maler und drei 
feiner Söalinge, — Es iſt entfäleben, daß die Jourmaliflen, de: 
= a. = oder en ber Belanntmachung In ben Nächten 
un. ım «lag belegt wurden, vo a 
sarkht sefeit arıben fen. n, vor bad Krlegs⸗ 
A Paris, 42 Inn. Die große Revue war geſtarn bas all 
gemeine Tagesgefpräh. Die Gemählgten fahen darin das befie 
Elnwerſtaͤndniß zwiſchen dem Koͤnig und den Bürgern, Wiele er: 
fahrne Leute wollen jedoch biefem fhönen Bunde nicht trauen, 
und welffegen ein Zerwuͤrfulß, bas leicht ſtatt finden fan, ſobald 
die Iutereffen des Throns mir ben Iutereffen ter Boutike fm 
Konflikt geratben. Jezt freilich fügen fie fib wechſelſeltlg, und 
König und Bürger find mit eimander zufrleden. Wie man mir 
erzählt, war die Place Beubeme vorgeflern Nachmittag der Schau: 
plaj, wo man jene ſchoͤne Uebereluſtimmung am beiten bemerken 
fonnte; der Kbulg war erheitert dur den Jubel, womit er auf 
den Boulevarde empfangen worden; und als: bie Kolonnen ber 
Natlonalgarden ihm vorbei defilirten, traten einzelne berfelden, 
obne Umfiände, aus ber Weihe bervir, relchten aud Ihm bie 
Hand, fagten ihm dabei ein freundfeaftiides Wort, ober fagien 
ihus bündigft ihre Meynung Aber bie legten Ereigniffe, oder er- 
flärten ihm unumwunden, daß fie ihn unterfägen werben, fo 
lange er feine Macht nicht mißbrauche. Daß dleſes nie geſchehe, 
da er nur die Unrubertifter unterbräfen wolle, daß er bie Arel- 
heit und Gleichheit der Franzoſen um fo kräftiger verfechten werde, 
beiheuerte Ludwig Vhllipp aufs beiligfte, und fein Wort besrün: 
bete vieles Vertrauen. Ich habe, ber Unpartellichlelt wegen, biefe 
Umflände nachträgiid erwähnen müſſen. Ja, Ih geſtehe es, dat 
wlftrauende Herz warb mir dadurch elwas befänftigt. — Die 
Oppofitionsiournale ſchelnen fait bie vorgeſtrigen Morgänge Igavri- 
ten zu wollen. Ueberhaupt iſt ihr Ton febr merkwürdig. Es ik 
eine Urt des Anfighaltens , wie es furchtharen Ausbrüden vor⸗ 
berzugehen pflegt. Sie feinen mur die Aufpebung ber Dr: 
donnanz über den Belagerungsſtand abwarten zu wollen. Der 
Ton jedes Journals bekundet, in welhem Grabe es bei ben lez⸗ 
ten Erelgnifen kompromittirt It. Die Tribune muß ganz ſchwel⸗ 
gen, denn biefe it am meiften biosgeftelt. Der National iſt es 
ebenfalis, aber nicht In fo hohem Grabe, und er darf ſchen mebr 
und freier ſprechen. Der Temps, ber am ftärfften und kuͤhnſten 
ſich gegen die Ordounnanz bed Belsgerungsftandes erhoben bat, 
ſteht gar nicht frleht mit einigen MRäbeisführern des Aue Mi⸗ 
dleu, und tft viel mehr geſchuzt ald Sarrut und Garrel; aber mir 
wollen ung durch ſolche Beräffierioung nicht abhalten laſſen, ben 
Hm. Eofte als einen ber befien Bürger Frautrelchs su Ioten, cd 
der maͤnnlichen großen Worte, womit er fih in bebrängteiler 
geit genen bie Ungefezlicteit und bie Willkhr der Reglerung 
audgefproden hat. — Hr. Sarrut {ft arretitt; Hrn. Carrel fust 
man überall. Gegen Carrel iſt man wohl am melten aufge» 
bracht, und es iſt möglih, daß man an {bn ganz beſoubert ger 
dact bat, ald erceprionelle Gerichte luſtitnirt wurden. Ja, wenn 
A wahr wäre, daß Hr. Thlers biefen Seuleſtreich verantaßte, wie 
man jept behauptet, fe hat dieſet gewiß mit an felnen ehemaligen 
Kollegen Sarrel gedacht. Denn gejterm muß er am melfen ges 
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farchtet haben. Er fennt genau deſſen Macht, und er weiß, daß hatten ſich Taum fu Bruͤſſel verbreitet, fo hieß ed auch ſchon, wie 
iebe vartel, wenn fie ſiegt, zuerft ihre Menegaten sächtigt. Der natärfih, daß uns bier efm ahnllchet Aufitand bevorftände, Ci 
Korf des llelnen Thlers, noch erfüllt von dem Charbarl's der nigen Theaterkabalen, bie im Schauſplelhauſe zu Unruhen Unlaf 
Matſelllet Kücentöpfe und der Biennet'ſchen Lobverfe, muß ge⸗ gegeben, wollte man einen politiſchen Zwel unterlegen, doch ohne 
wiß gang betäubt worden feon, als ihm der Donner der Kane Srund, Die Unrubeftifter find In Gtaatdgefänguiß gebradt, 
nen und ber Name Garrel Ind Ohr drangen. Wan glaubte mem» | und mir leben bier fort In der größten Ruhe. — Es beiät, ba, 
ch allgemein, Sr. Garrel ftände an ber Spize ber Vollsbewe⸗ außer dem General Langermann und dem Obriſt Pruſcynzli, noch 
‚gung vom 5 Jun. Das große Gebäude In der Rue bu Grofffant, mo | 19 andere potntfhe Offizlere verſchledenen Range in bie belglſche 
Me Druferei und bie Vureaut des National, hielt man für bas | Armee aufgenommen Ind. Sie find übrigens von ben belgiſchen 
Hauptquartler, und gegen zwei tauſend Perfonen, worunter viele I Dffigteren germ gefehen, und teben im beiten Eluverſtaͤndniſſe. — 
von hoher Bedeutung, find dorthin gegangen, um fid und ihren | Die Statgießerelen find noch thätig befäftigt, und man gibt 
Anhang zu jeder Miıhälfe anzubleten. Es iſt aber ganı gewiß, | die Zahl ber jest eriftirenden belglſchen Kanonen auf 400 Stäf 
dap Earrel alle ſolche Anträge abgelehnt, und vorandgefagt, daß | am, von benen mehr als 120 fomplet befpaunt und andgeräflet 
die beabfihtigte Mevolutiom mislinge, weit man fie nicht gehörig A find.” 
vorbereitet; well man ſich ber Sompatbie des Wolts nicht ver⸗ Die Cholera macht In Belgien nur unbedeutende Fortſchritte. 
ſichert; well man der noͤthigſten Hulfsmittel entbehre; weit man J In Gent if bie Zahl ber Todten unbebdentend, und in Mons fiel 
nicht einmal bie agirenden Yerfonen tenne m. f. w. Und in ber | am 5 und 6 gar fein, am 7 nur Ein Krantpeitsfall vor. Fu 
That, mie gab es eine Empörung, die ſchlechter eingeleitet wor: Furnes Ift felt dem 7 tein @rtranfungsfall mehr vorgelommen; 
den, und bis anf diefe Stunde weiß man noch nidt, wie fie | au Abddinglerte bei Furnes find zwei Perfonen erfranft, weron 
entitanden iſt und fi geftalter bat. Jemand, ber in ber Rue eine ftarb. a 
St. Martin mitgefochten, verfibert: als die Republikaner, bie "nräffel, 9 Jun. Die jüngfien diplomatiſchen Mitthel⸗ 
fi dort eingeſchloſſen fanden, einander betrachteten, hat feiner | lungen der niederländifhen Regierung an die Generalftasten ber 
den andern gefannt, und nur Zufall hat alle diefe Menſchen, bie | weiten, daß die vor einigen Tagen bier eingegangenen Briefe 
fid) ganz fremd waren, zuſammen gebraht. Ste lernten fih J von der engllſchen Geſandtſchaft im Haag, die vom Hellands Bel- 
iebo& ſauell kennen, als fie ih gemeinfhaftiih ſchlugen, und gritt zum Wertrage vom 15 Nov. v. J. unter den In der ruffl- 
die meiſten farben als herzinnig vertraute Waffenbruͤder. So | fhen Ratifitation ansgebrüften efervationen ſprachen, Hofnuns 
- hat man auch bis auf biefe Stunde noch nicht ermitteln kinnen, | gen für Wirklichkelten genommen hatten, Seltbem iſt ber frans 
wie es mit der Heimführung Lafayerte's eigentlich zugegangen Ift. zöfffhe Mintiter im Haag hier augelommen, mm ſich von bier 
En Wohlunterrihteter dat mir geftern verſichert, bie Regierung, | nad London am bie Stelle des Hrn. v. Talleyrand zu begeben, 
die dem Lamargue'ien Lelchendegangniſſe miftraute, und deshalb | der feiner Geſundhelt wegen eine Zelt lang nach Frantreid zu⸗ 
auch ihre Dragoner fm Bereitichaft hielt, habe ber Voliget Drbre ges | rüffehren wird. Nah den Aeuperungen diefes Miniſters find 
geben, bei etwanfgem Ausbruche von Revolte fib Immer gleich | alle fremden Diplomaten im Haag der. enbiofen Ausſluͤchte des 
des Lafayerte's zu bemächtigen, bamit biefer nicht in die Hände | dortigen Kabinets berzlich muͤde, und geftehen ſich unverhoblen, 
der Empörer gerathe, und burd das Unfehn felned Namens fie daß bier ohne Gemalt ulchts anszurihten fepn wird. Im ihren 
unterfiägen inne; als nan die erften Sauſſe fielen, baden el: | festem Ptotokollen äußert auch die Konferenz Ihe Mifvergndgen 
nige Yoltzel-Agenten, als Ouvrier verlleldet, den armen Bafaperte | über das Benehmen des Haager Kabinets; wie man vernimist, 
gewaltfam fin eine Kutſche gefhoben, und andere ebenfalls ver: wit fie fid indeſſen nicht eher über bie angedtohten ernflideren 
Meidete Wollgel-Mgenten haben fi davor gefpannt, umd Ihm um: Maafregeln ausſprechen, als bis man ſich dieſerhalb ber fdewl⸗ 
ter lautem vive Lafayette! im Trlumphe davon geſchleppt. — Sen Zuftimmung ber Höfe von Wien, Berlin und Petersburg 
Wenn man jezt die Mepubiltaner ſptechen hört, fo geftehen fie, verfihert haben wird, Würde dleſe aud) gegeben, fo wäre von 
dab am 6 Jun. das unglut ihrer Freunde ihnen viel gefhadet, | ber Androhung zur Ansfübrung Immer noch ein großer Särlit, 
dab aber Tags darauf bie Chorheit Ihrer Feinde, nemiid bie Dr» und hier darfte ſich daun bie geheime Kolifion der Interefen 
donnanz über den Belagerungsſtand ber Stabt varls, Ihnen deito | der großen Mädte, die allen Verzögerungen und Sämantungen 
mehr gennzt hat. Sie behaupten übrigens, daß der 5 und 6 Jun. | In London zum Grunde liegt, bald im eine offenbare ummandelt. 
nur ald Worpoftengefeht zu betrschten fen, daß feiner von den In diefer Schwletigkelt tuht bie Stätte Hollands. Die 
Notabliitäten der repubilfantfen Partei dabei gemefen, und daß | traulſchen unter den biefigen Yolltitern glauben, e⸗ fep alles ein 
ihnen aus dem vergoffenen Biute viele neue Mütämpfer er: | verabrebeted Spiel, um Belgiens Geduld zu erfaöpfen, Damit e$ 
wüdfen. Was Ih oden erwähnt, fhelnt dieſe Behauptung el- | fi eudlich einer Meftauration In die irme merfe. © cafe fi 
afgermaafen ju unterftäjen. Die Wartet, die ber Reilonai res | aber aud mit eben fo vieler Wahtſchelallchtelt annehmen, daß hie 
präfentirt, und die von der perfiden Gazette de France als bof: öfttihen Mäte, gegen bie fih das Mißttauen befonderd richtet · 
trfnafre Mepubllfaner beelchnet wird, mahe an jenen Begeben⸗ | felbit fn der größten Verlegenhelt ſind. Ueberpeugt = 
beiten feinen Theil, und bie Hänptlinge der Partei der Tribune, | und Holland nie wieder eine fräfrige, dauerhafte politiſche Ela: 
die eigentiihen Montagnarde, find ebenfalls vicht datel zum | beit bilden können, haben fie jedem biefer Länder eine Erlſten 
Vorſchein gelommen. aupumelfen geſncht, fo gut es bie Umftände zuliefen ; Ihrem 81 
Belgien ten Willen aber jteht Die Hartnäfigteit bed Hanse! Kabinett Hl 
Die Hahener Zeitung enthält ein Privatfcreiben aus Brüf- | gegen, und diefe wächst denn mit ber Immer offenbaren we 
fet vom 10 Jun., worin es Helft: „Die Madrihten von Parts | den Werlegenheit der Mächte. Es It alſo fein Grand vordet 
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ben, eine balbige friebilde Ausgleichung durch Hollands Nachgte: 
bigfelt zu hoffen. Eben fo wenig glauben wir, daß —* ee 
Nachgleblglelt erleichtert werden wird, wenn Holland bei feinen 
Forderungen beharrt; denn offenbar wuͤrde bie Bewilligung ber: 
felben Belgiens Bertehen unmöglich machen, und fo gefällfe ſich 
auch unfere Kammern von Zeit zu Zeit beiwiefen, fo barf man 
von Ihnen doch feinen politifhen Selbſtmord erwarten. Noch find 
von London feine Antworten anf bie lejte Mote ber biefigen Me: 
gierung eingegangen, Dagegen wurbe bie jängfle Vermillung noch 
mehrfach In umferen Blättern befproden. Beſonders erregte ein 
Auffaz des franzöfiihen Mational Aufſehen durch bie Hödit 
verfegende Urt, mit ber er fi über den Könfg und das Nicht: 
abgeben ber Note vom 11 Mat dußerte. Das biefige Memo: 
rhal, Drgan nnferes Jufte Mitten, antwortete weltlaͤuftig, und 
gab biefe Note gerabesu ald das Werk bes Königs felbit an, wo: 
bei deun natürlich alle Schuld bes Nichtabgebend auf Ara. Ban: 
beiweyer laſten bleibt, und Immer wieder bie Frage eintritt: war: 
um denn diefer nicht entlaffen worden? Diefes fehreibt nun das 
Mewmorkal der Binigfeit zu, mit welcher das Minlſterlum bie 
Umftände, In denen Hr. Vandeweyer ſich gerabe damals in Lon- 
don befand, und auch die Dienfte zu beräffichtigen gewußt, bie 
er im Allgemelnen der Sache der Devolution geleiſtet. Wir 
wollen nicht ferner in dleſen Gegenftanb eingeben, ba ja bob 
der Fehler durch die fpätere Note 'wieber gut gemacht werben, 
und Hr. Bandeweyer, ber naͤchſtens wieder nah London geht, 
Gelegenheit genug haben wird, ſich in der Öffentlichen Mey 
nung wieber aufzurichten. Bel demſelben Aulaſſe ſpricht ſich 
das Memorial ſtark gegen die Inſinnation einer Camatilla 
aus. Cinige Redakteurs biefes Blattes find gerabe diejenigen, bie 
man als Glieder derſelben bezeichnet hatte. Folgendes bürfte zu 
diefem Gerüchte Weranlaffung gegeben haben. Drei Glleder bes jezl⸗ 
gen Miniſterlums, die HH. Belle de Merobe, Maltem und be 
Theur, find als elfrige Rathollten befannt. Obslelch ſich Ihnen 
num feine einzige Maaßregel vorwerfen laͤßt, burd melde fie die 
Katholilen anf Koften ber echte ober Freiheit Undersdenfender 
zu begünftigen gefucht bitten, wollte doch eine Fraftion ber Abe⸗ 
talen die aus den dipfomatifhen Werwitelungen entftehenden 
Schwankungen im Minifterkum zum Sturze deffelben benüzen, 
und fachte in Defem Stan am Hofe Einfluß auszuüben. Mean 
nannte die Deputirten Lebeau und Devanr, von benen nabe Ber: 
wandte und Intime Freunde bei Hof Wemter beklelden. Man 
glaubte, fie bebienten fi biefer als Inftrumente, verwechſelte 
ihre Bemühungen mit bem Einfuf, unter dem man ſich ben 
Adnig im feinen lezten Bezlehungen zur Konferenz gedacht hatte, 
und ftaffırte diefe Vorausſezungen mit verfhledenen Nebenguͤgen 
aus. Belm Lichte beſehen, yerfänt alfo bie gange Sache In Nichts, 
aud fInd die genannten wel Deputirten (dom einer Ausföhnung 
mit Ihren katholiſchen Kollegen näher getreten. Pr. be Broudere 
dagegen fährt Im felmer antikathollſchen Richtung, bie nidt ſcha⸗ 
den fann, wenn er nur den Grundfägen ber Verfaſſung treu 
blelbt, ohne ſonderlichen Belfall der öffentlichen Mepnung fort. — 
Ich ſagte in meinem juͤugſten Briefe, die Kathollten ſeven bieie- 
algen, auf die ſich ber König zur Vegränbung einer belgifhen 
Nationalität am ſicherſten verlafen kͤnne. Das wuͤrde ſich deut: 
fiher offenbart haben, wenn ber, wie man geſtern hier vernem- 
men, zum Worthelle ber beftehenben Regierung beenbigte Kampf 
In den Straßen von Paris fi zu Gunften ber Republlkaner oder 


der alten Dynaſtle entſchieden hätte. Im erſtern 

ſich unter einem Thell unferer — elne Be Seen 
su Frankreich allmaͤhlich entwilelt haben; im zweiten gewann 
dadatch Die biefige Meftaurationspartei an Muth und Kraft. 
Zwiſchen beiden, mit der Nationalität Belgiens im Widerfprude 
llegenden Midtungen ſteht bie kathollſche Meynung In Belgien 
in der Mitie, auf Entwiklung vollsthämliter Selbſtſtaͤndlgkelt 
durch Feſthalten an den Äberlteferten Mationalfitten bebacıt, ohne 
jedoch ein ftetes Fortſchteiten mit dem Bebürfulifen der Zeit and: 
zuſchlleßen. — Wie man ans Franfreich veruimmt, find die Un: 
ternehmungen ber Herzogin von Berry eigentlich ſchon vor Ihrem 
Ausbruche durchkreuzt und vereitelt werden; man barf daher 
auch von biefer Seite eluftwellen für den Thron Ludwig Phlltpps 
nichts furchten. Auf Belgiens Lage wirkt biefes guͤnſtig. Be— 
merfenswerth iſt unter biefen heftigen Rrämpfen bes geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens im Nachbarlande bie tiefe Made Belgiens, eln Ber 
weis, daß die nene Ordnung, wenn fie nur einmal burd eine bil 
fige Ausgleichung mit Holland gefihert wire, fehr bald im Volle 
Burzel falten wuͤrde. j 

sbnigreih ber Nieberlandbe 

Aus dem Haag wird vom 10 Jun, gemeldet: „Der &e 
fejedvorfchlag, betreffend die Disponibelftellung der auf .bad Bub 
get gebrachten und durch das Geſez vom 4 Fan, lezthin bewllligten 
Fonds wurde am 9 d. la der zweiten Kammer der Generalflaa 
ten mit 42 Stimmen gegen 4 angenommen, (Diefe Summen 
find zur fermern Beftreitung der Arlegstoften und zur Bablung 
der Zinfen von der Staatsſchuld beſtimmt.)“ 

Deutfhlsudb 

Nürnberg, 15 Jun. Außer dem in Aſchafſenburg biöher 
garnffonirenden ıften Batalllon bes taten Zinfen: Infanterieregl- 
ments haben das Ite Ehevaurfegersregiment (Garulfeon Ansbach), 
dad Ste Chevanrlegersregiment (Baralfon Bamberg), und bad 
ste Ehevanriegersregtument (Barnifon Diliugen) Drbre erhalten 
am 16 d. unter Kommando des Hrn. Generalmajors Freiherrn 
v. Seckendorf nad dem Mheintkreis abzumarfdiren. (N. 8. und 
8. 8) (Bon Wugsburg geht bem Weruehmen nah ber Bri⸗ 
gabegeneral, Sraf Vappenheim, mac dem Rhelnttels ab. Ju 
Zeit von acht Tagen fol Im Müeintreis eine Divifion Im dref 
Beigaben formirt ſtehen, und zwiſchen Gpeper und Germersheim 
fih fongentriren.) 

Das wärtembergifhe Reglerungéeblatt vom 15 Ju⸗ 
alus enthaͤlt folgende koͤnigliche Verorduung: „Es iſt eine trans 
tige Erfahrung der neueſten Belt, baf es nicht an iebelgeftunten 
fehlt, welde jede Gelegenheit ergreifen, um bie Leidenfhaften 
der Menge aufzureizen, Unzufriedenheit mit ben Reglerungen zu 
erregen, bie geſellſchaſtliche Ordnung zu fören, mit Ihr die © 
Serheit und Wohlfahrt der Einzelnen zu gefährben, und fofert 
dur die anf jede Weife verfuhte Bewegung auf den Umſturz 
der beftehenden Verfaſſung hinguarbeiten. @ine ſolche Belegens 
heit glauben die Unruhefilfter, wie elm Vorgang in einem Ned: 
barftaate bemiefen hat, beſonders in größeren öffentlichen Ber: 
fammlungen zu finden, melde, obgleich für unſchuldige ober ſelbſt 
jöhtie Smete veranftaltet, von ihnen zur Aucfuͤhruus ſtaatsver⸗ 
berbtiher Piane mißbraucht werden, So ſehr Wir mun bie Um 
ferem Herzen theure Ueberzeugung haben, auf den noch Immer 
hewäbrten tremen, orbnung« und rechtllebenden Ginn Unferes 
groftes mit yoller Zuverſicht vertrauen zu Rönnen, fo finden Bir 
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die Und obfiegende Regeutenpflicht, zur Eicher 
die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, dringend 
begegnen, welde von dem durch Wie: 
derholung folder, zumal von verſchledenen Gegenden ber beſuch⸗ 
ter Verſammlungen ſich nach und mad verſtaͤrlenden Elndrul 
auch auf redliche, dem Gefühle ber Freude gedfnete, und eben 
datum gegen verfuchte Täufhung weniger gewafnete Gemuͤther 
zu beforgen wäre. Mir haben daher in Hebereintimmung mit 
den befiehenden Geſezeu, namentlich den Vorſchriften ber Landes⸗ 
Ordnung, mad Anhoͤruug Unferes geheimen Mathe, beſchloſſen 
and verordnet, wie folgt: Die Weranftaltung und Abhaltung oͤf⸗ 
fentliher Berfammlungen jur Beſprechung Öffentlicher Ungelegen 
heiten, Berathung politiſcher Handlungen, oder Feier polltiſcher 
Eteigniſſe iſt durch bie zuvor erlangte Erlanbnif der Bezltke Po: 
dlgeitee bedingt. Den Yoligel-Behörben liegt ob, gegen die Ber: 
‚anfteltungen, melde ohne zuvot erlangte Erlaubniß zu ſolchen 
Berſammlungen getroffen werden, mit den in ihrem amtlichen 
Birkungstreife liegenden Mitteln bemmend einzufhreiten, und 
gegen die Urheber und Thellnehmer das geeignete ſtraftechtliche 
Serfahren zu veranlaſſen. Es macht dlerbel keinen Unterſchled, 
ob ein ſolchet Zwet angekündigt, oder bei einer unter einem ans 
deru Vorwande veranftalteten Werfammlung zu erreichen geſucht 
wird. : Gegeben, Stuttgart ben 12 Yun. 1839. Wilhelm. 
Der Miniſier des Junern: Weishaar. Auf Befehl des Ko— 
algs: Der Staatsfekretalr, Bellnagel.“ 

Mannheim, 3 Zum. Die Nummer 68 des Wäcterd am 
Rhtin wurde von ber Poltzeitede mit Beſchlag belegt, und bar: 
auf von dem Gerichte der Beſchelb erthellt: 4) In Erwägung, 
daß die vom der Polizeibebörde zur Begründung der von Ihr et: 
tannten Beſchlagnahme begelhueten Stellen der Nummer 68 des 

Wachters am Rhein, mach Art, 65 des vaterländifhen Straf: 
rechts und analoger Anwendung des allgemeinen beutfhen Kri- 
minsirehts einen Verſuch zum Hochverrathe durch Umſturz der 
hefiehenden Staatsregierung nnd Staatsverfafung enthalten; 
in fernerer Erwägung, daß ein folder Verſuch nah den Doftri- 
nen ausgezelchneter deutfcher Rechtslehret dann firafbar zu wer: 
den anfängt, fobald Jemand den Anfang gemacht, feine Plane Ins 
geben elapmführen, und äußere Mittel, 3. B. durch Auftelzen 
des Bolles, hlezu anwendet; In Anbetracht, daß in den bezelch⸗ 
neten Stellen des Waͤchters am Rhein ſolche äußere Mittel 
wirklich angewendet worden find, erkennt das Bericht, daß ber 
erfannte Vefhlag der Nummer 68 bed Waͤchters am Rhein 
fortzubeftehen babe, und ber verantwortliche Nedakteur Fr. Schlund 
unverzüglich zur Unterfuchung gezogen werben fol. 

Im Frankfurter Journal wird eine frühere Korrefpon: 
denznadricht deſſelben Blattes aus Meifenheim babin berid- 
tigt, daß weder im leztgenanatem Orte neuerbings unruhlge 
Auftritte ſich ereignet haben, noch In Folge diefer Vorfälle bie 
Wirkfamteit der Behörden gelähmt fen. 

Aus dem. Herzogtbum Naſſau, 12 Yun, Achtzehn 
Mitglieder vom Chor bed Eranffurter Nationaltheater machten 
am zweiten Pfingiifelertage einen Ausflug nah dem mahe gele: 
genen Könfgfteln (im Naſſaulſchen). Kaum hatten bie harmlo⸗ 
fen Leute angefangen, fi bei Gefang und Verherflang ber fröb: 
lichen Laune binzugeben, als ein Korps Poltzeldiener auf dem 
Scauplay erſchlen, und bie ganze Grfelfhaft In Hafrzuftand er- 
lärte, Nur der fofortigen Dazwiſchenfunft des Inhabers bes 


Uns doch durch 
beit des Staats 
aufgefordert, der Gefahr su 


entgegen. 


gin von Berty, 
teich gerelet ik, erregt bie allgemeine 
glaubt jedoch nit, daß 





Gaſthauſes verbantte dieſelbe Ihre baldige Frellaſſung, die ieboh 


von dem Bedeulen begleitet war, fih ungefäumt auf dem Mäl: 
weg mad Frantfurt zu machen. Es hatte ſich nemllch bad Ges 
rücht verbreitet, auf dem Koͤulgſteln ſolle eine Boltsverfammlung 
nad Urt des Hambacher Feſtes ſtatt haben; zu beren Hintertrel- 
Hung aber waren die geeigneten Manfregeln getroffen morben, 


die num freilich and uͤbereiltem Dienftelfer gegen gar unfhulbige 


Yerfonen zur Ausführung gebradt worden find. (M. 8.) 


Lelipzig, 10 Zum. Der in den fübdentfhen Staaten ent: 


flandene Yrefverein ſcheint fein Augenmerk aus auf das König: 
reid Sadfen zu richten. 
geworben, daß einem bier 
eine die Summe erftattet 
von t. ſachſiſchen Behoͤrden wegen eines Vrefvergebens verurthellt 
worden wat. (M. 8.) 


Wenlgſtens iſt es als gewiß befannt 
(ebenden Säriftiteller von jenem Ber 
worden, zu beren Bezahlung derielbe 


Deftrei 
12 Jun. Die Vorfälle bei dem Leichenbegängnife 
des Generals Lamarque zu Paris haben bier großen Findrnf ge: 
macht; mit größter Ungedufd ſieht man den naͤchſten Nachtlaten 
Die Ankunft eines franzoͤſiſchen Kourlets aus harls 
hei der franzoſiſchen Botſchaft gibt unter biefen Umftänden Wer: 


+ ®ien, 


anlaffung zu alleriet Muthmaafungen, und vermehrt natürlich 


die ‚allgemeine Spannung. Das mutbige Benehmen der Here 
die in offener Kaleſche durd das ſüdliche Ftaul⸗ 
Venunderung. Man 
fie Mittel genug beſizt, um einen glüf- 
lihen Erfolg Ihres gewagten Unternehmens erwarten zu Zdnnen. 
— Die Teruppenmarſche dauern bei und fort, und die Regimen: 
ter find alle auf das beſte aufgeftattet. — Die tuͤrkiſche poſt vom 
36 9. M. if eingetroffen, enthält aber wenig von algemeinem 
Suterefe. Die bereits von dem Monitent Ditoman befproßt* 
nen Rüftungen, das Auslaufen ber türfiihen Flotte and dem 
Wosporus gegen bie Dardauellen, ſamt den dabei —7 
nen Feierllchteiten, find bie Hauptgegenftände, wovon bie ger , 
aus Ronftantinopel ſprechen. — In Sprien hatte ſich —* 
Wichtiges zugetragen, und ed wat noch gu feiner ** u 
Sälaht gefommen. St. Jean duere bielt fi nos ed 
mer, und Idbtahim Paſcha batte feine Auſtalten zu been 2 
ywingung mit Gewalt der Waren noch nidt ermeuelt‘; gr 
vortheilhaiten Lage des Plapet, dem unbegwinglihen * —* 
der unermüblihen Ausdauer dt Befazung bürfte a. - 

Beymingung au fümer gelingen. Die ——— —* 
die Erwelterung ber — Bern ardnz ae der gonden 


zte zeigte ſich die Wün 
— 2 en false aud ihre Woribläge — 
wärden. Bon Mäumung des Algleriien Gebiete Fr Eıls 
tantimopel fart die Mede; menlgtend —— — — 
tan, daß er wieder bie Hperberrfgaft über bie — 
a ernten, und ein eigener Wertrag batäber —— 
fen werben, der zugleich beimmte, Im we Mindungen es mit 
Hana nn der ne sl, u en a Ben 
den eu zum > et: 
—— unterbanbelt; doch weiß man noch nichts von 
nem irgend defiultloen Mefultate. 
Wien, 15 Jun. — re 
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Außerordentliche 





Erdfnung der Stände 

"Altenburg, 15 Jum. Der Tauftag unferer nengebornen 
Hrinzeffin und unferer wicdergebornen Ständeverfanmme 
Lung fielen beide auf das verfloffene Pfingftfeft. Have! Möge 
denn au ber heilige Geit, d. I. der Gelft ber Zeit oder ride 
tiger der Gelſt der Wernunft, bei beiden Pathenftelle ver— 
tteten, und ihnen eine heitbringende Zukunft bei ihrer Wiege 
eingebunden haben! Der bei biefen Feſtlichtelten ſchaugeſtellte 
Hofpomp und beträchtiite Damenfiitter, namentlich bei GEröf 
nung des Landtags, hat verfhlebenartige Beurtheilung erfahren; 
bie Ubetalen Frauen des tiers etat verdroß es, von’ keiner 
ſchlmmeruden robe ins Schlepptau genommen, fih als biofe 
Areuzer außerhalb der Rhede halten zu müffen; ihre bemago: 
giihen Männer, bie als matärlihe Feinde des Luxus im ihm 
den gefährlihften Kuppler bes Despotlsmus wittern, gingen 
noch eluen Schritt welter und nannten befagte Hof- Wachtpa⸗ 
zade eine mit dem Zeitgeifte getanzte menuet a la reine, und 
sh ſelbſt bin, offen geflanden, der Meynung, daß die höͤchſte 
Gewalt im Staate redt wohl ohue Diogenesfaß und ohne 
Pruntfebern einhergehen Fan, und daß einfahe Würde und 
prunklofe Feier In unferm Duodezſtaat unfireitig mehr als 
dergleihen Devotlonsmaſchinen mit al der, Kifern und Vögeln 
abgeborgten, Schmetterlingsjler, bier an der Zeit geweſen wi: 
zen, einer Beit, die in ber äußern Form aud das Gepräge 
der Innern Araft wiederfinden will, und aller Tünderel ab⸗ 
hold, welche ber nächte Regen wegwifcht, es ung täglih vor: 
predigt, wie Eincinnatus, bie Selplonen und die Fabler groß 
und geehrt waren, ohne von funkelnden Echleppträgern umkrelst 
zu werden. So viel zur Welämpfung einer ziemlich allgemein 
derrſchenden unvolkethamllchen Feffitte; übrigens war ed un: 
verfeunbar, daß bie Erfheinung des greifen Herzogs, von einem 
Hlüpenden Kranze naher und ferner geliebter Kinder und Entel: 
inder umtankt, denen die reglerende Könlgin von Bapern mit 
ihren Kludern fi lebend angerelgt hatte, mohlthuender auf 
das Yubitkum wirkte, als jener ganze prächtige Kondutt befie- 
derter Damen, die unwllfäpriih an Le Valllants Vefhreibung 
des Innern Wfrita erinnerten, wie denn auch die Auweſenhelt 
der Deputirten des Bauernftandes in ihrer natlonellen Tracht 
mit Pluberhofen und langen Rölen, mit dem ſchlichtge laͤmmten 
Haar und ben Fugen offenen Gefichtern, mir bes alten Monte: 
<uruli Wort au die proteftantifhe Gelſtlichkeit Heſſens Ind Ge⸗ 
daͤchtnlß rief: „IE auch nit Alles glaub, aber bad nit proter 
filr'!” — Sie werdens übrigens auch niet nöthig haben, das 
Pprotefliren nemlih; denn fowol die von dem Minifter v. Braun, 
als die von dem gun. Landfchaftsdireltor gewählten ſaͤchſiſchen 
Staateminifter v. Audenau gehaltenen Reden, Ingleihen bie 
fondesherrlihen Yropofitionen, athmeten jenen Geiſt ber 
Wahrheit, Blederlelt und entſchloſſenen Vorwaͤrts ſtrebens, bem 
man es wohl anſieht, daß es jenen hochgeſtellten Männern Ernſt iſt, 
nicht diejenigen, welche dezahlt ſeyn wollen, ſondern dleje⸗ 
nigen, welche bezahlen muͤſſen, zufrieden zu ſtellen — Und 
das iſt deun eben die Hauptfahel — Beſonders ehrenwerth 
dänfte mir die gerade und offene Sprade des Ken. v. Braun, 
zit welcher er, obne das Prinzip ſelbſt auzugtelfen oder zu 
verwirren, die Entſcheldung derjenigen Verfaffungsfragen, welche 
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ſich nit glelch den Charakteren ‚einer tabula rasa firafs wege 
wiſchen dund aubers hluſchreiben laſſen, dem wachſenden oͤffent⸗ 
lichen Verſtand kuͤberlaſſen wiſſen will; wenlgſtens faßte ih 
ben Slun ſelnet Rede in biefer Weife auf, und folgende Ihm 
während des Sprechens nachgeſchrlebene Worte zeugen dafuͤr: 
„Sle bürfen ſich,“ ſagte er gegen den Schluß zu ben verfam: 
melten Ständen, „Sie bürfen ſich verfihert halten, auf Geite 
der Staatsregierung ftets dem umverriften Willen zu begeauen, 
die BefimmungenYdes Grundgefeges Immer alfeltiger, umfafz 
fender ins Leben treten, den Gelſt der Berfaffung zum 
Gelſte der Verwaltung fih ausbliden zu laſſen, mit der 
pflihtgemäßen Auftechthaltung des beſtehenden Geſezes und 
Mechtäzuftandes bie unbefangene Würdigung bed wahren, 
nicht eingebildeten Zeitbebärfnifles zu vereinbaren, und die in 
den Worarbeiten und Gefezedentwärfen der Landeslolleglen relch⸗ 
Uch aufgeflreute Saat bed Beſſern wird durh Ihre Mitwir- 
fung gegen ftörenbe Elemente geſchuͤzt, durch Ihre Dritbera- 
thung jur vollfommenen Melſe gefördert werben!" — Nicht 
minder würdig und mit jener unerfhätterlihen Gelſtesruhe und 
flaren Weberficht der Berhältnife, die näcft feinem regen Sinne 
für Gerechtigleit, feinem ſchnellen Beobachtungstalent und feften 
Willen, Lindenau's minliteriene Thaͤtigleit fo glänzend bethaͤtl⸗ 
gen, fprach biefer trefiihe Manu im Namen feiner Mitſtaͤnde, 
deren Erwartungen, Wünfde und Anforberungen aus. „Das 
Bedürfaiß,“ fagte er, „elnes vernunftgemäßen beutihen Pref: 
gefezes und deutfher Hanbdelsfreibelt wird zu dringend 
und allgemein empfunden, If zu ſeht zur Sache aller Deut: 
fhen geworden, ald daß nicht jede Lanbicaft ſich gedrungen 
fühlen felte, au ihre Regierung bie Bitte zu richten, dafür am 
Bundestag und im ihren auswärtigen Verhältniſſen io 
wirkfam zu werden, als ed nur immer möglich iſt; auch wuͤn⸗ 
ſchen wir durch treue Erfüllung jeder Bundespflicht die Bunbed- 
rechte bes Herzogthums verfibert zu wiffen, und wuͤrden uns 
freuen, die Kraft und Bedeutſamkelt biefed deutſchen 
Verbandes verfärtt zu feben; deun bat auch bie geitherige 
Wirkſamkelt des Bundes niht allen Erwartungen entfproden, 
fo wird doch Im Gefühle. der Nothwendigkfeit und der Hof: 
nung befferer Beſtaltung, dleſes einzige Werbindungemittel 
beutfcher Wölfer heilig zu. bewahren ſeyn, wenn nicht andere j 
unfer gemeinfames Vaterland, aller Geſamtheit unb Bereinl: 
gung beraubt, zum Spielballe fremder Wilführ werben fol!‘ 


"| Im gleiger Weiſe entwilelte er Auſichten über Voltsaufflärung, 


Sittlifeit, landesderrlihe Rechte und Pfllchten und minlite: 
rielle Werantwortlichkelten, die und unfern fähfiihen Nahbarn 
zwit ſach Gluͤt zu Ihrem Mintterpräjidenten wuͤnſchen laſſen, und 
ſchloß dann mit den Worten: „Wir wollen ferner , daß bie im 
Srundgefe, ausgeſprochene Gleichheit ber Rechte aller 
Staatsbärger vor dem Geſeze zur ſtreugen Wahrheit 
werde; daß jede willfäßrlihe Beſchraͤnkung der ſrelen Werfügung 
über Perfon und Gigentfum, jedes Vorrecht ber Geburt 
und der Partellichlelt allenthalben verfchmwinde ; daß Jeder Im 
ritigen Werhäftniffe zu den Staatslaften beltrage, und daß 
nigts zwiſchen Laudesherrn und Unterthan inne’ ftebe, als 
Verdienſt und Wirdigfeit. Wir wuͤnſchen und boffen, als 
berufene Wächter ber gefeggebenden und vollziehenden Gewalt 
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als Vermittler zwiſchen Reglerung und Volk, das Amt des J wahrſchelnlich, daß der Monarch es vermelden wollte, bei einer 
Reglerens mub des Gehorſams erleichtern, Willtuͤhr verſenken, | Maaßregel, bei deren Durchſezung eine Partel ber Ariſtoktatle 
Gefezllichtelt befördern, die Gegenwart mit der Vorzeit aus: | fih geopfert feben mußte, die gewöhnlichen Formen zu überfärels 
gleihen, femit das Staatsgebäude jugendllch geftelten und auf | tem und fih fo mit ber fiegreiben Pattel zu Ibentifisiren, be 
den Einklang der Öffentlichen Mevnung fet begründen zu ton⸗ J fonders da mehrere feiner theuerften Verwandten und Freunde 
nen!“ — Die In ziemlicher Aus fahrlichteit mitgetbellten Land⸗ | zu den Ueberwundenen gehören und fih Im Innerften gefräntt 
tagspropofitionen geben von einer auferorbentlihen Thaͤtigtelt fühlen. Auch iſt es den Tories (und faft der ganze Hof gehört 
der Regletungtbehorden in angemeffener Worbereitung bet gand- | zu diefen) ein Gräuel, irgend etwas um ber Popularität willen 
tagfarbeiten Zeugniß, und empfehlen fih namentlich die Ge: | zu thun: ihnen gelten nur die Vornehmen und Reihen (und 
fegetentwärfe über Dorf gemeindeordnungen, Errihtung | smart nur die, weiche ihnen glei denen) als Nation, und alled 
von Yarrimontaltrelögerichten, verbeiferte Zunftein⸗ | mas fie das Wolf nennen, glauben fie mit Glelchguültiglelt, je 
rihtungen, Brandkaffeninttitut, Armenwefen, | mit Verachtung behandeln zu dürfen. Diefe Gefinnungen laſſtu 
Steuerregulirung u. Ur durch lichtvolle, auf Erfahrung fie zu oft In ihren Worten und Thaten bilten, ald daß man el: 
und Irtlihe Verhaͤltulſſe genau berechnete Grundſaͤze. Hinfiht: | nen Augenbilt daran zweifeln tönmte; obgleich fie es auch nie 
llch der Einführung der Dorigemeindbeorbnungen eriheint | verſchmaͤbt haben, mit dleſem verachteten Wolfe gemeine Sache 
die vorgefhlagene Beſtimmung befonders zwekmaͤßlg, daß dieſes J zu machen, wenn es gerabe Geſinnungen heat, die zu ihren Un- 
Gemeinbegefes nah erhaltener ſtaͤndiſcher Zuſtimmung fofort J ſichten und zu Ihrem Vorthelle palfen, wie J. B. Im Jahre 1807, 
promulgirt, jedoch erſt nad Verlauf von 2 Jahren gefestih J wo fe mir Hülfe bes Poͤbelgeſchrels No Popery! bie Whlge 
allenthalben eingeführt werden fol, bamit einesthells bie Ge⸗ 


vom Mintfterlum trieben. Die Frage aber bleibt immer, mie 
meinden Zelt zu deſſen Senaufenntnif gewinnen und andrerfefts J welt die Alugbeit es binige, das Volt Im öffentlichen Hanblums 
berechtigt feun mögen, daſſelbe fofort bei fih mit Gefegestraft | gen zu uͤberſehen. Da in diefem Augenblile wenig geſchleht, 
einzuführen. Weniger heifalswärdig dürfte den Kommunen die J was eine eigene Darftelung von meiner Seite erforberte, 
Raͤtgabe ihrer Armenverwaltung von Gelte der Regierung duͤn⸗ wahrfcheinith aber doͤchſt wichtige Begebenhelten und bevorſie⸗ 
ten, da hlermit der almählihe Wegfall der aus der Steuer: 


hen, fo werden bie Lefer ber Als. Zeitung mir es wohl Dant 
Taffe übertragenen Unterftägungfgelder In Werbindung ftebt. | wiſſen, wenn ic fie Immer mehr Ins Innere der öffentliche Ges 
Eins noch iſt, das uns fehlt; das fit Oeffentlichkelt ber 


finnungen und der Stellung ber Parteten eluführe, unb fie da⸗ 
gandtagsverhandlungen! Die Stände find keine Patienten, die | burd {m den Stand feze, thells dem Bang der Begebenheiten 
man vor jedem Luftzuge forgfältig verwahren müßte; Mit: | einigermaafen voraufzufehen, tbeils das Geſchehene und Geſche⸗ 
tbeilung von Protofollen und Merbandlungen iſt nur eine 


bende richtiger zu wardigen. Es gibt natuͤrlich hler, wie aller⸗ 
halbe Deffentlichfelt, und bient bei weiten weniger zur 


mwärts, eine vornehme, cine mittlere und eine untere Kaffe, 
Weberzeugung des Publllums von der Gerechtigkeit und mel: | weihe aber alle ſich fo manulchfaltig abſchatten und ſo unbe⸗ 
mäßtgtelt gefaßter Beſchluͤſſe, als eigenes Anhören des Für | merklich Im elmander laufen, daß e# unmöglich iſt, Irgendwo die 
und Wider. Nur wo Oeffentllchtelt ber Verhandlungen | Gränge elmer jeden zu heftimmen, Zu dem Votnehmeren ge⸗ 
perefht, ſchlägt auch die polltiſche Blldung tiefere Wurzel | Hört bier nit alleln der hohe und miedrige Adel (Gentry), 
und ballt ohme Segerfünfte und Druferpreffe im Wolfe wie: | fondern auch die ganze Geiſtlichtelt ber Staatstirhe, glelcheltl 
der, mas Ihm zu willen Roth thut und ihm wiſſen zu laffen ber | aus melden Stande fie entfprungen, bie reideren Sabrlfanten 
Meslerung Pillst If. Der Mangel geübter Medner iſt uns feine J und Kaufleute, die vornehmeren Redtegelehrten, Aerzte, Schrift: 
Ausflucht; Jedermann welß, daß das Stammeln dem Spregen | fleler, Künftter, kurz alle bie ſich durch Geburt oder autge⸗ 
vorhergeht, und daß muͤndliche Rebefertigkelt elmunvolltommener | gelhneres Talent, beſonders aber durch ein alanzvolles Neufered 
Maafftab unfrer Intelllgenz iſt; ohne Gelegenbelt aber und ohne | «ohne welches fein Talent auf diefe Aus zeichnung Anſoruch hat) 
uebung werben wir niemals öffentliche Mebner gewinnen. Aber 


bemerfiib machen. Beſſer jedoch koͤnnte man die melſten derer, 
man fürdtet die Indietzetion der zeltangeſchreidet! — Gelt: | die ih oben nah bem niebern bel aufgäütte, als Die Vorned- 
ſame Furt! Yerities lieh den Schreien, die ihn auf dem 


men unter bem Mittelſtande betrachten. Sonſt rechnet man Alles 
Mege zu feiner Wohnung verfolgten, laͤchelnd nach Haufe leud: | zum Mittelitande, was auf Irgend eine Welſe alt Brodhert Ar: 
ten, und Stich dennod Athene Absott derer erſcheint, obslelch viele Tauſende unter denfeiben mit mehr 
Schwierigkeiten, Sorgen uud Yengften zu kämpfen haben, «is 
die wohl befbäftigten arbeiter, melde hinnleder ben hoͤhern 
Grad der unterm Klaſſen bilden, Bet den alten vormebmen * 
mitten find die politiſchen Geſinnungen größtenthells erblich, mu 
würden fidh, was bie Unpabi auf jebet Seite betrift, zleml⸗ 
das Slelchgewicht balten fönnen,. ber unter den ſeht vielen, 
welche felt einem Jahrhunderte zu hohem Mangı ober doch zu 
Relchthum emporſilegen, fo mie unter ber Geiſtlichkelt u. f. m 
find bei weltem bie Reiten Totles, ober dem Stabiltätdtoleh 
zugetban. Denn die Meiften murben von den Torles erbe — 
oder erwarben Im ben unter deren Aufpizien geführten — 
gen Kriegen Ihre Relchthuͤmer, eder haben, da dleſe Parte 







































Blike auf die gegenwaͤrtige Stellung der Parteien 

in England. 

* gondon, 8 Jun. Die Frage iſt, In wie weit Se. Maje⸗ 
fät geftern eine Gelegenheit verſaͤumt hat, die trübe Wolfe, bie 
Sch feit einem Monat über feine Popularität verbreitet, zu ser: 
fireuen. Der Grund, dem man bei Hofe wegen ber Unterlaf: 
fung der perſoͤnllchen Erfhelnung Im Parlament angibt, fft, daß 
es nicht der Erlfette gemäß geweſen wäre, Indem die Könige 
{mmer nur am Schluß einer Parlamentefizung, oder wenn es 
die Beſtaͤtigung einer die Einiglihe Perſon oder Familie betref- 
fenden Bil gilt, verföntich zu erfheinen pflegen, und es if 
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lange und fat ununterbroben am Gtaateruber gefefen, von 
Jugend auf gelernt, auf fie ale die Geber alles Guten hinzu: 
biiten, uud gewöhnten ſich fo, Ihrem Intereſſe al Ihre Seelen⸗ 
träfte und Talente zu widmen, Ia fhon ber Umftand, daß fie ſſch be⸗ 
quem fühlen, und ben Druf der Belt, worunter die weniger Wermdr 
genden leiden, nicht mit empfinden, läßt fie ales Beſtehende für Me 
Kroneder Bolllommendelterfennen und vor jeder Neuerung zittern, 
weil dadurch ihre Wenten unmittelbar vermindert oder mittelr 
bar eine Umwaͤlzung entfpringen könnte, wodurch ihre ganze Eiftenz 
bedroht märe. Diefe, weiche wentgftend zwei Dritthelle ber Vorneh⸗ 
meren im Land ausmachen, halten es mit der Stabilität und find bie 
Leute, mwelte bie Toties fo gern bie Natlon nennen; fie find 
auch gewiß in Betraht tes Relaathume, ber Kenntulſſe und mans 
nifaltigen Tugenden, bie ſich unter benfelben finden, aller Ehre 
und jeder Ruͤlſicht werth. Dagegen aber find es auch Leute, auf Die 
man fi im Polltiſchen nicht verlaffen fan, denn zu hochmüthig 
mit dem Volk In Berührung zu fommen, umd zu vortehm:träge 
aus ihrem alten Schritt und Tritt heraus zu treten, iſt Ihe Wi⸗ 
derftand gegen die Neuerer elgentlich nur paſſiv. Ste leſen bie 
Morning Port und den John Bull, und verwinfsen bie Times 
und das Morning Chronlele, fpotten über ben Poͤbel und fhlms 
pfen über deifen Anführer, trinfen „Firche und Aöulg” bei df: 
fentligen Mahlzelten, und erlafen höchftens aus irgend einem 
verfloffenen Saal eine von 2 bis 500 Auserwählten unterfärie- 
bene Bittſchrift; und dringt eine ſolche nicht gleich durch, fo ba 
ben fie felten bie Behartlichlelt, elue zweite einzufat:en, fondern 
überlaffen klelnmuthig das Feld Ihren Grgneru. Ich mid freiitt bier: 
mit nicht gefagt haben, daß biefe Leute ſich nicht tüdtig wehren würs 
den, wenn es einen unmittelbaren Ungrlf auf ihr Eigentbum 
gälte; aber fo fange blos {pre Furt rege iſt, darf man nicht auf 
fie zaͤhlen. Daher wird denn auch die öffentlite Mennung fo 
bald ibermachtig, daß es dem oberflaͤchlichen Veobachter feinen 
möchte, als ſey außer etwa 5 bis 400 Perſonen in beiden Par: 
famentshäufern alles anf eimer Seite. Die alten WolgFamt- 
Ifen ftammen befanntlich von denen ber, melde aus Sewiſſens⸗ 
ober andern Gründen gesen bie polltiſche und geiflige Toranuel 
taͤmpften, und endllch das Haus ber Guel⸗hen auf dem brittlſcheu 
ihren brachten. Nach Ihren Anſichten legt weber im königlichen 
noch frgend einem andern Staatsinftiitut an und für fih etwas 
Heliiges; fie find ihnen bios heilig als Mittel zum Zwele . 
Molfsbeglätung; nach welchet Grundanſicht (beſonders feltdem fie 
ſo lange von der Regle ruug ausgeſchloſſen geweſen, und das O⸗—⸗ 
ponlren ihr elgentllches Geftäft war) all ihr Streben dahin * 
das Mangelhafte oder Berberbte In allen Inftitutionen zu ent: 
defen, und Heilmittel dagegen in Vorſchlag zu bringen. - 
an fie die große Maſſe ſich anſchlleßt, iſt gang natuͤrlich; von den 
Relcheren Viele ans Grundfäzen und vieleicht noch mehr and nn 
gelz, und von ben minder Reichen des Mittelſtandes, fo > 
gemeinen Wolfs bie Meiften, weil fie ſich In ihrem — — 
de befhräuft oder gar ungluͤtlich fühlen, and wehl e 
Br it fie hofen, vom der Reform zur Mevoln: 
= — or dabel km Trüben zu fiſchen. In ruhige: 
= t ——* Dildionen aus dleſen Klaſſen frelllch nur 
— — * Bor: ober Nachtheil, uud DRANG 
f nendem Eifer mit ben Vornehmern, von benen € en 
F un —— mag, oder welche bie Vertheldlgung — — 
mittelbaren Intereſſen aͤbernemmen zu haben vorgeben (wie z. B. 


bie Tories bie ber Mierbau: und Schlfsefgentpämer, uub bie 
Liberalen die der Fabrllen und des Handels). Go fit es gelom⸗ 
men, daß bei aller Macht, umabhängig zu wählen, bis vor Mur 
sem das Unterhaus eine Mehrhelt von Toties hatte, bie es verlor, 
fobald die Gemüter fo aufgerest waren, daß fie jeder unmittel- 
baren Ruͤkſicht entfagten, und durch eine große Veränderung in 
der Verfaſſung eine allgemein verbefferte Zukunft hervorzubrin⸗ 
gen hoften. Ich glaube mich demnach zu der in melnem Lezten 
aufgeftelten Behauptung gerechtfertiat, daß es vom Hof und 
ben großen Torles abhängt, ob das naͤchſte Parlament ein Bios 
teformirendes (demm dis iſt unvermeidlich) oder ein umwaͤlzen 
bes ſeyn fole. 


Ueber die jüngften Ereigniffe in Griechenland. 
weiter Urtifet 
(GBeſchluß.) 

Die grlechlſche Staats zeltung enthält folgende Erlaſſe: I. Die 
proviforifhe Megierung von Hellas an die tapfern Heerführer. 
Mitten in dem gefährllchſten Umftänden ſchuzt bie falrmende 
Hand Gottes die Nation, uud leitet fie auf den Pfad der Ruhe, 
ber Eintracht und des Gluͤls. In Folge ber unter Nr. I (f. Alp. 
Zelt. 14 Junlus außerordeutliche Bellage) aufgeführten Prokfa- 
mation’ift voͤlllge Vergeffenheit alles Wergangenen ausgeſprochen. 
Die Urſachen, welche bie Truppen in krlegerlſche Stellung gefejt 
haben, erifiiren nicht mehr, Mm end, Heerfuͤhrer, ergebt der 
Befehl, mit ben unter euern Befehlen flehenden Korps euch al 
ter Felnbfeltgfeiten zu enthalten; ruhlg Im ben Stellungen zw 
verblelben, in welchen bie einzelnen Korps ſtehen, ohne euch ble 
geringfte Beläftigung der Bewohner zu erlauben, unb der neuen 
Befehle und Welfungen ber Reglerung gewärtig zu fern. Jede 
neue Melrutirung iſt verboten; ben Ungehorſam mwirb bie geſez⸗ 
liche Strafe treffen. Die Reglerung macht es fih zu Ihrem be 
fondern Geſchaͤfte, bereitwilligſt, ſo weit es die Umſtaͤnde erlau⸗ 
ben, die dringendſten Beduͤrfnlſſe der verſchledenen Korps zu be⸗ 
friedigen. Zur allgemeinen Beruhlgung fep euch bie Gemwißhelt, 
daß fein Korps von den biemit gegebenen Maaßregeln ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Nahdrüftih empfehlen wir euch Otbnung. Naue 
plia, den 8 (20) April 1832. Die provlſorlſche Reglerung. Der 
Yıifıdent Condutloti. D. VYpfilanti. A. Balml, J. Coletti. 
8. Botzarlẽ. A. Metaxa. D. Plaputad, Der Staats ſektetalt, 
D. Chriſtides. — II. Die proviforifhe Reglerung von Hellas 
verordnet: Damit In den Verhandlungen ber Megierung eine 
Ordnung erjwelt werbe, aus welcher gröftmöglihe Genaulgfeit 
der Beſchlüſſe und ein fiherer und ſchneller Bang der Staate: 
maſchlne erfolge; damit ferner für die Umahhängigtelt der Ber 
fionung eines jeden Giledes der Meglerung eine fihere Gewaͤht 
beftche: wird die innere DOrganifation ber provlſorlſchen Regle⸗ 
rung folgendermaaßen regulirt: 1) Die Praͤſidentſchaft ber Mer 
zierang iſt ie monatlich im den Händen eines der fie blidenben 
Btteber. 2) Der Präfident eröfnet und ſchlleßt die Sizungen, 
umd ruft in dringenden Fiten bie Neglerungsmitglieder zu einer 
auferordentlihen Sitzung jufemmen. 5) Die Meslerung haͤlt 
tägtich zwei Slzungen; die erſte Slzung deglunt um 9 Uhr Mor⸗ 
gent, und endet um 4 Uhr Mittags; bie zweite beginnt 7 Uhr 
Abende, und ſchlleßt gegen 9 Uhr. 4) Zur zweiten Sizung wer⸗ 
den die Minifterflaatefefretafre zur gemelnfamen Beratung ge: 
zogen; fu Ihr werden die Angelegenheiten ber verfhlebenen Re⸗ 
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gierungtjweige nach ber Reihe verhandelt, und über fie beſchloſ⸗ erbigte und von Äbrem wahren Ziel ableufte, ja ald ber palltis 
fen. Die Staatefetretaire können and jur erften Sijung ges: | |®* Zamartsmus ſich dis zu Mord und Moronerinchen fleigerte — 
gen werben. 5) Die Bürger haben freien Zutzlit in ben Si: ee le * —— oe. 
zungsfaal ber Meglerung vom 11 Uhr Morgens bis 4 Ubr Mitz | gemeinen oft der Begenftand des Spottes, und ihrer Unterdrds 
tags. Nur In biefer Zeit dürfen fie ihre Forderungen und Ge— fung zollte man fat aligemein Beifall, da fi die unendiige 
fübe fariftih oder mündlich der eglerung vortragen, deren an Kirderuag ber rer — 53 rer * 
Beantwortungen ihusn hierauf durch die elnfhlägigen Behoͤrden nf@aiten, Deo Wirt 
zufommen werden. 6) Der Negierungefelretair bält im Proto⸗ banee, Des Sanbeid, ONE Gewerbe bie Munden eines Imansigiä 
fol eine überühtlibe Darſtelluag der täglichen Verhandlungen 


rigen fatchtbaren Krieges heilen , nlat aber ih in neue Ummäl- 
jungen, in neues unabiehbares Elend jtärgen wollte. Wären bieje 

der proviforiihen Mrglerung ; diefeibe wird von allen Mitgliedern 

unterzeichnet. 7) Der Seiretalt der proviforifhen Regierung 


@rünnungen überall mit Seiſt und Weisheit geleitet und zur 
faönen Blütbe entfalter worden; märe fo im Befamtverbande ber 
iſt mit der Yabllzirung gegenwärtigen Meglements durch bie ermaute Woltegeift I Bueten emporgeboben hub fa seit: 
Preife beauftragt. Nauplla, den 14 (26) April 1832. Der Prä: 
fident Coudurloil. Ypfilanti. Zalml etc. — 1. Die provlſorl⸗ 


line Shranfen geſtellt worden wir ſtaͤnden wohl jezt nicht am 

Maud erg —— = mtr —— drebt, fondern, 
wenn au nicht auf der Sonneuhöhe ‚ bo wohl, vor 

fhe Meglerung von Hellat, Im ber ſchmerzvollen Erwägung, daß en 2 — Bären geborgen, wentgftens auf fiherem, 

bedauernswerthe Worfälle die zweite Zufammentunft der vierten ec * I ee eig 3 

Natlonaloetſammlung In Argos verhladert haben, welche nach inonardifgen Grunbfäge fdügend geben kounte während fie nun, 

der unter Nr. 4, 155 ftebenden Protlamation des Yräfidenten mi ur —— ei —2* —* * =. - 

N — ufrupe eingeführt, jene &run verlegen, bie e 

vom 4 Yuguft 1831, fo mie mac jener ber pronlferiihen Regle gemeinfbafriihen deutfcen Baterlandes erfeditern, und alfo fein 

rung vom 23 Geptember unter Nr. 1 infammenberufen war, | großes Heil für die Folge veripreden? Die edle deutſche Nation, 

und in dem Weilzeben einer ihrer beiligften Pilihten nachzu-⸗ | unter allen Mattonen Guropa’s die zahlreidfte und weltverdtel⸗ 

tommen, ladet bie provlſaxiſche Megterung tu Folge des Met. 12 | tetſte, bieder uund ıreu tn iprem ganzen Wefen, zeigte In jenen 

und 15 dei zweiten Deltetes der vierten Nationalverfamminug legten Kriegen, d fie ein —* ſey und vun wolle, unbe[üabe: 

are brvrfibenen Di: | Sant Bier en Ge, I weißen —— 

vinzen ein, Ihre Deputltten fo fänell als mögkih zu fenden, dar | ker Deutfalands einzig Ihre Stärke finden follten, mußte man 

mit alſobald die Mationalverfammlung zufammentrete. Die in A ug — er seat — mus niet, — 

jest, ungeſe⸗ ausjubreten und ale ranfen umzuflärge 

A fan Denim wen Ka BE man | Bi ER a ee, m 

zu wählen. Es wich ferner den wablberechtiaten Bürgern zu r - / 

Kunde gethan, dab wenn In einer Provinz die Wahl der Depu: 

tieten nicht gefesmähle und nad Stimmenmebrbeit Ratt gefun 

deu hatte, diefe berechtigt dit, neue Deputirte an beren Stelle 

zu ermäblen. Die Provinzen werben fi iedoch beellen, daß die 

Wahl und Woluuft der die erkgemählten erfegenden Deputirteu 

in möglihfter Eile geſchehe, damit die fo nothwendlge und all: 


wis heilfam geweſen. ber auch mander Reste hätten fi viek 
jeicht die Bundesfürften zum allgemeinen Beiten begeben dürfen, 
gemein gewuͤnſchte Zufammmenfunft ber Nationalverfammlung 

nicht längers Verſchub erleide. Nauplia, den 18 (50) April 


um dadurch die Magt des Ganzen und alfo {m Grund aud 
1832. (lntergeichuet, wie oben.) 




















































ihre eigene zu vermehren, benn diefe iſt am Ende doch immer 
durch erftere bedingt. Dabim wäre 5. B. das Im wertphältfhen 
Frieden erworbene gefähriihe Meat der Bundesglleder zu red- 
nen, felbländig Geſaudte im Austande au halten, Verträge und 
Budniffe zu ſchlleßen 21. — ein Recht, welchet das Grab ber 
Ginheit des Reichs wurde. Nur der Bund folte diefes Recht 
beiisen. Je flärler die Macht det Bundes, defes geikigen Herr: 
faers, beito fiherer bie Würde und Mube bed Gamen bad , 
und der Woblitand des Einzeinen. — Habe id bier * Einiges 
anjudeuten gefuct, mas bärte geſchehen follen, fo legt arin zu: 
aleih das, was, nah der Mevnung der befonnenen reunbe ge 
feztiher Freibelt, noh gefbehen müßte, um dem Uebel abzuhel: 
fen, weites jest fo gefähritk wird und ung mit der —* 
Zuiunft droht. Mau mup die Böswilligen, die Aufrübrer, die 
Boltsverführer, die Lügner und Berläumder, die fiet# Aufregung 
erhalten und verbreiten, träftig wieberhalten, zugleich aber Die 
große Mebrhelt ber Buten und Wernünftigen, der wahren "> 
landefrennde, ben Kern des Volke, duch zwelmäßlige a Be 
ritungen und Maapregeln kn obigem Sinne für fig _gew en 
Zuerſt ein Aufruf des Bundestages an die Nation, In me * 
er fih In dieſem Sinn ausfpräge, die Uufbeder und Berl 2 
der Lügen ftrafte, bie Shvaden berubfgte, das Bolt —* 
dem Verderden, meihes ibm offenbar jene Menfhen er * 
dann aber raſche Thateu⸗ weiche bie went, erfreuliche fe 4 
tigtelt des Bundes beurfunderen und ibm ale jene Beier ur 
wännen — und wit wären gerertet! Alle Gurgellunteh, De * 
mwiß fie bllden bie unendliche Mehrheit der Nation, nit 
um den Bundestag reiben, der Deutſchlands Yanter au gr 
die Strafbaren ſtrafte, ben Freunden ber Orbuung und al 
fejes aber gewährte , mag der beifere Seitgelit, der nun e 
beftebt und berhtüchtigt werden muß, mirtith fordert‘ 

— 


Deutfihlaub. 

Die Stuttgarterzeltung ſchrelbt vom Rhein: „Wenn 
man einem Uebel gruͤndllch abhelfen wid, fo muß man vor Allem 
feine Quelle kennen. Betrachten wir aber diefe in Bezug auf bie 
gefäprligen Wirren unferer Zeit, fo Mit es ſich nidt laͤugnen, 
daß die Fehler und bie Schuld durchaus nicht biod einem Theil 
allein zur Laſt kommen, fondern auf beiden Selten legen. In 
den unvergeflihen Jahren ber Befrelungstriege berufhte bie 
teinfte und ſchoͤnte Harmonie zwiſchen Fürten und Wölkern. 
Man mepnte es aufriatig; bis gebt aus allen Verhandlungen 
und Altenſtuͤten jener großen Zeit, namentlih aus den Alten bes 
Wiener Kongrefes und ben Berhandfungen über bie Etridtung 
des dentfhen Buundes klar hervor. Unbefhränkte Preßfreipelt 
bereite. Dech der erwachende unfelige Belt der Demagogie 
flörte bald das ſchoͤne Vertrauen; finferes Mißtrauen trat an 
feine Stelle. Manche Blaͤtter führten eine Sprade, aͤhnllch ber 
der Graltirten der neueſſen Zeit, unb als bie Aufregung fib Im: 
mer mehr verbreitete, die jugendlichen Gemüther Immer mebt 








[1156] 
Gallerie 


drolliger und intereffanter Scenen 


und dem Leben und aus der Theaterwelt, 
berausgegeben 
von 
Adolf Bäuerle 


Wier Jahrgänge mit 410 Aupfertafeln in Querfolio, im Kupfer 
geſtochen, auf franzöfiihem Velinpapier a. fein Fr 
2 der fompleten Sammlung 30 fl. C. M. Einzeln jeder 

gang 10 fl. C. M. 

Seit längerer Zeit erfcheint in Wien eine Gallerie drolliger 
und interefanter Scenen, melde fi des algemeinften Beifalls 
erfreut. Beweis für ihren Werth find die günftigen Beurtheilun: 
gen in den Blättern des In⸗ und Auslandes und der Umftand, 

$ fie feit vollen vier Jahren mit dem größten Glide fertaert 
wird. Der Herausgeber hat mit diefer originelen Kollektion fein 
eitles Bilderwerk zu Tage gefördert; er hat etwas Beſſeres, 

BWleibendered, Werihvolles geihaffen, nemlih eine treue Nad: 

ahmung interefanter Scenen aus dem Leben und aus der Theaters 

welt, wie folde zur Würdigung anziehender Momente aus der 

Zeit, der Rulturgefhichte der Menihen, dann aus beim Studium 

der Mimik und Phpfiognomtf, dem Koftume aller Voͤller, aller 

Tracten, Moden, Karritaturen und Masten hervorgebt. 

Diefe Sammlung wird demnad feinen einfeitigen Werth haben. 
Sie wird zugleich bei einer Anzahl frappirender Öruppen auch bie 
ihönften und anfprecenditen Darjtellungen a ie Gegen: 
den, pittoresfen Anfihten, neuen Formen von eubled, Zimmer: 
verpierungen, Gebäuden, Equipagen ıc. ıc. bieten; fie wird vors 
züglih außerſt getreue Yortraite enthalten, und ſonach jedem 
Piebhaber gewählter Kupferſtiche Außerft wilfommen fepn. 

Um zu zeigen, mas dieſe werthvolle Ballerie enthält, ſollen bier 
die Mubriten, im welche fie gerfält, einzeln befprochen werden. 

1. Weberfit der Koftu: | 19. Spaniſche Tracht. 
mirungen, Tradten, 20. Tracht der Fiafer in Wien. 

Moben, Masten. 21. er Staatdanzug. 
4. Anzüge aus den fiebziger | 22- racht des Gefolged ber 


. ugend. 
2. An Masten eben —* 23. — == * 5* 
i mann. vſtum ⸗ 
3. Karrilatur altfraͤnliſcher —— —— 


Jagdkleidung. 

Ei ines Buͤr Jugend. 
hend ans Bien, ; 31. Wanderkleid eines luſtigen 
— —— ar 25 8 oe Nationalrat 
* —— Er a 8 —— — 2 

. Chi e Feftfleidung. 97. Mufter u s 
: —— Masten. dauer: Wagens aus Wien. 
9, Uniform des Todes. 23. Ball: Anzige. 

40. Bruppen aus dem Leben. 29, 6 — : und 


ierrot, Stara: Bauern: me aud dem 
41. Yantalor, D, arten Jahrhundert. 


lefin, Kolum- 
reg bevalier, Yolizt: | 50. Nürnberger Stadtfoldaten. 
nel, 16. i. 31. Eonzert:Anzug einer Dame. 
42. Mädchen in Uniform. 32. Feumöfteee Eonbretten: 
as. Siublice Bande 33. Meibermadte für einen 


44. Milhmädhen : Anzug, 

45. Haustleid eines Nitters, 

16. Wiener Promenade : Anzug 
beiderlei Geſchlechts 

17. Weibliche Herbitfleider. 

48. Indianifhe Tracht, 


Mann. 
34. Moderne Livrde. 
35, Spaniſcher Ball: Anzug. 
36. Karrifatur eines Bonvi⸗ 
vants. 


38. Ideale Anzüge. 

39. Kinder in Maskenkleidern. 

40. Räuberald Pilger verkleiber, 

41. Uniform der Krähmwinkler 
tadt: Soldaten. 

43. Ritter: Prunffleibung. 

45. Tracht einer O 


rin. 
44. Neues tuͤrkiſches Koftume. 
Neues türlifnes Militair, 
45. Ideale Taͤnzerkleidung. 
46. Karrifaturem des Tage. 
47. Militair aus dem Mittel: 


alter, 
48. Klffner : Tracht. 
49, Anzug aus den Schweizer: 


Alpen, 
50. Geſpenſter ald Masten. 
51. Venetianiſches Juden: Ko: 
flume aus dem 12ten Jahr: 
undert 


h i 

52, Charakter: Kleidung. 

53, Gemeine Juden: Tracht. 

54. Englifdes Softume aus dem 
aöten Jahrhundert, 

55. Englifhes Koſtume aus dem 
saten Jahrhundert. 

56. —— der jetzigen 


Mode ıc, 
57. Chineſiſches Ball⸗Koſtum. 
58, Tracht der ſteyt iſchen Al: 


penfänger. 

59, Practlleider aus dem Mit: 
telalter. 

60, Koftume eined Mbenten- 
rerd 


61. ber : VBermummung. 
63. Komifhe Tracht eines herr: 
ſchaftli Mohren. 
63. —* racht italleniſcher 
u 


er. 
64. Abbildung eines modernen 
fer degeſchirres. 
65. Ungariſche Pracht - Kleider 
von Damen und Herren, 
66, Brautjungfern: Anzug. 
67. Parifer Damenfopfpus. 
68. Clegantd aus London und 


Wien. 

69. Volniſches Feitkleid, 

70, Böhmen aus dem 4sten 
Yahrhundert, 
71. StalieniiheBauerntleidung. 
72. Tracht ber Fifher and der 
Stummen von YPortici. 
75. Winters Anzuge bei einer 
Schlittage. 

74. Geſpenſter⸗ Aufzug aus dem 
saten Jahrhundert. 

75. Schweijer-Tradt aus dem 
VBürgerftande, 

76. Seſtreichiſches Militair und 


Mufit: Bande. 

77. Altfpanifche Kleibung. 

73, Turtiſches Nrieger = Ko: 
ftume, 


79, Schweizer: Tracht aus ben 


— Wilhelm Telle. 
80, Ritter⸗Tracht aus dem 
42ten Jahrhundert. 
81. Tracht des Fra Diavolo 
umd feiner Bande, 
92, Tracht un dem 16ten Jahr: 
T 


hundert. 

85. Keftlleidung vom Wiener⸗ 
Tivoli, 

84. Seeraͤuber⸗· Koſtume aus dem 
sten Jahrhundert, 

85. Preußiſches Militair. 

86, Stevermärfiihed Koſtume 
and dem 16ten Jahrhundert. 

87. Karrılatur = Anzüge für 
Mastenfreunde. 

II, Unfihten, Gegenden, 

Gebinde, — 

rungen, Gaͤrten, Meu— 

bles x 


1. Eine Raͤuberherberge in den 
boͤhmiſchen Waͤldern. 

2. Eine Schneegegend im Al⸗ 
penthale. 

s. Ein Prunfyemad,. 

4. Das Goldſchloß des Prin⸗ 
zen Zutu. 

5, Der Ballfaal zum Sperl, 

6. Der Balfaal zur Ketten: 


brüfe. 
7. Das neue Scifbad zu Wien. 
8. Die Biraffemitdem Araber. 
9, Der Prater in Wien naͤchſt 

dem Panorama. - 
40. Das Innere einer Feſtung. 
441. Das Innere eines 

bofed. 
19. Ein Marmorfalon. 
43. Der Volfsgarten in Wien. 
14. Valmenbain in Brafilien. 
15. Der Michaelisplaz in Wien. 
16. Der Zechſaal des Fortus 


natus. 
17. Das Feuerfhloß ber Gel 
bes Hafled. 
18. Hermlihe Stube eined Land: 
baber j 


8. 
49. Muicelaruppe ber Naladen. 
90. Die Beifterftube der ſchwar⸗ 


m Frau. } 

31. Der Graben in Wien, im 

Hintergrunde eine alan: 
gende vierfpännige Equi⸗ 


page. 
22. Ein Tanyfaal im Kleinen. 
35. Muffiiches getäfelted Holy: 


immer, j 
21. Das Innere eined Linien: 
ſchiffes mit der Kajüte und 
der Ausſicht auf bie Gre. 
25. Ein — — Haus 
in einer ländlichen Gegend. 
26. Schmweizerthal, im Hinter: 
grunde bie Gletſcher. 
#7. Unterirdiihes Gewölbe und 
Gefängniß. 


28. Richterſtube. 

29. Herberge ber Aſchenleute. 

30. Raͤuberhoͤhlen. Doppeltes 
Theater. Wald, worin 

Ränder haufen, 

Dad Iunere- der Schie 

ftätte 8* Kraͤhwjnlel. 

32. Ritterſtube. 

33. Feenſchloß. 

34. Wirthsſtube. 

35. Trintzimmer. 

36. Müffner: Werkftätte, 

37. Alpenhitte. 

sg. Apentönigs Zanberfpiegel, 

39. Geiftermald; 

40. Terrafe mit der Ausſicht 
nach Venedig. 

41. Das Innere eined drmlichen 
Dachſtuͤbchens. 

42 ng 

45. Engliihe Taverne. 

44. Heimlices Gemah aus dem 
asten Jahrhundert. 

45. Die Laterneninfel mit dem 


goden. 
46. et. 
47. Rathsſaal. 


48. Hotel garni mit ber Und: 
fiht auf den Garten; 
49. Cine Gegend aus der Brühl 


bei Wien. 

50. Marktplap in Kraͤhwinlel. 
54. Bestes Zanberfabinet. 
52. Gegend aus der verlehr⸗ 
ten Welt mit der Jungfern: 
Diligence aus dem paros 
birten „Freiſchutz.“ 

See mit Alpenlo⸗ 
nigs Zauberſchif. 
Karl Moer'd, Abdalinos 
und Jaromird Schlummer⸗ 


de: 

55, er briffanter Ballſaal. 

56. Modernes Wiener Slzzim⸗ 
mer einer Dame, 

57. Menbled aus Paris. 

58, Moderne Gartenpläge mit 
engliihen Anlagen, 

59. Ländliche Gegend aus Ita⸗ 
lien mit einer Müble. 

60. Mafaniello’s Fiiherhütte. 

61. Schneegegend auf einem 
Hauptplaze in einer Stadt. 

62. Kirbbof in der Schweij. 

63. Gletfherr Gegend: in ber 


Schweiz. 
61. Zimmer einer Nachtwand: 


51 


55. 
54 


lern, F 
65. Waldgegend mit einer Baum: 
brüfe 


rüfe. 

66. Prunfgemah aus dem 15ten 
Jahrhundert. 5— 

67. Derfiiche Feſtung mit einer 
Sturmbräfe. 

68. Gegend bei Neapel mit eis 
ner brennenden Brüfe, 

69. Gegend am Miermaldftäb: 
ter: Ste in der Schweiz. 
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: 704 Zau ‚mit Geiſtern zu 


74, vrennendes Dorf. 

72. Ländliche Gegend mit einem 
alten und neuen Schloß. 

73, a... in. Siytlien mit 


rgen. 
74. Gegend mit dem Hunger⸗ 


thurm. 

75, Prachtgarten mit Spring⸗ 
brunnen. 

76. Wald, in welchem Mäuber 


haufen. 
77. Das Wiener: Tivoli. 
73. Das Frrenhaus von Dijon, 
79, Dffenes- Meer mir brennen 


den Schiffen. 

80. Gegend bei NRoͤthelſtein in 
Stevermart und Dänber- 
ſchlupfwinfel. 


| sı. Zauber: &uger, 


III. Stüfe, aus welden 
die Scenen genommen, 


Scene 

41. Gisverl und Fisrerl . 2 

3, Staberl alsfreikbig . 1 
5. Der: Diamant des Gel: 

1 

4 


Sierfönigs Pa Bu 
4. Die Pürger im Wien . 
5. Staberie Meifenbenteuer 1 
6. Menagerie und optiſche 
immerreile . + «+ 
7. Dacter Bakentin . - A 
8. Der erfte Mai im ra: 
ter- (Ballet) * ® * 4 
9, Sieben Mädchen in Uni: 
fm. 00.0.1 
10, Tatob im bien . - . 4 
11. Das‘ udmäb: 
den, Ballet aud dem. l. 
Hoftheater » » » + 
12: Das. Geſpenſt auf ber 
Balp «dl 
13. Dad grine Männden 1 
44. Die fhlimme Lifel . . 4 
15. Jolo, der brafilianifche 
e, Ballet vom 8. f. 
Hoftbeater in Wien . 
46. Gluͤt in Wien 
47. Dottor Fauſts Mantel 
18, Das Maͤdcen : aud der 
Feenwelt, ober ber Bauer 
als Millionit . - +. 5 
19, Die fteinerne Jungfrau 4 
20. Mufcelgruppen: Ballet 4 
21. Der Flater ald Marquis: 1 
22. Die fhmarze Fran. - 1 
35. Staberl in Floribus . A 
24. Tanzmeifter Paurel 
95. Der and liche vermummte 
Neffe, Ballet vom: k. k. 


— 


27. Veter Stiegliz. - 1 
28. Der Weiberfeind in ber 
Klemm . :... 41 





z Scene 
39. Die falſche Prima Donna 
im Kräbwinfel . „+ 2 
30. Der Diener zweier Her 
ren * * * * -. “ “ 
31. Das abgebrannte Haus 1 
32. Moifafurs uch 2 
33. Moifafurad Herenfpruh 4 
34. Eolombine and der Fern⸗ 
welt .» on 0. di 
35. Die Höhle Sonda, oder 
bie 60 Räuber . . . 7 
56. ——— bad Seefruͤu⸗ 
€ n ” * * “ ” * 2 
37, Die gefeffelte Phantafie 1 
58. Des [eifte Yaganini . 1 
39, Prätiofa, romantisches 
Melodbrama -» .» » + 
40. Dttavio Pinelll, ober 
Schimpfund Rache, gro: 
bes Vallet, aufgeführt 
auf dem f. f. Hoftheater 1 
41, Meifter Martin der Kdff: 
ner und feine Gefellen 1 
42, Der ulpenfönig. - . 3 
43. Der Kanfmann -, <= 
von Venedig )= 
44. Derarmepoet JÜ 
15. Der Jude. Wonf > 
Vroamannn8 
46. auig Delaria E 
der Bierte » 
47. Der Geizige . TE 
49. Der Mann mir Millionen: 4 


r utter * [3 * * * 
55, 50 Jahre aus dem Leben 
eines Lumpen. . 4 
54; Der vermunfbene Prinz 4 
55. Das rg — 
56. Othellerl, Mohr in 
Wien ’ * ” * * 2 1 
57. Der unzuſanunenhaͤn⸗ 
gende Zufammenhaug . 1 


ſchauſpieler. — 3. 
dem. Kaͤrnthnerthere. — 4. 


SHoftheater n 
in drei 5 Rollen au 
dem Kärnthnerthor. — 13. 
mier, Kegiſſeur bes .t 
16. Fiſcher, v [3 


Hofepbitadt. — 17. Fichtner, 
der Burg. — 18. Fleurd, 


ww. Yortraite 
4, Wlpenfänger, (bie vier). 
en "Binder, itgliee des Lt. 

riol, 

nädft dem SKäruthnertbor. — 5 Brugnell 
der großen Oper zu Paris. — 6. Garl, Die 
doruffi (Dem.), beibe vom Theater an ber 
ftenoble, RE. Hofichaufpieler. 


44. Ernft, (Mad), FE —— * — 
direitor des l. l. * er in 
„vom. f. 
Tänzer bes t, t. ‚Hoftheaterd .. 
dem Kärntpnerthor. — 49. Berti, if penf. Hefopernfänger. 


58. Staberl als phoſſtus . 1 


59. Kablade als Figare & 
. Scholz ald Klapperl . & 
— ne die Pusmaderin + 


& 


let . * * - * * * 
63. Die Stumme von Por: 
64, Der Kleifhhauer von De: 
denbueg, ober Here 30: 
fepb und FrauW@aberl . & 
65..Meferl, die Nachtwand⸗ 
lern >»... .,+,,,# 
66. Der Muller und fein 
Ad „0.0. ° 
67. Waltron . » . . + 
68. —— Aſcheubroͤdel 
69. Timur, der Tartar⸗ 


Chaun282 
70, Die Mäuber im dem Abe 


Eupen: ae a 
71. Wihelm Tell. . » » 
72. Belühde, Heldenthat und 
Edelmuth. » +» + + 
75, Abenteuer anf einer 
Meife mit dem Eillwa ⸗ 
an [3 * * . * * * 
74. Harkefind Geburt . - 
75. Ara Dievolo » » » » 
76. Vierrot als Mildweib-. 
7F. Anfidtn von. den De: 
foratiomen mit: Wufftel: 


— —22e 


Wie — — — 


lung lebendigen 
Thenterd an ber Wien, 
‚Carl 2 


arrangiet von . 
——— 
79. 

39 2 der ameritaniſche 
„ oder Neger: Made" 4 
81; Die Dratienhöhle bei Ri: \ 


t ttein .* 2* * 
82. —* und: fein Bär: 

—— —— 
er —* — 
Summa 83 vwerfhiedene 
Stuͤche auf sor Table auf. 


se Er Sr 
2. Unihil he th 
des k. k. 
* Dem), Mitglied 
tor. — 7. Com 
ger 


9, Sramolini, vom WE 
dot dem, Aärmthnerthor. — 10. 3 * * Bein 
. ieler, in s Rollen. — 11. u ‚ r 
an f Fa f. £. Hoftheater naͤchſt dem —8 
ther. — 12. Elbler, ——— g. voftheaters nacht 
rhart, 


der Miener Jod. 
ter: Sängerin. — 15: BER 


ie Nachtwandlerin, Bal: 
+ 
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— 20. Grill, eriter Tenor beim Königl, großbritt, ter 
in Hannover, — 21. Henkel (Dem), vom ee SER 
dem Kärnthnertbor. — 22. Heur teur, k. k. Hof chauſpieler. 
— 23. Hopp, Mitglied dest, . priv. Theaters an der Wien. — 
21: Huth, ſſeur des k. k. priv. Theaters in der Joſeph⸗ 
adt. — 25. Jäger (Dem), Murglied des E, k. priv. Theaters 
n ber Leopoldftadt. — 26. Kneifel (Mad.), Mitglied des k. 
t, priv, Theaters an ber Wien. — 27. Kirhner, Mirglied des 
deutſchen Theaters in Sr. Petersburg. — 25., 29. u. 50. Ko: 
berwein (Herr, Mad. und Dem), 8. 8. Hofſchauſpieler. — 
1. Koch, Regiſſeur des k. k. Hoſtheaters nädlt der Burg. — 
32. Kohlenberg, Tänzer dedt.f. Hoftheaters naht dem Karnth⸗ 
nerthor. — 55. Korn, k. k. Hofſchauſpieler und Regiſſeur. — 
54, Korntheuer, vom ff, priv. Theater in der Leopoldftadt. 
— 55. Krones (Dem.), Mitglied des E: 5* Theaters in 
der Leopoldſtadt. — 56. Kunft, Rexiſſeur des k. k. priv. Thea: 
terd an der Wien, — 37. Lablache, der berühmte italieniſche 
Sänger. — 38: Landner, Mitglied des k. k. priv, Theaters in 
der Keopoldftadt. — 39. Lang, Üegiifeur des k. k. priv, Thea⸗ 
ters in der Leopoldſtadt. Av. u. a1. Löwe (Herr und Mad,), 
t, & Hofidhaufpieler. — 41. Zufas, vom Theater am der Wien. — 
42. Martis, erfier Tänzer bes k. f. Hoftheaters naͤchſt dem 
Kärntbnertbor. — 43. M oreau, E.F. Hofihanfpieler. — 44: Mul⸗ 
ler (Dem.) Sopbie, E. k. Hoſſchauſpielerin. — 45. Pann, 
(Muo.), Mitglied des F. E. priv. Theaters ander Wien, — 46. Pier: 
fon (Dem.), erfte Zänzerin des _f, k. Hoftheaters naͤchſt dem 
Kärnthnerthor. — 47. Pietrot (Dem), ven eben diefem Thea: 
ter. — 48. Raimund, Schanfpiel-Dibter. — 49, Rai: 
mund (Mad,), Sängerin des Theaters in Lemberg: — 50. Rai: 
noldi, Pantomimenmeifter des f. f. priv, Theaters in ber eos 
oldftadt. — 51. Rohrbeg (Mad), Mitzlied des f. E priv, 
—*8 in der Leopoidſtadt. — 52. Mozier, koͤnlgl. bapr. 
Hoftheater: Tänzer, — 55. Sartori, Schaufpieler deim f. 
priv, Theater in der Leopoldftadt, — 54. Seeligmann, Mit: 
glied ded-f; f, priv. Theaters in der Jofephftadt. — 55. Scha: 
destv, des Pieror im f. prib. Theater in der Led⸗ 
poldftadt, — 56, Schmitt, L.f. Hofihaufpieler. — 57. Schu: 
fter, Ianay, Meniffeur des 8. f. priv. Toenters im ber Leopold: 
ftabt. — 58, Scholz, Megiffenr des ff, prio, Theaters am der 
Biet: — 59. Spielberger, vom f; f. priv. Theater an der 
Birm. — 60 Taglioni (Dem), Tärgerin der großen Oper 
daris. — 61. Zomafelli, vom E. f. pris, Theater im der 
Beopoibftadt. — 63. Vto (Dem), gegenwärtig Mad Spihe 
ber, erſte Sängerin bes Kömigflädter: Dheaters, — 65. Walla, 
(Mad), Mitglied des naͤbtiſchen Theaters in Peſth· — 61. Be 
ber, f. &. Hoſſcauſeieler. — 65. Weit (Dem), Mitglied des 
tönigl. ee Er m —— et. — 7 
i m ) ieler. — . ‚ee 
J er (Demir, 
Hofburgtdeaterg — 70. Zöllner (Dem), vom ſtaͤndiſchen Thea: 
ter in Preßburg. 
Diefe Wt zelat, daß diefe „Gallerie intereffanter und 
> drolliger —— n anzlehend iſt; daß der geringe preis bon 
30 fl. E. Ne. für 110 iluminirte Tatleanr ſamt Eillarung, in or: 
Bnnlichen Unfeylägen ıc. mit dem Reigithume derfelden in feinem 
Merhältmiffe fteht; daß dbrigens diefe Kollektion nech von Feiner 
iberboten, ja midht eimmal erreidt murde, Erkvägt man dabei 
eichner eher und Kolortrer, weiche bemüht waren, die 
ableaur auf eine Art zur Anſchauung za bringen, daf fie auch auf 
diejenigen, welche die Srüfe gar nicht kennen, aus welchen fie ger 
nomnten, eime augenbiidtihe Gewalt ausüben, Das heißt, daß 
fie fo deutlich und bejeihnend find, daß die Situation und der 
Ausdrat der Phofiognomien allgemein verſtaͤndlich werden, fo ba: 
ben fie ihren reichlich erfäle, Kommt noch dazu, daß fie: 
1) ald Mufterbilder für Freunde des Koftumes, ber Trachten, 
“neuer Moden, Masten; —* u. 
(8 Gruppen , um darnach in gefeligen Zirkeln ernſte ober 
tomihar Zutemmenfteßungen (Zabieaus) zu ordnen; 


18 i > 
—* 8 ingergeige für Puztandler, Mobelichhaber, Masten: 


4) als ein Lehrbuch in Sachen ber Mimik, des Koftumes, der 
een = ganyen —— DE dam —*—— 
es allgemein dienen, fo ift ihnen ein allgemeiner 
Bertd nicht zu beftreiren. : 
Der Herausgeber ſchmeichelt ſich demnach den Kreis feiner &b: 
nehmer noch erweitert au ſehen. 
— HMO EA FL a 8 
omplete Sammlung HYorrofrei, ja ſt in bie 
en Bat ha fünften Sep 7 
er n fünften ang noch dazu wuͤnſcht, bes 
— Jahrginge nur fünf nnd dreißig Gulbden 
v. 
Für den Täuften Jahrgang allein 10 fl. C. M. (NB. Im⸗ 
mer den Bulden zu drei Zwanzigern gerechnet.) 
Inhalt des fünften — fo weit bie 
fer bisher erſchienen; 
Zteodofia, Ballet. Gruppe am Strome., Man ſieht Theo: 
dofia von isren Feinden verfoigt in den Fluß fpringen, indem fie 
noch einen Aſt erhaſcht, der jedoch bricht und fie in die Wellen ſentt. 
Demi. Farm Eißler int mir Portrait: Mebnlihkeit dargeftelt. 
Das Iauberrärbhen in zuri Scenen. Sholy als Wil: 
kengott im feinem Spraren Panafte If unudertrefuch dargeſtelt. 
Dem. Schneider, Herr Aroues, Mad. Aurifel, find niit 
großer Aehnlichfeit aufgefaft. m der zweiten Scene yeiit fich’die 
herrijche Schlußdetorarion,, von Meefe meinerlih gemalt, 
Yagamımı in Ehina. Paganint it nah nie mit folder 
Hehnlichteit aufgeiaßt worden. Er ſteht id ganjer Füge mie ſei⸗ 
ner Geige in der Verſammlung von unyähligen meugierigen Ehi- 


nefen, 

Adelheid von Frankre ich, neues Ballet, aufgeführt im 
Hofiheater nächft dem Kärnthnerthor. Die berühmte Kerkericene. 
Auch bier ift die Porträt: Aehnlichteit auffallend, Herr Henry 
und Mad. Mattis find mir großer Treue dargeſtellt. Die 
ganze Gruppe ift äußert lebeudig. i 

König Enyio, von Ranpach, mifgeführe im Hoftbeater 
nädft der Burg. Das Wild zeigt die Hauptſcene, im welcher der 
Sarg ſich ofnet und Hörtig Eirzlo Herr Korn) durch die blonde Rode, 

weiche umter dem Gurigdertel beroorfibt, eutdeut wird, Hert An⸗ 
Demn Step u. f. w. find anf dieferm Tableaur eırdalten. 

Die neue Parodie vom Theater alt der Wien: ‚der gutmütbige 
Kertermeifter.”” Die Scene zeigt die Flucht der Wirtwe Adelheid; 
den Sturz des Kindes in din Strom und das auf den Bellen da— 

in gleitende Haus. 

‘ gerner die Hauptfcene aus der Parodie von’ Aſchendroͤdel, un: 
ter dem Ditel: „Nager! und Handſchuh,“ in welder bie 
Herren Shuiz, Neftrop und Hopp in dem moderniten Da: 
men: anzagen ald Tänzerinnen etſcheinen. 

Endlid: 
die Schluß—⸗Scene aus dem großen Ballet „bie Maske: 

rade“ im Theater, mit 350 Figuren 
und das R 
feftlich deforirte Theater an. der Wien, 
ganz ſo wie ed am ı März 1832 nen umd prächtig geſcamuct war, 
eine @rfheimmg, melde bieber goch nicht vorartommen und die 
für Jedermann von ungemeincnt Intereſſe iſt. Es wurde deshalb 
das Janze außere Theater mit und Gallerien aufge⸗ 
nommen; die Bühne mit dem Luftihloß des Kaiſers, Perſendeus 
in Oberöftreih, und die fefttrch gefteideten Zufhauer,, ans welchen 
weniaftens 400 Perfotten einzeln zu n find, 

Die nächften Fieferunyen werden vom 14 Tagen zu 18 Tagen 

immer die neaeften und frapbanteften Scenen und Gruppen derje⸗ 
’ nigen Stucke enthalten, welde Ben größten Belfal gefunden, 
ber bei dieier Gallerie it eine Haurtſage nicht zu uberfehen. 
Die im Cingange dieier Ankündigung beräheten Mubrifen find 
ITpeile des Jubaltd der Tabfeaur, nicht iie Mande glaubten, 
‘immer einzelne Bilder und eingeine Verrräte; ein Tableaut zer: 
fans jedoch immer im miehrere lichten, fo daB mach Sefallen 
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Halb die Gruppe, bald das Koftume, bald bie Dekoration, bald 
die Portrait:Mehnlichteit der Hauptfiguren Gegenftände ber Besch 
tung werden. Es üft baber nicht Nberfiäfjig zu bemerken, daß 
die a Jahrgänge, der Gallerie 102 Tableaur und 5 Haupt: Por: 
traite mit 7 Beigaben, dann 3 gedrufte Erflärungen, die 5 Jahr: 
gänge jedoh 128 Tableaur, 3 Haupt: Portraite und 7 bildliche 
—— ferner 40 gebrufte Erflärungen und die noͤthigen Titel- 
blätter enthalten. 

Der fünfte Jahrgang allein Foftet 10 fl. C.M., enthält 26 Ta: 
Meanr und Raimunds Bildniß, gebört für das Jahr 1832, 
und wird, um bie einzelnen Blätter mit geböriger Aufmerkiam: 
feit verfenden zu fönnen, blos bei dem Unterzeihneten beſtellt. 
Die Zuſendung an die Abnehmer geſchieht portofrei. 

adolf Baͤuerle, 
Rebatteur der Theaterztitung, Wien, 
Wollzeil Nir. 780. 











—— ————— — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


111651 Bekanntmachung. 
ae Bifhoff, Tapepierers » Wittwe von blir, iſt 
mit Zinteriaſſung eines Teſtamentes, in weldem die Armen ber 
Stadt Münden, refp. der Armenpflegſchaftsrath, als Untverfal: 
erben eingefezt find, geftorben. Die disfeits unbefannten Au: 
teftaterben der Veritorbenen werden biemit aufgefordert, ihre Er: 
Märung über die Anerkennung des Teſtaments innerhalb 
6 Wohen vom Heutigen an, um fo gewiſſer auher abzugeben, 
ald außerdem das Teitament für anerfannt gebalten, und wei: 
ters retliher Ordnung nad verfahren werben würde. 
Den 5 Junlus 1852. 
Kbnigl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direttot. 
Zeiller. 





[1162] Belanntmadhung. 
(Den beurigen Wollmarkt in Nürnberg betreffend.) 
Vom Magfiitrat 
der Eöniglih baperifhen Stadt Nürnberg 
wird, unter Bejlehung auf die Wollmarktorbnung vom 2 Mai 
1828, biemit befannt gemacht, daß der 


beurige Wollmarft dahier 


am 2 Julius 
beginnt, und 3 Tage lang dauert. 
Nürnberg, ben 7 Zunins 4832. 
Der erfte Bürgermelfter, 
Binder. 


Küffner. 


#151] Belanutmadhung. 
Wer immer an den Nachlaß der mit Zuräklaffung elned Te: 
#amentes verftorbenen Däuerin Magdalena Engelbredt 
von Dberlaihling, aus irgend einem Rechtsgrunde eine Forbes 
zung machen zu fönnen vermeynt, wirb blemit aufgefordert, bin: 
nen 50 Tagen feine Anfprüce dahler anzumelden, ald aufer- 
den rechtlicher Ordnung gemäß vorgefchritten werden würde. 
Mallersdorf, am 5 Mai 1332. 
Köntgl. bayer. Landgericht Pfaffenberg. 
Kin ittl, ehr. 
(1186] dei Vom 
tönial, Landgericht Landsberg. 
Gregor Suͤßmaler, Banersfohn von Erpfting und Ge: 
meiner des konigl. Aften Linien-Infanterleregiments, Ift nad dem 
Grundliften-Uuszug im ruſſiſchen Feldzug am 21 Dftober 1812 
in Gefangenfhaft gerathen. 
MA. derfelbe bisher über fein Leben und feinen Aufenthalt 
— Kunde — fo wird er oder felne allenfalls vorhandene 
Bere anf Anfuchen der Werwandten hlemit öffentlich auf: 
gefordert, binnen fehs Monaten von feinem Leben und 





Aufenthalte Nachtiot zu geben, außerdem er für erfhollen er 
Härt, und fein aus 1200 fl. beſtehendes Wermögen gegen Kaution 
an feine Verwandten binaugdgegeben wuͤrde. 


Sandaberg, den 7 Junlus 1852, 
Der königl. Landrichter 


Luzzenberger. 


uis6) Die diejaͤhrige Merino's-Wolle-Ausbeute vom circa 46 
Gentnern, worunter fi auch ein llelner Vorrath von Elektotal⸗ 
Wolle befindet, Liegt ftündlich gegen baare Bezahlung zum Wer 
faufe dabier vor. — Kaufsiuftige wollen fih deshalb direft an 
unterfertigte Fönigl. Saategäter-Adminiftration wenden, 
Schleißhelm, den 12 Junlus 1832, 
Königl. unmittelbare Staatsgiiter : Abminiftration 
Schlelßhelm. 


Augenkrankheit. 
Frau Wilhelmine Freudhofer, geborne Hette, 
in Simbad am 2 


Mit dem innigjten Danfgefähle verſichere dh Ste, daß Ihre, 
aus Ihrem Verlagsorte bei Herm Georg Kalmär allhier be: 


[1179] 


zogenen Augenmittel, nachdem Id bievon den vorſchriftsmaͤßlgen 


Gebrauch machte, mich von meiner gänzlihen Erblindung, welde 


mehrere Monate dauerte, dergeftait geheilt haben, daß ih zu 


meinem @ritaunen, obſchon bereits Im Bären Jahre, bermalen 
ohne Brille (mas ih dod vor meiner Erbilndun nicht konnte), 
tefen kan; ich werde demnach nichts verfäumen, Ihre Augenmit: 
tel Jedermann, und bei meinem Gewiffen in jeder Augentrankhelt , 
befteng zu empfehlen, und glaube, diefe Öffentliche Erklärung aud 
dem Allgemeinen ſchuldig zu fepn. 

Dedenburg in Ungarn, den 12 Mal um 


adbler, 
penfionirter 1. HoftriegsrathicRtegiftrater. 


1166) (Affocld-Gefud.) In unfre Steingutfabrit, welde 
in vollem Gang iſt, fuhen wir zum Zwei einer Gerdifte:Erwel- 
terung einen Aſſocie, welher mit einem Kapitale von 6 bie 
10,000 fl. eintreten könnte. Hlezu finden wir ung durch die vlel⸗ 
fachen Vorthelle bewogen, die wir gegen andere aͤhnllche Fabrilen 
befigen, 3. ®. wohlfelle Holprelſe, eigene ganz nahe gelegene 
Berggrube mit vorzüglicer Melßerde ıc., durch welche leztete 
wir 9 ben Stand gefejt find, ein dem engliſchen ähnliches Stein: 
aut herzuſtellen. Dieie Bortbeile winfhten wir baber durch viel: 
fach vermehrte Fabritation in größtmögliche Maaße zu —5 — 
und bemerten no, daß in der Fabrikation die Schwierigfeiten 
befeitigt, uud wi Ban —— 8 — 

ornberg am arzwald, ben 6 Junlu — 

— Hotnu' ſche Steingutfabrif. 


[1207] Todes-Anzeige. 

Am 13 dieſes Monats ſtarb zu Be ened, bei Batreuth, un: 
fere innigſt geliebte Mutter und Schwiegermutter, Grau Au: 
aufte von Schlihtegroll, geborne NRoußean, eönigllie 
Direktoremittwe, im often Jahre Ihres Alterd, nad faum feh#- 
tägigem Aranfenlager, In Folge einer Gedärmentzündung. Ber 
die Verewigte fannte und weiß, was fie ihrer Famllle und —* 

reunden war, wird die Größe unferes Verluftes und unfe 
hmerzcd ermeflen und ung feine ftille Theilnahme nicht verfagen. 

MR 2 a Dberbauratt 

Ant. v. egroil, . 
Dr. Nath. Shlihtegroll, fonlat, Pollzel⸗ 
Mari ren eb. v. Shlihtegroll 
aria Vogel, geb. v. i 
Dr. Sefred Sdlihtegroll, Pfarrer in Berned, 
Sopbiev. Sählihtegroll, geb. v. Kobell, er’ 
Angelifa ealtaregtolt: geb. Mater, a 
Schwlegertoͤchter. 
Dr. U. Vogel, ord. Profeſſor der fönigl. Univerfi: 
e ei und 2358* des hemifdhen Labo⸗ 
ratoriums, Schwiegerfohn. 
en 


— me 
er ition und bei 
der hiesigen R. Obemgeiauie- 
Zei ‚Erpedition, sodann far 
Deutse, beiallen Postämtern 
gunsjährig, anne dend, Be- 


ginn der sten Hälfte n Seme- 
‚stars auch rierteljährig;fürFrrank- 
«eich bei dem Postamts in Hehl, 


Dienftag 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien, 


und bei Herrn Afersınder m 
trafsburg, Brandgmme Miro. a8. 
Preis für den gansewJahrgang: 
ıntes Absats - Postamt njäl, ıöhr. 
stes ı5fl. ıöhr.; für die entfern- 
teren Theile im Känigr, ı6f. 15 kr, 
Inserate aller Art werden auf- 
menunddisPptit-Zeibe 

or Spalte mit g kr. bezahlt, 


19 Sunius 1832. 





Großbritannien. — Frankreich. (Schreiben aus Paris und yon.) — Belgien. — Koͤnlgrelch der Niederlande — — in, 


Deutfcland, (Schreiben vom Untermain und aus dem Herzogthume Naffau.) — Preußen. 


(Screiden aus Berfin) — Gameden. 


(Schreiben aus Stodgomm.) — Türkei. — Außerordentliche Wellage Neo. 742 u. 245, Schreiden aus Rom und Bologna. — Hann 


verfche Stäindeverhandlungen. — Ankündigungen. 





Srohbritannten 

Zondon, 14 Jun. NKonfol. Spray. 8545; ruffiide Fonds 99; 
yortugieflfge 54; brafiiifhe a8; merlcanifge 33; griechiſche 
31; Cortes 14',. 

Das Court: Jonrtmal ſpricht vom ber Krankpeit bes Gra⸗ 
fen Grey und feiner Abficht ih zurut zuzlehen, ſobald er es mit 
Ehren thun tdune. Der Rönlg bege eine große Mtung für dem 
Marquis von Lansbowne, und biefer Könnte wohl, im Falle Graf 
‚Srep abtritt, Premierminifter werben. 

(Times) Im ber Elto ging das Geruͤcht, bie Geffion bes 
Yarlaments werbe am 26 Jun. geſchloſſen werben; Andere mey: 
sen, bie Seſſion werbe bis zur Mitte Julius dauern, dann werbe 
das Parlament prorogiet und fofort aufgelöst werben, Jeden: 
Falls wird Im dieſer Seſſion nichts mehr vorgebraht werden, was 
irgend auf bie naͤchſte Seſſlon verfhoben werben fan, 

Der Wge fagt, daß die polisiihen Unionen der Gabritftäbte, 
nachdem fie einen vollhänbigen Sieg über Me Agritulturiften" er» 
fochten hätten, nam darüber einig geworben wären, mas jejt 
folgen folle. „Ste haben ſich entſchloſſen,“ fährt obiges Blatt 
fort, „Ihren vereinten Einfluß darauf zu verwenden, dem Lord 
Grey, oder wer fonft Mintfter ſeya möchte, zu zwingen, bie 
Korngeſeze zutäfzunehmen. Pächter von England, bedentt bis! 
Durch biefe Reformbill werben bie Weber, bie Nagelihmiede 
amd die Schubfliter des Landes die Herren und Meifter ber 
Pächter werden. Die Mehrheit der Depräfentanten der Nation 
wird von ihnen ermannt und an Händen und Fuͤßen mit Ver: 
pflichtungen und Grundfizen gebunden {nd Unterhaus gefandt 
werden, deren erſte fiherli die Aufhebung ber Korngefeze ſeyn 
wird. Das Elend, unter dem die Inbuftriellen Klaſſen leiden, 
entfteht aus der Konkurrenz und den freien Hanbeldmaafregeln, 
welche ihre eigenen politiihen Anführer ihnen aufgebuͤrdet ha⸗ 
ben, und dieſes Elend wollen fie nun auch unter bie Alerbau 
treibenden Klaſſen verbreiten. Dis iſt aber noch nicht Alles. 
Der zweite UEt im dem nah bem Durchgehen der Meformbill 
aufjuführenden Drama wird die Beraubung ider Fondsbellger 
fepn. Ste haben ben Plan, die Konfols, welche jest 85 fteben, 
zu 56 Proz. auszuzahlen, weil dis ungefähr der Durchſchnitts⸗ 
preis ber Anleihen fep, zu welchen die Reglerung das Geld an- 
geliehen babe. Auf dleſe Welfe und durch die Auflöfung der 
Armee und durch die Errichtung einer freiminigen National: 
garde wollen fie die Abgaben vermindern. Wer fieht In diefen 
beabfihtigten Maaßregeln nicht den Krieg der Infolvenz, der 
Armuth und bes Vettelftandes gegen das Eigenthum, ben Bells 
und den Wohlftand? Es wird cin Kampf werben zwlichen 


denen, die ein Hemb anf dem Leib, und denen, bie kei- 
nes haben.” 

Der Eourier bemerkt über bie lezten Unruhen In Paris: 
“ud andere Leute außer ben Republifanern und Karliften wer: 
ben bedauern, daß biefe Sache auf folde Welſe ausging. Der 
Kalſer von MRufland wird nicht fehr erfzeut ſeyn aͤber dis völlige - 
Miffingen eines Plans, welder bie Grundlage einer fremden 
Einmiſchung hätte ſeyn follen. Ludwig Philipp hat gezeigt, baf 
bie Drbnung In Frankreich ohne Hülfe einer durch ruffifche Bajon⸗ 
nette bewirkten Deftauration behauptet werben fan, und es gibt 
eine gewife Partei in England, die nicht wenig fi ärgern wirb, 
baf fie ſich ſo verrechnet hat. 

Nah dem Atlas Hat ein Engländer eine Schuldklage gegen 
Karl X eingebracht, und der Gerichtshof hat bie Klage ſtatthaft 
gefunden. 

(Sourter.) Den neneften Depefhen amd Weſtindien zufolge 
iſt dort Alles ruhig, nur aus Gt. Lucia lauten bie Nachtichten 
unangenehm. Der Gouverneur hatte mehrere vornehme Pflan- 
ser ind @efängnif werfen laſſen, weil fie Ah ben Kabinetsorbern 
nicht fugen wollten. Hanbelsbriefen zufolge folen (Amtliche Kron⸗ 
kolonlen den Entſchluß gefaßt haben, die Bulerpflanzungen auf: 
zugeben. 

(Sourter.) eos der ungünftigen Vorberfagungen der Angle⸗ 
Migueliften ift Don Vebro's Erpebition Im beiten Stande, Mor: 
raͤthe aller Urt auf mehr als ſechs Monate find vorhanden, und 
die Truppen auf einen Monat voraus bezahlt, 

(Sourier.) (Shreiden aus St. Michael vom 28 Mal.) 
Die Eskadre Don Pedro's befteht aus 15 Kriegs: und 48 Trand« 
portfeiffen. Zwei Transportſchlffe mit Worrätben, deren man 
nod bedurfte, find angefommen und haben alles Nötbige mitge- 
bracht. Unfere Seemacht wurde mit einem febr ſchoͤn gebauten 
Schooner von 14 Kanonen vermehrt, fo mie mit einem portugle> 
ſiſchen Schiffe von 560 Tonnen, das von Liſſabon aukam und 
ohne Bezahlung der Megierung angeboten wurbe: man ‚bat es 
jept als Korvette ausgerijtet. Auch baden wir jeyt eine Flottllle 
von 45 Kanomenbooten, um bie Landung zu befen, und 24 flache 
Boote, um die Truppen zu landen, woburd 2400 Maun auf Eins 
mal en ligne fanden fnnen. 


(Sourier, Auszug eines Briefes aus Rio: Janeiro vom * Be 


10 April.) Ihre Zeitungen werben wahrſcheinlich jest abermald 
von ernfthaften Mevolntiondverfuten, die bier vorgefallen ſeyn 
ſollen, widerhallen. Wergengene Woche wurden zwei Forts im 
Hafen von den dort In Wermahrfam befindlichen Gefangenen in 
Befiz genommen, die Sache warb jedoch ſogleich unterdrüft, Sol 
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en Dingen eine polniſche Wichtiglelt zu geben, iſt lächerlich; mut (Meffager.) Ein Schrelben ans Angers vom do Yun. 
gelat Fa großer Mangel an Muth von Seite ber Meglerung, meldet: „Der in Angouleme verbaftete Hr. Derrper, Sohn, Des 
Verbrtecher hintichten zu laſſen, was fortwährend zu neuen Koms | putirter, murde bier von Gendarmen und berittenen National 
platten ermuntert. Ale bie Infurgirten Gefangenen, ungefähe gardiſten begleitet , durchgefuhrt, und fol mad Nantes gebracht 
5 an ber Zahl, gehörten zu den Infurgenten In der Isla das | werden. General Soltgnac ſchaͤt Im einem geftern bier einge: 
Cabtas in der Mitte vergangenen Jahrs, welche ſchon damals | troffenen Schreiben die Zahl der aufgeftanbenen Bendéer auf 15 
pätten hingerichtet werben follen. Ele fülenen ohne einen Fuͤh⸗ dis 20,000; mehrere Chefs verlangten, fi zu nnterwerfen; es 
ver vom Bedeutung geweſen zu ſeyn, und nur Yländerung beab⸗ ward Ihnen aber abgef&lagen. Es ſchelnt gewiß, daß mm ſich 
ſichtigt zu haben. Die goͤhre polltiſche Yartet hier iſt ohne geftern zwiſchen Angry und Sande gefhlagen hat. General Dt 
Zweifel für bie Müftehe des Kalferd, und täme. er zuruk, fo | bener war daſelbſt. Das Feuern dauerte etwa eine Stunde, 
würde er wahr ſchelullch wit Belfalruf aufgenommen werben. Die Chouans ſchelnen In diefem helle des Landes 1000 bis 

grantreii. 1200 gut eserzirte Leute zu haben. Vilellelcht find es Schweiger, 

Yarbs, 15 Jun. Konfol. 5Yrog. 97, 80; sproj. 68, 705 und dann dürfte man ben umlaufenden Gerüchten glauben, daß 
Falconnets 80, 20. , die Herzogin von Bertv ſich In biefer Gegend befindet.‘ 

Der König bielt am 12 Mufterung über bie Natlonalgarde (Meffager.) Man fast, der Giegelbemahrer habe anf bie 
der Stade Werfailles und ber benachbarten Bealrke. Bitte bes Hru. Berryer, Vaters, befohlen, deſſen Eohn nad 

Der Herzog von Orleaus ft am 7 Jun. in Marfellle ange: Yaris zu bringen. 

(France nonvelle.) Wir glauben verfihern zu fönuen, 
daß der Yoltzeibefeht In Betref ber durch die Aerzte und bie Ge⸗ 
funbheitebeamten zu machenden Erflärnngen feine Vollziehung 
erhalten wird. 

(Temps.) Man verfiert, die Megierung habe heute (1? 
die Rachricht von der Werbaftung der Herzogin von Berip erhal: 
ten. Der Meffager fpricht davon als von einem anf den Glau⸗ 
ben eines Säreibens von Nantes verbreiteten Geruͤcht. 
fheint gewiß, daß dleſer wichtige Fang vier Stunden von Nan⸗ 
tes erfolgt IR. 

(Meffager.) Die Regierung hat am 13 Yun, von Baponne 
eine telegrapbifhe Depeſche folgenden Inhalts erhalten: „Es ver: 
hreiter ſich Hibr das Gerät, daß ein vom Liſſabon nah Madrid 
geſchitter Kourier die Nachticht dahin gebracht habe, Don vedto 
habe feine Landung in Yortugal bewerkite * 

(Meffager.) Man wildet bie Werhaftung des Sohns de⸗ 
durch die Weinbeit feines Yatriotiemnd und fein Sarlft⸗ 
ftelertalent fo beräßmten vormaligen Staateratds und Yrk 
fetten Thibaudeau. Er fol bet den Unruhen vom 5 unb 6 Jun. 
kompromittirt fen. 

Die Yarlfer Zourmale zeigen at, Hr. Lafayette ſey am 13 Jun. 
nach Lagrange abgerelst. 

Das Sudtpoiigel-@eriht von Bayonne dat bie Haupt: Thell 
nehmer am ber dem Deputirten General Harlspe gegebenen 
Spottmufit zu smetjähriger Sefängniäftrafe verutthellt. — 

Die HH .Rafitte, Obiion⸗ Barrot und Arago haben 22 
folgende Ertlaruug nledergelegt In elunem Joumalt, a 
das gemöhniihe Organ ber Männer des 18ten mir ik, J 
der fih ein Artitel mit den gebaͤſſigſten Unfiagen gegen Dit . 
pofitlon in Maſſe. Dad eine Kotterle, die ber gullusreglern 
ſWon fo viel Unbelf zugefügt, zum Wehuf Ihrer verleiten 
feit und Ihres Haffes, dedauernewerthe @reignige, welche J 
Hauptſtadt mit Blut beflelt haben, und die wie mit allen er : 
Würgern bedauern, audzubeuten ft, haben wir ermefl 
Wir wollen nur dadurch darauf aniworten, daß er 
gegenüber bie Werpfldtung auf uns nehme, mir De N 
Ausdauer den Kampf, ben wir biaher gegen bie — u 
OQuafliegitimftät beftanden, fortäufähren; «bee — 
geitatten, daß man unfern Säritt bei dem König ehe 
verläumdet; hier geht es um unfre Ehre. Realtlonsma 
































mmen. 

Eine königliche Orbonnanz vom 12 Yun. ernannte Hrn. Lern, 
vormaligen Präfeften, zum Vraͤfekten bed Departements ber nie 
dern Porenden, an die Stelle des Hm. v. Beaumont. 

General Pajol, Kommandant der erften Militatrbiolfion, er⸗ 
Härt für ben In Belageruugt zuſtand befindllchen Plaz von Yaris, 
+) daß jeder Waffenhändler und Waffenfabritant der Stadt Paris 
ſogleich auf feiner hetreffenden Malrte die Auantitäten Baffen 
in feinen Magazinen zu erflären, und fie dann in eln in ber 
rue neuve du Luxembourg Nr. 5. befindllches Lotal abzulle⸗ 
fern habe, wo fie unterfucht und fontradiftorifh gefhäzt werben 
follten. 2) Jedes nicht auf die Verzelichnlſſe der Nationalgarde 
elngeſchrlebene Iubtolbuum ſolle Im den naͤchſten 24 Stunden bie- 
‚ felbe Erklärung In Bezug auf die Im felnem Beilze befindlichen 
Waffen, Schiefpulver u. ſ. m. machen. i 

Eine andere Verordnung beffeiben Generals verfügt: Urt. 4) 
Bon dem Tage der Bekanntmachung diefer Verordnung find alle 
den Fremden und Flüchtlingen ertbeiiten Aufenthaltsſchelne In 
der Hauptſtadt annullitt. 2) Diejenigen Flüchtlinge und Frem⸗ 
ben, von denen fomol durch dem Minttter des Junern als durch 
und anerfannt iſt, daf fie in Parts bleiben dürfen, follen einen 
neuen Enlaubulßſchein vom ben kompetenten Mintftern erhalten. 
Zu dem Ende haben fie auf ber Poligeipräfeftur fi auszumwelfen. 
3) Diejenigen Fremden und Flüchtlinge, bie am 15 feine nene 
Ermaͤchtigung zum Aufenthalt in ber Hauptſtadt erhalten, folen 
fi unverzuͤgllch mit Meifepäffen mit Angabe bes elnzuſchlagen⸗ 
den Wegs, die einen nah ben von dem Minifter bes Innern be 
zeldnetem Depots ihrer Nation, die andern zum Austritt aus 
Frantreic, verfeben. Im Verwelgerungsfalle ſollen fie durch die 
Bendarmerle dem Geſeze vom 23 April 1852 gemäß, und ohne 
Beeinträchtigung der Verfügungen, welde in dem die Fremden 
betreffenden Geſez enthalten ind, aus bem frangdfifsen Gebiet 
entfernt werben. 

(Montteur) Die Briefe aus dem Welten find kinmer ber 
rubigender. Die Gefangennehmung von mehrern Chouanschefs 
auf verfriedenen Punkten und namentlich bie des Tour Lahouf⸗ 
fane im Morbikan vermebrt noch die @utmutbigung der Rebellen. 
Miele derfeiben tragen an, ſich unter Bedingungen zu ergeben, 
aber die Behörden nebmen fie nur auf Distretion an, Hr. Ber: 


ıver, der zu Ungouleme verbaiter warb, iſt zu Nantes unter gu⸗ 
tem ®eleit angelommen. 
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zu verhäten, bie wir damals vermutheten, den König von ber 
Gefahr gewaltfamer Matbfchläge, bie Ihm erthellt werben moͤch⸗ 
ten, zu benachrichtigen, dis war ber Hauptzwek unfers Schritte. 
Mögen bieienfgen, bie über beufelben fhmäben, die Etlaubniß 
für ung zu erhalten ſuchen, das Stillſchweigen zu breden, bad 
uns unfere Ehrfurbt auflegt. Dann wirb Frankrelch fehen, ob 
mie bei diefem Anlaß umfre Pflibten gegen Koͤnig und Vaterland 
verfehlt haben,‘ 

Der Nouveltifte albt die Zahl ber Verluſte ber Truppen 
am 5 und 6 Yun. folgendermaafen an: 5 Dffizgiere wurden ger 
tödtet und 18 verwundet; 52 Unteroffigfere und Soldaten wur: 
den getöbtet, und 222 Unteroffipfere und Soldaten verwundet; 
5 Dffisierd« und 10 Soldatenpferde wurden getöbtet und 15 ver- 
wundet. Das erfte Karabintersregiment und die Artillerie haben 
keinen Mann verloren. Die Munfzipalgarde bat mebr als bie 
andern Korps gelitten; fie bat 20 Todte und 52 Verwundete, 
bie unter ber Zahl von 295 begriffen find, bie das Ganze ber 
Offiglere und Soldaten von allen Waffen ausmachen, bie an bie: 
fen Tagen getöbtet und verwundet wurden. 

Der Eonftitutlonnel fagt, er glaube nicht, daß bie An: 
geflagten vor bie Kriegsgerichte geftellt werben; bie Werlängerung 
des Belagerungsjuftandes habe keinen andern Zwek als Hand: 
durchſuchungen. Der Eonftitutionnel bemerkt wiederholt, der Be: 
Tagerungezuftend fen nicht konſtitutionswldrig, aber feine Anmen- 
dung zu Paris fey unpaffend und fomit geſezwidrig; bie Eharte 
von 1350 habe durch den Belsgerungsjuftend feine Antaſtung ers 
halten. Un weist er jede Aehnlichkelt zwifgen den Jullus⸗ 
Ordonnangen und dem Belagerungszuſtande zuruͤk. Schlleßllch 
verlangt er, bie Jurd folle über am 5 und 6 Jan, begangene 
Vergeben ihr Uetbeil fällen, und die Regierung Eonne jet mit 
Würde der dffentilden Meynung Konzefionen machen. 

Der Temps tadelt die Verlängerung bes Belagerungejus 
fandes im Schooß einer Stadt, mo Jedermann nad bem Siege 
der Staatsgewalt zu den Brmwohnheiten ber Rube zuräfgetreten 
fep. Er gibt zu, daß bie Oppofltion viele Fehler gemacht, und 
nicht verbient habe, zur Staatsgewalt zu gelangen. @r für ſel⸗ 
nen Thell könne nur dann wünfden, daß fie an das Nuder ber 
Sefhäfte komme, wenn fie fih fäble und geihift erweiſe. 

Der Vicomte von Ehatenubriand bat ein Schreiben an bie 
Medatrion ber Duotidtenne gerlchtet, worin er ſich auf Au⸗ 
laß elnlger Bemerkungen in bem gerlchtilchen Verhoͤte des Vlcomte 
von Tondeboeuf gegen die indlrekte Berhuldigung, daß er eine 
geheime Kortefpondeng unterhalte, tedtfertigt, Am Sdluſſe 
dieſes Schrelbens heißt es: „Ich lade auch bie Pollzel ein, 
ihre Spione zuruͤkzuzlehen, welche vergeblich vor meluer Thür 
lauern und mich immer mit fo elufaͤltlgen Bliken betrachten. 
Ste willen e# je, meine Herren, id gebe jeden Tag um 2 upr 
aus, in elmem blauen Ueberrofe, ber eben fo abgetragen iſt, mie 

- die Lebitimitat, derem Gefanbter Id bin; Id gehe mie ber alte 
Hageftolg im Luremburg fpazleren; dis auf bie Rente febe ich 
einem Mentier aus ber Allee des Obfervatorfume niht unaͤhn· 
ich; Id made täglich wei oder drei Befuge und Immer bel 
denfelben Verfonen; mm halb 6 Uhr fomme ib zum Mittag 
effen nach Haufe; am abend kommen einige jener feltenen Freun 
de, Die auch {m Ungiä noch ausharren. lm 9 Uhr gebe ich zu 
Bette, um 6 uhr ftehe Ih auf; Ih leſe die Journale, die man 
fo gatig iſt mtr uuentgeldlich zu fenben; wenn ih gerade nit auf⸗ 


gelegt bin, mid über das Juſte⸗ Mitten Inftig su machen, fo be 
ſuche ich von 10 bis 12 Uhr gewlſſe Mepublifaner, Leute von 
Gelft und Herz, bie, weniger nachſichtig als ich, diejenlgen 
haͤngen möchten, über welche Id nur lachen wil. Zuwellen kom— 
men auch Dekorirte bes Jullus, bie von der Quaſi⸗Legltimltat 
verlaffen find, umd bitten mic, mein legltimes Elend mit ihnen 
zu thellen. Da haben Sie nun, meine Herren Spione, mein 
Signalement und meine Tagerbefhäftigumg, bie Ste gewiß als 
mit ber Wahrheit i.bereinftimmend beſchelnigen werben. &paren 
Sie fih alfo die Mühe, mir zu folgen, und ſuchen Sle das aus 
bem Bentel ber Stewerpflihtigen gesogene Gelb beffer zu verbies 
nen. (Be) Ehateaubrianub.” 

"eo Warte, 15 Jun. Es mar ber erite Gedanke des Miul⸗ 
fteriums, bie Kammern In kurzer Beit zu berufen; es fehlen fo- 
gar bereits, glei dem verfloffenen Jahre, ber 25 Jul. bafür bes 
Almmt; ber Gebanfe aber fol wieder aufgegeben ſeyn, ba bad 
Minifterfum daraus neue Werlegenheiten und Verwlllungen für 
fih beforgte. Hr. Vienunet verfiherte geftern, als er bie Tulle: 
rien verließ, der König habe ihm, Ihm fremmblich auf bie Achſel 
tlopfend, gefagt: beforgen Sie nicht, daß Ich vor dem 20 Nov. 
Ihre atabemifhe Muße zu unterbrechen gedenfe. — Die Dame, 
bei ber, wie der geſtrige National erzählte, Nachſuchungen wegen 
Earrel angeftellt wurden, iſt die Witwe eines Marſchalls, befz 
fen Tod eines ber erſten Wergehen ber Meflauration war. Ge⸗ 
ſtern fand in den Bureaur des Natlonal eine neue Durdfudung 
ftatt ; aber Carrel will ſich nirgends finden. — Die Gazette bes Tri 
bananr kündigt diefen Morgen am, bie mit ben Unterfuchunge 
Yuftruttionen beauftragten mititafeifhen Verichterſtatter hätten 
Befehl erhalten, ihre Arbeiten gm fmspendiren. Ich halte dis 
für umribtig; gewiß ſcheint nur, baf das Suftraktiondverfahren 
fmmer fchwieriger und vermitelter wird, durch de gabliofe Menge 
von Denunclattenen, die anf jedem Weg und von allen Selten 
einfaufen. Viellelcht nie, zu Feiner Beit der Revolution, bat fi 
die Angeberei thätiger und gebäffiger gezeigt als Im biefem Ungens 
biif, Meberhaupt wird ber Belagerungszuftand, ber mild und vor⸗ 
übergebend feym follte, mit jedem Tage brüfender und fein Ende 
ungewiſſet. Der Wefchl bes Generals Peiol, ber die Wenälfe: 
zung von varis eutwafnet, wird aufs firengfte vellgogen, und 
von ben Wgenten vieles mitgenommen, mas keineswegs zu ben 
Krlegswaffen gezählt werben fan. Gleiche Strenge befürdtet man 
bei den gegen alle Fremden ohne Unterſchled verhäugten Maafregeln. 
&erbft die Paſſe ſiud ſchwer zu befommen. Ich böre, ein ehemaliger 
Deputitter, Hr. Wleris de Noailles, der ein Viſa verlangte, um 
ſich in fein Departement zu begeben, Habe eine abſchlaͤgliche Ant 
wort erhalten, bis vom dem Präfelten des Departements Bericht 
eingelaufen ſeyn werde. — Dian beflagte fich über bie ausgeſpro⸗ 
dene Mütwirkung der Belsgerungserflärumg; geitern aber hat ber 
Aſſiſenhof diefe Ruͤkwirkung nod viel weiter ausgebehut; bei 
Gelegenheit eines gegen bie Onotibfenne anbängigen Prosel- 
fes wegen eines Mrtiteld vom 9 Mat, erflärte fi ber Wfifen- 
gof für Intompetent, unb ſtellte den Ungeflagten vor bas Kriegs⸗ 
geriät, welt jener Jonrnalartifel in fo fern mit den meueiten 
Unruhen In Werbindung ftehe, ald er anfgereizt und alfo bie fpd« 
tern Bewegungen vorbereitet habe! Zu der Drbonnanz ber HH. 
vArgout und Glaquet, welche bie Denunclatlon unter ben Beth: 
ten organifirem weilte, was viele von biefen mit @nträftung oͤf⸗ 
fentlich zurätwlefen, hat bie Behörde ein wuͤrdiges ‚Seitenftät 
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geltcfert; fie ſtellte in alle Spitäier, In denen ſich Verwundete Faltum auf das beftimmtelte anerkannt, hat feine Veweggrünbe 
yon ben zwei Kampftagen befinden, Schllowachen; geitern wurde | dazu, nemlic bie Wicbereinfezung der Bourbons, auf das klarſte 
einer der Unglätlipen, der ſaſt gehellt war, vom higigen Fieber | an dem Tagt gelegt, und dennoch bat das Gericht nicht das 
ergräffen,“als er hörte, er werde aus feinem Wette in das Ge⸗ | „Werrätt,‘ fondern ein „Unſchuldig“ ausgeſprochen. — Ein bie 
Hänguip und vor das Krleasserlcht geführt; er ſtarb. figed Regiment hat Im eimer Adreſſe am den König feine Huldl⸗ 

“yon, 12 Jun. Die Yartfer Mezeleien haben bis jest fu | gung dargebracht unb gebeten, es gegen „die Felude der öffent: 
anferer Stadt feine Unzuben zur Folge gehabt, mad werben fie | lihen Ordnung“ zu führen, ſebald es beffen bebarf, Wie man 
and hoffentlich nicht haben, wiewohl bie Maſſen -außerobent- | and ſolche Unterfriften nehmen mag, jedenfalls barf man nicht 
Hi bewegt find. Man gäbe durch folhe Unruben nur Belegen: | vergefen, daß die uledetn Volkaklaſſen fih an bie Republikaner 
heit, and In Loon die Arlegsgeribte gegen bie Anhänger der | anfaliefen und eine Immpofante Waffe bilden. Mit jedem Tage 
diepublit zu tichten. Man glaubt foger, daß man beshaib fait | ſpricht fi die Scheidung färker aus unb muß zu traurigen Res 
einen Tag lang telegrapbiige Depe ſcheu über die hergefellte | fultaten führen, wenn bie Dinge fo fortgehen. 
Rube in Parts dem Publikum vorenthalten habe (??). Bel dem Ber: Belgien 
fiummen der variſer Oppofitionsiourmale bat der Pricurfeur Aus Bräffeler Blättern, 11 Jun. Der Krlegäminiiter 
eine feiner Yartei eigue entihiebene Sprache geführt. Hwel Ä legte heute ber Repräfentantenfammer einen Geſezesvotſchlag 
aufeinander folgende Nummern find an der York zurüfgehalten; | vor, wonach aus einem Theile bes erften Wufgebots ber Bir: 
yiellelht wird es det dritten beute eben fo geben. Der Pris | gergarbe eine Mefervearmer geblidet werden folte. — Der Mi: 
eurfeur behauptet, daß ber, welcher bie tothe Fahne mit | niſter ber auswärtigen Angelegenheiten, auf an ihm gerihtete 
einem Inmortellentrange- gefhmätt habe, ein gemiffer Borgia | Frasen autwortend, fagte, er habe den Beweis Im Händen, daß 
und felt 1850 Poligelagent ſey. Ju ber bentigen Nummer fteht | bie Note ber beigifhen Regierung von General Goblet ber Kon⸗ 
eine Erflärung von fieben Redakteuren des Blattes, worin fle Ü feremg übergeben worden fep. — Der englifhe Geſaudtſchafts⸗ 
laut gegen die Manfregeln des Bouvernements proteliten. 4 ſettetalt Sir G. Hamilton geht morgen nah London ab. — 
Helft darin: „Die Intompetengerkikrung des tin, Gerictehofes | Der Baron v. Zoe, der zum Gefandten am Öftreichiihen Hof 
zu Paris für Wergeben, vor ber Erklärung in den Belagerungs: | ernannt ift, und ber zum Geſandtſchafts ſekretalt ernannte Gtaf 
fand begangen, and die Ruͤtwirlung des Mertiaigefejes ift eine | Lalalug reifen gleihfald morgen nah Wien ab. — Hr. Dan: 
in der Gefichte aller cholliſttten Wölter unbelannte Monftruofl: | berfitaeten it geftern mit Megierungsbepeihen nah Franfreid 
tät. Die oberfie Gewalt bat fi außerhalb der Schtauken ber abgegangen. — Hr. de Potter iſt nit nach Mecheln gefommen. 
Werfafung geftelt; fie verficert, daß fie bie Gefeje des Lan: | Seine Meife war durg die Müttehr feiner Mutter mach Belgien 
des übertreten babe, um das Land zu retten. Keim anderes | weranlaft worden. Cr hat fie nur bis Gourtrap begleitet und 
mar dad Worgeben der Drdonnangen vom 25 Julius 1830; bad | it hierauf nad Frantteich zurutgelehtt. — Zu Neufs Chateau 
Doit der WBarzitaden hat diefe Sophlsmen abgewleſen. Die | iſt bie Bürgergarde mit der Genbarmerle handgemeln geworden. 
neue Gtelung, welhe die Gewalt eingenommen bat, bringt | General Labor hat am 7 d. Abends eine Kompagnle Orene- 
aud; die Staatsbürger in eine verſchledene Stellung. Die Des | biere dahin abgefhitt. — Man ſchreidt auf Antwerpen vom 
gartementel-prefe fol diefen meuen Zuſtand der Dinge, wäh: | 11 Jun: Heute mallfahrten viele Yerfomen nach Zwyndrecht. 
zend fie noch frei it, herandftellen, und der Precnrfenz erklärt | Ein Boot mit 45 Frauen und ihren Kindern ſchoͤpfte fo viel 
von beute an, daß er für die Zukunft andere MWerpflichtungen | Waller, daß der Tod für. dieie Ungläftichen unvermeidlich gt: 
als diejenigen bat, melde er bis jezt mit einer heiligen Ehr- | wefen wäre, wenn nicht die hollaͤndiſchen Boote fie bei Zelten 
furat fih auferlegte. Eiulg im ihrer Meymung und im ihren f gerettet und. buch dem Deich dei Burg,gebradt hätten. 
Geſinnungen über die Wagniffe, find fie entichlofen ſich gegen⸗ Königreich der Niederlande. 
feitige Hälfe zw leiten, bis dis Spitem beſiegt if. Nicht durch Aus dem Haag, It Jun. II. Mi. SP. ber drinz vom 
einen einzigen Grant alfo fol ber Precurfeur vertreten werben, | Oraulen und Prinz Griebrich ber Niederlande befinden fih mie: 
fondern mach und mach.durdh jeden der Unterzeicmeten ober durch | der fu hiefiger Meiidenz. Auch I der ruffihe Abmirat Graf 
ale auf Einmal.” Zu gleicher Zeit kündigt ber Precusfeur aufs | v. Henden bier angelouımen. 
Mene die Wffoclatlon für bie Preßfreihelt an, von welcher Ic Deutfhleand 
Ihnen unlängft die Grundzüge mitgethellt habe. — Ih füge Als Kommandant der nah Mheinbaperu heitimmten At⸗ 
Teine Spibe zu dem Gefagten; denn ich gebe biefe Auszüge mur | meebiviflon {ft Generallleutenant Delamotit ernannt; gas 
als Beleg des @elfes, der Im Die Oppofition gefahren Hk, und | fommandanten find Die Generaimajsre Graf %- Yappenbeim u 
den id als unvermeldlih vorberfah. Ueber bie verfehlten Wir- | MWaron v. Gedenborf. — Dem Wernehmen nad) folte Se. Mi 
tungen einer übertrlebenen Strenge der Meglerung verwelfe Ih | der König von Bayern mit St. Mei. dem Kalfer von Defreid 
wur auf bie Artitel bes Parifer Temps, der bis jezt felt dem | am 17 zu Innsbrud eine Zufammenfunft haben. — 2 
Belagerungtzuftande von Paris einen bewundernswärbigen Muth | aus Regensburg zufolge It daſelbſt ber Durchug vet 
bewle ſen. Zum Belege meiner frühern Behauptung, das verſchlede- | 15,000 () Mann dftreidifer Truppen anseſast⸗ melde don 
ne Betragen des Gonvernements ben Karliften amd ben Mepubilfar | nad dem Mhein begeben follten, Die erſte Kolonne ſollte f 
nern gegenüber betreffend, füge I noch bei, daß der für verrüft | am 17 bafelbit eintreffen. (A. BL.) che 
erklärte Lieutenant bes Ssften Megiments, derſelbe, welcher im Würzburg. Die Bürger von Würzburg haben bei z * 
Orenobie die weiße Fahne aufgepflanpt hatte, vom dem NKriegt: | Gelegenheit gegelst, daß fie eden freifinnlg als Belek 
geriäte freigefprogen it. Ju allen feinen Antworten hat er das | umd ordnungeliebend find, unfer weiter Bürgermelfler 




























19 Junius. Beilage zur Allgemein 


Zert trug im ber Sizung des Magiſtrats vor, es hegten — 


angefehene Bürger die Beſorgulß, daß der unruhlge Geiſt der 
jungen 2ente und bie gegen bie Reglerung gerichteten Artikel 
biefiger Zeitfhriften der Stadt Würzburg Nachtheil bringen könn: 
ten, und fepen beshalb gefounen, eine Ergebenheits- Adreffe an 
den König einzuſenden; bamit aber eine folde Adreſſe fein Sei: 
tenftüt zu ber Gautinger werbe, fo bürfte es gerathen ſeyn, 
daß eine folhe Adreſſe vom Magiſtrat und bem Kollegium ber 
Semeinbebevollmäctigten andgehe, unb dann von allen ehrba⸗ 
ren Bürgern unterfhrieben werde. Diefe Adreſſe follte die Aus: 
drüte der unwandelbarſten Treue mund Ergebenhelt gegen Se. 
Majetdt enthalten, alle Umtriebe besavoniren, und (fo neben: 
bei) um Abaͤnderung ber Inftruftion zum Gewerbegeſez, um 
eine Zollverelaigung in Deutſchland, um Handhabung unfers 
Dreßgefeges und um Hebung unferer Univerfität bitten, Der 
Magiitrat faßte durch Majoritaͤt den Beſchuß, dem Antrag bem 
‚Kollegium der Gemeindebevolmdchtigten zu Fommuntziren. Dies 
ſes Kollegium wies ben Autrag des Maglſtrats einftimmig 
gurüf, da es mur zu gut elmfab, daß gerade eine ſolche Adreſſe 
die bisher feinen Yugenbilt geſtoͤrte Ruhe gefährden umd fo erſt 
ein Uebel herbeiführen wärbe, welches man zu befeitigen ge⸗ 
dente. Es glaubte and Im den Autrag des Magiſtrats dedwes 
gen nicht eingehen zu dürfen, ba ber erſt tärzlich verfammelt 
Zeweſene Landrat eine Beſchwerde niht wegen bes Mißdrauchs 
der Preffreihelt von Selte der Journallſten, fondern wegen ge: 
fepoibriger Werfolgung der Journale von Geite der Diegierung 
eingereicht hätte; ba fermer bie Würzburger noch keine Veran: 
laffang gegeben batten, an Ihrer Treue und ihrem gefeglihen 
Sinne zu zweifeln. (Bayer. WELL) 

Das Jutelligenzblatt für dem baperlſchen Untermalintreis 
enthalt folgende poltzelliche Bekanntmachung: „In biefiger Stabt 
haben ſich einige junge Leute beigeben faffen, breifarbige Kolar⸗ 
den zu tragen. Nah ben beſteheuden Berorduungen darf In ben 
£. baperifchen Staaten bios die Kofarde aus den Nationalfarben 
blau und weiß beſtehend getragen werden. Das Tragen andrer 
Abzeichen iſt verboten. Judem man die bisfallfige allerdoͤchſte 
Merorbmung, melde bereits fm Kreeld = Intelligenzblatte vom 
45 Mal 1815 Nro. 53 enthalten if, nochmals befannt macht, 
wird Jedermann aufgefordert, fid des Verlaufs und bed Tragend 
‚anderer als der geſezllch erlaubten Kolarden oder fonftiger uner- 
daubter ab eichen bei Vermeldung firenger polfzelliher Strafe 
zu enthalten. Würzburg, 12 Yun, 1852. Det Stabtmagiftrat. 
Bentert, II. Wiürgermelfter. Boͤgel.“ 

Speyer, 15 Jun, Wir vernehmen mit Vergnügen, daß ber 
erfte Transport ber von ber Regierung im Ausland angefauften 
Früdte bereitd von Mainz abgegangen fit, und demnach in we: 
ufgen Tagen bier eintreffen wird. Wir hoffen, dab — ba biefet 
Setreibe billiger, als der mittlere Marktpreis Hit, abgegeben wer⸗ 
den wird, — bieburd ein Sinten der Fructpreife In Rheinbavern 
werde bewltlt, und ſohln bie herrſchende Noth wentgitend einiger: 
miaafen werbe verringert werben. (Ep. 318.) (Eobann folgen In der 
Speverer Zeitung wieder lange Erzählungen, mie abermals In 
ehrern Gemeinden (Ebenloben, Rhodt, St. Martin) Frelhelte⸗ 
Blume errichtet worben feyen. Bon der In gweibräfen ent» 
deften Verſchwoͤrung, Me imefner Stuttgarter Jeitung aus Darm 





en Zeitung. JR 171. 1882. 
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ſtadt vom 14 Yun, berichtet wird, weile zum Suete gehabt Haben : 


fol, ben Rheintreid an Franfreih gu bringen, und in die ade 
_ — en Gavoye, Gelb, Stebenpfeiffer 
fm n follen, weiß bie 
a ‚ weiß vom 16 Jun, batlıte 
Heidelberg, 5 Jun. Der Prefvereln, der ih Ende vo: 


- rigen Monats bier bildete, zählte bald 5 bis 400 hiefige Bürger 


und Studenten unter feinen Mitgliedern. Als aber in dem hier 
ſigen Wocenblatte zu einer erftien Werfammlung aufgefordert 
wurbe, hatte der Stabtbireftor der Anfforberung bad Imprima- 
tur verfagt, und zugleich eln Verbot ber Verſammlung erlaffen. 
Die Verfammiung ging Indeifen beunod vor ſich, auf einem na 
ben Dorf außerhalb der Stadtgerichtsbarkeit. Allein faum war 
dis geſchehen, als ber afabemiihe Senat fomol als das Stadtge⸗ 
richt fntervenfrte. Der erſtere verbot den Studenten bie Theil: 
nahme au dem Verein ohne Weiteres bei Strafe ber Wegwel- 
fuug von ber Univerfität, ſich dabei auf ein alabemifhes Geſez 
gegen „verbotene Studenten- Verbindungen“ berufend. Der 
Gtabtriäter bagegen lleß einige ber daran Theil nehmenden Bär 
ger zu fich kommen, mb erfiärte ihnen privatim, daß ein Bereln 
zut Unterftägung der freien Preffe „„gefegwibrig” fe. DIS Fllngt 
dewlß fonderbar im Lande ber Preffrelpelt! Doc geftattete er es 
ihnen, als Einzelne die Preffrelheit zu unterftägen. Der öffent: 
liche Anſchlag des afademlihen Senats enthielt auch sugleid bie 
Pachricht, daß die Staatsregierung bereitd auch auderwaͤrts 
Maafregeln jur Unterbrätung der Preßftelbeits Vereine getroffen 
habe. Zu der Mbreffe, die hier au den Grofferjog wegen Auf: 
tedthaltung der Preßfreipeit kurz darauf veranftaltet wurbe, bar 
bem fit bie biefigen Einwohner lange nicht fo binzupebrängt, wie 
in dem benachbarten Mannheim, mo fdnell Aber 2000 Unter: 
fhriften zufammen gebracht wurden, während hier In ‚Heidelberg 
bie Zahl der Unterfäriften fi auf hoͤchſtens 300 belaufen haben 
mag. (Schmid. M.) 

4 Vom Unter-Mafn, 15 Jun. Die Pfingftfelertage And 
{m unferer Umgegend ziemlich ruhls vorüber gegangen. Die Volls⸗ 
verfammfung, die man des Vorhabens geweſen, auf deu Trümmern 
der olten Wergfeite Aönlgftelm zu halten, bat alcht ftatt gebabt, 
und die Verbinderungsmanfregeln, bie zu dem Ende von ber 
berzogl, naſſaulſchen Regierung getroffen worden, waren nit 
blos verlorme Mühe, ſondern fie haben fogar, in Folge ber Au⸗ 
wendung, welche ber Dienfielfer einiger Subalternen bavon nad: 
te, einen wahrhaft läderliden Auftritt zumege gebradt. — Eben: 
falls während der Pfingſtfelertage fand ſich anf dem Nieder 
wald, einem viel beſuchten Mergnägungserte bei Rüdesheim im 
Rhelngan, eine zahlrelche Geſellſchaft ein, bie aus den Bewoh⸗ 
nern der Umgegend, aus Malnjetu und vielen Kurgaͤſten der be: 
nachbarten Taunusbäber beſtand. Diefe Geſellſchaft eihlelt, obs 
ſchon wabrſchelullch gan) wider Willen und Willen ber metiten 
Cheifnebmer, infofern einen volliiſchen Eharafter, als auf einem 
großen Mafenplag eine dreifarbise Fahne entfoltet ward, und 
ein ebemaßiger darmftäbtifger Offizier. H. M. anf Mainz, deſſen 
Vater, ein befannter Mathematifer, zur Zelt der erften‘ Revolu⸗ 
tion eine politiſche Rolle geſplelt batte, an die verfammelte 
Menge eine Mede bielt, bie Ihrem Iubalte nad viele Achnllchtelt 
mit mebrern auf dem Hambacer Feſte gehaltenen Reben batie- 
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en hit aichts davon vernommen, daß ſich die Pellzelbehoͤrden | nah ber Terminologie ber Meglerung zu Speyer, Beſchwerhe⸗ 
ir anderm Erfolg In die Sace gemifcht hätten, als daß fie die | baum aufgepflangt, von dem anmefenden Beamten aber wicber 
Fahne In Gewahrfem nahmen ; die Gefellfaft ſelbſt aber ging am | audgeriffen worden ſeyn. Sur Aſſiſtenz des leztern, ober, wie 
Ysend gang friedlich auseinander. Endlich hatte am vorgeftrigen | Andere Sehaupten, zur Beobachtung befelben, waren zwel vers 
Tege das Lambol Feſt mehrere taufend Menſchen In dem Walde | traute Regierungsangeftellte nah Ruͤdeshelm gefendet worden. 
gleiches Namens bei Hanau verfammelt. Diefes Feſt wird in⸗ F Is Schwager des frühen Abgeordneten Werte von Hattersheim, 
deſſen befanntii alle Jahre um dleſelbe Zeit zum Audenken am eines ber entſchledeuſten Oppoſitlonsglleder, gehört der dortige 
eiuen zur Zeit des breißigiäbrigen Kriege erfohtenen Sleg, dem | Beamte zu jenen ungläftihen Staatsdlenern, denen man nidt 
die Stadt Hanan Ihre Mettung verdanfte, am berfelben Stelle | recht traut, und über die daher fortbauernb bad Schwert des 
im ahnllchet Welfe begangen. An fi iſt daffelbe demnach deine | Damoties hängt. Seine Verſezung fol bereits entfchieben ge⸗ 
befondere Merkwurdlglelt; auch ging dlemal nichts Beſonderes weſen ſeyn, als die kraͤftige Verwendung eines Mitglleds der 
daſelbſt vor, als dab bie meiften von den dort anmefenden Gaͤſten | Herrenbanf, dem man glanbte hierin winfährte ſeyn zu mülen, 
{pre Hüte mit drelfarblgen Kolarden gefhmätt hatten, ob: | ben Schlag noch einmal abwandte. Durch expteſſe Boten bes 
ſchon das Tragen derſelben Im Nurheffifhen verboten iſt. Par | riätete ber Beamte von zwei zu zwel Stunden den Stand ber 
ttlotiſche Teaſte wurden vielfach auegebracht; alleln Vollsreden Dinge nah Wiesbaden; aud war zu felner Dispofitfon eine 
find meines Wiſſens auf feinem Punkte vernommen worden. — | farfe Truppenabtheilung von dort nah Blebrich Tommanbirt 
Bei biefer Graltation ber Gemäther, bie auf fo vielen Yuntten | worden, um auf der Stelle mit bereitgebaltenen Rachen den Mheln 
Deutſchlands bei allen vorfommenden Gelegenheiten ſich äußert, | Herunter nah Ruͤdechelm gedracht werben zu Können. Gluͤl⸗ 
ſcheint der deutſche Bundestag in Ftanlfurt Bedenlen zu tragen, Icherweife trat der Fall nicht ein, vom biefer milltaltiſchen Vor⸗ 
die fo viel befprohenen und gegen Volföverfammiungen, Vereine | fehrung Sebrauch zu mahen! — Nad den Belſplelen In andern 
und andere dufere Zelchen ber Belt gerichteten Beſchluͤſſe befannt Städten hatte ſich auch In Wiesbaden ein Verein 
zu maten, bevor berfelbe gewiß ift, ihnen udthlgenfalls durch | MWürger gebildet, um ihren Armern Mitbürgern mohlfelteres Brod 
Gatfaltung einer Achtung gebletenden materfellen Macht Uhtung | zu verfhaffen, ba hlefuͤr von Seite ber Verwaltungshehörden 
und Geberfam zu verfgaffen. And behauptet man, daß im | noch Immer nichts geſchehen war. Jene Bürger hatten ih in 
Saoofe der Bundesverfammlung ſelbſt eine fehr beftimmte Men: | Ihrem Wohlthaͤtigleitsſinne dlerzu um fo ftärfer aufgefordert ge⸗ 
nungeverfafebenhelt Aber ben Modus des einzufhlagenden Ber: | fählt, als fie von einer gemiffen Geite gar oft wegen ber den 
fahrend cn Tag getreten fepn ſoll, indem mehrere der Geſandten ungfäfffhen Polen zugewendeten Unterftägungen hatten hören 
dringende Worftellungen gegen bie von andern heabfigtigten Maah: | müflen: es ſcheine, ald ob fie blos Geld für fremde, midt aber 
regeln Auferfter Strenge gemacht hätten, weil fie bei deren Aus: | für einhelmlfche Noth bitten. Zu dem Ende war vom Verelue 
führung ernftiite Gefahren für den lanern Frieden in Deutſch⸗ | mit einem Väter die Uebereinkunft getroffen worden, an bie Ar⸗ 
fand zm erbilten glauben. Unter biefen ichiſchen Werhäftniffen | men den Lalb Brod (gegen Vergütung von 4.Arengern) zu 10 ft. 
bedauert man auch, wie verſichert wird, gar fehr bie ſich immer | His zur Ernte auf Bons abzugeben. HUngeactet bergleihen Ber» 
mehr verlängernbe Abweſenhelt des kaiſ. oͤſtteichlſchen Präfdlaige: | eine zur Armenunterſtuͤzung zeſezlich zur Beförderung empfohlen 
fandten, Grafen v. Münc:Bellinghaufen, der, wenn fhon ftets | find und fih einer folhen bie hahkı aud fehr am erfreuen 
fm dem Softeme feines Hofes handelnd, ſich doch während der | Hatten, fo wurde dennoch bem wWäler diefe Brobabgabe von br 
neun Jahre, die er feinen hoben Poſten bekleidete, ben Ruf er⸗ | Polizei bei 5 f. Strafe unterfagt. einſender wuͤrde Bebenten 
worben hat, fi nie durch Leldenſchaftlichleit im mindeften bin» | tragen, der Criſtenz eines Merbots ber Art Slauben zu ſcheulen, 
reifen zu laſſen, ſondern Immer mit jener ruͤtſichtevollen Scho: | wenn Ihm daſſelbe nicht von einem Mitgllede bed Vereins wire 
nung gu Werfe zu geben, welche die Umftände gebieten. Uebrie | mitgetheift worden. Abgeſehen vom Met — fo möchte ſich biefe 
gens wird wiederholt verſisert, Graf Mind werde anf feinen | Maaßregel ſelbſt In Anfehung ber Klugheit kelneswegs redtfertk 
biegen Poſten gar nicht wieder zurüffehren, fonderh den Hrn. Ä gen faffen, bie man bob in dem jezlgen ſchwlerlgen gelten bel 
eſenbers im Haag und zu London erſezen, wogegen dieſer Megterungsrerfügungen am wenlaften vermiffen folte! — Mas 
se Stelle zu Frankfurt erhalten würde. wi De Megferung damit bezwelen? Hat fie etwa biefe Juitlatier 
ey dem Herzogthume Naſſau, 15 Jun, Auf | der Wohlthaͤtigkelt als elnen vorlanten Vorgtif Abel genommen? 
dem Dura feine teigenden Ausfisten befannten und viel bes | ober beforgt fie, ber Verein und deffen Glleder beabfichtigten, ſh 
fusten Niedermalde bei Müdesheim bat vorgeftern, als bem | mittelt der Spende von wohlfelferm Brod einen Anhang unttt 
zweiten Pfinſttage, ebenfalls eine ſehr zahltelche Bolkeverfammlung | der aͤrmern Klaſſe zu verfhaffen, von bem fie Gefahren 
fiat gefunden, Es maren nicht bios Naſſauer, fondern au | ter? — Sollte das Rejtere ald dat Wahrſchelnlichere zum 
Ausländer, namentlich viele Rheinheſſen, welche biefelbe bildeten. | liegen, fo wurde bie dabei unterftelte Abſicht ſchou dadurch er 
Die rReglerung, bie von dem Vorhaben mit ohne Keuntnlß ges | reicht ſeyn, daß bie ärmere Klaſſe einmal weiß, mas gu Ihren 
biieben war, hatte den Beamten Inſtruktlonen erthellt. Im | Gunften geſchehen fellte, und jest durch bie Megerung alen 98 
Befolgung derfelben wurde den Mainzer Thellnehmern alefch bei Ä Hindert iſt. Zugleich wird ſich aber ber Hab und be — 
ihrer Antunft zu Radecheln Ihre ſchwatz- roth:geldene Fahne | um fo viel färfer und heftlger gegen diefe hinmenden, 
abgenommen, umd fle auch zur Ablegung der gleihfarbigen Ko— {hr wiltäbrlih eine Unterſtuͤzung entzogen hat, deren fie ſo rt 
tarden aufgeforderr. Die Berfammiung felbft ging ohne alle In: ich der sb 


gend bedarf. Die Lage der ärmern, und mamentl 
ordnung und Mubenidrung vor ſich. Elulge Meden murben, wie 


hen Taglötnerflaffe zu Wiesbaden, erfordert — 
zu erwarten ſtand, gehalten, auch ſoll ein Frelheltsbaum, oder, J deſto größere Beactung, als derſelben ſo manchet 
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dem Aufhoͤren bes bisherigen Bauweſens entgeht und bie Aur 
Bis jezt dem davon gebegten Ausſichten ulcht eutfpresen will. 
Man fiebt übrigens neuerdings ans biefem Borgange, wie wenig 
die durch Hrn. Magdeburg geleiteten Schritte der Naſſauiſchen 
Megleruug bie Eigenſchaft beſtzen, bie aufgeregten @emätber zu 
beruhigen, was bod wegen der möglichen verberblihen Folgen 
vor allem Noth thun möchte! Es iſt wahrlich nicht am ber Zelt, 
Del ſtatt Waſſer Ind Feuer zu gießen. 

Wiesbaden, 13 Jun. Auch in unferm Herzogthume follte 
die dreifarbige ſchwarz⸗roth⸗goldne Fahne aufgepflanzt werben; 
dad Unternehmen ſchelterte Inbeifen, und fle warde bei und wer: 
nichtet. Um Pfingftfefte war nemiih von Bingen aus eine große 
Zahl Fremder, worunter befonders viele Mainzer, im Rüdesbeim 
eingetroffen, um dem herrlichen Niebermalb zu beiteigen. Beim 
Auffteigen entfaltete einer derſelben, ein großherzogl. heſſiſcher 
Aeutenant Metternich, bie rotb:fhwarzgoldne Fahne, und 
wollte fi damit auf den Berg begeben. Der Beamte von fd: 
deshelm widerſezte fi diefem Vorhaben, und nahm bie Fahne 
weg. Metternich proteftirte dagegen, und wurde heftig, worauf 
er arrerirt, vom felnen Freunden aber befreit warb, Er begab 
fi num nebſt feiner Seſellſchaft anf dem Nederwald, verlas ba: 
felbft die Mede Siebenpfelffere, und ſprach noch Mehrere. Der 
Beamte, welcher ebenfalls anf dem Nicberwalde war, ſuchte es 
vergebens zu verhindern, und ald er nun Auſtalten machte, Met: 
termich verbaften zu laſſen, hatte biefer ſich bereits entferat. 
Muͤtub. 8.) 

Leipzig. Im Unfebung der Polen, welde ſich blöher In 
Sacıfen aufgehalten haben, iſt In ausmärtigen Blättern viel 
gefabelt worden. Das mag wahr ſeyn, daß — auf bie Nach⸗ 
richt von Grey's Austritt aus dem Minifterlum, wie es heißt 
— bie Gefandten von Rufland, Oeſtrelch und Preußen bei un: 
ferer Meglerung barauf gedrungen haben, fie folle Die Polen aus 
Sachſen entfernen. Daß fle fih bereits entfernt hätten, iſt 
nicht wahr, und wir wiſſen auch nichts davon, daß Ihnen von 
unferer Neglerung aufgegeben worben wäre, Sachſen zu verlaf: 
fen. Im Gegentheil ſoll ſich diefelde, nach den Befegen ber Gerech⸗ 
tigtelt und Humanität und im ächt fonftitutionellen Seiſte, gegen 
ſoiches Anſinnen träftig erklaͤrt haben, und beſonders unſerm 
Miitegenten find bei folder Gelegenheit wahrhaft ehrende und 
würdige Worte in den Mund gelegt worden. Vor ber Hand 
wenigſtens — Grey iſt ja Minifter geblieben! — ſchelnen auch 
die Polen bei und zu bleiben; indeß gebt Gewalt beunod vor 
Met! uebrlgens iſt ja auch Andern bei der Nachricht von 
Grey's Ansttitt der Kamm geſchwollen gewefen; die baldige 
Nachricht von feiner Me: Inſtallation hat Ihnen nur zu bald den 
Muth der neueingetretenen Helden erfpeinen laffen. (Stuttg. 8.) 

Darmftadt, 15 Jun. Das geftern erfchlenene Meglerunge« 
blatt enthält elme ſogleich In Wirkfamtelt tretende Werorbuung, 
nad; welcher das an deu Graͤnzen des Großherzogthums einge: 
hende, zur inlandiſchen Konfumtion befttnemte auslaͤndlſche Brod⸗ 
getrelde bis zum Ende Julius l. J. von dem Eingangezolle be⸗ 
freit iſt, in ſowelt daſſelbe, nach den beſtehenden Zoll: und Han⸗ 
deieverträgen, eine ſolche Beftelung alcht bereits genieht. ( H. Bl.) 

Braunſchweig, 15 Jun. Der Buchdandlet G. E. E. Meyer, 
welcher in die entbefte Verſchwoͤtung vermwitelt iſt, iſt am 9d. M. 
Abends von Leipzig, wofelbit er verhaftet worden, bier angelangt 
und in das Gefängniß gebracht, Auch wurden am geftrigen Tage 


bie Ehefrau des Hoftapezierers Schroͤder und bie Wittw 
Forſters Gerloff wegen ber Ihnen zur Lat fallenden —*— 
an dem Komplotte gefaͤnglich eingezegen. (D. N. 3.) 
f Berlin, 132 9 ——— 
eriin, 12 Jun. mäüffen nochmals auf das Hambes 
her Feſt zuräffommmen. Alle nähern Imftände, bie bavon bekannt 


‚werben, vermehren nut ben Unmwillen, ben jeder Mechtlicgefinnte 


über ein Beginnen fühlt, das unferm ehrllchen deutſchen Boden 
bisher fremd war, und das felbft auf dem revolutionafren Boden 
bes Nachbarlandes im dleſer Art kanm möglih wire. Was wür- 
ben die Julludmänner, dieſe Vorfechter der Freiheit, bie auch ſchou 
das Hambacher Feit aus vollen Balken loben, was würden biefe 
dazu fagen, wenn man Im Ihrem Frankreich jezt unter andern 
Fahnen uud Kokarden, als ben amerfannt eingeführten breifarbt: 
gen, Wolksverfammiungen balten wollte 7 Sie wärben in Wuth 
gerathen, und bie weißen ober grünen Fahnen unb Kofarden als 
Aufrufe zum Bürgerkrieg, als Verbrechen und Hochverrath au⸗ 
Hagen, bie Träger niederwerfen ober nieberftefen, bie Führer 
einterfern und hinrichten. So wüthig und miib brauden nufre 
rechtmäßigen, geſezllchen und milden deutſchen Meglerungen nicht 
zu verfahren, fie können den Umſtaͤnden, die freili in dem deut⸗ 
fen Verhältuiffen manche Gebtrechen fühlber machen, fe bdunen 
dem Gämindel der Aufregung, ber ums aus fremden Ländern 
zugeführt wird, Immer etwas nachſehen, und branden nicht gleich 
Kerter und Schaffot zu Hilfe zu nehmen, ber ſchuldig find 
die Meglerungen es ſich ſelbſt, fo wie dem beifern Thelle, das 
beißt der ungeheuern Mehrzahl ihrer Voͤller, vor folden Unruhen 
und Uergerniffen, vor folhen Verſachungen und: Anleitungen zu 
Verbreiten und Umwaͤlzungen zu bewahren, und bie Wiederlehr 
von dergfeihen Auftritten mumdgtih zw machen. In biefer Hin 
fit findet bie großherzoglich babiihe Verordnung hier vielem 
Belfalt, und felbft der mehr vaͤterliche als ſtreuge Ton, ber in 
ihr herrſcht, iſt Infoferm gerechtfertigt, als fie bei dem elguen Un⸗ 
terthanen feine Zaſtimmung ju ber Hambacdet Demagogie zu 
rägen, ſondern nie vor der Gefahr zu warnen bat. Es gereicht 
zur Ehre der Badener und Wuͤrtemberger Lanbitäude, daß aus Ihe 
rer Mitte Niemand bei jemen Auftritten eine Rolle gefpielt, und 
die dort am melften Erwarteten lleber ganz meggeblleben find. — 
Unfer Staatsrat iſt fm biefem Magenbiit mit wichtigen Beier 
arbeiten befhäftigt, wobei ber neue Zuſtlzmintſter Mähler ein 
großes Talent lichtvoller Darftellung und rebnerticher Babe mit 
viekem Erfolg ausüben Tol. — Dit der Sache des Profeilors Wel⸗ 
der fm Bonn droht es leider eine üble Wendung gu uchmen, 
Seine Freunde führen für ihn an, daß er hauptſaͤchlich nur alte 
Auffäge ans den Jahren 1815 und 1816 wieder babe abbrufen 
taffen, aber gerabe darin llegt fon Vorwurfs genng, vorausge⸗ 
fejt, daß der Juhalt des Wlederabgedtutten tadelhaft und unpaf⸗ 
fenb fep, mas feibft elmelne feiner Freunde nicht ganp in abrede 


ſtellen. Ueber Die Werbienfte bes Gelehrten mad. bie fonftige 


ohlmepuung und Achtbarlelt des Menfhen tft nur Eine allge 
meine Stimme. Uebrigens iſt ed ganı falſch, was ein anusmärtie 
ges Blatt angibt, daß die pteußlſche Regierung den Lehrern au 
ben Hochſchulen das Schreiben über polktifhe Sachen allgemein 
unterfagt habe, ober dad Drufeniaffen von dergleichen Schriften 
fm Aueland ald eine Umgehung bet inlaͤndiſchen Eenfur bes 
trachte, im Gegenthell fan man namhafte Beiſpiele citiren, daß 
preufifge Profefforen unter den Ausen der Reglet ung ſich ber 
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yolttifgen Sqhriftſtelletel widmen, und hiebel durch kelne befon- | Einvertänduied geben, Indem fie dem Mebeilen unb Ihren Mit⸗ 
dere Schranfe ober Hagunft gehemmt werben. fenufbigen weder offen, noch helmlich Huͤlfe augedelhen laſſen. 
Schweden. her einige ihrer Unterthanen Könnten vielelot, durd ben Mei 
*Stodholm, 5 Jun. Der Kronprinz wird beute zu Upfala | des Gewinns angezogen, es wagen, bem Aufftande Lebensmittel, 
erwartet, wo Ge. Könfgl. Hoh. bei bem Eridiſchof abfteigen wer: | Munition und andere Mittel, ihn zw unterhalten, zu liefern. 
den, — Unfte Zeitungen geben eine Nachricht, die hier große | Die befreundeten Mächte werden ohne Zweifel dieſen Fall vorfe: 
Senſatlon macht, nemlich, daß bet König von Dänemark die | hen, und ihren Behörden mad den banbeitreibenden Untertbanen 
Steuern felner Unterthanen In ben Herzogthumern Schleswig | angemefene Befehle erthellen, iudem fie ihnen kund thun, def 
und Holftein für dieſes Jahr um 25 Prozent ermäßigt habe. — | bis zur vönigen Unterwerfung ber Rebellen, bie Einfahrt ber Han: 
Die bürftige Klaſſe biefer Hauptſtadt ficht fi) vom einer ehr | deisfahrzeuge In «ierandrien und andern Häfen Aegvptens verbo: 
empfindlichen Kriiis bedroht; es {ft nemlich von dem Ständen bes | tem ift und bleibt, damit den Mebellen feine Huͤlfe gelelftet wer: 
Meihstags von 1829/1850 In Ihrer Weisheit beſchloſſen worden, | dem könne.‘ 
daf das Lombard, well der Staat jährtih 7 bis 10,000 Mthlr. Die Pforte iſt fortwährend beſchaftigt, ihre Seemacht zu ver: 
dabei einbäßte, mit Ablauf des Jahre, d. h. am 50 9. M., nicht | mehren. Eine Brigg ward zu Sinope, eine Fregatte auf ben 
mehr für Rednung des Staateſchazes beitehen ſolle, und ſonach | Werften von Mityiene gebaut, und eine elegante amerllaniſche 
find die Armen dann ben Erpreffungen der Juden und übrigen | Korvetie angefauft. (M. 2.) 
Wuderer Preis gegeben. — Der Hoftanzler hat innerhalb einer (Monttenr ottoman.) Mahmud Hambi Paſcha, Bon: 
Mode bie Belangung der Mebalteure von zwei geitungen, des | vernene von Bosnien, bemächtigte fie der Stadt Banfela mit 
Someta Mebborgaren (Obriftlieutenants Hſerta) und bed Etod» | Gturm, und marfhlrte dann auf Denibazat. Kaum hatten die 
dolms Dagbiad (Hru. Wallden) verfügt. Die letere Zeitung iſt | Im dieſer Stabt vereinigten Iufurgenten die Madriat vom ber 
das offiziele Blatt der Yollgel, und deren Mebatteut befieidet bei | völligen Miederlage ihrer Genoffen zu Wanfele erhalten, entfiel 
biefer eime ber erften Stellen. — Die hier jüngft gefliftete &es | ihnen der Muth. a6 Mahmmd vaſaa auf drei Gtunden vor 
felfhaft „Anne: Freunde‘ hat ben Hoflanzler Baronv. Shulgen- | Penibazar angelommen WAT, wagten bie Mebellen nicht, feine 
heim gu Ihrem Präfdenten ermählt. — Cine dem Kalfer Niko: | Yntunft abzuwarten, fonbern rämmten bie Stadt in aller Eile 
nr en Buero an 
tung gibt die Wendlterung bas Sroßherzogthums Im Jahre 1851 r . ; 
zu 4,373,077 Seelen an, wonad diefeibe fih feit 1826 um reiten fogleld eine von allen angeiebenen @inninien 2 


p m Werzelhung baten, und erflärten, mut 
87,734 vermehrt hat. — Die von einigen Beifliäen DL WIR ——— Diebeilen e vertichen au haben, 
"yinzen erhobenen nfpräce, vom ben Kartoffeln eben fo wie von 


Am 31 April zog Mabmud Yalda an ber © feiner fämtil: 
den aubern Sandprobuften den Sehnten zu erheben, Anfpräde, A den ealifel 


&en Truppen In Venibazar ein, melde 
die vom bem Gtaatsfekretakt der geifttihen Erpebition unterkägt Bosniens gehalten wird. Die  Ynfurgenten hatten “6 Be 
wurden, bat die Landleute fehr aufgeregt. Eine unfrer Zeltungen 


Stelung von Sabanta, jmölf — 7 — 
verfigert, daß eine Inſinuation ähnliger Art, bie vor vielen 


— 38 En lanbten. —— 
Jahren bei Guſtaph Adolph IV angebracht worden, von biefem 
doch fonft fo bigotten Könige Ichhaft als ungerecht verworfen fed, 


Truppen —* 

einen heil ſelnet Truppen gegen fie, und 0 — KL ungen 
und daf man fonach glauben bürfe, daß es dem neuen Verſuche 
nicht beffer ergehen werde. 2 
































onleih mit Macht zu beginnen. Wrob . 
ns —844 gung vuiftehen fie die Fetung, fobald bie —* 
den auf eine halbe Stunde herangerüft waren und * 
fit. Die Einwohner dfneten, ge Beripreden —* 
ger Werzelbung, bie Thore, und überfieferten die vn e 
(imgen zurutgelaſſene Artillerie, Waffen und Munition. A 
Nachrichten find aus dem Berichte des Grohweſſiers ung Kay 
die über die Infurgenten errungenen Vorthelle 53 
fei mehr Abria, daß in ganj Bosnien die Mube In 
ftet ſeyn wird. 


Ausspungen Kuns vom 48 Jun. 1832. 


' Wechselkurs. Papier- Geld. 
Pag. GE m ı Monat 410% 7 


Deftreid. 
Wien, 14 Yun. bptozent. Metalllgues 87',; aprozentige 
Metalligues 77%,;5 WBankaktien 1158. 
Tuürtel. 
(Moniteur ottoman vom 19 Mat.) Sonſt begingen bie 
frregulairen Truppen auf Ihrem Marf alle möglichen Ausſchwei⸗ 
fungen, die Drganlfation der regelmäßigen Truppen aber hat dem 


ein Ende gemast. Die zahlreiche Armee, bie wegen der aͤgvptl⸗ i ‘ 3/, | Amsterda 
fhen Angelegenheiten nad Anatollen geſchltt wurde, bat beim * Dur EM 0% re Hamburg ! — — rn 
Durjuge dur) diefes Land ein hoͤchſt lobenswerthes Benehmen -unversinsl. 1ofl. — 126 en —X 9 — 
beobachtet. Die Einwohner aller Orte empfingen deshalb auch — —— 38* 
die Truppen mit lautem Belfall, und bewirtheten dieſelben feſtlich. J Oestr. Rothsch. L. — 476. Äteipig - 99 6 
Diefelbe Nummer des Moniteur ottoman thellt bie | - Patielä4 Pr. 423%, 123% London - u nn 
fon früher erwähnte Note ber Pforte an die europälften Ge: | _ — a. —* — — BAT 
fandten in Betref Mehemet Al’ mit. Nachdem darin fait ganz auf alt 1 Sem. 1855 1148 1146 — © 59% 
diefelbe Art wie in der fhon befannten Achtsertlätung das Be: Genua = 50 
nehmen des Pafda's gefhlidert, und die auegefpregene Strafe Livormo - = Tool 


Polnische Loose 801% 79%s Triest - u 


er 
Merantwortlicher Mebafteut , g. 3. Stegmant____— 


angezeigt worden, ſalleſt die Note mit Folgendem: „Die he: 
freundeten Mätte, welche Verbindungen mit ber hoben Piorte 
unterhalten, werben ihr gewiß einen neuen Bewels bed guten 





Die si EN 
e $lorentiner Zeitung vom 12 Jun. ber 
—— — Tod des Grafen — * 
ordentilchen Botſchafters Sr. k. k. 
von Florenz. Me ER an WO 
++ Mom, 410 Jun. Der Tod Perlers und ber j 
dein Mintfterlum Grey gefelerte Triumph haben ——— 
der Faktion mit neuen Leben erfuͤlt, und die große Zahl der 
Unzufriedenen In den Legationen und Marken ihrem ungläf: 
feligen Einwirten genelgter als je gemacht. Faſt gleichzeitig iſt 
in Faenza, Forli, Ravenna und Ancona der Troz gegen die 
Megierung and Licht getreten; und wenn et in den eriten brei 
Orten nicht denfelben Charakter eines repolutlonairen Bacchanals 
annahm, mie In bem leiten, fo legt der Grund davon einzig 
in dem Umſtande, daß bier Frangofen ftehen und dort Oeſt⸗ 
reicher. Von einer unbegreifichen Verbiendung befangen, ver- 
fürchten jene drei Städte bie ihnen durch das Edilt vom 5 Ju⸗ 
lius 1831 zugeſtandenen Consigli comunali von fi zu ſtoßen, 
obgleich leztere ber Weg find, der den Zegationen von ihrem 
Sowverafn gedffnet wurde, um ihre Wänfche und Bedürfniffe 
zugleich mit den Worfhlägen über Verbeſſerungen in der ad⸗ 
minlſtration vor den Thron zu bringen. Ende May's überreichte 
die Munizipalität von Faenza dem Kardinal Albani eine in den 
verlegendften Ausdrüfen abgefaßte Proteftation gegen bie an- 
geordnete Wahl des Gemelndeausſchuſſes. Der Kardinal ſprach 
die Unterfiäzung ber Deftreiher an, um biefe Widerſezilch⸗ 
feit aufzuheben. Am 4 Jun. vereinigten diefelben 2 Kompagnien 
Infanterie, 1 Esladton Melterei und ', Batterie Im Faenza 
und der päpitlihe Hauptman Freddi artetirte mit einer Mb: 
thellung Karabiniere den Governatore und fünf der Magiftrate- 
glieder; zwei derfelben aber fluͤchteten fih nach Toscma, Hier⸗ 
auf wurde, ohne daß bie Umruhftlfter im Dolfe ſich zu zeigen 
gewagt hätten, ein neuer Magiitrat eingefejt. Während deſſen 
fing man an alle Straßeneten in Forli bie ſchaͤndlichſten Auf⸗ 
rufe an, worin jeber mit Ermordung bedroht wurde, der am 
Gemeinberathe Thell nehmen oder ſich irgend einem Amt 
unterziehen würde. Der Wille des Wolkes wurbe Hierin als 
oberftes Geſez aufgeftellt, und mit der Vereinigung von mehr 
ald. 2000 jungen Leuten gedroht, die alle bereit‘ wären, ihre 
Dolche gegen die Werleger biefes Willens zu richten.“ Die 
Oeſtreicher lleßen am 5ten eine Abtheilung Truppen nach Fort 
aufbrehen, besgleihen nah Ravenna, wo derſelbe Selft der 
Widerſezllchteit fih fund getban hatte, und ohne Zweifel wird 
fo auf diefen beiden Punkten Mube und Gehorfaim wieder ber: 
geſtellt werben. Anders ging es in Ancona, wo entweder die 
Mitſchuld der franzöfiihen Truppen oder: die Schwäche des Ge⸗ 
metal Gubitres, der nicht zu verftehen ſcheint fich Se horſam bei 
ihnen zu verſchaffen, und fie zur Aufrechthaltung der Ordnung 
zu verwenden, bei Fattionsgmännern das Spiel erleihterten. 
Nachdem ſchon einige Tage vor, fo wie uamittelbat nach dem 
an beim Gonfaloniere veräbten Morde der völlige Aufftand Taut 
angehinbigt war, verfammelten ſich am 3 Jun, einige hundert 
bewaffnete Meuſchen auf dem Theaterplag · und zogen bald eine 
große Wottämenge hinter fih ber. *) adreſſen an dem Prolegaten 
*) Die Leſer werden bemerken, das dis diefelden Borfälte find, bie 


1832. (19 Jun) 





Conte Florenzf, und an ben ; 
Olllgen, Wcht Ditke anlachrhert — 
gierung dahin vermögen zu helfen, daß fe eine — un 
ber Verfaſſung im jeder Beziehung (sotto o —— 
gewähre, memiich l’esatta distribuzione dei er a —2* 
costituiscono la Sovranitä, buoni Codieci — rn = 
eriminale, militare e garanzie per — —2 —2* 
stesse. Um dleſe Begehren an die beiten Herren ne 
wurden Deputirte gewählt, und diefe unter — —— 
dreifarblger Fahne zuerſt zu dem Prolegaten ei - 
frangöfifchen General gebracht. Der Erſte erflärte Pr —— 
Unfug und trat vom Amt ab; der Andere rieth ei. 
und verfprad feine Vermittlung. Der Haufe zog mit Et — 
gefängen zurüf, pflanzte die drelfarbige Fahne wire 
frangöfifhen Hauptwache auf, befahl die Ilumtnatlon der & Br 
und bradite den Abend im Theater unter fortwährenden —* 
der leidenſchaſtlichſten Aufreguug zw. Am nächte — 
ſchlen, ohne die Dr en 
uferlaubnif irgend einer Behörde einzuhol 
das bier beifolgende Proflam, das mehrere ganz — 
Ligen enthält, z. B. bie allgemeine Theilnahme an dieſen Kal: 
teitten, die Beitimmung des Prolegaten und deifen Gegenwart 
Im Theater, die freiwillige Beleuchtung u. f. w. Welden Ein 
drut ein folches Ereigniß auf die paͤpſtliche Regierung den 
müffe, iſt leicht voranszufehen. Auch fagt man, daß biefelbe 
dem franzoͤſiſchen Gefandten bereits erflärt habe, fie fehe bas 
Augeftändnif des Verweillens ber franzöfiiben Truppen In Au— 
cona für aufgehoben an und forbere deren Abzug, well bie von 
ihnen dagegen eingegangene Verpflichtung die päpftiihe Me- 
glerungsgewalt zu fhüzen, auf eine fo fihrelende Weiſe verfest 
fe. Worgeftern ging deshalb ein Kourler nach Paris ab. Eine 
ſchmerzliche Niebergefchlagenheit bat fih aller Gemüther bemäd: 
tigt, und Jedermann fühlt nun bie Nichtigkeit der bei bem Er- 
feinen der Frangofen in Ancona allgemein gehegten Empfin- 
bung, daß ihre Gegenwart nur zum größten Nachthelle für 
Land und Megierung, nie aber zum Nuzen weder für bas 
eine noch für das andere werde ausfallen konnen — Oben 
eriwähntes Protlam lautet: „Der dritte Junius 18532 im 
Ancona. Seit langer Zelt lebten bie ungläflihen Einwohner 
von Ancona in ſchmerzlichet Ungewlͤhelt, durch tauſend wlderſtre⸗ 
bende Empfindungen bewegt. Das harte Verſahren und die 
Mißariffe der Reglerung hatten den Haß aller Bürgerflaffen ber: 
mieafen rege gemacht und ihr Uebel fo erſchwert, daß das Bolt, 
fo ungewiß auch noch der Ausgang war, feine Freude nit zu⸗ 
rüfgalten fonnte, ald am 25 Sehr. bie franzoͤſiſchen Truppen 
fi diefeß’ Plages und der Eltadelle bemächtigten. Diefe Freude 
erfchien der Regierung als elme neue Schuld. Gegen alle Ge: 
fege der' Natur wollte fie, daß mach der Mevolution des Februats 
4351 biefe Provinzen die alten Beleidigungen vergeffen, und 
dur neue Veleldigungen Neigung gewinnen follten zu ihr, bem 
graufamen und thbrihten Vormunde gleich, welchet dem ihm 
Item 


n. in einem direften Schreiben aus An’ 
dei überreichten Adreſſen wittgellten, das 
um fo mehr, als jener, diefer und 
von drei verichiedenen Geſichts 


wir ſchon unterm 12 Ju 
coma, nebft den beiben da 
Her wir hier darauf verweilen, 
der folgende Brief das Borge ſallene 
puntten aus biſeuchten. 
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untergebenen Münbel verhaft, defen Zuneigung zu erzwingen 
hoft, indem er deſſen Unmillen reizt und feinen Wuͤnſchen ent⸗ 
gegen haudelt. Die Reglerung kuͤmmerte ſich nicht mehr um 
dad Wohl dieſer Stadt, fuchte ihr auf jede Welſe zu (haben, 
ſchloß fie dur eine Art von Belagerung ein, verbot jede Wer: 
bindung mit der Nachbarſchaft, und erregte Unraben und Anar⸗ 
hie, indem fie bie herausgehenden Buͤrger gefangen ſezte und 
mlßhandelte, und bie Landieute zu einem offenen Gewalt ſyſtem 
aufmunterte. Der Tag aber mußte kommen, der fo vielen Uebeln 
ein Ende madte. Dis war dem britten Junlus vorbehalten, 
der, die Wahrheit zu fagen, nnglaublihen Jubel bervorrief, 
und das freudige Vorſpiel einer neuen Aera war, Es war bereits 10 
uhr Vormittags, ald man von allen Seiten der Stadt, wie von einer 
unbefannten geheimen Kraft bewegt, in ber Stille Leute von allen 
Ständen herzuftrömen fab, welche ſich In Menge nach dem Theater⸗ 
plaje begaben, und durch Ihre Blite die Gedanken verriethen, wel: 
che fie für den Augenblit noch Im Innern ber Seele verſchloſſen. 
Es dfnete ſich der Weg, als die achtungewerthe Deputation, welche 
fi Im Kaufhauſe verfommelt hatte, vorwärts ferltt. Sie ber 
ftand aus dem Hrn. Grafen Giuſeppe Barnaba Pichi, Grafen 
Tommafo Micotti, Dr. Jur- Felice Roſſi, Dr. Jur. Gaetano 
Tommafini, dem Kaufmann Camillo Blandt, einem aufgesrid- 
neten Mecaniter Antonio Baldantont, umd einem nicht minder 
ausgejeichneten Handmwerter Glufeppe Left. Diefe Mepräfen 
tanten des Volks wollten den algemeinen Wunſch bem Romman: 
danten der franpöfifhen Truppen, General Eubidres, ausdruͤlen. 
Es folgte das Wolt im tiefer Stille, und verfammelte fih rublg 
auf dem neuen Plage, mo ber Herr General wohnt. Nicht bie 
Zerſtoͤrung des Chrons, nicht dem Untergang der Rellglon ver- 
fangten die vereinigten Bürger. Gute Geſeze mit ver 
bürgter Unverlezlichlelt, war bie Iufchrift, welche mit 
goldener Säarlft anf der hoben Fahne glängte, bei deren Anbiit 
das ganze Volt aufſauchzte. Gibt es ein helllgeres Verlangen 
als dieſes? Iſt dis nicht das Met eines jeden Volta? Iſt es 
nicht bie Pflicht eines jeden Sonveraind, dis zu gewähren, und 
war als erfte Grundlage der Staatsgeſellſchaft? Aber kein aufs 
ruͤhreriſches, zur Unordaung aufforderndes Gefchrel eines unru- 
higen Pühels betäubte die Obren während der Konferenz des Be: 
nerald und der Deputation, fondern das einzige, aber einftim: 
mige Verlangen find gute Geſeze mund öffentliche Garantien, 
eine Konftitution, worin bie drei Gewalten ber Souverafnetät 
mit Weisheit verteilt find, eine Konftitution, In ber ſich fin 


det, was noͤthig It, um die Beduͤrfniſſe der jegigen Bildungs». 


ftufe der Voͤllet zu befriedigen. DIE war die Bitte, welche 
bie Depntation dem Herrn General vortrug, und zu wel 
dem Ende fie um bie Bermittlung der hoben Maͤchte bat. Ran: 
ger Belfall und wiederholte Lebehochs ben Deputirten bed Molts, 
dem Hrn. General Cubleres und den guten Geſezen wechſelten, 
als tämen fie aus Einem Munde, mit einander ab. Eine heben: 
tende Anzahl Menſchen, fünftanfend waren verfammelt: mehr Fan bie 
Bevölkerung Micona's nicht geben. Thraͤuen ftanden In ben Aus 
gen Vleler, Bewegung war auf allen Gefihtern zu leſen, denn 
Ale fühlten, dab fie in diefem Augenbilfe zum erftenmal ihren 
ältefien und gluͤhendſten Wunſch ausfpreden fonnten, Schön war 
es, den Kontraft der Eindrüfe urd Empfindungen zu feben, wel: 
che die Ungewlßheit des Schiffals und bie Ruͤkſicht anf die eigene 
Lage in Manchen rege machte. War aber nicht vieleicht eben 








diefer Kontraſt der beite Bewels ber Wuͤnſche des Herzens, Win: 
ſche, die das Bolt ſich wicht enthalten konnte, ohne aͤngſtliche Müf: 
ſicht auf ſich ſelbſt mit Enthufasmus kund zu thun? Als bie 
Deputation heraus fam und die Bürger verfiherte, daß ber Ge- 
-neral ein lebhaftes Intereffe bezeuge und verſprochen babe, nichts 
zu untetlaffen, um dem heiligen Stuhl, fo wie bie andern Mächte 
Europa’s zur Unerfennung der Gerechtigkeit der ausgeſprochenen 
Wünfhe und zur giäflien Erfüllung berfelben zu bewegen, war 
allgemein bas Freudengeftrei, fo mie bie Ausbrüfe der Danfe 
barkeit gegen 
Deputation, welde diefen wichtigen und lobenswerthen, auf ber 
andern Selte aber auch, bei der Ungerechtigkeit der Meglerung, 
gefahroollen Auftrag übernommen hatte. 
fihe Ordnung im geringften geftört worben waͤre, zogen bie Buͤt⸗ 
ger zut Wohnung bed Kepräfentanten ber paͤpſtllchen Meglerung, 


den frampöfifchen General ſowol als gegen bie 


Ohne daß die öffent» 


Grafen Glovannı Florenzi, ber bie Deputirten ſehr gütig auf: 
nahm und fie feiner ungethellten Verwendung bei dem Son 
verain verſicherte, dem et feine Bitten vereint mit denen des 


ganzen Bolls zu demfelben Endzwele vortragen würde. Die 


Wirkung, welche dis hervorbrachte, laͤßt fih leicht vorſtellen. 
Die Namen des Generals, des Prolegaten waren In Aller Munt, 
und lant, unermehlich war ber einftimmige Ruf, womit dad Belt 
den guten Geſchen und den Deputlrten feinen Belfall zu erfen- 
nen gab, Wie hletauf die zahlreiche Werfammlung ih aufibete, 
zeigte ih unter ‚den Bürgern jene gemäßlgte Freude, melde bad 
Reſultat der vorgefhrittenen Bildung iſt. Abends drüfte ih bie 
allgemeine Freude offen durch eine glängende, allgemelae und freie 
wialge Beleuchtung der Etabt aus.- Um ſchließlich die oͤffentllche 
Dankbarkeit dem franzoͤſiſchen Beneral und dem päpftihen Re⸗ 
präfentanten zu zeigen, wurde an demſelben Abend auch das 
Theater volftändig. und herrlich. beleuchtet. Belde wurden am 
Eingange von oben erwähnter Deputation empfangen, melde niht, ° 
unterließ, ihnen dem glühenden Dant des Wolts ausjubräten, 
das denfelben durch wieberbolte Lebehochs Im Theater befräftigte. 
Das Schaufplel war dußerft glänzend; die große Anzahl der herz 
beigeftrömten Zuſchauer bewies die allgemeine Werfühnung und 
Sicherheit, und der fhöne Tag ftp ſich mit den algemeinen 
Freudensbejengungen über die unwandelbare Aufrehthaltung ber 
Ordnung,“ j ' * 
“Kom, 9 Jun, Schon in mebrern meiner Schreiben hatte 
{& mid bemüht, die Verfahtungsatt des Fardinals Albant, und 
die daraus erſtandenen Verwirrungen datzuſtellen. Heute iſt meint 
Aufgabe noch mißllcher; ich habe von Ancena zu berichten. In 
meinem Schreiben vom 2 d. durfte ich noch Hofnungen ausſpre⸗ 
chen über bie nahe bevorſtehende Beruhlgung jener Stadt: der 
Tagsbefehl Cublees vom 29, das bier befoblene Vorruͤlen det 
Truppen berechtigte hlezu; allein bald geſtaltete ih alles auf gauz 
andre, unerwartete Weiſe. Die Sffentlide Gefinnung, bie ſich 
gegen Annäherung ber päpftiigen Truppen aueſptach, ‚wirkte ſo 
mächtig, daß ein Gegenbefehl nah Dfime geſandt ward, und am 
3 bot dam Ancona ein merkwärbiged Shanfplel dat. — Mair 
dem {dom Sonnabends den 2 ein Gerüdt ſich in der Stadt wer 
breitet hatte, daß die Liberalen Tage darauf eine Urt von öffent: 
licher Erklärung geben wollten, fah man witkllch um 10 a 
Somutag Morgens, eine Berfammlung der Bewohner gen 
auf den Plaz vor dem Thdeater stehn. Zehn Janglinge In Be 
fleidern traten and dem Molfe hervor, um die ſchon früher 0 


wählten Deputirten einzuladen, indem fie ihnen ein Blatt fol 
genden Inhalts überreihten. „Die verfammelten Bürger von 
Ancona bitten die bier verzeichneten Herren fie bei dem franzöfl: 
ften General Cubieres zu repräfentiren, und bei dem Hrn. Glo⸗ 
vannl Florenzi, Repräfentanten ber paͤpſtlichen Regierung, um 
vor denſelben die öfentiihen Wuͤnſche unter ben gegenwärtigen 
Umftänden auszubräfen, ‚und Ihnen bie ſich Darauf bezlehenden 
Blttſarlſten vorzulegen.” Die Erwählten waren: Graf Giuſeppe 
Barnaba Picht; Graf Tommaſo Micottl; Doktor Fellce Moffi 
(Zur); Doktor Gaetano Tomaſſini (Zurif); Camillo Blauchl 
(Negozlant); Antonlo Baldantoni (ein berühmter Medanitus); 
Gluſeppe Leiti (ein angefehener Handwerker). Die Deputirten 
verfügten fih nach ber Börfe, laſen und billigten die einzureichen: 
den Blttſchriften, und begaben fih dann zu dem General Cuble⸗ 
red. Das Ihnen nachfolgende Vell war unterdeifen zu einigen 
Tauſenden aufgefhwollen, Alles aber ſchwleg. Als man auf dem 
„neuen Plage‘ wo ber General wohnt, anlaugte, fah man eine 
Fahne, gruͤn⸗toth, an welfem Schaft, von vergoldetet Lampe über: 
tagt, auf welder mit gelben Buchſtaben gefhrieben ftand: „Gute 
Geſeze von garantirter Unverlezlichkeit.“ Der Ge 
neral Cubleres empfing die Deputirtem gütigit, deutete Ihnen 
aber an, daß er nichts für fie thun könne, als ihre Eingabe nad 
Rom fenden, und biefelbe Antwort ertheilte der Probelegat Flo: 
renzt, welcher ihnen noch hinzugeſezt haben fol: „bie Borberuu: 
gen find gerecht, und id werde mih Ahnen ale adter De: 
putieter an den Souveraln auſchlleßen.“ Das Wolt jubelte, die 
Fahne ward an ber Börfe befeſtigt, dann rief eine Stimme: 
„Meine Herren, die Verfammlung iſt aufgelöst‘ und das Wolf 
Jetthellte ſich anf der Stelle. Ueberall wurden num bie beiden 
gebruften, an den Efen angehefteten Eingaben gelefen, unb fpdter 
warb ein anderer Zettel angefclagen, worin es hleß: „Die Bürs 
ger Ancona's werben heute Abend den 3 Jan. bem Öffeutligen 
Munfse durch eine Erleuchtung Ihrer Wohnungen entſprechen.“ 
Die Etleuchtung fand flatt, und war allgemeln und prächtig; 
das Bolt brannte Freudenfeuer ab; auch das Theater war illu⸗ 
minfrt. Der General Cubleres und der Prodelegat wurden mit 
Mivas und dem Geſchtei: Buone leggi empfangen. — Die bad 
Fattlſche. Daß eine ſolcht Handlung vom dartelgeiſt auf das 
verfähledenite berichtet und gedeutet werden wird, iſt natürlich. — 
Die Liberalen find ftolz darauf. „Hler iſt die Witerlegung aler 
Berläumbung, fagen ſie, es kit feine Handvoll Faktlöfer, welche 
ſchrekendrohend Unrude verbreitet ; es Mad Laufende von ruhigen 
Bürgern, bie ansipreden, mas fie bedürfen; table man eine ſolcht 
waflenlofe Verfammlung ja nicht. Hat man es ben Liberalen 
im verwidenen Jahre nict zum Worwurfe gemacht, daß fie ih⸗ 
ren Willen nicht friedlich ausgefproden, ſondern glelch zu den 
"Waffen gegriffen hätten? Hier iſt das friedliche Verlangen, und 
was will man? Gute, verbürgte Geſeze.“ Die Antwort blerauf 
lautet; „Eine folhe Handlung it gelinde betrachtet eine geord⸗ 
nete Unordnung — es Ift eine Revolte. Die Einftimmigtelt ber 
Bürger, bie IUumination, wer ſteht dafuͤr, daß fie nicht eine 
Mirkaung der Furcht war?" — Die Folgen in ber That find, —— 
man Ancona für Im offener Mevolte begriffen erklärt, * va 


{ um felne Entlaffung angehalten bat, ; 
ee eigeiten * —— F vr use 
ern. — * 
rer Der Rarinal Albani Bologna endlich vetlaſſen 
und ſich nach Modena begeben habe. 
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* Bologna, 15 Jun. Der Gelft des Widerſtaubdes gegen 
bie paͤpſtllche Regierung offenbart ih anf allen Punkten, aud 
mo man ed am wenlgſten erwartete. In Perugla fand eine Wer: 
fammlung von 800 Meuſchen ftatt, weite bie Müttchr Lord Grey's 
Ins Miniiterlum mit Gaſtmaͤhlern und Illumlnatlonen felerten. 
Unglaublich iſt diefer Enthufiadmus der Einwohner von Umbrien 
bei einem Erelgniffe, bas fräger kaum zu Ihren Ohren gebrungen 
und ſpurlos vorübergegangen wäre. Der Prälat und die paͤpſt⸗ 
lien Truppen waren nicht im Stande, diefe Vollsverſammlung zu 
hindern. — Aus Ancona fürelbt man, daß bie fo lange In 
der Eltadelle eingeſchloſſenen Gendarmen ihre Freiheit erhielten 
und fih nah dem Innern des Landes In Mari ſezten. Der 
toͤmlſche Hof hat burd den in Dfimo ſich aufhaltenden Praͤlaten 
die am 3 d. In Aucong erfolgte Wolfsbewegung für Hochverrath 
erklären laffen, und brobt ben Urhebern mit naher und firenger 
Made. Die angeblien Schweizer bed Grafen v. Salls, ein 
Gemengfel ans allen Nationen, murden von Ferrara nah Ra— 
venng gefhlft, wo dad Melt fie mit böhneudem Geſchtel em: 
pfing; man batte Mühe, dleſe Ungläflichen vor ber Wuth des 
Bolls gu retten. In Ferrara fanden vorgeftern ernite Unord⸗ 
nungen ftatt, als elme Abthellung pänftliher Truppen elnrüfte, 
die wie gemöhnlich mit Geſchret, Ziſchen und Steinwärfen em: 
pfangen wurde; die Soldaten gaben Feuer auf das Melt, und 
man hat mehrere Opfer zu beflagen; bas Einfareiten der Deit: 
reicher machte diefer blutigen Scene ein Ende. In Caſtel S. 
Pietro, einem 14 Miglien von bier entfernten Dorfe, wollten 
fib die Gendarmen elmer Schaar Leute miberfegen, melde pas 
triotighe Lleder fangen, fie wurden aber zuräfgetrieben und zwei 
davon ſchwer verwundet. 

Deutfhlanb. 

Hannoverfhe Staͤndeverſammlung. (Befbluß der 
Sizung ber zweiten Rammer am 7 Jun.) Prof. Saalfelb: 
it großem Unrechte berufe man fi auf den perfönlihen Wil⸗ 
ten des Königs: biefer gelte nur im abfoluter Monardie, unb 
das fen Hannover niht. Man fürdte Aufregung, aber 200 Men: 
ſcheu, die die Gallerle fallen möge, werben doch nicht fo Mieles 
vermögen. I. 8. Kettler erllärte, fofortige Zulaffung von 
Zubtrern ſchelne ihm felbft in dem Schreiben Sr. Mai. bed Kb: 
nigs nicht ausgeſchloſſen; dab das Minifterium fib anders er 
Märt, bindere nicht mit ſchuldiger Chrfurdt bie fofortige Def: 
fenttichteit zu beſchlleßen. Der König werde gern bes Landes 
eigenen Wunſch vernehmen. Er balte dafür, daß die Mebaftion 
der Protofolle niemals genügen une, und auch die Mitthellun⸗ 
gen ber Hannoverfchen Zeitung, die nur auf dem guten Willen 
der bazu vereinigten Mitglieder der Kammer betuden, nit ges 
mügen. ©. Honftedt ermahnte die Berfammlung durch das 
Vellpiel Luthers, der auf dem Meicstage zu Worms oͤffentllch 
die Mibrauce der Kirche angegriffen, niet bie Shmad ber 
Helmlichleit auf ſich zu laden. B. Thorwlrth fand bie Frage, 
ob Deffentlicteit deſtehen werde, ganz und —— und 
(ängft entfateden. Es fomme darauf an, dab wir Rap. VI des 
nenen Reglemente berathen. Damit werde Alles abgethan fern. 
Dr. Sermes iebod mar ber Mepnung, dab biefe Werathung 
zu lange dauern mödte. Wolle man die Qeffentlichteit, fo můſſe 
man fi vorläufig und unter Worbehalt weiterer prüfung mit 

anden erflären. Denn fo viel liege 
jenen Beſtimmungen einverf gnlten 
am Tage, daß unbedingte Veſqlaſſe bei dem erklärten 


van 
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Roſe, als zu weit führend, vom der Hand gemiefen war, wurde 
zuerit ber Werbefferungsantrag bed Dr. Sermes von fehr großer 
Majorität, und fobann ber Antrag des Dr. Lünnel mit emluen⸗ 
ter Maiorität im der Art beſchloſſen: daß bie fofortige Zulaſſung 
von Subörerm zu den ſtaͤndiſchen Verhandlungen unter provffoti- 
fer Annahme 
ments enthaltenen Vefhräntungen zw beſchllehen, und der 
ren allerhödfte Genehmigung bei. törfgl. Staats: und Kabl⸗ 
nets: Minkfterium in Untrag gu bringen ſey. — Ju ber Ei: 
zung ber 
Shauffeebautoften der Antrag geitellt, die Stände möchten fihgegen 
jede Anttzipfrung auf zu erwartende Geldbewilllgungen von Seite 
einer Werwaltungsbebörbe erflären, und bis um fo mebr hei dervor- 
ttegenden, Indem ber augenfhelntich ſchlechte Zuſtand der Ehauf 
feen des Königreichs bie Stände überzeugt hätte, daß die bie: 


des Königs zu nichts führen werden. Diefem trat H. Thor 
wirth dei. Sup. Erome ment, bie Oeffentllchlelt ent ſpreche 
alein der chriſtlichen Liede und dem Grundſaze bet Begenfeitig- 
teit, auf der ale chriſtllche Geſellſchaſtsordnung beruhe; fie finde 
ſelbſt In den eigenen Worten des Erlöfers fihere Begründung. 
A.R. Pers: Er halte Oeffentlichlelt der Verhandlungen Im 
Allgemeinen aus den hier vorgetragenen und aus noch andern 
Gründen für wünfhenswertb. Aber er glaube, und mit ihm ges 
wiß auch viele ambere Mitglieder der Verſammlung, dab es Zeit: 
fep, Diele Dlskuſſion zu ſchlleßen. Es könne zu nichts führen, 
Hoß länger über Deffentlicheit Im Allgemeinen zu fprehen, ba 
dur Ein Weg vorliege, um dazu zu gelangen; bat Land wolle 
nicht weittänftige Neben, fondern Handlung. H. Bruns: Ihm 
ſcheine die Nüstictelt und Anraͤthlichkelt der Deffentlichtelt aus 
fer aller Frage du Hegen, und er muͤſſe daher dem geehrten Mit⸗ 
ftande, ber ſich fo eben nfedergefegt habe, in vollem Maafe beis 
pflichten, daß Diskuffionen über Dinge, die nicht das Wohl bes 
Landes weſentlich fördern, möglichit kurz geführt werden moͤch⸗ 
ten, ba wir noch fehr viel zu thun hätten, und dem Lande ſeht 
viel daram liegen müfe, daß nicht Worte, fondern Thaten Im 
Haufe vorherrfhend ſeoen. Bening bob nun hervor: wie ge: 
rade die Zulallung von Zuhbrern zur Abſchneldung unerfreulider 
Werweitlänftigung der Vorträge das beſte Mittel geben werde. 
Weilnhagen erflärte, daß er nicht eber, als Im Belſeyn bes 
Moltes, welches die Steuern bezahlen müffe, zu deren Verwilll⸗ 
gung ſich verſtehen werde. Hoft. Buch trat dem Wunfh auf 
Abkürzung der Verbandlung bei, und bemerfte, daß eine proof: 
forifhe Zulaſſung ben Wortheil gewähre, Erfahrungen zu machen, 
die bei der Definitiorebattion bes Reglements benuzt werben 
tönnten. Geh. EM. Roſe; Gegen die Oeffentlichtelt an ſich 
babe er nichts zu erinnern, die ſelbe ſey auch fir bie Zukunft als 
entfhleden zu betrachten und nur das Wann ftehe In Frage. 
Die fofortige Zulaſſung von Zuhörern dagegen fen In London für 
ungeelgnet gehalten worden, Er halte es nicht für unparlamen: 
tariſch, diefer Thatſache zu erwähnen, denn der Mille des Koͤ⸗ 
nigs ſey nun einmal der Wille des Königs und werde es hof: 
fentlih auch bleiben! Indem er bemerke: baf foihergeftalt das 
Mintfterium den Antrag nicht werde bewllligen können, flelle er 
die Beſchlußnahme darüber dem Haus anheim. Diefelbe könne 
indeffen reglementemäflg nur nad vorgäingiger dreimaliger Be: 
rathung zu Stande fommen. Dr. Eriftiani wunderte id 
wiederum des Könige erwähnt zu fehen, da ihm der Rebzerim 
vorigen Sommer auf feine Unfrage um Sr. Majetät Erkläran: 
gen bie Antwort aus dem Stunde verweigert babe, welt ber Kb: 
nig dadurch fompromittirt werben Einne. In Fonftitutlonellen 
Staaten feyen die Minifter allein verantwortlich, und baber auch 
nur diefe zu erwähnen, Bürgerm, v. Bobungen: Der König 
muß unfere Waͤnſche nur felbit willen; wir müffen forgen, daß 
fie ihm laut und treu vorgetragen werben! Dr. Ehpriftianl: 
Bir müffen im Nothfalle feldit bin. Geh. E.:W. Nofe: Er 
habe Anfangs Junlus vorigen Jahres anders zu urthellen und 
auch ganz andere Urfachen gehabt als gegenwärtig. Nachdem 
num noch Prof. Saalfeld die Erwähnung der Yerfon des Ad: 
nigs in fo fern als undaſſend bezeichnet hatte, als diefelbe jede 
weitere Distuffion abfhneide, die Anfrage des Advokaten Wein: 
bagen aber: ob über dem fraglihen Gegenftand mündlich ober 
ſchriftlich an Se. Majeftät berichtet worden ſey? von Geb. EM. 


zwekmaͤßig verwandt ſeven. 
Grund, auf Anordnung einer von ber General: Wegbau- Abm: 
uiftration unabhängigen Kommiffion unter Zugiehung eines aus: 
wärtigen Technifers an, 








der in dem Entwurfe des revibirten Regle— 


erften Kammer am 8 Junius wurde in Betref der 


berigen bedeutenden Bewilllgungen zum Bau derfelben nicht 


Die Stände trugen, aus biefem 


und erklärten, fie könnten, bie Ihnen 
die Mefultate derfelben vorgelegt feven, eine fernere Benilli- 
gung In bisheriger Maabe überall nicht aus ſprechen. Diefer An: 
trag wurde unterftägt. — In der Sizung der zweiten Kammer 
am 8 d. wurde abermals bie Berathung über das Prlazip der 
Deffenttfchteit bei den Banbtagefizungen vorgenommen. Auf bie 
Bemerkung des Hrn. Hofraths Hüpeben, daß, nah ber einmal 
ausge ſprochenen k. Millenderflärung, bls zur erfolgten Annahme 
und Yublitation bes Staatsgrundgeſezes elme Zulaſſung von gu: 
hörern nicht ſtatt finden fönme, machte derſelbe Abgeordnete den 
Antrag, das Minlſterium zu etſuchen, ald Surrogat der Deflent: 
lichtelt, die Zulaſſung einer angemeſſenen Zahl von Schnellſchrei⸗ 
bern in jeder Kammer ſofort zu geſtatten. Die Vertheldiget 
der Oefſentlichkeit führten ale Hanptargument An, daß das 
Srunbäbel, woran das Land jezt feide, ein Miftrauen Aller ges 
gen Alle fen; und daß man fi unter diefen Umftänden wehl 
hüten muͤſſe, Schritte zu tun, die diefed noch vermehrten. Bel 
der Abſtimmung wurde ber Antrag auf Bulaffung von Schnell: 
ſchrelbern verworfen, dagegen der frühere Berhluß (auf Oeffent⸗ 
Iköfeft der Verhandlungen fofort anzutragen) dutch große Stim⸗ 
menmehrheit beſtaͤtigt. — In Betref der fuͤr die Volledeputir⸗ 
ten waͤhrend der Landſtaͤndeſe ſſſonen aus zuwer fenden Diäten, 
wurde der Beſchluß gefaßt, daß der Grundfaz der Entichäbigun 
aus der Landestaffe In dem Staatsgrundgeſez aufgenommen 
werben miffe; dab eine Mobifitarion in der Bertimmung über 
die Größe der Entfhädigung nur unter Zuzlehung det Stinde 
befchloffen werben kdune, und endllch, daf die Im der Rehden 
wohnenden Depntirten feine Eutſchaͤdigung befommen follten. 
— In der Slzung der erften Kammer vom 9 d. wurde be: 
ſchloſſen, bei der Berathung über hen Etaategrunbgefeyesentmurf 
bie Meibenfofge defeiben in ber Art zu verlafen, daß zuerit das 
Kapitel 7 von den Finanzen berathen, dann aber fernerhin dem 
Entwurfe von vorn am gefolgt werden folle; ferner murde be: 
ſchloſſen: daß eine permanente Deputation, aus 5 Mitslledern 
jeder Kammer und dem Generalſyndikus beſte heud, um bie et⸗ 
walgen Mepnungsverfeledenhelten In Konferenzen zu befeltigen, 
gewählt, bei einzelnen Gegenftänden der Verhandlung aber, F 
foidhe wünfchenewerth erſchelne, dlefelbe noch durch 2 Mitellt— 
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ber jeder Kammer verftärkt werde. — In der Slzung der zwel⸗ 
ten Sammer vom 9 b. wurbe bie dritte Verleſung des Antrags 
über die Oeffentlichtelt der landſtaͤndlſchen Berathungen ein: 
ftimmig genehmigt. In Betref der Diäten für die Bollsre: 
präfentanten wurde die zweite Verleſung der in ber vorberge: 
benden Sijung geftellten Anträge obne Diekuffion beſchloſſen. 
Sodann wurde bie Korterhebung der Perfoneniteuer mit den 
voriährigen Mobififationen, jedoch mur auf ſechs Monate, an: 
genommen. 


Notiz zur sächsischen Kartenkunde. 
Dresden, Im Yunius. Die ftetd bereitwilligen gemüth: 
lichen Applaudifements und Lobhudelelen einzelner unfrer Dres- 
dener Seltungs=Korrefpondenten, Wegweifer und Notigengeber in 
Sahen der Willenfhaft und Kunft, find in unferm wie -in 
manchem fremden Publitum als folde bereits hlurelchend gekannt 
und gebührend gewürdigt. Selten läßt fih nach ihnen irgendwo 
ein Zifhen oder Pfeifen vernehmen; man achtet zu fehr ihre 
unverfennbare Quelle, das gutmuͤthigſte Wohlwollen, aus dem 
fie nissen; man weiß, Dad in dem fahfundigen Publikum 
durch fie das felbintdmdige Urtheil des Unterrichteteren nie 
motlvirt werden fan, und mag es gar nicht abläugnen, daß fie 
für den Handel und Wandel des fahunkundigen aufens fogar 
unentbehrlich find. Hören jedoch dergleihen Lobhudeleien auf, 
eine folhe theils unfhädliche, theils felbit mizlihe Eigenthüm: 
ticyfett zn beiigen, fangen fie an, über irgend einen Gegenſtand 
der Wifenfchaft oder Kunft in elue eutſchledene —— — 
feit bimuber zu ercediren, muͤſſen fie durch eine ſolche damit 
enden, über den unter uns erreichten Standpunft jener wWiſſene⸗ 
Kunft- oder Geſchaſts-Brauche, über unfere einheimiſche öffent: 
liche Urtheilsfählgfeit in derfelben, bei einer jeden kritifchen 
Autorität des Auslandes verkehrte und falſche Mepnuugen und 
Urtheife zn begründen, dann fängt ohne ifel zugleich auch bie 
uläffigfeit einer fadweritindigern fritiihen DOppolitton an, bie 
is es erlaubt, jenen unermüdlicen Klatihern und ihrem Laͤrm 
gegenüber, nicht mit ifhen und Pfeifen, fondern mit Gründen 
und Belegen, ebenfalls ein öffentiihes lautes Wort in ber be 
fobten Sahe abzugeben. Diefe allgemeinere Befuguld, zu der 
fi in Verſolg eines, jener ultra panegoriftifchen Artlkel in der 
Leipziger Zeitung Nro. 107 d. 1. 3., mit welchem eine in den 
fejtern Wochen neu erfchienene topographiihe Karte Sadiens, 
und der auftopenden Landestheile In die Weit eingeführt ward, 
vielleicht bald noch manch anderer fad: und landerfundiger Topos 
raph lebhaft angeregt fühlen dürfte, wird fpezlell zu einer ent⸗ 
Ahiedenen Derpfihtung für eine € nbeimifhe topographiſche 
Gefäftsführumg, deren Ihr anvertraute Neberlieferungen aus 
einer frübern Zeit durch Ihre offizteil = tommunitative Verbindung 
mit jener neuern Wearbeitung an der Öffentlichen Kririt der 
fejtern, auf das unmtttelbarte bethelligt find. Man hat ich 
einer (sten Berpflihtung fofort zu entledlgen nicht unterlaflen, 
und glaubt es den Intereifenten bes fachlichen Fartenwe ſens 
auch In diefen allgemeinen deutſchen Blättern wiſſen laſſen zu 
dürfen, daß eine umſtaͤndllchere Erklärung über jene neuere Bear⸗ 
beitung, die diefelbe aus guten Gründen, theild *8 
elie Aritifh du betrachten gehabt, — geipniger eirterakur 

Mro. 15 137 unter : 

—— (=: Vermeffung 


Zeitung t 
1 lihen Kamera 
Die bei ber königlich ifhe Karte des König: 


ra 

en m 18 brem Merbältniß zu ber 

ältern fachſiſchen topoarapbifhen kandes: Auf 
uabme des ———— Jagenleur-Korpsf; 

fo eben erſchlenen ft: z — 

dieſem Meinen Vortrage, wie eine 

———— Gegenftanbes ——— —— 

bältniffe aret ——— I derfelbe nichts deſto⸗ 


fonnten, ſo 
—— — größern geblideten ſaͤchſiſchen Publikum 


die Karte felbit gerichtet fep, die von zwei öffentlichen Inftitut 


nicht ganz unintereffanter Artikel gleihergeftalt in denſelb : 
ländifhen Blättern, der Leipziger politifhen inc gr 
denen jener Panegyritus die nemere topographifse Bearbeitung 
bemjelben Publitum vorjtellt, aufgenommen werden zu dürfen; 
allein die Medattion mepnte, fein Erſcheinen in ihren Blättern 
dürfte für nicht zuläffig erachtet werden, weil er zum Theil gegen 
-— werde! dd = 
o mußte unfere Erltiihe Oppofition, abgewiefen an ber 
Thüre ber Leipziger Polktif, bei ihrer ditern und natıı 
Gönnerin, der dortigen Ritteratur abtreten, he 
Odrlſtlieutenant Oberreit, 
Direftor der t. ſaͤchſ. Militair Mans Kammer. 


— —— —rü ——— —— — 
Literariſche Anzeigen. 


[1198) Bei W. Lauffer in Leipzig ſind neu erſchlenen und 

durch alle Buchbandlungen zu — 

Moeridis Atticistae Lexicon atlicum cum J. Hudsoni, 5. 
Bergleri, C.Sallieri, Schlaegeri aliorumque notis. Secun- 
dum ordinem msstorum restituit, emendavit animadver- 
sionibusque illustravit J. Piersonus. Accedit Aclii Hero. 
diani Philetaerus e ms. nune primum editus item eiusdem 
fragmentum e mss. emendatius atque auctius. Cum an- 
notationibus suis et plerisque J. F. Fischeri denuo odidit 
G.A.Koch. 8 maj. 3 Rthir. oder 5 fl. 24 kr. 

Pötzsch, E., Beiträge zur schönen Baukunst. Eine Samm- 
lung von Entwürlen zu öffentlichen und Privatgebäuden, 
mit ihren Fassaden, Grundrissen und Profilen, einzelnen 
Theilen, Dekorationen der Zimmer, Prachtmeubeln, Ver- 
zierungen etc. 2 Hefte mit 12 Kupfern in gr. Folio. 
3 Rthir. 12 gGr. oder 6 fl. 18 kr. 

Volbeding, M. 3. E. zur vergleichenden Homlletik. 18 Heft. 
ar. 8, geb. 9gÖr. oder 41 fr. i 

Fricke, F.A., Studien für die höhere Zeichnenkunst nach 
Antiken. 2 Lieferungen mit 16 Studienblättern, Royal-Fol. 
a Rthir, 12 gGr. oder 4 fl. 30 hr. 

Valett, Dr. C.J. M., ausführliches Lehrbuch des prakti- 
schen Pandektenrechtes, insbesondere für akalemische 
Vorlesungen. 3 Bände. gr. 8. 5 Rthir. oder 9 fl. 

Höck. Dr. K., Kreta. Ein Versuch zur Aufbellung der 
Mythologie und Gesehichte, der Religion und Verfassung 
dieser Insel, von den ältesten Zeiten bis auf die Römer- 
herrschaft. 3 Bände, mit Karte und Kupfern. gr. 8. 
7 Rthir. 12 gGr, oder 13 fl. 30 kr. 

Stäudlin, ©, $., Geſchlchte der Vorftellungen und Lehren 
von der Ehe. 8. 2Mthir. oder 3 fl. 56 fr. 

Müller, M.E.M., die Verbeilerung der deutſchen Stadtſchu- 
ien. gr. 8. 18 gGr. oder 1fl. 21 kr. 





11200)  Erfihienen und verfandt iſt: j . 
Journal für technische und ökonomische Chemie, ber- 


ausgegeben von Prof. O. I. Erdmann. 1832, Mai. 
44ten Bandes 1stes Heft. Mit 1 Kupfertafel. 
Inhalt: 1) Mever, Chtonologle der Feuerwaffentech⸗ 
nit. ) Dav, Bericht über einige Verſuche mir oͤlblldendem 
Bafe. 3) Iter, einige Verſuche über die Cigentäaften und das 
erhalten des rothen Palmölt, insbefondere über die Vernich⸗ 
tung der rothen Farbe und des eigenthmlichen Geruchs deifelben. 
4) Bier, über die Bereitung von Yac in Tafeln (Schellad) aus 
2ad in Körnern, 5) Schübler und Kapti, Unterfuhungen 
über das fpestfifhe Gewicht thleriſchet Subftangen. 6) Ueber die 
Merdnderungen, welde die Thlerſtoffe durch das Hoden erleiden, 
7) Notizen. 


11 
ind 1832. 
Leipzig, den 1 Jun Job. Umbr. Bart. 


— 
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tes, aufhalten, wenn einmal ‚die Wahrheit überall Eingang 
gefunden bat. 

Darum wollen diejenigen, denen dad Wohl ihrer Mitmenfhen 
am Ze ffegt, die Aufklärung überall verbreiten, die Feinde 
der. Freiheit dagegen, bisher gewohnt, das Wolf nur als ein 
Merkjeug zur Befriedigung ihrer Launen zu betrachten, bieten 
Alles auf, um daffelbe im der Nacht des Aberglaubens umd der 
Unmwiffenheit zu erhalten. 

Der Beisgeif ift freigefinnt; er kennt feine Mitte zwiſchen 
echt und Unrecht, zwiſchen Gele} und Willkuhr, zwiſchen Frei: 
beit und Unterdrüfung. 

In dlefem Sinne wird er mit feinen Leſern die Angelegen- 
heiten des deutſchen Vaterlandes, und indbefondere des Großher⸗ 
zogtbums Baden, in eigenen Auffäzen beſprechen. 

Er wird ferner einen volltändigen Ucberblit uber die Zeiters 
elgulſſe ee und zwar fo, dab an den Tagen, wo er er heint, 
die newejten Nachrichten, wo nicht früher, doch gleichzeitig mit 
den übrigen badifchen Blätgern gellefert werden. 

Den Klagen und Beſchwerden über Wiltühr und Mißbräuce 
jeder Art öffnet der eitgeift gern feine Spalten, wenn fie in 
anftändiger Form mit dem Gepräge der Waprheit auftreten. 

Zur Erleichterung folher Mittpellungen wird in den eriten 
Nummern des Blattes ein neuer, bisher In Deutſchland noch 
nicht betretener We: gezeigt werben. 

Die Bellage iſt befttimmt, eine Auswahl der gediegeniten Auf⸗ 
fäze der liberalen Blätter, bauptfächlich des Freifinnigen, und 
die vorzügliditen Ariel über Dentichland aus den franzöfifhen 
und englifhen Zeitungen, vopulair bearbeitet; wiederzugeben. 

Diele, die Im Sinne des Doltes fehreiben, reden nicht immer 
die Sprache des Wolfe. 

Der Freiiinnige enthält eine Fuͤlle von tiefgedachten hert⸗ 
lichen, in Ihrer Wahrheit jedes Gemüth er reifenden Ideen. 

Sehr oft it aber nur der wiſſenſchaftilch Gebildete im Stande, 
die höhere Schreibart gan zu verjteben, während Jeder für die 
vorgetragenen Wahrheiten empfänglic Ift, wenn fie in eiufachem 
Gewande eriheinen. 

Das Urtheil des Auslandes über das deutſche Voll verdient 
nicht minder bie Aufmerkfamfeit unferer Refer. 

Das Intereifantejte aus dem tanditändifhen Werbandlungen 
eg {n der Bellage gleichfalls feine Stelle, wenn in Baden und 

en Nacbarftaaten die Volksvertreter {n Buktigiet find, 

Durd bildliche Darjtellungen , bezüglich au die Zeitereiguife, 
weiche mit der Bellage von Zeit zu Zeit gegeben werden, glauben 
dle — einem fo vielfach angeregten Wunſche zu ent: 
ſprechen. 

Die Sprache des eltgeiſtes wird ruhig und frei von Leiden: 
f fepn, A verſonen die Mede iſt; furchtlos und 


[1185] Litterariſche Nachricht. 
Die Hambacher Feitbefhreibung, ber deutfhe Mat, wird audı 
an diejenigen Buchhandlungen mit Mabat auf feſte Rechnung ab: 
gegeben, welche ihre wertheiten Beſtellungen direft von den Un⸗ 
terzeichneten verlangen. 
Neuftabt a. d. Haardt, den 10 Zunius 1832. 
Der Kedaktions:Husihuß. 


——— 


1159) Bel Leopold Yaternoltt,2Buhhändler in Laibach 
iſt in Kommiſſions⸗ Verlag erfhlenen und durch alle Buchhand⸗ 
(ungen Deutſchlauds (in Augsburg durch die v. Jeniſch und 
Stageihe Buchhandlung) zu beleben: 

SENS 






























sanctorum 


ECCLESLE DOCTORUM AC PATRUM 


circa 
usum matrimonii. 
gr. 8. Viennae, 4832. 1 Bthir. (al. 48kr. R.M.) 





1165) An ber Carl Hags ſchen Buchhandlung nWien, 
fo wie durch alle Duhhandlungen Deutſchlauds fit zu erhalten: 
Ylringer, I. v., fämtliche Werke. 10 Bde Drig. 
Aufl. mit ſchoͤnen Kupfern und Portrait. gr. 8. Auf 
weißem Drukpapier. Enthält: 
4ru, 2r: Bltomberis, Rittergedlot in 12 Sefängen. — 5r: Doo⸗ 
{in von Mainz, Rittergedicht In 12 Gefängen. — irn. 5r: Numa 
ompilius; nach Florian {n Werfen überfejt. — 6r: Theater. — 
ru. se: Gedichte. — Ir: Vermiſchte poetlſche Schriften, — 107: Pro⸗ 
falfhe Auffäze und Leben. 
Preis des ganzen Werts: jet 4 Thlr. 16 Gr. 





[1184] Ankündigung. 
mir dem 4 Julius d. 3. erfhelnt In Karlsrube eine neue Zeit: 
ſchtift unter dem Titel 
Be Zeitgeif, 
ein Volksblatt für Deutihland. 
Diefes Blatt wird wöchentlich zweimal zu einem halben Bogen, 
mit einer befonderen Beilage von gleicher Größe und Form, ber 
ausgegeben. 
Der Preis fit: 
Für das Blatt mit ber Bellage vierteljährig 48 fr. 
—_ —  — ohne die Dellage _ „1 - 
won für bie Abonnenten außerhalb Karlsruhe noch der unbebeu- 
tende Poſtaufſchlag fümmt. 
in der Beilage werden von Zelt zu Zeit, ohne Erhöhung 
des Preifes, Abbildungen gegeben, we he auf die Zeiter: 
‚Das Aeupere iſt mie das einzufehende Probeblatt zeigt, ſehr 
ſchoͤn und geihmafvoll. : v ce 
Leber den Inhalt bier nur wenige Worte! 
Ale Freunde der Freiheit erfennen die Nothwendigkeit, daß 
das Volk beiehrt werde ber feine eigenen Angelegenheiten. 
AR — a re —— * ey Stel: 
‚ über feine Rechte um ten in der großen 
Gefellfhaft , deren Mitglied er tft. ” er 
Das Nachdenten über fih und Undere führt zur Erfenntniß des 
Wahren und it der Weg zum Befferwerden, für den Einzelnen 
wie “ —* — er 
eine Madıt der Erbe lann das naturgemäße Fortſchrelten 
der Menfhheit, den endlichen Sieg der Vernunft ä. N Red: 


’ n möglich zu fen, be: 
et des Zeitgeiftes, recht vielen Bürger ud M um 
heipebalten zu können, rechnen fie auf zahlreiche Ar abme. 
Se yortamt nimmt Bertellungen auf den Zeitgelit an; auch 
toͤnnen ſolche unmittelbar bei der Medaftion gemacht werden. MN 
langemäße Velträge werden portofrei gern angenommen, W 
Ankündigungen zu 4 fr. pr. Selle eingerüft. 


832, 
Karlerube Im Junlus 1 W. Hasper, Buchdtulet. 
Kronenſtraſte Nr. 40. £ 


chl 
11176) Im Verlage des Unterzeihneten iſt erihlenen:, ;. 
Platini Ad. Cnosticos liber. Graece. Castigalinf a 
dit, atque notas ef codieis Monac. 449 cum ur 
Basil. collati rariantes lectiones adiecit Cr. A. Heigl 
Professor. 
Regensburg, Im Junlus 1332. ge. duſtel. 


— — 





*) Die erſte Abbildunag, welche jezt ſchon zu exhalten iſt, flet ben 
Zug auf das Hambacher Schloß bar; fie wurde ſogleich am 
Ort umd Stelle aufgenommen und wird dem Abonnenten obiger 
Zeirſchriſt frei überliefert. 
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11170) Im Verlage ber 3.9. Sollingerfhen ® 
in Wien iſt neu — —— in ———— ge 
zeit ch und Stage’ fhen Buchhandlung, fo wie in allen groͤ— 
eren Buchhandlungen Deutfchlande zu erhalten: 


Repartitiond:Berehnungen 
von 
1 Kreuzer bis inclufive 50,000 Gulden 


nad 
den fir einen Gulden entfallenden Beträgen von einem 
Pfennig bis 59 Kreuzer einzeln 
und auf das Genauejite verfaßt 


um ebraude 
bei allen Steuer:, banı bei Nepartitionen aller Gattungen Kon: 
furrenz= Beiträge, der Vergütungen‘ bei Krida = Verhandlungen 
amd gütiihen Ausgleichen, der Affefuranz-Belträge, dann bei land» 
wirtbfehaftlichen und fonitigen dkonomiſchen Berechnungen u. ſ. w. 
einge Fe a 2 
r 


f 
Fuſtiz⸗, politische, Steuer:, Buchhaltungs = Affekuranzen, 
Mirrbichafts Beamte, Rechts-Anwalte und andere Ge: 
ſchaͤftsmaͤnner 
von Carl Bad, k. k. Kreisregiſtranten. 
gr. 5. Wien, 1832, a Tr eg broſchitt 12 gr. 


54 fr. K. M.). 
Ferner iftdurd obige Handlungen zu haben: 

Fifger, Dr. J. ®., Naturgefeze zur Begründung eines neuen 
einfaben und einträgliben Feldbaues mit wenig Stall: 
diünger und ohne Sommerbrade, Mit Widerlegung 
des Beatfonfben Alerbaufpitems. Wien, 1850. gr. 8. 
brod. 18 gr. (1 fl. 24 fr. R. M.) 

Brandt, Jof., erprobte Drittel alle In der Stadt und auf dem 
Bande, im Hofe, Garten, Felde ſchaͤdllchen Juſelten und ans 
dere Thlere, mit geringen Koften und leichter Muͤhe, abzu⸗ 
halten oder zu vertligen. 8. Wien 1350. broch Agt. (a3 tr. R.M.) 

Ebersberg, alpbabetifh geordnetes Velehrungs: und Unter: 
baltungebud der Naturgefdichte für die erwacfene Jugend. 
4 Binde, 3. Wien, 1832. Broch. 2 Mtblr. (5A. 36 fr. R. M.) 


12063) So eben iſt bei Franz Varrentrapp in Franffurt 


, M. enen: 
A. Elias von Siebold’s 


J 6) U R N A L 
für 
Geburtshülfe, Frauenzimmer- und Kinder- 


krankheiten. 


Herausgegeben 


on 
Ed. Casp. Jae. von Siebold, 
Doktor der’ Pbil., Med. und Chirurgie, Professor an der kürf. hes- 
sischen Universität zu Marburg, Direktor der Entbiudungsonstalt 
und !Hebammenlehrer daselbst. 
Zwölften:Bandes erstes Stük. 
Mit.einer Abbildung. 


or. 8. brod. 4 Rthlrt. 6 Gr. ober 2 A. 15 fr. 
Pe Inhakt: 


)ierre Franco: Ein Beitrag zur pragmatischen Ge- 
schichte der Geburtshülfe vom Herausgeber. — Ueber 
die Vereinfachung der Lehre von den Lagen des Kindes zur 
Geburt, vom Prof. Osiander in Tübingen. — Beschrei- 
bung der von dem Monate März bis Junius in Fulda ge- 
herrschten Masern, von Dr. Schneider. — Pathogeneti- 
sche und nosologische Betrachtungen über das Zahnfieber, 
von Dr. Rothamel. — Ueber zwei pathologisch-anatomi- 
sche Fälle von verkehrter Lage der Eingeweide, von Dr. 
Weyland. — &eschichte einer für Mutter und Kind glük- 
lich abgelaufenen Wendung bei vorgefallener Nabelschnur, 


von Dr. Bäumler. — Ist es zwekmälsig, den Hebammen 
die Operation der Wendung anzuvertrauen ? Von Dr. Bluff. 
— Ein Fall von skirrhösen Dogenerationen des Dikdarıms, 
welcher mit Graviditas artrauterina verwechselt wurde, ton 
Dr. Schupmann. — Ueber das Vorkommen der Zähne im 
menschlichen Hörper an ungewöbnlichen Stellen, von Dr. 
Suchier in Kopenhagen. — Literatur, 


8 


Der 


8 il 1) Y Us ch re Samab or & 





[1203 Achter Jahrgang 1832. 
Zweite Hälfte. Julius bis Dezember. 

Der Landbote erfcheint im naͤchſten halben Jahre in unverdn: 
derter Form und um deu bisherigen Preis, Seine Lelitungen 
baben ein ſehr ermunterndes Anerfenntnifi allenthalben gefun: 
den, und viele ansgezeichnere Männer beebren ihn mit ſchaͤzba⸗ 
ren Beiträgen, fo daß er fih einer immer ſtelgenden Zufrieden: 
beit feiner hoͤchſt verehrten 2efer erfreut. 

Mit Wahrheit fhnell die wichtigiten Neuigfeiten aus der Haupt⸗ 
ſtadt und aus den Kreifen, — eine moͤglichſt vollſtaͤndige 
Weberfiht der neueſten Welthandel zu geben, wichtige auf das 
ftaatebürgerlibe Leben bezüglihe Fragen mit Anjtand und Würde 
anzuregen, und mit partellofer Gründllchtelt zu beurtbeilen, der 
verfofgten Unſchuld Eräftigen Beiſtand zu lelſten, Verdlenſte ber 
Staatebärger, wo fie fi zeigen, hervorzuheben, geſezllche Frei: 
beit mutbig au vertbeidfgen, nad für die Erhaltung der Ruhe und 
Hrdnung, der Grundbedingung aller wahren bürgerliden Kreibeit, 
zu arbeiten, das Anfeben des Regenten und die Heiligkeit unge: 
ter Merfaflung gleich ehrend, — hat fich ber Landbote zur Priicht 
gemacht. Gr wird, durd den Beifall feiner Lefer ermuntert, auf 
dem betretenen Wege fortgeben, und biefen Belfall ſich Immer 
mebr zu fihern weder Mühe noch Koften fheuen. . 

Der Landbote erfheint täglich. Der Preis fit in der Crye⸗ 
dition des Landboten dahier (Perufagafle Nro. 78) ganziäbeis 
2 fl. 42 fr., balbiährig 1 fl. 50 fr., vierteljähria 45 fr. fe 
(öb£. Oberpoftamts «Zeitungs » Erpedition verrechnet es halbjaͤhrig 
zu 2 fl. 28 fr. im 1. Mapon; 2 fl. 56 fr. im IT. Navon, und 
2 fi. 42 fr. im III. Ravon. — —— und Nachrichten für den 
Tert werden gern angenommen und Verſchwlegenhelt zugeſichert. 
Dei Anferaten u man für die Zeile 2 fr. Auskunft über Ver⸗ 
füufe ıc., ertbeilt die Erpedition des Landboten unentgelditch. 

Allen Gerichten, Bebörden, Aemtern und Privatperfonen. 
wird diefes Blatt zur Aufnahme von Velanntwadungen aller 
Art, welde durch daſſelbe am fanelliten, welteſten und wohlfeile 
ften verbreitet werden, beſtens empfoblen. 1 


Minden, im Junlus 1852. TER: 
Die Erpedition des baver. Landboten. 


11204) Bei dem Verfaffer In Wien (Stadt Nr. 505) it fo eben 
erfhtenen, und fommtfiongwelfe In der Karl Gerold'ſchen 
Buchhandlung, fo mie in allen Buchbandlungen der oſttelchl⸗ 


ſchen Monarchle und Deutſchlands zu haben: 
Borfchriften für Schönfchreibekunft 


von Joſeph Payer. 

4. Heft für die deutfche Rurrentfärift, 9 Blätter, Preid: 6 ar. 
a, — fürbdieenglifche Aurrentfi rift, 9 Blätter, — 6gt. 
ir Kanzlei und Fraktur, dann nod 12 anbere 

Sorftanttungen, mit talllgraphlſchen Ver⸗ 

ſerungen, 14 Blätter, Preis: u... . 1898 

Edie Einfahhelt und Clegang der dentihen und euglifhen 
Kurrent:, bie zlerllch vergogene englifche und gothlſche Fraktur, 
mit den fehöniten und mannichfaltigen Formen der Buchſtaben, fo 
wie das Zterlide der übrigen Schr —5 — dann reiner 
Stich und Druf auf Vafeler wein, dürften diefe Vorſchriften 


- 
3. — 


7, 


972 ⁊ 
dent — durch feine früheren Ausgaben und feine 15jäbrigen g mwürdige Erbität feiner Ahnen, das Te de angenhe 
nl bei den vorzäglichiten, Im t f. Stantsbienfe. vortom: # für die lee Gegenwart und os heutigen ts 
men eu faltigrapbiihen Aunftarbeiten bereits rübmlich befaun- J Gedichte foll auch, wie — Volks — ein Buch 
d einend 




























ten praftifhen Kalligraphen um fo mehr empfehlenswerth maden, | des Lebens, gleich lehrreich nuͤzlich ‚um 
als der Preis Auferit billig gefezt It. Alle. Sie tt daher Gefamteigenthun für Hütte wie für Pal- 
"=, Ferner jind noch von demielben Verfafer zu haben: fait, für den verftändigen gemeinen Mann, wie für jeden Ge- 


Murterblätter der Kaligrapbie, in Alpbabeten und Terten als 
fer. Schriftatten, „mit faligraphifen Verzierungen, 12 große 
Folis-Dläster, auf Vafeler Belin, gebeftet, Preis; 4 Mihlr. Sar. 

> mi e für Kalligrapble, 5 Hefte, das ea gr. 
zrnteitung für Schönfsreibefunft, 3 Hefte, das a 6gr. 


ss) In Earl Gerotd's Buchhandlung in Wien it fo 
eben erihienen, und dafelbit, fo wie in allen Buchhandlungen 
Deutfhlands, in Augsburg bei C. Kollmann, dv. Jentſch 
und Stage, Mattb. Rieger; in Münden In der Lite: 
rariidbeartinifben uncalt, bei Jof. Lindauer, Fin: 
teriin, Sleifhmann un 


bildeten! Der Herr Werfalfer, bewährt durdy feine cheitd- 
liebe und feine furchtloſe Freimütbiatelt, — mit aller 
Kraft deutiber Aufklärung und deutſchet Freipeir, hat ſich be: 
reits als Metiter im Fahe der Geſchicte beurfunder, uns 

fand darf vom ihm mir Net eine Geſchichte erwarten. wärdig 
den Lelitungen Johann vom Mällers an die Seite geftellt zu 
werden. Rolkverrtändtid, fprarein, freimuͤthig ohne Scheu, 
eifernd nur für Wahrbeit, Freibeit und Recht, wird J Are 
Familienbuch fenn. Nur die Gerichte it die Grandfeite der 
Aufklärung, des — und politifhen Wirkens im Staate, 
und fie vereinigt die deutſchen Stämme zu einem 

Volt und zu einer Freidelt. Jedermann aus unſerm Vol foll 


Siet, zu haben: 
e m im Stande fepn, diefes Nationalmert ſich anfharfen 
Al * ae — rg Ihe * ee 
; geeigneter, ald gerade die U re, wo ein ve 
H e i l k u n d e I gefit über alle Gnue deufiher Stimme ſich zu — ber 


onnen bat, So möge denn dieſes dem gejamten deutfhen 


aus den 
oit gewidmete Werk Gemeingut des bel gen Gefamtvater: 


allgemeinften NMaturgefezen 
gefolgert 
von 
P. X. Meiner, 
Profeffor der Epemie am ff. polytechniſchen Iuflitute, 

gr. 3. Wien, 1832. 

JuUmſchlag broſchirt. vreis: 1 Mtblr. ſachſiſch ober 
1. f. 30 ft, E.M. 

Die Berlagsbandlung fhmeichelt ſich, dem gelehrten Publl⸗ 
tum mit diefem Werte ein ſehr @ enebmes Gefchent darbringen 
zu fönnen, und hat daber auch bei der typographlſchen Yusftat: 
tung feine Koiten geſpatt. Welcher Ark ber Inhalt fen, foricht 
die Neberfchrift deutlich aus; für Die Sediegenbeit defielben bürgt 
der Name des als Naturforfher rühmlich befannten Verſaſſers. 
Die Verlagtbandiung fan fi alfe begnügen, bier nur noch des 
einginen Umſtandes zu erwäbnen: daß in dieſem Werlte die 
eiettrifhen Verbältniife im tbierifben Organks— 
neu umfaflender nacgewiefen find, als es bis dabin ir— 
gend der Fall war. — Diefe Behauptung wird foglei auf: 
bören übertrieben zu ericheinen, wenn man bedenfk: dab der 
Merfaffer die Analogie zwiſchen der Elektrizität, dem 
Salvanismmg und dem Magnetismus bereits im Jahre 
1820 in einem gedruften Werte GW. T. Meiiner's Handbub 
der Chemie, Bo. Il, ©. 232), und noch früber in feinen Bor: 
tefungen öffentlich ausgefproen bat; ſo wie fie fpäterbin durch 
die Berfuhe Oer ſt aͤdt's, Faradans, Nobili 8, Antino— 
und endlich ganz neuerlich durch Experimente an ber k. f. 
Wiener Univerfität volllommen nachgewieren worden iſt. (De: 
frerreichifher Beobachter Nr. 71, den 11 März 1532,) 


[11923 (Un das gefamte deutfhe Volk.) 
In act Tagen erſchelnt bei Fleifhmann in Münden 
auf dem Weg einer ausgezeichnet wohlfeilen Subfertption: 
Die erſte Lieferung 


von 
r. 5.9. Wolf 


(andes werden, und wirken überall für Au , 
Freiheit und Wahrbeit! — Beſtelungen nehmen alle Bu 
lungen an. 


1188) Bei Georg Franz, In Münden, Perufagafent, 8, 
it erſchienen und durch alle. Buchhandlungen zu b — 
Die Bayern im Morgenlande. 
Gedächrnißrede zum 73ften Stiftungdtage der fönigl. bapr. 
Aladenrie der Wiſſenſchaften in 
am 28 März 1832 


von m 
Joſeph Breiherrn dv. Hormapt. 

Sr. 4. 12 Bogen. 1 Täler. 12 Pr; der 2 1. 

Diefeg Wert It nicht etwa nur eine ‚ ‚Son: 
dern der gelehete Hr. Werfaller hat durg eine Menge böhr 
wichtiger Anmerkungen , welde 7 em gedrutte gt. 4. Bögen 
füllen, diefer Schrift für ieden Gefhicre iſchet de Werth 
verlieben. — Und in eluer Zeit, we e# ch um ng des 
Thrones von Griehenland handelt, be edigt diefe it nicht 
nur das befondere Interefle der Sefhichrsforfher, Jondern au 
das ollgemeint jedes für das Im der Gegeuwart Verbandelte nistt 
abgeitordenen Menſchen. — t 










[161 Fäfferverfteigerung. 
[ a st im bavertſchen Rbeintreife) Mittwog 
den 27 Junius 1932, Morgens 9 Ubr, BE bodt Je 
bann Jatob Folz'ihen Benanfung, laſſen bie n von * 
—— — — — —* * a — 
ob Folz, Im Leben Gut zer germe 

ie a und rein gebaltene Weine, Rhodtet Gewaͤchſes/ WU 


ftelgern! j 
R 25 Ohm (27 Hettoliter) 1831r Riöling und Gutedel, 
792 - (3a -  ) 18288 Mitrelwein, 


D '$ 
Seihigre Deuithlands| 32 u. 2 Jimsaimunnenm 
le Stände De ER 
den au 10 7 ET) g925r Zeaminers 


3 - 0 
Die Welnproben tiunen bei der Berftelgerung und am Tat 
vorber an dem Faͤſſern a. 
u $ 
Edentoben, den 6 Jun Warleset/ Nett, 


von dem frübeften Zeiten bis zum Jahre 1832. 

Vier Bände, in 15 Monatslieferungen, jede Lieferung 6 Bogen 

ftart in groß Dftav Format, zu 4%, gr. oder 18 fr; das gan 

Wert von 96 Bogen alfo 5 bir. oder 4 fl. 48 fr. Im Sub: 
feriptionepreife 


; ; te. — 
Die Geſchichte des großen Dolls der Deutſchen It das ehr: 


;ooglı 





AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeit: Er edition, sodann für 
Deutschland beiallen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Ne- 
gian der sten Hälfte Jeden Seme- 
sters auch vierteljährig;fürFrrank- 
reich bei dem Postamte in Kebl, 


Mittwoch 


Spanien. (Schreiden aus Madrid.) — Großbritannien. 
gien. — Königreid der Niederlande. 
land. 


Außerorbenttiche Beilagen Nro. 244 und 245, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböchften Privilegien. 





(Schreiben aus dem Haag.) — Naalien. 
(Schreiben aus dem Herjoatbume Nafau und Frankfurt) — Preußen. — Schweden. 
Die königl. Akademie der Wiffenfhaften in Münden. — Rußland. 


und bei Herrn Alexander wa 

Strafsburg, Brandgasse Nro. ı8 
Preis für den ganzen Jahrgang: 

ısten Absatz - Postamt 4 fl, ı6 hr. 

atas ı5fl, 15 Kr; für die antlern. 

teren Theile im Königr. ı6R. ıö hr. 
Inserate aller Art worden auf- 

rn unddiePetit-Zeile 
er Spalte mit g kr. bezahlt, 








) —. Bellage Nro. 172, 
(Schreiben von der itafienifchen Oränze) — 1 f 
(Schreidten aus Stodholm.) — Polen. 

— Schreiben aus 


Trieſt, Aferandria, Konftantinopel, Schweiz, Zürid, Marienbad. — Anfündigungen. 


Spaulen e 
* Madrid, a Jun. Die Unruhen der Vendée fegen und 
fo wenig in Erftaunen, als die @reigniffe in Marfellle. Es war 
ein mit dem Ultras mehr als Eines Landes entworfener Plan. 
Graf &t. Prieft Hetzog v. Almanza, war der Vertraute an un⸗ 
ferm Hofe. Die Müftehr der Partei Wellington Ins Minlſterlum 
follte das Signal ſeyn. Unfre jezt gegen Portugal aufgeftellten 
Truppen follten fogleih gegen bie Pprenden marſchlten, da feine 
Landung Don Pebro’s mehr zu fürdten war, Indem bas Korps 
Mintfterium diefe verhindert hätte. Die Relſe der Generale 
‚Grafen v. Yufonroftros und Eruz mach Eugland batte wohl 
hlerauf Bezug. — Don ſprach geftern von ber Entdefung einer 
-MWerfhwörung in elnem Garberegiment; das Fattum fit fiter, 
man fennt aber bie Details ned nicht; damit ftelnt ein Auf: 
ftand der Gefangenen in Et. Barbero in Verbindung zu fteben, 
melde den Gefänguißwächter zu ermorben verfukten, um ihre 
"Find zu bewerkfteligen. Auf die erfte Nachricht davon wurden 
‚die Yoften verdoppelt, befonders bie vom Artlllerle· Partl und von ben 
ropaliftifhen Freimiligen. Drel Brigabiers ber Garde murben 
verhaftet und aufs firengfte bewacht. Man ſpricht von einer Kor⸗ 
reſpondenz mit Portugal. Der Hof war im größten Schreien, 
alle Truppen in Araniuez mußten unter bie Waffen treten. Die 
Meglerung fol aud bie NRachricht erhalten haben, daß ein porru: 
gtefifher Graf die Armee Don Migueld verlaffen, 400 * 
zuſammen gebracht, und ſich für Don Yebro erflärt habe. (?) Ein 
Konvok von Effekten, die Dom Miguel zugehoͤren, kit in Babajoz 
angelommen; bie Douane wollte ſolche nicht undurchſucht burde 
iaffen, ber Generaltapitain Don Juan aber f&ifte einen außer: 
‚orbentlihen Konrier nah Aranjuez, der den Befehl zuräf brachte, 
die Wagen frei paffiren zu laffen. " 
Großbritannien. 
gondon, 12 Jun, Konfol. 30roz. 85". 
(Sourter.) Geftern (411) fand eine Konferenz {m Foreign: 
Dffice ftatt. f . 
fe Verfammlung einer Flotte in den Dünen 9 
in — 2 fehr — Geruͤchten Aulaß; Einige glaub- 
ten, fie fen na der Schelde beftimmt. ae 
(Globe.) Wir nn in — aß ra. 
on nah St. Pr . 
got ers Man ſcelnt fehr allgemein zu glauben Aus, nie 
'Gonnell die Meglerung vermodht habe, bie meifen eher ME 
gefhlagenen Amendements Im der irlſchen Neformbill zu geneh- 


migen. 


„der Spanier zu beobachten, 


(Standard) Graf Grey ft Immer noch auf felnem Land: 
fi, Eaſt Sheem. Sein Geſundheltszuſtand iſt bedeutend ſchllm⸗ 
mer, als wo er London verließ, und dis erregt bie ernſteſten Des 
fürdtungen feiner Freunde, . 

Nah dem Liverpool Mercury wurde bei ber leiten Me: 
formverfammiung in diefer Stadt eine „„feierlihe Ertlärung‘ ge⸗ 
gen den Herzog v. Wellington beſchloſſen. Es wird {hm barin polls 
tifhe Charafterlofigtelt, der Mord Marfhall Ney's, felne Ertid 
tung gegen alle Meform, und feine bedpatiige Dentart mit den 
Bitterften Worten vorgeworfen, und damit geſchloſſen, England, 
Schottland und Irland aufzufordern, fi der felerllchen Erflärung 
anzufcließen, daß ber Herzog v. BWellngton nie mebr In ben 
Math des Königs treten Tonne, ohne bie Frelhelt, bem Srieden 
und die Ehre unfers Landes zu gefährden, und daß alle gefreut 
hen Mittel träftigft angewandt werden follen, „um eine folde 
Schande und ein foldes Unglät von der Nation abzuwenden.” 

(Blonde) Wntigna Zeitungen bis zum 6 Mat bringen bie 
Nasrict, daß in der dortigen gefesgebenden Berſammlung Obriſt 
Brown auf Abſchaffung aller geſezllchen Unterſchlede zwiſchen 
Welßen, freien Farbigen und freien Schwarjen antrug. Der Yn: 
trag wurde genehmigt. 

Der Eourier theilt verſchledene Nachrichten aus eiſſabon 
mit, von denen, wir das Wichtlgſte ausheben. Bor bem Tajo 
befindet ſich jezt eine ziemllch bedentende Flotte, bie Linlenſchlffe 
afia, Revenge, Britannia, Caledonla, Donegal, Talavera, die 
Fregatten Briten und Stag nebft einigen tleinern Schiffen. 
Der englifhe Generaltonful fündigte am 4 Jun, ben In Llſſa⸗ 
bon wohnenden Engländern an, daß die englifhen Kriegeſchlffe 
den Tajo verlafen, welter unten eine Stellung einnehmen, und 
fid neutral halten würden, fo lange nicht ſpanlſche Truppen die 
Gränge überfhritten, In welchem Falle die brittiihen Streit: 


fräfte foglelh Don Pedro s Sache ergreifen würden. Der Mm’. 


al Sir Willem Parker erflärte dem Staatsfefretalt, * 
ya Santarem,[daß er, wenn irgend ein brittlſchet ur 
beleidigt werde, fogleih vor die Stadt herauf fegeln umd.; * x 
Maafregeln ergreifen werde. Oberſt Mair ging nad dem * 
den, und Oberſt Hate nach dem Suͤden, um die Bewegu 


25,000 Mann ftand, bereit In Portugal einzurüfeig Die. 
Berheftungen in portugal dauern fort; am 2 Jun. 3* 
Schif mit 400 Verurthellten, melſtens wegen anne * 
ben, nach Angela ab. Don Migueld Finanzen find aA En; 
teten Zuftande; jeder Tag Aufſchub iſt Tod für ihn; um : 


n 
f 







von denen zu Badajoj eine A J 
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ie Sofdaten fs fen ſechten, fo find Hontugtefifche Soisaten Ruͤlbalt ſpregen. Wit glauben, die Regierung Ludwig Yolklyps 


fehr von andern unterfchleden. Don Miguel ging am ? Yun. 
nach Samora, angeblich auf eine Jagdpartie, wahrſcheiullch aber, 
am feine Sache mit der ſpaniſchen Regierung abzumaden. Das 
Yatetboot, meldet diefe Nachricht aus Liſſabon bradte, war 
am 28 Mai von England dort angefommen, und hatte dem Ab- 
mirat von dem Wieberelntritte des Grafen Grey ind Amt Nach⸗ 
richt gebracht. Zufaͤlllgerwelſe war die auch ber Geburtstag 
der Königs, und die engllſche Eetadre, fo wie eine framzoͤſiſche 
Fregatte, waren reld mit Flaggen deforirt, was bie Portugleſen 
als eine Freudensbezeugung wegen der Mintfterveränderung bes 
tradteten, und ſich nicht wenig ärgerten. 

Wie die englifhen Blätter über bie legten Erelgnide In Franfreic 
urihellen, mag außer bem, was wir bereits darüber aus dem Cou⸗ 
rier mitthellten, folgendes bewelſen. Der Globe fagt: „Um 
weitere Verſuche am unterdrüäfen, wo nit bie legten zu ftrafen, 
muß die franzduse Regierung einen Charakter von Etrenge ans 
nehmen, und dis mag dann bie Zahl ihrer Feinde abermals ver- 
mehren. Wir hoffen Indejfen, fle werde Flug genug feyn, jene 
Schwiertgfelten zu überftelgen oder zu umgeben, und bie Frau— 
jofen werden fühlen, wie wenig fie bei gemwaltfamen Uenderungen 
zu gewinnen haben, während fie eine Regierungsform befigen, 
welche Ihnen bie allmaͤhllche MWerbefferung ihrer fochalen und poll: 
tifhen Lage fihert. Wie Inbeffen auch die Dinge In Frantreic 
zuiezt ſich ldfen werden, jedenfalls fhäzt und das Durchgehen bet 
Reformbil vor den Gefahren, denen fonft alle in jenem Land 
eintretenden Wechfel uns audgefejt hätten. Was auch geihehen 
möge, England wird nie in einen Arleg gejogen werben, um biefe 
ober jene Meglerung in Franktelch zu ftägen oder zu ſtuͤrzen. Als 
vor einigen Tagen Im Parlamente von den Tumulten In Yarls 
die Rede war, und ein Meder die orte gebrauchte: „der lezte 
König vom Franktelch,“ fragte Hr. C. Bonn (ber vormalige 
Kriegeminifier) mit hoͤhniſchem Munde: „Welder fejte König?” 
andeutend, ba mögliermeife im jener Stumbe auch Ludwig Phi- 
tipp fo hätte genannt werden koͤnnen. Die Anfplelung war auf 
faend genug von einem Xorpparteigänger, der fein Moͤslich ſtes 
getan hatte, um einen Konig von England in bie Lage zu bringen, 
daß von Ihm daſſelbe Hätte gefagt werben Honuen.’”’ — Der torpfihe 
aldton: „Wenn ber Pöbel fic zum Anfftand erhebt, iſt es nicht 
Zeit, mit ihm zu kapltullten, und kan die Regierung durch entſchle⸗ 
dene Maaßregeln die Juſurrektlon nieberihlagen , fo it es ber 
mitdefte Wen, dis ſchnell und mit ſtarker Hand zu thun. Wle 
viel Blut und Elend wuͤrde von Frankrelch abagewenbet worden 
ſeyn, wenn ftatt der jämmerlihen Handvoll hungeruder und Abel 
beraihener Truppen, womit man bie Infurreftion In den brei 
Jollustagen niederzuſchlagen fuhte, eine wlekſame, gutbefehllate 
nut mit Geſchuz verſehene Matt fie gleich am erſten Zug er⸗ 
dratt hätte.” — Die Times: „Bir wänfhten, unſte Lande 
feute möchten ung über Me lezte Inſurreltlon in Paris nicht im 
minteften mißvertehen. Wir halten es nit mit ber republl⸗ 
tanlſchen Yartet, von der Viele bios den Auswurf des tpranni- 
ſchen Bonaparte bilden. Wir wien, daß fie England haflen, und 
wir haffen fie. Wir veratten auch die Legitimiften, daß fie fi 
mit jenen vereinen, fo wie wir die eben fo gemeinen ald had“ 
mürdigen Torled unierd Landes verachten, Die fih mit den ule— 
drigſten Radikalen vereinen, um gegen eine fonititutlonele Re— 
form anzutimpfen, Nad diefer Vorbemerkung tönnen mir ohne 





hat arg gefehlt; aber wir glauben auch, fie hat nicht In ber ab⸗ 
ficht gefehlt, Me fonftitutionellen Rechte der Franzoſen aufzuhe- 
ben oder zu beſchraͤnken. Ste war ſchwach, ſchwanlend, Zeit und 
Auefiachte ſacend zwiſchen zwei Faltionen, aber ihre Abfihten 
(Seinen von ber Art gewefen zu fen, daß die beiten Freunde 
der Konftitution ihnen Belfall geben könnten, fo fehr fie aud bie 
Schwäne In Ausführung berfelben beffagen, ja felbit verachten 
mögen. Wir haben unfre Mepnung und unfre Wuͤnſche — jene 
mag Irrig fepm, diefe mögen getaͤuſcht werben, nur Eins erfgelnt 
und als Gewlßheit: daß die Kämpfe In Frankreich, fo lange fie auf 


Frantrelch befäränft dlelben, bios ftauzoͤſiſche Kämpfe find; an⸗ 


dere Megterungen haben nichts weiter damit zu thun, als ihr 
Dafeon zu bedauern und ihr Ende zu wuͤnſchen. 


Unfer finnig 
ſter Wunſch iſt, daß bad Mefultat nicht das ſeyn möge, bad folge 
Konflikte nur zu häufig berbeifähren — die Zerſtoͤrung ber Frel- 
heit, fondern bie Befeſtigung gerechter und Fonftitutioneller Rechte, 
nicht die Störung des Friedens von Europe, fondern die Gruͤn⸗ 
dung elnes Friedenfoftems auf fefterer Balls, als ber jegt beftehenben. 
Bor Alem follte Ludwig Phliipp einmal ernftlich daran beufen, bie 
Wunden der Nation zu heilen, durch Zurathe zlehung der Meynung 
derer, In melde die Nation ihr Vertrauen ſezt. Nicht ungeftreft 
dürfte man die furchtbare Partei verachten, welche bad Laffitte ſche 
Manifeft unterzeichnete; aus diefer muͤſſen Mlalſter bervorgehn, 
entweder um das gegenwärtige Kablnet zu mobifiziren, ober deſ⸗ 
fen Stelle einzunehmen. Das franpdflihe Kabtnet hat jegt feine 
Stunde des Getlchts, fo gut als bie Eingekerlerten; glei dies 
fen hat e# gefehlt; und läßt es ſich durch die oͤffentliche Mey⸗ 
nung nicht bald zur Befonnenheit zurät bringen, (0 ſtuͤtzt es voll» 
ſtaͤndig zuſammen. Wenn je Im einem Kampfe ber Srundſaz 
wahr iſt, daß mit dem Slege die Mae enden ſollte, fo iſt er 
vor Ullem in dem Kampfe wahr, der {m den fejten Tagen fu dem 
Strafen von darls getämpft wurde.“ — Das Morning: Chr 
nicle: „,@s it ganz Mar, daß das von ber Regierung befolgte 
Spftem einen großen Thell bee franzöflfcgen Volls auf teine Welfe 
befriedigt; und wenn auch Männer von Eigentbum und Einfuf 
fi geweigert haben mögen, am Scritten Theil zu nehmen, voR 
denen fie Wermirrung und Anarchle befürdteten, fo folgt dataus 
mod nicht, daß fle das Benehmen ber Regierung billigen, 
daß fie iht nicht Schuld geben, ſelbſt bie erfte Quelle des tnglält 
zu ſeyu. Hoffentlich wird fi Ludwig Philipp von den lejten tia⸗ 
aifgen Erelgniſſen warnen taffen!” 
grantreik 

Paris, 14 Jun. Konfol. 5Yrej. 97, 353 sYroj. 68, 55+ 
Falconnets 30; ewige Nente 58%. Auf bet Börfe erneuerten 
fid die Geruͤchte von einer nahen Aulelhe son 200 Millleutn 
Franten. Man ſoprach auch von Aufidſung der Kammer. Die 
Spetulanten finb beſorgt, der Belagerungszuftand möchte uech 
fange dauern. Man weiß nitt, wie die Megierung fit aus bies 
fer Werlegenheit zlehen wird, umd glaubt, daß zwel ober n 
Merurthellungen von bem Kriegdgerlbt am naͤchſten ge 
verfucht werden, ber Belsgerungejutand aber noch einige Zelt 
dauern dürfte, 

(Montteur.) Die heute (15 Jun.) von * Er 
ten des Weftens angefomment Korrefpondenz meldet die a 
jezung des Miflingene der Befirebungen und der Hofnungen 


— — —— — — 
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aktion, überall wo fie ſich gezeigt hat. Alle Bericht 
darin überein, bie Vernichtung der Chouanerle pen 
erblllen. Die Energie der Reglerung und der Eifer der Berdt: 
ferung unterftägen fi dabel wechſelſeitiz. Das Departement 
Ale et Pllaine iſt rublg; Wusreifer von bem Bezirke von Vitre 
haben fich ergeben, Man hat in den Papieren Ia Houſſaye's die 
Anwelfung gefunden, die Diilgencen, Brieffellelfen und Kourlere 
anzugreifen. Immer dlefelben Mittel, dleſelben Menfchen! Eine 
bei Hru. Dupleſſis Greneban vorgenommene Hausdurchſuchung 
hat zu Feiner wichtigen Entdefung geführt. Die von ber nicdern 
Kofre angefommenen guten Nachtichten haben viel dazu beigetra: 
gen, das Departement Ile und Wilaine zu befhwictigen. In 
der That würden in lesterm Departement bie entichelbendften 
Schläge beigebraht. Bon allen Selten treffen in dieſem Depar- 
tement bie Unterwerfungen ein, wo fih aud die leiten Bent: 
bungen ber Chouanerie fongentrirt hatten. Der Belagerungssu 
ftand bat die Chefs der Chouaus mit einem wohlthaͤtigen Schre— 
fen durchdrungen. Hr. v. Kerfablec warb verhaftet, und am 8 
nad Nantes abgeführt. Dr. v. la Rochemack, der nach Ligne 
gefommen war, um mit 5 bis 800 Chouans bie Waffen zur fire: 
fen, verfangte zu kapitullren. Nachdem Ihm ber General geant- 
mwortet, daß fie fib auf Gnade und Ungnade zu ergeben hiften, 
ſchioſſen fie fi in den Pfarrhof ein, um ſich daſelbſt zu verthel- 
digen, Einige Chefs follen, nachdem fie bie Hofnung zu einer 
Kapitulation verloren, fi ſelbſt umgebracht haben. Die drei: 
farbigen Fahnen werden wieder auf bie Altchthuͤrme gepflanzt; 
einige Bauern tragen felbft das breifarbige Band. Man fhreibt 
ung, daß die Taͤuſchung, deren Opfer fle waren, fie fo erbittert 
hat, daß man fie micht mehr bereden fan. Das bei Vielllevigue 
ſtatt gefundene Treffen bat über das Schlkſal der Empdrer ent? 
foleden. Viele Ehefd gingen zu Grunde. Einer derfelben, der 
fawer verwundet war, wollte feinen Namen nicht mennen, u 
feinen Aeußerungen erflärte er, daß der erſte Stallmeliter ber 
Herzogin vom Berrvy getbbtet worden fen. Hler ſchelut bie Prins 
zeſſin ſich von allen Chefs verabſchledet zu haben. Charette ſagte 
zu den Truͤmmern felner Banden: „Ihr ſeyd eurer Väter nicht 
würdig; fd verlaffe euch uad gebe mach England.’ Hr. v. Ia 
Serie, der fih anf Gnade und Uugnade ergeben, mard in das 
Sefänguiß von Nantes gebradt. Man bat {n dem Besirfe von 
Gavenap wichtige Werhaftungen gemacht. Man vermutet, baf 
fi die Herzogin von Berry in den Marald, In geringer Entfer: 
nung von der See befindet. Sle findet große Schwierigkeit ih 
einzufälffen, da auf der ganzen Kufte bie größte Wachſamtelt 
beobachtet wird. Eine in dem dem Grafen Martel zugehörigen 
Schioffe Pe, In der Gemelnde St. Jean Bohzeau, am Ufer ber 
golre vorgenommene Durchſuchung hat nur unbedentende Nach 
welſungen geflefert. Hr. v. Martel Hatte fein Schloß ſeit meb- 
reren Tagen an ber Spize einiger Chouaus verlaffen. Im Mor: 
bihan derrſcht volllommene Ruhe. Die beiden Sevres find In 
frfebiihem Stande. Die Bauern waren bald elnes Zuſtauds ber 
Dinge, der fie zu Grunde richtet, und allen Handel unterbricht, 
überdrüffig. Sie wunſchen ſehnlich ein Ende deffeiben. In ber 
Sarthe It ebenfalls eine Beſſerung des Zuftanbes unverfenubar. 
Die Vorfälle von Paris haben daſelbſt einen glaͤtlichen Gegenftof 
Hervorgehracdht. 80 Werhaftbefehle wurden von ben Gerichten von 
Mand erlaffen. Man hat bei dem Hrn. Fig:James Eohn, bet 
fh fürziip unter einem angenommenen Namen In die Vendee 


begab, und unterwegs verhaftet warb, feine 

fanden, Maine und Lolre iſt glelchfalls ——————— 
Tagen hat ſich daſelbſt durchaus lein die Ruhe ftörender Vorfau 
erelgnet. Man ſchrelbt aus Bourbon⸗ Vendee: „Um 7 Morgens 
fand zwlſchen zwel Kompagnien bes 20ſten und den Brigande 
auf dem alten Schloſſe von ia Penlſſiere, mo fi 200 Chouaus 
eingefchloffen hatten, ein Treffen ſtatt; auf ihre Weigerung, ſich 
zu ergeben, und uach einem lebhaften Flintenfeuer, worin die 
Militatre fünf Mann verloren, ward Feuer ind Schloß gelegt, 
und alle, mit Ausnahme einiger Wengen, bie ſich retteten, Dr ud 
entweber nlebergeftoßen ober verbrannt. Das Schloß liegt in Aſche. 
Es laßt ſich mit Grund glauben, daß mehrere bedeutende Chefs ſich 
in dleſes Schloß zuruͤkgezegen hatten.“ In Folge einiger erfolgloſen 
Gefechte In dleſem Departement haben die meiſten Chouans ſich ans 
erboten, ſich zu ergeben. Sie beſchuldlgen ihre Chefs, Me getaͤuſcht 
su haben, umd ſuchen fie auf, um fie umgubringen. Der Thell 
Marals iſt nicht aufgeftenden, Anfber Seite von Gt. Jean be Mont 
und Challons fuhren zwei Fremde bie Bevölterung vergeblich Im 
Aufftand zu fegen; Ihe Gelb und ihre Werfpredungen verführten 
Niemand. Bei Mortagne (Vendée, brei Stunden von Montalgu) 
fand ein Treffen ſtatt, worin die Natlonalgarbe von Mortague 
nad Chollet bewundernswurdigen Muth bewle ſen. Bier Natios - 
nalgarbiften vom Chollet wurden getöbtet. Es find Werftärkuns 
gen angefommen. Die Chouans wurden gänzlich geworfen, Der 
Bezirt Sables d'Olonnes iſt ganz ruhlg. Die Aufrübrer hatten 
einen Ungrif auf Ponfanges im Siune; die Behörde bat aber, 
zeitig benachrichtigt, Verftärkungen dahin abgeſchilt. Der ganze 
Zuftand der Dinge jelgt ſchon bie gluͤlllchen Folgen des fräftigen, 
fa der Wende beobachteten Syſtems, und bie Megierung bärfte 
bald im Stande ſeyn, dem Lande bie völlige Beſchwichtigung der 
Chonanerie zu melden. 

Der engiifhe Botſchaftet, Lord Granville, It and London wies 
der zu Parls angelommen. 

(Soureler.) Beute (15 Jun.) baben mehrere Botſchafter 
bei dem Minlſter ber auswärtigen Augelegenhelten eine Konferenz 
gehalten. 

(Meffager.) Faſt ber ganze Mbel in der Umgegenb von 
Beaupreau Äft gegenwärtig völlg fompromittirt. So hat man 
nach den HH. v. Elvrac und la Serinlere bie Kerfablec, Paume⸗ 
fire, Ducan, Boulllé, Leleu, du Dort, Laberaudlere an der 
Spize von Banden gefehen. Ihre Anweſenhelt Inmitten ber Re⸗ 
beilen iſt unbezwelfelt und Ihre Strafbarteit fo ermiefen, baf nur 
eine ſchnelle Flucht ſſe der Wirkung ber Juſtiz entziehen fan. 

(Journal de Yarkd.) Einige Journale melden, ber ji 
Angoullme verhaftete Hr. Berryer, Sohn, fer frelgelaſſen. DIE 
in falſch. Man hat Hru. Berrver nach Mantes gebraht, und 
er fol in biefer Stadt vor bas Kriegsgerit geftelt werben. 

(Gazette des Tribunanr.) Die Nummern vom 31 Mal 
und 6 Tun. des National murben durch gerihtlihe Entſcheldung 
an ben Generalfientenaut Gouverneur von Paris als folde vers 
wiefen, die Vergehen enthalten, melde mit denjenigen In Ver⸗ 
bindung fleben, über welche bie Kthegeserlchte vermdge bes Bes 
fagerungejuftandes Ju eut ſchelden haben. — Am 9 Jun. wurden 
nahe an 110 Yrotofode, die Vergeden Fonflatiren, melde dem 
Pelagerungdjuftande zufolge ben Arlegegerihten zut Eatſchelduns 
sorllegen, von ben verfkichenen Einf: oder Milltatrbeamten aufs 
genommen, und dem Bereralifentenant zugeſchllt. Die Zahl der 
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fompromittieten Werfonen iſt 250, 
jur Verfügung ber 


in Folge dieſer Protofolle 
wersnter ein großer Theil verhaftet und 
Arlegẽgerlchte geftelt ward. 

(Sourrier.) Man verfihert, es follen von jest bis Sonn: 
abend etwa 42 Iublviduen von dem Krlegsgerichte gerichtet wer: 
den, die man beſchuldigt, fie hätten ben Angenbilf des polltiſchen 
Kampfes benägt, um fi Ermorbungen und ber Ausübung von 
Yrivatrahe zu uͤberlaſſen. Nach diefen Progeffen wuͤrde daun 
bis gegen Montag ber Velagerungsguftand aufgehoben werben. 

UAus Tonlon wird unterm 8 Yun, geſchrieben: „Man bat 
bier eine Werfhmörung entdekt, um fih ber Stadt zu bemädtl- 
gen. Das Arſenal follte angezündet, und die Galterenſtraͤflluge 
gegen die Stadt losgelaſſen werden. Wenn alddann bie Truppen 
der Befazung und bie Nationalgarde auf der einen Selte beſchaͤf⸗ 
tigt geweſen waͤren, den Braud zu idſchen, auf der audern, ber 
Yländerung Einhalt zu thun und fi gegen die Galeerenfträflinge 
zu wehren, fo follten die Karliften fih der Behörden entlebigen 
und Ihren Heinrich V Im unferer Stadt ausrufen. Schon waren 
ſelt mehrern Tagen Keime der Zwietracht unter bie Truppen ber 
Befagung und bie Schifsbemannung geworfen, und mehrfage 
Händel wiſchen denfelben ausgebrochen, bie von ben Anfährern 
der Fattion unterhalten worden zu ſeyn feinen,‘ 

(Temps) Hr. Gallois, Scifstapftatn, ber fih bei bem 
Angriffe von Ancona fo gut betragen, und ben bie Regleruug ben 
“ Forderungen bes Papfts opfern mußte, bat bas Kommando bes 
Linlenſchifs Stadt Marfellle, gegenwärtig Im Hafen von Zoulon 
befindiit, erhalten. 


“+ Paris, 15 Zum Daß ber König bie außerotdentllche 
Gewalt, die er jezt In Händen hat, zum Nachthell der Freiheit 
mifbrauden werde, beforgt Niemand Im Ernie, weil Jedermann 
weiß, daß fein Chrom auf diefe Freihelt, als auf eine nothwen- 
bige Bedingung deſſelben gegründet iſt; wurde er doch auch bis⸗ 
- ber eber der Schwaͤche als elgenmäctiger Eingriffe in die Rechte 
der Bürger angellagt. Der Belagerungszuftandb hat bis jest noch 
feine andern Folgen gebabt, als daß die Tribüne nicht mehr zu 
erſcheluen wagt; daß der Mebakteur bes National, Armand Car- 
zel, und die Abgeordneten Garnier: Pages, abet und la Bolſſiere, 
drei leldenſchaftliche Nepuklifaner, in Schlupfwinteln fi ver 
iteten, und daß bei den vorgenommenen Hausſuchungen eine be: 
beutende Menge Pulver, Kugeln und auch vlele ber Flinten er 
griffen wurden, welche in den Yullustagen ber Yöbel fih zu: 
geeiguet hatte, und bie ſeltbem in dem Händen der Felude unfrer 
Regierung Werljeuge der Gewaltthaͤtigkelt und bes Bürgerkriegs 
waren. Der Eonfiltutionnel, ber mit Recht in lesterm Meful- 
tat einen Hauptvorthell des die Hausſuchungen erlelchteruden 
Belagerungszuftandes fiebt, fteint anzunehmen, biefer werde ſich 
damit begnügen, fobald er fih deſſen vollſtaͤndig verfigert haben 
werbe, ohne barauf zu beftehen, bie 12 bis 1500 Verhafteten 
(Einige fprehen foger von 1800) durch Kriegsgerichte richten zu 
laſſen. Dem Eourrier francatt, deſſen heutige Nummer ber 
Milde bes Verfahrens der Milltalrgewalt Gerechtigkeit wider: 
fohren Ldöt, wird diefe Mevinns durch bie Annahme wabrfein: 
lich, daß der Belagerungszuftand, wofern er dauern jolre, bis über 
alle 1509 Wrreitanten von zwei Gerichten abgeuribeilt werben 
wäre, fih auf wenigfiens brei Monate verlängern muͤßte, was 
ihn norhwendig verhaßt urer (äderlit, In beiden Füllen aber un: 





möglich machen würde. Mir ſchelnt fie weniger glaublich; aus 
zweifle ich, daß die Kıtegsgeriähte fo zögernb verfahren werden, 
Verläumderifcherweife nennen einige Journale biefe fon am 


erften biefed Monats, alfo mehrere Tage vor den legten Be: 


gebenhelten, sufammengefegten Gerichte, Milktairtommiffionen. 


Anders verhält es ſich aber mit ber Frage, ob dieſe Gerläte 
fompetent, ob ber Velagerungszuftand gefeplich ſey, unb fo ein 
muͤthig aud der Ausſpruch des biefigen Königsgerihtshofs mar, 
fo ift es doch erlaubt, bier die Unfiht der Staatsgewalt nicht zu 
thellen, wie es eine große Anzahl von Advokaten, bie melien 
Journallſten und überhaupt alle Gegner bes herrfhenden Ep: 
ftems thun. Im dem Prozeſſe ber In Beſclag genommenen 
Quotidienne fomol ald auch in den auf bie Mebeilton ſich unmit: 
telbarer beziehenden Prozeſſen werden die Kriegsgerihte über 
ihre Kompetenz zu ſprechen haben; entſchelden fie bejahend, ſo geht 
die Sacht an den Kaflattonehof, deſſen Ausſpruch indeſſen, bei Tedet 
urtheifen (ba bie Mppellation bie. Vollſtrekung des Urtgeild nicht 
hindern foll), fon mehr als Einmal zu fpät gelommen iſt. Ib 
weiß nicht, welche Mittel der Oppofition zu Gebote fanden, am 
im Boraus die Unfiht des Kafatiomthofes als der Ihrlgen guͤn⸗ 
filg darzuſtellen, und ich enthalte mich für jest eines beſtimmten 
Urthells über bie von allen Journalen in Unterfuhung gezogene 
wichtige Frage, ob die Maaßregel gefegmäßlg fen ober nidt, 
Ich bin noch Immer genelgt, es mit benen zu balten, melde 
die Frage verneinen, ob Ich glei dem Mugen ber Maafregel 
feineswegs verfenne. Der 13te und 55fte Artikel der Charte 
feinen mir entſcheldend, und ic erinnere mic wohl, daß man 
die Ertlaͤrung In Belagerungszuftend von Paris ben lezten Mi: 
niftern Karls X zum ganz befondern Verbrechen gemacht bat 
wie die Akten ihres Progeffes jeden Augenbill bewelſen können. 
Wenn man alfe, auch die Polemik begreift, zu welcher biefer Gt⸗ 
genftand Unlap gegeben hat, fo Tan man fi doch ulht genug 
wundern, daß die Oppoſit lon in der Orbonnang vorm 7 Jun. 
nichts Anderes als einen umverantwortligen Staats ſtreich fehen 
will, fie, die unaufhoͤrlich verlangt bat, bie weitlichen Deparie: 
ments folten in Velagerungezuftand erflärt und nach 
Strenge des Kriegsrechts behandelt werben. Sie hat nn 
lich feitdem vergeffen, und, ihre Sorache nach den Umſt s 
verändernd, ſchreit fie num auch In Bezug auf die Vendee ü - 
Drut und Ylegalltät; aber die früpern Nummern der Jum⸗ 
find da, um fie mit Ihren eigenen MWaflen zu betämpfen; F 
der gefhittere National behauptete früher, mie jeit, daß * 
folhe Maaßregel nur unter Genehmigung beider —— 
afſen werden Fonnte. Mit Mecht ſagt das Journal ded bie 
den andern Journalen, eine Strenge, zu ber man en = 
weiße Fahne aufforderte, fep nicht minder gegen bie —— be 
thfg, und Aufrügrer feyen Aufrährer, ob fie num er. fein 
Republitaner heißen mögen. Die untedlichtelt ber * * 
zelgt ſich in allen Vorkommuiſſen fo auffallend, daß * ae 
nit überzeugt, wo fie vieleiht Recht bat. Im gegedt — 
ift e8 umgewiß, wer Medt bat. Dupin bat bis 7 alles: 
gen, und unter den Proteitirenden finden ſich * *8 
Barcot, Grimieur, Mandarsur + Wertamp, wenig di ** 
men. Die Meynung des Hrn. Vatthe, Glegelbenabuei Er 
fih mit der bes Advolaten Barthe nicht recht — 
faffen, und aud Hr. Yerfil ſptach Im December 1 

als seat, 


20 Junius. 





* Yaris, 14 Jun. Der Belagerungszuftand fält von felbft vor 
der öffentiichen Mepuung, mit der er täglich mehr und mehr im 
Widerſpruche fteht. Der MWideritand iſt paifio, aber allgemein; 
die Majoritätibeflagt es mehr, als fie fih freut, daß das Gou⸗ 
vernement die Legalltaͤt, bie feine beite Waſſe war, ſelbſt ver- 
achtet babe, Mie war feine Lage fo günftig geweien, ald am 
Abende des 6 Jun, ; bie groben Fehler beiber Oppofitiondparteien 
Ichlenen fie auf lange Zeit gelähmt zu haben; Alles ging dem 
Juſte Willen nah Wunſch; aber das Gluͤk iſt ſchwer zu ertra- 
gen, und das Gouvernement hat ſich ſelbſt in eine Verlegenhelt 
geſtuͤtzt, aus der man feinen Ausgang fiebt; es hat ber Oppo— 
itton in der Kammer und In dem Journalen einen Haltpunft ge: 
‚geben, ben fie vorher nie gehabt hatte. Die Karlliten ſiud In 
„großer Untuhe über das Schikſal der Herzogin von Berry; fie 
fürgten, fie fev in dem Schloſſe von Ligne mit verbrammt wor: 
den. Diefes ſcheußliche Ereignif bat hier keinedwegs ben Ein: 
drut gemacht, ben es machen follte; es tft ein Vorfpiel von dem, 
was man im Süden von Franfreikh erleben wuͤrde, wenn je dort 
der bürgerliche Krieg ausbtechen follte. Es tft geftern eine Nach⸗ 
richt augefommen, daß die Hetzogin nicht In bem Schloffe gewe⸗ 
fen, fondern im ber Näbe von Nantes gefangen worden ſey; mas 
vor Allem zu dem Gerüchte, daß fie verbrannt worden fen, Ber: 
anlafung gegeben hat, war ber Umſtand, daß drei Chefs von 
Mendeern, als fie von dem Verbtennen des Schloffes hörten, ſich 
erſchoſſen haben. Die Megierung legt einen großen Werth darauf 
‚zu bemweifen, daß bie Karliften Theil an dem Aufltande bier ge: 
nommen baden, aber Miemand glaubt daran. Man fast, daß 
der Kaffationshof die Mefurfe von dem Milltairtribunal anneh- 
men werde, was bie Megierung aller Wortheite, bie fie fi von 
der heftigen und illegalen Maaßregel verſprochen hatte, völlig bes 
‚xauben würde, und doch märe es noch en Gluͤt für fie, Indem es 
ihr das Gehäffige von Hinrihtungen durch Miiktairtommiffionen 
erfpart. Hätte fie den Gerichten ihren gewöhnlichen Lauf gelaf- 
fen, fo hätte ſich der ganze Haß ber dffentlihen Meynung auf 
die Mepubiifaner geworfen, und fie bätte bas Mehr In feiner 

äten Strenge ausüben können; aber jest wird man ihr auch 
die gemäßlgtite Yusübung Ihrer Diktatur zum Verbtechen machen. 
Die Plane der Republikaner, Ufignaten zu geben, ein Marimum 
feftzufegen, und einen auswärtigen Krieg zu erfidren, find bier 
fo verhaßt, dab nichts Gerlugeres als eine Maaßregel. wie diefe 
Mititatrgerite, dazu gehörte, eimen Theil des Abſcheues, den 
fie einnöften, von ihnen abzuwenden. 

»* Yaris, 44 Jun. Die fonft fo gemäßigten Leute des 
gournai des Debats und Konforten, fie die einft, als ein Vollg⸗ 
mac zu vertheibigen wat, fo blumenteiche Reden gegen die Te: 
desftrafe hielten, würden jezt Wlet, was nicht benft wie fie, vor 
das Kriegegeriht fielen. Einftwellen denunzliren fie, und mit 
Seite @rfolg. Was iſt denn geſchehen⸗ rufen fie ans; hat bie 
egterung nit da Medt, ein paar Demagogen ju verfolgen? 
sam preiöt Die Milde der Manfregeln, In dem Uugenbiit, mo 
ahtzehmhunbert Verhaftete vor dem Martiaigerichte ſte⸗ 
ben, ja mo man felbt Journelartitel, bie fee Moden vor ber 
Belagerungs Drbonnanz gefärieben waren unter die Willtuͤht⸗ 
garteditsten Diefer Ddonnanz feät. So mahr If «6, dah 
Prlemand graufamer Ift, ale mer fih fürgter; bie National: 
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garde⸗ Helden, bie ſich jejt rähmen, Frankrelch ger 

baben, weil fie in Verein mit 40,000 —— Ai et 
Toltöpfe zu Paaren trieben, lonnten nicht laut genug deu Bela: 
gerungsftand berbeirufen, der fie vor der Gefahr rettete, noch 

einmal Ihre Tapferkeit zeigen zu müllen. Im Kampfe war 
nicht die Hälfte von denen zum Worſcheln gefommen, bie nad: 
ber bei der Mevde ſich breit machten. Diefe widrigen Scenen 

erinnern an bie Zeit, mo bie Allilrten vor bie Thore von Paris 

rüßten, umd auch dieſe Parifer Nationalgarden ausjogen, mit 

dreffarbigen Fahnen und dreifarhigen Kolarden, aber ſchon Nad: 

mittags wieber heimfehrten, mit weißen Fahnen und welßen Ko: 

tarben, während draußen bie Schüler ber polptehniiden Schule 

mit berfelben®Tobesverachtung kaͤmpften, die fie jest In einer 

weniger flefeniofen Sache in ben Strafen von Paris bemiefen. — 

Die HH. Ddillon:Barrot, Arago und Laffitte haben bie Detalls 

der Unterrebung, bie fie am 6 mit dem Könige baten, ſogleich 

woͤrtlich niebergefhrieben, um bamit bervorzutreten, fals bie 

gegen fie gerichteten, eben fo unfiugen als gehäfägen Provofatio- 

nen fortgefegt wurden. Unter Bertrauten cirkulirt bereits eine 

abfhrift. Ich will davon nur bie erften Worte des Königs aus: 

heben. WIE die Deputirten ihre Bitten damit begonnen hatten, 
daß dem Blutverglehen fo bald als möglich Einhalt gethan werben 

moͤchte, antwortete Ludwig Philipp : „Ste bören die Kanonen; 

id; babe fie aufführen laſſen, um das Blut meiner Soldaten fo 

ſeht als möglich zu ſchonen, und mit dem Auftuhr ſchnell zu 

Ende zu kommen.‘ 

“Yaris, 12 Zum. Elm kürzlich Im ber Allgem, Zeitung 
eingerättes Schreiben hatte ſich bie Bemerkung erlaubt, das in 
jeder Hlaſicht hodactbare Haus Rougement be Kömenberg feine 
den Jutermedialte ober Agenten bes Hofe von Holpresb zu ma: 
den, und die Fonds zur Bewltkung einer Kontre- Revolution In 
Frantreich zu liefern. Mus ganz fiherer Quelle find wir auto: 
rifiet, gu Widerlegung jenes Geruͤchts unbedingt zu erflären, daß 
genanntes Haus auch nicht im ber entfernteften Verbindung mit 
dem Hofe von Holvreod ſtehe, mod viel weniger Gelder zu jenem 
Zwel erhlelt ober bezahlte. 

·Lyon, 12 Jun. Der Precurſeur If witklich geſtern nicht 
nur an der Voſt angehalten, ſondern auch In mehreren Kaffeehaͤu⸗ 
fern und Leſelabinetten weggenommen worden. Er faͤhrt deſſen 
ungeachtet in ſelner Polemil gegen die Ehrlite des Gouverne⸗ 
ments fort und fol heute zum vletteumalt in vier Tagen mit 
Beſchlag belegt werben. Ein Krupp von etwa 150 Mrbeftern 
mar geftern vor dem Rathbauſe verfammelt, und fang bie Mar: 
ſelllalſe. Elue Patroullle wollte fie zerſtreuen, man forderte zu⸗ 
vor Die gefeslihen Sommationen ; flatt aller Untmwort braste bie 
Yolizel Einige in Gewahrfam. Die karllſtiſche Gazette ersäbit 
diefes Faltum und fegt dem Brief dazu, den Ludwig Phlllyp an 
Rouget Dellele, Verfaſſer ber Marſelllalſe, nach ber Mevor 
futlon 1830 fürleb, und worin er feine Bewunderung für dieſe 
Homme ausſpticht. Unfere Gazette fan überhaupt In Ihrem Sr 
ſieme nichts Kluͤgeres thun, als die Attenſtuͤle des Journal bee 
Debats nad der Julluswoche mit ben jezigen Berlchten zuſammen⸗ 
zuftellen. Das thut fie auch zur Beluftigung aller Aaruifien mel: 
fterlih. Der Velagerungsjutend von Yaris bringt uaſerm Han: 
dei viel Schaden ; es ruhen viele tauſend Hände. Dir Aſſecla⸗ 
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tion für bie Preife fol ſich mit vlelen Unterfehriften beten; mebe 
rere Thelinehmer haben für 5, 10, ja 20 Altlen unterfhrteben. 
Daß unſer mintftertelles Journal auch den alten Bafayerte mit 
Härte angegriffen bat, vergeipt Ihm der gemeine Mann nimmer. 
Welden Eindrut die Parkfer Scenen in Marfellle gemacht haben, 
tan ich noch nicht mittheilen. Dem Einzuge bes Herzogs von 
Drieans fehlte die Pracht nicht, aber der Jubel ſoll nicht groß 
gewefen ſeyn. Die Polizei ſoll (mad der Gazette du Dribl) fogar 
verordmet haben, alle Fenfter In ben Straßen, durd die der Bug 
ging, zu dfnen, aus Furcht es möchte fich hinter Läden und Wor- 
fenftern viellelht ein ddtlides Geſchoß verbergen. Det Yrinz 
hat, nach einem dortigen Blatt, erklärt, die Karllſten fürdte der 
Hof nicht, Dagegen muͤſſe man gegen bie Mepubiifauer allezeit 
ſchlagfertig fern. Der Temps mepnt nun, feit dem 6 Jun. babe 
des Republlkanlsmus feste Stunde geſchlagen; wir ſchaudern ins 
deifen vor den Bintgeriäten, die eine Menge zum Thell thoͤrlch⸗ 
ter Hofnungen vernlchten, aber denfelben Hofnungen ein Märty 
rerthum gründen werben, vor bem ſich jede Negterung in Acht 
nehmen ſollte. Wohln find bie fhönen Detlamatlonen gelvin: 
en, bie vor dem Miniſterprozeß Aber Abſchaffung der Todes⸗ 
firafe von der Tribüne erſchollen. Es gibt Verhaͤltniſſe, wo der 
Haß über bie Todesfurcht flegt und ber Fanattömus über alle 
Drohungen. 
Belgiemw 
In der Mepräfentantenfammer fegte am 11 Jun. ber Kriege 
minifter einen Entwurf vor, durch welchen bie Regierung et: 
maͤchtigt wird, eime Mefervearmee zum Marimum von 50,000 
Mann, und zwar aus dem erſten Kufgebote der Bürgergarbe zu 
Hilden. Die jest In Attloltaͤt befindlice Buͤrgergarde wird zur 
Referve geihlanen, und auf demſelden Fuße, wie die Linie, or 
gantfirt. — Der Antrag ward an die Sektlonen verwieſen, ob⸗ 
gleich Hr. Dumottler erklärte, daß er nicht wiſſe, wie man mit 
Holland In Ordnung fommen werde, wenn man erft bie Bildung 
der Meferve abwarten folle. Man müffe den Anfang bamit ma 
&en, Ins Feld zu rüfen. Zuglelch befrug er den Mintfter des 
Auswärtigen über bie legten diplomatiſchen Verhandlungen, 
Diefer antwortete: Die Protofolle 62 unb 63 ſeyen ſchon von 
den Idurnalen mitgerheilt werden. Die Rote ber Reglerung 
fen von Hru. Gobler ber Konferenz überreiöt worben; fobalb 
eine Antwort einginge, werbe er fie ber Kammer mitthellen. 
Der Courtlher behauptet, zu dem Geſetesvorſchlage bins 
ſichtlich der Blidung rin-r bedeutenden Reſervearmee ſey die Me: 
glerung unter Anberm aud dadurch veraxlaßt worden, daß ber 
ehemalige frangöfiige Gefantte Im Haag, Hr. Durand be Ma: 
reukt, bei feiner neullchen Anweſenhelt in Bruͤſſel erklärt babe, an die 
Möglichkeit der Abſcolleßung eines Mertrags mit Belgien fen nicht 
zu denken. Adnig Wildelm (fol jemer Sefandte zum Könige 
Leopold gefagt haben) iſt feſt entſchloſſen, Ihre Unabhängtgteit 
um keinen Yreis anzuerkennen; und ich zwelfle nicht, er werde, 
wenn Sie die zulezt von Ibm begehrten Mobifitationen auge 
nommen, abermals neue Schwierigfelten machen, melde bie 
Beendigung Ihrer Ungefögenhelten wlederum auf unbenimmte 
Zelt binansfhieben. Der Zwek König Milbelms iſt Die Wleder⸗ 
deritellung feiner Macht in Belgien. 
Man iſt im Begriffe, die ganze Reſervedlvlſſon ber Nrmer, 
melde ein Korps von 12,000 Mann bilden wird, In einem Lager 
zu vereinigen. — Hr. van Zuylen, der beim Miniſterium der 





auswärtigen Angelegenheiten angefiellt iſt, iſt mit Depeſchen für 
Beneral Goblet nach London abgereist. Man fagt, er überbringe 
eine Note hinfichtlih bes Hrn. Thorn und ber Vollziehung ber 
34 Artitel, welche in energifhen und dringenden Yusbrüfen abs 
gefaßt fen. — Um 9 b. zogen mehrere Indtotbuen zu Wagen 
über den Waffenplag zu Gent und riefen: Es lebe der Prinz 
von Oranlen! Die Arreftationen dafelbft dauern fort. — Die 
Cholera fit zu Nonlers aufsgebrocen. 


Kintereid ber Nieberlanbe 

Der Haager Staatdcourant meldet aus Urnheim 
vom 34 Jun: „ie vernehmen, daß Walter Scott auf ber. 
Fahrt von Emmerih nach Nommwegen vom Schlagfluſſe gerührt 
worden fft, und fih gegenwärtig in lezterer Stadt unter ber 
ärztlichen Pflege der HN. van Roggen und van Eldil befindet.’ 
¶ Demnach ſchelnt bie aus Koͤln mitgethellte Nachricht vom Tode 
@, Scott's «tie vorellige geweſen zu ſeyn.) 

* Haag, 10 Jam, Die Abftimmung in den Generalftnaten 
über die Verwilllgung der Fonds zur Fortſezung bes Rriegejus 
ftandes bis zu Ende Ottobers wird Ihnen bereits bekannt ſeyn. 
In der Majorität (92 gegen 4) befanden ſich auch, wie man mit 
Vergnügen bemerkte, mehrere Deputirte von Norbbrabant, gegen 
welche die Belgier feit einiger Zeit perfide Gerüchte in Umlauf gefrit 
hatten. Worzäglic zeichnete fi) die vortreflihe Rede des Hrn. 
ya Nes, Deputirten von Utrecht, auf, auf die denn and ber ans 
weſende Flnanzmiulſter namentlich Bezug nahm. Uls man ihn 
über bie Prototolle ber Londoner Konferenz Nro. 6t, 62 und 65 
befragte, vom welchen bet Minlſter ber ausmärtigen Ungelegen- 
heiten am 29 Mat uoch teine Mitthelluug gemaht hatte, aus 
dem einfachen Grunde, well fie bem Könige noch nicht mitge- 
thelit waren, bemerkte Hr. van Tets, daß er zwar die Grängen 
feines Departements äberfäreite, indem er hierauf antworte, 
daß er auch Grumb zu glauben habe, es werde naͤchſtens der Kam⸗ 
mer eine direfte Mitthellung deshalb gemacht werben; et länge 
nete indeß die Eriftenz biefer Ptototolle nicht, feste jedoch hinzu, 
er glaube verfichern zu koͤnuen, daß die Vorſtellungen bes Adnlgs 
nicht ohne Erfolg geweſen, aud von ber Konferenz alcht ungän: 
ftig aufgenommen worben fepen. 


gtaltienm 

+ Bon der ftallenifden Graͤnze, 9 Jun. Die Nee: 
zlationen über die Regulltung ber roͤmlſchen U n, und 
die in den Pegationen einzufühtenden Einrichtungen, werden fn 
Rom fortgefest. Graf St. Aulafre, welchet auf das thaͤtigſte dat 
Jatereſſe ber Legationen vertritt, kan fi der päpftlihen Regler 
rung nicht ganz gefätg beyeigen, und iſt in fortwährender Span 
nung mit dem Kardinal Staatsfetretair, ſo wie mit einigen fe 
ner Koegen. Er fheint das Sämierige feiner Sage febr Di fäß- 
fen, und foll den Wunſch abgeldfet zu werben, gu erfennen 96” 
geben haben, was indeſſea für ben Amiſchen Hof ſeht unange- 
nehm fepn bürfte, denn ſchwerlich würde auf ſcinen often wie: 
der ein Mann von fo ausgehreiteten Kenntntffen und fo ver 
föhnentem Charalter fommen, wie Graf St. Aulalte , ber h 
allen freifinnigen Anfichten dußerft religleus iſt, und die ſchwiett 
gen Verhältnlfe Itallens fo gut zu deurtdellen vetſteht. Er hat 
a nicht nur bei der Beſiznahme von Ancona, fondern ae 
einer andern Gelegenheit bemiefen, mo er nit minder w — 
Diene gelelfiet bat, und mo Jutereſſen von glelchet 
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tung, verhandelt wurden. Mit bem Benehmen be 
‚ Eubilres it man In Mom zufrieden, allein — ——— 
zoͤſiſchen Garniſon von Ancona beigegebene Employes werben 
mit mißtraulſchemm Auge betrachtet, weil man ſie fuͤr Mbgeord- 
nete bes Comité directeur hält. Man hat wirkiih einige Spu⸗ 
ten von Verbindungen entdedt, bie folgen Verdacht zu rechter: 
tigen feinen, und es fol in Paris darauf angetragen werben, 
jene Individuen zu entfernen. Dis dürfte Indeh In der Sache 
nichts ändern; denn wenn auch bie franzöfifhe Reglerung jenem 
Anfinnen entſpricht, woran kaum zu zwelfeln tft, fo find doch die 
gefürchteten Verbindungen ſchon bergeftellt, und es wird unter 
den jejigen Umftänden den frangdfifhen Liberaien wenig Mühe 
foften, fie zu erhalten, ober newe anzufnüpfen. Wer die Innere 
Lage Itallens und den Gelft feiner beweglichen Bevölkerung 
fennt, wird ſich left von ber geringen Shwierlgteit übergengen, 
mit der die geheimen Geſellſchaften den Megferungen Werlegen: 
heiten ohne Ende bereiten fönnen. Die Thellung Itallens In viele 
fleinere Staaten und Gebiete, woron jebes eine andere, von ben 
übrigen verſchledene Verfaſſung, ein elgnes Intereſſe hat, und die 
alle ſich mit eiferſuͤchtigen Augen anſehen, gewaͤhrt ben Umtries 
ben einen weltern und gefahrloferen Spielraum, und entzieht 
fie der Aufmerkſamleit ber Behörden; die Pollzelanſtalten find 
daher in Itallen für die Erhaltung ber Ruhe nicht zulaͤnglich, 
und man bat Velfpiele, daß die Agenten dleſer Brande, In dem 
Sereiche Ihres Wirkungsfreifes, dem geheimen Geſellſchaften au: 
fheimend eifrig nachſpuͤtten, während fie ſelbſt den geheimen Ber: 
bindungen fm benachbarten Gebiete angehörten. Es beißt wohl, 
daß alle Reglerungen bie Nothwendigkeit einfehen, ſich gegenfel: 
tig gm unterftägen, und ein Uebereintommen getroffen haben, um 
dem Zreiben der Uberalen Partei elm Biel zu fegen; allein die 
Aufgabe ſcheint in der Ausfuͤhrung zu vielem Sawlerlglelten zu 
unterliegen, um einen guten Erfolg davon erwarten zu können, 
Dentfalandb 

Dad vorgefiern ans andern Blättern entiehnte Gerädt von 
nahem Durchmarſche oſtreichlſcher Truppen durch Regensburs fol 
durchaus unbegrändet ſevyn. — Aus Münden wird geſchrieben 
Dr. Birth en verhaftet fen, und gefangen nach Oberhand bei 
Yaffau geführt werben. — Miüngener Blätter wollen wiſſen, 


Feldmarſchall Färft rede wolle am 22 d. Minden verlaffen, . 


um die Truppen im Mheinfreife zu infplgiren. 

Im Franffurter Journal wird erzählt, beim bisiäbrigen 
gambolfefte zu Haman hätten mehrere junge Leute Im Lambol⸗ 
mald einen Frelheltsbaum aufpflangen wollen, feven aber durch 
die ordnnngällebenden Bürger der Stadt davon abgehalten worden. 

In ber turheſſiſchen Landtagsſtzung vom 9 Yan. wurde 
befaloffen, bie Reglerung zu etſuchen: 4) jede nur mögliche mel: 
tere Erſparniß im Milltait- Etat unverzüglich eintreten umd 9) 
(nah Analogle der badiſchen Standeverſammlung) „durch bie 
Bundesgefandticaft daranf dringen zu laffen, daß über jene 20 
Mitttonen Franfen, weiche Frantreih nah dem legten Itleden 
an Deutſchland zahlte, genaue Nahmwelfung, ſewol über die Au— 


tage derſelben, alt auch über die davon erhobenen Zinfen und 


daraus befirkttenen Aufgaben, gegeben und ber Staate regle⸗ 


rung mitgetbelit werde, damit der Ständeverfammlung Vorlage 


geſchehen koͤnne.“ 
Eine vor Kurzem erſchlenene Schrift 


Marburg, 15 Ian. 
des Hlefigen Profeffors Vollgraff: „Täufgungen bed Mepräfenta: 


tiofpftems”, Hat hier einen uͤblen Eindruf 

ber Verfaſſer die nach einer ee 
Voͤlter mit gewiffen verateten, aber näyliken Thieren — 
die wohl Moffe werden möchten, e# aber dos mie bahfn bringen 
werben. Dis war bie Urfache, daß fih geftern Abend 9 Uhr * 
große Maſſe Erwachſene und Kinder vor dem Barfuͤßer Thore 
verfammelten, im Vorbelgehn dem Profefor Borf ein Pereat 
braten, und dann mitten In ber Stabt, auf offenem Markt, im 
Angefihte des unter das Gewehr getretenen Sinienmilktatrs der 
Hauptwache, mit Befen und Schwefel ein Feuer anzinderen 
und ein Eremplar obiger Schrift unter lautem Pereat und ab 
fingen ber Marjellaife den Flammen übergaben. in Zuhörer 
Vollgraffs forderte bie Studenten auf, zur Ehre des Hrn. Pro: 
ſeſſors einzuſchrelten, und dleſem Unfuge zu ſteuern; ber Antrag 
warb jedoch zuruͤlgewleſen, mell dis Sache der Pollzel und der 
Buͤrgergarde ſey. Dieſe leztere ſchritt aun auch bald eln, und 
ſtellte die Ordnung durch bloßes Zureden wieder ber. (z. J.) 

* And dem Herzogthum Naffau, 45 Jun. Geftern 
wurde zu Wiesbaden ber Geburtstag bes Herzogs durch eine 
große Mititairparade, welcher viele der anwefenden Aurfremben 
beimohnten, fo wie durch eln gemelnfchaftlihes Mittagsmahl ber 
höhern Etolidienerfhaft und des Offizierkorps Im Kurgeſell ſchafts 
haufe gefelert. Der damit In Verbindung gefejte Ball fand je: 
doch feine binreihende Thellnahme, und mußte baber zum gros 
fen Verdruſſe mancher tanziufligen jungen Dame — vieleicht zu 
noch weit größerem anderer Perfonen, den Gubferibenten wieder 
abgefagt werben, Im fräbern Jahren veranftaltete ber Stabt: 
vorftand von Wiesbaden jeberzeit an die ſem Tage einen, ſiets 
zadireih beſuchten, Feſtball. Warum gegenwärtig nicht ein 
Beides geſchad — dafür dürften die Beweggründe nidt fern 
HHegen! — Die Regierung hat das unterm 15 mitgethellte Ber: 
bot, wohne bie Abgabe von wohlfellerem Brob an die drmern 
Kaffen in Wiesbaden auf Rechnung des fih zu biefem Zwele 
gebildeten Verelns baflger wohlhabender Bürger bei Strafe un- 
terfagt worden war, wieder aufgehoben, damit alfo das Spruͤch⸗ 
wort befkdtigt: Guter Rath kommt über Naht! — Doc bier 
wohl etwas ſpat! — Nach der juͤngſten Kurliite betrug bie Zahl 
der zu Wiesbaden anmefenden Kurgäfte 1051, wormter ſich Se. 
Ehnigl. Hoh. der Prinz Emil von Helfen befand. — Die Hetzo⸗ 
gi von Leuchtenberg mird mit ihrer Tochter, der Pringeffin 
Theobolinde, zu Ems erwartet. Die Leztere brauchte bereits {m 
verfloffenen Sommer biefes Bad mit Erfolg. 

** Frankfurt a. M, 16 Yun, Selt lange war bie Abs 
rechnung für Mitte Monats nicht fo bedeutend, mie bie, welche 
am geftrigen Tage an ber biefigen Börfe ftatt fand. Die Summe 
der allelm von Öftreichtihen Staatseffetten zu bemirtenben Ablle⸗ 
ferungen mochte ſich wohl auf eine Milllon belaufen; jedoch wur⸗ 
den alle Gefhäfte glutlich zu Stande gebtacht, ba ſich für biefe 
ganze Maſſe von Papleren pereitwinige Nehmer zeigten. Nur 
bie Kurfe mußten etwas gedräft werben, zumal ba mar hier jept 
tägtih der Nachricht von den Wirkungen entgegen fieht, welche bie 
Yorkfer Vorgänge vom 5 und 6 Jun. an ber Wiener Börfe ber- 


vorgerufen haben därften. Wir notiren daher die Sprogentigen 
Metalliques 83',; Die aprogentigen 775; Wiener Bantaftien 


1392; Partlale 123°: 3 Rotdſchlid ſche 100Butbenioofe 1779. Die 
hollandiſchen Effelten wurden von biefem Welchen um fo weniger 
betroffen, da de Amſierdamer Berichte neuerdings günftig lau⸗ 
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ten. Namentlich wird in den Prloatbrlefen bie Hofnung geäu: 
$ert, daß die juͤngſthin bei ber Londoner Konferenz überreichte 
Königl, niederländifhe Note wohl ihren Zwel nicht verfehlen möchte. 
Hlernach behaupteten ſich bie Integrale auf 43", und die bpro⸗ 
zentigen Obligationen von ber neuen Anleihe S17;. Bon Fal- 
eonnets iſt viel nach Paris gewandert; fie find daher nicht häufig 


am Paz uad werben zu 75%; bezahlt. Im Wechſelhandel has 


ben fi feine weſentllchen Weränderungen sugefragen; der Die: 
fonto aber Ift auf 3 Proz. gefllegen. 

Hannoverfhe Ständeverfammiung. Erfte Ram: 
mer, Sijung am 12 Junlus. ortfezung der in voriger Si: 
zung abgebtochenen Werbandlung über den Inhalt ber Antwort: 
Adreſſe auf bie Thronrede. Anträge: 1) Die Adreſſe an 
Se. Majeftät den König zu richten. — Berworfen aus In ver- 
tranliher Sizung entwitehten Gründen. — 2) Die Abreffe 
an Se. koͤnigllche Hohelt den MWizefönig zu richten, nach 
geſchehener Werwahrung wegen biefes von zweiter Kammer 
vorgefhlagenen Weges. — Angenommen. — 3) Auf MRedalt lons⸗ 
virbeſſerungen. Annahme des Kommiffionsentwurfe, mit 35 ge⸗ 
gen 3 Stimmen, na bier geſchehenet Verbeſſerung der In der 
BWortfaffung gefandenen Mängel. — Senduug deſſelben an 
zweite Kammer mit folgender derſelben mitgethcitten Verwah⸗ 
Fang: „ . . Wie übrigens erſte Kammer ‘der Anfiht fepn 
muß, daß es angemeffener geweſen wäre, bie Mbreffe, gleich 
wie in fruͤhern Fällen beobachtet morben, unb wie bie Stellung 
der Stände erbeifhe, unmittelbar an Se. Mai. den König zu 
richten; als fieht fich biefelbe zu dem audbräffihen Vorbehalte 
veranlaßt, daß fie ſich durch den jezigen Worgang für fünftige 
Fälle nicht gebunden erachten könne.” Die Abdreſſe it, dem 
Bernehmen nah, fn zweiter Kammer mit den in erfier Kam— 
mer gemachten Berichtigungen angenommen; Fan aber In biefem 
Blatte (Hannoverfhe Zeitung) erſt dann mitgetbellt morben, 
wenn folde Gr. tin. Hoh. bem Micekönig überreicht fegn wird, 

yreafhen 

Berlin, 14 Jun. Den beiden Wrmeelorps, welche bereits 
auf dem Mülmarfhe vom Rhein und von Erfurt begriffen wa- 
ren, fol in Folge ber Greignife zu Paris Gegenbefehl zugeganı 
gen fen. — Die ruffifhe Kalferin wird nach ihrem Beſuch In 
Dobberan auf brei Wochen hleher fommen. — Es it nunmehr 
ber beftimmte Befehl gegeben, eine Kelegrophenlinle von bier 
nad dem Dihelne zu errichten; auch biefes iſt in Folge ber neue: 
ſten Parifer Ereigulſſe gefhehen. (NR. 8) 

Berlin, 11 Jun, Die obere Leitung der Staattzeitung 
ift noch an feinen dazu befonderd beitimmten Beamten verge: 
ben, fondern fie wird unmittelbar aus dem Miulſterlalbureau 
dirigiert. Der Legationdrath Lecoq, ber bis zu feiner Berufung 
In den neuen Wirkungskreis Kammergerlchtsrath war, bat blos 
dad Geichäft eines Cenſors der polltifhen Urtifel; Die nicht: 
politifhen Mubriten gehören in Genfur: Ungelegenheiten zum 
Meflort des Minitteriums des Innern, und werden vom Gehel: 
men: Oberregierungerath Jacobi beforgt. — Es nimmt Immer 
mehr den Anfhein, als ob das Generalgouvernement in Weit: 
phalen und in den Mheinprovingen ganz aufgeldet fen, und 
Prinz Wilhelm nicht dabin zurüffchren werde, auch find die da: 
bei angeſtellt geweienen höbern Beamten, ald der Gebeimerath 
Pomomis und der General Graf Noſtiz wieder in Ihre früheren 
Stellungen, der eritere beim Arlegeminiſterlum, der leztere alg 





Brigabefommanbenr der Garbefavallerie zurüfgetteten. — Man 
erzaͤhlt ſich feit einigen Tagen, ba bie Kalferin von Rußland 
im Julius nah Dobberan zum Beſuche zu Ihrer erlauchten 
Säweiter fommen und auh Sr. Mai. fih auf einige Tage da- 
hin begeben werden, — Die Wittwe des Feldmarſchalls Grafen 
v. Gneifenau hat elme jährliche Peuſion von 2000 Rthlt. erhal: 
ten, und ber König bat oder wird die fhönen, am Zube des 


ſchleſiſchen Niefengebirges llegenden Güter bes berühmten Der: 
fiorbenen, wie man fagt, für einen Prinzen feines Hauſes, 
kaufen. — Der Zutritt der beiden Großherzogthuͤmer Medien: 


burg zum preußlſchen Zollverbande fol fehr nahe ſeyn. — Die 


längere Unwefenhelt bes Oberpräfidenten der Mbelnproningen, 


v. Peſtel, bat ſich befonders auf bie Angelegenheit ber Abhülfe 


der bedeutenden Cheurumg bezogen; zu dieſem Behufe werden 
die koͤnlgl. Magazine erdfnet werden, (Hamb. 8.) 
Schwoeden. 

*Stockhohm, 8 Jun. Der franzoͤſiſche Geſaudtſchaſtefeltetalt, 
Hr. Ternaur, iſt von Paris hier augelommen. — Der Kronpelnz hat 
gerubt ich als Protektor bed Jäger: nnd Shelbenfsägen-Wereins 
ju erklären. — Die Stadt Frederllehald iſt bis Jahr bie einzige : 
in ganz Norwegen gewefen, melde dem Tag bes 47 Mal mit 
Glanz, durch Bürgerfefte, Abfeuerung von Kanonen, ausgebtachte 
Geſundheiten ıc. gefeiert hat. Auch dem Polen und dem Gene 
rat Safapette wurden dabei Lebehochs auszebracht — Höhit be 
friebigenb lauten bie Nachtichten aus dem Lande biufletich der 
Feidfeächte und Getreide, fo daß mir einer reihen Ernte entge: 
gen fehen duͤrſen. 

yolem 

Bon ber poluiſchen Gränge vom 7 Jun. Die 
Nahriäien ans Polen lauten fortwährend traurig. Ele er: 
zählen unter Anderm, daß das Warſchauer Fiadelh aus um 
indleln Zefa” aufgehoben, und bis jejt meht als 5000 Kinder 
aus Yolen nah bem Junern Muflaude abgeführt worden fepen. 
Die Kuffen geben als wet diefer Maaßregel an, dab bie Me: 
gierung für die Kinder forgen wolle, beten ausgemanderte Citern 
zum Theil außer Stande feyen, fie zu ernäbren. Gin bie ieh 
nur auf elmem Warfhauer Briefe beruhendes, unb baber bof: 
fentlich unmahres Gerächt win willen, bie Gemahlin des Geue⸗ 
rald Moppäti, deren Gatte ſich In Fraukteich befindet, babe au: 
erft ihre Kluder und fi ſelbſt gerödtet, nachdem ihr Geſuch 
an den Thron, daß man ihr bie Kinder faffen moͤchte, ehnt 
Erfolg geblieben war. — Die Eltadelle In Watſchan foß ein 
Rleſenwerl werden, und bie Yolen, gegen die ſſe gerlätet If, 
follen nicht weniger als 20 Midionen polulſche Salben dazu Kt: 


geben. (Nürnb, Kortefp.) 
Warſchau, 9 Jum Die Mltita-interAgungetomunhiien 
bringt eine 20fte Lifte von 47 Perjonen zur dffentlihen Kenn 


nif, denen zufammen eine jaͤhrliche — * Kg 2 Be 
on beminfgt wird, — Im biefen Tagen langie 

—8* bed Röstarelät P-ien, Graf Franz Soll, — 

und Skorupka, aus St. Petertburg und die Brafen € 8 

czonsti aus Polen, Sladislaus duelowetl aus Wilua un 

Wielohorstt aus Maffpn bier an. (Pr. &t. 3.) 

Deftreti. 

Wien, 15 Jun, Merallioues Fr 

ques 76'%,,; Bantaktien 1157. 


aprogentige Metall 
Stegmann. 
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Die konigliche Akademie der Wiſſenſchaften 
in Münden. 


Ueber die Beſchaͤftlgungen ber k. bayerifhen Wlabemie der 


Wiſſenſchaften erhält man von Zeit zu Zeit öffentlihe Kun 
durch bie gebruften Jahresberlchte — Da * A * 
iept nicht im gewöhnligen Wege bes Buchhandels verbreitet 
wurden, ) fo wird 'es den Freunden der Wiſſenſchaften nicht 
unerwänfct fepn, bier etwas Näberes von dem Inhalte derfel: 
dem zu erfahren. Diefe Jahresberichte enthalten, außer der du: 
dern Geſchichte der Utademie und einem Theile der von ihr ab: 
geſtatteten wiſſenſchaftlichen Begutahtungen, au die in den 
Klaffenfizungen gelefenen umd nicht für die Denkfchriften der Aka⸗ 
demie vorbebaltenen, Meineren, meift fpeziele Materien aus ver 
ſchledenen Faͤchern der Wiſſenſchaften behandelnden Ubhanb: 
lungen, teils mac ihrem ganzen Juhalte, tbeild in Auszügen, 
Den reichen und mannihfaltigen Inhalt der zwei bis jet erſchle⸗ 
nenen, von ber neuen Organifation der Alabemte im Fahre 1827 
bis 27 März 1851 gehenden Jahresberichte wird folgende kurze 
Ueberfiht ber in Ihnen mitgethellten Vorträge zeigen. — Phi: 
loſophlſch-phllologiſche Klaffe. v. Shelling: 1) Er- 
Härung eines (räthfelhaften) meuentdeften Wandgemaͤldes Im 
Pompeil. (Ein vollftändiger Abdrut wird für das Aunftblatt ver- 
fproden.) 2) Ueber die arabiihen Namen ber Urania und des 
Diennfos. (5. 56 ſteht durch Druffehler; Bodl. Ausgabe, ftatt 
Bodl. Handfhrift.) — Nietbammer: Ueber eine der ſchwä— 
bifhen Mundart eigenthämliche Ausſprache der Dipbthongen. — 
Thlerſch: 1) Weber ein mod mmedirtes, aus Gizliien gelom- 
menes, chriſtlich grlechlſches Epltaphlum. 2) Ueber eine Tabula 
honestae missionis im f. Autlquarlum, und über bie Bruchftüfe 
vom zwei andern. 5) lieber den einetus gabinus. 4) Ueber 
eine Im Anfgl. Antiquarlum befindliche Patera etrusca mit den 
Figuren des Apollo, der Diana umb ber Minerva. 5) Ueber das 
unter dem Namen ber Ponlatowsky⸗Waſe berühmte grlechiſche 
Gefäß von gebrannter Erde mit cerealifhen Worftellungen. 6) 
Nachricht über antiquarifhe Unterfuchungen auf feiner Neife nad 
Murnau, Yartentichen, Garmifh, Eital, Schongau und Lauds⸗ 
berg. 7) Weber die durch Nlebuhr, Hermann, Otelll, und viele 
- Andere behandelte, hoͤchſt ſchwierlge Stelle in Cie. de republ. 
11. 22, weiche die Centurlenverfaſſung des Servius Tulllus zum 
Gegenftande hat. 8) leder ein ſchon von Windelmann (Monu- 
menta inedita, N. 462) angeführtes, aber nicht erklärted Relief 
des £. antlquariume. — Wft: Ueber die helleniſche Kunft und 
phlloſophle. — Sämeller: 1) Ueber Wrucftäte einer beut: 
(den Dichtung aus dem neunten Jahrhundert, auf einer latei: 
nifhen Handſchrift ber f. Hof: und Staatsbibliothef befindlic. 
2) Ueber Quantität Im baverlſchen und andern oberbeutfchen 
Disletten. 5) Ueber ein Paar feltfame Tertentitellungen, welche 
in den auf ber f. Hof⸗ und Staatsbibliothek befindlichen Hand: 
färiften wie In den gebruften Ausgaben des procoplus über’den 
zothlſchen Krieg vorkommen. 4) Ueber die Werläffigteit der For: 
men und Bedeutungen, unter meiden von griedifhen und römi- 
ſchen Schriftftellern einzelne Ausbräfe barbarifher Sprachen anf: 
*, Diefe Jabresberichte ebumen uͤbrigens durch 

Mncheus bezegen WERTEN. 
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gefaßt und der Nachwelt überliefert worden find. — . 
Ueber bie Gaften der Hlndu nach fhrer —— — 
4) Ueber die Epochen der mausifhen Baufanft in Spanien. 2) 
Ueber bie Abblidungen der Sirenen. — Maper: HUeber einge 
Im k. Autlquarlum befindliche, aus Elchſtaͤtt gelommene Wlter: 
thümer. 2) Ueber bie Muinen eines altrömlihen Tempels In 
Emmetzhelm. — Matbematifh:phofltallihe Klaffe, 
v. Schramf. 1) Ueber bie Erzeugung vegetabilifher Infufor 
tien, namentlih Konferven, in Arſenlkalaufloͤſung. 2) Weber den 
Winter von 1929. 5) Ueber die Kometen. 4) Ueber die Mich: 
franfheit von 1822. — of. v. Baader: 1) Ueber einen von 
ihm erfundenen neuen Mechanismus zur Umwandlung einer ges 
rablinigen Wechſelbewegung In eine Erelsfdrmige oder Raddewe⸗ 
gung, und umgekehrt von diefer in jens. 2) Weber bie vom Dr. 
gr. Zav, v. Häberl erfundene, und unter dem Namen Automa- 
tum hydraulicum befärlebene Maſchlne. — v. Wiebefing: 
Ueber den nachthelligen Zuftand der Hauptilüfe Europa’, — 
Dogel: Weber die Möglichkeit einer Selbitentsändung oder Er: 
pioflon ber Zändhäthen beim Trangporte berfelben. 2) Ueber 
das Werzinnen fupferner Gefäße, und den Nachthell der darin 
gelochten oder aufbewahrten Spelſen für bie Geſundheit. 5) 
Ueber die Möglichkeit elner Selbitentzändung dee Baumwollgarus 
bei der Türtifprotbfärberet, und einer Erplofion bes Avolſitkeſ— 
ſelt. 3) Ueber die Anwendung des Chlorkalts ale Praͤſervallv- 
mittel gegen eine anftefende Riuderſeuche. 5) Ueber das Brod⸗ 
baten in einem Bakofen von Kupfer. 6) Ueber die Hellauelle 
oder das Schlammbad zu Höhenftadt. 7) Ueber ein von Glm- 
bernat new erfundened Nabrungemittel, Zoogenen genannt, 8) 
Weber die Entwitlung des Chlorgaſes aus den natärlihen Mau- 
ganoxyden. 9) Leber das Beſchutten der Leihen mit Kalt. 10) 
Ueber einige der Geſundhelt nachthelllge Farben an Devifen, — 
v. Martins: 1) Weber bie von ihm in Braflilen gefammelten 
Vegetabilien, deren Bebrauch bei dem dortigen Einwohnern, und 
die rzmeifräfte derfelben. 2) Weber mehrere von ihm In Bra: 
fillen gefammelte Arzueiftoffe und die Mutterpflangen berfelben. 
5) Ueber den Amazoneuſtrom und fein Stromgebfet in geogra- 
phlſcher und geognoftifder Bezlehung. — Dillinger: I) Ueber 
ein neues zuſammengeſeztes Mitroftop aus dem lsfchneiber: 
Fraunhoferſchen Jaflitut, und die von Infpeltor Merz getreffe- 
nen Verbefferungen. 2) Ueber eine angeberne Mmisbildung des 
Darmkanals in einem bald mad ber Geburt geftorbenen Kinbe. 
3) Weber die zuerft von Mob. Brown beobachteten Bewegungen 
der Heinften Partlkelchen feiler Körper im Flüffigteiten. 9) Ueber 
eine Miägeburt aus der Klaſſe ber Heterobeipben. 5) Ueder 
ein menfhlihes Ei mit Zwillingen aus ber fünften oder ſechſten 
Woche. 6) Ueber den Rettungsapparat des Batalllonsarztes 
Koppenftätter für Scheintodte. 7) Leber einen eingefenbeten, 
noch nicht ganz reifen Foͤtus, deifen fämtlihe Eingeweide eine 
verkehrte Lage hatten. — Fuchs: 4) Ueber die Dorophorphor- 
Säure. 2) Ueber den rofenrotben Quarz von Mabenfteln. — 
v. 2oe: Ueber die Beheizung mit Torf, mach den Refultaten 
der fm Hiefigen allgemeinen Krantenhaus angeftelten Verſuche 
im Großen. — Schubert: Ueber einen neuerdings bel Solen: 
ofen foffil aufgefanbenen angeblichen Ornitdecephalus. — Sta bi: 
1) teber die Wirkung des Schiehens auf Gewitter. 2) Ueber 
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giht und Farbe. — Buchner: Weber das Sallein. — Jutta Vorrecht und bie Freiheit, nicht zu deuten, mit ſich bringe: 
ini: Ueber eine aus Mexico überfendete Urt von Dralid. — die wintäprlihe Anwendung gehäffiger Kategorien ftatt gruͤnd⸗ 
d. Rode: 4) Ueber die Analvfe des Kiefefmaladitd. 2) Ueber | licher Unterfuhung, u. f. w. 

tie Reſultate feiner Analyfe des Dilvenits und des Kupfer: 
ſchaumt. 5) Ueber die Eigenſchaſten der Mineralien von dop⸗ 
pelter Strahtenbredung, das Acht gu golarliren. — MWaaler: 
Heber die Siſtzaͤhne der Amphiblen. — Stu eider: I) Meder 
den gegenwärtigen Zuftand bes anatomifhen Kablnets. 2) Ueber 
Me Mißblldung elnes menſchllchen Fitus darch Verſehen der 
Mutter. — Hiſtoriſche Klaffe. v. Streber: Ueber die 
uUmmwanbtung ber Surflomünzen in Dentmuͤnzen. — v. Roth: 
4) Ueber den Poeten Dragontlus, und die Ausbeute für deutſche 
Geſchlchte aus Majo's neueſter Sammlung von Brudftäfen. 2) 
Weber die im dritten Jahrhundert an der Mitteldonau erſchle⸗ 
nenen Juthungen. 5) Ueber die Herulet Im Süden Deutſch⸗ 
(ande. ) Ueber bie Meife des heil. Euftafins aus dem bar: 
aunbifhen Kloſter gurorium nach Bayern. 5) Ueber Die Stel⸗ 
lung des Major Domus ber sMersuinger. — v. Fink: 9) Bel 
träge gu einer polltlſchen Geſchlchte det Pfalzgrafen Mupert IE. 
3) Weber ben angeblih nad Karis IV Tod von ten Pfalggrafen 
und Herzogen von Bayern gegen König Wenzel geführten Arleg. 
— ». Delling: 1) Bemerkungen, ben Herzog Arnulph bettef⸗ 
fend. 2) Weber bie Frage, ob das bayeriſche Rechtsbuch bei dem 
weftgethifsen benuzt worden ſey, ober umgelehrt. — Den bet: 
den Jahre berlchten find überall, wo es uöthig, Stelndrüfe beis 
gegeben. Auch die meift im Augzuge gegebenen Einleitungevor: 
träge des Vorſtandes bei den öffentlichen Shzungen find nidt 
ohne alles Intereſſe. Bemerkenswerth ſcheint bein Mef. unter 
andern ber am 25 Yuguft 1950 gefefene, wo gefagt iſt: „Daß 
in Staaten, mo bem Molfe verfaffungemäßlg ein gewlſſet Hu- 
theil am ber Werwaltung und Geſezgebung zuftche, die Vedeu⸗ 
tung aller Elurihtungen, aber befonders auch die der öffentlichen 
wifenthaftliden Anſtalten, fib flelgere; wenn nah Wiukuͤhr rer 
gierten Wöltern Mobbelt und Unwiſſenhelt unſchaͤdlich, je In ge- 
wilfem Betrachte vorthellhaft ſchelaen Knne, fo tonne eine un⸗ 
gründliche und ungenügende Blldang dem zur Thelt: 
nahme am Öffentlichen Angelegenheiten durch felöfigemwählte Stell⸗ 
vertreter berechtigten Wolfe nur gefährlich und verderblich fepm. 
In fo fern feyen kraftvolle Anftitutionen des öffentlihen Unter 
zits die umerläßlihe Ergänzung einer freien Verfaſſung, ohue 
welche dleſe den öffentlichen Zuſtand eher bloßſtellen ats ſichern, 
ja nad Umſtaͤnden Ihn In ſelnen Grundlagen bedrohen Kinne,” 
In demfelden Zufammenhange werden die merlwuͤrdigen orte 
Er. Mai. des Königs angeführt, welche berfelbe bei ‚ber @infer 
jung ber Audrofge-Drastmiilane: Untverfität fu Münden als Seine 
„lebendigite und tlefite Uebergengung” ausge ſprochen: „Daß ohne 
die Unabhaͤngigleit wiſſenſchaftlicher forſchung, ohne Frelhelt des 
Wortes und ber Mitthellung, Teln gelftiged . Aufkommen möztih 
fen; daß jeder Zwang, jede Cenſur, auch die bllgſte, verderbllch 
mirfe, well fie ſtatt bes gegenſeltigen Wertrauent, bel bem alle 
menfhlihen Dinge gedeihen, ben Argwohn einfege; Se. Maje: 
ftät wollen die Wiſſenſchaft, aber ia Ihrerganzen, unverfümmer: 
ten Geſtalt und Wirtiamkeir,‘ Mit diefen Örundfägen, fest der 
Reduner hinzu, fen jede hemmende Beargwöhnung verſchwunden, 
der melſt nur das Mittelmäflge unverbächtlg ſchelne; die ciuſel⸗ 
tige, nur für eine Art von Ueberzeugung vorbedaltene Denk⸗ 
freiheit, welche für deu dabel begünſtigten Thell melſt nur dar 
























Kußlanh 

Aus St. Petersburger Blaͤttern vom 5 Jun.: „Der Ge⸗ 
ſaudte der werelnlgten Staaten am hleſigen Hofe, Hr. Buchanau, 
it am 2 d. M. haer angeloimmen. 

Aus Mostan wird gemeldet, daß dle Uelöwahlen dort eifrig 
vor ſich gehen und dem febhafteften Anthell erwelen, fo dah tige 
lich eine große Anzahl auch folder Ebellente, die an ben Wahlen 
keinen Theil nehmen, babe gegenwärtig und bie @allerien son 


einander. Am 16 Diet wurden bie Krelsmarſchaͤle und bie an⸗ 
didaten dazu, vom 17 bid zum. 19 die Kreisrieter, Landlommriſt 
foren uud Belüger der Krels⸗ und Landge richte, die Deputlsten 
für die Adeleverſammlungen und diejenigen zur Mepartition bet 
Sandesiteuerm ermählt; endlich ſchtitt man noch zur Wahl ber 
Beamten für bie Gonvernementsroften und zur Ernennung ber 
Kanbidaten für bie Stellen der Worſtzer in ben Cbrit⸗ und Kr 
minafgerihten , bet Gewkfensrhhter, der Welfiger der Aameral 
höfe uud Gewienegerigte, der Mitglieber Ber Komtalſſion für 
den Öfeutlihen Unterticht und des Adels⸗Setretalts. 
Macridten and Meval zufelae fegelte am: ar v. M.. bie 
Fiottemabtheilung, welche dafeibft. überwintert hat, unter Kant: 
nentonnet vor dert nach Simmftadt ab, näcdem ſich am 15 Da 
Geſchwader ven Sweaborg mit derſelben werehiigt hatte. Am 
27 Mat fellte eine «Meour fiber dieſe Schiffe abgedalten wr re. 
worauf fie den Sommer hindurch 4a der Oſtſer umetfeengen follen. 
Das Bergmertd: Honznal enthält folgende Nachtichtea 
aAber die im Uralgebitge in der Gegend von & ent 
hatten Smaregbe: Dle ſe Edelſtelne befinden ſich in dem Forſt⸗ 
beyiite son VBerefomst auf einer aber die umllegenden More 
Een 26 ehabemen Alice, aan Hinten iifer bes Heinen Ainfed 2 
Bowajn, der ſih in den Minh Belſchol Meft ergieht, Die Gum 
zagbe werben in einer: iimener; Tall Ader zuifhen Telocianen an 


in St. Petersburg - und Katharinenbueg, au den: Uralſchen Ems 
ragden nergenommenen Unterfuchungen bat man fu biefem ME 
meral tefn Chromium gefunden, weihes-ein weientitcher Beftande 
theit der orlantaliſchen und söhmifchen Gmaragde ir und 100: 
Auench fie ihre firöne: Barbe ‚ertoisen. Det unalfce Saurasd If 
härter als ber. orbentalijche und eben ſo alanzenb. 
girtek 

* rief, 20 3m. Die aus verfeiedenen Gegenden des 
Drleuts kommenden Nachticen üter bie Erehankife In sun 
find eben fo parteliſch im ihnen Anſichten als —2 
iheen Behauptungen, fo daß es ſchwer wird, Immer bie 
Mitte zu treffen, und bad Wahre aus dem daiſchen gr x 
finden. Bu dem vielem irtigen Angaben trägt ahnt Zweit 
häufig fatt findente Wermecelung det ‚alten Ervles der ar 
rechnung mit dem neuen Style bei. Ich muß das Geſegtt pa 
die kurzlich aus Sera gemeldete Nachrit, yon dem angetlich 
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28 April erfolgten Falle der Feſtung St. Iran dc ; 
des Monats Mat noch hielt. Nacitehenbes halbamitliche Schrel⸗ 
ben aus Aleraudrlen Läft dieräber Teinen Zwelfel übrlg: — Wier- 
andrien, 15 Mal, Im Folge ber meweiten Im fiehen Tagen 
hier angefommmenen Nachrichten ans Konſtantluopel bemerkt man 
am Mehemeb Ull's naͤchften Umgebungen ein äußert zuräfhaften: 
des ernfies Benehmen amd eben fo rafklofe Thärlafelt; es helßt 
der Paſcha und feine vertrauteſten Beamten befchäftisten ſich mit 
Nedaktion einer öffentlichen Dechtfertigung - felues Bruchs mit 
ſeyn; es follen darin alle Folgen bes Bruchs mit ber Pforte dleſer 
zur Laſt gelegt werden. Vorgeſtern und heute ind Depeſchen wictl- 
gen. Inhalts mit Dampfbuoten nad Epriem befördert worden. 
Gung moslewftifsen Bluts muthwillig aufgefordert zu Haben, 
von fi abzuwenden, iſt an Ibrahim Paſcha, welcher gegen 
Aieppo im Matſche war, ber Befehl erlafen worden, nad Micre 
zurutzutehren, welches fi In Folge eines Vertrags, am 8 Mal 
fo welt unfre lezten Nachrichten von bort reiden, noch hlelt. — 
Die Riüftungen werben auf eine Staunen erregende Welſe fort: 
gefest, fowol für die Landarmee, als beſenders für bie Marlue. 
Im Arfenale arbeiten beinahe unausgeſezt Tag und Nacht 6000 
Menſchen, darunter Franzofen, Empländer, Genweſer und Wehe: 
tlaner. Von vier Im Bau begriffenen Linkenſchiffen iſt bereit 
eines fegelfertig und wird fi eheſtens der Flotte auſchließen, 
die drei übrigen follen mit Ende des Monats Auguſt ebenfalls In 
See gehen. Ju Spriem ft die Beroͤllerung ganz für Mehemed 
al eingenommen, er iſt aber auch für fie beſonders beſorst. 
Die dort angelegten Lebensmittel: Depets (melde durch 40 int: 
mer Kin- und hergehende Transportfcifte fo gefünt erhalten wer: 
den, daß fie ohne Zufuhr für die Armee Monate lang ausrelden) 
ſtehen auch den Einwohnern Sytlens gegen billige Zahlung offen. 
Mehr aber durch Verfprehungen alt durch wirkliches Handeln 
bat fi der Paſcha ber Anbänglichfeit der Bewohner, wie auf 
der angrängenden Bergvölter In ſdichem Grade verfihert, daß fle 
fih freiminig unter felme Fahnen ſtelleu. — Die finanziellen 
Verbäftnife Mehemed As find bet ade dem mid fo ſchlecht, 
ale man ermarten follte; er Tan auf eine jährliche Revenue von 
30 Milllonen Thalern mit Gewifnelt reinen, melde Summe 
durch außerordentliche Ihm zu Gebote ftehenbe Mittel fogar auf 
das Doppelte gebtacht werden Fan. — Mit einem engftiden 
SHandeishaufe In Aegypten Fam ein Waffen⸗ und Munitlond- 
gieferungsvertrag zu Stande, der auf fihern Grundlagen be⸗ 
ruht. — Michael Toſſitza, ein relcher Banfler, als Menſch in ie: 
der Beziehung achtungewurdig, Ift zum Hauptllefetanten für die 
fprifte Armee ernannt werben. - 

* Konftantinopel, 25 Mal,‘ Der Gtoßadmltal Halll 
Yafıa It am 15 d. M. au Worb bes Mahmudle abgefegelt, um 
das Kommando ber Bei den Dardamelien verfammelten turtlſchen 
Flotte zu uͤbernehmen, welche, ſobald fie vollends vollſtaͤndig be: 
mannt, an die ſyrlſche Küfte abgehen wird. Aus Eprien haben 
wir teime Nachtichten; über das Ecitfal der Feftung Aere iſt 
man fortwährend In Ungewipgelt. Mehrere Difirifte In Eyrien 
folem fidp für Mebemed WIE ertlärt haben, melden Belſplele na- 
mentiih ber Sherif von Mella folgte. Derfeibe It deshalb 
vom Sultan feiner Würde entfegt, und biefe tem frähern Eherif 
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“noch bemerfen, daß mat 


von Melta am 24 d. Mi wieber überbragen worden, 8 Aus 
Bosnlen erhält man immer gänjtigere Berichte; ber neue Statt⸗ 
bafter Mahmud Hamdl Paſcha hat nad ben befannten Gefechten 
leluen Widerſtand mehr gefunden, war jedoch ben neneften Nac- 
tihten zufolge noch ulcht Im Befise ber Hauptſtadt Sarajevo, 
Allenthalben Kiefern die Einwohner die von den. flüchtigen Re⸗ 
beifen Im Stiche gelaſſenen Waffen und Geſchüre den großherrl. 
Truppen and. Von Smyrma fihrelbt man, baß bafelbit ber Ger 
(däftsführer bes Paſcha's von Aegypten, Chef eines am biefen 
Page etablirten angefehenen Handlungshauſes, auf Anordnung 
der Pferte verhaftet, und fein Wermögen In Beſchlag genommen 
morden fen. Er ſoll hleher gebracht werden. 


au ee ee ; 
welz Geſchluß.) Der Kommifionalberidt hlaſicht⸗ 
lich der Vorfälle im Kanton Baſel [eate in Berref des Der: 
haitens der Depräfentanten: „Man darf und Tan fit nit ber⸗ 
gen, daß ihre Lage zu den fawicrigiten gehört, In welde ſich ie 
eidgenöffifbe Veamte verfezt fehen künnen, und da nah dem 
Ermeſſen der Kommiffien jede weltere Unterfuhung Ihres Der- 
baltens zu feinem Siele führen flunte; da die Thatſachen offen 
vorliegen; da es unzweifelhaft it, das Nie ihr Möglihftes gethan 
baben, um die Regierung von Bafel von, der Abfeudang ber 
Truppen zuräfzuhalten; da es chen fo gewiß kit, daß, nachdem 
iemes@rite nicht erhältlich war, fie in Geiterfinden fi mögkiät 
verwendet haben, um einen freiwiligen Rätzug der Garnifons: 
teuppen zu erjielen, fo glaubt die Kommifften, es bleibe ihr, 
und mit ihr gewiß auch der Tagfazung, wihts übrig, alt bie 
Greigniffe In Gelterfinden und die Umftände zu beflagen, durch 
welde jie herbeigeführt wurden, ohne ber geführten Klage wel: 
tere Folge zu geben. Was fobann das Werbalten des 
Militaire im diefer Angelegenheit betrift, fo glaubt die Kom: 
mifion, daß es bisfalls vollkommen gerechtfertigt Ten, Indem 
es pünktlich alle dir Befehle volzeg, weidıe ihm ertheilt wur 
den, und dap die pallive Stellung, in die es verſezt wurde, 
auf befiimmten, von den Herren Mepräfentanten aufgegangenen 
Anordnungen und Vefeblen beruht hat.“ — Die Tagfazung bil: 
ligte auch dleſen Theil des Kommifiionalberichte, fo daß derfelbe 
in feinem ganzen Umfange die Zuſtimmung erhalten bat. — 
€s bat bie Tagfagung In ihrer Sizung vom 15 Jun, dle Ber: 
mittiung im Kanton Bafel als zerihlagen erklärt, und In ber 
Sijung des folgenden Tags vom 14 Jun. wicder den Grund: 
fa der Trennung audgefprosen. Sb aber diefelbe eine to: 
tale oder eine partielle ſeyn werde, blieb unentſchleden. 


Uug der Schweiz, 16 Jun. Die außetordentliche Tag⸗ 
ſazung geht mit dleſer Woche zu Ende, und die Angelegenhelt 
Bafels Hit mer inſoweit entfäteen, daß provtforiſche Trennung 
viſaen Stadt nnd Landſchaft auc geſprocen if, uud daß min 
& and der Gutmürhigfte ——* und von der Stadt 
Bafel Leine Verföhnung und kelne Vermittlung meht boft. Der 
einzige Gewinn für Ruhe und Ordnung {ft der von der Tagſa⸗ 
ig gebotene Landeöfriede, weiten beide Theile angenommen ha: 
en, und melder auch, wenn Baſel nicht menerdings Ins Feld 
rüft, gewiß nfät geträßt werden wird. — Die Werbung für den 
päpfttdeben Dienft wird tr ollen Parhafffken Kantonen entweder 
äffentlich eber trtegedeim fehr riebeir, umd befonders durch den 
Kerns befördert. Seftit Urenblätter ärgern fidh über den Efan- 
dal, der hier und da deraug eutiteht. Eigentlich entfhieben ha⸗ 
ben bie Meglerungen Veen er ar Aber —— 

zent ‚ erwalden n 4 
he ann Bilgung dieſes neuen Relelauftus 
ausgelproden. Dagegen hat ber fonft gan entfähteden Farhellfte _ 
Stand Frenburg nicht Theil genommen, und ſich ſogat veranlaft 
gefunden, ein befonderes — er —— * 

Stenit su erlaffen, welches wir hie: i 
—— ale and nitt Eine frefinntge Sthmme 


fi für den neuen Slidnerdlenſt hat vernehmen laſen, der im 
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Sitlllen höhftend hier und da als ein Abfluß unrelner Säfte Bi: 1 
[gung findet. 

+ Zürich, 16 Yun. Nachdem Baſel die eldgendffiihe Bet: 
mittiung abgelehnt, find die Meblatoren In den Schoͤß ber 
Tagfagung zurüfgelehrt. Diefe batte ſich inzwlſchen mit bem 
verkcht ihrer Unterfahungstommiffion über die Vorfälle von 
Gelterkinden, mit dem Antrage Zuzernd, daß Bafel wegen Ber: 
metgerung der Aufnahme eldgenöffifher Truppen einen Verwels 
erhalte, und mit dem fiebemdrtifhen Konfortate beihäftigt ; 
aber alle im entfaledenen Sinne der einen oder der andern Par- 
tei geftelltem Anträge waren, wie es fi vorausfehen lieh, In 
der Minderheit geblieben. Bemerkenewertb kit, daß Ent: 
ideibung ber Frage, ob die von Bafel gegen die geweienen Re: 
präfentanten Merk und Schnell erhobenen Beihwerden gegrün: 
det feven, dieie leztern felbit, in ihrer Cigenfbaft als Gefandte 
von Thurgau und Bern, natürlib verneinend, mitlimmten, 
Der Autrag, Bafel wegen bes Geltertinder Zuges zu mißbilligen, 
erbieit einftweilen noch feine Mehrheit, In der Sizung vom 
43 wurde mit 15 Stimmen bie unterm 18 Mat angeordnete 
Mermittiung für erlofsen erlärt. Nur die drei Laͤnder nebſt 
Walis, Teffin und Neuenburg wollten fie noch fortfegen. Der 
Antrag von Glarus, dad die Wermittier von fi aus einen Ber: 
gieichs vorſchlag bearbeiten, und dem voilke des Kantons Bafel 
zur Abftimmung vorlegen folten, biteb ebenfalls in der Minder- 
beit. Worgeftern wird num die Trennungefrage bebanbdelt wor: 
den ſeyn. — Ebenfalls am 15 werden dem grofen Mathe zu Lu⸗ 
zern die Im Knutweil verabredeten Petitionen vorgeleat. Sie 
waren mit belläufig 1066 unterſchtiften verfehen, und gingen 
dahin: 4) Der große Math möchte feine SGefandtfhaft auf die 
ordentlihe Tapfazung beauftragen, neuerdings und mit Ernft 
anf eime Wevkfion des Bundesvertrages zu dringen. 2) Sofern 
nicht die Mebrbeit der Stände ſich hlerzu geneigt erklären mürbe, 
folle die Geſandtſchaft bie Tasſazung verlaffen, dann aber 5) 
mit den Gefandtihaften derjenigen Stände, welche zu einer Re: 
vifien geneigt find, fih über den dafür einzufchlagenden Pfad ver: 
ftändigen. Vergebens machte ber Schulibeiß Amrhyn auf das 
Ungezlemende und — der beiden leſtern vunkte auf: 
merffam; bei der Abftimmung biteb er allein, umd die Petitlo- 
nen wurden der zur Prüfung des Inftruttiondentwurfs nieder: 
gefesten Kommiſſton überwiefen, In weldet Gafimir Pfyffer den 
Borfiz führt, und deren Mitglieder beinah alle unbedingt zu 
feiner Fabne ſchwoͤren. — Gerichte ſprechen fortwährend von 
einer zu veranſialtenden fchmelzerifhen Sambaher Verſamm⸗ 
lung; doch vernimmt man hierüber nichts Zuverläffiges. Nir: 
gend# bat fi der Gelft und bie Tendenz; ber Bewegungs: 
partei unummundener antgeiproken, als in einer Erflärung, 
welhe der Doktor Xrorler zur Medtfertigung ber Michter- 
fhmeller Adreſfe in die dffentlihen Blätter hat einrüfen laſ⸗ 
fen. „Wenn man,” fo beginnt fie, „im gegenwärtigen politi= 
füen Leben der Schweiz drei Parteien annimmt, und als biefe 
die Dligarhen, die Radlkalen und die Liberalen, fo iſt 
Leider die Zahl der wer weitaus die größte; es iſt aber 
auch nue der Baluft im Staataſchif. Es fit die sähe Maſſe, 
die Araft der Trägbeit, welche die Bewegung nicht hemmt oder 
ihr eine andre Midtung gibt, wohl aber fie erſchwert und ſtets 
zu Boden beüft. Es iſt bie Thothelt im Gewande der Weld: 
beit, die Feigbeit unter der Maske der Mäßlgung, bie Eitelteit 
im Schmufe der Befceldenbeit. Glit's den Kampf mit den Oll⸗ 
garen, fo ftebt die Partei im Hintertreffen, droht der Radl⸗ 
Kallömus zu fiegen, fo ftellt fie ſich vor bie Front, und prebigt 

jeden, Mube und Ordnung. Diefe Partet, welche in Ihrem 

eifen Banner die Lügentafarift „Unparteilictelt” trägt, möchte 


Yus Marienbad 
Es treffen noch fortwährend beforgliche Anfragen über bad Ge⸗ 
ruht von dem Ausbrucde ber Cholera in oder um Marien: 
bad aus dem Ausland ein; obſchon neben ber ne und Alle 
gemeinen Zeitung (Mr. 140) noch andere öffentliche Blätter bereits 
offizielle Berichte über die weite Entfernung der Seuche von 
Karlebad, Marienbad und Franzgensbad geliefert haben. 
Man fieht ſich daher in der Notbwendigkeit, zur Berublgung der: 
jenigen $remden, beren Gefundbeitsumftände ben Gebraud ber 
biefigen Gefundbrunnen und Bäder erfordern, die nohmallge 
Berfiherung zu geben, daß Marienbad und feine ausgedehnt: 
tefte Umgegend von ber Sholera bisher mie berührt gemein; 
und, nad dem bisherigen Gange der Krankheit, mit den übrigen 
böhmlihen Kurörtern die nicht ungegründete Hofnung begt, au 
für die Folge davon eben fo verfehont zu bleiben, wie es im vorl⸗ 
gen Jahre während ber Epidemie In Schtefien, mit allen dortigen 
Bädern der Fall gewefen it. Sollte es noch einer fremden Bes 
ftätigung bedürfen, wie wenig unfere Vrunnengäfte durd eine 
Sorge um die Cholera geftört werden, fo könnte man fih unter 
denjenigen aus ihnen, melde hier in diefem Jahre ſchon Im März 
und April die Hellquellen gebraucht hatten, auf das Zengnif ber 
Fräulein v. Hevdenreid aus Berlin und des Herrn Dr. Mit: 
terich, Profeſſors der Augenheilkunde In Leipzig berufen, und 
an der Stelle eines folhen Zeuguifes, von Seite ber eben anwe⸗ 
fenden Fremden, diente hinreiwend die Erlaubniß Ihrer Erz. der 
Frau Sroftanzlerin v. Benme aus Berlin, uud Sr. Exe. des 
fatfert. ruffiiben Diviiionsgenerals Herm v. KAwitnidp für 
den gegenwärtigen Zwet ihre Namen zu nennen. 































£iterarifche Anzeigen 
1193] So eben ist erschienen und in allen Buchandlungen zu 
haben: , s 
Encyklopädie der med. Wissenschaften. 
Nach dem Dictionnaire de Medecine frei bearbeitet und 
mit nöthigen Zusätzen versehen. In Verbindung mit 
mehrern deutschen 'Aerzten herausgegeben von Dr. 
Friedrich Ludwig Meifsner und Dr. Carl 
“ Christian Schmidt \ 
Achter Band: Lerinivm—Miısrer. Preis: &3 Thir. 12 gr- 


Reichmeiſter, I. &, 
unentbehrliches Huͤlfsbuch beim Orgelbau. 
Ein treuer Rathgeber für Kommunen, Kirchenbeamten, 
Drganiften und alle die, welche bei dem Neubau oder 
der Hauptreparatur einer Orgel wefentliche Dbliegens 
heiten zu erfüllen haben. Brochirt. Preid.9 gr. 


1833. 
Leipzig, Im Monat Mei Feriige Merlagebuchhandlung. 


— 


211) So eben ** die Pteſſe, und wird an alte ſoliden 
Buchhandlungen verſandt: j 
Die Kehrfeite 


der mobernen 


ginang- DmerattoneN 


nur den jungen Mojt in bie alten Schläude gießen; ba ab — 
diefe Schlauche bloͤd find, gerathen fie in = Ste: beſonudexzen MEERE 
sen in den Chorgefang des diplomatifhen Kazeniammers auf, uf we 


fo eft der junge Wein wieder in neue Saͤhrung geräth. Un die: 
ion Zeihen werdet ihre fie erfennen, biefe Heroen der unrid- 
: aten und unfeligften Mitte, welde In ihrer Unent: 
—— das Materland nun ſchon fo oft an den Rand des 
Verderdens gebradt, aber noch niemald gerettet hat!’ 


ungarijchen Privatanlethen mittelft Partialobligationen. 
Eine aftenmählge Warnungstafe! 


Heidelbers. Anguft Oß wald. 
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[1197] Bel W. Lauffer in Leipzig find nen e 

Fr ‘ Dr 8*8 I erhaiten: —— 
m r. M. J. ung und Anwendung de 

8. geh. 12 gGr. oder 54 fr. — — 
Volkmann, Dr. A. G., anatomia animalium, tabulis illu- 

„„strata. Vol. 1.Lib. 1. 4 maj. 21 gGr. oder 1 fl. 35 hr. 
Zimmermann, J. C. E., anatomische Darstellungen zum 
Privatstudium. 18 Hefte mit 72 kolor. Kupfern in Folio. 

40 — . gGr. oder 19 fl. 5 kr. 

— — Berbefferungen von hirurgiihen Bandagen und Mafchinen. 
5 Hefte mit Kupfern. 8. geh. 4 MRthir. 12 gGr. oder 2 fl. 12 Er. 


[1190] Bel Georg Franz in Münden iſt erfehlenen, und 
durch alle guten — — — beziehen: 
e 


Rranfen: und Berforgungs: Anftalten 


u 
Mien, Baaden, Binz und Salzburg. 
In medizinifhradminiftrativer Hinſicht 
von 


D. AUnfelm Martin. 
mit einer BVorrebe 


von 
Med. R. Dr. Fr. & Häbert 
Sr. Duodez. brodirt 1 Mtbir. 12 gr. oder 2 fi, 24 fr. 
Die fhönften Denkmäler der Liebe und Sorge weifer Fuͤrſten 
und erleuchteter Reglerungen, fo wie des Gemeinſinns der Bür: 
er, find und bleiben gewiß die Kranfen: und Werforgungs = Ans 
halten eines Staates, und der legten Hälfte bes vorigen Jahrhun: 
derts gebührt das Verdleuſt, burh Erhebung ber Hofpitalfahe 
zu einem befondern Sweige der Heilkunde fie auf dem gegenwärti= 
gen Stand Ihrer Boltommenbelt erhoben zu haben, Die Kranz 
fenhäufer Wiens verdienen um fo mehr bie Aufmerlfamteit der 
Staatdregierungen und Aerzte, ‚da fie fih nicht allein durd Ihre 
Größe und Einrichtung auszeichnen, fondern befonderd badurdı, 
dap die berühmteften Aerzte Deutfchlande fie verwalten. Leider 
find aber bie! jegt nur wenige Bruchitüfe der Nofotomialpflege 
unferer fühbeutfhen mebizinlfhen Heroen befannt geworden, und 
oben genanntes Wert lit das erite, welches in biefer Hhu— 
fiht den Schleier Lüftet und in einem zufammenbän- 
genden Ganzen bie franfen: und Verforgunge: 
Anjtalten Biene, befonders der wichtigſten deſſelben, des 
f, & allgemeinen Kranfenbanfes unpartellfh und er- 
ichöpfend darftellt. Somoht bie mebizintiche als adminiftrative 
Sphäre jeder Anftalt it In biefer Schrift forgiältig bearbeitet, 
mit den Inftruftionen der Beamten, den Gontracten, Die ulati- 
ven der Traiteure, Wälder ic, ſo wie der Mortalitätsverhaltnlffe 
jedes Spitals verſehen. — Yedem, den das Spitalwefen über: 
haupt intereflirt oder den fein Beruf mit einem Kranten: und 
Derforgungs- Haufe befaäftigt, wird eg daher erwünfcht feyn, durch 
ee Beichreibung das bereits beftebende Gute kennen zu 
fernen, Insbeſondere aber fit fie jungen Aerzten zu empfehlen, 
welhe zu ihrer Blldung Wien, die ldug berübmte 
pflanzfhule deutfher Äerzte, befuden; file werden 
an diefer Särift einen bisher entbehrten treuen 
Süprer finden! = 
Puftet in Regensburg iſt fo 


11173] 2m Merlage bei Fr. 
Re Die zweite Auflage 





von dem . 
irtenbriefe 


des Biſchofs von Regensburg 
Johann Michael v. Sailer 


inen Di Klerus über die gegenwärtige 
— —A des Prieſters in ihr. 


Zeit und das 
Imfonntage 1832. 18 fr. 
Audgegeben am Ya 


[1155] Ankündigung 


j der 
Wiener Theater: Zeitung 
mit - 
prächtigen Modenbildern, 


Bel dem Herannahen eines neuen Semeite 
belichten — * herausgegeben von — » rn 
in Wien, dürfte es die Lefer diefer Blätter Intereffiren, mit 
——— ß. — den Bedehionen und Mitarbeitern an- 

achtet wird, an gejtatt: ” 
ner Anfündigung folgende gedrängte Ausz er ——— 
—— Flora Nr. 56, vom 2 Junlus. 

„Obgleich die Flora ein Frauenzimmer ift, fo hat fie es 
bennoch zum Geſeje gemacht, vor allen ihren AA 4 
nehm zu zeigen, und deufelben alle möglichen Mittel an bie Hand 
zu geben, Ihre Relze ftets and hellſte Licht zu ftelen. Die Flora 
boft, dad diefer feltene, wahrhaft rührende Edelmuth von ihren 
hönen Schweitern gebuͤhrend anerfannt werde. Go macht fie es 

ch zur Pflicht Ihre Leferinnen wiederholt auf die allerllebſten 
Modebilder aufmerkfam zu machen, welche feit Diefem Jahre ber 
Wiener Theaterzeitung beigegeben werden, obne daß der 
Prels des Blattes, das bekanntlich eines der gelefenften in Deutfch- 
land ift, erhöht worden wire. Die Blider übertreffen an Eleganz 
die franzoͤſifchen. Sie allein follen bem Herausgeber eine jähr: 
liche Ausgabe von 4200 fl. rhn. verurfahen, Es erfheinen 104 
iluminirte Abbildungen; dazu eine Intereifante se und das 
Ganze fommt für einen Preis, der hoͤchſt big it; wer alfo Luk 
bat, die neneften Moden aufs ſchnellſte und wohlfell zu befoms 
men, der benuze biefen Winf der ftetd wachfamen Flora, bie 
nie ermangeln wird, die Augen überall zu haben, und von ſolchen 
Greigniffen in bem heitern Meiche ber Mode Ihre Leferinnen au: 
genbiltlich In Kenntniß zu fegen. 

Breslauer Zeitung von Karl Schall Nr. 129, 

vom 6 Junius: 

„Seit Unfang diefes Jahres erfhelnen zur Wiener allge 
meinen Theaterzeitung und dem Orlginalblatte für 
Kunft, Litteratur, Mode und gefelliges Leben Mode— 
bilder. Diefe intereffante Belgabe, melde ber Herausgeber 
obne Grhöbung des Preifes feines Journals erfolgen läßt, iſt 
würdig auch In biefer Zeitung gerähmt zu werden. Noch bat 
fein Journal eine folhe treflihe Zugabe aufzuwelſen, und viele 
der neueiten Damen: und Herren: Moden übertreffen fogar 
die frangöfifhen und englifhen, melde doch bisher den Morrang 
vor allen ähnlichen erhielten. — Diefe neuen Moben find von 
den berühmteften Wiener Meiſtern in Kupfer geſtochen, meir 
ftens alle neuen Anzüge von zwei Selten aufgenommen, und 
was das Unzlehendite fit, find bei der Aulocirung bie Farben 
mit einer folben Sorgfalt gewählt, dab Niemand über die neue: 
ften im Smeifel feyn fan. Wuc für eine außerordentliche Ab: 
wedtlung hat der Herausgeber geforgt. Die Phyſſognomien 
feiner Bilder gleichen ſich mit wie Brüder und Schweitern, 
wie man dis fo oft bemerfen muß, fonbern es find bie man: 
nichfaltiaften Schönheiten großer Städte, beinahe mit YPortralt: 
Mehnlichteit dargeftellt, Ale Wochen erideinen verläßlich zwei 
doppelte Abbildungen, manchmal auch mebr, fo daß im Jahre mehr 
als 104 Moden erfolgen. Da bie Dean ebenfalls des Neue⸗ 
fren und Intereffanten Pr Vleles bietet, fo dürfte auch bier Landes 
für biefelbe ein noch edentenderer Abfay erwartet werben. 
Bon der Wahrheit bes hier Gefagten fan ſig jeder Journal: 
freund, der Die Cheaterzeitung nod nicht kennen fote, In Dres 
lau {m Mufeum, in weihem fih nur die bellchteften 
Blätter Dentfhlands befinden, leicht überzeugen. 

Der Leipziger Planet Nr. a. —— 

Ein intereffantes Creigniß erzaͤhlte eſer Tage et 
— Theatergeitung, weiche die Tendenzen fämtliher in 
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Deutſchland erſchelnenden win; See) Blätter in ſich vereinigt, 
und indem fie den Tagesereignifen aus der Kunft und gefelligen 
Melt einen bedeutenden Theil ihrer Aufmertfamfelt zuwendet, 
was ihr eben fo viele Thellnabme, aus allen Ständen ver⸗ 
Gaffen muhte/ pflegt fie das Feld ber Sprit und Novelle mit 
gleicher — Wie ernſt es Herrn Bäuerle, dem Redal⸗ 
teur, in diefes einer fo außererdentlihen Verbreitung gene: 
hende Journal auf die böhfte Stufe der Voltommenheit zu erbe- 
ben, gebt ans. feinem in den Seitungen gemachten Unerbieten 
Kur Beiträge nambafter Sährifrfteler tm Novellen: 
ade mit 16 Thalern K.M. pr. Drufbogen zu honoriren; ein 
Ehrenfeld, der mindeftens dem von Cotta den Mitarbeitern 
am Mo:genblatt gebotenen gleich kommt, und zwar finder die 
Auszahlung gleich nah dem Abdrufe fatt, was den von der 
eder lebenden Scriftitellern nicht gleichgültig ſeyn fan, die 
ont in. der Negel ihre Hofnungen auf die Leipziger Ditermeile 
binausgefhaben ſehen maſen. Vebentt man aber, daß die Leſet 
der Theaterjeitung feit Beglnn diefes Jahrs ohne — * 
des Preifes wöchentlich zwei ſchoͤne Abblibungen, treflich in 
annier gettochene und ituminiete Modenbüder, meiſt von zwei 
Seiten aufgenenumen (die an Elega des Stiches den —3 — 
fhen und englifhen dleſet Art im Nichts nachſte hen) nebit 
dazıs Ablichen Moden= Kourler als Gratisbeilaae erbalten, fo läßt 
fen aus dem Uebermanke beifen, was dieſes Blatt feinen 
efera far den im Verhaͤltniſſe zum Sebotenen ſehr unbedeutenden 
gm tiefert, auf die ungewoͤhnliche Au di den Abonnenten fchlie- 
sen, bieerforberlich find, mm einen ‚io. bedeutenden Kojtenauf: 
wand von Seite der Mrdaktion zu beten. Obglei diefe Zeitſchrift 
fehon.eim Alter von 24 Jahren erreiht hat, 10 fällt doch vorzüglich 
ihre Vlithe in die gegenwärtige Werlode , Indem Herr Bänerie 
jest ausfchlieieud feine Mrifte ber Fübruug derfelden widmet, 
damit — ungeachtet die Gelehrten Morddeutfhlands etwas vor 
nehm auf die fübdeutihen Fournaliſten berabieben, dem eriten 
Unterbaltungsblatte Wiens and im Auslande die längit ver» 
diente Stelle unter dem beflern deutiden zeitſchriſten wicht laͤn⸗ 
ger ftreitig gemacht werde, — 
Berliner Kourier Ar. 1, vom Januar, 

„Wir machen unfere Leier auf die Vereiherung der Miener 
Theaterjeitung aufmerkiam. Seit dent Anfange dieſes Jahres 
Adeint fie nämlich mit Medenbildern. Diefe herrlichen Kupfer 
fihe mahen mit Recht Aufſehen. Schönere Geftalten und leb⸗ 
hafteres Kolorit beilsen ud die wielbeiwunderten Parifer uicht. 
Aud. der Text der Theaterzeltung wird mit jedem Tage intereſ⸗ 
fanter, Die Redaktion wende große Aufmertſamtelt auf Erzaͤh⸗ 
kungen: und Nonellen. Und kommt das bedeutende Honorar, das 
diefe Zeitung bietet, unter den dentihen Schriftitellern erft herz 
um, fo tt voraudzufanen, daß diefe Erzählungen und Novellen tm 
nährten Tahrgange noch angiebender werden, Die Theaterzeitung 
zäbtt feht watere Mitarbeiter. Die Beurtheilungen über die Deut: 
fen Bühnen, über Mufit_ und Kunft zeugen von großer Gedie: 
genheit. Die iinperen Anffäze, vorzůglich die ſtebenden Yrtilel: 
Buntes aus der Zeit, aus der Kunft-, Mufit- und 
Theatermelt, find durchaus pitant und amuͤſant, und wir fen: 
nen fein deutſches Blatt, weiches für alle Stände eine tele 
here Ausbeute böte! Eins müffen wir noch mit ve rjüglicher Uns 
erfennung berühren, daß die Theaterzeitung. alle Korrefpondenz: 
Vitter überfkigelt, Ihre grdringten Notizen laufen wie telegra: 
pbifhe Depefinen allen Briehnashrichten voran, und man erſtauut 
mitt Recht, wie der Herauggeber im Stande iſt, in fo kurzer 

eit etwas Verlaßliches und Genigendes über Die neueſten Tago⸗ 
ntereifen mitzutheilen.“ 
Berliner Freimüthige Nr. 150. 

„Seit Unbeginn des Jahres erſcheint die Wiener Theater zei⸗ 
tung mir Modenbildern. Diefe enthalten die neueſten Herren 
und Damen : Moden. Sowol die Kolorirumg dleſer Bäder als die 
Schönheit deg Stiches iſt den gelitungen übnlider Art in Kon: 
don und Vvaris gleich zu ſtellen. Was die Zeitung anbelangt, To 
{ik auch in der That feine Brauche des Wiſſens und der Kumit, 
fen dis num rein aͤſthetiſcher oder gemeinnäziger Artı worauf in 


biefer Beitfegrift nicht Bedacht genommen würde. Eben 
Mannihfaltigteit des Gebotenen, das deſſen u he 
einer en Ordnung dem neuglerigen Vllte Des Leiers 
vorgeführt wird, mußte unfehlbar bie —— des Publltums 
in den ieten Jahren um ein Bedentendes erhöben. Die Thea: 
terfreumde , weichen, ſchon dem Titel ufolge, die ſes Blatt zumelit 
gewidmet iit, erhalten hier eine gedrängte Ueberſicht der neueiten 
Sunftprodufte und der Lelitungen amdgepeichneter Männer, nicht 
nur Deutfchlands, fondern.auc der bedeutenderen Bühnen Eng: 
ande, wereiche uud Italiens, ohme daß die Leſer ſich durch 
einen lang ausgeſponnenen geſchwazigen Theaterbe: 
richt durchatbeiten müßten.‘ 


Gemeinuüzige Blärter Nr. 50. 

„Die edlen Damen und verehrten Herten, welche * 
in Ungarn fo gern auf Elegauz und Mode rerlektiren, iu 
Sande des Wohlftandes der feinen Sitte, werden cs gewlß 
germ vernehmen, wie fi die Modenbilder zur Wiener Theater: 
zeitung ausnehmen, weiche fekt dem nenen Jahrgange aus Dei: 
reichd Mefldeng: Stadt Wien geboten werden. Diefen diene 
zur Notiz, daß in diefer Art noch nichts Schueres erfchlenen, und 
daf viele darunter nicht nur alle ähnlichen Erfhelnungen in Deutſch⸗ 
(and weit übertreffen, ſondern daß fie auch die Parifer und 
eondoner Modenbiider weit überbieten. Der Herausgeber 
der Theatergeitung, der troz ber foitipleligen —* nicht eln⸗ 
mal den Preis feines beitehten Blattes erhöhte, fondern 104 Ah: 
bildumgen aufs berrlihite ansgeitattet liefert, verdient daher ale 
Empfehlung, und es iſt nicht überfifiig zu bemerfen, daß unter 
fünf berühmten Kupferfiehern, weihen die Veſorgung biefer 
Modenbitder übergeben iſt, auch n ‚der —— befannte Ko⸗ 
vacd daran ar , and deiien Meiiterhäuden bie Abbildung 
des Arbeits: abineis Sr. Maſeſtat des Katfers und Königs ber: 
vorgegangen fit. — Die Theate eitumg jeibft ii felt 24 Jahren 
vortheilhaft betannt, möchten es fo, recht bald und allgemein 
die treflihen Modenbüder werben!“ (Die Medattien der ges 
melnnäpigen Vlätter magt zu diefer Beurtheilung iusbeſondere 
folgende Anmerfang: Was bier von der Schönbeit und Grfäl- 
Ligteit der erwähnten Sodebitder gefagt wird, iſt unfere eigene 
freie Weberzewgung, weil wir die Moden, weit entfernt fie zu 
verurtheilen, vielmehr als anentbehrlich für bie Induſttie > 
die wir nicht leben können, und als ung von der Eivl: 
!ifation, die durch fie unendlich veredelt wird, betradten.‘‘) 


Daffeibe Blatt —— > — 
„Bänerle's Theaterze kung fährt fort, ber Iniere 
Novitäten in reicher Auswahl zu Ilefern und ihre Modenbilder 
weifen ſich fortwährend als muſterhaſt aus. 
Wiener Felerſtunden Nr 13, am . — 

Bei Gelegenheitdes Anszu «8 einer Mittheilung aus der 
terzeitung ſagt der — Felerſtunden Feigen: un 
obigen Inrereflanten Auffaz lleſerte zuerit bie bener det 
gemeine Iheatergeltung, bei deren aufmerkfamer J 
tion unermuͤdete Thärigfeit und raftlofer Eifer, z 
Defer, nach dea Bedärfukfen der Zeit und des gerefßenden 
fhmafes zu unterhalten, um fo mehr rithmlih anerfann —* 
den muß, als manches Blatt, 110} des — Au vor 
fenen Wirkungstreifes, Dur die Lanheit und glelt — 
—— Langmutb me ermilder 

t 





















bed r 
den Theilnahnie und Achtung den gitteratgren die 90° 
—5** gehre gibt, Nets gerüſtet jiete wafer und ei Ka me 
Zeit vorwärts zu fehreiten umd Alles aufın F * Ko 
tungen des veredelten Geſchmales und ber immer weiter 
tenden Bildung zu entſprechen.“ * 
Korrefpondent von und für Deutſchlaud Rt 55 
Dezember 1331. — —* 
‚Die Wiener heater zeltung wird vom neuen ean, ; 
mal = = Are eribeincn. Auch die Kupferbellagen ** 
vermehrt. Man muß es Herrn DBinerle —A i⸗ 
Speinationẽgelſt beſizt, und soon man ſagt/ das Hert 
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als Journaliſt das it, was Herr Carl ald Thea 
wird man feinem von beiden N nahe Karten — 

— —————— Nr. 115, vom 1 Dejember. 

„Mit dem mächiten Jahrgange feiert die Wiener allgeme 
Thesterzeltung ihre filberne Hochzeit mit der Leſewelt. Er 5 
ſteht bereits 24 Jahre und hat ſich einer großen Theiluchme zu 
erfreuen. Der Uufmerffame, der fo gern bas Gute, Raͤzllche 
und Jntereffante befpricht, kan es wicht unterlaſſen, dem Redal⸗ 
teur und Gründer diefes Blattes zu diefer Jubelhochzeit mit bem 
Beam zu gratullren Vier und zwanzig Jahre find 
ür ein beiletriftifhes Blatt eine fhöne Zeit, und in Deutic- 
land iverden w ß Jour nale befteben, welche ſich einer ſolchen 
Theilnahme ſchmelcheln können. Allein der Redatteur diefer Zei: 

ng ſtrebt auch immer vorwaͤrts. Im Jahre 1851 legte er fel: 
ner Zeitung trefflich gezeihnete, In Kupfer geſtochene, berriih 
folorirte Wrodenblider bei, welhe die elegante Welt mit Vorliebe 
empfing, unb die meiiten berfelben In der That bewunderte, im 
abre 1832 gibt er jtart 5 Blätter wocheutlich Fünf, erweitert den 
nhalt feiner Mitthellungen, verihönert die Auflage und alt 
ür das Auge einen wohlgefälligeren Druf, Wenn nıan 
die Wohffeilheit des Blattes mit 128 flluminirten Moden 
in Anſchlag bringt, fo kann man die Uneigennuzigkeit des Un— 
ternehmers nicht genug Ind Licht jtellen. Der Aufmerkſame wuͤnſcht 
alfo dem Nedafteur Bäuerle recht viel Glat, und daß er ber: 
einjtens eben fo heiter feine goldene Son eit mit der Lefewelt 
feiern möge, wie mit dem neuen Jahre die ferne 
Aehnliche Urthelle finden ſich auch noch in ber Braunfchweiger 
Mitternachts-Zeltung, in ber Prager Zelttung, vom 
8. Dec., in dem Boten für Tyrol wub In bem Boten 
fir Siebenbürgen, in dem öfterreihtifhen Bürger: 
Blatte, in der Brünner ſtaͤndiſchen Zeitung Nr. 242, 
vom 5 Sept., in ber Luna Nr. 53, vom 2 Yunkus sc. ıc., umb es 
würde der Raum nicht hinreihen, alle dieſe ginftigen Urtheite 
bier anzuführen. £ 

Der Herausgeber der Theaterzeitung fchmeichelt ih, dab er 
diefe freundlichen Venrtheilungen ned weit mehr zu verdienen 
im Stande feyn wird. 

Die Theaterzeitung erſchelnt wochentlich fünfmal und ift 
immer am Dienjtag mit einem Doppelfupfer der allernenejten 
Moden ausgeitatter. — Jusbeſondere erſcheinen noch jeden Mo: 
nat zwei det allerneueften Männer: Moden, fo baf lich 260 
Blätter Tert und 128 treiflich Uuminirte Modenabbidungen ge: 
Liefert werden. Damen und Herren erhalten die Testen 
Moden ters von zwei Seiten aufgenommen. Ueberdls er- 
halten die Damen die Abbildungen nener Kepfonge und Friiuren 
auf befondern Blättern, In Aupfer geftechen und Hlumihnfrt, auch 
alle Umriffe von neuen Meubler, Zimmerverzlermngei u. f. w. 

Ferner werden änperft Intereffante Erzählungen, 
Novelfen und andere fhägendwertbe Beiträge ge 
liefert, wofür die Kedaftion für den gebrniten Bogen, den — 
ftellern von anerfanntem Mufe 23 fl. K. IR. Es Thaler) bezahlt, 

Die beiiebten Rubriten: Buntes aus ber Bett, aus 
der Theater: und Mufit:Welt; bie Zeitung für Zu 
feige; der Telegrapb von Bien, Drag, Veſth ic. ic. Die No: 
tigen aus Parie, Loundou, Berlin, Petersburg ıc ie 
werden mit der größten Sorgfalt bearbeitet. Die Tagrbege: 


benbeiten aber mit der größten Schnelligkeit tet. 
— die Zeitung ans einer größeren und dem 
re ebruft. — Der Praͤ— 


Auge wohlgefälligern Schrift 

RAT fir folgender: Die Eenterzeitung mit den 
Modenbifdern in Groß- Quark auf Belinpapber Wwochentllich 
fünf Blätter Tert In Groß - Quark): viertehjährig 5 fl. K. M. — 
halbjährig 10 fl. K. M. — ganziährig 2u + K. Mm. Ohne Mor 
denbitder auf ſchͤnem weipen Drutpapier ebenfalls in Groß: 
Quert: vierteliährig_3 fi. 8m. — haibidbrig Sf. 8. M. — 
ganziährig 18 fi. K. M. Auswaͤrtige haben wie bisher für bie 
Meriendimg halbj. (da bei den Löbl. Yortimtern nur bafbi. Pra⸗ 
numeration, und dieſe mer anf Eremplare mit dem Mobenbilbern 
angenommen wird) 2 fl. K.M.; ganzi. fl. A. M. mehr zu be: 
zabfen, wofhe ihnen diefe Zeitung unter gedruften Eouverte 
wochentiih zweimal pertofref zugeſendet wird, — Der Her: 


audgever erſecht die neuen Beftellungen auf feine Zeitſchrift b 
Zeiten einleiten zu wollen, mm Jedermann fomplefe u. 
vom 1 Yulind 1832 angefangen, zufichern zu m — Man 
mwender ih in Wien nur an ib, im Anslande und in dem 
Provinzen an die loͤbl. Poſtaͤmter, und im Were des Buchhandels 
an die Herren Gerold und Tendler — fo wie an alle guten 
Buchhandlungen In ganz Deutfchland. Wien im Junius 1832, 
Adolph Bäuerle, 
Rebatieue uub Herausgeber der aflgemeinen Theaters 
zeitung in Wien, Wollzeit mäcft der k. k. Poſt⸗ 
und Schwisbogengaffe Nr. 780. 2 Stot. 


[1066] So chen iſt bei Franz Barrentrapp in Franffurt 
a. M. erihienen: i 
Observationes anatomieae 


de 
Parte cephalica nervi sympathici 
ejusque conjunetionibus cum nervis cerebralibus, 

Dissertatio inauguralis 
quam Contensu Gratiosi Medirorum Ordinis Viroeburgensis pro summis 
ia medicina, chirurgia et arte obstetriein honoribus rite impetrandig 

sceipsit et eruditorum submittit jadicio 

J. Georgius Farrentrapp, 
Moeno.Francalurtanus. 
Cum talulis lithographis. 
in 4. 20 Gr. ober 1 fl. 30 ix. 


[178] In allen Buchhandlungen des Ir: und Auslandes iſt zu 
erhalten: Bas , 
Eonverfationg: £erifon 


der 
neueften Zeit und Litteratur. 
Erites bis drittes beit. 
Abel bis Casper. 

Der unterzeichnete Verleger madıt wiedetholt auf dieſes hoͤchſt 
lutere fante und zeitgemäpe Merk aufmerkiam. Es bildet einen 
Supplementband zn allem bisherigen Ausgaben 
de& Gonv.=:Ler., it aber auch für fi beitehenb und 
in fib abgeföloffen; man finder derin bie wichtigsten 
Anffaldffe über Alles, mas die Zett bewegt, nnd 
es fit daher für Jeden unentbehrlich, ber bie Er— 
fbeinungen berfciben richtig wärdigen wilL €s 
fönnen bier feine Artikel namhaft genraht werden, aber in jeder 
BYBuhkandlamg ft das Wert eingufeben, und die große Thell- 
nabme des Publikums, die fchen jejt elue Auflage von fait 
30,000 @r. nöthig macht, fnriht wohl am beiten dafür, daß 
Mitarbeiter und Nedaftton ihre Aufgabe treffich gelöst haben. 

Um bie Unfhmaffung zu erleichtern, umd den Artifein dem Re 
der Nenbeit zu Saffen, erſcheint das Werk in Heften ju at Ve: 


n, deren jedes 
men uf meifem D per... ..0 6 Greichen 
auf amtem Schreibpapier .. +.» s — 


auf ertrafeinem Velinpapker !... 15 — 


— dzig, I Dunins 4952 
’ Ju 57. 
— FJ. A. Brochaus. 


[11937 In ber Fletfhmann'fhen Buchhandlung In Müns 
n 


baten: 
ar Schadens neueite topographiſch-ſtati— 
ſtiſch humoriſtiſche Beſchreibung bes Wuͤr m⸗ 
oder Starnberger-Sees, feiner Ufer unb ins 
terefanten Ungebungen, Nach einem laͤngern Aufent⸗ 


halte am See. Mir 10 Abbildumgep. 8, in Umſchlag 


1832. 1fl.12 Er. 
Der geniale Herr Verfaſer bat bieie neweike Beſchrelbung 
des freundlichſten aler Seen Baperng mit wahrer Liebe bearbel⸗ 


—* 


12 
. Zuftize, politiſche, Steuers, Buchhaltungs » Affefuranzen, 


gr. 8. Wien, 1852. ee Umfchlag broſchitt 12 gr. 
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tet und fie mit fo viel Neuem und bisher noch Unbefauntem berel⸗ 
wert, daß demjenigen, bet init defem trenen Wegwelfer {un der 
Hand die reigenden Ufer des Sees beſucht, nichts entgeht, was 
nur irgend der Betrachtung werth * Mir können daher den 
enden vaterländifger Naturfhönbelten diefes intereffante Buß, 
8 mit 10 Kupfern gezlert fit, und durch febr billigen Preis lich 
auszeichnet, and voller Ueberzeugung empfehlen. 


11170) Im Verlage der J. P. Solllng er'ſchen Buchdrulerel 
in Wien iſt neu erſchlenen, und in Augsburg In ber von 

enif& und Stage’ ihen Buchhandlung, fo wie in allen groͤ⸗ 
seren Buchhandlungen Deutfhlande zu erhalten: 


KRepartitiongs Beredinungen 
v 


on 
1 Rreuzer bis inclufive 50,000 Gulden 


„ben. Aller Anfang iſt ſchwer! Nun aber fagt es Einer 
„dem Andern wo an Gicht ıc. leidet, und biefes iſt dech ei- 
„„gentlich die befte und wirkfamfte Art.’ 

Die Hauptniederlagen bievon befinden ſich bei den Herren 
Quittel und Engel in Berlin, Gebr. Bauer in Breslau, I. Riedel 
und.Komp. in Kratau, EC. ©. 4. Munde in Halle a. d. Saale, 
— und Komp. in Gotha, J H. Boͤnert in Gera, 3. G. 

diff in Bauhen, J. G. Kuevel in Magdeburg, I. F. Müller 
in Hannover, H. erber in Bremen, D. F. Graap in üben, 

. Bettenbäufer * in Frankfurt a. M., F. Camogi 
n Mainz, E. v. Mop In Münden, Sg. Lederer In Nürnberg, 

„U. Binder in Stuttgart , C. B. Geres in Karlerube , Ludw. 

üfet in Straßburg, I. Holdeneder in Baſel, B. F. Febr in 

Schaffbanfen, Wpdler-Gamper in Yarau, C. U. Jenni In Bern, 

‚ Meld in Zugern, I. F. Peter in Solothurn, 3. P. Appenzeller 
in Fe Gallen, F. 4. Fornaro In Genua, und in Augsburg bei 
en Herren 

Johann Chriftian Reblinger und Komp., 

bei welden gegen portofrele Einfendung von 1’fl. 56 fr. das Paat 
zu haben tft. 

, „Um allen Verfaͤlſchungen vorzubeugen, it jedes Paar von dieſen 
ächten Seblen mit einer Gebrauhsanweifung umgeben, und nit 
dem Pettſchaft und eigenhaͤndigen Namenszuge des Erfiuders 
und Fabritanten derſelben verſehen. K. Willet., 


[(1137 Anzeige und Empfehlung. 

Ich erlaube mir dem verehrlihen Publikum die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ib meine Kur: und Bads Anftalt den 
4 Junius d. 3. eröffnen werde. — Die Wirkung biefer Heil: 
quellen, die fi feit einer Meibe von Jahren bewährt bat, Pe: 
fonders anzupreifen {ft überfiäflig; ich erlaube mir nue meinen 
verehrlichften Gönnern die ergebeute Werfiherung du ertbeilen, 
daf pünftlie, reinlihe und gute, fo auch binige Bedienung 
mein Borziglichites ſeyn wird. ' 

Sriesbah im Mai 1552. 





















na 
den für einen Gulden entfallenden Beträgen von einem 
Pfennig bis 59 Kreuzer einzeln 
und auf dag Genaueſte verfaßt 


um Gebraude 
bei allen Steuer⸗, dann bei Mepartitimen aller Gattungen Kon: 
furrenz= Beiträge, der Vergütungen bei Krida Verhandlungen 
und gütlihen Ausgleihen, der Afekurany-Beiträge, dann bei land: 
wirtbfchaftlihen und fonfiigen öfonomifchen Berechnungen u, ſ. w. 
einge —— 


Wirthſchafts⸗Beamte, Rechts⸗Anwalte und andere Ge: 


ſchaͤftsmaͤnner 
von Carl Bad, f. k. Kreisregiſtranten. 


A fr. K. M.). 
Fernet iſt durch obige Handlungen zu haben: 
Fifcher, Dr. I. W., Naturgefege zur Begründung eines neuen 
einfahen u $ einträgliben Feldbanes mit wenig Ötall: 
dünger und ohne Sommerbrade. Mir Widerlegung 


Friebr. Dollmätſch, 
Inhaber der Hellquellen. 








des Beatfonihen Aterbaufpftems. Wien, 1850. gr. 8. (1206) 
brod. 18 gr. (1 fl. 24 fr. R. M.) . hrt 
Brandt, Jof., erprokte Mittel alle in der Stabt und auf dem Dam Pf Schiffa r 


Lande, im Hofe, Garten, Felde fhadlihen Inſelten und ans 
dere Thiere, mit geringen Koften und leichter Mühe, abzu⸗ 
halten oder zu vertilgen. 8. ten 1830, brod. 9gr. (42 fr. R. M.) 
Ebersberg, alpbabetifh geordnetes Pelchrungs: und Unter: 
baltungebug der Naturgeſchichte für die erwachſene Jugend. 
4 Bände. 8. Wien, 1832. Brod. 3 Ntbir. (5A. 56 fr. RM.) 
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auf dem Bodensee und Rhein. 

Vom 20 dieses Monats an, und so lange es der Wasser- 
stand des Rheins zuläfst, wird die Helvetia folgende 
regelmälsige wöchentliche Tourfahrt bewerkstelligen, * 
auf Ba der Handels- und Gewerbsstand als Reisende 
aufmerksam gemacht werden. 


i N 4 Uhr v. Constanz nach Borschach 
ar —— norschach — Rheinegg 


— — 


196) Die —* Merino's-⸗Wolle⸗Ausbeute vom circa 46 
Geutnern, worunter fih aud ein Heiner Vorrath von Eleftoral: 


Wolle befindet, liegt ftündlich gegen baare Be ablung zum Bere — ze ; ind 
kaufe dabler vor, — Kaufstuftige wollen fi eshalb irert an = a ER et = Rorschach 
unterfertigte koͤnigl. Saategüter-Adminiftration wenden. = Abends 7 — — u, hach Constanz 
Sihleihtelm, den 12 Junlus 1832. DonnerstagMorg - 25— nz — Schaffhausen 
Koͤnlgl. unmittelbare Staateghter: Adminijtration Freit ag Morgens 5 — — Schaflu — Constans 


Scleipheim, h Rorschach und 


wo dieselbe mit dem Leopold, welcher nac 
Lindau führt, zusammentriflt. N , os 

Auf den Pläsen Gottlieben, Ermatingen, Berlingen — 
Steckborn werden die Reisenden durch aufgestellt — 
führer zu- und abgeführt und in Stein wird eine ie 
ir le Jed ⸗ Wissenschaft 

Zugleich diene zu Je ermann i ’ 
nun = iesen Sommer durch die Abfahrt des en 
in Lindau, Samstag Abends 7 Uhr statt Sonntag Falten 
> Uhr nach Rorschaclh erfolgen wird; alle übrigen Fa 
bleiben bei der bisherigen Bestimmuug. 

Constans den 14 Junius 183}. 














1456] Erprobte Gejundheitsjohlen 


gegen Rheumatismen, Gicht und Podagra. 
Erfunden von K. Willer. 

Diefe Sohlen erhalten jeden Tag mehr Beifall, udem mir 
von allen Seiten die erfreulihtten Nadrihten bieräber einlaufen, 
—— — — au Beglaubigung einen Auszug von eimem 

H i tiefe von Hrn. J. 8. ° er i H 
bier wörtlich mittbeile, wie Kate —— 
„Diefe Sohlen erbalten bier einen ſeht ſchönen Ruf, denn 


altung: 
‚ieder, der fie braucht, lobt fie und fühlt den Nuzen derfel: DIE FERN 


— 


AUGSBURG. Abonnament 


Ser Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


gensjährig, kelbjührigendbeißen 
j a bei Be- 
ginn der sten Hälfte * * 
sters auch rierteljährig;fürFrank. 
weich bei dem Postamte in Kehl, 


Groftritannien. — Zrantreich. ( Schrelden aus Paris und 2pon.) 






— Belgien. — Königreih der Niederlande. — Italien. 


und bei Herrn Alerander 
er Ers. Pr 
um ganzen Jahrgang 
sten Abaats - Postamt — 
wies ıbfl. ah kr.; für die amtlern. 
teren Theilsim Hönigr. ı6f. ı5 hr. 
Inserate aller Art werden auf. 
mmenunddiePetit-Zeile 

er Spalte mit g kr. besahlt. 


21 Zunius 1882. 


(Schreiben 


aus Rom.) — Beilage Nro. 175. Deutfaland. (Mdreffe der Hannoverfchen Stände an den König) — Defirid. 
Wien.) — Türtel. (Schreiden aus Alerandria und Trieft.) — Außerordenttiche Beilagen Nro. 246 und 247, engel pr 
Rheinufer, — Druferei der Maroniten auf dem Libanon. — Ghreiten aus Kahira. — Unfündigungen. 





Großbritannien. 

London, 15 Yun. Konſol. 3Proz. 86%, ; braſillſche Fonds 48; 
nericaniſche 32; griechlſche 31. 

Die englifhen Beitungen von ber liberalen Partei find immer 
noch voll Ankündigungen von Jlumlnationen und andern freus 
densbegeuguugen, bie mit Mächftem angeftelit werden follen, um 
den Sieg der deformbill zu feiern. Der Standard bemerkt 
hierüber, noch ſeyen nicht ſechs Monate verfioffen, ſeit die weite 
Stadt Englands (Briftel) bei einer weit unbebentendern Ge: 
legenhelt geplänbert und zum Theil verbrannt worden fey. Die 
zweite Stabt Europa's raue noch vom Blute erfchlagener 
Tauferide, und tn einer ſolchen Zeit Iabe man bie mifvergnägten 
Mepublitaner, die nur halb befriedigten Mabilalen und die 50 bis 
60,000 Spijbuben der Hauptſtadt zu einem mitternaͤchtlicen 
Triumphzug ein. 

Der John Bull, elm Torpbiatt, will, wie der Standard; 

Filechte Nachrichten Aber den Geſundheltszuſtand bes Grafen 
Grep haben, und gibt mit einer hoͤhnlſchen Wendung zu verfte- 
den, fein Uebelbefinden fey leineswegs ganz förperlic. 
' Nach dem Eourt:Fournal tft Lord Grey nicht fo bebeu: 
tend Frank, als von den Torpblaͤttern behauptet wird. „Er lel⸗ 
det (fagt ed) an feinen gewöhnlichen Magenanfälen, nur in er: 
hoͤhtem Grabe, und bedarf bios koͤrperllcher und geiftiger Ruhe, 
wie er fie jept auf dem Lande genießt, mm wieder hergeftellt zu 
werden. Die Nachricht, daß er fein Amt nieberlegen werde, und 
dem Könige den Marauis v. Lansbomne an feine Stelle vorge: 
ſchlagen babe, fit, obwol allgemein verbreitet, dennoch umge: 
gründet,’ 

(Morning Chronicle) Mit Vergnügen fehen wir, baf 
aud an Andern, als Sir M. Peel, guter Rath nicht weggeworfen 
iſt. Sit Ch. Bagot bat durch feine Weigerung, Lord Heytek: 
bury's Nachfolger zu werben, eine lobenswerthe Nacgiebigteit 
gegen bie oͤffentliche Mepnung gejelgt; er bat die befondern 
Säwierigfetten feiner Stellung eingeſehen und gefunden, daß 
feine Torde Grundfäge ihm bei einer Krifis, wie die jeziar, unfähig 
machen, ein Whig- Miniſterlum an einem fo wichtigen Hofe, wie 
der vom Petersburg iſt, zu reprdfentiren. 

u der Graffhaft Kiltenny wurde abermals ein Verſuch ge 
macht, Vieh zu verkaufen, das wegen verweigerter Zehnten weg: 
genommen worden war; ber Verſuch flug vollftändig fehl, 20,000 
Perfonen waren anwefend, Niemand bot, und das Vieh mußte 
den Elgenthuͤmern zuräfgegeben werben. — In der Nähe von 
Dublin auf dem fogenannten Drelfelfenberge follte am 11 eine 
Verſammlung ftatt finden, um gegen bie Zehnten gu yetitloniren. 


Man erwartete, daß fi gegen 50,000 Menſchen enfinden mir: 
ben, — In der Graffhaft Cork werden Merfammlungen vorbe: 
teitet, um ben Wiberftanb gegen bie Bezahlung der Zehnten zu 
organifiren. 

Die engliſchen Blätter find mit ihren Kommentaren über ben 
jesigen Zuſtand der franzdfiiden Hauptſtabt noch alcht zu Ende; 
der Morning Herald enthält einen Tangen Artikel, worin cr mit 
Schärfe und Bitterkelt gegen diejenigen fih ausfpriht, welche 
Ludwig VPhllipp zur Strenge aufforbern. „Es gibt Leute, fagt 
er, in Paris, melde es bebanern, daß man überhaupt Gefangene 
machte, und welche gewuͤnſcht hätten, daß man bem verbrederi- 
ſchen Banden der Infurgenten Feinen Parbon geben ſolle. So 
würbe man aber bie Soldaten zu Henlern umgeftaltet, und die 
Wuth der ade zu Fünftiger biutiger Wiedervergeltung von Gelte 
ber Repubfifaner geiteigert Haben. Diefe Spfophanten ber Ge: 
malt betrachten Milde nur dann als elne Tugend, wenn das Wolf 
fie ausüben fol. Die Noth, meynen fie, tedtfertige Ales. Sie 
verlangen biutige, zahltelche Hinrihtungen, Proferiptionen gegen 
bie Preſſe, — eine Meaftion gegen bie Freiheit. Die Nation 
ſprach nicht alfo Im Julkus. Sie errichtete feine auferorbent: 
lichen Tribunale, um bie Soldaten zu richten, von welden bie 
Parifer mir Kartaͤtſchen niedergefhmettert worden waren.‘ — 
Nicht milder drüfen fih die Times aus: „Ludwig Phllipp löst 
die polptehnifge Schule, bie Artillerie der Nationalgarde auf, 
erklärt die Hauptitabt Im Belagerungszuftand, und befriegt offen 
Die Freiheit und das Cigenthum der Preffe. Diefe Handlungen 
ſprechen für ſich ſelbſt. Ludwig Phillpp greift nach der Unterdrü- 
kung des Aufſtandes die Inflitutionen an, worauf bie Parlfer 
am melften ſtolz find, die Gefege und die Preſſe. Die jezige Me: 
glerung betrachtet dieſe Juſtitutionen als felndlich, an denen bie 
Llebe des Volks hängt. Wenn Ludwig Philipp mad folden An: 
fiäten feine Verbättniffe gu dem frangöfifhen Volle regeln will, 
dann Ban diefer Mufftand nicht der lezte ſeyn; Ludwig Philipp 
tan über Franfreich mit wie über eine Eroberung berriden. 
Der Grundſaz, daf der Sieg über einen bemafneten Aufftand bie 
Mat ſtaͤrkt, Die der Aufſtand fürgen follte, tft nicht durchaus 
wahr. Weder Napoleon, noch Karl X haben wifäbrlihere Maaf: 
regeln ausgeführt oder anszuführen verfucht, als Ludwig Phillpp 
in dleſem Augenblit, und mir ſehen elue Relhe von blutigen Un⸗ 
ruhen, einen baldigen Sturz der Donaſtle Orleans, eder eine Ka: 
pitmfation mit dem Land und eine Annahme derjenigen Maafı 
regeln {m Bezug auf Innere und dußere Volltit voranf, melde 
ber thätigere und energiſchere Thell bes franzöffken Dolls 
wanſchte. Der Aufſtand ft nicht die Ktanlhelt ſelbſt, ſondern 
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ur ein Symptom, und bei dem Werfahren, welches bie Regle⸗ 
zung bis jezt beobachtete, iſt die Geſinnung, Im welcher der Auf 
fand feinen Urſprung hatte, eber gefchärft ald gemtidert worden.“ 

Der Blobe fagt: „Bir haben fo eben ben Bericht des Se- 
freteird der Schajlammer der Bereinigten Staaten über die im 
Tarif zu madenden Abänderungen erhalten. @r empfiehlt eine 
algemelte Werminderung aller @infuhrabgaben, nameutlich von 
toben Stoffen, vom ben notbwendigiten Lebensmitteln und von 
den AUrtlkeln, melde bie armen Klaſſen verbrauchen. @r be 
Hauptet endiih, daß elue Auflage von 40 Prozent auf Manufal- 
turgegenftänbe Im Allgemelaen hlutelchen mäfe, die amerkfant: 
ſae Iuduftrle gu f&dzen.’’ 

Frantreid. 

Paris, 15 Jun. Koufol. 5Ptoz. 97, 50; 5Prog. 68, 50; 
Falconnets 30; emige Rente 58°/;. 

(Moniteur) Die Nachtichten aus bem Welten find fort 
waͤhrend febr beruhigend, Man ſchrelbt am 41 Jun. von Bour: 
don Bender: Wir find ber völlgen Pachfitarton des Landes nabe. 
Mon alen Seiten kehren bie durch ſchlechten Rath der Prieiter 
und Edelleute verführten Bauern In ihre Wohnungen zuruͤk, und 
flefern freiwillig ihre Waffen aus. Mehrere derfelben, die zu ber 
Bande der Frau v. Laroche Jaguellu gebörten, die aus 150 bie 
304 Dann beftand, erklärten, biefe Frau hätte beim Abſchlede 
von Ihnen unter Thraͤnen gefagt, fe ſey gendtbigt fi von Ihnen 
zu entfernen, well efn großes, el nuerſezliches Ungläf vorgefal- 
ien fen. DIE lleß vermuthen, daß bie Herzogin von Berrv In 
dem Schloſſe ia Peutifiöre fih befinden mochte, und daſelbſt das 
Loes derer, bie In ben Flammen umgekommen find, getbeilt 
hätte, Wis jet albt aber nichts diefer Vermuthung eine befon: 
dere Wahrſcheinlichkelt. Mehrere Edouans, die ſich unterworfen 
hatten, wiederholten biefelbe Henferung, der fie auch biefelbe Aus⸗ 
Iegung gaben. Die Klugheit gebletet aber in diefer Hluflht we: 
nlaſtens Zweifel; Frau v. Laroche Jaquelin konnte dabel bios bie 
abfiät gehabt haben, andern Werbaht und Nachſuchungen abjn: 
Ienten. Dan meldet zuglei von ber niedern Lolte, daß wenn 
es der Herzogin nicht gelungen iſt, ſich elnzuſchlffen, was fehr 
ſchwet gewefen ſeya bicfte, fie mod Im Departement ber Vendee 
verborgen fepn muͤſſe. Mehrere Kompagnien bes ꝛoſten und 
z7ften Reglments ſtleßen am 11 im ber Gegend von Jallals auf 
Chowand, wovon 17 getöbtet und mehrere gefangen wurden. Die 
Uebrigen machten Miene fi der Loire zu nähern; die Natlonal⸗ 
garden find aufgebrochen. Won biefer Selte If nichts zu fürd: 
ten. Das Departement Dapenne iſt fortwährend ganz zubig. 
Die Krlegsgerihte find organlfirt, haben aber noch feinen Vrozeß 
vorgenommen. Im Ille und Milaine herrfcht dieſelbe Ruhe. Die 
gu Rennes über bie Muſterung bes Königs elngetroffenen Nat: 
riöten machten ben vortheithafteiten Eindrut. In ber uledern 
olre wird der Zuftand immer ruhlget. Borzügli hat der mo: 
rallſche Elnfluß der Karliftenpartel in dieſen Gegenden ſehr abge⸗ 
ut amen. Die Bauern bezeugen eine greße Erbltterung gegen 
Diejenigen, bie fie verführt haben. Die Beitrafung der Haupt: 
rädelsfährer dürfte demnach von grofem @infinffe feon, 

(Montteur) General Paiol machte Kolgendes belannt: 
„Die beiden Arlegegerköte der fen Divifion, beauftragt, bie In 
Felge der Ereiguiffe vom 5 und 6 Jun. verhafteten Individuen 
gu unterſuchen umd zu richten, haben feinen Wugenblit verloren, 
um die Ihnen vdthlgen Urkunden, ohme die fr nicht handeln Fonn 





ten, vorzubereiten. Troz aller dabel angemanbten elftigſten Tha 


tigkeit mar es doch erſt Leute (14 Jun.) möglich, daß einige der 


wiätigeren Progeffe vollftändig iuſtrulrt werden Tonnten. Es fül- 


ten Immer 21 Stunden zwifhen bie Inftruftion und bie Vetſe— 
zung vor Gericht falen; fonad werben die beiden Krlegtgerichte 
ſpaͤteſtens nädıften Sonnabend verfammelt ſeyn, und Geticht 
halten.” 

Der Herzog von Drieans iſt am 11 Jun, von Marfellle nat 
Toulon abgereist. . 

(Meffager.) Der Arlegsmintiter Hat deſchloſſen, daß ein 
neues Bataillon der Fremdenleglon im Nancy geblidet wer: 
den fol. 

(Gazette des Tribunanr.) Die Gefängnife von Laval 
enthalten gegen 60 Verhaftete, bie alle einen mehr oder minder 
lebhaften Thell am dem Aufſtande der Shonandbanden genom⸗ 
men; ihre Verhaftung mar nm einige Tage der Derfezung des 
Bezirts in den Belagerungsjuftand vorausgegaugen. Die ger 
woͤhnliche Jaſtlz hatte bereits einen großen Theil der Snjteuftion 
ausgearbeitet, als bie Milltairbehorde In Gemäßhelt der Juſttul⸗ 
tion des Krlegsminlſters die Erfenntnip über Verbreden und 
Vergehen Im Bezug auf ben Aufftend reflamiren mußte. Die 
Staats anwaltſchaft forderte unter biefer zarten Verwilelung bie 
Konfellttammer zur Berathſchlagung auf, bie in einer fehr um: 
fändiihen Unselnanderfezung fi dahin eutſchled, daß bie Wer: 
fezung In dem Belsgerungezufiend das Grundprinzip bes 5bſten 
Art. der Charte, demzufolge Niemand feinem natärlihen Mid: 
ter entjogen werben dürfe, nicht fo weit aufbebe, daß es ſich 
dabel von der ganzen dem BVelagerungdjuftande vorangegangenen 
Zelt handeln könne. 
die Feine Geſellſchaft gewähren loͤnnte. 
demnach, daß die verlangte Ueberweiſung nit ſtatt finden koune. 
Die Siaatt anwaltſchaft legte gegen dieſe Eutfheibung ber Kon: 
felldtammer ſogleich die Appellatlon ein. 

Gournal du Commerce.) Man ſprlcht von einer Au⸗ 
lelhe von 20 bie 25 Milllonen, welche bie Herzogin vom Berry 
in England gemacht hätte, und wovon ein großer Cheil durch 


Welllugton gedekt worden ſev. Wir wollen inzwiſchen dleſe 
ſeht mwahrtſchelullche Angabe durchaus nicht verbuͤrgen. 

Die Deputitten Labolſſſere und Sarnier vages erflären In 
einem Schreiben an den Eonrriet, fie wurden ſich vor dem 
Tribunal ber Gerechtiglelt ſtellen, ſobald das Geſel ſelne Kraft 
wieder erlangt habe; denn nur aldbann fen anf Gerechtlglelt 
zu jäblen. 

(Sourrier.) Die Londoner Konferenz bat ein neues Vre⸗ 
tokoll etlaſſen, das dem Adnlg withelm in die Rage verfegt, von 
jept bis zum 50 Jun. Fategortih zu erlären, ob er entichloflen 
fen, ben Traktat som 15 Nov. anzuertennen ober nicht, zu vols 
zlehen oder niht. Sollte feine Antwort bejahend ausfallen, ſo 
müßte die Vollzlehung am 15 Jul. beginnen. Man vermuthet, 
daß der frampdfifhe Botſchafter am aibfafung dieſes Yrototold 
großen Theil genemmen; ber König Ludwig Pbillop moͤchte ohne 
Zweifel vor der Vermaͤhlung felner Tochter mit Leopold bie = 
Leigiens wenlger prefär feben. Es iſt zu fuͤrchten, daß Kö 
Wilhelm, ber bisher keine Mitiicht auf den Frieden von Europa 
genommen, und Alles undeachtet ieß, was man Ihm fastt, Me 
ibn zu veranfaffen, biefem alcht zu kompromittiren, ſich mm 


Dadurch würde eine Mätmirkung eintreten, j 
Der Geridtäbof erflärte 


- 


die englifge Ariſtokratle unter ber Yufmunterung bei 11): Tu 
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Famllleu⸗ Räffichten wenig Tämmern bärfte. Das betreffende 
Frotofoll möchte wohl nicht das lezte ſeyn. 

Mational.) Die Gazette de France, bie fo eifrig und aus: 
dauernd das Mintfteriam Villele und das Minifterium Pollgnac 
vertheibigte, und fortwährend von Hrn. v. Genonde unterzeichnet 
ift, vertbeldigt jezt eben fo elfrig bie Männer des 13 März. 
Bel Ankündigung biefer neuen Alllianz find wir weit entfernt, 
das legitimäftifche Journal ber Wanbelbarkeit zu begäctigen. Wir 
kennen bie Klauſeln bes Traktats noch nicht; aber es iſt Har, 
baf mir und dem Mugenbiife nähern, wo es in Franfreih nur 
noch zwei Parteien geben wird, 

** Maris, 15 um. Alles was man bis jest über eine 
vorgeblihe Gefangennehmung der Herzogin v. Berry weiß, ft 
Folgendes: Hr. v. Menard, ihre Ehrenftallmeliter, den fie Immer 
bei fi batte, warb unter den Todten in dem Schloſſe Penlſ— 
fieres. gefunden. Da viele Lelchname gänzlich verbrannt find, 
oder nicht mehr erkannt werben konnten, fo vermuthete man, 
dab die Herzögin v. Berry unter der Zahl ber Tobten ſeyn 
könnte. Da inzwiſchen die Nachricht von ber Merbaftung der 
Prinzeffin bei Marfeille der Megterung fo ſchlecht bekommen iſt, 
fo huͤtet fie fih wohl, auch mur etwas Weniges über die Prin⸗ 
zeſſin bekannt zu machen. — Die Zahl der Verwundeten In den 
Spitaͤlern war biefen Morgen 196. Geſtern ftarb Einer, und 
heute wurden 28 geheilt entlaffen. Alle diefe Verwundeten ge: 
hören nicht zu der übermunbenen Partei, fondern hauptſaͤchlich 
zu der Rationalgarbe von Paris und von ber Banliene. Es iſt nun 
entſchieden, daß General Bonnet den General Solignac erfest. 
Man weiß nicht, warum ber Leztere in Berfügungsftand gefegt 
wurde. Es beißt, er fep mit ber Herzogin v. Berry in Inter 
handlungen geftanden, die ber Megierung mißfallen hätten, 

t £pon, 13 Jun. Der Wiederhall ber lezten Parifer Tage 
war biäber noch nicht fo laut bier, ald Mancher, beſonders ber 
Vrecurſeut, unfer beftiges Drounements: und Mevolntiondorgan, 
wänfdt. Indeſſen fehlte es doch nicht an Verſuchen zur Wufre: 
gung der Menge. Gold ein Werfud wurde geſtern gemacht. 
Hinter eine verabredete unb vorbereitete Menterel wäre bie 
wachſame Polizei bald gefommen, es follte alfo eine tmprooffirt 
werben. Desbald traten gegen neun Uhr Abends ungefähr drei: 
Flg Boufingots (unge Repubtitaner) In einen Kreis auf dem Plage 
des Termans zufammen und fangen ble Pariflenne. Bald fans 
melten ſich zahlteiche Einverftandene und Steihaefiiummte um fie 
der, und ihrer wurden jebe Minute mehr, fo bad bie Behörde 
fofortiges Eluſchrelten für mörblg bielt. ine Yatronilie räfte 
mit einem Offipler am umb forderte die Sänger auf, ben Plaz zu 
räumen; bie Menenrs des Haufens munterten aber ihre Leute 
zum MWiderftand anf. Mom Gähimpfen gegen dem Dffisier kam 
es zu offener Widerfejlichtelt; ber Dffigier aber patte ſelbſt ben 
Hauptfpredger, und ba and bie vatrouille ihre Vfllcht that, ſo 
mar e6 der andrängenden Menge nicht möglich, ihn zu befreien. 
Hierauf zerſtreuten ſich die Leute glelch nad allen Gegenden ber 
Stadt und riefen; „aux arınes, aur armes!“ gerade wie am 5 
{a Paris. Diefer Aufruf hatte aber nicht die gewuͤnſchten Fol- 
gen, weil man mußte, dah die Behörde bie beiten Maaßtegeln 
jur Unterbräfung jeber Meuterei getroffen hat, und daß fie and 
gewiß feinen Hugenbiit zaubern wird, von allen ihren Mitteln 
Gebraud zu machen. Dbne diefen eiaſchaͤchternden Umftand wäre 
e6 währfhefniich ju bintigen @reignifen gelommen. Da aber 





dad Unternehmen nicht gelang, fo macht fih heute der Precurs 
ſeur eine angenehme Pflicht daraus, bas Ganze zu entitellen, und 
— ſchrelenbes Unrecht den würdigen Freunden des 

ange geſchehen ſey. Won bem Aufrufe : 
Ba frufe zu ben Waffen be 

*” 2pyon, 44 Jun. Geftern Abend bat bie Aſſoclatlon für bie 
Preffreipeit ihre Präfldenten gewählt; 200 Mitglleder er zu⸗ 
gegen; elmes derſelben nahm 100 attlen. Mab der freiern 
Sprache, welde bie Parlfer DOppofitionsjeurnale feit einigen Tas 
gen wieder angenommen haben, verliert auch unfre Dppofition 
ben leldeuſchaftllchen Ton, dem Ihr die MWitterkeit über die will 
küpriihen Maaßregeln und bie Thellnahme für die bedrängten 
Freunde gegeben hatte, Die blinde Leldenſchaft des Juſte- Mi: 
few fieht im ſchreleubſten Wlderſpruche mit dem Berragen bes 
gemeinen Volles nach der Yullus: Revolution und nah den Un— 
ruben in Lyon. Würde man In Frankreich Tauſeude von Me: 
publltauern fäjlliren, unfre Geldmenfhen würden's mit 2d- 
cheln und einem zehnfach wieberhoften: „tant mieux!* gefhehn 
faffen, pourvu que le commerce fleurisse. Unſte Gazette 
fragt bie Aftiomafre und Mebafienre bes Courrler bei Belegen: 
heit der Schmaͤhworte des lejtern Blattes über Lafayette, ob ſich 


. unter Ihmen ein Einziger befinde, der nicht an bem Bankett zu 


Ehren Zafapette'6 Im Herbſte 1929 Thell genommen, und In bie 
Ilberale Begeliterung für biefen Revolutlonshelben elngeftimmt 
babe. Tebermann weiß, daß unfer Malte Prünelie damals den, 
die Revolution von 1850 vorbereltenben Zug Lafapette'd unter 
ftäzt und mit den ſchnaubendſten Freiheitsphrafen gefelert hatte. 
Man fagt, daß ein Sohn unſers Präfeften unter ben aus ber 
polptechnlſchen Schule anegebrochenen @leven fin befunden habe, 
während fein anderer Sohn fi durch feine Tapferkeit gegen die 
Nepublltaner auszelchnete. Der Präfelt bat entſchleden vernel⸗ 
gert, den geringflen Schritt zu Gunſten ſelnes Sohnes zu thun. 
Das GSeſez ſoll, mennt er, ohne Ausnahte eutſcheiden; Beguͤn⸗ 
ſtlgung ſey Willtkaͤhr, er haſſe nichts mehr ald dieſe. — Ein Offi⸗ 
zler der Marſelller Natlonalgarbe iſt vom General verbaftet wor⸗ 
den, well er bei ſelnem erſten Rufe: „Es lebe bie Frelheit“ 
bebarrte, als der General ihn zwingen wollte: „Es lebe ber Her: 
zog von Drieand!’’ Ginzugnfezen. 
Belgien 

Aus Bräffeler Blättern vom 13 Iun.: „Das Memorial 
meldet, daß nah dem zu Complegne getroffenen Uebereintünften 
die Kinder Er, Mojeftdt In ber Zatholtfchen Rellglon erzogen 
werden follen, Das memliche Journal fagt, daß man Im Yalafte 
die Zimmer, melde bis jezt vom Könige bewohnt wurben, für 
die Königin elurlchte. — Die Sektlonen der Mepräfentantenfam: 
mer baden fi einſtimmlg für bie Annahme bes SGefegedentwurfd 
in Vetref der Bildung einer Referne-Armee ausgefproden. Um 
jeden Vorwurf von Werfafungewibrigfelt in Berref der Wahl 
der Offigiere zu befeitigen, wird Im dem neuen Geſeze von ber 
Bürgergarde nicht mehr bie Mede feun;; es fol eine auferorbentiide 
Yushebung von 50,000 Mann ftett finden, morin bie 17,000 


j iffen 
Mann Vürgergarden, bie jept unter dem Fahnen ftehen, begr 
feon werden. — Wie verlautet, fol zu Merdtem eim Lager für 
das Urmeeforps des Generala Niellon aufgeſchlagen wem: 
fpribt man von der Blidung elnes zweiten Lagers für : 
ferve-Uirmee. — Zu Gent harten am 10 Yan. Streirigtelten si: 
fhen den Garden der Lüttider geglon und ben einfentruppen 
ftett, Mebrere wurden verwundet und 9 verhaftet. 
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Mifverguägen In den Provinzen, daß man es nidt wagte, darin 
fortzufabren. Mehrere Monate lang blieben bie Kommiſſatlen 
in Unthärtgteit; bie Provinzen hatten unterbeffen gegen eine ſolche 
Verlegung des Editts vom 5 Jul. Petitionen nah Mom gefankt; 
die angeregte Zurüfberufung des Karbinald erſchlen gewillermag: 
ben als eine Buͤrgſchaft für bie beabfihtigte Unverleglihteit des 
Editts; man fhmeidelte ſich, ber Plan fey aufgegeben. ber 
gerade als bie Macht des Kardinals ſich Ihrem Ende nahte, fiel 
der Schlag. vidzllch gegen das Ende des Monats Mat erhielten 
eine Menge begünftigter Individuen Briefe von bem Kardinal, worin 
fie zu Kommunalräthen ernannt wurden; einige mad Garnya au 
Kommunafräthe gerichtete Dankjagungsbriefe für biöher geleiftete 
Dtenfte waren Alles, was bie bagegen eutſezten Mäthe alt offiglele 
Noris empfingen. Eluſtimmig wiberfesten flo die Magiſtratsper⸗ 
fonen in den Provinzen einer fo offenbaren Gewalt. Die energi- 
ſche Proteſtatlon des Maglſtrats von Ravenna madıt Auffehn. 
Ihh defige fie, und tbeile fie Ihmen Hier mit, „Au deu Hmm 
Pietro Defiderlo Yafolino, Vrolegat von Ravenna, Die Kommas 
Jal Magiſtratut von Ravenna macht es fid zur Pit, Ew. Erc, 
den Empfang Ihrer Depefhe Nr. 5624 anzugeigen, welche bie Liſte 
der neuen Mäthe kund thut, amd zu bem geeigneten Unordnum 
gen für deren ſchnelle Einfezung anffordert. Dutch biefe Angel: 
genbeit und die bamit verfnäpften Beziehungen fiebt fih der 
Magiftrat von Raveuna in eine fehr. beiliate und aͤußerſt ſchwle 
zige Lage verſezt. Ju der That, wenn er vom ber einen Seite 
Unterwerfung und. Gehorfem deu Anorbunngen feiner vorgefegten 
Autorität ſchuldig iſt, ſo kan er auf ber andern Seite ſich midt 
der heiligen Prlict entſchlagen, Die völlige Unverlezlichleit jener 
NRechte zu bewachen und zu reflamfren, mit welchen das laudes⸗ 
herrliche Geſez die Munizipalitäsen belleldet bat ; Rechte, wie ſie 
das Edltt vom 5 Jul. 1851, In bem Thelle ber von ihrer Ot⸗ 
ganifation handelt, bem Kommunafräthen bewiligt. — Der At 
titel 2 des Tit. IT jenes Edifte erthellt dem teſp. Delegaten die 
Fahlgkeit der erfien Ernennung ber Mäthe, unter Bedingung ber 
einzubolenden laudeshertllchen Beftätigung; unb ber ate artllel 
überträgt das Recht ber Ernennungen nad eingetretenen Etledl⸗ 
gungen den Kommunen felbit. Der Mt. 7 des Tit. DIE überläßt 
dem Gouvernement bie Faͤhlgkeit, bie Yrovinzlairäthe nad feinem 
Gefallen aufzulöfen, aber von ben Kommamalritpen iſt mit te 
net Spibe die Rede. — Die Urt, mie bei gegenwärtiger Gele: 
genheit verfahren wurde, fan daher teineswegs als den Gefegen 
gemäß, fondern muß als ihnen weſentlich widerfpredend betrad: 
tet werden. Und wenn gleich aus ben Ernenzungsbriefen bervot: 
gebt , daß diefe Maafregel nidt der landethertlichen Zuftimmung 
ermangelt, fo iſt dennoch unldugbar wahr, daß in Ahnfihen Fib 
fen der Bildung neuer Mäthe ſtets die Befanntmahung eines — 
deöherrlihen Geſezes voranging. So In der That wurde — 
Math, weicher durch das Motu Proprio Pius VII vom 6 = j 
1816 gebildet warb, vom nachfolgenden Motu Proprio 806 3 
vom 5 Olt. 4824 aufgelöst, und das Motu Proprio . Pen 
Yapfted vom 21 Dec. 1827 hob wiederum das vorige er 
zulezt das Edilt vom 5 Zul. 1851 folgte, welches annoch or 
tigtelt febt. 6 fit alfo zum erflenmale, dab eln MANL . 
einem alten gegenüber eingefezt ward, der ſich auf recht 
like Welfe mat von der Ausübung feiner Fahlglelten ee n 
halten Fan, da er Feine vorausgehende und öffenıtiche De —— 
chung daruͤber empfangen. — Aus der unterſuchuug vor 


Königreich ber Nieberlanbe. 

Aus dem Haag vom 14 Jun. wird berichtet: „Ihre Mai, 
die Königin If geitern von Schloß Loo in biefiger Refidenz ein⸗ 
getroffen. — In der Slzung ber zweiten Kammer ber General: 
ftaaten vom 9 b. improviſirte der Finanzminifter eine Mede über 
das Weifelverhältniß zwiſchen Regierung und Volt In Holland, 
das er ad das fdönfte darſtelte, und gab zuglelch bie Verſiche⸗ 
zung, das Souvernement werde Alles aufbleten, um bie Hollaͤn⸗ 
der weniger zus Kriegsgeſchaft, als zum Handel berufen, Ihren 
inbuftrießen Berdäftigungen wleder zuzuführen, doch mur unter 
der Bedingung, daß diefes unter Bewahrung ber Intereſſen bed 
Sandes gefhehen Könnte. „Das Gouvernement, ſchloß der Mi: 
mifter, {ft ftolg darauf, ſich an ber Splze eines Wolle zu befinden, 
Das, wie ftledlich auch feln Charakter, wie arof feine Auhaͤnglich⸗ 
teit am die friedliche Leitung feiner häuslichen Angelegenheiten 
and fep, dennoch, glelch jenem Molte bes Alterthums, im Noth⸗ 
fall den Pflug mit dem Schwerte zu vertauſchen weiß. Holland 
wit die wahre Freiheit, geftäst auf Rellglon, Sitte und eine 
dauerhafte Unabhängige. Nah dem Beiſplele feiner Ahnen, 
iſt es ſtete, wenn es Noth thut, bereit, zu fechten, bis biefe Un⸗ 
abhängigteit und Frelhelt auf feften Grunblagen gefidert find, 
Es fezt feine Hofuung nicht allein auf dem Belltand ber Men: 
fen, ſondern es iſt vol Vertrauen auf den Schuz bed Allmaͤch⸗ 
tigen, auf bie Feftigteit und Weisheit ber Regierung, und auf 
die ausdauernde und einmäthige Mitwirkung Eurer Edelmdgen: 
den.” — Die erfte Kammer der Generalftaaten hat am 15 7 
den Geſezesvorſchlag Hinfihtll der der Meglerung zu verleihen: 
den Kredite angenommen. — Der Staatscourant erklärt 
Alles, was De belgiſchen „Lügenblätter‘ über den Gefundheite: 
zuftand des Hrn. Thorn und die Ihm widerfahrne ſchlechte Bes 
handlung gefagt, für ummwahr, mit dem Zufaze, Hr. Thorn 
ſey bios vorübergehend unpäßlih geweſen und habe gehörige 
Pflege gehabt. In bollindirhen Gefängnifien wuͤtden feibit die 
größten Verbrecher mit Menſchlichlelt und Ruͤkſicht behandelt. — 
Aus Rotterdam meldet der dortige Courant vom 13 d.: „Elr 
Walter Scott iſt gefterm dur diefe Stadt paffirt, um fih mit 
dem Dampfboot der Vataver nad London zu begeben. Mit Leib: 
wefen verulmmt man, daß er fi fehr unpaͤßlich befindet.‘ — 
Die Zahl der Truppen, welche am 45 und 16 d. die beiden 2a- 
ger beziehen, beläuft fih auf 20,000 Mann. — In biefem Jahre 
werben 418 hollaͤndiſche Schiffe auf den Häringsfang auslanfen,”’ 

gtaltew 

* Rom; 8 Jun. (Einen Pofttag verfpätet.) Ueber bie Ver: 
fabrungsart des Kardinals Albant in ten Provinzen erfäyrt man 
jet genauere Detalld. Das befannte Edikt vom 5 Jul. 1831 war 
endilh in den Provinzen nach vielen Schwierigkeiten zur Ausfüh— 
rung gefommen; bie Namen ber von bem Prolegaten vorſchrlfts⸗ 
gemäß ernannten Kommunalraͤthe waren nah Mom geſandt wor: 
den, und hatten dort wirklich die Beſtaͤtigung der hoͤchſſen Auto: 
rität empfangen. Hletauf Fam der Kardinal Albant nach Bo: 
loana, Eine feiner erſten Maafregeln war eine inqulſitoriſche 
Unterfuhung über die frühere polltiige Denfungsart und Auffuͤh— 
rung ber feierlich efngefesten Kommunalräthe. Zwel Kommiſſa— 
rien dursjogen bie Kommunen der drei Legationen Bologna, Ra: 
venna und Forli, und entwarfen mit Hülfe der Pollzel eine Lifte 
von denjenigen Mäthen, welche man im Verdachte des Llberalls— 
mug hatte. Die Verfahren erwelte jede ehr fo entſchledenes 







































deren Folgen Ew. Crc. leicht abnehmen können. Der Magifirat 
von Ravenns, welcher in feinem Weſen nichts ift, als ein Aus— 
fiuß der gegenwärtig beſtehenden Mäthe, glaubt ſich nicht bevoll⸗ 
mächtigt, aufirgend eine Welſe an irgend einem Alte Theil zu neb: 
men, welder ben neuen Rath betrift, und baraus folgt, daß er ſich 
nicht dazu verftehen fan, Anordnungen zu beffen @infegung an treffen, 
wozu Ew. Erc. in vorbenannter Depefche Ihn auffordert. Da es jedoch 
dem Magiſtrate von Ravenna ſehr am Herzen llegt, die Verantwort⸗ 
Uchteit jedes unangenehmen Erelguifes von ſich zu entfernen, aber 
auch zu gleicher Zeit feine Meynung an ben Tag zu legen, und 
die Geſichtspunkte anzugeben, von welhen aus er bie Begeben- 
heiten des Tags betrachte, fo hat er es fi zur Pflicht gemacht, 
&w.@rc, bie gegenwärtigen Betrachtungen zu unterjtellen, bamit 
Ew. Erc., indem Sie bie Verwillung, melde aus bem gegen 
mwärtigen Zuſtande der Dinge hervorgeht, in allen Ihren Bezlehun⸗ 
gen erwägen, gernben mögen genägenbe Maaßregeln zu veranz 
falten, um Fünftige Unordnungen zu verbfabern, von melden 
fiber die Erbitterumg ber Gemuͤther und die Entfernung wohl: 
gefinnter Männer von den öffentlichen Angelegenheiten teine der 
geringſten lrfachen wäre. Mayenna, 29 Mai 1852. 
Geſchluß folgt.) 


Deutſchland. 

Die baveriſcheStaatszeltung ſchreibt unterm 19 Jun.: 
„Der geſtrige Tag war für Muͤnchens geſamte Bewohner ein 
Höcft freudenvoller Feſttag, denn Se. Mai. der König trafen 
von Ihrer nad Itallen uniernommenen Deife im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn wieder hier ein, Won einer Deputation bes biefigen 
Magiftrats und der Gemelndebevolmäctigten In Wolfrathahau⸗ 
fen, fo mie von den Mitgliedern des Maalitrats und ben Ge⸗ 
melndebevollmaͤchtigten In Baverbrunn auf das chrfurdtevolte 
begrußt, wurden Allerhoͤchſidle ſelden in Sendliug von Ihren ge: 
treuen Bärgern ſelbſt mit dem herzlichſten Frohloken bewilllommt. 
Den ganzen Nachmittag über war bie Straße nah dem Dorfe 
Sendling, welches an einigen Stellen mit grünen Trlumphboͤgen 
geſchmutt war, mit zahlloſen Menſchen bedelt, und dle Schaaten 
dauften ſich ſowol hier als In den Straßen aufer: und iunerhalb 
der Stadt, durch melde ber gefelerte Monarh Selnen Weg nad 
der dalgl. Mefldenz nehmen mußte, je näher die Stunde ber 
Ankunft heranrüfte. Endlih um 11 uhr erſcholl Alles von un: 
aufhoͤrlichem Jubelrufe; Wagen mit Blumen und Laubwert und 
den bayeriihen Fabuen geslert, worauf ſich Mufithöre befanden, 
dann Wärger zu Pferde und In einer langen Reihe von Kutſchen 
begleiteten unter dem Schimmier der Fafeln ben erhabenen Ban- 
dedvater, und in ihr Froblofen miſchten fib die Vlvats vieler 
Taufende aus allen Fenftern und auf ben Straßen; Mänden 
war an biefem Tage In Bezelaung feiner innigften Liebe und 
treuen Auhaͤngllchteit an den allveredrten König das Drgan für 


ganz Bayern.‘ 

Die Nachruicht, als ob 
adnlgs von Bavern mit Er. 
Innsbruck ſtatt finden würde, 
ſpticht elm Gerät, daß vielle 
burg ftatt finde. — At v. Muͤn 


eine Zuſammenkunft Sr. Maj. des 
Mai. dem Kalſer von Oeſtrelch in 

hat ſich nicht beſtaͤtigt, dagegen 
{dt eine Zuſammenkunft In Galj: 
ch⸗Bellinghauſen mwurbe am 19 


erwartet. 

Nürnberg, 18 Jun. Generaltientenant Lamotte wird Aber 
morgen von bier nah dem Mbeintreis abrelfen, um das stoms 
mando über bie bafeibit zufammengezogenen Truppen zu über 
nehmen. Hente Mittag trafen zwei bisher in Balreuth garnifos 
nirende Edfabrons bes Aften Chevaurlegers Megiments anf dem 
Marie nach Ansbach, Ihrer vorläufigen Garnifen, hier ein, 
(Fr. u. fr. 8.) 

Karlörude, 16 Jun. Um Tage ber Feler der Ehiadt 
bei Waterloo (13 Zum.) wirb von den Städten Karldrube, und 
Durlah auf einer Wieſe bei dem BDorfe Hagsfeib ein großes 


Vollsfeſt veranftaltet, und (Ind Hiezu auch von unfern patrioti- 


{den Bürgern bereits große Vorbereitungen getroffen worden. 
Dem Geräte jedoch, als wenn biebel au bie fchmarz rotb- 
golbne Fahne im Zuge vorgetragen werben würde, miüfen mir 
öffentlich widerſptechen. — Unfer waferer Itzſtein, von welsem 
mehrere Blätter behaupteten, daß er bie Vollsfeſte auf dem 
Heitigenberge ıc. beſuchen wuͤrde, war verfioffenen Pfingitmontag 
auf Beſuch in Karlsruhe. Er reiite von bier nah Raſtadt, mo- 
bin er von ben dortigen Bürgern eingeladen war, um ihm einen 
filbernen Ehrenbecher zu überreihen. (Schw. M.) 

Hr. W. Cornellus erflärt and Freiburg, «6 fep nice 
wahr, daß er, wie einige Blätter behaupten, in Karlsruhe bie 
Weiſung erhalten babe, die Stabt zu verlaffen. 

Freiburg, 14 Jun. Auch bei uns iſt ein Vollsfeſt im 
dem relgenden Badenweiler abgehalten werben. Die Mebalto 
ren des Freifinnigen, mehrere andere Profeforen, Beamte und 
Abvolaten, und eine große Anzahl Stubirender befanden ſich 
unter den Thellnehmern, Dem frähern, auf St. Ottillen, wohnte 
auch der Proreftor der Unlverfität felbit, im Folge erhaltener 
Elnladung, bei. Auf das Erfuhen der Afademiter wurben bie 
Yedelle, welde dem Zuge nachgefolgt waren, um im Fall unru⸗ 
biger Scenen alsbald bei der Hand zu fen, von Seiner Magni: 
ficenz nah Haufe gefbitt, was großen Jubel veranlafte und zu 
allerlet beitern Echerzen Aulaß gab. Im Badenweiler fezten 
die Profefforen es durch, daß Feine breiferbigen Fabnen prangten, 
ſondern lediglich die badifhe voranwehte. Viele Indlolduen, 
dlemit unzufrieden, erklärten das Feſt für langwellig. Der 
vom Hoftath v. Motte beim Mahl im Römerbad autgebrachte 
Trintfpruch fand bei dem zahlreich verſammelten Gaͤſten greßen 
Anklang; man lobt bie darin herrſchende Maͤßlgung, bei aller 
Begelfterung und Wärme des Rebners. — Det Aufſaz Welters, 
weicher im einer ber legten Nummern bes Freifinnigen erſchel⸗ 
nen folte, und zur Beſchlagnahme des Mattes Anlaß gab, 
fonte die Verorduung wegen ber Volksverſammlungen und Ver 
eine gloffiren. (Stuttg. 3.) 

Der Freifinnige ſagt über dleſes Felt, dad Im Bes 
genfage genen das Hamkbader betrachtet gu werben verdient, 
im Wefentlihen: ,‚Aus dem ganzen badiſchen Oberlande batten 
ſich zahlreite Säfte, Männer und Frauen, elngefunden, auch 
einige Natbarn aus dem Elſaß, aus der Schwelz und eintge Vor 
(em nahmen ntheil. Den Gelt des Feited, meldet beiter unb 
fröhlich, auch reich an wechfelfeitiger pattlotlſcher Erhebung nad 
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40 der volllommenſlen Orbnung verlief, bezelchnen (da das neuefte thelle des bürgerlihen Verbandes, welche nach Maaß der Hude 
Meglerungsverbot Öffentliher Reden ans Wolt die VWerfemmtung | dehnung immer fruchtbriagender werden, im vollſten Maaße, d. h. 
auf vertrautere Geiſtesberuͤhruag ‚In engern Kreifen befräntte, | mach der vollen Ausdehnung der deutichen Erbe ſichere, als die 
und für laute Worte mur noch die Form von Toafls eräbrigte) Ä Frelhelt des Verkehrs und Handels, der Nieberlaffung und zu⸗ 
noch am beften bie Feſtreden und Trinffpräce. Ueberall galt der | mal aus des freien Wortes fm allen Ländern der beutfhen Zunge, 
eiſte Toaſt unferm theuern Greßerzog. Im Mömerbabe bradte | db. h. ber freten deutſchen Preſſe. — Aber ich will feine Einheit, 
„ton ber Pürgermelfter und Abgeordnete Blanfenhorn aus. Im | weite und in Gefahr fege, mab Außen etwa in einen Kriegt⸗ 
dem Feſtſaale der Stadt Karlerube brachte denfelben Toaſt ber | zug gegen die und natıhrlich Werbindeten, überhaupt unfern theuer: 
Abgeordnete Hofratb Melder aus mit den Worten: „Dep nihts ſten Intereſſen uud tnnlgiten Gefühlen entgegen geſchleppt zu wer⸗ 
den theuern Fuͤrſten vom Kerzen ber Badener losrelßen fol, Ihm, | den, ober weite In einheimifhen Dingen, in Sachen der 
der verdlent bat, daß ein Volt Ihm unerfsätterlihe Treue @efesgebung uud Verwaltung und Bewohner bes llchten Rhein⸗ 
hewahre, wie er ung mit Feſtlakelt und Muth das hoͤchſte Gut | landes noͤthige, mit dem Maaße der Freiheit und Vernunftwaͤ⸗ 
freier Verſaſſung verlieh und falrmte.” Beide Toaſte fanden | #infeit und zu beguägen, welches etwa für Pommern ober Böhe 
im Herzen oller Anweſenden lebhaften Anklang, und wurben mit 4 men taugen, oder vom ben Machthabern alldott für binrelchend 
dem lauteſten elnftimmtgen Lebehoch aufgenommen. — Im Rd: | erfannt werben mag. Ich will aum feine Einheit unter der Korm 
mierbab erhod fih mab Blanfenhorn Dr. Iſelln von Müunelm, | einer allgemeinen deutfchen Mepubitt, well ber Weg, im einer 
und bratte auf Hoftath v. Motte einen Trinkſpruch aus, ber folten zu gelangen, ſchauerlich, und der Erfolg oder die Frucht 
mit algemeinem Hoch begrüßt wurde. Motte dankte mir herz: | der @rreihung hoͤchſt ungewiffer Elgenſchaft erſchelut. .. Ich wi 
ten Worten, unter Anderm fagend: „Im ieder zahlreldden Ver⸗ alfo feine In äußern Kormen ſcharf ausgeprägte Einbeit Deulſch⸗ 
fammlung von Freunden und Baterlandsfreunden erweitert ſich (ande — ein Staaten: Bund If, (aut dem Zeugulffe ber Geſchichte, 
das Herj, erwärmt fih das Gefühl, und wird man empfängfiger |’ zur Vewahrung ber Frelheit geeigneter, al6 bie umgetbeilte Malle 
für jede Unsegung patrtotifger und humaner Ideen. Darum | eines großen Reits — fondern nur eine innere, aber lebeut⸗ 
fon man nie eine folde Verſammlung vorüber geben lafen, | warme Einhelt oder Vereinigung ber Boͤlter Deutfchlandd. Ich ver⸗ 
obne wewfelfeltige SGehftesberährung und Erhebung durch lebendla ftebe darunter eine Innfge, lebeustraͤftige Thellnahme aller deutſchen 
ges Wort. In unfrer Hedentumgswollen Zeit zumal darf ſolches Bruberfidinme an den Schlkſalen und zumal an ben Verfaffungsan- 
nimmer gefhchen. Darum erlaube id mir, einige anſpruchloſe gelegenhelten jedes einzefnen, ein allgemeines Mitempflaben bes Gu⸗ 
Worte zu dem anmefenden zahlre ichen und verehrten Krelfe von | ten mb Böfen, welches irgend einem deutſchen Bürger ober 
Freunden nnd Mitbärgern zu fpreden, obſchon bie neueſte Mes Stamme widerfährt, eine Gemeinfdaft der Erſtrebung und ab⸗ 
glerungsverorbuung, welche ale „Reden and Wolk“ bei Mer: | weht auf jedem gefesliden Wege, Gemelnſchaft ber Llebe und 
fammlungen von übrigens nicht dentlich beftimmter Urt verbietet, | des Vertrauens für die Frelgeſtuuten überall auf deutſcher Exbe, 
einiges Bedenten Dagegen erwelen tduute. Aber ich erweife ber J einen gemeinſchaftllgen Haß, eine gemelnſchaftliche Enträftung 
‚boben Megierung eine Achtungsbeze uguns, indem ich jene Wer: | gegen jede Rechteverlezung und jeden Verleger in Irgenb einem 
ordnung niot nad Ihrem Wortlaute, fonbern In elnem witdern | deutſchen Lande. Mit diefer @inheit iſt gar wohl werträgtih, je 
und befhränftern Gum auslege, dergeftalt nemiic, daß fie mins | 5% Begründung derſelben treflich wirtfam — die Selbſiſtaͤndiglelt 
der nuverelabarlich erfheine mit bem Gel unfrer Verfaſſung und J der einzelnen, zumal ber konftitntionellen deutſchen Staaten. 
verfoffungsmäßtgen Gefeze, mit dem Geiſte bes Geſe zes über die freie Ihre Defeitigung und Behauptung erfeint als nöthigfte Vorbe- 
Preffe zumal, ja, auch ohne MAfbiit auf pofitives Reat, bios mit dem dinaung einer auch für die Bundesverfaflung zu erringenben voll: 
allgemeinen natärligen und unantaftbaren Meuſchen⸗ und Bürger: | thümtihen Reform, fo mie als umentbebrlice Sewährlelftung des 
reht. Sollte ih jede bei folder Ausiegung mid Irten, je nun, fo Rechte zuſtandes jedes einzelnen Gtaates." — Der Geb. Rath Dutte 
wäre de Freude, zu Mitbürgern und Freunden ein Wort aus voller | linger forah auter Anderm: „In fturmbdemegter Zeit, Im der 
Seele zu ſprechen, um 15 fl. nicht zu theuer ertauft, d. h. ich zahle lie⸗ J Zeit politifher oder buͤrgerllcher Aufregung, gehört es zu dem er⸗ 
ber bie angebrohte Strafe, als daß Ic fhmeige. (fauter Belfan.) J ſteu Yrichten des Bürgers und Materlandsfrenndes, mit Be: 
Das Feft, das wir heute begehen, It elnem Familtenfeft ahnlich. J fiimmtdelt bie Selte zu bezelchuen, anf melden et fiebt, a 
Sleichwie aber bei edleren Famllenfeſten auch von Angelegenhel⸗welcher bei allen Vorlommualſſen das Vaterland ihn finden werde. 
ten der Gemeinde, als ber größeren Familie, llebend geſprochen Den bintigen Weg der Mevolutlonen verabfgenend, If es der 
wird, alfo mögen and mir unferm Gefühlen und Wuͤrſchen für J friediihe Weg gefejlidher Neform, auf weitem mit, auf welchem 
gay Baden und Deutfkiand hier eine Stimmegeben. Iabriuge | mit und alle unfre Mitbürger die Werbefferung anſers bürgeril 
dlensh den Krinffprus aus auf bie Gelbfitänbigteit Badens. 5 sen und pofttifgen Zuſtaudes fuchen mund erwarten, auf dem 
Liegt In ſoldem Krintfprud ein Widerftreit gegen das heut übern | Wege, melden bie gefeggebenden Grmalten des Großberzogthums 
tout aufgerufene Leſungewort „Einheit Deutſchlande? — Der {m benfwärbigen Jahre 1851 elngeſchlagen haben, anf ber Bahn 
Begrii der Einhelt Deutſchlands iſt gar verſchledener Befllmmung der Entroiflung unfrer Verſaſſung und ber verfafungsmäßlgen 
empfing’, eine nähere Erflärung dürfte bier Roth thun. Dem Mechte und Freibelten. Moͤchte allen unfern deutſchen Brüdern 
n&& fsge In: Ib Ha für Deutfelands Eindeit; is wänfde fie, | auf dem nemilden Wege gefeiliher Reform ber gaie umfang 
tnfofern fie In äußern Dingen bie beutfche Nation als Ude | der bürgerlien Freipelt zu Thell werben, bereh die * 
tung gebletende Macht auftreten (dt, welce das Musland von Deutſchlands in fo hohem Manfe fühle und mörbig find, 
Beleidigung unfter Natlonaltechte abſchtete; und Infofern fie in | kaum ein andred Wolf des BWeitthelts l⸗ vn 
einpeimifhen Dingen ber deutſchen Nation dieienigen Vor⸗ Wiesbaden, 1a Jun. Deputationen ans mehrern Sta 
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des Herzogthums hatten fi heute hier efngefunden, um Er. 
herzogl. Durchlaucht bie Bäfwänfde des Landes zu ſelnem Geburts: 
feite darzubringen und Höcitblefeiben ber unbegränsten Liebe, 
Ehrfurht und Treue feiner braven Unterthanen zu verfihern. 
(Fr. 2. 9. 4. 3.) 

Gegen ben neulich mitgetheilten Artikel aus der Kölner Bel: 
tung über die Vorfälle in St. Wendel, enthält bie Hanauer 
Zeitung im Wefentlihen Folgendes: „Der Pfarrer Juch bat ſich 
niht nur bie zu Ende bed vorigen Jahres untabelhaft benom: 
men, fonbern von biefem Seltpumft an ift bie Llebe und Ac⸗ 
tung jelner Gemeinde, feiner Mitbuͤrger und aller Braven nur 
böher geſtlegen. Db feine an Welbmachten bed Jahres 1831 ge: 
haltene Predigt, welche er brufen ließ, eine revolutionafre If, 
darüber möge bad große Publikum entſchelden, welches gerechter 
tt, alt alle feine Feinde, So viel fit gewiß, daß dleſe Predigt 
ſchon vor mehreren Monaten bie vierte Auflage erlebt hat. Daß 
der Pfarrer Juch der Zeltfchrift: „Der Wächter am Mbein" In 
einer Weinftenfe wit allen gelütlen Formalitäten die Taufe 
ertbeilte, ift die boshafteſte Lige, welche von allen Bürgern St. 
Wendels widerlegt werben fan. Der Pfarrer Juch prebigte In 
dem benadbarten baperifchen Dorfe Nleberlirchen mach feiner 
Suspenflon nur zweimal und jedesmal anf ausbräflihe Einla⸗ 
dung des Pfarrers, der einen ungläffihen Belnbruch erlitten und 


feinen Amtsbruder In ber Nähe hat, ber Ihn unterftägen Fonnte, 


Harrer Juch If vor das Minifterlum Im Koburg zur Werant- 
mwortung wegen felner Predigten geladen worden, follte aber nidt 
dahin trandportirt werben. Won einer Drohung, daß bie Degie- 
rung preußlſches Milltalr requltiren würde, bat Niemand etwas 
gehört, MWielmehr geſchah biefe Megutfition mit ber größten 
Heimlictelt, und Alles war überrafht, ald man am Morgen bes 


39 Mat piözlih vor bem Thoren der Stadt bie preußlſchen Bajons 


nette blinken fab. Das preußlſche Dillitate Fampirte vom Mor: 
gem 3 Uhr bis Mittags 1 Uhr vor ber Stadt, mit, um dem 
Einwohnern Zelt zur Beſinnung zu laffen, ſondern weil biefe bem 
@inräten der fremden Truppen mit Kraft fih widerſezten, und 
zufegt nur eine ehreqvolle Kapitulation eingingen. Die Mube ift 
in &t. Wendel keinen Mugenbilt geträbt geweſen. Der von ben 
Bürgern gewählte Mnsihuf und bie Buͤrgerwache haben alle In: 
fulten und alle Meldungen wit dem preußiſchen Milltalt nicht 
nut fireng zu verbäten geſucht, ſondern es iſt and nicht das Ge⸗ 
ringſie der Met vorgefallen, uud diefes muß gewiß jeber Uapar⸗ 
teiffe laut bezeugen. Wenn brei bis vier, gewiß nicht mehrere, 
vieleicht amd befouders perſonllch gerelzte Menfhen am Abende 
des 50 ein einziges Fenſter an der Wohnung bed Reglerungẽ⸗ 
direftors durchwatfen, fo Ten doch von feiner Wuth bie Diebe 

feon, welde der Poͤbel an biefer MBohnung aufgelaffen babe.” 
Hannover, 16 Jam. Heute Wormittags um 10 Uhr hatte 
eine Depntatton der allgemeinen Ständeverfammiung, geführt 
von den Präfldenten beider Kammern, bie Ehre, Er. k. Hob. bem 
Bicefönige, Herzog von Gambribge, in Erwieberung anf die Thron: 
rede folgende Wdreffe zu überreichen: „Durdlaudtigfter Hetzos, 
gnaͤdigſter Fuͤrſt und Wicefönfg! Im ernten Befähle der Pflich⸗ 
Thtoue Er. k. Maj., unfers allergnaͤ⸗ 


ten, bie Ewr. L Hoh. vom 
digſten Königs, am Ihre getreuen Stände geſprochenes Wort, 


die eine nie fo hoch geftelgerte Erwartung des Landes auf fie ge: 
leat hat, aber zuglelch erfreut, daß der geitpuntt gefommen Hi, 
ber jede Spannung loͤſen fol, treten die getremen Stände bes 





Königreichs vor Em. koͤnigl. Hoh., um den tie 

ausjufprehen für bie neuen Bewelfe konlglicher — = 
mittelt durch Em. t. Hoh. Welshelt und Liebe, dem Namen König 
Wilhelms 1V ein unvergänglihes Denkmal fejen werben. Seitdem 
im vorigen Jahre nah Noth und Bewegung neue Hofnungen ſich 
hoben, waren bie Blite aller getreuen Untertanen auf Ei. f. H. 
und auf den erhabenen Hertſcher geriktet, deſſen Welshelt und 
Kraft au unferm Lande bie beite Buͤrgſchaft einer gläflien 
Zukunft geworden If. Und meun es ſich ſchwer zeigte, die Hof⸗ 
nungen zu verwirklichen; wenn umerwartet de Verathungen ſich 

verlängerten; wenn unerwinfdt ſich Beforgnif an die Stelle bin: 

aus gefhobener Höfaung drängte: fo land mar um deſto feier 

und reiner la allen Gemäthern das Wertrauen auf bem König, 
auf deſſen erhahenen Stelvertreter. Jezt iſt die Zeit gefommen, 

bie jene Hofnungen verwirkilhen fol, und wohl erfennen es bie 

getrenen Stände, baf von der Seflunung, von dem Gelfte der 

Einlgkeit und Mhätigkeit, mit der fie die Berathung bed Grunde 

geſezes ergrelien, alles Gute abhängt, das von der Zukunft zu 

erwarten uns bie väterliden Abfihten Er. f. Mai. berechtigen. 

Aber einig in der Lebe zu Ihrem Könige, zu Ihrem Waterlande, 

bad auf fie blikt, das nur durch Qinigleit beſteht, geben fie Zeug⸗ 

nid vor Em. t. Hob., baf fie alle nur deu Willen haben, für bas 

Wohl des Sanjen eigene Opfer nicht zu ſceuen. — Ja biefer 

Geſtunung denken bie getreuen Stände Ihre Arbeiten zu begin 

nen und zu vollenden. Ueberzeugt, daß das Wohl bieies Landes 

feine feltere Stüge habe, als Deutſchland, werben fie bie Pie 

tem gegen biefes ihr großes Vaterland deſto heifiger achten, je 

fiherer fie vertrauen, daß Se. f. Mai. ule ablaffen werben, nad 

dem ruhmvellen Belfptel Ihrer erhabenen Vorfahren bie Bes 

gründung deutſcher Werfaffung, Frelhelt und Einheit zu Errels 
hung der gemeinfanmen Jatereſſen zum eriten Biel Allerhoͤchſt 

ihres Streben zu machen. Auf biefer Grundlage ruhen die hel⸗ 
ligen Rechte deutſcher Fuͤrſten; fle allein ſichert Sluͤt, Wohlſtand 
und freiheit deutſcher Unterthanen, und nur was jene wie biefe 

über allen Augtlf erhebt, kan dem Ganzen frommen. — Die ger 
treuen Staͤnde durfen aber deſto ſicherer vertrauen, daß Ihre Ar⸗ 

beit zu biefem Zwele Frucht tragen werde, ba es Ihnen vergönnt 

it, den Dant des Landes bafür auszuſptechen, daß jezt zum ers 

ſtenmal and Wbgeorbnete bed gefamten Baueraftandbes zu den 

Berathungen berufen worden, und alfo feine Klaffe ber getreuen 

Unterthanen Gr. idulgl. Mai. mehr der Wertretung ihrer Reihte 

enthebrt. — Danfhar verehren Diegetreuen Stände bie Großmuth, 

mit der &e. Nulgl. Maieftät bie vom der vorigen &tändeverfamm- 

fung in Autrag gebrachte Wereiniaung der landeshertllchen und ber 

Sanbestaffen dur perföntihe Opfer zu erielhtern beichtoffen; fie 

erfenmen e# als beitige Gicht, wit hoͤchſter Sorgfalt uud Vor ſicht 

zu erwägen, mie das Veſte des Thtones und bes Landes in bier 

fer wichtigen Sache am melften gefördert werde. Im biefem 

Sinne verehren bie getteuen Gtände vor Alem ben Entſchluß 

Sr. föntgl. Majeftdt, jede itgend zuläſſige Erſparulß in allen 

hellen der Mermaltung ferner eintreten zu lafen, und fie 

glauben aur Gr. Ehnlgl. Majeftät und Em. Hönigl. Hoh. vätere 

Iihen Geflnuung zu entfpreden, wenn fie mit aller Kraft wer: 

eint dedin fireben, daß Biefer Hinlglite — en = 

moͤglich, trage. — an die 
irgend möglih, Fruͤchte SE uiot. Hab. Die geftenen Gtände 


aushalts, welche mit 
un fie bernben leider auf elnem Werfalle bes Wohlſtan-⸗ 
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des, der, herbeigeführt durch tiefliegende Urfadhen, bie hochſte zunterſtüzen, wird mein aufriätiger Wunfd wie meine Yrlst 
Anftrengung aller Thaͤtlgkelt dringend erheifht. Die getreuen | feon. Ich hoffe dadurch dem Dank abzutragen, den ic biefem 
Stände ertennen es als heilige Prtiht, bie Staatelaft zu er: gande für die Liebe fhuldig bin, die mir bewiefen werben; und 
teichtern ; aber fie erfennen auch, daß diefee nicht genäge, und | damit zuglelch bie hohe Achtung und Wohlgewogenbeit von Neuem 
werden ernſtliche Prüfung allem demjenigen widmen, was dazu betätigen zu können, welche ih Ihnen, meine Herren, wie Ih⸗ 
dienen fan, fomol ben Zandbau als dem nicht minder wichtigen | tem fämtlihen Mitftänden jederzeit wibme,” (Hann. 3.) 
Handel und die des Schuzes bebärftigen Gewerbe des Landes Dekreih 
zu beieben. Zu Diefem Ende werben fie au relfllch erwägen, + Wien, 15 Jun. Ihre Mai. die Frau Erpberzogin Marie 
wie das Mittel leichtern Vertehrs, ber Bau der Chanffeen und | Louiſe, Herzogin von Yarına, wurde ſchon geftern In Schoubrunn 
gandftraßen, zwetmaͤßlg und mit bem mindeften Drufe der Un: | erwartet, wofelbft ihr durchlauchtigſter Sohn felt zwei Tagen 
terthanen gefördert werde. Mit Verlangen aber fehen fie dem | ohne Hofnung auf feine zebenserhaltung darmieberliegen fol. — 
verheißenen Entwurfe der Abloͤſungs-Orduung entgegen, für des | Wet der f. f. dftreidifhen Armee hat ein grobes Anancement 
ren Vefchleunfgung ſich die Wünfhe aller Bethelllgten vereint A im dem höbern Chargen ftatt gefunden; Prinz Philipp von Hel: 
gen. ‚Der Erfolg biefer Beftrebungen, die Herftellung und Er: fen: Homburg iſt zum Beneralfeldgengmelfter und ſechs General: 
haltung des Geiſtes bes Vertrauens, ber Einigkeit, der Gereh: | malere wurden zu Feldmarſchalllleutenants ernannt, was viele 
tigfeit und der Treue, In dem das Gluͤt Aller beruht, fie haͤn⸗ Avancements von Stabs- und Subaltern: Offizieren zur Felge 
gen davon ab, daß die, welhe berufen find zu handeln, mit haben wird. — Der oͤſtrelchlſche Praͤſidlalgeſandte am deutſchen 
Dffenheit und reiner Abſicht einander entgegen treten, daß bie, Bunde, Graf Muͤnch⸗Belllughauſen, ehrt heute über Münden 
für welche gehandelt wird, von folder Abſicht ſich überzeugen. nach Frankfurt zuräl. Selm Eintreffen daſelbſt dürfte der Au: 
Darum hätten die getreuen Stände gewuͤnſcht, daß Ihnen ſchon genblik ſeyn, in welchem beim Bundestage ſeht wichtige Gegen- 
jezt vergoͤnnt geweſen wäre, ihr Verfahren offen vor aller Welt | fände zur Sprade kommen, ba der aufgeregte Zuftand Deutſch⸗ 
zu zelgen, damit bie Tanfende, die feit länger als einem Jahre | lands bie Kabinette fehr beſchaͤftigt und die Nothwendlalelt fühl- 
zwifcen Furcht und Hofnung geſchwankt, unverboblen erfennen, bar mad, zwelmaͤßlge Mittel zu beffen Beruhigung gu ergrel⸗ 
daß fm Meglerung und Ständen nichts fep, als der feite Wille, fen, ‚Man tft bier überzeugt, daf bei einmäthigem, eruſtllchem 
das Hell des Ganzen zu foͤrdern, damit vor Willen die Regle⸗Verfahten ber Megterungen Ungebundenbeit und Zuůgelloſigkelt 
rung jederzeit Kraft behalte, ben feſten Bang zu geben, der | ſchnell In bie Graͤnzen des Geſezes auräftehren werben. Aus 
allein das Wohl des Ganzen verbürgt. Möge denn Em. Tönigl. 
Hoheit diefe offene Sprade gefallen, als ein Bewels des feiten 
wnerfhätterlihen Vertrauens, das bie getreuen Stände bes 
Königreits In Hoͤchſtderen erhabene Gefiunung ſezen. Die Lebe, 
die Ew. koͤnlgl. Hoh. diefem Lande ſtets gewidmet, bie Opfer, 
die Ew. könfgl. Hob. demfelben gebracht, bie Wohlthaten, ble 
Ew. königl. Hob. ihm gefhaft haben, fie leben nicht bios Im 
unferem Herzen. Es iſt efne ſchoͤne plicht, die uns obliegt, 
zu begeugen, daß das Wolf biefes Landes, vom Hoͤchſten bis 
zum Nliedrigſten, naͤchſt feinem ruhmvollen Koͤnlge kelnes Men: 
ſchen Namen ſo verehrt und llebt, wie ben feines erhabenen 
Vize⸗ Könige.” — Ge. könlgl. Hoheit gerubeten bieranf zu 
erwiedern: „Meine Herten! Mit Vergnügen empfange ich 
die wiederholten Werfiberungen der getreuen Gefinnung, wel: 
che das Laud und die Staͤnde dem Könige widmen. Der 
Dollmetſchet ſolcher Gefinnung bei dem Könige zu fepn, wird 
mih um fo mehr erfreuen, als id dabel nur den Gefuͤh⸗ 
{en melnes Herzens folgen und die Ueberzeugung aus ſprechen 
darf, daß die Staͤnde bereit ſind, die dem Wohle des Landes ge⸗ 
wibmeten Bemhnngen des Königs mit pfllchtmaßlgem Eifer zu 
unterftügen. Im folder Gefinnung febe ich aber die Buͤrgſchaft 
gläfliher Tage, der Ordnung, des Frledens und der Gerechtig- 
keit, ohne melde kein Gtät, feine wahre Freiheit beftehen Tan. 
Diefe Güter lege ich daher mit vollem MWertrauen in die treuen 
Hände der Stände; durch ihre Bewahrung werben fie ben Dank 
des Koͤnigs und des Landes, des gefamten deutſchen Materlan: 
des verdienen, dieſes Vaterlandes, welches In der Achtung ber 
Mechte der einzelnen deutſchen Etaaten zuglelch bie Elunhelt und 
die Kraft finden wird, gemeinfame Intereffen dur gemelnfame 
Anfirengungen und gegenfeitige Dpfer zu fördern, wel folhen, 
bem Woble des Landes gemidmeten Bemühungen bie Stände zu 


































Yaris haben wir Nachtichten bis zum 9ten, bie ſeht günftig lau⸗ 
ten; bie lezten Vorfaͤlle daſelbſt ſchelaen dem neuen Koͤnlgthum 
In Frantreidh mehr Konfitenz zu geben, und kdanen and für 
Deutſchland von guten Folgen ſeyn, da Megierer und Reslerte 
einfeben lernen, daß man bie geſezllche Ordnung mit Ernft bes 
haupten Tan, und nicht ungeftraft fören darf, — Unfere Bonds 
heben ſich, und es werben darin viele Geihäfte semadt- 

Wien, 16 Jun. Metalllanes 3793 aprozentige Metall· 
med 76'445 Bantkaktlen 1137. * 
Frankfurt 4. M., 18 Jun. Sprogentige Metalliques 87N6 
aproz. Metalllques 77943 — > 

T t ei. 

alexandria, 16 Mal Nachmittage. Ju wenigen Stun: 
den verläßt ein nah Trleſt beftimmtes Handelsſchlf nufern His 
fen. Wir bemüzen biefe Belegenbeit, Ihnen mirgutbellen, 1 : 
feit einer Stunde zwel aus Syrien fommenbe aͤgrptlſche — 
fahrzeuge in der Ferne fignalifirt werben. Sie find mit 8 * 
aufs feſtllaſte geſchmuͤtt, und man bemerkt an ** gr 
Zeit zu Belt ein beßaufioderndes Feuer, mad man algemt en 
das Zeichen einer freubigen Botſchaft, die fie überbringen, = 
nimmt. Da nah den geftrigen Nachrichten bie wir fpäter * 
erfuhren, Abdallah Paſcha feinen Eatſchluß, bie ey Bus 
unverzüglich zu übergeben, angezeigt haben ſoll, weit — 
ten an Ibrahicn Paſcha, der gerade eine Erturfion Tan * 
gemacht batte, abgeſchitt worden ſeyen, fo vermuthet — 
offiziele Meldung von ber liebergabe Weres durch die fg 
Schlffe zu vernehmen. 

TEE 12 Jun. Shlfer: Nachrichten aus — 

21 Mal ſprechen von dem Falle der Feſtung St. Jean A 


ae — 
— — 

Verantwornichet Redattenr, C. J Etegmant- 
In Nedaftent, EI 7. 
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Frankreich und bie Rheinufer. 

Die Eranzofen baden niemals den Gedauken an Eroberungen 
in Deutſchland aufgegeben. Daß man bie Rheinlande ihnen wieder 
entriffen, iſt ein ſchaͤndllcher Raub, eine Schmach, bie man Frauf: 
rei angethan, und bie nur durch bie Wiedereroberung jener 
Sande gutgemacht werben Tan. Dis ift mamentlich feit der Ju⸗ 
iinsrevolution von der Mebmerbühne, in den Tagsblaͤttern, und 
überall wo fih bie Meynung äußert, mehr denn Einmal und 
ganı unverbohlen ausgeſprochen worben, Ale Parteien verfpte: 
hen unter andern fhönen Sachen bie Herftellung ber „natär- 
Uchen Grängen” als ben Preis, ia als bie fihere Folge ber Anz 
aahme und der Werwirkiihung ihres Spſtems; bie Republit, 
Napoleon II und Helurih V bringen bas linke Rheinufer gleiche 
ſam ald Ehrengefhent, ald Mitgift, Frankreich zu. Seltdem 
aber troz mannihfacher Hemmung bie Idee der Mationalltät in 
Deutſchland von Neuem mächtig erwacht it, ſchlen es bad bes 
dentlich, den Hab eines Volls, deffen Freundſchaft vieleicht einmal 
von Nuzen ſeyn koͤnnte, zu reisen, umb man bielt für augemeſ⸗ 
fen, bie wahre Geflunung etwas zu verſchlelern. Es iſt num 
fehr unterhaltend in ihren Meden und Jonrnalartiteln, wahren 
Diplomatiihen Noten, ausgeführt zu lefen, daß Fraukrelch fo 
ganz und gar nicht an Eroberungen benfe; daß im Gegentheil 
‚alle Feindſchaft aufhören und eine Innige Erennbfaft zwiſchen 
beiden großen Voͤlkern hertſchen folle; daß abet dennoch, tros 
‚aller Liebe und Güte, der Rhein allein künftig bie Graͤnze bil: 
den muͤſſe. Der Natiomal bat In biefer Hinfiht kuͤrzlich wies 
der ein Melſterſtuͤk gellefert, obmol, wie er deun überhaupt se= 
rad und offen fein Ziel verfolgt, die Wahrbeit aicht ſchwer zu 
finden it, Die Aufſchrift fon muß und ein für allemal ber 
digen, denn, fagt fie, „bie äußere Yolitit der Jullustevolutlon 
beftebt nicht In Eroberung.” „Im Gegentbeil‘, fährt ber Tert 
fort, „die Jullusrevolutlon hat den Wölfern bad Zelchen zur Be 
freiung gegeben, obſchon fie bie jest weder Im biefer Beziehung, 

nad in der auf bie politlſche Umgeftaltung Ftantreice, ihre Sen⸗ 
dung vollendet dat.” Nun wirb Ihre Mütwirkung auf bie ans 
dern Wölter mit tarzen Worten bargeitelt, und alfo zum eigent- 
Uchen Gegenftand übergegangen: „Endlich auch iſt eine Nation, 
. ‚groß burd Ihre Auffiärung und das Gefühl Ihrer Nationalität, 
mächtig dutch ihre Anzahl, natürliche Verbündete Grant: 
reihe Durch das gleiche Bebürfuiß des MWiderftands gegen bie 
Einfälle der Staven, bie deutſche Nation ans ihren metapbpfl: 
ſchen Tränmerelen erwacht; fie it in Auftegung von dem Ufern 
de6 Rheins bis zum Dean, von der Oder bis zut Donan; fie 
verlangt die @inbeit des Waterlandes und feine Befreiung vom 
Jade det Wiutahr; was fie verlangt, it gerecht, und biefe 
Hebergeugung gibt Ihr Begeifterung und Kraft. Cine Revolation 
fm Deutfeland in Verbindung mit ber frangöfifhen würde das 
2008 des Menſchengeſchlechts entſchelden. Deswegen werden auch 
die Höfe von Berlin, Dien und Gt. Petersburg ben liberalen 
‚Seit in Deutfeland betämpfen, ſowol dur ihre materiellen 
Kräfte, an denen es nicht gebriht, ald durch den Elufluß, wels 
wen fie vermittelt Boltsvorurthellen, die fie bis heute forgfältig 
genäbrt haben, bie aber vor der Stimme der Vernunft verſchwin 
den werden, auszuüben hoffen. Das mäctlgfte vor — 
Morurtbeilen iſt die Furcht vor dem Croberungsgeifie Gran 
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reihe. Ihr wollt, fagen die vom Metternich und Anc Uon be: 
sablten Schriftſteler, euch den Franzoſen in bie — —* 
und gemelnſchaftliche Sache mit ihuen machen. Wohlen ſie 
werden dis beuugen, um feſten Fuß bei euch zu faſfen. Gieıwer- 
ben fi nochmals ber weentlih deutſchen Provingen jenfelts d x# 
Aheins bemäctigen, jener Provinzen, die eure diteften Staͤdte 
und enre thenerfien Erinnerumgen in ſich ſchlleßen. Einmal Her⸗ 
zen eures vaterländifhen Stromes, werben fie euch lediglich nach 
Ihrem Gefallen barauf ſchlffen laffen. Wranffurt, der Mittel: 
punft eurer YVolitit und eures Handels, wird von Ihnen ab: 
bingig ſeyn, ber Deutihe wird wieberum ber Knecht Franf: 
reichs werben, und zu ſpaͤt bebauern, ben Grunbfägen feiner Di= 
ter entfagt und fih in bie Bahn der Nemerungen geftürgt zu 
baden. Dis ungefähr iſt die Sprade der Schüler von Konebue 
und Schmalz, untermifht mit groben Shmähungen gegen Frank: 
reich und ſchwerfaͤlllgen Spaͤßen, mit benen bie Hofſchriftſteller 
ihre Politik zu würzen pflegen.” Was nun ben erſten Theil 
diefes Abſchnitts betrift, fo iſt er fo wahr als bas, was ber 
National den Hofſchriftſtellern In den Mund legt unb als eine 
Berlänmbung darzuſtellen ſucht. Jene Behauptung iſt rein der 
Wahrheit gemäß; Wahrbeit aber bleibt immer Wahrbeit, mag 
fie and da ober dort zu egeiftifchen Zweken gepreblgt werben. 
Doch ber National felbit läßt und darüber nicht lange Im Dun- 
kein, ber Wolf im Schafskleide zelat ih, und mir einer gar fon- 
berbaren, gang unerwarteten Wendung fährt er fort: „Gewiß, 
die deutſchen Patrioten find ſchon Lingit von diefen Worurtheilen, 
die muter der Napoleouſchen Herrſchaft eutſtauden, jurüfgelom- 
men. Jadeſſen baden diefe Veforguiffe, bie ein großer Thell 
von ihnen noch deut, fie verleitet, bas Prinzip aufjuftel: 
len: daß alle Wöler berfelben Sprache und derfelben Abitam: 
mung zu Einem politiihen Körper gehören muͤſſen. Diefe 
Mepnung, ſchelnbar wahr als Grundſaz, iſt nichts⸗ 
beftoweniger falſch im ber Anwendung. Die Sptache 
if ein Band, das die Zeit und materlelle Jutereſſen zerrelßen 
fünnen, wie jedes andere. Mur diejenigen, weide bie verſchle⸗ 
denen Epochen unfrer Revolution verwechfeln, können ben Er⸗ 
oberungsgelit Frantreihs befürchten. Mau erinnere ſich nur,“ 
daß Frankreich zuerſt durc feine Nationalverfammlung erklärte, 
daß es feine Eroberungen machea wolle. Während der Mevo- 
{ntlondEriege hat es nur aus Nothwenbdigfeit er 
obert. Mapofeom entwilelte ein MWergröherungsfoflem, aber 
wieberum nur wegen ber Nothwendigkelt, den Engidn- 
dern die Häfen des Kontlnents zu verfehliehen..(:) Mir wollen 
durchaue nicht laugnen, daß es bei uns noch Freunde der natür- 
tichen Graͤnzen gibt, aber mit welcher Mäftgung, bat ſich 
hintelcheud bet Gelegenheit ber belglſchen Revolutlon gezeigt. 
So wie es Mar war, daß die Mebrheit des beigiften Boits ſich 
ulcot laut für elne Einvetlelbung mit Fraufreih aus ſprecht, bat 
man in diefem Lande durchaus niars geihan, um gegen den 
ausgefprodenen Wunſch ber Belgier, unabiängig zu ſeyn, zu 
protefliren!! Man fühlte, daß nur bie Erfabrung fie lehren 
tömue, ob es Ihnen denn wirtlich zuträglich fen, ihr Loos von 
dem Frankreichs ga trennen, und biefe Erfabrung bat bis jest 
nicht gegen die Anhanger des Grundſazes ber natürlichen 
Grängen geſprochen.“ Nah biefer gebtrigen Vorbereitung ver: 
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nehmen wir num bas eigentliche Mefultat, der Mede Slun, und | 25iäbrigen Ftaujoſen ſchriftlich geben, daß Frantrei uns bie Ufer 
zuglelch bie alorreichſte Widerlegung der entfejlihen Verldum⸗ bes Mbeinslandbigft laſſen wolle. Märbe man in Paris die nene 
Pungen, die man gegen Frankreich ausgeſtreut: „Frankreich ver: | Art deutfher Unteniftem nicht ſamt und ſonders für verrüft bat: 
tangt eben fo wenig eine gewaltfame @inverleibung ber Rhein: | tem, wenn etwa Hr. Stebenpfeiffer in Ihrem Namen den Fran- 
provingen. Wenn aber eines Tages möge er doch bald erſchel⸗ gofen ein Patent zufälfte, daß Deutſchland vorerft auf die 
nen! — die beiden großen Wölter disfeite und jenfeits bes MWiedereroberung von Elſaß und Lothringen verzihtet Man 
Rheins, über das Loos ber Yrovinzen, die abwechſelnd dem el: | fönnte ja etwa beifügen, da es bie neue Politik mit ſich bringe, 
nen und dem andern gehörten, zu verhandeln haben, fo hoffen | die Herzen und Gefinnungen ju erobern, fo zmeifelten wie alcht 
wir, daß dleſe Provinzen, feibft ihr Schitſal beftimmend, erfen: daran, daß bie Franzofen naͤchſtens timen, um und freunduad- 
nen werden, daß es In Ihrem Intereſſe liegt, durch ein ftärfes | barlihft eine dentſche Republit zu maden, und ums dazu das 
red Band, als durch eine einfache Alten; mit Franttelch ver- Band bis am bie Wogefen sum Uingebinbe zw geben. Wenn ſich 
einfgt zu werben, und daß die Rheluſchelde nur dann wieder I tiefgreifende Intereifen, Neigungen und Webürfuiffe ber Wölter 
von Bedeutung ſeyn fan, wenn fie die Graͤnze einer feſtzuſam⸗ und Etaaten mit ſolch hohlem Vhraſengeklingel abfinden lichen, 
mnenhangenden, durch Ihre Waffen und durch ihre Freihelt gro⸗ fo waͤre Ftankrelch unter ben doitrinalren Leuten, bie felt ywei 
fen Nation bider, Dann tan feine gerechte Forbes | Jabren den größten Einfluß daſelbſt übten, das gläflihfte Land 
rung mebr fratt finden; baun fan es keinen Btund | der Welt geworden. Falt ſcelnt e6, mehr ald Eine Megterung 
zur Feindfeligteit ober zum Berbadt mehr geben, | fühle In diefem Augenbilte die Nothwendigteit des Bufammien- 
der eine Millang flören könnte, bie naglich für beide MWölter, | haltens, fetbt mit vorübergehenden ſchmerzlichen Opfern, tiefer 
aber fhlehterbings mothwenbig für das deutfhe | und wahrer, als fo viele jener Dppofitionemänner, auf bie das 
if. Denn Deutfhland, indem es zu unferer Unterjochung bei: | autlagende Wort faut, das ber, wenlgſtens hierin fo ehremmer: 
teug, bat fi felbit der Knechtſchaft geweiht; wir haben unfern | the Dr. Wirth gegen die erftem felmer rheinbaperiihen Freuude 
Theit an der gemeinfhaftlihen Kette gehroden, und Deutſch⸗ | antiprad. Wire ed gegen dem Gelft, der ſich als den Gelſt ber 
land trägt nech dem feinen.“ — Det Schlußſaz alleln fau es Wiedergeburt Deutſchlands antünbigt, nicht die daͤrteſte Auklage, 
erflären, wie ein fremdes Wolt den Wahn haben fan, daß der | wenn er nicht anders als unter ben Beben fremder Intervention 
Deutfhe, ohne nur an einen Widerftand zu deuten, die Hinz f dur Welt kommen fünute! Der Kosmopolitismns hat Deutſchlaud 
wegnahme feiner ſchouſten grovinzen feben, ja, dab dieſe feibit | au Grunde gerichtet; es ift Zeit, biefe Mole einmal andern 
mit Freude ihre Cinwiligung dazu geben würden. Das Gefühl Wöltern gm überlaffen umd vor lem ju traten, zuſammengu⸗ 
der Mationalktät It bei einem Wolfe, mas ber Trieb der Er: | alten, mas noch nicht verloren if; bie Oppofition aber foll den 
pattung beim Inbtulbunm. Golte es fo weit gefommen fegm, | glatten Meden wfrer Radbern mißtrauen und bie Worte Bal- 
daß die Stimme der Natut feibft nicht mehr gehört. wird? ienftelns zum Wahlſpruch nehmen: 
Der Fiembling bietet den Mhelnlanden, was einem großen Theil -&8 foß vom mir nicht beiden, dab I Deutfgland 
von ihnen bisher nur zu ſehr verweigert warb: dem Worthell gerftätet hab’, verrathen am Den Birembiing. 
eines großen Laͤndervereins. Möge man thnen nnd Allen, bie 
in Deutfchland mit Worliebe auf Franfreih biifen, Vorwand 
und Grund dazu nehmen, dutch umfaſſende Befriedigung deffen, 
was die fette Bearänbung des Bundes, fo wie die Yutereffen 
der einzeinen Staaten gleich ftarf fordern, und die Matt ber 
oͤſſentilchen Meynung, lebe und Wertrauen wird die ſichere 
Mehr aller Regierungen ſeyn, und allgemeine Beratung wird 
Neben brandmarten, ber dann noch ehrvergeflen fremden Lehren 
und ausländifhen Interefen das Wort ſpricht. Nicht zu ver: 
tennen iſt es, felbft die wahre gutgefinnte Oppofition achtet ſich 
und deutfhen Sinn viel zu wenig, flieht nicht, weich ein großer 
Unterſchled zwiſchen Ihm und franzöfifhem Liberaliemus liegt, 
bedenkt nicht, dab durch fremben Einfluß niemals die politiſchen 
Inſtltutlonen eines Boltes gebeffert werben, und gibt oft durch 
unbefonnene Ausbrüfe Ihren Gegnern, bie gefährlichften Baffen 
in die Hände. Was fol man dazu fagen, wenn Blätter, bie 
fi ald Organe, ja als Leiter ber öffentlihen Meynung binftels 
ten, In aller Natvetät des Herzens verfihern, jegt würden in 
einem Kriege feine Länder mehr, fondern nut Herzen und 
Sefinnungen erobert? Was foll man fagen, wenn biefe Blaͤt⸗ 
ter einen Wrtifel ber frangdfirhen Tribune, ber von dem 
jungen Gavalgnac gefhrieben wurde, uns als eine Buͤrg⸗ 
(daft für die Abſichten Frankreichs geben? Gerechter Gott! 
das nennen bie Leute Polltik, das nennen fie patriotifhen 
Ciun, Würke des deutfhen Namens! Man läßt fiht von einem 


































— 
Druterei der Maroniten auf dem Libanon. 

Die Einführung ber Druterel im Orient hat fett einigen Jab⸗ 
ten die Aufmertſamleit von Zatopa In bobem Grad auf ſich gt: 
zogen ; es iſt daber nicht ohne Interefle, am die Errichtung und 
ben Fortgang bes erſten Etabliffements diefer rt, das in Wet: 
beraflen entitaub, zu erinnern, nerllch der maroultiſchen Deu⸗ 
terei im Libanon. Die iger * N 

abrbunderts ein Kollegium und ein Se ' 
7 dald anfiugen, bie alten Streitigtelten zwiſchen ben lateialſchen 
und arlechiſchen Chtiſten wieder aufzuſtiſchen fie fanden aber 
dald, daß ihnen dazu die Keuntniß ber arabifhen Bra 
und Logit unentbehtlich war, fndem fie fonft wit gegen bie grie⸗ 
alfgen Theologen argumentirem fonnten; fie beſtachen einige mn: 
Hamebanljhe Doktoren: idnen bie Setehrfamteit Ihrer Säulen 
beizubringen, und fanden ſich dadurch bald im taub, Ihren 
Sequern Im regelmäßigem Arablſch die Splze zu bleten. * 
ientge ihter Seller, der {m biefem Studlum die ae J 
ftritte gemadt hatte, war Abdullah Jahr, ein ma 
Soldfämieb, der Ihre Sache mit größtem @ifer. und ber ganzen 
Energie, ber er fühlg watı zu ber felnigen gemadt rien 
Stieden fanden fid durch feine Argumentationen bebrängt, 
Hefchtaffen fi der türfifhen Behörden I — 
zu widerlegen, ſchrleben nah Konftantinopel, und —* 
Patrlatchen, beim Meideffendi gegen den unrnbigen 
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Abbullah zu Magen, und feine Verbaunung zu Bemirken. Der 
Tutte mwolte vom nichts hören, da Ipm bie Gtreitigteiten der 
Ungläubigen wenig genug Intereffe darboten, bis der Patrlardı 
Ihn mit einigen Benteln aufs deutllchſte von den gefährlichen 
Grundſaͤzen und der abfheullden Kezerel von Abdullah über: 
zeugte. Der Minifter übergab dann dem Watrlarden einen 
Hattlfcherif, der dem Paſcha von Aleppo befabl, dem Kezer das 
Haupt abſchnelden zu laſſen. Abdullah bekam zw gelegener Zeit 
noch Nachricht von der gefährlihen Wendung, bie feine Logik 
genommen hatte, und floh in den Libanon, mwohln fi bie Auto: 
zitär des Paſcha's nicht erftrefte, und wo er unter dem Schuze 
feines Bruders, der Abt des Klofters von Mar Hanna war, 
fier leben wub feine Plane verfolgen fonnte. Er beſchleß, feine 
Felnde von hier aus In Schriften zu bekämpfen, und diefe durch 
Druf zu vervtelfältigen, ba er nit Handſchriften genug verfer: 
tigen konnte, Gelne Kunft ald Goldihmied erleichterte ihm das 
Schnelden der Lettern, und er brachte nach vielen Verſachen ein 
außerſt ſchoͤnes arablſches Alphabet zu Stande, das vieleicht 
unter allen Alphabeten bas fchwierlgfte iſt. Es beitand aus 900 
einfachen und zufammengefegten Lettern, wodurch ber Druk frei 
lich fehr erſchwert und verthenert wurde. Zugleich überfezte er 
bie Palmen Ins Arabiſche, und im Jahre 1755 erſchlen bie erſte 
Anflage des Pfalters in feiner Weberfegung, mit feinen Leitern, 
von feiner Hand gefezt und gedruft. Die Ueberfegung fand den 
größten Belfal In gang Syrien, felbft bei feinen Feluden, uud 
die Leitern wurden fo ſchoͤn gefunden, baf nad und nach zehn 
YHusgaben ded Buchs erſchlenen, und In bie Schulen verfauft 
wurden. Er fuhr fo 50 Jahre lang fort, Weberfegungen und po: 
lemiſche Werke zu verfaffen, zu brufem und zu verbreiten; er 
yerbefferte auch viele Ueberſezungen, welche bie Jeſalten ans 
europälfhen Büchern ins Wrabifhe gemacht hatten, und drutte 
feine verbefferten Ausgaben. Et ſtarb im Jahre 1755, aber 
feine Druterel wurde von den Mönden fortgefegt, umb noch auf 
den heutigen Tag erfhelnen arabifhe Werke von ihrer Preſſe, 
großentheild für das BVedärfnif der 200 marouitifhen Kloͤſter 
und der Schulen diefes Wolts, In denen faft bie ganze Bevoͤlle⸗ 
zung leſen umb ſchrelben lernt. Diefe Bücher werben auf italle: 
niſches Yapler gebruft, und in Mar dauna von den Münden 
gebunden, und fo verkauft, Es find 4 Mönde mit der Druferel, 
und eben fo viele mit dem Binden befadftiat, aber bie Zahl ber 
Bände, welche fie jährlich llefern, überftefgt felten 200; denn 
nicht nur iſt die Rompofition bei einem Sejtaften von 19 Eub 
Zinge und bei 900 Leitern von großer Schwlerigkeit, fondern bie 
zahlloſtu Feſte ber Maronlten find ein unuͤberſteigliches Hinder: 
niß, ba je ſebt viel gearbeitet werben thunte. Deunod Finn: 
ten fie bei’ diefem Allem viel mehr Bände Itefern, und bie Kon- 
darrenz, welde ſelt einigen Jahren durch die von dem grlechl⸗ 
fen Patrlarchen im Kiofter Dieir ul Scharſat errichtete Preffe 
entftanden ift, wird fie bald mötbigen, beſſere mechanlſche Mit: 
tel gu beudzen. Die Werte, weiche fie bis jest herausgegeben 
haben, find alle ascetlſchen Indalts, oder Weberfegungen von 
heiten der Bibel, und fie haben nicht einmal daran gedacht, 
bie Gefbicte Ihrer eigenen Matten, von der fie febr ausführ- 
Ike Chroniken befigen, berauszugeben. Es iſt zu befürdten, 
dab bie Todtigffit der Agenten ber englifhen Blbelgeſell ſchaften 
diefes fämmerfiche Erablifement erſtiten werbe, Inder fie ara: 


biſche Bibeln In großer Menge 


am ganjen Littoral des mittel: 


laͤndiſchen Meeres bin austhellen, wodurch ber Merkau 
ronitiſchen Bäder nothwendig beſchraͤnkt ober — pie 
tet werden mu. Es wire weit zweimäfiger, fo viel möglich Bis 
bein von Ihren Preffen aufzukauſen, und fie in Gprien zu ver- 
thelien, wodutch zwel Zweke zugleich erreicht würden: bie Bi- 
bein wärben ausgetheilt, und biefe natlonale Drukerel unt 

und aufgemmmtert ihre Chätigkeit zu verboppein und ihre Wie: 
chanlt zu verbeffern, um dem größern Abſaz entſprechen zu An: 
nen, Es wäre um fo wuͤnſchenswerther, da die Bibelgeſell ſchaft 
doch nie hoffen fan, fo vollommene arabiſche Lettern zu erhal: 
ten, als bie ber Maroniten, deun alle, melde man bisher in 
Europa gefchnitten hat, ſtehen weit unter den von den Driente- 
ien felbft gefänittenen, und elm Theil ber türfifchen Werke, die 
in Konftantinopel gebruft find, bie in Sultanleh gebruften per- 
ſiſchen Bäder, und die arabifchen Lettern der Mrmenter in Kon- 
fantinopel find für @uropder bis jest mmerrelhte Mufter. 





. Turktkel. 

* Kahira, 15 Febr. (Der Vedaktion erſt jezt zugelommen.) 
Der fo klare Himmel Aegrptens wird immer träber, Immer 
ſchwaͤrzere Wolfen verbunfeln felnen Horizont, Were It neh 
wicht eingenommen. Derfelbe Franjofe, ber Danzig fo geſchltt 
vertheidigte, leitet auch In Acre die Wertheidigungsanftalten, und 
ein engiifger Hauptmann von vielem MWerbienfle fommanbirt die 
Artillerie. Ibrahim Paſcha hingegen batte bis jet einen erbärm- 
lichen Ingenieur, der, während er gegen ble Stadt hin umtergta= 
ben wollte, über 1000 Dann von ben Meguptiern ſelbſt töbtete. 
Nun haben fie einen Neapolltaner zu ſich gerufen, der in feinem 
Rande ant wer. Diefer war ſchon fruͤher tm Dienite 
des Vaſchas, verlieh ihm aber beim Unfange des Feldzugs, weil 
man ihm weniger Gehalt geben wollte ald dem andern Intrigen 
ten, ber im Europa fein Schüler, und nie mehr als Unterlleute⸗ 
nant war. Es famen vor ungefähr einem Monate zwel außer: 
ordentifche Gefandte von Konftantinspel bier an; (fe waren famt 
Ihrem Gefolge fait wie preußlſche Dffigiere gelleldet, unt dem 
Darbufb aufgenommen, ber aber auch nicht fo mesfin, fondern 
höher und breiter war) bie dem Paſcha au⸗druͤllich befablen feine 
Truppen ohme Verſchub ans Sprien zuräfgunchmen. Mehemed 
wit überhäufte fie mit Höflichtelten, antwortete, er fep fletd der 
ergebenfte Diener des Sultans, und er molle nur Eprien er: 
obern, um es mit allen Gchäyen Abballah's ( Paſcha von Here) Gr. 
Hoheit zu überllefern m. f. m. Einer ber Mbgefandten bradte 
biefe Mutwort nach Konftantinopel, während ber anbere bier blleb. 
Die Finangen des daſchas find In einem erbaͤrmlichen Zuſtande; 
men ft jest allen Angeſtellten zehn Monate Mätftaud ſchuldig, 
dis vermehrt die allgemeine Unzufriedenheit. Im Hedjas Ift des 
halb eine Mebolution ausgebrochen, woräber nur die Megierung 
nähere Detalls hat, bie fie ſich aber ſtets hutet bekanut zu mas 
hen, wenn fie zu Ihrem Nachthelle gereichen. Das Wefentlichfte 
etzaͤhlt man folgendermeife: Die Beſazuug der heiligen. Städte 
fep feit Tanger Zeit unpufrieden, weil man fie (don über 15 Mo: 
mate ohne Bezahlung Heß. Nun wurde einiges Gelb für bie 
arabifhen Truppen babingefaitt, während bie tärfifhen noch Im=- 


"mer gebufbig warten ſollten; biefe vereinigten fi darauf mit ef: 


gen Stämmen der Wababt, bemäctigten fi bes Staatsſchajes, 
und vertrieben bie Megnptier aus Mekta und Medina. Es mußte 
ſchleunlg eine Milllon Franken dahln beſorgt werden, de ſich aber 
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den gezwungen, fie herzulei⸗ J ner und Variſer Moden barftellend , geliefert weh, fo daß, da 
a a cr u | 41 2 son eoibanen, ARE NESBIS 
a * v t r 

Demiette habe den englifden Mgenten (ber ein Levantiner I) en zur Gefundeitd- und Schönbeits Kunde und Stammbug- 
prügeln laſſen, um einiges Gelb von ihm herauszupreſſen; dleſer | Anträgen, and bie neneften Modeberichte regelmäßig enthalten 
fey dann fogleih mach Wierandrien zum Generaltonful gereist, wird, die verehrlihen Leſer um den beifpiellos wohlfellen Preis 
um baräber id zu beklagen, Hr. Parker ging zum Vaſcha, um von & fl. 48 fr. jährlich ein ——— 6⸗ *8 

: uud als biefer ihn ſciecht empfing, er: blatt mit 104 Eoforirten Kupfern erhalten, das Ihnen Bie 
Senugthuung zu fordern; M ner umd variſer mob ejeitungen zugleich erfept uub au: 
pebirte er fogleih ein emglifhes Saif das gerade fm Hafen vor J Herdem eine fehr mannicfa tige Unterhaltungs = Lektüre gemährr. 
Anter lag, nah London. Alles diefes beweist, wie wenig Mehe⸗ | Die Anihaffung wird noch dadurch erleichtert, daß man au mo- 
med aut fi ſelbſt und feine Mittel tennt, wie fehr er, von Hoch natli mit 24 fr. abonniren fan, und dafür 8 bis 10 Modebil⸗ 
muth aufgeblafen, felme Kräfte überrechnet. BWollten die Eng: | ?* mit Test erhält. 
reg —— —— — — — nn n vet De Chr von be — 
** Vierer a ute der Preßfreiheitx. 
und in einem Monate höhftend wären fie am Zlel et — noch Eremplare vorraͤthig haben, werden hiermit erſucht, ſelbe 
ct, ai ..— min etattgett, ran 

w 

neh * ein Ftemder vor ihm erſcheint, oder man Ihm . Ben J. Holbeneder in Baſel. 
einen Brief bringt, fährt er zufammen, und erhebt ein immere | 19087 Bel. G. Ritter In gweibrüden erihelnt Im Zaufe 
(ides Raggeförel. Hier Im ber Stadt Ik aues In Gtotung, bes Satius und If bis Ende daran L 3 nod für den Gub- 
aller Handel iſt gelähmt, alle Spekulatlon agaͤnzllch — —— von 4 fi. 12 fr., fpäter aber nur zu 1 fl- 
eine bräfende Wengittictelt über eime fo unglätsfhwangere DW . du : 
funft laftet auf jedem Kerzen. Draufen Im freien hingegen Anleitung zur Fleiſchbeſchau. 
diadt ber herriichte Grübling, bie reihen Kiecfeiber, mo bie — Nach den Erfahrungen des Diſtriktẽthierarztes Anton 
Blumen auf dem grünen Blatte bas forgenvolle Aug era h 
und die ein zahlrelches Wieh abmaͤhend munter durdläuft, wech⸗ 
fein mit den fetten Frudtätern ab, die in ftarfen Halmen [on 


Dbermaner in Kaiferslautern, für phnfiter, Polizei⸗ 
beamte, Thierärzte und Fleiſchbeſchauet bearbeitet von 
lernlg fi erheben, nnd ber ermatteten Seele bas Bild bed neuen 
Lebens und ber Fülle tröftend vorfplegeln. 
































Dr. C. Meuth, k. baper, Rantonäphoftut in Zwei 
bräden. 

gu einer Zeit, in welder bie Borfäriften ber Gefund: 
— — Mid auf eine eben fo eingrelfende alt —2 — 
lie Weiſe geltend gemacht haben, und ned ferner g * 
magen werben, insbefondere aber von allen Orten her, mo ber 
verberblihe aftatifche Miürgengel bie jest feine y* 
gehalten, aufs ein einglihfte die genaue Berätfihtigung ne 
menflihen Nabrungsmittel, und zwar aus \ .. 
fowohl ats aus dem Thierreide epfoblen wird, 1a —— 
felbit vorzugswelſe als Wräfervativ gegen bie Cholerafen 
angerathen werden — bürfte c# nicht allein mothmendig, fon ern 
felbt dringenbes Bebarfniß feun, allen — m j 
bie —* Aufficht auf eines der unentbebriichiten nn me 
mittel — das Fleifb — übertragen iſt, eine Schr Ä 
Hände zu geben, welde bis jezt als die erfte ber Art, eh ion 
vollitändig und ausführlib, und auf elne durheand — is 
Welſe Ihren Segenftand bebandeln, ben Zwet hat! ie 
dem vetaunt zu machen, was über die Qualität und Tau * 
der Thiere zum Schlachten, bie Güte ihres Fleiſches befien 9 ; 
bewahrung und Tarirung, ſo wie über die Genteß ober —— 
dartelt des Fleiſches von franfen ober fon fehlerhaften ir 
u. f. w. den Phpfitern ſowohl a von net — ⸗ 

auern zu wiſſen 

er im era —* Scuft eine Ibres gemeinmäglgen Jubalt 
wegen zu wuͤnſchende allgemeinere Berbreitung u sr: 
fonders aber amtliche Einführung in Gemeinden, won Ih ei 
zůgllch beitimmt und geeignet Iit. AM erleihtern, Men, und 
Subfeription mod bis zum Erfeinen derfelben © 3 
bei einer Abnahme ven 25 bis 50 Erempl. ergalten | ii 
nehmer auf 2— ie — = SER enduna 

no auf 25 — 2, auf 50 — .D 
ind a aber nur anf Koften der Abnehmer, gefäclet" = 
man bittet daber den Meg derfelben genau zu fei— — 
Beftellungen werden adreflirt an Dr- Meuth, * f —*8* 
phofitus in Zweibrüden, Thierarzt Hbermaner, I alſe 
oder Im Buchhandel an ©. Nirter in Zweibruͤcen. 

Zweibräden im Junius 1832. 

® — 


Literariſche Anzeigen. 
(1240) In der Literarisch-artistischen Anstalt in 
München ist erschienen: 
Beobachtungen bayerischer Aerzte über Cholera Mor- 
bus. Zweites Heft. Beobachtungen von Dr. 
Georg Kaltenbrunner. Preis fl.12 kr. 





ums) In der Joh. Bapt. M ee Buchhandlung, Alone 
Eurifb in Augsburg, fit erfhienen: 
Bilderfammlung, Heine, aus ber Geihichte ber Kindheit Jeſu. 
gür * Sieber u Meiche Gottet. Mit 9 Vign. und Titellupf. 
. . 138. 
—— beifer als zu Haus. Cine Hausgabe zur Beit, wo's 
tbig. Won einem guten Freund aus bem Lechfeid, P. Da: 
mie Sräs fel, Be fsfaner dafelbit. 8. 1852. 15 Er. 
Ungläubige, der, im Sterbbette. Bon ran; Grunbmaler, 
einem Priefter, berieben, der den ranfen und Sterbenden 
beigeftanden kit. 8. 1852. 10 fr. 


[1212] Nachricht an das verenzlie Publikum. 
u J. A. Schloſſers Buch⸗ und Kunſthandlung In Augs⸗ 
burg werden die „Jahreszeite n“ auch Im naͤchſten Halbiahre, 
und pe? im bisherigen Preife (1 fi. 12 fr. vierteliäbrig) 
une nen, jedoch verbunden mit ber fhönen Welt, unter dem 
el: 


Die Jahreszeiten und die fehöne Melt. 
Ein Unterhbaltumgs: und Mopdeblatt. 
Statt drei Blättern wöchentlich, werden fünftig nur zwel, nem: 
ib am Mittwoch und Sonmabend, diefe aber auf Fhönem 
Drufveline Papier mit eleganten Lettern und wöcdentiid 
mit zwei fhönfolorirten Modebildern, die neueiten Mies 


— — m — — — 














[1156] 
x Gallerie 


deolliger und intereffanter Scenen 


nach dem Leben und aus der Theaterwelt, 
berauggegeben 
von 
— — Baͤuerlhe. 
er Jahrgänge 
geſtochen, auf —— —— es! A iluminirt, 
ung 50 f.E. M. @inzeln jeder 


reis der fompleten 
abrgang 10. fl. €. M. 
Seit it erſcheint in Wien ei 
und —— Bene, Br * * —— — 
erfreut. Beweis fuͤr ihren nd bie 
en in den Blättern des du und Ak pay —* 


j fie ſeit vollen vier Ja it de oͤßt 
Ei An Bed ai bie len tn 
zu gefördert; er. bat etwas , 
—4— geſcha ich eine treue Nach⸗ 


Bleibenderes, Werthvo ffen, neml 
abmung intereſſanter Scenen aus dem Leben und aus ber Theaters 


melt, wie ſolche zur Wuͤrdigung anziehender Momente aus ber 
— — —— N een Wülter, ab 
‚ e aller N 
Trachten, Moden, Karrilaturen und Masten hervorgeht. $ 
Diefe Sammlung wird demnach feinen einfeitigen Werth haben, 
Sie wird zugleich bei einer Anzahl frappirender ppen auch bie 
fhönften und anfpredbenditen Darftellungen von berrlicen 
den, pittoresfen Anfihten, neuen Kormen von Meubles, Zimmer: 
rungen, Gebäuden, Eguipagen ıc. ıc. bieten; fie wird vor: 
—— 2* und ſonach jedem 
e 


im Kupfer 


süglich Auferft geirene 
Kupferjtih 


2iebhaber gewaͤblter erſt willfommen fepn. 
Um zu zeigen, was dieie wertbuolle Gallerie enthält, foßen bier 


die Rubriten, in welche fie zerfällt, einzein befprochen werden. 
1. Ueberficht der Koftu: | 19. Spanifhe Tradt. — 
mirungen, Tradten, 20. Tracht der Fiafer in Wien. 
Moden, Masten. 21. Parifer Staatsanzug. 
1. Ungüge aus dem flebjiger | 22. Tracht des Gefolges ber 


Jahren. —** 
a, Räuber: Masten eben daber. | 25. Raimunds Kleid als Aſchen⸗ 
3. SKarrifatur altfränfiiher man, Koſtume ber Zu: 
Jagdkleidung. friedenheit. Allegorie der 
4. Tnfacer Anzug eines Buͤr⸗ Jugend. 
germaͤdchens aus Wien, 31. Wanderkleid eines Inftigen 
5. Demwafnete Bılrger in Wien, Barbierd. 
6. Modernes Damen: Pradt: | 25. Un arifhe National-Tracht. 
Koftume, 26. Kräbwinkler: Masten. 
7. Ehinefiibe Feittleidung, 97, Mufter eines neuen Lan: 
8. Spiefbürgeriihe Masten, dauer: Wagens aus Wien, 
9, Uniform dei Todes. 28. Dall-Anzige, 
urften- und 


40. Gruppen aus dem Leben. 39, Muffiice 
* Pierrot, Stara: ———— aus dem 


muß, Harlekin, Kolum: ten Jahrhundert. 
vr Chevalier, Woligi: | 30. Nürnberger Stadtfoldaten, 
nel, ıc. ic. 51. GCongert:Anzug einer Dame, 
12. Mädhen in Uniform, 39. Franzoͤſiſches Soubretten⸗ 
43. Ländlibe Tradt. fleid. 
43. Milhmädchen : Anzug. . Meibermasfe 
45. Haustleid eines Mitterd. Mann. 
16.3Wiener Promenade⸗ Anzug | 31. Moderne Livree. 
heiderfei Geſchlechte 35, Spaniſcher Ball⸗Anzug. 
17. Meiblibe Herbſtkleider. 36. Farruetur eines Vonvi⸗ 
18. Indianiſche Tracht. vants. 


für einen 


wa 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 









37. — Tracht 
58: = N : 
av. —* —— 
— a * 
a1. Untform_der Rrähmwinfler 
33. Ritter: Prunffleibu 
#5. gg einer Oberöfteige: 
44. Neues tuͤrkiſches 
—— —— 
— 3 


47. Militair aus dem 
alter. 
I — Due be etw 
r en 
Alpen. er 


50. Geſpenſter ald Masten. 
51. Venetianiihed Juden: Ko: 
ftume aus dem 12ten Jahr: 


dung 

i Yuben» Tracht, 

54. Engliſches Koſtume and bem 
sten Jahrhundert. 

55. Englifhes Koftume aus dem 
saten Jahrhundert. 

56. Karritaturen der jetzigen 
Mode xc. 

57. Ehinefifhed Ball - Koftum. 

58, Tracht der fteprifchen Al⸗ 


penfänger. 
59, Seattle aus dem Mit: 
60, Seflume eines Wbenten: 
r 


61. Zauber : Bermummung. 
63, Komiſche Tracht eines berr: 
ſchaft lichen eg 
65. —— Tracht italieniſcher 
aͤuber 


64. Abbildung eines modernen 


Yferdegeihirred, 
65. Ungarifhe Pracht: Kleider 
von Damen und Herren, 
66. ner abe 
67. Pariſer Damenfopfpus. 
68. Elegantd aus London umd 


Wien, 

69. Yolnifhes Feſtkleid. 

0, * aus dem 13ten 
Jahrhundert. 
74. Stalienifbe®auernfleidung. 
73, Tracht der Fiſcher aus ber 
Stummen von Portici. 
75. Winter-Ungige bei einer 
Sclittage. 

74. Gefvenfter-Aufsug aus dem 
laten Jabrbundert. 

5, Schweiger: Tracht aus dem 
Vürgeritande, 

76, Deitreichiiches Militair und 
Muſik⸗ Bande, 

77. Altfpanifhe Kleidung. 

73. Tuͤrkiſches 
ſtume. 


Nro. 247. 1832, (21. Imt,) 





79, x 14 aus den 
MI 
81. Ir. 

1 a des Sra, Dievelo 


® 

82. Tracht aus dem 
en 
85. 20.000 Biener: 


41. SeeränbersKoftume 
3 19ten Jahrh lag 
86. : 
Eee 
87. gem tur = Anzüge für 
U. Auſicht 
—R di 5 — 
rungen, Gärten, Meu 


41. Eine 

. @ine 

a RM 

4. Des 8 des 
F oß Prin: 


n 
5. der Ballfaal zum Sperl. 
6. Der Balfaal zur Ketten: 
brife, 


8. Die Biraffemitdem Araber 
9. Der Orater in Wien nachſt 
10 Dat Je ie 
j ere 
11. Des eines Bauern: 
bofes, 
12. Cin Marmorfalon. 


13. Der Volfsgarten in Wien. 

18. —28* in Braſilien. 
Michaelisplaʒ in Wien. 

16. Der Bechfaal des Fortu: 


natud, 
17. Das „rutetos der Gel⸗ 
18. Wermlihe Stube eines Yand- 


babers, 
49. Mufchelaruppe der Najadeı. 
20, Die Beifterftube der ſchwar⸗ 


ran, 
2. Ser Graben in Wien, im 
Hintergrunde, eine alanı » 
gende vierfpännige Equi⸗ 


page. 

22, Fin Tanzfaal im Kleinen, 

25. Nuffifhes getäfeltes Holz: 
Ber: / 

4. Das Innere eines Linien 
fhtffes mit der Kafüte umd 
der Ausſicht auf die Ser. 

5. Ein niedergebranntes Haus 
in einer ländlichen Gegend, 

6. Schweigertbal, im Hinter: 
grunde die Sleticer. 


. 


».eo 


Krieger = Ke: | 27. ünterirdiſches Gewölbe und 


Grfängniß, 


— — 


39. Wuöterftube. * 

29. Herberge ber Aſchenleute. 

ze. Raͤuderhoͤhlen Doppeltes 
Theater. Wald, worin 


51 


33- ſchloß 
.Sixths be 
55. Zrintzimmer. 
36 : 


37. Alpenhütte, 
38. Alpentönigs Zauberipiegel. 


Sei 
30. Terrafe mit der Ausſicht 


Dachſtüͤbcens. 
a2. Juden: Kammer. 
43- ** Taverne. 
. Heimliches Remach and bem 
isten Jahrhundert. . 
45. Die Laterneninfel mit bem 
goden. 
16. Mitterfaal. 
37. Rathsſaal. 
48. > garni mit der Aus⸗ 
ihr auf dem Garten. 
49. Cine Gegend aus der Brühl 


bei Wien. 

50. Marftplag in Kraͤhwinlel. 

54. Bosto’s Zauberkabinet. 

53. Gegend aus der verleht⸗ 
ten Welt mit der Jungfern: 
Diligence aud dem paro- 
dirten „Freiſchutz.“ 

53. Offener See mit Alpentd- 
nigs Zauberkhif. 

53. Karl Moor’s, Adaͤllino's 
und Jaromirs Schlummer⸗ 


Hain. 

55. Großer heillauter Balfaal. 

56. Modernes Wiener Eijzime 
mer einer Dame. 

57. Meubled aus Paris, 

58. Moderne Sartenpläge mit 
englichen Anlagen. 

59. Ländliche Gegend aud Ita 
liem mir einer Mühle. 

60. Mafantello’d Fifcherhätte. 

61. Schneegenend auf einem 
Hanptplage in einer Stadt. 

69. Kirchof in der Schmelz. 

63. Sletſcher⸗ Gegend in ber 


Schweiz. 
64. Zimmer einer Nacdtmand- 


lerin, j 

65. Maldgegend mit einerBaum: 
deuͤle. 

n6. druntgemach aus dem täten 
JZahrhundert. 

67. veriſche Feſtung mit einer 
Sturmbrüfe. 

68. Begend bet Neapel mit eis 
ner brennenden Brüfe. 

6», Aegend am Dierwalbfiäb: 
ter: See in der Schwelz. 


1 16, Banberbaln mit Geiſtern zu 
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Scene Scene 

29, Die falfche Prima Donna . 

in Krähwinkel . + + 3 | 50. Lablach e als Figarn 1 

50. Der Diener zweier Her: so. Scholz als Klapperl . 4 

EEE. — 22 macherin 4 
si. Das abgebrannte Haus 1 | 62. ie Nachtwandlerin, Bals 

53. Moifafur a 

33. Moifafuras 





















1. Brennendes Darf. ,° 
73. Ländliche Gegend mit einem 
alten und neuen Schloß. 
73, Gegend in Sizilien mit 
—— em foruh 4 Die Clanume von yo 
74. Gegen unger⸗ ru 63. Die mm r 
34. Eolombine aus der Feen⸗ 7 Pr d * 1 
64. Der Fleiſchhauer von De- 


thurm. 
75. drachtgarten mit Sprin wet „oe. +. 
—* — 35. Die Hoͤhle Soncha, oder 


brunnen. denburg, oder 
76. Waid, in welchem Raͤuber die 60 Mäuber . 2 ſeph und —— 
haufen. 56. Solphide das Geefräu: | 65. Meferl, die Nadtwand: 
77. Das Wiener: Tivoli. ia . 0 0 0 92° 2 len 22er 
78. Das Irrenhaus von Dijon. | 57. Die elte Poantafie 1 | 66. Der Müller und fein 
79. Dfienes Meer mit bremmens 38, Der falle Paganini . 4 7 
den Saifen: 39. Prätiofe, vomantifhed | 67. BWaltın » .... 2 
80. Begend Möthelftein in grelodrama . . «+ #168. inette Afchenbröbel . 4 
Stepermart und Räuber: | 40. Dttavio Pineli, oder 69. Ban, der Tartar. 
fälupfmintel. Schimpf und Made, e TIEREN N 
81. Sauber: Lager. fen Waller, aufgeführt | 70. Die Räuber in den Ab: 
auf dem f. f. Hoftheater 1 | men. > on 0» 


rujjen 
41. Meifter Martinder Kuff⸗ ri. Wilbelm Tell. . . 


m. Stüäte, aus welchen ne ind feine @efellen 1 | 72. Geliböe, ER 
Edelmut 





die Scenen genommen. 42. Der alpentönig. - » 3 J 

45. Der & n © 75. Mbentener auf einer 

Scene von Venedig ee 4 Reife mit = Eilwa: 

1. Gisverl und Bisperl . 2 | 4 Derarmepoer [His 1 — Re : 

3. Staberl alsgreifang . 1 | 45. Deräude. Do 228, | 78. Harlefins Geburt . . 4 

3. Der Diamant des Gel: Brodmann .VRELE A| 75. Ara Diavol. u» i 

ern ee sänig Heinrich E55 76. Vierrot als Milhweib . 4 

x. Die Yürger in Bien . 4 der Wierte » es 77. Anfisten von den De 
5, GtaberlöMeifeabentener A 47. Der Geisige . E92 


füm 
als 


6. Menagerie und optiſche 48, Darteimuth . 
Zimmerreife . + + 1 
7. —* Valentin1 
8, Der erſie Mai im Pra⸗ 
ter — — | 
9, Sieben Maͤbchen In Uni⸗ 
orm * * e * ”* ” 4 
40, Yatob in Wien . - . 1 
11. Das Echweizermilhmäds 
, Ballet aud dem. t. 
oftbeater » +. A 
42. Das GBeipenft auf ber 
Bald + - +. 
13. Das grüne Männden 1 
1a. Die (hlimme Zifel . . 4 
15, Aolo, ber brafilianifce 
fe, Ballet vom I. k. 
Hoftdeater in Wim . 2 
16. Stätin Win . . . 1 
47. Dottor —* Mantel 4 
48. Das Midchen aus ber 
Feenwelt, oder der Bauer 
als Miltonär . » +» 5 
49, Die fteimerne Jungfrau 1 
20. Mufbelgruppen Ballet: 4 
21. Der later als Marquis 1 
92. Die ſowarze Frau . - 
a3, Staberl in Floribus . A 
24. Tanzmeifter Paurel 4 
25. Der aus Siebe vermummte 
Meffe, Ballet vom ME, 
Sooftheater » » - = 1 
26. Kabale und lee . . 2 


führt im k. k. ater 4 | 79. —— — 4 
51. Mathilde von Spolete . 1 | 80. D der ameritanifde 


52. Der Alpentö nd bie 4 
BER 1 | 81. Die Dradenhd a 


Mutter » 0 0. * 
53. 50 Jahre and dem Leben thelfteim » +» +,» 
eines Lumpen +» . . 4 | 88. Der Maler und fein Gar: 
54. Der verwunfdene Prinz 4 benreiber » » + «+ 
55. Das fhmarze Kind. . 1 | 85. Die ufriedengeftelltenRrs 
56, —— der Mohr In —2* 44 
ien 


RL LP Summa 83 verfhiebene 
7. Du — „| Stäee auf 10 Tableaur. 


. ıv. Yortraite Er 
4. Hipenfänger, (bie vier). — 2. Unfhüß, 4 ? 
ſchauſpieler. — ind er, Mitglieh des It. aters nähft 
dem Kärnthuerthore. — 4. Brioß Tänzer dei I. E 
mätft dem Kärnthnerthor. — 5, Brugnoli (Dem.), Mit 
der großen Oper zu Parts. — 6. Sarl, Direkter. — 7. . 
doruffi (Dem.), beide vom Theater an der Bien. — 7 . 
ftenoble, ft. Koffhaufpieler. — 9), Sramolini, vom 8. 
nr nur ‚dem —8 — 10 2 let 

reuß. Hofſchau ‚ ollen. — 11. r 

Im drei 5 Moden anf dem. f. Hoftbeater naͤchſt dem Kärnthner: 
thor. — 12. Elbler, erfte Tänzerin dat. l. 
Nm Get, =, har ik 
44. Ernft, (Mad. I. ⸗ — 
a  enifeur des f. I. priv. Theaters {m ber geopoltaß. = 
16. Kifher, vormals Direltor des I. I. priv, Theaters in an 


.- 


37. Peter Stieglig - - - 1 ofephitadt. — 17. Fichtner Mad., vom k. Hoftheater m 
98. Der Weiberfeind in der = Burg. — 18. leurd, yer des tt. 2 benters näct 
Klemme » . 0. . 4 1 dem Karnthnerther. — 19. Forti, k. l. pen. pernſanget · 
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— 20. Brill, erfter Tenor beim Tönigl. großbritt, Kugare 
Hoſtheater 


in Hannover. — 21. Henkel (Dem.), vom 
dem Kaͤrnthnerthor. — 22. Heurteur, f. £ 
_ 33, 744 Mitglied Be — priv, Theaters an der W 
21. Huth, rer ifeur des f. £, priv. Theaters im der Jofephe 
ſtadt. — 35. 3 ger ee, lied des k. f. priv. Theaters 
in der Leopolbitadt. — 26. Knei fel (Mab.), Mitglied bes 1. 
h Theaters an ber Wien. — 27. Kirchner, Mitglied des 
deutfchen Theaters in St. Petersburg. —  28,, 29. u. 30. Ko: 
Dirmein (Herr, Die). und Dem,), 8 f. Hofidaufpieler. — 
31. Aod, beaterd a der Burg. 
32. Koblenberg, ner bed. — ft dem Kärnıt- 
nertbor. — 35. Korn, k. k. Hofidaufpieler und Regiſſcur. — 
34. Korntheuer, vom Ef, L. priv, Theute: in der Leopoldftadt. 
F * — Bu), —*5 nd Ep. ** in 
der Leopo — 35 unft, Dtegi ‚ priv, Thea 
terd an der Wien, — 537. Lablade, —— —— 
—— — 38. Landner, Mitglied des k. k. priv. Then 
der Leopoldſtadt. — 39. Lang, RKegtiſeur des f. t. * Es 
zur in der Leopoldftabt. — Au. u. 41. Löwe (Herr und Mad.), 
t. Hoficaufpieler, — 41. Lukas, vom Theater an der Wien. — 
2 "Mattis, erfter Taͤnzer des k. J. aters naͤchſt dem 
a — 45. Moreau, ft. Hofihaufpieler. — 44. Mill: 
— tn Br = 8 Eaen ande —— 
ao.) e priv. Theaters an der Wien, — 16. Pier: 
en, ein de6 EL. Seftbeater —2 


I har — * R— —— von eben diefem Thea: 
ter. — 48. Raimund, Schaufpiel:Dihter. — 49, Malie 
mund (Mad), Sängerin des Theaters in Lemberg. — 50, Rai: 


noldi, Pantomimenmeifter des E. f. priv. Theaterd im der Leo: 
oldftadt. — 51. Nohrbed * Mitglied des k. FR. priv, 
— m der Leopoldftadt, — —— * bapr, 
Hoftheater en — 55. Sartori, Schauſpieler beim E. }. 
priv, Theater in der Leopoldftab t. — 54. Seeligmann, Mit: 
Sieb vn t. — Theaters in der Joſephſtadt. — 55. Scha 
be fp, Da des Pierot im FE. . priv. tet in ber feo- 
_ _ Eomiit, z offhaufpieler. — 57, She 
* Jonaz, Regiffeur bes f, v. Theaters in der Leopold« 
adt.— 58. Scholz, —2 dest, t. in Theaters an der 


in, — 59. Spielberger, vom E f. priv. Theater an der 
28 — 60. Taglioni (Dem,), Tanzerin der großen 
.— 61. Tomafelli, vom. f. Een Theater in . 
Voten, — 62. Bis “Dar gegenwärtig Mad. Spite 
der, erſte Sin gſtadter⸗ Theaterd,.— 63. Walla, 
(Mad.), * unen rt u — 64. Be 


2 t.t. Ho fie — 65. an — — 
Kinigl. my u .— 66. * 

5 ieler. — 68. Wothe, i. f. 
67. Bilbelmi f. . Im nme hi 


—— 2. 3 Iiner (Dem.), vom ſtandiſchen Thea⸗ 


ter in Preßburg. 
Diefe Ueberfiht zeigt, daß diefe „Gallerie Inseseflenter und 
+ pfelfeitig anziehend 2 —* der ge m. * 
BERNER I Br EEE 
en ıc, m e 
Knien daß ubrigens diefe Kolleftion noch von feiner 
überboten, ja nicht einmal erreicht wurde. Grmägt man dabei 
hner, Kupferfteher und Kolorirer, melde bemüht waren, = 
—* auf eine Art zu = Anſchauung —A daß ſie a 
diejenigen, welche bie fe gar nicht fennen, aus A Ay 
nommen, eine augen Bidlide Gewalt audı iben, da 8 beißt, daß 
fie fo deutlich und dezeichnend find, daß die Situation und der 
Yusdrud der beflognomien allgemein verftändlih werden, fo ba 
ben fie ihren Iwec reichlich erfält. Kommt noch dazu, daß fie: 
4) ald Mufterbilder für Freunde des Koftumes, der Trachten, 
neuer Moden, Masten; r — 
3) ald Gruppen, um darnach in geielligen Zirteln ernfle o 
tomifge Sufanımenfledungen (Tableaur) zu ordnen; 


ar ald Fingerzeige fr Puzhaͤndler, Mobelichhaber, Madfer- 
4) als ein Lehrbuch in Sachen der —— —* Koſtumes, der 


gu von ganzen Scenen, Deforiru Mafhinen 
ae Iſtute —— dienen, fo it —— allgemeiner 


’ Me 


en 
Mer jeboh De en fünften Jahrgang noch dazu mi " 
gie Eu für — Jahrgänge nur in und — 
Bir de Änften —— allein 10 fl. C. M. (NB. Im: 
mer den igern gerechnet.) a 
Inhalt des —* rt ende, fo weit bie 
Eheodofie. Balıt. Ges nee! pro 
eodofia. pe am Strome. an fieht 
bofia von igren Feinden verfolgt in den Fluß fi Fan. ey: 
noch einen Aft hat, ber jedoch bricht und fie in die Bellen t. 
. Gannp @ipler ift mit Portrait: Hehnlichkeit bargeftellt. 
Das Zauberrätbhen im zwei Scenen. Schol a 
fengott in feinem Epbären: Pallafte ift unubertr 7, 
Dem. Schneider, Krones, Mad. Kneifel, * 
ea 53*8 aßt. J der zweiten Scene wei ſich die 
defora PR, von Neefe meitterli ge 
48 in Chi — Panini H noch nie ai lan 
e wor! © ftebt in ganzer Figur mit feis 
ner rg ER von —2 nn Chi⸗ 


neſen. 
Adelheib von Frankre ich, neues Ballet, aufgeführt im 
BEN 
rait⸗Aehnl auffallen r 
und Mad, Mattis find mit nd pie 


eue da t. 
— Ad, it Außerft lebendig, Pen 


9 Enyio, von —3 aufgefuͤhrt im Hoftheater 


naͤchſt der Burg. Das Bild zeigt die Hauptſcene, im welcher der 
Sarg —— * Enzio ( Korn) durch die blonde Locke 
welche unter deckel eht, entdet wird. Herr An⸗ 


fhds, Dem. 33 e hi gi f. w. find auf diefem Tableaut enthalten, 

Die neue Parodie vom Cheater an ber Wien: „‚der gutmüthige 
Kerlermeifter.”” Die Scene zeigt die Flucht der Bitte zn; 
den Sturz bed Kindes in den Strom umd das auf den Wellen da: 


in gleitende 5 
— * tfcene aus der Parodie von Aſchenbroͤbel, um: 


dr Eu ager! und er in welcher bie 
Herren Edolh, Neftrop nnd Hopp in modernften Da: 
men: Anzügen als — rag 


die Schluß⸗Scene aus dem großen Ballet „die Maske: 
rade‘’ im * 350 Figuren 


feſtlich dekorirte Teint an der Wien, 
ganz fo wie es am un 1852 neu und prächtig geſchmuͤct war, 
eine Erſchelnung, we een noch —— und bie 
cderinanu Iuterefle rede deshalb 
— —333 —e— 
3 die Ahne m — o aiſers, 
nn MA und bie feftlich ge * —— welchen 
wenlgſtens 400 — — einzeln 
Die nähften Lieferungen werden u 1. —— zu 18 Tagen 
immer die neueſten und nteiten Scenen und Gruppen berjes 
nigen Stuͤcke enthalten, we den größten Beifall gefunden, 
Aber bei diefer Gallerie fit eine Hauptfade nicht IL ** 
Die im Eingange dieſer nd berüdrten Mubrifen find 
immer dee Bilder und — Beta: Bene sen 
faut —* immer im mehrere Unfichten, fo daß nad Sefahen 


N 


e, bald das Koflume, bald die Deloration, bald 
* — —— der * ec Begenftände der Beach 
tung werben. Es⸗ ift daher nicht —J— u demerten, daß 
die 4 der Gallerie 102 Ta und 5 Haupt: Vor: 
wie m, Ben, Be SB Den an, Be 
= —8 re. 10 gedrukte Erklärungen und die nöthigen Zitel: 


enthalten. 
allein t 410 fl. E.M., enthält 26 Ta⸗ 
— ri? tet? gehört für bad Jahr 1852, 




















fentanten wen ern rüder Tobler, 


Koller von bier aufgehoben, 


urfprün a Vena Yen $ 


der Rechte, wieder * 
— —*— 1832, —— 








ie einzelnen Blatter mit geböriger Aufmerkam: Im Namen des 
fit Ki —— 4 bei dem Unterzeihneten beitellt. ——— 
Die Zufendung an die Abnehmer Bee N rie — Bluntſq 
Rebatteur der Tbraterpeitung. Wien, — — ——— 
9 ie diejä Merino's: Wolle :Ausbente von circa 46 
———— — Genen, werunter 6 aus ein feiner Werrait von Eietoal: 
Wolle befindet, legt — Wise Bam zum * 
Gerichtliche Bekanntmachungen. Ben de ee 
5 Matthlas Stegmann von Neubanfen ‚den n . 
33. — 4— —* —— F J. Innerhalb —8 Koulgl. —————— —— Nee 
feſtgefezten Friſt von 6 Monaten nicht zur Empfangsnahme feines hielt 
wermögend, * at, re wird “ für * * er ER 
Pi 00R ‚00 ,UM. MUSTER. TERGRRER. DIE [1180] Berpadhtung 
Benren, den 13 Junlus 1852 


Graͤflich Waldbott: Tenheimfhes Yatrimontalgeriht 1- Kaffe. 
Ungermann-. 


———— 


(1203) Deffentlihe Labung. 

Konrad Linz, Sohn der vormals In Lichtenberg wohnhaft 
gewefemen Konrad Linz’ fhen Eheleute, fon felt langen Jahren 
abmweiend , ohne daß dem unterzeichneten Gerichte Kunde von fel- 
nem Schitfale geworben wäre, ober deifen etwanige Leibederben, 
fo wie alle diejenigen, welche an deſſen bieher furatorifh verwals 
teted Bermögen etwanige Erbrechte oder fonftige Anfprüde gel- 
tend machen wollen, werben biemit aufgefordert, fih In zwei 
Monaten von beute an bei biefigem Landgerichte zur Ems 
pfangnahme diefes In etwa 475 fl. beftebenden Vermögens zu 
melden und refp. ihre Anfprüche vorzubringen, widrigenfalls, da 
von dem Geburtstage des Konrad Linz 70 Yabre verfloifen find, 
das bisher furatortich verwaltete Wermögen ber Schweiter des 
Konrad Linz, als einzig bekannter naͤchſter Inteſtaterbin, gegen 
Kaution verabfolgt werden wird. 

Lichtenberg, den 4 Juniug 1832. 

Srofperzoglih beffifhes Landgericht MAUS, 
erau 


IR: —* — ee ſich der Pacht des 
Spie ad: . 
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[1209] Konkurs - Aufbebung. 

Es wird anmit befannt gemacht, daß das Bezirksgericht Zürich, 
nachdem der in Konkurs geratbene Herr Johannes Tobler: 
Miefer von bier fih mit den Kreditoren der Handlung Gehrü- 
der Tobler ſowol, als feinen eigenen Yartifulargläubigern ent: 
weder durch Nachlaßvertrag abgefunden, oder für die beftrittenen 
Forderungen für diejenigen, deren Einwilligung in die Aufhebung 
des Konturfes aus verſchledenen Gründen nicht beigebracht wer: 
den fonnte, den Geldbetrag gerichtiich depontrt hat, und nachdem 
auch Herr Tobler-Koller feine Privatgläubiger in der Mep: 


nung befriedigt bat, daß eine Fortfesung dee Konfurfegs nicht ge: 
fordert wird, 


Kalmar 
aus Ihrem Werlagsorte bei Herrn Geor 
ern Augenmittel, nachdem ich biesen 6 


mehrere Monate dauerte, dergeſtalt geheilt haben, 
obne Brille (mas Ih doch vor meiner Erblindun nicht 


dem Algemeinen fhutdig zu fen. 
befhloffen hat: Dedenbnrg in Ungarn, den 12 mal —* 
1) Sen der eingeleitete Konkurs gegen die Handelsfirma Ge: hr 
bruder Zobler und aegen Herrn Joh. Tobler-Wiefer 
von bier inabefondere anfgeboben, die Konkursverfügungen zurük⸗ 
genommen, und Herz Tobler:Wiefer ſewol In den Beſiz feines 
urſpruͤngllchen Privatvormögeng, als in feiner Eigenſchaft als 
nunmebriger alleiniger Vertreter des vormaligen Handeldbaufss 
Gebräder Tobler auch in den Beſiz dee diefer Handlung zufiehen- 
den Vermögens gefest, fo daß fih fämtlihe Drbiteren der Hand: 


— 


20,000 Gulden, jedoch obme Unterbändler, AU kaufen 
Srirtbeitungem hierüber, 


{ung von nun an an belegten Herrn Tobler-Wieferl' ald Reprä- 
2) Sep and ber Satans gegen Hertn Ehrißer —A 
und derfelbe in iu dh des Ihm 


3 n obannes und 
Chritopb Tobler in ihre ehevorigen bürgerlichen Medre, mit 
eh der Werfalung fefigeejten Befarkn: 


der Kurfäle zu Wiesbaden und Ems, fo wie des Mor 
nopofs der Hazardfpiele an ben genannten BabesOrten ſo⸗ 
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meinem Grftaunen, obichen bereits {m boſen Jahre, bermalen 
lefen fan; ich werde demnach nichts verfäumen, re Yu 


fra 
‚und bei meinem Semwifen Im jeder Augen 
62 * empfehlen, und glaube, dieſe öffentliche Erflärung au 
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Verelulgte Staaten von Norbamerifa. 
. Der @lobe melber, baf am 3 April die Aatifikatlonen des 
Handeti-, Sqhlffahrt · und GränzTraftates der Vereinigten Staa: 
Wepubilt Derico zwiſchen dem Stantsfekretate ber 
dem Gefchäftsträger der lejteren andgetaufägt wor: 


Genatöfljung vom 16 April erflattete Hr. Clay im 
Manufaltur:Musihuffes einen ausführiichen Berlcht 
Der Umerican dufert ſich 


Bi 
Ex 


HERR, 
Ina 
il 
Tag: 
ip 
ı 5 
Hi 


i 
F 


j 


e er Dollars 

Aoilq fadst, verfügt werben folle, und ſpricht ſich dahin aus, 
daß, da Die Gentraitegierung, nad Abtragung ber Natloualſchuld, 
Der Beipälfe dleſes Einkommens nicht bebärfe, 
Gahre lang munter bie einzelnen Bundesflaaten nah Verhaltulß 
ihrer Bendikerung zu vertheilen fen, bamit fie es zu Innern Be = 
beferungen, oder zum Unterrichte der Jugend, ober zur Tilgung 
von etwanigen Schulden anwenden könnten, 

Die Charleſton⸗Gazette meldet, daß der Streit ber 
Untons: und Nullifizirungs⸗ Partei in Suͤd⸗ Carolina in offene 
Feindfellgteiten und Schlaͤgereien ausgeartet fey. 

.Broßfbritanniem 

London, 14 Jan. Konfol. spray. 85%; potugleſiſche Fonds 
54; brafilifae 46; merlcanlfge 52; griechiſche St. 

In der Unterbaudfigung vom 15 Jun. teng Hr. Stan. 
le N darauf an, daß das Haus fih in eine Committee über bie 
{rifhe Deformbid verwandie. Hr. D’Eommel erhob ſich fe 
glelch und ſtellte den Antrag, daß das Wahlreht den Vierzig 
flling = Frelfaffen (freeholders in fee) gegeben werben ſolle. 
„Eine Verwelgeruug dieſes Autrags, ſagte er, würde eine feind⸗ 
ſellge Geflnnung gegen bie gerechten Begehren Irlands verra: 
then. Die Bf beruht auf einer ſalſchen Bali, Der Grund⸗ 
fag der engllſchen Bil iſt, bie Mipbräude des engllſchen Wahl: 
reots zu verbeſſern; in Itlaub laͤßt man, wenlgſlens In den 
Grafſchaften, das Wahlrecht, wie es If, ohne zu unterfucen, ob 
De Wahiberebtigung gut oder ſchleot wertbeilt tt; und ehe man 
aicht dieſe Wahlberechtigung dudert, fit feine wahre Reform mög: 
lich, Diefe Konzefion, die ich bier vorfalege, iſt das einzige 


zu behaupten. Es erforbert allem Elufluß derer, auf welde das 
triſche Volt jezt Wertramen feit, mm Trennungsverfuhe In dem 
ieslgen Wugendlite zu binbern. Was fpäter Tommen wird, mage 
bp nicht voraudjufagen; Id habe Meine Wartei ergriffen: ich din 
lebendig überzeugt von bem Werthe der Verbindung beider Pins 
ber, und werbe, fo lange ich Iche, Alles aufbleten, um eine Trens 
nung zu hindern.” Der Redner erflärte fi ſodann aufs entfchtes 
benfte gegen die Ungerechtigkeit, womit man Irland In Vergleich 
mit England behandelte, wo bie 40 Gallingfreifaffen fortwäge 
tenb ihr Wahlrecht ausäbten, während die jezige BIH Irland uu⸗ 
ter 7 Millionen Menſchen nur 38 bis 50,000 Wähler laſſe. — 
Fat ſaͤmtliche itiſche Mitelleder erfidrten ſich für den Antrag 
D'Eonneis, die Miniter vertpeibigten fih ziemlig ſawaq/ und 
aus ber Urt Ihrer Weuperung ging hervor, baf fie ſelbſt dem 
Grundfej, worauf die WEN beruht, nicht vertheldigen wollten, and 
den Anträgen D'Tonnells fi mut darum widerfezten, welt die 
MWiederberfielung des Wahltechts der 40 Schllling · Freiſaſſen die 
protestänt Ascendancy ganz ftürgen müßte, mad fle mit folden 
Planen, auch wenn fie felbit ſolche hegen follten, no nicht her⸗ 
vorjutreten wagen. Das Umenbement D’'Eonnelld wurde mit 
4122 gegen 73 Stimmen verworfen. Sir M. Herom brachte for 
bann feine Motion vor, daß bie Univerfirde von Dubiln auch fer⸗ 
ner aut Ein Mitglied Ind Parlament fenden folle, und daß das 
jweite, das man Ihr erteilen wolle, ber volfreihen Stadt Ki: 
kenny jugeſchleden würbe. Dem widerfejte man ſich hauptſaͤchllch 
aus dem Grunde, bad das Jutereſſe ber proteftantifhen Kirde 
und bie Fortfhritte ber Gelchrfamteit bei einer anugemeffenen 
Wepräfentation ber Univerfität bethelllgt ſeyen. Die Wähler bes 
ſtehen jezt nur aus 20 Mitgliedern und 72 Schülern ber Untverfitdt. 
Deunoh warb das Amendement mit 147 gegen 97 Stimmen 
Die weitere Erwägung der BIT ward auf naͤchſten 
Moentag verſchoben, und das Haus vertagte fi um 1°, Ubr. 
(Sourier.) Bel ben Fottſchritten, melde bie iriſche und 
ſchottiſche Meformbill machen, kdauen wir hoffen, daß fie In der 
für bie algemelnen Freudensbezeugungen und die Illaminatlon 
deſtimmten Zeit, nemiid den 27 Jun., burd beide Haͤuſer gegan⸗ 
gen ſeyn werben. Di: Oppoſitlon der irlſchen Mitgileder betrift 
den Orundfaz, nicht die Detalls. Sle verachten bie erbärmiide Mi 
Tattit der Antireformert, welche, wie General Gadcopne und“ = 
gord Londhurſt, zu zerhalen ſuchen, mas fie nicht tödten können. 
Sie treten ofen auf gegen den Hauptgrundſaz, und —* ber 
Niederlage ſicher, vermeiden fie doch den Wormurf Der, gheit 
und Schlechtigtelt. PP ' 
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Dem Eonrier zufolge hatte Fürft Tallevrand am 15 Mor⸗ 
gend eine. Unterrebung mir dem Koͤnig, wm vor feiner Abreife 
nah dem Kontinente ſich von Sr. Majeftät zu verabſchleden. Di 
{nbef fein Stellvertreter Durand de Mareull noch nicht ange: 
tommen iſt, fo wird ber Fürft London erft In der folgenden Wade 
verlaſſen. 
Globe.) Mit Vergnuͤgen zeigen wir an, daß bie Geſund⸗ 
helt Lord Grey's ſich bedeutend gebeilert hat. 
Globe.) Wohl unterrihtere VPerſonen behaupten, Korb 
Gower werde als Botſchafter nach St. Vetertburg geben, und 
Heurv For, Korb Hollands zwelter Sohn, {hm deglelten. Daß eine 
foihe Anftelung dem Yubıltam erſreullch ſeyn werde, fan man 
taum bejmelfeln. 

(Sourier.) Briefe aus Tercelra bis zum 29 Mal melden, 
daß bie Blokade von Madeira aufgehoben if. Die Fahrzeuge, 
die fie bildeten, gingen au 25 Rai nad Tercelra ab, naddem 
fie die Truppen und Fluͤculinge In Porto Santo an Borb ges 
nommen hatten. Man halt die Abfahrt nah Wortugal für 
ſeht abe. 

j Giobe) Nach Briefen aus Zanuna de Termlaos vom 
45 April wurde an biefem Tage Befehl gegeben, auf elle 
Schlffe Im Hafen Embargo zu legen; man vermutet, daß bis 
entt einem Augtlf auf die Infurgenten In Veraeruz in Verbin⸗ 
dung ſtehe. 










































(Monkteur.) Der Heriog von Ortleant Ik am 11 Jun. 
Abends zu Toulon auskommen. Er ward von bem Zurufe ber 
Nattonalgarbe, der Truppen und ber ganzen MWendiferung ein⸗ 
pfangen. Die Strafen waren mit dreifarbigen Fahnen aufge 
ftattet. i 

Wermöge einer Orbonnang vom 5 Jun, follen zwei Batatlone 
von Wfrita, jedes zu 28 Offizieren und 1500 Unteroffiyleren und 
Soldaten, errichtet werben. Sie follen 1) ans Mitttatren befter 
ben, bie bei ihrem Austritt aus ben Diszipiintompagnien Ihren 
Dienft In ber Armee fortzufegen haben; 2) ans folden, bie zu 
einer Korrettionsftrafe verurthellt, nach Verfluß oder nad erhal 
tener Verzelhung Ihrer Strafe noch bie von beim Geſehe be 
ſtimmte Seit aus zudlenen haben; 3) aus Leuten, bie ſich frei: 
winig für Diefe Korps wollen anwerben laffen. 

Hr. v. Montallvet verlangte in einem Berlcht an den König 
die Ermäßtigung von dem feinem Mluiſterlum am 6 Rem 
erbfneten Arebit von fünf pifionen die nörhigen Summen iu 
erheben, um den verwunbeten Nationafgardiften und den Fanl- 
tiem derer, die bei ben Testen Crelgalſſen In Paris und fm Be 
ften umgelommen find, Belftand zu lelſten. ‘Der König bet die: 
fen Antrag genehmigt. 

(Meffager) General Clouet it dem Wernehmen aach 
in bas füdlihe Frankreich abgerelöt, wo er neue Karltſtlſche Be 


niedern Loire, hat feine Entiafung gegeben. Die Beſchwerden 
feiner Wermaltung haben feine Sefundgeit angegrifen, und ihm 
zu diefem Gäritte gezwungen. — Der Kürft Beruffremont, Er 
arjutant bes Herzogs von Borbeaus, wurde zu Blols verdaf⸗ 
tet. Die Bevdllerung bezeugte eine große Zuftiedenhelt darüber, 
da der Furſt Im MWegriffe geweſen ſeyn fol, ſich In die Bendie zu 
begeben. 

(Temps) Es ſchelaen Im Bolge bet Ereiguige am 5 und 
6 Jun. ernflidhe Unterhaltungen zwiſchen mehrern Mitglledern 
des Dipfomatifchen Korps über die Notwendigkeit ſtatt gefunden 
zu haben, das franzöfffce Miniſterium durch eine ſchnelle und 
befriedigende Beendigung ber belalſchen Angelegenheiten zu befe 
ftigen; mehrere Depefben feven an die Rabimeite ber großen 
Mädte erlaffen und bie Räumung von Antwerpen as 
worhmendige und zuglelch als bie einzige Maafregel dargeſtelt 
werden, den Wuflagen gegen das Minijterlum ein Ende I 
machen. 
Der nieberrheinifhe Kourter schreibt ang Eolmat 
vom 43 Jun.: „Ernſthafte Anordnungen find zu Rappolté 
weller ausgebrochen. Beitgtonsihmärmerel, hert man 
und, habe biefelden veranlaßt. Mm vfingſtmontag gen 
ten einige junge Lente, Einige Anyddtier irgerten 16 F 
weit, fagten fie, bie felbigen Morgen gehaltene progeffion = 
entweiht würde. aufäaglich ſchltten fie Kinder auf, —— 
zu flören; ſedann ihre Frauen, die Tanzeuden zu er u 
enbiih, maddem leztete abgewleſen worben, Zamen fie ſe 
tam zu ernfihaften Thätlichtelten, und gegenfeitig wurden Kar at 
filte verſezt. Truppen, Fußvolt und fReiterei wurben = 
nach Rappoltsweller, fondern and nad ber benacbarten 
Bergabelm geſandt, deren Bevoltkerung ſich en ho 
Juden erlaubt hatte, In biefem Yusgenbrite arben 1 2* 
rüdte ; die Beodlferung babe den Truppen gemaltfam achtet? 
den; der Staatsproturatot ſey mit Steinen geworfen, 


granlre t®. 
Yaris, 16 Jun. Konfol, SYrop 97, 50; Sem. 68, 40; 
Falconnets 30; ewige Mente 5 
(Monttenr) Die Korreipondeng aus bem Welten bringt 
heute (15 Jan.) neue Berfiherungen der Mube. Die Paclfila⸗ 
ton wact täglih weltere Fortſchritte. Der patrlotiſche Eifer ber 
Natlonalgarde tft Immer bewundernswärbig. Um 11 war ein 
großer Markt zu Theit, zwel Stunden von Vannes (Morbihan). 
Die Behörde hat feine Truppen dahin geſchitt; fie wollte bie 
Wendlterung fin ſelbſt uͤberlaſſen. Der Markt war prachtvoll; 
man hat bafelbit viele Geftäfte gemaat; bie darüber äufriebes 
nen Bauern zeigten eine gute Stimmung, und man bemerlte 
feine der Unorduungen, die gemöhnlic auf ſolche zablreihe Ver⸗ 
fammlungen folgen. Die Bande, die bei Jallals (Maine und 
Loire) gefhlagen ward, erſchlen wieber zum Thell bei St. Lam⸗ 
dert und Chemil und wurde völlig jerfirent. Die Ehefs wols 
{en kapitullren; man nimmt fe nut auf Gnabe und Ungnade 
auf, Der beabfictigte Angrif auf Youfange (Vendée) fand nicht 
ftatt. Die Entmurhigung iſt unter ben Chefs verbreitet. Die 
° Mene führt die Bauern zurüf, Die Inftruftton gegen Hra. 
Werrper dauert zu Mantes fort. — Die Regierung erhält täglich 
von Paris und allen Punkten Frankrelchs Anerbletungen von Na 
tionalgarden unb verabfchlebeten Milltalrs, gegen bie Infurgenten 
im Weiten zu zlehen. Sollte bie itwirtung biefer großberal- 
gen Bürger zur Vertheldigung des Sandes für mörhig erachtet 
werben, fo wärbe bie Regierung Ihre Anerbletungen ſoglelch ans 
uehmen; man barf aber zu gutem Gluͤt hoffen, daß die von Ihr 
getroffenen Maafregeln, von bem Muthe der Nationalgarde und 
der Linientruppen in den Departements des Weſtens unterflägt, 
binreihen, bie nahe und volftändtge Verulchtung bee Anfitandes 
gu fihern, ohne daß es nöthlg wäre, watere Bürger, deren Hin: 
gebung und Patrlotlemus übrigens nicht vergeflen werben follen, 
von Ihrem Herde zu entfernen, 


wegungen organifiren wil. — Hr. v. St. Aiguan, Praͤfelt der, 
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Einwohner getöbtet worden. Der Praͤfelt iſt nad Beruhelm abs 
gereist. Dem ferneren Verlauf dleſes Vorfalls werden wir mel: 
den. So eben ſagt man ans, 5 Perſonen feyen getäbter, und 
ungefähr 20 verwundet worden. — Eolmar vom 14 d.: „‚Der 
Yufftand zu Betckhelm dat, mie gemeldet, den Juden grgolten, 
Mebrere Häufer find gepländert, Feuſter und Thaͤren ierbroiten, 
Papiere gerriffen, Faͤſſer eingeſchlagen worden. Die Folgen bie: 
ſes Worfalld werden, wegen des Widerſtandes gehen die Trup⸗ 
pen nnd gegen die Aufforderuugen von Seite der Behörde, fehr 
ernfthaft ſeyn. Die Anzahl der Getoͤdteten gibt man auf 6, bie 
der Verwundeten auf 25 bid 50 an; medr als an Perfonen find 
geftern umd heute nach ben Eolmarer Gefängniffen gebracht wor⸗ 
den. Der uff. Staateptokurator hat ſich, heißt es, mit bödhit 
töbenswerthet Klughelt und Feftigfeit benommen; er iſt mit ben 
Dragonern fü Berifheit eingesogen, und hat fin, jur Wlederher⸗ 
ſtellung ber Ordnung, furchtlos der Gefahr audgefejt. — Su Map: 
poltöwelfer Ift Alles wieder ruhig.” 

Ein Grenabier der dritten Leglon der Parkfer Natlonalgarde, 
der erforberlihen Fans fih nennen sid, fagt in einem Sarelben 
an ben RNedakteur des Meffsger: „Ludwig Phllipp and feine un 
fingen Nathgeber mögen fi wohl hüten, in umferm @lfer, den 


Jullusthron gegen Aufrährer und Verraͤther zu firmen, eine, 


felerliche Bllffgung aller ihrer Handlungen zu erbiifen. Wenn 
role auch in dem heilfofen Kampfe, welcher Parls mit Blut Aber: 
ſchwemmt hat, bie Anarchle, troz der Unpopulatltaͤt bes Minlſte⸗ 
rlums, troz des Geldes und der Intriguen der Karliften, troj 
des ungluͤtſellgen Heldenmuthes einiger verirtten jungen Leute, 
aberwuuden baden; fo geſchah es, weil wir weder 1793 noch das 
alte Regime wieder haben wollten. Der Fräftige Belftand, mel: 
Sen wir einem dänfelvollen Minlſterlum lelſteten, deutet nichts 
weiter an, als daß wir ftets bereit find, gegen die Feinde unfrer 
Yaftiturionen, moͤgen fie bie weiße Fahne in ber Vendée, bie 
rothe Fahne zu Paris, oder frembe Farben auf der Bränze er- 
heben, zu marfchlren . . . Möge man es nicht verſuchen, Miß⸗ 
branch von einer ftarfen, aber voräbergebenden Stellung zu ma⸗ 
hen, eine patrlötifche und gewiſſensreine Oppofition in Banbe 
fdtagen, entisafnete Feinde verfolgen, mit Einem Wirte, das 
ganze Geſez aufer dem Gefez erflären zu wollen. Mor allen 
Dingen Achtung dem Geſeze, welches bie Unabhängigteit des 
Richters fihert, fo wie bie freie und Öffentliche Wertheibfgung 
des Angetlagten. Wergtft man biefe Pflichten, fo barf man ver: 
ſichert feun, daß biefe Proteftation, welche jet nur das MWerf el 
niger unbeachteter Bürger iſt, und zur Vorſicht und Milde ers 
mabnen foll, in eluem Augenblit Innerhalb der Hanptitadt bie 
Zuftkinmung von 80,000 Unterförlften finden wurde.“ 

*+ Yarks, 15 Jun, Der Conftitationnel, als deſſen Haupt: 
gedaftenr jest Hr. Darmalng, ein ehemaliger Zögling ber Nor: 
malſchule genannt wird, erkennt es nunmehr, daß er feine Wins 
fe für Wahrſcheinlichkelten angenommen hat; der Monlteur wi: 
derfprfcht ihm wie der Gazette bes Tribumaur; bie Milltaltbe am ⸗ 
ten dleiben vor der Hand mit der Juſtruktlon ber Prozeſſe beauf⸗ 
tragt, Ungeheure Stöße von Alten llegen biefer Behörbe vor, 
ja fie erbäft noch außerdem taͤgllch unverlangte Mitthellungen 
yon Angebern. Die erften Progeife [Seinen fnbiofduelle werben 
zu follen; die Inftruftion gegen dem zu ben Empörern überzegan: 
genen Kapltaln einer Kompagnie der 10tem Leglon der Parlfer 
Nationalgarde, Yepfn, die gegen den Väter Vachette, ber einen 


Nationalgarbiften mit Vorbebacht ums Leben Krauhte, mad di ef- 
nes Im Auftuhre fefigenommenen ehe mallgen Offhlers ven der 


Armee, iſt fo welt gedlehen, daß ſich das Rricgsgerkhr ihon 


Sonntags oder Montags verfamimeln wird, um über fie ein Urs 


tell zu falen. Schwerllch wird das Mflktäie-Megime bis jm 


dem Wugenbiife dauern Fonnen, mo alle Gefangenen Ihr Beibeif 
empfangen haben werben; allein es werben mentaflend biefe und 
vlellelcht mod einige audere Prozeſſe den Arlensgericien, die ihre 
Stjungen In der Strafe Cherche⸗ midi halten, überlaffen bleiben. 
Wird baranf der Belagetungszuftend aufachoben, fo fallen se 


übrigen dem Geſchwornengericht andelm, und da bie Zeit bie er 
„Ren Leldenſchaften abgefühlt haben wird, mödte dann den meis 
ſten Werbafteten ein weniger batted Urthell zu belt werden. 


Die Verlegenpeit der Meglerung iſt groß, alcht unr im einer Zeit 


wie biefe, wo zwel entgegengefeste Mepuungen ſich befämpfen 


und allenthalben einander gegenüber getroffen werden, fondern 
vornehmlich In einer Zeit, wo man fo ſchuell von einem Eindrufe 
jum andern übergebt; wo man morgen febon verglät, worot man 
beute geslitert bat; wo man, fobald die Gefahr vorüber fit, her 
die Furcht lacht, In die man ſich durch dieſelbe hat verfejen lafs 
fen. Wagte es bo geſtern ſchon, acht Tage nah ber Begeben- 
beit, der National, dea In unſern Straßen vorgefallenen Kampf 
als ein gemeines, unvorbergefehenes, geſchweſge denn vorbereltes 


‘tes Händeln darzuftellen, dem man eine läherlibe Wictigtelt 


beigelegt Hätte, da es doch welter alchts als eln Werk des Zu— 


falls geweſen fen, das bie Untlughelt einiger hundert junger Hlz⸗ 


Töpfe, bie im Grund an kein Arges dachten, danu etwas ernſili⸗ 
der gemacht haͤttel Mon ber Lebendigkeit bes eriten Eindruts 
zuräfgefommen,, läßt fih bie Dienge, laſſen ſich felbt Männer, 
die an dem MVorgefallenen Antbeil genommen, einteden, es fev 
am Ende doch nur Kinberel gewefen, bad, worand nun die Me: 
glerung zw Ährem Wortbell und um fih eine Waffe aus ber 
Furt bed Publlfums zu bereiten, fo viel Aufhebens made. 
Während num die oberfte Behörde durch eine zahlreiche Partel 
und namentlich durch bie Mehrheit der beſſzenden Klaſſe, au 
Maafregeln der Strenge angıtrieben wird; während Taufende 
bereit find, Ihre Bedenklichkelten ald Shwäde, ald Verrath an 
ber Sache der Drönung und bes Friebend audsulenen, beaänftigt 
ber naturllche Bang, die gewöhnliche Stunesart des Volts, im 
Banzen bas Verlangen derienfgen, die von feiner Todeditrafe bö- 
ren wollen, fo daß, wenn fle angewandt werden follte, bie Regle— 
rung anf die heftigſten, wildeſten Angriffe im Inland und im 
Audlande fih gefaßt machen muß, Eben fo groß iſt ihre Werle- 
zenhelt fi Bezlehung auf die Herzogin von Berrp, bie mod Im 
mer bie ſogenaunten Bocage und Marals der Vendée durch- 
ſtrelcht, ohne daß man Ihrer habhaft wird. Bald beißt es, fie 
ſey gefangen, bald wieder, fie fey mit einem von ben Blauen ums 
singelten Haufe verbrannt, und man weiß über fie eben fo wenig, 
ald man darüber im Meinen iſt, wie fie den Carlo Alberto vers 
laffen und nad Perplänan, von da aber zu Ihren Freunden, den 
2a Mode: Jaquelln, den Kergarlou und den ’Aubepine, gelom: 
men ift. Dee Moment fjt entfheldend; mie mar mehr als jezt 
Feſtlgkelt nöthig; Feſtlgtelt gegen bie Felnde Im Junern, mögen 
fie Karliften, Chowans, Republikaner oder font mie beifen, und 
Feſtigkelt gegen das Ausland, das und mit feinen 60 Protofollen 
binhält und das Ende berfelben noch immer nicht gefunden zu 
haben ſcheint. Es muß Krieg oder Ftleden werden. Benn 4 
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Am Könige WRdelm anfteht, Hartudfig auf dem zu halten, mas mar wolle ſich in Belgien naturaliſiren laſſen, für grunbiod. — 
er für fehme Märbe hält, fo flebt es and Brantreih an, fein In Daffelbe Blatt fagt, es babe gute Brände zu giauben, daß die 
tereffe gu Yandhaben und eim für allemal zu erklären, daß es | dem Hrn. Durand be Marenit durch den Eourrier beige im 
Eiderheit auf feiner Gränge Haben will, und nicht gefonnen ſev⸗ den Mund gelegte Sprache weit entfernt vom derjenigen fey, bie 
“yon feinen Forderungen für Belgien abzugehn. Ludwig Yhllipp | biefer Diplomat habe halten können. — Hierauf antwortet der 
-atbt dem Könige Leopold feine ditefte Tochter; wäre es nicht gut, | Eourrier: „Wir haben erzellente Gründe, an bie Wahr⸗ 
vorher Ihm feine Kroue auf bem Haupte zu beſeſtigen und Ihe heit umferer Augabe über biefen Gegeuftand zu glauben, Man 
urwerpen pur Königiiden Mitgift au geben ? weiß übrigens, welhen Werth man auf die Dementis bed 
v. Yaris, 16 Jun. Fit James Ehpateaubriand, Hyde de | alteut zu legen dat.” — Zu bdemfelben Journale llest 
Nenville wurden dleſen Mötgen um drel Uhr verhaftet. Herzos Seit einiger Zeit verfamme:t ſich der Minlſtertath taͤgllch. 


32 


von Welluns (Marſchall Wicter) {ft auf der Fluqt. Man wußte Bufammentäufte, bie mandmal bis fpdt In ben Abend bauemı,. 
längit, daß dieſe Herren, etwa Neuville ausgenommen, für ben | baben zum Zwete, bie Maafregein zu erörtern, welhe die Eruſt⸗ 
Atern Bourbonenſtaum tonfpielrten; es fehlte aber noch an Be: | Hatelt der Nmftände und bie feindfellge Haltung ber Londoner 


weifen; diefe wit mau nun in den bei Werryer entbeften Vapie⸗ Konferenz gebieten. Die lejte Note, die Hr. van Zuplen 
ten gefunden haben. — Der Kriegsrath begann heute feine &ts | London zu Bringen beauftzagt worden, iſt, wie man fat, In 
zungen; fie find öffentlich, es fanden ſich aber wenige Zuhörer ein. | entſchlebe neren Morten abgefaßt, als bie vom 11 Mat, unb 
Der zuerſt Borgeforderte , Yepln (Kapiteln der Nattonalgarbe | daͤlt energiſche Worftelungen über die Yartellietelt kt 
und Jullus· Detotitter), der von feinem Kenfter aus auf die Ü veng au Bunften Hollandd. — Die Brüffeler Bidtter 
Würgermadie und 2inte gefäiuffen haben fol, wird dur ben Ib» ten jejt dem vollftändigen ert der Protofole Wr. 61, 68 nnd 63. 
wotaten Marie trefip vertheiblgt, und man wird ihn wahrfhein» | (Gie find dursans übereinfimmend mit den Huszägen, bie wir 
tie freiſprechen. Bei übgang der Yolt heißt e#, ein Unbrer, Ras fräger daraus mitthellten; bed werden wir fie volndndig made 
mens Baden, fer jum Tode veruribelit; bis ſaelat aber ein fal- Hlefern.) — Bu Gent waren am 13 d. 44 Perfonen am ber Che⸗ 
ſGes Gerucht. — Man fpriht aud von Sefangennehmung des lera geftorben, 43 erfranft und 24 in Behanklung. gu Furmed 
füngern Yafteret (dem wir fräher unter Dem Mitgliebern bes Io hat die Seuche ganz aufgehört. Um 10 war zu Adlugkerte 
zitimiſtiſchen Comttd's nannten), bes Hrn. v. Floltac ic. Wu | mur noch Ein Kranter, zu Roulers bileben an demfelben Tage 
Ramerino foll fo eben verhaftet worben fen. Kranfe In Behandlung. 

».Yaris, 16 Junlus. Man fagt noch Immer Im Sälofle gtrtaliem 
der Tullerten, die Herzogin von Berry fen Im Saloſſe von Pe: * Rom, 8 Jun. Geſchluß.) Nice minder energiſch als 
Afflere⸗ verbrannt. Die Verhaftungen ber HH. Fin-James, | In Ravenns bewies ih der Maglitrat von Farnza. Er erllatte 
Chateaubriand und Hode de Neuvllle wurden Im Folge von Ent» | nemtih, daß, da der Math, dur melden er gebißdet worden, 
dehungen vorgenommen, bie man im ben Gchrlften des Hu. | niet mehr erfftire, To babe sub feine eigene Erifkeng auf⸗ 
Berryer Im Mantes gefunden hat. Man weiß jeit, daß die Her: | gehört; ſchloß darauf das Mathhans, und Iteferte de Saiäfeb 
zogin von Berry in der Mitte Mal’s In Paris gewefen ift. Ges | jurut In die Hände des Gouverneurs, Tiefe ehmebin fo telge 
wöbnite ſqilef fie aicht In Parls, fondern zwei oder drei Stun: | bare Stadt bat alfo num keine Magiftratur! Bon den bes 
den entfernt. Vom 15 bis 45 Mai au machte fie Häufige Be: | ſtaͤtigt gebliebenen Kommunalräthen haben bie meiften refignirt ; 
ſuche In dem Faubourg St. Germain. Am 48 Mat war fie dem | die neu Ernannten folgen Mark biefem Beirplei, um alcht die 
Briefe an Hrn. v. Baubepin zufolge ſchon In der MWendee. Ganz | Felndſchaft des Volls auf fi gu zieha, deſſen unwille auf das 
menerlih fol die Herzogin wieder Im Parls geſehen worden | Hösfte geſtlegen If; mnd die nicht Welätigten bereiten Yretefte 
fen. Man fagt, die Polizei ſey Ihr auf die Spur gefommen, | vor. Drei Klaffen von Kommunalräthen find alfo jezt vorhau⸗ 
und hätte Hauptiächtic von Ihren Beſuchen bei dem oben erwäbn: | den: beftärigte, entlaflene und neuernannte — aber eigentlich 
ten Werbafteten Runde erhalten, Auch beißt es, die HH. Gar» | gar feine. — Zu welchen Kommentaren heretigt niht ein folk 
nier Yagde, Cabet und Labolffiires jenen gefunden und verbaf: | er Kert! Es gibt aber Thatiahen, pie mir fo furchibaret Be: 
tet. Wor einigen Magen bieß es, die Kammern follten auf ben rebfamtelt ſprechen, daß man fie nur einfad vor der Welt bat 
20 Nov. zufammenberufen werben. Heute fagt man, bie Kam: zuſtellen braudt, um {u der öffentlichen Meonung zu beftimmen, 
mer folle ſogleich aufgelöst werben, und die Bufammentanft der | mer die Folgen folder Thaten zu verantworten bat. Wenn der⸗ 
Neugewählten am 25 auguſt erfolgen. Noc iſt, wie es (heint,. | gieihen Dinge die bereits aufs bödfte geſtlegene — 
fein beftiwnmter Entfeluß darüber gefaßt. Das 6aſte Prototol | vermehren, und wenn fle noch dazu von einer Hand audachn, | 
verlangt von Selte Hollands und Belgiens bie Räumung der in | berufen und berollmaͤchtlgt iſt, die Ele mente bet ig = 
den 24 Art. beftimmten beiberfeltigen Gebletethellen auf den 20 F beſchwoͤren, fo ſteht das Urthell id; und wenn aldbaun — 1 
(oder 15) Julkus, umter der Androdung vom Selte Englands und | thfae behaupten, man wolle bie Werwirrung, wird da —— 
Frantreichs mit einer Zinfallsarmee und einem Geſchwader in | Wirertegung ſchwer, febr fer? In Froflaome find bie . 
die Schelde. munalverhättulfe mo undallch noch fallmmer. Weber Beuevent 
verbreitet fih ein eigenthämiites Serüdr; man bebanptet —— 
lich, es ſey ein Tauſch⸗ und gauſptojelt zwlſcen Rom und Re 2 
pel tum Gange, nach weldem bie gerzogtpümer Benevent PT 
donrecorvoe, gegen tcberkaffang jenes Aleinen 
fen Geblers, weiches bemmend und unterbre® 
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Belstenm 
Uns Brüffeler Blaͤttern vom 14 Zmu.: Das Eto de la 
Frentiire fagt, ee fen Hofnung verhanden, daß die Wermählung 
Köntg Leopolss zu Valeuciennes gefelert werde. — Der Mont 
teur beige ertlärt Die Ungabe elntger Blätter, Ftelhert v. Stodc⸗ 


22 Junius. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. NR 17. 1832. 


a ———— zu mean 


ide Straße von Ascoll nach Klett durchſchneidet, und gegen eine 
Summe Gelbed an Neapel abgetreten werben follen. Kime 
biefer Plan zur Musführung, fo Könnte bie Weranfaffang zu wie: 
tigen politiihen Folgerungen geben, melde aber vor ber Hanb 
noch unangebeutet bieiben muͤſſen. — Ge. Mei. ber König von 
Bayern verliefen Rom geftern früh, um nah Muͤnchen zurälje- 
tkehren. — Geit langer Beit ſchon hieß es, der hiefige TalferL 
ruſſiſche Gefandte, der refibireude Minlſter Färft Gagarin, wärbe 
Rom verlaffen, um Im gleicher Elgenſchaft feinen Monarden in 
Mänden zu vertreten. DIS fheint fih zu beftätigen, aut bärfte 


ber Fürft Gagarin noch zuvor eine Delfe mach Rußland machen. 
Fürft Votemtin, ruſſiſcher Mepräfentant in Bayern, wird nad beuf 


Haag gehn, und ber dortige rufliide Diplomat Graf 
bieber ats reflbieender Miniſter kommen. - . 

* Uncona, 10 Jun. (Durch Zufall verfpätet.) Geftern Morgen 
find endiih die Karabinters, geleitet von frangdflihen Truppen, 


mach Dfimo abgejogen. General Eubidres hatte klaͤglich alle Bor 
ſichtsmaaßregelu getroffen, um alemfalfigen Unordnungen von 
Geftern 
Mittag verlieh ber Prodelegat Graf Florenzt die Stadt fo ge⸗ 
Nun iſt gar fein päpft- 


Selte der moblien Kolonne ber Liberalen vorzubengen. 


heim, daß man es erft Abends erfuhr. 
Hier Beamter mehr In der Stadt, und dennoch herrfcht bie größte 
Mube. Heute wird der vor 8 Tagen gefhehene wichtige Schritt 
von Seite der Liberalen durch alle möglichen Feſtlichkelten, Feuer: 
wert und Flumtnation gefeiert werben. Ingwiihen bauert uufere 
untriegerifhe Blokade fort; fein Bürger darf fih auf eine Stunde 
von ber Stadt entfernen, wenn er nicht arretirt und nah Ofimo 
geführt werden wi! Wald werben indeß (fo träumen bie Liber 
zaien) Verftärkungstruppen aus Toulon eintreffen, und eine and 
gedehntere Demarkartonsilnte ziehen, — In vielen Thellen ber 
Romagna find Unruhen ausgebroden, wobel bie paͤpſtlichen Trup⸗ 
pen verſpottet und verhöbut wurden. — In Corinaldo, einer kleb 
nen Stadt oberhalb Stulgaglla, follen der Gouverneur und der 
Bärgermeljter ermordet worden ſeyn. 

Deutfölanb, 

Der 1. 1. oͤſttelchiſche Präfdlalgefanbte am deutſchen Bundes: 
tage, Graf v. Mind: Belinghaufen, traf wirklich am 19 Abends 
in Münden ein, mo er einige Tage verweilen zu wollen ſchlen. 

gu Würzburg it eine ditere Verordnung vom 3 Mal 1815 
aufs Neue publlzlrt worden, nad welcher das Tragen von Sek 
dern von nuge woͤhnlichem Schnitte, fo wie von befondern Abzel⸗ 
den, 5. B. metallenen Kreuzen an den Muůen ıc. fireng uuter⸗ 
ſagt wird. 

Brauuſchweis, 
die Requiſttion ergangen, den auf der Dftermelfe dort anwefen- 


den biefigen Buchhaͤndler Meper, anf welchem der Derbadt einer 
dwörung rmhte, zu verbaften und 


Theunahme an der legten Berfi 

auszuliefern. Du biefes jedoch der Mehfreibeit widerſprach, fo 
begudigten fi bie ſaͤchſiſchen Dejörden, von bem Örnannten vor⸗ 
lärfig eine Kauilons ſtellung zu fordern, die denn auch von ben 
auf der Meffe anweienden Buhhändiern ſogleich geleitet wurde. 
Erſt nad Ablauf bet Hftermefle ward Meyer am 9 d. gefaͤugllch 
dler elngebtacht und foglelb mid Wolſeabuttel abgeführt, wo 
fid auch die aͤbrigen Verhaſtelen befinden. Die Verdagtegründe 


42 Jun. Won hier aus war nad Lelpula 


gegen ihn, die ſich zum Theil auf feine frühere Anhaͤnglichteit au 
ben. Herzog Karl ftüjen, folen mod dadurch erhöht worden ſeyn, 
daß man bei dem Werbafteren viel ardfere Geldfummen antraf, 
as fein Buchhandiungsgefeäft mie ih braste, Das Verfahren 
gegen bie Mugeflagten it übrigens ganz baffelbe, mie früher im 
Kurbeffen bei der -Unterfuhung aus Unlaf ber an den Kurfüre 
ften geriäteten Drebbriefe.. Wie damals der Seneralpollzeidiret⸗ 
tor Manger in Kaffel, fo bat aud bier die Oberpollzeibehoͤrde bie 
Gewalt erhalten, Jeden, auf meiden nur der geringfte Verdacht 
fält, arretiren zu laſſen; die Merbafteten find den orbentlichen 
Gerichten entzogen; eine Spejisitommiffien führt bie Unterſu⸗ 
chung nach ben Formen des Inguifitionsverfahrens, und erfennt 
über Kortbauer ober Mifbebung ber Haft, Diefes Verfahren 
wird uatuͤrlich won der öffentiiben Mepnung feinediwegs gebiülgt, 
indem durch daſſelbe bie peribntibe Freibelt der Staatsbürger zu 
fehe preisgegeben wirb.- Bet manden der Werbafteten, wie 3. 8. 
bei fride, Bbiten ıc., findet man es übrigens wicht einmal wahr 
feeintih, daß fle wirtii an dem Kompfot Unthell gehabt; in 
jedem Yale dürfte es am luridiſchen MWemelfen gegen fie febs 
lem. (Nuͤrnb. Kort.) 

Weimar, 15 Jun. Nach Nr. 21 ber Welm. gtg. waren 
bls zum 44 d. ia Erfurt 19 Menften, darunter 13 Milltalrs, 
an der Cholera erfranft unb 10 geſtorben. Bis geftern bat fi 
dleſe Anzahl im lezterer Hinſicht um 7 vermehrt, Im Gange 
zeigt fich die am andern Orten fo beftig ſich dußernde Krankheit 
in weit minder gefährlichen Graben; iedoch find, mas wir erſt 
jept erfahren, in biefem Wugenbiite feibit in ber Stadt eine 
Menge bedenfiide Erfraufungsfäge vorgefommen, zu benen In 
deifem bie Oertlichteit @rfartd Wieleh beitragen mag. Wis jezt 
haben bie melften Erfranfungen unter ber gan) armen Kaffe 
flatt gefunden, — Much fm dem Welmar'isen, In ben fumpfigen 
Miederungen bes Fluſſes Gera, fünf Stunden von Weimar Ile 
genden Dorfe Rlethnordhauſen find einige Todes fäle durch die 
Sholera bewirkt morben. Es waren jedoch Individuen, bie, bes 
reits durch andre Krankheiten ermattet, In dumpfigen, unrein- 
lien Hauſern wohnend, dem fit in dem fumpfigen Thelle Thü- 
tingens audbreitenden Cheleramlaema fehr bald erliegen mußten. 
Bon Seite der Welmar'ſchen Vollzel und Medlztmaibehörben find 
foglelb die noͤthigen vorforgliden Maofregeln für die andern 
Drtfhaften getroffen worden. (Leipj. 3.) 

yereußenm 
Der kommandirende General des rheinifhen (Bten) Armee: 
torps hat eine Jufpeksionsrelfe nad der ftamoſiſchen Staͤue bin 


unternommen. 


Die von einigen Blättern (dom früher gegebene Nachricht, 
daß ber au Das Are Armeelorva ergangene Befehl zum Ruͤkmar⸗ 
ſche zurälgenommen worden fep, wird nun auch aus Köln vom 
44 Jun. alfo mirgerbeilt: „Das Are Urmeelorps,, weldes zum 
Shell ſchon anf dem Rütmarfte nat feinen ebemaligen Gtend» 
quartleren..begriffen, und deifen Teten bereits zu Waberborm 
angelommen waren, bat Gegenbefehl erbal en, und die Megluens 
ter deffeiben, welde Die Garuifon unfrer Stadt bilden und eben⸗ 


falls marſchiten ſollten, werben bier bleiben. *’ 
»»* Berlin, 16 Jun. Die Guspendirung des Vrofeſſors 


694 
Welder In Bonn von feinem Amt und feinen Befhäften ik auf J von bem Kapltaln Awbegenfo Zommanbirte ruffifhe Briag Were - 
Antrag des Minifteriums des Kultus und dfentiihen unterrichts | Tomta aus Nifoisieff war tm verfioffenen März mit Ballaſt von 
erfolgt, und das Vollzelminiſterlum mur aufgefordert worden, bie Blerandria mach Konftantinopel abgefegelt. Widriges Better nds 
desfalfige Verfügung mit zu unterzeichnen, durch melden Mit thigte fie, Im ben Hafen von Argentiöre einzulaufen, wo fie in 
das leztere zuerſt vom biefer beſchloſſenen Maaßregel Kenntulß der Nacht von einem Haufen bewafneter Grlechen überfallen wurde, - 
erhteit. Wohl aber It von Gelte bes Vollzelmiaiſterlums bereite‘ Nacbem bie Mäuber einen wahthabenden Matrofen getbbtet hats - 
ein Vefehl erteilt worden, wonach alle Bücher, Zeltſchriften und | ten, färzten fie ſich auf das Fahrzeug, ſeuerten mehrere Scqcuͤſſe 
geirhiätter, welche In dem bibliograpbifhen Juſtitute zu Hildburg⸗ Jab, und bemädtigten ſich der Mannſchaft, mit Aucnahme zweier 
hauſen erſchelnen, in den prenflihen Staaten verboten ſind; als Matrofen, bie fih verfteft hatten und nicht von ihnen bemerft 
Grund gibt man an, daß dleſes @tabtlffement dem größern Theile Wurden. Man brohte dem Kapiteln, ben fieben Matrofen und 
feiner Attllel nah dem Nachdrule gewibmct fen, auch Bei Ver: | einem alten Ifraeliten, der ſich ald Supercargo auf dem Sıiffe 
fenbung der Boltsbibein verfteft jedem Exemplar bad Werzeid- befand, mit ben graufamfien Qualen, wenn fie nicht ſoglelch ent» 
alß derjenigen Schriften beigefügt babe, melde im dem verſchle⸗· | beiten, mo das vermurhete Gelb verborgen wäre. Da bie Yira . 
denen Bundesftaaten, namentlich Preußen, verboten worden feyen, | tembiefen Ungtütfjpen teln Geſtaͤndulß Aber etwas nicht Vorhan⸗ 
Oeſtreich. denes abpreſſen konnten, fo aͤberhaͤuften fie dieſelben mit Ehtmpf 
Deffentlihe Blätter melden: „Zur Vereinfachung der Zellbe⸗ | reden und erfäoffen fle zulezt. Als fie einige Augenbllle darauf 
Handiung, Erlelöterung des Handels und Befeltigung vorgefom- noch bei mehreren ein Stoͤhnen vernahmen, fo erhoben fie ſich 
miener Befawerden ift eine Meviflon bes Soltarifs für die, and nochmals gegen Ihre Schlattopfer und gaben ihnen durch Meſſer⸗ 
der übrigen öftrelchifhen Monardie nad Ungarn und Siebenbärs | fie vollends den Tod. In ber Meynung, daß feiner von bet 
gen gebenden Waaren vorgenommen worben. Saufemannſchaft bem Gemezel entfommen fep, fänitten fie bie 
Wien, 17 Zum. Die Nachtlchten von der Meife Ihrer J Unfertaue durch, entfalteten bie Segel und ftießen das Fahtheug 
Majeftäten und Ihrem Aufenthalt im Xrieft find fortwährend | ins Meer, nad dem fie vorher Feuer darauf angelegt hatten. Die 
die erfreufläften. Dem Wernehmen zufolge werben Allerhdchſt- | beiden Matrofen verließen mim Ihre Schlupfwlnkel, fliegen auf 
dleſelben nicht eher ald gegen Mitte des künftigen Monate nach das Verbet und fanden drei Ihrer Gefährten noch athmend; fe 
der Hauptftabt zurüftehren. Ihre Mai. die Erzberzogin Marie befreiten fie von ihren Banden, und ſuchten fie wieder Ind Leben 
Lonlſe, Herzogin von Parma, wird heute oder morgen bier er: | du bringen, was ihnen jedoch nicht gelang. Nachdem fie ſodann 
wartet. Der Zuſtand ihres Sohnes, des Herzogs von Mei: | das Feuer geldfat hatten, brachten fie das Jahrzeug gluͤklich bis 
ftadt, gibt Leider wenig Hofnung zur Senefung. — Det talf. dit: Mlerandria, wo die blutenden Weberrefte der neun Schlachtopfet 
teiätfhe Präfidlalgefandte am beutfhen WBundestage, . Graf | Heerdigt wurden.” 
v. Münd-Belingbaufen, iſt heute Morgens von hier über Muͤn⸗ +* Kahlra, 15 Jan.) Wat bie Erpeditlon nach Sprien bes 
ben nach Frankfurt abgerelst. — Die lezte Poſt aus Konftau triſt, fo iſt Et. Jeau d'acte fhon felt mehreren Wochen zu Waſ⸗ 
tinopel vom 25 v. M. hat wenig von Bebentung mitgebracht. | fer und zu Lande belagert, und eim Chell Yaläfiina's von Agup- 
Mus Smprna wer’man,ohne Nacrichten In Konftantinopel;mur | tifgen Teuppen befest; die jegt dileden alle Verſuche, bie fe - 
wußte man, daß Were fortwägrend tapfer Widerſtand felftete, | ummanerte Stabt Acte zu bondarditen, ohne Erfolg. Nur von 
und bofte, daß ſich biefe Feftung bis zur Annäherung‘ der otto: | ber Meeresfeite iſt die Stadtmauer von ber aͤgrptlſchen Flotte 
manlfhen Urmee unter Huſſeln Palda'd Kommando halten ſebt ſtart befchädigt worden, von diefer der Selte aber if die 
werde. — Der Großadmiral Halll:Pafha war am 15 Mal am Einnahme ber Stadt gan) unmöglich, da der Hafen nur von llel· 
Bord des Linlenſchiffes Mahmudle nach dem Dardanellen abge: | nen Nahen befahren werben Fan, denen zwei Kanonen ſeht leicht 
fegelt, um dad Kommando ber daſelbſt verfammelten türtifhen | den Eingang verfperten können; und doch bat diefe ummäge Bere 
Fiotie zu übernehmen. Während felner Abweſenhbelt führt der | ftörnng der Mauer Ibrahlm Vaſcha einige Krlesſchlffe geloſtet. 
Serartier Eboerew Paſcha die Oberleltung ber Arbeiten im Ar: |. Auch das Landbeer fol ſchon theil durch Kranttelten, thells 
fenele, die mit vielem Eifer betrieben werden. — Am 24 Mat darch die Artillerie ber Belagerten einen bebentenden MWerluft 
wurde der ehemalige Scherif von Mefta am bie Stelle des jegis | erlitten haben, Wie man fagt, hat abdalah, Parka von Here, 
gen Scherifs, der fi für die Sache Mehemed All's erflärt hat, | mut 1200 die 2000 Dann um ſich, morunter aber 600 Kant 
von Neuen gu Diefer Würde erhoben, ud ihm in biefer @igen- | niere; er felbt If ganı ruhig und feft überzeugt, daB et * 
ſchaft bei der Pforte das Ablihe Ehrentleld angetban. — Die | fiegt Bleibe, übrigens aber feft entiloffen, wenn es aufs Wenherfe 
Operationen der Armee bes Sultans gegen bie Bosniaten wer: | kommen foite, fi mit feinem Yalafte vol Weiber und ei 
den mit dem gläfilcflen Erfolge gefrönt. Die Mebeilen haben | im die Luft zu fptengen. Det Sara füelat Wied gegen WI 
bei Mnrdtung des Gtatthalters Mahmud Hambi Palda ohne | au feren; den e# in gar nlcht zu zweifeln, daf elamal mit dem 
Widerftand Tenibafar und die Fefte Gienida geräumt, die von | Gultan entzweit, er, wenn Biefe Grpebition miptingt, füt fa 
den Türken ohne Miderfand in Wefiz genommen worden find. | febft zu älttern bat. Denn if einmal ber @tätsitern von aa 
— Mahfhrift. So eben verlanter, daß die Fran Herzogin | gewichen, bann verfhwindet der Bauberglans, den fo m pr 
berg —— * einem Weglelfteber defallen worden, | fiegreihe Jahre um Ihn gefäaffen, und fein Stun) iſt daun ſ 
e Relſe hleher verzögert. — — — efem uud 
ee — — 
In dem Monlteur ottoman liest man folgenden Bericht Glahee weniger Betannte authehen, Bir verweifen ehe 
über ein auf der Juſel Mrgentiöre vorgefalenes Creiguih: „Die geftrige Korrefponbeng in der Huperorb, Beil. von ! 
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unvernelblih. Wohl willen Sie ſchen aus meinen frädern 
Briefen, daß die Unzufriebendeit hier allgemein Hit. Das Wolf 
IR im niedrigen Zuſtande der Armuth und Bebrülung, alle 
Sanbesprobufte gebdren bem Paſcha, aller Handel iſt in feinen 
Händen, Die Armee ift nicht minder unglätiih,-weil die Sol⸗ 
baten ſchlecht und fehr unregelmäßig bezahlt werben; dazu ba- 
Sen fie noch eine natürliche Abneigung gegen den Militalrſtaͤnd. 
Man muß fie daber and wie wilde Thlere fangen und binden, 
am fie gu Golbaten zu machen. Es iſt merkwürdig, aber herz: 
zerrelßend, einen Zug folder aneinander gebundenen Eonferits 
mir ihrem Schech (Bogt cder Bärgermelfter, eigentlich Aelteſter) au 
der Spize gu ſehen. Es wirb nemlich jedem Ortsvorgefegten befohlen, 
‚eine gewifle Zabl Soldaten zu Tiefern; diefer macht daun naͤchtllche 
Einfäle mit feinen Bedlenten und einlgen Soldaten in bie Hdu: 
fer, wo er junge Männer weiß, ober Streifungen auf bem Lande, 
wo ber erfie deſte Bauer aufgegriffen und gebunden wird, Da 
dleſe Schech aber ganz wintährlich wählen, fo verſchonen fie Ihre 
Famlite, ihte Verwandten und Freunde, fo wie alle, Die vermög: 
Lich genug And, - fie zu beſtechen. Den Armen hingegen werben 
alle männfihen Pamtitenglieder entriffien. Ehemänner, bie eine 
unglättige Frau und Heine Kinder suräf laffen, Söhne, bie alte 
Eitern zu ermägren haben, Alles mird ohne Mäffiet genommen. 
Daber auch gewöhnlich ein folder Zug von einer Menge Weiber 
‚begleitet wird, die jammern und färelen, in bie Höhe fpringen, 
fi ins Geſicht und auf die Bruft ſchlagen, und Staub über ben 


Kopf werfen, ald wenn fie todte Verwandte ins Grab führten. 


Sie tönnen Indeffen die Weggefaleppten auch recht gut als Ihnen 
gefiorben betrachten, denn bier Dient ein Soldat, fo lang er ge 
fund bieibt, und dann muß er erft ben upalidendienft verfehen. 
Die dayptifden Bauern baden eine folde Ubnelgung vor dem 
Sofbatenleben, daß fehr viele fh verftämmeln, um als untaug» 
ic erfiäet zu werden. Ih fah einmal unter 66 nit weniger 
als 25, die ſich Zihne ausgefhlanen, Finger abgebauen, oder ein 
Auge wit Arfenit verderben hatten. Die Offiziere, ſaͤmtlich Tür 
ten, ind ebenfalls dem Vvaſcha nicht bob, well auch fle ſeht lange, 
oft über zwei Jahre warten müffen, bis fe Ihre Befoldung er- 
Halten, daher fie gendthlat find, Ihre Steine mit einem Wer- 
laſte von mwenigftend 20 Prod. zu vertaufen; zweitens gefaͤlt Ih 
nen überhaupt biefe ganze neue Drganffation des Armeewefend 
auf enropäifhemn Sue nicht. Was bie Großen betrift, fo ſind 
deren mande, bie eutweber feibft alte Dramelufen, ober Nach; 
Eommen und Anhaͤnger berfelben find, und nur einen gänfigen 
Augenbilt erwarten, um bie Hberherrfchaft dem Yafıa zu end 
reifen, und das Laud unter ſich zu thellen. Man kan alfo wobl 
gagen, daß Mehemed Wi feine gange polltiſche Exitenz bei biefem 
Gerdyug aufs Spiel feite. Gelingt +4 ihm, Gt. Jean d’Xcre zu 
erobern, und folsllch den größten Theil Sorlens zu beſezen, fo 
iſt er mächtiger als je; feine Innern Feinde werben dan ed niät 
wagen, die Fatel ber Empsrung gegen Ihn zu ſchlendern; unb 
der Galtan fefbft iſt aldt mächtig genug, ihm biefe Keftung wie> 
der abzunehmen, und daher ulgt Im Stande, weiter ſadllch ge 
gen Wegypten felbt vorzuräfen. Ran aber Abdallah Paſcha ſich 
Hinter feinen Mauern halten, und fdift der Sultan ihm bin 
tängliche Hütte, fo IR für bem Vaſcha Ulled zu ee 
Aft wahrfelntih, daß bie dgpntiihen Truppen, von _ * 
{hen Offijleren kommandirt, fi entweber gar = 
fehr unmilig gegen die ihtes Großzberru ſchlagen. bat 


g mal nur elm elagiges Megiment bed Gultans den erpliſchen Mor : 


ben betreten, fo iſt ein algemeiner Aufſtand gegen Mehemed nf ' 
unvermeldlie. — Run muß id Sie aber bitten, biefe Rasıide 
ten nit etwa mie bie eines Korrefpondenten aus Paris oder 
London zu betrachten. Hier it Alles Gehelmniß; offigtell iſt noch 
gar nichts über den ganzen Feldzug erſchlenen. Es iſt zwar eine- 
ſormliche Poſt von bier Dis Acre durch Dromedare, die länge des: 
ganyen Wegs In einer Entferuung vom je vier Stunden von ein- 
ander aufgeſtellt find, eingerichtet; allein biefen Kourleren iſt bet 
Tobesftrafe angefündigt, Teine Privatbriefe anzunehmen, daher 
wir auch nichts Näheres durch Briefe von Europdern, bie bei 
der Armee augeſtellt find, willen fönnen. Fragen wir man, wei: 
fen Steg wir wuͤnſchen follen, fo koͤmmt es darauf au, vom wel⸗ 
dem Standpunft aus biefe Frage anfgeftellt wir. Als un: 
parteliihe Beobachter muͤſſen wir wohl Abdallahs Wartet neh: 
men, da fein Gegner nicht den mindeſten Schein von Recht 
hat in fein Sand einzufallen ; and fieht man fogar bie Nethwendlgkeit 
diefer Uaternehmung nicht ein, wenn nicht, wie oben gefagt, Mebemeb 
ull einen Angrif bes Sultans vorausfleht. Ehrifien = oder Fran: 
ken-Fremmbde find beide im glelchem Maaße; auch wetteifern fie mit» 
einander; Ihre Unterthanen von allenLebensgätern zu entblößen. 
Hinſichtlich der Liebe zur Wetbreitung der Blidung und Kultur 
abet verdient allerdings umfer Paſcha dem forifhen vorgesonen 
zu werben; denn obſchon für bie allgemeine Clvillſatlon auch bier 
noch gar nichts geſchehen it, fo haben doch Im Eingeinen Bil: 
ſenſchaften und Künfte Hier einige Fortſchtitte mehr ald fm übri- 
gen Orlente, etwa Ronftantinopel antgenomtmen, gemadt. Mit 
dem Sturze des Paſcha's würden dans gewiß Univerfität, Fa - 
briten, Arfenal, Draft u. f. w. ganz untergehen, 

4° Kabira, 19 Mär. Obſchen ber Staud der Dinge in 
diefem Lande fi feit meinen legten Berichten wenig geaͤndert 
hat, ſo wird ed doch ulcht überftäffig ſeyn, Ihnen wieder einige 
Worte über ägnptifhe Polltit zu fagen, um fo mehr, ba Ele 
telt Durch mande Briefe, aus Wierandrien an framzöffche Blät> 
ter gefandt, eime unrichtige Anficht über bie gegenwärtige Rage 
Mebemed all's erhalten Könnten, Was zuerſt bie Belagerung 


vom Here angeht, fo bat Ihrabim Paſcha, 

Epige der Belagerungsarmee fteht, bis jest aan vergebens eine 
Menge Geld und Menfhen anfgeopfert; denn obſchon die offi- 
feine Erwähnung vom forif@en Kriege macht, 


fein Wort über bie Kriegsereigulffe enthalten, fo weid man doch 
gang beftimmt, daß bie armen Meguptier fhen febr viel gelitten 
haben, thells durch Krauthelten, bie ihnen die kalte uud feuchte 
Ditterung zuzos, thells durch feindliche Ausſaͤle, und endllch 
vorzůglich durch einen mißlungenen Sturm auf bie 
„ fatt gefanden, uub mehr als 5000 Mann 9 
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ar um 2 Mindenfatffe ftärten fepm unſet dala⸗ bet Immer 
weh 1’; bI6 20,000 Mann In Syrien, die einer tärkiihen Land» 
armee den Cinzug in Megppten über @i Self ſtreltig machen 
tur en; die Beſazungen von Damiette, Mofette, Abukit und Aler⸗ 
an’seiem belaufen ſich auch anf mehr als 12,000 Mann, und kön» 


vra Im Falle der Noth verboppelt werben. Wenn alfo ber Sul: 


tan nicht mit elnem ſehr bebemtemden Heer ins Gelb zieht, fo 


tönnte leicht fein, Unternehmen mißlingen, am fo webr, ba die 
tipfern LAbansbewohnet unferes vaſcha's Werbündete find, ‚Da 
it nicht weiß, welhe Macht der Sultan Mehemed All entgegen- 
ſezen fan, fo wage id es nit, über den. Yudgang bes Kriegs 
meine Mepnung aus zuſprechen. Nur. glaube ich, daß Verrath 


dem biefigen Paſcha weit gefährlicher werben mag als die Waf⸗ 
Belonders wenn einmal bie, Armee des 


fen feines Gegners. 
Sultans den dguptifhen Boden beireiem, oder auch nur In Gy: 
rien oder zu Meer ein bedeutendes Treſſen gewonnen, ik fehr 


zu befürdten, dab das ganze Land und weniaftens ein Theil der 
Soldaten ſich wegen den Paſcha erheben. Schon find bier, um 
Voll bewegungen zu verbäten, granfame. Maaßregeln getroffen, 
worden; es iſt bei Todesſtrafe verboten, ſich vom ‚irgend etwas, 


was entfernt auf Polltit Bezug haben Tan, zu unterbalten, uud 


fon find einige Türken und Mraber thells dffentlich hlugetich⸗ 
tet, thells gehelm ertraͤntt worden. Andern hat man den, Mund 
jugemäbt, und Wiele Im finftere Kerter gefperrt, unter. legtern ſo⸗ 


gar einige Individuen, bie unter europäifcher Proteltlon fieben, 
und trop dem Werwenden ber Konſuls noch nicht freigelaffen 
wurden. Unter folden Umſtaͤnden iſt ‚wohl der. Aufenthalt in 
Kahbita hoͤchſt traurig; die Araber und Türken wagen es nicht 
mehr, nur paarwelſe fich öffentlich au ſprechen, da bie ganze Stabt 
von Splonen gefüt ik, und fogar viele Briefe von der Yollzel 
gedfnet werben, Der Handel befindet fi In der größten Sto⸗ 
tung, da natürlich aller Kredit anfgehört hat, Die Angeellten 
werden nicht bezablt, und können mit Mühe ihre Anwelfungen 
zu 30 Proz Verluſt anbringen, Dabei find. alle Lebendmittel 


ungemein tbewer; das Btod koſtet fo viel als In Deutſchland im 


Jahre 1816, obſchon die vergangene Ernte fehr rei war und 
aud Die künftige gut andzufallen verſpticht. Diefe Brodtheutung 
jäßt ſich nur dadurch ertlaͤren, daß meht Baumwolle und Judlgo 
als Ftucht gepflanzt, und biefe glelch nad der Ernte größ- 


tentheild Ins Yusland verkauft wird, deun wenn ber Yaldıa nur, 


feine Schaztammer anfällt, fo. llegt ihm wenig an ber Hungere: 
notd, die feine Untertbanen brüft; und troz Allem ſcheint er 
doch ſelbſt In Geldverlegenbeit zu ſeyn, da er zu vielen gezwun⸗ 
genen Aulelhen feine Zuflucht nimmt. Wie diefes möglich if, 
werde ich in einem naͤchſten Schreiben auselnanderſezen. — So 
eben ſagt man bier, aud manche Umſtaͤude ſprechen bafür, Im 
Beprut fen die Peſt ansgebroden, und Ibrahlm VPaſcha babe 
fih bie Jaffa zuräfgejogen. 

»* Yferandrien, 9 Mat. Es Ilegt ein fo dichter Schleler 
über allen polltiſchen Erelgnlſſen dieſes Landes, daß man mit 
Mübe bis zur Wahrheit durchdringen Lan; fo viel ift indeffen 
doch beſtimmt, daß Ibrahlin Vaſcha noch Im noͤrdilchen Sprien 
mit dem groͤßten Thelle ſelner Truppen ſteht, und noch nict, 
wie es Im legten Ihnen mitgethellten Bulletin hleß, nah St. 
Sean d'Aere zuruͤtgelehrt iſt. Diefe Nachricht erhleiten wir vor: 
geitern von einer enalifhen Fregatte und einer franzoͤſiſchen 
Brigg, die beide aus Sprien kamen. Diefelden melden auch, 


‚ nifter, anzuklagen. 





a der Gegend won Vertet sine mörberife Be herzfär, 


und daß St. Jean d'aere ſich wahrſchelnllch aoch lange halten 
werde, ba deſſen Beſazung noch Aber 2000 Mann .tegalister 
(freilich nach türkifher Weile, doch fo aut wie. Ihre . Gegner) 
Truppen betrage, die alle bis zum lezten Bintstropfen bie Stabt 
zu vertheldigen geſchweren ‚haben follen. Auch fol es Ibrahim 
Vafa gänzih mißiungen feon, bie verſchledenen gegen · ihn ‚ges 
felkten, Palıhas für ſich zu geminnen; und allem Auſcheine nad 
wird er, wenn einmal meht Truppen aus Konftantinopel. anges 
kommen ſeyn werben, und Acre ih bie dorthin noch hält, ſich 
aus Sprien zuräfgleden muͤſſen ). — Hier macht man die we⸗ 
nigen noch übrigen Männer zu Soldaten; ‚bie Stadtleute wer⸗ 
den in der Nacht überfalen, und ſogleich auf. Kriegsiciffe ge⸗ 
Bradt. Bedlente, ieltreiber, Vauetn u. f. m. werden bei .deis 
(em Tag auf dem Strafen ergrifien und. ahne Weiteres fort: 
geiäleppt. — In Kabira babem bie Hinristungen aufgehört, 
nachdem ein Kopte Muth genug hatte, einen. Spion. beim Mis 
@s war nemiid fo weit. gelommen, daß als 
teriei ſchiechte Meuſchen umbergingen, unſchuldigen Leuten Geld 
abforderten, indem, fie fie mit einer Aullase beim Niniſteriam 
bedrohten, worauf dann ‚ohme weitere Unterfuchung ein Codes⸗ 
urtheil folgte, Nun. kam ein folder Spion zu einem reihen 
Kopten, und verlangte von ‚ihm. 400 Charle (9 Plafteritäte); 
als Lezterer ſich weigerte, fagte ihm ber Spion, er werde Ihn 
ſogleich als Unbinger des Sultans angeben, und morgen werde 
wahrfheintich fein Ropf zu ſelnen Fuͤßen llesen. Der Kopte 
gab ihm nach biefer Eitlatvug die verlangte Summe, ging aber 
fogfeih zum Deinitter und erzählte ihm fefen Borfal; ‚er bes 
wies durch das Zeugnlß mebrerer angefebenen Türten, wie we⸗ 
nig er fäble wäre, am frgend einer Werfhmörung THell zu meb- 
men. Der Epion ward fogleih auſge ſucht und als man jenes 
Geld noch bei Ihm fand, umb er mict im. Stande wat, 
über die gegen ihn elngegangene Klage » vertheidigen 
bentt, und feirdem bat Cha @ffendt aufgehört, folden Leu: 
ten aufs biope ort zu glauben. — Herr Zinen, feanzöff 
Ingentent, der früher für die afritanfiche Beielfhaft in London 
veiste, und jejt Im Dienfe des daſchas iſt 

Wüfte bei Afonan eine Goldarube entbeft zu haben; das Nis 
here kan ich Ihnen erſt fpäter mitthellen. — Im Ubufatel If 
die vorige Woche In Gegenwart vieler Großen and Kabira ein 
Öffentiines Eramen gehalten worden, worauf miebet ‚nenerbings 
20 arabifde Shüler zu Megimentsärzten *7 wurben. 
Ich habe mid im frähern Briefen. fon mweltläufig genug über 
diefe Anftatt aufgefproden, fo dad Ib Sie niat noch einmal 
za warnen braude, das, was Gle vieleicht fpdrer In franyöfl- 
fen Blättern über dleſes Eramen teten, nicht u 


ur 
den, da jene Artikel Immer von en. Slot, Direfter diefer 


“Säule, felbft, oder doch von feinen Freunden verfaßt find. 


** Semiin, il Jan. Durch zwei geitern In Belgrad au⸗ 
gelangte Tataren dr Tee dortige Vaſcha bie Nacıriät erhalten, 
daß außer dem am 29 v. MR. von den großberrl. Truppen U 
deffen Befebien bei an errungenen Stege; pe 
den 50 Mat, mob ein zweites Treffen in der Ebene von ae 
rajemo zum Nantbeile der Juſurgt aten vorgefalen ieh, — 
naqh beſagte Hauptſtadt Bosnlens noch am nemlichen Tage eve 
den Infurgenten geräumt unt von den großbrrri. Truppen bie 
fegt worden iſt. Mir dem Falle ber Hauptſtadt fan man 
ganze Infurrektiom als beendigt bettagten. 
BT — 


* Ater 
*) Man wird bemerfen, daß dieſes Schreiben mm # Tante 
ift, ats das geflerm mirgerbeilit, mweiges von ‚der Wadr ſcht iallch⸗ 
deit des Jaues von Here jprach. 


— 


een, er 
Veroutwortlicher Redalteur E 3. Stegmann. 
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Deutfiälandb 
Die Speyerer Beltung fhreibt: „Die vorige Nummer ber 
Speyerer Zeitung iſt aufolge Meaterungsbeihluffes mit Beſchlag 
belegt worben, weil in berfelben bie Proteftation ber Neuſtadtet 
gegen das bekannte Mintfterlairefeript wegen des Hambacher Fer 
fies abgebruft war. Ein Gefes, welches hlezu berechtigte, 
wurde nit angegeben, und bärfte auch ſchwer aufzufinden 


ſeyn. Go ungebeuer bie Anzabl der In neuerer Zeit ſtatt gefun- 


denen Beſchlagnahmen und Konſiskatlonen herangewachſen iſt, fo 
haben die Gerlchte unſers Wiſſens doch noch nicht ein eimlges⸗ 
mal, außer bei Siebenpfelffet und Wirth, wegen einer Straf: 
gefegäbertretung eine Verurtheilung gegen Vubllziſten ausjufpres 
den gehabt. (7) Indem ber Unterzeinete bie Meglerung auf bie 
verfaffungsmäßigen Beſtlumungen hinweist, fordert er dleſelbe 
hiermit auf, ihm nunmehr wegen Yubilfation ber gedachten Pro- 
teftatiom auch vor Gericht zu ziehen. Indem der Herausgeber 
für heute feine Bemerkungen über bie ftatt gefundene Befhlag- 
nahme ſchließt, ſich aber vorbehält, darauf zuräfzufemmen, fügt 
er nur noch bei, daß er augenbilfii gegen dleſelbe, „als tet: 
„anb gefejtofbrig proteflirt hat, indem feiner jener Fälle vorhan⸗ 
„den Ift, in melden nad 6.7 des Prefediftes.allein eine Beſchlag 
zmahme gefezlich ſtatt finden fan, Kolb.” 

Daſſelde Blatt enthält folgende Zuſchtift: „Hr. Mebakteur! 
Sie haben durch Ihr Blatt die Nachrlcht verbreitet, daß ich nach 
Frantteich entfiohen fen, um einer neuen Verhaftung zu entgehen. 
Da id e# für fehr unmwärbig halte, wenn ein Oppofittondmirglied 
nicht den Muth bat, feine Handlung vor jedem Michter zu ver 
antworten, fo erfuche ich Sie, jene Nachricht zu widerrufen. Im 
dem Yublifum die ueberzeugung zu geben, daß jenes Gerät 
vönig grundlos war, wollen Sle gefälltgit nd bemerken, daß ich 
über einen gegen mid ergangenen neuen Verhaftbefehl ber am 
42 d. M. in Homburg vollzogen werben ſollte, geftern Nachricht 
erhalten habe und heute deshalb mach Zwelbruͤcken abgereist bin, 
um jenen Befehl volftrefen zu laffen. Neuſtadt am ber Haardt, 
am 14 Jun. 1852. Wirth.” 

Frantfurt a. M., 15 Yun. Ungeſtoͤrt finden, mie 4. ®. 
geftern wieder, troz der erlaffenen Warnung unferd Senats, bie 
Verfammlangen unfers hiefigen Vaterlaudevetelnes zur Unter: 
ftügung der freiem Prefle ſtatt. — Zu dem am 22 b. zu Wil⸗ 
helms bad bei Hanau ſtattfindenden Volts feſte bereltet ſich aus 
allen Städten Kurheſſens eine große Anzahl Thellnehmer vor, 
und auch vom bier aus wird eine nit geringe Anzahl dleſes Feſt 
beſuchen. Hr. Graf v. Benzel:Sternau wird bei ber Feler deſ⸗ 
feiben den Borfiz führen. — Pit dem 1 Jul. d. 3. hören bie 
fon mehrmals verboten gewefenen Zeitfärlften: ber Eulenſple⸗ 
gel und der Proteus auf zu erſchelnen. Die Mebettoren derſel⸗ 
ben, bie HH. Sauerweln, Funk und Frelelſen, haben ſich verels 
nigt, um vom 1 künftigen Monats an eine neue polltiſche Belt: 
ſchrift: „Die Boltspalle” herauszugeben. (Schwaͤb. M.) 

Die Frantfurter Dherpoftamts :» Zeitung enthält 
folgende Korreſpondenz: „ausbem Naffaulſchen, 14 Jun. 
Angeblich Naſſaulſche Korrefpondenten in mehreren Blättern bes 
mühen fih, dem Yublitum, dat die uttenſtüte nibr zur Hand 
bat oder nehmen will, die angetragene Erjesung unfter fehezehn 
Sandesbeputirten durch Andere als eine faalmpflige Enrfezung, 


als eine entehrenbe Strafe, ohne Anhörung der Beteiligten, ei 














eine tmmerwäbrende Wablunfähigteitderkiäru 
So recht! Nur Alles wahrheltewldelg übertrieben ci 
wird die Aufregung, bie man besbfihtigt. Der Ausſchußdericht 
betrachtete die abictlihe und bauernpe Abweſenbeit ald eine fals 
tiſche und freimilige Verzlatlelſtung auf die Deputirtenftellen 
und wänfdte, zur Fortſezung ber Verfammlungen im voller Zahl, 
einen @rfag der Abweſenden durch Andere. Matürlich Fönnen, 
wenn Erſazmaͤnner gewählt werben, die zu Erſejenden dabei alcht 
als Wabltandidgten erſcrelnen. Dis It in allen einzelnen Fällen 
der Urt bei ber Nafauiften Deputietenverfammlung früher ftets 
fo gefiheben, und fan nicht anders gefbeben. Der Ausſchußbe- 
richt ſpricht ganz deutlich mur „auf bie Dauer ber gegenwärtigen 
Wahlperlode.“ Noch keiner der Naſſaulſchen Opponenten bat bad 
Diebt der Sefhäftsverweigerung aus irgend einem Gelege ber 
landftändifken Werfemmlungen ber deutſchen Gtaaten nachgewle— 
fen, geſchweige bat unbedingte Recht der Steuerverweigerung, 
So lange bis niet nacgewleſen werben fan, fält auch bie Zus 
muthung weg, daß der Megent die ganze Kammer hätte aufdfen 
und an fein Wolf appeiltren smüffen, benn bie Deputirten dürfe 
ten nur bei jedem Gegenftand Im jedem Jahre — bie Verfamms 
fung der Landſtaͤnde verlaffen, um dadurch eine folde Appellatior 
zu veranlaffen, Und wenn die neu Gewaͤhlten Immer mwieber bie 
GBeſchaͤftsthaͤtigkelt verweigern, fo — nun fo iſt die Meglerung ger 
wungen, nadzugeben. Alſo von Recht und Unrecht iſt feine Mebe? 
Die Landesdepurirten find untrüglich, haben alfo Immer Recht; 
fie brauchen mur zu wlaken, fo muß die Meglerung geborgen. 
Das iR’, was man mil.” 

vo gmiesbaden, 16 Jun. Noch immer will ſich ber bieflge 
Badort nit mir Kurgäften füllen, obglelch jest bie Perlode tft, 
wo die fonft zu geftehen pflegt; doch muß man das Ausbleiben 
sabireiher Fremden mebr dußern ale lunern Urſachen sufcreis 
ben; Muſſen und Polen fehlen bis jest noch fait gaͤnzlich, eben 
fo Holländer, Belgier und Frauzoſen; dagegen (Ind für Ende des 
Monats Quartiere beelt, für Rorbländer, Preufen aus bem 
Mutterland und der Rheinorovinz, dem Hanfe- und Nadbarftäbs 
ten, fo mie mit Sicherheit gu erwarten lebt, daß nun, machbem 
das Scitfat der englifhen Reformdill entſchleden Mt, viele Eng⸗ 
länder auf den Kontinent und auch nad Wiesbaden kommen 
werden. Nah allem biefem hat es ben unſchein, ald wenn bie 
ganze Badeſalſon fich in den Monat Yullas zuſammen drängen 
werde. Fu Ems hiegegen find jezt ſchou viele Kurgäfte, und es 
bärfte der naͤchſte Monat, wo man ber Ankunft der Kalferia vom 
Rußland, der Kronprinzeflin ven Yreufen, der Kerzog'n v. Leuc⸗ 
tenberg und ber Kalſerin veu Brafillen mit fehr Karten Gefolgen 
entgegenfieht,, bafelbit ſeht glänzend werden. In Schwalbach und 
Sclangendad iſt es zur Zelt noch ganz leer. — Der Zuſland 
unfrerer Innern Landesangriegenheiten ir noch immer febr beträßt, 
und man erdlitt aud mist entfernt die Hofaung zu einer friebiiten 
göfung. Eine neue unangenehme Senſatlon hat bie geridtlihe 
Gernehmung der ſeaczehu opponirenden Deputitten gemacht. 
Dbgleip man fie anf einen Tag und Stunde fu lhren re— 
ſpeitlven Bez'rten vorlud, folen doch Ihre Antwerten ale gleld- 
fürımtg, nemilch dahlu abgegeben werden fin, daß fie feinem Ber 
elept über Ihre Tandftändifgen Handlungen Regenjgaft ſaul 
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dig zu ſeyn glaubten. ran iſt nun allgemein gefpaunt, zu er⸗ feine Entlaffung von ben Geſchaͤſten beim Landtage nehmen zu 
fahren, welche Schritte die Regierung unter folgen Umfländen | wellen, falls er teine Hofnung fähe, bie vom deu Ständen bes 
nehmen tirb. rarhenen und ber Staatsregierung jur Genehmigung übergebenen 
Maluz, 36 Jun. Die Wahlen für unfre zweite Kam | @efeie zuräfzubringen. Huch hatte man erfahren, dab no 
mer dürften fi leldet noch mehr In die Ränge sieben, Indem | heute Morgens um 7 udr Minifterkonfeil bei dem Kurptingens 
jedenfalls eine mwefentlihe Modlfikatlon und Sentrallfatton in dem | Megenten auf dem Schlofe zu Wilhelmshoͤhe gehalten worden 
Verwaltungs: Organlemug, woran fon fehr lange gearbeitet wird, | war, au dem auch Sr. Meifterlin hinzugezogen ward, Det 
vorbergehen ſoll. Jenes Merk, wonach mehrere disfeltige Pros Reglerungstommtffaie eröfnete ber Ständeverfammlung, daß 
vinzlalſtellen nach Darmftabt verlegt, und bie Degterungsgefhäfte | bem Staatsmintfterium alchts mehr am Herzen liege, ale {a 
fo verelnfacht werben folten, daß bad hleſige Meglerungd: Role: Belfte ber Konftitution zu handeln uud biefe zu verwichihen, 
glum aufgelöst, und durch das Yaftttut der Bandrärhe erfezt wer- | und daß die gemünfgten Geſeze ſaͤmtlich mad einander in mög 
ben Lönnte, foll vollendet und fetnem öffentlichen Erſchelnen gang | Lihft kurzet Friſt an bie Sandftände wieder zurüffommen wuͤr⸗ 
nabe geweſen ſeyn, al plöztich ein Stillſtaud eintrat. Nun will | den, begleitet mit denjenigen Mobifitationen, welche die Stau 
man mit Beſtimmthelt widen, daß eingedenf des früber auf un⸗ tegierung wünfhenewertb halte oder für noͤthlg eradte. Die 
ferm Landtage von ben disfeltigen Wbgeorbneten auegebrüften | Stände mößten ſich darum mit ben Im ber Shzung vom 20 Mat 
Wunſchee, die biefige Meglerung, mit wenig veränderter Form, | von den Miniftern ihnen wieber übergebenen Sefezedentwärfen 
beibehalten, und von dem Zandraths Juflitute vorerft noch Umgang | bersäftigen; noch biefen Abend folle eine Konferenz mit dem Dre 
genommen werden würde. treffenden ſtaͤndiſchen Auneſchuſſe zu einer Uebereintunft wegen 
© Aus bem Broßberzogtbume Heffen, 49 Yun. bes Wildſchadengeſe zes ſtatt finden und bie Gemeindeorbuung 
Das Felt in Dilhelmsbad am 22 d. M. wird auch fehr viele Thells J werde von lhm naͤchſtens überreicht werden. Man ſolle ſich bus 
nehmer aus dem Großherzogthume Heſſen zählen. Jutereſſant | ber nur etwas mod gedulden, nach und mad werbe Alles ſchon 
it Im diefer Bezietzung die Anfrage des Landraths Hardy in Sell: | in die Relhe fommen, bas Mintfterlum habe die heiten Inten- 
genftadt, einem großberzogl. befüfhen Städten am Main, bei | tionen. Das Publikum gab indeſſen feinen Unglauben an biefe 
ter Darmftäbter Ptovluzlalregleruag/ was er denn wohl in fel: Verſicherungen fo laut zu erfennen, daß es vom Präfldenten ber 
wer Dienfinellung hluſichtllch jenes Fefies (mas, wie geſagt, in | Ständeverfommlung zur Ordnung gerufen werden mußte. Der 
Aurheſſen abgehalten wird) zu thun und vorzufehren babe. Die Staatsregierung wurben von mehrern Deputitten barte Worte 
Behörde antwortete Ihm mit laͤgelndem Kopfſchüttela und einer | gelagt, und dem Minifterlum große Vorwuͤrſe gemadt. 
ſarlſtlichen freundlichen Antwort, daß ihn ja das Feſt gar nichts Abgeordneter bes Baueruftandes aus dem Schaumburglſchen 
angehe. — Die Angelegenheit wegen Verlegung eines Thells der (Meyer) änferte, daß man es eudllch müde fen, „fh am bet 
Mainzer Befazung aufs rechte Rhelnuſer ind Grofbergogibum | Naſe perumfähren zu laſſen“; nadbem man vierzehn Donaie 
Helen ftelnt noch nicht entfeleben, wlewol nun fat wahrfhein- | beifammen und zu nichts gelangt (ep wäre es Zelt, ber Sacht 
uͤch iſt, daß die kräftigen Rellamatlonen der betreffenden Bürger: ein Ende zu machen. Auch Yordan, Pfelffet, @dhardt m. A. er⸗ 
meifter, des Landraths und ber Yrovinziafreglerung durchdringen | hoben ſich mit Mahbeuf gegen das bisherige Werfahren ber 
und in Mainz felbft Anftalten getroffen werden, dem Webärf: | Staatsregierung. Die Minifter, tagte Griterer, hätten bios bie 
niß abzubeifen. Alternative gebabt, entweder deu iſchied zu nehmen oder bie 
Hanau, 40 Jun. Won bier iſt eine Deputatton nad Kafs | Stäudeverfammlung aufjutöfen, falls fie die Geſeze nicht Hätten 
fei abgegangen, um aufs dringendftie bie Verkündigung der Ge: | zum Erſchelnen dringen tönnen ober wollen; der Landtag aber 
feje zu verlangen, und die Landftäude zur Ergreifung fraftvoller tonne nicht verabfhiebet werben, bevor die Geſeze zu Stande 
Maafregeln aufzufordern. Die Hanauer Deputation wird in gekommen fegen, welde nad det Verfaſſungsurlunde alsbald 
Kaſſel mit gleichzeltig dort eintrefenden Deputattonen aus Fulda | gegeben werben mäßten, und bie Saubftände wurden fi baber 
und andern Orten, welhe ih zu glelchem Zwete dorthin bege: auch, fo lange dleſes nicht geſchehen at ald aufgelöst betrad⸗ 
ben, zuſammentreffen. — Det Hufaren:Zieutenant Man, ber bei | ten fönnen, wenlgſtens das Yrototoll Ihrer Aufldſung alt unter⸗ 
dem vor einiger Zeit ſtatt gefundenen Zweltampf auf Piitolen ſchrelben. Statt tanglide Männer mit ber erforderlichen Eins 
zwifsen einem poiulſchen Dffigler und dem Hufaren:Lieutenaut | Miet, deren Anhaͤnglichteit an bie Berfaffung gewih ft für bie 
Niemeper, wobel Lezteret fein Leben einbüßte, biefem als Se⸗ Befezung der Minifterpoften zu ſuchen, babe man die 
tundant gebient, und in Gemäßbelt der noch beftebenden firengen ten an Perfonen vergeben, bie fein Vertrauen einflößten. 
Duellgeſeze zu schniährigem Zeftungsartefte verurtheilt worden werbe niet beifer werben, bid man touſtitutlonelle Minlſtet ge⸗ 
war, {ft von Sr. Hoh. dem Kurpringen-Regenfen völlig begnas | funden. Der Deputirte Werthmäler machte darauf aufmerkfam, 
digt worden. (Scw. M.) daß es vor Ale auf unverzüglice Erſcheinung ber organiföeh 
© Kaffel, 19 Yun. Noch ehe heute bie Elgung Ihren Mn= | @efeie, Infonberpeit des Prehgefeged und bed Zürgergarbengefeitür 
fang nahm, waren bie Galerien des Stänbefaats (dom derge- | ankonıme; alle andern Gefege fepem binfichtlich ber Dis f 
ftatt überfülr, das man die Thiren dfnen mußte, damit bie | nur Nebenfade. Der Reglerungstommtilait ermieberte hlerau⸗⸗ 
Mieten, welhe aus Mangel an Raum draußen hätten bleiben daß er feine Rangorduung wiſchen den am bem felgen Qanbtage 
müffen,, zubören fonnten. Man betrachtete es als eine gute | su gebenden Gefejen ftatufre, daß alle vlelmeht ihm 8 Arten 
Werbedeutung, daß der neue Meglerungdtommiilair (Steuer: ſleuen, und alle nach und nad zum Worfgeine ommen Wir er 
direkter Meifterlin) ſich eingefunden hatte, Denn es war allge: Durch einen ſchoͤnen gebiegenen wWortraggelämete ich auh Der N” 
mein hetannt geworden, daß berfelbe unumwunden erfMärt hatte, 4 Firte Saomburg, Vürgermelfter ber Reiltend, aus. Bevor, 140 
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er, bie Stänbeverfemminng zu bem Aenßerſten ſchrelte, woju 
unter den obmwaltenden Umſtaͤnden Pflicht und Ehre fie mahnen, 
‚ Tolle man noc einmal das Lezte verſuchen, und bie neuen Pro⸗ 

poſitlonen ber dearung anhören. Viellelcht fen es noch mög: 
dh, fi zu verſtaͤndigen und in Ftieden umd Eintracht von elnau⸗ 
der zu ſchelden. Diefer Antrag wurde benn aud angenommen, 
nd wie man vornimmt wird ſchon In der naͤchſten Stzung bas 
MWürgergarbengefes von Neuem zum Vortrage kommen. Die 
Staatsregierung hat ſich nunmehr genelgt gezeigt, das, woräber 
ihre Kommiſſarlen mit dem betreffenden ftänbifhen Ausſchuß 
überelngefommen waren, jm genehmigen; nur verlangt fie dage⸗ 
gen, daß bie Staͤndeverſammlung threrfeits ebenfalls wieder zu 
den Stipufationen jener fruͤhern Ueberelnkunft zuräffehre. Aus 
Allem ſchelnt fo vlel fi zu ergeben, daß von Dben herab mehr 
Nachgleblatelt an den Tag gelegt wird als früher, und daß man 
im Mintfterlum gegenwärtig es vorzieht, ih zu Konzeffionen zu 
verſtehen, ald es zu einem Aeußerſten kommen zu laſſen. In 
den lejten Stzungen bes Miniſterlonſells ſcheint bie das Reſul⸗ 
tat der Berathungen geweſen zw ſeyun, daher denn auch dleje ul⸗ 
gen Mitglieder des Staatoemlulſterlums, welche für bie unerlaͤß⸗ 
the Nothwendlgkelt der Vromulgatlon der von den Ständen 
berathenen Geſeze ſich erklärt hatten, einftweien in ihren 


Stellen bleiben, 


Kaffel, 16 Jam. Wir vernehmen fo eben von guter Hand, 


daß Ge. Hoh. ber Kurpring endlich von der wahren Lage bes Lan⸗ 
des unterridtet worden, und fih demnach entſchloſſen bat, bie 
Wanfche feiner treuen Stände, d. b. die Hofuungen bed ganzen 
Andes, zu erfuͤllen. Noch in heutiger Styung wird die Sanftion 
des Bürgergarbengefesed erfolgen; das Erfheinen bes Prefgefejes 
iſt auch ulcht mehr fern. und die übrigen Geſeze werben dann 
ſchnell auf einander folgen, Wenn fi diefe Nachricht betätigt, 
and wir fo einen gluͤtllchen Mutaang des Landtags erwarten bir: 
fen, dann wird es ſich Bald geigen, dab Die Liebe und Die Unhäng- 
sfötelt der Kurheffen am Ihren angeftammten Laudesfuͤrſten kel⸗ 
nedwegs ertaltet, fondern mut juräfgebrängt iſt. Wer fuͤhlt es 
denn nicht, daß ber gegenwärtige Zuſtand ewlger Melbungen sl 
ſchen det Landesreglerung und dem Volte nebit feinen Verttetern 
aufpören muß, wenn ſich nicht beide helle in unberechenbares 
Anglät ftärgen wollen? Dant alfo unferm Fürften, wenn er die 
Lage der Sache erfanmt bat, und die von den Vertretern bes 
Moits zur Berföhnung gereiäte Hand mit Wertrauen ergreift. 


—— 46 Jun. Mittags 43%, Uhr. Das Bürgergarbem 
geſez iſt fo eben nad vorherigem Bortrage des NReferenten bed 
Ausſchuſſes, Hrn. Scheuch 11. und eriebigender Diefuffion ber 
einzelnen mod freitigen Puntte, von ber Ständeverfammlung 
mit 39 gegen ? Stimmen definitiv angenomuten worden. „ne 
Mernehmen nah wird nunmehr unvermellt die tandesberrlihe 
Santtlon und bie Verkundigung des Geſezes erfolgen. (Han. 
Altenburg, 12 Tun. Immer mehr und mehr werben 
alten Staateformen, alelch den verdortten Fruchtwur zeln des 


diter unterpfluͤgt, und weder 
Feldes, fm politifhen Leben der © 2 dee 


unfrer bentfehen Tarquinter, 
— ee Grommelld wird ben Ba — 
des deutfhen Voltes babin bringen, ſich ben —* = er 
rimenten elmer biefer beiten vartelen lelchtſinnig fa bie om — 
werfen, und gleich dem Saturn die elgnen Kluder wieder 3 


verſchllugen. Zum erſtenmale trat am Keutigen More auch Hof 
und eine Ständeverfammmlung, nicht nah Namen, Pergamenten 
und Erdſchollen, fondern nad freier Wahl ber Mertretemen zu⸗ 
fammen, und bie Namen Lindenau, Gchuberoff, Schalber, und 
ſelbſt die Wahl bes verfaffungskunbigen, umfichtigen Bauers Kref, 
als eines ber act Abgeordneten feines fm unferm Lande bot- 
geehrten Stande, zeugen bafür, daß bie große Zelt feibft in unfernr 
kleinen Sande nicht eben auf gelftige Pogmäen geftoßen if. Ich bin 
welt entfernt, die auch bei und durchgeführte hertſcheude Patentidee 
einer Mepräfentation nah Ständen gut zu beißen; aber ih 
tröfte mid, Staaten find keine Trelbhaͤuſer, und auch im Reiche der 
Seifter treibt die Wegetation nur ftufenmweife Auofpen, Blätter 
und Blätben. "Die gehaltenen Reben waren beffer, als man fie fonft 
wohl bei ähnlichen @elegenheiten zu hören bekommt; Minliter 
v. Braun redete wie ein kundiget Arzt, ber ſich auf Zeitblagnofe 
verſteht. Ibm antwortete unfer Laubfhaftsdirefter, der ſaͤchſſſae 
Staatsmtnifter v. Undenau, im Namen ber Stände, wie wir es 
eben von dleſem unferm blederherzigen faubsmanne gewohnt find; 
geregelte Freiheit der Preſſe, Befenigung deutſcher Einheit durch 
vollfommnere Geſtaltung bes Bundestags, Gleichhelt aller Staats- 
biürger vor dem Gefege, Verbeiferung des Wollsunterrihts, uud 
Ähnliche, allen deutſchen Landen gemeinfame Wiünfde, geläutert 
von den Schlafen gewöhnlichen polltiſchen Taubetzes, ſprach er In 
Worten aus, die am beiten geeignet find, die wilde Jaultſcharen⸗ 
mufit jener rheinbayerffhen Corpbanten ohne jebe andere wid: 
führlihe Inſtrumentltung zum Schweigen zu bringen. (M. 8.) 

(Hannoverfhe Gtändeverfammdung.) u ber Ei- 
zung der zweiten Kammer am 32 Jam, wurde zur dritten Mb: 
ſtimmung über bie Unträge bes Minlſterlums wegen ber Perfo- 
nalftener gefhritten und mit überwiegender Stimmenmehrheit 
der bei der zweiten Abſtimmung gefaßte Beſchluß beftätigt. Dei 
der zweiten Abſtimmung in Betref ber Gewerbſteuer kam es gu 
einfgen weltern @rörterungen. Hr. v. Bodungen wuͤnſchte 
den Vorſchlag jur Beſteuerung auswärtiger Hanbelsreifender und 
Kommijfionalre fremder Handelshäufer nur als Krovkforium an 
gefehen zu miffen. Man wuͤnſcht — fo bemerkte er — In Deutid- 
land Freiheit bes Hanbeis und darf ihn alſo nidt befchränfen. 
Dr. Freudentheil mar dagegen der Auſicht, man miife ben 
Blunenhandel des Königrelas fo lange durch den Grundſaz ber 
Desiprogieät ſchuzen, als auswärtige Staaten nicht gleiche Vor⸗ 
thelle zugefländen. Hr. Epnb. Dr. Lüngel erfidrte, auch er 
firebe nad Handelsftelhelt; ſeitdem aber Art. 19 ber Bunbes- 
afte zu einer leeren Taͤuſchung geworden zu fern fhelne, könne 
man fidh gegen beichräntenbe größere Nachbarſtaaten auf Feine 
andere Welfe, als durch das Epftem ber Megtprogität helfen. 
Bon der Kammer murde bei der Abſtimmung auf das Eyftem 
der Mejiprogität Mürfiht genommen. — Yräfidium erklärte ſo⸗ 
Dans, daß die an der Kagsorbnung ſtebende Berathung über Die 
Steuer: und Zol-Merdäitniffe des Rönlgereihe aus Gründen noch 
18 Tage ausgefejt werben muͤſe. Bel Beratbung über bie Re: 
gulirung des Muͤnzweſens wurde nad mehreren wiederholten De⸗ 
hatten ber bie Form der Mntrag auf bie proofforiihe Prägung 
nach dem 21@uldenfufe abgelednt. 

sämeis 


rich,/ 97 dlich bat bie Tagſazung am 14 b. M. 
die Ten — Baſel beſchloſſen. Mahrlib, eln 
trauriger, bie Ehre der Eldgenoſſenſchaft tief verlegender Aus: 
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weg, aber nah Allem, was vorgegangen, dod wohl das elnzige J der Stadt hinauf nad Lieflal rafelt? BWeun das Zeughaus ger 
girtel, einen offenen Riß dura die ganıe @idgenoffenfchaft zu | thelit, wenn die gemeinfamen Fonds zerfplistert werden, "wenn 
verbüten, wenn ein folder überhaupt mod zu verduten fit. © fie {hr Privateigenthum auf der Landſchaft unter eine neue Ge⸗ 
war eine fAmere, berzbeflemmende Beratvung. ler, was Ah | fegaebung binäber geben fehen. — Man fagt, gerade von der 
mit Grund gegen die Trennung einwenden läßt, wurde befon- | Trennung boffe man Wiedervereinigung. Barum brah man 
here von den Gefandten von Solothurn, Neuenburg, Genf und | dann die Mediation ab?’ — Der Gefandte ſcoloh mit ber Er⸗ 
Lagern mit großer Berebfamteit entwitelt. Wber der Antrag | flirung, daß unter diefen Umftänden die Geſaudtſchaft von den 
Sotothurns, baß bie Tagfapung im Kanton Bafel eine entibel- | Ihr ertbeilten Wolmachten keinen Gebrauh mahen, fondern den 
vende und Eräftige Dazwirhenfunft eintreten laffe, murde nur | @arfweld des gerade jest verfammelten Wepräfentantentathes 
von Zürid, Margen, Thurgau, Bern und Lugern unterftügt. | einholen werde, — Die von biefer und andern Geſandtſchaften 
Am Ende iprachen 12 Stimmen die Trennung aus, und 8 vom | entwitelten Bedenten dürften zur Folge baden, daß bie Trens 
diefen mebft Graubündten erklärten fid für den Gruntfaz einer | nung einitwellen nit in Bollzſehnug gefept, umd bagegen ge⸗ 
partiellen Trennung, im Gegenfage einer ablöfung aller gand: | trautet würde, das ſchon früher angeregte Austunftömittel eis 
gemelnden, Grofen Cindent machte befonders das Votum von | mer Reorgantfation wieder aufzunehmen. Man (pra unter Au⸗ 
Benf. Da e6 als eine der wenigen unpartelifhen Stimmen in | derm davon, der Stadt zwei Fünftel, der Laudſchaft drei Fünf- 
der Tagfazung fan angefeben werden, fo mag es bier eine Stelle | tel der Mepräfentation einzuräumen. Luders fprihr fie 
verdienen. — „Go find wir denn,” begann der Nimmfubrende | das Drgan der Gefandtfhaft von St. Ballen, ber , ter,” 
Gefandte, Profefor Moifi, „auf den Yunft gelaugt, dem die J aus, welder nemerdings mit drobender @nticledenheit darauf“ 
Sefandtfaft von Genf fhon feit längerer Zeit mit Badauern | dringt, daß ber Kanton Bafel auf bie Grundlage völliger 
entgegenfab. Die Seſandtſchaft wit nicht die Tagfazung des: | Mechrtsaleisbelt reoraanlfirt werde. 
bald anklagen. Aber anflagen fo fie die Reglerung von Balel, nn — 
———— Er den —— — (1226) Ra ch ruf 
antomalfouveraine efe baden bie gegenwirtige unglüf- Pr 
ine Sage herbeigeführt. Nicht ohne tiefen Schmerz bat af der Bewohner Dillingend an das kdnigl. bayerifche Ste Che 
feiner Zeit den Befhluß vom 23 Gebr. vernommen. Wir hören vaurlegerd: Regiment, bei deffen Abmarfche von ba. 
num zwar, daß beide Theile Im Kanton Bafel Trennung ver- Was wir empfunden, als ihr, Edle! unfere Stadt verliehet, 
langen. Alleln bis Ändert die Frage nit: denn Mafel war zu | wie wir euch lieben und ehren, und wie ſchwer wir von euch ſchle⸗ 
einem folgen Sgritte niet beredtlgt. Det Territoriadeftand J den, die fante wohl Harer und deutlicher, als Worte es vermd⸗ 
von Bafel it mot bios feine Sache, fondern au die der Eid: | gen, bas thränenfeuchte Auge, der Druf der Hand und das herz 
genofenfbaft; Wafel bat daher nicht das Met, irgend etwas | Lihe, nur von Wehmuth etwas gebämpfte » ebe bad!” das 
einfeitig daram zu ändern. Sein Trennungsbefhluß war alfo 
ein Misbraud. Während nun Bafel fo einfeitig handelte, fommt 
es dagegen und ruft bie Eidgenoflenfhaft um Hülfe am, forelt 
aber nemlihen Augenbilt auf, wenn die Tagfazung irgend 
etgend etwas verfuchen wid, das ihm nicht gefällt. Hat indeffen 
Bafel in feinem Trenuungsbeicluffe gerhan, was ihm gefiel, 
fo fol und darf nun auch die Tagfagung, Baſel gegenüber, das 
Nemlihe thun. — Die Frage der Trenunng iſt unter zwei Be: 
fihtspuntten widtig für die Eidgenofenfbaft, wichtig in Din 
fit der Innern, mictig aber au in Hiuſicht ber dupern Ber- 
baitnlſſe. Die leztern NRutſicten find In dem Votum von Neuens 
burg umftändilh erörtert worden, und bie Gefandeihafr von 
Senf, Indem fie biefeiben auf das träftigfte unterftägt, fol nur 
bemerten, daß Genf nicht lelt zu Salüfen Hand bieten wür: 
de, melde feine Eriſtenz und feine Verbindung mit der Schmelz 
gefährden könnten. ber abgefeben hiervon, melde Folgen fönnte 
eine Trennung für die Innern Verbältniffe herbeifübren, befon: 
ders Im einem Gränjfanton! Gtellen wir und einen Augenbiif 
den Kanton Bafel vor, wenn die Trennung gemelndemwelfe zu⸗ 
gegeben wird. Gibt das nicht das Bild eines Shaebreites? 
Dder wollen wir eine Totaltrennung, wo wir Gewalt und Zwang 
audüben folen? — Wein das If erit der Anfung. Berenten 
wir die Schwierigkeiten aller Aus ſcheldungen wilſchen zwei erblt- 
terten Thellen. . Ablöfungen von Provinzen in großen Staaten 
find möglid, well man da Im @ropen fnelder; und doch baben 
mir Beifplele, dab Uusfweldungen und Yguidarlonen von folhen 
Trennungen Jabre lung dauerten. Und wir follen nun in einem 
obnebin Heinen Landchen eine folde Ausfeldung treffen, zwi: 
fnen zwei Thellen, die fib um Scilinge ftreiten werden? Und 
kann die Macht der Tagfazung, die In ber Sache banvdeln ſoll! 
— Wie wichtig in Bafel als Gränjfanton! Welse Gefaht läuft 
die Gidgenoflenfdaft, wenn ein Stand, ber felae Bundespfild: 
ten bie dabin rübmlich erfüllt bat, in zwei Hälften gerpeilt 
wird, beren eine vielleicht bald aufer Stande ſeyn wird, den 
ötonomifren Forderungen des Bundes Genüge zu leiten! In 
der Tagfızung erhalten wir noch zwei halte Stimmen, De: 
ron eine fo oft Nein fagen wird, als die andre Ja jagt; und 
damir wollen mir In die Tagſazung mebr Kraft, mebr Uebereln: 
immurg bringen? — Was werden dann auch die ‘Bürger von 
Bafel, welde jezt die Trennung fo lelcht aufzunebmea faelnen, 
dazu fagen, wenn ein Thell des Geſchüzes über das Pflaſter 































wir euch bier, in Gundelfingen und Medlingen brachten. Darum. 
nichte mehr hievon Im diefen Zeilen, berem Zwek nur it, auch 
noch in der Ferne euch obige@efähle und den innigen Wunſch aus ⸗ 
— daß wir euch recht bald in hohem Jubel wieder begrüs 
möchten. — 
—— wohl!!! Gott bewahre euch! vor ber Nothwendiglelt, 
Bürgerblut vergleßen zu müffen ! 


{us 1832. 
Dittingen, ben Bewohner Dillingens. 


Fiterarifhe Anzeigen. 
1219) So eben If erſchlenen: 
Das 


Zollmefen 


in De 1 pi lan 
ichtli eleuchtet. 
BE Menefter 13 gar. 


Gegen bie Mitte des Monats Jullus wird ausgegeben eine 
deutſche Bearbeitung der 


Lettres Vendéennes par le vicomte Walsh- 

Bel dem gefteigerten Jutereſſe welches bie Begebenheliet 7 
Süden von Frankrelch erregen erfheint eine * E 
tung des genannten Merted, wovon innerhalb we ger F 
Frantreich a Auflagen vergriffen wurden, doͤchſt zeltgem le 
mit dichterlihem Feuet dar eitelten wabren Wegebende et 
ben uns das richrigfte Bud eines Landes, deffen * 9 
durch einen frommen Glauben und tapfere 


immt wurde. e 
j Beltellungen werben vorläufig von allen en 2 
genommen; In wien von Bed, Gerold, Roht tr 
Schwelgaer, Schaumburg u. Komp. wolder DER. 
hauffer, Tendier, Wimmer u.A.nndingramfin Il 
vom Verleger Siamund L-L u 
— — — 






(123) Ei Roberthon—,— 
Pitreratur und Deflamatlon, 
befinder ſich zwiiden 9 und 41 
Bazarirabe In gründen. 


— — 
Troſeſſor ber engliihen Spra 
tit aus Yondon urätgefebrt. F 

uhr Morgene gew hit In Nr. 20, 
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Seutſchiand. ( Schreiden aus Frankfurt.) — Preußen. (Schreiben aus Rheinpreußen und Berlin.) — Oeſtreich. (Schreiben aus Wien.) — 


Außerorbentiihe Beilage Nro. 249. Türkei. — Rußland. — Polen. 


— Deutſchland. (Schreiben von ber ſaͤchſtſchen Gräne, von 


Darmſtadt und dem Großherzogtum Heften.) — Schreiben aus der Schmei. — Ankündigungen. - 


Portugal 

* giffabon, 3 Jun. Geſtern Mittag begaben fih nach 
der Ankunft mehrerer englifher Schiffe der englifhe Admiral und 
der Konful Hoppmer zw dein Vicomte Santarem, m brei uhr 
fand eine Verfammlung ber englifhen Unterthanen bei Hrm. 
Hoppner ſtatt, welcher biefeibe benachtichtigte, daß auf bas Be: 
gehren der portuglefifhen Meglerung, und um dem bisher befolg- 
ten Spfterne der Nictintervention treu zu bleiben, St. brittifden 
Maieftät @stadre fi aus dem Taio entferne, aber nur um ſich 
einer andern fo eben angelommenen Eskadre anzufchliefen, an 
den Küften Portugals zu bleiben, und bie Bewegungen Spanlens 
hei dem bevorftehenden Kampfe zwiſchen Don Pedto und Don 
Miguel zu beobachten. Diefe Untündigung bat Senfation ges 
macht, und man bilt die Erſchelnung ber Flotte Dow Pebro's 
für ſehr mahe. Die Migueiliten find bei der erflärten englifhen 
Nichtiatervention wicht fehr beruhigt umb haben vieNeie mid 
Unreht. Was fie am meiten beunruhigt iſt die Anweſtuhelt 
Sir W. Ruſſell's an Bord eines ber neuangefommenen Schiffe; 
Einige glauben, er fole, ſobald Don Pedro In Portugal gelanbet 
fen, ald Votfüafter bei demſelben auftreten, Andere mepnen, ſela 
Auftrag fen, dem Wermittier zwiſchen beiden Brüdern zu maden, 
um Biutvergleßen zu verhindern. 

a Spanlen 

* mabrid, 7 Jun. Graf Page, mwelder bie Armee Don 
Miguels verlieh, und ſich zu Gunſten Dona Marla's erflärte, 
fieht feine Partei mit jedem Tage wachſen. Der lezte Kourier 
bat angefündigt, daß er die Provinz Tras· oc· Montes befeht halte. 
Der Obtiſt der Gardelanciers, Mini, hat das portugleſiſche 
Seblet mir feinen Truppen betreten; auf bie Beftwerden 
des englifhen und frangöfifchen Gefandten wurde et verhaftet 
und fol bereit hierher gebracht worden ſeyn, um vor Geridt 
geftellt zu werben. Wahrſcheinlich wird er aber mod vor Eude 
des Jahres Generallieutenant! — Die Meglerung wollte mod 
zwel Regimenter mad Gabi; verlegen, um biefen Plaz gegen el 
nen mögliden Angrif zu fhägen, das Mintterfonfelt und die &e- 
neralinfpeftoren haben bis aber als zu gefaͤhrllch im Fall eines 
Aufſtandes ber Konftitutlonellen wiberrathen, Indem fi dort eine 
provfforiihe Reglerung bilden fonnte, melder der Schuß Frank 


reihs und Englands nicht fehlen wuͤrde. Der ehemalige Blſchof 


von Malaga, Pater Welez, ans dem Orden der Franpisfaner, jest 


Kardinal Erzbiſchof von Valencia, befindet ſich gegenwaͤrtig am 
Hof als das Haupt des Apoftollelmus. Selne uͤberſpaunten 
Anſichten find bekanut, und man fan ſich alſo lelcht denfen, wel⸗ 
de Rathſchlaͤge er erthellen wird. — Man ſprlcht davon, ben 


Verkauf des Tabals Im gang Spanien zw verpadten; men ber 
Pächter die Etlaubniß erhält, dem allzu hoben Preis herabzuſezen, 
fo kan er nicht mur ein ungeheures Wermdgen fammeln, fondern 
auch das Problem loͤſen, ber Contrebaude ein Ende zu machen; 
vielleiht mirb dadurch bie Meglerung zur Erfenutnif gelangen, 
daf ber dußerſt hohe Preis ber Dronopolartitel nur die Eintäufte 
vermindert und den Gontrebandiers zu Gute kommt. — Hier iſt 
es fortwährend ziemlich kalt; man kleldet fih wie im Winter, 
und die dreitägigen Fieber hertſchen In der Hauptſtadt und in 
den Provinzen. 
Grofbrttaunien 

Sonden, 15 Jun. Konſol. SYros. 84%, ; ruſſiſche Bonds 99; 
potugleſiſche 54; brafilifhe a6'/,; merlcaniſche 32; Eortes at. 
(Der Courier fagt, ber Konfols» Markt ſey von Anfang der 
Börfe an fehr menig lebhaft gemefen, und einige bebeutende Ver⸗ 
Make, VE Aiter ju 50/600! Eh au 887 Befhehen, mas 
dann ben Markt noch mehr brifte) d 

In der Dberbandsfizung vom'is un, dawen einige Ro: 
falgegenftände vor, worauf ber Marquis von Northampton 
auf die zweite Werlefung feiner Bill antrng, melde bad Gefes 
aufheben fol, daß Parlamentöglieder, wenn fie Degferungsftellen 
annehmen, eben dadurch auf ihren &i; Im Unterhaufe verzichten, 
und fi einer neuen Wahl unterwerfen müren. Auf bas Zure⸗ 
den des Lordtanjlets verſchob ber edle Marquis die zweite Ver⸗ 
tefung, well nur eime fehr geringe Anzahl Mitglieber auwe⸗ 
fenb war. 

Im Unterhaufe ſtellte, nah mehreren , hauptſaͤchlich auf 
Itland bezüglihen Yetitionen, Hr. Bulmwer feinen Antrag auf 
Abſchaffung ber fogenannten litterariſchen Taren — taxes on know- 
ledge- Es legen memiih außer dem Beitungsftempel ſchwere 
Abgaben auf dem Yaplerıc.). @r ſchlug ſedann folgende Mefolutio- 
„Es iſt müplih, ale Taren abzuſchaffen, welde bie 
Verbreitung von Kenntatffen hindern. E⸗ iſt beſonders im jeab 
ger Zeit nötbig, den Beitungsitempel abzuſchaffen. Es iſt nicht 
minder beſonders nůzlich, bie Abgabe auf Anzeigen abzuſchaffen 
oder zu verringern.” Bord Aithorp erklärte ſich mit bem Vor⸗ 
ſchlag im Ganzen vdllig efnverftanden, bemerkte aber, er müfe 
fid dagegen ausſprechen, daß biefer wichtige und weitgreifenbe 
Gegenftand in ber jejigen Seſſion des Parlaments erörtert werbe. 
Hr. Robinfom feste bie headtungswerthe Bemerkung Hinzu, 
ein neues Parlament mäfe ohuebln 
dann werde au die Meihe am biefe kommen. Er ed. Be 
therelt miderfepte ſich dem Wntrage durhand. „Die durd die 
preffe verbreiteten Kenntniffe feven nicht fehr philsfopdifher und 


alle Taren mmmobdeln, und - 
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mögliger Wet. Auch würden die bedeutenden Kapitallen, bie bei daß ber König von Holland. durchaus Teinen Vertrag wolle, und 
den jeslgen Journalen angelegt feyen, ſehr darunter leiden. Hr. | nur eine Reftauration beabfictige, fol, wie man in den beftunter- 
Bulmer erflärte endlich, für den Yugenbiif gemäge Ihm, daß | rinteten Sirfelm verſichert, die belgiſche Megterung zu bem Ent- 
der edle Lord fi mit dem Grundfaz einverſtanden eıflärt babe. ſciuſſe gebracht haben, feindllche Magaßregeln zu ergreifen,” 

um nun nicht feinen Antrag einer Berwerfung aus zuſezen, bie, grantreid. , 
wenn fie auch nur auf dem’ angeführten Mangel an Zelt deruhe, (Monitenr.) Der kurze Inbalt ber heute (16 Yun.) von den 
doch ber Sache ſchaden tönnte, nehme er feinen Antrag juräf. Departements bes Weſtens eingetrofenen Korrefpondenz ft folgens 

Die Times wollen wiſſen, bie Londoner Konfereng habe ihre | der: „Im Gerthe:Departement erifttet keine eimgige Bande mebr; 
Arbenen beſchloſſen, Indem fie qulegt noch die von Mußland ver einige von Werbaftungsmandaten betroffene Indloldnen ſtellen 
langten Aenderungen km Verttage vom 15 Nov. gemacht habe. — | fi nicht Im Ihren Wohnungen ein. Sle verlangen aus Ihren 
Der Sourter fagt aber, ohne auf die Frage einzugeben: „Was Schlupfminteln, daß Ihre Unterwerfung zugelaſſen werde. Man 
die endliche Entfheibung ber Konferenz beteift, fo glauben wir | fhreibt aus Bonrbon: Dendfe: Die Bauern ergeben fih mit 
bies bemerfen zu muͤſſen, daß unſer Kollege, bet fonft über ber | Waffen und Gepät. Dan tan bie Aufrictigteit Ihrer lUnterwer- 
gleichen Dinge ſeht aut unterrichtet Ift, hier falſch berichtet wurde. | fung aus den Berwänfhungen ſchlleßen, die fie gegen Ihre Chefs 
Nichts iſt deendigt, unb bie Konferenz, welt entfernt, Ihre Ar⸗ Aufern. Im diefer Stadt find zwei Krlegsgerichte eingefeit. 
heiten geſchloſſen zu haben, wich ſich unverzäglid wieder ver- Die Feinde der Reglerung find beftürgt. Die von allen Seiten 
fammeln,. um bie Dlatufſion über den delgiſchen Vertrag wieber | über die Wiederherſtelluug der Rude eingetroffenen Berichte das 
aufzunehmen. ben dem Oberfommandanten binreidende Buͤrgſchaft dargeboten, 

(Sonrier) Der zweite Berlcht ber Sommittee über bie die Konzentrirung ber Truppen auf faft allen Punkten für um 
feifgen Sehnten wurde heute (18) befannt gemadt. Es werden nz zu halten, und bie Kantonntrungen allmählich mieber fo bee 
darin nachſtehende Maafregeln vorgefhlagen. Erftent eine Bin, | stehen zu laffen, wie fie vor der Aufwallung geweſen bie bei 
weile die Beſtimmungen ber Zehntveraleichs· Alte verbeffert, und | weltem mörberifher, aber and viel entfpeibender ald bie vom 
fie dauernd und zwingend madt. Zweitens eine Bin, um geiſt⸗ Marſeille ausgefallen iſt. Die muthmaaßlichen Gehelmulſſe von 
lie Didzeſantkorporatlonen in Irland einzuſezen. Drittens eine | dem Scäloffe Peniſſete werden ih auftlären; man hat Wnsgre- 
BIN zur Umwandlung der Zehnten gegen Sand. Die Committee ungen befohlen, bie unter Aufſicht eines Inſtruttlonstichters 
ſchlagt zugleich eine wichtige Veränderung in ber Art vor, mie | und der Malre's mehrerer benagbarten Gemeinden ftatt finden 
das Gelb zur Erbauung und Wlederherſtellung ber Kirchen erho⸗ 
ben werden fol, 

(Spurter.) Sie Walter Scott iſt in London angefommen, 
aber mit feiner Gefuntheit ſteht es ſchlimmer, als wie er abreiste. 
His er den Rhein binabfubr erlitt er einen zweiten Schlaganfall ; 
ohne bie Gelſtesgegenwart feines Bedlenten, ber Ihm fogleid zur 
Aber lleß, hätte er den Anfall nicht überlebt. Er If num auf der 
einen Seite ganz gelähmt, und wird fehwerlich wieder auflommen. 

Der Eonrier enthält nachſtehendes Schreiben aus Brüäf 
fel vom 12 Jun.: „Endllch bat fi Belgien aufgeraft und will 
die Stellung einnehmen, welche der kritiſche Stand felner Ange: 
legenheiten erfordert. Die Regierung bat beſchloſſen, die Hol 
länder anzugreifen, wenn Dr. Thorn nicht angenbiikiic in $rei- 
heit gefest und bie Eitabelle von Autwerpen geräumt wird. Zu 
dem Ende bat ber Krlegsminifter geftern ber Kammer einen Ge⸗ 
fegesentwurf vorgelegt, um 50,0N0 Mann auszuheben, mm bie 
Meferver Armee zu verſtaͤrlen, und mie er fih ausbrätt, die Un 
abhängigteit ber Nation wieder zu erobern. Diefe Erklärung 
fand eintimmigen Beifall bei der Kammer. Mir find alfo an 
dem Worabend eines allgemeinen Kriegs (2), beun man fann nit 
im mindeften zweifeln, daß biefer entſcheldende Schritt auf ben 
Math der frangöfiihen Regierung geſchah. Det Zwel Lubwig Vhl⸗ 
fipps iR, Belgien zu einer wirkfamen Barriire gegen bie not: 
difden Mäcte zu machen, und bie funern Unelnigkeiten laſſen 
ihm feinen andern Ausweg übrig. als fi ber liberalen Partei 
anzuſchllehen. Belgien hätte nie ben Muth gehabt, der Konfe⸗ 
teny zu tropen, wenn es ſich nit ber Hülfe Frankreichs fiber 
fühlte. Cngland giht derjenigen Partei, auf deren Seite es tritt, 
ein entfheidendes Uebergewicht, nnd felbit wenn es neutral bleibt, 
verftärft es hlerdurch die Konſtitutlonellen. Die befannte Aeuße⸗ 
zung des franzdſiſchen Botſchafters Im Haag, Durand de Maren, 







































werben. 

(Moniteur) Eine telegraphiſche Depeſche melbet, daß der 
Herzog von Drieand am 15 Yun, mit dem lebhafteſten Enthus 
fiaamus von ber Berdlletung und der volftänbigen National: 
zarde zu Beaucalre und Nimes empfangen warb. 

Eine königliche Ordonnanz vom 46 Jun. ernennt Hre. Bay 
Zuſſac zum Yrofeffor der Shemie bei dem Dufenm der Natur⸗ 
gefchichte Im Garten des Königs an bie Stelle des veremigten 
Hin. Langler. 

Km 16 Jun. verfammelte ſich das erfte Ariegsgeriht unter 
dem Vorſtze des Hrn. Ehateaubobrau, Hpriften des Atem Dragonet- 
Regiments, um ben Epezetelhaͤndler, Hrn. Yepin, einen 
deforieten, Kapltaln bei ber Natlonalgarbe, zu richten, der angt- 
Hagt war, er habe aus felnem Fenſter auf bie Im dem Fauboutg 
St. Antoine aufgeftellten Truppen geſchoſſen. Der Angellagtt 
nimmt vor Gertät den Himmel zum Zeugen, verſichert bei ſel⸗ 
ner Ehre, bei feinem Waterlande, feinem geben , Telnet Gattin 
und feinen Kindern, daß er nie auf feine Landsleute gefeuert. 
@r gebt dlerauf in die nähern Umftände feiner Bertbeiilung 
ein, wobet ihn feln Wertheidiger, Hr. Marie, unterbticht / 
eine Erceptlon ber Infompetenz bes Gerichts — 
Kriensgericht entſcheldet, daß bem 25ften urtilel det — 
vom Brumalre zufolge das Serlcht nicht lade 
tönne, daß es aber vor Faͤluns des utthells Im ber Ha er 
fi über die Frage ber Intompetens moſptechen wollt. Kine 
Bericht vernahm bierauf die Zeugen gegen und für —— 
flagten. Naddem Hr. Millet de Boufinap, Kapltala- 
fatter, geiproden und Hr. Marie ſelae —ã =. 
sieht fih das Kriegsgeriht zut Berathſchlaguug zu eh al 
Verfluß einer DBiertelftunde febrt es wieder in ben el en 
zurät, ertlaͤtt mit einer Mehrheit von 6 Stlumen 
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den Augellagten für mit ſhhuldig, umd befiehit, 
in Freiheit zu fegen. Im Bezug auf die Frage ne 
hatte das Kriegsgerit nichts ſtatuitt; ba es aber über den Grund 
des Ptozeſſes geurtheilt, To bat es ſich ſchon baburd für kom: 
petent erklärt. 

(Meffager.) Die Hergogin von Berry iſt In dem Marals. 
Ale umlaufenden abweichenden Gerüchte ſuchen ihr Zeit und 
Mittel zur Flucht zu verihaffen. Sie würde bereits gefangen 
ſeyn, wenn bie Zahl der Truppen eine allgemeine Durchſuchung 
geftattet hätte. Man wird fie befommen, wenn bie in ber Beu- 
die erwarteten Megimenter angefommen ſeyn werben, und ſich 
Alles befegen und cerniren läßt. 

Temps.) Die neueften Nachrichten aus ber Vendée geben 
de Entweichung der Herzogin von Berty als gewiß an. Die 
Schwierigkeit, die Küften der Vendée vollftänbig zu bewachen, 
und die Zuneigung ber Banern follen Ihr bie Mittel zur Ein 
ſchlffung verfhaft haben. Wir geben diefes Gerücht, ohne bie 
Richtiglelt deſſelben verbürgen zu wollen, Alles iſt möglich und 
nichts gewiß, wenn es ſich von ber Allmacht ber Herzogin handelt. 

(Meffager) Bir haben die von ber Konfelldfammer von 
Laval am 11 Jun. erlaffene Orbonnanz mitgetheitt, die ſich da⸗ 
bin entfihleden bat, daß bie Verſezung in den Belagerungszuftand 
nicht anf Thatſachen zurätwirten fünne, bie ber Drbounan; ber 
Erklärung des Belagerungszuftandes vorausgehen. Jene Ordou⸗ 
nanz ward nun von ber Anklagsfammer des koniglichen Beriätd- 
Hofe von Angers annullirt. Diefe befahl unterm 14 Jun., daß 
alle Inftruftionen, bie Thatſachen der Infurrettion betreffend, 
die den Belagerungsjuftand herbeigeführt, ohne Undnahme ber 
Mitttafrbehörde zugewieſen werben follen. Die Erwägungsgrände 
diefes Beſchluſſes find dleſelben, mie die bes tontglihen Gerichts⸗ 
hofs von Paris. 

(Meffager) Die bei Hm. Berrver gefundenen Scäriften 
haben Die Werbaftung ber HP. v. Fitzames, v. Neunlde und 
Ehatenubriant veranlaßt. Diele VDerbaftung erfolgte In Gemäß: 
heit eines Requiſitorlums des Seneralprofurators bei dem tönfgll- 
den Berihtshofe von Rennes und eines VWorladungsmanbats von 
Seite eines Raths, der mit der Juſttuktion der auf die Uaru⸗ 
hen im Weſten bepüglichen Sachen beauftragt It. Daffelde Man: 
dar mar auf den Herzog v. Bellun⸗ anwendbar, den man mict 
finden fonnte, — Pr. v. Shateanbrient warb um 5 Ubr Mor: 
gens in ber Straße Enfer Nro. 84 verhaftet. Sein Haus warb 
um 23 Uhr cernirt; man erwartete den Anbtuch bed Tages, um 
einzudrfugen. Pr. v. Chatenubriant zeigte viel Kaithiätigtelt bei 
diefem ihm ohne Zweifel unerwarteten Erwelen. Er ſptach zu 
allen Umftehenben mit völliger Seelentuhe, und nahm feinen Gr“: 
dus, um, wie er fagte, zu feiner Zerſtreuuug Verſe in ſeluet 
Sefangenfhaft zu machen. Den beſchuldlgt ihm, der Praͤſident 
der geheimen Dregentfcaft zu fen. Dieſes Geruͤcht und taufeub 
andere, die Aber Ihm umfanfen, ändern nichts In ber Rage dei 
Befangenen. Wir würden eher unfre Vreſſen gerträmmern, als 
fie wiederholen, wenn wir glauben fönnten, feine Rage durch Wie 
derholung derſelben etſchweren zu können, Es handelt ſich aber 
von dem berühmten Schriftiteller, von dem genlalen Mann, auf 
den gan) Paris, ganp Frauttelch, ganz Europa die Augen gehef⸗ 
tet haben, und mir müſſen (in alfeitigem Jutereſſe) bas Tau: 
mein, was ſich auf ein Etelaulß peglebt, das ſich lelder mılt an: 
dern fo fhauberhaften und verhängnißvellen verkuuͤpft. Hr. Hyde 


de Neuville ward um 4 Uhr Morgens in feinem Haufe ’ 
ter. Er lag im Bette, kaum von einem —— Fee 
und von einem Huͤftweh befallen. Er proteitirte gegen alle in 
dem Verhaftmandat erwähnten Urſachen. @r befindet ſich auf. 
der Präfeftur in einem Heinen Zimmer Im beitten Stofwerte. 
Frau v. Neuvllle dat um bie Wergänftigung gebeten, Ihrem Gat⸗ 
ten folgen und ihn als SKranfenmwärterin begleiten zu dürfen. 
Der Herzog v. Fih:James ward dem Wernehmen nad In einem 
Haus in der Straße ber Chaufde d’Antin verhaftet, — Gene: 
tal Ramorino, der am Morgen verhaftet ward, befand ſich ſchon 
am Abende wieder in Freipelt. — Einem Schrelben aus Mans 
zufolge follen fih bie HH. Fig: James Sohn, v. Diontmerencn 
— ſeht ungebuldig über ihre Geſangenſchaft 

Die Yarlfer Journale enthalten folgende Erflärung: „Die 
HH. Labolffiere, Cabet nad Garnier Pages haben bei den Protes 
ftattonen, bie fie gegen die, In der Abſicht fie einer Ausnahmsfuſtiz 
zn überliefern, gegen fe gerichteten Werfolgungen, exlaffen, Ihre 
Kollegen der Kammer aufgerufen, ihre Mepnung über bie will: 
führlihen Maaßregeln, deren Gegenftaud fie And, zu erflären. 
Die unterzeichneten Dipntirten entfpregen hiermit ber Auffor⸗ 
derung Ihrer ehrenwerthen Kollegen und erflären, daß wenn ihrer 
Anfiht nad ein Deputirter mehr ald jeder andere Bürger ſchul⸗ 
big iſt, das Belfptel feines Gehorfams gegen bie Geſeze und fels 
nes bereitwilligen Befolgens der Mandate der regelmäßigen und 
gefezlichen Juſtij zu geben, ein Deputirter aud mehr als jeber 
andere Bürger jeder Unsnahmsiuftig, die den Geſezen und Kons 
ftitutionen bes Landes zumiber geſchaffen If, die Sanftion verwel⸗ 
gern muß, bie aus einem frelwilllgen Erſchelnen vor biefer Ju⸗ 
Aadittlon hervorgehen wuͤrde. Ste nehmen mit Vertrauen bie 
Erklärungen Ihrer Kollegen anf, daß fie bereit find, vor ber ges 
wöhnlihen Jurlsdittlon zu erfhelnen, und Hinigen die Weigerung 
derſelben, ſich den Arlegegerihten zu überfiefern, deren Kompe⸗ 
tenz und Geſezlichkeit mit Recht von ihnen beſtritten werben. 
Vatls, 15 Zum. 1859, (Unter).) Lafitte, Malle, Gfrarbin, 
Dbilon Barrot, Karl Tomte, Arago, Defatr, Beneral Subervlc, 
Marſchall Claujel, Tardieu, Larabit, Anter, Bernard (vom Bar), 
Ducaffault, Galabert.“ 

* Yarld, 16 Jam, Die Repubiifaner geben ſich bie größte 
Muͤhe, glanben zu maden, daß der Aufſtaud vom 5 und 65 ein 
zufälliges und unbedeutendes Greigniß gewefen, daß er mar aus 
der Erbitterumg einiger hundert junger Leute über eine Kavaller 
riearge auf dem Plage der Baſtllle entjtanden, und daß bie Zahl 
der beiwafneten Mepubilfaner hoͤchſt gering geweſen fep. DIE Al 
les iſt nicht wahr. Es iſt feinem Zweifel unterworfen, daß ed 
eine vorbereitete Unternehmung wat, und man weiß, daß bie Eraf- 
tionen ber republltaulſchen Yartel, weite feinen Thell daran 
wehmen wollten, den Tag zuvor den Verſchwornen Borfellungen 
gegen Ihren Plan gemacht haben. Die Berfäwornen beftanden 
and den Mitgliedern eines ber Öffentliden republllanlſchen Klubs 
und denen mehrerer geheimer Geſellſchaften, die eine große Men: 
ge Wiftierionen unter den rbeitern haben; fe find in Eentw 
rien abgethelit, deren Mitglieder nur Ihren Dauptmand, aber ih 
nleht mnter fich felbft fennen, fo daß mur die Chefs die Namen 
und die Husdehnung ihrer Partei wien. Die Unzadt der Ber 
wafneten war am 5 Nadmittags ſeht groß kam Junern der Stadt; 
fie Hatten thells Flinten, thells Säbet, und ſchleuen Ihre Bewe⸗ 


700 
gungen mad einem Kommanbo auszuführen; bie melften berfel: g ſten Leute unb unter ben beterogenften Vorwaͤnden; bie Einen, 
ben nahmen jedoch nidt Theil an bem Gefechte vom 6. Sieber | megen Theilnahme an der republitaniſchen Mevolte, Andere me: 
ftanden aus den unterften Klaffen ber tepubfifanifhen vartel. | gen einer neu eutdelten bonopartiſtiſchen Werfhmbrung; geftern 
Man hat feine Nahrihten von ber Hergogin von Berry; Ihre | arretirte man ſogat drei karliftifke Palts, worunter Don Eha- 
„Sache Ift jedenfalls Im der Vendée verloren, wie ihr ihre bebeutend= | teaubrianb, ber Ritter von ber traurigen Seftalt, ber befte Schrift⸗ 
ften Anhänger voraus erflärt haben; Einige berfeiben famen Hetihe | ſteller und größte Narr von Franfreih. Die Gefängntife find 
ohne alle Begleitung an; man fragte fie, warum fie ihre Yäster | überfüllt. Im Saint Pelagle allein gen polltiſcher Aullagen hal⸗ 
und Bebienten nicht mitgebracht hätten; fie antworteten, fie td | ber Aber 600 Gefangene. Bon einem meiner Freunde, ber we⸗ 
men, ihr Leben fär ihre Anhänglictelt an die Familie Bourbon | gen Schulben ſich dort befindet, und ein großes Wert ſchrelbt, in 
aufzuopfern; aber fie hätten ſich nicht erlauben fönnen, efmen ih: | mweldem er beweist, daß Saint Pelagle von den Pelasgern ge- 
rer Ungehörigen in einer verzwelfelten Unternehmung elmem ge= ſtiftet worden, erhielt Id geftern einen Brief, worin er fehr Magt 
wiffen Tod ohne allen mögliden Erfolg zu überliefern. über den Larm, ber ihn jezt umgebe und {m feinen gelehrten Un 
4 Yaris, 17 Jun, Man macht fih jegt Im der Berne ger | terfuhemgen geitört habe. Der größte Uebermuth berrfht uuter 
wiß die fonberbarften Worfiellungen von dem biefigen Zuftanbe, | ben Gefangenen von Saint Pelagie. Auf bie Mauer bes Hofes 
wenn man die legten Worfäle, den no nnaufgehobenen Etat be haben fie eine ungeheuer große Birne gegeichnet mit einem bebent- 
Siige und bie ſchroffe Gegenetnanberftellung der Parteien bebentt., | lichen Atribut. — 34 fan bei Erwähnung ber Birne ulcht umhlu, 
Und doch fehen wir dieſen Angenbtit hier fo wenig MGeränderung, | su bemerten, daß bie Wilderläben durchaus feine Notlz genom- 
daß wir und eben über dleſen Mangel an nngewöhntihen Erfheinun: | men von unferm Belagerungszuftende. Die Birne, und mieder 
gen am melften wundern muͤſſen. Diefe Bemerkung tft bie Haupt⸗ | die Birne, iſt dort auf allen Karrikaturen zu fhauen. Die anf: 
face, die ih mitzuthellen habe, und biefer negative Inhalt met: lendſte iſt wohl die Darftelung der Place · de la. Concorde mit dem 
nes Brleſs wird gewiß mande trrige Vorausſezungen berichti: | Monument, bas der Charte gewidmet iſt; auf lesterm, welches 
gen. — Es iſt bier ganz Air. Die Krlegegerichte Inftruiren mit | die Geſtalt eines Witars dat, liegt eine ungeheure Birne mit den 
grimmiger Miene. Bis jegt iſt noch kelne Kaze etſchoſſen. Man Geſichtszugen des Könige. — Dem Gemuth eines Deutſcen 
lacht, man ſpoͤttelt, man wihelt über den Belagerungszuſtand, wird dergleichen auf bie Länge laͤſtig und widrig. Jene emigen 
über die Mapferfeit ber Natlonalgarde, über die Weisheit der | Spötterelen, gemalt umd gebruft, erregen vielmehr det mir eine 
Begterung. Was id glelch vorausgefagt habe, ft riätig einge: | gewiſſe Sympathie fie ding Pbitkpp. Et it wahrhaft gu be: 
troffen: das Juſte Millen weiß nicht, wie es ſich wleder aus bem dauern, jept mehr ats je. @r iſt gürig md milde vom Natur, 
Herolsmus herandziehen fol, und die Belagerten betrachten mit und wird jest gewiß von ben Krtegögerichten dazu verurthelit, 
Säadenfreude diefen verzweifelten Zuſtand ber Belagerer. Diefe | frenge zu ſeyn. Dabei fühlt er, daß Erekutionen meber heifen 
mödten gern fo barbarifh als möglich audfehen; fie mühlen im | mo abſchreken, befonbers nachdem die Cholera vor einigen Wo⸗ 
archiv der barbarlfäften Zeiten, um Gräuelgefege wieder Ind ?e: hen über 35,000 Menfaen durch bie farefliäfien Mattern Lin 
ben zu rufen, und es gelingt Ihnen mus fi lächerlich gu mar geriätet. Grauſamtelten werben den Gewalthabern eher verzle⸗ 
den. Sie wollen Tprannen ſeyn, und bie Natur bat fle gm | den, als folge Verlezuns hergebradter Rechtsbegtlffe, mie fie na⸗ 
etwas ganz erm beftimmt. — Die gepmten Menſchen— mentlih in ber rätwirfenden Kraft ber Belagerungs:Ertldrung 
geuppen, bie in den Gärten des Palais royal, der Tullerlen und | fest. Deshalb har jene Androhung von ktlegsgerichtlichet Strenge 
bes Ruremburg fpazleren gehn, und bie ſillle Sommertühle ein: | den Republlkanern einen ſo ſuperleuten Ton eingertößt, und Ihre 
athmen ober ben ibpilifhen Spielen der klelnen Kinder zuſchanen | Gegner erfheinen dadurch jegt fo Klein. 
* iu — — Ruhe ſich etluſtigen, dieſe biiden, ohne Belsten 
es zu wiſſen, bie heiterfte Satore auf jenen Belagerungszuftand, Senat, bet 
nit, Damit bas pukikfum mur einigermas: | „m 49 Bräffeler Widttern vom AS Den. De run 
am 19 d. juſammentreten follte, ft dis auf weitere Einder 
fen daran glaube, werben mit bem größten Emft überall Haus: gation der 
vertagt. — Das Seruͤcht über die bevorikehende Proro 
fuchungen gebalten, Kranke werben aus ihren Werten aufgeftört, peftärigt fie Mehrere Maͤchte follen bie bevorfte- 
und man wühlt mad, ob nicht etwa eine Flinte darin verftelt erg ered Königs mit ber Toter zubmig 
tlegt oder gar eine Tüte mit Pulver, — Am melften mer: deude * ſich ieh 
ungern fehen, und aus biefem Grunde foü bie Ronferens 
den die armen Fremden belditigt, die des Belagerungszuften: kn die Worfaläge des Königs einzu 
des wegen ſich mac ber Pröfecture be Police begeben müffen, um geneigter jelgen, : mtnifter 
gehen, eine Hinnelgung, woron der bollandiſche Finanı 
neue Wufenthalts:@rlaubnife nachzuſuchen. Sie muͤſſen dort eiten Kammer bet Seneraltaaten geſpto⸗ 
— Merlel Interrogationen audftehen. Vlele Ftanjoſen Fr der wein 8 ' 
and der Provinz, befonderd Studenten, muͤſſen auf der Pollzel 5 ⸗ 
einen Reders unterſchrelben, daß fie während Ihres — an verficert, daß, als Im gonen * vous BE 
in Paris nichts genen die Reglerung von Ludwig Ppilipp unterned- fen wurde, bie beigif@e Armee DIE ne en —* offistere 
men wollten, Wiele haben lieber die Stadt verlaffen, als daß | "AR vugtelag ben Entiätuß gefaßt Bat, DIR * Yingu, dab 
fie diefe Unterfehrift gaben. Andere unterfhrieben nur, nachdem von allen Graben nach Belgien iu fenbeR. mer! und a 
man ihnen erlaubte binzupufegen, daß fie ihrer Gefinnung nad Die eine derfelben bereite vonändie entmerfen * C. d'Anvers.) 
rRepubiitaner feyen. Jene pollzelllche Vorſichtsmaaßtegel haben nige Offiziere ſogat ſchon abgerelst find. (Joutu. d. => 
gewiß die Doktrinaͤre nach dem Belſplele deutſchet unlverſitaͤten Hier (in Bräfen geſtaltet ih Alles krlegerlſch. —* bie 
eingefäbrt. — Man atretirt noch Immer, juwellen bie heterogen- | von Hollaud, peißt ef, Ift ſicher, daß bie fünf großen 










































23 Junius. 





ſtreugſte Neutrafität beobachten werben, baf er demmac mur dann 
zugeſtehen wärde, menu er durch MWelgien dazu gegwungen fey. 
Diefe Erklärung hat den König Leopold und feine Minifter eek: 
trifiet. Die katholiſche Partei Ift ganz für den Krieg. (Karler. 3.) 

Der Eourrier be la Meufe fagt, es ſey nicht zu hoffen, 


daß die meuen Protokolle ber Londoner Konferenz eine große Wir: 


kung bervorbringen würben. 

Der einzige Sohn des Generals Vandamme It am 11 d. u 
Kaſſel an einem Gchlagfluffe geſtorben. Der Graf war kaum 
52 Jahr alt, und mit ihm erlifdht der Name Vandamme. 

Die Aache ner Zeitung enthält folgendes Schreiben ans 
Brüffel vom 15 Jun: „Unſere Armee wird um 50,000 Mann 
verftärkt. Es beißt, daf die Eitadelle von Antwerpen fpäteitend 
in drei Wochen angegriffen werben fol; man iſt hier algemeln 
zut Mebergengung gefommen, daß die Diplomatit die Tobten- 
glofe unfers Glͤls und unferer Freiheit ft. Frautteich iſt durch 
fie zu Partefenempörungen, zu ber auffallendften Schlaffheit, den 
verjweiflungsvoliten Werirrungen hineingejerrt worden, und 
Belgien biutet noch an ben 65 Friebensplanen. Belgien will 
endiich ſelbſtſtandig und Fräftig auftreten, burc fein eutſchloſſe⸗ 
ned Einſchreiten Holland aus dem Taumel feiner .Reftaurariond- 
hofnungen reifen und feine Unabhängigkeit ſelbſt ohne weitere 
Vormunbſchaft feit ftellen. Holland ftäzt ſich vieelht auf ben 
Glauben, daß bie fiegenden Prinzipien in Eranfreih und Bel: 
gien, da fie im Widerfpruhe mit der mordifhen Politik ftehen, 
den-allgemeinen Krleg herbeiführen und Belgien fodann dur 
eine meue Kongrebafte Ihm als befiegte Provinz zugeſtauden 
werben würde, Aber ber Erfolg eines Krlegs iſt ulcht leicht 
vorber zu beftimmen, und ſchwerlich werben die vier Milllonen 
Belgier fih wieder ben Geboten ber zwei Milllonen Holländer 
fügen, und. ſchwerllch werben bie fremben Mächte neuerbings 
auf dieſe Urt die Ruhe Europa's auf das Spiel ſezen. Der 
Entſchluß, ben Händen bes Schikſals bie verworrene Frage zwi⸗ 
fen Belgien und Holland zu übergeben, fol, beißt es, bie 
Helrath des Königs befäleunigen, bie noch vor Ausgang biefes 
Monats vollzogen werden bärfte, Der Staat geminnt dadurch 
allerdings mehr Feſtigkelt und Innere Berublgung, deun die 
Verhelrathung iſt mit einer der Hauptwuͤnſche ber gefamten 
Nation, zumal man behauptet, daß bie Kinder, bie aus biefer 
he entfpringen,. in ber fatholifhen Dellgion erzogen werben 
folen. Diefer Entſchluß geopolds heweist ber Nation, wie fehr 
ihre König nur darnach firebt, den Wuͤnſchen bes Landes zu ge⸗ 
nuͤgen.“ 

Der Brüffeler Eourrier bringt umftänbtihe Nachtichten 
von einem nenen Allianzvertrage, der, mie er gu willen vorgibt, 
gu Berlin am 4 Jun. zwiſchen Dreußen, Rußland, Oeſtreich und 
Holland abgeſchloſſen worden fen. (1?) 

Köntgreih ber Nieberlanbde. 
us dem Haag wird vom 15 Yun. berichtet: „Beine t. 9. 


der Prinz von Dranten reiöte beute aus biefiger Reſſdenz ad, um 
zur Armee terbam murbe am 


zuräfgufehren. — Zu st 
43 d. eine Korvette vom Werft gelaffen, wobel ſich ein ſchrelll⸗ 


ches Ungluͤt zutrug, Indem gegen 56 verſonen ind Waller ftürjs 
ten, und theils farfe Kontuflonen erittten, thefis ertranten, Bel 
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ang bei 
er en u Nachticht überbringt, fehlten noch 

t Rom en 

J un. paͤpſtl. Regleru tw 

Folge ber @relgniffe in Ancona vom 5 b. —— —— 
des Kardlnal⸗ Staatsſekretaits an den franzoͤſiſchen Votſchafter 
vom 6 b. bie Konvention vom 16 Mpril fär verlezt und aufges 
hoben erklärt, und ben alsbalbigen Abzug der franzöfiigen Trup⸗ 
pen aus Ancona verlangt. Sle fügt ihre Forderung einerfeits 
anf bie Borausfesung, daß es der frangdfifchen Reglerung Craft 
bamit fen, fie in ihren Rechten zw unterſtüzen, anbrerfeits auf 
bie Erfahrung, daß die bloße Anweſenhelt franzoͤſtſcher Truppen 
Im Ancona fon hinreiche, um jene Mechte fortwährend zu ges 
fährden und zu beeinträchtigen. Diefe Auſicht von dem made 
thelllgen Einfiuffe der Gegenwart franzöflfger Truppen auf bem 
paͤpſtlichen Boden iſt eine umbeftreitbare Wahrheit; iſt auch jene 
Vorausſezung eine ſolche, fo wird bas Parifer Kabinet wohl nicht 
zögern, Die Truppen zuräf zu rufen, und ſomit biefe aus Ueber: 
ellung entiprungene Erpedition zu beendigen. Die Karabiniere 
und Autoritäten des Papſtes haben Wncoma geräumt; bie ganze 
Stadt Ift einem einzigen Pollzelkommlſſalt überlaffen. Hätte 
dieſe Maafregel vermieden werben können, fo wärbe bis ber 
Würde der Meglerung zutraͤglicher geweſen fepn. Die Butge: 
finnten, melde, nad ber Werfiterung ber Regierung, bie bei 
weiten größere Zahl der Einwohner ausmachen, find der Made 
und Mintähe von Mördern und Unruheſtiftern preisgegeben, und 
haben and von ben Framgofen keinen Schuz zu erwarten, be 
diefe, um fi nicht den Vorwurf unberedhtigter Einmifhung zu⸗ 
zupieben, fi, ohne burd die Regierung aufgefordert zu ſeyn, 
ju feiner. Vollzeim aaßregel verſtehen. Bier VBatailloue poͤpſtlicher 
Truppen ſtehen vor ber Stadt und halten dieſelbe glelchſam bie- 
firt. Im der Stadt mwärden fie wahrſcheinllch zur Aufrechthal⸗ 
tung ber Ordnung und zur Vertreibung bes Gefindeld binreichen. 
— Die fteigende Meldung und das wachſende Mißtrauen auf 
diefem Punkte wirken hoͤchſt traurig auf bie Segationen. Wenn 
die Feinde der Meglerung es dahin bringen tonnten, darch um 
gläffelige Worte iht Wrtbell zu vergiften, unb ben Zuſtand von 
Geſezlofigkelt, von Willtaͤht und Maub ber Gubalternen, von 
Berwiflung und MWerwirrung aller Sefbäfte, — einen Zuftand, 
den aufzuheben Sr. Heiligkeit fefter Wille und bringenbes Yn= 
tereffe iſt, — fortdauern zu machen, dann freilich hätten fie der 
Windlichen Fattion mit Erfolg in die Hände gearbeitet, und fie 
därften, welche Kappe fie auch tragen, kekllch Die Yatobinermize 
darüber fegen. Der Wahlſpruch der Feinde ber Regierung iſt 
ein doppelter: „Reine Konpeffionen und Krieg‘‘, rufen bie Einen; 
„Konzeffionen und Krieg!‘ bie Andern. Wir aber rufen: 
Steine Konzeffionen, aber Orduung In ber Sbminiftration und 
Friede, damit fie gebeihe!” ' 

“.Yncone, 14 Jun. Nachſtehendes ik der Auszug eb 
nes angeblichen Schreiben aus Bologna vom 41 Jun, bad In 
Form einer Proflamation gedrult, und mie es ſcheint ſehr ver⸗ 
reitet wurde, daber ih and feinen Unftand nehme, onen daf- 
feibe, wentgftend, fo wie es bier gef@ieht, auczugsweiſe mitzus 
thekien. Man wird daraus erfennen, mie furdtbar und bedauerlich 
bie Bährung geſtiegen iſt, falls bie faltiſchen Berbältniffe wirtlich ber 
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geibenfchaftiichteit der Worte entfpregen. „Die Bevdlletuns von liche Saft zu erfparen, fondern daß fie fih das Recht bewahren 
Bologna follte am vergangenen Sonntag , ben 10, In ber Mens | wollen, für. ihre eigene Sicherheit durch eine Buͤrgergarde zu 
tagnois in achtungewerther Geſeuſchaft ſich vereinigen, wm förms ſorgen; 5) erflären fie für nu, wichtig und ungeſezlich jede 
Uch und gefestie nacftehende Bekanntmachung zu beflleßen. | Hanbiung ober Berathung, welche bie, auf die oben angeführte 
Ron andrer Seite aber wollte man diefen Umftand benägen, um | Weile eingefegten Gemelmberäthe und bie auf folge Weiſe noch 
eine proviſoriſche Meglerung prollamiren zu faffen, zu mweihem | am ernennenben Yroyingtalräthe vornehmen würden; 6) behalten 
Ende vieleiht dad Moll insgebetum aufgeregt wurbe. Die gw fie ſich das Recht vor, die Erfähung ber oben angezeigten Bit 
ten und verftänbigen Bürger, melde bis erfuhren, wlderſezten ten auf gefeglichen Wegen durch gefeslich und frei vorgebtachte 
fi mit aller Gewalt ben Madtnationen, die Ihnen werberbiich Vorſtellungen, und eben fo die notwendigen und umentbehrll- 
fegn konnten , und die verabrebete Berfammlung wurde durch | en, wiederholt verfprodenen und nie eingeführten Meformen 
nahftehende Belanntmatung abgefagt: „Bolognefen! Im Namen I in derfädminiftratten, ben Finanzen und ber Geſezgebung zu vers 
der Itatienifhen Sache, laßt euch nicht tänfgen. Folgt, jeder Ein- langen. Diefe Bedingungen werden (aut erflärt von der Maſſe der 
jadbung des Wolts, aber fürchtet die Hluterliſt. Ihr habt von | MWürger Vologna's, im Namen der Gemeinden usb Provingen 
dem Sonveraln alles verlangt, was einem choillſirten Wolke ge⸗ St. Helligfeit Gregors XVi, ihres Souverains, den fe als 
bahrt .... Yrotefirt, verweigert die Bezahlung ber Zaren unb | folden ihrerſeits anerfennen und verehren, Indem fie offen und 
der willtührlihen Belaitungen, zeigt euch, wie ein Mann ed than | wiederholt erfläten, daß fie, wenn bis jegt bie Reformen, welche 
ſoll, ber ſich ſelbſt leunt, und die Sache iſt gewonnen. Die Wer: | die verfprogene glättihe neue Hera ausmachen follen, nicht 
zögerung wird fie nur um fo ſchͤner maden; aber bei Allem, | «ndgefühtt wurden, bis nicht einer Trentofigkelt von feiner Seite, 
mas euch hellig iſt, bleibt vereimt und erhaltet euch muthig; er: | fondern dem Trug und ber Hinterliſt der Miuiſter des Hoft, 
niedrigt euch nicht, ftemde Vermittluug anzurufen. Es lebe die | elnem Weberfäreiten der Gewalt von Seite der Vollſtteker ſel⸗ 
Eintgtelt! Gute Geſeze von verbürgter Unverlezllchleit !’ In der | ned Willens zufhreiben, zu welchen Ende fie die Vermittluug 
Macht vom 9auf ben 40 Jun, wurde hierauf nachſtehende Yroteftas | und das Schiedsgericht ber hohen Machte anrufen, welche Gr. 
tion angeſchlagen, melde in allen Händen chfalitie, da fie aus | Helligteit ihre Staaten und dagegen dem Unterthanen die ud⸗ 
den obenerwähnten Urſachen nicht feierlich verluͤndet werben konnte. | thlgen Reformen garantiten werben. In dleſem Sinn md 
„ie drei Haupttlaſſen ber Ontöbellger, Gelehrten und Kaufleute nicht anders wollen bie oben degeiämeten vom den Bürgern und 
der Stadt und des Volks von Bologna, denn auf biefen allein | dem Voll Erwaͤhlten die Bereinigung an obbefagtem Tage ver: 
beruht wefentlich die Vertretung des allgemeinen Willens und | fanden wien, wobei fie als nichtig und ergwungen jede Hand⸗ 
Munfces, proteftirem feierlich, und erklären Im Ungeficte Got⸗ | lung und jede Werathumg erflären, weite felde anders ausle⸗ 
tet, des Richters ber Nationen und Könige, und im Ungefihte | gem wollen, indem ihr einziger Zwel de Integrität der Megle: 
der Souveraine der fünf großen Höfe Curopa's: 4) daß fie anf | rung und bie Umverieplichtelt der pollilſchen gInſtitutlonen iſt.“ 
teine Welfe die von Sr. Em, dem -Färften Mibanl, außerordent: ' Deutfhlanb 
hen Kommiſſalr für bie vier Legationen, durch die Umtriebe Die Speyerer Zeitung färeibt unterm 18 Yun: „Bir 
des Herrn Intendanten Vorateli, des Advofaten Ufefor Bar: | vernehmen, daß Dr. Giebenpfehffer Heute früh zu Hart bei Neu: 
bieri, und des Emlſſalrs Placldo Zacchlul vorgenommene Ernen: | fabt verhaftet und nad; Laudau gebramt morben iſt, von mo et 
mung ber Gemelnberäthe ſowol für bie Stadt als die Provinz, | nad Zwelbruͤten gebradt werden foll, au welgem Orte, wie 
als gültig und gefeglih anertennen, ba [le wiltägrlih und er- | man verfihert, die uUnterfnhung gegen Wirth, © 
zwungen, gegen bie Beftimmung des fonverainen Ediftd vom Hochbörfer u. ſ. w. vorgenommen mird. — Wir vernehmen, 
5 Jul. 1851, welches bie Ernennung ben tefpeftiven Probelega: | daß der Generallleutenaut v. Lamott⸗ das Kommando ber Ttup⸗ 
ten zuthellt, ba diefe genaue Kenntwiß haben müſſen von den | pen In Rheindavern erbalten hat, und.bem zufolge feinen Sta it 
Bebürfuiffen der reipektiven Benölterungen, und der Perfonen, | Speyer nehmen wird.’ 
weiche des öffentlichen Zuttauens genießen; 2) daß fie bie Er: zlefen zufolge wurde auch Dr. Wirth um wirktich wer: 
nennung der neuen Richtet und die Einfezung der Tribunale | haftet, und fol von mit weniger als zwei @stabronen gelettet 
nicht anerfennen und billigen, wegen bet abfeluten Unmwärbigtelt | worden ſeyn. Er hatte ſich frelwißlg gefteit. Große ſluchtete 
und Unfäbigfeit bes größten Thells derſelben, der ſchamioſen | ſich meh durch eine Hinterthuͤre, während die Grnbarmen an 
Bewerbungen nicht zu gedenfen, melhe von zwei Anhängern | ber verfihloffenen Vordertdure pochten; fie fanben, 
und Hausfreunden Gr. Em. des Kardinals Albanl geuͤbt wur⸗ aadllch gedfnet ward, dad Bert noch warm, und auf det 
den, um ihre Wermandten vor fo vlelen andern würdigen und | der Hinterthäre den im ber Eile zurüfgelafienen Mautel des ©*: 
dedurftigen verſonen zu begünftigen; 5) daß fie die Anhäufung fluͤchteten. Nirgends ſchelat bie g den —⸗ 
von Yetern und deren Grthellung an Leute, bie von der of der Behörden die geringftem Hiuderniffe in den Bes Er 
fentlihen Meynung verworfen, unfähig und begätert find, nit | Haben, obslelch überal Aufrufe an die Bewohner ſich au (0. 
zulaffen wollen, fonbern ein feſtes und unveränderliches Diszi: | nen erfolgten, mas auch In ganzen Difriftet ara * ein. 
piinorreglement verlangen; 4) daß fie bie gegenwärtigen päpft: | Mehrere Bemeinden hatten gegen die jüngfte Erflärung efrigften 
lihen Teuppen wegen beren ſchlechtet Beſchafſenhelt und Inſab⸗ Sefamtminikteriumg Yroteftationeit eingeledt, , det 
ordination nicht dulden, und auch feine andern vor der Einfüb: Tom abgefaft find. Cine berfelben, WO den Bewohnern I 
tung der gewährten Reformen zulaflen wollen, thelld um die J Kantons Dürkheim, bringt die neueſte ESpepettt —— hie 
Freiheit ihrer eigenen Inftitntionen zu (hägen, thelis um einem | mut mit Hinmeglafung mehrerer Stelen, N sunfyR 
ohnehin mit Schulden überhürbeten Staate eine neue unerträg- Medattion erflärt, mit einer neuen Befdlaguahme au huſelen· 
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Die Neuftabter Proteftation, wegen beren bad Biatt ben Tag 
zuvor weggenommen worben war, cirkulltt lithogtaphirt, und 
wurde überalpin verbreitet. Der Redaltenr und Merleger des 
rheinbaveriſchen Anzelgers, Buchdrulet Moft, befindet ſich gleiche 
falls unter den Verhafteten. Auch Schuͤler, Savove unb Gelb 
folen den Gerlchten übergeben werben, und bie Merbafsbefeble 
gegen biefelben bereits erlaffen ſeyn. Feldmarſchall Wrede gebt 
mit einem Generallommiſſait in den Rheluktels. 
*Fraukfurt a. M., 19 Jun, Geſtern und heute iſt un- 
fere Börfe zlemllch bewegt geweien; ein abermaliges Welchen der 
Fondelurſe aber war bie Folge bavon. Den Grund biefer Bewe⸗ 
gung muß man freilih Infofern in unfern Plagverbältniffen ſu⸗ 
den, als bie großen Worräthe von Efſe welche bie bisherigen 
höhern Kurfe berfeiben von auswärtigen Plägen uns zugewandt haben, 
der Spekulation auf das Weiben großen Vorſchub leiſten; hlezu 
kam aber nun noch der ſchliiume Eindtut, den eln im Handels⸗ 
blad abgedrufter Artltkel über bie Bufammentunft zu Eompiigne 
auf dad Börfenpubfifum machte, fo wie das auf angeblihe Pri⸗ 
vaibriefe ans Lombon ſich ſtuzende Gerät, wornach ein mener- 
liches Konferenz: Protololl erſchlenen ſeyn ſoll, welches Holland 
mit ernfilihen Zwaugsmaaßregeln bedroht, fans bis Ablauf die: 
ſes Monats bie an Belgien überwiefenen Gebietsthelle micht ge⸗ 
räumt werben wuͤrden. Dem vorerwähnten Mrtitel des Hanbdeld: 
blad's wiberfpregen num äwar ausbrättih bie gleichzeitig and 
Amjterdam hier efmgetroffenen Vrlvatbriefe; gleichwol find and 
an biefem Plaze die einheimifchen Fondsturſe neuerdings gewl⸗ 
den, — bie Integrale namentlich auf 43''/, —; eine Thatſache, 
die um fo mehr beräffihtigt werben mußte, da bie befragten 
Briefe welter feine veraulaffende Urfache dafür angeben, Wir 
notiten bemmach heute bie Sprogentigen Metalliques 87°; bie 
Aprogentigen 77°; Bantattien 1578; Yartlale 1233 Rorhfält- 
diſche 100Guldenloſe 177": ; holläudifhe Iutegrale 42%. — Im 
Wechſelhandel And auch mancherlel Weränderungen eingetreten, 
Indem bis auf Wien, das zu 401%/, geſucht wird, alle fremden 
Devifen gewichen find. Daß fih aber bie Frage nah Wiener 
Dee ein zeither noch erhielt, dis fommt daher, weil die in dem 
lezten Monaten von dottaus hewirkten Effeftenfendungen fortwäb- 
venb zu Oimeifen auf jenen Yias Hin Untaß gaben. — Disfonte 
3 Progent. 
yrenfem 
Vom Nieberrhein, 14 Jun. Während In andern Rheln⸗ 
der Gemüther bereit, die bin und mie: 
törumgen ber Öffentlichen Ruhe und ber ge ſezlichen 
gt ſich Im der preußlſchen Rhelnptovinz 
timmung. Die den Bewohnern ber: 
gewordenen Einridtungen Wer: 


der fogar zu S 
Orbuung führte, änfe 
eine gan —— — 
ſelden garantitten, Ihnen ener 
u im voller Kraft aufrecht erbalten, und dabei nimmt Jeuet 
materleles Woblienn ſichtbat zu. Ste verdanfen ed, neben bem 
freifich nur zufälligen Umftand, elnem großen Staate angugebö: 
tem, der Fürforge einer Regierung, die In allen Wegen für bie 
Beförderung dleſes Wohlſeyns — gi — = 26 — 
Erſchel daß, während In ben ben harten 
— eg gebensbebürfnifte (den be: 


der erfien 
rn ——— hat, man Im helnprenfen nir- 


trüdende Auftritte 

genbs darüber Hagen hört. Det Grund davon Hlegt barin, daß 
die preußlſche Regletung {dom im verwichenen Herbfte, die - 
genwärtigen hohen Setreidepreife Im Voraus berechncud, bat: 


feden, je leichtet bei einer ſolchen An 4 


auf Bedacht nahm, bie Königlichen Magazine mit auſe 
Morräthen zu verfeben, fo baß biefe jezt Im Staube — 
bie Buͤrgermeiſterelen derjeulgen Ortſchaften abzugeben, die ſonſt 
wohl and mit Mangel ober doch Theuerung zu kaͤmpſen haben 
würden. Das anf biefe Welle überlaffene Getreide wird thells 
zu dem Eintaufspreife mit einem biligen Aufſchlage, thells un- 
ter der Bedingung, daß es nach der naͤchſten Ernte in Ratur 
wieder erftattet werden muß, verabfolgt. — Die ſaͤchſiſchen und 
gommeriften Negimenter, die auf dem Müfmarfhe vom Rhein 
nad Ihren frühern Garnifonen begriffen waren, haben zwar 
Haltbefehle erhalten, indeſſen ſollen fie doch fürs Erſte nicht 
wieder in die Rheluprovlnzen zuräffehren, fondern auf bem 
rechten Rheinuſer, mamentlih in ber Gegend von Paderborn 
und Münfter, ftehen bleiben. — Prinz Wilhelm (Bruder bes Kr 
nigs) wird, wie es helft, erſt gegen Mitte Jullus zu Köln ein 
treffen. Nuͤrub. 8.) 

* Ans Rheinprenfen, 6 Jun. Daß der Aufſaz über die 
Entwitlung des tonftitutionellen Lebens in Preußen (aufererd. 
Bellage zur Allg. Zeit. Nr. 180 — 438) zwar feine Verwunde- 
zung, wohl aber Miffalen erregen würde, war am beine Ries 
manben zweifelhaft, der mit dem bort berrfhenden Anfihten eis 
nigermaafen bekannt it. Denen, welche im reinftaatebürger- 
lihen Intereife die Rihtungen in Betrachtung zieben, auf wel: 
de die diloten biiten, erſchlen indefen der Aufſaz ungeachtet 
feiner augenſaͤlllgen Einfeltigtelt der Aufmerkfamfelt werth, well 
er Mandes bemerklich macht, was ohme Gefahr nicht undeachtet 
bleiben fan. Was aber den Staudpunkt und bie Kendenz dies 
fes Aufſazes amgebt, fo trift das Utthell. welches der Berfafler 
des Schreibens von Berlin vom 26 Mai in Nr. 152 der Allg. 
Beltung darüber fält, Im wefentiihen Punkten mit bem überein, 
was man bier fowol über Mach und Gewicht manker Mitglie: 
der des Provluzlallandtags, als über ben beſprochenen Aufſaz 
geurtheilt hat. Größere Beforgulife müßte Inbeifen ber Staub: 
punft erregen, von weldem aus jener Yuffaz unvertennbar int 
Auge gefaßt worden, meun er der wäre, von welchem aus bie 
Führer unferes Staats ſchiffes fi nah fihern Richtungen umfes 
den, Der heutige gebenszuftand beſteht barin, daß das Bolt 
von Harnheftiftern (die niht allein mit falfhen und verführe- 
riſchen Ideen, fonbern auch mir weſentlichen polltiſchen Beduͤrſ⸗ 
ulffen und Uebelſtaͤnden im Bunde find) In einem Grade zum 
Denten und Handeln aufgerest worden, mie kaum je gm einer 
andern Zeit, umd daß die alten Hebel der Meglerungstunf fürs 
Exfie wenigftens unbrauhbar geworden find, Es kommt darauf 
an, bie wirtiihen Bebürfalfe anzuerkennen und zu befriedigen, 
die Uebelſtaͤnde mit bios zu beſprechen, fonbern zu befeitigen, 
amd zu gleicher Zeit mit rüfichtslofer Strenge gegen die Unruhe⸗ 
ftifter und Ihre Reben zu verfahren. Nicht ſowol Bermittlung, 
als Werbätung und Vernichtung der Extreme ſchelnt bie Aufgabe 
derjenigen Regierung, von welcher alle Verſtaͤndlgen in Deut ſch⸗ 
(and Heil erwarten. Yreufen If weit meniger eine Dafe in det 
Witte, ald man gern glauben möchte, und was das Beamten 
weien angeht, fo wuͤnſchen wir ſeht, daß die Leuter der Staats⸗ 
angeiegenbeiten wohl erfenneten, wie fih bie Werkzeuge iu ber 
Mu leben raft verbalten. @6 IR von jeber sin fe gefräan 


‚ tn bem lebeuden Stantsorganiemns eine Mafhine zu 
—— fit das Regieren iſt. 


+ Berlin, 18 Jun. Wir leben ki rublaften unb geordnet⸗ 
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ſten Rande; wir fehen überall ben tattmäfigen, feiten Gang un | arme, durd ein leichtes Wedhfelfieber bis dahin verhindert war, 
ferer Staatemafhine, und können und auf unfere Kräfte wie | die beabfihtigte Meife bieder zum Beſuche Ihres durchlauchtigſten 
auf unſere Geſinnungen mit Zuverſicht verlaffen; aber wenn wir | Sohnes anzutreten; die Abreife vom dort war deshalb auf heute 
um und ber biifen, wie in fo vielen andern @ändern die unbell- | den 48 Junlus verfäoben worden. Die Kranfheit des Hetzegs 
vollften Werwirrungen, die gewaltfamften Kämpfe, bie traurigfte | von Reichſtadt nimmt eine Immer beforglihere Wendung; bie 
Ungewlßhelt und Auflöfung herrſcht, fo dürfen au wir und nit neben heftigen Fieberanfällen zuſehends überhanbnehmende Schu: 
aller Beforgniffe entſchlagen, und namentlich bat der Zuftand | che macht beinahe jede Hofnung auf Erhaltung feines Lebens 
von Deutſchland unfere dringendfte Aufmerkfamteit anzuſprechen. | fhmwinden. — 9%. MM. ber Kalfer und bie Kalferin vermellen 
Gegen die Unruhen in Feanfrelh und ben frampfbaften Zuſtand | nod immer in Trieft, deffen Bewohner bei jedem Aulaſſe die 
Englands gebalten, erſchelut das Hambachet Feſt freilich nurald treueſte, liebevollſte Anhaͤugllchkelt und Verehrung an ben Tag le⸗ 
ein unmäctiges Poſſenſplel; allein es wird gerade dadurch bebeu» | gen; bie Zeit ber Abreiſe des verehrten Herrſcherpaares von bert 
tend, daß gleichzeitig umd ringeumber fo allgemeine Aufregungen | it noch ulcht beftimmt.g— Geftern fand hier eine mehr komiſche 
und Auebräde fatt finden. Auch wird auf ben michtigften Punk» | als bebeutungsvolle Scene ftatt; wir würden auch anftehen, fie 
ten von Süd- und Nord:Deutfhland ununterbrochen noch immer | als der Mittheilung werth zu beachten, wenn und nidt bie dent» 
der Widerſtrelt gemährt, ber zu traurigen Krifen führen fan, und | bare Möglicteit, dah böswillige Journallſten fie ald Stof zu Bes 
ſchon die Verlängerung ber erwartungsvollen Spannung, fm ber | Fräftigung ihrer verläumderifhen Angaben über bie Stimmung ber 
fo viele Populationen gebalten werben, iſt ein Unglät, wennaud, | loyalen Bewohner der Kalſerſtadt bemägen Könnten, dazu veran⸗ 
mas doch fein Menſch verbürgen mag, bie Krifen felbft noch ab: | laßte. Wer Wien einmal gefehem hat, ber wird ſich leicht bed 
gewendet werben. Was biebel zu thum fen, mag ſchwet zu ra- | außerhalb der innerm Stadt, mit der Fronte dem Glacis zuftehenden 
then fepn, denn mas man thut, vermehrt Im erften Augenbiite | Hühfhen Gebäudes erinnern, welches die ungariſche Leibgarde als 
nothwendig bie ſchon zu große Bewegung, und ganz paffiv zu Babe — Bu nz — läuft in —F 
Bleiben, iñ doch auch mit rathſam. Mor Kurzem behauptete n n 00 8 geftern Dot: 
man, mit Ständen und Preßfrelheit fep überall dem Uebel ab- mittag zufällig ein Tapeplergefele paflirte und fih eines natir: 
2 lihen Bedarfaiffes wegen am die Kaferne binftelte, aid ob zu⸗ 
zubelfen; jet fieht man, daß mit Ständen und Preßfreibeit e6 | fänig oder abfiariig? — einer ber Gardiſten (melde befanntlih 
wm nichts beifer, ja in vielen Stüten noch ſchllmmer geht, und | durdaus iersrang befleiben) fein Lavolr — gegen bie poltyels 
daf felbft Jallusrevolutionen fih in Ihren Refultaten geirrt ha: | lhen Worfariften — durd das Fenfter ausleerte und den zw. 
ben! Mirttid (helnt cs mit dem Siberatiemns und Ronfttu- | Siedenden Mail;, ——— * —— * 
tionallsmus zu Ende zu geben, wie es mit dem Abſolutlsmus yon Grbleten En Ehaben zu erfegen im Munde führte, 
fon zu Ende gegangen iſt. Es ſchelnt jezt vor Allem darauf | Nun muß man dem jungen ungarifen Edelmann kennen, um 
anzufommen, mie die Staaten organtfirt und wie die wirklichen | fogtelb au begreifen, wie biefer fm Glauben gefränfter Ehre 
gutereſſen des Woltsiebens beforgt find. Wo Meht und Gered- fanell im Harmſch geräih. Leider war der bier im gun Ste 
h hende feine Ausnahme vom der Degel; er hielt fh II be: 
tigfelt ohne Anfehen ber Perfon gehandhabt; wo für ſittllchen mäffigt, den Handwerfspuriden au arretiren, ellte bderme: 
und intellektuellen Unterricht mad den wahren Bebärfnifs | gem "die Wacrftube, mahm dert brei Grenadiere und mit 
fen geforgt fit; wo Arbeit umd Fleiß nihrverfämmert, fon iefen dem Beleldiger als Arteſtanten in Empfang. “ 
dern unter Uuffiet freigegeben, gehörig ausgetdelit umd beiopnt | deflen hatten fi) viele Worübergebende alt en: 
find, da wird man wenig von Jlufionen verführt werden, mod et nn ee ee ee — derbel, Ds 
feine Zuflucht zu Ihnen nehmen müffen. In diefer Hluſicht iſt vieleiat. eine Malle von taufenb und drüber verfammelt WI ; 
Alles, was den Verkehr, die Mauthgrängen und bie Zofltarife | bie Stimmung war für den Eiviliften, nnd als die —— 
n den deutſchen Ländern betrift, vom größerer Wichtlgkelt, als MBerbafteten abholen wollte, um ihn bei ber betreffenden De 
es auf den eriten DIE ſchelnen möchte; wie viele andere Dinge 
hängen damit zufammen! — An einheimifhen politifchen Neuig⸗ 
keitem find wir zlemlich arm. Doc iſt gerade jezt viel Leben 
und Bewegung bier, und Berlin zählt viele Fremde, beſonders 


vernehmen, machte die Werfammlung Miene, 1ün aus deren 
Sinben zu befreien. Da der Wahpolten ju (ame mus = 
ein 

aus dem Provinzen. Die Pferberennen, bie Blumenansitellung 

von Seite bes Gartemvereins, die neue Dper von Meperbeet, 


ige muthwilige Buben fi, fogar erbreiftet —* Ca 
worin Die. Taglionf zum legtenmal tanzen wird, geben ben man= 


gegen das Milltair zu werfen, wurde afernt 
nichfachſten Intereifen des Publikums Nahrung; der Wollmarft 


ke: 
eihlofen, ber Wapezierergefelle aber — der Menge un 
ai durd eine anf die tenftraße führende Thüre naN 
kommt dazu, md fündigt fi auch diemal als hoͤchſt bebeutend 
und ergiebig an. — Die Sache des Prof. Welter In Bonn iſt 


fee gebracht, bafelbft vernommen, und aud alsbald wieder Ä 
t 
noch nicht entfhieden; man glaubt, fie werde dem Staatsmint- 


eipelt gefept. Während diefer deit fand bie nenglerigt —— 
ſterlum vorgelegt werden. Nach ſelner Schrift, bie zu ber Un: 


etwährend gaffend vor der Fronte_bet Kaferne, 

—* Km aut die Greilafung des Werhaftettt Ba 
terfuhung Anlaß gegeben bat und bis jegt mit verboten wor: 

den, iſt viel Nachfrage; doch wollen die meiften Lefer fie nicht fo 


her natürlich nicht beachtet wurde); fortwährend MM bie 
der Berfammelten zu, bie nad einigen Stunden _eln Hair. 
gefäbrlih als unbedentend und überfläffig finden. 

Deftreid. 


berabfiel, worauf die Neuglerigen unter Lachen ſich Mt : de 
"Wien, 18 Jun. | Briefe aus Trieſt vom 14 d. melben, 


Dis If die getrene Darfielung eines Worfald, ——* 18 
daß Ihre Mai. die Frau Erzherzegin Marie Luiſe, Herzogin von 




































en 
rubige Beſonnenhelt ber Behörde leicht zu f&limmern ur 3 
ätte führen können; die Verautwortung des Garbiten 
Pen ng, nidt gering, und wird ibm vermutblih die Straie 
der Kaffation zugiehen. i 
Wien, 18 Jun. Metalllques Br’ aprojentige Metall 
ques 767,5; Bantaktien 1138. — 


— — — — —77 — —— — 
Verantwortlichet Redalteur g. 3. Sram ⸗ 
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zgirtedt 

Das Ausland enthält Folgendes über Aleppo: „Aleppo 
wird ohne Zweifel In kurzer Zeit elue wichtige Rolle in der Se— 
ſchichte ber Tuͤrkel fplelen. Der zwiſchen der Pforte und dem 
Vaſcha vom Wegopten ausgebrodene Krieg muß fih im Norden 
von Sprien entſchelden, und Aleppo wird baher der Mittelpunft 
der Operationen beiber Thelle werben. Ibrahim Paſcha hat ſchon 
Triporis befezt, und tft im Begriffe fih des Hafens von Latakkla 
zu bemaͤchtigen, deſſen Beſiz felne Armee mit den Hlfsmitteln 
von Eandien in Verbindung bringen und ihn in Stand ſezen 
wird, feine Unternehmungen gegen Aleppo zu betreiben, an beifen 
Befiz Ihm Alles gelegen ſeyn muß, Er wird in Aleppo eine flarte 
Partei finden, bie geneigt ſeyn muß, felne Plaue zu begünftigen, 
nemlich die Janltſcharen, welche felt 1826 bie Gewalt, bie fie 
fange über die Stabt ausgeübt hatten, verloren haben. Die Be- 
wohner der Stadt Ind von alter Zeit ber in zwei Partelen ge: 
thellt: bie Scheichs, d. h. bie Nahlommen bes Propheten, und 
die Jaultſcharen. Jene zelchnen fih duch einen grünen Turban 
mit einer rotben Muͤze auf; bie Lestern trugen, fo lange Ihr 
Koftäm erlaubt war, hohe Müzen mit einem welßen Turban, 
und es gibt nur wenige Türken in ber Stadt, bie nicht einer 
diefer Parteien angehören, Die Scheichs hatten fid vor etwa 
70 Jahren ber Gewalt bemähtigt, und regierten einige Jahre 
fang, ohne einen Paſcha von der Pforte anzuerkennen, bie der Bel 
von Alerandrette zum Paſcha von Aleppo ernannt wurde, bie 
Stadt überfiel und ale Hänpter der Scheide erdroffeln lleß. 
Dadurch kamen bie Janltſcharen wieder an dad Ruber, und übten 
duch einen aus ihrer Mitte, Tſchelebl Efendf, einen Mann von 


großer Famllle und unermeßiihem Relchthume, den größten Ein 
fluß. Verſchledene Paſchas, die fih feinen Anſichten nicht fügen 
wollten, wurden von ihm aus wWieppo vertrieben; aber er felbit 


wollte nie das Paſchallt annehmen, fo oft es Ihm die Pforte auch 
anbot, um ihn in ihr Jutereſſe zu zleben. Er farb im Jahre 1786, 
und fein Einfluß vererbte Ih auf einen feiner Anhänger, Ibra⸗ 
him, Der damalige Pafdıa, Kuſſa Paſcha, war elferfähtig auf 
diefen, und lleß Ihn einft bei einem Befuge, den er im Schloß 
abftattete, unter dem Vorwande, daß eine Schulb gegen Ihn ein- 
geklagt fey, verhaften. Qbrablm bezahlte, und fing foglelh einen 
Krieg mit dem Parka an, ber mit der Wertreibung bes Zeytern 
und der Auerkennung felnes Gegners ald Paſcha enbigte. Bon 
diefer Zeit an war bie Macht der Janitiharen In Aleppo feit 
gegründet, umd unter Schelch Paſcha, dem Nachfolger von Ihres 
dim, fiel les volfommen in Ihre Hände. Im Jahre 1801 wurde 
Mubammeb, der Sohn von Ibrahlm, zum Vaſcha ernannt; er 
fand die Tyranuel der Jaultſcharen fo unerträglich, daß er gegen 
die Polltit feiner Famllle fih dem Schelchs näherte, aus denen 
er feine Garde wählte, und Ihnen das Schloß von Aleppo anver⸗ 
traute. Es brach elm bürgerlider Arleg aud, ber mehrere Jahre 
fang die Stadt verwüftete; bie Schelchs beſchoſſen bie Stadt von 
der Feftung aus, und die Yanitiharen blofirten ben Paſcha unb 
feine Anhänger. Diefer Zuſtand dauerte, bis die Pforte Muham: 
med Pafha zuräfrief, was bie Yänitjharem wieder In ben unbe: 
fpränften Genuß der Macht feste. Die Pforte ernannte zwar 
die Paſchas, aber fie wagte nie das Geringfie gegen die Janit⸗ 
ſcharen zw unternehmen, bie jedoch fortführen die Abgaben zu bes 


zahlen, aͤußerlich den größten Antand gegen bie Pforte beobach⸗ 
teten, unb bedeutende Summen als Gefchenfe . — —— 
pel ſchllten· um einem offenen Bruce zuvor zukommen, ber ihs 
nen verderblih und der Pforte nicht vorthelihaft geweſen wäre, 
In der Stadt haben fie eine Art von datrijlat gebildet, mit 
ſechs Familien au feiner Spipe, und jeder Aleppiner, ber nicht 
ſelbſt Jaultſchat war, war gezwungen, eine derfelben zum Patron 
zu wählen. Der Klient bezahlte nad feinen Umphnden snifsen 
20 — 2000 Plafler jährlich, Geſchenke ungerechnet, welche bei ft- 
genb eluem bedeutenden Dienfte, den der Patron ihm leiſtete, 
gegeben werben mußten. Dafür befhüjte diefer feine Klienten, 
zwang Ihre Schuldner zur Beyablang, trat für fie ein bei aller 
Art von Streitigkeiten mir der Obrigtelt oder Privatperfonen 

unb befhüzte fie vor der Unterdräfung der andern Yanltfdaren, 
Dabel hatten fie das Monopot fait aller Handeisartitel, und biefe 
waren daher in Uleppo welt theurer, als fonft irgendwo in Sp: 
rien. Auf der andern Selte erlaubten fie fi nitt die willkühr⸗ 
Idhen Vebrikungen von Individuen, Die fonft in der Türkef fo 
häufig find; ihre Tytannel war hart, aber regeimäftg, fo daß die 
Male ber Bewohner fie der bes Paſcha's vorzog, well die Steuer, 
bie fie bezahlten, wenigftens den Meft ihres Vermoͤgens ſicherte. 
Die Einkünfte der Janltſcharen waren verfaleden, je nach dem 
Reichthum und ber Zahl der Aılenten, bie jeder hatte. Die 
Einnahmen von Einzelnen beilefen fih bis auf 100,000 Thaler 
jaͤhrlich; die der melften waren natuͤrlich unendlich geringer, benn 
Ihre Zahl betrug 5 — 6000. Sie erhielten ziemlihe Ruhe Im 
Innern, und bie Eurepder hatten fi nie über fie zu beflagen; 
man erzählt, daß oft, wenn fie und bie Scheide ſich in einem 
Bazar fingen, beide Partelen, ſobald ein Franke voräberging, 
aufbörten, um ihn pafiren zu laſſen. Selt dem Jahre 1825 hat 
diefer Zuftand ber Dinge fih natürlich geändert. Die Pforte dat 
bie Macht In ber Stadt wieder am fih geriſſen, und die Paſchas 
ftäzen Ih auf die Scheichs; daher fan Mehemed All auf bie 
MWünfbe und die Unterſtuͤzung ber Janiticharen rechnen, fobalb 
er eine Armee gegen Aleppo ſchllen wird, Aleppo beſaß vor dem 
großen Erdbeben von 1822 etwa 200,000 Einwohner, und war 
eine wohlgebaute, reihe Stadt, Die melften Hdufer wurden da: 
mals gerftört, und die Etadt bat ſeltdem ſehr an Bevoͤllerung 
abgenommen, iſt aber doch noch von großer Bedeutung. Fast Im 
der Mitte derſelben liest eine Feltung auf einem fielen, mie 
foliben Mauern bedeften Hügel, Die Stadt felbit iſt ulcht vers 
theibigt, ſondern Legt in der Mitte von Gärten, bie ih mehrere 
Meilen weit erfirefen und ben Zugang überall offen halten. Cs 
iſt bei diefen Umpftänben hoͤchſt wahrſchelnlich, daß die Stadt in 
die Häude des Paſcha's von Negppten fallen wirb; aber ihr Bells 
wird ihm wohl feinen fo großen Zumahs an Made geben, als 
«6 (deinen möchte. Sein militalehiher Despotlsmus und feine 
fisfalen Grundfäge vertragen fid nit mit ber Wiederherfiellung 
der Macht der Janftfharen, fo daß er ſich wahrtſchelnlich in kur⸗ 
ger Zeit den Haß der beiden Parteien zuzlehen wird. ber in 
mititatrifher Hinſicht iſt ihm Aleppo böcft wichtig, well es Ihm 
zum Meifter der Kommnnitationen von Damaskus mit dem Mefte 
des türfifhen Meihes macht, und ihm erlaubt, Vofition am 
Euphrat zu fallen, und damit bie Operationslinie der Paſchas 
von Bagdad, Moſul und Diarbelit zu unterbregen.” 


994 


Rußland. u erften Unkiit aus Floken, bie fih fait wie Vaunwolle anfkhkten, 

Aus St. Yetetsburger Blättern vom 9 Yun. In Be jöste fi aber, nachdem man ſie einige Zeit In einem Glaſe auf- 
tracht, daß die Quftanberbaltung ber Landſtraßen eine Dstiegenheit bewahrt hatte, vielelägt durch die Vermlſchung mit den Mailer: 
der Bauern fft, die um fo ſcwerer anf Ihnen faftet, als e8 Ihe | thellen des Sauees, mit denen zugleich man fie gefammelt hats 
nen an einer zwelmaͤßigen Anleitung fehlt, die Wrbeit ſo gu ver- | fe, ip eime Met von Harz auf, welches bie Barbe des Bernftelnd, 
richten, daß Me damerhaft und doch mohlfell fen, haben &e. Maje⸗ | die Dehnbarfeit des Gummi elafticum und einen Gerud vom 
ftät bei Yräfumg der verſchledenen zur Erleichterung dleſet Pflicht | geſottenem Het und Wachs hatte. Ju Ihrem vrimitlven Zus 
gemachten Borfihläge es für nöthig erachtet, für ben kunfigeredie | fand entzündete ſich jene Maffe bei Annäherung bes Feutts und 
ten Straßenban Beamte zu biſden, bie Im Muftrage bet Souver: | gab eine Flamme gleich brennenden Branntweingelft, In Ihrer 
nemtentsders ſich mit Ausbeſſerung der Straßen, dem Weg, barzigen Form aber begann fie in der Nähe bed Feuers zu lochen.“ 
Vraten· md Fährenban beſchaftlgen nnd zualelch den Prloatleu⸗ Raduicten aus Miga zufolge, gebt man dort damlt um, 
ten bei den fire die verfhlebenen Induſtrlezwelge nöthigen Aufas | eine Altlengeſellſchaft sur Yusräftung eines Dampfſchifs zu Bil: 
gen und Bauten mit Ihren Kenntulſſen an bie Hand geben follen. den, das zwiſchen Riga und Züber fahren fol. 
Zu biefem Zwele wird eine Säule für Eivilingenleure errichtet. ole m 
In dieſelbe ſollen aus jedem Sonvernement, mit Ausnahme von Warſchau, 15 Jun, Laut eines allerhoͤchſien Befehls Sr. 
Deruſien, Urmenten und bet ſibltiſchen Gonveruements, zwei | kalſ. konlgl. Majeſtat ſollen bieienigen Söhne der Stads⸗ uud 
45: bis 1Biäheige Böglinge aufgenommen werden. Sie werben Subalternoffigiere ber ehemallgen poinlſchen Atmee, welde frek 
aus dem Adel gewaͤhlt, und jeder Krels Kan, der Relhe mad, el: willig in ruſſiſchen Militalrdienſt treten, ohne In den NRelhen der 
nen Bögling vorftellen; doch haben diejenigen Kreife das Vor: | Mebellen gedient zu haben, ald Junker angenommen werden, je: 
recht, durch melde bie Gouvetnementsſtraßen geben. In benz | doc fo lange zu den Freiwilligen gezählt werben, Bis bie von 
jentgen Gouvernements, wo Niemand vom Mdel felne Kinder in | ihnen beigubringenden Wenelfe binfictlih Ihrer Herkunft vom 
dieſe Schule am geben wänft, barf ber Souvernementecef, Abelftande geprüft und verifigirt find. (Pr. St. 8.) 
Oberofftzierstinder mit inminigung Ihrer Eltern ober Unvers Dentfähland 
wandten dazu beftfmmen. Dagegen wird es ben Chefs berient- In einem Artifel der Karlsruher Zeitung über „das 
gen SGonvernements, im denen mehrete Cbellente zuglelch Ihre | Merbot der Reden bei Boltöverfammlungen” helßt ed: „Man 
Kinder dfefer Amftalt anvertrauen tollen, und mo die Umftände | hat ſich viele Mühe gegeben, die Wolfsreden auf dem deſte zu 
es geftatten, erlaubt, mit Genehmigung bes eraldireftors der Hambach zu ſdeallſiren, und dennoch iſt diefe Anftrengung fo 
Strafentommunttatten und des Miniſters des Innern mehr ald | fehr mißtungen, daß felbft Yartefblätter und Ihre Korrefponden: 
zwel Sbatinge dem Anftitute zugufatten. Der volftändige Lehr⸗ | ten lauten Tadel ausfprehen über bie leldenſchaftliche Verblen⸗ 
durſes in der Schule dauert vier Jahre, Der Etat ber Unftalt bes | dung ber Mebner, über Ihre revolutlonalre Aufreljung, und die 
täuft ſich jatztilch anf 400,000 Rubel. drohende Anmafung, womit fie dem gefegfihen Beſtande der 

Se. Majeſtat haben unterm 18 v. M. verordnet, In Onfbl: | dentfchen Merfaffung Hohn fpraden, und zu deſſen Umſturz 
tien etme Ahntihe Schule zu gründen, mie fie bereits im meh: | duch Werrath und Gewalt aufgefordert haben. Diefe Zerſib⸗ 
tern Gonvernements in Folge des am 28 Fehr. 1828 beitätigten rungewuth dat am melſten die tedtihaffenen Menſchen delel⸗ 
Reglements der Schulen für Kinder von Kanzlefbeamten erriä= | digt, die es redllch mit ihrem Materfande megnen, die fein 
tet tworben find. Dieſe Anftalt fon zu Itkutsl begründet anb | Gebreden grändiih tennen, fie aber nlcht ſchrelend und ftär: 
35 Söglinge mebft 10 Penfionatrs ſollen Satin aufgenommen | mend an den Tag lesen, fendern unermäbet auf deren geſen⸗ 
we tie Abhuͤlfe hinatbelten wett fie Beſtimmtes und Verſproche⸗ 
nes wollen, und mit feiner Gewährung zuftleden And. Diefe 
zabfreiche und adıtungemerthe Alaſſe der deutfhen Oppofition 
(nenn man fie fo nennen harf) warde darum ſe ſehr enträftet, 
weit ſich revolutlonalte Samindier Ihrer guten Sache ag 
tigten, am bie Act vaterlindifihe Gefinnung der — 
den Abgrund eines wahnfinnigen Verrathes mit hinab zu 
fen. Die wentger urthelfsfkbigen erſchtaten vor der nahen F 
fahr der umwalzung, und veriteßen mit Furcht vor dem = 
henden Untergang ein Feft, MO man ftmen and den —* 
Troſt, das Vertrauen auf bie Kraft und den guten Wlllen - 
ver Megterung zu rauben fuchte. mo die Werbiendung —* 
fand, {ft fie beſonders bei der drmern Voltstlaſſe ein er = 
undelt; fie bat derfelben eine Unruhe und Unzufrlebenbt A 
geftöft, die ſich nach dem Umfturge fehmt, wm In ug * 
Hofnung Ihre Lage zu verbeſſern, dle Flelß und Arbeit - 
Gegenwart verabfhent, und deren Aufregung apirtang det 
digung fi ſelbſt zur Qual wird, Diefe breiiaht ber Mt 
Stimmführer zu Hambach llegt am Tage; ſie AR ven ne 
daß fein dentfhes Volt Ihre iederbetumg In feinem 









































ben, 
Die Mitanifhe Seltung enthäfe medizinlſch⸗ſtatlſtiſche 
Natriäten über Kurland, von dem dortigen Mebdiztnalinfpefter 
Hofrarh Bloder. Hiernach gibt es In ganz Kurland, alfo auf 471"e 
Quabratmellen, bei einer Berdllerung von 400,000 Menden, 
nur 58 Werzte, alſo ungefähr einen Arzt für 6900 Menſchen; 
davon deſchaͤftigen ſich nur 22 mit den 350,000 Bauern ber Vro⸗ 
vinz, fo daß alfe auf 16,565 derfeiben nut ein Arzt fommt. 
Im Jahre 1816 alte gutiand 70 und im Jahre 1825 noch 77 
Yerzte; alfo hat ed einen bedeutenden Rükſchrit gemadt. 
Ferner gibt es In Kurland mir 39 unterrichtete Hebammen, 
von denen nur 4 anf dem Lande leben. Kurland hat nut eine 
einstige öffentithe Hellanftalt, nemtih das Stadt: Krantenhand 
in Mitan. 

Die nordiſche Biene meldet ans Mostau: „Im Mätz 
d. 3. wurde in einer Entfernung von 400 Werften von hier, bei 
Molotolamst, das Feld an bem Dorfe Kurjanoma beinahe 2 Fol 
hoch und In efnem Umfrelfe von 80 bis 100 Quabratfaden mit 
einer Gnbftany bedeft, bie in Geſtalt bes Schnee, aber von 
gelblicher Farbe aus der Luft fiel. Diefe Subftanz beſtand beim 


Dos 
vog 


wünfhen wird. Aus biefen Erelgnkfen und 
bie Verordnung vom 5 Fım, hervorgegangen, = * — 
angibt; ihre politiihe Nothwendlgkelt laͤßt ſich nicht In Abrede 
ſteilen, weil fie auf Thatſachen fi gründet; ihre gefezliche We: 
fugulß berubt in dem Urt, 66 unferer Werfaffung, was man 
auch bemerft hat. Zudem hat ber Fuͤrſt mit einem eblen Wer: 
trauen zu feinem Molfe gefprochen, und für biefe großhersige 
Geffnmmg iſt ihm die ungethellte Unertennung geworben.‘ 
“Wonder ſaͤchſtſchen Graͤrze, 18 Jun. #6 bielbt 
Thatſache, daß bls jept die aflatifche Brechruhr noch auf Telnem 
Duntte die Kniglige und Erneſtlulſch⸗ hetzogl. fähfiihe Graͤnze 
überfprittem Hat. Und doch iſt dieſe vom brei Seiten her faft In 
unmitteibarer Verährung bedroht. Die zum drittenmal In Halle 
zuieber ausgebrochene und Immer neue Opfer forderude Seuche 
wandert noch immer in 6 Did 8 Dörfern um Merfeburg und 
Dürrenberg hart an der ſaͤchſiſchen Graͤrze herum. In Merfer 
Burg find neuerlich wieder vier Erfranfungsfälle bemerkt worden. 
20% verliert fie ib auch bald wieder mund iſt ulcht mörberifh. 
Bon einet andern Seite wirb Weimar durch Erfurt bedroht, wohn 
die Cholera durch Soldaten von ber Halle ſchen Garnifon verfhleppt 
wurde, und auch zuerſt im Sritttairfpitat ausbrach. Die legten 
Erfraufngsfälle fanden Im Walſchwitz ganz nahe an der Weimar: 
ſchen Gränge ftatt. Man bat In Weimar welter feine Workeh: 
gung getroffen, als daß man bei dem dort einfallenden Jahr: 
martte die Erfurter Schuhmacher perborreschrte. Das Weimar: 
ſche Induſtrlekomptolt hat das Verdlenſt, In ber Tejten Oſter— 
meſſe bie aͤhnllchſte Normalabbildung ber nicht hlppokratlſchen, 
aber doc mebufenartigen Geſichtszuge eines an der Cholera ge: 
ftorbenen Mannes, eines Suaben, mid viele Innere und Aufere 
Thelle des von der Seuche gemffgandeiten Körpers in einer Särfft: 
Spmptome bet aftatifhen Cholera, in acht melfterhaft 
gegeihneten und Folorirten Tafeln zu geben. Mies berubt auf 
Antopfie des Verfaſſets, des Dr. Robert Froriep im Berlin, in 
den Monaten November und December, der wohl mit Mecht fein 
ad vivam depinxit unterfegen lonute. In bemfelten Verlag it 
auch bie beſte Cholera⸗ Landkarte erſchlenen. — Mber auch von 
Böhmen aus wird Sachen bedroht, da die Cholera fm Leltme⸗ 
ziger Kreife neuerlich viele Fortſchritte gemacht und felbft In der 
Entfernung von zwei Meilen von Töpfte in Billln und Brisen 
fih ſehr verdaͤchtige Fälle gezelgt haben. Man mar Anfangs In 
Toͤpiitz feibit etwas alarmirt, und ein Verlohungsfeſt zwiſchen ben 
Häufern Clarv und MRadziwil litt einige Störung. Allein nun 
bat ſich alle Beforgniß verloren. Karavanen von MWabegälten sie: 
hen durch Dresden In bie boͤhmiſchen Bäder, wobon feines bis 
jezt ergriffen wurde. Auch bielbt es dabei, daß der Koͤnlg von 
Preußen, wenn er feine Entelinnen in Dotberan beſucht hat, 
gritte Julius feine Badekut In Toplltz auch dismal abwarten 
wird. Doch bemertt man allgemein ein fruͤheres Eintreffen von 
@Babegäften, bie doch für den fpätern Sommer ulcht ohne Be: 


„ Barım follte aber nicht die Hellquelle ſelbſt die⸗ 
—— die den von Dr. Sttuve 


felbe Siderhelts Gewähr lelſten konnen, 
zuerft In Dresden bereiteten und num fon in mebrern Gegen: 
Ländern nah dem Mufter ber 


den Deutſchlands und andern 
— * Mutteranſtalt errichteten Trinlanſtalten ber tänft- 


? 
lichen Mineralwaͤſſer durchaus nicht ageſprochen werden — 
Denn es It durch bie genauerte Nachſorſchuns ermiefen, wir 
der in Koͤnlgsbers / noch in Berlin irgend Jemand, ber biefe 


— — 


Struwve ſch en Gewaͤſſer vorigen Somme 
ck Der dert noch I, aa da 
fiße Befdttgt N au Dur Das Senpniß Ber preufffhen Diele 
tutıg fn Merfebung, bie eine felde Strame’fhe Unftalt nad Bau: 
ftädt in der Nachbarſchaft von Halle verpflangt hat. Nlemand fit 
fm ‚Halle von der Seuge ergriffen worden, ber vorigen Sommer 
u 
ben Struve ſchen Neubrunnen vder Kreuzbrunnen ober Franzend- 
brannen bort trant, Warum in Prag und Bien nicht au Ge: 
brauch davon machen, da fih die warmen Brunnen gar — * 
erg —— er bürfsbebärftige Arme oder an ihre Er: 
om gefettete Gefhäftimänner b ® 
enger fe Väder ſelbſt nit zebrau⸗ 
* Darmitabt, 18 Jum Wis jegt find bie n ber 
unfern denmaͤchſtigen Landtag wählbaren —3 a 
herzogliche Megterungeblatt mir erfchlenen, obglelch man, nah 
Analogie vom Jahre 1826, fon vor zwei Monaten auf deren 
Erſcheinen Hätte rechnen konnen. ebenfalls verzögert ſich die 
Wahl ſelbſt durch die Verzögerung der betreffenden Liſten, und 
bie vergögerte Wahl bedingt wieder eine ſpaͤtere Einberufung des 
Landtags. Much die Ernennung ber Wahllommiſſalte It noch 
vbnig zurut. Im femer wie im dieſet Bertlehung bemerkte man 
einige Schritte, bie vormärts gu führen ſchienen; aber feit ei⸗ 
nigen Wochen trat wleder eln Stilftand ein, deſſen Veranlaſ⸗ 
fung man nicht bios in Innern Mükfihten, fondern auch In ben 
allgemeinen Verhaͤltniſſen Denſchlands zu finden glaubt. Für 
gewiß fan gelten, daß eine Beidleunigung ber Wahlangelegen- 
beiten vom größern Theile des Publikums mit Dant aufgenom⸗ 
men würbe, namentlich in Oberheſſen und Rhelnheſſen, wo über: 
Haupt mehr Öffentliches Lehen pulſitt, als im unſern fandigen 
Spargelländern. — Die neue Drganifatton betreffend, hört man 
auch In diefer Hinfiht viel Wlderſprechendes. Zuverläffig If, 
daß man ihr Detalt, felbit ſchon bad Real⸗ nicht blos das Per: 
ſoualdetall, mit vieler Helmlichteit biäher behandelte; ia, be 
dabei beihäftigten Gubalternen ſollen fogar noch neben ihrem 
Dienfieide gu voͤlllgem Stillſchwelgen über jene Angelegenheit 
formlich verpflichtet worden ſeyn. Im Allgemelnen erleiden 
wahrſcheinlich die Vrovinzialregletungen weſentliche Modlfikatlo⸗ 
nen, desgleichen die evangeliſchen Kirchen⸗ und Schulraͤthe, end⸗ 
lich die Landrathsſtellen und ſelbſt einzelne Attribute der Landrich⸗ 
ter. Dab das Oberforſtgericht ganz aufgehoben wird, ſcheint 
gewiß, und eine vorgeflern publlzirte Verordnuug, wegen An: 
zeigegebähren der fhügenden Forfidiener, laͤßt ſogat ziemlich 
fiher annehmen, daß biefes bereits mit dem 1 Zul. d. I. Ins 
Beben trete — allerdings ein Turger geltraum bis dahin, um fo 
fürger, menu aud gleichzeltig die Abrige neue Drgankfatton Ins 
geben treten fol. Während man ludeſſen fo jeden Tag bem Be: 
vorftehenden entgegen fiebt, Hört man deffen umgeachtet von meh: 
teren Selten Bedenten Aufern, ob überhaupt eine Organifatlon, 
wie die vorhabende bezeichnet wird, ohne Mitwirkung ber Stände 
vor fi gehen kdune. Theils rechtfertigt man bie Bedenlen 
durch bie Stelle ber Berfafungfurfunde, wonach ohne Zuſtim⸗ 
mung ber Stände Geſeze weber gegeben, noch aufgehoben oder 
abgeändert werben tönnen, und es fid Hier gerade um theilweiſe 
Aufhebung ſogat organlſcher GSeſeze handelt; thells Durch die 
menen, auch petanlalt in bie Wagfhale fallenden Einrichtungen, 
da doch den Ständen bie Rofenbewilligung oder Wermeigerung 
Hafılr zufiehe, Und wie fo ber ganze Sufland Europa's ben Zus 
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fand des Unbebaglihen, Zweifelhaften auch auf die Bewohner 
des kleinern Staats Nderträgt, fo haben wir In biefem Makro⸗ 
fosmus nicht weniger zugleich mit einem Mitrototmnd des Un⸗ 
behaglihen, Zwetfelbaften zu tämpfeu; möge ber Genius frel- 
finnigee Maaßregeln und Erfolge beider Löfung übernehmen! 
“+ Aus dem Großherzogtbum Heffen, 14 Junlus. 
a der Bellage Nr. 161 der Allgemelnen Zeitung befindet ſich 
größerer Kortefpondenzartitel aus Darmitadt, ber, was auch 
on früher In Franffarter Blättern geihad , die Kommifliond- 
unftalt des Hru. Peuſcher zu Darmftadt als bie ſicherſte und 
mwoblfeltfte zu Beforgung ber ueberfahrt der zahlreihen Auswan- 
derer nah Amerika darftelt, So wohlthätig diefe Nachricht den 
Auswanderern werben fan, wenn fie gegründet iſt, fo nachtheillg 
und verderblih muß fie Im andern Falle für die Ungläflichen feyn, 
die ohmebis fo leicht die Beute ber Täufhung und Habfucht wer: 
den. Erft kürplih ſahen ſich 40 amilten an der Bergitraße auf 
zieiche Welle ſdreklich In ihren Erwartungen betrogen. Sie bat: 
ten Hab und But verkauft und einem Kommiffionair, ber Ihre 
Reife beforgen follte, ſchon eine Borlage für dieſen Iwel gege- 
ben; diefer aber vermochte feine Verfprebungen nicht zu teall⸗ 
firen, und bie Unglüflihen figen nun, nachdem fie ihre Baarſchaft 
faft aufgezehrt haben, troftios im alten vaterlande und können 
nicht weiter. Im Jutereſſe ber Menfchuchteit hält fih deshalb 
Meferent für verpflichtet, gleihfals durch 
ftüt in Bezug auf einen bntihen Fal mit Hrn. gen be: 
faunt zu macen, ber dort als fo finer und zuverläffig bargeftellt 
wurde. „‚Der Unternehmer bes allgemeinen Kommiffions- und 
Beforgungs:-Burean's, ©. Peuſchet zu Darmftadt, ließ bereits 
vor einiger Zeit folgende eige an fämtlihe Wirtbshäufer und 
fonftige befubte Drte des O enwaldes anheften: Im mehreren 
Briefen aus Nordamerika find die Nachthelle gefchildert, welde 
die Meife über Bremen mac fi zieht. Ih babe nun Verblu⸗ 
dungen und Vertrage abgef&loffen, nah welchen bie Eln ſchiffuug 
für die Provinz Starkenburg und Rhelnheſſen zu Oppenbeim, 
und für die Provinz Oberbeflen zu Bingen am 1 Mai, 1 Zum, 
und 4 Jul. diefes Jahrs vor fih geht, und der Meg über Rot⸗ 
terdam genommen wird. Eluſchlleßllch ber volftändigen Koft, 
des Transports der Effekten und der Perfonenfradt von Oppen- 
beim oder Bingen den Rhein hinunter bis an das norbamerifa= 
nifpe Ufer zu Neu-Drleans, Baltimore oder New: York koſtet 
die Yerfom über 14 Jahre 90 fl., über 7 Jahre 50 Gulden, und 
über 4 Jahr 20 fl. Der Salfsaftordb If als geſchloſſen zu 
beraten, fobalb für jede Familie 25 fl. Draufgelb —— und 
der Meft einige Tage vor der Abfahrt auf dem Rhelu bezahlt 
wird. Das Nähere wird dem Geſellſchaftsmltglledern In A 
Bureanı erklärt, fobald fie mich mit ihrem Beſuche beebren wer: 
den. Die Fahrt nah Motterdbam dauert nur 6 bis 7 Tage. 
®. Yenfaer. — Demgemdß ſchloſſen etwa 50 answanderungd: 
Inftige Familien mit Peuſcher einen ſolchen Weberfahrtstontraft 
ab, umd zabitem jede derfelben die erwähnten 25 fl. Draufgeld 
unter der namentlichen Bedingung, daß bie Fahrt nah Nordamer 
rifa von Oppenbeim aus am 4 Jun. biefes Jahre beginnen folte. 
Gleich nach der geleifteten Zahlung jener Summe entfernte fih Peu⸗ 
fer von bier, und fehrte erft amı 26 d. M., alfo kurz vor der 
bef&loffenen Abfahrt, wieder zuruͤk, und zwar nit der Nachricht, 
daß er jene 50 Famillen nicht um dem angefündigten reis, fon- 
dern nur um einen zweimal größern überfahren laſſen könne, 
Simtlihe Familien haben all ihre Habe verkauft, folgllch kein 
Dhdab mehr. Sie fehen fib nun gemötbigt, erft fpäterund mit 
großem Koftenaufmande die Meife nah Amerika anzutreten, und 
baben großentheiis nur mit Mühe das gegebene Draufgeld von 
eufcher wieder erhalten fönnen. Die Unterzelchneten, welde 
ic leider unter der Zabl der in Noth Gelommenen befinden, 
halten fih für verpfliktet, dieſe Thatfahe zur Warnung aller 
Auswanderungelufigen biemit Öffentlich befannt zu machen umb 
die Beurteilung der Handlungsweife des Hrn. Peuſcher jedem 
Mectlihdentenden ſelbſt zu überlafen.” armflabt, 29 Mat 
41832. Folgen bie Unterfgriften von Ortsbürgern aus vier Be: 
meinden der Yandrathebezirfe Meinheim und Dieburg. 


br Blatt ein Alten-- 


| 


"die Souverafuetätdrete des Volkes dargeſtellt, 


Schweiz. 

+ Züri, 19 Jun. Verſchledene Inbicien leiten auf bie 
Bermutbung, daß die Bewegungepartel oder, wie fie ſich felbit 
nun beift, die nationale Partei wieder etwas Namhaftes 
im Schübde führe. Am 11 d. M. foll In Wohlenfhwell, Kan 
tons Yargan, eine Bufammentunft des Schwanenwirtbs Flſchet 
von Merifhwand und der übrigen Führer des Frelaͤmtler Zuges 
von 1850 mit dem Doktor Trorier ftatt gefunden haben, und 
von diefem eine Blttſchrift am dem großen Math des Kantons 
Aargau vorgelegt worden ſeyn, worin verlangt würde, daß der⸗ 
felbe von fib aus auf eine neue eldgenoͤſſiſche ———— 
dringe, und zu dem Ende den übrigen Ständen das bewährte 
Inftitut eines Berfaffungsratbes empfehle. Slelcheltlg 
gibt das in diefer Leute, bie Appenzeller Zeitung, zu vers 
ftehen: die fogemannte liberale und radifale Partei in der Tag 
fagung und in den großen Mäthen habe bad fie gefegte Ver⸗ 
trauen nicht gerechtfertigt; es gebe in derfelben viele talentvolle 
und brave Leute, aber nicht Einen „‚genlalen, vom National 

tinpip erfälten und begeifterten, tief und fharf, fernbin und 
ſchnell febenden wg Kopf; bei dem legten Schlußnahmen 
in der Bafeler Sache haben fie vollends entihledene Charakter: 
tofigteit bemiefen. Ein foldes Urteil vom biefer Seite her 
fheint darauf zu deuten, daß für bie bevorjtehende Bundes revl⸗ 
fion die Schweiz Ihr Hell anderswo, als bei den gegenwärtig am 
Steuer befindlihen Staatsmäunern, zu ſuchen habe. Halt man 
damit zufammen, was fid in ben jüngften Tagen Im großen 
Mathe von Luzern zugetragen, fo darf man faum mebr bejwei- 
fein, daß, .. eden mit dem Ergebutife der auf ber Tagfa- 
zung über die Bundes reviſſon gehaltenen Konferenzen, bie Füb- 
rer der Veregungspartel den Eniſchluß gefaßt haben, Ihre Plane 
nun um jeden Preis durchzuſezen. — Seltfamermwelfe foll, gleich⸗ 
geitig mit obiger Petition, eine zweite den Kanton Aargau durd- 
wandern, worin das fiebenörtifhe Konkordat als ein @ingrif in 
und bebauptet 
wird, daß es, um redtäträftig zu werden, ber Sanftion des 
Uargauifchen Volles bebürfe. — Die Steue erung ber 
Gemeinde Wenbellncourt, im Blathum Bafel, Hit dur mill= 
tairiibe Erefutiom befeltigt worden. &te rübrte von Umtrieben 
der Fatholifhen Geiſtüchteit her, weite fih fortwährend weigert, 
den von ber Megterung von Bern geforderten, vom dem Bliſchoſe 
gutgebeifenen @id zu leiften, bevor eine bisfällige Erlanbuiß 
von Mom eingetommen fep, und welcher daher, auf Antathen 
des Bifchofs felbit, die Meglerung Ihre Befoldungen zuräfhält. 
Am Ganzen ſcheint das Volt am biefer Sache wenig Antheil zu 
nehmen. 


1183 Anzeige und Empfehlung. 
[ — mir die Ehre, einem verehrlichen Publikum hlemlt 
ergebenit anzuzeigen, daß ih, madbem mir von einem —5 
ien Magiitrate die Konzeſſſon zur Ausübung einer Material 

andlung ertheilt wurde, diefelbe mit dem fchom längst beitehenden 
Seaäfte der Gebrüder I. und Math. Schaut, bei der Mekig, 
vereinigte, und nunmehr den gaden im Haufe von denfelben un: 
ter der Firma: 

Schaur& Gradmann 


be. 
. * fiets mein Beflreben ſeyn wird, fewohl durch billige 
—— 


reife als auch hauptſachlich durch gute Waare 
— —— in jeder Beziehung —*— ſo 


m 


(1223) Sir Robertfon, Profeflor ber englirhen Spradt, 
Litteratur und Detlamation, tft aus London urüfgefebrt. } F 
befindet fich gruifdhen 9 und 14 Uhr Morgens gew hullch In Nr. 269 
Bazaritrafe In Münden. 
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Großbritannien. 

London, 16 Jun. Konſol. 5Proz. 81%; ruſſiſche Fonds 99; 
vortugleſiſche 54; brafilifde 46; grlechlſche 50%, ; Eortes 14°. 

In der Dberbansfisung vom 15 Jun. beflagte fid ber 
Marquis von Londonderrny fehr heftig über das Benehmen 
der politifhen Unlonen, und fragte, ob es noch immer bie Anſicht 
Graf Grey erwiederte: „Wenn der eble Marquis mit meiner 
fräpern Erflärung über diefen Punkt unzufrieden tft, fo kan ich 
nicht hoffen jezt ſeine Ungufriedenbelt zu vermindern. Ich fage 
jezt wie fräher: bie Eriſtenz dleſer Affoclationen iſt mit der &i- 
derhelt des Landes und mit ber Behauptung einer regelmäßigen 
Megleruug umverträgfih. Aber biefe Afoclationen wurden durch 
einen Zuftand der Dinge und einen Grab von Aufregung Ind Leben ge 
rufen, der norhwendig temporair und vorübergehend iſt; darum iſt 
and aller Grund zur Vermuthung vothauden, daß fie aufhören wer: 
den, wenn die Urfachen, von denen fie hervorgerufen wurden, nicht 
ehe jortwirten. Ich geſtehe, Id bin jeder Anwendung des Geſezes 
abgeneigt, wenn diefe Anwendung nicht auf eine wirtſame Weile 
ftatt finden fan, und ich glaube, daß fie bei diefer Gelegenheit 
iat nothwendig iſt, fonbern daß der gute Verſtand bes engli- 
ſchen Volls weitere Werfügungen unnoͤthig machen wird, Uebrl⸗ 
gen wäre es bödft ungerecht, wenn man jebe Verſammlung 
für alle untlugen Reden verantwortlich machen wollte, bie Ein: 
gelne dabel halten. (Hört! hört!) Ich babe nur noch hinzuzu- 
ſezen, daß es nlcht bie Abſicht der Meglerung iſt, neue Zwangs⸗ 
maaftegeln vorzuſchiagen.“ Das Dans beſchaͤſtigte ſich ſodann 
mit Lotalangelegenheiten und vertagte fih bis auf Montag. — 
Das Unterhaus verwanbelte ſich nach einer kurzen Debatte über 
eine perfnliche Ungelegenbeit Im eine Sommittee über die ſchot⸗ 

e Reformbill. 
—— Näcften Dlenſtag (19) wird eine Deputation 
der Wähler von Weſtminſter dem gorbmaver ihre Mufwartung 
machen, um fih mit Sr. Hertllchtelt zu berathen, ob es geeig- 
ner iſt, einen Tag nad dem Durdgehn der ſchottiſchen und trf- 
ſchen Meformbld zu beftimmen, an welchem im ganzen König: 
relche gleichzeltig Frendenbegeugungen veranſtaltet werden ſollen. 

(Court Journal.) Die Torles hoffen dutch die iriſche 
Reformbill zehn Stimmen im Parlamente zu gewinnen. 2 
werben zwar aus einigen verfallenen Flefen verjagt, hoffen aber 
dafuͤt in mehrern Graffhaften das Webergewichr zu erhalten. 

Der Gonrter fehrelbt and Deal vom 18 Jan: „Der nase 
gal vom 78, und ber Talavera von 74 Kanonen find * er 
mouth angelangt, und follen einen Theil det @rtadre bilden, 


fi unter dem Befehle Str Pultenep Malcolm's In den Dünen 
verfammelt. Amel Sloops werben ftänbfih aus Portsmonth und 
eine dritte aus Cott erwartet. Anh die Britannia und einige 
andere Fahrzeuge follen bei Ihrer Ankunft von Liſſeben ber dazu 
flogen. Ueber die Urſache, werhalb eine Flotte ſich in den Duͤ— 
nen fammelt, hat noch nichts verlantet; aber die Worbereltun: 
gen, bie gemacht werben, um das Sechospital in Bereltſchaft zu 
fegen, affen vorausfegen, daß der Zug einige Zeit dauern wird; 
man glaubt bie Eskadre mad ber Mordfee beſtimmt.“ 

(Sourier) Sir BWelter Scott iſt nun unter ber Pflege 
Sir H. Halfords und der Doktoren Ferguſſon und Holand. Er 
befindet ſich etwas beifer, doch immer noch ſallmm genug, ba er 
den rechten Urm nicht gebrausen fan. Er Ift indeß bei völliger 
Beſinnung, ruhlg und auf Alles nefaft. Selne Familie befindet 
ſich bei Ihm. 

(&fobe.) Unter bem wertfattnhen Prlanzern In London geht 
das Gerüht, daß aus Jamalca die Nechticht angelangt fey, Lord 
Velmore babe die gefezgebente Verſammlung aufgelöet, und werke 
unverzuglich bie Jufel verlaffen. 

(Atbion.) Die Zournafe von Liſſaben fündigen die Ankunft 
der amerifanffhen Fregatte Conſtellatlon Im Tajo an. Sie hatte 
Moadbeira am 29 Mat verlaffen, nad dem ſie bie Biolabe der In⸗ 
fet nicht nur für die Schiffe ihrer Nation gemaltfam verieit, ſon⸗ 
dern auch noch ein daͤniſches mit Getreide beladenes Scif hatte 
einfaufen laſſen. — Die offiglelle Zeitung von Liffabon bezeugt 
hierüber ihre große Freude und trlumphirt, daß es den Pedri 
ſten nicht möglich ſeyn werde Portugal anzugreifen, Da fie nitt 
einmal die km Vergleich mit Portugal ſo unbeteutende Infel 
Madeira hätten bezwingen koͤnnen. Der Courler ermiedert 
hierauf, Don Pedro habe Mabeira nicht angearkfien, well er den 
Angrif auf Portugal nit verfiiehen wolle und Madeira von 
ſelbſt fallen muͤſſe, wenn der Angrif auf Liſſabon glüfe. 

(Sourter.) Eine telegraphifde Verbindung fol zwlſcheu 
atffaben und Mabrid, und zwiſchen Madrid und Bayonne herge⸗ 


ſtellt werben. 
(Sonrier.) 


bie Fregatte Stag, Kapitain Sir T. 
En an biefer Infel die beitehende Regletung nicht begräßte, 


ferung und 
wohl aber hätte der Kapiteln 14 Tage vorber bie Dieg 
a Dona Maria's bei Yorto-Santo mit 21 Shüfeu begrüft. 
Faankre id. j 
Yaris, 18 Jun. Korfol. 6Proz. 97, 20; 59rop. 68, 155 
eis 79, 95; ewige Mente 58").. 
— König am em 17 Jun, von St. Cloud nah den Zul 


Ein Brief aus Madelra albt bie Natrict, daß 
Zrombridge, bei Ihrer Au⸗ 
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ferien, und hielt über mehrere einlenlnfanterle⸗ Kavallerie: und Meglerungsform haben mag, fo iſt felne Liebe für den Ruhm und 
Artiderie: Korps Muiterumg. Nac derfeiben wurden ben verfäle: die Freiheit niht minder lebhaft und rein. Hr. v. Chate aubriand 
denen Kerps mebrere Ehrenleglonskte uue verthelft, und der König | if hiareichend ſtart durch feln Gene und feine Berebfamteit; er 
fehrte dann wieder nah St. Cloud zurif, fhreibt und erntebrigt ſich nicht zu Koufpltationen. Ohne Swelfet 

(Montteur) Die Derbaftung der HH. v. Fitz: James, | Tonnte fi die Megterung nut auf eben fo ernfie als unidtige 
v. Shateanbriand und Hyte de Neuvllle gibt biefen Morgen gerichtliche Ansfagen entfäliehen, die Verbaftung des Hrn. v. Ehe: 
(17 Jam.) einigen Journalen Anlaß zu Aeußerung von Geſin⸗ teaubriand zu befehlen; mie find aber überzeugt, def er fogieit 
nungen, bie anf eine natuͤrliche rt fih durch alte Unhäuglichtelt | mac den erften genauern Beiehrungen In Freldelt gefegt werben 
und gerehte Bewunderung eines großen Iltterarifhen Talente wird. Jeder weitere Tag, ben er Im Gefaͤngniſſe zubtaͤchte, 
erflären, bie aber weder Mecte foaffen, noch Yüchten zerſtdten | würde ein Tag der Trauer für und, für alle gutem Buͤrger, für 
dürften. Bel ueberſchreltungen bes Befejeh gibt es für Niemand | jeden feun, der Achtung für Ruhm, für das Geule der 2itteratur 
ein ermorbenes Medt; es iſt Pitt für die Megierung die @ins | md für die Freigelt hegt. Much behaupten wir, daß Hr. Hrde 
yolrkung der Juſtiz auf jeden, wer e6 auch ſeyn möchte, zu um: | be Reuvlule nicht konſpirirt. In ſelnen gläfllden Tagen it Sr. 
terftägen; ergeben ſich Umftänbe, wo bie Dolziehung biefer Mit: | Hude de Neuste, wie Hr. ©. Chateaubeland, unfer Freund ges 
fion ber Staatsgewalt und ihren Depofitarlen ſchmerzlich ſeyn fan, weſen; wir wollen ihm nicht fu feinem Umgtäfe verlaffen. Man 
fo gibt es auch Supertoritäten der Stelung, die von Seite von | braudt kaum an die Mectligtelt des Charakters bes Hem. 
Männern, bie. dazu erhoben find, das Vergeſſen der Prinzipien | Hude de Neuvllle zu erinnern. Gab es wohl einen Mann, ber 
der Drbnung unferer politifäen Sefelfhaft weniger entfchuld⸗ | fh für den Ruhm und das Glüt Frankreichs, für alle ehien 
bar machen würden, und biefe Yrinziplen Tönnen, wie man fi | und großperjigen Ideen befeelter zeigte? Hr. Habe de Neurlle 
wohl einprägen muß, jest eben ſo wenig mehr von denen bet ge: gehörte zu jenem Miniterkum, dem legten, unter welchem bie De: 
felfmaftlihen Ordnung getrennt werden, alt man bie Gloltifatiom | ſtauratlon fhöne Tage leuten fah, und. das ſich Die patrlotlſche web 
von der Freiheit trennen fan. In allen Faͤllen darf bie Megle- zuhmvolle Aufgabe gemacht hatte, ben Thron mit ber Freibelt zu 
zung niet vergeffen, daß die Grundlage unferer polltiſchen Kon | verföhnen. @r wurde erft dann verabſchiedet, als das Miulſte⸗ 
Aitution, wie unferer bärgerligen, die Gfelhhelt vor dem Ges | rium ernſtlich darauf dachte, die Charte umzufirgen. Der De 
fpotiamud würde feinen töstlichern Feind gehabt haben, Meldet 
Bedauern und welche Wuͤnſche auch Hr. Hode de Neuvllle ge⸗ 
hegt, ſo hat er doch gewiß nie lonſplritt. Wir fennen ben Her⸗ 
309 von Fitz- James niat genauer; aber bie Hohelt des Charal- 
ters, die aus feinen Meden leuchtet, übergengt und, daß er uldt 
frafbarer als feine beiden Sefangenfhaftsgefährten fepn Tan, 
Die Regierung bat befohlen, dieſe ausge eichneten Gefangenen 
mit aller gebuͤhrenden Schonung du behandeln, und mir willen, 
daß Hr. v. Ehateaubriand insbeſondere, ſelbſt ohne eine Witte 
einzulegen, Ruͤtſichten unb Adtungsbegeugungen erfahren bat 
die einem Manne gebühren, deſſen Name einen Ruhm der Ne 
tion ausmacht; dis’it aber nicht genug; es muß Ihnen Gerede 
tigfelt werben, und Frantteich darf nicht pet dem Gchanten ſeuß⸗ 
gen, daß der größte feiner Scriftiteller, der ansgezeichnetſte Ver⸗ 
theidiger feiner Freiheiten, ber Mann , der fo viel für deſen 
Ruhm getan und nur für biefen athmet, In feinen 
nur noch ein Gefäugnif als Zu fluchtsort habe. 

Der National antwortet darauf: „Das Journal „. 
Bat ſceint ſichs zur Aufgabe gemacht zu haben, in biefer er 
tedten Neflamation alle Anlagen zu widerlegen, bie ed ſe 
feit acht Tagen gegen bie Männer bet Hppofitiom richtete, I 
der That, wenn bie Werfaffer des Compte⸗rendu ber bei Laſitte 
vereinigten Deputirten; wenn bie Schriftiteler, die ——*— 
nalen die Soſteme und ſelbſt das Yrinztp der Degterung b E 
pfen, als die Aufrelger ber fogenannten tepubtitantihen Yafı ’ 
reftion betrachtet werden müflen, fo bat auch Hr. 9 ee 
$riand durd felne von Judignatlon glühenden, von Haß un 
Verachtung durchdrungenen Flugſchriften bie Denbee auigerest. 




































ſez iſt. 

(Meffager.) Diefen Abend (17 Jun.) verfibert man, bie 
HH. Chateaubriand, v. ld: James und Hude de Reuwille wärs 
den nad Nantes gebracht werden, um bafelbft mit Hru. Berryer 
Sohn Ionfrontirt zu werden. Ste find nicht mehr in geheimer 
Haft, und erſchlenen geftern vor dem Infiruftionsricter Hrn. 
Zanglacomi, Rah bem MWerböre ward Hr. v. Chateaubriand in 
die Wohnung bed Pollgelpräfelten, Hr: Hude de Neuvllle in bie 
des Hrn. Carllet und Hr. v. Gig: James In die Conchergerie In 
das Zimmer, das Hr. Duvrard für fib hatte zurichten laffen, ge⸗ 
bracht. Um geftrigen Abende ſplelte Hr. v. Chateaubrland meh⸗ 
zere Partien auf dem Bllllard des Yolizeipräfetten. — Ar. Ber: 
ryer Bater iſt mit dem Brieſtourler nah Nantes abgerelst. Er 
wid felbft feinen Sohn vor dem Krlegsgerichte biefer Stabt ver 
theibigen. Man hatte von einem von dem Siegelbewahrer gege⸗ 
benen Verſprechen, Hrn. Berryer Sohn nach Yarld kommen zu 
laſſen, geſprochen. Diefe Ungabe bat fi nicht beftätigt. 

(Gazette de France.) Es helft, Hr. v. Shateaubriand 
habe dem Jufıruftiousricter auf keine Frage, ſelbſt nicht auf bie 
erfte, wer er ſey, antworten wollen, 

Gourual des Debats.) Nichts In der Welt könnte uns 
zwlngen, unfer Erftaunen und unfern Schmerz über bie Verhaf⸗ 
tung ber HH. v. Chateaubriand, Hude de Neuville und Fltz- Ja⸗ 
mes zu verbergen. Die Freundſchaft des Hrn. v. Chate aubrland 
hat den Ruhm des Journal des Debats ausgemacht. Dieſe 
Frenndſchaft rufen wir jest lauter als jemals aus. Ganz Franf- 
reich wird ſich, wie wir nicht zweifeln, ums beigefelen, nm bie 
Freiheit des Hrn. v. Chateaubtiand anzufpreden ; Frankreich, das 


felt fanger Zeit Hrn. v. Ehatenubriand unter feine ausgezeichnet: | @iht es Einen großen Schuldigen in Ftauktelch einen ur 
fen Schriftiieler geftellt hatz Fraukrelch, beifen Rechte Hr. 5 ber {m Angrif auf das ſchwache Absurde-milieu ** 


Ehateaubtland mit einem Feuer des Genle's und der Beted⸗lent, no feine Leldenſchaft, noch feine Kräfte warte vu 
famtelt vertheibtgt hat, das nie Abentroffen werden bürfte, Wels | Ar. v. Chateaubriand; das Journal bes Debats abet, 


aber 
He Meynunen au Hr, d. Chatenubrland über bie gegenwärtige & alle ſelt znoet Jahren ans der Geber des Hrn, v. Chair 
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brland gefloffenen Schriften Stlfäweigen beobachtete, macht 
ihm Hein Verbrechen aus jenen Publifationen, zu benen 
er als Gegner der Diegierung, und ald Bürger eined Landes, 
in welchem die Preßfreiheit herrſcht, berechtigt war. Das De: 
bats fagt Ihm nicht, wie es ber Meunlon Lafitte fagte? „Sie find 
es, die diefen Faktiofen die Waffen in bie Hand gegeben haben; 
Ihre nubefonnenen Phrafen find es, bie in Flintenſchüſſe, in 
Straßenmorbe überfegt wurden; Ihre Lehren über bie Wahlmo⸗ 
narchle find es, bie elnem Haufen Boͤſewlchter deu Sedanken 
eingaben, baß fie mit vollem Mechte das Wahllkoͤnigthum ſtuͤrzen 
tönnten. Werben Sle auch nicht vor dem Arlegskonſell ſchulbig 
befanden, fo werben Sie es doch vor dem Tribunal der öffent: 
hen Meynung.“ Das Yournal bes Debats richtet keine fo 
ungerehten und leidenfhaftliben Vorwürfe an Hrn. v. Chas 
teaubriand, und es bat Recht. Es erkennt für Hru. v. Chateau: 
briand an, daß Jedermann berechtigt iſt, anf feine Verantwor⸗ 
tung und Gefahr, das, was er für Wahrheit hält, öffentlich zu 
fagen, ohne fi darum zu kümmern, was aus ber einmal ge- 
fagten Wahrheit für Folgen ſich ergeben Finnen, Warum ger 
ſteht das Journal des Debats ber Oppoſitlon nicht zu, was es 
Hrn. v. Ehateaubrland zugefteht?” (In ähnlicher Welſe ant- 
wortet ber Temps unb der Courtler frangald dem genannten 
Journal.) 

Gournual du Commerce) Ein Sekretalr ber franpdil: 
ſchen Botſchaft zu Gt. Petersburg Ift ald auferorbentiiher Kou⸗ 
zier bes Miniſterlums der auswärtigen Angelegenheiten mit Des 

an ben General Mortier abgereist. Einige Perfonen bes 
haupten, ed babe ſich In Folge neuerlich mit Beſchlag belegter 
Schriften offenbar ergeben, daß ber Kalſer Nikolaus nichts an 
feinen Angrifsentwärfen gegen Ftanktelch, bie Im November 1850 
den polnifchen Aufſtand bewirkten, geändert habe; fle ſchlleßen bar: 
aus, daß bie dem Marſchall Mortier zugeſchlkten Depeſchen wohl 
ein Zurüfberufungsbefeht ſeyn koͤnnten. Dis wird ſich bald zeigen, 

(Meffager.) Bel dem Minifterlum war in den lezten Ta: 
gen, befonders geftern, eine ſolche Thaͤtigkelt, daß man kaum foll 
gelt gefunden haben, von weit ber gefommene, fehr wichtige Des 
peſchen zu Öfnen, aber nicht zu leſen. Drbonnangen,, Kourlere, 
Staffetten und Berichte aller Art folgten ſich von Minlſter zu 
inifter. Es war ein beſtaͤndlges endloſes Kommen und Gehen. 
Man bat allerhand Folgerungen daraus gezogen. Handelt es ſich 
von ber am Morgen vorgenommenen Verhaftung? Ober von Nach⸗ 
richten, die aus London, Holland, Deutſchland ober dem Norden 
angefommen waren ? Ober von ber geheimen Meife ber Herzogin 
von Berrp dur Parls7 ... Lezteres Geruͤcht it und aber aus 
einer zweibeutigen Quelle zugefommen, und ulcht hinreichend 
verbärgt. ' 

(Meffager.) Man hat die Aukunft des Hrn. Elermont: 
:Tonnerre, bes Batons Capelle und bes Prätendenten zu 
Maſſa gemeldet. Ein uus mitgethelltes Schreiben aus KHolproob 
vom 5 Jum, widerlegt aber biefe Angabe. Es iſt darin von zwei 
dieſet Perfonen bie Rede, bie durchaus nicht daran baten, Ebin: 
burg zu verlaſſen. Mon ber dritten iſt darin micht bie Diebe; 
aber ihre Mbreife iſt eben fo unwahrſchelnlich, wie die der andern. 

(Meffager) @s If davon bie Mede, bie polytechuliche 
Schule bei Ihrer menen Organffation nach Verſallles zu verlegen. 
Der Krlegemlulſter hat bereits durch einen Ingenteur die Oert⸗ 
ihfelten, die man Ihr zuwelſen koͤnnte, unterſuchen und bie Ko⸗ 


fen dafür berechnen Iaffen. Cine felhe Maufregel warde für bie 
Anſtalt, die fett a0 Jahren die Kraft und den Ruhm 
ausgemacht, tödtiid feyn. —— 

In varis farben am 16 Jun. 12 und am 17 Jun. 21 Per 
fonen an ber Cholera. 

"Marie, 18 Zum. Ich habe geftern beinahe ſechs Stun: 
den den Verhaudlungen des Kriegsrathe beigemohnt. * exe 
tionelle Geticht befindet fi In einem pallaftartigen Gebäude ber 
Straße Chrrhemibl, am der Efe ber Rue du Regatd, unfern 
dem fühlichen Ende von Paris, in dem ſilllſten Quartiere der 
Stabt, Auch geftern waren bie Straßen bort fo menſchenleer 
wie gewoͤhnlich, nur fanden an den Haudthüren unzählige alte 
Welber, erzählten ſich abenteuerllche Gerüchte, und bielten ben 
Baͤter Wache; ſchon für verurtheilt, als er noch nicht vor bem 
Krlegstath erfhlenen war. Au dem Konſellsgebaͤude erblifte 
man um balb 41 Uhr eine Gruppe von hödftens zwanzig Leus 
ten ber untern Volfdfiaffe; im Hofe war eine Kompagnie ber 
Linle In Schlachtordnung aufgeſtellt. Der alterthuͤmliche Pallaſt 
ft im Innern noch melanchollſcher als von Außen. Man gelangt 
durch einige lange Saͤle mit grauen Wänden und ohne Meubles. 
Jeder Schtitt halt durch das ganze Gebäude, Die Soldaten 
ſprachen wenig; und wenn fie einmal an den Veterauen, ber vor 
der Gerihtöthäre anf und abging, eine Frage richteten, fo ant- 
mwortete er nicht. Mur zwel Yerfonen waren zlemllch munter ; 
ein Füfeller, Zerour, ber ald Beuge gegen Wachez auftrat, unb 
ein Mann in Bürgertracht, ber fih ald Kapltaln ber National: 
garde anfändigte. Diefe beiden ſprachen laut und muthig, viel 
leicht noch etwas mutbiger, als während des Kampfs gegen bie 
Republitaner; fie lebten der Hofnung, ber Arlegsrath werde ein 
Erxempel ftatufren; ſſe fragten Jedermann, ob man berfelben 
Meynung fen; der Veteran warf Ihnen ergrimmate Blile zu. Um 
11 Ne ward die Doppelthäre des Tribunals gebfuet, Im Hin 
tergrunde ſaßen auf einer Erhöhung fieben Dffiglere, bie einen 
mit goldenen ober filbernen, die andern mit einfach rothen Cpau⸗ 
fetten, bie melften zlemlich jung, ſaͤmtlich martlaliſchen Ausfehend. 
Den mittlern Play hatte Obriſt Ehateaubaubot, ber Präfldent. 
Bor biefen fand ein Tiſch welt gräner Defe, auf welchem bie 
Saͤbel, Yiftolen, Fliaten, die man beim Baͤler W. gefunden 
hatte. Abwärts von den Stufen ſaßen zu meiner Reqhten der 
beriäterfinttende Kapltaln Boulmap, eine alte, gutmäthig Bil: 
tende, bite derſon nebſt feinem Adjunkten. Gegenüber der bs 
votat des Ungeflagten, Hr. Bethmont, eln junger, wohlgefalteter, 
faft theatrallſcher Mann, und feine Gehälfen. Hinter Bethmont 
ein langer abgefonderter Raum für die Stenogtaphen. In ber 
Mitte dehnten fi Wine für bie Beugen; disſelts der Barte zwei 
Bänfe für das Publikum, bie Anfangs nicht vollig beſezt wur⸗ 
den. Die Parlſer ſchelnen durch ihre Abweſenhelt gegen bas 
Kriegägeriät proteftiren zu wollen. Erſt gegen zwei Uhr lamen 
noch andre Zuhörer, meiſt von ber untern Boltstlaffe, auch elu 
Duzend ftelnalte Leute, viedelht Republltaner und außerdem 
zwei vornehme Damen, — Während ber gerihtiihen Verhand· 
benſate felerfiher Ernft. Souſt pfiegt Im ben frampöfligen 
Gerichtefalen das ginge Vubllkum ein Wort mitzufpreen, bid« 
mal beobachtete e# die tieffte Gtille, und die Debatten wurben 
durch nichts geitört, als durch das Geſchrel von Kindern, bie un 
ten im Garten des Pallaftes berumliefen, und bie Parlfienne 
fangen, Rod ehe die Unterfuhung begann, ſchlenen bie Richter 
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“ qusbräfte, und den Advolaten Bethmont, deſſen blaſſes Geſicht 
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wehmäthig ergriffen, und ats der berichterftattende Kapltaln feine g smeäffehrte, blieben die Offiziere auftecht vor ihren Eisen und 
Antlage vorlas, mar feine erfte Verſicherung: ber Unſchuldige | bedetien ſich mit ihren Tſchates; der Präfdent aber nahm ben 
werde vor dem Zribunale der Militairs eben fo lelcht und noch | dreiefigen Hut ab, und verlas in Abweſenhelt des Augeſchulbis⸗ 
ſchneller feine Frelhelt wleder erlangen, als vor bem gewöhnfihen Ge⸗ten dem ebenfalls ſtehenden Publllum Im Namen bes Königs 
riet. Nicht minder ſchlen ber Präfibent Shateaubaubot barauf bedacht das Urthell; bei ben Worten; „au nom du roi‘* präfentfrte 
zu ſeyn, das vublitum, welches dutch Schweigen feine Beſorgnlſſe die Wache, ein Duzend Mann, das Gewehr. Es loſtete dem 
Yublitum Mühe, felnen Belfall zu unterbrüfen. Nur Einzelne 
tsaren mißvergmägt und riefen, wenn der Krlegsrath freifprede, 
möfe fi die Natlonalgarde ſelbſt Recht gegen die Mebellen ver: 
ſchaffen. Man brachte ben Bäter Wacez In einen mit elfernen 
Gittern verſchloſſenen Wagen; vier Kulraffiere geleiteten Ihn, 
und wenn ber Profurator nicht appellirt, verläßt er heute Abend 
um halb ſecht Uhr das Gefaͤngniß. Eine Viertelftunde weit vom 
Yallafte bes Kriegeraths begegnete fd Diefem Wagen. Das Boll 
glaubte, Wades werde zum Mode geführt. Es bildeten ſich 
Gruppen, man fluchte dem Krlegsrathhe. Durch bie Verſiche⸗ 
rung, Wade ſey frelgeſprochen, habe ich vielen guten Leuten eh 
nen froͤhllchen Abend bereltet. 

*vwaris, 18 Jen. Heute fteht vor bem Kriegsgericht der 
Maler Michael Auguft Geofftop, ber beſchuldigt iſt, die tothe 
Fahne mit der Im ſchwarzen Buchſtaben elngeſillten Inſchrift: 
„Freiheit oder Tod”, getragen, auch Pulver am Perfonen der: 
thellt zu haben, bie auf die Truppen feuerten. — Der Siegel: 
hewahrer hat Hrn. Dupka, der betanntllh Generalprofarator am 
Kaffationshof it, dringend gebeten, nad Yaris zu fommen, aus 
Beforgntf, Im der Frage der Ruͤtwirtung möchte, falls Dupin ad: 
weſend wäre, das Wort von dem erften Genralabvofaten, Niced, 
ergriffen werben, ber Sppofitionddeputirter und Unterzeichner bes 
fegten Compte rendu iſt. Indeſſen It es nech teinegwege gewlß, 
dab ſich Hr. Dupin dem Wunſche des ‚Hrn. Barthe unbedingt 
füge. Kan er fih von der Gade ganı diöpenfiren, fo wird’ et 
es gewis thun. Am auffafendften iſt die auf die Quotidlenne 
und ben Natiomal angewandte Rettoartloitaͤt; Ihre Sache wird 
unverzäglich zur Entfheldung fommen; bas erſtere Blatt wird 
von dem aus dem Poftgnaciden Prozeſſe bekannten Adrolaten 
Mandarout Wertamp vertbeidlat ; die Sache des Nailenal führt 
Gremiear, untertägt von Hdilon:Barrot nnd Gh. Comte. 

"Yarts, 18 Jun. Ghateaubriand, Hude de Neuollle und 
der Herzog von ih: James welgern fihh, auf irgend eine Fragt 
gu antworten; fie erklären, daß fie das polltiſcht Gouvernement 
nicht mertennen, und daß ſie ihm feine Redenſchaft ſchuldis 
feven. Sie machen eine unterfheibung zwiſchen der ſocialen Dr 
nung und ber politlſchen Macht. Die doige iſt, daß man 
nach Nantes führen wird, um dort gerichtet zu werden. g 
Gate fegt die Megferung Im große gerlegenheit ; man batte IN 
entgehen wollen, und vor acht Tagen fm Konfelt beſchloſſen 14 
nit zu verhaften, aber die Reklamation dee Generatprofuratt 
von Mennes ließ Feine Wahl mehr übrig. @Wermper feelnt — 
Kopf gaͤnzllch verloren zu haben, und ſagt weit mehr, ae 
ihm fragt. Man glaube, bie Herzogin von Berry ſer elngeſchift; 
aber man weiß es nicht gewiß. 2 

* Enol, — Jun. unterm 31 at ſchrieb Ih Yonen: en 
den fühnern Provengalen kdunte ſich lelcht bie Nattonalnartt 6 * 
Sprache gegen den Herzog VOR Drieang erlauten, ber er 2 u. 
Jatworten nicht andwelden könnte,“ Im Teulon it Di 2 
tb am 41 d. geſaehen. Uns einet tem prinzen überre 9 
Adteſen ziehe Fb folgender fuͤr den hereſchenden Gelſt Kara 








































die innere Bewegung verrferh, und befonders ben Angellagten 
Wachez, der vergebens Entſchloſſenhelt zu zelgen ſich bemühte, 
durch ein gunorfonmenb gütiges Benehmen zu beruhigen, Dem 
Yubtitum fagte Shateaubaubst bei ber erften Gelegenheit, in e'- 
ner Interredung mit ben Zeugen, feine Funktionen fepen {hm 
hoͤchſt ſchmerzlich; dem ubvotaten Bethmont gab er nůͤjllche 
Winte, welche dieſer treflich zu denuzen mußte; dem Angellagten 
deutete er, ſchon ehe alle Zeugen verbört waren, mehrmals an, 
daß keine hinlänglichen Beweife gegen Ih vorhanden ſeyen. 9 
Aber die Innere Untuhe bes Publitums, bed Hrn. Bethmont und 
des Augeklagten hörten nicht eher auf, als bis ſechs Stunden 
nah dem Anfange ber Verhandlungen ber Präfident erflärt hatte, 
daß Wachez durch einſtimmiges Urthell In allen Anklagepunl⸗ 
ten als unſchuldig anerfannt worden ſey. — Zur $reifprehung 
des Baters Warez hat fein Aboofat Faum fo viel beigetragen 
als die Pollzel. Es genigte {hr nicht, dem Ungeflagten bie 
Hauptfädtiche Thatſache vorzumerfen (das er newlich von ſelnem 
Fenſter nad dem Yoltyeitommifate geſchoſſen) und es dann ber 
gerichtlichen Unterſuchung enheimzuftellen, ob ſich Dis als wahr 
augwelfe ober nicht. Ste weilte tet viele Bewelſe im Votaus 
bringen, fie horchte an allen Thuͤren des Quartiere Montmartre, 
und z0g dabei fo viele Gerüchte ein, die fie als eben fo mahr 
hinſtelte, wie jene Thatſache, daß, ald es zur Unterfugung Fam, 
dur die Widerlegung der falſchen Gerädte auch die Hauptſache 
in Zwelfel gerleth. Abet gefeat auch, die wollzel hätte die Schulb 
des Wälers Wachez beſſer nachgewleſen, fo wuͤrde ſich dennoch der 
Krlegsrath ungern dur Verurtheilung eutſchleſſen baten, Man 
hat {hm ſchon zweimal gezeigt, daß bie Orbonnang tes 7 Yun, 
traft deren er richtet, Ilegal, tetroaftio, latonſtitutlonell iſt: Alles 
gal, denn fie ſtuͤzt ſich anf fein In Kraft ſtehendes Geſeß; retro: 
aftiv, denn bie am 5 unb 6 begangenen Fehler ſollen nach diefer 
Drbonnang vom 7 Jun. beftraft werten; inkonſtltutlonell, denn durch 
dleſe Ordonnanz wird ber Artifel der Charte verlegt, dem zufolge 
ber Buͤrger nur feinen natürlichen Richtern MRechenſchaft ſchuldet; 
noch mehr, durch dieſe Orbonnang, weiche ber indlolduellen Frel⸗ 
heit, der Preßfreihelt, dem Mitwirten der Kammern In ben 
Meg tritt, wird die ganze Derfaffung bi auf den Grund er: 
fhttert. Der Krlegsrach ſieht dis ein; er wagt es nit, ſtatt 
über die Ungeflagten, ein Urtheit über die Reglerung zu füllen; 
er antwortet nichts auf die Gruͤnde gegen feine Infompetens, 
allein es blelbt ihm efm Mittel übrig, ſich nicht zum Mitſchuldl⸗ 
gen ber Reglerung zu machen; er ſpricht die Ungeflagten fre,.— 
Als der Arlegsrath vom Berathungszimmer In ben Gerichtefaal 


*), Die vor den Kriegsrath geladenen Zeugen ſchwören, dat fe ohme 
Hafı order Furcht die Wahrheit jagen werden; ſie erheben dabei 
die rechte Hand. Das Chriſtasbitd. weldes ei folder Gelegen 
heit im Glerichtshofe der Aufiien an der Wand hängt, iſt im 
Haufe des Kriegsrathe nicht zu ichen. Don Zeugen, weſche zu 
Gunfen des Angetlagten auftreten. wurde geſtern der Eid wicht 
abasjordert, was auch bei den Afüfen zuweilen, arer feier mm 
terbleitt. 








Erftaunen gefest. Die freien Wölter und bie mach Frelheit ſich 
fehnenden waren von Bewunderung burdbrungen — Frankreich 
Hatte felme unverdufßerliben Rechte wlebererlangt ; mie groß war e#, 
als es felm Schiffal Ludwig Phlllop vertraute! Waterlandsilehe 
war eine Tugend, die man verehrte; fie allein hatte Wunder ge: 
than. Man durfte an den ungertrennlichen Werelu des Thrones 
enit dem freijinnigen Franfrei glauben; eln goldenes Zeitalter 
ſchlen ihm zu leuchten. Aber das Meinifterlum bes 15 März 
beeilte fih das, was wir heute unfere Tauſchungen zu nennen 
derechtigt find, zu zerſtoͤren. Durch welch' Berhäugnif laſtet die · 
ſes Minlſterlum noch heute auf und, daffelbe, deſſen Unerfahren⸗ 
helt durch bie Schrefen des Bürgerkriegs bindurd das Land an 
den Abgrund reift, ein Minlſterium, deſſen unheiibringendes Ep- 
tem Frankreichs Untergang berbeifägren würde, menu nicht bie 
Waterlandsfreunde, welche die Megterung von den Memtern eut⸗ 
fernt hat, über felnem Helle wanten. Die Ereignifle im Dit: 
tag, im Mbend und im ber Hauptftadt werfen ein erfhmettern: 
des Sewicht in die Wagſchale; der Degen des Brenuus Ifi'4, ber 
dad Banduiß bricht und bie Mömer zu fi ſelbſt ruft. — Yring, 
es it Zelt, Framtreid durch bie Dpmaftie Ludwig Philipps zu reis 
ten; aber bie Meglerung dadete Ihe Gyftem und veraste nicht 
mehr die Marhfeläge der Vertheidiget vom Orduung und Frei 
beit, um die ſanft fhleltende Stimme der Schmelchler gu hören, 
die ihr einen vor ihren Füßen gebfneten Abgrund verhehien.“ . . 
Der Hergog hörte dem erſten Theil der Adreffe mit Wohlwollen 
an, aber feine Miene änderte ſich als von dem „Tauſchungen 
die Mede war. Ju ſelner Antwort legte er fein Befremden 
darüber an den Tag und falof mit ben Worten: „Der König, 
‚mein Water, wirb den Aufſtaud, erſchelne er unter weißem ober 
zotbem Banner, gu umterbräfen wiſſen.“ Die ganze Scene übte 
Auf den Empfang des Prinen in Tonlon einen lähmenden Eins 
fin. — Bet uns iſt Alles rubig. 
Belgien 
12 bei Sir Robert Abalr angefommene Kou⸗ 
ewegung im Haufe bes Gefandten; man 
gar myſterieuſe Bewegung einer De: 
peſche zuſchrelben, weiche bie Antwort ber Konferenz auf bie 
som General Goblet überreichte Mote enthalte; doch erfuhr 
man geftern, daß diefe Depefche nur Sir Mobert Adalt wegen 
Aiterſchwaͤche von Brüſſel abtufe. Belglen hatte ſich wenig 
über bie Verwendung und den Eifer zu erfreuen, ben er im 
Intereſſe diefes Pandes gezeigt; er war nur ein trofner, Falter 
Galcnlator. Jezt wird ben Brüfeler Bemohnern ſchwerllch von 
dem ebien Sir etwas Im Andenfen bieiben, als fein unedles 
Erſchelnen in gemäbiter Gefeitihaft mit einer Maitreffe, die er 
unter dem Namen Lady Adait einführte, Die ſtandaleuſe 
Chronlt welß am meiſten vom Lafenthalt dieſes Geſandten bier 
zu erzaͤhlen. — Dan fprict vom einem Lager von 20,000 Dann, 
das um Brüffel errichtet werden foll. (Aachn. 3.) 
taıde m 

Rom, 14 Jun. Täglie fleigt die Verwitrung In den 
Kommune Berbättnifen ber Provinzen; Rabrinten aus den be⸗ 
dentendſten dortigen Städten entwerfen dleven ein ſeht traurige? 
Gemälde. Sobald nemita ber Kardinal aldaui erfuhr, daß Der 


Der am 
rler ertegte große B 
wollte biefe pidzuche und fo 


Magtftrat von Fanya ſich gegen Die Einfepung de 

erflärt hatte, befahl er bie Entfezung hi —— 
Provinzen behaupten, der leztbezelchuete Hert habe durch Kraft 
und Klughelt bisher beide Parteien im Zaume gehalten, während 
der Nenernannte ein Fanatiler feun fol, Der nene Gouverneur 
batte ſoglelch Befehl erhalten, fünf ber nenen Raͤthe zufammen 
zu rufen, melde provifortih die Funktionen ber neuen Magffire 
tur andüben foßten — eine offenbare Verlezung des Edifts vom 
5 Jul., nach welchem der nene Magliirat von bem alten einge: 
ſejt werben muß. Die fünf Ermählten, wenn ſchon Papalini, 
welgerten fid, ihr Amt zu übernehmen, worauf fie einen ganzen 
Teg lang im Yalafte des Gouverneurs feitgehalten wurben, bie 
fie, angebrohte härtere Gefängnißftrafe fürdtend, die Magiftra- 
tur ber Stadt Facnza aunahmen. Gobaun erhieiten bie alten 
Nathe Hausarreft, und es wurden nene Yollgel-Mgenten — bem 
Wolle ſehr verhafte Jublolduen und von biefem ſchwerer Wer: 
brechen beſchuldigt — ernannt, Es beißt fogar, biefe Agenten 
hätten das Seſindel des Burge's, dieſer mit der Stabt In fo 
felndlichen Verhaͤltniſſen chenden Vorſtadt, bewafnet! — In 
Eortt ernannte ber Proiegat, Im Folge der Meflgnation des Die 
giftrats bei Selezenhelt der Eluſezung des neuen Mathe, und 
wer gleichfalls gegen Das Geſez, einen Kommungle Admlniſtrae 
tor, welter fofort den menen Math zufammen berief — aber «6 
erſchlen Niemand, — Da die neuen Mathe theils aus Uederzen⸗ 
gung, thells and Furcht vor dem Wolfe renonzirten, fo am fon 
wegen der Zahl fein legaler Rath gebifdet werben. Nun aber er» 
ſien ein Cietular, worln feftsefept wird, daß nad dem zweiten 
Aufrufe die Verſammlung der Kommunaltaͤthe gültig fey, unab» 
hängig von der größern ober Meinern YUnpabi der gegenwärtigen 
Raihe. Auf diefe Weiſe wäre freilich das @bift vor 5 Jul. zer⸗ 
ſidrt. Denn es find ja chen dieſe Kommunalraͤthe, aus welchen 
bie Yrovinglaträihe berworgehen, melde mieternn dem Gomveraln 
freie Vorſtelungen äber dle wahren Bebürfntfe des Landes 
machen follen. — Am 5 famen 60 Karabinlers von Bologna nach 
Fort. Gleich nad ihrer Antunft wurben aut Judivldues Ind Ges 
fängniß gebtacht, und man glaubt, fie werben aus ber Stadt ge 
führt werben. SHter folgen die Namen von fieben derfelben. Der 
Advorat und Fistal droturatot Mgoftiao Moſſt; der Ardivar ber 
Legatlon Balbaffare Megnoli; Luigl Burcaroll; Felice Fetalbl; 
Siuſeppe Rabont; Tommaſo Tamderlicht; aAutouio Zattent. Die 
HH. Soſteguo Soſtegut, Fabio Eorteſt uud Andre entfiohen. Diefe 
Werbafrungen hingen wahrſchelnllch mit den Kommunal: Verhaͤlt⸗ 
niffen zufammen. Doc delit es au, man habe eine Verihwd 
zung entbeit, und die ſey bie Urfache ber Werbaftungen ſowol 
aid auch des Rarfen Patrouiiireng ber Defireidher burd alle Ette» 
fen. Mon ber Werfambrung hört man jede nihid Belimmtes 
tes. Mn verſchledenen Drten find neue Vorfaͤlle, bintige, zub 
fen den daͤpſtlichen Truppen und bei Landesbewohnern vorgefels 
fen, und um das Gemaͤide ber Mufregung unb Unordnung zu 
frönen, fommt noch Mncona hinzu, Mac ben witgethellten Bot 
fäüen vom 5 d. erließ der Rurbinal Staatsfetretalr am 6 eine 


Mote an den frangbfifden Boiſcafter, auf melde ich fpäter noch 
quräffommen werde, deren Kanptrefultate aber finb: Klagen über 
Das Wetragen ber Frampofen (obgleich der General Eubleres felht 
geioht wird); Ancona als in einem Buftaub offenbaren Auftuhts 
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bettastet; und ein neues Werlangen bes Yapfied wegen bed Ab⸗ Tholey, Lehrer Sauer, Tucfabritant Hallauer und Notar Her 
zuge der Franzoſen. Dis iſt in ber That von Wichtigkeit. | ermählt. (Ketf, Zonen.) 

In Folge berfelben Note verliehen bie päpftlichen Truppen unter Wiesbaden, 16 Jun, Das beutige Werorbnungeblatt ent: 
dem @eleite der Franzofen Ancona, und begaben ſich nad Dfime. hält folgende fanbesherriihe Ebitie: I. Bir Wilhelm, von 
Der Marcheſe Drige, Ihr Anführer, If in Mom angelangt. — Sotted Gnaden fonveralner Herzog zu Nafsu ıc. haben Uns 
Statt 2dfang der Unordnung bringt jeder Tag neue Verwirrung. | gnädiait bewogen gefunden, Nachſtehendes zu verorbnen: 4) Ulle 
Seltfam if die Balance, bie fi In dem Betragen ber Partelen Boltsverfammiungen, zu welden nit elne obrigkeitiihe Er: 
erhält. Auf ber einen Selte die Scenen in Ancona, auf der laubniß ſchon vorliegt ober erthellt worben ift, und alle Zufam: 
andern das ungefenlihe Eingreifen und Zerſtoͤren ber Kommunal mentänfte zu polltiſchen Zwelen find verboten. 2) Es iſt Unſern 
Verhaͤltulſſe. — Vortugat, Holland, die Wende, Hambach, die Unterthanen unterfagt, am folden Sufammentänften In einem 
Sehwelz und Stallen — Aules ſchwindelt vor den Sillen. Bie | andern Staate Thell zu nehmen. 5) Es {ft jedem, welcher nicht 
wird es enden? vermöge feines Amts dazu berufen ft, verboten, bei Vollsver⸗ 
fammlungen Öffentliche Neben au das Bolt zu halten. 9) € 
dürfen ohne vorherige Anzeige und Genehmigung ber Dollzelbe⸗ 
hoͤrde feine Vereine, welches auch ihr Zwei ſeyn mag, Im Herzog: 
thum errichtet werden. 5) Es iſt unterfagt, ohne vorhergegau⸗ 
gene obrigleltllche Genehmigung für ausländiide Verelne Bel 
träge fm Herzogthume zu fammeln, oder auf fonfiige Welfe Ihre 
Zwete zu befördern, oder einem audländifhen Werelne, welder 
nicht die Genehmigung ber betreffenden, fo wie Unfter Regierung 
erhalten bat, beizutreten. 6) Ale befondern Abzelchen, naments 
lich das Tragen von Aofarden und Bändern, die nicht In dem 
Sande, deſſen Untertban ber iſt, ber fie trägt, erlaubt find, find 
unterfagt. 7) Uebertretungen der im 5. 1 bi6 6 genannten Ders 
bote follen, wenn bie Handlung nicht als ein ſolches Vergehen 
oder Verbrechen betradtet werden munf, für welches bie beitehen- 
ben Gefeze eine höhere peinlihe oder forrektionele Strafe bes 
ſtimmt baben, mit @elbfirafen bis zu hoͤchſteus drelßlg Gulden 
oter Gefaͤngnißſtrafen bis au hoͤchſtens vier Wochen belegt wer⸗ 
den. 8) Es iſt den Vollzelbehoͤrden geſtattet/ Geſellſchaften, oe 
gen welche gegruͤndetet Verdacht vortiegt, daß fe polltiſche zwelt 
verfolgen, zu ſchlleßen, und fernere Sufammentänfte bei angemefe 
fener Strafe zu unterfagen. 9) Mit der Wolziebung gegenwät= 
tiger Verorduung {ft Unfte Randesreglerung beauftragt. Gege⸗ 
ben Blebrich, ben 16 Jun, 1832. Wilhelm. Var. Frelhett 
v. Marſchall. — TI. Bir Wilhelm ıc. haben nach nunmehr 
ku verfaffungsmäßlgen Weg erfolgter Behfeiund des dieiährigen 
Banbeserigengetats zu Defung bed Bedarfs ber ganbesiteuertaflt 
für das gegenwärtige Jahr außer dem auf den 15 Gebt. und 
15 Aprit bereits ausgeſchrlebenen zwet Simpeln Grund, Gebaude 
und Gewerbfleuer mit Zuſtimmung und Bewinigung der Land⸗ 
fände Unſers Herzogthums weiter ein und ein halbes Simplum 
birefter Steuern erheben zu laſſen beſchloſſen, wollen demnach 
und verorbnen: Ein Simplum Brund«, Gebäude: und Gewerb 
ſteuet ſoll am 15 Sept., und ein halbes Simplum Grund, 
Gebäude: und Gewerbftener am 15 Nos. L I. erhoben werden. 

In der kurheſſiſchen Ständenerfammlung vom 45 Jun. 
foritt men zur Reviſſon des ubtöfungsgefestt- Die ge: 
geheime Abſtimmung über das ganze Gefes ergab eine Maierität 
von 34 gegen 5 Stimmen für bie Annahme. — DIE Nevlſion det 
Seſezes bie Errichtung elnet ganbestrebittaffe betreffend, führte 
keine Abänderungen herbei, und es wurde mittelſt geheimer 
flimmung einftiimmig angenommen. 

4 Darmitadt, 17 Jun. Deſſentliche Blätter haben bereit 
der Meorgantfation erwähnt , die der Verwaltung des Großher- 
zogthums bevorficht, umb in beten Folge bie prostuglateeglertn” 
gen aufgehoben, und durch Kreiedirefrionen erfegt, ber alrche 














































Deutſdland. 

Münden. Se. Mei. ber König haben an den Bürgermel- 
fter der Hauptftabt, Hru. v. Mittermapr, folgendes alfergmäbtgite 
Haudſchrelben zu erfaffen nerubt: „Hr. Bürgermetjter v. Mitter: 
mayr! Die Eiuwobner Meiner eben Haupt⸗ und Mefidenzftabt 
Münden haben Mir bei Meiner Müttehr In biefeibe auf eine fo 
terzlihe Welfe bewleſen, dab noch bie altgemohnte Liebe und 
Anhängtictelt unerfättert durd ale Wedſel der Zeit In ihnen 
wohnen, daß Ich mit der freudigften Ruͤhrung und ber herzllch⸗ 
ften Zuverſicht Mich wieder in Ihrer Mitte fehe. Bayerns 
Treue, bewährt durch Jahrhunderte, Bayernd Anhänglictelt an 
König und Verfaſſung find bie ſchoͤnen Grunbpfeller, woranf bie 
Vergangenheit, bie Gegenwart und die Zukunft fußen. Druͤlen 
Sie, Hr. Buͤtgermelſter, biefe Meine Sefinnungen bed Danted 
und der Liebe deu braven Buͤrgern Mündens aus, und feven 
&te verfihert, daß Ih Ihnen und Meinen Mündenern mit bes 
fonberer Gnade zugethan bin. Münden, den 19 Jun, 1852. 
Iht mohlgewogener König Ludwig.“ (Bayer. St. 3.) 

Dem Vernehmen nah reiste Dr. v. Münd : Bellinghaufen 
geitern (22 Jun.) von Münden nad Frankfurt ab. Fuͤrſt Wrede 
folte am Sonntag (23) nad dem Rhelntreis abgeben; auch 
heißt es, Minifterlalrat$ v. Stengel werde Beneraltommiatr. 

Homburg, 16 Jun. Seftern wurde Dr. Wirth unter Be: 
gleltung von adt Genbarmen und einer Abthellung Shevanrlegers 
und Infanterie in einer Chalſe von hier nah dem Gefängnif In 
Zweibrüden abgeführt. Die Regierung hat wegen feiner auf dem 
Hambater Feſte gehaltenen Rebe eine neue Anklage auf Hoch— 
verraih gegen ihn angefteilt. Obglelch ſich bel diefer Gelegenheit 
eine große Volldinenge vor Wirths Haufe verfammelt hatte, fo 
ging die Verhaftung doch ohne Störung der Ordnung vor ih, 
ta Birth ſelbſt bie aufgeregten Semüther zur Ruhe ermahnte. 
Suded konnte tod nicht verhindert werden, daß ihm beim Abfah⸗ 
ten ein lautes Lebehoch nachgerufen wurde. (Han. 3.) 

St. Wendel, 34 Tun. Heute Mittag & Uhr wurde noch⸗ 
mals eine Buͤrgervetſammlung, veranlaßt durch die Im Fuͤrſten⸗ 
thum errichteten Frelheitsdaͤume, gehalten. Das Mefultat ber 
Berathung war, baf bie Sreigeltsbäume weggebracht werden ſol⸗ 
eu; an Ihre Stelle follen 20, vom Bott In ben drei Kantonen 
tes Faͤrſtenthums gewählte Männer fofort treten welche ein 
Verzelchulß der Beſchwerden anzufertigen und bie gefeslihen 
mise zu beratben haben, mie dem traurigen Zuſtand unferes 
Rzates abzuhelſen fen. Kor der Hand und bis anf Weiteres 
haben die Bürger eluftfnmig die Werwelgerung der Steuern and: 
geiorosen, und foglefd für Et. Wendel als Mitglieder jener 20, 
den Rath Getto, Meter Eve, Abvolat Hallauer, Kaufmann 
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und Schulrath und die Landräthe abgeſchaft und endlich bie ho⸗ 
ben Beſoldungen vermindert werden ſollen. Wirklich war ber 
nene Organlfationsplan auch fon vollfiändig ausgearbeitet und 
allerhoͤchſten Drts genehmigt, fo daß er fih dem Drufe übergeben 
befand, um bemmächft dur das Meglerungeblatt promulgirt zu 
werden, ald geftern ploͤzlich der Befehl erihien, niht welter 
fortzudruken. — Man weiß in jesiger Zeit nicht viel mit 
Berlimmtheit, aber man ahnet defto mehr und gewoͤhnlglich nicht 
viel Gutes. So auch hier: denn bereits will man ans jenem 
Beto beſorglich folgern, es werde die nene Drgankfation, von 
der man ſich mandes Gute unb Erfpriehlice verſprach, ganz un: 
terblelben, ja fogar die noch für biefes Jahr anberaumte Ein 
bernfung unfrer Ständeverfammiung werde wicht blos nicht ſtatt 
finden, fondern 48 bürften wohl überhaupt Amtliche Repraͤſenta⸗ 
tiv⸗Verfaſſungen im füdliden Deutſchland wenn nicht ganz unter: 
drutt werden, fo doc mefentlihe Mobifitationen erfahren. — 
Ich meinerfeits entheite mid jedweder Konfequenzmaderel; auch 
ſcheint mir die vorbefragte Thatfate an und für ſich nicht erheb: 
lich genug, um daraus Schluͤſſe von ſolcher Wichtigtelt zu zlehen. 
Bringt man biefelbe jedoch mit andern gleichzeitigen Vorgängen 
in Verbindung, fo iſt ſolche allerdings dazu geelgnet, ernflide 
Ueberlegungen bervorzurufen; wiewol and eben jenen Vorgängen 
andre Metive und Zwele zu Grunde legen koͤnnen, als die df- 
fentlicke Meynung denſelben unterſtelt. 

4 Frankfurt a. W., 20 Jun. Selt geſtern mil man nun 
die befiimmte Nachricht erhalten haben, ber ET, oſtrelchlſche Prä- 
fiblafgefandte, Graf v. Muͤnch Belllnghauſen, werde heute bier 
elutreffen, um bei der morgen ftatt findenden Sizung bes Bun: 
des tags den Vorſiz der hohen Werfammlung wieder zu uͤberneh⸗ 
men. Grmwägt man nun, daß bie Abweſenhelt bes Grafen v. Muuch 
länger als ſechs Monate waͤhrte; daß in ber Zwlſchenzeit aber, 
dem oͤffentlichen Vernehmen nach, vielfältige Verhandlungen un: 
ter den deutſchen Kablnetten über mehrere ber wichtigſlen Innern 
Angelegenbekten bed Bundes gepflogen worden fInb: fo fit man 
wohl beretigt, den demnaͤchſtigen Beſchlußnahmen des Bundet: 
tags mit großen Erwartungen entgegen zu fehen, zumal ba es 
zeither immer hieß, «6 würden diefelben erit mit der Müffunft 
felnes Präfibenten erfolgen, oder doc zur Oeffentllchlelt gebracht 
werden, — Eelt einigen Tagen iſt in ben biefigen Eirkein viel- 
fältig die Mebe von einer ausbrutsvollen Erflärumg, bie 
von Seite des Senats an ben Bunbestagtgefandten einer großen 
Macht In Betref der Innern Merhättnife Frankfurts abgegeben 
worden fep. Ms naͤchſte Weranlaffung dazu bezeichnet man bie 
von eben dleſem Diplomaten wieberheiten Arnferungen über bie 
Gefahren, weiche, felner beforgtichen. Anfiht nad , die öffenttlhe 
Muhe und gefestihe Drbuung Befer freiem Stadt bedrohten, de» 
ten Aufrechthaltung der oberfien Reglerungsgemalt, wenn fle auf 
{fr eigenen dazu erſorderllchen Bmangemittel beicstäntt fep, beflo 
größere Mühe foften dürfte, ba mehrere Kennzeichen: es far außer 
Awelfel festen, daß unter ber Hlefigen @inwehnerfdaft eln ſchlim⸗ 
mer Gelft walte. — Ju der erwähnten Ertlaͤrung des Seuats 
wird nun, der Angabe nah, bie alſo vorgefaßte Meynung des 
Hrn. Gefandten mittelt Bezugnahme auf motorifge Thatfahen, 
auf das fräftlafte befdmpft, die lerale Gefinnung der bei weltem 
üsermlegenden Mehrheit der hleſſgen Einwehnerſchaft durch die 
fräftfgften Argumente: nachgewiefen, und aus dem Allem zulcht 
der Eehinf.gejogen, daß nicht der mintee Grund zu ben gedu: 
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heimgegeben werben möge, frembe Gewerbtreibenbe, welche bie 
Sahrmärtte bestehen, auf biefebe Zelfe su beftenern, WER ber 
Mehrheit genehmigt ; unb 5) der Mntrag des Hrn. Dr. Meyer, 
daß Meifende frember Fabriten und Hanbiungshäufer, melde au 
Private verkaufen, mit einem Minimum von 50 Mtblrm beran- 
gejogen werben mögen, mit einer nicht großen Majorität ab- 
gelehnt. — Im ber Sipung ber erften Kammer am 14 Yun, kam 
das PS. 43, bie Steuer: und goverhältniffe des Koͤnlgrelche be⸗ 
treffend, zur Berathung. Der Juhalt deffeiben it: „Der am 
37 März 1830 zu Eimbet geihloffene Steuer: und Bollvertrag 
habe deshatb nicht ausgeführt werden Einen, well bie kurheſſi⸗ 
fe Regierung unter Befeltigung deſſelben eine Sollverbindung 
mit dem Königreihe Preußen abgeſchloſſen habe. Gegen biefen 
dem hiefigen Lande nachthelllgen Schritt wären alle den Umftän- 
den nad auläffigen Maaß regeln ergriffen, mit vorzäglicher Begrän: 
dung auf dem Kaffeler Wertrag vom 34 Sept. 1828, welder bie 
tontrebirenden Staaten, Kurheſſen, Oldenburg, Braunſchweig und 
Hanuoner, verpflihte, einfeltig weber einem fremden Bolfpftieme 
beizutreten, mod, bie beſtehenden Durchgangs » Abgaben zu erh: 
hen. Auein die kurheſſiſche Neglerung fey zu einem Auerleunt⸗ 
niffe der Verbludliakelt der fräheren Werträge bisher nicht zu 
bewegen geweien. Die Kaſſeler und Eimbedter Werträge hlaber⸗ 
ten einfeltige Unterhandlung über bie Anordnung eines ausge⸗ 
dehnteren Zolliverbandes, welde mit größern Staat en an fi (dom 
die vorfihtigfte und überlegtefte Behandlung erforberten. Der 
von den Ständen gemachte Antrag auf Übänderungen fm Eingangs: 
Steuer: Tarife tönne bei biefer Ungemihheit noch nicht beräffich- 
tigt werden. Es ſeyen Verhandlungen angefnüpft, um dem in 
allen deutſchen Staaten tief gefühlten Bebürfniß elmer größer 
Handels: und Wertehröfreipeit zu genügen, und wäre ein befries 
digendes Mefuktat ax hoffen.” Mitthellung einer am 7 DE. v. J. 
mit dem Herzogthume Braunſchweig abgeſchloſſenen Yrättminar- 
Konvention über die Megulirung der Steuer: und Sofverhältniffe, 
volljogen den 9 Der. v. I. — Anträge: a) Dem königlichen 
Minffterium den Dank der Gtände ausgubrüten, füt die Mitthel⸗ 
fung, und bdemfelben anheim zu geben, wenn feine allgentelne 
Steuer: und Soll: Einigung zu bewirken fep, zu prüfen, ob nicht 
ein Anſchluß etwa an Preußen, auf möglihit gute Bedingungen, 
rathfam ſey. b) Zu erfläten, wie bie Stände mit Ausſezung ber 
Mevifion des Gteuertarifs bis zu befinitiver NRegulltung ber oll- 
und GSteuer-Angelegenheit einverftanden feyen, auch ben mit bem 
Herzogthume Braunſchweig abgeſchloſſenen Wertrag fih zur Nat: 
riht dienen laffen, jedoch ihr Webanern darüber zu erfennen ge 
ben müßten, baf die Königliche Landesregierung In einem nicht 
zur Ausführung gekommenen und nicht mehr beſtehenden Ber: 
trage (dem Kaffeler vom 24 Sept. 1828) Hinderniſſe finde, eine 
allgemeine Handelselnigung wo möglih gu Stande zu bringen, 
und baf Stände Ihren Wunſch, deren Erreihung durch Anſchluß 
an einen benachbarten großen Staat vorzubereiten, nochmals drin⸗ 
gend ausſprechen muͤßten. 
GEortſezung folgt.) 

In der Shzung vom 16 Jun. bat bie erſte Kammer ber 
Hanneverften Stände den Beſchluß der zweiten Kammer, über 
fofortige Zulaſſung von Zuhdrern, einftimmig verworfen. 

yrenhem 

++ Berlin, 17 Jun. Sie werden aus meinen fräbern Be: 
richten erfehen haben, daß man hier nicht fehr mit dem frans 


nie umſtu 


verftändnife gegen die U 





zoͤſifchen Mintfterium zufeleben wat, und die anmanpenbe Sprache 
mißbiuigte, welche es bei vielen Gelegenheiten, befonders aber 


über die Maaßregeln führte, melde die deutſchen MReglerungen 


zur Vereltelung geſezwidtlget Verſuche von Selte fo unberuſenet 
als unberechtigter Reformatoten anzuwenden für zwekmaͤßlg ers 
adten fönnten. Seit den lezten biutigen Borfällen in Paris 
fgelnt nun das franpdfiihe Kabluet eingefehen zu haben, baf 


man den Umtrieben einer Yartel, bie alle beftehenben 
möchte, Schranfen Run muß; es ſchelat zu ers 


fennen, daß es für bie neuen Königthums In 


Erhaltung 
Franttelch nicht minder als für die beutfhen Staaten und Fürs 


ften noͤthig fit, dem revolutiomafren Treiben in Deutſalaud ein 
Ende zu mahen. Es hat eine Note abgeben laffen, worin es 
erklärt, daß die von ber Bu oder einzelnen bents 
{ben Mesierungen gegen bie Demagogen ZN treffenden ® 
zungen von ſeiuer Seite feine rt von Mipbtligung ferner zu 
erwarten baben ; daß es vielmehr jeder Megierung, und Ihr (bet 
feamdfifhen) Insbefondere angenehm feyn meäfe, 
ängntihen und ungewiflen > enthoben-zu werben, worin 
man durd die Lehrem und Werfude jener Lente ſich befinde. Mau 
wiärbe, foll es im jener Note heißen, 1} in Yaris freuen, 
das Worbaben der deutſgen Fuͤrſten b einen glällihen Erfolg 
gefrönt zu fehen, denn fm biefem Augenbitte hauge die Erdaltuug 
der Mube hauprfählic 
wo ein Gentraipunft für alle Uazufriedenen ih zu begtane, 
und wo bei längerm Mihbraude der Preffe, bei weiterer Dulbang 
gefährliher Verſamm lungen oder Wereine, über kurz ober lang 
eine Erploffon zu beforgen wäre, bie ganı Europa Ins ben 
fthrgen könnte, Die franzdfiise Megierung wünfat baber, da 
man mit aller Araft zu Merke gehen und in Eins 
nrubeftifter 


möge; babel gibt ber Hof ber Tulterien ben andern Höfen zu 


verftenen, wie ſchwer e# balte, in Frankrelch Dröaung Kb 8 


erheit zu fhaffen, ſo lange fo gefährliche Elemente 

16 8 Reue hc mn, ad Ba dr Pur 
e € um n 

Se Einem Mort, bie franzöfifhe Megierung forbert felbik 


zu ße: 
bie Dinge jest 
preffivmittein gegen bie Liberalen auf, mad fieht 23 


aus einem ganz andern Geflbtspunfte 
gegen gemeinfame Verabrebungen , grmelnfßeitüdes Wirten ie 
biefem Zwele proteftitte, und darin eine inbirefte Seidel 5 
ber beneieen Regierungen —— —— I 
teich hervorgegangenen IM . 
5 "ein Beneis, daß die Meglerung Eudmwig Voltpps 8 
die festem Ereigniſſe an Kraft im Innern gewonnen bat, > 
keine Beeinträchtigung von Außen mehr fürdtet, ba fie ben 
forgniffen entfagt, die fie — beste. 
Deftreih 

Wien, 19 Yun. Metallques 874.5 Apradentigt Metall: 
ques 77; Bantaftien 1140, 
Augssunoen Kuns vom23 Jun. 1832. 
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Blike auf die Leipziger Oftermeffe 1832. . 
2.7 Ullgemeine Bemerkungen. 


Dismal hat das "Doppeigefiht auf ‘der Herme wenlgſtens 
feine Fraze auf ber einen Seite und ftreft die Zunge nicht ber- 
ans. Man hat fi -überboten in ihren Verkündſgungen und 
Aber zieht man auch alle Hebertrefbungen ab, 
es bleibt doch befonders In Bergleihung der naͤchſten Vorgaͤngerin⸗ 
nen eine ante, ben Gewerbfleiß mährende, das ftofende Lebens— 
blut alled Handels In rafhen Umlauf bringende Weltwmeſſe. 
Denn datim ift eben das Eigenthuͤmliche des Leipziger Meßhan— 
dels zu ſuchen, daß er durch deine Kokalfperren imd Donanenil- 
nien {m Innern des viel gefpditenen, viel geängfteten Deutſch⸗ 
lands, durch feine Rivalltaͤt Rabat verweigernder Nachbarmeife, 
fa durch fein Hemmuiß irgend efner Art surüfgedrängt, zwar 
auch den Landhandel für eine feiner nahrhaften Saͤugammen 
‚erfennt, aber um des Meßbeſuchs aus den ferniten Weltgegens 
den willen auch dann noch fortbeſtehen wuͤrde, menn ihn noch 
engere Mauthlinien umgürteten, noch größere Heereszuͤge von 
Mufterreitern und Relſedlenern, die bis zu den Eleinen Kräs 
mern in Landftädten bringen, ihm den Markt zu verderben 
drobten, auch ohne ſpezlellen oder allgemeinen Zollverband ſo 
fange beſtehen wird, als die hoͤchſt Liberale Ermaͤßlgung aller 
Gingangsabgaben ohne Ruͤtzoll befteben, und, mas bie inlaͤndl⸗ 
ſchen Fabrifate betrift, bie belſplelloſe und hoͤchſt genuͤgſame 
Thaͤtigtelt fo vieler tauſend maͤnnlicher und welblicher Hände 
bei. der Produftion eine Wohlfellhelt des Einkaufs ermoͤg⸗ 
licht, mit welder bie ausländifhen Manufakturen troz alles 
Mafcinenbetriebs nicht Schritt halten koͤnnen. Auch wird Leips 
zig noch anf viele Jahre Hin der Stapelplaz des allgemeinen 
dentfchen und mordifhen Buchhandels bleiben, und ber danılt 
verbundene Umfag beträgt doch auch mehr als eine Milton ! 
Auch andere Meilen haben ihre engen oder weiten Gefchäfte- 
fprengel. Allein Mmerifaner, Tifliſer, Gtlechen aus ben Fuͤr⸗ 
ſtenthumern und von Kenftantinopel, kommen fhwerlih nad 
- Feanffurt a. d. D.; umb Ftautfurt a. M. hängt zu ſeht von 

dem Wedarfe feiner naͤchſten Nachbarn ab, und verehrt auch 
jet noch, wo Offenbach fo Vieles vorweguimmt, am liebiten 
mit den Mhelnanwohnern, von Baſel bis zu dem holländifgen 

Kusmändungen. Aber au dis leidet bedeutende Berhränfung. 
Sonft war der Abſaz nad Holland von der größten Wictigfeit 
für die fm Franffart a. M. aufgefpeiherten ſüchſtſchen und eng⸗ 
fen Manufafturmaaren. Iezt verficht die Dampfiälffahrt 
aus-englifhen Häfen, fo wie aus Hamburg, jenes Rand mit 
peittifchen und- ſachſiſchen Erzengnifen; franzöfifche und ſchwel⸗ 
gertfhe Fabrifhäufer haben ihre Depots oder Meifenden dort zu 
jeder Zeit, wodurd die Frankfurter Meßbezlehungen umgangen 
‚werden ®). — Durch die mit Baarſchaft reicher bemittelten, 
fiiger,-als fonft gewoͤhnlich, auf dem Play angefomimmenen Ein: 
täufer.am Polen: und- den ruffiihen Oränzprovingen, aus den 

’ rs ⸗26 . 
iin “einen Ägmelfin Anſchluig au einen allge: 


) Daß Frantfurt nur ek 
— ſein Heil finden tan; ee ee 


tügiprift 
‚ter amterrichtete Verſaſſer ne Gährung des deut 


tfurt bei ber derma J e 
—— —— dtantfurt, im Decembtr 1651. 


oͤſtlichen Kuͤſtenlaͤndern des, ſchwatzen Meeres, von der Unter⸗ 
donau und aus der Levante, und die damit in Wechſelwirtung 
ſtehende Frequenz von Verkäufern des Ins und Auslandes füllte 
fi Leipzig bereits in ‚der Oſtermeſſe mit immer zunehmendem 
Undrange, ‘Die yon Vielen mit Unrecht getadelte Pollieimaaftegei, 
daß fein. Fremder ohne Gefundheltäpaß eingelafen worde, aber 
auch jeder feine: Karte auf der Pollzei in Empfang nehmen 
muste, gewährte einen, weit fiherern Ueberblit über die diemal 
anweſenden Mehfvemden, zu deren Aufzählung das Leipziger 
Tagblatt, mehrere Tage hinter ‚einander 6 Beilagen bedurfte. 
pollzeilih erwieſen waren. am 5. Mal; alfo am Worabende der 
erſten Meßwoche, bereits 19,000 .Frembe einpafiet,. gu- welchen 
lelcht im Werfolge noch 10,000 hinzugefommen -fepn ‚Eimen,: — 
die 8000 Befuchenden aus dem angränzenden preufifhen- Gebiete 
während des. dortigen großen Buhtages nicht mitgereguet. Al⸗ 
lerdiggs Hatten jene Geſundheltepaſſe, die ganz unentgelbdlich 
ausgefertigt wurden, etwas Laͤſtlges. Aleln im benachbarten 
Kalle fordert die aſiatiſche Cholera noch Immer. Ihre Opfer, ja 
ſelbſt noch näher mach Leipzig zu gelegene preußliſche Graͤnzdoͤr⸗ 
fer hatten Sterbefälle. Keine Port fuhr daher durch Halle. Wer 
von bort die Meife befuchen wollte, follte 5 Tage in Naumburg 
verweilen. Mochte diefe Anftalt auch vlelfah umgangen wer: 
den, man glaubte wenlgſtens daran, und da bie Klauen bier 
ſes Ungeheuers ſelbſt bis nad ber Meile und bis jest nirgends 
Sachſen berührt haben, fo beſchwichtigt. jene fdelubare 
wenigftens die Aengitlihfelt ‚mander bieher-gelommener Sub- 
deutichen, und der eleganten Frangöfinnen, die, um im Paris der 
Cholera zu. entrinnen, mit nad Leipzig gereist waren; diente 
aber zugleih— und dis mag leicht der entſchledenſte Vortheil ge: 
wefen fepn — als kräftiges Schugmittel gegen elndringende 
Belteljuden und andere Landſtrelcher, die font In Haufen eins 
wanderten. — Unbeſtrittene Thatſache ft, daß in biefer Dfter: 
meſſe sabfreihe Einkäufer, thells aus Warfhau, Krakau, Brodv 
und wo die Männer mit ſchwatzſeldenen Talaren font ned 
berfommen mochten, theild aus Gruflen und Tiflis, thells aus 
Yasfp, Buchateſt, Dfen und ſelbſt aus Konftantinopel, mit großen 
Summen, baar oder in Krebitbriefen von Wien (die doch nit alle 
angenommen worden find), ſchon fräp auf dem Plage waren, und 
in mehreren Hauptartileln, ald Seidenwaaren, eugliſchen und 
fächfifhen Manufakturwagren, innen,‘ Shawls. Tücern, Yelj: 
waaren u. f. w. ſchuell fo große Einkäufe realiſitten, daß ganze 
Magajlue. geleert und. zum Thell durh Nadfendungen mit. den 
Poſiwagen ergänzt wurden, und daß dis Alles fehr erfteullche 
Ergebntffe darbot für neue Welebung des Gewerbfteifes In und 
außer Sachſen, und zur Veſeſtlgung des Glaubens, daß es auch 
jet Reippiger Meilen geben konne, die an eine beffere frühere 
Zelt erinnern. Die Urfache diefer von Taufenden laut bewill- 
kommten, auch fugleih in öffentlichen Blättern verfündigten Er⸗ 
ſcheinuug lag im Zufammentreffen mehrerer günfiiger Umſtaͤnde. 
Die handeltreibende ifraelltifhe Beroͤlletuug Polens hatte bei 
allgemeinem ‚Rothftande viel Geld gewonnen ;.die ruffifhe Mr: 
mee hatte Ales baar bezahlt, Das angtängende‘ preufen mar 
nicht nur Durd. ruffirhe Wuftäufe, ſouders aud dutch ein, 
ganzes mobiles preudiſches Armeetorps ſehr bereibert werden. 
Groje Summen waren in Umfauf ‚und In die ‚Hände der Iu— 
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den gefommen. Davon Fam fein geringer Theil zur Reipsiger 
Meile, und vermehrte bie Zahlungsmittel. 
(Fortfezung folgt.) 





Londoner Konferenzprotofolle. 

Die Brüffeler Blätter enthalten folgende Wetenftäte: 
„I. 62 ſtes Yrotofoll ber Rondoner Konferenz vom 
29 Mal. Die Bevolmädtigten der fünf Höfe vereinigten ſich 
zu eluer Konferenz - Der Bevoilmäctigte Sr. Maj. des Königs 
der Niederlande wurbe eingeführt, und erklärte muͤndlich, Im 
Antwort auf die Mitthellung bed Yrototolls vom 4 Mat, daß 
der Rönfg, felm Hert, bereit fen, dem Artitel des Protokolls in 
Bezug auf die Freilaffung bes Hrn. Thorn feine Zuſtimmuug zu 
geben, unter ber Bedingung, daß die Gegenpartel vorläufig die 
möthigen Garantien gebe für die Ausführung der MWorfhläge, 
welche ibr in bemfelben Protokolle gemacht worden fenen. Die Bes 
vollmäctiaten der fünf Höfe zogen bie muͤndilche Erklärung bes 
Bevollmächtigten der Niederlande In Berathung und erklärten 
nachftehende Meynung: 1) daß biefe Erklärung bie Sanftion el⸗ 
ner Handlung, welche die ntederländifhe Negterung bieher ulcht 
eingeſtanden ‚und melde ber bentfhe Bundestag gemtpbinigt 
hatte, enthalte, — eine Santtion, welche ang der Gleichſtellung die: 
fer Handlung mit andern Hervorgebt, bie einem ganz andern Eda: 
vater am fi tragen: 2) Daß die Erklärung bes Benolmäctig- 
ten der Niederlande zwiſchen der Bitte um Grellaffung Hrn. 
Thorus und der im Protofol vom & Mat enthaltenen Bitte an 
die belgiſche Meglerung ein Menfelverhältniß aufſtelle, das Im 
den Augen der Konferenz nicht eriftirt, und bas fie nicht aner⸗ 
Einerfeits im Beſize von Aftenftäten, welche be⸗ 
weifen, daß die Arreſtatlon bes Hm. Thorn ohme Befehl des 
Könige, Großhertzogẽ von Suremburg, bewerkſtelllgt, und baf fie 
won der großherzoglidhen Negierung wicht anerfannt wurbe; an- 
dererfeits In Ueberlegung, daß ber deutfche Bund diefe Werbaf: 
tung und die Mittel, wodurch fie bewerfftelligt wurde, mifbll- 
ligte, batte bie Komfereng ihr feſtes Vertrauen ausgebrüft, daß 
der König eine vom lhin nicht befohlene Handiung nicht fanktio: 
airen, und den Hru. Thorn In Freipeit fegem laffen wuͤrde. In 
diefem Vertrauen, in der Ueberzengung, daß ihr Schritt eine 
günfiige Aufuabme finden, und demnab Hr. Thorn in Freiheit 
gefent werben wärbe, hatte bie Konferenz in Folge feiner Frei: 
laſſang, wie fie ale gemid betrachtete, eingeminigt, von ber bel: 
gifhen Reglerung bie Frellaſſung ber Judlvlduen zu begehren, 
weiche als Repteſſallen in Belgien verhaftet worden waren. Die 
Konferenz hatte ferner immer Im ber Vorausſezung einer vor: 
Läufigen und alshald'gen Freilaflung bes Hrn, Thorn eingemil: 
Hat, «us Höfen Beweagründen bed Friedens und ber Menſch⸗ 


 Nntelt die Freilafung einiger Individuen zu verlangen, welde 


zu den bewafneten Banden gehört batten, deren Drganifation 
weder von der sroßhersoglichen Megierung Euremburgs noch vom 
deutſchen Bunde aneriannt worden mar. Bei dleſer Lage ber 
Eahen haben Me Bevollmächtigten der fünf Höfe beſchloſſen, 
gegenwärtige Erklärungen ben niederländifhen Bevollmächtigten 
miszutbeiten, und aufs dringendfte und ernfllichte Ihre Bitte um 
Freilafung des Hrm, Thorn zu ernenern, eine Witte, welche ſich 
cu die im Zrotofolle Nr, 60 vom 4 Mat audelnanbergefesten 
Umftände, und anf bie Uften des deutſchen Bundestags fügt. 
Die Bevoimädtigten der fünf Höfe haben hinzugefügt, daß nur, 





wenn Hr. Thorn vorläufig freigegeben fen, die Konferenz id 
verpfihten Könne, von ber belgiſden Meglerung bie Frellaffung 
der andern Individuen zu verlangen, auf melde fih das Prototol 
Nr. 60 vom Mat bezieht. Weſſenberg, Talleprand, Pal: 
merfton, Bülow, kleven. — 1. s3fte8 Protokoll der 
2ondoner Konferenz vom 31 Mai. Gegenwärtig bie Ger 
fandten von Oeſtrelch, Preußen, Großtrirannien, Frankreich mb 
Rußland. Die Bevollmächtigten ber fünf Höfe haben ſich zu el⸗ 
ner Konferenz vereinigt, um von ber angefcloffenen Note Keunt⸗ 
ni au nehmen, melde von den Bevollmaͤchtigten St. Mei. bes 
Könige der Niederlande an fie geriütet wurde, und welde nad 
der Erklärung der nlederlaͤndliſchen Regletuug als fernere Ant: 
wort auf die Mitrheliung dienen fol, welde die Konferenz den 
Bevolmäctigten Sr. 


Mai. des Königs der Niederlande am 
4 Mat gemacht hat. Die Bevollmächtigten der fünf Höfe haben 


dem Inhalt ber fraglichen Note anierfudt, und beſchloſſen, ben 
uieberländifhen Bevollmächtigten zu erflärem, daß bie Ihrer offi⸗ 
stellen Note vom 29 Mat angefäloffene Verbalnote, welche bie 
Forderungen der Megierung Sr. Mai. des Königs ber Nieder: 
lande fpepifigiet, wörtli biefelbe iſt, 
als zwel Monaten an den Gtafen Otloff im Haag gerichtet wurde, 
und von feiner Seite die Hebergabe der Erklärung vom 22 Mit; 


wie die, welche vor meht 


zur Folge batte; daß die nieberlänbifhen Bevollmaͤchtigten uch 


diefem Umſtande beurtheilen fönnen, ob die in beſagter Rote ents 


haltenen Forderungen ben Höfen, beren Bevollmaͤchtigte Im ber 
Konferenz zu London vereinigt find, als zuläffig erfelnen, und 


ob biefe Leztern eine Antwort auf ihre Mitthellung vom Mu 


oder ein Mittel darin finden Können, eine 2hfung der Unterhaud⸗ 
tungen berbeizuführen, welche die Woptfahrt Hollands und den 


Frieden Europa’s fo weſentlich intereffiren. Es Bleibt demnach 


ber Londoner Konferenz nur übrig, ſich mit den Eutſchlleßuugen 
zu befaſſen, welche die ermften Umftände vom Ihrer Seite erfor 
bern. Untergelnet: Weffenberg, Neumann, Talley 
zand, Palmerfton, Bülow, gjeven Matuszewich— 
Anhang. Note der nieberländlihen Beroumachtigten an die 
Konferenz vom 29 Mat. Die wieberlänbifche Meglerung bat beu 
Yuhalt der Note gebilligt, melde bie Unterjelhmeten unterm 7 d.M. 
andie HH. Bevollmächtigten der fünf Höfe zu richten baften, und hat 
ſie beauftragt, als weitere Anımort auf bie Note 9J. EE. vom a8 
erklären, dad fie geneigt und bereit bleibt, den Unterhandlungen mit 
der Konferenz fortzuiegen, um ih über die Pebingungen zu 

gen, unter welchen Belgien vor Holland getrennt werben fol. So 
(ange diefer Zwet nicht erreicht ift, tan für dem König der Rieber- 
{ande nicht davon bie diede ſeyu, bie politifähe Unabhängigteit einet 
neuen beigifhen Staats und bie Souveraimetät des Priuuen ver 
Sahfen- Roburg anguerfennen; ſobald aber die untet zelchaeten 
einen Treunungsvertrag mit den Bevollmächtigten der fünf Hit 
abgeſchloſſen und unterzelchnet haben werben, wird Se m 
durchaus nichts mehr bagegen einzuwenden haben, auf bie = 
(age eines ſolchen Wersrags mit Belgien abzufllehen und zu 
tergeihnen, unl fie wird zu geeigneter Zelt die biezu € J 
tigen Juſtruktlonen und Lefondern Vollmachten abſenden. 
Untergelchneten haden ferner Beſehl erhalten, ber — 
(br unter dem 30 Jap. d. J. zugeſandten Mitthellung zu FT J 
tern und ihr vermittelſt det auge ſchlo ſene Verbalaet⸗ ww 
feu gu thum, auf welchem Panfte bie nieberlärnifde Mrd 
beim Ansgauge ber Unterhandlungen fand, relche feit jenet 
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der ruſſiſche Hof in Holland eröfnen lleß, und an welche bie 
Gefandtihaften von Oeſtrelch und Preußen im Haag fih aus 
ſlleſen gu wollen erklärt haben. Wenn gegen alle Erwartung 
eine aufmertfame und unpartelifhe Unterfuhung biefer Akten 
ſtuͤle mit zu der gewuͤnſchten Ueberelnkunft führen follte, fo 
wuͤrde ber König fortfahren, fih auf bie Verpflichtungen gu beru- 
den, welche bie fünf Mädte durch den Anhang A. zum 12ten Pro- 
totoll gegen Se. Mojeftdt eingegangen haben; bie Unterzeichne: 
ten näbren jedoch mit Vergnügen die Hofnung, daß fie bald 
on der Konferenz erfahren werden, wie fie jezt bie Worfäldge 
ihrer Megierung betrachtet, Dann wird man leicht fehen, über 
welde Wrtitel man fowol binfihtlich ber Abfaſſung als des In: 
Halte einig iſt, umb welhe andre nene Erläuterungen fordern, 
In jebem Falle ſcheint eine von ber Konferenz zu ertheilende 
Antwort das paſſendſte Mittel, ber Unterhandlung einen guu⸗ 
Atigen Fortgang zu geben, und indem fle die ſer Antwort mit vdl⸗ 
‚diger Zwerſicht entgegeuſehen, bitten die Unterzeichneten Ihre 
‚Breellengen u. ſ. m. Unterzeihnet Gald, H. van Zuplen 
au Nyevelt.” — Die angehängte Werbainote iſt wörtlich 
deffelben Inhalts wie eine andere am 4 Mal etlaſſeue Note. (5, 
Müg. Zeit. Nro, 165, Anperord. Beil.) j 





yrenfen 

Dat Berliner politifge Woche ablatt mub mad ih 
wer dftreibifte Beobachter enthält unter ber Aufſcht 
has Hambacher Volksfeſt folgenden Artitel: „Ms d 
„Kunde von den Jullustagen vor zwei Jahren burg Curope et= 
fo und der Judel ber bewußten Feinde der Öffenstihen Orb: 
‚mung und bes Rechts, de ihrem Zorn und Grimm lange einfam 
Am Bufen hatten verſchlleßen muͤſſen, bas unhellrolle Werl be⸗ 
„geäßte, bie beſchtautte Gorglofigteit ober feige Lauheit des gro: 
sen Hanfens aber Fröbiih einftimmte, — founte es leinem tie: 
«fer Blikenden verborgen bleiben, das bad Cröbeben ſich auch un 
ser dem Boden nuſers Vaterlandes dahinzlehen und Deutſchland 
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derahtt werben. Die @reiguffe haben diefe Beſorgulſſe vollkom · 
men gerechtfertigt; die Fundamente alter fländifher Freiheit we 
ren, wo ihre Trümmer noch beftauden, von Reglerenden und 
Reglerten verlauut und dadurch ihres Lebens and fhrer Seele 
deraubt, morſch unb unahlg geworden, ben neuen gewaltigen 
Andrang auszuhalten; — durd bem arößten Thell der mittlern 
Alaffen ging bie unjeiige Merwerslung der wahren deutſchen 
Frelhelt mit ben Formen des modernen Otepräfentatioftantes ; bis 
fer Bille ber Deiführer bes Boltes und ſchwere firtlige Ver⸗ 
geben cher unveranwertise Schwaͤche ber iRegterenden thaten 
das uebrige, und in rafher Folge Ücherten die Aufenhricenen 
von Dresden, Lelpzis, Braunfapmweig, Ultenburg, Kaſſel u. ſ. w. 
den Beweis, mie irrig jeder die Mepmung deret gewefen war, 
weiche in bem Natlonalcharalter ber Dentſchen, ihtem Phlenma, 


ihret Anh anglichlelt an ihre Reglerungen u. f W. eine Buͤrgſchaft 
gegen dem höfen Zeiſt der Cnpdruug fanden. rein noch gab es 
ſich möcht in dem gangbaren 


ifte ber die Opfer zu bringen, 
a bitten, dem @eilte — A 


ide die Eivitkfatton verlange Eine 
we e . 
de (framgöfifeien) Mepräfentattuiniiems fen das alleinige Su 


mittel gegen die Gefahr der UmnnMung, Die allerdings a 
ben, aber von ſolchen Meglerumgen nicht zu fürdten fep, 
es verftänden, ſich au bie Gpise der Bewegung zu flellen. &o 
ging damals bie gemeine Gage unter allen gemäßigten Antdn- 
gern der Gtaatsweldhelt, welcher mnfer Jahthundert fröunt. 
Uleln was feitbem fa verfhledenen Ländern geſchehen iſt, bar 
biefe Hofunng auf eine herbe Welſe zerſtoͤrt, und wer Ihr genen: 
waͤrtig noch im guten Glauben t, bat be Vermuthung 
mehr als gewöhnlicher Beſchraͤnkthelt gegen.fih. Mehrere der fe- 
genannten konſtitutionellen Staaten fun Deutſchland find ber 
Scauplaz einer Bewegung, bie von Tag zu Tag bedrehlicer 
wird, und Megterungen, bie fi mit ſtreuger Gewiſſenhaftlgkelt 
in den Formen und Graͤnzen des einmal angenommenen Spftems 
balten, werben mit Schmähungen angegriffen, bie bei ben beut- 
ſchen Revolntionen gegen bie fogegannten abfoluten Meglerungen 
im Dresden und Kaſſel, ja feibft in Braunſchwelg nicht einmal 
erhört worben find. Beſouders wichtig und aller Beachtung werth 
iſt in dieſer Hluſicht das Verhaͤltnuiß bes linken Rheinufers. 
heinpteußen, das einer Reglerung augehoͤrt, welche bie, gleich 
mäßig aus boͤſem Willen und aus Unkande hervorgehende baby: 
loniſche Gpragvermirrung revolutionafrer Journale abſolut zu 
nennen pflegt, gehoͤrt zu den deutſchen Laudesthellen, welche 
mit ihrem polktifhen Zuſtand am meiſten zufrieden find, mb 
ſich der volkommenften RNuhe erfreuen. Wet ſich ſelbſt von der 
Stimmung des Volles Im bortiger Gegend überzeugt bat, er fen 
einer polltiſchen Mepuung zugethan, welder er wolle, wird bie 
feß Fattum nicht fm Abtede fellen. Umgelehtt berriät fin den 
mittiern hellen des Iinten Ohelnufers, und indbefondere. in 
Mpeinbayern, efne Wufregung ber Gemäther, welche das Wergfte 
und Weiferfte fürdten käft. Die Yräbispofition zu biefer iſt Ir 
mehrern Umftänden ju fügen, bie unabhängig find von bem ge» 
genwärtigen Zuftand und es erflären, mie jene Theile ber beut- 
fen Mheiniande vor allen Innern Ländern unfers gemeinfdaft: 
lien Baterlandes den revolutionalten Einfiäffen ausgefest fud, 
Dort hat die evolution und das bonapartifce Kalfertpum ges 
Berrfät, und Die Seit hat mod nicht alle Fäden burdfänitten, 
welche jeue Provinz an bad Franfreih banden. 
Unmittelbare tägliche Weräbrung mit den ber Revolution au 
weißen verfallenen dentſch⸗ ftanzdſiſchen Eifaffern und Lothrin⸗ 
gern, konnte ihre Wirkung nit verrehlen. Dazu trat fir Rhein⸗ 
bayern ber befonbre Nachthell ein, daß die Nachthelle der Hufregung, 
welde von bem modernen Mepräfentatiofpfiem umger 
trennlic finb, in vollem Daaß ipren @infuf auf bie vom Haupt⸗ 
lande getrennte Provinz aͤußern fonnten, shme daß bie Nähe 
de⸗ Aönigshanfes ober wenigitend bie unmittelbare Berährung 
mit bem alten Veſtande bes Landes ein Gegengewicht basgeboten 
hätte. Die Folge dieſer Verhaͤltniſſe war feine andere, als daß 
bie Jullusrevolutlon in jenen uUferftaaten des Rheins vlelleicht 
ein anteres Echo fand, als Im irgend einem andern heile von 
@uropa. Welte Depntirten von bort and in bie Wahllammern 
Baperns und Badens gefommen, iſt eben fo welthefannt, als bie 
Stellung, bie jene Abrperſchaften ihren Reglerungen und bemt 
deutfepen Bunde gegenüber eiauahmen. Am allernachtheillaſten 
aber wirfte Die tevofutiomakte Geurnafifit, deren elsentiide Ser 
math Mbelnbapern geworden mar, nadbem man bie 
gemadt, baf die hart heftröenbe Rapolesnifde Gefeischung, meld“ 
unter den Händen De# Gewaltigen uud neben (einer Erafns und 


dehen Pollzel. in biefer Hluſicht vollig unſchaͤdllch war, bet reve: 
iciop airen Vreſſe Shw unb bereitwillige Hilfe gegen bie. Regle⸗ 
zung und bie dffentifhe: Ordnung gewaͤhre. Denn ald ber Bun- 
destag einige der am. heftlaften famähenden Beltiäriften verbot, 
.uub zwiſchen der baperiihen Deglerung und ber aufrührerliden 
2itteragme en Kampf begann, mar lelder die Unmoͤgllchleit vor⸗ 
handen, daß die erſtere wit den Ihr gegebenen geſezlichen Mit: 
eln dem Unweſen ſteuern donute. Das Unwefen dauerte fort, 
‚und murbe durch bie erſochtenen Siege immer freder und dffent- 
licher. Antlagen Eingelner auf Hochverrath und Majeftätsver- 
drehen fructeten nichts; der Jubel, den bie Freifprehung erregte, 
zeigte, wie wenig auf die Hülfe der Juniz zu rechnen fey, und 
‚pie nachthellig jeder verunglüfte Verfuch der. Negierung wirken 
wuͤſſe, unter ſolchen Umſtaͤnden dieſen Weg einzuſchlagen. Es 
entſtand eine Aſſoclatlon, deren offen eingeftanbener Zwel es war, 
die revolutionaire Preile gegen die Regierung -In Schuz zu neh 
men, und wieder mußte bie Degierung, nachdem die Maaßre⸗ 
deln, mit denen ſſe dagegen eluſchtltt, fi als fruchtlos erwleſen 
hatten, das Fortbeitehen einer, ihr geſtaͤndigermaaßen feindlichen 
Macht In Ihrem eigenen Zande dulden. Schon zeigte bie ſtraf⸗ 
loſe Erriätung franzöfiiher Freigeltebäume In einigen Gemeln 
den, welche Stunde ed in Mbeinbayern gef&lagen babe. Bel 
diefer Gelegenheit können wir nicht umbin, des Werfahrene 
gewiſſer minifterieller Journale zu gedenten, welches wir voll: 
tommen erklären, aber nicht entfhuldigen Finnen. Von dem 
an ſich richtigen Grundfage ausgehend, daß das Gonvernement 
‚am wenigiten vorhandene Webelitände übertreiben ober gehel⸗ 
me Gebrechen ber Deffentlichtelt Preis geben bürfe, ſchlugen jene 
den in mehrfacher Hinficht hoͤchſt mißlihen Wes ein, bie offen⸗ 
Zundige dringende Gefahr, wie bie Aufregung der Gemüther zu 
‚läuguen, aus ber jene hervorging. — Es mußte der Würde ber 
Regierung mehr als. alles Toben ber revolutionalren Faltlon 
ſchaden, wenn das Volk Erklärungen In jenen Blättern lat, bie 
som gobe der. Gefinmung des bayerifhen Mbelntreifes überftröms 
ten; wenn es bas fihtlihe Beſtreben jener Organe wahrnahm, 
jede Gefahr ſich ſelbſt uud Andern zu verhehlen, — und andrer⸗ 
teits tagtäglich die entſchledenſten Gegenſaͤze mit jener beitern 
Anſicht der Lage ber Dinge: bie empörende Sprade der Zeit: 
ſchriften und Flugblaͤtter vernahm, welche bie dreifteften Aue: 
fäe der frechſien Parkfer Jonrnale bei weitem überboten. Daß 
jene das friedliche Berfahren der Blätter, welche für Organe 
der Meglerung galten, mit dem empörendfien. Hohne beantwor: 
teten, und daß Ihre Frechhelt eine. Stufe erreichte, bie man In 
Deutfhland noch vor zwei Jahren nicht für möglich gehalten 
Hätte,. IM leider mar zu befannt, und.wir enthalten und, aus 
ſchuldlget Ehrfurcht vor der Würde eines deutſchen Monarden, 
Beifplele von den Lifterungen Sr. Majeftät aus den ums vor 
llegenden Belegen anzuführen, die auf feinem elgenen Grund 
und Boden mit Mennung der Namen des Verfaſſers wie ber 
preſſe, aus der fie taͤglich bervorgingen, gedtult find. Der 
größte Nachtheil der eigenthümlichen Mlide und. Freundlichkeit, 
womit der rohen Vehemenz begegnet ward, war aber die totale 
Entmuthigung der Beffergeiiunten. Wie follte der Privatmann ſich 
dem relßenden Strome zu widerfezen wagen, wenn er fah, daß 
die Autorität — fo ſchien es Wielen — fih ſelbſt verläugnen 
zu laffen genöthlgt ward!’ 
GBeſchluß folgt.) 





: 1000 


Literariſche Anzeigen. 


"ui243] Pi der Matth. Mieger fel." Vetlagsbuchhandlung, 


Alone Eurifh'in Augsburg, if erſchlenen: 
Waldner, Jof., Lehr: und Geberbuch für jeden Ehriften, ‚der 
‚nad der Helligung ftrebt, - ohme welde Niemand den Herrn 
fhauen wird. Zweite neu bearbeitete und vermehrte Auflage 
von Simon Buchfelner. 8. 1832. 45 Er, 
Schönberg, Matthias, Auszug der Gefhiäte des Alten und 

Neuen Teftaments. i2. 1832. 6. y 

Melt, Th., der Geldbeutel. Eine-neue Erzählung für Eltern 
und Kinder. . weite, Auflage. 12. 1832. 10 Et, 

Yals P., Aeg., [böne — und lehrreiche Erzählungen 

"zur Sittenlehre für Kinder, un wohl auch für Erwachſene. 

28 Bdben. A3te durchaus verbeiferte Aufl. 12. 1832, 86. 

Schauenburg, Fr, ; belliger Giebesbumd, zur. Ehre, des gätt- 
lichen Herzens Jeſu Im. beiligften Altarsfalrament, zum tdg: 
lichen Gcbranche, mit Morgen, Ahend:, Meb:, Beldt:, Kom: 
munfon: und andern Gebeten vermehrt. 12. 1832, 13H. 
11220) Oeſtereichiſche militairifche Zeitfehrift 1832. 
Fünftes Heft... 

Diefes Heft it fo.cben erfhienen. Es enthält folgende Yufı 
füge: I, Die Operationen am Rheine vom 8 bis 24 September 
4795; mit dem Treffen bei Handfhuhsbelm. Nah dt: 
reichifchen Originalquellen. — II. Stizzen. 3. Feldzug ber Kakfer: 
tichen und Engländer In ber vicardie 15255 — 4. Feldzu der Kalſet⸗ 
lien in Burgund und in der Champagne 1525. — 1, Die Be: 
gebenbeiten in und um Mantua vom 46 September 1796 bis 
a Februar 1797; nebſt der Sclaht von Rivoil. Nach dit: 
reihtfhen Ortginalauellen. IV. Literatur. V- Nenefte Mil: 
tairveränderungen. J 

Auf den Fr tgang 1852 dieſer Zeltſchrift wird In allen Bud: 
bandlungen Veftellung angenommen, _ Der Ladenpreis iſt acht 
oe —36 ius 1832 

en, den 4 Juniu . . 
j % G. Heubner, Buchändier- 


Serihtlihe Bekanntmachung. 
[1162 Befanntmahung ; 
ie Wollmarft in Nürnberg hetreffemt.) 
Dom Magtitrat 

der könialib bayerifhen Stadt Nürnberg k 
wird, unter Vestebung auf die Wollmarktorduung vem 3 Mi 
1828, biemit befannt gemadt, daß ber , 

heurige Wollmarkt dahier 
am 2 Julius 

beginnt, und 3 Tage —— 

Nürnberg, den 7 Juniu * — wirgetmeiſien 

Binder. 

Küfner, 














27] ne bedeute don: e Land: 
[1227] Eine pedeutende. Landöfonemie, am der ‚großen , 
ftraße in der Nähe einer volltelgen Mefidenzitadt ſeht . se 
gen, will der Eigenthümer, deffen Berbätenife ihm die Seh“ 
verwaltung nicht mehr erlauben , m 
Melterei und den vollfommen eingerihteten , eines be en 
Betriebs empfinglicen landıwirtöfhaftiihen Gemerben, * en 
nerel, Brauerei und Effigfiederel, pachtweife abgeben. "\ nit 
Etablifement, woher ein fehr geraͤumiges — br yon 
und eine Torfitehung wefentliden * gemäbet, fin ns = 
neu eingerichtete gangbare Fabriten in nuzllche ehren de 
ſezt, die bei geherigent Umtrfebe ein großes merkanftlijs 
chäft begründen koͤnnen. j 2 
Auf franfirte Unftanen folgen nährre stetigen bad De 
Ervedirton der Allgemeinen Zeitung. — 
— 
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Deutschland beiallen Postämtern 

ganzjährig, halbjäbrig und bei Be- 

ginn de Mina Ban Jo Some Mit allerhögft 
reich bei dem Postamte in Kehl, 


Montag 





Brafifien. — Vereinigte Staaten von Rorbamerifa. — Großbritannier 
Bergien. — Königreid der Niederlande — Deutſchland. (Schreit 
Außerordentiiche, Beilage Nro. 251. Leipziger Oſtermeſſe. — Hannt 


Brafilien. 

Der Morning Herald enthält nachſtehendes Schreiben aus 
Rlo⸗Janelro vom 8 April: „Seit geraumer Zeit wurden 
eine Menge Gerüchte von Unruhen verbreitet, fo baf man am 
Ende fie nicht mehr beachtete. Seit Anfang diefed Monats aber 
wurden fie fo allgemein und fo zufammenftimmend , daß Jeber- 
mann überzeugt wurde, es ſey irgenb etwas bem Ausbruche nabe. 
Eine dur bie Zeitung Caramurn repräfentirte Geſellſchaft war 
felt einiger Zelt von ber Regierung aufmerkfam beobachtet wor- 
den; fie lieh fih dadurch nicht abhalten, fortwährend hoͤchſt auf: 
rührerifhe Doktrinen zu verbreiten; indeß bachte man nicht daran, 
daß ihre Plane ber Relfe fo nahe ſeyen. Die erften Verſchwoͤ— 
rer waren namentlich Leute, bie bei bem Erlalſer In Gunft ge: 
ftanden waren, Ihnen ſchloſſen fih die kuͤrzilch belegten Anar⸗ 
Aiften und überhaupt alle Unzufriebenen der Provinz an; bie 
Vartel beftand alfo aus allen möglihen Glaubensbekenntniſſen 
und war nur in dem Punkt einig, die jezige Megierung zu ſtuͤr⸗ 
gen. Auf den 2ten Morgens war der Ausbruch feitgefeit, 
mad der Plan deifelben, wie folgt: Kapltaln 3. Cuſtodlo, Gefan- 
gener in Widegalgnon, folte In der Naht auf den 2ten mit 
mehreren Andern die Garniſon in Aufſtand dringen, alle &efan- 
genen, die fih mit Ihnen vereinigen wollten, in Freihelt ſezen, 
eine ſtarke Wache Im Fort zuräfiaffen, und dann mit fo viel Ar: 
titerle wieimöglih and Land fegen. Daſſelbe folte in den Forts 
Santa Grau und San Joao geſchehen. Der Vereinigungsort 
follte bas Campo ba Houra fen, mo eine ſtarle Macht aus der 
Stadt fih ihnen anſchllehen und die neue Regierung ſoglelch pro: 
tlamirt werden follte. Die hledurch entitandene Unruhe follte 
Hru. 3. Bontfaclo zum Borwande dienen, den jungen Kalfer 
nad dem feinen Pallaſt Im Campo zu bringen, wohlu die Re: 
gentfhaft und das Minifterlum entboten werben folten. Die 
Meglerung erfuhr dem Plan Sonntag (51 März) Nachts, und bie 
Maafregeln, die fie ſogleich ergrif, mötblgten die Verſchwornen, 
den Ausdruch aufzuſchleben; ungluͤlllchetwelſe gingen aber bie 
Boten, die fie mit diefer wichtigen Botfhaft nad den Forts 
ſaltten, fehl, und Hr. Joſe Cuehus erſchlen am 3ten Morgens 
mit etwas über 100 Mann und einem Stuͤl Geſſchuz zu Bota⸗ 
fogo, marfalrte hoͤchſt unvorſichtlgerwelſe nach dem Campo, ftelte 
feine Leute auf, umb erwartete num swverfihtlih, daß ſich bie 
Stadt mit Ihn vereinigen werde, Die MReglerung, bie erkannte, 
daf die Sicherhelt der Stadt von einem Augenbilt abdänge, eh, 
ehe die Verfamornen bes Kapltalas Ankunft recht erfubren, bad 
Korps der permanenten Muntzipalgarden, ungefähr 120 Mann 
oder vielmehr Jungen, bemm die melften find unter 16 Jahren, 
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Flnanzſyſtems zu dienen. Die Unterfuhungen diefer Kommiifa: | gerade Ind Geſicht und vetwundete ihm ſchwer. Man hat einige 
rien waren hauptſachllch auf den Zuftand des Handels {n ben 5 | der unrubigſten verhaftet. 
Jahren vor ber Resolution und in den 5 Jahren nad biefem Der Bruder des Lordkanzlers Brougham it ber Meformlan- 
reigniffe, fo wie auf die wahrſcheinllchen Fortſchrltte beffeiden | didat für Kendale. Der Dieter Thomas Campbell iſt eingeladen 
in der naͤchſten Zutunft, gerichtet. Das Mefultat derfeiben ers | worden, fih als Kandidat für Glasgow zu fielen. Sir Thomas 
gab, daß mehrere Jahre wor ber Unabbängigteits- Erflärung der | Bating wird wohl für Hampfhire, und an bie Stelle des torkftifäge: 
Handel wegen der Inneren politifhen Werwirrungen und der un: | finnten Alderman's Thompſon bürfte der Lordmayor zum Varla⸗ 
terdrütenden Monopole des Mutterkandes ſehr unbedeutend war, mentsmttgliede für die City gewählt werden. Admlral Codrington 
fid) jedoch In eben fo vielen Jahren von der Umabhänglgteits.grtid | min ſich als Kanbtdat für Devonport ſtellen. Der berühmte Literat 
zung bis zum Jahre 1825 verboppelte. Die Kommiilarien füg | Dr. Bonring it Kandidat fir Bladburn. 
ten hlazu, daß ber Handel mit Spanien faſt bios In dem beiden In Portsmouth bat ein bisher ftarf beſuchtes Kaffeehaus den 
Stapeb Etzeugniſſen, Indigo und Cochenille, beſtand; von erſte⸗ | Namen „Duke of Wellington“ ablegen muͤſſen, well bie Bes 
rem murbe fonft jaͤhrllch ungefähr für den Werth von 2 Milfte: | fuer auszubleiben anfingen. — In Birmingham bat de bit 
nen Dollars ausgeführt und dafıkr In der Halbinfel Waaren ein: J berige Hellingtonfirafe den Namen Attwoodſtraße“, Hrn, Akt: 
getauſcht, Indem feftgefegt war, daß bie Elnfuhr von ſpantſchen wood, dem Worfteber bed dortigen volitiſchen Verelus zu Ehren, 
Maaren den Werth der von Guatemala amsgeführten Mrtitel 
nicht uberſtelgen burite. In ben 5 Jahren vor der Unabhängig: 
teits: Erklärung fan biefe Ausfuhr auf eine Mitten Doll. jäht: 
ti herab; Im Jahre 1825 aber war fie wieder auf das Mari: 
mum der bluͤhendſten Zeiten herangewachſen, und bie Kommilſſa⸗ 
rien waren ber Meynung, daf fn kurzer Zeit bet Werth ber Aus⸗ 
fuhr von Indigo und Cochenille ſich jaͤhrllch auf mehr als 5 Mill. 
Doll. belaufen werde. Der Gefamtwerth aller fm Jahre 1825 
von Guatemala aus: und eingeführten Artifel betrug 16,520,000 
Dollars.” 
Der Senat hat die Ernennung des Hrn, Legare zum Geſchaͤfts⸗ 
träger in Belgien genehmigt. 

Srofbritannien. 

zimes.) Einige hedeutende Verkaͤufe an ber Stofbörfe 
haben eine ungewöhnliche Frage nach Gelb, und eine, jedoch nicht 
ſeht bedeutende Herabbrüfung ber Preife veranlaft. Wahrſcheln⸗ 
lich llegt der Grund hlevon in den Vorbereltungen zu den Wahl: 
tämpfen, die man als unvermeidlich und nahe beworftehend an: 
fiept. Die Geldmittel ber Tories ſowol als Ihr perfönlider Eins 
Auf follen, wie es ſcheint, verfgwenberiich zu biefem Zwele ver 
wenbet werben. 

(Shrontele) Der Sonfervativfiub bewegt Himmel und 
Erde, um für Kanbibaten in den Graffhaften und Wahlfleken 
bei der heranmahenben Auflöfung des Parlaments zu forgen. Ihre 
Fonds zur Beſtechung ſollen unermeßlich ſeyn. Zwei Herzoge and 
dem Morben haben, wie man fagt, jeber 20,000 Yf. St. unter: 
zeihnet. 

(Sun) Die Birminghamer politifhe Union hat einen Auf: 
zuf an die Wähler des vereinigten Koͤnlgrelchs erlaffen, „Nie: 
mand zu einem Mitgliebe des teformirten Parlaments zu wäh: 
fen, der nicht verfprede, zu einer redlichen Unterfuhung der Ur: 
ſachen bes Nationalungläts und ber Mittel zu einer dauernden 
und wirffamen Abhuͤlfe mitzuwirken.“ Bls jegt waren alle ſolche 
Unterfuhungen blofe Poſſenſplele, um dem Wolfe Sand in die 
Augen zu freuen. 

(Sprontele.) Hr. Shiel beabfihtigt, am 5 Jul. auf bie 
Annahme einiger Mefolutionen in Bezug auf bie Einfünfte der 
hoben Kirche in Irland anzuftagen. 

Nah dem Slohe wurden einige Torles, als fie von einem 
Klub: Baftmabl nah Haufe zuruͤtfahren wollten, von dem Pöbel 
anszejifht und verhöhnt. Ein Stein wurde nach Lord Ellen: 
terouab geworfen, fehlte Ihn, traf aber einen Heren Aplin 











































Iten. 

Das Birminghamer Journal führt es als eine bemer: 
tenswerthe Thatſache auf, daß ſelt ber durch die Einbringung 
der Meformbil veranlaßten Sahrung welt weniger Verbregen bes 
gangen murben als felt vielen Jahren. 

GSlobe.) Nachrichten aus Demerara zufolge mar bie - Ro: 
tonte ruhig; die Kabtuetsbefehle waren befannt gemacht, aber 
wegen bes Widerſtandes der Pflanzer nicht ausgeführt worden. 
Alle Taren wurden fortwährend verweigert, und ber Gouverneur 
entlehnte Gelb auf feine elgene Vetantwortlichkelt, um Me ud⸗ 
thlgen Ausgaben zu beſtrelten. 

Das Canton-Regiſter ſast: Endlich haben wir die of 
fijlele Anzeige von bet Geburt der beiden Söhne bes Kalſers 
erhalten. Das Erfte, was yotr in Bezug auf fie vernabmen, wat 
ein takferfiher Befehl, Ihnen Abſchriften ber neuen Ausgabe von 
Kang His Wörterbuh zu überreien; ſeltdem It ein Befehl er⸗ 
ſchienen, daß der ättefte Ylh⸗tſchn und der andere Ybetſung ger 
nannt werben fol. Vlht ſchu's Mutter iſt, wie wir vernehmen, 
die Schweſtet Hlgan's.” 

So ſtreng Ausländern das Relſen in Chlua verboten ift, fo 
iſt es doch jüngft einem Preufen, bem Hrn, Karl Gutzlaff, ge: 
tungen, eine Fahrt faft die ganze chlneſiſche Kuͤſte entlang in 
einem glueſiſchen Fahrzeuge IM machen, wobel et 
fen, von der füblihften Eplie des Meiches Dis zu dem oſtlichen 
Ende der großen Mauer in ber mandfehuriihen Tartatel be⸗ 
ſuchte. Er hatte zu Bantot mehrere chlneſiſche Matrofen, 
auf Siam fahren, aͤrztllch dehandelt, und dieſe, voll Danlbat⸗ 
reit gegen den „fremden Teufel,‘ tiefen ed ſich angelegen Ten, 
feinen Rubm autjupofaunen und ihm überall 
nen Empfang zu bereiten. Es fiebt zu hoffen, daß er dere 
die Mefultate feiner Beobachtungen durch den Drul pn 
machen werde. Cr hatte fih Immer inefirdı getleldet, und . 
au die Sprade fo eigen gemacht, a en Chineſen oft ber 
Ausländer nicht In Ihm erfannt haben follen. 

Der feit Lord Macartney? Geſandiſchaft befannte er 
Kun hatte vor einiger Zelt wegen Kräntlichteit feine En er 
fung genommen, wat aber beifer geworben, und bat nun — 
neue um Anftelung. Se. Meieftät hat ihn demnach 3 . 
neralmajor bei dem tartarlſchen Korps ernannt, Ihm gr - 
geld) einen faarfen Verweis gegeben, daß er ſich etſ . —* 
unfähig dargeſtelt, und glelch darauf angezelgt haft, = = Mt 
der ganz hergeſtellt, etwas, das Ihm, wie man vernimmt / 
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ters begegnet ſeyn fol. „Aufrichtigkelt und Treue,“ fagt ber 
Kaifer, „ſollten jede Verhandlung zwiſchen dem Monarchen und 
feinen Miniſtern leiten. Ih habe Immer gegen meine Diener 
mit Aufrichtigfelt gebandelt, und gewiß follten fie, die von mel- 
nen Händen fo viele Gnaden empfangen haben, eine um fo groͤ⸗ 
ßere Aufrichtigtelt beweifen. Sung-Klum mag fi fragen, ob 
er, nad bem, mas er gethan, Inneren Frieden geuleßen könne 
oder nicht?” 

Das Canton: Megifter vom 31 Dec. enthält Folgendes : 
„‚Der Gouverneur Li hat, wie man erzählt, vor einiger Zeit 
Er. Maietät ein verfiehtes Geſchent gemacht, das ber Kalfer 
fehr andbig aufgenommen hat. Die Finanzminifter des Kalſers 
miffen dafar forgen, daß bie Ausgabe mit der Einnahme über: 
einftimmt, und daruach bie erforderlichen Erfparulife anordnen; 
eine Heine Privatbörfe zw geheimen Ausgaben, ober ein Nabel: 
geld für eine Favorktin, ſchelut dem Behertſchet von China aber 
eine annehmbare Sache zu fepm. Der verſchlagene 2t, der 300,000 
Tall von einem Hong: Kaufmann erhalten hatte, weil durch 
feine Vermittlung der Name des Schnes des Kaufmanns in bie 
Meglerungsbäder eingetragen worden war, gab vor, daß er biefe 
300,000 Talld unter den Rutnen feines abgebrannten Pallaftes 
gefunden habe, und da biefe Summe num mohl vom Irgenb ei⸗ 
nem frähern Gouverneur vergraben worden fen muͤſſe, fo balte 
er es für feine Paiht, bie Verfügung darüber ber Krone ans 
heim zu fielen. Diele „gute Aufführung‘ hat bem Gouver- 
nenr 2 alle die auf Ihn gebäuften Ehren zu Wege gebracht.“ 

Fgrantreid. 

Darts, 19 Jun. Konfol, sPrej. 97, 30; 3Proz. 68, 15; 
Falconnets 79, 90; erige Meute 58°. 

(Monttenr) Die Korrefpondens meldet die allmaͤhliche 
Wlederherſtellung der Ruhe auf allen Punkten. Generallieute: 
nannt Bonnet Ift am 14 Jun. zu Nantes angelommen. Die 
Maffenabtieferungen dauern fort. Die ganze Gemeinde von Mal- 
fon hat ber Bendarmerie 100 Flinten abgegeben. Die Chouaus 
fahren feit Ihrer zu Jallals (Maine und Zofre) erfahrnen Nie: 
derlage fort, ſich zu unterwerfen; ihre Chefs haben fie verlaffen 
und fid zerſtreut, und deren Entwafnung banert fort. General 
Srbener iſt mach Angers an der Spize des Batalllons ber Natie- 
nalgarbe, die feit zwölf Tagen St. Lambert, Shemil? n. f. w. 
befegt bieit, zurdfgefommen. Auch zu Saumur It die National: 
garbe wieder zurdf, und bie Ankunft des Söften Megiments wird 
den General In den Stand ſezen, das Kantonntrungefuftem, wo⸗ 
durch jeder künftige Aufftand uumoͤglich gemacht werden ſoll, zu 
vervollſtaͤndigen. Einige unverbeſſerliche Chouand, bie nur noch 
fu der Verzwelftung Zuflucht finden, ſuchen auf bem Lande bie 
Mepnung zu verbreiten, daß noch nicht Alles zu Ende fey, und 
die Unrtuhe zu unterhalten. Ihre Bemühungen find aber ver⸗ 
gebllch, und bie Maffen ſezen Immer mehr Vertrauen in die 
Kraft der Regierung. Das Morblhan bieibt beftänbig ruhlg. 
Dis iſt das einzige Departement ber alten Shouanerie, wo man 
nit zu ben Waffen geariffen hat. Zu Ploermel hatte fi das 
hreitet, daß la Houffane der Weltere in ber Gegend 
fe und Vilalne) an dem Folgen der Wunden, 


(Moniteur.) Der Obergeneral des Oftupationdfor 
Afrika bat die Berichte bes ———— Baron ae 
Kommandanten ber Divffion von Oram, über bie Angriffe erhals 
ten, welde vom 3 bis 8 Mal mehrere tanfend Araber gegen bie 
Stadt und Ihre Forts gemacht haben. Die durch bie fanatifhen 
Predigten bed Marabuts Mehalbin vereinigten Stämme tlchte⸗ 
ten an den Geueral Boyer eine Aufforderung, ihnen ben Play 
au übergeben, Er antwortete nur mit dem Befehle, baßble&ar: 
nifon fi bereit halten folle, fie zu bekämpfen. Am 2 Mai fab 
man {ihre Kolonnenfoigen fi gegen bie Schluchten bewegen, wel⸗ 
che gegen die Äußere Moſchee von Kengentah auslaufen. Abende 
ſchlugen ungefähr 500 Mann ihre Zelte auf doppelte Kanonen: 
fhußwette vom Fort St. Phllippe auf. In der Naht vom 2 
auf den Sten ftieß eine große Anzahl Araber zu Ihnen, und am 
sten fonnte man ihre Stärke auf 5000 Meiter und 2000 Fuß: 
gänger ſchaͤzen. — Den 3 Mal dei Sonnenaufgang vereinigten 
fie ſich ungefähr 600 Klafter vom Dorfe Kengentad entfernt; 
nah einem kurzen Gebete fah man fie ploͤzllch unter Wortragung 
ihrer Fahnen fin mit Wuth auf bad Dorf md In die Schlucht 
von Chateaumenf ſtuͤrzen. Wergebens brachte Artillerie = und 
Gewehrfener mehreremale Unorbnungen in ihre Reiben; fie ver: 
Ileßen dem Kampfplaz nur, um In Maſſe gegen das Fort St. 
Andre anzurüfen. Hier wie bei Chateaunenf fiegte der Muth 


unfrer Soldaten über ihre Wuth; umd auch In diefem neuen An- 


grif abgefhlagen, zogen fie ſich Abends nah einem Santon Na: 
mend Kerma zuräl. Den 4 Mai zeigten ſich bei Tages anbruch 
ungefähr 500 Meiter im ber Mchtung von Arſen, Marcara und 
Tremeten; zugleich erblifte man in einer Entfernung vom brei 
Aeues jenfelts der Seen betraͤchtliche Maflen und große Bewe⸗ 
gungen vom Relterel und Fufvolt. Die Demonftrationen dente⸗ 
ten auf einen ernfthaften unb naben Ungrif din, Um i Uber 
lieb Hr. Sevret, Kapltaln vom Generalſtabe, der nah dem Fort 
Santa Eruz gefendet war, um dafelbft den Felud zu beobachten, 
den General Boper benachrichtigen, dab Kolonnen von Fußvolk 
aus dem Lager rüften, und ihre Midtung nah dem Fort St. 
phillppe näbmen. Um 2 Uhr erſchlenen fie mirkiih auf den Ho⸗ 
ben von Mad:el-Aln, rannten {n vollem Lauf auf bis Dorf, bad 
jegt nur noch Rulnen jelgt. 1500 ber Unerfärotenften rüften 
ununterbrochen vorwärts und ftürgtem fi ſelbſt in die Gräben 
bes” Fotts, wo ein bartnäfiger Kampf ſich entſpaun. Unfere 
Soldaten, burd einen Hagel von Steinen begrüßt, die durch ge⸗ 
ſchlete Schlenderer geworfen waren, antworteten mit einem leb⸗ 
haften Bewehrfener, das erft in der Nast endete, unter beren 
Schuz die Mraber ſich zuräfjogen, und ihre Todten und Verwunde⸗ 
ten mit ſich nahmen. Bel diefem Treffen, in welchem der Feind eine 
große Auhnhelt zeigte, wurde ein Lieutenant und ein Fourler getöb- 
tet, 5 Ranonlere und 5 Boltlgeurs verwundet. um 5 Mai blieb es 
zlemiich ruhig; unfere Truppen verwandten einem Theil bed Tags 
day, die Hänfer des Doris Makel Mn dem Boten glelch zu 
machen, weht der Feind den Tas vorher mit Vortheil ſich babin- 
ter verfteft hatte. Gegen ? uhr famen 500 feindtihe Meiter 
heran, um bie Arbeiter zu heunrubfgen; als fie aber eine vor⸗ 
mwärts dem Fort St. Polllppe taufgeftelte Rompagnie erbilf: 
ten, zogen fie fi eilig zuräf, Der Auftand wuchs ludeß fort: 
während, @ine große Anzabl Stimme erbeb fih auf dem Ruf 
Mebatdin's uud vermehrte bie Zahl der Empörer; am 6 Mai 
hatten 32 Stämme, ungefähr 12,000 Mann, Ihre Zelte Im Anz 


— 
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geliäte der Wälle des Ylayed aufgefhlagen. Troz biefer betraͤcht⸗ wohner aufzuſtiften, fi bie 8 
ikten Verftärtungen ließ bet Feind den Tag voräbergehen, ohne wafnen. 2) Den —32 —— pen : - 
einen ernften Augrif zu machen. Um Morgen verfuhte er un | Bewafnung gegen einander zu veranlaffen. 3) An — —* 
ter Begänftigung eines dichten Nebels vergebens einen Hand: (iben Ort ein Zeichen oder ein Spmbol aufgeftelt zu haben 
ftreih gegen das Fort St. vhillppe. Er zelgte ſich daſelbſt aud | mit der Beſtimmung den Gelſt der Mebenlon fortzupflangen, od 4 
u am Mbend, und richtete um 2 Uhr Nachts ein ztemtic leb⸗ | den dffentlinen Frieden zu flören. Der Angeklagte iſt ein ar 
haftes Feuer gegen unfere Truppen; bis that aber nicht die min | ner junger Menih, von 27 Jahren, deſſen fanftes Geſicht der 
defte Wirkung, und die Truppen antwortetem nicht einmal. Belt | auf ihm laftenden WUntlage zu widerfprechen ſcheint. Derſelbe 
dem Yufange der Feindfeligteiten hatten die Araber ſtets ihre leb⸗ | proteftirt zuerft gegen das Krlegegeriht, das dem söflen und 
Hafteften Mngriffe gegen das Fort St. Philippe gerichtet; es war zaſten Art. ber Charte zufolge unge ſezlich ſey. Er läugnet die 
aud in der That der Schläffel zu dein MWaffer, woraus das alte Fahne getragen zu haben. Nach Abhoͤrung ber Zeugen, bie be⸗ 
und neue Schloß und alle öffentlichen Gebäude verfehen werden, | fonders ausfagen, dab der Angeklagte Schleßpulvet aufgethellt 
und fein verfalener Zuftand lleß bem Feind einige Hofnung, fi und dem Leuten, die (hoffen, Munition geliefert habe, erftat: 
deſſelben zu demäctigen. Schon Im der Nacht vom 4 auf ben 5 | tet Hr. Michel Bericht und beharrt bei der Anklage. Sr. Mon 
hatte der General Woyer Traverfen errichten laffen, um die Leute | lin, einer der Verteidiger, ſpricht über bie Frage der Julom⸗ 
gegen bas Gewehrfeuer zu fügen. Auch währenb bes 7 machten peteng. Hr. Laudrin vertheldigt den Angellagten in Betref der 
die Empdrer feine Bewegung, und diefer Tag wurde gleichfalls Thatfachen. Das Kriegsgeribt erklärt nad einer Berathſchla⸗ 
verwendet, um bie erften Merle zu vollenden und neue zu er: | gung von drei Vlertelſtunden mit einer Mebrheit von 6 gegen 1 
bauen. Mm 8 Mat verfinfterte elm dichter Nebel den Himmel, | den Ungellagten {m Bezug auf den sften und 2tem Yault für 
fo daß man felbft die naͤchſten Gegenftände nicht fehen konnte; fhuldig, und in Bezug auf den dritten für nicht ſchuldig, und 
die Araber bemüzten dis, um fih ben äußern Werten zu nähern, verurtheilt ihm zu der Tobedftrafe. Geoffro warb außerdem uw 
und ein lehhaftes Feuer gegen dleſelben gu richten, das dis In J dem Progeftoften verurteilt. Der Bericterflatter benachtichtigt 
die Nact dauerte; ihre unſichern Schuͤſſe thaten und indeß feis | den Verurthellten, daß ihm das Geſen 24 Stunden gewähre, 
nen Schaden. Diefer Augrif follte der legte ſeyn. Seit dem | um au appelliten, und gibt ihm baräber alle nötbige Auskunft. 
2 Mat war jeder Tag mit Niederlagen des Felndes bezeichnet. Der Meffager mil willen, ber Maler Geoffrop babe bei 
Seine durd Fanatismus aufgeregte Kühnhelt ließ bie Tapferteit | dem König ein Guadenge ſach eingelegt. @r zeige übrigens In 
unferer Truppen nur in um fo hellerm Lichte erſchelnen. Cutmu⸗ feinem Ungluͤt viele Eatſchloſſenhelt und Wuͤrde. 
thigt durch die Unmact feiner Bemühungen begtif er endllch, Die Patiſer Journale geben folgende Veränderungen in det 
daf ein ſchimpflicher Ruͤlzug das Einzige fen, was Ihm übrig | Diplomatie: Pr. Mortier, Gefandter In Bayern, fommt als 
Biekbe, und am 9 trennten fi alle Stämme und zogen nad Befandter nah Dänemark; der Marguld v. St. Simon, Geſand⸗ 
den Bergen zurüt. An demfelben Tag erſchlen die Gabarre | ter in Dänemark, als Gefanbter nad Schweden; der Marquis 
de6 Königs, a Meufe, und fepte 495 Mann bes söften Megi: | von Dalmatien, Gefandter In Echmweben, als Geſandtet nad Hol⸗ 
ments und verfäledener anderer Korps and Land, weite fih | land, indem befauntikh Hr. Durand be Mareali grouiferiia Hrn. 
foglei mit ber tapfern @arnifon von Hran vereinigten. Der | v. Talerrand in Sonden erfegt. Hr. v. Mortiet wird In Muͤn⸗ 
Dbergeneral iſt erfreut, feine gohfpräcte mit denen vereinigen zu kon⸗ hen durch Fra. Breſſon, früher Sefandter in Hannovet, und 
nen, welde der Generallientenant Boyer ben Truppen unter ſel⸗ | Lezterer in Hannover durch Hrn, Martin, Geſandten in Merico/ 
nen Befehlen ertbeilt. Alle Waffen haben in Hingebung und | erfeit. Hr. Des faudls IR zum Sefandten in Mexico ernannt. 
Tchätigfeit gewetteifert. Troz ber Zahl ber Feinde und der Au: | Hr. v. Boutgolug, eriter Boiſchaftsſettetalt zu Et. Yeterdbutg, 
firengungen, die fie zu befteben hatten, lleß ihr Eifer keinen Au: wird Gefandter in Dresden. Hr. Sepriöme be Latour Maubourg⸗ 
genbitt nah. Sie baden glortelch ben Ihnen anvertrauten Auf: | erfter Botiwaftefefretaie zu Wien, iſt zum Gefandten in Brif: 
trag erfüßt, und ihr Dbergeneral bezeugt ihnen feine vönige Zus | fel ernannt, Man weiß noch nicht, wer Sm. d’@fteurmel In 
friedenheit. Bitten um Belohnung wurden von dem General Eolumbia und den Grafen Flahaut in Berlin erfeit, und wen 
Bover an den Kriegemlulſter gerichtet. Der Obergeneral unter: | man nad Brafilien und Konftantinopel fallt. 
fügt fie mit dem lebhafteſten Jutereſſe. Et beeilt fih allen Die HH. v. Chateaubriand, Hyde be Neuste und Bit — 
Truppen des Dfupationstorps von afrita die Namen bet griti: | mes beitanden am 19 Jun. ein meues MWerhör. Eln Jon 
tairs befannt zu maden, bie fih am melſten ausgejelänet be widerfpridt der Angabe, dab biefe Herten bei dem erften Werbört 
ben. (Folgen bie Namen.) In den verſchledenen Gefechten dat⸗ die am fie gerichteten Fragen nicht beantwortet hätten. 
ten wie 7 Mann obte und 11 Verwundete. (Folgen bie Ra Hr. v. Genoude ward am 19 Jun. nad Et. Yelagle ebraht, 
men.) (Unter) Der Obergeneral bes Ottupationstorps von | wo et eine neue Huft vom drei Monaten auszuhalten bat. 
Afrkta, Herpog von Movigo. In einem Arzitel mit der Wuffarift „grantreih 3 
Am 48 Jun. bielt das zweite Yarlfer Kriegögericht unter bem land“ ftellt der Sonftirutionnel Berrabtung ad 
Borfize bes Obriſten Duroceret vom 38ften Linlenregement über fluß an, welden, wie er meont, bie variſet @reigniffe vom 5 # 
Micael Auguft Geoffron, einen Maler, Gerrit. Auf dem | 6 Jun. auf Deutfsland aurüben müfen, und über das mer 
Tifhe vor dem Yräfidenten lag eine rothe Fahne mit ber weißen | tet, welches Me der franzöffeen Poluut geael das Gudland 4 
Auffarift Freipeit, und mit ber famarzen Tod. Die An: | erlegen. Bir Finnen , da mir Die framdfſchen Zeurrpellunge® 
lage betraf 1) die freveihafte Unternehmung mir dem Zwele, —— 


dentſchet Verdaͤltulſſe ſchon ofters beleuchtet haben, 
die Degierung des Königs zu jerſdren und die Buͤrget und Eins | kungen des Sonftirurionnel ohne Kommentat geben. Das DW 
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bacher Feſt fbeint Ihm eine Lehre für Jedermaun barjubleten ; 
zum erftenmale ſey dort jener große Gebante der deutſchen Ma- 
ttonalität, der längft im Stillen gepflegt worden, an das Taged- 
ht getreten; zum erftenmal aber and hätten fih Symptome 
von Zwietracht, jener Kranfheit der freien Voͤller, gezelgt. Die 
unvorfiätige Heftlalelt der Tribüne und bes Weſtboten babe, 
wie man vorandfehen Eonnte, Ihren Zwel verfehlen muͤſſen; für 
den bebaͤchtigen, bisher in Lethargle verfunfenen deutſchen Cha: 
rakter ſey ein plözlicher Uebergang zum politiſchen Mabifallemus 
gefährlich; auch hätten jene Dellamatlonen zu fehr die Farbe ber 
VYarifer Klubs von 41792 oder 1850, und eines nur zu getreu 
volljogenen Lofungswortes vom disſeits des Mheins an ſich getra- 
gen, Der Sonflitutionnel freut ib, daß derſelbe Inſtinkt der 
Maſſen, biefelbe gefunde Vernunft, bie in Parks unfinnige Vers 
face vereitelte, in Hambach gegen Hlengefpfnnfte proteftitte, bie 
in Deutfhland eben fo wenig als In Frankreich ausführbar fenen, 
und baf namentlich die beutfhen Deputirten, be auf ber Xri- 
bäne für bie Freiheit gefämpft, durch energlſche Proteftationen (7) 
ihr Waterland vor einer andern Torannei, ber Tyrannel ber 
Anarchie, befhizt bätten, Hierauf gebt der Eonftitutlonnel zu 
der angebiih augedrohten militalriſchen Einfhreitung der @rof- 
maͤchte des deutſchen Bundes gegen bie freifinnigen Inftitutionen 
der konftitutionellen Staaten über, unb behauptet, ber Großher⸗ 
zog von Baden babe für dieſen Fall Franfreihs Hilfe angern 
fen (29, und eine Antwort erhalten, bie zwar fehr zweldeutig 
abgefaft geweſen, bennod aber von Seite Preußens eine foͤrm⸗ 
fie Mißbllllgung hervorgerufen habe. Er raͤth dem franzoͤſiſchen 
Minlſterium, ohne geradezu bie frledlichen Verhaͤltulſſe aufzuhe- 
ben, auf ſeine Treue gegen bie Vertraͤge von 1815 ſich berufend, 
den VBollzug dieſer Verträge auch In demjenigen zu verlangen, 
was den Rechten der Voͤller guͤnſtig ſey. Durd bie Junlustage 
fen die innere Ordnung für Fraufreih erobert worden, jedodh 
nur unter der Bedingung, daß bie Meglerung bem Lande nad 
Außen Würde verleihe; Schu der Schwaten fep von jeher das 
ſicherſte Anzelchen von Stärke geweſen. Dem deutſchen Wolf 
aber gibt er dem Math, vor ber Zwletracht auf feiner Hut zu 
ſeyn, durd das Belſpiel Franfreics, während der Meftauration, 
fi beiehren zu laflen, dab mur ein energlſcher und unverbroffe: 
ner Kampf bie Freiheit Schritt für Schritt einem Boif erobern 
könne. Die Deutſchen mögen mit feftem, aber gemeffenem Schritte 
vorangehen, und ſich ebem fo fehr von dem Knedtſinne fern hal⸗ 
ten, der jeden Druf rehtfertige, ald von jener ungeftämen Eral- 
tatlon, die ſchon fo mande Sache beftett, und nod Feiner eingl- 
gen ben Erfolg geſichert habe. 

(Meffager.) Es heißt, elm 6sſtes Prototol fen zu Lon⸗ 
don von den Bevollmächtigten der fünf Maͤchte unterzeldnet wor- 
den. Cs garantirt Holland die Helmzahlung des Belgien zur 
gaft gebliebenen Tpells der Schuld, die mittel einer Unleide 
Tapitaltfirt werben fol. Die Mächte erflären barin Ihre ſeſte 
wbfiht, den Zmifgfeiten ber beiden Mädte ein Ende zu ma⸗ 
sen, beftimmen eine Friſt, worin bie Eitabelle von Antwerpen 
geräumt und das belgiſche Geblet frei ſeyn mäfe. Golte bie 
Räumung am 20 Jul, nicht volbrast ſeyn, ſo wirben Die fon: 
erabfeenden Mäcte dafür forgen. Im ben Dänen befindet fih 
bereits eine englifhe Flotte unter dem Vefehle bes unmiceid 
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Sir Yulteney Malcolm; unfere Flotte wird nicht auf fih war: 


ten laffen, und man weiß, daß unfe 
—* Are ee f unfere Wegkmenter an der Gränze 
n Paris ftarben am 19 Jun. 21 Perfonen an d 

In den Departements war bie Zahl * Erkrankten — 
benen folgende; Alane: Kranke 4609; geftorben 1994; Aube: 
Kranfe 2556, geftorben 1007; @ure: Kranke 472, geftorben 
215; Finiftdre: Ktanke 61, geſtorben 37; Imdre: Bejirt 
Chateaurour: Kranke 121, geftorben 56; Lolret: Krauke 1054, 
geftorben 5311; Marne: Kranke 7955, geforbem 2281; obere 
Marne: Kranfe 956, geflorben 5595 Maas: Kranke 4354, 
geftorben 43035 Mofel: Krante 208, geitorben 276; Nerb: 
Kranke 2488, geftorben 1196; Nilore: Arante 577, geitorben 
276; Dife: Kranke 4682, geftorben 756; Pas be Calals: 
Kranfe 1551, geftorben 756; Seine und Marne: Krane 
41,034, geftorben 28685 Seine und Dife: Kranle 4634, ge: 
ftorben 1907; Somme: Aranle 5295, geftorben 1298. 

** Yaris, 19 Jun. Kortwährend iſt ber Monitenr vol 
von Berichten über die Thaten und Geſten der Sieger ber zweit 
Tage. Mau bat berechnet, daß dleſelben bereits einem gro: 
ben Band fülleten, ber ſtaͤrler wäre als bie Sammlung ber Bulles 
tin der großen Armee Im glorienfeften Jahre bes Kalſertelche. 
Gegenwärtig bat jede ber 17 Leglonen ber- Nationalgarbe von 
Paris und ber Baulieue Ihr elgened Bulletin; und es giht Feine 
Legion, bie nicht zwei bis zehn ernfihafte Treifen zu befteben 
gehabt hätte. Die Mekapiimlation der Verluſte der National: 
garden von Paris und der beiden Bezirke Ecraur und Et. Denis 
ergibt 18 Tobte und 104 Verwundete. Es kommt alfo je auf 
5000 Mann (fo viel zählt jede Legion) 1 Todter nnb 6 Ber: 
wundeie. Wer in ben 20 Stunden bes Kampfs bad farchtbare 
Kieingewehrfeuer hörte, und am Die engagemens se rieur 
benft, die von jeder ber 17 2egionen zu wiederhoftenmalen mit 
eben fo viel Kalthiärigfeit ats glühendem Muth beitanden wur 
den (man febe bie, Lobau und Fargueminor unterzelchneten 
47 Berichte) fir dem fit ein fo tröfllihes Mefaltat wahrhaft er⸗ 
freutte, je faſt unbegreiflih. Wan erinnert fd, daß unter der 
Republit ein Bericht Beurnonville's, der elu Mufter biefer Art 
geblieben iſt, verfiherte, daß in einer Schlacht, in der 3000 
Feinde gefallen umd 8000 Gefangene gemacht morben fepen, 
Frankrelch nichts verloren hätte, als ben fleinen Finger eines 
Tambours. 6 Fan naturilch wicht meine Abſickt ſeyn, über deu 
traurigen Sieg des 6 Jun, fpotten zu wollen, aber id beflage 
die Werbiendung, mit der man dur übertriebene Erzäblungen 
die Bitterfeit der Parteien vermehrt, ſtatt daß man auf jebe 
Welfe fie zu vermindern fuchen follte, Wenn noch Immer be 
und bort ein Leldenmagen vorüber zieht, der einen an feinen 
Wunden Geftorbenen zur Mube trägt, während auf ber andern 
Seite fo viele Hunderte des friegsgerictlihen Spruchs barten, 
der über Ihe Leben ober ihren Tod entſcheldet, fo felte man 
doch in einer Stadt, die ſchon fo viele blutige Beofel ſah, mit 
tieferm Ernfte der Seele gegen bie Meinen geldenfchaften der Er 
teiteit wie der Mache fih mafnen. er biefe Leibenfihaftsiofig: 
feit miht in felnem beifern Gemäthe findet, dürfte nur etwas 
zurüfbfifen auf die bunten Wedel der Stelung und ber Au⸗ 
fiäten, in bie fait jeder vom Strome ber Erelgniſſe geworfen 
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wurde. Heute 5. B. berichtet ein Journal, ald man 4850 den Serüdt feinen Urfprung ben Konferenzen zu verbanten bat, bie 
Trauerjahrestag ber Unteroffistere vom la Rochelle feierte, babe in Berlin hinſichtlich der Maaßregeln gehalten worden ſeyn ſollen, 
ein Deputirter, ber gegenwärtig auf det Schwelle der Palrdlams weide die Inneren Werhättniffe Deutichlands erfordern, und am 
mer ſtedt, vorgefhlagen, man folle dem Monument det Hinges | welchen ber König von Holland als Mitglied des deutfhen Bun⸗ 
richteten zur Selte auch Louvel ein Suͤhnungsdenkmal erheben. Jdes Anthell genommen haben mag. 
Diefer Deputirte war Hr. v. Schonen, jezt einer von den „wis Königreich ber Niederlande. 
thenditen Gemäßlgten“, wie fie die Qnafltegitimität bietet! — Der Prinz von Dranien traf am 15 Yun. Im Herzogenbuſch 
Die larilſtiſchen Journale behaupten, Hr. Berryer babe noch ein. Ge. f. Hohelt wollte einige Tage in dleſer Stabt verwei- 
gar kein Verhoͤr heftanden, mährenb bie minffteriellen Blätter | Ten und fih dann mit dem Hauptquartier Ins Lager begeben. 
verſichern, bie Entdekungen, bie er gemacht, hätten die drei Man ſpricht (fagt bas Sournalbe la Hape) von einem 
iUuftren Werbaftungen in Paris motlvfrt. Diefer fheinbare 6äften Protofolle, WIN man darüber verbreiteten Gerüchten Glan⸗ 
Widerfprud ldot ih anf folgende Welſe: Hr. Berther warb | ben ſchenken, fo lautete daſſelbe in Auſehung ber dieſelts gefor⸗ 
allerdings noch alcht ſorwillch verhört, aber er hatte eine Art derten Bedingungen In Betref ber Fahrt auf den Binnenwälern, 
Konferenz mit elmer ber pöhern Autoritäten bes Bandes, und | ber Weggerechtigleit und der Kapitaltfirung der Schuld, gänftig. 
das Reſultat diefer Konferenz mar e6, das mehr als Einen bie: Deutfdhlaub 
der relmen Namen kompromfttirte. — Bolgende Nachricht tan Münden, 25 Jun. Eine geiterm Abend 10%. Uht ab: 
ich Ihnen als offiziell mitthellen: Die fpantidhe Menterung | gefertigte Eſtaſette überbringt der koͤnigl. Meglerung des Rhein⸗ 
hat der ensliſchen angeyelgt, daß fie gegen Don Yebro in | freifes folgende allerhoͤchſte Entfllefung: Ludwig, König. 
gleiher Wetie handeln werbe, mie bie englifhe Regierung gegen Wir mußten mit um fo gerehterm Schmerzt bie feit Kurzem 
Don Miguel. Die englifhe Regierung hat eine Esladte In | eingetretenen Störungen der gefezlihen Ordnuus in dem Rhein⸗ 
den Taje geſchilt, und englifce Dffigtere abgefendet, um bie Ber freife vernehmen, je angelegener ſtets Unferm Herzen bie Sorge 
wegungen der fpanifden Truppen zu heauffihtigen. Die fpanl- | war, bas Woht feiner Bewohner troy ber Hindernlſſe au fürs 
ſche Megierung erklärt, daß fie ihrerſeits Dffigtere nad Lifabon | dern, welche unabmwendbare Zeltverhaͤltniſſe Unferm landesväter: 
{enden werde, um bie Bewegungen ber englifchen Estadre zu beobs | lichen Bemühen entgegengefest haben. So wenig Wir ber Ge⸗ 
achten, und bie ſpaniſchen Truppen hätten Befehl, fogleld; Im Por⸗ famtheit ber MRheluttelsbewohner beimeſſen, was mar von eins 
tugal einpuräten, wenn bie Engländer Don Pebro unterftägten. | zelnen uebelgefinnten auf elme Auiahl Srregeleiteter überging, 
Belgien . fo lebhaft fühlen Wir Uns durch Unfere Megentenpficten auf⸗ 
Die Sefannten Polen, HH. Niemsjowstt und Siermagtt, find | gefordert, die ganze Kraft der Befeze gegen einen Zuftand bet 
von Brüfel nach London abgegangen; ebenbahln begaben fih viele | Dinge zu entwitelm, der die beiligften gutereſſen des Staates, 
andere andgepelhmete Polen, bie bisher in Yaris lebten, u. a. | bie Werhättniffe Bayerns nach Aufen und die den rublgen Bur⸗ 
die Generale Robiusti und Oftromatl, und zwar um den Debate | gern verfaſſungsmaͤßlg garantirte Siderheit ber Yerfonen und 
ten beiguwohnen, die fih binnen Kurzem im Yarlsmente bei Ge⸗ | des Eigenthums in gleihem Maaße gefährdet. Bir ordnen das 
legenheit der Interpellationen erheben werben, bie dem engllfhen ber Unfern Staetsminifter, Feldmarſchall guͤrſten v. Brebe, 
Minifterkum über bie biafichtlich Polens befolgte Wolltit gemadt | als außerorbentlihen Hoftommiffair, mit Wolmadten ab, deren 
Umfang Unferm Verttauen auf die ſchon fo vlelfach bewährte 


werben follen. 
Die Cholera if zu Jemappe und Bräffel ausgebronen. Einfiht und Treue dieſes Staatsbeamten entipriht. Um den 
Anorbnungen, welche derfelbe zu Handhabung der Gefeze treffen 


Aus Brüffeler Blättern, vom 47 Jun. Die Regie: 
zung bat, mie wir vernehmen, an Die Konfereng eine meue Rote | wird, für jeden Fall die erforderfiden Woljugemittel baräukl- 
ten, haben Wir eine angemeffene Truppenzahl zu feiner Verfü: 


gerichtet, die in beftimmtern und Fraftvollern Ausdräden abge: 
faßt it, als bie durch den General Goblet überreichte. Es | gung geftellt. Wie überlaffen Uns der Erwartung, die Stimme 
gelßt, man beftehe darin fehr auf eimer Enbfrit für die Boll des von uns abgefenbeten außerordentlichen Hoflommiſſalts 
ziehung der 24 ürtltel von Seite Hollands — Die Union | vernommen und bie gefezlihe Ordnung atöbald in alle Gemein: 
fagt: „Das am 14 d. bier angefommene Protokoll Niro. 64 vom den zurüfgeführt zu feben. Ehenfo Eiunen die Mbeintreiebe: 
41 Jun, drüft fraftvoller als bie frähern Protofole das Miß: | mohner ihrerfeits gu Unferer lanbesnäterlihen Sorgfalt ver⸗ 

trauen, baß jedes Im geſezllchen Wege du Nuferer Keuntnlß ge: 


vergnügen, welches bie enblefen Ausfluͤchte bei der Konferenz 
rege machen, aus, unb erklärt, mie man verfihert, unter Anderm, tangenbe Berwaltungsgebreen mit bemfelben Wohlmollen m 
terfucht und befeitiget werden wird, mit weldem Inkttn: 


daß wenn ber König von Holland niht in einer fehr kurzen 

Frift Die Grundlagen bes Friedensvertrag mit Belgien anueh- tionen beinbaverns bei deſſen Bereinigung mit dem Gefamt: 

me, biefes von ber Werpfllhtung entbunden ſeyn werde, felmen | ftaat in ihrer Kraft belaſſen und ſeltdem neben den Mob 

Antheil am den Sinfen der Schuld bis zur Epoche, mo Holland | tem der Verfaſſung aufrecht erhalten worden find. Sollte * 

den Vertrag unterzeichnet haben wird, zu zahlen. Am Sätuffe | fere Zuverfiht ulcht in Erfüllung geben, ſo wärben Die — 

täßt das Protofol noch andere Maaßregeln durbfäimmern, um firebenden fih ſelbſt ade jene golgen belgumeflen aben, wei x 
die Geſeze für ſolche Fälle deutlich bezelchnen, deren Eintrett 


endtih die Unterhandlungen zu ihrem Ende zu führen.” gierung 
Wir haben Grund zu glauben (chrelbt die Aachenet Zeitung aber Wir als eimen der trübften Yugenbiite Unferet Re 

aus Bräffen, daß der angebfihe Wertrag, welchet zu Berlin | erkenuen würden. Unfere Areiregierung bat Unfer ges $ 
von bem nordiſchen Mächten und dem Rönige Wilhelm unter: ges Patent und Unſetn darin ausgeſprochenen feſten En * 
eichnet worden fern fol, durchaus nicht eriſtitt, und daß diefes | durch das Amtsblatt lund zu geben; — ſelbes aberdis In a 
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Gemeinden durch Öffentliche Werlefung und befondern 

verkünden zu laffen und zu dem Vollzuge mit on 
Ernfte mitzuwirken. So gegeben in Unferer Haupt: und Reſi- 
denzftadt Münden am 22 Jun. 1852. Ludwig. Fürft v. Wrede. 
v. Welurich. Frelhert v. Zu⸗Rhein. Sreibere v. Slſe. Fuͤrſt 
v. Oettiugen⸗Wallerſtein. v. Mieg. Auf St. Mai. des Königs 
allerhoͤchſten Spezlalbefehl der loͤnigl. Staatsrath, Geueralſelre⸗ 
tair E. v. Kobell. (Bayer. St. 3.) 

* Augsburg, 24 Jun. Heute fruͤh um 9 Uhr reidte Feld⸗ 
marſchall Färft Wrede bier durch, um fich mach dem Ohelnfreife 
zu begeben. Dem Wernehmen nah war der Fürft von einem 
feiner Söhne, wenn wir nicht irren, Estabronschef In ruſſiſchen 
Dienſten, fo wie vom Obrifilientenant v. Schmalz und Mejor 
Sraf v. Lerchenfeld, endilh vom Minlſtetialtathe Zenuetti begleitet. 
Hr. v. Stengel, Im der lejten Zeit Seneraltommifate in Wuͤrz⸗ 
burg (nicht Minifterlalrath, wie es geſtern Irrig hieß), iſt zum 
Beneraltommiffate Im Rhelnkreis ernannt, und Sr. v. Audrian 
anf das Beneralfommifarlat Balteuth verfegt, während Baron 
Welden, der ſich bisher auf lezteter Stelle befand, zum Präfiben- 
ten des Obetappellatlonsgerichts Im Münden ernannt it. Hr. 
v. Stengel war viele Jabre Reglerungsbireftor des Mhelnkreifes, 
und genieht dort fo allgemeine Liebe und Hochachtung, daß deſſen 
Wahl In fo ernſtem Moment als eine ber gläftichften erfcelnt, 
beſonders wenn man fie mit der, troz der bedrohllchen Mäftun: 
gen, fo milden und verföhnenden Sprache des neueften Tönigli- 
hen Erlaſſes zuſammenhaͤlt. 

Stuttgarter Blätter berichten: „Der Abgeordnete von 
Hal, Dbertribunalrath Hufnagel in Ellwangen, bat an ben en 
gern ſtaͤndiſchen Ausſchuß unterm 3 Yun. den Untrag auf Ein 
herufung der abmwefenden Mitglieder bes größern ſtaͤndiſchen Aus- 
ſchuſſes geftellt, damit der volle Ausſchuß fih über ein Konzeſ⸗ 
fiongret ber Staatsregierung jur Herausgabe politifher Zeltun⸗ 
gen, mie e# gegenmärtig gegen den Hochwaͤchter geltend gemacht 
werde, welches mit ber durch den $. 28 der Berfaffungsurfunde 
gegebenen vollen Yreffreihelt unvereinbar fey, berathe, ba bie 
Erörterung dleſes Gegenſtandes vermöge feiner Wictigteit ſich 
vor ben vollen Ausſchuß elgue. Es bat jedoch der ſtaͤndiſche Aus⸗ 
ſchuß unterm 15 Jun. ablehnend geantwortet, ba ber Ausſchuß 
die Unſicht des Autragſtellers nicht richtig, und im den von der 
Regierung getroffenen Verfügungen feinen Grand zu alsbalbigen 
Maafnahmen bed Ausfhufes finde. Uebtlgens ertenne ber Auf: 
ſchuß den allerdings bedauerlihen Zuftend der Gefesgebung über 
die Preffe an, melde weder gegen MWilführ, mod gegen Mis- 
drauch genägenden Schuz ertheile. Er werde ber tanftlgen Staͤn⸗ 
deverfammiung Autraͤge auf Verbeſſerung biefer Gefesgebung vor⸗ 
fegen, unter denen fig namentlich ber befinden werde, daß bie 
Redaktion oder Herausgabe einer polktifhen Zeitung Keinen ver: 
fagt werben fnne, ber ſich uiöt durch Werfehlungen gegen bie 
Sefeje geſezlich unmwärdig gemacht habe ıc.' 

Hanau, 419 Jan. Ein im Frantfutter Journal von Hanau 
aus datitter Attllel bedarf einer Berichtigung. Mehrere Forſt⸗ 
Mfademiter von Aſchaffenburg und einige Studenten von März: 
hurg felen nemlich, jenem Artifel gemäß, Miene gemacht haben, 


{m dem Lambolwald einen Freipeitsbaum zu pflangen. Aber auch 
nicht fm entfernteften dachten jene jungen Leute am einen folden 
tt, wehhalb es denn natürlich auch den Hanauer Bürgern 
nicht wohl einfallen Fonnte, fie wohlmeynend bavon abzuhalten. 
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habten Sizung bes gefeggebenden Körpers Famen die von Seite 
des Senats beantragten Maafregeln in Betref ber politifhen 
Vereine zur Sprache. Die Sade wurde an eine zu dem Ente 
ernannte Kommiſſion verwiefen, bie demnaͤchſt ihren Bericht bar 
über zu erftatten haben wird. Man tft fehr gefpannt auf das 
Mefultat, zumal da es ſchwierig ſeyn möchte, auf bem Wege ber 
Mechtögefesgebung diejenigen Zufammentänfte zu verpönen , wel: 
che unter der Benennung von Brefverein und von Polenverein 
von Zeit zu Zeit bier gehalten werben. Diefe Sufammenkänfte 
nemiic finden bei offenen Thären ftatt, und ber Zutritt ſteht 
Gebermann frei; ihnen geht fobin jebwebes charakteriſtiſche 
Merkmal einer geheimen, oder auch nur geſchloſſenen Geſellſchaft 
ab. In dem eingetretenen Dilemma blleb dem Senate, von Yu: 
Sen bedrängt, nichts Andres übrig, als ſich am bie Legislatur felbft 
zu wenden, um von Ihr mit den erforderlichen Mitteln ausgerd- 
ftet zu werben, ber fogenannten Konvenlenz ein Genüge zu lel- 
ſten, ohne die Beſchuldiguug der Willtuͤhr ſich zuzuzlehen. In: 
deſſen begreift man noch immer nicht wohl, auf welchem Wege 
dis zu bewirken, es waͤre denn, daß unſere Gefesgeber, gleich 
Roms Senat dur bie befannte Formel, auch unfere Konfuln 
einftweilen mit diktatorifher Gewalt ausrüften, um dahin zu fe 
ben, daß dem Gemelnweſen fein Schaben erwachſe. — Auf bid- 
fallſiges Anſuchen der könlgl. bayerlſchen Reglerung iſt, wie Id 
vernehme, bei den hiefigen. Schwertfegern, Buͤchſenmachern und 
andern Gewerbeleuten, welche Waffen verfertigen oder damit han⸗ 
dein; Nachfrage gefhehen, ob und mas fie an Schiefgewehren 
oder andern Waffen in ber lezten Zeit nah Rheinbayern bin vers 
kauft hätten. — Bel Gelegenheit der Kabinetsverhandiungen, bie 
and Unlaf der jest auf mehreren Punkten Deutſchlands herr 
ſchenden Gährung ſtatt gefunden, foll fih ein großer Hof gegen 
einen andern dahin geäußert baben, daß biefelbe wohl größten» 
theils den hohen Mautben zuzuſchrelben ſeyn mörhte, welche bie 
einzelnen Bundesländer von einander abtrennen,, und bie, wegen 
der dadurch bervorgebradhten Hemmungen bes mwechfelfeltigen Ver⸗ 
tehrs, Mißmuth und Unzufriedenheit erzeugten, fotglih ben Un⸗ 
zubeftiftern bei ihrem frevelhaften Beginnen nur Vorſchub zu 
leiten geeignet wären, — Nach Ungabe ber Subfcripttoneltiten 
werben an dem morgen im Wilhelmsbade bei Hanau ftatt finden- 
ben Feftmahle bei fünfhundert Perfonen Theil nehmen. Wileln 
außer ihmen werden ſich, wie e# heißt, noch viele Andere an bem 
Ort einfinden, fo daß vorgängige Maafregeln, zur Aufrechthals 
tung der guten Ordnung, für nothwendig erachtet worben find. 
Die Sorge dafür haben die Hanauer Bärgergarden übernommen, 
bie fih zu dem Ende bei dem Wilhelmsbade verfammeln wer: 
den. Die Linientruppen dagegen werden nur ben gewöhnlichen 
Wachtdlenſt verfehen. 

Braunfhmeig, 17 Jun. Der voſtſekretalt Toͤllecke iſt 
heute wegen Thellnahme an der Verſchwoͤrung verhaftet worden. 
— Benn Korrefpondenten über braunſchwelglſche Angelegenheiten 
nichts berichteten, als wovon fie zuvor genaue Erfundigung eln⸗ 
gezogen, fo könnten fie gewiß mandes Gute filften, da viele 
Dinge aus leicht begreifliden Rüffihten In ein 
beimifhen Blättern felten mit derſelben Unbefan: 
genheit befprogen werben, mie did in fremden möglich iſt. 
Die Entwürfe von Korrefpondenzartitein Indeffen, die unter ben 
Papieren ber Gräfin Wrisberg gefunden wurden, laflen feinen 
Zweifel darüber übrig, daß fogenannte liberale Blätter zu Zweken 








benuzt wurden, bie fie ſchwerlich geahnt haben mögen. Man 
wollte auswärts bie Meynung verbreiten, als berrihe in Braun: 
ſchweig Unzufriedenheit, Gäbrung; und da die Lüge gar zu leicht 


entbeft worden wäre, wenn man behauptet hätte, daß die Sehn⸗ 


ſucht nad einem früheren Zuftande die Urſache bavon märe, fo 


bediente man ſich ber hergebrachten liberalen Mebendarten, um 
Glauben zu finden, Vertrauen zu erwelen; mit welchem Erfolge, 


bewelst die Fluch von Aufſaͤzen über brauuſchwelgiſche Angelegen- 


heiten, mit denen wir von allen Seiten überf&ättet werben, und 
die, weit fie fi faft immer in den allgemeinften Ausbräten hal- 
ten, gewöhnlich Feine andere Widerlegung zulaffen, als bie ein- 
fache Erlärung, daß fie luͤgenhaft find, Wenn es irgend etwas 
Bedeutendes gilt, wird indeſſen bie Erfindung von angeblichen 
Thatſachen amd nicht verfhmäht. So laſen wir vor Kurzem in 
der Kaffeler allgemeinen Zeitung, daß bie Werbafteten (in ber 
bekannten Verſchwoͤrungsſache) mit ſchweren Ketten beladen, auf 
das fürdterlihfie gemißbandelt würden; wir könnten nötbigen- 
falls das gerichtlich beglaubigte Zeugniß beibringen, daß nict Ein 
Wort biervon wahr in. (D. Nat. Zelte.) 

Bremen, 10 Jun. Eelt einiger Zelt wimmelt unfre Stadt 
von Auswanderern, welde aus allen Gegenden Deutſchlauds bier 
anfommen, um meiſt nad den Vereinigten Staaten Norbameris 
ta’s transportirt ju werben; es find größtentbeils walere Leute, 
weiche mit den Trümmern ihres Vermögens bier in Bremen mit 
Yauczen, fingend und mufljtrend, die Schiffe befteigen, um ſich 
in einem fremden Weltthelle ulederzulaſſen, deſſen Bewohner fie 
nitt fennen, beffen Sprache fie nikt reden. Das Herz dei —* 
trioten biutet bei dem Gedanten, daß es dahin gekommen iſt, 
daf nicht Wagabunden und Mbenteurer, fondern Taufende bra⸗ 
ver, fleifiger Leute, wonon’ viele noch ſeht wohlhabend, faſt alle 
aber ot unbemittelt find, ſich gezwungen ſehen den deutſchen 
Herd, fo viele llebgewordene Gewohnheiten, Freunde und Ber: 
wandte zw flleben . ... Das Berragen biefer Leute iſt mäbrend 
ihres biefigen Aufenthaltes ſeht mufterbaft; man bört von feinen 
Exjeffeu oder Unordnungen;; viele biefige, befonders Salfsrheder, 
verdienen bedeutend dur biefe Ausmanderungen; ſchwerlich fin- 
den die Uuswanderer an andern Orten ſolche freundliche Auf: 
nahme, Külfelelttungen und Erleichterungen zur welten Reife, als 
{in Bremen. (D. Nat. 8.) 

De wer te ie hie 

Wien, 19 Jun. Ein frangöffher Kourler iſt an ⸗ 
(oe Worfeat —* eingetroffen. Cr überbringt bie nähere 
Melation über die blutigen Auftritte tn jener Hauptſtadt 
die Verfiterung des franzdfifhen Minifteriums, daß nad aler 
Strenge der Geſeze gegen de Anftifter derfelben verfahren we 
dem foll; zugleich wird angezeigt, daß ber erite Borfaaftsfetretait 
biefelbit zum Gefandten an bem Hofe ju Bräffel ernannt feg. — 
Morgeftern mar in dem Krantpeitszutande Gt. Durdl. des Her: 
zogs von — — — die noch 
auf die Verlängerung feiner 
—— und Genefung gewaͤhrt. Det Prinz fühlte —* = 
fhwerde im Athembolen, die dur das Beriten eimes - alt 
Sefhmüres bedeutend erfeihtert wurde. — Ge. Mai. vi —8 
werden Anfangs des künftigen Monats von Ihrer R fe » bin 
erwartet und fi auf einige Zeit nah Babın begeben. — 
fid auch Se. Durdhl. der Für Metternih am 1 Jul. v in gr 
@in geftern nad Warls abgeganquer frangöfigber Kou en 
nähere Erläuterungen über das Entwafnungsprejeft dahin 
bringen. 
wien, 20 — Metalllaues 8743 aprogentige Metalle 
aued 77%; Bantaftien 1140, * 

Frantfurt a. M., 20 Jun. Sprogentige Metalllaues 87165 
aproz. Metalllques 77%; Bantaktien 1566. — 


Verantwortlicher Mebatteut, C. J. Stegmann. 
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Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1832. 
2. Allgemelne Bemerkungen. 
5 (Fortfezung.) 

ISeit vielen Monaten batten Waarenverfauf und Mer: 
brauch geftoft, und die Aleinverkäufer und Krämer hattem ſich 
nur auf De dringendfte Nachfrage verfehen, übrigend mit alten 
Vorrätben bärftig genug bausgehalten. Es war daher elgent: 
lich gar Feine Michaellsmeſſe geweſen. Cholerafurdt, Beforg: 
nid vor dem Ausbruch eines Kontinentaltriegs dur Zuſammen⸗ 
zlehung und Bewafnung ganzer Armeekorps, Korbon: und Ken: 
tumaz⸗Quaͤlerel mit ſchwerem Yufwande gebüft, allgemelnes Miß⸗ 
trauen, kurz alle Beweggründe, welche im grüntlihen Bericht 
über die Oftermelfe In Frankfurt a. M. neuerlich zu lefen ges 
weſen find (Außerordentliche Bellage Nr. 227), hatten alle Vor: 
räthe dermaßen erfhöpft, befonders aber bie jädifhen Kauflaͤ— 
den in Polen und in ben Nachbarprovingen, bie Magazine der 
Allaten umd In Konftantinopel, die Waarenlager in den Fir: 
ftenthümern an der Donau, bie Speditionen über Ttleſt fo auf: 
geleert, daß ein wahrer Helßhunger nad felfhen Waaren ent: 
ftand, und alles geprägte Gold und in Barren, und alle Silber: 
forten zufammen gefragt wurden, um baare Einkäufe zu ma 
hen. Dftern fiel ungewöhnlich fpdt, und damit die Meffe. 
Alleln die Jahrmaͤrkte pflegen ſich nicht darnach zu richten. Da 
mußte fo ſchnell als möglich Math geſchafft werden. Man batte 
von einer längern Quarantalne gehört, bie an der ſaͤchſiſchen 
Graͤnze gegen Böhmen verhaͤngt ſey. Man war alfo, um doch 
zu rechter Zeit Im Lelpzig zu feon, früher aufgereidt. Nun 
brachte man aber auf der Straße nach Böhmen in Erfahrung, 
dab man noch auf eimer ganz andern Strafe ohne irgend einen 


Aufenthalt in Sachſen einbreden koͤnne. So gingen zum er: . 


ftenmale über Carlsbad an 50 Ertrapoften und große Frachtwa⸗ 
gengüge nad Lelpzig, von Wien über Budwels, Plifen, Marien: 
bad, Carlsbad, Schneeberg und Zwickau, 3 bis 10 Mellen naͤ⸗ 
ber als über Prag und Dresden. So geſchah e#, daß viele der 
fubftantlellen Einkäufer noch vor Dftern und um viele Tage 
früher, als fie gerechnet hatten, anfamen, Einige benusten 
diefe Zelt, die Rathſchlaͤge Ihrer Maͤtler befolgend, zu ſcnellen 
Abſtechern In die Fabrllorte felbft, Gera, Zeltz u. ſ. w. Alle 
aber ſuchten, durch Worfauf, der ſchon vorhandenen, zum Thell 
aus Naumburg unausgepakt hleher gegangenen Waarenvoträ: 
the, wo möglih um bie alten berabgedrüften Prelſe ober we: 
nigtend mit einem geringen Aufſchlage, ſich zu bemädtigen. 
Viele auch ſchnell berbeigeelite Verkaͤufer, beſonders In Tuchge⸗ 
ſchaͤften, waten froh, mit einem geringen Vorthell Ihre Lager 
ſchnel zu räumen, nicht ohne fpätere Neue; und fo trat der fel- 
tene Fall ein, daß mod vor Anfang der erften Mefi: oder Boͤtt⸗ 
der: Woche bie größten Geſchaͤſte ſchon abgethan waren, umd bie 
anfehntihtten Käufer und Werkäufer zu elmer Zeit ſchon wieder 
Hferde zur Abrelſe beftellten, in ber fie fonft erit anzukommen 
pilegten. Zwar fehlte es in Werkauf und Kauf auch nicht an 
verfpäteten Nachzuglern, und es find Im Gingelnen felbit ned 
in der Zahlwoche, wo noch mandıes verſprochene Friſche efnlieh, 
anfehnlihe Geihäfte gemacht worden, wo denn viele juͤdiſche 
Händier Neber In Leipzig eine Art von Deter: Pan: Meſſe ab: 


auch direlte Zufahren 


gewartet hatten. Alleln bie hundertmaͤullge Goͤttin ſileß 
doch beſonders wegen jenes erſten über Erwartung gelunge⸗ 
nen Verſuches in die Trompete, verkündete, daß nicht 
weniger ald 300,000 Gentner Waaren eingebracht, und bie 
Einfuhrgebähren, an welchen am lejter Michaellsmeſſe 500,060 
Thaler gefehlt, ſſch nun verbreifaht Hätten; daß allein 
drei Zinifer 42,000 Dukaten bei Frege deponirt hätten; baf 
die Pot mehrmals mit 8 bis 9 Belpoſten angelommen fey, 
um den erfhäpften Magazinen Succurs zu bringen; daß von 
den 24 Millionen Meßumſaz Preußen Im niebrigflen Anſaze für 
6 Millionen Gefhäfte gemacht hätten, und wie diefe hohlllin⸗ 
genden Phrafen ſenſt noch heißen mögen. Hier fordert aber- 
die Wahrheit, einen gewaltigen Rabat zu bemiligen. Es If 
Har, daß man viel zu fehr am bie große Gloke gefchlagen, und 
nicht immer aus dem lauterſten Abſichten fih In umverftänbigen 
Uebertreibungen verloren hat. Inmitten der Meußerungen gro 
fer Zufriedenheit, felbft von Solchen, bie fonft nur Alagen auf 
den Pippen haben, hörte man doch aud viel von getänfchten 
Erwartungen ſprechen. Die ruffifhen Prohlbltivmaaßregeln hat: 
ten burd verweigerte DVerlängermg früher zugeftandener Be: 
günftigungen auch auf bie Einkäufe der Grufier und inifer 
bemmenb eingewirft. Vleles bier Eingefaufte muß num nad 
Zrieft gehen und dort nach dem Hafen von Treblfonde verſchlft, 
felnen Weg nach Akhalzlk und nach Perfien uehmen. Ihnen handen 
allerdings bedeutende Zahlungsmittel zu Gebote. Nicht fo ben 
Grlechen, bie durch einen erft vor Kurzem andgebrohenen Ban— 
ferut eines großen Haufes, Saſchka und Molla In Vuchareſt, in 
ihrem Kredite fehr erfilttert worden waren, Diefe haben, ben 
Verfigerungen ber mit ihren Gefchiften vertrauten Maͤnner zus 
folge, im Ganzen doch welt weniger geleitet, als bie große 
Zahl der Anmefenden (mohl gegen 50) erwarten lleß. Für bies 
jenigen Haͤuſer, welche bie fläpfrige Brüfe bes Kredite mit 
ihren Befhäften nad jenen Gegenden zu betreten wagen, war 
dismal auch leider die Unnehmlichkeit nicht vorhanden, für neu 
verfalene Poſten der Midaelismefle Dekung zu erhalten, da, 
wie befannt, jene Meſſe ganz geſchaͤftslos blleb. Meberhaupt 
hatte das völlige Mifliugen jener Meffe einen vielfach Lähmen: 
den Einfluh auf die gegenwärtige. Was ber Fabritgere und 
Waarenverkäufer als Zahlung für die vorige Im biefer zu ethal⸗ 
tem gewohnt war, fehlte gänzlich. Daher mannicfaltige Werle: 
genheiten, Man unterfhelde nur eine beiebteund eine große und " 
gute Meffe. Erſteres war bie dlsmallge gewiß, und bie deut⸗ 
fe Kundſchaft ergänzte den Mangel von Außen herein. Aber 
um groß umb gut zw ſeyn, wäre noch mandes Andere erforber- 
lich gewefen. Zur Erläuterung möge der Handel In Seldenwaa⸗ 
ven dienen. Es find unſtreltig bedeutendere Gefhäfte dismal 
in diefen Artifeln gemadt worden, als felt einigen Jahren, and 
e6 fol davon mod befonderd bie Mede fepn. Allein jet famen 
dleſes franzöflfihen Stapelartilels ben 
Hafen des Nordens und des fhwarzen Meeres, fo wie den füb- 
(ich gelegenen trfifhen und levantinlfchen Hanbelöpläsen zu, wäh« 
rend Seipzig früher, bei ginftigeren Zolleinrihtungen am ben 
Gängen des mordifhen Mlefenreihes und bei wenig andgebilbe: 
tem Handelsverteht in iemen auch felbit ihon felbig produgirenden Ge⸗ 
genden, ſaſt allein vermittelnd eintrat, Die nordifden Geſchafte, 
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d. b. nach den ruſſiſchen Provinzen, ſchmaͤlerten ſich im Mbfaz 
{immer mehr, wenn auch nicht alle Eingangewege veritopft wer- 
den konnten. Vlelleicht findet man dereinft auch dort, welche 
Nachthelle mit einem rein prohibitiven Monopolfoftem und mit 
der Iſolltung verbunden find, Aber jegt haben bie dortigen 
Geſezgeber noch zu großes Intereffe an bem Gebeiben der bort 
fi mehrenden Fahrten, von welchen fie meiſt die Unternehmer 
find; fie ziehen bie früher In Polen ſeßhaften Fabrifanten unter 
lokenden Bedinzungen an ſich, und ſprechen von elnem unab⸗ 
hängigen, Alles ſelbſt produzlrenden, alſo mit Recht abzuſchlie⸗ 
senden Handelsſtaate. Doch werden fie wohl nicht wieder die 
teure Komdbie fpielen, von Mogkau aus Geibenwaaren und 
andere Fabritate zur Leipziger Meile fenden zu wollen. Wie 
ſachſiſche Blaͤtter berichten (die Blene Nr. 20), durchſuchte 
während der Meffe ein gewöhnlich in Dresden lebender ruſſi⸗ 
fher Kammerherr, Baron v. Mevendorf, alle Lager auswärti- 
ger umd inlaͤndiſcher Fabrifanten, um Rezepte gegen die Stro: 
felfranfheft, an welcher bie mit Branntwein aufgenäbrte ruſſi⸗ 
ſche Fahrifindufirte leidet, zu fammeln; er beehrte nad der 
Meſſe aud die Fabrlfanten Im Grygebirge felbit mit feinem Bes 
fuche, die natürlich mit Ihren Mitthellungen ſich nicht uͤbereilten. 
Gortſezung folgt.) 





Hannoverſche Staͤndeverhandlungen. 

Geſchluß der Styung ber erften Sammer vom 14 Jun.) In ber 
Berathung ſprachen alle Redner ih für eine allgemeine Han: 
deld-@inigung aus; allein es äußerten ſich vornehmlich zwei 
perſchledene Anfihten über bie Art uud Welfe, wie ſolche am beflen 
zu erfangen fen, Indem man auf ber einen Seite nähern Uns 
ſchluß an das Aönigreic Preußen, auf ber andern Geite bie 
Fortfegung der bisherigen algemelnen Verhandlungen für ben 
geelgmetften Weg erklärte. Es wurde Freude barüber zu erfennen 
gegeben, daß durch bie Konvention mit Braunfhweig und bie 
im Algenteinen angeknuͤpften Verhandlungen, bie erſſen, wenn 
auch noch Kleinen Schritte geihehen feven, zu einer generellen 
Handeld-@intgung; um fo meht, weil früber bie Meglerung ge: 
glaubt habe, ein eigenes merkantlliſches Syſtem befolgen zu müf: 
fen und zu lönnen, und die Furcht gebabt habe, durch Anſchluͤſſe 
an Nadbarn ihre Selbfitändigteit gefährdet zu ſehen. Frele 
Entwiklung ber jezt unter dem Druk erllegenden Nationalindirs 
firle fey durchaus erforberiih, wenn die Staaten Ihre jezigen 
Laſten anf bie Dauer ſollten tragen idunen. Die deutſchen Für: 
ften follten niemals vergeffen, daß Me Thelle vormals eines 
Reis beherrſchten, follten deshalb über alle Maafregeln, 
welche gemeinfame Intereffen bes deutſchen Vaterlandes beträfen, 
ſich verftändigen und folde gemeilnfhaftli ergreifen; dann wuͤt⸗ 
den wir. B. eine kraftvollere Milltalreintichtung erhalten, unb 
e# werde der Feine Krieg aufhören, welcher im tiefen Frieden 
dutch Zoll⸗ Linlen geführt werde. NWube und Gluͤt werde erſt 
durch ben Wohlſtand zutuͤt geführt werden. Wenn In Frankreich 
oder England ein Minifterium für jede Provinz ein verſchlebenes 
Indireftes Steuer⸗ und Sollfpftem einführen wollte, mie ſolches 
in Dentfihlands einzelnen Staaten geſchehen wäre, fo würde 
damlt deſſen fejte Stunde geſchlegen haben. Wollten die Hanfe: 
fiäbte einer @inigung nice beitreten, fo müſſe man, mittelft Ab: 
fperrung durch Zoll: #infen, fie dazu zwingen. Cine Berbefferung 
der Handelebilang ſey unumgänglich vothwendig; denn jezt gehe 





eine bedentenb größere Menge Gelb weg, ald wieber zukomme, 
und biefes Lege vornehmllch fm ber ungemein geflelgerten Einfuhr 
von Kolonlalwaaren. 


Die hledurch natärlih entſtehende MWerar- 
mung werbe noch dadurch beſchleunigt und vermehrt, daß ber 
Ubſaz der hiefigen Produzenten nicht geihüst fen; mie man ben 


felbft bei den niebrigften Kormprelfen Korn aus den Oſtſeepro⸗ 
yinzen zugelaffen habe. Pteußlſches Korn feo bier gering, das 
unfrige im Preußen hoch befteuert. 


Berarmung, namentlih bed 
Aterbauers, muͤſſe folgen, und die Erfahrung habe gelehrt, daß 
wenn diefer nichts babe, auch bie gerlagern Einmohnerliaffen 
keinen Werbienft hätten. Erſt mac einer gemelnfamen Handelt⸗ 
Einlgung loͤnne Deutſchlaud an dem Welthandel Thell nehmen. 


Der kürzefle Weg dahin zu gelangen fev ein engerer Am 
ſchluß an Preußen. Man werde in finanzieller Müffiht da⸗ 
dur nicht verlieren, fonbern gewinnen, mie bas Beifptel Kun 
heſſens darthue. 
und ſcheue besbalb ſelbſt Opfet nicht; denn Preußen feibk fey 
durch feine Lage, ungeachtet feiner Stöße, verbindert, ſich zu 
tfollren. 
Bereinigung mehrerer Staaten geſchaffen werden, und auch fden 
dur vorläufigen Auſchluß aleln an Preußen, würden mir einen 
größern Marft 
Preußen biühe auf durd bie woblthätigen Folgen feines Syftemd, 
während Hannover In feinem bisherigen iſolltten Zuftande, fon 
durch das Feblerhafte und Unzureichende feines Metorfiondfotteme, 
verarme. Die Sawletiglelt der Bewachung audgebehuter Graͤn⸗ 
jen unter bem preußlſchen Gofteme werde vermindert durch den 


Preußen fehe die Nothwendlakelt der Einigung 
@ine nothwendige wirkſame Kontrolle töune erft nad 


für unfre Produlte und Fabrilate erhalten, 


Anſchluß Medienburgs und Olbenburge, welche nachfolgen muͤh⸗ 
ten, und dann habe ja auch Preußen biefelben Säwterigteiten 
glutllich überwunden. Die Bewadung folle nur etwa 10 bie 18 
Projent bes Brutto = Grtrags foften. Im finanzieller mie in 
tommerpieler Mätfiht ſey ein näherer Anſchluß an Yreußen und 
zu rathen. Es feine ſolches unter zwei uebeln das Heinfte, 
und werde von bem bei weitem größern Theile der Sachlundigen ge⸗ 
wänfht. — Nadcdem der mitteldeutſche Verein durch Helfen ber 
reits verlaffen worden, koͤnue derjeibe nicht mehr nägen, und man 
müffe deshalb and deſſen fo emette Huflöfung bewirten. — Auf 
der andern Seite wird geäußert: Es fölene, als ob denuoch viele 
Bedenken vorhanden wären gegen einen Auſchluß an dreußeus 
Zollverband. In erſchlenenen Schriften und mehretern Aufjdgen 
der Hannoverfcen Zeitung wären folge entwitelt. So ſey u B. 
bei der ungemelnen Ausdehnung unfrer Grängen eine von dem 
preußlſchen Syſtem unzerttenuliche ſtreugete Bewachung — 
für ung nicht ausführdar, und wir wärben besbalb bald preuf 
he Hülfe In unferm gande haben. Vreuhens gerähmter 
ftand fey wicht fo allgemein und ohme Zweifel, auch die Lage prew 
fens und deſſen Intereile, namentlich wegen feine Be wi 
feven von ben unfrigen verfcieden. Pteußiſche drodulte 
Fabtltate würden bie unfrigen verdrängen, und weil baun = 
leztern ber Markt fehle, fo mie wegen des erſchwerten Verleh 
werde die allgemeine Verarmung, vornehmlich an ben Küften, . 
gen. Die Fortfegung diefer Verathung in der folgenden Chung 
wurde beilebt. u gun 
In der Siaung ber zweiten Kammer vom ** 
am das Muͤnzweſen zur zweiten Beratung. ern : ur 
Bening trug darauf au, daß das Eönfalide — 
nifterium erſucht werde, beim deuſchen Bund elne 


H 
meine glelchmaͤßige Regnlirung bed ganzen deutſchen Munzwe— 
ſeus nach dem Decimalſoſtenne gm etwirlen, umd erſt für den 
Fall, wenn es von ber Nichterrelchbarkeit dieſes Wunſches ſich 
übergengt haben werde, burch ben Abſchluß von Müngfonventio: | 
nen mit andern Staaten biefe Sache zu befähleunfgen. Zwar fey 
bie jegt etwas gemelnfames Gutes und Mechtes vom Bundes- 
tag eben nicht geſchehen; aber darum duͤrfen wir doch bie Hof: 
nung, daß es beffer werde, nicht aufgeben, zumal In efnzefiie Re⸗ 
gietungen neues Lehen gelommen ſey. Hoft. Dabimann: 
Einheit des Muͤnzweſens für ganz Deutfchland fey vor ber Hand, 
während fo viele tiefere Spaltungen obmalten, ſchwerllch zu er: 
fireben, am wenigften aber auf dem vorgefklagenen Wege. We: 
trachte man Deutſchlande Muͤnzverkeht im Ganzen, fo fehen 
wir an der einen Selte Länder, die nah Thalern und Groſchen, 
an ber andern folhe, die nach Gulden unb Kreuzern zählen; er: 
here in Norddeutſchland, die leztern In Südbentfäland. Jedes 
dfefer Spfteme konne fic für ſich einfehtiih ausbilden. Mebrl- 
gens würden alle Vereinigungsverfudhe biefer und aͤhnlicher Art, 
feferm fie wirklich zum Ziele führen follten, wohl mur von freien 
Verträgen zwiſchen einzelnen Bundegſtaaten ausgehen Können, 
keineswegs von der Bunbescerfammlung Er, felnes heilt, 
muſſe die Schwaͤche feiner Einficht ſelbſt barkn befennen, daß er 
nicht einmal verftehe, wie ein durdgreffendes, nad, glethmäßigen 
Grundfäsen verfaßtes Preßgeſez für Deutſchland von der; Bun: 
beiverfammiung ausgeben koͤnne, fo lange Deutſchland aus fon: 
ſtitutionellen und nichtfonftitutiomelen Staaten beſtehe, worin 
A diel tieferer Unterſchled llege, als In dem Zaͤhlen nach Gro⸗ 
fen und nach Kreuzern. Kaufm. Breufing verſprach ſich auc 
wenig Gutes vom Bundestage, von dem man ble jegt nur ge: 
hört, wenn er Strafe angefändigt babe, während er fonft uns 
thätig geblieben fen. Die Verſchledenheilt zwiſchen Nord» unb 
Süpddeurfhland, welhe übrigens nicht auf Thalern und Gulden, 
fondern auf ber Verſchledenhelt zwiſchen Dem 21: und 20@ulden: 
fuße bernhe, muͤſſen wir feſthalten. Wollten mir beim Bundes 
tage zu wirten ſuchen, fo würden wie dadurch unfere Meglerung 
berechtigen, die Sache nur noch mehr in die Laͤnge zu sieben. 
Kaufmann Bruns: Der Harı babe ſich bie jest am bie feine 
Ausprägung gehalten, bas gewähre aber bem Lande feinen Vor⸗ 
theli. 450 Stůt fehre Gulden haben gegen Ya» Stäte elu Uglo 
von 2 Prog, und bie Konventionsnrünge bifferire“ wieber ai, 
Proz. gegen preußlſch Kourant. Die Differeng wiſchen bem 21: 
und 20@uldenfuße betrage alfo 404"; Pro. Er wuͤnſche nut, 
daß ber hiefigen Münge, ober auch jedem Bantler geftattet werbe, 
prewälfh Konrant mir bem Bildniß unſers Königs ſchlagen zu 
jaffen, da mir mod ufcht Drünge genug haben, wie ber hehe Stand 
des preuß. Kouraut beweiſe, und da wir jest dem Gewinn ber dabrila⸗ 
tion dem Austande überlaffen. Sch. R. Dr. Stäve: An balbtduns 
(idhften Auflauf an ben 21@ufdenfuß fehe er allein die nothwendige 
Hülfe, und deshalb fey auf Beſchleunlaung anzutragen. Gegen bed 
Amtsafefors Vening Untrag mäfe et fig erflären; zwat 


dag Muͤnzweſen in De utſchland mur durch größere Vereine 
ae zu regullten, und bloße Konventionen geben feine 
genuͤgende Sicherhelt; aber nad Dentfdlauds politifgem Zuftan- 
de fen es eine reine Shlmäre, folde lediglich vorm Bundestag 
erwarten zu wollen. Nur dadurch, daß zuerſt größere Maſſen 
in Deutſchland ſich bilden, werde Deutſchland einer größern Einhelt 


näher gebracht werben. Dr. Chriſt tauf: € möge allerdings etz 
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antetlaſſen, was zu einer möglihften Uusbehnung des 210ulden⸗ q tem In bie Züte trennt beibe vlellelcht für Immer. Bänfhen 
fußes gerelchen Könne, noch der Ermwiederung an tönlgt. Kabinets: J bob bie Klägern unter den Freunden der Ummälsung felbft, daß 
minffterkum Hinzugefügt werden ſolle.“ Bleles nicht geſchehen wäre, und nur Wenige find ftech genug 
(Fortfesung fols t.) zu behaupten: daß, well nicht gerambt oder Feuer angelegt 

preuben. wurde, zu Hambach Alles Im lauter Lebe, Güte und konſiltu⸗ 

Beſchluß des Artikels aus dem Berliner politi- tiomeller Gefegliteit verlaufen ſey. Dringt diefe Auſicht durch, 
ſchen Wochenblatte. oder fehlt es jezt, mas mir nicht fuͤrchten wollen, an Entſchle⸗ 
„Allerdiugs darf die Gefahr ſelbſt dieſes Exzeſſes (des Ham⸗denheit, Kraft, Elnſicht und vor Allem an Muth, fo fteben ohne 
bacher Feſtes) ulcht übertrieben werden, und vom Reden, Sin: | Zweifel dem ſchoͤnen Uferlande des Dber: und Mittelthelus 
gen, Jubiliren bls zum wirklichen Loeſchlagen der Maſſen Ift ein | fhmwere Tage bevor.’ 
großer Schritt. Mber anbdrerfelts vergeffe man aud nicht, daß 
es ein unabaͤnderliches Gefes der Natur iſt, daß das, was dem 
Bolt immer aufs Neue wieder vorgefagt, geglaubt, und daß 
nach dem, was man glaubt, gehandelt wird. Die leitenden 
Ideen des gefamten Feftes find aber folgende: Freiheit und Das 
teriand find zunddft bie Begriffe, die hier als Hebel angelegt 
werden, um die Maſſe in Bewegung zu bringen. Wber die fals 
ſche Freihelt bat ihr zweites Stablum erreicht; es wird nicht 
mehr nah Konftitutionen gerufen, als dem alleinigen Mittel 
des Hells, — fondern bie Zeit erfehnt, wo die vorhandenen 
„Konſtltutloͤnchen (mie ji einer der Reduer beim Hambader 
Feſt ausbrüfte), das aqerliche Splelzeug für unärrifde Kinder, 
verfhwinden, und einem neuen politiihen Jeruſalem Play mas 
&en werben; das Juſtemilleun it im die entfhiedentte Bewegung 
umgef&lagen, und von Errelbung bed Gewuͤnſchten auf konſtl⸗ 
tutionellen Wegen Ijt nicht mebr die Rede. Die Freiheit, bie 
diefe Zeltungsſchrelber predigen, fehnt fi mach dem Despotide 
mus rober Gewalt. Was bas deutfhe Vaterland Schönes und 
Herrliches bat, jete geſchichtilche Erinnerung, jede lebendige Ei⸗ 
genthümlichteit, wodurch das Vaterland eben ein Vaterland eis 
nes beftimmten Woltes Ift, wollen die frangöfirten Barbaren mit 
zober Fauft zerftören, die Kirche und den Pallaft wie bie Hätte der 
Erde gleich machen und den nivellirten Boden ber commune affran- 
chie als ihr abftraftes Vaterland begrüßen. Wenn biefe Richtung, 
was Bott verbäte, durch Verrath oder Felgheit derer, welche ſie 
zu unterbrüfen und von Srund aus zu vernichten verpflichtet find, 
je den Steg erhlelte, — ſo wäre Deutf&lands jüngfter Tag ge 
fommen. Die näcften Folgen biefer ganzen Begebenbeit find 
niht zu ermeſſen; und ber Verglelch mit dem Wartburgefelt 
und beffen Nachwehen ift ziemlich nahe gelegt. Eine jahrelange 
Aufregung dur ganz Deutfhland, Haß, Spaltung und Miß- 
trauen, ja in vielen Köpfen ber blutduͤrſtigſte Fanatlsmus, was 
ren dle Folgen jeuer Zufammenkunft, auf der in einer volllom⸗ 
men tubigen Zeit nur wenige hundert Juͤnglluge ih zuſammen⸗ 
trafen, bie Immer noch der Hofuung Raum tiefen, daß mit dem 
Traume der freilib um Ihre Freude gebraten Jugend bie ge: 
fäprlihe Irrlehre aus ben Köpfen und Herzen weichen werbe. 
Auch bat die Jugend ein Recht zu fhwärmen und trunfen zu 
ſeyn. Aber ſchwer und bösartig iſt ber pillſterrauſch, und wir 
fürdten, daß er Diele der Bethelllgtem von Welb und Kind 
und um Haus und Hof bringen werde. uebrigens dürfte Alles 
auf Die Maafregein der am melften bethelllgten Meglerung an: 
fommen, bie diefe in dem nächſten Wochen ergreifen müßte. 
Der Zeitpunkt iſt günftig, denn Diele vom deutfhen Juftemt- 
lien find, gleichſam verdugt über den großen Schritt, der zu Ham: 
bach vorwärts getham wurde, mit den MWorgefprengten ihrer Par- 
tei zlemtich weit auselnandergefommen; — ein rafhes Eintre: 


























Deftreid. 

Der dftreihifhe Beobachter enthält folgende Bekannte 
madung: Allgemeine VBerfammlung ber Naturfor 
fer und Aerzte Deutfhlands 1859. Mit allerhöditer 
Genehmigung Sr. k. k. Majeſtaͤt wird die zehnte allgemeine 
Verſammlung deutſcher Natutforſchet und Aerzte in Wlen ſtatt 
haben, “Die Sitzungen beglanen am 48 Sept. 1952, und werben 
am 26 Sept. geſchloſſen. Die HP. Naturforfher und erste, 
welche dleſer Verſammlung ſtatutenmaͤhlg belzutreten geſounen 
find, werben erſucht, ſich vom 12 bls 47 September Vormittags 
von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 4 Bis 6 Uhr In dem 
£. f. Univerfitätsgebäube (Bäterftrafe Rt. 756) eingufinden, wo 
die unterzeichneten, für diefes Jahr gewählten Geftäftsführer 
anwefend feyn werden, um bie Mitglieder elnzuſchtelben, und fie 
mit den mädern Einrkbtungen ber Verſammlung befannt zu mas 
den. Die auswärtigen HI. Mitglieder werben indbefonbere ge⸗ 
beten, fi ſoglelch nad Ihrer Ankunft daſelbſt zu melden, um 
zugleich ihre Aufenthaltsſchelne am empfangen, und auf Werlans 
gen über die vorhandenen Wohnungen Auskunft zu erhalten. 
Wien, den 12 Jun, 1832. Joſeph Ftelhett v. Jarauin. I. 
3. Littrow. 


giterarifche Anzeige. 
(1178) In allen Buchhandlungen des In und Auslandes iſt zu 
erhalten: 


Converſations— Lexikon 
ber 


neueften Zeit und gitteratur. 
an Ar beitken Dell; 
ybe is as per. 

Der unterzeichnete Verleger macht wiederholt auf dleſes hoͤchſt 
intereffante und yeitgemäße Merk aufmerkfam. Es bildet einen 
Supplementband zu allen bisherigen Ausgaben 
des Sonv.:Ler., If aber auch für ſich beftehend um 
in fih abgefhloffen, man findet darin bie wicht lgſten 
Aufſchlüfſe über Alles, was die Zeit bewegt, und 
es Ift daher für Jeden unentbehrlich, der die * 
ſchelnungen derfeiben tichtig würdigen mill. 4 
tönnen bier feine Artikel nambaft gemadt werden, aber in kr 
Buchhandlung It das Werk einzufehen, und die große Thell⸗ 
nahme des Publifums , die fhon jejt elne Auflage von ki 
30,000 Er. nöthig macht, fpriht wohl am beiten dafür, 
Mitarbeiter und Kredattion ihre Aufgabe trefiich gelöst haben. 

Um die Anſchaffung zu erleichtern, und den Artifeln den Er 
der Neuhelt e laffen, eriheint das Wert In Heften zu acht Bo⸗ 
gen, deren jedes 
auf weißem Drufpapler . „++ +» 6 Grofhen 
auf gutem Schrei papler 0 + « 8 — 
auf ertrafeinem Belinpapler. . . · 15 


koſtet. 
Lelpzlig, 4 Junlus 1852. F. A. Broadband. 
——— 
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AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagsespedition und bei 
© Karmts- 


der hiesigen H. Oberpos 

Being Eizdiüon sodann für 
Deutse beiallon Postämtern 
gunsjährig, u und bei Be- 
ginn der sten Hälfte . 


sters auch rierteljährigjfürfrank. 
reich bei dem Postamts in Kahl, 


Portugat. — Großtritannien. 
Bologha.) — Deutiland. 


—  Franfreid. 
(Schreisen aus Frankfurt, dem Herjogthum Naffau und Kaffe) — Oeſtreich. (Schreiden aus Mien. 7 
Schrelden aus Brüſſel M 


Außerordenttiche Beilagen Nro. 262 und 253. Leipziger Oſtermeſſe. — Jrantreich. — Niederlande. 


Schreiben aus Frankfurt. — Antündigungen. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 





(Shreiden aus Parie.) — Beilage Nro. 178, 


und bei Horn Alssander » 

Strafsburg, Brandgmsm Nee, ” 
Preis für dan ganıon Jahrgang ı 

ıntes Absats - Postamt sd. ı6 kr. 

sites 15 A. 16 ar; für die antlern- 

teren Theile im Hönigr. ı62. ıö hr. 
Iuserate aller Art werden auf. 

—— ——3 
er Spalte mit g kr. besahlt. 


Hatten. (Gcreiten aus Livorn % Aw 





Yortugal. 
Der englifde Eonrier enthält Briefe and Lifabon vom 
9 Jun./ im Wefentlihen folgenden Juhalts: Die englifden 
Arlegsſchiffe Mund fort; der Vlcomte Gantarem erfhrat, als fie 
den Hafen verliefen, und ldugnete gegen Hrn. Hoppner, dab 


fie die Welfang erhalten hatten, fih zu entfernen; Hr. Hoppe 


ner aber brachte Ihn zum Schwelgen, indem er elme abſchrlft 
von des Wicomte's eigenem Briefe von Sampalo vorwied. Eine 
amerifauifhe Fregatte von Madelta und eine Korvette aus Ca— 
dij find angelangt, und die Migueliften verbreiteten das abge: 
fdmatte Gerücht, das dennoch Glauben fand, elme Anzahl 
Linlenſchiffe werde folgen, und Don Miguel gegen bie Eng 
idnder unterftägen, in der That aber kamen fie, um Geld, über 
4100 Eontos Rels (30,000 Pf. St.), mac Andern noch weit mehr 
zu verlangen, Die Regierung bat bas Geld aufgetrieben, und 
die Sälffe werben fi aun in wenigen Tagen entfernen. 
Die Linienteuppen verweigern Ihren Offizleren mebr und mehr 
den Gehorfam, und Wenige zweifeln, daß der größte Thell aus⸗ 
reifen wird, fobald Don Pedro am ber Kuͤſte erſchelut. Die Por 
- igel fol Me Stadt verlaffen, um nad dem bedrobten Yankt 
abzugeben; bann bieldt die Stadt den Ropallſten und Prügel: 
männern überlaffen, berer jeder Diſtritte auſſeher 80 unter 
feinen Vefehlen bat. Eine Menge Werbaftungen werden 
yorgenommen. Bor einigen Tagen gingen 400 Ungluͤlllche nah 
Angola ab; 105 davon gebören zu dem Aten Dragonerregimente, 
die Uebrigen find Konſtitutlonelle, zum Theil Damen von hehem 
Stande. Heute (9 Jun.) kam Lord W. Ruſſell aus der Que- 
rantaine, und begab fi, begleiter vom Hrn. Hoppner, zu dem 
Mieomte Santarem. Der Befund fell für den Leztern nidt fehr 
angenehm angefallen ſeyn. Einige wollen willen, er babe 
Don Miguel vorgeſchlagen, auf gewiffe Bedingungen zu reflgnfs 
ren. Diefer aber fol entſchloſſen fepn, fi aufs Auferfte zu 
wehren, und eber Elifabon in Brand fhlefen zu laſſen. 
Srofbritanntien. 

gondon, 18 Jun, Konfel. 3Pros. 845,5 tuſſiſche Fonds 95%; 
gortuglefiihe 64"; Brafilifge 46; merlcanlihe 39; griesifhe 
30%; Cortes 14. 

(Sonrter.) Die Dubiiner politiſche Union bat am bie Glas⸗ 
gower eine Adreſſe erlaffen, um biefe zu vermögen, babin zu 
wirfen, dab die ſchottiſche und irlſche Meformbill eine gröfere 
Aus dehuung erlangen. Die ſchottiſchen Refotmet antworteten 
aber, die Klage, daB weder Irland noch Schottland die Ihnen 
gebührende Unzahl von Mitglledern babe, ſey zwar tchtig; aber 
fie wollten das Unhell nicht noch vergroͤßern, welches durch bie 


nad der Polhel ſenden, um Ihn vor mod 


vergögerte Beendlgung der Frage der Induftrie des Relchs ſchon 
zugefügt worden fep, mmd wollten deshalb auch nicht einmal eine 
Yetition an das Parlament rihten. Sle verwahren ſich jedoch 
ausbrüttih, daß Ihe desfallſiges Benehmen ulcht in Glelchgül- 
tigkeit gegen das mannichfache, Irland zugefügte Untect feinen 
®rund habe. 

(&$lobe.) Der Eouerler beige bebanptet, zu Berlin fen ein 
Sqhuze und Truzbuͤndulß zwiſchen Deitrela, Preußen, Rußland 
und Holland abgeſchloſſen worden. Wir glauben kein Wort da⸗ 
von. (Bon Brüfel’aus wurde ludeß eine Berichtigung jener 
Nachtlcht geliefert.) , 

(Sourier.) Die Konfereng- hatte eine geſchltt abgefahte 
Mote an den hollandiſchen Meintfter der auswärtigen Angelegen: 
beiten gefender, amd dem König eine gemille Fri gelaffen, um 
feinen Eutſchluß zu faſſen. Bis dahln find die Arbeiten der Kons 
ferenz gemiffermaafen fuspendirt, da der König von Belgien and 
Artigfeit gegen fie inzwiſchen feinen Schritt thun mil. Diefe 
Note ift zwar Im eluer für Holland freundfepaftlihen Geinnung 


abgefaßt, aber bei Welten nicht fo, wie bie Times vor einigen... 


Tagen behaupteten (S. Allgem, Zeitung Nro, 175); und fm Fall 
der Adnlg von Heiland fih weigert, biefen Anordnungen Kolge 
zu felften, werden Maafregeln ergriffen werden, um mindeſtens 
einige der Forderungen, melde bie Belgier auf ben Traktat ber 
Konferen, gründen, zu erzwingen. 

(Atlas) Wir erfahren, daß das fejte Protofoll ber Konſe⸗ 
zenz von fehr eutſchiedener Art If. Jeder Scaden, ben bie Hol: 
länder Belgien zufügen, foll von den 8,400,000 fl. abgrjogen wer⸗ 
den, die nad dem Traltate von Belgien am Holland bezahlt wer: 
den follen; auch die Koften der Armee, welde Belgien wegen der 
Hartnättgkelt Holands auf den Beinen halten muß, folen auf 
diefen Fonds übergetragen werden (). 

Nah dem Globe vom 18 murbe der Herzog von Wellington 
an biefem Tage, dem Jahrestage der Ehlatt vor Waterloo, 
von Yöheldaufen auf ber Strafe ausgejtiet, mit Koth geworfen, 


ia efm Beiſuch gemacht, ihn vos Pferde zu reifen; man mußte 
Der Yallel —* Ml hand⸗ 


(ungen zu ſchuͤzen. 


(Morning:Ehronicle) Cine Verſammlung von einfluf: 


reiben Wahlherren Londous fon morgen (19) um so Uhr ſtatt 
finden, um bie Punkte zu erwägen und versuberelten, hinſicht⸗ 
Ik welter von den Kandidaten für das nachne Parlament de⸗ 
filmmte Verſprechungen vetlangt werden ſollen. 
(Spectator.) Es bilder fid eine Kompagnle zu elnen 
DampfſchiffahrteVerbludung wiſchen Liverpool und Boſton; die 


einer 
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Fährt fol In 13 Tagen gemacht werben; und das Schlf Tercelta, 
Reufeundland und Hallfar berühren, Eine zweite Geſellſchaft 
Bilder fich, um eine aͤhnllche Werbindung zwiſchen Liverpool und 
gifabon herzuftellen, fobald Don Pedro In Portugal gefiegt has 
ben wir, 

(Sontter.) Erhaltenen Briefen zufolge hat Don Miguel 
die Forderungen ber Amerltaner befriedigt, obgleich bie britti« 
fheu Forderungen unter dem Borwand abgemiefen wurden, es 
fehle der portug'efiisen Regierung an Geld. Wie koͤnnen nur 
bedauern, daß unfre Meglerung gegen den Ufurpator fo viel 
Nad ſicht zelate. 

Fraulreic. 

Yaris, 20 Dun, Koufol. 6Proz. 97, 15; 59ro. 67, 80; 
Falcomnets 73, 15; ewige Rente 55/5. 

(Monttenr) Die Nachrichten aus dem Weften beſchraͤn⸗ 
ten ſich auf die Runde von einigen Verbaftungen und Hansburd- 
ſuchungen. Die Entwafnung banert fort. Die Unterwerfungen 
fommen von allen Punkten au, Mm 16 Abends ward der Graf 
Dandigne, Erpait von Frankreich, zu Daguenidre verhaftet, und 
in das Schloß von Angers gefangen gebradt. Das 35fle Regl⸗ 
ment Fantonnirt in Maine und Lolre. Die Operationen bes 
Ariegegerihts von Laval haben feit einigen Tagen begonnen, 
Noch iſt kein Urthell gefält, Verſchledene Berichte ſtimmen in 
der Aueſage uͤberein, daß die Herzogin von Berty entwlſcht iſt. 
Man ſtuͤzt dieſe Meynung auf bie große Zahl der erfolgten Un— 
terwerfungen. ber ber unter dem Chefs der Chonans durch den 
Belagerunge zuſtand verbreitete Schreien, bie tiefe Entmuthlgung 
der Bauern und die Nähe der Ernte erflären biefe Untermers 
fungen hinreichend. Im jedem Falle find bie Nachſuchnugen in 
Bezug auf bie Herzogin noch Immer gleich thätig. 

(Meffager) Es if ganz wahr, baf ber Juſtrultlonsrich⸗ 
ter, Hr. Zanglacoml, fit auf bie Potlzelpräfeltur begeben bat, 
um Hru. v. Chateaubriand zu verhören; aber wir wifen, daß 
ihm der edle Angefchufbigte Feine Antwort geben wollte, Er wel: 
gerte ſich ſelbſt felnen Namen zu geben, well er glaubte, bi hleße 
in der Perfon des Richters die gegenwärtige polltlſche Orbnung 
anerfennen, gegen welche er jest eben fo proteftiren zu muͤſſen 
glaubt, wie er es In ber Palrdtammer bei Verweigerung der €i- 
desteiftung gethan bat. Der Staateprofurator Desmortiers brang 
fee in Hrn. v. Chateaubriand, er mödte doch dem Juſttultlons⸗ 
rihter antworten, wobel er ja, wenn er es wollte, proteftiren 
tbante. Hr. v. Chateanbriand blleb mnerfhätterlih, er erbot 
ſich, Hrn. Desmortlers alt als richterlicher Perfon, fondern als 
Mann alle Nachwelſungen zu geben, bie er verlangen möchte, 
adee nicht mehr. In biefer Lage drüfte der Staatsprofurator 
Hrn, v. Chatcaubriand aus, daß er ſich gezwungen feben würde, 
ein Yrotofol zur Konftatlrung feiner Identität aufzunehmen. 
Hr. v. Chateaubtland zeigte ald Perfonen, die feine Identltaͤt be: 
flimmen tönnten, Hen. Bertin d, &, erfien Redalteur des Debate, 
feinen alten Zreund, und Hrn. Karl Ledru, felnen Adrofaten, an. 
Hr. Zunglacomi begab ſich demnach zu Hrn. v. Chateaubrlaud, 
und fejte fa Gegenwart der beiden genaunten Zeugen ein Pro: 
tekel auf, das nun die Juſtiz dispeuſtren wird, den Hrn. v. Cha: ; 
teaubriand nach feinem Namen zu fragen. In dem Augenblile, 
wo Hr. Desmortlers fih bei Hen. v. Chateaubtland befant, gab 
lejterer ihm, ols bloße Neußerung perſdulichen Wertrauend, Kennt: 
nid von einem Schreiben, dag er am Hru. Bertin d. d. erfafs ı 




























fen, um bie Urſache felner Verweigetung einer Antwort am den 
Inſtruktlonsrichtet zu erflären. Diefes Schtelben lautet folgen» 
dermaaßen: „Ih erwartete hier, mein licher Bertin, Ihre alte 
Freundſchaſt; fie hat ſich pünktlich In der Stunde bes Unglüts 
eingefunden, Die Verbannungs- und Gefangenfhaftd:Gefährten 
find wie Schulfameraden auf Immer dur die Erinnerung an 
die gemeinfdaftlihen Freuden und Unterrihtöftunden verbunden, 
Ich moͤchte ſelbſt zu Ihnen kommen und Ihnen danken, und eben ſo 
alen Journalen, die mir fo viele Thellnahme begeugt, und ih 
eines Wertheibigers der Vreßftelhelt erinnert haben. Gte willen 
aber, daß ich gefangen bin; Inzmifchen auf eine rt gefangen, bie 
dur bie Höfigtelt meiner Gaftfreunde gemilbert witd. Ich 
kan das Wohlwollen und die Aufmertfamkeit des Hru. Volizel⸗ 
präfeften und feiner Familie nicht genug rähmen, und brüfe Ih: 
nen gern bei diefem Aulaſſe meinen vollen Danf aus. Ein Ums 
fand macht mir tiefen Schmerz, nemlih ber Kummer, ben id 
der Frau v. Chateaubrland bereite, 
if, und fon früger für mich eine Gefaugenſchaft von 15 Mo: 
naten unter der Schrefensreglerung erlitten bat, fo it bie Laft 
für den Ueberreſt meines Geſchlls dadurch für fie fait zu groß 
geworden. Abet, mein lieber Freund, dis iſt nicht meine Schulb. 
Man hat mid, durch melne Verhaftung, ia eine jener uuſellgen 


Da fie gegenwärtig frank 


Stellungen verfejt, am die man vielleicht hätte deuten ſollen. Ich 


habe der gegenwaͤrtigen polltiſchen Orbnung jeben Eid verweigert; 
ih habe meine Entlaffung als Staatäminifier eingefhift und 


auf 
meine Penfion als Palr verzichtet; ich fan daher weder ein Berräther 
noch ein Undankbarer gegen bie Deglerung Ludwig Phllipps ſeyn. 
Hl man mid für einen Feind anfehen ? Aber dann bin ich ein 
lohaler und entwafneter Feind, ein Ueberwunbener, ber bie 
Nothwendigkelt einer Thatſache erbuldet, ohne um Gnade zu 
Hirten. Sept faßt man mic pertſoͤnlich und befragt mid über ein 
vorgebllaes polltiſches Werbreden ober Vergehn, beifen Ih mic 
ſchuldig gemacht hätte. Wenn id aber bie beſtehende pollt iſche 
Ordnung nicht anerkenne, wie fan man verlangen, daß ich bie 
Kompetenz eines aus diefer polktifhen Ordnung hervorgegan⸗ 
genen Tribunals in polit iſchen Sahen anertenne ? 

dis nicht ein grober Widerſpruch ſeyn? Wenn Id das Prinzip 
(dugne, mie fotte Ich Die Folgerung sugeftehen? @# wäre weit befe 
fer gewefen, wenn ic ganz elufach meinen id In der Palrdiams 
mer geleifiet hätte. Es findet von meiner Selte feine Hintanfes 
zung der Juſiiz ſtatt, ich ehre die michter und achte bie Tribn· 
nale: nur llegt in mir die Ueberzeugung von einer Wahrheit 
ven einer Pillst, von ber Ih nicht abmelden tan. Gie fehen, 
daß ich feine Fofgerung aus ber fo offenbaren uUngefeztihtelt det 
Velagerunge zuſtaudes ziehe; Ih gebe etwas weiter zuräf. Det 
Belagerungszuftand iſt ein fehr Kleiner Vvorkal im Gefolge det 
erften großen Ungefeplichfelt, und diefer Vorfall iſt eine rn 
gene Folge diefer großen Ungefejliätelt. Ih habe In meinen 4 
ten Schriften gefagt, daß Id Die in Ftanltelch beitehende er 
ſchaftliche Ordnung anerfenne, daß Ich aut Bezahlung der U jr 
ben m. f. w. verpilichtet fen; woraus hervorgeht , daß, ar? . 
wegen eines geſellſchaftlichen Verbrechens (eines Morde, pe 
ſahls, eines Angrifs auf Perſeuen ober Elgenthum u. ſ. * 
zetlagt werben ſollte, Ic verpfilchtet ſeyn wuͤrde, zu ie u 
und die Kompetenz der Teihumale in gefenfgaftlisen Ungeled 
heiten anzuerfennen, Aber Id bin eines politiſchen Ber 
augeffagt, und bier habe Ich michte gu debattlren. Glelch 
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ſtehe ich zu, baß im Kalle, wo bie Regierung 

gen eines politiggen Vergehns ſchuldig leg hd Ser 
Wertbeibigung fie dahin führen moͤchte, gegen mid zu inſtrulten, 
und wo möglich, meine Straſbatkeit zu dewelſen. Sch aber, ber 
i& die Regierung nur als eine falt iſche anerfenne, babe das 
Mekt, auf meine Gefahr nicht zu antworten. Selbſt meine An 
Mäger dürften in meinem Stillſchwelgen einen Worthell finden, 
meis ich mid freiminig des fräftigften Wertheidigungsmitteis bes 
tanbe, Ich habe meine Berweigerung bes Eibes auf zwei Gründe 
geftäjt: 1) Die gegeuwaͤrtlge Monarchie leitet, meiner Anfiht 
nad, ihr Nacfolgereht nicht von ber alten Monarchie ad; 2) 
die gegenwärtige Monarchie leitet, meiner Auſicht mach, ihr Net 
uidt von ber Woltsfonveraimetät ab, well keln Mationaltongref 
verfammelt warb, mm über bie Meglerungsform zu eutſchelden. 
D5 fh num Mecht oder Untecht habe, ob biefe Theorien mehr 
ober weniger gewagt fenen, ober befirikten werden können, dis iſt 
wicht Die Frage Ih babe eine Ueberzeugung; id bewähre fie, 
und bin bereit, ihr alle Opfer, ſelbſt das meines Lebens, zu brin: 
gen. Es iſt demnach aichts logiſchet, als mein Betragen gegen 
den Juftruftionsrihter. Ich fonnte und Tan nicht auf felne Fra⸗ 
gen antworten; benn wenn ich {hm felbft meinen Namen fagte, 
wenn er suldı gerichtlich nach bemfelben frägt, fo würde Ih ſcou 
dadurd die Kompetenz eines Tribumald im potktiiher Sache an: 
erfennen, und wenn einmal bie erfte Frage beantwortet iſt, fo 
müßte ich daun nothwendig aud auf ale andern nachfolgenden 
antworten. Ich babe mid erbeten, und erbiete mich noch jeit, 
zefpraͤhsweiſe und in nicht gefeslicher Form, alle Be 
jehrungen, die man wuͤnſchen mödte, zu geben. Bu etwas 
Melterem Fan ich mic nicht verfiehen. Was wid man mit mir 
maden? was mit bem treflihen, herzlichen, mutbigen, ehren 
mwertben Hyde de Neuville, dem durch Geſaͤngulß und Ber: 
bannung gebejten Wild, ber am Eube feines Lebens noch einmal 
die Werfolgungen erfahren fol, die ihm feine Treue Im feiner 
Yugend zugezogen Hat? was mit meinem ebein, lopalen, was 
fern, gelſtreichen und beredten vormallgen Kollegen, dem Herzog 
von Fid:James? Was wi man mit einem Lejten ber Stuarts 
macen, der dem Lezten ber Bourbond vertbeldigt? Wenn man 
mid 25 Jahre lang von Ausnabindtribunal zu Yusnahmstribus 
mal fäleppte, fo würde man doc nicht vom mir berausbringen, 
daß ich mih Bram Anguſt v. Chateaubrlaud nenne. Wenn man 
mi nach Mantes brädte, um mic mit Hrn, Berrper (mie man 
fi anddrüft) zu tonfrontiren, fo wuͤrde ih Im Intereſſe 
eines Dritten Alles, wat ic) von Ihm weiß, fagen, und er würde 
weiß wie Schnee aus meiner Erflärung bervorgeben. Was meine 
Yerfon hetrift, fo würde ich fie, ohne zu ſprechen, überliefern, 
und man Könnte, menn man wollte, ein festes Stillſchwelgen 
meinem Stlllſchwelgen heifügen. Der Kapltaln Lanoue, mein 
theurer Freund, war Bretagunet, wie ih. Ich ſtehe in keiner 
andern Aehnlichteit mit meinem ausgezelchneten Landsmann, ald 
durch die Adtung, womit mic die verſchledeuen Parteien be: 
ehren, und die ben Stolz meines Lebens ansmadht. Lanonue 
hatte bie Bretagne fon lange nicht mebt gefehen, als ihn Hein- 
rich IV dabin falkte, den Herzog vom Mercoeut zu hefämpfen. 
ganoue ward bei Erfteigung eines Schloſſes getoͤdtet. Cr batte 
eine Ahnung von feinem Schitſal, und bei ber mäffehr in Die 
Bretagne gefagt: „36 din wie ein Hufe, und gebe bin, um im 
gager ju ſterben.“ Rein Lager It bereit, Die Feine Stadt, 
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Don Yebro’s Dienfte genommen hatten, haben ihn verlaffen und 
find nah England zuräfgelehtt. Sie befhweren ſich über bie 


fölechte Behandlung, bie fle erdulden mußten; man gab Ihnen. 


weder Gold noch Lebensmittel. Die geringe Harmonle, die unter 
den Fremdlingen herriht, welche Don Yebro gefolgt, der ſchlechte 
Suftand der. portugiefifhen Truppen, bie felner Sache trem ges 
blieben, Ihre geringe Anzahl nnd die Wehranftalten, die Don Mil» 
guel trift, bie Unterftägung ber unermeßlichen Maejorität des por- 
tngiefifhen Wolts ſchelnen der Espedition bes Kalfers von Bra 
filten wenig @rfolg au verſprechen. 

“+ Yaris, 19 Jun. Unter ben Klagen bes heutigen Natlo: 
nal über das gegen ben jungen Maler Geofftop ausgeſprochene 
Tobesurtheil Fimmt eine Bemerkung vor, anf bie allerbings Ger 
wicht zu legen it. Die Krlegegerichte ſiud Im der Vendee meh: 
rete Tage früher als gm Paris eimgefezt worden, und bod hört 
man noch nichts von Ihren Operafionen; kaum finb einige Tage 
verſtrichen, fo wird hier ein Tobesurthell gegen bie Republlla⸗ 
ner ausgefproden, mub bie Chonans entziehen ſich noch Immer 
den Strafen, bie fie doch zum wenigiten in bemfelben Grade ver: 
dient haben. Die Angelegenheiten ber Wende hälen fi In ein 
unbegreifliches Duntel; ber Regierung fteben, fie darf ur tollen, 
hunderttauſend Mann Linientruppen zu Gebote, und bie Natlo⸗ 
malgarbe zeigt fi überall von dem waͤrmſten @ifer befeelt; nichts: 
deftoweniger Hört man von Felner wichtigen Arreſtatlon; bie Her⸗ 
zogin vom Berry iſt nicht aufpufinden; das Unwefen bamert In vle⸗ 
len Bezitken fort, und kaum iſt abzuſehen, mie es bleibend aufs 
hören fol. Daß die bewegllchen Abthellungen ber Ratiomalgarbe, 
fohald keine Sefahr mehr vorhanden iſt, nah Haufe suräfgeführt 
und entlafen werden, iſt ganj in ber Ordnung, aber If nicht auch 
bie Forderung biefer gerecht, wenn fie verlangen, daß bieienigen 
vor Gericht gegogen werben, durch bie ſie ihren friedlichen Be: 
ſchaftlgungen entrifen worden ſind, und daß die Megierung, wenn 
fie ſich ruͤhmt Ihrer mit mehr zu bebärfen, auch Kraft genng 
selge, um mweitern Umorbuungen vorzubeugen, und vor aller Welt 
bewelſe, dab fih die Staatsgewalt eben fo wenig vor den Karll 
ften, als davor fürchtet, es mit ihnen auf immer zu werberben ? 
Unfer Land iſt In einer ſchweren Krlfid; was au gewifle Depar: 
tementsräthe erklären mögen, die Ungufriebenheit nimmt aller 
Drten überhand, und biefer Tage bat fie zu Toulon felbit In dem 
Offizlerforps der Nationalgarde ein Organ gefunden, weides (id 
nicht ſcheute, Ihre Klagen vor dem hlerdurch in nicht geringe Ber: 
legenhelt geſezten Kronprinzen laut werben zu laſſen. (8. unfern 
vorgeftrigen 2poner Brief) So matt ber Compte rendu des 
Lafitte ſchen Vereins aufgefallen it, fo ftimmen ihm doch Immer 
mehrere Abgeordnete bei; die Zahl der Unterzeldner beiduft ſich 
fhen auf 120, und wenn man einem Jonrnale bieferhalb Slau⸗ 
ben beimeffen darf, fo bätte felbit ber Departementerath ber Bold: 
hügel ſich zu Gunſten deſſelben ausgeſprochen. Die lezten Bor: 
fäle in der Hauptſtadt haben bie Aufmerlſamlelt von dem ME: 
nifterlum fm Ganjen, feiner Zuſammenſezung und Tendenz ab: 
gezogen; felt dem Belagerungezuftande iſt wenig meht von dem 
Soſteme des 15 März bie Mede, gegen das fih die Bürger von 
Toulon fo kuͤhn, und vieleicht fo unuͤberlegt erhoben haben; aber 
die Werlegenheit nimmt zu für die Staatkgewalt, und bie Wer: 
gleitungen, Die felr einigen Tagen die Oppofitionsiournale anftel: 
ten, ſind wahrlich für fie von feiner erfreulicen Narur und er: 
füttern die Befünle der Menge, Das Mintfterium , fo wie es 





jezt gufammengefept iſt, ohme Haupt, ohne einen großen Chatal⸗ 


ter, ohne ein wahrhaft eminentes Talent, iſt ber ſchwlerlgen Lage, 
In der wir und befinden, nicht gewachſen, und ſchelut aud bie 
Vedürfniffe des Ungembilts nicht zu verſtehen. Gollte wirklich, 
wie behauptet wird, von einer nahen Aufloͤſung ber Deputirten- 
kanımer bie Rede ſeyn? Aber was Fan man fi von einem fol. 
den Säritte verfprehen? Iſt nit Untuhe, fieberhaftes Zulen, 
ungebulbige Bewegung genug im Laub, unb bedarf es noch ber 
Aufregung, welche allgemeine Wahlen ſelbſt in weniger bebenlll⸗ 
hen Zeiten hervorzubringen pflegen? Sollen bie Bänte der Kam⸗ 
mer fchon wieder mit Männern beſezt werben, die erfk auf den⸗ 
feiben ihre Studlen anfangen und bie Berathungen durch ale 
Tattiofigteit, allen Yebantiemus, alle laͤcherliche Gelbitgefälligteit 
der Neulinge flören, während das Laud für bie jezlgen ſchon fo 
viel Lehrgeld bezahlt hat? Freilich wird vor Einberufung ber fünf: 
tigen Beglslatur eine zahlrelche Yairdernennung ftatt finden, zu 
der die Maiorität im der Deputirtenfammer hauptſaͤchlich den 
Stof liefern wird; alleln follen bie Oppofitionsmitglieber gan 
von derſelben aufgefhlofen bleiben, und hat außerdem bie Megles 
tung von ben zahlreichen thellwelſen Wahlen nicht eben fo viel 
als von allgemeinen zu hoffen? Um bie Kammer auf feiner Gelte 
zu baben, ift beſonders Eines notwendig, an das aber das Mint 
fierlum nicht zu denen ſcheint: Vetbeſſerung bes Zuſtandes der 
großen enge durch Wiederbelebung des Verkehrs und werrin⸗ 
gerung ber Abgaben. Zwei volle Jahre hat num ber prosiforlice 
Zuſtand gedauert; foll er ewig bauern, folen mir fortfahren 
500,000 Mann zu erhalten, die das Mark des Laudes aufsehren? 
Iſt nicht fest ber Mngemdiit kategotiſch zu ſprechen gelonmuen, 
und follte nicht Fraukreich In welt höherm Grabe bem Auslande 
wie den Innern Aufwleglern Imponiren? Mau fpriht von einem 
ss ſten Prototolle, das den Termin fest, innerhalb deſſen Autwer⸗ 
pen geriumt werden muß; aber was ſiud Termine, die man im⸗ 
mer wieder weiter binausrätt, und mas hilft alle Kuuft des In 
den Beftäften ergrauten Taleprand, wenn die mit Mäbe elahorlt- 
ten Protokolle opue Mefuitat bleiben? Man erwartet ihm morgen 
bier zu Paris; allein die forgfältige Auswahl feines Nacfolserh, 
Durand de Mareull, laͤßt nicht vermuthen, baf die Konferens 
för Befchäft alederlege und endllch einmal ben Waffen er 
fielle, was bieße Noten niat zu bemerffieligen vermögen, ut 
gens taͤuſchen mir ung nicht in Betref der Entwainung; bet x 
genfinn des Königs von Holland iſt nicht mehr das einzige 9 
derulß derſelben, denn aud am Rhelne sehen Dinge vor, bie Du 
fer Land ummögtich ganz alelhgältig laſſen Können, Und bob 
nur dur Cutwafnnng bie brüfende. gut ber Abgaben erleihtert 
werden. gJadeffen It doch aud im Finangfpfieme viel zu en. 
und man follte mepnen, daß ſich wohl eine Gtenervertbellung SF 
dei Hefe, die des Unbemirtelten fhonte und gang befonderd = 
Melden in Anfprudp nähme. Wornehmilh aber iſt bie — 
herabzuſe zen, der ber Arme es verdanlt, daß er für jedes 9 * 
2 — 5 Sous mehr bezahlen muß, als es font ber —— 
und weite die Landoͤlonomen hindert, vonder Waare den at 
zu machen, der für Ihre Viehzucht und Ihren witerbau erfot en 
wäre. les fit mod gu thun, und man ſchelnt file — — 
wollen. Zt Miemand da, der Frantreih ans ben @efabren MT 
die e# von allen Geiten bedroben ? 

“" Yaris, 20 Jun. Der junge Malet, ber zum —— 
urtbelit wurde, hit einer der geſqhitt eſten Karritaturenzeranti— 





Beila 
was man ihm wohl meht übel nahm, als das Vergehn, wor 
das Krlegegericht erfannte. Geltfam iſt das **5 
zwel legten Strafurtheile; ber Maler, ber Anbern Pulver aus— 
tbeilte, muß bie mit dem Tode bäßen; ber Ouvrrler, ber felbit 
und zu wieberheltenmalen auf bie Nationalgarde ſchoß, wird zur 
Smangsarbeit verurtheilt auf eine Relhe von Jahren, deren Ende 
das gegenwärtige Syſtem ſchwerlich erleben wird. — Der Temps 
meist treftich nach, melde traurige Gefegesuntenntniß in biefen 
Soldatengerichten berriht. Achtzjehnhundert Gefangene warten 
des urthells. Wird, wie bis jest, täglich Eine Sache abgemacht, 
fo haben wir einen Belagerungsftaud von ein paar Jahren. Wie 
tan man während diefes Zuftandes bie Kammern berufen? ober 
wie wid man, ohne die Kammern, Steuern erheben? Nun wil 
Hr. Barthe, mit Hülfe feines Generalfefretaire Renonard, bie 
Entbefung gemacht haben, daß ein bie Kriegegerihte betreffendes 
Gefez vom Jahre V jenen Tribunalen virtwell alle Verbrechen 
der Mebellton zumelfe, fo daß man den Belagerungsftand aufhe⸗ 
den, und doch die Krlegegerichte fortbeſtehen laſſen Könnte. Wo— 
hin ſollen dieſe Wermiltungen noch führen! Die Kammern zu 
berufen wagt man nicht, da man täglich mehr alle Parteien ſich 
entfremder fieht. Selbſt Roper Collard, deifen Stimme bierin 
von unendlichem Elnfluß iſt, ſoll feine Mlißbllligung nicht mehr 
verbergen. „Nichts iſt fhlimmer (fol er gegen Montallvet und 
dargout geäußert haben) als biefer Merlinism us, biefes 
Yufte Mitten zwiſchen legalem und revofutionafrem Spſteme.“ 
Die drei flüchtigen Deputirten, melde das Minlſterlum der Dre: 
voraljufttg Aberantwortete, wollen, fo wie bie Kammer wie: 
der zufammentritt, in deren Mitte treten, und von Ihr bie Er⸗ 
Klärung fordern, ob fie gehalten fepen, jenem Verhaftbefehle zu 
geboren oder nicht; das Urtbell der Kammer iſt laum zwelfel⸗ 
Haft, und damit das Schllſal des intfterkums entſchleden. 
gtaltem 

° gfporno, 18 Jun. Berlchte, bie über Malta und Nea- 
pel gelommen ſeyn ſollen, beren Authentizität Ich jedoch nicht 
Yerbärgen möchte, fagen, dab am 23 Mat ein Sturm 11 Fabr: 
geuge der tuͤrliſchen Flotte auf den dapprifhen Strand geworfen 
habe, wo fe vom dem Türken ſelbſt verbrannt worden ſeyen. 
Diefe Nachricht bedarf um fo mehr fernerer Betätigung, als 
de Flotte erft nad dem Kurban Balram (den 14 Mai) and 
den Darbanellen auslaufen folte, Nie demnach eine Außerft ſchuelle 
Weberfahrt gehabt haben müßte. — Folgende Nachtichten erhal: 
ten wir aus der Romagna: In Aucona ift ſelt der Abreife der 
Deputirten, die bei dem Gonveraln Gefege und Garantien für 
‚deren Aufrechthaltung petitiontren follen, nichts weiter vergefal⸗ 
fen, Die päpftlihen Truppen nähern ſich und folen ebeftens 
einräfen. Der Kardinal Alban iſt nach Rom zurüfgelehtt, und 
Hat anf feinem Wege wenig freundlichen Empfang erhalten. In 
Forli und mehreren andern Plägen find die Sizungen der Kom: 
manalrithe fuspendirt, ba die vom Gouvernement ernannten 
Nähe die Stellen aufgefhlsgen haben. Sn Eaftel S. Pietro 
und Ferrara iſt das Volt mit den päpftlihen Truppen banbdge- 
mein geworben, wobel es mehrere Todte und Verwundete gab. 
Die neuen Schwelzer Truppen wurben in Ravenna gendtbigt, 
fi vor den Steinwärfen zuräfgupleben, und ohne Dazwiſchen 
kanft der Seſneicher würde es zu blutigen ufıritten gefommen 
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1832, 
ſeyn. Am 45 war In Bologna elm ftarker Auflauf, Ä 
das Volt die papfilihen Truppen in Ihren —— —— 
Judlvlduen wurden getoͤdtet und mehrere verwundet. In Bes 
nevent find Unruhen ausgebrochen und Im Folge deſſen die nea⸗ 
polltanifden Truppen eingerüft. &o bat denn nun der römlfde 
Staat die dritte frembe milttairifhe Intervention! Die Auf- 
lagen vermehren fi, und fu mod größerm Werbältnifle fteigt die 
Unzufrlebenheft. Die Koſten ber erfien Ginriktung ber zwei 
neuen Schweiger Megimenter werden auf 400,000 Thaler an- 
gegeben. s 

“Bologna, 20 Jun. Die Angelegenheiten Aucona's Biel: 
ben Immer noch in demfelben ungemiffen Zuftande, Der römi: 
ſche Hof bat deu Marſch ber dahin beſtimmten Truppen fuszeu: 
dirt, auf die Vorftelungen des Generals Cubleres, welcher den 
Hof benachrichtigte, daß es zwiſchen dem Bolt und ben paͤpſt⸗ 
lien Truppen unfehlbar zum Gefechte kommen wuͤrde. Die 
päpfttiche Meglerung rief alle ihre Beamten aus Ancona ab; und 
da nun die Stadt ohne Reglerung war, vereinigten fid die Ein- 
wohner, proteftirten in einer felerllchen Yroflamation vom 15 d. 
gegen die Härte und den felndfeligen Geiſt bes römifhen Hofe, 
wäbtten eine Megierung, und errihteten eine Slcherheltegarde 
zur Erhaltung der guten DOrbnung. — In den Legationen brei: 
tet ſich der Gelft der Unzufriedenheit Immer weiter anf, und in 
demfelben Grad, In welchem das Wertranen auf bie eigene Re⸗ 
gierung ſchwlndet, vermehrt fi bad Mißtrauen gegen Deftreidh, 
welchem dfe abenteuerlichften Plane zugeſchrleben werden, — Planr, 
die, fo fehr fie auch der befonnenen, entſchleden friebfichen Po⸗ 
(frit Oeſtreichs in diefem Augenbilfe wilderſprechen, doch von 
der lebhaften Phantaſie ber Momagnolen begierig erariffen wer: 
den, wonach bann jeder Schritt und Tritt, dem die Oeſtreichet 
thun, gebentet und gemifbentet wird. 

Deutfolanb. 

Speyer, 21 Jun. Wir erfahren, daß Buchdruler Kohl: 
hepp wegen Beleidigung des Landkommlſſairs von Kalſerslan⸗ 
term durch dad Zuchtpollzelgericht daſelbſt zu dreimonatlihem Ge⸗ 
fängiß und in eine Gelbditrafe verurtheilt worben ift. Er bat 
hlergegen appellirt. ‘Der von Pfarrer Hochdörfer herausgegebene 
„VBürgerfreund‘‘ foll übrigens aufgebört haben, und Koblbenp 
feinen rheinbayerlſchen Anzeiger der Genfur nunmehr unterwer⸗ 
fen. (Speyer. 3.) 

Stuttgart, 21 Jun. Durch bie Gnade des Koͤnlgs find 
Die ſtaͤdtiſchen Behörden in Stand geſeht worden, den wahrhaft 
arınen Familien während des höhern Brodpreifed das Brod um 
feh6 Krenzer wohlfeller, alt die jemalige Tare, zu verihaffen. 
(Stuttg. BL) 

Se. hbohfärtl, Durchl. der Fürft von Hohenzollern: Hedingen 
haben auf bie Bitte der Landesbeputirten und Drtsvorgeith: 
ten, ohme Beräfihtigung bedeutender finangteller Nachtheile, den 
für hettſchaftllche Muͤhlen beſtehenden Muͤblbann aufgehoben. 

Karlsrude, 21 Jun. Der Jonraaliit Gornelind bat in 
öffenıiihen Blättern erklärt, daß er aus Karleruht nicht aufge: 
miefen morden fey, Das Wahre an ber Sace ift, daß Ihm ber 
Aufentbatt nicht nur im Karleruhe, ſondern Ihm ganzen Grojber 
tbum In Bezug auf $. 2 des Gefezer vom & Num. 1908, bie 
Gtundverfiffung der verfgiedenen Stände betreffend, unterfagt 
worden, (Karler. 3.) 
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“Frankfurt a M., 22 Jun. Slaubmwärbigem Verneh⸗ 
men nad hätte nunmehr au. die freie Stadt Frantfurt einen 
Handelsvertrag mit England abgeſchloſſen. Die Beltimmungen 
deffeiben follen ſowol hlnſichtlich ber goͤlle, wie ber Hanbeldvers 
häftniffe Aberbaupt, ſehr guͤnſtig für Frankfurt ſeyn, das ſich fel- 
nerſelts verbindiih macht, im Verlaufe der naͤchſten gehn Jahre 
telne Erhöhung der auf bem Handel mit englifhen Waaren tüs 
binden Abgaben vorzunehmen. — Nachrichten and Hanau zu⸗ 
folge bärfte der ehemalige großherzogl. Frantfurtlſche Etaatd- 
minffter, Graf von Benjel⸗Sternau, dem heutigen Feſtmahl auf 
dem Wilhelmsbade, wobei den Worfig zu übernehmen er ein: 
geladen worden, nicht beimohnen. Derfelbe it dermalen auf ſel⸗ 
nen Güterw in der Nähe von Hanan nit anweſend, fondern 
auf einen. Beſuche bei feinen Echmiegereitern im Würgburgifcen, 
von wo ans derfelbe auf jeme Einladung eine ablehnende Ant: 
wort erlaffen hat. 

Frankfurt a. M., 21 Jun. (@ingefandt.) In der Bellage 

zur Al. Seit. Nto. 155, ©. 617. bat Hr. Basar, Direltor ber 
Moſſerſchule hiefelbft, elmer Erzäblung widerfprogen, welche el 
nen Vorfall in diefer Schule betrift. Der Hr. Direftor ſtellt 
bis ultimo die Verfellſelt näherer Angaben, widrigenfalls er bie 
Sache als nicht geſchehen betrachtet. De nun biefe Aneldote 
hier, wo nicht ſtadtkundig, fo doch In eimem großen Kreiſe wohl 
und genan betannt iſt, fo erwartete man bieher mit Zuvttſicht, 
der Handſchuh des Hru. Direktors wärde niat Im Staube liegen 
bleiben. Alieln flatt der Untwort lommt der ultimus beram, 
und droht einen charalterlſtiſchen Bug unfrer Seit aus Frankfurts 
Annslen wegzuloſchen. Es läßt fi denken, daß ber herausge⸗ 
forderte Berihteritatter mit dem geſamten Schulperſonale (deſſen 
fehdefertiger Sinn ſich durch dem Beltritt zur befaunten Ptote⸗ 
ftation muſterhaft bewaͤhrt bat) nit anbluden mollte, uud daß 
er deahalb von ber Sache abſtrahitt. Zur Steuer ber Wahrhelt 
nimmt daher ein Dritter das Wort. Die Namen gu nennen, 
findet er feinen Beruf; fie thun mihts zur Bade, bie In bie: 
fern Augenblike von Amts wegen einer Unterfuhung unterliegt. 
@s wird mur bemerkt, daß die der dottrinalten Tytaunel bes 
Lehrers opponirende Stimme bie eines Mädchens und mict el⸗ 
ned Knaben war. Uebrigens hat Einſender dleſes ſich der 
Medaltion dleſes Biatts nicht une genannt, ſondern dieſelbe auch 
ermächtigt, Bethelllgten auf Verlangen feine Abreife mit« 
zjutheilen. *) 

"Aus dem Herzogthume Naffau, 20 Jun. Das 
fängt erwartete Ausſchrelben der von ber Hertenbank und ber 
fogenannten Fünfmännerfammer verwiligten Staatsſteuern iſt 
ensic erflenen. Was ih In einem frahern Echreiben als Ab: 
fit der Reglerung bezelchnete, iſt elngetroffen: die erſte Erbe: 
bung wurde, gegen Die vorbergegangenen Jahre, auf ben 15 Sep 
tember ajonrmirt, Mendern fi indeſſen die Verhaͤltulſſe bis das 
hin anf elne oder die andere MWelfe nicht, fo wird bie Reglerung 
durch diefen Aufſchub nichts gewonnen haben. Durch eine glelch⸗ 





*) Eine Ähntide Reklamation hat die Redaktion aud von dem 
durch Arm. Bagge jundchit angegriffenen Korrefpondenten erhal: 
ten, der namentlich verſichert, ber Bater tines ber betreflenden 
Kinder habe werfproden, sen. Bagge jogleid ben verlangten 
nähern Aufſchluh zu geben. Mit dem offenen Anerbitten. dad 
der geehrte Finfender obiger Reflamation madıt, betrachten teir, 
für unter Dratt wentgſiens diefen Scufftreit gefchloffen. 








zeitig befannt gemadte Verordnung find alle Vollsverſammlun⸗ 
gem ıc. mmterfagt. Dieſem Verbot ungeachtet zweifelt man nit, 
daf michrere Naffauer zu der auf übermorgen nah Wilelmstab 
bei Hanau ausgefäriebenen Verſammlung reifen bärften; Infos 


fern dleſe überhaupt noch zu Stande fommt, Don einem ber 
höhern Naſſauiſchen Staatsdlener, ber zu ben vorzugswelſe Be: 
günftgten zu gehören ſchelnt, wirb erzähle: er habe zum Bewelfe 
feiner devoten Ergebenhelt bem Herzoge geratben, bei ber erften 
unrublgen Bewegung Im feiner guten Stadt Wiesbaden nicht 
alein fämtlite Centralbehoͤrden von bort zu verlegen, fonderz 
aud auf ber Stelle ohne irgend eine Sconung die halbe Stadt 
zufammenfolehen zu laffen (7. Bei folgen Mathſchlaͤgen if es 
wohl nidt zu vermundern, wenn bie Sachen Im Herzogthume 
Naffau zu ihrem jezigen Kulminationspuntte gebiehen find. Der 
Oberſchultath Dr. Friedtich Traugott Friedemann beſchuldigt Im 
feiner in ber Frankfurter Oberpoſtamts⸗ Zeltung eingerüften Er⸗ 
rarung gegen Hoftath Weider zu Frelburg die Allgemeine Zel⸗ 
tung und ihre Korrefponbenten, viele Lügen über Naſſau verbreitet 
zu baben; er gibt ſich jedoch micht die Maͤhe, dieſe Zügen näher nach⸗ 
zumelfen. Dle Urſache gibt ih wohl won ſelbſt! Es Ift allerbings 
bas Kürzefte, mit kleler Stirn datjenige Lügen zu frafen, mas 
nicht in den Kram paffen mil, und mas man aus guten Grün 
dem lanorlten, ober doch nicht gern verbreitet haben möchte. Die 
angeführte sd feiner Seit and In bie Allgemeine Zeltung aufs 
genommene Berichtigung bes Hrn. Friedemann, meit entfernt 


dem betreffenden Korrefpondenzartitel eine Unwahrheit zu bewel⸗ 


fen, beftätigt tm Gegenthelle deſſen Angaben »), namentlich bie: 
fihtilch der zweiten Wahl deſſelben — und ba Hr. Friedemann 
fid über feine Werbtenfte doch wohl nicht zum aleinigen fompe 
tenten Richter wird aufwerfen wollen, fo wird er fon erlauben 
müffen, daß hierüber einige — Ihm gewiß nit unbelannt geblle⸗ 
bene Zwelfel geäußert werben. Um wenfaften folte ein Mann 
dergleichen übel aufnehmen, bet, eingedent, daß Beſchelde nhelt 
das Attribut des wahren Verdlenſtes zu ſeyn pflegt, biefe Tu⸗ 
gend bei feinem gegenwärtigen kampfufligen Auftreten auf eine 
fo augenfälige Weiſe übt. Da übrigens Hr. Griedemann geler 
henheitlich ber erwähnten und anderer Weranlaffangen bas Dpfet 
befonders geltend zu maden ſucht, das er bem Herzogthume 
Naffau durch feinen uebertritt In bie berzoglis naſſauiſchen Dienfie 
gebracht habe, fo mird er, der Miles haattlein bemiefen haben wid, 
e6 gewiß eben fo biüfg finden, wenn man and von ihm hierä 
den bänbigften Beweis fordert, und Bis dahin — feinem Velſplele 
folgend — bie besfalfige Behauptung für eine eben fo eltie, sit 
feere Prahlerel erfiärt. Die Korrefponbenten der Alls. Zertung 
fühlen um fo wenfger einen Beruf, ben wicherhoften zubringlie 
&en, nicht ohne verftefte abſiht vorgebrachten — 2 
des Hrn. Friedemann zu eutſyreden und fih gm nennen, als - 
hier nicht auf bie Perfon, fondern anf die Saden, bie * 
werben, anfommt, wofar Mede zu fiehen @infender immer 
*) Dis, ittnifmäfige Mustehnung des von Hrn. 
en —— — J der einjige Grund, — * 
die Redaktion denfefsen erſt nad Gerfluf mehrerer Tagt n 
nahm. Hr. Friedemann beantwortete — Be — en 3— 
weniaſten - 
I N —— Die er Vorwürfe, Me 
‚ emeinen Zeitung m f 
rg ke = aus ee Beitengchaft hervdroe 
erſchelnen ſollen. A. d. R. 
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it, der auch nicht darauf ausgeht, ſſch durch bus 
ter felnem Namen einen Bortenrok ober De 
nen. Einſender, ber keiner Partei angehört, hat bie Werhäitniffe 
des Herzogthums Naſſau und die dortigen Vorgaͤnge in den von 
ihm gelieferten Sorrefponbenpartifein jederzeit moͤglichſt wahr, 
heltstreun nach den ſorgfaͤltlaſten Ertundigungen sine animo et 
ira mitgetheilt, und da, wo es nöthlg war, bie allenfallfigen Ber 
richtigungen, ohne Hierzu eine Aufforderung abzuwarten, unmit ⸗ 
telbar folgen Iaffen. Wenn inzwiſchen dieſe Mitthellungen nicht 
in dem Sinne ber Naſſauiſchen Regierung und ihres auderwähl: 
ten BVerfechters, des mehr beiobten Hrn. Frledrich Traugott Fries 
demaun, waren, fo trugen hlerau lediglich bie Ereigniile bie 
Schuld. Elnfender hatte keinen Bemeggrund, biefe zu entftellen 
und gegen beifere Uederzeugung den Lobredner zu maden, ober 
fein, dadurch motkoirtes Urthell zurüfgubalten, Nichts wirb mid 
aber mehr fteuen, als wenn derem baldige Umgeflaltung, wozu Id 
im Intereffe des Herzogs von Maffau und beifen Landes mehr: 
mals einige wohlgemennte Winke zu geben mir ertaubte, mir ge: 
ftatten, elm erfreulicheres Blld von den gegenwärtigen Werhäit- 
niffen zu entwerfen. Wenn übrigens Hr. Friedemann in feluer 
Erfidrung gegen dem Hrn. Hofrath Welder die Frage aufmirft: 
„Bo if Blunt gefloffen in Raffeu, und wann?” fo 
dient lhm zur Autwort: in Wiesbaden bei ben in Folge ber tu⸗ 
multwarifchen Muftritte am Abende des 10 Mal, ſtatt gehabten 
Derwundungen — oder find diefe etwa nicht wahr? — Eine ads 
dere und ſpezlelle Würdigung des Wirfend des Hra. Friedemann, 
als Naſſauiſcher Landſtand und als Direktor des Opmnaflume zu 
MWeitburg, warde die Grängen diefes Blatts überfäreiten; baber 
Einfender ſich ſolche anderswo worbehält, fobalb Ihm feine Berufds 
gefdäfte bie hierzu nöthige Muße gewaͤhren. 

“mon der rheinpreufßifhen Bränze, 19 Jun. Die 
Unruhen in dem Färftenthume Lichtenberg (deinen ſich num auch 
idrew Ende zu nähern. Der von einigen entlaffenen Soldaten 
uud Handwertöburfhen am 15 Jun. zu Gt. Wendel neuerbiuge 
aufgeriätete Frelbeltsbaum It Angefihts der ganzen Bevoͤlle⸗ 
zung von ben angefehenften Bürgern umgehauen und entfernt 
worden. Das Eingen der Parkfienne hat aufgehört; bie dreis 
farbigen Kolarden, fo wie bie Freißeltäbäume auf dem Lande find 
verſchwunden. Der Einfinb eines algemeln geadteten Einwohr 
ners, des Gutsdeſtzers Cetto, ſchelut In ber Befeitigung biefes 
Unfugs befonders wirtſam geweſen zu fepn. Ride minder hat 
aber aud die Feſtiglelt und das ehrenwerthe Benehmen bes 
berjogl. Reglerungsfommiffalrs v. Sppmborsfi Anerkennung ger 
funden. So wahrheitswibrig der Yarteigelft In den rheinbayerl 
ſchen Blatern deſſen Benehmen, fo mie Aberhaupt die Borfälle 
zu St. Wendel, zu entjtellen ſich bemüht hat, To geben doch alle 
befonnenen Einwohner zu, daß derfeibe durch feine eben fo Huge 
Maͤßlgung, als feite Haltung viel Unbell verbätet hat. Wenl⸗ 
ger Auetlennung hat das zaghafte Echwanfen ber übrigen Regle · 
zungsmitglieder gefunden, von welchen einen fogar bie Furcht in 

je Helmath nach Koburg getrieben haben fol. Thatſache Ift es, 
daß er St. Wendel und feine Etele in dem beſorglichſten Mo: 
mente verlleß. Elne der laͤcherlichſten Rodomontaden und Ber: 
drehungen der Wahrheit iſt, wenn in rhelulſchen Blaͤttern das 
@inräten der preudiſchen Truppen, als Im Folge einer mit den 
Bürgern abgefdloffenen Kapitulation bargefiellt wird, ver 
moge deren der Einzug von bem fejtern aur unter Beringungen 


geſtattet worden joy. Den f 
bios bie NRequlſitlon des nn ee Kenge 
Mehrzahl der Buͤrgerſchaft wurde mit Dauf erisunt re sc 
Die zu Protofod erfläcte Bufege der Drtäntabeln, für Die Wafe 
tehthaltung der Kuchen 
gefeslihen Ordnung zu ſtehen, als hinreigenb 
etachtete, um ſchon mad 24 Stunden das. fremde Milltalt ab: 
gehen zu laſſen. Ungeachtet bie eine Hauptbeſchwerde ber 2 
beseimwohner mur in ber verlegten geſeillchen Form bei eiafit: 
zung ber preußlſchen Bollgefege berußt, fo iſt doch Die Befent- 
lichlelt der andern, der allzugroße Elnangbrut des Kleinen Lan 
des, Baum zu bezweifeln. Diefes ‚Gefühl erhöht ſich bei der 
Wergieihung mit dem amgrängenden fo milbe behandelten Für: 
ſtenthum Birtenfeld, in weidem, troz der aleichfalls nicht fehlen: 
wohne aus der Nachbarſchaft, fo wenig wie in Mäein- 
—— e Spur vom polltiſcher Aufregung zu bemerken ge⸗ 
In ber kurheſſtſchen Ständefijung vom 17 Jun. 
tete Herr Werthmuͤller Namens de echte 
über eine Beſchwerde des Herausgebers „bes Werfallungsfreun: 
des“ über verfaffungswibriges Streichen bes hiefigen Cenfors 
in einem Aufſaz, überfhrieben: „das Hambacher Feft und feine 
Falgen.” Der Meferent führte ans, baf bie betreffende Stelle, 
die weder den deutſchen Bund noch einzelne beutihe Bundes 
flaaten betzeffe, verfaflungsmäßtg durchaus nicht habe geſtrichen 
werben dürfen, und trug darauf an, bie Gtaattregierung zu 
erſuchen, den biefigen Eenfor anzumelfen, nicht ſolche Stellen 
gu flreiden, die nur inmere Augelegenhelten Kurbeffens zum 
Gegenftande haben, — Hr. Pfeiffer I unterftägte ben Mn: 
trag, glaubte jedoch, daß ber Herausgeber auch auf dem Wege 
der Werhmwerbeführung bei ber vorgefezten höhern Behörde Ab⸗ 
halfe gefunden haben würde, da die geftrihene Stelle durchaus 
unverfänglich fep. — Hr. Wertömäller: Das Streichen fer 
noch in anderer Beziehung verfafungswibrig, als man badurd 
bie Thellnahme an einer MWolfsverfemmlung babe verhindern 
wollen, während die Abhaltung einer ſolchen Volleverſammluns 
im der Werfaffungsurkunde ausdrutlich für erlaubt und ftatthaft 
erklärt fep. — Die HH. v. Riedefel und Bilmar bielten 
den Autrag des Ausſchuſſes für nmyuldifig, ba ber Belhmwerde- 
führer ſich zuvor habe am bie höhere Behörde wenden muͤſſen. 
— Hr. Dedolph: Im wichtigen Fällen, namentiih da, mo es 
fi um ein Prinzip handle, tinne die landſtaͤndiſche Wermen- 
dung auch fofert eintreten. — Pt. Jordan: Man fehe jet, 
wohin bie Eenfur führe; da den Genforem feine beftimmte Im 
firuttion ertheilt werben tönne, fo trage es fih häufig zu, daß 
ein Eenſor paffiren llehe, mas ein anderer geſtrichen habe. ....» 
Die Staatsregierung habe Ihre Zuitlmmung dazu gegeben, bad 
eine im Aurhe ſſen erfheinende Zeltfeprift nom Bundes tage ver⸗ 
botem fep, welche unter dieſeitiger Senfur ſtehe! Was ben ges 
firihhenen Huffag anlauge, fo habe bie darin befprodene Zuſam⸗ 
mentunft nicht ben Zwel, ansmärtige Angelegenheiten, oder Au⸗ 
gelegenheiten des deutſchen Bundes abzuthun, fondern nur Ins 
nere Sundesangelegenbeiten zu befpreden, und wenn etwa jenes 
auch der Fall ſeyn folte, fo fen das weulgſtens In dem Auf 
fage nicht ausgebräft, welder Im Allgemeinen nur eine Benach⸗ 
eietigung von einer im Hanau ftatt findenden Woltverfamm: 
fung und eine Einladung zut Theilnahme daran enthielte. — 
Hr. PfeiffenT mar Im Begriffe den Aufſaz vorzuleſen. — 
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Der ganbtagstommiffair äußerte feln Bedenken, einen 


Aufſaz In öffentlicher Berſammlung zu verlefen, welchen bie 
Senfur geftrichen habe. — Pr. Wertämäller verfegte: @r 
babe durchaus feinen ſolchen Meſpelt vor der Ceuſut, um Au⸗ 
fand zu nehmen, etwas bier vorzulefen, was von berfelben ges 
ſtrichen worden ſey. — Nachdem hlerauf Hr. Pfeiffer Ir den 
Yuffaz vorgelefen hatte, um zu bewelſen, daß die Genfur keinen 
Grund gehabt habe, benfelben zu fireihen, warb ber Antrag bes 
Ausihufes genehmigt. (Kaffel. Allg. Zts.) 

° Kaffel, 47 Jun. Mit dem Eube voriger Woche iſt plozlich 
eine Weränderung Im ber Lage unſerer Öffentlichen Angelegenheiten 
eimgetreten, bie alle Baterlandsfreunde mit Freude erfüllt, ba fie 
die wohlbegrändete frohe Ausſicht fm eine beifere Zukunft erdfuet. 
Man hat nunmehr Hofnung, nit nur daß ber jesige Zanbtag 
feine Beſtimmung volfommen erreiden und den Erwartungen 
entſprechen wird, die man vom feiner Wirkſamkeit genährt, ſon⸗ 
dern auch den traurigen und beflagenswerthen Zwieſpalt, wodurch 
Fürft und Volt einander glelchſam wie felndlicht Parteien gegen: 
über fanden, mit Einemmale verſchwinden zu fehen. Noch zer: 
Bricht man fi De Köpfe über die Urſachen, melde birelt oder 
{ndireft zuſammen gewirkt haben mögen, um biefen fdönen und 
erfreufigen Wechſel ber Dinge und Werbättniffe fo ſchnell und 
gerade in einem Augenblile, wo man es kaum erwartet hätte, 


hervorzubringen. In einem Momente, wo Staatsregierung 


und GStändeverfammlung in einer fo völligen Oppoſition gegen 
einander ſich befanden, daß faft Feine Werftändigung und Eini- 
gung mehr möglich fehlen, und fo viele Andeutungen vorhanden 
waren, daß die beiden entgegengefeten Thelle entſchloſſen feyen, 
De Sache auf Die duferfte Spize zu ftellen, reichen dieſelben ſich 
bie Hände zur Werföhmung, und ſchnell iſt aller fernere Hader 
befeitigt. MUebereinftimmend gebt bie Meyuung dahin, daß in 
diefer Bezlehung dem neuen Landtagstommifait (Meifterlin) 
großes, dantenswerthes Werbienft gebühre. Eines ganz entgegen: 
gefegten Berfahrens als feln Vorgänger (Eggena) ſich befieifigend, 
erwarb er fi bald das Zutrauen der zu verföhnenden Parteien, 
woran es biefen ſtets gemangelt hatte, anf gleite Weiſe, waͤh⸗ 
rend er durch Geradhelt und Feſtigkelt bes Charakters, ber Ihn 
in felnem Benehmen alle krummen Wege verfhmähen lieh, Mc: 
tung einfiöfen mußte, Offen und ohne Ruͤkhalt dem Staatsml⸗ 
nifterfum fo wie dem Megenten ‚den wahren Zufland bed Landes 
und bie in demſelben herrfhende und von Tag zu Tag mehr 
überhand nehmende Stimmung fhlidernd, gelang e# Ihm, beiben 
die Augen zu dfnen, und ben Abgrund bemerkiih zu machen, au 
weldem man ſtaud. Saͤmtllche von unfern Lanbftänden berathe⸗ 
ne Gefege, bie ſchon fett fo lauger Zeit ber Staatsregierung 
zur Genehmigung übergeben worden waren unb aller Solllzita⸗ 
tionen ungeachtet nicht zum Vorſchelne kamen, werben nun in 
aller Kürze erſcheinen, und zwar — etwaige Mobifitationen um- 
mwefentiiher Punkte abgerechnet — ganz fo, wie fie von ber 
Ständeverfammlung beſchloſſen wurden, Daß es mit bem Me: 
fireben nah Wiederberftellung ber Cintradt mit den Gtänben 
und dem Molfe von Oben berab Ernft ſey, ergibt ſich übrigens 
fhon aus dem Umflande, daß feibft das Vürgergarbengefez, dad 
zu denjenigen Gefejen gebört, melde notorlſch im Kabinette des 
Prinzen-Regenten am meliten Anſtoß fanden, heute beffen Sant: 
tion erhalten hat und in wenigen Tagen promulgirt werben wird. 
Aut der Bekauntmachung des Prefgefeges fheint gegenwärtig 





fein Hnbernif weiter im Wege iu ftehen. Wie es helft, wird 


die Handlungswelſe bes vorigen Lendtagstommiffatrs dermal von 
dem Gtaatsminifterium detavouirt; auch follen ſowol der Krieges 
miniſter, General v. Hehberg, als Hr. Haffenpflug, die ber bis 
Berigen Meaktionspartei im Minifterium angehörten, nidt mehr 
In ber Gunft ſtehen wie vormals. 
Deftreih 

+ Bien, 20 Jun. Ueber den Gang ber Kranfheit Sr, 

Durchl. des Herzogs vom Relchſtadt fan Ih Ihnen lelder keine 


erfreuliche Mittheilung machen; bie eingetretene Krifig, von der 


ich geftern ſprach, ſcheint feinen Zuftand verfhllmmert und bie 
Hofnungen der Werzte vereitelt zu haben, denn man hat es für 
möthig erachtet, ihn die legte Andacht verrichten und lommunl- 
ciren zu laffen, mas Öffentlich in ber Schloßfapelle von Schön: 
Hrunn im Beiſeyn des ganzen Hofes geſchah. — Aus Min: 
den erwartet man, da jet Se. Mai. ber Ania dahin zuräf: 
gefehrt ſeyn wird, Mitteilungen in Bezug auf die beutfchen 
Angelegenheiten, mit denen ſich die allgemeine Aufmerkfamtelt 
iegt faft ausſchlleblich beihäftigt. — Aus Itallen lauten bie 
Nachrichten wieber etwas weniger günftig; unfere Truppen wet: 
den vorerft das römifche Gebiet miht verlaffen. — Ueber bie 
Erpetition Den Pebro's find fonderbare Mitthellungen aus 
Sonden und Mabrid eingegangen; nad denen auf London fol 
Don Pedro bis Ende d. M. eine Landung In Portugal beabfit- 
tigen; nach jenen aus Mabrid wird behauptet, er ſey won bie: 
fem Vorhaben ganz zuräfgefommen, und wolle fih auf gätli- 
em Wege mit feinem Bruder verftändigen, wozu er bie Ber: 
mittlung des ſpanlſchen Hofes anzuſptechen gedenfe, In Mar 
drib war man überzeugt, jeder von Außen gemachte Verſuch, 
die beftehende Megierung im Portugal umguftiren, wuͤrde ſchel⸗ 
tern, und Dom Pedro werde für verloren anzuſehen fepn, went 
er die vermennten Mechte feiner Tochter dur Waflengewalt 
geltend zn machen fuchte, Deffenungeachtet ſchlen man nicht ab: 
geneigt, zur Bellegung biefes unglättihen Streites mitzuwirken, 
umd die Gefahren eines unnatürlihen Bruderzwiſtes und Bär: 
gerfrieges von der portugiefirhen Nation abzumenden, Wenn 
e6 demnach Don Pedro mit feinen friedlichen Gefinnungen Ernft 
iſt, fo dürfte er In Madrid Gehör, und die ſpanlſche Negterung 


bereit finden, ihre auten Dienfte eintreten zu laffen, damit man 
I fen Ka, Anem Beglide KCh,,  Pueam 
von Spanien auf Don ’ 
ellel suntafen, das deffen Wermittluug nicht ein giütiihes 
efultat nach fi ziehen wuͤrde. 


Ausspunsza Kuns vom 25 Jun. 1832. 
Papier. Geld. Wechselkurs. Papier. Geld, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Ze 
— —— — — — — — 
Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1832. 

2. Allgemeine Bemerkungen. 
(Fortfezung.) 

Amerltanifche Einkäufer, die font gerade um dleſe Zeit will: 
tonımene überfeelfhe Zugndgel waren, fehlten bis auf brei nam⸗ 
bafte Erfheinungen gänplih. Auch diefe vermochten nicht, Del 
{ng banfelbrennende Laͤmpchen der Hofnung zu traͤufeln. Wie: 
derholte ſchlechte Berlchte mußten fie von alen neuen Unter: 
nehmungen abhalten. Won Spekulationen auf ſuͤdamerllanlſche 
Staaten fan fo nicht bie Rede fern. Würgerfriege und Par: 
gelungen verſchlingen dort Ales. Nur Im Columbien bat ber 
Kongreh noch einiges Anfehen. Mir mepnen hier nur dle nord: 
ameritaniihen Frelftaaten und den Staatenbund von Merico. 
In erſten Staaten hat der beifplellos fange Winter den Ber- 
Zebr zwiſchen den mir europälſchen Produkten überfülten Häfen 
und dem Innern mwefentlih geftört. Kein Austauſch zwiſchen 
gandeeproduften und der Zufuhr von@uropa Fonnte ftatt finden, 
Beldmangel ftelgerte die durch Zablungeverbindiitelten berbel- 
geführten Werlegenbeiten, und Mißtredit und Falimente waren 
die natürliche Folge. Dazu kommt noch die aus einem viel zu 
vorelligen Prodibitiofpfteme des bartnäfigen Jackſon entitandene 
Verwirrung, welche mit einer gaͤnzllchen Trennung ber üblichen 
und mörbiigen Staaten enden mäfte. Doch das wird ſich auch 
zum Helle des faͤchſiſchen Handels bald aͤndern, da durch eine 
Stimmenmehrheit von 23 gegen 18 der Senat In Waſhlugton 
die Vorfaläge von Clay wegen Mobifitation des Tarifs geneh⸗ 
migt und dem Finanzausfhuß eine angemeſſene Bill einzubrin- 
gen aufgegeben hat. Der Veſchlaß geht dahin, daß alle Ein- 
fuhrzöfe auf Waaren, die, aus Europa kommend, uldt In un 
mitteldare Kolliſton mit amerllanlſchen Probuttionen oder Fa⸗ 
Hritaten fommen, ganz aufgehoben, und nur die Zöle auf Weln 
und Seldenwaaren beibehalten, aber ſeht rebugirt werben follen. 
In Merico greifen nach den neuften Nachtichten bie verderbil: 
hen Bürgerfämpfe des ber Meglerung trogenden Santanna Im: 
mer weiter um fih. Da fie die Sicherhelt der im Veracruz des 
yonieten Waaten gefährden, unb allen Wertehr am ber burd 
jöm offupirten Kuͤſte mad dem Innern laͤhmen, fo möchte fürs 
erfte der durch Unterhanblungen dee fähfifgen Agenten mit 
dem mericanifhen Sefandten in Loudon vorbereitete Hanteld- 
traltat (fiehe Mittbeilungen des Chemniker Indus 
firievereins für 4852, erfte Lieferung, S. 56) noch ohne 
Wirkung bleiben, — Wenn es ma auch erfreuliche CThat ſache 
dleibi. dab der Abſaz Im dieſer Meſſe den ſaͤchſiſchen Eabrifher: 
ven Mittel darbot überall fortarbeiten zu lafen, den Maſchl⸗ 
nenbauern Aufmunterung btachte, ben Tuhmadern und andern 
auf eigene Rechnung arbeitenden Fahrifanten neuen Muth eins 
flößte, fo dürfte es doch fehr rathſam fepn, dem allzu fangufnts 
fen Ermartungen und werbelfungen mit kluget Worfit el: 
nige Dimpfer aufgufegen. wor Alem sup wohl ermogen MT 
den, daß nicht der Vertauf großer Waarenmaffen um unglaub: 
tig gedrüfte reife, fondern preiserbähung eine Meile gut ma 
die. Nimmt man die früern Yreiie zum Maaßſtabe fo iind 
die Waaren jept um 80 Progent gefunten; und batten ſich auch 
die Yrelfe um 20 Yrogent gebeifert, f? mußten bo nad vier 
mat mebr Waaren verfauft werben, um jenen früberen Betrag 
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durch frangöfifhe Kugeln ulederge ſtrett; gelehrte Schulen aufge 
töst; fubieende Yünglinge proferibirt ; Catheilneau getöbtet; bei 
denuräthige Frauen allen Gefahren ſich ausfegend, ober ben Sol⸗ 
datentod ſterbend; Fraͤuleln v. Fauvau Me Hofnung ber Kuͤuſte 
tänfhend, um ben Heroldmus zu verwirtiichen, dem fie gemalt; 
ein junger Mowtmorenen Im Ftankrelch als ein Unbefannter ver- 


Haftet; Hr. v. Lafavette, ste unter Bonaparte, auf feln Lande ! 
gut ſich füdtend; bie HH. Odiuen Bartot und Mauguln von 


denjenlgen Blaͤttern augellagt, welche fie im Yuttus gerettet; 
ein berühmter pofnifer General in fraugdflften Sefäugniflen; 
Yaris und vier Departemente tn Velagerungszuftand; die vPollzel 
und Gendarmerle allerwaͤrts In der Berfolgung füchtenber Fran 
ofen begriffen: die iſt eine ungefähre Stizze unfrer meuellen 


Page. Welke Selßel 308 denn über Fraukrelch herauf? Wenn | 


man ſich der gläftihen Tage bes Jahrs 1821 erinnert, fo fan 


«man nicht begreifen, wie eine fo hochſtehende härgerlide Geſell⸗ 


ſchaft fo tief in einen Abgrund von Uebeln ſiulen tonnte! Was 
iſt ans dem welland glänzenden Hofe geworden! Der Thron tft 
gefallen. . Karl X, deſſen Reglerungsantriıt mit einftimmigemn 
Jubel begrüßt wurde, ſeufzt tm Exit über die Leiten Fraukrelchs; 
die Toter Ludwigs NVI übernahm wieder bei Ihm jene Molle 
er Untigone, welche fie fo lange bei Zudwig XVII inne hatte; 
der Dauphin, welcher ebebem triumphirend von Cadt he imge⸗ 
fehrr, ſchleppt ſich nunmehr, einem Gefangenen gleich, im Schloſſe 
der Stuarts bin; jene glaͤnzende Fuͤrſtin, deren Muth Parks 
geahnt, die mıfre Fefte und unſte Künfte befeeite, wird nun: 
mehr verfolgt, wenn ber Tod fie nit erellt und Ihren Sohn zur 


doppelten Waiſe gemacht hat. Die Mintfter, de Botſchafter jener 


Epoche, enden in ber Suräfgegogenheit oder In feiten Schloͤſſern 
fhre Tage, unnun dem Lande. Jene Dpvofition, die ſich bie glor⸗ 
reihe nannte, und melde mit fo vier Aufdebens das fiebentäbrige 
Minlſterium betäimpfte, was {ft aus {hr geworben? "Benjamin 


Sonftant verſchled aus Eram, Fury nach dem Ttiumphe; Hr. Pe⸗ 
‚tier und General Lamarque ſtarben in entgegengeſtzten Reihen, 


nachdem fie iht Lehen In einem Kampf ohme Reſultat erfhöpft; 
Hr. Laffitte verlor fein unermiehlihes Vermögen; Hr. v. Lafavette 
feine Woltsehämfictelt; alle großen Namen Frantreics verduntel⸗ 
ten fih; alle Täufhungen ſind jerftöst; alle Hofnumgen, welde 
die Jugend jener Zeit verhieh, derfa wanden; ale Stellungen ſiud 
falſch. Jene großen Geſtalten ber Republlt, die das Geblet Frank⸗ 
telchs gegen ganz Europa vertheldigten, und ber Wenbie, die ih: 
ren Glauben gegen jene über ganj Europa ſiegrela e Mepublif ver: 
theibigten, werden duch die Sprache der Leldenſchaften infultirt. 
Die Bezelchnungen „Brigand‘, „Kerrotift”, treffen Mile, bie, 
groß und erhaten Im Gefuͤhlen, nur burd bie Art ihrer Tätige 
feltsäuferung fündigen, Man begreift es wohl: biefer Suftend 
der Dinge gelgt ein tiefes Uchel an. Damit ein Staat, gleid 


Eranfreih, Ruhe finden fönne, muß Alles, was feinen Muhm | 


ausmacht, In Ehren gehalten werden. Das Genle des Hrn, 
v. Shateanbriaud, das fo glänzende Talent des Hrn. Berrrer, bie 
Berebfamtelt bes Herzogs v. gitz-James, die Irene bes Km. 
Hyde de Neuplile, der triegerkfhe Ruhm des Marihais Victor, 
der ritterlicke Heldenmuth ber Laroche⸗ Jacquelln, ber Name Ment« 
morenen müffen in Franfreih eine Stelle finden. Ale diejentgen, 
welche Ideen ber Freibelt ober bes Ruhms In verzweifelte Kampfe 
mit forrgerlſſen haben, bätten In der Orknung Nahrung für Ihre 
Vatetlandellebe und Ihren Ruhm Anden ſollen. — Ein mätılget 





Hellmittel IM dleſer bürgerlichen Geſellſchaft vonnoͤthen. ine 
Verfammlung ber ganzen Famille vermag allein biefen Zerwuͤrf⸗ 


uiffen ein Stel zu ſezen, welde das Sältfal des fhduften Landes 
der Weit — follten fie länger fortbauern — In Frage ſlellen duͤrf⸗ 
ten. Frankrelch lechzt mad Ruhe: es At endlich Zeit, Ihm Ruhe 
zu gewähren. 

Nteberlandbe 


Hr. Doyle iſt in Wrüffel angefommen, m den Hrn, Bart, 
ats Attach€ bei der euglifchen Geſandtſchaft, zu rriegen. 

Das Memorial vom 18 Jun. fagt: „Das Gerücht von ber 
Erſcheluung eines neuen Vtototolls An Betref der Raͤumung 


Belgiens bat fi verbreitet, Obdslelch wir den Wert biefed Der 
tuments felbit, dat, wenn wir gut unterrichtet find, dem inte 


fterfum des Auswaͤrtigen noch nicht zugetommen iſt, noch wit 
dennen, fo haben mir doch Sraud zu glauben, daß die Nudriht 
gegründet iſt; es befteht ein neues Prototoll Nr. 64, und es iſt 
ſogar nicht das einzige. Man ſagt, dieſe Dokumente der Kon⸗ 


— ſeven dem nahen Abſchluß unſrer Angelegenhelten guͤn⸗ 
8. 


Dis Mt eine förnttige Widerlegung ber im Hang vom 
Finanzmintfter gefährten Sprache. Die Konferenz fordert, mie 


es ſcheint, den König von Holland anf, fi vor dem 50 Yun. 


über bie dis zum 15 Jul. zu bewertfteligende Räumung des 
genen beigtfehen Gebiets zu erklären. Stillſchweigen fol al⸗ 
eine Welgerung betrachtet werben, und In diefem Falle würde 
man von dem Belgten zugewleſenen Antheil on der Schuld bie 
NRätftände som Yan. 1851 an abzieben, und die Mächte wiärben 
zur Gewalt Ihre Zuſinat nehmen. Gnglend und Franlteic 
haben, mie es helßt, das eine zur Ser, das andere gu Laub, 
die Bollziehung dieſes Beſchluſſes übernommen. Wit mwiffen 
nicht, im wie weit bie mewen Dotumente in biefer Hinficht be⸗ 
ſimmt lauten. Sollte einiger Anſtand vethindern, dieſen neuen 


dlylomatiſchen Attenſtuͤlen eine gaͤnzliche Offentundigkelt 1m 
geben, fo iſt doch zu münden, daß man das für Belglen Wich⸗ 


tige und Berudigende derfelben verlonten laſſe. Die Einiafeit 
ineden Meinunzen und der fünf Mächte in Beruf 
der Miumung Antwerpend wire in diefem Mugenbilfe für gan 


‘Europa ſeht dedeutungtvoll und märde die entgegengefegten Et⸗ 


richte widerlegen.’ 

Der Belge enthaͤlt die mom 3 Yun. batiete Note, welche 
General Goblet ber Konferenz ‚übergeben haben fol. &s wird 
darin der Konferenz erftäet, König Leopold fey gezwungen, febe 
fernere Unterhandlung fo fange abzubreken, bis der König ven 
Holland zuvor dem Vertrage vom 45 Neo. rein und einfach 
beigetreten fen. 

"u Bräffel werden tie Krtegevorbereitungen taͤglich mit 
mehr Etfer fortgefegt; naͤchſt den 50,000 Mann, die zut Reſerve⸗ 
Amee beftimmt ſeyn ſollen, wird de Artillerle oo um drei 
reitende Batterien vermehrt, fo daß mit Mefen 160 Stuͤlt Ir 
nonen Ins Feld gefegt werben innen, In ber neuen Drgantfar 
tion Diefer Batterlen werden bereits bie dazu gewäpiten Gold 
tem feit mehr denn zwei Monaten täglich erergirt; and folen fie 
vortrefib montirt fepn. Es helft übrigens fogar, daß Me an 
tißeriemadt no&ımals vermehrt, auch die Genbarmerie verfärft 
werben fol. , 

Der Independant fagt in einer Nadierift vom 16 Yun.: 
„Die Cholera if befiimmt gu Brüfel. Diele Nacht md 
perſenen geflorben, die delde am 16 d. noch geſund maren. 7” 
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Die Eholera {R in Ywen ausgerugen. Ela jünger Man von I fen Wermiriuns, vom Wbgrunde der Unsrele zut Uneböcngig: 


Gent hat fie dort eingefchleppt. 

am 8 d. fand im Bruͤſſel umter Worfis des Grafen v. Home 
peſch bie erſte Verſammlung zur Cinrihtung von Dampfwagen 
auf gepflafterten Wegen ſtatt. Graf Hlopolpt Vilain XIV 
vertrat den König. Nachdem bie Modelle verhandelt und ein 
Deglement entworfen war, bildete fi ein Ausſchuß von 5 Mit: 
glledern, Graf v. Hompeſch als Präfident, Graf Witte XIV, 
Hr. Bankier Engler, Hr. Obrikt v. Schenomwäly und Hr. Jobard, 
Sekretair. Ein Brüfeler Blatt fagt darüber: Diefed mertwuͤr⸗ 
dige und fo oft verſuchte Unternehmen wird num bald ins Leben 
treten, und wenn ber Erfolg den gegründeten Hofnungen ent: 
ſpticht, das gange jezige Transportiofiem umgeftalten. Der bes 
rüpmte Mecdanitus Dierk Hit Erfinder diefer Wagen, melde 
ſchwer beiaben fünf Stunden Wege in einer fahren, wenden und 
fteigen können. 

Die Hagener Zeltung fagt: Wir erhalten durch außer⸗ 
orbentlihe Gelegenheit folgendes Schreiben aus Brüffel vom 8 
Jun.: Unfere Journale, ohne Ausnahme, deuten heute die Uns 
Zunft eines saften Protokolle an, und das Mewotlal will felbftete 
ufge Yunfte beffeiben wien, obglelch es gefteht, daß beim Minl · 
ſterlum noch nichts daruͤber mitgethelit worden wäre. Die Au⸗ 
Eunft eines saſten Protofols, ja felbft bie eines öäften und söHen, 
ift zuverlaͤſſig und bedarf nur noch ber offiziellen Bekanutma— 
ung; wir wiſſen, daß biefelben endlich ſich Mar und eutſchieden 
über die europäifhen Wngelegenheiten ausfpreden und ein fo 
lang erfehutes Ultimatum enthalten. Das sufte Protokoll iſt 
eine Antwort der Konferenz auf bie am 29 v. M. neu vorge 
fälagenen Wrtitel von Seite des Aönigs von Holland uud ent» 
Hält eine durchaus beftimmte Surktwelfung diefer, deu Traktet 
vom 45 Movember 1851 förmlich umftoßenden Forberungen. 
Das 6öfte Prototol an und für ſich fagt unters, doch ‚follen ſich 
dabei, wie es.heißt, mehre Auhaͤngſel finden, nemllch, daß bie 
Miäcte den belglſchen Staat allerfelts durchaus als einen unabhängt- 
gen und neutralen Staat garantirt und anerfannt wiffen wollen, daß 
Holland daher fpäteftens bis zum 20 Jul. d. I. Antwerpen 
wie überhauptibas belalſche Territorium gerdumt unb außerdem 
Bis fpdteites am 50 d. M., eine lezte Erklärung am die Konfe: 
reny eingefandt haben muß, widrigenfald Franfreih su Land 
und England zur See Zwangemittel zur Vollſtrekung biefes Ultl⸗ 
matums anmenden mürbe. Die Bluuenſchiffahrt der Holdnbl- 
(een Ftüffe fol mac dem Wiener Traktate regulirt werden (von 
den Kandien itZaber feine Dede). Mau beftebt darauf, daß 
die 24 Artitel vom 15 November, mit wenigen Mobifitattonen, 
die jedoch durch? Kommilfarien beider Mächte zu beftimmen find, 
melde entweder {m Antwerpen oder in Utrecht zuſammentreffen 
ſollen, der Trennung zut Bafıs dienen muſſen. Jede Berfpd- 
tung von Gelte Hellands zieht kom nigt allein Zwangsmittel su, 
fondern diäpenfirt Belgien als Entſchaͤdigung, den im zuerfann- 
ten Thelt der Staatsſchud vom 1 Yan. 1832 an Holland zu 
zahlen. Das ööfle Yrotofon fol bie Greifprehung Thorns bes 
greffen und das Unfucen der Keuferens an den deutſchen Bun- 
besteg enthalten, bieiWoltrefung von Holland I erheifen. 
iefe Raceltsten, fo auffalenb die energtfihe Sprade von Seite 
De onferenz efäelnen mag, Lafen ih nlät Faweifen. EN 
topa, umb namentlich Belgien iſt nunmehr. erſt ber Konferen; 
wahren Dank ſaridis, daß es aus elnem Buftande der traurig: 


teit, wie zum Befis elues Königs gelangt iſt, durch deſſen per: 
fönlihe Garantie und durch deſſen wuͤrdiges und ruhiges Aa 
fahren es hoffentlich wieder zu Glüf und Mubs jurüflehren wird. 
Leopold hat fi durch ſein Wenchmen die alfigemelne Achtung und 
Liebe ber Nation erworben. Alle Staaten find ihm verpflichtet, 
denn nur durch feln feſtes @lufchrelten, durch bie rüffichtetofe 
Slngebung bat er ben Frieden der Welt gefichert, der noch vor 
Kurzem entfernten als je erſchien, und jest fo nabe im Muyug 
if. Es iſt gewiß, daß Hr. Latour⸗ Maubourg bier franzöfifder 
Geſaudter wird. — Geſtern haben ſich zwei Choltrafaͤle in der 
Rue bes Chour, im untern Thelle der Stadt, gegelgt. 

* Brüffel, 18 Zum Ju meinen Wriefe vom 2 Mal be⸗ 
zeichnete ih ein Mittel, zu weldem.bie Konferenz wohl ihre 
Zuflucht nehmen bärfte, um enblih Hellands Zuftimmung zu 
den Srunbzägen bes Frledens mit Belgien zw erhalten. Ein 
am-14 d. M. bier eingegangenes Protofoll vom 14 d, ſpricht 
num wirklich biefes Mittel aus, Bis nemiih Holland feine Zu⸗ 
fiimmung erthellt, foll Belgien von ber Verpflichtung entbunden 
ſeyn, feinen Antheil an ben Sinfen ber Staatefeuld zu begab» 
jen. Ueberhaupt fheint es ber Konferenzendlih Ernft zu wer: 
den. @iner ihrer jängften Beſchlüſſe fordert; wie man verntmmt, 
Hollaud auf, fi vor bem 50 d. beftimmt zu erfiären, und dringt 
auf bie Raͤumung der Autwerpener Eltadelle vor bem 25 ul. 
Auch fol von einer direkten Verwendung bei dem deutſchen 
Bunde die Mebe feyn, um bie ſcheunige Frellaſſung bes wider 
alles Voͤllerrecht verbafteten Hrn. Thorn zu erhalten. — Wir 
glauben biefe Manfregeln zum Theil dem feitern Uuftretem 
Feantreihs bei der Konferenz zuſchteiben zu möälen. Die Un 
enti&iebenheit der hiefigen Werbältniffe nährt in Frankrelch bie 
Hofnungen der Karliſten wie ber Mepublitauer, und erfihwert 
fehe die Bernhigung biefed fo ungluͤllich im ſich felbit zerriſſenen 
Landes. Meistens fhönftes Lob iſt es, daß es umter fo ſchwle⸗ 
rigen Harftänden fo mufterhaft rubig bielbt, und ſelbſt Handel 
und Jaduſtrie bier wieder eine Entwitelung nehmen, welche zu 
den fchönften Hofnungen für das Wohl des Landes, wenn endlich 
einmal die auswärtige Frage geldet ſern wird, berechtigen muß. 
Bir baden Urſache zu glauben, dab auch bie Diplomatie diefes 
einfiebt and von mandem ungünftigen Vorurthelle gegen Bel: 
gien zuräffommt. Die Gegner ber Beigler haben fie Inmmer als 
eim unzubtges, ſchwet zu reglerendes Welt gefälibert; iſt aber 
wohl In irgend elnem europdifchen Bande gegenwärtig mebr Ruhe 
und Orbmung ats bier, und noch dazu Im fo verwilelten Berhält« 
niffen? — Und doch It bier bie Preife unbeſchraͤntt frei; die 
orangijtifhen Blaͤtter treiben ungehindert ihr auf Untergrabung 
aller Zufriedenheit mit der Gegenwart, alles Wertrauend anf 
bie-gufamft berechnete Spiel fort; vom Franfreid ber fedlt «6 
nicht au Werfacen zur Hufregung repubiifankfer Jdren; Pol- 
haben die großem Mächte felbft, durch ein fämer zu reietfertigen» 
des Eihmanten und Hinbalten, «# = = ——— 

svergnägen bien | H r gerade, 
allgemeimenn * i die Verfaffung mintiich 


Deigien bie Freiheit kein leeres Wort, 
Ex Wahrhet if, gerabe darum genießen wir, fo nabe au 


aden Franteeid, ſo vielfach In Berührung mit Ihm, 
een —* Friedens, Der Augenblit, wo bie Re⸗ 
gierung aus bet verfaffungsmdhigen Bahn ſchreiten und Wil; 


1008 

rahr an bie Stelle des Geſeles treten laſſen wollte, ber Augen Metalligued zu 97", uno fein. ToYa, Bautattlen aber zu 1369 
Bit, wo der Belgier wieder feine Rechte, feine Religion und | auf kurze gieferung zu verkaufen, was fie jedoch bald zu bereuen 
Freihelten angegriffen fähe, wärbe aud mieder der Augembiit | Urſache hatten, Indem fi gegen Schluß. der Börfe eben biefe 
neuer Unruhen feyn, beun, wie ſchon Karl V zu feinem Sohne | Effekten um %, Ptoz. wieder hoben. Jedoch war auch biefer 
dbilipp fagte, „die Belgier ſind gute Unterthanen, aber ſchlechte | Aufi&wung niet von langer Dauer. Denn bie heutige Amfter: 
SHaven.” damer voſt brachte abermals niedrigere Kurdnotirungen, — die 

Integrale mamentlih waren auf 42%,; gewihen, — in dem Be⸗ 
gleitungsfäreiben aber wurde als Grund davon bemerkt, es laſſe 
der am der Börfe vom 19 d. M. befannt gewordene Inhalt des 
jdngften Lomdoner Konferenjprotokolls nicht hoffen, dab Holland 
die geforderten Wertragsbedingungen zugeftanden werden bärften, 
‘@$ fielen demnach aud bier die Kurfe meuerdinge, und wir nos 
tiren die Sprogentigen Metalligues 87,6; bie Aprojentigen 76°; ; 
Bantaltien 1365; Pattiale 122°, ; Roihſchild ſche 100@uldenlonfe 
476%; bollandiſche Integrale 41%. — Im Bereihe des Web- 
felhandels find dagegen keine weientlihen Veränderungen einges 
treten, Nur London f. ©, ftieg bei wirtfamer Frage auf 155", 
2 DM. 152°, und Yugsburg 100". — Ale übrigen Devlſen 
find häufiger, als fie verlangt werden, namentlich aud Wien, das 
bei dem gemicenen Stande ber Staatseffettenkurfe jejt keine 
Verwendung findet. — An langfihtigen auf den Plaz gegogenen 
Wecfeln fehlt es noch fortwährend zum Distonto von 3 Pro. 


£iterarifche Anzeigen. 


129) Franffurter Journal 
und feine Belblaͤtter 
Didaskalla und wöchentliche Uuterhaltnngen. 
Die außerordentlihe Zunahme von Abonnenten zu den bereits 
ſchon beftehenden, fo mie die fait täglich vorfallenden wichtigen 
olitifhen Greignife, maden es möthig, das Format bes Franf- 
urter * vom 1 Julius d. J. an zu vergrößern, ohne 
den Übonnementspreis zu erhöhen. er ih alfo noch 
darauf zu unterzeichnen Willens ift, bellebe feine Anbeftellung 
wo möglich noch vor Ablauf dleſes Monats bei dem feinem Wohn⸗ 
ort juman liegenden Poftamte oder Zeitungs = Expedition zu be: 
werfitelligen. . 
Die Erpebition des Eranffurter Fournals. 


11247] r —— Anzeige. 
as Vte He j 
der UniverfalsChronit 
— 
hat bereits bie Preſſe verlaſſen un enthält: 

1. Dte fing verflofene Tagsaeihihte. 11. Länder: und 
Wöltertunde: das Meuefte über China; furcptbare Pert In Bag: 
dad. 111. Naturgefhicte: gepanzerte Bilde; das amerifaniihe 
Frotodil. IV. Handel_und Gewerbe: Folgen bes Prohibitiv- 
foftems (Schluß) ; die Heeritraßen des eerd. V- Siteratur: 
die englifhen Zeltfchriften. vi. Rellglon und Kirde: das € . 
bat der Eathollfhen Beiftliätelt. VII. Heilkunde: Eholera= 
heilung und Danffagung dafür; Beobadtung während bet Ent: 
ftehung und MWerbreitung ber Sholera zu Paris. VII Juri 
und Pollzel: merfwürbige Yrogefle su Pa 8; polizeiliche ”. 
tiftie von London; gräuelvolles Verbreden ; Shiedsriäter in 
Preufen. IX. Künfte und Billenfhaften: die Eifenbahnen ven 
Eiverpool und Mancefter. X- miecellen: wie ſich ie Regen: 
ten gegen die Mölfer zu verhalten haben, Sragment u. m 
noch ungedruften Merk, ber neue Mactavell = k 
X1. Korrefpondenz aus Berlin und Mien. XI. Die it * ⸗ 
ſchen, varifer und deutſcheu Theater. Das Portrait ber abeu⸗ 
teuerliten Herzogin von Berry ziert dleſes Heft. — 
— — Me een Ten 
12 Hefte) diefer Ehronik. an abonn 
—— fo wie bei allen Poſtaͤmtern Deutfchlande und 
des Auslandes. 

Das Verlagsmagasin für gitteratut und 
Kunft in Franffurt 4 M. 
JB 12 


























Aus dem Haag vom 18 Jun. wird gemeldet: „Ihre Mai. 
die Könfgin find wieder nach Schloß Zoo abgereldt. — Man 
verfiert, der Vrinz von Hranten werde fih am 20 b. nah Til: 
burg begeben, und das Hauptquartier ebenfalls nach dieſet Stadt 
verlegt werden.“ 

Während Bräffeler geitungen von ber Ankunft eines 
ötften Protofolls ſprechen, moriw bie Konferenz Ihr Mißvergnuů⸗ 
gen über bie fleten Ausfähte Hollands ausfprehe, thellt das 
Amfterdamer Hanubelsblab folgende im Haag über den 
Inhalt diefes Protokolls verbreitete Geräte mit: „Durd bie- 
fes Prototoll follen bie vier erften Borfhläge bewilligt fern, welde 
zur Zeit dem Grafen Orloff gemacht, und bie nach dem Protokoll 
65 dur die hollaͤndlſceu Bevollmächtigten der Konferenz vorges 
legt worben find. Beſſerunterrichtete bringen indeffen biefe gäns 
fiigen Gerüchte in Verbindung mit ben Eröfnungen, melde, det 
Angabe bei Finanzmintfteriums gemäß, mad Wudfertigung bes 
ösften VPrototolls ber Konferenz gemadt wurden; fie behaupten, 
die Konferenz habe vorgeſchlagen, vermitteift eines abbitionellen 
Artikels zu den 24 Artifelm, einige Abänberungen In Weberein- 
ſtimmung mit ben aufgegebenen Punkten zu garantiren, mit ber 
Beſtlmmung, daß mad Unterzeihnung bes Traktats In dleſer 
Form, bie ftagllchen Abänderungen den Entwurf eines zwifgen 
den Yartelen unter dem Schute der fünf Maͤchte zu fälleßenden 
Uebereinfommens bilden follen, worauf, wie man fagen wid, bie 
vorherige Anerkennung des Prinzen Leopold als König von Bel 
gien hervorgehen würde, — Ein anderer Korrefpondent bes et: 
wähnten Blattes fagt, dab zwei neue Vrototolle, Nro. 64 und 
65, angefommen feyen, über berem Inhalt man welter nichts 
mit Gewißheit erfahren, als daß bie Konferenz darin ihr uUlti⸗ 
matum ausgeſprochen habe. Es gab Leute, die ber Meynung 
waren, baffelbe fep der Urt, daß es von Holland nicht angenom: 
men werben koͤnne.“ 

Die beiden Brigantinen, ber Kongreß und die vier Tage, 
find am 17 Jun. nach dem Mupel ausgelaufen. Es fiseint, daß 
fie fi vor dem Margaretenfort an ber Mündung des Rupel 
anfftellen wollen. 

Deutfälanmb. 

Frantkfurt a. M., 22 Jun. Die merkantiien Verhaͤltalſſe 
des Plages verbeſſern ſich zwar mit jedem Tag, indem theils in Folge 
der Antäufe von Privaten, thells mittelft wiederholter Kündigungen 
die Malle der ſchwebenden Stüte zuſehends abnimmt; gleihwol 
baben feit melnem legten Berichte die Kurfe einen nohmaligen 
Müfgang erfahren. Den Unftoß dazu gaben gemeinhin die Vor⸗ 
gänge am andern größern Börfenplägen, ober aber Zeitungsartifel, 
melde auf einen prefairen Friedenszuftand hindeuten, und bie 
von den Spekulanten auf bas Welden benuzt werben, um eine 
Bewegung in ihrem Intereffe bervorzurufen. So nahmen geftern 
zu Anfang der Börfe ebem diefe Spekulanten von dem Weiden 
der bolländifhen Kurfe zu Amfterdam und bem ber feangöfiihen 
Rente zu Paris, wenn ſchon Beides nicht beträhtiih war, Anlaf 
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11202) Bei Carl Hoffmann In Stuttaart i " 
tig geisorden und an Die Gubferibenten verfandt: ER 


Die Erde und ihre Bewohner, 


ein Lehrs und Lefebudh für Schule und Haus, 
bearbeitet von 
K. Fr. Vollrarb Hoffmann, 
26 ſehr eng gedrufte Bogen, Vellnpapier, In gr. 8. Subferips 
ttonspreiß geb, 1 fi 48 fr. — 1 Thlr. 

Aus fuͤhrliche Anzeigen haben jeden Freund der Erdkunde Im 
Voraus von dem Erfheinen diefes fhönen Werkes unterrichtet; 
der Verleger erlaubt fi, das gebildete Publitum nochmals dar: 
auf aufmerffam zu mahen. Mit Iuverfiht darf er nun, geitüst 
auf das Urthell grändliher Geographen, dem Lehrer und Ge: 
lebrten, fo wie jedem Gebildeten ein Werk empfehlen, 
welches erfteren einen genauen Leitfaden für dem Unterricht und 
zur Wiederholung des Erlernten, dem lezteren aber eine ber 
geifttreihften (nicht durch pedantifde und ſchwuͤlſtige Trofen: 
beit fangweilende) Schilderungen der ganzen Erbe, des 
Lebens und Treibens ihrer Bewohner bietet. 

Jede follde Buchhandlung beforgt die Beftellung darauf. 


[4223] Bon DEen’s Iſis 
(encnflopädiiche Zeitfhrift, vorzügl. für Naturgefhicte, vergl. Ana⸗ 
tomle und Phufiologle), Leipzig, bei Brochaus, nd er: 


fchlenen : 
e Heft V mit Taf. 6—9, m. H. VImit T. id — 12, worln 
außer phlloſophlſchen Abhandlungen vom Grafen Buguoy und 
Blafche die Anatomie und Abbildung der Würmer Hirudo, 
Polia, Zoantha, Sabella, Serpula, Nais, Hectocotylus von 
delle Ehiaie, X. 10; des Blutegeld und der Sabella venti- 
labrum». Rud. Dagne r,%. 10; ein neuer Dentex von Neuß, 
X. 11; Tetracaulodon v. Kaup, X. 11; bie Anatomie ber 
Chamdieons Zunge v. Houfton, 7.12; Emarginula et Sipho- 
naria von Savignp, X. 12; Caligus Muelleri, Cirratulus, | 
Leacia von Jobniton; Wärme ber Menfhen und Thiere von 
J. Davp; des Sleben ſchiafers v. I. Murray; Betragen des 
Shamdieonsv. Spitta L;vollftändige Auszüge aus Ainswortb#, 
aus Bremfter und Jamefo ne —— Journal, worunter 
viel Botanifhes v. Don; endlich Büceranzelgen von Jäd, Wullers, 
pollippfon, Wibl, Hinrihe, Aeblch, Carus, Buchner, Neb: 
bien, Rleper, — Zune: Sommer, Raumer, Hoeven, 
‚ Raurer un e. 
— der war 2 folgt Savlgny's Systeme des 
nnelides mit 7 Kupfertateln. 
R Einräfgebühren in den Imfchlag betragen für bie Belle nur 6 Pf. 
Beiträge an Brochaus in setwalg sber an den Her: 


ausgeber In Münden, ie nach der Nähe. 


iſt i d 
el Georg Frans In Münden ft erfhienen, um 
Be guten —E—— bezlehen: 

Die 


Kranken- und Berforgungs:Anftalten 


u 
Wien, Baaden, Binz und Salzburg. 
Sn medizinifchs adminiftrativer Hinſicht 
yon 


D. Unfelm Martin 
Mit einer Morrebde 
von 





d. R. Dr Fr x. häberl 
or. a drochitt 4 Mtblr. 12 en 2 —* — 
Deutmäler der Liebe und Sorge weile 
—— 
lelben gew e nlen: : Ans 
— — 8 ber lejten Hälfte bes vorigen — 
derts gebührt das Merdienft, durch Erhebung der Hofpitalfa 
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mung. für Sicherheit und MWohlfabtt {m ee s more. 
fe., jest 5 m. oder 2 Thlr. 
r — — ron — gr.8. Früher 


5 fl. 24 kr. oder 5 Thlr., jezt 2 fl. 42 kr, oder 1'/, Thir. 

Feuerbad, P. J. 4.0, Betrachtungen über bad Ge: 
ſchwornen⸗ Gericht. gr. 8. Fraher 2 fl. 10It. oder 184 Thlr., 
jezt 1. fl. 12 fr. oder ?/, Thlr. 

— — Themis, oder Beiträge zur Gefesgebung. ar. 8. 
; Wade 2.42 fr. od. 1%/, Thlr., jest 1 fl. 48 Er. od. 1 Chr. 

Gönner, Dr. N. Th. Archiv für die Gefeggebung und 
Reform des juristifhen Studiums. 4 Bde. a5 Hefte. gr. 8. 
pie 14. fl. 28 fr. oder 8 Thlr., jest 6 fl. oder 3*/3 schlr. 

( 
















Bugleih zeigt bie {he an, daß fie aus dem-Berlage bed Hru. 

Anton Dolt in en folgende wei Werte mit Verlagsrecht 

an fih kaufte und auf unbertimmte pe Im Preife ſeht berabfezte: 

Schultes, Dr. J. a. Briefe über Frankreich, aufeiner 
Fufsreise im Jahre 4814 dureh das südwestliche Bayern, 
durch die Schweiz, über Genf, Lyon, Montpellier, Cette, 
durch die Cevennen-über Glermont, Moulins, Nevers nach 
Paris, und über Naney nach Strafsburg. 2 Theile, 8. 1815. 
Früher 6 fl. oder 3"/; Thlr., jezt 2 fl. oder 1”/, Thir. 

Zappe, I. R., der lehrs und thatenreiche Wandel Jefu, 
des Welterlöfers. In unterrichtenden und erbaullchen Etzaͤh⸗ 
fungen aus den heiligen Evangelien. 2te verbefferte Aufl. mit 
40 Kupferm. gt. 8. 1832, Früher 5 A. 36 Fr. oder 2 Thlt., 
jezt 1 fl. 30 fr. oder **/ı. Zhlr. Ausgabe mit 1 Titeltupfer 
50 fr. oder */, Thir- 


1215) Nacfolgende Artikel werden zu herabgefezten Yreifen er⸗ 

laſſen und find zu denfelben durch alle Buch⸗ und Kunſthandlun⸗ 

en zu erhalten? 

Briefe deutfcher Gelehrten (Bodmer, Glelın, Sal. Gehner, Helnfe, 
oh. v. Müller, Sulger ıc.) aus Sle ims litterarifhem Nach⸗ 
Taffe, herausgegeben von Wilh. Körte. 5 Bde. 8. Schreibpap. 
41804 — 1806.  Blöher 6 Rihlt. 10 gr. Jeat 3 Rthlr. oder 


5 fi. 24 Er, 

Sicero's fämtlihe Briefe, überfegt und erläutert von Wier 
fand (beeudigt, sr und 7r Band, durch Dr. $.D. Gräten). 
7 Bände mit 7 Kupfern. 1808— 1821, gr. 8. weis Drufpapiet, 
bisher 15 Rthir., jezt 10 Rthlt, oder 18 Hl. : 

gernow, ©. 2, römifhe Studien, 5 Die. mit Canova's Por: 
trait von Pipe. 1806. Schreibpap. 8. bisher 6%, Mtbier jegt 
3 Mthie. oder 5 fl. 24 Mr. u 

Gefsner, Sal., sämtliche radirte Blätter, 2 Foliobände 
auf fein Velinpapier. Bisher 70 Rtbir., jejr a0 Ntbir. od. 72 fi. 

Diefe beiden Bände enthalten Alles, was Sal. Geßner 
rabirt bat; fie find alfo bie volltändigfte Sammlung 
altes deifen, was das Talent dieſes gefbiften Künftierd , 
Lehen vr we. 40 Jahren (von 1750 bis 1788), 
nach und nad ert bat. 

Der erfte Band enthält eine Meibe idolliſcher Landſchaf⸗ 
ten, ein Dugend mpthologifher Digtungen die Kupfer ber 
Duartansgabe der Sat. Generiihen Süriften, und 52 
Schweiperprofpefte aus dem betannten fhweigerifhen Aalen: 
der, Zurich bei Geßmer. 1730 bis 1788, 

Der zweite Band begreift alle Vignetten der verfchledenen 
Andgaben der Sal. Geßner ſcheu Säriften, fo wie ned ver: 
fehledener anderer Bücher. Ferner einzelne detachitte Die 
netten, voll Gelft und Lehen, denen ber finnige Kunkfrenn 
vor dem gröfern Kupferſtiche, der demfelben fo oft mangelt,» 

Cohn BR allem. Quartausgabe mit Jat, Leitern. 
3 Bde. Schreibpap. Mit 20 Kupfern und 45 Vignetten. 
(Von dem Verfasser selhst — et 7 — 18. 

sher 12 ., jest 6 Rrhle. oder 10 fi. 48 FT 

Bee 6... —— in 3 Ban. mit lat. Leitern, 
und 45 Vignetten vom Verfasser. (Die Vignetten sın 
verschieden von denen der Quartausgabe.) Biehet 
4 ein. 18 *8 jezt * — fi. 24 fr. 

$& diefer Sammlung befonderd! — _, .. j 

— — —— — ih eh Tr Te in quarto. 

6 Rtbir., jegt 3 Rebir. oder 5 A. 21 FT. 5 

Bay aaa in radirten Blättern. auf er 
Velinpap-, in Oktav. Bieher 5 Athir., jezt 2". Rtbir. © 
af. 30 fr. 

Tableaurx en — — ae 
Sal G er. Graveesäle [ 
25 feuilles, Imperial ol. —  Wisher 20 Mtbie., ieh 10 
Rthlr. oder 13 fl. 

— * * Deutfeland nut der Fr * > Rd 

ufit von Kreuzer um gell. sg. . 
le rs * Wish. Ribir. 18gr., jest 1881. od. a ñ. Alt. 


Hefte loſten jezt 56 fr. ober */3 Tilr. 

6 Hrapio enthält außer den vorgäglichen Auffiyen von Gbm 
ner mehrere von Erhard, v. Dreiß, Keuerlein, Butte, 
9. Zeiller, Rubbart, Schuchardt u. U, und erfireft ſich auf 
die Gefezgesungen und Rechte aller Staaten Europa's.) 

— _ auserlesene Rechtsfälle und Ausarbeitungen. 
2—4r Bd. gr. 8. Früher 8A. 15 hr. oder 5 Thir., 
jest Afl. oder 2*/. Tbir. 

cır Band fehlt, übrigens enthält jeder Band ein für sich 
bestehendes Ganzes.) 

—_ _ der Staatsdienst aus dem Gesichtspunkte ‚des 
Recht und der'Nationalökonomie betrachtet. Nebst der 
Hauptlandespragmatik über die Dienstverhältnisse der 
Staatsdiener in Bayern, mit erläuternden Anmerkungen. 

r. 8. Früher 2fl. 42 kr. oder 4./,Thir., jezt ifl.2ikr. 
oder ?/, Thlr. 

_ _ deutsches Staatsrecht. gr.8. Früher 5fl.24 hr. 
oder 3 Thir., jezt 2 fl. 42 kr. oder 4,/, Thir, 

Harl, Dr. J. P., vollftändiged Handbuch der Kriege: 
Polizel⸗Wiſſenſchaft und Militair:Defonomie, mit * 
Rutjiet fowol auf bie alteſte, als auch anf die neueſte (franzöli- 
fche, Öftreichifhhe, baverliche, weitphäliihe, wüärtembergliche ıc.) 
Gefejgebung und Litteratur für vll: und Milltalr-Staate- 
Beamte, Voltzel:, Landgerihte:, Mentamts- und Munizival- 
Dehdrden und gebildete Yefer. 2 Theile. Mit Tabellen, Bel: 
lagen und alphabetiſchem Megifter, gr. 3. Früher 7 fl. oder 
37/2 Khle., jeät 5 fl. 50 fr. oder 2 Thlr. 

— — voliftändiged Handbuch der Staatöwirthfchaft und 

inanzen, ihrer Huͤlfsquellen und Geſchichte, mit vorgüglicer 
tücht auf die nemeite (franzöfifche, baverlſche weitphälifhe ıc.) 
Gefejgebung und Literatur für dentende Gefhäftsmänner, Ju⸗ 
füge, Polizels, Finanz, Rent, Forſte Mauth: und Delono- 
mie:-Beamte und gebildete feier. 2 Chle. 2te unveränd. Auf. 
gr. 8. Früber 7 fl. oder 3”/a Thlr., jest 3 fl. 30 fr. oder 2 Thir, 

Mannert, R., Kaifer Ludwig IV. oder der Bayer. Eine 
von der königl. bayer. Afademte der Wiſſenſchaften Münden 
gefrönte Pre sichrift. gr. 8. Früber 5 A, 56 fr. oder 2 Thlr., 
jezt 1 fl. 48 fr. oder 4 Thir. 

Milbiller, Dr. 3., Handbuch der Statiftif der europaͤi⸗ 
ſchen Staaten, zum Gebrauche bei Worlefungen und zur Selbft- 
beiehrung. 2 Abthellungen, gr. 8. Früber 2 fl. 50 fr. oder 
2/, Thlt., jeht 1 fl. 30 fr. oder 1 Thlr. 

Schaͤtg. W.v., Dentichlands Preßgefez feinem Weſen 
und feinen Folgen nah betrachtet. gr. 8. 1831. Früher 
3 fl. oder 1%/, Khlr., jeat 1.50 fr. oder */s Thir. 

Spangenberg, E., über die ſittliche und bürgerliche 
Befferung der Verbrecher, mittelit des Pönitentiarfuteme, als 
den einzigen zuläfligen Zwet jeder Strafe; und über bie Un: 
smetmäpigteit der frübern Straftbeorien, namentlich der Ab— 
fhrefungetpeorle In ihrer praftifhen Anwendung. gr. 8. Früs 
ber 1 fl. 48 fr. oder 1 Tolr., Jezt 54 Er. oder ’/, Thir. 

Außer diefen Schriften It auch mod ein ausführlibes Ver: 
zelchniß entweder direft oder durch jede folide Buchhandlung zu 
baben, worin viele hier nicht angeführte, im Preife berabgefezte 

Schriften vorfommen, 





wache et dessins abe de 


10 


Meyer'd 48 Schwei ſpette (rabirt h 
ni Fe 
enzel, Dr. gang, te der .5 Re 
— = er — p. Fri fr Kong 5.gt., * 2 zu 
⸗ a 3 er * D j 4%, 
R a vie e, BR r. 20gr., jejt 21% Rthlt. 
eum, at! ‚ berausgeg. von-E. M. Wieland. 4 7 
und neues attifhes M. herausg. von Wieland, gertle 
A mb Jakobe. 3 Bde. Alle 7 Bde. bisher 14 Mthlr, 
BR 2 * ober 1a n. tr. R 
monde mon ſchichte der ftalteniihen Frei 
im Meittelalter undin der neuern Zeit. Aus d. re 
in Dftav. 1808 — 24. Blsher 23 Mtbir. gr. 8., jezt 10 Rthlt. 


ober 18 fl. 
Moliere'6, Luftiplele und Pollen, für die deutſche Bühne bear: 
beitet von Heinr. Sfhofte, mit Mitelvignetten von eine. 
6 Bbe. Schreibpap. 1805 bi6 1806. Bisher 5 Mthlr., jet 
gwingiis ß Seien von 3. €. H0f 
wing e ung von I. eh. Nebſt einem 
dir. <bift. Anhange von 2. Ufteri, —5 geit, 4 Lips... 
gr. 8. 1811. Bisher 3Mthlr, 12 gr., jezt 1 Mthlr. od. 1 fl.a8 fr. 
—— fimtl, Schriften im Auszuge. Herausgeg. v. 2. Ufteri 
und. Vögelin. 2 Bbde. (1 Abtbeklungen.) gr. 8.1819 bis 1821. 
Bisher 3 Ntbir. 20 gr., jegt 2 Mtbir. 12 gr. — oder 4 fl. 50 fr. 


Zurich, im Junlus 1852. 
Geß ne r'ſche Buchhandlung. 
141219) So eben iſt erſchlenen: 


Das Zollwefen 
at Deutſchland 


geſchichtlich beleuchtet. 
preis: gebefter 12 gar. 


Gegen die Mitte des Monats Jullus wird ausgegeben eine 
deutſche Bearbeitung ber 
Leitres Vendeennes par le vicomte Walsh. 


Bei bem —— Intere ſſe, welches die Begebenheiten im 
Süden von Fran Teich erregen, erfcheint eine deutſche Bearbel- 
tung des genannten Wertes, movon innerhalb weniger Jabre In 
Franfreih 4 Auflagen vergriffen wurden, höcit geitgemäp. Die 
mit dichteriſchem Feuer dargeftellten wahren Begebenstiten, ge: 
ben ums das richtigſte Bild eines Landes, deſſen Schiffal ſtets 
durch einen frommen Glauben und tapfere Treue be 


immt wurde. vn 
Beftellungen werden vorläufig von allen Buchhandlungen an⸗ 
enommen; in Bien von Bed, Gerold, Robrmenm und 
chweligger, Schaumburg u. Komp, wolde, Wallis: 
hauffer, Tendlet, Bimmern. Y.undinFranffurta.M. 


vom Verleger 


Siemund Shmerber. 
— — 


Der — N 
Bn verache Adob W— 





Achter Jahrgang 1832. 
———— Hälfte. Zulius bis Dezember. 


3 x ⸗ 
(ben Jahre in unverdns 
Wer &anbbote ericheint Im nächften 7 Ne eine geiftungen 


m und um den biaherigen 
he ermunternded Anerfenutniß.allentdaiben gefun: 
den, und viele audge eichnere Männer beebren in m — * 
ren Beiträgen, fo dab er fi einer immer fteigenden Zufrieden: 


beit feiner böch verehrtem Leſer erfreut. j 
eu die wichtigften Menigtelten aus der Haupt 
ehe ann zugleich eine möglihit venüändige 
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Auf der andern Seite zeigt fih eine Menge von Schuldforde⸗ g Dieienigen, die die Mittel zu tauchen wünfden, "wollen ben 
tungen, wovon mehrere buporhetariich verſichert namentlich die | Bericht über das Entftehen, die Dauer, die Symptome der Kranl: 
der Inländifhen Kreditorihaft, mit einer gerichtlich beitätigten J beit und die angewandten Kuren, unter Angabe des Geſclechts, 
‚Beneralbppotbet auf bas intändifche Wermögen verfeben, bie | bes Alters und der Konftitution des Patienten, an ben Herrn Jo: 
.meiften aber blos Atrographarifhe Forderungen find, entfprungen | bannes Kühl zu Hamburg, ‘den von mir für Deutſchland und 
aus langjährigen Gefhäftsverbindungen und fomplizirten Wechfel: | den ganzen Norden aliein autorkfirten Korreipondenten (franfo) 
unternehmmngen, deren Midtigitellung auf weitläufigen Unter: | einfenden. Der Preis ift franto Hamburg, für das aluſtiſche Dei 
fuhungen und Berechnungen berubt, daher ein beittmmtes Ber: | 6 Mark Banto ober 5 Mtbir. Komv. M., für daffelbe mit 2 bis 6 
hältnis der Parliven zum Aftivftanb, obgleich eritere in ihrem bis | Sefundatrmitteln, welche für den einzelnen Fall beftimmt werben, 
jest befannten Betrage den lezteren bei Weitem überfteigen, mit | nebit fpezleller Initruftion, 7 Mark Banfo, oder 3'172 Mthir. 
Gewißhelt noch gar nicht ermittelt iſt. Konv. M., bis 15 Mark Banfo oder 6%/, NRthlr. Konv. M. (folte 
Unter folhen Umftänden ſchlen die Einleitung eines fürmlichen bei außerordentlihen Fällen der Mobb oder Elirier hinzugefügt 
Kontursverfahrens, welches nebſt andern Schwierigtelten auch werben, fo werden felbige feparat berechnet), die nach allen deut: 
die Eröfnung von Partifularkonkurfen über das auswärts gelegene | ſchen Staaten, mit Ausnahme der £, k. öftreihiiden Staaten 
— n zur Folge haben, und damit den Gang der Sade noh über Prag hinaus, als Yoftvorfhuß Finnen entnommen werden. 
gi und verwerrener machen würde, vor der Hand dem Aufträgen ans allen übrigen andern iſt ein Areditiv auf eine 
Interefle der Gläubiger reist * und es in jeder Hinfiht | Buchhandlung zu geipzig oder auf eine Buchhandlung oder ein 
— zu ſevn, eime gütlide Regulitung ber gefam: | Handlungshaus zu Hamburg beizufügen. Sendungen nah Ruf: 
ten Berlaffenfhafte: und Debit:Angelegenheiten des verewigten | land werden mit bem Damp fſchiffe von güber befördert, oder an 
Herrn Landgrafen dabter zu Stande zu bringen, wo eine ge: | ein Haus in Memel adrefüirt. Zugleich wird bemerft, da die alu: 
naue Belanntfhaft aller Verbaͤltulſſe und das Worbandenfepn der | ftiihen Meditamente, wenn fie ur einen Patienten verfhrieben 
betreffenden Urfuhden jenen Zwet anı ſicherſten erreichen, und bof> | werden, In allen Zändern frei eingehen dürfen. Alle Konful: 
fen läßt, den Gläubigern bei volltändiger Veräffichtigung wobl: tationen werben gratis ertbellt. 
begründeter Vorzugsrechte im Ganzen eine zureichendere und Mine Maurice, Dr. med. 
ſchnellere — verfhafen zu können, als fie von einem zu Paris. 
getheilten und mit großen Meitliufigtelten verfnüpften Konturs— — 
verfahren erwarten dürfen. [1217] Yyublitationm. 
In Erwägung biefer eigenthämlichen Verhaͤltniſſe bat das In der weiblichen Erpiehungsanftalt zu Olsberg iſt bie Stele 
gentert. Dber-Appellationsgericht fh veranlaft gefeben, vorerit einer Lehrerin erledigt, melde im Gefange, Klavlerfplel und 
en Verfuch einer allgemeinen gütlihen Auselmander: —— Unterricht zu erthellen bat. Mebit freier Kot und 
fezung der BVerlaffenf haft anzuordnen, und zu dem Ende | Wohnung beträgt die ordentliche Befoldung biefer Stelle 300 8, 
die öffentlihe Vorladung ſamtlichet Gläubiger zu verfügen.  f fie tan aber mit den Dienftiabren vermehrt werden. — Die Be: 
Es werden demnach alle diejenigen, welde am den Nachlaß | merberinnen, melde die deutfche und franzöfifhe Sprade ver: 
Seiner bohfürftliben Durhlauht, des Herrn Landgrafen Georg ftehen follen, find eingeladen, fi) bis zum 22 Julius 1832 bei 
Karl von Helfen, aus irgend einem Rechtsgrund Anfprüde zu has | dem Präfidenten bes Kantonsfhulraths anzumelden, und am 
ben en biedurc aufgefordert, binnen drei Monaten, | 51 gl. Monate fi zur vorgefhriebenen Prüfung bier einzufinden. 
von dem Tage gegenwärtiger Ladung an, entweder In Seibitper: Yarau, den 15 Junlus 1852, — 
fom, oder durch gehörig bevollmächtigte biefige Anwälte — von de: Das Sefretarlat des Kantond:Schulrathe. 
nen für Gläubiger, welche dabler feine Belanntfhaft haben, die 
Advotaten Breidenbah, Siegfrieden, Sues, Volbarbt, Wey— 
precht und Zimmermann genannt werden — bei dem unterzelch⸗ 
neten Kommiffair zu erſchelnen und ihre Forderungen mit Be: 
(egen * dleſem vorgängig In einer feitzufegenden weite: 
ren Tagfahrt, über die Wahl un Initruttion eines, bie gemein: 
famen Angelegenheiten leitenden "Gläubigerausfhuffes, fo wie 
über die binfihtlih der Verwaltung der Maile alsdann zu tref: 
fenden definitiven Anordnungen fih zu vereinbaren, demnaͤchſt aber 
der Vorlegung geeigneter Dergleihsvorfchläge ſich zu gewärtigen, 
zu welhem Ende bie zu beitellenden Anwälte nd DBornahme die: 
fer, fo mie aller auf den Abſchluß einer gütlihen Uebereinkunft 
abzwetenden Handlungen, befonders zu ermäctigen find. 
Diejenigen, melde ſich auf diefe Ladung bie zum 15 Septem: 
ber diefes Jahres nicht gemeldet haben, trift der Rechte nachtheil, 
daß fie mir Ihren Forderungen bei dem dahler etwa zu Stande zu 
bringenden gütlihen Abtommen nicht beruflichtigt werden koͤnnen. 
armitadt, den 15 Junlus 1832. 









































fee Stetagutfabrif welde 
1166) (Aſſoché-Geſſuch.), In unfte eingutfabrif, 
in volem Gang ift, fuchen wir zum Zwek einer Gefhäfts:Erwel- 
terung einen Aflocie, welcher mit einem Kapitale von 6 bis 
40,000 fl. eintreten könnte, Hlezu finden wir ung dur bie viel: 
fachen Vortheile bewegen, die wir gegen andere ähnliche Fabriten 
befizen, 3. B. wohlfeile Holgpreife, eigene anz nahe gelegene 
Berggrube mit vorziglider Welßerde ıc., durd welde leatert 
wir Irden Stand gefest find, ein dem englifhen ähnliches Stein: 
en, ra Me Sl 
ac vermehrte Fabrikation in groptm 

ie —— * daß in der — die Schwierigfeiten 
befeitigt, und wir damit ganz im Steinen find. 


, ben 6 Junlus 1822. 
Hornberg am Samarmalb, Dt teingntfabrit. 


{ deutende Herrſchaft Im In oder Aud: 
4331] Es wird eine be eutende Herrſcha ⸗ ⸗ 
lande zwiſchen 5: und 800,000 fl. unter unftigen Umftänden zu 
Dan Die Befhreibungen nebit utsanfhlägen find an 








m Auftrage - den. 

des großberzogl. heſſiſchen ober. Appetalonsgeris dafelbit. die Kommiffions:Anitalt Ansbach portofrei einzufen 

€. v. Preufben, ee ar PER 
großherzogl. beif. Ober: ppellationdgerichts: Rath. 1233:] Eine ch öne H err ſch a ft 

vt. Dr. Horſt. im greife von 200,000 fl. Kon, M. fe 
nn im ſchoͤnſten und fruchrbarften Theile Steiermar eb 
[768] TZaubheit. fo wie mehrere größere und Heinere Herrſchaften und Realiti: 

ten in Böhmen find zu verkaufe 


Im Eonititutionnel No, 325 v. J. und andern hieſigen Sour: 
nalen, in der Allgemeinen Zeitung Ne. 9 und 29, im Allgemeinen 
Anzeiger der Deutfhen Ne. 56, und in der Hamburger Börfen: 
lite vom 30 Jan. und 1 Febr. d. J. find viele aufgezeichnete Hel- 
lungen der Gebörleidenden mitgetbeilt , die durch mich direkt oder 
unter Mitwirkung des Heren I. Ku bI bewirkt worden. Jeder iſt 
im Stande, fich bei dem eitirten Perſonen näber zu unterridten. 


n. 
Auf frantirte Zuſcht ften ertbeilt Auskunft 
j 1832. 
—— Emil Andre 


[4 
+ und Wirtbfdafteratb, Airftadt Poſtzaſſt 
m Me. ger Siot rärmärtd. 


——— 





beider Verlagsenpedition und bei 
a. biesi RN berpostamts- 
5 ition, sodann fü 

Denisehiandbeialien Postkmtern 

nsjähri und bei Be- 
* der Shen Bine oden Gone. 
stersauch anlı. 
reich bei dem Pontamte in Hehl, 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböhften Privilegien. 


und bei Heren Alezande 
Strafsburg, Hrandgass» 55 

Preis für den gansen ]. 
ıstesAbsats-Postamt ı 
tes ıbl. ıbar.; für di 
teren Theile im Hönigr. 

Inserate aller Art w. 







! 
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—  Huferordentiide Bellage Nro. 254, 


Die Wollmärkte im nörd* 


Oeſtreich. 
ũchen Deutſchtand. — Wollmaret von Kirchheim unter Tect. — Schrelden aus Kaſſet, dem Holfteinifhen, Zuͤrich. — Ankündigungen. 





ESyanlen 

“Madrid, 11 Yun. Die Hofintriguen find unerſchoͤpfilch; 
jezt bef@äftigt man fih auf den Fall von Dow Miguels Sturz 
mit dem Plane, die Äitefte Tochter des Koͤnlge, bie Thronerbin 
welt Ladwig Phillpps Sohn, dem Herzoge von Montpenfier, und 
deu Älteften Sohn des Iufanten Don Earlos mit Dona Marla 
zu vermäblen. Da aber Dom Miguel noch nicht geftürgt If, fo bat 
die Megierung Inzwifgen au die HH. Ofalla und Zea Bermude; 
Befehle gefenbet, auf jede Weiſe bie Zulaſſung diplomatlſcher Agen⸗ 
ten der Dona Maria da Gloria zu verhindern. Pr. Ofalla bat 
zugleid) ſeht Seitimmte Inftruftionen, bei dem Könige der Frau⸗ 
zofen und feinen Miniftern alle möglihen Schritte zu tbun, um 
im Falle die Herzogin von Berry gefangen würde, Ihre alsbaldige 
Sreifaffung und einfache Fortihaffung aus dem Koͤnlgreiche zu er⸗ 
langen. 
Dfalta in Uebereinſtimmung handeln, mit Ausnahme frelllch 
des englifhen Botſchafters Lord Granville. Die Bträdfe und Er 
Hifchöfe haben bei Gelegenhelt der portuglefiihen Expedition Ge⸗ 
bete anempfoblen, „um dis Königreich vor Revolution und Anarchie 
zu bewahren, und die legltime Regierung, bie Beſchuͤzerin der wah⸗ 
ren Religlon Jeſu Chriſtl, zu bewahren.” — Die legten Depeſchen 
der HH. Zea Bermudez und Ofalia fordern unfer Kabine aufs 
dringendite auf, ſich aller Einmifhung In die portugieflide Angeles 
genhelt zu enthalten, {indem England und Franfreih nur auf ben 
mindeften Borwand warten, fi ganz für Don Pedro zu erllären, 
und das jest anf ber Halbinfel herrigende Spflem zu ändern, 

Srofbritenniem 

London, 19 Jun. Konſol. sproz. 85; ruſſiſche Fonds 99; 
portugleſiſche 55; brafllifae 46%; merlcantihe 51° ; grie chlſche 
so; qlllſche 16; Sottes 44',5 columbiſche 15. 

In der Oberhausſtzung vom 18 Jun, legte Lord King 
mehrere vetitlonen gegen die Zehnten vor, und fagte, da er ein: 
mal auf den Beinen fep, fo wuͤnſchte er doch zu fragen, was aus 
der Zehntenbill geworben. „Ih boffe (fugte er bei), daß jest, da 
Me Meformbill durdgegangen und Schebula A, ber große Beſchu 
ger der Mifbräude befeitigt fit, die Staatselntänfte zu ben beiten 
Zwelen werden verwendet werten. Die Korruption in Staatd: 
angelenenbeiten iſt abgefchaft, und ich febe feinen Gruud, weshalb 
man fie in der Kirche beibehalten wil. Die ungerechte Veithel⸗ 
fung des @infommens der Kirche M ſchrelend; Ih babe fürziid el 
nige Beiſplele angeführt, und fan einen neuen Fa! aufzählen, mo 
einer ber Pfründner von Lincoln eine Wfarre in der Nähe von 
Devvil bat, die Ihm 6 bis 700 Pf. St. ſahrilch einträgt, mäsrend 


Die übrigen Gefandten werben Im diefer Beziehung mit 


er dem wirkllchen Geelforger 50 Pf. St. jahrlich gibt,” — Made 
dem noch mehrere Lolalgegenftänbe erieblgt waren, vertagte ſich 
das Haus. 

Im Unterhaufe legte Hr. D’Eommelt einige Petitionen 
vor, daß Irland im den polltiſchen Rechten auf glelchem Euße mie 
England behandelt werden folle. Der Lauf des Gefpräds führte 
einen ziemlich heftigen perföntichen Streit zwiſchen D’Eonnell und 
Slit N. Yeelberbei. Hr. Lefrop legte eine Petition von ber pro= _ 
teſtantiſchen Conservative Society von Irland vor, welche um 
Erhöhung des Wahlcenſus In Städten auf 20 Pf. St., auf dem 
Sande auf 30 Pf. St. bittet, und moc einige andere Aenderungen 
vorfäldgt.. Das Haus verwandelte ſich hlerauf in eine Committee 
über die iriſche Neformbil. Hr. OTo unell flug vor, In Irland 
den Wahlcenfus auf 5 Pf. Gt. feſtzuſezen, Indem ein Wahlcen: 
fus von 10 Pf. St. in Irland fo viel fcy als einer von 20 in En 
fand, und mehrere Grafſchaften hierbei mur s00 bie 700 Wähler 
haben wärben, Im Laufe ber Debatte lieb ih Hr. Hume fehr 
heftig gegen Hru. O'Connell aus, ber fett das Land in Aufte⸗ 
gung zu erhalten ſuche. Diefer von folder Seite fo unerwartete 
Angrif erregte großes Gelächter und ein langes Sefarei: hört! 
hört! Bei der Abſtimmung erhielt Hrn. O Connell's Amendement 
nur 44 Stimmen gegen 177, alſo eine Majorität von 135 gegen 
fi. Ein zweiter Antrag, daß jeder, ber 20 Pf. für s9jährigen Pacht 
bezahle, das Wablrecht haben folle, fiel gar mit einer Minorität von 
9 Stimmen gegen 161 dutch. Die Fortiezung der irlſchen BIN 
warb fodann auf dem folgenden Montag (25) und bie weitere @r= 
wägung der ſchottiſchen Bin auf Freitag (32) feftgefeit. 

Die Morning: Poft erzaͤhlt nun auch den Vorfall, der Tags 
vorber dem Herzoge von Wellington begegnete, gibt ihm aber lu 
vief milderm Lat, und fest bingu: „Der Geiſt, welcher dieient- 
gen beliebte, melde ben Herzog Infultiren wolten, läßt fd am 
beiten daraus ſchlleßen, daß fie mehrmals riefen: Napoleon Boua⸗ 
parte für immer !’’ 

Nach dem Newcaſtle Journal üben fi die Kohleuberg⸗ 
werffente, unter denen es fortwährend unruhig iſt, unter Unfüd- 
rung einer befannten Perſon in den Maffen; gegen legtere iſt ein 
Verhaftsbefehl erlaffen worden. 

(Shroniele) Hr. Durand v. Mareull iſt In London anges 
fonımen. Se. Exc. beſuchte 
Talleprand, und beide begaben fih Nachmittags nad dem Forelgn- 
Office, mo fie eine’ lange Konferenz mit Lord Yalmerfiom hatten.” 

(Slode.) Das Süif Barracouta, welches am 2 Mai von. 
Vetactuz abfegelte, bringt Briefe aus Mertco bis zum 237 April. 


Fr Pe 

# 28 “ 

ER 1. WIR) 

BEN A] 
9 








— 


geftern Morgen (18) den Färften . 


714 
Die politifhen Unelnigfelten waren noch immer nicht beigelegt; g ten, bie mir ihren Belſtand anbieten, hier ben Ausdruk meines 
@eneral Calderon hatte eine Stilftanbeflagge gefendet, Bedin: | tiefen Dante anzunehmen. Ich kan bet meinem geſchwaͤchten 
gungen und eine allgemeine Amneflie vorgeſalagen; aber bie Au- Zuſtand jest noch nicht auf bie mir zugelommenen Briefe ant⸗ 
führer bes Aufitandes und ein gemiffer Theil ber widerfpenfttgen J worten, aber ich wollte doch germ ſogleich ſagen Binnen, wie ſeht 
Truppen follten Merieo anf vier Jahre verlafen. Diele Bedin⸗ | ib von fo vielem Wohlwollen gerührt bin. ... Mel Gefäng: 
gungen wurden verworfen, Weracrup iſt zu Lande fortwährend | niß wird mid an feine yeinlihen Tage erinnern. Grnehmigen 
bloffet, wird aber von der Kuͤſte und von Neu Orleans aus bin: | Ste u. (Unter). ») Hude de Neuville.“ — Yollgelpräfettur, 
langlich verforgt, Die mericantfhe Reglerung hat Im erico | 15 Jun. 1832. Note, die dem Juſtruktlonstichtet übergeben 
feibft ein Anlehen von 420,000 Pf. St. unterhanbelt. Privatbriefe | warb: „Meine Grundfäge find befannt‘, ich verberge fie nicht; 
beforgen, daß man ben Müfteitt des Krtegemintters erwarte, ich gehöre zu denen, bie ihr Leben nicht entehren, unb bie In gu⸗ 
was eim Mittel ſeyn märbe, um Frieden mir Santauna zu | ten, wie in boͤſen Tagen Ihrer Ueberzeugung getteu bleiben, Ich 
ſchlleßen. Zacatecas ſoll ſich für leztern erklaͤrt haben. welß nicht mie, von wem mein Name fompromittirt werben, wer 
grantreid. fi deffeiben bedienen konnte; in jedem Falle kan ich nur für meine 
Paris, 21 Jun, Konfol. 6Proz. 97, 5; 3Prol. 67, 90; Handiungen und für mein Gefhriebenes ſtehen. Nam erkläre 
id bier, daß bie Behandlung, bie ich erfahre, durch nichts gerecht: 


Falconnets 79,15; ewige Rente 53"2- 
(Moniteur) Nach dem Berichte, ben ber Kriegemlulſter fertige werden kan. .. Wenn ich verhaftet bin, mer fan hof⸗ 
fen, einige Nude in Granfreih zu geniehen, und nicht, mie Id, 


dem Könige für bie Wie derotganlſation ber polytechuiſchen Schule 
unterlegt, und ber die Beiſtlumung St. Meijeſtaͤt erhalten, finb Dpfer einer Täufhung, elnes falſchen Berichts, einer Miplaune 
zu werden? Als aufrichtiger Freund meines Landes und feiner 


207 Zöglinge, bie feinen Theil an ben Unruhen genommen, de⸗ 

ten Betragen vorwurfefrei geblieben, und mwovon mehrere eine Freiheiten habe Id (ro) dem taten WrtiteD bei den Minliern 

ehrenwertbe Meldung für ihre Bemühungen verdient haben, In: eines WMenarsen, dem Id immer mit eben fo viel Zunelgung als 

dem fie die Ihnen anvertrauten Waffen vertheibigten und ſich fo: JTreue gedient, das Met, gegen die gefeglihe Orbnung zu handeln, 
nicht anerkannt; heute, wo es feinen idten Urt. mehr albt, und 


wol ben im Innern ber Schule begangenen Gemwaltthättgfelts: 
handlungen als ben Verfuͤhrungen mwiberfejten, bie man anwandte, die herrihende Staatigemalt für mich nur eine faltlſche iſt, 
darf ich dieſes Recht noch weniger anerlennen. 36 proteſtite 


fie von ihrer Vfllcht abmendig zu maden, um fi Ihren verler: 
ten Kameraden anzufäließen, wieder in bie men organffirte Schule daher gegen meine Verhaftung, und welgere mic, auf ale Bra 
zugelaſſen. Sie werben daſelbſt bie guten Geflnnungen, die fie | gen, bie an mic gerlchtet werden mödten, zu antmorten. ... Ich 
erprobt, fortpflangen, und nörbigenfalld diefelben Gefinnungen bei | werde antworten, fo wie Sefezligtelt vorhanden ſeyn 
den nenen Mitfätern, bie Ihnen in Zolge der wie gewoͤhnlich ia | wird. Die edlen und grofberzigen Mäuner aller Meynungen 
allen Departements zu eröfnenden Prüfungen gegeben werben werden meln ‚Stiäfhwelgen zu würbigen willen; Id mat, ich bin 
follen, beftärten. Die Maaßregel ber Entlang trift fomlt | und fh werde Immer ein guter Framgofe fepm. + +» 34 habe 
nföts von einer Manfregel zu beforgen, die ich als gehärfie und 


im Ganzen nur 60 Böglinge, die ſſch der Verlegung ber Anmwel- 
fung, nicht auszugehen, oder mieberholter Aufforberungen zum lacherllch betrachten fan. Das Band, das mid achtet / wird bald 
davon überzeugt werben, und mir viefelgt einigen Dant b 


Ungehorfam ſchuldig gemaht, Mit Bedauern ſah ih der König 
in bie Nothwenbigteit verſezt, dleſes Beiſplel ber Strenge zu ge⸗ wiſſen, mich nicht unter die Willkuͤht gebeugt zu haben. (Mus 
tergelhnet:) Hpbe be Neuville.“ 


ben, aber bie Umſtaͤnde machten Ihm dis unerläßlih. Elnige ber 
entiaffenen Zöglinge wurden Inmitten bet Faktiondmänner ver: Der Yoltzeipräfett erhielt am 19 Yun, vom bem Hetzog ®- Bit: 
haftet, und befinden fih in biefem Augenbilt unter ber Haud | James nachfolgende Proteſtatlon. Diefe Yrotelatlon mat von 
der Juſtlz. folgentem Sähreiben begleitet: „Ih babe die Ehre, Ihnen eine 
Eine telegraphlfhe Depeſche aus Montpellier meldet, der Aron- | Arte zuzuſchllen, worin ich mir Mühe gab, meine Aufigt über 
pring Habe am 19 Jun. Mittags dieſe Stadt verlaffen, naddem et die Lage, morelm mich bie Wehörbe verfeit bat, niedergufgrelben. 
zuvor bie Rationalgerde und die Truypen gemuftert hatte. Diefe Ute, die ich mit Hrn. Henneguin überlegt, ben 14 fe 
Hr. Hode de Neuvllle bat am mehrere Journale folgendes | gleich, als id von dem Werhaftungsmanbate betroffen war, I 
Schreiben erlaffen: „‚Yolfgeipräfeftur, 16 Yun. 1852. Mein mir rufen ließ, iſt In meinen Mugen die Wontziehung einer via! 
Herr! Am 46, den Tag meiner Werhaftung, warb Ih min uhr | segen meine Mitbürger und gegen mic feibn; fie wärde 
vor den Inftruftionsricter berufen. Zur Abluͤrzung des Der: genfals mein Vertrauen zu den Geſezen, denen lch mid unter 
höre (ip war fehr leldend) übergab Id Ihm folgende Note, die I mworfen Habe, mad meinen Glauben au eine berüßmt gemorbent 
id In der @il, In meinem Gefängniffe niebergefhrieben; diefe | Weußerung: „Die Ebarte fol von un an eine Wahrheit ſeyn ve⸗ 
Note, Die ib Sie bitte befannt zu machen, warb dem Vrototol | bärgen. (Unterz.) ‚Herzogv. Flg-Jamet.” — prote — 
einverfeibt. Inzwiſchen ward Ih nicht wieder verhört. Ih mwerde | Der Unterzelchnete in Erwägung , daß das @efch vom 6 Bram 3 
dem Bande von den Folgen dieſet befremdlichen Sache, über die | des Jahrs 5 im Iten Artikel die verſchledenen Klaffen von 3 
vibuen beftimmt hat, welche ber Gerichtsbarkelt bet 


es ber Staatögewalt des Tages ſchwet werben dürfte, ſich zu er: 

Hlären, Beriät erftatten. Inzwiſchen bitte ich bie Verfonen al: | bebörbe anbelmfallen; daß hinfihtlih derjenigen Wärgel, t 

fer Mevnungen , bie mie fo rährende Zelchen der Teilnahme | feiner von Diefen Kategorien ſich befinden, bie Ariegegeri@tt En 
Ausnahmstritumate find; daß bie Chart⸗ vom 4850 Url. 


geben; bieientgen, bie ſich anerbleten, fih als Srantenmwärter bei er 
deſimmt ausfpriät: Keluer fan felnem matürtien Rider 


mtr einfalleien gu laffen, mir als Sefretale zu dienen; die mir 4 Be 
ihre Börfe anhteren; ic bitte bie Hp. Depatleten, die Advofa- | zogen werden; daß um feinen Zweifel über ben Slun bief 
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titels zum laffen, bie Kammer vom 1850 ſich ber 

Hinzupufegen: „folglich tdanen feine Seide —— 
ordenilichen Trihunaie geſchaffen werben, unter welchem Titel und 
Benennung es auch fen möge‘; daß durch dem Urt. 70 des poll: 
tifhen Wertrags, welchen bie Meglerung zu achten verfprad, alle 
Seſeze und Ordonnanzen, infofern fie den durch bie Eharte von 
4850 angenommenen Beftimmungen entgegen find, für nichtig 
erklärt und abgeſchaft find und bleiben; daß Hieraus folgt, daß 
die auf dem Welagerungszuftaub bejügliden @efeze, in fo welt 
fie zur Folge haben Könnten, Bürger, bie nicht von ben Krlegs 
gerihten abhängen, ber erceptionellen Gerichtsbarkeit derfelben zu 
unterwerfen, äuräfgenommen find; Daß bie im Jahre 4850 be: 
wirkte tonftiturionelle Reform zum Zweke batte, bie Negierung ei» 
ner Gewalt zu entfielden, bie man als wnndz für ihre Erhaltung 
und als drohenb für die öffentliche Wreibelt betrachtete; daß ber 
Artikel 14 der erften Eharte in diefem Gelſte mobdlfigiet wurde; baf 
der Grundfaz der Preffreipeit vom jeder reftriktiven Deutung befreit 
wurde, nud daß im 7ten Artltel ber reformirten Eharte gefagt iſt, 
daß die Genfur niemals wieder hergeftelt werben fan; daß bie 
dem gewöhntihen Rechte gegen die Eingriffe des Ausnahmsrechts 
gewäßrten Garantien, wie man fehr fharffinnig bemerkte, ben 
ganzen Sieg von 1830 andmanen, und baf die Autorität, welde 
Frankreich regiert, diefeiben nicht vernichten fan, ohne Ihren 
Urfprung und ben Grundſaz Ihrer Erlſtenz zu verläugnen; in Er- 
swägung, dab die Militeirgerichtebarfeit, wie ed eine von dem praͤ⸗ 
fidenten des zwelten Kriegsgerihts dem Vertheidiger eines An- 
geflagten gegebene Antwort anzubeuten ſchelnt, fih nur auf die Ge: 
fege vom 50 Pratrial bes Jahres 3 und vom 1 Vendemlaire bes Jah: 
ze 4 gründet, wonach diefe Gerichtsbarkeit nur auf die mit den Waf 
fen in der Hand ergriffenen Menfpen angewendet werden koͤnnte; 
daß übrigens biefe unter befondern Umftänden erlaffenen Geſeze, 
sole bis ſchon Ihr Test erweist, durch die Geſeze vom 15 Bru⸗ 
malte des Jahres 5 und vom 5 Sept. 1808, melde ben Ki: 
tet 6 der pelullchen Gerichtsordnung bilden, abgeſchaft find; in 
Erwägung ferner, daß das Met, mur nach den fm Augeublit, 
wo die angeſchuldlgte Handlung begangen wurbe, feſtſtehenden 
Formen und peftehenden Strafen verhaftet, verfolgt und gerid: 
tet zu werben, ein für jeden Bihrger erworbenes und fonfkttutio- 
melles Recht fit, das durch teine Handlung ber Neglerungsgewalt 
modiftzitt werden fan, und daß man ſich für mitſchulbig erfiären 
würbe, wenn man ohne Widerſpruch eine folhe Werlejung 
der Marime bulden würbe, melde bei allen cloillſitten Vol⸗ 
gern anerkaunt und durch dem Wrtifel 2 bes bürgerlichen Ge⸗ 
ſejbuches: „Das Geſez verfügt nur für bie Zutunft nnd hat 
feine ritwirtende Kraft,“ gebeillgt wurde; daß der Untetzelch⸗ 
gete mit dem offiglellen Journal (Moniteur 17 Sun.) ſichetlich 
anerfennt, daß Niemand Rechte außerhalb ber Ge» 
walt ber Geſeze erwerben Fan; daß er aber auch bie 
Sefagniß eines Jeden behauptet, fi unter den Schuz des ge⸗ 
weinen Rechts zu ſtellen, deſſen Wirkllchtelt und Wahrhelt allen 
Ftanzoſen durch das polltiſche Geſez garantitt ik; ſtark durch 
fein Gewifen, jedoch unter einem Merbaftbefehle gu einer Seit, 
wo bie Gewalt Audnahmsgefegen, bie das politiſche Met ver: 
wirft, unterworfen If, hetrachtet der Unterzelchnete es als eine 


Yaldt, gegen jede Alte der MReglerungs gewalt zu proteiliren, 
welde um Zwele bitte, ihn als Angeflagten ober auch nur als 
Zengen vor ein Infompetentes Tribunal zu berufen, fo wie ihn 


. 716 
vlden. Ein ſolcher Vorſchlas ſolle lamlich Im gouſell gemadt wor- gen Shjung der Repraͤſentautenlammer wurbe ber Berlät über 
den Ten. Daffelbe Journal enthält mehrere Angaben, einen bes | den Griegesvoriälag timfihtlich der Bildung einer Reſerve Armet 
vorſtehenden Krieg betreffend, worin aber der Eonrrier frangats | von 50,000 Mann erftattet. Die Centralſeltion hat die Meferve 
viele Hebertreibung erfeunt. auf 30,006 Mann tebuätrt, umd fol diefeibe aus Millzen von ber 

gm 30 Jun, erben In Yaris 43 Perfonen an der Cholera. Aiterstiaffe von 1826 — 1851 beftefen. — Die unlen mil rm 

2* garis, 21 Zum. Dem BVernehmen mach fol der Ber | fteus willen, ein 67ftes und 6bſtes Vrotololl befänben fic bereits 
(agerungsjuftand nädften Gonntag, 24 us, aufgehoben wer» | in ben Händen bes Gonvernements, und zweitens, die Rauferenz 
den. Wahrfeeintih versimnt der König am alelcher Zeit babe bie Summe, weile vom 4 Jul. an von ber beigifken Schul 
Amneitie, doc feelut man über legtern Punkt nad su abgejogen werben folle, auf täglich 100,000 (2) Sulden fegefeit. 
befimmten Entſchluſſe gelangt. Hr. v. Talleyrand wird auf — Der Moniteunr beige zeigt den Ausbruch ber Choleta ie 
fien Gonnabend im Paris erwartet. Man glaubt, er Bruͤſſel offiglel am. Die Seuche Ik auberbem zu Balſitut un 
milden Masfregeln, zur Amneftie rathen. Das Geruͤcht gm @rpe bei Mloft zum Vorſchein gekommen. — Die. Borberei 
tungdarbeiten zur Errichtung eines Lagers bei Merten fied tia⸗ 
geheilt worden. Dagegen wird Haſſelt fortwährend mit @ifer bes 
ſeſtigt. Baftionen und Medouten erheben ih dott von allen Geis 
ten und beberrfäen Die nach ber Stadt führenden Straßen. Die 
Kanonen find aufgefahren. — Unter den Truppen der Mae ſtrich⸗ 
tee Garnifon herrſchen Ungentranfpeiten. 
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auszufährender Kombination gefprochen haben: Praͤſident bes 
feils und Minifter bes Unswärtigen, Graf Mol; Oberſiegelbe⸗ 
wahrer, Dupke d. d.; Minifter bed Innern, Thlers; für bie 
nanzen, Hamann; für ben Kultus und Unterricht, bet 


? 





Ausbem Haag mir vom 19 Jun, berichtet. Se. 1. H. 
der. Yrinz Friedrich der Mieberlande find Im werfloffener Racht 


£ 


nete v. Mimufat, ein Werwanbter Lafavette's, aber Unhänger bes | aus hiefiger Mefidenz abgereist, um fih nad Berlin zu begeben, 
Softems som 15 Mär; für das Krtegsportefeuile, Marſchall Die man verfihert, lehtt Ge. k. Hoh. im Anfange des naͤchſten 
Malfon; für das Geeweien, wie jeit, Migup, und für den Hau Monats nah dem Hasg suräf. — Die meuefen Blätter von 
dei d’äfrgout. — Im Theatre frautals wurde geſtern ein neues | Yasa melden, Im Unfange dieſes Jahres hätten auf verfhledenen 


Yuntten der Zufel fo farte Woltenbrüde hatt gebedt, ui Ge 
Hirgöthette eingeſtuͤtzt umd die Ströme bintroth geworben ſeyeu. 
ygtrtalikem 

* uncons, 17 Zum, Biele Briefe aus Bologna geben eine 
fimmig die Nadıiet, daß am Abend bes 13, ald das Voll ſich 
an der oͤſtreichlſchen Mufit erfreute, und von ber Montagnola nach 
Hanfe ging, einiges Gefinbei Steine gegen das Thot ber Kaſerut 
warf, in ber die paͤpſtllchen Truppen ſich befanden. „pi Sade 
ſchien, mie verabredet, da einige Päpfier (popalini) in biefem 
Augenblit aus dem Pallafie Malvezzl kamen, -und auf das Belf 
{hoffen , das von der gungen Sache nichts wußte, ABugiete ftäne 
ten mehrere Soldaten and der Kaferne mit Säbein unb Yikelen- 
und griffen die vorkbergebenden Würger an, die, obmel überreiätr 
doch fih zu vereinigen ſuchten, um ſich fo gut wie mögtih zu 
vertheidigen. Der General kam mit einem Detafhement Mes 
terei herbei, Mifte den Tumult, und Steß bie dapſtlichen Ad zu⸗ 
rütjleben. Zwel todte und mehrere yermundete Bürger —— 
fo dad Opfer geheimer Umtrlebe und Mänte, Diefelben Br ai 
fegen bei, In Bologna fen es bie allgemeine Stimme , daß & 
und Auftelzungen von Seite berer, bie für dem Frieden hätten 
forgen follen, die Unruhen von Seite des voͤbels und das — 
zel von Seite der Vaͤpſtlichen veranlaßt haͤtten. — Am 15 _ 
der Zufhuffold, dem ber römliche Hof bemintgt hattte, den nr 
reichern nicht audbezablt. — Alt Se. Em. bet Kardinal Al = 
durch Forli reiete, rerurthelite er bie neuen Magitrastperih 
jede zu 3 Thlr. täglid, bie fie ibr neues Amt annehmen w er . 
— In Ferrara fand am 11 ein äbnitder Worfal, wie ber = 
kn Bologna ftatt; anf Selte ter Vaͤnſtlichen wie der Buoͤrger rd 
e6 Todte md Berwundete. — Im biefer Stadt (Mucona) wen 
bie aröfte Ruhe; von der pepfilihen Regierung völtg pie a 
willen die Anconitaner ſelbſt die Ordnung unter ſich auft 
erhalten. Der folgende öffentithe Auſchlog jefgt ihren Chat 


Stüf, la Tentation, aufgefähtt , wobei Höllengeifter mit einer 
Sawarzrothsoldfahne erſchelnen! 

gdon, 20 Jun. Hyode be Neuvide’s nub Chateaubriands 
naͤchtlide Verhaftung, Lafayette's freiwillige Berbanuung auf feln 
Landgut — fiehe ba, wie vor bem Bürgertönig aller Rönigebürger 
Berdlenſt verbunfter! Niemals war bie Reglerung fo ſchwach, 
als jest, da fe leidenſchaftlich wird. Die öffentliche, d. b. bie 
Mepnung der Männer von Kopf und ‚Herz wendet ſich mehr und 
mehr gegen fie. Das bat ſich auch in den Aſſiſen zu Riom in ber 
Auvergne gejelgt, wo alle In ben biefigen November⸗ Unruhen An⸗ 
gellagten, die ſieben Momate lang verhaftet waren, von allen 
gegen fie aufgebrachten Unklagen frei gefprodgen wurden. Die alte 
Fabel von Boethe's Zauberlehrling — man bat fie vergeffen; bie 
Mellen übertofen bie warnenden Stimmen. Dagegen haben bie 
@raltieten von ihten Träumen gelaflen, und den Ruhlgen bie 
Hand geboten. Der Süben refleltirt genau die Pariſer Meynungen, 
bei Minifierielen, Karllſten und Mepublifanern, immer mit dem 
ihm eigenen Feuer. — In Marſeille haben Karliſtiſche Werbaf- 
tumgen ftatt gefunden; bie Truppen waren mehrere Nädte auf 
den Beinen, well man Bewegungen fürdtete. Auch bei und, 
namentlich bei dem Nebakteur ber Gazette, hat man Handfuhun: 
gen, aber ohne befondern Erfolg veranftaltet. Noch immer ift bei 
und Alles ſtill; leider auch in den Fabrllen. 

Niederlande. 

Aus Brüffeler Blättern vom 19 Jun. Nah der Angabe 
der Union wird die Wermäbiung König Leopolds am 20 Jul. zu 
Sompitgne gefeiert. Wenn, fest bis Blatt hinzu, die Unruhen 
in der Vendee um biefe Zeit aufgehört haben, fo werben bie 
Köntgin der Frangofen, Mad. Abelalde und ber Kronprinz auf 
einige Wochen nab Brüfel fommen, — Der Koͤnig Leopold fol 
Ludwla Poilipp gebeten baben, feiner Tochter Teine andere Mit: 
gift zu gesen, als bie Citadelt von Antwerpen. — In der geftrl: 


27 Junius. 


offenkundig. Es geht bier das Geruͤcht, es werbe ſich Im Aur- 
gem jenſeits Cattollca ein äftteiälihes Dbfervationsforps von 
40 bis 12,000 Mann bilden. Briefe aus Rom geben bie Nach⸗ 
richt, ber h. Water habe ben Schwur ber Treue von 1200 Mann 
Truppen erhalten, bie er gefegnet babe, und melde mad den 
Marfen marfhiren follen, um unfre Stadt enger einzufcllefen. 
Nachſtehendes iſt ber aben erwähnte Auſchlag: „Bürger! Die Dter 
sierung bat und verlaffen, ſie dot Ihre Beamten abberufen, und 
wire bärfen nad ber Urſache nicht forfchen. Aber ben Augenbllt 
miüffen wir ergreifen, um ber Welt ein Beiſpiel zu geben, bas 
einzig in der Geſchichte ſeyn wird, das Beiſplel eines Volls, bas 
fi ohne Wegierung regiert. Sich zu verfammeln, Maglſtrate zu 
wählen, Innere Sicherheitswachen zu biiden, würben Diuge fepn, 
wozu ein vom feinen vorigen Degenten ſich felbft uͤberlaſſenes Voll 
ohnehin Medt Hätte. Aber dis find allju gewöhnliche Dinge. 
Unfre außerordentliche Lage und unfre Efviifation berufen uns 
zu etwas Ungewoͤhnlichetn. Wir wollen uns felbft beberrihen, 
darum mehr als je unfre Leidenfhaften zugeln, jeden Privathaf 
ablegen, und uns vereinen, mm, jeder fo vlel am ihm Ift, bie 
Orbuung zu erhalten und gegen jeben, der fie zu ſtoͤren verſuchen 
folte, zw vertbeibigen; wir wollen uns in dieſer Lage rublg ver: 
halten, bis beffere Umſtaͤnde ums zu einem gluͤklichern Geſchlle 
berufen. Dis wird bie edelſte und zugleich bie empfinbiichfte Made 
fepn, die wir am denen nehmen können, bie ſich ſchmeicheln moch⸗ 
ten, baf wenn die Reglerung fi zurukzlehe, bie Umorbunungen 
unter und wachſen würden, woraus fie dann neue Gründe ſchö⸗ 
pfen möchten, um und Dinge ſchuld zu geben, bie fon audret 
Urſachen halber uns nie zur Laſt fallen Tönnten. Jndem auf biefe 
Welfe durch Die Mitwirkung jedes eimelnen Bürgers die oͤf⸗ 
fentiihe Muhe aufrecht erhalten, ja erhöht wird, wollen wir 
die thörfäten Hofnungen unfrer Unterbräfer täufhen, ihre firdfs 
lichen Künfte zu Ihrem Schaden wenden, unb bem ganzen Europa 
dur bie That zeigen, daß es befier fit, feine Meglerung als 
eine ſchlechte zu haben. Ancona, 15 Yun, 1852. 
Deutfdland 

Speper, 25 Jun. Der Kommandant ber in Mbeinbavern 
jufammengepogenen Truppen, Generallientenant v. Lamotte, bes 
findet fi bereits ſelt gefiern bier, — Die am 19 d. aus Zaun: 
dau ausgeräften Cheveauriegers find am nemlihen Tage babin 
wieber jurüfgefehrt, Indem fie nicht mad Imeibräden, fondern 
nach Berggabern gezogen waren, angeblich der Verhaftung Grofe's 
wegen, weder aber dennoch nach Frankreich entfommen iſt. 
(Spever. 318.) 


Aamweibräden, 21 Jun. Geſtetn Hatten wir bier eine große 


Bewegung. Worgeftern Abend war durch den unterſuchenden 
Math Molltor ein Borführungsbefehl gegen Schüler erlaffen wor: 
den, zugleich wurde auf geitern Morgen eine Hansfubung bei 
ihm und Audern feitgefest. Es ſcheint, daß Schüler davon be: 
nachrichtigt, und daß ihm fogar binterbracht wurde, es ſey ein 
Verhaftsbefehl ſtatt eines bloben Vorfuͤhrungsbeſehls gegen ihn 
erlaſſen worden. Kur) vorgeftern Abend halb 11 Uhr verlieh 
Stüler Imeibräden, und ging bei Neubornba über bie franyd- 
fiihe Bränze, Kein Menſch glaubt übrigens, daß bis eine Flucht 
fen, unb daß er ſich nicht vor Gericht flellen würde, wenn et 
wirtlich amgeflagt werben follte; man glaubt, er habe nur ber 
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Unaunehmticfelt, einige Monate im 
sehen wollen, und bringe bie ge =... ne 
brann zu; übrigens war felbit dazu fein Grund vorbauben, weit 
fein Verhaftebefehl gegen ihn erlaffen wurde. Geftern Morgens 
7 Uhr wurden mum gleichzeitig Hausfuhungen vorgenommen bef 
ben HH. Schüler, Savope, Gelb, Bauinſpektor Deuts, pPlſtor, 
Theologle⸗ Kandldat Eifer und Rechtstandidat Nike. Das Dies 
faltat kenne Ich nicht, aber dem Vernehmen nach fol daſſelbe 
Bedent —— 
utung ſeyn. — Birth und Giebenpfeiffer find hier in Haft. 
Werbaftungsbefehle find gegen Hochbörfer, Große unb Piflor er⸗ 
laffen, weiche aber alle drei fluͤchtig find. Wirth fol erklaͤrt ha⸗ 
ben, er befize bie Bewelſe, um bad Har zu machen, was er auf 
— —— —— von gewiſſen Verbindungen mit Frank⸗ 
proden babe, Dis ift übrigens ela unverbü 
(Speyer. 319.) En 

In dem größern Artifei über Suͤbdentſchland, in dem Berll⸗ 
ner politifhen Wochenblatt, aus bem wir in ben lezten Tagen 
Auszüge mittdeilten, beißt es in Bezug auf das Hambacher Feſt: 
„Wenn wir den Schmerz; und tel des Eindrufs, ben biefes 
Malfeſt erregt, wie glaubwuͤrdige Berichte und mehr noch als 
diefe, gebrufte Mitenftäte, bie von ben Haͤuptern und Theilneh⸗ 
mern der Verſammlung felbft ansgegangen find, es und ſchildern, 
in Einem Worte ausſprechen wollen, fo drängt ſich uns unmills 
rahrlich dad Bild einer polttiigen Walpurglenact auf. Ein zer⸗ 
ftörendes Prinzip wird auf ber waldumfrängten Bergtnine anges 
betet; eim toller Sauber hält bie Sinne berer gefangen, bie bem 
Blokaberge zugeelit, und unter den Gprüden der Revolntion 
wirb die Herenfalbe gebraut, die ben Fiebertraum und bie un⸗ 
heilige Luft erzeugt. Der Yunfer Volaud iſt auch da, und mie 
fein und ehrbar er elmbergeht, bie rothe Feder an der Mise 
macht ihn keunbar.“ 

Sraf Benzel:Sterman dufert (im Breifiunigen) über bews 
felben Gegenftand unter Anderm: „Alles, was Angſt bat oder 
Angit machen wid, ſchreit Aber bie „Tollhelten von Hambach; 
als ob es nur auf einet Seite bunt berginge, und nicht auch oft 
auf der andern. Wie fol man cd i. B. nennen, wenn man 
fich feit drelzehn Jahren mit der großen, zeltzemaͤßen, täglich 
dringendern Frage der Vreßfrelhelt beſchaftlat, obme mit berfelben 
aufs Meine zu fommen? Und doch haben darüber nur 55 rim 
men zw reden, waͤhrend das Tolle, was zu Hambad gefheben 
fegu mag, mit einer Berfammlung von 90 bis 50,000 zuſam⸗ 
menbing. . . . Wenn von Menfhentenntnif und Menfdhenwäts 
digung die Rede fit, kam man es ba wohl gerecht nennen, wenn 
die Wertreter der Macht nicht felten der Ihmen von Wahrheit 
und Mecht anferlegten Verantwortlichkelt ſich entſchlagen, und 
dagegen den BVoͤllern Engels⸗ Flekenloſigkeit zur Vfllcht machen 
wollen? allerdings fand eine große umwaͤtzung im @elfte ber 
dentſchen Natlon flat; fie begehrt eln Waterland und Geſehe, 
die fih mit dem Helmathswohl und dem Waterlandsgebeihen in 
Eintradt vertragen, Wenn bad eine Revolutiou it, fo fam fie 
langfam genug zu Stande, denn feit Kart dem Großen verfioß 
ein Jahrtaufend. Aber man fep rubig! Der deutſche Charakter 
ik nur deridcten Demokratie zugänglih. Und worin beſteht bie 
ddte Demofratie ? Im ber vernünftigen und befonnenen Liebe zur 
Greipeit und In der Anhängiicfeit am jene Staatsze ſtaltung, die 


714 
atein für folge Freigelt Sewaͤht zu elften vermag: mithin Im g Bertreter ber einzelnen Städte hattenKihre ſtaͤdtiſchen Fahnen 
der freimiligen und wohlverftanbenen Unterwärfigfelt unter bie mitgebracht. Die bes Stäbthens Bortenhelm durfte vom ben 
Geſeze, welche, Indem fie bat Gleichgewicht der Gewalten ſichern, bie nach dem Feſtorte Zlehenden erſt entfaltet werben, nachdem fie 
Freltzeit des Bürgers möglich machen. Der aͤcht demokratiſche das Gebiet der freien Stadt Frankfurt paſſitt hatten. Auf 
Beift iſt uichts Anderet, ald der politiſche Ratlonalls mus. Er turbeffichen Geblete war ihnen jedoch Abends zuvor, mie es 
wacht eben fo eiferfüctig über die Macht der großen Gunbamen- heißt amtlich, geftattet worden, die Fahne ihrem Zuge voranju⸗ 
talgeſeze, als über bie Bewahrung der Freiheit. Nichts auf Erz | tragen. Seine mititairifchen Maafregeln waren zu Wilhelms⸗ 
den kan Ihn zum Jatobiner unfdalten, aber auch ulchts Ihn zum bad getroffen. Die mit welßen Schärpen verfebenen Feſtord⸗ 
Abſolmiſten maden. Et hat der Natur der Dinge und Verhaͤlt⸗ | ner bandhabten zugleich die Poltgel. Se. koͤnigl. Hoh. der Kur: 
nie unverbruͤchllde Treue gefäworen, und zufolge der unver: fürft von Heilen hatte Abends zuvor fein Sommerpalais zu 
jährharen Vorſchriſten der Natur. erfenmt er bie Herrſchaft der | Pbilipperube anf ein past Tage verlaffen, und fih nah Franf: 
Vernunftnothwendigkelt. Aber nie wird er vom biefer Linie ab: | fart begeben. Hieſigerſelts waren geftern an allen Thoren bie 
gleiten, nie mit ber Yilct, mie gegen gegen fein Nect markten; | Wachen verdoppelt, und unſere Landwehrlavallerle mußte ſich 
leldenſchaftelos, aber begelſtert für Wahrheit und Recht, bie | den ganzen Nachmittag bereit halten, auf das erſte Zelchen auf: 
Stürme verfhmähend wie die Werfuchungen, findet er felne Glat⸗ | zuſizen. Außerdem hatte fih die reitenbe Feldpollzel nach ber 
fellgteit in ber vernünftigen mad geſezlichen Freipeit, und opfert | Mainfur begeben. Doch biemal waren alle Berfihtsmaafregeln 
ihr willig eln Leben, das nut fie ihm werth wmaden fan. Darum überfläffig. — Am 22 d. farb bahier der auch durch feine di: 
fepb ruhig In Deutſchland vor dem Jatobinlemns. Der Yatobie | plomatiihen Miſſſonen befannte Freihert Shmauß v. Live: 
ulsmus if der Zwillingebruder der Yefulten; ber ganze Unter: | neg8, Geh. Math und vormal. fur: und oberrhein. Kreläge: 
fie zwiſchen Ihnen beftebt darin, daß der eine ein vierefiges fandter und kurfuͤrſtl. Koͤlniſchet iefident bei der lalſerl. freien 
Barett und das ſchwarze Ordenstleld, und ber andere bie rotbe Reihsftadt Frankfurt, Im ſehr hohem Alter. — Die Ungabe el⸗ 
Muze und ben Empfehinugsbrief ohligater Zumperel trägt. Mber | mes nafauffhen Korrefpondenten, die Brobvertheilung. an die 
beide gehen auf dem gerabeften Wege (menu er auch krumm er- | Urmen ſey in Wiesbaden dur bie Behoͤrden verhindert wet: 
ſchelnt) nach unbegrängter Herrſchaft vermittelſt menſchlicher Leis | den, iſt, fihern Nachrichten zufolge, falſch. (Mad der Verſiche⸗ 
denſchaft und menſchlig er Goͤlenluſt. Schwaͤrmerel führt fie ein, I rang unferes Wiesbadener Korrefpondenten wurde dad urfpräng» 
Fanatlsmus legt fle In Befagung; fie beginnen mit @stthelt ober fie Refeript dur ein zweltes zuräfgenommen.) 
Freiheit, uud enden mit Satand Iagulfition und Fallbell. Sie qu einer Korrefpondenz aus Heidelberg In der Stuttgan 
predigen und heuchelu Armuth. Uber baid regieren bie angeb: | ter Zeit. beißt es unter Anderm: Ich kunte Ihnen manderiel 
fiten Apoftel in Paraguay, und bie ſchlelchenden Quaſi ⸗ Brutus | Dinge mittheiten, welche auf die Parifer @relgniffe, die Stimmung 
füllen ſich die Taſchen mit dem Gute der Thoren und Opfer. | Im Elſaß und die dort vor dem 5 Jun. herrſchende republitanlſche 
Lopola und Marat waren arme Narren; P. Letellier teglerte | Tendenz, auf die Verbinduug ber gleichgefinnten Faltlon in Rhein⸗ 
Frantteich, und Fonde hörte als reider Herzog von Dtranto auf. | bayern, fo wie auf die wahrſchelnllche Thellaahme einer Vartel In 
Der Jatobinlsmus fiegte In Srantreih durch die Endsändbarteit | unferm Land an diefen Tendenzen, Bezug haben; aAleln Id will den 
des Wolts und in England durch dem frömmelnden Yurltanfs: | Xenten, melde auf Reaktion finnen, ba, wo fie umgeitis überfläffis 
mus — beides fehlt ums gottlob in Deutſchland. Nur dur | und ungerecht fen wuͤrde, d. h. befonderd geiokffen Yerfomen im Aus. 
Ueberrumpelung oder aus Verzweiflung könnten bei ung die Mo= | ande, feine Waffen in bie Hände reihen. Es ſpticht am meiften für 
bespierre und Cromwell gebeiben. Aber der Deutſche iſt ſchwer | den guten Sinn unferer Bevdlferung und gegen die Nothwendiglelt 
forgurelßen, und feln gefunder Skun in Verbindung mit feiner | von Meattionen der Umſtand, daß bie gebachte Partei fehr verlafien 
Eharatterkraft vertheibigt ihm bie zum Aeuderſten gegen die Wer: | baflebt; daß die eutſchiedene Mehrzahl dem Träumereien abtolb 
zweiflung. Wenn unfre Regierungen unfern Bolksgeift begrei: | fit, weiche von polltiſchen Schmärmern ausgeheft worden, und Da 
fen; wenn fie recht treufinnig In Werfaflungsfachen zu Werke | fie zwar aufriatig und feft konſtitutlonell ſich bewegt aber dennoch 
gehen; wenn fie bie Werfalungsgefegebung im Wertragsweg en monaraifh umd gegen gewaltfamen Umſtutz Depubiitaniftrung 
jedigen, und wenn fle durch ein wahrhaftes Wundesband und In | und Anſchluß an Frankrelch fin ausfpriht. Die Aufgabe der Re 
gieiartigem Werbältniffe bie Abthellungen beutfher Lande zu el | glerungen ſtellt ſich jegt als eine ganı einfage bar. Sie es 
nem achten umb großen Ganzen einen, fo werden wir ben Jako: & mehr gewähren, als von Ihnen erwartet wirb, und dann merden 
bintemmsd mte fm Deutfegland fehen, Es wird der richtige und | ftarf bleiben. Nicht darf man den Empfindiicteiten einer 
rehtiite Stan unfers Wolts die Elemente deffeiben In den Mo: | naggeben, melde erlittene Beleidigungen zu rachen bat; bie gett 
der zurüfwerfen, aus dem fle hervorgingen.“ zahl des Volks, welche zu gemäßigten Geſſanungen —* 
+Frantfnrt a. M., 23 Jun. Dat Boltefert im Wil: | will von keiner Partei beherrſcht werden, und bat barum . 
helmsbad It gluͤllich, das heißt ohme faktifhe und oratortfhe ſpaunten Liberalen und Mabitalen verlaffen, von denen fit 8 ur 
Erpeffe, geftern voräbergegangen. Ueber 5000 Menſchen hatten früher in mancherlel eingelnen Yantten mit fortgerifen "als 
fi), trop bes den ganyen Tag In Strömen fallenden Regens, hefonders in ſolchen, wo das Recht auf igrer Seite fand. 
zufammengefunden; die melften kamen aus Hanau, Srantfurt, | fürchtet gegenwärtig Meaftionen; dieſe Burdt muß mar 2 
Bodenbeim, Alhaffendurg, Darmftadt und Heldelberg; eine um: | Leuten zu fenehmen und bie bertihende aänftige * 
überfehbare Waffe von Vauern batte ſich Nachmittags hinzuge- | weltiih au kenägen fugen. Man minfht gereälie + "7 fan 
fellt, und Isufete den Neben, welde vom Balton des Wilhelme- | Neglerungen ; aber diefe müſſen durchaus feet u ie 
Bades berab an das Wolf gehalten wurden. Die anmefenden | gen Im die irre und Aber bie Parteien ng pen 







































7) 
bie Unmaafungen Hiller zuräfwelien; auf folde Art 
Wegierungen einen ungehenern Stuͤpunkt fin —— 
Diefen Gefihtspuntt muß man außen nie verlleren, wenn man 
faddeutſche Werhäitnife bemeifen und behandeln will. Unſere Ber 
därfniffe, Neigungen, Stimmungen und Anſichten, unfere Geſchlchte 
unb unfere Vollsentwillung find von denen ber größern deutſchen 
Maͤchte in Vlelem verſchleden, wenn aud bie größern, bie natio- 
nalen Intereſſen dieſelben find; mar bie Werkennung biefer 
Wahrheit fönnte des Unhells in Menge herbeiführen. Inzwiſchen 
= — — — * dutchaus für ſich und uns beruhlgt 

bdenn 2) herrſcht bei ung berwiegender 
Stärke vor.” : — 

Braunfhweig, 20 Jun. Der Oberamtmann 
ehemaliger Pächter von Amelungsborn, auf welchem —— —— 
der Verdacht ber Theilnahme an dem entdelten hochvertaͤthetl 
fchen Kowplotte ruhte, ſollte eben Im Folge der weiter gegen 
ihn zur Sprache gekommenen dringenden Indlclen in feinem 
Wohnort Witendorf bei Holzminden verbaftet werden, als er, 
durch die Ankunft der Stafette, welche das besfalifige Reaulſi— 
tionsihreiben überbrachte, aufmerffam gemacht, ſich durch ſchleu— 
nige Flucht auf das jenſeltige Ufer der Weſer, in das benad: 
harte fönlal. preuß. Gebiet, biefer Manpregel für den Augen: 
BIÄE zu entziehen wußte. Er wurde jedoch ſoglelch verfolgt und 
Zurz darauf zu Höster gefänglih eingezogen, wofelbft er fo 
fange in richterllchem Gemwahrfam bleibt, bis die Auslieferung 
an bie bisfeltigen Behörden ermirkt ſeyn wird. (D. Nat. 3.) 

“se Dresden, 19 Jun. Groß war von Anfang die Theil: 
nahme Sachfens an dem Schltſale ber tapfern Polen, ſo fehr 
auch allzu aͤngſtliche Ruͤkſichten fie zu daͤmpfen und den Polen: 
Somtte's befonders In Leipzig laut e Anerkennung zu ſchmaͤlern 
fuchten. In der neueſten Zeit hatten Vorſtellungen, welche bie 
gu biefem Zwele vereinlgte tuſſiſche, preußlſche und oͤſtreichiſche 
Diplomatie bei dem Minlſter ber andwärtigen Angelegenbeiten 
and beim Minifter des Innern wegen ber 40-50 bier noch ſich 
aufpaltenden Polen gemacht hatte, bie ſaͤchſiſche Regierung in 
große Werlegenhelt geſezt da allerdings Bewelſe zur Evlden; 
vorlagen, daß mehrere hijlge Köpfe unter den hier befindlichen 
polen von bier aus durch Voten und anf andern Wegen mit 
inverftandenen forrefpondirten, einer fogar ſich berübmt hatte, 
die Kommmnalgarden von Dresden würden feiner Welge 
Belſtand zu lelften wien. Drehrere ber gan Aueh 
frlebllchgeſinuten Yolen haben Sengnilfe von Aetzten beigebradt, 
daß ihre Gefunbbeit bie Abreife nicht geftatte. Derſelbe Fall 
geitt auch bei ſolchen ein, die von bier nach Leipgig gegangen 
find, Man wird ihmen gewiß germ Aufſchub geftatten. Wie ver: 
chert wird, hat der greußifche Gefandte, Hr. v. Jordan, ſich 
ſelbſt wegen eines walern Mannes, der Ihm genau befannt mat, 
verwendet. Es fommen fait täglich Yolen bier durch, in dem 
tlagllchſten Zuſtande, von der preußiſchen Gtaͤnze, wo fie but 
gelaffen worden. Vor einigen Tagen iſt die Sache {m biefigen 
Mintiterrathe lange beratben, aud baräber mit dem frangöfifchen 
Sefandten, dem Grafen Reinhard, der gern einfchreiten mödte, 
unterhandelt worden. Die Polen zuͤrnen auf den Minifter v. in: 
Henau, der, wäre er aud mit wegen des Laudtags in Altenburg 
auf einige Seit atweiend, fameriih etwas Milderes hätte bes 
falefen thanen. Gebe hart findet man ed, daß In allen boͤh⸗ 
miſchen Bädern der Befehl, daß mit Anfang Yuflus ale nicht 
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und uach Ihren eigenen Auſichten und Etngebungen hanbein und 
feeihen möchten, bemeifen, wie viel feiner Regierung an bem 
gaten Einvernehmen mit ben auswärtigen Höfen gelegen iſt. 
&o fol Hr. v. Mortier von Münden abberufen, und durch 
Hrn. Breſſon erſezt werden. Auch Graf Staint- Aulalte fon in 
Rom einen Macfolger erhalten. Es fceint ald wenn Hr. 
». Dortier über die Lage Deutſchlands, und feiner Beziehungen 
gegen Franfreih elne andere Auſicht als feine Megierung ha: 
be, und fi in biefer Hinfiht mit lezterer fa Oppofition be⸗ 
finde. Er fol bereits feine Abberufung erhalten haben, und 
für einen aubern Voſten befkimmt ſeyn. (Die geſtrigen frauzd⸗ 
fifgen Wiätter beftätigen dis.) Die Gründe, warum Sr. v. &t. 
Aulalre Mom verlaffen dürfte, find bier unbekannt. @r fol 
hei dem ſchwierigen Umftänden, In denen er fi befand, viele 
Umfiht bewiefen haben, und duͤrfte ſchwer zu erfegen ſeyn. 
Dennoch mag der romiſche Hof wuͤnſchen, ober mag er ſelbſt dem 
Wunfc zu erfennen gegeben haben, daß er vom feinem Poſten 
abgelöst werde, da bei bem vielen Verbiudungen, die der Graf 
in Itallen haben fol, feine Stellung äuferit beſchwerlich, bei: 
nahe unhaltbar ſeyn muß. — Aus Polen hört man faft nichts. 
Die Yoien-Bereine In Deutſchland werben wahrfheinti überall 
aufgehoben werben, und die Megierungen dürften für bem inter: 
halt der wenigen zuräfgebliebenen Polem ſelbſt Eorge tragen wol- 
fen. Bon hieraus fol naͤchſtens ein Antrag baräber geſtellt 
werden. — Die Unterhandiungen zwifhen ben Wbgeorbueten meh⸗ 
terer deutſchen Höfe In Militalrangelegenbeiten dauern bei uns 
fort, und follen auf eine gemilfe Höbe gelangt ſeyn. Es dürfte 
auch barüber auf offiziellem Wege bald etwas zur Oeffentlichteit 
gebracht werden. Die Abgeordneten gedenfen bis Mitte künftigen 
Monats von bier wieder abreifen, und Ihrem refpeftiven Höfen 
Bericht über bas Reſultat ihrer Miſſion machen zu Kunen. 


* Bonn, 47 Yun. In einem Urtifel aus Bonn, welder 
In diefen Blättern meine Gudpenfion vom Amte meldete, iſt 
es einigermaafen zweifelhaft gelaffen, ob die Veranlaſſung dazu 
in einer im December vorigen Jahres von mir herausgegebenen 
Flugſchrift Hege. Bon Berlin aber wird jezt In ber Außerord. 
Bell, zur 4.3. No, 251 und 252 vom 8 Jun. berichtet: „man 
glaube dort, daß zu diefer Suspenſion noch elm anderer Anlaß 
feon muͤſſe, als bie politifhe Schrift.” Hledurch ſehe ich mich 
genöthigt zu erflären, daß kein anderer Anlaß iſt, weil fein ans 
derer ſeyn fan, und weil mir nichts Andres ald die Verlezung 
der Fünfgl. Kabinetsordre vom 12 April 4822 durch dad gedachte 
Särifthen, und namentlich durch ſechs aus bemfeiben audgebo: 
bene Punkte zum Vorwurſe gemacht worden if. Dr. 5. ©, 
Weller, Profeffor und Ober: Bibliothekar, 


nn uflandb 
u Gemaͤßheit ber am 15 Mal von Sr. Majeftät beftätigten 
Organlſatlon bes Krlegemintfteriums wird die oberſte Verwal⸗ 
tung ber Landmacht des Reichs, melde durch MWerorbnung vom 
December 1845 in ben Eafferlihen Generaltab und das Kriege: 
minlſterlum zerfiel, su elnem Ganzen vereinigt und behält den 
Namen „Krlegeminlſterlum.“ 


Unter den Paſſagleren des am 10 Mai In Petrrdburg ange 


tangten Dampfſchiffes „‚Nikotaus I’ befindet ſich auch der Braf 


Pozzo bi Berge, 


Aus dem fühlihen Kurland ſchreibt man unterm 19 Mal: 


„Welzen und Roggen find gut überwintert, bie Sommerſaat aber 
erregt Beſorgniſſe. 
geatert werden fan, umb befonbers ſchwierlg möchte bad Beſaen 
der fogenannten Teiche werben. Wenn man ſich jedoch mit ber 
Saat nicht überellt und kein allgufrüher Herbſt eintritt, fo kan 
man noch Hofnung begen. Die Wälder fehen traurig aus und 
ftehen noch ohne Widiter ba; auch den Wieſen fehlt noch ihre 
grüne Bekleidung. Im vorigen Jahre hatten mir dagegen ſchon 
vom 9 Wedez bis zum 418 Mprii 12 bie 15 Brad Wärme im 
Schatten und 25 Grab in ber Sonne. Diefes Jahr bat der 
Weluſtot faft noch gar ulcht getrieben.” 


Das Land ift fo naß, daß es gar nicht ums 


Bor einiger Seit iſt ein allgemeiner Plan zum Unterricht der 


Bauernjugend in Kurland zur Prüfung nad St. Peterdburg ge⸗ 
fanbt worden, 


yolem 
Barfhau, 17 Yun, Unterm 20 pri b, J. baden Er. 


talſerl. konigl. Majeſtaͤt ben Anträgen hinſſchtlich einer Vermin⸗ 
derung der im Zolltarlfe vorgeſchtlebenen Abgaben von ben anf 
dem Autland in das Königreich Polen vom ı üptll bis 1 Dit. 
d, 3. eingeführten oder einzuführenden Pferden und Mindern 
Auerhöchftigre Genehmigung ertheilt. — Der Graf glerauder 
Strogonoff, Peneraimajor vom Gefolge Gr. kalſetl. Eönlgl. Ma⸗ 
jeftät, bat feln Amt als präfibirender Generaldireiter der Megle⸗ 
rungstommiffien des Innern, ber Seiſtlichen⸗ mad Uuterrichtes 
Angelegenheiten im Köntgreite Polen angetreten. — Zu dem bide 
jährigen Wollmarfte find mehr Kaufleute vom Auelaude hier ans 
gefommen, ald man vermuthete; es wurde fon Wolle unter 
megs aufgekauft, fo daß bis jezt mod Feine febr bedeutende Quan⸗ 
tität bier angelangt it; doch werden mod anſehnliche Zufuhren 
erwartet. Die Preife find höher als im Jahre 1850, und befons 
ders wird die Mittelmolle ſeht geſucht. — Um dem Mangel vom 


Serfte und Hader bis zur neuen Ernte abzubelfen, bat der Ad⸗ 
mintftrationdrath unterm 29 v. M. verordnet, daß der mittel 
einer Verfügung ber ehemaligen provlſoriſchen Megterung für Me 


zonfrele Einfuhr obiger Produfte and bem Ausland in bad Kl⸗ 


nfgreih Polen bis zum 50 pril d. I. beftimmte Termin noch 
die zum 30 Jun. verlängert werden fol. (Pr. St. 8.) 
Deftreih. 
| Nacricten aus Trier vom 15 Jun. zufolge bealätten Ihre 
Majeftäten der Kalfer und bie Kalferim biefe Stadt fortwährend 
mit Ihrer Anweſeuheit. Ge. Majeſtaͤt der Kaffer erthellen bins 
fige dffentllche und Vrivataudlenzen und nehmen die verſchlede⸗ 
nen öffentlichen Unftalten, fo wie Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin 
die Armen- und Wohlthaͤtigkelts-Inſtltute in Angenſcheln. Se. 
Majeſtaͤt der Kalſer gerubten am #4 Vormittags die Deputa- 
tion der Stadt Venedig zu empfangen, melde das Sluͤt hatte, 
dem erlaudten Monarhen den ebrfurdtevollten Dant für bie 
dem bortigen Freibafen von Sr. Majeftät neuerllch verliebenen 
Verguͤnſtlaungen darzubringen. — Se. kalferl. Hobelt ber gi 
berzoa Johann mar von feiner Erturfion nach Iſttlen, die fi 
bis Pola erſtrelte, am 12 d. M. mit dem Dampfboote " 
Tele zurüfgelebre.f (Deite. Btob.) 
Wien, 22 Jun. Metalltques 876 Bantatıien 1191. 
Veranre.n cher Mebafteur, €. J. Stegmant, ____ 


— — 
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Die Wollmärkte im nördlichen Deutfchland. 

Es laſſen fih nun, da die Hauptmärkte in Leipzig, Breslau, 
Dresden und Stettin abgehalten find, bie Ergebniffe des Diejäh- 
rigen Wollverfaufs in Schlefien, Sabfen und in den Marten mit 
ziemlicher Gewiähelt überfhauen. Wie überall Ebde und Fiuth 
auch im Handelegefhäfte wechſeln, fo auch In dem für Deutſch⸗ 
land fo wichtigen, den Gutsbeſizern für die fo wenig ermuntern: 
den Kornpreife alleln Erfaz verfprehenden Wollhandel. Nach 
drei Jahren getlufhter Erwartung nahm eubllch bdiefer Mrtifel 
eine günftige Wendung für den Produzenten. Die fhöne, oft 
zuruͤlgewuͤnſchte Zeit, wo die Schur von berumrelfenden Elnkaͤu⸗ 
fern auf dem Gätern felbft meggefauft wurde, falen fih diemal 
wenigſtens bie und ba wleder herſtellen zu wollen. Es wurden 
wenlgſteus in Schleſſen und Sachſen ganze Schuren friſch vom 
Schafe weg an dem Erzeugungéorte befproden und bezahlt. Doch 
follen die Erzeuger die Märkte darum nit ſchelten, bie ihnen 
ja De ſicherſte Aus Aucht gewähren. Leipzig bat natürlich die Inla⸗ 
tive, mo ber Markt am 30 Mat beginnt, Der Wollzuͤchtervereln 
beſchlkte die Meglerung In Dresden mit dem Geſuche, ben Markt 
in Lelpzig erſt nad dem Dresdener zu eröfnen, dem aber aus 
guten Gründen nicht gemilfahrt werden konnte. Da Indef noch 
viele Wollen, beſonders aus Böhmen, wo der Prager Markt viel 
zu fpät angeſezt worden ift, angelommen waren, bat doch um biefe 
Zelt ein nicht unerglebiger Nachmarkt ftatt gefunden. Im 2elp: 
zig waren bis zum 5 Ju. ungefähr 10,000 Stein eingebradt 
und ſoglelch bls anf drei Wagen melſtens von Engländern und 
Fabrifanten erkauft. Die dentſchen Wollhaͤudler hlelten fi, we⸗ 
gen der ungünſtigen Berichte aus England, Anfangs zurät, grif: 
fen dann aber zur Freude ber Ergenger rafh zu. Hauptſaͤchlich war 
ren es Wollen von 12 bis 15 Thlr. pro Stein, bie man In Leipzig 
mit einem Aufſchlage zu 1 Thlr. im Dutchſchuitte verdaufte. Für 
Wollen über 15 Thlr. fol man ulcht über ', Thlr. Erböbung be: 
willigt haben, Wollen nnter 12 Thlr, waren noch gar nicht auf 
den Marit gelommen. Einer ber erften Wollzüchter und Haͤnd⸗ 
fer in Leipzig, der vom Könige von Bayern baronifirte Mitter 
Mar Sprit:Steruburg batie felbft In der Leipziger polit. Zeitung 
(Beilage 126) auf ben Wortbeil der Kammmolle (long-wool von 
den engllſchen Diſchley⸗ und !lncoln:Dacen, bie man dort haͤu⸗ 
fig mit der feinwolligen South: Down: Race u. f. m. zu kreuzen 
angefangen hat) aufmerkfam gemacht, da er felbit ia feiner Mu⸗ 
ſterwirthſchaft in Lürfhene bie fangwolligen Thiere mir dem bes 
jten Erfolg angefiedelt hatte, num aber au zeigt, daß jeder Er: 
zeuger bie feine Kammwolle durch bloßes Sortiren gewinnen fan. 
Dis It für Sachſen um fo wichtiger, da ſich alleln in Lelpzig 


zwei große Kamnmwollmafsinerie-Spinnereien begränder haben, |» 


die vortreflide Garne liefern, und die Nachfrage zunlmmt, und 
diefe Wolle daher (dom zu 15 Yrozent theurer als kurze Tuch⸗ 
wolle zu 11—15 Thlr. pro Stein begabit wird. In Folge bie: 
fer Belauntmahung machte der Präfident der koͤnlgl. ſaͤchſiſchen 
Yandestemmilllen v. Wietershelm In einer offiziellen Belaunt⸗ 
madung in ber Leipziger Zeitung vom 13 up. alle Befizer ver: 
cdeiter Schäferelen auf bie dadurch zu erzlelenden Vorthelle anf: 
merffam. Doc ſchelnt bis jegt dleſer Math nur wenig Dead: 
tung gefunden zu haben. Immet ift der Heine Beipjiger Woll⸗ 
markt nur ein Prolog zu dem Drama, weldes auf dem preit: 











firitenden großen Markt in Breslau vom 3 bi6 6 Jun. aufge- 
führt wird. Dorthin war ein Dampfſchlf vol kaufluſtiger Eng: 
länder direft von Hamburg aus geelit; dert hatten fich bie preu- 
vlſchen Tucfabritanten Im großer Zahl eingefunden, Die zuerit 
eingegangenen 28,000 Gentner wurden ſchuell weggefauft. Vlele 
Wollſendungen wurden noch vor dem Thote gefauft, und gingen, 
den Markt nicht berührend, fogleich an bie Fabrikorte ab; viele 
maren (dom am Erzengungsorte beſprochen worden. Die ordis- 
nalte Molle bie zu 80 Thirn, fand die melſte Gunft, Im Al: 
gemeinen fan man wohl annehmen, daß die Wolle um 5 — 10 
Proz. boͤher ale im vorigen Jahre bezahlt wurde, und daß bie 
geringen Wollen den hoͤhern Progentenfaz trugen. Die Käufe 
warden faſt alle ohue Dazwiſchenlunſt der Maͤtler abgeſchloſſen, 
und zum Verdruſſe der Stapler hatten die klugen Fabrlkauten 
ſich nun unmittelbar einen guten Wollverſtand erworben. Nach 
den genaueften Berechnungen waren bis zum 6 Jun. aufgelagert 
aus Shlefien 50,597 Centner, aud dem Großherzogthume Polen 
nur 5,979 Etur,, aus den oͤſtreichlſchen Gränggebieten 451 Etur, 
Summe alfo 56,958 Eentner; mit bem, mas fi anf ben La: 
gern Bresiauer Händler ſchon befand, hoͤchſtens 59 bis 40,000 
Gentner, — 10,000 Centner weniger ald voriges Fahr. Es waren 
482 Käufer auf bem Plage, worunter 115 en-gros- Käufer (25 Eng: 
Iduder, einige ganz newe Firmen) und 287 Fabrifantenhänbler 
aus Schlefien und den Marken. Ant Schluffe waren mar ned 
900 Gentner unverkauft. Auch die feintte Molle fand zum Theil 
gute, nicht unbedeutend geitelgerte Yreife; ja felbft die Sterb⸗ 
lingewolle ging nicht nur, bei redliher Augabe als folde, febr gut 
ab, fonderm fie war foger geſucht. Und leider machte gerabe 
diefe nicht dem gerinaften Thell des Ganzen. Denn es waren 
nad amtliben Berlchten im lezten Winter allein in Schleſien 
an 500,000 Schafe an den Blattern, ber Klauenfäule und an: 
dern Krankheiten geftorben, weicher Umftand, im Verbindung mit 
dem mindern Ertrage der Schuren fm Algemeinen und mit dem 
Verbote der Reglerung, wodurch die Einfuhr aus dem eigentlichen 
Polen — inſoſern ein ſolches bei dem gewaltigen ruſſiſchen 
Berfchmeljungsprogeffe jest noch beiteht, — ber dort hert ſcheu⸗ 
den Seuche wegen, dem diemallgen Markt allerdings vlele Zu⸗ 
fuht eutſog. Doch über dieſen Markt bat die Allg. Zeitung be⸗ 
reits aus der kundigſten Geber (in ber Außerord. Bellage vom 
44 Jun. Nr. 333) einen gemügenden Bericht aufjuwelfen, ber 
bier nur ergänzt werben Fonnte, 
Geſchluß folgt.) 


MWollmarktöbericht von Kirchheim unter Ted. 
(24 Junlus.) 

Unfer biejähriger Wollmarkt iſt In der Zuſuhr der Wollen 
jeder Gattung bei weitem binter den frähern zuruͤlgeblleben. 
Bei ben nicht ungänftigen Verlchten niber bie notddeutſchen Woll⸗ 
märkte, im fo welt dieſe fhon bier zu Lande befannt geworben, 
tan dieſes Weniger des gu Martt gehrasten Bollauantums 
wohl feiner andern Urſache zugeförieben werden, als dem neuer: 
dings In dem nur fünf Stunden von bier entfernten Göppingen 
begründeten zweiten Wollmarkte, meiden bie jenem Orte näher 
gelegenen Wollproduzenten befuchen, wodurch ber unſtige nicht 
wentg geſchwaͤcht wird, Es dürfte zuglelch aber and In dem nicht 





1014 
unbebeutenden Raͤtſchlage der bieiährigen MWollernte überhaupt 
feine Urfabe finden, über welde aller Orten mehr oder minder 
gefiagt wird. Bon den verfhtebenen besfallfigen Ungaben er⸗ 
wähnen mie nur ded uns befannt gewordenen Maximums, wie 
et ung zwei wohlbefannte Schafzächter mitgethelit, bei deren 
Wollernte der dieiährige Ausfall nahe zu ein Bebentthril.der 
font gewöhnlichen Schur ansmahte, — Wie gewöhnlich, fo warb 
and didmal ben erſten und zweiten Tag durchaus fein Geſchaͤft 
gemacht, ſondern unter dem Anfahren ber Wolle fand nur Mu: 
fterung der ſchon aufgefteltten ſtatt, wobel, wie fi von felbit 
verfeht, Lob und Tadel ausgeſptochen, das Terrain von beiden 
Seiten, fo Verkaufern als Käufern, refognosziet, und bie babet 
ablichen Manduvres gebraucht wurden. Auf Selte der leztern, 
der Käufer, waren bie erfien Tucfabritbefiger Wirtembergs, 
dann die Mepräfentanten der erſten Wollbandlungehäufer von 
Eranffart, Nahen, Bafel, Meifende von Leeds und Liverpool, 
endllch Rhelnbavern, Helfen, kurz, zahlrelche hochachtbare Firmen 
diefes Handeltzweiget: Die Bedeutung Ihrer Gegenwart ent: 
ging fofort and den weniger Cingeweibten auf Selte der Ders 
kiufer nicht, und höhere Yreife als voriges Jahr wurden alt- 
bald mit Beftimmthelt erwartet und gefordert. Den dritten 

"ag begann der Handel, ber immer rafher vor fi ging, fo daß 
den vierten ſchou faſt der größte Theil des aufgefahrenen Quan: 
tums Käufer gefunden hatte, und wohl durdaus Feine Wolle 
unverfauft liegen bleiben dürfte. Die Preife ſtellten ſich folgen 
dermaaßen: 

Für ſachſiſche Wolle 170-210 fl. pro Gentner. 

— feine veredelte 110-140 — — — 
— ordin. veredelte 0-10 — — — 
— beutfhe Wolle 50- 90 — 7 

und zwar durchweg mic eluent, je nad den Qualltäten verſchle⸗ 
denen, in dem mittlern Gattungen aber am erheblläften ſich zei: 
genden Aufſchlage von 5, 8, 10 bie 15 fl. pro Eentner, gegen 
die vorjäbrigen Preife, Die felt Jahren gemachte Bemerkung 
über fortfepreitende Veredlung der würtembergiichen Wolle beſtaͤ⸗ 
tlate ſich auch auf dle ſein Martte, gleich wie in Waſch und Behand⸗ 
Yung die Fortſchtitte zum Beſſern und Belten übertafhend genannt 

"werden wuͤſſen. Allgemein ward in diefer Beziehung, fo mie in 
dem glängendfien Erfolge fonfeguenter Züchtungrgrundfäge , bie 
Wolle der königlichen Stammfadferel iu Achalm bewundert, und 
ihr fomol als dem Hrn. Hofrarh Wedberlin, unter beilen Diref: 
tion die konlallden Privarihäfereien fteben, alfeltiges, unge: 
theilten Lob gezollt. Als erfreutiher Bewels ber in MWürtem- 
berg fib Immer faöner hebenden und bläbenden Tucfabrifation 
muf erwähnt werden, daf die fähfirben, auf ber tönigiihen 
Prlvatſchaͤferel Acdalm erzeugten, mit 210 fl. per Gentner be: 
zahlten Wollen von würtembergifhen Tuchfabrilen zu Eßlingen 
etſtanden wurden, und dert verarbeitet werden. Naͤchſt ber 
Wolle von den Föniglihen Vtloat ſchaͤſeteien verdienen das beſte 
Lob und auszelchneude Etwaͤhnung de Wolle des Juſiituts zu 
Hohendelm, dann die Cotta'ſche ), bie Teffin'ige, bie Ker⸗ 
ner'fhe, die Viſchet'ſche u, a. 







































Deutfhland. 

* Kaffel, 18 Jun. @ublih iſt nun and ber früher öfter 
von ben Ständen folligttirte Staatsgrunbetat vorgelegt worden, 
mit deſſen Prüfung und Fefftellung der Landtag felne Arbelten 
deſchliehen wird. Dad ſich ein Defigit fund thun werde in un 
ferm Staatsbudget, lief ſich bei den manderlet außerordentlichen 
Unsgaben, bie Im Laufe diefes und bes vorigen Jahres aus ber 
Staatetaffe hatten befiritten werden muͤſſen, wohl voraudfeben; 
doc dachte man nicht, daß daffelbe ſich zu dem bedeutenden Ve⸗ 
trage von nahe an 440,000 Thalern belaufen würde, Zur Der 
tung deſſelben hat die Staateregterung in der lezten Slzung der 
Ständeverfammiung eine Eintommensiteuer nach Alaſſen In Vor: 
füsfag gebracht, zu beren Weranlegung ein’ im Finanzminiftetium 
andgearbeiteter Plan durch ven Laudtagelommiſſalt vorgeiest 
wurde. Diefer. Entwurf zu einer neuen Steuer bat im Vubllkum 
nit geringes Unffeben erregt, da man von dem jepigen Laudtage 
weht eine Verminderung ber Abgaben, nicht aber elne Vermeb- 
tung derfelben erwarten zu tönnen glaubte, und man Insgemeln 
der Meynung It, daß die Maaßregel einer Anleihe ein angemer 
feneres und yaffenderes Mittel zur Delung anferorbeutlider 
Staatsausgaben abgegeben haben würde, als bie Mudierelbung 
einer neuen, noch dazu in der Ausfuͤhrung nad aller Erfahrung 
ungemeln fchwierigen Stenet. Die weſentlichen Veftimmungen 
biefes den Landſtaͤnden zut Beratbung und Begutactung überges 
benen Geſezetentwur fs find folgende: Eine Klaſſenſteuet fol In 
ſaͤmtlichen Gebietethellen des Kurſtaates eingeführt und zu der⸗ 
feiben ſollen im Allgemeinen berangejogen werden folgende thells 
gar niet, thells zu gering beftenerte Segenftände; memlih 4) da8 
Dienfteinfommen und die Wartegelder b. b. alles und 
jedes Cinfommen für Umte: und Dienftverridtungen, es ſer ſtaͤn⸗ 
dig oder unſtaͤndig, beſtehe in Geld oder Naturallen, werde aus 
Staates ober andern Kaflen, von Stlitungen ober andern 
Anſtalten oder felbit von Yrivarperfonen bezesen; 9) die One 
dengebalte, Infofern fie aus Gtaatd- oder andern öffentiicen 
Kaffen dezahlt werden; ») die Kapitalrenten, zu denen ale 
Einfommen gebört von allen Sapitalten, dieſelben mögen Im 
In- oder Anslande, auf geriatiide Hypothel ober 
ohne folge, auf Staatspaplere, Lelbrenten, urrien 
Wechſel, oder auf fonfilae Welle ausgelteben fern; 4) U 
Eintommen von ber Ausübung elnet Wifſenſchaft 
ober aͤhnlichen Gefauͤftethaͤtligkelt, Mol uamentllch 
gerechnet wird bad von der ärztlichen und mwunbärztilden 
Yraris, für bie MWerrihtungen als An malt ober Sachwalter, 
für Schrifrftelleret, unterricht und dal, m; endlich 5) das eim 
fommen von Künften und Semwerben, woruntet 
dasjenige verſtanden wird, was von Ausuͤbung einet Kunft oder 
gunſtfertigkelt und von gewerblichet Tbatigtelt der eluen edet 
andern Art, von Fabrilen, Manufatturen, vem J 
deid- und vandwertsbetrteb, durch Pachtung von = 
term ıc. bezogen wird. Da de Gewerbe größtentbeils ei 
der Gewerdoſteuer ditelt herauge zegen find, fo fol bei 3 
tlaſſenſte nerpflichtigen Gewerbtrelbenden, zut Vermeidung —7 
thellweiſen doppelten Beſteuerung, an deſſen Raſſenſteerbet 
der für den nemlichen Zeitraum derelts angefegte Gewer 
Nahrungs » Steuerbetrag abgezogen werben. Bon Entrlchtu * 
Klaffenfteuer ſollen blos befreit ſeyn das intommen der * 
der lamdeeherrikhen Famllie, bie aus der Hoſdotatlon geht 








2) Diefe, in 40 Eentnern. theild ſaͤchſiſcher, Weils feiner veredeller 
Wolle bdeſtehende Partie lonnte nicht zu Martte gebracht werben. 
und firgt jiim Werfanfe vereint bei bem Freib. v. Cotta ſchen Rent: 
Yınt Dotternbaufen bei Babtıngen; Proben find einzufepen gm 
Eiuttgart im Eorta'ſchen Hauſe. 
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verbenden Gehalte ber Hofdienerfhaft, das Einkommen ber Kir: 
ten, Pfarreien, öffentiiden Unterrietsanftalten und milden Stif- 
ungen, fo wie bie Kapltalrenten Fremder, wenn fie In Kucheſſen 
‘emporafe wohnen. Auch folen zur Klaſſenſteuer nicht herange- 
iogen werben: ſowol das den Gefamtbetrag von 200 Thalern jahr⸗ 
ib nicht erreichende Einfommen einer Familie, ald die Gnaden⸗ 
zehalte, melde aus dem Ausland, oder aus SHoftaffen, oder aus 
Wittwen- und Walſenkaſſen besogen werden; wo hingegen bei bem 
nicht fm Gnabengehalten beftebenden Cinfommen ber Umftand 
allein, daß es aus dem Auslande bezogen wird, bie Befreiung 
son der Steuer nicht bemirten fell, Der Anſaz der neuen Steuer 
Andet nach fiehzehn Klaſſen ftatt, melde ben Steuerfuß nach 
sinzelnen Beiträgen oder Stmpien, In Abitufungen nah ber Größe 
yes Einfommens bilden. Das Simplum der Klaffenfteuer be 
trägt in der erſten Klaſſe von einem jährlihen Cinfommen von 
3000 Thalern und darüber 12 Thaler, und In ber nichriaften oder 
1Tten Alaffe von einem jährlihen Einfommen von 200 bis 299 
Thalern 4 gute Groſchen. Die Zahl der Simplen, melde In 
Einem Jahre erhoben wird, haͤngt von dem Bebürfntife ber Staates 
taſſe und von dem erſt nad der Einführung ber Steuer fih er 
gebenden Ertrage bes ganen fleuerbaren Einfommens ab, Sie 
folf jedoch den Betrag von zwölf Simpien nicht überftelgen. 
Die neue Einfommens: Alaffenfteuer fol fon mit dem 1 Jul. 
des laufenden Jahre in Kraft treten, und bis zum Ablanfe von 
drei Monaten nad dem Beginn des naͤchſten Landtags in Wirk 
famtelt bleiben. Wie man vernimmt, iſt ſchon in diefen Tagen 
son einem vaterlaͤndiſchen Staatsgelehrten, dem man wohl ein 
zewichtiges Urthell In Gegenſtaͤnden des Flnanzfaches zuttauen 
san — nemiih Murbard — elue Kritik diefes Gefegesentwurfs 
im Drufe zu erwarten. 

"yYuddem Holfteinifhen, 16 Jun, Die Verfammlung 
der „erfahrenen Männer‘ iſt geſchloſſen; am Olerabende begab ſich 
die Mehrzahl derſelben unter dem lauten Jubel der in Klel vers 
ſammelten Vollsmaße an Bord des Dampfſchlis Frederit VI 
und wurde aud bei ihrer Aukunft auf der Kopenhagener Zollbude 
von einer großen Menge bewiüfommt. Weber den Inhalt bes 
Entwurfs iſt nichts befannt geworden, da ſaͤmtliche DVerufene zur 
firengen Verſchwlegenheit verpflitztet find; für jedes Mitglied 
war Ein Exemplar unter befonderer Auffict gedruft, und glei 
mac dem Abdrufe wurben die Formen zufammengeworfen. Fürs 
Erite wird aud ber Juhalt nicht befannt werden, denn nad ber 
Verſammlung der daͤulſchen Notabeln, welche am 9 Jul. beginnt, 
werden erſt beide Kanzleien de Cutwürfe für Dänemark und die 
Hergogthämer nach den erfolgten Modififationen volftändig aus⸗ 
arbeiten, worauf folde im Staatstath aufs Neue vorgetragen 
werden, und nad dort erfolgter Genehmigung erſt zut oͤffentll- 
hen Kunde gelangen. Hleruͤber fan aber noch geraume Zeit ver: 
gehen, und vor dem Eintriste des Winters If die Yublikation 
derfelben midt zu erwarten, fo wie au vor dem naͤchſten Srüh: 
finge die Verſammlung bet Stände und die Trennung der Juſtij 

finden wird. Ungeachtet eint- 


von ber Adminiftrarton nicht ftatt 
ger Aeußerungen im Kleler Korrefpondenyblatt und im Hambur- 


ger Korrefpondenten, daß bie Entigeidung bes Stanterachs für 
Deffentiichtelt der Verhandlungen ausgefallen fen, ſchelut doch 
zweifelhaft, ob bie Deffentlichteit fo weit gebt, daß dem Yubli: 
Zum der Zutritt zu ben Verſammlungen felbit bewilligt wird. 
Yebrigens It wodl mit großer Wahrſqhe inllchte lt anzunehmen, daß 


beider zu erwartenben Wahlordnun 
g kein ariſtoltatiſches Int 

präsalire, und ber Guͤterbeſiz nicht auf Koſten des — — 
des Heinen Lendesbeſizes beguͤnſtigt werden wird, mie foldes bei 
ber, übrigens ald Vorbild dienenden preußiſchen Provkuztalftände: 
verfammlung ber Fall it. Wenlgſlens iſt fo viel gewiß, daß 
— — — ſtatt findem wird. — Die Slizung der er- 

nner wurde auf dem Seloffe Ehriftianebu ⸗ 
ten, und außer der Dlenarfisung ein Ausſchuß für jebes * 
thum gebildet. — Die bisjährige Melfe des Köuigs befaränft 
fit auf die daͤnlſchen Provinzen Juͤtland und Fühnen; er wird 
bis Anfang Yullus in Aopendagen zuräferwarter. — Na einer 
Bekanntmachung der Gentralfommiiilon it bie Cholera aufs Neue 
ansgebroden, und bat In Altona und Wilſter mebrere Opfer bin: 
geraft; aud In Släcſtadt, Schleswig nnd Pirneberg baden ſich 
eimjeine Gholerafälle ereiguet, doch wird kelue Eperrung dleſer 
Hrte ftatt finden, und der Verkehr bleibt ungebemmt.. Ya bem 
fleinen, tm tiefen Marfch gelegenen Städtchen Wilfter hat die 
Chofera ſich fehr bösartig gegelgt; an ben übrigen Drten fit 
fie unbedeutend. Auch in Hamburg ergeben ſich fortbauernd ein: 
jelme Cholerafälle, und die Seuche fdeint dort eigentiih nie ganz 
erftife gewefen zu ſeyn. — Das Kieler Korrefvondengblatt ent⸗ 
hält forbauernd Wuffäze über die wictigften fonftitionelen Fragen, 
mie über bie Oeffentlichteit der Ständeverfammiungen, über 
Moltswablen, das görtlihe Met der Färften, das babife Prei- 
aefes m. f. m. Vieles Wuffehen bat eine kuͤrzllch erſchlenere 
Schrift von Franz Baltiſch uber politiſse Freibelt erregt. Ver⸗ 
faffer iſt der Juſtizrath und Vtofeſſor Hegewlſch In Kiel. — Die 
neue Chanffee swifgen Atel und Hamburg wird Im nähen Jahre 
vollendet fern, und feit dem vorigen Monate gehen bereitd auf derſel⸗ 
ben tägli zwei Diifgencen. Auf Seeland befteht ſchon felt einiger 
Zeit eine Schnellpoſt, und In Fühnen wird ebenfalls eine folde 
eingerihtet werden. Auch fft eine föniglite Kommlſſion mit Bes 
volmäctigten ber großberzogl. oidenburgiihen Reglerung zuſam⸗ 
mengetreten, um In Ermwäaung au zleben, auf melde Welfe eine 
@rleiäterung der für den Verkehr ber botftelnifhen und Eutin’ 
{ben Untertanen wichtigen Verbindung zwifsen Klel, Drechr 
Yleu, Eutin und Lübet, fo wie jwiſchen Neuftadt, Eutin und 
gübet zu dewerkitelligen fern möchte, — Eine Kommiſſſon bes 
Hamburger Senats befsdftigt fid gegenwärtig damit, die Be- 
dingungen aufzuarbeiten, unter denen den Beriohnern ber dortie 
gen Vorſtadt St. Seorg die Thellnahme an ben ſtaͤdtiſchen Bürger: 
rechten eingerdumt werben foll, deren bieherige Verweigerung bie 
unrwbigen Muftritte Im verflofenen Sommer veranlaßte. 


Schwelz. 

Zuͤrich, 22 Jun, Selbft der große Rath von Luzern bat 
das ihm von ber Dewegungepartel auf die Zunge gelegte Lo: 
fungswort zur Herrelfung des eidgenöfliiben Bundes noch nicht 
über die Lippen zu bringen vermost, In ber Shzung vom 16 
hradte die zur Prüfung des Anftruftionsentwurfes wichergefejte 
Kommiffion den Antrag: daß Die Gefandsfchaft mit Ernft anf bie 
Bundesrevifion dringen folle, mit der Bemerkung, daß barüber eut⸗ 


ſchledene Wanſche bes Voiltes dem großen Rath eingereicht worden, 
„denen berfelbe In bie Ränge nicht zu wlder ſtehen vermögen.’ Sollte 
der Stände erhalten wer⸗ 


den können, fo babe bie Gefandtfdaft alfobald ben tleinen Math 
und biefer den großen Math daven zu benachrichtigen, „damit 
diefer die der Sade angemeflenen weltern Befchläfe fallen Ein: 
ne.’ Die beiden In Anfübrungszelden elugefaloffenen Stellen 
wurden felbit von bem Staatsanmwalde Kopp, einem entidlebe: 
nen Anbänger der Bewegung, als überfäffig und unfeltiih an- 
geariffen, zumal der groke Math bie Prior babe, feibft den ent: 
faledenften Wünfsen bes Voiles ju widerfichen, menu deren 
Mealilirung das Wohl des Kantons ober des Bundes gefährden 
würde. Ihn unterflägend, verwahrte ſich ber Shultbelö Amthon 
felerlih dagegen, dab Me Stimme von 1066 Köpfen als ber 
Mille des Luzernerfben Moltes geltend gemacht werde; er erin: 
nerte dem großen Math an feine Würde, und erftärte, baß er 
für feine Perfon fih niemals dura folde Zudringlicteiten, möge 
ihre Sprade auch noch fo befeblehaberiig ſeyn, werde einſchüch 
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tern laſſen. Die große Mebtheit entſchled ſich für den Aus drut: 
Wunſche aus dem Voiie“, und für bie Dealaſſung der bei: 
deu oben bezeichneten Stellen. — Eine zweite Bittſchrift, von der 
vaterländbifhen SGefelfbaft zu Luzern ausgegangen und von 
4115 Einwohnern biefer Stadt unterzeichwer, verlangte, unter 
greer Daritellung der {m Jabre 1831 am Doftor ZTrorier durd 
deffen Entfernung von dem dehrituble der Philoſophle verähten 
Ungerebtigfeit, von dem großen tRathe Genugtbuung und Scha⸗ 
denerfaz für diefe Untbat, und trag zu diefem Ende auf Wie: 
dereinjezung Troriers an. Schon vor einem Jahre hatten die 
Anhänger der Bewegung, in der Abſicht, diefen Wartelführer 
nad Luzern zurützuführen, durch ihre Intriguen den ebrwärdi- 
gen Pater Glvarb von Frepburg, weicher gegenmärtig den Lehr⸗ 
ſtuhl der Potiofophle auf das rühmiichite betleldet, zu einem 
Eutlaſſunge ge ſuche vermodt; aber die dringenden Borftellungen 
der Megterung_ bielten ibn noch zurüf. ze wird von Neuem 
ausgeftreut, Gilvarb gedente mit dem fin tigen Herbite na 
Trepburg zurüfzutebten; e# fheint, die Bewegungemänner mod: 
gen dleſen Trenichen (der freilich mebr Geiſt und Herz bat, als 
tie Me zufammen) eben fo wenig im Luzern leiden, als ibm fru⸗ 
ber die Jeſulten In — dalden wolten. — Der Doltot 
Hertenfteln, Bicepräfident bes Appellationsgerihrs, verlangte 
die fofortige Neberweifung des Gegenftandes an eine Kommif: 
fion, damit die feiner Zelt gegen Xrorier ergangene Schluß⸗ 
nahme kaffirt werden tönne, was denn mittelbar die Wiederelu⸗ 
ſfcruna deifelben zur Folge hätte, Die Mebrheit zog jedoch bie 
Ucberweifung an den feinen Rath vor, weider im Monat Au: 
guft über bie Sıde Bericht erftarten fol, — Wie feitfam ber 
große Rath von Luzern oder vielmehr die ihm beherrihende Fat: 
tion den Grundfaz der Trennung der Gemwalten anslegt, bewies 
nob ein andrer Vorfall, Drei Mitglieder des großen Rathes 
hatten fchriftlih ertiart, fie können an den Verhandlungen deſ⸗ 
felben nicht mehr Anteil nehmen, well durch bad fiebenörtifhe 
Kontordat bie ber Kantoneverfafung zum Grunde liegende Wolfe: 
fouverainetät und der Bundesvertrag verlegt worden fegen. Der 
große Math erflärte darauf diefe drei Männer für unwiürdig, in 
feiner Mitte zu fiyen, und für unfäplg, wieder in den großen 
Rath gemäblt zu werden; zuglelch fprad er über die von Ihnen 
gethanen Aeußerungen feine Misblulgung auf. Die vorbera: 
tbende Kommiſſion hatte fogar darauf angetragen, daß bie drei 
Demtffionalre vorbefhieden werben follten, um für die den gro= 
den diathen der fieben Kontordatsitände zugefuͤgte Beleidigung 
Abbitte zu thun! — Nicht weniger haratteriftii® war die Be: 
ratbung über eimen Gegenftand, bei welbem Gafimir Pfeffer 
perföntih betbelllgt war. Zu algemelner Verwunderung batte 
nemli das der Famtlienherrfhait fo abholde Luzern anf die 
legte außerordentliche Tagfagung bem zn derfelben, 
Schultbeiß Pfoffer, feinen Bruder als Ne engefandten beigeord: 
net; aber eben biefer Vorfall gab die Beranlafung zu einem 
Gefezesvorfdlage, nah weibem künftig in feiner Adorduung 
oder Kommiffien des großen Rathes Bater und Sohn, Schwle⸗ 
gervater und Noctermanit, zwei Brüder oder zwel Schwäger 
gleichzeitig ſizen follten. Safimir Piper hatte fon früher die: 
fen Vorſclag zu bintertrelben gefugt, und bemübte ſich num, 
mwentgftens deſſen Berathung bis nach erfolgter Geſandtſchafte- 
wahl zu verzögern. Allein feine Bemühungen waren vergebene; 
der Geſezer vorſchlag, den namentlih der Etaateanwalt Kopp 
warm und räftig unterftäste, ward angenommien, und Pipffers 
Abficht, fi wieder zum zweiten Gefandten mäblen zu laffen, 
vereitelt. — Auch im biefigen Kanton wirt eine lithograpbirte 
udrefe an dem großen Rath zur Unterfbrift herumgetragen, 
weise in der an der Tageforbnung befindliden, feldten umd 
abfpreenden Weife über den Bundesvertrag von 1814 und Al: 
les, was daraus hervorgegangen fft, den Stab bricht, und zur 
Herfteilung der inmern Kraft und Einheit des Schweizer Volkes 
das in Anurmeil aufgebrütete Auekunſtsmittel eines Separat⸗ 
bundes anraͤth. Ohne Zweifel rührt fie von einem Atzte ber; 
denn fie nennt dle Tagfazung „einen politifben Lelhnam, dem 
nur der Galvanidmus der Kantonal:Intereifen, der Furt vor 
dem Huslande und vor ber Freibeit von Jahr zu Jahr einige 
unheimliche Sufungen abgemann.‘ 


Citerarifche Anzeigen. 


[1258] Von dem 
Handbuche derMechanik von Franz Joseph Rit- 
ter von Gerstner, k. k. Gubernialrath, Ritter des k. k. 
östreichischen Leopoldordens, Direktor des technischen 
Institutes zu Prag, Professor der Mechanik, emeritir- 
tem Direktor der physischen und mathematischen Stu. 
dien an der Universität, em. k. k. Landeswasserbaudi- 
rektor und em. Professor der höhern Mathematik und 
Astronomie, Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschal- 
ten; aufgesezt, mit Beiträgen von neuern englischen 
Konstruktionen vermehrt und herausgegeben von Franz 
Anton Ritter von Gersiner, Prag, in $to, in dreiBän- 
den, zusammen mit wenigstens 200 Bogen Text und 100 
besonders beigelegten Kupfertafeln in grofs Folio 
ist der weite Band 
bereits — erschienen und wird den Herren Pränume- 
ranten verabfolgt. Der Il. und II. Band haben zusammen 
4156 Drukbogen Text und 68 mit aller Vollkommenheit aus- 
geführte Kupfertafeln. Wenn schon der 1. Band nach dem 
einstimmigen Urtheil aller hierüber erschienenen Rezensio- 
nen wegen des Reichthumes und der Gediegenheit seines In- 
baltes, als auch seiner eleganten äufsern Ausstattung regen 
unter die Zierden der deutschen Literatur gerechnet murdt, 
so darf sich der eben erschienene 1I. Band eines noch grö- 
fsern Beifalls erfreuen, da hierin die schwierigsten Gegen- 
stände der Hydraulik und der Hydrodynamik auf die ein- 
fachste und befriedigendste, durchaus für die praktische An- 
wendung berechnete Art elöst erscheinen. Hierunter be- 
findet sich auch die Theorie der Wasserräder und nebst rie- 
len andern für die praktische Anwendung wichtigen Ge⸗ 
genständen die Grundsäze für die Anlage derunterschläch- 
tigen Getreide- Mahl-Müblen, dann der, ober- 
schlächtigen Bretsägen. Diese awei höchst wichtigen 
Maschinen sind mit allem nöthigen Detail behandelt, wm 
dadurch in Stand gesext zu werden, nicht blos eine solche 
neue Anlage zu entwerfen und auszuführen, sondern auch 
schon bestehende Wasserwerke sweckmäfsig zu verbessert. 
Der einzelnel. oder II. Band dieses Werkes kostet 10 Riblr. 
sichsisch, der Pränumerationspreis für alle drei Bände zu- 
sammen ist aber dermalen noch 24 Rıhlr. sächsisch oder 
43 8. 12 kr. rhein. Bei Abnahme von 10 Exemplaren wir 
ein 4ites Freiexemplar vorabfoigt- Umständliche Anzeigen 
dieses Werkes sind in allen Buc ıhandlungen zu finden, wo 
auch die bisher erschienenen zwei Bände samt den Kupfer- 
tafeln eingesehen werden können, Die erste Abiheilung 
des III. Bandes, welcher 14 Kupfertafeln beiliegen y "n 
jedenfalls im Junius 1. J. verabfolgt. In Leipzis ist dis 
Werk durch Hrn. Buchhändler Fr. L. Herbig u beziehen. 


— — 






































[1259) nei , 
Montag den 9 Julius 4852 und die darauf folgenden Tas 
werden die Bücher bed verftorbenen Pfarrers und Infpeftord H. 2 
ren von mebr als A000 Bänden, meilt tbeologifhen Ben 
und aus allen andern Fächern verfielgert. Sonnabends end e 
lius aber meiſt Bibliothek » Kupferwerle, auch Delgemälde, Mt 1 
einen Anbange Aupfertihe der allerberäbmtejten englifgen = 
andern Meliter, mit und ohne Glas und Rahmen. E = : 

Verjeichniſſe hierüber find bei Unterzeihnerem gratis zu baben- 


sbura, den 19 Iuntus 1832. i 
— E. A. Anernbeimer uns 


Antiquar, Buͤcher und Kunſtſaden⸗ 
Auctlonator. 


— 
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der him .. Oberpostamts- 
Zeitangs-Expedition, sodann für 
ner a teeaibeile, 

sjähri i bei Be- 
Gina der Sen Bhıne Soden Beme- 
sters auch rierteljährig;türFrank.- 
eeich hei dem Postamte in Hehl, 


Donnerfiag 


(Schreiben aus Sonden.) — Franreich. 


Großsritannien. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


und bei Herrn Alerander m 
Strafsburg, Brandgasss Nro, 
Preis für den ganzen Ja 
ısten Absats - Postamt 
wies ıbl, 1b an. ; für 
teren Theile im Höni 
Inserate aller Art 
mn unddieP 
er Spalte mit g kr. 
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— Beilage Neo. 180. Niederlande —, Deutſchland. 





(Echrriden aus Hanau und Frankfurt.) — Preußen — Schweden. (Schrelben aus Stochofm.) — Huferordenttihe Beilage Nro. 255 


und 366. MWolmärfte im nördlichen Deutſchtand. — 
Antündigungen. 


Hannoverfche Stäindeverhandlungen. — 


Schreiben von der ruſſiſchen Gränze. — 





Sroßfbritannten 

London, 90 Jun, Konſol. 3Proz. BAY; portuglefifhe Fouds 
54%,; brafiliſte 46; merlcanlſche 51%, ; griechiſche 50. 

In deri Oberhausſtzung vom 19 Jun, wurde die Ana⸗ 
tomd⸗ Bill zum zweitenmale verleſen; es fanden ſich aber nut 
25 Mitglieder ein. — Im Unterbaufe legte Sit 8. Bate 
fon eime Petition der proteftantifchen Conſervativ · Soclety in It⸗ 
land gegen die BIT zur Verhinderung von Prozeffionen vor, mund 
dratte feine Hofnung ans, man merbe mit diefer Bll nicht zu 
fehr ellen, ba es mum doch zu fpät ſey, die Prozeſſionen am 
43 Jun. (Jahrestag der Salacht am Bapnefiuf) zu hindern, 
moju bereits große Vorbereitungen gemacht feren. Hr. Stan 
Tey erwieberte, bie CI fer nicht gegen eine befondere Sekte 
ober politiſche vartel gerichtet, ſondern beabſichtige, dem Fluche 
Itlands, dem rellgleuſen Parteigeift, ein Ende zu machen. Die 
Bid verbiete nur Progeffionen, wobel Waffen, Yaniere und Muſit 


wären, und wenn fie eine Partei befonders betreffe, fo geſchehe 
dis nur darum, well Mefe Partel am meiften Wufreljung vers 


anlaffe. est verlange man, Die Bin alcht zu fehr zu beſchleu⸗ 
nigen, weil die Orangiſten bereits große Vorbereitungen auf ben 
43 Zul. gemadt hätten; bis fen aber gerade ein Grund für Ihm, 
die BIT fepnell durchzuſezen, um folge Aufzüge zu verhindern, 
die fletd nur zu Unruhen und Wintvergiefen geführt hätten. Hr. 
Stantep trug bierauf auf bie zweite Werlefung feiner BIN an, 
die ohne Abſtiiimung durchging. Pr. Gabler trug auf die 
@infährung ber Armengefege in Irland an, und flug mehrere 
Mefolutionen vor. Der Untrag ward mit 77 gegen 58 tim: 
men verworfen, indem bie Wegierung wenigftens für dis Jahr 
nid darauf eingehen wollte, und auch O'Conunell dagegen ſptach/ 
was ihm von Hunt und ECollaghan deu Borwurf zuzog/ es fer 
nur feine Abſicht, die ufregung zu erhalten, um die Zertelßung 
der Unien herbeiführen zu innen. Hr. Hunt trug fobenn aber 
mals auf bie abſchaffung der Etrafe des deltſchens in der Armee 
an, und bradte mebrere empörende Belſplele vor, namentil 
nad dem Pamphlet eines alten Unteroffigiers, ber jedoch ſchon 
ſelt acht ober neun Jahren ben gpititatedienft verlaſſen hatte. 
Str J. Cam Hobbouſe Kriegsminlſter) ermieberte, felt biefer 
Zeit ſey Im ber Disziplin der Armee eine bebentende Veraͤnde⸗ 
zung vorgegangen, die Gewalt ber Regiments: umb Garnlſous⸗ 
Kriegegerichte ſey bedeutend verringert worden, und es herrſche 
in der ganjen armee bie Neigung vor, biefe förperlichen Stra: 
fen nad und nad ganz abzufbaffen. Det Antrag ward * 35 
gegen 15 verworfen. Das Haus vertagte ſich nach 3°, Uhr 


Morgend, 


(Morning: Chromicle) Ge. Mai. der König befand fi 
geftern (19) amf dem Pferderennen zu Ascot, und ſtand am Gens 
fer der für ihm errichteten Wühne, als ein Kerl In einem Iums 
pigen Matrofenfittel und mit einem bölgernen Beln einen Stein 
gegen ben König warf, der lejtern am die Stirne traf; elm zwel⸗ 
ter Wurf fehlte. Zum Sluͤt hatte ber König den Hut auf; im 
erften Schreken fiel er zuräf, und riet ans: Mein Gott, ich bie 
getroffen! Lord Ereberid Fiäclarence fand unmittelbar ueben ſeb⸗ 
nem Fönfglihen Vater, nahm ihn bei der Hand und geleitete Ihe 
gu einem Stable. Die goͤnlgin, Lady Erroi und Alles im Zime 
mer war vor Schreken wie geldhmt. Gluͤtlicherwelſe befreite fie 
der König ſchnell vom Ihrer Augſt; er nahm den Hut ab, 
grif mit der Hanb mad ber Stelle, die der Stein getroffen hatte, 
und verfiherte laͤchelnd, daß er unnerleit fep. Der Hut hatte 
ihn vor einer Wermunbung geichägt, die fonft ziemlich bedeutend 
Hütte ansfallen tönnen. So wie der erfie Wugenbilt bes Sähre 
tens und ber Untuhe vorüber wat, erhielt Se. Maieftät die lle⸗ 
hevolften @lätwünfdye ber Königin und ber ganzen Umgebung, 
während Die Gräfin Errol (feine Toter) In einen Strom von 
Thraͤuen ansbtach, und nur mit Mühe überzeugt werben konnte, 
daß feine weitere Gefahr zu befüräten war. Das Wolf fams 
melte fi ſogleich umher, und begräßte den König, als biefer 
wenige Miunten mach bem Vorfall am Fenfier erſchlen, mit dreis 
maligemm Freudengefarel. Det Greudenruf ward wiederholt, als 
auc die Königin und Lord Freberit Fliclarence ſich am Fenfter 
jeigten. Die innigfte, wärmfte Theilnahme fprach ſich ſelbſt bei 
dem Pöbel fo auftlchtig und enthuflaftih and, fo wie des Königs 
Yerfom wieder anfichtig wurde, daß der König kaum die Thränen 
zuruͤthalten Fonnte, während Viele von ber welblichen Umgebung 
diefen Beweis Ihrer Theiluahme an der Freude ber Unterthanen 
nicht unterbrüfen fonnten. Der Kerl, der nah dem Könige ger 
worfen hatte, mar fogleih feftgenommen worden, und gab bei 
dem erſten Verhoͤre Nachſtehendes an: Sein Name fen Dennis 
Sollins; er fen aus Eorf (in Irland) und habe lange als = 
trefe a Sr. Maieftdt Dienften geſtanden. Durch einen —* 
auf dem Schiffe babe et fein Bein verloren, weswegen —— 
Yenfionair in bad Hospital von Greenwich gefommen und 
48 Monate geblieben, daun — wegen — —— 

a einen der Votgeſezten ent en worben n 
— die Abmlralitaͤt eine Blttſarift mm Wicberaufnehmme — 
gegeben, aber eine abfaldglihe Antwort erhalten; 
er fi an den König gewandt, der die Butſarift an bie U _ 
tät guräfgefelft habe, mo bie abſchlaͤglice Antwort wlederho 
den ſey. Nun fen er in Verzweiflung gerathen, er 
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unterhaltemlttel, und tönnte, wie er fagte, ehem fo gut etſchoſſen J Aublit von Varſchau iſt trüb und traurig. Litthaeuen, Volbr⸗ 
ober gehangen werben, als diefem Zuſtande bieiben. So ging nien und die übrigen Provinzen befinden ſich in einem noch uns 
er nach Ascot, entſchloſſen ſich zu rägen. @r habe telme Mitfhuls |. giäftihern Zuſtande. Die Komeniffion, melde bie, die von ber 
‚digen, und habe, ohne Zupüfterung oder Gebot von irgend Jemand, | fogenannten Amneftie ausgenommen find, zu richten bat, beſteht 
ganz auf eigenen Untrieb gehandelt. Dann zeigte er feine Papiere aus Muffen, oder Polen, bie an Aufland verkauft find. Seuf⸗ 
vor, um zu bemelfen, daß feine Erzählung gegründet fed- Hs | send unter der Elſenhand denken wir nicht mehr am Gurope, 
man ihm bie Graͤßlichtelt ſelnes Benehmens vorſtellte, ſagte et; sfr ſehen nur Polen und Rufen.” ... — „Waͤre biefe Nach⸗ 
es thue ihm leib. uebrigens betrug er ſich dabel nötig ruhig und | richt (fügt dee Eonrier bei) uns aus einer minder achtungt⸗ 
befonnen. « Einige Beamten erfannten ihn, daß er fhon früher werthen Quelle zugefommen, fo hätten wir deren Authentlzl⸗ 
einmal in unterſuchung geweſen. Als man feinen Kopf unter: tät bezweifelt. So aber find wir gewiß, daß fie autheutlſch 
ſuchte, bemerkte man ein Wundenmal, mas, wie er fagte, von ft, und wir können uns bas Gefühl vorftellen, mit bem es 
einem Falle herrähre. Er war nicht betrunten, gab aber zu, daß | von denen gelefen werben muß, bie, während fie bie Mittel hat» 
er Bier getrunken, das er nm einen, am demfelben Morgen tm | ten, Yolen zu helfen, von dem ruffifhen Autokraten Teine ans 
von einem Herrn geſchenkten Schllling zekauft habe. Et fen von dere Bürgihaft eines menfglihen Benehmens gegen felne Opfer 
gondon hergefommen, und babe die legte Macht in einer Hütte In forderten, als feine eigenen Verſicherungen, felne eigenen Lob⸗ 
der Mäbe von Windfor geſchlafen. Er wurbe im eimer Wofthalfe | fprüde auf feine Grohmuth. Wie tief gefunfen erfcheinen und 
nad dem Orefängntß gebracht, wo wahrſche inllch eine Unkiage we⸗ die freifinnigen Reglerungen &uropa’s bei biefer Erinnerung an 
rat feiner wartet. Nach ben Ausbrüten, bie ber | Ihre Schwäde , an Ihren Mangel an Treue, Hochſiun, Menſch⸗ 
Gefangene gebrauchte, laͤßt fi faum zweifeln, daß weun er ſich | üchteit! Fürwahr, die Augen follten wir miederj&lagen, und das 
eine tödelihere Waffe als ben Stein bitte verſchaffen können, et Haupt finten laſſen, wenn wir @inen von biefem tapfern, biefem 
fie unbedentllch gegen bie tonigliche Yerfon gebraucht baben würde. J teibenden Wolfe erbilten. Ju ben hefiunterrichteten Eirfeln ers 
Daßh er dis nicht konnte, wird Stätwunfh und Freude durch das zähft man ſich, bie Meglerungen von England und Frankreich er⸗ 
ganze Land verbreiten. n wleſen ſich in diefem Augenbllt aufs allerzwworlommendſte gegen 
Morning⸗Heralb.) Man ſpricht abermals davon, dab | den Kalfer von Nußland, und mobifisirten einen noch vor ſechs 
Lord Dover am bie Stelle Sir R. udair's nad Brüffel gehen fon, J Monaten für definteto erflärten felerlihen Wertrag, bles um ben 
Er it als ein fanbhafter Bertheibiger Iberaler Grundfäge te: JWunſch darzathum, Se. Maj. zu verföhnen; und doch jagt Im dle⸗ 
Tannt, und ea perfönlider Freund des jegigen belgiſchen Sow: | fem Ungenbiite der Ruſſe bie Holen gleich den Thleren bes Walr 
veralns. des, wandelt die Schulen In Barraten für feine Koſalen um, 
Dem Eourker zufolge hat Fuͤrſt Kallegrand London am | und erprobt bie Mufrichtigtelt des Werfpredene, bie polalſche Na» 
30 Jun. Nachmittags verlaffen. tiowalftät zu achten, baburdı, baf er beffen @lumohner In biefelben 
(Stobe.) Ein Brief aus Liſſabon vom 9 Yun, zeigt an, | Reihen mit Halbbardaren ſtellt, und Taufende in bie Milltalt⸗ 
daß ‚Hr. Caruelro, mwelder in bem Yatetboote Saudwich nad | kolonlen fenbet. I es Furt, mas die Kabinette Fraukrelche 
England, Lam, einen eigenbändigen Wrief Don Miguels an | und Englands dewegt, fi auf fo miebrige Weiſe vor den Stis 
den Herjog von Wellington überbraste, worin er fhm zu fel: | fen des ruſſiſcen Chrons zu entmärbigen? Wire dis, fo möge 
ner Rüffehr Ins Minlſterlum Gluͤt wuͤnſcht! x man es offen heraus fagen; man fümage uns nicht mehr von 
Der Eourter enthält eine Berechnuug des In Yamalca | der „Orohmuth bes Kaferd’' vor, fonbern befenne gerabeat, 
durch den Sklavenaufſtand angeriteten Schadens; er beläuft Ab | Rußland ber Herr Europas iſt, und daß alle Nationen deffen 
auf 4,111,628 Pfand 8 Sb. 9 D. Die zut Unterbrütang des Hertſcher unterworfen find. IM es aber niät Furcht, fo fast 
Aufftaudes angemendeten Koften betragen 165,000 Pfund. man uns, wie ber gegenmärtige Stand der Dinge In Yolen zu 
Der Eourker fagt: „Wir erhleften den Autzug eines Gährek | vereinen I mit den gemachten Werfprehungen- Vlellelcht wird 
hend ans Warfhau, dus an einen, gegenwärtig in London ih | man uns fagen , die Yolen wirben in Polen nicht (älkuimer bes 
aufgaltenden pointfchen @eflüdhteten von bebem Drang und nad | Handelt, als bie Rufen in Mupland, und ein befiegted Boll 
höherem MWerbienft gerichtet iſt, und In weldem fi folgende Steis | müle tuhis fein Schitſal dabinnehmen. Die Yolen aber find keine 
iem befinden: „@Bir find unter einem foftematiihen Gäretend- Duffen, und felbft wenn wir, unfte grticten mifactend bie Bere 
fofteme. Laufende von @itern tranern um ben Verluß ihrer Kin | mihtung ihrer Ronfitution dufpeten, haben mir das Werlyiü N, 
der, bie Ihnen entriffen werben, um die ruſſiſchen Militairtolo⸗ | Mußlande, bap große Mirde geübt und Volens Nationalität 1 
uien zu beodifern. Die Meglerung wendet wechlelswelſe Bewalt | tet werden folle. Wurde biefes Verſprechen gehalten? — * kn, 
und Hinterlift am, sum Ihren Zwel zu erreihen ‚und biefergmet | ben wir mit @nträftung gefordert, daß «4 gehalten werde! r = 
it die Vernichtung Polens. Die Säulen find zu Bartalen ge: Während die erften polulſchen Yatrioten aneinander gefeſſ 
worden. Der Ufas, melde den Yolen Sefiehlt, In bie ruffifden die Wüften Eibirlens gefenbet, oder fm Ihrer Werzmeltung du 
Melden zu treten, bat alle Klaſſen empört. Mehr als fanfzig | Serbtmorde getrieben, mit ber polulſchen gugend abet F 
junge Männer haben fih aus Verzwelttung erſchoſſen. Miele Iitairtoionien refrutiet, uud bie Gähne ber Greibelt rn Ei 
find In die Wälder geflohen, und werden nun von ber Yoltget | werben In den Meipen des Despotismnd zu blenen, ® 
und den Geubarmen gleich wilden Thleren geiagt. IM alt: | Eonrtolfien und dipomatifhe Wetigtelten, unb I — 
thauen, in den Wäldern von MWialomich iſt der Wufftand von | tunen In dem KAonferengvertrag, — Wlet aus lantetet x 
Neuem audaebrosen; bie Infurgenten folen fib auf mehrere 


und Suvorfommenheit gegen den anmästlarır Seht 
Zaufende belaufen, und vom Dbrik Rob befehligt ſern. Det ter Reuhen.“ 














































"genden, 19 Jan. Im Folge ber D’Eonnell'fhen Oppofition 
hat man erft geftern die frländifhe Bill In den Ausſchuß bringen, 
und da erft mit der erſten Alaufel burhfommen Können. Worauf 
er jet dringt, iſt eine größere Ausdehnung des Wablrechtes, in: 
dem er behauptet, ber Beldwerth ſey Im ben beiden Ländern nicht 
glei, und 5 Pf. In Irland gerabe fo viel alk 10 Pf. In England, 
fo daß durch bie Anlegung beifelben Maaßſtabes In beiden Ländern 
die Anjahl der Wähler dort verhältutfmdßlg weit geringer werben 
würde, ald In England und Schottland. Ya, er wollte ſogat ben 
BienigSchiting:Freifaffen, denen man bei der Emanzipation, zur 
Beruhigung der Proteftanten, das Wahltecht entzog, baffelbe zu: 
rütgegeben haben, obglelch er felbft damals recht geru In dleſes 
Opfer gemiligt hatte. Aber es lommt Ihm anf ein Duzenb Wi: 
derſpruche möcht am; jegt tabelt er bie Neglerung fogar wegen ſolchet 
Veranderungen in der Bill, die er Im Aufange ſelbſt angeratben 
Hatte. Ftelllch unterftügen ihn nur die wenlgſten irlaͤndiſchen 
Mitglleder; felbit einige ber Liberalſten fagen: „Wenn auch bie 
Bil nett das Beſte fit, fo iſt fie doch gut; und mit ber Zeit er⸗ 
Halten wir auch wohl Beſſeres.“ ber O'Connell hat fi noch an 
der Regierung wegen felner Werhaftung und gerichtlichen Verfol⸗ 
gung zu räden, und wenn er fie aud nicht zum Nachgeben zwin⸗ 
gen, fondern das Durchgehen der BIN hoͤchſteas auf eine oder zwei 
Moden verjögern fan, fo bringt er es doch babin, daß das frländi: 
fe Bolt die Meform, ftatt als bie Merbelfung einer befferen Zus 
Zunft, als eine neue Ihm von England angethane Schmach betrad« 
ten, und fi defto milliger finden laſſen wird, mit Ihm auf bie 
Aufldfung der Union zu dringen. Mebrere engliſche Ultre-2iherale 
ſtimmen mit Ihm, weil es fie ärgert, daß man noch an bie Auf: 
rechthaltung bed protetantifhen Uebergewlchtes in Itland benft, 
and zu biefem Zwele 4. B. ber, freitich in litteratiſcher und wiſſen⸗ 
ſchaftilchet Hluſicht unbebentenden Dubllner Unlverſitaͤt einen zwel⸗ 
ten Vertreter zuſchllt, waͤhrend bie vier ſchottlſchen Univerfitäten, 
wonon bach wenfgftens Ebinburg jene bet weitem an Wirkfamfelt 
übertrift, nicht einen efnzigen haben. Vach deu gegebeuen Umſtaͤn⸗ 
den aber Fonnte die Regierung nicht anders; und es iſt bloße Ehk 
Yane, wer mau vom ihr verlangt, was einige Theoretiter ſich als 
das Gute gedacht, welches aber unter ums gewlß noch nicht jelt⸗ 
gemäß iſt. Schon nah den Berichten, welche der über ben frlän: 
diſchen Zehnten niebergefehte Aueſchuß erſtattete, iſt es gewiß, daß 
fm Kurzem die irtiſchen Kathollten gzinzlich von der Verpillchtung 
werden befreit werben, bie proteftantifhe Klrche zu erhalten; und 
geſchleht dieſes, während bie Reglerung zuglelch für bie Erziehung 
Ihrer Jugend forgt, ohne daß biefelbe ferner der Vroſelpteumache⸗ 
tel proteftantifcher Zeloten audgefejt iſt, fo ſind Ihnen bie Fruͤchte 
der Emanzipation In der Hauptſache geſichert. Haben ſie ja doch 
ſchon jezt bie Mehrheit der Landesrerttetet auf ihrer Seite; und 
die Bill vermehrt noch Ihren Einfiuf. — Die ſchottiſche Bin wird 
wahrfhentich noch dleſe Woche im IUnterhaufe durchgehen, und 
etwa In 14 Tagen auch die Irländifde, vieleicht nur eben zur Zeit 
wenn man im Oberhauſe mit der erſteren fertig fern wird. — 
Geſtern war der Jahrestag der Schlacht von Waterloo. Gtatt eb 
ner Öffentlichen Felet aber wurde der Herzog von Wellington, wel 
cher entweder zufänig oder abſichtllch elnen Ritt mad dem Lower 
gemadt hatte, auf bem Müfwege von einem Yöbelbaufen verfolgt, 
fo daß, wenn nicht ein Paar hundert Yollzeidiener da 
Tommen wären, &e. Hertlichlelt vieleiht perſdullche Miß handlun ⸗ 


gen erfahren haben wärde; es wäre 
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Bürger ihm thätlich belgeſtanden wären, während ffe, ba fie ihn tm 
dem Schuge der dffentfichen Gewalt ſicher fahen, Ah damit —— 
{hm bios ein Huttah zu bringen. Der Herzog ritt laugſam feinen 
Schritt und dileb ſich Immer gleich; auch iſt er gewiß zu Flug, um 
biefen Skandal, ber vom gemelnften Pöhel ausging und von Gtra- 
hendleben unterftäzt warb, der Nation zujuſchrelben, bie, wenn fie 
ihn au nicht zum erften Mintfter tauglich bält, In ihm doch gern 
einen ihrer Helden verehrt, Die Zeitungen miäbiligen alle, ohne 
Unterfchled ber polltiſchen Farbe, den felgen Angrif eines Haufens 
auf einen einzelnen Mann, der Im Wertrauen auf bie dffentiihe 
Mechtlichtelt und auf deu Schuz der Gefeze die Straßen durchrel⸗ 
tet, und ber fid doch Feines anderen Verbrechens ſchuldig gemacht, 
als daß er in einem freiem Lande feiner freien Ueberzeugung auf 
rechtlichem Wege Folge gelehftet. — Ueber die Öffentlichen Freubend- 
dezeugungen It noch nichts entfhleben: In ben Landftäbten hat man 
da und dort das Meformfeft begangen; aber bier, mie In den größe 
feren Städten fhelnt man entſchloſſen, Did nad der Annahme der 
zwei anderen Blus damit zu warten. Ja, es gibt Meformer, welde 
allen Feftprunf, als für eine ſolche wichtige Sache ungeylemenb, 
abrathen, und vorfchlagen, daß man das Geld, welches man baran ju 
verwenden gedachte, zum Beten der Urmen enlege, oder es ald Bel: 
trag zu einem Fonds ftenere, womit man de Wahl anter Patrioten 
fürs nächfte Parlament fitere: „IAdumlnatlonen“, fast ber Eraml⸗ 
ner, ein altrabifales Sonntagsblatt, „taugen nut für loͤnigliche 
Geburtstage, Schlachtenfelern und andre gemeine Begebenheiten ; 
aber nicht für die Feier eines großen Natlonatfieges wie biefer."— 
So eben iſt eine Flugſchrift von Lord Heulen erfälenen, worin er 
aufs tlarſte darthut, daß die bifgälde (Angitcanifhe) Kirde zu 
Grunde geben mäffe, wenn man nicht bald bie Mißbraͤuche ab: 
ftelle, weite fih In biefelbe elageſchlichen haben, Nah Ihm miüß 
fen alle Accumulatlonen ber Yfränden aufhören; und wo das itch⸗ 
ſpiel nicht eratebtg genug iſt, mm allein einen Geiſillchen zu er⸗ 
Balten, cher wo es fogar an einem Pfarrhaufe fehlt, da fol ein 
Fonds nadhelfen, den er aus bem Einfommen der Kapitel geblibet 
zu ſehen wuͤnſcht. Kein Biſchof fol mehr ald 5000 Pf. Steri. Elu⸗ 
formmen haben, außer ben zwei Grubif@dfen; feiner foll verfegt wer⸗ 
den können, oder Sly Im Oberhauſe baden. Dagegen follen die 
Spmoden (Convocations) wieder hergeſtellt werden, zur Berathung 
über geiftliche Augelegenhelten u. ſ. w. Diefer Plan, welder gewlß 
jedem Unpartellften als bidig elaleuchten muß, iſt zwar ſchon oft 
von andern Selten angeregt worden; aber immer von Leuten, 
melde füreinde der Kirche galten. Bord H. aber It ein Tor, ein 
Mann von anerkannter Erömmigtelt, welchet aufs genanefte mit 
allen Eirdliden Anftalten verknüpft ff, mt mehrern Prälaten auf 
freundfehaftlichent Fuße lebt, und ſelbſt fehr vieles Kirchenpatremat 
befljt; dazu iſt er elmer ber Michter im Kanzlelhof, und demnach 
in jeder Hluſicht über allen Verdacht elgeunuziger abſſcht erbaben. 
Da er nun auch feinen lebenden Gelftlihen zu beeinträdtigen 
mepnt, fo mird fein Votſchlag von der Belftildtett wenig Wider 
fand finden, deſto mehr aber von den Lalen der Ariſtokratle, da 
diefe es eigentilh find, Die dar Cumulatlon Ipre Verwandten zu 
verforgen pflegen, und für die folglich eine durchgrelfende Meformas 
tion biefer Art ein unmittelbarer Werluft ſeyn wirde, ber die 
Madıt der Arlſtottatle reiht num alt mehr bin, auerfannte Miß· 
hrände aufreht zu erhalten. Und ba fid hier bie Greunde und 
geinde der Klrche In einem Wunfee begegnen (gleldiniel was ber 
Qudjmet eines jeden Thells Ten), fo muß Die Aeiftotratie bieche 
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wie bei der Parlamentsreform nachgeben; und zwar hierin um fo gend von Nantes fih aufhielt? Antwort: Wenn bie Proklama⸗ 
eher bei einem reformierten Parlamente, indem bie Stimme ber tionen 3. k. Hoh. nit bekannt gemacht, und von ben weſtlichen 
Nation, wo nigt einen überwiegenden Einfiuß haben, doc fo maͤch⸗ ] Provinzen Datirt geweſen wären; wenn ich nicht In den amtlichen 
tig ſeyn wird, daß es gefährlich ſeyn dürfte, derſelben zu mider: Journalen geleſen hätte, daß man mehrere von Ihr unterzeichnete 
ſtehen. Eine Kirhenreform aber, und bie Entfernung der Bifhöfe | und gefärlebene Briefe aufgefangen babe; wenn endlich die That⸗ 
aus dem Oberhaus, iſt es gerade, worauf die offentliche Stimme ſache ber Anweſenhelt derſelben tm dleſer Gegend nicht allgemein 
zu zlelen anfängt ; und es it demnach erfteullch, daß ein Mann, befannt gemwefen wäre, fo würde ich gezwungen feon, mid einer 
den man beinahe für einen Stimmfährer ber Kirche anfeben Antwort anf diefe Frage zu enthalten; bei dem gegenwärtigen 
möchte, ſich fo zu fagen zum Shorfährer anfwirft. — Die Nach⸗ Zuſtande der Dinge glaube ih, ehne mid gegen irgend eine Nik 
riet von ber Landung Don vedro's Im Portugal war zu voreilig; | Mat au verfehlen, wich offen erflären zu Können. Ja, bderot Id 
doch iſt fie wahrſchelnllch jezt vollbracht; und ba Lord W. Muſſell | Paris verließ, mußte ih, daß Madame ſich im Welten befand. 
vom ſpanlſchen Sefandten zu Liſſabon bie befiimmte Zuſiche rung Er. Bann find fie von Yaris abgereist? Antw. Sonntag den 
der fpanifhen Neutralität erhalten haben fol, fo fhelnt das Me | 20 Mat mm fünf Uhr Abends, und I kam zu Nantes Dienftag 
fultat nicht zwelfelhaft. — In Irland dauert der Krieg gegen den | Morgens am 22 zwifden 7 und 8 Uhr an. Fr. War nicht ber 
Behnten fort, und die Banern bieiben beinahe bei jeder Belegen» Zwet Idrer Meife, ſich zu der Herzogin von Berry zu begeben, 
heit Sieger. — In Northumberlend hertſcht elme Verbludung ums und mit für ſich gu befpreden? Autw. Die Auweſenhelt ber 
ter ben Koblenbergwertarbeitern um höhern Lohn, mas bereit# gu Herzogin in dleſem Land iſt nicht der einzige Beweggruud zu 
mehrein Morbtbaten geführt hat, Indem die Barbaren alle dies | meiner Reife, aber Id hatte mir vorgenommen, meinen hie 
ienigen aufs gröbfle mißhaudeln, die um geringern Lohn arbelten, ſigen Aufenthalt zu bendgen, alle Mittel aufzuſuchen, den Ort zu 
als fie feftgefest haben. Die Regierung It mit Maaßtegeln bes | erfahren, wo fig J. k. Hoh. aufhielt und zu ihr zu gelangen. 
ſchaͤſtigt, dem Uebel zu ſteuern. Er. Haben Sie eine oder mehrere Unterredungen mit der Her⸗ 
grantreid. zogln vom Berry gehabt? Antw. Ya, Ib batte bie Ehre, Mas 
Yaris, 22 Jun. Konfol. bProz. 96, 90; Spro. 67,65; | dame zu fehen und gm fpreden. Fr. Don weldem Gegenſtande 
Falconnets 79, 50; ewige Mente 58. haben Sie ib mit ihr unterhalten? Antw. Ich habe der Herzogin 
Das Parifer zweite Kriegsgeriht verbandelte am 21 Jun. mit der Chrfurdt, bie ich ihrem Bang, ihrem Mutde (hufbig bin, 
unter dem Worfige bed Hrn. Duroceret, Hhriften des 38ſten Liz | meine perfönlihe Mepnung, und dle ehrenmertder Freunde über die 
nienregiments, den Prozeß des Hrn. Ropet, vormaligen Dffiglerd gegenwärtige Lage Frantreics, feine Intereffen, feine Zutunft und 
{m 9ten leichten Megimente. Derfelbe war angefchuldigt, verfhies | über die Folge) der Anwefenbeit Ihrer Fünigl. Hoh. im Weſten vor⸗ 
dene Gänge in das Fauboutg St. Antolne am 5 und 6 Yun. ges | gelegt. Er. Wer waren die Freunde, die Sie erwähnt haben? 
macht und ten bemafneten Banden Belftand geleiftet zu haben. Antw. Nachdem Männer von erniter ueberlegung mir über bie 
Der Ungeflagte beruft ſich zuerſt auf die Inkompetenz des Ges | gegenwärtigen Umftände eine mit der melnigen überelnftimmende 
ricts, umd weigert ſich Anfangs zu antwo rien, geht aber doch | Meynung geäußert hatten, glaubte Id meine Anfiht mit bet 
foäter auf den Math feines Mbuofaten Im die nähern Details | Wutorität der ihrigen unterfigen zu muͤſſen. Da ich aber vers 
ein, denen zufolge er, fo mie durch bie Zengen-Audfagen, von haftet, und, mie es fdeint, wegen diefes umſtandes angeſchul⸗ 
dem Rriegegericte, nach einer Vetaihſchlagung von fünf Miu | bist bin, fo werde ich fie ohne deren Cimsiliigung nicht nennen, 
ten, freigefprogen wird, — Ein gemifler Solumbat, bes Mord» f Er. Haben Sie geſucht, bie Herzogin v. Berrv auf Immer von 
verfuchs gegen die Linfentruppen und der Errichtung einer Dar: | dem Würgertrieg abwendig zu maden, ober nur Ihre Entwärfe 
sitade befculdigt, wird von dem Krlegtgerlchte nad halbſtandi⸗ | zu verſchleben? Anti. Bei dem gegenwärtigen Zuſtande ber 
ger Beratbfchlagung zum Tode verurtheilt. Gefellſchaft din I innig aberzeugt, daß ber Erfolg einer ge⸗ 
Der Kaffationshof hat fih am 21 Jun, mit der Frage der | waltſamen Unternehmung, eines Kriege, einer Empbrung, mit 
Jutompetenz der Arlegegerihte befhäftigt, und fih vorerit da⸗ ein gefährlicher Ausgangspunlt zut @infegung oder Wiederher⸗ 
bin entfäleden, dab deimfelben alle Aften, dem Vrozeß des Hru. ſtellung einer Regierung feyn fan. Die Reftanration erfolgte 
Geoffrop betreffend, zugeſchllt werden follen. 4818 nad Stegen, weile die fremden Heere errungen bafteis 
- (Meffager.) Die Verhaftung der HH. v. Ehateaubrland, die von den Bourbons nicht herbeigerufen waren; fie fonnte Ins 
Fih⸗James und Hyde de Neuville ſchelnt mit unbegrefflihem zwifhen im der Anfiht der Voller dem Mormurfe nicht gen 
Seldtfinn erfolgt zu ſeyn. Man erwartet noch von Nantes bie | den, durd bie Gewalt der Waffen aufgebrungen zu fan; org 
Deftätigung der Angaben, die zu diefer Strenge Untap gegeben. | aus ergaben ſich für die fegitime Meglerung Sänterigteiten, 
Was fagen wir! Statt einer Beftätigung iſt elne Abläugnung | die Ipre Feinde unäberfteiglih zu machen gewußt rg = 
angefommen. Die Verhaftung fol in Folge eines Leihtfinnigen | ber Revolution vom 7 Ang. 9850 (ab ih täglich, dab bie —J 
Beariale eines höhern Staatebeamten, und eines an eine hobe Meaterung hauptſachlich über die natürlichen Folgen der gewaun 
Perfon gerichteten vertrauten Schreibens nah einer Unterre- thätigen Greignife, aus denen fie entfprungen iſt I baut, 
dung, die zu Nantes In einem Kamine ftattgefunden, veranlaßt | legenheit befindet. uehergengt, dab Granfreld nut Dr er 
worden feyn. Frieden, Frelhelt felner Innern Regierung und mer = 
Der Sourrier de Eutope enthält einen Auszug des Wer: | und ehrenmwertbe Verhaͤltniſſe mit den aufwärtigen M = —7— 
vore des Hrn. Verryer zu Nantes, Wir woßen die bauptfähtl: | durch finden fan aß es zu dem Grunbgefee Det En un, 
sen Antworten bemerfen. Frage: Haben Sie, bevor Sie Yarls | über die Uebertragung bet monardie zuruͤttehtt — 
verliefen, nicht gewußt, daß Me Herzogin von Berrp In ber Gt: 











































daß dleſe polltifhe Kahrkeit durch Erörterung, durch gefesliche 
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und regelmäßige Unsübung der Medte eines en in bie Ue⸗ 
berzeugung Aller übergeben, und bie —— der nn 
beit der Franzofen gewinnen kan. Ich glaube, daß mur auf 
diefe Art eine politiſche Meynung In Ftantkrelch hertſchend wer: 
den fan. Ich glaube, baf jede Art fremden ober Bürgerkriegs, 
gefegt auch, er ſey mit Erfolg gekrönt, bie Mernungen weber 
unterwerfen noch gewinnen fan; fonbern, daß er fie mur noch 
mehr erbitterm und entzweien, und ſomlt ber fiegenden Partei 
umüberftelglihe Schwierigkeiten in der Deglerung ſchaffen wuͤrde. 
Er. Haben Sie am verfioffenen 8 Mat keinen Thell an eimer 
Berathſchlagung genommen, ober haben Sie nicht bas Refaltat 
einer Beraihſchlagung erfahren, bie ben Zwek hatte, eine provi: 
forifhe Megierung aus ben HH. Heriog v. Belluno, Hode be 
Neusille, v. Chateaubrland und Ihnen felbit beftebend, zu Eil: 
den, bei welcher Hr. Eharbonnler be la Guesnerle Selretalt 
ſeyn folte? Antw. Zu feiner Seit habe ih Theil an einer 
BSerathſchlagung genommen, welche bie Bildung einer provifori- 
ſchen aus dem genannten Männern beitehenden Meglerung zum 
Zwete gehabt härte, und ich wußte niemals, daß ich berufen fe, 
in eine folhe Rombinatiom einzugehen. Was bie Wahl bes 
Hrn. Charbonnier zum Sektetalt beteift, fo ſcheint mir biefe 
Annahme umgerelmt, well biefer Beamte feit mehreren Mona: 
ten im Gefängniffe war und noch iſt. Ich tan den Umſtand 
ertiären, der diefe Frage ohne Zweiſel veranfaft hat. Als wir 
in Paris die Worfille In Marfeille erfuhren, vereinigten ih 
mehrere befonnene Männer, die fo wie ich überzeugt find, daß 
ſolche Verſuche ber rodallſtiſchen Meynung im Ganzen und den 
Autereffen Ftantrelchs nur nachtgeilig ſevn Ebnnen, um fi über 
die Mittel zu berathſchlagen, bie Männer unſerer Meynung 
von folhen Unternehmungen abzuhalten. Diefe Bereine, zu 
denen ich zu gehören bie Ehre habe, hatten nichts Geheimes, 
und fle gaben ohne Zwelfel zu dem Mähren einer provlſorl⸗ 
ſchen Megierung Anlaß. Fr. Welde Perſonen waren bef bie: 
fem Bereine? Antw, Gebe derſelben wird, mie ich glaube, 
id eine Ehre darand maden, ihnen beigemohnt zu haben, fo 
sie aus allem daſelbſt Gefprodenen; aber ich will fie nicht nen: 


wen, bevor fie ſich ſelbſt befannt maden. . » » 
(Esurrier de Europe) Nah umlaufenden Geruͤchten 


folte Marſchall Soult unverzüglich zum Praͤſidenten des Kon⸗ 
fells ernannt werben. Mau fest hinzu, feine Ernennung mürbe 
fchon fm Moniteur erſchlenen fepn, wenn er ſich ulcht zurer der 
Mitwirtuns des Hru. Duplu hätte verſichern wollen, ben er 
gern im Winlſterlum fehen mödte. Man glaubt uicht am bie 
Annahme des Hu. Dupin. 

Die franzdfiihe Alademle hat am 31 Jun, den Nachfolger 
des Hr. Eupler eruannt. Hr. Dupin d. d, warb bei dem er= 
ten Strutin ermannt. Selu Mitbewerber, Hr. Satvanby, hatte 
aur fünf Stimmen erhalten. 

- Die Quotidleune fagt, 
Miutfterlum von geringer Hülfe ſeyn. Hu v. Talleyrand habe 
olelen Epftemen geholfen zu fterben, aber niemals ein Spften 


gerettet. 

(E40 du Peuple.) Heute am 19 Jun. find, fo ſchteibt 
man aus Poltiers, die Kriegegerichte der Vendee und der bei: 
den Serres noch nicht eingefeät- @s war wohl ber Muͤhe werth, 


Bellage aut Allgemeinen Zeitung YR 180, 1832 


bie Vendee in Velagerungszuftand zu verfezen, * fe der Me 


Ktalrjuftiz zu unterwerfen, Im Paris verführt man weit rafher _ 


mit den Mepublifanern. — Dan fprict von elmer Amneſtle 
die Chouans, beöwegen ſchllte man ohne Zweifel —— 
net in das Land, Wir haben die Frelpaͤſſe nicht vergeſſen, bie 
er dem Diot und den Emphrern bes Marals überliefert. Bir 
un daß er das Wertrauen bed Gourrier frangals recht: 
Ym 21 Yun, farben in Paris an der Eholera 58 Perfonen. 
Paris, 23 Jun. Dem Bernehmen nad wird bie Me 
gierung eine Anlelpe von 150 Milllonen Ftanken maden, um bie 
fhwebende Schuld zu fonfollbiren. Man glaubt, daß ſchon morgen 
der Moniteur dis anzeigen wird, — Es Ift now Immer wahrſcheln⸗ 
fi, daß ber Belagerungezuſtand nädften Sonntag aufgehoben 
wird, und daß die hierauf bezuͤgliche Ordonnanz in dem Monitene 
vom naͤchſten Montag erſchelnt. . 
* Yaris, 22 Jun. Die Vrozedurt gegen Shateaubriand, Hyde 
de Neuville und den Herzog v. Fiß: James geht zu Ende, unb 
{pre Freitaffung wird In den naͤchſten Tagen erfolgen. Ihre Ber: 
haftung wer eine Ungeſchlllichlelt von ber Regierung, durch bie 
fie ipren Felnden Gelegenheit gegeben bat, ſich zu zelgen, Ihr bie 
Splie ju bieten, und fie zu Infultiren,, obne daß fie einen benfs 
baren Worthell von der Maafregel hoffen louute. Der Herjog 
v. Fip-Iames erktärt, daß er fein Sefängniß niat verlaffen werde, 
ehe man ihm befannt gemadıt habe, weſſen er angeflagt fen; et 
wird ſich aber mohl eines Beſſern befinnen, und bie Sache mit 
einer Brofgre abmachen. — Man dat In ber festen Seit Geruͤchte 


aller Art über bie Herzogin von Ber verbreitet; fie folte vers 


$rannt worben feun, nah Undern ih In Patmboenf eingefaift 
haben; @inlge wolten fie In Parks gefeßen haben; nah Anbern 
war fie in Beiglen; bie Wahrheit ik, daf fie noch in ber Wen: 
dee ik, wo fie ſich in einem fait unugdngfiden Wald aufhält; 
fie ft von Truppen umgeben, und Freund und Feind thum alles 
Erdenlllche, fie zu beittmmen, Frankreich zu verlaſſen, we fie nur 
einen hofnungsiofen Kriegszuftand fort erhält, det dad Werberden 
der Beubee iſt, große Summen foftet, und Ihre Freunde blos⸗ 
ſtellt. Aber fie beſteht daranf, nur tobt oder auf einem Sleges⸗ 
wagen die Provinz zu verfaffen, Härte Me vor zwei Jahren bie 
Hätfte dleſet Behartllchtelt gejelgt, fo hätte fie Ihre Famille ges 
gettet, jegt iſt ed nur ela Ungide für alle Parteien. 
Niederlande 

- Yus Brüffeler Bitter vom 30 Yun. Die Emanclpa⸗ 
tion fagt: „Wenn wie gut unterrichtet find, fo find die For: 
malitäten des Helrathsvertrags uwiſchen &r. Mei. dem König 
und der Yringeffin Lonife von Drieans zu Yaris volljogen wor 
ben. Se. Mojendt Tieh ſich durch unfern Botſchafter zu Paris, 
Hra. Le Hon, gepräfentiren.” Nach dleſem Blatt wird bie 
Dermablung am 21 Jul, ſtatt finden.) — Das Yournalbes 
Flandres fagt mad einer Korrefpondenz auf Bruͤſſel, bie 
Gringeffin Loulſe bringe eine Ausftener von 17 Mill. Er. mit. — 
Die Repräfentantenkammer bat heute beider Erörterung bes Br: 


fejes über bie gerichtliche Drgantfatton auf den Vorſchlag des Ju: 
fgmintfters ein Amenbeiment angenommen, nad weldem bie 
erfte Ernennung der Mitglleder ber Beriatöpöfe und Tribumale 
direft durch dem König gefdiebt. — ueber den Iubalt- der bei 
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den lezten Prototolle Nre. 67 und 68 find wiberfpredende Ge: | mann der Gendarmen, begieltet von zwölf Gendarmen, no vor 
rachte in Umlanf. Nach den Einen folen diefelben febr traft- | Tas auf bie Haardt. Die Gendarmen tamen nit zuſammen, 
vole Verfügungen für dem Fall, daß der König von Holand | fondern einzeln auf verfhlebenen Wegen daſelbſt am, und befep- 
fih den drei vorhergehenden Protsfofen nit fügen fote, | ten die Wohnung Siebenpfeiffere. Zugleich hatte ber Haupt» 
enthalten ; mad ben Undern fon die Konferenz ſich darauf | mann einen Wagen beſtellt, In ber Abſicht, ohne alles Aufſehn 
Hefhränten, auf der Beltimmung einer Eudfrit für. bie Sichenpfeiffer ſcuell von Neuſtadt weggubringen. Allein meh: 
Vollziehung der bie gegenfeltige Ränmung der abgetretenen Se: | rere Haardter gaben Nachricht, und nah einigen Minuten mes 
bletetheile betreffenden Verfügungen bed Vertrags vom 15 Nov. | Tem Hunderte ſchon auf der Haatdt verfammelt, machten ſich duch 
gu beftehen. — Geftern hatten feine nenen Cholerafaͤlle zu WBrüfel | die Bendarmen, die es hindern wollten, Plaz, um In bie Mod: 
ſtatt. — In Lowen hat man am 18 Morgens an 70 Häufern, bie | nung au fommen, und boten Sichenpfelffer Ihre Huͤlfe au. Zus 
von ben friediichften und notabelften Bürgern bewohnt werden, ein. | gieich wurde von dem Kommandanten ber Gendarmen verlangt, 
gefröntes W gefunden. Und damit es recht befannt werde, find | baß er alsbald die Gendarmen entferne, was auch geſchah. Die 
Vas quille mit den Namen und Elgenſchaften ber Bewohner biefer Bürger von Neuftadt und Haarbt begleiteten alddann Stebenpfelfs 
Haͤuſer an mehreren Straßenelen angefchlagen worden. fer nad Neuftabt herab {n das Schif, und mehrere Magen wur 

. den beſtelt, um Giebenpfeliier (der mit Gewalt fih zu wiberfer 
zen verbimberte) nah Sweibräden zu begleiten. Dort fol von 
Alen von dem Gerichte bie @rflärung gefordert werden, daß Tel: 
ner der verfhledenen Veſchuldigten den gefejlihen Midtern ent: 
zogen werbe , daß ber Mlulſterlalbeſchluß In Nichts ben gefaill- 
den ricterliben Bang fidren werbe, und daß, ehe biefe Erllaͤ⸗ 
j — erfolgt fen, Slebenpleiffer dem Gerichte nicht Rede ftchen 

Wiesbaden, 21 Jun, Sie haben in Ihren Blatte ben Ju⸗ 
halt eines Regierungs:Wefertpts angeführt, durch welches bei ber 
dermaligen Theuerung bet Sehensmittel befonbere Armenunter: 
ftägungen Im Hergogebume Nafau angeorbnet worden find, Es 
verbient biefes allerdings Auerfennung, und recht freudig haben 
mic die Worte ber Reglerung geftimmt, daß das Gute nur durch 
gZuſammenwitlen des ganbesheren, der Behoͤrden und der Landes⸗ 
Einwohner errelcht werben tönne. Möchte man bob diefen Su 
and auf Anderes anwenden und möchte feine Wahrheit von Us 
len erfannt werben, von Behoͤrben und von Bürgern. Doc diefe 
Zeit muß wieber fommen, und trägt mic meine Ahnung nidt, 
fo wird fie bald fommen, und man wird fih daräber wunbern, 
wie man fih in manden Dingen gegenfeitls mißverftanden bat. 
IJeh fan Jhren Leſern auch die Nachtlcht mitthellen, daß ohne 
Aufforderung der Reglerung und aus elgmem freien Antrieb ein 















































Das Umfterdamer Handeishlad fagt: „Nah Yrivat: 
Briefen aus dem Haag hätte man bafelbft das 6ſte Prototoll 
erhalten. Wie man verfibert, wird darin bie Frellaſſung des 
Hrn. Thorn dringend gefordert. Man wit wien, Er. Maie: 
ftät Härten bereite geantwortet, daß allerhdchſidleſelben nur dann 
diefe Frellaſſung zugefteben können, wenn gegentheifs bie vom den 
Belgiern gemachten Arlegegefangenen vom Korps des Tornaco 
in Frelhelt gefest würden.” 

Dentfalanb 

Münden, 25 Jun. Seit einigen Tagen iſt nun auch bie 
erfle Fortfegung der bie Arkaden zierenden Fresten aufgebeft wor: 
den. Sie fielen vierzehn überaus telzende und Intereffante Au: 
fihten ans dem klaſſiſchen Sande der Kunft dar, und Ihr Anbiit 
bat für den Betrachtenden eine um fo anziehenbere Bedeutung, 
als ung aus jeber Landſchaft ein Gebante des könlglihen Did: 
ters entgegenteitt. *) Die Ausführung iſt von Hru. Rottmann, 
deffen Name binrelt, um ben Werth der Lehflungen zu beur⸗ 
kunden. (Bayer. St. 3.) 

In Münden wurde am ſchwarzen Brette ber Untverfität 
ein Winiterlat:Eriaß verkündet, woraach das Tragen von ſchwarz⸗ 
roth-gofbenen, ober gruͤn⸗rothe goldenen Bändern und Abzeichen 
den Stubirenden auf das ſtreugſte unterfagt und mit ſcharfen 
Strafen bedroht wird. (M. 8.) 

In dem Nürnberger Intelllgenzblatte wird eine Ent: 
ſchlleßung des königl. Mintiterfums des Innern vom 31 Mat 
d. 3. pubtigiet, wonach, unter Bezlehung auf eine Verordnung 
vom 46 Januar 1806, das Tragen anderer Abzeichen als ber 
blau und weißen, für alle Bayern unguläffig erklärt iſt. Das 
Kragen der blau, roth und welben Kotarde x. wird nur bei 
Angehörigen des franzöfiihen Staates jugelaffen, bie ſchwarz, 
roth und gelbe aber Ift durchgängig unterfagt; die Uebertreter 
haben außer der Wegnahme jener Abzelchen (namentlid Muͤ⸗ 
gen), auch nad Umſtaͤnden polizeiliche Unterfuhung und Arreſt⸗ 
ftrafe zu gewärtigen. 

Der Winter am Mbeim beriätet, nah Mitthellung bed 
Borführungebefebls, welder am 43 Yun. gegen Shbebenpfelf 
fer vom Gerichtshof in Zwelbrucken erlaffen wurde, die Derbaftung 
des Leztern, mie folgt: Mir diefem Befehle begab ib der Haupt 


träge zu dem Amel untergeldimet hat, den Armen das Prob um 
einen geringern Preis zu verſchaffen. Auf biefe Weiſe erhalten 
bereit ſeit mehrern Boten täglich über 408 Urme Ihr noͤthlaes 
Grob zu 10 fr. per 4 Pfund, während diefe auf bem Laden 
45 ir. foften, und es wird damit ununterbroden fertge fahten. 
(Fr. O. 9. 8. 2.) 

“. Hanan, 25 Jan. Ich wid verſuchen, Ihnen das ger 
firige Woltsfet zu Wilhelmebad feinen Hanptzägen mach zu ſchll⸗ 
dern. Der größere Thell bes Feſtgaͤſte batte fid In den Dot« 
mittagsftunden zu Hanau eingefunden, von mo aus ber ug in 
folgender Drbnung abging und um 1 br Nachmittagt 
heimabab eintraf: Woran ein zabireiches Muſilchot ; unmi 
darauf die Burgerſchaft Hanan's unter Wortragung elaes Ban 
mers, auf defen einer Geite man Die Worte: „indelt Deuti® 
fands”, und auf der andern: „Gerechtiglelt MWabrbeit, En 
peit”, 1a6. Hierauf folgten bie Fahnen von eindelm und 
denbeim, an denen, fo wie au dem Banner det Hanauer, die 
drei Farben, roth, ſchwarz und geld, angebradt waren, # = 
die (ih die zum Feſte gefommenen Bewohner jener ottſqa 


) Oderhalid jeder Landſchaft definden ſich die auf jene Gegenden 


fi deriehenden Difl 
von Barern. iniehen auf ben Gedlchten des Könige Eubroig 
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relhten. — Den In nicht unbebeutender Zahl anweſenden Franf: 
furtern ward, als Ihr Feldzelchen, eln ſchwarzer Adler Im rothen 
Felde mit goldener Einfalang an einem hoben Fahnenſtole vor: 
getragen; und Ihnen ſchloſſen ſich nun die übrigen Gaͤſte, Die Id 
aus den bemahbarten Grgenden eingefunden hatten, an. Unter 
denſelben bemerkte man thells In den Reihen des Zuges, thells 
ſpaͤterhin am Wilhelmsbade, Staatsaugehoͤrlge des Großherzog: 
thums Helen, bes Herzogthunis Naſſau, aus Üthelnbapern, Rhein: 
preufen nnd aus Baden, leztere vornehmlich Studenten aus Hel- 
deiberg. Die Forftafademiter von Afchaffenburg hatten, da fie 
durch amtliche Maafregeln, bie mit großer Strenge gehandhabt 
wurden, fid verhindert befanden, In Perfon dem Feſte belzuwoh⸗ 
nen, eine klelne Fahne uͤberſchllt, bie ebenfalls in den Meiben 
des Zuges fi demerllich matt. Als dleſer bei Wilhelmsbad 
angelommen war und eln ftarfed Peloton tur heſſiſchen Llulen⸗ 
mititales In Reihe und Glled aufgeelt erbiitte, erhob fid ber 
Minf: „Es lebe bas deuntſch-kurhefſiſche Milltate I” worauf 
der kommanbirende Offizier fa böfliher Erwiederung durch Nels 
"gung felnes Degens falutirte, — Pfarrer Merz, eines der Mit⸗ 
glieder bed Fefttomitd'e, ſprach de Eröfnungsworte, unter dem 
Baltone des Hauptgebaͤudes feinen Plaz nehmend: Den 3wet 
des Feſtes bezelchuete er als dahin gehend, Gemelnflun und Eins 
helt unter den beutfchen Bruderſtaͤmmen zu erwelen. Im aͤhn ⸗ 
lem Sinne waren auch bie Dekorationen bes Bantetfaales 
und des vorerwähnten Ballons, der fpäterhin als Mebnerbähne 
diente, angeordnet. Den Balkon nemlic zierte ein hochempor⸗ 
zagenbes ſchwarz⸗roth· goldues Banner, etwas tlefer neben dem⸗ 
felben gewahrte man bie beffifhe Fahne. Der Saal felbft war 
mit ‚den Fahnen aller deutſchen Volteſtaͤmme drapirt; jedoch 
habe id unter denfeiben bie Öfireihifhen und preuflfchen Fah⸗ 
men wicht bemerft; fie alle jedoch wurden von ber überragenden 
drelſarblgen Fahne glelchſam dominltt. — Es warb blernaͤchſt 
dur Wahl des Praͤſidenten des Feftınabfes gefärktten, da ber 
ehemalige großb. Frautfurtlſche Stasteminifter, Graf v. Deu: 
jel-Sternau, der biefaligen Einladung unter Anfährung von 
manderlel Eutfäulbigungsgründen nicht eutſprochen hatte. Jene 
Wahl fand nunmehr anf den Vorſchlag bed Komite's ftatt und 
fiel auf den Dr. $örfter in Fulda, Herausgeber des bort er⸗ 
feluenden befliiden Moltsblatted. — Impwifgen eutfland 
yon dem Mugenbllt an, mo das Bantet begann, am wel 
dem ungefähr 500 Perfonen Thell nehmen mochten, eine Art Zwle⸗ 
ſpalt ein, Die bei weitem größere Zahl der. Anwefenden nemllch ber 
fand ſich außerhalb der Speifefäte im Ftelen. Diefe wolltenihre Zeit, 
zumal ba die Witterung pöcft ungünftig war, nit verloren bar 
den, und verlangten, in Ermangelung anderer Genuͤſſe, nah 
patriorifhen Reben. Und fo Fam es denn, daß gleichzeitig eime 
doppelte Handlung ftart fand, bie gegenfeltig örend einmirfte, 
zumal ba die refpektiven Schauplaͤze ganz nahe am einander 
ſtlehen. Im Bantetſaale nemlich wurden mehrere dem Gegen⸗ 
ftande bes Feſtes angemeflene Triatſpruͤche ausgebracht, kurze 
Anreden gehalten und Adreffen verlefen, während vom Balton 
des Hauptgebaͤndes herab glelchzeltlg Vorträge an bie ver 
fammelte "Menge gehalten wurden. Unter den Mebnern Im 
Saale machte ſich abermals Pfarrer Merz bemerklih; von 
den Wdreffem aber war Die eine an die kutheſſiſchen, Me 
ande:e an die hannönerifhen Landände gerichtet, Die erftere bes 
awelte Danterftattung für das, was die Stände geleitet; iht Ver⸗ 


faffer war Dr. Schulz aus Darmſtadt, vormals Bleu 
aroßherzogllchen Garde und fm der litterarlſchen hg * 
befannt. Die Tendenz der an bie bannöverifte Ständeverfomm: 
lung gerlchteten Adteſſe ging aber vornehmlich dahln, fle anfjıt= 
muntern, nit hinter den Landfländen von Baden und Kurheſſen 
zuräfublelben. Won dem Balton herab ließ ſich unterbeifen 
Student Bruͤcke mann and Heldelberg vernehmen; eben derſelbe 
der auch In Weinheim auftrat. Sein Vortrag war, dem Feft 
programme gemäß, zuvor dem Comitd vorgelegt werden, unb 
hatte, wie verſichert wird, uſcht ganz ohme Mühe deſſen Billigung 
erhalten. Won ber verfammelten Menge murbe derſelbe jedoch 
mit den raufcheubften Beifallsbezeugungen anfgenommen, woge⸗ 
gen eln anderer Vortrag, ben glelch baranf ebenfalls ein Heldel⸗ 
berger Muſenſohn hielt, und ber, fo viel Id davon verſtanden, bie 
Mauthen betraf, nur wenlg Anklang fand, — Jugtwlſchen duferte 
fi nunmehr In ben Banletſaͤlen felbit laut das Terlangen die 
Tafel aufzuheben und fi Im das Freie zu begehen, mo doch der 
elgentiläfte Schauplaz des Feſtes fey. Nicht um ber Tafelfteu⸗ 
den willen, fonderm um einer pattlotiſchen Vollsverſammlung 
belzuwohnen, fo äußerten ſich mehrere Stimmen, ſey man nach 
dem Wilhelmsbade gefommen. Diefer Zwei aber bfeibe uner: 
teit, fofern man ſich ulcht ju einem Ganjen vereinlge. Die 
alfo ſich äufernde Meynung ſprach ſich noch ftärfer aus und legte 
Mißserguägen mit den Anorduungen des Somttd's zu Tage, als 
man erfuhr, es habe biefes dem Hru. Scharf ans Rheindayern 
das Wort verwelgert, well ber von ihm beabfichtigte Wortrag 
demſelben zw ſtark erſchlenen. — Endlich wurde dem immer 
dringender fi dußernden Berlangen gewlllfahrt; die Tafel warb 
aufgehoben, und bie Geſellſchaft begab ſich Ins Freie; Pr. Fein 
aus Braunfswelg aber, ehemaliger Mitredalteur ber deutſchen 
Tribüne, trat auf. Man tan ihm nachrähmen, daß er nur Korte 
de Friedens, ber Im Begriffe war geftört zu werben, zu der Ders 
fammlung fprad. — Zum Schluſſe des Feſtes wurden pattlotlſche 
Lieder gefungen, bie vom Balfen berab angeftimmt wurden, und 
fn welche bie Volfdmenge einfiel. — Zest war das Feſt beendigt, 
und die ganze Verfemmlung ldete ſich In Heinere Bruppen auf, 
Bis De Abenddaͤmmerung einbrad, mo denn ein Jeder zur Hekms 
fehr fih auf den Weg begab. — Einer fehr wahrſchelnlichen Uns 
gabe zufolge dürfte wohl bie ganze verfammelte Meufhenmenge 
fi nicht auf viel mehr als etwa dreitanfend belaufen haben, 
eine verglelhemelfe zum Hambachet Zelte freitih ſeht geringe 
(was zum Thell dem Regenmetter zuzufchrelben iſt, das ben 
ganzen Tag über vorperrfäte, zum Thell aber auch darin feinen 
Grund hatte, daß, namentlid unter ben Hanauern ſelbſt, felne 
vollfommene Neberelnftimmung wegen des Sinnes und der Beden⸗ 
tung des Feſtes Matt fand, Blele von Ihnen bemnach megbiteben, 
als fie ſich überzeugt hatten, daf die Disfalffigen, vom Aueſchuſſe 
getroffenen Anorbnungen Iren Auſſchten nicht entfpräden. — 
Ran erjäblte, Ge. I. H. der Kurfärit fen eingelabeu worden, 
bie Feler des Feſtes durch felne Gegenwart zu erböten. I6 
weiß midt, ob am der Bade etwa⸗ Bahres It; anf dem Mik 
heimsbabe aber wurde gefagt, ber Kurfürft fep bereits am Den 
merftage von Yblitppsrube ned Franffart gerelät, und werde erft 
am Sonnabende mad jener Reflden zuräffommen. — Unter ben 
heim Banket anmwefenden Bäften bemerkte man and ben Polljek- 
bireftor von Hanau in volftändigrt Amtsuniform. 


wiſſen, ſelne Anweſenheit bezwele voruehmilß, durch Berftändlaung 
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mit ben Reduern biefe rom Ausfprebung allzu ercentrifger Uns g Ein Yollgeibeammter von Hanau, welcher ein Spottblib nit ver: 
lösten abzuhalten. Unter ben übrigen bei dem Feſte gegenwärti- kaufen laffen und ben ungehorfamen Verkäufer arretiren wollte, 
‚gen Yerfonen erkannte man noch die beiden Landesdeputirten wäre beinahe das Dpfer feines unflugen Eifers geworben. Erf 
Eberhard aus dem Naſſaulſchen, den Dr. Feldmann ans Kaſſel, nachdem ibm fühlbar das Corpus juris Wilhelmsbadien- 
Debakteur bes bort erfcheinenden Verfafungsfreundes und meb- sis Interpretirt worden war, und er fein Verſehen gut gemadt 
zere andere durch ihr duterariſch⸗ politiſches Wirken bekannte | hatte, Tonnte er ſich entfernen, um elne Erfahrung In der paffiver 
Männer. — Die oͤffentliche Ruhe und gefesiite Orbnung fö: | Yollgelprarts reicher. 
gende Zwifhenfälle haben fih nirgendwo bemerklidh gemacht. — 
Satieflih iſt neh gu bemerfen, daß der größere Thell ber An 
weſenden, unter benen ſich auch viele Lanbleute befanden, drelfar⸗ 
bige Bänder oder Kolarden trug, deren Hüte ober Muͤzen aber 
mit Elchenlaub geſchmuͤlt waren. 

+ Frankfurt a. M., 24 Yun. Da (wie fhon früher be⸗ 
merkt) zwiſchen England und Frankfurt ein Handelsvertrag ab: 
geſchloſſen worden ſeyn ſoll, ſo iſt man auf deſſen Belanntwerben 
um fo mehr beglerig, als biöher von Unterhandfungen im Vubli⸗ 
Zum mict das Mindefte verlantete. — Der ehemaltge, and dem 
aten Jufanterleregiment (wie das Offizlerkorps dleſes Regiments 
in öffentlichen Blättern erllaͤrt hat) ausgeftoßene großherzoglich 
heſſiſche Lieutenant Metternich iſt In der Naht vom 21 Yun, 
in Hoghelm, als er fi eben von Malnz nah Wilhelmsbad bege- 
ben wollte, arretirt, und am hellen Tage gebunden Im Wles baden 
eingebtacht worden. Es ſoll ihm auf bie Auflage hin, die Fahne 
des Auftuhrs Im Herzogthum aufgepflangt zu haben, bet Prozeß 
gemacht werben. — Bis jegt fol nur eln einziger Bürger im Naf- 
fauifhen bie Steuern verweigert haben, ber fon früher eine lange 
Gefängnißftrafe zu beſtehen hatte, die fpäter durch die Gnade bed 
Herzogs gemlibert wurde. Er iſt verhaftet worden. — Bel dem 
vorgeftrigen Feſt In Wilhelmsbad wurde dem unbefangenen Zus 
ſchauer deutlich, daß das Hambachet Feft nicht den gewuͤnſchten 
Erfolg gehabt, vielmehr Mandem die Augen geöfnet habe. Kaum 
350 ber Anwefenden nabmen an dem Mable Theil, das auch gar 
nicht volllich, fondern aͤcht atiſtokratiſch ſchmekte, und mit einem 
Kronenthaler bezahlt wurde. Man fieht, daß ber den Ariftofraten 
gemadte Vorwurf ber guten Tafel von den Liberalen niät fo 
eruſtlich gemeynt iſt. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß bei ber, wie 
man von allen Seiten hören muß, ſchweren Zeit, dleſe Voltsfefte 
wenlgftens eine unbeftreitbare Schattenſelte haben, bie nemlid, 
daß fie ben Gewerbsmann von feinem Geſchaäft abziehn, Ihm 
feine toftbare Zelt rauben, ihm dagegen zu nicht unbedeutenden 
Ausgaben Gelegenheit geben, und fo den Wohlſtand mander Fa: 
mitten untergraben, wenn. fie öfter ſich wiederholen follten. Mo⸗ 
gen bie wahren Freunde des Volks diefe Andeutung nicht verar⸗ 
gen, fie vielmehr behersigen, denn es muß ihnen ja gerade darum 
gu thun ſeyn, daß der ähte Kern des Wolfe, der tüchtige Mittel: 
Stand, für das Vaterland wirle; — leichtſinnige Gefellen, die uns 
Sefümmert um ben andern Tag fortieben, werben fie bet unter 
die Anhänger ihrer Sache nicht reinen wollen. — Die melften 
der Unwefenden waren Lanbleute; aus Städten ſah man Perfo: 
nen von Aſchaffenburg, Botenheim, Kaſſel, Darmſtadt, Frankfurt, 
Fulda, Gelnhaufen, Gleßen, Hanau, Heidelberg, Hoͤchſt, Mainz, 
Marburg, Neuftadt und Zweibräden, Wenn man glelch geſtehen 
muß, daß bie gehaltenen Reden bie Zügellofigteit der Hambacher 
alcht hatten, fo bieibt doch noch genug darin, was mit der Orb: 
nung und Geſezlichtelt nach unfrer Auſicht ſich nicht verträgt. Hof⸗ 
fentlih werden auch diefe Reden Im Druf erſchelnen, und gleich 
den Hambater eln Attenſtut zur Geſchlchte unfrer Zeit bleiben. — 





































Yyreufen 

Uns Königsberg wird vom 12 Jun. geſchrieben: „Bid jegt 
ſind den melſten der in dieſem Frähiahre von Danzig nad Frank 
rei, England und Holland abgegangenen Schiffe einige ehemalige 
polnifde Soldaten mitgegeben worden, mehr als böcftens 6 bis 
8 auf Einmal wollten jedoch die Salfetapltalne In der Regel niät 
mitnehmen, indem fle bei einer größern, ihrer Manuſchaft gleld- 
tommenden ober überlegenen Zahl auf offener See moͤglicherwelſe 
übermannt werben zu können fuͤrchteten. Diefer Tage jedoch wird 
eins ber größten, mit niht weniger als 22 Matrofen bemannten 
Danziger Salffe, mit nichts als Yolen und mit für biefelben be 
fimmten Lebensmitteln beladen, in ee gehen. Es iſt dleſes das 
yon Kapitaln Fangen geführte, dem Beſtzet ber unter bem Namen 
des Lachſes bekannten Deftilation gehörende und ebenfalls ben 
Namen Lachs führende, 566 Normal: gaften enthaltende Pintfhlf, 
welches nicht weniger als vierhundert ehemalige polniſche Soldaten 
nach Bordeaur hinüber zu führen die Beftimmung bat. Sonnabenb 
den 3 Jun, wollte ber Kapltaln muftern. Die von der fönlgl. Ne: 
alerung bewllligten Frachtgeldert ſollen (iatluſſve des unter Wegs 
zu verabreichenden Provlants, ein Pfund Fleiſch per Ta und 
per Dann ıc.) auf circa 13,000 Thaler feltgefeht ſeyn.“ 

Schweden. 

© Stodboim, 18 Jun, Der Kronprinz ik von feiner Relfe 
mach Upfal, wo er dem öffentlichen Eramen derjenigen, die ſich für 
bie afabemifcen Wifenfaften und für bürgerlide Wemiter berti 
men, beigemohnt hat, zuräfgefehrt. Ehen = ner "rn 
über die Oberflächlichteit biefer Eramen ge otden, . 
tdalgl. ee Ihrer Eigenfkaft als 5* der * 
tät deshalb Worftellungen bei dem Korps der Yrofefloren * 
die denn aud, wie es das Reſultat diefes heuteren erwied, t 9 
hörige Beachtung gefunden haben. — Die von mehreren Beifttigen 
aufgeftelte Prätenfion, and von den Kartoffeln einen Zehnten pi 
erheben, it, mie zu erwarten * im er « 
worden, obgleid fie von dem Staatsfefretair EEE durch den am 


wurde. — Bau 
30 v, M. — Tod des dredigerẽ N. 6. Squltz, b 
Mepräfentant Im Storthing war, und bet fi ſtets In * 8 
Grade durd vatriotismus und Redtfwaffenbeit aufs er u: 
tiefe Trauer verfest worden. Au wien = .. * - 
ches am ad. zu Chriſtlania ſtatt fand, * Are —*25 


ationalften, das je in irgend einem Lau 
feibt —— — Fops, Benjamin Sonftants und a 


iers nicht ausgenommen, — Es tft hier (angebiich als «} 
fesung aus dem Deutſchen) ein Wert unter dem Be: er L 
der tapfere Fuͤrſt von Norwegen, eine Erzählung aus 
ten,’ im Druf erfblenen. — Zu Schoonen Hagt m 
die dort herrfhende große Dürte. 
Detrel %.) ih 
wien, 25 Jun. metekiuned 87%, 4; apropentige 
ques 75%,; Bantafrien 4137%. ' 
Frantf urt a. M., 25 Jun. Sprogentige Metalllaues ars 
aproj. Metaligues 77%; Bantaftien 1369. 
verantwortlichet Mebafteur, €. I. EtegmAnn, 
——— Redalteut 9, 4 I 
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entliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 255 und 256. 1832. (28 Jun.) 









Die Wollmärkte im nördlichen Deutfchland. 


— (Geſchlußz.) 

ee Dresbener Wollmarkt, ber gefe A 

ftatt findet, begann biemal noch früher —— — 
ſchlenen ſich den Rang ablaufen zu wollen. Wiele Engländer 
(einer allein war mit 50,000 Thirn, beim Wankier Kosten al: 
krebitirt) mußten dem ſaͤchfiſchen Fabritanten nachſtehen, und 
ſchattelten dem Kopf, Indem fie ihren Clothlers in Dorkfäire m. ſ. w. 
wenig Gutes prophejepten. Niederlaͤndiſche Käufer wuhten dis⸗ 
mal au bie fähliihe Prima» und Elektoralwolle zu f&dgen, und 
Beflagten nut, daß vlele ſonſt hochberuͤhmte ſaͤchſiſche Schäferelen 
(elbſt die koͤnlgllche im Loben) etwas zurifgegangen fdlenen 
durch übertriehenen Ausverlauf bes ebelften Veitandes, weldes 
doch bei genauer Unterfuchung umgegrändet befunden wurde, wie 
die bie zu 25 Thle, pro Stein bezahlten Marmer, Rothſchönber⸗ 
ger und Gröblger Schuren bewieſen. Da nun viele Dekonomen, 
der Kllte Im April und Mal wegen, teils meit weniger als vor 
siges Jahr, thells ſeht fpdt geihoren, Wieles auch ſchon auf 
ben Gütern verfauft hatten (mo Huge Produzenten durch Schwi⸗ 
zenlaſſen der Schafe In verſchloſſenen Gtällen vor ber Eur ber 
fpröben Magerlelt der Lalen abzubelfen geſucht hatten), fo war 
überhaupt auch auf dem Dresdener Markte bie Zufuhr geringer. 
Uns fo raſchet finden wir das guͤnſtigſte Reſultat. Man fadzt 
dem merklich gu Martte gebraten Worrath diemal auf 20 bis 
35,000 Stein (1851 follen nur 47777 Stelu ba geweien fepm). 
Sieich am erſten Tage wurden faft alle hochfelnen Wollen, ber 
alte Mahn Sachſens, zu 1 bls 3 Thlr. Erhöhung von Nieder: 
lAndern und Framgofen gekauft. Der Unterſchled beftcht vigent« 
fi nut In ben Nebenbebingungen, über welde fi die Erzenger 
mit den Händlern verftändigen. Die Preife ſtellten ſich nad 
dem bei Koeteln ausgegebenen lithographitten Berichte fo, daß 
Super:@lettoral bie Preife von 49—25 Thlen., feine Mittelmols 
fen von 15—18%/, CThlru., weniger feine Sorten, bie voriges Jahr 
mit 10-12 Thlen. bezablt wurden, von 13'%, 15°, und bie 45 
Thlen. erlangten. Wuc bie zulest noch gebliebenen 500 Stein 
fanden Aebhaber und durften Ihr Zögern nicht bereuen, „Rab 
einem allgemeinen Urthelle haben ſachſiſche Wollen and In bie 
fem Jahre bedeutend au Trefligteit gewonnen.” Die ſchlechte 
Baueruwolle wurbe von ‚Herumrelfenden aufgefauft. Umerllar 
ner waren dlemal nicht auf dem vlaze. Sie hatten Im vorigen 
Jahre zu theuet gefauft, Fonnten fie in ihrem Waterlande nicht 
abfezen, mund mußten fie mit empfindiihem Berlufte nach England 
fenden. Judeſſen tönnte ſich gerade In dem Freiftaaten für die 
Zukunft eine günftige Aucſicht öfnen, wenn der Tarif auf Wolle 
und wollene Waaren, wie zu erwarten fieht, auf dem Kongrefle 
zu 10 Prog. berabgefeit werden follte. — Der Stettiner Woll⸗ 
markt vom 42 Jun. an gab bei der Anweſenhelt von ungefähr 550 
Wollhaͤndlern und Fabritauten theild aus dem Inländlihen Fa⸗ 
prifpfägen, theils aus dem Unslend, ans London, Leeds, Bir: 
mingham, Breutſott, als auch aus Magbeburg, Rangenfalza, 
Quebiinburg, Eſſe, Eupen, Lennep, Anden u. ſ. m, Belegenbelt 
zu ſchwunghaftem Vertkehr, und bei der Zufuhr von 19,080 Eents 
nern fommte der Markt, für deffen Stiftung dem ned immer be: 
weinten Oberpräfidenten Dr, Sad die Stettiner großen Danfwif: 








fen, Den mn qmelten apa Fin berublal musrfien meihen 
Yreife heiten im Bergleige im b — — 


Was im vorlgen J. pro@tur. wurbe bie 
bezahlt wurde mit: —— — 
40 ⸗50 Thlr. 17-30 Prozent. 
5560 — 15—20 — 
65 2 — 
70, 75, 80-90 LES A — 


Dean darf vorausfegen, daß ſich bie Preiſe au 
Berliner Markte, ber das Siegel an = —— 
gehen werden, ba ja immer derſFabrilbebarf und die eugllſche und 
belgiſche Konkurrenz nicht ganz befriebigt find, Mid Cpilog moͤchte 
hier noch ber felt ſechs Jahren in Weimar beftchende, vom Groß⸗ 
berzoge Karl Auguſt, Anfangs mit maudem Achſelzulen der Uns 
gikubigen geftiftete, Wollenmartt vom 13—14 Yun. angefchen 
werben fönnen, Mugefähe 1200 Gentuer (9000 Eteln) wurden 
bler ſchaell und ohne langen ‚Handel zu 60—70 Thlen. verkauft. 
Ullgemielne Beobachtungen betätigen vollfommen, was ber kun⸗ 
dige Eiduer fon bemerkte: „Die Wolprelfe werben zu Ihrem 


wahren Juſtemillen gelangen. - Mittels und feine Wolle muß 


ih Immer mehr ausgleihen und verfämelgen. Die Raferel mit 
Stör« und Sqaſmutter⸗Einkauf muß aufhören. 
Das Gteigen ber Wollpreife muß auf bie Steigerung der Tuch⸗ 
manufalte günftig einmirken, und fo werden bie Tuchverleger und 
Wertäufer als jeyige, feine Bwifhenhändler meht anertennende 
Haupteintäufer den Produzenten auch wieder habe Wreife bewil⸗ 
figen innen. Gpetalation wird wieder aufleben. Abet ein hin⸗ 


kenber Wote bleibt frellich dismal auch nit aus, Gewannen 


die Produgenten 540 Yroz. beim dismaligen Verlaufe, fo ler 
ferten fle auch 10—15 Prog weniger Wolle zum Berfanf, unb 
fo wird die Medmung zu Haus in Wergleih mit der vorjäbrigen 
fmmer fein fo glänzendes Mefultat geben I 


Deutfalanb, 

In ber Gljung der erfien Kammer der bannoverfhen 
Ständeverfammiung vom 15 Jun. wurde deſchloſſen, bie Zortfes 
jung der Berathung über die Steuer⸗ und Zollverhaͤltulſſe des 
Königreichs fürs erſte auczuſezes weit biefe Angelegenheit eine 
reifliche Ueberlegung und bat @inziehen von Nachtichten erfor 
dere, der größte Theil ber Mitglieder auch mod nit bintel⸗ 
hend dazu vorbereitet fen. Hierauf erfolgte die Mitthe llung 
des Wefchinffes zweiter Kammer, wonach die im PS. 13 auf 
ein Jahr beantragte Verwilligung der Perſonenſteuer, mit den 
Mobifitationen des dtechnuntjahts 1854/52, mut auf ſechs Mo⸗ 
nate ausgeſprochen iſt. Der Autras, den Beſchluß zweiter Kam⸗ 
mer abzulehnen und eine Konferenz von brei Mitgliedern jeber 
Kammer in Vorſchlag au bringen, weit bie Stenerverwilligung 
auf eine Zürzere Zeit als das Nehunngsjahr leicht gu einer un- 
gefeziien Steuerverweigermug führen fönne, — wurde eln ſtim⸗ 
mig angenommen. — Ya der Sipung der zweiten Kammer ber 


Stäudeserfammliung vom 15 d. wurde bei ber dritten Berathung 
des Abgeorbneten ulbert 


über das Münpweien: ber Vorſchlag 

— daß das Kablnete minlſtetium autorlſirt werden möge, den 
Karif der Aglo von preuß. Kout. gegen Konvent. Münze, nad 
vorgingiger fergfältiger Yrafung wit dem dermaligen durchſchaitt⸗ 
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mäßigen Kurfe mehr In uebereinſlimmung zu bringen und bar: 
nah berabzufesen, — mit großer Stimmenmehrheit augenom⸗ 
men. — Die Beratbung über die bürgerlichen Verhaͤltulſſe der 
Juden wurde einftwellen aufgeſchoben. — Det Deputirte Stro: 
meyer begründete fobann feinen Untrag, daß bie Regierung 
Mittel ergreifen möge, ungeelgnete Schritte ber Aemter unb 
Sanddroftelen, zu Hemmung bes Verkehrs der Deputirten mit 
ähren Kommittenten zu verbüten. Mehrere Mitglieder der Staͤn⸗ 
deverfammlung ſprachen Ihr Mißfallen über dergleichen Ein ſchrel⸗ 
ten vom Selte der Behörden aus, indem fie bemertten, daß 
hlerdurch die Verſtaͤndigung der Abgeorbneten mit dem Wolf 
und die Aufklärung über bie wahren Beduͤrfulſſe bes Volfed ge: 
hindert würde, Dr. Lüntel fagt, mit derienigen Offenbeit, 
die ihm eigen fen, muͤſſe er bemerken, daß die Megterung die 
Wahlfreiheit nicht (mie bis anderwärts wohl geſchehen) beengt 
Habe. Darum balte er au bier dafür, daß Mißverftand ob⸗ 
walte. Werfehr der Deputirten mit dem Waͤhlern fey nothwen- 
dia; und wenn auch größere Verſammlungen bedenflih feinen, 
fo muͤſſe er doch erinnern, daß die altdeutfche Verfaſſung ſolchen 
Volksverſammlungen batienige zu danken gehabt, was fie Er: 
ſprleßliches, Großes und Bedeutendes an ſich hatte, nemlich 
deutfhe Frelheit. Beſprechungen mit wenigen Wahlmaͤnneru 
aber inne Pr nicht anders als durchaus zwelmaͤßig anfeben. 
Seh. Kab. Math Mofe bemerkte, es ſey feine Anfiht, und, er 
dürfe es fagen, bie Anſicht der Meglerung, daß wenn man ein 
mal eine algemeine Ständeverfammlung habe, es im Sntereffe 
der Regletung liege, Dieienigen wählen zu laſſen, die man wäh: 
{en wolle. Die Regierung thue Unrecht, wenn fie fih deſondets 
iu Bewegung ſeze, daß biefer oder jemer gewählt oder nicht ge 
waͤhlt werde, denn dadurch erlange fie eine uurlchtige Auſicht 
von der Stimmung Im Lande. in Vertkehr zwiſchen Mählern 
und Gewäblten fey wohl begründet, und wie er glaube, ntemals 
gehindert worden. Der Fall bes Abg. Stromeyer fep ein an: 
drer; bier fomme es nicht anf folden Verkehr an, fondern bar: 
auf, ob die Depntirten das polltiſche Recht haben, die Wähler 
zu berufen, ja fogar, ob dritte gar nit betheillgte Perſonen 
dis Recht haben. — Hr. Schaztath Dr. Stuͤve bemerkte ba: 
gegen, man babe im Lande kein Geſez, das ber Reglerung das 
Mecht gebe, Keuntniß von Vt lvatzuſammenkuͤnften zu verlangen. 
Solche Gefeze beitehen in andern Staaten; man tönne fie auch 
im Land einführen, fie Finnen ſelbſt ein Schuz ber Frelheit 
ſeyn, Indem fie feſte Form gewähren; aber jo lange fie nicht bes 
dieben, bindere nichts die Würger, zu tabeifrelen Swelen, auch 
au politiſcher Berathung zuſammenzutreten. — Dr. Sermes: 
Ihm ſchelne, als ob Hr. Geh. Kab. R. Roſe nur bie Regle— 
zung babe rechtfertigen, ulcht einen Autrag ablehuen wollen, 
der dios für die Zukunft wirken ſolle. Er aber halte dafüͤr, daß 
die Reglerung wohl thun werde, jenes ihr Prinzip nicht auftecht 
zu erhalten. Die Deputitten haben einmal das Wertranen bed 
Zander, Sie fepen Männer von Einfiht und Einfluß. Moͤgt 
die Megierung ihnen auch vertrauen, das werde Allen das Befte 
depn. — Geh. Kab. M. Roſe: Das Wertrauen, bas bie Depu⸗ 
titten fordern, mögen doch auch fie der Regierung bemweifen. 
Er feines Orts ſey ftett genelgt, das Beſte zu glauben; allein 
die Erfahrung lehre, dab ter Depusirte, der feine Stellung 
mifbrause, unendlich viel Uebles hervorbringen Kane; ber Nut: 
gang von Zuſammenkünkten biefer Art fen niemals vorheriufe: 





ben und febe große Aufregung gar nicht fern. Er wife übrls 


gend, daß folde Gefahren aud ihre Gegeumlttel mit fi fuͤh⸗ 
ten, und daß namentlich gerade ber geehrte Deputirte bes Bre⸗ 
mifgen Grunbbefiges in der erwähnten Werfammlung ungebörige 
und unpaifende Anträge, welche gemacht werben wollten, mit 
großer Befttinmthelt und mit Erfolg zuräfgewiefen habe. Be: 
dentlichtelt fey Immer vorhanden, und bie Deglerung, er wie: 
derhofe es, babe Recht und Pflicht die Ruhe zu erhalten, Wenn 
fie dafür forge, fo bemme fie nicht, ſondern fie made! — Dr. 
Sandvoh: Auch Ihm fen keineswegs jedes Mittel zur Ertel: 
dung guter Bwele recht, und eben fo wenig könne er vor allen 
fotde binigen, die mit ftarrer Hand In die Innern Staatsver: 
daͤltniſſe eingreifen. Allein hierhin werde man niemals rechnen 
tünnen, wenn ein Deputirter über die Verhaͤltulſſe dieſes ober 
iemes Landestheild und felner Bevölkerung ſich Aufklärung uub 
Belehrung von denen gu verfhaffen ſuche, die das Wolf durch 
feine Wahl zu Wahlmännern als mit feinen Wuͤnſchen, Umftän- 
den und Bedaͤrfnlſſen volfommen vertraut bejelchnet babe. 
Daraus fönnte nie Unruhe und Auftegung entfliehen, wehl 
aber barans, wenn man dem Wolle MWertreter geben, und lhm 
dabei das unbeſtreitbare und natuͤrliche Recht ſchwaͤhen, ober 


- nicht zugeſtehen wolle, ben Deputirten durch feine Bevollmaͤch⸗ 


tigten von dem, was Ihm Noth thue, was ed wuͤnſcht und zu 
erwarten berechtigt iſt, in Kemmtniß zu fegen. — In der Abſtim⸗ 
mung wurbe ber Ketrag wie 58 gegen 5 Stimmen angenommen, — 
In der Sizung der erſten Kammer der Ständeverfammlung 
som 16 d. wurde in MWetref der Zulaſſung von Zuhörern bei 
den Verhandlungen ber Landſtaͤude ber Beſchluß aefaht : 
„daß, nach der beftimmten Erwiederung des Könige, bei ber 
bevorftehenden Berathung bed Staatsgrundgefeges und dabel 
eintretenden Raͤkſichten, für jezt man feine Verenlaffung fin: 
den könne, den frühern Antrag, wegen Zulaſſung von Suhirern 
bei den ſtaͤndiſchen Werathungen, nochmals zu wieberholen. — 
In der Slzung ber zweiten Kammer der Ständeverfammlung 
vom 46 d. erftattete ber Geueralſyndikus Namens der Finanj⸗ 
fommlffion Verlht. Der Antrag bed tonlgl. Mintfteriums gebe 
auf die Bewllllgung ber zu 3,458,450 Nthlt. verauſchlagten 
Steuern. Es ergebe ſich ledech für das jegt ablanfende Med: 
nungsjahr ein Defizit von 391,885 Rthlt. Unter biefen Um: 
ftänden, mo fowol bas laufende als das tommende Jahr mit 
Defizit abſchloͤſen, trägt bie Finamtommiſſien auf die eimjdh: 
rige Bewllligung der fämtlichen diretten und indirelten Steuerk 
an, vorbehaltlich der Beſchlußnahme über die ſchen angegebenen 
oder noch zum erwägenden Mobififationen. In formeller Sizung 
wurde fodann die Ausſezung der Berathung bis zum Montage 
beſchloſſen. — In Betref ber Merbefferung des Hppotbeleumt: 
ſens, namentlich mit Bezug auf bas mod geltende romiſche 
Vrlvileglenſpſtem, wurde das Miniſterium von der Kammer 
dringend um Beſchleunigung ber Sade erfucht, welt biefe Ane 
gelegenhelt mit ber Abtöfungsorduung In innfgem —— 
hange ſtehe. — Darauf wurde bie Veſchleunigung der Werotd: 
nungen über die Aueführung ber Grundfäge wegen —*— 
der grund: und guteherrilchen Laſten und über bie bäuerlihen 
Berbältnife von der Kammer mit großer Majorltät in er 
gebracht und gutgebelfen. — In der Slzung ber erſten 
mer vom 18 ſtellte ein Mitglled den Antrag: „Die — 
wolle befctießen, daß künftig bei dan in Drut erſchelne 
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Belanntmahungen über ihre Verhandlungen auch bie 

derjenigen Mitglieder angeführt würden, welde Mei eat 
lung Ihrer Motive für oder gegen den am ber Tagsordnung fle- 
benden Segenſtand geredet haben.” Der Antrag wurde von 
ber Kammer unterfhägt und ber Tag zur Berathung auf den 
20 feftgefegt. Unter ben eingegangenen Petitionen befinden ſich 
eime 4) ber Ifraeliten zu Eimbeck, wegen Gleichſtellung in den 
bürgerlichen Redten; 2) bes Aboolaren Meyerburg in Boven- 
den, Entſchaͤdlgungs auſpruͤche wegen erlittener Haft enthaltend; 


5) ber @hefrau des Dr. Seidenftider, um Ereilaffung ihres - 


Edemannes, und 4) einer Anzahl (56) Bürger ans Hannover, 
um Niederſchlagung der Unterfudung gegen die Jukulpaten aus 
Goͤttlagen und Hannover. — Dleſe Petitionen wurden dem 
— ri ge übermiefen. 
eobachter im Heſſen dufert in einem größern Mrs 
titel: „Nur ber preußifgen Degierung iſt es gelungen, 7* 
neigen der Mhelnlande zu Ftautreich zw überwinden, fudem fie 
Gewerbe, Handel nnb was fonit den Wohlſtand fördert, unters 
fiäjte, bie Selen und Einrichtungen Frankteich⸗ Im Banjen un⸗ 
angetaſtet lieh, durch ihr Landwehrfpitem ein Mey von Subordi⸗ 
mation über ihre Ohelnproving ausfpannte, und jede politifge 
Regutg (4. B. in ben Jahren 1818 bis 1819 und 1850) fm Bes 
gun unterbrüfte. Auch bie Regierung unfers Großherzegthums 
wußte ſich bie Herzen ber Rheinheſſen zu gewinnen, obglelch Ihr 
die Drittel nice zu Gebote fanden, für ben Wohlſtand bes neuen 
Gebietes zu thun, was Preußen für das fetnige; fie begründete 
aber Das Vertrauen, daß fie thue, mas ihr möglich iſt, und 
hauptſaͤchlich, daß fie dem redllden Willen babe, bie in Whelns 
heſſen geleeuden Gefeze und Einritungen umverfehrt zu erbal 
ten, Auf biefem Punkte war ed, wo bie Oppofition In Mbein 
bayern die barerlſche Regierung angrif. Die Oreßfreipeit — von 
welher bie Rheinlaude während ihrer Verbindung 
mit Frantreih kaum deu Namen gehabt — war nun 
das Hoͤchſte ber rheinbaperifchen Patrioten geworben, und Sieben: 
pfelffer bendgte fie, unter beftäubigen Berwabrungen gegen fran: 
söfffae Gefinnung, auf eine Welfe, die nur bahin führen fonnte, 
die Hinnelgung der Rhrinbayern zu Frankreich noch mehr anzu⸗ 
fachen. Als nun gar Wirth ſich und feine Preffe unter den Schuz 
der theinifchen Geſezgebung flüchtete, als Rheinbayern ble Sacht 
als eins mit feiner eigenen anfah, und ald jene Geſeze demfelben 
wirtiih Schuj gegen bie fortgefeiten Angriffe der Staatebehörde 
gewährten, ba gefellte ſich zu jenen Empfindungen 
auch noch ein Gefühl von Michtigleit, das bei ben 
Wortführern fih bis zum uebermuth feigerte 
und fie vielfältig bie Achtung vergeffenlich, welde 
ber$reund ber Freiheit dem GSeſez und datum and 
deffen Vollſtrekern nie verfagen barf, Wirtbs Ueber: 
zug nad Mihelnbaperm trug demnach allerdings bdazu bei, bie Auf⸗ 
tegung dort zu vermehren, und die fan nur bebauert werben, 
weilesauf dem Iinfen Rhetunfer aud feine Arlito: 
tratie der Bildung (fondern nur des Reidtbums) 
gibt, was notbmwenbig bien Einfluß der Beffern auf 
die Menge ſcwaͤchen muß. In einer andern Beziehung 
war Wirthe Ueberzug nad Mbeinbayern ein mahres Gluͤt (19), 
weil er, dem Streben der übrigen ZWortführer entgegen, nidte 
von Franfreih wlſſen wolte, und weil fein Ruf, fein Shiffal, 
jeine Gefinnungen und fein Talent ihm {&neif einen @infiuß auf 


gezeichneten Elnwehnerſchaft glelche An 


die oͤffentliche Mepnung verſchaften, welchet dem aller b 
weniger deutſch geſtunten Vollemaͤnner die Wage Fer a 
Preßverein, von bem er ſelbſt fu Hambach gefagt haben fol: er 
habe das Iinfe Rheinufer au Fraukreich verrathen wollen, mußte 
ſich deutfger „Baterlaubsvereln” nennen, und die dreifarbige Fate 
ne, bie in Hambach wehte, fuͤhrte dieſelben Farben, melde die 
Yünglinge vom Jahr 1817 trugen, bie man in ben Rheinlanden 
fo gern als „Deutſchthuͤmler“ verbögute, — Wirth gab der Auf⸗ 
tegung Im Mheinbayern eine vaterlaͤndiſche Richtung; aber es 
bieibt immer zu bedauern, daß er viellelät nikt umbin konute, 
fie vermehren zu helfen. Mitten in biefe Hufregung warf bes 
Verbäugnif bie Einladung zum Werfafungsfeit auf Hambach ale 
einen Zwietrachtapfel für Bayern nicht allein, fonbern, wie es 
fgelnt, für ganz Dentihland. .... Vielleicht glaubte Wirth 
durch Me Stimmung felner Zuhoͤrer gendthigt zu ſeyn, In Bezug 
auf die beftebeude Orbuung ber Dinge ſich no rabifaler andbrätem 
ya müffen, als felne Kollegen und Seguer, nm ®ehdr und Ber⸗ 
tramen zu finden. Doc tft es hier nicht der Ott, feine Wertheidi« 
gung ju führen. Wenn man, wie wir bier gethan haben, unb wie 
jeder Unbefangene fol, das Hambacher Feſt Im Sufamuıeufänge 
mit dem betrachtet, was ihm vorangegangen iſt, und mit ber Zelt 
nad dem Drte, wo es ſtatt fand, fo Fan mau unmdallch befremder 
ſeyn, Durch Das, mad bort geſchah. Nur tm Miheintreis, und ande 
dort nur gerabe jet, fonnten Reben, wie die Wirth's geweſen ſeyn 
fol, einigen Belfall finden; «gemein fanden fie lhu and dort nicht, 
und bie gleichzeitigen Feſte zu Galbach, Bergen ic. blleben reim 
von allem Seſezwidrigen.“ R 

In mehreren Blaͤttern findet fih folgende Deflamation ans 
Heldelberg gegen einem Wrtitel des Schwaͤb. Merluts: „In 
den hleſigen Wodenblättern wurden vor einiger Zeit nachelnauder 
Aufforberungen jur Bildung eines Prefvereind nach bem Diufer 


der deuiſchen Tribüne verſucht. Der Stabtdireftor hatte dleſelben 


babucd unterdrüft, daß er anf die Probebogen die Warnung für 
den Herausgeber fegte: er fep zut Beſchlagnahme genoͤthlgt, wenn 
die beziglichen Stellen nicht ausgelaſſen würden. Eine muͤndllchr 
Belehrung der Einfender über die Geſezwlbriglelt und Unzwekma⸗ 
figfeit Ihres Benchmens hatte feinen Erfolg, da wenige Tage nach⸗ 
her ſich etwa 300 Bürger und Studenten in einen benadbarten 
Dorfe zufammenfanden, und bort einen förmiihen Verein zur 
Unterftäjung ber freien Preffe eingingen. Der alademlſche Senat 
eriteß nach Kundwerbung biefes Vorgangs en Werbot gegen bie 
bier ſtuditenden Theilnehmer am ſchwarzen Brette, das ſich auf 
beftimmte Stellen ber atabemifchen Befeze begog. Der Stadt⸗ 
direttor dagegen flug ben Weg mindiicher Abmahnung ein, In= 
dem er die betheltigten Bürger, erwa 150 an der Sahl, auf das 
Stadthaus einlud, und Ihnen dort, in Gegenwart bed verfammel> 
ten Semeinderatbs, eindringliche Borftelungen und Wermarnungen 
machte. Der Erfolg dleſes atts war nicht awelfelbaft, da die große 
Medrzahl der biefigen, durch Einn für Ordnung und Recht aus: 
fit mir ihrer Behörde 
tbeitte, und die meiſten Mitglieder des Prefvereind bei unbefans 
gener Beurthellung Ihres Unternedmens fie geftehen muften, daß 
fm Saude der Preffreiheit ein Bereln jur Unterſtuͤzung ihrer — 
Erceffe nidts Andres fer als eine Verdoͤhnung des Preßgeſezes 
ſelbſt, und eine Auflehnung gegen de vellzlehende Gewalt. Der 
greihgeltige Verſuch einer Adreſſe an bem Großherzog wegen Er⸗ 
haltung der Preftelheit ſcheſtette noch vor ber bekannten großber- 
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zoglichen Deffaration an bem Umftande, daß von mehr ald 2000 die Donau hinaus ohne bie mindefte Widertede ober ermftlihe 
Bürgern kaum 500 untergelchnet hatten, Indem bie befonnene Demonftration irgend einer Macht hinandfegen konnte, wenn man 
Mehrzahl das Vertrauen zu Fürft und Reglerung hegte, daß dort | die Operatlonen an der Welchſel elnftellen, und ſich au einem 
ufats der Ehre und dem Interefle bes Daterlandes Entgegenfte: | Spfteme hätte verftehen wollen, das durch feine halbe Ausbildung 
hendes gefcheben werde. Der hiefige Stabtdireftor hatte ſich bei I England bereits tief getroffen, und die Verlegenhelten bereitet 
diefer Gelegenheit nicht anders eingemifht, als daß er fih an meh: hatte, benen es zeither andgefezt war, welchen es aber gewiß bef 
veren Drten über die Ungwelmäßigtelt folder Abdreffen ausiprad, | minderer Abneigung Rußlands, gegen deſſelben Wefolgung, völlg 
und die Beforgten im Vertrauen auf Ihren verfaffungstreuen Groß: | unterliegen mußte, während ſich dieſes berelchern lonnte, nnd Ber: 
Herjog beflärkte. — Eine lacherliche, durchaus unmwahre Behaup- bindungen mit Indlen anzufmäpfen fun Stande war, von benen 
tung iſt ee, daß jener Beamte mehrere Aufforberungen zur Unter: | man jejt-fo viel ſpricht, und bie man mit eben fo viel Leichtſiun 
zelaqnung bet Adreſſe unterdruͤlt, und ſich erſt zuruͤlgezogen habe, | au den ruſſiſchen Vergröferungsplanen zählt, wie man bad wei: 
nachdem ein bier gewählter tandftändifher Deputirter an die Spize | liche Europa für die gewiſſe Beute jener Macht annimmt, wenn 
der Adreſſeſteller getreten fey, — da vielmehr die einzige derartige der Augenblik des Handelns eintreten Konnte. Es wirh, aud ab⸗ 
Aufforderung, welche im Wochenblatt erflen, ohne Namensun: gefehen von dieſen Woransfezungen und von einer folden für Eu: 
terſchrift war, und zuverlaͤſſig von kelnem Deputitten berräbrte, | topa nachtheillgen Verbindung, Jedermann einleucten, daß mac 
au& unfer Stadtdlrektor ulcht der Mann iſt, welder feine Ueber: | bet völftgen Auflöfung der framdſiſchen Armee und ber Befegung 
jeugung von bet Redtmaßigkelt oder Untehtmäöigtelt einer Hand | Polens durch ruſſiſche Truppen der Kalſer Alerander in ber Lage 
Yung einer andern Autorität als der feines Gemiffens und ber Ge | war, Gefeze dittiren und unbefämmert Polen dem: tuſſiſchen 
fege unterordnen würbe. Meih einverleiben zu Zönnen, Er that telnes von beiden, fom 
Rußland. derm begnuͤgte ſich, den unter ber Zwangeherrſchaft Frauttelcs 
44 Bon ber ruſſiſoen Graͤnze. (Eingefandt.) Wir ba: (smactenden Völkern beigufieben, und zur Crringung Ihrer Be: 
ben mentich. (Allgem. Zeitung Nro. 145) zu zeigen gefucht, wie fretung Hilfe zu bringen. Die Polen ſelbſt wänfgten ſehnlichſt, 
grundlos bie Vehauptung mander Journaliſten ſey, daß Polen | au Rußland gezählt zu werden‘, unb hatten diefen Wunih 
vermöge der Wiener Kongrefatte feine Verſaſſung befige, und diefe | durch eine eigene, an ben Kalfer abgefendete Deputation aus⸗ 
daher ohue bie Genehmigung der mitfontrabirenden Mächte nicht gefproden. Es war der Staatétath Szanlawty, welchet von 
verlieren könne; und wie ſehr man fi taͤuſche oder zu taͤuſchen ſaͤmtlichen polnifhen Woy wodſchafts⸗ Kommiffionen malt dem Auf⸗ 
ſuche, wenn man bie Wiederbelebung eines Koͤnlgreichs Polen, | trage am den Kalfer Werander geſchilt warb, tom die eiamuͤthige 
und De demfelben verllehene Konftitution einem andern Elufluß dringende Bitte vorzuftellen: „dah ba alle Polen nur bet Wunſch 
als den des Kalſers Alexander zuſchteibt. Wir haben zuglelch bes | befecle, unter tem Scepter Rußlands zw ftehen, der-Kalfer Ale: 
merkt, Daß weder Franfrei, noch England bei diefer Gelegenheit | rander Yolen für fi nehmen, fortan nad feinem Zillen regie: 
thätig gewefen find, und bie polniſche Nation den Genuß ihrer | ren, und nur verhindern möge, daß Polen nicht unter deutſche 
Inſtitutlonen ganz olleln dem phllanthropiſchen Gefinnungen jenes | Herrſaaft falle, deun Muffen und Polen wären ſtammrerwandte 
Monarsen zu verbanten hatte, ber nach Kraͤften das Gtäf Polens Böller.” Die dahin gehenden Woywobihafts  Yeritionen müflen 
au begründen ſuchte, und nach ben ihm gewordenen Hulbigungen | noch In Original in dem Lalferlichen Yrdtve zu Werertburg vor⸗ 
zu urtheilen, feine guten Abſichten erreicht zu haben fehlen, Mit: | zufinden ſeyn, und föunten dazn dienen, bie ieht in Umlanuf ae: 
teit Nadmwelfung auf den Aften Artifel ber Wiener Kongrefakte | drachte Behauptung über „eine unmöglihe Wereiulgung zwelet 
edunen die Vewindlickelten, zu welchen ſich Rußland in Wien | von jeher ſich tief daſſenden Wölter‘ zu wardigen, und bie Lope- 
gegen Polen verpflichtete, erhoben, und zuglelch die ferigen Anſich⸗ | lität derienigen in helles Aat gu ſezen, die Kußlaud angugebt: 
ten befeitigt werden, bie hier und da über bie im Jahre 1814 Ä ren damals für das größte Slut bieten. Eiſt nad vielfachen 
genommenen Stipulationen herrſchen. Es dürfte damlt jeder fer- | Worftelungen der Staatsrathd Syanlamsly, und erft auf bein 
nern falfdyen Auslegung begeguet werben, bie megen ber damals | gendes Anliegen bes Fürften Ceartorpäft, welder wäbrenb bed 
angeblich getroffeneh Uebereinkünfte die Haudlungewelſe bes ruf | Beldaugs fn Frantreich in das Hauptquartier des Kalſers Wiesen 
firhen Kabinets nad den lezten Ereignifien In Polen als pöiter | der am, um im Namen bes poinifhen BWoltet ben 
teatswibrig barzuftellen ſich bemüht. Am bie öffentliche Mepnung Wunſch aufzufpreden, unter ruffifte Herrſchaft geſtellt zu mi: 
gehörig aufzuflären, und fünfttih erzeugte Trugbilder zu ent» | ben, wollte der Kalfer die Sache Yolens zu bet feinigen maden, 
{&ielern, Tonnen tharfählige Angaben mehr als vernunftgränd» | und deffen Interefen mehr mit ben ruffiten iM verfämeljen 
tie Erläuterungen beitragen, und treffender den eingemurzelten | ſuchen. Wis babin ſah er Polen für eln befreundetes MRelch Al, 
Siauben entkräften, als ſtrebe die ruffche Volltit einzig auf Ber: | das auch ganı auf diefem Fuß behandelt wurde, und deſſen Sci: 
größerung, als habe der Kalfer Alerander Polen um jeden Preis fät zu entfhelden ihm nicht zujuſtehen ſien. Jegt aber glaubte 
gu befigen verlangt. Ce wird Niemand in Mbrebe fielen, bap | er fih berufen den Winfgen eines Volles zu entfpreden, dat 
wenn jene Orundfäge Die Pollsit von Mufland geleiter hätten, | vielfagen Mißgefülten aufgefest war, bie zu mildern fein edler 
und wenn der Kalfer Ulerander den Bells von Polen um jeden Stun verlangte; jezt madie er fit zum Wertheiblart velent 
Prels hätte erringen wollen, die hlezu günftige Gelegenheit im | zum Schiedsrichter über deifen polttifbe Erſtenz, erpob ed AM 
Jahre 1812 Febr ſaledt benikgt worden wäre, in jenem Yapre, | Königreit, und gab Ihm die Chatte. Welcht Seguungen folien 
mo man nah dein denfwärdigen Müfzuge der Franpefen aus dem | damals niät für den erhabenen Monarden erbeten werden, un 
erbittertfien Feinde ſanel den gefälligiien Aunrten magen, und | mie gtus befondere machte Fuͤrſt Gpartorpeft es ſich BU = 
acht unt die Rängen Rußlands über Polen, fordern auch über fhäfte, bie herrilten Eigenfbaften Aleranders zu preifen, un 











































in der Bereinigung Polend mit Rußland ch 
bas 
era zu fehen; anders war es in ber legten pda 
ergangen 
oben wurben; wo bad Anbenfen . 
ders in feinem Rachfolger zu verfennen für gar 
Die auf den Kalfer Ritolaus einen —— 
für die polniſche Natlon durch Undant und Verrath vergolten 
—— ſollte. Ber, ber Gerechtigkeit llebt, wird nicht erfennen 
# der Kalfer Werander mehr gab, als Yolen verlangt hatt y 
und daß bie beflagenswerthe Kataſtrophe, welche Polen mit u 
dängte, von dem Kalſer Nikolaus ſchuetzlich gefühlt werden 
mufte? Bon eben fo friebligen Geflnnungen als jener beiebt, 
für das Wohl feiner Wölter allein beforgt, war feine Aufmert- 
ſamleit unausgefegt auf bie Verbefferung aller Stände, Bermei- 
tung der Induftele, und befonderd auf die Erleichterung der Ater- 
Ka treibenden Klaſſe Im Polen gerichtet. Kalſet Nitolans tet⸗ 
tete die Polen vom ber Anarchie und vetſchloß ſelbſt nach erfabr- 
nen tiefen Krankungen und Verrath ſein Herz nicht, fondern war 
bereit, ihmen eine polltiſche Eiſtenz aus freiem Wutriebe zum 
zweitenmale zu ihern, ungeachtet er von ben uubeftreitbaren 
Mecten des Siegers Gebraud machen, und Polen als erobertes 
Zand behandeln konnte. Mau höre demnach auf, dem ruſſiſcheu 
Kabinet egolitifhe, eimfeltige Abſlchteu zuzuſchtelben, nachdem 
dle ganze Regletungsepoche des Kaiſers Alexander nur vom den 
menſcheufteundlichſten Grundfägen geleitet ward, während ber ge: 
genmwärtige Hertſcher für Grlecheniand mehr als irgend ein 
Monarch geihan bat, aus der ühermundenen Pforte den tremeiten 
auftichtigſten Allieten zu machen wußte, ſtatt fie, wie liberale 
Mortführer riethen, zu unteriochen, den Fürftentpämern Moldau 
und Wallachel eine von Ihnen gewänfchte Drganffation angebel- 
hen lieh, nud Polen troz aller gehäffigen Unreljung durch Wer: 
leſhung des otganlſchen Statuts die Bahn elner ſelbſtſtaͤndigen 
und woblthätigen burgerllchen Eutwitelung eröfuete. 


£iterarifche Anzeigen. 
cast Einladung zur Subscription 


auf den 
BUS 


RD-GLOBUS 
von 12 Fufs im Umfange, 


gezeichnet von J. L. Grimm, gestochen von 


Prospectus. 

Jeder, welcher sich einmal, sey es gründlich oder auch 
wur flüchtig, mit der Geographie eschäftigt hat, wird dio 
Erfahrung gemacht haben, wie wichtig dabei bildliche Dar- 
stellungen sind. Um das Bedürfnils derselben zu befriedi- 
gen, bedient man sich gewöhnlich der Darstellungen auf 
ebener Fläche, d. b. der gewöhnlichen geographischen Kar- 
ten, weiche, so lange c5 sich um die Kenntnils abgerissener 
kleiner Theile der Erdoberfläche handelt, allerdings ein Bil 
geben, welches von den natürlichen räumlichen Verhältnis- 
sen nicht alizuschr abweicht; sobald man aber gröfsere 
Räume von der Oberfläche unsers Planeten überbliken will, 
natürlich immer dem Auge ein verrerrtca Bild darbieten 

“on. Zur Abbülfe dieses Mangels dient der Globus; 
aber dieser muls eine bedeutende Gröfse haben, wenn er 
für die Kenntnifs der örtlichen Beschaffenheit der Erdober- 


fläche nüzlich seyn soll. So mußste sich, da die Herstellung 


IF, Scharrer. 
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Maafsstabe unsers Globus zu suchen gewohnt ist, auf diesem 
noch angegeben sind: die Höhen der wichtigsten 
Berge, Gebirge und gröfseren Bodenstreken, in 
Zahlen ausgedrüht, mit Angabe der wichtigsten Cebirgs»- 
Basen; die Haupt-Landstrafsen und die Kanäle; 
die Meeresströmungen und die regelmäfsigen 
die dadurch bedingten Sch if- 
e der wichtigsten Entde- 
die Höhe der Ebbe und 


Winde auf derSee, so wie 
ferstralsen und die We 
kungsreisen. Endlich auc 
Fluth an den Küsten. 

* Dieser pneumatische Erdglobus erscheint späte- 
stens zu Michaelis d.J. Von den 42 Segmenten, aus denen 
er zusammengesezt ist, sind bereits 40 vollendet der hie- 
sigen geographischen Gesellschaft öffentlich vorgelegt (die 
4 lesten aber der Vollendung nahe), was wir hier erwäh- 
nen, indem wir hoffen, uns adurch das Vertrauen des Pu- 
blikums in die Erfüllung unseres Versprechens zu gewinnen. 

- Um nun aber im Stande zu seyn, den Preis dieses Glo- 
bus so niedrig zu stellen, wie os bei der Allgemeinheit des 
Interesses, auf das derselbe Ansprüche macht, zu wünschen 
ist, eröfnen wir hiermit den Weg der Subseription,  wel- 
cher jedoch mit dem Erscheinen des Globus geschlossen wird. 
Bis dahin kostet daher dem Subscribenten ein Exemplar 


auf Papier .- euere re. 12 Thir. Pr. Ct. 
auf ordinairem Seidenzeug · · 16 — - 7 
aufAllas «= er rern ee 2—- — — 
Der nachherige Ladenpreis dagegen beträgt für ein 
Exemplar 
auf Papier... 2000... 46 Thlr. Pr. Ct. 
auf ordinairem Seidenzeug .» 20 — = 


aufätlaa . ers n rer. 0 — - — 

Die Zahlung geschieht sogleich bei Empfang des Globus. 
Sammler, wenn sie sich franko Br an die unter- 
zeichnete Verlagshandlung wenden, erhälten auf fünf Exem- 
plare das sechste gratis. 

Man unterzeichnet in allen soliden Buch-, Kunst- und 
in der Ferd. 


Landkarten-Handlungen, in Augsbu rg 4 
er Prospektus zu 


Ebner’schen Kunsthandlung, wo auch 
haben ist. 
Berlin, den 4 Junius 1832. 
Das geographische Verlags-Komptoir. 





11255) So eben iſt erſchlenen und durch alle ſollden Buchhandlun⸗ 

gen zu beziehen: . 

Stuhr, P. F. (Prof. an der Univerfität zu Berlin), die 
drei lezten Feldzüge gegen Napoleon , kritiſch⸗ hiſtoriſch 
dargeſtellt. ir Band. gr. 8. Preis 2 Thlr. 

Auf diefes wichtige neue Werf des geiftwollen Werfaffers des 

„Untergangs der Naturjtaaten‘‘ und der „Beihichte der Kriege: 

verfaffung unter dem großen Kurfürjten‘ verdient das Yublitam 

um fo mehr aufmerffam gemacht zu werden, da bier zuerit nicht 
nur fämtlihe deut ſche, fondern auch die — Berichte 

über den Veftelungstrieg Deutſchlands mit Kritit benuzt find, 
aud) die großartige Stelung Preußens in der nenern Geſchlte, 
und die bifterifhe Entwillung derfelben mit Kenntniß und Getit 
genügend — if, 





Lemgo, im Junlus 1852. 
Mever'fhe Hofbuchhandlung. 
r1233] . Die , 
Bolenin und um Elbing. 


ein 
Beitrag zur Tagesgeſchichte. 
Halle bei Karl ungut Kümmel. 
Brohirt, 7 Sur. 6 Pf. (6 gr.) 
So aroß auch die Thellnahme gewelen , welche die unglüfs 
Uchen Voten, als he ihres Waterlandes verluftig, auf preutiſchem 
Boden Zuiluehe ſuchen mußten, fo allgemein und gewii einem 4 














“mit den Inftruftionen der Beamten, 


großen Theile nad nicht mit Unrecht gefunden haben; 
doch einige bösmillige Unznheitifter — ihnen in a — 
dung fo weit gegangen, daß fie im Grimm über bie fehlgeſchla⸗ 
genen Hoffnungen, ben anardifhen Zuftand auch In Preußen 
oder Frankreich fortfezen zu können, fi erbreittet haben, bie 
anbiungtwelfe Preupens bet ihrer Aufnahme bdafelbit in einer 
enge Heiner und großer Schriften und Zeitungen des füdlihen 
— preßfrelen Deutichlands dochſt verlaͤunideriſch und eben darum 
mit & Äter reg ige un 5 
preußifhe Regierung, bie ed weiß, Ihr 
el a, Lee 
€ aterlandes, ne Widerle 
Ber — fieht. —— 
Ein folder Freund feines Waterlandes, Augenzeuge des gene 
rn 5* der Begebenheit, wideriegt In obiger Schtift 
ene umdungen, Mile Facta, bie in berfelben erzäblt were 
den, find nad dem liegenden Alten forgfältig geprüft, und ber 
vollen — gemäß geſchildert worden. Moͤgte biefe Meine 
Schrift viele Lefer finden, bie Gutgefinnten beruhigen, die Were 
(äumder aber zum Stillſchwelgen bringen! 





[1190] 
dur alle gutem 


Die 
Kranken- und Berforgungs:Anftalten 


RK 
Wien, Baaden, Cinz und Salzburg. 
In mediziniſch-adminiſtrativer Hinſicht 


von 
D. Unfelm Martid, 
Mit einer Vortede 


. von 
Med. R. Dr. fr. & v. Haͤberl. 
Gr. Duodez. brochltt 4 Kthlt. 12 gr, oder 2 fl. 23 fr. 
Die ſchoͤnſten Dentmäler 


der Liebe und * weiſer fuͤrſten 
und erleuchteter —— fo wie des Geme uflung der Buͤr⸗ 
fa find und bleiben gew 


Bel Seorg Fran In Münden {ft erſchlenen, und 
Buchhandlungen zu bezlehen: 


6 die Kranlen: und Merforgunge = Au⸗ 


alten eins ** — 8 Sun des ahrhun⸗ 
erts gebuͤhtt er ‚ bu 
zu due —2— weige der Helltunde fie auf ben segenwi 
gen Stand ihrer Bo tommenbeit erhoben J haben. Die 4 * 
fenhäufer Wiens Rdlenen um fo mehr die Aufmerkfamt 7 
Staatsreglerungen und Aerzte, da fie ſich nice allein dur * 
Größe und Elurichtuug ausgeihnen, fondern befonders babur dr 
daß die berähmteften Aerzte Deutfchlands fe verwalten. m 
find aber bis jezt mut wenige Brucftäfe der Roſokomlalpfleg 
unferer ſuͤddeutſchen mebignlihrn Herven befannt geworden, u 


‚welches in diefer Im 
rt as erite, weld —— 


nd Berforgunsd 


genden Ganzen die Kranten- U Ur 
» D der wichtigſten deſſelben, de 
Unfalten W eng, befonders RER an Reli Ay 


. £ allgemeinen Krantenb 
—** darfkellt. Sowohl —— a et 

. . i 
Sphäre jeder Anſtalt iſt im bie —— * — 
ven der Tralteure, Wäfherie., fo wie der —— ee N 
jedes Spitald verfeben, — Jedem, b Sp ” — — 
daupt intereſſirt oder den ſein Beruf mir einem * * 
Merforgungs- Hauſe beſchaftigt, wird es daber ermünfcht fi .. : 
vorliegende Beſchreibung das bereits, beitehende Gute us an, 
fernen. ‚ Insbefondere aber iſt fie mungen gengeen Be umte 
weile zu Ihrer Bildung Wien, die l erden 
pflanzſchule deutſcher —A— befuchen; (he ** 
an diefer Schrift einen pisher entbebrien 
Führer finden! 


— 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(1240] Befanntmadung. 

Durch die vom Staatsärar fäuflich erworbenen Glashütten: 
Mealitäten m Klingendrunn iſt die Gelegenheit gegeben, die Glas: 
fabrifation im ſchwunghaften Verriebe fortzufezen. 

Diefe Realitäten find im baverifhen Walde bes Unterbonan: 
freifed, Landgerichts Grafenau, Im geringer Entfernung vom ber 
von Paſſau über Zwierel nah Böhmen führenden Kommerzial- 
straße gelegen, und befteben aus gut erhaltenen Wohn⸗ und Defo- 
nomie:Gebäuden, einer neu eingerichteten Bierbrauerei, beiläufig 
200 Tagwerk Feld: und Wies-Gründen von befter Befchaffenbeit, 
und zwei abgefondert gelegenen Glashütten nebſt Pochwert. 

Aus den daran ftobenden Staatöwaldihigen, welche zufammen 
eine Fläche von mehr als 8000 Tagwerfen enthalten, und gut be⸗ 
ftent find, kan das für dem ausgebehnteften Betrieb nöthige Holz 
nad allen Sortiments um fehr billige Preife abgegeben werben. 

Daifeibe läßt fi bei der vortheilbaften Lage der Walbungen 
ohne bedeutende Koften herbeibringen, und da gegenwärtig bie 
Cinrihtungen zur Triftbarmachung der Bäche getroffen worben, 
fo fan bie ——— — auch auf ſolchen geſchehen, wenn bie 
Hütten an den Haupttriftbac verlegt werben, wozu fein großer 
Koftenaufwand erforderlich iſt. 

Der zur Fabrikation nötdige Quarz iſt in der Nähe vorhanden, 
und die Potaſche, welche in den naͤchſt gelegenen Staats: und 
Privat-Waldungen in großer Quantität erzeugt wird, kan wohlfell 
bezogen werden. . 

Babrifunternehmer, melde für einen laͤngern Zeitraum Al⸗ 
forde wegen der Holzabnahme abfällefen, und zugleich die vor: 
bandenen Fabrif-, Delonomie: und MWohn:Gebäude, dann Grund: 
ftüfe im Ganzen oder theilwelfe fäuflih an fih bringen oder pach⸗ 
ten wollen, und ſich fowol über die Befähigung zur Fabrifation, 
als über binreihendes Vermögen legal ausweifen fönnen, werden 
eingeladen, fih am 16 Auguſt d. I. Morgens in Klingen: 
Brunn einzufinden und ihre Angebote bei ber ſich dort einfindenden 
Eintglihen Kommiflion zu Protokoll zu geben. 

Benn im der Smifchenzeit Einfiht von den Realitäten genom- 
men werben will, fo tt fi an das königliche Mentamt Grafenau 
in Sahnberg zu wenden. 

affau, den 16. Junlus 1832. 
Königl. Reglerung des Unterdonaufreifes. Kammer ber Finanzen, 
von Rudbart, Prälident. 
Greiner, Direktor. 
Zwerger, Gel. 





1221) Borladbung 
de Soldaten Jakob Ni ed an uitenelt, nicht Neuſtadt 
an ber naab. 
ab dem bittlichen Antrage der fämtlihen Erben des ſelt 
— mo abmefenden Soldaten Jakob Riedl, Sit: 
—— —— ih am 
d allenfallfige cen { f 
—— Dia ER eines MWierteliahres bei biefigem Ge: 
richte vorzuſtellen, um — * 
den eltetllchen Erbthelt in Empfang su nehmen, außerdem 
—— fruchtieſem Verlaufe dieſes Termines für verſchollen 
erflärt, und deſſen * — feinen naͤchſten Erben gegen 
abirt werden würde. 
—— — der —— 2 ——— RE: 
+ t euſtadt a . 
BU TER Der fin. Landrichter 
Freiherr v. ee 


(, coll. 





Eediftallabung. 
er Antrag der naͤchſten Verwandten bes Jakob Schmid, 
Burgerbauernfohn von der Pottenau d. ©. und Soldat bes koͤnlgl. 
baper. Chevaurlegerd: Regiments (Herjog Mar), welder feit dem 
ruffifchen Feldzuge vermißt ift, wird derfelbe oder deifen etwanlg 


Descendenten andurch vorgelaben, innerhalb b 
von ihrem Aufenthalt oder Feben re en A 
endend huiingem 2. und fein Vermögen den 

on ver 
———— abfolgt — wird. 

Koͤnigl. baver. Landgericht Erding. 

(L. 8.) Graf v. Lerchenfeld, 
Landrichter. 





[1228] Abmwelenheits-Prozef im Armenrechte 
Das königliche Bezirksgericht zu Landau, im —EE hat 
durch Urthell vom 9 Mal 1832, auf Anſuchen des Praͤſumtiverben 
von Michael Herre aus Edeshelm verordnet, daß bie Abwe— 
ſenhelt dieſes Leztern durch ein kontradiltotlſch mit ber könlgl. 
Staats behoͤrde vorzunehmendes Zeugenverhoͤr konſtatirt werben ſoll. 
Landau, ben 18 Junlus 1832, 
Mahla, Anwalt des Präfumtiverben. 


[1245] Nachfrage in metzer eines babler Verbaf— 


eten. 
Wiblingen. Es befindet ſich ſchon feit Längerer Zeit ber 
hlernach näher fignalifirte Burfche, welcher —— un u⸗ 
ftin Frey am beißen und aus Wien zu feon, ju gefäͤnglicher 
Verwahrung, ohne daß die feither von Selte der unterzeidh: 
neten Stelle angeftellten Nachforfhungen, und bie mit dem 
Stadtmagiitrat in Wien gepflogenen Kommunifationen Aufſchluß 
über die wahren Verhaͤltniſſe der Perfon und der Helmath die 
fed Menſchen gegeben haben. Da es num möglich wire, daß In 
der Derfon diefes angeblihen Auguft Frep, welder eln ver: 
fhmister Burfhe zu ſeyn fheint, ein Verbrecher verſtelt ſeyn 
önnte, fo findet fich die unterzeichnete Stelle veranlaft, durch 
möglichft genaue Darftellung feines Sigualements bie Verbaf- 
tung biefes Menfhen auf dieſem Wege zur Senutniß der Ge: 
richte mund Pollzeil-Vehörden zu bringen, mit dem gez. Erſuchen, 
alle Notizen, welche etwa auf die Entbällung der wahren per: 
ufihen Werbättniffe diefes Menfhen führen könnten, Im ge: 
dllger Bälde anher mittbeilen zu wollen, 
en 


20 Yunlus 1833. 
Königl. würtembergifhes Oberamt. 
Ludwig, Alt. 

Sionalement bes angebllchen Auguſt Frey. 
ilter: 28 Jahre; Größe: 5’ 5; Gtatur: baget; Bunte: 
ſchwarz, etwas geloft; Geliht: laͤngllch; Farbe: bleib; Stirne: 
hohe; Augenbraunen: ſchwatz; Nugen: belbraun; Naie: fpljig; 
Wangen: fhmal; Mund: proportionirt; Kun: rund; Zähne: 
ut; Beine: gerade; befondere Kennzeihen: feine. — Klel: 
ung: eine heüblaue Sammtlappe mit Schild und Sturmband, 
ein fhwarzfeidenes Halstud, eine ſchwarztudene Weſte ein betto 

alter Fraf, bunfelgrüntudene alte Holen, und Halbftiefel. 


1203) Deffentiihe Ladung. 

Konrad Linz, Sohn der vormals in Lihtenberg wohnhaft 
gewefenen Konrad Ling ſchen Eheleute, ſchon feit langen Jahren 
abweiend, ohne daß dem unterzeichneten Gerichte Kunde vom ſei⸗ 
nem Shlffale geworben wäre, oder deſſen etwanige Leibeserben, 
fo wie alle diejenigen, welche an deifen bisher turatorlſch verwal⸗ 
tetes Wermögen etwanige Erbrechte oder fonitige Anfprüde gel: 
tend machen wollen, werben biemit aufgefordert, fih in zwei 
Monaten von heute am bei biefigem Sandgerichte zur Em: 
pfangnahme biefes im etwa 475 fl. beftebenden Vermögens zu 
meiden und refp. ihre Anſpruͤche vor, ubdringen, mwibrigenfals, da 
von dem Geburtstage bes Konrad Linz 70 Jahre verfloflen find, 
das bisher Muratorifch verwaltete Bermögen ber Schweiter des 
Konrad Linz, als einzig bekannter nächiter Inteftaterbin, gegen ' 
Kaution verabfolgt werden wird. 


tenherg, den 4 Junlug 1832. 
” en rohherjoglich beffiihes Landgericht Deich. 2 
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1990) Rachdem von dem welland Landrentmelſter Friedrich 
Blum diefelbſt in feinem ——* Teñamente ein zu errich⸗ 
tendes Walfenhaus zum alle igen Erben feines Vermögens ein- 
gefest, diefes Waiſenhaus auc andesherrlid; beftätiget, und für 
dafielbe einjtweilen zu handeln eine landesberrlihe Imme diat⸗ 
Kommiffion allbier niedergefegt fit; daun aber gebahte Immer 
diatstommifiion den Naclab des genannten Teſtators unter der 
Kechtewohlthat des uventars, für dem eingefezten Erben ange- 
treten, und zur Keftitellung —* Schuldenbeſtandes der Ver⸗ 
laſſenſchaft, um B———— nadı« 
jufuden ig gefunden bat, diefem Geſuche auch ftatt gegeben 
ft: fo wird hiemit Jedermann, welger au den Nadlaf des weis 
tand, hiefigen Landrentmeliters Et edrib Blum aus irgend 
einem Grumbe einige zn und einiges Hecht zu haben dafür 
halten umb dieferbaib micht etwa babier ſchon Hagbar geworden 
fepn follte, vorgeladen, auf 
Sonnabend den 14 Julius d. 3. Morgens 10 Ubr 
angefezten Termine auf der Königlichen Yuftiztanglei hleſelbſt ſich 
einzufinden, feine Forderung und fein Rect anzumelden, auch 
die darüber etwa in feinen Händen befindlichen Urkunden fm Ori⸗ 
zinale beizubringen, oder I. gewärtigen, daß er mit feinen etwas 
nigen Anfpräcen an bie (um'fche Verlaffenfhaft werde aus⸗ 
zefchloſſen werden. 
Hlidesheim, den 27 April 1852, 
Köntal. gropbritannif@-hanntverfäe SuftläeRenuiel, 
h ofen 
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leiften fit. 

Auf diefe Welfe find bie 22 Neiſenden entho 

‚Kleider mir ſich zu nehmen, u genteh 

nöthigen Kleidungsitüten u einem fehr billigen Preif 

geit Ihres Aufenthalts in ten verfehen zu werden. 
Zugleich werden ebendafelbit alle Garderoben abge 

der gegen neu verfertigte, wozu man die Stoffe felb 

kan, eingetaufebt, woburd biefe Anftalt in die 

fommt, viele abgelegt teider an minder bemittelte 

aufs biitigfte zu überlafe 





thum der Haare, 
Erfunden von &. Willer. 


mie zu bemerfen, daß das Del den gewuͤnſchten 
ganz entipricht 


, Niederlage, und es geben e 
Cauenſteln. tem über den gutem Erfolg und ſchuete amteit 


(161) Belfanntmadung. 

Da bereits feit einigen Jahren in der E. t. Haupt» und Reſi⸗ 
denzftadt Wien eine Anitalt für Männerbefleldung mit Abonnes 
ment beiteht, weldhe auf billige Bedingniffe geitügt, ſich eines gu⸗ 
ten Erfolges erfreut, fo findet ſich der Unternehmer berielben 
veranlaft, auch das Ausland auf die Vortheile feiner Anftalt 
aufmerifam zu maden, und felbe biemit zur allgemeinen Kennt: 
niß zu eg 

8 dürfte für Perfonen, welche mit dem fogenaunten Ellwaͤ⸗ 
gen nach Wien zu reifen gedenfen, und bei der zwelmäßigen Ein: 
richtung derfeiben nicht viele Kleider mit fi nehmen loͤnnen, 
oder für foiche Pallagiere, die in * Equipagen ‚die Reife 
nah Wien machen, und fi nicht mit großen Garderoben beld- 
ftigen wollen, allerdings ‚fehr_angenehm feyn, in der Reſiden; 
eine Anftalt zu finden, wo fie ſogleich mit allen nörbigen Klel⸗ 
dungsfküfen,, jeder Jahreszeit angemefien, verſehen werden ton: 
nen, und daher nihr im Minderten in wertegenbeit fommen, 
wibrend ihres Aufenthalts in Wien in anitindigen modernen 
—— fhre Aufwartung zu machen und ihre Beſuche abzu: 
starten. 

Diefe Kleldungsanſtalt, welche fi mitten in der Stadt, In 
der Dorotheergaſſe Haus No. 1115 iu ebener Erde befindet, iſt 
teineiwegs ein Magayin von verfertigten Kleidern, fondern es 
iſt in dem dazu beſtimmten 2olale ein ſolldes Aſſortiment von 
Tuchern und andern Stoffen vorhanden, wo nah bellebiger Aus⸗ 
wahl der Herren Kunden die Klcidungsftüfe Im der möglich Fürges 
ſien Zeit erit verfertiget werden, fo das jede auch noch fo grofe 
Sarderobe binnen 24 Stunden volliommen gut hergeſtellt allda 
su baben ift. 

Der Preis bei dem Ubonniren IR nad der Länge der Zeit be: 
meilen, und zwar fit derfelbe für ein Zomplettes Kleld 

auf 23 Stunden in Konv. Münze auf 5 Gulden, 

in der Iiten Woche für jeden Tag - 2 — 


ulfe sen 
Heilbronn am Nedar, den 29. Jan, 1832, 
ob. A 
Zur fernern Beglaubigung der Wirkfam 
Unterzeichneter einen Auszug von einem ihm zu 
durch die öffentlichen Blätter befanut, 


alfı 
teröls fragte, Iepen mi vernehmen, daß die 
die Eigenfhaft befise, felbe in der 


„‚tbellen zu können 


bei den Herren 


zu haben iſt. 





[1257] Betanntmabung 
Es gilt ung ans mehrern Gründen als Pflicht folge 


am biejigen Orte, wo wir oft Gelegenheit hatten, m 


im Orte, oder an irgend einem Punkte des Eyerlanded, 


SB) =" u E nur im dem an dafeihe angrängenden Kreifen fen, und d 
ao ten — ze - 50 Kreuzer N eben bier ohne Beſorgniß wegen der Cholera. 
ieügefegt; für neh weiter folgende Tage verbleibt der Preis der 5 Kranzensbad bei Eger, den”9 Junlus 1852. 
ren Woche ‚ nemiik fit jeden Tag 30 Kreuzer, bis zur gaͤnzli⸗ s. Strand, fürft. reußifder Kanler. 
9— zurktgabe der Kleidungeitafe, wo auch Die baare Einlage # E90, Fanta preußkider Major der Artillerie 
en iger Ggrautie wieder zurutgeftellt wird, Den & N Dr. sänffer, fontgl- fächf. evangel. Hoip 


hreibiiben Milireirperfenen P. r., deren Viele im Kaufe Des 
Wre * V * 


nd duͤrch Wien dem nen, darfte Belt Anfſialte, 


— — 


am fo mehr willlommen ſeyn, da von ſelben feine Einlage zu 


en. den Vortheil, 


N. 
Joſeph Nipentbaler, 
bürgerlicher Kieidermacher in Wien, 


437) Erprobted Schweizerifches Kräuterdl, 
zur Berfchönerung, Erhaltung und Wachs⸗ 


Yu Vezlehung auf obige Kräuter: Del-Empfeblung_ erlaube Id 

Erwartungen 

{ Äge ef alb bin id im Diefer 
Seit ungefähr einem hr “ Jahre ch Belle fi 


din. — Da viele 55* denen das Del ganz zu Ihter 
denheit wirkte, in öffentlichen Blätternnicht genannt fepn wollen, 
fo bin td aber bereit bei Abreichung eines Jlaſchchens die Zeuge 


eifert jun. 
diefes Oels 
' 
datiert vom 30 Nov, 1851, von HEN. %..8 A nd 
‚Mehrere Abnehmer, die ich über den rn et Krlus 


„angegeben wire, umd freue mic, Ihnen Nachricht mite 


„9 er 
zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes Oels w 

Kenntnid, wie daſſelbe angewendet werden fol, iit jedes El 

den a des Erfinderd ettihaft H. W. und die ummifelte 


braudsanweifung nebit Umfhlag mit deſſen eigenbändigem Na⸗ 
a > a Del in in Augsburg die einzige Niederlage, 
Roh. Ehrift. Redlinger u. Komp, 
woſelbſt das Flaͤſchchen gegen portofreie Einfendung von 2 fl- 
‚»iıtet 

in der Schwelz. 


fenbafte Verſicherung zu geben. Während unſers Aufentbalte® 


der verſaledenſten Gegenden und Stände zu ſptechen/ 
bisher auch nit @in Fall befannt geworden, dab die Cholera bier 
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Da mit diefem Monat das —52 Abonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo erfuhen wir um 
deffen baldige Ermeuerung, und wiederholen ze bie Bitte, bie Pränumeration aud in der That zu leiten, da bie 
Sremplarien nur gegen baare Einfendung ber Pr numerationsgelder an bie löblihen * ämter und andere Expeditionen ſpeditt 
werden können. @s wird auf ausdrüflihes Verlangen einiger Po Amter erklärt, dab nur diejenigen Defekte unentgelblih 
nachgeliefert werben können, melde ge nah Empfang der näcitfolgenden Nummer angezeigt werden, Im entgegen: 
pEps — müfen die Defekte bezahlt werden, wenn ſie anders no zu haben find, ba mur ein Kleiner Heberihuß ges 


druft wi 
ULLI m —— 


Spanifhes Amerika. ſah man am 1 Jun. 74 Transporticiffe und alle Kriegsfchtife 


Der englifde Sowrter berichtigt die kürzlich gegebenen Nach⸗ beifammen. Die Truppen waren fon eingefölft, und bie Ab: 
richten iber den Stand der Dinge In Mertco: „Der Staat Ta: fahrt konnte hoͤchſteus noch 5 ober & Tage anftehen. Der Schoo⸗ 
mauffpas, worin Tampico Liegt, und welcher ſich Im März zu Gun⸗ ner bat felbt Briefe Dom Vedro's an den engliihen Admiral 
fien Santanna's erfärt hatte, mar wieder auf bie Selte der überbradt. Am folgenden Tage find alle englifgen Krleseſchiffe, 
allgemeinen Megierung getreten. General Teran war mit 4000 | die im Hafen waren, ausgelaufen, um ſich ben an ber won . 
Mann am 24 Aprit mad der Hauptitabt gefommen, Mittoria | findlihen anzuſchlleßen. Bor einigen Tagen iſt —* amerlka 
und feine Vorhut ſtanden feit dem 24 April nur vier oder fünf | Ihe Eregatte famt einer Korvette berfelben — Y m. 
Märfche von Tampico bei Tula. Da die Truppenzahl zu Tampico fen.: Sie verlangen era & —* —— 
{ehr umbeträchtiich war, fo betrachtete General Teran, als er die | von bem Geſchwadet Don Mig u. — — uw 
Unterwerfung diefes Staats offistel am feine Degierung berichtete, fangte Entfhäbigungsfumme ſoll ſich auf 1 — N —— 
die Inſurrektlon als beendigt, unb war der Deinung, Tampieo | fen- @eltern ſoll bereits . von .n — — un 
werde In den erften Tagen des Mal's von den Truppen ber egie: | worden ſeyn. Es gibt Zen : — en —— 
zung befegt werben. Am 25 April wußte bie Regierung noch nichts | 1® —* —— — = gange 
davon, daß der Staat Zacatecas —— — * — diefer ei er 

dabe; dieſes Gerücht Ift auch Geneta e⸗ 
nr Mat allerdings Worfäläge zur — Loge — — . — a —— —— —— 
der, aber nur um Veractuz vor dem Ungluͤle eines Stu zu E —— — * ee 
bewahren. Gantanna hatte die Bedingungen verworfen, weil legenhelten — —— reinen — —————— 
er eine vieriährige Verbannung „möcht als eine Umnejtie, fonbern unfere Reglerung ge erg een sg 
afe betrachte.” Die Stabt war iebod hart bedrängt, | der die apoftolifche Faltlon In g : 
—— nn hatte ein neues Megiment jur Werftärtung J Kampf ber beiden Brüber, —— = —— — 
am ſich gezogen. Da num alle Vorbereitungen beeubigt find, fo | vorfteht, ſo hat bas en. —* ni: ———— 
tan man täglich erwarten, daß bie Nachricht anlange, General | gelegen, dleſen verlaffen, un en: Me Me Guess 
Galberon fep In Veracruz und General Xeran in Tampfco einge: | geftelt. &# -_. ——— A n ne 
sogen. Die Natriäten aus dem Junern KNE I ng —5*** Macht zu widerfeen, mit der Eitlatuus daß 
die Arbeiten in den Minen fhelnen fehr günftige Reſultate zu J eh Gele A von ber frengen ei ie 06 


verfprechen.”” n- 
yortugal. ſich vorgenommen, entfi 


Liffabon, 9 Jun. Die Bewegungen, die Don Yebro'd 
nahe —— Antunft anzeigen, bauern fort. Bir — 
num nicht mehr nach Monaten und Wochen, fondern nad * 
und Stunden. Die lezten Nachrichten vom ben yoren a. 
hier am 6 durch ben englifgen Stooner, Lady —— — 
Bon Terceita waren ſchon die lezten Schiffe —— 
der Erpedition In San Miguel anzuſchlleßen. Auf leztere 


Spftem angenommen. Indem aber Se. Mai. ber König ben 


Yortugiefen überläft, bie fie betreffende Frage 


fünftigen Erelgniffe nicht dem Zufall überla 


Ruhe feiner Wölter 
Ungrif zu ſchugen, hat Se. Majeſtaͤt befohlen, 


— — — — — — — — 


* 


— — 


Arde. Der König, unfer Gebteter, _ 
von denfelben Grundfägen beſeelt/ bat auch ein ähnliches politifhe& : 
unter einander ju » 
erledigen, fan er gleichwol In feiner Borausfiht und Fürforge bie . 









— * 


ſſen, da ſie ſo leicht = X 
Um nun biefe gegen jebem - 
fiören könnten. af Die —* X 


* 
A F 
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Truppen, bie bisher am den verfchledenen Punkten ber Gränge J jesigen am meliten übereinftimmend. Am folgenden Tage ward, 

von Portugal Lantonnirten, eine Weobahtungsarmee bilden follen, ohme daß etwas Anderes als Die Notorletät bes Faltums vorlag, eine 

und zu diefem Zwete dem Seneral und bie Chefs, bie ſie anführen | Mdreile an Er. Mai. votiet. Ein vierter Fall ereignete ſich im 
follen, ernannt. Dart handelt Se. Majeſtaͤt, neben Befolgung | Yahre 1817, wo gegen den Prinz: Megenten ein ähnlicher Angeif 
der Rathſchlaͤge ber Vernunft, volltommen Im Einverftänbntfe mir | mie gegen Geors 111 {m 9. 4795 ftatt fand; eine ähnliche Befamt- 
den Fugen Worfihtsmanfregeln , welche fein erlauchtet Verbuͤnde⸗ Abreffe ward votirt und dem PrinyMegenten übergeben. Dis find 
ter, ber König von. Grofbritannien, obgleich mit geringerm Grunde | bie Borgänge , welche ich Em. Herr. vorzutragen hatte, und Sie 

des Argwohns, angenommen Hat. Diefe Armee wird unerfpätter- | werben fißerlih fühlen, daß wenn mie biefen Beifpielen folgen, 
fieh pajfio bieiden, und fich jeder Intervention enthalten. Sollte | nur eine Pfllcht von und erfünt wird, die wir einem Gonverain 
aber eine dringende NRothmwendigteit es erfordern, oder irgend eine | faufdl find, der In jeher Beziehung unfrer Liebe und Unhängliks 
andere Mast fih In diefen Kampf mifchen, ſo würde fie Gewalt | kelt fo würbig it. Die Elnzelnhelten ber That, Mpiorbs, find bes 
mit der edlen Gnergle nnd Stanbhaftigteit zurhtmelien, die im- | kannt, und ic brauche fie daher nicht zu wiederholen; etfteullch 
mer die Spanier ausgejelhnet haben, wenn fie für bie Gereötigteit | if aber für und der Umftanb, daß durchaus fein Verdacht vor- 
Yimpften. Unſer Souverain achtet bie Kechte Anderer, er wird 


banben iſt, daß noch andere Perfonen dabei betheiligt find, als 
aber nie einmilligen, daß feine Mechte mißlannt werden, ober daß 


die, welche fi bereits im Sefänguife befindet. Ein zweiter 
man bie Ruhe feiner Volker Höre.” Diefes Mantfeft it gegen: | Troft für ung ift, daß, als ſich Ge. Mai. nach dem Vorfalle am 
wärtig der Segenſtand aller unterhaltungen. Kluͤgere Leute 


Fenfter zeigten, allgemeln ſich bie fopale Geſſnnung ansbrüfte, bie 

waren längft der Anfiht, daß dis das Mefultat der unferm | allen Engländern hei folhen Gelegenheiten natärlih it. 34 bin 
iſter ber auswaͤrtlgen Angelegenheiten von den Gefandten deahatb gewiß, daß keiner unter Ihnen einer Adreſſe feine Zuftims 
Frantrelchs und Englands gemachten Borftelungen ſeyn mwärbe, 


mung verfagen wird, welde bie Geſſnuungen ansbrüft, bie jeder 
wenn unfte Reglerung ſich nicht mit dleſen zwei Machten in einen | hegen muß, der des Adnigs vaͤterliches Benehmen, feine Liebe zu 
Krleg verſezen wollte, mas eine Ungerelmthelt geweſen wäre. Die | feinen Unterthauen und feinen auftichtigen Wunſch fennt, die 
Regterung bat geheime Befehle an alle Generaltapitaine erlaffen, | Konſtltution heilig zu halten. Ich ſchlage deshalb vor, „Sr. Mai. 
die wegen verbädhtiger Geſtanungen bekannten Perfonen forgfättig | eine unterthänige Abreffe su Äberreiden, wm unfern Abſcheu unb 
{m Auge zu behalten, und ben yermanenten Krlegsgerlchten fu den | Unwlillen über den fhändiihen und verrätherifhen Unfall auf Sr. 
Provinzen die größte Strenge zu empfeblen. Maj. und unfern herzlichen Stätwunfg anszubräten, dab Se. 
Brofbritennten. Mai. ohne Gefährdung Ihrer helllgen Perfon dem Angtif entgan 
London, 21 Jun. Konfel. 3Projz. 85; ruſſiſche Fonds 99; | gen find, — &r. Mai. die tiefe Beträbnif autzudruken, daß ſich 
portugieſiſche 53/25 braſiliſche 16;3 mexicaniſche 50 ; griechiſche 30; | in den Ländern Er. Mai. Jemand fand, der eines fo ſchaͤudlichen 
Cortes 1a. 


Angrifs fähig war, Ihr auszubräfen, daß mir unfte funfgiten 
In der Dberhansfigung am 20 Jun. erhob fih Graf 


Bitten an den Allmaͤchtlgen rihten, auf dah er und bie Segnun⸗ 
Grey mit den Worten: „Mvlorbs, es tft meine ſchmerzliche, aber | gem bewahre die wir unter St. Mei, gerechter und milder Regle- 
nothwendige Vfllcht, Ihre Aufmertfamteit auf den ſchaͤndlichen | rung geniehen, und’ daß er fortfahren möge, ein und fe theuteh 
und verbreggeriften Ungrif zu richten, der geftern gegen Ge. Mai. | Leben zu bewaden und zu befängen.'’ Graf Eidon bräfte ſela 
gerichtet wurde. Ungläftider Belfe haben wir aͤhnllche Worgänge, | Bebauern aus, daß bei einem folden Vorſchlage das Haus nit 
wobel beide Hänfer des Yarlaments Adreſſen an ben Souverain | zabireiher verfammelt fer. Der Lordtanzlet und Graf Gtrey 
einrelöten, um nicht nur Ihren Abſchen gegen ben Angrif, fon: | Hemerften, dis fen mohl dem Umnftande zuzufipreiben, dab #4 
dern auch ihre ferte und unmanbelbare Anhänglictelt an die Yerfon | Mittwoch fen (mo gewoͤhnlich feine politlſchen Gegenftände vot: 
&r. Maj. auszudräten. Der erfie Fall ereignete ſich Im Sehr fommen). Die Eommitter entfernte fih, und kehrte nad we: 
4787, wo eine Frau, Namens Margaret Niholfen, auf Georg ITI | nigen Minuten mit einem Abrehentwurfe zuräf, der mit Graf 
einen Angelf machte. Das Parlament war damals nicht verfam: || Gren'd Antrag volfommen übereinftimmte. Diefer trug fe 
melt; am erften Tage feiner Zuſammenkunft aber wurde in die | dann auf die Mitthellung deffelben an das Unterhaus an. Dis 
Antwortsabreffe auf bie Rede vom Throne eim Paragraph einge: | ward angenommen, bie „Mafters in Shancerp‘ begaben ſich de 
ſchaltet, der bie lovalen Sefinnungen des Parlaments ausdruͤtte, hin, und fehrten mit der Nachriät zurät, das Unterhaus werde 
und dem Könige zu felner Rettuug Gluͤt wunſchte. Der zweite | feine Antwort befonders ſenden. Nach aaderthalb Stunden — 
Fall ereignete ſich am 3 Ott. 1795, ald der König in Yerfon das 


ſchlenen Lord Althory und andere Mitglieder des Unterhaueh, 
Parlament erdfnete, Bei biefer Gelegenheit warb ein mörberl- 


und kindigten an, daß bat Unterhaus In bie Adreße eingem! 
fiber Angrif auf &e. Mai. gemacht, ob durch einen Stein oder | und die nach den Morten „nie Lords! leergelaſſene rel 
eine Kugel Eomnte nicht ermittelt werben. Der Angrif geſchah un: | den Worten „und Gemeine‘ ansgefänt hätten. Oraf F 
ter Umſtaͤnden, welche bie fmerjlihe Befürchtung erregten, daß | flug fodann vor, daß die Adteſſe vom dem ganpen Haufe ü 
eine Werfhwödrung eriftire. Bel diefer Gelegenheit vernahm das | reicht werde, was zuge ſtanden ward. Kr 
Haus fogleich einige Zeugen, votiete fodann eine Ioyale Adreffe an Inder ünterhangsfisung beklagte ſich Hr. D = 
den König, Ind das Unterhaus zu einer Konferens ein, und eine | nell Aber einen Vrlolleglenbruch, Indem die zime ft * 
vereinte Abreffe beider Häufer wurde dem Souvertain überreicht. | Meden sönlg entftellt haben, und Ihn Dinge ſagen laſſen, an u = 
Der dritte und ernſtlichſte Fall Fam im Jahre 1800 vor, MO ein 


er nie gedacht habe. Pr. Damfon ftimmte auch Ind nein, 
gemifer Hatfielb im Theater eln Viſtol gegen den Könla abfeuerte, | ner hoͤchſt partellſchen Berichterſtattung in den Jo Die Bor 
Diefer Fal, obgfeih dem Grade mach fehr verſchleden, fit mit dem J men tam jedoch über Me Sache zu teinem Sqluſſe. 
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fegung von Petitionen dauerte fobann fort, bis b P 
gen ber Adreſſe von den Lords Lam. Der &p —————— 
tigte das Hans, daß Ihre Herrllchlelten eine Konferenz mit bem 
Unterhaufe, in dem gemalten Zimmer, wuͤnſchten über einen Ge: 
genftand, der die Sicherheit der gehelilaten Perfon Er. Majeftät 
des Könige und die Wohlfahrt feines Volls weſentlich betreffe. 
Lord Althorp trug darauf an, daß das Haus In bie Konferenz 
wollige; dis geſchah, und der Sprecher begab ſich mit einer zu dem 
Ende gewählten Committee In das gemalte Zimmer. Nah un: 
gefähe 10 Minuten kehrten fie zuräf, und Lord Althotp berichte: 
te, daß Ihre Herrllchlelten ben abſcheullchen und verrätherifhen An: 
grif auf die Perfon Er, Majeſtaͤt In Erwaͤgung gejogen und über 
eine Ubrele übereingefommen feyen, mozw fle die Zuftimmung 
diefes Hauſes wuͤnſchten. Der Gefretale las die Adreſſe. Lord 
Althorp trug In angemeflener MRede anf deren Annahme an. 
Sir R. Peel antwortete, ber Vorfall fen elme Folge ber herts 
ſchenden Aufregung, bie beſchwichtigt, aber nicht noch angeſtachelt 
werben fette, dutch Reden, mie man fie felbit im Parlamente 
vernommen, wo man den Mufftand In manden Faͤllen für ent: 
ſchulbbar, ja rechtmäßig erflärt babe. Natuͤrlich zögen daraus 
ungebiibete Leute bie Schluffolgerung, daß es aud zu rechtfertl⸗ 
gen fen, wenn fie ihre eingeblideten Beeinträhtigungen mit bru⸗ 
taler Gewalt rähten. Hr. Stanlen brüfte fein Erftaunen and, 
daß der fehr ehrenwertbe Baronet eine ſolche Gelegenheit ergreife, 
einen Parteiftreit zu beginnen; die Schuld der Aufregung treffe 
vieimehr bieienigen, welche durd Ihren Wiberftand gegen alle vers 
ftändigen Reformen bie Aufregung Immer rege gehalten und ge» 
fielgert bitten. Ueber Diefen Yuntt ging der Streit geraume 
Zeit fort; and ber Angrif auf den Herzog von Wellington wurde 
erwähnt, und von beiden Parteien glelch fiteng getadelt. Nach 
der Annahme der Abreffe verwandelte ſich das Haus in eine Com⸗ 
mittee über die Coronersbill, welche mit einigen Veraͤnderungen an: 
genommen wurde. Das Haus vertagte fih um 1%, Uhr. 
Mehrere Journale, namentlih Morning: Ehronfcle und 
Sonrter, brüten ſich ſehr fark gegen bie Torpfaftion ans, melde 
“zwei unglulllche Ereigniſſe, den Ungrif auf den König und auf 
den Herzog von Welllngton, benuͤze, mm für ihre Sache Epm: 
pathle zu erregen, Indem fie anf die Furt der Menſchen einzu: 


wirten ſuche. 


Miele Bürger In London haben den Lorbmapor gebeten, feine 


Yumluation zu veranftalten, fonbern das Gelb den Dürftigen gu 
geben, denen es am ben erſten @ebendbebärfnifen mangle. Der 
Sorbmanor erflärte, er könne für fi hierüber nichts beitimmen; 
man muͤſſe fih an ben Gemeinderath wenden. 

Die Birminghamer Zeitung ergählt mit den Ausdrd- 
ten ber größten Enträftung, daß ein Soldat, Namens Sommer: 
site, ein pattlotlſch geſſunter junger Mann, ber auch viel Dichter: 
genle beſtze, 190 Nutdenſtrelche erhalten habe, angeblich wegen 
eines Dlenſtrergehens, wahrſchelullcher aber, well er in efner 
zeitung einen Brief betannt madte, fu welchem es bieß: das 
Militalt ſey bios durch fein Dienftreglensent abgehalten worden, 
den polltiſchen Verelnen kelgutreten, werde aber nlemals gegen 
die Freibelten feiner Landeleute den Arm erheben. (Diefer nem: 
fie Fall wurde auch In den geftern erwähnten Unterbausverhand: 
lungen von ‚Hrn, Hunt erzäbit.) 

(Seurier.) Die Anttreformer ſind ſeht gefhäftig, das Ge⸗ 
racht zu verbreiten, das Yarlament werde die Jaht nicht aufge: 


1d6t werben, fonbern die Regierung wolle, um ſich 

In ber öffent: 
(hen Meynung zu flärten, es auf ben Dftober ——— 
dann mehrere populalre Maaßregeln vorbringen, bie, moͤchten fie 
num burchgehen ober nicht, jedenſalls Die Wirkung haben wärben, 
den Miniitern großes Gewicht bei ber neuen Wahl zu geben, 
F TE esta Gerüchte will man blos errel⸗ 

, o daten nicht 
—— — mehr fo auf Ihrer Hut 

(Sourier.) Der niederländlige Geſandte Hr. Fald fol am 
28 nach Holland abrelſen; ein haͤuslicher Unfall 
feiner Entfernung. — 

Gourler.) Bir erfahren, daß ein fehr ergtelfendes Ge— 
maͤlde des Zuſtandes von Polen unter dem „milden und großmüs 
thigen Czat“ vom mehrern audgejeihhneten polulſchen Flädtlingen 
dem Porb Valmerſton vorgelegt worden, und daß es von. einer 
Art ift, alsbaldige Schritte deshalb von Beite ber engliihen Res 
sierung nicht blos zu rechtfertigen, fonbern ſelbſt nothweabdig zu 
machen. 

Der Courler führt ſelt einigen Tagen wieder eine lange 
Sifte von Orten auf, mo die Cholera berät. Der Bericht der 
Hauptitabt am 2ı Jun. gibt 118 Erfrankte und 54 Todte. 

Man bat in London bie Protofofle der Konferenz deuten laſ⸗ 
fen, fie füllen fünf große Quartbaͤnde. Die von den Titeln der 
uUnterzeichnenden eingenommenen Blaͤtter machen allein drei 


Bände aus. 
Frantreid. 


Paris, 25 Ian. Konfol. 3Proz. 97, 405 3Proz. 68, 15; 
Falconnets 79, 755 eroige Rente 58°%;. 

(Montteur) Selt einiger Seit unterhalten verf&ledene 
Journale ber Hauptitabt von Neuem Ihre Lefer von Kriegsgeräd: 
ten und von efner bewafneten Koalition, die bereit fen, Ins Feld 
zu rüfen. Für gewiſſe Geiſter, wie für gewilfe Mepnungen tonnen 
einige Batalfone Ihre Kantonnirung niht Ändern, noch ih nach 
biefem oder jenem Yunfte wenden, ohne daß biefer Umſtand fo« 
gleich für fle ein ſicheret Beweis für felndrihe Entwürfe von Seite 
fremder Maͤchte wird. Hr verfigern im Gegenthell, daß fort 
während die ftledllchſten Befnnungen bei den Verhaͤltulſſen ber 
verſchledenen Kablnette den Morfig fähren, und daß mebr ald je 
mals Grund vorhanden It, auf die Peibebaltung des allgemeinen 
Friedens zu reinen, 

Eine könfgl. Ordonnanz erneunt Hru. v. Marmler, Aubitor ber 
erften Kaffe, zum Maftre des Meauötes im ordentlihen Dienft 
fm Staatöratb an bie Stelle des Htu. Coulmann, 

Dis erfte Arlegsgeridt in Parls verurthellte am 21 Jun. 
unter dem Vorſtze des Obriſten Ebateaubaudot den verabſchle⸗ 
deten Obriſten Tlellemant zu jehnjäprigem Gefaͤugnlß. Er mar 
wegen Verſuchs des Umſturzes der Reglerung und Drehungen 
gegen bie Natlonalgarde angeflagt. Yuh hatte man bei Ihm 
Schriften gefunden, die auf die Organtfatlon einer fogenannten 
galllſchen Aſſoclatlon hinmelfen, Der Ungeflagte gab als Zwel 
der leztern an, der Integrität des frangöfiihen Geblets Actuns 
gu verfhaffen, und de bdreifarbige Fahne aufrecht zu erhalten, 
tdugnete aber, die Shefs derfelben zu leuuen, oder Geld von Ih: 
nen empfangen zu haben, 

(Meffager.) Werfonen, bie gemd 
verſichern, daß bie Herzogin von Berrp ges 


hullch gut unterriktet find, 
enwaͤrtig In Holland it. 
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Sie fol durch Paris an bem Tage ober am Morgen bed folgenden J Belgetretene; dis werde eine Kanbibaturfifte für bie Waͤhler ges 
agb gereist fepn, wo bie Staatsbebörbe das Sienalement diefer J dem, mie es bei den 221 ber Fall geweſen. So wie bie Aufids 
Yringeffin und das der fie begleitenden Perſonen gegeben hat. | fung beſchloſſen fey, koͤnne ſich biefe Life durch einen fernern elll⸗ 
Sie ſchifte ſich zu Oſtende ein. gen Beitritt einiger Deputirten, um die Gunft bes Wahlldrpers 
(Meffager) Man wit die auf den benachbarten Anhoͤhen | 4 gewinnen, vergrößern. Diejenigen hingegen, die einen Theil 
von Yantin vor zwanzig Monaten begonnenen Wefeftigungen, bie an biefem politifhen Schritte genommen hätten, wuͤrden als 
man feit länger als einem Jahre ausgefeät hatte, wieder begin: Männer angefehen werden, die fih ber Nationalfache entjogen 
nen. — Ein kürzlich von Clale zu Paris eingetroffened Schreiben hätten, unb wenig Beifall In den Kollegien finden. BDiefe Be 
fagt, die Ingentenre hätten angezeigt, man werbe ein Lager von mertungen haben großen Eindruf gemadt, und man hat in dem 
20,000 Mann in ber Gegend von Meaut zufammenziehen. Kabinette beſchleſſen, die Ankunft des Hru. v. Talleprand abju- 
(Meffager.) Dan verfiert, die Orbonnanz in Bezug auf warten, bevor man einen Entſchluß über eine Frage faßte, melde 
die Suerfennung elner Unleige von 8 Milionen Renten fep auf die ftarten Köpfe des Konſells fo ſeht ſpaltet. 
dem Punkte zu erſchelnen. Der National ſagt, es habe am 22 Jun. Abends gehelßen, 
Die Quotidienne meput, bie gegenwärtige Rage des art, | Dr, Bermwer ſey wieber In Frelhelt gefeit- 
nifterlums mach dem Giege des Junlus Habe Aebniläteit mit der Der Sonfitutionnel meibet, Hr. Duplm b. d., bet (det 
mititairifchen Stellung Napoleons nad ber Einnahme von Moslan. krant abgereist fen, werde fortwährend durch Unpäͤßllchtelt In Nie 
Diefelte Verlegenhelt des Steg, derfelbe Mangel an Voraus ſicht vre zuräfgebalten. 
für den Ruͤtzug. Am 23 Jun, farben in Paris wieder 58 Perfonen an der 
Der Temps fagt, ein allgemeiner Krieg ſey bei dem Zuſtande Eholera. 
der Finanzverlegenbelt, in der fi bie meiſten Staaten von Eu: ve maris, 25 Jun. Färft Talleyrand iſt heute angefom= 
ropa befinden, unmoͤglich. Die Nothwendigkelt, die Auflagen zu J men, und begab ſich dann ſoglelch nad St. Elond zum Koͤnige. 
fteigern, halte von biefem Shritte zuruͤt. Die für bie abſoluten Man iſt überzeugt, daß er zu mitden Maaßtegeln ratben, und der 
Könige fo furdtbare Lehre der Merwelgerung ber Steuern würde J König die Orbonnanz vom 7 Jun. zuräfnehmen wird. Hört mit 
fi darch ganz Europa Bahn maden. Unfere Wegterungslage, | nähftem Sountas oder Montag ber Belagerungszuftand auf, ſo 
fagt der Temps, wuͤrde Die größten Beforgnifle elnfidhen, wenn | dürfte die erfte Folge ſeyn, daß ſich bie Prefle wieder viel freier 
man nicht alle Hofanngen wüßte, zu denen bie gute Stimmung augbrüten wird, als biäher. — Die Ordounanz In Bezug anf das 
der Nation berechtigt. Die Parteien feitern, und werben deu Anfehen von 150 Mill. ſoll beſonders wegen ber Krlegegerääte aufs 
Maffen gegenüber zertruͤnmert. Die Staatögewalt findet darin J geſchoben worden ſeyn. Man beſotgte bie Maffe des Yublltums 
eben fo wenig Unterftägung für ein aufergefesliches Verfahren. | tönne des Anlehens halber jenen Berichten uoch gröfern Glauben 
Der Temps boft, der Kaflationshof werde nicht In die Anfihten fhenten. — Die Werwaltung ift fehr gegen ben Meffager bee 
der Staatsgewalt eingehen. Wle dem aber anch fep, fo fagt er | Ehambres erbfttert, durch melden beſonders bie erwähnten Kriege= 
voraus, daß die ſchon vom dem Krtegegerichten aufgefprodenen Ber: | gerüchte ausgeftreut wurden. Hr. Brille, Medaktenr die ſes Diet 
urthellungen, fo wie dlejenigen, die noch ausgeſprochen werben | tes, iſt auf morgen vor den zweiten Srtegsrarh geladen, melder 
pürften, keine Vollziehung erhalten würden. Die größten Strafe | viel ftrenger IR, als der vom Obriſten Chateaubaudot präfibirte. 
baren fepen Im Fort von Ham; bie Herzogin vom Betry In St | Man hat aber keine andern Unflagepunkte gesen Hrn, Grille auf: 
herbeit; für ten Tod Ludwlgs des XVI habe man Eranfreic den J findig machen täunen, als daß er am 7 Yun. abend einen Attl⸗ 
21 Ian, zur Strafe aufgelegt ; es gebe nur @inen Ausweg aus | Tel bes Morgens falfirten gournal du Sommerce abdrufte , ohne 
dem Velagerungsjuftande, newllch bie Ammefle. Die Gmabe | zu wiſſen, daß jenes Morgenjournal in Veſchlag genoimmen WAL, 
vechtfertige zwar bie Verlegung der Geſeze nicht, aber fie könne “ Borbeans, 17 Jun, Men, Die Worbeaur's frühere palitk 
fie doch vergeffen machen. fe Stimmung kannten, und dabet auch den Einfuß bei vieloet: 
(Sourrier frangatt.) Die Mitgiisder des Konfelte, unter | smeigten Suͤdweſtena auf einen großen Thell der Einwohner ei 
ſich über fehr wenige Punkte einig, find im großem Zwiſt über die überfahen, mußte ed auffallen, daß ungeachtet det ** * 
Frage, ob es zwelmaͤßig ſer, die Kammer aufzulöfen. Diejent: | tegung jener Departements, ber Bender, und — a — 
gen, welche für bie Aufdſung find, frügen fi auf die Nothwen: genmart der ritterlichen Herzogin von Herrn , doch Bo er 
digfeit, die Mehrheit der Palrdtammer zu trennen, und enbtlh | tuhlg und man fan beinahe fagen thellnahmie⸗ blieb. — 
die ten Chefs des Centrums ber Deputirtenfammer gegebenen iſt auch beute noch allen legitimlſtiſchen tarliſtiſchen un 
Verſprechungen zu haften. Wenn, fo fagen fie, man zur Bie- gufnauffifhen Bewegungen und Unternehmungen [ aber Die 
dererwäbfung der 20 ober 30 Ehrenwerthen, auf deren Hlnges | e# fieht in {hnem zwar feln miffäniges Prinstp, woh bie dent 
kung die Meglerung am melften rechnet, ſchreiten fol, ſo wäre | Veranlaſſung zu Unruhen, Kämpfen und —— 
e6 fait eben fo gut, zu allgemelnen Wahlen zu ſchreiten; man 9 Vordeaurer Handel unmöglich günftig jeyn Knnen, fe melften 
hat wenfgitens dabel dem Wechſelfall, Mh eines Thelis der Mitglie: | ten unfere Rente grohenthells an det Dynaſtle, welche 
der ber Oppofition zu entledigen. Die Minifter, die von einer | Chancen der Dauer für fih bat. gen Ständen 
entgegengefepten Anfiät ſind, behaupten, bie Auftelzung fer in | unfange Junius In den höberm, nicht faufmännlt * 
den Departements groß, und bie zabfreihen Beltritte zu dem | deutllae Spuren von Verſtaͤndulß und Mitwitlung gi golge det 
Compte rendu der Mitglieter des Lafitte ſhen Verrins müßten | gungen in der Bender geselat, und bei den vielen unegmungen 
km ernfhafte Erwägung gejogem werden, Man ren: kon 126 1 entbeften Korteſpondenz dort vorgefallenen Grfangt 








































29 Junius. 


tam man auch ben biefisen Verzwelgungen auf bie Spur. 

dem 12 find daher mehrere Perfonen von Stand und —— 
gezogen worden, unter andern eine Madame Brunet, die durch 
aufgefundene Briefe als thätige Thelluehmerin der Vendee⸗ Unter⸗ 
nehmung bezelchnet worden war, Bel ber In ihrem Hotel ange: 
ftelten Hausſuchuug fand man nicht nur Waffen, ſondern auch 
Soldftäte mit Heintiche V Bid, Proflamatlonen, Stempel und 
Siegel des Prätendenten u. [. w. Die Dame kit in dem Fort Ha 
feftgefegt wotden, und fol Im Ihren Antworten fo viel Befonnen- 
heit und Eutſchloſſenheit zeigen sie dle Herzogin Karoline, ber fle 
mit fhweiterlicher Begelſterung zugethan f&eint. 


Deutfdlanb. 

Die in ungemeffen heftigen Arsdruͤlen abgefaßte Proteſtatlon 
von Neuſtadt an der Haardt, melde ber Speyerer Zeitung bie 
Befhlagnahme zuzog, iſt in Muͤnchen aud in dem „Freifinnigen‘ 
gweibräden, 10 Jun. Das idnigl. Appellatlonsgerlcht des 
MRheinkrelſes zu Zwelbruͤlen fm feiner Autlagekammet bat folgen: 
des Urtheil erlaſſen. Nah Anhbrung bed Untrags bes königl. 
Seneralprofuraters, welcher lautet, wie folgt: „Der koͤnigl. Ge: 
neralprofurator am fönigt. baperiſchen Uppellationsgericte did 
Rheintrelſes, in Bettacht, daß die meiſten auf dem KHambadter 
Sdioſſe am 27 v. M. abgehaltenen Meden die Nothwendigkelt 
einer Berbindung und MWerbräberung aller Deutſchen zur Erlans 
gung ber Frelheit von dem Drufe ber Urlſtoltatle und der Fuͤr⸗ 
fen, und zur Werbannung eines auswärtigen Elufluſſes ausge: 
fprochen haben, daß fohln nach Artitel 86 und bem folgenden im 
Strafgeſezbuch ein Verſuch oder Komplott, 
Meglerung, die Orbuung der Thronfolge umzuſtoßen, zu verän- 
dern oder bie Bürger und Einwohner aufzureigen, fi gegen bie 
Degierungsgemalt zu bewafnen, beſteht; Im Betracht, daß ber 
Artikel 102 des Strafgtſezbuchs beitimmt, daß alle diejenigen, 
welche entweder an öffentlichen Orten, oter in öffentlichen Wer: 
fammfungen burch gehaltene eben, gebrufte Schriften die Bılr- 
ger oder Einwohner unmittelbar zu ben erwähnten Komplotten 
anreijen, als Schuldige an biefem Verbrechen beftraft werden 
follen; lu Betracht, daß der Dr. @roße, In feinem Aufrafe, be 
titelt: „Das Felt zu Hambach und die bavetiſche Reglerung,“ (0 
sie der Medafteur und Werleger des Zwelbrüder allgemeinen Au⸗ 
zeigers, I. F. Roſt, vom 5 d. In dem Aufſaze: Was tft gu 
des obgenannten Zweles 


thun ? gut Verwirklichung 
auffordern; — In Betracht, dab mod mehrere ſolche Komplot⸗ 


tanten in den vier Bezitta⸗ Gerihtsfprengeln notorlſcher BWelfe 
beſtehen, demnach eine unterſuchung gegen alle Aus zumlttelnde 
mit der beſten umſicht und Energie durchs koͤnigl. Appella⸗ 
tlouegerlcht geführt werben fan. — Eingefeben bie Artikel 247, 
218, 250, 376, 277, 273 und befonders bie Artitel 235, 236 
und 237 bed Geſezbuchs über das peluliche Verfahren, wonach 
das koͤnigl. Appellatlonegerlcht in allen Sachen, es mag ein ge: 
richtliches Verfahren von den erften Richtern (dom eingeleitet 
fegn oder nicht, Unterſuchungen anftellen, und durch ein Mit: 
glied ber Section dad Amt des Unterfuhungsrichtere verfehen 
laſſen fan, Melt aus biefen Gründen den Antrag, dab es dem 
toͤnlgl. Appellationsgerichte gefallen wolle, die geeigmete Unter: 


‚Beilage zur Allgeme 






deſſen Zwet iſt, bie 


offenbar 


inen Zeitung. JR 181. 1832. 








ſuchung gegen erwähnten Große und * 

Mit lomplottanten eig zu ae a la 
der Sektion mit dem Atute des Unterfuchungerichters zu beauf⸗ 
tragen, welcher befagten Große und Roſt mittelt Vorführungs- 
befehls verbören und bas weitere Sachdlenllche erheben wird 
Swelbräten, ben 7 Jun. 1832, Unterzelchnet: Schenll.“ Nah 
Anhörung der von dem koͤnlgl. Generalprofurator zu Unterftüs 
jung biefes Antrags entwitelten Gründe; mad Einſicht der bie: 
fem Antrage beigefügten Schriften; mad vorgängiger Berathung 
gemäß Vorſchrift des Geſezes und nad Ciuſicht ber Urtifel 86, 
87, 88, 89, 90 und 403 des Strafgefegbuces, fo wie ber Mrti« 
tel 255, 256 und 237 bes Gefegbuhs über bad Verfahren im 
Straffahen; — fm Erwägung ıc., daß bie durch obigen Antrag 
zur Anzeige gebrachten Thatſachen Handlungen bezeichnen, welde 
nach den angeführten Stellen des Geſezes ſtraͤflich find, daß ſo⸗ 
wol aus ber Entwiklung ber Gruͤnde bes Antrags, ale aus den 
{m dieſem Untrage bezeichneten, und ihm beigefügten verbffent- 
fihten zwei Drutihriften, binfduglihe Anzeigen "hervorgehen, 
welche vorfiehenden Antrag genugſam unterſtuͤzen, und bie bes 
antragte Maafregel, wegen ber dafelbit angeführten Thatſachen 
nad Anleitung der angerufenen Stellen der pelnlihen Prozeß⸗ 
ordnung eine Unterfuhung von Amts wegen anzuerbnen, ſatt⸗ 
fam techtfertigen; — in Ermigung, daß der Inhalt der zwel 
Anffäze In den oben erwähnten Druffriften, und wie behaup- 
tet wird, der Inhalt der melften Reden anf dem Hambacer 
Feſte vom 37 v. M. auf denfelben firafbaren Zwei, welchen der 
Antrag bes fönigl. Geueralprokurators bezelchnet, hlngehet, was 
ſomit auf efme ſtraͤfllche Werbindung ſchllehen laͤßt, welche Im 
mehreren Gerichtsbezttlen des idnlgi. bayeriſchen Rhelaltelſes 
ihre Verzweigung zu haben ſchelut, demnach die Unterfuchung in 
der Art anzuordnen iſt, daß dadurch Einhelt und Zufammens 
hang in Ihrer Leitung unter ben vorliegenden Umſtaͤnden erzielt 
werden. — us diefen Gründen verordnet das koͤnlgl. Appella⸗ 
tiondgeriht, daß eine Unterfuhung ftatt haben foll gegen Dr. 
Ernft Große In Pirmafend, und 3. F. Roſt, Bucbinder in 
Smeibrüden, auf bem Grund der Veſchuldigung, durch Drul: 
ſchriften zum umſturz oder Menderung ber Staatsregierung oder 
der Thronfolge oder zut Bewafnung ber Bürger gegen bie für 
nigliche Staatsgewalt, oder zu irgend einem Werbrehen gegen 
die Sicherheit des Staates aufgereljt zu haben, fo wie gegen 
diejenigen, gegen melde ſich hinlängliche Ungeigen ergeben, bei 
dem Hambachet Feſte am 27 Mai abhin, oder In der Folge das 
felbſt oder anderwärts durch Reden an Öffentlichen Orten, ober 
fun Öffentlichen Werfammlungen, oder durch Drutſchriften / zu 
den memiichen fo eben bezelchneten Verbrechen aufgereljt zu 
haben, ober zum Zwet Ihrer Werwirfiichung in Werbindung zu 
ſtehen, beauftragt zu dleſet Unterſuchung den Rath Joſeph Aloys 
Droliter mit den Werrihtungen bes Unterfuhungsrichtere, um 
die Geugen zu verhöten ober verhören zu Iaflen, Die Beſchut⸗ 
Digten zu vernehmen, alle möglihen Beweife und Anzeigen zu 
erheben und nach Umftänben —* ch —* 

erfafen. Ulſo geſchehen um e 
Arrendefehle zu erlaſſ —X Dec Bintlagefam: 


welbruͤcken in dem Verathſchlagungs ziimmet 
den 7 Jun. 1852, WO jugegen waren: Biting, Ditek⸗ 


mer 
; Joſeph Alere Moliter, Siegel, Ausmann, Breitenbad, 


tor; 


22 

Räte; Schentll, tönigl. Generalprokurator, und Faber, Oberge⸗ 1 ſchiupfung anſchelnend mit größter Ruhe, etkundlgte fih jebech 
richts ſchteider. Gayer. St. 3.) nad dem Namen und der Wohnung bes Beleldigers. Erſt nah 

Speyer, 24 Jun. Geſtern iſt das erſte Batalllon bes 1aten zweltägiger relflicher ueberlegung begibt ſich der Stubirende ge⸗ 
Anlen⸗Infanterie⸗, und eine Estabron des bten Shevanziegerd: | Aern Morgen, nachdem er zuvor mod vom 6 bs 7 ein Kolleglum 
Degiments hier eingetroffen. Zu Germersheim langten glelhgels | befust hatte, in bie Wohnung feines Beleibigers, elnes Geſang⸗ 
tig’gwei vonftändige Shevaurlegerd-Megimenter und zwei leichte J nenmwärters von herkullſchen Wuchſe, legt einen Zettel auf deſſen 
Patterlen (12 Stüf Seſchan) au, melden heute no ein Che | Tird, auf welchem die Worte fichen: „Meln beleidigtes Ehrges 
vaurlegerd- Regiment folgen wird. Die leptern ruppen feinen | fühl verlangt Made. Vereiten Sie fih zum Tode” — zieht eine 
vorläufig bei Germersheim foncentrirt zu bleiben, — Gewile | vpiſtole hervor, und jegt dem Gefanguenmwärter eine Kugel burg 
Leute ſollen einige Freude darüber äußern, daß Schüler, wie fie | dem Kopf. Soglelch ergriffen, ſtoͤßt fi ber Studlrende einen Dolch 
e6 nennen, entjiohen fen; Wit zmwelfein nicht, daß biefe Sreube | zwelmal in die Bruft. — Beide find noch am Leben, (St. U. 3.) 
von Eurger Dauer ſeyn werde. Nach Einigem It Schüler, ohne Wiesbaden, 23 Jun. Eine Anzahl biefiger Einwohner bat 
von der ganzen Sache zu willen, nach Andern aber nur nm des: | vor Kurzem Geldbelttaͤge gefammelt, um dem Armen bad Brob 
sollen von Sweibräden abgerelst, damit Unorbnungen bafelbft ver- | au einem geringern Preife zu verſchaffen. Die Stadt: Armen⸗ 
mieden würden, zu melden feine Werhaftung bei dem Molke | kommiſſion hat gewünfdt, daß dieſe Unterftägung mit ber fädti- 
Weranfaffung gegeben haben würde. Uebrigens hat, wie ausdem | fen Armenpfiege überhaupt im MWerbindung gebtacht werde, 
vorigen Blatt unferer Zeitung zu erfehen iſt, eine ſolche Derbaf⸗ I weit fie die Bebürftigen am beiten kennt, und weil bie Wernunft 
tung nicht einmal ftatt finden follen. — Vom 25 Jun. @ine | gehietet, dem Einen nicht doppelt zu geben, mährend der Un- 
geftern bier eingetroffene Eftaffette hat die Alberufung des Frei- | dere nichts erhält und darbt. Das iſt für fo natärlih gehalten 
Heren v. Audrian aus dem Rbeintteis uͤberbracht; derſelbe wird | worden, daß auch nicht bie mindefie Konteſtatlon baräber ent- 
Hier durch dem Freiberrn v. Stengel erfegt werben, Hr. v. Sten- fanden iſt. Nur ber Wiesbaber Korrefpoubent der Allg. Zel⸗ 
gel, heißt es, merbe fon morgen hier eintreffen. — Ferner et: | tung macht davon In dem Blatte vom 19 d. M. Auſhebens und 
fährt man, daß ber Marſchall Wrede In wenigen Tagen mit el- | fagt ganj unwahrer Welſe, daß jene Unterflägung vom ber Res 
ner eigenen Hoftemmiſſion nah Rhelnbayern fommen werbe; | gierung verboten worden fer. (Hierauf folgt In ber Sranffurter 
jene Kommifäon fol aus fünf Mitgtledern beftehen, unter denen | Ober⸗ Poſtamts⸗Zeltung/ die diefen Artltel mittbellt, eine Meibe 
man die Minifteriaträtbe HP. Zenetti und v. Auopp, und den | ummärdiger Ausfälle auf die Ag. Zeitung. Bir haben barauf 
Hbrifilientenant Hrn. v. Schmalz nennt. — Der fr. Benerak: | zu erwiebern: Die lg. Zeit. bat über die Naſſauiſchen Ber: 
tlentenant Delamotte foll förmfih als Milltalrkommandant in: J gänge die Prototolle der auf fünf reduzitten Kammer, bie halb: 
fait werden. — Nachſchrift: Bir erhalten fo eben das offigtelen ober offistenfen Artitel der Frankfurter O. P. A. Belt, 
Amtsblatt vom heutigen Tage, welches obige Nachtrlchten Im We- fo mie aͤhnllche Elnſendungen, die an die Redaktlon ber Ag. 
fentlichen beftätigt, und wonach der f. Hoftommlſſait ben neuen Zeit. gelangten, aufs unparteilſchſte aufgenommen, aber suh 
egterungepräfitenten und den DOberfommandanten der Truppen | den entgegengefegten Stanbpunft ven — nicht bios Einem, ſou⸗ 
in Rheinbayern am 28 d. inftairen wird. Wir bemerten für | dern drei ihrer Korrefpondenten beleuchten faffen. In ben ie 
heute bios, daß bereits nat mehr Hr. v. Andrian, fondern der | titeln der erfigenannten Art fanden wir bisher durchaus Feine 
Meglerungsvicepräfident Hr. v. Seutter das erſchienene Publ: Nachwelſang, daß unſte Korrefpondenten ſich unwahrhelten er: 
landum unterzeichnet hat.’ (aubt hätten; die einzelnen Verlchtigungen ober Erläuterungen, 

Heidelberg, 25 Jan. Heute früh erlebten mir ben empd- | die mörhig fenn mochten, fandten fie ſelbſt ein. Auch über 
renden Fall, daß ein Student Namens 2. Elaufing aus Unterdmis: | den vorliegenden Fau wird ſich mohi der betreffende Aortt- 
heim bei Bruchſal auf das Zimmer des Sefangnenwärterd Fuchs oht ſpondent ſelbſt noch näher erklären. Man nenne und in ganz 
Kam, einen Zettel mit den Worten befhrieben: Fuchsoht muß ſter⸗ Deutſchland nur Ein Blatt, das die Stimmen beiber Pat 
ben, auf ben Tiſch legte und ihn mit einem Tetzerol In die Wange | telen fo vollftändig neben elmander gefielt hätte, mie bie Als. 
ſchoß. Die Urſache war fehr geringfügig. Bel der vorgeftrigen | Zeitung. Der BWiderfprud bet disfalfigen Vorwuͤrſe det kl: 
Frohnlelchnamsproje ſſſon nemlich ermahnte Fucksoht den Studen⸗ den Antlpoden der polltiſchen Journaliſtil — des Freifinnigen 
ten, das Haupt zu entblöfen umd die raucende Tabatspfeife zu | und ber Franffurter O. P. A. Zeit. — geigt jedem unbefangenen 
befeitigen, ober ſich zu entfernen. Mad der That vermunbete | mas davon zu halten fen, am wenigfien aber hätten wir dieſe 
Glaufing ſich leicht mit einem Dolch, er warb von Fucschr und | MWormärf: von der Frauffurter D. 9. 4. Zelt. erwartet, deren Rt 
einem Stabtfoldaten ſogleich ergriffen und im das Gefängniß ge: | daftion In ber neneiten Zeit eine Ihr fo wohl hefannte Oele: 
tiefer. Man fand außer befagten Waffen noch eine Kugel und genbelt hatte, ſich zu übergengen, dab es und nar om Bahr 
ein Faſchlnenmeſſer bel lhin. Er fragte, ob Fuchsohr Famille habe? | heit zu thum If.) R 
Auf die Beſahung fagte er, er wuͤnſche, Fuchsohr möge fterben. Darmitabt, 74 Jun. Det aroßherzogliche Hofprediger/ * 
Dieſer liegt num In ärztlicher Behandlung. Maund. 3.) Zimmermann, einer ber audgejeiepnetiten Kanzelredner und Dr 

Elne andere Korrefpondenz aus Heidelberg erzählt diefen | ſten theologifhen Säriftiteler unſerer Zeit, Begründer and Re e 
Borfall auf folgende Welfe: „Um 21 Jun. wurde einem an ber | teut der Allg. Airkenzeitung, ſtatb heute Morgen um 4 Mit, = 
Frobnlelbnameprogeffion mit bebeftem Haupte voräbergebenden, | einem Srankenlager von wenigen Tagen, an einer zurütgetrei 
and Benchfal gehärtigen Stubirenten dur einen tathoflihen Ant: J Kopftoſe, In einem Alter von noch niht-46 Jahren. ar wer 
feher der Projeffion Die Müge vom Kopfe gefhlagen, babet einige 


raftfofer Kämpfer für wahre Freiheit und wahre Yu een 
Ohrfelgen gegeben. Der unge Mann ertrug diefe dffentiihe Me | entfälebener Beaner ieder Dripotie, mwober fie Immet 
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möge, wedbalb wir ihn denn auch gegen das revolution 
unferer Tage mit dem gangen Feuer feines — Bern 
talentes mutbig In bie Schranlen treten faben. Noch vor wenigen 
Monaten erhleit er von Hannover den ſeht ehremvollen Ruf als 
Yrätat, Abt von Lodum, mit 5000 Kthlt. Gehalt, Treu feinem 
veffifigen Vaterland und unferer {hu fo fehr achtenden Fuͤtſten⸗ 
famtite lehnte er dleſen glänzenden Ruf ab. Much hier follte Ihm 
ein neuer höcft ehrenvoller Wirfungstreis beginnen. Wis Prälat 
und Präfident des zu errihtenden Konfiterkums wuͤrde er die 
—— —* hi entworfene bevorftehende ganz neue Organl⸗ 
atlon unſere uwefeng nunmehr ind Leben 
(Franff. ©. 9. 0.3.) —— 
A Franffurt a. M., 25 Jun. Geftern um die zweite 
Nadmittageftunde iſt der falf. oͤſttelchiſche Bundes : präfiblalge: 
fandte, Graf v. Mauch⸗ Bellinghauſen, mach einer etwa ſechs⸗ 
atilchen Abweſenhelt wieder hier eingetroffen. Man iſt al 
gemein fehr gefpannt auf bie demnaͤchſtigen Beſchlußnahmen des 
Bundeetsget. Woblunterriätete fuͤrchten ſeht, Miele möchten 
farchtbat enttaͤuſcht werden, unb es möchte in den Beſchluͤſſen 
alerdings eine Einheit zu Tage treten, aber eine ganz an- 
dere, als die konſtitutlonellen Stimmführer Suͤddeutſchlauds, 
und In nenefter Zelt auch Haunovers, boffen zu dürfen glaub: 
ten. — Der In einem meiner lezten Schreiben erwähnte Kom: 
miſſionsbericht, ben Antrag des Senats betreffend, ihn zur Er: 
greifung zwerblenliger Maaßtegeln zu ermächtigen, um ben hier: 
ſelbſt beſtehenden Vereinen ein Ende zu machen, I bis heute 
noch ulcht Im gefesgebendben Körper erftattet worden. Wie es 
aber jept beißt, fo dürfte derſelbe doch wohl dem besfallfigen 
Antrage des Senats beferkten, weil Die im Frage ftehenden Ber: 
fammiungen, werben fie auch bei unverſchloſſenen Thuͤren gehal: 
ten, Infofern den formalen Charakter von Geſellſchaſten, bie 
ohne Befondere Etlaubuiß nicht eriftiren dürfen, an fi tragen, 
alt es notoriſch fit, daß dieſelben ſich unter einem erwaͤhlten 
Praͤſidenten verfammeln, und daß in Ihrem Schooß efn Somit 
befteht, das bie Werhandlangen leitet. Ob und in wie fern die: 
fed Motiv wirtlich beſteht oder ſich rechtfertigen läßt, will ich 
nicht entfelden. Sovlel aber ſchelnt ansgemadt, daß, follten 
jene Vereine Im ber That germeinfhäbith fepn, dem Uebelftanbe 
durch deren Unterbrüfung in der Stadt feinesweges abgebol- 
fen werden mödte, Indem der mabe gelegene kurheſſiſche Ort 
Botenbeim eime bereite Zufluchtſtaͤtte darbietet, welche denn 
aud chen Mefe Vereine, iſt es Ihnen andere Eruſt mit Berfol: 
gung ihrer Zwele, wohl nicht unbenuzt laſſen wuͤrden. — Das 
Volls feſt zu Wilhelmsbad bat auch bei den Frauffurtern An: 
Hang gefunden; wohl ein halb Taufend hleſiget Einwohner follen 
demfelben beigemohnt haben; viele freilich aus blofer Neugier, 
allein auch ein zahlreicher Thell and Intereffe an ber Sache 
ſelbſt. Judeſſen hat die Feler diefes Feſtes bier am Drie 
telmeriel Vorgaͤnge herbeigeführt, die and nur bie minbeite 
Anfmerffamteit erregt hätten; man alng, fuhr oder riet Mil 
zum Thore hinans und Tehrte am Abend chen fo unbemerft wie: 
der heim. Haben Frauffurter auf dem Wilhelmsbade ebenfald 
die dreifarbige Kolarde angeſtelt gehabt, ſo nahmen fie dis Abzeb 
hen In der Taſche mit hinaus und braten ed eben fo wieder 
nad Haufe, — Von Seite der Behörde fheint jedoch die Beforg: 
sig gebegt worden zu ſeyn, daß die von Bodenhelm und andern 
turheffiien jenſeits Frankfurt hefegenen Ottſchaſten nad dem Wil 


helmsbade zlehenden Gaͤſte, durchzoͤgen fie 
Zuſammenlaͤufe oder andere ke bereuen 
mödten. Es waren demnad in den Frühftunden des F — 
die Thore geſchloſſen, und jeme Zuͤge mußten ihren Me 
Stadt nehmen. Am Abend abe nn 
t begab ſich eine ſtarke Patroullle 
von Stabtwehr: Ravallerie auf bie nah Hanau führende Chauffee 
Me zu der Grängmarkung, um dem etmanigen Anbringen ber Zus 
rüffehrenden zu feuern; eine Vorſichtsmaaßtegel, bie fih ladeſſen 
dur den Erfolg als vollfommen unnothwenbig erwles. — Wir 
aufmerkſam unfere Vollzel auf Alles iſt, mas nur Im mindeften 
Grund zu dem Verdachte beabihtigter politiiher Umtriehe aibt, 
bavon erlebten wir {a Diefen Tagen ein Meifpiel. Ein hier im 
Geſchaͤſten anmefender Uhrmacher aus Hanau hatte einem feiner 
Bekannten, bem er auf ber Straße begegnete, einige Hambachet 
Feſtlleder zugeſtellt, ohne ſich dabel etwas Arges zu denken. Es 
mar dis jedoch nicht unbemerkt geblleben, beun kaum war er In 
feinem Gafthof angelangt , fo wurde er vor das Pollzelamt gelas 
den und wegen jener Chat fofort Ind Verhoͤr genommen, auch, 
nachdem er deren vollommene Ungurechenbarfett aufer Smeifel ges 
ftelt, erſt nach Ertheilung eines Verweiſes entlaffen, ‚den er freie 
lich im Bewußtſeyn feiner Unſchuld bingunehmen fi weigerte. 

+ om Main, 25 Jun. Zwlſchen ben Feftunternehmern des 
Feftmahls Im Wilhelms dad und einigen jüngeren Leuten aus Ha: 
nan, ben ehemaligen zweiten Mebakteur der dentſchen Zrlbäne, 
Felu, welcher ſich gegenwärtig in Hanau aufhält, an ber Eplir, 
waren Tags vorher über die Art bes Feſtes Itrungen entitanden, 
deren Folgen und Epuren allerdiugs auf etwas ftörende Welſe fie 
durchs ganze Felt fortfegten. Die Feftunternehmer wänfgten den 
feftligen Aufzug unterlaffen , welchen viele jüngere Einwohner Ha⸗ 
man's von Hanan nach Wilhelmsbad vorbatten. u Folge ber 
neneften Nafaulfgen Verordnung, wonach Thellnahme auch an 
auswärtigen politifgen Feften bei Geld⸗ oder Gefänguißitrafe ver: 
boten iſt, und wo man des fidhern Vollzugs blefer Strafen gewiß 
ſeyn kam, maren feine Naſſauer beim Feſt erfhlenen, — Graf 
Bengel: Gternau, betanntlich in der Gegend von Hanau bead- 
tert, war durch bie Unternehmer vom Feſte benachrichtigt ges 
weſen und hatte mit ihnen barüber in Relatlon geftanden. Über 
Bengel-Sternau war nadıher verhindert zu fommen, eben fo Graf 
Schönborn, v. Rotteck, v. Itzſtein und Andere, am bie man fi 
gewendet, und die man als Ranbidaten fürs Praͤſdlum ſich aud- 
erfeben hatte. So alfo blieb man, nach mehrfachem erfofglofem 
Umbieten am andere Anmwefende , bei Dr. goͤrſter, einem freifinnt- 
gen und geblegenen Maune, ſtehen, dem aber alle Eigenfhaften ab- 
zugeben ſchlenen, elm Feſt mit fo vielen Thellnehmern — man 
fonnte 400 Komverts reinen, und bie Vollsmenge vorm Schloh 
und fm ben Unfagen belief ſich mach und nah auf etwa 4 bis 5000 
— zwelmaͤßlg und gehalten zu felten. Am übelſten geftaltere es 
fi, als Feln und Dr. Birth von Frankfurt In den Saal famen 
und gegen den Präfdenten frart äußerten, man habe braufen ver: 
nommen, Brüggemauns Mede fen Im Saale getabelt worden; man 
Gabe Stellen bauen verbreht u. bal.; and fen zu minften, daß 
die Tafel aufgehoben wärde; bie Tfeltuehmer fenen vom Belle 
hraußen getrennt, und elne Bereinigung erfhelne wunſchenswerth. 
Mit Mecht begegnete man biefen Anmuthungen von verſchiedenen 
eiten auf fräftige Welſe. Es mar über Brüggemanns Mede fein 
Tadel laut gemorben, und, wäre e6 deſchehen, fo-hätte jeder das 
est dazu gehabt, aus dem einfagen Grunde, well man über 
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Anfihten Anderer auf nicht firafbare Welfe ebenfalld wicber feine | des ruhigen Yrüfene, bed Einſehens, welche ſich immerhlu geltend 
Anſiat außern barf, und weit nichts verlehrter iſt, als für feine | macht, und melde gerelfter und mehr mit Takt und Kenntulf ges 
Mepnung, fein Ausfpredgen derfelben ein Yriviieg zu verlangen, paart wären, wenn das Öffentliche Leben In unferm deutſchen Bas 
und alsbald tadelnd und heftig darüber ber zu fahren, wenn eim | terlande nicht etwas noch gar fo Neues wäre. Darum aud einige 
Anderer fürs Gegenthell oder auch nur für eine Mobifitation eine Duldung! Jene Redner, mebr zu Männern gereiſt, werben baum 
gleiche Bewilligung In Anfprud nimmt, Der Yräftdent war fräfe | Gebdiegeneres bringen; das Bolt wird dann mehr wählen Fönnen 
tig genug, ſich mit Worten In einige Hppofition zu fesem, aber | awiiden den ſich Anbletenden; mande Redner haben dann auch 
nicht mit der That; denn Hald darauf, noch vorm begonnenen Mach: wohl ihren ſchnellen Kometentauz von Popularität geendigt. Voͤl⸗ 
tiſche, hob er, als bis jezt entfchledenfte Aeußerung der ihm übers ter und Staatsbürger muͤſſen ebenfalls ihre Kinderfhube burdlaus 
tragenen Machtrolltommenhelt, die Tafel auf, und überlleß fo deu fen. Leltet fie, beobachtet fie, aber Bande find kein gut Leltbanb, 
:heilnehmern, bie koͤſtllchen Hanauer Konfitären und Mufidse, und feftfefein, daß man nicht ſchreltend falle, hat überhaupt noch 
an denen ebenfalls Schwarz, Roth, Gold ſich befanden, mit den niemals ein Schreiten — 
Regenfluthen zu vertaufhen, und dann, wurde gerade vom Balkon Defkreid. 
gefproen, unter hunderte von aufgelpannten Regenfchirmen, # Wien, 23 Yun. Ihre Majeftäten der Kalſer und die Kalfe: 
. a find am Montag, den 18 d. M., nad einem viergehntägigen 
ober, war jenes nicht ber Fall, unter bie Hallen ſich zu Mächten, | Aufenthalte zu Trieft, von den heißen Segensmänfgen der Eins 
melde einen Theil bes Spelſeſaals umgeben und bie fortwährend | mohner biefer Stadt begleitet, nad Codroipo abgereidt, wo Aller⸗ 
gedrängt vol Menſchen fienden. Diefes Drängen war au offen: | boͤchſtdleſelben zu übernabten und dann die Meife über Vellano, 
dar Hauptfäclich Schuld, daß, als dort ber Yoligeidirektot eine auf: | ab Brlren und Inusbrud fortzufegen gedachten. (Deft. Beob.) 
gehängte und ſchon längere Zeit befannte Karrilatur: Der Sieg 


N — 
des Baͤrgetthums,“ oder wie fie fonft ähnlich unterſchrleben Ift, ab⸗ * ntend. Uns Yatia (eben Dun 
riß, das Drängen und Stoßen und auch wohl das Bebrohen durch 


eingegangen feun. Man fagt, die franzöfifge Reglerung habe ben 
König der Niederlande aufgefordert, bie Cita elle von Antwerpen 

wenige Einzelne augenbliklich eine Meine Berwirrung hervor: 
brachte, welche aber ohne welteren Erzeß und ohne bie mindeſte 


in dem beftimmten Termine (15 ul.) au räumen, mit dem 

fage: v. im Weigerungsfalle fie 4 — — ee 

Anwendung oder au nur Berufung von Gewalt ſich endigte. Was —* — J bet * befannten Charakter 

die gehaltenen Baltonreden betrift, fo Interwenirte der Yoltpeibiref: | König Wilhelms nicht zu erwarten ftebt , da er fih einem mill- 

ter nur bei einer, ber des Studenten Frei, well biefer ſtart gegen füprlihen Berfabren gutwilig untermerfen werde; *2 

bie Mauth fprad, und man weniger bedentlich bie europälfhe — De EUR Die gan — wohl et 

Kontinentalpolttit auch In zehnmal ftärteren Uusbrüfen In Hanau | mag vorellig, bdemm die Räumung der Citadelle von Autwerpeit, 

detampfen laſſen kan, als die Mauth, ein verftandenes, praftiihes | und De St ber —— iſt au einem Konfereng= 

Wort, wie die Zerfiörung ber Malulur fm vorigen Jahre hlalaͤng⸗ Protofolle beſprochen worden, © ne ba 

lic bejeugte. Auch die Mede Bräggemannd enthlelt wohl einzelne F Dr er — a 

- arte Stellen. Aber man muß der Wahrheit die Ehre gehen und —2 een da die fransöifte Regierung abermals 

5 

geftehen, Daß troz dem Haltung und Gtyl ebel waren, daß Webere | eine Muleihe vom mebrern hundert Milionen projeltiten fol. 

zeugung ſprach, und daß viel Geſagtes ſo war, Ueberzeugung her⸗ Behtätigt ſio die, fo dürften wohl die Kammern unver) * ur 

vorzurufen. Ich fage: viel Gefagtes; denn Manches allerdings 

war Schmul, Getriebenheit, Effelthaſcherei und der lelfe unter 

der Defe fplelende Wunſch, als demnäcftiger Märtprer ber Bolfd: 

freipeit ſchon im Voraus bellatſcht zu werden. Aehnllches ließe ſich 

auch wohl von ben andern Reden fagen ; von Felu's Mebe am wenig: 


fammen berufen werben ; was aud, mad mehrern Briefen aus 
Paris zu urtbeilen, jom be#balb geſchehen fol A a. * 
ſten. Abergrößerbünft mir ber Tabel, daß auf fo viele allgemeln 

gegriffene mögliche Thatſachen ober Rechtsbegriffe Schluͤſſe gebaut 


Befhräntung der Prele zu erhalten, — Zn M. 
= bie alferin —* auf üllerdochſtihret > aller ai 
wurden, welche Schluͤſſe wohl deutlich waren, aber die vorausgefejte 
Thatſache, der Rechtsbegrif nicht, die man vielmehr melſt einem Pu⸗ 
















































it Jubel ngen; fle laſſen überal die wohlth tigen Bene 
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Ausssungra Huns vom 28 Jun. 1832- 


ditum zu enträthfeln und ſich Har zu machen überließ, welchem gro: Papier. Geld We 4, Papier. Geld. 
sen Thelld Stun und Senntniß dazu abgeben. Abet fo gar zu | Bayer. Oblig.a4Pr 965, 05, Amsterdam ı Monat 110 
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ſchlimm ift dieſes Immerhin auch nicht; verböte man um ſolcher 
Gründe wilen derfet Berfammlungen, mo öffentlich zum Wolfe ges 
ſprochen wird, fiele mir der bluͤthen⸗ und frühtevolle Baum en, 
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ben der Indianer der Früchte, ber Erzeugniffe eines Jahrs wegen | Oestr. Roihsch.hL. — 176 —— a — 

abhaut, und danu ben Stamm der Flamme übergibt, nur daß | - Portislää Pr. 125 122 |Londen - 7 2 In 
freiti hier mehr vom Vernichten als vom Geniehen dee | _ — ne ln = - UT ur 
Früchte die Mede wäre, während man ſich darauf befchränten folte, Alien 1158 1135 — ne 59 
durd gute Düngung des Bodens bie Säfte des Baums zu fräftt: a ee, „ei Sa 
gen, und felne Bluͤthen demjenigen ſelbſt verfhließen zu laſſen, Live - © 7 10% 
was allerdings wohl mande Drobnen {hm zutragen. Und diefes Polnische Loose 7, Tr 7 7 


wirkt as nicht nachhaltig übel. Im Ganzen lebt gewiß Im deut⸗ 
ſchen Bolt, und auch im ungebildeten, elne Kraft der Läuterung, 


Dee — 
Merantwortlicher Medafteur, ©. 4, Gtegmank. * 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 257. 1832. (29 Iun.) 
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NRiederlande. 

Die bels iſch e Mepräfentantenfammer trat am 21 Jun. als 
General: Comltẽ zufammen. Der Minifter des Auswärtigen fol 
darin erflärt haben, daß Ihm die legten Protololle noch nicht mit: 
gethelt fenen, jedoch wiſſe er, daß bie Konferenz dem Könige vom 
Holland den 20 Jul. als Enbfrift zu felner Erklärung bekimmt 
babe. Hlerauf thellte ex Die Rote der Konferenz ald Antwort auf jene 
der belglſchen Regierung mit; es wirb darin gefagt, daß Holland Vor⸗ 
feldge in Betref ber Räumung bes belgiſchen Gebiets, der Innern 
Saffahrt In den Gewällern Hollands und ber Kapktaliirung ber 
Schuld gemacht worden feyen. Die Kammer nahm fodann In Öffentl: 
der Styung dem iſten Mrtitel des Geſezes über bie Reſerve on, wo: 
durch die Megierung ermächtigt wird, eine Wefervearmee von 
30,000 Mann ausjubeben, 

Brüffel, 21 Jun. Dan fhrelbt ans dem⸗Haas: „Die 
Sefandten ber drei nordiſchen Großmaͤchte hatten eine lange Un 
terredung mit dem Minifter des Musmärtigen, Hrn. Werfiolf; In 
diefer Unterrebung foll dem Minifter ein muͤndllchet Auftrag von 
Seite der Konferenz mitgethellt worden ſeyn, der die ernſtllche 
Welfung enthält, bis zum 50 d. ber Konferenz eine beitimmte 
ertiärende Antwort zu liefern, Diefe Nachricht, die mit dem 
ööften Protololl, bas bier angelommen fepn fol, slemlih Einen 
Sharakter dat, fol die Hauptveranlafung geweſen fepn, daß der 
Yrinz Friedrich ſogleich nad Berlin abgegangen it!” — In Brüf 
fel heißt es, bie Kammer werde zu einem geheimen Comite zu: 
farmmentreten, woſelbſt wahrſchelnlich bie eingegangenen Proto⸗ 
£olle befannt gemacht werben ſollen. — Die Helrath des Könige 
fo nicht vor dem Auguſt ſtatt finden, da währenddeß noch eis 
aige Famliienangelegenheiten georbuet. werben folen. Dem ra 
den Uerſchot, von deſſen Geſchmal man ſehr vorthellhaft ſpricht, 
iſt die Ciatlchtung des Yalaftes übergeben worden. Die neue 
Königin wird denfelben Flügel des Pallaftes beziehen, dem die 
Königin der Niederlande bewohnt hat. Man win wien, baf 
die Yerfonen, melde ben Hoffeften beimohnen bärfen, ſeht forg: 
fättig gewählt werben follen. (Aach. 3.) 

Bräffeler Blätter färelben aus dem Hang unterm 
48 Jun.; „Ge. Bnlal. Hoh. der Prinz Friedrich der Niederlande, 
«beifen Abrelje zur Armee gemeldet worden war) tt dieſe Nacht 
nah Berlin abgereist. Man weiß nicht, ob biefe Meife einen po⸗ 
titifchen Zwek bat ober ob er bios feine Gemahlin abholen wird. 
Auch fol der König Wilhelm pröglich erfranke fepm. “ 

Man melber aus &uremburg vom 20 Jun, : „Se. Ext. 
der General ber Kavallerie v. Borfiel, Befehlshaber der preußl: 
fen Truppen In ben Mheinprovingen, If geftern hier angefom: 
men und hält heute Heerſchau über ein Batalllon eines jeden 
NRegiments. Morgen wird Se. Erc. über ben Ueberreſt ber Gat⸗ 
alſon auf dem glacis des Neuthors Inſpeltion halten.’ 

Folgendes ſoll, Bräffeler Blättern zufolge, der Juhalt ber 
Note fepn, welche General Goblet dem Bevollmächtigten der fünf 
Höfe In London übergeben bat: „Det Unterzelänete Bevolmäd 
tigte Sr. Mai. des Könige der Beigier hat die Ehre gehabt, bie 
Note zu empfangen, welche JJ. EE. die Bevollmaͤchtlgten von Deſt⸗ 
teid, Frankreich, Großbritannien, Preufen und Rupland demfel- 
Sen nnterm 50 Mat 1832 haben zuſtelen laſſen, und en = 
ubſchrift der Protololle det Londener Konferenz Nro. 61, 62 um 


93 beilag. Diefe Protokolle, fo wie aud bie damit überfandten 
Tofumente, beweifen, daß &e. Mai. ber König von Holland ent= 
ſchloſſen tft, bie Erklärungen der verbändeten Höfe durchaus nidt 
zu beräffigtigen. Der unterzelchnete Bevolimäatigte fieht ſich 
demnach genörhigt, der Konferenz zu erfiären, daß Se, beiglide 
Majeftät, wlewol mit Leldweſen, jede Unterhandlung fo lange ab- 
brechen muß, bis Se. Mai. ber König von Holland unbedingt dem 
Verträge vom 15 Mov. beigetreten ſeyn wird. Der unterzeichnete 
Bevollmaͤchtigte hoft, daß bie Konferenz In dieſem Verfahren nur 
eine Maaßtegel erbliten wird, welche Gr. Mai. dem Könige ber 
Belgier durch die Würde Seiner Krone und das Intereffe ber Böl- 
fer, zu deren Weglerung er anf den Wuuſch der Konferenz ſelbſt 
berufen worden iſt, vorgezelchnet wird, Ge. Majeſtaͤt hatte ſich 
bei Annahme der Krone geſchmeichelt, dadurch der Nation, welche 
Sie gewählt Hatte, dem Genuß der Rechte und Votthelle erleihtern 
zu können, welde blefelben errungen hatte, und deren Früchte fie 
nicht im Frieden geniehen konnte, wenn nlcht bie neue Regierung 
von dem großen europdifchen Mächten anerkannt würde. Mber bie 
Bedingungen, welden ib Se. Majeftät bet Uebernahme ber Krone 
unterworfen hatte, und bie damals von ber Konferenz vorgeſchla⸗ 
gen und verbürgt wurben, waren kaum von ber Nation angenoms 
men worden, als eine Invaflon, ohne irgend eine Weranlaffung 
Seitens der neuen Meglerung Er. DMajeftät, ftatt fand, Diefer 
umgereite feladliche Ueberfal wurde vom ber Konferenz getabelt, 
wie bis die Prototolle bewelſen, unb die Jaterventlon Frankreichs 
zeigte Europa, anf weſſen Selte das gute Recht und wie auftich⸗ 
tig der Wunſch war, ben allgemeinen Ftleden zu erhalten, dem 
fon fo viele Opfer gebracht werben waren. Ge. Mai. der König 


der Belgier. fonnte daher unmögild benten, daß ein fo ungeredter 


Ungrif, welchen die Konferenz oder wenlgftend eine der Midte, 
weiche biefelbe bilten, fo ausbrütiic zu ihrer eignen Angelegendeit 
gemacht batte, Verhandlungen veranfafen würde, welde zu einem 
andern efaltate führen fönnten, als von Seite Hollands zut un: 
bedingten Aunahme ber 33 Artikel, welche die Konferenz als Balls 
des Friedens zwlſchen Sr. Maj. dem Könige der Belgier und Er. 
Maj. dem Könige von Holland feitgeftellt hatte. Dennoch geſtal⸗ 
tete es ſich anders. Der Vertrag vom 15 Nov, wurbe Sr. Meier 
fät zur Annahme vorgelegt, obgleich ſich nit erflären ließ, wie 
ber frmchtiofe Verſuch Hollands die Anſichten ber Konferenz ändern 
fonnte, und zwar auf eine ungänjtige Weiſe für bie Autereflen, 
welche fie zuerſt unterſtuͤzen zu muͤſſen geglaubt hatte. Die Kon⸗ 
ferenz hatte durch die Waffen Frantreiät, welches im Einflanuge 
mit feinen Anlirten handelte, die Wolziehung der 18 Arilfel in 
Schu genommen uud nad dem Sieg änderte fie, ohne Irgend eine 
betannte Urfache, durdaus die Grundzüge, welche felerlih fetge« 
ſtellt, angenommen und garantirt worden waren, Se. Mei. ber 
König der Belgter glaubte nicht über dleſe Frage entſchelden zu 
dürfen, und legte fie der Nation vor, denn auch er harte Verblub⸗ 
Hfelten gegen feine Wölter, die er nicht verlegen Fonnte, Die 
Berfigerung, daß bet Bertrag vom 15 Nov. unwiderruflich und 
zur Erhaltung bed Friedens von Europa durchaus nothwendig fed- 
donnte allein Se. Majertät und bie Nation bewegen, beufelben aus 

dmen. Mber jelbit dieſe legte Ufte, melde auf das eatſchle⸗ 
denſte den Wunſch Sr. Majeſtat anafpricht, zut Erhaltung des drie⸗ 
dens beizutragen, wird nicht vollzogen. Drei der Mädte, werke 


zur Konferenz gehbren, ratifigirien nur thellwelſe, und Se, Mei. 
ber Köntg von Holland weigerte ſich derfeiben beigutreten. Alle 
disfallſigen Vorſtellungen find unnuz geweſen, wie es die legten 
durch die Bevollmächtigten Er. hollaͤndiſchen Mojeſtaͤt ber Konfe⸗ 
renz uͤbergebenen Noten bewelſen. Uater ſolchen Umſtaͤnden bleibt 
dem Unterzeichneten fein anderer Ausweg, als jede fernere Unter: 
handlung efnzuftellen, bie bie Bebollmaͤctigten, welche bie Konfe: 
ven; bilden, von ihren Höfen Vollmachten und Inftraftionen erhal: 
ten haben werden, welche feinen Zweifel mebr hinſichtlich der Zu⸗ 
verlaͤſſigleit der künftigen Verträge übrig faffen, und bis daß Se. 
Mai. der König von Holland Seinen Entſchluß auegeſprochen bat, 
von Selnen Forderungen abzuſtehen. Die dahin fiebt Se. befalfte 
Maleſtaͤt nicht ein, mas durch Verhaudlungen zu gewinnen fe, 
melde notwendiger Welfe ohne Reſultat bietben muͤſſen, mie bie 
Erfahrung die dinſichtlich derer bewleſen hat, welche felt 18 Mona: 
ten ftatt gefunden haben. Doch wird der unterzeichnete Bevoll- 
mäctigte bereit ſeyn, bie Unterhanblungen wieder aufjunebmen, 
ſobaid der KAdulg von Holland ſich genelgt gelgen wird, den Bor: 
fielungen felner Alllitten nachzugeben und den Vertrag vom 15 Nov. 
wentgfiens ald Bafls fernerer Unterhandlungen anzunehmen. Alleln 
er wıuß dabei felerlich erflären, daß er feine Erfiärung Sr. Mai. 
des Könige von Holland als offiziell anerkennen wird, die nicht mit 
der Räumung des belgiſchen Geblets durch bie hollaͤndiſchen Trup⸗ 
pen und mit der Freilafung des Hrn. Thorn Hand In Hand geht. 
Wenn diefe Erelgnifie ſich zu febr in bie Länge ziehen follten, fo 
behdit Se. Mai. der König der Belgier ſich vor, den Thell des Ber- 
trages vom 15 Mov. mit Gewalt der Waffen vollziehen zu laffen, 
welcher auf biefe Art fih erzwingen läßt, denn er iſt überzeugt, 
daß die Mächte, welche den erwähnten Vertrag ratifigirt haben, es 
mit Verandgen fehen werden, wenn mit Vollzlehung deſſelben be⸗ 
gonnen wird. Doch wird Se. Majeſtaͤt, beſeelt von den friedliche 
ſten Geſinnungen nur Im aͤußerſten Nothfalle zu den Waffen gref- 
fen, uud ehe dis geſchleht, einen lezten Termin zur Raͤumung Ihrer 
Staaten befiimmen. Der unterzelchnete Bevollmaͤchtigte behält 
fih vor, der Konfereng davon Mittheilung zu maden, fobald er 
felbt davon In Kenntniß gefegt wird. Der unterzelchnete ergreift 
biefe Gelegenheit ic. London, ben 2 Jun. 1832, (Be}.) Goblet.“ 





Aus dem Haag vom 21 Jun. melden dortige Blaͤtter: „Es 
ſchelut ſich zu beſtaͤtigen, daß die neueſten Protokolle ber Londoner 
Konferenz, was den Punkt ber Räumung ber. Eitadelle vom Ant 
werpen betrift, ungänftig lauten. — Die Zeitungen von Java 
find mit Details über Meine Feldzuge gefällt, welche bie nieder: 
ländifhen Truppen gegen die Mebellen auf ben oſtindiſchen Bes 
fijungen Hollands noch immer führen muͤſſen. — Der Staats: 
eourant fagt, bie griechiſchen Gewaͤſſer ſeyen aufs Neue durch 
grlechlſche &ceräuber unfiher geworden. — Seit mehrern Tagen 
waren an der Börfe von Amſterdam bie bolländifhen Fonds bes 
fondert Kau, was auch noch am 21 fortbauerte, In dem Börfen: 
berihte von biefem Tage heift es nemlich: „Die Flauhelt In den 
beländifhen Fonds bielt auch heute an; es zelgten ſich viele Wer 
Käufer für inlaͤndiſche Mehnung Die Furcht, daß die Saden 
zwiſchen Belgien und unfrer Reglerung nicht In ber Güte beizules 
gen, ſcheint die Urſache biefer andauecnden Unluft zu ſeyn.“ — 
Auch auslaͤndlſche Paplere, z. B. die oͤſtreichiſchen, waren merk: 
lich gefallen, 
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Deuntſqhlaunudb. 
Zwelbrücken, 6 Jun. Die Afifen für das II. Quattal 


d. J. haben am aten d. M. Ihren Anfang genommen, und wer⸗ 
den am Item beendet ſeyn. Der präfibirende königliche Appella⸗ 
tionggerichterath, Hr. Theodor Hilgard, erdfuete bie Sitzung mit 
nachfolgender Mebe: 
unfer ernſtes Geſchaͤft beginnen, erlauben Sie mir, Ihnen über 
den gefezlihen Standpunkt, auf dem der Geſchworne ſich befin⸗ 
det, und über den Gegenftand und Umfang felner Pflichten eis 
uige Bemerkungen zu machen. So inhaltſchwer auch biefer Stef 
ift, fo werde ih mich doch auf wenige Worte beſchraͤnken, ba Id 
zw aufgellärten und elnfihtsvollen Männern fprehe, und da 
Diele unter Ihnen wohl nicht zum erftenmale dem ehrenvollen 
Bernf erfüllen, zur Erhaltung der öffentiihen Sicherhelt unb 
zur Handhabung einer unpartellfhen und fräftigen, aber zuglelch 
menſchllchen Geretigfeltspfiege ald Geſchworne mitzumirten. In 
einer Zelt wie die jesige, wo alle Elemente des bürgerliden Les 
bens in Bewegung find, um bas rechte Gleichgewicht zu finden, 


„Meine Herren Geſchwornen! Ehe wir 


— mo Hare und unklate Wuͤnſche, gerechte und ungerechte Ber 


ſchwerden, bitige und umbillige Forderungen fih umaufbörkid 
durchtreuzen, — wo das gegenfeitige Mihtrauen aufs böcfte ger 


ftiegen ift, — wo ein blinder fanatifher Hab an bie Gteile der 
bürgerlichen Eintracht zu treten und jede befonnene Erörter 


tung der öffentlichen Ungelegenbeiten forthin unmöglich zu ma⸗ 


hen droht, — wo auf beiden Selten die Stimme ber Lelden⸗ 
ſchaft die der Wahrheit bei weitem übertönt, und wo, glelchfalls 
auf beiden Selten, vlelfache Mißgriffe die gute Sache, d. h. 
das ruhige, geſezmaͤßlge Fortſchreiten der buͤtgerlichen Freiheit 
und Ordnung, gleich fehr gefährden, — in einer folhen Belt, 
fage ich, iſt es noͤthlger als jemals, daß Jeder, dem irgend ein 
öffentlicher Wirkungstreis zugewleſen iſt, feinen Standpuntt rich⸗ 
tig erfenne, unb mit dem Bewußtſeyn vom beiten Wicht lgkeit 
zugleich den feſten Entſchluß verbinde, die durch dad Gefeg bes 
zeichneten Grängen anf feine Weile zu überfäreiten. Ju ber 
allgemeinen Verwirrung aller Ideen und Beftrebungen, in dem 
tilden Sturme, der gang Europa mit dem äuferften Unhelle ber 
dtoht, zeigt ſich, gleich einem Leuchtthurme, nur ein fefter and 
liptvoller Punkt, dem jeder Ächte Freund des Vaterlandes unver⸗ 
wandt Im Auge behalten muß, um das ſchwankende Schif reiten 
gu delſen. Dieſer lichte Punkt, biefer einzige Rettungsanter fit 
— dad Gefen. Die wahre Freiheit, — glauben Sle mir did, 
meine Herren, iſt nichts Anderes als De Hertſchaft dei 
Befezert. Jede Abmeldung von dem Geſeze/ von welcher Seite 
fie aud kommen möge, iſt Wintäge ımb tabeipafter Unfug. Das 
Wollen der Menfchen, mer fie aud Immer feyen, It ſchwan ⸗ 
tend, unſicher, dem Eiufluſſe der Leldenſchaften und bes Itrthuws 
preisgegeben, Deshalb muß da, mo Freiheit ſeyn fol, der Wille 
des Gefeges und nicht der Wille des Menſchen gelten. Selbſt 
ein unvolltommenes Geſez iſt hundertmal beſſer als Geſezloſig⸗ 
teilt. Mer es verlezt oder umgeht, wäre es aud unter Dem 
glängendften Vorwande, begeht einen Frevel, und untergräbt den 
ftärfiten Grundpfellen der öffentlichen Wohlfahrt. Wer dem 66 
feg untren wird, iſt weder werth noch fähig, frei zu fon; ud 
zweifeln Ste nicht, meine Herren, ber befte Wärger, ber mirmfit 
Freund des Waterlandes und des Volls iſt Immer bet, dem 
Gefeg mehr gilt als feine perfönlihe Neigung oder Aafidt, un 

der ſich nie verſacht fühlt, die Eingebungen feiner Schwärmert 
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oder feines Ehrgelzes auf Koften bed Geſezes gel 
hen. Ih babe bereits, meine ‚Herren en ee 
tigtelt Ihres Berufes gedacht, und In der That laßt fi In dle⸗ 
fer Beziehung kaum irgend ein anderes Amt mit dem. bed Be: 
ſchwornen verglelchen. Der An getlagte erwartet von Ihnen 
die Entiheldung über feine Ehre, feine Feelhelt oder gar fein 
Leben. Sein ganzes Schitfal hängt von Ihrer Einfiht, von Ih⸗ 
ter Gewiſſenhaftigkelt ab. Der Staat dagegen verlangt von 
Ihnen wirkfamen Schuz für die helllaſten Rechte, ohne melde 
jede bürgerliche Gefelfhaft zu Stunde geben muß, — nemllch 
volltindige Siäerheit des Elgenthums und ber Perfonen, durch 
gerechte Veltrafung deren, die dagegen gefreuelt haben, Ueber 
Beides entſchelden Sie Im lezter Juſtanz. Iſt auch der Stande 
yuntt bes Geſezgebers ein noch höherer, fo bielbt es doch nicht 
minder wahr, daß dem Gefes erft durch die rechte Auwendung 
fein Werth geſichert wird, und Ihnen, meine Herren, iſt dieſe 
Anwendung in bem wichtigſten Sweige der Rechtspflege anver- 
traut, Die befte Gefeggebung iſt ulhts, ohne eine weile Boll 
zlehung; fo wie überbanpt der legte Zwel alles politifhen Stre: 
Hens, fo geräufhvol es aud Immer feyn möge, nur dahln geben 
fol, jedem Einzelnen, nicht bios Im der Theorle, fondern auch 
der That nad, den ungeftörten Genuß einer gefeslihen Orduung 
und Sicerbeit zu verihaffen. Wer andere Zwete verfolgt, iſt 
ein Thot ober Böfewiht! Die Aufgabe, meine Herren, deren - 
göfung Ihnen obllegt, gäße fi mit wenigen Worten ſcharf und 
volftändig bezelchnen. Der Geſchworne ſoll, nach freier Ueber: 
zeugung, den Ausfpruch thun, ob der Angeklagte bed Verbre⸗ 
hend, welches Ihm zur Laſt gelegt wird, ſchuldig ober nicht ſchul⸗ 
dig fey. Damit iſt das Amt des Geſchwotnen beendigt. Die 
Entfheidung ber Frage, welche Strafe dem Augeklagten zuju⸗ 
meifen und In welchem Grab er ftrafbar ſey, liegt außerhalb 
diefes Amts und iſt Sache des Aſſiſengerichts. Ihr Beruf, 
meine Herren Geſchwotrnen, ift ſonach leicht aufzufaſſen, aber 
dennac, wie Ste fühlen werben, nicht ebem fo leicht gwerfüllen. 
Denn das Gele), Indem es auf die Elnſicht, Erfedrung und Ins 
yarteltichtelt des Befäwornen bas unbedingtefte Vertrauen fegt, 
Tegt ihm eben dadurch pricten auf, welche bie gamge Kraft dee 
Beiftes und bie ganze Stätte des Charakters Im Auſptuch neb« 
men. es will vor Allem, daß der Geſchworne mit ungethellter 
Aufmertfamteit der Verhandlung folge, und jeden Umſtand, ber 
auf die Wutlage Bezug bat, forgfältig beachte. Dft iſt ber wahre 
Sharafter einer Handlung ans einem einzigen Umftand, aus el⸗ 
mithin fan bie gerlugſte In: 


nem einzigen Worte zu erfennen. 
erffamteit eine falſche Anfiht und ſonach 


terbredung Ihrer Aufın 
ein ungerechtes Artheil zur Folge haben, Soliten Sie biswellen 
Me Worte eines engen ober des Ungellagten nicht gan) genau 
verſtehen, ſo unterlafen Ste ia nicht, deshalb Aufſchluß zu bes 
gebren, Indem Ste fi entweder an ben präfidenten ober am bie 
m felbit wenden. Das Geſez wil feruet, daß ber 


redende Perſo 

Seſchworne jeder Rebenrutſicht und jedem fremdartigen Elufluß 
unzugaͤuglich dleibe, und daß er feine Ueberzeugnug elnjig und 
allein aus den Beweisgründen ſchoͤpfe, welche ſich aus der oͤffent⸗ 
ichen Verhandlung für oder wider den Angeklagten ergeben. 
Halten Sie alfo, meine Herren, jede vorgefafte Mepnung über 
den Angellagten, jede Zuneigung oder Abneigung forgfältig von 
fi ab, und folgen Sie bei Ihrem Aus ſpruche feiner andern 
Stimme, als der Ihrer Beruunft und Ihres Gewlſſenẽ. Wenn 


1028 


Berichte des Rheinkreiſes, innig durchdrungen von ihrer Pflicht, 
werben bie Staatsregierung {n deren jedem treuen Bürger heill⸗ 
gem Streben, bie Ruhe und Ordnung im Waterland und bas Ver⸗ 
trauen ber Nachbarſtaaten durch träftige Handhabung der Seſeze 
zu erhalten, durch eine unbefangene, rüffihtelofe Aburthellung 
der an bdiefelben gebracht werdenden Gefegübertretungen unter: 
ftügen, und id bin es überzeugt, daß Sie, melne Herren Ge— 
ſchwornen, In Ihren Fauttlonen ben Gerichts behoͤrden nicht nach⸗ 
ſtehen und das auf Sie geſezte ehtenvolle Vertrauen volllommen 
techtfertigen werden. Sie gehören zu der Klaffe ber geachtetiten 
und vermögliditen Bürger des Kreifes; Ihre Aufgabe ik es 
mit, jedem Verſuch eines etwa entarteten Mirbürgers fogleih 
mit gebbrlger Kraft entgegengutreten, und von der großen Mehr: 
der Bürger fteht zu erwarten, daß fie fih gern bem Dienfte 
der Siherheit unterziehen, da ihre nähften Anterefs 
ew 













Literariſche Anzeigen. 
(1268) Intereffante Sat zum Beften der 


Polen, 
In der Matti. Rbhe'g er'ſchen Buchhandlung In 

Augsburg kit zu haben: 

Anekdoten und Zuge aus dem polnifchen Freiheits⸗ 
fampfe und aus der Wanderung ber polniſchen Fluͤcht⸗ 
linge durch Deutſchland. Zum Beſten der Polen. 130 S. 
16. 1832. Preis in eepanten Umfchlag geb. 24 fr. 

Inhalt: I. Anekdoten. . Büge. a) Heldenmuth yolni- 
{her Arleger. b) Edle und patrlotiihe Handlungen von Bit⸗ 
ger. c) Muthvolle und patriotifte Handlungen von Frauen, 
) Fragmente, III. Aneldoten auf der Wanderung der polul⸗ 
fen Flüchtlinge durch Deutſchland. 


[1267] Der Freifhüg 
für dad naͤchſte Vierteliahe kam bei jedem löbl. Jpsalı unb 
jeder Buhhandlung (in Hamburg inder@rpedirion, Neuft. 
Fuhlentwiete No. 6) beitellt werden, und toſtet, wie bisher, 
1 Mark das Wierteliahr. 

Hamburg, im Junlus_ 1832. 


112699 Bei 3. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, It fo 
eben erfchlenen: 
Das 2te Heft bes aften Bandes ber 
eitschritft 
für 
Physik und verwandte Wissenschaften. 
Mit 4 Kupfertafel. 
Herausgegeben 
von 
A. Baumgartner, 
ord. Professor der Physik an der k. k. er 
reis für 1 Band von 4 Heften. 2 r. 
des 2tem Heftes: I. Ueber dem Bau ber Gets 

alpentette im Herzogthume Salzburg von J. Rußegger. I. Fr 
ben in Mähren, aus den Protofollen ber ut Katafral, fen es⸗ 
vermeffung, aufgezogen von dem Heraus geber. M. ud 
Verfuche über die Wirkung des Magnetismus auf * — 
miſche Spirale und Beſchrelbung einer neuen eier f er 
Batterie von Sal. Dal Negro in Padua. IV- url —— 
Schen mit beiden Augen von Auguft cumann. v. Ant 
(otifhe Formeln zur Unterfuchun verfeiedener Gasgemenge . 
Prof. gennet in Stuttgart. VI. Weberlicht der meiroreiss 8* 
Veobachtungen vom Jahre 1831 in Wien, — Litterat * 
tigen. Meteorologlſche Berbadtungen in den Monaten Mär 
und April. 


130) Mo Sailer’s Bruſtbild. 
Da es mir Untergelhnetem vergönnt ward, vor der ** 
— Hrn. Birders v. Galler eine Gnpemante I ir ir 
um barmadı die Bürte deſſelben zu verfertigen, fo gi Sinfendung 
mit an, daß Ih, auf portofreie Bertellung U 5 ur Vers 
Des Bertags, das Eremplar für zwei Kronthalek, AN N Begen 
endung, forgfäftig verpaft, für jede Gulden enllefete rufen 
5 Aebnlichteit darf ih mich —— Zeuguf j 
Regensburg, den 34 Junius 1 Yofeph Hammer 


ortraiteur in Wacht und Bm 
, MRatterfiroße Lit, E.Nr. 14- 
* — 
l. Hrn, Bl⸗ 
Es gereicht mir zur Freude, den Freunden des ſe Dein 
ſchofs v. Sailer bie Verfiberung geben zu können, 
* oben ange eigten Buſte ein treues Abbild der leben Züge und 
des fhönen Kopfes des Sellgen finden werben. 


m den 23 Aunius 1832. 
RISERADHTE: DR I Diepenbrod; Domtapitular. 
— 


fen zuerſt auf dem Spiele fteben umb bei einer großen Gleich⸗ 
2 bedeutend leſden können.” — Die Shungen bauern mit 

gewöhnlihen Otdaung und Ruhe fort und haben zwei Toͤd⸗ 
tu ‚eine ſowere Dermundung und ſechs Diebftäple zum Ger 
genftande. (Bayer. St. 3.) 


Schwelz. 

Bern, 22 Jun. Die vorige Berner Wegterung iſt oft 
wegen ihrer treflihen Wdminitration tzochgeſtelt und der jesigen 
Megterung vorgejogen werben. Db fie dis Im jeder Beziehung 
verdient, mögen folgende ans guter Duelle gefaöpfte verglei- 
ende Angaben über den Molfsunterriht von Sonft und Jept 
darthun. Bisher waren im Lande — Diſtritte, wo gar fein 
Schulgebäude vorhanden war. Vlele Landſchullehret waren bisher 
wegen ihres geringen jährliden Gehalts (50 bis 50 Schw. Fr.) 

unpaflenden, unmärdigen und ihre Stellung gan) verräfenden 
Dedenbefäftigungen geſwungen, um nur leben zu tönnen, zu⸗ 
mal fie bet diefem geringen Gehalte nicht einmal freie Wohnung 
und einiges Alerland hatten. Was Wunder, beh kein Mann 
Säullehrer werben wollte, ber nur einige Fäbigtelten in ih 
fägite? Zezt bat die Meglerung bas Nebel an der Wurzel ange: 
griffen. Es wurde zuerft die Gründung einer Normalſchule be: 
öloffen, um in ihre Schullehret zu bilden; bei diefer Saule foll 
auch eine für die Erziehung von vierzig ganı armen Kindern bes 
fiehen. Diefe Anftalt, die vor Ende dieſes Jahres im Gange 
feyn muß, mird 16,000 Er. jährlich koften, demnach mehr, als 
die alte Berner Meglerung für fämtlihe Volls ſchulen {m Rande 
jährlich ausgab. dm aber bei einer fo böchft nörbigen Ungeles 
geubeit teine Zeit zu verfäumen, folen glei vierzig [ton auge⸗ 
ftelte Landfauliehrer vereinigt werben, und in den vier Som: 
mermonaten Unterricht in ihrem Beruf erhalten. Im Ganjen 

ibt die jeyige Megierung 60,000 Fr. jaͤhriich mehr für den öfs 
entlihen Unterricht aus, als bie vorige, und fie hoft, wenn 
feine äußern bindernden Umftände eintreten, bie Nationalerzies 
bung auf ‚biefem Weg In zwei Jahren weiter zu bringen, als 
die vorige Megierung von 1814 bie 1850 In fehrgehn Ftledens⸗ 
Jahren, mo fein äußeres und Inneres Hinderniß beftand, uud 
große Summen in ber Staatstaffe lagen. uber bie jesige Re⸗ 
gierung befhränft fih nicht auf bie Werbeilerung des Boltsun- 
terrihts, fie it auch auf die Erweiterung ber böbern Le tanftals 
tem bedacht. So half fie einem Langgefühlten Bedärfnif unfrer 
Atademie ab, die bieher aus Gründen ber „Staatsmarime‘’ 
feinen Pehrftuhl für die neuere Geſchichte hatte. in folder 
wurde neuerdings gegründet, und darauf der durch trefliche ge⸗ 
ſViatliqe Arbeiten befannte Profeſſor Kortum berufen. . Mas 
it von einer Meglerung zu denten, die ihr neues Walten und 
Schaffen mit der Verbefferung des intellektuellen und fittlichen 
Zuftandes bes ftelgewordenen Volles, die damit beginnt, ihr 
Welt fhmell für die Freiheit würdig und reif zu machen? 

















Beridhtigung. 
An der Notiz zur Sächsischen Kartenkunde. 
Auferordentl. Verlage Vie. 242 und 245, ©. 969, Sp. 2, 3. 7 
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Grofsritannien. — Zranfreig. ( Schreiden aus Paris) — Nieder 
Mre. 483, Deutſchland. (Schrriden aus Frankfurt, bem Grof 
Briehentand. (Schreiben aus Sora.) — Nuferordenttihe Beil 
Rheine. — Rußland. — Schrelben aus Freiburg, Schleswig, dei 





Brofbritannien. 

London, 22 Jun. Kenſol. 5Ptoz. 847,5; portugtefifhe Fonds 
514,5; brafilifhe 46; griechlſche 30% ,; merlcan. 50; Eortes 14%. 

Yu ber Dberhausfizung vom 21 Jun, kündigte der Mars 

auis v. Weltesley als Oberſthofmelſter an, daß Ge, Meieftät 
die von 33. Herrlicteiten im Vereine mit dem Haufe der Ge⸗ 
meinen befctoffene Adreſſe am naͤchſten Mittwoch um zwei Ubr 
in Empfang nehmen werde. Auf den Antrag des Grafen Ehaf- 
tesbuty wurde das Unterhaus hlevon benachrichtigt. Der Lord: 
kanzier bat hierauf ben Grafen Moden, feine Morton über ben 
Zuftand Irlands auf dem 2 Jul. zu verfhleben, weil ber Lord⸗ 
Kanzler von Irland (Pluntert) in Mmtägefcäften abweſend fen, 
und nicht vor Ende des Monats (Jun.) zuruͤllommen tkoͤnne. Graf 
Moden wollte hierauf nicht eingeben, ba er felnen Auttas {don 
vor 14 Tagen angekündigt habe, und der Zuftand Itlands täglich 
fellmmer werde, mwiligte aber doch endlich auf Zureben Straf 
Grey's ein. — Im Unterhaufe fand feine Verathung ftatt, In- 
dem nur 56 Mitglleder anweſend waren. 
Ha ae tin. Diditergnlin fi niyen um oda Din. 
€. 2. Bulwer gemachten Vorfalag, dur Abſchaffung der fie felbft 
treffenden Abgaben (wodurch jedod eine Maſſe neuer Konkurrenten 
Herworgerufen werben würde) ausgefproden. Die Times mepnen 
es erfhfenen zwar mirfiic In Nord- Amerila bedeutend mehr Zel: 
tungen ald in England, aber die Zeitungen fepen auch batnad. 

(Sourler.) Alle nothwenbigen Anorbuungen zut Aufloͤſung 
bes Parlaments feinen gemadt zu ſeyn; fie fan aber nidt vor 
Ottober oder November ſlatt finden. Die Mefultate der Stim⸗ 
menbewerbung, jo weit ſie jegt (hen befannt find, feinen dem 
jesigen Minlſterlum aͤußerſt günftig zu ſeyn. 

(Sourier.) Einige Bruͤſſelet Blatter fahren fort, von einem 
Schuz: und Trugbändniß zu fpreden, das zwiſchen Oeſtreich / Ruß⸗ 
land, Preufen und Holland geſchloſſen worden ſey. Bir find In 
Stand gefest, aufs heftimmtejle zu erflären, daß biefe Ungabe 
ulcht ben mindeften. Grund bat. 

(Sourler.) Es ſchelnt feinem Zweifel zu unterliegen , daß 
die Präfidentitaft des frangöfifeen Miniſterkonſells dem Fürften 
Talleyrand angeboten werben wird; feine Freunde glauben aber, 
daß er fie nur unter ber Beblngung annehmen werde, daß das 


Miniſtetlum ſich der außerordentlichen Gewalt, bie es jest aut: 
übt, augenbllllich begibt. — Ein ruſſiſchet Aourler hat bem = 
fen Lienen das große Band de St. Andreas: Ordens, 
"fm Relch, und bem Grafen Matuszewisz das große —* = 
Herender:Newstl-Drdend äberhract, ein Beweis der Zufrieden: 
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welht ſeyn. Hr. Odillon Barret wird für ben Maler Beoffroy 
rechen. 

— (Meffager.) Die ausgeſtreuten Kriegsgerüchte, bie fich, 
mas man aucd Immer bagegen fagen mochte, von allen Selten 
wiederholen, haben bie Emifiton einer Anleihe zurüfgefhoben, 
Der Finanzminifter will, bevor er diefe Operation macht, bie 
Hirkung dieſer Nadrichten fih mindern laſſen. Er thut gut 
daran. Möchte es Ihm gelingen! — Auf der Börfe lief das Ge⸗ 
rücht um, Hr. v. Talleyrand ſey zur Praͤſtdentſchaft des Konſells 
ernannt. Dis wäre ein ſchueller Cutſchluß und ganz gegen unfre 
Erwartung. 

(Meffager.) Ein Mann von einer hohen Stellung, von tie 
fer Cinfiht, von dem edelſten Charakter; ein dur feinen Wi: 
derftand gegen den Willen Napoleon, dem man ſich nicht lelcht 
widerfejte, befannter Maun, fagte ganz tuͤrzuch in einer vertrau⸗ 
ten Unterredung: „Das Kablnet iſt aus der Geſellchtelt getre: 
ten; dis iſt unbeftreitbar, und die Geſezlichkeit machte feine ganze 
Kraft and; Im Ermangelung eines Deglerungefoitems fügte es 
fih auf fie; jest Tan es noch einige Zelt auf der von ihm einge: 
fhlagenen Bahn fortgeben; von dem Augenblit an aber, wo es 
wieder in den geſezlichen Weg einlenten und die Kammer jufams 
menberufen würde, iſt feln Sturz unvermeiblih,. Es war ihm 
noch möglich, die Leitung ber Staatsangelegenhelten zu behalten, 
wenn es dem materlellen Intereſſen ber Geſellſchaft umfaſſend 
diente, und auftichtig in die Bahn der Verbeſſerung des Looſes 
der arbeitenden Klaſſen einlentte; aber zahlloſe Schwierlglelten, 
mit denen es ſich umgeben und die es um ſich wachſen lleß, ba 
ben biefes Refultat fehr unmabrfheintih gemacht; aufßerbem würbe 
es eben fo gefährlich für daſſelbe ſeyn, wenn es ohne die Mit: 
wirkung der Kammer, als mit berfelben regierte, fo daß man fel- 
nen Sturz als nahe bevorftehend betrachten kan.’ 

Der am 23 Jun. zu Paris angefommene Fürft Talleyrand 
machte fogleih feine Aufwertung bei dem König, und beſuchte 
dann die Minlfter. 

Die Zahl der befgetretenen Mitglieder ber Kammer zu dem 
Compte rendu der Lafitte ſchen Gefelfhaft bellef fib am 
24 Jun. auf 129, 

Sourual du Commerce) Die beiden Neuigkelten von 
der Ankunft ber HH. v. Tallevrand und Dupkn, zu Paris, follen, 
wenn man den Tagesgerüchten trauen darf, mehr bedeuten, als 
es Anfangs fheinen möchte. Diefe beiden Perfonen, die In ho⸗ 
bem Grabe das Vertrauen bed Schloſſes genießen, follen berufen 
feyn, ihre Auſicht über die große Maafregel zu geben, die man 
im Sinne bat, und die am 24 Jun. dem Konſell vorgelegt wer 
den bärfte. Man fpricht auch von dem Elntritte der einen oder 
der andern biefer Perfonen in das Miniſterlum. Hr. Dupin 
würde ohne Zwelfel nicht umgenelgt ſeyn, einem auf gewiſſe Art 
sufammengefesten Minifterlum beisutreten; aber es iſt mebr als 
zweifelhaft, dab man Hrn. v. Talleyrand beſtimmen fan. Er 
wird wohl gern Matbichläge erthellen; aber man kennt ihm ſaledt, 
wenn man glaubt, daß er die mit Vollzlehung berielben verbun: 
bene Verantwortlichteit auf fih nehmen möchte, 

Der Courrler mernt, der Belagerungszuftand bürfte nicht 
aufgehoben werben, bevor ber Aaffatlonshof feinen erſten Auds 
ſpruch Über ble Komretenz ber Kriegsgerlchte gefällt habe. 

Der National behauptet, die Beſazung von Lyon werde mit 
mehreren Regimentern verftärft werben, 





MNouveitifte) Mic melden mit Vergnügen, daß in Folge 


der Infiruftionen vor den Kriegegerkhten In Betref ber Worfälle 
vom 5 und 6 Jun. 200 Perfonen in Freiheit gefegt werben ſollen. 
— (Der Eonrrier beimelfelt biefe Angabe des Nouvelliſte.) 


Das Journal bes Debats zieht folgende geſchlchtliche Pas 


rallele: „Um 16 Jul. 1791, nad ber Melfe nah Varennes, im 
dem Yugenbiif, als bie konſtitnirende Verſammlung defretiete, 
daß ber König wegen feiner Entweibung mit zur Mebe geſtellt 
werben folle, ſah Paris zum erfienmal offen einem repubiltant 
ſchen Aufruhr ausbreben, Die Rebellen waren auf dem Marl: 
felde vereinigt. Bailly beaab fih babin, entfaltete bie rothe 
Fahne und machte bie legalen Eommarlonen. 
an der Spize der Natlonalgarbe; er Fommanbirte Feuer; einige 
der Mebellen fielen; dle Furcht bemaͤchtigte ſich der andern, und 
man glaubte mit der Republlt fertig zu ſeyn. Won biefem Yu: 
genblik an beſa aͤftlgten ſich die Auftuͤhrer mit nichts mehr, als 
die Natfonslgarbe zu detorganffiren, fie ſcheu su machen, Zmies 
fpalt im fie zu werfen. Damalt, wie jezt, entſchuldigte man ben 
Aufruhr, äbermalte ihn mit ben ſchoͤnſten Vorwaͤnden; Vallly und 
Lafavette allein follten für das vergefiene Blut verantwortild 
feon. Nur zu aut gelang es deu Unrubefliftern, bie Nationalgarde 
zu entmuthigen. 
vom 20 Jun, gegen ben Pallaft und dfe Perſon Ludwigs XVI 
feibit, Lafayette, felne Armee verlaffend, nad Paris zurülfehrte, 


Lafayette ſtaud 


Als Im folgenden Jahre, mad dem Attentat 


um mit Hulfe der Nationalgarde ben ſtets drodenbern Jaloblner⸗ 
Hub zu fllefen, ward er ſchlecht empfangen, Die Jalodlnert 


famen mit einem lelchten Schrefen davon. Vom 10 Auguſt bis 
zum 9 TChermibor hörte man nichts mehr vom ber Natlonalgarde; 


fie war verſchwunden — Franfreih, vor Allem Paris wurde ber 
fhauberhafteften Faktton preisgegeben, bie ie auf ber Menfähelt 
(aftete. Wie kam man fo weit? Die jabfreihen, die furchtha⸗ 
zen Batalllone der im Julius 1791 mod fo glängenden, fe muthi⸗ 
gen, fo gut dieclplinirten Natlonalgarde, mo waren fie am 20 Jun., 
am 10 Aug., am 2 Sept. 4792, am 21 Jan., am 31 Mat, am 
3 Yun, 1795, wo während der blutigen Bahn jener ſurchtbaren Ty⸗ 
rannel, fir die der Geiſt der Voͤller nut einen Ansbruf fand? 
Schreten! Schmeicheln wir und nit zu fehr. Die National: 
garbe vom 1791 mar fo viel werth, ald bie Natlonalgarde von 1852. 
Auch fie war von Ordnungsllebe und Muth befeelt. Ihr ftagt, 
wie ihr plögliches Verſchwinden zu erflären fen? Lest die Schriften 
und Pamphlete jener Zeit!... In ihnen und ben damaligen @reianif- 
fen findet jeder feine Lehren, die Natlonalgarde, die Meglerung, und 
jene witten Aöpfe, bie mit aller Gewalt nicht feben wollen, dab de 
beutige Frage bie nemliche mie 1791 fit. Möge men wohl bebenfen: 
ed handelt fich bier nicht um eine Frage zwiſchen einer parlamentarf- 
fhen Oppofition und einem Miniſterlum — Monarchie und Repu⸗ 
dilt ſtehen fi gegenüber. Unter taufend Zeichen gibt es beſonders 
Elnes, an welchem die leicht zu erfennen ft. Die parlamenta= 
rifhe Opvofition will, wir wollen es gern glauben, dem größten 
Theil ihrer Mitglieder nad, feinedwegsd den Muln der Monat: 
le. Mile fommt es denn aber, daß alle Schiltte ber Oppoſi⸗ 
tion zum Gewinn ber anuarchlſchen Yartel ausſchlagen? 
fommt es, daß die Oppoſitlon, In Ihrer Schwaͤche, der an 
ſchen Partei beitändig dur bie Finger fiebt ? Es kommt —* 
dab der eigentliche Kampf nur zwifchen ber Monardie ur 
Mepublit, der Freiheit und der Repubtit IR. Man —— 
das Eine oder das Andere ſeyn; es glbt fein Mittelding. 


72 
iſt auch, felbit gegen Willen und Willen, für das Cine ober 
das Andere. Ihr habt gut fagen, ihr wollt bios Dppofition ma: 
hen; ihr macht mehr; ihr werdet fortgejogen; ihr fühlt es 
wohl, und dis iſt ed, was uns dad Recht gibt, euch der Uebel 
anzuffagen,, die unter eurem Namen, unter eurer Begünftigung 
gefchehen. Habt die Geſchichte unferer Revolutlon flets vor 
Augen! Die Zeiten gleichen fi mehr, als man alaubt. Möge 
die Natlonafgarbe von 1832 die Erfahrung ihrer Vorgänger von 
1791 benüzen; möge bie Reglerung die Narlonalgarde unter- 
ſtüzen; dann werden der 5 und 6 Junins feinen 10 Auguſt 
erzeugen !’’ 2 

(Gazette) Nichts iſt Intereffanter, als der Kampf, ber 
ſich felt den Tagen vom 5 und 6 Inn, zwiſchen dem Blättern 
der Gentren und ber 2infen erhoben hat. Das Journal bed De: 
hats fährt fort, Die Oppofition zu verfolgen, mie wir dis fri- 
her gegen die Koalltion thaten, an ber das Debats Theil nahm. 
Es Mlagt Me Oppofition an, anf die Republik loszugehen, wle wir 
Me "oalitlon anflagten, anf cine Mevelutton loc zugehen. Es 
vertheidfgte fih damals chen fo ſchlecht gegen und, als ſich jegt 
die Oppoſitlon vertheldigt; aber meld furdtbares Argument be: 
fijt die Oppofitfen Im ber ehemaligen Sprade des Debats! 


Am 23 Yun, farben in Paris an der Cholera 50 Verfonen. 


** maris, 24 Jun, Wohlunterrichtete Mlulſterlelle fpre- 
chen mit wichtiger Miene von dem großen Mefultaten, welche der 
heutige Tag gebären folle; ber morgende Moniteur werde ganz 
vol ſeyn von Manfregeln von ber böcften Bedeutung. Man 
fpricht von einem Amneflie:Entwurf, über den heute das Konſeil 
entſchelden fol, und zwar ſoll dleſe Ammneſtle ſowol auf die Chouaus 
als auf die Aufrährer von Paris angewandt werben. Mittler: 
welle geben die Krlegegerichte Ihren Gang fort, and machen Au⸗ 
ſtalt ſich mit den Journallſten zu beſchaͤſtigen: der National, bie 
Tribume, die Quotidfenne, ber Gourrfer de l'Europe, ber Cor: 
faire nnd bas Journal du Commerce find geladen; von dem 
Sourrier frangale, dem Meflager und bem Echo frangals iſt feine 
Rebe mebr; Ihre Nummern wurden, ſcheint es, dlos weggenom⸗ 
men, damit bie von Ihnen gegebenen Erzählungen ber biutigen 
Erelanife nicht über bie Barrieren der Hanptitabt binausfom: 
men. hr, Geblew wurde wieder in Freiheit geſezt, nah einem 
unbebeutenden Merhör über das augeblihe Komplott, in bas 
man die HH. Garnier: pagis, Cabet und Laboiſſiere vermitelt 
wiſſen will. Ledleu wird eine Schrift über die Vorfaͤlle vom Sten 
und sten herausgeben, bie Interefante Aufſchluͤſſe enthalten wird. 
Man win willen, Hr. Leblen wuͤrde ganz in Ruhe gelaſſen wer: 
den, wenn er fih eines Briefs begeben wollte, der 1823 von 
einer heben Perfon an den General Dumonrlez geſchtleben wurde; 
alle Rachſuchungen bei ihm und feinen Freunden feinen bios 
den Zwei gehabt zu baben, diefen Brief und andere berfelben Art 
zu finden, — I die Nacticht gegrändet, daß 200 Befangene 
freigelaffen wurden, ſo möchte dis weniger em Alt der Snabe, 
als ein Bewels des Leldtfinnd fepn, mit dem man maſſenwelſe 
Verhaftungen voruahm, auf Gruͤnde bin, wie fie die ſchmachvolle | 
Merfolgung zeigte, die man gegen ten, geftern freigeſprochenen 
Hrn, Gantellat aufbefte. Die vollzei ſeibſt fol enträftet üher N 
de Denunclationdwurb ſeyn, bie fih einer Menge von Köpfen | 
kemidtigt hat. Won 120 an einem Tage erhaltenen Dennmjla: ; 
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ruͤrzlich verfprochen wurde, bie Note bes Hrn. Goblet mitthel: 
ten kan? Ob biefe Note fo energiſch iſt, wie die, welde vor ei: 
nigen Tagen In den Journalen erſchlen? Endlich, ob die Konfe⸗ 
renz darauf geantwortet bat?’ Hr. v. Meulenaere: Ich 
bedaute, die Abſchriſt der Note nicht bei der Hand zu haben, 
ih würdeifie ſogleich mittheilen; die Kammer würde erfeunen, 
daß fie in angemelfenen Ausdruͤlen abgefaßt if. Sie werden 
fit erinnern, daß der Minlfter ber auswärtigen Angelegenbel- 
ten im Haag auf der Tribüne erklärte, feine Reglerung fey 
von der Konferenz begünfligt, befonders feine legte Erflärung 
fen gut aufgenommen worden, und muͤſſe biefe günftige Gefin: 
nung nod erhöhen. Nun entwarf ber König ſelbſt eine Note, 
welde Hrn. Goblet übergeben wurde, und worin bie alebalbige 
Bolzlebung des Vertrags vom 15 Nov. , fo wie alle durch die- 
fen Traktat und verfpromenen Garantien mit Energie verlangt 
werben. Die Udreffen der Kammern, biefe Note, bie Stel 
fung, welche bie Megierung behaupten wid, haben die Geſin— 
nungen ber Konferenz geändert; biefe Veraͤnderung kündigt ſich 
auf eine vorthellhafte Weiſe in den Alten an, von denen ic 
Ihnen fo eben ſprach; dis iſt die beſte Antwort.” Hr. Du: 
mortier fiebt fein anderes Mittel, aus ber wibrigen Lage 
berausgufommen, als den Krieg. Kr. Deſtouvelles fragt, 
welches die Smangemittel feren, welche die Konferenz; anzumen: 
den gedenfe, um zu elmer Löfung zu gelangen. hr. Meule: 
naere erwiederte: „Ueber dleſen Punkt kan ich mich nit erflä- 
ren, aber die Protofolbellagen laffen keinen Zweifel, daß ge: 
wife Mächte geneigt find, alle gegen Belgien eingegangenen 
Verbindlichtelten treu zu erfüllen.‘ 

In dem Berichte der Centralſeltlon über die Bildung einer bel- 
giſchen Reſerveatmee helft ed: „Die fo lange angefünbigte allge: 
meine Entwainung geſchleht nicht. Die Erlegerifhe Haltung ber 
norbifhen Maͤchte ſcheint neue Kämpfe zu welffagen. Ihre aahlrel- 
sen Schaaren ſezen fi In Bewegung. Die holländifke Armee las 
gert nahe an uufern Graͤnzen. Die Protokolle ſchleppen ſich lang- 
fan bin, Der Vertrag vom 15 Mov. bleibt unvolgogen. Bel— 
gien tan dleſe um daſſelbe her vorgehenden Bewegungen nicht 
glelchgültiz anfehen und ber Diplomatie die Sorge für feine 
theuerſten Intereffen, feine Unabhängigkeit und feine Freibelten, 

“allein überlafen, Die Kammern haben unlängft dem Könige 
die Mepnung des Landes zu erfennen gegeben. Ge. Maieſtaͤt 
bat biefelbe begriffen. Das durch das Geſez vom 50 Dec, 1851 
zu 80,000 Mann feltgefegte Kontingent der Armee iſt ganz un- 
ter den Waffen. 20,000 Buͤrgergarden find organlfirt und In 
Thaͤtigkeit. Belgien zählt gegenwärtig alfo 100,000 &treiter, 
die bereit, Ins Feld zu rüfen. Wie ahtunggebletend diefe Streit: 
träfte auch ſeyn mögen, fo begehrt doch die Regierung von Ib: 
nen bie Ermächtigung zur Bildung einer Reſervearmee. Das 
Sand hat der Erhaltung ber Ruhe von Europa zahltelche und 
peinifhe Opfer gebracht; es iſt Zeit, dab es den Lohn dafür 
enpfange. Zu diefem GEube macht es eine neue Anftrengung. 
Das beſte Mittel, den Abſchluß des Friedens zu befkleanigen, 
iſt, fi zum Krlege zu bereiten. Belgien ift gewafnet.‘‘ Die 
Sentralfeftion bat jedoch das Pretckoll der Regierung, nemlich 
die Meferve aus 50,000 Bärgergarden vom erflen Aufgebote zu 
biiden, worin bie bereit? im Altleltaäͤt befindlichen 20,000 Mann 
zu begreifen mären, dahlu "abgeändert, dab 30,006 Mann aus 


den dicpontbel gebliebenen Mülgen ven den Klaſſen von 1826 
dis 185: genemmen werben follten. 
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* Ancona, 22 Jun, Ancona war nie fo ruhig, als es feit 
ber Entfernung aller Neglerung und Pollgei it; Jeder gebt feinen 
Geſchaͤften nah und wird in Ehren gehalten. Die Zuverfite iſt 
bei den Einwohnern zuruͤlgelehrt, und die Spaplergänge find Tag 
und Nacht, wie vor den politiihen Erelgniſſen bevdlfert. Die 
päpfilihen Truppen bleiben um die Stadt ber In Ihren Stellun: 
gen. Briefe aus Umbrien und ber Romaguna geben an, daß and 
In diefen Provinzen Ruhe herrſche; überall aber erwartet man mit 
Begierde auf Neformen und Geſeze. nbiih bat ber römifte 
Hof die Abhaltung ber Meffe In Senigaglla, bie am 25 Jul. bes 
ginnen und am 15 Aug. enden foll, bewilligt. 

+ Mom, 25 Jun, Geſtern warb eine päpfilihe Bulle erlaf: 
fen, worin ale „Rebellen des Klrchenſtaals“ namentlich aber bier 
jenfgen Unconitaner, welche zu den neuften dortigen Vorfällen bei 
trugen, mit dem Bannfluche belegt werben, (Wir werden bie 
Bulle morgen nachtragen.) 

Deutfdlanb. 

Die Speyerer Zeitung ſtellt unterm 20 Yun. über be 
gegenwärtige Rage des Mheinfrelfes Betrachtungen an, aud denen 
wir nur Folgendes ausheben wollen: „Od nunmehr eln wiilllch 
beſſeres Syſtem, ober gar bloß größere Strenge und Härte ein: 
treten follen; ob man die Sache auf dem Wege ber Güte beilegen, 
oder auf jenem der Gewalt erfilfen wi, muß de nähe Zukunft 
jeigen. Das erlaſſene Publlkandum fpriht nur von Gefezlictelt, 
Iſt c6 damit Eruft, fo wird jeder wahre Rhelubaver dis mit Freu: 
den anerfennen, Wollte man aber allenfalls, bios geitügt auf bie 
tohe Gewalt, auch bie Etimme ber gerechten Beſchwerde, die 
Stimme der Wahrheit und des verfaſſungemaͤßlgen Meited vers 
ſtummen maden, fo müßten wir ſolche Maafregein von ganzer 
Seele befiagen. Unendllches Uebel für die Reglerung wie für das 
Land würde unausbleibilge Folge ſeyn. Und wenn bie erftere 
au durch materielle Uebermacht des Gellugens fo gewiß wäre, 
wie fie es nicht fepn fan, fo maſſen wir denuoch bezweifeln, ob fie 
feibit einen folhen Suftand der Dinge berbeiguführen Luft haben, 
ob fie ſich freuen könnte, ihre ſchoͤuſte Provinz zu vermüften, MS 
ge die Reglerung bie ganze Schwere ber Geſeze gegen die Ueber: 
treter der Gefege auf legalem Weg anwenden laſſen, fie fan * 
durch nur Belfall ernten; — aber möge fie nit weiter geben! 
Die Yafıitutionen und Gefeze des Mbelntrelfes find volllommen 
hinreitend zu Erhaltung ſowol ber Öffentlichen Ruhe und Drbnung 
im Innern des Bandes, als aus nad Außen; fie find namentlich 
pinrelhend zur Sicherung der Perfonen und bed igenthumf. — 
MIT die Reglerung einzig. und allein, aber wahrhaft, die —* 
aufret erhalten und dieſen Achtung verſchaffen, — win fie ge 
ernſillch dahin ſtreben, des Landes Wunden zu helfen, fo wird Die 
Ruhe des Krelfes in Baͤlde dauernder und feitet hergeftellt ſeyn⸗ 
als es dur Kanonen und Bajonnette, bauernber und feftet, ar 
«8 burd Herbeiführung eines gemaltfamen milltatrifhen Buftande 
jemals zu gefhehen vermoͤchte.“ 
ee wird gefärleben: „Im ber Alastcrift de⸗ 
Kommandanten von Landau, Generalilentenante v. Braun, gegen 
den Herausgeber bes Waͤchters am Mhein, wegen Belauntmahung 
einer angebliten Adreſſe der Zandaner Garnifon, fommen —— 
Worte vor: Diefer Aufſaz enthält 1) das Verbrechen ber en 
Idumbdung gegen die Garnifon Landau und deren —— 3 
mindeſtens eine Ehrenkraͤnkung dadurch, daß er erdlehte 
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30 Junius. Beilage zur Allgem: 
———— ee ee ten ——— — 
unb weder bie Unteroffiziere, noch bie Solbaten ber Gatulſon ben: 
felben ald von Ihnen ausgegangen anerkennen. — Außer dem Gr: 
neralltentenant v, Braun haben aber auch ſaͤmtliche Unteroffigtere 
und Soldaten der Garniſon Landbau wegen ‚jenes Unffages gegen 
den Medakteur bes Waͤchters am Rhein geklagt. Zut öffentit: 
«en Verhandlung biefer Alage iſt der 11 Jul, vom Hofgerichte in | 
Mannheim beſtimmt worden.“ 

Die Mannheimer Zeitung enthält folgenden auffallen: 
den Artikel: „WIE Herten der Weltereigniffe werben bie 
Monarchen be Urſachen, welche bie Unordnung, ben völligen Um» 
fturz aller Werbältniffe erzeugen, entfernen. Ohne und in ein 
dertulantfhes (1) Werzeichniß einpulaffen, können wir doch allen: 
falls die möthigften Arbeiten benennen. 4) abfhaffung der 
den Staatund die Wölferimmer erſchütternden Preß— 
freipekt, die beitämdig bemegte Zunge ber Verläumbung, Falſch— 
beit und des Vetraths, das Werkzeug der Lüge zur Vebertäubung 
der Leidtgläubigen. 3) UufgebungberDefientlidkelt der 
ſtaͤndiſchen Verhandlungen, ber immermwährende Anlaß zu 
Staatömifverftänduiffen umd Kämpfen zwiſchen Regierung und 
Beil. 3) Den Ständen bag Stenerbewllligungsrecht 
für immer zu nebmen, well es die Fuͤrſten und Reglerun— 
gen zu wahren Sklaven und Bettlern mas, die Staate maſchlue 
ftofen laͤßt, und das allgemelne Beſte In die hoͤhſte Gefahr ſtuͤr⸗ 
zen tan. 4) Die ſtreugſte Polizei zu handhaben, damit 
der Rechtlichgeſinute wieder frei und ungekraͤnkt vor ben Eraltir- 
ten Ichen kam, damit fein Pilatus vom tollen poͤbel gezwungen 
werde, den faͤlſchllch Augellagten feiner eigenen Sicherheit wegen 
im geifeln und zu kreuzlgen; damit bas Volk nicht mebr zu po⸗ 
gieffhen Wallfabrten verleitet, feinen häuslichen und Feldge ſchaͤf⸗ 
tem wieder ungeſtoͤrt obliegt. SIAILe Blätter, welche nur das 
geringite Anftößlge enthalten, zu unterbrüfem, damit das zu 
lozlſchet Unterfuhung unfählge Wolf Fein kaballſtiges (sic) Lügen: 
gemebe mehr für Goangellum nehme, bamit es nicht mebr ab: 
gejogen werde von Det Treue und Anhänglihtelt an feine Obrlg⸗ 
keit, und ihm das Geld wicht mehr von den Altlonalten der2d- 
gen abgepreit werde. 6) Alle Vereinigungen, bie nicht 
vorher von ber Regierung gutgebelfen worden, ſtreugſteus zu 
verbieten, und Webertreter uachdrärflih zur Strafe zu sieben, 
damit feine unfihtbaren Spione ihre Herren und Melfter amt 
dem Land an die Fremben verratben und Yufitinde organlüren. 
7) Die Univerfitäten, bei denen ftaatögefährlibe Lehren 
yerbreitet werden und die nicht im @inflange mit ber betreffen: 
den Megierungsverfaffung find, aufzubeben, oder bie Vorle⸗ 
{ungen auf eine geranme Zeit zu ſuspenditen, und jene Srrich- 
rer zur verdienten Strafe zu ziehen, weil fie die Jugend verder⸗ 
sen, damit das gemeine Wefen und das Land deu Troft haben, 
dab auch In ihren Nachlommen feine Schwärmer und Staatt- 
feinde mehr erzogen werden; damit die Willenfhaften wieder 
nit der Wahrheit gleihen Scrittes geben, damit feine Ittleh⸗ 
zen vom Katheder herab in die jungen Herzen der Schüler zur 
Mergiftung des Volles und zur Feindicaft gegen feine Derwal: 
tung gelegt werben, und das heilige Wort des Glaubens und 
des Mectd wieder erſchelne. 8) Ale Diener, melde ihrer Re: 
alerung nit mit Treue andängen, und in ihrem Getite bandeln, 
ehne Weiteres zu entlaſſen; denn es {ft befer, feine Diener zu 
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feven. Zuglelch aber bemerken fie, daß wohl ſchwerlich die betref⸗ 
fenben Aufträge erthellt worden ſeyn möchten, wenn jene Käufer 
nit guten Grund zu der Hofnung hätten, daß bei ber bevorftehen- 
den Ausglelchung mit Belgien bie hollaͤndiſchen Jutereſſen von 
Selte ber Konferenz nah Recht und Bllligkeit Berätfitigung fin- 
den würden. Mehrere biefer Schreiben wollen fogar wiſſen, baf 
bereits birefte Unterhandlungen zwiſchen Holland und Belgien an: 
geknuͤpft worden wären. — Minder lebhaft mie In ben vorbenanns 
ten Fonds war ber Umfaz in ſpanlſchen Menten; jedoch ftiegen 
auch biefe auf 56%, und refp. 49%. Die neapolitanifchen Fal- 
connets behaupteten fich zu 75 unb bie polnifchen Loofe zu 541° 
preuß. Thaler das Stuͤl. — Bon fremden Devifen wirb fait nur 
Augsburg und London gefragt; alle übrigen find häufiger. am Pla, 
als man ihrer bermalen bedarf, — Diefonto 3 bis 3%, Prod. 
O Aus dem Großherzogthum Heffen, 26 Jun. Das 
heutige großherzogliche Reglerungsblatt enthält eine allerhödite 
Verordnung vom 23 d. M., wodurd bie Anflöfung bes bis 
berigen proviſoriſchen Kaffationd: und Revlſtons— 
Gerichtshofs für bie Provinz Rheinheſſen unb bie 
Hebertragung ber Attributionen beffelben an bad Oberappellationd- 
gericht in Darmfadt verfügt wird. In mehrfacher Hinſicht It biefe 
Verordnung unendlih wichtig, und offenbar führt fie, wenn aud 
erit auf dem bevorftchenden Landtag, ernfte Folgen berbei. Die 
Verordnung lautet: „Ludwig Ihu. f. w. Wir haben nah Anfict 
eines Und vorgelegten, von ber bei dem proviforifchen Aaffarlonds 
and Mevtfionsgerichtehofe für Unfre Provinz Mheinheflen fungieren: 
ben Staatsbehörbe erftatteten Berichts, worin diefeibe darauf an- 
trägt, eine Behörde zu beitimmen oder anzuerbnen, welde über 
bie von den Beamten bes dffentlihen. Minlſterlums gegen Ur— 
thelle oder Merfägungen ber rheinheſſiſchen Berichte im Intereife 
des Geſezes elngelegten ober eingelegt werdenden Kaflatlondges 
ſucht zu erfennen habe, und vor welche bieienigen Disclplinarfa: 
hen gebracht werben follen, welche bie franzöfifhe Gefesgebung an 
den Kaffationshof verwelfe, indem bie Verordnungen vom 18 Jun. 
4818 und 3 Febr. 1819 beibe &egenftände unberührt gelaffen hät: 
ten; nad genommener @infibt dleſer Werordnungen und in Er⸗ 
wägung: 4) daß biefelben feine Beltimmung enthalten, melde 
den Beamten des Öffentlihen Minkfterlums bie ihnen nad den in 
MRhelnheſſen fortwährend geltenden fraugöfifhen Geſejen und Ber: 
orbunngen zuſtehende Befugniß entzieht, gegen ricterlihe Ur- 
thelle und Merfägungen im Intereffe bes Geſezes Kaſſa— 
tion zu futen, indem auch bie im legten Abſaze des Urt. 14 der 
Verorbuung vom 5 Febr. 1819 gegebene Verfügung fib nur auf 
die Im Antereffe eines Ungefhulbigten zu ſuchende 
Kaſſatlon beihränft; aber allerdings die Behoͤrde nicht darin bes 
zeichnet it, weicher bag Erfennentfi über bie im Intereffe bes 
Gefezed eingelegten Raffarlondgefuce zuſtehen fol; 2) daß der⸗ 
felbe Fall binfichtiih der fonftigen , in den Berorbnungen vom 
18 Jun. 1818 und 3 Febr. 1819 nicht berührten Attributlonen vor: 
liegt, welche bie In Rhelnheſſen geltenden franzoͤſiſchen Geſeze und 
Beroerdnungen dem Kaſſatlonshofe zugewleſen haben; 3) daß aber 
ber Vollzug beſtehender Geſeze und Verordnungen durch den Mangel 
ober die Luͤlen organliſcher Anordnungen nicht gehlndert werben 
darf; In weiterer Erwägung, 4) daß der biaberige Kaſſatlons- und 
Meokfionsgerichtshof für Rheinheſſen, mit deffen Lelftungen Wir 
zwar vollfommen zufrieden find, nur provfforifh angeordnet und 
nur auf hlerzu widerrufllch fommittirten Mitallebern anderer Be— 


hörbden gebitbet iſt, es aber In Beruͤtſichtlgung ber Wichtlgkelt ber 
bemfelben übertragenen Funktionen angemeflener erfcheint, folte 
künftig für immer durch einen bereits definitiv Fonftituirten Ge— 
richtshof ausüben zu laffen; Eraft ber Uns verfaffungsmäßig zu: 
febenden Befugniß, die zur Vollzlehung ber beftchenden Gefeze 
und Werorbnungen erforberliten und geeigneten organlſchen An- 
orbnungen zu treffen, verorbnet und verorbnen, wie folgt: Art. 1. 
Der bisherige provlſotiſche Rafattons = und Mevlfionsgeriätehof 
für die Provinz Rheinheſſen iſt aufgelöst. Art. 2, Unfer Ober 
appellationsgeriht zu Darmftadt tft In Beziehung auf bie Provinz 
Rbeinheffen, jedoch unbeſchadet ber in der Dlenſtpragmatik enthal⸗ 
tenen Beſtiinmungen, Befinitio mit allen Attributionen befleidet, 
weite nad ben bis zur Trennung der Mbelnlande von Franfreid 
für biefelben gegolten habenden Geſezen und Verordnungen dem 
frangöfifhen Kaſſationshofe zugeftanden haben, fo mie auch mit 
denjenigen, welche durch Unſte beftehenden Verordnungen dem auf⸗ 
gelösten proviſorlſchen Kaflationd - und Reviſionsgerichtshofe für 
bie Provinz Mbeinheifen, In feiner Elgenfhaft ale Nevifionchof, 

beigelegt gewefen find, Urt. 3. Unſer Oberappellationtgeriht 
führt von nun an In allen feinen Funktionen die Benennung: 
Dberappellationd: und Kaffatlondgeridht. Art. a 
Bel Ausübung ber im Art. 2 bezelchneten Attributionen hat das 
DOberappellationd: und Kaſſatlonsgerlcht nach den In Unfern besfall: 
figen Verordnungen und namentlich In jenen vom 1% Jun. 1818 
und 5 Febr. 1819 enthaltenen Worſchriften zu verfahren, zu weis 

sem Zweke demfelben ein Generalftaatsprofurator mit denfelben 

Befugnifen beigegeben werben wird, melde der Staatsbehoͤrde 

bei dem proviforkfh angeordnet gewefenen Kaffationd und Nevis 
fionggerichtsbofe für die Provinz Rhelnheſſen sugeftanden haben, 

Art. 5. Diefe Verordnung tritt mit dem Tag in Wirkſamlelt, 

an welchem fie im Megterungsblatt erſchelnt, und Unfer Mlulſte- 

rium des Innern und ber Juſthz iſt mit ber Wollziehung derſelben 

beauftragt. Urtundlich u, f. w. Darmftabt, den 25 Jun, 1852, 
Ludwig. — bu ThiLl” 

GBGeſchluß folgt.) 

* Kaffe, 23 Jan. Go eben verläßt dad Bürgergarbengefeh, 
fo lange ſehnlichſt erwartet, machdem e# ſchon vor einigen Tagen 
definitis von der Staatsregierung genehmigt, umd mit ber hochſten 
Sanftion des Kurpringen: Megenten beffeldet werben war, bie 
Preffe. Nichts fan mehr beweifen, mie fih die politiiden Ber: 
Hältnife bei und aufs gtäftläfte verändert haben, als bie Etſcheb 
nung biefed Geſezes. Auf daſſelbe wurde von ben Landftänden 
wie von dem Wolfe mit dem bebarrlichften Eifer beftanden, well 
man e& als eine der wihtlaften Garantlen ber kouſtitutlonellen Orb 
nung und der durch diefe geſicherten gemeluen Freibelt ** 
Merbunden mit der Preffreipeit fah man dleſes Jnſtitut alt bin: 
reihend an, felbit den Mangel aller übrigen llberalen — 
nen einſtwellen zu vertreten. Eln freies, zum Bemußtienn gr 
Wertbes umd feiner Kraft gelangtes Bürgertfum bemegt fid hier 
In blog birgerlichen Formen und die burd das jezlge Seſe, - 
führte allgemeine Voltebensafnung in Kurheſſen übertrift an — 
thümtichfeit nicht nur das Landwedt-Juſtltut, fondern ſeltſt Hier 
In Frankrelch beftebenbe Natlonafgarden:Inftitut. Keimerber an * 
fem Sandtage berathenen Geſezesentwuͤtfe It auch auf fe vlel rent 
rigfeiten geftoßen als diefer. Nicht weniger als acht —— 
male wurde bad Baͤrgergardengefez ber Berathung der Et 5* 
ſammlung übergeben und der auf dleſe Welſe herbelge fuͤhtten dte 


teljährigen Verzoͤgerun 7 
—— = * ads fag vlelieliht bei man- 
lerwelle eintreten fdunten, geeignet 8* —— wire nie 
das Geſez überhaupt zu geben, zu entbinden pi m. 
ſolche Berzdgerung veranlafßte Erzeffe einen —* —— 
Könnten, den von den Staͤuden beſchloſſen ME TER 
lichen Yunften und Beftimmungen —— u gie 
fi der beffifhe Bürger ber Frelhelt wär — 
daß das neue im Druf erſchlenene Geſez neb * —— 
tur des Vorſtandes des Minlſterlum des en 
auch noch bie des Mintiters bes ae el age 
den Arlegeminifter „in Abweſenheit deffeiden"”. eahr Seit, Be 
vernimmt, bat der Kriegsminkfter, General v pen ... 
weigert, das Geſez zu unterzelänen, und es rg — * 
daß er ſchon geſtern feine Entlaſſung erhalten —— 
—— was ich jedoch nicht 
Wolfenbättel, 20 : 

* —— von einer Fr ae 
erſuchung befindlichen Staatsgefangenen geleſ— ki 
kommen etdichtet. Sie bewohnen BE U Er 
mit der fhönften Ausficht, ve ee — * — 
mer, ſondern werben auf Öffentliche Koſten an6 dem F * 
hofe der Stadt gefpeldt, und empfangen taͤgllch Wei En 
{ft ihnen Lektuͤre verftattet. Wir wollen hoffen, dab Kern * 
welche fo Ihrer Freiheit beraubt find, unfehubig fegen; w per 
die Gefesmäßigfeit und Milde der biefigen ne * 
muß ſich durch die Ueberzeugung beruhigen, daß bedeute d F 
dachtsgrunde vorhanden find, welche bie blaherigen u Auch 
zum Beiten des Ganzen nothwenbig machen. Re f. arg 
In der Slzung der erften Kammer ber baunoverf 
Ständeverfammlung vom19 Jun. wurde auf den Be 5* 
Finanztemmiſſſon befchloffen: Die Einnahmen auf ein Jahr, * = 
gaben jedech vorerft nut anf ſechs Monate zu bemilligen bie = 
demmiſſſon aber nod um zwei Mitglieder aus ee 
verftärten. — In ber Sitzung der zweiten Kammer über = R 
Köhler eine Petitiom. von einer großen Zahl —— * 
Sraffhaft Bentheim, wegen Ablöfung, wegen Abſtellun * 
Beſthauyts und der Kavallerieverpfiegungslaft, und hemertte als 
ein trauriget Zelchen des Mißttauens, daß dieſe Vetltlon ihm mittelſt 
elnes im Preußlſchen zur Yoft gegebenen Briefes jugefommen fe 
— Auf bie ablehnende Ertlaͤrung ber iften Kammer, wegen * 
Oeffentlichkelt, wurde eine Konferenz ven drei Mitgliedern be: 
ſchloſſen. — Bel der Berathung über die Bewilligung ber Steuern 
fand St. v. Honftebt durch bie Anträge der Kommiſſton die we⸗ 
ſentlichſten Srundfäze ber Verfaſſung verleit, indem biefe bie Be: 
midigung eines ungeprüften Budgets verlange; ein ſolches dürfe 
auch nit auf eine Stunde bewilligt werben. Daß man aber In 
der Lage fen, nit prüfen zu fönnen, fen die Schuld der Meglerung, 
und für die Stände ſey kein Grund vorhanden, zu bewilligen. Der 
einzige Ausweg fev, Bewllligung des vorigen gefesmäfitg gerräf: 
ten Budgets auf drei Monate. Darauf trage er an, und er mitffe 
alles Weitere für verfaffungemibelg und für eine Verlegung bed 
tonſtitutlenellen Yrinzips, daß Stände bie Ausgaben prüfen follen 
halten. Prof. Dabimann: Er müle ſich gegen jeben Antrag 
erflären, der mehr oder minder verdeft eine Stenerverwelgerung 
in fi trage, einerfel, ob er von drei cher ſechs Monaten rede; 
er erfläre einen Antrag biefer Art fuͤr unwirlſam, für ungerecht, 
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Berathungen in biefer Kammer ängitlih ftets umherſchauen, 
was auch wohl bie Machthaber draufen dazu fagen möchten. 
Alten die Zeit fen einmal gefährlich geſtellt, und man vergebe 
feinem Werthe nichts, wenn man, ehe ein fo widtiger Schritt 
geſchehe, deifen Bedeutung man fi nur nicht verhehlen möge, 
auch danach frage, wie er In ben Augen ber beutfhen Regle⸗ 
rungen erſchelnen werde. Wahrſchelnlich um fo unguͤnſtiger, ie 
weniger er nothgedrungen fep. Diefe Ständeverfammlung koͤnne 
auf der Bahn der Maͤßlgung für Deutfhland viel bedeuten; 
er feines Thells werde fi genen jeden Schritt erflären, ber 
davon entferne. Prof. Saalfeld erklärte, nicht begreifen zu 
eönnen, "wie eine proviſoriſche Vewilligung In irgend einer Hin: 
fit eine Steuerverwelgerung genannt werben dürfe. Ob bie 
Bewilligung auf 6, 8 oder 13 Monate geſchehe, das könne auf 
feine Welfe eine Stofung in den Haushalt bringen. Lege ſich 
die Dringlichtelt vor, dann werde ferner bewllligt; aber man 
bewillige nur, wenn man fih von dem Beduͤrfulß überzeugt 
habe, Was das angeführte Beiſpiel von dem Verpuffen bes 
chineſiſchen Yulvers betrefe, fo ſey von diefer Berfammlung 
jedenfalls zu hoffen, daß ihr Pulvervorrath ausreichen werbe. 
In der Erfüllung der ftändiihen Pfilchten liege feine Ungerech⸗ 
tigkeit, und es fünne aus deren Erfüllung fein Miftrauen ge: 
gen die Megierung gefolgert werden. Bor Alem thue ed Noth, 
daß ſich die Stände bas Vertrauen bes Voltes erhielten. Soll: 
ten fie dem Rechte der Prüfung und Kontrolfrung entfagen, fo 
wäre der Zwel gang und gar verfehlt, und «6 bedürfe dann der 
Stinde gar nicht. Ihre erfte und einzige Politik müfe dahin 
gehen, ihrem Eide treu ihre Yaldr zu erfüllen, Dr. Ehrt 
ftiami: Er habe diefen Streit nicht auf bie Bahn gebracht, fon- 
dern vielmehr forgfältig vermieden, bie Sache aus dem Gefihte: 
punkte zu nehmen, woraus fle ber Deputirte der Untverfitdt Göt- 
tingen dargefielt habe. Es fep bie dahin mur von einer tempo: 
rairen Bewilligung die Rede gewefen, keineswegs von einer Steuer: 
verwelgerung. Dis lezte Wort auczuſprechen, ſey wabrlih wenig 
politiſch; Stände übten nur das alte gute Recht, erit zu prüfen, 
und dann zu bemilligen. Wenn man der Meglerung nicht ver 
traue, fo müßte auf andere Welſe gehandelt, aber nicht auf fee 
Monate bewilligt werden. Won Unrecht könne nun elumal gar 
nicht die Rede feyn. Er fürchte, daß diefe Disluſſſon, fo wie fie 
von jenem Nebner eingeleitet worden, zu einer fehr bisharmont- 
(dem Mufit fuͤhre. Die ſchleswig- holſteiniſche Sade bleibe lie: 
ber unberührt. Dort fep der Adel, nicht bas Wolf, ber antra- 
gende Theil gewefen‘, und da fep ber Auflang, welchen biefer 
Antrag gefunden, lelcht zu erflären. Hoft. Prof. Dahlmann: 
Der geehrte Medner für bie Hovaſchen Flefen werde ihm eine 
Unterbrehung erlauben, da es auf eine Berlchtigung von That— 
faden anfomme,. Es ſey ſchwer In die Herzen ber Menſchen zu 
ftauen, aber der Antrag des Adels oder vielmehr der Ritter⸗ 
ſchaft habe auf Feim Adelspriviiegium gelautet, fondern auf eine 
Landesfache, auf die Aufredthaltung bes dem Landtage 
zuſtehenden Ste uerbewllligungsrechtes; die Anerkennung 
der Nothwendigkelt, dem mieberguberufenben Laudtage zeltgemaͤ⸗ 
here Formen zu geben, fen damit verbunden geweſen und aus: 
druͤtiſch ausgefproden. (Belanntlich bat Hoft. Dabimann als 
damaliger Epndifus der faleswig: holſteiniſchen Mitterjzaft biefe 
Angeligenbeit felbit geführt.) Dr. Chriftiant wollte bie nidt 
eingejtehen, und fuhr daun fott: wenn übrigens von YProtefts: 





tlonen bie Rede gewefen, und dis überhaupt nidt gegen das 
Reglement anitofe, fo proteflire er feierlich gegen eine jede Mes 
willigung, bie über ſechs Monate hinausgehe. Wolle man 
weiter hinaus auf politiſche Verhbaͤltulſſe bilten, fo müßte man 
über das Meer hinaus auf unſern König biiten, ber in feinem 
freien Ellande die Rechte des Volls zu ſchüzen wife, Dr. 
Süngel: Die Sache müfe mit Nube und Befonnenbeit bes 
handelt werden. Die Bewiligung fen nothwendig, aber das Bewil 
liguugt recht müffe dem Bolt erbalten werden. - Erhalte cd genen 
feine Pflicht, vor der Prüfung des Budgets bie Steuer auf ein 
ganzes Jahr zu bewidigen. Die Bewilligung müle einen meta: 
Iren Stügpuntt haben; der liege aber eben in der forgfältigen 
Prüfung. Das Land erwarte Vleles; von Bedeutung fep meh 
nichts gefhehen; eine Bewilligung auf ein Jabr obne Prüfung 
werde feinen guten Eindrul machen. Auch fen dieſe gar nicht 
dringend nöthig, da vorerft bie Ausgabe durch die proviforiihe 
Bewilligung gemügend gedeft, und dann fofort nah geſchehenet 
Prüfang weiter bewilligt werden tönnte, Darüber berride aber 
nur Eine Stimme, daß feine Steuervermeigerung ſtatt finden 
möfe. Eine Krifis, bie einen ſolchen Schritt erforbere, Ten 
nit vorhanden, und ſtehe gar mit zu befürdten. Uber man 
ſtehe noch Im Anfangtpuntte ber parlamentartihen Unter ſuchung. 
Der Hutgang der Deffentlichteltäfrage babe wie ein Donnerfchlag 
viele Hofnungen zerſchmettert; zu Beruhigung bes Landes ſey 
noch nichts geſche hen. Im biefer Lage bürfe man nicht bios auf 
beifere Zeiten vertröften, und bie Ansfict auf Erfparungen auf brei 
Jahre hinausſchleben. Er fep ber Mepnung, daß die balbiährige 
Bewilligung das Vertrauen nit mindern, fondern färten werbe, 
Dr. gang: Die große Theilnahme bed Bolts an den Deputirtens 
wahlen babe hauptſachlich ihren Grund In Erfparungsbofnungen. 
Trauig fev es, wenn biefe Hofnungen zu fehr geitelgert wärs 
den, und es ſey baber wünfhenswertd, Bald moͤgllchſt zu präfem, 
was von jenen Hofnungen mögligermeife realiſitt werben konnt. 
Nach weitern febhaften Debatten wurde der Antrag wegen Steuerbe: 
willigung auf drei Monate faft algemein verworfen , bagegen vor: 
(äufig bie Steuern auf ſechs Monate bewilligt, zugleich aber eins 
fHmmig beliebt, daß ben Anträgen der Kommiſſion beizupflichten 
(ey, wonach thunlihe Ecſpatungen auch Innerhalb Meled Den 
raums nicht ausgefsloffen bleiben follen ; daß fofort zur Pr 2 
möglicher Verbeſſerungen für das 2te Semeſier iu PREISEN Hl 
BE a 
len durch zwei —— 
Oeſtrelis. 
Wien, 25 Jun, Metalllaues 8710 aprogentige Metall: 
ques 76%,; Bantattien 1136. 
Grieden : eh ——— 
* 4, ; be wie en, wei: 
an u = a he en der Truppen zu ———ã 
den nhrigen Bedürfniſfen des Staetes Genüge zu leiten, ih 2 
ften Schritten der Admintitrattofommifflen entgegenfehte, dee 
ibr dennoch gelungen, Ordnung und Ruhe fu allen Dewoinie Kat, 
fielen. Zwel Seeräuberfahrzenge haben bie Kuba: — * 
N itin einigen Winfeln des Archipeis du belange Ar 
die Mealerung war * — —— eines 
ver Ver . . 
een. — hir derſo wunden. Die Rattonalver 
fammlung wird bald ihre Arbeiten beginnen. pE 
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Blike auf die Leipziger Oſtermeſſe 1832. 


Im. Baarendandel, (Seldenwaaren. Waaren in Baum⸗ 
wollenftoffen.) 

Wenn ſchon im Allgemeinen bie Verkuͤndigungen von biefer 
Meife ins Uebertriebene gingen, fo gilt dis insbeſondere von bem 
Geſchaͤfte in Seidenwaaren. Es fen das vorzuͤelichſte in biefer 
Mefle geweſen, verſicherten ſelbſt die behutſamſten Lelpziget Be: 
rihterftatter. Man erzaͤhlte Wunderbiuge: das erſte unter dem 
noch befiehenden Leipziger Häufern babe für eine halbe Million 
Gefhäfte gemacht, und ſelbſt alle Ladenhäter In dem Kanf gege: 
ben. (Dutdet auch wohl eine Huge Seldenhandlung dergleihen 
dei einer Waare, die fo bald flekig wird?) Man babe große 
Nacfendungen aus 2pom kommen laſſen; bie ganzen Nidte bis 
zum Morgen gearbeitet, um bie beftellte ober gefaufte Waate 
zu veryafen; polnifhe Einkäufer hätten bie Kiften vom Poſtwa⸗ 
wagen In Empfang genommen und bis zu den Dragapinen beglel- 
tet m. ſ. w. Wir enthalten uns hier ber und vom unterrichte: 
ten Perfonen mitgetbeilten Zablenverhäituiffe, da bie der ſotg⸗ 
fältigften Erörterung bedärfenden mad durch bloße Beobachter abs 
gefaßten Meßberichte beim fundigen Manne bob bios Achſelzu⸗ 
fen erregen. 
franzöfifeer, ſchwelzerlſchet und Grefelder Seibenwaaren, welder 
bier ein zufammenbängendes Geſchaͤft bilder, in gegenwärtiger 
Meife nur ein Viertheil des Deblts errelchte, welchen man vor 
etwas länger als 10 Jabren bier gemacht haben fol. Unläng: 
bar erfreuten ſich dismal dieſe Waaren einer weit lebhaftern 
Nachfrage, und fo bleibt Leipzig auch heute noch für biefen koſt⸗ 
baren Stof der Stapelplap bes deutfhen Groffo-Hanbeld., Der 
Wechſel der mit der Leichtigkeit, um ulcht zu Tagen Lelchtfertig⸗ 
teit, der Waare In Wedhfelwirkung fiebenden Mode; bie Lelchtla⸗ 
lelt der Yoftverbindung von Ort ju Ort, deren Koften ber theute 
grtitel deſſet als jeder andere trägt ; bie fortbawernde Uneutbehr⸗ 
tichteit der franzoͤſiſchen und ſchweizeriſchen feldenen Zeuge in al: 
fen durd ein Zolfpitem geſchloſenen deutſchen Staaten macht 
e6 den Inhabern det Groſſo⸗Seldengeſchaͤſte in Lelpzig und Grant: 
furt a, M. Immer wenlger vortbelihaft, außer Letpalg felbit Meß · 
depots auf Furje Frift zu unterhalten. Bon bier aus alfo ver- 
forgt man das gamje henadbarte Preußen und audere mit einem 
Zollgürtel umgebene Staaten; von bier aus Die füdlihen Pro: 
Singen Mußlauds und Polen, fo wie die Fuͤrſteuthuͤmer am ber 
Donau. Man map glauben, daß die gebhaftigkeit des Bedarfs, 
was heut zu Tage fo felten, die Menge ber Worräthe überdo- 
ten habe. Denm felbit bie zut Malnonifcen Falllltmaſſe gebb: 
renden Zagerbeftände wurben zu guten und die arg mitgenemmes 
uen Gtäubiger erqultenden Preifen realfirt. Die Zahl der jent 
noch die Sefaäft alteim betreibenden Käufer bat ſich befannt- 
fi In lezter Zeit von 12 auf 4 rebujirt. inter biefen ſchien 


man bie Hofnung zu hegen, daß dleſes Geſchaͤſt nunmehr mit 
erfolgreicher Berechnuug der Verhaͤltulſſe ferner betrieben werden 
würde, während feäher allſeltlg die Klagen über Schleuderel und 
{hr entquellende Beidlenſtloſiglelt ſich vernehmen lleßen. — Die 
griediihen und pointfhen Cintdufer entführten von diefen Waa⸗ 
ren wohl die größte Quantität. Unter ben Ftantfurter Selden⸗ 
haͤndlern machte die Firma Gontard fo hedentende Geſchaͤfte daß 


Wir begnügen und, zu ermähnen, daß der Umfaug 


fie, obwol den ungewöhnligen Bebarf voraus berechn 

mehrere Nahfendungen kommen lieh, und er * — 
leichtern Modeſtoffen noch immer ulcht ben Hunger ber norbi- 
fen infäufer zu fättigen vermochte. Zu den geſuchte ſten und 
neueften Mobeftoffen gebörten die aus Pariſer Handlungen, die 
aber fu Lyom arbeiten laffen, bervorgebenden Challys, als bie 
beilebteften Sommerzenge, ein Miſchllugsprodult aus Selde und 
der feinften Wolle, zwar ſchon felt Iangerer Zeit befannt, jept 
aber, wo alle Modeftoffe in aufgebruften Deſſelns prangen (eis 
gentlich mar Gurrogat der fhbnern Stifereien), vorghalih durch 
geſchmalvolle Mufter fih empfehlen, als Umfclagtäder mit der 
jierliften Cinfafung (von 10—16 Thlr.), als Moden, als velg⸗ 
nolts zum Morgenanzug im den Bädern, oder auch In einfarbis 
gen Muftern mit einem gang elgenthämlichen Luftre. Bet ber 
unglaublichen Gunft, bie biefer febr vergänglihe unb verbältniß- 
mäßig theure Mobeftof findet, bat man ihn and außer Franl- 
teich, befonders In den weſtphaͤllchen Mannfalturen, nachgeahmt. 
Auch In Sachſen (4. B. in Glaucha) hat man fih am bis Lyoner 
Fabritat gewagt, umb wir fahen ganz tadelfteles inlaͤndiſches 
Manuſakt, glatt und brochirt, auch durch den Farbenfhmnt ber 
Druterel veredelt; ja wir glauben auf ſaͤchſiſchen fowol ald anf 
frangödftfgen Stoffen die gelungenen Muſter Ehemniter 
Deifinatents gefunden zu haben. Ftreillch bie Taufe muß das 
Jules noch an der Seine erhalten, während Tauſende dort von 
der Cholera ergriffen werden. Dort weiß man aud für jedes 
Neugeborne ben rechten Namen zu finden. &o benannte man 
einen andern Lieblingeftef nad Micter Hugo's Kernauf, wähs 
rend die Herren ald Pantalond balbfeidene Ramorines tragen. 
Lyen wird durch die Andwanderung mehrerer hundert täctiger 
Arbeiter mach bem leztem Aufftande nah Zarich, wo jezt bie Sel⸗ 
deaweberel in unirten Stoffen Immer fawungbafter betrieben 
wird, und durch anderweitige Konturrenz bald aufhören ber Sta⸗ 
pelplaz der Fabrifate im glatter, einfacher Waare zu ſeyn, und 
nur noch in gemufterten und fhweren Stoffen fein Uebergewicht 
ſelbſt gegen Smithfield behaupten. In Sammeten haben fie 
fon lange an den Srefelder Sammetwebern, bie auch in biefer 
Meile fhöne Gehäfte machten, durch Wohlfeilhelt gefährliche 
Nebenbubler gehabt. Und hier mag auch wohl des Thllo⸗Neh⸗ 
ling ſchen Etablifements in Unmaberg rühmllchſt gedacht werben, 
welches bereits an 106 Stühle befadftigt, und bie Beftellungen 
von Peipziger Käufern zu ihrer Qufeiedenheit realifitt, So if 
das Opfer, welches der Staat bei feiner Gründung bradte, voll- 
fommen gerechtfertigt worden. Die fähfifhe Induftrie fan im 
diefem Felde noch Wieles telften. Uns jedem geſchltten Ealllco> 
weber wirb ſchnell ein Seldenmweber, und mo nuf bie Poſamentlt⸗ 
innung nicht nelbifhe Hemmungen entgegenfegt, find auch in ihr 
fogleih tuͤchtige Eeidenweber gefunden. Meben den Qponer, oder 
siefmehr St. Etienner feldenen Bändern, wo die Icfirenden unb 
zart burdbrodenen Mufter eine wahre Augenwelde gaben , hat⸗ 
ten auch die ſaͤchſiſchen Poſamentir· Erzeugnlſſe beſonders die 
Aunaberger, leldllche Abnahme, mad nicht erfolglos blleben bie 
Werfuche, welhe In Chemnit mit wenen Artikeln, bie auf kr 
Selde bedürfen, neuerlich gemacht worden find. 

‚(Fortfezung folgt.) 
— 
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preußen. 

WBom Mbeine, 19 Jun. Die Verfugung In Betref ber Sus⸗ 
penfion und angedrohten Entlaffung bes Oberbibllorhefars uud Pros 
feffors Welter zu Bonn, ftägt ſich, wie ich vernehute, auf eine 
Kabinetsorbre vom 19 April 1823, daß Öffentliche Lehrer ſich frei 
von Verirrungen der Zelt balten, feinen Dppofitionsgeift ges 
gen bie höberen Anordnungen zeigen und fih namentlich auf Au⸗ 
gelegenheiten der Staatsverfaffung und Verwaltung feine Einwir- 
Zung aumafen follen. Wir haben feinen Beruf, bier eine Kritik 
diefer Verordnung oder der In Gewmaͤßhelt derfelben gefaßten vor: 
läufigen Maaßregel zu geben, und zweifeln auch gar nicht, daß 
durch den Ausgang jedenfalls ih zeigen wird, daß bie koͤniglich 
preußlſche Meglerung, von lange ber ſiolz auf „Licht und Recht“ 
fiher noch miche einer politiichen Kezerverfolgung abgemelgt if, 
als der geiftlihen unter Wöllner, beren traurige Herrſchaft ge⸗ 
rade ber jezige Monarch zerftörte. Wir zweifeln nicht, daß au 
Bier, wie mehrfach fräper, wo zuerft ein auberer Anſcheln vorhan⸗ 
den war, das Spftem einer welſen Maͤßigung und einer umfihti- 
gen Berätfihtigung ber Werbäitniffe die Oberhand In ben Beſchluͤſ⸗ 
fen der koͤnlglichen Reglerung baben wird. Uns intereflirt zu: 
nähft nur die Erſchelnung an fich in Beziehung auf bie allgemeine 
politiſche und geiftige Glaubens freihelt in der preußifhen Monar⸗ 
le, auf das Verhaͤltniß zum übrigen gelftig regen Deutihland, 
and auf die Stellung und die Ehre Ihres fonft fo hoch geachteten 
Selehrtenftandes. Im Diefer Beziehung würde nun wohl bas von 
einem Berliner Korrefpondenten angeführte Moment, daß jene 
Schrift im Auslande gebruft wurde, nichts entſchelden. Denn es 
erkftirt ja kein Verbot im Auslande druten zu laſſen. Auch er: 
ſchien die Sarift In einem deutſchen Bundesland unter Cenfur, 
uud wurde in Preufen nie verboten. Daß alfo für Profefloren 
in Prenfen noch eine Irgend freie polltlſche Schriftſtellerel und 
Mepnungsänferung moͤglich fey, wenn hier Werurtheilung einträte, 
wäre wenlgſtens vor der Hand nicht begreiflib. Denn bier find 
ja nur ganz fm Algemeinen, ohne birefte tabeinde Einmiſchungen 
in die preußifhen Verhaͤltniſſe, die Grundanſichten gebiigt, bie 
gerade allen köntglihen Erflärungen über ſtaͤndlſche Berfaffung zu 
Grunde llegen, und vom allgemelnften Standpunkt aus Anfichten 
über Deutflaud und die enropäifte Polltik ausgefprogen, bie 
{don dem ganzen Style nad nicht an das Bolt, ſondern an ben: 
fende Gelehrte und Staatsmänner gerichtet find, Der Verfaſſer 
lebt außerdem, wie man allgemein verſichert, von jeder praf 
tifhen polltiſchen Beitrebung zuruͤlgezogen in feinen gelehrten Al⸗ 
tetthums forſchungen. Alles biefes muß jeden benfenden Mann 
in Bezlehung auf jene obigen allgemeinen Geſichtspunkte, zumal in 
dieier großen Selt, doppelt auf ben Ausgang biefer Ungelegenheit 
gefpannt machen. 

RR uflau db 

Am 41 Yun. hatte Hr. Buchanan, auferorbentlider Sefandter 
und bevollmaͤgtigter Minifter der Vereinigten Staaten von Nords 
Amerlta, Wublenz bei Ihren Maieftäten dem Kalſer und ber 
Kalferin. 

Der Generalmajor Barpfehnifoff I It von Sr. Maiende zum 
Aommandanten ber Blerandere:Citabelle in Warſchan ernannt 
worden. 

Die St. Petersburger Zeitung begleitet bie Mitthel— 
lung der Falferl, Verordnung in Bezug auf die Aufnahme ber pel— 
niſchen Milltairs In den ruffifhen Utmeedlenſt mit folgenden Be: 





merkungen: „Die Infurreftion, welche bas Königreich Polen ge: 
gen Ende bes Jahres 1850 erfhätterte, mufite, wie es In ber Na- 
tur aller gewaltfamen Unruhen liegt, burd die Zerflörung ber 


Ordnung, dleſes Unterpfandes bes allgemeinen und individuellen 
Wohlſtandes, jenes Land unvermeidlich In die traurigfie Lage vers 
fegen. Im einer ſolchen wurde es von ber geſezlichen Reglerung 
bei bereu Rüffehr angetroffen. Einige Thelle ber auf dem rechten 
Welchſel⸗ Ufer gelegenen Wojewodſchaften, die von ununterbroche- 
nen Kriegsoperationen beimgefucht worden waren, boten ein Ge⸗ 
mälde der Äußeren Verheerung und Armuth bar; das ganze 
übrige Königreich befand fib in eben fo beflagenswertdem Zuftans 
de; eine Folge ber ſchweren Auflagen und verberbliten Erpreſſun⸗ 
gen aller Urt, fo role des allgemeinen Sturms, ber das Land ger: 
rüttet hatte. Mac bem Umſturze der zum Grunde liegenden ge: 
ſezllchen Einrihtung verfiegten augenbiiflih alle Quellen des all 
gemeinen Wohlftandes, und bem Bewerbfieiße, fo wie jeber regel: 
mäßigen bürgerliten Thaͤtigkelt wurden alle Wege verfaloffen, 
Noch fchwieriger und brüfender warb diefe Lage, ald bie Truppen 
der Inſurgentenarmee, viele Tauſend an der Zahl, ans ben frems 
den Makbarfaaten, über deren Grängen die ruffifhe Armee fie 
gedrängt hatte, In das Königreich zurüffehrten. Ihre Anmeſendeit 
vermehrte bie Zahl ber Sufluchtelofen um ein Bettaͤchtlides; ohne 
Vermögen und Gewerbe, ohne beftimmte Verbludlichleiten und 
Gefhäfte, wurden fie für das Land eine neue ſcawere Würde, muy 
loſe Sehrer an den bürftlgen Heberreften des Nationaleigenthums 
und eine gefänriihe Waffe zu bürgerlichen Unruhen, die mar eben 
erft geftlle hatte. Die Meglerung, melde in ihrer thätigen Sot⸗ 
ge für die Wiederherftellung des alten Woblſtandes im Land und 
für Die Befeftigung der Sicherhelt und Ruhe des Einzelnen wie 
des Ganzen nicht ermäbet, bat es für unumgänglich eradtet, bie 
fünftigen ſtaatsbuͤrgerlichen Werbältuiife und Obllegenhelten biefer 
heimgefebrten Truppen auf gerechte und fefte Prinzipien zu gruͤu⸗ 
ben, um fomit einerfeits bie mohlbentenden Bewohner Polens zu 
berubigen und jede mögliche Verzögerung Im Fortſchrelten der bes 
gomnenen Organlſation des Koͤnlgrelchs zu befeltigen, andrerſelts 
das elgne Loos jener Truppen ſicher zu ftellen und fie vor ben Un: 
fällen zu bewahren, denen bie meiſten von ihnen, bei Ermangelung 
moraliſcher Fählgteiten und weſentlichet Hulfewlttel au eigenhaͤn⸗ 
digem Erwerb, entgegengehen wuͤrden. as Mittel zur Errelchung 
diefeg doppelten Zwets bietet ſich zundchſt dat, bie Milltalts von 
nfederm Range, welche unter den Jaſargenten gedient haben, fu 
den Dienft der kalſerl. Armee aufzunehmen, ſedoch nicht Alle ohne 
Unterfeled, fondern nur diejenigen, welche ohne feftes Beſtzthum 
oder beftimmtes Gewerbe aller Unteryaltemittel beraubt find. Alle 
andern Indlvlduen aus ber befagten Kiaffe Hingegen, bie ſich - 
ihrer Heimteht wieder dem Aferbau oder einem andern fihern 
werbe zugewandt haben oder ein fetes Eigenthum befigen, mußten 
als nuͤzliche und zuverläffige er der Geſellſchaft bei der vom 
nen ermählten Lebensweife verbleiben. 1 
® An Myfterbet murde im Finnlſchen Meerbufen en > 
tier Delphin, eine In jenen Gewaͤſſern feltene Erfhelnung, . 
4 Arfeine und 13 Werſchoc Länge, gefangen, und gelsngte ge 
Vermittlung bed Wräfldenten v. Umaroff an das Mufenm 
talſerl. Atademie der Wiſſenſchaſten. 
Deutfalanb Por 

Braunfhmelg, 97 Jun. Während in fo * pr 

tem unfered Warerlandes eine bumpfe Gährung fi jelgt, 
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hle und da ſelbſt in gewaltfamen Ausbruͤchen Luft macht, ı 
wenigſtens ſchnell zerplazende Schaumblaſen —— —— 
u ferm Kand kn ’ bereit in 
„ tn unfrer Hauptſtadt, bie tiefite Ruhe. Wer— 
trauen allein erzeugt die harrende Geduld, bie keineswegs Ihr 
Ziel aus dem Auge verloren bat; und Liebe zur Geſegllchtelt und 
Ordnung bewahrt und vor allen ben MWerirrungen bei ber Wahl 
der Mittel, durch welche die von Allen erfehnte gefegmäßtge Frel⸗ 
heit herbeigeführt werben fell. So lange fid auch bie Unterhand- 
fnngen ber ftändifhen Kommiffion mit ber Landesregierung Hin 
gesögert haben und fo fehr bie allgemeine Erwartung auf deu 
Musgang gefpannt war: fo bat ſich doch das Werlangen nad ei 
ner Beſchleunlgung deſſelben niemals ungeduldig ausgeſprochen. 
Wenn aber die Geduld allerdings anf eine etwas harte Probe ges 
ſtellt warb, fo iſt jest die Freude befto größer, indem man vers 
nimmt, baf die Arbelten ber erwähnzen Kommifflon zu Cube ge» 
bracht, und, wie man trog dem bisherigen Mangel an allen offi- 
giellen weittheilungen nicht zwelfeln barf, zu einem ermänften 
Ziele geführt find. Neben manden andern bedeutenden Merbefe 
ferungen därfen wir mit Sicherhelt die Einführung einer wahr 
haften, voltsmäßigen Wertretung erwarten, umd, wenn aud eluſt ⸗ 
weiten nichts weiter als dleſes erlangt wire, fo fan man bei 
der regen Chellnahme an ben gemelnfamen Ungelegenbeiten, 
welche das ganze Wolt befeelt, und bei ber hetrſchenden Ein ſicht 
den beten Erfolg der Wahlen vorausſehen, und bie kraftlge, ord | 
aungsmäßige Unterftägung durch die Öffentliche Depnung, deren | 
die freifinnigen Woltsvertreter gewiß fepm dürfen, ſichert ben zeit · 
gemäßen Refotmen im Voraus den Sieg. Bel ber bevorſtehen⸗ 
den Einfhränfung der bisher übermäßigen Depräfentationsredte 
der größeren Orundbeſtzer dürfen wir von biefer Seite keinen 
gefährlichen Widerſtand beſorgen. Hu umferer Reglerung aber 
mögen wie mit Recht vertrauem, daß fie anf der begonnenen 
Bahn ber Berbeflerungen fortſchrelten und, ber Entwillung eines 
lonſtitutlonellen Volkéslebens um fo weniger hemmend entgegen: 
tretem werde, als dabel unter und durchaus feine Uebertreibuns 
gen irgend einer Urt au befürchten find. Eine neue Gewähr da 
für iſt ung In den lezten Tagen durch den enblihen Erlaß des 
Reglemente für Die Bürgergarde der Stadt Braunfhwelg gege: 
den, das im Ganzen bie davon gehegten Erwartungen bef ledigt. 
Bon unfern Lanbjtänden bärfen mir erwarten, daß fie auf weis 
tere Dervolllommaung unfrer Webrserfaffung kraͤftlg hinwirlen 
werben! Bon Frelheitsbaumen Yöbellärm, Kajenmufiten ic. er⸗ 
fahren mir bier, @ott fen Danf! nur durch die Zeitungen. 
Ieherait [price ich vielmehr das tieffte "Bedauern über die Auf: 
fwelfungen auf, welche Insbefondere bei bem Hambader Feſt 
und in Gefolge deſſelben hervorgetreten find, und felbft In dem 
freifinnigen Baden bie ernflefien Maaßregeln der Reglerung ver: 
anlaft haben. Auch wir haben unfte Woltsfefte wie unſere Ber: 
eine; aber nut gemelnfame Freude, gemeinfame Vefoͤrderung des 
Guten #4 ihr Ziel. Befonnenbeit, dieſe aͤchtdeutſche Tugend, ge⸗ 
paart mit der waͤrmſten Begeiſterung, eiſcheint allen Beſſern — 
und Diefe bilden Die übermiegende Mebrbeit — als bie erſte und 
nothwenbigfte Bedingung des öffentlichen Lebens. usbefondere 


ſprachen ſich dahin wiederholt, und noch neuerllch auf Veranlaſ⸗ 
fung der juͤngſten Belterelgntife, die Redner des bieflgen patrlo⸗ 
tifden Vereins and, der in fortwährender eubiger Wirkfamtelt 
die Aufllaͤrung über unfre Staatsangelegenbeiten zu befördern 


ſucht. Auch andere hler beſtehende Derelne handeln In dem glel⸗ 
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wman nicht einige Tapfazungsflosteln wieberfanen, oder von ben Hof: 
nungen und Befürchtungen der einzelnen Yarteien ſpregen wollte, 
eigentlich niots aus der Schweiz zu berichten war. Die Tagſa⸗ 
sung bat entfhieden, daß im Kanton Baſel bie Trennung aner⸗ 
tanut werden folle, aber die Ausführung ber Frage, wie diefes 
zu geichehen habe, hat fie verfhoben. So weit waren mir bereite 
vor der auferordentlihen Tagſazung, und weiter zu Fommen, 
vermocte die Tagfagung nicht. Das Bere war, daß Bafel ber 
friegerifhen Unternehmungen allmähllch müde wurde, und daß 
nun Rube und Friede in den geirennten Kanton zurütgekehrt iſt; 
diefe fortwährend zu erhalten, wird fortan bie Hauptaufgabe blei» 
ben, und diefe Hufgabe wird von jeber Tagfazung leicht zu erfül⸗ 
den ſebn, wenn fie ich bemüht, nicht durch Gemalttbat, fondern 
durch Hugen Rath und gemäßlgte Dränner beiden Thellen leitende 
Yiloten zu geben. Entſcheldung und ftrenge Aasfuͤhrung derjelben 
Aft na der beftebenden Bundesafte nicht moͤglich, fo lange ulcht 
beide Theile unbedimgt fi unterwerfen wollen. Und dazu fan 
- fi bie Stadt Bafel nicht entfliehen. Was fie verloren bat, 
dap fie foldes nicht fhom im December v. 3. that, das mag viel: 
delt allmählich felbit in Baſel eingefehen werden. Was fie vers 
loren bat, daß fie Im Junlus d. 3 es nicht that, das fehen alle 
Gemäßtgten in der Eidgensflenfbatt jezt fon ein, und mas Bafel 
durch jede Sönerung, die Eutiheidung der Tiafagung unbe 
dingt anzuerkennen noch verlieren wird, das wird die Bufanft 
ichren. Megatio wird die Nicht Entſcheldung alfo Immer Frücte 
für Varel bringen, es werden memlic die Anſprüche ber Stadt 
fib immer mehr und mehr von felbit auflöfen und reduziren, und am 
Ende, wenn es zur definitiven Entiheldung fommen muß, wird el- 
gentlich Ale« (dom von der Zeit entfbleden fenn. Die Entwiltung ber 
Verbältnife fan man ganz ruhig abwarten, und nur mit Bedauern 
dabei bie Gehaftlofigkeit der Bundesafte erkennen, die eine Mects: 
entfhelbung unmdglib madt. Daber befonders entfieht bas in 
der Schweiz unter allen @infihtigen lebhaft begründete Begehren 
uac einer Mevifion der Bundesafte. Niet Vorrechte für bie einen, 
Belttänfung der beftehenden echte anderer, oder gar ein beiveti- 
ſDes Einheitsiptem, nein! — nur gleiche Recte und glelche 
Pfilchten Aller durch eine verbeſſerte Bundesorganlſation iſt das 
Atel, nah welchem zeitgemäß das Meformbegehren gerichtet ift, 
und weldes au gam fiher erreicht werben wird, wenn mit Mid 
Higung Er Entſchloffenhelt, wie bisher, allmaͤhllch ſortgeſchrit⸗ 
ten wird. 

+ Sürtc, 25 Jun. In der Dantesäuferung, womit In der 
desten” Sizung ber auferortentlihen Tagſazung der erſte Ge⸗ 
fandte von Zürib, Bürgermelter Hirzel, mab bergebradter 
Sitte die Salußrede des Präfidenten beantwortete, vernahm 
man unter Anderm felgende inbaltfhwere Worte: „Die Reform 
des Bundesverfafung müffe auf ber bevorftehenden ordentlihen 
Tagſazung zu Stande gebradt werden, koſte ed, was es wolle. 
Belinge es nicht auf dem Wege gütlider Zuftimmung, fo werbe 
man mwobl die Sache mit Gewalt burdfegen müſſen. Für alle 
Folgen werden die verantwortiid ſeyn, melde der Meform mi: 
derftreben.” Muf mehrere Gefandtfhaften machte diefe Aeuße⸗ 
rung einen tiefen Eindruf. Angenommen auch, man babe viel- 
leicht in anfgeregter Stimmung die gefallenen Worte allzu fharf 
aufgefaßt, und ihr Sinn möge etwa mur ber ſeyn, daß bei be 
barrliher Weigerung eines Theils der Kantone die übrigen un: 
ter fih allein einen engern Bunbdervertrag fließen würden: im⸗ 
merbin find folbe Drobungen übel berednet; das Selbitgefühl 
des Gegners wird dadurch gefränft und fein Argwohn Inf In: 
glaubllte geſtelgert. — Aus Schaffhauſen, &t. Gallen, Grau: 
dündten, Waadr und Genf vernlmmt man, daß die großen 
Raͤthe ſich für die Mevifion bes Bunbesvertrags theild ſchon 
ausgeforchen haben, tbells anzwelfelhaft aufivrehen werden, 
Schaffvanfen, als einer der Heinern Kantone, bat mehrere Bor: 
bebalre gemacht. Das Köderatioprinzip und die Kantonalſoupe- 
rainerdt follen aufrecht erhalten bleiben, und demnach den Stän- 
den frei ſtehen, ihre Gefandten mit Anftruftionen zu verſehen. 
Die Mepräfentation In der Tagſazung foll unverdubert bleiben, 
oder hichftend ben größten Kantonen eine Doppelſtimme einge: 
zaumt werden, jedoch nur über Milltairfahen und üter Ausga— 





ben bes Bundes, wicht aber, wenn es fih um Krieg und 
den, Verträge, Eruennungen u. byl. handelt. Kuh ec 
ſich Schaffbanfen gegen die Abtretung von Staatsregalien an bie 
Bundestaffe. — Im Kanton Aargau dauert das Sammeln von 
Unterfäriften für bie von Wohlenfchweil ausgegangene Wetition 
fort. In ber nemlihen Werfammlung zu Woblenfhmell wurde 
die Bildung eines Schuzvereind für den Kanton Aargau verab: 
redet. her iſt derfelde in den Bezirken organifirt worden, 
und aufageftern war die erie Iufammenkunft des Vereins, aber: 
mals in Woblenfhweil, angefagt. Wie thätig die Wartelführer 
im Hargan feyen, mag der Umſtand beweifen, daß ber Gerihtd- 
präfident Dr. Bruggiffer, zweiter Geſandter am der Taafapung, 
einem Mitgllede bes großen Raths mit Verluſt eines Projeſſet 
drohte, mofern ed gegen das Slebenerkonkordat ſtimmen würde. 
— Huch zu Burgdorf, Kantons Bern, waren Verſammlungen, 
um auf dem Wege ber Petition bei bem großen Math andju: 
wirten, baf er bei der Tagſazung bie Yuflbfung bes unfeligen 
eidgenöffiiben Herrn= und Sklavenbundes Im einen bie Ehre, 
Unabhängigkeit umd Rechtegleichhelt finernden Wolkdbund‘ an: 
bahnen möge. Wehnlibe Redensarten mit allerlei ſelchten Mais 
fonnements und zum hell völig grundlofen Anſchuldigungen 
über die Vegebenbeiten von 4814 und 1815 fanden ſich In den 
beiläufig 400 Yetitionen, welche dem großen Math unfers Kans 
tons beute über den nemlihen Gegenftand vorgelegt wurden, 
Die meiften waren, da kolleltlve Petitionen nicht angenomnen 
werden, von einzelnen Bürgern, einige auch von Gemelndsbes 
börden unterjeihnet. Die Einheit des Urfprunges beurkundeten 
die Konkinfa, die melft mit denen ber früher erwähnten Luger: 
ner Petitionen übereinkimmten. ingelne ebenvole Ausnahmen 
geugten von mebr Selbftitändigtelt und Leberlegung. Die Au⸗ 
tegung ging durdweg von den Gchujvereinen aus. Mander ehr⸗ 
iide Banerdmann fehrleb das lithographirte Formular wörtlich 
ab, bis auf den „Balvanidmns ber Kantonalintereffen!” — 
Einen feltfamen Gang nahmen bie Berathungen über das Kits 
hen: und Erpiehungsweien {m Kanton St. Gallen. Zum größs 
ten Bedauern aller Freifiunigen hat dort aud bie neue Verfaſ⸗ 
fung das Erjlebungswefen wleder nach dem Konfeflionen gefon= 
dert. Ungeachtet num die kathollſche Geifttichfeit felbft mit gros 
fem Nachdruf auf eine unabhängige Stelung des tatboliſchen 
Erjtebungsratbes gedrungen bat, iſt derielbe mefentlich dem Ad⸗ 
minitrationsrathe (kathoiiden Kirkenrathe) untergeorbmet, und 
überhaupt die Werbältnife des katholiihen Kirhen und Schul 
wefens fo tegulirt worden, daß man in biefer neuen Drganlfas 
tion Alles eher erkennt, als den liberalen Gelſt ber meuen Kan: 
tonsverfafung. Während auf folde Weile die kathollſche Abs 
tbeilung des großen Matbes fih In Ihrer Mehrheit von den Füb: 
tern der alttathoiffhen Partei leiten lieh, ſarltt bie evangelle 
fe Abthellung In entgegengefejtem Sinne vot. nicht nur wu. 
der Einfluß der Gelftii@felt In mehreren Hinſichten befar en 
fondern fogar mit 25 gegen 20 timmmen den Kircgeme * 
bas Recht eingeräumt, ihre Pfatret und Säullehrer zu 3 
yen. Doc boft man, die Wutübung Diefer fo grehem ; 
Brauch aufgefejten Befngniß werde durch fhäyende Gormen bes 
fhränft werden. 


— — — 
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[1253] Allgemeine Berfammlung der Naturforſcher und 
Aerzte Deutſchlands 1832. —8 

nit allerhöhfter Genehmigung St. F. t. Majeſt Kup 
zehnt F — ee Sn Innen — 

en ſtatt haben. 
—— 4832 und werden am 26 September * 
eijutre ’ 
Nam 13 bis 17 Eertember, Vormittags von 9 bis 11 Ob, 


tverfitätägebände 
Nacmirtags von 4 bis 6 Ubr, ia dem I. un 
(Biderftrafe Mr. 756) einzufinden, mo bie —ãA 


iefes Zabe gewählten Gefdäftsführer anweſen 
—* Die Mitglieder einzufdreiben und fie mit den Se 
richtungen der Verſammiung befannt zu machen. 





’ 
| 
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tigen Herren Mitglieder werben indbefonb 
—— — da wer ae — 
und, 
Wohnungen Auskunft zu erhalten. BEST. BIS — | 
Bien, den 12 Junius 1852. 
ofepb, Freiherr v. Ja R 
3 3. A — 


Literariſche Anzeigen. 


11271) Im unterzelchnetem Verlag erſchlen fo eben und fit d 
ede follde Buchhandlung des In: und Auslandes (In er 


‚dur die v. FZenifch und Stage' ſche Buchhandlung; In Mün- 


hen durch Fleifhmann, Franz, die litt.zartiftifce 

Anftalt; in Nürnberg durch Miegel und et 

Miendurb Gerold, Mörfhner und Jasper, Tenbdler; 

in gemberg durch Kuhn und Millilomsri) zur beziehen: 

Befhreibung ber Erde nad) ihrer natürlichen Bes 
ſchaffenheit, ihren — Bewohnern und deren 
Wirkungen und Verhaͤltniſſen, wie fie jezt ſind. Ein 
Hand⸗ und Leſebuch fuͤr alle Staͤnde, bearbeitet von 
Wilhelm Hoffmann. (Fu 12 Heften mit erklaͤ⸗ 
renden] Beilagen und Karten.) Viertes Heft. 

Die bis jegt erſchlenenen vier Hefte biefes mit fo vielem Bei⸗ 
fall aufgengmmenen, umfaffenden und nüzlihen Werkes 
enthalten 25 Ds des größten Dftav = Formats, und £often im 
Subferiptionsprelfe a 18 Eis Heft, zufammen nur 1fl. 12 fr. 
_ der fiherfte Beweis, daß binfihtiic der Billigteit fein aͤhnll⸗ 
ches Unternehmen kontarriren fan. 

Neben dem überaus binigen dtelſe verbindet jenes Werl auch 
jene Ausführlichleit, bie ndthig ift, um dem Lefer 
eine riätige Anfiht von der Be haffenheit ber 
Erde, und dem Leben und Treiben Ihrer Bewohner 
beizubringen, was bei weniger Umfang nicht wohl mög- 
ih wie die ſchon Im Menge vorhandenen Fleineren Werte 

ewelſen. 

Auf zehn Gremplare wird ein Frei:Eremplar gegeben. 

Ferner hat von bei ung (im 12 Lieferungen) erſchelnenden 
intereffanten Werte: 

Zwölf Tage der Rerolution, ein Gedicht von 
Barthelemy (deutsch und französiseh), gr. 8. 
Velinpapier, ä 24 kr. pr. Lieferung, 

fo eben die dritte und vierte Lieferung die Preffe verlaffen. 

S 


tgart, im Junlus 1832. 
— € Schmwetzerbart's Verlagshandlung. 





* Medecin des Valetudinaire, 
1769) ART DE GUERIR ⸗ 


soi-m&mo les 


DARTRES, 


ure in 8°, 9« edition. Prix 1 fr. 50 e. 
LE PROSPECTUS $E DELIVRBE GRATIS. 

(*) Mr. Gınaupsav DE Sume-Genvars, Docteur en Mö- 
decine de la Facultö de Paris, indique I’Art de guerir ra- 
ddicalement les Maladies produites par la Bile, les Glaires, 
l’Age eritique, ou 5 un vice interne, telles que Da dr 
et Gales anciennes, imorrhoides, Catarrhe ä la vessie, De- | 
pöts de lait, Scrofules, douleurs rhumatismales ete. en pu- 


ifiant la masse du sang. , 
zifant la mis TROUYE A HAMBOURG: 
Chez Mr. JOHANNES KUHL, Correspondant du Mr. le Dort. 

Giraudcau de — a j 

Consultations gratuites par Lorrespe o 
(*) ce Dr. Birandean, Mitglied der fönfgl, mebigint: 
ſchen Atabemie zu Parid, befhreibt ung bie Methode, chroniſche 
Krankheiten, melde dur Anhäufungen von Galle und Schleim, 
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11250) Bel Beorg Franz In Münden iſt erihlenen, und 
durd alle guten Buchhandlungen zu besieben: 


Politifde 


von 
Nicolay Fuͤrſt. 
8. Elegant Dr . gr. oder 50 ir. 
n . 


alt: 
9, Der Schneideru. felne Fran. 
10, Frangöfifhe und deutſche 
Biätterfhreiber. 
41. Entfhulbigung. 
42. Das juste-milien. 


op, munm 
* eo... 
2 
— 
E72 
E23 
* 


Troſt. 45. Tricolor⸗ Sonnett. 
. Die Oppofitionsblätter. 14. Baden. 
Der ambuittende Mufltus 15. Die Zeit. 
und der Schneiber, 16, Epllog. 
Mit Anmerkungen. 


141314) So eben — bie Yreffe, und mirb an alle ſollden 


Buchhandlungen verfa 
Die Kebhrfeite 
modernen 


ber 
Sinanz-Dperationen 
mit 


befonderem Dezug 
auf bie 
ungarischen Privatanleihen mittelft Partialobligationen. 
Eine altenmäßige Warnungstafel. 


Heidelberg. Auguſt Oß wald. 


1365) Stuttgart. Menue Schriften) In J. Schei— 
dle's Buchhandlung In Stuttgart iſt neu erfeblenen und in 
allen Buchhandlungen zu haben (in Augsburg In der v. Je⸗ 
nifh und Stage'fhen Buhbandlung, in Wien bei C. Ge⸗ 
told, in Peith bei Hartleben, und in allen Buchhandlun— 
gen Berlins): 


Zwanzig Monate, oder die Revolution von 1830 und die 
Revolutionsmänner. Bon N. A. von Salvandp. 
Aus dem Franzdfifchen von E. Courtin. Belinpapier. 
8. brofchirt. Preis 1 Thlr. oder 1 fl. 36 fl. 


Der als klaſſiſcher Schriftiteller befannte DVerfaffer liefert bier 
eine Schrift, die bei ben gegenwärtigen Werbältniffen, in denen 
Frankrelchs Schikfal auf das übrige Europa fo mädtig einwirken 
fan, von höcitem Intereſſe it. Keiner Partei angehörend, bee 
kämpft er in blübender und edler Sprache alle Webertreibungen und 
Irrithümer der Einfeltigkeit, und bezeichnet die Mittel zum ge: 
meinfamen Wohle. Das Beſte aus dem Guten wäblend, bat der 
Ueberfeger mit gedlegener Sach⸗ und Sprachkenntnlß dag Orlginal 
für Deutfchland und deffen Bedürfnlfe bearbeitet. 

Predigt eines alten Kapuzinerd über Zeitgeift, Freiheits— 
ſchwindel, Landftände und Preßfreiheit. Velinpapier. 
8. broſchirt. Preis 6 gGr. oder 24 fr. 

Herbel ihr Herren und Frauen! ein neuer Pater Abraham 
a sancta Clara ruft euch zur Andacht, und — der Erbanung 
bürft ihr gu feon; mer müßt ihr, wenn es euch mit eurer zeit: 
gemaͤßen Beſſerung ernft iſt, dem guten Manne nichts übel neh⸗ 
men, denn feinem Morgänger gleich, fagt er euch eben fo berb 
als launig bie Wahrheit, und noch dazu in den zierlichften Reimen. 











[1241] Unzygeige 
An ale Buchhandlungen wurde verfandt: 


Zeitfipiegel 
Möchentliche Lieferungen aus dem Gebiete der Romans 
tit, der Kunft, der Geſchichte und des Lebens. 
Herausgegeben 
von 


C. Spindler 
gweiter Jahrgang. H. Band, 

npalt: Der fhönen Manni Lebenslauf. Bon Mas Hufs 
* Y Auffteigende Linie. — *22 des inges — 
Kaffler Heinrihs V. — Eine neue Könisin von England. 
— DamewfKatehismns bes vierzehnten Jahrhunderts. — Were 
vi. Scene aus Brabant. — De Srescentia. Geſchichte eis 
ner Nonne des Tioſters Frauenmwörd im Chlemſee, von Mile 
elım Ehen. — Sauber der Sympathle. — Der Sonnenblume 
aum. Ehelus von Liedern; von Ernſt — 
baltend: Vaterſegen. Stunde ber Welhe. Urſa fan. 

uverfiht. Des Senius Mahnung. Der Schäfer. Ein Tageli 
a Shatefpeare, Goethe und Vlaten. Nadtgebanten. Dre 
Met. Lebensräthfel. Gelfterleben. Das Blumenfplel, Wächter» 
ruf. Unfterblicfelt der Liebe, Des Gelſtes Selbſterlenntalß. Au 
ben Freund, Wlliebe. Dle Elemente: , Baier, Erbe, Luft, 
Beldgefang. — Der Schüsling ber — (Mittheiluns 
a aus dem Wagebude beffeiben.) — L’enfant perdu. Bor 
SBiipeim v. Shen. — Der Pfarrer und der Wiler. Ein Bilb 
aus Irland. — Des Homdopathen Unfunft In ber Unterwelt. 
— Die Pfingitfelertage. Beitrag zur Seelenkunde, mitgetheilt 
son Edward Duler. — Die Gräuel auf Brelſach. (Eine Stlye 
aus ben gelten bes breißigiährigen Krieges.) — —— 


N) 6 dem Leben vorzüglider Werite, merkwürd 
un — Bon I. A. vitſchaft. — Magiſter Roſt. (Uns 
“ ri erſcheiat in wöchentlichen Lieferungen & 5 Dee 
L 
—— 8. In kalt auf Wellupapier, mit elegantem * 
fhlag. Der reis des Jahrzangs von 53 Heften if 415 A. 
oder 41 Thlr. ſaͤch 


fd. 
‚ 4832. 
Carlsruhe, ben an. Hefbuahanbiung- 


. M: u in Ansbach If erihienen und 
Er u A in der Karl Kell: 
man n'ſchen) zu haben: ER ' 
Bibliothek Hriftlicher Denter. 
Zweiter Theil. 
Auch unter dem ng Titel: rn 
Johann Kaspar Lavater, 
nach ſeinem Leben, ae und Wirfen, 
dargefte 
von Dr. Zerdinand Herbf. 
8. Wellnpapler. 2 fl. 92 fr. 
— — 


in Lalbach, 
[1169] Bel Leopold Yaternolli, Bughänder 7 233* 
l mmiffiond : Verlag erſchlenen und durd alle 
lernt (in Augsburg durch die v. Jeniſch und 
Stagefhe Buchhandlung) zu beziehen: 


SENSA 
sanctorum 
ECCLESLE DOCTORUM AC PATRUM 


asum matrimonii 
gr. 8. Viennae, 1852. 4 Rtbir. (a 4. 40kr. BMI 





— — —— — 
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Gerichtliche Bekanntmachung. 


[1261] Befanntmadung. 

Fi Folge kredltorſchaftllchen Antrages wird das zur Konkurs: 
mafle des Georg Ruf gehörige fogenannte Neugartenwirthe- 
Anweſen, aus dem zwei Stofwerfe hohen, mit Tanzfaal, mebre: 
zen Gaftzimmern und Stallung beftehenden Wohnhaufe No. 622, 
ferner aus einer anftopenden befondern Stallung, deren oberes 
Stotwert wieder Gaftzimmer enthält, und endlich aus einem Hinz 
tergebäubde mit Stallungen, umd oberhalb der leztern angebrad- 
ten beijbaren Zimmern beftehend, an der Fürftenftraße gelegen, 
und auf 18,000 fl. elngefhägt, Im Wege ber öffentlichen Weritel: 

erung verkauft, und zur Vornahme diefer Verfteigerung auf 

ittwod ben 25 Yullus I. 3. Vormittags 9 — 12 
Uhr hlerorts Kommiffion angefezt. 

Sahlungsfähige Kaufsliebhaber werben hiezu mit dem Bemer: 
—— da er 5 —— 4 Erg rer 

u a nach $, = 
Gefejed rote. ’ ann 
Den 23 Junlus 1832. 
König. bayer. Kreis⸗ und Stabtgeriht Münden. 
Allweyer, Diteltor. 
Dutzl. 





11274) Bekanutmachung. 

Die Verſtelgerung der von Ihrer fönigl. Hohelt 
der hoͤchſtfellgen Frau Herzogin von Pfalzzwel— 
brüden zu Neuburg zurüdgelaffenen efletten 
betreffend. 

Ju Gemaͤßhelt einer köntglihen Juſtiz⸗ uber rag Entſchlie⸗ 
ſᷣung vom 11 dleſes Monats bringt der unterfertigte koͤnlgl. Kom: 
mifair biemit zur allgemeinen Kenntnif, daß bie von Ihrer kb: 
niglihen Hobelt ber böchitfeligen Frau Herzogin von Pfalzzwel⸗ 
hrüden zurüfgelafenen Effekten Öffentlich verfteigert werden, und 
daß dieſe Verfteigerung am 30 des nädften Monats Yus 
Liu ihren Anfang nimmt, und einige Wochen bindurb von 
DNormittags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
dauern wird. 

Die zu verftelgernden Effeften befteben In Schmuk — in Sil⸗ 
dergerätbfhaften — in goldenen und filbernen Denfmüngen, wos 
son bie eine 86 Dufaten ſchwer it — in einem ganz vortref: 
lichen Flügel» Forte- Piano aus Wien — in Glrandoles von 
Bronze — Pendulen nach dlterem und neuerem Gefhmade — 
Nacbtuhren — mehreren Tafel:, Kaffee: und Thee Services 
von Porzellan — in fehr fhönen vergoldeten Bouillon: und Kaf: 
fee: Taffen — Vafen von Alabafter, und einigen von Porzellan 
— mehreren Wand: und Ankleid: Spiegeln — einem fhönen Fuß: 
teppih für ein großes —— — Kanapee — Fauteulls — und 
Seffel für mehrere Zimmer — mehreren Bureaur⸗, Kommobes 
amd andern Käften — mehreren Confoles, Speife: und Spiel: 
Ziſchen — In elnem bedeutenden Vortath von Welßzeug, beſon⸗ 
ders an Tafeltuͤchern und Servletten — in Kücdengerätben von 
Kupfer, Elfen und Blech — In einem vierfizigen Landauer Ma: 
gen — dann in fehr vielen andern Gegenftänden, beren nähere 
Bezeihnung man zur Vermeidung der Weltläufigkeit hier über: 
geben zu dürfen glaubt. 

* — und 

ul, 

» ber vorhandenen Silbergerärhe findet man für zwermäßig 

übren ; 

N — beſteht aus Bracelets, Colllers, Ohren⸗ 
ringen, Pendelogues, fogenannten Seutimens und Sevlg⸗ 
ned, Areusen, Redalliong und goldenen Ketten, und un: 

ter Diefen Gegenjtänden zeichnen ji vorzüglih aus: . 
zwei Paar eg A wovon das eine Paar mit 44 gro: 

eſezt iſt; —* 

Fr — un ee großen Brlllanten & jour gefaht, 

einige Paar Obrenringe und Pendelogued; 
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mehrere Eollierd, und eine Vorſte — 
fen und einigen Heinen Brillanten un 
ad b. Die vorzüglichften Slibergeräthe find: ein vollſtaͤudiger 
Tafelſervlee zu 36 Perfonen nebit deu dazu gehörigen Der: 
fert=Beitelen von vergoldetem Silber, mehrere Kaffee: 
und Miih: Kannen, und auch ganze Dejeunere von Gliber; 
—* And, und 24 andere gewöhnliche Leuchter 
Die vorhandenen Stibergeräthe be 
wiate nu 5% Bit geräthe betragen bem beiläufigen Ge— 
er Derjteigerung bes Schmufes wird am 16 Augu ⸗ 
ſes Jahres Vormittags 9 Uhr der Anfang gemacht, or Es 
diefe Gegenftände fämtlic veriteigert find, wird unmittelbar zur 
— T en —** ——— 
er unterbeffen g en Derite 
bes übrigen Mobillare fontinuirt wird. —— 
Der Wiener Fluͤgel und der Landauer Wagen werden am 
15 Auguft diefes Jahres verſtelgert. 
Die erjteigerten Objekte werden nur gegen baare Bezahlung 
verabfolgt. 
Neuburg, ben 22 Junlus 1852. 

Der in der Verlaſſenſchaft Ihrer koͤnigl. Hobelt der 
hoͤchſtſellgen Frau Hergegin von Pfalzzwelbräden er- 
nannte Eönigl. Kommiſſalt 

Frelherr v. Sainte Marie Eglife, 
ebnigl. baper. Kammerer u. Appellationd s Geriptss Direttor. 





[1276] Medaille auf die Erdfnung der Ludwig: 


Wilhelms Brüke fiber die Donau bei Ulm; 
mit ben Bildnifen 9. I. M. M. der Könige von Bayern und 
MWürtemberg. In Gold famt Etul 36 fl., in Silber 2 fl. 42 fr., 
in Bronze 4 fl. in Sinn 20 fr., zu baden bei Hrn. Ferd. Eb: 
ner babler, in Münden bei Hrn, Silberarbeiter St. Johann- 
fen, in Um bei Hrn, H. Nübling, und bei dem MWerfertiger 
Hof:Gravene Neuß In Augsburg. 


(1262) Kuudmadung 
über die Verpachtung des f. f. Aerar-Vadeſchloſſes zu Bad: 
gaftelm im Salzburger Kreife. _ 
Se. Ef. Majefdt haben mit Allerhoͤchſter Eutſchlleöung vom 
7 Aprii d. I. Die Werpahtung des Badeſchloſſes zu Saſteln mit 
bem Belfage zu genehmigen geruht, daß dem Erfteber bie Be: 
wiligung jur Ausübung der Xraiterie, des Ausſchankes von 
Kaffee und gelitigen Getränfen, dann die Bilerdgerehtfame im 
Badeicloffe während der Pachtzelt, wenn er fi über die bier: 
u erforderlichen Cigenfhaften bei der k. f, Regierung ausmwel= 
et, zugefihert werden loͤnne. 
ee Br te 
. ter werben — 
a) Das ft. H Badicloß zu Wildbad mit allen im foldhem be: 


dlihen Raͤumen als! 
— Erde: das geräumige Vorhaus, 5 helzbare 


re Zimmer. 
m. m echen — 6 helzbare, 2 unbeigbare Simmer und 
t A 
Kr zweiten ober Daditefe: 9 unheijbare und 5 beig: 
bare Zimmer. 
(ihe Nebengebäude, als: 
Bee nlerse duschen, beitebend zu ebener 
Erbe: aus einer Wohnfkube, 1 Nebenzimmer, Küche mit 2 Herd: 


ur" erften Stofe: 2 beijbaren Meinen Zimmern und 


einem klelnuen Borbaufe. 


bab. . 
Du Ah Waſchhaus mit Speifegemölbe, 
die neu erbaute Holzhäfte im Graben, 
die Kugelitätte auf ber Schloßterraffe und 


zwei Zeughütten. 
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p) Sämtlide Sätoßbäber. . 4 und Stoffen beforgen, auch die Erläge zur Brandverfi e 
unter den Wäbern find 4 Golitärbäder mit Ankieldetüb- nt Y- — 
en, 4 Kommunbad mit 2 Anfleidetübden. 

e) Die Benuzung der Waflerreferve mit ber neuen Hebma⸗ 
ſchine im Graben und ber Schloß: und Be enguelle famt bet 
geitung im die Bäder, jedoch nicht ausfhlleflih, fondern nur zur 
Detung des dem Pächter im Abfage IV zugefiherten Marimums 
an Badwalfer,, und mit dem Morbebalte, dab Se. f. k. obeit 
der Durdlauchtigfte Erzherzog Yohann berechtigt bleibe, während 
der ganzen Pachtzelt den Badwarlerbebarf zu hoͤchſt Deren Soll: 
tärbad bei dem new bergeftellten Gebäude mittelſt befomderer 
Roͤbren leiten zu können, und daß auch dem a. h. Aetat die 
gieihgeitige Benusung der Waſſerreſerve mit der neuen br 
mafhine, bann ber bloß: und Füurftenguelle zur Ueberlaflung 
des Badwailers ar ben Mildbadgajteiner - Hausbefizer Straubin: 
ger, fo wie au die in — 4 — entſtehenden neuen Anſſed⸗ 
ungen und bie Dispekthe mit der hiernach noch verbleibenden 
Babwaller: Quantität zuſtehe. 

II. Alle vorbeſarledenen Entitäten werben auf ſechs nach⸗ 
einander folgende Jahre In Yacht überlaffen. Es ſteht jedoch 
dem Pächter frei, nah Veridaf der Badezeit Im Sten Pat: 
jahre und zwar im Monate September deifeiben Jahres, und 
fo auch nahmals im vierten oder felbit Im fünften Pahriahre — 
jebod jederzeit mur {m Laufe des Monats September mit der 
Rechis folge aufzutinden , das der Vacht mit dem bisherigen Uns 
ternehmer mit Ende ber Babezeit des Jahres, In weldem die 
Auftündigung gefcieht, aufjubdren, umnb Zehterer fomit. die 
fämtlihen ihm überlaifenen Ubitationen bis er 4 Novems 
ber deflelben Jahres zu rinmen babe. Mon Seite bes a. b. 
Aerard insbefondere wird aber bedungen, daß es demfelben 
zuftehe, im gaufe der drei erften zen fowol, als In der 
nachfolgenden YPachtperiode den Pacht jederzeit mir Mirkung 
des alfogleihen Erlöfhens und ohne vorläufige Einleitung ei⸗ 
nes gerichtlichen Merfahrens aufzuheben, ſo ald von dem Bes 
ftandnehmer * nur eine der nach —— Bedinguif: 
fen eingegangenen BVerbindlichteiten micht vollitändig in Erfüllung 
gebracht wird, oder derfelbe zu gerechten Klagen ber Babegäfte, 
wegen ſchlechtet PVedienung oder aus anderen Gründen Äulaß 
ibt. Der Pächter bat Fall einer folhen von Seite der 
Behörde verhiugien Pahtaufbebung für allen darand und zwar 
insbefondere bei der mwelteren Bervadhtung dem Aerar zugehens 
den Nactheil Erſaz zu lelften, und diefe Haftung gehörig fiber 
zu ftellen; demſelben bleibt jedoch, falls er ſich dur die ver: 
bängte Pahtaufhebung gefränft erachten follte, der Weg Red: 
teng vorbehalten. 

111. Zur Erlangung biefes Vachtobieftes wird der Fidfal- 
preis mit jährlich 1400 fl., fage Eintaufend vierhundert Gulden 
in K. M. W. W. angenommen, und von bem fontraftmäßig 
feftgefegten Vachtſchllling iſt jedesmal die Hälfte ein halbes 
Yabr im Doraus baar zu bezablen. 

IV. Bon den dermal beitehenden Quellen wird dem Pächter 
feine ganz und augfchtiehlich aͤberlaſſen, fondern von folhen nur 
fo viel Wafſer, als das Marimum deſſen beträgt, was bisher 
die Schioßbader gebraucht haben. Bedarf der Pächter mehr, To 
hat er bierum anzufuhen, und es wird ihm ber Mebrbedarf, 
infofern man tefen nicht wo anderebin bedürftig iſt, gewährt 
werden; niemals fan er aber an jenem zu bejtimmenden Ma- 
eimum verfürgt werden. Gollte dag a. , Xerar etwa feiner 
Zeit des Heilwallers im größerer Höhe theilhaftig werden wol- 

n, und deshalb nachgraben taffen, fo bat Pächter desbalp feine 
@inwendung zu machen, und behält nur immer das Net auf 
das emmal für ihm beftimmte Waſſerquantum. 

V, Der Pächter verpflichtet ſich, die fämtlihen Pachtob- 
jefte in dem guten Stande, in weichem er fie übernommen bat, 
yu erhalten, und alle zu diefem Behufe erforderlichen Ausbeife: 
rungen, Ergaͤnzungen und Herftellungen and Cigenem zu bes 
reiten. Nur Vauführungen, welce durd das Alter ver Ge: 
baͤude oder dur einen Zufall nothwendig gemacht werden, überz 
ulmmt das hoͤchſte Nerar ale Vverpaͤchter, fo wie baffelbe ins be⸗ 
fontere auch die Herhaltung der Drutmafcine, der Zuleitungen 















































fhädigung übrigens, welhe an irgend einem der ſaͤm 

Pachırgegenftände durch des Beftanduchmers oder —— 8 

En den entitehen follte, hat derſelbe im allen Fällen zu 
en. 

VI alle für die im Beſtand gegebenen Nealitäten zu lets 
ftenden Steuern und Gaben, landesfürftlie wie kamerallſtiſche 
— übernimmt das a. h. Vexat. 

VI. Mon den Fahrniffen, wie fie vorhanden find, über- 
nimmt der Pächter nur das, mas er will. Diefe werden bei 
Anfang und Husgang des Pachtes von gefchwornen Sachverſtaͤn⸗ 
digen unter Leitung des k. k. Pfleggerihtes und Belzlehunug des 

ters nah den Betimmungen der Gerihtsorduung abgeſchaͤzt, 
und der vaͤchter iſt gehalten, felbe am Ende ber Pachtung wie⸗ 
der zurädzuftelen, und für alle während des Padtes ftatt fin 
benden, muthmilligen, nicht aus ber ordentlichen Benuzung ent⸗ 
ftehenden Beihädigungen h haften, zu welhem Ende er eine 
den Webergabswerth der Effeften und Möbel erreihende Kautlon 
im Baaren zu leiſten — oder ben Werth der Fahrnlſſe auf eine 
andere Art ſicher zu ftellen hat. 

VII. Simmerpreife werden keine beſtimmt, indem dem Päd 
ter bie freie *** überlaffen wird. 

Uebrigens wird dem Pächter zur pflicht gemadt, für pie 
Bedienung, für die höcite Meintichteit in Wohnung und Bädern 


etroffen werdenden Anordnungen zu beobadten. Er wird ſonach 
amt feinen Leuten unter bie Befehle des f. f. Yfleggerihte® 
Safteln und des Krelsamtes Salzburg als Badinfpeftion und hin- 
fitilh der Bäder und alles deffen, was nad der Arztes: Inftruf- 
tion in * Fach gehört, auch unter die Befehle des Badearz⸗ 
tes geitellt. 
le Anzeigen und Berichte des abgeorbneten Badinfpektionde 
tommiffalrs, des tk. Pfleggerichtes Gafteln , und des jeweiligen 
Badearztes über alle Sadverhältnife, welche nach derfelben In⸗ 
freuttionen ihrer ‚mittelbaren oder unmittelbaren Aufſicht unters 
liegen, werden von dem Pächter In allen Fällen (al vollen Glau⸗ 
ben verbienende Amtsurkunden) anerkannt. Endlich wird 
1X. als Kaution der fünfte Theil. des Vachtſchillinges wel⸗ 
cher angeboten wird, gleich bei dem Anbote zu erlegen ſeyn⸗ bier 
fer wird aber dem Erfteher auch bei Entrihtung ber eriten Pacht⸗ 
fhillingerate gleich wieder eingerechnet werden. Der Dfferent iſt 
zur Zubaltung ſelnes Anbotes von dem Augenblit an, wo er 
felbes überreichte, unwiderruflich verbunden, das a, b, Herat 
aber erft von dem Tage ber erklärten Annahme ded Anboteg, daher 
der Offerent auf die im $. 862 des b. ©. B. jur Annahme eines 
Verforechens peremtoriſch feftgefegten Termine piemit ausdrüfs 
= —— ſind im Wege ſchriſtlihet Offerte einzubringen 
€ Anbote fin 
und bie 15 Auguft I. J. an das. k. Landespräfidlum zu Binz eins 


— Dom k. k. ob bet ennfifhen Landes Praͤſidium. 
ein; am 20 Junlus 1832. . 


x — — 
1216 Yublifattoh 
L Be; biefigen Kantons ſchule iſt durch Reſignatlon ein 38 
ſtuhi der lateiniſchen und ediſchen Sprace eriedigt. 6 
mit diefer Stelle eine Pefoldung von 100 Loulsd Fr 
Schwelzerfranten verbunden, wofür allen vier Klaſſen ber —— 
in hoͤchſtens 22 Stunden wöchentlich Unterriht ertheilt werben 
fol. Die Bewerber um diefe Steile find eingeladen, * 
zir, Herrn Neglerungsratb gügelfhwab, ale prajbdent ww; — 
tonsfhuldireftion, vor dem 31 Auguft 1852 fchriftlich, um = 
Morabende der auf den 11 September feftgefegten prüfung pet ſou⸗ 
lich zu melden. 

Es werden felne Relſekoſten verguͤtet. 


53 ⸗ 1832. 
ale ee er Setretarlat der Kantond-Shuidtrettion. 


— — — 


alt und die Kamniehrerldhnungen berichtigen wird. Bär jebe - 


zu forgen, und die Badeordnung, fo mie alle in diefer Hinſicht 


— 
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